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Geschäftliche  Mitteilungen  des  Vereines 

TAQE8-0RDNUNO 
der  8.  (Woohen)- Versammlung  der  Tagung;  1908/1907 

•  Samttag  den  6.  Jänner  1907 
1.  Mitteilungen  de«  Vorsitzenden 

8.  Vortrag  ae*  k.  u  k.  Generalmajor  d.  R.  Albert  Edler 
v.  Ohermnjf  r  :  .Zum  100.  Geburtstage  Petival»"; 
mit  Vorführung  von  T>ichtbildern 


raohgruppe  für  Arohltektur  und  Hoohbau 

Dienstag  den  8.  Jänner  1907 

1.  Mitteilungen  des  Vorsitienden 

2.  Vortrag  de«  Herrn  Bau- Inspektor  Hans  P  e  «  c  b  1:  .Mitteilungen 
Ober  den  Arcbitektenkoiigrct  in  London  IfOfi" 

raohgruppe  dar  Bau-  und  El««nbahn-lngenl«ure 

Mittwoch  den  9.  Jänner  1907 

1.  Mitteilungen  de«  Vorsiuonden 

2.  Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Viktor  C  s  e  b  a  k :  „C  berdenBauder 
1 1  i  edri  ebswllder  Tal  an  erreundHe  riebt  Uber  das  erste 
Beirieb  ajabr  derselben";  mit  Vorführung  von  Lichtbildern 

Dieser  Vortrag  findet  ausnahmsweise  an  einem  Mittwoch,  u.  zw.  im 
groOeu  Saale  statt.  Hiczu  sind  alle  Herren  Vereinskollegen  freundlichst  «fn- 

gr  laden  —  — 

FaohgTupp«  fax  OeeundhelUteohnik 
Donnerstag  den  10.  Jänner  1907 

I.  Mitteilungen  dea  Vorsitzenden 

8.  Vortrag  die  Herrn  Dr.  Hermann  H  a  m  b  u  r  g  e  r  au»  Itroi  las  :  „D  i  e 
Störungen  indorBreslnuerGrnndwasserversorgutig" 
Auf  iHeeen  Vortrag,  welcher  aunnahmsweiae  an  einem  Donnerstag 
stattfindet,  werden  die  Herren  Chemiker  besonder«  aufmerksam  gemacht 

Faohgrappe  für  Chemie 
Korr  Dr.  G.  C  i  a  m  i  e  c  i  a  n,  Professor  an  der  UnivenitU  in 
Bologna,  wird  im  Vnrlrags-Zjklus  Uber  modorne  Chemie  Montag  den 
11  Februar  sprechen:  „C  b  er  die  wissenschaftlichen  Auf- 
gab«n  der  organischen  Chemie" 


raohgruppe  der  Bodonkultur-Ing/enloure 

Freitag  den  11.  Jänner  1907 

1.  Mitteilungen  dea  Vorsitzenden 

Ii.  Vortrag  des  Herrn  Font-  und  Domlnenverwalter  Cabriel  Jankn: 
„Ober  die  Reaultate  der  Holsf  e«tigk«i  t  sprfl  fungen 
an  der  k.  k.  forallichon Versuchsanstalt  in  Mari a- 
b  r  u  n  n" 

Die  Versammlung  beginnt  um  6>/t  t'ltr  abend« 

— '■   Z.  628  v.  1908 

XIII.  Bekanstmaohung  dar  Verelnaleltung  1900 

Hlrmlt  erlaube  Ich  mir,  darauf  aufmerksam  ru  machen, 
daX  nach  |  6.  Pankt  o  1,  der  Ratzangen  die  HltglledabeltrKge  für 
das  nächste  Jahr  am  1.  Jänner  1007  null«  werden. 

Zur  Erleichterung  aaserer  GeachifUfUhraBg  beehre  Ich  mich, 
die  Herren  Vereinskollegea  ior  möglichst  baldigen  Eatrlrhtaag 
der  Beilrage  bSfllcbat  elazaiaden. 

Der  Jahresbeitrag  lur  in  Wlea  wohnende  Mitglieder  betragt 
K  S2,  fUr  aaterhalb  Wien  wohnende  K  24. 

Gleichzeitig  erlaabe  ich  mir,  die  Herren  Verelnskollcgen 
rlntuladen,  tob  den  Beetlmmangea,  betreffend  die  AblOsaug  des 
Mltglledabeltrarett,  Gebrauch  ta  machen,  welche  lauten: 


Mltgll«d«r 

T«r«la«aa(«h<rlfk«lt 

raigar  als  SJahra 
(der  IMkaae  Mit- 

tili  Sit  «tu sga 

■  bis  »  Jahr* 
(dar  luraabs  Mit- 

■skr  als  HO  Jak» 
(dar  TVrfaeh»  Mit 

in  Wien 
wohnend 

K  480 
auch  in  8  viertel- 
jährigen Kateu 
au  K  60 

K  820 
auch  in  8  riertel- 
j  ihrigen  Satan 
tuK  4«) 

K  24<i 
auch  in  8  viertel 
jährigen  Katen 
nK  80 

aulerhalb 
Wien  wohnend 

K  S6U 
auch  in  6  viertel- 
jahrigen Raten 
in  K  60 

K  340 
auch  in  tf  viertel- 
jährigen Raten 
■uK  40 

K  180 
auch  in  6  viertel- 
jährigen Katen 
an  &  SO 

Wien.  11.  Deiember  100« 

Der  Verelaevoriteher  Stellvertreter  i 
Ktaudy 

(roTiumme  *»f  Sri/«  rir. 


Btata  awai  IMkwaa  von  4«B  nrawa:  UeSartaerrtr  autaiaaa  Faar<kt-AetlaB-«a<aliiehatl  In  laekarasarf  tm  WH«  um)  Iremevaay.  fcwU  4  «aar  ia  Präs. 
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Gesucht 

wird  sin  junger,  lediger 

Bau  -  Ingenieur 

mit  Hochschulbildung  dir  Bau-  und  Rabnorhaltungsdicnst.  Angelwle 
sind  iu  richten  an  die  Direktion  der  Orientalischen  Kitu-ntuhnen  in 
Konstantinopel.  Nähere  Auskaufte  können  auch  im  General-Sekretariat 
der  Orientbahnen,  Wien,  I  Wallnerstrafie  Nr.  2,  III.  Stock  eingeholt 

werden.  7U 


Hier 
Länder 


PATENTE 

Ingenieur  rem  k.  k.  Patent-Amt  ernannter 
M,  GELB  HAUS  and  beeideter  Patentanwalt. « 

Wien,  Vn.  Siebonsterns;»»«*  7  (gegenüber  den  k.  k.  Patentamts). 


Carl  UNGEWITTER 

==  BREMEN   

Importiert 

TRINIDADEPURE  U.  TRINIDAD  ROH-ASPHALT 


W<UauitU!lunt  PARIS  1900:  OoUtnt  MtdaMt 


Rudolll  August  Itost 

LUisruttcn  de«  k  ■  k  icilitar  p«*r  Icttttet« 

.    WIBX,  XV.  Miiizstraße  7 

erft*uc»a  in  *i»kte*i*r  AsBfaltrang  eoe 

Geodätische  Instrumente 

sowie  alle  Meßrequ  isiten  u .  Aufnahmegeräte. 

Illustrierte  Kataloge  gratis  u  franko. 
Repiratwen  auch  an  lnstrum«nlen  fremder  Pretenieni. 


Dresdner  Maschinenfabrik  und  Schiffswerft  Uebigau 

•t  Aktiengesellschaft  In  Dresden-Ueblgau. 


OJ 

on 

Ofl 


■CO 
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CD 
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CD 
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ÜQ 
CD 
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a.  Schwimmbagger  b.  Trookenbagger 

r, Ptaühirrw  ft>r  B***"  und  Tiefbagirerang  nach  bewahrten  Modellen 

EUv»t©r«0.  Tfnwr.         rar  Abraum  im  foi  Ton-  und  Kieabaggeruug 

Baggerschuten,  mit  Dampf-  und  elektrischem  Antrieb. 

Kataloge  und  Bearbeitung  von  Projekten  kostenlos.  Vorzügliche  Referenzen. 

Korse  Lieferfristen,  da  ständig  mehrere  Apparate  im  Ban. 


Bestimmungen  • 

•  für  Belastung  oon 
Bau  Konstruktionen 
uJfirBeansprucbung 
von  Baumaterialien 

« aufgestellt  von 
Österr,  Ingenieur-  und 
Architekten-Verein.  •« 

Mit  Erlaß  des  Ministeriums  des 
Innern  rom  14  April  1902,  Z.  12914, 
allen  politischen  LandeBstellen  emp- 
  fohlen.  ■  


Zum  PrelSB  in  60 l  dir« 
Iis  Virilns-Kiiule.  (Wim, 
I.  EschsnbachgassB  9)  zi 
•mm  bezieben.  ••••• 


Österreichische  Sißmens-Schuckert -Werke 

Wien,  XX/8  Engerthstraße  Nr.  150. 

elektrische  Beleuchtung  ®  ClektriscbeJBabnen 

Elektrische  Kraftübertragung      ®      Elektrische  Bohrmaschinen 

Wiener  Installatlonsbarean :  VI ,  MarlahllferstraJBe  7.  « 
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lands. 4SI,  62<i,  645- 

—  -         Dringlichkeitsantrag,  htr.   da.A  Arhcitsministcriutn.  SIO. 
Cscrhali,   Eugen.    Der  elektrische  Betrieh  auf  Vollbahnen  vom  wirt- 
schaftlichen und  strategischen  Standpunkte.  *  109,  lif.'. 

t'/chak.  Viktor,   l'her   den  Bau   der  h  riedriehswalder  Talaperre  und 

Bericht  «bor  das  erste  ltotrieb»j»hr   *  SM.  •  H79 
C'xischek,  Ludwig.    Zum  Vortrage:    „Praktische  Versuche   Ober  die 

Verwendungsmöglichkeit  von  hochgespannter  Luft,  bezw.  flüssiger 

Kohlensäure  im  Wllrmetnotorenbetrielm".  .11. 

—  —  —  —  .l.'lwr  Dampfturbinen,  mit  besonderer  IWiicksichtiguug 
der  Zoelly  Turbine-,  ,'itl 

—  Znr  Änderung  de»  s  f.  der  Satzungen  J44 
Dank  an  Bernstein.  Uo7. 

—  Zum  Vortrage:  „Cber  Neuerungen  in  der  Metallbearbeitung",  1,.*>7 

—  Bet reffend  IJründnng  eines  automobil  technischen  Vereines.  .'!7S 


Bein  Inger,  Julius  Zu  den  Antrügen  ai 

der  tleschüfuordnung.  Ktl. 
Beinskl,  Ceorg.  Antrag  auf  Trilfung  der  in  1 

materialian  für  IWkenkoriatruktionen  bei  Hochbauten.  N7 
Brrschnttn,  Dr.  v.  Zum  Antrage  auf  Errichtung  eines  Denkmale»  für 

Dr.  Karl  Wiirmh.  lL'7,  l.Vj. 
Bertlna,  .losef.  Antrag,  htr.  Schutz  de»  Urheberrechtes  an  Projekten, 

Planen  u  dgl.  *•>:.. 
Iiietcrirh.  Moderne  Transpart einrirbtnngvn  auf  Gaswerken  Kohlen- 

verladflanlageii'.  ElektrohUnge-  und  Drahtseilbahnen,  :'60, 
Ojörnp.  Kranz.  Das  grüßte  Eisen-  und  Stahlwerk  der  Welt  und  über 

amerikanische  ArbeiterverhÄltnifiee.  iW!1. 
IMe/al.  Die  mechanische  Planimetrie  und  die  Montanisten  Professor 

Miller  v.  Hauenfels  und  Bergrat  Stadler.  14. 

Zum  Vortrage:  „Die  Stereophotogrammetrie  im  Dienste  des  In 
genieurs*'.  ;!6U. 

Brach,  S.  ('.  Beitrag  zur  Berechnung  der  Hauptunterzttge  von  Eisen- 
beton-Balkendecken. *  II. 
Bn-lfnr,  Karl.  I^ikomotiv- Waldbahn  Dohna- Bacbin  Turzawielka.l!.VS. 
Urobny,  Kranz,  Cber  Denkmalpflege.  Tir.t.  7:i(t. 


Edelstein,  I-eon.  Mittel  xur  Beseitigung  dt-s  Spielraumes  zwischen 
Schiene  und  Lasche,  i Abgenutzte  Laschenkammern.;  *  7.11. 

Ehrenfest.  Artnr.  Diskussion  Uber  die  Stellung  der  Techniker  bei 
Genehmigung  gewerblicher  Betriehsanlagen.  :H«,  777. 

Ehrlich,  Philipp.  Ibo  Polswerke.  «  »t.\ 

—  l  iier  neuere  indirekt  wirkende  Regulatoren,  416 
Das  Elektrizitätswerk  Hohenfurtb.  *  'Hl. 

Ellenbogen,  Dr.  Zum  Vo 
hahnverwaltung  fdr  • 
Hauptiinien*. 

Empcrgcr.  I  tr.  K.  v.  Zor  Werthestiminung  der  Straßenbaumateriiilien.  4!'. 

—  —  —  —  Halbsebotterstraßen  J17. 


Vortrage;  „Die  Vorbereitungen  der  Staatseison 
die  Einführung  des  elektrischen  Betriebe»  u.i) 


Digitized  by  Google 


IV 


ruiperrcr,  I  ir.  K.  v.  i'ber  Itediiigiuss«  für  Eisenbeton.  i'22. 
Brief  an  die  Schriflleitiing.  7ilS. 

Kiu.  kv.  r-urh  mil  «nci  ausbetonierten  Ki-cnväiile.  »  7l:i 
lir.cf  a„        Schrifileitung.  '.Uli. 
-    Dir-  Tragfähigkeit  v..n  Mauerwerkspfeilerri.  '  !<i1. 
Knirrlmmin,  Eduard  Zum  Antrage,   btr.  Schul»  der  StiiudeBbezeichtiung 
., Ingenieur",  S.VJ, 

Iber  den  Hau  imü  die  KleUris  ernng  dw  Maria-Zelter  Bahn  !»|b. 
Kusels,  II.   Versuche  über  die  Verbindung  der  Einfahrt  de.«  Freude- 
imncr  Wuiterhatcns  h.'i  W  ien.  *  i:>2. 

-  Chor  den  Zuck,  den   technischen   und  wirfMhnftliih.il  Wort 
d,-  Ilr#«l«n.T  Klullhuulaboratoriiiin-,  IM.  *  W>,  *  iKi,  *  *<5. 
Krban.  I >r  Kranz,  l'ber  moderne  Kahriksanlugen  2» '4, 
Knut,  v.  W«gcn  der  V.-reii.sgastn'irl  Schaft.  1."' 

F. 

KnBbender.  Engen.  I  >er  Goneral-Regiilieruiigsplan  der  Stadl  Villach. 
*  .Vi 7, 

Killirk.  Zum  Vortrage:  ..Kiu  neuer  Erweitcruin-sineiBel*.  lif.b. 
Krtduialltt,  Dr.  Rene.  Diskussion  zum  Vortrage:  ..Soll  die  projektierte 

Eisenbahnlinie  Amstetlen  —  Iglau  durch  du.-*  Isper-   oder  durch  diu* 

Weitenlal  gebaut  w  erden  V"  I  IS. 
Kcrxlel.  Wolfgang  Kreih.  v.  Zum  Vortrage:  _l>cr  elektrische  Hotrieb 

auf  Vollhahnon  vom  wirtschatt  liehen  und  stralegis,  hen  Standpunkt«'*. 

Utk  IS*. 

Iii«    Vorbereitungen    der   Staatseisenbiihnverwallulig  für 
die  Einführung  den  elektrischen  Ib-triebos  Hilf  lluuptlinien.  H'.i.V 
Feuerleln,  Dr.  Karl.  Zur  Änderung  des  .  l'i  de.  Satzungen.  -II. 
Kleber,  Karl  Alexander.  Zur  Tagesordnung.  -14 

Klsrher.  Viktor.  I>ie  Verwendung  eines  loiiarithniisch  geteilten  Koor- 
dinatensystem» in  der  Wllrinemechaiiik.  *  2t'4. 

Fnltz.  Diskussion  «her  den  Antra-;  V  e  .*  <•  b  I.  i\Xi. 

Forrhhcirorr.  fr.  Philipp.  Klier  da»  Fortschreiten  von  Hochwasser 
anschwcllungcn  in  Kltiütiinfen.  *  HJ'.t. 

Franz.  Zur  Wahl  v..n  Ycrwaltungsrflcn.  1-12 

FreiBler.  Antun.  Debatte  über  die  Kinpabe  zur  Reform  der  inneren 
Yei  Wallung-  >S 

—  —  Schreib«»  wegen  l»gcnieiirlat>orntoricn.  1  Iii. 

Zur  Revolution,  litt .  das  Arbcitsininipteriurn.  S8I. 

Zuui  Antrage,  btr.  Schulz  der  Stande.-Iswejehnung  „Ingenieur''. 

Zum  Kesclilufianing.  Iilr.  Stellung  des  Ingenieur«.  »Ttf. 

Zur  Wahl  der  Delegierten  beim  V.  Tage.  „;•». 
FrirdlMnit.  «>.sksr.   Zur  Resolution,  btr.  da»  Arbeilsiniiii.teriuiii.  SU» 
Friedrich.  Zum  Vnrtr.iee:  „I  ber  Wa»*«rhnd«n  mit  Hilfe  der  WUiiseh.l- 

■    rut«-.  «& 

O. 

(«m-rloer.  Zum  Vortrage:  „Die  Stercopholoi-rammelrie  im  Diente  d.s 
Ingenieur»".  .'UiO. 

I.rliauer.  Dr.  Kranz.  Debatte  über  die  Hingabe  zur  Reform  der  inneren 

Verwaltung.  **S. 

 -  Zur  Änderung  de«  6  6  der  Satzungen.  214. 

—  Zum  Antrage,  btr.  Schutz  der  Standc>bcz«icluiung  .Ingenieur"1. 

s.,1. 

—  Zum  He-chlullantrag.  btr.  Stellung  de»  Ingenieur»,  «.2. 

I. eitel,  M.   Das   flinfundzwauzigiilhrige   Jubiläum    des  Zabnradhahn- 

system»  Abt.  l'.x--. 
licnxtiaaer.  Mb».  l!a»i»me»»ung   durch  den  Simplontunnel   mit  luvar- 

dnVitei..  U.a. 

Iier«lel,  Gustav.  Ab»chio«|j<rede  »1«  Vereinavorst eher,  14a 

lie-.ner.   Dr.  A.   HiirtcbcKiiiuni.ing   inilteU  <ler  l.udwik»chen  Kegel 

probe  unter  Sloijwirkuiig.  7M!', 
(•i-Bmunn,  Dr  Au-prselic  -471, 

-  Zuschr.fl.  :m. 

»J irller.  Dr   Rudolf.    l'l.«r  die  Deformationvarbeit  als  Mail  der  Hean- 

>-priichiiiig   *  i'UH. 
Itiiedicke.  Dpi.  Ing   A.  Zur  Theorie  der  Ktdüll  ildun£.  I.rif>. 
tioetbe,  Kiiidrieh.  I>er  Schichteniiiterpolator,  Sv'vtem  Cioethe.  * 
lioldlHTtr.  Rod.  Rriel"  an  die  Schriftleitung.  *  4!iy. 
liiildrinund,  Heinrich.  Zum  Antrage,  btr.  Schutz  der  Stiuide-bezeicb- 

nung  .Incenieur".  HS'J. 

Ue.cbluüftntrag.  btr.  Stelluni;  des  I iii:criicurrc 
lirell.  Allred    IWnebt  de>  Z>-tnentaUKSellUi^e«.  ill.',  *  :17",  *  :W. 
I.rilnhilt.  l:..bert   Der  Kicken  Tunnel   *  4*1 

».litleiibertr,  A.  v.  Zinn  Vortrage    _Hii-en»  St.nidciiitetcfsen'*,  alt». 


Ilabieber,  .lo-.  f  Antrug  wegen  Eintretens  der  Techniker  i„  die  Wahl- 
be«<--ougen.  l'JS. 

Ilninburiter,    l»r.  Hermann     I  ber   die   Stnrungen    in   der  llrevlauer 

< i ritnilw it>M_-r  \  '-rs/irL'ung  ■  il.'iLV  lliiu, 
lli-ltele,  |lie   bauliibo  Aie-K>'»taltnng   de«  Wiener  Zcntralfiied 

bot**  •  I.  Taf.  I 

Herz,  l'r.   Zun  Vortrat:»:   -Die   Siereopbutograrnnietrie   im  Dien-te 

-l>  s  lliu-enieura".  JH9II. 
Ilm-beneKg,  Karl.  Zum  Vortrage:  _Die  nüehvten  Aufgaben  d«r  Ur-ietz- 

gebung  auf  dem  liebiete  der  Technik'-.  7'-'. 


Mio  heiiccg,  Karl.  Z.ur  Wahl  des  \'en  in-.voroteIien..  Hl? 

Zur  Wald  eines  Vereinsvorsteher  Stellvertreter».  14o. 
Zun,  Sl.fll.rief  der  Kliding-,  Stipendium.t.fti.ng  2U. 
Die  Ibinprojekle   der   k.    k.  Techiiiscbeii  H.irha.:hi>le  in  Wien. 
:Mt,  *  air.,  Taf,  VIII 

 Di-.kur.-ion    Uber  die  Stellung    der  Techniker  bei  I  ienehrnigung 

gea'erlilielier  Itetrlebsanlagen.  ,'il»4.  77'.i. 

—  Zum  Vortrage:  ..Die  wirtschaftliche  Ausbildung  <b-r  Maschinen- 
luoenioiire  fUr  lietriel)  und  Verwaltung  an  den  teel.nische.i  Hecb 
--«'lullen  Deiit-elilatid»-  4M. 

—  —  Wegen  der  Virilutiiiime  der  Rektoren  sai, 

Zum  Vortrage:  ..Die  Vorbereitungen  der  Stnatsi-ii-enbahnverwi.l- 
tung  für  die  Einführung  de»  el..ktri«<-hei.  Iletriebes  auf  lluuptlinien". 
KHK. 

H.idik.  .1.  I  ber  den  rniversal  Tiefbohrer  :»*>. 

Hüller.  Zu:  .Grundlagen  für  die  <  lrgaui>alio.i  einev.  Ministerium-  der 

technischen  Arbeit."  «811. 
Ilufi-r.  Thomas     lieiieht    über  die  Krriclilung   einer  ZentraNlelle  lür 

VVas.erver-orgung  und  Wassi  rreinigmiL'  -'4ö 

—  —  I  ber  die  Antioina -Wasserleitung  in   Iriest  und  die  .leneltilter 

Hufnrbrr.    I  ber  Daiiipl'lur'oineii.   unter  besonderer  Ik-riickeielil.gun.' 

der  Zoelly -Turbine.  .Ml,  +  '  i»',». 

Hole),  Dr   Karl  K.  Milder  von  »einer  spanischen  Studienfabit.  ;Jia 

—  -'  Die  H  iuc.-».  hiebt«   der  Kirche   St.    Karl    II  u  roiiiilue  in 

Wien  »1.  XIX.  Jahrhundert.  *  ,'.17,  *  sia. 

-  Achter  Tag  lür  Denkmalpflege  in  Mannheim  am  I!1  und 

IM.  Sei.  über  11107.  SL'I. 

Morel,  l'lrieb.  Kurts,  hntt«  in  der  Erzaufbereitung.  41b. 

Ilumrnz.  Greg    l'hcr  ein  neues  KuiidierungBvcrfabrin  .(•<Mii|ire->-ail-. 

8t»2. 

Ilromalka,  Kritz.  Dahrnsche  Kiitjibisungsweiclie.  *  <>.",, 

—  —  Der  l'l'eitlelien  HoUriesueg    im   Zage  der  Linie   Schunrzai  h 

'  oi-i«;,,  ■ 

 Hemer  Alpeiidurch.li.h   I.i.Uchbeigl  abn  1.  '  4H». 

—  —  —   KilUklamuierstoU.  *  .'.-Jr, 

Die  neuen  Linien  der  New  York  Rapid  Tran»it  liailr.ia.l.  *  7.VI . 
Ill'Utrllka,  Dr.  Artur.  Drehstiomtraktion  durch  den  Siiiipl.m  und  auf 
der  Vahetlinababn.  ISl. 

t 

I»an.  Disku»sion  Uber  die  neue  Zivilteelmiker Ordnung  07. 

J. 

Jäger.  Dr.  Ii.  Die  kinetische  TliiH-rie  der  Materie.  >l. 
Janka,  IL    l'ber   die   an    «b-r  forntlieheu  Verauchsiinslalt  Mariabriim. 
ge«i>00«nen    Kcsultate    der    Holifesligkeit»prüf,.,igen.    IIIS,  *  .'«„',. 

Jarollmek.  A.  I  'ber  den  freien  Auaflull  von  Kliissigkeiten  an  Miindiingen 

b.-i  iliivollkotnmener  Koutrtiklion.  *  .'»71. 
Jrrznilenlnwskl.  Dr.  Karl  W  11  r  in  I,  y.  I.',!!. 
JDptner  v.  Johnslorll,  Kr.-ih.  ll.griillnng  \\  ilts.  .*ni. 


Kafka,  Rieh.  I  ber  reziproke  Methoden  zu  den  mittels  Seil  und  Krilfle. 

polvgon  lö»baren  Aufgaben.  *  >;,».•,  lil's, 
Kn|inun,  Dr.  Kranz.  Zum  Vortrage:  „Zum  UM). (•  obn rtstage IVtz vale" .  :U\. 

—  --        Mitt.'ituiig  und  Ansuchen.  l'>4. 

Anfrage,  btr   Emsrtzung  eines  Ausschusses.  -.'44. 
Anfrage  wegen  der  Mitlel8cliul-En,|uete.  Sil 
 Wegen  der  ViriUlimme  der  Rektoren.  KU 

-  —       Zum  Beschlnliantrag.  btr.  Stellung  der.  Ingenieurs.  s7i. 
knplau.  Viktor,  l'raktische  Versuche  über  die  VerwciiduiiKvmögli.-hkoit 

von  hochgespannter  Luft,  bezw.  Hüssiger  Kohlensäure  im  Winne 

inotoieubetriebe.  «1 
Karplus,  Dr,  Arnold.  Zu  den  Anlrilgen  auf  Änderung  der  Salzungen 

und  der  l'eaeliiiftsurdnung.  «IL 
Kiek,  Dr  Friedrich  sei.  Die  Jahrhundertfeier  der  deuLs.  hen  Technischen 

Hochschule  in  l'rag.  7. 

 —  Debatte  über  die  Eingabe  zur  Reform  der  inneren  Ver- 
waltung. HS. 

—  —  —  Antrag,    btr   praktische  Ausbildung   der  Techniker  a:i7 

l'ber  Neuerungen  in  der  .Metallbearbeitung   *  ;iö7. 
kluutli.  Dpi.  Chein.  Josef  Dr.  Karl  Wurmh  y.  I'J7.  151, 

—  —       Rerieht  über  die  Kertig-tellung  de»  Werke«  .Wien  am 
Anfiwie  ,|eB  XX   Jahrhundert-"  127. 

_   _        Rerieht  Uber  die  Gebarung  der  Kaiser  Kranz  Josof-Jubi 
Uiiiiisstiftung  im  Jnhre  IIHiti    142,  III 
 Antrittsrede  als  Vereiusvor.teher  14a,  1.12. 

—  Rede  lM-i    riierreichung   der   Salvator-Medaille  an  den 

\  ereil.  L^M. 

—  —  —  —  Diskussion   über  die  Stellung  der  Techniker  bei  Geneb- 
uiiguni;  gewerblicher  B«triel.»anlagen.  aii-l,  777. 

-  -      -  —  Zur  Anfrage  wegen  der  Mittelschul  En.ji.ele.  MI. 

—       Zur  Resolution,  l,tr.  diu  Ai beilsniinisterium.  Siil. 

Grundlagen   für  die  Organisation  eine-  Mimstnriniii*  der 
teelni, s.  l.en  Arbeit.  Ityi». 

-  Kredit  Dir  das  K.-stbsuketl  t»ai. 
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h,  Eduard-  Zu  den  Anträgen  auf 
.I.T  <;e«hiflx.rdnuug.  Sil. 

Zum  Antrag,  btr.  Schulz  der 

Ici-chin-f,  Julius.  Moderne  Museumsbauten.  224,  *  711,  71».. 

Ein  Wiener   Volksmuscuirj   uud  seine  architektonischen  Auf 

gaben.  224,  •  741,  7«0 
I.»  Monnler,  l>r.  Kranz  K.  v  Die  Eidbeben  in  ihren  Beziehungen  zur 

Technik  und  Baukunst,  2h4.  «5;»,  «73. 

-  —  —  —  Die  Engländer  am  Nil.  ««I,  »'.Hl.  BUH. 

Lena,  wo,  Alfrod   v.    Debatte  über   die   Eingabe  mr  Kcform  der 

inneren  Verwaltung.  W. 
Leon,  l>r.  Alfons,  Iber  dir  Malcrialspannung  in  rotierenden  Körpern. 

»  511. 

—  und  Alfred  Hasch,   (.'her  die  Teinperaturspanmmgcn  in  einer 
Hohlkugel  bei  stationärer  Wirmeströmung.  *  717. 
Lernet,  A.  Brief  an  die  Sehriftleitung.  852. 

Licht,  Dr.  Zum  Vortrage;  „Die  Vorbereitungen  der  SiaatseL-enbahii 
Verwaltung  für  die  Einführung  dea  elektrischen  Betriebes  auf  Haupt 
lininn".  -MW?. 

l,orher*  Dr.  Kränz.  Zum  Antrug,  blr.  Schutz  der  Standesbe/eichiinng 
..Ingenieur".  «51. 

—  —        BeschluUantrug,  btr.  Einheitliche  Mittelschule.  «72. 
Lndwlk.  Dr.  l'aul    f'bor  lUrtebcutimmung  mittels  der  Brinell».  ho, 

Kugcldruckprobe  nnd  verwandter  Eindruckvei  fahren  IUI,  «  205. 
Longe,  Dr.  (Jeorg.  Das  Zusammenwirken  von  Chemie  und  Ingenieur- 

»oen  in  der  Technik.  IIB,  IS,!,  145. 
I.tt«tie.  fiustav.   Diskussion  über  die  Stellung  der  Techniker  bei  lie- 

nchinigUiig  gewerblicher  Bcüriebaanlagen.  :M. 


I 


kuch,  Ju'.iu-..  Antrug  not  Studium  der  Krage  der  l.riinduiig  eines 
Voiksuiusnurns.  221. 

Dank  an  Stradal.  £17. 

\nderung  des  Stiftsbriefcs  des  Kaiser  Kraus . löset  Stipendium» 

—  Stiftbrief  der  Kadiuger-Stipcndiumsatiffuug.  244. 

—  Diskussion  Uber  deu  Autrag  l'eachl.  337. 
Kudrrmati,  Alois.  Keisebilder  tius  England.  154. 

hne-tler,  II   Zur  Resolution,  blr.  daa  Arbeitbininisterium.  «10. 

-  —  Zum   Vortrage:    ..Ein    Beitrag   zur  Ausge.tallung  des  Kml? 

putz«»-.  >:>-:,. 

-  -     Die  neuen  Hahnhof*unlugen  in  Hamburg.  M31. 

kiniuimnt,  Dr.  Kranz,  t'  her  den  tjuecksi  Hierbei  gbnu  von  Idrin  mit  einigen 
Bemerkungen  "über  Almaden.  377. 

»•tschjr,  Artur  tinatav.  Zum  Autrage,  btr.  Schutz  der  Standesl*- 
zci.hnung  „Ingenieur1"  JviS. 

kraft,  M»a  v.  Bericht  Uther  die  Eiligabo  zur  Kefurm  der  iuneicn  Ver- 
waltung. 

—  Antrittsrede  als  Vereinsvorstebor-Stcllverlreter.  1«2. 
Zur  Keaolutiün.  btr.  da-  Arbeitatiiinifctcrimu.  KlO. 

-  -      -   Die  Stellung  der  Techniker  bei  Genehmigung  gewerblicher 
lierrichsJ.nlagc.1.  '.125. 
hrn-njr,  Dr   Arnold.    Die  nächsten  Aufgaben   der  Gesetzgebung  auf 
dem  i »e biete  der  Technik.  72,  425. 

—  Zum  Vortrage;  -Die  Vorbereitungen  der  Stautsciscnbahn- 
verwaltung  für  die  Einführung  dea  elektrischen  Betriebe.»  auf  Hnupt- 
linien".  HH6. 

kraoß.  Kritz  Zum  Vortrage:  „l'raktiacbe  Verainhe  iiber  die  Ver- 
wendungsmöglichkeit von  hochgespannter  Luft,  beiw.  flüssiger 
Kohlensäure  im  Wäniiemotorciibetriehe".  32. 

—  Zum  Vortrage:  „I'ber  Neuerungen  in  der  Metallbearbeitung". 
..... 

—  Versuch  einer  anschaubchen  Deutung  der  Grundbegriffe  Im  h 
niseher  Thermodynamik.  37*. 

Uud.df.  I  ber  die  neue  Arena  in  Baden  (N.O,  337. 
krenn.  Kraut  K.  v.  Zur  Änderung  de»  8  «  der  Satzungen,  241. 
—  Anbang  zum  Stiftbricto  der  Ghega-Stiftung.  244. 

—  -  Zu  deu  Antragen  auf  Änderung  der  Satzungen  uud  der 
Ueschäft-ürdnung.  «31. 

kühn  v.  Kubueiifeld,  Kranz.  Diskussion  über  die  Stellung  der  Tech 
niker  bei  Genehmigung  gewerblicher  Üetriebsaulagen.  .UM 

Zum  Antrage,   btr.  Schutz   der  Standesbezeichuuiig  „In 
i.renieur".  *s52. 

—  —  Zum  Ueschluuantrag,  blr.  Einheitliche  Mittelschule.  «72. 
konre,  O.  Zu  den  Anträgen  aul   Änderung  der  Satzungen   und  der 

II-: schüftsoriiiiung.  H3I. 
kotsrhera,  A.  ('bei'  die  Beatiminung  der  Achabelaatungen  bei  I»koun>- 
tiven.  *  712,  *  725. 

-  .lo-ef  Kreih.  v.  Zum  Vortrage:  „L'ber  Neuerungen  in 
l.e:,r|,eitung".  !W7. 

.!:; 


«archel.  Juliu».  Zum  Vortrage  :  „Unsei 
flalhapr,  'Jtto.  Zum  Uucktritt  1'opperB.  1411 
Zur  Änderung  de6  S  *>  der  Sutzuiigeu.  1'44 
Itcsolutioii,  btr.  das  AilM-itnininiateriuiu.  f  Hl. 


Muuthuer,  i'tl'i   Zu  den  Aniu^-u  .,ut'  Aiideunig  der 
der  tjeschaftrordnuiig.  H;!l. 

—  —  Zum  Antrag,  blr.  Schulz  der  SundesWzeichuuug  .Itigenieur". 
B6I. 

Najrr,  I^opuld.  Antrag.  I>tr.  V.irtmg»kur«e  Uber  wirlochaftlicli« 
Küeher.  --4. 

Hnjrvder,  Dpi.  Arcb.  Karl    Diskussion   zum  Vortrage:    ..Die  urchi- 
lektonUche  Ausgestaltung  der  Wieiifluß  Kegulieri.n« ■'.  .H» 
—       Diskussion  ülier  den  Antrag  I'  e  »  c  b  I.  :W7. 

  Bericht  de»  Wurmb-Deukmalausseliusse«.  .Hl' 

 —  Bericht  über  die  Ehrung  l'rol'.  Kiep  eis.  ;M2. 

—  —  Zu  dun  Antragen  auf  Änderung  der   Satzungen  und  der 

(ieeehlKtsordnung.  «31. 
-  —       —  Bericht  über  den  Antrug  Schindler 

-  Dr.  Diskussion  zum  Vortrage:  ..Soll  die  projektierte  Kiw-nbahn 
liuie  Amslettou-Iglau  durch  da»  Isper-  oder  durch  das  Weitental 
gebaut  werden?*  44« 

JtrrllrVk.  Eduard  Zum  Autrag,  btr.  Schutz  der  StaudesbezeH-lmuug 
„Ingenieur".  .w.*>2. 

Milnnkovitch,    Dr.   M.    Di.    turteilhaftefte  Konstruktion.shöho  und 

\'erlni:sweile  der  Kippen  der  Henneliii[Ues<'lien  Decke,  »bl. 
 Brief  »n  die  Schrift leitung.  KU. 

Monath,  Viktor.  Zum  Bcs.elilu!kn!rng.  btr.  Stellung  des  Ingenieurs. 
Nnrnwllx.  M  Zu  den  Antrügen  auf  Änderung  der  Satzungen  und  der 
i ic&chUfisordnuiig.  Hill. 

—  Zum  Atitrage,  btr  Schutz  der  Standcäbezeicbnuiig  „Ingenieur*. 

«51. 

Zur  Wahl  der  Delegierten  beim  V   Tage.  «iL'. 
Miirgenatern.  Alfred,  liefern!  tll*r  die  „lIauptbediiigungenM.  2:17. 

-  KaMulM-rieht.  .1.17. 

Mraslrk*  Zum  Vortrage:  ., I'ber  Wuiscrönden  mit  Hilfe  der  Wümiehel 
rute  '.  4BB. 

MDIIncr,  Alfons-   Die  Eisen-  und  Slahlgcw innung  in  Innerusterreii'h, 
am  steiri«chen  Kruberg  im  Miltoliilier.  155. 


,  Nandor.  Kritische  Bes]>rnchung  des  bei  den  ungarischen  Staut* 
Buhnen  eingeführten  Zonentarifen  mit  einem  Vorschlag  zur  Ver- 
besseruiie  desselben,  *  4«5.  *  WJ. 

—  Schiffbruch  dos  englischen  Dampfers  .Berlin''  am  Hoek  van 
Holland.  *  74B,  »  757. 

Nellluayrr,  Dr.  Josef.  Uede   bei  Überreichung  der  Salvator-Mudajlle 
an  den  Verein.  L'lM. 

o. 

Ohermayer,  Albert  Kdl,  v,  Zum  IUI.  «jcburisluge  IVtzvals.  dB,  *  27t», 
•  -'s"» 

Oelweltl,  Artur.  Zum  Vortrage:  „Die  nächsten  Aufgaben  di  r  liesel/ 
gebung  auf  dem  tiebiete  der  Technik".  72. 

Debatte  über  die  Eingabe  zur  Keform  der  innereu  Verwaltung,  vs. 

—  Georg  l'üringer  j.  HI4. 
BcgriiUung  Engels.  1Ü4- 

—  --  Arlxötsprogranim  des  l'hotographen  Ausschusses.  1«'2. 

—  Zum  Vortrage;  „Die  Ausnüuiing  der  Wasserkräfte  mit  KücUicht 
auf  deu  Bau  der  Talsperren",  2;K 

—  Zur  Änderung  des  »  B  der  Satzungen.  244. 

—  -  Bericht  Uber  die  Verhandlungen  und  Beschlüsse  des  vom  Deuls.  b 

I  lsterreichisch-l"ngarit*chen  Binuenschill'ubrts verband  erwählten  Aus- 
schusses liehufs  Uevision  der  auf  dem  Binneiis<'hiHiihrt^kongr>'rs<' 
in  Wien  INsB  und  auf  dem  Verbandstage  in  NürnlMvg  1IHNI  B,: 
schlos*i.lnen  Normalubmessungen  für  Buuwerke  und  Boote  auf  den 
neu  zu  erbauenden  Schiltahrtskanillcn  und  zu  kanalisierendeu 
Klüssen.  .Ct-.. 

—  —  Zum  Vortrage:  .1  ber  die  Auri-ina-Wusserleitung  in  Triest  und 
die  Jewellilter-.  4.>2, 

—  Diskussion  zum  Vortrage:  „Soll  die  projektierte  Eisenbahnlinie 
Amslctten — Iglau  durch  das  Isper-  oder  durch  daa  Weitetitul  gebuui 
werden  V"  44«. 

Beteiligung  der  Ingenieure  an  der  Kaiser-Jubiläum». Ausslcilung 
1IH1H.  «71." 

 Zur  Kcsolution,  btr.  das  Arbeilsminiaterium.  «10. 

■ana,  Kriedrich.  Die  architektonische  Ausgestnltmii;  der  Wicntl.ii!- 
Kcgulierung.  *  Ü7,   Tat.  II  —  VI,  'M. 


Pauker,  Dr.  Wulfgang.  Douato  Kelice  von  Allio   und  seine  Tätigkeit 

im  Stifte  Klosterneuburg.  *  2'iti,  *  245. 
l'aul.  Dr.  XI.    I  ber  die  Bewe;  jung   von  I  irimdwasser.  ÜlwrueUuiig. 

»  600,  *  523. 

Bericht  üIht  die  Veremsreise  n.ti  h  l'ilsen.  52B. 

—  —  —  Zur  Besetzung  der  I.cbikanz'  ln  für  UeodlUie  und  Murksrbeide- 
kunde  an  den  österreiebiseben  montanistischen  llocbrclnilen.  Bia.i,  7S>. 

—  —  —  Die  Skodawerke  in  l'ilsen.  »  «B.Y 

l'im'k.  Diskussion  Uber  die  neue  Ziviltechniker-i'rdnuui;.  B7. 
fimeck,  Dr.  Heinrich.   Das  Kudium   und   der  moderne   Begriff  dt'r 
Materie.  «55. 

I'ellnka,  Job.   Ih-ilrag  zur  Rereehniiiig  der  wirl.-ch  iltlii  h  giinsti 
Kohrdun  hincsser  bei  I  'ullip«  ei  k. -Was?  rloitiingeii.  *  :nt. 
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l'cschl.  II  ine  Antrag  wegen  Eintritt  von  Architekten  iu  den  Verein.  I-> 

-  I "her  den  VII    Internationalen  Architekten  KongrcU  in  IahiiI.hi 

l'.nci  -.':i7,  »  >;t«,  »  «na. 

-  Antrag  auf  Zuwendung  eines  Betrages  an  den  l'hotogruphen 
AuKiwhufl.  337. 

Antra;!,  I)tr.  Wieder erriclitung  der  Mcislerschulo  für  uiittclaltvr- 

liehe  Baukunst.  3.17   Diskussion.  3.17. 
l'lrlielmayrr,  Kurl.  Untersuchungen  an  Dynamomaschinen  mit  dein 

I  Iszülographcn.  237. 

 f  her  die  Kritwieklungsuiogli.hkeit   dos   Einphasenmotorü.  IHM. 

I'inka«,  Julius    Uber  mod-rne   Kescitigung    de,    »tml1i9l.-fa«ti  MüU,. 

. : T 7 .  4.1  ' 

l'oerll,  Kran/.  Einladung  zum  Beitritt  tut  <  lrtb«ru|ij>i!  W'itu  dm  Itofar- 
technischeii  Vereins  lfi... 

Antrup,  btr.  Vercinsgastw  irtschafl.  l.Vi. 

Zum  Vortrag«:  „Uber  elektrische  <  Ifen  allerer  sowie  ganz  neuer 

sx.t.Mii..-.  lrm.  -iw 

Di.-  Montanindustrie  und  du«  Elektrizitätswerk  von  Dulnji- 
TuxU  in  Bosnien    l*-J.  *  453,  *  471'.. 

l'ol»,  Anton.  Ein  neuer  Erweitcrungf  mciUcI  li.Vi. 

l'okornr.  Kadulf.  Ein  Weg  zur  analytischen  und  graphischen  II«— 
handliing  di  u  mit  Eisen  amtierten  lletoiiquerschnitteii.  bei  möglichster 
Anpassung  im  die  wirklichen  Sp3iitiuiigsdehnungHkurveri  de»  Betons. 

*  o33. 

l'nllark.  Vi.  Ergebnis.»  der  Untersuchungen  Uber  die  Ursachen  der 
UrundwaBserverecblcehterung  in  Breslau.  ;:.ri.rj,  431. 

-  -  Zuui  Vortrag«:  „Du-  Slcres.photngraminctri»  im  Dienste  des 
Ingenieurs-.  3ljtl 

-  Kii.kuB.iiou  mm  Vortrug«:  .Soll  die  projektierte  Eisenbahnlinie 
Aiustetteu-lglau  durch  da«  Ispcr  oder  durch  du«  Wc.tental  gebaut 
werden  V"  44S. 

I'nsch,  Karl.  Zur  lic-riun^  der  Alpenwirtschaft  in  <  iiclerreich.  SU. 
I'oxtiminscblt«,  Dr.  Fritz,  ßriof  an  diu  Schriftleitung.  1H3,  344. 
I'rnhal,  E.  ISri»f  an  die  Schriftleitung.  1H3,  343 

l'antl.  Jiiwl.  I  ber  neuere  atadti»ehe  Hochbauten  und  Hoehbaupro- 
jckte.  »  489. 

-  -  Di«  Kellereien  de.  Wiener  Kalhauskeller»  in  (iumpold.kirchen. 

*  *»■ 

Pommer,  liustav  A.  Uber  elektrisch«  »Ken  allerer  »..wie  ganz  neuer 
Svstewe.  ISS.  Diskussion.  »!'!!. 


Kaincr.  Ludwig  St.  Zur  Änderung  de*  •  f,  dci  Satzungen.  L'44 

-  Die  i.oldhaggeiei  in  Europa.  tiäO 
Harnisch,  Ii.  Berechnung  von  Hachen  Betonbögen  auf  zwei  Auflager 
gelenken.  Ii3. 

Kuppos.  Zum  Vortrage:  „Die  wirtschaftliche  Auabilduug  der  .Maschinen- 
Ingenieure  für  Betrieb  und  Verwaltung  an  den  technischen  Hoch 
schulen  Deutschland»1-.  4W2. 

Krrsri,  Werkst*tlonarh.-il  der  Studierenden  an  den  lechi.isrhen  Hoch- 
schulen.  J'W. 

Zum  Antrabe  Dr   Kick,   btr    praktische   Ausbildung  de.r  Tech- 
niker. 337 

Zum  Vortrage:     Die   wirtschaftliche  Ausbildung   der  Maachincn- 
Ingenieure  für  Betrieb  und  Verwaltung;  an  den  technischen  Hoch- 
schulen Deutschland»."  4SI 
■  Zu  den  Antragen  auf  Änderung  der  Satxungen  und  der  (jesebUfts 
Ordnung  K31 

Reich,  Kudi.lt.  Zur  Wahl  der  Delegierten  beim  V   Tage  S72. 
Rclnhart,  Wilhelm.  Die  clckln-cben  Baku«..  Nordamerika».  *  773. 

*  7«l. 

Kelthorrr,  Dr.  Mai.  Hofcra!  über  Abänderung  der  Staalsprüfungs- 
ordnung. 

Reltlinger,  Friedrich,  Z;  den  Anlrllgcn  auf  Änderung  der  Satzungen 

und  der  (ieschUftbordining  H3I, 
Riedel.  Zum  Vortrage    ..I  ber  die  Aurisina-Wae-serleituog  in  TricHl 

lllld  die  Jenellilt-r". 
Kiiggla,  Kdmund     I  ber   die   Materialbeanspriicbung   iu  rotierenden 

Körpern.  *  171 

lio«-libcrr,  Dr.  Kurl   Die  Mnrienbriicke  über  den  Wiener  Douaukanal. 

*  Hl 3.  laf.  XI,  *  H33 

Kalb,  l.n.lwig.   l'ber  die  Klllranlage  <ler  Abwäs-er  und  den  Au.bau 

d.-r  Kaniili-ntioii  der  Su<lt  Znaim  \2J. 
Kolkf,  Otto    I  L er  die  Entstehung  von  (irulmnbranden  durch  Selbst 

eiit/ündung  von  Kohlen.  "i."i<; 

S. 

.. 

Salllcr.  Zum  Vortrage;  .I  ber  «|«kuieebi>  t>f«M  älterer  sowie  ganx  neuer 
^\   l.-nn  ■ . 

Sanxln,  Dr  Ituilnlf.  Die  Lokomotiven  auf  der  Internationalen  Au» 
Stellung  i"  Mailand  IWUii   *  ICi,  »  2lW,  *  3Ä,  •  24!». 

—  —  —  Sem-  lle.trebungcii   auf   d.-m  Uebiete  den  Lokoiuotivbaues. 

L'llll 

Si  hafTer,  IV  X    D.-r  go logische  ll-»u  von  Wien  in  seiner  erdgchcl.icht 

lieben  Entwicklung   »  L'l,  1  l.t 
Serieller,  Karl   Vorlage  d-n  Voranschläge,  für  ]-.H>7.  11-' 

—  -  llerJchi  Uber  die  üenfhlftsg-Vaiuiig  des  AbloMingslonds.  I  UI.  . 


Schindler,  Anlon   Ein  ll.-iir.ug  zur  Amsgi-stallung  des  Karlsplat/^a.  M'ö. 
Antrag,  btr.  Ausgestaltung  des  Karlnplatzes.  hilft. 
Zinn  Bericht  über  «l.-n  Antrug  -  l»:il. 
S<-hläB,  Dr  Zum  Itcfernte;   ,. Werkslllttenarbeit   der  Studierenden  an 

den  tix-hnischen  llmlisilinlen-'.  Jlii» 
Svhiia.  Diskuasidii  über  den  Antrag  I' esc  hl.  337. 
Scbiliibichler,  Karl  Soll  die  projektierte  Eisenbahnlinie  Amsteiten— 

Iglau  durch  das  Ir-per-  oder  durch  das  Weitental  gebaut  werden y 

447   Diskussion.  4-4S 
Schriller,  Dr   MoriU.  Neuere  Dampfturbine...  3l'4 
Schrnmiii.  Motor  Krachtl.oote  für  den  NigertluB.  43ü 
Schulz. Mrnrnlrkl,  E.  v.  Ferdinand  Kowarsk  i  v  St  epo»  roti  *  l'.'m. 
Seh  wahr.   I  In  t  die  Ueforni   de»  Güterverkehrs  auf  den  preußischen 

Staalseisenbahnen.  "  4*13. 
Schwarz«  Scbatlnng  eintss  neuen  Wasw^-rreclitsgesetzes.  l'.l'l. 
Scbiaertner,  F.  Diu-hgiebel  und  llolzwandc  bei  Tiroler  Bmuernhiusern. 

'  14:» 

Seibt,  .|o«,  Moderne  Sprengmitlei  in  Steinbruch-Betrieben.  37*'., 
Siemenri  Schuckert-Werke,  Brief  au  die  Sehriftleitung.  3^'l 
Singer,  Max.  Znm  Antrage,  btr.  Schutz  der  Standesb..Zeiehiiuiig  „In 
genieur".  K<:'. 

Antrag  auf  Einführung  der  Beieichnung  „Ingenieurschule-'.  B71. 
Zum  B.-Lhlußaiitriig.  btr.  Stelluug  des  Ingenieur».  s7i. 

—  Zur  Wahl  der  Delegierten  beim  V.  Tag.  >7l'. 
-  Siegfried.  Ilippenverslarkungen.  *  S*i.Y 

Stelaer,   Dr.  Kritz.    Neuere  Bauu.ethodeu    für  Untergrund    und  tief- 
liegend« Uohrenlunnets.  >11. 
Stt'jrer,  Hermann,  Der  auto.natisi-be  Webstuhl.  -NU'. 
Stlglrr,  Karl.  Antrag,  btr.  Schulz  der  Standeshexeichnung  ,,lngenieur". 

Bus,  m, 

Stolz,  Heinrii'h.  Zum  Antrag,  blr.  Scbutx  der  Standecbawichnung 
„Ingenieur-,  s^t:'. 

Stradnl,  A.  <•.  Der  11.  Internationale  Kongreß,  für  Wobmuigshygione 
in  «Jeuf  r.'Oli.  S7,  77,  'Jn,  237. 

—  -         Staiidesvors.hriften  für  Architekten.  44>4. 
Straar,  Viktor.  Zur  Änderung  des  *  <i  der  Satzungen.  .'44. 

—  Zum  Stiflbrief  der  Kadiiiger-Stipendiutnsstiftung.  J4-4. 

hie  Abwiivser,  einiges  über  deren  Einwirkung  auf  die  Vorfluter 
und  über  moderne  Iteinigungsverfahren.  311'. 

—  —  Zn  den  Antrügen  auf  An.lerung  der  Satzungen  und  der  de- 
Bchaftsordnnng.  -31. 

T. 

ToBxln.sk>  ,  (ittoiiiar.  l'ber  eine  Samlbtieumaschine.  System  Touzinisky, 
und  die  Anwendung  derselben  im  modernen  Eiaeubahn  und  Slrauen 
balmbetriebe.  3Ü8. 

Track.  S.  Di«  Stereophologramtuetrie  im  Dienste  des  Ingenieurs,,  ülitl 

D. 

I  mbiuf,  A.  Vereinfachung  der  Berechiiung  von  Dachbinder...  *  NU. 
I  nger,  Joaef.  Der  K.eindlhof  in  Klo»tcrnei.bui g.  ..Ol,  I..1.  X 

wr . 

Wnglier,  mtu.  Zum  Vortrage    .I  ber  den  VII.  Inl.-rnuliojuilen  An  hi- 

lekten-Kongreß  in  I^.ndon  1!»<II).*'  'J37. 
Wang,  Ferdinand.  DixktiMsion  über  die  neue  Zivilteehnikcr-l.lrdiiutig  'i7. 

—  Unsere  Standesinteressen,  ,'llit. 
Wehrrnfennlg.  Zur  Wahl  von  Verwaltongsrüten  14„', 
Wellner,  «ieorg,  Die  Zukunft  der  Luftschiffahrt.  •  311. 

WcB-skt,  AUwrt.  Industrie-  oder  Klctterweicbe  mit  innerhalb  des  (Je 

Icise^  liegender  Auflaufs.  hiene.  •  'J26_ 
Wessel),  Alfred.  Brief  an  die  Schriftleitung.  £m»>. 

—  Zum  Beschlußantrag,  btr.  I'rivat-Techniker.  S7a. 
Wlrlemaa«,  Alexander  v.   l'ber  binlerbis«er.e  Kntw ttrfr.  des  Domloiu 

ii.e.st.-rM  Schmidt,  als  Beitrag  zu  dessen  Biographie.  UH>. 

—  —  Bericht  über  die  Entschließung  wegen  der  neuen  Bauordnung 
für  Wien.  IS.'. 

—  —       Antrag,  blr.  lievision  des  Archiiektdn-Iloni.rartarifs,  .137. 
Will  fori.  Moritz.  C'ber  Waaterrinden  mit  Hilfe  der  WiliiBchelrute.  4ii.ri 
Wlrlh,  Alfred,  ('her  Schienen  Wanderung  an  der  neuerutlueteu  Wocheiner- 

bahn  nächst  Triebt.  *  ÜH.".. 

—  —  Zum  Autrage,  btr.  Schutz  der  Standesbezeichnung  „Ingenieur'. 

S..L\ 

-  Brief  an  die  Sehriftleitung.  N'.J. 
Witt,  Dr.  Otto.  Di«  Methoden  und  die  Bedeutung  der  organisch-cbeuii- 
schen  To,  bnik  56,  14*5. 

Z. 

Zlrrltx,  Kriedr.  W.  Eutschlietluoi;  in  der  Angetege.ihe.l  Dr.  Ii  i  n  I  I.  7.'. 
Zur  Wahl  von  Verw ultungsrllten.  -'14 

Anträge  auf  Änderung  der  Satzungen   und   der  liesi  häfts- 
ordnung.  H.II. 

Ziffer,  K.  A,  Diskussion  üln.r  die  neue  Ziviltc  hniker  «  trdnung  .17. 
Zur  Ites-.lnto.n   btr   das  ArbeitMnini»teriuin  sin 

—  •-    -  H. -i  hliitlantrag.  btr   Privat -Technik»!-.  *?•>. 

—  Zum  KesebluBantratt.  btr   Stellung  des  Ingenieurs  K7J. 
Zincler.  J.  I  lier  Bril.  kei.wagen.  *  J.r>ii. 
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Znttmann.  E.  Betonrandeteinn  mit  HartguUeiaenm-hutz.  317.  Zu  (Ter,  Josef.  Zur  Resolution,  btr.  da«  Arlieitsiiiinisteriinii.  810. 

7-0  Ter.  Josef.  Antrag  nngcn  Errichtung  ein»»  Denkmals  flir  |)r.  Kurl      —  —  Zu  den  Antrügen  auf  Änderung  der  Satzungen  und  der  (Je-chufle- 

Wurml.    137,  153.  Ordnung  h.'il. 

—  —  Dr.  Karl  Wurmb  f.  127,  IM.  /«Inner.    Zum  Vortrage:   ..Die   wirtschaftliche  Ausbildung   der  Mu- 

Die  offenen  Strecken  der  neuen  Alpenbahncn.  •  54».  schiuen-Ingeuieurc  für  Betrieb  und  Verwaltung  an  den  technischen 

Brief  an  die  Schriftleitnng.  70*.  Hochschulen  Deutschland.".  IM. 

II.  Sach-  und  Orts-Verzeichnis. 


tbgenulxte  Ks«,  hcukatnincrn,  Mittel  zur  Beseitigung  des  Spielraumes 

iw-.&ehen  Schiene  und  Lo*che.  (  — )  *  Till. 
Abwiisser,  einige»  über  deren  Einwirkung  auf  die  Vorfluter  und  Hie  r 

moderne  Beinigungavfrfabren.  Die  -  .  311». 

I  ber  die  KWrsnlage  der  —  und  den  Ausbau  der  Kanalisation  der 
Stadt  Znaim.  133. 
Arbfcbela-.tua.-en   Lei  Lokomotiven.   Ober  die  Bestimmung  der  - 
•  7 iL'.  •  7i!5. 

Iltere  sowie  ganz  neue  Systeme.  Uber  elektrische  Ofen  — .  I.V.. 

ABU  und  »eine  Tätigkeit  im  Stifte  Ktosterncuhiirg  Donsto  Feliee 
von  — .   »  -SM,  *  245. 

Almaden.  L'ber  den  Quecksilberberghau  von  Iiiria  mit  einigen  Be- 
merkungen iilier  —  .  377. 

Alpenbahncn.  Hie  offenen  Strecken  der  neuen  —    *  54» 

Alpeadarrhstlen    l.i.t»ehbcrghahn  .  Der  Berner  —   *  4111. 

Alurnwlrtschnft  in  <  Merreich   Zur  Hebung  der  -  514. 

Amerika.  Die  elektrin-hen  Bahnen  Nord-  -  ».  *  7 «3,  *  7W< 

Amerikanische  Arbeitsverhältnis*».  Da»  grüBte  Eisen  und  Stahlwerk 
der  Welt  und  über  -  .  39». 

Att.»Uttea.I«!au.  Soll  die  projektierte  Eisenbahnlinie  -  durch  da« 
Isier  uder  durch  das  Weiten!»!  gebaut  werden?  147.  Diskussion. 
44« 

Anal)  tische  und  graphische  Behandlung  de»  mit  Eisen  urinierten 
Betoni|uersehnittcs,  bei  möglichster  Anpassung  im  die  wirklichen 
Spannungs-Dehnungskurvrn  dos  Betons.  Ein  Weg  cur      .  *  G33. 

Anträfe  Dr.  Kapaun  wegen  der  Mittel-chulEurp't.!  Sil. 

Aalage.  Die  Heizung»-  und  Lüftung*-  -  des  neuen  Carnegie  Institutes 
in  Pitts-burg  (Pennsylvania '.  '275. 

Anlagen  beim  Baue  de«  TauerDtuntiole  Die  maschinellen  — ,  *  * l'  1 ,  *  441 

Anpssaang  an  die  wirkliehen  Spannung«- Dehnuiigskurvcn  de»  Betons 
Ein  Weg  zur  analytischen  und  graphischen  Behandlung  de.«  mit 
Eiben  armierten  lleUimiuerschnitte»,  bei  möglichster  -  .  »  «tt. 

Anschauliche  Deutung  der  Grundbegriffe  technischer  Thermodynamik. 
Versuch  einer  — .  37S 

Aaschnellaagrn  in  Klußliufen.  l'ber  du»  Fortschreiten  von  Hoch- 
wasser- -  .  *  325 

Aatrag,  btr   da*  Arb«it»mini».lerium.  Dringlichkeit»    --.  Sin. 

—  Svhutz  der  St»nd«*liezeiehnung  ..Ingenieur-.  S!2,  S51,  Beih/c  zu 
Nr  49. 

-  1  •  >■  in  e  k  i  auf  Prüfung  der  in  Wien  abliehen  Bes.  hüttungsiuiito 
riiilien  flir  Dcckenkiinatruklinnen  bei  Hochbauten,  rlj. 

-  -lo»ef  Pertins.  btr.  Schutz  de»  Inhaberrechte»  an  Projekten, 
Planen  u.  dgl.  H!l5. 

Dr  Kiek.  btr.  praktischer  Ausbildung  der  Techniker.  337. 

-  K  ii  e  h  aut  Studium  der  Frage  der  Gründung  eines  Volksiuii*euni*. 


wirlsihattlichc  Flleher  '.'34 
Meistei  schule  für  mittelalterliche 


Mayer,  btr.  Vortrag-kurse  üb. 
P e »'<•  hl,  btr.  Wiedererrichtung  d' 
Baukunst.  337. 

wegen  Eintritt  von  Architekten  in  den  Verein  13* 

-  Anton  Schindler,  btr.  Ausgestaltung  de*  Karlbplatze-,   WO.  »IG. 
Bericht.  »31. 

—  Ms*  Singer,  btr.  Einführung  der  Beieicbnung  „Ingenieurschule". 


i  I 


btr.  Revision  dc6  Arehitekteii-Honornrtarife».  337. 
Errichtung  eines  Denkinalea  für  Dr.  Kurl  Wurmb. 


—  W  i  e  I  e 

—  7.  ii  f  f  e  r  ai 
.37  153 

Anwendong.  Über  eine  Sandatreumssi bine,  System  Tatuimsky,  und 

deren  —  im  modernen  EUenbahn-  und  Stralienliahnbctriebe.  3»S. 
Apparate.  Die  Au«riii>tung  de»  U'ienfluiwc*  mit  hydrrunetri«cheii  und 

toustigen  —  n  54n. 
Arbeit  als  .MaB  der  Bcanxpi uchung.  t'ber  die  llefurniatitins-  — .  *♦►•!•. 

fJrunllagen   für  die  Organisation  eitles  Ministerium«   der  t.-ch- 

nm  ti-n  — .  »30, 
Arbeiten.  Ein  Ministerium  der  oftentlichen  -,  m\, 
VrbelterterbMtniase.  Das  grotlte  Kisen-  und  Stahlwerk  der  Welt  und 

jber  amerikanibclie  — .  3»». 
ArkeltsmlaUteriaro.  Kesolution,  btr.  diu  — .  Sin,  h;]l. 
Archilekten-Kongri  fl  in  London  ütiii.  KImt  den  VII.  Internationalen  - 

337,  »  «77.  *  <;»H. 

-Tag   V.  Ueterr.  Ingenieur-  und  —  .  KJ3,  S51,  ^73,  Beilage  tu  Nr.  4ü 
Architektonische  Aufgaben.  Ein  Wiener  VulkMiiuM'uiu  und  -eine  — . 
243.  »741,  im. 

—  Au«ge»taltung  der  Wienllutl  Regulierung.  Die  -  *  .17,  Tiif  1 1  -  VI,  50. 
Areaa  in  Baden    N.  <  >.    Cbe,  die  neue  -  337 

Armierte   Betonkörper.    Ein   neue«   Verfuhren    jnr   BeMirniuung  der 
bei      .,.  «  »37. 


Arailerter  Hetiun|iier»chnitt.  Kin  Weg  nur  analytischen  und  graphi 
•eben  Behandlung  de«  mit  Kiw>n  — e»,  Ilm  inöglirh»rer  An|M»ting 
un   die  wirklichen  Spsniiungs-Dehnung»kui ven  ile«  Betons    *  l.3ö 

Auflierellung.  Eort>.ehiitte  in  der  Erz-  4M".. 

AnfgJiben  der  l5es.it/gobung  auf  dem  Cebiete  der  Technik.  Die 
n-1.  hsten  -  .  73,  435. 

i'.in  Wiener  X'olkbinuteuni  und  «»'ine  architektonischen  — .  343. 
*  741.  7A». 

l'lwr  reziproke  Methoden  tu  den  mittel.«  S.il-  und  Kräft.polyg.jii 
lösbaren  -,  •  W3.  C3S 

-  und  Ziele  der  heutigen  orgln isehen  tüiemie  auf  eigenem  und 
bi. .logischem  lieliiete  W,t. 

Anflagergelenke.  Berechnung  von  tlm  lien  Belonb.igcn  auf  i»ei  —  n.  IV.I. 
Anrhlan-Wasberleitung  in  Trie.il  und  die  ,lew>  Itilter.  Über  die  .  433. 
Au«han  der  Kanalisation  der  St;idl  Ziiiiiin     I  ber  die  Kläranlage  der 

Abwasser  und  den      .  13'J. 
AUHbetonlerte  Ki.ienbJiulc  Kmrkveraut-b  mit  i-iner  -  .  '74». 
Ausbildung  der  Maschinen  Ingenieure  für  Betrieb  und  Verwaltung  mii 

den  technischen  llo,  li»rhulen  Dcnt-chland«,  Die  wii  tüch;. etliche  — . 

4SI.  H3'.i.  1.45. 

Anaflnil  von  Klii»»igk«iten   an  MüMilnngcn  bei  unvollkoniniener  Kon 

truktion.  l'ber  den  freien  — .  •  571 
Ao«g!  italtsng   der   WientluB  liegulieriing     Die    archit-ktonische  ■ 

•37.  Inf  II— VI.  M. 

dee  Ka<l«pl*t*es.  Kin  Beitrag  «ur  —  B!<5.  Antrag  «15,  »IT, 
_  _  Wiener  Z-intmlfriedbofes  Die  bauliche      .  «  1.  Taf  I 
Aa-snlltzang  der  Waewikralte  mit  Bib  ksicht  auf  den  Bau  der  Tal 
sperren,  Die  — .  3.IS 

-  —  —  I  ber  neueio  BeBtrebiingeri  zur  besseren  — .  II»«. 
Aasrllataag   <les    Wienttu«ses    mit   hydrouietriscben   und  sou-tigen 

Apparaten   Die      .  510 
Aassi  hnll   behufs  Beratung   der  Vorschläge   fttr  die  Organisation  die 
Arbeitsministeriuins.  Kiiisetzung  und  W;dil.  K!"5.  Konstituierung.  »IG. 
limnillagen    für   die  Organisation   eine«   Ministeriums   der  tech- 
nischen Arbeit,  ii.tn. 

-  —  Eistattung  eines  flutacliten»  Uber  die  ltegeliing  und  AiiBge- 
«tiilliing  der  bestehenden  Verauclo-Hiistiilten.  Einsetzung  und  Wahl. 
W5   Konstituierung.  !'l*i. 

Itenkmal       .  Bericht  ;M3.  Wahl.  343. 

t'iir  die  bauliche  Entwicklung  Wien-,  Konstituierung.  Bericht 
Uber  den  Antrag  Schindler.  »31.  Wahl.  »31. 

 Stellung  der  Techniker  Mitteilung.  55   UM.  31,11.  Wahl  143. 

Konstituierung.  Hi4. 

-   Einheiten  und  FormelgröUen  in  Berlin.  4»5. 
—  Feuerverhütung   Oc^cl  llflsordnung.  343 

-  -  W.'ttl.ewerbung^angelegeiibeiten  Konstituierung, 
tciluugen.  137.  I»».  »HO.  37S,  450  577,  tUi«,  737  Wahl. 

-  Photographen    -.  Mitteilung,  17H.  1K:'.  Wühl.  »31. 

-  FreisbewerbungH-  —  .  Watil.  '-'31, 

-  liei-e    -    Wahl  »31. 

Revision«-      .  Ib-richl.  143.  144.  Dank.  143.  Wahl.  143. 

-  Verwaltung»  -  derKaisHrFranj.losefs-.lubilHurnsstiftnng.  Wahl.  »31. 

-  Vortrag»    -.  Wahl.  »31 

-  Wahl    -.  Konstituierung.  .W.  Wahl.  »31 

-  W  u  rm  I.  Denkmal-   — .  Einsetzung    lv'.  Kon-tituierung   313  Bc 
riebt.  313. 

Zeitung»       .  Wahl.  S»5.  »IG   Konstituierung.  »Ml. 

-  Zement    ...  Beliebt.  313.  ♦  371».  •  »■*». 

Ausülellnng    in    Mailand    l;M,.    |>K'   Eokomot-vo«    auf   der  Inter- 
.„tionalen  -.  ♦  IM,  •  909,  *  235.  »  34i». 
_  Seeverkebr-.wesen  auf  der  liiternatioiialen  -  ,  354 

-  Technische   Mil'.ilungen   ub.r  die   Stadt    Mailand   und  die  Mai 
linder  — .  50 

Antomaliurlter  Web-tnhl.  D  r      .  3>'.tt. 


73. 
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Baden  N  O  .  I  her  die  neue  Arena  in 
llnggcrel  in  Europa.  Die  tiold-     .  <>55 

Bahn.  Der  Berner  Alpnndurehstich    I.ol.seliberg-  -     *  410. 

—  Dolina -Raehin  -Turas  wielkr.  I.okomotiv AVald-  3.VS. 

—  Drebstrcintrnktion  durch  den  Simplon  und  »uf  der  Valtellin».  IUI. 

—  Ergebnisse  der   Konkiirrenzfiihrten   mit  Motoiwagcn  und  leichten 
Lokomotiven  auf  der  Vorortelinie  der  Wiener  Stadt-  -  4»1- 

—  nächst   Triebt     (bor   Schieiicnwiiudcrung    an   der  neueröffneten 
Wocbeiner    — .  *  ti!*5. 

I  ber  den  Bau  und  die  Elektrisierung  der  Maria  Zeller  — ,  »IG 
—  eine  SandstreuiiiTischine.  Syslein  Totizirnskv.  und  die  Aiivtviidiing 
dei.s.  lben  im    mod.  rnen   Eifen        und  Stratien    -  -betriebe.  3»H 
ii.  Die  olVei.en  Strecken  der  neuen  Alpen-      .  *  54» 
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Rahnen.   Kritiache  lWprwhoiiB  der,   hui   den  ungarischen  Staate- 
eingcfuhrlen  Zunontnrifc*  mit  einem  Vorschlag  mir  Verbesserung 
desselben.  •  i*it.  •  S02. 

—  Moderne  Transport,  iitrichtungen   auf  flasweikeu   i  Kohlenverlad.- 

anlagen  ,  Klrktrohünge-  und  Drahtseil  2r.li 

Nordamerika».  Die  elektrischen        *  773.  ♦  7K». 

—  l'ber  die  Keform  de«  tiüterverkehr»  auf  den  preußischen  Staat» 
e i&et»-      .  *  «UM 

—  vom  wirtachaftlichen  und  strategischen  Standpunkt*  Der  elektrische 
Betrieb  auf  Voll    -    ♦  1119.  IS*. 

lltihnhotanlngen  in  Hamburg.  Dif  neuen  — .  931 

Bahnlinie  Anisletteii  — Iglsu.  Soll  die  proy-kliertc  Eisen  durch  das 
laper  oder  durch  da-  Wellental  gebaut  werden':  147  Diskussion  44H. 

Rabnirrnultimg  f'ir  die  Einführung  dos  elektrischen  Betrieb.-»  aut 
llanplliiiicn.  Die  Vorbereitungen  der  Staatseisen-      .  »9f.. 

Itahuwesen  zu  Bern,  Mai  19"7  Die  drille  Internationale  Konferoiu 
für  technische  Einheit  .11.  Eisen-  -  .  7fl.  •  M7 

Balkendecken.  Beitrag  tw  Betcchnimg  der  ll»»ptun*«r>ugi-  vi.«  Eisen- 
beton-    .  •  U. 

K&M*inc**anir  durch  den  Simplontunnol  mit  lnvardrjlitcn.  Ifili. 
Hau  der  Friedrich«» «hier  Talsperre   und  Bericht  Ober  da«,  erste  üc 
triebsjahr  Eher  den  -.  •  t-M,  • 

-  Tal-perre«  l>ie  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  mit  ICix-k ^i.-lit 
auf  di-n      .  23» 

—  de»  TnuernluniicV  Hie  maschinellen  Anlagen  heim  -.  "  121.  •  441. 
Neue  Bestrebungen  auf  dein  (Jehicte  iI..b  Lokomotiv       »s  L'I'V 

—  uuil  die  Klektri»i«n.os  der  M»ri,-Z,.|ler  Bahn.  I her  den    -  9|... 
-  von  Wien  in  -einer  crdg.-s.  hi. -htliehon  Entwicklung   Der  geologische 

.  *  21.  »  43. 

Bauaaafttliriiiii  der  Mnrienhrili-Ve  in  We  n.  Die  -.  1.7 1.  *  »'>7.  Tut  XII. 
Banernhauaer.  Dnchgiebc!  und  llolzwSnde  leei  linder  -11   •  I4'i 
Bitngeachli-hle  der  Kirche  S;  Kurl  Bnrromau»  in  Wien  im  NIX  Jahr- 

hundert    Die  ..  .  <  M7,  •  Xtl 
ßanknnat.  Die  Er.llieV.en  in  ihren  Beziehungen  zur  Technik  um! 

2«4.  «53.  H73 

unter  dem  Einflüsse  ehr  Wohnung-hygicnc.    Die  Entwicklung  der 

Bauliche  Au.k-ei.taItuO|;  de,  Wiener  Zrnlralfriedbufe».  Die       <  I,  T«f.  I 

—  Entwicklung  Wiens.  Auss-Inili  für  die  Konstituierung  HH. 
Wahl.  981, 

Rnflmcthiiden  für  liritergrund  und  tiefliegende  Kolirentunuel:-  Ncueie 
.  HI  1. 

Bauordnung  für  Wien   Entschließung,  Ltr  die  neue        IM',  -.'41 
Bauprojekte  der  k   k  Technischen  Hochschule  in  Wien   Die  214. 

«  34.'i.  Taf  VIII 
Raulen.  Moderne  Museums         :'_'(.  '  741  7«-» 

Beanspruchung  in  rotierenden  K.rp ein   I  le  r  die  Materini         '  171 

['l..-r  die  Di -f.'rniule.nsarlieit  »'s  Mali  tW     -  *  4.19. 
Bearbeltnng.  (  leer  Neuerungen  i„  d-r  Metall-  -   *  337. 
Hedenton«-  der  organisch  clienr.-.  h.:-n  Technik.  Die  Mc'h..il-n  und  die 

— .  56.  1*5. 
Bedlnitnl««!'  für  Eisenbeton.  I'lier  i.l":' 
Keerlir  der  Materie.  Da,  Kitdiitm  und  der  m.iderue  i'.,'i."i. 
Behundlanir  de«  mit  Eisen   armiert-n  Betun<|U«rachnitte».   h-i  m.»ir- 

licli-t..|  Anjiassuof;  an  die  wirklichen  SnaniiunKii-IMinun^-kurveii 

des  lleinus.  Ein  Wejs  »ur  anal_vt::-chen  und  firaphindieii  *  l'.:>:>. 
Hell  raff,   liier  hinierliissene  Entwürfe  des  Di.inliaunn 

als       au  dessen  liidi:riij,bie.  lür. 

—  »ur  Ausgestaltung  d.->  Karlsj.latje-,  Ein  —  .  s'i,'i. 

—  —  lU-ri.  (uiuu>rderHau|i!ut)ler/U^evon  Eisen!«  tet> -Balkendecken  •  1 1 . 

—    -  wirteebafllu-h   pün>tigsten    ltnhnlurrhtnes«ei   hei  l'utn]> 
werk»- Wasserleitungen,  *  Mlll. 
BelaatunKen  hei  Lokomotiven.    I  'l.er  die  Bestitntiiunff  der  A-  Iis 

♦  7iy,  •  7i«ft. 

BervlNin  von  Idria  mit  einigen  lleinerkun^eii  ilte  r  Almuden   l  iier  den 

l/u.cksilher-   -.  :r,-,. 
Bererliniinir  der  llnu|itunti>rzaae  von  Einenhetm,  Balkendecken    Ih  i- 

tra«  zur        *  11. 

wirt.,iliaftlicli  f.-iiustit:.vten    H.ihrdurchiuesser   hei  l'utnpwark»- 

Wnsserle  tunken   lls-itrjjf  zur    -.  *  l^'l. 

von  Hachen  ItctonlK.ften  auf  a»-.-i  Auflapergclenken  ii.l 
Bericht  de«  Zement  Au.s,  liu.vsef,  3-U',  •  JITtt,  •  a«.. 

ill.er  das  eiste  Betriet,s|ilhr.    I'her    den   Bau    der  1'nedriclisw.llder 

Talspi-rre  und  — .  *  ?»Ä3r  *  H79. 

-  den  Antrag  Schindler.  931. 

che  Eingab«,  rur  hvrnnn  der  inneren  Verwnhung.  s« 

-  —  —  Errichtung   einer  Zenlrnljitelle   Tur   Wj.-v»erver»i  rgung  und 
WasBerreini^iing,  l'4ö 

\'ere;neri  i-e  nach  l'ilseii  'rji< 

-  —  —  Verhandlungen  im  I  )t*-s.  hltlssr.  de«  vom  Dentech-t  ••terre'chisch 
UiigartBi-heu  BirinenM-hiffnhrLsverliande   erwlihtten  Auss.-hu-ses  he- 


Doinliaunieistci*  Scbniidt, 


hüls  Kevision  der  auf  dem  HiniieiiBchitTuhrtslongre»«.  in  Wien  ItsNi 
und  iiul  dem  VerbaniJatage  in  Ntlrnherg  1'."»' heschlua,enen  Normal, 
ahmessiiiigen  für  lUuwerke  und  Hoote  auf  den  neu  zu  erbauenden 
S>  hirfiihrtakaegli  11  und  zu  kanalisierende  n  Elu>«en  ii9H. 
Ilerlrhle  über  die  Vereinsversninmliiiigen.   .Üi,  7^.  >7,  1.'7.  I  I- 

1C4.  IM",  JIM,  -iL'-l,  «84,  3C4.  3l>4,  34a,  AI«,   h3l,  ,vM. 

is:i.-i,  9ir,,  m>. 


Berlehtlrung.  7  >,  284.  324,  M3,  Ga« 

Berlta  »in  Ib.vk  van  Holland,    Scliitllirurh  dos  engli>.chnii  Dampfer. 
.  '  74«,  •  7.'... 

Bern.  Mai  l'.«>7    Die   dnite  Internntiiinali.  Koiiferen«  dir  Technische 

Einheit  im  Ei-eiibahiniesen  zu  -.  7' '4.  ♦  M7, 
Berner  Alpendurcli»tiih   l.otnehbs'rgbahni.  Der  — .  "  41t» 
Besrlilur,antrige  für  den  V.  t'-terr.  Ingenieur-  ™d  Ar.  hitekten-Tag. 

H3Ü,  is.',l,  S7J,  Beilage  zu  Nr.  4'' 
HrsrllllllSantrag.  bti    Einheitlic  he  Mittel.-ehule.  Heiliige  zu  Nr.  4'c 

Privat  ive  bniker.  S7a,  Beilage  zu  Nr  4!'. 
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WienfluB  Regulierung,  f>0. 

(heiuoMing  Iii,,-- Betrages  sn  ilou  Phutogiupli.-n  Au* 

«rhu  Ii.  33V. 

—  —  Wald   in   das  Aktionskomitee    für  den   VIII.  Inter- 
nationalen Architekten-Kongreß  in  Wien  P.K.nv  SM. 

—  der  Bau-  und  Eisenl'iihiilngi'n'.oure   H*teili^un^  der  Ingenieure  an 
der  Kaiser-Jubililums  Aufteilung  1 ! t im  «;7I. 

—  Berg-  und  Ulltteninfu.ri-r  Antrag  l'ueeh.  htr.  Wreinsgnat- 
wirlbchiitt  I.V. 

—  —        Beglück»  ünschnng  Sauer».  14 

—  -  —  — •  --  Einladung  zum  Beitritt  zur  Ortsgruppe  Wien  de»  Itohr- 
tccbnischen  Vereinen.  l.Vi 

-----  Eikursit.a  in  die  Marchcggcr  Maschinenfabrik  und 
Eisengießerei.  770. 

Komitee  zur  Definition   eine--  hiltteiiu.aiiniscbiii  Be 

[rieh,-  '-. 

—  —   -  —        Nachruf  Hnfnit  Schardiiiger  3'.'!'. 

-  —        —  Zusammenkünfte.  14. 
für  Bodenkultur  Ingenieure.    Komitee    für  dio  neue  Ziviltecbniker 
t  hdnung.  H7. 

Elektrolerbnik.    Heferul    I>r.  Boithofer*    über  Abänderung 
der  Staatsprüfuncsordnung  ;»»». 

—  tie.-,undhe;t>terhnik.    Bericht   ttl>er   d  e  Exkursion  in?  lVslspar 

n  o.  Landes  Heil-  und  Pllegeanstalteii  _Ani  Stein 

hof".  ..T  I . 

—  IMVreriteu  für  die  Vcrcinszeiti,,  hrift.  I-'-'. 

—  der  Mii-chinenliigeiiieuro.  Antrag  Dr.  Kick,  Mr.  praktische  Aus 
hildung  der  Techniker.  337.  I>»1. 

—  —  —  H«treff  («runduug  eines  automobil  technischen  Vereines.  37  s, 
4SI 

—  —  Dank  au  Bernstein.  337. 

 Engere-  Wi.hlkomilee  der  Ei.ch.-mppo.  .Vi. 

 (ie-elligc  Zusammenkünfte  im  l'rater.  4SI.  ' 

—  —  —  Kaasaberichr.  337. 

—  —    —  Schaffung  eine»  neuen  Wa.s-crrechtsgo-.tze».  I!'|i. 

—  für  Patentwesen.  Begründung  Nf.l. 

der  Verwaltung»    und  Wirtschaft*  Techniker.  Bildung.  Ji'-i. 
--   —       —  Konstituierung.  4-,4 
Fachgroppen  -  Ausschüsse. 

Architektur  und  Hochbau.  °4."i.  '.•IUI. 

Bau-  und  Eisenbahn  Ingenieure.  Hi4.  fvj.  »;,». 

Berg    und  Hilltenil.i..il,cr.   l-v_\  »i.V.. 

Elektrotechnik.  *\  .M>. 

Uesundheilbtcchnik.  Ili4.  4:tl. 

Maschinen  Ingenieure.  IhL'.  337,  37V. 

Patentwesen.  (U>7,  Ml. 

Verwaltung--  und  Wirt»ch»l'l*tc<hiiik.  .! '4  4!'4. 

—  Entsendung  vi.ii  Mitglic  lern  in  Au-s.-liü»fe 
Architektur  und  Hochbau,  litt'.. 

Berg-  und  Huttenmitnner    II,  l.V>. 
lieBllmlheitstcchnik.  4tö. 

Ma»<  bineu-Iiigenieure.  itl . 

—  lAkiimioneii. 

Berg-  und  Hillteninliin.tr.  7711. 
lict>undheit»technik.  »171 . 

—  -  Versammlungen.  Bericht"  uher  die  — 
Architektur  und  Hochbau.  .'Kl.  1.M-.  ^'.17,  iiiii 

Bau   und  fiii-.-nhabn-l iieenioure.  .lltf»,  447,  t.7l.  SJ»i. 

Berg   und  lliiltenn.riiiiier   14.  l.V>,  lW,  ;)7i.  II!«),  41  Ii,  li.Vi 
B..denkultur  Ingenieure  »'.7,  V<>.  :'\.k.  M:\  .-.II 
Elektrotechnik.  :*>,  VJ2,  IM.  :W,  !»*>,  :|x|. 


Elirll|rrap|H,n-\  cr»illllUlluilge|i     Berichte   ul.rr  die 

t;«niindheit*t".-ln.ik.  VJi.  öl!«.  :m>i.  Mi».  431.  Iii... 
Maschinen  lnee„ie„n...  ;u.        ins,  :t77.  41»;.  4SI. 

I'atentu.scii,  |U»7.  Ü'W 

Verwaltung«-  und  WirUebaftsteebnik.  4i'4. 

Wahlv.ir^clilllge. 

Architektur  und  Hochbau.  I!W 

Berg-  und  llürteniiiäniicr.  il!'!1 

Bodenkultur- Ingenieure.  l'-7. 

Elektrotivbnik.  ."i". 

Match  inen -Ingenieure. 
Fahrten  mit  Motorwagen  und  leichten  Eukotuotiven  auf  der  Vororte- 

iinie  der  Wiener  Stadtbahn.  Ergebni»»e  der  Konkurrenz-  — .  4!«l. 
Feier   der  deut»<ln-n   'IVchiiiKvIieu    Hochschule   in  Trag.     Die  .Uhr 

hundert-      .  7. 

IVstlifkellsprilfilnrcr.   l'ber  die   nn  der  forstlichen  Vernuchaanatalt 
M.lriabronn  g.-nonneiicn  Ucsiiltate  der  Holz-  -     l'.l>.  •  .".»i."».  *  ."i.>7. 
Feuet'terliBliiiiir.  AussehuB  für        «;e»ch^fr.-,.rdnuiig  34.1. 
Filter.  I'l-cr  die  Aurisniii  \Vnsi;erleiluiig  in  Tri-st  und  die  Jewel-  — 

I.  . 

Flarlir  Bciunln.gen  auf  zwei  Aufliigergelcnkim.  B».rechnung  von  —  »i.t 
ri»«lf*  Kohlen- iure  im  W!lrmemntorenl»  tri.d.e   Praktische  Versuche 

ii 1  er     die    Venve-idiiiig-iiioglichkeit    von    hoch.'cs|iannttir  Duft. 

hc/«.  -..  iil 

Flltsslitkrlleii  in,  Mündungen  bei  liurollkmuincner  Kontraktion,  l'l.er 

den  freien  Au-tlutj  von  — .  ♦  Ö7I 
Flu«     Die    Ausrüstung   des    Wien    -es   mit    bydroinetriachen  und 

»otiBtigen  Apparaten.  .'n}<' 
FluObaalaborutorlniu.   ('her  den  Zweck,  den  technischen  und  wirf- 

».  hsftliclien  Wert  des  Dresdener  -»    l«4.  »  »  *  »Sä.  *  4<i.Y 
Klußliiufe.    i  'l.er  du»   Kol  schreiten   von  llochwns-eraiischwolliingen 

FluOregnllrrtinsen  in  Bi  hni-n.  Die  ii'ili 

forstliche  Venoichsiinslalt  Mnriiiliruiin.  l'ber  die  an  der  g" 
w-.nnerien  Kraultate  der  H..lzfe.-,tigkcil»prUfungen.  '  öilö.  "  .">rti 

Fortschrellen    von    Hi<chwju-seraii»chwellungfn   in  Kluiillufen.  Über 

F'itrlsrhrltle  in  der  Erzaufbereitung.  41». 

Freier  Au-riiid  von  Elu-sigk.  ilen  im  Mündungen  bei  unvollkommener 

Kehtniktioti   Ol»er  den  --.  *  5i  1 
Frendennner  Wuiterlinfen  bei  Wien   Versuche  über  die  Verlatiduug  der 

Einfahrt  de»  — .  *  13:.'. 
Flledliof.  D.c   bauliche  Au»ge»taltuiig  des  Wiener  Zentral-  — «a.  *  I. 

'Inf  I 

Frledrleliawiilder  I  il-peirc  und  Beliebt  über  da«  erste  Retrielwjnbr 
l'l.e;-  d-n  Ihm  d.r  -.  ♦  H:VI.  •  M7!> 

Fundierunit  ■  S.-biel  eb.ibne  auf   m  Eisei.bctonro.t.  *SJ|. 

FaiidlerDBgsverfaliren  .fo.|»|.rei-s..|-.  Em  ncie.,     .  KS. 

O. 

flubloiiz.  Wettbewerb,  btr.  StadtMd.  737 

llaateln.  Der  l'te.fl.-hen  H.dzriesweg  im  Z.ige  der  Linie  S<  h«arz 
ach-  -   •  :»■> 

linswrrke.  Moderne  Transpertciirichtungen  aut  n  Koblenverlade 
anlagen  ,  Elektrohllnee   un.l  Drnbtaei'.babneii.  'ML 

Iteblel.  Aufgal»-ri  und  Ziele  der  heutigen  organischen  Chemie  au! 
eiu'eneui  umj  bioingiscbem  — e.  4IJ'1. 

der  Technik.  Die  niiehsten  Aufgaben  der  Ijesetzg.  bung  auf  dein — 
7H.  4L'.'.. 

de»  Ijokouiotivhauc».  Neue  Bestrebungen  auf  dem  — .  s»iO. 
fiebnrlstag  l'etzval».  Zum  100.  -.  **..  •  JKK  '  -tsf». 
lieistea-  und  Nervenkranke  am  Steinhof.    Die  niederosterreiebiacbeu 

Heil   und  l'llcgi-ansUllon  für  M7l. 
Itelenkr.  Berechnung  von  flachen  Betonbiigen  auf  zwei  Auflager  11. 

69. 

lieiueliidrgeblel.  Da»  l'mjekt  der  Verteilung  de»  Wassers  der  I.  und 

II.  Kaiser  Franz  ,lo»ef«. H.ichf pielienleitung  im  Wiener  —  .  *  437, 
Taf.  IX,  »  4fi7. 

tieurhiulgling  gewerblicher  lb-tr;eb»anlageii.  Die  Stellung  der  Tech- 
niker bei  ii.-:.. 

 IHakuwtnn   Uber    die  Stellung  der  Techniker  bei  - -.  304. 

7»'s.,  777. 

I.'eiurnl  Kegulierungsplau  der  Stadt  VilUch.  Der      .  •  .V.I7. 

(ienf  ÜMhS.  Her  II.  Internationale  Knngreil  fit»  Wohiiumisbvgiene  in  -. 

57,  77.  !<5.  237, 

(Jeodilale  und  Marksi  heidokunde  an  den  ..slorreii  hischen  niontanisti- 
schen  Hochschulen.   Zur  Besetzung   ,1er  Lehrkanzeln  für  fit*. 

7^3, 

lir«liiirl»rher  Bau  von  Wien  in  seiner  erdg.--ehiclitli.-hcn  Entwicklung 

Dar  --.  •  i!l.  •  13 
«Jesrlz,  btr.  die  Ertindungspatenle.  vom  Ü|.  Juni  1HH7   Da-  Sehweizeri- 

sche  Bunde».  — .  "W 

(.■■«etzerbniig  auf  dem  liebicte  der  Technik.  Die  nicbalen  Aufgaben 
i'J  I2.i 
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I. «■werbliche  IWtri. b»anl»£en.    Iii«  Stellung  der  Technik,  r   bei   tl.  - 

nt-luti i^n  li^  — .  llrlV 
 Disku  s*i«n  Uber  die  Stellung  der  Techniker  bei  (jenehinigung 

ii" 4.  7'i.">,  777 

•  •i  «  Innung   in   liin»r.i*t«rrrich,  speziell   am   utciri*eh«n  F.rzbcrir  im 

Mittelalter.  I»ie  Kisen-  und  Stahl-  — .  l.Vi 
l.irbel  und  llolzwäiide   bei  Timlcr  Itnuernhäutetn.   I l.nti-  ■-.  *  II'1 
l.nldbaitrerrl  in  I'.uropa.  Hie  — .  tfü 

•  •raptilsrhr  llehandluug  des  mit  Kisen   urinierten  l!etoni|iici  M-hnitlcs 

bei  ni..g'iehst*T  Anpassung  au  die  wirklichen  Spiinnuni.'»-In  l-miiio> 
kurven  de-  Beton*.  Ein  Weg  zur  analytischen  und  — .  *  tiltll. 
bra/.  Polytechnischer  Klub.  Vorstand.  1  -  ' 

UrOCtes   Kisen-   und   Stahlwerk   der  Well   und   Uber  amerikanisch. 

Arbeitei  verbUltuisse.  Du»    -.  :v-M>. 
Ii ruhenbründc.  I  ber  die  Entstehung  tun  — n  durch  Sclbsioiilzüii.bjiv 

Tun  Kuhlen,  '■.'!*' 

brilndung  eine*  Vnlksniuseum».  Antrag  auf  Studium  der  Frage  der  — 

<i rund  begriffe  Im-hiiiachrr  Thermodynamik.  Versuch  einer  an-.ih.in 

lu-ben  Deutung  der  —  .  H7ft 
(•rnndlairen  für  die  Organisation  eines  Ministeriums  der  technischen 

Arbeit.  MJIil 

brinul  nasser.  I  b«r  die  Henegung  von  — .  *  ■">'!'■,  *  .'»..'Ii. 

-  •  Versorgung  (  ber  die  Störungen  in  der  llresluuer  — .  •  ik'i'J  -'t'>' 
lim  ml  wassi r»ersrhlrcliteron|f    in   Ilre-lnu.    Ergebnisse    der   l " n" .  i 

sn-'l. Unheil  llbcr  die  l*r.-achen  der      .  o.'ö, 
l.iin- tilgte  Uohnl'ii  ■  lnnes-er  bei  Pumpwerks  W  i ~- e r  1  • innigen.  Iti-itr-ag 

zur  Ib'techiiuiig  der  wirtschaftlich  --.  *  ''Iii 
t.iilcri  erkrlir  :iul  den  preußischen  Staill--ei  -c|ii>nhliei>.  I  1-er  die  Hefodti 

de.       .  '  .Mit 

buiiipuldsklr,  hcn.    Hie  Kellereien  des  Wiener  Kaihau.-kcller-  in 
•  4S«i 

H. 

Hüi  Irhrsfituiuuug  mitte!»  der  RrinrIU.  hen  Kugcldrtn  .kprobo  und  v-r- 
unudtcr  Kiudrurkvcrfabren.  (  ber  — .  191,  *  '-Nlfi. 
-   —  I.ndwiksrhcn  Kegolprnhe  unter  S'.olJ«  ir kuug.  77:' 
Hirten.  Kleklr.aeho*.  Sehweifinn  und  — .  *  *41 . 

Hiinire-   und   Drahtseilbahnen.   Moderne  Transporlcinrichtuiigon  unl' 

lia-w erken    Kohloiiverladeanlagen  .  Elektro-  — .  -tai 
Hüoscr.   Dachgichel  und  llolzuand«  bei  Tiroler  Hauern-  — n.  *  1 4  i 
Hafen   bei  Wien.    Versuche  hbcr  die  Verbindung  der   F.iniilir!  dos 

Kreudeoauer  Winter-  — .  *  Iii:'. 
Hamburg,  l'ie  ueneu  liahnhofaiilngen  in      .  HB1. 
Hauptllnb-u.  l>ie  Vorbereitungen  der  St  tat -eisonbahnv  «rw  altniiü  für 

die  Einführung  de»  elektrischen  betriebe,  nid'  —  S'fc 
Ilanptunterxugr  vgn  Ki«euboton  Balkendecken.  Beitrag  zur  llerecb'oni;.' 

der      -  '  LL 

llrhcnerkc  für  Sehitle  :Trngsi:hieiisoii     I  ber  Kolben-  —  ■  *  73,  *  SU. 

Hebung  der  Alj«  nwirtsi  hall  in  l  Merroicli.  Zur      .  öl 4 

Heil-  und  ('Hogean  staltet)  für  Oei.-te«-  und  Nervenkranke  um  Sl«irih«f 

Die  uieilere^terreiebiscbeii  —  .  's  7  1 . 
Heizung*-  und  l.üftung-ilnli.ge  des  neuen  (  nriicgie  Instilutct  in  l'.tt.« 

Imiü  i  l'eiiiis»  Un ni. -n  .  Hie  -  .  'ji.V 
Heiineliii|U(wc-he  Decke.   Ilie   vorteilhaftem   K«nstrnktio;ish..|,«  und 

Verlugsw  eite  der  Uippcn  iler      .  7-.I 
Heulire  organisch«  t  'heuüe  auf  eigenem  un<l   biologischem  Ib-hici« 

Anheben  und  /.iele  der  —  .  4*-!'. 
Hinterlassen«  Entwürfe  des  Donthnutneisters  Schmidt,  a's  Jbitrag  /u 

d*  st..-u  Biographie.  Chor  — .  llt'l 
Hochbiiilprojcktr.  I  ber  neuer"  städtische  llochlcinl.-ii  und  — .  *  4*1'. 
Hochbauten  und  llochbauprojekte.  I  ber  neuer«  clildtisi die  -  .  *  4*:'. 
Hocbcrüpnnnle  l.uft.   Praktische  Versuch«  üiier  die  \'erwendun-- 

mo^Iichkcit  von  — ,  benw.  Ilü»»i^er  K(iblen»itnre  im  Wjriueiiiiitiiren- 

l.etrb  Ii.  .  iL 

Hi>chi|U«llrnlellnne  im  Wiener  liemeind.  v'eln.f,  I  Inn  l'rn:-kl  Ii  r  Ver 
teilunK  de-  Waaiuir»  der  L  und  II.  Kaiser  I  rina  Jm-cfs  — .  IÖ7. 
Tuf  IX,  *  ÜL 

Hochn  hule  in  I'niÄ   Ilie  Jahrhundortleier  der  deutn-heii  T«ehni-i  be-i 

—    -  Wien.   Di«  ll.iuiirujukt'J  der  k.  k.  Tecbllischen  — .   i'll,  *  lllfi. 
■lal.  VIII. 

Hnrhachnlen  Deutscblaiidi.   Die  « irtwbaftiicbe  Ausbildung  d.-r  M  i 
-cbiuen-liij^enieure  für  B.-ti  ieb  und  Verwaltung  an  den  Icrlm!.*!  heu 
f-1.  i^K  ÜÜL 

--  VTerkstiittenarbeit   der  Studierenden   un  den  l«chm*ch«n    — .  '-Nit I. 

Zur  Ilesetzun^  der   l^dirkauzeln   für  (b-ieUsie   und   M  i r k -- r K»  i.i. 

kundn  an  den  «»IcncichUchen  inenbini^tischeu  — .  falb,  7KI. 
Ibicliwa-ieranHchwrlluniteii  in   Kl  Uli  laufen.    1  ber  ibiTTer's.  Ineitcn 

von  — .  *  iL^5. 

Höhe  und  Verlngawvite  der  Itipften  der  lleniicbii|ilescb«n  Di  ck".  I  Ii« 

vurleilliaftoste  Kiuisliuktinns-  — .  7hl . 
H«ek  viui  Holland.  Schiffbruch  d«.i  enjcli-chen  Düiu|der.i  ^ I t«ri:-i "  um 

*  JJrij  *  IÜ 
Hof  i'i  Klostcrneuburi;.  Der  Kreiudl     -.     '1 ,  In  f.  \ 
Hnlleiifurlh.  l*ii-*  Kleklriziliil.-.»«rk  -  .  *  'H7 

HolilkitB-el    ln-i    stationärer  WllrnieMroiiuinij.    ('ber  die  Trni|»ernhir« 
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Mo|/r<^1  .uki  i("|M  tirinikri-ii.  I  Ii.-r  <l  "  an  {<>i  -»tl ii  lt*M>  ViM-Mi.-l.*uiintiilE 
Mnt  iuliruni)  gi'Wi'iiiM'iH'ti  Ur?iil1utc  ilt-r  — .  1 '.' *  ,'i *  : .S? . 

llol/rif»npir  im  '/m^p  *J<t  Linie  Schwarzucli-  t  ..i_-.i«  :n.  Der  Pr'oiflrhpn 
— .  * 

Hol/niiiule  hoi  Tin<Ifr  It;uii*rnli5iin^ni.  l*:n  3i «lrliel  und  — .  *  14!l. 
Hv<lrniiu'lrisrht'   uinl  .-Mumli^c  Ap|iiiniN'    \)w  Au»rii«>tuii^  (Ii-n  Wien- 

(liib-ert  iriil      n.  i t  ti 
1I>  iriciu*.  l'.ntwicklun^  der  HnukittiAl   tintor  di'tn   Kinlln- der 

\S  iihniin^S'      .  JJi, 

—  in  «i.'nt*  1!hn;.  |><t  II.  IntcrtüitionatM  Kmii^itB  U'-ilitiuni;^-  — . 
57,  77.  H.'k  -'.w. 

r 

Idrla  mit  einigen  HeinerkauK''»  über  Altnaden.  l'ber  di  u  </ue.  k.iiber- 

ber^fiau  von  — .  o77 
Itrlan.   Soll   die   projektiert«  Kiseubnhnlini«  Arnstettiui        duiili  il  c- 

Itper-  oder  durch  da»  Weilentill  pobiint  wenten  .;  II"    Di.sku.--ion.  4 1> 
Indirekt  wirkt-ude  I b-^itlatoren.  t'bor  innere  -  .  4 Ii'. 
I iid OMlrli*  und  das  Kl.-ktn/ibii -« erk  von  Dnlnji-TuiU  in  ltn»ni«n.  Di« 

Montan-  -.  1K!,  *  4^  *  üH, 
Iwrrnienr.  Antrag,  btr.  Schiit.-,  der  Stand-sbcteiihunni;  , — Ki'2,  8.M, 

Iteilai'«  xu  Nr. 

—  Hcschliiflantr  ii'.  btr.  StcHun«  des     ».  H7J,  Itvilait«  au  Nr.  iü. 
-   Die  Sl  |'l  .'  .'_  i  II  im.  I  ii.'  im   Dieu-'e  des  ■><  ■  ' 

—  -  und  Architekb'11-Ta«.  V.  o-terr.  -.  -:.J,  Hill  SV.»,  Ii.  :l  i^e  zu  Nr  I'I 
Inifenleure  lltr  H-* trieb  und  Verwaltung  un  iTen   t>-clirii.*ihen  lloch- 

M-hulen    Deut  -  flilands     Di«   wii'Uclmtibcbe    Ausbildung;   der  Mn 

vchinen-      .  4-1,  Hl"',  i.l.i 
liiKenieurM'hnle.  Antrue  auf  Kinfulirung  der  lt.-j«i.  bnun^  ,     ",  S7 1 
Inirt'nlrnrni'ien   in  der  Technik.    Das  Zu > -luinu  nw irken   von  t'lieinio 

und   -,  1  Iii,  IQ  Iii 
Inner«  Verwaltan«.  Ilericld  über  die  lliiionb...  zur  lief.nm  Her  — .  WS, 

Ikjilagc  iu  Nr.  ä. 
Inurruslerrelrli.   Die  Kii.  n-  nnd  Stahlt'«« innnn^  in      ,   spe/iell  am 

^t. 'irischen  Kr^bcr^  im  Mittolnller.  I -MV 
Inuibrnrk.   Techni-rl  ir  Klub   Ausschult.  '4. 

—  Wettbewerb,  btr.  Museum.  Los 

Institut  in  1'tlUbur^    1'eHiisylviinien  .    Die  lleizunji-s    nnd  l.üflun^s 

:inliii;o  de»  in-uen  l'inn-nic       ,  "7o 
Institute  «f  tirciit  llntnin  in  Wien.   Die  X'crMiniinlnn^  de  Iron  and 

Stcsd  — ,  7'  Kl, 
ltit«reaien.  rnsoT«  Stand««.  — .  itltl. 

Internationale  Aus-tel'uni;  in  Mailand  IUI»;   Die  I .okoiuotivon  auf  der 

— .  •  llin.  »  JiK»!  •         *  ÜJ!!, 

 I9WI  Seeverkehrswesen  auf  <l«r  — .  i!.'.l 

--  Konferenz   für  Technischn  Einheit    im    Kisenbahinn  -en    zu    II.  in, 

Mai  l!«U7.  Di«  dritte  — .  7^  ■  *I7. 
Internntlouali-r  An  hit-  kten  Tvöiij;icli  iu  Loudmi  ll«»i.  l  iier  den  VII. 

— .  ^7j  *  ii_i7,  *  >2<A. 
■  Koimretl  filr  Wobnuu^shv^ieiie  iu  IJenf  l'"*i.   Der  II.  — .  bT.  ^7. 

9b,  ^' 17 

Iniarilriillle.  Itiutsnie --.iiu;  durch  den  Simplontimnel  mit      u.  -bi.i 
Iron  and  Stiel  Institute  of  Urejt  Itninin  in  Wien.  Di«  Ven- iniinluii- 
dea  — .  7<1X 

Ispi-r-  o-lor  dur'  li  das  \\  eitcntnl.  Soll  dir*  projeklierle  Kis<-uhnhnlini« 
Auisletten  — I^lau  durch  diu  —  gebaut  werden  '  447    Diskussion.  Ib. 


Jahrhundert.   Di«  llau^e«  Im  hl«  der  Kin  hn  St.  Kurl  IWroini'tus  in 

Wien  im  XIX.  -   *  TilT,  *  ö:).l. 
Jahrhundertfeier  der  deut-chen  Technisclien  II.m  Smcbul«  in  l'ra^c 

Die  — .  L„ 

Jewellllter.  (  bei-  die  Aurisina- Wasser leit uiij;  in  IVie-t  und  die — .  4.iJ. 


Kalnrr  Kranz  Josefs  lloele|ii«ll->nlcitunE   im  Wiener  ineindegebiet. 
Das  Projekt   der  Verteilung  de»  Walsers   der  b  ""'I  -  Wi, 

Taf  IX,  4  4:>7. 

Kanalisation  di  r  Stadt  Zuiiiin.  I  ber  die  Klilranlare  der  Ab«  i-ser  und 

den  Ausbau  der  -  .  1 
Karl  liorrornilus  iu  Wien   im  XIX.  Jahrhiindort.    Die   II  iiiyc-,  hichte 

der  Kirche  St.  — ,  *  ,'i  1 7 .  *■  oiiit 
Karlsbad.  Ingenieur   um!  Architekten  Verein.  \'er..'nsleirno^.  s,.;t 
karlsplalz.  Kin  HVitrag  zur  Au»ireat»ltiing  de»,  -  es.  m:'q.  Antrag.  M'.'*i. 

'.'1b,  '.CU. 

knrnin.  Wetrbowerb.   btr.  < ieiueiieb  iiints  .   I'o.t    und  Telegraphen' 
^.'1  Uli  ie  ,;k., 

Kesdprolie  untei -  Stoiiwiikuiig.  Ilaitcla-stiiiiinuiig  mittel«  der  I .uilw ik - 

Schell   — .  7',I1» 

Keller.  Di«  Kellereien  des  Wiener  KathaiiH-  —  s  in  '..unip  dibkirclicn. 

*  4 Sil 

Kellereien   de»  Wiener   II  .ibauski'llers   in    (i  uuipiddskircbeii.  Die 

•  laü. 

Klnetlsrllc  Theorie  der  M.ilcrio.  Die  — .  ,"iS  1 . 

Kirche  St.  Karl  lloiromiiu.  in  VN'ien  im  XIX.  .iabrhunderl.  Ilie  Hau 

geschieht«  der  — .  ^  Ol  i.  *  öoii 
KIHranlnre  der  Abwiis-er  und  der  Aii.  'n  iu  der  Knnalisalion  der  Stadl. 

Zlnidl    I  ber  die   —  LLL 
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kUittrin^uliunr.  Her  Kreiridlhni'  in  —   M ' I .  T»tf  \. 

h  inato  Felke  von  Alliu  und  seine  Tilti^kvit  im  Stifte  —    •  j 

Kiiickremiirb  mit  einer  ausKetruii^rten  Kii-*m-.iu.*.  4  T4L«. 

Kor|trr.   i'bw  du-  Maierialli^ananrudiiii.t:  in  nit)r>ri'iuh-n  -  n    *  1  Tl. 

—  M ;it <•  rial -v| tftiui uri^n-n  in  rütiei  t'iiiii'ti  — n.  *  f>  1 1 . 
kühlen.    Klirr  »lin  Ki.r*t*-hunf;  von  (■rulVn>iriut'lc*ri   ilurrh  S»  lliM<  i,c 

zündunn  von      -  'i.V.. 
Kolli  CD  SÄUrt'  ■  in  W'Hrnii'inoUM  t*nlH'tru*!t.  I  'r;ik.t  j»t'iir  \Vr*uvhp  umt  .):•• 

Wrwi-n'innjiNiiH  ^1-*  lik'-it  von  Iuh  hpr.-ijiunnti-r  l.nfl,   Iijciv.  Uusm^'it 

-.  iL. 

Knlhrmerlndeanlagrn.    Moderne   Tninspnrt.-inriiihliingeii   auf  tin*- 

werken  '.— ■.  Elektrohiinge-  und  PmhfNcilhahtii-ui. 
kohlenliehewcrkr  für  Schilfe  iTrogudileiiscii i.    I  tu- r  — ,   *         *'  SM. 
knufrrrny.  Cur  Technische  Einheit  im  Eisenhahiiwc-en  zu  Hern.  Mai 

1!'II7   !>:•  .Ii.ti..  I  •  1 1  •  ■  i  1 1  i .  .:i  1 1 •  -|7 
Ken  „Teil  für  Wohnung-hygien..  in  ü  uf  Hr.*;.    Per  II  hiternatioirib 

—  -  51  IL.  '£i  337. 

—  in  London  H"Vr    Tliir  (i  n  VII.  Internatiou  den   Architekten-  — . 

j.i7,  *  >;;;,  *  iül 

KoukillTeu /.fahr  teil   mit  Motoru  il'OIi   und    leichten  Lokomotive  n  auf 

der  Vorortelinie  der  Wiener  Stadtbahn.  Ergebnisse  «Irr      .  fl't. 
Kon»! rilktlon  vnn  Stützinaucrprntilori   Neue  — .  •  >M 
Koiistrilkllnnshülie  und  Verlagswcitc  der  Eiipen  der  I  Icrmehiipn  s.  heu 

Decke   llie  vorteilhafteste      .  7M. 
Kontraktion,    f'lwr  d  n  treten  AimrliiU  von  KtUsaigkeiten  an  Mün 

Olingen  hei  unvollkommener  — .  •  j2L 
Koordinatensystem.  Di«  Verwendung-  e!nee  lugiritbinisch  getonten  —  * 

in  iI  t  VV Irinenioi'hanik.  "  L".'4. 
Kräfte.  Pie  Ausnutzung  der  Was-er-  —  mit  lilleksicht  auf  den  Hau 

d-  r  Talsperren.  g:|S. 

-  Eher  neuere  Hestrebuiigen  zur   besser«'!!  Ausnutzung  der  Wnwir 

Uli. 

k  raflcpol)  gnn.  Eher  reziproke  MftlfiJ.-n  zu  den  mittel-,  Seil-  ui.d 

lösbaren  Aufgaben.  *  i'.".',  Hl*. 
Kranke  am   Steuihof.     Pie   me.li'rj«.lerreirhi.'c.'heri    Heil     und  l'llu;.e- 

nn. litten  für  ti-Mstei   nivl  Nerven-       .  säl . 
hreinillhuf  in  K!n«terneuhurg  Per  — .  "i"l ,  Taf,  X. 
Kritische   Hesprechung  der-    liei  den  ungarisch.'!!  Stnatsbahricn  eilige 

führten    Zonentarife*    mit    einem  Vorschlag  zur  Verbesserung  der- 

»clben.  *  *  U,~ 

Kugel  bei  Station« rorWKrme  -Hönning.  I  her  die  Teiiiperaturh|-annnngon 

tu  einer  llolil-  —   *  TIT, 
Kugclilrurkprohr.    Eber  I lilrti  lieBtitinnnn $   leittelh    iler  llrini-llstlieii 

—  Und  verwandter  Kiudi  U'-kverfaliren.  •  'Ji K"i . 

Kirren  de.  IMona.  Ein  W'oyc  zur  niialvtixTTiöu  uml  |>ra|<bi-i'ti<*n  lle- 
iiandluu>;  «leH  mit  Eisen  armierten  lieI-.iLi|tier.-ehiiitteE»,  liei  Meiß- 
lnbater    Aii|i4>.stui^   an   die   wirklichen   S|idiiiiuiiK^  I 'ebnun^t- 

*  lüiH 

L. 

Laburatorinm.  l  iier  don  Zweck,  den  t.  i  lmi  >  In  n  und  «-irlM'b:ifllii.-li<ni 

Wert  des  Dresdener  l'lullbau-     tj.  liif,  »  'Mü,  *  dH5,  *  44k'i. 
Liinfe.  I  lier  >.las  Eorl^elireiltm  vnn  !li>ehwa»--M'ran«rfiw  ellun^rn  in  r'JuL 

—  n.  *  a:',Y 

l.ase  der  Neutniliiebse   bei   armierlen  fti'li>nk'"*r|iern.    Ein  neue»»  Ver- 

faliren  jur  B"6tirninuiie  der  —  .  *  <*'■ 
Lnscbc.   :  AI>U0Mlir«re   l,i-chenknninii  rn      Mittel   nir  He-eiti^uni^  den 

Spielraumes  zuitelieu  Seliietio  und  — ,  *  VU. 
Ln-rhenkainiiiern.   Mittel  zur  Beseitynn;.'  de-  Spielraniney  7.»  isebtii 

Sehiene  und  Ersehe.  ( Ali^entUrte  — .'  *  7.1 1 
l.eli  bte  I..ik.en.jti\en  auf  der  Vnroilelinie  der  Wiener  Stadtbalui.  Vi 

^ebni.^-e  d.  r  Kunkurreiizfalirteu  mit  Miit<ir«ajeu  und  — .  -t'i  I . 
I.elirkan/elii    für  <tei>d:i.-.ie    und    Markt elieidekunde   an   tien  i-ster 

rereliisi ■h'Mi  uiuntani sli >i  lien  Hi"di!ieliui'-n.    Zur    IteM  tzuiiK  der 

ivih;,  ,  ^1 

Eleferwnir  und  Prüfung  vun  Eurtlaiet  Zcruenl.  Iie.stlnimune;en  fiir  d.i 

runlfilliebe   — .  *  Mi. 

—  -    Sehlneken-Zeue  nt.  Itehliminunuen  lur  die  .'itilieiliiebo  ■  , 

*  222. 

I.lnli'  Atii"teHeii  —  Ifjlau,  S  .11  die  |.r..jektiei le  Ki venbahn-  —  duieli.ii. 
I ri | r-  i.der  duicb  das  We  tental  ^rlniut  werden V  4d7.  |li~ku-ai..i  . 

OL 

—  diwurzie  b  —  (»a-lein.  Per  1  'lei floh":i  - 1 1 ol« t i*a » <•£  im  Znjje  d-r 

*  ilitL 

Lösbare  Aufwallen.  I'Iut  reziproke  Metimden  zu  il^n  mittels  Seil,  und 

Krtftcpolytron  — .  •  »rlr-f.  IWM. 
I^'>tieliberirlialln.  P-r  ll  rn-r  Alp  ei  landutieli  .     .,  ♦  I  [11 
l.  iXiiritlnnUrb   •.•.•teilt«  K»  irdj»i'it»ii>v  ••.          Hie  Vorn  eiidiin^  eine.i 

— »  in  der  \\  ärini'ine.-leiuik,  •  ,li^^. 
t.oknmnllr- Waldbahn  Pilina    Uleliin     Turza  wielkn.  :'.'<* 
l/OkuiiuillvbaiI.   N-ne  11  nt. •  bunten   a'if  dein  (Jebiete  de,  — ei      :t ■ 
I.ikniiiutl ven    auf  der  lut»r!iatn.>:ial«n  Aiu-t 'Ölung   in  Mailand  I  'ii. 

I»;,.  _,  ■«  i£,  •»  0,1;.,  «  ^  •  04;,. 

—  —  —  V.ir.jiteliriie  T-t  Wiener  <<arJtb;Oin.  Er^ebni- »e  der  Kuh 
kurrenzfiibi  ten  mit  Meturw  ag-ei  und  lei.diten      .  dl'l . 

Eher  die   }te.>timuuin^   der  Aeb-le'laslun^'Ti  bei  — .  •71:.',  :*  1 


London  I!hn;    I  ber  den  VI).  Internatiunaien  Ar.  lmekten  Kongr«"U  in 

-.  a:l7,  *  i|77,  »  iiLi:>. 
I.tidnlksi dir  Ko^plju'obe  onter  St'iilwirknnj;.  HärteliebtiunnunK  mittel» 

der      .  Hi^ 

I.llftuiic-.-inlace  des  neuen  I '.unegie-lnuitutor  in  l'ittaburg  I'eniifivl- 

Vanitii  .  Pie  1  leizuiij.'!--  und    —  .  ^7.'l 
l.nfl,  IVakti-ebe  Versiielie  Uber  die  Ver« eiidung^mi^liebkoit  von  bocli- 
t;ie>]>nnnter  — .bezw  .  Ibi-ni^er  Kublen-Uure  im  Wärnietii«t..renhetrielje. 

iL 

LufUeblnahrl.  Die  Zukunft  der  — .  *  SIL. 


Mailänder  Atif-stedun».'.  1'eebi.iix-lie  Mitteilungen  über  die  Stadt  Mai- 
land und  dio  — .  Jjü 

Mailand  UMJti  P10  E'ikotuotiveii  auf  der  Internationalen  Auantelluu^ 
in  -.  *  Itö,  »  Jir^  *  -Ii:,,  '  -Mü. 

--  —  Sf>everTebr'Vi e-e-n  auf  der  Internatienalen  Au^Hlellune  in  — .  '-'-Vf . 

-  und  die  MatlUuder  Ausstellung.   Terbnis-ehe  Mitteilungen  über  die 
Stailt  — 

Mnnnheiiu   iin  Ii.  und  Ü.  September  1 ". »7 .  Achter  Ta^  fiir  die  Penk 

inulpliep'  in  -  .  s^'  1  ■ 
Marla-Z''lier  Uabn.  I 'her  den  Hau  und  die  Elektrisierung  der  --.  '.'1t'». 
.Marinbrunn.  Eber  die  an  d.  r  fon-tlichen  Versuch«»iiMalt  gewuinenen 

Kosuilatn  der  lli.l/fenti^keiti-prüfuiieen.  U'S,  *  .*iii."i.  "  5S7. 
Marlenbrilcke  in  W  ien,  Pio Manauaruhrun^  «l«r  — .  »TT7*  <i'7,  'l'af.  NIE 

über  den  Wiener  ponnukanat.  Pie  — .'  *         TäT  \ fT1" Siü 
Harksehcideknnde   an    den   u-terreiehiaehen    montauibtisebcu  lloeb 

feinden.  Zur  Meßetzun^r  der  Lehrkanzeln  für  I  ieodütde  und—.  t'^Hi. 

7S.I 

-Maschine.  System  Tuiminaky.  und  die  Anweuduii);  derselben  im 
nioderueit  Ei.-enbabn-  und  ^traüenbabitbetriebe.  Eber  eine  Sainl- 
streu-  — .  il'.'M. 

Ma-i'hinellc  Anlagen  beim  Hau  d.  .1  Tauern I  unnola.  Pie  .  *  4l'l,  *  4  41. 
MaaehllM'ti-Ingenieure  für  Hctrieb  und  Verwaltung  an  den  tecbuiHelien 

HmOiM-buleii  Peut.-v-hlaiuU.  llie  w irUchaftliebe  Ausbildung  der  - 

4SI.         f, Ifi 

NltHehtnen.  Untersuchungen  an  Pynamo-       mit  dem  Oszillographen. 

Mall  der  Heanspruebung.    Eber  die  Pefermatieaiiairbeit  an*  --.  •  f.  II' 
.Miilrrialbeonripniehuna;  in  intierctiden  K..rp-rn.    Eber  die     .  *  171. 
MalrrlaPpannungrii  in  rotierenden  Klirp  rn.  Eber  die  — .  *  ö )  I 
Mulerie.  Pi-  Eadium  und  der  moderne  Hegriff  der  — .  ii.Vi. 

Pie  kinetibi  he  Theorie  der  — .  :"i^  1 . 
Manerprollle.  Neue  Konstruktion  von  Stutz-  — 11  »  ."-s:t. 
Mnaernerkspfeiler.  Pie  Tragfliliigkeit  von  —  n  *  '.rS.i. 
Mechanik.  Pie  Verwendung  eines  lugarilhiniauk  geteilten  Koor Jinaleii- 

sybt.'ias  in  d»-r  Wilrme-  — .  * 
Mci  ilanUche   l'tatiiiiietrie   und   die    Montanisten   Prolwor  Miller  V. 

Hauen leU  und  Hergrat  Stadler.  Pie  II. 
MtdCeL  Ein  neuer  Erweiterung*    ■-.  ij.'^i 

MrsMUng  ilureh  den  Simploiiluunel  mit  Itiviinlrrditeri.  Hasis-  --  .  4i::> 
MetalltiearbellBlig.  Eber  Veuemngen  in  der  — .  *  'Ml. 
netliodrn    fiir   Entergrun  I-  und  tiefliegende  Huhrenlunnels.  Neuere 
Ilm-  — .  SIL 

-  nnd  die  Jlodcntnng  der  orgJiniM  h  ih-iniM'ben  Teebnik.  Pie     .  is'i. 

-  zu  den  mittels  Seil-  und  Kriiftepolygon  lösbaren  Aufgaben!  I  'ber 
reziproke  — .  *  lil.L'.  l'.'-'ri 

Miller  v.  Ilauetifelh  und  Hergrat  Shidl.T.  Die  mechiuiiscbe  Eluninielrie 

und  die  Montanisten  Professor  — .  IL 
Mlulütf rlum  der  i-tlenlliehen  Arbeiten.  Ein  —    »Mi.  juMi. 

technisclicn  Arbeit,  tinindlagen  lür  die  I Irganisation  eines  — .  !'dl' 

—  l!e»oiution,  btr.  da»  Arbeits-  .  .  SKI,  ,s'tl 

Miltellongcn  über  die  Stadt  Mailand  und  die  Mailänder  Ausstellung 

Technische.  — .  o*V 
Mittel  zur  llei-ciliguiig  des  Spielraumes  zwiseben  Sebiene  und  Lasebe. 

Abgenützte  Easilienkaininer  11    •  7 ,',4. 
Mittelaller.  Pie  Eilten-  und  Stnhlgi  w  itinung  in  luncröstcrrcich,  speziell 

am  «teirischen  Erzbi'rg  im  -  .  IfkV 
Ml(lel«i"hul-Eru(uete.  Anfrage  wegen  der      .  Sil. 

Mittelschule.  Ites.-hliillttntrag,  btr.  Einheitliebe  .  H7^'.  lU-ilage  zu  Nr.4i 
Moderne  Itiseitigung  des  städli-ahen  Müll»   Eher  — .  1177,  4.!^. 

—  Kabrikpanliig- n.  Eber      .  l'ul. 
Miisetiinabauten.  i"J4,  "  "II, 

-  I(einigung«v»rtahien  Pi«  <\ Ijwitsser,  einigen  tiber  "leren  Einwirkung 
aul  die  Vorfluter  und  über  — .  dl'.*. 

Transporteinriebtungen    anf   (iaawerken     1  Koblenverladeanlagetr. 
Elekti  obilnge-  und  Drahtseilbahnen.  :Nji. 
Moderuer  HegritV  der  Materie.  Das  Kadiniu  und  der  — .  tiö.V 

—  Eisenbahn-  und  Straiictibabiihi'r.rieh.  LI. er  eine  Sandstreuuiascbine, 
Syst. 'in  Tnuziinsky.  und  die  Anwendung  derselben  im  -  e.  oltri. 

Möglichste  Anpassung  im  die  wirklichen  Spannungs  Didinungakurven 
des  Hetons.  Ein  \\  zur  analytischen  und  graphischen  Hehandlung 
lies  mit  Eisen  armierten  Hetoin|uerischnitto|!,  bei  — .  *  bitii- 

Moutanlndnstrle  und  das  Elvktri-zit llswerk  von  Pulnji-TuzU  in  lki-nien. 
llie  -.  l»ä,  *  Eid.  *  HiL 

Moutanlsteii- Trid.  -.  or  Miller  v.  Ilauenfels  und  Hergrat  Stadler.  Die 
1  klinische  l'l.uiiuiel  rie  und  die    -,  l_t 
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Montanistische  lloclmcliulen.  Zur  lksolzuiii;  der  Et  hrhauicln  lui  ti-'n 
disie  und  Marksicheidekunde  an  den  österreichischen  — .  » 7sj. 
Autor.  Uber  die  Kntwicklungstuüglit'hkcit  des  Kinpbasen-  —  s. 
M  ntnrrnhrtrlcb.  Praktische  Versuche  über  die  Vorwcnduugsmoglieh- 
ki'it    von   hochgespannter    l.ufl     bzw.    flüssiger   Kohlensäure  im 
Wärme-  — e.  Iii. 

Molnrwaircn.  Ergebnisse  der  Konkurn  nzf  ilirtcii  mit  —  und  leichten 
KoVomotivcn  auf  der  Vuroitelinio  der  Wiener  Stadtbahn.  ÜLL 

Müll.  Uber  moderne  Beteiligung  des  stiidtUchen  — s.  n77,  41i2, 

MÜudungeu  bei  unvollkommener  Kontraktion,  I'ber  den  freien  Am,-- 
tluLi  von  Flüssigkeiten  an  — .  *  ."'71. 

Mu-eiini  und  »ein«  architektonischen  Aufgaben.  Kin  Wiener  Volks-  — . 
T>  I,  *  7-U,  UAL 

t  u-cum-buiitrn.  Moderne  — .  if"-'!.  *  741,  lük 


Nachruf.  Kram  Kist'her  Edl.  v.  lo-Jerstauim.  Mit; 
Ferdinand  K  o  w  a  r  »  k  i  v.  Sit'  p  o  \i  r  o  n.  *  i'.'n. 
Joaef  Muck.  LL 
I  ieorg  I*  ü  r  i  Ii  jr  c  r  1  n  I. 

—  II.    Kurl  Wurm  Ii.  121^         Tit.  VII. 
Dr.  liiistuv  Z cnncr.  s"K 
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—  —  .lahresbcriehl  dw  Verwaltuiigarales.  1 -'•">■ 
~  —  Legat  Kort*.  SLSL 

—  —  L  c  n  i  ~ : '. 1 

—  —  Medaillen  mr  Erinnerung  an  den  I'arvli -tii-li  de-  l'siierutuimels 
snr» 

—  l'hotograpben-Ausnehuli.  Mitteilung   \T±  ldi  Wahl.  1UL 

—  —  lVeisbevrerbuiigs-Au*Mhull.  Wühl.  !'ül, 

_  l'rut.ikiill  der  »ullorordeiiiiiehen  Hauplversaiiimlunir.  iLLL 

 .  _  —  der  ordentlichen  Hauptversammlung.  LLL 

 K,v  hnungsabuchlull  der  Fund,  vom  ilL  Dejembcr  Baal.  USA. 

  für  dat.  Jahr  1£L  Berieht.  LLL 

—  lt>i»eAu6*chntl.  Wahl.  1ÜL 

—  -    Hesolntion,  l>tr.  Ja»  Arbeieuiiniateriuiii  £LiL 

—  Revision»- Ausacbuii.  Bericht   112,  LLL  IHSik.  LLL  Vt  »1.1.  «- 

—  Mchreihen  Kreittier  wegen  lngonieurb«Virai..rion.  ÜHj 

—  -   Stiftsbrief  der  UadiUL'cr  Stipeiidiuiusatitiiing.  iLL 

-  Tagung  de»  Iren  and  Sle.-I  Institute.  XZL  _ 

—  —  Veränderungen   im  Stande  der  Mitglieder.  s\  iü  lÜk»  L-_L 
ijX  504,         ■vJi'.  »M,         W,  LÜi^ 

—  —  YereinaauatiiJgc.lIEL 

..  _  Verleihung  der   doppelt   großen    Salvator-Modaillo.  14^ 
•  HÜ. 

 -    de»  Ebreiidoktorates  an  He  ig  er.  55,  ülL 

_  _  Vertretungen  de»  Vereine».  SIL 

 Ver»altui»g»  Aii«M-l,uU  der  Kaiser  Kran/  Josef  .luhilnu.ri, Stiftung. 

Wahl.  ÜÜL  .,,-„, 
 Verzeichnis  der  im  Jahre  li't.ai  in   den  \  cllvo  iinluiigen  ge- 
haltenen Vortrüge.  I'-'T, 

_  _  _  -~  .-  —  unternommenen  Kakur-n.iie  n.  LLL 

—  -  Voran«hlag  flir  da«  Jahr  l.l'»T.  Ha.  IScnehnugung.  LLL 

—  Vortrags-AuasrhuU.  Wahl.  'Ml 

-■  —  WahlAusschuB.  Konstituierung.  JsL  W  »*>'•  'Jäl. 

-  -  Wahl  der  Delegierten  beim  V.  Tag.  Ihi. 

_       Schiedsrichter  und  Kraiitimitiiner.  LLL 
_  - .  —  de.-  Verein»  Vorstehers.  1  t'l,  I  I  ' 

 „ine«  Verein-vorstehcr  Slellveil reter«.  LliL 

_        -  v<m  Vorwaliiingsrntcn.  14-,  ÜJL 

—  Wiederwahl  des  Ka»««vena aller*.  LLL 

W  ien  am  Anfalle«  de»  XX  Jahrhunderts.  7^,  L£L 
_  —  Z#itong»aus»el.iill.  Wahl.  sOÖ,  !HJL  Kimatjtuirriing.  tüii. 

 /einentausacbuU   Bericht.  Mj!,  •  370,  *  ilSS!. 

 Zum  iL  Todc-tage  KeSbcTs"  ÜliL 

_  Küektritt  Popper*.  LLL 

 '/.unchrili  de*  Bukowina  »kadciuiaeh-tceiiniaclieii  Vereins  in 

der  Angelegenheit  Dr.  (Sinti,  liü. 

 Kr.  Hell  mann  l'i>" 

Vereine,  fremde. 

 Alt-Herren- Verband  d.  y  Akademischen  Architekten  Vereine- 

an  der  Technischen  Hoohschulu  in  Wien.  ilü. 
 Autoinohiltoehni-cber  Verein  iu  We  n.  Begrunduni:  21LL 

—  -    Betonverein.  Begrtiiidnng.  Hüli  .  .. 

—  -  iUnWiiiaer  akudemis-h  le.bnifher  Verein  in  <  ieni. .•»m 
»chrift  in  der  Angelegenheit  Dr.  (Sinti.  ÜÜL 

—  DenUcher  InijenicnrvereiD  in  Mahren.  t.rOndung  tili 

 Ingenieur,  und  Architekt<  n  \  ere,.,  in  Karlsbad.  \  ereiaaletlung. 

—  ^(laterr.  Verband  für  die  Materialprüfungen  der  Technik.  Komm- 
utierung, -.'t  , 

 J>ulvteehni»cher  Klub  in  l.rai.  \  orMand.  L*~ 

—  Techniker  Klub  in  Teaelie«.  Verwaltung»ausschuU.  JliL 
...    -  Tochni^her  Klub  iu  Innsbruck.  Auan  1.110.  jflJJL  . 

 iu  Sahbur^-.   Voratand .11    r  eier  de,  40.,ihngen  He- 

*tnnri«t.  üaL. 

_.  _  _  .    in  Sarajevo.  Klubleilung.  LLi  m 

 Verein  der  beb   auL  und  beeideten  Zivil-Ingenieure,  Architekten 

und  fieonietcr  in  Mahren  iu  Brünn.  Neuwahl   der  Vexeinblotuiig. 

i-i  k.  k  Si«at««inenb.ihiivor»r altütig.  Konatituie 

I'oät-   uml  Tele|;riiph.-n 
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_  _    -  Juristen 


Verkehr  auf  d.-u  preuLirch.  :i  Staalaei-cubahnen,  l'lver  die  lii-fnrni  de* 

(illter  .  *  t-lit. 

VerVeltraanlaeen  im  Jahre  r.H»j.  1  He  Wiener  — .  jhiL 
Vfrkehr»we>eu  auf  iler  Internatinnalen  Aufstellung  in  Mailand  I'.hh;. 

See-  — .  %i. 

Vi  rladcanlaeen.    Moderne    Tranaporleiiirielilungtin    auf  (iaaweiken 

Kohlen   —  ,  Klektr<ihange-  und  Dridit»eilb\hiif  n.  itiü 
Verlainwelle  der  Hippen  der  lle.nnel>i<iucBchcii  I kecke.    Die  vorteil 

hafl.--tr  KonstniklieiioliOhe  und  UlL 
Verlnnduair  der  Kinfalnt   d.»  Kreudenaner  Winterhafen»  bei  Wien. 

Versuche  über  die  — .  •  LiiL  ,  , 

Vrrvatniiilung  <les  lr.m  and  Steel   lus-tituie  o(  ( ireat  Hntain  in  \\  len. 

Die     .  in:.. 

Vrr^tnrUliK.  B-  ricbt  über  die  Kmelitung  einer '/.eulralotelle  für  VN  aa>er 

-   und  Wa-Berreiliigung.  ILL 
VeiHtirkuniren.  Kippen • --.  "  üüii,  . 
Vrraurll   einer  aiirchiinltcheii  Deutung  der  <.ruiull"-«ritlu  techniacher 

'I'lieriiimivnainik  -'."S. 
-  mit  einer  »u -.betonierten  Eiwnaäol«.  Knick    —  lli 
Vcrsirhr  übet  die  Verlandung  der  Kitt  fuhrt  des  Kreudenaner  »  mtei  - 

llilfena  bei  Wien.  *  LXL 
_  VerwendungMieiglichkeit   v..n    hochgi-spnnnler    Luit,  bei«- 

tl  i--i...  i  Kohh  liHiluie  irn  WilrmeuioLireiil-etriebe    l'raktiaehe  -  -  IL 
VfraurbM^taU   Marial.runn     f her  die   an    der   forstlichen  -  Ke 
.nne.ien    li-sultat«   der  II.  Ufe,t,gkeil»  l'rlifoiiüen.  IW,  '  *i 

Kaiser  Kmru  J.isefs  Hoch 
...  Ii  .  !     i  lau   l"i  jekl  der 


—  technischen   Beamten   iler  k.  k. 
Dir-kti™  in  «  ien.  Begründung.  M1L 

 ...  tr-terr.  Chemiker.  Feier  de»  Utjlhngen  HeslundeB.  hüL 

Verfahren  .fftnipreaanl"".  Ein  neuen  Fundierunga  •— .  üiL 

I>ie  Ahwüiiser,   iini|;.'h  ober  deien  Kinwirkung  auf  die  Vorttuler 
und  über  moderne  Iteinigungs-  —  UlL 
-  f'ber  lllirtebeettiiiiuiins  inittelB  der  Briuelliicheii  Kugeldruckpr\.l>e 
und  veiwandter  fjudruck-  -  -  l!'l.  *  ÜJ. 

IM,  Bestiumiung  iler  Lage  der  Neulculai  hse  b-i  armierten  Beten 
ki>r]>erti.  I'in  neues    -  .  *  SIL 


«et»  t 


cbaltlicbe 
und  -.  4SI. 


Verteilung  d.-.  v\  iu.-..-rs  der  L  "">'  11 
i|uell*nl«ittin«   im   Witttitr  (Semoindej 

VerTillnnir.   Bericht'  über  die  Hingabe  aur  Ueb.r.i.  der  inneren  - 
ss    Beilage  H  Nr,  i  ...... 

-  Tri' den  tei  hnisehei,  llnch^ehulen  Deutschland»,  D.e  »trt- 
Ausbibiuiig   der    Maschinen  Ingenieure   Air  Betrieb 

Ver^tttnt^-Auss.  huB  für  die  Kaiser  Kran*  J..sef»  Jubiiliumastiflui.g 

Verwe'ndatiir'ciue,  loearilhniiBeb  geteilten  Kcerdinateu^yatem»  in  der 

Warniemei  hiinik.  Die  -  .  *  Ü 
Vet  -endnturs.niklichkelt   von   Imchgcpannter  Lnf  ,  b-.». 

K.dileiinuire  im  \\  urmeiiiMtorenle  triebe.  I'rnkt.-che  \  eranehe  ul-er 

Vlllach.  iic^tieneral  Regulierung-plan  der  Statt  -.  *  '^J,  tili 

Vlrilslimme  der  Itektoren.  Wege«  der  —   ML  iiL 

V»lk»».««enm.    Ami  'g   auf  Studium   der  Krage  der  Gründung  eine» 

-  und  stine  arcbilekt.inisch.  i.  Aufgaben.  Kin  Wiene,  ■  -.  ±±L  *  HL 

VaUhahnrii  vom  wirtschaftlichen  und  strategischen  Standpunkle.  Der 

elektrische  B-ln.-b  auf      .  •  10^  LiL 
Vorbereltniieen  der  St^tsei-enbaTüTv-maltiing  fur  die  Luiliihriing  dea 

elektri-cben  B-  triebe»  aut  II »uptiinien.  Do.      .  ilL 
Vnrnoter   und    über   im.  lerne  Keinigung-rerfahren.    Die  Almäaser, 

eiili-e-  über  deren  Killttirkung  auf  die      .  ülZ 
Vorortelinie  der  Wiener  5la.lll.ahn.  Ergebnisse  der  Konkum  iiifahrteri 

mit  Meli.r»:> -en  un  l  leichlen  Lokomotiven  auf  <i-r  -.  LiL 
Vonrhlmc    Kritin  he   Bespre.  bung  d.  s   bei   den  ungarischen  Staats- 

bahnen  eingelühtten  /...nenturif--   mit  einem  —  /.ur  \  erbif*erung 

de=.«cli.en.  *  l-."i.  *  £üi  ,,  . 

Vorteilhafteste  Jvmslruktiuiislo  be  und  Verlag-weite  der  Kippen  Uei 

(lclillchii|U"srheil  Decke.  Die      .  Iii. 
Vortrüge,  ithalim  in   '<«  l'*.!..;»!«/»««. 

D<-r  |!i.:ib.i!Lse|-,e  Bau  v.oi  Wien  in  *eiuer  erdgeschi.  hl  liehen  Eni- 
»•ekhing.  Von  K  X.  Schaffer.  *  VL  *  il 

Zum  l'.o.  Heburl-tage  l'.  lnval»   Von  Albert  Edl.  v.  (loermayer. 

:i>;,  •  ^Jt».  »  .'Sä 

1  »ieifethriden  und  die  Keiteiitung  d.  r  organisch  chemischen  Technik. 
Von  Dr.  Otto  N.  VV  itt.  5»»i  UÜ 

miehst-  n   Aa-g'   '  '   l|,  r  «S  !r..'e':«rig  aul   dem  (Sehietc  der 

Technik.  V»n  l>r.  Arnold  K  r  a  »  n  y.  TJ.  i2i 
Ibis  Zusammenwirken   von   Chemie  und- Tngenieurwesen    iu  der 

Technik.  Von  Dr.  <ie.org  l.nnie.  ll'i.  I LLL 
KUer  den  Zweck,  den  (eehniax'hen  und  wirtschaftlichen  Werl  de- 

Dresdener  Kl iißbaulaboratiiriuins.  Von  IL  E  n  g  e  I  a.  D14.  * 

•  *  <0fit 

Iii.-  NTöntauindiiftrie  und   las  Elektri/ittltswcrk  von  Do!uji-Tu*la  :ri 

Bosnien   Von  Krim»  l'uech.  1  "-J  •  4öö,  •  UlL 
l'ber  moderne  Fabr^ksanlagcu.  Von  Dr.  K/an*  Erbau.  AM, 
Moderne  Mii'euinsbiiuteii.  \'..ii  Juiiiia  I.  e  j  fi  e  Ii  iu  g.  Üi'4,  *  74 ] ,  üilL. 
Doiiato  Fe'ice  von  Allio   und   seine  Tätigkeit  im 

nculiine.  Von  fir   Wolfgang  Pauker.  "  '.'d",  * 
Die  Ituu pn.jekte  d.r  k.  k.  Teelinisclien  Hochschule 

Karl  U  och  eil  egg.  -.>44,  *  ittf.,  Taf.  VIII. 
—  Erdbeben  in   ihtvii   Beriehiinueii  mr  lechnik 

Von  Di   Kran*  It   v.  I.«  Monuier.  'JKt,  KW», 


Stifte  TÄTösler- 
in  Wien.  Von 

und  Baukunst. 

H7i». 

Diskusfion  über  die  Sieltung  <ler  Techniker  bei  (ienebioigung  ge- 

w  erbliciier  Betriebsan'aKen-  Jui.  .  ~1 

Neuere  l>uni|.ftiirl  inen.  Von  l'r~M  in'z  S.  h  r  ..  I  e  r  .l.M 
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IIKderfon-M-iner  »panischen  Studienfabrl  Vun  Hr.  Karl  K.  Ilolev. 

Iii.-  nMacbinellen  Anlagen  beim  Baue   «f irt»  Tauemtumie.'s.  Von 

Hr  Kart  Brabb.'e.  •  4SI.  *  +41. 
Pu  Projekt  der  Verteilung  de*  Weener*  der  I.  und  II.  Kal>er  Kranit 

Jasefi-Ilochqudlcnleitung  im  Wiener  Gemeindcgoriiet.  Von  Ed 

Bodon.eh.-r.  437,  Tat  IX,  •  457. 
I»  0«™«  Strecken  der  neuen  AJpcnbabne-n.  Von  J.  Zu  fror. 

•  54!». 

—  Englfinricr  am  Nil.   Von  l>r.  Franz  Kitter  v.  l.i:  M  o  11  n  i  e  r. 
tibi,  »K*. 

.V-oere  Bauuiethndi-n  für  Untergrund-   und  tiefliegende  liühreii- 

tiuinpl».  Von  Dr.  Kriüt  Steiner.  811. 
Iii»  niederojterreicbi  sehen  Heil-  und  Ftlegeanstalten   für  (..-ietes- 

und  Xerve.ikiai.ko  am  Steinhof.  Von  Kran«  Herker.  «1. 
Ein  Beitrag  iur  Ausgestaltung  Je»  Karlsplalies.  Von  Anton  Sc- Ii  in  I 

ler.  Hilf. 

l>if  Vorbereitungen  der  StaAtsciKrnhahnverwaltutig  lUr  ilio  F.111- 

rübrimg  de«  elektrischen  Betriebes  auf  Hauptlinien.  Von  Wolf- 

tang  Freih.  v   Ferstel,  BK5. 
I  ber  den  Bau  und  die  Elektrisierung  der  Maria -Zoller  Bahn.  Von 

Kdoard  En  gel  mann,  i«  1  •>- 
Bis  neuen  Bubnbol»i.Jagen  in  Hamburg.  Von  Hugo  Knestler. 
-,  irlwllin  m  der  radt/ra/ipr  für  Archiltktnr  iW  Hochbau. 
l)-.e  Imalicb«  Ausgestaltung  de,  Wiener  XeiitralfriedWes.  V.01 

Mai  Hebele.  *  1,  Tat  I. 

»rfliitektonitcho  Ausgestaltung  der  WiontiulJ  liegolicrung.  Von 
Friedrich  Obmann,  •  37,  Taf.  II  -  VI,  50. 

I ler  IL  Internationale  Kongrell  filr  Wuhnungbhygieiie  in  tienf  P."06. 
Von  A.  U.  S  t  r  «  d  a  I.  57,  77,  lij.  Ä)7. 

1'l.er  bintcrlM»cne  Entwurf.,  de»  Datnhaumoislers  Schmidt,  als  Bei- 
trag ta  dea.en  Biographie.  Von  Ak-vander  v.  Wiel  ein  an  -  1.1... 

-  den  VII  Internationalen  Architekten  Kongreü  in  London  l!M«i. 
Von  Hau»  I'  e  »  c  h  I  2J7.  *  Iii?,  *  IW.I. 

die  neue  Arena  in  Bailen  i.N.  <  1.    Von  Kudolf  K  r  n  n  ß  Mi 
neuere  städtische  Hochbauten  und  lloehhaup.ojckti-  Von  JdmI 
I'oril.  *  te.1l. 

Her  General  Regulierung»!. Un  der  St»dl  Villi..  !,.  Von  üi^ni  F.  Ii 

'  .   ,  «  ni,  ;ih. 

ykait,*  111  4<r  r'ackgrttpyt  ihr  Vau-  und  Kitfnl>»hn-lM;/tm-un . 
Hie  Ausnütinng  der  Wawerkrllfle  mit  lilleksii  ht  «u(  den  Bau  >b-r 
Talsperren.  Von  Artur  B  u  d  »  u.  U^-v 

>ti>rro|tliotogrstnnietri«    im   Dienste   des   Ingenieur*.    Von  S. 
Tu  c-  k.  JIM. 

I  ber  eine  Sanustreumasebine.  System  Tuuziuisky,  und  die  An- 
wendung deraelben  im  modernen  Eicn'-ahi.-  und  Nir:iLVnl>..!iti- 
hetriebe.  Von  Ottomar  T  o  u  1  i  in  s  k  y  ilüs. 

IWr.tit  »ber  du-  Verhandlungen  und  Beschlüsse  de»  vom  Deutsch. 
»►slerroichisch  Ungarischen  Binncnschitlahrtavei>i,<nde  er«  jhllen 
AusschugfeF.  behufs  Revision  der  auf  dem  Binncnsebitlahrt-- 
kongreMe  in  Wien  1n»»j  und  auf  den.  Verhandstngo  in  Nor., 
bi-rg  1.<K)  ueschlotscnciii  Norimilnbmessungo.i  fllr  Bauwerke  und 
Honte  auf  den  neu  zu  erbauenden  SchitTiihrtskanMcii  und  zu 
kiuulüierenden  Flüssen.  Von  O  e  1  w  c  i  11  -4MS. 

S-ill  diri  projektierte  Eisenbahnlinie  A  Innleiten-  Iglau  durch  diu 
lapez  oder  durch  da«  Weiten!*!  gebaut  weiden'  Von  Karl 
Sthünhichler.  447. 

Iiie  Bauausführung  der  Marionl.rilrke  in  Wien  Von  Kurl  Brenne  r 
«71.  »  e;.7,  Taf.  XII 

Marienbräcke  aber  den  Wiener   I  tonaukannl.   Von   \h.  Karl 
.  ltu»c  nberg.  »  HUi,  Taf.  XI.  ♦  h;13. 

I  her  de»  Kau  der  Friedri.-Uwaldor  TaUne  rre  und  Beriebt  über 
dB  erste  IMriel.sJidir.  Von  Viktor  Caehak.  »  .»M,  ♦  S7'.i. 

-  eia  neue-  Fundierungsverfabren  „('oinproi^r    Von  (ir.  g  II  11  >«• 

-   ytuilltn  o.  der  luftu/rupft*  dir  lirri)-  nn-l  HHIttninanntr 

Dir  tnechaniache  i'tüimelne  und  die  Montanisten  Professur  Miller 

».  Iliiienfel«  und  Bergrat  Sl.idler.  Von  I>oloi»l  14. 
/-nr  TVeori«  der  Erdolbildung.  Von  Dpi.  Ing   A.  U  o  e  J  i  c  k  I.V.. 
iKe  Kiicn-  und  Stahlgewinnung  in   Innerosterreicb.  .s|ieji.-)l  am 
iteirUchen  F.riberg  im  Mittelalter.  Von  Alfons  M  Ii  Huer.  I.V. 
1  bar  »iektritch*  I  'teil  allerer  sowie  gan»  neuer  Systeme.  Von  ilu-luv 
A  Pnmmer.  l"if>.  Oiakus^ioii   156.  '-".i-1.  3L1«. 
d«  l'niv*r«I  Tiefl«ih  rer.  \'on  -1.  II  o  d  i  k.  ^J(V 
-  *<oeck>iIberbergbau   von   Idriu  mit   einigen  Ueiuerkutig.n 
ol<f  Alnwlen.  Von  Hr.  Franx  Kosstnat.  J177. 
Di*  griiBte  fcif*n-  und  Suhlwerk  der  Welt  und  über  unieriknni-clie 

Aibein-rverbllltnii««.  Von  Fmni  Diörup.  3Ä». 
I'iriwbritte  it,  der  KrMutlwrutung.  Von  lUrvh  ll«r»l.  41.; 
»'«  'io'.dbagg.m  in  K^ropa.  Von  L.  St.  Kainer.  <m5. 
"»<  Kadium  und  der  moderne  Begriff  der  Materie   Von  l>r.  lUinri.  1. 
Paw.ek.  6.V.. 

I  '-er  din  tntstehung  von  llrubenbrlnden  d.ir.  b  Selbsteutnlndu.ig 
...  v""  K<*lea.  Von  Otto  Itotkv.  lif».. 

"*•""'  »i'a-ilerongMBeiflel.  Von  Anton  P  o  i  f.  fif*. 


Vorträge,  ,itkaltrn  in  <i  r  rach>jr\ipi,t  dn  HndintuUxr-lnfirmrurt. 
Hmkuuion  über  die  neue  Ziviltecbniki-r Ordnung.  Ii7. 
i  ber  die  an  der  forstiiehen  Versuchsanstalt  Miriabr 


1  gewonnenen 

Itcunltat«  der  MolzfejtigkeiUprDfungen.  Von  (i.  .1  an  k  a.  l'.M, 
•  5»i5,  •  ÖH7. 
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Uber  die  KUraiiluge  d-r  Ab«il.->or  und  den  Au*btiu  der  Kttnalisittiou 

der  Stadt  Znaim.  Von  Ludwig  Kuth.  123. 
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gespanntvr  Luft,  bejw  .  tbl*-iger  Kohlennilute  im  Wllrmeiiiotoreii- 

b.-trii-We   Von  Viktor  Kaplan.  .'II. 
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Wolinunuvlijciene     Die   Enlwiekluug  der  Baukunst  unter  dem  Ein- 

t!u.-:-e   -Irr  Jj 

in  Cent'  l!»»;.  Der  II.  Internationale  K.ingreU  für  .  .'.7.  77  Ii.".. 
237. 

WÜliHcIlilnilc.  l'ber  Wa   .  ilinden  mit  Hilfe  der  4.;ö 
Wtirmb  Denkinnl  Aus-ciiiill    Ktriset/un-.  182   Konslituierune.  243.  B. - 
n.  3ti' 

I. 

Kcriasga-Auaachuft.  Wahl.  H;i.r>,  »10.  Konsiiluiemne 
Zemcnt-Ausscbuil   Bericht.  312.  ♦  37<i.  *  3-1 

—  Bestimmui.ecn    lur   die   embeitlicbe   Li-fcrun«   und  l'riil'iiri«  von 
l'ortland-  — .  »  371. 

 Schlacken    ~.  *  Ss». 
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Knlturteebnik.  S44 

Landwirtschaftliche  Botriebszahluug  844. 
Lenkvorriihlnng  .Fiibrniannsfieund"  153 
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Brackel-  and  Straflenhau. 

Betonrandsteine  inil  Hartgußcisenschutz,  217. 

Der  Einsturz  der  im  Bau  befindlichen  Quebec-Brücke.  *  Nil. 

Tnlubergang  der  Westerwaldquerbahn  bei  Westerburg.  7«'.l. 
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deren)  Hinweise  auf  den  Talubergang  bei  Westerburg.  *  S1K>, 
I 't'crvcr*ichcrungen  am  Mississippi.  5öl. 
Zur  Worthestimmung  der  Straßenbau-Materialien.  4!'. 


.Mil. 


Chemie. 

I)«'  kalifornische  Boraxindustrie.  lt»5. 

den  Vereinigten  Stauten 

ior>. 


Produktion  von  Schwefel  in 
l(ö 


Natron»een  in  Mexiko. 
Salpeter  in  Chile.  116. 

in  Peru,  ltlft. 


von  Amerika. 


AdbJlsionsbaliii  von  Clermont  Fcrrand  auf  den  l'ui  de  Domo.  l-»7. 
Akkumulatoren-Triebwagen  der  preußischen  Slaatstiahufn.  Htii. 
Ausstellung  der  Jungfraubahn  Gesellschaft  in  Zürich-  121. 
Automatische  Eisenbahnschwellen-Teicl   und  Bohrmaschine.  «5, 

—  Fiillvorrkhtungen  der  Lokoiuutivtender.  l.'t. 

Bestioimung  des  Bogenaiifange».  l.ezw.    Endes  in  bestehenden  Eisen ■ 

bahngeleisen.  *  431. 
Brienzerseebahn.  «5. 
Dah  irische  Entgleisung»«  eiche.  «5. 
Dampfmotorwagen  der  Canadian  l'ai'ilic  lUilway.  13. 
Das   funfundzwnnzigjahrige  Jubiläum    des  Zahnradh 

—  Projekt  einer  Bahn  von  f'hur  nach  Chiavenna  (SplOgenbubu  i.  335. 
Der  Fußklammerstoll   *  527. 

-  neue  Hamburger  llanptbalinhof.  1  '.17 

—  preußi-cb-russieche  Greiubahnhof  Skalmierzyce.  I.II. 
I»ie  Bahn  von  Souie  nach  Palimo.  335. 

—  Betriebsmittel  der  <  Uavi-Bahn.  335. 

—  Bodcnsee-Toggeuhurghahn.  H26. 

—  :***}.  Lokomotive  der  Hannoverschen  Mascliinoubau-Aktien-Gosell 
»chaft  Hannover  Linden  *  «21. 


Abt. 


Neue  Bahnpostwagen.  H«7. 
—  Schmierpresse  für  Lokomotiven.  «5 
P erbouenwagen  ganz  uns  Eisen.  121. 
Petroleum  als  Heizmaterial  für  Lokomotiven  n;s>. 
Ringförmiger  Güterschuppen.  S«7, 
Rotations-Sclmeeprlug  für  Eisenbahnen.  527. 
Salonwagen  der  Sonth-E.sot.jru  and  Chatam  Ruilwa\  7«5 
cbmalspurhahn  Lenk—  Adelboden.  527. 


-  Fußklammer  Stoßrerhindung.  *  «17. 
Hedscbashabn.  277. 

-  neue  Linien  der  New  York  Rapid  Transit  Uailruad.  *  751. 

-  Zarnhcsihrücke.  27H 
Drahtseilbahn  Linthal— Braunwald.  ST,7. 

-  Muottas-Muraigl.  8417. 

Eine  neue  Schieneutyp«  fUr  EiBen-   und  Trambahnen   nach  Sv-tem 
H.  Bara  »  1!*. 

Eisenbahnwagen  zum  Transporte  von  großen  Stahlptatteu.  I!ls. 
E'ektrische  Schmalspurbahn  Gstaad    Lammen.  527. 
Elektrische  Zugbeleuehtung,  Bauart  „[.  Hoest  Pieper".  14. 
Elektrischer  Bahnbetrieb  in  Schweden.  «2:1 

-  Betrieb.  84!7. 

Altona— Kiel.  «23. 
Ganz  au;  Eisen  gebauter  Postwagen  der  Pennsylvania  Rullwax  Co.  «iL 
Hydraulisch  betriebener  Aufiugwagenkipper.  W.7. 

Industrie    oder  Klottorwciche   mit  innerhalb  des  Geleises  liegender 

Auflaufschiene.  *  1*2b\ 
Kohleuvorhringer  für  Lokoinotiv-Teiider.  13. 
Lokoinutivcn  für  die  kaiserlich  chinesischen  ölaab-bahnen.  14. 


Schwere  Veix.hub-Lokoinotive  der  Pituburg  k  Lake  Erie  lUilr. 
Scclisiichsige  Sp^.iseuageu  der  interin.t  onulen  S^  hliil'uagen-Gesel 


ISailroid.  LI. 


Cm- 


Altona. 


«2a. 

.Simplex".  Sjindstieuapparat  für  Straßenbahnwagen.  »  «24. 
Spezial wagen  mr  Inspizierung  de»  Simplen  Tunnels  14. 
Vierayliuder- Verbund  Zahnrad  und  Adha-ioiisl.ikonioti\ c  iler  Bengiiellu 

Eisenbahn  in  1'ortugies.Ui-h  Wolafrika  27s. 
Wasserrohreiilokoinolivkcssel,  S\«tem  liobert.  121. 
Wengerualpliuhii.  H«7 

Elektrotechnik. 

Akkuiniilatoren-Purlerbatterien  in  I  »rehstromanlagen.  1o\T>. 
Asynchroner  Dreipbasenmutnr   der   Biitish  Thomson  " 
pnny.  447 

Aubonatischer  Ausschulter  von  Garrard  *  Kerranti,  7s4 
Das  Elektrizitätswerk  iler  Stallt  Elierewaldc.  .713. 

—  —  in  St.  Denis  bei  Paris.  37« 

—  Kraftwerk  der  Einphssenwechselstnnn  Bahn  Hainburg 
Die  elektri.-u.-he  Bahn  in  das  Brembiinatal.  7^4. 
  Kraftetatinn  der  Canadian  Power  Company  um  Niagara.  30. 

—  Ertrügniahe  von    Elektrizitätswerken   In   mittleren   und  kleinereu 
Stfdten. 

—  Laroellenspannung    am    Kollektor   von    Gleichstrom  \"l>enscblufl- 
tnotoreD.  ;>7«. 

neue  elektrisclie  Rangierlokoiiiotiv  der  General  Electric  (  ompanv. 

—  f'herlsndieotraln  Krindsburg  der  Kent  Ele.  ttic  Power  Co.  T"l 
Doppel jeitzahler  lür  Straöenbahnen  ,ri7«. 
Drebstroirilokomotiven.  »2. 

Dreifach  uniformer.  07« 

DvnauioinaM'hin«  für  konstauten  Strom  und  konstante  Leistung.  '-'77. 
Km  elektrischer  G|ttlikür|N.r  „Canello".  S2. 

Eine  Melhode  zur  Bestimmung   von  Giwliwiiidigkeilsänderuiigeii  von 
Generatoren  und  .Motoren.  147. 

—  —        l'ntersiuhung  von  gebrauchten  (tliihlainpen. 
Einfiihrung-Ieituugen  in  elektrische  Glühlampen.  7H4 
Kjniihasen-Kollektormotor  für  a.M.I  l'S  44« 
Elektrisch  betrieben..  Fördereinrichtung.  41«. 

—  Walzwerke.  ^2 

Elektrische   Buhn    mit    Emphasen  -Wechsel, trombetrieb  Washington. 
Baltimore,  Annnpolis.  375. 

—  Beleuchlnng  in  Werkstätten  «04 

—  Korderung  auf  dem  Gttiliaeschacht  in  Claustal.  72" 
-  I^itiuigen  aus  reinem  Natrium.  1!!« 

—  Schnellpost.  277. 

Elektrischer  Antrieb  von  Schiffsschniuben  30. 

Kiekt roly tische  Gewinnung  von  Gold  aus  dem  S.-ewusser.  ^2. 

Ilitzdrahtbogenlampe.  M7Ö. 

Iloclispannungsisolator  von  Semems  1!'«. 

Kollcklormoti.r  von  Daniel-on.  «54. 

Komru-iifiertc  Wechselstiotniiiaschinen.  135. 

Kosten  der  Gasbeleuchtung  im  Vergleiche  mit  der  Beleuchtung  durch 

Glühlampen.  277. 
Kraftbedarf  elektrisch  angetriebener  Hobelmaschinen.  S2. 
Legierte  Eisenbleche.  I1.'«. 

Messung  der  Scblupfung  x'on  Asynchroiunetoren.  i't'A. 

des  Kncrgiev.-rbranehes  in  Stromkreii-en  mit  niedrigem  l^>i>.tungs. 
faktor  l.'U) 

Personenbeförderung  in  Fortsetzung  elektrischer  Straßenbahnen  in  die 
Vororte,  «54. 

Projekte  ftlr  eine  Hmlispannungskiaftllbertragung  nach  Pari.-.  135. 
Prü'tung  von  Transf-i inatoreu  VS) 
Pvronieter  von  Le  Chalelier.  41« 
t/uecksilberdampflampe  von  Bastian.  57« 
Regulierung  von  Gleicbstrom  N'el>eiischliißuKilorcn.  72t» 


Tiirbogenerntoreii.  720. 

l'bcr  die  McBsiing  der  Knergioverliiste  in  Hochspanuiiiig-kalieln.  .i7«.. 
Untersuchungen  über  den  Spannungsverlust  in  Kubtin,  720 
Verfahren  zur  Me-sung  von  Weeh-eWtr. untre, ui-nz-m.  30. 
Wasserkraftwerke  für  den  elektrischen  Bium-Hn.-«  in  Kanada.  37... 

Hafenbau. 

Der  Hafen  von  Ist.  Nuzaire  «3!i. 
Haten  von  Barcelona  514 

Verbes-mng  des  Hafens  von  San  Pedro  in  Kalifornien.  .'►11. 
Vertiefung  des  Unionbafenbas-ins  in  Grin.i-I.v    England.,  nll 

Heizung  und  Lllflung. 

Analysen  der  menschlichen  Aiitatinung-Iuft  S2. 
I  Beheizung  von  Straßenbahnwagen.  317. 
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]>;is    Aint.sl,»ii»    der    nie<l.  ro«lerro:i  hisclien    Mündels     nnil  bewerbe 
k m Minier  in  Wien.  177. 

für  Nürnberg  projektiert*  Schwimmbad,  117, 

—  k   k.  Postsparkaasen-Aintsgehaudo  177. 
Her  Stauhzahter  von  John  Ailken.  Iii«. 

Di.'  Warinluftverteilung  im  l,n»t.-.p»rkus!.engel.-«udc  :«l« 
Eine  trotte  Schule  Berlins.  M. 

Neubau  für  die  Ingenieurschulen  au  der  Uni  vor sitat  von  IVnti».vlvaiiia. 
Uber  Einrichtungen  in  England.  .117 

Hochbau. 

Die  Hetnnoiüendecke.  System  Milunkovil.  Ii  Krem  -   ♦  |s. 

Staudesvorschrifleu  für  Architekten  4<i4 

Vereinfachung  der  Berechnung  von  Ducl  hindern   *  ««1. 

Hüttenwesen. 

Elektrische  filuh    und  IHlit.-ofeu  :i'.»<. 

Masrhlnrnhiin. 

Akkumulator Motorwagen.  Iii«. 
Becherwerk  mit  Insten  Ke-chern,  *  l.'t, 
IDis»  l.ellviU  Torpedo.  17h 
D;iinpfka*»elr.dir«H>ilon,  B-uiurt  Khculau.  «!.">. 

Dampftriebwag.-n   für  l'nstbef.irdcriing   auf  diu   itili--iii_-.i  ln.ii  Slaata- 
bahnen  *. 

Da»  Un teauvh  •  Verfahren   zur  AuauUuung   de.  Ahduuipfca  von  Mu 
srhinen  mit  unterbrochen"»!  Betriebe.  7  S.Y 

Wa.berkrufi-  und  Elektrizitätswerk  in  K_\  kkel=rud  Sur» »pi  n  .va 
Der  Ke-hol.  paräi-honer  und  Spei.-ew  nv-r  Yorw  lirno-r  _Vn|H>r*.  17s, 
I«ermatiu.  «4.Y 

Di«  Bahnlinien  Parma  -  Stradello —Fnrmoro  und  Stradcllo  — Mnrzulara. 

—  Begrenzung  der  Wimnerenlnnhine  aus  den  Niagaral'Jllen  für  Kruft- 
zwecke.  31«. 

—  tiniiländi  .che  Papierfabrik  Kyuimene  bruk.  2Ö7. 

—  Müllverbrennungsanlage  der  Stadt  Brünn  .V«. 

—  Vereinigte  Maachinenfabrik  Augs-mrg  und  Masehinont.niig..sell!-.liafl 
Nürnberg,  A.  <i.  17s. 

—  Verwendung  von  Porllundzciuent  zur  Abdichtung   der  Muffen  von 
«iasrohrlcilungen.  -J 

Drrifuch  Expansion*. Dampfpumpe  in  Wilge  J.iver,  Sttdafriku.  «i*>. 
Km    neuer   Moli-  und  Mnschappara«  der  Leipziger  Zement  Industrie 

Dr.  Ua<pari  Ai  Co.  in  MarkraiMH.lt  bei  Leipzig.  «Ml. 
Ein  neue»  «iaawerk  tur  Lausanne,  sllj 

—  Schwimmkran  für  150«  Tragkraft    Prubelast  -AM  I  ■  mit  Schwenk 
arbeit  im  vollen  Krci-e  öl«. 

Eine  bemerkenswerte  unterirdische  Wasserhaltung.  17«. 

—  Weitende  Stahlwerks  I  Ji-MuBeinascbiii,-.  «i70. 

—  Müllverbrennungsanlage.  -Itk'i. 

—  neue   Bcteicbiiung   de.    KupplungsverhUltnia-cs  der  I  .okouioiiven. 

Eisenbahnwagen  mit  40  und  .V><  Tragfähigkeit.  T.-.Y 
Eisenerzlager  zu  Mayari  Abajo  auf  tu  Im.  «4.Y 
Elektrisch  betriebene  Abteufpuinpe.  Ii7n. 
Elektrischer  Ofen  zum  Au. glühen  von  Werkzeugen.  "N5. 

Palernoslcr-Poir.onenaiifzug.  *  ''>'>■ 
Klektromobildreirad.  •  2.-.S. 
Heizwerte  der  Kauehkauimerlnseh-i.  '.'21'.. 
Kaliclhcralcllung*inaschincn,  Jll«, 
Krnselanhigo  der  Bochumer  Bergschule  .~>M2. 
Maschine  lunt  Aufheben  schmaler  «Kraben  1,5. 
Mochani.  che  Klärung  und  Filterung  in  Wasserr-inigeru   •  l".\ 
Mit  Aluminium  uieUl Meierte.  Papier.  7«.Y 
M-.torbetrieb  der  .-.ladt.  Feuerwehr  in  Iterlin.  17s. 
Neue  Dampfturbinen  groller  l.eiatuug.  «4.Y 
Neuer  automatischer  englischer  Schlüssel.  •  12. 
Neuer.-  Vi  rauch-ergebnisse  un  Curti»  Turbinen,  sl.i 
Plattfoimwagon  zur  II  fördern ng  von  Iii*  21  «i  langen  Ei »enbahnsehiciieii. 

rreisau.  schreiben  für  l.uflsi-hitlinotoren.  sl.'i. 
frotileiseusehneider.  K'i.'i. 

Scbaulellici  herwerk  von  Link  Hei«  Enyinoerinf.'  Co.  *  Iii. 

Sprengwagen  mi«  elnktri  .i-liem  Motorb  trieb  durch  Straü enljatitieu.  ;i'i-_l. 

Str.ißeiiki-hiiiia*i-hiiie  nach  Syutem  Collver.  Iii. 

MMI  A' I'- Dampfturbinen  im  Kraftwerke  Itrooklvn.  iV<_ 

Transportabler  l^uftkouipretaor  von  Horia. .  tili 

Turbineninitente.  4t;.r>. 

Turmdrehkran  der  Firma  Karl  Flohr  Uerlin.  VI. 
Unter-eebool.  •;!!. 

m  /W. Doppel ■  Krancia-Turbine  de»  Elektrizitil.werk.-.    Du  Fier.  :.'.o 

««»•  PS  elektri«.  he  I.  :kolllo(ive.  7>.'l. 

We.liselventil.  •  W, 

Zentrifugal  Sprengwagen  der  Mailänder  Straßenbahn,  lö. 
Zentrifuu'eiitrominel   zur  i\b-.oinlerung  der  mit   den  KauebiJiuven  mit- 

geri^&eneii  Kulder^eib  hen.  l'J 
ü\ 4  4-gekuppelte  Lokomotive.  Syutem  Maltet.  '*'Ai 


Zwei  ftatouu.  ehe  Abdarn]ifturliiiieiiaulagen  in  « »roll britannie u.  VJt. 
Zneii,tulige  Verbundturbine  d--r  Zentrale  Wie-Iieru  in  Tirol.  S|.">. 
»aal  Verauehe  Uh*r  Kiemen-  und  Sviltriehe.  •  Hill. 

Srlilffba«. 

Der  utnstouerbarn  Sulzer-Diesel  Scl.iHs.notor.  4;(M, 
Motor-Fraelitboote  fu,  den  NigerrinB  4:«>. 
Ver8ueh.basi.in  der  frnn  .oaiaehen  Marine  in  l'ari.  4»». 

Seewesen. 

Der  Dampier  „Caronia"  der  Cnnard  Line.  *  15-1. 
--  grollte  Flnlidampfer  d-r  Wel«.  7'i't. 

DeuJs.  he  Zonllv  Schiflaturbineii  Ije.ell-chal't  in   Ii,  II.  7'W. 
Die   Dampfnirbineuanhige   i|eS  Vieraehraulien  Schnelldainpferft  ..Liiui- 
tania".  S»'^. 

—  HandeUniariuen.  a!«H. 
Fi^euliabufHhrdauipfer  ..Lucia  Cart>o".  SI>H 

Int*  (nationale  Ven-iniguiig  der  ScIiiiTiihrt^kongrosse  Uns 

Ital  in.-he  Unterseeboote  7<-«<. 

Kohleuverbraurh  von  Turliinenschiiren.  S<>-. 
KieMMla chwilillnkran  für  a*NI  I.  ~,lV.t. 
Trockendock,  «in. 
I " nterw  M.*..ier  S  gnnle.  7ii'*. 

Sprengwenen. 

Moderne  Sprengmittel  in  Sleinbntehl.etrieben  ÖVii. 

Iran.  p<ir«nii(tel. 

Dampfmotor*,  gen  der  l'ari»  I Irl.  an*  F.i*enbahn.  VW>. 

Ein«  Dra) it.teiibalin  über  die  uordargentiniaelien  Kordilleren  Llfi 

Tpnuelbati. 

Ilen.  lil  aber  den  Sund  der  Arbeiten  heim  Haue  de.  IVitBchbergtuiincI  . 

<  i:i.7:r>  m  Ung   der  Hemer  Alpen  bahn   IJern -Simplen     i>.«f.  »<s. 

WD,  bil,  IÖ4,  751,  SÄ 

D.-r  g.  plaute  zweite  Smiplontunnel.  KJ.i. 

—  lücken-Tunnel.  -  4SI. 

Die  elektrisch  betriebene  l.reat  Northern,   lVccadilly   and  Hrouipton- 

Tunnelrohronliabn  in  London  K>7. 
Tunnel  unter  dem  Canal  la  Manche.  L'l's 

Ziisammeu-itelluiig  der  bisherigen  L--i.^tungcn  «M.'iui  llau  de.  Taueru- 
tunnel..  <C>,  121,  Iii«.  2!«K,  ;t1>X,  4SI),  .VJH,  fi,r>5,  <>S1',  761,  «25. 

Vcrkchruwewn. 

Der  Freibahnzug   *  ,'i.Vl. 

I  ber  Versuche  mit  veraehiedenou  Pflasterungen  auf  Straflen  mit  groBer 

Neigung.  .V.l. 

Venn  r-aunirswesen. 

Der  Scliichteninterpolator.  St -tein  (ioothe.  *  Htl. 

VT  a» -.erbau 

Ahmewaungnn  der  KanSle  und  KanaUcluffe.  41fi. 

Abschätzung  der  minieren  Waaa erfTihrung  mit  Hilfe  de»  Planimelera. 
•  ,ii;i 

Arbeiten  am  Eriekanal  i  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika:.  *  577. 
Hrechmii8chiii.il  zum  Entfernen  von  Felsen  unter  Wasner.  lia.'i 
Der  Hafen  von  V'arna.  •  ,V.*3. 

—  UUke-KuhniM  he  lüegungszeiger  für  Rrücken.  .Vil. 

—  Otli-che  Flügel   •  Mi. 

Die  ludusbrllcke  Iwi  Khushalgarli,  *  -ri»3<t. 

Errichtung  eines  Leuchttui  in»  bei  lialf.more.  ti2"i 

Fundieriingeu  t'ei  kleiner  Tiefe.  1.24. 

«Jrilndungi-n  in  Eisenbeton.  2:ü;. 

Hufen  von  Yiiiitiden  i.Nordaee'.  1.1.7. 

Neuer  Verkehruweg  zw i.  eben  Englund  und  Irland.  f>77 

Neue«  von  l'anamakanal.  1 1  .*>. 

Kammpffihle  nun  Beton.  «  117. 

—  —  —  und  Eisen  mit  Spillvorrichtung.  "  2;it".. 

Hekonstniktion  eine»  Landungsplaue,  in  Atlantic  City   in  armiertem 

Beton  «'.25, 
Staubecken  in  Arizona    Nordamerika.  2!iii. 
Transport  von  Huggergiit.  «.25, 

Trockenhultuiig  de?  I'nteigrnnde*  niitteb  (JrundwaeM'riM.nkqng.  *«•*«. 
Versuchsanstalt  für  Schiffahrt  in  Japan.  2ö«5. 
Wat-.serkraftwork  am  Tesaiil.  2.1'*.. 

Wi««aerkriifl*nl»ren. 

Wasserkraft  mlage  um  MillstÄttersee.  4"i 
an  den  ViktoriafUlen  .im  Zamliesi.  4"<i. 
in  Japan.  Isit. 

Wa*ser«t  ralb'n. 

Bericht  über  die  te.  l>ni^clieu  Arbeiten  der  Europäischen  Donau  Koni 

minaion  von  ls;'.ll    ItHk'i.  217. 
D>»  Drn.  kwusser  Schitl.-shebeuerk  bei  Kirkllel.l,  t  «ntario.  52«. 
Die  Erweiterung  des  Kaiser  Wilhelm  Kanäle;-.  71'.'. 
Vom  Eric  kunul.  2ls. 

ranatuakauul.  21«. 
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\Vare*mlrafli-n  in  England,  Österreich.  Ungarn.  Belgien,  Frankreich, 
Deutschland,  Niederlande,  Kanada.  .V-'S. 

Erlässe  und  Verordnungen. 

„Anduro'-Dachpappc  tur  Dachnindcckung.  Lil. 
Anlog«-  ein«*  WneserkraftkataetcrB.  >ü 

Anleitung  für  die  Verfassung  der  Projekte  neuer  oder  wesentlich  zu 
erweiternder  genehmigungspflichtiger  gewerblicher  Beti iob-anlv**1 
MO. 

Bestimmungen  der  k,  k.  fjisenbahnbaudirektiun  t'tlr  die  Berechnung 
uud  Ausiuhruug  von  Ei&enbetoutragwerken  für  offene  Durchlas.,'' 
im  Zuge  von  I .ioenbahnlmien    Vollspurbahnen,.  *  7tl4. 

B.  tolistuferi.  4!Hi. 

Dacbdcckciiuiaterial  „Ken  Klint-.  >»Ki. 

Entscheidung   des  Verwaltungsgerichtsbofe-,    blr.  diu-  Auilsrauuie  ihr 

beb.  aut.  Privattcebniker.  137. 
*>e*»-t/..    btr.   die  Befreiung   der   gew erblichen    Anlagen    von  Steuer 

zuschlügen.  4'M>. 
t.rwölhelragerdeckeu.  4;*H>. 
Magistrale.  Verordnungen.  15t»,  3' k),  4 1 7. 
Neue  Arhoiteis.chuUvurs.chnften  für  Hochbauten.  I.'di. 
—  behördliche  Vorschriften  für  konzessionierte  tiewerbr  *" -■'.'■ 
Stufen  aus  Stampfbeton  mit  F.iaenrinlagen 
Stukknturung  ohne  lJo]z>ehatung.  LiiüL 

Verfahren  bei  <*cnchmigung  von  gewerblichen  Bctrichsanlagcn.  ö~.v 
Wassel-rechtliche*  Vorfahren,  Vorschrift.  <»< 'H, 

Mitteilungen  von  Ausschüssen. 

Ausschult  für  Einheiten  uud  Formelgroßen  in  Berlin.  4'.*.'». 


:  Sündiger  Ausschuß  fnr  die  Sti  llung  der  Techniker.  flrifl- 
 Wottbeeerhuiigsaiigelogeiiheilen    H7,  I!'!',  iltHI.  :i"8,  tfuli,  Ü17, 

Pholugraphen-A ui-hIiuD.  I7S 

Verschiedene  Mitteilungen. 

'  Antrag  nnf  Errirhlnng  eine-  Ministerium»  der  technischen  Arbeiten. 
*' '_. 

j  Ausstellung  für  Hund» .rkstechnik,  Winter  l',">7  üsj  i'li'.i 
her  DielreUehirrn  Patent  Server.  *  4'.*4 . 

—  österreichische  Verbund  für  die  Materialprüfungen  di  r  Technik. 
iLi  

Deutsche*  Mun  um  in  München.  .~>4.~i. 

—  —  von  Meisterwerken  der  Natur» i»*cnsebaft  und  Technik  in  Muri 
I        chen.  *  7;iti 

Hie  Anwendung  de-  australischen  Hartholzes  „Tallow  wood-'  im  Eisen- 
bahn-  und  Straßeuwesen.  007. 

—  Zulassung  der  Kealschulahsulventen  zum  t'niversitatastudium.  4!« 4 
Kinsturz   der  Entdeckung   einen   großen  Wassi^rnsaerroirs   in  Matlrid. 

F.''-klriache*  Motorboot  aul  dein  Zellcrsce.  *'<t  '7. 

Interpellation,  belreifend  die  Zurücksetzung   der  Techniker  im  Eisen- 

hubndienste.  !'l*i 
l.iccllaltarne.  IUU>. 

Österreichisch  ungarische  SaucratouVcrkc,  <«.  in.  b.  IT,  Wte.n.  ^!i*i 

Pcrgamyn.  *'»07 
I  Proullcn«  Fürsorge  für  das  Unlerriihtstt  esens.  Jlöl'i 
[  Städtische  AbHullkaiiale  4'i,l. 

Wahlcn  in  den  Vorstand  der  Arbeitei-UnfallvorMcherungsan'-talt  ^UT 
i       Niederösterreich  in  Wien.  .V.'ii. 


III.  Patentberichte. 

i Bearbeite  vua  k   k.  Keciertiscanit  Karl  Hill") 


Kla««e  1,   Aufbereitung-  von  F.ntcu,  Mineralien  und  Brennstoffen. 

Verfahren  zur  Behandlung  von  Kohlen   für  die  Kokerei  unter 
IWnuliung  der  Kohlen  nU  Filter  für  da»  Waschwneser  William 
Jonhaa  l'attemoa.  Pittsburgh  III». 
Snrlierrosl.  Franz  Schmied,  Zwickau.  *  '-Ms., 
Verfahren   zur  Aufbereitung   vuii  gepulverten,  kcililenlialtigen 
Materialien   mittels  Iii  und   Wasser,   .tarne*  l»<mgla»  Oailino, 
Philadelphia-  ÜLi. 
•J7< *  Verfahren  zur  Trennung  metallischer  Minerahen  vom  Mang  auf 
Scbwemmtlaehen  oder  dgl.  iL  L  Sulman,   IL  F.  A\  Ficiinl  h. 
J  Kallot.  London.  .17!*. 
I.r>:i  Verfahren  zur  Trennung   metallischer  Mineralien    vom  (Jang 
unter  Verwendung  von  Ol  und  Wasser.  Henri/  A.  Sulmaii,  Htt>/h 
F.  K.  Pieanl.  John  Kallol,  London.  117 
2ti  ü I t'i  Verfahren  zur  Aufbereitung  von  Erzen   unter  Anwendung  von 
I  Ii  und  Wasaer.  iL  L.  Suiman,  Li  F.  A',  l'iearrl  und  J   Hall  t, 
London  7fif>. 

Klasse  iL  Bergbau. 

Kernhel  er  für  Ftnßende  Kernbohrer  mit  aufsteigendem  Spül- 
wa&serelrom.  Tieffioliruntcrnohniung  .4W.  rf  Fnnek  ii Ci'\,  Wien 

*  15. 

:L'"  Tiefbohrkrau    Wladitlaw  Wloilarcyk.  Boryalaw.  *  iL 
MS*  (>efriur»erfahren  tum  Schachtabteufen.  Karl  Srhmi'tt.  Erkelenz. 
Rheinland.  5t. 

I-'T  Nachstellvorrichtung  lUr  tlebleinliohnnasi  hiiien    'Ihr  l,>.)ir  ,Jl- 

Sergeant  iViU  Company,  New  \ork.  *  StL 
4-*'  Lesbare  Kuhrriehvorrichtuug.  Komin. -lies,  fiir  Tiefbohrteehmk 

und  Motorenbau.   Trauzl  6  Co.,  vorinal-  Faurk  if  C'i  ,  Wien 

*  SL 

>'<*1  Sicherung  von  Förderanlagen,  dutirrtiehitehi  Sumen»-S(h»fk' rt- 

Werke,  Wien.  läSL 
l.'*fi  Schramvrrfahren,  insbewindere  fUr  den  Kobleubergliau,  /Auiw^v 
marekhiittt  < Miernehle*-  Kinn-  uitil  knhlimreiki  Akt  ■<•<•*  ,  Zabl'2( 
l'r  .S,  hlet.  171'. 

Naehnelimbohrer  für  Tiefbohren  mit  \Vaas«r»pfllung.  Ticfl'ohr 
unternebniung  Altert  Fauek  .C  Co.,  Wien.  *  17!* 
'.Ki*  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Fördern  von  Flüssigkeiten  au> 
Bohrlöchern.  Leon  Mikuekt  in  LenilMTg.  Julian  Krynieki  udn 
Alijtander  Zuhr  in  ISoryetaw.  *  Ül*. 
'Iii  444  Einrichtung  zum  Aufzeichnen  des  Fortschrittes  hei  Tief 
bohrungen  llnnrirh  I-app  Akt. Ct.  i'ilr  Tiefbnhram>ieti,  Aarlierb 
JelHMi.  «  417 

jiill  TieflMihraptiaral   mit  hviiraulitchetn   Schlngventil.  JomI  Filz, 

AltT>laa,  N.-O.  •  ÜJL  ' 
173! t  Auaziehburer  Stempel.  Hanne  A'lolJ  HViy.*..  »ri».,  Wien.  *  44!' 
■  I7;l  AufhUngnng   für  Tiefbobru>eille!ap|>ai  ato.    lohnt  tu  Ixifiji  Akl- 

iji*.  für  Tiejliahi-unyrn.  Aachernlehcn.  •  44!* 
H 1 1  Aufeetzvorriehtung    für   Förderanlagen.    Lvm*  Wrehtelinann. 

Sie/fried    JMmigitbrrgrr   und    Eduard    Frtadralhat,  Katlowilz 

IV.  Schi.    *  4Hfi. 


'.H  IKK',  <;<wteinbohriiia»chine.  tin.ru  Find  Hinke.  I'relleborg  iSchweden 
*  fwH. 

ini).  I  * oll '  Hund  Com 


U<  Liiftverdiebler  für  <;esteinbohruiascbiiien 
/irjny.  New  York.  *  Qli. 


*  57 X 

■  in  Kohle 


dgl    Cnlht-rl  HhiniH. 


HU!  Zusatzpatent  zu  2«l|H.  s.  c 
L51Ü  Zu^atiputent  tu  i<!"ll.  s.  i 
ir_'L*  Einrichtung  /um  Fördern 
Durhain    l'jigland    *  älü. 

Klasse  Iii  harapfki -*el. 

L'4 1*71  WaisserMandzeigcr  mit   selb-tuitigem  Al'-chluÜ  bei  (ilasbrueli. 

Andrea»  Prtri*,  Meleghegy  (Ungarn''.  *  I."' 
l'.'.'i  Dampfvta-scrableiicr.  Jnsrf  Haihk,  Wien.  ♦  Li 
•-'■j-j  DaiiipfliberbilzerfnrlleizrohrenkosiM!!  irilAr/nr.Seamti'/.WilhelniB- 

hi'»he  bei  Kabsel.  *  15. 
ii: !J  iMmptentuler  mit  Tellereiiisiitzcn   iUJ.trt  Heiekliwt,  Königshof- 

Krefeld.  * 

■  >*i-'  Verfahren  zur  Nutzbarmachung  der  in  den  Abgasen  enthalteneu 

Warme.  Maunulian  7V/.»y,  Wien.  51  ■ 
l'r.l  Uampfliesscl.  Fernand  Fromont,  Molenbeek  St.  Jean  bei  Brüssel 

* 

"i71  Verfahren  zum  Waschen  von  lyokonio'ivkesseln  mit  warmem 
Wagf-er.  /y.  Wittnd.ny,  Budapest,  und  Jnhann  Se.kMan.  Nagy 
Kanir.sa.  Hl. 

>hi  Wa*serrohrkessel.  Eduard  Franz,  Pölitz  *  Sl. 

■  n|  WUrtnespeielier  für  Uampfkee-cl.  Jo'.n  Couan,   F^iinburgh,  und 

Arthur  .1.  Füller,  I-ondon.  *  17!* 
l,i »;  Vorrichtung   nur  Verdampfung  verHübbigten  Ammoniaks  oder 
Methylamins  und  physikalisch  gleichartiger  Flüssigkeiten,  .lotet 
Harlit  Fournirr,  Paris.  •  Hü. 

Vorrichtung   rnr  Entlüftung   und   zur  Abführung  des  Dampf 

dgl.    litrmann  Wermt^eh, 


['4L' 


f  it,  Warschau.  * 
Chorltt.  I'hiltj.pe 


iL 

Altmann, 


tHat  XarditrüM,  Kolding 
Feuerrohren.     Hrünebt  lyrr 


..i:t 

1,1.* 
LlÜ. 


Tön 
LH 


Wassers   au-  üampfheizki.rpern 
Wnndsbe.  k.  •  17!'. 
I »anipluberhitzer.  Stanislaus  '/..ma 
Siebender  Kessel   mit    l  berbitznr. 
Lyon  Vaise.  *  üliH. 
Ke>-^elreinigutigsma»ehine.    M  ilhelm 
i  [*aiientiirk  t.  * 

Vnrriehlung   zur    Reinigung  von 
W,)k\.>»/-Wetkt  Akl.-<i<s.  S| rallburg.  *  '■■>'>:'■ 
Wa-senohrkes<el.  Tnzabui  o  Suzuki,   Sunamura  i.lapan  .  *  14!'. 
Dampt'kesf.el  mit  in  die  Feüe/bUchse  eingebauten  Waaaerrebren. 

A*.  EoMarrk.  Wien.  •  44'.' 
ArbeitaVerfahrcn  fiir  überhitzten  Waf:-er<lau.pf.  Karl  l'nn;  zu 
Um-emtem,  Durouze  Ii.  Arles    Frankr.  41'.'. 
Vorrichtung   i.vm  Ab-cln  idon   von  l'lü-sigkeit  i(*l   aus  Dampf 
oder  liaa.  Kutaner  <<■  Hiihrinti.   '.'   >«.  *.  //..  Mannheim.  *  14!» 
Cberbiuer.  Kmili  S,hu.,er>r.  lolmur  i  i\~r  4'Ti. 
Sicherheitsventil  für  Sp.  is>  leitungcii.   Lada  tu  l.dn,j,  BudajM'st. 
4!'5. 
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7:14 
■■I 
2f»4«l 

SOI 
r.;4 

«Is 


»Sinnilling  und 
Trove-  i  Frankreich 


mm- 


71X». 

T'.'l 

Sil» 


mit  auswechselbaren  Kante 


lilttfo    Ff  atz, 


Hm;. 


Klasse  14.  Dampfmaschinen. 

24.2:14  Verfuhren   nur  Verminderung   der  Auspnrl'dsmpfspsmiung  bei 

L.>k«molivdauipfina«chinen   //in/o  /.,nrz,  lioilin   •  .">!. 
Uli  Mehrstutige  Dampfturbine.  Frau:  » indhau,, n  >.«.,  B-Hin.  «öl. 
i'i.'iT  Kraftau-gleichsgclenk,  insbesondere  für  Duplevpunipen  11   als- 1 . 

Maxitniltan  XtHwaiT,  New  York.  *  >.">. 
!>««  Schwingdauii.cnstouerung.  Htf/o  l.intz,  Berlin.  ♦  K">. 
f>i;7  ITnibteuerbremsc  für   Dampf-'  und  (insturbineu.    /,'»-,,„  I.,„iz, 

Berlin  •  «... 
ö«B  Turhiueiisihauf. 

Berlin    *  «.V 

-">"< >  Mehrstufige  Turbine    Tort  Ii.  F.  I.,t„lmark,  Stockholu 
."■73  Vorrichtung  zum   Kegeln   uml  Cmteuern   von  Dampf,  l!ae-, 

u.  <Ik'-  Maschinen,   Iredtnck  l.ami.loHak,  Willrslen  Kualai.d! 

♦  13«. 

Ö7.r>  Freistrahlturhin..  für  Dampf  und  andere  gasförmig«  Kraft 
mittel.  l>r.  lug.  u,kar  litck. ,  li.hev.lt    Klieinlawl  1.  DK 

'•7H  Dampf  oder  lissturbiue.  />.-.  AJuii  Kaitz,  I.eip*jg.  •  INI. 

«I«  Kegclu.igsvorriclitung    für   Dumplturbincn    11.   dgl.  I\,,„,,„/, 
Ilamfj/Htrl.iurii-H.x.lhrlmft  in,  h.  II.,  Berlin,  S'M. 
2iV"l3  Selbsttätige  Danipfzyliiidcr-Kntwasser.ingiivorri.-htung.  link 
ilaancn,  Vierverlatcu    Holland  1.  *  3ol. 

"U  Dampfturbine   mit   Druckstufen  und  einer  oder  mehreren  lie- 
acbwindigkeitsstufen  in  jeder  Druckstufo.  I ;,,■„■„,  W. , Intal,,,,,,, 
Pittsburg    V   St.  A.t.  •  3<il, 

III«  Vorrichtung  zum  Vermindern  der  Oberrllioheiireibung  bei  Dampf- 
turbinen. Chart,,  .4.  /'«rw,  Ne„  (  »Mln-on-Tvn«.  *  WH. 

H.  J3  Kraftmaschine  «der  Pump»   mit  kreisendem  Kolben  William 

Martin  Hamann,  Butfalo    V.  St.  A.i.  *  3111. 
(137  Steuerung   mit   veränderlicher  Kxpans.ii.ii   für  Kraftmaschinen 
mit  kreisendem  Kolben.  Höhnt  M,,hm;  Wiesbaden   "  3lH. 

I.  i.«  Dampf-  oder  Ca>tnrbine  mit  wiederholter  Beaufschlagung  ein 

und  dcs-lben  Ijiufrndes.  //,„,.,  /.,„,,.,  lker|i„.  *  jjT'. 
3«.  Wrr.ehtung   zur  Ki  lekhterung   de»  Anfahren»   und  Anhalten« 

von   umsteuerbaren  Verbundmaschinen   .-Lokomotiven!  hrtlz 

'.'.•«>..  eaiV,  Aachen.  *  417. 
4SI  Kntlastungsvorrichtung  für  vereinigte  Aktion»-  und  licaktions 

tui Linen  für i.|*»tischeTrc.bmit|.-l. .VW,»«  ,1-  Fl,,,n,mi,rU.m  b.  II 

MUncben.  *  417 

7:13  Bet.iehsvcrfshren  für  Dainpfkraftaiilagcn.  Ja.,-f  Filz,  Alzgcrs- 
dorf.  öll. 

•e.'H  <!ehiluiieliff..tiif;uu(;  für  unmittelbar  auf  l.okomotivtrcilcuhfi'n 
»irkende  Dampfturbinen.  II*,/»  I.tntz,  Berlin.  .".14. 
2.1.1*..  Zwanglllutiges  Getriebe   für  Ventilsteuerungen.    Wilkilm  Hart- 
mann,  Berliu.  *  «73. 
•"'i  Zusatzpateut  au  2«IMi,      o,  »  »173. 

l»ü  Verbuuddampftiirl.ine.  Cliarhi  .Uytrn-m  l'ar-.a,.,,  X.-w  (Vtleun 
Tvne.  •  «73. 

l!«2  Verfahren  mr  liefeatignn»  von  Tuibineiibcbaufeln  nin  'l  urbinen 
kiirper.  .U./n...  ,f  Vf.,,»,,,;.  ,  G.  m.  /,.  //  ,  München. Hirsehau.  «  «73. 

.Hr.  Imneuerhare  S,.hiel»rat.nerui.«  für  Zwillin^a«ro|.fnnachinen. 
J-.y-J  .lam-.k,  (Iran   *  737. 

Kraftmaschine   mit   kreinendem  Kolben.    Tkr  h:».,mttrintt  -iwJ 
l'fh;,Mt„t  (■„,  „t  .V.   ).,  .S>„  ^  ork.  «  73;. 
Knittiiiaaihine    mit    kreisendem    Kolb-n.    Cnvxttin!  Ltcmmt, 
AmbariV«   l-'rnnkreichi.  *  737, 

Aublonende  VcntiUteui-runp   lf<»cAinrnria(riJr  Amin  s  .1.  <.  .  Wien 


866 
!«24 


Kinricbtiini:  mr  leichten  Krrnoulichuiig  de»  Putxon«  der  Hauch 
röhr«  von  DarnpHtenaeln  «ähiend  de»  lletrielww.  .IK.-i.r«.  für 
Ma.ckittt,,/,,,,,  w»    l'.rutul  .1  l.hutllrr,  Briinn.  '  4!».r>. 
Waswrroluke^.ol.  SMrilimento  Tumta  Trf-Uu.t,  Triest.  +  «.'.r,. 
Vorwärmer    «der    K  .udeimator.    Fmtl   Itiehlft     und  /.«o/o/J 
Fraftcan,  Wien.  *  fi2;'i 

Dauitifkeaael.  Jokn  ( linh.n  Fukn-,  Philadelphia.  *  7Si'i 
Wncb^  IUr  antomati-.  ben  Kc»6elSp.,6U,,,  U^rt,  /,„„,,, 

Cberhitxpr  mit  vor^eju  baltetem  Kiihlraiim  für  l.okon.obil  , 
Ijikomotiv'  u.  d«l.  Kehcol  Kn.  Chriiun«  //iiyu«..,  Krl'urL  *  7M>. 
Kammer  Wiianervohrenki^».  !  mit  to  ben,  iuander  iinjfeordneten, 
«ich  kreuiendeii  llöbrenreihen  von  vi-rschiedeiuT  Neignng. 
ItM'l'Jf  /.«;,  Du^eldorl.  "  7'M). 

Kinrichtunt'    xtir    Erzielun«    einer    Htorun^fi  fien  Siblin 
Was-fizirkubition  111  I )nmpfke!,seli.. //, «» . 

!*>;>. 


Kee«el«toinab»ch»ider.  Karl  >i«l»d,»-f.  Wien  *  MilH. 
Dampfke-sel  Keueibil,  lue.  I'alriz  llirtulinml,  l.ini.  * 
KcsmI    A'irt.l  .Mna';.r.i,,Y,  London    ♦  '<H. 

Welli'lerhtlainuir^lir.  it<tn:kinntbuii4tntl»>i,  Kiiamtrtftrri  und ItamjS- 
ktn.ti«kr,k,  II   Jn„ckKk,  A,.i;„  U„d»berK  a   W   •  '.O. 


V3I  Dampf-  oder  Gasturbine  mit   mehreren   Hadkrün7en  Bn7..'»' 
.1/   ry.r.r«anii  uml  /,'.«■/  /;./..,,  Sch.necUidv    V.  St.  A      *  Iii* 

Kla>ae  10.  Klueababn-,  Straßen-  und  Krlirkrnban. 

24  323  Verfahren  xuin  Tixrvii    von  StraüenHachon.   Allytmtiite  Stadl, 
r> imgtmtjt-armthrlmtl  m.  b.  II.,  Wie»haden.  51.' 
;>i..rj  Kinrichlun«  zur  Verhindern!!«  der  S,-I,ieiienwaii'lerun){.  IV.- 
FltklftzitäU-Aklu^^fha/t   und   AnIo,,    Yt„,l,  Wien. 

8!<7  Verfahren  zum   Anlegen    von   StraUen.    I.t.taard   Schade  ran 
IIV »/.•«»!.  lierlin.  2.1-. 
25<'i'..r.  Oel.-i«winde  mit  au.iriii  kb.ir.  in  (Jelenkhakcn.   Franz  iik.lhardt, 
_  Klirlh.  »  321 

34)7  Verfahren  zur  Kinbettuii^  von  Schieuen  in  Aaphaltpflaater  auf 

Beton    Franz  M,l-mn,  t  harlottenburg.  *  37'.'. 
4«..  Aaphalt.  Kuusisteai    oder  dul.  Korumeitel   mit  Kaoton.«cl.uti 

an»  ^  Metall  für  Siraßenfiihrbabnen.  J„»,  f  Smtkuji,  Wien.  417. 
NI2  SchieneristoUverbindunp.  Srki,nm«-alzm>-k  d'f  k.  k   urir.  Sil,! 

l.thttn^tllschaH,  (ira«   «  .",14. 
i'l'i  Vnrrichtunif  /.ur   Verminderun«  der   KeibuiiK  Ihm   Kiw  nbahn 

»  ei,  h.-n.  Karl  Ktimg.  Wien.  "  iLVi. 
26  )ix>  Hahnkör|M.r  in  t  »weiteiligeu  Schienenlrüt;.  rn. 

Budapest.  ■»  «73. 
l«2  ?tchienenl>cfoMtigiinifeiurichlU!!it    für  ei«ern 

TktMl,;  tlard, 11,  Ks-eu  a.  lt.  *  4Wi» 
l«.l  Scb.enen»toB   mit   i  berblattunK.    CA.    II    IM,i,„,  Watertown. 

//.  <i.  /..,.,•,„„.  (,'.  C.  hrai,  und  .1.  /■.'.  Fatta,  Kau  flaire  :  V.St  A  A 

*  «73. 

Sclii«tieii»to8verbin<lun*.  Scli-mint/  ,t  Ho/mann,  l.int.  *  MJ3. 
'im»  Maseliine   zum    Kintu'lineiden    von    (lewinden   in  vorgebohrte 

Köch-r  von  Ki&enbahnxhwcllcn.    im»  Mamhncr.  Wien.  *  »i». 
«14  Kmerne  Queischwelle.  .4'4,r/  HorUi.  Wien.  »  »11. 
711  In   einem  Hetonklol*  eingebettet«   Kisenbabnacbiene  MniOmt 

&  r,„  Zdruh.  •  IUI. 

Kln»»e  24.  FeuerunKsaslatcn. 

24  21K   I  ie|i|R.|iru»t  Frntt  Völck'i.  Brrnhurg  a.  S   •  I«. 

3.V.«  ('bethitaer  für  die  Sekundllrluft  von  Feuerungen.  DM1111, 
F.  Ilaitjhi  u.  (.'.  Ilithtl,  Waterloo   »  anadai   4  ;il. 


■\>A>  \  orriclilung  zur  ]f auch  ui.,1  l'lupa«cheverbrennung  bei 
Feuerungen  für  I.okomotivko.sel.    Karl  ScM,vd,r,  /ditz.  *  «7. 

4  IX  fielorhte  Diaphragmen  als  W*rm«-|.eichcr  für  Keaaelfeuerungen. 
I  no-«.-!,  Xtintllt,  tieuua.  *  Hl« 

4.r^i  Zu^regler  fUr  Üainpfke.-.«.-! feuern ngen.  J,-hn  Miltua.  Waahitiüton 
-  1",, 

I  ltauehverzeliret.de  Feuerung  Janpu*  TtuKl,  Davos  Platz,  ♦  123. 
«.ii!  Uonerator   zur   Krzeugun«   Ce-rtreien   Heizgaae.-..    /.  Hautilhtr 

d  C.V.,  Paris.  '  2.1'j. 
»Iii  Feuerung    William  Ad.df  Käntmun.  Chicago.  »  23». 

liaucbverzehrende  Feuerung.  Guttat  H.mlrr.  Himberg  bei  Wi-n. 

»ls  Danipfke^elfeuemng    mit     Wa»»errobrenro>t.    Frnt-t  AV.VV 

('«-«,  Pari».  •  23»: 
25  0»»,  Feuerung    für    rli.«,iKe  ItrennatoAV.   Ludu  ttj  Saal  .1  Richard 

Fitami,  Wien  *  321. 
X*\  Verfahren  zum  Auswechseln  des  fahrbaren  Koste»  bei  gefüllten 

Caaerteugnrn.  Adolf  Blrsiugrr,  Duisburg.  37!« 
H'4  Funkenfinger   für  l.okonioüvkesjiel  u.    dgl.    Thtadnr  lMm/rr, 

Wien.  *  117 

öl»  Feuerungsmilag..  I\U-  Matlilt,  Pillvali.  '  417. 
.|J4  Zerstilubungsbrenuer.  Um*  F,i,dmahn.  Wien.  •  4*2. 


'»''*  Verlahrcn  zum  Be  triebe  von  Generatoren.  L.  Ihmlittirr  d  Fi,  , 
Pari».  *  44» 

«7»  Besibickiingsvorrichtung  für  Gaserzeuger.    Hochofen   u.  dgi 

rWfo-  d  Ca.  Akt.-H,*.,  D.  .  rt  in  und  *  4:<). 
i!i"  Anbige  zum  Vorwilrrnen  de»  Heizgase«  und  der  Verbreniiunghlufl 

von  tiaaheizungen.  Dr.  I)*kar  Xaka,  Berlin.  *  .r>14. 
7.».".  Stanbdtlae   für   überhitzte  Flüssigkeiten,  n-tnr.  Ma*chiHn,ltau- 


\kt -litt,.  K.'.rtim/,  Wi 


.14 


Be!'lb,'l''-'-'Hl<'1        """il,'l"'rl'*M'  '»»»'ldturbii.cn.   //„,,..  J..„i,, 

l-ui.leuerl.are  Dampf  oder  dgl.  Turbine,    Tht  K„>t',r  i «,■!,„.,. 
t.namt  Ca,  Jp.se v    V.  St   A.  .  •  »21*. 
»27  Ventilsteuerung  für  umsteuerbar..  Damj.finiL-.  hiuen.  //...,.•  I.t,,.:. 
Berlin   *  »2h. 


SH1  Selbsttätiger  Zugrcgler.  \d„h 

Sek.tk.  Wien.  *  52». 
-.in  IJobtmab.  W.i,z,l  Wa*ka,  Wien.  •  .'.2». 

H34  Verfahn.n  und  Vorrichtung  zur  Krzielung  einer  rauchlosen  Ver 
brei.nung  bei  Feuei  ungsaulagen.  Stajimilitin  Stern,  Wien.  02». 
2<t.if.'«  Feuerung  für  llils-ige  Brennstoffe,  ti, Cumtonei.  Bukurent 
♦  «2ii. 

«>:'4  S.  lbstUtige  B.'tttxBchickungsv.irrichtung    ./»..i  Kadlicz.  Prng- 
Bubns.  •  «73 

MI,  Vergitsnngabrer  11er  liir  schwere  I  >lc.  /•",  l>umont„r,  (I  I  karlin- 

I..  II.  Sinin  und  M.  F/...r.V„.  Paris,  ♦  «S» 
332  Kiaftga»ciz,-,ig,-r    llichard  Frenti.l,  Wien.  »  73S 
323  Verfahren  zur    Krzeugung    von    I  ieueratorgas   aus  tlüssigen 
Hrenni-Iotfen  oder  solchen,  welch«  durch  Hitz.-  Hüi-sig  werden. 
I'n.liu  Sclioni  berg.  7fi3. 

mit  Wns-ermantel.   Ja,-    htm  Ihn 
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:;U  Vorrichtung  zum  Hinführen  von  WWr  in  die  Verg'i>iMiif..«luft 
für  ftiiuTtougcr,  liilldn.r.Mi.i'irtn-li.  atlheh.itt  in.  h.  II..  Muni  lien. 

*  73rt. 

\'.<A  Fuiikenlöschviirriehtuiig  für  Lokomotiven,  li.id.Ji  ll.r<rhe,  !i,r, 

Hr.  tlnu.  *  SO;S 
4"7  Dauipfischleierfeueruiig.  Th.-i.dor  /..in./..,  Wmn   *  »a. 

''■Ii  Mechanische  Beschickungsvorrichtung  für  Feueriihgi'is  minel- 

*\nm  I  »rut-kgas-  oder  Dampf»trahle«    .U-1  /,•..'•,  Bmi--:'I  •  >!•;• 

74J  Flusa-..heo»b»cbeider.   Off»  S.dmma»n.  Zeit;    IVeuß.-n'  •  M'3. 

KlasM>  3."».  Hebezeugc 

24-"7«  Vorriebtung  /um  Aufheben  dm  Achsialdruck. »  bei  Wind»erl...';i 
mit  Schneckengetriebe.  Max  Iii  ich,  Harburg  a.  K.  *  Ki. 
•  Ii"  Mit  Beche  r»erkeu  arbeitender  Tioekettbagger.  llcrnk.iidt 
Lübeck   •  1HI>. 

2ö.l HS  Verfahren   und  Vorrichtung  zum      |zcii«eitig.'ii  lotrechten  und 
wagrechlcn  Ver.«ehielien  der  einzelnen  Teile  zitier  heii':.bii."ii 
Last  oder  eines  beliebigen  l.ji*.tcn«y*.tcni-I   besonder-,  von  zwei 
Laoten  gegeneinander.  Itt-uno  Sehul-,  lirunewald  bei  Berlin.  ij'-'L 
Jll  L»«fdruckbrcmi(e    für   Hebezeug*.    Pra.nr    Ma-rkinrubau-Akt  ■ 

fit»,  l'rag,  •  !5J!I. 
7.17  Führuugavorriehtung  für   da«  <;reif»i'rkzeu:r   oder  'Igt.  von 
Kranen.  I.udmy  Stnckinkulz,  Wetter  a.  d.  Kubr   *  .M'i 

26  -  l-'>  Zit  gel-  und  Mortclsmfzug  mit  selb-ttlltigcr,  getrennter  Kntleeriitii; 
der  Kegel-  uud  Mortelgefaße.  Ami,  tu,  t.il-k,tmm.r,  \\  .in.  •  7.U« 

k'Iaa»e  37.  Hur  hba«  wetten. 

H  .YI2  Verfahren  zur  Verhinderung  des  Beierns  v.n  ll«.t »i i«l.-.-k .-u  u.  dgl. 
an   der   Vereinigungsatelle   der   Platte    und    Hipp.,  limmand 
,tant*th  und  .V  Iii  IIa  ,(■  Srjfe.  Wien,  *  M'-i. 
M.'j  Blechdachdcckung.  Hfc«  U.  Sew  V..rk.  *  l":t. 

tJH  Deckenkon«.trukt;on.  Ja«  Kulhdn.k.  l'rag.  <  Zic-ol/patc.it zu  -':7nt. 

•  Jli'. 

i.'Ji".  Verfahren  zur  Herstellung  von  Verschalungen  für  Decken  u  dgl. 

au»  KunalMeinniaaae.  Willulm  Sckücklur,  Wien  •  -II". 
t..*»o  Armierte  Brtonrippeiidecke  mit  ebener  l'iitrrsütht.  T.nd  t '://,->  ,  <j, 

Wien.  •  '/INI. 

i."><;  Zerlegbare  Kisenbetniitriiger  und  «äulen.  Iiud.,1,  '•Vitium.  Wien. 
-  1'.»». 

Ill'.i  Verfahren  tur  Herstellung  von  trockenen,  Ww.  zur  Trocken 

legung  von  leuchten  unterirdischen  Hohlhautcn   Au./u,t  Kr,/,/.,! 

und  Adolf  Sckusirr.  Wien.  *  2til. 
2ö.-l:l  EisenbeUtndecke.  .IiM/  Kiffer.  Heidelberg   »  .l«0, 

:K>I  Hinrichtung  zur  Sicherung  gegen  da«  Gleiten  von  Armierung«- 

eisen  bei  hjsenbctonkoustruktioiieu.  Hildulf  Urimm,  Wien  •  .'!■»•). 
2!'2  Kifenbeli-ndei^kc.  />r.  Slitalin  Milankmitch  und  Thanl'ir  Knut:, 

Wien,  *  »I. 

iüT.t  T-Eisen  mit  wellent'ürmiKem  Stej;  al»  Kiiila^r  für  1U*1. *ti - 
knoatruktionen.  Tktador  tränke,  Berlin.  *  dN>. 

7'»3  Kinrichtung  «um  Sehulae  des  Zu^'ham  rraume*  bei  Im  riii'  nil.  r 
TheaterbOhne.  Koloman  r,  ltimanoe;y  s««„  Nnjcyrarail.  fi4li. 

-•Ii;  Winkelf;irmi({er  Mauvratein.    llcfthM  'iahet,   i'.  liue.  k   I.  Iii. 

•  VI«. 

hlh  Verfahren  zur  HcrstelluuH  von  Eihenbetonw ilteien.  Julius  <;>;■■. 
llrvulau.  '  ;'tlii. 

2fi"U  Kaaseltrnderk«  (Zuaatxj latent  tu  'J-»Xm,  a.  „Zeitaebrift"  l!Ka.. 
S.  öiaii.  Alexander  r.  11  k/<-i»i«.v.  Wien.  IM. 
"77  l>a<h*iegel.  A'iirf  m*ttrmarr.  Wien.  «  ii'.i'>. 

Keuersthuttvorrichtung  für  Bühnen-  und  Zu-ebauerhatis  A.i  ili 
L.  K.  V..  H  t  thtrr  m«  und  :a  fhUa  und  Anton  Karat,  t '...-  -..] 

•  ti!«l. 

iiv-  Zu.-Mitxiiatent  tu  2>U)ti<.  ».  u.  ♦  li'.iO. 

itit  Ureke  au»  Steinmater  al  awiacbea  Gitterträ(."-,rn-  Wi'.h  lm  Kühl- 

m.tz,  Frankfurt  a.  O.  ♦  tWil. 
;l.'»»  Treppe.  Arnold  fmn-ith,  Dehrnzen.  ♦  7;VI. 
44n  Vetfahren  tur  Hert.tellt.njc  vnii  Waiidbekleiduii-en.  Kr-mz  Ii.  A. 

Snnd-tl.  Stockholm.  StW. 
"i7<i  Siiulc  oder  d|?l.  aus  annierlein  Beton.    Hubert  Ai«j.  i  iimmio,/-. 

Beaver   V.  St.  A.  .  •  »04. 
;.'i:i  Verfahren  tur  Herstellung  massiver  l'eeki  n,  llunruh  Stlmmiir, 

Dresden.  •  «Ol 

7j:5  Ktigenloner  Kußbuden  aua  Steinbolin.a^e.  Ion!  Lo  ,«".,  l'har 

loltenbiirg.  •  '.'11. 

Klaaae  42.  In-drewente. 

24  4 l  Zugmewer.  Arfiri»  Lamnon  Utrtjtr,  ItalitiHlu  I  S,h»eden  .  '  Vif. 

."t"7  Teniperaturfernteiger.  v4iti;.  Ktchhorn,  I  're.sdeu.  •  l.'JJs. 
'ü  litis  tie^elimindigkeittttneiiiwT-  Heinrieh  \lüt!t  r  ttml  7im<  t  //«mi,  Wien. 

•  »}. 

41')  Dt  natuoiiietriK  hcr  Indikator,  /,/d«  .l»./«.v/e  Mo:  Iii,  r.  M ,  l'i cito 

leMimtier  !  Frankreich  i,  •  4'X>. 
.')iJ  (iegchwintliKkeiUmeseer.  Fa.  II  lir«»*mann.  Mn  silen.  •  ;"tlii. 
71"*  Korrigierbarer  l.>o|>|M>tbtlddiaUnttin,»M-r.   //. inritk  H/V.  Ifc-rn. 

•  '>4Ü. 

•>Vt  Zielniarkv  aus  Cla«  für  Fernrohre.  Jo*f  Jan  I  i  i'.  Kötiigl.  Wein- 
berge. •  '■■-•<■.. 


<;e>cbwiitdigkeii«iiiet<«er  mit  Krikti.Hi»atltiieb.  &-n»t IkhaUtggtr, 
Wien,  und  'AW  !.■  I  •min.  Kl  i-i.  i.i.-m  ui-    *  iJ2H. 
2»  4.y  l'riifune«:ip|iarat  für  lnilu«tn<-teufrutt^eu.    //<t «»•«•*  *ek<-t,Ja, 
Seb.ittlar    ll-dimen).  '  ^>l. 
ii.ll  tietK'li»-indiuk..utsi..t-M.r.    Kor!  Kkrca.lo.r.7,r.   Urdorf  Si-b»i-iti 

•  IUI. 

Klasse  4(i.  l.uft-  und  ».askrafluiasrhineii. 

24. l'i»»  Klektriaehe  Zllndkerte    für    Fa]'li«iiiii»krat'tiiia«-bineii.  Ad:tf 
lltrz,  Wien.  *  16. 

J!'.»  Au«  zwei  (.'e^enlillliil-eti  I ■  :i-.turbinell   I i.-t-le!ie:ide  Kral tllKi -r In ri". 

Hn:/r>  l.i  m:.  Berlin.  '»".7. 

•  i.'T  IJei-ohitiicsvorn.hlung   lür   K\|il<.>it>n»krat*ln:a»i-binen.    '.■»-»/  .1 

Stift,  Wien,  *  Iii. 
:"t7>s  Verfalireii    und  Vorrieb'unt!   im  Aiisnütziing  der  Wiirtne  der 
Aua|tuff«ta.te  von  K.vi>losiuit sk r«ftui»tu'binen .  Hordim/r  ti.  titilarit 

iVtfC.un!   Tieirf'O,,1.   I.-'ndutl.  *    I -t-*>. 

:'ii'.i  I.h  leverfahreti  Itlr  Veilirennuti^hkral'ttljaitehinen.  Alfred  ( ViWi.v/r 

II  i  !f„»l.  .  Miiutble«  iKngland'.  *  1"'I. 
iliw  Viertakt-Kvplo.svoti-.krat'.in.t.Mhiiie    mit    kreisenden  Zylindern. 

lirmm  ff  iri  'to,tt,'if  }l  tnn  fiirlitrinil  I  it.,  Ie>«  Ail^eleK  i*  'alif'tritien  . 

*  '.HU. 

>'»'•  l.adeverfaliren  tur  X«i-ilaktga«iii:i«<'binr>i.  I'  <k»rm/  •(■  M 'ittrkmd. 

Ma-rki)uni,'iu-A .->i,.  Kiüitkl'itrt  a.  M  -Bt«-kenbe:nt  *  '-'id. 
sus.  ){Hoelmia:-verfahrvu    und    KiiilaUventilsteuerung   tiir  Vn-ilnkt 

K.\|d<>,i..M-krafti<i:i-ehiii.'M.  liu-n.lf  llenma.  Z» eilu lii-kcn  J'd. 
-H;  S|iritxdti-eiuci-,iser  lür  K\|do,:.iiibkrat'tiiiaa<'htU'-n.  AtUrt  l'-lon.r. 

l.enf  "  i'  l. 

2."|H'i7  Verga«er  für  K\]:losioii.,kni!'liiiab.  b!neii.  An  Ire"  St.  Fran-en  um 

de  t'nitr,  Leiden.  "  :I2|. 
m  s  Vornehtung  tur  Vi  rhindening  des  1  »iTnen»  der  AusKtron.v.  i.iile 

von  V'ier1likt-Kx|ilonon»kniftmii-seliiiien  w  iihrenil  der  Sau-i.eri.  de. 

..,/,,,  •  •  ,  :   /i    .;   t  .  |,  ;  ...  .■     ■  '  ,.- 

iiivi  Steuerung,  bei»1.  l.'rgeUingsvorriehtung  für  diLs  Kin«tritinveiitil 

von  K\|ilosii.|L-kraltiii:i-.  liitien.    üanmntorr» fahrik  heniz.  ('..In 

J>eutt.  *  ."ttS. 

Hill  \  orrti-litung  tum  Kilhleu  d.r  Ventile    von  VerbrentiiiiigskrilV 

tnaaehim-n.    .W<i.>r/ii«<i</«fcrtjt  oud   Mahl*  nlvinau*.'  ill   0.  I.ntl,,  r 

A.  Ii  ,  Braun«! -hweig.  1  3öS. 
(171  Klü«ss(;keiuki:hlunK  lür  Kolben  und  Kolbenstange  bei  Kx|tluai<>ua- 

kmftmasi  hinen.  Slasrhinruf.thrik  und  MnktrnbaHaHita'l  Ii.  l.ntkrr 

A.-fß.,  Braunsehweiy.  1  o-'ks. 
n7_'  AliroilSvorriebtune  für  magiielnlrktrw  lie  Zündung  bei  Ki|.|o.«i..tis 

krat'tiiinseliiii.  ii.  /tf.-./n.e  i./jj/.iof/v.ttfa(trit  r-i-m.  Munt:  Hille, 

Dresden.  * 

n7o  AlireiGvorricliHing   fllr    in-igMelelekfrifclie  Zünilvotriilititu^eu 

Will;,  /.',...>.  Kraukl'uit   i.  H  * 
lül  \  orrii-lituug  tnr  1'tii-steueruiig  von  Verl.renimng»kraftiii:«.svliiiien, 

l't.r  Mlurtint.  Dbersehan   S.ln»ei/'    *  olil. 
nlU  (iiiüerzeuger   und  Verfahren   tu    d.h-en   Betriebe.     MV/.««  ./, 

l'roMlf;/  und  Themas  Hilft,.  Mauehester.  '  Uli. 
ö^o  st.-ueriing  für  (iasturbiiem.  I.ida   Wtttwn.  lila.s^ow.  *  4öii 

•  isl  \'erga>.er  mit  Misehvorriehtung   tur  mit  tlii««ii;en  Hrenn.-tofSen 

ver-eliic'l.'tier  \'er!latii|:fungiitemp*Tatur  betnelo-ne  K%]il..-.ioti«- 

ki'al'ltnaw-hinen   AI-  runder    Inn   AV/no,  Neuillv  ».  Seme.  '  4X1. 
4i*l  ArlM'itsv'et fahren  tur  E% plo»i onek t «I t nia «ebi neu .  I.'iehnrd  lurter, 

M.vdlintt,  und  Ad.,11  IU;«*,r.  Wien.  I.W 
ilul  Kiillauti-te«,  gekühlte-  Auslaßventil  für  Kxitlosi.jiiskral tin.tudiiiieii. 

Iia.*w<>*urrtiiahrik  l'tlttz,  Colu- Deutz.  "  llili. 
i.ilii  \rorriehtana  zur  Erleu-hleruti^   der  1  leinontierung   der  \'ontile 

von  Evji|osi.insknifTrna»',hinen.  Iranton  E.  J.  Alfbtindf'r y.  Chau- 

ii  miit   Frank  r.  i.  '  l'-t'. 

•  HO  l'iMtreU..r,ln^svnrrii'htung     Inr     Mehrtv  lindei  ■Kipl.t.«iou»kr«li- 

iiitiselnnen.  ISon  /-.r.tJ.i..«ir,  1'nleaux  bei  l'nri-.  '  im;. 
7.u;  Vorii.  htung  zur  F.r/eugung  eine«  C.usgetnisehe«  für  K\|il..;-i..li(. 
kraftmiit.  hinen.    Dr.  Waller  Thum  und  iJr.  Max  /■  "i,  Halle 
a.  d.  S.  •  661. 

!'t."'  Verfahren  zur  Ausnüftung  tinr   Aliwarni'*    von   I i  i- itiiL-.i-hitieit 

tur  Krall.  rti'Ugiiu«.  A'.iW  Si  mmter,  Dortmund.  b.'H 
'K'.:t  Zvlinder  für  Ki|tlo«iou«krnffln«.'u'hinen.  tia.-iHtitnrenfuhrlk  Ihn/:. 

fuln -Deut/.  *  i'.IK. 
*'7^t  \'erfii|jren    znni    Atiln.-.sen    von  Verltri'iiiiungskraftina.si-hineu 

mittel,.  Drueklufl  mler  Dampf.  Ha.-m.a-or.-utai.nk  Ihn!:,  fölti- 

Dentt  '  t.iu 

2G'"i  Doppelsitrigen    Mi«h     uml    b'cgulierveniil    mr  kiuubinierfe 
MieebungA-  und  FUHiing-regiilierung   v»n  «.a^kraflinat-ehineii. 
Hraun.-r  .1  A/.M/  (•«  .Vir*r  Emil  Tl.n  o.  Wien.  •  1 14 1 . 
J'r'  \  erfahren   zum  lnliotriel.s''tten   von  l'.-troletimkraftuiaM'hiiieii. 
Fri*d.Kii(/'P  Akt. -H.  ..  f'.,rm.ii\,oi.,.;t.  Ki«-Ir  und  i..!.r.  A'.o.'i/ty 

Akl.-Gtt.,  ija&em.  IM, 

'-i.li  Kejelnii-..vorri!'litnng  fiir  du«  l'.iiiNpritzu  :i«s'*r  bei  X'i'tbrennun^-.i' 
kraftnia;..  hiin-ii-  F.tt  a. ./  Iln'.en-ttfi:,  S:i.i:kl...lin.  *  Tft.'i. 

'^.7  Von  iI.t  Br.'nn-'oll.Jnr.-  ..ntfernle  IOilil'lil-''luflsteueruiig  für 
I  tl.'iehilrii.  kkraf'nias!  liitiiMi.  Ironx  Kio.l,  Wi.'ti.  •  7;^l. 

2IJ8  Vitrriebtung  rar  Ummiiilliiii'_-  "iner  Viertakt-  in  eine  Zweitakf - 
maaetiiuc.  Dr.  s„m»rl  fntjtlrr,  VVitkowiU,  ■  JiW 
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.Iii  Zw,  itakl  K.\plosio|]skiaftmu.-chin«  mit  zwei  g,-n;oiilüuliecii  Kothen, 
/y.„i  h.t/nU  L.m}^ri.re,  La  Koi  be  ».  Yen  i  Franke,  i.  *  i'.Vl. 

ÖHi  Vergaser  für  Ej.plum.,unkr.il'lniuseliinen  l.athur  KeunHtlie.  Neu- 
stadt Ii.  Pinne.  *  770. 

47'*  Zeri-tUubungs.Karhurati'r  für  K.\pl»*ioii«.kraftinnscl.incn,  /',,  l'> 
«.  /,oi»</kymw,v  ,  Paris.  •  MOl. 

4S1  ZerstUubuDg-.Karburator  t'ur  E*p)osi»n*.kraft»tuvchi>u  u.  77»» 
Kmpirt  "|7  Fn.iine  .Vywrfi'nrt«  Limit  rd.  London 

il.o»  Ventilsteuerung  lör  Eiplosiunskiuftiuaschinen.  iZusatzpotei  t  zu 
Nr  -.»4Nis,  k  Z  07.  S.  261.1  ««./«ff  //.im«,.  Zweihriicken.  «1111 

740  Vorrichtung  zum  Uoiuigen  de»  Zorstauhutig. karburators  hei 
Explosioiiskriiflmaseliineri    IVV»  J/.cmC,  S.tilan  I  Itobme»  i.  *  Sil 

Klaiwr-  4".  Masrlila.  nilf mi  nie. 

24.072  Kuic«ll»}fi>r.  Sucittf  hranenUt  dm  IxouUmtntx  <>  Hill/*,  Ivr)  Port 

i>7>.  Vorrichtung  zur  Erziclung  finc-.  Kelustung»au.vleic)ies  •  not 

Schwuiigma--.*cn   )j<a  k.u  |  »j> 

.SrAufi,  »<-»>,£•-,  Wien.  lti. 
11»4  t.liedertn  ibriemo».  Franz  yuapil,  Wien.  *  l»i. 
Uli  WiÜirend  de«.  Laufe»  einnbaltbnr«  Kupplung,    hrml.r  Sektrb, 

Wien  *  16 

-MI"  Itewegüche  Stopfbucheonpackung  mit  Federung  in  der  Hichlung 
der  abzudichtenden  Stande.  .!•/•>•  I  Sieger,  Iii. erde  i.  W.  *  177. 

X',\  Schwimmende  Lngcruiig  von  um  (•in«  vertikale  Achse  rotiere» 
den  Maschinenteilen  mit  Führung  und  I trt ui «•  vonielitiiK^  hart 
/„VA/r.  Zürich.  «  HS. 

öt.4  HcfoKtigung».-  und  Abpreüschraubo.  Marie  Fidlioann.  Wien  1  OK 

.".'.«0  Druckregler,  Foster  K»ejineirin.j  Cvmjotny,  New  V.jrk  ;  V.  Sl.  A.) 

•  200. 

7o3  Keilverbindung  /niechen  Welle  und  Nahe.    Klaut»*  Frtiktrr 

i.  ILtklottlu-im.  Miuiehnn.  •  20". 
73S  Transmissions-Soilriciiien.  Firma  Wunder  d  l.dluk,  Leituicritz. 

•  200. 

74(1  Slellring  zur  Aufnahme  ach-ialor  Drücke  l.i-i  Wellen.  Hermann 

hnrih,  Wahlbach  l.  W.  •  200. 
711  UnivcrsjiJgoh'iikkuppluiig.    Armand  /Virilit*   und   Jattf  A'i.ff«,-, 

Päd«.  •  flu. 

MM,  Null«  mit  Kupplung  lk.Hi.-l  Amjmt  Sehr, :,,,„!.  Nürnberg,  >  -.NU. 
SCI  lti>hrvcri.ehraiihung.    Urorgr.   Tk.  Tempi,    und   ,/,ir«^  .1/-.  lim, 
London.  •  21,1. 

S15  Heihun^kupplunL'  MaschmtnbaH.Akt.-tie*.  tarm.  Hr.iti.-U.  /Wi- 
rf- Co.,  Schlau.  •  201. 
2fi.o:;5  Sicliorhcitsinutter.    tirip-Sut   Company,   I  .akpark    bei  rlmug.,. 

•  am. 

o.»2  Elektromagnetische,    Ueibuugswcndegeti  ieb.-.    Franls  Jni.'iu. 

Kopenhagen.  *  :tlil. 
I;i7  Eina.lziges  entlastetes  Kejrlorvetitil  für  Lokomotiven.  fiiunfppr 

Xara,  Florenz.  "  400. 
SU»!  Lugerschmicrvnrrichlun»;.  Jiikann  Müklrad.  Ja&lu  .  lializiei.  i,  »4.VI 
iKf.  Sellwt  tätig..»  Steuerventil.    Off..™«,-    A'/V,.»/  unJ    .Kr,,»  Trank. 

Berfa.  •  4.M. 

Muttemohrverhindung  mit  HajonottverM  hiuli.  Ikutttk-ÖM.r- 
rrifkisfl»  Mann***Mannr."krfn-\C.rkr,  I  lüfcehlorf.  * 

.".!')  Ku|.-ell:i_.ei-'l'ran»miBt.ion'.iiiil.i';o,  AU.>rt  liirtk,  ( 'aniKtadt.  *  II«. 

fdH  Kla-tibvho  Kuupluu^.  It.4krt  '.Vi.««,  lirveden -Heidenau-  *  I.W. 

."•II  Kiektromurnetioclie  Ahstell-  und  rnibteiiirung^einintituii^  fiir 
von  Motoren  u.-triel..  !».  Wellen.  Imnul  Ha,;.n,  Ne«  Vnrk.  «  VX. 

IM  Knl.el  »im  [.«der  oder  d^l.   r.,ii«,i  Uaaaldi.   liueeino  .  Italien  i. 

*  il.-,7. 

i^'.i  Knrlielwelle.  Ilrnry  Alj'rtd  lrall,  iJoni-ji^tt-r   Kn^'landi.  *  (i-">7. 

KinjiteMhare  ( «leitkupplunu;   zur  Krzieluni:  einex  ItelH^tuu^ttüiit- 

dlei.he»  auf  ineelmniM'heiii  Wfp1.  iZusatz  zu  2-l'ii-S,  u.Z.  I'>,7. 

S    IT..  ti.slrrmt -hi±ckt  Stern,  hm- Srkark.  rt- Werks ,  Wien.  *  IM*. 
SJ4  lloppelklink-nknpplunp.  1/.ir  ttamt.eh.  Marienleul   *  M\ 
H25  Eiiii-ieb'nni:  zur  Veranderciifi   den   HnlMH  M  Exzenter    . ni«r 

KurlnUriel.eii   T.rüd.r  Scktrb.  Wien   *  f>i'.2. 

Ali-pcrrventil.  Friedriek  Harth.  Wien   »  i;.'i7 
2*.lh7  Zwan^lauti^;  auaiilekiiaie    1  loppclke^elieiliunsf kupplunj!.  /'««f 

lütt:  und  ./«/mm  llurtter,   l»iTi  i).lin«ien   hei  TUhiunen    »  7iKi 
l'.M  Kurliel-.  hedie  mit  während  de-  ltetiiol-e»  vortadcrkaretii  Hui.. 

(Tir,../.««  Srvtn.ld,  Düren    KhlcLi.  *  7017. 
i:i.i  li-  neeliehe  W«  llenkupplunK.  harl  Trnb.r,  Movkerau  hei  Wien. 

*  «■<»!- 

:1S4  Itinu-M  hiimjrtau-er.  Jaknk  Ii.  Steine. ;  Neuukirehen    N.  O.i.  *  J70. 
747  Vorfahren   zur    I leri-tellung  einer   Will iiie.»chiitztnas>.e.  lil.im 
lUaabek;  i(ei<  honhach  ( l'r.  S«hlew«n i.  SU. 

Klause  49  Hei  hanl^  he  MetallbearheitUBK. 

24.22.'»  Elektfiteliet.  VVerkz'-u»  mit  zwei  diametral  cei'irnulierstelieiideii 
llnnd^ritfen.  It,7/i„m  <H„,I  Ihintl,;.  t.'hi.-iiL'o.  *  .'12, 

24ii  Vi>ni..-hiinv.,rrifht.ina  lur  den  Support  an  Drehhänkcii.  I>,  Fru* 
.<  Co.  Ahl.-:.*..  Heerdt.  »  712. 

-'II  Vorrii  htunc  zum  Zaplenl'riken.  l^-eli.  i liohr-n  und  <ie»iuile- 
«-ehnelde«.    Lud,,!/  i.'-LlM,«,..    und   IV.f/if'w  11,-rim,,  Drcden. 

*  IIS, 

V.-i fahre»  und  E.:Mrichtmi»  .-..ic  .•lel.lri-.i.li.-n  SehweilliiMK  dünnet 
l«,-i-he.  IIV»*efni  vje',  Id-rlin  S, hoii.l»'^.  *  «». 


:►»•.•  Verl'aliien  und  Werkzeug  zum  1'iiUeti  von  Ke^eii jileru.  /.•«..• 

I'ui'.t.-J,  Lyon.  *  85. 
:H<|  Verfahren   zum  Hilde»   von  Nietköpfen.    Ott«  t'.eititr,  llenrath 

hm  Diiieseldort   •  XI. 
I.to  Muli-riaUpaunhül*e    für    nelhittUti^e  Uevolvenirehhiiiike.  Tk* 

.Vu'irW  Acmt.  Slana/actHrimi  <-'•  -.  t'leveland,  V.  St.  A.  *  1,7. 

LufthMinmer  mit   ^etrenulem   l*uinpen-   und  Hammerzvlmd.  r 

ll«b-r!  Tnn/.le,  Denver    V.  St.  A.  .  *  IM. 
I  ii  Nachstollvorrii  htuii!.'  I»r  das  i|Uervernrhi«hliehe  Einzel»erk/.eu^ 

einer  JJevolver.ll  el.hnnk.  7'Ae  Xatimat  Acme  ManHfaüu.  '.Hg  l'.'./tu- 

;,..xy.  t'leveland.  *  IM 
441»  V erfahren   zur  Herstellung   dichter   liohrverhindnnire».  WitVj. 

Hoom.   n'er/  (..-rs.ibvk.  .Vo>9  IsOmpel,  Klnrids<lorf,  4  IM. 
i.ö7  EiiiMellvorriebtunu  lur  (lewinde-rbneidkluppen,  .4«v.  Mti-elb  irl, 

XarkK,  (•'.  "i.  b.  II..  LcipzijS.  *  2IH. 
Mi'.»  Verfuhren  zur  Herstellung  uu-vmmetrisiher  Ue^em-tiinde,  wie 

l'rtui^M'hare,  Ro>tMiihe  u.dgl.  Feter  tFMelm  //«.„',  Hug.n  i.  W. 

*  27'.'. 

«•7-1  Nietin.T>ehine  fiir  glutte  Nintholzen.  f.'f....,'tj  Kerne',  Liittii-h. 
»  27'.». 

2.">.ri."iO  V.irriehtu»;;   zum  Mi.»m'»   der  Stahlvervlellung  t»ei  Werkzeug 

inaM'luiien.  />i»;  Holtmann.  <>raslt(z.  " 
741  Werkzeug  «um  Einwalzen   von   Itilh  n   und  Alicehiieiden  von 

Kohren.   H  ,7Mni  llaeu,  Kail  tieetäbek  und  ,l.'-u  La».j.e<,  Wien 

Kloridsdorf.  •  .'i'i:f 
'LI'.»  Verfuhren  und  Marcbiuc  zor  Herstollung  von  elektrii-ch  Spiral 

gecehweißten  Kohren.  Fabrik  tttklriwhtr  Schtrttfmatn  in  Sxepe^- 

varafja  i  l'ngiirni.  *  t.i;"i7. 
!ilM  Vorriehtung    zur    Heratellung    gep-hiniedeler   «iiier  geprellter 

Eisenhuhnrüiler.  .tn-,«t/  «Ha/««,  Siegen  i.  W.  *  Ü.'iS. 
2»i.lL'n  I  »rehhaiikseiteuluneOe     Fr  i  ^    /J«  /;i<it.    It»r\>law    ;fl»li/.i<m  . 

»  721. 

l'Sl  Stellliare   Kln mahle,   'Jewindelu ihrer   oder  dgl.    U'i'tiam  Ji.-!m 

South.  New  Häven  (V.  JH.  A.i.  •  721. 
ölMi  VornehuliVoiTichtuiig     lur    tragbare    llohrm;i«hinen    u.  dal- 

mi'.av.  0U.I  /,i.i...V,,.  «'bieago.  *  77" 
:m  S<hiuubaloek   mit  C.roh-   und  Eeiug.  win.le.    /«»'««  «e,Vji,  Ell- 

lillge».  *  770. 

4;. 7  ZuführuiiK*vo(riehtung  für  die  Kutter  von  umlaufemieti  lievolver 
M-heiben  für  Werkzeugiii.uieliinen.  Math.  &►'<*«•  &  Söhnt,  Wag- 
ctmll    *  SOI 

4«'.4  Drehherz.  Mann  Jf«lW,  KOsnaebt  bei  Zürich.  »  S4.i. 

klaane  Ml  l'umpen 

24  14'.»  Ventil   fllr   tief.vaugende   Pumpen.  Heainal.l  Curmak,  TepLlz. 

♦  Xi. 

|44  Injektor.  Fa.  A'er.  F.ie'lmann,  Wien,  *  2I'J. 
25.1  >7I4  Spiralförmiger  Eiulauf  lür  Schleuder-.    Turliinen   und  Hhnli.  he 

Pumpen,  litnni  Ii    iVartkinit .».  New  York.  *  Stil. 
I.Vt  Doppelt   geführtem,   fedeibela«lete.-    Kingvontil.    Akt.Mr*.  i«r 

ll'..rin.nj(,i«(-/'«i»if,ifiii«r/iiilet.,  liodipert    +  4«.a.l. 
öS:'  Vnnlilloiie  Pump«  mil  gegenliluligen  Kolben.    Albtrt  Utr,mann, 

Mahr  »Wrao.  *  433. 
iü'l  Stufeiisebl«uileq>umpe  oder  geblüse   Fr.  tlthaat::  Hcrlin.  *  433. 
s;>-'  AuUenn  haufeln    an    Si  hieuderpuinpenkreiseln.    A'o»7  litn.,c.',.l, 

Halle  a.  S.  »  ;,:i3 

2«  lau  Kolbenpumpe    mil    fiummiringventilen.    litbr.   K^rdne,  .4..«., 

Linden  bei  Hannover.  *  721. 
T.i7  lujektor  mit  zwei  einander  umi.chlieljen.len  Dampfdiii-e».  .1'tr. 

Frit.i.u.mn.  Wien.  *  721, 
i:»s  Dampf-  "der  Druckluftfiilnsigki  itfheber.   i.'i,(.>>*i  &  .tfot.A,'«.».- 

faoriA-  tkya-'ke.m  l'<,ul  &-l,ot*,,  <  Iggelheim  .Pfalzi.  *  721. 
2i-4  Selbsttätiges  Ventil  für  Pumpen  und  liebln*!«.    Kltmtn*  AV. «•'<•'. 

A«H,  Kath  hei  Diltseldorf.  '  s2l7. 
2t'«._>  Schwimmen-teucruiig    für    llarnpfdruvkpnmpeii.    Mn  Tl,<,m,i, 

Inn,,,  Mouut  llambier  I  Australien ..  »  .-2ii, 
•  i4l'  l'umpenanlage  mit  elekttiiw  liem  Antrieb    Ö»itirnW<i«r/,t  .Siinien»- 

S.I,nskeH-H'ckt.  Wien   ! •  1 
7n|(  Einst-llbare,    selbsttätige    Uegeliiiigsvorrichtung   fllr  Knlbeu- 

pumpen.  J.oii  d.'rr.  Iln)  und  Jean  .»/.irr  Harth'  '.inu  Hnj,  Paris. 

•  M§, 

Kla»«eH4.  Waa>er-  und  (Jrandhuu  leinachlleBHch  S<  hllT*heb«nerkc». 

24. 201  Durch  DruckHUnuigkeit  versenkbarer  Anker.  Tht  Lauytt..»  .V.»- 
r.nr»  Company,  t>.  m.  b.  Ii..  Kerlin.  *  :kU. 
2li»  Sohlensii  hernng    fiir    Flutlliltite   und  Cerimie.    F,  anz  F.dner. 
su  Pölten,  *  93L 

l'iiö  Kern   /um    Eintreiben    und   \erienk.-»    von   Senkkörpern  für 

lt.-t,illgf ilrlllunget»     li'1'tin.-od   t.m.retr   Vde    Co,,   Chicago.    *  IIS, 

02..  lalb|,orre»i»au,  r.  //.  S-Ueht  &  Co..  Hannover  *  21 H. 

7S7  Sehilisbcbewerk  mit  auf  geneigter  Huhn  fahrbare.»  Scbift'twageii 

für    Trockenförderuug    der    S.hilie.     A"».'.'    Fe.rdr\eh,  Prag 

Karoliiiental.  *  2711. 
««'e.l  Kiiirichtung    un    Kairiiiiuern,    FutliTliiauern    u     dgl.     II. .■mahn 

/, .eil', ..IT,  II  iilibmg.  ::  27'.». 
i.i   I  leb.  n     ,.   Im       lull.    u.  ..  1 ; : I .   .In.-..  ■    /  \\ „  »  '27,'. 
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\  ertabren  ztnii  Bewegen  der  jSeliiele-toro  von  Si-hleuF<  n.  t  h^i-K>- 
U.  d|zl.      Vtrr  'mi'jt*    M,i.ich<urr*tc*lirtk  Awfhur'i    und    .l/cj»rJo«o  iiAoü- 
■  tt.rV.rl.nfi  Sumbeni,  A..0.,  NüinKeru'.  *  3ill. 
2-"iir.i*  liriindmiosvcrfahren    für   waiuu<rballii;«n   oder   unter  W»mt 
»ti-henden  Bolen.    V'*.  .•Iriwv'w*    Ar    /''Hf/ufi.iiji  par  'iwwpr, 


1" 


301. 


.'47  Antriehsvnmehtunf:  für  auf  ir«wi«t«r  Hahn  fahrbare  NdiittV 
tröffe.    Zusatz  tu  L'lr.UH  <   ItarlMA  i!,r,l„»,   Dussehlorf    *  »im 
-.'4*   ZiiK-tU  zu  2U949.  s  o  4H0 
2»0    Zusatz  tu  2"!*4!».  s.  O.i.  * 

•i'il   Verfahren  zur  Beseitigung  «w  Sandbänken  cur  Vertiefum;  und 
Allflanduu;.-    von   Flullbeltcn    u»v«.    /.'«iron    Xikotnut   r.  ./,.n»/«j, 
l'etershurfj.  *  4--'. 
7'«i  Sehitfitrausporlwaireu.  A'orf  U^hent^c,  Wien,  .V.M. 

-.■>,,  Hak»  cur  Herstellung  von  Betonpfuhlen,  tojn»  /«W./*  /  v'- 

<iny,  Chirac».  :»:u. 
26  430  Hinrichtung   cur   Krzielunf:    »teichcr   AiistluB  ,    he/w.  Kiutlutl 
mentren    bei    zwei   Reservoiren   mit  verilndorlieher  Zu  ,  hocw. 
AbriuLimenge    .V.  Htiia  &  Srß«  und    Itttioinuit  ./unr^rA,  Wien. 


Hltv 


Hahnen  rollenden 
Kavrt  l'rtt'tri.-.:, 


Sc  tuff'-hebew  erk  i-ii  1 1  auf  i;»'ni'U'tt'ii  ü.{uidi»tautei 
\Va};en   für  Trorkenförderun;{   von  Seliitlen 
Karolinental.  *  *4r.. 
X'.l   Schleuse  inil  Spsrbecken.  Jotrf'  A.  Spi'zrr,  Wien,  .4 wf >"i  Sr/mcr.', 

<*raz,  AA^tf  N-Aiutc  nnd  j4h-7«w  .Vorm»",  Wien.  Hirt. 
•  •Ii'  Verfahren  urnl  Vorrichtung  cur  Durchlnhrunfr  von  Belmipfeikr- 
2rfJndtins.cn.  Itaymoml  C.mtr.H  I'il'  <Wp<o..v.  rhicaso.  »  012. 


i'4  •  is»; 

3s3 
2«.i  «l 

:ifi7 

JM'il.l 
■;  )•( 

BUS 

20  47S 


Kl««f  K'i.  YVji»scrlcitnnir,  KiinalKition. 

Verfahren  und  tonrirhtiiiie,  zum  Klaren  v^n  W- »-.-.*>•■  /C*ii/c 
IW.  Krüssel.  " 

Vorrichtung  cur  Vor« iinii un",  und  Reiiiiuuiv  von  Spei- ew  an -er 
AofVert  Bttatlimit  Dortmund.  US. 

Apparat  zur  Au.-tsrhi-idunjc  von  in  wandernder  KlüsM^kflt 
Minpcndiert  enthaltenen 


un« 

.chweron  und  kicbtnn  Motten.  VW 
Jfttftr,  lJra<T  Suiiehow.  *  Tl'l. 
Vorfahren  zur  Kntfernuiis:   von  I  »I   <xi»r  fettigen  KcÄlandleilcn 

•  ms   W»»»er  od«  Dampf    Arthur  Arne'   Är««.r,  Jersey   <  itv 

V  St  A.i.  x^>i;. 

Kla«»»  K7.  W»rk«t»nir<>. 

l'ui-'-rliiitLuni;  für  vl»ktris<  h»  WVrkzi'ujrp  mit  cn-»i  iihwtM-l^fliid 
cinj;i-.rhxlti'!cn  S<d«*ni>idpn.  /'««.'  Sckimanu,  \h  <  sden.  *  JIM. 
\i>-trne«ia»Dh!i[tt'r  mit  Scblackolhpn  S^rrnrrn,  Flon.slinr^'. 

*  St»». 

Wvrkzcun  t'ilr  diu  Itexrlieituni;  von  Holz,  Metall.  Stein  n.  d«l. 
.Siriufna  .t    llaUkr,  A  ('<!»■.,"■»'-  '.'«r.'i.i  r(,  Itfrlitl.  S7». 

Kla»p  W.  Wind-  nnd  Was^rkraftuiaMhincn. 

K<'jiili<>rutijsvo<rü'lituii^  fürTnri>iivti  mit  durrh  »inon  K,  j.-f lun^^ 
ritt^  v'-r^toUltiirt-n  ly'-lM-liaufwin.  .Un/  />irc/ip'ii»,  Pra£  Kiiroluo'it- 
ibu'l.  *  4i MI 

Anordnunj;  cur  \V:ci.iiT»uffcpi-irhi'runB  hoi  WiissorkritttuninfiMi. 
tr.:,  r;,„'.r,5,  Winn.  * 


IV.  Literaturblatt. 


Z<dl»i  lirlfti»!!'«  baa.    :R»arl>»iti't    von   Dr.   K»li«r<   S  <■  h  ü  n  h  <i  f  o  r.; 

iti.  93,  .Vi.  68,  h;>,  ii«,  138.  i:nt,  ifij,  imt.  au,  2i!>,  2.n;i,  2112.27:1, 
gui,  !ßt,  atw,  SWS,       41*1,  418,  4a»,  4G0,  i.:7,  4»2,  480, &15, &S!i, 

.'•47,  !i"2,  r.7'.l,  KM,  üir».  i-.4l,  ti>.  »174.  tl'.Hi,  70U.  721,  7S».  7M, 
771.  7«4>,  NM.  B27,  S4«,  «K»,  8Ü0,  !>12,  '.»2«. 

Bücherschau. 

tii^r  Naai«  d«t  lleren«*atea  »r»d>«U>i  in  KiamoKza  lieic^Mizt  i 

J'UW«,  Alln-rt.  Di»  Schilf »»vlirsalip.  II.  Teil.  S'rii, 
A  thr,  Aupui-t.  riirori»  der  |»i'onietrifcben  Konstruktionen  l'il 
.lnreri»toia  zur  Ausluldun?  der  KepiprutiBsbauftlbror  de<  Hochl'aura<  hf» 
von.  1.  April  lWlti.    Kra  ft.i  KVtl. 

—  —   ~  Rpfierud)!sl'aulübr>-r  ilea  Waeaer-   und  StraUenbuufacbc? 

v.in  1.  April  KHH;.  iKraft. 
A'--i.;ukt"»urt,e  Studienblatter.  Hell  XV".  241. 
A  f  irta»  Kitx'nbalin   nnd  I'ostkurtp  von  l  '^terreieli  Unnzrn.  HV<. 
II-*'-'/,  ('.   Mitleiluniten   tiltpr   dip   Herstellung   von  Hetonkorpern  not 

rer5*'hieilcnprn  WasaerjuiMitz  aowip   über  die  Druckfestigkeit  und 

Itrio-kelnstiziUt  derselben.  I.  und  II.  Teil-  -r'4W. 
l'ur,  |lr   r  II.  Schweizer  Kunstkalender  für  da«  Jahr  liK'7.  71. 
lia'tzrr.  K  1  »ie  Architektur  der  Kultbauteu  Japans.  i.Max  v.  Forstel. 

l!<t>\  finin   A.  Der  Ziinuieruieister.  I.  Lief.  2S2. 

/.v.i.m.  Die  neueste  Ent«iikluii(t  der  \V»»serhaltun)[.  Deut*rh.i  5112. 
';««'o«,  H.  Die  FestinkeiUeiKeni-ehaften  der  Metalle  in  Wilrme  und 

Killte 

Zi.Wi,  M.  Tabellen  cur  Bere<  Inning  von  Silulen  au*  Kisenbetou.  .Mb. 
i''*tr!t  t '.  llebeniaAchinen.  'AJ'A 

HCimkalmler  VAU.  »7. 

f.ir  r.«^.  HM. 
/;</o,..'lWbenbuch  für  1W'7.  71. 

/;;«,'., >hrl  der  "P-amten  Technik.   22.  Hand.  Wirme   und  Kättesehntz. 

Von  D]d.  In^r.  Fh.  Michel.  :)»4. 
IM,  Dpi-  Ine   Allred.  Der  Wegebau.  II.  Teil.  fV.  I' o  1  1  a  ,  k.  .-»7. 
/!•«•«■«,  Wilh.  Die  Starkstromteidinik.    Ditlos.i  772 
H'nni,  r.  Itiirrirt  und  Hirkhaiutn.  Die  l'.isenbalinteelinik  der  I  icgen»  avt. 

II.  Band.  2.  Anfl.  F,r»ter  Alwehnitt.  101, 
tt»-.n.rr.  Franz.  Statische  'Inbellen.  2   Aufl.  7X«. 
Il^f,  Dr.   Ue.  ht  der  Anpestelltpn  und  Arbeiter  an  den 

ihre-  Klabliasaincote.  (Kraft  72». 
K,.u,r,.  Kichard.   Die  tirundzU|;e  der  p 

Faul.  723. 

/•>"?•»•  ».  timinwkofki,  Waller.  Das  ekktrisch«  II..Kenlu In.   IIa  .  k. 
2i  M. 

Itru«-,',,   Dr.    Wilhelm.    Die    lkleuchtunpsiirtcn    der   fJeu'enwarL  H. 

Ke  ra  n  pc  k.  12;V 
Htttlr,  M.  Technische  Hilfunitlel  zur  lkforderunü  nnd  LagerunK  von 

SatAtuelkfir|K>ro  'Mawtanjriltprn:.  III.  Teil.  J"< 
l'.wi  deLd».  h«r  Architekten.  II.  D.  A.  2VJ. 
'Vrirom.  Viilurio.  .Motori  a  ßaz.  W7Ü. 

<'n,,r,li,n.  Alfons.  KinführuiiK  iu  die  Au!.(flei,bsreilinung.  i>2S. 
r«.-l*m.v.  C.  de.  Seehäfen.  I.  Band.  :S  c  h  r  o  in  m,i  «07.' 
t  zuhtr,  Kman  Ue|.  Vorlesntjoen  Dber  Differential  und  lnteKra!rerlinuiiK. 
->  Band,  2.  Aufl.  42H. 


praktischen  Hydrographie.  i.Dr. 


Jl.jmmr,  Dr.  F.  Da»  deutjelie  l'alentreelit.  21»!. 

f>ar,t,!Uiuim  nun  der  (ies.-biebte  der  Technik,  •ler  Industrie  und  I. and 

» ii tsidmit  in  Kavent.   Kraft)  222. 
/*»»  Anttr.hr  Kunel^'<  sierlw  l'.NH'.,  H7, 

JUiUiltn  Bauli.tiidl  •    ll.iukunde  de«  Architekten.  F.  W'apne  r:  I.snd 

«irt-chaflliil..'  lauten.  .').  Aufl.    II.  Daub.  7W5. 
iJiftertch,  F.  Heb  uia^cliiiieu.  7.r)i». 

/'irro,  Dr.  Karl,  unil  Kayrbmrr  Kmsl.  S,  iiwimiueiide  Sanatorien.  4.''2. 
//„.c.irr-,  II.   Aufgaben   für  die  Reifeprüfung   an  KauKen«rkse|jub'it. 
I   Bind.   II.  Daub..  H2II. 

Dr.  F.  Leitfaden  der  technisch  wieliliC»n  Kurven.  Ins. 
Kmmtr.  .lohanncs  Die  Welt  in  Farben.  I.  Abteilu.it:  103. 
 Welt  in  Farben.  7*H. 

kna't,  Moritz  v.  Die  Freihnteiiaebiete  in  t 'stcricich  Ungarn  Sebroin  m  . 

L'Jl. 

Kitufalrr  Kalender  l'.Ki?.  Iiki. 

Enzttkö-y>u-i>t  der  luatlLeiiiatiscben  Wi.iaeii.rliaften-  V  Hand:  lMiv^ik.  In 
zwei  T.'ikn.  H-JS. 

KrharAl,  Krnst.  Hebema.M  hinen  und  Tniii.^porteinr:rbtiin"en  im  Fabrik 

betriebe  und  bei  Montanen.  S.V. 
Kw'Mar*,  K..  I.aiutiktrg,  ll#j,wr  und  OVtoia««.  Lehrbuch  de. 'fiel l  aue«. 

2.  Aull.  WA. 

K/urr,  Wilhelm    Studien    über    ilio  Verwaltung  den  ^i-eubalinwe-ens 

initteb  orop-ÜM-her  Staaten.   Kraft.  03. 
F.'i'h,  Mai.  Der  Schneider  von  Ulm.  203. 
l'h'awU  Inpenieur-Kalctider  für  l'.««.  S.M. 

tr':itntruarr,  Dr  W .  Theorie.  Kon>lruklion  und  «iebraueb  der  feinei-n 

llebplwaiie.  72», 
/V.v'«7,  K   Die  Laufbahn  de«  Injjenieurs.    Kraft  i  Slsi. 
Fre?*,,.  Verkehrskalte  von  O.terr. -ieh-Un^rn  für  IOt'7.  •JIM, 
-  Verkehr.plan   der    k.   k.    Keich-haupt-   und   Hesidenzstadt  Wien. 

1  :  l.'j.nsi.  »4L 

fr«*«*,  A.  Kulturtecbiiischer  Wa—rbau,   2   Aull.,   I,  IUI.    V.  Fol 
lnck.  4<'--\ 

tlarb',  Ib'letrt.  Die  Daiupfiok<oilolive  der  Cegeiiwurt.  SehloU  110. 
tütmll,  M-  Teilmik  und  Schule   iKraft.  71". 

tiir'lrr,  I >r.  Kudolf.   I  ber  ilns  l'otenlial  der  Spannuii^'kKil'te  sie  Miü 

der  lirinhcefabr.   Dr.  Alton»  Leon,  filti, 
iltmj.ee,   Dr   K.  Kurzes  Lebrbu.  h  der  Fi^tipkeitsb-hn'  für  Bau^enerk- 

schule  und  llaupravis,  ."i!"i. 
f.Vii/»err#lri.  Kaximir.    Fonuandei unp*arbeit   der  Li-enbeionbauten  bei 

lliejruni.'.  Ii  12. 

t.'rer-,  Dr.  <  >.  v.    Konstruktioiislehie    der    einfachen  Maschinenteile. 
2.  Ted.  1H1 

t-r^rr,  F.tich.  Lehrbuch  der  damtellenden  (Jeoiie  irie   I   'l'eil,  .'..">. 
ßi.r.Vurr,    IL    IMcrreii  hi»cher   Werkmeister     und  liidnstriebenmleii 

Kalender   fdr  Betrieti»l,-ilun«  und   pr  .kti-clo-n  Ma-i  liii  bau  fiir 

LK>7.  5&. 

llatArr.  Hermann.  Der  kranke  IJuMm.lor.  341. 
_  _  |lie  tinsiiiotonm.  2"2. 

f/otorr.  Krieh.  und  /**c  .urjwuiiN,  lleiuricli.  IIa.»  Kiiizelwolinhau»  dt:r  Neu- 
zeit. 42". 

liutterkntjttrr  der  k   k.  Koich »haupt -  und  Ue.»idenz*!ad!  Wien.  221. 
IM*.   Dpi.  Inf..  Dr    Hans.    KUenliültcukunde.   Ki-en  M..tall_-icll.'ri-i. 
s.  bmie  len,  Walzen.  202. 


Digitized  by  Google 


XXVI 


/;«.•»  Graphische  Tabellen  und  ptuttiMcb  daraeiteJIte  Formeln 
■Gl. 

/Mir.  Dr.  F.r.i-t  v   Die  Wellwirl -1, uft.  1.  .Iahr2.,  II.  Teil.  40. 
//•»*»»  der  Architektur.  IV.  Teil.  X.  Hatbl.an.l.  Il.11  ;(  II, -r 

anlagen.  Von  l'r.  lag.  st  <  jl.an  Fiivau«.  (Hu  r.  Faratel.)  Hm, 

--  Ilv.-m.-irw.ti^.-.i.-L  l,:.II.M.     1    To!;,    Ii.  Knill.  4.  Aull.  M-ierlc. 

183, 

 Her  \V «-.-rinn.  I    Aull..  ."»   Hund  IT. 

 3.  Teil.  4.  An«.,  6.  Baad,  I.  Li.-f  7ss. 

y/.i.i^cri  i^r. ,  |>r.  Heorp;,  Hie  Verbe--cruiv  iiiaii^.-lhiitf  e  r  Negative.  141. 
/.•'.!.,'■/.  1  »pl  Ttij_'    l>ie  Kanalisation  »Vir  Oppau  in  der  llhompfulz  H'i 
HrrJtr,  Kon  sei  vatioi;H-IyC  *  ik.  m.  II.  Aul!  .  7.  II  ml.  III:', 
lltrntr.  ||.<inrie|t   Ha*  Verans.1.1  i-f  n  v..n  Schilfen  '.'II. 
Iit»,i,.„rr  ,-.  Hri.VA.,,,,  Kdtnuiid.   Di«  Ton-,  Kalk-,  Zement-  und  füps- 
Industrie.    II.  Teil:    Ihr  llij.s.    Ii.  Aull.   Kearbeit.  r  von  Hr.  Albert 

Hoya,  Hin. 

Hitimkifrr.  Vergleichende  arohit.-kloui  ..he  Korn.,  rilvlin    •_•  Aull.  Vnn 

K.  II  ia  rhu  IT  un.l  F.  II.  .Mover.  .".IIS. 
}t.J,i„-l,r>;  Dr  W.  Gewerbliche  Gr-cundlioit  sichre.  4fil!. 
W'l'l  ',  FriU.  Projektierung  von  l-.lektrir i'iitc« crk.-n.  illujck.i  4 •JH. 
Ural,,:::  Josef  Hilf-dm.  h  für  I  >am  pfiii-.-ehiiu-n T. -elmik-i.  I  Aull 
li^l'rr,  Ucriiinnn,  TaritVv-tein  III*.», 

/'-'...frulKK.nm«.;...!;  au-  dei  Süddcut-.hon  Hindu. 11. ■  -|.s|. 

Inü'!,l.  Adolf  Ii.  v.  I  "her  Aufl<au  and  llelail  in  der  Haukuaat.  f.M». 

Inqrwr'trti;  r'.r  in  null  hei  Herlin.  IK>. 

Jmhrhutlt  der  t leaellaeliafr  österrei.  bischer  Architekt, n.  Und  Krau  se. 

>•■:■<. 

—  —  M-hilVl»autcrhiii--.i,hen  G.-s.-lli-chaii.  v  Hand         h  ro  tu  iii.'i  4'-'v 

—  für  die  1  Icwas.-vcrknndc  N.irdd«'Ut«ehlar.ds  llci-oiid«- 1 .-  Mitleiliin;.'.-» 
Hand  I,  lieft  1.  JHII. 

JuAretitrichf  iler  K omin iw-i-  .n  für  die  Kai. ali-  .'lim;:  des  Mi.lduti-  und 
KltahWe.  in  Hohinen  über  ihre  Täl'ij-ktil  im  Jahre  P."*;.  Zehnter-. 

den,  Pollak.)  toi, 

./...vi».  (Hr..    Die  Methoden   der  Arl.eito-.-nt!..-iiüiii,-  in  »Vr  r'neims.  Ii- 

vr.-^«l"al is.-h.-n  K  teninduMiie.   Jehlei  H4!l. 
■/««v-Wien.  S3H. 

J*nk.  I».  Wiener  Hanrate/chor.  t;.  Aull.  71 
A'n'.-n,/.»  für  Ki.enbahri  Tcchuik-r  für  l'H».  s.'.l. 

 Mat.i  hiiu-n  lni;.-n.e-.ire  für  I'KIK.  S.M. 

-  Straßen-  und  Wa-scibiiu-  und  Knitur-In-. in-.iie  f.lr  l!'"s  .<>!. 
iLii/i,  r.ith.rt.   Transformatoren    Cur  \Ve,l i -e  1  -t . . . tu    und  Drch-troiii. 

H   Aull   |\V.  K  rciza  tili. 
Ar.-1.  Ilrun.i    Handbuch   der   -e-n  raten   Tonwaron  Indii-Irie  Aull 

:.  •;: 

A''<ir.  Maximilian  Hie  Erdkunde  XXIII.  Teil:  Gcndibue.  Von  Pn>- 
teaaor  Dr.  X.  Her/  iVz  l'.illirk.i 

A".i««.e..  1).  uki.-l.rift  ilher  den  j;.-c;-iiw;lrtiu.ri  Stand  des  to.-br.is. -den 
llorh.-c'nulwe.s.-nf.  in  Preußen  und  die  damil  ziiaauiinenhäni'enden 
Kraben,  iiishoaondero  iltar  d:c  technische  Hoch*,  hilic  in  Krosluu 
Kraft)  i.Vi. 

K'T'trn.  Her  Kisenbct..nha.i.  J4» 

Kwhr,  J..-..f  ilriindxU-e  der  Mechanik.  II.  1  eil  L'n.i 

A','<i.;.rr  und  !.«),„.    I,eln  hm  h   der   Yvr mc-vun.'-kuiii!'-.    II.   Aull.  Ite- 

arheilot  von  Alfuiis  l  a  p  |.  i  t  1  e  r  i.  70. 
K'mn-r.  II.  .1.  Kalender  liir  lleizun.-s  .   Liiftun-c    und  lladete.  Iiniker 

Z«.dfter  .lahrjiantf  I!-Il7.  1^. 
A'»/."l,  .h.liann.  Te.-lini.M-he  Ze:t.M-hriltei,M-hau    der  wi  -liti-Men  Zeit- 

sehnften  des  Hi.ehh.uweüei^  für  die  Jahre  1         1!«»..  III  Serie. 

IKi. 

>.  ,'...,  Dr.  Karl   IW  Hrtn-k  auf  den  Spuri  i|,l'en  der  Iieaktiuiisturhiuen 

un.l  l'uuipen    Dr  V  l'i-i'il  *?J. 
iV-..'iVr.    Dpi    In;;    Kinil    Johann     i'her   einige   pliv-Mkali.M-he  K^'i-n- 

sehnfteii  de-  Suid.-«  und  die  Metli...|eu  r\i  deren  He-tiinMiun^.  "7 
K  ;■><;■  «.e.r.v-.  A     Kejietitoriuui   der  Kh-klrole.  hmk.    VI.   Hand:  Die 

Akkuutul'.it..r.:-ii  und  ;-iiU  aniM-h.-n  f.Vrneuie.  Th.-.-rie.  Knnstruklien 

und  Anwenduni:   Von  Dr.  I..  I.uias.    Mittel  ls. 
K ■■■<>"'.  liudulf  Teehni-.-hea  Z--i.hn.-n  an«  der  Vor-Ielluii"  mit  Iliiek 

sieht  auf  die  II.-rMellun^  in  d.-r  Werkstatt-  '7 
/..:.*-.,  \V  .  und  K.  '      --l  .  Alb:,  der  \..m..orapliie      V.  l'n  I  I  a  i-  k..  .'!•'.. 
Lurrrnti,  Ko*eo.  I  mnknri  ad  esplosinne  a  pas  enee  e  ^'u*  (Kivero.  7XS. 
/.rlir,,    Mm  Kill.  v.    I'.iseiihahnhiu.-ken   und   lvK-nhaliiik..nt;reU  I'.»i."i. 

II.  Rgtttl  er.)  IS. 
I.r  .-...-11......11   in   rah'"-!Tii,^o  ed   in   eetnetit«  armat"     II.    Aull.  III  14. 

/.c.A-.^i.  II     Die  llrund/.lye  de»  fnteriirlii-    und  l->/iehunt"-we-ons 

in  den  Vefoinicteti  Staaten  vui  Nordaiii.-rika.    Kraft1  lai'J 
I. Dr   All'....-   Die  .-r-to  itiheniM  he   Weliau-st.  Iluii^.-.   ihr  Sehnu- 

V     ■  '.'-'l  ihre  Vota.  -•  h  •  h:i- 

—  —    I'i  i-.-.-miri'li  -  AulV' ih'-n  :iu-  d--r  |-'.";tsti.-aat- 1 heorie.  7" 

—  Sp:ilinu!;^-.'ii  und  K. «rii i!^ n iler n n n  f-ii-er  um  einen  ihrer 
llu:  i  hme— it  cltiiehlilUUlK  .-ieh  drehenden  K  rei  ■ -..  heliie.  «II. 

—  l  iier  dir  Wilrineitpnnnuncen  in  rnnden  Sehnrnateinen.  UlM. 
Ar>rA«rn.<f-<<  M,  II.  I  lenu-iii  v -1-ri.tlin.llieh.-  erste  Kinfuhrtin^  in  .Ii-  li.  -hcre 

Mathematik  und  d-  reu  An»  eniluuo.  Ml 
Lichlr,  V.  Dan  Rubeiaen  und  «eine  Uaretellang  . Inr.  h   den  Hochofen- 

helrieSi.  Hill. 

/..,.re,  Ferdinand.   Slraßentaukunde,  l-nnl-  und  Stadt»tiraU.-n.  %  Aull 

»18. 

/ 


/.'«"  •  A-  K.  H.    I.ehrhui-h   der  Klaslizitiil.  Anlnriairrle  deutselio  Auh- 

V-  i-  Hi    \l..y-  T.  i"  p  •  -  .Mi 
7.-;  r-r,  tut  ».    |.«.\itinn  d.-r  jinsamren  Technik  und  ihrer  llilfewi-scn- 
M-hnllcn   -J.  Aull   IV.  Hand. 

I.cMken   der  ^.  -iiiiiten  Technik   und  ihrer  Ililf-wisben-chsfleu. 
.'.   ltd  »4!' 
.W-i«-.'..        Killen.  Hauprsai»  -J<}. 

J/o  Vnl.,.,  ,v.  r.a-iliu-..  Die  H..li;k..iiBervieruti|{  im  Hoc-hhau  mit  he 
B.imler.r    Kil.kpichtiiahme     auf     die    lh-k;iinplun(t     des  Hau:; 

•  i  >  '.S  -Ol    n-'-       ■  i 

U«>,  F.  Ii.  de.  Canum,    l-n    1'  <>  1  1  a  k  MX 
Holum,  V.   Die  Ausnutzung  der  Wasnerkriilte.  Itr>. 

Hr.  Kduard  v.  Technik  und  Kultur.    Kraft  «Sif. 

-  J.  K.  Mathemank  für  T,s,-hn.k.-r.  -I.  ...  4.  Ild.  7' IS. 

.""'»".  •'    llillstal'el  und  Annllherune.iurmeln  nur  Kcrifhmini»  di.pp.lt- 
armiert. -r  llcti.nhalken  und  l'lnttenhfllken.    Hr.  I'.if  t u  v  a  n  sc h  i  t 
I12H. 

.'/•;.-r,  Hr.  A.  U.  Kiknnhauten.   Hr  Karl  K <>  6  e  u  b  er  r  i  ;VH». 
Mevrrt  tIr..J.-ü   K.eiv.  rBati.iiisle\iki:ui.  Ii.  Aull.    I.V  1hl.   ll>i.    Iii   H  l 
l 

.W.  ...  W.  Mci»ierpr.ifuim.-ii  fdr  da«  llanaewerta.  iKraft..  II'c'. 
Jl«».'«    Dr.  H.    K-perilorieu  der   Klektr./ieoluiik.    Klektris.-h.-  Ii«. 

h  nchtuiir'   i  II  a  j  .-  k.i  71. 
,U,,,".c.  Si-tiiuud.  Heifrä^e  zur  Theorie  hölzerner  Trajtworke  d«-s  l|.i«-h 

hau.1-.  I.  Ilün^e-  und  Sprenjiwerke. 

—  \V.  A.  Uenerelle»  l'riiiekl  der  Zujupitz  Hahn.    \'r   Pul  lack.  4.".,'. 

v  r.  l^,»»arA   Kohert.  Her   Hypothekar  Kredil\otkehr     l».  Aull 
II  il  n  d  »  d  o  r  f.  ««;(. 
J/v'1'"*  und  hpitnr.lin-i.    Der  Wassel  hau   an  den  llinuenwasseiaitnißen 

281- 

•Voinoiiii,  Dpi.  Ins  Fritz  Die  Zoiitrirugnlpuiiipen.  >  Hr.  r,  Ii  ril  in- 
bäum  i  »4, 

II    Die  Verlireiimiiio-krflttiiia-chiii.ii  in  der  l'ravis.  ULM, 
.V,. ./,,„. ;,i-, r,V •'.,.■/.'»-  Au.tskaletider  Pk>7.  71. 
.\o i,«,,,,1. ,„.„',, '.  p   iv'-i-ia  .1  l-.H-i  tri.  iL  7»w. 
.V,,'/.-f  snr  |e  p.-rt  de  I Neppe.  .Müt. 

.\. -ir.it  Der  his.-iil-.'tonhai.  hei  den  m-iien  von  der  k.  k.  1-ji.enl.ahn 
Direktion  im- t-ofiilirlen  Huhnlinien  Osterreii-Iiii.  (Nachr.  liiii». 

',■;,;-.-„.  r,  II  Deulsi  h  l.n-li^ch  Frau/., «i-cli  Italienisches  teebn»lo|(im-li«-a 
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All«  Rechte  vorbehalten 

Die  bauliche  Ausgestaltung  des  Wiener  Zentral- 
friedhofes. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Fachgruppe  für  Architektur 
und  Hochbau  am  6.  Mira  19tl6  von  Architekt  Max  riegele. 

(EUesa  die  Tafel  I) 

Die  am  Wiener  Zentralfriedhofe  auszuführenden  Neu- 
bauten, bezw.  die  bauliche  Ausgestaltung  desselben,  um 
fassen  folgende  Arbeiten: 

1.  Herstellung  einet*  monumentalen  Portales  und  die 
notwendige  Adaptierung  der  Pasaaden  der  beruits  be- 
stehenden Verwaltungsgebäude,  zwischen  welchen  der  neue 
Portalban  erstehen  soll,  um  eine  stilgerechte,  einheitliche 
Wirkung  zu  erzielen. 

2.  Herstellung  einer  Leichenhalle  für  an  nichtinfek- 
tiösen Krankheiten  Verstorbene  mit  einem  vorläufigen 
Kassungsraumc    von   zu.  120  Leichon. 

3.  Herstellung  einer  Leichenhalle  für  an  infektiösen 
Krankheiten,  als  Diphtherie.  Blattern.  Scharlach.  Masern 
u.  s.  w.  Verstorben«.  Diese  Leichenhalle  f.a'r  vorlaufig 
80  Leichen. 

4.  Herstellung  einer  Begrabniskirche.  gedarbt  als 
mitraler  Kuppelbau  mit  angrenzenden  Arkaden  für  Grüfte 
and  Kolumbarien  am  groben  Kapellenhofe. 

Die  Situierung  der  Bauten  ist  folgende:  Der  Portal- 
bau ist,  wie  eingangs  erwähnt,  zwischen  den  beiden  schon 
bi  .lebenden  und  jetzt  in  harmonischen 
Einklang  gebrachten  Verwaltungsge- 
bkaden gegen  die  Reichsstraße  zu 
gelegen.  Die  Leichenhalle  für  Nicht- 
Infektiöse  liegt  hinter  dem  Verwal- 
tungsgebäude   links    vom  Portalbau. 


Die  Leichenhalle  für  Infektiöse  ist  rückwärts  von  dem  vom 
Portalbau  reebtalirgendrn  Verwaltungsgebäude  disponiert.  Die 
Kirche  selbst  mit  den  Gruftarkaden  soll  auf  dem  sogenannten 
Kapellenhofe,  einem  großen,  ovalen  Platze  von  173'OOw  Tiefe 
und  2115-00«  Breite  i zirka  450m  vom  Portalbau  in  dessen 
Hauptachse  gelegen)  erstehen.  Eingeleitet  wurden  vor- 
genannte, im  großen  Maiistabe  geplante  Arbeiten  durch  die 
Umgestaltung  der  Verwaltungsgebäude  und  den  Neubau  der 
Portalanlage,  welche  Bauten  im  Herbste  1905  zur  Voll- 
endung kamen  (Abb.  1). 

Zwischen  den  zwei  Pylonen,  welche  in  ihren  Sockeln 
GehtQren  und  Portierlogen  enthalten,  liegen  drei,  durch 
Steinpfeiler  getrennte,  je  6  m  breite  Einfahrtsgittertore  aus 
Schmiedeeisen,  armiert  mit  Manatädtprofilen.  Die  Pylonen 
selbst  zeigen  ober  dem  Sockel  dem  Ernste  des  Ortes  als 
Begräbnisstätte  entsprechende  Reliefs,  2-25  tu  auf  &'45  m 
dimensioniert,  in  Mazzano  von  den  akademischen  Bild- 
hauern G.  Lcisek  und  A.  Zinsler;  Uber  dieseu  Reliefs 
befinden  sich  die  Wappen  der  Stadt  Wien,  zu  deren  Seiten 
wappenhaltendu  männliche  Piguren  von  3'4&  m  Hübe  in 
antiken  Gewandern  angeordnet  sind.  Das  Material  der  Pylonen 
ist  Atlenzerstein  als  Verkleidungsplatten,  der  Sockel  der- 
selben ist  Kunststein.  In  den  Verbindungsmauern  zwischen 
den  Administrationsgebauden  und  den  Pylonen  sind  Platten 
aus  Cararamarmor  (Lorbeerkranzmotiv  auf  vergoldetem 
Grunde)  eingefügt.  Die  Plastiken  sind  teils  in  Aflenzer- 
stein,  teils  wo  eingesetzt,  in  Mazzano  ausgeführt  Die 
!'  *  -ns  der  seitlichen  Urnen  sind  Rronzeguß;  die  Beleuch- 
tungskörper in  den  mittleren  Torpfeilern  sind  in  Kupfer 
getrieben.  Die  bestehenden  Verwaltungsgebäude,  in  Ziegel- 
rohbau mit  Putz  ausgeführt,  wurden  durch  Anordnung 
schwach  vortretender  Risalite  gegliedert  uud  ganz  in  Putz 
_  t  ihr'  In  Atlenzerstein  wurden  nur  die  pylonenartigen 
EUl  dl  gongen  der  Risalite  abgedeckt.  Der  Sockel  der  Ver- 
h  dtongagebaUlde  ist  so  wie  jener  der  Portalpylonen  und 
der  Anschluß-,  bezw.  Verbindungsmauern  in  Kunststein 
(Kaisersteinimitation)  ausgeführt. 

Warte-  and  Leiche nhallen  am  Wiener  Zentralfriedhofc. 

Leichenhalle  für  Nichtinfcktiösc 
(Abb.  2) 

Das  vorliegende  Projekt  der  nicht  infek- 
tiösen Leichenhalle  wurde  unter  weitestgehender 
Berücksichtigung  der  hygienischen  und  tech- 
nischen Anforderungen  verfaßt. 

Beleuchtung:  Die  Leichenhalle  ist  so- 
wohl durch  Ober-  als  auch  durch  Seitenlicht  aus- 
reichend belichtet,  so  daß  jede,  wenn  auch 
schwer  bemerkbare  Unreinlichkeit  sowie  die 
Entwicklung  niederer,  gesundheitsschädlicher 
Organismen  in  den  ganzen  Baulichkeiten  un- 
möglich erseheint.  Es  ist  dies  eine  absolut 
hygienische  Notwendigkeit,  da  ja  ausreichende 
Belichtung  der  Feind  aller  schädlichen  Miasmen 
ist.  Als  nachtliche  Beleuchtung  ist  elektrische 
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vorgegeben,  uud  zwar  Qlühlampen,  da  diese  Art  der  Be- 
leuchtung keine  Verhrennungsprodukte  liefert. 

Ventilation:  Die  Ventilation  ist  zweckdienlichst 
al«  eine  solche  durch  ein  Aufsaugsystem  gedacht,  und  zwar 
in  der  Art  und  Weise,  dal'i  die  Absaugöffnungen  an  der 
gegen  den  Manipulatinnsgang  zu  liegenden  Wand  der  Kojen, 
d.  i.  am  Kopfende  der  Lcichcnbettcn,  kommen,  so  dal<  al»o 
alle  schädlichen  Verwesungsgase  auf  kürzestem  Wege  vom 
Verwesungsherd  entfernt  werden  können.  Bei  beiden  Leichen- 
hallen könnte  nun  noch  durch  das  llinwegfUhren  der  Ab- 
luft Uber  ein  spiralförmiges  GasrohrBvstem  mit  kleinen 
Stichflammen  eine  weitere  Stcrilisierung  vorgenommen 
werden,  ein  Vorgang,  der  sich  für  die  Abluft  der  Leichen- 
halle ftlr  Infektiöse  empfehlen  wird.  Wiewohl  in  dieser 
Leichenhalle  im  Tiefparterre  ein  Raum  für  eine  Kühlanlage 
vorgesehen  wurde,  ist  nach  Ansieht  de«  Verfassers  eine 
stilehe  eigentlich  kaum  zweckdienlich,  da  ja.  ganz  abgesehen 


Abb.  2 

von  der  Ventilation,  auch  die  künstlich  gekohlte  Halle, 
gegenüber  der  warmen  Aia'ienluft.  im  -Nimmer  iL  eine 
Knndensvorluge  wirkt  und  von  der  eindringenden  warineu 
Luft  von  aulieu  Wasserdampf  au  ihren  Wanden  nieder- 
schlägt. Eine  solche  Feuchtigkeit  ist  natürlich  bei  Leichen 
tunliehst  zu  vermeiden.  Aus  diesem  Grunde  wird  bei  dieser 
Leichenhalle  ebenso  wie  bei  der  ftlr  Infektiöse  von  einer 
Kühlanlage  abgesehen  und  der  Kaum  einer  anderen  Be- 
stimmung zugeführt. 

Heizung:  AI»  Heizung  ist  Niederdruckdampfheizung 
projektiert;  vorläufig  gelangt  jedoch  Ofenheizung  zur  Au- 
wendung. Die  Öfen  sind  sowohl  im  Hochparterre  wie  im 
Tiefparterre  an  geeigneten  .Stellen  der  Hallen  selbst  und 
in  den  Korridoren  disponiert.  Soll  gegebenenfalls  die 
Zentralheizung  in  Aktion  treten,  so  können  auch  gleich 
die  zu  Leichenwaschungen  u.  s.  w.  notwendigen  Warmwasser- 
leitungskessel  angeschlossen  werden.  Die  Dampfheizung  für 
den  Sterilisiernngsapparat  wurde,  da  derselbe  auch  zur 
warmen  Jahreszeit  benötigt  wird,  von  der  Heizung  getrennt 
angenommen.  Für  alle  mittels  Zentralheizung  erwärmten 
Räume  ist  eine  Höchsttemperatur  von  -f-  12°  C  angenommen. 
Für  Arzte,  Dienerriluine.  Laboratorien  u.  s.  w.  bleibt  wegen  der 
notwendig  höheren  Temperaturdie  Ofenheizung  beibehalten. 

Technische  Ausgestaltung:  In  hezug  auf  bau- 
liche Ausgestaltung  der  Leichenhalle  ist  anzuführen,  daß 
überall,  aulier  in  der  Kapelle  und  in  den  Wartehallen, 
■_'lat1e.  leicht  zu  reinigende  Wände,  vollkommen  dichte  Fuß- 
böden (Terrazzo  auf  Bctonuntt  ringe,  in  den  Wartehallen 


Feinklinker),  eine  gute  Isolierung  der  Mauern  gegen  jede 
aufsteigende  Feuchtigkeit  des  Bodens  durch  horizontale  und 
vertikale  Isolierung  mit  Asphalt  angeordnet  wurden. 

Die  Verglasung  der  eisernen  Fenster  und  Türen  ist 
Mattglas,  die  Oberlichten  gegen  das  Freie  sind  mit  Siemens- 
Drahtglas,  die  Obcrliehten  im  Innern  selbst  mit  starkem, 
tragbarem  Gul'iglas  verglast.  Bei  den  ins  Freie  führenden 
Fenstern  sind  hinter  den  LüftungsilUgeln  zur  Abwehr  ein- 
dringender Insekten  engmaschige  Drahtgitter  angeordnet. 

Kanalisation:  Die  Anlage  einer  Kanalisation,  das 
hcil'.t.  einer  solchen  mit  Anschlull  an  ein  Hauptkanalnetz, 
ist  bei  der  I>age  des  Friedhofes  (große  Entfernung  von 
jedem  Kanalnetz)  nicht  durchführbar.  Ks  werden  daher  die 
Abwasser  in  Desinfektions-Siel-  und  Sickergruben.  die 
Fäkalien  der  Klosctanlagen  in  Senkgruben  mit  Torfmull- 
anlagen geleitet. 

Die  Hauptachse  der  Kapelle  liegt  senkrecht  zur 
Hauptachse  der  Portalanlage.  Betritt  man  beim 
Haupteingange  (in  vorgenannter  Hauptachse 
gelegen  >  Tafel  I.  Ahl,.  ,7)  die  Leichenhalle,  so  ge- 
langt man  durch  einen  4  m  breiten,  Ilm  im  Lich- 
ten hohen  und  10  m  langen  Vorraum  in  die  eigent- 
liche Wartehalle,  welche  der  Einsegnungs- 
kapelle  (10-85  m  auf  10-8.">m»  vorgelagert  ist. 

Diese  Wartehalle  steht  in  ihrer  Lingen- 
ausdehnung  senkrecht  zur  Hauptachse  und  hat 
bei  einer  Breite  von  0  m  und  einer  Höhe  von  6  m 
eine  Gesamtlänge  von  88  m.  Bei  dieser  Warte- 
halle sind  symmetrisch  rechts  und  links  de» 
Einganges  Annexe  von  »Im  Breite.  4  m  Tiefe 
und  4  m  Höhe  angeordnet,  welche  einen 
direkten  Blick  auf  den  ganzen  Platz  vor  den 
Leichenhallen  uud  zu  den  Portalen  gestatten. 
Vorraum.  Wartehalle  und  Annexe  sind  mit 
Sitzgelegenheiten  reichlich  versehen. 

Zunächst  den  Stirnwänden  dieser  Wartc- 
hullesind  die  Klosetts, fürDumcn  links. fUrllerrcn 
rechts  von  der  Hauptachse.  ange<  mlnet.  Die  Stirn- 
wände dieser  Wartehallen  sind  mit  Glaswänden 
und  grollen  Spieltüren  gegen  die  Seiteneingange, 
hezw.  dereii  Vorraum  getrennt.  Achaial  dem 
Haupteingange  gleichgelegen,  befinden  sich  in 
den  symmetrisch  angeordneten  Eckrisaliten  der 
Vorderfront  die  Seiteneingange  der  Leichenhalle.  Die  Treppe 
dieser  Eingänge  fuhrt  in  ihrem  einen  Lauf  zum  Tiefparterre,  in 
ihrem  zweiten  Lauf  zum  Hochparterre.  Im  Hochparterre  sind  in 
der  nächsten  Nähe  dieser  Treppen  Räume  für  die  Leichen- 
trager,  Diener.  Rettungszimmer.  Bureaus  u.  s.  w.  vorgesehen. 
In  den  Verlängerungen  der  Achsen  dieser  Treppen  liegen 
im  Hoch-  und  Tiefparterre  beiderseits  die  eigentlichen 
lx-ichenhallen  mit  den  beiderseits  angeordneten  Kojen  für 
die  Authahrung  der  Leichen.  Bei  der  Anordnung  der 
Aufbabrungskojcn  wurde  außer  auf  Hygiene  auch  vor  allem 
auf  das  Piutätsgefühl  der  Leidtragenden  weitestgehend  Rück- 
sicht genommen.  Diese  Rücksicht  erscheint  umsomehr  ge- 
boten, als  ja  das  ganze  Institut  in  Wien  sich  erst  einbürgern 
soll,  daher  Bei  gleich  hier  bemerkt,  daß  nur  an  eine  fall- 
weise Benutzung  der  Leichenhallen  gedacht  wurde.  Diese 
verlangt,  daß  die  Leiche  eines  Verblichenen  bis  zu  ihrer 
Übergabe  in  die  Erde  so  untergebracht  ist,  daß  jeder 
Gedanke  «n  eine  Massenbehandlung  derselben,  an  eine  wo- 
möglich erzwungene  Abgabe  des  Verstorbenen  an  ein  öffent- 
liches Institut,  an  ein  nicht  zu  jeder  Stunde  kontrollier- 
bares Manipulieren  mit  der  Leiche  hintangehalten  werde. 
Wenn  schon  der  Modus  des  Betriebes  einer  Leichenhalle 
grolle  Sorgfalt  erheischt,  so  ist  eine  besondere  Berücksich- 
tigung der  Gefühle  der  Hinterbliebenen  bis  in  das  kleinste 
Detail  dann  crBt  recht  dort  notwendig,  wo  sich  das  Institut  der 
Leichenballe  wie  im  vorliegenden  Falle  erst  einbürgern  soll. 

Es  ist  also  notwendig,  daß  eine  Leichenhalle  in  jeder 
Beziehung  eine  Aufbahrung  zu  Hause  ersetzen  soll,  und  dati 
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<lie  Leidtragenden  möglichst  wenig  andere  Leichen  und  die 
Manipulation  mit  denselben  sehen,  sowie  dali  eine  durchaus 
individuelle  Behandlung  der  einzelnen  Leichen  in  bezug  auf 
Reinigung  und  Aufbahrung  möglich  ist.  Bei  vorliegender 
Leichenhalle  wurde  dienen  Anforderungen  durch  die  Wahl 
des  Zcllensystems  (Kojen)  Rechnung  getragen,  und  nur  ein 
verhältnismäßig  kleiner  Teil  ist  im  Tiefparterrc  in  gemein- 
schaftlichen Sälen  untergebracht.  Die  Zellen  sind  4  m  tief. 
2-äO  m  breit  und  voneinander  durch  eiserne,  glattlackierte 
verstellbare  Wände,  die  erst  &0  cm  Uber  dem  Fußboden  be- 
ginnen, getrennt;  gegen  den  G  m  breiten  Hallcnraum  sind 
diese  Zellen  durch  Schiebetüren,  deren  LichtOffnungcn  mal« 
verglast  sind,  abgeschlossen.  Die  Tür  an  der  Ruckwand  der 
Zelle  ist  ebenfalls  matt  verglast.  Die  Zugang*-  zu  den  Zellen 
sind  im  Halleuraum  fortlaufend  numeriert.  Durch  Anord- 
nung der  sogenannten  Trennungswändc  sowie  der  Mattver- 
glasung  der  Türen  ist  erreicht,  daß  die  Zellen  ihren  voll- 
kommen iutimeu  Charakter  erhalten. 

Ks  sind  außerdem  größer  dimensionierte 
Zellen  sowie  auch  Luxusräume  vorgesehen. 
F.rstere  sind  .'V7.">  m  auf  4  m,  letztere  4  m  auf 
T  in  dimensioniert.  Die  ganz  unbemittelten, 
die  sogenannten  Arimathäasärge  sind  im 
Zentralraumo  unter  der  Einsegnungskapelle 
aufgestellt,  so  daß  also  selbst  dieser  gemein- 
same Leichensaal  das  Pictätagefühl  der 
Hinterbliebenen  nicht  verletzen  kann,  da  ja 
dem  Räume  direkt  unter  der  Kapelle,  also 
der  Krypta,  gewill  eine  erhöhte  Bedeutung 
zukommt  (Tafel  I,  Abb.  4).  Hinter  den  Zellen 
ist  int  Hochparterre  sowohl  wie  aueh  im  Tief- 
parterre  der  2-40  m  breite  und  4  M  hohe  Mani- 
pulationsgang angeordnet,  zu  dem  nur  Diener 
und  Leichenträger,  Uberhaupt  nur  Angestellte 
des  Instituts,  Zutritt  haben.  Es  können  also 
die  Leidtragenden  den  Transport  und  die 
Manipulation  mit  den  Leichen  nicht  scheu  und 
nicht  durch  solche  Anblicke  irritiert  werden. 

Zentral  der  ganzen  Anlage  der 
Leichenhalle  gelegen,  befindet  sich  die  Ein- 
segnungskapelte, welche  durch  hohes  Seiten- 
licht  und  Oberlicht  beleuchtet  erscheint.  Der  Zutritt  zu 
derselben  erfolgt  einerseits  durch  den  Haupteiugung  in 
der  Hauptachse  von  der  grollen  Wartehalle  aus,  anderer- 
seits durch  die  grollen  Eingänge,  welche  gegen  die  Auf- 
hahrungsraume  gelegen  sind.  Durch  beide  letztgenannten 
Zugänge  erfolgt  die  Einbringung  der  Särge  des  Hoch- 
parterre« zur  Einsegnung.  Aus  dem  Tiefparterre  werden  die 
Sarge  mittels  des  in  der  Mitte  der  Kapelle  befindlichen 
Aufzuges  zur  Kinsegnungskapelle  emporgehoben.  Links  und 
rechts  rUckwarts  der  Kapelle  sind  die  Sakristei  und  ein  Raum 
für  Diener  disponiert  Ein  Orgelchor  ist  in  dieser  Kapelle 
ebenfalls  vorgesehen.  Den  Abschluß  des  hinter  der  Kapelle 
befindlichen  Hofes  bildet  der  sogenannte  Manipulationstrakt. 
Im  selben  befinden  sich  im  Hochparterre  Seziersaal,  ein 
Zimmer  für  einen  Arzt,  Laboratorium,  Dunkelkammer, 
Dienerrttume  und  ein  Aufzug,  der  beider  Leicheneinbringung 
in  Tätigkeit  tritt. 

Im  Tiefparterre  sind  die  Leichenwaschraumc.  Garde- 
robe und  Wäsche-  und  andere  Depots.  Brausebäder. 
Heizungsraum,  Klosotts  sowie  der  aus  eingangs  erwähnten 
Gründen  nunmehr  disponible  Raum  der  Kuhlanlage. 

Diverses.  Anllerdem  sind  bei  dieser  Leichenhalle 
Depots  für  verschiedene  Zwecke,  insbesondere  für  Aufbah- 
rungsutensilicn,  geschaffen.  Der  Verkehr  zwischen  beiden 
Geschossen  wird  sowohl  durch  Stiegen  als  durch  Aufzuge 
vermittelt.  Aus  den  Plänen  ist  ersichtlich,  dali  bei  einer 
eventuell  in  spaterer  Zeit  einzuführenden  obligatorischen 
Beisetzung  in  den  Leichenhallen  nach  Bedarf  diese  Leichen- 


halle leicht  im  gleichen  Sinne  der  ersten  Anlage  erweitert 
werden  kann. 

Die  Leichenhalle  fUr  Infektiöse   (Abb.  5) 

Bei  dieser  Leichenhalle  ist  zu  bemerken,  dali  die 
Leichenbetten  nur  im  Tiefparterre,  u.  zw.  in  gemeinschaft- 
lichen Sälen,  untergebracht  sind;  eine  Anordnung,  die  des- 
halb getroffen  wurde,  weil  eine  Aufbahrung  der  an  infek- 
tiösen Krankheiten  Verstorbenen  in  separaten  Kojen  aus 
naheliegenden  sanitären  Rücksichten  unstatthaft  ist.  Kur 
besonders  gefährlich«  Infektionsleieben  sind  im  Tiefparterre 
auch  Isolierzellen  für  je  eine,  zwei  und  vier  Leichen  ange- 
•  •rdnet,  um  bei  diesen  besonders  bedenklichen  Fällen  die 
ganze  Umgebung  leichter  desinfizieren  zu  können. 

Im  Hochparterre  (Tafel  I,  Afib.  H  «.  7)  sind  beiderseits 
der  Einsegnungshalle  die  durch  Glaswände  getrennten  Warte- 
hallen disponiert.  Der  Priester  nimmt  die  Einsegnung  eben- 
f.dhs  durch  die  die  Kapelle  an  der  Vorderseite  abschließende 


Glaswand  vor.  Ferner  ist  bei  dieser  Leichenhalle  die  schärfste 
Trennung  der  Infektion*-  von  der  infektionsfreien  Zone,  wie 
aus  der  später  folgenden  Betriebsschitderungzu  ersehen,  durch- 
geführt. Analog  der  Leichenhalle  für  Nichtinfektiöse  befindet 
sich  der  Haupteingang  in  der  Hauptachse.  Der  Zutritt  der 
Leidtragenden  zu  den  Wartehallen  geschieht  jedoch  nur 
rechts  und  links  der  Mitteltreppe.  Von  diesen  Treppen  ge- 
langt man  zu  den  Wartehallen,  welche  eine  Breite  von 
6  m.  eine  Tiefe  von  18  m  und  eine  Höhe  von  d  m  im  Lichten 
aufweisen. 

Von  diesen  Wartehallen  direkt  zugänglich  sind  nur 
der  Raum  für  den  Priester,  ferner  ein  Bureauraum,  das 
Rettungszimmer,  Dienerzimmer  und  die  Klosettanlagcn. 
Durch  diese  Anlage  der  Warteräume  ist  eine  direkte  Be- 
rührung der  Leidtragenden  und  Trauergaste  mit  dem  Sarge 
unmöglich  gemacht. 

Sowie  in  der  Leichenhalle  für  Niehtinfcktiöso  ist  auch 
bei  dieser  I<eichenhalle  im  Mittel  der  Kapelle  ein  Aufzug 
zum  Emporheben  der  Särge  vom  Tiefparterre  in  dieselbe 
angebracht.  Der  rückwärtige  Trakt  dieser  Leichenhalle  ent- 
hält im  Hochparterre  einen  Seziersaal,  einen  Raum  für 
einen  Arzt,  ein  Laboratorium,  ein  Zimmer  für  Diener  und 
Leichentrager,  Desinfektionsräume,  Wäschcdepota  und 
Brausebäder  sowie  Stiegen  und  Klosettanlagen. 

Der  Vorgang  bei  der  Einbringung  von  Infektions- 
leichen ist  nun  folgender: 

Eingebracht    wird    die    Leiche    beim  rückwärtigen 
Flügel  in  den  Manipulationsraum.  Mittels  Aufzuges  gelangt 
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selbe  sofort  in  da»  Tiefnarterrc 
und  wird  in  einem  der  Sale 
auf  eines  der  dortsclbst  be- 
findlichen Leiebenbctten  ge- 
bracht. Gewöhnlich  kommen 
solche  Leichen  schon  desinfi- 
ziert in  Sargen  in  die  Halb, 
woselbst  aie  dann  bis  zur  Bei- 
setzung verbleiben.  Zur  Ein- 
segnung bringen  Di*ner  den 
Sarg  zum  Aufzuge  unter  der 
Kapelle.  Nunmehr  wird  der 
Sarg  zur  Kapelle  emporge- 
hoben. Die  Leiehcntrager 
treten  durch  beiderseits  vqm 
Altare  gelegene  Türen  in  der 
Rückwand  in  die  Kapelle. 
Wahrend     der  Einsegnung 


durch  den  Priester  be- 
iluden sich  nur  die  I.«ei- 
cbentrftger  mit  dem 
Sarge  in  der  Kapelle. 
Nach  der  durch  die  vor- 
dereGluswand  erfolgten 
Einsegnung,  der  in  den 
zeitlichen  Wartehallen 
die  Leidtragenden  und 
Trnuergaste  hinter  den 

fest  verschlossenen 
Glaswänden  anwohnen, 
begibt  sich  der  Priester 
zurück,  und  die  Toren 
zu  den  seitlichen  Warte- 
hallen werden  geschlos- 
sen. Der  Sarg  wird  von 
den  Leichentrflgcrn  g<-- 
hoben  unddberdie  Mit 
teltreppe  hinabge- 
t  ragen.  Von  den  zwei 
seitlichen  Treppen, 
bezw.  Wartehallen 
kommend,  schließen 
»ich     die  Trauer- 
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gaste  an.  Nach  erfolgter  Beisetzung  begeben  »ich  die 
LeichentDlgcr.  Diener  u.  s.  w.,  welche  nunmehr  den 
Dienst  verlassen,  Uber  die  linke  rückwärtige  Trcp]>e 
ins  Hochparterre  in  den  hinter  der  Kapelle  dis- 
ponierten Aaskleideraum.  Ein  Diener  übernimmt 
Kleider  und  Wasche  und  befördert  dieselben  in 
den  Desinfektionsraum  .  bezw.  Deainfektionsapparat. 

Nach  gründlicher  Heinigang  im  Brausebad  i  neben 
Auskleiderauin  gelegen)  begehen  sich  die  Leute  in  den 
Ankleideranm,  wohin  ein  anderer  Diener  die  von  der 
anderen  Seite  des  Ofens  entnommenen  desinfizierten 
Kleider  gebracht  hat.  Daa  Brausebad  trennt  eigentlich 
im  Vereine  mit  dem  Desinfektionsraumc  die  infizierte 
von  der  nicht  infizierten  Zone.  Durch  den  Vorraum 
und  durch  die  rechte  rückwärtige  Treppe  gelangt 
man  nunmehr  ins  freie.  Arzte  (fUr  selbe  ist  ein 
eigenes  Brausebad  vorgesehen).  Laboranten.  Diener. 
Uberhaupt  alle  Personen,  welche  in  der  infizierten 
Zone  Dienst  leisten,  verlassen  auf  vorgenanntem, 
strengstens  vorgeschriebenem  Wege  desinfiziert  die 
Leichenhalle,  so  daß  durch  eine  Berührung  mit  den- 
selben irgendwelche  Gefahr  einer  Übertragung  des 
Krankheitskeimes  ausgeschlossen  erscheint.  Die  Ab- 
leitung und  Desinfektion  der  Abwässer  geschieht  in 
demselben  Malte  wie  bei  der  Leichenhalle  für  Nicht- 
infektiöse, d.  h.  auch  hier  haben  reichlichste  Sicker-, 
Siel-  und  Dcsiiifcktionsgruben  Anwendung  gefunden. 

Die  vorbeschriebenen  Arbeiten  bilden  den  beim 
Portale  gelegenen  Teil,  wahrend  die  den  ganzen 
Friedhof  beherrschenden  Bauten  auf  dem  Kapellenhof 
situiert  aind. 

Wie  (tasten  am  Kapclletihof. 

Dieser  von  M  y  1  i  u  s  und  B I  u  n  t  s  c  h  I  i,  den  Ver- 
fassern der  Plane  für  die  Anlüge  des  Wiener  Zen- 
tralfriedhofes, schon  hiefllr  proponierte  Platz,  der  so- 
genannte .Kapcllciihof^,  der  bei  einer  IJlnge  von 
21)4-40  »i  eine  Breite  von  173  m  aufweist,  erhalt  jetzt 
durch  die  Errichtung  einer  Gruftkirche  nebst  Ar- 
kaden und  Kolumbarienanlage  seine  endgültige  Aus- 
gestaltung. Für  die  Anordnung  dieser  Bauten  war 
selbstredend  vor  allen  Dingen  die  Gesamteinteilung 
des  riesigen  1,984.082  w<*  (344-85  österr.  Joch)  messen- 
den Graberfeldes  maßgebend.  Für  die  Stellung  der 
Bcgrttbniakircbe  am  Platze  selbst  war  das  Bestreben, 
von  diesem  eine  möglichst  günstige  Sehdistanz  auf  den 
Kuppelbau  der  Kirche  zu  schaffen,  maßgehend,  und 
wurde  deshalb  die  Kirche  in  der  Richtung  der  Haupt- 
achse aus  dem  Platzmittel  geschoben  (Abb.  8>.  Durch 
diese  Rückwartsverschiebung  der  Kirche  ist  die  Haupt- 
langsachse, bezw.  Stralle  als  Verkehrsader  vollkommen 
frei  gehalten.  Was  dieser  Anordnung  noch  zugute  kam. 
eine  wirklich  großartige,  schöne  Platzwirkuug  zu  er- 
zielen, hat  das  seinerzeit  exponiert  gewesene  Modell 
im  Maßstabe  1:50  bewiesen.  Außerdem  ist  es  durch 
die  vorgenannte  Anordnung  auch  möglich,  und  es 
geschieht  jetzt  tatsächlich  ohne  jede  Beeinträchtigung 
der  Platzwirkung,  die  zweite  Halft«:  der  Arkadcn- 
und  Kolumbaricnanlage  erst  nach  erfolgter  Belegung 
der  ersten,  jetzt  zu  schaffenden  zu  errichten.  Was 
nun  die  Dominante  des  Platzes  und  der  ganzen  Fried- 
hofsanlage betrifft,  so  sei  vor  allem  festgestellt,  dal) 
die  Kirche  nur  als  eine  Bcgrabniskirchc  gedacht  ist 
(Abb.  !)  u.  10),  daher  keine  Kanzel  und  nur  einen  Altar 
erhalten  wird. 

Die  Kirche  enthalt  eine  Oberkirche .  deren 
Fußboden  3m  Uber  dem  Terrain  liegt,  dann  die 
ß--7»u  im  Lichten  hohe  Unterkirche  (Abb.  11  und 
12)  mit  darunter  befindlichem  Gruftgeschosse.  Über 
eine    1 1  »i   breite   Freitreppe  von   22  Stufen  gelangt 
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man,  vom  Haupteingange  de»  Friedhofes 
kommend,  unter  dem  von  10  m  hohen 
Säulen,  deren  unterer  Durchmesser  150»« 
inilit,  getragenen  Portikus  hindurch  in  das 
510  m  tiefe,  1095  m  breite  Vestibül.  Beider 
seits  sind  die  150  m  breiten,  vorderen 
Treppen  zu  den  Kmporen  und  zum  Urgcl- 
chor  situiert,  deren  Fußboden  12-50 1«  über 
dem  Oberkirehenfnßboden  liegt.  Unter  dem 
Orgelchor  hindurch  gelangt  rann  in  den 
zentralen  Kuppelraum  von  22  70  m  Durch- 
messer und  31»  »i  Hohe.  Der  Fußboden  der 
dem  Orgelchor  gegenüberliegenden  A Har- 
nische liegt  um  117  m  hoher  als  derKirchpn- 
fußboden.  Altarnische.  Orgelchor  und  die 
beiden  kurzen  Kreuzschiffe  sind  mit  halb- 
kreisförmigen Tonnen  mit  Ilm 
Spannweite  überwölbt;  in  der 
Ki.mpferhöhe,  1250  m  Uber  Fuß- 
boden, sind  in  den  beiden  Seiten- 
schiffen die  Emporen  eingespannt. 


t 


NebeneingHnge,  und  zwar  bei  den 
beiden  Kreuzschiffen  und  weitere  zwei  bei 
den  Treppen  zu  den  Glockentürmen. 

Im  nachfolgenden  seien  einige  Dimen- 
sionen angegeben.  Die  Flache  des  eigent- 
lichen Kirehenraumcs,  ohne  Kpitaphicnum- 
gang,  Vestibül  u.  s.  w„  beträgt  einschließlich 
der  Altarnische  rund  700  Mi2,  die  der  Altar- 
nische selbst  101  m-.  was  somit  einen 
Fassungsraum  von  rund  1500—  16tK)  Per- 
sonen ergibt,  ohne  die  Kmporen  miteinge- 
reehnet  zu  haben. 

Die  gesamte  verbaute  Grundfläche  mit 
den  drei  Freitreppen  hat  ein  Ausmaß  von 
2231  m*.  Das  Mittel  des  die  Kuppel  krönen- 
den Kreuzeg  liegt  58-50  m  Uber  dem  Terrain. 

die  größte  IVeitenausdehnung  des 
Baues  betrügt  4250  m  bei  einer 
Langeneutwieklung  von  57  w. 

Durch    die    Türen   an  der 
»Seitenfront  der  vorderen  Treppen- 


HI*.  13 


Auch  diese  werden  wie  der  Orgelchor  von  je 
zwei,  bezw.  vier  Sauleu  zu  11  m  Höhe  ge- 
stutzt. Durch  Öffnungen  in  den  Vierungs- 
pfeilern  gelangt  man  in  die  zwischen  den 
Kreuzschiffen  eingeschalteten  Umgange,  die 
4-lil)  m  breit,  7  im  lang  fUr  die  Anbringung 
von  Epitaphien  bestimmt  sind.  Dem  gleichen 
Zwecke  dienen  diedarttberbpfindlichenRauine. 

Dem  Vestibüle  an  Größe  und  Lage 
entsprechend  ist  hinter  der  Altarnische 
die  Sakristei  angeordnet,  darüber  Depot- 
raume,  die  fttr  Paramente,  Grablaternen 
u.  s.  w.  Verwendung  finden.  Über  den  beider- 
seits vorgelagerten  Treppenanlagen  erheben 
sich,  wie  aus  der  Rückansicht  (Abb.  13)  er- 
sichtlich, die  Glockenturme  mit  einer  Höhe 
von  36-50  m  bis  zur  Kreuzmitte.  Für  die 
Verlegung  der  Glocken- 
türme hieher  war  die  Ab- 
sicht ausschlaggebend,  die 
Wirkung  der  gewaltigen 
Kuppel  von  der  Haupt- 
achse aus  möglichst  frei- 
zuhalten. Die  Beleuchtung 
erfolgt  außer  durch  die 
in  den  Kreuzsehilfen  und 
Uber  dem  Altare  ange- 
ordneten großen  Fenster 
durch  die  16  Fenster  des 
Tambours  und  der  Kuppd- 
oberlichte  von  7  m  Durch- 
messer .Abb.  Hi.  Als 
künstliche  Beleuchtung 
ist  im  ganzen  Bauwerke 
die  elektrische  vorgesehen. 
Außerdem  Haupteingange 
besitzt  die  Kirche  noch 


1 
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man  vom  Terrain  Uber 
je  eine  3  60  m  breite,  einarmige  Treppe 
zum  Niveau  der  6  im  bis  7»m  im  Lichten 
hohen  Unterkirrhe.  die  zur  Aufnahme  der 
Grabmonumente  der  in  den  darunter  be- 
findlichen Grüften  Bestatteten  dient.  Durch 
die  Auflösung  der  durch  Ober-.  Seiten- 
und  elektrisches  Licht  belichteten  Unter- 
kirche in  eine  organische  Aneinander- 
reihung von  kapellenartigen  Nischen  für 
die  Grabstätten  wurde  nicht  nur  die  künst- 
lerische Wirkung  der  Anlage,  sondern  auch 
deren  Rentabilität  erhöht.  Die  Unterkirche 
enthalt  40  Grüfte,  die.  eine  dreictagige  An- 
ordnung der  Silrge  vorausgesetzt,  zu- 
sammen einen  Fussungsraum  von  mehr  als 
800  Sltrgen  besitzen. 

Der  Zentralraum  der 
Unterkirche  ist  tiefer  ge- 
legt- Aufdiellerstellungs- 
weise  des  ganzen  Bau- 
werkes nbentehend.  kom- 
men außer  Ziegel,  Beton 
und  Bctoncisen  u.  s.  w.,  au 
den  Außenflächen,  Af- 
lenzer  Stein  als  Eckar- 
mierungen und  an  be- 
sonders exponierten  Stel- 
len, dunn  noch  Kunst- 
stein, Mazzanobeton  und 
guter  Putz  in  Betracht. 
Die  Eindeckung  erfolgt 
in  Zinkblech,  der  Kuppel 
und  Glockentürme  u.*.w. 
in  Kupfer. 

An  die  rückwärts  an- 
geordneten Glockentürme 
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»chlieüen  «ich.  durch  von  Pfeilern  getragene  offene  Durchgänge 
verbunden,  beiderseits  29-!»">w  lange  und  i>  »»  tief«' Annexe 
an.  die  zwischen  zwei  Mausoleen  je  fUtif  einheile  Arkaden- 
grllfte  enthalten.  Diese  Annexe  bilden  die  Übermittlung  zu 
den  quadrantenformigen  Hauten  der  Arkaden  und  Kolum- 
bari.nanlage  (Tafel  I,  Abi.  l  '>  u.  /'.).  Zwischen  dieser  und 
den  Annexen  führt  eine  1S'70  »»  breite  Strulie  bindureh,  Um 
von  allein  Anfange  über  uueh  gleich  jedem  Mißverständnisse 
zu  begegnen,  sei  hier  gleichsam  in  Parenthese  festgelegt, 
dal»  unter  der  hier  proponierten  Kolumbarienanlsge  eine  solche 
fdr  Särge,  gleich  der  italienischer  Campi  santi.  gedacht  ist. 
Die  Anordnung  des  Grundrisse;!  wurde  nuu  so  getroffen,  dal', 
das  dekorative  Element  der  freistehenden  stutzenden  Pfeiler 
der  Arkaden  gegen  den  Platz  zu  gelegt  wurde,  wahrend 
dahinter  die  rechts  und  links  von  einem  4  m  breiten  von 
Oberlichten  erhellten  Gang  befindlichen  Kolumbarien  situiert 
wurden.  Der  Radius  der  Quadranten  der  dem  Platze  zu- 
gewendeten Seite  betragt  3H  -40  m  und  die  Gesamtlange  der- 
selben längs  den  Mausoleen  je  09  w,  die  den  Gräbern  zu- 
gewendete Front  weist  eine  Lange  v<«n  je  87  m  auf. 

Die  Arkaden  sind  zweireihig  so  gedacht,  daß  sowohl 
an  der  Wand  als  auch  zwischen  den  Pfeilern  die  Monumente 
Platz  finden.  Diese  Anordnung  sowie  das  Erhohen  der 
Grufteinlaliöffnung  geschah  in  der  Absieht,  den  Hesuchern 
das  peinliche  Gefühl  des  auf  den  Grllften  „Herumsteigcns- 
zu  nehmen  und  erfolgt  die  Kommunikation  auf  dein  2  IM  in 
breiten  Streifen  zwischen  den  beiden  Gruftreihen. 

Den  Abschluß  der  Arkadenbauten  bilden  architek- 
tonisch die  von  flachen  Kuppeln  gekrönten  Mausideen.  Jeder 
der  Quadranten  enthalt  30  Arkadengrüfte.  4  Mausoleen 
zwei  als  ArkadengrUfte,  zwei  als  Kolumbarien  ausgestaltet 
und  3-14  Kolumbaricnzellen.  Diene  344  Zellen  wurden  in 
einem  Parterre-  und  Souterraingewhosse  derart  untergebracht, 
daß  die  eine  Seite  des  oben  erwähnten  4  m  breiten  Kolum- 
harienganges  ganz  in  Zellen  aufgelöst  wurde  {hier  sind 
wegen  der  durch  den  breiten  Korridor  ermöglichten  gröl'eren 
Sehdistanz  vier  Zellen  Übereinander),  wahrend  in  die  gegen- 
überliegende Wand  die  Türen  zu  den  je  sechs  Sargen 
fassenden,  von  je  einem  Fenster  belichteten,  für  eventuell.- 
Familienbcgräbnissc  bestimmten  Kojen  eingeschnitten  sind 
Diese  Kojen  können  auch  von  den  Besitzern  bis  zu  einer 
gewissen  Grenze  selbständig,  dem  persönlichen  Geschmack, 
entsprechend,  mit  Glasgcmälde  vor  dum  Fenster,  Hct- 
schcmel  n.  s.  w.  ausgestattet  werden.  Die  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Geschossen  stellt  eine  zweiarmige 
monumentale  Treppe  von  3  m  Breite  her.  Dio  Beleuchtung 
erfolgt  im  Untergeschosse  nebst  dem  elektrischen  Lichte 
durch  Seitenlieht  von  einein  Liehtgrabcn  aus,  wobei  den 
ausgezeichneten  Luxferprismen  eine  bedeutende  Rolle 
zufallt. 

Der  Abschluß  der  einzelnen  Zellen,  die  1  m  Höhe. 
2  ifO  in  Breite  und  1  m  Tiefe  aufweisen,  erfolgt  durch  einen 
doppelten  hermetischen,  indem  nach  erfolgter  Beisetzung 
des  Sarges  die  Zelle  zuerst  durch  eine  Betonplatt«',  die  lutt 
dicht  eingedichtet,  geschlossen  wird  und  .">  <•;«  davor  erst 
die  ebenfalls  luftdicht  eingesetzte  dekorative  Marmorplutte 
angebracht  wird.  Diese  kann  dann  mit  Inschriften,  Porträts, 
Medaillons.  Kranzhaken  u.  ».  w.  geschmückt  werden.  In 
der  luftdicht  abgeschlossenen  Zelle  erfolgt  im  Laufe  der 
Zeit  die  Muniifizierung  des  Leichnams. 

Die  gesamte  Platzanlagc  ist  auch  durch  Gartenanlagen 
belebt,  und  wird  durch  die  Baulichkeiten  um  Kapelleiihofe. 
durch  die  neue  Portalaugbildung  und  die  beiden  Leichen- 
oinl  Wartehallen  endlich  Wien  auch  auf  diesem  Gebiete 
mit  den  Anlagen  anderer  Städte  erfolgreich  konkurrieren 


Die  Jahrhundertfeier  der  deutschen  Technischen 
Hochschule  in  Prag. 

Nicht  nur  luden  seltensten,  sondern  »uch  zu  den  «rhebeimten  Kenten 
gehörte  die  Jahrhundertfeier  der  di.utmh.Ti  Technischen  Hochschule  in 
Prag  am  10.  uud  11.  November  l'.KX".;  denn  e«  wir  «in  K est,  welches  nicht 
nur  die  Schüler  und  Lehrer  von  einst  und  ji'tzt  einig  in  Gefühlen  de* 
Dankes,  der  Liehe  wie  des  Sclhstbewnütscins  verliand,  sondern  such 
die  Weihe  empfing  in  dem  weitreichenden  Verständnisse  technischer 
und  gelehrter  Kreise  de»  In-  und  Auslandes  sowie  hoher  und  hocltst^r 
Personen  de*  ltciches-  Se.  Majestät  uuser  allergnädiBstcr  Kaiser  ver 
lieh  hohe  Auszeichnungen;  der  Siatüudter  (irsf  Coudcnhove,  der 
<  )hor»tlandmarschall  Kflrst  I.  a  b  ko  w  i  1 1,  Se.  Eminenz  Kardinal  Krei- 
herr  v.  Skrbeonkj,  der  Korpskommandanl  EZM.  v.  C  z  i  b  u  I  k  a. 
der  Vertreter  deb  Unterrichtsministeriums  Sektionschef  Dr.  V  w  i  k- 
I  i  n  s  k  i,  der  Vertreter  <le-i  Kiscnbshnminislnrium»  Ministerialrat 
Pascher  und  viele  andere  hoho  Beamte  und  Würdenträger  wohnten 
der  Keetversammlung  nm  10.  und  der  Grundsteinlegung  für  den  Neu- 
bau der  lloch»chule  am  11.  November  bei.  Nicht  nur  die  technischen 
IloclWhuleu  und  Universitäten,  die  montanistischen  und  landwirtsidiaft- 
lichen  Hochschulen  und  Akademien  und  andere  höhere  l'nterrichts- 
anstaltcn  Österrcichs  waren  vertreten,  sondern  auch  von  Ho<hschnlen 
de*  Auslandes:  dio  Technischen  Hochschulen  in  Berlin,  Darnistadt, 
Dresden.  Hannover,  Karlsruhe  und  Stuttgart,  das  Polytechnische 
Institut  Helsiugiors.  die  Königliche  Bergakademie  Kreiberg,  die 
Geologische  l.andvsanatalt  und  Bergakademie  Berlin,  die  Universität 
Tübingen.  Hie/u  gesellten  sich  noch  die  Vertretungen  hervorragender 
deutscher  wiss-imBcbaftlicher,  technischer  und  politischer  Vereine  und 
Korporalionen,  lerner  der  Handels-  und  Gewerbekammern  von  Prag, 
Huer,  Kcichcnherg,  PiUeu  sowie  der  industriell  so  horvorragvnden 
deutschen  Städte  und  Bezirke  Böhmens.  Natürlich  war  auch  der  Ilster- 
n-iehische  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  durch  seinen  Vorsteher- 
stellv<Ttrrtcr  Professor  K  I  a  u  d  y  und  zahlreiche  Mitglieder  würdig 
vertreten, 

So  bot  die  Kestvers.nnmlung.  welche  in  den»  «rollen,  schönen  Saale 
des  Rudolfinums  sm  10.  November  von  1 1 — 3  Uhr  tagte,  ein  erheben- 
lies  Bild,  farbig  belebt  durch  die  unter  der  mächtigen  Orgel  stehenden 
Vertreter  der  Studentenschaft  und  studentischen  Sänger  sowie  viele 
in  Lo'.'en  und  auf  der  Galerie  anwesend«  »chöne  Frauen.  Die  Keier  setzte 
mit  der  Hymne  von  Wüi,  vorgetragen  von  der  „ Liedertafel",  ein; 
sodann  begruilte  Se.  Magnilizenz,  der  Itektor  der  deutschen  Tech- 
nischen Hoch-chulc  Huf  ml  Dr.  Wilb.  ti  i  n  1 1  die  Versammlung  und 
sprach  den  wärmsten  Dank  für  die  Ehre,  und  Auszeichnung  aus, 
welche  der  Huchschule  durch  die  Teilnahme  der  Anwesenden  er 
wiesen  sei. 

Aus  der  nun  tollenden  Darstellung  de»  Entwicklungsganges  der 
Hochschule  sei  in  Kurie  hervorgehoben,  daß  vom  7.  Jänner  1718  an 
d«*r  zum  Krolesiiür  ernannte  Ingenieur  Chr.  Jos.  Willen  berg  in 
seiner  Privatwohnuiig  für  IS  Schuler,  welche  ihm  von  den  Standen 
Böhmens  zugewiesen  wurden,  oinen  Unterricht  in  d.-r  Ingenieur- 
baukunde,  mit  iM'sonderor  Iferiickeichtiguiig  fortitikatorischer  Zwwke, 
erteilte.  Dieser  Unterricht  giug  17i'li  in  die  Htnde  Joh.  Perd.  S c  h or » 
und  1774  in  jene  Kranz.  Ant.  Leoni.  Herzet«  Uber.  I>er  ziel 
bewuöten  KiufluBnahme  des  Professors  der  Mathematik  an  der  Uni- 
vefsitäc  Praits  Kranz  Josef  CJerstner.  des  Nachfolgers  II  e  r  r  o  t  », 
verdankte  das  polytechnische  Institut  nach  langen  Verhandlungen  und 
Vorbereitungen  seine  (JrUndung  als  höher«  teeJini»che  Schule,  bestimmt 
den  Bedürfnissen  der  Industrie  und  de» 
die  Grundlagen  für  das  gesamte  Baowese 

Dio  energische  Vertretung  der  Gei.tncr sehen  Ideen  durch 
den  Laudeeau£«chuBrefercnten  Grafen  Clam-Martinitz  veranlazlle 
den  Landtag  des  Konigi eiches  Böhmen,  am  S8.  Auguat  180S  die  Kr 
richtung  eines  polytechnischen  Institutes  zu  beachlieflen,  welcher  Be 
s<'hluQ  im  März  1H03  die  kaitM'rliche  fvenehinigung  fand. 


VI 


lluBgas 


Unti-rricht.^loknlimt  war  da 
gelegene,  seit.  Aufhebung 


>  in  der  Doininikanergasse,  jetzt 
des  Jesuitenorden»  leerstehende 
St.  Wenzel-Seminar,  in  welches  schon  17H'j  llerfsl  mit  der  Ingenieur- 
schule Ubersiedelt  war.  gewählt.  Am  1<>.  November  lsoß  fand  in 
di.-sem  (iobaude.  deuiselbeu,  in  welchem  noch  derzeit  ein  Teil  der 
te<  hnisihen  Hochschule  sich  befindet,  die  feierliche  Kr  Öffnung 
de»  Unterrichtes  in  Gegenwart  Sr.  Exzellenz  des  Oheratburg- 
grafen  v.  W  a  I  1  i  •  und  im  Beisein  des  gesamten  Landeesoa- 
svhusee*  statt. 

Unter  der  Direktion  des  genialen  Gerstner,  des  Erbauers 
der  Pferdebahn  Hudweis  —  Liuz,  entwickelte  aich  das  polytechnische 
Imtlilut  rasch.  Die  SchUlerzahl  betrug  beim  Beginne  10<5,  aie  wuchs 
bereits  im  Jalire  1K1H  auf  .1^1  und  erreichte  noch  vor  1848  die  statt- 
liche /«hl  von  l4M.r«.  <i  er«  tu  er  s  Schöpfung  ging  voran,  ea  folgte 
liraz  1HU,  Wien  1S15,  Dresden  und  Berlin  1621,  Karlsruhe  1825  u.  a.  w. 
Knisprechend  den  gesteigerten  fachlichen  und  nationalen  Anforderungen 
der  Zeit  beschloB  der  Landtag  am  11.  April  ISr>8  ein  neues  Statut, 
welches  mit  Beginn  des  Kollegieojahre>  1HH4— <SA  in»  Leben  trat. 

Der  (ileichberechtigung  Ixiider  Landessprachen  war  durch 
Kreierung  einer  gröBexen  Anzahl  von  Lehrkanzeln  für  den  Unterricht 
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in  den  Hauptfächern  in  der  tschechischen  Sprache  Rechnung  getragen 
wurden  und  der  Utraquismus  in  jeder  Richtung  durchgeführt, 

Der  Bestand  dieser  Verhältnisse,  welche  mannigfache  Mißstände 
mit  »ich  brachten,  währte  nur  bis  ItMi'J,  in  weichein  Jahre  die  Trennuug 
in  ein  deutsche»  und  ein  tschechisches  polytechnisches  Institut  vollzogen 
wurde. 

Se.  Magnifizenz  Rektor  I>r,  Glnt!  schloß  den  geschichtlichen 
Teil  »einer  Ansprache  mit  den' Worten: 

„Die  durch  die  Notwendigkeit  der  Erhaltung  zweier  Institute 
und  die  Befriedigung  d<-r  uiiiiliwcialich  aus  der  weiteren  Entwicklung 
»ich  ergehenden  Bedürfnisse  bedingte  vervielfachte  Inanspruchnahme 
der  Mittel  de«  Lande«  drängte  im  Vereine  mit  dem  in.  Scholle  der 
Rcichsvertretung  erhobenen  Wun»chc  der  Uujfonuiorung  de«  ge- 
samten technischen  Hochschuliinterrtchle»  in  Österreich  dazu,  daß 
der  Landtag  de*  Königreiche*  Böhmen  ilem  ihm  überkommenen  Kechte 
der  Verwaltung  nnd  auch  damit  der  Pflicht  der  Erhaltung  der  beiden 
|>olytechiii*ehcu  Landesinstitute  entsagte.  So  wurde  mit  Beginn  de» 
Jahres  1*75  da«  polytechnische  Laudesinstitut  in  die  Staatsverwaltung 
übernommen.  In  rascher  Folge  vollzog  sich  nun  dank  der  Verfügbar- 
keit der  reicheren  Mittel  des  Staates  die  weitere  Ausgestaltung  de« 
Institutes,  welchem  zufolge  Allerhöchster  Entschließung  nunmehr  auch 
die  formale  Berechtigung  zur  Führung  des  Namens  „Technische 
Hochschule"  erteilt  wurde.  Durch  die  Einführung  der  vollen  Lehr- 
nnd  r-ernfreihnil  bei  gleichzeitiger  Krlaaaung  einer  Staataprüfunes- 
ordnung  wurde  die  Gleichstellung  mit  den  Universitäten  im  Prinzip« 
zum  Ausdrucke  gebracht  und  durch  die  der  besonderen  Gnade 
Sr.  Majestät  tu  verdankende  Verleihung  des  Promotinnsrerhic»  und 
die  Zuerkennung  des  Titelt-  .Magnifizenz*1  an  den  jeweiligen  Rektor 
der  Hochschule  zur  vollendeten  Tatsache. 

Im  Bewußtsein,  daß  unsere  Vorgänger  im  Amte  und  wir  Belhst 
stet»  da*  Gedeihen  der  uns  anvertrauten  Schule  Im  Auge  gehabt 
und  stets  das  Heute  erstrebt  haben,  blicken  wir  heute  mit  berechtigtem 
Stolze  zurück  auf  ein  hundertjähriges,  an  »folgen  reichen  Wirken 
die-er  Hochschule  t*nd  dieser  Rückblick  ruft  in  unseren  Herzen 
auch  das  Gefühl  innigsten  Danke»  für  jene  hervor,  wclcho  an  der 
Gründung,  Weiterentwicklung  und  Forderung  uuserer  Hochschule 
tiligeu  Anteil  genommen  haben  und  noch  nebuien.  Vor  allem  gebührt 
dieser  Dunk  den  hohen  Stünden  den  Königreiches  Böhmen,  welche 
in  wc-ser  Erkenntnis  von  der  Wichtigkeit  und  Ersprießlichkeit  der 
Rinfiihrung  eine:;  technischen  Unterrichte»  in  opferwilligster  Weise 
an  die  Gründung  des  Institut-»  geschritten  sind  und  mit  seltener 
Muuitizonz  die  Mittel  geboten  haben  für  die  weiten«  Entwicklung 
dessellmn.  Dann  alscr  gebührt  unser  Dank  allen  denen,  welche  in 
Ausführung  der  Intentionen  der  hohen  Lsndesvertrctiing  tatkräftig 
mitgewirkt  haben  an  dem  Weiterausbau  des  Werkes.  Es  wäre  nicht 
möglich,  in  dem  Kabinen  einer  knappen  Ausführung  die  Namen  aller 
derer  zu  nennen,  welche  an  dem  Werden  uuserer  Hochschule  tätigen 
Anteil  genommen  haben,  aber  ich  milchte  in  dieser  weihevollen 
Stunde  jenen,  die  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  weilen,  ein  ehren- 
volle« Andenken  widmen  und  ihrer  in  aufrichtiger  Dankbarkeit  ge- 
denken. Der  regen  Dankcsnnicht  für  die,  welche  noch  in  unserer 
Mitte  »eilen,  entspreche  ich  damit,  dall  ich  von  dieser  Stelle  aus 
im  Namen  der  deutschen  Technischen  Hochschule  Ihnen  den  innigsten 
Dank  tage.  Diese  unsere  DankespHicht  gegenüber  allen,  welche  an 
der  Entwicklung  und  Ausgestaltung  unserer  Hochschule  regen  An- 
teil genommen,  wird  weitaus  Uberragt  von  der  Pflicht  des  Dankes, 
den  wir  schulden  dem  erhabenen  Träger  der  Krone  Osterreicb- 
Unganis.  unserem  allergnädigslcn  Kaiser  und  Herrn,  Sr.  Majestät 
Kaiser  Franz  Josef  I.,  dessen  besonderer  Huld  und  Gnade  wir  die 
Erreichung  der  höchsten  Stufe  der  Entwicklung  unserer  Hochschule 
zu  danken  haben,  Allerhöchst  demselben  bringen  wir  hiernit  in  un- 
vergänglicher Dankbarkeit  unsere  ehrfurchtsvollste  Huldigung  dar, 
die  ich  ausdrücken  mochte  in  den  Worten:  Gott  segne,  Gott  schütze, 
Gott  erhalte  Seine  Majestät,  unseren  allergiiädigsten  Kaiser  und 
Herrn;  Seine  Majestät  Kai-er  Franz  Josef  I.  lebe  hoch,  hoch,  hoch.'' 
iDie  Versammlung,  welche  diesen  Abschnitt  stehend  angehört  hatte, 
stimmte  begeistert  in  diese  Hochrufe  ein.  Aul  der  Orgel  wird  die 
Volkshvmne  intoniert.;. 

Der  Rektor  erklärt  sodann,  er  glaube,  der  feierlichen  Zustimmung 
sicher  zu  sein,  wenn  er  im  Namen  der  deutseben  Hochschule  und  der 
Fcstversaininlung  ein  II  u  I  d  i  g  u  u  g  s  t  e  I  e  g  r  a  ui  m  an  die  KaHinett- 
kanzlci  des  Kaisers  gelangen  lasse. 

Es  folgte  hierauf  die  feierliche  Verlautbarung  von  Ehren- 
doktorateu  und  die  riserreichung  der  Diplome  an  die  Herren: 
Emil  Kolben,  Ober  Hergrat  Prof.  Franz  L  n  r  b  e  r,  Direktor  Kamill 
L  u  d  w  i  k.  B-iron  Franz  K  i  n  g  Ii  o  f  f  e  r,  Hofrat  Edler  v.  Scheine  r, 
Hofrat  Prof.  Dr.  Zdonkn  Skraup  Wien),  Prof.  Dr.  Adalbert  Kitter 
v.  Waltenhofen  Wien  .  Hofrat  Prof.  Josef  Zück,  llofrat  Pro- 
fessor Kurl  Z  u  1  k  o  w  s  k  i. 

llofrat  Dr.  Giutl  schloß  mit  dem  \V mische  auf  weitere  ge- 
deihliche Entwicklung  der  geliebten  'alten  Hochschule  im  neuen 
S.tkulum. 

Nachdem  sich  der  stürmische  Beifall  gelegt,  erhielt  Statthalter 
Graf  f  o  n  d  e  n  h  o  v  e  das  Wort;  er  sagte: 


..Hochgeehrte  Versammlung!  Es  obliegt  mir  zunächst  die 
ehrenvolle  Aufgabe,  kundzutun,  daß  Seine  Majestät,  unser  aller- 
gnädigFtcr  Kaiser  und  Herr,  aus  Anlaß  des  bedeutungsvollen  Jubiläums, 
welches  die  Technische  Hochschule  in  Prag  heute  begebt,  Aus- 
zeichnungen an  hervorragende  Mitglieder  des  Professoren- 
k  o  1 1  e  g  i  u  m  s  dieser  Hochschule  zu  verleihen  geruht  hat.  Es  sind 
nachfolgende  Herren  ausgezeichnet  worden:  Seine  Magnifizenz  Rektor 
Prof.  Dr.  Wilhelm  <i  i  n  1 1  mit  dem  K  o  in  l  u  r  k  r  e  u  z  de»  Franz 
Josef-Ordens,  Prof.  Dr,  Franz  Stark  mit  dem  Titel  und  Charakter 
eine»  Hofrates  und  Prof.  Dr.  Johann  P  u  I  u  j  mit  dem  Orden 
der  Eisernen  Krone  dritter  Klasse.  I Lebhafter  Heifall.. 

Mit  Ix-sonderer  Freude  nimmt  auch  die  Regierung  teil  an  der 
Feier,  welche  die  deutsche  Technik  aas  Anlaß  der  Wiederkehr  de» 
Tages  begeht,  an  welchem  vor  genau  hundert  Jahren  das  erste 
polytechnische  Institut  mit  deutscher  Vortragssprache  iu  unseren 
Landen  eröffnet  worden  ist.  Namen»  der  Regierung,  insbesondere 
auch  des  Herrn  Unterricht»  und  de»  Herrn  Eisenbahuiinisb-rb, 
welche  beide  zu  ihrem  Bedanern  verhindert  »ind,  der  Feier  beizu- 
wohnen, und  im  eigenen  Namen  als  Stalthalter  beglückwünsche  ich 
Euere  Magnifizenz  und  die  Technische  Hochschule  in  Prag  aus  Anlali 
des  besonderen  Ocdeuktagee." 

In  weiterer,  formvollendeter  Rede  drückte  der  Statthalter  der 
ljuidesvertretung  und  allen,  welche  zur  Hebung  der  technischen  Ent- 
wicklung des  l>audes  beitrugen,  den  Dank  au»,  betonte  die  Bereitwillig- 
keit der  Regieruug.  fordernd  mitzuwirken,  und  beglückwünschte  die 
deutsche  Technische  Hochschnle  «u  weiteren  Erfolgen. 

Oberstlandmarschall  Kürst  Lobkowit»  gab  nl«  Vorstand  der 
1-andes  Vertretung  den  herzlichsten  Glückwünschen  Ausdruck,  gedachte 
der  Zeit,  nahezu  i"  Jahre,  in  welchen  die  Technische  Hochschule  unter 
der  Ägide  der  I.andesvertretung  stand  und  mustergültig  für  andere 
Länder  wurde.  Fürst  Lobkowitz  schloß  mit  dem  an  die  deutsche 
Technische  Hochschule  gerichteten  Zurufe:  Vivat,  crescat,  fioreat! 

Hierauf  betrat  eine  Abordnung  gewesener  alter  Hörer,  ge 
führt  von  Hofrat  Edler  v.  Scheiner.  den  erhöhten  Platz  und  über 
reichte  dem  Rektor  eine  von  denselben  gestiffate,  nach  Robert 
StUbchen-Kirchner»  Entwürfe  von  Heinrich  Grüufeld  aus- 
geführte goldene  F.  h  r  e  n  k  e  1 1  c. 

Se.  Magnifizenz  dankte  tiefergriffeu,  die  Versammlung  erhob  sich 
nnter  Hochrufen  auf  denselben. 

Zum  Worte  gelangt  namens  der  Vertreter  der  reicbsdeutscli.il 
Universitäten  Rektor  Prof.  Dr.  Koken  au»  Tübingen.  Derselbe 
fllhrto  aus,  daß  die  Universitäten  und  technischen  Hochsebuleu  Schulter 
an  Schulter  für  den  Fortschritt  wirken.  Wissen  und  Können  geeint. 
Auch  die  reine  Wissensehaft  rinde  dort  ihren  höchsten  Lohn,  wo  »ie 
für  die  ethischen  Werte  de»  Volkes  wirkt,  Mit  der  Alma  mnler  aui 
Neekaratrande  wünschen  alle  Universitäten  des  Deutschen  Reiches, 
daß  das  kommende  Jahrhundert  ebenso  ruhmvoll  für  die  deutsche 
Technische  Hochschule  sei  als  das,  auf  welches  sie  heute  testlich 
zurück»!  eh  t. 

Es  folgten  hierauf  die  gleichfalle  trctflichon  Begrüßungen  der 
folgenden  Vertretungen: 

Der  köuigl  uugar.  Universität  Klausenburg  durch  Professor 
Dr.  Schlesinger,  der  österreichischen  Universitäten  durch  Rektor 
Prof.  Dr.  P  ferse  be  Prag)  und  Rektor  Dr.  Doelter  (Gnu),  der 
Technischen  Hochschulen  und  Bergakademien  des  Deutschen  Reiches 
durch  Gebeimral  Prüf.  Dr.  Crantz,  des  königl.  Ungar.  Joaei-Poly- 
technikum»  durch  Prof.  T  ö  t  o  f  f  y  de  Zepettuietz,  de»  finnlftndiscbeii 
Polytechnikums  in  HeUingfor»  durch  Prof.  Hohnherg,  der  Tech- 
nischen Hochschulen  t  tsterroichs  durch  Rektor  Prof.  Hoc  benegg 
(Wien'.,  der  kaiserl  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  durch 
Hofrat  Prof.  Dr.  L  i  p  p  i  c  h,  der  Gesellschaft  zor  Förderung  deutscher 
Literatur,  Kunst  und  Wissenschaft  und  der  geologischen  ReichsaneUlt 
in  Wien  durch  Hofrat  Prof.  Dr.  Laube,  der  Handelskammern 
Böhmen»  durch  den  Abgeordneten  Kirchhof,  der  Gemeindever- 
tretungen Deutncbbohmen»  durch  den  Abgeordneten  Viiebürgernieister 
Adolf  S  i  eg  m  11  n  d,  dessen  besonder»  schwungvolle  Ansprache  all- 
gemeinsten Beifall  fand;  sie  lautete: 

..Wir  stehen  beute  an  einer  weltberühmten  Stätte  einhundert- 
jähriger,  deutscher  kultureller  Arbeit.  Ein  deutscher  Volksschrift- 
steller wnr  es,  der  den  schönen  Ausspruch  getan:  „Ea  ist  eine  ein 
taeho  Wahrheit,  auf  welcher  Kraft  und  Stolz  da«  ganzen  Bürgertums 
beruht,  die  Wahrheit,  daß  jeder  Mann  »einem  Volke  und  seinem 
Staate  nur  soviel  wert  ist  als  seine  Arbeit."  Jahrbunderle  waren 
vergangen,  im  schleppenden  Gange  einer  Zeit,  die  auf  dein  Gebiete 
der  angewandten  technischen  Wissenschaften  weitaus  nicht  da»  ge- 
leistet hatten,  was  das  letzte  Jahrhundert  allein  hervorbrachte-  Endlich, 
wie  Siegfried  statt  Günther  Bruuln'ldeu  bezwang,  so  wurde  das 
Wasser  vom  Feuer,  das  mit  der  Erde  vermählt  war,  bezwungen. 
Ks  war  eine  Blutbocbzeit  für  alles  handwerkliche  Schaffen  der 
MciiKchbcit.  Im  Braulbetle  die»er  wilden  Verbindung  entstand  ein 
Sprosse,  ein  wie  der  Sturmwind  heulender,  wie  das  Wettergewulk 
sich  reckender  Geselle,  der  Dampf.  Und  diesem  gebar  die  Denkkraft 
oines  einzigen  Mannes,  des  Ingonieurs  James  Watt,  da»  eisen- 
starrende  Enkelkind,  die  Dampfmaschine.   Und  diese  eroberte  »ich 
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brutaler  ('.««alt  alle  groBeu  Werkstätten  der  Arbeit,  all«  Wege  de» 
Verkehr»  in  al1«a  Ländern  and  auf  allen  Meeren.  Die»«  Erfindung 
and  all«  jene  unendlich  sahireichen  anderen  Erolssningeii  auf  dein 
Gebiete  (1er  angewandten  technischen  Wissenschaften  haben  die  un- 
geheuerlichsten Veränderungen  in  dem  gesamten  Produktiona-  nnd 
Verkehrswesen,  haben  ein«  ganz  neue  Weltordnung  hervorgebracht. 
Wir  leben  heute  in  einer  Zeit,  in  welcher  unn  mit  deo>  Blitze  spricht 
uud  mit  der  Sunno  anlehnet;  in  welcher  man  mit  unheimlicher  Ge- 
schwindigkeit die  Lander  und  Meere  und  auch  die  Lüfte  durcheilt, 
in  welcher  man  die  ewigen  Sterne  in  ihre  Atome  «erlegt;  in  welcher 
man  den  menschlichen  Körper  mit  geisterhaftem  leuchten  durch 
dringt;  nnd  wie  Prometheus  daa  Feuer  vom  Himmel  holte,  um  es 
den  Menaehen  au  schenken,  so  vertnittelt  heute  der  Ingenieur  die 
Segnungen  der  Natur,  ala  tiaben  der  Wissenschaften,  den  Menschen- 
kindern.  Dankbaren  Herzen»  und  voller  Bewunderung  zurückblickend 
aul  die  von  den  reichsten  und  glänzendsten  Erfolgen  begleitete  <-■■■- 
hundertjährig«  Tätigkeit  de*  Präger  deutschen  Polytechnikums, 
bringen  wir,  die  Vertreter  der  Städte  uud  Gemeinden  Deutsch- 
böbmens,  die  in  ihrem  Haushalte  unausgesetzt  liebrauch  machen 
von  all  diesen  technischen  Errungenschaften,  unsere  aufrichtig»!«! 
Glückwünsche  dar  und  rufen:  Heil  und  Segen  dem  ferneren  Walten 
des  glorreichen  Jubilars''' 

Da»  Wort  ergriff  sodann  der  Führer  der  deutschen  Fortscbritts- 
partei  in  Böhmen  Abgeordneter  Dr.  Eppinger,  au«  dessen  gebalt- 
Redc  nnr  die  wenigen  folgenden  Stellen  entnommen  seien: 


.Wenn  unser  Zeitalter  ala  da»  der  Naturwissenschaften  be- 

an  Erfindungen  aof  diesem  Gebiete  mebr  geleistet  worden  ist  als 
vordem  in  Jahrhunderten,  so  schreitet  eigentlich  der  Techniker  an 
der  Spitze  der  neuzeitlichen  Entwicklung  de»  Menschengeschlecht«», 
da  c-  seine  Wissenschaft  ist,  welche  diesem  Entwicklungsgänge  ihr 
Gepräge  aufdrückt." 

„Es  ist  ein  schöner  und  erhebender  Reruf,  aus  den  wechselnden 
Erscheinungen  der  Natur  da»  «ich  »tel»  Gleichbleibend«,  nach  einem 
bestimmten  Gesetze  »ich  Vollziehende  zu  ermitteln  und  an  der  Hand 
dieser  Gesetz«  in  frei»chöpferi»cher  Tätigkeit  Kräfte  zusammenwirken 
zu  lassen,  deren  Wirkung  die  kühnsten  Träume  der  Forscher  ver- 
gangener Zeiten  nicht  nur  verwirklicht,  sondern  oft  genug  übertrifft." 

„Ks  muß  eine  stolze  Genugtuung  gewähren,  wenn  ein  einziger 
aus  planmäßiger  Beobachtung  gewonnener  glücklicher  Gedanke  die 
Mittel  schafft,  um  für  unmöglich  Gehaltenes  doch  zu  vollbringen,  um 
der  allen  Mutter  Erde  die  Schätze  ihres  Innern  abzugewinnen,  ihre 
Berge  zu  durchstechen,  ihre  Täler,  Flu»*«  uud  Mi-ere  zu  überbrücken 
und  neue,  der  menschlichen  Erkenntnis  in  ihrem  Walten  verborgen 
gewesene  Naturkräfte  zu  entfesseln  und  menschlichem  Bedürfnisse 
iistbar  zu  machen." 


Mit  Selbstverläugnung  mufl  sich  das  Referat  auf  die  Mitteilung 
wonigen  Sätze  der  längeren  geistvollen  Rede  beschränken. 
Sodann  überreichte  der  Obmann  des  deutschen  polytechnischen  Ver- 
eines. I  'ircklor  Kamill  Lud  wik,  eine  kunstvoll  ausgeführte  Festschrift  so- 
wie auch  vielfach  künstlerisch  ausgestattete  Adressen  von  vorerwähnten 
Uedncrn  zu  dauernder  Erinueruug  dem  Rektor  eingehändigt  wurden. 

Kotninerzialrat  Rieh-  El  bogen  sprach  namens  des  Verbandes 
Jsr  Industriellen,  llcgjeruiigsrat  II  o  »  c  b  e  numens  der  l'rivathahnen, 
Prof.  K  I  n  u  d  y  aU  \  orsteher-Slellvcrtrelor  des  I  isterr,  Ingenieur-  und 
Architekten- Vereines  und  Inspektor  Eckt  namens  der  Staatshahn- 
Ingenieure. 

Der  Vorsteher-Stellvertreter  des  t isterr.  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereines betonte  die  innigen  Beziehungen  der  technischen  Hoch- 
schulen und  der  technischen  Vereine. 

In  der  nun  folgenden  Festrede  des  Prof  Dr.  11  i  r  k  wurde 
zunächst  darauf  hingewiesen,  daß  an  der  Wende  des  IS  Jahrhundert* 
nicht  Politik  und  Wissenschaft  allein  sieh  in  lebhafter  Umwandlung 
is-fwden.  sondern  auch  Handel  uud  Industrie;  einerseits  beeinflußt 
vom  M.-rkautilsVstoine.  andeierseits  von  den  Adam  Sinithschen  Ideen. 
England  steigerte  die  Produktion  uud  erleichterte  den  Transport, 
während  am  Kontinente  noch  die  alten  beschränkenden  Verhältnisse 
bestanden. 

Redner  erwähnte  die  Bestrebungen  der  Regierung  Maria 
Theresia»  auf  Hebung  de«  gewerblichen  Unterrichtes,  doch  wuide 
l.rjtll«   noch  nicht  auf  wissenschaftliche  llasi«  gestellt. 

-Erst  Ritter  v.  (ierstuer,  in  dem  wir  den  geistigen  Be- 
gründer unserer  Hochschule  verehren,  bat  auf  diese»  Bedürfnis  der 
Industrie  mit  besonderem  Nachdrucke  hingewiesen.  Die  „Empor 
bringung  der  vaterländischen  Gewerbe  durch  wissenschaftlichen 
Unterricht"  bezeichnete  Gerstnor  als  den  vornehmsten  Zweck 
de»  „polytechnischen  Institutes",  dessen  Gründung  er  im  Jahre  Iii»« 
1-i  der  Studienbofkomroission  in  Wien  anregte.  Die  ' 
dieser  Anregung  allseitiger  Heifall  wurde,  daß  sie  in  selten  kurzer 
Zeit  »ich  verwirklichte,  dall  dem  ersten  polytechnischen  Institute, 
das  auf  dem  klaasischen  Boden  der  böhmischen  Hauptstadt  entstand, 
rasch  ähnliche  hohe  Schulen  im  In-  und  Auslände  folgten  —  sie  be- 
weist, wie  tief  und  treffsicher  der  groBe  Gelehrte  in  die  kulturelle 
Strömung  «einer  Zeil  eingegriffen  hat." 

„So  also  unmittelbar  au»  den  Bedürfnissen  der  Technik  her- 


hindurch  die  innigste  Kühlung  mit  der  Technik  gesucht  und  fest- 
gehalten. Und  darin  liegt  wohl  mit  da*  grofle  Gebeinini«  ihrer  ge 
radezu  blendenden  Entwicklung  nach  auilen  und  nach  innen  hin  und 
ihres  tiefen  Einflusses  auf  das  moderne  Leben." 

Redner  führte  des  weiteren  aus,  dall  mit  den  w  achsenden  Ford« 
rangen  der  Zeit  eine  Teilung  der  Arbeit  in  der  Industrie  sowohl  wie 
im  wissenschaftlichen  Unterrichte  platzgreifen  üiuJte;  statt  der  uernein- 
»amen  Lehre  erfolgte  die  Teilung  nach  Fachschulen  und  bald  auch 
die  Einführung  der  Staatsprüfungen.  Hiezu  gesellten  »ich  nebst  neuen 
mischen  Disziplinen  auch  staatsrechtliche  und  wirtschaftliche  Vor 
.Wirtschaftlichkeit''  im  Betrieb«  wird  zur  wichtigen  Frage. 

„Und  so  ist  auch  nun  in  der  technischen  wissenschaftlichen 
Forschung  eine  Wandlung  erfolgt;  die  modere  Forschung  im  techni- 
schen Gebiete  fußt  im  technischen  Betriebe,  denn  sie  weiB,  dall  die 
Grundlagen  für  die  wissenschaftliche  Behandlung  betriebstechnischer 
Fragen  nur  in  der  Ausübung  des  Betriebes  selbst  mit  der  not 
wendigen  VerläSlicbkeit  und  Klarheit  gewonnen  weiden  können...." 

„Mit  dieser  Erweiterung  ihrer  Lehrtätigkeit  werden  die  techni- 
schen Hochschulen  dem  Ziele  näher  treten,  da»  Cerstner,  Eytel 
wein,  Prerhtl,  alle  die  Männer,  die  an  ihrer  Wiege  standen,  ihnen 
gewiesen  haben." 

„An  dem  Jubeltnge  unserer  Schule  ihren  WT erden»  zu  gedenken 
und  ihr««  Seins  »ich  zu  freuen,  ist  naheliegend  nnd  berechtigt  — 
aber  ich  meine,  dall  auch  «in  flüchtiger  Blick  nach  der  Zukunft  in 
die  festliche  Weihe  dieses  Tages  sich  fügt; 
mir  der  Gedanke,  d»B  unsere  Hochschul 
wozu  ihr  geistiger  Gründer  sie  bestimmt: 
der  Industrie  und  de*  Verkehres. 

Am  guten  Alten 
In  Treue  halten. 

Sich  stärken  und  fronen. 

Wird  niemand  gereuen. 
Lassen  Sie  uns  die«  »chöne  deutsche  Wahrwort  Uber  die 
geistige  Pforte  schreiben,  durch  die  unsere  Hochschule  in  das  zweit« 
Jahrhundert  tritt,  uns  und  denen,  die  nach  uns  kommen,  als  führen- 
der Wahlspruch  —  der  Schule  und  der  Technik  zu  dauerndem 
Heile  !" 

Mit  der  weihevollen  Komposition  Kremsers,  dem  „Dank- 
gehet",  von  der  Liedertafel  unter  Orgelfsegleituiig  trorTlich  vorgetragen, 
schlofl  die  erhebende  Feier  in  ihrem  ersten  Teile. 

Es  folgte  das 


an  welchem  1«W>  Personen  teilnahmen,  im  schön  dekorierten  Winter- 
garten des  ehemaligen  „Grand  Hotel",  jetzt  Studentenheim. 

Als  erster  Redner  sprach  liektor  Dr.  Gintl  den  Toast  auf 
Sc.  Majestät  den  Kaiser,  und  kräftige  Hochs  durchbrausten 
den  Saal.  I>er»«lbe  Redner  erhob  hierauf  »ein  Glas  auf  die  Vertreter 
der  Universitäten  und  technischen  Hochscbiilcn  de»  Deutschen  Reiches. 

Geheiuirat  Prof  Engter  i  Karlsruhe)  übermittelte  namens  d»r 
Hochschulen  Deutschlands  Dank  und  Gruft,  betonte  die  geistige 
Zusammengehörigkeit  uud  die  Tatsache,  dail  sieb  im  Kampfe  der 
Meinungen  die  Kräfte  stählen. 

„Von  der  Zeit  ab,  in  welcher  ein  Ticho  de  Brahe  hier  gewirkt 
hat  und  ein  Keppler  auB  dein  Schwabenland«  hieher  gekommen  ist 
und  hunderte  Wißbegierige  nach  Prag  gewandert  kamen,  um  hier 
zu  den  Füllen  gelehrter  Mäuner  ihre  Kenntnisse  tu  bereichern,  von 
dieser  Zeit  hat  Böhmen  bis  auf  den  heutigeu  Tag  in  der  allgemeinen 
Kultureutwiiklung  immer  eine  ruhmreiche  und  ehrenvolle  Stellung 

innen."  

,Die  deutsch«  Technische  Hochschule  von  Prag  hat  es 
verstanden,  den  Einfluß  der  Wissenschaft  auf  die  Technik  zum 
Ausdrucke  xu  bringen.  Wir  sehen,  daß  in  Böhmen  die  Industrie 
in  einem  Grade  blüht,  der  fast  don  Neid  des  durchreibenden  Fremden 
erregen  konnte.  Möge  die  deutsche  Technische  Hochschule  in  Prag 
auch  fernerhin  diese  ihre  ehrenvolle  Rolle  behaupten,  die  sie  bisher 
in  der  Entwicklung  der  böhmischen  Industrie  gespielt  hat  Möge 
sie  aber  auch  das  bleiben,  was  sie  bisher  gewesen  ist:  Ein  Boll- 
werk, ein  feste»  Vorwerk  deutscher  Kultur,  deutscher 
Wissenschaft  und  deutscher  Ideale,  i  I^nganballender 
stürmischer  Beifall  und  Heilrufei  ....  Ein  dreifaches  Hoch  der 
deutschen  Technischen  Hochschule  in  Prag!" 

Rektor  Dr.  Gintl  erhebt  das  Glas  auf  das  Wohl  derjenigen, 
welche  aus  Finnland,  aus  Ungarn  und  Siebenbürgen  gekommen  sind, 
Prof  Dr.  Birk  auf  die  österreichischen  Universitäten  und  Technischen 


vorgegangen. 


ein 


daß  Hochschulen.  Prof.  Dr.  Bark  hausen  .Hannover,  spricht  dein 
rzer  Rektor  Dr.  Gintl  den  Dank  fUr  weise  Umsicht  in  Veranstaltung 
und  Leitung  des  Festes  aus  uud  bringt  ihm  ein  Hoch.  Professor 
Dr.  H  o  h  u  b  e  r  g  ;  Heisingfors  toastierte  aut  das  Professoreuküllegiutn, 
liektor  Dr.  Meyer-Lübkc  auf  die  akademische  Jugend,  sind, 
techn.  Groger  auf  die  Vertreter  der  deutschen  Städte  und 
Bezirke.  Stadtrat  M  »  r  «»  c  h  <  Aussig)  auf  die  Tee  h  u  i  k  e  r.  welche 
in  den  deutschen  Städten  Böhmen,  wirkten,  insbesondere  auf  deren 
Architekten  Ad.  Sieg  in  und. 
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Rektor  Hofrat  Ur.  G  j  n  1 1  du  folgende  Dank 


WilUt  e,  10.  Nov. 
Ich  dankt-  herzlichst  allen  Teilnehmern  an  der  heutigen  Feier 
dnr  deutschen  Technischen  Hochschule  in  Prag  für  die  mir  dar- 
gebrachte loyal«  Huldigung  und  wünsche  wirinstens,  daß  diese 
Hochschule  aurh  fortan  ihren  he rvorrageudeu  Anteil  an  der  Ent- 
wickolnng  des  technischen  Wissens  und  Könnens  behaupte,  dein 
Vateilande  und  sieh  selbst  tu  Frommen  und  Ehren. 

Franz  .Ion«  f. 

Abend*  folgt«  die 

FrsHorMclluilg 

iui  neuen  Deutschen  T  h « 11  Irr,  veranstaltet  vom  Fest- 
ausschusse der  Studenten,  Das  überfüllte  Haus  bot  ein  ülierraachend 
prachtigeB  Bild;  mächtig  erklang  das  Gaudeamus  an"  den  jugend- 
frisebeo  Kebl«n;  feinsinnig  war  der  Prolog  von  Alfred  K  1  a  a  r, 
trefflich  vorgetragen  von  Dr.  Maiiiiing;  Wagners  „Meistersinger" 
bildeten  den  Festkant  ua. 

Der  11.  November  fand  die  FeBtteilnebiiicr  um  die  Mittags- 
stund«  bei  der  feierlichen 

Grundsteinlegung 

für  den  Neubau  auf  deu  Sluper-Uründeu  wieder  vereint. 

Naeh  einen)  Uhorgesango  der  Liedertafel  hielt  Rektor  llufrat 
Ur.  G  i  n  t  I  eine  Hede,  in  welcher  er  ausführte,  ,,daß  wir  das  neue 
Jahrhundert   unserer  Hochschule  niehl  besser  beginnen   können  als 


Mögen  dem  ernten  Haustein,  den  wir  für  dienen  Hau  beigestellt  haben, 
und  den  wir  beute  feierlieh  seinem  Zwecke  zuführen  wollen,  «ich 
bald  die  übrigen  anschließen,  möge  das  liebilude,  dar*  unserer  Hoch- 
schule  ein    würdig«*   Heim   bieten   «oll,    in   naher  Zukunft  beendet 


ps  sieht,  möge  dii 
uns  heute  durch 

Gott  !•' 

Mit  einer  Hymne, 
mächtig  tönenden  „Gj 
dieaor  Teil  der  Feier. 


and  dein 
»-•Moll 


„Zum  festlichen  Abgesaug  steigerte  sich",  wie  die  ..lUihiinia" 
treffend  sagte,  „am  Abende  die  durch  keinen  Million  getrübte  Juhnl- 
baniionie.  die  da»  stolze  Fest  der  deutschen  technischen  Hochschule 
in  schwellenden  Akkorden  durchzog.  Zu  frisch-frohem  Koinineraieren 
vereinigte  Hieb  in  imposanter  Zahl  alt  und  jung  in  dem  prachtvoll 
geschmückten  Wintergarten. 

Ein  Kranz  blühender  Frauen,  und  Mlldchcngestalten  lierto  die 
Logen;  das  Parkett  des  Saales  aber  schien  dem  Aug«  des  Bcckaucrs 
»o»  einem  einzigen  blühenden  Farhenteppieh  überdeckt.  Hier  »aßen, 
gekeilt  in  feucht  fröhlicher  Enge,  die  strammen  Farhciitrajrenden,  und 
seit  vielen  Jahren  zum  ersteumale  fanden  sich  im  Schöße  der  gemein 
»amen  Begeisterung  für  die  Ehre  der  Hochschule  die  Angehörigen 
al!«r  studentischen  Parteischatlicrungt'ii  eintrllchtig  zusammen." 

Schlag  !•  Uhr  erschien,  mit  einem  Tünch  begrüßt,  Hektor  Hof 
rat  Prof.  Dr.  <Jintl,  wuraul  der  Obmann  de«  studentischen  Fest- 
ausschusses Herr  Stud.  G  rüg  er,  der  gemeinsam  mit  Herrn  St  od. 
I1 1  ■  i  n  r  i)  k  den  Vorsitz  führte,  den  Kommers  mit  dem  Liedc:  „Wir 
sind  vereint  zur  guten  Stunde"  eröffnete, 

Stud.  Ii  r  ö  g  e  r  begrüflt  -odann  die  Koniniersgllste.  drUckt 
allen  jenen,  welche  durch  ihre  Beteiligung  da*  Fest  verschönern 
halfen,  den  herzlichsten  Dank  aus  und  gibt  die  Versicherung  ab,  daß 
die  Studentenschaft  auch  künftighin  freudig  mitwirken  wird  zur  Ehre 
und  zum  Hluhea  der  deutschen  Technischen  ll.H-hschule. 

Rektor  Dr.  Gintl  spricht    sodann    in  herzlichen  Worten  der 
für   den  Takt   und  da. 


Nach  Unt«rfertigung  Jer  Urkunde,  welche  bereits  vom  Oberst- 
landmarschall,  dein  Mattliattcr  und  dem  Rektor  unterzeichnet  war, 
von  Seite  der  hiezu  berufenen  Herren,  wurde  dieselbe  nebst  den 
grundlegenden  Plariskizzon  und  einer  studentischen  Urkunde  in  einer 
Kupferkassette  verlötet  und  im  Grundsteine  eingemauert. 

Sodann  wurden  von  den  offiziellen  Vertretern  die  Hammer- 
BchlUge  geführt.  Sektionschef  ('  w  i  k  1  i  n  s  k  i  hielt  biebei  als  erster 
eine  Ungere,  oft  von  lebhaftem  Beifalle  begleitete  Hede,  welche  mit 
dein  Wunsche  schJoü:  ,,Mög«  die  deuUcbe  Technische  Hochschule  in 
Frag  auch  in  dem  Neubaue  das  hübe  Ansehen,  da»  sie  bisher  immer 
uud  Überall  genossen  hat,  unversehrt  erhalten,  ja  möge  sie  dieses 
Ansehen  durch  glänzende  Ergebnisse  der  Arbeit  und  Forschung 
stArken.  Das  walte  Gott!'' 

In  demselben  Wunsche  gipfelten  die  Wort«  de»  Süuthalterei- 
Vizepresidenten  Dörfl.  Ks  folgten  sodann  die  Sinnsprüche  und 
Hammerschläge  der  Herren:  Statthaltereirat  Dr.  v.  G  e  i  t  I  e  r,  Rektor 
Frof.  Dr.  Mayer-Lübke,  Rektor  Prof.  H  o  c  h  e  n  v  g  g,  Geheimrat 
Prof.  Dr.  Grantz,  Hofrat  Dr.  Stark,  Hofrat  Sablik.  der 
Studierenden  Truschka  und  G  r  ö  g«  r,  endlich  des  Rektors  Hofrat 
Prof.  Dr.  Gintl,  desjien  Spruch  lautete: 

„Möge  der  Grundstein,  den  wir  hieuiit  legen,  einen  Hau  be- 
len,   der  in  kommenden  Zeiten   den  Frieden   der  Bevölkerung 
dio  Sonno  «loa  Friedens  ihm  ebenso  scheinen, 
Schein  beglückt.  Das  walte 


Zusammengehörigkeitsgefühl  aus,  welches  so  wesentlich  zum  Ge- 
lingen des  Feeteö  lieätrug,  und  brachte  derselben  ein  Uochl 

Frof.  Dr.  W  ä  h  n  c  r  hielt  sodann  die  Festrede,  aas  deren 
reichem,  schön  gegliedertem  Inhalte  wenigsten»  jene  Stellen  mit- 
geteilt seien,  welche  das  StandcsintereBBe  aller  Techniker  berühren, 
und  dies  gewiß  umso  freudiger,  als  sie  aus  dem  Munde  eines  Mannes 
kamen,  welcher  aus  der  UuiversiUt  hervorging,  Wthnnr  sagte: 

„So  wenig  es  je  einer  der  medizinischen  Wissenschaften  ab- 
träglich war,  wenn  eine  wissenschaftliche  Untersuchung  die  Be- 
hebung menschlichen  Iyeidena  zum  Ziele  hatte,  so  wenig  kann  es 
im  Ernst«  als  ein  Makel  wissenschaftlicher  Arbeit  betrachtet  werden, 
wenn  sie  unmittelbar  die  Erhöhung  materieller  Kulturwerte  anstrebt 
und  dadurch  mittelbar  auch  die  Hebung  geistiger  Kultur  hervor- 
rult.  Beruht  «loch  unsere  ganze  geistige  Kultur,  Wissenschaft  nicht 
minder  als  Kunst,  auf  der  Erlangung  einer  gewissen  höheren 
Lebenshaltung,  welche  die  materielle  Arbeit  aul  den  ältesten 
Kulturstufen  deB  MeiiBchenpescblechte«  ermöglicht  hat.  Die  Frage, 
wo  die  Grenze  zwischen  reiner  uud  angewandter  Wissenschaft,  vou 
der  die  technischen  Wissenschaften  nur  einen  Teil  bilden,  zu  ziehen 
ist,  ist  bei  dem  innigen  Ineinandergreifen  dieser  Gebiote  nicht  zu 
Ihraillworten." 

„Nicht  der  Zweck  geistiger  Arbeit,  sondern  die  besondere 
Beschaffenheit,  die  Art  derselben  bestimmt  ihren  Wert. 
Sonst  könnte  «s  leicht  geschehen,  daß  eine  einseitige  auf  das 
Materielle  gerichtete  Z«it  d  I  e  Arbeit  höber  wertet,  die  so  glincend«, 
greifbare  Erfolge  erzielt.-' 

„Niemand  wird  ln-slreiten,  daß  der  hohe  Stand  der  mathe- 
matischen und  Naturwissenschaften  die  Grundlage  für  die  Entwicklung 
der  technischen  Wissenschaften  bildet.  Derjenige  aber,  der  nur  ein 
wenig  in  die  Beziehungen  zwischen  theoretischer  und  angewandter 
Wissenschaft  eindringt,  erkennt  bald,  daß  es  ein  grundlegender 
Irrtum  wäre,  zu  glauben,  der  Theoretiker  stelle  die  l/ohrsilze  fest, 
nach  denen  der  Praktiker  nur  zu  greifen  brauche,  um  »i«  anzu- 
wenden. Wie  viele  Abänderungen  an  dem  theoretisch  festgestellten 
vorzunehmen  sind,  wie  viele  Wege  in  der  angewandten  Wissen- 
schalt  neu  zu  begehen  sind,  vermag  nur  der  zu  ermessen,  dem  ein 
lieferer  Einblick  in  die  Entwicklung  eines  bestimmten  technischen 
Faches  gegolten  ist  Die  Art  der  geistigen  Arbeit,  die  hier  zum 
Fortschritt«  tllhn,  ist  k«in«  andere  wie  die,  welche  zum  weiteren 
Ausbau  eines  theoretischen  Wissenszweige»  vonnuten  ist." 

„E*  wäre  unrecht,  die  Tiltigkvit  der  führenden  Geister  der 
theoretischen  Wissenschaften  mit  derjenigen  der  bescheidenen 
Arbeiter  der  anderen  Seite  vergleichen  zu  wollen,  In  jedem  Wissens- 
zweige besteht  die  große  Mehrzahl  der  wissenschaftlichen  Arbeiter 
aus  emsigen  Sammlern,  die  Sandkorn  um  Sandkorn  zusammen- 
tragen und  manchen  Baustein  liefern .  aus  denen  dann  allinllilich 
da.  Gebäude  errichtet,  erweitert  uud  erhöht  wird.  Mit  Hecht  wird 
auch  diese  oft  entsagungsvolle  und  aufopfernde  Arbeit  gescbltzt, 
da  »i«  unerUalich  ist  und  die  eigentliche  Grundlage  für  den  Fort- 
schritt, in  der  Wissenschaft  bildet.  Und  doch  wäre  es  ebenso  un- 
billig, diese  Art  der  Arbeit  in  den  theoretischen  Wissens- 
zweigen mit  der  geistigen  Tätigkeit  derjenigen  zu  vergleichen, 
welche  auf  dein  Gebiete  der  technischen  Wissenschaften  neue 
Bahnen  weiien  und  daraus  Schlüsse  auf  den  höheren  Wert  der 
letzteren  ziehen  wollen.'* 

„Hollen  wir,  daß  die  Zeit  nicht  ferne  ist,  in  der  die  technischen 
Wissenschaften  auch  von  dem  am  weiteitcn  rechts  t-tehonden  Ver- 
treter der  sogenannten  Geisteswissenschaften  nicht  mehr  als  minder- 
wertig ang«seh«n  werden.  Nicht  der  technischen  Wissenschaft 
zuliebe,  denn  diese  wird  ungeachtet  der  Mißgunst  einzelner  ihren 
Siegeslauf  fortsetzen,  sondern  aus  einem  rein  menschlichen  Grunde, 
weil  es  gerade  den  Vertretern  der  Wissenschaft  am  schlechtesten 
steht,  Vorurteile  und  Kastengeist  zu  pllegen.  Hoffentlich  kommt 
aber  noch  früher  die  Zeit,  in  der  dem  Techniker,  der  tiervita  ge- 
zeigt hat,  wa*  er  in  der  Leitung  und  Verwaltung  großer  Unter- 
nehmungen, die  ein  Heer  vou  Mitarbeitern  beschäftigen,  zn  leisten 
vermag,  auch  iu  unserem  Staatswesen  der  ihm  gebührende  Platz 
in  der  öffentlichen  Verwaltung  eingeräumt  wird."  (Stürmischer,  sich 
immer  wieder  erneuernder  Beifall.', 

„Kehren  wir  zurück  zur  Wissenschaft!   Ob  wir  auf  diese  oder 
jene  Weis«  ihr  dienen  -    »ie  schöpft  ja  aus  lausenden  von  Quellen 
Befruchtung  —  indem  wir  neidlos  und  lM-wundernd  die  TaLeu  der 
Großen  anerkennen,  können  wir  uns  brüderlich  vereinigen  in  der 
Schätzung  aller  geistigen,  ja  aller  menschlichen  Arbeit.  In  diesem 
Sinne  rufe  ich:  Heil  der  technischen  Wissenschaft!" 
Es  folgte  noch  eine  Reihe  trefflicher  Tischreden.  Sind.  Thuge- 
matin  toastierte  auf  die  Professoren,  Prof.  Mikolaschek  anf  die 
„ulten  Hörer",  Stud.  Schlesinger  auf  daa  deutsche  Volk,  Rektor 
Mörike  [Stuttgart*  auf  das  Hand,   welches  die  Hörer  und  I /ehrer 
der   deutschen   technischen    Hochschule   umschlingt,    Prof.    Dr.  H. 
v.  W  n>  t  »  c  Ii  k  o  Innsbruck)  auf  die  deutsche  Arbeit  uud  Treue,  Prof. 
F  ö  h  r  (Kothen  i  auf  den  deutschen  Idealismus  der  akademischen  Jugend 
Prag',  Stud.  Hose   Herlin;   übermittelt   die  Grüße  der  Studierenden 
der  technischen  Hochschulen  Deutschlands    Mit   der  Absingung  der 
„Wacht  am  Rlieiu**  schloß  der  offizielle  Teil  des  Kommerses  und  damit 
die  erhebende  Feier  des  H»jährigen  Bestandes  der  Technischen 
Hochschule  in  Prag.  A'i<*  «rn. 
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HEGELE:  Die  bauliche  Aus^ 

Abb  a  und  4  Leichenhalle  für  NlohtlnfektlSsa 

Abb.  8    Hochparterre  Abb  15  i 
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Abb.  6  und  7  Leichenhalle  für  Infektiöse 


Abb.  6  Hochparterre 
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Abb.  7  Tiefparterre 
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Beitrag  zur  Berechnung  der  Hauptunterzilge 
von  Eisenbeton-Balkendecken. 

Von  Ins.  C.  Urach. 
Der  Eisenbeton  and  »eine  Anwendung  im  Ingetiieurhauwesen 
bat  gleich  den  anderen  epochalen  Erfindungen  auf  technischem  (»cbiete 
bereit»  vielfach  befrtichteud  weitergewirkl  und  namentlich  dadurch, 
dafl  vr  «owolil  den  projektierenden  Ingenieur  nie  den  Theoretiker  vor 
immer  liege  Problem«  »tidlt,  Anregung  zu  systematischer  Arbeit  auf 
woaenschaftlichem  Gebiet«  gegeben.  Sind  nun  allerdings  di«  Aufgaben, 
die  hier  ihr«  L#oaung  gefunden  oder  derselben  noch  harren,  nicht 
icjin^r  wi  tiilereaaaiit  wie  in  anderen  Zweigen  der  Ingetiicurwibscn. 
»haften,  eo  entbehren  sie  doch  nii-Jit  einer  gewiesen  Eigen»«  und 
ticwUen  tor  allen)  blutig  eine  nicht  geringe  wirtschaftliche  Bedeutung, 
Namentlich  du  letzlere  gilt  von  dem  Probien,  du»  im  nachstehenden 
einer  teilweisen  Erörterung  unterzogen  werden  »oll. 

Eine»,  der  Hauptitnwetidungwgebiete  de«  Eisenbetone  i^t  zur 
Zeit  die  Herstellung  Tun  Zwischendeckeu  bei  Hochbauten.  Dal  hier 
die  Wall  der  I>eckeiiarten  sowie  die  Disposition  der  tragenden  Kalken 
und  Unterziige  von  eminenter  Bedeutung  für  den  Kosteupunkt  ist, 
i-t  jedem  Kisenbetunpraktiker  hjulänglich  bekannt.  Cinsouichr  ist  «* 
zu  verwundern,  d»B  die  in  die**»  Kapitel  gehörigen,  rem  .italischen 
Probleme  bis  jetzt  verhattnismllSig  wonig  vom  allgemeinen  Stand 
pinkle  aus  erörtert  wurden,  obgleich  6:e  offoubar  bei  der  Projektierung 
5i)trber  Deckenanlagen  zur  Gewiniiuuir;  eines  raeeben  llberblicka  nicht 
ohn»  Hcdeutung  »ind.  Die  folgenden  Untersuchungen  bilden  einen 
kleinen  Beitrag  in  dieaer  Richtung. 

Die  Iterechnung  der  Hauptuntorzugn  bei  sogenannten  Balken- 
decken 1101  »ich.  sofern  eine  gleichmälige  Hnlkenteilung  vorliegt, 
wcjenllirri  durch  ZurüekfÜhrung  aul  die  Kerochüung  de*  gleicbinüllig 
heiuteten  Trttgers  vereinfachen.  Ea  »ind  biebei  zwei  llauplinllc  zu 
Einleitend  mögen  zwei   allgemeine  Formeln  ftlr  den 
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in  (deichen  Aliatinden  durch  gleich  grolle  Kinxnllfcten  Wnepm.  bleu, 
frei  aul'lieeendan  B»lken  vorausgwKbickt  werden.  Wir  nennen  die  Zahl 
der  iiriwl.en  den  Angriffspunkten  der  auüeraten  Kraft«  befindlichen 
lluIWnfelder  >  Abb  1.  Ea  muaaen  zwei  Falle  getrennt  behandelt 
werden; 

-..  >  int  gerade;  d.  h.  es  kommt  eine  Ijint  in  Trilgcrmitl.-  zu 
itelieo.  Mje  Zahl  der  Einzelkraft*  ist  v  —  I.  und  für  da*  Ma\im»! 
meinen!  ergibt  hi,|, 

„      v  -  1     ,      f.        ,  -  •!     „  L 
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Üb.  1 


Da. 


:i  ^  Ut  ungerade;  d.  h.  in  Trftgermitt.  aleht  keine  I.aat  (Abb.  fu 


Mit  Hilfe  der  Formeln  1)  und  *J)  kennen  nuo  alle  diejenigen 
Helaatung»fü[|e  von  Hauptutitcrzügcn  behandelt  werden,  bei  denen  die 
Felder  zwischen  den  Nehenbalken  gleich  groß  sind.  Hiebei  aind  wieder 
zwei  llauptfklle  zu  unterscheiden,  die  »ich  ans  der  Wahl  von  einfach 
od»<r  kreuzweise  armierten  Matten  zwue-hen  den  Nel>enbalken  ergelHin. 
Dieselben  zerfallen  wieder  in  je  xw«  SonderfWIe,  je  nfc'hdetn  die 
Felderzahl  gerade  oder  ungerade  i»t. 

Krater  H.nptfiill:  Klnfarh  armierte  PUtton. 

«  Die  Felderzahl  n  i»t  gerade.  Wir  Iwzeiehn.  n  die  I.ilngen  der 
NelK.nh.lke,.,  die  in.  allgemeinen  zu  beiden  Seiten  d«  Ha,.pttr»gers 
verb.  hieden  gr..«  »ein  werden,  mit  /,  nnd      die  Spannweite  de.  Haupt 


i 

i 




, — -1  

i .... 

 j  1 

i\N>.  vvCxv 

Iii 


: 


I 


: 

 — 'i  M    *2   

Abb.  3 

»«lb«t  mit  /..  Die  äquivalent«  gleicbtiiUiK  verteilt«  l.a»t 


betrügt   sodann,    wenn  ,.  die  ^i^^al^tla»t  der  Decke  lei! 
Halkcngewichtl  pro  m--  i»t, 

7         |  f 

oder  für  /,---<,  -=  I.  bei  gleichinUiger  Teilung  der  Hauplunterzut:», 
1  =  1  P- 

Hier  liegt  offenbar  der  Itela-tungafall  j'i  vor,  u.  zw.  Iwtrigt 


die  Gleichung  n: 


e.i.r. 

,  du  >      n  wird,  di«  Form  an 


1 


Lt., 


d.  b.  bei  gerader  Feldenalil  und  einfach  arinivrteu  Platten  ist  das 
Mazimalmoment  unabhängig  von  n  uud  gleich  dem  Moment  lür  den 
^leichinftüig   durch  einen  gleich  breiten  Streifen  iH'Sintetcii  l'nterzng. 

Ii]  n  i*t  ungerade;  hier  liegt  der  l'.eliLstungntall  fl  vor.  Am 
ergibt,  ei.-h  wieder  unter  Iteoulzung  von 

»~-^ 

d   l,   I-.  ungerade,  Fel.lerzakil  und  e.nfneh 
Masinialmoment  kleiner  als  dasjenige  für  den  glei^ 
gleich  breiten  Streifen  belottoten  L'nteriug. 


!■-.., 


.r  ,U, 


»o  nimmt  der  Koeffizient  «  der  Reihe  mich  die  Werte  an: 
Fnr  »—8,       5,        7,  9 

J_       1         1  1 
!i  '     s  J4  '    *1T '  H'IÖ' 
Zweiter  Hauptrall :  kreuzwelv  armierte  Platten. 
a)  n  ist  gerade.    Wir  gehen  hier  von  der  üblichen 
nu«.  daO  bei  kreuzweise  armierten  Platten  »uf  jede  de,  vier  Auf  lager- 
seiten  i  ,  der  Last  kommt,  »o  zwar,  iUB  miui  sich  di«  Platte  durch 
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die 

grenzende  Dreieck  als 


denkt;  jede 


Hier  |liegt 
und  5).  En  in« 


»-.mit  au.  1 


der 


»   vor    ,vergl.   Abh.  4 


d.  h.  bei  gerader  Fclderzabl  ist  auch  bei  kreuzweise  armierten  Platten 
das  Mailmalmoinent  unabhängig  von  n  und  gleich   dem  Moment  für 

i  Unterlüß. 


-'       1  *ls 

J 

!  ' 

i  r 

'  »  2 

! 

Ubb.  6 

»)  »  int  ungerade.  Auch  dieser  Kall  lägt  »ich  auf  den  Belastung*- 
fall  ji  zurückfuhren.  Es  ergibt  »ich  fOr  da»  Maiimalmomenl  'vorgleiche 
Abb.  (ii  wieder  unter  Benutzung  von  Ii 


und  durch  Einsetzung  der  Wert« 

F'Ur  ,  erhält  man  dir  Reihe  ha.  h,  wenn 
%        A,  7. 


»=  l, 
1 

7  BF' 


1 


1       _1  1_ 
H  1 1'     MS!  '      SI.I4  ' 
Die  Koeffizienten  »  sind   in  di-n  vorstehenden  Fullen,  wie  er- 
wähnt,  für  Freilagcruiig   aufgestellt  worden.    DaJä  meistenteils  noch 
eine  Reduktion  der  Momente  durch  Berücksichtigung  teilweiser  Ein- 

Bremen,  Juni  l'.HKi. 


•)  Vsrgt  41. 


vnit  >ilgcn,  >^  erkzeiigma-cliinen  usw. 
inen   gelangt   zunächst  in  den  Dampf- 

der  nach  dem  System  Rateau  mit 
n  ausgeführt  ist.  Hier  wird  da»  im  Ab 


A  1  • 

fr 

.St-'',  j     j  >• 

•   » . 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Maschinenbau. 

Zwei  Rateauarhe  Abdampft urblneuanlagen  In  («roßhrltannlen. 

Die  eine  dieser  Anlageu  ist  in  den  II  a  Ilaide  Werken  der 
„Steel  Company  of  S  c  o  1 1  a  n  d"  aufgestellt.  Zum  Betriebe 
derselben  wird  der  Abdampf  von  drei  Walzeuzugtuasebinen  und 
vier  Dampfhämmern,  der  schätzungsweise  nach  Abzug  aller  Verlust« 
18, OKI  kg  stündlieh  beträgt,  verwendet.  Die  zn  gewinnende  Kraft  dient 
zur  Beleuchtung,  zum  Betriebe  von  Sagen,  Werkzeugmaschinen  usw. 
Der  Abdampf  der  Hauplma>cbin 
sammler  eines  Akkumulator», 
Wasserfüllung  und  J  Kammern 

dampfe  enthaltene  Kl  und  Wasser  abgeschieden.  Vom  Dampfsammler 
wird  der  Dampf  durch  l>  Rohre  in  den  Akkumulator  geleitet,  welcher 
10'36  m  lang  ist,  einen  Durchmesser  von  3'50  m  bat  und  soviel 
Dampf  aufspeichern  kann,  daü  bei  einem  Stillstande  der  Haupt 
maschinell  während  45  Sekunden  der  Betrieb  der  -  Niederdruck- 
turbinen aufrechterhalten  wird.  Versuche  haben  gezeigt,  daß  bei  einem 
Stillstände  der  Haupttnaschinen  von  6  Minuten  eine  Turbine  mit 
voller  Belastung  betrieben  werden  kann.  Auf  dem  I>aiiipf»ammler  »ind 
'1  Sicherheiteventile  angebracht,  um  jeden  Rückdruek  auf  die  Haupt* 
maschinen  unmöglich  zu  machen,  fiir  den  Fall  als  die  Turbinen  nicht 
voll  belastet  waren.  Vom  Dampfdome  de»  Akkumulators  gelangt 
nun  der  Dampf  durch  ci.i  Rohr  von  633  mm  Durchmesser  au  beide 
Turbinen.  Diese  sind  nach  dem  System  Itateau  gebaut,  haben  je 
11  Laufrader  von  lOiKI  mm  Durchmesser  und  leisten  je  7UO  }'S*  bei 
1500  Umdrehungen  in  1  Minute.  Die  Turbine  ist  mit  einer  Siemens-'  ileieh 
-tromuia-i  liine  für  »'30  V  mittele  einer  K  a  t  e  a  u  sehen  beweglichen 
Kupplung  direkt  verbunden.  F'ernei  ist  noch  eine  Kondensalions- 
»nlage  mit  einem  Kinspritzkondeusator.  einem  Kuhlturm  für  HLHI  «|S 
Wasser  per  Stunde,  >  Zentrifugalpuinpen  ,(ür  kaltes  und  warine»  Wasser, 
und  einer  dopj>ellen,  trockenen  Luftpumpe  vorgesehen.  —  Die  zweite 
Anlage  betimlet  »ich  in  der  Hurkuall  T  o  r  k  a  r  d  ■  C5  r  u  b  e  bei 
Nottingham.  Diese  hekumiiit  den  Abdampf  von  einer  Zweizylinder* 
F\iitlerm»>v'hine.  Der  Akkumulator  hat  hier  keinen  Dampfsammh-r, 
und  zwar  wird  der  Dampf  durch  12  Sekunden  von  der  llauptmaschine 
geliefert  und  bleibt  dann  40  Sekunden  iiu*.  Diese  Niedenlruckturhine 
hat  auch  Einspritzkondensntion  und  leistet  175  /*>'  bei  3'H»>  Uin- 
drehuiigen  pro  Minute.  Sie  ist  mit  einem  Drehstrotng 
.MIO  I'  direkt  gekuppelt.  '„Zeitschrift  für  das 
r.HHl  Xr.  l'3  ' 

TarmdrehkraB  der  Firma  Karl  Flohr  Berlin.  Dieser 
wurde  im  Jahre  1.103  für  die  Städtische  Gasanstalt  in 
B  reinen  gebaut.  Kr  ist  für  zweiseitigen  Greifer-  und  Kuriolhctricb 
eingerichtet.  Die  Tragkraft  betrügt  J^MXU-y,  die  Ausladung  1 1  S75  «t, 
die  gesamte  Hubhöhe  15  m,  die  Hubhöhe  über  Kaikante  !<  t>  m.  Die 
garantierte  Leistung  ist  40  t  Kohle  pro  Stunde.  lK*r  Turmdrehkran 
ist  fahrbar  eingerichtet.  Der  garantierte  Stromverbrauch  lielrügt 
L".<4  H'Std.  für  U*H>kg  geförderter  Kohle.  Der  Turm  Iwstebl  aus  einem 
einfachen  Gerüst«  aus  Vierkanteisen,  das  auf  einem  Portal  steht,  über 

Dos  Gesamtgewicht 
Hebe-  und  Drehwerk 
igellager  auf  der  Spitze 
des  Turmes  aufgenommen.  Der  Ausleger  besteht  aus  einem  Ringe  aus 
Kisenkonstruktion.  w  elcher  den  Turm  umsclilielit  und  sich  mittels  wag- 
rechter  Holten  gegen  denselben  abstützt.  Der  eigentliche  Ausleger  ist 
an  diesem  liinge  drehbar  befestigt  und  mittels  Zugstangen,  von  der 
Spitze  de»  Turme-,  au«,  gehalten.  Der  King  s.-lbst  ist  an  vier  heaon- 
<leren  Zugstangen,  die  auch  vom  Kugellager  ausgehen,  aufgehängt.  An 
der  dem  eigentlichen  Au.slegor  gegemilterl u'geni len  Seite  ist  der  Ring 
zu  einer  l'lattfnrin  ausgebildet,  welche  das  Maschinenhaus  für  Motor, 
Wind-  und  Drehwerk  trägt.  Das  Lasts>  il  wird  zur  Entlastung  der 
Zugstangen  von  dein  vcroielitten  Zug  der  List  dadurch  herangezogen, 
•  I Ii U  es  vom  Windwerke  Uber  die  Turmspitze  zum  Ausleger  geführt 
ist  Das  Flihrerhau».  welche»  idoli  die  drei  Kontroller  für  die  Steuerung, 
die  llreinshebel  und  einen  Kegulo-rhebel  für  die  Tromuiel  de»  Greifer- 
seiles enthüll,  ist  am  Ausleger,  möglichst  nahe  am  Turme,  angehängt. 


etniacuen  i.erusie  aus  >  leraanteiseit,  <ias  aur  einem  i 
welchem  der  Ausleger  glockenförmig  gestülpt  ist,  Dt 
des  Auslegers,  der  maschinellen  Einrichtung  für  llel» 
und  dos  Kuhrerbauscheiis  wild   von  einem  Kugellage 


Di 


i  (o 


idigk. 


an  der  Spitz«  des  Auslege 


II«  m/Minnten.  TntsJichli.  h  wurde,  da  der  Motor  etwas  zu  stark  war. 
bei  einer  4  5f.it  beii  l'robel nst  eine  t ;.  s.  h windigkeit  von  144  mMinu.en 
erreo  lit.  Heim  l.eerg.Mig  betrug  diese  1  !S4  rn  Minuten.  .„Dinglers  poly- 
techtnsches  Journal"  1.IOÖ,  Nr.  311. 

Nener  automatischer  englischer  Schlüssel.  Dieser  besteht 
aus  drei  Hebeln,  die  derart  angeordnet  sind,  daü  die  Kraft,  die  am 
Haudgriffe  h  angreift,  auf  da»  Arbeitsstück  ir 
sn  übertragen  wird,  duü  sie  normal  auf 
dasselbe  einwirkt.  |.l.e  (Jenie  civil-  IWÜtt, 
Nr  .i, 

Zentrlfogentroinmel  zur  Absonderung  der  mit  den  Rauch- 
gasen mitgerissenes  Kohlentrtlrhen.  I  >ie  1'ertUud  C  o  n  »  o  1  i . 

dated  Railway  Co.  of  Kasl  l'ortiand  tlregon,  Unit.  Male* 
of  N.  A     1-e.itzt   eine   Zentralstation   von  i'.V,    deren  (Jene- 


...     ...  ■  .......  „i      um     .^fs,    i  .s,      unrii  IIHII'- 

riitoren  not  Kacksländen  aus  ,l,,t,  in  de.  Umgegend  liegenden  Sitae, 
u, üblen  versorgt  werden.  Es  werden  täglich  »KW  Sägi«p4ne  verbraucht 
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Da  wird  uun  mit  den  Rauchgasen  viel  Flugasche  und  Kohlenstaub 
mitgcriifcaen  und  getankt  ins  Frei«.  Um  diea  zu  verhindern,  Html  die 
Feuerzfigo  der  Kess«!  mit  einem  entsprechend  weitem  Ruhm  in  Ver- 
bindung, da»  zu  einer  Zentrlfugentrouunel  führt.  Ein  Ventilator  erzeugt 
einen  forcierten  Zug,  welcher  die  Rauchgase  durch  da«  nhgenannto 
Kühr  iu  die  Zenlrifugcntrommel  fahrt-  In  dieser  fallen  die  festen  Teile 
in  einen  unterhalb  befindlichen  Trichter,  wahrend  die  linse  durch  die 
obere  Öffnung  derselben  austreten,  Die  Zciitr.fugentroinmel  besteht 
aus  einem  Zylinder  von  9-<>  m  Dni-chnieseer,  der  mit  einem  schrauben- 
förmigen Blcchbehältor  verbunden  ist,  welcher  oben  eine  (Hfnung  von 
4Xm  Durchmesser  besitzt.  Unterhalb  befindet  sich  ein  weiter  Absetz- 
Eine  Fürduranlage  »charTt  da«  in  diesem  Trichter  abgesetzt« 

ä  —    L*  .  _ .  Ii  *L      I  \1 V.    .11..  L"1_..'..L.  . 


> 

_ 


r 


Gut  wieder  zur  Kesselfeuerung  zurück.  Die  Konten  diiwr  Einrichtung 
Iatrogen  ungefähr  F.MO.0UO.  f,U  Genie  civil-'  JWKi,  Nr.  IK 

Becherwerk  nill  festen  Hechern. 
In  letzter  Zeit  wurde  für  vereinigte 
senk-  und  wag  rechte  Forderung  viel- 
fach ein  Becherwerk  mit  festen  llechern 
Iteniilzt.  Auf  dem  unteren  Strange 
wirken  die  Kocher  als  K ratio r  nnd 
fällen  sich  auf  diese  Art;  das  beim 
Ubergange  in  die  senkrechte  Bewegung 
fallengelassene  Gut  wird  von  den  nach- 
folgenden Hechern  aufgefangen.  Oben 
angelangt  schieben  die  Becher  die 
Kohle  vor  »ich  her.  Die  Anordnung 
hat  jedoch  die  bekannten,  mit  dein 
Gleiten  der  Kohle  verbundenen  Nach- 
teile. :„Z.  d.  V.  D.  Ing  \  1906,  Nr.  34.; 

Schau  fei  kecher  werk  der  Link 
Bell  Engineering  Cw.  Bei  dieser  Für- 
deraulago  überdecken  die  Becher  cjnan- 


der.  Damit  jedoch  bei  der  Uiuführuiig 
der  Eckrollen  die  übergreifenden  Klln 
der  der  Becher  nicht  gegeneinander 
.  .  stoßen,  sind  sie  nicht  in  der  gcwülin- 
*       liehen  Weise,  sondern  außerhalb  an 


einer  Verlängerung  der  Kettenglieder 
Der  Becher  heb!  ,ieh  zu 
ein  kleines  Stück  nahezu 
senkrecht  von  «einem  Nachfolger  ab. 


aufgehängt, 
nächst  um 


um  dann  mehr  wagreebt 
und  in  dieser  Stellung  an  jenem  vor 
bei  nach  unten  zu  gehen. 

(„Z.  d.  V.  D.  Ing.",  Hau;,  Nr.  34), 
SiraBenkehrmaiwhine  nach  Sjateni  (olljer.  Die  Maschine 
besitzt  einen  Dampfmotor  nebst  Kes-e).  welcher  sowohl  zur  Kort 
bewegunp  de«  Wagens  als  auch  zur  Betätigung  der  KüralenwaUen 
und  doa  Ventilator»  die  nötige  Betriebskraft  liefert.  In  einem  eigenen 
Behälter  ist  das  Sprengwasser  aufbewahrt  und  gelangt  von  hier  im 
Bedarfsfälle  durch  ein  Rohr  zur  Brause,  die  mittels  eine«  Fußhebels 
einzustellen  ist.  Die  Bürstenwalze  hat  zur  Fahrtrichtung  eine  schräge 
Uge  und  das  vordere  Ende  dieser  Blirsto  ragt  seitlich  (Iber  die 
Maschine  hinaus,  damit  auch  der  Rinnstein  gereinigt  werden  kann. 
Diese  Bürstenwalze  rotiert  entgegen  der  Kädcrbewegung.  Der  Kehricht 
sammelt  »ich  am  hinteren  Ende  der  Bürste,  wahrend  eine  davor 
liegende  Rürstenwalzc  die  Bestimmung  hat,  den  auf  der  St  ratio  liegenden 
Kehricht  zu  lockern.  Diese  vordere  Walze  rotiert  in  der  Radcr- 
bewegang.  Mit  Hilfe  eines  Ventilator»  wird  der  Kehricht  durch  einen 
Trichter  angesaugt  und  mittels  einer  Führung  in  den  dazu  lo.stimuitcu 
Behälter  abgeworfen.  Die  iu.  Behälter  befindliche  Luft  entw eicht  durch 
ein  mit  einem  Gazenctze  verai-hlosecites  Windrohr,  Um  eine  gleich 
initiige  Füllung  des  Kebrichtbchalters  zu  erreichen,  kann  der  Straßen- 
achmutz  durch  zwei  Füllvorrichtungen,  die  sich  jede  für  --ich  betätigen 
lißt,  in  den  Behälter  befördert  werden.  Die  jeweilig  nicht  hcnUtzlc 
Follöffnung  i«t  mit  einer  Klappe  abschließhar.  Vor  den  WalzenhürMen 
i-t  ein  Räumer  angebracht,  um  die  Bür»t«n  vor  Beschädigungen  zu 
schützen.  Raumer  und  Bürsten  können  durch  llebelwirknng  außer 
Betrieb  gesetzt  werden.  („Zeitscbrift  für  Transportwesen  und  Stiaßeti- 
bau"  1906.  Nr.  Ät.i 

Zentrirugal-Sprenirwagen  der  Mailänder  Straßenbahn.  Zwei 
solche  Wagen  wurden  heuer  von  der  amerikanischen  Firma  .1.  Ii. 
Brill  Company  an  die  Stadtverwaltung  Mailands  geliefert. 
Dieser  Wagen  lievilxt  eine  Zenlrifugalpuiii|>«,  die  vom  Motor  durch 
direkte  Kupplung  angetrieben  wird.  Pump«  und  Motor  sind  beide  auf 
einer  Plattform  des  Wagens  untergebracht,  Da*  Wasser  wird  mittels 
d' r  Pumpe  aus  dem  Wasserbehälter  angesaugt  und  in  die  an  beiden 
Wagenenden  befindlichen  Brunsen  gepreßt  mit  einem  Druck .  der 
genügt,  das  Waiser  25  Fufl  nach  jeder  Seite,  oder  :*>  Fuß  nach  einer 
Soite  de»  fieleise»  zu  sprengen.  Die  l'umpe  besitzt  ein  Saug-  und  ein 
Druckvenlil.  Der  Wasserbehälter  kauu  durch  ein  seitlich  angebrachtem 
Einlaßventil  oder  durch  das  Mannloch  gefüllt  werden.  Er  hat  ein 
Fassungsvermögen  von  21*0  Gallonen,  eine  Lange  von  |n  Fufcl  und 
eine  Breite  von  6f>  Kuli.  Die  Gesamtlänge  de«  Wagens  hell  Ugt  Ii,  Füll 


6  Zoll,  sein  Gewicht  ohne  Motor  7300  *.-</.  Die  Pumpe  kann  da»  Wasser 
auf  2lt  Fuß  Hobe  heben.  1  „Zeitschrift  für  Transportwesen  und  Straßen- 
bau" 1906,  Nr.  22.) 

Eisenbahnwesen. 

l>ani|>rniotorwftgcn  der  l'anadiaa  Faclflc  Rallway.  Dieser 
Wagen  ist  auf  der  24  Meilen  laugen  Strecke  M  o  n  t  r  e  a  I  •  V  11  u- 
dreuil  im  Betriebe.  Er  dient  zur  Beförderung  von  Personen 
und  llepilck.  Bemerkenswert  iat  der  Kessel,  der  nach  dem  System  der 
(iegeiiHtromriihrenkessel  mit  einer  einfachen  M  o  r  i  »  o  n  -  Feuerung 
gebaut  ist.  Der  Kessel  ist  mit  einem  Überhitzer,  aus  21  Stahlrohren 
von  1 1  1  Zoll  Durchmesser  bestehend,  ausgerüstet  Der  Dampf  bekommt 
in  diesem  «ine  Temperatur  von  "Ol  l -760"  Fahrenheit  Zur  Feuerung 
wird  Rohöl  1  Brenner  nach  System  Bootb;  verwendet.  Das  Dl  wird 
in  einem  Behlliter,  der  2v««J  Pfund  faßt  und  im  Kähmen  des  Motor- 
drehgestelles untergebracht  ist,  mitgefühlt.  Zur  Speisung  dienen 
zwei  Hancock-  Injektoren,  die  das  Wasser  einem  Behälter  von 


10M0  Gallons  Inhalt  etitne 


Dieser  Bebalter  ist 


Wi 


iL 


gcstellBriibmon  angeordnet.  Die  Zylinder  liegen  außen.  Die  vordere 
Achse  de»  Motortruks  wird  angetrieben.  Die  Achsen  sind  nicht  ge- 
kuppelt. Die  Steuerung  ist  nach  System  WsUcharL  Der  Wagen  ist 
mit  W  es  Ii  nghouse  Bremse  ausgerüstet.  Die  Haujitdiincnsiutien  sind 
folgende: 

,,       ,    .      I  Durchmesser  des  Triehradcw  , 
>lotortmk:  -j 

Wagentrnk:  „ 

Triebrad 


Laufrades 


Achestuminel 


Ii  Fufl    6  Zoll , 
2    n    10  „ 
2    „     10  . 

«XI-1  - 


Totalgewicht  13fi.620  Pfund, 

auf  daa  1  M"'""lrehgebHtll  ....  .S2..HW) 


t  Wagenge.tell   M.74H  „ 

Zylinder   10  X  15  Zoll. 

Kesseldurchmes»er   4  Kuß     ('.  „ 

,,  .      (  Lange   7„     II  , 

K""r"  [  Durchmesser   W,  Zoll, 

Totale  Heizfläche    536  yu.-Fuß, 

„  des  Überhitzers     .......  62   ..  „ 

Dampfdruck   180  Pfund. 

!. Engineering  nows''  1906.  Nr.  5.) 

Kolileniorbrlnger  fBr  Lokomotir-Tender.  Für  Tender  mit 
großem  Kohlenraunie  hat  man,  um  den  Heizer  das  Heranholen  der 
Kohle  zu  erleichtern,  auf  der  Rückwand  des  Koldcnrauines  eine 
bewegliche  Platte  angeordnet,  die  in  der  Ruhestellung  zum  Boden  des 
Tenders  eineu  Winkel  von  za.  40"  einschließt.  Um  Bolzen,  die  am 
unteren  Ende  der  Platte  angeordnet  sind,  kann  diese  mit  Hilfe  von 
2  Preßluft-Zylindern  von  200  mm  Durchmesser  gedreht  werden.  Dies* 
Vorrichtung  wurde  bei  2S  Lokomotiven  der  A  t  c  h  i  n  s  o  n,  Topftka 
.1  Santa  Fe- Bahn,  deren  Tender  je  9  t  Kohle  fassen,  in  An- 
wendung gebracht  und  hat  sieh  gut  bewährt.  i^Orgau  für  Fortschritte 
des  Eisenbahnwesens  in  technischer  Beziehung'.   1906,  Nr.  7  und  8.) 

Automatische  Fnllvorrichtnngen  der  Lokotnottrtender.  Für 

die  T  e  r  111  i  11  a  1  •  R  a  i  1  r  o  a  d  Association  wurde  im  .labre  19>i4 
iu  St.  Louia  eine  Anlage  gebaut,  welche  die  gleichzeitige  Ver- 
sorgung von  sieben  Lokomotiven  mit  Kohle,  Wasser  und  Sand  gestattet. 
Das  Koblenroservoir  faßt  fiNslt.  f'bcr  den  sieben  I^adegeleisen  für  die 
I^ikomotiven  sind  zwei  Verteilungstrichter  angebracht,  die  mit  dein 
Kohlenbehälter  in  Verbindung  stehen  Zu  hoideu  Seiten  des  letzteren  sind 
Wasserbehälter  von  150  in»  Rauminhalt  angeordnet.  Wahrend  der 
Füllung  der  Tender  werden  die  Aschenkasten  der  Lokomotiven  geöffnet: 
der  Inhalt  derselben  fällt  in  (I ruhen,  die  unter  dein  (ieleise  sich  be- 
finden, und  wird  aus  den.-.clhen  automatisch  in  Wagen  befördert  und 
weggeführt.  Die  Kohlenahhidcvorrichlung  der  P  i  t  t  s  b  11  r  g  and 
Lake  Erie  Railroad  ist  durch  die  Trennung  der  Kohlen-,  Sand- 
und  Wa«werladevorrichtuugen  und  ;!cr  Asi  hengruben  charakterisiert.  Die 
Maschinen  passieren  zuerst  den  Kohlenbehälter,  dann  die  Wa»-er 
und  Sandbehalter  nnd  schließlich  die  Aschengruben.  Diese  sind  so 
eingerichtet,  daß  die  Asche  aus  der  Lokomotive  auf  kleine  Wagen 
füllt,  die  auf  Geleisen  zufahren  und,  wenn  sie  gefüllt  sind,  mittels 
|  eines  Windwerkes  gehoben  und  iu  ein  eigenes  Reservoir  entladen 
|  »erden.  —  Die  erste  derartige  Einrichtung  in  Deutschland  wurde  im 
Jahre  1MW  in  S  a  a  r  b  r  0  e  k  e  n  von  der  Firma  P  o  h  I  i  g  in  Köln 
errichtet.  Sie  besieht  aus  einem  langen  Kohlenrosorvoir  auf  EUen- 
pfeilem  mit  vier  Fülltrichtern.  Ein  Kettenelcvator,  der  von  einer  Gas- 
maschine betrieben  w  ird,  befördert  stündlich  30  (  Kohle  aus  einem 
unterhalb  befindlichen,  trichterförmigen  ItehSlter,  der  li><>(  Kohle  faßt, 
in  das  obere  hober  gelegene  Kohlenreservoir.  -  Diese  Einrichtungen 
bndUrfen  zur  Bedienung  bloß  dreier  Männer:  eines  Mechanikers,  eines 
Arbeiters  für  die  Aufzüge  und  eines  Mannes,  der  die  Kontrolluhren, 
die  zum  Messen  der  abgegebenen  Kohle  dienen,  zu  bedienen  hat.  \Aa> 
Genie  civil"  lfloti,  Nr.  U>.| 

Schwere  Vrrseaab-l.okomn(l»e  der  Plttsbarg  4  Lahr  Erle 
Itnilroad.  Die  American  Luc  omni  iv  Co.  hat  kürzlich  eine 
außerordentlich  schwere  li'M  gekup)>elte  Vorschub  Lokomotive  für  die 
Pittshurg  &  l^ake  Erie  gebaut  Bemerken-wert  ist  die  Größe  dieser 
Lokomotive,  welch«  die  Iiisher  schwerste  Maschine  gleicher  Type,  die 
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im  Jahrv  1904  in  Altoua  erbaute  Penusylvania-Lokoinotive  He,  an 
Größe  und  Gewicht  Übertrifft.  Sie  liat  ein  Totalgewicht  und  eine  Zug- 
kraft, die  jenen  der  normalen  Zugslokotnotiven  entsprochen,  um  die 
schwersten  Züge  auf  den  Rampen  :m  Pittsburger  Bahnhofe  verschieben 
zu  können.  Versuche  haben  gezeigt,  daß  die  Arbeitsleistung  derselbe« 
derjenigen  zweier  gewöhnlicher  Vnrsehubtiiaschinen  gleichkommt.  Es 
worden  trotz,  des  hohen  Eigengewichtes  drr  Maschine  doch  nur 
3  Achsen  anstatt  4  oder  mehr  gewählt,  um  den  Radalund  so  klein 
wie  möglich  zu  machen. 

Die  Hauptdimensioneti  der  I.okomotive  sind: 

Zvlinderilurchiin— er   Iii  Zoll. 

Kolbenhub   311  . 

Zugkraft   .  44.KXI  Pfund. 

ltadaland  der  Lokomotive   l'J  Fuß, 

«»ml  Tender  .      4fi    „     2V«  Stull, 

Totalgewicht   liri.'itKI  Pfund, 

HeizrlUiJi«  der  Siederohr«  '.'O.iXlfi  guadrattuß, 

„    FeuerhticJis*             ,    .  -JtW 
Totale  Heizfläche  Sil'.'  r 

...  -    a,-)-it  , 

....  KU,',  Zoll, 

Utnge   13 

Jurchinefoer   80  . 

Dampfdruck   JiK)  I'fund. 

Zahl  der  Siederohre   ISO. 

Rohrdurebmeaser   2  Zull, 

Itobrlinge   13  Fuu, 

Wassergehalt   "IKHI  Gallons. 

Kohlengehalt   10  /, 

Raddurchmcsser   M  Zoll. 

(„Kailroad-GazeUe'',  190t;,  Nr.  5. 

Lokomotiven  für  die  kaiserlich  rlitneslsrheit  Staatsbahaoa. 

Vor  kurtein  hat  Kobert  Stephtnson  ,4  Co.  Lid.  Darling  tun, 
England.  10  StUck  '.','4  gekuppelte  Lokomotiven  für  die  chinesischen 
StaaUbahneu  geliefert.  Obwohl  in  England  gebaut,  tragen  diese 
Maschinen  doch  Zeichen  auierikani.-chen  Einflusses  in  der  .Steuerung 
und  am  Laufwerk.  Da*  Führerhaus  hat  2  seitliche  Türen,  die  nach 
auflen  zu  öffnen  sind.  Die  Lokomotiven  sind  mit  Weptiiighouse-Breirise 
ausgerüstet  und  für  den  Dienst  auf  der  19*  Meilen  laugen  Streike 
S  b  a  n  gh  a  i--N  a  n  k  i  n  bestimmt.  Die  wichtig-ten  Abmessungen  aindi 

...     is  Zoll, 

....    a«;  .. 

Dampfdruck    ...    1WI  I'fund, 

Heizfläche  der  Kohr«   14,1739  tJuadr.-FuB. 

„    Fcuerhürhse  ....  lfii-Bl 

Totale  Heizfläche   1 1130-00 

Rostflachc   iHffl 

Triebraddurchmcsser   79  Zoll, 

Trukraddurchmessor   42  r 

Wassergehalt   3.",00  Gallon«. 

Kohlengehalt   7  /, 

Lokomotivradstand  .    >:>  Fuß  Ii  Zoll, 

Totalradstand  samt  Tender   49    „     9  „ 

Starrer  Radstand  der  Lukomutive  H     „    1!  „ 
Tolallange  der  Lokomotive  natnl  Tender 

über  Puffer   f,7  Fuß  3»',  Zoll, 

l.okninoüv  Eigengewicht   PJ»;.900  Pfund, 

Zugkraft   lt.:.15       „  . 

(.Kailroad-Gazette",  190<>,  Nr.  4.: 

Spczlalwagea  mr  Inspizierung  des  Slinplon-Tunnel».  Die 

Schweizer  Behörden  haben  einen  eigenen  Inspektionswagen  gebaut, 
um  den  Tunuel  leichter  besichtigen  und  studieren  zu  können.  Diener 
Wagen  ruht  auf  zwei  Achsen  und  ist  mit  Woslingbouse-  und 
Handbremse  ausgerüstet.  Da  der  Tunnel  in  zwei  Uaui|ien  vnn 
schwacher  Neigung,  je  nach  außen,  zerfallt,  bo  kann  dieser  Inspek- 
tionswagen teilweise  bloß  mit  Bedienung  der  Bremse  tahreti.  Kommt 
er  auf  die  ansteigende  Kampe,  so  muß  er  mittel»  motorischer  Kraft 
bewegt  werden.  Zwischen  den  beiden  Plattformen  l>elinilet  sich  in 
einem  geschlossenen  Abteile  eine  elektrische  Anlage  von  4A'H  mit 
einem  Gasmotor  und  eiltet«  durch  Riementrieb  gekuppelten  Dvniimo, 
der  einen  Strom  von  50  .4  und  il.'i  V  liefert.  Neben  dem  Motor  sind 
die  Behälter  für  Wasser  und  Gas  angeordnet  Diese  kleine  Anlage 
hat  sieben  Leitungen  mit  Strom  zu  versorgen.  Eine  für  den  Schein- 
werfer auf  der  PUltlnnn  des  Wasens,  eine  für  die  Lampen  zur 
Wagenbeleuchtung  und  fünf  t'iir  andere  Bogenlampen,  deren  Zweck 
durrh  nachstehende*  ersichtlich  ist.  Der  Wagen  führt  fünf  Pfosten  mit 
sich,  die  iui  Falle,  als  eine  Arbeit  vorzunehmen  wäre,  mit  den  gleich- 
fall» im  Wagen  untergebrachten  Seilen,  Kabel  von  verschiedener  t-ange 
Iii»  au  24«  m,  Bogenlampen  und  anderen  Nebenbcdarfwirtikeln.  zu  einer 
örtlichen  üeleuchtungsinstallation  dienen.  Zur  Untersuchung  der 
Tuniielwolbung  dient  eine  am  Wsgendiiche  angebrachte  zweiarmige, 
eiserne  Konsole,  die  zwei  Bogenlampen  mit  Reflektoren  trügt.  I-Le 
Genie  civil"  IKWi,  Nr.  15.1 

Elektrische  Zngbelrnehtung,  Bauart  -L'HoeatPieper-.  Eine 
mit  derselben  ausgerüstete  belgische  StiutsbaWl.okoraotivo  war  uuf 


der  L  ü  1 1  i  c  h  e  r  Ausstellung.  Versuche  damit  wurden  auf  der 
Strecke  Vervi  er*  — Brüssel  mit  Erfolg  durchgeführt.  Auf  dem 
Langkivsel  der  Lokomotive  sitzt  zwischen  Dom  und  Führerbaus  eine 
mit  einem  Dynamo  gekuppelte  Dampfturbine  mit  lUtX)  Umdrehungen 
pro  Minute,  welche  mit  einlacher  Dampfdehnung,  konstantem  Dampf- 
Zufluß  und  ohne  (ie-chwiodigkoitsregler  arbeitet.  Die  Kupplung  ist 
nach  System  Bernstein,  welches  den  Vorteil  bat,  durch  Änderung 
der  Geschwindigkeit  konstanten  Strom  zu  geben.  Die  Schmierung  ist 
eine  selbsttätige,  die  einmal  des  Tages  zu  versorgen  ist.  Die  Be- 
leuchtung erfolgt  durch  Osuiiutulauiuen  von  30  V  Spannung,  die 
parallel  geschaltet  sind.  Jeder  Wagen  hat  eine  kleine  Akkumulatoren 
batterie,  die  mit  den  Lampen  an  die  Hauptleitung  parallel  geschaltet 
ist  und  zirka  3  Stunden  lang  Strom  abgeben  kann.  Die  Verbindung 
zwischen  den  einzelnen  Wagen  findet  durch  Kabel  mit  Rajonnetver* 
schluß  statt.  In  jedem  Wagen  ist  eine  getrennte  Hin-  und  Rücklcitung- 
Diese  werden  im  letzten  Wagen  durch  ein  Kabel  verbunden.  .„Dinglers 
polytechnisches  Journal"  191«.  Nr.  IIS.) 


F  ac  h  gr  uppenbe  richte. 
Fachgruppe  der  Berg-  und  Hüttenmftnner. 


Bericht  Uber  die  Versaa.mlung  van  8.  November  1906. 

Der  Obmann,  l>eh.  aut.  Borg-Ingenieur  Iwan,  eröffnet  die  erste 
Fac.ligruppenversammlung  der  Tagung  ll'Hal^)?,  begrüßt  die  Mitglieder 
und  Oiste,  beglückwünscht  Herru  Ober-Bergrat  Sauer  im  Namen  der 
Fachgruppe  zu  der  im  gewordenen  A I lerhöchsten  Auszeichnung  und 
widmet  hierauf  dem  verstorbenen  Mitgliede  der  Fachgruppe,  Herrn  Ixdi 
ant,  Berg-Ingenieur  Josef  Muck,  einen  warmempfundenen  Nachruf,  in 
deui  er  di«  eifrige  Tätigkeit  hervorhebt,  welche  der  Verewigte  för  die 
Fachgruppe  entfaltet  hat.  Die  Anwesenden  erheben  sich  zum  Zeichen 
der  Trauer.  Auf  Grund  einer  Zuschrift  des  Vereinsvorstehers  wird  als 
Mitglied  der  Fachgruppe  für  den  stllndigeii  Preiabewerbungsausschufi 
Herr  Dr.  Hardt  I,  der  mit  Herrn  Direktor  v.  L  i  c  h  t  e  n  fe  1  s  gegen- 
wärtig diesem  Ausschüsse  angehört,  wiedergewählt.  Es  wird  beschlossen, 
auch  in  diesem  Jahre  eine  Barbara  Feier  abzuhalten,  zu  welcher  da« 
Komitee  die  Vorbereitungen  treffen  wird.  Der  Obmann  teilt 
mit,  daß  da«  Vcreinsgssthau»  aufgelassen  worden  ist,  weshalb 
die  geselligen  Zusammenkünfte  der  Fachgruppe  von  nun  an  im  Gast- 
hause „Zum  blauen  Fr-ihaus"  stattfinde«  werden  und  ladet  hierauf 
Herrn  Prof.  Do  letal  ein,  den  angekündigten  Vortrag  zu  halten: 
„Die  mechanische  Planimetrie  und  die  Montanisten 
Professor  M  iiier  v.  Hauen  fels  und  Bergrat  Stadler-1. 

Der  Vortragende,  der  als  Professur  der  Geodäsie  und  Mark- 
scheidekunde  an  der  k.  k.  Montanistischen  Hochschule  in  Leohen 
wirkte,  rechnet  es  sich,  da  er  gewissermaßen  ein  Nachfolger  im  Amte 
des  bedeutenden  Montanisten  A.  Miller  v.  H  a  u  e  n  f  o  I  s  war,  der 
in  den  Sechzigerjahren  an  der  damaligen  Montanlehranatalt  in  Leobeu 
auch  Markst- beidekunde  lehrte,  zur  F,hron-  und  patriotischen  Pflicht, 
heute,  nach  mehr  als  M  Jahren  in  der  Frage  der  Erfindung  de»  Polar- 
planimeters  alles  zu  sammeln,  was  in  der  Literatur  und  sonst  zu  finden 
ist.  Über  das  Ergebnis  dieser  Studie,  welche  der  Vortragende  im 
4.  Heft«  des  Berg-  und  Huttenm.  Jahrbuches  l'.Kti  veröffentlicht  hat,  will 
Prot.  Dolezal  in  seinein  Vortrag«  kurz  referieren. 

Der  Vortragend'1  teilt  kurz  die  verschiedenen  Verfahren  der 
geometrischen  Planimetrie  mit,  worauf  er  sich  der  Besprechung  der 
mechanischen  Planimetrie  zuwendet,  bei  welcher  der  Flächeninhalt 
proportional  den  Umdrehungen  einer  Rolle,  Iutegrlerrolle,  erhalten 
wird.  Die  ersten  mechanischen  l'lanimeter  waren  auf  ein  rechtwinkeliges 
Koordinatensystem  gegründet;  es  sind  dies  die  Lincarplaniineter  von 
Hermann  '1*14),  G  o  n  n  e  1 1  a  -.  IK25i.  O  p  p  i  k  o  f  e  r  (1S3«  und 
Wetli  (1H49  .  In  den  Fiinfzigerjahren  trat  in  der  Konstruktion  der 
Planiinfler  durch  die  Erfindung  der  Polaqilaniineler  ein  Wendepunkt 
ein.  Wer  hat  nun  das  erste  Polarplanimeter  konstruiert?  Die  Erfin- 
dung de»  Polju-plaiiim.-ters  wird  heute  fast  allgemein  dem  Schweizer 
Prof.  Jakob  A  ni  s  I  e  r  zugeschrieben,  der  seine  Erfindung  im  Jahre  IHM 
in  zwei  Zeitschrift*.,  publizierte,  am  '-".'.  Februar  IHM  in  der  franzüai. 
sehe,,  Zeitschrift  _(  osmos"  und  in  dem  gleichen  Jahre  auch  in  der 
.Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft«  in  Zürich,  aher 
seine  Erfindung  erwiesenermaßen  schon  wahrend  seiner  Universität»- 
Studien  i«  Königsberg  in,  Jahr«  1KVI  gemacht  hat-  In  Osterreich  wird 
in  dem  bedeutendsten  Werke  Uber  Geodäsie  von  H  a  r  t  n  e  r  diu  Polar- 
als  Miller-Star  kesches  angefühlt.  Di« 
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i  befand  sich  auch  der  Sohn  de»  Professors 
A.  Miller  v.  Hin  enfel«,  Berg- Ingenieur  und  BerRwerkabesitzei 
Miller  v.  H  a  u  e  n  f  e  I  b  in  Gnu. 

Vor  Schluß  der  Sitzung  drückt  Herr  Hufrul  v.  Ernst  «.-in 
lebhafte«  Bedauern  darüber  aus,  itaU  wir  keine  Veieinsgastwirtschaft 
besitzen  und  er  ersuebl  den  Vorsitzenden,  die  Wiedererrichtung  einer 
wilchcn  anzuregen. 

Der  Obmann:  I)..r  Schriftführer: 


wurde  Tun  Prof.  A.  Miller  und  Gustav  S  t  a  r  k  o. 
iu  Wien,  verfaßt  und  am  25.  September  1855  in.  k.  k 
in  Wien  eingereicht.  Die  dazugehörigen  Zeichnungen  sind 
vom  Juni  IS.'i5  datiert.  Aus  der  Privilegiumaschrift  ersieht  man.  daß 
Miller  v.  H  a  u  e  n  f  e  1 1  die  Integrieren»  auf  einer  Kugel  abwälzen 
ließ  und  auch  auf  die  Vermeidung  von  Instrniiientalfchleru  bedacht 
«rar.  G.  Starke  modifizierte  du  Planimeter  nach  den  Angaben  de» 
Prof  S.  Stampfer  und  bewarb  sich  in  einer  Eingabe  vom  7.  No- 
vember 1*5<>  um  ein  Privilegium  auf  die  verbesserte  Konstruktion. 
!>cr  Vortragende  legt  Abschriften  der  beiden  Patentschriften  vor.  Eine 
din  Itte  Beeinflussung  Slam  p  f  e  r »,  bezw.  Starkes  dureb  A  m  s I o  rs 
Publikationen  Bebeint  unwahrscheinlich,  weil  in  einem  solchen  Kille 
wohl  in  erster  Linie  die  Form  de»  Instrumente«  eine  Nachahmung 
gefunden  bitte,  was  jedoch  nicht  zu  konstatieren  int.  Prof.  Dole  lal 
kommt  nun  begaglich  der  Erfindung  de«  Polsrplaninietcr*  zu  dem 
Schlüsse,  dafi  wir  uns  vor  der  nicht  vereinzelt  dastehenden  Tatsache 
b-tinden,  daß  zwei  Personen  xu  gleicher  Zeit,  hier  die  Professoren 
Amtier  und  v.  Miller,  eine  und  dieselbe  Idee  verfolgten  und  sie 
in  einem  uabeiu  identen  Instrumente  verwirklichten.  Prof.  Miller 
v.  Hn  uonfels  hat  im  Jahre  1H60  auch  ein  Linearplauimeter  kon- 
struiert, welche*  der  Vortragende  demonstriert. 

In  der  Geschichte  der  Erfindung  der  Planiinetcr  spielt  au4*h  ein 
anderer  österreichischer  Montanist  eine  Rolle,  der  Sektion&rat  und 
IWgdireklor  in  Eisenerz,  J.  Stadler,  der  das  Hyperhelplsninioter 
und  das  Hollplanltnoler  konstruierte.  Die  Konstruktion  des  Hyperbel 
plauiinetera  w  urde  in  R  i  1 1  i  n  g  e  r  6  Erfahrungen  im  beig-  und  hütten- 
männischen Maschinen-,  Kau-  und  Aufboreitung&weseu  im  Jahre  18.ri7 
publiziert.  Da»  Hypcrbolplinimetcr,  mechanisch  einwandfrei  aiiBgcfübit 
nnd  tadellos  funktionierend,  müßt»  ganz  vorzügliche  Resultat«  geben 
l>a*  verdienstvolle  Wirken  Stadlers  an  der  Herstellung  von 
mechanischen  Planimetera  blieb  lange  Zeit  weiteieu  Kreisen  unbekannt; 
der  Publikation  des  Professors  der  Technischen  Hochschule  in  Grs«, 
Peitbner  v.  Lichtenfels,  ist  es  zu  danken,  daß  Stadler» 
Name  in  neuerer  Zeit  in  der  Geschichte  der  Planimetrie  zur  Geltung 
kam.  Stadler  ist  1871  gestorben.  In  seinem  Nachlasse  wurden  die 
Modelle  der  Planimeter  gefunden,  welche  bis  zum  Jahre  1*S4  im 
Besitze  der  Familie  blieben.  Dann  wurden  sie  als  hi-torisch 'merk- 
würdige Stücke  in  die  InstruinenUmsiiminlung  dor  Lehrkanzel  für 
Geodäsie  an  der  Technischen  Hochschule  in  Uraz  aufgenommen.  IHe 
S  t  a  d  I  o  r  sehen  Plauimeterkonstruk'ioneii  geben  Zeugnis  von  der 
außerordentlichen  Begabung  des  Erfinders,  den  ein  ungünstiges  Geschick 
daran  hinderte,  seinen  Leistungen  die  verdiente  Anerkennung  zu  ver- 
schallen. 

Der  Vortragende  ist  in  der  Lage,  die  meisten  der  besprochenen, 
<m  Besitze  der  Lehrkanzeln  für  Geodäsie  der  Montanistischen  Hoch- 
«rhule  in  Leoben  und  der  Technischen  Hochschule  in  Wien  und 
<*raz  befindlichen  Planimeter  vorzuzeigen,  deren  Konstruktion  er  durch 
Vorführung  von  Lichtbildern  erläutert.  Auch  die  Fortist*  der  beiden 
Erfinder  laßt  er  an  die  Wand  projizieren.    Prof.  Doleial  schließt 

mit  .lern  Hinweise  auf  die  vielseiüge  wissenschaftliche  Tätigkeit  des 
Prof.  Miller  v.  Uaoeufels.  der  ein  bedeutendes  Lehrbuch  .Die 
h.'.here  Mark.cheidekuust"  schrieb,  zuerst  für  die  Anwendung  der 
Metbodo  der  kleinsten  Quadrate  im  Markscheidewesen  und  mit  Weise- 
nau p  t  für  die  Anwendung  des  Grubeutheodoliten  eintrat  und  oine 
Reihe  von  interessanten  Schriften  Ober  Differentialgleichungen,  theore- 
tische Mechanik,  die  Gesetze  der  Kometen,  Dyiiamomaschinen,  Meteoro- 
logie, mechanische  Warmetheorie,  Flugteclinik  u.  s.  w.  veröffentlicht«. 
Unter  lebhafter  Zustimmung  der  Anwesenden  sprach  der  Vor- 
Herrn Prof.  Doleial  den  wärmsten  Dank  aus. 


Patentbericht. 

Hie  tnllManiliiien  tstlerRichischeu  Patentschriften  sind  durch  die  Huchhandliui; 
l.rhmann  4  Wentzel,    Wien,   I  Ksrnlnerslraöc  31),   erhältlich.   Der  Preis 

eines  Excmplsres  betrugt  K  1. 
I'le  erste  Zalil  hrdcnlel  die  Kl«s<e   die  »seile  7-shl  dir  Nuinmer  de«  Patentes.) 

5.   24114  Kernheber  für  »tollende  Kernbohrer 
■all  aufsteigendem  Spnlwasserstrom.  Ticfhohr- 
Unternehmung  Albert  F  a  u  c  k  £  ( '  i  o.,  Wien. 
Uberhalb   dos  rohrformigen   Robrors  J  befiudet  sich 
im  HohlgcstUng*   ein  in  Liderungen   d,  f  verschieb- 
bare- Hohr  o,  h,  in  dessen  Uberende  ein  KUckschlag- 
itil  j  angebracht  ist  und  an  dessen  linierende  nach 
gerichtete,  lodernde  Arme  n  mit  Klemmbacken  o 
un  ihren  freien  Enden  befestigt  sind, 
wobei  dieses  Rohr  von  einer  dasselbe 
umgebenden  Sebrsubenfeder  m  gestiltxl 
wird,  so  daß  durch  Umkehren  der  Rich- 
tung de»  Spülwasserstrome*  das  ver- 
schiebbare Hohr  gesenkt  wird  und  die 
dabei  auf  der  inneren  Konustlächc  der 
Bohrkrone    gleitenden  Klemmbacken 
an  den  Kern  angedrückt  werden. 

18.   244)71  Waasexstaadzelger  mit  selbsttätigem 
Abschluß    bei    Wlasbrucb.     Andreas    P  u  t  r  i  s, 


M  e  leg  Ii  eeyi  Ungar  n  ,i 
unil  Diinipfbahnos  sind 
mit  besonderen  kegel- 
förmigen Ventilen  vor- 
sehen, die  in  normaler 
Stellung  entgegen  Feder- 
vtirkung  dadurch  offen 
ehalten  werden,  daß  au 
ihren  Ventilspindcln  um 
,  „  einen  fixen  Drehpunkt 
drehbare  Hebel  /  an- 
IL  I  greifen,  die  mit  ihren 
freien  Enden  an  einem 
l.eiGlasbruch  gleichzeitig  als  Schutz  gegen 
das  ilerumscbleuderu  der  Glassplitter 
dienenden,  netzartig  um  das  Glas  herum  - 
geschlungenen  Drahte  befestigt  sind,  bei 
Glasbruch  frei  werden  und  dadurch  den 
VentilschliiU  herbeiführen. 

18. —24195  lfaniprwaäserableiter. 
Josef  Havlik,  Wien.  Die  untere 
Hälfte  des  vorzugsweise  kugelförmigen 
Topfe»  ist  mit  einem  Ablaufrohre  ver- 
sehen und  bildet  unten  in  der  Mitte  eine 
Mutter  für  ein«  Stellspindel,  deren  Uber- 
endo  einen  mit  einer  nicht  gelrieron- 
den  Flüssigkeit  von  niedrigem  Siede- 
puukte  vollständig  gefüllten  und  mit  einer 
dünnen  Metallmemlirane  verschlossenen 
Becher  tragt,  wobei  sich  knapp  ober  der 
Membrane   die   Mündung   eine*   in  der 


hUssc  des  Wasser- 


Verlftngerung  des  Anschlusses  an  die 
Dampfleitung  in  das  Innere  des  Kondens 
topfes  ragenden  Rohrstutxens  befindet, 
so  daß  l>ei  Anwesenheit  von  Dampf  die 
Mündung  des  letzteren  von  der  infolge 
Ausdehnung  des  Becherinbalte»  ausge- 
hauchten Membrane  verschlossen,  bei 
Anwesenheil  von  Kondensaten  aber  frei- 
wird und  die  Kondensate  ab- 


1S-24222  liunipfuberhltzer  f«r  HeUrUureukessel.  Wilhelm 
Schmidt,  W  i  I  b  «  I  m  s  h  II  h  e  b.  Kassel.  Er  besteht  aus  einzelnen 
in  den  Heizrohren  angeordneten  ("berhitzerrohren,  die  »n  vor  den 
Enden  der  Heizrohre  angebrachte  Damp/sammelkauimern  angeschlossen 
sind;  das  Befestiguug&organ  (Kopfschraube)  für  jegliches  Überhitzer- 

Vz  ä  :  •  " 
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element  ist  zwischen  dem  DainpfeinlritUi-  und  drui  Dainplauatriltarohre 
angeordnet,  um  eine  vereinfachte  Befestigung  und  ein  gleiebcs  An- 
ziehen . I c  ■  Kin  und  Au  , tut'  ilamplmrirc  g,.K«.„  di"  '  »ampjVimmcrn 
zu  erzielen.  Zwischen  den  Dampfsarnmclkasten  und  den  t "  berhitzer- 
eleinenten  sind  ubergreifende  < i loitrilbrun^on  vorgesehen,  wodurch 
ein«  seilliche  Führung  erzielt  und  eine  Bewegung  der  beiden  Klemcnte 
gegeneinander  nach  dem  hinschieben  verhindert  ist 

24.— 24218  Treppenrost . Krnat  >_i 
V  ü  I  c  k  e  r,  Hornburg  a.  S.  Kr 
bestellt  aus  zwei  Teilen  x,  y,  von 
denen  der  obere  a  fest,  der  untere  y 
beweglich  ist,  so  dilti  beide  Teile 
unabhängig  voneinander  eingestellt 
werden  können. 

35.— 24*76  Vorrichtung  zuai 
Aufhebe»  den  Achstaldrurkcs  bei 
Wlndwrrken  mit  Schneckengetriebe.  Mm  Iteicb,  II  a  r  h  u  rg  a.  K. 
Durch  die  Anziehungskraft  eine*  Klcktromagten  y  wird  die  Anker 
sebeihe  b  der  Schneckenwelle  a  derart  Iteeintlußt,  daß  je  nat-b  der  in 
den  Drahtwindungen  de«  Elektromagneten  herrschenden  Strouistkrko 
der  achsiale  Druck  der  Welle  teilweise  oder  ganz  aufgehoben  wird, 
wobei  anter  Verminderung  der  zwi 
Hebenden  Kupplung«-,  hezw.  Brems- 
gliedern  vorhandenen  Reibung  ein 
Rücklauf  der  Welle  a  eintritt,  so 
iliiü  durch  liegelung  der  Strom 
starke  verschiedene  Last>eukge- 
(ichwindigkeilen  erreicht  werden 
können. 

46  24200  Elektrische  /.Indkcr/r  tur  Explo 
slonskraftmasrhlnen.  Adolf  Herz,  Wien.  1>er 
die  innere  Klcktrodc  h  umschließende  lscdicrki-rj.ee  u 
ist  zwecks  l  .ewinnung  eines  sich  nach  dem  E\plosinns- 
rauino  bin  erweiternden,  mit  ihm  in  ganzer  Weite  in 
(offener  Verbindung  stehenden  Itingraumos  stufenförmig 
abgesetzt  oder  kegelförmig  verjüngt. 

47.-24072  Kugellager.  So- 

e  i  e  t  ■'•  K  r  s  n  i;  a  i  s  o  des  Rou- 
lement*   a  Mille«,  Ivry 

1*  ort.     Zur    Kr  glichung  des 

Ein-  und  Ausbringens  der  Kugeln  in  die,  beiw. 
aus  der  kreisförmigen  Kille  «wischen  zwei  Hin- 
gen besitzt  der  eine  King  einen  Einschnitt  ;'. 
der  andere  eine  Öffnung  4,  durch  welche  die 
DurcbgangBöffnung  für  die  Kugeln  vergrößert 
wird.  Der  Einschnitt  ?  ist  in  achsialer  Rich- 
tung der  Hinge  nach  einem  Kadiua  von  der 
Crößc  de»  Kugeldurcbuiessera  gekrümmt. 

47.-2407H  Vorrichtung  zur  F.r/Ielung 
eine»  lleUaUngMin »gleiches  bei  mit  Schwung 
■nassen  gekuppelten  Arbeltsinaschlnea.  Ost 

S  i  e  m  e  n  s  •  S  c  h  u  c  k  e  r  t  •  W  e  r  k  e,  Wien.  Durch  Anordnung 
einer  Reibungskupplung  zwischen  Motor  und  Schwungrad ,  welche 
nur  die  normale  Leistung  de*  Motors  zu  übertragen  imstande  ist, 
wird  die  beliebige  selbsttätige  Veränderung  der  Kotatiorisgcscbwiiidig- 
keit  der  Schwungmassen  bei  gleichbleibender  llclastung  des  An- 
triebsmotors ermöglicht. 

47. —  24194    Ulledcrtrelbriemea.    Kranz  Quapil,  Wien. 

Jedes  der  (Jlieder  ist    auf   ■■..«.■■_  - 

drei  oder  mehr  Stifte  der-  1    i        '*    n        fa    n        *    n  1 — \ 
art  aufgesteckt,  dnJJ  die  stich  : 
ergebenden  Querfugen  zwi- 
schen den  Uliudern  über  die 
Kiemenhre.it*  möglichst  weit' 
voneinander  versetzt  sind. 

47  -  24106    Wahrend  des    Laafcs    cinschaltbarr  Kuppluni; 

Brüder  S  c  b  e  r  h,  Wien.  Bei  Holzen  oder  Klauenkupplnngen,  bei 
welchen  die  Bolzen  in  in  der  Rewegnngsrichtiing  erweiterte  Ausneh- 
maugen g  des  anderen  Kupplungs- 
teiles  hei  dessen  Vorubergang  eiu- 
whnappen,  sind  an  dem  Knde  der 
Ausnebinungen,  an  denen  die  Hol- 
zen entsprechend  der  Treibkraft 
anliegen,  dem  Bolzenende  ange- 
paßte Vertiefungen  A  angeordnet, 
in  welche  die  Holzen  rindringen 
können. 


aas) 


Zeit  schrittenschau. 

K-  Hell,   H  -  Nummer  de«  laufenden  Jahrganges,   wenn   keine  Jahrcsndii 
angeirelien  ms. 
iMn  Titel  eingedruckt  ist  die  ßihlloiUckszahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u.  b.  w.) 

HJIW  Deutsche  Bauzeltung,  Berlin,  X  101,  1006.  Eröffnung  des 
Verkehrs-  und  llauutuseums  in  Herlin.  Genetzentwurf  iilier  die  Sicherung 
der  Haufiirderungeu.  X  H»i,  l!""!.  Nachträgliche  l'ntorfsbrung  eines 
(ieschüftshauscH  durch  die  rntergruiidbahii  in  Herlin  Schluß  .  Eck- 
hardt: Statistisches  über  die  höheren  Haubeauiten  l'reuttens  und 
der  Reichsverwallung.  Mefjbildveifafarvn  und  Denkmller-Archivc 
Schluß  .  VII.  Iiitemntionaler  Architekten-Kongreß  Lomlon  p.a..  <  Forts. j. 
Adolf  Ooering. 

I  IMngler»  poljL  Journal.  Berlin,  H51,  1006.  Menth:  Die 
Wärmekraftmaschinen  auf  der  Ausstellung  in  XOrnberg  1006  i  Forte,  u 
Dre  w«:  Das  maschinell  tec-lniisehe  ITnterrichlsw  e?.en  auf  der  Ausstellung 
in  Nürnberg  Schlufll.  Vogel:  Die  Motorwagen  auf  der  Internationalen 
Antoinobilausstellung  Berlin  ;  Kurts,). 

10.741  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien,  N  24,  1006.  Die  Ver- 
kebrszustiinde  auf  der  Sudbahn,  ('zern  in:  Staatsbahnun  und  Wiener 
Stadtbahn  Schluß i.  Keeg:  Die  Hauchlwlialigung  in  den  Personen- 
zügen. Der  mitteleuropäische  Wirtschaftsvcrciu.  Aacher:  Aua  dor 
l'nuis  der  neuen  Zivilpro/ellordnung  (S.-hluß.,  (ioehel:  l^iistungs- 
berecbiiung  von  Verbrennuiigemotoren,  Aus  der  Jugendzeit  des  Auto- 
mobils. Staatliche  Autoinobilliiuen  in  Österreich. 

1851  Üst.  Wochenschrift  f.  d.  «ff.  «and.,  Wien,  H  51,  1006. 
Algermissen:  Das  ItaalenMrauch-Joesl-Museum  in  Köln.  Die 
deutsch-böhmische  Ausstellung  in  Welchenberg  1>« 

04  Organ  f.  d.  ForUchr.  d.  Eisenbahnw.,  Wiesbaden,  H  12, 
1006.  Metzeltin:  Neuere  Eokninotivsteuerungen  Schluß.  Blum: 
Die  Habubofanlagen  der  Illinois-Zentralbahn  iu  Xew  Orleans.  Edler: 
Anordnungen  der  Blockwerke  und  Stellwerksteile  zum  Ersätze  der 
Hebel-  und  t'nterwegsjierre  bei  den  Stellbebeln  der  Ausfabrsignale  in 
Stationen  iSchlufli.  Harkhausen:  Theorie  der  Verbundbauten  in 
Kieenheton  und  ihre  Anwendung  (Schluß  .  Statistiscbe  X achrichten  von 
den  Eisenbahnen  des  Vereines  Deutscher  Eisenbahnverwaltungen  für 
das  Jahr  l!Ksl. 

4870  Schweiz.  Bauzeit ung,  Zürich.  K  25,  1906.  Meckel: 
Die  katholische  Pfarrkirche  zu  Kusnacht.  Clier  die  Verhannngen  am 
Klibach.  I'raäil:  Bestimmung  der  Kranzprofile  und  Schaufelformen 
für  Turbinen  und  Kreiselpumpen  Schluß  i.  Bebauungsplan  für  das 
Quartier  de  la  Maladiere  in  Xeucbiit.il.  Der  ägyptische  DampfuHug. 

744t)  SDddeutache  Bauleitung,  München,"  S  51,  1006.  Wett- 
bewerb zum  Itlmer  Münslerplatz  (Fortsei.  Ausgeführte  Bauten  von 
Architekt  J.  Schmeissner.  Ritter:   Die  Keuersieherheil  de»  Betons. 

•91  Zeitachr.  d.  Ver.  deutsch.  Ing.,  Beriia,  N  51,  1006. 
Metzelt  in:  Die  Eisenbahnbetriebsinittel  auf  der  bayerischen 
Landesausstellung  iu  Xürnberg  l!t mV  Jordan:  Kritik  der  Brem« 
Systeme  hei  elektrisch  betriebenen  liebezeugen  Kort«.  .  Darapskr 
und  Schubert:  Die  Wirkungsweise  der  l'reßluftpuinpen.  Röhn: 
Xeuere  Textilmaschinen  F'urts.V 

<>■!■<■  /clttr.  d.  Ver.  deutoeh.  Elseahahaverw.,  Berlin,  N  99, 
1006.  Annahme  der  (ülter  auf  großen  Stationen.  Der  Tunnel  unter 
dem  Ärmelkanal.  Verwaltungsordnung  für  die  bayerischen  Staat»- 
bahnen.  Die  sibirische  Eisenbahn  wahrend  de«  russisch-japanischen 
Krieges. 

m.4.:  Zentralbl.  d.  Bauverw.,  BerUa,  N  103,  1006.  Kircben- 
ausstattung  Schluß).  Das  Kaiser  Friedrich-Museum  in  Magdeburg. 
Elektrischer  SchifTszug.  X  1<)4,  lOtNi.  Daa  Kaiser  Friedrich-Museum 
in  Magdeburg  i  Schluß).  Vnm  Fanamakanal. 

1081  KnglrieerliiK.  London,  N  2188,  1906.  Das  Zwillings  Teleskop 
im  astronomischen  t  iöservatorium  zu  Oxford.  Die  Radiotelegraphie 
und  das  Telcfunken-Svstem  iKorts  i.  Sei  hsgekuppelte  Tender- Lokomo- 
tive mit  Lenk-Steuerung.  Apparat  zum  Kniölen  und  Weichmacheo  von 
Wasser  von  i'aterson.  Hat  /'iS-Sauggasanlage,  Der  Motair-Ouinibus. 
Die  Ausstellung  der  physikalischen  (iesellschaft  in  South  Kensington. 
Verbund- Wechselst roiiutiarchiiie  mit  Selbsterregung.  Kowler:  Die 
Beleuchtung  der  Hahnhöfe. 

«eil  Engineering  Newa,  Xew  York,  X  24,  1906.  Eorgie: 
Die  Itutcrtunnelung  des  Hudson  River  durch  die  Pennsylvania  lt.  R. 
bei  Xew  York  für.  B  i  b  b  i  n  s :  Hau  und  Betrieb  einer  modernen 
flaini MMW lIllgMiijaiiS)  Kichmond:  Sheddileher  fOr  Fabriken.  Colin: 
Pumpen  für  tiele  Brunnen. 

1030  Kallroad  «azette,  XewVork,  N  24,  1906.  Die  HrUcke  der 
Union  Pacilic  Ky.  über  den  North  Platte  River.  Die  elektrische  Ein- 
richtung der  Erie  R.  R.  zu  llornell,  X.  V  Die  amerikanischen  Kisen- 
hahnen  von  einein  deutschen  (iesichtspunkte  iKorU.  .  Wagen  für  Flech- 
um! Wildtrnnsport.  Vierzylinder-Verbund-Scbnellzugslokomotive  der 
dillischen  Stiuitsbabnen.  Kleine  stehende  schncllaufende  Dampf- 
maschinen. 

131«  Sclenllf.  Amerlc,  Xew-Vork,  X  23,  1906.  W i t  tel sh of e r: 

Iber  Spirituslicht.  Krzetigung  der  Schwefelsaure  durch  das  Kontakt- 
verfahren.  Smith:  Daa  Kondensat lonsproblem  (Schluß  .  Wakeinan: 
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D»inpfversehltlB*e.  N  24,  nun;.  Per  Ii  ins:  Elektrisch  betriebener 
lAtiaruckhammer.  Co  II  in»:  Konstruktion  eins»  Stromunterbrechers. 
1H«  Brandvcr*uche  im  Wiener  Modelltheater.  Case:  Diu  Gau,  eine 
(Juclle  der  Kraft. 

The  Englneer,  London,  X  2600,  1008.  Kalorimeter  für  Alkohol 
von  Wallace.  Die  WalschaerU  Steuerung  Der  Dampfer  „Araguaya". 
Die  l'iitetseeboote  Frankreichs.  Die  neuen  elektrischen  Glühlampen 
i'orts.J.  Die  Versuche  in  der  Snuggasanlage  zu  Derbv. 

1114  U  «enl«  CItII,  Part»,  X  8,  1900.  Dnnt'in:  Verkleidung 
tuq  I>ämfncn  und  Böschungen  mit  Eisenbeton,  System  Murale 
liuillot:  Herstellung  von  Eisen  im  elektrischen  Ufen  Forts  . 
Elektrischer  Peraonenaufzug  hei  der  Londoner  Stadtbahn.  Liirard: 
Neues  Verfahren  zur  Entfernung  von  Schiefer-  und  Teerölen  aus 
Petroleum  Porta.).  Projekt  eines  Zugs-Fährdienste*  zwischen  Krank- 
reich  und  England. 

7t!7  Nonv.  Ana.  d.  1.  Constrnef.,  Pari«,  N  024,  1906.  Her 
Leurhttumi  zu  Beachr  ilead  ^England:.  M  a  r  c  h  a  u  d  u.  Leprinco: 
Kleine  Pamilirnwnhnhäus-er  au  Bois-Cnloiubes  und  Asnieres  (Seinei. 

2824  Keine  Generale  de»  cheinlaa  de  fer,  Pari»,  N  0,  1900. 
Chabal  11.  Brno:  Die  von  der  Pari*  —  Lyon  —  Mittclmeerbahn  im 
Jahre  1906  angestellten  Versuche  über  die  relative  Bewegung  der 
Kurfer  zweier  aufeinanderfolgender  Wägen  eines  Zuges.  Dupuis: 
Die  neue  Güterhalle  der  französischen  Nordbahn.  Statistik  der  Bahnen 
der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  Jahre  l'.«H. 

5441  De  Ingenieur,  tiravenha«*,  N  51,  190«.  We  Icker:  Mit- 
teilung über  Karlen  des  Mi»»U»ippiflu»aea  und  über  Dokumente  vom 
Pacamakanul.  Vid  lleraon:  Arbeitsleistung  und  Bieuung  von  Spiral- 
federn. De  Mar  all:  Hie  Meercsdciche  in  Zecland  und  dir  Sturmflut 
vom  12.  Marx  VMM,.  Eiscnhahnstatietik  von  Xiodorland  und  Nieder« 
lindisch-Ostindien,  Oktober  UHU"..  Aus  dem  Parlament ;  Staatsbudget  1W17, 
im  JlongheoturaadEchap  vnn  Rijnland" 


e  c  k  >' :  Zur  Krage 
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Die    Spiritus  und 


1 1  b  r  e  e  n :  Die  Entwftsserunf 

7745  Teehnlek/  Obior,  Prag-,  If  38, 1008.  S  t  u  p  < 

de,  statischen  Sicherheit  der  Maiierdämme.  Met.cl:  N< 
:ui  Baut?  der  Steinbrückeii.  X  39/40,   VMM}.  Mencl:  . 
mi  Baue  der  Steinbrücken.  S  o  u  k  u  p:  ("her  die  Ausführung  der  Ge- 
wölbe „Corne  de  vaobe". 

Zeitschriften  für  Architektur. 

1!»J7  Bullding  New»,  London,  »2711,  1900.  Taf-ln  :  Hinge  Hall 
in  Boltou.  Amtsgehäude  in  Üolton.  Maus  der  Ley^ian  .Mission.  Haus 
der  ('»operative  Insurance  Society. 

1186  The  Archilect,  London,  X  1983,  1900.  Taf-ln:  Innenansicht 
drr  Kaüiedrale  zu  Weatminater.  Entwurf  fQr  den  Krieden-palast  im 
Haag.  Landhaus  in  Horshaui. 

774  The  Ballder,  London,  I*  3333,  1000.  Talein:  Innenansieht 
der  Kirche  zu  St.  lic.my  in  Dieppe.  Entwurf  für  eine  grotie  Kirche. 

4M»  La  Conatrnctlon  moderne,  Parin.  K  12,  1908.  Neue  Bau- 
materialien nnd  Fortschritte  im  Hochbau,  Kali  er  Kolonie  einer  Schub- 
in  Mers-les-Bains. 

5828  L'Arehltectare  Paria,  «51,  1900.  Bai  I  u  u.  Bei  lo  c:  Denk- 
mal für  Henri  Kevoil  iu  Ninies.  Die  Orgel  der  Pfarrkirche  zu  Wein- 
garten in  Württemberg. 

7745  Archltektonlck/Obior,  Prag,  X  12. 1906.  Pct  nik:  Hundert- 
jähriger Bestand  der  Technischen  Hochschule  in  Prag.  Bures:  Die 
Gruppe  der  Miethäuser  Xr.  3tiO,  362.  41H  in  Prag  II.  D  I  a  b  a  t:  Da» 
Miethau-  Xr  «»21  iu  Prig  I.  Sidlik  und  Mafik:  Entwurf  der  Villa 
für  den  Maler  B.  W. 

Zeitschriften  für  Berg-  and  Hüttenwesen. 

17*  Ost.  Krltachr.  f.  B.  n.  Hatten«..  Wien,  N  51,  1900.  Kies 
linger:  Da»  Genesungsheim  in  Keindlitz  bei  Aussig  und  das  Bade- 
heiro  in  Teplilx.  Xeuere  Belriohsergcbnisse  der  Erzverhüttuni:  de» 
Mount  Lyell  Grubendtstriktes.  Bartoncc:  Die  erzfühieuden  Trias- 
schichten  Westgalixiens  iSchlußi, 

1240  Tbe  Ena;,  and  Hlnlng  Joarnal.  New  Torfc,  X  24,  1000. 
Ualaton:  Der  Greonwater-Kupferdiatrikt  tu  Kalifornien.  Heriot; 
Abteufung  von  Schachten  in  wasserhaltigen  Schichten.  Merrill:  Die 
Bergwerke  von  Plancluv»  de  Plata.  Inga  II*:  Der  Si-hwcmmprozeä. 
i.rznberv:  Die  Geschichte  de»  Sehuyler  Bergwerks  Lrman:  Der 
Kohlenbergbau  zu  Holden  in  West- Virginia. 

2»»  Annale»  de»  Mine»,  Pari»,  N  9,  1900.  Japiol:  Die  Eisen- 
bahnen Amerika». 

Zeitschriften  für  Chemie. 

2580  Chemiker-Zeit« ni-,  Kothen,  N  100,  1000.  ICakusin: 
'»ptische«  Verhalten  und  andere  Eigenschaften  der  wichtigsten  Kette 
de»  Tierreichs.  Bokornv:  Wirkung  der  alkalischen  Phosphate  auf 
Zellen  und  Fermente.  K  n  m  p  f :  Apparat  fllr  Sublimationen  im 
Vakuum.  Froehner:  Bntterfctihcstimmung,  Lavalle:  lndikun- 
narbwei»  im  Harn.  N  Uli.  lHHj.  Klein;  Fortschritte  der  Zell i-lotl' 
(«brikation.  Cnrlson:  Neues  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kalk 
-t.ckstotf.  Keinke  u,  Wiebold:  Kohlensaurebeatiminung  im  Bier, 
Zielstorff:  Au»  der  Praxis  der  Nahrungsniittelkuiilrolle.  Büchner: 
l'l#r  Insektenwach». 

8270  Chemische  Industrie,  Berlin.  N  24,  IBOfl.  Der  Die.iot- 
vrrfrag  der  technibehen  Ange»tellten.  Die  Kruge  der  '" 


für  Silureu  im  Laiide.-.eisenbahnrat    (»«twald:    Kftr  die 
Keicbsanstalt.  Küdiger: 
Industrie  l'»»;»  (Sihlulli. 

2.'i73  Tonindnatrie-Zeltang,  Berlin,  S  151.  1908.  Vorrichtung 
zur  Herstellung  von  Kalkbvdiat.  Krumb  haar:  Der  Gips  iSchlulii. 
Zerstäuben  fllissiger  Hochofenschlacke.  N  152.  IWHi.  Doufrain:  Die 
Keramitziegelerxeuguug  in  Ungarn. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

HHI4  Elektrolerhn.  Ncnlgk.-Ani.,  Wien,  N  12,  1908.  Tele- 
phonieren  ohne  Drsht  II  6  h  m  -  U  a  f  f  a  y :  Vollständige  Abäcbeidung 
des  (»los  aus  dem  Kuiidcnmviisser.  Grünhut:  Gegenwärtiger  Stand 
der  H.'leuchtungirtecl.iiik.  Böhm-  Kaff  ay:  Messung  der  Stlrke  der 
Kontgenstrahlen  Sehen  auf  Entfernung  durch  das  Telephon. 

4i.2«  Elektrotechnik  nnd  aaarhlnenban,  Wien,  H  52,  1906. 
Kramar:  Graphische  Ermittlung  der  Gestehungskosten  elektrischer 
Energie.  Edler:  Berechnung  der  K.leklromngiictspulen  f«r  Stark- 
strotn  Kelaia   Forlsi.  Herzog:  ller  Siegwart-Zementmast. 

3488  Klektrotechn.  Zeltachr.,  Berlin,  H  52. 1900.  Braun:  Neuer 
Wellenanzeiger,  Hundt:  Die  Ausstellung  in  Nürnberg  l!X»ß  I Forts  1 
Zeitlicher  Verlauf  der  Polarisation  wahrend  elektrolytischer  Vorgänge. 
Die  Kupferuot. 

10.U84  Schweiz.  Elektrotechn.  Zeltschr.,  Zürich,  H  40,  1000. 

Neue  Saminelbatterieu,  System  Dr.  ('Ii.  Itorel  und  L.  Dcnereaa. 
(rolwig:  Neuerungen  au  hydraulischen  Akktiinulierungen  (Forts.. 
Herzog:  Die  Maillinder  Ausstellung  Schluli.  S  r Ii  11  e  t  z  1  e  r:  Der 
EinpliiD.cn  Kollektormotor  der  Kiriini  Brown.  B.iveri  &  Co.  H  MI, 
l!H*i.  G  o  I  w  i  g:  Neuerungen  an  hvdrauliwlicn  Akkumulierungeu 
iScbluB.  Sc  ho  et  zier:  Der  Einphasen  Kollekt  •rmotor  der  Firma 
Brown.  Bovert  A  Co.  II  .V),  l!»»i;  i  ScliluS.  Starkstrom  Ausschalter  mit 
Sicberhcits-Verriegelung.  Sc  hol  tos:  Bewährung  und  Kosten  der  für 
elektrisch»  StraU,'nbahnen  verwendeten  Bremsen. 

^2ti7  Electrlcal  Kevleir.  London,  N  lül",  1908.  Matthews: 
Die  Entwicklung  der  Elektrizität»- Versorgungsunteinebiuungen  (K01U.  . 
tierende  l'mformer  und  Motorgeneratoren.  Die 


Walker:  Kotierende  l'mformer  und  Motorgeneratoren, 
dreier  großer  ElektrizitAtsgeselUchaflen  in  Scliwedcn.  Die 
BideiU'htung»-  und  Straüenbahn  Anlage  in  Lourcm-o  Marriues  ^Detugua 
Bav  .  ElektriM'he  Sij:nalstollwerke  bei  nebeligem  Wetter. 

82t>3  Electrlcal  World,  Kew  Vork,  .H  23,  190».  Die  Generator 
Station  des  Elektrizitätswerkes  zu  Birmingham.  Still:  Emphaeen- 
stroui  Induktionstnotoren.  Springer:  Die  elektrische  Zündung  bei 
inneren  Verbreiinungsmaschineii  1. Ports.).  Einptiasenstrom-Beleuchtungs- 
und  Kraftwerk  zu  Centralis,  III.  N  :'4.  PhH'..  Wrigley:  Die  hydro- 
elektrische Anlage  der  Biltoti  Power  Co.  Spinney:  Erprobung  von 
Glühlampen.  K  a  e:  Samuielbjitterien  für  elektrische  Automobile. 
Still:  Emphasen-strom. Iiiduktionsinotoicn  1  Kurte. I. 

44H2  Tbe  Klectrlclan,  London,  S  1492,  1900.  Kershaw:  Die 
Analyse  von  Gasen  für  Dumpfkoissclfeucrungen  SchluB.)  Elektrischer 
Schiri's2ug  auf  zwei  Kanälen  in  Krankreich.  Bailv  nnd  C I  eg  h  or  ne: 

utation  SchluD,.  l>io  Ansetellung  von 


Einige  Phänom 
Apparaten  der 


Zeltschriften  für  Gesundheitstechnik. 

:I4'M  «e»aadh.-Ing.,  Berlin,  N  51,  1900.  Schwarz:  Des 
infektion   von  Abwässern,   unter   Berücksichtigung  «ler  naebherigen 


biologischen  Keiuigung. 

1405  Joarn.  f.  Ilaabel.,  B Buchen,  N  öl,  1908.  Burgemeistvr: 
Ältere  und  neuere  Muireukonstruktioneu  mit  Gnmmjscbnurdichtungen. 
Ler  bald:  Zur  Unfallstatistik.  Heineken:  Über  Installationa- 
ineislerkurs«.  Ileepke:  Erweiterung  des  Wasserwerks  der  Stadt 
Mittweida  i.  S  iSrhluB.  j  Entwicklung  der  Gasanstalten  und  die  Selbst- 
in 


MAI  Ena-ineer  Record,  S.it  Vork,  N  23,  1906.  Die  Filter 
anläge  iu  Pittsburg  Kurin  \  Uber  Sbeddächor.  Ahwässerbesvitignng 
in  Eichinond,  New  York.  Die  Dantinanlage  beim  Eisenbergwerk  zu 
Hodliarrow.  Die  Heizungs-  und  Lüftungsanlage  des  Gebäudes  fQr 
Ingnnieurwissen  der  Universität  zu  Pennsylvania.  Die  Brücken  und 
Vmdnkte  der  Guatemala  Ky.  Die  neuen  Werke  der  amerikanischen 
Spiralrohrenfabriken  in  Chicago.  SauggaaJUilago  in  Depew.  X  24, 
l'.lM",  Die  l»eepwater  und  Tidewater  Ry».  Die  Anwendung  des  Gefrier- 
verfahrens beim  Baue  dos  Bsttery-Tnnnels  in  New  Vork.  Wriglev: 
Die  hydroelektrische  Anlage  der  Belton  Power  Co.  Die  neuen  Werke 
der  Canadian  Westinghouse  Co.  zu  Hamilton,  ünt.  Dio  Kilteranlage 
in  Pittsburgb  (Koru.  .. 

BUcherschau. 

Hier  werdtu  nur  Bücbrr  besprxs'bcn    w*l.-lic  dem  i'Merr.  ItiiN'uieur-  und 
Architekten -Verein*  nir  lli'sprei'hung  i*iijg.-i».*nilei  wunlrn 

1HK7  Bandbuch  der  Ingenleorwlsseiischaflen  Dritter  Teil. 
I»er  Wasserbau.  Herausgegeben  von  ,J.  F.  B  u  b  e  n  d  0  y. 
\.  K  r  ü  h  1  i  11  g,  Tb.  K  o  e  h  11,  Fr.  K  r  e  11 1  e  r,  Tb.  lieh  bock,  Ed. 
Sonn  e.  Vierte  vermehrte  Aurlage.  Fünfter  Band.  Binnenschiff- 
fahrt*k»n*lo,  F  1  11  B  k  »  n  a  1 1  »  i  e  r  u  n  g.  Mit  UöTexUbbildnngen 
und  Hl  Tafeln.  Leipzig  IlH«,  Wilhelm  K  n  g  »  I  ni  a  n  11  Preis  M  ;», 
gebunden  M  12). 
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Das  Erscheinen  der  vierten  Auflagt*  des  fünften  Bandes  der  In- 
geiiieurwissenschaften  gibt  neuerdings  Zeugnis,  in  welch  vorzüglicher 
Weise  und  Vollständigkeit  die  einzelnen  technischen  Fachgebiete  in 
diesem  Handbuch«  zur  Besprechung  gelangen.  Der  heule  vorliegende 
füntte  B»nd  zeriallt  in  drei  Abschnitt»,' und  zwar:  1.  Abschnitt:  Wasser- 
Flößerei  und  Hinnenschirrahrt,  II.  Abschnitt:  Schiffahrtskanil« 
Abschnitt:  Kannlisierung  der  Kid««».  W<mn  mich  gegenüber 
der  vorangegangenen  dritten  Auflage  eine  durcligrcitendc  Änderung 
nicht  zu  verzeichnen  igt,  so  hüben  doch  einzelne  Kapitel  eine  wesent- 
liche Bereicherung  erfahren,  und  erscheinen  insbesonder*  die  seit  den» 
Erscheinen  der  letzten  Auflage  auf  dem  Gebiete  der  Wasserstraßen 
eingetretenen  Änderungen.  Neuerungen  und  alle  seither  gewonnenen 
Erfahrungen  iu  dem  neuen  Hände  entsprechend  ^« wlirdijit.  Kür  uns  Orter- 
reicher, die  wir  ja  vor  dem  Haue  der  Wasseistraßeu  stehen,  haben 
die  Kapitel  Uber  die  Entwicklung  der  künstlichen  und  natürlichen 
Wasserstraßen  und  deren  wirtscbaftliche  Bedeutung  ^n^t»  Interesse. 
In»he»ondcre  gelten  die  Studien  S  v  m  p  h  c  r  »'  ein  getreues,  Bild  der 
Wasserstraßen  und  liefern  wertvolle  Angaben  ülter  die  wirtschaftlichen 
und  technischen  Vnruntersuehunpen  tür  den  Itan  von  Wasserstraßen. 
Gerade  diese  Studien  SS  v  m  p  h  e  r  a'  haben  viel  zu  der  Verbreitung 
der  auch  in  Deutschland  bekämpfte»  Anschauung  beigetragen,  dall  die 
Wasserstraßen  neue  Verkehre  entstehen  lassen  und  gleichzeitig  Heu 
in  einer  Weise  heben,  wie  dies  die 


Auslese-  ist  als  Nachschlagebueh  in  vielen  Fallen  vorteilhaft  zu  he- 
iitzen;  deren  Ausstattung  muH  als  mustergültig  bezeichnet  wenden. 


allein  niemals  imstande  wären.  Möge  auch  bei  uns  diese  Anschauung 
bald  zum  Durchbreche  gelangen.  Auch  der  geplanten  österreichischen 
Kanäle  sowie  der  Kanalisieruug  de-  Wiener  Dotiaukanalcs  und  der 
Moldau  wird  in  Kürze  Erwähnung  getan.  Dieser  neue  Hund  de»  be- 
liebten Handbuches«  reiht  sich  »einem  Inhalte  wie  seiner  Ausstattung 
nach  würdig  »einen  Vorgangern  an.  und  können  wir  demselben  nur 
jene  reiche  Verbreitung  in  Fachkreisen  wünschen,  die  dieses  Handbuch 
vollauf  verdient.  /'. 

W.7M«  Kepetltorlum  der  Elektrotechnik.  Herausgegeben  von 
A.  K  ö  n  i  g  a  w  e  r  t  b  e  r.  VI.  Hand:  Dir  Akkumulator  e  n  und 
galvanischen  Elemente.  Theorie,  Konstruktion  und  Anwen- 
dung. Von  Dr.  L.  Lucas,  Ober  Ingenieur.  1'JtJ  SS.  *•>.  «»  Abb.  Han- 
nover 1'JOfi,  Dr.  Max  J  Ii  n  e  c  k  e  iPrei«  broeeb.  M  geh   M  4  ■!•>;. 

Das  Buch  zerfallt  in  vier  Hauptabschnitte  Konstruktion  der 
Akkumulatoren;  Verwendung  der  Akkumulatoren;  Allgemeine  elektro- 
chemische Theorien;  Theorien  des  Bleiakkuuiulstors)  und  behandelt 
selbstverständlich  vorwiegend  den  Hleiakkumulator,  wenn  auch  den 
alkalischen  Akkumulatoren  sowie  den  Primlrcleiueutcu  der  ihnen  ge- 
bührende. Raum  gewidmet  ist.  Das  durchaus  klar  und  mit  genügender 
Ausführlichkeit  geschriebene  Werk  läßt  überall  den  erfahrenen  Akku- 
mulatorentechniker erkennen  und  ist  al.1  wertvolle  Bereicherung  der 
Literatur  zu  begrüßen.  Bei  Beschreibung  der  Rohmaterialien  fallt  «» 
auf,  daß  gerade  und  nur  für  da«  Antimon  eine  l'rcnvangJibe  gemacht 
isU  Angaben  über  den  angefahren  Preis  kompletter  Akkumulatoren- 
batterien, Uber  die  durchschnittlichen  Kosten  der  Instandhaltung  so- 
wie über  die  Lebensdauer  der  Akkumulatoren  fehlen,  waren  aber 
viele»  gewiß  erwünscht.  Ifuter  den  Vorteilen  der  Verwendung  von 
Akkumulatoren  ist  auchiS.L'Ti  die  Keduktiou  der  < Iröße  der  Maschinen 
anlöge  und  rdaher  Verringerung  des  Anlagekapitales'  angeführt,  was 
wohl  durchaus  nicht  allgemein  zutrifft,  wie  auch  die  Behauptung,  daß 
..die  Leistungsfähigkeit  der  Akkumulatorenbatterie  am  zweckmäßigsten 
gleich  der  der  Ma*rhin«n«nlage  genommen  wird".  Die  häutig  recht 
schwierige  Wahl  der  Größe  einer  Batlerio  i*t  doch  von  zu  vielen 
Umstunden  abhängig,  als  daß  sie  in  so  einfacher  Weise  erfolgen 
könnte,  Hei  der  eingehenden  Behandlung  der  Schaltungen  der  Akku- 
mulatoren in  Beleuchtungsanlagen  hfitte  die  in  neuerer  Zeit  Öfters  an- 
gewendete Drei-Reihen  Schaltung  kurz  er» ahnt  werden  können.  Diese 
kleinen,  hier  nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähnten  Mangel  können 
jedoch  den  Werl  de»  Buches,  da»  nicht  nur  Studierenden,  sondern  auch 
den  in  der  I'rniis  stehenden  Ingenieuren  und  Chemiker»  wärmsten» 
empfohlen  werden  kann,  nicht  schmälern  iHttr*. 

lu.'kVj  Analev  «tu  meiner  Unterricht-"  und  Vorlesnnc»- 

praxl*.  Von  Dr.  Hermann  Schubert.  Professor  an  der  Gelehrten- 
«■hnle  des  Johunncums  in  Hainborg.  Dritter  Bond.  Kl.  Ho.  iVitl  Seiten 
mit  IS  Figuren.  Leipzig  I'.HIti,  Göschen  l  Preis  geb.  M  I. 

Vorliegender  Band  bildet  die  Fortsetzung  der  in  den  Nummer»  4ij 
v.  I JHlfj  und  s*  v.  P.MSi  besprochenen,  bereits  erschienenen  Teile  des  an- 
geführten Werkes.  Zur  Abhandlung  gelange»  daselbst  in  7  Ahschnittcii 
die  nachfolgend  bezeichneten  Materien:  I,  Bestimmung  von  Schwer- 
punkten. II  Die  Parabel  in  der  elementaren  »nalvlischen  f;eomnlrie. 
III  Das  SnelliusBche  Brechungssystem..  IV.  Der  Parallclkantner 
und  die  allgemeine  Voluinbestimiiiung  V.  Über  die  Ausdehnung  der 
Formel  für  das  Volumen  eine»  Obelisken.  VI.  Fnriiielaysteiu  der 
sphärischen  Trigonometrie  und  VII.  Herstellung  beroniseber  sphärischer 
Dreiecke.  Wenn  auch  der  Inhalt  hinsichtlich  des  Interessanten  je:iem 
der  ernten  zwei  Teile  nachsieht,  so  bildet  er  doch  auch  eine  teilweise 
Ergänzung  desselben  —  wa»  z.  B.  vom  IV.  und  V.  Abschnitte  mit 
Bezug  auf  don  V.  und  VI.  Abschnitt  des  ersten  Teiles  gesagt  werden 
kann  —  und  erweitert  die  dort  gewonnenen  Resultate.  Das  Formel 
System  der  sphärischen  Trigonometrie  dlirfte  vielen  Fachgcnnssen 
willkommen  «ein ;  schade  nur,  daß  die  Abhandlung  mit  keiner  Abbildung, 
welche  der  Anschaulichkeit  »ehr  zustatten  käme,   begleitet  ist.  Die 


-J.nui  Unland«  Handbnch  für  den  praktischen 
Konstrukteur.  Elektrotechnik.  Von  Ing.  W.  Sunders. 

Die  hervorragende  Bedeutung,  welche  die  Elektrotechnik  in  fast  alle» 
techniiu'hen  Betrieben  einnimmt,  machte  e6  den  Herausgebern  des  be- 
kannten Uhlandschen  Handbuches  geradezu  zur  Pflicht,  der  Elektro- 
technik «inen  eigenen  Abschnitt  einzuräumen.  Obwohl  sich  hier  der 
Verfasser  des  W  erke»  eine  Bescliränkuug  in  der  Behandlung  des 
Slorle*  aufer  legen  mußte,  wie  di.-«  ja  l*i  einem  Handbuch  »elhstver 
ständlich  ist,  so  hat  er  doch  die  zum  Verständnisse  des  Gegenstandes 
notwendigen  elektrischen  und  magnetischen  Gesetze  eingehend  be- 
handelt. Die  Kapitel  uh.-r  elektrische  Maschinen  und  Transformatoren 
erfreuen  sich  einer  besonderen  Sorgfalt  dos  Verfassers.  Die  Au* 
führuiigeii  die-er  Kapitel  überschreiten  weit  den  Rahmen  eines  Hand- 
buches. Zur  Erleichterung  des  Studiums  sind  dem  Werk"  eine  große 
Anzahl  »orgfaltig  entworfener  Zeichnungen  und  reiches  Material  aus 
Zahb-nbcispielen  beigefügt.  Da»  Buch  wird  daher  bei  dem  in  der 
Praxis  stehenden  Ingenieur  bald  jene  Beachtung  finden,  die  es  verdient, 

ityrlr. 

öl.Yi  Ha»  EKenhahnbanwesen.  Für  Bahnmeister  und  Bahnmeister 
Anwärter  als  Anleitung  für  de»  praktischen  Dienst  und  zur  Vor 
bcreitung  für  die  ItahnmeisterprUfuug  geiueinfaßlich  dargestellt  von 
A.  J.  S  u  »  e  in  i  h  I  und  Geh.  Haurat  E.  Schubert.  In  siebenter 
Auflage  nach  den  neuesten  Vorschriften  umgearbeitet  durch  K,  v.  Za- 
hl e  n  s  k  y.  Regierungs  un<l  Baoral.  Wiesbaden  l'.H)7,  Bergmann 
^'reis  M  »i, 

Das  Buch  besteht  aus  zwei  Teilen,  und  hat  der  erste  Teil  einen 
ganz  anderen  Inhalt  erhalte»  als  bisher,  nämlich  die  Verwaltung  und 
das  Finanzwesen  für  die  preußische»  Staatseiseiibahnen.  Für  Unter- 
nebtszwecke  in  Osterreich  ist  daher  da«  Werk  in  der  neuen  Anfluge 
nicht  mehr  in  Betracht  zu  ziehen.  V.  /'. 

ISIS  Kalender  für  Hellings-,  Lüftung»-  nnd  Badrtrchnlker. 

Herausgegeben  von  Ober-Ingenieur  II.  J.  Klinger.  Zwölfter  Jahr- 
gang lix.li.  Mit  zahlreichen  Tabellen  und  Abbildungen.  300  Seiten. 
Halle  a.  d.  S.,  Karl  M  a  r  h  o  I  d  tl'reis  in  üar  zleder  geb.  Brieftascheu- 
funuatl  M  4.  in  Skytogen-Eiiibaud  M  3'*» . 

Der  K  I  i  Ii  g  e  r  »che  Kalender,  der  an  dieser  Stelle  schon  häutig 
.•ine  entsprechende  Würdigung  gefunden  hat,  liegt  abermals  in  neuer 
Autlage  vor,   und   wünschen   wir  derselben  eine  gün»tige  Aufnahme 

/.  V. 

U  -Jitl  ElscnbahnbrUcken  nnd  KlsenbahnkongreO  1900.  Wir 

erhalten  soeben  von  Herrn  Ministerialrat  Maz  Edler  v.  Leber  einen 
Separatabdnich  seines  in  dem  „Organ  für  die  Fortschritt»  de»  Eisem- 
biihnweei'iis-  i  Neue  Fidge,  XL1II.  Bd.,  Erganzungahrfl  P.KXii  er- 
echieDenen  Berichtes  über  die  »Besc h  I ü  sae  des  internationalen 
Eisen  Ii  ahnkongresaes  zu  Washington  nach  dein  am  4.  bis 
IS.  Mai  lWXj  angenommenen  französischen  Tezte'*,  bei  welchem  Kon- 
gresse Herr  v.  Leber  als  Vertreter  der  österreichischen  Regierung, 
als  österreichisches  Mitglied  der  permanenten  internationalen  Kom- 
mission*, und  ale  SektiousprSaident  fungiert  hat.  Gleichzeitig  Uber- 
mittelt uns  auch  Herr  Ministerialrat  v.  Leber  über  «ein  Brücken- 
referat für  die  letzte  Knngreu*c»»iou  zu*  Pari»  im  Jahre  IHÜO  ein 
Exemplar  der  nachträglich  erschienenen  englischen  Auftage,  welche 
einigermaßen  vollständiger,  jedenfalls  auch  besser  richtiggestellt  ist  als 
die  bereit»  in  Nr.'.'J  v.  V.tnl.  Seite  413,  unserer  „Zeit-chrift-  besprochene 
französische  Auflage.  Wir  bemerken  Uber  beide  Publikationen,  insbe- 
sondere bezüglich  der  E  i  s  e  u  b  a  h  n  b  r  U  c  k  e  n,  folgendes: 

Der  Kongreßbericht  pro  1!KV>  enthält  fso  wie  dio  früheren  ähn- 
lichen v.  Leb  er  »eben  Berichte)  in  der  Forin  von  Fußnoten  wert- 
volle Auszüge  aus  den  Vorheriehten  zum  Kongresse,  welche  dem  Leser 
eine  Art  Sachindez  bieten,  um,  anschließend  an  die  einzelnen  Fragen 
und  Diskussionen,  sofort  dasjenige  herauszufinden,  wa*>  ihn  interessiert. 
Unter  den  JO  im  Jahre  lWcj  behandelten  Frage»  finden  wir  sub  IV 
erwähnt:  _E  i  s  e  n  b  o  t  o  n",  „Verwendung  bei  Eisenbahn- 
baute  n",  „  V  e  r  g  I  e  i  c  h  z  w  i  a  <:  h  e  n  d  e  n  K  o  *  t  e  n  v  o  u  B  r  ü  c  k  e  n 
au»  Eisenbeton  und  solchen  au»  E  i  «  e  n".  Die  bezüglichen 
Kongreübewchlüsse  lauten  ris-ht  günstig  für  die  neue  Bauweise,  sagen 
aber  auch  nur,  daß  Einenbeton  „erfolgreich  den  Wettbewerb  mit 
Mauerwerk,  Holz  oder  Eisen  aufnehmen"  kann,  und  lassen  die  gestellte 
Frage  eines  Kostenvergleiches  noch  otTen.  Mau  wird  wohl  auch  bei 
gröUeren  Stützweiten  immer  nur  zur  Verwendung  van  Konstruktionen 
aus.  Flußeisen  odrr'Stahl  kommen  uiUssen,  und  alles,  was  diese  Eisen- 
bahnbrücken  anbelangt,  wurde  iu  den  v.  Lebersrhen  Referaten 
pro  l'.tNi  so  erschöpfend  behandelt,  daß  man  im  Schöße  der  inter- 
nationalen Koiniiiission  di«  diesfälligen  Fragen  al»  tür  einige  Zeit  er- 
ledigt betrachtet  hat. 

Dabei  kam  insbesondere  das  früher  immer  wahrgenommene 
allmähliche  Anwachsen  der  heweßliehen  Lasten  auf  Eisenbahnen  in 
Betracht,  welches  zu  verschärften  Urückenbauvoracbriften  einer- 
seits und  zu  zahlreichen  Hriickeurekonstruktionen  andererseits  führen 
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muste.  In  dieser  Krage  hat  sich  jedoch  seit  19.»J  nicht  viel  Hindert; 
d:c  damals  vom  Kongrease  gefaßten  Beschlüsse  sind  aus  der  vor- 
besprocheneii  englischen  Publikation  zu  entnehmen,  da  die  ganz 
geringfügigen  Amendicrungen  der  Refere ntenontrage  niitU-1«  F.iOn.iten 
angeführt  sind. 

BezBglich  der  anzunehmenden  schwersten  beweglichen  Lasten 
waren  drei,  sowohl  durch  Züge  sIb  auch  durch  Lastenskalen  dnr- 
gestellte  Klassen  angenommen ,  wovon  die  erste  atisscblieillich  nut 
amerikanische  Bahnen,  die  zweite  auf  europäische  Hauptlinien,  die 
dritte  auf  minder  schwer  befahrene  Ei-tenbahnen  Bezug  haben.  Die 
Skalen  sind: 


4.1 

Klasse  1. 

Kita 

1(1  II 

Schwer«  Zniif 

ExtrasenweTe  Zoe* 

Extrasebwere  ZtiRf 

H 

la  Awrlkt 
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| 

a 

1 

* 

Angriff». 
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Ansrtff«- 
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1  * 
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m 
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Ii  ii 

afrO 
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27  (i 

28« 

24  0 

25« 

2«o 
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2.1-ti 

18-0 

21  5 

2-5 

200 

25-0 

Iii  ii 

19-5 

l.'rll 

IM 

15-5 

190 

12;. 

lfi-0 

u-;. 

i ; 

10 

12-0 

140 

aö 

Ii« 

8-5 

loa 

15 

UK1 

110 

sr, 

'ja 

7-<i 

H-r. 

20 

9-> 

10-0 

s-o 

8-7 

6-5 

71, 

40 

8-0 

'1  i, 

«8 

73 

5H.i 

ti-2 

80 

6-9 

7'7 

;Y3 

5-8 

1  4 

4-8 

!  130 

63 

7  n 

4-3 

4-8 

160 

«2 

68 

38 

4*9 

34 

Man  wird  finden,  dall  die  bereits  bei  der  Londoner  Knngrcüseasion  im 
Jahr«  181*5  aufgeteilte  Klasse  II  alle  seither  erlassenen  europäischen 
Uruckenbauvorschriften  so  ziemlich  deckt,  wogegen  die  Klasse  I  für 
Europa  gar  nicht  in  Betracht  kommt- 

Auch  hei  uns  in  Österreich  wurden  unlängst  die  Belastungsvor- 
■rhriften  durch  dieVerwdnungdeskk.  Eisenhahnniinisteriunis  vom  28.  Au- 
iTu*t  1904,  R.-G.-BI.  Nr.  07,  wesentlich  verschärft.  Ein  Vergleich  mit  den 
»bigen  Lasten  der  Klaas«  II  des  Kongresse«,  zeigt,  doli  diese  für  Stütz- 
weiten von  Im,  15m,  2m,  15m,  20 m  nahezu  übereinstimmen,  dagegen 
für  Stützweiten  von  25m,  5m,  10  m,  40  m,  80  m,  120  m.  Hill  m  etwa» 
überschritten  erscheinen.  Bis  zum  Jahre  1904  stand  die  von  Her 
Kla-we  III  de*  Kongresse«  gedeckte  Verordnung  dos  k.  k.  Handels- 
ministeriums vom  15.  September  1887,  R-d.BI.  Nr.  109,  in  Kraft, 
welche  von  einer  Kommission  von  Fachleuten  der  grüßten  (isterreiehi 
«chen  Bahnverwaltungen,  mit  Herrn  v.  Leber  als  Heferenten, 
verfaßt  wurde  und  bezüglich  der  erforderlichen  Featigkeitstierei bnungen 
»ehr  wichtige  Neueningen  so  für  die  Scherkräfte  nach  der  belasteten 
lJUige,  für  die  kontinuierlichen  Träger  nach  beiden  llelaslungsskalcn, 
fQr  den  Einfluß  de*  Wioddruckes  nach  den  englischen  Messungen 
u,  ».  w.,  n,  *.  w.  «ingefUhrt  hatte.  Diese  Verbesserungen  im  Kechnungv 
verfahren  sind  beute  noch  vollgültig  anzuwenden  und  nur  die  Bo- 
Ixttangsannabrncn  sind  verschärft  worden.  Demnach  behält  auch  das 
damals  vom  Heferenten  Herrn  v.  Leber  unter  dem  wohl  nicht  zu- 
treffenden Titel:  „Die  nenn  Brücken  Verordnung  des 
Österreichischen  k.  k.  H  a  n  d  e  I  s  m  i  n  i  »  t  «  r  i  u  m  »*  publi- 
zierte große  Werk  üImt  die  Berechnung  eiserner  EisenbalwbrüVken 
noch  heute  meinen  vollen  Wert.*)  //-  Korsilrr. 


Eingelangte  Bücher. 


11.007  Uber  Kircheaheiznngen.  Von  Uber.  8».  20  S.  Berlin 
1A«,  Ernst  &  Sohn   M  —  40). 

11.098  Woher  kam  da«  Lehes.  Von  II.  Edwardson.  8". 
50  S.  m.  Abb.  Mährisch-Ostrau,  Papauschek  K  120). 

11.09'.)  Dan  Verhältnis  »wischen  der  Menge  des  Niederschlages 
und  des  Sickerwassers  nach  englischen  Veri-urhen.  Von  Dr.  K. 
Lüedeck  e.  8*.  30  S.  in.  5  Taf.  Berlin  1906,  Paroy. 

11.100  Zettsehriii  flr  Kleinbahnen.   Heransgeeeben  im  Mini 
am  der  öffentlichen  Arbeiten.  8°.  Monatl.  Berlin.  Ab  1H94. 


•i  Der  Vrrfaaaer  eietjatw  illeif.lU  IbUtebde,  Wr  .Iis  Vilsaer  V»rtac«verh&lt 
n.»t*  v»nu;mmn.u;end»Kn«zil1eat  :  [Ha  la  Paria  bat  BandrysClit.  |!t4loraelll«asn« 
(rsaadai Aiina*:»  «&r  l>»rHita  ll©5.  also  naoh  aeehs  Jahren  aluverkavft,  trvtzdctn 
<s«r  Ledaaprau.  aalt  P  %  angasaCxt  ward«,  and  troudem  die  Abneanser  <leb*J  »ab 
*oU  kaam  am  Aetarreifihiarlie  Voracbrlrtän  BüaiBierB  darnaa.  [>nr  Varlcgar  batle 
sber  dea  Titel  la :  .t^aloat«  dm  p*>nla  metallii|a«s  k  aae  oa  plualeara  tmrfna" 
cmz^Andavt.  Die  la  Wien  b«i  firaanilllar  11**  «racstlaaiaan  duatscb«  Annaa*  Ist 
Wfatc  aiao  naezi  iB  Jakren.  aoek  nlttht  gtazlioh  ausverliaart,  trotzdem  dar  Laden 
^reia  aar  mit  K  t't  angaawtzt  wnrd«,  nad  trotadani  n*  aleb  hier  um  haSmtlldi^Vi»- 
tehntw  handalta.  Damit  aao  der  kleine  AoilaKermt  — -  mit  Rückzieht  anf  das  Er- 
eobeiaea  der  aeejen  Toraabrinen  —  aicht  endctlltWe  beim  bisberütea  Verleger  b«vrr»l*n 
bleibe,  a«t  man  daaaelbao  der  tethüiaolitn  Aatniau-latazlrma  Mola  Haiebmaan 

uliTenra  E^^lira'Mweleb'«^*  du  «'^"ilTk  «^'%allM  tot!'  ^ 


11.101  Mannhelm  and  seine  Banten.  Herausgegeben  vom 
Unterrbeinischen  Bezirk  des  Badischeii  Architekten,  und  Ingenieur- 
\'ereini  und  vom  Architekten-  und  Ingenieur-  Verein  Mannheim- LudwigK- 
bafen.  8".  675  S.  m.  Abb.  u.  Tsf.  Mannheim  1906,  Selbstverlftg. 

11102  Irer  Wasserbau  In  den  Binnenwasserstraßen  Von 
M  y  I  i  u  s  <v  I  b  p  h  o  r  d  i  n  g.  I.  Verwaltungs-  und  «Jesetzeskunde.  8». 
215  S.  Berlin  1*4  i'M  5|.  11.  Baukunde,  sv».  588  S.  m.  7110  Abb. 
Kerlin  1906  IM  9  .  Anhang:  Leitfaden  für  das  Ke.hnen  für  Flächen- 
und  Kürj.erteile.  8°.  52  S.  ui.  Abb.  Herlin  1904,  Ernst  .V  Sohn. 

11.108  Ken«  Theorie  and  Berechnung  der  Kreiselräder.  Von 
Dr.  Lorenz.  8».  144  S.  m.  67  Abb.  München  1906,  Ol  den 
hourg  iM  8). 

11.104  Du  deatsthe  Maseom.  Von  Dr.  A.Stange.  8».  125  S. 
....  11  Abb.  München  190«,  Ol  den  hourg  iM  Ii: 

11.105  Der  Zlnimerermelsler.  Von  A.  Baudouin.  t^ueratlus. 
1.  I.fg.  Wien  190«.  Oraeser  .Ii  Co.    K  12. 

Die  folgenden  Bücher  wurden  der  Bibliothek  ans  dein  Nach- 
l4.i»c  <le»  Herrn  Hu.irHl  K  Kortz  gespendet. 

11.106  llle  Hafen-  aad  ITerhanten  In  Worms  1890— 18M.  4*. 
1IK»  S.  m.  Abb.  u.  Taf.  Worin«  1893.  Kranzbuhle  r. 

11.107  Znr  Erinnerung  an  die  Eröffnung  des  neaen  Zoll,  and 
Uinnvnhnrens  in  Main/.  8».  98  S.  m.  1«  Abb.  u.  7  Tai.  Mainz  1887, 
Dien.  er. 

II. 10S  Le  malerlel  et  les  procedes  lndaatrleld,  agrlcolea  et 
forestlere».  l'ar  A.  Durand-t'laye.  Atla»  m.  6  Taf.  Barls  1880. 

11.109  Helxwerte  der  im  Juhtw  WKl  auf  dem  Wiener  Markte 
in  Handel  gewesenen  St-in  und  Uraunkohbrngatlnngen.  Von  V. 
Schwach  höfer.  8«.  Hl  S.  Wien  1884.  Selbstverlag  des  Ge- 
uieiiideratca. 

11.110  Le«  eaax  potables  et  lear  role  hjglenlque  Hau«  le 

dcparlnment  de  Menrthe  et-Moselle.  l'ar  Dr.  E.  I  m  b  e  a  u  x.  8»,  227  S. 
m.  10  Taf.  Nancy  1897. 

11.111  Mechanical  Dralt.  Ily  II.  F.  SturtertuL  8».  385  S. 
m.  109  Ahb.  London.  Selbstverlag. 

11.112  Compagnle  des  tramwaya  de  Paria  et  da  departement 
de  la  Seine.  Har  fl.  Broca.  HK  55  Sin.  Abb.  Pari«  19IK»,  L  e  in  e  r 
i:  i  ••  r 

1 1.113  Le  rhemln  de  fer  mrtropoliuln  de  Paris.  Par  A.  Du  in  it. 

*>.  18»  S.  m.  115  Abb.  u.  7  Taf.  Paris  1901,  licrnnger. 

11.114  Lea  ports  et  le  caaal  maritime  de  Bruires.  Par  M.  L. 
»  oisean.  8«,  k"  8.  in.  Abb.  u.  9  Taf.  Paris  1!K)6,  Selbstverlag. 

11.115  Snr  la  rompaette  des  mortiers  kydraolii|nes.  Par 
M.  lt.  Ecret.  8",  l'i4  S.  in  f.  Taf,  Paris  1882,  Dunod. 

11.11«  Die  elektrische  Hoch-  aad  I  nterrrnndbahn  In  Berlin. 
Von  Laugbein.  4«.  54  S.  m.  149  Abb.  Berlin  1902.  Selbstverlag. 

11.117  IMe  Stnfenbaha.  Neues  Verkehrsmittel  zur  Bewältigung 
des  I'er8öneuiiia»senverkebra  in  Oroflatadlen.  Von  W.  u.  H.  Rettig. 
H".  3  Hefte.  Munster  181*2,  Selbstverlag. 

11.118  tirdeakblatt  zar  KrSfTnang  der  Zentralmarkthallen- 
anlage  im  III.  Hezlrke  In  Wien.  Queratlae  mit  25  Taf.  Wien  1*)«, 
Veilag  de«  Magistrates. 

11.119  Technischer  Bericht  zum  Projekte  für  den  Bau  der 
zweiten  Kai«er  Kranz  Josef- Hochquelleuleitung,  8«.  54  S.  m.  1.  Taf. 
Wien  1903,  Verlag  des  Magistrates. 

11.120  The  Honth  Terminal  Statioa  Bostoa,  Maas.  Bv  O.  II. 
Francis.  8"  «3  S.  m.  Abb.  New  York  1899,  Selbstverlag. 

11.121  Ble  k.  k.  Hof-  nnd  Staatsdruckerei  und  deren  tech- 
nische Einrichtungen.  Von  U.  Fritz.  8».  «2  S.  m.  6  Abb.  u.  10  Taf. 
Wien  1894.  K.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei. 

11.122  fber  Keaselspelsewisser.  Von  K.  Jalowetz.  8».  12  S. 
in.  1  Taf.  Wien  1890,  Selbstverlag. 

11.123  Boa  EUen.  Kulturhistorische  Skizzen.  Von  Dr.  A.  Bre- 
z  i  n  a.  8>.  2H  S.  Wien  1898,  Urania. 

11.124  Die  Kohle.  Kulturhistorische  Skizze.  Von  Dr.  A.  Bre- 
it i  n  a.  w.  42  S.  Wien  1899.  Urania. 

11.125  Report  npon  the  seweragr  offne  dlstrict  of  Columbia. 
IVy  R.  Hering.  S.  (iray  and  F.  Stearns.  8".  75  S,  m.  12  Taf. 
Washington  18*). 

11.126  Main  drainage  worka  of  Boaton  and  its  Metropolitan 
Sewerage   District.    (W.  48   S.   m.   Abb.    Boston  1899,  Wright 
Pott  er. 

11.127  Water  SBpply  and  work  of  the  Metrupolitan  Water 
District  '  Ikiston  and  its  Vicinity ;  in  the  Commonwealth  of  Mussachui*etts, 
U.  S.  A.  8".  43  S.  m.  37  Taf.  'Boston  1900,  Wright       Po  Her. 

11.128>'oa»eanx  poots  portatlfs rconomlqaes,  Systium  Ei  f  fei. 
8".  3  Hefte.  Paris  18.85,  Sollietverlag. 

11.129  forered  SerTice-Reserroirs.  By  W.  Morris.  8«,  «l  S. 
m.  4  Taf,  London  1«SU.  Selbstveilag. 

ll.l.'lO  Ber  Schnellbahn  wagen  der  allgemeinen  ElektriziUts- 
liescllschaft  in  Berlin.  Von  O.  Lasche.  8".  ;t!»  S.  in.  33  Abb.  Berlin 
1901.  Selbstverlag. 

11.131  Stndle  Uber  da»  Projekt  einer  Kanal-  nnd  Schiff» 
eisenbahnTerbindung  zwischen  der  Donau  und  der  Adri».  Von  Dr.  K. 
Urban,  x».  :(4  S.  in.  2  Taf.  Wien  1904,  Mini. 

11.132  Techalscber  Bericht  über  einen  Zwoigkunal  von  Brünn 
zum  Anschlüsse  an  den  Donuu  Od.-r  Kaniil.  Von  Dr.  V.  K  r  e  s  11  i  k. 
HC  24  S.  Brünn  1**2.  Kohrer. 
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11.133  Wasser»  erbraach  beim  Betrieb«  künstlicher  Wasser- 
straßen. Von  A.  Oelwein  8".  l.'i  S.  Wien  1301,  Selbst verlag. 

11.134  Die  WaKsenemorgnog  der  groBen  Städte  in  Süddeutsch- 
land.  Von  F.  Karrer.  H».  13  S  Wien  1W2,  Sellwtverlaft. 

ll.l**»  Dax  ungarische  Exproprlatlonsgrset«.  Von  Dpi.  In«. 
K.  Kapaun.  8».  42  S.  Wien  1832.  Selbstverlag. 

11.136  Zar  Frage  der  Regulierung  der  Inneren  Stadl  Wien. 
Von  A.  Prokop.  HD.  26  S.  m,  4  Taf.  Wien  1837,  Selbstverlag. 

11.137  Expoite  zun  Projekte  für  die  .Va»geatn.ltung  der  Kai» 
de*  Dunaukanales.  Von  O.  W  a  g  n  e  r.  W.  14  S.  Wien  1837,  Jasper. 

11.135  Enquete  dir  die  CberprBfnng  der  Kegulierungsprojckto 
für  den  I.  Bezirk  und  den  Karlskircbenplatz.  Zusammengestellt  voiu 
Stadtbauauite.  4«.  37  S.  in.  2  Planen  und  6  Taf.  Wien  1837.  Gemeinde 
raU-Prasidium. 

11.13!»  SUdle  über  den  öffentlichen  Verkehr  In  Berlin  Von 

•  :.  Würmer.        IS  S.  Wien  1303.  C.emeinderal.-PrlUidiuin. 

11.140  Rerlcbl  über  de.  Straßenbahn-  nnd  KlelnbabnkongreB 
In  London  nebst  einer  Studie  ülier  die  öffcnl lieben  Verkehmmitl«! 
in  U.ndon.  Von  Ii.  Warmer.  4«.  32  S.  ni.  11  Ahl..  Wien  1303,  <;«. 
ineinderata-  Präsidium. 

11.141  llle  "■'osaerrersorgung  der  Stadt  Wien,  deren  lerh 
itiv<Tii«*  FLrgehnisse  in  den  letzten  Dezennien  und  die  weitere  Aus- 
gestaltung derselben.  Von  V.  Her  per.  H".  23  S.  in  1  Taf.  Wien  1">34, 
Selbstverlag. 

11.142  IMe  Erweiterungsbauten  im  liuellengebicte  Her  Wiener 
Hoeli(|Uelleiiwasscrk'iturig.  Vun  Dpi.  In«.  K.  Kinzer.  8°.  13  S.  in. 
1  Taf.  Wien  ls!>4.  Selbstverlag. 

11.143  Projekt  xur  Freistellung  der  Karlaklrrhe  in  Wien.  Von 
M.  u.  t:.  Hinlrnger.  Ha.  11  S.  in.  I  Tnf.  Wien  1883.  Selbstverlag. 

11.144  l/aci|uedolto  dl  Dlgnnnn  Di  I..  PircUla.  4s  S. 
m.  1  Taf.  Trie*te  1301,  Caprin. 

11.145  Probegewölbe  und  damit  ubgcflihrte  Versuche.  Von 
K.  Gaertnor.  8*,42  S.  m.  H  Abb.  Wien  "1*30.  Selbstverlag. 

11.146  Gutachten  betreff«  elektrlarher  Beleuchtung  der  Stadt 
Frankfurt  am  Hain.  »>.  .".2  S.  lierlin  1830.  S  p  r  i  n  e  e  r. 

11.147  Sammln«;  der  auf  den  Bau  und  Betrieb  der  Privat 
InbliaaeuienU  in  Wien  bczugliabenden  üe- 
I>i«nslc»m»truklionei..   8».  3  Hefte.  Wien 


Aridiitekten  ■  Kongie&se»  in 


theater  und  Vergnügung 
setze,  Verordnungen  und 
1883-1838,  Magistrai. 

11.148  Ye 
Madrid,  1301. 

11.143  Erlautrrungabericht  zum   Entwürfe  für 
reguliorungaplan  von  Wien.  Von  <•   Wagner.  8".  88  S.  Wien  1831, 
.1  a  »  p  e  r. 

I1.1W)  Bemerkungen  zu  dein  Entwurto  für  einen  Gcncral- 
regnlierungsplan  von  Wien.  Von  llaeb.  I'oinhold  a.  Simonv.  8". 
50  S.  n..  2  taf.  Wien  1833,  Selbstverlag 

11.151  Konkurrenzentwurf  zu  einem  Stadtregulieiungsplan  für 
Wien.  Von  J.  S  t  u  b  b  e  n.  8».  33  S. 

11.152  Da»  Projekt  der  Wleaxelle  von  Scbonbrunn  bis  zum 
Stadtparke.  Von  Dpi.  Areh.  K.  May  red  er.  8».  18  S.  in.  3  Taf. 
Wien  1835,  Selbstverlag. 

11.153  l'ber  Handdmek  und  ßewcguiigserachcinungen  im  inneren 
trockenen  Sande».  Von  Ph.  Forr h  h e i  rn  er.  8».  53  S.  m.  I  Tai.  Aaehen 
IH83,  Selbstverlag. 

11.154  Sur  la  Defense  de*  Fleutes,  Torrenta  et  < auaux  seien 
loa  »yateme»  de  F.  H  e  r  r  a  z  u  n  e  1 1  i.  8».  148  S.  m.  Abb.  Itologn«  13«*), 
Z  a  in  o  r  a  n  i  &  Albertazii. 

Briefe  an  die  Schriftleitung. 

(Für  drq  Inhalt  in  die  Sehriftleitnng  niebt  verantwortlich. 
Geehrte  Seh  riftl  ei  tu  ns! 
Die  Wiener  Stadthahn  steht  mit  den  Kopfetntionen  der  in 
Wien  einmündenden  Westbahn,  Sudhahn,  Staat*eisenbahn.  Nordwest- 
hahn  und  Franz  Josefsbabu  bekanntlich  nicht  in  direkter  Verbindung 
und  erreicht  den  Anschluß  an  drei  dieser  Linien  exzentrisch  in  den 
Stationen  Hutteldorf-Hacking,  beziehungsweise  Meidling  und  Heiligen 
Stadt.  Eine  gewiB  oft  erwünschte  direkte  Einfuhrt  der  Wiener  Stadt, 
bahuzüge  in  die  betreffenden  grollen  Bahnhofshallen  war  von  dem  zur 
Ausführung  gelangten  Projekte  nicht  erreiebt  worden;  in  einein  Fsllo 
jedoch,  bei  der  Aattang-Bahn,  nllmlich  mittel»  der  schon  von  früher 
her  beatehenden  Wiener  Verhindungthahn,  tatsächlich  erzielt,  Gleich- 
wohl existiert  aber  noch  eine  derartige  direkt«  Anknüpfung,  nllmlich 
zur  grollen  Halle  der  Nordbabn  mittels  de«  l'raterstern -Viaduktes 
durch  einen  zweigeleisigen  Ast  der  Wiener  Verbindungsbahn,  nur 
schade,  dafl  diese  Gelciaeverbindung  bisher  für  den  Personenverkehr, 
»pvciell  der  Wiener  Stadtbahn-Züge  nicht  ausgenützt  wurde;  während 
für  den  Lastzugsverkebr  eiu  zweiter  Ast  der  Wiener  Verbindungs- 
bahn effektiv  für  die  Verbindung  Nordbabn-Siidbahn  u.  ».  w.  dienlich 
ist.  Ausprobiert  ist  die  Verbindung  von  der  Nordbabnballe  zur  Süd- 
bahn, bezw.  Westbahn  wohl  einige  wenige  Male  i: 
Sepaiat-HofzUge  von  und  nach  Berlin.  Teechen  n.  ».  v. 
auch  in  Übung  durch  die  im  Winter  wöchentlich  2inal 
St.  Petersburg  -  Nizza- Expreßzüge. 


Es  kann  für  den  gemeinen  Menschenverstand  wohl  nur  als  eine 
F'rage  der  Zeit  erscheinen,  daß  dieses  etwa  4  Hektometer  lange  Ge- 
leisestück  von  der  Haltestelle  l'raterstern  zur  Noidbahnatatiou  Wien 
auch  von  den  Wiener  Stadtbabnzügeii  für  den  Lokal-Personenverkehr 
frei|uentiert  »erden  wird,  so  dafi  einige  der  vielen  Züge  zu  der  nur 
im  Sommer  und  zu  gewissen  Stunden  Hehr  lresiuenten  Haltestelle 
Pralcrslem  noch  eine  gesunde  Fortsetzung  nach  Floridadorf  u.  ».  w. 
ünden.  Wesentliche  Hindern!*»«  dagegen  oder  Schwierigkeiten  sind 
da  im  grnden  und  ganzen  nicht  vorrindlich.  Dem  Vernehmen  nach 
wurde  auch  schon  zeichnerisch  die  Uisnng  detailliert. 

Vielleicht  ist  es  di«  einzige  wesentliche  Schranke,  die  am  1 
1307  mit  der  F.ffcktnicning  der  Verstaatlichung  der  Nordbahn 
geworden  sein  wird. 

Ist  aber  einmal  die  betreffende  Geleisostrecke  auf  das  Pi 
lies  Wiener  Stadtbahn-Personenverkehrs  genügend  geprüft  und  r 
befunden,  dann  werden  nebensächlich  aufzurollende  Fragen,  wie  i.  II. 
Verzcbruiigssteuor-Angelegetiheiteii  der  nach  Wien  rück  fahrenden  Züge, 
weiters  keinen  nennenswerten  Aufenthalt  mehr  verursachen  ;  nicht 
einmal  die  Frage  der  leidigen  Rentabilität,  Ober  welche  bei  der 
Wiener  Stadtbahn  gegenwärtig  noch  hinausgegangen  werden  mufl. 

Also  wUre  zu  hoffen,  und  ich  glaube  auch  im  Interesse  der 
Stadtbahn  zu  wünsclion,  diül  wir  bald  mit  don  Arlberg-Lokomotiven 
derselben,  eventuell  auch  mit  den  nun  zu  erhoffenden  elektrischen 
Wagenzügen  den  Nullpunkt  der  Nordbahn:  Die  südliche  Glaswand  der 
grollen  Halle,  Uberfahren,  um  auch  weiters  zur  Station  FMoridsdorf 
die  inzwischen  der  Stadt  Wien  auheimgefallen  —  zu  gelangen  und 
von  dort  nach  einigen  glatten  Verhandlungen  nach  Korneuburg. 
Stoekerau,  Znaim  und  ohne  alles  hoffentlich  nach  Wagram,  Gansern- 
dorf,  Hohenau,  Lundenburg.  Albs  wohl  nicht  znm  Schaden,  sondern 
zum  besseren  Gedeihen  der  Stadtbahn! 

Fjs  hat  seinerzeit  in  Wien  Jahrzehnte  gedauert,  bis  die  Wiener 
Verbindungsbahn türden  PerH>nenverkcliraufgeschlos«en  war;  hoffentlich 
dauert  di«  In«zeniernng  der  letzten  tauben  Strecke  von  etwa  4  Hekto- 
meter Lätnge.  die  den  seinerzeitigen  genialen  Plan  Prof.  Kiepe  Ib. 
der  unmittelbaren  Veibindung  von  Galizien  mit  Triest,  mehr  als 
8»)  Jahre  nach  dem  Entstehen,  verwirklichen  würde,  nicht  mehr  so 
lange,  als  es  schon  angestanden  bat. 

Wien,  am  28.  Dezember  1306.  A.  U 

ist  der  Srhrifllcitung  bekannt. 


Der  Name  des 


Personal-Nachrichten. 

Der  Kaiser  hat  den  Herren  Baurftten  im 
.b.sef  Bartnk,   Wilhelm   Häuser  und  F'elix  Willinger  den 
Titel  und  Charakter  eine»  Qher<Bauralc*  verliehen. 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  die  Herren 
o.  o.  Professoren  der  Technischen  Hochschule  in  Wien  Dpi.  Arch. 
Kail  Maj  rtder  und  Dr.  FOmil  Arlmann  zu  Mitgliedern  der 
Kommission  zur  Abhaltung  der  zweiten  Staateprüfung   für  das  Hoch- 


lar Eisenbahnminister  hat  die  Herren  Ober  Ingenieure  im 
Eisenbahnministerium  Eugen  Austin,  August  Blaachek  und 
Dpi.  lug.  F'crdinand  Trnka  zu  Hauritten  ernannt,  bei  den  öster- 
reichischen Slaatshahnen  verliehen  Herrn  Emil  Weil  den  Titel  Bnu- 
Oherkoinmissür,  weiters  ernannt  die  Herren  Josef  W  y  s  o  c  k  y  zum 
(Iber-Inspektor,  Salomon  Herachthal,  F'ranz  Neubauer. 
Stanislaus  Kaiser,  Mathias  P  elnar,  JüBef  Podrabskv  und 
Karl  Tenscherl  zu  Inspektoren,  Dr.  Josef  Fischer  zum  Bau 
tlberkommissar,  Ot'o  Schneller  zum  Maschinen-tlberkfttninisaär. 
Johann  B  r  e  i  n  I,  Karl  M  a  r  i  n  i  g  zu  Bau-Kommissaren  und  Dr. 
lütter  v.  G  r  U  n  e  b  a  ii  in  «um  Maschinen-Adjunkten. 

Der  Vcrwaltungsrat  der  ö*terr.  Nordweaüiahn  hat  ernannt  die 
Hemm  Ober- Inspektor  Edmund  Wehrenfennig  zum  Zentral- 
Inspektor.  Inspektoren  Albert  F"  ranken  b  erger  und  kais.  Rat 
Adolf  Würzt  zu  Ober-Inspektoren,  Ingenieur  Artur  Bruckner 
zuir.  Ober-Ingenieur  und  Ingenieur-Adjunkt  Wilhelm  Ncumann 
zum  Ingenieur. 

Herrn  Anton  Rytif,  Ober-Baurat  und  Vorstand  des  technischen 
Stattbalterei-I.V'partements  in  Prag,  wurde  von  der  böhmischen  Tech- 
nischen Hochschule  in  Prag  die  Würde  eines  Doktors  der  technischen 
Wissenschaften  chrenhallNT  verliehen. 

Rektor  und  Senat  der  Technischen  Hochschule  zu  Berlin  haben 
beschlossen,  auf  Antrag  des  Kollegiums  der  Abteilung  für  Bau- 
Ingenieurwesen  den  Herren  Geheim.  Uber-Baurai  R.  Baumeister, 
o.  Professor  der  Technischen  Hochschule  in  Karlsruhe,  in  Anbetracht 
seiner  großen  Verdienste  als  Hochschullehrer  und  im  besonderen 
wegen  seine«  hervorragenden  Wirken»  auf  dem  Gebiete  des  Städte 
baucB  und  Geheim.  Über  -  Baurat  Hennann  Koller,  vortragender 
Rat  im  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeilen  zu  Berlin,  in  Aner- 
kennung seiner  hervorragenden  Verdienste  nm  die  Förderung  der 
Wasaorbaukuusl,    die  Würde    ein.»   Doktor-Ingonieurs  ehrenhalber 


Eigentum  und  Verlag  des  Vereine».  -    Verantwortlicher  Schriftleiter: 
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Wien,  Freitag  den  11.  Jänner  1907 


L1X.  Jahrgang 


INHALT:  Der  geologisch«  B«n  von  Wien  in  «einer  erdgeac hiehtliehen  Knt»ickluiig.  Vou  F.  X.  Schaffer.  —  Die  Entwicklung  der  Bau- 
kunat  anter  dnro  Einflösse  Her  Wohnungshygieue.  Von  Ing.  Hermann  Uera  neck.  —  Miltrilungrn  oua  tmzrlnrn  Fathgtbittm.  Elektro 
tochnik.   Vnrmeseungsweseu.  —  FockyruftptnbericlUe.  Maac  h  i  n  en  -  In  g«  n  i  eu  re  :    l'raktiscba  Versuche  Uber  die  Verwendung« 
lirbkeit  von  gespannter  Luft,  bei*,  tliitaiger  Kohlanslure  im  WärmemoU.renhetriel.e.        PattnlbavU.  -  Zriitchnflenstlui». - 


roa  gespannter  Luft,  beaw.  tliiiu 

w  rr  Ii  '»nyi  h  yiimni  4  ' ' 


Der  geologische  Bau  von  Wien  In  seiner  erd- 
geschichtlichen Entwicklung. 

Vortrag,  gehalten   in  der  Vollversammlung  am  10.  XovemlM'r  1!KM> 
von  F.  X.  Schalter. 

Wenn  wir  Wiener  behaupten,  daß  keine  andere  Welt- 
stadt durch  den  Reiz  ihrer  Lage  so  ausgezeichnet  int  wie 
Wien,  so  weisen  wir  auf  die  Mannigfaltigkeit  den  Reliefs, 
auf  die  Fülle  orographischor  Formen  dieses  so  engbegrenz- 
ten  Gebietes  hin.  Diese  sind  im  geologischen  Aufbaue  seines 
Untergrundes  tief  begründet.  Es  gibt  keine  Großstadt,  di« 
in  ihrer  Bannmeile  eine  solche  Abwechslung  in  den  ihren 
Koden  bildenden  Schichtgliedem  zeigt  wie  unsere  Stadt. 
Es  hat  Bich  deshalb  das  Interesse  der  Kachleute  schon 
frühzeitig  dein  Studium  diese»  Stückes  der  Erdoberfläche 
zugewendet,  aber  erst  der  Fortschritt  eines  halben  Jahr- 
hunderts hat  es  ermöglicht,  seine  bewegte  Vergangenheit 
in  der  Erdgeschichte  zu  klaren,  die  uns  die  Entwicklung 
der  heutigen  Terrainformen  aus  dem  Wirken  der  erd- 
bildenden Kräfte  erkennen  laßt*). 

Die  ältesten  Schichtglieder,  die  in  Wien  selbst  zu- 
tage treten,  gehören  der  oberen  Trias  der  nördlichen 
Kalkalpen  an  und  lehren  uns,  daß  unsere  Gegend  damals 
von  jenem  gewaltigen  Weltmeere,  der  Thetis,  bedeckt  ge- 
wesen ist,  das  sich  aus  der  Sund&see  über  Südasien  und 
Sudeuropa  bis  weit  in  die  Atlantis  hinein  erstreckte.  In 
dem  Schotte  dieses  Meeres  wurde  eine  mehrere  tausend 
Meter  mächtige  Schichtfolge  von  Sedinienten  angehäuft, 
die  aus  Kalken.  Schiefern  und  Sandsteinen  in  mannigfacher 
Entwicklung  besteht.  Bis  in  die  mittlere  Kreidezeit 
dauerte  die  Bedeckung  durch  die  Thetis  fast  ununter- 
brochen an.  und  dann  begann  eine  Zeit  intensiver  Gchirgs- 
bildung.  Infolge  der  Zusamtnenzichung  der  Erdkruste,  die 
wieder  durch  die  Abkühlung  des  Erdinnern  bedingt  ge- 
wesen ist,  schoben  sich  gewaltige  Schollen  der  Erdkruste 
zusammen,  preßten  die  Sedimente  empor,  hoben  sie  über 
das  Meeresniveau  und  falteten  den  alpin-himalajischen 
Gebirgszügen  in  einer  Langenerstreckung  auf,  die  fast 
dem  halben  Erdumfange  gleichkommt.  Die  Aufwölbung 
dieses  Kuckgrates  des  europaischen  Kontinentes  erfolgte 
aber  nicht  auf  einmal,  sondern  mit  Unterbrechungen,  als 
ob  das  Meer  seine  Sedimente  erst  nach  einem  langen 
Kampfe  endgültig  freigegeben  hatte.  Und  kaum  hatten  sich 
diese  jungfräulichen  Hohen  an  das  Tageslicht  erhoben,  als 
die  Abtragung  durch  die  äußeren  Einflüsse,  die  Erosion, 
sofort  ihre  zerstörende  Tätigkeit  begann.  Große  Mengen 
von  Abtragungsmaterial,  von  Detritus,  wurden  von  dem 
Gebirge  herabgeschwemmt  und  in  dem  Meere  aufgehäuft, 
das  noch  am  Fuße  dieser  Ilochketten  brandete.  Eine 
mehrere  hundert  Meter  messende  Schichtfolge  wurde  davon 
in  der  jüngeren  Kreidezeit  und  im  Alttertiiir  aufgehäuft, 
aber  den  Meeresspiegel  gehoben,  gefaltet  und  begleitet  nun 
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als  eine  «Parallelkette  den  alpin-karpathisehenGebirgsbogeii 
an  seinem  Außenrande.  Es  ist  dies  die  Wien  er  Sand- 
stein- oder  Flvschzone,  der  der  Wiencrwald  angehört. 

Nach  der  Auffaltung  der  Voralpen  zog  sich  die 
Thetis  aus  diesem  Teile  Mitteleuropas  zurück,  und  als  das 
Meer  auf  das  neue  hereinbrach,  war  es  nicht  mehr  dieses 
Weltmeer  mit  seiner  altertümlichen  Fauna,  die  großenteils 
keine  Analoga  in  der  Jetztzeit  besitzt,  sondern  es  war  ein 
Meer,  dessen  Lebewelt  schon  große  Beziehungen  zu  der 
des  heutigen  Mittelmeeres  besitzt,  und  deswegen  das  alt« 
Mittelmeer  genannt  wird.  Es  breitete  sich  am  Außenraude 
der  Alpen  aus,  und  seine  Ablagerungen,  die  als  die  erste 
Mittelmeer-  oder  Mediterranstufe  bezeichnet  werden,  liegen 
an  seinem  nördlichen  Ufer  in  der  Gegend  von  Horn  und 
Eggenburg  auf  dem  böhmischen  Festbinde.  Der  Spiegel 
dieses  Meeres  ist  mindestens  4f>0  m  über  dein  heutigen 
Meeresnivean  gelegen  gewesen. 

Die  Gegend  von  Wien  war  damals  trockene*  Land, 
die  Alpen  setzten  sich  ununterbrochen  Uber  die  Niederung 
nach  den  Karpathen  fort.  Hier  vollzog  sieh  jenes  Um- 
schwenken des  Gebirges  aus  der  westostliehen  in  die 
nordöstliche  Richtung,  und  infolge  der  dadurch  hervorge- 
rufenen Drehung  (Torsion)  der  Erdkruste  bildeten  sieh 
Spalten  quer  zum  Streichen  des  Gebirges,  an  denen  die 
Ostalpen  abgebrochen  sind.  Zwei  dieser  Verwerfungen  sind 
von  besonderer  Bedeutung  für  die  geologische  Geschichte 
der  Gegend  von  Wien,  die  Thermenlinie  von  Baden  und 
die  Leithalinic.  lAbb.  1.)  Die  Thermcnlinie  verlauft  von 
Gloggnitz  in  fast  nördlicher  Richtung  Uber  Baden  und 
Wien  und  setzt  sich  jenseits  der  Donau  fort.  Die  Leitha- 
linic zieht  von  dem  gleichen  Punkte  Uber  Hamburg  gegen 
Nordosten.  Das  spitzwinkelige  Stück  der  Alpen,  der  Kalk- 
um! der  Flvschzone,  das  von  ihnen  eingeschlossen  wird, 
ist  nun  abgesunken.  Freilich  vollzog  sich  diese  Senkung 
nicht  plötzlich,  sondern  kontinuierlich  durch  lange  Zeit- 
räume, aber  ihre  Bedeutung  kann  man  aus  ihrem  Betrage 
von  Uber  1000  m  ermessen.  Das  heißt,  die  Sprunghöhe,  der 
Höhenunterschied  des  gesenkten  Teiles  und  des  stehenge- 
bliebenen Gebirges,  beträgt  Uber  1000  m.  Dal!  sieh  eine 
solche  vertikale  Verschiebung  einer  Scholle  der  Erdkruste 
weit  in  das  Erdinnere  fortsetzt,  ist  begreiflich,  und  es 
scheinen  diuse  Störungen  auch  den  Sitz  der  vulkanischen 
Kräfte  erreicht  und  diese  ausgelöst  zu  hüben.  Die  ther- 
malen Erscheinungen,  die  der  Thermenlinie  von  Raden 
den  Namen  gegeben  haben,  die  heißen  (.Quellen  von  Baden, 
Vöslau  und  anderen  Orten  im  Westen,  von  Mannersdorf 
und  Doutsch-Altenburg  im  Osten,  die  alle  an  diese  Linien 
gebunden  sind,  müssen  als  die  letzten  Reste  dieser  einst 
viel  bedeutenderen  vulkanischen,  zum  Teil  solfatarisehen  Tätig- 
keit angesehen  werden.  Daßsich  auch  die  Erdbeben  Niederöster- 
reichs an  diesen  und  anderen  Störungslinien  bewegen,  zeugt 
für  deren  tiefgehenden  Einfluß  auf  den  Bau  der  Erdfeste. 

Wien  liegt  am  Westrande  dieser  Niederung,  also 
nicht  am  Außenmnde  der  Alpen,  der  sich  von  Groifensteiu 
in  nordöstlicher  Richtung  jenseits  der    Donau  fortsetzt. 
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ist.  Wien  liegt  aber  nicht  blol!  in  der  Flyschzono. 
wie  uuin  nach  dem  orographischen  Hilde  urteilen  könnte, 
sondern  grolienteil*  in  den  Kalkalpen,  deren  sichtbare 
Grenze  wohl  bei  Kalksburg  an  die  Niederung  herantritt, 
die  sieh  aber,  in  Kuppen  aus  dein  Flysch  auftauchend,  dureh 
den  kaiserliehen  Tiergarten  und  Uber  Ober-St.  Veit  in  das 


Abb.  1  Geologische  Sunt  der  Gegend  v»n  Wii 
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Stadtgebiet  bineiuziehen.  Hier  liegt  eill  Stück  eehter  Kalk- 
hnehalpen  zwischen  Lainz  und  Ober-St.  Veit  im  Gemeinde-, 
Oirzen-  und  Traxcrberge  aufgeschlossen.  Dieses  exutisehe 
Glied  im  Aufbaue  de?  Bodens  von  Wien  hebt  sieh  schon 
dureh  seine  schrofferen  Kormen  von  der  sanftwelligen  Um- 
gebung  deutlieh  ab.  Ks  sind  Kalke,  Sandsteine.  Schiefer 
der  oberen  Trias,  des  Jura  und  der  unteren  Kreide,  die 
hier  in  einer  reichen  Schiebt fdge  auftreten.  Die  Schichten 
sind  stark  gestört  und  von  Verwerfungen  durchsetzt.  Sie 
haben  eine  reiche  Fauna  jener  alten  Zeit  geliefert,  die  mit 
ihren  Ammoniten  und  Bclemniten    und  ihren  Muscheln  so 


weit  von  allen  lebenden  Formen  abweicht.  Dieses  geo- 
logisch so  reiche  Gebiet  besitzt  leider  nur  wenige  Auf- 
schlüsse, die  das  Studium  dieser  Schichtglieder  gestatten 
und  die  Aufsammlung  von  Fossilien  ermöglichen,  und  diese 
werden  mit  der  fortschreitenden  Verbauung  verschwinden. 
Heute  ist  fast  der  einzige  Punkt,  der  einen  Besuch  lohnt, 
der  Glasuuer  Steinbruch  bei  der  Einsiedelei,  in  dem  ge- 
bankte.  graue  Kalke  des  mittleren  .Iura,  die  gestört  und 
von  Verwerfungen  durchsetzt  sind,  aufgeschlossen 
sind. 

Uber  diesen  ältesten  Bildungen  folgt  der 
Flysch  und  die  ganze  Reihe  jüngerer  Sedimente, 
und  wir  müssen  uns  vorstellen,  dali  diese  Berge 
von  Ober-St.  Veit  nur  die  höchsten  Spitzen  der 
Kalkalpen  sind,  die  niedcrgcbrucb.cn  sind  und 
unter  einer  machtigen  Decke  der  Beckenaus- 
fllllnngsmassen  begraben  liegen. 

Der  Flvseh  tritt  in  einer  breiten  Z*one  in 
das  Stadtgebiet  herein  und  bildet  vom  Leopolds- 
berge  bis  Uber  die  Wien  die  westliehe,  land- 
schaftlich so  ausgezeichnete  Umrahmung  des 
Stadtbildes.  Das  Kahlengebirge  ist  also  nicht* 
anderes  als  der  Abbruch  des  Flysehgebirge» 
gegen  die  Niederung.  Die  Gesteine,  die  an  der 
Zusammensetzung  dieser  Zone  Anteil  nehmen, 
sind  vorherrschend  Sandsteine,  Schiefer,  Mergel 
und  Kalke  von  groller  Mannigfaltigkeit  und  mit 
allen  möglichen  Übergangen.  Deshalb  ist  es 
schwer.  Horizonte  über  «eitere  Strecken  zu  ver- 
folgen, und  der  Mangel  brauchbarer  fossiler 
Reste  erschwert  die  strati graphische  Gliederung 
Sowohl  in  vertikaler  als  auch  in  horizontaler 
Richtung  wechselt  die  Gesteinsbcschaffenheit  fort- 
während, und  von  Fossilien  kommen  nur  Bruch- 
stücke großer,  dünnschaliger  Muscheln  (In- 
oceramen)  und  Reste  von  Ammoniten  vor.  Da- 
gegen treten  in  großer  Anzahl  die  sogenannten 
Hieroglyphen  und  Fukoiden  I Meeresalgcn)  auf. 
die  von  keiner  stratigraphiseben  Bedeutung  sind. 
Auf  den  SchichtHächen  der  Gesteinsbänke  sieht 
man  oft  die  Abdrücke  und  kohligen  Reste  dieser 
Meeresalgen,  die  reichverzweigte.  oft  sehr  zarte 
Formen  zeigen.  Als  Hieroglyphen  werden  pro- 
blematische Relieffigurcn  bezeichnet,  die  sirh 
auf  den  Schic.htflachen  in  grolier  Zahl  finden, 
und  die  als  die  Laich-.  Kriech-  und  Frel'ispuren 
von  niederen  Tieren,  besonders  von  Würmern 
und  Mollusken,  gedeutet  werden. 

Die  Schichten  sind  allenthalben  stark  ge- 
faltet, wie  man  in  jedem  Steinbruche  und  an 
jeder  Entblößung  sehen  kann.  Es  lassen  sich 
im  Kahlengebirge  mehrere  solcher  Faltenzüge 
unterscheiden,  die  sich  von  der  Wien  in  nord- 
östlicher und  weiter  im  Norden  in  ostnordö.*tlicher 
Richtung  gegen  die  Donau  fortsetzen.  In  den 
GrundzUgeii  können  llltere  Sandsleine  (aus  der 
unteren  Kreidezeit)  und  jüngerer  Kalkmergel  (aus 
der  oberen  Kreidezeit)  unterschieden  werden. 
Letztere  bilden,  in  den  Mulden  der  Falten  ge- 
legen ,  wahrscheinlich  infolge  ihrer  größeren  Festigkeit 
die  hervortretenden  Kamme  des  Gebirges. 

Die  Zusammensetzung  des  Gesteins  ist  äußerst 
mannigfach.  Vom  Sandsteine,  der  fast  nur  aus  Quarz- 
körnern  und  einem  Bindemittel  besteht,  bis  zum  hydrauli- 
schen Kalk,  der  in  Säure  kaum  einen  Rückstand  gibt, 
finden  sich  alle  Überginge.  Allen  Gesteinen  gemeinsam 
ist  aber  ein  Gehalt  an  'Eisenoxydul,  der  an  das  Bindemitlei 
gebunden  ist  und  die  blaugraue  Färbung  bewirkt.  Dieses 
Eisenoxydul  ist  von  besonderer  praktischer  Bedeutung,  und 
es  ist  interessant,  an  diesem  Beispiele  zu   zeigen,  wie  ein 
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wissenschaftlich  nebensachlich  erscheinender  Umiiland  von 
tiefgehendem  Einflüsse  auf  das  praktische  lieben  ist.  Das 
Eisenoxydul  verwandelt  sieh  unter  dem  Einflüsse  der  At- 
mosphärilien in  Eisenoxyd  und  weiter  in  Eisenoxydhydrat. 
Damit  tritt  eine  Auflösung  des  Bindemittels  und  eine  Zcr- 
mtl des  Gesteines  ein,  die  schalenförmig  von  außen 
nach  innen  forschreitet.  Man  kann  an  jeder  Gcstcinahank. 
die  langer  der  Luft  ausgesetzt  gewesen  ist.  erkennen,  wie 
von  den  Schichtflaehen  und  Sprüngen  aus  diese  Verfärbung 
und  die  Verwitte- 
rung weitergreift, 
and  wie  das  an- 
scheinend so  wider 
standafah  ige  Geste  i  n 
dea  Kernes  von  einer 
lockeren  ,  mOrbcn 
/xrsetzu  n  gsk  rüste 
umgeben  ist  Diese 
/.erfallt  zu  einem 
rostroten  Zersetz- 
ungslehin.  der  aus 
Quarzkftrnern,Glim- 
inersehuppchcn  und 
Ton  partikelchen  be- 
steht.   Infolge  der 


Neigung  zur  Sumpfbildung  in  den  Niederungen  sind  damit 
in  Zusammenhang  stehende  Eigentümlichkeiten,  ebenso  wie 
die  dichte  Laubholzbedeekung.  die  häufige  Nehelbildung 
und  die  besonders  im  Sommer  starke  nächtliche  Ab- 
kühlung der  Luft.  Bebau  die  Römer  haben  deshalb  ihre 
Villen  im  Wientale  erbaut.  Kreilieh  gilt  es  img  des 
grflßeren  Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft  als  der  Gesund- 
heit nicht  zuträglich. 

Die  Flysehgesteine  geben  wegen  ihrer  geringen 
Widerstandsfähigkeit  nur  ein  minderwerti mm 
Rnum.nterial.  das  nur  dort  mit  Vorteil  ver- 
wendet werden  kann,  wo  es  dem  atmosphäri- 
schen Einflüsse  nicht  direkt  ausgesetzt  ist.  An 
alten  Gebäuden  kann  man  das  Abblättern  der 
(Quadern  sehr  deutlieh  beobachten. 

Der  Zersetzungslehm  wird  von  den  Ge 
wllssern  uingesehwemmt  und  nach  seinen  Bc- 
standteilen  gesondert  Der  Quarzsand  bleibt  zu- 
rück. Der  Ton  und  die 
KlimuierschUppchcn  wer- 
den als  der  anorganische 
Staub  vun  Wien,  den  die 
Natur  selbst  erzengt,  vom 
Winde  fortgetragen.  Ge- 
gen diese  Staubquelle  sieh 
zu  schützen,  wird  umso 
schwerer  sein,  als  al 
jüngeren  Sedimente  des 
Heekens  aus  der  Abtra- 
gung und  Zersetzung  des 
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raschen  Zersetzung  der  Flysehgestcine  zeigt  dieses  Ge- 
birge fast  nur  flachwelligc  Bergformen,  da  die  schrofferen 
Krhebungen  in  wohl  nicht  zu  langer  Zeit  ausgeglichen 
«erden.  Nur  dort,  wo  die  Erosion  starker  angreift,  finden 
Mch  steile  Gehänge,  wie  i.  B.  am  Durchbruehe  der  I>onau. 
Deshalb  fehlen  Schutthalden  in  größerer  Ausdehnung  fast 
ganz,  da  die  Gesteinstrammer  rasch  zerfallen  und  als  Lehm 
fnrtgefUhrt  werden.  Dieser  Verwitterungslehm  bedeckt  von 
den  Regenwassern  verschwemmt,  die  Flanken  der  Berge 
und  die  Sohle  der  Taler  in  der  ganzen  Wienersandstein- 
zone. Er  ist  wasserundurchlässig  und  behindert  das  Ein- 
sickern der  atmosphärischen  Wasser.  Deshalb  sind  Quellen 
im  Fl vschgebiete  selten,  nnd  das  Wasser  ist  harter,  da  es 
sich  bei  dem  langsamen  Durchsickern  mehr  mit  Lösungs- 
stoffen   sättigen   konnte.    Größere   Bodenfeuchtigkeit  und 

*    l»rr  XXI.  livzirk  liegt  gaiu  im  Alluviallsmlt-. 


Flyschgebirgcs  hervorgegangen  sind  und  denselben  Staub 
liefern,  wo  immer  sie  bloßgelegt  werden.  Es  dürfte  aber  der 
projektierte  Wald-  und  WiescngUrtel  den  richtigen  Weg 
bezeichnen,  wie  durch  Erhaltung  der  Grasnarbe  und  der 
Vegetation  überhaupt  der  Zerstörung  des  Untergrundes  und 
der  Wcgfuhrung  des  lockeren  Materials  durch  die  Wasser 
und  den  Wind  vorgebeugt  werden  könnte.  So  mannig- 
fache Erscheinungen  des  taglichen  Lebens  finden  also  ihre 
gemeinsame  Ursache  in  dem  Eisenoxydulgehalte  derFlysch- 
gesteine  und  zeigen,  wie  wertvoll  es  ist.  stets  nach  ihrer 
wissenschaftlichen  Begründung  zu  forschen. 

Nach  der  Auffaltung  der  Flysehzone  war  die  Gegend 
von  Wien  Festland.  Dann  begann  sich  die  Scholle  der  Erd- 
kruste, die  zwischeu  den  beiden  genannten  Bruehlinien  ein- 
geschlossen ist,  zu  senken.  Es  bildete  sich  ein  Sllßwasser- 
see,  in  dem  sich  die  Gewässer  sammelten,  und  erst  als  das 
Land  unter  den  Spiegel  des  alten  Mittelmec res.    der  noch 
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zirka  4:V)  iw  Uber  dem  heutigen  Stande  gelegen  gewesen 
ist,  gesunken  war,  konnte  »ich  da»  Meer  in  die  Niederung 
von  Wien  ergießen,  die  eine  Bucht  bildete.  Gegen  Wüsten 
war  der  Alpenabbruch  das  alte  Ufer,  und  im  Osten  stand 
sie  mit  dem  ungarischen  Becken  in  Verbindung  und  wurde 
hier  durch  die  Inseln  des  Kosalien-  und  Lcithagcbirgcs  be- 
grenzt. Die  Wassertiefc  scheint  niemals  sehr  beträchtlich 
gewesen  zu  sein.  Alle  in  der  Gegend  von  Wien  zutage 
tretenden  Erscheinungen  lassen  sich  mit  einer  Tiefe  der 
Bucht  von  80—1ÜO;m  erklftren,  und  es  durften  200  in  der 
größte  Betrug  gewesen  sein,  den  die  Bucht  in  ihrer  Mitte 
erreicht  hat. 

Die  Sedimente,  die  sieh  hier  ablagerten,  stammen  fast 
durchwegs  vom  Strande,  sind  terrigen,  und  zwar  in  der  Ge- 
gend von  Wien  aus  der  Flyschzone,  die  das  Hinterland 
bildete.  Die  Flusse,  die  dem  Hecken  zuströmten,  brachten 
Gerölle  und  eckige  Bruchstücke  mit,  die  sie  an  der  KUste 
ablagerten  und  die  spitter  zu  Konglomeraten  und  Brcecicn 
verfertigt  worden  sind.  Die  feineren  Sinkstoffe,  das  Zer- 
setzungsprodukt der  Flyschgesteine,  wurden  in  einiger 
Entfernung  vom  Ufer  niedergeschlagen,  und  zwar  die 
Quarzsande  noch  in  bewegtem  Wasser  nither  der  Küste, 
die  zarte  Trübung,  die  aus  Ton  und  GlimmerschUppehen 
bestand,  in  ruhigem,  tieferem  Wasser  gegen  die  Mitte  des 
Beckens.  Die  Brandung  und  die  Beschaffenheit  de«  Strandes 
brachten  wohl  teilweise  Veränderungen  in  diese  Anordnung, 
aber  im  allgemeinen  kann  man  doch  stets  dieStrandbildungen. 
die  Sande  und  die  Tone,  die  bei  Wien  Tegel  genannt 
worden,  unterscheiden,  und  dieselbe  Dreiteilung  zeigt  auch 
die  Fauna,  deren  Reste  wir  darin  eingebettet  finden.  .ledes 
dieser  drei  in  verschiedener  Wasscrtiete  und  dadurch  unter 
einer  Differenzierung  der  sonstigen  Lebensbedingungen  ab- 
gelagerten Sedimente  besitzt  seine  eigene  Vergesellschaftung 
der  Lebewelt,  die  eine  andere  im  Tegel  ist  wie  im  Sande, 
eine  andere  wiederum  in  den  Bildungen  der  Strandzone. 

Es  sind  durchwegs  Formen  von  rein  marinem  Charakter, 
die  eine  weitere  Annäherung  an  die  heutige  Fauna  des  Mittel- 
meeres zeigen.  Deswegen  heißen  diese  Ablagerungen  die 
zweite  Mediterranstufe,  die  Fauna  die  zweite  Mittel- 
meerfauna. 

Die  Tegel  sind  Tone  mit  sehr  feinem  Quarzsand  und 
Glimmerschüppchen,  die  in  feuchtem  Zustande  blaugrau, 
plastisch  und  fett  anzufühlen,  trocken  sehr  hart  und  matt- 
grau sind.  Sie  lassen  meist  keine  Schichtung  erkennen; 
nur  wenn  sandige  Zwisehenlagen  auftreten,  ist  eine  solche 
angedeutet.  Die  reinen  Tegel,  die  nach  ihrem  Auftreten 
in  der  Nähe  der  Stadt  Baden,  wo  sie  in  ausgedehnten 
Gruben  für  die  Ziegelfabrikation  abgebaut  werden,  den 
Namen  Badencrtogel  erhalten  haben,  sind  in  Wien  noch 
nirgends  angefahren  worden.  Eine  sandige  und  mergelige 
Abart  wird  hier  bei  Brunnenbohrungen  mit  Sanden 
wechselnd  häufig  angetroffen. 

Die  Fauna  dieser  Tegel  weist  auf  ruhiges,  tieferes 
Wasser  hin  und  enthalt  fast  durchwegs  kleinere,  zart- 
sehalige,  reichverzierte  Mollusken  Sehneeken  und  Muscheln 
—  Einzelkorallen,  kleine  Seeigel  und  eine  große  Zahl  von 
Foraminiferen  —  mikroskopisch  kleinen,  nieder  organisier- 
ten Urtieren. 

Die  Sande  sind  tonige  Quarzsande  mit  Glimmer- 
schüppchen, von  gelblicher  oder  hellgrauer  Farbe  und  ent- 
weder resch  oder  infolge  größeren  Tongehaltes  fett  (sog. 
Schließ).  Ihre  Schichtung  ist  fast  stets  sehr  deutlich  und 
tritt  durch  Wechsel  in  der  Färbung  noch  scharfer  hervor. 
Sic  erreichen  selten  eine  größere  Mächtigkeit,  da  ihnen 
meist  tegelige  und  schotterige  Lagen  eingeschaltet  sind, 
die  einen  oftmaligen  Wechsel  der  Scdimeutalionabedingun- 
gen  verraten.  Man  hat  beim  Brauhause  in  Ottakring  24ö  m 
durch  diese  wechselnde  Schichtfolge  gebohrt,  ohne  sie  zu 
durebsinken.  Die  einzelnen  Schichten  schwanken  in  der 
Starke  von  3 -10  m",  und  da  alle  Anzeichen  dafUr  sprechen. 


daß  sie  in  geringer  Entfernung  von  der  Küste  fast  durch- 
wegs in  sehr  geringer  Tiefe  abgelagert  worden  sind,  so 
deutet  dies  darauf  hin,  daß  zur  Zeit  ihrer  Bildung  der 
Meeresboden  in  einer  allmählichen  Senkung  gegenüber  dem 
Ufer  begriffen  gewesen  sein  muß. 

Die  Fauna  der  Sande  weist  sehr  starke  Unterschiede 
gegen  die  des  Tegels  auf.  Es  sind  fast  durchwegs  plumpere, 
dickschalige,  weniger  reich  skulpturierte  Schnecken  und 
Muscheln,  stockbildende  Korallen  neben  Einzelkorallen, 
größere  Seeigel  und  andere  Foramiiiifercii,  als  sie  im  Tegel 
gefunden  werden.  Es  zeigt  die  ganze  Vergesellschaftung 
eine  starke  Anpassung  an  die  Wechsel 


.die 


Inden  Lebensbedingun- 
n  StandurtsverhJlltnisse)  der  geringeren 
Wassertiefe  und  in  der  Nahe  des  Strandes.  Bewegtes  Wasser, 
Wechsel  des  Sedimentes,  de»  Lichtes,  des  Salzgehalt«*,  der 
Temperatur  u.  dgl  erfordern  eine  größere  Widerstands- 
fähigkeit, der  diese  Formen  auch  angepaßt  erscheinen. 

Die  Strandbildungen  sind  grobe  Sandsteine,  Konglo- 
merate und  Hreccien;  dazu  kommen  dann  noch  die  orga- 
nogenen  Kalke.  Die.  Verfestigung  der  einst  lockeren  Sedi- 
mente zu  Gesteinen  geschieht  durch  ein  kalkiges  Bindemittel, 
das  die  Auflösung  der  Konchylienschalen  liefert.  Diese  be- 
stehen vorwiegend  aus  Aragonit,  der  von  kohlensaurem 
Wasser  leicht  gelöst  wird.  Deswegen  sieht  man  in  den  ver- 
festigten Sedimenten  nur  die  aus  Kalkspat  bestehenden 
Schalen  der  Austern,  Pectcn  |  Kammuscheln)  u.  a.  erhalten, 
wahrend  von  den  übrigen  Mollusken  meist  nur  der  Ab- 
druck im  Gestein  oder  die  Ausfüllung  der  Hohlräume  der 
Schalen  isog.  Steinkerne)  erhalten  ist,  die  aber  gleichwohl 
eine  generisehe,  oft  eine  spezifische  Bestimmung  des  Fossils 
gestatten.  Da  die  Verkittung  der  Sedimente  erst  nuch  ihrer 
Trockenlegung  eintritt  und  das  Durchsickern  von  Tag- 
wttssern  erfordert,  so  fehlt  sie,  wo  diese  vun  wasserdichten 
Schichten,  z.  B.  Tcgeln  abgehalten  werden.  Daß  durch  die 
Verfestigung  die  Schichtung  bisweilen  verloren  geht  und 
massige  Lager  gebildet  werden,  ist  begreiflich.  Bisweilen 
treten  nur  stockförmig  verkonkretionierte  Partien  auf,  die 
geringe  Ausdehnung  in  der  Horizontalen  besitzen.  Sind  die 
Konchylien  in  so  großer  Zahl  vorhanden,  daß  sie  die  Bänke 
fast  ganz  erfüllen,  so  bilden  sich  Kalksandsteine,  die  oft 
nur  aus  den  Steinkernen  und  Abdrücken  zu  bestehen 
scheinen. 

Die  Fauna  der  ufernahen  Bildungen  zeigt  noch  weitere 
Anpassung  an  die  Uberaus  wechselnden  Standortsverhaltnisse, 
unter  denen  sie  gelebt  hat.  Es  sind  noch  plumpere  Formen, 
meist  dickschalige,  große  Muscheln,  große  Seeigel  und 
Korallenstöcke.  Es  kommen  auch  Muscheln  vor,  die  sich  in 
die  Gesteine  hineingebohrt  haben,  um  sich  zu  schützen. 
Wie  die  Dreiteilung  der  Sedimente  nicht  gestattet,  ohne 
weiteres  Bildungen  verschiedener  Tiefe  und  verschiedener 
Entfernung  vom  Ufer  als  altersgleich  anzusehen,  so  hat 
die  Verschiedenheit  der  darin  begrabenen  Faunen  noch 
größere  Schwierigkeiten  bereitet,  als  man  daran  ging,  sie 
miteinander  zu  vergleichen,  und  es  ist  eines  der  großen 
Verdienste  der  Wiener  Geologenschule  gewesen,  daß  von 
hier  aus  die  Erkenntnis  ausgegangen  ist,  in  der  individuen- 
und  artenreichen  Fauna  des  Tegels  mit  ihren  zarten  Formen 
ein  ZeitSquivalent  der  weitaus  ärmeren  grobschaligcn  Faunen 
des  Strandgobietes  zu  erkennen.  Die  beobachtete  Wechsel- 
lagerung von  verschiedenen  Sedimenten  mit  ihren  ihnen 
eigentümlichen  Faunen  hat  gelehrt,  diese  tiefgreifenden 
Unterschiede  als  fazielle,  d.  i.  durch  äußere  Lebens- 
bedingungen bewirkte,  zu  erklaren. 

Der  Strandzone  eigentümlich  sind  die  sogenannten 
Leithakalke,  das  sind  phytogene  —  von  Meeresalgen  ge- 
bildete —  Kalke,  die  nach  ihrem  reichen  Auftreten  am 
Leithagebirge  ihren  Namen  erhalten  haben.  Sie  werden 
hauptsächlich  von  einer  Nullipora  genannten  Alge  aufge- 
baut, die  so  bedeutende  Mengen  von  kohlensaurem  Kalk 
absondert,  daß  ihre  abgestorbenen  Teile  konzentrisch  achalig 
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verkalkte'Astchen  bilden,  die  Ranze  Hanke  zusammensetzen, 
Die  Zwischenräume  werden  durrh  terrigenes  Sediment  i>iler 
von  organischem  Zerreibsei  erfüllt  und  das  {ranze  durch 
einen  kalkigen  Zement  «ehr  fest  zusammengekittet.  Da  die.se 
Niilliporeu  nur  in  einer  geringen  Wassertiefe  —  HO — 50  w 
wachsen,  gestatten  sie  uns,  Schlüsse  über  den  damaligen 
Verlaut"  des  Ufers  zu  ziehen.  Der  I^ithakalk  ist  in  dem 
Gebiete  vun  Wien  nur  mehr  an  einem  Punkte,  am  Ab- 
hänge des  Nußberges  gegen  Nußdorf,  erhalten.  Sonst  hat 
ihn  die  spatere  Erosion  wieder  entfernt. 

Die  Tegel  finden  bei  der  Ziegellabrikation.  die  Sande, 
Sandsteine  nnd  Breceien  im  Haugewerbe  Verwendung,  und 
der  Leithakalk  ist  ein  sehr  geschützter  Quader-  und 
Skulpturstein,  dem  die  Wiener  Gotik  ihr  Material  verdankt 
Die  herrlichsten  Monumentalhauten  Wiens  sind  daraus  aufge- 
führt, und  er  ist  besonders  früher  in  der  Gegend  von 
Eggenburg,  im  Rauchstallbrunngraben  bei  Baden  und  im 
Leithagebirge  gebrochen  worden.  Unter  dem  Einflüsse  der 
Atmosphärilien  nimmt  er  eine  mattgraue  Farbe  an  und 
bedingt  dadurch  den  warmen,  ehrwürdigen  Ton.  den  diese 
Bauten  zeigen.  S^hluJl  fulKt 


Die  Entwicklung  der  Baukunst  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Wohnungshygiene. 

V,.rtr»g.  ^halten  in  d«-r  Venxiuuilung  <1' 
heitsU-chnik  am  7.  November  ÜHHi  von  log.  He 
R*uin«|>cklur. 

1 

Der  Kunstler  strebt  das  Schöne  an  sieh  an  und 
beugt  sich  nicht  oder  nur  widerstrebend  und  unwillig  unter 
das  .loch  der  Forderungen,  welche  irgendwer  oder  irgend- 
was an  ihn  stellt,  weil  er  befürchtet,  dali  dadurch  das 
ihm  in  Gedanken  vorschwebende  Schönheitsbild  gestört 
wird.  Darum  ist  für  den  Schönheitstrunkenen  die  Frage 
berechtigt,  ob  und  inwieweit  die  nüchterne  Wissenschaft 
der  Hygiene  der  Künstlerseele  Richtung  und  Weisung 
geben  "darf,  und  ob  dadurch  nicht  die  Entfaltung  der  Kunst 
beeinträchtigt  wird. 

Das  höchste  Ziel  der  Kunst  ist  Schönheit  Was 
aber  ist  Schönheit?  Immanuel  Kant  stellte  diesen  Grund- 
begriff der  philosophischen  Ästhetik  so  fest:  , Schönheit  ist 
Kenn  der  Zweckmäßigkeit  eines  Gegenstandes,  sofern  sie 
ohne  Vorstellung  eines  Zwecke*  an  ihm  wahrgenommen 
wird."  Einer  seiner  geistigen  Schüler  erklarte  in  einem 
jüngst  erschienenen  Werke* i  das  als  .schön,  was  ein  un- 
gewöhnlich befriedigendes,  störungsfreie» 
Denken,  ein  Wohlgefallen,  erweckt.1* 

Hienach  ist  also  Zweckmäßigkeit  und  Schönheit  keines- 
wegs unvereinbar,  im  Gegenteile  muH  das  Schöne  auch 
zweckmäßig  sein;  das  Schöne  soll  nicht  bloß  dem  ohne 
Überlegung  —  naiv  —  Empfindenden,  sondern  auch  dem 
Denker  gegenüber  bestehen. 

Unter  den  bildenden  Künsten  ist  es  aber  gerade  die 
Architektur  und  ihre  mit  der  Innenausstattung  und 
Ausschmückung  der  Räume  sich  beschäftigende  Tochter, 
die  De korationsk nnst,  an  welche  sachliche  Forderungen 
mit  schier  zwingender  Notwendigkeit  immer  wieder  heran- 
treten, die  scheinbar  mit  dem  Wesen  der  Kunst  nichts 
gemein  haben.  Ein  Beispiel  für  viele: 

Hin  Thcj-tergebaude  mag  eine  entzückende  Fassade 
besitzen;  sein  Grundriß  ist  übersichtlich  und  klar  ausgebildet; 
jede  Einzelheit  fügt  sich  harmonisch  dem  Ganzen  ein.  Dem 
Besucher,  der  zuerst  begeistert  durch  alle  diese  architek- 
tonische Schönheit  ist,  wird  sieh  ein  Unbehagen  trotz  vor- 
trefflicher Darbietungen  des  Schauspielers  aufdrangen,  wenn 

*!  .Das  ästhetische  Gefühl,"    Von   Adolf  ti  ö  I  I  e  r,  l'iufessor  j 
«l~r  Architektur  an  der  Tecbn.  Hochschule  za  Stuttgart.  Suitteart  lSMiö, 
Zitier  Ä  Schmidt. 


er,  von  seinem  Platze  aus.  nicht  «Iii-  ganze  Bühne  Ubersiebt, 
oder  wenn  durch  Widerhall  hervorgerufene  störende  Neben- 
gerausche zu  ihm  dringen,  so  dnli  das  auf  der  Szene  ge- 
sprochene Wort  nicht  mehr  deutlich  vernehmbar  ist.  Das 
Urteil  des  einzelnen  Besucher»  wird  von  anderen  geteilt 
und  schwillt  allmählich  zur  Volkesstimmc  an.  die  sieh  ver- 
nichtend Uber  den  Schöpfer  des  Gebäudes,  den  Architekten, 
ausspricht  und  eine  einschneidende  Verbesserung  des  Kunst- 
tempels  ungestüm  heischt. 

Hier  handelt  es  »ich  um  zwei  Bedingungen  —  gutes 
Sehen  und  Hören  deren  Berechtigung  von  altersher  be- 
kannt ist  und  außer  jedem  Zweifel  steht.  Nebenbei  gesagt, 
weiß  der  Sachverständige,  dali  die  eine  derselben,  nämlich 
die  betrefft«  klagloser  Akustik,  nur  von  jenem  Architekten 
erfüllt  werden  kann,  der  ein  reiches  Mall  von  physikalischem 
Wissen  mit  einem,  nur  schwer  zu  erwerbenden  Schatze 
von  Erfahrungen  vereint.  Das  moderne  Theatergebllude  si  'II 
aber  auch  noch  anderen  Bedingungen  entsprechen.  Es  soll 
z.  B  .seinen  Besuchern  bei  Ausbruch  eine»  Brande»  die 
verläßliche  Möglichkeit  der  Rettung  vor  Feuer  und  Rauch 
bieten;  im  Zusehauerraum  und  auf  der  Bühne  soll  ein  ent- 
sprechender nnd  tunlichst  gleichmäßiger  Wärmegrad  sowohl 
im  Winter  als  auch  im  Sommer  herrschen;  die  Lüftung 
soll  reichlich  sein  und  darf  nicht  belästigen. 

Diese  Verlangen,  die  sich  durch  die  gesteigerte  Wert- 
schätzung der  Gesundheit  und  des  Lehens  ergeben  haben, 
sind  zur  Zeit  wissenschaftlich  noch  nicht  vollkommen  klar 
gestellt.  Die  Forschungen  und  Beratungen  von  Fachmännern 
aus  jüngster  Zeit  erweisen  dies.*)  Die  künstliche  Kühlung 
der  Theater  während  des  Sommers,  die  in  einzelnen  Fallen 
in  Nordamerika  eingerichtet  wurde,  ist  für  unseren  Welt- 
teil noch  eine  Zuku 


Ist  die  Schönheit  eines  Theaters  nun  dadurch  nicht 
gefördert,  wenn  von  jedem  Plat/c  aus  gutes  Sehen  und 
Hören  möglich  ist;  wenn  für  eine  einwandfreie  Heizung 
und  Lüftung  vorgesorgt  ist;  wenn  durch  geschickte  Vor- 
kehrungen die  Gefahr  eines  Theaterbrande»  ihre  Schreck- 
nisse verloren  hat? 

Wird  ein  derartiges  Theater  dem  ästhetischen  Be- 
griffe ..schön"  nicht  ungleich  vollkommener  entsprechen, 
da  es  „ein  ungewöhnlich  befriedigendes,  störungsfreies 
Denken  erweckt",  da  an  ihm  die  rForm  der  Zweckmäßig- 
keit ohne  Vorstellung  eines  Zweckes  wahrzunehmen"  ist  ? 

Die  „Störungsfreiheif  aber,  welche  die  philosophische 
Lehre  verlangt,  zu  erreichen,  dabei  aber  die  technischen 
Mittel,  durch  welche  die  mannigfaltigen  Zwecke  erzielt 
werden,  unsichtbar  oder  doch  unauffällig  zu  machen,  ist 
die  nicht  leichte  Aufgabe  des  Architekten  und  Dekorateurs. 
Gute  Beispiele  lehren  die  künstlerische  Möglichkeit,  Zweck- 
mäßigkeit und  Formenschönheit  zwanglos  zu  vereinen. 

II. 

Wie  ungleich  wichtiger  für  die  öffentliche  Gesund- 
heitspflege ist  aber  gegenüber  dem  Theater,  in  dem  der 
Zusehauer  doch  nur  einen  winzigen  Bruchteil  seiner  Zeit 
verbringt,  das  Heim,  die  Wohnung,  welche  auch  dem 
Vielbeschäftigten  zum  Aufenthalte  mindestens  während  der 
Nachtzeit  dient,  in  der  die  Frauen  und  Kinder  wahrend 
de»  weitaus  größten  Teiles  ihre»  Lebens  sieh  aufhalten! 
Hier  wird  es  zur  ernsten  GewissenspflicM,  den  Schädlich- 
keiten nachzuspüren,  welche  Gesundheit  und  Leben  der 
Einzelnen  zu  untergraben  geeignet  sind,  und  mit  lautem 
Weckruf  immer  und  immer  wieder  den  Kampf  gegen  alt- 


„Denkschrift  «her. .die  Bntndver.mci,e  im  Wiener  Modell 
thmler,  durehj.'ofllhrt  vom  <  »«tnrr.  Ingenieur-  und  Arehitekteu-  Verein 
im  Jahr«  l'JO.V.  Wien  l'MW,,  Verls«  Ernst  *  Sohn,  lirrlin. 

„IM»  Lüftung  der  Theiiter."  V«rir»|r  de»  Direktors  11.  t'fuUuer 
in  Dresden,  gehalten  ^ele|icntlieh  der  '«,  Versammlung  von  Heizung» 
nnd  Lüftung!  FaLhinsutiern  xii  )ßtn>>>ur£  IH05  ilWocht  iiIht  die  Ver 
Sammlung  seitens  des  peaehafudilhrenilen  Ausschusses.  München  ISH«, 
K  Oldenbourg.) 
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hergebrachte  Gewohnheit  einerseits,  gegen  sinnlose  Mode- 
torheit andererseits  zu  heischen. 

Die  Schädlichkeiten  zu  entdecken,  «leren  versteckte 
Ursachen  zu  erforschen,  ist  in  erster  Linie  der  II  ygieniker 
berufen,  welchen  hiezu  seine  umfassende  medizinische 
Bildung  in  auserlesener  Weist-  befähigt.  In  seltenen  Fallen 
wird  er  aber  auch  in  der  Lage  sein,  die  in  Studierst  übe  und 
Laboratorium  gewonnenen  Erkenntnisse  der  Allgemeinheit 
anders  als  durch  Wort  und  Schrift  nutzbar  zu  machen. 

Die  Übertragung  der  hygienischen  Lehren  in  die  bau- 
liche Wirklichkeit  fallt  (bei  der  leidigen,  schon  in  der  Mittel- 
schule beginnenden,  in  der  Hochschule  sich  immer  mehr 
steigernden  Sonderung  der  Fächer)  der  Gesundheit*- 
technik  zu.  Von  deren  Jungern  ist  nebst  der  Beherr- 
schung der  technischen  Fachkenntnisse  auch  ein  offenes 
Ohr  fllr  die  lehren  der  Hygiene  mit  Recht  zu  verlangen. 
Dem  Gesundheitstechniker  obliegen  mannigfaltige  Aufgaben, 
die  sich  teils  auf  die  ganze  Stadt,  teils  auf  das  Einzeige- 
baude beziehen.  Dazu  zahlen:  Die  Ableitung  der  Abwasser 
aller  Art;  die  Beseitigung,  bezw.  Vernichtung  des  Straßcn- 
und  Hauskehrichts  ;  die  Wasserversorgung  ;  die  Beleuchtung 
der  Straßen  sowie  jene  der  Innenraume  des  Hauses;  die 
Heizung  und  Lüftung;  die  Bekämpfung  der  Rauch-  und 
Staubplagu ;  die  Schaffung,  bezw.  Handhabung  einer  Bau- 
ordnung, welche  die  allgemeinen  Grundsatze  für  den  Bau 
gesundheitsgemäßer  Wohnhäuser  aufstellt,  für  reichliches 
Licht  und  Luft  sorgt  und  in  Verbindung  mit  einein  Ver- 
bauungsplane  allmählich  eine  den  Forderungen  der  Gesund- 
heitslehre entsprechende  Außenstadt  zu  schaffen  gestattet  und 
die  Altstadt  zweckmäßig  umgestaltet. 

Die  Planung  und  Durchführung  der  meisten  dieser 
Arbeiten  wird  von  Ingenieuren  durchgeführt,  die  infolge- 
dessen in  der  Regel  mit  den  Fortscbritten  der  Gesundheits- 
techirik  vertrauter  sind  als  der  einseitig  den  Standpunkt 
der  Schönheit  einnehmende  Architekt.  .Ja  es  ist  mancher- 
orts wegen  der  Gliederung  oder  richtiger  Zersplitterung  der  • 
Fächer  des  technischen  Wissens  und  Könnens  so  weit  ge- 
kommen, dali  der  vornehmlich  der  Zweckmäßigkeit  dienende 
Gesundheitstechniker  und  der  Architekt  einander  so  fremd 
gegenüberstehen,  dali  der  eine  die  Sprache  und  den  Ge- 
dankengang des  anderen  kaum  mehr  versteht. 

Das  naturgemäße  Verhältnis,  nach  welchem  dem 
Architekten  die  Planung  und  die  zusammenfassende  Leitung 
aller  auf  den  Hochbau  bezüglichen  Leistungen  und  Arbeiten 
zukommt,  hat  sich  in  manchen  Füllen,  insbesondere  bei 
Nutzbauten,  leider  so  verschoben,  daß  neben  «lern  die  Plun- 
verfassung  und  Bauleitung  besorgenden  Ingenieur  der 
Architekt  in  die  zweite  Linie  gestellt  ist,  und  dal'-  letzterem 
vorzugsweise  nur  die  Ausbildung  und  künstlerische  Formen- 
gebung  bezüglich  der  Fassade  und  der  Festraume  zuge- 
wiesen ist.  Dabpi  aber  kommen  hygienische  Fragen  natur- 
gemäß kaum  in  Betracht. 

Hiegegen  ist  es  nächst  der  Gruudrißcinteiluug  auch 
die  Ausgestaltung  der  zu  längerem  oder  dauerndem  Auf- 
enthalte dienenden  Innenraume.  die  innere  Einrichtung 
einschließlich  des  Mobilars.  bei  welcher  der  Einfluß  der  i 
hygienischen  Fortschritte  sich  zum  Heile  dir  künftigen 
Insassen  oder  Bewohner  fühlbar  machen  kann  und  soll. 
Hier  zeigt  es  sich,  ob  der  Bauleiter  Verständnis  für  Ge- 
sundheitstechnik  hat;  hier  ist  er  in  der  Lage,  sein  Geschick 
in  der  baulichen  Verwirklichung  hygienischer  lehren  zu 
/.eigen- 
Unter  allen  Arten  Hochbauten  sind  es  die  Kranken 
hauser  (einschließlich  der  Bauten  für  verwandte  Zwecke, 
als  Gehttranstalten,  Siechenhrtuscr.  Irrenanstalten.  Heilstätten 
u.  dgl.  .  bei  welchen  zuerst  versucht  worden  ist.  die  gesamte 
Einrichtung  der  Innenraume  so  herzustellen,  dali  der  Kampf 
gegen  die  gesundheitlichen  Gefahren,  die  sich  aus  der  Be- 
legung der  Baume   mit   Kranken  ergeben,   am  leichtesten 
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und  erfolgreichsten  zu  führen  ist.  Hier  drangt*  das  Be 
dürfnis  mit  zwingender  Macht  dazu. 

Bei  derlei  Bauten  gehörten  und  gehören  dem  Bau- 
ausschusse auch  Ärzte  an,  so  daß  schon  dort  den  hygie- 
nischen Standpunkten  Geltung  verschafft  werden  kann.  Ein 
entsprechend  zusammengesetzter  Bauausschuß  gibt  aber 
treffliche  Gelegenheit  zum  fruchtbaren  Austausche  der  Ge- 
danken. Der  Gesund  h  eitsteehnik  er  lernt  hiebei  die 
Wünsche  des  Arztes  kennen,  bemüht  sich,  denselben  nach- 
zukommen, und  bildet  sich  so  an  der  Lösung  der  ihm  ge- 
stellten Aufgaben  aus.  Dem  Hygieniker  hinwieder  wird 
klar,  welche  Hindernisse  sich  der  Verwirklichung  seiner 
Forderungen  etitgegenstemincii,  einerseits  durch  die  Be- 
grenztheit der  Geldmittel,  andererseits  in  Hinsicht  auf  Kon- 
struktion und  Wahl  der  Baustoffe.  Er  lernt,  sich  zu  be- 
scheiden und  nur  das  zu  verlangen,  was  auch  erreichbar  ist. 
Steht  ihm  ein  tüchtiger,  mit  Formensinn  begabter  Archi- 
tekt zur  Seite,  so  wird  er  auch  die  Gefahr  erkennen,  die 
darin  liegt,  daß  der  fertige  Bau.  so  zweckmäßig  pr  auch 
ist.  durch  kahle  Nüchternheit  abschreckt. 

Seit  Jahrzehnten  bclinden  sich  die  größeren  Städte, 
insbesondere  des  Deutschen  Reiches,  in  einem  edlen  Wett- 
streile, dessen  Ziel  darin  liegt,  das  vollkommenste  Kranken- 
haus zu  schaffen.  Reiche  Mittel  werden  biebei  aufgewendet ; 
es  werden  Arzte,  Architekten  und  Ingenieure  zu  weiten 
Studienreisen  entsendet,  um  an  den  fremden  Erfahrungen 
in  einer  Weise  sich  zu  bilden,  wie  dies  trotz  vielfacher 
unil  gediegener  schriftstellerischer  Leistungen*)  vollkommen 
nur  durch  die  eigene  Anschauung  möglich  ist. 

Alles  das  hat  nun  die  erfreuliche  Tatsache  zur  Folge, 
daß  fast  jedes  neu  entstehende  deutsche  Krankenhaus  ge- 
diegener ist  als  die  schon  bestehenden. 

Die  bei  dem  Bau  von  Krankenhausern  gewonnenen 
Erfahrungen  sind  namentlich  auch  bei  Bauten  für 
I ' n  t  e r  r  i c. h  t  s z  w ec  k  e  nutzbringend  verwertet  worden. 
Vielfach  ergab  sich  dies  schier  von  selbst,  weil  dem  ehe- 
maligen Bauleiter  des  Krankenhauses  dann  die  Erbauung 
von  SchulhauBern  als  amtliche  Aufgabe  zugewiesen  worden 
ist.  Auch  bei  allderartigen  Nutzbauten,  namentlich  bei  aus 
öffentlichen  Mitteln  geschaffenen  Wohlfahrtseinrichtungeii. 
als  Volksbrauscbädern.  Arbeiterheimen  u.  s.  w..  zeigt  sich 
der  Einfluß  des  guten  Vorbildes,  das  die  neueren  Kranken- 
hauser bieten. 

Mißlich  steht  es  hingegen  noch  in  mancher  Beziehung 
um  die  hygienische  Einrichtung  der  Wohnhäuser. 
Sunden  finden  sich  hier  in  Palästen  und  in  den  Einzel- 
häusern der  Wohlhabenden,  noch  grellere  in  den  von  Unter- 
nehmern erbauten  Micthausern  für  den  Mittelstand  und  für 
die  Arbeiterbevölkerung. 

Die  Ursachen  hievon  sind  verschiedene: 

1.  Die  Wohnungshygiene  hat  in  bezug  auf  die  Einzel- 
heiten der  Ausgestaltung  der  Innenraume  und  deren  Ein- 
richtung bisher  noch  immer  keine  scharfgeprftgten  Be- 
dingungen aufgestellt,  noch  weniger  aber  dieselben  weithin 
vernehmlich  ausgesprochen. 

2.  Das  zielbewußte  Zusammenwirken  des  Hygienikers 
und  iles  Architekten  ist  bisnun  noch  nicht  erreicht  worden, 
was  umso  erklärlicher  ist,  als  die  Mehrzahl  der  mit  dem  Bau 
von  Wohnhäusern  beschäftigten  Architekten  einer  gesundheits- 
technischen Vorbildung  entbehren. 

3.  Die  Macht  der  starren  Gewohnheit,  die  an  berge 
brachten  Bauweisen   hangt   und  den  Bauunternehmer,  den 
Architekten  und  die  Gewerbetreibenden  gleicherweise  be- 
einflußt. 

4.  Die  Wichtigkeit  der  gesundheitlichen  Ausstattung 
der  Wohnräume  ist  in  den  weiten  Kreisen  der  Mieter  noch 
nicht  genügend  bekannt  und  gewürdigt. 

*:>  riiersichti-ii  (•eln'ii  u.a.  V.  \.  (■  ruber:  l>k-  Uausrsteme  <l«-r 
Krankimbiua-r.  Lttu  litt»»;  A.  C.  Strndal:  Krankenhäuser  uiid  Heil- 
statten  aul  iW  Pari»«  W«llaug»tellung  Wien  IWi. 
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Deutlich  gestellte  Aufgaben  sind  nach  dein  bekannten 
Worte  eines  Gelehrten  auch  schon  halb  fj.-l.ist. 

In  einem  folgenden  Abschnitte  wird  der  Verbuch  ge 
macht,  auf  einige  l'belstäude  hinzuweisen  und  wünsehons- 
werte  Verbesserungen  anzuregen.  Der  Natur  der  Sache  nach 
kann  ein  solcher  Versuch  nichts  abgeschlossenes  bieten, 
das  ja  nur  durch  die  eifrige  Arbeit  vieler  berufener  ent- 
steht. Um  bei  diesen  —  den  Architekten  -  und  damit 
allmählich  bei  allen  jenen  Gewerbetreibenden,  welche  unter 
des  Architekten  geistiger  Führung  aus  den  durch  nackte 
Mauern  begrenzten  Räumen  ein  wohnliches  und  schmuckes 
Heim  schaffen,  erhöhtes  Verständnis  für  die  gesundheit- 
lichen Korderungen  und  Kingehen  auf  dieselben  anzubahnen, 
ist  es  notwendig,  in  den  Studiengang  des  Architekten  Vor- 
trage Uber  Wohnungshygiene  und  Uber  Gesundheitsteehnik. 
betreffend  Hochbauten,  einzuschalten 

Weite  Kreise  der  Gebildeten  werden  durch  Vortrage 
und  durch  volkstümliche  Schriften  zu  gewinnen  sein,  was 
auch  schon  mit  gutem  Erfolge  versucht  worden  ist.*)  Die 
trefflichste  Art  eindringlicher  Volksbelehrung  vermittelt 
sich  durch  Ausstellung  guter  Muster.  Wie  sehr  solcher 
Anschauungsunterricht  Anklang  findet,  zeigte  der  Besuch 
der  hygienischen  Ausstellung  in  Wien.  Mai  bis  .Juli  l'J06. 
»elcher  an  einzelnen  Tagen  auf  <10.(HH)  stieg,  obgleich 
wenig  Vergnügliches  zur  Schau  gebracht  war.  Wie  viele 
wertvolle  Anregungen  in  den  Seelen  von  Krauen  mag  bei- 
spielsweise die  Besichtigung  des  unzweckmäßigen  und  des 
.Uneben  befindlichen  hygienisch  eingerichteten  Kinder- 
zimmers gegeben  haben.  Auch  bei  der  letzten  Weltaus- 
stellung in  Paris  1900  wurde  das  in  der  Abteilung  der 
Stadt  Paris  enthaltene  Modell  des  schlechten  und  des  guter. 
Wohnhauses  eifrig  betrachtet. 

Es  muß  nun  auch  jener  auffälligen  Umwälzung  gedacht 
werden,  welche  in  der  Architektur  ebenso  wie  in  den 
übrigen  bildenden  Künsten  vor  mehr  als  einem  Jahrzehnt 
begann,  und  die  in  ihrer  Entwicklung  keineswegs  abge- 
schlossen ist.  Noch  stürmt  und  drangt  es  wie  junger  Most! 
Diese  geistige  Bewegung,  auf  deren  künstlerische  Bedeutung 
einzugehen  nicht  meine  Absicht  ist,  hat  unleugbar  den  seit 
langer  Zeit  herrschenden  Rcgelbann  in  bezug  uuf  Formen 
und  Farbe  auch  auf  dein  Gebiete  des  Hochbaues  gebrochen 
und  damit"  den  Architekten  zur  weitgehenden,  hie  und  da 
wohl  auch  mißbrauchten  künstlerischen  Freiheit  in  der 
baulichen  Ausgestaltung  geleitet.  Durch  den  ..modernen 
Stil"  ist  nun  auch  eine  gesundheitsteehnisehc,  Reform  im 
lloehbauwesen  leichter  möglich  gemacht  worden.  Freudig 
sind  Grundsätze  zu  begrüßen,  welche  ein  Hauptvertreter"*) 
der  neuen  Richtung  ausgesprochen  hat:  „Jeder  Künstler 
wird  sich  immer  zu  dem  Satze  bequemen  müssen:  Etwas 
unpraktisches  kann  nie  schön  sein.11  „Eine  der  wichtigsten 
geistigen  Eigenschaften  des  Architekten  ist  die  Fähigkeit 
der  Wah  rnehmung  der  Bedürfnisse." 

Allmählich  werden  derartige  Kehren  ins  Fleisch  und  Blut 
des  schaffenden  Künstlers  eindringen,  was  an  seinen  Werken 
la  erkennen  SA'in  wird.  Freilich  ist  Zeit  zur  Heile  nötig, 
wie  das  früher  gebrachte  Beispiel  der  Theaterbauten  erweist. 

Diese  Grundsatze  heischen  aber  folgerichtig  von  dein 
Architekten  auch  Verständnis  für  die  Fragen  der  Wohnungs 
hygiene.  um  die  durch  sie  neuerregten  Bedürfnisse  wahr- 
zunehmen, um  auch  in  dieser  Beziehung  praktisches  zu 
leisten,  und  um  selbst  anregend  auf  alle  Gewerbetreibenden 
wirken  zu  können,  welchen  die  Ausgestaltung  und  Aus- 
schmückung der  Wohnung  zukommt 


*  Volk«»«hriflen.  henmspefel.eu  von  der  ..Merr.  <ienellitchaft 
für  Gesundheitspflege  in  Wien.  Bisher  Iii  Hefte,  worunter:  Ur.  A 
Wert«:  „Die  (Jefahr  für  die  Gc«andh«it  durch  diu.  frühe  Bewohnen 
tot.  \t>nr>aiitrn." 

**.  „Moderne  Ar.liit«.ktur".  Von  k.  k.  i  il.er  Baiirat  l'rof.  "Ii.. 
W.gner.  Wien  1W>H. 


So  wie  die  junge  Wissenschaft  der  Hygiene  auf  vielen 
Gebieten  schon  hoehhedeutsame  Erfolge  errungen  hat,  so 
ist  zu  hoffen,  dal',  die  Erkenntnis  der  Wichtigkeit  gesunder 
Wohnungen  sieh  mehr  und  mehr  in  der  Allgemeinheit 
verbreiten  wird.  Dann  wird  aber  auch  die  in  gesundheit- 
licher Hinsicht  unzweekmRliig  angelegte  und  eingerichtete 
Wohnung  nur  mehr  zu  gedrücktem  Preise  vermietbar  sein; 
damit  aber  werden  die  Bauunternehmer,  welche  die  Er- 
bauung von  Micthsusern  als  Geschäft  betreiben,  und  deren 
Ziel  der  Natur  der  Sache  nach  ein  reichliches  Ertragnis 
ist,  sich  bemühen,  hygienisch  einwandfreie  Wohnungen 
herzustellen.  Ist  erst  die  lebhafte  Nachfrage  nach  solchen 
vorhanden,  so  wird  nach  dein  bekannten  ehernen  Gesetz 
der  Nationalökonomie  das  Angebot  von  gcsuiidheitsmußigcn 
Wohnungen  durch  Neubau  von  Ilausern  sich  ganz  von 
selbst  ergeben. 

III. 

Manche  Forderungen  der  Wohnungshygiene  sind  nahe- 
liegend und  daher  vielen  gelautig.  So  ist  der  Wunsch  nach 
.Sonnenlicht  und  Luft  ein  jedem  Menschen  inne- 
wohnender. Der  Grundsatz,  jede  Wohnung  und  jeder  Wohn- 
raum soll  daran  nicht  Mangel  leiden,  ist  ohne  Beweis 
selbstverständlich.  Jede  gute  Bauordnung  stellt  ihn  als 
Kegel  in  die  erste  Linie.  Verstöße  gegen  dieselbe  werden 
bei  dem  lebhaften  Streben  nach  weitestgehender  Ausnutzung 
des  teuren  Baugrundes  von  Bauunternehmern  immer  und 
immer  wieder  versucht;  nicht  selten  mit  Erfolg, 

Die  Heizbarkeit  jedes  Wohnraumes  ist  bei  unseren 
klimatischen  Verhältnissen  eine  bekannte  Notwendigkeit- 
Die  Heizeinriebtiing  soll  eine  Regolung  in  der  Art  gestatten, 
daß  der  gewünschte  Wärmegrad  in  Aughöhe  innerhalb 
enger,  etwa  mit  2  bis  3"  C  zu  bemeasender  Grenzen  im 
Winter  dauernd  zu  erhalten  ist.  Die  Warnieverteilung  im 
Zimmer  soll  sowohl  in  wagrechter  als  senkrechter  Richtung 
eine  tunlichst  gleichmäßige  sein. 

Namentlich  ist  auch  übergroße  Warme  gesundheits- 
schädlich, weil  hiedurch  die  Warmeregelung  im  mensch- 
liehen Körper  ungünstig  beeinflußt  und  die  Ursache  zu  Er- 
kältungskrankheiten gelegentlich  des  Hinaustreten*  ins 
Freie  gegeben  wird. 

Für  die  winterliche  Lüftuug  der  Wohnräume 
wird  nur  selten  baulich  vorgesorgt.  Wie  notwendig  dieselbe 
ist,  lehrt  schon  der  üble  Geruch  am  Wintermorgen  im 
Schlafzimmer  oder  die  Rauchwolken  im  Herrenzimmer. 
Das  Offenhalten  von  Fenstern  oder  Fensterteilen  (Lüftungs- 
Hügel.  Glasjalousien  u.  dgl.i  hat  im  Winter  bekanntlich  grobe 
Unzukömmlichkeiten  im  Gefolge.  Einwandfreie  Abhilfe  wird 
nur  durch  Schlauche  für  die  Zufuhr  von  frischer,  im  Winter 
entsprechend  vorgewärmter  Luft  und  solche  für  Abluft  ge- 
schaffen. 

Aus  Krankenhäusern,  Schulen,  Theatern,  Werkstätten 
und  Fabriken  ist  diese  Kinriehtung.  die  keineswegs  zu  teuer 
ist,  bekannt. 

Auch  fUr  Wohnhituser  ist  dieselbe  meiner,  nicht  ver- 
einzelt dastehender  Anschauung  nach  notwendig. 

Das  moderne  Wohnhaus  soll  aherauch  einen  der  ge- 
fahrlichsten Feinde  der  Menschheit  zu  bekämpfen  gestatten, 
und  das  ist  der  Staub. 

Nach   Pal  tauf*),   dem    hier    gefolgt   werden  mag. 

ingeatmeU'  Staub  rein  mechanisch, 
ler  weniger  reizend,  Bei  dauernder 
Einwirkung  erregt  derselbe  chronische  Katarrhe  der  Schleim- 
häute, wodurch  die  Empfänglichkeit  zur  Erwerbung  von 
Tuberkulose  wesentlich  erhöht  wird. 

Der  Staub  hat  einen  hohen  Gehalt  an  Bakterien  und 
deren    Sporen.    Viele    derselben    sind  Krankheitserreger 

*  l'bttr  <iie  hvtri(*iiißt  h.*  ISeit'-titun^  »l.-s  Ktiiuhr...  Von  llr  Ii. 
I *  it  1 1  ii  ii  f.  l'rof.  il«'r  patholoaisch.Ti  Aimiomi«  und  Bakteriologie.  ModsIt 
schrift  für  <;e*undb«tb|.n>i<c.  Wien  V.**i.  XXIV.  Uand,  2.  Heft. 


wirkt  der  mit  der  Luft 
als  Fremdkörper,  mehr 
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So  fand  Kelsen  in  122  Staubpruben.  die  aus  einer 
militärischen  Kaserne  (also  einem  Gehaude,  in  dein  nur  ge- 
sunde Menschen  sieh  aufhalten)  entnommen  wurden.  .'»2 
lalso  mehr  als  10  v.  H  mit  paihogcnen  Keimen  Xcisscrs 
Versuche  zeigten,  daß  /..  B.  Eiterkokken,  Milzbrandsporen, 
Tuberkuloaebazillen  verstiiubbar  sind,  da«  heißt  durch  Luft- 
ströme von  jener  geringen  Geschwindigkeit,  wie  selbe  im 
Zimmer  gewöhnlich  vorkommen  können,  fortbewegt  werden. 
Die  beispielsweise  beim  Kleiderklopfen  entstehenden  Luft- 
wirbel können  wohl  auch  Diphtheriebazillen  verstauben, 
wie  Prof  Paltauf  meint,  der  Uberhaupt  die  im  Staube 
vorhandenen  Kleinlebewesen  als  Ursache  von  Gesundheits- 
sehiidliehkeiten  und  Kmiikhcitserrcgungen  erklärt. 

Die  Stralienluft  der  Städte  enthalt  große  Mengen 
Staube»,  der  keimreieh  ist.  Matzuchitu  fand  in  1  </ 
Straßenstaub  rund  l-'J  Millionen  Keime.  Selbst  bei  ge- 
schlossenen Fenstern,  viel  mehr  aber  durch  das  schon  des 
Lüften»  wegen  nötige  Öffnen  der  Fenster  kommen  immer 
wieder  Staubmengen  in  dip  Wohnung.  Mit  den  Kleidern 
und  den  Schuhen  wird  Staub  von  der  Straße  hereingetragen. 
Außerdem  erzeugt  sieh  in  der  Wohnung  selbst,  allerdings 
in  viel  geringerem  Maße.  Staub,  so  durch  die  Abnutzung 
der  Kleider. 

Es  ist  also  nötig,  durch  oft  wiederholte  S.'iuberang  den 
Staub  au»  der  Widmung  zu  entfernen  :  davon  ist  jede  gute 
Hausfrau  tiberzeugt.  Gar  manche  von  ihnen  verbraucht 
einen  Großteil  ihrer  beuten,  für  ungleich  wichtigere  Zwecke 
zu  sparenden  Kräfte  im  dauernden  und  dabei  doch  wenig 
erfolgreichen  Kampfe  gegen  den  Staub.  Es  ist  daher  ge- 
rechtfertigt, die  Wohnung  von  dem  Stundpunkte  der  Muster- 
hausfrau oder  des  ihr  helfenden  St ubeumiidchens  zu  be- 
trachten, dabei  aber  die  gesundheitsteehnische  Brille  auf- 
zusetzen. 

Schon  die  Tür  zeigt  meistens  an  den  Friesen  Profile 
mit  tief  eingeschnittenen,  schmalen  Rinnchen,  aus  denen 
der  Staub  nur  durch  eine  feine  Bürste  oder  durch  ein  um 
ein  Falzmcsser  gehülltes  Tuch  zu  beseitigen  ist.  Manchmal 
und  gerade  in  mit  größeren  Mitteln  hergestellten  Wohnungen 
finden  sich  an  den  FriesstUcken  sogar  Simse  mit  Über- 
schneidungen, die  der  Symmetrie  zuliebe  nach  aufwärts 
gerichtet  sind.  Der  Bautischler  ist  an  die  Profilieriingcn 
von  .lugend  auf  gewohnt  und  merkt  den  Übelstand,  den  Cr 
schafft,  gar  nicht.  Freilich  ließen  sich  durch  eine  einfache 
Umstellung  der  Schneiden  des  Hobels  kostenlos  zweck- 
mäßigere Formen  herstellen,  die  mühelos  zu  reinigen  sind 
und  doch  eine  architektoniseh  entsprechende  Schatteu- 
wirkung  ergeben. 

Die  Fuge  zwischen  Türstock  und  Mauerwand  wird 
sowohl  an  den  Seiten  als  oben  gewöhnlich  durch  eine  Zier- 
verkleidung (Umrahmung!  aus  Holz  gedeckt,  an  der  noch 
das  kleinere  THicl  «las  ist,  daß  auch  hier  der  Reinigung 
durch  die  reiehe  Frolilierung  Hindernisse  bereitet  werden. 
Böser  ixt  die  Fuge  zwischen  Wand  und  Zierverkleidung. 
Wie  jeder  Hausfrau  bekannt,  ist  diese  Fuge  dem  mit 
unbewaffnetem  Auge  sichtbaren  Ungeziefer  ein  lieber  Schlupf- 
winkel; unter  gewissen  günstigen  Umstanden  wird  sie  wohl 
auch  dem  mikroskopischen  Gesindel  ein  angenehmes  Plätz- 
chen sein.  Natürlich  sammelt  sich  dort  Staub  an.  dem  frei- 
lich die  weibliche  Hand  trotz  der  schlaues!  erdachten 
Reinigungsgerflli'  nicht  beikommen  kann. 

Die  wagreehte  Zierverkleidung  ober  der  Tür.  beim 
Türsturz,  springt  mit  einer  ebenen  oder  wenig  geneigten 
Flache  über  die  Mauer  vor.  Wegen  der  Höhe  der  Tür  kann 
der  dorthin  sieh  lagernde  Staub  kaum  anders  als  mit  Zu- 
hilfenahme einer  Leiter  entfernt  werden. 

Die  T  U  r  f  u  1 1  e  r.  mit  welchen  die  Leibungen  der  Tür- 
öffnung verkleidet  sind,  stehen  von  dem  dort  nur  roh  oder 
auch  gar  nicht  verputzten  Mauerwerk  einige  Millimeter  ab. 
Erst  beim  Abbruch  des  Hauses  kommt  der  dort  wahrend 
Jahrzehnten   oder  Jahrhunderten   ungestört   sich  lagernde 


Staub  zum  Vorschein,  vielleicht  auch  die  geheime  Brutstattr- 
lnstigen  Ungeziefers.  Ähnliches  gilt  für  Fensterfutter,  Ver 
tafclungen  der  Wände  oder  der  Decken. 

Trennt  sieh  aber  erst  der  Architekt  von  dem  alten 
Brauche  der  Verwendung  des  IMzcs  für  die  Türstöcke. 
sn  ist  bei  geschickter  Auswahl  unter  besser  geeigneteren, 
dabei  keineswegs  unerschwinglichen  Baustoffen  die  zweck- 
mäßige und  dabei  doch  gefällige  Lösung  bald  gefunden. 
Beweis  dessen  sind  vorhandene  Ausfuhrungen  in  Kranken 
hiluscrn  und  Schulen  *).  Der  hölzerne  Türstock  kann  durch 
einen  eisernen  Winkel  ersetzt  werden;  die  Tllrleibung  kann 
je  nach  den  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  verputzt, 
mit  Fflrbclung.  Malerei.  Tapeten  versehen  oder  mit  Ton- 
niesen,  mit  emaillierten  Zinntafdchen  bekleidet  sein.  Stull 
der  Zierverkleidung  können  passend  profilierte,  glasierte 
Tonleisten  mit  Vorteil  verwende!  werden.  Durch  an  Ort 
und  Stelle,  ähnlich  wie  Mörtel,  auf  das  Mauerwerk  aufge- 
brachten .Muck  oder  Kunststein  kann  Marmor  vorgetauscht 
werden.  Eine  gefällig  wirkende  Türumrahmung  kann  auf 
diese  und  andere  Arten  wirklich  fugenlos  beschafft  werden. 
Die  nach  oben  gerichtete  Flache  der  den  Sturz  abschließen- 
den Verkleidung  sull  dabei  nicht  wagrecht,  sondern  gegen 
das  Zimmer  geneigt  und  eben  sein,  damit  die  Sluubal>- 
lagerung  bei  dem  Zurücktreten  von  der  Tür  bemerkt  und 
beseitigt  werden  kann.  Diese  Regel  hat  für  alle  jetzt  wag- 
recht  ausgeführte,  nach  oben  gerichtete  Flächen  zu  gelten, 
die  sieh  wesentlich  ober  Aughöhe  befinden. 

Die  Fußböden  besserer  Wohnungen  sind  aus  mit 
Falz  ineinander  greifenden  Kiemen  aus  Eichenholz  gebildet, 
deren  Oberfläche  mit  Wachs  eingelassen  wird.  Letzteres 
schließt  die  bei  sauberer  Arbeit  des  Tischlers  ohnedem  nieht 
weiten  Fugen.  Das  zur  Erhaltung  des  Glanzes  häufig  er- 
forderliche Aufbürsten  ist  eine  anstrengende  Arbeit.  Um 
diese  zu  ersparen,  werden  zumeist  Teppiche  auf  den  Fuß- 
boden gelegt,  über  welche  noch  spater  gesprochen  werden 
wird.  Gewachste  Eichenfußhöden  halten  immerhin  eine 
hygienische  Kritik  aus.  Dem  Einwurfe,  daß  Staub  aus  dem 
Füllinateriale  der  Decke  aufsteigen  könnte,  laßt  sieh  durch 
eine  Autlage  von  aneinander  geklebtem  Holzzementpapicr 
auf  den  Blindboden,  also  unter  dem  eigentlichen  Fußboden, 
begegnen. 

Mililich  in  bezug  auf  Reinigung  ist  der  Anschluß  des 
Fußbodens  an  die  Wände.  Hier  hilft  man  sich  üblicher 
Weise  mit  einer  Holzleiste  von  dreieckigem  oder  trapez- 
förmigem Querschnitte,  die  aber  nur  selten  an  Fußboden 
und  Wand  fugenlos  anschließt. 

Auch  hier  finden  sich  in  neueren  Krankenhäusern 
und  Schulen  gute  Beispiele  einer  zweckmäßigen  Ausführung, 
bei  welcher  einp  Hohlkehle  vermittelt.  Weil  es  sieb  dabei 
um  einen  Übergang  zwischen  verschiedenen  Baustoffen 
handelt,  eignet  sich  hiefür  wohl  am  besten  ein  dem  Holze 
und  dem  Mörtel  verwandtes  Material,  und  das  ist  Xylolith 
(Sägespane  mit  Bindemittel),  das  breiig  aufgetragen  wird 
und  an  den  Ziegeln  gut  haftet.  Damit  lltßt  sieh  ein  Fries 
herstellen,  dessen  Obertiftclie  in  gleicher  Ebene  wie  jene 
des  Fußbodens  liegt,  und  der  mit  einer  Krümmung  von 
3  -5  cm  Halbmesser  in  die  senkrechte  Ebene  dpa  Wandver- 
nutzes  übergebt,  dort  einen  nicht  vorspringenden  Sockel 
bildend.  Übrigens  können  derartige  Hohlkehlensttlcke  auch 
im  fertigen  Zustande  vor  Herstellung  des  Wandverputzes 
und  des  Fußbodens  verlegt  werden. 

Gegenüber  dem  Einwände,  die  Abrundung  erinnere 
an  eine  Mulde,  sei  darauf  verwiesen,  daß  nur  der  achtsame 
Beschauer  dieselbe  Uberhaupt  bemerkt,  und  daß  ähnlich«. 
Hohlkehlen  bei  dem  (  bergang  von  Wand  und  Decke  und. 
wenn  aueh  mit  kleinerem  Halbmesser,  bei  dem  lotrechten 

*)  V»l.  Ch.  Koni«:  l>n->  klcino  Krankenhaus.  Hallr  a.  S. 
Ksrl  Msrhold. 
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Zusammenstoß  zweier  Wando  schier  in  jedem  Zimmer  vor- 
handen sind. 

Eichen  fußhöden  werden  gewöhnlich  mit  Teppichen 
belegt  oder  ganz  überspannt.  Namentlich  letzteren  hat  den 
Nachteil  erschwerter  und  daher  viel  zu  selten  vorgenommener 
Reinigung.  Unter  dem  Teppich  und  in  demselben  sammelt 
sieh  der  Staub,  dessen  Verstaubbarkcit  mindestens  nicht 
ausgeschlossen  ist. 

Seiner  Reinlichkeit  wegen  hat  daher  der  aus  Kork- 
pulver und  einem  Bindemittel  geprellte  Li  n  ol  e  u  tu  belag 
viel  Anwert  in  neuerer  Zeit  gefunden.  Dieser  Bei«;;  wird 
auf  geglätteten  Gipsestrich  geklebt,  der  auf  dem  Decken- 
füllraaterial  aufgebracht  ist.  Die  Herstellungskosten  sind 
M>u  jenen  eine»  Eichenfußbodens  nicht  wesentlich  ver- 
schieden; die  Haltbarkeit  dej  Linoleums  und  dessen  Wider- 
standsfähigkeit gegen  Beschädigungen  ist  geringer.  Auch 
hier  kann  die  beschriebene  Hohlkehle  mit  Vorteil  ange- 
bracht werden. 

Wenig  zu   loben   sind   die  nun  mit  Vorliebe  in  den 
einzelnen    Stockwerken    angebrachten    K  1  o  p  f  h  a  I  k  o  n  e, 
insbesondere    wenn   selbe    in    enge   und    hohe  Liekthöfc 
ausmünden,    Der    dort     aus    Teppichen    oder  Kleidern 
ausgeklopfte  Staub  wirkt  ungleich   mehr  belustigend,  als 
wenn  du«  Klopfen  im  Dachgeschosse  oder  auf  einem  flachen, 
mit  Geländern  versehenen  Dach  erfolgt.  Empfehlenswert  ist  \ 
die   oben   mit   einem  Drahtnetze  Überspannte  lange  Kiste,  : 
auf  welche  der  Teppich   umgekehrt  zum  Klopfen  aufge-  i 
legt  wird. 

Den  St  a  u  b  absa  u  g-Vorrichtungen  (System  Vacuum-  ; 
Cleaner,  Atom  u.  a.i  ist  entschieden  große  Verbreitung  zu 
wünschen. 

Bei  den  W  a  r  tu  c a  hge  b  e  r  n  der  Heizung,  seien  es  : 
nun  Heizkörper  einer  Sammelhcizung  oder  F.inzelöfen,  ist 
J ii-  Verhütung  der  Staubablagerung  und  die  Reiuigbarkcit  i 
von  einschneidender  Wichtigkeit.  Hier  haben  die  in  diesem  ' 
S< indergebiete  tätigen  Gesundheitstechniker,  namentlich  , 
wjs  Sammelheizungen  betrifft,  bereits  Ersprießliches  ge- 
leistet, 

Die  große  Beliebtheit  der  Kachelöfen  gegenüber  den 
den  Brennstoff  doch  ungleich  besser  ausnutzenden  und  gut 
regelbaren  Eisen-Füllöfen  rührt  wohl  davon  her.  daß  erstere 
<  >ten  wegen  der  Glattheit  der  Kacheln  und  des  Fehlens 
versteckter  oder  doch  schwer  zuganzlicher  Konstruktions- 
feile weitleichter  reinzubulten  sind.  Die  Zimmerdecke  ober 
d-m  Füllofen  zeigt  bald  infolge  des  abgelagerten  und  mit  dem 
»  innen  Lnftstrom  aufsteigenden  Stauboa  eine  Verschmutzung. 
Neueste  Formen  von  Kachelöfen  haben  gar  keinen  Sims; 
die  Deckkachcl  ist  halbzylindrisch  oder  ähnlich  einer 
Kuppel  gebildet.  Für  den  Staub  bleibt  da  kaum  mehr  ein 
Plätzchen. 

Von  der  nach  hiesigem  Brauche  vom  Hauseigentümer 
beizustellenden  Ausstattung  der  Wohnung  verdienen  die 
zum  Schulze  gegen  übermäßige  Bcsonnung  der  Fenster 
«heuenden  Vorrichtungen  einer  kurzen  Erwähnung.  Sowohl 
nie  I' lachen  als  die  an  Schnüren  oder  Kettchen  hangen- 
den Hulzbrettehen  der  .1  a  I  o  u  s  i  e  n  decken  im  aufgezogenen 
Zustande  einen  2t)  uud  mehr  Zentimeter  breiten  Streifen 
der  Fenster-Glasfläche. 

Weil  nun  ohnedem  auch  bei  neuesten  Wohngeblluden 
der  Abstand  zwischen  Fenstersturz  und  Decke  häufig  Uber- 
groß ist;  weil  nur  gerade  der  obere  Teil  der  Fenster  für 
die  Belichtung  wertvoll  ist;  weil  Sonnenlieht  der  wirksamste 
Feind  der  Bakterien  ist:  so  ist  recht  zu  wünschen,  daß 
juch  in  dieser  Hinsicht  mit  der  Gewohnheit  gebrochen 
wird.  Plache  oder  Jalousie  muß  ja  nicht  aufgezogen,  sondern 
kann  auch  in  eine  verschließbare  Mulde  der  Fensterbrüstung 
versenkt  werden.  Gute  Ausführungen  dieser  Art  bestehen 
echnn.  Damit  ist  auch  die  bequemere  Reinigung  ermöglicht. 

Der  Bauherr  oder  Bauunternehmer,  welchem  vor  den 
übrigens  nicht  erheblichen  Mehrkosten  graut,  die  die  Durch 
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führung  dieser  Anregungen  verursacht,  möge  getrost  eine 
derartig  ausgestattete  Wohnung  durch  seine  Gattin  aus- 
proben lassen.  Sie  wird  zufrieden  sein  und  die  r>sparung 
an  Reinigungsarbeit  zu  würdigen  wissen.  Nun  gilt  aber 
allerorten  das  Wort:  „Ce  (|ne  femme  veut.  Dien  le  veutu. 
darum  werden  solche  Wohnungen  sich  besser  vermieten 
lassen. 

IV. 

Die  Art  der  Benützung  der  einzelnen  Wohnungs- 
bestandteile ist  meistens  durch  die  Grundrißanluge  von 
selbst  gegeben.  Glücklicherweise  gibt  es  in  der  räumlich 
beschrankten  Rlirgerwohnung  kein  Prunkzimmer  mehr, 
welches  ehedem  den  hellsten  und  besten  Raum  in  An- 
spruch nahm,  welcher  jetzt  von  der  verständigen  Mutter 
den  Kindern  als  Aulenthalts-  und  Scblafraum  angewiesen 
wird.  Naturgemäß  macht  sieh  der  weibliehe  Einfluß  auch 
bei  der  Einrichtung  der  Wohnung  mit  Möbeln  geltend. 
F'.ine  wichtige  Rolle  spielt  hier  die  Mode,  welche  aber  in 
mancher  Beziehung  den  hygienischen  Regeln  gerecht  zu 
werden  beginnt.  Ein  gutes  Zeichen! 

Die  geschnitzten  und  reichprotilierten  Möbel,  deren 
Staubrciuigung  so  viel  Zeit  kostete,  sind  durch  glatte,  mit 
waschbaren  Lacken  gestrichene  Möbel  und  diese  durch 
polierte  Möbel  verdrängt  worden.  Die  Höbe  der  Kasten 
hat  abgenommen;  Tische  und  Sessel  haben  jetzt  abgerundete 
Kanten,  letztere  zweckmäßige  Lehnen,  die  auch  ein  längeres 
Sitzen  ohne  Qual  gestatten;  gepolsterte  Möbel  sind  selten 
geworden;  leicht  zu  reinigende  Messingbütten  mit  Draht- 
cinsatzen  bürgern  sieh  mehr  und  mehr  ein:  Strauße  aus 
getrockneten  oder  künstliche  Pflanzen  und  litumen  (auser- 
lesene Staubsammlerl  sind  schier  verschwunden.  Der  mit 
Sand  oder  Sägespänen  gefüllte  ekelerregende  Spucknapf 
hat  infolge  der  Tuberkulosebekämpfung  einwandfreien  und 
gefalligeren  Einrichtungen  Platz  gemacht. 

Bei  der  jähen  Wandelbarkeit  der  Mode  muß  über 
auf  den  auch  hier  geltenden  Satz:  „ Alles  und  jedes  in  der 
Wohnung  soll  gründlich  und  be«|uetn  zu  reinigen  sein1" 
hingewiesen  werden.  Dieser  Regel  entspricht  die  Politur  der 
Möbel.  Zu  verlangen  ist  aber,  daß  auch  die  nach  oben 
gekehrte  Flache  hoher  Kasten  poliert  wird.  Um  den  Staub 
sofort  zu  sehen,  ist  es  praktisch,  diese  Fluche  nicht  wag 
recht,  sondern  nach  vorne  geneigt  anzuordnen. 

Die  Fußehen  der  Wandmöbel  sollen  so  hoch  sein, 
daß  genügender  Abstand  vom  Fußboden  gewahrt  bleibt, 
um  den  Staub  entfernen  zu  können.  Tn  Zimmern,  die  Fuß 
boden  mit  Hohlkehlen  der  früher  beschriebenen  Art  be- 
sitzen, müssen  die  hinteren  Fllßchen  der  Wundmöbel  ent- 
sprechend nach  vorn  gerückt  werden. 

Bei  schweren,  also  nicht  rückbaren  Wundk&sten  ist 
der  Raum  zwischen  KastenrUckseite  und  Mauer  unzugung 
lieh.  Hier  empfiehlt  es  sich,  entweder  den  Kasten  dicht  an 
die  Wand  zu  rücken  oder  die  Fuge  oben  zu  uberdecken. 

Diese  Einzelheiten  wurden  dargelegt,  um  zu  zeigen, 
daß  der  Kampf  gegen  den  Staub  in  der  Wohnung  vom 
Hochbauer  ohne  Übermäßigen  Aufwand  wesentlich  erleich- 
tert werden  kann,  und  daß  der  allgemeine  Satz  erfüllbar 
ist,  in  welchem  ich  meine  Ausführungen  zusammenziehe: 

rD  i  e  Wohnungen  a ollen  so  angelegt  und 
eingerichtet  werden,  daß  eine  Ablagerung  des 
S  taubes  möglichst  verhütet  wird,  und  daß  der 
S  t  u  u  b  U  b  o  r  a  1 1  o  h  n  e  S  e  h  w  i  c  r  i  g  k  e  1 1  z  u  bemerken 
und  zu  e  n  t  f  e  rn  en  i  s  t .- 

Die  Beachtung  und  Verwirklichung  dieses  Grundsatzes 
ist  eines  jener  Mittel,  welche  geeignet  sind,  dem  anstrehens- 
werten  Ziel  der  Verbesserung  der  Gesundheit«-  und  Sterb- 
lichkeit«-Verhältnisse  naher  zu  kommen.  Allseitige  Mithilfe 
ist  dabei  aber  nötig:  zu  dieser  anzuregen,  ist  der  Zweck 
dieses  Aufsatzes 
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Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik. 

Klnr  Methode  zar  l'ntersncknnir  ton  gebrauchte»  I.IBIi. 
lltNl|ieil.  Die  von  i\  H.  Sharp  angegebene  Methode  beiiützt 
den  Sckwärzungsgrud  der  iilashiracn  gebrauchter  tilühluinpen,  um 
das  Aller,  bezw.  die  bereits  Uherslandene  Breunzeit  dt*r  iilutilüinpeti 
abzuschätzen  und  so  konstatieren  zu  kennen,  welche  tilühlampeii  zu 
früh  ahgestofien  worden  sind,  also  noch  verwendet  werden  k..iin<-n 
und  weh-be  zu  lange  in  Betrieh  gestanden  und  daher  rwccklos  einen 
Mehrverbrauch  an  Energie  verursacht  haben  Sharp  ct.-Mt  mnc  so 
genannte  Schwftrzungsskala  au»  ttlühlaiiipen  Iter.  welche  in  >tufen 
alle  Abtönungen  der  Schwärzung  von  <ler  ungcs*  hwürzten  Birne  In* 
zur  vollkommen  geschwärzten  enthüll,  die  ven  einem  von  rückwürls 
beleuchteten  Milchglusschinn  nelKincin.iridf  i  in  twilcheii  Abständen  An- 
geordnet sind,  daß  man  die  zu  untersuchende  Lampe  dazwischen 
tjAlt.  8chützungsVi eine  vergleicht  man  nun  die  zu  untersuchende  Lampe 
mit  den  normalen  Lampen  der  Skala  und  erkennt  daraus  annähernd 
ihren  lletriebsziisland  Eine  Reihe  von  Versuchen  hat  dabei  gczcii:t. 
daß  die  Brenndauer  der  Lampe  ihrem  Scbwarziingsgiadc  proportional  ist. 
Eni  die  ftcnauigkeif  dieser  Methode  zu  prüfen,  bat  Sharp  etwa 
KUl  gebrannte  Lampen  von  noin.  KI  .VA'  durch  -Messung  ihrer  SchwUr 
zun«  in  Lampen  Uber  1.'»,  unter  ).*>  und  unter  14  Ifh  iretcilt.  Die 
darauffolgende  pboionielrisclie  Prüfung  ergab,  daiJ  der  Prozentsatz 
der  falsch  geprüften  Lampen  bei  der  ersten  tiruppe  1  * ».  bei  der 
zweiten  31.  bei  der  dritten  BS"/,,,  im  Mittel  |;p>.,  betrug  Der  Kehler 
IM  also  bei  der  zweiten  tirupp*  am  größten,  aber  auch  da  bat  man 
70','j  der  Lampen  als  richti»  geschützt,  was  mit  Rücksicht  auf  di»  Km 
faebheit  der  Methode  gegentibet 


/I.  was  mit  Hu 
i  kostspieligen 


orl.-ii   bietet.  „Klcctr. 


il 


Verfuhren  inr  Mesainir  von  Wech»elitronjfreuneiineii.  I' 

W.  i'euk  ert  gibt  ein  Verfahren  an.  da*  au»  dem  früher  an 
gegebenen  zur  Bestimmung  des  Selh*liiidukti.>us.-Kocfüzicuten  einer 
Spule  mittels  der  Wage  hervoi  gegangen  ist.  Wird  eine  Spule,  »eiche 
Wagebalkcii  frei  Iseweglich  aufgehängt  ist.  in  ein  mag 
Weehaelfeld  gebracht  und  durch  einen  induktionsfreien 
II  und  eine  biezu  parallel  geschaltete  Kapazität  C  ge- 
bo  besteht,  wenn  die  Spule  keine  Abatolänng  erfahrt,  die 
K :  i  • 

Beziehung  /.  .  .  ,        Sind    SelhinduktKiiis  Koeftizient  f., 

Widerstand  Ii  und  Kapazität  t '  bekannt,  -o  kann  man  daraus  ■»  '_'  n  .  m, 
also  die  Frequenz  n  d.-s  Wechselleld.  e  ermitteln.  I  ktrh  nur  von  Spulen 
aus  dtinuen  Drahten  um]  verhültnism»ßig  kleinem  S.  Ihstinduktions- 
Koeffizienten  ist  der  letztere  in  sehr  ras.-h  wechselnden  Feldern  i\»»> 
Wechsel'  als  konstant  anzunehmen.  Bei  Spulen  mit  großem  >ell.-t- 
induktious  Koeffizienten  ist  letzterer  mit  iW  Periisdeii/ahl  veränderlich; 
die  prozentuelle  Zunahme  den  Selhstinduktions-Koefti/.ieitteu  hängt  «1«, 
auch  von  seinem  absoluten  W  erte  ab.  Als  Kondensatoren  empfehlen 
«ich  Lnftkondeusaloreii,  deren  Kapazität  von  der  Pcrioilciuahl  tum) 
büngig  ist.   „ET.  Z-  l'.tO«,  16,*.) 

Die  elektrische  Kraflstalinn  tl«r  lanadlan  Power  l'naipanj 
ABl  Niagara.  1'nv.eit  der  großen  Kraftstation,  welche  die  Niagara 
Kalls  Power  Comp,  zur  Ausnützung  des  Niagarufallee  errichte»  hat, 
ist  jungst  auf  der  kanadischen  Seite  des  Flusses  ein  ungeheures 
Kraftwerk  entstanden.  Von  dem  alteren  Werke  unterscheidet 
sich  das  neue  im  Prinzip  durch  den  Einbau  dop|>eJl  so  groUer 
lieneratoreinheiten  von  UM.*'«»  I's  und  durch  die  Stromart-  Im  Tur- 
hinruschaclite  sind  fünf  vertikale  Fran.is.turl.inrn  mit  innerer  Beauf- 
schlagung von  je  10.000  IV  von  Escher,  Wy»s  x  «%>.  in  Zürich 
uelHuieinauder  aufgestellt  worden.  D:e  Turbinenwelle  :st  40-5™  lang, 
«ird  in  einem  llalslag-r  geführt  und  ruht  uuf  einem  Druckwa>ser 
laaer  Auf  der  mit  ■.,.'i<)  minulluhen  Touren  angetriebenen  Welle  i»t  ,i:ls 
l-fiolig"  Magnetrad  der  Drehstromgeneratoren  aufgekeilt,  deren  Slutor- 
wicklungenin  Stern  geschaltet  sind  mit  an  Erde  gelegtem  Neutralpunkte. 
Bei  einem  Wirkungsgrade  von  W"  „  betrugt  der  gioüte  Spannuiigsab 
fall  zw^eben  Vollast  und  Leerlauf  »..treffend  die  Schaltanlage  wird 
folgendes  berichtet:  Die  eigentliche  Schalttafel  enthüll  i>  I  ietieralorielder, 
'Jti  Felder  für  die  S]ieiseleitungen,  IC  für  die  Wattmeter  und  Ii  zur  Verbin 
dung  der  vier  Satze  von  Saiiiiuelaehienen  untereinander.  1  »iesen  wird  der 
Strom  von  den  Generatoren  über  automatisch  wirkende  OUchalter  zu 
geführt.  Da  jede«  F.dd  die  nötigen  Schalt-  und  Meilapparate  beMtzt, 
so  bildet  jede  Schalltafel  für  sich  eine  Einheit,  I  »er  Erreger  tileicli- 
str.nn  wird  von  drei  (Jlci.  hstromu.aschiiien  für  V>*t  KM'  l>ei  ll'S  I' 
geliefert,  die  je  von  einer  Turbine  angetrieben  werden.  Diese  Maschinen- 
sätze sind  in  einer  seitlich  vom  Turhinenaehact.te  ausgenoinuieiieii 
Kaiiitner  angeordnet  und  liefern  den  Strom  durch  blanke  Leitungen 
zu  zwei  Paaren  Sainnielsehienen;  von  einem  Paare  wird  der  Erreger 
ström,  von  dem  anderen  der  Strom  zum  Atitriebe  .b-r  Hilfsmaschinen 
abgenommen.  Ftlf  die  Cherlragung  der  Energie  nach  Biitt'alo  wird 
die  Spannung  auf  .i°.,V»»  V  erhohl.  Die  Traneforiuatoren  haben  auc>i 
Abnnhmestellen  für  Ü4.IMHI,  :|.i.tX«l  un<l  41.6tT)i  I'  Die  der  Zentrale  na.  list 
(j.  legenen  Abnehmer  erhalten  Strom  von  I'.  Zum  Zwecke  der  Ver- 

bindung des  neuen  Kraftwerkes  mit  dem  alten  sind  .">  Ii  I  m  lange  Dreh 
»tronikabel  für  U.tKHi  I'  verlegt,   welche  in   der  alten  Zentrale  über 


Transformatoren  in  der  Scottsehen  Schaltung  mit  diu  Zweiphasen. 
Sainmelscbienen  ders.dben  vorbiinden  sind.  Die  Fernleitung  sack 
Bnffalo  l-e-tebt  aus  .'IT  zu  einer  Litze  verseilten  AluitilniumdrUbtsn 
Von  zu-saniuieu  .-Ö3  mm-  tiuersvhnitt,  welche  mittels  laidatoren  aus 
•.F.lectrose",  einer  besonderen  Is-ilationsinaes..,  an  Eisomnaaten  befesti^i 
»in.l.  Jodet' Mast  ist  I  J  m  hoeh  und  besteht  aus  zwei  scliiniedeeiseriien 
Kohren,  die  oben  durch  ein  «Miflstück  zusaminengeballen  wenlen;  die 
Mäste  sind  in  75  ui  Entfernung  aufgestellt  und  tragen  zwei  Stn.n» 
kreis-  von  iL'  fHKt  und  24.t*m  V  Netzspannung.  vElwtr.  Review.-, 
New  Vork,  11K*>,  14  7  > 

Klektrlseher   Antrieb    von   SrhUTasrhrauben.    Die  Vorteile. 

welche  der  Ei -atz  von  I  »amptmaechineii  durch  Dieeelinotoien  zum 
Antriel'e  der  S,  rijtis.si  ltraulM.il  mit  sieb  bringt,  sind  bekannt.  Autcr  dem 
so  wertvollen  irautiigewiniie  dnrcli  den  Fortfall  der  Kiwselaiilage  un.l 
der  Kohlenlager  ist  d.e  Ersparnis  an  Br.'ninnaterial  eine  «ehr  bedeutende. 
Dieselmotoren  haben  aber  Inr  diese  Art  des  Betriebes  den  Nachteil, 
daö  sie.  besonders  bei  grollen  Einheiten,  schwer  zu  regulieren  uml  in 
reversieren  sind.  Nun  wird  von  Del  Proposlo  ein  Svstem  der  Kratt- 
iil.ertragung  zwischen  dem  Du-sclniolor  und  der  Schitrsscbraubrnwelle 
vorgeschlagen,  bei  welchem  nach  einem  bereits  früher  gemachten  Vor- 
»chiiiLre.  aul  die  Welle  dea  mit  immer  gleicher  Üeschwindigkeit  und  in 
gleicher  Richtung  umlaufenden  Dieselmotors  der  Anker  einer  ttleich- 
rtn.mmasi  bitie  und  auf  die  Schraubeuwelle  der  Anker  eines  Klektro- 
iii  otors  aufgesetzt  w  ird.»  ..bei  durch  Verändern  hl'  der  Erregung  der  Dyuaino 
in  Stärke  und  Richtung  die  Kraft  und  I »lehricl.tung  de»  Elektromotors 
geändert  wild,  Del  proposto  bat  nun  an  dieser  Einrichtung  eine 
Abänderung  dahin  vorgc-M-hlngcn,  daß  dies»1  rein  elektrische  Kraft 
iil.erttagiing  zwiseben  Dieselmotor  und  Schrniibcnwelle  nur  beim  An 
gehen  des  Je  bille».  beim  Wenden,  kur«.  beim  Manövrieren  stattfindet. 
Durch  Anordnung  einer  muirnctischeu  Kuj.plung  zwischen  beiden 
Wellen  ist  es  aber  möglich,  dieselben  beim  normalen  Laufe  in  dirrkl- 
mechanische  Verbindung  zu  bringen,  so  daß  die  beiden  elektrischen 
Ma>cbinen  nur  leer  als  Schwungräder  mitlaufen.  Mit  Rücksicht  auf 
die  kurze  Flauer  ihre-  Betriebes  brauchen  die  elektrischen  Maschinen 
natürlich  nicht  sehr  stark  heuit-s-en  zu  sein.  Auf  der  Kotumandubillckp 
ist  nur  ein  Konlroller  anzubringen,  durch  vi  eichen  der  Erregcrstrnin 
der  Dynamo  reguliert  wird,  ferner  ein  S.  haltapparat  für  die  von  einer 
besonderen  kleinen  Frregerdynaino  erregte  magnetische  Kupplung. 
Eine  solche  Einrichtung  ist  auf  einem  Dampfschiffe  auf  dem  fienfersee, 
der  „Venoge**,  getroffen  worden,  Das  . Schirl'  besitzt  einen  45 /*>'  Diesel- 
motor, der  mit  einer  l'S  tilei.-bstr.iiiiuiusehine  gekupiielt  ist.  Audi 
,1er  „Sarmnt-  der  Finna  Nobel,  ein  70m  langes  i  »schiff  von  1150» 
Dcp)  ist  na.-h  dem  gleichen  System  eingerichtet.  Das  Schiff  hat  «wei 
S.hrtiulx-nw.-llcn.  auf  ieder  einen  Elektromotor,  mit  magnetischer 
Kupplung-,  iisb-r  Well.«  ist  ein  \-ier/y  .inditger  Dieseluuitor  vo.i  IS"  l'S 
mit  I »vtiamouias'-bine  ilig. -ordnet.  Ilas  Maschinengew  irht  belfiutt  si,  Ii 
auf  Ho»,  die  )  ies.-bwitidi^keit  aul  S'l  Knoten.  An  diesem  Beispiel  seil 
der  Vorteil  gegenüber  der  feinen  elektrischen  Kraftübertragung  zu  er- 
kennen sein,  weil  ein  kleineres  Schiff  mit  reiner  elektrischer  Kraft- 
übertragung hei  einem  Mascbiiieti-jew  ii  ht  von  M  t  nur  7  4  Kneten 
zurückzulegen  vermag.  Profe--or  Itosklewski  hat  nach  dem  IM 
Proposto  System  die  Plane  zu  der  Si-hiffseinrichtung  flir  ein  Fracht 
schirl  von  Ul  75<if  Depl.,  .VJ.'iO  /  Last  und  II»  Passagiere  entworfen. 
Die  Masi-hinenleistuiig  betragt  :|."H»>  l'S.  Dss  Schiff  kann  »>•«)*  Brenn 
stoff  mitfübren  und  11  ».(.«'* i  Seemeilen  mit  ld  Knoten  zurücklegen.  Es 
sind  drei  Dieselmotoren  Von  7<Wmr«  Zvlinder  Durchmesser,  770eim  Huh 
und  l5o  minutlicheii  Touren  vorgesehen;  ,|«»  gesamte  Mitschinengewicht 
betrügt  5.14  t  Ein  anderer  Plan  wurde  für  ein  Kanonenboot  von  1316' 
ausgearbeitet,  das  M„.,  |,i„,.,i  von  1 4' »I  l'S  erhalt  und  die  ((eise  von 
Wladiwostok  über  das  Kap  der  guten  Hoffnung  bei  einmaliger  Brenn 
stoffantniihine  von  l.V.c  zurücklegen  kann    i.  The  Electr,"  1  !".*',  7. 

Verme8sungswi 

»er  Schlchteninlerpulalor.  Syatem  lioethe.  Ein  l'niversal 
a  ii  f  t  r  ii  g»a  p  p  a  r  a  I  lür  t  a  c  Ii  v  in  e  t  r  i  sc  h  e  Aufnahmen.  Eine 
für  viele  Terrainaufnahinen  notwendige  Erganzungsarlveit  bildet 
diu.  Aufsuchen  \ on  Punkten  zwischen  gefundenen  Höhen,  um  ui'1 
Hilfe  dicker  Punkte  Schichten  legen  uml  dadurch  der  Aufnahme  erst 
du*  richtige  Bild  des  Terrains  mit  seinen  l'ncl.rnheiteii  geben  zu 
können.  Wer  viel  mit  dem  Legen  von  Schichtenlinien  zu  tun  hatte, 
weitl,  wie  mühevoll,  anstrengend  und  besonders  zeitraubend  diese  Arbeit 
ist,  und  wird  wohl  gewiß  einem  dringenden  Wunsche  abgeholfen,  wenn 
zum  Bestimmen  von  Zwisehcnpunktcii  ein  praktisches  Instrument  zur 
Verfügung  steht.  Der  tiefertigte  hofft  nun  durch  seinen 
interpolator  die  vorherrschenden  Schwierigkeiten  hespitigt, 
aber  erleichtert  zu  haben 

.1.  Beschreibung  des  Instrumentes. 
Dasselbe  bildet  einen  aus  Messing  verfertigten  vollen  Halbkreis. 
Auf  die  Basis  s.-nkrceht  und  in  der  Mitte  sind  zwei  entgegengesetzt 
wirkende  Schieber  /  und  2  eingefügt,  und  ist  am  Schieber  I  auBerdem 
m>s'b  der  Ann  A  nach  links  und  recht-  drehbar  angebracht.  Auf  dein 
vollen  Halbkreise  ist  ein  gleichschenkeligesv  Dreieck  mit  der  Basis  "J>"> 
uml  der  Mol...  |t»t  eingeritzt,  und  ist  der  Bogen  de»  Halbkreise»  in 
firado  -"r  eingeteilt.  Die  vordem  erwähnte  Bnai»  von  '"Idet 
gleiebae.tig  einen  Lineartnailslab  für  Aufnahmen  1  ;  UXW  1:1»». 
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lt.  Be  grü  n  tl ung  und  Gebrauch  des  I  nt t  ru m « n  t <•». 


<  beiden  Höhenpunkte  P  -  2.r>4'41  m  und       -  2..3  tüm 
lAbb.  1,  »ollen  Schichten  im  senkrechten  Abstände  von  O-Jti  m  gelegt 
wwJmi.  Such  di-r  Ähnlichkeit  der  Dreiecke  verhält  »ich 
A  :/'/>,  :t,P,-i      d:Pxc~.  P.r, 
A;/W,  :«/',      A      lü +  ,■:/',  fc.  :/■,  ft, 
A:/'P,:0/»,-> A-(rf  -  ä  «.:/•,«, 


'irrt 


Abb.  1 


In  vorstehenden  tiloichungen  sind  die  Ansätze  A.  /'  Px  und  " /'i 
konstante  Großen,  wahrend  dio  zu  bestimmenden  I^ängcn  Pt  (-..  /',  i»j 
und  /'|  u,  von  und  t  abhängig  sind,  A  =  die  faktische  Höhendifferenz 
zwischen  P  und  /',  und  d  --  die  Höhendifferenz  diu  hiiher  gelegenen 
Punktes  /'  und  der  nächst  niederen  Schielilenhöbe  können  im  Kopie 
leicht  ausgerechnet  werden;  iui  vorliegenden  Falle 

A      .'54  41  d      _'.r>4  41 

- 'j5a-n:t  —  264  2.". 


=  nn,™ 


Nachdem  die  Schicblenhohe  «  -  Ir2&  m  bekannt  ist,  ergibt  »ich 
der  tu  beobachtende  Arbeitsvorgang  von  selbst  wie  folgt:  Man  legt 
l>ei  eingeschobenem  Zustande  der  Schieber  1  und  2  den  lnter|H>lnt>r 
mit  dem  Punkte  tf  auf  P  (höher  gelegenen  Tunkt  und  mit  der  Zieh 
kante  V  <>'  gleichzeitig  auf  /'|  i tiefer  gelegenen  Tuukti,  »teilt  sodann 
den  Schieber  1  auf  A  =  0  7H  m,  den  Schieber  3  auf  d  -=  (HS  m  K 
und  rückt  den  Ann  A  ilb«r  Px.  Durch  die  Verfolgung  der  Punkt«  b 
and  a  auf  den  horizontal  und  vertikal  eingeritzten  parallelen  Linien 
erhalt  man  ohne  jedwede  K  un » t  ruk  t  i  n  n  oder  weitere 
Verschiebung  und  mit  einem  Male  alle  zwischen  den 
beiden  Ho h  e n  p  u n k t en  /'  und  /'i  liegenden  Schichten- 
puukte.  fjinhei  war  A  <^  1  m.  und  komuien  infolgedessen  nur 
>i inchtenhöhen  von  0-25  m,  0-5<)  m  oder  unter  1  m  in  Betraolit. 
Iit  A  >  1  m.  »o  vertährt  man  nach  derselben  in  Abb.  2  ilur 
gestellten  Methode,  nur  int  ein  Teilstrich  nicht  wie  vordem  IHJI  m, 
Kindern  O'l  m  der  Natur.  Auch  hier  können  jedoch  zur  größeren 
< Genauigkeit  noch  (MW  m  der  Natur  abgeschätzt  werden,  wa»  jedoch 
beim  .Schirhtenlcueii  von  1  m  Höhe  in  den  seltensten  Fullen  notwendig 
win  wird  Der  sJbieberJf  (Abb.  3i  int  vierkantig  und  mit  der  dort*elh:-t 
Km  teil  uug  verschon.  Nichtsdestoweniger  kann  mit  einem 


ander» 
liebige 


eingeteilten   Reserve&chieber  3  jede  be 
Sohiohtenhöbo  gewählt  und    sodann  mit 
diesem  Interpnlator  nach  be»pn.ehencr  Methode 
gearbeitet  werden. 

Auller  dieser  Verwendung  des  Instru- 
mentes zeigt  dasHelbe  ohne  Konstruktion  jede 
gewünschte  Höhe  zwis.  ' 
Tunkten.  Es  »ei  Abb.  2 

P  =  270-4  m  und  P, 
eu  suchen; 

A      2i<l'4      2G3  0    -  6  8  m 

Man   irtollt  den  Schieber  /  auf  ti'H  m,  den 
Schieber     mit  seinein  Ende  A'auf  270-4  a6fi-fi 
.)!•  m   zurück   und   erhält    den    Punkt  /,. 

I-  =  2ti»i'5  in. 


Schieber  2 

CL-  HSeiter-llochen 


y<i  «  m  die  lli.he 


Faßt  man  da»  Besprochene  nochmals  zu- 
Mimtnen,  so  ergibt  »ich,  daü  diewor  Interpolator 
mehrere  Vorzüge  in  sich  vereinigt,  darunter  be- 
xmders  die.  d n  11  in  i  t  ei  n er  E  i  n s t  e  1 1  ung  o h  n  e 
weitere  Konstruktion  am  Papier  sämt- 
liche zwischen  zwei  Höhen  liegende 
S  c  h  i  c  h  t  e  u  p  u  u  k  t  e  a  u  f  einmal  gefunden 
und  nur  pikiert  zu  werden  brauchen,  daü  die  manuelle  Ein- 
teilung de»  Instrumente»  keine  Schwierigkeiten  verursacht,  daü  das 
;-elbe  gleichzeitig  al»  Transporteur  und  Kineartnail&tah  verwendet 
iverden  kann,  wodurch  ander»  diesbezügliche  Itehelfe  entfallen  können, 
und  nicht  in  letzter  Linie  der  Vorzug  der  angemessenen  Billigkeit. 


Abb.  3 


Ibeses  Instrument  ist  in  genauester  und  hübscher  Ausführung 
heim  k,  n.  k.  Ilofmechaniker  Neuhöfer  A  Sohn,  Wien,  I  Kohl- 
mirkt  \  U11,  d.  n  Treis  von  K  M  zu  beziehen. 


P.itdrirM  <;u<lht, 
a.  a.  OI«.<i»«  ,t.r.  Melk  ».  d.  ; 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

Bher  die  Terumulnor  vorn  27. 

Der  Obmann  begrüßt  die 
bringt  aur  Kenntnis,   daß  Uber 

zwei  Mitglieder  für  den  P  r  e  i  s  b  e  w  e  r  b  u  n  g  s  a  u  b  »  c  Ii  u  B 
in  Vorschlag  zu  bringen  »ind.  E»  wird  beantragt,  den  aus  dem  l'reif- 
bewerbungsausM-husse  ausecheidenden  Herrn  Professor  Engländer 
wiederzuwiUilen  und  an  SUjlle  des  versUirbcuen  Herrn  Direktor 
llantschke  für  den  Itest  der  Mandatadauer  desselben  Herrn 
Ober-Inspektor  Dr.  Schlott  in  den  Aos-si-hull  zu  entsenden,  ('bor 
Antrag  des  Herrn  Itaurat  Kunze  werden  die  genannten  Herren 
durch    Zuruf    für     dio    Wahl    in     den  PreisbewerbungnauMichiiB 

Hierauf  ladet  der  Obmann  Herrn  Ingenieur  Viktor  Kaplan. 
Konstrukteur  an  der  Technischen  Hochschule  in  Brunn,  ein,  den  an- 
ti'ktlndigten  Vortrag  zu  haltcji:  „Praktische  Versuche 
über  die  Verwendungsmöglichkeit  von  hochge- 
spannter Luft,  bozw.  flüssiger  Kohlensäure  im 
Wirme  molaren  b  et  riebe- 

ergehni»*«  «ine*  neuen  Warini  molor»  vor,  dessen  Arbeitsverfahren  von 
jenem  der  bisher  gebauten  Typen  ini-oferne  abweicht,  als  nach  dem 
Verpuffungsvorgango  Preülufl,  Iwzw.  verdichtete  Kohlensäure  von 
niedriger  Temperatur,  in  den  Arlwitszrlinder  eine»  Würtnemotor»  ein- 
gesprilzt  wird.  Einleitend  bemerkt  der  Vortragende,  daü  er  schon  vor 
drei  Jahren  die  Ergebnisse  wllrmetheorelincher  l!nter»nchungen  üInt 
ileii  gleichen  Gegenstand  in  unserem  Vereine  zum  Vortrage  brachte. 
Er  wiederholt  kurz  die  grundlegenden  Erwägungen,  von  welchen  er 
sich  damals  leiten  ließ,  und  wei»t  auf  die  enormen,  durch  die  Wasser- 
kühlung tiedingten  Wkriueverluste  hin  ,  welche ,  bei  kleineren 
Maachineuleistnngen,  den  in  wirkliche  Arbeit  umgesetzten  Wärmc- 
antoil  um  rund  da»  dreifache  UbertrelTeu. 

Es  lag  nun  der  Gedanke  nahe,  die  äußere  Wasser- 
kühlung durch  eine  innere  L  u  f  t  k  ö  h  I  u  n  g  zu  verringern,  bozw. 
zu  ersetzen.  E*  sollte  daher  die  derzeit  zur  nutzlosen  Erwärmung  des  Kühl 
Wärme  in  dem  Arboitszylinder  selbst 
abgegeben  werden,  welche»  befähigt  iat,  durch 

die 
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breuiibaren  (Jue  —  aus  wirtschaftlichen  Gründen  aber  besonders 
Luft  und  Kohlensaure  —  einer  entsprechenden  Verwendung  fähig. 
Man  konnte  versucht  sein  zu  glnulien,  daß  fielt  ein*  raticm«*!K'  innere 
Luftkühlung  de*  Motors  auch  dadurch  erzielen  Heile,  indem  der 
Brennstoff,  niit  einem  entsprechenden  l,uftüberscbue*e  gemischt,  zur 
Explosion  gebracht  wird.  Dicker  Vorgang  laßt  aick  alter  praktisch  nur 
Inn  su  einer  gewissen  Verdünnniig>4;r«nze  des  Luft-Brcnmtoffgoinischoe 
durchfuhren;  über  dieae  hinaus  wird  die  Vcrpuflung  immer  träger, 
big  nie  bei  allzu  großer  Verdünnung  des  Gemische.-,  schließlich 
ganz  versagt.  Es  war  daher  im  vorhinein  klar,  daß  sich  eine  rationelle 
Motorkttbluug  nur  durch  Einspritzung  von  hnchkoinprimiortim  Gasen 
nach  erfolgter  Zündung  de«  Luft-Breunatoffgeiniai-hes  erzielen  läßt, 
und  diese  Gesichtspunkte  waren  e*,  welche  den  Vortragenden  bei  der 
Konslmkuon  de*  neuen  Warmemotors  leiteten. 

Im  Einvernehmen  mit  der  Finna  G  a  n  z  &  C  o  ni  p.  in  Buda- 
peet  wurden  nun  dem  Vortragenden  diu  Konstruktionszeichnungen 
einet.  4  /'.s'  -  II  a  n  k  i  -  t'io  nka-Benzinniotors  zur  Verfügung 
gestellt,  welche  von  demselben,  «lern  geänderten  Arbeitsverfahren  ent- 
-|.nebend.  umgeändert,  hezw.  ergänzt  wurde».  Der  Vortragende  er- 
läutert nun  an  der  Ilaod  der  Werkstattzcichnungen  den  Arbeitsvorgang 
des  Motor»  und  l»eapricbt  auch  die  prinzipielle  Einrichtung  des  Ein* 
apritzventiles,  de&Ben  konstruktive  Durchbildung,  wegeu  der  gesonderten 
Aufgabeu,  mit  nicht  unbeträchtlichen  Schwierigkeiten  verbunden  war. 
Hie  nach  baulicher  Vullenduog  de»  Motor*  in  der  Leobersdorfer 
Kilinlfiihrik  der  Firma  (Sa  uz  &  Comp,  vor  etwa  einem  Monato  mit 
Luft.  ber.w.  Kohlensaure  aufgenommenen  Versuche  haben  die  Richtig- 
keit der  eingangs  erörterten  theoretischen  Erwägungen  vollauf  bestätigt. 
K*  zeigte  »ich  schon  bei  den  orsteu  Versuchen  durch  Luit-,  Hezw. 
Kohlensaureeinapritzurig  eine  nicht  unbeträchtliche  L«iatung»erhfihung, 
welche  mit  einer  Verringerung  der  erforderlichen  Kuhlwasfennenge  ver- 
bunden war.  Der  Vortragende  weist  an  der  Hand  von  Diagraromon  auf 


Am  Schlüsse  des  Vortrage«,  der  mit  Beifall  aufgenommen 
:  wurde,  bemerkt  Herr  Professor  Cziscbok  Iwzuglich  der  EU- 
hildung  bei  Verwendung  von  flüssiger  Kohlensaure,  dal  er  sich  einer 
ähnlichen  Beobachtung  am  W  e  1 1  n  e  r  sehen  Torpedo-Motor  erinnere. 
Hierauf  meldet  sich  Herr  lns|ieku>r  Krau  8  zum  Worte,  beglück 
wünscht  den  Vortragenden  zu  »einem  Fleiß«  und  zu  seiner  Ausdauer, 
gibt,  aber  seiner  Meinung  dahin  Aasdruck,  daß  die  beobachtete  Er- 
höhung  der  Leistungsfähigkeit  des  untersuchten  Explosionsmotor)) 
keineswega,  wie  der  Vortragende  meint,  einer  gründlichen  Verbesserung 
dc6  Arbeitsvorgänge*  zugeschrieben  werden  könne.  DemgegenülMSr  Ter 
bloibt  der  Vortragende  bei  -*i»er  im  Vortrage  naher  ausgeführten  An 
eicht,  welche  er  noch  durch  einige  Diagrammbilder  «n  begründen  sucht. 

Mit  dem  Danke  .loa  Vorsitzenden   für  die  interessanten  Au* 
(«Inningen  schließt  die  Versammlung  um  SM',  l'nr 
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«  Ergebiii.  hin,  da»  die  Ruhe  de«  «lange»  und  die 
der  Verpuffung  nicht  nur  von  der  Zeil,  sondern  auch  vom  Orte  der 
Einspritzung  in  hohem  Maße  abhängig  ist.  Von  besonderer  Wichtig 
keit  erwies  sich  für  den  Luit-,  b*zw.  Kohleuaaureverbrauch  Form 
und  Gestalt  der  Einspritzdüse.  Da  die  diesbezüglichen  Versnebe  noch 
nicht  als  abgeschlossen  betrachtet  werden  können,  und  die  Versuchs 
anurdnung  eine  Bestimmung  der  effektiven  Leistung  nicht  gestattete, 
mußte  sich  der  Vortragende  einstweilen  darauf  beschränken,  die 
indizierte  Leistung  de«  Versocbsmotors  festzustellen.  Vorerst  wurde 
aus  Indikator-Diagrammen  die  indizierte  Leiatung  des  Motor»  ohne 
Lufteinspritzung  bestimmt.  Diese  ergab  sich  bei  einer  Dreh- 
zahl von  n  360  in  di'r  Minute  und  einem  mittleren  indizierten 
Druck  von  p.  —  fi  Atui.  zu:  A';  —  ir'i  PS.  Nun  wurde  bei  gleicher 
Bcnzinsufuhr  das  Lufteinspritzventil  geöffnet,  und  es  ergab  sich 
bei  der  gleichen  Drehzahl  ein  mittlerer  indizierter  Druck  von 
/»,'  -_  H-.'  Atm.,  und  daraua  die  indiziert*  I<eiatung  A,'  -  rS'5  PS. 
Der  durch  die  Luftvinspritzung  erzielte  Arbeitsgewinn  beträgt  daher 
S;  —  =■  3  3  PS.  Die  Spannung  der  eingespritzten  Luft  betrug  in 
die*Mn  Falle  31  Alm. 

Die  Versiichsanordnung  gestattete  nun  ohne  weiteres  auch  den 
Verbrauch  an  eingespritzter  Luft  festzustellen.  Derselbe  betrug  stünd- 
lich rund  4  m"  Luft,  auf  normale  Spannung  und  Temperatur  bezogen. 
Es  darf  aber  nicht  vergessen  werden,  daß  die  Gewinnung  an  Einspritz- 
luft  mit  einem  r'nVktaufwunde  verbqn<len  war,  wolcher  von  obiger 
Leistung  abzuziehen  ist.  Nach  den  durch  die  Firma  Whitehead 
dein  Vortragende«  zugekommenen  Mitteilungen  betragt  derselbe  rund 
<JS>  PS,  welcher  Betrag  mit  dem  auf  theoretischem  Wege  gewonnenen 
Ergebnisse  in  vollein  Einklänge  steht. 

Legt  man  dahi 
Hellen  Wirkungsgrad 
gleichem  Benzinverbrauche,  durch  l^ofteinapritzung  immer- 
hin eine  effektive  Leistungserhöbung  von  Wie  bei  einer  Neuerung 
nicht  anders  möglich,  harren  noch  viele  durch  den  geänderten  Arbeits- 
vorgang bedingte  Erscheinungen  einer  eingehenden  Durchforschung 
Es  wird  »ich  in  der  nächsten  Zeit  vor  allem  darum  handeln,  nicht  nur 
die  Grüße  des  thermischen,  maschinellen  und  wirtschaftlichen  Wir- 
kungsgrades festzustellen,  sondern  auch  die  Frage  der  günstigsten 
Ei»spritx*pannung  und  -Menge  znr  Entscheidung  zu  bringen. 


Die  erste  Zahl  bclculrt 

4».  24225  ElcktrUchc*  Werkzeug 
mit  «wel  diametral  gegenüberstehenden 
Handgriffen.  W  i 1 1  i  a m  U b « d  D u  n  1 1  e y. 

Chicago  Von  den  zwei  Handgriffen  i'U, 
Jl  ist  der  eine  (11)  drehbar  ausgebildet 
nix)  mit  der  Scbaltvorrichtung  verbun- 
den, nm  die  Einschaltung  de»  Regulier- 
Widerstandes  oder  die  Umschalluog  des 
Werkzeuges  zu  ermöglichen,  ohne  den 
Handgriff  loslassen  zu  müssen. 

49.  -  34240  Vorschabrorrichtnng 
für  den  Support  an  l'rehbinken.  De 

F  r  i  e  s  &  (.'  o.  A  k  t.  ■  G  e  «.,  Heerdt. 
Sowohl  zum  Gewindeschneiden  als  mich 


zum  Langdrehen  ist  ain  Bette  je 
eine  besondere  Zahnstange  b,  bezw  .  .- 


Gewindeschneiden  dienenden 
Zahnstange  »  nach  Möglichkeit  zu 
verbaten. 

4».-  24244  Vorrichtung  zum  Zapfeifrlaea,  I/Bcberbohren  and 
(■ewlndrsehnelden.  Rudolf  Bartholomaus  und  Wilhelm 
Hering,  Dresden.  Der  Unterteil  .'*  eines  Gehäuses  I  ist  »I»  Zentral 
Spannfutter  für  diu  Werkstück  und  der  Oberteil  als  Gewindeuiutter  :> 
fttr  die  hoble  Vurachiolascbraubeiispindel  aus- 
gebildet ,  in  welcher  unverftchiebbar  eine  durch  ■ — ■  rjj- 
eine  KrafttlbertragnngBVorrichtuug  11  zu  bctiei- 
bende,  am  vordereu  En<le  mit  einem  verstellbaren 
Messerkopf  H  versehene  llohlaplndel  7  liegt, 
aus  uchsial  an  preß  barem  Sternreib- 
rud  IH  und  Änat  hlagen      an  der 

/.r    **. 


im  er näbtittsn  VerBuchraotor  einen  toaseiii- 
i  Im  xiijfrantl«,  »o  ergibt  web,  bei 


n 


Vorschubspindel  G  l>eateh«ude  Vor- 
sehubvurrirhlung  den  Vorschub 
der  Spindel  auesetzt,  sobald  der 
Werkzeugwiderstand  ein  bestimm 
tc*  Maß  überschreitet;  in  die  Hohl 
apindel  7  kann  eint  zwecks  Auf 
nähme  eines  Gewindeecbneid- 
koptes  oder  Bohrers  So*  um- 
kehrbare 
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1»  24340  Verfahren  mm  Bilden  Ton 
XletkOpfen.  Otto  Briede,  Benrath  Ii  e  i 
Dnsseidorf.  Zwri  Formwalzeo,  bezw. 
Form  waliensy  steine  c,  welche  gemeinschaftlich 
das  Koptproül  einschließen,  rotieren  um  die 
geometrische  Achs«  des  Werkstückes  und  be- 
wegen nieb  in  Richtung  dieser  Achse  Tor.  so 
daß  sie  während  der  Kopfbildung  Schrauben- 
linien beschreiben  und  durch  allmähliches  An- 
hauchen, bezw  Auswalzen  das  Material  de* 
Schaftes  über  diesen  hinaus  verbreitern  und 
tu  den  Nietkopf  erzeugen.  Der  auftretende 
(trat  wird  durch  die  scharfen  Kanton  der 
Formwalzen  abgeschnitten. 

58.— 24140  Ventil  flr  Uefsaagende  Pampen.  Reginald  der 
mak,  Teplitz.   Sämtliche  Bestandteile  sind  außerhalb  de*  Arbeits- 
raumea  angeordnet;  die  Ventilbelastungsfvder  6  wird  unter  Znhilfe- 
nabine  einer  während  des  Ventilhukrcs 
unbeweglich  «tehenden  Hilfsfeder  k 
mitlrU    eines   dazwischen  liegenden 
Federhalter»  d  gespannt,  wobei  eine 
Veränderung  der  Spannung  der  Ventil- 
feder durch  eine  mehr  oder  weniger 
starke  Zusammonpressung  der  Hilf b- 
fedar  von  auBen  bewirkt  wird,  welch 
letztere  durch  einen  von  außen  zu- 


(anglichen  Druckstift  I  belastet  wird, 
der    mit    de»   Versehlufldeckel  der 


Ventilkammer  ohne  Hindernis  frei  ab- 
gezogen werden  kann,  sc-  daß  die  ge- 
samte Ventileinrichtung  nach  Ab- 
nahme dieses  Versehlußdeckels  frei- 
liegt. 

»4.-24204  Darch  lirorkflusslrikeU  Ter- 
.«•Iii barer  Anker.  Tbe  Langston  Moo- 
ring  Company  ti.  ui.  b.  H.,  Kerl  in. 
Dur  Ankerkürper  ist  an  dein  Drockflüssigkeits- 
ge»  tarige  geführt  und  wird  mit  diesem  ge- 
meinsam eingeführt,  wilirend  die  Umstellung 
des  Ankere  in  die  größere  Widerstand  bietende 
tage  durch  Lösen  einer  VerriegelongBvorrieh  ■ 
turtg  unter  dem  Zug  der  erst  dann  in  Wir. 
kung  tretenden  Ankerkette  erfolgt.  Hiezu  sind 
aui  Ankerkörper  umstellbare  Arme  4,  S  ange- 
ordnet, deren  L'mstellung  durch  Anschlage  '<! 
begrenzt  ist.  Der  scheibenförmig»  Ankerkörper 
beaiut  eine  SchuUkappe  14  mit  zweiseitiger, 
schneiden  artiger  Zuschäriung,  um  beim  Ver- 
senken des  Ankers  die  Verriegelungsvorrirbtung 
zu  schützen,  das  Eindringen  za  fordern  um) 
das  Umlegen  des  Greifkörper»  beim  Anziehen 
der  Kette  zu  erleichtern. 

M.-242I0  Saalenalcherang  fax  Flnft- 
liofe  and  Uerlane.  Franz  P  i  1 1  n  e  r,  St. 

P  6 1 1  e  n.  Die  Sicherung  besteht  aus  armierten 
Hetonplatten  von  im  wesentlichen  recht« in 
keligen  Querprofil,  deren  in  die  Sohle  lot 
recht  einzustellender  Teil  mit  Lochern  ver- 
sehen ist,  wahrend  der  wagrecht«,  in  die 
Sohlenoherfläcbe  zu  legende  Plattenteil  elien 
oder  gekrümmt  sein  kann  und  eventuell 
einen  Uber  den 
lotrechten  Teil 
nach   der  an- 
deren Seite  vor- 
stehenden Kort- 
salz«'  liesiUt. 
Irie  Plattet. 

worden  mit  ihren  lotrechten  Teilen  an  Piloten  befestigt. 

8a. -240*10  Verfahren  and  Elarlchlaag  zum  Klären  von  Walser. 
Emile  V  i  a  I,  Brüssel.  Da»  Wasser  wird  in  dünnen  Schichten 
über  eine  FlOasigkeitsmassc  geführt,  in  dur  innere  Strömungen  <la- 
ilnrch  auf  ein  Mindestmaß  beschrankt  werden,  diili  «ich  zwei-k  müßig 
über  die  ganze  Breite  erstreckende,  bis  nahe  gegen  die  Überdache  und 
den  Boden  reichende  Querwände  in  das  Klärbecken  eingebaut  find, 
um  das  Mitreißen  des  Schlammes  gegen  den  Ausfluß  infolge 

Strömungen  un- 
möglich zu  machen.  t  ,     „  „  c 
Am  Eintritt  in  du  " 
K 1  irhecken  ist  eine 

feste,  wagrechte 
Platte  4-S  ange 
ordnet,  nm  die  Bil- 
duog  der  dünnen,  ab- 
laklkrendsn  Wzu*- 
-  »erschtcJite  zu 


)  1  "       .  Wir-.* 
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Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hoohbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u  s.  w  ) 

•25M1  Ina.  f.  Gew.  n.  Bauwesen,  Berlin,  II  1.  Preisaus- 
schreiben des  VereinBs  deutscher  Maschinen-Ingenieure,  Lindemann: 
Das  Wogen  und  Nicken  der  Lokomotive.  Ffoegel:  Kabeltransport- 
wagun  für  Straßenverkehr.  N  ag  »  I :  Vergleichende  Vensuche  mit  Trieb- 
wagen und  kleinen  Lokomotiven.  Meyer:  Maschine  zum  Einwalzen 
!  der  Sprengringe  in  Radreifen  Differential-Schmierpresse  mit  Dampf- 
I  antrieb,  System  Mildetiberger.  Verschiedene  Vorsichten  und  Kunst- 
griffe  beim'  Härten  des  Stahles. 

6HO-2  Beton  £  Eisen,  Berlin,  H  XI,  1900.  Koreaner:  Eisen- 
i  bahnbrücken  in  Eisenbeton.   De  .Mursita:  Dünenverkleidung  mit 
armiertem  Beton.  Nowak:  Der  Einenbetonbau  bei  den  neuen  Bahn- 
linien in  (Isterreich  i  Kurts.  I,  Sc  bellen  berger:  Das  Undosa- Wellenbad 
in  Starnberg  |  Schluß).  Leibbrand:  Fortschritte  im  Bau  weitgespannter 
Hscher,  massiver  Brucken  (Schluß  l.  Zipkes:  Fachwerkträger  aus  Eisen  - 
]  beton  Schluß :.  Ls n d  m ann:  Berechnung  von  EiBenbetonkonatruktiouen 
I  bei  evzeii  Irisch  wirkender  Normalkraft.  S  wetz:  Massivplatten  und  Balken- 
;  platten  mit  kreuzweiM>r  Eisenannierung.  M  aaereeuw :  Versuch  mit  einer 
:  Platte  aus  Betoneisen  für  einen  Tunnel  bei  Amsterdam.  M örs eh:  Seher- 
und  Schubfestigkeit  de.,  Eisenbetons.  H_X.fl,  1006.   Nowak:  Der 
Eisenbetonbau  b.-i  den  neuen  Bahnlinien  in  Österreich  (Forte  ).  Mase- 
reeuw:  Versuch  mit  einer  Platte  au*  Betoneisen  für  einen  Tunnel 
bni  Amsterdam  (Forts. i.  Anwendungen  von  umschnürten!  Beton  beim 
Bau    einer  Schokoladenfabrik    bei   Paris.    Die  Montbrillant-Bräcke. 
Saliger:  Neue  Verbindung  von  Botonrohren.  Albrecht:  Der  Beton- 
bohUtein,    ein  neues   Baumatertal  (Schluß).  Thullie:    Neue  Ver- 
I  suche  mit  betoneisernen  Säulen  in  Lemberg.  Schutxanntrielie  gegen 
deu  Angriff  von  saurem  Wasser  auf  Zement  und  Eisen.  Haimuvici: 
|  Anwendung  des  Ejsenbetuns  in  der  KUenlhehiiverwattung.  Frank: 
Einfluß  veränderlichen  Querschnitts  auf  die  Biegungsmomente  konti- 
nuierlicher Trager.  Vorschriften  der  schweizerischen  Bundesbahnen 
für  Eisenbeton. 

MJUß  Beutscbe  Baazeltung,  Berlin,  K  103  IM,  190«.  Nachklänge 
zur  Ausstellung  in  Nürnberg  l!HKj  iSchluß).  Die  Erdbebenkatastrophen 
in  Amerika  und  die  deutsche  Bauindustrie.  Der  VII.  internationale 
ArchitektenkongreS  iu  London  (Schluß).  Zierdecken  aus  Eisenbeton. 
Ein  Kalksandsteinwork  in  EisenbeUinkonstruklion.  Betonbrück«  von 
71m  Spannweite  in  Philadelphia.  N  I.  Heitmann  Ä  Litt.nann: 
Dan  neue  Schiller-Theater  in  Charlnttenburg.  Widmer:  Die  Grund 
lugen  des  neuen  Stils.  Schwabe:  Der  Eiseubahnbau  in  den  afrikani- 
schen Schutzgebieten.  Unterricht  in  der  Volkswirtschaftelehre  an  den 
Bau-Ingenieur- Abteilungen  dor  Technischen  Hochschulen.  X  ü.  Will 
und  Bischoff:  Das  Wohnhaus  Kurfüreleudauim  110  in  Berlin. 
Do  Thierry:  Erweiterung  des  HafenB  Port  Said  am  Suezkanal. 

1  Ding-Iers  polyt  Janrnal,  BerUn,  H  52,  IHM.  Ranki:  Ver- 
suche Uber  StromungBersokeiuangeu  des  Wassers  bei  plötzlichen 
Kichtungs-  und  Querachiiittsänderungisn.  Menth:  Die  Wärinekraft 
maschinen  auf  der  Ausstellung  in  Nürnberg  HNKi  iSchlußi.  Grimmer: 
Wasserreiniger  Schluß).  Vogel:  Die  Motorwagen  auf  der  inter- 
nationalen AuUiuiubilaussteilung  in  Berlin  iSchlußi. 

18S1  Ost.  Wechenschrlft  f.  d.  Off.  Baad.,  Wien,  H  52,  liNMI. 
Sansin:  4/&  gekuppelte  Verbundlokomotive  der  österreichischen 
(lebirgebshnen.  Einheitliche  Bezeichnungen  im  Turbinenbau. 

4370  Schweiz  Bau/eitang,  Zkrlch,  N  20,  1900.  Untersuchungen 
von  armiertem  Beton  auf  seine  Zugfestigkeit  und  auf  Biegung  unter 
Berücksichtigung  der  Vorgänge  beim  Entlasten.  Schwan:  Straßen 
namen  einst  und  jetzt.  Luthinen  Das  Einfache. 

7440  Süddeutsche  Bauzellring,  MUnokea,  N  62,  1900.  Oechel- 
haeuaer:  Erhallung  und  Erneuerung  der  Kirchen.  Uank:  Villa  in 
Gern.  Die  Wölfeltalsperre. 

397  ZelUehr.  d.  Ver.  deatoch.  lag.,  Berlin,  X  52,  1006.  ü  r  a  m- 
berg:  Vom  HeizungsTach  in  England.  Darapaki  u.  Schubert: 
l>ie  Wirkungsweise  der  Preßluftpuuipen  (Schluß:1.  Jordan:  Kritik 
der  Bremssysteme  bei  elektrisch  betriebenen  Hebezeugen  I Schluß i. 
B  a  u  m  a  n  n:  Versuche  zur  Bestimmung  der  Ausrlußzift'ernlrei  Pumpvn- 
vesttilen.  Hoot:  Untersuchungen  Uber  die  Spannnngserbohnngen  bei 
Wiederholungsversucben,  Einfluß  der  Fostigkeitsmaschiiie  auf  das  Span- 
nungsdiagrainm.  Demotb:  Die  deutach-bbhmische  Ausstellung  in 
Keichenberg  l'JOt".  ( Forts,  i. 

355  Zeltachr.  f.  Arch.  a.  Ingenlearw.,  Hannover,  H  6,  ltXM. 
Weidmann:  WegeUberfUbruugen  aus  Eisenbeton.  M  e  h  r  ( e  n  s:  Die 
Entwicklung  einiger  Prinzipien  in  der  Statik  der  Baukonstruktionen, 
Gravenhorst:  Das  gezogene  und  das  ziehende  Rad  iSchlußi. 

0173  Zeltachr.  f.  Blaaeaxchlff.,  Berlin,  H  24,  1900.  Fortführung 
der  Rheinechirlahrt  von  Basel  bis  zum  Bodensee.  Einführung  von 
Sehiffahrtaabgaben  auf  der  Weser.  Thiess:  Die  Schiffahrt  an  den 
deutschen  Hochschulen.  Die  Schiffahrt  SerbieiiB  1906.  Die  Schiffahrt 
Mesopotamiens  1!*0&.  Tätigkeit  des  technischen  Bureaus  des  Lande* 
kutturrstea  für  Böhmen  1!K"5. 

10  «30  Zeltachr.  f.  d.  ge«.  Tarblnenweaen,  HBneben,  H  30,  HW» 
Barbezat:  Turbokompressor,  Bauart  Raleau  und  Armengaud.  Eick 
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hoff:  Veranschaulicbung  der  Vorginge  iii  den  Turbinen  und  Kreisel- 
pumpen Kort»  JiDiion:  Regelung  mehrstufiger  Dampfturbinen 
(SchluBi. 

«iß  Zelt«.  d.  Ter.  deutsch.  E'aenhaharerw.,  Berlin,  N  100, 

11106.  Verbesserungen  au  Lokomotiven  zur  Förderung  der  Gesundheit 
und  Leistungsfähigkeit  des  Personal».  Nachrichten  vun  den  italienischen 


10.685  Zement  and  BeUn,  Berlin,  N  I.  Bemerkenswerter  Unfall 
bei  einem  Kiaenbetonbau.  Hetonpfahl  Kranraminc.  Schutzhülle  nut 
Beton  für  hölzerne  Kamuipfahle.  Straßenbrücke  nu»  Eisenbeton  in 
Liverpool.  Ramisch:  Gebrauch  der  Raniisch Gocldel-Zahlentafcl  im 
Ausland. 

oB42  Zentral»!,  d.  Bauverw.,  Berlin,  H  106,  1906. 


Ilaupthabnhof 
.  Die  Kiscnbabu- 


Der  Umbau  de«  llrie- 


zeichnis.   N    1.   Die   Verlegung  der  l'arthe 
Leipzig.  S  2.  Das 
technik  der  Gegen' 
Straßenbrücke  Uber  die  Oder  hei 
kanalcs. 

2027  Engineering,  London,  S  213«,  1006.  Die  Radiotelegraphie 
und  da*  Tolefunken»ystem  Schluß  i.  Die  kinematischen  Apparate  von 
Newman.  Werkstatten  in  Eisenbeton  zu  Toronto.  Luftdruckbremse 
von  Chapsal-Saillot.  Der  Eisenbau  im  Pulacc  Tl»e:iter  in  London.  Der 
Hau  von  Kriegsschiffen  ini  .lubre  l'WXV  Die  königl-  Kommission  für 
Kanäle  und  Wasserstraßen  'iFnrts.  i.  Die  Explosion  in  einer  elektrischen 
Zentrale  in  Greanwich.  Fowler:  Beleuchtung  der  Bahnhöfe  (Schlußl. 

2041  Engineering  New»,  New  York,  N  25,  1006.  Bau  einer  Werk 
»Ultte  in  Eisenbeton  in  Kanada  |)oiiSln:  Praktische  Winke  für 
Eiaenbetnnkonstruktionon.  0  ha  m  b  e  r  la  i  n:  Entwässerungsrohre  in 
Beton.  Horsfall:  Da»  Anwachsen  der  Städte  in  Deutschland. 
Dampfechifflandungsstation  in  Brunswick,  (tu.  Uuimby:  Ausbildung 
der  Oberfläche  von  Betonhauten.  Ermittlung  der  Haftfestigkeit  von 
Eisen  und  Beloü.  Abwasserreinigung  in  Stratford  on  Avon.  Die  Ab. 
wasserbeeeitigung  in  New  York  und  New  Jersey.  Der  1  San  de»  Panama 
kiinala  uud  Präsident  Roosevclt. 

1710  NIb.  and  Proeeed.  of  tkc  InsL  ef  CD.  Kng.,  London. 
CI.XVI,  1006.  Methven:  Die  Hilfen  in  Südafrika.  Ktanton  und 
Mai  r»  low:  Die  Drurkfeslitikc.it  von  Emen  und  Stabl.  Iladtiold: 
Ungelöste  Probleme  der  Metallurgie.  T  h  o  in  a  s:  BrUckenein? türze  in- 
folge eine»  Zyklon*  in  Indien  im  Jahr«  1!H>5.  Abernetbv:  Hafen 
der  Midland  Kv.  Co.  in  tleysham,  Lancashire.  Denny:  Die  Gold- 
gewinnung in  Witwatcraraiid.  llatch:  Versorgung  eine«  Asyls  mit 
sterilisiertem  Wasser.  Blagden:  Die  Filtcranlage  der  Wasserver 
»orgung  von  Alexandria.  Vaw  drey:  Bau  eines  Brunnen»  in  Beton. 
Butler:  Das  spezifische  Gewicht  des  l'ortlandzeincntes.  V  e  r  n  o  n 
Harcourt:  Der  Schiffahrtskongreß  in  Mailand  ÜX.I&  und  die  Schiff, 
fahrta-  und  Haferianlagcn  in  Italien. 

1630  Kallrnad  (iazettc,  New  York,  N  35,  11106.  Di  r  Bau  einer 
neuen  Linie  der  Union  Pacific  Ity.  Drosselventil  bei  den  l.oko 
motiven  der  italienischen  SlauUhahncn.  D«r  elektrische  Betrieb  im 
Sitnplontunnel.  Niederbordwagen  in  Eisen  für  die  Newburgh  Jv  South 
Shore  Itv.  Eisenbetonbrücke  der  Wabach  Ky,  Uber  den  Ssngatnon 
River.  Verhundlokmnotivc  für  die  Kanseihahn  in  Japan.  Seieer:  Die 
Kosten  de»  Ilaggcr*chaufelbetriebes,  Die  Organisation  der  Santa 
Fe  Ry.  1!«.«. 

131C  Selenllf.  Amerlc,  New  York,  K  25,  1000.  Der  Dauiptmotor- 
»agen  von  Kobusch-Wagciihals.  Stassano-.  Die  Elektrothermal- 
Metellurgie  doB  Eisens.  Die  Ökouumie  bei  der  Erzeuguug  von  Druck- 
luft. Ca  sc:  Gas,  eiue  Quelle  der  Kratt  Forts.i.  Selbsttätiger  Apparat 
„Ados"  zur  Bestimmung  der  Kohlensaure  bei  Kesselfeuerungen. 

k«9  The  Bn|ineer,  London,  N  2661,  1006.  Die  Werkstätten 
anlagen  der  Weatem  Electric  Co.  of  America-  Nene  Belagerung» 
kannnc.  Sec.bsgekuppelle  Per*»nenzug«lokomolivn  der  l'aleilonian  Ry. 
Neue  Baumwollspinnereien  in  Lancacbire,  Die  Ausbaggemng  de* 
HooghlyRiver.    Tire-Drchbank.     Fowler:    Die    Beleuchtung  der 


die  weiteren  EiitwacBerungbatilR^eu  dos  uordörtlicben  Teiles  von  Nord- 
Brabaut.  Van  San  dick:  Neue  Entwürfe  von  Bmekman  und  Van 
llooff  fltr  den  Hafen  von  Valparaiso  N  I.  Krancois:  Die  neue 
Heiii-Bi  ticke  Uber  den  Nordseekanal  und  die  Umtcgung  der  Eisen- 
bahnlinie  Helder- Amsterdam.  T  o  1 1  e  ti  a  a  r:  Die  Theorie  der  Schlamni- 
Iseweguu^:  in  der  Surubaja-StraUe.  Vio  Sand  ick:  Retrospektive 
Schid'sbau  Ausstellung  der  Technischen  Hochschule  in  Delft. 

2»99  fiptt«  Ipar,  Bndspeet,  S  S3.  I«06.  Rabdebo:  I  ber 
Nationalkunst  und  architektonische  Denkmliler.  Schodilsch:  Dur 
w<»hnungshvgienische  Kongreli  in  tienf.  Sxabo:  Ihis  neue  /iushaus 
der  Stadl  Budapest  Kiräly:  Die  Kanalisation  der  Stadt  Dresden. 
Or.  Eugen  Zichy  f.  Die  Landei-autstellunp  in  P.-c«. 


Kahl 

HU  Le  Genie  CDU,  Pari»,  MO,  1006.  I'iaud:  Die  neuen 
I  tampfer  pLusitaniaL-  und  „Mauretania''  der  Uunard-Linie  Ii  u  i  I  I  e  t: 
Herstellung  von  Eisen  im  elektrischen  Ofen  Forts.  ;.  Kohlenverladungs- 
anlage mit  elektrischem  Betrieb,  üirard:  Neue»  Verfahren  »ur Ent- 
fernung Ton  Schiefer-  und  Tcerolen  aus  Petroleum  SehluBl. 

U'M  Cuwoplsmo  Technlczne,  Ilmberg,  N  24.  1006.  Matula: 
Die  ökonomischen  Aufgaben  auf  dem  Ocbiele  der  WassenttraUen  und 
des  Verkehrswesens  : Schluß^.    Wielezynski:    |tie   kleinen  Pelro- 
leumraflinerien.  Koi  nella:  Die  W««snrli»uten  in  tter  Türkei. 
^      M41  I»e  Ingenieur,^  «rarenhage,  S  52.  1006,  Wittenhorst: 


Zeitschriften  für  Architektur. 

1K77  Der  Architekt,  Wien,  H  1.  Der  Kolonaden-Wettbewerh 
in  Karlsbad.  Der  Internationale  Aicliitektenkongreß  in  Wien  l'.Hih. 
Tafeln:  Schon  thal:  Villa  in  Baden.  Fulda:  Villa  in  Aiiistotten. 
|)wofak:  Fju»»adeneinzelheit  in  Wien  VII. 

RUW7  Dentache  Knnat  nnd  l>eknratlon,  DarnaUdt,  Ji  4. 
IHe  neui-sten  Arbeiten  von  l'aul  BQrck-Roui.  Kapsilber:  Rudolf 
M;*rcu>.e-Borlin.  Kunst verglasungen  von  TirTany-New  York.  Htluser 
ohne  Fassaden.  Ausstellung  für  Wohnungskunsl  in  München.  Das 
groflhorzogliehe  I.ehr-Atelicr  für  angewandte  Kunst  zu  DannsUdL 
F.  Ausstellung  uordwest.leutwd.er  Künstler  in  Bremen.  Neue  Bücher- 
zeichen  und  Tierbilder  von  Willi  Ociger. 

in. 074  Innen-Dekoratlon,  Darmstadl,  N  1.  Neuere  Arbeiten  von 
A  Bemb.'-Maioz  Schulze:  Nachwort  zur  Deutschen  Kunstgewerbe 
Ausstellung  iti  Dresden.  Der  moderne  Stil  und  die  Miibel-l'oaamentrie. 
Uber  Kiniichtuugsfrageu.    Hillig:   Die  Entwicklung  de»  Anstrich» 

4«tXt  Wiener  Baalnd  -Zrltnag,  K  13,  1906.  Die  deutschböhtnisrl.e 
Ausstellung  in  Keichenberg  l'."^'<  Schluil  .  Der  Entwurf  für  eine  neue 
Bauordnung   Kort».  . 

l'.K)?  Building  Newa,  London,  N  2712,  1806.  Tafeln:  Einzelheiten 
von  der  Kirche  in  Norwich.  Kirche  in  Hickley.  Haus  in  Olasgow. 

11H6  The  Archltert,  London,  N  1084,  1D06.  Tafeln:  Projekt 
einr'r  Kirche  für  London.  Die  Innenrilume  von  St.  John  s  College  in 
Ualteisea.  Zwoi  lUuavr  in  London. 

774  The  BnUder,  London.  N  8SS4,  1006.  Tafeln:  Da»  Waldorf- 
Hotel  in  Aldwich.  Haus  der  (ienossen.schafl  der  Brauer. 

4U4H  U  ron.traetlon  moderne.  Parle.  N  IS,  1906.  Über  Wasser 
veisorgung  von  Süldten  und  Ortschaften.  Odin:  Villa  in  Kenardi.ie 
Ixjirci.  Fa*sadoocimelheiten. 

5»a»  L'Archlteetare  Pari»,  N  52,  1006.  Boileau:  Sehl«!! 
zu  Store. 

Zeltschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

ITH  Ösl.  ZeiUchr.  f.  B.  n.  Httttenw.,  Wien,  K  52,  1006.  A  ndr. 
Deckuugsfreischurfe  und  Freiwhurfrccht.    Molo:  Die  im  Jahre  l'.'isi 
erteilten  österreichischen  Patente,  Ix-tretl'und  den  IWgwerkabelrirdi. 

4(10(1  Stahl  nnd  Elsen,  Düsseldorf,  N  1.  Hauptvenvammlung  de, 
Vereines  deutscher  Eif enhuttenlcute  in  Düsseldorf,  l'.K «3.  Wetlding: 
Italiens  Eisenindustrie.  Oeilenkirchen:  Verwendung  de»  r'lamni 
ofen»  in  der  OieJIerei.  Die  schwedische  Erzausfuhrfrage  im  Deutschen 
Itoichstuge. 

1240  The  Eng.  nnd  Mining  Journal,  New  York,   K  25,  1906. 

Rice;  Die  Wiedereröffnung  des  Bergbaues  im  Comstock -Oebiete 
Heriot:  Ahleufung  von  Schächten  in  wasserhaltigen  Schichten 
Schluil).  Haas:  BetriebafUhrung  von  metallurgiscben  Anlagen.  W  al  ker: 
Das  Esperanza  Bergwerk  in  Spanien.  Larrison:  Kührspatel  für 
elektrolvtische  Zwecke.  I.vmann:  Kohlenbergbau  zu  Holdnn  in 
West-Virginia  Schluil.  ifottmann:  Statistik  der  Unfälle  in 
KohlenlMugwerken  im  Jahre  Hmjö.  Das  Kobalt  Bergrevier  in  Ontario. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5044  Bankeramlk,  Leltmerltz,  N  51,  1906.  Haupt versamuduug  l'.HMi 
des  österreichischen  Tonindustrie*  Veremis».  N  19täß.  Schlagpresse 
mit  beweglicher  Schlagplatte  für  Zement  'Hohldielen.  Mundstück  zur 
Herstellung  von  Strangfalziicgeln. 

2580  Chemiker-Zeitung,  Kothen,  N  102,  1906.  Herz:  Entwicklung 
des  Valenzprobleins.  Lob:  Zur  Untersuchung  von  Buryuin*upcroxvd, 
N  10H.  l'.HW.  Totenschau  des  Jahres  19UC.  Herz:  Entwicklung  des  Valenz 
problems  Schluß  i.  N  104,  UHni.  Fischer;  Verlauf  chemischer  Reak- 
tionen bei  hoher  Temperatur.  Meyer:  Das  Ohlersche  Verfahren  zur 
Fabrikation  von  Salzsäure  und  Sulfat.  Lenze:  Eiu  neuer  Essig- 
hildner.  Schlicht:  PhoKtihorinulybdansäur«  als  Reagens  auf  Kalium. 
Wogrinz  u.  Kittel:  Riun-h«  Bestimmung  des  Kupfersulfat  und 
Schwefelsaurogehnltes  in  gulvanoptastischen  Badern.  Ii  i  u  r  i  c  b  ■  e  n 
u.  KedeBdy:  Untersuchung  von  Kisengallustinten.  Orlow:  Einige 
Reaktionen  de* (JnecksilberjodidB.  Lava!  lo:  Traubenzuckerbestimmung 
mit  stark  alkalischer  Penlingecher  Losung.  Gülich:  Apparat  zur 
Untersuchung  armer  (iase  durch  Absorption.  SSulendestillierapnarat. 

7774  f)»t.  Ckenilker-Zeltung,  Wien,  S  1.  Gintl:  Die  che 
mische  GroBiudustrie  im  Jahre  KKJi  Strzyzowski:  Einfaches  Ver 
aschungsverfahren  zur  rawdien  Ermittlung  von  Arsen.  Reichert: 
Neuer  Spiegelkondensor  zur  Sichtbarmachung  ultramikroskopischer 
Teilchen.  Die  Feelfeier  zu  Ehren  Adolf  Liebens. 

J573  Tonlndnatrle-Zeltang,  Berlin.  N  153,  1906.  Praktische 
Erfahrungen  aus  dem  Metriebe  d.  »  Zemenldrehrohrofen».  Das  Kalk- 
geachilft  1»Ö.  N  1  Sieben  Jahr«  Verblendziegel- Industrie.  N  2. 
Kaplan:  Vorrichtungen  zur  Verfeuerung  von  Maaut  im  Ringr>f«n. 

82b<*  ZeiUchr.  f.  angew.  Chen.,  Berlin,  II  50,  1906.  Luther: 
I  ber  Katalyse  und  Verwandtes.  Lunge:  Zur  Kenntnis  der  Kollodion- 
wolle.  Lutz:  Friedrich  Beilstein  i'  N  51,  I!k)tj.  Dulsberg: 
Wichtige  Entscheidung  der  Vertreter  der  Chornischen  Industrie  über 
die  Konkurrenzklausel.  Rasch  ig:  ("her  Katalyse.  Genthe:  Zur 
Kenntnis  des  Leinöltrocken]>rüzesses.  Feigensohn:  Über  Turm- 
füllungen.  II  52,  l'.Hlä.  R  i  e  d  e  I:  Chemische  Grundbegriffe  und  Oesetze 
in  anliatomiatischer  Darstellung.  K  o  c  Ii  »:  Berechnung  des  Schmelzbar- 
keitsgrades  lonerdebaltiger  Silikate.  V  a  u  I.  e  I  u.  S  c  heue  r:  " 
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der  <  •  erlmäure  in  (ierbstotfen.  11  u  f  t'  in  a  n  u :  Gewinnung  von 
borsaltid  aus  Mnnganhorid. 

«15  Zeltschr.   f.   Elektrochemie,  Halle,  X  51,  1906.  The 

M«<IUrg:    Eigenbewegung  ,1er  Teilchen  it.  kollo.dalen 


Zeitschriften  Tür  Elektrotechnik. 

4«2ri  Elektrotechnik  lad  Maschinenbau,  Wica,  H  53,  100«. 

H  r  a g  »  t  a  il ;  Pulsstionen  der  Zahninduktion  in  Maschinen  mit 
Sutco  im  feststehenden  und  notierenden  Teil.  Edler:  Berechnung 
der  EtektromagnrUpulen  fUr  Starkstroui-Kclai&  u.  dgl.  i  Schluß. 
Wirkungsweise  und  Verwendbarkeit  verschiedener  Breiussy  steine  bei 
elektrischen  Bahnen.  Internationaler  Straßenbahn-  und  Kleinbahn- 
Kcngrefl  Mailand. 

io.(W4  Schwel».  Elektrotechn.  Zeltschr.,  Zürich,  II  51.  IM». 
Hera  wir:  Der  Strgwart-Zemenlmast.  Petit:  Bewährung  »""1 
Kotten  der  fBr  elektrische  Straßenbahnen  verwendeten  Bremsen 
Kupp  er«:  Anwendung  der  Elektrizität  in  englischen  und  deutschen 
Bergwerken.  Wolf:  Ausfährung  und  Befestigung  der  Wicklungen 
l<ei  acbnellaufenden  Dynamomaschinen.  N  .">l'.  l!«*i.  Der  I 'rilzi  sions- 
\\  asaergtands- Fern  meider.  System  liittmeyer.  Küppers:  Anwendung 
der  Elektrizität  in  engli-cheu  und  deutschen  Bergwerken  (Schluß  . 
W  o  I  f:  Ausführung  und  Befestigung  der  Wicklungen  bei  schnell- 
Laufenden  Dynamomaschinen  (Schluß:.  (Jeron:  Du*  N'onnalprutil  der 
Straßenbahnwagen.  Ein  neues  Mikrophon. 

sJw7  Electrica!  Review,  Londoa,  N  1518,  1906.  Matthews: 
Die  Entwicklung  der  Elektrizität»- Versnrgungsunternchmnngen  Foru.  . 
I.istor:  Der  Erwännungs-Koeffizient  von  Magtietspulen.  Fabrik  für 
elektrische  Eeitungsaolazen  in  Birmingham.  Die  Elektrizitätswerke  in 
l'aterhaur.  Kolkin:  Lauggospanute  Kraftlcitungen.  ("her  Turbinen- 
Lau  und  -Betrieb. 

Kleetrical  World,  Äew  Jork,  S  25.  1806.  Hydroelektrische 
Anlagen    in    Huntingdon,    l'a.    Über    Leitungsanliigcn    in  Europa. 
K  a  s  l  h  a  m :  Berechnung  von  Induktionsspulen.  Still:  Di 
>tromlnduklionsmotor  i  Foits.i. 


Der  Emphasen- 


N  1403,   IflOft.    Young:  Die 
Die  l*>ndon  Counly  Council  Train 
Camdoii  and  Atlantic  Citv  Rv, 


■Mi«  The  Electriclaa,  London, 

ung  von  Induktanz  und  Impedanz. 
way>.  Der  elektrische  Betrieb  anf  d< 

Neuer  elektrischer  Kocbofen.  L  i  s  t  e  r:  Der  Erwarmungs-Koeffizient 
r.m  Magnetspulen.  Vicarev:  Über  Sammolbattericn  und  ihre 
Elektrolyten. 

735»  L'Rclalrage  Electrlqoe,  Paris,  S  50,  1006.  Preß:  Über 
•>u  Ei»enverlu*t  und  die  Erzeugung  von  Wärme  in  induzierten 
Platten.  Witz:  Theoretische  und  praktische  Betrachtungen  Uber 
Dampfmaschinen  mit  überhitztem  l>atnpf.  Rey  val:  Die  internationale 
Anstellung  in  Mailand  i Forts).  NM,  IM.  Quilhnrt:  Einfluß 
der  Kondensatoren  auf  die  periodischen  Kurven  der  siekuro- 
motorischen  Kraft  Lehmann:  Kompensierte  F.inphasonstrom 
tnntoren  ohne  Erregerbürsten.  I90G.  Leb  mann:  Kompensierte 

l.inphaseiistrommotoren  ohne  Erregerbürsten  Schluß).  Kor  da:  Do 
Schuelltelegraphie,  System  Pollak  und  Virag. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 


ütier  die  Wassertnonge,  die  Ermittlung  des  Wasserabflusses,  die  Ge- 
winnung der  Geflllthöhen,  da»  Kraftwerk,  die  Ausnutzung  der  Kraft 
am   (lewinnungsorte,    die   Kraftübertragung    und    die  Wasserkraft- 


WÄ.1   Da»  ort.  SanlUtsw.,  Wien  N  50  bis  52.    1900.  Vor 

ki-hruugen  gegen  Volkskrankheiten  in  Itsterreich  (Schluß;. 

AV<1   ßesnndb.-Ing.,  Berlla,   X  52,  1906.  O  r  a  m  I.  e  r  g:  Dan 

Heizuugsfach  in  England.  Ein  neues  Schulbad.  SlanHrolirvorrichtung 
mit  Schwiuimerregulatwr  und  Sicherbcits-Abbtasrappnrat  tfür  Nieder- 
drm-kdampfkee«el. 

mt'i  Journ.  f.  GasbeL,  Mttachea,  N  52,  1908.  II  e  r  m  a  n  s  e  n: 

Rationelle  Regeneration  von  Retortenofen.  Madscn.  Förderung  de» 
Koch-  und  Heizgasverbrauchs.  .1  erratsch:  Hetorteneinbau  mit 
Vorsatz-MufTensteinen.  Müller:  Eine  Störung  int  Gasrohrnelz. 
Franke:  Nene  Lüftuugseinrichtung  für  Retortenhäuser  u.  dgl, 
Beek  er:  Rohrbrunnenpumpen.  Über  den  sogenannten  Gasverlust  in 
Stadlrohruetzen. 

36*1  Engineer  Record,  New  Tork,  K  25,  1908.  Hydro 
elektrische  Anlage  zu  Huntingdon.  Pa.  Die  Tidewater  and  Deep- 
water  Rya.  Fort-.!.  Die  Haftfestigkeit  der  S'-hwnllnnnägel.  Einiges 
über  den  Battery  Tunnel  in  New  York.  Talsperre  im  Kolwrado.  Neue 
Walzprotile  der  Bethlehem  Steel  Co.  IHe  Filteranlage  in  Pitl.-burgh 
Fort».  .  Präsident  Kooscvelt  und  der  Panamakaiial. 


Bücherschau. 

liier  werden  nur  Bücher  bespmclirii,   welche  dem  öslerr   Ingenieur-  und 
Architekten -Vereine  rur  Besprechung  ein;;eKiidet  wurden. 

II.imV)  Wie  Aaanutziing  der  Wasserkräfte.  Technische  und 
wirtschaftliche  Grundlagen.  Neuere  Bestrebungen  iler  Kulturlilnder. 
Von  E.  M  a  1 1  e  r  n.  Wasserbau-Inspektor  in  Berlin.  Mit  Mi  Abb.  im 
Text.  Leipzig  V.HMi,  Wilhelm  Engel  manu  (Preis  M  7;. 

Da»  Erscheinen  de«  vorliegenden,  JoVi  Seiten  starken  Werkes 
älwr  die  WaxserkraftauBiiutzung  ist  umsoioehr  zu  begrOßeu,  weil  es 
das  erste  Werk  ist,  welches  dieses  in  neuerer  Zeil  »o  aktuelle  (»ehiet 
«owohl  unter  dem  flesichtanunkte  der  Technik  wie  jenem  des  Wirt- 
behandelt. Bei  Boeprechung  der  technischen  Grundlagen 

die  leiten  Ion  " 


ansammlung  in  Talsperren,  an  Kanälen  und  an  kanalisierten  Flüssen 
insoweit  entwickelt,  als  dies  für  den  Bau-Ingenieur  und  den  Hydro- 
lokten  von  Bedeutung  ist.  Die  Darstellung  der  konstruktiven  Formen 
sowie  das  mit  Her  Was.i«rkr:»ftausuut«uug  innig  zusammenhängende 
(iehiel  des  Maschinenbaues  und  der  Elektrotechnik  sind  jmlucb  nur 
auf  das  nun  (je&aintvcrstHndnia  erforderliche  Maß  beschrankt  worden. 
Eine  große  Anzahl  lehrreicher  Heispinie  Uber  ausgeführte  Wasserkraft • 
anlagen  und  viele  tabellarische  Zusammenstellungen  über  Vorunter 
suL-hungen  vervollständigen  den  Abschnitt  über  die  technischen 
Grundlagen.  In  ganz  ausführlicher  Weise  werden  in  einem  besonderen 
Abschnitte  die  wirtschaftliche«  Grundlagen  zur  Ausnutzung  der 
Wasserkräfte  besprochen.  Der  eigentliche  Aufschwung  der  Wasser- 
kniftanlagen  —  nach  geschichtlichen  Überlieferungen  reicht  die  Aus- 
iiütjung  der  Wasserkräfte  bis  in  das  Altertum  surück  —  datiert  seit 
der  Verwendung  von  Turbinen,  wodurch  auch  die  Verwertung  hoher 
Gefalle  bei  kleinen  Wassermengen  möglich  geworden  i*t,  Ein  weitere» 
Moment  für  die  in  letzterer  Zeit  eingetretene  rasche  Entwicklung  der 
Waaaerkraftanlagen  erklärt  der  Verfasser  damit,  daß  durch  die  Ver- 
wendung der  Elektrizität  die  Ausnutzung  der  Wasserkraft  nicht  mehr 
wie  früher  an  den  <  lewinnungsort  gebunden  ist,  sondern  daß  Kraft- 
anlage und  Verwertung  der  Wasserkräfte  Örtlich  weil  auseinander 
liegen  können.  Dieser  letzlere  Umstand  ist  aber  auch  dadurch  von 
großer  wirtschaftlicher  Bedeutung,  al»  die  Kernleitung  eine  Auflösung 
der  nutzbaren  Wasserkräfte  in  kleine  Einheiten  ermöglicht  und  durch 
diese  Irezeutralisieruug  das  Kleingewerbe  und  die  Kleinindnatrie 
widerstandsfähiger  und  Uberhaupt  oft  erst  lebensfähig  wird.  In  diesem 
Kapitel  wird  auch  kurz  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Wasserkraft- 
ausnulzung  an  Kanälen  und  kanalisierten  Flüssen  gewürdigt.  Tabella- 
rische Zusiimineu-itellung'en  über  die  Bau-  und  Betriebskosten  aus- 
geführter Wasserkraftanlagen  sowie  vergleichende  Kostenzusamnieu- 
»tellungen  xwi>chen  Dampfkraft  und  Wasserkraft  begleiten  den  Teil 
und  geben  ein  wertvolles  Material  für  die  Beurteilung  und  Verfassung 
ähnlicher  Anlagen.  Am  Schlusso  folgt  noch  eine  allgemeine  Besprechung 
der  Entwicklung  der  Wasserkraftanlagen  in  den  einzelneu  Kultur- 
ländern, an  welcher  Stelle  der  Verfasser  ganz  besonders  auf  die  in 
der  Schweiz  auftretenden  Bestrebungen  auf  Verstaatlichung  der  Wasser- 
kräfte zum  Zwecke  der  Hintauhaltung  der  systemlosen  Ausbeutung 
derselben  durch  Private  und  auf  die  in  Osterreich  geplante  Anlage 
eine*  Waastirkraftkatasters  hinweist.  Mit  dein  vorliegenden  Warke  hat 
der  Verfasser  ein  in  erster  Linie  für  die  Praxis  geschriebenes  gute« 
Nachsehlage-  und  Handbuch  über  die  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  ge- 
s-  batfen,  welches  den  Leser  in  klarer,  kurzgefaßter  Darstellung  informiert, 
und  sei  daher  dieses  Werk  allen  auf  diesem  Gebiete  tätigen  Inge- 
nieuren bestens  empfohlen.  K 

8.135.  Technische  Hilfsmittel  zur  Beförderung  und  Lagerung 
von  Sammelkfirpcrn  I Massengütern).  Von  Prof.  M.  Buhle.  III. Teil. 
Mit  7  Tafeln  und  721  Abb.    Berlin  liKW,  Julius  Springer  (Preis 

geb.  M  2-1 ,. 

Dem  erston  und  zweiten  Teile  des  Werkes  Uber  die  techni- 
schen Hilfsmittel  zur  Beförderung  und  Lagerung 
von  Massengütern  von  Prof.  M.  Buhle  ist  nunmehr  auch 
der  dritte  T  o  i  I  gefolgt,  der  sich  in  Form  und  Inhalt  seinen  Vor- 
gängern würdig  anschließt.  Auch  dieser  Teil  stellt  sich  als  eine  Zu- 
sammenfassung der  vom  Verfasser  seit  dem  Erscheinen  der  beiden 
früheren  Bände  in  verschiedenen  Fachzeitschriften  veröffentlichten  Ab- 
handlungen Uber  das  den  Gegenstand  dieses  Works«  bildende  Thema 
dar  und  enthält  eine  Fülle  überaus  schätzenswerten  Materiales,  das 
infolge  der  Enlstehungsweise  dieses  Werkes  einer  systematischen 
Gliederung  nach  bestimmten  bau-  oder  betriebstechnischen  Gesichts- 
punkten wohl  noch  entbehrt,  dessenungeachtet  aber  schon  in  seiner 
jetzigen  Form  von  großein  praktischen  Werte  ist,  weil  es  eine  die  Be- 
wunderung der  Fachwelt  geradezu  herausfordernde  Reichhaltigkeit  auf- 
weist und  den  schon  in  Hen  früheren  Bänden  enthaltenen  Schau  an 
Massentransportmitteln  durch,  die  Behandlung  und  kritische  Erörtorung 
vieler  neuerer  Fortschritte  auf  diesem  Gebiete  noch  wesentlich  ver 
mehrt.   Nicht  nur  als  eine  an  sich  sehr  erfreuliche  Erscheinung,  son- 

uicht  in  letzter  Linie  dem  so  überaus  verdienstvollen  Wirken  des  Ver- 
fassers auf  diesem  Uebiete  zu  verdanken  ist.  verdient  die  in  dem  vor- 
liegenden dritten  Teile  bereit.-  recht  klar  zutage  Ireteude  Tatsache  her- 
vorgehoben zu  werden,  daß  die  deutsche  Industrie,  die  sich 
stets  durch  rasche«  und  richtiges  Erfassen  der  ihr  und  ihrer  weiteren 
Entfaltung  von  den  BiMliirfnis»en  der  Praxis  vorgexeiehneten  Rich- 
tungen hervorgelan  bat,  auch  auf  diesem  Gebiete  Iwreila  mit  der  Voll- 
kraft  ihier  hohen  technischen  Entwicklung  und  Leistungsfähigkeit  ein- 
gesetzt und  schöne  Erfolge  erzielt  hat;  vor  allein  sind  in  dieser  Hin- 
sicht die  zahlreichen  AusfUhruugen  der  verschiedenartigsten  Hilfe 
mittel  für  den  Massenguterverkehr  der  Firma  Bleichert  \  Co.  in 
Leipzig,  dann  die  Konstruktionen  von  J.  P  o  h  I  i  g  A.-G.  in  Köln,  von 
Unruh  <4  L  i  e  b  i  g  in  Leipiig,  von  Amme.  G  i  e  s  e  c  k  e  i  Ko- 
negen in  BraunBchweig  u.  v.  a.  zu  nennen.  Es  wäre  UberHUsaig, 
beute,  wo  die  Erkenntnis  von  der  technischen  und  wirtschaftlichen 
Bedeutung  einer  rationellen,  zeit-  und  kraft»parendeu  Behandlung  von 
Massengütern  bei  deren  Fern-  und  Nabtransport  sowie  bei  deren  Lage- 
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rung  schon  in  weiteren  Kreiisen  triebkrtftige  Wurzeln  gefatll  bat,  und 
wo  die  stetig  fortschreitende  Zentraliaierung  der  KraftstAtten  mit  der 
dadurch  bedingten  Aufstapelung  großer  Lagervorräte  an  Verbrauehs- 
oder  Ahsatzmateria)  mehr  denn  je  auf  die  Anwendung  mechanischer 
Hilfsmittel  hindrängt,  die  Zweckmäßigkeit  einer  solchen  Anwendung 
an  dieser  Stelle  noch  de»  weiteren  darlegen  au  wollen;  bedürfte  es 
aber  noch  eines  Beweise»  —  da*  ausgezeichnete  Werk  Piof.  H  u  h  1 1*  s 
bringt  Uin  ±*«>  anschaulich  und  unwiderlegbar  zum  Bewußtsein,  daß  an 
gewicht«  der  erdrückenden  Fülle  de»  dargebotenen  Mstcrialca  jeder 
Zweifel  wohl  verstummen  muß.  Wenn  mit  diesem  Werk*  auch  wirk- 
lich nicht*  andere«  erreicht  würde,  als  nur  dir  Faobkrei-e  auf  die  He- 
deulung  dieeM  technischen  Spezialgebiete»  aufmerksam  zu  machen  und 
sie  zur  weiteren  Arbeit  auf  demselben  anzuregen,  so  wäre  dies  allein 
»dinn  ein  Erfolg  Ton  größter  Bedeutung,  weil  sich  seine  Wirkungen 
nicht  bloß  auf  das  teebnieche  Gebiet  hoBchrllnko",  Kindern  tief 
hineingreifen  in  da»  Gebiet  der  V  n  1  k  s  w  i  r  t  *  c  h  a  f  t.  Gerade  darin 
liegt  der  hübe  Wert  der  mühevollen  Arbeit  l'rnf.  It  n  Ii  I  e  •  für  die 
Allgemeinheit,  und  deshalb  ist  es  wohl  berechtigt,  wenn  mit  dem  Au« 
drucke  uneingeschränkter  Anerkennung  der  lebhafte  Wnnsch  gepaart 
wird,  es  möge  dem  Verfasser  gegönnt  Hein,  das  bedeutsame  Werk 
recht  halt]  durch  die  geplante  systematische  Ordnung  seine»  i  eichen 
Inhalte»  auch  in  formeller  Beziehung  zu  vervollkommnen,  damit  es 
auch  »In  Lehrbuch  den  seinem  Inhalte  entsprechenden  hohen  Hang 
dauernd  behaupten  knnn. 

11.(156  Alias  der  Xnmographic.  Entworfen  und  jezeichnet  \on 
W.  I.  u  h  k  u  und  F.  II  I  k  o  w  b  k  i  Ein  Watt  Text,  ein  Watt  Zei.  Iinuni- 
und  ein  Zelluloidstreifen.  Ilmberg  ISOfi,  Selbstverlag  Technische  Morl, 
schule  Preis  K  X: 

Die  Grutidfonnelit  der  Tachyinetue  können  je>cliriclH>n  werden; 

Ii«)  K     Kl  +  l: 


Ii  =  nx)  /•:. 


MOtfcoe««  =  W(E-  Saint»  m  HJO  E-  i  L>. 
nogramm  liefert  die  Größen  //  sowie  i  O  mit  den  Argu 
E  und  «.  Durch  einfache*  Autlegen  der  auf  einen  durch». i  Ii 
tigen  Filmstreifen  eingerissenen  Geraden  wird  uns  den  um  Felde  er 
hobeuen  E  und  a  das  II'  und  demnuch  die  Distanz  Ii  und  die  Hohe 
//  bestimmt.  Wir  können  da»  praktische  Hilfsmittel  nur  bestens  cum 
fehlen.  V.  PMwk. 

Vereins-Angelegenbeiten. 

BERICHT  /-  '■*>  v.  i»k 

uber  die  8.  (Wochen-)Veraaminlung  der  Tagung  1906/1907 

Snnulnff  den  ~>.  Jänner  l'J(>7 

1.  Der  Verein-voryteher-Stellvertreter,  Herr  I'rof.  Dpi.  Oicm. 
Josef  K  I  a  Ii  d  y,  eröffnet  nach  7  Uhr  abend»  die  Sitzung,  begrüßt 
die  erschienenen  Gaste  i  unter  anderen  sind  anwesend  Eztell.  FZM. 
Kitter  t.  Kropatachck,  Hofrat  l'rofewr  Df  Viktor  v.  Lang. 
Ilofrat  Professor  Dr.  Ritter  v.  Sehr  Ott  er,  llr.frat  Professor  Dr, 
Eder.  Direktor  Schiffner  vom  Camera -Klulr:  teilt  die  Konsti 
tuinrung  de»  Wahlausschusses  mit,  der  berufen  hat  die  Herren  t iSier- 
Buurat  I'rof.  Karl  Hoch  e  n  e  g  g  zum  übiiiiinne,  Haoral  Julius  Koch 
zum  Obmann  Stellvertreter  und  Haurat  Otto  Kunz  e  zum  Schrift- 
führer; verkündet  die  Tagesordnungen  der  liScbstwöehentln  hen  Ver 
sanimlnugen;  verweist  ganz  besonders  auf  die  Einladung  der  Heizbuue- 
lellung  Amstetlen  zur  He?icbtigung  der  mit  der  Kesselspeittevorrubtung, 
Patent  Hnizda,  ausgestatteten  Lokomotive  und  ladet,  da  niemand 
das  Wort  zu  ergreifen  wünscht, 

'J.  Herrn  Generalmajor  Albert  Edl.  v.  Obcrmav«r  ein,  den 
angekündigten  Vortrag  au  halten:  .Zum  l'»>.  Geburtslage 
Petzvals*.  Den  Ausführungen  des  Vortriigondrii,  der  von  der  Ver- 
sammlung beifälligst  hegrüUt  wird,  sei  das  folgende  enluommen 

Seit  der  Aufstellung  eine.  Denkmale»  für  Petaval  unter 
den  Arkaden  der  Wiener  Universität  durch  die  k.  k.  photographische 
Gesellschaft  in  Wien  im  .luhre  U»U  ist  durch  da»  Zusammenwirken 
verschiedener  Umslilnde,  vorzüglich  »her  durch  die  ungewöhnlichen 
Bemühungen  de»  Ingenieur*  Dr  L  K  r  in  .'•  n  v  i,  ein  soweit  nl»  er 
reichbar  vollständiges  llild  der  Persönlichkeit  1'  «  t  z  v  a  I  s  und  -.einer 
Leistungen  geschallcn  worden  Durch  die  Iterei  huung  de«.  11 1 1  <-  da- 
maligen Objektive  an  Lichtstarke  weit  übertreffenden  heute  noch 
im  Gebrauche  stehenden  PurlrtU  -  Objektives,  im  Jahre  1*40. 
hat  er  den  Aufschwung  der  Photographie  begründet.  In  deni  Orthoskope 
schuf  er  ein  Objektiv  zu  Keproduktionszw  ecken,  für  Landschaft»  und 
Architekturaufniihmeu  und  konstruierte  hiezu  eine  auch  den  gegen 
wartigen  Ansprüchen  genügende  Kamera.  Weiter  berechnete  er  das 
holländische  Fernrohr  als  Marinefernrohr  neu.  In  dem  von  ihm  be- 
rechneten uud  selbst  geschliffeneu,  in  *eitiem  Nachlasse  gefundenen 
verketteten  Dialyten,  hat  er  nach  v.  Rohr  den  ersten  allcrdinga 
nicht  verzeichniingsfreien  Anaatigmaton,  ein  erst  in  «pHtcrer  Z«iit  litmr- 
"    es  Meiateratück  gestbaffen 

Der   Vortragende   erlaurort    an    dazu   gefertigten   Tafeln  auf 
es  bei   (let    KoDHtruktlon   pbotograpbm  her    Linsen  ankommt, 


erwähnt  Pelzval»  Arbeiten  in  der  Beleuehtungslehre,  »eine  Theorie 
der  Tnnayoterne,  bebt  die  Klarheit  seiner  Darstellung,  die  Failichkeit 
und  Schiicblbeit  hervor,  mit  welcher  er  es  verstand,  die  schwierigstes 
Problem«  durchsichtig  aufzulösen,  fallt  »ich  aber  bezüglich  seiner 
mathematischen  I^isliingen  kürzer,  da  diese  bereit»  IKOl'  von  Doktor 
Gegen  bau  er  be»prochen  wurden.  Xacb  einer  Charakterisierung  der 
kraftvollen  l'er»önlichkeil  P  e  t  z  v  a  I  »,  mit  allen  ihren  Eigeuheiten,  fährt 
der  Vortragende  zur  Kennzeichnung  der  Stellung  P  e  t  z  v  a  I  *  im  Unter- 
ricljte  einen  Auaprucb  K  o  f  i  » t  k  a  s  an,  wonach  die  materielle  Kratt  und 
Macht  eines  Staate»  nur  nach  den  Gesetzen  der  Mathematik  und  Phvsik  und 
deren  verschiedenen  Zweigen,  mit  einem  Worte  durch  dje  Technik, 
ausgeübt  werden  kann.  Redner  weist  darauf  hin,  dafl  die  Wiener  Um 
versitltt  in  P  c  t  i  v  a  I  einen  Meister  hesafä,  welcher  bei  hoher  matke 
mati^cher  W  Hlliigung  und  umfnngreichem  Wissen  al*  Techniker  nud 
Ingenieur  besonders  veranlagt  war,  die  reine  Mathematik  mit  des 
Anordnungen  derselben  zu  verknüpfen  und  darin  Schule  zu  machen. 
Zu  »einer  Lebenszeit  waren  aber  die  Bedingungen  nicht  gegeben,  unter 
denen  sich  »ein  schöpferische*  Talent  voll  entfalten  konnte  Heutzutage, 
usch  dem  sprunghaften  Fortschritte  uul  an  vielen  Gebieten  und  unter 
dem  Drucke  wirUrhaftlicber  Fragen,  würde  ein  »olchc*  Talent  besser 
verstanden,  jedenfalls  aber  wirksamere  Unterstützung  finden.  Dafür 
spricht  dem  Vortrugenden  der  EntscMuü  de»  Oslerr.  Ingenieur-  und 
Architekten- Vereine*,  deüseit  Mitglieder  au  dem  groSen  technischen 
Fortschritte  Österreichs,  oder  um  mit  Kofislka  zu  reden,  an  der 
Krh  ihung  der  materiellen  Macht  des  Staates,  *o  erfolgreich  mitgewirkt 
haben,  d.-r  Erinnerung  an  P  e  t  z  v  a  I  eine  Stunde  zu  weihen.  Er 
s.  hlieUt  mit  den  Worten:  „Durch  sein  lychrauil,  vielfach  abstrakter 
Wi»:ien»fbafl  zugewendet,  hatte  -v  doej,  stete  ihre  Anwendung  vor 
Augen.  Die  Mathematik  o.l  ihm  da»  wertvolle  Rüstzeug,  welche?  er- 
möglicht, der  Natur  ihre  Geheimnisse  zu  entreißen,  nützliche  Ki>n- 
struktionen  bruuebbur  zu  unterwerfen  oder  den  Gesetzen  naebxu 
spüren,  von  denen  »ie  beberraebt  werden,  ,1a,  er  ist  ein  Künstler,  der 
selbst  Hand  anlegend,  da*  was  er  erdacht,  auszuführen  vermag.  Wenn 
er  auch  Ihrer  ansehnlichen  Vereinigung  nicht  angehörte,  mögen  Sie 
ihn  mit  Stolz  einen  der  Ihrigen  n-rinen!" 

Nnch  dein  mit  lebhaftem  Heifalle  belohnten  Vortrage  erfolgt 
die  Vorführung  von  L'l  Lichtbildern  aus  dem  Leben  Petzval» 
und  den  ernten  Anfangen  der  Photographie.  Zum  8chlus»e  der 
gleichfalls  beifalligst  aufgenommenen  Vorführung  ergreift  Herr  Über-. 
Haurat  Dr.  Franz  Kapaun  das  Wort;  er  weist  darauf  hin,  dnä  anf 
beiden  Denkmalen  zur  Erinnerung  un  Petzval  die  Bezeichnung 
Ingenieur  fehlt  und  hofft,  daß  diese  auf  der  an  Petzvals 
Gcl.urtsliauBO  zu  errichtenden  Gedenktafel  nicht  fehlen  wird. 

Der  Vorsitzende  schließt  um  y  Uhr  abends,  begleitet  vom 
Beifalle  der  Anwesenden,  die  Sitzung  init  den  Worten: 

„Wir  haben  heute  durch  unsere  Tagesordnung  Josst 
P  e  t  z  v  :i  I  in  würdiger  Form  gefeiert.  Wir  haben  seiner  unsterblichen 
Verdienste  gedacht  uud  sie  vor  aller  Augen  aufgerollt-  Wir  haben 
damit  eine  Pflicht  eitüllt  und  auch  eine  Tradition.  Daü  Petzval 
ein  oster reieliLscber  Techniker  war,  dem  es  nicht  gelang,  trotz 
»■-•nein  lo  i  vorragenden  Schaffen  die  gebührende  Anerkennung 
gefunden  zu  haben,  ist  in  unseren  Kreisen  nichts  an  Überraschend», 
al»  dal  diese  Tausche  der  Grundgedanke  dieser  Feier  gewesen  sein 
konnte.  Nein,  Petzval  war  mehr!  Er  war  ein  Ingenieur  in  dem 
edelsten  Sinne  dieses  Worte*.  Kr  war  ein  Beherrscher  der  technischen 
Kunst,  afi-r  auch  ein  erfolgreicher  Mehrer  der  wissenschaftlichen  Er- 
kenntnis, welche  mit  zu  dem  Küstzeuge  der  heutigen  Ingenieure  ge- 
hört Wir  danken  ihm  anierordentlich  viel  für  un»  und  unsere 
engeren  Kollegen  in  der  giuizen  Welt.  Die  grolle  Welt,  der  er  nament- 
lich durch  s.ine  Vorbereitung  der  Photographie  unschlUzbare  Dicnrfe 
geleistet  Init,  vermag  sein  Verdien»!  naturgemäß  nicht  selbst  z" 
würdigen,  weil  ihr  ja  die  Fachkenntnisse  fehlen.  Darum  iat  e*  unsere 
Pflicht  genesen,  der  großen  Welt  vor  dem  Gedenktage  zuzurufen,  ?ie 
möge  an  dein  Namen  eines  (iroßen:  Josef  Petzval  nicht  achtle» 
vorübergehen. 

Herrn  Generalmajor  v.  O  b  e  r  m  u  v  e  r,  welcher  unserer  Bitte 
in  so  eingehender  und  gründlicher  Weise  trotz  der  großen  Müh»  der 
Vorbereitung  seine»  ausgezeichneten  Vortrages,  entsprochen  hat,  sei 
im  Namen  des  Osten-,  Ingenieur-  und  Architekten  Verein  der  inaigste 
Dunk  gesagt."  ('.  r.  Popp. 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  bat  Herrn  lUorut  Wenzel  Rubin.  Bau-Direkte.» 
der  Kommission  für  die  Kanalisiening  des  Moldau-  und  F.lbeflnsae»  tu 
Prag,  das  Ritterkreuz  des  Franz  Josefs  tfrdens  verlieben. 

Die  niederöBtern-ichische  Staltlialterei  bat  Herrn  Ingenieur  Karl 
Aleiander  Fieber,  Konstrukteur  an  der  Technischen  Hochschule  ui 
Wien,  die  Befugnis  eine»  beb.  aut.  Maschinenbau-Ingenieurs  und  Herrn 
Ingenieur  Karl  S  c  h  m  i  d  I  die  Hefuenis  einea  Isoh.  aut.  Bau-Ingenieur» 
erteilt. 

Herr  <  Iber- Bau  rat  Ludwig  B  a  u  m  a  n  n  wurde  vom  Prtsidiinn 
der  Regia  Acendomi«  delle  belle  Arti  in  Mailand  als  Architekt  de» 
österreichischen  Pavillon»  der  Mailänder  Ausstellung 
Ehreumitgliede  ernannt. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  l>i«  architektonische  Ausgestaltung  der  Wienfluß-Regulierung.  Von  Friedrich  I) Ii  m  >  n  u.  —  Der  geologische  Bau  von  Wien  in 
*ein«r  erdgcschichtlichen  Knlwickluug.  Vun  F.  X.  Sc  n  af  fer  (Schluß).  —  Mitteilungen  au*  einzelnen  haeJujebieten.  Hochbau.  SlritUen- 
liau,  —  h'ocAgrvpptnberirJite.  Elektrotechnik:  Technische  Mitteilungen  Ober  clin  Stadt  Mailand  und  die  Mailander  Ausstellung. 
Architektur  und  Hochbau:  Di«  architektonische  Ausgestaltung  der  Wienaus  Regulierung.  M asch i ne n ■ I ngen i e u re : 
Dampfturbinen,  unter  besonderer  rlttruVksichtiguug  der  Xoelly -Turbine.  —  Pattntbtritht,  —  Xtil*ehrißm»enau.  —  BMurtthmu,  — 
Vereint- Aniftltftnkttttn.  —  l'ersenalnaehritMen 


Abb.  IS  Mittelgruppe  am  Gewolbeabschlum 

All«  Rschl»  <orb»*isll»n 

Die  architektonische  Ausgestaltung  der  Wienfluß-Regulierung. 

Architekten:  Friedrich  Obmann  and  Josef  Hackhofer. 

Vertrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Fachgruppe  t'iir  Architektur  und  Hochbau  am  4.  I>ezemb«r  1!Nm;  von  Obnr-Baurat  Friedrieh  Ohmann. 

fHieiu  die  Tafeln  II— VI) 


Es  wurde  mir  die  Ehre  zuteil,  hier  vor  Ihnen  unsere 
nunmehr  «um  größten  Teile  der  Öffentlichkeit  übergebenen 
Arbeiten  am  Wienfluase  zu  besprechen.  Im  intimen  Kollegen- 
kreiec.  vor  einer  Versammlung  von  Freunden,  will  ich  in 
aufrichtiger  Form  den  Verlauf  unserer  Arbeiten  erzählen 
und  Ihnen  sagen,  welche  Absichten,  ob  sie  nun  zur  Aus- 
führung kamen  oder  nicht,  uns  geleitet  haben. 

In  dem  Bestreben,  große  technische  Werke  auch  künst- 
lerisch zum  Ausdrucke  zu  bringen,  hatten  schon  bei  dem 
Wettbewerbe  für  einen  General-Kegulierungsplan  von  Wien 
viele  Freiswerber,  insbesonders  die  Bruder  Ma  vre  der,  eine 
monumentale  Ausgestaltung  de«  unteren  Endes  der  Wiennuß- 
F.inwölbnng  vorgeschlagen,  und  in  richtiger  Würdigung 
dieser  Bestrebungen  beschloß  die  Gemeindeverwaltung, 
den  hervorragendsten  Teilen  der  Wienfluß  Regulierungs- 
arbeiten —  den  Brücken  und  den  beiderseitigen  Kndigungen 
der  Einweihung  im  Stadtparke  und  in  Ilietzing  —  eine 
würdige  künstlerische  Ausbildung  zu  verleihen.  Es  bildet 
ein  unbestrittenes  Verdienst  des  ehemaligen  Stadtrates 
Dr.  Rudolf  M  a  y  r  e  d  e  r.  in  dessen  Händen  zur  Zeit  der 
Beschlußfassung  in  dieser  Frage  der  größte  Teil  der  Referate 
künstlerischen  oder  technischen  Inhaltes  gelegen  war,  diu 
Frage  der  dekorativen  Ausgestaltung  der  Arbeiten  der  Wien- 


fluß-Regulierung mit  Verständnis  aufgenommen  und  ein- 
geleitet zu  haben. 

Die  ingenieurtechnischen  Arbeiten  führte  das  Stadt- 
hauamt unter  der  obersten  Leitung  des  Stadtbaudirektors 
Herrn  Ober-Baurat  Franz  B  e  r  g  c  r  und  unter  Leitung 
des  Herrn  Baurat  Franz  Kindermann  durch  die 
Herren  Bau-Inspektoren  Alexander  S  w  e  t  z.  Dr.  Martin 
Paul  und  Dpi.  Ing.  Heinrich  Mayer  sowie  durch  den 
Herrn  Ober-Ingenieur  Hugo  V  i  e  t  o  r  i  a  aus. 

Als  die  Strecke  vom  Schikauederstege  bis  zum 
Donaukanale  in  Angriff  genommen  wurde,  wurde  Archi- 
tekt Rudolf  Krieghammer  mit  dem  architektoni- 
schen Teile  der  Wienfluß  -  Regulierung  betraut;  leider 
wurde  er  im  Jahre  1898  den  Arbeiten  durch  den  Tod 
entrissen. 

Bei  dem  damals  noch  wenig  vorgeschrittenen  Stande 
der  technischen  Arbeiten  konnte  sich  seine  Tätigkeit  nur 
auf  die  prinzipielle  Projektverfassung  beschranken,  auf  Grund 
deren  jedoch  bauliche  Festlegungen  erfolgten,  die  für  seine 
Nachfolger  bindend  wurden.  Krieghammers  Projekt 
war  in  der  Raiser-Juhilltums-Ausstellung  1898  im  Pavillon 
der  Stadt  Wien  ausgestellt  und  ist  im  Supplementheft  3 
von  1899  der  Monatsschrift  „Der  Architekt"  publiziert. 
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Abb.  3  Ansicht  Johinaetgme.  Jettiger  Bestand 


Nach  Krieghammer  wurde  ich  als  Hilfskraft  der 
Wasserbauahteilung  di'a  Stadtbauamtes  zugeteilt.  Im  l)e- 
HOlbw  1898  erfolgte  meine  Lo*trennung  von  demselben. 
Als  mir  die  Arbeit  zu  groß  wurde,  vereinigte  ich  mich  im 
Juni  1899  zur  YVcitcrfUhrung  der  Wicnflußarbcitcn  mit 
meinem  Freunde,  dem  Architekten  Josef  II  a  c  k  h  o  f  e  r. 
Von  Seite  des  Stadtbauamtes  wurde  den  Projektanten 
Architekt  Ludwig  Lepuschitz  zugeteilt,  der  sich  mit 
außerordentlichem  Eifer,  großer  Energie  und  Sachkenntnis 
der  Sache  widmete. 

Die  von  uns  entworfenen  Objekte,  welche  wir  zum 
großen  Teile  auch  im  Lichtbilde  vorfuhren  worden,  sind 
folgende:  Wienrluliaufsichtsgebaudo  in  Hadorsdorf-Weidlingau, 
Huttcldorfcrstcg  (Adaptierung),  Dommayerateg  (desgleichen), 


Hietzingorbrtlcke,  Schonbrunnerbrllcke,  Fassadentypen  für 
einige  Hctonbrücken,  Portalanlage  in  der  .lohannesgasse. 
Gewülbeabschluß  im  Stadlparke,  Anlage  der  Wienrlulitcrrasacn 
im  Stadtparke  mit  Stiegen,  Beleuchtung*-  und  Repflanzungs- 
anlagen  und  einem  Grottenprojekte,  Rekonstruktion  der 
KarolinenbrUcke  (Adaptierung;,  Milchtrinkhalle  im  Kinder- 
parke,  Rekonstruktion  der  Ungarbrllcke  i Adaptierung), 
StubenbrUcke,  Marxerbrueke,  Zollamtssteg  und  Kadctzky- 
brtlcke. 

Der  große  Komplex  dieser  hier  aufgezahlten  Arbeiten 
wäre  wohl  geeignet  gewesen,  eine  der  schönsten  und  er- 
freulichsten Aufgaben  zu  bilden,  die  in  so  geschlossener 
Form  je  Architekten  zufallen  konnten,  wenn  nicht  eine 
Reibe  von  Nebenumstanden  der  Durchführung  dieser  Arbeiten 


Abb.  1  Nicht  :ur  Vorlage  gelangter  Entwurf  der  Architekten 
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in  künstlerischer  Hinsicht  mehrfach  Schwierigkeiten  in  Jen 
Weg  gelegt  hatten. 

1903  waren  das  Wientlullaufsiehtsgebaude  in 
Wcidlingau-Hadersdorf,  ««rötliche  oberen  Brucken,  die  Milch- 
trinkhalle im  Kinderparke  und  alle  Eisenkonstruktionen 
der  unteren  WicnflußbrUckcn  entstanden,  deren  Bau  einen 
normalen  Verlauf  nahm,  weil  diese  Objekte  sofort  benötigt 
wurden;  dagegen  stiel}  schon  die  Auaführung  der  Postamente 
der  unteren  Brucken  sowie  jene  des  Wientlußciuwölbungs- 
endes  im  Stadtparke,  welch  letzteres  für  uns  die  Anpassung 
neuer  Kompositmnsgedanken  aufteilweis«  schon  festgelegten 
Bestand  bedeutete,  auf  Schwierigkeiten  in  der  Kostenfrage. 
Die  Projekte  für  die  Postament,  der  unteren  Brücken  wurden 
zum  erstenmale  1901,  hierauf  mm  zwuitenmale  in  ver- 
einfachter Form  1904  vorgelegt  und  im  Principe  genehmigt, 
wahrend   die  Bestellung  der  erforderlichen  Ausführungs- 


wurdc.  Infolge  verschiedener  Hindernisse  und  Mehrarbeiten, 
die  später  nicht  die  Genehmigung  erlangten,  konnte  die 
Fertigstellung  der  erforderlichen  Planunterlagen  erst  anfangs 
Oktober  1904  erfolgen 

Als  Fndtermin  für  die  Ausführung  seitens  der  Unter- 
nehmung Marinelli  A  Faccanoni  wurde  Ki.de  Februar 
1906  festgesetzt.  Nach  Ablieferung  der  Plane  war  mit 
Ausnahme  der  Überwachung  der  gewerblichen,  künstleri- 
schen, zum  Teile  auch  baulichen  Arbeiten  unsere  Tätigkeit 
beendet.  Auf  die  Vergebung  der  Arbeiten  und  deren  Betrieb 
hatten  wir  keine  Ingerenz,  wenn  sie  uns  nicht  öfter  aus  rein 
persönlicher  Liebenswürdigkeit  des  Bauleiters  Herrn  Dr. 
Paul  und  des  ihm  beigegebenen  Bauinspizienteu  Herrn 
Ingenieur  Ernst  Bollinger,  deren  Einsicht  wir  hier  dunk- 
barst gedenken,  gewahrt  wurde.  Ein  direkter  Verkehr  mit 


dem  Bauherrn  war 


nicht  vorbanden. 
Arbeiten  erfolgte 
selbst,   und  das 
gerecht. 

Wenn  sich 


Die  Bestellung  der 
ilun'h  die  Gemeinde 
nicht    immer  zeit- 


Abb.  10  Ansicht  Johannesgasse.  JeUiger  Bestand 

plane  erst  im  Oktober  1906  mit  der  Weisung  erfolgte,  sie 
bis  Ende  1906  zu  liefern. 

Beim  Gewölbeabschlussc  waren  zur  Zeit  unserer  Über- 
nahme der  Arbeiten  ausgeführt:  Die  Widerlager  des  Go- 
wölbscndes.  die  Wienfluttkaimauern,  ein  großes  Stück  der 
oberen  linksuferigen  Terrassenmauer,  letztere  hergestellt 
unter  Verwendung  von  altem  BrUckenmateriale  und  der 
Balustraden  der  ehemaligen  Schwarzenbergbrücke,  endlich 
die  geradlinigen  Stutzmauern  an  Stelle  der  jetzt  bestehenden 
Hcmizykelmaucrn  und  die  Fundamente  von  vier  Pavillons, 
die  im  Entwürfe  Krieghammers  vorgesehen  waren; 
dagegen  waren  die  Freitreppen  von  Krieghammer  nur 
zeichnerisch  festgelegt. 

Für  die  Ausgestaltung  des  OewölhsendeR  und  der 
Portalanlage  in  der  Johauncsgassc  wurden  von  uns  drei 
Projekte  verfaßt.  Nach  Streichung  aller  großen  Plastiken 
wurde  das  sogenannte  vereinfachte  Projekt  im  Juni  1901 
vom  Stadtrate  grundsätzlich  genehmigt  unter  gleichzeitiger 
Festsetzung  eines  Pauschalbetrages  als  Architektenhonorar. 

Erat  im  Janner  1903,  ulso  18  Monate  danach,  er- 
hielten die  Architekten  den  Auftrag  zur  Detailplanver- 
fassung. 

Im  April  desselben  Jahres  erfolgten  die  Bestimmungen 
Uber  die  Plunlieferung,  nach  welchen  als  Termin  für  deren 
vollständige  Durchführung  Ende  Februar  1904  festgesetzt 


aus  dieser  Art  der 
Geschäftsführung  Verzögerungen  er- 
gaben, so  sind  die  Architekten  dafür 
nicht  verantwortlich,  welche  prinzi- 
piell es  vermieden  haben,  trotz  de-. 
Hinzukommen*  öffentlicher  Angriffe 
sich  irgendwie  zu  äußern  und  damit 
alle  Vorwürfe  abzuweisen. 

In  künstlerischer  Beziehung  ist 
über  zu  beklagen,  daß  die  Gemeinde 
die  ßildbauerarbeiten.  und  zwar  auch 
die  figuralen,  im  Wege  öffentlicher 
Offertausschreibungen  vergeben  hat. 
durch  welche  jeder  Offerent,  ob  ihm 
die  Arbeit  künstlerisch  gelegen  war 
oder  nicht,  dieselbe  erstehen  konnte. 
Es  ist  ein  Verdienst  der  Vertreter 
der  mit  der  architektonischen  Aus- 
gestaltung befaßten  städtischen  Ämter, 
daß  sie,  unseren  Vorschlagen  ent- 
gegenkommend, es  ermöglichten,  daß 
uio  Arbeiten  doch  zum  Teile  in  die 
richtigen  Hände  gelangten.  Für  die 
Architekten  war  es  eine  der  größten  Be- 
anspruchungen, die  Arbeiten  von  acht 
Bildhanerfirmen  in  Maßstab  und  Cha- 
rakteristik zu  einem  Einklänge  zu  bringen. 

Wir  gehen  jetzt  zur  Vorführung  und  Besprechung  der 
Skioptikonbilder  Uber. 

Bild  1—6:  Wienfluß-Anfsichtsgebaude  in 
H  a  d  ersdor  f-We  i  d  1  ingau.  Es  lag  in  der  Absicht  der 
Architekten,  diesem  außerhalb  des  Weichbildes  der  Stadt 
aufgeführten  Baue  einen  möglichst  provinziellen  Charakter 
zu  geben,  der  sich  in  das  landschaftliche  Bild  als  Baamten- 
wohuhaus  ohne  besondere  Prätention  mit  leiser  Betonung 
des  Charakters  eines  öffentlichen  Gebäudes  einfügt. 

Bild  7- -9:  H  ietzi  n  ge  r  b  r  Uck  e.  Ihre  flußaufwärts 
gerichtete  Fassade,  die  das  künftige  obere  Ende  der  Ein- 
wölbung  zum  Ausdrucke  bringen  soll,  war  im  Prinzipe  im 
K  ri  eghain  m ersehen  Projekte  festgelegt.  Die  Bronzc- 
udler  und  das  wappenhaltendc  Weibehen  sind  vorzügliche 
Plastiken  von  Professor  A.  Strasse r. 

Bild  10  und  11:  Die  SchflnbrunnerbrU  cke.  Zwei 
Rasenplastrons  begrenzen  die  für  den  Kaiser  bestimmte  initiiere 
Durchfahrt,  für  deren  Schmuck  die  aus  alter  Zeit  bestehenden 
Löwen-  und  Sphinxengestalten  und  Schilderhäuser  wieder 
verwendet  wurden.  Einer  Anordnung  des  Obersthofmcistcr- 
amtes  gem.'iß  war  die  Breite  der  BrUcke  mit  100  m  bestimmt, 
ein  Mal'.,  das  auch  die  Anlage  von  seitlichen  Fahrbahnen 
und  breiten  Trottoirs  gestattete.    Es  war  auch  von  uns  die 
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Aufstellung  von  trophaengeschmUekten  Postamenten  geplant, 
deren  Ausführung  jedoeh  unterblieb. 

Bild  12—1.5:  Eisenkonstruktion  derStuben- 
u  n  d  Marxorb  rücke. 

Bild  14:  Zollamtssteg.  Für  diesen  war  mich  ein 
in  der  Linienführung  der  Eisenkonstruktion  hübseher  Ent- 
wurf vom  Architekten  Krieg  hammer  vorhanden. 

Bild  15:  B  r  U  e  k  e  n  p  o  «  t  a  m  e  n  t  e.  Die  für  die 
Postamente  und  die  Steinurbeiten  der  unteren  WienHuß- 
brückeu  bereit«  verfaßten  Entwürfe  gelangen  in  etwa» 
vereinfachter  Form  zur  Ausführung.  Die  Tatsache,  daü  diese 
vor  längerer  Zeit  konzipierten  Arbeiten  bereits  zur  Aus- 
fuhrung vergeben  sind,  macht  es  den  Architekten  unmög- 
lieh.  an  denselben  noch  jene  Veränderungen  vorzunehmen, 
welche  nach  ihrem  gegenwärtigen  künstlerischen  Empfinden 
ihnen  wünschenswert  erscheinen  würden. 

Bild  UV  I  S:  R  a  d  c  t  z  k  y  b  r  ü  c  k  e,  an  der  Ein- 
mündung des  Wienflusses  in  den  Donaukanui  und  au  der 
»ii  h  anschließenden  hafenartigen  Einbuchtung  gelegen.  Die 
an  dem  Mittelpfeiler  des  ersten  Projektes  angebrachte 
figurale  Plastik  entfallt,  wahrend  die  leuehtturmartigen 
lampenfragenden  Säulen  verbleiben. 

Bild  III -2«:  Milchtrink  halle  im  Kinder- 
park e.  Da  das  WienHußbett  für  Zwecke  des  Eissportes  ver- 
wendet werden  sollte,  wurden  über  Auftrag  Garderoben  und 
Abgangsstiegen  zur  Wienflußsohlc  angelegt  Die  Lage  der 
Milehtrinkhalle  an  der  grünen  Rasenböschung  des  Kinder- 
narkes,  welche  an  die  Wicntlußtcrrasse  anschließt,  stellte  der 
künstlerischen  Losung  zwei  Aufgaben:  auf  der  einen  Seite 
gegen  den  Kinderspielplatz  der  Typus  des  ländlich-gemüt- 
lichen, flachliegenden.  als  Milchwirtschaft  sieh  charakteri- 
sierenden eingeschossigen  Bauwerkes,  auf  der  anderen  Seite 
das  an  den  monumentalen  Charakter  des  (juaderbaues  der 
WienHußkaimauer  anklingende  zweigeschossige  Gebäude  mit 
großer  Orchesternisehe  fUr  den  Eislaufplatz. 

Bild  27 :  Stiege  bei  der  K  a  r  ü  1  i  n  e  n  b  r  U  e  k  e. 

Bild  28  und  20  stellen  die  in  der  linksuferigen 
hoben  Terrassenmauer  projektiert  gewesene  Grotte  dar, 
die  einen  kühlen  Unterstand  gewahren  und  eine  Unter- 
brechung der  langen  Mauer  bilden  sollte  Für  dieselbe 
waren  bereit«  die  Ausführungspläne  sowie  eine  Vergitte- 
rung gezeichnet,  doch  kam  sie  nicht  zur  Ausführung.  An 
ihrer  Stelle  befinden  sieh  jetzt  Figuren  von  Penk  und 
Bat  l>  ausky,  darstellend  die  vier  Jahreszeiten. 

Bild  30:  Beleuchtung*-  und  Be  p  fl  a  n  ?  u  n  gs- 
anlage  längs  der  Uferinauern  im  Stiidtparke,  erstere  noch 
unter  Annahme  eines  Eislaufplatzes  im  Flußbette,  letztere 
von  uns  zur  Belebung  der  kahlen  Uferinauern  vorgesehen. 

Bild  31  zeigt  die  reichere  Ausgestaltung  der 
Beleuchtungsanlage  zwischen  den  Pylonen,  die  aber 
nicht  zur  Ausführung  kam. 

Wir  kommen  jetzt  zur  Besprechung  der  wichtigsten 
Arbeit,  das  ist  die  künstlerische  Ausgestaltung  des  Wi  e  li- 
tt uß- Einwölbung«  ende«  im  Stadtparke. 

Die  hier  geschaffene  Anlage  gliedert  sieb  in  zwei 
Teile,  deren  Trennung  durch  eine  mindestens  Im  hohe,  wenn 
möglich  immergrüne  Hecke  erfolgen  soll,  und  zwar  in: 

a)  die  Portalanlage  in  der  Johannesgasse,  welche  nicht 
nur  den  monumentalen  Abschluß  der  Lothringerstraße  bilden, 
sondern  auch  in  Verbindung  mit  der  erwähnten  Hecke  eine 
Vermittlung  zwischen  den  nicht  übereinstimmenden  Achsen 
der  Straße  und  des  WienHusses  ermöglichen  soll,  und 

Ii)  den  eigentlichen  Gewölbeabschluß  mit  den  grollen 
Freitreppen,  Terrussen,  Hemizykelmauern.  Bassins.  Pavillons 
und  Kolonnaden.  Plastiken  und  Wasserkünsten. 

Um  die  Genesis  dieser  ganzen  Anlage  zu  zeigen,  be- 
ginnen wir  mit  den  Bildern  32  34,  welche  den  Entwurf 
Kriegharn  m  e  rs  darstellen.    Zu  beiden  Ufern  waren  in 


der  Hohe  des  Stadtparkes  eiserne  Kolonnaden  mit  Pavillons 
und  Abgangsstiegen  zu  den  unteren  Terrasson  geplant,  am 
GewIilbeRchlusse  selbst  Freitreppen  und  als  Bekrönung  eine 
Wasserkunst  mit  Sehloicrfall  angeordnet,  letzterer  um  die 
große  dunkle  Öffnung  zu  verhängen.  Von  der  Johannesgasae 
aus  sichtbar  war  eine  Reihe  von  Brunnen  projektiert,  die. 


unterbrochen  von  zwei  Eingängen,  bereits  derart  gruppiert 
waren,  daß  sie  über  die  loider  bereits  gegebene  Achsen- 
differenz des  WienHusses  und  des  Boulevards  hinwegtäuschen 
sollten. 

Bild  3f>  (siebe  Abb.  1  zeigt  einen  von  uns  verfaßten 
Entwurf,  durch  den  eine  weitergebende  Trennung  der  beiden, 
dem  Wicntiusse  einerseits,  dem  Boulevard  andererseits  zu- 
gewendeten Prospekte  durch  Einschieben  eines  40  n>  breiten 
Gartenstrcifens  versucht  wurde.  Die  Ausführung  derselben 
hätte  bedeutende  Mehrkosten  erfordert,  so  daß  dio  Reali- 
sierung keine  Aussicht  hatte,  und  es  mußte  deshalb  die  Vor- 
lage unterbleiben. 

Unser  Bemühen,  Uber  die  Nähe  der  beiden,  mit  dem 
Rücken  aneinanderstoßenden  Architekturen  hinwegzutäuschen 
und  den  verwirrenden  Effekt  derselben  zu  vormeiden, 
mußten  daher  immer  darauf  gerichtet  bleiben,  eine  Tren- 
nung der  beiden  Prospekte  durch  die  Anordnung  einer  mög- 
lichst dichten  Hocke  von  ungemessener  Hüho  zu  erreichen. 
Auch  diese  BepHanzungsanlage  brachte  Schwierigkeiten  mit 


sich,  weil  der  Gewölbescheitel,  knapp  unter  dem  Trottoir 
liegend,  an  dieser  Stelle  ohne  eine  Erhöhung  der  Niveaus  die 
Herstellung  einer  genügend  tiefen  Humuslage  nicht  gestattete. 

Um  eine  solche  zu  schaffen,  mußte  eine  1T>0  m  hoho 
Mauer  in  die  Portalanlage  eingefügt  werden,  welche  die 
Stutze  für  eine  zum  Wurzclfasson  gonügende  Erdmasse 
bildet.  Diese  Absicht  ist  in  den  dargestellten  Projekten  von 
allein  Anfange  an  ersichtlich,  ebenso  wie  beim  Gewolbeab- 
schlusse  die  üppigste,  alles  überwuchernde  BcpÜnnzung  und 
die  reichen  Wasserkünste  mit  dem  Sehleierfalle  in  allen 
Stadien  der  Projektierung  für  da«  Wienflußende  stets  an- 
genommen waren  und  den  Kardiualpunkt  der  Komposition 
bildeten.  Bei  dem  im  Juni  1901  genehmigten  Ausfuhrungs- 
projekte blieb  seitens  der  Architekten  die  Frage  der  finan- 
ziellen Deckung  für  die  Wasserkünste  offen,  um  deren 
Losung  der  Gemeinde  vorzubehalten. 

Bild  315:  Lageplan  des  AuRfUbrungsprojcktes  (Abb.  2). 

Bild  37—39  stellt  die  drei  von  uns  verfaßten  Pro- 
jekte dar.  Das  erste  zeigt,  entsprechend  der  damals  vor- 
handenen Fundierung,  noch  die  Anlage  von  4  Pavillons, 
jedoeh  schon  auf  Grund  der  von  uns  eingeschalteten  Hemi- 
zykel-L'isung  mit  seitlichen  Kolonnaden,  die  Portalanlage 
mit  figurenbekrönten  hohen  Säuleu  und  einem  Kiosk,  als 
Pendant  zur  Stadtbahn-Haltestelle.  Das  zweite  Projekt,  durch 
Modell  uud  Perspektive  seinerzeit  erläutert,  hatte  2  PavilloiiB 
und  eine  sie  verbindende,  über  den  Gewölbescbeitel  führende 
Kolonnade;  Portalanlage  wie  im  ersten  Projekte,  jedoch 
mit  gekürzten  Saulenkandelabern.  Das  dritte,  sogenannte 
Ausführungsprojekt  ist  das  durch  Hinweglassung  der  großen 
Plastiken  und  Klonen  am  unteren  Ende  reduzierte  zweite 
Projekt.  Infolge  der  nachträglich  vom  Magistrate  ausge- 
sprochenen Bedenken  wegen  Schwervermietbarkeit  des 
Kioskes  uud  des  Widerstandes  de«  Garten-Inspektorates 
gegen  die  Fällung  einiger  Bäume  wurde  später  der  Kiosk 
weggelassen,  weil  es  hiedurch  möglich  wurde,  wenigstens 
die  Genehmigung  der  großen  Säulen  des  ersten  Projektes 
zu  erlangen.  Allen  unseren  drei  Projekten  waren  die  Heini- 
zvkel  zugrunde  gelegt. 

Bild  40—4(5  zeigen  eine  Reihe  von  Detailzeichnungen, 
bezw.  Ausführungspläiien  für  den  Gewölbeabsehluß  und  die 
Portalanlage  in  der  Johannesgasse. 

Hier  ist  die  Gelegenheit,  auf  die  treffliehen  Plastiken 
der  Bildhauer  Franz  Klug  sowie  Jung  &  Rull  hin- 
zuweisen, welch  ersterer  den  tiguralen,   letztere  den  orna- 
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mentalen  Teil  an  der  Portalanlage,  bei  den  Vasen  an  den 
llcmizv kein  sowie  au  den  Pavillons  schulen.  In  den 
Mildern  47  -  jM>  i  Abb.  8  14;.  welelie  nach  dem  gegenwärtigen 
Mestande  aufgenommen  sind,  wurden  behufs  ltarstollung  der 
einstens  zu  erwartenden  Gcsamtvvirkung  die  mindestens  7  «i 
hohe,  trennende  Hecke  und  die  reichen  Wasserkünste, 
d.  h.  die  Wurfstrahlen,  <1it  den  (Jewolbscheilcl  krönende 
Sprudel  und  der  Schleid  lall  zeichnerisch  eingetragen. 

Mild  4S  (Abb.  1  auf  Tal'.  V  steigt  den  Hingang  durch 
die  I'ortalanlage  /.u  den  Wicntliil'tcrrassen:  an  der  Stelle,  an 
der  jetzt  die  grol  en  Mildhatierbo/vscn  als  ein  unverständliches 
Steinchaos  sichtbar  sind  (Abb  soll  die  liassinanlage  der 
Mittolgruppc  mit  Sprudel  den  Kititretcndon  empfangen. 

Mild  6(1  (Abb.  !,">■  zeigt  <lie  Vorderansicht  des  über 
Auftrug  der  Stadt  Wien  hergestellten  Modelle*  der 
vorher  genannten  Mittelgründe,  ein  Werk  des  Mildhauers 
Wilhelm  llejda.  der  bei  der  von  vorweltliehen  Tieren  um- 
rahmten  Massingruppe  die  Intentionen  der  Architekten  vor- 
züglich zum  Ausdrucke  hraehte. 

Zur  Kennzeichnung  der  Kontraste  in  der  Erscheinung 
zwischen  den  gärtnerischen  Aulagen  auf  der  Straf«  und 
den  aus  tiefem  Schlünde  dem  Flußbette  zuströmenden 
Wassormassen  stellten  sieh  die  Architekten  die  Aufgabe, 
in  der  der  Straf«  zugewendeten  Wand  die  Liebenswürdig- 
keit gärtnerischen  Schmuckes  durch  weibliehe,  in  rankende 
I'tlan/.engebilde  eingestellte  Gestalten  zu  verbildlichen,  im 
Flui' prospekte  aber  die  Mezwingnng  der  Naturgewalt  dar- 
zustellen durch  märchenhaftes,  zwischen  Steine  eingeklemmtes 
oder  gefesseltes  Getier  und  dessen  phantastische  Wirkung 
zu  ergänzen  durch  tippig  wuchernden  I'Hanzenwuehs  und 
die  belebende  Macht  scheinbar  zwanglos  Hütenden  Wasser*. 

Was  man  heute  ausgeführt  sieht,  ist  nur  ein 
Torso.  Ks  ist  erst  die  architektonische  Festlegung  für  die 
l'tlanzenführung.  für  die  Anordnung  der  Plastiken  und  für 
die  Wasserkünste.  Die  nicht  genugsam  anzuerkennenden  Me- 
slrebuiigen  der  Gemeindeverwaltung,  gärtnerischen  Schmuck 
zu  weitgehender  F.ntfaltung  im  Stadtbilde  zu  bringen, 
würden  hier  ein  unvergleichlich  dankbares  Feld  der  Me- 
t.itigiiug  linden  können.  Wenn  erst  der  dekorative  Abschluß 
der  WieiiHulM  inwölbung  umwuchert  sein  wird  von  FHanzen- 
wuchs  und  sieh,  von  reichen  Wassermengcn  belebt,  mit 
dem  Moden  verbinden  wird,  dann  durfte  die  Zeit  gekommen 
sein,  in  der  erkannt  werden  kann,  was  die  Architekten  mit 
ihrem  Werke  beabsichtigten,  und  ob  sie  das.  was  sie  gewollt, 
auch  erreicht  haben. 

Diskussion  zu  dem  vorstehenden  Vortrage 

Professor  llpl.  Arrh.  Kurl  *ii)redrr: 

Sehr  geehrte  Il.-rr.-n!  Ihr  iehhafl.-r  Ii...fnll  zeigt  mir.  .laß  Sia 
gleich  mir  in  dun  vorgeführten  Arbeiten,  insbesondere  in  d«n  neuen 
Stadtpark-Aichitcktureii,  ein  Werk  erblicken,  il.is  von  reichster 
G.  slultung:. Kruft  uml  fein.sl.-ui  küiiNtlrrisclieu  Ktuptiridori  zeugt,  po  doli 
ich  wohl  im  Namcu  von  uns  allen  unseren  geehrten  Herren  Kollc-rcn, 
Ober  Ituunit  Obmann  lind  Architekt  II  *  c  k  h  n  I'  n  r.  die  auf- 
ricliiigMen  Glück v%  iin.\clie  aussprechen  darf,  leb  mochte  mir  mir 
in  ich  erlauben,  einige  Punkte  aus  dir  '  iet-ebiebte  dien-»  flaues  [ 
tur  Kenntnis  zu  bringen,  die  dem  Fachmann«  deshalb  nicht 
uninteressant  bind,  «eil  sie  mit  zum  HaU)ii ogriiititue  gehören,  leb  bin 
hierüber  i-la«  trenuner  orientiert,  denn  :.[b  damaliger  •  'het'architckt 
•Ie»  städtischen  Itcguliening-burenu.s  gab  i.-li  die  Anregung  /.ur  künst- 
lerischen Ausgestaltung  der  Wienllullufcr  im  Stadtpark«  und  war 
bei  den  einleitenden  Arbeiten  mit  beteiligt. 

Vor  allen,  mochte  ieb  darauf  hinweisen,  daß  im  ursprünglichen 
l'lane  für  den  untei-ten  Teil  der  Wicn-Iußeiiiwulbung  di«  Achse  de» 
EinwölbunKacndes  an  «Irr  .l..huni..-sga«s«  mit  der  Achs.-  der  bimlcvard- 
artigen  l.o:hriug •■ratruJ«  zn.-animt-iifi.-l.  Dadurch  wäre  es  möglich  gc. 
weteu,  »bei  halb  lies  Einwolbungseoilc*   einen   dekorativen  Porlalbau 

aufzustellen,    der    nat-h    Ulltleu    den    Abschluß    des      lion'.iivards  und 

gleichzeitig  nach  innen  den  Schmuck  der  Hruniieiiaulage  gebildet 
hatte.   Diese  PKhrung  des  Wic..tliiür-ow,.n.cs  ,ti«a  aber  im  Stadltal« 


auf  Widerspruch,  da  sie  oine  kleine  Vrrschwenkung  de»  Flusses  gegen 
den  Kunudon  zu  und  die  Entfernung  einer  Baumgrup|te  erfordert 
bitte.  Deshalb  genehmigte  der  Stadtrat  nach  einer  l.okalatigenschrin 
nähme  den  Entwurf  nur  unter  der  lledingung,  daß  da«  Einwülbunga- 
imtle  an  der  J«hannesga-se  und  damit  auch  das  Stationsgebäude  der 
Stadtbahm  um  10  m  gegen  den  Kinderpark  zu  vorschoben  werde. 
L'nd  tatsächlich  erfolgte  die  Ausführung  in  diesem  Sinne. 

Um  die  biedurch  entstandene  Differenz  von  10  m  zwischen  der 
Achse  der  Eotbringcretraßo  und  der  Achse  de*  Einwölbungs*ndes  zu 
maskieren,  ordnete  Architekt  K  r  i  e  g  h  a  in  in  er,  der  zur  künstlerischen 
Durchbildung  dieser  Aufgaben  berufen  wurde,  zwei  Eingänge  an. 
deren  Achsen  je  10  m  links  und  rechte  von  der  Rnulcvardarbse  liegen. 
Der  linksseitige  wurde  ein  'eigentlich  übertlttaaigerl  neuer  Eingang  zum 
Sladtparkc,  der  rechtsseitige,  auf  den  Bogenscheitel  gelegte  Eingang  zu 
den  Wieurtußterrast^on  erfuhr  nunmehr  eine  selbständige  arebilektoui&che 
Ausbildung,  /.wischen  die  nach  außen  gerichtete  Architektur  des 
lloult-vardabscblutees  und  die  gegen  sie  am  10  m  verschobene  nach  innen 
gerichtete  Architektur  des  F.inwolhungscndce  wurde  zur  Treunuug  jene 
hohe  I.anbwand  gestellt,  di«  naturgemäß  erst  in  einigen  Jahren  so  weit 
entwickelt  nein  wird,  daß  sie  ihren  Zweck  erfüllen  kann.  So  erklärt  sieh  die 
heutige  scheinbare  Kompliziertheil  der  Anlagt,  aus  dieser  Achsen- 
M'hweiikuug  und  der  durch  ai«  bedingten  Anordnung  zweier  gegen 
einander  verschobener  Architekturen.  Die  vorgeführten  Aufnahmen  nach 
der  Natur  mit  dem  hinzugemalteu  künftigen  l'nanzenwuchae  zeigen  uns 
aber  die  schone  geschlossene  Wirkung,  die  »ich  hier  aua  der  Vereinigung 
von  Architektur  mit  lebendigem  Grün  in  kurzer  Zeit  ergeben  wird. 

Sind  für  diesen  gärtnerischen  Schmuck  alle  Vorarbeiten  bereit* 
durchgeführt,  ...  fehlt  leider  noch  ein  ebenso  wichtiges  Element 
dieser  Anlage,  das  ist  di«  geplante  Zuführung  lebendigen  Wassern. 
Und  doch  kann  man  die-,«  Ergänzung  in  dem  Sinne,  wi»  es  di«  bemalten 
Hilder  zeigen,  unmöglich  bei  Seite  lassen,  da  ja  der  ganze,  gegen  den  Park 
gerichtete  llt-korationsluiu  in  seinem  Wesen  eine  Brun.ienanlage  bildet. 
Mit  gutein  Grunde.  Denn  trotz  der  Sanierung  des  Wienflusse«  durch  den 
Itau  der  beiderseitigen  Sammelkanälo  atmet  der  riesige  Schlund  des  Ein- 
wr>lhurig*«iid«s  im  Stadtparke,  iMiaondera  im  Sommer,  recht  übelriechende 
I  lüneteaua,  die  aus  den  Sammelkaualen  durch  die  für  Hochwasser  bestimm- 
te« l'berfallskAuüle  in  das  Wiengewolbe  kommen.  Zur  Zertellung  dieser 
sliiguierenden  l.uft  st.ll  sich  ülw-r  die  ftewülbeöffnung  ein  Schleier- 
artiger  Waanerfall  ergießen,  den  Tiergeatalten  auf  hohen  Sockeln  und 
WaBsorspeior  an  den  Wauden  durch  zahlreiche  weitere  Waa««r- 
strahlcn  ergänzen  sollen.  Diese  Wasserkünste,  die  zur  Sanierung  der 
Luft  auf  den  Wantlolterraasen  unbedingt  notwendig  sind,  waren  daher 
der  Ausgangspunkt  für  die  ganze  künstlerische  Durchbildung  dieser 
Gartenarchitektur,  die  ohne  sie  nicht  verständlich  laL  Allerdings  wird 
die  WaaserlM-scliatlung,  die  reichlich  sein  muß,  ziemlich  kostspielig 
sein.  Nachdem  aber  die  Gemeindeverwaltung  diesen  schönen  IK-ko- 
rationsbau  in  dankenswerter  Weise  mit  großen  Mitteln  eiumal  her 
gestellt  hat.  kann  sie  ihn  umso  weniger  in  unvollendetem  Zustande 
belassen,  als  sie  ihn  dadurch  um  die  erhoffte  Wirkung  bringt.  Da 
sich  überdies  unsere  Gemeindeverwaltung  wiederholt  nicht  nur  als 
gartonfreundlich,  -ondern  auch  als  brunnenfreundlicb  erwiesen  hat. 
so  wird  sie  gewiß,  je  eher  desto  böser,  die  fehlenden  bronzenen 
Tiergestalten  hinzufüget),  aus  den  rohen  Steinhosscn  die  geplanten 
Figuren  ausarbeiten  lassen,  die  Wasserspeier  mit  Wasserstrahlen  be- 
leben, aus  den  Hrunuenschaleu  die  (tarteneide  wieder  hinausschaffen 
und  die  Kfeugehluge  durch  den  geplanten  Wasserfall  eraeUen.  Bis 
dahin  werden  sich  auch  die  trennenden  Laubwilnde  genügend  ent- 
wickelt haben,  und  dann  erat  wird  das  Werk  vollendet  sein.  Und 
ich  bin  überzeugt,  daß  dann  jedem  von  uns,  der  über  die  Kämpen- 
stufen  von  der  Lothringerstraßo  zu  den  Uferterraaaeu  hinabsteigt, 
beim  Anblick«  dieser  Dichtung  von  Architektur  und  Plastik,  von 
Garten-  und  Wasserkunst  das  Herz  aufgehen  wird  in  dankbarer 
Freude  über  die-en  jüngsten  künstlerischen  Iteeitz  unserer  Sladt- 

Baurat  Theodor  Bach: 

Ich  habe  mich  tum  Worte  gemeldet,  um  unserer  geehrten  Fach- 
gruppcnleitung  zu  danken  dafür,  daß  sin  uti»  Gelegenheit  geboten  hat, 
an  der  Hand  einer  reichen  Auswahl  von  Plänen  und  Bildern  und  unter 
mündlicher  Führung  eines  seiner  Verfasser  den  Werdegang  eines  be 
deutsameii  Werkes  zu  verfolgen,  das  die  öffentliche  Teilnahme  in  be- 
rechtigter Wei.-.e  In  Anspruch   nimmt.  Ith   hub«   mir  das  Wort  aber 
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lach  erbeten,  weil  ich  überzeugt  bin,  im  Sinne  der  geehrten  Versamm- 
luig  xu  sprechen,  «eun  ich  «rÜiiBche,  die  Verwaltung  uimcrer  Stadt 
»mg*  sich  entschließen,  dio  zur  Vollendung  des  dekorativen  Ab- 
.vhlu*£es  der  Wienflufleinwnlhung  n<K'h  erforderlichen  Arbeiten  uti^t»- 
«ünut  durchzuführen,  damit  diese»  Werk  für  Auge  und  Ohr  de**  IV- 
vthauers  in  B&lde  dau  voll  und  ganz  sein  möge,  was  tu  sein  es  be- 
rufen ist:  Der  rauschende  und  volltönende  SchluBakkurd  in  dein  ge- 
mitten  Werke  der  Kinwiilbnng  des  Wieitrlussc*,  dciiscn  gelungene 
tochiiische  Durchführung  in  dein  vollendeten  künstlerischen  Ahxchlusse 
eine  wUrdige  Krönung  linden  würde.  Der  Zustimmung  der  geehrten 
Versammlung  gowiB,  beehr«  ich  mich,  im  Namen  mehrerer  Freunde 
uiul  im  eigenen  Namen  den  Antrug  zu  Mellen,  die  Fachgruppe  für 
Architektur  und  Hochbau  wolle  beschließen,  dem  Vcrwaltungaratc 
Vereinet  eine  Resolution  zur  Heratung  und  He 
sowie  zur  Weiterleitung  an  die  maßgebende  Stelle  zu 
unterbreiten. 


Der  geologische  Bau  von  Wien  in  seiner  erd- 
geschichtlichen Entwicklung. 


Vortrag,  gehalten   in  der  Vollversammlung  am  10.  November  t'.KX". 
von  F.  X.  Schaffen 

iSdilull  in  Nr.  2; 

Während  die  Tegel  und  Mergel  der  marinen  Stufe 
unter  den  jüngeren  Sedimenten  de»  Becken»  begraben 
liegen,  begleiten  die  Sande  und  Strandbildungen  den  üe- 
birgsrand  mit  geringer  Unterbrechung  in  einer  an  vielen 
Punkten  zutage  tretenden  Zone,  die  unmittelbar  dem  Flyseh 
aufgelagert  ist  und  Uber  die  Hügel  verläuft,  die  sieh  vniii 
Kahlengebirge  gegeu  die  Niederung  senken.  Hier  sieht  man 
die  Sande,  z.  B.  bei  Dornbach  in  großen  Gruben  bloßgelegt, 
am  Kackenberg  mit  Tegeln  und  Sehottern  weohsollagern. 
ober  der  Marionkapelle  im  Kaasgraben  bei  Sievering  von 
Blöcken  Uberlagert,  und  an  der  KahlenbergerstrafJe  kann  man 
gegen  den  Kahlenberg  hinanateigund  ein  abwechslungs- 
reiches Profil  beobachten,  in  dem  Sande,  Konglomerate, 
Kalke  und  Mergel  auftreten.  Auch  an  der  Kichelhofstruße. 
die  vom  Bockkeller  in  Nuüdorf  durch  einen  Hohlweg  auf 
den  Nußberg  fuhrt,  liegen  Sande,  eine  Blockanhäufuug  und 
feste  Kalksteinbanke  aufgeschlossen. 

Ileute  reichen  diese  marinen  Ablagerungen  nur  mehr 
bi»  310  m  Meereshohe  am  Gebirgsrande  empor  und  lassen 
erkennen,  dal!  sie  nur  mehr  die  Abtragungsreste  der  einst 
viel  machtigeren  Strandbildungen  sind.  Zugleich  aber  zeigt 
sieh  ein  Ansteigen  der  alten  Üferlinic  gegen  Süden,  so  dal) 
wir  mit  einer  spateren  Senkung  des  nördlichen  Flügels  des 
Randgebirges  rechnen  müssen,  der  erst  in  der  Gegend  von 
Baden  seine  ursprüngliche  Lage  bewahrt  hat. 

Nach  der  Ablagerung  der  marinen  Sedimente  traten 
große  Umwälzungen  auf  der  Erdoberfläche  ein,  die  eine 
Veränderung  der  Verteilung  von  Festland  und  Meer  be- 
wirkten. Dadurch  wurde  ein  großer  Teil  des  Mittelmceres 
Tum  Weltmeere  abgeschnitten,  und  es  bildete  sich  ein 
Binnensee,  der  von  Wien  bis  nach  Turkestan  gereicht  hat. 
Gleichzeitig  trat  —  wohl  als  Ursache  dieser  Abtrennung 
eine  Senkung  des  Wasserepiegels  ein,  und  infolge  Zuflusses 


in  das  abgeschlossene  Becken  erfolgte  eine 
teilweise  AussUuung  des  Sees,  der  brackisch  wurde.  Nach 
seiner  Verbreitung  im  sudlichen  Rußland,  dem  alten  Sur- 
mation.  heißt  dieser  See  der  Sarmatischu  See,  seine 
Ablagerungen  die  Sarmatische  Stufe.  Die  Niederung  von 
Wien  war  damals  eine  Bucht  dieses  Sees.  Sein  Strand  war 
in  einer  geringeren  Höhe  gelegen  gewesen  und  dürfte  viel- 
leicht 400  m  erreicht  haben.  Er  ist  nirgends  mehr  mit 
Sicherheit  zu  erkennen. 

Es  scheinen  sich  die  Sarmatiachen  Bildungen  durch- 
wegs in  noch  seichterem  Wasser  abgelagert  zu  haben  als 
die  marinen  Sedimente,  und  wir  können  etwa  80  m  als  die 


durchschnittliche.  Dil)  m  als  die  größte  erforderliche  Tiefe 
annehmen.  Nun  hat  man  bei  der  ( iasanstalr  in  Fünfhaus 
142  m  in  diesen  Ablagerungen  gebührt,  und  ihre  Mächtig- 
keit durfte  gegen  das  Beckeninnere  noch  bedeutender  sein, 
so  daß  wir  wieder  mit  einem  Nuohsinken  des  Hodens  des 
Beckens  gegenüber  dem  Handgebirge  rechnen  müssen. 

Die  Sedimente,  die  sieh  nun  ablagerten,  stammen  in 
derGegend  von  Wien  wieder  fast  ausnahmslos  vom  Kintor- 
lande.  der  Flvsehzonc.  und  wir  können  wieder  Tegel.  Saude 
und  Strandbildungen  unterscheiden,  zwischen  denen  sieh 
mannigfache  Übergänge  und  Weehsellagerung  einstellen. 
Die  Tegel  bezeichnen  wieder  eine  größere  Wussertiefe  und 
größere  Entfernung  vom  Ufer,  die  Sande  seichtes,  bewegte-, 
Wasser  und  die  Konglomerate  die  Strandzone. 

Die  Übereinstimmung  dieser  Bildungen  mit  den 
marinen  ist  so  .groß,  daß  sie  größtenteils  gar  nicht  unter- 
schieden werden  können,  wenn  nicht  Fossilien  ihre 
Stellung  entscheiden.  Die  Tegel  sind  nur  bisweilen  vi  in 
einer  schmutzig  grünlichen  Färbung,  die  eine  sekundäre 
Verfärbung  Rein  durfte.  In  ihrer  reinen  Ausbildung,  wie 
sie  bei  llernals  —  daher  Hernalsertegel  —  abgebaut  werden, 
sind  sie  in  trockenem  Zustande  muttgrau.  feucht  blaugrau. 
Sie  besitzen  denselben  geringen  SchlammrUckstand.  der  vor- 
herrschend aus  Quurzköruchi-u  und  GliuuucrschUppchcn 
besteht,  Das  ihnen  eigentümliche  starke  „Blähen-,  das  sich 
bei  Grundaushebungen  unangenehm  bemerkbar  macht, 
durfte  wohl  mit  einer  größeren  Verunreinigung  des  Tegels 
zusammenhangen,  der  oft  mit  Saud  vermengt  ist  und  dann 
in  feuchtem  Zustande  tliclit. 

Mit  der  Abnahme  des  Salzgehaltes  des  Wrissers  tritt 
eine  tiefgehende  Veränderung  der  wichtigsten  Lebens- 
bedingungeil für  die  murine  Lebewelt  ein,  die  eine  durch- 
greifende Umwandlung  erfährt.  Sie  zeichnet  sieh  durch 
Einförmigkeit,  durch  Artenarmut  und  Individuenreiehtum 
aus.  Alle  Formen,  die  keine  Verminderung  des  Salzgehaltes 
vertragen  (sogen,  stenohaline  Formen  1  verschwinden.  Dazu 
gehören  die  Korallen,  die  Seeigel,  die  Armkieiner  (Brachi- 
opodai.  die  meisten  Mollusken,  Muostiereheii  und  Fora- 
miniferen.  Nur  kleinere,  einfache  Typen  von  Muscheln  und 
Schnecken,  die  wenigen  Gattungen  angehören,  treten,  n.  /w. 
meist  in  großer  Anzahl,  oft  ganze  Bänke  erfüllend  auf.  Ks 
ist  dies  eine  verarmte  Fauna,  von  der  nur  wenige  Arten 
bereits  in  der  marinen  Stufe  vorkommen.  Wir  haben  die 
scharfe  Differenzierung  der  mediterunen  Fauna  nach  dem 
Sediment  kennen  gelernt,  die  mit  ihrer  großen  Empfindlich- 
keit gegenüber  den  äußeren  Einflössen  zusammenhangt. 

Sie  ist  in  der  Sarmutischen  Stufe  schon  mehr  ver- 
wischt, und  wenn  auch  eine  gewisse  Vergesellschaftung  von 
Formen,  darunter  die  Gattung  Rissoa  für  den  Tegel 
(Rissoentegel  i  charakteristisch  ist,  so  finden  sieh  keine 
Unterschiede  mehr  /.wischen  der  Fauna  der  lockeren  Sande 
und  der  Konglomerate  und  der  übrigen  Strandbildungcn. 
Es  ist  hier  neben  dickschaligen,  kleinen  Bivalvcn  besonders 
die  Gastropodcngattung  Ccrilhium.  nach  der  die  Sande  als 
Cerithicnsunde  benannt  werden,  die  hier  oft  in  ungeheurer 
Anzahl  auftritt. 

Auch  die  Verfestigung  der  Imen  Sedimente  dieser 
Stufe  zu  Gesteinen  ist  durch  das  kalkige  Bindemittel  er- 
folgt, das  die  Auflösung  der  Koneh\ liensehalen  geliefert 
hat.  Besonders  manche  Kalksaudsteine  sind  von  den  Ab- 
drücken und  Steinkernen  so  erfüllt,  daß  sie  ganze  Muschcl- 
bäuke  bilden.  Es  sind  dies  sehr  geschätzte  Bruchsteine, 
die  nach  ihrem  Vorkommen  bei  dem  Dorfe  Atzgersdorf 
als  A  tz  gersdu  r  forstet  n  bezeichnet  werden.  Sie  linden 
sich  auch  in  Wien  mit  Sauden  wechselnd  bei  Ketzendorf, 
auf  der  Türkenschanze  und  an  anderen  Orten.  Die  Sande 
worden  ah)  Bausand  besonders  auf  der  Turkcnschan/c  ab- 
gegraben, wo  sie  eine  bis  30»/  tiefe,  sehr  wechselnde  Sehieht- 
folge  bilden.  Es  wechselu  lose,  feine,  oft  Flugsand  ähnliche 
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Sand«  mit  unreinem  Tegel,  Gerollen  von  Flysch,  Konglo- 
meraten   und    konkrctionftrem  Sandstein    and  Muschel- 


j  Blmir  T«el   *  Sili.lig«  T«C«1 


Karidstein.  In  den  Sanden  tritt  oft  Rehr  deutlieh  falsche 
Schichtung  auf,  iL  h.  die  gebankten  Sande  zeigen  eine  feine, 
sehnige  Flaserung,  die  infolge  verschiedenfarbigen  Mate- 
rials deutlicher  hervortritt.  Sie  entsteht  dadurch,  daß  der 
Sand  unter  dem  Einflüsse  einer  gleichsinnig  gerichteten 
Strömung  abgelagert  worden  ist.  Wechselt  diese  Strömung 
nun  ihre  Richtung,  so  wird  ein  Teil  der  Sandbank  abge- 
tragen und  darüber  der  Sand  in  einer  anderen  Richtung 
aufgehäuft,  so  daß  die  falsche  Schichtung  der  oberen  Bank 
eine  andere,  oft  entgegengesetzte  Neigung  besitzt  und  eine 
sogenannte  Diagonalschichtung  entsteht.  Es  ist  dies  also 
immer  ein  Zeichen  von  sehr  geringer  Wassertiefe. 

Die  Tegel  finden  in  der  Ziegelfabrikation  ausgedehnte 
Verwendung  und  werden  in  Hernais  und  Heiligeustadt  in 
weiten  Gruben  abgegraben.  In  der  Ziegelei  an  der  Grin- 
zingerstraße  lassen  sich  von  unten  nach  oben  folgende 
Schichten  erkennen :  Blaugrauer,  fetter  Tegel,  gelblicher, 
sandiger  Tegel,  rötlicher  bis  grauer  Sand  mit  Lagen  von 
Gerollen.  Konkrctionnre  Bänke,  die  wasserführende  Hori- 
zonte bezeichnen,  trennen  die  einzelnen  Schichtglieder 
(Abb.  3). 

Da  auch  die  Sarmatischen  Ablagerungen  von  jüngeren 
Bildungen  Überlagert  werden,  treten  sie  oberflächlich  nur 
in  einer  verhältnismäßig  schmalen  Zone  am  Runde  der 
Niederung  auf  und  bilden  großenteils  die  Htlgelumrahmung, 
auf  die  sieb  die  westlichen  Bezirke  hinanziehen.  Sie  reichen 
bis  in  270  m  Meereshohe  und  lassen  erkennen,  daß  sie  nur 
mehr  Reste  der  einst  viel  bedeutenderen  Bildungen  sind, 
die  das  alte  Ufer  begleitet  haben. 

Eine  besondere  Bedeutung  besitzen  sie  ftlr  die  Wasser- 
versorgung durch  Brunnen,  da  die  ihnen  eingeschalteten 
Sandschichten  die  wichtigsten  wasserführenden  Horizonte 
sind  und  bei  den  meisten  Brunnenbohrungen  angefahren 
werden. 

Dadurch  ist  es  gelungen,  den  Verlauf  ihrer  Oberfläche 
unter  dem  größten  Teile  der  Stadt  zu  verfolgen,  wobei 
sich  ihre  ziemlich  gleichmäßige  Senkung  gegen  die 
Niederung  ergeben  hat.  Dabei  hat  sich  aber  herausgestellt, 


c  üarni  J  D»nsiM«b*tM 


daß  die  auf  den  westlichen  Hügeln  noch  so  bedeutende 
Mächtigkeit  der  Sande,  die  ciuen  unteren    und  oberen 

Tegelhorizont  trennen,  gegen 
die  Mitte  der  Bucht  abnimmt 
und  im  Gebiete  der  Inneren 
Stadt  auf  einige  Meter  re- 
duziert ist.  Es  zeigt  dies  sehr 
deutlieh,  wie  die  gröberen  Se- 
dimente mit  der  Entfernung 
vom  Strande  allmählich  ver- 
schwinden (auskeilen)  und  von 
den  feinen  verdrängt  werden. 
Diese  Erkenntnis  ist  von  be- 
sonderer praktischer  Wichtig- 
keit, wenn  es  sieh  wie  hier 
um  wasserführende  Lagen  han- 
delt, die  wieder  aufzufinden  der 
Zweck  oft  kostspieliger  Boh- 
rungen ist. 

Nach  der  Ablagerung 
der  Sedimente  der  Sarmati- 
schen Stufe  trat  ein  Steigen 
des  Wasserspiegels  in  der 
Bucht  von  Wien  ein ,  die 
nun  der  Annex  eines  der 
kleineren  Binnenseen  wur- 
de, in  die  sich  das  Sarnia- 
tische  Meer  aufgelöst  huttc. 
Nach  der  Verbreitung  des 
nun  gebildeten  Schichtglie- 
des in  der  Umgebung  des 
Schwarzen  Meeres,  des  alten 
Pontus  Euxinus,  heißt  man  den  See  den  l'ontischen  See, 
seine  Ablagerungen  die  I'ontische  Stufe.  Der  Zufluß  von 
Süßwasser  scheint  bedeutend  zugenommen  zu  haben,  es 
trat  eine  weitere  AussüCung  des  Beckens  ein  und  ebenso 
stand  das  Ansteigen  des  Wasserspiegels  damit  in  Zusam- 
menhang. Das  Ufer  hat  in  der  Gegend  von  Wien  wahr- 
scheinlich wieder  die  Höhe  des  alten  Mittclmcerstmndca 
erreicht,  der  sieh  aber  mit  dem  Rundgebirge  schon  gegen 
Norden  gesenkt  haben  durfte.  Die  Tiefe  der  Bucht  scheint 
noch  geringer  gewesen  zu  sein  als  zur  Surmatisehen  Zeit 
und  durfte  mit  100  m  nicht  zu  niedrig  angenommen  werden. 
Es  ist  aber  schwer,  nach  den  eigentümlichen  faziellen  Ver- 
haltnissen, die  damals  geherrscht  haben,  einen  Schluß  zu 
ziehen,  da  uns  keine  analogen  Ablagerungen  der  Jetztzeit 
als  Vergleich  dienen.  Da  die  größto  mit  Sicherheit  be- 
rechnete gegenwartige  Mächtigkeit  dieser  Bildungen  IöOin 
Ubersteigt,  wir  aber  einen  viel  größeren  Betrag  für  die 
einstige  Mächtigkeit  annehmen  dürfen,  müssen  wir  mit 
einem  fortschreitenden  Nachsinken  der  Bucht  rechnen. 

Die  Sedimente,  die  sich  nun  ablagerten,  sind  in  der 
Gegend  von  Wien  wieder  fast  ausnahmslos  Abtragung*- 
proilukte  des  Flyschgebirges.  Es  sind  wieder  Tegel,  Sande 
und  Strandbildungen  mit  Weehsellagerung  und  Übergangen 
ineinander.  Die  Tegel  sind  wohl  unter  den  gleichen  Be- 
dingungen abgelagert  worden  wie  die  der  vorhergehenden 
Stufen,  und  die  Ähnlichkeit  der  Sande  und  der  Gesteine 
der  Strandzone  mit  den  früher  besprochenen  ist  wieder  so 
groß,  daß  nur  die  Anwesenheit  fossiler  Reste  ihre  Alters- 
stellung entscheiden  kann.  Die  Tegel  sind  meist  von  einer 
blaugrauen  bis  blauen  Farbe  und  zeigen  alle  Eigenschaften 
der  alteren  Tegel.  Sie  erreichen  eine  bedeutende  Mächtig- 
keit, die  in  der  Gegend  des  Laaerberges  wohl  über  160m 
betragt  Die  Sande,  in  die  sie  gegen  oben  Ubergehen, 
spielen  dagegen  nur  eine  untergeordnete  Rolle. 

Mit  der  fortschreitenden  Aussüßung  des  Wassers 
trat  eine  weitere  Verarmung  der  I^-bewelt  ein.  Nur  mehr 
wenige  Gattungen  von  Muscheln  und  Schnecken,  aber  diese 
freilich  in  zahlreichen  Arten,  bilden  die  Fauna,  die  bei  aller  Rc- 
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duzierung durch  einen 
großen  lndividuen- 
rrichtum  ausgezeich- 
netist. Es  sind  last 
durchwegs  einfache, 
äußerst  variable  Ty- 
pen, die  fast  nur  den 
Konehylicngattungen 
Congeria.  Cardium 
und  Melanopsis  an- 
gehören, deren  Scha- 
len oft  ganze  B;lnke 
bilden.  IhreVergeaell- 
»chaftung  erinnert  an 
die  heutige  Fauna 
des  Kaspischcn  Sees. 
Mit  dieser  Verarmung 
der  Fauna  geht  eine 
Abstumpfung  gegen 
die  Äußeren  Lebens- 
bedingungen inso- 
ferne  vor  «ich,  «1k 
«ich  keine  bathyme- 
trischen  —  duren  die 
Wassertiefe  beding- 
ten —  Unterschiede 
mehr  zeigen  und  wir 
dieselben  Formen  im 
Tegel  wie  in  den 
Konglomeraten  des 
Ufers  finden,  wo  sie 
ilie  Verfestigung  des 

Sediment«  bewirkt  haben  und  nur  mehr  als  Steinkerne 
erhalten  sind. 

Die  Ablagerungen  der  Pontischen  Stufe  sind  das 
wichtigste  Schichtglied  im  Aufbaue  des  Hodens  von  Wien, 
da  sie  die  letzten  unter  stehendem  Wasser  gebildeten  Sedi- 
mente sind,  deren  Erosion  also  das  grundlegende  Relief 
dieser  Gegend  bedingt  hat.  Die  Sande  und  die  Strandbil- 
dnogen,  die  größtenteils  von  der  Erosion  entfernt  worden 
sind,  spielen  dabei  nur  eine  nebensächliche  Rolle,  wahrend 
die  Tegel  fllr  den  grüßten  Teil  der  Stadt  den  Untergrund 
bilden.  Über  sie  haben  sieh  dann  nur  mehr  lockere  Bil- 
dungen abgelagert,  die  keinen  entscheidenden  F.  in  Hu  II  auf 
die  Ausbildung  der  Tcrrainforinen  nehmen. 

Als  der  Pontische  See  seinen  Hochstand  erreicht 
hatte,  muß  er  einen  Ausfluß  besessen  haben,  da  sonst  wieder 
eine  Anreicherung  an  Salzen  eingetreten  wllre.  Dieser  Aus- 
fluß ist  Dan  in  der  Folgezeit  vertieft  worden,  wodurch  ein 
Sinken  de«  Wasserspiegels  verursacht  wurde.  Dieses  war 
aber  nicht  kontinuierlich,  sondern  es  wechselte  mit  Zeiten 
des  Stillstandes,  die  sich  heut«  noch  erkennen  lassen. 
Wenn  das  Niveau  des  Wasserspiegels  eine  Zeit  lang  unver- 
ändert geblieben  ist.  konnte  die  Brandung  die  au»  dem 
Alpenrande  und  den  darauf  abgelagerten  Sedimenten  ge- 
bildete Küste  starker  angreifen  und  eine  Strandterrasse 
schaffen,  die  umso  deutlicher  hervortritt,  je  langer  das 
gleiche  Niveau  beibehalten  wurde.  Solcher  Terrassen  lassen 
sich  nun  mehrere  mit  großer  Regelmäßigkeit  längs  des 
Alpenbruchrandes  verfolgen,  und  sie  zeigen  uns.  daß  seit 
ihrer  Bildung  keine  Störungen  mehr  vor  sich  gegangen 
sind.  Solche  alte  Uferlinien  liegen  in  Wien  besonders 
deutlich  bei  233,  205,  155,  100  und  55m  Uber  dem  heutigen 
Nullpunkt  der  Donau.  Sie  zeigen  uns  an.  daß  sich  der 
Spiegel  des  Sees  aus  einer  Höhe,  die  dem  Schlosse  Kobenzl 
entspricht,  bis  zu  einem  Niveau  herabgesenkt  hat,  das 
durch  die  Lage  des  Arsenals  gekennzeichnet  ist.  Fllr  die 
Krklarung  des  Abflusses  de«  Sees  wird  man  die  Vertiefung 
seine«  alten  Ausflusses  annehmen  müssen,  wobei  eine  Ver- 
größerung des  Gefalle»  eine  verstärkte  Erosion  bewirkte. 
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Da  sich  noch  auf  den  tiefgelegenen  Terrassen  der  Über- 
gang der  Tegel  in  die  Sande  sehr  allmählich  vollzieht 
und  diese  nach  der  Art  ihrer  Schichtung  (falsche  und 
Diagonalschichtung)  auf  sehr  geringe  Wassertiefe  hinweisen, 
so  müssen  wir  annehmen,  daß  sich  noch  dieselben  Sedi- 
mente wie  ehedem  in  dem  nun  schon  so  eingeengten  Becken 
niedergeschlagen  haben. 

Von  den  Vorhöhen,  die  sich  zu  den  Hügeln  der 
Beckenumrandung  erheben,  breiten  sich  die  Pontischen 
Bildungen  gegen  Osten  Uber  die  ganze  Weite  der 
Niederung  aus.  treten  an  vielen  Punkten  zutage  und 
werden  Uberall  in  geringer  Tiefe  unter  den  fluviatilen 
Schottern  angetroffen.  Ihre  Westgrenze  fallt  etwa  mit  dem 
Verlaufe  der  Gürtellinie  der  Stadtbahn  zusammen  und  setzt 
sich  südlich  von  der  Wien  gegen  Hetzendorf  fort.  Die 
Mächtigkeit  dieses  Schichtgliedes  ist  im  Westen,  nahe 
seiner  heutigen  Verbreitnngsgrenze.  noch  gering,  nimmt 
aber  rasch  gegen  Osten  zu  und  beträgt  am  Laaerberg.  wie 
erwähnt,  schon  sicher  150  m.  Infolge  der  Wasserführung 
der  Sarmatischen  Sandsc.hichten  hat  man  es  an  zahlreichen 
Stellen  durchstoßen  und  dadurch  ein  sehr  genaues  Bild 
»einer  Lagerung  bekommen,  wie  es  für  die  alteren  Bil- 
dungen bisher  noch  nicht  gewonnen  werden  konnte. 
Zahlreiche  ehemalige  Aufschlüsse,  die  der  Gewinnung  von 
Sand  und  Tegel  dienten ,  haben  einen  genauen  Einblick 
iu  die  Natur  dieser  Ablagerungen  geboten.  Heute  sind  noch 
die  großen  Gruben  geöffnet,  die  am  Laaer-  und  Wiener- 
berge, die  ganz  aus  diesen  Tpgeln  aufgebaut  sind,  einer 
gewaltigen  Ziegel fabrikation  ein  vortreffliches  Material 
liefern.  Am  Rande  und  auf  der  Hiihe  dieses  Höhenzuge» 
liegen  die  Tegel  aufgcschl(»sen.  Besonders  die  Zicgelwerke 
am  Wienerberge  bei  Inzcrsdorf.  nach  denen  der  Tegel  den 
Namen  Inzersdorfertegel  erhalten  hat.  bieten  in  ihrem  2  km 
langen  und  1  km  in  den  Abhang  des  Berges  hinein 
getriebenen  Abbau  bis  30  m  hohe  Profile,  die  stets  dieselbe 
Schichtfolge  erkennen  lassen.  Es  sind  von  unten  nach  oben 
blaue,  fette  Tegel,  grauer  sandiger  Tegel,  gelblicher 
tegcliger  Sand    und  endlich  reaeher  Sand  (Abb.  4).  Der 
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Sand  ist  besonders  in  der  Gegend  des  Laacrwaldcs  in 
mehreren  Tunkten  bloßgelegt.  Kr  wird  als  Sehlagsund 
in  den  Ziegeleien  verwendet. 

Mit  den  Pontischcn  Bildung"  hat  «lio  Sedimentation 
in  stehendem  Waswr  ein  Ende  genommen,  und  es  über- 
wiegt vuti  nun  an  du'  Abtragung  die  geringe  spjltere  Auf- 
schüttung durch  Flüsse.  Nun  hüben  wir  einen  Anhalts- 
punkt  für  du-  Berechnung  der  Tiefe,  in  der  dir  versunke neu 
Alpen  unter  der  F.bcne  begraben  liegen, 

Gegen  -Till  ia  hat  man  in  mannen,  über  140  m  in 
Sarmatisrhcn  Schichten  gebohrt,  •■Im»'  damit  aber  die 
Äußersten  Werte  erhalten  zu  habin  l'iO  »i  betragt  sicher 
die  Stilrke  der  st.irk  abgetragenen  Pontischcn  Tegel,  Wir 
haben  also  eine  mindesten*  •"»•'»O  >m  mächtige  Dei  k«'  vm 
Sedimenten  unter  iler  heutigen  Donauchcne  anzum  Innen. 
Nun  liegt  diene  aber  40(1  m  tiefer  .ils  die  Spitze  des 
Hermaimskogcls,  und  ebne  die  gewiß  beträchtliche  Ab- 
tragung des  Gebirges  *eit  der  mittleren  Minz.'iuzcir,  seit 
dem  Kinbruehe  de«  Beckens,  in  Betraeht  zu  ziehen,  hüben 
wir  mit  einer  Senkung  des  inneralpinen  Umbruches  gegen 
du»  Randgebirge  zu  rechnen,  die  'M>0  m  betragt,  wahr- 
scheinlich aber  viel  größer  ist. 

Als  der  Politische  See  seinen  Hochstand  erreicht 
hatte,  nahm  ein  von  Nordwesten  kommender  Strom  seinen 
Weg  in  das  Wienerbeeken  und  mundete  in  der  Gegend 
von  Wien.  Kr  kam  von  dem  alten  Festbinde  Böhmens,  von 
dem  er  gewaltige  Mengen  von  Urgesteinschottern,  von 
weißen  Quarzen.  Graniten,  Granuliten  und  Schiefern 
herbeiführte.  Da  solrhe  in  den  bisher  erwähnten  Bildungen 
lies  Beekens  ganz  gefehlt  haben,  so  müssen  wir  annehmen, 
daß  eine  durchgreifende  Veränderung  der  hydrographischen 
Natur  der  Gegend  eingetreten  war.  Als  solche  können 
wir  das  Sinken  des  Wasserspiegels  des  Sees  ansehen,  wo- 
durch das  Gefalle  di  r  Wasscrl.'lufe  des  Hinterlandes  plötz- 
lich sehr  vergrößert  worden  ist.  Und  an  dem  Ufer  dieses 
See,  hat  dieser  Flui',  seine  Schottcrmusscu  in  einem  Delta 
abgelagert.  Wenn  sieh  nun  der  Seespiegel  senkte,  konnte 
er  sein  Bett  vertiefen  und  rein  erodierende  Arbeit  leisten. 


sgedrtlekt. 

sieh  in  denselben  Niveaus  erhalten  haben,  in  denen  wir 
die  Strandterrassen  des  Sees  kennen  gelernt  haben,  mit 
denen  sie  in  so  innige  Verbindung  treten,  daß  es  schwer 
ist.  zu  entscheiden,  was  das  Werk  der  Brandung  und  was 
der  Flulierosiou  ist.  Nun  bat  dieser  Fluß  infolge  des 
Ba  ersehen  Gesetzes,  nuch  dem  auf  der  nördlichen  Halb- 
kugel jeder  Strom  seinen  Lauf  nach  rechts  zu  verlegen 
trachtet  und  sein  rechtes  Ufer  angreift,  sein  Bett  fort- 
während nach  Süden  geschoben.  Freilich  ist  keine  Spur 
mehr  seines  höchsten  und  ältesten  Bettes  erhalten,  aber 
wir  sehen  ihn  in  2tKl  »i  über  dem  heutigen  Donauspi.  gel 
Uber  die  Hohen  des  Biaambergca  Unten  und  in  dieser  Höhe 
an  dem  Steilubhang  des  [.eopoldsberges  nagen,  denn  noch 
liegen  seine  Schotter  in  einer  mächtigen  Decke  auf  jenem 
fast  horizontalen  Bergrücken  erhalten,  der  sich  nördlich 
von  der  Donau  nordwärts  erstreckt.  Das  Kahlengehirge 
lisit  seinem  DrJingrn  nach  rechts  ein  unüberwindliche« 
Hindernis,  und  er  mußte  sich  damit  begnügen,  um  diesen 
vorgeschobenen  Sporn  herum  seine  Wogen  entlang  de« 
Alpcnabliruches  nach  Süden  zu  drangen.  An  den  Flanken 
des  Gebirges  hat  er  nun  in  der  Gegend  von  Wien  seine 
zerstörende  Tätigkeit  ausgeübt.  Kr  hat  die  .Strandbildungen 
der  BeekeiKiuKfüllungsmasscn  entfernt  und  in  das  Grand- 
el», rgc  hinein  seine  Terrassen  genagt,  die  wir  bis  an  die 
i'ien  verfolgen  können.  Die  2"  H>  ,<<  Terrasse* ).  die  höchste. 

*  Die  H-ilii'ü  der  Terrftp-«"!!  wnd  Her  tiliriuen  ilarch  dir,  Kro.si.>u 
l><-diii|c()>n  Terrsiliforn.er..  worden  immer  auf  d..n  Nullpunkt  des 
l'»n;m  IV.,1,  an  der  Feritipan<l>hruek«   I.Vi-riO  m   nUr  dorn  Meere 
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auf  der  seine  Schotter  angetroffen  worden  sind,  tritt  im 
Gelände  dadurch  sehr  scharf  hervor,  daß  der  ziemlich 
steile  Abhang  des  Kahlengebirge»  gegen  die  Niederung 
mit  einem  scharfen  Knie  in  eine  nur  wenig  geneigte 
Terrainstufe  Ubergi  bt,  die  durch  den  Rücken  des  Nut- 
berges  ober  Nußdorf,  die  waldige  Kuppe  ober  dem  Qa*t- 
bause  Krapfenwaldl.  an  der  HiiumeU  und  Bellevucstraßr. 
am  Ost  fuße  des  Miehaelerberges  und  der  Ladrnburghölie 
und  durch  die  I_ji.gr  der  Wilhetminenburg  sehr  deutlich 
gekennzeichnet  ist.  Es  ist  dies  die  Nußbergterrasse,  die 
bis  20.r>  m  reicht. 

An  sie  lagert  sieh,  durch  einen  steileren  Abhang 
geschieden,  die  Burgstallterrasse  (bis  15".  h/i.  Sir  beginnt 
mit  der  Kuppe  des  Burgstall  —  eines  gegen  Osten  vor- 
geschobenen Vorberges  de«  Leopoldsberges,  ist  an  der 
Krapfen  waldlstraßc  und  am  Meiselberg  deutlich  ausgeprägt 
und  bildet  die  Hllgclrüeken  nördlich  von  Pötzleinsdorf 
und  von  Dörnbach  (Kleiner  Sebufliergl,  Dann  ist  sie  hei 
•lein  Gasthause  zur  Sangerwarte,  bei  der  Kuffn  ersehen 
Sternwarte  und  dem  Breitensecr  lluchnucllenreservoir  zu 
erkennen  Sie  zeigt  stellenweise  eine  untergeordnete 
Zwischenstufe. 

Der  dritten  Terrasse  gehört  der  Huiigerbcrg  an.  dann 
setzt  sie  sieh  Uber  die  Turkensehanzc.  den  oberen  Teil 
von  Ottakring  und  Hernais  und  in  der  Schmelz  fort. 
Südlich  von  der  Wien  breitet  sie  sich  ungemein  ans  und 
umfaßt  den  KUnigk  Strumen-,  Bosen-  und  Gloriettberg 
und  weiter  <len  Wiener-  und  Laaerbcrg. 

Sie  unterscheidet  sich,  abgesehen  von  ihrer  viel  be- 
deutenderen Breite,  von  den  höheren  Terrassen  dadurch,  dali 
auf  ihr  noch  große  Reste  der  einstigen  Schotterdecke  er- 
halten sind.  So  liegt  diese  auf  dem  Hunperherg.  auf  der 
Türkenstraßr.  im  XVII.  Bezirk  in  der  Mitterbcrggasse. 
auf  dem  Plateau  der  Schmelz  und  besonders  auf 
dem  Rücken  des  Wiener-  und  Laaerbcrges  als  Sehieht- 
glied  erhalten  und  laßt  besonders  an  dem  letztgenannten 
Punkte  ihre  Natur  erkennen  Bis  etwa  7  in  mächtig  liegen 
hier  die  in  einem  rostroten  ZcrseUnngslrhni  eingebetteten 
Schotter  auf  dem  erodierten  Untergründe  und  sind  nlt 
kouglomeraturtig  verfestigt.  Das  sandig-tonige  Bindemittel 
rührt  von  der  Zersetzung  des  leichter  zerstörbaren  Materials, 
wahrscheinlich  der  Fl vschgestrine,  her  und  übertragt  seine 
Färbung  auf  die  Gcröllstucke.  Die  größte  Höhe  dieser 
Terrasse  betragt  lllO  m  über  der  Donau.  Sie  wird  die 
Laaerbergterrasse  genannt. 

Von  ihr  steigt  man  wieder  tust  .r>()  m  zur  nachst- 
niederen  hinab,  die  sich  Uber  die  Hohe  Warte,  über  Obrr- 
Döbling.  den  unteren  Teil  von  Wdhring  und  Hernais  und 
die  oberen  Teile  des  VIII  .  VII.  und  VI.  Bezirkes  und  jenseits 
der  Wien  über  den  Südbahnhof  und  das  Arsenal  gegen 
Südosten  verfolgen  laßt.  Sie  besitzt  nicht  mehr  die  Breite 
der  Laaerbergterrasse.  tritt  aber,  freilich  durch  Nivellierungs- 
arbeiten  teilweise  verwischt,  im  orographischen  Bilde  der 
Stadt  deutlich  hervor.  Auch  auf  ihr  lagern  noch  Reste  der 
einstigen  Schotterdecke,  so  auf  der  Hohen  Warte,  in  Dr>b- 
ling  und  Wahring.  und  der  VII.  und  VI.  Bezirk  werden 
großenteils  von  ihnen  eingenommen.  Sudlieh  von  der  Wien 
breitet  sich  eine  zusammenhangende  Decke  vom  Motzleins- 
dorfer  Frachtenbabnhofe  bis  an  die  Werkstätten  der  Staats- 
bahn  aus,  reicht  bis  an  die  Quellenstraße  im  X.  Bezirk"-' 
hituin  und  zieht  sich  bis  zur  Höhe  der  Theresianumgasse 
hinab.  Dies«;.  Terrainstnfe  spielt  in  der  baulichen  Ent- 
wicklung der  Stadt  ein«  große  Rolle.  Einige  deren  dichtest 
verhauten  Teile  liegen  auf  ihr.  und  dureh  die  I-age  wichtiger 
Verkehrszentren  und  dir  Vorortelinie  laßt  sie  ihre  Bedeu- 
tung für  da* Leben  der  Stadt  erkennen,  das  nicht  viel  Uber 
sie  hinaus  gegen  die  Flühen  der  Hügelumrahmung  flutet 
Ihre  äußere  Begrenzung  Olli*  fast  zusammen  mit  der  Grenze 
von  Stadt  und  Land,  von  Weingelanden  und  Villenvierteln 
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Tafel  II 


Architektonische  Ausgestaltung  der  Wienfluß  Regulierung 

in  projektierter  Erscheinung 


Abb.  6  Ge*ol:eabscliluB.  Gesamtansicht,  fluOaufwarts 
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Abb .  8  Partie  der  Kolonnade  am  Gt*ölbeabechluue 
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Architektonische  Ausgestaltung1  der  Wienfluß-Reg-ulierung 

in  projektierter  Erscheinung 
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Abt».  12  Partie  der  Porlalanlag«  in  der  Johaantsgaue 
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Abb.  4  Partie  der  PortalaaUge  in  der  Johannesgaue 
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der  luftigen  Höhen  und  der  Quartiere  der  Arbeit  und  des 
hastenden  lieben»,  diu  sieh  gegen  die  Niederung  hinal) 
ausbreiten. 


Die  untere  Grenze  dieser  Terrasse  tritt  im  Relief 
der  Stadt  noch  an  vielen  Punkten  erkennbar  hervor.  Im 
Norden  fallt  sie  längs  der  Hciligcnstadtcrstraße.  teilweise 
dureh  Abgrabungen  verändert,  steil  gegen  du*  heutige 
rberschwemmungsland  der  Donau  ab.  Von  der  Nußdorfer- 
linie  verlauft  sie  dureh  die  Sobieski-  und  Eiscngasse. 
unterhalb  der  Langegasse  zur  Rellaria  und  an  den  kaiser 
liehen  Stallungen  bis  zum  Mariahilferbergl.  Die  Wien  unter- 
bricht sie  und  nie  laßt  sich  weiter  nur  im  Anstiege  des 
Terrains  in  den  Garten  zwischen  Heugaase  und  Rennweg 
bis  Uber  den  Aspangbahnhof  verfolgen,  wo  sie  oberflächlich 
völlig  verwischt  wird.  Im  Untergründe  ist  sie  aber  Uberall 
als  ein  Tegelateilrand  zu  erkennen,  den  der  sich  zurück- 
ziehende Strom  geschaffen  hat. 

Denn  abermals  hat  dieser  sein  Bett  vertieft  und  eine 
tiefere  Terrasse  aufgeschüttet,  die  bis  Ifi  m  hoch  reicht, 
und  damit  treten  wir  in  die  Zeit  der  grollen  Vereisung 
der  Alpen  und  Nordeuropus  ein.  die  als  die  Eiszeit  be- 
zeichnet wird.  Ihr  gehört  diese  Terra.«*-  an,  auf  der  die 
Innere  Stadt  und  Simmering  liegen,  und  die  zu  einer  Zeit 
geschaffen  worden  ist,  da  der  Pontisehe  See  nicht  mehr 
bestanden  und  der  Strom  seine  ausschließliche  Herrschaft 
in  der  Niederung  von  Wien  ausgeübt  hat. 

Die  untergeordnete  Stellung  dieser  Stufe  gegenüber  ! 
den  200  ni  und  mehr  betragenden  Höhen  der  alten  Ter-  i 
Missen  lallt  uns  auch  erkennen,  welch  geringes  Zwischen-  j 
spiel  in  der  Entwicklung  der  heutigen  Formen  jene  Ver  i 
gletseherung  gewesen  ist.  die  fUr  sieh  betrachtet  einen  für 
menschliche  Maße  ungeheuren  Zeitraum  umfallt 

Diese  Terrasse  ist  großenteils  wieder  der  zerstörenden  I 
Kraft  des  Strome«  zum  Opfer  gefallen.  Im  Norden  ist  sie 
bis  an  die  Nußdorferlinie  ganzlich  entfernt  worden,  und 
auch  weiterhin  begleitet  sie  nur  als  ein  schmaler  Streifen 
die  höheren  Tcrrainstufen.  Ihr  Abfall  gegen  das  alluviale 
Bett  der  Donau,  der  alte  Wagram.  ist  wohl  schon  großen- 
teils ausgeebnet,  aber  man  sieht  ihn  noch  von  der  Viriot- 
gitsse  über  die  Rufgasse,  Vereinsstiege  und  Himmelpfort- 
stiege  bis  gegen  die  Alsbachstraße  hinziehen,  und  in  der 
Waisenbausgasse,  im  Clam-üallas-ljarten.  in  der  Thurngasse 
und  Rerggasse  tritt  er  noch  deutlich  hervor.  In  der  unteren 
Renngasse,  bei  der  Kirche  Maria  am  Gestade  und  bei  der 
Piscbersticge  sowie  in  der  Sterngasse.  Ruprerbtsstiege.  in 
der  Rotenturmstraße  und  beim  Hafnersteig  ist  er  teil- 
weise erhalten  und  endet  mit  dem  Lanrenzcrberg.  Das  Rett 
der  Wien  unterbricht  ihn  auf  eine  grilliere  F.rstreckung, 
und  sudlich  davon  sieht  man  ihn  hing»  der  Erdbergstraße 
und  Uber  den  Zentralviehmarkt  gegen  Simmering  hinziehen, 
wo  er  dann  die  Kaiser  Ebersdorferstraßc  begleitet.  Im 
Norden  betragt  die  Höhe  dieses  alten  Ufers  bis  7  m.  in 
Simmering  bis  1(1  m.  Ea  ist  von  groller  Wichtigkeit  für 
die  Anlage  der  Stadt,  denn  auf  ihm  hat  die  erste  Nieder- 
lassung Schutz  vor  den  Hochfluten  der  Donau  gefunden, 
und  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  vergangenen  Jahrhun- 
derts hat  sich  Wien  Uber  diese  Terrasse  hinaus  vergrößert. 

Obgleich  ihre  Rildung  nichts  mehr  mit  der  Strand- 
terrasse des  alten  Sees  zu  tun  hat,  ist  ihr  Untergrund  doch 
aas  dessen  Sedimenten  aufgebaut  wie  der  der  höheren 
Stufen,  denn  der  Strom  hat  sein  Rett  durch  die  altere 
Terrasse  des  Arsenals  hindurch  bis  auf  den  Römischen 
Tegel  ausgewaschen,  auf  dem  nun  die  im  Durchschnitte 
12  m  machtige.  sandreiehe  Schotterdecke,  nur  von  der 
Wien  unterbrochen,  von  der  Nußdorferlinie  bis  nach 
Schweebat  liegt. 

Aber  nur  von  dem  nördlichsten  Teile  und  von  der 
Mch  sudlich  von  der  Rarichgasse  erstreckenden  Hälfte 
kann  man  als  Donauterrasse   sprechen,  der  ganze  mittlere  i 


Teil,  der  die  Innere  Stadt  tragt  und  sich  noch  Uber  die 
Wien  ausdehnt,  verdient  nicht  diesen  Namen,  du  seine 
Schotter  von  der  Wien  und  den  kleinen  vom  Kahleiigebirge 
kommenden  Rachen  herbeigeschafft  worden  sind  und  die 
Donau  mehr  bestrebt  gewesen  ist.  ihn  zu  zerstören  als  auf- 
zubauen. Damit  tritt  ein  neues  Element  in  der  Zusammen- 
setzung der  Donauschotter  auf.  die  FKschgcstcinc.  die  in 
größerer  Menge  (durchschnittlich  2.V'  „  >  den  Urgesteingerölhn 
beigemengt  sind,  die  dieselben  geblieben  sind,  wie  sie  in 
den  höchstgelegcnen  Schottern  vorkommen,  Nur  lassen  sie 
an  Abreiliungsllitcheu  ihre  wiederholte  Umschwemmung 
erkennen. 

Und  nochmals  hat  die  Donau  ihr  Rett  vertieft  und 
sich  in  ihr  heutiges  Niveau  zurückgezogen.  Sie  hat  es 
wieder  bis  auf  den  Tegel  unil  in  diesen  hinein  ausge- 
waschen und  ihre  Schotter  aufgehäuft,  die  das  Alluvialland 
bilden,  das  sich  4  m  Uber  Nullwasser  erhebt.  Von  dem  eben 
besprochenen  Steilufer  dehnt  es  sich  Uber  die  ganze  Weite 
des  Donaufcldes  aus  und  endet  erst  am  linken  Wagratn. 
der  schon  außerhalb  des  erweiterten  Stadtgebietes  liegt. 
Daß  auch  jetzt  noch  immer  die  Donau  nach  rechts  drangt, 
zeigt  das  Profil  des  heutigen  .Schotterbettes  am  Hauptstroinc, 
das  am  rechten  Ufer  die  größte  Tiefe  aufweist.  Sie  betragt 
zirka  20  m.  Im  Überschwemmungsgebiete  steigt  der  Tegel 
dann  wieder  langsam  gegen  dus  alte  Ufer.  Das  Schotter- 
bett besteht  zuunterst  aus  Drift-Ton,  einem  zarten,  blauen, 
sandigen  Ton.  der  wohl  aus  dem  Tegel  des  Untergrundes 
gebildet  worden  ist.  darüber  folgt  der  Schotter,  der  aus 
durchschnittlieh  <>2"  „  Quarz,  12'*  0  Kalk  und  Dolomit  und 
26"  ,,  anderen  Gesteinen  zusammengesetzt  ist  und  bis  12  h» 
Stärke  erreicht,  und  zuoberst  liegt  derSilt,  ein  zarter,  gelb- 
licher oder  bräunlicher,  feinsandiger  Lehm,  der  Niederschlag 
der  WassertrUbung.  Der  Silt  besitzt  besonders  im  alten 
Überschwemmungsgebiete  eine  bis  4  m  messende  Mächtig- 
keit, nimmt  aber  gegen  den  Strom  sehr  ab. 

Damit  sind  wir  in  die  Gegenwart  gelangt,  und  wir 
sehen  das  grundlegende  Relief  der  Stadt  als  ein  Werk  des 
Vorfahren  der  Donau,  dpr  am  Abhänge  des  Kahlengebirges 
mehr  als  200  m  höher  als  der  heutige  Strom  in  den  Politi- 
schen See  gemundet  hat  Wenn  wir  uns  ein  Profil  durch 
die  damalige  Anlagerung  der  Beekcnuusfüllungsmussen  an 
den  Alpcnabbruch  rekonstruieren,  so  gewinnen  wir  ein  Rild, 
wie  es  Abb,  f>u  gibt.  Rei  sinkendem  Roden  der  Rucht  haben 
sich  die  Sedimente  des  Mediterranmeeres  und  des  Sarmati- 
schen  Sees  abgelagert.  Darüber  sind  bei  sinkendem  Wasser- 
spiegel die  Politischen  Schichten  aufgehäuft  worden,  und 
gleichzeitig  hat  der  Strom  vom  alten  Ufer  aus  die  Ab- 
tragung der  Randbildungen  begonnen  und  sein  Rett  im 
Wechsel  von  Anschüttung  und  Abtragung  lang»  der  Linie 
n-  h  lAbb.,  ähi  vertieft,  wodurch  schließlich  das  heute  er- 
haltene Profil  (Abb.  !><•>  geschaffen  worden  ist.  Dadurch 
ist  jene  konzentrisch-schalige  Anordnung  der  Sedimente 
bewirkt  worden,  nach  der  die  ältesten  Glieder  am  höchsten 
und  am  Reckenrande  liegen  und  gegen  die  Mitte  des 
Reckens  und  in  tieferem  Niveau  die  jüngeren  folgen.  (Siehe 
diu  Karte  Abb.  2.) 

Dieser  amphitheatralische  Aufbau  tritt  überall  in  den 
Hügeln  hervor,  die  sich  vom  Kahleiigebirge  gegen  die 
Ebene  senken.  In  ihren  höheren  Teilen  gehören  sie  noch 
der  Flyschzone  an.  darauf  legen  sieh  die  Strandbildungen 
der  marinen  und  der  Sarmatiaeben  Stufe  und  senken  sich 
gegen  die  Niederung,  die  den  Pontischen  Tegel  als  Unter- 
grund hat.  Von  Stufe  zu  Stute,  von  Terrasse  zu  Terrasse 
senkt  sieh  dus  Terrain,  in  dessen  Relief  die  Ablagerung 
der  Schotterdecken  eine  nur  untergeordnete  Rolle  insofern 
spielt,  als  diese  der  späteren  Zerstörung  der  Gestalt  der 
Terrasse  vorgebeugt  haben.  Denn  dieses  grundlegende  Relief 
ist  durch  die  erodierende  Tätigkeit  der  kleinen  Zuflüsse 
des    Hauptstromes    mannigfach    zerschnitten    und  zerstört 
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wurden.  Schon  in  der  Terrasse  des  Laacrbergcs  zeigt  «ich 
der  Einfluß  der  alten  Wien  in  der  Beimengung  größerer 
Mengen  von  Flyschschotter  und  gleichzeitig  /erteilten  auch 
die  Uhrigen  Wasserläufe  den  einheitlichen  Heckenrund  in 
Sektoren,  wodurch  seine  radiale  Gliederung  bewirkt  wurde. 
Aus  diesem  Grunde  besitzen  alle  die  HUgclrückcn.  die  »ich 
zwischen  den  tiefeingeschnittenen  Talern  erheben,  eine 
merkwürdige  Übereinstimmung  in  ihrem  Längsprofile,  die  i 
also  der  ursprünglichen  gemeinsamen  Skulpturierung  durch  j 
den  Strom  ihre  Entstehung  verdankt. 

Diese  Radialtaler  hissen  nichts  mehr  von  der  höheren  j 
Lage  ihrer  Talsohle  erkennen,  da  die  »teilen  Tal  wände  ; 
der  leichtzersetzten  Gesteine  und  losen  Sedimente  der  Er-  : 
hnltung  so  untergeordneter  Terrainl'ormen  nicht  günstig 
sind.  Nur  an  der  Wien  sieht  man  die  diluviale  Terrasse 
sich  weit  talaufwärts  erstrecken,  und  sie  ist  besonders  in 
der  Gegend  von  Meidling.  Sehönbrunn  und  Hietzing  aus- 
geprägt, wo  sie  unter  anderem  das  Parterre  des  Schön- 
brunner  Schloßparkes  bildet.  Die  gewaltige  Sehottermengc, 
die  die  Wien  und  die  anderen  Zuflüsse  an  ihrer  Mündung 
in  den  Hauptstrom  abgelagert  haben,  hat  sich  als  ein 
flacher  Schuttkegel  aufgehäuft,  der  einen  Teil  der  Diluvial- 
terrasse der  Dunau  bildet  und  in  seinen  Bereich  deren 
Urgesteinschotter  fast  ganz  verdrängt.  Kr  besteht  durch- 
wegs aus  eckigen  Geschieben  von  Wiencrsttndstein.  die 
oberflächlich  zersetzt  sind  und  als  „Lokalsehotter^  bezeichnet 
werden.  Der  Name  soll  ihre  ortlich  beschrankte  Ver- 
breitung andeuten.  Sie  heilten  wegen  ihrer  auffälligen 
Gestalt  auch  „Plattclschotter''  im  Gegensatze  zum  Rund- 
schntter.  der  bei  Wien  aus  Urgestein  und  Kalk  besteht 
Die  Innere  Stadt  steht  also  durchwegs  uuf  Plattelschotter, 
dessen  8  1*  »i  starke  Decke  auf  dem  Pont.ischen  Tegel 
liegt.  Diese  wechselnde  Mächtigkeit  weist  auf  die  ver- 
schieden tiefgehende  Erosion  des  Untergrundes  durch  die 
kleinen  Zuflüsse. 

Als  die  Donau  von  dem  verlassenen  Seebecken  Be- 
sitz ergriff  und  darin  wohl  bald  hier,  bald  dort  ihren  I>auf 
nahm,  war  die  Gegend  von  Wien  großenteils  Steppe  und 
Buschwald.  Die  großen  .Massen  von  losem  Abtragungs- 
inaterial,  die  die  Niederung  bedeckten,  gaben  Anlal'i  zur 
Ablagerung  eines  staubartigen,  glimmerigen,  unreinen 
Tones  an  den  Abh  ingen  des  Gebirges,  wohin  er  durch 
die  Winde  getragen  wurde.  Er  wird  als  Löß  bezeichnet 
und  ist  in  der  Gegend  von  Wien  nichts  anderes  als  eine 
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weitere  Umbildung  des  Zersetzungslehmes  des  Flysches. 
Bis  10  »f  und  darüber  betragt  an  einigen  Punkten  die 
Mächtigkeit  dieser  Bildung,  die,  nach  den  zahlreichen 
Resten  zu  urteilen,  einst  über  das  ganze  Gebiet  der  Beckeu- 
umrandung  gebreitet  gewesen  sein  muß.  Wo  dieser  Ix"'tl 
in  toten  Armen  des  Flusses  oder  in  Tümpeln  abgelagert 
wurde,  erhielt  er  eine  feine  Schichtung  und  eine  bräunliche, 
bisweilen  schokoladenfarbene  Färbung  und  erinnert  sehr 
an  Tegel,  mit  dem  er  ja  seiner  Zusammensetzung  nach 
die  allergrößte  Übereinstimmung  zeigt. 

Der  Löß  bildet  in  einem  grollen  Teile  des  niederen 
Stadtgebietes  die  oberflächliche  Bedeckung  und  ist  als 
poröser,  wasserdurchlässiger  Grund  besonders  damals  von 
größter  Bedeutung  für  die  Gesundheitsverhältnisse  der 
Stadt  gewesen,  als  sie  noch  ohne  Kanalisierung  und  ohne 
Wasserleitung  war.  Wieder  wurden  diese  Eigenschaften 
des  Lösses  erörtert,  als  es  sich  um  die  Wahl  des  Platzes 
für  die  Anlage  des  Zentralfriedhofes  gehandelt  hat,  wobei 
die  Trockenheit  und  die  Durchlässigkeit  der  Oherflaehen- 
hildungen  besonders  ins  Gewicht  fielen.  In  dieser  Hinsicht 
bot  die  mächtige  Entdecke  der  diluvialen  Terrasse  südlich 
von  Simmering  die  günstigsten  Bedingungen. 

Immer  und  immer  wieder  berühren  sieh  so  Natur 
und  die  Erfordernisse  des  praktischen  Lebens  dort,  wo  ein 
so  eng  begrenztes  Gebiet  einer  Millionenzahl  von  Menschen 
als  Heimat  dient,  und  es  knüpft  sich  die  Erkenntnis  dieser 
wichtigsten  Fragen  an  die  Erforschung  der  Beschaffenheit 
seines  Untergrundes,  die  nur  auf  rein  wissenschaftlicher 
Grundlage  durch  die  Erklärung  der  heutigen  Terrainformen 
als  Zeugen  seiner  erdgeschichtlicheu  Vergangenheit  ihre. 
Aufgabe  lösen  kann. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Hochbau. 

Illt  Betoneisendccke,  Hrstem  JUlankovitch-Kreotz.   Wie  au» 

der  Abbildung  ersichtlich,  i»l  die  eigentliche  Tragkonstruktiou  der 
Hecke  ähnlich  der  H  c  n  n  o  l>  i  11  u  e  neben,  indem  sie  au»  einer  Beton- 
platte,  verstärkt  dnreh  untere  Kippen,  beetehl.  Die  Armierung  der 
Platte  und  der  Hippen  ist  Kunz  analog  der  H  e  n  n  e  b  i  q  u  e  sehen, 
nur  sind  die  FlucheiiienbUgel  durch  Hundei»enbligpl  ermetit,  welche 
zur  Verstärkung  der  nlieren  Platte  in  dieselbe  auf  eine  Länge  von 
•J<>  cm  eingreifen,  und  zwar  nahe  ain  oberen  Räude,  wo  in  der  l'latte 
oberhalb  der  Kippe  Eiuspannungsmoinenle  enUtehen.  Die  eigentliche 
Charakteristik  der  vorliegenden  Decke  sind  Isolicrainlagen,  welche 
zugleich  die  Schalung  für  die  obere  Platte  und  die  Rippen  bilden. 
Die>e  Bändel  »ind  maschinell  au»  Schilfrohr  hergestellt  und  haben  einen 
rechteckigen   yuerachnitt  vou  'JUX'«»  bei    einer  Länge  von  1  m. 

Durch    die   maschinelle    Herstellung   der   Bündel    wird    eine  groBe 
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r'wti|rk«il  derselbe»  erzielt;  um  aber  die  einzelnen  Schilfrohr-stengcl 
leim  Stampfen  gegen  Zerdrücken  und  Feuchtigkeit  zu  schützen, 
»erden  die  Bündel  mit  einer  besonders  hergestellton  Asphaltmusse 
imprlgniert.  Der  Vorgang  h«i  Heratelliing  der  Decke  i*t  folgender; 
Iis  wird  eine  ebene  Schalung  hergestellt,  auf  welche  zuerst  ein 
Rabilxnetz  und  dann  die  Isolierbüudcl  derart  vorlaut  werden,  daß 
ilir«  Stirnflächen  zugleich  aU  Schalung  für  die  cinzubetonicr-nden 
Kippen  dienen.  Pas  KabitzgcHeeht  wird  durch  Drähte,  welche  zwischen 
d-m  Uuudeln  in  die  nachher  zu  stampfende  obere  H.  tonci^i*nj>l:it t»' 
p  .(  hi-n.  in  dieselbe  verhängt,  ebenso  die  Bündel,  welche  außerdem 
irut  ihren  rauben  Stirnflächen  in  die  l{i ppüti  einbetoniert  werden, 
Nirhdviii  man  die  Bündel  verlegt  hat,  werden  die  Armaturen  der 
Kippen  und  Platten  verlegt  und  wird  die  Decke  in  einem  betoniert. 
Nu: n  Entfernung  der  Schalung  wird  das  KabitzgeHceht  verputzt, 
wobei  Her  l'utj  auch  an  den  unteren  Bünihlrläehen  einen  guten  Halt 
findet  und  so  eine  glatte,  ebene  Untersiebt  erzielt.  In  Räumen,  \vu 
(Trolle  dynamische  Beanspruchungen  der  Decke  vorkommen,  oder  wo 
iiaclitrllgliche  Zwischenmauern  ausgeführt  werden,  wird  die  Docke 
durch  Sekuudilrrippon  zwischen  den  Hauptrippen  verstärkt,  »ie  die,, 
ils  Variante  in  der  Abbildung  dargestellt  ict.  Diese  Deckenkon- 
-triiktiotisarl  hat  gegenüber  allen  anderen  Beloneiseudecken  den  Vor- 
teil sehr  bedeutender  Scballdichligkcit  und  Wärmeisolierung.  Die 
angestellten  Versuch»  haben  eine  absolute  Scballdichtigkeit  orgelten. 
!►■»»  Eigengewicht  der  Decke  beträgt  ü»  *y  per  m*. 

Straßenbau. 

Zar  Wert  nestln  in  äug  der  Straßenbau-Materialien.  In  einem 
frühere»  Artikel*)  habe  ich  den  Nachweis  versucht,  daß  man  der 
Auswahl  der  Steiuiuaterialieu  für  unsere  Macadainstraßcn  etwas  mehr 
Aufmerksamkeit  schenken  sollte.  Ich  habe  dabei,  um  den  allgemeinen 
hnTteningcn  ein  Itesondercs  Beispiel  zugrunde  zu  legen,  eite-n  Ver- 
gleich des  Wertes  und  der  Kosten  gezogen,  wie  er  einerseits  den 
heutigen  Verhältnissen  in  Wien  entspricht,  und  andererseits  wie  er  lies 
Einführung  besserer  St e in inat erialion  zutreffen  wiirde.  Ich  halte  diesem 
Vergleiche  den  ortsüblichen  schlechten  Kalkstein  und  den  als  Inste* 
Straßenbau- Material  bekannten  Basuiltechotter  zugrunde  gelegt  und  war 
hierbei  gezwungen,  mich  jener  Wertbestiminungcn  zu  bedienen,  wie 
sie  heute  hier  gang  uud  gäbe  sind  und  mir  zur  Verfügung  stehen. 
Gleichzeitig  habe  ich  nicht  ermangelt,  darauf  hinzuweisen,  daß 
diet-e  Methoden  den  Kern  der  Sache  nicht  vrreichi*n,  und  auf 
die  neuen  Versuche  hingewiesen,  die  diesbezüglich  in  Nordamerika 
gemacht  worden  sind,  bei  welchen  außer  <ler  Druckfestigkeit  und  der 
Abnutzung  auch  die  Biudekraft  de»  einmal  gewub.t-n  und  dann  des 
vom  Fuhrwerk  zerstörten  Schotterkürpers  geprüft  wird.  Diese  Methoden, 
die  bereit»   im  Jahre  von  I»  H.  Rage    in    der  StrsUenbnuver 

waltung  von  Massachusetts  in  Angriö  genommen  worden  waren,  find 
heute  dort  bereits  allgemein  als  wertvoll  anerkannt,  und  beliebtet 
A.  S.  S  u  Ii  m  tn  i  n  in  einem  Vortrage  vor  der  amerikanischen 
Ge-cllschaH  zur  Untersuchung  von  Baumaterialien  auf  ihrem  letzten 
Kongresse  über  den  weiteren  Ausbau  dieser  V ersuchsmetlu.den.  Kr 
weist  darauf  hin,  dafl  insbesondere  die  Werte  der  Druckfestigkeit  rl-s 
zum  zweitenmal  zerstörten  SteinwfirfeU  abweichende  Resultate  ergebeu 
haben,  so  z.  B.  wurde  gefunden  für: 

ÜraclifMlUlult  nach  der 
mim  zuwis« 


Diabas   110  *!' 

Diana,     .    .    4!»  44 

F.isenhalliger  Kalkstein   IfitS  TL' 

Duh.mitir.cher  Kalkstein   .V.l  52 

I  in»  i- 

Kalksteiu  \  <■>  34 

I  t*  ia 

Sandstein   ö4 


u.  w.  Wie  ersichtlich,  hat  die  zweite  Zerstörung  im  allgemeinen  eine 
weitere  Verminderung  der  Bindekraft  zur  Felge,  so  zwar,  daß  die  hruck- 
festigkeit  de»  zweiten  Würfel»  im  allgemeinen  kleiner  ist,  doch  er- 
gaben eich  eine  Keih"  von  Abweichungen,  die  bei  näherer  Prüfung 
«•«zeigt  haben.  daß  diese  Erhöhungen  der  Bindekraft  mit  oberfläch- 
lichen Zerstöruiigserachcinungen  zusaiiinieuhingen,  die  das  Auiuacbe- 
wasser  bei  der  HerBtellnng  de«  Probewürfcl«  auf  den  Stein  ausdlit 
Ks  bildet  sich  auf  diese  Art  und  Weise  eine  lehmartige  Bindcschiehto, 
die  zu  einer  Erhöhung  der  Druckfestigkeitszahleu  führt..  Nun  stimmt 
aber  dieBC  Wirkung  des  Wassers  mit  den  tatsächlichen  Verhältnissen 
insofern  nicht  überein.  als  auf  der  Straße  die  Einwirkung  des  Wassers 
nul  den  zermalmten  Stein  keine  blnfl  vorübergehende.  Bondern  eine 
andauernde  ist,  Es  werden  daher  bei  den  Versuchen  diejenigen  mehr 
tonartigen  Materialien  am  günstigsten  absehneiden,  bei  denen  die 
Wirkung  des  Wassers  sofort  zur  Geltung  kommt.  Mau  hat  deshalb 
iKiucrversuche  angestellt  und  gefunden,  dail  mit  dem  Was«crzusatz 
und  dem  Anmachen  de«  Probowürfols  immer  eine  rasch  sich  ein- 
stellende Steigerung  der  Biudekraft  verbunden  ist.  und  da«  diese 
Zunahme  nach  etwa  24  Stunden  ein  andauerndes  Maximum  erreicht  hat. 

•)  sieh«:  Zur  Wiener  Hiauli-  and  Sctioiolz'rmzs  .Zeitschrift  de»  Ö.leir 
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Die  Steine  sind,  wie  bekannt,  nichts  weniger  wie  gleich  müßig«  Materialien. 
Man  muß  de-halb  darauf  gefaßt  sein,  dail  diese  Resultate  liedcutcnil 
schwanken  und  ähnlich  wie  die  Druckfestigkeit  nur  durch  die  Angabe 
von  zwei  Grenzwerten  den  Stein  charakterisieren.  Keine  tjuarzsand- 
steine,  die  keinerlei  xu  dieser  Zerstörung  geeignet.»*  Material  auf. 
weisen,  zeigen  daher  keine  Bindekraft.  und  1*111  sich  diese  Eigenschaft 
auch  nicht  durch  weiteres  Kneten  erzielen.  i'Es  zeigt  dies  also,  dail 
-ich  dieselben  allein,  wie  dies  aus  der  l'raxis  bei  verschiedenen 
französischen  Straßen  nach  gewiesen  erscheint,  nicht  gut  zu  dem  Zweck 
eignen,  und  dail  die  Eigenschaften  jener  vulkanischen  Gesteine,  die  durch 
Verwitterung  dicen  Bindestotf  liefern,  beachtenswert  Bind,  sofern  dies 
nicht  zu  schllillicheii  Erscheinungen  fuhrt.)  Folgendes  sind  die  Resultate 
t>«i  einem  dolomilischen  Kalkstein,  dessen  Binctekraft  in  der  Umgebung 
seines  Fundortes  weitgehende  Anerkennung  gefunden  hat.  Nach  An- 
machen zeigte  der  I'roliew ürfel,  aus  dein  gemahlenen  Steinmaterial 
mit  W «stier  angemacht,  eine  Druckfestigkeit  von  Iii,  die  nach  4  Stunden 
auf  :V>,  nach  L'4  Stunden  auf  81  gestiegen  war.  Diese  Ziffer  bleibt  im 
Verlauf  von  weiteren  Versuchen  uahezu  konstant.  SeUte  man  jedoch 
das  Kneten  derselben  Masse  beim  Anmachen  eine  Stunde  lang  fort, 
so  konnte  man  eine  Druckfestigkeit  von  III*  erzielen.  Dies  führte 
dazu,  heim  Versuch  analog  mit  der  Wirklichkeit  die  Zerstörung  des  zu 
uniersuchenden  Steinniaterials  nicht  im  trockenen,  sondern  im  nasse» 
Zustand«  herbeizuführen.  Man  erzielte  auf  diese  Weise  nicht  nur  die 
gi u  Ute  Erhöhung. sondern  kam  dem  natürlichen  Prozesse  bei  der  Benützung 
unserer  Makadamstraßen  neuerdings  näher.  Mau  erzielte  auf  diese  Weise 
insbesondere  bei  einigen  Hasaltsorten  Zuschläge  bis  IsNK*^,  ala  Maßstab 
ihrer  hohen  Bindekraft  nach  ihrer  Benützung.  Man  sieht  daraufhin  in 
den  amerikanischen  Strsfienbau-l>aboratorien  von  zwei  Versuchen,  wio 
eingangs  angegeben,  ganz  ab  und  begnügt  sich  mit  einem  Versuche 
mit  dein  im  nassen  Zustande  gemahlenen  Stein.  Es  sind  diea  Wirkungen 
des  Wassers,  die  jedem  Ingenieur,  der  eine  Slrafle  gebaut  bat  und 
Straßenw alzungen  zu  Uberwachen  hatte.  Iiekannt  sind.  Diese  Ver- 
such e  h  a  h  n  nun  dazu  geführt,  die  Eigenschaften 
gewisser  Steine  durch  Zumischungen  e  n  t  s  p  r  e  c.  h  e  n  d 
zu  erhöhen  und  zu  verbessern,  no  insbesondere  durch 
Mischung  von  Kalksteinen  mit  vulkanischen  (Jesteinen.  Suhsmann 
gibt  uns  hierüber  folgende  Angaben:  Ein  Kalkstein,  dessen  Bindekraft 
in  den  Grenzen  von  17  und  H7  ermittelt  wurde,  ergibt  mit  einem 
Granit  von  der  Bindekraft  zwischen  3  und  10  eine  Kombination  von 
einer  Bimleknift.  die  je  nach  der  zur  Mischung  verwendeten  Sorte 
zwischen  L'i'  und  IUI  schwankt,  wobei  nicht  nur  das  Mischungs- 
verhältnis, sondern  auch  diu  Biudekraft  der  Komponenten  für  das 
Resultat  entscheidend  ist.  Wie  bereits  in  meinem  ersten  Artikel  hervor- 
gehoben,  ist  hiebei  weiter  zu  berücksichtigen,  da«  diese  Erhöhung 
der  Biudekraft  nicht  auf  Kosten  einer  weitgehende»  Verminderung 
der  Abnützungshirle  der  Deckschichten  geschehen  darl.  Es  er  öffnet 
sich  uns  a  h  e  r  j  e  d  e  n  f  a  I  I  s  d  u  r  c  h  A  u  s  n  ü  1  z  u  n  g  s  o  1  c  h  o  r 
Versuchsresultate  eine  neue  Perspektive  für 
wissenschaftliche  Methode»  des  Straßenbaues,  die 
der  Praxi»  in  d  e  r  Auswahl  der  hiebei  verwendeten 
Stein  in  aterialien  wertvolle  Fingerzeige  zu  g  o  b  e  n 
in  der  E  a  g  e  sind.  Wie  wenig  dies  Bestreben,  sich  auf  den  Boden 
unanfechtbarer  Tatsachen  zu  stellen,  noch  heute  anerkannt  ist,  und 
nach  wiii  für  Schlagwörtern  der  Wert  des  Straflenschotters  bestimmt 
wird,  zeigt  der  Umstand,  daB  HandschlagBchotter  als  besser  einen 
viel  höheren  Preis  erzielt  als  Maschinenschotter.  Das  gilt  als  Dogma 
und  dürfte  auch  eben  so  viel  BewciskrsH  haben  als  ein  solch«».  Es 
s-ill  naturlich  nicht  geleugnet  werden,  da«  da«  beste  Urteil  durch  die 
Erfahrung  gefallt  werden  kann.  Es  frägt  sich  nur,  in  welcher  Weise 
sie  zum  Worte  kommt.  Dr.  /•'.  r.  Empcrgcr. 

Klrlnpfloster  In  München.  In  der  Von  der  Tannstraße 
zwischen  Fürsten-  und  Eudwigstraße  in  München  wurde  vor  kurzem 
ein«  für  München  neue  Ptlasterart  probeweise  ausgeführt,  das  so- 
genannte K  1  e  i  n  p  f  I  a  a  t  e  r.  I  >iesoa  Pflaster  ist  in  verschiedenen 
anderen  deuUchen  Slädten  schon  seit  mehreren  .Jahren  in  Verwendung 
und  hat  sich  allenthalben  gut  bewahrt,  sofeme  die  Verkelfrs- 
beanspruchuugen  nicht  allzubedeutend  sind.  Das  Kleiujdlaster  besteht 
aus  kleinen  Graiiitstoinen  von  Ii  10  cm  Seitenlange,  dio  mit  Spalt- 
maschinen  gebrochen  uud  auf  der  vorher  gut  hergerichtetea  Makadam- 
decko  mit  einer  dünnen  Sandunterlage  in  Bogenform  verlegt  werden. 
Das  Kleinprlaster  kommt  besonders  als  Ersatz  für  Makadamstraßen  in 
Betracht  und  bietet  infolge  des  billigen  Preises  —  diu  Pflaster  kostet 
ungefähr  den  dritten  Teil  des  Granit-Rciheupdasters  —  die  Möglich- 
keit, in  kurzer  Zeit  große  Flächen  des  Staub  und  Kot  erzeugenden 
Makadam*  aus  dem  Stadtinnern  zu  beseitigen.  Da*  Kleinpflaster  wirkt 
hinsichtlich  der  Geräuschlosigkeit  wesentlich  hesser  als  das  gewöhn- 
liche Granitplluster.  Mit  Eiulührung  dieser  Ptlasterart  in  großem  Um- 
lange scheint  mau  in  der  FraL'e  der  Verminderung  den  Straßenstaubes 
in  wirtschaftlich  rationeller  Weise  einen  Fortschritt  zu  erreichen,  be- 
sonders bei  Iterüi-ksichtiguug  dos  Umstandes,  daß  einerseits  die  Er 
haltung  der  Makadamstraßen  sehr  bedeutende  Mittel  erfordert  und 
anderseits,  die  Staubvermiiidnrung  durch  Westruinit,  Simplizit  u.  s.  w. 
sehr  teuer  und  nur  voll  geringer  Wirkungsdauer  ist. 
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Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Elektrotechnik. 

Bericht  aber  die  VersaainiUnz;  mm  19.  November  1006. 

Der  Ohinanu  eröffnet  die  erste  Sitzung  der  Session  mit  einer 
der  Mitglieder  und  bittet  um  reiie  Teilnahme  derselben  an 
den  Versammlungen,  »pricht,  insbesondere  »»»  die  Vortrüge  anlangt, 
den  Wunwh  nach  lebhafterer  Beteiligung  der  theoretischen  Fächer 
und  der  Schwachstromtechnik  aus.  Kiner  Aufforderung  der  Vercin.-- 
leitung  folgend  beschließt  die  Versammlung,  für  einen  Doppelvorschlag 
zur  Wahl  in  den  Zoitungsaussehuß  die  Herren  Ingenieure  Paul 
Dilles  und  Friedrich  Wunderer  nnmhitft  zu  machen,  ebenso  zur 
Wahl  in  den  Prcistiewcrhuiigsausschutt  Herrn  Ingenieur  Friedrich 
Kuli  vorzuschlafen. 

I>er  Vorsitzende  erteilt  sodann  das  Wort  Herrn  Prüf.  Artur 
Budau  zu  dein  angekündigten  Vortrag«:  „T  <•  e.  h  n  i  sc  h  e  Mit- 
teilungen über  die  Stadt  Mailand  und  die  Mailänder 
Ausstellung". 

Der  Vortragende  loitet  seine  Ausführungen  mit  einem  Überblick 
Uber  die  hintnrische  und  kulturelle  Entwicklung  der  Stadl  Mailand 
ein  und  charakterisiert  da»  Wenn  ihrer  Bewohner,  die  von  lebhaftem 
Lokalpatriotismus  und  Unternehmungsgeist  beseelt  sind.  Schon  aus 
aller  Zeit  hat  Mailands  l'mgebung  große  Wasserbauten  —  Kanüle  - 
aufzuweisen,  clie  in  unserer  Zeit  wieder  zur  Herstellung  von  Wasser- 
kraftanlagnn  benutzt  wurden,  so  bei  dein  Kraftwerk  von  Paderno,  dus 
Strom  nach  Mailand  auf  eine  Entfernung  von  Hi  km  liefert.  1  »io 
Leitung  besteht  au»  !t  Drahten  von  je  s  mm  Durchmesser  und  ist  auf 
schmiedeiaernen  Maaten  geführt.  Bei  der  Porta  Volt«  int  eine  Dampf- 

und  1S.700JW  zur  Ergänzung 
In  St.  Kadegonda  l-elindet  sieb  «ine 
Umformer-Station  mit  Wmfortnern  von  littOO  A'H'  Leistung  und  Akku- 
mulatorenbatterien von  fast  10.000  A  Std.  Kapazität.  Angeschlossen 
sind  250.000  Glühlampen  und  IMUO  Bogenlampen  sowie  4&I0  Motoren. 
Der  Vortragende  geht  sodann  zu  dem  Elektrizitätswerk  in  BotTalora 
Qb«r,  das  am  Ticino,  gleichfalls  unter  Benützung  eines  alten  Kanäle* 
aus  der  Zeit  Sforza*  erliaut  wurde.  Es  liefert  Strom  von  L'o\000  V 
Spannung  nach  Mailand  in  ein«  Umformerstation  an  der  Porta  Vicen- 
tina.  Dor  Vortragende  bespricht  das  Kraftwerk  in  Vizzola,  bei  dem 
der  Kraftkanal  neben  einem  alten  Bewässerungskanal  geführt  wird.  Da« 
Werk  ist  für  die  bedeutende  Wassermenge  von  TO  m-i  eingerichtet  und 
blitzt  10  Turbinenaggregate  zu  je  SJ000  /*>';  die  Kosten  de»  Werkes  be- 
liefen »ich  aul  15  Millionen  Im*.  Die  Kraft  wird  zum 
L  IM  pro  PS  un<l  Jahr  abgegeben.  Das  Werk 
die  Aktien  weisen  einen  Stand  auf.  der  det 
kurse  entspricht.  Der  Vortragende  beschäftigt  »ich  sodann  mit  der 
Station  von  Turbigu,  die  über  fünf  Aggregat"  zu  1800  PS  verfügt,  und 
führt  ebenso  wie  bei  den  früheren  Anlagen  verschiedene  Bilder  der- 
selben vor.  Du  Werk  von  Trezzo,  auf  das  der  Vortragende  nunmehr  2u 
sprechen  kommt,  liegt  unterhalb  Paderno  und  besitzt  12.1)00  l'S 
Wasserkraft,  die  durch  Stauung  der  Adda  auf  8  in  erhallen  werden, 
und  oino  entsprechende  Dampfrescrve. 

Der  Vortragende  führt  »odann  einige  interessante  Ansiebten  von 
Mailand  vor,  darunter  einen  restaurierten  allen  Turm,  der  <lie  Wasser 
reeervoire  einer  Pumpstation  in  »ich  birgt.  Der  Vortragend«  geht  nun- 
mehr zur  Besprechung  der  Mailänder  Aufteilung  üImt,  von  der  er 
die  verschiedensten  Ansichten  vorführt,  zuerst  eine  Oeneralansicbt, 
dann  ein  Bild  des  Simplonbogens,  die  Ausstellung  des  Seetransportes, 
die  auch  ein  Schiffshebewerk  im  Modell  enthielt.  Die  österreichische 
AuiMtellung  bezeichnet  der  Vortragende  aU  durchaus  gelungen.  Es  ist  den 
Herren  St-ktionsrat  Dr.  Poppovie  und  Ober-Bnurat  B  a  u  m  a  n  n  ge- 
lungen, mit  geringen  Mitteln  wirklich  Schöne»  xu  schaffen.  Die  öaler- 
reiebische  Aufteilung  in  Mailand  wie«,  »»»  Verkehrsmittel  anlangt,  ins- 
besondere Lokomotiven  und  Waggon»,  eine  sehr  starke  Beteiligung  der 
österreichischen  Fabriken  auf.  Sehr  schon  war  die  Ausstellung  der  Stadt 
Wien,  aus  der  der  Vortragende  den  Salonwagen  der  Straßenbahnen, 
eine  Sammlung  aller  Schienensyi-teiiie  der  Straßenbahnen  u.  s.  w.  er- 
Er  führt  sodann  eine  Koihe  Lichtbilder  von  Bauwerken  der 

e,   den  Pavillon   Krupp,  die 


lndustriebnlle,  die  Landwirtschafudialln,  die  Muaikhalle,  den  belgischen 
und  den  Schweizer  Pavillon,  den  Pavillon  der  bildenden  Künste.  In 
Mailand  fanden  während  der  Dauer  der  Ausstellung  74  Kongresse  »tatl. 

Der  Obmann  dankt  unter  dein  Beifalle  der  Versammlung  dem 
Vortragenden  für  seine  überaus  fesselnden,  wohltuend  von  dem  Rahmen 
der  hergebrachten  Vortrüge  durch  ihr  Chcrgreifen  auf  historische  und 
andere  Uebiet«  »ich  abhebenden  Ausführungen,  die  von  zalilreicbou 
vorzüglichen  Lichtbildern  begle.tet  wareu. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

F.  Sfuriiltr.  I»r.  J.  Mimltr. 


Fachgruppe  für  Architektur  und  Hochbau. 

Bericht  über  die  Veraanmlang  vom  4.  Dezember  1906. 

Der  Vorsitzende,  Baurai  FaBbender,  begrüßt  die  zahlreich 
erschienenen  Fachgriippenmitglieder  und  erteilt  Herrn  Ober  Haural 
Architekt  Friedrich  O  h  in  a  n  n  das  Wort  tu  dem  angekündigten 
Vortrage:  „Die  architektonische  Ausgestaltung  der 
Wien  fluß  - Regulierung". 

Herr  Obcr-Baurat  Obmann  halt  an  der  Hand  zahlreicher  aus- 
gestellter Plane  und  mit  Hilfe  von  Lichtbildern  den  an  anderer  Stelle 
der  ^Zeitschrift'1  vollinhaltlich  gebrachten  Vortrag,  nach  dessen  Schluß 
sich  Herr  Professur  Karl  May  rüder  das  Wort  zu  den  der  Publi- 
kation angeschlossenen  Ausführungen  erbittet  und  Herr  Baurat 
Theodor  Bach  hierauf  eine  Resolution 
Antrag  und  Resolution 


Zum  Schlüsse  spricht  der  Vorsitzende  Herrn  Ober-Baurat  Ob 
mann  im  Namen  der  Fachgruppe  den  wärmsten  Dank  au»  für  den 
mit  großem  Bei  falle  aufgenommenen  Vortrag. 

Der  Obmann  Stellvertreter:  l>cr  Schriftführer: 

Euyrn  Faltbtndtr.  Viktor  .ScArcrruWr. 


Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

Bericht  ober  dl«  Venutmmlang  vom  11.  Ireneniber  1906. 

Der  Obmann  begrüßt  die  erschienenen  Mitglieder  und  Gaste 
und  teilt  unter  anderem  mit,  daß  die  Fachgruppe  von  der  Verein»- 
leitung  aufgefordert  worden  ist,  einen  Vorschlag  für  die  Wahl  eines 
Fachgruppenmitgliedee  in  den  Wetthewerhungsauaaehuß  zu  erstalten, 
da  die  Eunklionsdauer  des  gegenwärtigen  Vertreters  der  Fachgruppe, 
W  i  t  z,  mit  Ende  des  Jahres  abläuft.  Da 
Wiederwahl  zulässig  ist,  wird  auf  Vorschlag  des 
Fachgruppenausachnsses  Herr  Ober  -  Ingenieur  Witz  einstimmig 
wiedergewählt. 

Hierauf  schreitet  der  Obmann  zur  Bestellung  eines  engeren 
;  WahlkomiUies  in  der  Fachgruppe,  welche  auf  Antrag  de«  Herrn 
Ober-Baurat  Pet  Schacher  dorch  Zuruf  vorgenommen  wird.  Eh 
erscheinen  in  dieses  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende  Komitee  ge- 
wählt die  Herren  Ober-Ingenieur  Bo  1 1  in  a  nn,  Professor  Ci  is  c  h  e  k, 
Oberinspektor  Ehrendorfe  r,  Baurat  Kunzo  und  Ingenieur 
W  e  i  n  b  e  r  g  e  r. 

Sodann  ladet  der  Vorsitzende  Herrn  Ingenieur  Hof  weher 
der  Firma  Escber-Wyss  &  Cio.  in  Zürich  ein,  den  angekündigten 
Vortrag  zu  halten:  .('her  Dampfturbinen  unter  beson- 
derer Berücksichtigung  derZoelly-Turbine". 

Der  Vortrag,  welchor  in  der  .Zeitschrift"  vollinhaltlich  er- 
scheinen »oll,  wird  mit  lebhaftem  Beifalle  aufgenommen. 

Dor   Vorsitzende  dankt   dein   Vortragende«  für  die 
interessanten  Ausführungen  und  schließt  nach  einer  kürzt 
an  dor   sich   die  Herren  Professor   f  z  i  s  c  h  e  k,  Dr.  C  o  n  r  a  d  und 
der  Vortragende  beteiligen,  die  Sitzung  um  S'/j  Uhr  abends. 

Der  Obmann:  I>er  Schriftführer: 
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Patentbericht. 

Kr  Tollstantizen  o-derreiebiiicheit  Patentschriften  sind  durch  <liv  Hurbhandlun-; 
Lckutin  A  WtDl.,1.  Wien.  1  KamUMotntBe  .10,  erhältlich.   Her  l'rei« 

»Iii»  Eiemplare*  beirlurl  K  1 
THV  rr.tr  Zahl  bedeutet  die  Klaute.  Jie  »welle  Zahl  die  Nunnner  dc<  Pal-nic-  ) 

0.-24320  Tiefbohrkran.  Wladislaw  Wlodircijk,  Uo 
riiUw.  Auf  dem  Bohrschwengel  ?  ist  «in  Rabmenhebel  •!  drehbar 
ugeordnet,  an  welchem  einerteil*  eine  Spannfeder  4  und  andererseits 
di«  mm  Bohrgestänge  führende  und  von  einer  Nachlaßwiude  »•',  ;  zu 
betätigende  Kette  18  angreift,  um  die  Kette,  bexw.  die  Bohr» erkxeuge 
der  direkten  Einwirkung  der  Spannfeder  tu  unterwerfen.  I>iv  Nachlaß- 
■iede  kann  auch  am  Ifahmenbebel  angeordnet  sein.  Dem  Scbwongel- 
kopf  V'  ist  ein  Fabruugs&tttck  17  für  die  Kelle  derart  vorgelagert, 
daB  »ich  eine  die  Kette  von  beiden  Seiten  umschließende,  konkav- 
tthrung  ergibt,  am  ein  1  luchschleudern  der  Kotte  beim  Auf- 
des  Bohrwerkzeuges  zu  verhindern. 


wärmer  besteht  aus  einem  in  zwei  besondere  Abteilungen  10,  II  (re- 
teilten Behälter,  in  deinen  eine  Abteilung  i'/«i  das  Spoisewaaser  zu- 
geleitet wird,  um  durch  Köhren  l'J  in  Vorwärmer  i.V  und  11  zu 
gelangen,  aus  denen  das  vorgewärmte  \Va».ier  durch  Hohr  Iii  in 
die  zweite  mit  Kessel  dampf  gespei.-ite  Abteilung  gebracht  wird,  von 
wo  es  durch  Kohr  Iß  vnn  großem  (Jnersehnitt  in  einen  Klarer  17  und 
die  Sied. 


dann  durch  Köhren  IS  in 

14.  24204  Verfahren  zar  Verminderen«;  der  Anspu irdntii[ir- 
apannung  bei  LokoaiotlTdampfmaschlnen.  HugoLcntz,  Berlin. 
Her  Abdampf  wird  durch  den  Luftzug  de«  bewegten  Fahrzeuges  nftrb 
Art  der  Strahlapparate  abgesaugt,  um  einen  Teil  des  an  sieb  schädlichen 
Luftwiderstands*  znr  Erzeugung  eines  Unterdrücke»  oder  einer  Kon- 
denaationBwirkung  nutzbar  zu  verwenden.  Der  Apparat  besteht  au» 
einem  atrahlengeldäseartigen  Luftkondensalor  mit  Kondensationsdiisc  r, 
Kendl«. 


Karl 

Schmidt,  Erkelenz,  Rheinland.  In  das  erste  Rohr  einer 
Anzahl  in  bekannter  Weise  miteinander  verbundener  Cefrierrnhre  wird 
da»  ttOaaige  Kältemittel  geleitet  und  beginnt  dort  infolge  l>ros»clung 
di**  Ih-ucke*  durch  Aufnahme  der  Erdwarmo  zu  verdampfen,  wobei  die 
entwickelten  Dampfe  mit  stetig  steigender  (ieechwindigkeit  durch  die 
(iefrierrohrgruppe  sich  weiterltewegen  und  genügende  Flüssigkeit  bis 
ins  letzte  GerVicrrobr  mitreißen,  wodurch  eine  gleiche  Kllteübertragung 
durch  sämtliche  miteinander  verbundene  Gefrierrohre  stattfindet.  Die 
Rohre  einer  Gruppe  sind  abwechselnd  um  den  Schriebt  herum  mit 
Rohren  anderer  Gruppen  verbunden,  um  bei  verschiedener  Kälte- 
wirkung einzelner  Kohrgruppen  doch  eine  möglichst  gleichmäßige  Ver- 
teilung der  KUtewirkong  auf  den  ganzen  Sehaehtomfang  zu  erzielen. 


13.-243Ü2  Uampfentöler  mit  Tellrreinsltoe.. 

Robert  Reicbling,  K  ön  i  geh  o  f  •  K  ref  el  d. 
Zwischen  je  zwei  aufeinander  folgenden  Tellern  ist 
ein  Siebzylinder  derart  eingefügt,  daß  der  Dampf 
diesen  Zylinder  jedesmal  durchströmen  muß  und 
hiedareb  über  den  ganzen  Raum  zwischen  den 
Tellern  verteilt  wird.  Die  Teller  mit  Mitlelöffnuag 
sind  um  den  Siebzylinder  herum  angeordnet,  während 
die  Teller  mit  Aiißcnabetrömung  innerhalb  des  Sieb 
Zylinders  sitzen.  Das  Niederschlagawaaser  von  den 
einzelnen  Tellern  wird  in  ein  durchgehende»  Mittel- 
rvbr  geleitet. 

13.— 24982  Verfahren  zar  Nutzbarmachung 
der  In  den  Abgasea  enthaltenen  Wirme.  Maxi- 
milian T  e  j  e  s  s  y,  Wien.  Ein  hei  hoher  Tem- 
peratur siedendes  Zwisehenmittel  (Ol)  zirkuliert  in 
einem  Heizkörper,  wo  es  einen  Teil  der  in  den  Ab-  /. 
gasen  enthaltenen  Warme  aufnimmt  und  an  anderer 
stelle  an  das  zo  erwärmende  Mittel  abgibt. 

13.— 24409  Dampfkessel.  Fernand  Kromonl,  Molenbeek 
St.  Jean  bei  Brüssel.  Die  ineinander  gefügten  Siedcmbre  pind 
exzentrisch  zueinander,  so  dail  der  mit  Speise-wasser  angefüllte  ring- 
förmige Kaum  oben  grüner  ist  als  unten,  wobei  feine,  ringförmige, 
gelochte  Bleche  im  Inneren  dieses  Raumes  angeordnet  sind,  um  die 
Verdampfung  und  das  Freiwerden  der  Danipfblaaen  zu  begünstigen. 
Her  ringförmige  Raum  zwischen  den  oberen  Siederöhrcn  sieht  durch 
senkrechte  Stutzen  ?  mit  dem  Inneren  der  Dampfkamtiier  in  Ver 
Inndung,  welche  Stolzen  bis  Ober  den  höchsten  Wasserstand  dee  Kessels 
reichen  und  feine  gelocht«  Bleche  enthalten    Der  Kiteianrasaei-vur- 


nung  il,  Düse  a  im» 
Aufsaugen  der  ver- 
dichteten Luft  und 
Kammer  b  für  die 

Dumpfzufülirung. 
Für  Vor-  und  Rück- 
wärtafahri    ist  die 

Ausetröinöltnung 
gleichfalls  als  Fang 
dllse  ausgebildet. 

14.— 24410  Mehrstufige  Dampfturbine.  F  r  a  n  z  W  i  n  dh  auseu 
j  u  n.,  Berlin.  Die  teilweise  beaufschlagte  Radial- Dampfturbine  be- 
sitzt mehrere  konzentrisch  ineinander  angeordnete  Leitvorrichtungen, 
welche  nicht  volle  Kreise,  sondern  nur  Sektoren  bilden,  um  dem  aus 
den  nicht  beaufschlagten  Radzellen  nach  außen  abgeschleuderten  Dampfe 
ein  freies  Abströmen  zu  ermöglichen  und  ihn  in  die  Zellen  des  nächsten 
Schaufelrades  ohne  liencbwindigkeitsverlust  überzuführen.  Die  Leit- 
vorrichtungen  der  einzelnen  Stufen  sind  in  der  Drehuu 
versetzt  angcordncl.  um  geringere  Sloßverluflo 
als  auch  des  in  den  Schaufelradzcllen  in 


W  i 


1». -24323  Verfahren  zara  Teeron  von  StraBeuflachen.  All- 
emeine Slädtereinigungs-  Gesellschaft  in.  b.  IL, 
t baden.  In  die  vom  Staube  gesäuberte  SlrsBond äclie  wird  je 
nach  ihrem  Feuchtigkeitsgehalte  Atxkiilkpulver,  gepulverter  hydraulischer 
Kalk  oder  ein  I  .einenge  derselben,  gegebenenfalls  unter  Zasatz  von 
gelöschten  Staubkalk,  eingerieben,  worauf  dio  StraßenaJche  mit  Dien 
Leinöl,  schweres  Teorol  u.  dgl/i  getränkt  und  mit  dem  Teeramtrich 
versehen  wird. 


i«r  für  die  Sekuadirlaft  von  Fenerongca. 

hl  u.  G.  Diebel,  Waterloo  rCinnda. 
7  der  Feucrbriteke  sind  hohle  l'feiler  Ä  an 


24-24850  1  bcrhlUer  für 

R.  D^o  b  b  i  n,  F.  H  a  i  g  h 

Über  eiuer  Luftkammer  7  der  Feucrbriteke  sind  hohle  l'feiler  Ä  an 
geordnet,  welche  aue  vertikal  übereinander  geschlichteten  Sleinpaaren 
besteben,  deren  Steine  mit  vertikal  gestellten  Ausschnitten  Ii  verwhen 
und  derart  nebeneinander  gelegt  sind,  daß  zwischen  den  hei.len  Steinen 

jeder  Schiebte  ein 
T-VJ  f  durchgebender 

f.-.j  |  Spalt /.Vfreibleibt 

und  die  Aus- 
schnitte eine 
vertikale  Luft- 
röhre bilden. 
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Zeitschriftenschau. 

H     Mi  ft   H  -  Nummer  des  laufenden  .tahrc«.?.-*,  vrrnn  keine  .luiu.  -jtuti  1 

RJU-»  *fi»-H  ist. 

Dem  Titel  vort.dnirkt  isi  ,iir  HiWi.nhrkwj.hl 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u.  s.  w  ) 

107«  Her  prakt.  Masrh.  -Konstr.,  Leipzig,  X  >•  Sui.tii-.hcs 

Elektrizität*-  und  Pumpwerk  zu  Aichach.  Iii«.  Horch  Ih'i  zin -Motor- 
wagenwerke.  Zot-Ily-Turbinen.  Ilnnnius  lt.  r.  .  liniii.-sivi  .•  fi.r 
Schneckengetriebe.  '  Riemenuu-rücker  und  Rieiiieuuiiis1oiienii:c.  n. 
Selbst  fahrende  Ketlenwimle  von  iJIKNI  k,j  Tragkraft  fur  E  nschicn.  »- 
Hangobahncn.  Kurbelwellen  Drehbank. 

H1Ö45  Der  Städtebau,  Berlin,  H  1.  H».'fkr  |)..-  Kirche  i.n 
Stadlhilde.  Eh  in  ig:  Bebauungsplan  für  Warnemünde.  Xuuhauui: 
Kühran;.  Einteilung  und  Befestigung  großstädtischer  StrsUen. 
Moritz:  Öffentliche  Schlachthofe  und  Viehmiirklc  in  ihren 
Beziehungen  zum  Städtebau. 

UN*;  Beatsche  Bauleitung,  Berlin,  X  3.  Da*  An—rellun/.- 
».-»«•ii  in  Münehen.  Xeuffer:  Die  Wallstraßoubrücke  in  Ihn.  N  \. 
Diostel:  Landhaus  in  Loschwitz  bei  Dresden.  Thierrv:  Er- 
weiterung des  Hafens  von  Pott  Said  Sehluli  .  Das  Anss tollungs- 
wesen  in  MUneben  iSchlull  .  Zur  Wertschätzung   technischer  Bildung. 

1  Dlnglera  poljt.  Journal,  Berlin,  Ii  1.  H  a  ..  f  f „ t  <■  n  g  ,■  I: 
Einige  bemerkenswerte  Neuerungen  auf  i!«t  Ausstellung  zu 
Mailand  l'.KKj.  Dille:  Die  Entwicklung  der  St einkoh long.isc rzeugor 
für  den  Hüttrnbelrieb.  Kerdijk:  Ei-scribahiiunter.pieruiiecn  der 
Lcydener  Straüe  bei  Utrecht.    K.  m  i  n  g  e  r:   Die  Magiiesitbogcnlampe. 

1M.741  Elsenbahn  und  Industrie.  Wien  S  1.  Die  Villacl.er 
Bahnhoffrage.  Österreichs  Verkehrs-  und  Wirtschaftspolitik  .;  Forts. 
Hctoncisonkonatniklion  uarh  Biiuurt  üiUhainmer.  Der  internationale 
Srratien-  und  KlcinhahnkongreU  in  Mailand  Tort«.  <;  Hin  hui: 
Entwicklung  der  elektrischen  Hahnen.  Ascher:  Juristisch.-  Neu- 
jabrahctrachlungi-n.   International.!  Automobil -Ausstclluug   in  Merlin. 

liV.I  Öat.  Wochenschrift  f  d.  SA*.  Baud.,  Wie«,  II  I.  Erhß, 
bei  reffend  Veranlagung  und  Führung  eines  Wa^erkruftkat.iMcT  s, 
Xeuere  Vorschriften,  betretend  die  Bauweise  in  lletoneisen.  Fliege 
der  Hydrographie  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
llrom'atka:  Weichcnsieherung,  System  Sehilhnn- 

:«4  Organ  f.  d.  Fortscbr.  d.  Eiscnbahnw.,  Wiesbaden  H  1. 
B  u  8  s  e:  'J  gekuppelte  Vierzylinder- Schnellzug  -  Verbundlokomotive 
der  dlntsrhcn  Slnalshalinen.  I.rui:  Die  elektrischen  Kntft-  und 
Lichtanlagen  der  neuen  Lokomntivwci  ksialtc  auf  dem  Bahnhofe 
Dortmund,  Hrouialka:  Der  Schienenstoß  von  Wolhauptor. 
Krull:  Die  Betriebsergebnisse  der  deutschen,  schweizerischen 
und  fnuizösischcii  Straßenbahnen.  Zimmermann:  Der  Bau  m-uer 
Lokomotivschuppen     C  sorhiiti:    Elektrischer  Betrieb  im  Siinplon- 


4JJ7U  Schwel«.  Baureltnnr,  Zürich,  X  1.  Hart  mann:  Da» 
Hotel  Margna  in  Sils-Baselgia.  Schülo;  Vorschriften  für  armierten 
Beton.  Die  Kheinkorreklion  und  der  Diepol.l-auer  Durchstich. 
To  hier:  Zwei  bemerkenswerte.  Schaltungen  zur  Sicherung  de- 
Bahnbetriebe«. 

7440  Süddeutsche  Bauleitung,  München,  X  1.  Hartl:  Turn 
hallo  des  Turnvereins  „Jahn"  in  München.  O  c  c  h  e  I  ba  e  u  s  e  i  ;  lieferst 
über  Erhaltung  und  Erneuerun;  der  Kirchen  (S.hlull  .  ltever.lv: 
Straffen.,  Brücken-  und  Wasserbauten  der  bayerischen  Sisalsbau 
Verwaltung. 

19&5  Zeltschr.  d.  Bampfkesselnnters.-  a.  Ver>.-Ups..  Wien. 
X  12,  1908.  Berieht  der  liewerbein^pektoren.  t;  er  bei:  Diu 
Herstellung  der  Dampfkessel  Schlubi,  Die  Mechanik  der  Ver- 
danipfunp. 

3117  ZelUchr.  d.  Ver.  deutsch.  Ins-.  Berlin,  X  1.  W  a  1 1  i . •  h 
Dampf-  oder  elektriache  Kördermaschinen Sauer:  'J  A  ockuppelte 
Bersonenzuglokoniotive  mit  Sp>'i»e» asaervor« itrmern.  Lorenz:  Ver 
glcichsversuche  au  Schiifschrauben.  Strnad:  Xeuere  Uesehwindi;- 
keitsregler.  X  Wenz:  I  »er  Bau  der  St  hantunuj.ahn.  Frölich: 
Maschinelle  Kiurichlunpen  für  das  Kisenhiiltoimesen  Forts  .  Kind: 
Die  Datnpfkeetel  in  .len  KlektrizilJltswerken  l..oulons.  Strnad: 
Xeuere  GesehwiiidiRkeitsreüler  SchluU  . 

10.i;;H>  Zeltachr.  f.  d.  ges.  Turblnenwesen,  München,  H  1, 
Dangen:  Die  Wirtschaftlichkeit  von  Dampfturbine  und  Kolbeu- 
dampfmaachine.  Stamm:  Die  TurbinenanbiKe  der  Isanv.rke  bei 
München  Fort*.  .  Die  Dampfturbinen  auf  der  Denl -ch-bolimischen 
Ausstellung  in  Keichenberg.  X  i  e  t  b  a  tu  m  e  r:  l>auiplturbiiieti  mit  Ein- 
s|iriUkondensalion. 

1040  ZelUchr.  f.  d.  rea.  K*lt*-Ind.,  Berlin,  H  12,  V.m.  Fried.  : 
l.'ntersuchuiigen  über  die  bakteriologische  Wirkung  der  Itohreulnft- 
kilhlapparate  auf  dem  atadtischeu  Schlachthofe  zu  Bonn.  S  t  e  t  e  f  .•  I  d: 
l.eistungspriifung  an  einer  Kohlensäure  in  um  bine  in  der  t'aiminfabrik 
zu  Mannheim.  Da>  l.inlev  Fleischkonserv.erung-svstctn. 

t»5tö  Zella;,  d.  Ver.  Uealsch.  tl»eubabo»erw'.,  Berlin,  X  1.  Itiick- 
blick  auf  19t*;.  Schulze:  Die  Wirkungen  de»  früheren  Aniiuiiim- 
sehltis»™  für  FrucbtAtückgilter  in  Hamburg.  X  -.  Die  tiusgJdhlirhl- 
beleuchtung  der  Eisenbahnwa 
Staaten. 


»642  Zentralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  8.  Schultze:  Neubau 

der  Hauptkirche  in  Schoneberg  bei  Berlin.  Kathauit  nnd  Theater  in 
Blickeburg.  Neuere  Klappbrücken  in  Königsberg  i  l'r.  X  4.  Die  Hau 
liltigke.t  der  preußischen  StaaL-ll.o'hbauvcrwaltung  ÜHI.'i.  Müller: 
Zur  Berechnung  statisch  unbestimmter  Tragwerke.  X  f..  Das  neue 
Kreishaus  in  Minden,  Di«,  neue  VerwaltnngM.r.lnung  der  bayerischen 
Verkehrsanitaltcii.  I»cr  l'lan  zn  einer  unterseeischen  Verbindung 
zwischen  Frankreich  und  England 

ltf.'7  Engineering,  London,  X  2140.  Das  Verhallen  des  Dampfes 
bei  hohem  Druck  und  hohen  Temperaturen.  Die  Sicherbeitsvorkeh- 
ningeii    in  Spinnereien.    Der  XutzeHekt  einer  Kesselanlage.  Füntge 


■ipp.:l 


Lokomotive   mit    I  berhitzer   von   Schmidt.   Der  Kisenbalu 


Wagenmangel  in  den  Vereinigt.-u 


zUüHinmenstoU  zu  Kllint  Junrtion.  Eine  neue  Ära  im  Bau  von  Vachten. 
Der  Widerstand  von  Köhren  gegen  das  Bersten.  Die  Yacht  -Mali- 
rouss  v.  fier  Schill'-  und  Maschinenbau  im  Jahre  l1.**;. 

*>4I  Engineering  Xews,  New  York,  N  26,  H>06.  Cory:  Projekt 
einer  l!.:«U-->  runu-iiiiage  in  Südkalifornien-  Du  Bosque:  Ein  leuer- 
fe.-tes  Boot  aus  l.i-eii.  Die  Eisenbahnen  und  die  Wai-serversorgung. 

HkKI  Railrnad  i.astette,  New  York,  X  2A,  1006.  Die  New  Yorker 
Verbindungsbahn-Statistik  der  im  Jahre  l'.HMi  erbauten  Eisenbahnen 
Amerikas.  Die  KisenbihnunfUlIc  in  den  Vereinigten  Staaten  im  No- 
vember. Der  Tunnel  der  IViin-vlv«nia  K.  lt.  unter  dem  North  River. 

l.'lli;  Selen  II  f.  Imerlc,  Nets  York,  X  26,  IS06.  l'aiKon»  und 
Walker:  Die  Entwicklung  der  S.  hiflsdanipfturbinc.  M  u  n  r  o  o:  Die 
Fortschritte  in  der  Herstellung  von  Sprengstoffen  in  den  letzten  fünf 
Jahren.  Der  I'anamakaiial  und  Präsident  Koosevelt.  Der  Betriebs 
Ingenieur  einer  gr..L.on  Ei-enbubn. 

Üd'J  The  Englueer,  London,  X  2662.  Neue  Fabriks.mlagen  in 
Bristol.  Die  Hafen  und  Wa-serstraßen  im  Jahre  lissi.  Einige  alt- 
Werkzeugmaschinen.  Die  Klektn itecbnik  im  Jahre  l'MU',.  Die  nenn. 
Kraftanlagen  um  Niagara.  Die  MelalUirgie  im  Jahre  l!*si.  Hydraulischer 
Kohlenverlader  mit  4i»/  Tragkraft  in  Middlesborough. 

Ann.  d.  Fonts  et  Chaussee»,  Paria,  X  il,  1906.  (i lasser: 
Kniest  Bing.'.  Tourtav:  Formeln  über  den  Betrieb  vun  Lokalbahnen. 
Maiilet:  Hydrologische  Studie  über  die  Mosel.  Fendariea:  Be- 
rechnung und  Verteilung  der  Kiseneinlagan  in  Eisenbetonplatleiibalken. 
Mesnagur:  Fl. er  Nietproben  mit  Spezialstahl.  Statiatik  Uber  die 
Stiuittstralirn  Frankreiciis.  M  a  z ..  y  e  r:  Drehbrücke  im  Hafen  zu 
Koanue.  Statistik  der  Unfälle  bei  Daoipfapparatcn  im  Jahre  DSU 
Dumab:  Klektribcher  Betriet,  an  Stelle  von  Dampfbetrieb  zwischen 
den  IS:iliiihofen  Saint  <  i e. .rge, -de  t .iiimiers  und  .Xlotle  d'Ave.llans. 
«  arnot:  Do-  l  ais.-.onkraiikheil.  liroßer  Kanal  für  ntne  Bewässerungs- 
anlage in  Spanien. 

1114  Leiieule  Civil,  Paris.  X  10,  1008.  Turmkran  mit  lfm  f  Trag- 
kraft für  den  Hilten  zu  Taing 'l'ao  : China'.,  tiuillet:  Herntellnng  von 
Kisen  im  elektrischen  Ofen  Forts  /  l>as  Verschweißen  von  Bruch- 
stellen Wi  groLien  Stflhlstücken  mit  Hilfe  der  Alumiuotheriuie. 
Ministerialerlaß  Uber  die  Verwendung  von  Eisenbeton.  Herzog: 
Die  Klektriziultswerke  bei  der  Mündung  de»  Rhein»  in  den  Boden soe. 

•.".il  .Memnlres  Soc.  d.  Ing.  Fl  r.,  Paria,  X  11,  1906.  Cascheui: 
Der  Kon; red  für  Wolinuiigshygiene  in  (ieuf  1H0C.  Larnaude:  Die 
neueren  liUihlaiiipen.  Henry:  I  her  endlose  Kellen.  Beaaon:  Uber 
den  vierten  Aggr*,gu,zl,HLand  der  M  iterie.  Uirod:  Herslelluiig  von 
K:-eiilegierungen  im  elektrischen  Ofen.  M  a  I  I  e  t:  Gabriel  Cbaligny  y. 

'■>Hl  De  Ingenieur,  Uravenkage,  N  2.  Krena:  Kabelpriifung. 
Thierens:  Neueste  elektrische  Lampen.  Van  Sandiek:  Die  Pro- 
motion an  der  Technischen  Hochschule  Deltt  von  A.  Kuyper  und 
J.  Bosse  ha  zu  Doktoicn  der  teehniscbxn  Wissenschaften  honoria  causa. 
Bienfait:  I'er  IV  Kongrell  d.-s  Internationalen  Verbandes  für  die 
Materiitlprüfungen  der  Technik  llsa;.  Si  hiHahrtsLewegung  von  Amster- 
dam, Hamburg.  Antwerpen  und  Hock  van  Holland  im  Jahre  l'»»i. 
Staatsbudget  für  das  Jahr  l'.si?.  Sauders:  Eisenbahnverbindungen 
von  Amsterdam. 

'.'*!'!•  Epitö  Ipar,  Bldaprst.  X  I.  Sv.'.b:  Das  neue  Museum  der 
bildenden  Kiin-te  in  Budapest  Bicrbauer:  Die  Ruinen  einer  Kirche 
au»  dem  lö.  Jabrhun  iert.  Csauyi:  Die  Denknialptlege.  Kinily:  Der 
neu-  I  iinnel  in  London 

Zeitschriften  Tür  Architektur. 

H7»y  Berliner  Architekturwelt,  Berlin,  H  10,  1906.  Die  Zukunft 
d.-s  Brandenburger  'Por.-s  zu  Berlin.  Creutz:  Vom  Sehen  und  der  An- 
schauung der  modernen  Zeit.  Tafeln:  Lnnghammei:  Wohnliau" 
in  Charlottenbiirg.  B  a  u  in  g  a  r  t  e  n:  Stallgubäude  im  Nikola 
Vollmer  u.  Iwan:  Wei tbc» erbsentwurf  für  eine 
Kirche  in  Pl-iuen.  Hart  u.  I.  e  s  -  e  r:  Entwurf  zu 
bei  Herlin.  Mob  ring:  Villa  in  Traben  a.  d.  Mosel. 

solf»  Kanal  nnd  Kunsthandnerk,  Wien,  H  12,  1906.  Rüge: 
Die  Kunstausstellungen  l'.s>.'>  —  1!hh;.  Fische):  Das  Einzelwohnliaii- 
der  Neuzeit.  Hevesi:  Das  Spielkartvnwerk  von  IL  R.  D  Alleinagne. 
llevesi:  Au-  dem  Wiener  Kuustlebeu. 

4Str.i  Wiener  Baulnd -Zeitung.  X  14.  H..»«i:  Villa  Sonvico  in 
lnn-bm.-k  Der  Kntnmf  für  eine  neue  Wiener  Bauordnung  i  Forts. 
Atiibol-ituriijinsoiiracke,  System  lloflcr.  N  lö.  Der  Entwurf  für  eine 
neue  Wo-ner  llaiiordnuii^  Forts...  Fabigan  .V  Fei  eh  tinger 
Das  evangelische  Krankenhaus  in  Linz.  1t  e  n  k  und  Weber:  Das 
De.itschmcst.r  Denkmal  in  Wien.  Tafel:  Ferste):  Raihaus  in 
Witkowitz. 
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Hier  Herdt-Ii  nur  Bmiier  bespryiehrn     »elcbc  dem  (Meir   ln^rnisiir-  ulnl 
Arrhitikleii  Vereine  lur  Hesprecbuiig  linpwudet  uunl'  ii 

ll.i «ti  Studien  Uher  die  Verwaltung  de*  ENenbahnwearna 
MlttelearopälHchrr  Slaaten.  Von  Wilhelm  Ein«  r,  Sektionschef. 
Wien  V.m,  Otto  M  aaß  &  Sohn 

ltieses  von  uits>.'rein,  auf  dem  tiebicte  der  t.lrgani»iition  technischer 
Tätigkeit  besten-  liekatinten  Kollegen  verfailte  llucli  behandelt  einen 
tiegen-tand,  dessen  Aktualität  heute  nichts  r.u  »ilnscbeii  ilbrig  laßt,  denn 
ein  nicht  allzu  lang  verHdb-ener  Mini»ter|>rlUideiit  ha!  in  klaren  Worten  die 
Keioinibedüi  l'tigkeil  unseren  staatlichen  Kiseiibnbiiweeeiib  anerkannt  und 
die  « erdende  Keforni  an^eküinäigt.  Keiu  Vater,  keine  Vei » andtscbnfl 
kann  ib-n  kommenden  Stammhalter  mit  größerer  Spannung  erwarten,  als 
dies,*  UelVirmvon  allen  ei  wartet  wird,  die  dem  o-terrciehischen  F.i»eiihahn- 
wi'seu  mehr  mler  weniger  nahe  stehen.  Wir  Ingenieure  haben  aller- 
dings alle  UisJiclie.  unsere  Spannung  zu  iiiltligeu.  denn  die  Ueburts- 
helt'er.  ilie  dieser  liefern!  zur  Well  hellen  werden,  sind  ohne  Zweite! 
Staatsjuristen  von  tadellos  buieaukratisehem  tilaiue  linmerhin  iht  i> 
in  einer  .milchen  Zeil  der  Spannung  sehr  interessant,  Uruiidsiltze,  An- 
schauungen und  'l'heoiien  iilier  da*  Kiaeubahnwesen.  wie  hie  in  dem 
K  x  ii  e  r  sehen  Ituch  dargeboten  werden,  kennen  zu  lernen  uder  wieder 
aufzufrischen.  F^  Auer  stellt  in  den  letzten  Kapiteln  «-eines  Buches 
die  Umrisse  einer  Reform  aut.  auf  die  wir  selbst versliUidlich  zuruck- 
koiinnen  inussen,  und  ai-hickt  .lerselben  eine  sehr  inten  s,ante  Be- 
sprechung dos  Eiseubnhnnesen«  in  Deul-ihland,  der  Schweiz,  in 
Italien,  lielgien  und  Frankreich  voraus,  wobei  natürlich  d  e  in  dieeen 
Staaten  befolgte  Kiscnhnhupiditik  die  Hauptrolle  spielt,  die  sich  aber 
der  Hauptsache  nach  immer  wieder  auf  die  drei  Fragen  zurückführen 
laßt:  Privateiseiibahiisysteni .'  Staitaei^nbahnx.TXoi»  ?  Uemi«dil«i« 
System  / 

Au»  allen  diesen  Landern,  mit  Ausnahme  Frankreich»,  schallt 
uns  die  eimstimmige  Antwort  zurück:  Slaauei>enbahiisysteru!  Un<l  in 
der  Tat.  diejenigen,  die  sich  in  der  zweiten  Hüllte  des  vergangenen 
Jahrhunderten  bemüht  haben,  aus  deu  hervortrctcudsteti  Erscheinungen 
.les  Volk*-  und  Staatenlelieus  ein  Bild  d.T  Zttkunit  zu  formen,  wird 
dies«  Antwort  in  keiner  We.se  überraschen,  denn  jeder  der  d:c  fie 
behiebte  und  Kulturgeschichte  des  1!'.  Jabihuudeits  sowohl  in  ihren 
Ururiascn  Iii»  auch  in  ihren  markantesten  Licht-  und  Schattenbildern 
zu  orfa*>en  versucht  hat,  wird  walirgen<immen  haben,  datä  sich  in 
dieser  Zeit  der  grolle  L'iubildungsprozeß  aus  dem  Individualismus  in 
den  Suzialismu»  angebahnt  hat,  ein  Prozeß,  der  unaufhaltsam  fort- 
schreitet, und  der  alle  PrM'iittialineii  unausbleiblich  in  Staatsbabnen 
verwandeln  wird,  hier  früher,  dort  später,  in  Frankreich  und  England 
genau  au  wie  in  Amerika.  Die  Anlilru=.theweguiig  im  letzteren  Land 
»teilt  heute  schon  den  Wegweiser  nach  ebener  Richtung,  und  alle 
Schriftsteller  diese»  Gebietes,  auch  M.  M.  Freiherr  v.  W  e  Ii  n  r,  dessen 
1977  erschienene  Schritt  über  das  den  österreichischen  Verhultninsen 
enlsprecbendcste  FZiaenbalitiByatem  ea  an  Scharfsinn  und  geistreicher 
Itarslellung  gewiß  nicht  fehlen  laßt,  .sind  durch  die  heute  schon  lest 
stehenden  Tatsachen  überholt,  weil  sie  den  erwähnten  (Miergangs.- 
prozeC,  die  dringende  Macht  der  sozialen  Frage  außer»,  ht  ließen, 
welch  b-tzlere  »eilist  die  Isei  uns  »u  mlclitig  wirkende  nationale  Flage 
niederzuzwingen  vermag.  Die  Zeit  des  Konzession*  und  Zinsen 
garantiewesens,  die  aus  dem  Sacke  der  westeuropäischen  Volker  un- 
gezählt* Millionen  in  die  einzelner  Staatsbürger  oiler  auch  Auälltuder 
wandern  ließ,  ist  für  immer  vorbei  und  did  Frage  allein  geblielien: 
Wie  ist  der  ätaatsbahnbetrieb  am  besten  einzurichten? 

Die  Exnersche  Darstellung  der  deutschen  Verhältnis»*  bietet 
uns  einen  guten  Hinblick  in  die  im  Jahre  lh'.i.'i  durehgefuhrte 
Organisationsrefonn,  durch  welche  eine  bedeutende  HerabseUung  der 
Kopfzahl  der  Betrichsorgane.  d.  b.  groß«  Flrsparniss»  erzielt  wurden, 
die  aber  aucli  zu  einer  \*erw»llungsordnuiig  geführt  hat,  die  —  man 
erschrecke  nicht  einen  „stattlichen  l^uartband  von  1(133  Seiten", 
und  zu  einer  F'inanzordnung,  die  iL'  Künde  mit  'J?74  Seiten  füllt.  Wie 
die  Ingenieure  hei  diesem  Reformwerk  gefahren  sind,  mögen  zwei 
Aussprüche  lehren.  Minister  Budde  sagt  Isei  der  Besprechung  der 
Gütertarife,  daß.  .wahrend  die  Technik  all«  Hindernis.««  überwindet 
und  alle  Aufgaben  lest,  die  Gütertarife  noch  an  die  'Zeit  der  Post- 
kutsche erinnern",  und  er  glaube.  .Aktenstücke  und  Tintenfässer 
«ollten  keine  größeren  Hindernisse  »ein  ao  die  Alpen",  und  trotzdem 
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koa »rattert  er  am  1  April  l'.KMi  „W»hrcml  der  Techniker  mit  «tw» 
f>0  Jahren  in  die  Stellung  eines  Direktiuusniitgliodce  (jelniifTt,  erreicht 
sie  der  Verwaltungsbeamte  bereits  mit  Ui  bis  .'IS  Jahren."  Diese 
Logik  und  Gercchtigkeit-sltebe  clor  hewuÜten  Reform  int  doch  gcwiä 
bowundorungswür  lig. 

Au»  der  Besprechung  der  diesbezüglichen  VorhÄltni»-so  in  der 
Schweiz,  in  Italien  um!  Belgien  ersieht  uian,  dall  diese  Lander  mit 
gröllerem  oder  geringerem  Erfolge  dem  Slaalsei»ciibHbn»y»lom 
huldigen,  wobei  sich  die  Schweix  in  der  Organisation  durch  eine 
starke  Betonung  de»  KullenintBV uti-m»  auszeichnet,  ob  zum  Voiteil 
ist  zweifelhaft,  du  Mich  mit  diesem  System  die  schärfere  Ausbildung 
dor  Verantwortunpsptliebl  nicht  gut  vertragt. 

Eingehender  wird  Frankreich  besprochen,  in  welrhein  Lande 
von  etwa  40 ' ^ H I  1-m  Eisenbahnen  nicht  ganz  •HNM>  im  Eigentum  de» 
Staate»  »ich  befinden,  und  wo  das  Zitisciigarantiewcs,cn  nocii  in  boicher 
Blüte  steht,  dall  e.i  jährlich  eine  Budgelnost  Min  I4l»  Millionen  ver- 
langt, wobei  noch  der  Umstand  vorwaltet,  dall  eine  der  grollten 
Privatbabncn.  «h«  Nnrdhabn.  die  staatliche  Zinbenciirnnlio  niemals  in 
Anspruch  genommen  hat,  und  merkwürdig  (oder  vielleicht  doch  nicht 
merkwürdig  Vi,  gerade  diene  von  einem  Ingenieur  geleitete  Hahn  Im* 
sitzt  die  vorzüglichsten  teehiiisch-wis-M-nsehalilichon  Iiistitiilioncii,  die 
beute  Vorwallungforgsiiisation  Im  Ministerium  für  öffentliche  Arbeiten, 
dem  allerdings  niebt  nur  da.1Eiheubabt1we.1en  untersteht,  uud  das  »eit 
1H71  nicht  weniger  denn  !",',  Milliarden  verbraucht  hat,  scheint  es 
au  zuzugehen  wio  anderwärts.  lb>r  von  Exncr  viel  zitierte 
»n  «agt  diesbezüglich:  „Den  Ingenieuren  oblieg!  aut>chlii  lilich 
die  Vorbereitung  der  Anti-Sge  oder  die  Durchführung  der  Aufträge; 
die  Entscheidung  stellt  ihnen  niclil  zu." 

Die  Schill»**,  die  E\ner  aus  all  «liesen  Prämissen  für  t  >»ler- 
reich  zieht,  tatil  er  in  vier  Punkte  zusammen.  Im  ernten  Punkte  ver- 
langt er  die  Erweiterung  des  Lisenbahniiiinistoruniis  zu  einem 
Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  oder  de,  Verkehr»:  im  »weiten 
die  Ausscheidung  der  t  c  c  h  n  i  »  c  h  a  d  m  i  n  i  »  t  r  a  l  i  v  e  n 
Leitung  au»  dem  Ministerium  und  ('  b  e  r  l  r  a  g  u  n  g 
derer  Iben  a  n  f  eine  I  i e  n  e  r  a I d  i  r  e  k  t i  n  n  in  oberster 
Instant;  im  dritten  die  Umgestaltung  der  Slaatshahiidircktioiien 
nach  preußischem  Munter;  im  vierten  die  Einverleibung  besonderer 
Einrichtungen  in  diese  Organisntinn,  die  »ich  in  den  Wostnlautcn  be- 
währt haben.  Dem  Mini-teriuui  bliebe  vorbehalten:  Die  Gesetzgebung; 
das  Budget  der  Staatsbahnen  uud  die  finanzielle  Gestion  der  Privat- 
bahnen;  die  Tnrifpoli'ik;  die  huulcchniM  he  uud  Sichcrheilsüber 
wachung  der  Sl.ial»-  und  I'rivatbuhnen,  Dom  Generaldirektor  ist  vor 
behalten:  Die  Vorbereitung  des  Budgets  und  die  Jahresberichte,  die 
Zentralbuchhalluug  und  Rechnungslegung,  Evideuzhaltung  der  Kredite, 
Hinausgabe  von  Erlässen,  Bearbeitung  der  BodingnUhefte,  Personal- 
und  Wuhlfabrlsangclcgcnbeitcn.  Aus  der  Kompetenz  der  Slsatsbiihn 
direklion.  n  wäre  der  Werkstattendienst  aus!u»>  halten  und  diese 
»elb-täudig  zu  organisieren. 

Dem  Generaldirektor  stellt  ein  aus  den  Abtcilung-chefs  ge- 
bildeter ..Geiicraldii ektiouarat"  und  ein  unserem  jetzigen  -Staatseisen- 
babnratu  entsprechender  Beirat,  den  Sliiatshahndirckbnnen  ein 
Hczirksheirat  zur  Seite.  Die  ohne  Zweifel  einschneidendste  Änderung, 
die  Einer  vorschlagt,  ist  die  nahezu  gleichwertige  Nebeneinander 
Stellung  voll  Minister  und  (ieneraldirektor,  die  sieh  mit  der  Veraiii- 
wortungspfliebt  gegenüber  dor  Volksvertretung  nur  schwer  vereinigen 
lassen  dürfte.  Die  diesen  beiden  zugewiesenen  Wirkungskreise  iiiUilien, 
glaube  ich,  vertau-eht  und  noch  vielleicht  anders  gruppiert  und  dem 
Minister  die  Gesamtverantwortung  Übertrugen  werilen.    Was  dem  ob- 

C-  tiw  betrachtenden  Zuschauer  an  den  von  den  Staalsjurislen 
errachten  Eisenhahnorgaiiihationeii  aufteilt,  ist  das  scharf  betonte 
Ilorvorlreten  de»  judi/.icllen,  finanziellen  und  kommerziellen  Momentes. 
Durchweg»  wird  di«  Gesetzgebung,  da»  Budget,  die  Tarifpolitik,  die 
Buchhaltung,  die  Erlässe  u.  ».  w.  als  das  Wichtigste  hingestellt, 
da*  dem  obersten  Herrn  vorbehalten  werden  uiuli,  da  dieser  ja  eben 
für  die  wichtigsten  Sachen  du  ist.  Ein  naiver  Mensch  könnte  da 
fragen:  Ja,  wo  ist  denn  da  eigentlich  da»  Eisenbahnwesen '!  Ich  habe 
geglaubt,  ein  Eisenbahnwesen  ist  wirklich  ein  Eisenbahnwesen.  Wenn 
man  »ich  die  Scktiouseinteilung  ansieht,  so  heillt  es  da:  I.  Sektion: 
Gesetzgebung,  Rechtssachen,  Finanzen,  Statistik  u.  ».  w.  II.  Sektion: 
Tarifweaen,  Kommerzielle»  und  nun  endlich  III.  Sektion:  Technisch« 
Angelegenheiten.  Ist  das  nicht  genau  bo,  wie  wenn  man  cineu  Hoch- 
schul et  ii  deuten  nach  seiner  Tageseinteilung  fiagt  und  er,  nach- 
dem  er  die  verschiedensten  Beschäftigungen  aufgezählt  hui,  endlich 
nach  entsprechendem  Drangen  schüchtern  gesteht,  da»  er  auch  zuletzt 
noch  studiere. 

Man  greift  sieb  au  den  Kopf,  reibt  sich  die  Schlafen,  um  sich 
zn  vergewissern,  dall  die  Welt  nicht  auf  dem  Kopf«  »Icht,  wenn  man 
diene  vollkommene  Umkehnmg  der  Ordnung  wahrnimmt.  Gesetzgebung, 
Budget,  Finanzwesen,  Tarifwesen,  Kommerzielles  sind  doch  geradezu 
handgreifliche  funktionell  de»  Eisenbahnbetriebes,  dieser  mit  all 
»einen  technischen  Schwierigkeiten  ganz  ohne  Zweifel  du»  einzige 
und  wichtigste  Fundament,  auf  dem  alle»  Übrige  erst  aufgebaut,  ans 
dem  erst  alle  Daten,  alle  Maßnahmen  gefolgert  werden  kimnen,  daher 
der  Eisenbahnbetrieb  und  seine  vom  höchsten  Standpunkte  aungehende 
Leitung  das  unliedingt  Erste,  Wichtigste.  Das  Eisenbahnwesen 
ist  nichts  andere«  als  eine  Fabrik  zur  Herstellung  kine- 
tischer Energie,    die   von  jedem,  der  sie   benötigt,  um  den 


hestimmlen  l'rei»  gekauft  wird.  Dieser  Preis  i»t  unmittelbar  von  den 
Gestehungskosten  der  l'roduklenciiihcit  und  otwa  noch  von  der 
(Qualität  des  Produktes  abhängig.  Die  Gestehungskosten  ihremett* 
von  der  Qualität  des  technischen  Betriebes,  daher  ist  da»  gesamte 
Tarifwesen  von  diesem  letzteren  in  »einem  ganzen  Umfange  be 
herrscht,  ebenso  da»  finanzielle  Moment,  ebeuso  da«  Budget  und  die 
Gesetzgebung. 

Daher  ist  die  «rate  Forderung,  die  man  an  da»  leitende  Subjekt 
d..s  Eisenbahnwesen*,  an  den  Minister  zu  »teilen  bat,  d»U  ihm  die 
technischen  Grundlagen,  die  Element«  des  Eisrnbahubaues  und 
Betriebes  bekaunt  seien,  daß  er  die  oberste  Stichprotsenkontrnlle,  «Iis 
oberste  Initiative  rur  künftigen  F.nlwicklung  des  ganzen  Eisenbahn- 
wesens auszuüben  vermöge,  daß  ihm  «lins bezüglich  von  seinen  Unter 
beauileii  kein  i  für  ein  u  vorgemacht  werden  könne.  Die  Aufstellung  des 
Budgets,  die  Beurteilung  der  Rechtssachen  und  Finanzen,  das 
Kominerzini!«  und  Tarifweaen  kann  er  ruhig  einem  Generaldirektor  oder 
sonst  einem  ihm  unterstehenden  Beamten,  selbstverständlich  unter 
,  seiner  Revision  und  Verantwortung,  Uberlassen.  Für  die  einschlägig 
Gesetzgebung  kaun  er  unter  seinem  Vorsitz  einen  behinderen  Senat 
;  einsetzen.  K'ar  muß  ihm  vor  allem  sein,  dall  all  dies  in  der  Luft 
\  hüngt,  wenn  kein  Eisenbahnbetrieb  vorhanden  ist,  und  dad  dieser  da- 
her nicht  irgendwo  hinten,  wo  man  ihn  mit  der  Laterne  suchen  muU 
sondern  an  der  allerer-ten  Stelle  zu  sieben  hat.  Nicht  das  Und 
get.  die  Gesetzgebung,  die  Rechtssachen,  das 
Tarifweaen,  die  Buchhaltung  sind  die  Hauptsache 
im  Eisenbahnwesen,  sondern  der  L*  n  t  e  r-  und  ( t  Ii  rj  r- 
bau,  die  Brücken,  Viadukt«  und  Tunnels,  die  au  f 
diesen  und  durch  diese  laufenden  Züge,  die  be- 
förderten Lasten,  die  Sicherheit  der  beteiligten 
Menschen,  die  Wohlfahrt  d  e  r  B  e  d  i  e  n  ■  t  e  t  e  n  ,  und 
die  ununterbrochene  Entwicklung  all  dieser 
Dinge  zur  jeweilig  h  ö  c  b  s  t  e  n  V  o  I  !  k  o  m  ni  e  n  h  e  i  t 
ist  die  wichtigste  Aufgabe  des  obersten  leiteuden  Verwaltung» 
suhjckte.1,  der  uil  das  vom  höchsten  Standpunkt«  mit  räumlich  und 
zeitlich  weitem  Blick  zu  umfassen  hui.  All  da»,  wus  heute  als  Haupt- 
sache gilt,  ist  au»  die-cr  Tätigkeit  erst  zu  folgern  und  dalier  die 
gewill  sehr  wichtige  und  unentbehrliche  Nebensache.  Nicht  mit  dieser 
Neben-,  sondern  mit  der  Hauptsache  ist  das  oberste  verantwortliche 
Subjekt  zu  lielasten,  wenn  die  betreffende  Tätigkeit  nicht  über  kurz 
oder  lang  einem  Siechtum  verfallen  soll. 

Dem  Verfasser  dieses  Buches  brauche  ich  das  freilicji  nicht  zu 
sagen,  da  er  all  die»  ohne  Zweifel  weil),  als  politischer  Kopf  wciB  er 
aber  auch,  daü  diese  Auffassung  im  allmächtigen  Bureaukratentuui 
niemals  als  die  richtige  anerkannt  werden  wird,  und  darum  sucht  er 
eine  Brücke  zu  bauen,  die  Uber  den  Abgrund  dieses  Uuaiune«  einen 
Weg  bahnt,  und  in  dieser  Richtung  ist  sein  Vorschlag  ohne  Zweifel 
aller  Beachtung  wert,  durch  sein«  Befolgung  konnte  viel  leicht 
in  Zukunft  die  diesbezügliche,  auf  dem  Kopfe  stehende  Ordnung 
wieder  in  die  normale  Stellung  gebracht  weiden.  Es  ist  freilich  »ehr 
bezeichnen«!  für  die  Verwaltung  des  österreichischen  Eisenbahnwesens, 
daJ  den  Ke-cln  gesunder  (Jiganisation  und  Verwaltung  wieder 
»piechemle  Anordnungen  getroffen  werden  mUhoeii,  um  zu  einer  ver 
niinfligeii  Ortlnuiig  zu  gelangen. 

E»  «vitro  wohl  noch  viel  über  den  Inhalt  dieses  durchwegs  itn 
Tone  gereifter  Überzeugung  geschriebenen  Buches,  namentlich  Uber 
das  oft  berührt«  Eiseiibahu  Versuchswesen,  das  Exner  überall  und 
mit  Reiht  hervorhebt,  über  die  wirblige  Frage:  ob  Eisenbahn-  oder 
Verkehrsministeriuiu '.'  zu  sagen,  aber  ich  kann  mir  ohnedies  keinen 
Ingenieur  uud  insbesondere  keinen  Eisenbahn  Ingenieur  denken,  der 
diesem  Buche  nicht  mit  Interesse  näher  treten  würde,  und  dann  kann  er 
ja  selbst  urteilen.  Es  »ei  allen  eingehend  empfohlen.  Kraft. 

W.'SJJ  IM«  HolzkouserTlerang  im  Hochbau  mit  besonderer 
KUcknirhtnahme  auf  die  Bekämpfung  des  Haaasrhnauime».  Von 

Basilius  M  a  l  e  n  k  o  v  i  c.  Wien  und  Leipzig  l'.KJ«,  A.  Hart  leben. 
(I'roi»  K  0-tit>;>. 

Anf  dein  Gebiete,  welches  das  vorliegende  Werk  behandelt,  ist 
der  Verfasser  ein  bereits  bekannter  und  bewährter  Fachmann.  Er 
knüpft  an  bedeutende  Arbeiten  an,  von  welchen  einige  in  unserer 
Zeitschrift  erschienen  sind,  und  welche  er  in  einem  nahezu  erschöpfenden 
yiiellonverzeichnis  seinem  Buche  anfügt;  aber  von  so  unmittelbar  ver- 
wendlicher  Seite,  wie  der  Stoff  in  diesem  Buche  angepackt  ist,  dürfte 
er  noch  nirgend  behandelt  worden  »«'in,  und  zu  so  klaren  Ergebnissen 
hat  einschlägige  Untersuchungen  vor  Malenkovic  kein  Forscher 
verarbeitet.  Kurz  und  bündig  haben  seine  Versuche  und  Beobachtungen 
erw  iesen,  daß  alle  Bauhotzarten,  gleichgültig,  ob  das  Fällen  der  Stämme 
im  Winter  oder  im  Simmer  erfolgte,  der  Ansteckungsgefahr  in  gleichem 
MaDe  ausgesetzt  sind,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Eichenbolzes,  das 
nicht  unempfindlich,  aber  doch  widerstandsfähiger  ist.  Der  Verfasser 
hut  die  neuer«  Erfahrung  bestätigt,  daC  im  lebenden  Holze  —  in 
Wäldern  —  der  Hao»»chwamm  nnr  »elten  vorkommt,  er  ist  dort  nur 
ganz  vereinzelt,  und  zwar  an  Wurzeln,  zu  finden  und  hat  daher  im 
Walde  eine  ganz  nebensächliche  Bedeutung.  Sehr  eingehend  sind  die 
Abhandlungen  über  das  Erkennen  und  die  Lebensbedingungen  de» 
Hau..»chwanimes,  Diesen  konnten  zutreffende  Arbeiten  von  T  u  b  e  u  f. 
Hart  ig  u.  a.  zugrunde  gelegt  werden.  Wichtig  sind  die  Unter 
J  »Hebungen  des  Einflusses  des  Hausschwammes  aul  die  Gesundheit  de» 
Menschen,  welche  zu  dein  Ergebnisse  führten,  dal)  eine  unmittelbar 
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Iiiehe  Einwirkung  nicht  nachweisbar  ist.  Ausführlich  ist  <t>f  Art 
rl«r  Einscbleppung  de»  Hansschwauime»  in  Gebäude  behandelt,  und 
i-ifie  Abteilung  des  Buches  ist  den  anderen  Holrzorstörern  gewidmet, 
»siehe  oft  viele  Ähnlichkeit  mit  dem  Hausscliwainine  haben,  aber 
iltxh  verschiedene  Wirkung  zeigen.  Unter  diesen  int  der  Lohporon- 
schwamm  hervorgehoben,  deseen  Fadcngrrtecht  :Mvecli  oft  lauschend 
i-nem  de»  Hausschwanimes  ähnlich  ist.  Auch  hinsichtlich  der  Unter- 
scheidung von  Corticium  putaneui»  vom  Hnusscbwaiume  stößt  der 
Laie  oft  auf  Schwierigkeiten.  Von  großem  Werte  sind  dio  Wink«', 
welche  der  WrfaM.nr  tllter  dio  Behandlung  Ton  Gebäuden,  in  welchen 
b'-lzzerstörende  Pilze  oder  andere  HolzzerstoYer  vorkommen,  gibt,  und 
>.!:e  Mitteilung  von  Anordnungen,  die  bei  Wiederverwendung  von  nn- 
ge*Ireklem  Holze  xn  treffen  sind,  I>«r  Verfasser  bezeichnet  auf  Grund 
•einer  Erfshrungon  das  Vertilgen  | Verbi eunen)  solchen  Holzes,  wenn 
«  tusch  gebrauchsfähig  tut,  als  Leichtsinn  und  Verschwendung.  Eine 
umfangreiche  Abteilung  de»  Buche»  ist  der  Behandlung  de*  Holzes 
wegen  Verhütung  der  Anstccknngsgcfahr  und  namentlich  den  Mitteln 
gewidmet,  mit  welchen  das  Holz  zu  tränken,  ist,  uui  die  Gefahr  zu 
verhüten  oder  vorhandene  Ansteckung  unwirksam  zu  machen.  Es 
wurden  hier  die  allgemeinen  Eigenschaften  dieser  Mittel,  wenn  sie 
überhaupt  wirksam  sein  sollen,  einer  Untersuchung  unterzogen,  und 
im  Anschlüsse  daran  erfahren  die  gebräuchlichsten  MtlL-1  eine  gründ- 
liche  Besprechung.  Diese  ergibt  für  nicht  viele  derselben  eine  einwand 
frei«  Guthrißung.  und  nur  einige  können  unbedenklich  empfohlen 
werden,  l'nter  diesen  sind  erfreulicherweise  in  erster  Einte  solche 
österreichischer  Herkunft  als  erprobt  und  sicher  wirksam  genannt. 
Da»  Werk  bringt  uns  da»  Neustn  auf  dem  Gebiete  der  Pflege  des 
Bauholzes  und  vieles,  was  wir  unmittelbar  der  Forschung  des  Ver- 
fassers verdanken.  Es  »ird  sicher  in  den  Kreisen  der  Fachmänner 
verdient*  Würdigung  erfahren,  und  ee  ist  geeignet,  diese,  vor  Schaden 
und  M.flgrffcn  zu  bewahren.  A'  .  . 

1105t*  Lehrbuch  *er  darstellen  den  (ieomelrle.  Für  den  Ge- 

hranrh  an  techni-cheu  Hochschulen,  mittleren  gewerblichen  und 
tfchniai  hi  n  Lehranstalten,  Kunstgcwerbe.chulon,  Fortbildungsschulen 
u.  ».  w.  und  für  da6  Selbststudium  bearbeitet  von  l'rof.  Erich  G  y  g  o  r. 
Uhcilehrrr  an  der  kgl  Baiigewerkaehule  in  Kas-el.  I.  Teil.  Atlinitiit 
nnd  Perspektivifiit  ebener  Figuren.  Perspektive,  invniutorischo  und 
harmonische  Grundgchildc.  Kegelschnitte  als  KreisprojekHouen.  Die 
orthogonale,  a-nnometri-ehe  und  schiefe  Projektion.  Zylinder,  Kogel. 
Kugel;  ebene  und  Ratimkurven.  S  hnille  und  Abwicklungen.  Durch- 
dringungen. ttr.-S».  821  Seiten  mit  zahlreichen  ange«  nudten  Beispielen 
und  •*"«)  Figuren.  Leipzig  11«ÜC,  G  Ö  s  c  I.  o  n  .  Preis  brosch.  M  S, 
geb.  M  soin.. 

Der  Verfasser  setzt  ein  mit  der  Erktfrang  der  zentralen  Pro- 
jektion uud  der  »ich  daraus  ergebenden  Pci spcktivilllt  nnd  Affinität 
ebener  Figuren,  aus  welcher  dann  die  Ähnlichkeit  und  Kongruenz 
derselben  folgt,  Dio  Affinitat  wird  eingehend  behandelt,  die  Kol!  nentinn 
nur  gestreift.  Anschließend  gelangt  der  V erlas- er  zu  den  Grnndlouren 
der  sogenannten  Geometrie  der  1-age.  zu  den  Punktreihen  und 
Sirahlenbüs«  heln,  den  harmonischen  Verhältnissen  derselben  sow  ie  zn 
der  Projektivitüt  und  Involution.  In  dieser  llezieliung  ist  da»  Itueh 
auf  moderner  Grundlage  aufgebaut,  wenn  mich  der  StotV  von  einem 
etwas  reduzierten  Standpunkte  erörtert  wird,  insofern  die  Rezipro-itUt 
zaiaclien  Punktreihe  und  Strahlenbüscbel  nicht  gebührend  hervor- 
gehoben wird;  die  Hervorkebrung  der  diesfalls  bestehenden  Dualität 
»ürde  so  manche  wohltuende  Kürzung  zur  Folge  gehabt  haben.  Vor- 
nehmlich werden  dann  die  Beziehungen  zwischen  Kreis  und  K  lip-e 
sowie  die  verschiedenen  Konstruktionsarten  der  letzteren  geschildert. 
Die  Satze  von  Pascal  und  Ii  r  i  a  n  c  h  o  n  werden  nach  den  er- 
forderlichen Erläuterungen  der  Potenz  und  Polenzlinie,  der  Pole. 
Polaren,  Cordalen  und  Polardreiecke  von  Kreisen  entwickelt.  Dann 
folgen  dio  Übrigen  Kegelschnitte  als  Kreisprojektiouen.  ihre  Brenn- 
punkte und  Leitlinien,  wobei  die  hei  Behandlung  de»  Kreises  erkannten 
Sitze  größtenteils  rekapituliert  werden.  Der  orthogonalen  Projektion 
wird  sehr  wenig  Beachtung  geschenkt,  obschon  derselben  mit  den  drei, 
Itezw.  zwei  in  die  Zeichnungsebene  umgeklappten  Projektionsebenen 
io  jeder  .Darstellenden  Geometrie"  der  gebührende  Platz  eingeräumt 
werden  muß.  Es  ist  jedoch  zu  beachten,  dafl  da»  vorliegende  Werk 
als  Fort-etzung  der  gleichnamigen,  nur  im  ersten  Bande  erschienenen 
Arbeit  dea  Herrn  Dr.  Srhroeder  in  Hamburg  aufzufassen  ist  und 
itn  Vereine  mit  diesem  Bande  seinen  Zweck  zu  erfüllen  bestimmt  ist. 
E  n  Kompensationawerk  zu  verfassen,  ohne  den  erforderlichen  logischen 
Aufbau  zu  verletzen,  i»t  eine  sehr  schwere  Aufgabe,  nnd  hat  sich  der 
Antor  diesbezBglicb  ein  anerkennenswertes  Verdienst  erworben. 
Zu  heklagen  ist  dio  LTndeutlichkeit  vieler  Figuren,  welche  so  gewählt 
werden  Böllen,  daß  das  SchluBrcaultat  klar  hervortritt  und  durch 
Neben-  und  Hilfslinien  nicht  verdunkelt  wird;  auch  die  richtig«  Wnhl 
kinsichtlich  der  ßcstimmnngsstUeke  ist  nebst  der  durchsichtigen  Be- 
«•hreihung  mit  Buchstaben  und  Ziffern  von  Wichtigkeit.  Würden  die 
Figuren  in  einem  abgesonderten  Atlasse  auf  Tafeln  gezeichnet  sein, 
»o  wäre  auch  da»  lästige  Umblättern  beim  Studium  vermieden.  IX. 

xm  TonlndistrtcKalrndrr  1907.  8  Teile.  Berlin,  „Ton 
ioduatrie  Zeitung"    Preis  M  KiOi. 

Teil  1  enthalt  da«  Kalendariuni ,  Teil  II  wichtige  Merksatze 
fiir  die  Tonindustrie,  Betrieh»n»Keln,  technische  und  geschäftliche 
Mitteilungen,  Teil  III  ein  Verzeichnis  der  Fachliteratur  und  einen 
.Nachweis  der  Bezugsquellen. 


7J*.ih  Österreichischer  Werkmeister-  nnd  Industrlebeanlen 

Kalender  für  Betriebsleitung  und  praktischen  M  > -chinenh.iu  für  l'.Ht7. 
Von  HG  »  Diner.  '.'  Teile.  Leipzig,  Degvner  iPrei»  M  8,  in  Bnef- 
taschenlederband  M  ü). 

Der  Verfas*er  ist  mit  Erfolg  bestrebt  gewe-en.  dem  Kalender 
seinen  alten  Ruf,  ein  praktisches  Jahrbuch  für  alle  j.-ne  zu  sein, 
welche  Maschinen  bauen  oder  iHOiützeu,  zu  festigen.  Im  erstell  Teile 
sind  die  Kapitel  Uber  lletriehs-toll'e,  Triebwerke,  Dampfina-ebincn, 
( Vaskra  Itmsschinon,  im  zweiten  die  Ah,chuitle  über  tüeßereipraais, 
Druckluftworkwuge,  Nietmaschinen  durch  neue  Beitrüge  erweitert 
worden.   

Vereins-Angelegenheiten. 

BERICHT  x  ß  ».  1907 

über  die  9.  (Wochen-)Ver»aninilung  der  Tagung  1906/1907 

Samiitatj  den  12.  Jänner  l!><>7 

Schon  vor  7  l!hr  abends  ist  der  Saal  gefüllt;  unter  anderen 
sind  anwesend  die  Mitglieder  de»  Herrenhause»  Sektionschef  DokUir 
Wilhelm  Einer,  Artur  Krupp,  Hofrat  Prof.  Dr.  v.  Lang.  Hof- 
rnt  Professor  Dr,  L  u  d  w  i  g,  Generalkonsul  Paul  Ritter  v.  S  c  h  oe 1 1  e r, 
dann  der  Präsident  des  Patentamtes  Sektionschef  Dr.  Beck 
v.  Managetta,  Sektionschef  Koossler,  die  Ministeriiiirate  Baron 
Baumgartner.  Dr.  Brosche.  Dr.  v.  Fries,  Dr.  v.  Hauipe, 
Dr.  Illing.  Dr.  v  K  r  e u  t  z  hr u  c  k,  M  >l  h  1  v *  n  z  1.  die  Großindustriellen 
Felia  Fischer.  Dr.  Heinrich  H.  v.  Miller  zu  Aichholz,  Otto  und 
Paul  Se  y  bei. 

Veieinsvorsteher  -  Stellvertreter  Prof.  Dpi.  C'bem.  Josef 
Khudy: 

„Ich  erört'ne  die  heutige  Wochenversammliing.  Ein  selten  le>l 
liebes  Bild  besagt  es  besser  als  Worte  dies  vermögen,  dafl  wir  einem 
Abende  eiitgegens.ehon,  dessen  anregendster  und  inhaltsreicher  Vor- 
lauf im  vorhinein  gesichert  ist.  Wir  haben  das  Glück  und  den  Er- 
folg gehabt,  daß  Herr  lieh.  Regii-rungsrat  Prof.  Dr  Otto  N.  Witt, 
unserer  Bitte  uud  insbesondere  jener  unserer  Fachgruppe  für  Cliemio 
entsprechend,  heute  in  un-ciern  Kreise  erschienen  i»t,  in  welchem 
wir  ihn  vor  allein  herzlich  willkommen  heißen.  Wir  freuen  uns  der 
heute  so  zahlreich  erschienenen  G.iito  und  begrüßen  dieselben  wilrm- 
stens.  Unserer  ganz  heson-leren  Freude  gebe  ich  aber  auch  Aufdruck 
ulior  die  selten  zahlreiche  Vertretung  der  österr.  Großindu-trie.  mit 
den  HerrenhaiiHiriitgliedern  Paul  Ii.  v.  Schneller  und  Artur 
Krupp  an  der  Spitze.  In  dies-m  der  Technik  geweihten  Hause, 
in  ilcm  die  Wissenschaft  und  die  Kunst  hochgehalten  »erden,  allen 
Stürmen  «um  Trotz,  unt  uneigennützigem  Opf. minie,  im  Hause  der 
Ingenieure,  de<en  unvenlros-scne  Arbeit  zum  Großteile  der  ö-ter- 
reichinhen  Industrie  gewidmet  ist.  8-nil  die  Herren  der  Industrie  un- 
entbehrliche und  ge-chilute  Mitarbeiter,  denou  wir  vielfach  zu  Dank 
verpHichtet  sind  und  deren  Erscheinen  in  unserer  Mitte  uns  stet.s 
erfreut-"1 

Der  V  o  r  s  i  t  z  e  n  d  o  verkündet  die  Tagosordnuncen  der  nlchst- 
»orhentlichen  Versammlungen,  verweist  ganz  besonder*  auf  die  hier 
aufliegende  Einladung  zum  Beitritte  als  Mitglied  der  Ostern  Gesell- 
schaft zur  Bekämpfung  der  Rauch  und  Staubplage  und  lährt 
fluni)  fort: 

_Se.  Majestät  der  Kaiser  hat  heute  den  HeHchlufl  des  Professoren- 
kollegiuina  der  Teclini-cuen  Hochschule  in  Wien,  Herrn  Ober  Baurat  Franz 
Berger,  Bamlirektor  der  Stadt  Wien,  die  Würde  eines  Doktor»  der  tech- 
nischen VVirjsrnsohaflen  ehrenhalber  zu  verleihen,  zu  bestiltigen  geruht. 
Gluckauf,  Herr  Ulier  Baurat.  im  Namen  des  tlsterr.  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereines,  der  mit  aufrichtiger  Freud«  und  Genugtuung 
dies-e  Auszeichnung  begrüßt,  dir  der  Besten  einen  aus  unseren)  engsten 
Kreise  betrifft.  I S.urmischer  Beifall.,  Nehmen  Sie  die 
Ovation  als  unser«  Glückwünsche. - 

Der  Vorsitzende  erteilt  zu  einer  kurzen  Mitt-ilur 

für  die  Stellung  der  Techniker  das  Wort  Herrn 
Ober- Baurat  Dr.  Berg  e  r: 

„l>or  Ausschuß  für  die  Stellung  der  Techniker  hat  mich  beauf- 
Ihnen  in  Angelegenheit  unserer  ein  vierteljahrhuniiertlangcr  Bi- 
ngen um  Erreichung  des  Schutzes  des  Ingcnieurtitelg  folgende 
kurze  Mitteilungen  zumm  hen.  Es  ist  notwendig,  sie  heute  zu  machen, 
weil  die  Angelegenheit  sehr  aktuell  geworden  ist.  Die  geehrten  Herren 
wissen,  daß.  unseren  Bestrebunt-en  entsprechend,  die  Regierung  drei- 
mal einen  Gesetzentwurf  zum  Schutze  des  IngenieortitcU  im  Abgeord- 
netenhanse und  einmal  im  Herrenhause  eingebracht  hat  und  daß  der 
Gesetzentwurf  endlich  im  Jahre  ÜHrJ  im  Abgeordnetenhaus!'  zur  Ver- 
handlung gebracht  worden,  aber  nicht  zum  Abschlüsse  gi-dirhcn  ist. 
Damals  ist  dieser  Gesetzentwurf  zurückgewiesen  worden.  Drei  Jahre 
spiiter.  im  Mai  I *.<* C>,  hat  der  Unterrichtsausschufl  einen  neuen  Entwurf 
vorgelegt,  der  un-erei)  Wünschen  bekanntlich  nicht  in  allem  entsprochen 
hat.  indem  im  $  ff  Bestimmungen  enl  halten  waren,  welche  es  auch  in  der 
Zukiinftcrmöglicht  hatten  daßauch  M  *nnermit  gerillterem  Bildoncsgrade 
als  dem  der  Hochschule  den  Ingenieurtitel  fuhren  dürfen.  Deshalb  bat  die 
ständige  Delegation  der  österreichischen  Ingenieur  und  Architekten-Tage 
sowohl  w  ie  auch  unser  Ausschuß  für  die  Stellung  der  Techniker  es  nicht  an 
Bemühungen  fehlen  lassen,  um  bei  der  Beratung  im  Abgeordnetenhaus» 
e  no  Anderungdieser  Bestimmungen  in  unserem  Sinnedurcbzusetzen.  Noch 
viel  schwieriger  aber  war  es,  diese  Angelegenheit  überhaupt  vor  das  Hau» 
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in  bringen.  Voll«  drei  Jahre  sind  von  dem  Zeitpunkt«  der  Verteilung  de» 
li.tr.nendcn  Berichtes  verflossen,  bis  e*  endlich  nach  vieler,  vieler 
Mühe  und  mit  Unterstützung  uns  gut  gesinnter  Abgeordneten 
gelungen  ist,  »Iii  In.  Dezember  v.  .1.  da»  Inirenieiirlilelgesetz  auf  die 
Tagesordnung  des-  hohen  Hau*os  zu  bringen.  E«  isl  an  <ii<*  Milglied.-r 
ii<s  HauscB  vom  Präsidium  die  Aullorderuni;  ergangen,  »-ich  als  Redner 
vorzumerken.  Di«  Vertreter  der  »tändigen  Delegation  und  des  Aus- 
schusses für  die  Stellung  der  Techniker,  meine  Wenigkeit  und  Herr 
Olmr-rlergriil  Lnrhcr,  welcher  in  der  Regel  den  V  vi  kehr  mit  den 
Herren  im  Abgeordnetenhaus«  gepflogen  hat.  sind  am  Dezember 
in  da*  Abgeordnetenhaus  gegangen.  Dort  ist  uns  die  Uberraschendo 
Mitteilung  gemacht  worden,  daß  nuin  sich  lsei  einer  Konferenz,  welche 
von  den  vorgemerkten  Pro-  und  Kontra-Rednern  abgehalten  wurde, 
die  f'hcizengiiiig  verschafft  habe,  das  es  ganz  Ausgeschlossen  »ei,  da« 
Ingenieurtitclgi-sct*  in  unserem  Sinne  durch/abringen,  daß  die  Gegen- 
Agitation  ein«  .-«ehr  intensive  »ei  und  daß  es  nicht  unwahrscheinlich  -ei.  laß 
die  Anhänger  der  Gcgcnngimtion  im  Abgeordnetenhaus.-  die  Mehrbeit 
erlangen  konnten,  Mun  hat  uns  den  Vorschlag  gemacht,  wir  nn>gcii  darauf 
eingeben,  daß  für  die  hochschulmäßig  gebildeten  Techniker  mit  *woi 
Staatsprüfungen  der  Titel  „Diplom  Ingenieur*  eingeführt  und  sollin 
der  Ingenieur!  itel  freigegeben  werde.  Wir  waren  üi-er  di. -sc  Sachlage 
selbstverständlich  außerordentlich  frappiert  Wir  haben  uns  nielit  direkt 
aussprechen  können,  haben  aller  sofort  veranlaßt,  daU  eine  Sitzung 
der  ständigen  Delegation,  in  «••Uber  alle  österreichischen  Vereine 
lim  h.srhiilmäilig  gebildeter  Teehniker  in  einer  Anzahl  von  mehr  als 
1 1  mm  Mitgliedern  vertreten  sind,  einberufen  wurde,  und  /.war  für  den 
m.  JJnner.  I'ni  kuri  zu  sein,  w;U  ich  nur  das  Resultat  dieser  Sitzung 
tuitteden.  Nach  v  i  e  I  Mündiger  eingehender  Debatte  wurde  einstim- 
mig der  Beschluß  gefaßt,  auf  ein  derartige»  Kompromiß 
nicht  einzugehen  (Beifall,  sondern  an  im-ercr  wnhihegriliide'cii 
Forderung  fc&Uuhalten,  dali  uns  der  Ingenieurtitel  ohne  jeden  Zu  und 
Beisatz  gesetzlich  geschützt  werde.  Bravo!  Die  Motive  für  diesen 
Beschluß  werde  ich  gelegentlich  de»  weiteren  ausführen,  denn  beule 
wäre  nicht  Zeit  hiezu.  Ich  wollt-  Sie  nur  unterrichtet  hah«n.  Unsere 
Bestrebungen,  das  G«»et«  auf  die  Tagesordnung  zu  bringen  und  in 
Sinne  zu  entscheiden,  sind  ohne  Erfolg  geblieben.  Mir  erübrigte 
r,  namens  de»  Au--.schn.-Nse.-  für  die  Stellung  der  Techniker  mit 
die  geschilderte  Sachlage  zur  Kenntnis  zu  bringen.-  i  Beifall,! 

Her  Vorsitzende  erteilt  das  Wort  dem  Ohniaiine  der 
Fachgruppe  für  Chemie,  Herrn  Pi.ifes-.or  Freiherr  Jiljilner 
v.  J  o  h  n  s  t  o  r  f  f: 

„Herr  Geheimer  Regicrungsrat!  Gestatten  Sie,  daß  ich  Sie  auch 
noch  speziell  im  Namen  der  chemischen  Fachgruppe  des  IMerr.  Ingenioor- 
und  Architekten  Vereine»  hier  herzlichst  begrüße  und  Ihnen  dunke  für 
die  Bereitwilligkeit,  mit  der  Sie  der  Einladung  des.  Vereine»  gefolgt 
sind,  uns  hier  mit  Ihrem  Vortrage  zu  erfreuen."  -Lebhafter  Iteifall  und 
Händeklatschen.) 

Der  Vorsitzende  ladet  nun  Herrn  (Ich.  Kegicrungsrat 
Professor  Dr.  Witt  ein,  den  angekündigten  Vortrag  zu  hallen:  „Die 
M  e  t  h  o  d  e  n  und  die  B  e  d  e  u  t  u  n  g  der  o  r  g  *  n  i  s  c  b  -  c  h  e  in  i- 
s  c  b  o  n  T  e  c  b  n  i  k- 

Der  berühmte  Gelehrte,   von  der  Versammlung   mit  lebhaftem 


ISerg-  und  Ackerbaues  einerseits  und  der 
weitverzweigten  Industrie  andererseits  1« 


Beifalle  empfangen,  wei»t  zunächst  hin  auf  die  innigen  Beziehungen, 
welch«   zwischen   den    uralten    menschlichen    Errungenschaften  de* 


modernen  Schöpfung  einer 
und  beiden  Teilen  zum 

Vorteile  gereichen,  indem  jeder  derselben  auf  di**  Erzeugn-ssc  de* 
anderen  angewiesen  ist.  Wahrend  die  anorganisch-chemische  Technik 
wesentlich  die  Forderung  des  Bergbaues  zu  wertvollen  Produkten  um- 
gestaltet, basiert  die  ältere  organisch-chemische  Technik  in  ihren  „ab- 
scheidenden" Industrien  auf  ü«r  Auswertung  der  Ertrüge  des  Acker 
baue»,  Sie  ist  abhängig  von  guten  und  schlechten  Ernten,  beschränkt 
durch  die  feststehende  Natur  ihre»  Rohmaterial«»  und  ihier  Produkt«, 
aber  andererseits  auch  im  Besitz«  eiues  Absatzgebiete»  von  fast  un- 
begrenzter Aufnahmefähigkeit. 

Die  moderne  organisch  chemische  Technik  fußt  auf  der  bedeut- 
samen wis-enschaftbchen  Errungenschaft  der  Synthese,  Sie  verfolgt 
in  letzter  Linie  da»  Ziel,  organische  Substanz  aus  anorganischem  Iioh- 
inateriale  aufzubauen  und  so  in  Wettbewerb  mit  dem  Schaffen  der  be 
lebt-n  Natur  zu  treten.  Daß  die«  möglich  ist,  wird  durch  zJihlieichn 
bedeutsame  Entileckungen,  unter  denen  in  erster  Linie  diejenigen 
W  ö  h  I  e  r  s  und  Ii  e  r  t  h  *  I  o  t  s  zu  nennen  sind,  bewiesen.  In  neuester 
Zeit  sind  solche  Synthesen  im  atreng-ten  Sinne  des  Wortes  auch  tech- 
nisch durchgeführt  und  zur  Grundlage  vielversprechender  neuer  In 
duslrien  geworden,  von  welchen  die  synthetische  Fabrikation  des 
K ulnumkarhids  und  Azetylens,  verschiedener  f '\ anverbinduiigen,  des 
Kalziuuicy  »Hamids,  der  Ameisen-  und  Oialsllure  genannt  werden  können. 

In  ihren  bedeutendsten  lletr  «Ihui  gebt  ab«r  die  organisch- 
cheuiisi  he  Technik  niehl  mi  radikal  vor,  sondern  sie  greift  hinein  in 
di«  Fülle  de»  ihr  von  der  belebien  Natur  gelieferten  Mxterials  und 
vollendet  in  Teilsynthescn  den  Aufbau  der  gewünschten  Produkte  in 
dem  ihr  genehmen  Sinne.  Ja,  sie  bedient  »ich  mit  Vorliebe  einer 
Metbode,  welche  gi-wisscrmiifJen  al»  Gegensatz  der  Svnlhcse  gellen 
kann,  der  trockenen  Destillation,  welche  es  ermi.tglicht,  sehr  kom- 
plizierte und  daher  nicht  vielseitig  verwendbare  Naturprodukte  in 
Sulvstanzen  einfacherer  Konstitution   und  daher  größerer  Verwendbar 


keit  zu  zerlegen.  In  der  trockenen  Holzdestillation  wird  e 
derartiger  Arbiii t*vcei»«  ga-arhildcrt-  Am  wichtigsten  aber  ist  die  I 
Destillatinn  der  Steinkohle,  welche  in  ihren  ver-chiodenen  Formen  als 
(iaafabrikation  und  Destillationskokerei  uns  das  Rohmaterial  der 
Parlsr-nfahrikation  in  fast  unerschöpflicher  Füll«  liefert.  In  der  Farlsen- 
indnstrie  erkennen  wir  di-  vollendi  tsl«  Au»g<sstaltting  der  modernen 
t-cbnisch-synthetischeu  Arbeit.  Keiner  schildert  di«  allmähliche  Knt 
Wicklung  dieser  Industrie  vom  Laboratoriumlsetriebe  zur  GroßindusU^e. 
welche  mit  jeder  nur  denkbaren  Vervollkommnung  der  Hilfsmittel 
arbeitet  und  auch  das  modern«  Sparprinzip  in  weitgehender  Weise 
zur  Geltung  bringt.  Als  glänzendste«  Beispiel  der  Ausgestaltung  einer 
Farbstoiroyiitbese  schildert  Redner  di«  Darstellung  dea  Indigos  vou 
ihren  ersteu  Anfängen  bis  zur  Entwicklung  «ine»  Großbetriebes,  dessen 
Erzeugnis  den  Weltmarkt  beherrscht  und  das  entsprechende  Natur 
prodnkt  langsam  aber  sicher  verdrängt.  Die  früher  dem  Indigobau 
gewidmeten  Lütidereicii  werden  ein»  weit  bessere  Verwendung  zur 
Kultur  von  Xahrprlunzen  finden.  Weiter»1  Errungenschaften  der  Technik, 
welche  »ich  an  die  Synthese  dos  Indigo*  anschließen,  werden  be»procbeti 
und  auch  die  Industrie  der  künstlichen  Riechstoffe  mit  ihrem  ne 


auf 

,.ik. 

für  neue  Fort 


Erfolge,  der  technischen  Synthese  des  Kampfers,  wird  gestreift. 

Kedner  beschließt  seine  Ausfuhrungen  mit  dem  Hirn 
das  umfassend«  Wirkung«-  und  Arbeil»gebiel  der  chemischen  Technik, 
auf  welchem   trotz  aller  Erfolge   noch  weiter 
schritte  bleibt  in  allen  Kulturländern  und  nicht 
schonen  Lande  Österreich. 

Xachdcm  sieh  der  stürmische  Beifall  zum  Sc-bluone  des  Vortrage? 
gelegl  hat,  schließ:  der  Vorsitze  n  d  e  die  Sitzung  um  8'  ,  Uhr 
mit  den  folgenden,  von  der  beifälligen  Zustimmung  der  Auwe*endrn 
begleiteten  Worten: 

„Nehmen  Sie,  hochgeehrter  Herr  Geheimnit,  für  den  rednerisch 
und  inhaltlich  glänzenden  Vortrag,  der  uns«r  lntereese  im  hohen  Grade 
fesselte,  den  wärmsten  Dank  entgegen.  Wir  empfanden  die  Wert- 
schülzung  unseres  Ver«in«s  durch  Sie,  welche  darin  ihren  Ausdruck  fand, 
daß  ein  Mann  von  Ihrer  Bedeutung  »einen  großen  und  umfassenden 
Wirkungskreis  in  der  Haupts:«. lt  des  Deutschen  Reiche*  nn»  zu  Liebe 
für  mehrere  Tage  zu  verlassen  geneigt  war,  schon  mit  großer  Freude 
und  können  Sie  nunmehr  versichern,  daß  wir  «in«  dankbare  Erinnerung 
an  den  heutigen  Tag  bewahren  werden,  nicht  nur  ul«  Ingenieure,  son- 
dern auch  als  Österreicher.  Ihre  konzilianten  Bemerkungen  über  un-ser 
Vaterland  bab«n  uns  sehr  getreut,  aoer  nachdenklich  gestimmt.  E« 
klingt  uns  Ihr  freundliches  Schlußwort  nach:  „Auf  dem  Arbeitsgebiete 
der  Technik  bleibt  noch  ein  weiter  Kaum  für  neue  Forlschritt«,  nicht 
zum  mindesten  im  schonen  Lande  Österreich." 

So  dachten  und  so  denken  wir  auch,  aber  und  dies  wollte 
ein  Gast  von  der  Liebenswürdigkeit  de»  Vortragenden  nicht  aus- 
spinnen —  wird  der  Kanin  bei  uns  mit  technischein  Fortschritte  er 
füllt  werden  'f  Ist  alles  bei  uns  klar  zum  Gefechte  ?  Ist  der.  der 
allein  die  Technik  vorwärts  bringen  kann,  ist  der  Techniker  mit 
allem  ausgerüstet,  was  «r  braucht?  Werden  »eine  Kanonen,  die 
technischen  Hochschnl-  und  Stelluiigswatlcn  gleich  gerno  und  au» 
giebig  bewilligt,  wie  andere?  Gud  wenn  nicht,  kaiin  der  technische 
Fortschritt  ohne  Schaden  für  die  Kultur  vertagt  werden  ?  Darf  dies 
die  Industrie  allein  dulden?  Denken  wir  üher  diese  Fragen  in  Ruhr 
nach,  In  wenigen  Tagen  ist  unser  Vaterland  politisch  verjüngt,  neue 
Kräfte  weiden  frei  und  dann  aetzen  wir  aufs  Neue  mit  zilier  Aus- 
dauer ein,  auf  daß  wir  nirht  nur  «in  politisch,  sondern  auch  ein 
technisch  und  wirtschaftlich  modernes  Vnterland  erringen.  Wenn  wir 
für  dieses  edle  Ziel  Ratschläge  brauchen,  so  hoffen  wir,  daß  uns  auch  Herr 
Geheimrat  Professor  Witt  gerne  zur  Seite  stehen  wird,  der  uns 
heute  so  ausgezeichnet  durch  ein«  schwierig«  Materie  geführt  hat. 
Ihm  sei  nochmals  wärmster  Dauk:u  C.  v.  Papp 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  Herrn  Oher.Raurat  f'hrialiftn  Ulrich,  o.  ö.  Pro- 
fessor der  Technischen  Hochschule  in  Wien,  in  Würdigung  seiner 
vieljährigen  verdienstvollen  Wirksamkeit  als  In-pektor  des  gewerb- 
lichen Bildungswesena,  den  Titel  und  Charakter  eine«  IIa" 
verliehen  und  Herrn  Mtt»rbiii«n  Ingenieur  Ednard  Meter, 
dezent  an  der  Technischen  Hochschule  in  Wien,  «um  I 
Professor  für  lleizungs-,  Lüftung»-  und  Feuerungstechuik  an  dieser 
Hochschule  ernannt. 

[las  Professoren  ■  Kollegium  der  Technischen  Hochschule  in 
Wien  hat  Herrn  Ober- 1  bui  rat  Stadtbau  llrcktor  Franz  Berge  r  in  Ansehung 
»••incr  vielfachen  Verdienste  um  die  Technischen  Wissenschaften  über- 
haupt sowie  um  den  Stand  der  Techniker  im  Ise-onderen  den  akademischen 
Grad  eines  Doktors  der  technischen  Wissenschaften  ehrenhalber  verliehen. 

Herr  Ober  Baurat  Hermann  H  e  I  in  «  r  wurde  zum  korrespoo 
liierenden  Ehrenmitglied«  des  lloyal  Institut«  of  British  ArchitecU 
in  London  ernannt. 

Herr  Geh.  Iiegierungsrat  Karl  D  o  1  e  l  a  I  e  k,  o.  ö  Professor 
für  Eisenbahnbau  an  der  Technischen  Hochschule  in  Hannover,  wurde 
als  Nachfolger  des  verstorbenen  Geh.  Rat  Professor  A.  Göring  an  die 
Technische  Hochschule  in  Berlin  berufen, 

Di«  niederosterreicbisi  h«  Statthalter«!  hat  Herrn  Architekt 
Kmil  Wnll  it  n  ek,  Bau  Adjunkt  des  Sta  Itbauainle»  in  Wien,  die 
lleliignis  eines  heh.  mit.  Zivil-Architekten  erteilt 
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Alle  Reehte  vorbehält» 

Der  II.  Internationale  Kongreß  für  Wohnungshygiene  in  Genf  1906. 

liericht.  ermattet  in  der  Versammlung  der  Fachgruppe  für  Architektur  und  Hmlil.au  vom  18.  Ihvetnöer  IV««',  von  k.  k.  Haurat  A.  U.  Stradal. 

Der  I.  Internationale  Kongreß  Mir  Wohnungshygiene 
in  Pari»  1!»04  hatte  den  großen  Erfolg  aufzuweisen,  daß 
vuu  den  daselbst  versammelten  Ärzten.  Ingenieuren,  Archi- 
tekten  und    Verwaltungsbeamten    neuerdings    mit  allem 


Der  heuer  in  Genf  in  der  Zeit  vom  4.  bis  III.  Sep- 
tember stattgehabte  II.  Internationale  Kongreß  für  Woh- 
nungshygiene war  eine  Fortsetzung  de*  im  Jahre  l'.HM  in 
l'aris  begonnenen  Werke».  Damals  vereinigten  sieh  Uber 
Anregung  de»  bekannten  Philanthropen  Ingenieur  Emile 
( '  a  e  h  e  u  x  die  S  o  e  i  e  t  <■  f  r  a  n  c  n  i  s  e  d  '  II  y  g  i  e  n  e 
mit  der  S  o  e  i  .'■  t  o  d'A  r  c  h  i  t  e  e  t  u  r  e.  der  S  o  e  i  e  t  <• 
centrale  des  A  r  c  h  i  t  e  c  t  e  s  f  r  u  n  c  n  i  s  und  der 
S  . .  e  i  e  t  e  des  A  rr  h  i  trete  s  d  i  p  1  ö  m  ö  g  |»  u  r  1  c 
I  i  o  u  v  e  r  n  e  m  e  n  t  in  der  Absicht,  aus  dem  grollen 
Komplexe  der  Hygiene  Überhaupt  alle  Kragen,  welche 
sich  auf  die  Gesifndmaehung  und  die  Gesundheitspolizei 
der  Wohnung  beziehen,  auszulösen  und  auf  einem 
eigenen  internationalen  Kongresse  zu  behandeln.  Nach  dem 
damals  ausgearbeiteten  Programme  wurden  nicht  nur  <lie 
permunenten.  mindern  auch  die  temporären  Unterkünfte, 
also  nicht  nur  die  Wohnung  schlechtweg,  sondern  über- 
haupt alle  zum  längeren  oder  kürzeren  Aufenthalt  von 
.Menschen  dienenden  Lokalitäten  in  den  Kreis  der  Be- 
trachtung gezogen.  Es  erschien  dies  gerechtfertigt,  weil 
für  die  Gesundheit  des  Menschen  nicht  nur  die  Beschaffen- 
heit seiner  Wohnung  allein,  sondern  auch  der  Zustund 
jener  Räume  maßgebend  ist,  in  welchen  er  »ich  infolge 
seines  Berufes  oder  »einer  Beschäftigung  tagsüber  aufzu- 
halten bemüssigt  ist. 

Der  Spezialkongreti  fllr  Wohnungsbvgiene  verfolgte 
den  dreifachen  Zweck:  1.  das  Studium  dVr  hygienischen 
Bedingungen,  nach  welchen  die  für  Wohnzwecke  be- 
stimmten Räumlichkeiten  ausgeführt  und  eingerichtet 
werden  »ollen;  2.  die  Erforschung  aller  Verbesserungen, 
die  sowohl  beim  Bau  als  auch  wahrend  der  Benutzung 
und  zur  Erhaltung  solcher  Objekte  angewendet  werden 
sollen  oder  einzuführen  sind;  'A.  die  Bestimmung  jener 
praktischen  Mittel  und  Wege,  welche  dazu  dienen,  die 
Realisierung  und  Respektierung  hygienischer  Grundsätze 
bei  den  Kommunalbehördcn,  den  Hausbesitzern,  Architekten. 
Ingenieuren  und  Bauunternehmern,  dann  auch  bei  den 
Mietern  der  Lokalitaten  selbst  zu  erzwingen. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  umfaßte  der  Pariser 
Kongreß  das  Studium  der  stadtischen  und  ländlichen 
Wohnungen,  der  Arbeiterwohnungen,  der  Hotels  und  Miet- 
wohnungen, der  Krankenhäuser.  Srhulhftuser  und  Kasernen, 
dann  der  Schiffe;  er  lieferte  aber  auch  Beiträge  zur  ratio 
»eilen  Trinkwasserversorgung  und  zur  Beseitigung  der 
hauslichen  Abfallstoffe.  Die  "Arbeiten  dieser  sieben,  resp. 
neun  Abteilungen  fanden  ihren  Ausdruck  in  78  Beschlüssen, 
welche  die  Wünsche  und  Antrage  hinsichtlich  der  Anlage 
und  Beschaffenheit  aller  Arten  von  Wohnräumen  dar 
»teilen,  »ich  aber  auch  mit  der  Weiterentwicklung  des 
Kongresses  selbst  befassen* . 

•)  I  ber  diese  He»cblU61,e  iiiehe  meine  Abhandln»,;:.,  Internationale 
fDr   Wohnunniliv Bien«-    in   der   .<  islerr.  Wnrhen.srhri.i 
d.  .rt'cntl.  »andienst'-  I!««.  Nr.  K. 


n:  Sektion  1  :  Städtische 
■rwohnungcn:S  e  k  t  i  o  u 


Nachdruck  klargelegt  wurde,  welche  besondere  Wichtigkeit 
der  Wohnung  nicht  nur  vom  Standpunkte  der  persönlichen, 
sondern  auch  der  öffentlichen  Gesundheitspflege  beigemessen 
werden  muli,  und  wie  »ehr  begründet  es  daher  ist,  daß  die 
Hvgieniker  und  Gesundheitsbehörden  ihre  volle  Aufmerk- 
samkeit der  Beschaffenheit  der  Wohnungen  zuwenden. 

Die  Richtigkeit  dieser  Erkenntnis  wurde  abermals 
auf  dem  jüngsten  Tuberkulose-Kongreß  bestätigt,  indem 
derselbe  aussprach,  «laß  die  Wohnungen  den  größten  Ein- 
fluß auf  die  Entwicklung  dieser  Krankheit  nehmen. 

Das  im  Sinne  der  Beschlüsse  des  Pariser  Kongresses 
erweiterte  Programm  für  den  II  Internationalen  Kongreß 
für  Wohnungshygiene  in  Genf  lyoG  unterscheidet  fünf 
Gruppen  mit"  zusammen  II  Sektionen,    und  /.war: 

I .  K  a  m  i  I  i  e  n  w  o  h  n  u  n  g  e 
Widmungen;  S  c  k  t  i  o  n  2:  Arbeit 
Landliche  Wohnungen. 

II.  W  o  h  n  u  n  g  s-  und  A  u  f  c  n  t  h  a  1  t  s  r  a  u  in  c: 
Sektion  -I:  Mietwohnungen  und  Hotels;  Sektion  fi: 
KrankcnhJlusor:  Sektion  ti:  Kasernen:  Sektion  7: 
öffentliche  Versammlung»-  und  Geschäftsräume;  SektionS; 
SehulrAume. 

III.  T  r  a  n  s  p  o  r  t  a  Ii  1  e  u  n  d  t  <•  m  p  o  r  U  r  c  Unter- 
kunft e:  Sektion  '.):  Transportmitlei 

IV.  Sektion  III:  Die  Kunst  in  ihrer  Beziehung  zur 
Wohnungshygiene. 

V.  S  e  k  t  i  o  n  1 1 :  S  a  n  i  t  il  t  s  v  e  r  w  a  1 1  u  n  g:  Gesetz- 
gebung. Statistik.  Sanitätsbehörden.  Statistische  Burcaux 
und  Sanitatskataster. 

Neben  den  ärktionssitxungen  wurden  noch  A  Haupt- 
versammlungen abgehalten,  für  welche  die  Kongreß- 
leitung drei  allgemein  interessante  Fragen  sanitiltspolizei- 
lieher  und  bautechnischer  Natur  bestimmt  hatte.  Überdies 
»landen  auch  populär-wissenschaftliche  Vortrage  auf  der 
Tagesordnung,  und  zwar  Uber  die  Schweizer  Wohnungsver- 
haltnisse.  Uber  den  Kampf  gegen  die  Tuberkulös,  und 
Uber  den  Unterriebt  in  der  Hygiene. 

Das  lebhafte  Intercs.se,  welches  der  Genfer  Kongreß 
nicht  nur  in  Frankreich  und  in  der  Schweiz,  sondern  in 
allen  übrigen  Kulturstaaten  fand,  wird  am  besten  doku- 
mentiert durch  die  Tatsache  ,  duß  nicht  weniger  als 
21  Staaten  sich  an  demselben  beteiligten,  daß  die  Mitglicder- 
zahFllher  4.~>0  betrug,  und  daß  im  ganzen  Uber  HO  Referate 
und  Abhandlungen  eingelangt  waren. 

Was  speziell  die  Beteiligung  Österreich»  anbelangt, 
so  wurde  dieselbe  von  einem  zu  diesem  Zwecke  gebildeten 
r>  s  t  e  r  r  e  i  e  h  i  s  e  h  e  n    Aktionskomitee     in  die 
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\Vi';t  geleitet,  au  dessen  Spitze  Herr  Ilolrat  Franz 
Ritter  v.  O  r  u  b  ü  r  stand.  Die  Bemühungen  «lies»'-» 
Komitees,  eine  rege  Beteiligung  herbeizuführen,  waren  von 
Erfolg  begleitet,  indem  «ine  stattliche  Anzahl  von  Öster- 
reichern in  Gent'  erschien  und  sich  mit  neun  Referaten 
u  n  d  Abhandlung  e  n  aktiv  an  den  Kongrcßver- 
handlungen  beteiligte.  Auch  offiziell  war  Österreich  gut 
vertreten,  indem  drei  Ministerien  Delegierte  entsendet  hatten, 
und  zwar  das  Ministerium  des  Innern,  das  Ministerium  für 
Kultus  und  Unterricht    und   das  Rcjchskricgsministcriurn. 

So  zweckmäßig  einerseits  eine  weitgehende  Teilung 
der  den  Kongreß  beschäftigenden  Fragen  ist.  so  erscheint 
dieselbe  doch  nicht  ganz  am  Platze  bei  einem  Kongreß, 
dessen  Teilnehmer  sich  zumeist  für  mehrere  Themen,  die 
in  verschiedenen  Sektionen  behandelt  werden,  interessieren. 
Kommt  noch  dazu,  daß  die  den  einzelnen  Sektionen  zuge- 
messene Vcrhandlungszcit  reichlich  genug  ist,  um  mehr 
als  die  angemeldete  Zahl  von  Referaten  zu  erledigen,  so 
wflre  es  ein  Vcrs.iumnis  der  Kongreßlcitung.  wenn  dieselbe 
nicht  rechtzeitig  an  die  Vereinigung  der  am  meisten 
verwandten  Sektionen  schreiten  würde.  Nachdem  diese 
Voraussetzungen  beim  Genfer  Kongreß  zutrafen,  erfolgte 
denn  auch  leider  etwas  spllt  —  eine  zeitweise  Vereini- 
gung von  je  zwei  Sektionin.  Trotzdem  war  es  nicht  mög- 
lich, allen  Verhandlungen  beizuwohnen  und  die  abgeführten 
Debatten  zu  verfolgen,  weshalb  in  den  nachfolgenden  Mit- 
teilungen durch  Wiedergabe  der  wichtigsten  Referate  bloß 
ein  allgemeiner  Überblick  über  den  Kongreß  gegeben 
werden  soll. 

Auch  wird  dav  on  abgesehen,  den  äußeren  Verlauf  des 
Kongresses  naher  zu  schildern.  Es  soll  diesbezüglich  nur 
hervorgehoben  werden,  daß  alle  Empfange,  Festlichkeiten. 
Exkursionen  und  sonnigen  Veranstaltungen  mit  einer  vor- 
nehmen Eleganz  ins  Werk  gesetzt  waren  und  den  Ver- 
gleich mit  ähnlichen  Arrangements  bei  anderen  Internationalen 
Kongressen  wohl  aushalten  konnten,  gleichzeitig  aber  auch 
der  Würde  eines  Kongresses  entsprachen,  dessen  Ehren 
prilsident  der  ehemalige  schweizerische  Bundespräsident 
M.  M  u  r  e  R  u  c  h  e  t  war.  Der  h  e  r  z  I  i  e  h  e  n  Gast- 
freundschaft, welche  all  e  K  o  u  g  r  e  ß  t  e  i  I- 
nehmet'  in  Genf  fände  n,  u  n  d  der  a  u  fo  p  f  e- 
r  u  n  g  s  v  o  I  I  e  n  T  fl  t  i  g  k  e  i  f  des  Organisations- 
ausschusses u  n  d  der  L  o  k  a  I  k  o  in  i  t  e  e  s  g  e  - 
Ii  U  Li  r  t  der  vollste  Dan  k. 

liezeiehnend  für  den  Inhalt  des  ganzen  Kongresses, 
dessen  Bedeutung  und  Richtung,  waren  die  Worte,  welche 
der  Ehrenpräsident  M.  M  art-liu  e  h  e  t  bei  der  Kougreß- 
erüffnung  sprach.  Er  bewillkommnete  ulle  Erschienenen 
namens  der  Schweizer  Regierung  und  gab  der  Freiide 
Ausdruck  Uber  die  bewiesene  Bereitwilligkeit,  an  der  Iviisung 
einer  großen  sozialen  Frage  mitzuwirken.  „Die  Kongresse", 
fuhr  er  fort,  .sind  jetzt  un  der  Tagesordnung;  es  gibt 
Skeptiker,  welche  ihre  Notwendigkeit  bezweifeln,  und  doch 
kann  ihr  wohltätiger  und  oft  sehr  zweckdienlicher  Einlluß 
auf  Fragen  von  öffentlichem  Interesse  nicht  geleugnet 
werden.  Man  kann  die  Wichtigkeif  des  (iegenstandes.  den 
dieser  Kongreß  verfolgt,  nicht  in  Abrede  stellen,  denn  die 
Frage  der  II  y  g  i  e  n  e  u  n  d  S  ,»i  I  11  b  r  i  t  ä  t  der  Woh- 
nungen hat  heute  bereits  ihren  Platz  in 
der  Geschichte  der  V  ö  1  k  e  r.  Jeder  von  uns  kennt 
die  Notwendigkeit,  geräumige  SehtilgebHidc,  gut  ventilierte 
Spitaler.  gesundheitlich  einwandfreie  Werkstätten  und 
Arbeitsritume  zu  besitzen,  und  doch  sind  wir  von  dem  an- 
zustrebenden Ziele  noch  weit  entfernt.  Und  was  die  Privat- 
wohnungen anbelangt,  welche  Anstrengungen  werden  erst 
in  dieser  Beziehung  gemacht;  und  immer  noch  gibt  es 
eine  große  Zahl  elender  Unterkünfte,  in  denen  die  Bakterien 
ein  gut  vorbereitetes  Feld  ihrer  Tätigkeit  finden!  Oft 
hat  der  schlecht  untergebrachte  Arbeiter  nicht  einmal 
Raum  genug    zur  Aufstellung   eines    eigenen   Bettes,  und 


ebenso  häutig  finden  wir  Zustande  in  den  Wohnungen  der 
ärmeren  Bevölkerung,  unter  denen  die  heranwachsende 
.lugend  am  meisten,  sowohl  in  körperlicher  als  in  inor.i- 
liseher  Beziehung,  leidet.  Gegenwärtig  ist  die  Wohnungs- 
frage bereits  auf  dem  Wege  aller  sozialen  und  philan- 
thropischen Reformen!  Nachdem  jedoch  die  ein- 
z  e  I  n  e  n  Personen,  welche  sich  damit  be- 
fassen, ihre  E  ö  s  u  n  g  nicht  allein  herbei- 
führen k  ö  n  n  e  n.  muß  unbedingt  der  Stut 
mit  a  1  1  e  r  E  n  e  r  g  i  e  e  i  n  g  r  c  i  f  e  n.  w  <>  d  u  r  e  h  e  r 
dann  einen  gesunden,  pntktincben  Sozialiv 
mus  betätigen  wird.- 

Nunmchr  soll  auf  die  Kongrcßvcrhandlungeii  selbst 
ü bc rgegu ngen  w erde 1 1 . 

In  der  &  l.  tion  l :  Städtische  W  o  h  n  u  n  g  e  i. 
sind  von  Interesse  das  gemeinschaftliche  Referat  des 
Architekten  Pergod  und  des  Dr.  B  o  u  r  e  i  1  1  e-P  a  r  i  s 
sowie  das  Referat  von  Dr.  M  o  r  e  j  o  n  -  Madrid,  welche 
„die  u  n  h  y  g  i  e  n  i  s  e  h  c  Beschaffenheit  der 
H  a  u  s  m  e  i  s  t  c  r  w  o  h  n  u  Ii  g  e  n  .  Küchen.  S  c  h  I  a  t 
räume  von  Dienstboten  und  Angestellt  e  n- 
zum  Gegenstände  haben.  In  ersterem  wird  betont,  daß  d:.- 
Schaffung  gesunder  Wohnungen  auch  für  das  Diener- 
personal  das  Ziel  der  steten  Fürsorge  der  Gemeinde- 
behörden und  llygieniker  sein  soll,  und  daß  allen  zu  langer 
dauerndem  Aufenthalte  von  Menschen  bestimmten  Räumen 
stets  eine  genügende  Eicht-  und  Euftzufuhr  und  Besonnung 
gesichert  werden  müsse.  Daher  wird  empfohlen: 

1.  Hausmeisterwohnungen  mnd  Portierlogen!  solleD 
eine  genüg.nde  Größe  und  lichte  Höhe  besitzen  und  stet» 
ausreichend  ventiliert  und  beleuchtet  sein; 

2.  Dicnstbotenziinmer.  Sehlafräumc  und  Kammern 
sollen,  auch  wenn  sich  dieselben  in  oberen  Etagen  be- 
finden, denselben  Bedingungen  entsprechen; 

8.  Auch  die  Küchen  sind  als  Wohnräume  zu  be- 
trachten und  haben  den  gleichen  Forderungen  in  bezim 
auf  Flache,  lichte  Höhe.  Ventilation  und  Beleuchtung  tu 
entsprechen  wie  die  anderen  Wohnräume. 

Im  Referat  More  jon  wird  darauf  hingewiesen,  dnu' 
in  der  Medizin  die  Hygiene  ungefähr  dieselbe  Rolle  spiele 
wie  die  Antiseptik  in  der  Chirurgie.  Wie  dort  solle  daher 
auch  hier  lieber  vorgebeugt,  statt  beklogt  werden:  besser 
assaniert,  als  nachträglich  desinfiziert.  Nur  so  könne  nnoi 
darauf  rechnen,  die  größte  Anzahl  der  ansteckenden  Krank- 
heiten zu  bekämpfen.  Auf  Grund  der  traurigen  Erfahrungen, 
welche  man  früher  in  Madrid  gemacht  hat,  wurde  für  diese 
Stadt  bestimmt: 

1.  Keine  Baubewilligung  zu  erteilen,  wenn  nicht  nach- 
gewiesen wird,  daß  die  Lokalitäten  zum  Wohnen  den 
hygienischen  Anforderungen  entsprechen.  Im  Gegenlalle 
wird  das  Vermieten  oder  Bewohnen  solcher  Uituser  nie»' 
gestattet.  Auch  wird  die  Bewilligung  zum  Umbau  oder  zur 
Vornahme  von  Aduptierungen  von  Häusern,  an  denen  nicht-1 
mehr  zu  verbessern  ist.  nicht  gegeben; 

2.  die  Gemeinde  gewahrt  den  Besitzern  hygienisch- 
einwandfreier  Hauser  besondere  Vorteile,  setzt  auch  Geld- 
prämien aus  oder  erteilt  Diplome; 

8.  das  Bewohnen  von  Portierlogen  wird  verboter. 
Dieselben  dürfen  lediglich  /Ur  den  Bewachungsdienst  be- 
nutzt werden; 

•1  Hausineisterwohniingen  und  Portierlogen  unterliegen 
ebenso  wie  öffentliche  Lokale  einer  öfteren  Inspizierung 
durch  Organe  der  Gemeinde,  die  sieh  auch  von  der 
richtigen  Funktionierung  der  Rauehzüge  (namentlich  in 
Kuchem  Überzeugung  zu  verschaffen  haben.  iZu  diesem 
Zwecke  ist  die  Stadt  Madrid  in  10  Distrikte  geteilt, 
denen  je  ein  Salubritats-Inspektor  vorsteht  i; 
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:i.  die  Gemeinde  erachtet  es  als  ihre  Pflicht,  für  die 
möglichste  Verbreitung  hygienischer  Grundsätze  zu  sorgen, 
damit  auch  das  Dienstpersonal  erfahrt,  was  für  die  Ge- 
sundheit notwendig,  und  was  es  zu  verlangen  berech- 
tigt ist. 

Ein  Referat  von  Barde  und  Pidoux  hat  .die 
Anlage    neuer   Stadtgebiete    und    die    II  e 
Stimmung    der    Richtung    und    Breite  der 
Strafen  mit  R U  c  k  s  i  c  h t  auf  die  Insolation 
der  Fassaden"  7.utn  Gegenstände. 

In  einer  allgemeinen  Abhandlung  macht  Architekt 
Ii  u  p  u  y  Mitteilungen  .Uber  die  Bolle,  welche 
den  Architekten  u  n  d  B  a  u  in  e  i  s  t  e  r  n  hei  der 
Verbesserung  der  Wohnungen  z  u  k  o  in  in  t.~ 
Kr  hebt  die  Wichtigkeit  der  bei  diesen  Berufsgattungen 
zuzutreffenden  technischen  Erfahrung  hervor,  die  ihnen 
die  Mittel  lehrt,  welche  bei  der  Durchführung  der  ge- 
wünschten Assanierungen  anzuwenden  sind.  Überall,  wo 
sieh  in  technischen  Kreisen  das  Bestreben  zeigt,  die  Forde- 
rungen der  Hvgiene  zu  erfüllen,  soll  dasselbe  unterstützt 
und  gemeinschaftlich  mit  der  Arbeit  des  Arztes  zur  erfolg- 
reichen Losung  verwendet  werden.  In  diesem  Sinne  nrbeitet 
die  Soeiete  Centrale  des  Architeetes  franeuis  und  die  Si-eicte 
des  Architeetes  dipliimes  par  le  Gouvernement.  Ks  wflre  zu 
wünschen,  dal'  auch  alle  anderen  Architektenvereinigungen 
in  gleicher  Weise  vorgehen. 

Architekt  Auguste  Key -Paris  empfiehlt,  die  St  im  Um» 
tiherall  dort,  wo  eigentlich*  aus  Verkehrsrtlcksichten  kein 
Bedürfnis  nach  einer  großen  Breite  vorliegt,  schmaler  zu 
halten  und  derart  auszugestalten,  dali  die  genügende  Be- 
leuchtung der  Wohnungen  durch  Vorgärten  gesichert  wird; 
ferner  in  gewissen  Fallen  auch  die  Errichtung  von  Maga- 
zinen und  Verkaufsladen  in  Erdgescbolili.ihe  auf  die  Breite 
der  Vorgarten  zuzulassen. 

In  der  Siktimill:  A  r  b  e  i  t  e  r  wo  Ii  n  u  n  g  e  n  besprach 
C.irgitl-New  York  .den  Bau  von  gesunden  und 
billigen  Wohnungen  fUr  die  arbeitenden 
Klassen",  wobei  insbesondere  sechs  Faktoren  zu  berück- 
»ichtigen  sind:  Die  Kosten  der  Arbeiterwohnung  und  deren 
Instandhaltung,  der  Preis  von  Grund  und  Boden,  die 
"••euern  (Umlagen),  die  1 1 \ pothekarkredite  und  die  Trans- 
portmittel (bei  denen  jedoch  sowohl  die  aufgewendeten 
Kosten  als  auch  der  Zeitaufwand  zu  berücksichtigen  sein 
wirdt.  Nach  allgemeinen  Betrachtungen  über  diese  Punkte 
^-handelt  er  die  eigentliche  iiuanzielle  Frage  und  die  ver- 
liiedeiien  Modalitäten,  unter  welchen  den  Arbeitern  die 
Erwerbung  einer  Realität  ermöglicht  wird:  durch  Vorschüsse 
:iiit  oder  ohne  II  ypothekarkredit  i.  durch  Aniortisierung  des 
Kapitales  im  Wege  von  Annuitäten  u.  s.  w.  Dabei  kommt 
I  :irgill  auf  die  Bildung  von  Baugescllsehafteu  zu  sprechen 
und  weist  auf  die  neueste  Schöpfung  einer  solchen  hin.  die  in 
S  Ii  «1  bmok  1  y  n  unter  den  Namen  Ho  nie  wo  od  Sett- 
rmt'Dt  praktische  Arbeiterhauser  gebaut  hat. 

Bezirksarzt  Dr.  Ferd.  F  r  i  e  d  e  1  -  '/.  i  ä  k  o  v  lieferte  einen 
interessanten  Beitrag,  betitelt :  .Die  Kellerwohnungen, 
i  b  r  Einfluß  auf  die  Gesundheit  d  e  s  Menschen 
m  d  speziell  a  u  f  d  i  e  E  n  t  w  i  e  k  I  u  n  g  d  e  r  Kinder1* 
Der  Verfasser  zitiert  die  für  die  Souterrainwohnungen  gel- 
tenden Bestimmungen  der  Bauordnung  und  schildert  dann 
>1h-  Beschaffenheit  der  wirklich  anzutreffenden  Keller- 
wohnungen und  deren  Einflüll  in  gesundheitlicher,  sittlicher, 
lationalokonomischer  und  sozialpolitischer  Beziehung.  Eine 
;raane  Untersuchung  ergibt,  dali  die  Kellerwohnungen 
ii.  Ziskov  nur  in  den  wenigsten  Fallen  vollständig  den 
Bestimmungen  der  Bauordnung  entsprechen:  Es  fehlt 
Ii*  vergeschriebene  Hübe  der  Wohtiuugsbestandteile  von 
mindestens  3  m,  wobei  das  halbe  Profil  über  das  StraUen- 
'  itmu  reichen  soll,  die  festgesetzte  Grolle  lies  Hof- 
*>nmes  u.  s.  w.     Dr.  F  r  i  e  d  e.  I  entwickelt  die  Ursachen 


der  Schädlichkeit  der  Kellerwohnungen,  den  Mangel  au 
Luft  und  Ventilation,  die  Ziigftngliclikeit  für  Bodeugasc  (< '<  ).,i. 
für  höhere  l'euehtigkcitsgrade  u  »,  w.  Nachdem  der  Mangel 
des  Sonnenlichtes  die  Heizbarkeit  der  Nerven  herabsetzt 
und  den  Stoffwechsel  verlangsamt,  aber  auch  in  psychischer 
Beziehung  die  Tätigkeit  des  Menschen  hemmt  und  die  vor- 
kommenden Luftxcrselileehtcrungcn  und  der  Mangel  einer 
ausreichenden  Lüftung  die  günstigsten  Bedingungen  für  das 
Wachstum  der  Keime  aller  Infektionskrankheiten  sind,  ist 
es  kein  Wunder,  dali  in  den  Kellerwohnungen  eine  so  grolle 
Morbidität  und  eine  so  starke  Mortalität  herrscht.  Übrigens 
wirken  auch  noch  andere  Ursachen  mit:  der  Kinfluli  der 
Beschäftigung  und  das  Zusammenleben  der  niederen  sozialen 
Schichten  in  unzureichenden  Wohnungen.  Zur  Behebung 
dieser  sehlechten  Lebensbedingungen  mut'i  unbedingt  eine 
Verbesserung  der  Wohuungs\ erhaltnisse  ungebahnt  werden. 
In  Wien  verringerte  sieb  die  Sterblichkeit  an  Tuberkulose 

vom  Jahre  1871-11MM)  von   7  S"/ll(l  auf   I  IV         also  um 

:S  auf  HHM)  Lebende.  Die  gesamte  Mortalität  hat  sieh  aber 
um  lo;i0  ,v,  vermindert,  Dieser  Erfolg  ist  wohl  auch  zum 
guten  Teile  auf  die  strengere  Handhabung  der  Bau-  und 
Wohuungspolizei  zurückzuführen,  indem  die  Benützung 
feuchter  und  übervölkerter  Wohnungen,  namentlich  der 
Kellerwohnungen,  verhindert  wurde.  Dr.  Friede  I  verspricht 
sich  auch  in  Ziskov  eine  Gesundung  der  Verhältnisse  und 
eine  Verminderung  der  Sterblichkeitsziffer,  wenigstens  auf 
das  Mali  der  übrigen  Vororte  von  Prag,  wenn  die  alten 
Kellerwohnungen  nach  und  nach  systematisch  beseitigt  und 
die  Anlage  neuer  Kellerwohnungen  Uberhaupt  verholen 
werden  würde.  Diesem  Verbote  mülite  natürlich  rücksichtslos 
Geltung  verschafft  werden. 

Zu  demselben  Gegenstände  erstattete  Architekt  Van 
La  nge  n  d  o  ii  e  k  -  B  ra  Ii  a  n  t  einige  Vorsehinge  und  gab 
Mittel  au.  um  die  geschilderten  Nachteile  der  Keller- 
wohnungen zu  mildern. 

In  einem  ziemlich  detaillierten  Referate  behandeln 
Architekt  Rey  und  Dr.  G  a  u  t  r  e  z  -  Pa  r  i  s  ndie  Frage 
d  e  r  z  w  e  c  k  m  a  Ii  i  g  s  t  e  n  S  i  t  u  i  e  r  u  n  g  d  e  r  A  rb  e  i  t  e  r- 
h  S  u  s  e  r,  die  Mittel,  um  deren  hygienisch  ein- 
wandfreie E  r  h  a  1 1  u  n  g  zu  sichern,  und  d  i  e  R  "  1 1  e 
der  Privatinitiative  und  der  B  e  h  ö  r  d  e  n  auf 
diesem  Gebiete"  In  bezug  auf  die  erste  Frage  wird 
es  als  sehr  wünschenswert  bezeichnet,  die  Arbeitcnvohnungen 
in  Städten  dort  zu  erriehten.  wo  die  Verbanung  noch  nicht 
sehr  dicht  ist:  also  an  der  Peripherie  der  Stadt.  Dortsclbsf 
sollen  sieh  kleine  Gartenstädte  bilden,  welche  mit  dem 
Zentrum  der  Stadt  durch  hillige  und  rasche  Transport 
mittel  verbunden  werden  könnten.  Zur  Erhaltung  eines 
einwandfreien  Zustandes  der  Arbeiterwohnuiigen  waren: 

1.  Genügend  breite  Zufahrtsstralien  zu  schaffen; 

2.  durch  geeigneten  Landankauf  der  künftigen  Ver- 
größerung der  Stadt  die  Richtung  zu  weisen,  damit  nicht 
auf  dem  für  Arbeiterhauser  bestimmten  Terrain  auch  eine 
städtische  Verbauung  Platz  greife: 

H.  entsprechend  der  Ausdehnung  und  der  Lige  des 
Terrains  schon  vorher  die  Maximalleihe  der  Ilauser  zu 
fixieren,  ebenso  die  Breite  der  StruLien  und  die  Dimensionen 
der  Höfe.  Dabei  wäre  auch  auf  die  <  •rientierung  Rücksicht 
zu  nehmen,  derart.  duLl  jede  Fassade  in  ihrer  ganzen  Höhe 
der  Einwirkung  des  direkten  Sonnenlichtes  ausgesetzt  ist; 

4  weite  und  bleibende  Verbindungen,  wo  möglich  auf 
die  ganze  Gebaudehöhe  zwischen  den  Höfen  und  den  öffent- 
lichen Stralien  zu  schaffen  behufs  Sicherung  der  konstanten 
Lufterneuerung; 

:"».  genügend  grolie  Fenster  zur  Belichtung  und  Be- 
lüftung der  Wohnräume  anzulegen,  deren  lichte  Fluche  in 
einem  entsprechenden  Verhältnis  zur  Fulibodenllaehe  steht. 

Die  Privatinitiative  b  itte  vor  allem  die  Aufgabe,  die 
Ansichten  über  die  Frage  der  Arbeiterhauser  zu  klaren  und 
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die  einzelnen  Aktionen  durch  Aufstellung  zweckmäßiger 
Typen  vorzubereiten  DU-  Privatinitiative  sollte  sieh  zum 
Anwalt  der  sehleehter  untergebrachten  Arbfiter  machen 
iiml  v<iii  den  Eokalbchörden  und  kompetenten  Faktoren  die 
Beseitigung  drr  angezeigten  Schäden  fordern. 
Die  Behörden  hatten  dagegen: 

1.  dif  Kreditbedingungen  auf  der  Höhe  der  modernen 
Anforderungen  zu  erhalten,  wodurch  allein  es  möglich  wird, 
jene  Kapitalien  zu  gewinnen,  die  zum  Bau  der  Arheitcr- 
wi.hnh.iii.-or  benötigt  werden; 

!>.  den  Studien  die  I  Umwandlung  alter  und  sanitär 
schlechter  Bezirke  dureh  entsprechende  Gesetzgebung  zu 
erleichtern:  den  KimniiunalhehOrden  sollen  mehr  Hechte 
gegeben  und  dadnrrh  eher  erm  glicht  werden,  bessere 
Wohnungen  für  die  bedürftigen  Klassen  zu  schaffen; 

•">,  mitzuarbeiten  au  der  sanitilren  Erziehung  «1er  Nation 
durch  methodische  Organisation  und  Vervollständigung 
des  hygienischen  Unterrichtes  und  der  häuslichen 
1  Ikonomie; 

•l.  alle  Maßnahmen  zu  treffen,  um  speziell  die  Wohnungs- 
Verhältnisse  der  arbeitenden  Kl.is-.en  zu  verbessern  und 
deren  Überwachung  zu  organisieren  durch  Einführung  einer 
sanitilren  Inspektion  der  Häuser,  die  jedoch  unabhängig 
von  allen  lokalen  Einlüden  sein  nilllltc. 

Vom  Ober-Inspektor  des  Bur  nus  fllr  den  Bau  und 
die  Inspektion  der  Wohngebäiide  in  Ilaarle  in.  M.  M  i- 
ehiclse.  lag  ein  lieferat  vor  „über  die  Notw  endig- 
keit der  periodischen  Inspizierung  der  Ar 
h  e  i  t  e  rhu  u  sc  r". 

Ausgehend  von  der  Überzeugung,  dall  die  Behörden 
nicht  nur  Bestimmungen  hinsichtlich  des  Baues  der  Arbeiter 
hauser  zu  treffen,  sondern  sich  auch  zu  (Iberzeugen  haben, 
ob  diene  Verordnungen  erfüllt  werden,  und  festhaltend  an 
dem  (Jrundsatze.  dal!  die  Inspektion  die  Seele  der  Sanitäts- 
gesetzgebung  sei.  weist  er  auf  verschiedene  in  Belgien  und 
Holland  zu  verzeichnende  Bestrebungen  in  bezug  auf  die 
Wohnungsfrage  hin  und  bezeichnet  gerade  die  gegen w.nrtigc 
Zeit  als  sehr  geeignet,  von  den  staatlichen  Behörden  die 
fschaffung  eines  Sunitlttsgcsctzes  zu  verlangen,  mit  welchem 
auch  eine  permanente  und  wirksame  Inspizierung  der 
Wohnung  vorgeschrieben  wird.  Dadurch  wurde: 

I.  die  Wohnuugsgesiitzgchung  zentralisiert, 

2  würden  dadurch  bei  allen  Gemeinden  gleiche  Ver- 
hältnisse geschaffen,  und 

Ii.  wllrde  eine  einheitliche  staatliche  Überwachung 
gesichert  sein. 

In  einigen  Staaten  existieren  bereits  solche  Ge- 
setze in  Holland  z  B.  seit  dem  Jahre  I'.HIL'l  Auch  in 
diesem  tieftet /.e  wird  die  Kontrolle  an  erste  Stelle  gesetzt. 
Dieselbe  wird  auferlegt 

o)  dem  Staute  selbst  leonseil  sup.'rieure  d'llygi.'nei. 
dann  auch  den  J/okalbehörde  n  Commissions  " locales 
d'Hvgiene). 

I>)  allen  Gemeinden  mit  einer  gewissen  Miuimalein- 
wohnerzahl  i  I < >.< M 10  —  20.0(H) .  sowie  gewissen  <iru]>|ien  von 
Gemeinden,  welche  zu  diesem  Zwecke  zu  einem  Kontroll- 
bezirke   vereinigt  werden. 

In  Haarlem  muH  jeder  Hausbesitzer,  der  seine 
Wohnungen  vermieten  will,  vorher  die  Erlaubnis  der 
Behörde  haben,  und  diese  hefrltgt  vorher  das  Wohnungs- 
inspektions  -  Bureau.  Täglich  werden  alle  Anmeldungen 
Uber  mangelhafte  Zustünde  in  einzelnen  Häusern  in 
bezug  auf  Installationen.  Ventilation.  Beinhaltung.  Defekte 
an  der  Kanalisation  u.  s.  w..  welche  von  Miefern.  Ärzten, 
Mitgliedern  der  Gesiindlieitskommission  u.  s.  w.  angezeigt 
werden,  in  Evidenz  genommen.  Gleichzeitig  wird  auch  ein 
GeMindhcitskataster  leasier  sanitairei  sämtlicher  Wohnungen 
angelegt. 
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Der  Vortragende  schlicht  seine  Mitteilungen  mit 
dem  Hinweist'  auf  die  Notwendigkeit,  dilti  in  allen  Landern, 
welche  eine  Sariitätsgesctzgebung  haben,  auch  eine  Wohnung*- 
lnspektion  eingeführt  werden  müsse.  Eine  Besolution  in 
diesem  Sinne  wird  auch  vom  Kongresse  angenommen. 

Eine  sehr  interessante  Abhandlung  lieferte  ferner 
Dr.  l'ouietta  „Uber  die  W  o  h  n  u  n  g  s  v  c  r  h  a  1 1  n  i  s  s  e 
am  S  i  m  p  I  o  n  t  u  n  n  c  I  -  Ii  r  i  g  -  N  o  rd  se  i  t  e  ls;is  l'.Mtti- 
Ohne  in  das  Detail  derselben  naher  einzugehen,  sollen  hier 
nur  kurz  die  Forderungen  angeführt  werden,  die  nach 
Dr.  Po  m  et  tu  in  ähnlichen  Fallen  des  plötzlichen  Zusammen- 
strömen*  einer  groben  Zahl  von  Arbeitern  zu  stellen  sind. 
Er  erachtet  es  für  notwendig,  dall: 

1.  die  Behörde  einer  Ortschaft,  in  welcher  derartige 
Unternehmungen  ausgeführt  werden,  schon  vor  Beginn  der 
Arbeiten  gesetzliche  Vorschriften  über  den  Bau  und  dn 
Anlage  von  Arbeiterbaraekcii  erlasse. 

2  Keine  Baracke  sali  bewohnt  werden  dürfen,  bevor 
nicht  die  Untersuchung  ergeben  hat.  dal',  dieselbe  in  hygieni- 
scher Beziehung  einwandfrei  ist.  Dabei  »ollen  speziell  die 
Abortanlagen  untersucht  werden. 

Die    Entleerung  der  Aborte  unterliegt  besonderen 
sanitatspolizeilichen  Vorschriften. 

4.  E*  muH  eine  Kontrolle  eingeführt  werden,   ob  <li 
Zahl  der  Personen,   für  welche   die  Baracke   bestimmt  i~t. 
nicht  überschritten  wird,  damit  jeder  Arbeiter  sein  eigenes 
Bett  hat. 

f>.  Es  muH  gesorgt  werden  .((  für  ein  einwandfreies 
Trinkwasser.  //;  für  öffentliche  Waschhäuser. 

(i.  Die  Zahl  der  Gastwirtschaften  ist  zu  beschränken 
1.  Es  sind  Ver-s.imiiilungshikalitätcn  zur  Unterhaltung 
für  die  Arbeiter  lohne  Trinkgelegenheit i  zu  errichten. 

5.  Fieberhafte  und  infektiöse  Erkrankungen  unter- 
liegen  der  Aiizeigeptiieht.  Die  betreffenden  Kranken  miis*oi. 
ins  Spital  überfuhrt  werden 

'.».  Es  soll  ein  Spital  errichtet  werden  speziell  für 
kraul. e  Frauen,  welches  gleichzeitig  als  Entbindungsanstalt 
und  Wo.  hnerinnenheiin  dienen  kann. 

Ncben  diesen  Bestimmungen  allgemeiner  Natur  mUs,.  i 
natürlich  auch  andere  Einrichtungen  je  nach  der  Art  der 
Arbeit     geschaffen    werden,     und     zwar    schon    bei  der 
Projektierung  der  Anlage 

Weiter*  lag  dein  Kongresse  ein  von  M.  Spiegel. 
Sekretär  der  Kaiser  Franz-Jose  fs-Stiftung  für  Volks- 
Wohnungen  in  Wien,  vcrfal'.tcr  Bericht  über  -hygie- 
nische Mull  n  ,ih  tuen  und  ihre  Erfolge  in*  den 
K  1  e  i  ii  w  o  h  u  u  n  g  s  -  A  n  1  a  g  e  n  dieser  Stift  u  n  g-  vor. 
ans  welchem  hervorgeht,  dall  sowohl  in  der  Breitensei  r 
Kolonie  als  auch  im  neuen  Männerheim  allen  Vorschrift.  - 
der  llvgiene  volle  Beachtung  zuteil  wurde  und  den  Be- 
wohnern dieser  Objekte  dureh  besondere  Wohlfahrtsein 
riehtungeu  eine  rationelle  Gesundheitspflege  ermöglicht 
wird,  Ein  näheres  Eingehen  auf  diese,  in  Wien  wohl- 
bekannten Anlagen  erscheint  hier  überflüssig.  Es  soll  jedoch 
an  dieser  Stelle  konstatiert  werden,  dali  dieselben  auch  in: 
Auslände  als  mustergültige  Anlagen  angesehen  werden, 
welche  ihre  Vorbilder  nicht  nur  erreichen,  sondern  in  ge- 
wissem Sinne  übertreffen  FOtv  die  ausgezeichnete  Ver- 
waltung, welche  mit  Erfolg  bemüht  ist.  alle  etwa  auf- 
tauchenden Verbesserungen  und  Neuerungen  im  Betrieb, 
der  Wohlfahrtseiiiriehtungen  einzuführen,  ist  es  bezeichnend, 
dall  von  derselben  eine  regelmäßige  Inspizierung  aller 
Wohnungen  und  Schlal'rttuiiio  vorgenommen  wird,  um  du 
erforderlichen  Beparaturen  sofort  veranlassen  zu  können 
Ferner  ist  die  Einrichtung  getroffen,  Mietparteien,  welche 
ihre  Wohnungen  sauber  und  nett  instand  halten,  in  der 
Form  auszuzeichnen,  dall   ihre  Wohnungen  auf  Kosten  der 
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Stiftung  alle  2—3  Jahre  neu  instand  gesetzt  werden.  Die 
ausgestellten  Plaue  Uber  die  Bauten  der  Kaiser  Franz- 
Josef-.lubiläums-Stiftung  in  Wien  erregten  bei  den  Kongreß 
trilnehmern  lebhaftes  Interesse. 

M.  Leopold  Lal  lern  ent  berichtete  über  die  ver- 
schiedenartige Tätigkeit  des  Bureau  de  hienfaisance  de 
Nancy,  welche  sich  sowohl  auf  die  Herstellung  billiger 
Wohnungen  erstreckt,  deren  Mietzinse  mit  einem  monat- 
lichen Zuschuß  des  Bureaus  selbst  entrichtet  werden,  als 
auch  auf  die  Überlassung  kleiner  Grundstücke  an  Familien 
zur  eigenen  Bebauung  und  Bewirtschaftung. 

Streift  diese  letztere  Abhandlung  schon  stark  das 
Gebiet  der  öffentlichen  Fürsorge  und  entfernt  sieh 
so  von  der  eigentlichen  Wohnuugshvgiene,  so  gilt  dies 
noch  mehr  von  einer  Abhandlung  des  Arch.  Auguste 
Key-Paris  „über  d  i  e  II  e  r  a  n  z  i  eh  u  n  g  d  er  Leben«- 
versicherungs-Oesellse haften  zur  Förderung 
lies  Baues  von  Arbei  t  er  woh  n  ungen",  in  welcher 
es  für  diese  Anstalten  nicht  nur  als  rentabel,  sondern  als 
soxiale  Pflicht  bezeichnet  wird,  die  verfugbaren  Kapitalien 
in  Hausern  mit  billigen  Wohnungen  zu  investieren 

Stkthu  III :  La  n  d  I  i  c  h  e  Wohnungen. 

M.  Cel^stin  Longe  rey -Paris:  „Hygienische 
Vorschriften  fUr  die  Assanierung"  der  lltnd 
liehen  Wohnungen  und  Mittel  zur  Popu- 
larisierung derselben".  Bei  dem  grollen  Wider- 
stände, welcher  auch  heute  noch  auf  dem  flachen 
Lande  gegenüber  den  hygienischen  Vorschriften  anzu- 
treffen ist.  erscheint  es  uotwendig.  immer  wieder  darauf 
hinzuweisen,  dal)  auch  die  Wohnungen  auf  dem  Lande  des 
Lichtes  und  der  Luft,  der  Besonnung.  gesunder  Wasser- 
versorgung und  der  einwandfreien  Fortschaffung  der  Fäkalien 
und  Abfallstoffu  sowie  einer  entsprechenden  Beheizung  und 
Ventilation  nicht  entbehren  können.  Auch  alle  anderen  für 
die  Landwirtschaft  erforderlichen  Objekte,  namentlich  die 
Stallgebaude.  sollen  allgemein  hygienischen  Vorschriften 
entsprechen  und  so  eingerichtet  sein,  dall  die  Gesundheit 
der  untergebrachten  Tiere  gesichert  ist.  Longe  rey  fallt 
»eine  Forderungen  zusammen  in  folgenden  Punkten: 

1.  Die  Anzeigepflicht  bei  ansteckenden  Krankheiten, 
sowohl  bei  Menschen  als  auch  bei  Tieren,  soll  obligatorisch 
sein.  Es  soll  auch  die  allgemeine  Verpflichtung  eingeführt 
werden,  den  Infektionsherd  und  alle  Ursachen  der  Verun- 
reinigungen raschesten.«,  jedenfalls  aber  innerhalb  der  In- 
kubatiousfrist  durch  gründliche  Desinfektion  zu  vernichten. 

2.  Alles  für  hygienische  Zwecke  erforderliehe  Wasser 
»oll  von  der  Behörde  kostenlos  und  im  reichlichen  Malie 
geliefert  werden. 

3.  Die  Behörden  sollen  sich  vereinigen  zum  Kampfe  gegen 
die  sogenannte  ..Landflucht"  und  trachten,  die  Kuckkehr 
der  Landbevölkerung  durch  Erbauung  hygienisch  einwand- 
freier Landwohnungen,  welche  zu  billigem  Zins  vermietet 
»erden,  herbeizuführen. 

4.  Die  Grundsätze  der  Hygiene  sollen  popularisiert 
werden  durch  den  Unterricht  in  der  Schule,  durch  strenge 
Handhabung  der  Gemcindehygienc,  durch  rechtzeitige  Affi- 
rhienmg  aller  Maßnahmen  und  Verbreitung  derselben  in 
Fiehaeitsehriften  und  Distriktszeitungen,  dann  durch  die 
ßwirksverwaltungen  selbst  und  durch  Kultur-Ingenicurc,Arztc 
and  Tierärzte,  welche  die  Rolle  von  Mirern  auf  dem  Ge- 
riete der  Hygiene  übernehmen  sollen. 

Dr.  Morax.  Chef  des  Sanitätsdienstes  im  Kanton 
W'iidt,  toilt  seiue  Erfahrungen  „über  geeignete 
Mittel  zur  Sicherung  derSalubritat  der  länd- 
lichen Wohnungen"  im  Kanton  Waadt  mit.  Im 
Jihre  1899    wurde   von  ihm  ein  Sanitatskataster  angelegt. 


aus  welchem  hervorgeht,  d.ili  die  gröberen  Städte  eigentlich 
viel  reinlicher  sind  als  die  kleinen  Ortschaften  Die  Mor- 
talität*- und  Morbiditätsziffern  beweisen  dies.  In  ,1er  Schweiz 
nimmt    überhaupt   die  Zahl   der  Landbevölkerung  ab  iinit 

j  Ausnahme  von  drei  Kantonen j.  Die  „Lindtlucht"  entsteht 
nicht  nur  aus  dem  Drange  nach  abwechselnder  It'-schaftigung, 
sondern  auch  wegen  der  schlechten  Unterkunft.  Die  haupt- 
sächlichsten Krankheiten,  welche  infolge  der  schlechten 
Ventilation,  der  Feuchtigkeit  und  der  mangelnden  Besonnung 
der  Wohnräume  entstehen,  sind  —  abgesehen  von  anderen 
Infektionskrankheiten        insbesondere  Blutarmut.  Rachitis. 

I  Rheumatismus  und  Tuberkulose.  Die  älteren  Gesetzgebungen 
nahmen  auf  die  Fortschritte  der  Wohuungshygieue  weniger 
Rücksicht;  sie  sicherten  den  Schutz  des  Eigentums,  weniger 
den  des  Lebens.  Gegenwartig  aber  herrscht  das  Prinzip 
vor.  dall  sich  die  persönliche  Freiheit  und  das  persönliche 
Recht  unterzuordnen  hat,  wenn  es  die  öffentlichen  Rück 
siebten  verlangen.  Die  ältesten  Gesetze,  betreffend  die 
öffentliche  Gesundheitspflege,  reichen  zurück  auf  das 
Jahr  1  StK?.  Das  letzte  datiert  vom  Jahre  lS'.IK  und  bezieht 
sieh  auf  du-  Bau- und  Wohnungspolizei.  Dieses  (Jesetz  zwingt 
die  Gemeinde  zum  Kampfe  gegen  alle  Erscheinungen, 
welche  gegen  die  Grundsätze  der  Hygiene  verstoßen.  Wichtig 
ist  hiebei  die  Bestimmung,  dall  die  Gemeinde  berechtigt 
ist,  sanitäre  Maßnahmen  auf  Kosten  der  Besitzer  zu  er- 
greifen. Ebenso  ist  von  besonderer  Wichtigkeit  die  Schaffung 
von  Saluhritutskommissioncn  (zusammengesetzt  aus  Tech- 
nikern und  Ärzten  I,  den  n  Aufgaben  genau  begrenzt  sind,  Seit 
der  Anwendung  dieses  Gesetzes  ist  im  Kanton  Waadt  in  sani- 
tärer Beziehung  ein  bedeutender  Fortschritt  zu  verzeichnen, 
weshalb  Dr.  Morax  allen  Geineinden  empfiehlt,  folgende 
Maßnahmen  zu  ergreifen: 

1.  Die  Kegeln  der  H\ gienc  sind  mit  Hilfe  der  Schule, 
dann  durch  öffentliche  medizinische  Vorlesungen  und  durch 
gedruckte  Instruktionen,  die  kostenlos  zu  erteilen  sind,  zu 
popularisieren. 

2.  Die  Lokalhehördeu  sind  durch  Gesetze  zu  ver- 
pflichten, jede  unhygienischc  Einrichtung  zu  verbieten  und 
das  Bewohnen  ungesunder  Wohnungen  zu  untersagen. 

3.  Medizinisch-technische  Kommissionen  sind  zu  be- 
auftragen, die  Bau-  und  Koustruktionsplänc  der  Häuser  zu 
prüfen  und  die  sanitären  Zustände  zu  kontrollieren. 

4.  Die  Bewohner  sind  zu  verpflichten,  jeden  Fall  von 
Infektionskrankheiten  zur  Anzeige  zu  bringen. 

•ri.  In  jeder  kleinen  Ortschaft  oder  in  einer  Gruppe 
von  kleinen'Ortschaften  -  ist  ein  rationeller  I >e.iinfektions- 
dienst  einzurichten. 

t  her  rd  i  e  Hygiene  d  e  r  S  t  a  1 1  g  e  b  a  u  d  e*  sprach 
der  Direktor  der  I^andwirtsehaftsschule  in  L  a  u  s  a  n  n  e. 
Dr.  Bieg ler.  Er  behandelte  hiebei  nur  die  Stallgebaude 
in  der  Ebene  oder  am  Ausgange  der  Täler,  fällte  insbesondere 
den  Kinder.ttall  ins  Auge  und  fixierte  die  Minimalbedingungen, 
welche  an  denselben  hinsichtlich  Fläche.  Kubikinhalt  u.dgl. 
zu  stellen  sind. 

In  der  Srktion  IV.  welche  die  M  i  c  t  w  o  h  n  u  u  g  e  n. 
II  o  t  e  1  s  u.s.  w.  zum  Gegenstande  hatte,  lag  eine  Abhandlung 
vor  von  Christ  iani  und  M  i  e  h  e  1  s  -  G  e  n  f,  welche  die 
Untersuchung  der  kleinen  Herbergen  und  Massenquartiere 
in  Genf  betraf.  Die  Gesundheitsschädlichkeit  derartiger 
Unterkünfte  ist  auf  verschiedene  Ursachen  zurückzuführen: 
Die  häutigste  und  gefährlichste  ist  die  Ubertullung.  In  den 
verschiedenen  Ländern  bestimmen  die  neuesten  Gesetze  ein 
Minimum  an  Luftquantum  per  Kopf.  So  fixierte  auch  der 
I.  Kongreli  für  Wohnungshygiene  in  Paris  li'04  dieses 
Minimum  mit  14  »i1  und  weiters.  dall  man  unter  dieses 
Minimum  herabgehen  könne,  wenn  die  Lokalitaten  gehörig 
ventiliert  und  nur  während  der  Nacht  belegt  sind.  Das 
Studium   der  Unterkünfte  in   den  kleinen  Herbergen  und 
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Musscwpiartiercn  in  Genf  liefert  sehr  interessante  Daten- 
file Analysen  der  Luft  in  diesen  Räumen  wahrend  der  Nueht 
wiesen  durchschnittlich  3:5"  „  Kohlensaure  auf;  im  Minimum 

und  im  Maximum  4" Angesichts  dieser  Erfuhrung 
mul'.  verlangt  werden: 

1.  eine  strenger«  Überwachung  aller  solchen  Unter- 
künfte zur  Vermeidung  jeder  Ulicrfüllung  und  Verhängung 
von  Strafen  liei  Übertretung  des  Uborfilllungsvcrbotes; 

'2.  die  Forderung  der  Einführung  einer  kontinuierlichen 
Ventilatimi  solcher  Lokalitaten  (sei  es  durch  den  Kamin 
oder  dureh  ein  anderes  wirksames  Ventilationsmittel). 

Vi. in  Architekten  Charles  I  s  r  a  >'  I .«  -  N  c  w  York  wurde 
ih  m  Kongresse  eine  Beschreibung  de*  .New  York  A  ppartc- 
m  e  n  t  -  II  o  t  e  1"  gegeben,  in  welcher  dasselbe  als  ein  Produkt 
der  lokalen  Verhältnisse  dargestellt  wird,  geschaffen  für 
Familien,  welche  seihst  keine  Haushaltung  fuhren,  also 
keine  Dienstboten  halten  wollen  und  doch  die  liei|iic mlich- 
keiten  ein,  r  eigenen  Wohnung  erstreben.  Wir  Huden  hier 
eine  genaue  Erläuterung  der  einzelnen  Tvpen  dieser  Ge- 
bäude, <ler  Einteilung  in  den  unteren  Geschossen  und  in 
den  eigentlichen  Wohngesehosscn.  der  Dienerschafts-  und 
Daehranme.  der  Bauart  selbst,  iler  Feuersicherheit  und  der 
ganzen  Ausstattung.») 

M  e  I  i  u  m  -  A  n  t  w  e  r  |i  e  n:  „B  e  s  t  i  m  m  u  n  g  il  e  r 
Wob  n  ii  n  gsbed  i  n  g  u  n  gen  für  Aus  w  a  n  de  rerq  ua  r- 
ti  erein  Hafenstädten-  Der  Verfasser  phitdiert  dafür, 
die-e  Etablissements  einer  Reglementierung  7.11  unterziehen, 
und  stellt  folgende  Forilerimgen  auf,   die  zu  erfullen  sind: 

1.  Auswandererin  rbergen  so]]  ein  grober,  nicht  Über- 
deckter Spuzierhof  angegliedert  sein  mit  Aborten  und  Pissoirs 
i  beide  mit  Wasserspülung  i  in  genügender  Zahl,  so  du (5  für 
je  zehn  Personen  je  ein  Abori  vorhanden  ist.**! 

-•  Es  soll  gelingende  Wasserversorgung  vorhanden  sein. 

.'5.  Die  für  die  Auswanderer  bestimmten  Ziininer  sollen 
ebenso  wie  die  Korridore  eine  permanente  Ventilation  be- 
sitzen, deren  System  von  der  Behörde  genehmigt  ist. 

4.  Alle  Wände  derZiumier.  der  Korridore,  der  Kammern, 
des  Siiegenbauses  und  der  Aborte  sollen  in  <  »I  gestriehen 
oder  getilnclit  sein.  Im  ersten  Falle  «dien  sie  zweimal  im 
.lahre  gewaschen,  im  «weiten  Falle  zweimal  jährlich  frisch 
getüncht  werden. 

.">.  Jedes  Zimmer  soll  einen  der  Hewohner/.ahl  ent- 
sprechenden Luftraum  aufweisen,  u.  zw.  10  in3  per  Kopf 
und  ~>  >,■<<  für  jedes  Kind  unter  zehn  Jahren.  Auch  soll  für 
entsprechende  Waschgclegenheitcn  gesorgt  sein. 

*!.  Auf  jeder  ZimmcrtUre  ist  die  zulässige  Bcwohner- 
zabl  (Iis  betreffenden  Raumes  ersichtlich  zu  much'-n. 

7.  Jedes  Auswandererhaus  soll  auch  einen  Erliolungs- 
raum  aufweisen  von  einer  der  Bewohnerzahl  entsprechenden 
Grölte;  ebenso  sollen  genügend  grolV  Bäume  zur  Unterbrin- 
gung des  Gepäckes  vorgesehen  sein. 

N.  Keller-  und  Souterraililokalitaten  dürfen  nicht  be- 
wohnt werden;  auch  in  DachbodenrJlumen  sollen  keine 
Auswanderer  untergebracht  sein. 

.■>'ihon   V:    H  y  g  i  e  n  c  d  er  Spital  e  r. 

Vom  Pariser  Kongresse  wurde  der  Wunsch  ausge- 
sprochen, die  Frage  der  Vernichtung  der  festen  Abfallstnffc 

*)  I  I. er  die  bei  .-...Irln-n  .Apiisrlpiiifiil-lniuBf'S-  vorkommenden 
<Sruti<lnlllö»ungen  geben  jene  Skizzen  Aufsililuil,  welche  meiner 
Abhandlung:  „Die  (Unordnungen  von  New  York  und  (  hiciigo"  „Zeil 
schritt  des  (Merr.  Ingenieur-  um)  Architekten  Vereines-  IS'.'l,  Nr.  II 
u.  Vi  Im  ifje^el.en  sind.  I  .i-ltx-n  betreffen  das  A  piMirteni ent -h«u-c 
La  tSratiK.-  und  das  ll..t..|  ..San  Reu».»-,  beide  in  Ne»  York. 

"  !  Sode-  hierüber  »urh  die  Ho-ehruilniiiu  der  von  di-r  Ii.  A.  F.  A  (i. 
erhiiuten  ..Neuen  Auswiinderertiiilleii  In  Hamburg"  in  ineinem  ..Denchtc 
über  Krankenh iiu^er  und  lleilsTUUen  auf  der  l'an-er  Weltausstellung 
l'"»'".  -Zeils. dirit't  des  i  '-terr.  Inaenieur  u.  Architekten- Vereine»"  VAU. 
Nr.  12    16  , 


in  den  Spitälern  an  Ort  und  Stelle  und  die  Desinfektion  der 
Fäkalien  in  den  Krankenhäusern  naher  zu  studieren. 

Dementsprechend  berichtete  in  Genf: 

Dr.  B  r  e  c  h  o  t  -  P  a  r  i  s:  ,Übcr  die  Verbrennung 
der  Abfallstoffe  in  den  Spitalern".  Wenn  die 
chemische  Desinfektion  nicht  zum  Ziele  führt  und  die  bio- 
logische Desinfektion  nicht  anwendbar  ist,  bleibt  als  einziges 
Mittel  zur  vollständigen  Vernichtung  der  Kraukheitskeinie 
nur  das  Feuer  übrig.  Dementsprechend  ist  z.  B.  das 
Hospital  Claude  Bernard  in  Paris,  dessen  Einrichtung 
Dr.  B  r  c  c  h  o  t  beschreiht,  versehen: 

1.  mit  einem  Verbrennungsofen  für  alle  Abfallprodukte, 
Kehricht  u.  s.  w.  und  fUr  alle  zum  Experimentieren  ver- 
wendeten Versuchstiere; 

2.  mit  Autoklaven  zur  Aufnahme  von  Gebrauehsmate- 
rialien,  wobei  die  festen  Stoffe  durch  ein  Koks -Filter 
zurückgehalten  werden,  währenddem  die  flüssigen  mit  ritrömen- 

Wasserdainpf  oder  auf  chemischem  Wege  desinfiziert 
Die  festen  Stoffe  werden  wieder  verbrannt; 

3.  mit  hygienischen  Kübeln  für  die  Krankenzimmer 
oder  Boxe«  u  s.  w„  in  welchen  die  zur  Vernichtung  be- 
stimmten Dejekte,  Auswurfstoffe  u.  s.  w.  gesammelt  werden. 

Ingenieur  Ph  i  1  lart  legte  gleichfalls  eine  Abhandlung 
über  denselben  Gegenstand**  vor,  die  jedoch  in  ihren  Details 
nicht  viel  neues  bietet. 

Si  htioii    VI:    Militärische  Unterkünfte 
Kasernen. 

Ein  weitläufiger  Rapport  von  Architekt  Lacau 
und  MiWlecin  Major  Kouget  behandelt  „das  Mannschaft» 
z  im  m  erJ  sowohl  hinsichtlich  seiner  Grolle,  der  Situicruug 
im  Gebäude,  dann  in  bezug  auf  alle  Details:  Fußböden. 
Wftude.  Decke.  Beleuchtung.  Ventilation,  Beheizung  und 
Einrichtung.  Besprochen  werden  ferner  die  Nebenlokalitaten. 
Waschräume  und  Aborte  sowie  die  Putzräume,  dann  die 
Instandhaltung  des  Mannschaftszimmers. 

Auch  von  belgischer  Seite  lag  ein  Referat  Uber  diesen 
Gegenstand  vor,  uud  zwar  von  Dr.  Logic:  P('ber  die 
Sehl  a  f  r  a  u  in  e  in  Kasernen".  Der  Verfasser  tritt  dabei 
fUr  die  Schaffung  eigener  Tag-  und  Nachtraume  ein  und 
zahlt  die  Vorteile  dieser  Einrichtung  auf. 

Ein  weiteres  Referat  von  Dr.  J.  S  i  m  o  n  i  n,  Capitaine 
Ciaire  und  Architekt  Morizzi  behandelt  die  militärischen 
Unterkünfte  im  allgemeinen:  _U  ber  die  gegenwartigen 
Tvpen  für  K  a  s  e  r  n  e  n  h  a  u  t  e  n  und  Uber  d  i  e  h  y  g  i  e- 
n  is  che  u  Bedingungen,  welchen  dieselben  in  den 
verschieden  e  n  Klimaten  und  Regionen  zu  ent- 
sprechen haben-.  Zunächst  werden  in  ausführlicher 
Weise  die  Gesichtspunkte  klargelegt,  nach  welchen  die 
generelle  Disposition  für  eine  Kasernenaiilage  zu  treffen  ist 
Dann  werden  beschrieben:  Die  Hauptgebäude,  ferner  Wach- 
gebaude.  Arreste,  Rapportgebäude,  Küchengebaude.  Kantinen. 
Untcroffiziersgcbiludc.  Wohnhäuser  für  verheiratete  Unter 
Offiziere.  Marodctihuuscr,  Desinfektionsanstalten,  Exerzier- 
hofe, Manegen.  Instruktionsplatze.  Stallungen.  Tag-  und 
Nacht- Abortanlagen. 

Zu  empfehlen  sind  folgende  Grundsätze: 

1  Bei  der  Wahl  eines  Platzes  für  den  Bau  einer 
Kaserne  sind  SlJldte  auszusuchen  mit  ungefähr  l.">— 30.000 


der 


*  I  Auch  in  1  btorron  Ii  bestellen  derartige  Hinrichtungen.  tön* 
•»Jeu  dürfte  die  im  Kpideiniesnitale  in  Itränn  ausgeführte  um, 
welche  über  Anregung  des  Stadtphvnikua  Dr.  Igl  entstand,  und  deren 
Details  vom  rhol-lngcnieiir  der  r'inna  J.  Union.  H.  A.  Ada  inj, 
herrühren.  In  Hrumi  mannen  die  Abwässer  so  gereinigt  werden.  dif 
deren  Abfuhr  mittels  Röhrleitung  auf  eine  ausgedehnte  Bvacbung*- 
tlilidio  zulässig  erscheint.  Die  Face»  der  Kranken  sollten  verhranpi 
«erden,  Diese  Aufgalie  wurde  in  vollkommenster  Weise  gel6st.  Die 
Anlüge  funktioniert  seit  mehr  al*  lehn  Jahren  tadellos.  Nähere»  hierülwt 
„Österreichischen  S»i,ijat*we»en"  1**;,  Nr.  Is. 
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Einwohner,  wodurch  schon  zum  grölden  Teile  die  Gelahmt 
vermieden  werden,  welche  Epidemien  mit  «ich  bringen. 

2.  Die  Kasernen  sind  in  der  Nahe,  aber  nicht  inner 
halb  der  StJldte  zu  erbauen. 

3.  Es  sind  Qcuieinden  zu  bevorzugen,  welche  ein  ent- 
sprechend große*  und  einwandfrei  gelegenes  Terrain  zum 
Kasernenbau  widmen. 

4.  Beim  Bau  soll  darauf  Rücksicht  genommen  werden, 
daß  die  taktischen  Einheiten  vereinigt  sind,  währenddem 
die  Nebenlokalitäten  in  eigenen  Gebäuden  wie  oben  auf- 
gezählt) untergebracht  werden  können. 

In  gleicher  Weise  hatte  auch  Militär-Bauingenieur 
August  M  ar  u  ssi  g  -  B  u  d  ape  s  t  einen  „Beitrag  zum 
Entwurf  von  M  i  l  i  t  Ar  g  e  b  a  u  d  e  n"  geliefert,  welcher 
20  moderne  Typen  fllr  Unteroffiziers-,  Stabs-.  Wach-, 
Arrest-.  Marketetiderei-  und  Magazinsgcb.ludc  brachte  Alle 
diese  Typen  sind  unter  strengster  Beobachtung  hygienischer 
Grundsätze  entworfen,  sehr  sorgfältig  durchgearbeitet  und 
erfreuen  sich  in  den  Kreisen  der  österreichischen  Militärs 
der  vollsten  Beachtung  Ihre  allgemeine  Anwendung  in 
jedem  Falle  empfiehlt  jedoch  Ma  russig  selbst  nicht,  in- 
dem er  Kasernentypen  eigentlich  nur  für  die  Masscn- 
.juarttcre  der  Mannschaft  gelten  laut.  Alle  anderen  Gebäude 
müssen  ihren  Zwecken  angepaßt  werden,  wobei  die  klitn »- 
tischen  Verhaltnisse  des  Ortes  und  die  landesübliche  Bau- 
weise Berücksichtigung  finden  sollen. 

Von  Dr.  Francoia  Testi.  Professor  an  der  milttitriirzt- 
lichen  Applikationsschule  in  Florenz,  lagen  zwei  Beitrüge 
zur  Besprechung  vor.  Im  ersten  werden  .die  Ursachen 
der  Gcsundheitsschadlichkeit  von  Kaserne n- 
an  lagen"  untersucht,  deren  es  im  allgemeinen  zwei  gibt: 

1.  den  Staub  in   den  Hofen  und  offenen  Reitschulen; 

2.  den  Kohlensauregehalt  der  Luft  in  den  Sehlaf- 
rautnen. 

Die  Staubplage  kann  vermieden  oder  gemildert  w  erden 
durch  Teerung  der  Plätze  oder  durch  Besprengung  mit 
»taubbindenden  Ölen.  Die  schlechte  Luft  wird  vermieden 
durch  wirksame  Ventilation,  durch  Einführung  der  elek- 
trischen Beleuchtung  und  Installierung  einer  guten  Heizung. 

In  dem  zweiten  Beitrag  bespricht  Dr.  Testi  .den 
Einfluß  der  Kasernen  auf  den  Gesundheits- 
zustand der  Truppen*.  Kasernen  sollen  nicht  nur  nach 
hygienischen  Grundsätzen  erbaut,  sondern  auch,  den  saiit 
tiiren  Anforderungen  entsprechend,  benutzt  werden.  Die 
Zahl  der  Bewohner  (die  untergebrachte  Mannschaft i  mul> 
itn  Verhältnisse  stehen  zur  /yimmergröUe.  Gegen  jede  Uber- 
t'tlllung  muß  -  weil  dies  die  Hauptursache  von  Erkran- 
kungen ist  —  entschieden  protestiert  werden. 

Dr.  Fe  r  rar  i  h- Lell  i,  Lehrer  an  der  iiitlitlirarztlichcn 
Schule  in  Florenz,  empfiehlt  in  einer  Abhandlung:  .Hy- 
gienische Betrachtungen  über  Käsern  e  n  t  y  p  c  n* 
für  Kasernen  die  zerstreute  Bauart  nach  dem  l'tivillon- 
svsteme,  weil  dieselbe  alle  Vorteile  in  hygienischer  Be- 
ziehung gewflhrt.  ökonomisch  ist  und  einen  freundlichen 
Eindruck  macht.  Dadurch  wird  unfehlbar  auch  auf  den  Sol- 
daten eingewirkt,  der  sich  a"  au  eine  Heimstätte  ge- 
wöhnt, welche  Luft.  Licht  und  Sonne  im  Übertlull  bietet. 
Durch  die  Kasernentypen  nach  dem  Pavillonsysteme  werden 
nach  und  nach  die  grollen  Kasernen  vollständig  verdrängt 
»erden,  schon  deshalb,  weil  ein  Bau  nach  dem  l'avillon- 
»Tsteme  leichter  den  verschiedenen  Klimaten  angepaßt 
«erden  kann. 

In  einer  zweiten  Abhandlung  teilt  derselbe  Verfasser 
üt  Resultate  seiner  rU  n  t  e  r  s  u  c  b  u  n  g  en  Uber  Luft- 
rer»  eh  1  ec  h  t  e  r  un  g  in  Kasernen"  mit. 

Forts«U<ing  folgt) 


Berechnung  von  flachen  Betonbögen  auf  zwei 
Auflagergelenken. 

Von  Prof.  (1.  Harnisch  iii  Ufslaa 

K»  ist  iN'kvirit.  d«ü.  wenn  ein  »ogen  auf  zwei  AiilTigergelenkcn 
mit  Nutzlast  von  einem  Ende  Ws  zur  Mitte  versahen  ist.  die  gn.bte 
»ean-pno-liung  in  hinein  iK'stiiiiinlen  (Jucrschnittr  Mutltindet.  Ks  i.-l 
gleichgültig,  wo  der  Querschnitt  Ii»*}-1,  auch  ist  obige  Tatsache,  absolut 
::enommen,  nicht  g.m/  richtig,  jede»  h  sehr  genau,  »o  daij  wir  dit~.cn 
KeUstungsfall  annehmen  können,  wodurch  -.i.  Ii  dir  »eicchnu.tg 
tt     s  t>  ti  I  I  i  t'  Ii  vereintacht. 

Ks  sollen  div  vorkommenden  Kaiclspauntiugcii  in  dem  g.-fd.r- 
liclieu  Querschnitte  i'i  und  t'.  sein,  von  denen  dir-  eine  ,l  e  /tihsrige 
Urenze  nie  Ii!  Ohorsehreitcn  darf,  wahrend  die  andern  kleiner  als  die 
er.tc  ist.  Diese  Spannungen  bcl-oiten  Druck  mit  dem  positiven  und 
Zu-  mit  dem  negativen  Vorziehen.  Wir  nennen  die  ■)«  gleichmütig 
verleilt  gellende  Nutzlast  für  die  Langeueiah-it  /■  und  das  Eipcu- 
sewioht  «laftlr  g.  um)  der  »ogon  soll  die  »reite  «leich  Eins  haben.  D»s 
Sy-tcni  ist  •  infaeii  statisch  unbestimmt,  und  .Ii.  Entwicklung  «:1t  dal, er 
nur  unter  der  Annahme,  dnfl  der  »ogen  Uli •  r:i". I  dieselbe  Starke  Ii  hat. 
Ehr  Hehoi  ist  das  t.ewieht  ••ine*  mfi  .MOO  l;,,  vorgo-chrioben.  und  nehmen 
»ir  als  E'i.igcnmiiU  da«  Meter,  .10  dart  man  für  Hache  »ogen  <i      JttlO  A 

I 

•> 


Eigengewicht 


Hie  Nutzlast   bringt  den  lloriiontnlsehub 
V'2 


p  .  I-   und  da» 


W  t 


herv.i 


solern  I    die    Spannweite    de»  Kngein. 


bedeutet. 

Von   der  Gestimllast   wird   demnach,   wenn  der 


am  un- 


gibt 


ist.  der  Ilorizontalscbub 


|i+'J-' 


■V 


Hie  größte  Horizniitalkraft,  von  welcher  diu.  Widerlager  dagegen  ho- 
an  prueht  ist.  enttteht  infolge  t. ilaler  BeWluii^  und  iat: 

ip  4- 1)  ■  f 
"    ~     */  ■ 

Weil  das  Syatem  ststiach  unKeMimmt  ist,  möchte  man  such 
die  T«mperaturh««inriu69tins  berUek.irhti({en;  do.  h  kann  man  e*  untcr- 
la.1-11,  «enn  das  Widerlager  von  diuo-e.hen  Stoffe  wie  d.-r  »..gen 
ist,  und  diese  VonuisKotziin.'  wollen  wir  hier  marhen.  Da*  Eigengewicht. 
I>ringt  bekanntlich  keine  »u  giing^moinente  in  deu  t^uersrhuitten  de» 
llogeus  hervor,  doch  gilt  dies  sire.ij!  genommen  nur  dann,  wenn  die 
Mittellinie  detsellien  eine  l'arabel  isl;  da  jedoch  der  ».igen  Harb  ist, 
so  kann  man  die  l'arabel  durch  einen  Kreisbogen  er.el/.en     1»«»  von 

ft*  * 

Nach  der  zusarnniengeselztcn  Ui-gunga  und  Zug  oder  Druck- 
festigkeit ist  nl,n 


der  Nutzla?t  hervorgebrachte  groBte  »legunj 


unil 


8./.* 


1 

f.J 


1 


kt  ' 

1 

V  " 

ü 


u.  zw.  bedeuten  hiel.i.1  l  .A  und  1.   (.   den  Inhalt  und  das  Widerstands- 
moment de«  Querschnittes. 
Man  hat  hierai.B 


und 


3 

+  1 


Addiert  und  subtrahiert  man  diese  f.leich.ingen,  so  entsteht 
8  .  h 


t,  k. 

— i  


/ 
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und 


*  .  A 


Durch  Division  entsteht  jcut 

*L±_*L  -  ± 
k,  s 

oder  mich,  wenn  man  noch 

fr,  4-  *, 
fr,  -  fr. 


ZEITSCHRIFT  DES  «'.STEKK  IN(iENiEi:K.  VS\)  A  KCll ITEKTEN  -  V KKEI X ES  Nr.  4  >•*" 

Nehmen  wir  im  besonderen  fr,      400000  frymt,  so  hat  man: 

' -  *[^ft.(3/-2*)  6) 


fr,  _  fr, 
- 


* 


..  2  '+»  * 
•        3         ,  / 

Hi»rin  selten  wir,  tri«  schon  erwähnt  wurde,  9  =  2*MI .  *  und 
erhalte* 


in  Metern  ausgedrückt,  llcr  grfiBte  Horinontalscbub  ist,  wir 
geben  |  fi         1  ft 

"  J    --  -„  •<>  f  *   )••  7  •    •  D. 

II  e  l  «  p  i  c  I  !•:  K*  »ci  gegeben  k*  — -  0,  d.  b.  t  —  1,  /  Oft  m  und 
/i     :V»l  !•</  «i,  ho  daß  wir  es.  mit  einer  gewöhnlichen  Fußgängerbrücke 


tu»  haben 

Ks  ist  dann 


•IUI».  [" 


1 


II  232  o< 


.  A  +  isi«>  «5 


folgt 

*    "  »tflO 


IWMi  :»2ia» 


3). 


nachdem  vorher  für  t  der  Werl  eingesetzt  worden  ist.  II  i  c  m  i  t  int 
die  Stärke  destiewiilbes  in  Metern  lirrfchnct.  Be- 
trachten  wir  diese  Korine!  naher.  >n  neben  wir,  dail  d.e  Hn^rnetärke 
unabhängig  von  der  Spannweite  tut ;  forner  ist  sie  im  a  Ii  h  S  ng  i  g 
von  den  einzelnen  Spannungen,  dagegen  abhangig  von  dem  V.-rhaltnt» 


und  die  größte  Spannweite 

10  \(  iL"' 

I      .(        r. .  :«.D-6     2.0  2:12;.     17»  m, 
und  der  Horinontalschuh  fiir  die  Hreite  von  1  m  ist 


l     .'«..f. »232.  2*10  .   'J*  ~  79.000  *». 


Ist  al^o  liehen  p  und  r'  mu  h     '     gegeben,    s  o   haben  alle 

Hi.  u  e  ii,  «leie  h  viel  von  welch  erSpann  weile,  dieselbe 
11  o  g  e  n  s  t  ä  r  k  e  A. 

E»  ist  unmöglich,  daß  die  llaudspannungeii  fr,  und  fr-  einander 
gleich  sein  können,  denn  dann  erhielte  man  die  Bogonatlü-ke  unend- 
lich groB. 

Sind  fr,  und  fr,  Druekl>eanspruchiingen,  so  i«l  der  Bogen  umso 
starker,  je  geringer  dar.  Verhältnis  dieser  Spannungen  ist.  und  am 
g  il  n  s  t  i  g  »  t  e  n,  d.  h.  am  schwächsten  erhalt  mau  A,  wenn  fr,  0 
ist,  dann  ergibt  sich 

*     ■[-»  i T' » -*»»  ;  j  ■  ■••«- 

Ut  fr.  eine  '/upspannung.  d.  h,  negativ,  -f.  hat  man 

Hieraus  folgt.  d«B  hei  Zuladung  vc 
Hoffen  schwächer  wird.  u.  w.  um  desto  mehr,  je  geringer  der  Unter 
schied  zwischen  fr,  und  fr,  ist.  Ist  fr,  =  fr„  so  entsteht  A  0,  weleher 
Wen  keine  Bedeutung  hat.  weil  dann  p  0  ist,  Kommen  nur  Drurk- 
«paiinuugen  vor  und  ist  p  < ',  so  ist  A  nnbexlinimt  und  muB  auf 
anderem  Wege  ermittelt  »erden.  Wenn  Zugspannung  nicht  gestartet 
i-t,  so  hat  man  fltr  L-^-  II  das  gOnsti^ste  Ergebnis  für  A,  und  unter 
dieser  Bedingung  bestimmen  wir  die  grüßte  Spannweite  /,  welche  der 
Hogen  für  eine  bestimmte  größte  julls-ige  Spannung  hat 

Nach  tileiehung  I  i*t 


nunmehr  1WM.KH»  fr;vm*  Zugspa 
so  ist.  weil  sieh  <        *J  ^  J|[        Oii  ergibt 


ngen  geetattet 


o  r/T 

500 j " 


oi;o, 


/     ^    J    5  ,3./,.-«*)=       Y 5i». 0-5. 0-6-2. 0-17)-=l«»w 


//-=-!  .  WH» -1-1117. 24(Ni,  .-'^     .VI  12  kV 


f] 


M.fr,  .A 


:i 


;2f»-WII,M  +  a,,,i, 


*  /  4*4 

und  na.  h  kleiner  Umlorinuug 
:12  t,  At,/ 

das  heißt  «2  .  fr.  A! 

p  .  <3 /-]-  2  h  t  '.i 

A! 

.1200 

f   f/  P  *  ', 

320O        4M  m  i 
2A,  (  ii,./-  J/.A  ' 

«orau»  sich  prgibt 


Es  ist  jed<s  I, 


•  ■ 

/'  -  * 
4M  Ml 


:t2  .  fr,  ./. 


un  d 


Auf  tiruud  de»  vorher  <  Jesagten  merke  man,  daü,  wenn  beider 
seit*  die  Spannweite  halbiert  genommen  wird,  die  HogenstJlrken  dennoch 
die  gefundenen  Werte  habe,,  müssen,  dagegen  isl  die  Druckspannung 

im  Heton  nur  ~      10  k,,  >««  und  die  Zugspannung        ■.-•>■:>  kp  tm: 

l»ie  lloriioutalachube  betragen  den  vierten  Teil  .ler  Iwrc  hneteu  Werte. 
Auf  ähnliche  Weise  findet  man  die  betreffenden  Werte  für  andere 
Spann«  eilen- 

Xehmen  wir  wieder  ;<  =  fiOO  fry  m»  und  /  l  m,  so  ent*t«ht. 
Zuglieaimpruehnng  fehlt 


und 


l.«H> 
/ 

1 


i  •  I'^i  ,.2*«i.  .^J   om  m 


■II  I 

A         .:».!-  2 . o:(4u  . 

5011  f  240D.O-a*i)  .    *"  ' 


22  6  m 
»4.275  Av 


Ist  dagegen  fra  1O0.IXMI  fry.'m»  gestallet  und  infolgedessen 
>      Ofi,  so  bat  man 


*  ;Z  1-1^^1+2^-». 

I-  *'    |'   5..3.  1   Oti  —  2.0-S 


o.i-1 
fttioj 


//=    ^   .i;>oo  +  2*lO.O-24H. 


0-24H:   r  17  m. 

i»  .W4  A  » 


1 

mit  Zunahme  der  I'fcilhiih«  die  Spannweite  »ich 
,  man  erhalt  jedoch  zugleich  größere  Bugeuatürken. 
Es  sei  endlieh  die  Belastung  ÜOO0  *«/  rn'  und  die  Hfeilhiihe 
t     ,i  in,  so  daS  wir       mit  einer  sehr  &tark  bclaateten  Brücke  itu  tun 
haben.  K»  ist,  wenn  fr,      0  ist 


°i)imi  r  \f  i 
*=  '.Hii m i    [    «r[  i  :  .,„„,] 

*3    |   ft.  (:».»- 8.  l*7i«44>7  m 
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<  vi 


Berücksichtig;«"  wir  jedoch  die'Zugispanrjnng  fc.  -  lOOOlMi  i-„;m., 
dafl  .  -  (Hi  ist.  so  h«l  man 


".WOO 


-"0 
3 


J   5.i:t.s.M-i.W7     3*4  m 


laB.  wenn  Zugspannung  «ugela-scn  wir.!, 
kleiner«  Spannweiten  und  geringer.-  H  o  g  e  n  s  t  s  r  k  e  n 
eitstehen.  Für  große  Spannweiten  -nullte  man  daher  sowohl  *i  al» 
auch  t,  als  Druckspannungen  n«hu)en,  dann  entstunden  jedoch  be- 
trächtlich» Bogemdarkcn  und  Horiiontalschiihe.  fall»  sich  *.  nicht 
vergriiflern  lieBc. 

Itei  Hachen  Bögen  durfte  man  wohl  his  /  I  /  gehen,  und  es 
tiefte  sich  dann  weiter  eine  Beziehung  ittis.hen  /»  und  r  aufstellen, 
worauf  «ir  nirht  eingehen  wollen.  Hat  mau  die  HogcnntArk..-  gotundeu. 
«o  lieie  «ich  auch  für  Kin«ellaiiteu  mit  KinHulilinien  die  l'nterwiehung 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Eisenbahnwesen. 

Zn«.«mfnitellui(r  der  bisherigen  l-elslongen  beim  Ha«  de« 
rotannels  am  Schlüsse  de»  Mannlea  Ueiember  1906. 


Ar»  dar  L  .  I  ■  t  o  r,  g 


1  KirsOrtollen 


3.  Vollauabrucb 


4.  Mauerung 

der 
Widerlager 
urd  das 

Otrwolbea 




«.  Kanal 


7.  Tunnel  rühre 


Stullenlange  am  30.  Nov. 
Monatsleiatunjr  .... 
Stollent&nge  am  31.  I>e«.  . 

Geeleinaart,  Featigkeits- 
verhaltuiaae,  Druek- 

erscheinungen,  Art  drr 
__       Bohrung  u.  s.  w. 
Geaamtlei.tung  am~37TNov.  . 
Monataleistang      .    .  . 
Oeaamtl&nge  am  31  De/. 


GoatuntJeistung  am  .'(*).  Nov 
Monatsleistung  ... 
Gesamtleistung  am  31  Der. 
In  Arbeit    ,.    31  ., 

.  *   -     ■*->■  Ni<V. 

Gesamtleistung  am  30  Nov. 
Monataleislnng  ... 
Gesamtleistung  am  31.  Der. 
In  Arbeit    „  31 

„  ,  30.  Nov 

tung  am  30.  N 


Gosamtle 
Monataleislnng 
GeawmtleiBtnug 
In  Arbeil 


31.  Dez 

BL  ,. 

■J»  N»v 

Gesamtleistung  am  30.  N«v. 
Monateleistung  ... 

Gesamtleistung  am  31.  Dez 
In  Arbeit    ,31.  „ 

,       „  30.  Nov. 


Gesamtleistung  am  30.  Nov 
Monatsleistung  .... 
Gesamtlänge  am  31.  De/..  . 

1  Oranilgaaia,  atrkMfttt  nad  sali  ttell»a»riM 
Au  dsni  Tuua-d  asnienende  Wi 
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Ii  wagen     der    Ssnth  -  Kaulen,    and    (  hatam  -  Rallwaj. 

I>er  Wagen,  der  von  der  Metropolitan  A  in  a  I  g  a  in  »  I  c  d 
Itailway  t'arriagr  and  W  a  g  o  n  Co  L  in  t  d  S  a  1 1 1  e  v, 
Birmingham,  gebaut  wurde,  i-t  .M  Füll  lang,  H  Filii 
breit  und  11  FuB  3  Zoll  hoch.  Die  innere  Deekenhohe  der  AI. 
teile  betraft  7  Fuß  6  Zoll.  Ib-r  Drehiapfei.al>stand  ist  34  Füll  Ii  Zoll. 
Der  Wagen  besitzt  fünf  Kassagierrtunie:  Kineo  Salon  1.  Klasse  in  der 
Mitt«  und  zu  beiden  Seiten  je  zwei  Abteile  II  Klasse.  Z«  jedem  AI. 
tsile  gebiirt  ein  eigener  Waschraum.  Der  Abteil  I  Klasse  hat  eine 
Lange  von  13  KuB  I  Zoll  und  uinfaBt  sehn,  der  11  Klasse  sieben  Sit/ 
(illtie  bei  einer  Länge  von  ti  Fuß  !i  Zoll.  Die  Türen  muH  in  allen 
Abteilen  -  KuB  1  Zoll   breit  und   mit   W.   S.   L  a  y  rotls  Patent 


Kenator-B.tlniiciervorrirhtuiig  -owie  m,t  i.i^ ^ '.-h-Tem r  - i-1l.« sh<-  versehen. 
Der  Wun.  ii  ist  rlektri»eh  beleuetiret  nu.  i.  .lein  >.-l  -ui  .1  S  t  n  e 
und  l'.i,  uml  «war  sind  »ier  /wnllVerxige  l..'ii.i|..  ii  im  Sa'..«  I.  Klasse 
und  je  zwei  zehnkerüijo  Kämpen  in  den  Abteilen  II.  KU  —  Der 
Wagen  l„.bit/t  Dai.,pl  liei,.uug  Der  Drehgerlebttd.-tai.d  beträgt  -  Kuil. 
..Kngiue.-r,»K",  I1NH1.  \r.  i-| •.>•_'.., 

Nene  Sebmletpresse  fttr  Kokotnollven.  Die,,  »ur.le  .  ii  nr 
der  M  a  »  e  Ii  i  n  e  n  u  u  .1  A  rm  n  I  u  r  n  t  »  b  r  i  k  vorinalt  K  le  i  n, 
Sehanilin  u  n  «I  Ii  e  .  k  e  r  in  F  rank  e  n  1  I.  :i  I  im  Jahre  i;«si 
in  N  il  r  n  I.  .•  r  _■  aus.-e»tellt  und  -'ilpiiric'.t  der  Forderung,  d  e  S,  liu.ier- 
elabgab*'  mit  sie. Jenaer  Aii.str.-tigunir  und  Ge  .  hw  ii'..lii;keji  der  M:. 
!>eliine  zu  erhöhen,  v..llk..iiiiiien  Ds*  Ol  in.  •  divlinder  wird  dur.li 
einen,  in  einem  iMinpf/y linder  l..n.  gl.tl.ee  Kollien  unler  den  Druek 
lies  Drllnpfes  gi  sli  llt.  Am  B.»l.  n  de.,  I  iL»  linders  s  lld  /u  ei  ilali.il>  '.I. 
eeürdnet.  villi  ilel.e!.  der  eine  die  \'erlnl.dlin_'  des  Zvlinders  mit  dein 
ihn    Utusi  hlieLelldeil    <  Hl.i-Illlller    herstellt.    Der    «wette    llltblt    ist  mit 

Nuten  ver  sehen  und  wird  von  dein  Steuerung" je-täti^e  der  I  .■.komotive 
in  i'egehnäüi^e  >eliwin[.'ui:gei.  vern-ut.  Hei  jedem  Kolbenhübe  der 
Masihiue  stedl  nun  dieser  Halm  auf  kurze  Zeil  <:ie  \'erbindun^ 
zrtiM  li  ii  d.-ui  I  »l/vlinilei-  und  der  Sehiiiierleitiing  her.  Dun  h  den  Dmek 
<le>  K. ■Iben»  wird  nun  da-tll  in  die  <,-n  n;f.-i  leinmg  >;.•]. rill  Da»  Kmi- 
dell»al.  das  -sieh  unler  dem  Daiii|>rkulb.  ri  belindet,  wird 
eigene  le-ilune;  naeh  der  l'nler.seire  de»  I  l|/.yli.flers  geleitet, 
l.iball  an«uw..rn.i  n     ../.   .1.  V.  D   lug  ".  I'.ih;.  N  r  Ik'i.  i 

Automatische  Klscnhahnsrhwellen-Texel-  und  Bohrmaschine. 

Diese  wurde  mui  A.  1,'iuil  tu  e  i  u  d  t'<>.  1.  in  t  d  .  N  e  w  a  r  k 
i.  n  T  r  e  n  t,  speziell  für  die  (i  r  e  a  t  N  n  r  t  h  e  r  n  H  :i  i  I  w  ay 
I  o  in  p*  n  v  gebaut.  Mit  dieser  Masel. ine  werden  die  Si-hwi  llen 
an  beiden  Kaden  in  der  Hielte  vmi  l.i'  ,  Zidl  geteilt,  dann  in  der 
entcprei-henden  I.Snge  ahgeseliiiitten  und  mit  je  vier  Ldeliem  an  jedem 

Kode,  zur  Aufnahme  der  Se!llenenniig..|,   ver-ehell.   Dies  alles  ge-ebiellt 

vollntilndig  autoiiiatisidi.  Das  Schwelletiholi  kinuu.t  roh  l.enrbeitel  vnn 
der  Silee  und  wird  derart  auf  den  Arbeit-ti-eh  der  Masehine  gelegt 
und  entspreehend  unterstiit/t,  diil  das  eine  Kode  ge^en  einen  Hmk 
gestemmt  wird,  der  wieder  m>  einiusb  .b  n  i«l,  d;itl  die  Ibihrle.  her,  dir 
Texel.i.ig   und   da-  Absehneiden  der  Schwelle  in  diu  cntspm'lienden 

Din.ensi  ii  vorgetiomineu  wird.  Wenn  die  Sri. »eile  am  Arbeitstische 

befestig!  ist,  wird  sie  geigen  dlt-s  Tetelin.sser  vergestelien.  J.assiert 
dabei  eine  KreUsHgn  vi m  30  Z<dl  Durebtnesaer.  wel.  lin  die  Schwelle 
in  der  gewiii.s.  |.t-.'n  Lange  duich.srhueidet  und  sie  in  der  richtigen 
Mellung  verläilt,  dauiit  die  Hohrer  1111  den  \ iirgezeiehnetcn  Steifen  die 
Löcher  bohren  können.  Die  Texelnie.sser  werden  mit  tele  Gewichten 
niedergehalten,  um  eingreifen  zu  kennen.  Diese  Maschine  kann  pro 
p KSI-l.ii.il  Sa.» eilen 


Tag 


bearbeiten.   „Kiigiu- -ocing",  L"sl.  Nr 


in  pru 

'J  l  'J's 


Brleii/erseebahn.  Kur  den  Hau  br  Kneu/ersc-balni  wurde 
s.iin  Hemer  Kegierungsrut  eine  kantonale  Snbventimi  von  F  TiVJ.ssi 
beau tragt.  Aulbu  dem  sind  aus  den  direkt  beteiligten  l.iunlesteilen  lb>- 
trige  von  zusammen  F  4 .'HM Ml  für  die  Alisfulirueg  der  H'.llll  voll 
I  i.  t  e  r  1  :t  k  e  n  lilteh  M  c  i  r  l  Ii  g  e  Ii  gezeichnet  wurden.  In.  Gegeilsalze 
zum  Horner  l.'eg..  ruiigsrntct  der  die  Hehn  u  i.u  alspur.g  ge'oaut  w::---cn 
«ill.  haben  s.ch  die  Verwaltung  der  Huiulesb  ihnen,  der  Hun  le-mt 
und  der  Städterat  dafür  ausgespruchen,  d:iJ  die-.e  Raiin.  als  Fert- 
setzung  der  lirliiinigbahn.  mit  I  >«  Spurueito  ausgeführt  »erden  „.II. 
Die  Angeb  genbeit  ist  jedoch  im  N'atietuliale  noch  in  Sehwebe 
..Schweizerische  Hau/eitung-,  lMIHi,  Nr.  VJ. 

Hahmsrlie  Knlglelsunitsnrlrhr.  Im  d.uls.ben  l'avilb.n  der 
Mailänder  Ausstellung  brachte  die  bekannte  l.  senb abnsignal  -  Hau 
anstalt  Max  J  II  d  •■  I  .«i  t  u.  in  Urämisch» cig  .las  Mu  lell  einer  Dabuisclieu 
Kntgleisungsneiche  zur  Ausstellung.  Von  der  genaniuen  Firm»  »  urden 
seit  Is'il  im  ganzen  4. Iii  Stuck  di'-ser  Weichen  nauieutlich  iür  reiebs 
-lentsi-he  Ki-i-nlial.ni  u  geliefert,  und  sind  die  F.rfaliruiigeli  mit  den- 
selben wegen  ihier  Kinfachlieil  und  ZuverliUsigkeil  überall  die  besten. 
Das  »esenllichsie  Mi.ck  der  Da  hm  scheu  Weiche  ist  eine  kurze, 
innerhalb  des  Geleit.-*  neben  einer  der  beiden  >Lhie„eii  besegln  h 
gelagerten  Zunge  «  'siehe  die  Abb.    Wird  dic-e  an  die  S-hiene  lo-range 
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schoben,  so  laßt  nie  den  Spurkranz  bis  zur  Krhieuenhöhs  ansteigen, 
um  ihn  ii»nn  ülirr  die  Schiene  hinweg;  nach  iiull»n  abzulenken,  was 
durch  ihm  Auflaiiftoil  o,  uml  durch  die  Über  die  Schiene  greifende 
Verltingerung  iij  bewirkt  wird.  Ks  wird  durch  dir**  Weiche  jeder 
Wilsen  mit  Sicherheit  zum  Entgleisen  gebracht.  Die  au»  StahtguO 
bestehende  Zunge  erhält  ihn-  Howegung  parallel  «Hin  Ci-lrUn  durch 
ein  tjestilnge.  das  entweder  örtlich  oder  durch  Doppeldrahtzug  he- 
dient  wird,  in  »eich  letzterem  Falb-  sie  in  dun  S'.chcruiigsgohiet  der 
Stellwirks«nlugeti  «inlsczogcn  wird.  Die  I)  u  h  in  sehe  Entgletsungsw  «ii  he 
kostet  M  2"i  frei  lUhiihof  Itrnuns.  -hweig.  solli-fvorständlich  ohne 
eventuell  notwendiger  Signale.  Verschlüsse  und  Verbindungen. 

Inq.  Ilmmulka. 

Maschinenbau. 

Elektrischer  Paternosler-Personenunfzog.  Ii"  k  k.  Straf- 
gericht n  g  c  h  II  u  d  o  i  n  W  i  e  n  wurde  vor  kurzem  von  der  Firma 
K  ji  n  s  o  n  f  u  h  r  i  k  F.  W  e  r  t  h  e  i  m  .v  i  e.  ein  Paternoster- l'er.soneri- 
aufzog  mit  elektrischem  Antriebe  aufgestellt.  Derselbe  besteht  nun 
12  Fahrstühlen,  die  >n  zwei  endlosen  Kelten  mittels  Helzen  befestigt 
sind,  uml  zwar  hSngt  teder  Fahrstuhl  mit  je  einem  Holzen  «n  jeder 
Kette,  und  »ind  die  Kölzen  diametral  angeordnet  Jede  Kette  läuft 
ulier  zwei  Kettenräder,  vuii  welchen  eine-  oben  unter  Duell  und  eine» 
unten  im  Maschinenräume  ungeordnet  int.  Die  AulhUtiguiig  ist  folgende: 


1  i 
1  i 

i 

v*rtt 


Die  Fahrstühle  haben  zwei  Handgriffe,  ebensolche  sind  in  jedem 
Stockwerke  im  der  Schachtniaucr  angebracht,  um  das  Ans-  und  Ein 
stehen  zu  erleichtern  Der  Aufzug  ist  in  steter,  über  langsamer  Be- 
wegung, so  daß  man  ohne  iScfahr  lie.(iiein  uns-  nn<l  einsteigen  kann. 
Jeder  Fahrstuhl  faül  zwei  Personen-  Die  höchste  Befordei  ungszahl.  die 
nui  h  Angabe  des  Aufzugsdieno:  s  bisher  erreicht  «..rdeu  ist,  war  1*«) 
Persinon  in  einem  Tita*.  Cm  jede  (Jefahr  auszuschließen,  »ind  ver 
schieden»  Sich.rlioi'svorri.  litiingeu  angebracht.  Zunächst  die  Deckel- 
bremse.  Es  sind  iiilmlieh  ab  Verbindung  zwischen  den  einzelnen 
Fahrstühlen,  um  diene  gegen  den  Seliachtranin  nac  h  unten  abzudichten, 
bewegliche  Deckel  angebracht,  die,  wenn  sie  nur  «in  klein  wenig  ver 
schollen  weiden,  die  Maschine  m,t  Hilfe  von  Seil  und  Mitnehmer  so- 
fort abstellen.  Sieht  man  beim  Aufzugsschaehle  und  erwartet  den 
nächsten  freien  Fahrstuhl  um  ahwIlH»  »u  fahren,  so  konnte  es  geschehen, 
daß  man  zu  nahe  steht  und  von  dem  ahwllrt-  fabrend-n  Fahrstuhle 
«•  troffen  und  in  den  S.  hncht  gestoßen  wird.  In  diesem  Falle  stoßt 
man   mit  dem   Kopfe  oder  der  Schulter  au  den  beweglichen  Deckel, 

dir.er   winl    nach    einwilrt.    verschoben    und    stellt   montan  ab; 

I  und  2  in  der  Abbildung  sind  Fahrstühle  Sowohl  die  Plateaus  in 
den  Stockwerken  als  mich  der  Fußboden  des  Fahrstuhles  sind  an  den 
einander  genäherten  Seiten  so  eingerichtet,  dito  ein  genügend  breiten 
Holzband,  wenn  ein  Hindernis  wäre,  sich  um  Scharniere  drehen  kann 
und  dem  Hindernisse  ausweicht,  so  dilti  ein  yuetsihen  oder  Indenschacbt- 
stoüen  de-  Hinderni-korpers  nn6g«M*l..ssen  int. 

Maschine  /am  Ausheben  schmaler  «ruhen.  Diene  besteht 
im  »i -ent'.icliou  aus  einem  großen  Schneid-  und  Trans|iortrade.  ilc-scn 
Schaufeln  die  Knie  uishelieii  und  weiter  befördern.  DasKad  wird  von 
»•mein  b*  sonib'ren  liuhincn  ^etma"n,  der  an  dem  Witg'-nmhinen  in  der 
Hoheuri "htiiug  verstellbar  !iiu'"brueht  is<  Dt  Wa^en.ahmrn  ruht  auf 
1,-roläe.i  Rildern  und  tril^t  eine  Diim|ifmii-chine  von  10    1".  I'S,  die  ihre 

llewegimg    mittels   KeUeiHibel  setzung    auf    dat   Schaufelrad  ll»MTtragl. 

Dies.-s  wird  nicht  von  der  Achse,  sondern  am  C  in  fange  angetrieben, 
so  datl  es  bei  gelingender  St' -iligkeit  doch  verhällniinnatlig  leicht  aus- 
«efiihrl  werden  kann-  Das  Schaufelrad  besteht  aus  zwei,  in  sebiiiied- 
biire-o  t»ube  aus,;efilh rt en  Felgen,  an  welchen  die  Schaufeln,  die  aus 
SLahlblecli  gefertigt,  angenietet  sind,  /.wi-seheu  den  Schaufeln  sind  an  den 
Felgen  die  Sehncidmcss.  r  mittels  Holzen  «nge  .  l.raubt.  welrh  letzter.? 
al.ge-«-hert  w  erden,  sobald  die  M.-ber  auf  hartes.  Felsgeslein  aufstoUen. 
Chi  die  Maschine  wieder  le  triebsfiliig  zu  machen,  hat  man  bloB  diese 
Holzen  zu  erneuern.  Die  ausgehoben«  Erde  wird  von  den  Schaufeln 
seitlich  anfein  Förderband  entleert.  Hei  einer  tjrabonbreitv  von  0«»  m 


betragt  die  (i.  t.hwindigkeit  ungefUhr  im*)«  pro  Minute.  « „Zeitschrift 
für  rran,|,ortwe.-en  und  Strailenbau-.  1SW6,  Nr.  Iii. 

llnler»«eb»ot.Auf  der  douUchen  Abteilung  der  Marine-  Ausatellung 
in  Mailand  war  das.  Mo  teil  ein.*»  von  der  <i  e  r  m  a  u  i  a -W  e  r  f  t  zu 
Versuchszwecken  gebauten  Cnterseebootes  ausgestellt.  Dieses 
hat  eine  iJInge  von  -i'J  .1  m.  eine  Hreite  von  3'ti  m  und  verdrängt  im 
untergetauchten  Zustande  2W  t  Wasser.  Im  aufgetauchten  ZustaniTe  hat 
ms  einen  Tiefgang  von  «7  m  und  eine  Fahrgeschwindigkeit  von 
1 1  Knoten  Cntergetaucht  erreicht  es  eine  <  iescbwindigkeit  vou  !•  Knoten. 
Zum  Aritricl«'  dienen  1  Sihraiibenwellen,  die  von  je  2  Elektro-  und 
L'  1'etroleuiiiiiKitortn  von  je  21»»  l'Si  bewegt  werden.  Dio  l'etroleom 
motoren  dienen  zur  Fahrt  auf  der  Wa^seroberrlftcbe.  w&hrend  UDter 
WasMT  die  Klektniuiotoren  verwendet  werden.  Diese  werden  von  eiuer 
Akkumulatorenbatterie  gespeist,  in  welcher  Kraft  für  nino  Fahrt  von 
8  Stunden  bei  «I  Knoten  (ieschwind.gkeit  aufgespeichert  ist.  Der  für 
die  l'etroleumniotoien  niitgefithrte  llroiinftotfvorrat  reicht  (Ur  eine 
Fahrt  von  HHM  Seemeilen  mit  II  Knoten  Höchstgeschwindigkeit.  Soll 
ilas  Ki'ot  tauchen,  s.»  werden  mehrere  dazu  bestimmte  Hehftller  mit 
Wasserbalast  gefüllt  und  zwei  Paare  wagTcchtor  Steuerruder  verstellt 
Die  Lüftung. Vorrichtung  ist  derart  eingerichtet,  daü  das  Hoot  mit 
Iii  Mann  Hesatzung  durch  24  Stunden  unter  Wasser  bleiben  kann. 
(,.'/,.  d.  V.  D.  Ing.",  ItKUi,  Nr.  37. i 

Dreifach  -  Expansion*  -  Irampfpampe  In  WHge  Rlvrr,  SBd- 
llfrlka,  von  (tlenfield  and  Kennedy  in  Kilmarousek 
gebaut.  Die  Anlage  besteht  aus  zwei  vertikal  angeordneten  Drcifaeli- 
t>pansinn6<lanipfmaschinen  mit  <  Iberflllcbenkondonsation.  die  mit  den 
Pumpen  direkt  gekuppelt  sind,  und  zerflllt  in  ein  Kessel-  und  ein 
Miis.'ltineuhauH.  IWide  sind  untereinander  verbunden,  stehen  aber  in 
verschiedenen  Niveaus,  und  zwar  ist  das  Maschinenbaus  tiefer  gelegen. 
Die  Ursache  dieser  Niveandirterenz  liegt  darin,  daü  die  mittleren 
NiveauhAhen  de»  Wasserspiegels  des  Flusses  an  dieser  Stelle  eine 
Differenz  von  .12  Fufl.  zwischen  der  trockenen  und  der  nassen  Jahre« 
zeit,  zeiirt.  Die  Zylinderdiinenaionen  der  Danipfmtochinen  sind  Iii»/» 
(HZ  ,  '-'7  MZ',  bezw,  45  NZi  Zoll  Lllngo  bei  einem  Kolbenhub.'  vou 
2  FuU.  D:e  l'iimpenzyliuder  haben  einen  Durchmesser  von  K'»  „  Zoll. 
Jede  Maschine  ist  mit  einer  K  d  w  a  r  d*Kuftpuinpe  ausgerüstet,  die 
vom  Kreuzkopf  des  Milleldruekzylindera  in  der  Art,  wie  es  bei  der 
Marine  üblich  ist.  angetrieben  werden.  Der  Kessel  >st  nach  der  L.  a  u- 
cashireTvpe  gebaut  und  hat  bei  einer  Lange  vun  30  Fu6  einen 
Diameti  r  von  7  Kuli  f,  Zoll.  Die  Arbeitsnoannung  Isi  tragt  Dil»  Pfund./olL 
Jeder  von  den  drei  vorhandenen  Kesseln  ist  so  bemesBen,  da6  er  eine 
Maschine  betreiben  kann,  somit  ist  immer  ein  Kessel  in  Reserve.  Diese 
l'umpenaulage  kann  in  24  Stunden  zwei  Millionen  Galluns  Warner  auf 
eine  Hohe  von  7.'><l  Fuß  fordern.  !  „Kn- 
giiieering".  litt »5,  Nr  2122, 

WechselvenlU  der  Masehinen- 
u  ii  d  A  r  in  a  t  u  r  e  n  f  a  b  r  i  k  v  o  r- 
m  n  I  ■  Klein,  S  c  h  a  n  z  I  i  n  und 
Herker  in  V  r  a  n  k  e  n  I  h  a  I,  Pfalz. 
Es  ist  besonders  für  Dampfturbinen- 
anla«en  geeignet,  um  das  einschalten 
von  Kondonsation  auf  Auspuff  zu  be 
wirken.  Das  Ventil  ist  eigentlich  eine 
Koiubiuiition  von  Schieber  und  Teller- 
venlil.  Der  Vorteil  liegt  darin,  daß  bei 
der  Kouilensationsetclbing  dorn  Dampfe 
ein  ungehinderter  geradliniger  Durch-  si' mfirnsfrtia 
tritt  freigehalten  wird,  was  von  groflem 
Werte  ist.  Hei  der  Einstellung  für 
Kondensation  i6t  das  IJehlluse  gegen 
unten  durch  den  Ventilkörper  a  ab- 
gesperrt, der  mit  Hilfe  der  Schrauben- 
spindel c  angedrückt  wird.  Soll  mit 
Auspuff  gearbeitet  w  erden,  so  wird  a 
ges-enkt  und  ebenso  mittels  der  Schratt- 
Iscnnpiudel  r  auch  der  Rohrkrümmer  Ii. 
„■/,  d.  V,  D.  Ing.",  UM*.  Nr.  I».» 

Transportabler  I,n(1hoitipretJ»or  von  Boiitu.  Dieser 

aus  einem  doppeltwirkenden  Zweizylinder- l.uftkornpreasnr,  der  Luft 
Mm  l(«l  Pfund  tjuadratzoll  Spannung  liefert.  |)ie  Zylinder  sind  mit 
Wjuiserkuhlung  versehen.  Der  Kompressor  wird  von  einem  Vier- 
zylinder-Petroleummotor  von  30-  40  /'S'  betrieben.  Die  komprimierte 
Luft  wird  in  einen  Uehalter  geleitet,  der  mit  einem  Sicherheitsventil 
und  einem  Druckmesser  ausgerüstet  ist.  Es  wird  das  Kühlwasser  <Qr 
den  Koiiipressor  in  einem  Behälter  initgefiihrt  und  die  Zirkulation  de» 
seihen  mittel»  einer  P  iimpe  bewirkt-  l^er  Komi 
montiert  und  dadurch  dort  sehr  vorteilhaft,  wo  es 
PrcDluft  unabhUugig  von  einer  Zentralanlage  erhalten  zu  können.  Der 
Kompressor  wurde  von  L  a  c  v  •  H  u  I  b  e  r  t  und  Co.  Limited 
W  ■•  s  t  ni  i  ii  s  t  e  r  gebaut.  .„Engineering"  P.KMJ,  Nr.  2120 
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Faehgruppenberichte. 


Bericht  OWer  dir  Versammlung  vom  30.  November  1900. 

Der  Vorsitzende,  Ministerialrat  A.  H  o  i  «I  l  c  r,  eröffnet  dif  Ver- 
sammlung, begrüilt  die  erschienenen  Gaste  und  Mitglieder  und  leitet 
die  Wahl  eine«  von  der  Fachgruppe  in  den  ständigen  Preisbeuerbungs- 
ausschun  zu  entsendenden  Mitgliedes  anstatt  des»  tttatutt- ii^einaS  zur  Aus 
Scheidung  gelangenden  Herrn  k.  u.  lt.  Haurat  Hertel  e  v.  Ii  reu aclen 
berg  ein;  auf  Vorschlag  de»  Vorsitzenden  wird  der  »«»nannte  Herr 
der  Fachgruppe  einstimmig  wiedergewählt,  bvzw.  dein  Vereins 

als  Mitglied  für  den  Preisbcwcrbnng&iinsM-hiiB  nominiert. 
E»  wird  hierauf  »um  Hauptpunkte  der  Tagesordnung,  der 
Diskuasiun  betreffend  die  eventuelle  S  t  e  1 1  u  u  g  n  a  h  in  e 
ig  d  e  in  von  den  Ingenieurkammern  von  Nlederöalerreieb,  lähmen. 
Mahren  und  Galizien  beim  HandeUminii«teri>im  eingebrachten  Kut 
würfe  einer  neuen  Zi  v  i  I  tec  Ii  ni  k  e  r  -  O  r  d  n  u  n  g,  in  welcher 
die  Kategorie  der  Bodenkulturingenieure  unbe- 
rücksichtigt geblieben  ial,  übergegangen. 

Zu  dieser  Diskussion  hatten  delegiert:  der  ostorr.  ReichsforM 
verein  die  Herren  Ober-Fursträtc  Sirzenichs  und  Will  »eh;  der 
Klub  der  Land-  und  Forstwirte  Herrn  Dr.  Bach  in  ay  er  und 
den  Vorsitzenden;  die  Fachgruppe  der  Berg-  and  llüttonmänner  ihren 
Obmann  Herrn  Berg-Ingenieur  Iwan:  der  osterr.  Fnrslinaniisbund 
Herrn  beb.  «ut.  Zivil-Gcometer  I-  u  b  y. 

Der  Vorsitzende  teilt  ein  Schreiben  de»  Herrn  Seklionsehef 
W  Einer  mit,  in  welchem  derselbe  da»  Streben  der  Bodcnkultur- 
Ingeniecre  nach  Berücksichtigung  in  der  Ziviltechniker-Ordnung  als 
nin  nach  »einer  Auffassung  völlig  berechtigtes  bezeichnet,  ferner  eine 
Zuschrift  den  ii  a  t  e  r  r.  K  e  i  c  h  s  f  o  r  s  t  v  o  r  o  i  n  e  s,  in  welcher  dieser 
Verein  die  fahrende  Bolle  in  dieser  Angelegenheit  der  Fachgruppe 
der  Bodenkultur  Ingenieure  des  «Merr.  Ingenieur  und  Architekten 
Vereine»  tu  überlassen  erklärt. 

Dann  leitet  Herr  Ober- Fonttnit  Prof.  Ferdinand  Wang  die 
IHskussion  über  die  neue  Ziviltec-hniker-Urdnung  mit  den  folgenden 
Ausführungen  ein: 

Nach  «  2"  der  mit  Allh.  Entach lielluiig  vom  ti.  Oktober  lH'i" 
genehmigten  und  mit  Verordnung  des  hohen  Stants-Ministerium»  vom 
».  Deiember  IWio,   H.-G.-Bl.  Nr.  2"*,  rar  allgemeinen   Kenntnis  ge- 

fQ,  die  Besorgung  der  in  da«  technische  Fach  einschlägigen  Ange. 
Itgeaheiten  der  Gemeinden,  Korporationen  und  der  Privaten  Zivil- 
Ingenieure  zu  bestellen.  Di»  auf  Grand  dieser  Allh.  Entscblictlung  ge- 
schaffene Ziviltechniker-Ordnung,  welche  die  aut.  Zivil-Ingenieure 
aller  Käuflicher,  die  aut.  Architekten  und  Geometer  uuteraeheidet, 
bat  »ich  reformbedürftig  gezeigt,  and  es  hat  diese  Reformbedurftig- 
keit  zur  Verfassung  mehrerer  Entwürfe  eiuvr  neuen  Ziviltc-cbuiker- 
Ordnnng  geführt.  In  einem  dor  jüngsten  diesbezüglichen  Entwürfe 
hatte  die  n.-ö.  Ingenieurkammer  auch  die  Kategorie  der  Bodenkultur 
Ingenieure  aufgenommen  und  wollte  damit  in  zuvorkommendster 
Weise  einem  iB  Fachkreisen  lebhalt  gehegten  Wunsche  entsprechen. 
Gelegentlich    der    im    Handelsministerium    stattgehabten  Beratung 


sagt  ,2  diese»  al 

Entwurf*»,  daß  die  Einführung  von  weiteren  Kategorien  von  Zivil- 
Technikern,  itnplieite  also  auch  von  Bodenkultur-Ingenieuren,  und  die 
Festsetzung  der  Bestimmungen  für  deren  Aulorisatinn  im  Verordnung.-! 
wege  nach  vorhergegangener  Kiuvernahme  der  Zivil-Ingenieur- 
kammern  erfolgt-  Redner  meint,  e»  sei  Sache  der  Fachgruppe  der 
Bodenkultur- Ingenieur»  de«  Oalerr.  Ingenieur-  und  Arehitekteii-Vereiues 
►ich  mit  allen  Mitteln  dafür  einzusetzen,  daS  auch  den  gerechtfertigten 
Wänschen  der  Bodenkultur-Ingenieure  nach  Automation,  sei  es  noch 
im  rorborahrten  Entwürfe,  »ei  es  nachtraglich  im  Verordnungswcge, 
Kechnung  getragen  werde. 

In  der  Debatte,  an  welcher  sich  namentlich  die  Herren  Ingenieur 
UmmerPriUide.it  Ziffer,  Baudirek.or  Piivek  und  Bergingenieur 
Iwan  beteiligten,  kam  im  allgemeinen  die  volle  Zustimmung  zu  den 
Ausfahningen  und  Antragen  dea  Herrn  Ober-For-trat  Prof.  W  a  n  g  sowie 
die  Stimmung  der  Versammlung  zum  Ausdrucke,  es  sei  aus  praktischen 
taiichUpunkten  vielleicht  vorzuziehen,   daS   der  von   den  Ingenieur 


kaminern  bereits  eingeleiteten  Aktion  freier  I^iuf  gelassen  und  nur 
dafür  gesorgt  werde,  das  die  Bestrebungen  der  Bodeiikuitur  Ingenieure 
nachträglich  im  Vernrdnunp-ncge  Berücksichtigiin";  finden.  Indi-U 
wurde  diesbezüglich  ein  HotchluB  nicht  g.  fatät  und  über  Antrag  ih  r. 
ObmannMcllvcrtretcr»  Herrn  Ober- Ilaurat  Syrhrovsky  nur  weiteren 
Vorbereitung  und  Verfolgung  der  Angelegenheit  ein  luiitzebiigliwlrig«» 
Komitee  gewählt.  In  dienern  wurden  betraut  mit  der  Intel csM-nvcr 
tretung  der  Forstwirte  die  Herren  fli.frut  Prof.  Ritter  v. 
Ii  il  t  t  e  n  Ii  e  r  g.  Fer-tr.lt  I.  u  *  e  Ii  tu  w  i  c  z  k  a,  Professor  M  11  r  <•  h  e  t, 
Forstrst  K  i  e  Ii  e  I  und  i  Iber  Forstrat  Prof.  Wang:  der  Land 
wirte  die  Herren  Hofrat  Prof.  Adame  ti  (hat  nachträglich  ab- 
gelehnt, Regierung»™!  Ebert,  Hofrat  Prof.  Hitter  v.  Liehen- 
borg,  Professor  Ii  e  2  e  k  und  Hedakteur  Schuster:  der  Kultur 
techniker  die  Herren  Eviiicnzhaltiiiigs-Iiispektoi'  Engel,  Hofrat 
Prof.  Friedrich,  Kon>lrukleur  Dr,  Fischer,  Kvidenzhiilt iiiig» 
Ober-Gen  nieler   G  ,i  u  r  11  n   und  Haudirektor   Pavnk.    Ha»  Komitee 


wurde  ermächtigt,  im  Bedarfsfälle  noch  Kooptie 
I  >ie  erste  Komiteesitzung  bat  um  H  l  Iczember  llhai  bereits  stattgefunden. 
Ibr  Obmann:  Der  Schriftführer: 

I.  Htm,,:  II  c  l„.r,nt. 

Patentbericht. 

flu-  vollständigen  i-terreirbix-lien  Patentschriften  sind  durch  die  Itijchii.o  'il  inj 
Lehmann  &  WciiKcl    Wien    I  KariitncwniUe  30,  erhältlich.   I '■  r  l'i.i- 

»Iii«  Kumplares  Isstnirl  K  I. 
iflie  erste  Zsbl  bvdtuli  t  die  Klasse,  die  tweile  Zahl  dir  Nummer  des  Patente,  i 

24.  24IHJ0  Vorrichtung  nr  Rauch-  und  Flagaachrverbrennung 
bei  Fenernngen  für  Ixikomotli  kesscl.  Karl  S  c  h  I  e  v  d  e  r.  Z  d  i  1 z 

Der  die  Rauchgase  in  die  Fcucrhuchse  zurib  klcitcnde  K.jeku.r  - 
niiindcl  mit  seinem  ol 
Rulirsttlck  V.i  frei 
ein,  wahrend  sowohl 
im  I.uflziifübrungs,- 
stutzen  die>c>  Kjck 
ton-  als  auch  in  dem 
an  dem  Abfalltrich- 
ter 2:i  «llireschlosse- 

nen  Itnhrkniestück 
eine  Hegoluiigsvor- 
riihtungfUrdieLuft 
rufuhrvorgesehenist. 


.  vom  Kost  getragenes 


4«.  242» 
Kraftmaschine. 


Aus  rwel 

Hugo   I . 


gegenläufigen  Turbine  Ii  treibt  den 
zum  Betriebe  der  Turbine  erforder- 


gegenMaflKen  Gasturbinen  bestehende 

Milz,  Berlin.    Die  Welle  der  zweiten 


liehen  Kompressor  e  an,  zum 
Zwecke,  gegenlltulige  T  urbine  und 
Kompressor  zu  einen  untrennbaren 
einheitlichen  (tanzen  derart  zu  ver- 
einigen, daü  hauptsächlich  die 
Welle  t  der  ersten  Turbine  a  für 
die  Nutzleistung  dieut.  , 

4(1. - 24,127  Kegelungavorrlch- 
Iniig  för  Kxploalonakrartruasrlii- 
nen.  Gräf.V  Stift,  Wien.  Mit  dem  die  Zufuhr  des  t  ieinieclie.  regeln- 


den Drosselorgall,  Kolbensc! 
derart  verbunden,  dail  jeder 
für  sich  in  seiner  relativen 
Lage  zum  Drosselorgan  ein- 
geteilt werden  kann,  wo 
durch  gleichzeitig  mit  des- 
sen Bewegung  mehr  oder 
weniger  Luftöfl'nungen  F. 
freigelassen  oder  verdeckt 
werden,  um  bei  Änderung 
der  tiomiHch xu fuhr  uueh  die 
zusätzliche  Luftmenge  ent- 
sprechend der  günstigsten 
Zu»amiuen»etzutig  des  (Je- 
tnische«  ändern  zu  können. 

47.-2421»  Bewegliche  Stopfbuchsen 
Packung  mit  Federung  in  der  Richtung 
der  abindlchtenieii  SUnge  Jos.  f 
Sieger.  II  o  e  r  d  e  i.  W.  Ein  geschlitz- 
ter, federnder,  die  Stange  mit  Spielraum 
unigebender  Hing  c  mit  kegeliger,  kuge- 
liger oder  ähnlicher  Stützfläche  stutzt 
sich  gegen  ein  ähnlich  gestaltetes,  tote« 
Hingwirlerbiger  d  derart,  daü  er  durch 
seine  Federung  eine  ringkeilartige  Wir- 


'.'  sind  mehrere  Kolben  F 
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kuii|t  auf  die  Packung  msUbt,  wodurch  'Ii«.«  auch  «hei»  besondere 
Fc<|.  rn  »tri*  im  Sparinuiifcnzuslaride  erhalten,  eine  arh-iulc  Wärme- 
dehnung unselndlieh  cirw  Iii  und  .  im-  allti-iti^.-  Be« --liclik.  il  der 
hokunis  ermöglicht  wird. 

47  243IH  Schwimmen  de  Userum.»  von  um  eine  vertikale  Achse 
rotierenden  Maschinenteilen  mit  Mlirnng  und  Bremsvnrrichtnnir. 
Karl  Köhl«,  Zürich  In 
einem  inil  Flüssigkeit  eefilllten 
Troge  d  rotiert  ein  Schwimmer  r, 
dessen  Achte  durch  Laufrollen  f 
vertikal  (.elührt  ist.  wahrend  bei 
(  berlimtung  <1>  rAeh.se eine  Brems- 
vorrichtung Bremsklötze  .,/  411  ihm 
Annen  b\  in  Wirksamkeit  tritt 

47.-24.UU  llefc-tiirnngs  med  UiprelS- 
srhranhe.  Muri»  Fall  «n  11  n  »  W  i  n  11 
Du»  Zusammenziehen  oder  Abpressen  der 
beiden  zu  vereinigenden  Mii-rliinenbt'stajid- 
teile  erfüllst  durch  eine  einlache  l.'-i  hin  oder 
Liiiksdrci.iing  "'er  'l-n  einen  Bestandteil 
fassenden  Militär  und  zw:ir  n>,  das!  die 
Schranke  in  ihrer  Totlage  jederzeit  von  den 
zu  verbindenden  Maschinenteilen  iihgcnom 
inen  neiden  kann. 

49.  243.V>  Verfuhren  und  Einrichtnnir  zur  elektrischen 
SrbnrlBunic  dünner  Bleche  Wilhelm  Egel.  Berit  n-  Sc»,.,  lie- 
he r  s.  Die  le  iden  übereinander  liegenden  Ble.-he  odei  lui-rhräuuVi 
»erden    an   der  xo  ver-ehweitenden  Stelle        xi.s:.mw.  ng,  prebt,  diül 

1  nie  vellkiiim  e  Klllelien-.  I     »   I  '11  nkt  hei  Ii  Ii  rung  er/i-l|  wird,  worauf 

unter  Beiliel  altling  (Ii  .-,  Dru-ke.s  di"  cma'id'i  überdei'k.-iiili-n  Flachen. 
l-e/,w.  I'uniite  durch  I  turcii li-ilen  eines  elektrischen  Mrninea  erhitzt 
werden-  Zur  I  lerrnrriifung  d..s  Drin  krs  werden  mittel-  Hebels  oder 
dergleichen  verstellbare  Stiftelektroden  benutzt  Zur  Erzeugung  einer 
iinunierlir.  ebenen  Schw  oiUnalit  ist  die  obere  "der  mit        Kiek ti.ide  al - 

 .-Ii,  I  ■  K-.lle 

ausgebildet,  wah 
rem!  die  andere 
.eis  einem  fesilge- 
Ingertcn  Strom 
zuleiter  besteht 
oder  uueb  eine 
liulleiiclcklroile 
ist  und  zur  voll- 
ständigen Fort- 
bewegung der  zu 
v-rseh  werbenden 
Kerjier  Antrieb 
erhalten  knntl. 


«4.  24363  Kern  tun  Eintreiben  nnd  Verdenken 
ton  Senkkörpern  fWr  BetinitcrBiidniiL-en.  Ii  h _>  m.md 
t '  »  11  e  r  e  1  e  V  1 1  «  t'  "  .  I  liionpn  1  »as  innere  Kern- 
stück  wird  derart  von  den  A iiboiisihalcn  niii^ehl.i-ie-n. 
dab  e-s  auf  die-e  auseitiaudertreihcoil  einwirkt,  ohne 
mit  der  lnnentliiehe  des  Senkkorjsers  in  Berührung  zu 
kinniiieu.  Dies  kann  bewirkt  werden  durch  KeilH  ichen 
«;,  7  an  gegenülieriitobeiideii  Hachen  <!••*  Kerne!-  und 
Mantels  oder  durch  Verbindung  der  innen-n  und 
HuUeren  Teile  dureh  (Jelenke  II.  14  und  eine  Verriege- 
lungsvoi  riehtun«  l>er  innere  Teil  hat  in  der  Lilngs 
ruhlunjr  einen  Kauiil  tut  llurchfubrunc  des  llruek 
u.e.liuni». 

K.i.  -  34.W5 
Vorrlrlt 
In  npr  tir 

TterwÄr- 
■innir  und 
Keinlirtmit 
von  Spel»*- 
wa.iser. 

Ii  rt 

II  ei  rh  I  i  ng, 
I )  <•  x  t  111  11  n  d      I  > 
tuuuis  erfüllt  in  /AM 
dll/wisehen  die  AI 
l'nreitiliehkeitenjdt 
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Zeitschriftenschau. 

liefe  IV     Niiinuicr  dni  lanfrndeit  Jahrgänge«,  wenn  keine 
alli^iieheri  ist. 
r*rm  Titel  vergedruckt  ist  die  BiblUHhekaxahl. 


\    :[-,.  II 

stufen  und 
tzuni;  ih-r 

Ins  ]'Vi»i.'h  " 
»n-'-'-r  anfneb  in  ende  und  in  den  Mi  lehheleiltcr  c 
iiniiiileude  \'nr«  iiriner  /•  -ni  ie  de;  zweite  in  den 

Wl  ^  des  \\  l---rs  \..|!  r  na,  h  der  Klltereilirieh- 
l  IUI  v:  eillise-el.tlltetf  \'i  i  rw  iiriner  a  siml  mit  pMrllllelen 
Aelisell  »llt  der  Min,  Mi-.i  hl.elislter  ei n^i- |i;Mll Hielten 
l'"llt,  lle  fihttiii  Iniir"  Km  per  iilii^eol  ille't.  um  die 
BanUtn^l  dine  VeraerüBerunH  der  tJrundlliiehe  ni 
veri  in-ern  und  den  I  »Htnpt  enerjiiseh  zur  Wirkun« 
kmiunen  im  Ini-sen 


Baowe<<en,  Berlin, 

i.  Sauer:  Ausblaaevc 


H   2.  (Jiese; 
-btung  für  d:t> 


Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Inganleur-Bauwtten  u.  ».  w) 

-.riHl    Ann.  f.  (iew. 

Einige  TrepenliHhuen  Ost» 

Kaueiik;liniiierlu-clie  von  V.  II.  Trevithirk.  Versuch  rur  Neuordnung 
der  Lehn-  von  der  l'atentliibigkeit.  Zi  in  en  er  m  a n n:  Mechanisch« 
Lokoimitiv  Uekohluii(jnanla);en. 

IH7H  Her  prakL  Maaeh -KoVlr.,  Lelpilg-,  N  2.  Zoell,  turbm« 
.l'nrl»  1.  Verbesserter  l{m»t-lhiu.plkaaeel,  I  herhitzer  und  Wat-wr 
reiniKUiiK-saulaise.  Umhhi  }>s  Kranemlurbiue  der  elektrischen  Zentral«. 
Snntpjalniie  FiiIIr.  Kiemenauerueker  und  lti«uienateueruo(;en  Körte  i 
lli.'cbdriick-ZentrifuKnlpuiiipeii, 

im»;  Iteutxrhe  Bauzellunr,  Berlin,  X  5.  II  eil  mann  0 
Littuiann:    Das   neue   Sehillerlheuier  in  Charlottenhurg   iFert«  ! 


Vom  Kri.'  Kamill.  Dan  Bauwesen  im  Voran«'bl««e  in  l'reuüen  für  . 
Jahr  r.ni,  X  ii.  Ileilinann  u.  Littuiann:  IJa»  neu»  Sebillerlheater 
in  t'harlotteubur^  :  Korln-i.  ltius  Bauwesen  im  Voranschläge  in  H reu Seo 
flir  das  Jahr  l'Mt  Sehlnli!- 

I  Ulnglera  poljt.  Journal,  Berlin,  H  2.  II  a  n  f  fs  t  e  u  g  e  I: 
Bemerkenswerte  Xeuerun>;en  auf  der  Ausstellung  in  Mailand  l'X* 
iSchluU  Hille:  Kntwirklunis  der  Steinkobleniraaerxenpor  für  den 
Hiittenbetneli  1  h'nrts  1.  Kerdijk:  Kisenliahnunterquerung  dorLeydener 
Stralle  liei  Utrecht   SchluBi.  K  tu  inj;  er:  Hie  Macneaitbopeulaiiine. 

LV.I   Ost.   Wochenschrift  f  d  «IT.  Band.,  Wien,  H  2.  V«r 

fuhren  bei  1 ieiiehuiiisiiiii,  mui  (;ett erblieden  B*tiielisnnlaj;en.  Stern: 
liiellettlln-erreisnliernnp  in  <  '»trireieh.  Lux:  Die  Fehler  der  neuttgen 
sinulMailtanlapeii     Neuere   Vorschriften,   lietreftend   die  Bauweise  in 

BetonrMseii. 

4:IT<|  Schweiz  RanteltnnK.  Zttrlch,  X  2.  Die  Kheieikorrcktien 
und  der  Diepoldauuer  Durchxtirh  I Forts  1.  I'fau:  Uer  amerikani»che 
Wuss.  r  Turbinenhaii  im  europäischen  Streinicht  Schloßl.  Müller: 
l»ie  evnnisolibi'lie  Kirche  in  Korachach.  Bitter.  Zur  Berech nan^ 
[s'elenkloser  BrUi:kenAtewidl»n. 

744<i  SOddenleche  Bauxrllsng,  Uneben,  N  2.  Buchogger: 
Ktnfaniilienhlnser-Kolnnie  in  Augsburg.  March:  Gestaltung  ua4 
Ausetattuii^s  des  lCaunie». 

i:»r>;"i  Zeltarhr.  d.  Ilampfkeaeelaateris.-  u.  Vers.-Ge*.,  Wien. 
N  I.  Hu  uck:  tiefnhren  des  Datnplkesselbetrivl'os.  Die  Darupfturhinr. 
System  Melius  *  1'lennineer.  Straub«:  L>ie  Datupfkeaselexplosion 
in  Marienbert;.  Die  Mechanik  der  Verdampfung 

o.<7  ZriUcbr.  d.  Yer.  deutsch.  Ing.,  Berlin,  K  3.  Knoblauch 
11.  Jakob:  Ilie  Abhängigkeit  der  spezili sehen  Wirme  rp  des  Wasser- 
dampfen  von  Drink  und  i'emperatur.  Frülieb:  Maechinelle  Ein- 
richtungen für  da»  EieenhUttenwesen  iForts.i.  Frank:  Die  Wider 
stände  der  Kisenbalinziige  und  die  zu  ihrer  Berechnung  dienenden 
Formeln.  Buch  holz:  Die  Hiivarie  des  Hainburger  Damplers 
„Martha  W, .e„„a.)nu,  W  i  k  i  Kegler  mit  potenxierter  HegulierfUhig- 
keit,  Wallte  h  »:  Anfahr-Sicberheitsvorriehtung  für  Dampflürdcr 
maschiiinn. 

'•2t>  Zeltg.  d.  Vor.  deutsch.  Klaeubaboverw.,  Berlin,  D  3. 

Schulze:  Der  neue  italienische  Eisenbahn  -  l'ereonentarif.  Die 
Stellung  des  l'oatwagens  in  den  EisenhahncOgen. 
Ss'hutze  der  Reisenden  gegnn  Kaubanfnlle.  Be»cbliis«e 
konfer-nz  der  deutschen  Eisenbahnen.  X4.  Hildebrand:  l'n 
reeelniJlii^keilen  im  Güterverkehr.  Kisenbahnsignale  bei  Xacht.  IHe 
schweizerische  I Istalpenliahn. 

lo.r.H."i  Zement  and  Beton,  Berlin,  X  2.  Ausgestaltung  der 

Schändlichen  von  Betonbauten.  Eisenbahnübergang  aus  EisonWon. 
Druckrohrleitmig  aus  Eisenbeton.  Kainisch:  Berechnung  von  frei 
aul liegenden  Eiseiibetmipliitten. 

;i>;il>  Zentralbl.  4.  Kaaverar.,  Berlin,  Ii  6.  Der  nreuSische 
Staut~haiishalt  für  l!«»7.  X  7,  Der  Neubau  des  kßnigl.  Theaters  in 
Kns.sil.  Der  Festm-hmuck  Münchens  zur  Grundsteinlegung  de* 
Deutschen  Museuius  lIHHi.  B  a  I  t  z  e  r:  Die  Herstellung  von  Über 
lioliannsgeieitHin  beim  aweigeleisigen  Slreckenausbau. 

2iJ-.,I  Englneerlnr,  Liendon,  N  2141.  Die  harten  Hölxer  von 
Wosl.iustralien.  Die  l'ariser  Stadtbahn,  lloritontale  Kohr-  und  Fras- 
tniiM  hine.  Dius  Verhallen  das  Dampfe»  bei  boheui  Druck  und  hoben 
Temperaturen  iSehliill  >  Der  italienii<c.he  TorpeilolnKitxeraUirer 
_K-pero-  Kaimauer  in  Eisenbeton  in  llornchurch,  Eisex.  ISttW»  PS- 
Viei  zylin  ier-t iasinaseliine.  Neue  Baumwollspinnerei  iu  Lancashire. 
Taylor:  l'ber  diu  Schneiden  von  Metallen.  S  i  in  »:  Die  taktische 
Eijrnunif  der  Kriegsschiffe  von  ih-r  Type  „Dreudnoughf.  Handel  und 
Indiistri-  in  Köln.,  und  Osaka,  Japan.    Die  Kontrolle 

durch   llertzsebe  Wellen. 

'Ji)4l  Engineering  Newa,  New  Vark,  N  1.  Einstun!  eines 
iiobjiudoH  in  Eisenbeltin  während  des  Baues  in  Hocheater,  X.  Y. 
GroUe  B^'w ilsneriingsaula^e  iu  Kolorado.  EiutiuH  der  Kauhigkeit  des 
Bodens  von  W j- serhehilliern  auf  die  tiüte  des  Wassers.  Werk6t8tten- 
buuteii  der  Kl  1'in.o  A  S.iuthwe.tem  liy 
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KaJ  Rnilroad  Unxette,  Xew  tork,  X  1.  Jahre-di-richt.  I.,,k..-  ■ 
iimiI.vc   für   die    Vatldaha    Ky.    Neue  Kahnhufsaiilage   di>r   Southern  | 
Facrfiv  Ky.  in  Sun    Franciaco.   Personenwagen   für   die    l.ong  Island 
K  K  Aleiauder-Johnatun  IVmM.  Jame»  Mc  Cma    Di«  S<-n.i«lll«.b..- 
lir.teti  in  New  York. 

Ulli  ScIcnlU.  Americ.,  New  York,  X  1.  Her  Panamukanal  und 
l'r.i-nl.nt  Kooaevelt  Sililuu).  Da»  Luftschiff  von  de  In  Vaiilv. 
T  n  y  1  u  r:  ("her  das  Schneiden  der  Metalle. 

t'.ii'.i  The  Kngineer,  London,  X  2tMl3.  L>ie  Häfen  und  Wasser-  ' 
-traten  im  Jahre  l!«Hi.  Das  lugenicurucM-n  in  dm  Vereinigten  Stauten  ! 
>•'»  J«hr.-  1!"«.  Itaulm  <b  r  North- Kastor«  Kr   I  .ihr,  udfahnk  mit  elek- 

I  rischem  UMrirb.  l;  o  u*  ■  M  a  r  t  e  n:  Do,  Schneilzugsverkehr  im  Jahre  l'.M-, 
iii  England  und  Frankreich.  Die  Entwicklung  der  französischen  Auto 
niobilindustiie  iForts.i.  Maschine  zum  Drehen,  Bohren  und  Grundieren. 
Wasserrührenkeaarl.  Absperrventil  für  hochgespannten  Dau.pf  Pateut- 
eeseUrefonn, 

11U  Le  «ienie  Civil,  ParU,  X  II.  I«0t5.  K«ui:  Die  Neubauten  im 
Hafen  von  Brüssel.  Ii  ui  li  et:  Herstellung  von  Kieei»  im  elektrischen  I  Ifen 
-chlull  .  Miui.sterialrrlait  hher  die  Verwendung  von  Ei.cubeton  Schiuli 
!'i*uil.  JuipMcs-Auguttiii  Noimawl. 

44'.'4  fzasopUiao  Technleme,  Lemberg«  XI.  Pio»ir»k:  Mono 
_-r.tpliiscJi«  Skizze  der  Salinen  in  llolm.i  I*  a  »  I  e  w  s  k  i :  /ur  Frage 
der  keramischen  Abteilung  in  der  künftigen  •  b'*«l«-i  bule  in  Lembero. 

.M41  De  Ingenieur,  ttrarenhage,  X  3.  Hukker  Schul:  Die 
Berufsjahren  der  Stcinarh.uter.  Keldmann;  Einphasige  Wechsel- 
»troinbahneii.    YanSandick:   Die  Promotion  au  der  Teobiii.-ehen 

II  <  Im  hule  Delft  von  Ii,  vau  Dic-en,  C.  Lely  und  J.  Kraus  zu  Doktoren 
der  Technischen  Wissenschaften  tuMiuris  causa.  Van  Sand  ick;  Die 
Studierenden  über  den  Unterrieht  an  der  Technischen  lloclisehnlo 
IMfi.  Bi«- nfi.it:  Der  vierte  Kongrell  des  Interuatiunalen  Verbandes 
für  di.-  Materialprüfungen  der  Techuik  F.NIt'i  i Sehluli:. 

In72  Magyar  Merunk-Ks  Kpitesz-Egylel,  Bndapcst.  X  I  Hechel 
bilu.er:  Die  technische  Arbeit  einst  und  j-tzt.  Tboisot/t  von 
EL  v.  Poropt'ry.) 

Zeitschriften  für  Architektur. 

4*'.'  Wiener  Baolnd -Zeltung,  XI«    <;  ruber:    Das  Kai-r 
Kram  Joscf-Trupponspital  in  Wiener-Xeuatadt. 

Building  New»,  London,  X  2714.  Tafel,,:   Kaümus  zu  Bir 
imiiglimi;.  Kiiebe  in  Woolmer  fireen. 

US«;  The  ArchlU-cl.  London,  X  198»,  Tafeln:  Die  Kathedrale 
•n  I  ar'isle.  Das  neue  So-eious-hottse  in  t>ld  Bailey.  Da»  neue  kiiuigl. 
kr.n.kciihaus  in  Manchvatcr.  Stiegeiihaus  eines  AuitsgchSude*  in 
Wbitehall. 

TT4  The  Buildcr,  London,  N  3336.  Tafeln:   De  Universität  in 

S2t>i  Tke  Studio,  London,  X  16«.  Di«  Sammlur.it  von  Mr  Ale 
lainlcr  Young:  Die  modernen  deutschen  Maler.  Da»  köoigl.  Sanatorium 
in  Midhurat  und  «ein«  Kapelle.  Singer:  Einige  der  neuesten  Kadie 
runden  von  Mr.  Joseph  (Ipeonell.  Frantz:  Die  Ausstellung  fiir 
russische  Kunst  in  Paris.  I.evetus:  Die  KuiiHtgewerbes-chulen  in 
Wien.  Wood:  Zeichnungen  nnd  Skiuen  moderner  Meister. 

434f»  La  ConatrvctloB  moderne,  Paria,  H  15.  llliault:  Das 
Heim  für  weibliche  Post-,  Telegraphen  und  Telephonungi-Nlcllte  in 
l'ari«    Die  Wasnerversorgung  von  Städten  und  Ortschaften    l  oilf  . 

5Mi»  L'Arcbltectare,  Paria,  N  2.  Trinqueoo«:  Sanatortvin, 
•ier  Krank' nhaus  iJ.  si-llschaft  San  Salvator  in  l'ari-. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

ns  öt>l.  Zeltsehr.  f.  B.  n.  MOtleow..  Hirn,  X  2.  I'ir  trat, 
Martin  Germans  (Jrubenkarten  von  Wielic/ka.  Kurt  Unat  o:  Das 
HutlcnM^rk  der  inelallurgibchen  < ieaell.-chaft  zu  Taganrog. 

1240  Tke  Enic.  and  Mining  Journal,  New  York,  X  1  Die  Mineral 
i  .id  Metallproduktion  im  Jahre  l'.MHi.  Die  Kort>ehritte  in  der  M.  lal- 
lurgie  im  Jahre  1!«»;.  Der  lieigbsu  in  den  Yereinigten  Staaten  im 
lahre  l'.M»»;.  D.-r  Bei^hau  in  anderen  Landern.  D.e  Produktion  au 
Petroleum  P'<»i.  Der  Kolilenl'ergbiiu  in  den  Vereinigten  Staaten  im 
Jahr«  l'.HM».  Die  Produktion  vi  n  Ki~enen  und  lioheisen  l:aai. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

;V44  Baukeramik,  I^ltmerll/,  X  2.  Die  Ki.iileukonjunktur. 

2.>*0  (  hemUer  Zeltong,  Kothen,  X  2.  .1  i  w  e  i  n:  Michnel  lunn ■>- 
ail-ch  Konowalotl  Irischer:  Elektroanalyse  mit  Anwendung  inten 
-iv  bewegter  Klektrolyte.  He  er  mann:  Bertiinmung  von  KoehaaU  in 
(  bloninn.  V  1»  b  e  1  o  h  d  e:  Der  Kran/.brenner  de*  Englorschen  Schmier 
ilvifkosiro-ter«.  Autotnattwher  Heber. 

T77-»  »at.  Ohemlker-Zellung,  Wien,  X  3.  Skrabal:  Der  zeit 
hebe  Verlauf  chemischer  Keaktiouen.  Erinnerungen  an  Hofnit  Prof 
l»r  Alexander  Bauer. 

•J3T3  Tonlndu^trie  Zeltang,  Berlin.  X  6.  .loh  Jakob  Heide  y. 
'iritim:  Die  l'ortlandzen,ent-lndu9trie  Spaniens  N"  7.  t»»t«rr.  Ton 
iailudtrie  Verein.  N  S.  II  iel  scher:  Da»  Zi,»anim.nk  leben  von  Biber 
>-'h«iüiicn.  Peter»;  Kingziegel. 

<-il5  Xcltaebr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  XI.  Kepertoi  ium  u»*. 
S  .'.  Kepertoriuni  u-w.  N  tf.  I '  u  m  in  i  n  g  u.  A  Ii  egg:  Zur  Kliini 
Mieiung    der    Eluasigkeit-poientiale.    t  u  m  in  i  n  g  u.  A  1>  e  g  g:  Die 


.Ionisation  der.  SiH-eiriitrats.  I '  u  in  tu  i  n  g  u.  Ahegg:  Zur  Elektro 
clvtnie  <!"»  lllei- 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4i«s  Elektrotechnik  und  Maarhinenbau,  Wien.  II  2.  Ehrlich. 
EinflUB  de-  l'a.-hoinc'ers  auf  den  KeguliertorgaiiK  indirekt  «irk-'inler 
llegulatoren.  K  u  U  m  a  n  n    Kr  dima».  Innen  und  Pumpen  ;mf  der  intci 
nationalen  Aufstellung  in  Mailand  l'.'"o  Ports. 

Ri.ts-4  SchweU.  Elektroteelui.  Zelt-chr.,  ZUrich,  H  2.  Hetz  o  g. 
Iii»  Kraftlibertr agunir*anlage  fariaru-Breseia  Eorta  :.  P  i  *  s  c  Ii  Pein 
Photographie.  I.  i  b  e  -  n  v  :  Nene»  aus  der  Beleuchtungstechnik 
iJerard  u.  Thon  et:  Forts.  Iiritle  auf  dem  Uebicle  des  Kleinbahn 
belrielies  iFort*. 

S2»»7  Electrlcal  Keriew.  I«ndon,  N  1520.  Di-  KratisUtion  zu 
St.  Denia  hei  Paris. 

44112  The  Rlertriclan,  London,  X  14!lö.  II  „hart  u.  Kl  Ii»: 
l  iier  ArnuUurwieklungen  für  We.  [i-ebtrntuiii.isi  hinen  Forts  (Joel 
ding:  Stronileitiiiigs..hicn-ii  Sheardown:  l'W  du-  Zerreiaeti  von 
Trollev  Drahten.  Bibbins:  Arbeitsleistutig  und  Effekt  «inor  Saug-a- 
anlage, 

7af>!>  L'Eclalrage  Elertrlrine,  Pari».  X  I.    Latour:    I  ber 
rotierende   Anker   mit   Schleifkontakt,    lii'vval:    Elektrisch'  Knill 
leitiing   von  Moutiers   nach  Lyon     Srhnclltclcgruph'e,   System  Pollak 
und  Virag  SchlnÜi.  N  2.  I.iluu  r:  ("her  rotierende  Anker  mit  Schleif- 
kontakt i.Kwrts  :•.  Keyval:  Elektrische  Kraftleitung  von  Moutiers  nach 

I.  von  Scblull  Solier:  Der  meklrisohe  Betrieb  auf  der  Wiener 
Stadtbahn. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

S2HS  Das  Schulhaua,  Berlin,  X  1.  Cunn:  Entwicklung  einen 
Stile-  für  deutsche  Srhiilli:iu-er.  Kubier  u  Kranz:  Knaben-  und 
Mädchenschule  in  Waldenburg,  Schlesien.  Paulmichl:  Dorfschule 
und  Heimatkunst  in  den  Alpeulümlein. 

S4!H  <Je.aundh.-1ng.,  Berlin,  X  3.  Haller:  Wilnnecersorgung 
gr-vllcr  (ieliUudekompleje  mit  Dampf  und  Warmwasner   Schlull  . 

S2>I2  Hygien.  Knndarhau.  Berlin,  Hl.  F  r  i  »  d  e  m  a  n  n:  Tätig- 
keit der  klinisch  bakteriologischen  AMviluug  der  Berliner  Universität, 

Uli..  Jonrn.  f.  «aisbeL,  München,  X  1.  Eie  wie:  Der  Vertikal- 
Ketort.  nofei.  und  die  Zukunft  der  C.ishereitung.  Velde:  Das  neue 
..iaawerk  der  Stadt  (i.irlitz.  Korn:  Fabrik  für  Beleuchtungsanlagen  in 
Tübingen.  Eifert:  Bestimmung  der  Eichtling  und  tiesebwindigkeit 
von  firundwanaeralromnngen.  N  2.  Mayer  u  Altmayer:  Die  Bildung 
von  Ammoniak  bei  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohle.  Stein- 
kohlengiLs  und  Luftacbifliihrt  l'rinz:  Diu  Trockenhaltung  de*  L'nl er- 
gründe» mittels  Orundwa-serwnkuug  N  d.  Spiegel:  Wertbe-timinung 
von  Karburierolen  und  die  Vorgänge  bei  der  t  i|verg»>ung.  Mayer 

II.  Altmayer:  De  Bildung  von  Aunnoniak  Uei  der  trockenen 
Destillation  der  Steinkohle  S.hloti).  l'.inHuU  von  » aoser-totlhaltigem 
Siuerstotl  b*'i  der  Heizwertiicstiininiing. 

812J  Trchn  Öemelndeblntl,  Berlin,  X  I».  Metzger:  Vorrich- 
tung zur  Verhinderung  des  liucktrittes  unreiner  Flüssigkeiten  in  die 
Wasserleitung.  Duppolluimel  unter  der  Elbe  in  Hamburg. 

ii.112  Zeltachr.  f.  SchuMiesundh.,  Hamburg,  X  12.  1H00.  Eni 
marin:  Hermann  t'ohri  v  Korperlich.-  Erziehung  der  Jugend  in 
Berlin.  Erziehung  der  Schuljugend  zur  tiosmidhi-iisptleg .-. 

:»m  Englneer.  Kecord,  Srw  York,  X  1.  Di«  i.W  U.ver  Tal 
sperre.  Camp  bell:  Die  Weikstiitten  der  Ei  l'aso  &  Southwesti-ru 
liy.  Taylor:  Versuche  über  Abwa  serreiinuung  in  Waterbury.  1  onn. 
Der  Kinstuiz  eines  Kisenbetorigebaud.  s  in  Bochcter.  X.  Y.  Kraltanbige 
für  die  Werkstätten  der  De...«  an-,  l.a.kuwauna  \  Western  K.  It.  Bau 

eines  WareiihttU-eb    Ii  11111:  Itaggomng  von  Sand  am  Mi-isaipp-. 

EinfluD  der  lb-si  haffeuheit  ib'i  Moden-  von  Wasr-erbehiilten,  auf  die 
l.iiile  dep  WiLsserA. 

>Jil5  Annalea  d'liyglene,  Paris,  X  1.  Cristiani:  llestimmung 
des  tirades  der  Verunreinigung   von  Stollen    mit  bo-onderer  Iteniek 
siehtigung  der  Lein«  and.  Silo  111  o  11  -  o  11:  Versuche  nie  r  Vergiftungen 
'  ''■  

Bücherschau. 

Her  »erden  nur  Bücher  bespfa-hen.  welche  den,  t».rerr.  In^eiiiear-  und 

Arelntekl.  il    V.tUtlc  zur  Hesprcelmni;  vlllL'eM  lolc!  W'Ufiletl. 

UM'T  I  Der  Bruck  auf  den  Spnr/apfen  drr  Rrnktlnnsturhinen 
und  Putn|M'li.  Studien  von  Dr.  Karl  Kuh  es,  o.  ••.  Professor  an  der 
k  k.  Technischen  iL"  b-i  hule  in  W  ien  I.e  pzig  W  ien,  Franz 
D  c  11  t  i  k  .  . 

Das  vurlieLeiide  Werk  ist  •  isicht  icheiweise  "  dem  Beatrpl«-n 
«Ii  -  Verfassers  zu  verdanken,  den,  Konstrukteur  einerseits  eine  syste- 
matische Führung  bei  DeluilLe>tji»i„ung  der  Enizelnbetr.i.-e.  aus 
denen  sich  die  gesamte  Spuii.pleoi.i  la-'uni;  .•ii-aioincic-el/t.  und  damit 
auch  da»  Mittel  an  die  Ilaini  zu  gehen,  die  konstruktive  Durch- 
führung dem  Zwecke  möglichster  Z.i|il--ncutl:isruiig  entsprechend  ans 
Ml  gestalten,  andererseits  eine  Metb.de  zu  --«'harten,  um  die  Kesiiltate 
in  graphischer  HarsteUun«  vergleir'isfähig  zur  Anschauung  zu  bringen. 
Im  Abschnitt  I  werden  die  rntersucliungen  für  die  I' rancisturbiue 
out  Inlrc.  hler  Weile  dun  hgeliihrt.  im  Abschnitt  II  wird  der  Kiiitluß 
wagrecbtei    Lagerung    nmersii.  hl,    Ab-chniti    III    -st    der  speziellen 
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liilcrsurhuug  der  .lonvalturhine  gewidmet;  diesen  ilri'i  Abschnitten 
liegt  'Ii''  übliche  Rcr.-chiiniigswoise  zugrunde;  in  den  Abschnitten  IV 
uii't  V  werden  die  derzeit  in  Entwicklung  hotindlii  he»  Erw eitoru»gc» 
der  Turbihentheorie  auf  hydrodynamischer  lirundlage  herangezogen; 
der  Verfasser  bringt  jedoch  im  \  orworl  di*n  Wunsch  zum  Ausdruck, 
es  möge  dem  Ah.clinitt  \'  nur  ein  historischer  Weil  in  der  Ent 
-lehuiigsfulgo  der  Siudii'1)  heig»'»»«««n  «cJni  In  A I >■  i  1  n n^:  I  de. 
Abschnittes  I  werden  «lie  Pressung. Verhältnisse  einer  Was.eruia.se 
untersucht,  du-  im  Inn.  rn  eines  zylindrischen  llnhlrnuiin-.  mit  einer 
für  »Iii-  Elemente  gleit  hcn  WinkcigoK.h«  indigkoi'  mtinrt,  und  werden 
die  auf  de»  initrotit  renden  Ib-dc»  den  i;L.fiUfh  wirksamen  l're-sun«eti 
in  bekannter  Wen-e  mitt.-l.  Mcridianlinicn  von  KoUtionspiirnlHdoiileii 
zur  Darstellung  gebracht  lind  deren  1 1 i'd c'ii I hl;«*  gegen  die  Itodcutbiche 
entsprechend  de»  Drurkvcrhiilttiisscn  an  ihn  Uogreti/ungcn  de»  ro- 
tierenden Hodens  h.  stimmt.  Diese  Ciitersuchuiigen  bilden  die  Ra.i- 
für  die  »linieren  ltcnbiiiinutigen  der  Pressungen  an  ih-n  Hullern  Lauf 
radbegrenzungcn.  In  Abteilung  Ii  werden  die  Teile,  aus  vi i-lr lit>n 
»-ich  der  Druck  auf  den  Spuiv-ipfcn  zusammensetzt,  in  vier  Haupt- 
gruppen  unterteilt:  a,  den  hydrostatischen  Teil.  /..  den  hydrodyna- 
mischen Teil,  ci  die  ( iew  it  litsanle  le  nrnl  '/  die  von  der  I  "heriragung 
herrührenden  Änderen  Krilile.  Hei  li.stirnmung  der  hydrostati«.  |  .  n 
I Micke  auf  die  anileren  l.aufradh. ■-gir-ii/iingm  wird  mit  Recht  auf 
eine  Verschiedenheit  der  Winkelte.  cltw  indigkeit  der  In  den  um- 
leitenden Räui»«n  rotierenden  Wn..crinns>en  iM-genübt-r  derjenigen 
den  l.iiiitrndc*  hingewiesen,  wohl  unler  Her  Eberleguni:,  < I h U  hiciüher 
vorläufig  nur  Annahmen  gemacht  werden  könne»,  und  «lab  eine  ge- 
naue Ib'stiminung  der  Verhältnisse  Aufgabe  de»  Experiment -s  sein 
wird.  In  den  Eiitersucliung.ii.  I  t  Irclicnd  den  hydro.lvn  umsehen  Teil, 
wird  in  erster  Linie  die  »chsialo  Id  -iklinn  in  bekaniiter  Weit»-  »n» 
der  sekundlich  durch  Rad  -t  romouden  Wasseriiiasse  und  au«  der 
Dillereiiz    dei    »ohsialen  <  irnrh»  iiidigkcir..ki.inpoiientcn  Kiu  und 

Austritt  bestimmt;  Weiler.-*  wird  aber  noch  eine  Trennung  die  er 
acht-ulon  Reaktion  in  den  vom  Sc  haufehlruch  herrührenden  Teil  und 
<teii  auf  Huden  und  Kranz  fallcmbtu  Teil  vorgenommen.  Zu  dein 
diew  l'ntersuchiing  einleitenden  Absatz,  Seite  ■>{.  seheint  uus  eine 
redaktionelle  Änderung  insofern«  n.-f ig.  nl-  die  Sät/«:  „Mit  der  Er- 
mittlung der  achsialen  Reaktion  ist  iler  hy  drndy  nautisch«  Teil  des 
Zaplendrueke>-  erledigt"  und  ..von  den  let/leren  gebt  uiih  l»ei  der 
Ib-rei  bniing  de..  Zajdendruek'-}*  nur  die  aeli.iale  KMin|Minente  ant 
weli-he  n\h  ai'hsialer  Sehaut'eldruek  mit  /ij  iiezeicbuet  werib*n  j-iiII"1, 
dein  Wortlaut  »»eh  im  Wider>|iru<-h  »leben :  der  letztere  Satz  i»!  t'llr 
den  auf  Seite  :U  bemerkten  Kail  der  Ausführung  naeb  i...terreiebisrbeui 
l'ntrnt  Nr.  "2«>  Tid-v  aiilti,:;  bei  den  ni.rnnden  Kadam-tiibrunuen  ist  der 
hydro  lyn.iini«ehe  t  eil  de.  Z:i|ifenilrueke.  duri  h  die  totale  ui-liniale 
Keaktion  der  firoße  und  l!i«>btu»g  nueli  bestimmt.  Von  I«  b.inderem 
Interesse  sind  nun  tbe  Ausftibruuueti  des  ftllt'  Seite  40  unter  dem 
Titel;  .Vorkehrungen  im  Itaume  St  zur  Eiitbit?tu»^  «b-s  Zapfen."  be 
giiuieixlen  Kapitel«  ne!-«1  den  da/u  gehörigen  Tafeln  II  und  III. 
Indem  der  Verfa-.er  die  Kintiils.e  konstruktiver  Anordnung-n  auf 
die  l*r<>M<ung>verteiiutiK  in  den  das  Laufrad  umgel.enden  Kilumen  b«- 
-prii-ht  und  die  Krcrbni«»«  in  den  grapbinheu  Zusainnien-tellungen 
auf  boideu  Tafeln  /»r  deut liehe»  \  erantehaulicbung  bringt,  liefert 
derseUie  das  in  der  Kinleitun«  des  Krferate»  an;  führte  Material  für 
ilie  Wahl  g-eigneter  Konstruktionsverbitltni .ko,  Im  Ab.elmitt  II,  der 
«b-li  auf  die  borir.«nitala«-h»ig«  Eranei -tui liine  be/ii  tit .  »  iid  /uer«l 
naibgewie-en.  daß  die  Darstellung  der  1'ressnng  ebenfalls  durch 
RotHtionsparalioloide  erfolgen  kann,  deren  Aehi-e  aln'r  um  den  Itelrag 

hoher  In  et  als  die  Drehaebse  d.-r  Turbine,  und  weitem    iu  ongi- 

nelo-r  Darsteltuug.  «lall  für  die  Ib-t-limiming  des  Totaldruek-  s  die.e 
e\/enlri«eh  gelegenen  l'araboloi-ie  durch  -eutri-eb  gelegene  er.t-t/t 
werde»  können,  wodurch  da«  Problem  wieder  auf  dasieni^e  mit  lot- 
recht'T  Aeh.o  /ur'irkileführt  ist;  im  weil'*;erl  werden  die  Unter 
«uehungen  so  «eil  nötig  ebenso  detailliert  durebgefiihrt  w:e  für  den 
vorhergehenden  Eull:  daa-elhe  gilt  i\ir  den  der  JonvaUnrbiiie  gewid- 
meten Abschnitt  III,  wobei  noch  spezielle  Kiiile  eingeschaltet  sind, 
die  die  Lage  des  liaile..  gee,.,i  den  ITnterwaiin-r.piegel  beriicksieiitigi-n, 
Ii-  würde  m  weit  fuhren,  die  einielnen  liesultate  eingehend  zu  be- 
handeln; e-  »ri  jed.N-h  konBtatiert,  dal  eine  Ueihe  dersolhen  -ich  mit 
den  durch  \  ersuche  gewonnenen  Erfahrungen  mindestens  ijualitativ 
deekt,  wie  /  It.  die  Ite^nlierliarkeit  iler  Entlastung  durch  Verbindung 
/wi  i  ln  n  Laufrad  und  Leitraddi  ekel  mit  dein  Haugrobr.  wol'ei  der 
Versuch  allerdings  erge'.en  hat,  daU  sich  die  Wirkr- unk"  t  der  Ent- 
lastung mit  dem  Wa.->-rkoi:siiin  der  Turbine  "mdert  In  richtiger 
Krk- rinlnis,  dilti  ib.-  |le>tiniiniwig  der  Drucke  namentlich  innerhalb 
de-  Kinli  t  «elh.t  und  im  Saugrobr  »o<li  genauer  an  Hand  der  durch 
hydiody  na  »tische  En  Lei  -ii;-liungeu  gefun  leneti  lieweguiigseteiiiente 
erfolgen  kann,  hat  der  Verfn»*er  ii-h-Ii  die  von  Lorenz  in  ih  n  Vorder- 
u-rund  gesleliii-,  durch  die  Cleichiing  -i  =  .1  r-  charakterisierte 
Kran-'.rotil>iorni  in  den  Kreis  seiner  l'ntcr-uchune.o,  einbe/ooen; 
da.  wie  schon  in  der  Einleitung  eiwiilmt.  die  Krvo  ilerung  der 
rurbiuentbeuiie  Huf  hvdrmlynamischer  l»rundlai/e  noch  in  l.ntwick 
Inner  iie^rillen  ist,  ....  wird  von  einer  He-prei  lning  dn-set?  Abs^-hnitte:. 
Ab-t.md  eenouoiit-n  ]»llb  HUch  ledit  .icii  wertvoll  in  de-  Spe/ial- 
literatur  des  Tin hineuliaue-.  ein;  er  wird  hinsichtlich  de.  .|u:m!it.sti c-n 
Werte»    der  Ite-ullate  itt    noch    inanclo-    Ih-reii  horung  ertaliren, 

wenn    in    eiu-n,.    der     l'c  binsciien  Hoch  cinile    der  o.|..,r.-ietiiHehen 


Kelchshauptstadt  angegliederten  Mu-clinienlabiirutnriui»  (ielegenheit 
geboten  sein  wird,  die  Ueaultate  solcher  Studien  durch  Espcrimenl« 
zu  erhilrten 

ft«/.  hr.  I 

111)74  Spannungen  und  l'urtiiinderangen  einer  am  einen 
Ihrer   llarrhmesner    glelrhinUOlg   »Ich    drehenden  Krelssehelbe. 

Von  Ingenieur  Dr.  Alfons  Leon,  Assistent  »n  iler  k.  k.  Technischen 
llochsi  liule  in  Won.  ttr.-D».  XI  Seilen  mit  ,'>  Tcittiguren,  Wien  V.*»i, 
I'  ro  in  m  e   l'reis  K  l'.Vt.i. 

lluTö  Proneinlnar- Aufgaben  an»  der  Hlastliltiltstheorle.  Von 

Ingenieur  Dr.  Alfonh  Leon,  Assistent  an  der  k.  k.  Technischen 
Hochschule  in  Wien.  I!r.-.v.  b5  Seiten  mit  \->  TeMriguren  Wie»  l«a»;. 
E  i  •>  in  in  e  (.Preis;  K  '•>)■ 

Die  beiilen  Monoer.sphien  sind  der  Heleuchtung  jenes  Elastizitiits- 
probleins  gewidmet,  welche»  sich  bei  der  gleichmiiliigen  Drehung  von 
Uotations-  und  von  d;es«'n  abgeleitete»  Körpern  er^iht  und  in  iseirier 
Allgeiueinheit  die  Losung  von  DitVerentialgleicbungen  erfordert,  in 
»eichen  die  gebuchten  ÜroUeri  als  Spannungen  und  Verschiebungen 
iinplicite  eiithnlteii  sind.  Unter  der  Voraussetzung  isotroper  Korper 
und  gleiclunilliiger  Kotalion  lassen  sich  iunerhalb  jener  (»rennen, 
welche  dieüilltigkeil  des  II  o  o  k  e  m-I  en  und  des  Supert>osilionsgeset/e. 
einst- Miellen,  bei  Vorteilhafter  Einführung  reduzierender  Hilf.großeu 
die  DitVe rentialgleidiungcn  auflosen  und  die  Spannong-u,  hezw.  Vt-r 
hchichungeri  l-'uniiitinlerungen  explicite  bestiuimeit.  Ähnlich  wie  c- 
Z  i  in  in  e  r  m  a  n  »  in  seinen  Iterechnungen  elastisch  unterstützter  Stahe 
verstanden  bat,  durch  sinnreiche  Anwendung  der  llvperbelfunktionen 
und  emizc  mal heiuabnche  Ausdrücke  umfaissender  Sutp,tilution*grdtfloij 
Klarheit  und  Übersichtlichkeit  zu  m-halTen,  so  hat  auch  der  Verfas-  r 
der  \ orliegenrlen  Moimgraphien,  welche  eigentlich  Spezialisierungen 
helianilebi.  ibirch  geschickte  l'iiiformnngc»  nn«l  Substitutionen 
Ditl'erentialg:eichuiigen  gelost,  deren  Keaultaie  brauchbare  lleziehungeu 
zur  Itestininiuue  t;,.Michter  i .r.i8en  der  praktisch  verwertbaren  Spezi.il- 
l'ille  daratelleii.  Die  gan/en  Abhandlungen  lehnen  sich  hiiupuiichli.  h 
an  die  Tlioorion  von  b  a  in  r  und  Kirch  hoff  an  Die  Kesultalc 
einiger  Xahloithcispiel«  aind  in  Tabellen  vcr/eiibnot  und  in  Eiguren 
graphiach  dargestellt.  Leider  »inil  die  Eiiruren  namentlich  in  der 
erstangolührten  Broschüre  -o  mangelb»ft.  dal  man  sie  nur  mit 
Zuhilfenahme  der  Lupe  enträtseln  kann  Hei  der  .o»Bt  uuistetgultigcti 
Au-stattun-  der  Hros.-biiren  hinsichtlich  de»  Drucke.,  und  der  (llie 
•  b-rung  dersell.eu  i.t  dieser  Mangel  imi-o  nutlalleniler.  Nicht, 
destoweiuger  sind  die  Arbeiten  den  V  er  fasse  rs  als  sehr  interessante 
lleitrllge  zur  Elastizitiltstheorie  zu  begrüflen.  l\. 

W.kO  Klan ner  und  Lahn,  Lehrbuch  der  Vermesannirabnnde. 

Enr  den  liehraueb  au  (Jewerbeschulen,  zugleich  als  lliltsbuch  für  Hau- 
und  Maschinerltechniker  u.  s.  w.  Itearheitet  und  herauftuegeben  von 
Ing  Alfons  t'  »  p  p  i  I  l  e  r  i,  Professor  an  der  k.  k.  Staatsgew erln-m-hule 
in  L'eii-henberg    Ii.  Auflage.  Wien  ll«N'»,  Denlirk«    Preis  K  iliin 

Ein  gute-  und  sehr  handliches  Itucb.  de.sen  Vor/age  durch 
nachfolgende  Heuierkungeti  keine  Einhülle  eileMen.  Auf  Seite  Ji  und 
wird  die  veraltete  Mclketle  nebst  Markiemilgeln  und  Ketteiiringen 
eowohl  in  Wort  als  auch  liild  vorgeführt  und  deren  Prüfung  eingehend 
besprochen,  wahrend  das  mit  Kocht  belichte  Stahlmetibaud  mit  wenigen 
Zeilen  abgetan  erwheint.  Dal  aul  Seite  4-  Ida  45  bei  Vorführung  de- 
Thcodolit«  mitieU  einer  alteren  Abbildung  das  Instrument  „auch"  id. 
I'niversal-Nivellier-Iiistruiiient  erklärt  wird,  scheint  nicht  glücklich  ge- 
wählt, ebensowenig  das  Abstecken  von  (ieradou  in  der  „Uaupraiis" 
mit  ..  I  hcodoliten".  Der  Tachvmetrie  ist  Seile  71  und  72  sowie  Seite  ll.i 
mit  K'Uck.icbt  auf  ihre  Wu-hligkeil  zu  wenig  Kaum  gewidinto,  und 
biitte»  wir  eine  übersichtlichere  Auf.chrcibung  der  Eebl  n»d  Iterech 
nungsdaten  gewünscht.  Der  veraltete  W  o  1  t  in  a  n  n  sehe  Eilige],  Seit« 
lob  sollte  in  Hinkunft  durch  ilte  verbessetten  Konstruktionen  erset/t 
und  >ler  Vorteile  der  Doppellibelle  mehr  gedacht  werden.        V.  /'. 

|m.*7:i  Eoraeherarbelten  an«  dein  lieblet«  de«  EUenbeton«. 
Heft  VI.    Das  Zit.il  ii<  e  n  w  i  r  k  <•  n  v  »  n  R  «  t  »  n  u  »  d  E  i  »  en. 
Eine  Abhandlung  auf  (Jrund  von   Laboratoriumsversuchen.    Von  Ii 
genieur  Emil  Probst   IHM  »ktavseiten  mit  Lll  Teitabbildungen.  Iterlin 
i:HHl,  Wiihelm  Einst  ,\  Sohn    1'r.ti»  M 

Der  Wrfasser  bat  es  bich  zur  Aufgabe  gi-uiacht,  aus  \rt*r- 
siii'lien.  die  er  an  der  dem  Herrn  Professor  Schüle  uiiterstehenden 
eidgenössischen  Mat*'iiaiprüfungsaiisialt  iu  Zitrich  durchluhrte,  ilte 
Eintl-i.se  verschiedener  (irollen.  Armierung.anordnungen  und  Ein 
stände  auf  die  Haftfähigkeit  de.  Kineii6  in  Itoton  iM'i  Riegung  ah/u 
leiten,  und  hat  in  der  vorliegenden  Abhandlung  die  Ergebnisse  dein 
Itriis-eler  Kungn-fi  des  internationalen  Verbandes  für  die  Material 
Prüfungen  der  Technik  unterbreitet.  Einleitend  werden  Iu  einem 
Ebcrhlieke  die  Resultate  aller  hinsichtlich  Haftfestigkeit  bisher  durch- 
geführten Versuche  hosprochvn  und  wird  auf  die  grollen  Altweichuiigen 
der  ermittelten  Zahlonwerte  sowie  auf  die  verschiedenartigen  Auf 
!a.. Hilgen  über  die  auftretende»  Vorgang«  hingewiesen.  Der  Verfasser 
legt  einen  besonderen  Wert  darauf,  «las  mechanische  Zusammen 
wirken  von  l.t.en  und  Reioii  .chon  durch  ilie  lle/eicbnung  „Haft 
lähigkeif  gcgenUbcr  I laftfesligkeil  zum  Ausdruck  zu  bringen 
Die  Versuche  leileu  sich  iu  Vorversuche,  welche  di«  Posligkcit«  und 
Elastizitälsvci häiluisse  der  verwendeten  Materialien  klarlegen,  und  in 
llniptversiiebe,  die  einzig  und  allein  der  Haftfähigkeit  und  den  durch 
-ie  beeinriumen  Erscheinungen  naebgehen.    Es  w«rden   den  Riegever 
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<m-hen  Ii  g'.oich  grolle  Kechteckbalkeu  mit  Armierungen  ohne  Iii 
unterworfen,  Hie  beinahe  durchwegs  gleich  slark  sind,  aber  deren 
Anordnungen  sowohl  der  Lage  »I»  auch  dem  Profil  nach  voneinander 
abweichen.  Alle  Schlüsse,  die  der  Verfasser  au»  den  Versuchen  zieht, 
decken  si<h  —  piaktisch  genommen  —  mit  der  Erkennliiin.  «.IL»-  man 
bereits  bisher  über  das  Weiten  der  Haftfestigkeit  halle.  Da*  Wesent- 
liche hervorgehoben,  ergibt  »  h  eben  auch  hiei  :  A ut*  Vorkehrungen 
die  «lern  Kutschen  der  Eitzen  entgegenwirken,  und  Huf  eine  gute 
■JuerverteiUmg  der  Armierung  ist  bclroll's  l'iischädlichiiiachens  /.u 
»•erioger  Haftfäbtgkcil  das  Hauptaugenmerk  zu  richten.  Die  Versuche 
«eigen,  dall  der  ('berwindong  der  ItetmiziiglVstigkcit  unmittelbar  das 
Abnehmen  und  Aufburen  der  Hnftfähigke it  folgt,  und  dali  deshalb 
-  falls  nicht  tlnreli  BUgeUiiordnungen,  Verankerung  der  Armieruiig- 
eisen  "der  eigenartige  Fussonicrung  der  letaleren  das  vorzeitige 
Knttit  hen  der  Eisen  hiutangebalton  wird  —  eint1  g  r  o  b  e  Beton- 
7.  u  gfeatigkeit  den  Bruch  wesentlich  betreffs  der  Bruchlas.' 
Linau-ruckt.  I>ie  knapp  vor  dem  Krueb  auftretende,  rcihnuiigsmilliige. 
mittlere  Haftfähigkeit  wird  vom  Verfasser  ans  dem  ilem  Brucbrill  ent 
sprechenden  Urtiehiuument  und  dem  Orte  dcs-solben  und  nicht,  wie 
soust  allgemein  üblich,  au*  der  (,uerkraft  ermittelt,  \  "ii  der  Erwägung 
ausgehend,  daä  1mm  einem  durch  l'herwindung  der  Hafltiihigkeit  ein- 
tretenden Tragerbruch*  das  Eisen  au*  dem  vom  Auflager  bis  xmiii 
Bruchriti  reicbenden  Beton  infelge  der  an  dieser  Slelle  im  Kisen  auf 
Ire lenden,  zu  grnUen  Zugkraft  zum  KutNchen  ge*>riirlil  wird,  wodurch 
diu.  statisch«  Zusammenwirken  bei  den  Materialien  aufhört  Dicac 
Ib-recbnungsweise  gibt  durchwegs  unwesentlich  k'einere  Werte; 
sie  rechtfertigt  aber  ein  Abweichen  von  <b*r  bisher  üblichen  llererh 
nungsart  uiiiMiwcniger.  «Ii?  die  neu  vorgeführte  beim  Projektieren 
nicht  verwendet  werden  kann,  da  sie  die  Kechnung »elenrento  »ich  an« 
tatsächlich  auftretenden  Brueherscbeinungen  holt;  scidielilicli  enHikn 
auch  bei  allen  Spaiinungscrmitlluiigcii  im  Eisciihctonhau  nur  r  e  c  h- 
u  u  n  g  s  tu  a  11  ige  Werte,  die  wegen  der  uimit reffenden  Aiiniihinen 
ja  ohnehin  oft  -ehr  gewaltig  ton  den  talsilchlich  auftretenden  Span 
nungen  abweichen.  Jedenfalls  bietet  die  vorliegend.'  Abhandlung  dem 
Fachmann  genug,  um  sie  einen  aufmerksamen  Studium»  wert  er 
scheinen  in  la*...-n.  !>■.  tlt. 

dlol  Wiener  Banralgebcr.  Allgemeine  Arbeit*-  und  Material 
preise  im  Haufnehe  für  den  llereich  von  Osterreirh-l'ngarn,  Bosnien 
und  die  Herzegowina  zusammengestellt  und  für  Deutschland  und  die 
Schweiz  anwendbar.  Mit  einer  Abteilung  über  dar«  A->ekuraii£»e-cn 
Von  D.  V.  ,1  u  n  k-  Sechste,  günzlieh  umgearbeitete  und  vermehrt.' 
Aullage.  X\'  und  1UK)  Seiten.  Mit  i:«ili  lllustratituieii  und  dem  l'ortrlll 
des  Verfasser,.  Wien  Uip.ig,  Spielhagen  .V  Sclmrii'h  frei« 
K  Ml 

Ein  »eit  fa*l  drei  Jahrzehnten  ta  den  beliebtesten  llilfsbiicb.ru 
iler  mit  dem  liauwesen  in  weitestem  Sinne  hefallten  Iteruf^kreiee 
lAhU-iidea  Werk  erscheint  in  neuer,  zeitgemäß  umgearbeiteter  Form 
vor  un*.  E-»  int  der  altbewübite  -Wiener  llaurateel>er"  un«ere>  ver- 
dienttvollen  Wreiusmit^liedes  Itaurat  I).  V.  J  u  n  k,  der  es  erfreulicher- 
wei,e  Beben  rur  «.  Aullage  gebracht  hat.  Schon  die.«-  Zitier  be„..i,t, 
daü  diu  Hu.h  ein  gediegene*  ist  und  vielgelühltcn  lledtirfniiwii  in 
iwi-ckentyiprecheniier  U'eise  entgegenkomiut.  I>ie  neue  Auflage  bnnet 
selhftredcnd  alle  f reiaaiigaben  in  Kronenwitlirung.  I»ie  Arlfeithanalyseii 
sind  tiuiiitiehr  vorteilhafteru eise  nicht  mehr  nach  Tages  ,  wundern 
nach  StuiidenJUjuivali'nten  uineerechnet.  wodurch  die  f  reitbebtiiiiuiung 
von  den  jeweiligen  und  örtlichen  Arbeitsverhältnissen  unabhängig  w  ird. 
D;e  /.ahl  der  behajidelten  Ceg.  n-'.UIndc,  Arbeil *kalegoru-n  und  Fabrikate 
>-t  erweitert  und  ren-ollatUndigt  worden,  -0  dail  das  Werk  muh  an 
praktischem  Gebrauchswerte  gewonnen  hat.  Von  wesentlicher  He- 
'leatung  ist  ce  auch,  daü  in  Junk.  trefflichem  Hilfdiuche  die  Frei, 
insBlxe  nicht  etwa  einfach  frci&Eisten  bestimmter  Firmen  eulniuiiiiieii 
►ind,  sondern  in  der  Weise  durcbschuittlicli  kalkuliert  erscheine»,  daB 
Jie  Eneagnisae  der  hervorntgendtlen  Firmen  Osli-rreicbs,  l'nganis, 
l^utecblands.  der  Schweix  und  auch  England«  verglichen  und  ju  ■eiien 
Aiicitien  einhelligen  »erden,  wie  -ie  sich  für  die  jeweiligen  Ver 
i-llmisa«  der  Benutzer  am  besten  eignen.  Auch  die  üniiere  Ausstattung 
i>v  Ibieboe  i«t  eine  sehr  empfehlende:  der  l>rnrk  i«l  klar  und  uut 
l->iiar,  die  Abbildungen  enl«prechen  bei  all  ihrer  Kleinheit  vollkomiuen 
ihrem  Zwecke.  Alle»  in  allem,  das  bewahrte  Werk  wird  in  seiner  N'eu- 
mlUge  neue  Freunde  zu  den  alten  gewinnen,  liegt  e.s  doch,  wie  der 
V-nVsei  in  seinem  Vorworte  mit  Iwreehtigter  Freude  feststellt,  nun 
n.hr  .<chon  als  dreiflig»tes  TaiiBend  seines  l'mlaufe,  ver!      lh:  /'. 

HU,:«»  IHe  nUdlUeh«  AbniiiMTueapItiitung  In  lleutw bland. 

VV  .rterbuchartigangisordnct»  Nachrichten  und  llesclireibutigeti  stUritisrher 
Kanaliaation»-  und  KUraniagen  in  deulachen  Wohnpliltzen  tAbwiisser- 
l/-\ikon;.  Von  l'r.  llermann  S  a  I  o  in  o  n,  Kegiernngs-  un.l  Medizinal 
rat  in  Kohlen*.  Zweiter  Hand.  ErMe  Ijefernng:  Pas  Emsgebiet  neh-t 
vorgelagerten  Inseln  und  das  Wesergebiet.  Mit  11  Tafeln  und  11  Ab- 
bildungen im  Text.  Jena  19(K>,  liiular  Einher    Preis  M  ;>], 

Die  vorliegende  erete  Lieferung  de»  «weiten  Hände«  bildet  eine 
KortActzung  des  vom  Verfasser  als  AbwilaHer-Eexikon  bi^zeichtiet'-n 
Werkes.  Dieselbe  enthalt  nebst  einer  kurzen  Darstellung  der  jew  eiligen 
W»aserver«.irgung  die  ausführliche  Hesehreibuiig  der  Kanalisation« 
inlagen  von  zirka  «  im  fiebiete  der  Ems  und  zirka  Irl  im  Uebiete  d«-r 
Wrser  gelegenen  Orten.  Auch  sind  in  jislHin  einzelnen  Fälle  Angaben 
L'einacht  Uber  die  bisherige  Entwicklung  und  die  in  Aussicht  genomiiiotie 


weitere  Ausbililung  des  jewetl.gi-ii  K  -111:1; .«  .1  ieti  -  -  V  stT-lii  s  und  .  t  -  ■  j  zm 
gehörigen  Abwasserreinigungsanlagen  l'a  vielfach  am  Ii  die  Hau  und 
Itctrtehskosfcn  der  Kaiialis-ations-  und  Ahivusserreiiiicuu^siinliigeii  an- 
gegeben «ind,  so  ist  man  in  die  Enge  veisei.  r,  unler  II  1  in  ksiehtiguug 
der  jeweiligen  besonderen  Verhilltni-se  einen  Vergleich  der  einzelnen 
Anlagen  in  liezug  auf  ihre  Wiitsch;iftlichkeit  anzustellen.  l»ie  dem 
l'evt  beigt  fügten  Tafeln  und  Abliililungen  trugen  wesentlich  zum 
Vervollständigen  de«  Werkes  lici.  Für  alle  jene,  w.-le.b»  sieh  über  den 
heutigen  Stand  de»  Stiultekanalisierungswesen-  und  der  Ahw.issec- 
lies,citiguiig  orienlieren  w  ollen.  Itildet  der  Alm  Hs-er-Lexikon  ein  \sill 
komincne«  Narhschlagoliiii-h,  in  welchem  über  verschiedene  di'sen 
tipgenatand  betretVende  Fragen  in  klarer  unil  übereichtlulier  Wei-e 
Auf-chluß  gegelxn  wird.  H'.  V. 

ll.l>s  |,cxiknn  des  SebornaleinhaueH  and  der  Reparaturen. 

Iva  Hand  und  Naeh«ehlag»biieh  für  Hau  und  Prüfungsbeh.iiden, 
Unternehmer,  Ingenieuie,  Architekten.  Techniker,  Kaminbauer,  Hau 
schulen.  Faliriksbesitzer  mit  i-Jl  Kostenaiiscblagen,  Kamiiisteinb.  rech 
Hungen,  Preisangaben,  Tabellcu.  Hegeln.  Notizen,  Vorschriften,  AI. 
Iiilduiigen  usw.  Ilearbeitct  von  Franz  1£  a  u  I  s.  Ingenieur  für  Fencrungs- 
anlag.n  und  Schoriisteinbau  in  Köln  a.  Uli.  Köln  l'.ä«i.  Ludwig 
H  ii  s  c  h  I  1  Preis  geb.  M  -I  SII  . 

Wie  Nilmn"  der  Titel  Lexikon  bezeichnet,  ist  dies.»  z.rka 
l;tt)  Seiten  iiiiifassonde  H'.ich  eine  alphabetisch  geordnete  Sammlung 
von  Wörtern,  die  jene  liegrille  inb-r  Mittel  bezeichnen,  »ebbe  beim 
Hau  von  Schornsteinen  He.leutung  haben.  Man  tindet  die  Erklili  ung  \  011 
F'o'hausdriiekiMi.  von  Vorgängen  uiul  Vorrichtiingcii.  Angaben  über 
iJte  Eigenschaften  von  Hautiititerialieii,  wie  spe/itischcs  I  iewicht,  Festig- 
keit und  andere«,  weiter»  einlache  Kechiiungsformeln,  IJewichts-  und 
Lohntabellen  u  ».  w.  Im  Anhang  i»t  eine  Tabelle  aufgenommen,  aus 
1. -r  1111111  für  die  gebräuchlichst.  11  Abmessungen  annShernd  die  Hau- 
kosten  von  Schornsteinen  011 1 nehm 011  kann  Den  S.  blull  bilden  die 
den  Hau  von  Schornsteinen  betrelfeii'len  Verordnungen  der  Länder 
PreuUen,  Sachsen  und  • 'sterreich.  Die  Herechnting  eines  Senornsteines, 
dte  in  ilie«cm  Huche  nicht  aufgeuoniineii  ist.  wird  der  Verfasser  in 
einem  noch  in  Vorbereitung  helindlichen  Werke:  ..Statik.  Hau  und 
Zugkraft  der  Schornsteine  -  liehnndeln.  Da  nun  auf  dieses  1111  ver- 
schiedenen Stellen  verwiesen  ist.  wkro  es  zwevkmftllig  gewesen,  es 
zueist  erscheinen  zu  lassen.  Der  lnbait  de«  Huchesi  ist  zwar  richtig 
und  kaiin  gewitJ  dazu  dienen,  .ii-u  Leser  über  den  Bau  von  Schorn- 
steinen im  allgeineinen  zu  unterrichten,  lielie  sich  aber  noch  in  tuanchei- 
liichtung  vervollständigen,  .'.  iL 

ll.iUT  Hepctltnilen  der  Elektrotechnik.  Elektrische  Heleuch 
im..'    V.  11  I  lr.  Ing.  Ii.  M  ..  il  -1 .  Ii    P.-  •  bro-,  I.    M  '.  ci  '  . 

Vorliegeinics  Werk   behandelt  nicht   nur   die   einzet  lek 

Irischen  Heb  ticl.tuiig-arten,  »..iidcin  es  linden  auch  tbe  Photometrie 
unil  die  Lehre  von  der  Llchtiius.trahlung  die  eingehendste  Beachtung. 
Insbesondcr«  wirkt  der  Verfasset  tiufkhliciid  in  der  Anweiiilung  |ibnto 
metrischer  Begriffe,  was  umso  mehr  he- sorge  hol»  n  zu  werd.-n  ver- 
dient, als  heute  noch  in  der  Ib-leuchluiigsterbnik  greller  MlUbriiiich  mit 
photometrischen  An-jabeu  getrieben  wird  Dem  Kapitel  über  die  Lieht 
aus»trahlnng  sind  Kurven  auf  Orund  eigener  Messung  des  Vcifa.tseri. 
beigegeben.  Sehr  interessieren  dlirften  auch  die  Versuchsr.  sullate  ober 
dir  Osinium-,  Tan  Li  1  ,  Nemst-,  Kuz.-I.  und  Wolframlampe.  Die  Photo- 
metrie rindet  in  einem  umfangreichen  Kapitel  ihre  gründliche  He 
spreehung.  Mus  Werk  wird  daher  jedem  Belen.-htnug-tcchnikcr  ein 
willkommenes  Handbuch  sein.  Ilojfk: 

-IHM!  Niederöstvrreichlarliei*  Amlakalrnder  1IM7.  Wien,  k  k.  Ib  f 
und  Slaatsdruckerci   Preis  K  t 

Das  vorliegende,  wegen  seiner  Vorzlige  beliebte  Jahrbuch,  welches 
durchaus  nach  authentischen  t/uellen  bearbeitet  ist  und  allen  Ver- 
änderungen Hechnung  tragt,  kmiu  infolge  seines  reichen  Inhaltes  allen 
Berufskrvihen  als  unentbehrliches  Handbuch  bestens  empfohlen  worden. 
Gleichzeitig  machen  wir  auf  die  im  .selben  Verlage  erschienenen  «... 
schiifLs  Vorinerkbllttter  Prei.s  7»  h„  welche  den  verschiedenen  He 
durfnisssii  eni^picchen,  aufii.erksinu, 

lti.'il'b  Hetnn.Ta«ehenbnfh  für  11«>7.  In  a  feilen.  Berlin, 
„Touinduslrie  Zeitung. •• 

Iler  ersie  feil  bringt  MerksAIxe  tiir  den  Betonbau.  Normen 
Iii r  einheitliche  Lieferung  von  Portlaiolzement.  I<eit-!llze  für  Vor 
bereitung.  Ausführung  und  Prüfung  von  Bauten  aus  Srnnipfh.-t.oi. 
Berechnung  von  Säulen,  Stützen  und  Tr-igein.  Der  zweite  Teil  be- 
handelt Dib-her  und  Dachstühle  ans  Eisenbeton  und  die  praktischen 
AusfUhruiigen  der  wichtigsten  Beton-  und  Eisenbetondecken. 

!i.'«a;  Schweizer  Kaiislkalen Jcr  flir  da«  Jahr  1907.  Heraus- 
gegeben ton  Dr.  f.  IL  Hiii.  Dritter  Jahrgang.  Zutich,  Verlag  der 
..Schweizer.  Hauzeitung"  (Preis  K  a 

Wieder  bi-griiUI  1111.  das  Titelblatt  mit  einer  herrlichen  Dar- 
stellung eines  w  cihliilien  Purtriil-  von  Tnbiu*  >  l  i  111  111  e  r  in  virtuoser 
polychromer  Ausführung;  ihm  reihen  sich  diverse  Bildnisse  schweizeri 
seh.  r  Frauen  vergangener  Jahrhunderte,  v.  n  bedeutenden  Meislei  n, 
an.  Niehl  minder  glücklich  i-l  die  Wahl  pikanter  architektonischer 
Motive  sowie  Objekte  der  Skriptur,  wodurch  wieder  ein  wertvoller 
Beitrag  zur  bchw'eizc. ischen  lleiuiilkuo.-i  geliefert  wurde,  der  iber 
auch  .ich.'l-  von  jedem  Kunstfreunde  in-'  Freuden  begrübt  wird, 

h  I 
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Vereins-Angelegenheiten. 

7.  47  v  l:H)7 

PROTOKOLL 

der  10.  (Geschäfts-JVersammlung  der  Tagung  1906  1907 

Sn>»*la<]  ihn  /''.  Jänner  l'Ml~, 

1  Der  Vereinsvurstehor  Stellvertreter,  Herr  Prof.  Dpi.  l'ricii) . 
•  lo-ef  K  I  a  u  d  _v.  eröffnet  uin  7  Uhr  abends  die  Sitzung  als  Wochen- 
vorsaminluüg,  begrüßt  die  zahlreich  erschienenen  < i:i--t«-.  namentlich 
Sc.  Kszollenz  F.iscnbahnministci  n.  I>.  Dr.  Heinrich  ltiüi  r  v,  Wittek, 
uilit  die  Konstituierung  des  sündigen  Ausschusses  für  Weith.wer 
bungsangelegenhciten  bekannt  Uher-Haurat  .  W  i  e  I  e  in  a  ri  s,  Obmann; 
Ilaural  S  t  r  a  d  a  I.  Obmann -Stellvertreter;  Architekt  Anton  W  c  Ii  (  r 
und  1  taurat  v.  B  c  r  I  <•  I  <•,  Schriftführer  und  verkündet  die  Tages- 
ordnungen der  nftefistwöchentticlion  Vcrsammlungcn. 

*i.  Der  V  o  r  s  i  t  z  e  n  d  e  erklärt  die  Versammlung  behufs  Be- 
ratung eine«  Antrag,  e  de»  Vvrw'altiiiiuitratpe  als  <  io-i-liiftsvcrsaimnluiig 
und  konstatiert  deren  Be-ehhiBfähigkoit  infolge  der  Anwesenheit  von 
ülier  !•«■  Vereinstuitgliederu. 

Herr   In«.  Fried.  W.  Zieritz,   verweint    auf  den    um  Herrn 
iiberltuurul  Dr.  Franz  K  k  |i  n  u  n   in  der  Oeschiittsvcrsaiioulung  vom 
1  lezcmlH'r  v.  ,)-  gcsi. 'Ilten  Antrag,  demzufolge  der  Verwaltungsrat 
die  tollende  vom  ständigen  Ausschüsse  für  die  Stellung  der  Techniker 
.erfüllte  Entschließung  zur  einstimmigen  Annahme  empfiehlt: 

Ihr  II  /,«,-»•  liauttfl.Hit.r- V-i'hi  An/  ««  »o/..  ■  I', /  .<««',. .7m n« 
um  V.  hcwktr  l'.nn;  anl<t:t\rh  mitr  t»n  Sr.  Mtti/in  l''ni:  *irm  ll>:i.t»r 
<i*r  rifnt*chfH  1  erhm  r-elun  tt»ch*c>.ulr  in  Woe,  fiiitral  lh'.  'iinfl,  itn 
sttutr  IihmtitriLtilat^HMf'tf  tsefalltiui*,  reo  r/i  tu  y/iv  tintfn  W-reitir 
mt)t>-rr*1,iHtlt»--n  ünirung  über  Hü  #o</-*or  ■.«/,.<  mxirrrm  Hurfrbi- 
nehHim.  juh»  Min  >ib.rithrtiliHilr  Am/iitl.  ,,,,,,  n  >/-.  Mat/nitist  it: 
ymrhtrt. 

l>,r  >>*trrr.  Iny-mrur-  \nui  Arrhitfi  l*  »■  \  'min  eviV  ./ir*^  -!e- 
■irtfl,  in  i/rbuhrrudtr  Mi  I  •billigumj   .M/  or*'  iiml  s/trirbt   Nr.  .Vf ■<</'• 
r.'.-r«;   /Vir  rf»,    .rurmr   IV./rrtN«,;  rf.-r  lulirrum  nVr  mka<irmi.-rh  ■/■■■ 
bildrten  TtetiHikrr  dtn  tuaten  Oitnt:  uns. 

Die  Kiit&ehließuug  wird  uhne  Debatte  einstimmig  angenommen. 
Der   Vorsitzende  dankt   dem    Herrn   Bericlilerstullor  für 
seine  Mühewaltung,    schließt    die   Ce*ch'ift*v«tn»nminlting    und  ladet 

Herrn  Seklionsrat  l'rof.  Dr.  Arnold  Kr»»ny  ein,  den  ange- 
kündigten Vortrag  tu  halten:  „Die  nächsten  Aufgaben  der 
ti  o  *  e  1 z  g  e  b  u  n  g  a  u  f  d  e  in  lirln  e  te  der  T  e  e  h  n  )  k." 

Der  Vortragende  wird  von  der  Versammlung  beifälligst 
begrüill;  keinen  Ausführungen,  welche  wiederholt  von  lebhaften  Zu 
Stimmung«  Kundgebungen  begleitet  werden,  sei  folgendes  entnommen : 

Als  Prinzip  für  eine  legislative  und  Verwaltungslätigkeil  auf 
diesem  tiebiete  bezeichnet«  der  Vortragende,  ilaU  Cosel /.gehörig  und 
Verwaltung  der  (Entwicklung  der  Technik  und  ihrer  wirtschaftlichen 
Anwendnngst'ormen  keine  Hindernisse  in  den  Weg  utellen  und  keine 
l'esseln  anlegen  dürfen,  vielmehr  ihre  Fortschritte  mit  grtillter  Auf- 
merksamkeit verfolgen,  ihren  Bedürfnissen  von  weitem  entgegen 
komme,  die  ihre  Kntfalliing  hemmenden  Widerstände  Uuseiligen  iuus»en. 
Im  besonderen  besprach  der  Vortragende  die  Aufgaben  der  Cesetz- 
gebung  aut  dem  lieliiete  der  Waaserkraftverwcrtuug,  dann  di«  Revision 
der  EiscnbahngeseUe.  vornehmlich  der  F.isenlMihnbetriebsordnung,  die 
Kr'fomi  der  Beregesetzeebung  u.  a. 

Die  rationelle  \"erwerlune  der  Waeserkräfte,  deren  nutzlnire 
Menge  für  Österreich  allein  in  den  Alpeiigebieten  auf  I  i  Millionen  Pferde 
kriifte.  für  Haben  «uff»  Millionen  l'ferdekrllfle  Ke*chatzt  wird,  ist  eine 
.ikonomisch«  Krage  ersten  Knnge-,  da  alle  liebiet e  der  Volks-  und 
Staatswirlscliaft,  Agrikultur.  Cewerbe,  Industrie  und  Handel,  diui  Ver- 
kehrswesen, die  Staatslinanzen  und  die  Interessen  der  autonomen  )\r.- 
Iiiirden  und  liemeinden  hievon  berührt  werden.  Als  vernehmlichste 
Ziele  einer  itesetzliehcn  Bcgi  lung  der  Wassel  kraftfragc.  welche  wegen 
ihrer  Dringlichkeit  aus  dem  Komplexe  der  Ifeform  des  Wiisserrechtea 
im  ganzen  losgelöst  wenlen  sollte,  stellte  der  Vortragende  auf:  die 
Sicherung  des  nv.sU'iiuitischen  und  voUsliindigen  Ausbaues  der  nutz- 
bar-'n  Wasserkrilfle.  die  Verhinderung  der  spekulativen  Brachlegung 
und  der  v Verkürzung-  dieser  Krattijuellen  durch  kleine,  die  volle 
Ausnutzung  verhindernde  Anlagen,  weiters  den  schwierigen,  aber  not- 
wendigen Ausgleich  der  biebei  sich  begegnenden  und  kreuzenden  Inter- 
cwn,  insbesondere  der  Interessen  der  verschiedenen  Zweig«  der  privat 
wir:  .<  haftlii  heu  l'nterneliinungcn.  Landwirtschaft.  Klein  und  Croll 
industrie,  FloB-  und  Schiflahrt  u.  ».  w.  untereinander  und  gegenüber 
den  nemcinwirtschatt liehen  Interessen  des  Staates  und  der  anderen 
i.tti 'etlichen  Verbünde  In  letzterer  ltichlung  wurden  unter  Hinweis 
mit  die  ausländische  Cesetzgebunn  die  ver:.chiedenen  Formen 
besprechen,  in  denen  die  berechtigten  lnlere«j.cn  der  Industrie  von 
der  Kl  Schließung  der  ihre  Prieluktion»bi;dingungcn  erleichternden 
Knergienuellen  mit  den  offentliehen  Interessen  vereinbar  gemacht 
wenlen  könnten:  Die  Erteilung  von  Kunze. sinnen  von  Privalunter- 
iicbmungen  unter  Si.-berunir  der  gleichzeitigen  Kraftabgabe  fUr  «dl'eul 

Kigiinluni  und\  <Tlag  des  Veraines.      Ver.inl wörtlicher  Schriftleiter: 


liehe,  in-besondere  auch  Itabnzwecke,  die  Konzession  unter  Vorlnliili 
eines  künftig  au-.ioü>K-nden  Oplionurwhte»  des  Munt  et  oder  der  i.s 
meinden  auf  die  überschüssige  Wasserkraft,  die  Konzession  qntc 
Vorbehalt  des  Fänlüauugo-  und  lleuul'allsreehtes  der  öffentlichen  V.  r 
blinde  nach  einer  gewissi'ii  Zeit  der  privaten  Verwertung,  andererse.i- 
den  von  Stnat.  Land  orb'r  llemeinde  zu  unternehmenden  Ausbau  veii 
Wasserkräften  bei  gleichzeitiger  Abgabe  von  Kraft  für  private  Zwecke 

Au»  der  Analogie,  die  zwischen  groBen  Wasserkraftwerken 
welche  du-  » irtschaltli.  hen  Verhältnisse  ganzer  Landesteile  entscheiden  ! 
beeinllus-en  ki'iiuen  und  den  Kisenbahncn  rücksichtlich  ihrer  »  irisch  ir 
lieben  Bedeuluiig  und  ihrer  Tendenz  zum  Mnnopolo  beslehl,  leitet»' 
der  Vortragende  die  Anreutine  ab,  die  gesetzliche  Uegelung  nscli 
Analogie  des  KisenbahnkonzeMoonsgeselzes  vorzunehmen.  l)o/  Kin- 
heilbcbkeit  und  Itaschheil  des  Verfahrens,  die  genaue  und  rationel  l- 
llin-clireibune  der  Hechte  und  Pflichten  der  I  nterm-huuingen  könnt' 
aus  diesem  liesetze  in  das  zu  erlassende  Wasserkraftgesetz  abcrnnmnieti 
und  diesem  auch  die  staatlichen  Unterstützungen  zuerkannt  werden 
»eiche  oft  minder  bedeutenden  Lokalbahnen  g.withrt  werden. 

Aus  dem  sonstigen  reichen  Inhalte  des  Vortrages  ist  noch  d<  r 
Wunsch  nach  F.rlHsming  eines  allgemeinen,  auf  alle  für  goineinnütri: 
orklitrle  Uiiternehinungen  anwendbaren  Kzpropriationsgesetzes  her 
vorzuheben.  welches  geeignet  wäre,  für  alle,  derzeit  noch  gar  nickt 
erkennbaren  und  übersehbaren  technisch,  n  Fortschritte  freie  Bahn  zu 

di  Hl',  ,i 

Der  Vertragende  sprach  schhelSlich   die  Hoffnung  aus,  daü 
der   von   neuen]  l.oi-te   erfüllten  l  iesetzgebung   und  Verwaltung  e, 
lingen   weide,   die   dringenden    Fragen   des  Hechtes  der  Technik 
losen  und  der  technischen  Arbeil   und   ihren  Vertretern   in  gruBer'.i  i 
Maße  als  bisher  gerecht  zu  werden. 

Dem  Vortrage,  der  mit  reichem  Beilalle  belohnt  wird,  folgle  eine 
Dis.kus-.ion,  an  der  die  Herren  Itektor  Ober- Bäumt  Hocheneg^. 
Ilofrat  Oelwein  und  der  Vortragende  teilnahmen. 

Der  Vorsitzende  schließt  um  K'  i  Uhr  abends  die»  Silzunj 
mit  den  Worten: 

„Wir  haben  alle  Ursache,  dorn  Herrn  Scktionsrat  für  seine 
wertvollen  und  fesselnden  Auseinandersetzungen  über  die  Aufgabe-i 
der  Gesetzgebung  auf  dein  Uebiete  der  Technik  sehr  dankbar  zu  sein, 
und  zwar  nicht  nur  wegen  des  Inhaltes,  sondern  auch  deshalb.  daB  sir 
überhaupt  in  unserer  Milte  geptlogcri  wurden.  Durch  den  Vortrag  ist  du- 
Möglichkeit  gezeigt  worden,  daß  vielfach  widerstreitende  Anschauuugeti 
zwischen  Tccbtiikeru  und  Juristen  nicht  nur  in  der  friedlichsten,  son- 
dern auch  in  der  ersprießlichsten  Weise  durch  persönliche  Anuftherun^ 
und  Aussprache  gelöst  werden  können.  Hoffen  wir.  datl  dieser  Weg 
vorbildlich  wird  und  daß  die  Techniker  in  Hinkunft  nie  mehr  durr>, 
Kutscbeidungen  und  BeschUlsse  überrascht  werden,  welche  technische 
]  Interes-en  berühren,  an  denen  mitzuwirken  sie  nicht  eingeladen  worden 
waren.  Die  Anregungen  sind,  wie  sich  ja  schon  aus  der  Diskus-den 
ergeben  hat,  gowiti  in  mißcrem  Kreise  auf  fruchtbaren  Boden  gefaileu 
und  werden  ihre  Früchte  tragen.  Für  die  zu  erwartende  Detail- 
arbeit  erWlten  wir  darum  gleich  die  weitere  Mithilfe  des  Herrn 
Scklioinrate».  Wir  sind  langst  der  Überzeugung,  daß  Techniker  und 
Juristen  nicht  nur  Freunde  werden  sondern  auch  bleiben  können,  w*i  n 
sie  wollen.   Nochmals  unseren  herzlichsten  Dank." 

Der  Schriftführer:  <".  e. 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  gestattet,  daß  Herr  Baurat  Krich  Kolli  e  n 
Ii  e  v  er.  Direklor  der  Staatsge» erbeschnlr  in  Czernowitx,  die  königl. 
ruuiknische  Medaille  .11  e  n  e  M  e  r  «  n  l  r'  erster  Klasse  annehmen 
und  tragen  dürfe. 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  bat  Herrn  Krn*t 
Kugel.  Inspektor  im  Triangulierungs-  und  Kalkül-Bureau  d-s 
Finanzministeriums,  zum  Milgliede  der  Kommission  zur  Abhalten.* 
der  ersten  Staatsprüfung  für  das  kulturtechniscbo  Studium  an  '1er 
Hochschule  für  Bodenkultur  nach  der  neuen  Slaatsprüfiingsordniltlg 
ernannt.  

Wien  am  Anfang«  d«s  30  Jaorhnadarta.  Am  11.  d  M 

w  urde  eine  Abordnung  des  Vereines,  bestehend  aus  den  Herren  Verei  is 
Vorsteher-Stellvertreter  Professor  Dpi.  t'hein.  Josef  K  1  a  u  d  v,  Sekliens 
rbef  Dr.  Wilhelm  F.  x  n  c  r  und  Architekt  Anton  W  e  b  e  r  vom  Kao-r 
empfangen,  welcher  den  soeben  erschienenen  II.  B»ml  des  vom  Ver- 
eine herausgegebenen  Werkes  gnädigst  in  Empfang  nahm. 


Kerichtig'ungr- 

[ 1 11  Literaturlilalle  der  Nr.  öl  v.  I!«X>,  Seite  IM,  erste  Sollte, 
in  der  Besprechung  des  Werkes:  „Die  Knickfestigkeit 
eines  Stab««  mit  e  1  a  s  t  i  -  c  h  e  r  S  t  il  t  z  •".  vierte  und  fünfte 
Zeile  von  unten,  ist  der  Sitz  zu  streichen:  „Kl was  ...  im  Al> 
schnitt  II". 

Konstantin  Freih.  v.  l'op]i.      Druck  von  K.  Spina  &  Co   in  U  im. 
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L1X.  Jahrgang 


INHAUT:  l  ber  Knlbenhebowexke  fOr  Schiffe  n'rogscbleu&en  .  Von  Artur  Iii) dun.  —  I>er  II.  Internationale  KongreQ  für  Wohnungabygieue 
in  Genf  ISN*.  Voo  A.  0.  St  r»  dal.  ( Fort*. .  —  Mutnlymgtn  auf  ewtlncn  Fatltgtbirttn.  Heizung  «od  Lüftung.  Elektrotechnik. 
\nlag*  ein*»  Wn*?.crkraflkatmn.-r».  -  l'ottMbtritht.  —  ZtiUtkri/Hnteko* . 


—  PtrMonalna 


—  VniiHt- 


Über  Kolbenhebewerke  für  Schiffe  (Trogschleusen). 

ler  Technischen  Hochschule  in  Wien. 


*}  Unter  geneigten  Ebenen  sind  Hebewerke  zu  verstehen,  bei 
flrichung  der  loten  I,a*t  zweck»  Verminderung  de« 
lebte  vorgesehen  ist. 
*)  Dieser    Übelaland     haftet     übrige«»    allen  Schiffseisen- 
nen  an. 

***)  Auf  dem  9.  Internationalen  Schiftahrtekongresee  tu  Düssel- 
1903  wurde  diesbezüglich  folgende  Keaolutiou  gefaJlt: 
.1.  Die  Kainmerachleusen  bleiben  die  einfacliaten  und  daner- 
sn  Einrichtungen  zur  Überwindung  dee  Gefälles  der  Kästle. 
I>ie  Sparbecken  ermöglichen  eine  beträchtliche  Verminderung  dee 
Betriebswassers,  ohno  dabei  die  Schleusungndauer  Obermllllig  zu 
rerllnaem. 

Die  Bestrebungen  xur  weiteren   Verminderung  des  betrieb», 
sind  zu  fördern. 
Bei   außergewöhnlichen,  auf  kurzer  I.itng«  zu  über- 
Höhenunterschied««    bilden    doppelte  Schf 


Von  Ingenieur  Artar  Budan,  Professur 

Dieses  Schiflshebcwerkiwvstein  hat  in  letzter  Zeit 
»ehr  ungünstige  Beurteilung  erfahren.  Man  hegte  eben  die 
Meinung,  dail  durch  andere  Systeme  von  Schiffshebewerken, 
ao  namentlich  durch  geneigte  Ebenen  *),  ferner  durch 
.Schwiiurnerhebcwerke,  durch  rotierende  Trommeln  u.  dgl.. 
Besseres,  das  heißt  Billigere!«  und  Zweckentsprechenderen 
jreachaffen  werden  könnte.  Der  von  der  österreichischen 
Regierung  im  Jahre  1904  in  anerkennenswerter  Weise 
ausgeschriebene  Wettbewerb  zur  Erlangung  von  reifen 
Projekten  von  Schiffshebewerken  für  den  Donau  -  Oder- 
Kanal  hat  jedoch  die  Erwartungen,  die  man  an  denselben 
mit  Rücksicht  auf  die  Höhe  der  ausgeschriebenen  Preise 
knüpfen  konnte,  nicht  erfüllt. 

Es  hat  sich  herausgestellt,  daß  für  Kanalboote  von  so 
großen  Abmessungen  (800  /),  wie  sie  als  Normaltypc  für 
die  in  Österreich  zu  erbauenden  Ranitic  iii  Aussicht  ge- 
Doininen  sind,  unter  den  eingelaufenen  Projekten  auch 
nicht  ein  einziges  sich  befand,  bei  dem  die  Vorteile 
rascherer  Schiffsbeförderung  nicht  durch  andere  schwer- 
wiegende Obelstande  hatten  erkauft  werden  müssen.  Von 
den  vielen  eingelaufenen  Projekten  geneigter  Ebenen 
hat  nicht  ein  einziges  der  fachmännischen  Prüfung  des 
Preisgerichtes  standhalten  können.  Die  mit  dem  ersten 
Preise  ausgezeichnete  S  ch  i  ff  se  i  sc  n  b  a  h  n  mit  „Trocken", 
eventuell  -Naßfiirderung"  hat  zu  große  Betriebskosten*"!, 
die  mit  dem  zweiten  Preise  bedachte  Drehtrommel 
zu  große  Herstellungskosten.  Bei  dieser  Sachlage  mag  es 
wohl  nicht  unangexcigt  Bein,  die  alten  Kolbenhebowerke  einer 
Revision  zu  unterziehen,  und  dies  umso  mehr,  als  seit  der  letzten, 
in  Europa  erfolgten  Ausführung  dieser  Ingenieurbauwerke 
nahezu  zwanzig  Jahre  verflossen  Bind  und  der  Maschinen- 
bau und  die  Eisenhuttentechnik  in  dieser  langen  Zwischen- 
zeit ganz  gewaltige  Fortschritte  gemacht  haben.  Es  wird 
sieh  dabei  herausstellen,  daß  die  Kolbenhebewerke  trotz 
der  vielen  ihnen  nachgesagten  Mangel  heute  doch  wieder 
in  Konkurrenz  mit  anderen  Systemen  treten  können  und 
sowohl  bezüglich  der  Baukosten,  als  auch  der  Betriebs 
kosten  die  vorteilhafteste  Lösung  des  Schiffshebungsprublcms 


Unmittelbare  Veranlassung  zu  dieser  meiner  Studie 
war  die  in  der  englischen  Zeitschrift  .Engineering"  er- 
schienene Veröffentlichung*)  über  das  in  Nordamerika  um 
Trent- Valley-Kanal  erbaute  Schiffshebewerk  bei 
Petcrboroug  h**),  das  als  Kol  benhebe  werk  in  größten 

t'in  geeignetes  Mittel  nur  Bewältigung  eines  großen  Verkehres,  sobald 
reich  liebe  W  a  »  »  e  r  m  e  n  g  e  n  zur  Verfügung  stehen.  Bei 
Wassermangel  bilden  lotrechte  Hebewerke  eine  durch 
die  Erfahrung  hcwfthrte  Kiurichtuug. 

3.  Geneigte  Ebenen  wurden  bi»  jetzt  nur  für  kleine  Schiffe 
angewendet,  es  xmil  aber  3lußer*t  Miinrciche  Vorschläge  für  geneigte 
Kbenen  rar  Mefurderung  grußer  Schilfe  gemacht  worden.  Der  Kongreß 
empfiehlt,  eine  derartige  geneigte  Ebene  sobald  als  möglich  aus- 
zuführen und  in  Betrieb  zu  setzen.*1 

*;  „Engineering"'  I90ti,  S.  35s. 
** i  Da*  Hebewerk  von  Peterborougb  befindet  sich  am 
Trent-Valley  Kanal,  einem  Wasserweg,  der,  ijuer  durch  die  Provinz 
Ontario  ziehend,  die  Georgs!),»'  mit  dem  OntanoSec  verbindet,  damit 
der  lange  Umweg  durch  die  Huniiienseen,  deu  St.  Clair-  und  Eriesev 
vermieden  und  der  Weg  von  den  oligemmiiten  Seen  bis  zum  Ostende 
des  Ontarioaeo»  um  rund  2.'sl  Meilen  abgekürzt  werde. 

I>ie  Bezeichnung  Trent- Valley-Kanal  ist  eigentlich  eine  unzu- 
treffende, da  auf  der  ganzen  Strecke  von  km  |2113  Meilen;  nicht 
mehr  als  24  bis  .T„>  km  eigentlich  Kanal  sind,  wahrend  das  übrige 
durch  Seen-  und  Flugstrecken  gebildet  ist,  die,  wo  die  natürliche 
Tiefe  dea  Wassers  ungenügend  war,  durch  Eindämmung  oder  durch 
llaggern  schiffbar  gemacht  wurden.  Er  ist  ein  Bootakanal,  der  bloli 
eine  Wasuertiefe  von  6  Kuli  1800  mm)  hat,  doch  sind  die  Bauwerke 
so  geplant,  dail  dies«  Tiefe  mit  geringen  Kosten  auf  t»  EoB  •.'440  mm 
vermehrt  werden  kann.  Wo  Knnulisierung  erforderlich  ist,  wird  das 
Profil  eine  Breite  von  15-2  *  ■:«ü  FuH  an  der  Sohle  und  Böschungen 
von  1  :  2  in  Krde  und  IV,  in  Kels  haben.  Es  sind  13  Schleusen  ge- 
wöhnlicher Bauart  IrnO  X  1"  ■'•  (134  X  ^'uß  «um  Teil  pro- 
jektiert, zum  Teil  ausgeführt  sowie  drei  Kolbenhelmwerke,  davon 
zwei  an  Stellen  de»  Kanals,  au  denen  noch  geringe  Baufortechritte 
gemacht  wurden,  und  das  eingangs  erwähnte  bereit»  ausgeführte,  in 
der  Niho  der  Stadt  P  e  l  e  r  b  o  r  o  u  g  h. 

Von  der  tieurgsbai  soll  der  Kanal  dem  Severn  bis  zum 
Conchiching-See  folgen  und  von  da  in  den  See  Simcoe  geführt 
werden,  weiter  bis  zum  Balsamsee  dem  ljiule  des  Talbotflusse» 
folgen,  wo  für  eine  Gelallastufe  von  15-20  m  der  Itan  eines  Kolben- 
hebeworkes  grrilanl  ist.  Dann  führt  d:e  Trssse  nach  dem  Baissinsee. 
dem  höchsten  Punkte  dee  Kanals.  Von  hier  Iii»  zum  Dorfe  l.akelield 
durchquert  der  Kanal  eine  lieihe  wunderhübscher  Seen,  die  soge- 
nannten Kawaithaaren,  die  durch  Ströme  verbunden  sind,  welche 
durch  Eindämmung  und  Schleusen  schirlbar  gemacht  worden.  Von 
l.akelield  aus  folgt  die  Schift&hrtsstraüe  dem  Ülonabeedusae.  Vor 
Petertwrongh  aber  weicht  sie  davon  ab,  und  an  dieser  Abzweigung 
liegt  das  erwähnte  Hebewerk.  Unterhalb  Peterborougb  folgt  die 
Trasse  wieder  dein  Laufe  dee  Otonabee  nach  dem  lticesoo,  von  da 
dem  Trenttluase  und  fuhrt  dann  längs  des  Trentfluases  nach  der 
t^uintebai.  Ein  anderes  Kolhenbelicwcrk  von  14V2U  m  Höbe  ist 
bei  den  Heeley füllen  am  Trent  geplant.  Von  der  Mündung  diese« 
Flusae»  an  ist  die  Schiffahrt  durch  die  Quintebai  undj  herunter 
durch  den  St.  Lorenzatrom  für  Boote,  welche  von  Midland  an  die 
Georgsbai  nach  Montreal  golangon  sollen,  vollständig  gesichert.  Ozean- 
schiffe  sind  ausgeschlossen.  Das  Fassungsvermögen  der  Kiiline  wird 
bei  einein  Tiefgang  von  244  m  M-  800  Tonnen  betragen,  und  ob  ist 
dabei  berücksichtigt,  dal)  ein  Dainpfboot  vier  gewöhnliche  Kühne  mit 
einem  Uesamlfaiisungs vermögen  von  27.2IQ  m>  1120.000  BuaheU, 
Uijuivalent  I2<)  beUdenen  Eisenbahnwagen)  ziehen  soll.  Die  gegen- 
wärtigen KriekanalkiUine  hallen  nur  ein  Ladevermögen  von  244  /. 
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Abmessungen  ausgeführt  und  im  Jahre  HM14  fertig  geworden 
ist.  I  >ic-  im  füllenden  über  das  Hebewerk  von  Peter- 
buroiigh  gebrachten  Mitteilungen  sind  teils  dieser,  teil« 
einer  in  der  amerikanischen  Zeitschrift  . liuilruad  Gazette"**! 
erschienenen  Abhandlung  entnommen. 

Die  bisher  ausgeführten  Kolbcnhelmwcrke.  deren 
Kenntnis  der  Verfasser  bei  dem  Leser  voraussetzt  **  i.  be- 
stehen «Amtlich  aus  zwei  nebeneinander  in  den  Kanulzug 
eingebauten  wasserdichten  Blechtrögen  .(.  II  (Abb.  1  i.  die 
an  den  Enden  durch  Tor«  abgeschlossen  sind  und  auf 
hydraulischen  Kolben  sitzen,  deren  hydraulische  Druck- 
zylindcr  durch  Rohrleitungen  K  miteinander  verbunden 
sind,  in  welche  ein  Steuerventil  /'  eingebaut  ist.  Durch 
Tore  sind  auch  die  Enden  der  Kanulhaltungen  ab- 
geschlossen, falls  nicht  die  Einrichtung  so  getroffen  ist,  daß 
der  Trug  in  der  tiefsten  Lage  ins  Unterwasser  völlig  ein- 
taucht, in  welchem  Falle  an  dem  unteren  Haltungscnde 
kein  Tor  erforderlich  ist. 

Die    Tröge    bilden    miteinander  eine  hydrostatische 
Wage:  wenn  der  eine  an  die  obere  Haltung  anschließt,  so 
ist  der  zweite  in  der  tiefsten  Stellung  und  schließt  an  die 
untere   Haltung  an.    Durch   Gummibänder  oder  hlabbare 
i  Gummiröhren  werden  die 

Trogenden  gegen  die  Ku- 
nulhaltungen  abgedichtet. 
( »ffnet  man  nach  vollzoge- 
ner Abdichtung  die  Tore, 
welche  das  Trogende  und 
das  anliegende  Haltungs- 
ende abschließen,  so  kann 
die  Einfuhrt  oder  die  Aus- 
fahrt der  Boote,  eventuell 
falls  Schiffskreuzung  da 
ist.  hintereinander  auch 
beides  stattfinden. 

Ein  Kolbenhebewerk  be- 
steht demnach  aus  zwei 
hydraulischen  Preßkolbeii 
und  den  zwei  zugehörigen 


b.  I 


Nach  Ausführung  dor  geplanten  Verbreiterung  werden  sie  ein 
Fassungsvermögen  von  K»«J  I  haben  können. 

Das  Hebewerk  von  l'eterborough  liegt  m  einem  f.  l;l  km 
l  Meilen 'i  langen  Abschnitte  des  Kanal»,  welcher  zur  l'mgehmig  der 
SchiffahrtshindernisM*  im  Olonahcc,  unrl  um  die  Ausnutzung  der 
Wasserkraft«  für  Industriezwecke  lllngs  dieser  FluAalrecke  nicht 
tu  behindern,  gebaut  wurde.  Die  gesamte  WasserspiegiddiriVirenz 
in  diesem  Abschnitte  des  Kanal»  betrügt  28-75  im  (<H' .  In  den 
ersten  f»i/s  km  wird  die  W*««cr»tra-8e  durch  kurze  ausgehoben» 
Strecken  und  natürliche  'l'aler  gebildet  bis  zu  einem  Abhänge,  welcher 
auf  2*1  m  1 800';  Lange  eine  Höhendifferenz  v..n  etwa  l'>7  m  iT..V) 
aufweist,  welche  in  einer  Stufe  durch  da»  erwähnte  Hebewerk  tiber- 
wunden wird. 

f>i«>es  intere-saiile  Kauwerk  wurde  von  Herrn  II.  H.  Hogers, 
Consulting  Kugi-neer  in  Kanada  und  Uenenilin»|i«klor  de»  Trent  Valler- 
Ivanals,  entworfen.  Vor  Projektierung  desselben  besichtigte  genannter 
Herr  die  verschiedenen  Hebewerke  Europas,  uud  iu  Anlehnung  an 
ihre  Hiiuptkonatruktiouagrundsatze  führte  er  manche  neue  nnd 
originelle  Idee  ein.  Bei  Ausführung  de*  Werke»  wurde  er  durch 
Hei  m  Ingenieur  W  aller  J.  Francis  unterstützt. 

*:  \V  a  1 1  e  r  J.  F  r  a  u  c  i  a  :  The  Hydraulio  Lock  on  tbe  Trent- 
canal  at  1"  e  t  e  r  b  o  r  o  u  g  h.  „Kailniad  (iazelte"  llKH,  Seile  2HS. 

**i  Nach  einem  l'atent  von  Kotiert  Weiden  aus  dem 
Jahre  I7'.H  wurde  in  England  eine  Taucb-cbleuse  mit  18  7  m  (JefKll 
fur  Schiffe  von  211'  m  Lange  und  218  m  llreite  ausgeführt.  I>as 
er*te  Kolbenhchew erk  wurde  nach  dem  Vorschlage  Edwin  t'  I  u  r  k  s 
1>75  bei  Anderten  in  England  zwischen  ilcni  Weaver-  und  Trcnt- 
Mcrseykanal  erbant,  u.  zw.  für  80  /-Schiffe  und  einen  Hub  von 
l.YM.i  m.  folgten  im  Jahre  1HRH  die  doppelten  Kolboiihebeworke 
von  Lei  F  u  n  i  i  n  e  1 1  e  »  im  Kanal  von  Neufossc  für  18-8  wi 
Hub  und  :H>0  I  i..7.,  d.  V,  d.  I.-  lK'.tll,  S.  2XJ  und  von  La  L  o  u  v  i  e  r  e 
im  Uanal  Ha  t'tntre  iu  Helgien  für  I.V8H7  m  Hub  und  100  I. 
Da»  Schwimmerhebewerk  von  H  e  n  r  i  c  h  e  n  b  u  r  g.  erbaut  von 
Ilaniel  Sc  I.ueg  im  Jahre  I8W,  ist  für  12  biB  10  m 'Hub  uud  Schiffe 
von  «U»  /  benimmt  I „Zeitschrift  de  Vereines  deutscher  Ingenieure1- 
1*!»H,  S.  !<41  .  Mehr  hierüber  siehe  iu  dem  Vtuti  erschienenen  Buche 
von  f.  V.  Suppan:  ..Wiisscrstrattcn  und 


Druekzy lindern,  den  auf  den  Kolben  sitzenden  Trögen: 
au»  Führungsstttndern  >  FührungstUrnien),  um  die  Tröge 
gegen  seitliches  Ausweichen  aus  der  Vertikulrichtung  zu 
sichern  (<•',  //,  /,  Abb.  1  und  VI),  aus  KanalhHnptern  K.  I. 
i'Ahb.  ili,  welche  mit  zweckentsprechend  ausgestalteten 
Dichtungs-  und  Verschlußvorriehtungen  ausgestattet  sind. 
Diese  Teile  werden  der  angeführten  Reihenfolge  nach  Be- 
sprechung finden,  vorerst  jedoch  sollen  über  den 
Sehleusungsvorgang  einige  Mitteilungen   gemacht  werden 

I.  Her  SehlcusungKvnrgang. 

Ks  darf  als  allgemein  bekannt  vorausgesetzt  werden, 
daß  die  Belastung,  welche  der  Kolben  durch  den  Trog  er- 
fahrt, die  gleiche  ist,  wenn  der  Trog  nur  mit  Wasser  bis 
zu  einer  bestimmten  Höhe  gefüllt  ist  oder  auch  ein  Schiff 
in  demselben  schwimmt,  wenn  nur  der  Wasserspiegel  auf 
gleicher  Höhe  erhalten  wird.  Beim  Einfahren  in  den  Trog 
hat  da»  Schiff  eine  seinem  Gewichte  gleich  schwere 
Wassermenge  aus  dem  Troge  verdrangt. 

Ks  seien  beide  Tröge  in  der  Ruhelage,  also  einer  an 
die  obere,  der  zweite  an  die  untere  Haltung  anschließend, 
wobei  stets  der  obere  Trog  etwas  tiefer  zu  stehen  kommt, 
so  daß  nach  Ausspiegeluug  mit  dem  Niveau  der  oberen 
Haltung  die  Wasserhöhe  in  ihm  etwa  15  bis  20  an  größer 
ist  als  in  dem  Troge  der  unteren  Haltung.  Diese  Mehr- 
belastung des  oberen  Troge»  ist,  wie  spater  noch 
eingehend  erörtert  werden  soll,  die  Betriebskraft  des 
Kolbenhebewerkes. 

Jene  Tore,  durch  welche  ein  Schiff  aus  der  oberen 
Haltung  in  den  Trog  einfahren  »oll.  werden  mittels  ln- 
drauliaeh  oder  elektrisch  betätigter  Windwerke  geöffnet, 
das  Schiff  mittels  Winden  (Spills  i  eingezogen  und  hierauf 
die  Tore  geschlossen.  Dann  wird  das  Ventil  in  dem  Ver- 
bindungsrohr  der  beiden  Druckzylinder  geöffnet.  Das  Über- 
gewicht veranlaßt  den  oberen  Trog  zur  Abwärtsbewegung, 
wodurch  das  Wasser  uus  dem  durunter  befindlichen  Prel- 
zylinder  in  den  anderen  verdrilngt  wird  und  dadurch  der. 
darin  befindlichen  Kolben  samt  dem  zugehörigen  Trog  ii 
die  Höhe  hebt.  Nach  vollendetem  .Stellungswechsel  wird  das 
Überschüssige  Wasser  aus  dem  jetzt  unten  befindlichen  Truge 
abgelassen,  wodurch  die  Ausspiegelung  der  unteren  Haltung 
bewirkt  wird.  Gleichzeitig  wird  Wasser  in  die  obere  Kammer 
eingelassen,  um  mit  der  oberen  Haltung  auszuspiegeln  und 
die  Mehrbelastung  für  den  nächsten  Niedergang  herzustellen 
Die  Tore  werden  dann  geöffnet,  und  das  Schiff  kann  aus- 
fahren. Die  zur  Hebung  oder  Senkung  des  Troges  (Schleu- 
sung) erforderliche  Zeit  ist  sehr  gering  und  betragt  z.  15. 
iu  Peterborough  drei  Minuten.  Die  durch  Massen- 
wirkung bestehenden  MehrdrUeke  und  die  dadurch  hervor- 
gerufenen Materialbeanspruchungen  in  den  Wandungen 
der  Zylinder  und  Kolben  sind  bestimmend  für  die  zu- 
lftssigu  Fahrgeschwindigkeit.  Die  gesamte  Schleusuu);*- 
zeil  für  ein  Schiff  oder  zwei  sich  kreuzende  Schiffe  be- 
tragt etwa  12  bis  15  Minuten.  Die  Ein-  und  Ausholun^' 
des  Schiffes  aus  dem  Troge  erfolgt  meistens  mittel* 
hydraulisch  betriebener  Winden.  Der  Betrieb  eines  Hebe- 
werkes erfordert  drei  Mann,  einen  Schleusen-  und  zwei 
Torwarter.  Ersterer  leitet  alle  Handhabungen  an  dem  Hebe 
werke  von  seinem  Zimmer  au»,  das  meistens  im  mittleren 
Turme  untergebracht  ist,  wo  Zeigerwerke  das  Arbeiten  des 
Hebewerkes  anzeigen.  Die  Hebel  der  Zeigewerke  sind  in 
gegenseitige  Abhängigkeit  gebracht,  so  daß  Unfälle,  die 
durch  ungehörige  Verstellung  verursacht  werden  könnten, 
vermieden  sind.  Ein  einfaches  Signalsystem  ermöglicht  die 
Verständigung  des  Schleusenwärters  "mit  den  Torwarten; 
und  umgekehrt. 

2.  Die  Preßkolben. 

Als  Material  ftir  die  Preßkolben  ist  bei  den  bisher 
ausgeführten  Kolbenhebewerken  Gußeisen  verwendet  worden 
Zu  jener  Zeil  war  der  jetzt  so  überaus  häufig  angewendete 
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Mahlguß  midi  am  Anfang  Keiner  Entwicklung.  Es  wird  sich 
aber  heute  unbedingt  empfehlen,  schon  mit  Rücksicht  auf 
die  längere  Dauer  und  Haltbarkeit  diese  Preßkolben  aus 
Stahlguß  herzustellen.  Der  Umstand,  dal!  in  Pcterborough 
trotz  der  erst  kürzlich  erfolgten  Herstellung  noch  Gußeisen 
für  diese  Maschinenteile  angewendet  wurde,  ist  wühl  damit 
zu  erklären,  daß  die  Amerikaner  Uber  ausgezeichnetes  Guß- 
eisen verfugen,  dagegen  die  Stahlgußtechnik  nicht  auf  jener 
Hohe  steht  wie  in  Europa.*) 

Die  Kolben  des  Hebewerkes  von  Pcterborough  be- 
stehen aus  außen  gedrehten,  gußeisernen  Ringen  mit  Innen 
flanschen,  die  mittels  ll/4"  Schrauben  zusammengehalten 
werden.  Zur  Dichtung  dient  ein  19  mm  starker  Kupferring, 
welcher  in  Vertiefungen  der  Flanschen  eingelegt  und  beim 
Versehrauben  zusammengepreßt  wird.  Die  einzelnen  Ringe, 
aus  welchen  sieh  der  Preßkolben  zusammensetzt,  haben 
einen  Durchmesser  von  2-280  m  (7-0')  und  eine  Höhe 
ron  1  «0  m  (5-31),  die  Waudstflrke  beträgt  89  ihm  (3'/»").  Da 
der  Betriebsdruck  42  Atm.  beträgt,  so  ist  jeder  Kolben 
vn  !'K'>  »i-  Fläche  imstande,  eine  Last  von  II]  1  '  uuf/'i- 
ni  hnien.  Uber  die  Verbindung  des  Troges  mit  dem  Kollmn 
wird  unten  bei  Besprechung  der  Tröge  einiges  mitgeteilt 
werden. 

Bei  Herstellung  dieser  Kolben  aus  Stahlguß  wird 
die  Konstrnktionswcise  beibehalten  werden  können,  und 
hat  die  Herstellung  von  Ringen  von  etwa  1600  mm  Höhe 
und  bis  zu  2500  ihm  Durchmesser,  wie  mir  von  Kachleuten 
versichert  wurde,  durchaus  keine  Schwierigkeiten.  Die  Mög- 
lichkeit der  Appretur  ist  durch  die  Ausfuhrung  von  Peter- 
borough  erwiesen. 

8.  Die  PreBzyllnder. 

Die  bei  Anderton  in  Verwendung  stehenden  Preß- 
lv Iudex  sind  aus  Gußeisen,  bei  den  Uebewcrken  von  Lea 
Fi  mtinet  tes  und  La  Louviörc  suchte  man  dieses  mitunter 
mit  tückischen  Eigenschaften  behaftete  Material  zu  ver- 
meiden und  versuchte  unter  anderem  auch  Stahlguß.  Zu 
jener  Zeit  ( 1888>  war  aber  die  Stahlgußtcchnik  noch  im 
Anfange  ihrer  Entwicklung,  und  wenn  man  die  mißlungenen 
Versuche  liest,  die  Preßzylinderschüsse  von  2  m  Durchmesser 
aus  Stahlguß  herzustellen,  und  erfährt,  daß  dieselben 
noch  geringere  Festigkeit  aufwiesen  als  solche  aus  Guß- 
eisen, kann  man  so  recht  den  Fortschritt  ermessen,  den 
die  Eiscnhüttcntcchnik  in  den  letzten  zwei  Dezennien  ge- 
macht hat.  Man  stellte  schließlich  den  Prcßzyliuder  von 
I>es  Kontinettes  aus  Walzeisenringen  Ii  her  (Abb.  2)**),  die  mit 
zentrierten  Falzen  ineinander  genau  eingepaßt  ohne  Dichtung 
aufeinander   gelegt  und  durch  Anker  8  zusammengehalten 

wurden.  Um  die  Dichtung 
herzustellen,  wurde  der  ganze 
Zylinder  mit  einem  Kupfer- 
hemde ausgefüttert,  das  am 
obersten  Ringe  urngebörtclt 
und  durch  eine  Deckflansche 
A,  die  gleichzeitig  die  Stopf- 
büchse enthält,  niederger- 
klemmt  wird  und  eine  si- 
chere und  bewährte  Dich- 
tung abgibt.  Der  Stopf- 
bUchseneinsatz  E  wird  in 
dem  StopfbUchsenringe  .1 
durch  Bajonettverschluß  fest- 
gehalten, als  Dichtungsring 
ist  eine  Lcdermansc.hette  I. 
mit  Fullring  verwendet.  Aus 
der    Abbildung    ist  auch 

*)  Wurden  doch  dio  StahlguBkrümmer  für  die  ttei  Esche  r. 
w  >»»  und  Co.  in  Zürich  hergestellten  Niaganturbinen  in  deu 
Siwiaverkeii  in  Filsen  gegossen. 

**l  Siehe  „Die  Selnffuhi-bewrorko  von  Le»  Fontinettes  und  La 
lautiere*  von  Ad.  ErneU  „Z.  d.  V.  d  L"  1890,  Seit«  2fl<>. 


die  Klanschenverbindung  der  Kolbenschltsse  K  zu  ent- 
nehmen. 

Beim  Hebewerke  von  La  Lou viere  besteht  der 
Preßzylinder  aus  Gußeiseuringen  von  2"06  m  Innendurch- 
messer bei  100  MM  Wandstärke  und  2  m  Lange.  Diese 
Zylinder  waren  anfänglich  durch  je  5  warm  aufgezogene 
Si  hmiedeisenringe  v<nn  Querschnitte  verstärkt, 
deren  oberster  und  unterster  ein  Winkelprofil  hatten  und 
gleichzeitig  zur  Aufnahme  der  Verbindungsschrauben  dienten. 
Diese  Rohrstucke  wurden  bis  auf  131  Atm.  geprüft,  wobei 
jedoch  die  Gußeisenpartien  zwischen  den  Stahlringen  sich 
ausbauchten.  Man  brachte  deshalb  noch  mehr  Schmied- 
eisenringe an,  und  so  ausgestattet  hielten  die  Zylinder 
einen  Druck  von  2l>5  Atm.  aus.  ohne  Deformationen  zu 
zeigen.  Die  Dichtung  der  einzelnen  Schusse  erfolgt  durch 
Bleiringe. 

Beim  Hebewerke  von  Pcterborough  sind  die  Preß- 
/.vlinder  aus  Stahlguß.  Die  Wandstärke  derselben  beträgt 
N  mm  (8V|"  Pngl-X  sie  haben  2300  mm  (92")  inneren 
Durchmesser,  so  daß  der  Zwischenraum  zwischen  Kolbcn- 
und  Preßzylinderwand  31  '8  «UM  (l1//)  beträgt.  Die  Form 
und  das  Muterial  der  Zylinder  waren  dort  Gegenstand  viel- 
facher Überlegungen,  und  die  dein  Werke  gestellten 
Lieferungsbedingungen  forderten,  daß  jedes  Gußstück  einen 
Druck  von  141  kg'em*  i2000  Pfund  pro  Quadratzolh  aus- 
halten müsse.  Während  der  Proben  hat  sich  nient  die 
geringste  Wasserdurchliissigkeit  gezeigt  Am  oberen  Ende 
trägt  der  Preßzylinder  eine  Stopfbüchse  normaler  Form. 
Der  Raum  für  die  Packung  beträgt  25  mm.  radial  ge- 
messen.die  Tiefe  derBUchse  850mm.  Sie  ist  mit  goHochtenem 
Hanf  gefüllt,  nnd  die  Packung  wird  durch  eine  mit  Stift- 
sebrauben  anziehbare  Stahlbrille  niedergedrückt.  Versuche 
haben  ergeben,  daß  diese  Stopfbüchse  noeh  unter  einem 
Drucke  von  85  Atm.  (1200  Pf.  pro  Quudratzoll)  dicht  hält. 

Ein  Nachteil  dieser  Stopfbuchse  ist  der  große  Arbeits- 
verbrauch infolge  Stopfbtlchsenreibung  und  das  dadurch 
verursachte  Anfressen  der  Preßkolben,  was  die  Lebensdauer 
des  Hebewerkes  verringern  dürfte.  In  Abb.  3  ist  eine  nach 
dein  Vorschlage  des  Verfassers  konstruierte  Stopfbüchse  ge- 
zeichnet, deren  Hauptteile  federnde  Metallringe  if„  ff3,  Ä, 
sind,  welche  aber  im  Gegensatze  zu  den  gewöhnlich  ver- 
wendeten Kolbenringen  von  außen  nach  innen  federn. 
Diese  Konstruktion  erfordert  zweiteilige  Stnplbüchsen- 
Aufsätzc  .V.  und  da  ein  Durchrieseln  lies  Wassers  erfolgen 
wird,  so  ist  ein  Wasserfang  H'  augebracht,  von  welchem 
das  Siekerwasser  durch  eine  Rohrleitung  E  zu  den  PreD- 
pumpen  abfließt,  welche  dazu  bestimmt  sind,  diese  und 
andere  Verluste  an  I'rclmusaer  zu  ersetzen.  Ober  diese 
l'umpen  wird  später  noch  weiteres  mitgeteilt  werden. 

Für  die  Verhältnisse,  wie  sie  an  den  neu  zu  erbauen- 
den österreichischen  Wasserstraßen  durch  die  Fixierung 
einer  Normal-Schiffstype  von  07  m  Länge.  8  2  m  und  18  m 
Tauchtiefe  bedingt  sind,  wird  sich  das  Gewicht  eines 
Schiffstroges  von  etwa  70  m  Lunge.  8'9  m  Breite  und  2  2  m 
Wassertiefe  auf  750  t  stellen.  Ein  Preßkolben  von  2500  mm 
Durchmesser  aus  Stahlguß  in  einer  ausreichenden  Länge 
für  einen  Gesamthub  von  18  tu  wird  150  I  wiegen.  Die 
Wasserfüllung  wiegt  1370  /,  mithin  ist  das  gesamte  ftlr  die 
Berechnung  des  Wasserdruckes  maßgebende  Gewicht  2300  /. 
Die  Wasserpressung  in  den  beiden  Zylindern  würde  also 
im  Mittel  47  Atm.  Im  tragen.  Ein  niedrigerer  Druck  wäre 
mit  Rucksicht  auf  die  dadurch  erleichterte  Abdichtung 
sehr  erwünscht  und  läßt  sich  ohne  wesentliche  Kosten- 
erhöhung der  Preßkolben  und  Zylinder  einfach  dadurch  er- 
zielen, daß  man  statt  eines  Kolbens  deren  zwei  in  einer 
gemeinsamen  Fundamentgrubc  anordnet,  wie  Abb.  4  an- 
deutet 

Der  runde  Schacht  würde  dann  allerdings  einen 
Durehmesser   von    mindestens  8  m  erhalten  müssen*),  die 

*)  Beim  Hebewerke  von  Uenrichenlmrp  wurden  6  Schächte  von 
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Lagerung  de«  Troges  aber  würde  sich  auf  den  zwei  Kolben 
wesentlich  leichter  gestalten. 

Da  bekanntlich  die  Wandstärke  Ü  rohrförmiger  Gefitüe 

mit  Innen-  oder  Außendruck  nach  der  Formel  .S  = 

berechnet  werden  kann,  so  lange  S  im  Verhältnisse  zum 
Durchmesser  l>  gering  i»t,  so  ist  ohne  weiteres  einzusehen, 
daß  dem  halben  Innendruck  p  auch  die  halbe  Wandstarke 
entspricht.  Wenn  nun  bei  Anwendung  eines  Kolbens  von 
2  f»  m  Durchmesser  (-HH  m'  wirksamer  Druekflache)  bei 
47  Atm.  einer  Last  von  2300  t  das  Gleichgewicht  gehalten 
wird,  so  werden  2  Kolben  von  der  gleichen  Flache  dieses 
Gewichtes  bei  einem  Drucke  von  23  5  Atm.  aufnehmen  können. 


Eines  der  heikelsten  Details  des  ganzen  Kolbenhebe- 
werkes ist  die  Fundierung  de»  Preßzylinders.  In  Ii 
Louvicre  ist  man  da  entschieden  zu  wenig  vorsichtig 
gewesen.  Der  Druck  zwischen  Fundament  und  Erdreich 
betrug  dort  Uber  6  kgjcm-,  wobei  der  Grund  Schwellsand  iat 
Folgt  man  einer  geistreichen  von  Geh.  Reg.-Rat  Prof. 
Dr.  R  i  e  d  1  e  r  gegebenen  Kegel,  dal)  die  Belastung  des 
Erdreiches  durch  da»  Fundament  nicht  mehr  betragen  soll 
als  das  Erdreich  zuvor  durch  das  fortgeschaffte  Material 
belastet  war,  so  wurde  bei  einer  zu  fundierenden  Geeamt- 
last  von  2800  /  eine  kreisrunde  Ausschachtung  von  9  ni 
Durchmesser  und  25  m  Tiefe  genügen,  um  die  erwähnte 
Bedingung  zu  erfüllen.  Denn  das  aus  dem  Schachte  fortge- 
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schaffte  Erdreich  wiegt  bei  einem  spezifischen  Gewichte  v>.n 

18  t  pro  m*         64X25X1-8  =  2880  t. 

Das  ist  also  ungefähr  dos  Gewicht  des  gefüllten  Troges 
samt  Kolben  und  Zylinder  und  des  zugehörigen  Funda- 
lockes.  Ein  Schacht  von  25  m  Tiefe  und  ',)  m  Durch- 
last sieh  samt  Pölzung  um  etwa  K  20.000  herstellen, 
lockere*  Erdreich  da  ist.  Sollte  der  Untergrund  felsig 
und  gesprengt  werden  müssen,  umso  besser,  dann  kann 
der  Schacht  kleiner  ausgeführt  werden,  da  die  AusfUtteruDg 
und  der  Fundamcntbluek  entfallen.  Abb.  5  und  6  stellen  die 
Fundierung  des  Preßzylinders  des  Hebewerkes  von  Peter- 
borough  dar. 

Die  Fundtimentsckachte  sind  24  4  m  (80')  tief.  E* 


Abb.  3 

Da»  Gewicht  und  der  Preis  der  Prellkolbon  und 
Zylinder  steht  aber  ziemlich  in  geradem  Verhältnisse  zur 
Wandstärke,  somit  worden  zwei  Druckzylinder  samt  den 
Kolben  von  halber  Wundstarke  nur  wenig  mehr  wiegen 
und  auch  nur  wenig  mehr  kosten  als  ein  einziger,  der  die 
doppelte  Wandstärke  hat  Hei  einem  statischen  Drucke  von 
23  ;")  Atm.  genügt  für  den  Kolben  von  2-500  m  Durchmesser 
eine  Wandstarke  von  50  mm,  wobei  eine  Beanspruchung  a 
des  Materials  (Stahlguß)  von  500  kg  fem*  eintritt.  Die  Prell- 
zylinder von  2700  mm  Innendurchmesser  müssen  eine  Wand- 
starke von  fiO  mm  erhalten,  wobei  der  Stahlguß  ebenfalls 
nur  mit  500  kgjcm*  beansprucht  wird.  Das  Gewicht  zweier 
derartig  ausgeführten  Kolben  betragt  150  t,  das  derZylinder 
200/.  Es  sind  also  im  ganzen  für  ein  Hebewerk  zur  Über- 
windung von  18  m  Hohe  4  Kolben  und  4  Preßzylinder 
ni'itig,  deren  Gesamtgewicht  700/  betragt.  Diese  Stablguß- 
teilc  werden  sich  um  den  Preis  von  K  1  50  bis  K  2  pro 
kg  herstellen  lassen. 

!•  m  Uurchmowor  und  J)0  m  Ticfo  ausgeführt,  die  mit  UuBeiseu  platten 


wurden  Probebohrungen  bis  zu 
(130')  unter  die  Erdoberfläche 
angestellt,  um  die  Natur  des 
Baugrundes  festzustellen,  bevor 
der  Vertrag  mit  der  Bauunter- 
nehmung geschlossen  wurde. 
Die  Natur  de«  vorgefundenen 
Gesteines  gestattete  verhältnis- 
mäßig leichte  Sprengarbeit.  Als 
der  Schacht  hergestellt  war. 
wurde  eine  Innenverkleidnng 
desselben  mit  Beton  vorge- 
nommen, umeine  Losbrockclung 
einzelner  Gesteinspartien  zu 
verhüten,  so  daß  der  schließ- 
liche Durchmesser  4  3  m  (14"2') 
wurde.  Es  wäre  nicht  notwendig 
gewesen,  daß  diese  Auskleidung 
wasserdicht  sei,  doch  hielt  man 
dies  für  zweckmäßig,  um  die 

Schachte,  wenn  notwendig, 
wasserfrei  machen  zu  können, 
und  sind   für  diesen  Zweck 
I.*ek-l'umpen  vorgesehen.  Die 
GesamtbelastungderSohledicsor 


Tiefe  von  etwa  40  m 
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Schicht«  betragt  nahezu  2000  f,  und  du  diu»«  Last  z  u  groß  ist 
am  durch  gewöhnliches  Mauerwerk  aufgenommen  zu  werden, 
and  auch  zu  bedeutend  in  Anbetracht  der  geringen  Festig- 
keit de«  Kalksteines  am  Grunde  der  Schachte,  so  wurden 
grolle  Granitquadern  eingebaut.  Die  Dimensionen  derselben 
betragen  zwischen  G00  und  800  mm  Starke  bei  einer  »Seiten- 
lange bis  23  m  und  einem  Gewichte  bis  zu  11  f,  so  dal) 
bedeutende  Schwierigkeiten  bei  ihrer  Versetzung  auftraten. 
Die  Wichtigkeit  einer  verläßlichen  Fundierung  rechtfertigte 
die  Mühe  und  die  Kosten  dieser  Hcrstellungswcisc,  und 
man  gibt  sich  der  Hoffnung  hin,  daß  der  angestrebte  Zweck 
erreicht  wurde.    (rortwtzung  folgt; 

Der  II.  Internationale  Kongreß  für  Wohnungs- 
hygiene in  Genf  1906. 

iI«t  Fiii'lvrnpijr  l'iir  Architektur 
•>  von  k.  k.  Huurat  X.  »J.  »tradal. 
ui  Kr.  4  i 


lterieht,  erstaun  in  der  Yersaiumlnnn 
und  Hnclibau  vom  lf>.  Doxvmbnr  l!HMj 


Sektion  Vll:  Hygiene  der  Versammlungs- 
räume, Bureaus.  Geschäftsräume  und  Werk- 
st Ilten. 

.Die  Ventilation  der  Werkstätten".  Von 
Dr.  Henri  Potte  vi  n.  Direktor  des  Bureau  d'Hyjriene  der 
Stadt  Havre.  Die  Gesetze  fast  aller  Lander  enthalten  Be- 
stimmungen, welche  den  Werkstätten  eine  gute  Luft  sichern. 
Die  meisten  begütigen  sich  damit,  eine  entsprechende 
Lüftung  zu  verlangen.  Einige  schreiben  aber  die  Kubatur 
des  Luftraumes  vor.  welcher  pro  Arbeiter  zu  entfallen  hat. 
Die  Ursachen  der  Luftversehleehterung  sind  zweierlei  Art: 
l.  hegen  sie  in  der  Natur  der  Arbeit  selbst:  2.  in  der 
Anwesenheit  der  Arbeiter. 

Der  einfachste  Fall  ist  der,  bei  welchem  nur  die  An- 
wesenheit der  Arbeiter  in  Betracht  kommt:  hier  verschlechtert 
sich  dio  Luft  nur  durch  die  Veränderung  ihrer  Zusammen- 
setzung: die  ausgeatmete  Luft  enthalt  weniger  Sauerstoff, 
derselbe  ist  zum  grollten  Teile  durch  Kohlensaure  ersetzt 
worden.  Welches  Mail  der  Luftversehleehterung  ist  nun  noch 
zu  gestatten?  In  Fngland  srtzt  das  Fabriksgesetz  vom 
Jahre  1H99  fest,  daß  pro  Stunde  und  Kopf  H>  w:l  frische 
Luft  kommen  müssen.  Im  Kftctory-and- Workshop  Act  lIMtl 
findet  sich  folgende  Bestimmung:'  Die  Ventilation  muH  so 
geregelt  werden,  dal!  wahrend  der  Arbeit  an  keinem  Orte 
der  Werkstatte  ein  Kohlensäuregehalt  da  ist,  der  09 
übersteigt.  Um  die  Rückwirkung  dieser  Forderung  zu  er- 
fahren, wurde  —  nachdem  sich  die  Fabriksinspektoren  von 
der  Einhaltung  derselben  durch  hantige  Revisionen  über- 
zeugt hatten  —  den  Fabriksbesitzern  folgender  Fragebogen 
vorgelegt: 

1.  Effekt  auf  die  Gesundheit  der  Arbeiter; 

2.  Effekt  auf  den  Lohn  der  Arbeiter; 

3.  sind  die  für  die  Ventilation  erlangten  und  ge- 
troffenen Vorkehrungen  von  Nutzen  oder  nachteilig  ftlr  die 
Interessen  der  Industie? 

Die  Antworten  lauteten  ungefähr  so: 
ad  1.  Die  allgemeine  Ansicht  der  Aufseher  u.  s  w  geht 
dahin.  dalS  die  Rückwirkung  auf  den  Gesundheitszustand  der 
eine  günstige  ist:    es  kamen  weniger  Erkran- 


ad  2.  Es  besteht  kein  Zweifel  darüber,  daß  der  Verdienst 
der  Arbeiter  gestiegen  ist:  die  Qualität  der  gelieferten  Arbeit 
ist  eine  bessere  geworden. 

ad  3.  Hinsichtlich  der  Kosten  für  die  Veutilationsanlage 
ist  zu  aagen:  Die  getroffenen  Maßnahmen  erwiesen  sich  in 
jeder  Beziehung  als  eine  wahre  Wohltat. 

Im  Jahre  1903  machte  sich  jedoch  eine  Bewegung  der 
Industriellen  gegen  diese  Verfügung  geltend:  es  wurde  be- 
hauptet daß  der  Grenzwert  von  0  9°  ■„„  praktisch  nicht  gut 
«mich bar  sei,  und  dal)  es  nicht  möglich  wäre,  in  allen 
Teilen  der  Werkstatte  zu  jeder  Zeit  den  Vorschreibungen 


des  Gesetzes  hinsichtlich  der  Luftverschlechterung  zu  ent- 
sprechen. 

Infolgedessen  wurden  abermals  in  vielen  Fabriksrltumen 
Untersuchungen  ausgeführt,  welche  ganz  zufriedenstellend 
ausfielen:  bis  auf  einen  einzigen  Fall  fand  man.  daß  die 
Einhaltung  des  zulässigen  Maximums  möglich  war.  Eine  im 
Jahre  1900  vom  Home  oftiee  eingesetzte  Kommission  fand 
die  Grenze  von  0  9"  ,  ,„  zu  tief,  weshalb  vorgesehlagen  wurde, 
weitere  Grenzen  zu  ziehen:  Die  zu  erprobende  Luft  soll  in 
Manneshöhe  entnommen  werden  und.  wenn  keine  andere 
Ursache  der  Luftversehleehterung  besteht  als  durch  die  An- 
wesenheit der  Arbeiter,  und  wenn  elektrische  Beleuchtung 
eingeführt  ist.  könne  bis  auf  1-2"/,  <„  bei  Gas-  und  Fetroleum- 
heleuchtung  bis  20llX,  (am  Ende  der  ersten  Arbeitsstunde 
bei  künstlicher  Beleuchtung!  gegangen  werden.  Im  Jahre  1903 
bestimmte  der  Hygienische  Kongreß  in  Brüssel  das  Mali  der 
zulässigen  Luftversehleehterung  mit  0  8",',,,,.  Potte  vin  ist 
jedoch  überzeugt,  daß  die  Ventilationsanlagen,  welche  für 
0'''"/..«  eingerichtet  sind,  ebenso  leicht  auch  für  O-f»'»/,,,,  her 
gestellt  werden  können,  und  empfiehlt  —  wenn  auch  0'9'Tn,, 
durch  die  Entscheidungen  französischer  Gerichtshöfe  bereits 
eingeführt  ist  —  in  allen  Fabrikaräumen.  in  denen  die 
Luftversehleehterung  durch  Ausatmen  der  Kohlensaure  ent- 
steht, ein  Zunehmen  derselben  nur  bis  0  5 '  ,,„  zu  gestatten, 
umso  mehr,  als  auch  englische  Fahriksinspektoren  es  für 
zweckmäßig  erklären,  speziell  für  Webereien  diese  Grenze 
zu  fixieren. 

Über  rdie  Notwendigkeit,  den  Angestellten 
entsprechende  Wa  a  c  h  gel  e  g  e  n  h  e  i  t  en  zur  Reini- 
gung der  Hilnde  zur  Verfügung  zu  stellen",  sprach 
Med.  Dr,  Eugen  II  opf- D  r  e  sd  e  n.  Seine  Ausführungen 
gipfeln  in  folgenden  vom  Kongreß  angenommenen  Leitsätzen: 
I.  Ks  ist  Aufgabe  der  Hygiene,  nicht  allein  für  aus- 
reichende (telegenheit  zur  Reinigung  des  gesamten  Körpers. 


Ii, 


von  Gi 


jndern  auch  ftlr  weitestgehende 
'enheiten  zum  Bcinige.ii    der  Hände 


Einführung 
einzutreten. 

2.  Ein  häufiges  Waschen  der  Hilnde  ist  nicht  allein 
aus  ästhetischen  Gründen  zu  befürworten,  sondern  auch 
hauptsächlich  aus  gesundheitlichen  Rücksichten,  da  gerade 
die  Hand  den  Hauptühertruger  der  ansteckenden  Krank- 
heiten des  Menschen  bildet. 

3.  Durch  Verbreitung  der  Gelegenheit  zum  Ilände- 
wuschen  wird  das  große  Publikum  unmerklich,  aber  sicher 
hygienisch  erzogen,  zumal  wenn  entsprechende  Aufklärung 
in  Schule  und  Presse  mitwirkend  einsetzt.  Eine  günstige 
Rückwirkung  auf  das  allgemeine  BadebedUrfnis  wird  die 
mittelbare  Folge  sein. 

4.  Die  Behörden  sind  zu  ersuchen,  in  allen  behörd- 
lichen Neubauten  für  ausreichende  Waschgclegonheit  be- 
sorgt zu  bleiben  und  jedenfalls  keine  Abortanlagen  einzu- 
richten ohne  die  entsprechende  Gelegenheit  zutn  Hände- 
waschen  unter  Dienendem  Wasser  imit  Seife  und  Handtuch). 
Auch  werden  die  Behörden  gebeten,  auf  dem  Wege  bau- 
jtolizeilicher  Handhabung  in  obigem  Sinne,  wenn  angängig 
auch  bei  der  Baugenehmigung  für  Privathäuscr,  zu  verfahren. 
Dies  gilt  aber  besonders  für  L<kale.  in  denen  viele  Mensehen 
verkehren,  wie  Gasthäuser.  Hotels  u.  n. 

5.  In  der  Schule  ist  seitens  der  Lehrer  oder  Schul 
ärzte  die  Wichtigkeit  des  Badens  sowohl  wie  der  häufigen 
Händereinigung  systematisch  zu  betonen. 

Sektion   Villi  Hvgieno  der  S  c  h  u  1  g  e  b  ä  u  d  e. 

Uber  „die  Schulen  der  Schweiz  vom  hygie- 
nischen Standpunkte"  referierte  Architekt  Henry 
Uaudin.  Die  Hygiene  der  Schule  äußert  sich  in  zweifacher 
Beziehung,  in  der  Hygiene  der  Schule  und  in  der  Hygiene 
des  Schülers. 

1.  Die  Hygiene  der  Schullokalitäten  ist  direkt  abhängig 
von  konstruktiven  Erfordernissen  und  praktischen  Dispo- 
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sitionen  sowie  von  der  richtigen  Verwendung  der  Baumatc- 
rialirn.  Sie  beschäftigt  sich  vor  allem  mit  der  Orientierung, 
der  Beleuchtung,  Beheizung.  Ventilation,  den  sanitären  Ein- 
richtungen (Wasser- Klosetts.  Waschtischen,  Duschen),  der 
Wasserversorgung  und  der  Beseitigung  der  Abwasser. 

2.  Die  Hygiene  des  Sehülcrs  aber  befaßt  sieh  mit 
allen  Bedingungen,  denen  der  Körper  unterworfen  ist.  also 
mit  der  hygienischen  Erziehung  (Beibringung  hygienischer 
Grundsätze!,  mit  Körperübungen,  mit  der  Körperpflege,  der 
Kleidung,  der  Inspektion  der  Schullokalitäten  und  der 
Schüler,  mit  Enqueten  u.  s.  w. 

Das  Programm,  nach  welchem  die  Schweizer  Schulen 
eingerichtet  werden,  ist  einfach  und  klar:  „Air  et  lumierc. 
en  voilä  le  leit-motif".  In  diesen  zwei  Worten  ist  das 
gante  Problem  eingeschlossen,  dessen  Grundelemeut  die 
Klasse  ist.  Wenn  daher  auch  die  Anforderungen  der  Hygiene 
gegenüber  allen  anderen  Anforderungen  dominieren,  so 
finden  sich  doch  so  mannigfaltige  geschmackvolle  Lösungen 
vor.  hei  denen  auch  der  Ürtlichkeit  und  dem  Materiale 
Rechnung  getragen  werden  kann,  so  dali  eigentlich  in  der 
Schweiz  keine  Schule  der  anderen  gleicht* i  Baudin  be- 
handelt sodann  der  Reihe  nach  die  Situiernng  (zumeist 
nach  S..  S.  0.  und  O.i.  die  Beleuchtung  der  Klassenzimmer 
ivon  links),  das  Verhältnis  der  Fenslerfläche  zur  Fulibodcn- 
tlitche  (welches  zwischen  1: Ii  und  1:3  variiert  [in  Österreich 
gilt  1:4  als  ausreichend,  Deutschland  hat  1:5,  Rußland  1  :<»]). 
ferner  die  Klasseiitlitche  pro  Schüler  mit  l  äw1  (in  Preulien 
O  l),  Spanien  O  TT),  Osterreich  12  m")  und  die  Zahl  der  Schuler 
pro  Klasse  iwelche  nach  den  Kantonen  variiert,  von  31» 
bis  50 1.  Die  Statistik  lehrt,  daß  pro  Lehrer  durchschnittlich 
45  Schüler  kommen.  Als  Fußbodenbelag  ist  im  allgemein,  n 
Linoleum  eingeführt.  Die  Mauern  werden  mit  abgerundeten 
Ecken  und  Kanten  ausgeführt.  Die  Wände  erhalten  einen 
lichten  Ölfarbenanstrich  bis  1  2  m  Hohe.  Die  Zentralheizung 
ist  gewöhnlich  eine  Warmwasser-  oder  Niederdruckdampf- 
heizung: I  lten  kommen  höchstens  in  kleineren  Schulen  vor. 
In  den  neuen  Schulen  werden  stets  zwei  Kessel  angeordnet, 
damit  wahrend  der  Übergangszeit  nur  einer  beheizt  zu 
werden  braucht.  Die  Ventilation  der  Klassenzimmer  ist  ge- 
wöhnlich unabhängig  und  bedarf  eigentlich  noch  der  rich- 
tigen Lösung.  Eine  Verkleidung  der  Heizkörper  wird  ver- 
worfen; es  werden  nur  freistehende  Radiatoren  aufgestellt. 
Zur  natürlichen  Ventilation  sind  bei  den  Fenstern  eigene 
FlUgel  angebracht,  die  durch  einen  Mechanismus  betätigt 
werden  können.  Wasser-Klosetts  und  Waschstellen  sind  nach 
den  besten  Erfahrungen  eingerichtet.  Wasser-Klosetts  sind 
—  im  Gegensatze  zu  manchen  anderen^  Ländern  —  immer 
im  Schulhause  selbst  angeordnet.  Anch  Öl-Urinoirs  sind  ein- 
gerichtet. Zur  Unterbringung  der  Überkleider  sind  Garde- 
roben außerhalb  der  Klassen  angeordnet,  in  denen  die  nassen 
Kleider  wahrend  des  Unterrichtes  trocknen  können.  Im 
Souterrain  sind  zumeist  Turnhallen.  Handfertigkeitsschulen, 
Küchen  und  Refektorien  angeordnet;  ferner  Duschebader. 
In  neueren  Schulen  sind  auch  Duschen  mit  getrennten  Ab- 
teilungen für  jeden  Schüler  eingerichtet.  Hinsichtlich  der 
Einrichtung  der  Klassenzimmer  ist  zu  bemerken,  daß  die 
Schulbänke  abhebbar  und  zum  Aufklappen  eingerichtet  sind, 
damit  der  Fußboden  gründlich  gereinigt  werden  kann.  Die 
von  Baudin  aufgestellten  Leitsätze  lauten: 

1.  Es  ist  sehr  zu  wünschen,  daß  die  Gemeinden  die 
SchulgebJiude  ebenso  wie  Rathauser,  Theater,  öffentliche 
Bibliotheken  u.  s.  w.  als  bezeichnend  für  den  Geist  der  mo- 
dernen Oesellschaft  ansehen  und  daher  für  sie  die  besten  und 
schönst  gelegenen  Platze  sowohl  auf  dein  Lande  als  auch 
in  der  Stadt  reservieren  und  sie  mit  schönen  Anlagen  umgeben. 

Architekt  ßsudin  Ut  der  Verfasser  eines  grollen  Werke-» 
„Schweizer  Schulen'1,  dessen  AtiHhangehogeo  gegenwärtig  vielen  ti-ch- 
uimheo  Zeitschriften  heigecchlonsen  ist.  Oie  darin  vorkommenden 
Iteispiele  lassen  erkennen,  wie  richtig  der  ulwn  wiodergegobeno  Aus- 
spruch H  n  u  d  i  n  s  ist. 
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2.  Eine  der  ersten  Forderungen  an  den  Architekten 
ist  es.  beim  Bau  und  bei  der  inneren  Einrichtung  den 
ästhetischen  Standpunkt  den  Forderungen  der  Hygiene  unter- 
zuordnen- 

3.  Der  Fußbodenbelag  mit  Linoleum  hat  bisher  die 
besten  Resultate  ergeben,  weshalb  seine  Anwendung  empfohlen 
wird. 

4.  Die  Vorrichtungen  zum  Offnen  der  Fenster  und  zur 
Betätigung  der  Ltlftungsvnrrichtungen  sollen  einfach,  prak- 
tisch und  leicht  zu  handhaben  sein. 

5.  Heizkörper  der  Zentralheizung  sollen  freistehend 
und  isoliert  angeordnet  werden. 

ö.  Die  Einrichtung  von  Öl-Urinoirs  an  Stelle  jener  mit 
Wasserspülung  wird  empfohlen. 

7.  Die  Türen  der  Wasser- Klosetts  sollen  versperrt  gc- 
halten  werden  und  nur  mit  einem  Vierkantschlüssel  zu 
öffnen  sein,  der  über  Verlangen  vom  Lehrer  ausge- 
folgt  wird. 

8.  Für  die  Duschernume  ist  eine  Ausführungsart  zu 
wählen,  bei  welcher  jeder  Schiller  für  sich  abgeschlossen  ist. 

9.  Zur  leichteren  Keiiiigung  und  Entfernung  des  Staube» 
in  den  Sehulzimmern  empfiehlt  es  sich,  das  SehulgestUhlc 
iiuf  Schienen  zu  setzen,  wodurch  ein  Zusammenschieben  der 
Bänke  ermöglicht  wird. 

Prof.  Dr,  AlKre  Chassevant  befaßt  sich  in  einem 
Referate  mit  der  .Verschlechterung  der  Luft  in 
öffentlichen  und  P  r  i  v  a  t  s  c  h  u  1  e  n  unddenMitteln 
zur  Behebung  derselben".  Die  Verschlechterung  der 
Luft  in  Schullokiiiitaten  ist  eine  der  wichtigsten  Fragen,  von 
deren  richtiger  Losung  die  Zukunft  der  Rassc  abhängt.  Man 
kann  sagen,  dali  die  verdorbene  Klassenluft  die  Tuber- 
kulosekandidaten vorbereitet.  Bei  der  Wichtigkeit  des  Gegen- 
standes haben  schon  längst  Mediziner,  Pädagogen.  Archi- 
tekten u.  s.  w.,  mit  einem  Worte  alle,  welche  sich 
mit  der  Schulhygiene  befassen,  auch  diese  Frage  studiert 
Theoretisch  ist  dieselbe  eigentlich  abgeschlossen.  In 
den  meisten  Kulturstuaten  bestehen  Vorschriften  über 
den  Kubikinhalt  der  Klassenzimmer  im  Verhältnisse  zur 
Sch(llerzahl.  In  Frankreich  rechnet  man  10  m-  Oberfläche 
bei  :i  .H—  I  I)  m  Höhe,  somit  wenigstens  3-3  w3  pro  Kopf.  Am 
weitestgehenden  ist  das  Reglement  von  Upsala  mit  r25»i' 
pro  Schüler  in  Klassen  bis  zu  30  Schüler  und  8  27  »i3  in 
Klassen  bis  zu  40  Schuler.  In  der  Praxis  jedoch  werden  ' 
die  Behörden  oft  gezwungen  sein,  auch  ältere  Gebäude  zu 
verwenden,  um  dann  auch  mehr  Schüler  unterzubringen, 
als  dem  Kubikinhalte  entspricht.  In  diesem  Falle  muß  man 
zur  künstlichen  Ventilation  schreiten  und  durch  diese  die 
erforderliche  Lufterncuerung  bewirken  Kine  andere  Ur- 
sache der  Luftverschlechterungen  sind  die  Belenchtungs- 
arten  und  die  Beheizung.  Die  von  Prof.  C h as se  v a n  t  auf- 
gestellten Forderungen  zur  Vermeidung  der  Luftverschlech- 
ternng  in  Schulen  lauten: 

ii)  Es  ist  ein  Luftutinimum  pro  Schüler  im  Verhältnisse 
zur  Sehülerzahl  einzuführen,  und  zwar  7  m*  pro  Schüler  bis 
zu  30  und  8  tir  Uber  30  Schüler: 

h)  in  jeder  Klasse  muli  eine  kontinuierliche  Ventila- 
tion eingeführt  werden,  welche  automatisch  durch  Luft- 
strömung funktioniert; 

e)  jede  Stunde  soll  ein  starker  Luftwechsel  während 
der  Zeit  von  10  Minuten  durch  Offnen  der  Fenster  und 
Türen  herbeigeführt  werden; 

(/)  die  Überwachung  der  richtigen  Funktion  der  Ven- 
tilationsapparate soll  den  Lehrern  anvertraut  werden,  welche 
auch  dafür  verantwortlich  sind,  dali  die  Luftentnahiue- 
öffnungen  nicht  verlegt  werden; 

e)  die  chemische  Beschaffenheit  der  Luft  soll  öfters, 
und  zwar  zu  Ende  der  Lehrstunden,  analysiert  werden; 

/')  es  soll  Sorge  getragen  werden  für  eine  rasche  und 
gründliche  Entfernung  der  etwa  durch  die  Beleuchtungsart 
gebildeten  Gase; 
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<j\  Wannluft-Kalorifcrcs  und  andere  Dauerheizappuratc 
sind  abzuschaffen.  Überall,  wo  es  möglich  ist,  soll  eine 
Warmwasserheizung  eingerichtet  werden. 

In  einer  Abhandlung  besprachen  die  Architekten 
F  run  k  e  n  und  R  e  in  o  v  c  c  h  am  p  .d  as  z  we  c  k  m  il  U  ig  » t  e 
System  von  Aborten  f  U  r  s  t  ild  t  i  s  c  he  und  1  «  n  d- 
1  ieh e  Sc  h  u  le  nu. 

Von  besonderem  Interesse  war  jedoch  inder  VIII.  Sektion 
das  Keferat  von  Prof.  C  H  i  n  t  rfl  gcr-G  r  i  es:  .Ver- 
gleichende Studien  Uber  neuzeitliehe  Volks- 
schulhftuser  in  den  verschiedenen  Landern  mit 
benonderer  Berücksichtigung  der  schul  hygie- 
nischen Verhältnisse.  - 

Der  Autor  geht  nach  einigen  allgemeinen  Betraeh- 
tungen  direkt  Uber  auf  die  Ausfuhrung  der  Sehulhaus- 
bauten.  bespricht  die  Entwurfserfordernisso  und  die  Sub- 
ventionen, dann  die  Zahl  und  den  Umfang  der  Schulgcbdludc 
i  wobei  das  Pavillonsystem  und  da*  ßarackensystem  gestreift 
wirdi.  die  gesamte  Anordnung  der  Schulanlage,  die  Wahl 
des  SchuIgrundstUckes,  die  Grölie  des  Schul/.immers  u.  s.  w. 
und  kommt  dann  zur  Charakterisierung  der  Volksschul- 
bauteu  in  den  verschiedenen  Ländern,  und  zwar  in  Amerika. 
Belgien.  Dänemark.  Deutsehland.  England,  Frankreich, 
Holland.  Luxemburg,  Italien,  Norwegen,  Österreich-Ungarn, 
Rußland.  Schweden  und  in  der  Schweiz.  Die  allgemein 
wünschenswerten  Forderungen  sind  die  folgenden: 

1.  Der  Staat  hat  die  Pflicht,  minder  begüterte  Ge- 
meinden heim  Bau  und  bei  der  Einrichtung  der  öffentlichen 
Volks-  und  Unterriehtsstätten  durch  Geldmittel  zu  unter- 
stützen. 

2.  Der  Staat  hat  Musterzeiehnungeu  für  zweckmäßige 
l-andschulhfluser  samt  ausfuhrlichen  Erläuterungen  und 
Kosten  Voranschlägen  herauszugeben. 

3.  Der  Staat  hat  durch  gesetzliche  Bestimmungen  die 
Forderungen  genau  festzustellen,  welche  von  pädagogischer, 
technischer  nnd  hygienischer  Seite  als  notwendig  erkannt 
werden. 

4.  Die  Maximalschülerzahl  furein  Lebrziiuuier  soll  öO 
nicht  überschreiten. 

:>.  Die  Zahl  der  Lehrzimmer  eines  Schulraumes  soll 
auf  dem  Lande  6.  in  kleineren  Städten  12  und  in  grolien 
Städten  24  nicht  Ubersteigen. 

6.  BeigenUgenderGröl'.edes  Scbulgrundstückesempriehlt 
sich  das  Pavillonsystem  an  Stelle  des  Korridorsvstemes. 

7.  Beim  Korridorsystem  ist  die  zweibändige  Anord- 
nung mit  Mittelkorridor  zu  vermeiden. 

8.  Das  Hallcnsystcm  ist  insbesondere  bei  kleinen  An- 
isgen wegen  seiner  Übersichtlichkeit  und  Geräumigkeit  zu 
empfehlen. 

y.  Allgemeine  Forderungen  beim  Entwürfe  eines  Sehul- 
hausplanes  sind:  allseitiger  Zutritt  von  Luft  und  Licht. 
Übersichtlichkeit  und  Einfachheit. 

10.  Als  Flaehenausmaß  für  das  Schulgrandstück  wird 
auf  dem   Lande   10  m«  und  in  den  Städten  5  m2  anzu- 

11.  Vor  der  Wahl  eines  Bauplatzes  ist  die  Qualität 
des  Baugrundes  und  die  Art  der  Grundwasserverhaltnisse 
zu  prüfen. 

12.  Die  chemische  und  bakteriologische  Untersuchung 
des  Trinkwassers  hat  nicht  allein  vordem  Baubeginne,  sondern 
alljährlich  zu  erfolgen. 

13.  Jede*  Scbulziinmcr  soll  durch  einen  Teil  des  Tages, 
jedoch  wo  möglich  nicht  wahrend  der  Unterrichtszeil,  durch 
sonnt  werden. 

14.  Als  Normalmaß  eines  Sehulzimniers  fUr  ">0  Schul- 
kinder kann  man  9  6  w  Lttnge.  6  2fi  in  Breite  und  4  m  Hohe 
annehmen;  das  gibt  60  rna  Fluche  und  240  we»  Luftraum, 
•otnit  pro  Schüler  17  »i*.  bezw.  4  8  m3. 

l.r>.  Das  für  ein  Schulkind  bemessene  stliudliche  Luft 
Rantum  soll  mindestens  30  m*  betragen. 


Iii.  Die  geringste  Breite  des  Ganges  ist  2  b  in.  falls 
derselbe  nur  dem  Verkehre  dient;  findet  eine  Kleiderablage 
statt.  8i>  ist  mindestens  3  m  und  bei  gleichzeitiger  Ver- 
wendung als  Erhol ungsra um  mindestens  4  m  als  Breite  an- 
zunehmen. 

17.  Für  je  300  Schulkinder  ist  ein  Eingang  und  eine 
Treppenanlage  anzunehmen. 

18.  Bei  den  Eingängen  sind  zweckmäßige  Putzvorrich- 
tungen anzubringen,  zur  Verhinderung  der  Kinschleppung 
von  Staub  und  Schmutz. 

11t.  Die  Ablage  der  Uburklcidcr,  Hüte.  Schinne  u.  s.  w. 
hat  entweder  in  besonderen  Räumen  neben  jedem  Sehul- 
ziniuu  r  oder  in  gemeinsamen  zentral  gelegenen  Baumen  zu 
erfolgen;  die  Wflnde  von  Vorballen  und  entsprechend  breiten 
Korridoren  können  ebenfalls  verwendet  werden. 

20  Mit  der  Kleiderablage  sind  zweckmäßige  Reinigungs- 
ritume  und  Waschstande  zu  vereinigen. 

21.  Neben  den  Eingängen  sind  Warterftume  für  die 
vor  Schulbeginn  eintreffenden  Kinder  und  fUr  abholende 
Verwandte  anzuordnen. 

22.  Um  eine  kraftige  Durchlüftung  der  Unterrichts- 
raume  wahrend  der  Zwischenpausen  durch  Offnen  der 
Fenster  und  Türen  zu  erzielen,  ist  es  notwendig,  daß  sich 
die  Schulkinder  wahrend  dieser  Zeit  in  die  Erhol  iingsr.'inme 
begeben.  Es  sollen  entsprechend  große,  offene  Erholungs- 
und Spielplätze  und  für  schlechtes  Wetter  bedeckte  Er- 
holungsrflume  bei  jeder  Schule  vorhanden  sein. 

23.  Die  Aborte  sind  in  zweckmäßig  gelegenen  An- 
bauten beim  Sehulgebilude  unterzubringen. 

24.  Schulbader,  und  zwar  Brausebadeanlagen  sollen 
auch  in  kleineren  Sehuleii  auf  dem  Lande  hergestellt 
werden. 

25.  Schulfremde  Rflume  dürfen  im  S4d1ulhau.se  nicht 
untergebracht  werden.  Nur  bei  kleinen  Schulbausern  darf 
Schule  und  Lehrerwobnung  unter  ein  Dach  gebracht  werden. 

Sektion  IX:  Hygiene  der  Transportmittel. 

Thomas  Crowder.  Sanitats-Inspektor  <ler  Pullmunn 
Co.,  Chicago,  besprach  .das  Sc  h  I  a  f  w  ag  e  11  s  y  s  t  e  m 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika".  Die 
Pullmann-Car  Co.  besitzt  4000  Wagen,  welche  in  den  Ver- 
einigten Staaten,  Kanada  und  Mexiko  rollen.  Diese  Waggons 
zeichnen  sich  durch  vorzügliches  Materiale  und  beste  Kon- 
struktion aus.  Nach  jeder  Fahrt  oder,  wenn  crfortlerlich. 
auch  öfters  werden  die  Waggons  gründlich  gereinigt  und 
desinfiziert,  wobei  zur  Staubentfernung  die  vollkommensten 
Apparate  verwendet  werden.  Der  Dienst  in  diesen  Waggons 
wird  nach  den  strengsten  hygienischen  Grundsätzen  durch- 
geführt, und  der  Erfolg  beweist  die  Richtigkeit  des  ge- 
wählten Systeme*  durch  den  guten  Gesundheitszustand  des 
angestellten  Personales.  Der  Vortragende  gibt  nun  eine 
nähere  Beschreibung  der  Einrichtung,  ferner  des  Reinigungs- 
vorganges und  der  Desinfektion. 

.Über  die  Hygiene  der  Eise  u  bahn  wag  go  ns 
(ihre  Reinigung.'  Desinfektion  und  Instand- 
haltung!" handelt  auch  ein  Rapport  von  Dr.  Thicrry. 
Nach  seinem  Dafürhalten  sind  bei  dieser  vorübergehenden 
Wohnuug  die  Probleme  der  Beleuchtung.  Belüftung  und  Be- 
heizung von  sekundärer  Bedeutung;  wichtig  dagegen  ist  die 
Reinigung.  Diese  war  bisher  beinahe  immer  eine  trockene, 
brachte  also  immer  gewisse  Gefahren  mit  sich.  Nur  eine 
feuchte  Reinigung  entspricht  den  Grundsätzen  der  Hygiene. 
Sehr  wichtig  für  die  Waggon reiiiigung  ist  die  Erfindung 
der  Staubsaugapparate,  die  es  mit  sich  brachte,  daß  auf  den 
]  großen  Endstationen  eigene  Einrichtungen  getroffen  wurden, 
die  eine  Reinigung  nach  diesem  Prinzipe  ermöglichen. 
Übrigens  kann  auch  unterwegs  —  mit  kleineren  Appa- 
raten —  gereinigt  werden.  In  den  Luxuszügcn  der  P.  L.  M. 
Linie  wird  auch  der  Stubenmadchendienst,  welcher  in 
der  Reinigung  des  Wagens  und  der  Wasscr-Klos(  tts  bi 
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wie  er  auf  österreichischen  Buhnen  schon  iin- 
cingeriehtet  werden.  Dr.  Thierry  beschreibt 
sodann  die  verschiedenen  Waggontyi 


der  P.  I..  M 


der 


Compagnie  du  Nord,  de  l'Ouest.  ile  l'Kst.  du  Midi  und  der 
Compagnie  Internationale  des  Wagons-Lits  und  gelangt  zu 
folgenden  Schlußsätzen: 

1.  Uer  fortwahrende  Staub  und  die  stete  Infizicrung 
der  Eisciihahnwaggons  durch  die  Passagiere  bei  Tag  und 
Nacht  bringt  eine  permanente  Unsiuberkcit  mit  sich,  welche 
vom  Standpunkte  der  Hygiene,  namentlich  wegen  der  !!<•• 
kllmpfung  der  ansteckenden  Krankheiten.  Gegenstand  der 
Aufmerksamkeit  der  Behörden  nein  muß. 

2.  Die  Vereinfachung  der  Reinigung  der  Eisenbahn- 
wagguns  wird  erzielt  durch  Einführung  des  Staubs.-mge- 
verfahrens. 

3.  Die  Verallgemeinerung  dieser  Methode  ist  wünschens- 
wert. 

4.  Die  Troekenreinigung  ist  verwerflich;  vorzuziehen 
ist  die  nasse  Reinigung. 

5.  Zur  Reinigung  der  inneren  Einrichtung  der  Waggons, 
welche  gegenwärtig  noch  keine  vollkommene  ist.  empfiehlt 
sich  vor  allem  das  Staubsaugeverfahren, 

ti.  Für  jeden  Waggon  ist  nach  jeder  Heise  eine  gründ- 
liche antiseptisehe  Reinigung,  kombiniert  mit  dem  Staub- 
»augeverfahren  unil  einer  Desinfektion,  erforderlich. 

7.  Die  Desinfektion  soll  nach  dem  vorgeschriebenen 
Sanitätsgesetze  durchgeführt  werden. 

8.  Das  Verbot  de»  Ausspuckens  soll  im  Waggon  afti 
chiert  «ein. 

9.  Die  Wasser-Klosetts  sollen  an  beiden  Enden  ange- 
ordnet sein. 

10.  Um  die  Verunreinigung  der  Stralau  durch  die 
Dejekte  zu  vermeiden,  ist  ein  System  zu  eitinden,  bei 
welchem  dieselben  zurückgehalten  wenlen. 

11.  Die  Einrichtungen  der  Waggons  in  bezug  auf 
Lüftung.  Beheizung  und  Beleuchtung  bedürfen  noch  sehr 
der  Verbesserung. 

Dr.  Lucien  Graux  brachte  eine  Abhandlung,  betitelt: 
.Die  Hygiene  der  städtischen  Untergrund- 
bahnen". Die  in  grollen  Städten  unbedingt  notwendigen 
unterirdischen  Verkehrsmittel  leiden  an  dem  grollen  Ubel- 
stand  einer  unzureichenden  Lüftung.  Dies  ist  auch  hei  den 
Linien  der  Pariser  Untergrundbahn  der  Kall,  auf  welcher 
taglich  300.000  Menschen  befordert  werden.  Daß  die  Luft 
der  Untergrundbahn  nicht  gerade  direkt  geflihrlich  ist,  be- 
weisen die  Resultate  der  chemischen  Untersuchung,  nach 
welcher  in  100  »«*  ungefähr  1  Sy  /  Kohlensaure  enthalten 
waren,  also  I  SO".,,,.  Gleichwohl  ist  diese  Luft  keineswegs 
gut.  umso  weniger,  als  sieb  in  derselben  viele  Atiswurfs- 
produkte vorfinden:  die  Tunnelluft  enthält  eine  große  Zahl 
von  Bakterien,  deren  Vermehrung  durch  die  Warme,  die 
in  den  Tunnels  herrscht,  gefördert  wird.  In  New  York  wurden 
3000  bakteriologische  Untersuchungen  ausgeführt,  aus  denen 
sich  ergab,  daß  in  der  Untergrundbahn  .'i000  Bakterien 
vorkommen  (gegenüber  1K>7  Bakterien  in  demselben  Lul't- 
nuantum  auf  der  Straße).  In  den  Waggons  der  Untergrund- 
bahnen ist  zu  alledem  eine  ganz  unzureichende  Venti- 
lation. Eine  Verbesserung  könnte  erzielt  werden: 

1.  Durch  eine  Verbesserung  der  Ventilation  der  Tunnels. 

2.  Durch  Anbringung  elektrischer  Ventilatoren  in  den 
Waggons. 

3.  Durch  Schaffung  vollständig  abgeschlossener  Waggons. 
Was  die  Beleuchtung  der  Untergrundbahn  anbelangt. 

bo  ist  dieselbe  zumeist  ungenügeud.  Es  sollten  "mehr  Licht- 
quellen (Lampen)  vorhanden  sein.  Ebenso  sollten  mehr 
Wasser-Klosetts  vorhanden  und  auf  den  Perrons  auch  Spin-k- 
schUsseln  angebracht  sein.  Eine  öftre  Reinigung  der  Perrons 
ist  gleichfalls  unerlfllilich.    Daher  wäre  zu  fordern: 

1.  Einrichtung  einer  guten  Ventilation  der  Tunnels. 

2.  Eine  kraftige  Lüftung  der  Waggons. 


3.  Strenge  Handhabung  des  Überfullungsverbotes. 

4.  Das  Aussteigen  der  Personen  soll  auf  anderen  Kais 
erfolgen  als  das  Einsteigen, 

;">.  Alle  festen  Barrieren  auf  den  Stationen  sollen  aul- 
gelassen werden. 

ß.  Die  Wandungen  der  Tunnels  sollen  undurchlässig 
gemacht  werden,  damit  es  möglich  ist.  sie  wenigstens  ein- 
mal im  Jahre  zu  waschen. 

7.  Auf  den  Kais  sollen  Spueknttpfe  in  genügender 
Zahl  vorhanden  sein. 

8.  Auf  allen  Haupt-  und  Nebenstationen  sind  Wasser- 
Klosetts  einzurichten. 

'.).  Bei  Reinigungen  sollen  alle  Abfalle  sorgfältig  ent- 
fernt werden 

10.  Ks  ist  wünschenswert,  die  Waggons  der  Unter- 
grundbahnen alle  Tage  zu  desinfizieren. 

,(!  her  die  verschiedenen  Mittel  zur  Be- 
seitigung des  Straßenstaubes  auf  öffent- 
lichen Straßen"  rapportierte  M.  A.  N  a  v  a  z  za  -  G  e  n  f. 
Präsident  der  Ligue  suisse  c.  1.  P.  fcontre  la  poussiere)  und 
führte  aus.  mit  welchen  Mitteln  man  bisher  arbeitete,  mit 
welchem  Kostenaufwand  und  mit  welchem  Erfolg. 

/;/  </.»•  Sd-tion  X  sprach  Bauinspektor  Hermann 
Beraneek- Wien  «über  die  Entwicklung  der 
Baukunst  unter  dem  Einflüsse  der  Wohnungs- 
h  sgiene".  Kr  warf  zunächst  die  Frage  auf.  ob  und  in- 
wieweit die  nüchterne  Wissenschaft  der  Hygiene  der 
Kunstlerseele  Richtung  und  Weisung  geben  darf,  und  ob 
dadurch  nicht  die  Entfaltung  der  Kunst  beeinträchtigt  werde. 
Er  verneint  diese  Krage  und  bezeichnet  es  als  Aufgabe  de* 
Architekten,  Schönes  zu  schaffen,  dabei  aber  die  technischen 
Mittel,  durch  deren  Anwendung  die  mannigfachen  Zwecke 
erzielt  werden,  unauffällig  zu  inaeben.  Unter  allen  Hoch- 
bauten sind  es  in  erster  Linie  die  Krankenhäuser,  bei 
welchen  den  hygienischen  Anforderungen  am  meisten  Rech- 
nung getragen  wird.  Nach  denselben  kommen  die  Schulen. 
Weniger  gut  steht  es  um  die  hygienischen  Einrichtungen 
der  Wohnhäuser.  Die  Ursachen  dieser  Erscheinung  sind 
verschieden.  Durch  den  modernen  Stil  ist  eine  gcsundheils- 
te'hnische  Reform  im  Hochbauwesen  leichter  gemacht 
worden.  Im  allgemeinen  wird  sich  für  den  Bau  hvgienisch- 
einwandfreier  Wohnungen  die  Beachtung  folgender  Irfit- 
sätze  empfehlen: 

1.  Hin  Bauwerk  ist  nur  dann  schön,  wenn  es  auch 
vollkommen  zweckmäßig  ist:  Bauten,  die  zum  Wohnen  oder 
zum  lunger  dauernden  Aufenthalt  für  Menschen  bestimmt 
sind,  müssen  durchaus  gesundheitsgemäß  sein. 

2.  Die  Studien  des  Architekten  sollen  sich  daher  auch 
auf  die  Wohnungshygiene  und  auf  den.  den  Hochbau  be- 
treffenden Teil  der  Gesundheitateehnik  erstrecken. 

3.  Durch  Vorträge  und  Schriften  volkstümlicher  Art 
soll  die  Wichtigkeit  der  gesundheitsgemäßen  Ausgestaltung 
und  Einrichtung  der  Wohnungen,  andererseits  die  Geaund- 
heitssehadigung  durch  nicht  entsprechende  Wohnungen  zur 
Kenntnis  der  Allgemeinheit,  namentlich  auch  der  Bau- 
gewerbetreibenden  gebracht  werden. 

4.  Jede  Wohnung  ist  der  Gesundheit  abträglich, 
derselben  natürliches  Licht  und  Lüftbarkeit  fehlt. 

f).  Jeder  Wohnraum  soll  derart  heizbar  sein,  daß  in 
demselben  im  Winter  ein  gleichmäßiger  Wärmegrad  herrscht. 
Für  die  Zufuhr  von  im  Winter  vorgewärmter  Luft  und  für 
die  Abfuhr  verdorbener  Luft  ist  zu  sorgen.  Jeder  Wohnraum 
ist  gegen  übermäßige  Besonnung  im  Sommer  zu  schützen. 

(i.  Wohnungen  sollen  so  angelegt  sein,  daß  eine  Ab- 
lagerung des  Staube*  möglichst  verhütet  wird,  und  daß  der 
Staub  überall  ohne  Schwierigkeit  zu  bemerken  und  zu  ent- 
fernen ist.  Diese  Vorschrift  gilt  auch  für  die  Möbel. 

Das  Referat  Beraneek  fand  ungeteilten  Beifall.  Die 
Leitsätze  wurden  in  ihrer  Gänze  von  der  Sektion  X  des 
Kongresses  angenommen. 
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Ferner  referierte  Architekt  U  in  b  de  n  st  oc  k  „über 
die  Aufgaben  der  Behörden  hinsichtlich  der 
alten  historischen  Denkmale". 

Weiters  lug  ein  Referat  vor  von  Dr.  A.  J  u  1 1  es- Wien: 
.Ü  b  e  r  W  a  n  d  u  n  »  t  r  i  c  h  f  a  r  b  e  n,  F  u  ß  b  o  d  e  n  a  n  s  t  r  i  <•  h  e 
und  Tapeten  vom  Ii  y  g  i  e  n  i  s  c  h  e  n  S  t  ;i  11  d  p  u  n  k  t  e" . 
Dr.  Jolle»   weist  darauf  hin,  dad  die  moderne  Gesetz- 
gebung der  verschiedenen  Staaten  die  Verwendung  gesund- 
heitsschädlicher Farben  ftlr  verschiedene  Gebrauchsobjekte 
einschränke.  So  dürfen  arsenhaltige  Farben  nicht  verwendet 
werden.   Eine   weitere   hygienische  Forderung  bezieht  sieh 
auf  die  Farbe  selbst,  dann  auf  die  Eigenschaft  des  Farb- 
stoffes, als  Nährboden  für  pathogene  Keime  möglichst  un- 
geeignet zu  sein.    Im  ganzen  wilren  folgende  Forderungen 
zu   stellen:  W  a  n  d  a  n  s  t  r  i  c  h  f  a  r  b  e  ti  Millen  gift-,  ins- 
besondere arsenfrei  sein.  Sie  sollen  weder  blenden,  noch  zu 
dunkel  gehalten  »ein.  Der  Anstrich  darf  nicht  verstauben, 
er  soll  leicht  zu  reinigen  und  zu  desinfizieren  sein.  Der 
Anstrich  soll  staub-  und  wasserundurchlässig  sein.  Bei  An- 
wendung von  I<eimfarben  soll  statt  tierischer  besser  pflanz- 
licher KlebestofT  genommen  werden  Der  Anstrich  soll  nicht 
rissig  werden,  schon  selbst  eine  desinfizierende,  lang  an- 
haltende  Wirkung  auf  die   ihm  anhaftenden  pathogenen 
Keime  entfalten,  aber  auch  eine  Behandlung  mit  Desinfek- 
tionsmitteln zulassen.  Schluß  folgt 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Heizung  und  Lüftung. 


Eine  groBe  Schule  Berlins.  Von  den  beiden  im  Vorjahre  it. 
öffneten  Mittelachulgebdluden  der  deutschen  Keicbshauptstn.il  nimmt 
das  Friedrichs  Realgymnasium  ein«  Mittelbaustelle  an  der  Mitten- 
wwlderstraAe  von  MM3  m  Frontlänge  bei  "0  m  Tiefe  ein.  Die  drei 
Maupttrakte  umschließen  hufeisenartig  einen  ansehnlichen  Hnu|ithnf, 
der  Seffen  rBckwIrts  durch  einen,  bloß  Stiegen,  Ginge  un.l  Abortanlspeu 
enthaltenden  Hintertrakt  l>etjrenat  ist.  Die  20  Lohrziiniuer  münden 
eeecn  diesen  Haupthot:  die  in  den  beiden  Flügellrakten  hinter  den- 
selben liegenden  Gänge  sind  durch  6  m  breite,  40  m  lange  Lichthöfo 
erhellL  Das  zweistöckige  Gebäude  enthalt  weiter«  11  Räume  für  den 
Unterricht  in  Naturbeschreibung,  Physik  und  Chemie,  eine  170  m' 
große,  7-6  n  hohe  Tarnhalle  mit  zwei  Zuschauer-Galerien  und  drei 
Nehenrlumen,  einen 


Gesangssaal,  einen  Z 
Kleiderablegeranm,  endlich  acht  Verw« 
sr  sind  passend  verteilt  und  vermitteln  den  Verkehr 
n  Gingen.  Ein  27  m  bober  Turm  für  physikalische 
and  astronomische  Beobachtungen  Überragt  das  stattliche,  in 
architektonischer  Beziehung  sehr  glücklich  wirkende  Schulgebäude 
noch  um  drei  Stockwerke.  Die  in  jedem  Stockwerke  befindlichen  zwei 
Abortgrunpen  haben  Fenster  gegen  die  erwähnten  Lichthöfo  und  sind 
von  den  Gängen  durch  Vorrannte,  sogenannte  Luftschleusen,  getrennt. 
An  die  eigentliche  Schal  hausbaustelle  schließt  sich  hinten  eine 
18X21'  m  Mittelbaustelle  an  der  aar  Mittelwalderstraße  parallelen 
Sehleiermacherstraße  an,  auf  welcher  das  Wohnhaus  für  den  Direktor 
und  den  Schuldiener  errichtet  ist.  Durch  dieses  WohnhaoB  führt  auch 

Jessen 

»ig  Hoffinann 
12.  lieft  de«  vorigen  Jahrganges  der  Zeitschrift  .Das  S  c  h  u  1  h  a  u  s", 
welchem  auch  die  folgenden  Angaben  entnommen  sind  Die  Be- 
heizung erfolgt  nach  der  in  den  Berliner  Schulen  seil  Jahrzehnten 
üblichen  Art  mittele  Warmwasser  und  örtlichen,  aus  Doppelrohr- 
registem  gebildeten,  frei  an  den  Wänden  stehenden  Heizkörpern.  Die 
beiden  Kesselhäuser  enthalten  suaainmen  S  Kessel.  Die  Verteilung  der 
Heiarohrleitungen  erfolgt  für  die  Klassenzimmer  und  Aborte  von  oben 
aus,  fBr  die  Turnhalle,  die  Chemie-  und  Physikräume,  den  Zeichensaal 
und  die  Gesangsbslle  von  unten  her.  Die  zuletzt  genannten  Räume  werden 
nämlich  mm  Unterschiede  von  den  Klassen  auch  in  den  Abendstunden 
reiwendet,  müssen  also  auch  dann  heizbar  sein.   Die  Klassenzimmer 


ein  Zugang  zum  Schulgebäude.  Eingehendere  Angaben  Ober  de 
Anordnung  und  Einrichtung  enthält  ein  mit  trefflichen  Zeichnui 
ausgestatteter  Aufsatz  des  Stadtbaurates  Ludwig  Hoffmann 


er  in 


Die  Frisch  In  f  t  gelangt  aus  den  Luftkamuiem  im 
cl  dos  Heizkörpers,  erwärmt 


enthalten  je  zwei  Heizkörper,   von   welchem   einer  für  Lüftung  ein 

'  örpers, 

•ich  in  den  von  den  Heizrohren  der  Register  eingeschlossenen  Luft 
wegen  und  kommt  am  oberen  Ende  derselben,  also  in  einer  Höhe 
Ton  etwa  2~3  m,  in  das  Lehrziininor.  Der  Zutritt  der  Frischluft  kann 
durch  eine  Klappe  abgestellt  und  der  Heizkörper  mittel«  Krcielnut- 
twtriebes  dem  Anheizen  dienstbar  gemacht  werden.  Der  zweite  Heiz- 
körper arbeitet  nur  mittels  Kreislaufes,  erwärmt  also  bloli  die  im 
Zimmer  befindliche,  nicht  erneuerte  Luit.  Die  Frischluft  wird  vom 
efitn  Schulhofe  bezogen,  setzt  in  Kellerkammern  deu  Staub  ab 
lomait  durch  Ve 


den  aufsteigenden  PrischlufUchläuchen,  deren  Querschnitt  unter  Zu- 
grundelcguog  einer  sekundlichen  Lultgcschwindigkoit  von  Li»  m  be- 
messen ist.  Für  eine  Filterung  der  Frischluft  ist  nicht  vorge- 
sorgt.  Die  Abluftachläuche  der  zu  lüftenden  Uüume  haben  eine  t'ITnuug 
beim  FufllKtden  und  «nie  nächst  der  Decke,  welche  jedoch  nur  bei  zu 
hoch  steigender  Zimmertemperatur  verwendet  wird.  Im  Bodenräume 
sind  die  AbluftschUuche  gruppenweise  zusammengezogen  ;  Saininel- 
kanäle  fuhren  die  Abluft  den  Uber  Dach  reichenden  großen  Entlüftern 
zu.  Di«  Heiz-  und  Lüftungsanlage  ist  durch  die  Firma  David  Grove 
in  Berlin  ausgeführt.  In  den  Verwaltungsraumen  sind,  weil  selbe  auch 
zu  Zeiten  verwendet  werden,  in  welchen  die  Warmwassorsaminei- 
heizung  nicht  in  Betrieb  ist,  Gasofen  aufgestellt.  Die  Rauchfänge  der- 
selben »ind  mit  Tonröhren 


Neubau  für  die  Ingenieurschulen  an  der  Universität  tos 
Pennsylvania.  Nach  den  Plänen  der  Architekten  Cope  und 
Stewardson  wurde  für  den  Unterricht  in  Bau-  und  Maschinen- 
Ingenieurwesen  und  in  Elektrotechnik  ein  nach  drei  Seiten  freistehendes, 
zweistöckiges  Gebäude  aufgeführt.  Von  den  drei  Fronten  ist  die  eine 
!•!  m  lang,  während  die  beiden  anderen,  entsprechend  der  Tiefe  das 
Baugrundes,  t!>  m  me*«en.  Die  beiden,  zusammen  rund  Dt«)  mt  grollen 
Lichthüfc  sind  in  der  Höhe  der  ErdgoehoBdeeko  mit  Glasdach  vor- 
sehen. Von  den  vier  in  der  Anstalt  unteigebraebten  Laboratorien  fUr 
hydraulische  Untersuchungen,  Zementprüfung,  Maschinenbau  und 
Elektrotechnik,  sind  da«  Erdgeschoß,  das  darunter  liegende  Souterrain, 
bezw.  Tiefparterre  und  Teile  des  ersten  Stockwerkes  cingenommen. 
Die  Zeichen-  und  Vortragssille  befinden  sich  in  den  beiden  Ober- 
geschossen. Die  Heizung*  und  Lüftungsanlage,  welche  nach  einer  im 
„Engineering  Record'  Nr.  23  v.  J.  r.HMJ  enthaltenen  Vor 
öfl'eutlichung  hier  beschrieben  wild,  ist  unter  der  Leitung  deB  Pro- 
fessors für  Maschinenbau  und  Elektrotechnik  II.  W.  S  |>  a  n  g  I  e  r 
projektiert  und  aufgeführt  worden.  Heizung  und  Lüftung  sind  voll 
kommen  getrennt.  Erstero  erfolgt  mittels  örtlicher  Heiz- 
körper für  Niederdruck  dampf.  Ih'eselben  sind  unter  den 
Fenstern  und  unter  Jen  Glasdächern  der  Lichthüfe  angeordnet.  An 
den  letztgenannten  Stellen  obliegt  denselben  auch  die  Schneeschmelze. 
Die  in  den  Vereinigten  Staaten  so  üblichen  gußei-cruen  Radiatoren 
sind  in  diesem  Gebäude  nur  in  den  Gängen  und  dem  im  1.  Stocke 
gelegenen  Studenten- Versammlungsräume  in  Verwendung.  Die  übrigen 
örtlichen  Heizkörper  bestehen  aus  1  tülligen  schuiiedei-erncn  Röhren, 
die  in  eiuer  lotrechten  Ebene  zu  -1  bis  11  übereinander  liegenden 
Reihen  gebogen  sind.  Hiebe!  ist  ein  Mindestgefälle  von  1:210  ein- 
gehalten. Jeder  Heizkörper  ist  durch  zwei  Jenkim,. Ventile  regulierbar. 
Der  llochdruckdampf  wird  aus  dein  der  Universität  dienenden  Zentral- 
kesselhause  beziigeti  und  in  dem  neuen  Gebäude  zum  Maschineiilwtriebe 
und  zur  Stroinerzeugiing  verwendet.  Die  Heizung  des  Gebäudes  er- 
folgt vornehmlich  mit  dem  hicloi  sich  ergebenden  AlHlatupf.  Zwei 
achtzöllige  Steigrohre  führen  den  Dampf  zunächst  auf  den  Duchboden. 
wo  die  Dainpfverteilungsleilungeu  liegen.  An  dieselben  sind  -IM.  meist 
V.zöllige  Vertikalleitungen  zu  den  örtlichen  Heizkörpern  mittels  einer 
die  Rohrausdehnung  in  einfacher  Weise  Me*uttenden  Verbindung  an- 
geschlossen. Von  deu  Heizkörpern  fllhron  üö  Kolldensleitungen  [an- 
fänglich >;V)  'u  einer  Ssiumelgrube,  von  welcher  ans  das  Wasser 
zum  Zcntrnlkessclhau&c  gepumpt  wird.  Für  die  Entwässerung  der 
IHuipfverteilungsIcitungcn  im  Dachboden  ist  vorgesorgt.  Die  Frisch- 
luft wird,  durch  die  Sackfilter  gereinigt,  im  Winter  auf  Ziminer- 
wlrtnn  an  NiedcrdruckdampfheirrlSchcn  erhitzt  und  durch  elektrisch 
betriebene  V  «  n  t  i  I  ato  r  e  n  in  die  zu  lüftenden  Räume  getrieben. 
Die  5  Ventilatoren  für  die  Obergeschosse  sind  im  Dachboden  an- 
geordnet, entnehmen  die  Frischluft  ober  Dach  und  führen  dieselbe 
durch  im  Dachbodon  ungeordnete  VertciluiigsschlUueh«  zu  senkrechten, 
nach  abwärts  gerichteten  Mauerschtäuchcii,  welche  mindestens  2*4  m 
hoch  ober  dem  Fußboden  des  zu  lüftenden  Raumes  ausmünden  Der 
Abluftschlauch  desselben  hat  blofl  eine  Öffnung  nahe  dem  Fußboden. 
Die  Lüftung  erfolgt  also  in  der  Richtung  nach  abwärts.  Di«  Abluft 
Schläuche  vereinigen  sich  im  Dachboden  zu  über  Dach  führenden 
Schloten.  Der  Ventilator  für  das  unterste  Geschoß  befindet  sich  in 
demselben.  Aus  den  AhiirtrSuiiien  wird  die  Luft  durch  zwei  im  Dach- 
boden angebrachte  Exhaustoren  abgesaugt  ;  für  Frischluftzufuhr  ist 
hier  absichtlich  nicht  vorgesorgt,  um  Unterdruck  zu  erzielen  und 
damit  die  Verbreitung  des  Abortgerucbea  im  GehSude  zu  voruieiden. 
Die  Luftmenge,  welche  den  einzelnen  Räumen  zugeführt  wird, 
ist  mit  Rücksicht  auf  deren  größte  Besetzung  und  unter  Zugrunde- 
legung von  HO  Kubikfuß  in  der  Minute  {also  51  m*  in  der  Stunde!  für 
einen  Kopf  entsprechend  der  gesetzlichen  Forderung  heiue-iseu.  Die 
sekundliche  Geschwindigkeit  der  Luft  durch  diis  Filter  beträgt 
höchstens  O'ifi  m.  in  den  Haiiptverteilungsleitungon  rund  7  ;>  «.  in  den 
Zweigleitungen  und  beim  Austritte  in  den  zu  lüftenden  Raum  höchstens 
2-5  m.  Die  I.uhvorwärmung  kann  noch  bei  -  1»-  C  ,(S>Fi  Auttenkälte 
erzielt  werden.  IMc  hiefür  dienenden  Heizkörper  werden  automatisch 
durch  Thermo  «täte  mit  Dampf  in  der  Weise  bedient,  daß  bei 
Nichtbetrieb  des  Bläsers  der  Heizkörper  nicht  einfriert  und  bei  An- 
wendung der  mechanischen  Leistung  die  Frischluft  gleichmäßig 
auf  -+  21«  C  erwärmt  wird.  Die  Einschaltung  der  im  Dachboden 
Ventilatoren  und  die  Reg  e  I  u  n  g  der  Umlauf- 

erforderte  einen  Aufwand 

von  5  Millionen 


ntorgebnu-hten  Ventilator« 
ahl  derselben,  erfolgl^von  Aufaii 
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Analysen  der  menschlichen  Ansatmongsluft.  Professor 
I >  u  r  i  n  i»  Wien  hat  »ach  der  vielfache  Anregungen  bietenden 
,,V  i  e  r  l  e  I  j  a  h  r  a  c  h  r  i  f  t  für  k  ö  r  p  e  r  I.  E  r  x  i  e  Ii  u  n  g"  i  De- 
xeuiber  l'.*oV;  einen  mn  Rücken  tragbaren  Apparat  konstruiert,  wo- 
mit tlic  Menge  der  AusatniungBliift  durch  ein«  Gasuhr  sowie 
deren  Temperatur  gemessen  und  Proben  zur  Bestimmung  des  Kohlen- 
Säuregehalte»  entnommen  »erden.  Iliemit  ausgerüstet  hat  dieser 
Physiologe  im  Vereine  mit  «einer  Gattin  Untersuchungen  lieim  Be- 
-.teigcn  von  Herfen  nnd  beim  Begehen  ebener  Strecken  angestellt. 
Die  Differenz  in  der  Kohlensäurccrzcugung  in  beiden  Fällen  laßt  ant 
den  Energieverbrauch  während  des  Steigens  schließen  in  WA'  uder 
mkg\.  welcher  im  Vergleich«  xur  Hebearbeit  Körpergewicht  mal 
Berghohe  den  jeweiligen  Wirkungsgrad  der  menschlichen  Maschine 
ergibt.  Derselbe  stellte  eich  auf  25-«°/,  bis  29-7",1.,.  Es  wäre  verdienst- 
voll,  derartige  Untersuchungen  auch  bei  anderweitigen  Arbeiileistungeu 
leicht  meßbarer  Art  ahzuführen.  H.  DiraNtfL: 

Elektrotechnik. 

DrehstromlokornntiTcn.  Auf  iler  Bahnstrecke  von  Brunnen 
nach  Morschach  wurde  der  elektrische  Betrieh  von  der  Firma 
■I.  .1.  Riet  er  ii  Co.  eingeführt.  Die  Bahn  hat  grollte  Steigungen  bis 
IT0,,,  und  Krümmungen  hi*  s*0  m  Radius,  I>cr  Oberbau  wurde  nach  dem 
bekannten  System  der  Jungfraubahn  in  1  >n  Spur  durchwegs  mit  Zahn 
Stange  und  Laufschienen  von  '21  kg  pro  in  auf  eisernen  Schwellen  eiu- 
goleisig  ausgeführt.  Zum  Betriebe  wird  dmn  Elektrizitätswerke  A  I  tdvi  r  f 
Dreiistrom  von  WOO  I'  und  50  ^  entnommen  und  in  einem  Trans- 
furmatoronhause,  4  Transformatoren  mit  Luftkühlung  von  je  75  KVjA 
enthaltend,  auf  750  V  herabgesetzt;  das  ist  die  Spannung  der  Fahr- 
drahtlcitung.  Dii-.se  ls"»tcht  au*  zwei  in  tj-,  m  Abstand  von  einander 
aufgehängten  Hartkupferdrflhten.  in  welchen  bei  der  maximalen  Strom- 
starke  von  ldl  A  ein  44<,<'0  Spannungsabfall  auftritt.  Die  Kückleitnng 
wird  von  den  Schienen  gebildet.  Die  l.okomotn  en  sind  bei  einem  lie- 
wichte  von  111*5  /  für  die  Forderung  von  15*5  t  Last  auf  der  steilsten 
Itampo  mit  9  fri«  stündlicher  Geschwindigkeit  bestimmt,  Die  Lokomotive 
wiegt  mit  voller  Ausrüstung  10  5/  und  ruht  auf  zw ei  Tragaehs.  n. 
Zwischen  den  beiden  l.aufach^en,  die  je  ein  lose*  und  ein  festes  Kad 
haben,  ist  die  Triobxahnnidachso  eingebaut;  xwei  auf  letzterer  aufge- 
keilte  Transniissionsisdcr  werden  von  der  Vorgelegewelle  »tigetrieben. 
diese  nieder  von  den  beiden  H5  PS  Drehstrommotoren.  Zwei  Haiid- 
HpiudelbreiiiHt-n  wirken  auf  Kilb-nscheiheii  des  Trieb-  und  BreuiN^ahir 
rades,  welch  letzteres  auf  einer  Laufachso  lose  antsitzt;  durch  fliese 
Bremsen  kann  der  Wagen  in  5  Sekunden  auf  7  m  Bremsweg  abge- 
stellt werden.  Ilaachi-r  noch  wirkt  die  Bandbremse  auf  den  Motor 
w agenaebseu.  welche  bei  Strom  Unterbrechung  un<l  Überschreiten  der 
normalen  (iesi-bwindigkeil  automatisch,  sonst  aber  von  Hund  aus,  an- 
gezogen wird.  Zwischen  diesen  Hrctni-rBdern  und  der  Motorwi  lle  ist  eine 
I.amellcn-Gleitkiippluug  angeordnet,  die  ein  zu  schroffes  Anhalten  ver 
hindert.  Bei  Maximalzuglast  und  9  km  stündlicher  Geschwindigkeit  be- 
tragt die  Ivrislung  an  der  Tricbxahnradwcllo  1t"<0  PS;  die  Motoren 
können  nlwr  zusammen  normal  170  PS  und  maximal  2tsl  /'S  leisten. 
Zur  Regelung  der  Fallit  stehen  dem  Motorführer  zwei  konzen- 
trische llandriider  zur  Verfügung,  Ton  denen  da»  eine  den  Haupt- 
ausschalter,  da«  andere  den  Fahrschalter  betätigt,  durch  welchen  die 
AnlallwidcrstJlnde  und  die  Verbindung  der  Motoren  untereinander 
geregelt  werden.  Auf  den  Rotoren  der  Drehstrommotoren  ist  eine  be- 
sondere an  einen  Kollektor  angeschlossene  Glrichstrornwicklung  an- 
gebracht, und  die  beiden  auf  diesen  schleifenden  Bttrsten  sind  an  zwei 
l'unkto  der  Statorwicklung  angeschlossen.  Bei  der  Talfahrt  hat  man 
also  in  dein  Motor  gewissermaßen  eine  kurzgeschlossene  KcihenschliilJ 
ma»chine  vor  sich,  die  ein  starkes  Erregerfeld  hervorbringt.  In  die-cm 
Felde  rotiert  die  Drebstromwickluug  des  Rotors,  es  werden  also  in  ihr 
starke  Ströme  induziert  und  diese  in  den  Bremswiderstiinden  vernichtet. 
Selbstverständlich  worden  die  Knllektorbilnslfln  bei  der  Bergfahrt  ab- 
gehoben.  Zum  Betriebe  eines  Ventilatormotors  für  die  Kühlung  der 
Widerstände  und  zur  Beleuchtung  ist  120  F-Drehatroin  nötig;  dieser 
kann  durch  einen  Umschalter  entweder  vom  Fahrdraht  au«  I  über  einen 
Transformator)  oder  vom  Kolor  aus  bei  Talfahrt  abgenommen  werden. 
,.EI.  Bahn  u.  Betr.",  190«,  24.  'S.  bis  14  9 

Elektrisch  betriebene  Walzwerke.  In  den  Werken  der 
So.  iete  de  In  Fruvidenco  ist  «in  elektrisch  betriebenes  Walzwerk 
xiif  Aufstellung  gelangt,  welche«  nach  den  Projekten  der  „Comp,  intern. 
d'Electr."  in  Luttich  von  einem  <  'ompnundmolor  angetrieben  wird. 
Dietger  ist  in  Reibe  mit  einer  Ausgleichsmiisehine  mit  Compound- 
wieklung  an  das  \elz  geschnlti>t  und  besitzt  ein  Schwnngrad.  Die 
I 'ompoundwicklung  der  Ausgteichamaschine  kann  durch  einen  parallel 
geschalteten  Widerstand  geregell  und  ihre  Spannung  durch 
einschalten  ihrer  XeliensclilulSerregnng  der  des  Motor»  gleich  oder 
entgegengerichtet  werden.  Man  hat  es  daher  durch  entsprechende  Be- 
tätigung der  Schalter  in  der  Hand,  die  Erregung  de*M  >tors  und  damit 
-eine  Tourenzahl  den  jeweiligen  Betriebsbe-dingungcn  uiixupa--s«,n.  Der 
Nutzeffekt  des  Systems  schwankt  zwischen  IUI  und  Ii5,],i,,  der  mittlere 
Kraftbedarf  betrügt  je  nach  dem  Walzkaliber  27  5  bis  270  A  H  Sid. 
per  (  Walzeisen.  was  gegenüber  den  von  Dainplmaschiiien  utgetriebenen 
Walzwerken  eine  Kohlenersparnis  von  bewirken  soll,   «  replet, 

der  die  «hipen  Daten  dem  Institut  Montefiore  in  Lütlich  mitteilt, 
berichtet    ferner    Uber  die    von  Pieper    vorgeschlagene  Einrichtung 


hei  Walzwerken  von  über  2500  l'S  Kraftbedarf.  Darnach  wird  die  Vor 
walze  von  einem  1500  CJ-Gasmotor  mit  Schwungmasae  angetrieben 
und  die  Fcinwalze  mit  einer  Dynamomaschino  gekuppelt,  die  durch 
Transmissionen  von  dem  Schwungrade  augetrieben  wird.  Die  Dynamo 
ist  an  ein  Netz  mit  Pufferbatlerie  ungelegt  und  arbeitet  zur  Zeil  de* 
grotiten  Krnt'lbedarfea  als  Motor,  wobei  die  Batterie  den  Betriobaatrom 
liefert.  Die  Batterie  500  I'  und  801)  A.Sld.  Kapazität)  wird  von  der 
Dynamo  in  den  Arbeitspausen  geladen  und  die  Gaszufuhr  zum  Motor 
nach  erfolgter  I  jdungaotomatisch  abge«p<'rrt.  Conipoundmotoren  worden 
auch  auf  den  Werken  der  l'ar  ne  gi  e  S  t  e  e  I  Co.  Terwendet.  Es  werden 
Schienen  von  m  Litnge  und  fi  bis  9  kg  per  laufende«  Meter  aus 
alten,  schweren  Schienen  in  acht  Uperalionen  wUhrond  einer  Hitze 
mittels  xweier  um  40  m  abstehender  Walzwerke  gewalzt.  Das  erste 
Walzwerk  hat  zwei  Triostrecken,  das  zweit«  eine  Trio-  und  eine 
Duostiecke;  jede*  Walzwerk  wird  durch  einen  1500  /'S-Compoundniotor 
von  220  bis  2:15  F.  die  Zwischenmaschinen  werden  durch  1»  Motoren 
von  25  bis  90  PS  angetrieben.  Die  Anlage  Inwchreibt  W  il ey  itn  „EU>etr 
Journ.J  vom  Augnst  190ß,  Die  sehr  stark  bemessenen  Coinpoundrnotoreii 
von  WrestinghouBe  haben  .'llt  Pole;  bei  15»„  Haupt  stromerreguu«  ist 
der  Tourenabfall  zwischen  Leerlauf  und  Vollast,  von  125  auf  100 Touren. 
Auf  der  710mm  starken  Welle  sitzt  ein  Schwungrad  von  56/  und  2« 
Trifgheitsradiiis.  Die  Lager  haben  WeiBmotallscbalen,  Ringschmierung 
und  Wasserkühlung.  Der  AnluBwideratand  wird  von  ScbienenstOcVen 
gebildet,  die  durch  Schamotte  getrennt  sind,  und  mittels  12  Hand 
Schalter  in  gegenseitiger  mechanischer  Verriegelung  zwangläuBg  ge- 
schaltet. Bei  f  berschreitung  einer  bestimmten  Tourenzahl  uud  beim 
Abfalle  der  Spannung  unter  eine  bestimmte  Grenze  werden  alle  Schalter 
automatisch  geöffnet.  Die  Messungen  haben  einen  Verbrauch  Ton 
!H!A'H'  Std.  für  das  Auswalzen  von  15  Schienen  von  Ab  kg  in  s-olehe 
von  8  hi  per  Meter  ergeben,  woltci  der  Leerlaufatrom  1S00  A  betrug 
und  derBetrielisj.ü-om  zwischen  i!2ot)  und  's  KM)  A  schwankte.  Es  kamen 
auch  momentane  Stromstöße  von  «000  A  Tor.  Das  Schwungrad  hat 
5O°f0  der  Energie  geliefert. 

Ein  elektrischer  («luhkttrprr  _Canello»  ist  in  Amerika 
patentiert  worden.  Der  Glilhkörper  besteht  aus  einem  Kern  aua  seltener 
Erde,  einer  leitenden  Umklcidung  aus  Ruthenium  und  endlieh  einer 
äuaoren  Schichte  aus  einem  Melallozyd,  z.  B.  Thor-Oryd.  Uber  die 
Herstellung  des  Glühfadens  verlautet  folgendes  ;  Ein  Faden  aua  ver- 
brennbareni  Materiale.  z.  B.  ein  Baumwollfaden,  wird  mit  einem  Geminche 
von  Erdmelallsalzen  Salze  des  Zi,  Ce,  Th)  iiuprSgniert;  durch  Glühen 
des  Fadens  in  der  Knallgasriamme  wird  die»»  Imprägnierung  in  die 
Onydo  der  Metalle  verwandelt;  hierauf  wird  der  Faden  durch  einen 
elektronischen  Mctallniederschlag  leiteud  gemacht  und  der  durch 
den  elektrischen  Strom  erhitzte  Faden  erst  einem  reduzierenden  Gas 
nnd  dann  den  Dämpfen  einer  organischen  Verbiiidung  des  Thoriums 
ausgesetzt.  Bei  einem  abgeänderten  Vorfahren  wird  der  gut  geglühte 
Baumwollfaden  einer  WasscrslotTatmoaphäre  ausgesetzt,  welche 
Osmium-  und  Ruthenium-Dämpfe  mitführt,  und  dann  daa  Metall  aus 
den  Dämpfen  reduziert.  Der  Faden  hat  dann  mehrere  Hundert  Ühni 
Widerstand.  Es  wird  dann  Strom  zur  Reduktion  des  Widerstandes 
durch  den  Faden  geschickt,  der  in  ein«  WaaserstotT-  und  Ruthenium 
Dämpfe  enthaltende  Birne  in  Gegenwart  von  Fortnaldehyd-Dampfen 
eingebracht  ist  und  au  die  Einführuugsdr&hto  dnreb  Osmium-Chlorid 
befestigt  wird.  Die  letzte  Operation  besteht  in  dem  Autbringen  eines 
gleichmaßigen  Oiydüherzuge*,  der  sich  aus  den  Dämpfen  einer  organi- 
schen Verbindung  des  Thoriums  nach  vorhergehender  Reduktion  der 
Kohle  mittels  Glühen,  ausscheidet.  Dieser  Überzug  kann  auch  elektro- 
Ivtisch  aus  einer  wässerigen  Thorium-Nitrattösung  erhalten  worden. 
f)»r  Faden  wird  danu  getrocknet  und  im  Vakuum  erhitzt.  Die  frei 
werdenden  Osse  we  rden  durch  roten  Phosphor  abeorbiert.  („The 
Electr.-'  190«,  2«.  "». 

Elektrolytluche  Gewinnung  Ton  (Sold  aus  dem  Seewaaser. 

A.  Nodun  kehrt  neuerdings  zu  dein  schon  in  früheren  Jahren 
geinachten  Vorschlage,  Göhl  aus  dein  Meerwoaser  durch  Elektro- 
lyse herzustellen,  zurück.  Die  Kathoden  sind  nach  »einen  Angaben 
aus  1  mm  dicken  in  Baumwollstoff  eingepackten  Bleiplatten,  die 
Anoden  aus  grauein  Gußeisen  herzustellen.  Längs  des  Gestades  sind 
zementierte  Bassins  Ton  je  40  m  Länge  und  10  m  Breite  anzulegen, 
in  welchen  das  Meerwaeser  zur  Zeit  der  Flnt  nuf  2  m  ansteigt-  Inner 
halb  12  Stunden  könnten  leicht  in  100  solchen  Bassins  3000  m*  Wasser 
durch  einen  Strom  von  zl;.  5000  .4  bei  25  I"  der  elektrolytisehen 
Zersetzung  unterworfen  werden,  die  angeblich  in  diesem  Zeiträume 
150  g  Gold  liefern  würde.  Die  Anlagekosten  nimmt  Nodon  mit 
F  200.000.  d.e  jährlichen  Betriebskosten  mit  F  «0.000  an  ;  reebnet 
mau  da-  Gramm  Gold  zu  F  8,  so  würde  die  Anlage  einen  jährlichen 
Rengewinn  von  F  100.l.H.<Ü  abwerfen  I  ,.1.  Eleetricitce"  11-Ü«,  Aug.i 

Kraftbedarf  elektrisch  angetriebener  Hobelmaschinen.  In 

den  Bethlehem  Sicclwnrks  wurden  Versuche  Uber  den  Kraftbedarf  einer 
Hobelmaschine  von  IHM  X  O  lli  V  81-7  m  angestellt,  die  von  einein  10  PS- 
Nebenschlußmotor  für  220  I'  mit  «50  minutl.  Touren  angetrieben 
wurde.  Der  llohelüsch  wiegt  Isxio  kg.  Es  wurde  eine  Nickelstahlplatle 
gehobelt;  Spnnndii-ke  11  mm,  Schnilllange  550 mm.  Nach  5-atUudigem 
Betriebe  betrug  die  Teiujieratur  der  Feldspulen  45».  des  Ankers  58", 
des  Kollektors  «0«,  wobei  die  Temperatur  im  Arbeitsraume  SO«  war 
Dur  Kraflvrrbrauch  in  den  verschiedenen  Arbeits|>erioden  beim  Ab- 
uehtnrn  eines  Spanne»  ist  in  nachfolgender  Tabelle  «uaammcngestellt 
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LeerUuf  dea  Motors    .  «.NJÜ 

Hobeln   !).l«H) 

('msch&llen  de»  Motors  17,5I.'> 

Rasche  Kückbeweguug  ti.sOO 

Einschalten     ....  tv4O0 


Km  du 

Vwlaiiein  Vejlustsl»  nol«lii  Zeil  In 

Watt  watr  tt-lU 

L'..:;„i  4.1."«i 

3.4<"l  4.14<i  1.4U0  57 

7.01;,  Iii  4  lii  —  n  ;l 

L'.tHHI  4.1.»  -' 1 

y.i-wi  .i.^io  —  o-;i 


Erlässe  und  Verordnungen. 


Id    der     X.  Flcruir 
die  am  14.  Janner 


verszmnilung  de»  österreichischen  Indus 
llMtS  stattfand,  wurde  diu  Frage  der  Verwertung  der  den  Ge- 
wässern <  »storreichs  innewohnenden  Wasserkräfte  aufgerollt.  Hiebei 
wurde  eiu  Beschluß  gefaßt,  wouacb  die  Regierung  ersucht  worden 
ist,  zunächst  di«  im  Attraktiunagebiete  der  neuen  Alpenbahiien 
in    Betracht   kommenden   Wasserlauf«  und   Wasserkräfte  durch  ihre 


Organe  einer  svatematisc 
sichtlich    der    für    die  i 


»ich  dabei,  abgesehen  v.«n  ilcr  näheren  Bezeichnung  der 
Anlage,  sowie  der  hierauf  bezugnehmenden  Urkunden,  um  die  Beant- 
wortung von  Fragen  vorwiegend  technischer  Natur.  Die  politischen 
Behörden  werden  sich  daiier  behufs  fachgemäßer  Ausfüllung  di>a 
Formular«  der  ihnen  zugeteilten  fachlechnischen  Organe,  beziehungs- 
weise der  zuständigen  Bauabteilungen  iu  bedienen  baheu.  I>ie  Aua 
fillung  die*es  Fragenscbeinas  bat  möglichst  vollständig  zu  erlulgen. 
S)  iat  in  Rubrik  2"  die  Suüanierung^iezeicbnang  womöglich  auf  die 
iHenfalbs  für  den  betreffenden  Wassorlauf  Kreits  vorhandene  Kilo- 
melrierung  zu  belieben  oder  die  Anlage  samt  den  zugehörigen  Objekten 
dareb  die  Angabe  ihrer  kitoinetrischeii  Entfernungen  von  der  Mündungs- 
stelle dieees  Waa*erlaufes  zu  fixieren.  Die  in  den  weiteren  Rubriken 
»'forderten  fundamentalen  Wasserkraftdaten  dürften  iu  der  Kegel  be 
kuut  »ein.    Zumindest««  wird  die»  hiuaichtlich  de»  totalen  Gefälles 


Von  der  heim  Hobeln  «ugeführten  Energie  von  iKKK)  W  wurden 
also  nur  lGo»/»,  U'.H)  H',  für  die  eigentliche  Hobelarbeit  verbraucht, 
die  vuii  den  8-7  Sek.  ganzen  Zvklua  nur  über  ;>  Sek.  dauerte.  Der 
mittlere  Wirkungsgrad  war  somit  U  2 •  ...  i „ Ele.tr.  Eng.-  1WW,  7,,'!t.  I 


in«  und  Untersuchung  rück- 
ökonomische  Ausnutzung  derselben  maß- 
gebenden  Momente  unterziehen  zu  lassen,  die  Ergebnisse  dieser  Unter- 
suchung öffentlich  zugänglich  zu  uiiichcn  und  die  Verwaltung  der 
k.  k.  Stsatsbahuen  zur  haldmöglichstcn  Entscheidung  in  veranlagen, 
weicht-  Wasserkräfte  dieselbe  für  den  Bahnbetrieb  ttemitige  und  in 
abstdiharnr  Zeit  nutzbar  machen  widle.  Auf  Grund  dic«e»  Beschlusses 
wurden  seitens  der  Regierung  die  einleitenden  Maßnahmen  für  die 
Durchführung  der  intendierten  Aktion  getroffen  und  ziiföHerst  die 
analogen  Bc-trchungcn  und  Maßnahmen  de»  Auslände»  einem  ein- 
gehenden Studium  unterzogen  Dann  fanden  über  Initiative  de«  k.  k. 
Handelsministeriums  seitens  der  an  der  S.iche  beteiligton  Mini- 
sterien de-.  Innern,  des  Handels,  de«  Ackerbaues,  der  Eisenbahnen 
und  der  Finanzen  intet  ministerielle  Konferenzen  statt.  AU  vorUutige. 
Ergebnis  derselben  resultiert  der  folgende  Erlali  de»  Ministeriums  des 
Innern  vom  3.  Dezemlier  1JMJ,  X.  2« «71.  an  alle  politiachen  Lande*- 
atellen,  mit  welchem  da»  k.  k.  hvdrographisi  lie  Zenl  ralbiireau  im 
Minmterium  des  Innern  mit  der  Auing.-  eine*  Wiisserkraftkiitajitei» 
Itetruut  wird.  Diesein  Erlasse  wurde  gleichzeitig  eine  ^Instruktion" 
beigegeben,  welche  die  normativen  lie-limiiiungen  Ober  die  Anlage 
sowie  Führung  dioitc*  Kataeter»  enthHll. 

Im  Sinne  dienes  Erlasaes  wurde  mit  den  bezüglichen  Arbeiten 
in  diesem  Jahre  bereite  begonnen;  hinsichtlich  der  Reihenfolge  der 
Wawrkraftautnahmen  s.ind  in  erster  Linie  die  Fliiügei.icre  der 
öaterreichischeu  Apleuländer  in  Auaaicht  genommen. 

E  r  I  a  ti    des    k.    k.    Ministeriums    des    Innern  an  alle 
politischen  E  a  n  d  e  »  »  t  e  1 1  e  u. 

Um  eine  genaue  Übersicht  Uber  die  vorhandenen  Wasserkräfte 
zu  erlangen,  wurd«  das  brdrographiM'he  Zentralburrau  mit  der  Anluve 
eine«  Wa#*erkraftkatn stoni  Itetraut. 

l)ie  beiliegende,  von  den  beteiligten  Ministerien  genohniiu'te 
-Instruktion"  enthalt  die  normativen  lleetimmungen  Uber  d  e  Aiibine 
aud  Führung  die»e«  Kala»ter.-.  I)ieRe  Instruktion  tritt  mit  l.Jilnner  W, 
in  Wirkaamkoit,  und  wird  daher  im  Einvernehmen  mit  den  Ministerien 
des  Handels  und  des  Ackerbaues  bezüglich  der  Mitwirkung  der  poli- 
:iachen  Behörden  bei  dieserAktion  folgende«  angeordnet : 

Zum  Zwecke  der  Evidentfühmug  des  Wasserkraftkiitm-tors  wird 
in  der  Instruktion  vorgeschrieben,  daü  von  den  zuständigen  politischen 
Behörden  sowohl  anläßlich  der  Konzessiouserteilutig  als  auch  insbe- 
sondere anläßlich  der  wafkverrechtlieheti  Kollaudierung  einer  \Vas*er 
krafUnlage  eine  Anzeige  direkt  im  da«  den  Knüver  tiibrende  hydro- 
graphische Zentralbnreau  Ubermittelt  werde.  Um  die  anzeigende  Sr.Ole 
auf  die  hauptsächlichsten  l'unkte  der  Rericfaten>tattunL'  aufmerksam 
zu  machen,  dann  um  auch  eine  gewiam.  Einheitlichkeit  zu  erzielen, 
»oll  diesen  Anzeigen  das  der  Instruktion  angeschlossene  Formular  zu 
'•runde  gelegt  werden,  dessen  Fragepunkte  in  kurzen  Sehlagworten 
ohne  jede  Weitwendigkeit  zu  beantworten  wttren.  Wie  ersichtlich, 
eil  e» 


der  in  Anspruch  genommenen  Wasserbiiifslreekc,  sowie  auch  ruck 
sichtlich  des  konzedierten  Nutzgofillle«  der  Fall  sein.  Hiebei  ist  es 
s  oii  Wert,  jeuen  charakteristischen  Zustaud  \  Miuinml-,  Normal-  oder 
Mittelwasser)  de»  Wasserlaufe»  anzugeben,  auf  welchen  sich  die  an 
geführten  Gefilllsdaten  beziehen.  Hezüglicb  iler  in  Rubrik  10  verlangton 
Angaben  der  zur  Verwendung  gelangenden  WitsscrinengeD,  welche  ja 
de»  Öfteren  nicht  in  vollständig  einwandlreiein  Au-malle  werden  be 
kannt  gegeben  werden  können,  ist  wenigsten«  eine  achlllzungsweiiM: 
Angabe  für  die  beiden  in  Frage  kommenden  Wasserstande  erwünscht. 
Besondere  llmstaniie,  deren  Erörterung  oder  Angabe  sich  dem  F" 
ile»  aufgiwtellteu  Fragenacheina»  uicJit  anpassen,  sind  sodann 
Kiickseilv  des  Formular»  speziell  zu  bemerken. 

Die  politischen  Behörden  werden  ferner  in  den  Fallen,  iu  uw 
es  sich  um  die  Klarstellung  hydrologischer  tiruudbigen  von  besonders 
in  die  Wag.tc.hal«  fallenden  Projekten  handelt,  »ich  der  Mithilfe  des 
hydrographischen  Zcntralnurcans  zu  bedienen  haben.  Hiebei  sind  auch 
jene  Falle  mit  inbegriffen,  bei  welchen  die  nachdrückliche  Forderung 
einer  rationellen  Wasserkraftverwertung  bezweckt  wird,  also  namentlich 
dann,  wenn  eine  eventuelle  Zersplitterung  gröberer  tiefillle  in  Frage 
kommt.  In  letzter  Richtung  ist  vornehmlich  auf  jeno  Anlagen  zu 
achten,  die  an  Wasaerlaufslreckeu  geplant  werden,  welche  ausgesprochene 
Talstufrn  aufweinen. 

Wenn  auch  keine  bestimmte  (arenze  dafür  festgesetzt  werden 
kann,  in  welchen  Füllen  diese  Mitwirkung  des  hydrographischen  Zentral- 
bureaus einzutreten  hat  und  wenn  es  daher  auch  der  fallweiseu  Be- 
urteilung der  technischen  Organe  überlassen  werden  laut,  ob  eine  der 
artige  Heranziehung  erforderlich  sei.  m>  kann  doch  im  allgemeinen 
gesagt  werden,  dail  ein  Gutachten  des  hydrographischen  Zentralbureaus 
dann  einzuholen  ist,  wenn  das  Maß  des  lief  alles  dieser  Stufen  im 
Vereine  mit  der  betreffenden  Miltelwaaiieriiienge  einer  Leistungs- 
fähigkeit von  .ri<X)  l'S  (llrutto)  und  darüber  entspricht.  In  solchen 
Füllen  wird  es  sich  jedenfalls  empfehle»,  Vertreter  des  hydro- 
graphischen Zentriilburnaus  auch  zu  den  im  Zuge  des  wasserrechtlichen 
Verfahrens  stattfindenden  koinmissionellen  Verhandlungen,  soweit 
diese  die  Wasserkraftverwertung  zum  Gegenstände  haben,  beizuziehen. 

Die  Instruktion  erwähnt  ferner  in  ihren  Bestimmungen,  daß"  auf 
die  rechtlichen  VerhlltnisBe  der  Waaserläufo  eine  gewisse  Rücksicht 
genommen  werde,  wenn  auch  nur  insoweit,  al»  die»  zur  Kenntnis  der 
ausgenützten  und  der  noch  verfügbaren  Wasserkräfte  notwendig  ist.  Die 
BdolguiigdieserUeslimiiiung  wird  es  er  forderlich  mach  en,dail  eich  zwischen 
den  politi»chen  Ibdiördeu  als  WitiMierrechtäbehorden  und  dem  hydrogra- 
phischen Znnlralluireau  «in  direkter  Verkehr  entweder  auf  mündlichen 
oder  »ut  schriftlichem  Wege  namentlich  dann  entwickeln  wird,  wenn  die 
Benützung  der  bei  den  politischen  Behörden  erster  Instanz  erliegenden 
Waaserbücher  nicht  entbehrt  werden  kann.  Uberhaupt  wird  es  notwendig 
erscheinen,  daß  die  Feldat-lieit.cn  und  Erhebungen,  die  von  Seil«  deshydro- 
graphischen Zentralbureau»  durchgeführt  werden,  von  den  politischen 
Behörden  dadurch  eine  wesentliche  Förderung  erfahren,  daß  den  im 
Felde  exponierten  amtlichen  Organen  ein  gewisser  amtlicher  Schutz 
zuteil  wird,  welcher  e*  diesen  Organen  auch  ermöglichen  »oll,  für 
Antnahmszwecke  zu  de»  bereits  bestehenden  WasserkraftanUgen 
jederzeit  Zutritt  zu  erlangen.  Zu  diesem  ltebufe  werden  die  mit  den 
hydrometriseben  und  geodätischen  Arbeiten  betrauten  Meßabteilungeti 
angewiesen  werden,  an  dio  betreffenden  politischen  Behörden  heran- 
zutreten. 

Eine  weitere  Bestimmung  der  Instruktion  besagt,  daß  das 
hydrographische  Zentralluireau  im  Interesse  von  privaten  Industrie- 
nnternebinungen  spezielle  hydrologisch«  Untersuchungen  gegen  Er 
sntz  der  Kosten  durchfuhren  kann.  Obwohl  diese  Bestimmung  nicht 
direkt  den  Wirkungskreis  der  |H>litischen  Behörden  berührt,  so  kann 
es  docii  immerhin  vorkommen,  daß  von  industrieller  Seile  bezügliche 
Anfragen  gestellt  werden,  welche  sodann  im  Sinne  der  gegenständ 
liehen  Vorschrift  unter  Hinweis  auf  die  diesfalls  dem  hydrograpbi- 
»rhen  Zenlralbureau  ül>ertrag«neii  Aulgaben  zu  bescheiden  wären. 
Auch  wird  ce  des  öfteren  notwendig  werden,  Erkundigungen  üb«r  die 
Vertrauenswürdigkeit  von  Unternehmungen  usw..  welche  um  die 
Untersuchung  von  Wasserkrattverhttltnissen  vorstellig  werden,  einzu- 
ziehen, zumal  Restrebiingen,  welche  augenscheinlich  nur  zu  reinen 
Spekolationszweeken  unternommen  werden,  entgegenzutreten  sein  wird. 

Von  verstehenden  Anordnungen  sind  die  unterstehenden  politi- 
schen Behörden  derart  rechtzeitig  in  Kenntnis  zn  setzen,  daß  sie  ab 
1.  Janner  l'.Kii  zuverlässig  befolgt  werden  können. 

Hinsichtlich  der  Aktivierung  der  für  den  gedachten  Zweck  zu 
errichtenden  hydrographischen  Meßabteilungeu  wird  den  betreffenden 
Eandesslellen  eine  Verständigung  rechtzeitig  zukommen. 

Die  zur  Verteilung  an  die  unterstellenden  politischen  Behörden 
erforderlichen  Evemplare  dieses  Erlasses  sowie  der  Instruktion 
Ii 


Instruktion  il  b « r  die    Veranlagung    und  Führung 
eines  Wassorkraftkatasters. 

1.  Beobachtungen,  Erhebungen  und  Studien  Uber  die  Nutzbar- 
machung der  Gewas-ser  im  allgemeinen  und  über  die  Verwendung  der 
Wasserkräfte  im  besonderen  bilden  im  Sinne  de»  Organisation«' 
slatutn  für  den  hydrographischen  Dienst  «sine  Aufgabediesee  Dienstes. 

2.  Die  Ergebnisse  dieser  Erhebungen  und  Studien  sind  seitens 
de*  k.  k.  hydrographischen  Zentralbureaus  im  Ministerium  de»  Innern 
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im 


Anlage  eines  Wiissetkraftkatiiiilers  in  fachgemäßer  Weise  zu 
reiten  und  der  Öffentlichkeit  durch  l'ublizieroug  zugänglich  m 


jetir 
v«nri 
machen. 

y.  l>or  Wasserkraftkataster  bat  (liier  die  in  den  Wasserlftnfcn 
vorhandenen  Wasserkräfte  Aufschluß  tu  erteilen  und  aof  ltechle- 
verbältnias*  nur  Insoweit  Rücksicht  zn  nehmen,  als  e«  zur  Kenntnis 
der  ausgenützten  und  der  noch  verfügbaren  Wasserkräfte  not- 
wendig ist. 

Aoch  sollen  durch  die  FUhtutig  das  Waaecrkraltkataaters  die 
nötigen  Anhaltspunkte  geliefert  werden,  damit  hei  Neitverleihung  von 
Konzession««!  eine  rationelle  Verwertung  der  noch  nicht  ausgenützten 
Wasserkräfte  1*1  »c x  greife  und  namentlich  eine  Zersplitterung  gioßerer 
Gefalle  vermieden  werde. 

4.  Die  Führung  de*  Wasrcrkraflkatasters  hat  »ich  auf  die  für  die 
Watserkrafllcistung  fundamentalen  Elemente  des  UefHlles  und  Avr 
sekundlichen  Durchtinßmengc,  zu  erstrecken.  Dem  Wesen  der  bezüg- 
lichen Daten  entsprechend,  eiml  dieselben  graphisch  und  tabellarisch 

5.  AI»  grundlegende  Ocfäll-nuiße  für  die  Eintragungen  in  den 
Kälteter  haben  die  Ergebnisse  der  zur  Festlegung  der  generellen 
Lltngenprorile  der  Flüsse  durchzuführenden  Nivellemente  zu  dienen. 

Die  — kundliclien  Was&ermengen  sind  auf  Grund  von  hydro- 
uietriaclien  Erhebuiigeit  auf  dii-  folgenden  Wasserstande  zu  belieben: 
a   auf  das  Mittelwasser, 

k<  aof  da»  voraussichtlich  jllhrlieb  wiederkehrende  Niederwasscr, 
1 )  auf  das  wahrscheinliche  absolute  Minimum  Hof  Wasserstandes. 

<i.  Die  nach  Punkt  b  erforderlichen  Daten  sind  »eilen«  des 
k.  k.  hvdrographiaM'hcn  Zentral hurejiu»  durch  gen<l3tischc  und  hydro- 
metrische  Arleciten  in  beschaffen.  Die«  Arbeilen  nullen  in  systema- 
tischer Weise  nach  Flußgebieten  geordnet  vorgeuoinmen  »erden. 

7.  Die  Reihenfolge  der  Aufnahmen  wird  v»n  den  beteiligten 
Zentralstellen  bestimmt. 

Außerdem  kann  das  hydrographische  Zentrslborcau  im  Interesse 
von  privaten  Irduhtrieont.Tnchniungen  spezielle  hydrologische  Cuter- 
soebungeu  gegen  Ersatz  der  Kosten  durchfuhren. 

l'herdi^s  sind  die  politischen  Behörden  im  Zuge  des  «iumü'- 
rechtlichen  Verfahrens  berechtigt,  um  die  Mitwirkung  de-  hydro- 
graphischen Zeutralboreaus  unmittelbar  bei  diesem  in  dein  Falle  ein- 
»nachreiten,  wenn  es  sich  um  die  Klarstellung  hydrologischer  Gruud- 
Inireii  von  besonder»  in  die  Wag.ielmlo  fallenden  Projekten  < Punkt  !l, 
Absatz  2)  bandelt. 

S.  Als  ein  wesentlicher  Behelf  fiir  die  Führung,  bezw.  für  die 
Kvideuthaltung  des  Wasserkraflkatastera  bat,  auller  den  in  Funkt  4 
angegelHMien  I)arstelluiigen  und  im  Einklänge  mit  denselben,  eine 
Zuaamineustellung  ülicr  die  bereit«  ausgenützten  Wasserkräfte  in 
ubellariseher  Form  zu  dienen,  die  nachstehende  Kubrikeii  zu  enl- 
balteu  bat: 
a   Hennen ung  de*  Wa&aerlaufes. 

Ii  Stationierung  des  Wasserlaufe*  bezw.  die  Bezeichnung  und 
Fixierung  der  durch  dte  Anlage  eine»  Waa-crwerke*  in  Anspruch 
genommenen  Strecke,  in  der  Kegel  vom  Wehr  bis  zur  AusuiOndong 
des  Untcrwa-scrkanals), 

e,  politische  Landes-  und  Hexirksbehorde, 

d)  Ort»-  und  Kataatrnlgemeinde, 

'   Bezeichnung  de«  Konzession«-,  bezw.  Kollaudierungaerkeuntni»»«* 

und  die  Konzossionsilauer, 
/  Name  de«  Waseerwerksbcsitzers, 
g)  Bezeichnung  der  Werkeanlage, 
»:  totales  Gefalle  der  bezüglichen  Wassertau fstrecke, 
i   konzediertes  NutzgofWIe, 

k\  sekundlich  zur  Verwendung  gelangende  Durchflußmenge,  und  zwar 

beim  konzedierten  Hi'kbatw  asser  und  bei  Minimalwasser, 
l;  sekundliche  Leistung  d>-s  Werken  in  HrattopferdekHIften  (7b  mky), 
und  zwar  beim  konzedierten  Hoch«! wasser  und  ls»i  Minimalwasser 
!•.  Bezüglich  der  bereite  bestehenden  Wasserkruftanlagen  werden 
die  notigen  Daten  für  die  in  I'unkt  H  erwähnte  Zusammenstellung  ge- 
legentlich der  Durchführung  der  »ub  I'unkt  Ii  genannten  planmäßigen 
Arbeiten  erhoben  werden. 

Zum  Zwecke  der  fortlaufenden  Evidenthaltung  des  Waaserkraft- 
katasters  Bind  die  zuständigen  politischen  Behörden  Eowohl  anläßlich 
der  Konzessionserteilung  als  auch  insbesondere  anläßlich  der  wasssr- 
rechtlichen  Knllaudierung  verpflichtet,  eine  Anzeige  direkt  an  das 
k.  k.  hydrographische  Zentralbureau  nach  dem  in  Heilage  1  ange- 
schlossene» Formnlar  zu  übermitteln. 

Anzeige   (Iber    die   erfolgte    K  o  n  z  e  s  «  i  o  n  s  e  r  t  ei  I  u  ng, 
bezw.  uaBBerrechtliche  KolUndierung  einer  Wasser- 
Werksanlage  zum  Zwecke  der  Evidentführung  de« 
Waascrkraftkataster» 

1.  Bezeichnung  d«-»  Waeseiianfes 

2.  Stationierung  de«  Wasserlaufea  bezw.  die  Bezeichnung  nnd 
Fixierung  der  durch  die  Anlage  eines  Wasserwerkes  in  Anspruch 
genommenen  Strecke  in  der  Hegel  vom  Wöhr  bis  zur  Ausmündnng 
des  CnterwaaAcrkaiial* ; 

X  Politische  Lan<loc-  nnd  Bezirksbehürde 
4.  Ort-"  und  Katastralgemeinde 

Bezeichnung  des  Koruseso-iona-,  bezw.  Kollaudierungserkeniitnixses 

und  diu  Kunzeasionadiiuer 


f».  Name  des  Waaaerwerkebaailzera 
7.  Bezeichnung  der  Werksanlage 
^.  Totale«  IjoflUln  der  bezüglichen  WasserlaufBtrocke 
'■>.  Konzediertee  Sutzgeflllc 

10.  Sekundlich  zur  Verwendung  gelangende  DurchfluHmenge,  and  i 
beim  konzedierten  Hoehstwa.i»er  und  l<«i  Minimalwaasor 

11.  Seknndliclie  Leistung  des  Werkes  in  Bruttopferdekrtften  ;li>mk9, 
und  zwar  beim  konzedierten  Höchst waaser   and   Inn  Minimal 


Patentbericht. 

Die  rolUtandiceii  <>terrclchlieheD  PateDtschrlften  sind  durch  die  BucMian-llur. 
I.ehaiann  4  Weutzrl.   Wien,  I  Kiunlnerstraln'  .10.  erliallllch.   IVr  frei, 

ein»»  Eiemplares  betrad  K  1. 
(Die  erste  Zahl  beilentci  dir  Klame,  die  iwciie  Zahl  die  Xumaier  des  Palealea.) 

fi.    24427  KachatellTorrlchtung  für  Uealelabohnxuvtchlnen.  Tb« 

Iiigeraoll-Sergeant  Drill  Company,  N  e  w  Y  o  rk.  Zwecks 
Verhütung  der  Übertragung  der  Stöße  auf  da»  das  Nachstellen  der 
Uobrspiiidel  bewirkende  Kogelradergetriebe  ist  das  auf  der  Nacbatell- 
Spindel  angeordnete  Kegelrad  24 
wühmnd  da»  Antriebakegelrad  10 
mittels  eine«  um  die  Nachstell- 
spindel drehbaren  BandeB  J  beliebig 
eingestellt  werden  kann.  Hiecu  ist 
zwischen  Bund  X,  bezw.  tSehause  1 
und  den  Muttern  tfi,  17  eine  mit  der 
Nachstellspindel  doreb  Nut  and  Feder 
verbundene  Muffe  31  eingeschaltet, 
die  einerseits  auf  den  im  Gehauae 
liegenden  Metallacheiben  aufliegt  und 
andereraeitB  unter  Einschaltung  eine* 
Hundringes  gegen  die  Mutter  16 
anliegt,  auf  welcher  Muffe  unter 
Vermittlung  einer  Feder  21  da« 
Kegelrad  24  durch  Nut  und  Feder 
verschiebbar  gelagert  ist. 

(V— 24429     Lösbare  Rohrzlehvorrlchtang. 

Komm. -Ges.  für  Tief bohrtechnik  und 
Motorenbau  Tranzl  &  Co.,  vormals 
Fauck  &  Co.,  Wien.  Die  federnden  Klemm- 
backen f  werden  durch  Verschiebung  einer  am 
unteren  Ende  erweiterten  Keilspindel  a  betlitigl; 
in  Schlitzen  der  letzteren  sind  zwei  mit  den  Klemm- 
backen lest  verbundene,  über  den  Unterteil  der 
Vorrichtung  vorstehende  Gleitstangen  k  gefuhrt, 
welche  bei  einem  Auftreffen  auf  eine  feste  Unter- 
lage die  Klemmbacken  mit  Bezug  auf  die  Keil- 
»pindel  helien,  bis  die  die  oberen  Enden  der  Klemm- 
backen bildenden  federnden  Zungen,  in  deren  Aua- 
nehmungen  i  naBonformige  Vorsprünge  i  der  Keil- 
-•halton  der  Kien 


spindel  einklinken. 


.lemni  backen 


außerhalb  de»  Wlrkungabereicbe»  aul  den  Keilflachen  / 
bewirken,  so  daß  dio  Vorrichtung  herausgezogen 
werden  kann.  , 

13  —  24571  Verfahren  rata  Waschen  von  Lc- 
konoUvkeaseln  mit  warmem  Wasaer  Ig.  W  i  t  (' 
tenberg,  ltudapeat  und  Johann  Schi  1- 
h  a  n,  Xniry  Knnizaa.  Um  ohne  Zuhilfenahme 
einer  zweiten  Lokomotive  oder  eines  besonderen ' 
Kemels  daB  Waschen  mit  warmem  Wasser  zu  be- 
sorgen, wird  letzteres  durch  Kinblasen  des  Dampfes 
der  zu  waschenden  Lokomotive  in  daa  Waaser  des 
Tenders  erzeugt  und  dann  anter  Anwendung  ge- 
eigneter Mittel  iu  den  Kessel  gepreßt- 

13.  -  24500  W  asserrohrkessel.  EdoardFran«, 
Pölitz.  Zwei  durch  ein  feuerfeeteB  Gewblb«  9 
getrennte    KobrbQndel    »ind    ütioreinander  ange- 
ordnet und  an 
den  Stirnsei- 
ten durch 
Kammern  ver- 


H  1 


- 


■ 

\ 

; 


Bin 


banden;  da»  nntere liegt  unmittel 
bar  im  Feuer  und  ist 


mit  Wasser  gefüllt,  das  obere  hin- 
gegen nur  in  seinen  unteren  Kohr 
lagen;  der  Dampf  wird  au  einem 
nebeotiegenden,  auf  gleiche  Weise 
wie  die  Dampfentwickler  ausge- 
führten Sammler  abgeleitet  and 
gegebenfalls  durch  die  abziehenden 
Feuergase  überhitzt,  wobei  bei 
Mehrfach  anlagen  für  je 
Dampfentwickler  «in 

-  angeordnol  i»L 
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Kraftauaglelcbsgelenk,    Insbesondere    far  Koplex 
paaaea  n.   dgl.     Maximilian  Nee.- 
mj«r,  New  York.    An  je  einem  der 
hin  und  her  gehenden  Element«  (Kolben-  . 
■taage  od.  d*;L)  tob  zwei  lUBainmen  arbeitenden  ||    |j  fr 
Riaftroaeehuien  irreifen  anleinander  ein  wir-  f  |  ™ 


Rraftroaeehuien  greifen  anleinander  einwir 
keado  Habel  O,  Ol  an,  welche  in  drehbaren 
r'jhruuflen  II  elciten  und  an  einander  ant-  „ 
ifirrcheniieu  Punkten  mittele  eines  Lea-  "' 
keni  J  (oder  einer  enteprochenden  Ver- 
bindung) gekuppelt  sind,  am  den  Ober- 
schuf)  an  Kran  dar  einen  Masch  ine  auf 
die  andere  Maschine  In  einem  dar  Kraft- 
der  leUtiTftn  eut.sprcflii-.nden  Mall 


14.  24566  Schwing- 
daamensteueruag. 

Hugo  Lentz,  Berti  n. 
Dor  Schwingdaumen  d  ist 
mit  dem  verstellbaren 
Reglerbotien  *,  /,  *  einaa 
beliebigen  Plachreglers 
anraittelhar  derart  ver- 
bunden,  dal  der  um  «inen 
featen  Ponkt  drehbar.- 
Scbwtngdaumenvomkrei- 
aenden  Reglerbolzen  an- 
getrieben und  dessen  Aue- 
schlag mit  derVerslellung 
de«  Reglorbolzen*  gleich- 
zeitig  und  unmittelbar  veri 


ar  verändert  wird. 


14.-24667  Uanteaerbretwe    flr  Dampf-  and  «usturblnen. 

Hugo  Lentz,  Berlin.  Dio  Turbine  iet  mit  einem  ontgegen- 
wirkenden  Kapsel  werk  mit  umlaufendem  Kolben  vereinigt,  welchen 
zur  Unterstützung  der  Umsteuerung  durch  Einwirkung  einer  Flüssig- 
keit  auf  die  Kulbentlarhe  des  Kapeclw^rkn*  die  umzusteuernde 
Turbinenwelle  breroat.  Daa  Laufrad  »  der  Turbine  beeitxl  biezu  einen 
oder  mehrere  Nocken  d  und  iat  von  einem  Gehaus«  i  dorart  um- 
schlossen, dal  t wischen  Nocken  und  Gehäuse  ein  kleiner  Spalt  ver- 
bleibt und  «in  durch  einen  im  Guhäuse  angeordneten  und  »teuerbaren 
Flügel  /  abgeschlossener  Baum  g  gebildet  wird,  in  weichen  wahrend 
dea  l'mateuerna  durch  aioe  Öfftiung  A>  FlQsaigkeit  eingeführt  wird, 
welche  dnreh  ihren  statischen  Druck  auf  den  Nocken  der  bestehenden 
Uinlautwixkung  der  Turbiue  entgegenwirkt. 


14.  —  L'45«K  Turhlnensrhnufel  mit  aus- 
wechselbaren Kantet.  Hugo  Lentz, 
Berlin.  Die  Kanton  aiod  zwecks  Instand- 
haltung der  Schaufel  auswechselbar  und  sur 
Erzielung  einer  einfachen  Herstellunga-  und 
federnd  und  mit  t^Tider* 


Tertabrea  und  Werktet*  (am  Fräsen  von  Kr«cl- 
rädern.  Loa!»  Boieard,  Lyon.  Daa  Werkstück  uud  der 
SchranbeofrUer  volllieben  eine  ununterbrochene  Drehung  um  ihre 
eigenen  Achsen,  wobei  der  Fraaer  augleich  eine  ununterbrochene 
Schaltbewegung  in  Richtung  der  Erwägenden  dea  Kegele  erhalt,  der- 
art, dafl  einer  vollen  Umdrehung  des  Werkstückes  nur  eine  ver- 
schwindend kleine  Schaltbewegung  dea  Frssera  entspricht  Der  Fraaer 
bearbeitet  jede  Zahnlücke  in  mehreren  Ar  bei  tag  Ingen  unter  wechseln- 
der Neigung  der  Fraserachee  und  Änderung  seinorBeweguugarichtDng, 
dadurch  den  /Ubnnanken  die  erforderliche  Kurvenfonii  au  geben. 
Gewinde  q  dea  Prissers  wird  nur  aus  demjenigen  Teile  eine» 


Daa 

rollen  Schraubengang aa  ge< 
bildst,  der  dem  VorhUt- 
niwe  lirts  I/ntei-Ri-hieiloii  der 
Löcian«'ei(an<  A^ — «)  au  dem 
(Wrachiede  der  augehSri 
m  Z^uiteilun^nlP-rt 


Zeitschriftenschau. 

X  -  Heft,  V  ~  Nummer  des  lau/enden  Jahrganges,  wenn  keine  . 

Dem  Titel  vorpdruX'ktt  dk  Blbllothekssahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u.  a.  w.) 

IIKW  Dentaebe  Bauleitung,  Berlin,  N  7.  Kanck:  Zum  Wieder- 
aufbau der  St.  MichaeUkircbe  in  Hauiburg.  Neue  Grundsätze  des 
preußischen  Ministeriums  für  öffentliche  Arbeiten  für  die  Aufstellung 
von  Bebauungsplänen  und  die  Bearbeitung  neuer  Bauordnungen. 
Härtung:  Kiu  Architektursvstem  des  Eisenbetons  ?  Neuffer:  Die 
WallslraSenbrtlcke  in  Ulm  a.  1).  (Forts... 

1I0G2D1«  Lokomotive,  Wien,  H  1.  Sieffan:  Die  Lokomotiven 
auf  der  Ausstellung  zu  Mailand  (Porta.).  Both:  Die  Dampfuberhltxung 
im  modernen  I.okomotivbau. 

1  Dinglers  polyt  Joarna],  Berlin,  H  8.  Malmström:  Ver- 
suche mit  Gußeisen  über  den  Einfiufl  des  Kugeldurchmeaaors  und  de« 
Druckes  bei  der  Urinellscben  Methode  der  Härtehestimmuog.  Gill«: 
Entwicklung  der  Steiukohlenjraaerzeuger  für  den  Hatumbelrieb  '.Forts.). 
Schutzvorrichtungen  für  Hochspannungaanlagen.  Neues  über  das 
SchwefelsJturokoutaktverfabren. 

IHöl  ö»t.  Wochenschrift  f.  4.  SIT.  Baad.,  Wie«,  H  8.  Renes- 
ed er:  Einfluß  einiger  Likaungeu  auf  Portland  und  Schlackenzement. 
Die  Wildbachverbauungen  im  österreichischen  und  schweizerischen 
Rheingebietc.  Die  Salioen  Österreichs  in  den  Jahren  1903  und  PJ04. 

4Ä70  Schweiz  Baazeltaag,  Zürich,  N  8.  Strei  ff  u.  Schindler: 
Drei  Glarner  Einfamilienhäuser.  Schill«:  Lbor  Vorschriften  für  den 
armierten  Beton.  Leitsätze  für  die  Verwendung  von  armiertem  Beton. 
Die  Rheinkorrektion  und  der  Diepoldsauer  Durchstich  (ScbluBi. 

7440  Süddeutsche  Baoieltnng,  München,  N  3.  Fr  aas:  Neue» 
Volksschulheus  in  Stubing.  Handwerkenichulp  in  Augsburg.  Tier- 
leichen-VernichtungBanBtalt  xu  Augsburg.  Lux:  Die  Gartenkunst  und 
dio  Landsrhaftsgortnerei. 

6172  ZelUchr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin,  H  1.  Die  Frag«  der  Ein- 
führung von  Schiffahrtsabgahen  auf  naturlichen  und  künstlichen 
Waasorstrafien.  Contag:  Die  Vertragsbedingungen  für  die  Bauaus- 
führung dns  Panamakanals.  Vom  Teltow-Kanal. 

10.<WO  Zeltachr-  f.  d.  gcs.  TarblneaweMa,  Manchen,  HS.  Holz- 
warth: Eber  Pedorregnlatoren  für  sehr  hohe  Winkelgeschwindig- 
keiten, insbesondere  Pederregulatoren  direkt  gekuppelt  mit  Dampf- 
turbinenwellen.  Eickhoff:  Veran.ichaulichnng  der  Vorginge  in 
Turbinen  und  Krei-i-Ipninprn  (Ports.i.  Langen:  Die  Wirtschaftlich- 
keit von  Dampfturbine  und  Kolbendainpfinat-chine  (SchliiS). 

62t?  Zeltg.  d.  Ter.  deaUch.  Ei»enbahaTerw.,  Berlin,  X  5.  Zur 

Kritik  der  Peiüonentarifreform.  Die  neuen  Bauausführungen  und  lle- 
i>chaffiin)(en  im  Ktut  der  preuOiselion  Ei.xeiibahnverwaltung  für  daa 
Jahr  r.K>7,  I>ondons  Arbeilcrzüge.  N  »i.  H  eu  bar  h:  Soriale  und  finan- 
zielle Probleme  für  Eisenbahnverwallungen.  Gewichtsfeststellung  bei 
Stückgütern.  Statistische  Nachrichten  vom  Vereine  deutscher  Eisen 
babnverwaltungen  für  daa  Jahr  l'.HH. 

3612  Zeatralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  H  8.  Ausgeführte  Straten-, 
Brücken-  und  Wasserbauten  der  Staatsbau  Verwaltung  in  Bayern. 

8231  Casslers  Hagailne.  London,  H8.  Armengaud:  Die 
Gasturbine.  W  i  I  k  i  n  s  o  n:  Gloichstroin-KraftleitiLii^i-anlagnu  aut  gruSe 
Entfernungen.  Mol  denke:  Über  die  Herstellung  von  hämmerbarem 
EieenguB  und  dessen  Anwendung  im  Maschinenbau.  Kr  r:  Die  Dampf- 
lokomotive der  Zukunft.  Garnett:  Die  Suhilitat  von  Unterseebooten. 
Horner:  Die  Anforderungen  an  eine  moderne  Maschinenwerkstatte 
(Schluß i.  Iluabnell:  Cner  die  Architektur  elektrischer  Zentral- 
stationen. 

2041  Engineering  News,  Hew  Terk,  H  2.  Verfahren  zur 
Hintanhaltung  der  Interferenz  durch  fremde  Strome  bei  automatiechen 
Blockaignalarilagen.  Lee:  Die  Trockenlegung  des  Tularesees  in  Kali- 
fornien. Tidd:  Hie  Koston  von  geodätischen  Aufnahmen.  Die  Ver- 
wendung von  Koholfeuorung  für  Lokomotiven.  Ultor  die  Vor-  und 
Nachteile  von  Hochdruck  Dampflokomotiven.  Webber:  Die  Installation 
von  Kreiselpumpen  Tu  besing:  Eine  WorksUttenaulage  in  Eiaen- 
betonbau. 

1630  Rallroad  Gazette,  New  Tork,  N  2.  Die  Fortachritt«  im 
Bau  der  (juebec-Brilcke.  I'nrutberi:  Die  Eisenbahnen  von  New 
Jersey.  Die  Lokomotiven  der  italienischen  Staatsbahnen. 

66!»  The  Eaglaeer,  London,  X  2664.  Di«  Quebec  -  Brücke.  Die 
Entwicklang  der  franzüsi'chen  Automobilindustxie  i  Forts Pahrrad- 
fabrik  mit  elektrischem  Betrieb  (Forts.).  Der  Schiffbau  und  daa  Marine- 
Ingenleurwesen  191  fj.  Kleine  falkrbareSuuggaaanlage.  Über  das  Schneiden 
von  Metallen.  Über  den  Bau  von  Fsbriksaa lagen.  Der  Maschinenbau 
in  den  Vereinigten  Staaten  im  Jahre  llfKi. 

1114  La  Genie  Civil,  Part«.  N  12.  D  ant  in:  Di«  Beschickung 
der  Hochölen  nach  einem  amerikanischen  Verfahren.  P  r  i  v  a  t  -  D  e- 
schanel:  Die  Schafzucht  und  dio  Schafwollindustrie  in  Australien. 
Die  Kehricht  Verbrennungsanstalt  der  Stadt  Brünn.  Über  Gasbeleuchtung. 

767  Hobt.  Ann.  d.  I.  ConatracL,  Paria,  H  «16.  Die 
Stadtbahn    (FortaA  Barberot: 
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'JS24  Revue  Generale  de»  cheralaa  de  fer,  Pari«,  X  1.  Chabal: 
Hie  Abmessungen  der  Pullerscheiben  der  Wäiten  von  normalspurigcn 


nv:  .Neuf 
I)  ••  in  o  n 


lin:    Neue  Lokomotive  der  bayerischen 


Aufnabmsgeh 
Staatsbnhnen. 

28H5»  Epi«  lpar,  Budapest,  X  3.  Hiithory:  D«  Bund  der  un 
gariscbeu  Bauindustriellcn.  W  ii  r  g  Ii  a:  Die  Regulierung  >l«-x  Itadapcster 
CalvinplaUc«.  Mi  klon:  Die  NsurncistorniiBlitikntion. 

Hl.i^7  Ingrnlcren,  Kopenhagen,  K  &li.  Irren  hau«:  Ingenieur- 
arbeiten  bei  der  Erweiterung  de«  Skt.  Hans  Hospital-.  N  "»1.  Cnter- 
Buchung  zur  Erhöhung  iler  l.eistung»f»higkejt  sowie  zur  Reduktion  der 
Spannungen  in  Lokomolivkosscln.  X        Ilolit:  Muderne  Werkzeug- 


Zeitschriften  für  Architektur. 

1907  Building  New»,  London,  X  2715.  Tafeln:  l'farrkirche  in 
Culros«.    Da»  Nathans  zu  Birmingham.    Landhäuser  in  Crowborough 

UUd  nöcThe^Archltect,  Londoa,  N  1987.    Tafeln:  Bibliothek  : 
Wreiham.  Entwurf  für  eine  Xaüoniilgalcrie 
der  Kathedrale  zu  C'arliale.  Das  königliebe  Krankenhaus  in 
Da»  neuo  Krieg-Brut  in  Whitehall. 

774  The  ßuilder,  London,  X  3337.  Taieln:  D*» 
Hirmin((!iaai. 

4849  La  Coastrnetlon  moderne.   Pari»,  N  10.  Ansichten 
Spanien.  I*  epiu:  Entwurf  für  ein  Hutwl  auf  einer  lu-el. 

5»2s  L'Archltectare,  Pari»,  N  X  PI  um  et:  Zwei 
in  Pari«. 

Zeitschriften  für  Bergr-  und  Hüttenwesen. 

178  ftat.  Zellachr.   f.  B.  «.  Bllltenw.,  Wie«,  N  3.    Di  vi«: 

Da»  Zetnentierverlabrcu  beim  Abteufen  und  Aushau  von  Schächten 
in  wanserTciehein  (iebirge.  I*  ■  c  s  t  r  a  k  :  Martin  Germans  tiruben- 
karten  von  Wieliezk«.  Fortunato:  Da-  Hüttenwerk  der  metallurgischen 
(ieBflllsehaft  zu  Taganrog. 

^  ^4000  Stahl  and  Elsen,  I)l«aeldorf,  JUS.  Die  Fortschritte  in  der 

llruchaussehcn  and  Klcingcfilgc  von  Stahlproben.  (J  e  i  I  e  u  k  i  r  eh  en: 
Die  Verwendung  des  Flammofen*  in  der  (iießerel  iSchlulli,  Gcrside- 
richtinascbine  uiit  automatischer  Ahschneidovorrichlung.  N  4.  lievrr: 
Der  «rate  elektrische  Revcr-ierstraßenaiitriob  auf  der  Hildegardebüto  . 
Venator:  Die  Bedeutung  dir  Siegerlünder  Eisenerzvorkommen  für 
die  Versorgung  der  deuLsrhcn  Eisenindustrie.  Nolle:  Abw:i*-crfrage 
und  Abwasserreinigung.  Lochncr:  t'tser  Stahlwerkskokilleii.  Dampf, 
hydraulische  Sehmicdoprcssen  als  Ersatz  für  kleinere  und  mittlere 
Dampfhämmer. 

JO!)   Annale«   de»    »Ine»,    Pari«,  X  10.  1906.  N  i  e u  und 

S  e  h  I  ii  m  b  e  r  g  e  r:  Die  ßergakailvniie  xu  Madrid  und  die  Ingenieur 
schule  iu  Bilbao.  Die  Arbeiten  in  den  chemischen  Laboratorien  der 
Departements.  Uochet:  Über  Zenlrifugal-Yentilatnren. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

&544  ßankeramlk,  Leltmeritx,  X  S.  Hauptversammlung  VMH>  de« 
öslcrr.  Tonindu»tricvoreinc»  iFort»,l.  (ienehniigung  gewerblicher  Be- 
triebeanlagen.  Beschickungsvorrichtung  für  Walzwerke,  Koller- 
ginge  usw. 

25SO  Chemiker-Zeitung.  Kothen,  X  4.  Grolminn:  Einwirkung 
von  Ferro-  und  Perrizynnkalium  auf  die  ammoniakalischen  Lösungen 
einiger  Metall&aUe.  U  b  b  e  1  o  h  d  e:  Neuerungen  am  Englerschcn 
Scbmierölviskosimetcr.  N  5.  Du«  ApoLhekcrwosen  im  letzten  Viertel- 
jahr lflOfi.  O  r  I  o  w:  Adsorption-Verbindung  von  basischem  Praseodym 
acotat  mit  Jod.  Crae:  Nikotin  im  südafrikanischen  Tabak. 

XL'70  Cheminche  Indwtrie,  Berlin,  X  2.  <;»n«:  Chmnisrhe 

Heichsauatalt  oder  Chemischer  Reiehsfond«  ?  Dicht:  /um  Entwurf 
de»  Schweizer  Palenlgcectze».  Italien?  Industrie  der  Zündhölzer.  Die 
Entwicklung  der  italienischen  Aktiengesellschaft.!!!  der  rheinischen 
Industrie  IStj-J- ÜHI.i.  Juri. ich:  Au»  der  Entwicklungsgeschichte  der 
Ammoniak  soda-  Industrie. 

2678  Tonlndaatrle-Zeltang,  Berlin,  X  9.  Ledur:  Hydraulische 
Kalke  und  Krebszemente.  Analyse  eine»  alten  Estricligiiismörtel». 
N  Hl.  Zieglerausbildung  in  den  Vereinigten  Slmiien,  Walzenpresse 
für  Vollzicgel,  Dio  Bekämpfung  der  Bleigetnbr  in  Anlagen  zur  Her- 
stellung von  Tonwaran.  N  11.    ("I'or  kiilkatindstciu-1'nbriken. 

8Ä9  ZelUchr.  f.  angew.  Chem.,  Berlin,  H  2.  II  en  rieh:  Die 
Radioaktivität  der  Wiesbadener  Thermalquellen.  Seh  n  I /.o- l'i  1 1  o  t: 
Über  Verauehe  »n  St-inzeugeilnustoroii.  Chapman  und  Law:  Nach- 
weis geringer  Mengen  Arsenik. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

462»  Elektroteehn.  n.  Maschinen»«».  Wien,  U  3.  G  r  ü  n  h  n  t: 

Die  Elektrotechnik  anf  der  Aufstellung  in  Mailand.  Ehrlich:  EinliuB 
des  Tachometers  auf  den  l.'eguliervorgang  indirekt  wirkender  Regula 
loren  Forts.*.  Keiner:  Elektriseber  Antrieb  in  Sägewerken.  'Der 
StrsUcnhahnkongrett  in  Coluuihu«.  Maurer:  Slatistik  de-  Tele- 
und  Telepbondienstn»  in  L'ngani  im  Jahre  ÜlJti. 


von  Wcndcpolmasehinnn.  U  eck  mann:  Die  neue  Hauptachaltanlage 
im  elektroteclini&cben  Institut  der  Tecliniseben  HocU-ehule  in  Hannover. 
Hü.  K.'ing:  Parabolspiegel  mit  elektrischem  Glilblicht.  Herrmann: 
Elektrisch  betriebene  Spille.  II  4.  Urlich:  Lei-tung^niesanng  in 
Dreh«tronisysteiuen  mit  Nulleiter.  N  e  u  h  o  I  d:  Zentrnlbaltnrie-Sohal 
tungen  für  F'ern-pretbäinter.  Schneide  r:  Vietfachschalter  mit  »wei- 
ilrlintiiren  Svstemlei tungen. 

ltDiSl  Schwelt.  Elektrotechn.  ZolUchr.,  Zürich,  H  3.  P  r  a  »  c  h: 

PernphotogRiphio  Fort»  .  Herzog:  Die  KrartüberlnigungwanlaL'e 
f 'atlaro-ltnacia  Fort-..  Libesny:  Neues  aus  der  lioleuchtung-- 
teihmk  Fort».  lirrmd  und  Thonet:  Neueste  Fortechritte  auf 
dein  tJebieti^  des  elektrisehen  Kl«inbahnbetri,'be«. 

HAI7  Electrical  Review,  London,  N  1621.  Dawson:  l'ber  die 
Einführung  de«  elektrischen  Betriebes  auf  Eisenbahnen.  Goldbajfger 
mit  eleklri-i  lieiu  Betriebe.  Das  städtische  Elektrizilät-werk  in  Mary- 
lebone.  T  h  w  a  i  t  e:  Die  KorUrhritte  in  der  Vnrwentlung  von  elektrisch 
betriebenen  Kaiialschitlzllgen.  Brown:  Stromdurclitlossene  S-hienen 
im  Eisenblibnweseii. 

S2ta  Electrical  World,  New  York.  N  I.  Park  er  und  Cl.rk: 
Die  Heiion  Faclenglnhlanipe.  Kraftanliige  der  Citizen«  Light,  Heat 
and  Tower  Co.  in  Johnstown,  l'a,  Thomson:  Spiritusmotoreu,  die 
Kraftiiiiu-.chiueii  der  Zukunft.  Die  Fernleituug  von  Mu«ik  nach  dein 
System  Cahill.  Belirend:  (*lier  Ingeuieurerziehung.  Bat  es:  l'ber 
elektrisches  Kothen  Poppe:  Bcleuchtiiiigsloilungcn  in  vollständig 
feuersicheren  Häusern,  lirint:  Die  Ueiiiigung  von  Schmierölen 
Hu  Ich  ins:  Feuern  mit  bituminösem  Kohlenklein  und  Ligniten. 

4492  The  Electrlclan,  London,  X  149«.  tloban  und  Ellis: 
l  iier  Armaturwicklungen  für  Wochselstroininaschincn  S.hlulii.  Kur- 
»luv:  Die  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisen  und  Stahl  im  elek- 
trisehen Ufen.  3  w  i  n  b  u  r  n  e:  Neue  tiJUhlampen.  Cramp:  l'ber  den 
Magnetisiorung'-vcrlu-t.  G  o  o  d  e  n  o  n  g  Ii  .  X'ergleiehcieb:  Dkonoinie 
von  Dampfturliineu  und  Ibinipfnia-i'liiuen 

73.W  L'Eclalrage  Klectrtqoe,  Pari«,  X3.  Latour:  l'ber  rotierende 
Anker  mit  Schleifkontakt.  Solier:  Der  elektrische  Betrieb  auf  der 
Wiener  Stadtliahn. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

;H!'l  Geaandk.-Ing.,  Berlin,  N  4.  Die  Wasserversorgung  Berlins 
14i).ri  Jonrn.  f.  GasbeL,  München,  K  4.  Walter:  Uekuhlte 
Not  lto«t-täbe  für  Geueratoren  der  Ketortenöfen  Pfeiffer:  Kor- 
rektionstjifel  zur  Bestimuiung  des  Heizwertes  von  (las.  I  ber  die  Be- 
wegung von  Grnndwus-er.  Regulierung  und  Regulatoren.  Ilberflur 
hvdranten  für  Landgetneindon. 

Uo41  Englaeer.  Record,  New  Tork,  X  2.  Brewer:  GroUer 
BehUlter  in  Eisenbeton  zu  Walthain,  Ma-s.  Die  Tiirinpfeiler  <ler 
tjueliec-ltriicke  N  a  i  r:  Der  BiTgbau  in  grofler  Tiefe  im  Kupferrevier 
am  Oberen  See.  Die  Heizanlage  der  Werkstatten  der  Delaware.  Lucka- 
wanna  A:  Western  R.  H.  E  I  z  n  e  r:  l  'ber  Betonbehandlung.  J  o  r  d  a  h  1: 
Iler  Bahnhof  der  New  Yorker  Stadtbahn  in  Manhattan.  Die  Kanalisation 
in  Johannesburg,  Transvaal.  Fundierung  eines  Wasserturtnos  iu 
New  York.  Bau  des  Kevser  Building  in  llaltimore.  Der  Turm  der 
hen  Lebensversiclierungs  (Jer.ell--cliaft   in  New  Y  ork.    Die  Eni- 


städtischen 


Wicklung  der  Hotz-tuekelptlaeternng  in  den  Vereinigten 
Beleuchtung  der  Balmhöfe  mit  Gas. 


Die 


i.  Zeitachr.,  Berlin,  H  2.  B  er,,-  <•  1,  k  e:  I  »er 

Transformator.   Pelikan:  Zur  Theorie  und  KonstrukUon 


Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  besprochen,  welche  dem  Oatcrr  Inpcnicar-  nnd 
Architekten -Vrrcino  zur  Besprechung  eingesendet  wurden. 

.TkI'.i  Ule  Geometrie  der  Lage.  Vorträge  von  Dr.  Theodor 
K  e  y  e,  l'rofo«.«r  der  Matfaeinatik  an  der  rniversitit  Strauburg.  Zweite 
Abteilung.  Vierte,  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Großoktnv. 
:tlö  Seiten  mit  3.»  Figuren  im  TezL  Stuttgart  1!"I7,  Kroner  .Preis 
geb.  M  W,  geh.  M  IL'I, 

Das  hervorragende  Werk  besteht  aus  drei  Abteilungen,  welche  lf\ 
:tl  und  in  Vortrage  nebst  .'17,  und  121  Aufgalten  aus  der  Gero 
nietrie  der  Lage  unila-sen.  Die  ersten  zwei  Abteilungen  -ind  bis  nun 
in  vier  und  die  dritte  Abteilung  in  drei  Auflagen  erschienen.  Hiemit 
ist  wohl  der  Beweis  der  allgemeinen  Wertschätzung  des  Werke«  hin- 
länglich erbracht.  Die  vorliegende  zweite  Abteilung  enthalt  haupt 
sächlich  Vortrage  über  Flächen  zweiter  Ordnung  und  kubische  Raum- 
kurven, welche  durch  reziproke,  bezw.  kollineare  Rondel  und  Felder 
erzeugt  werden.  Behandelt  wird  die  Kotlincfttion,  Korrelation,  Polaren- 
theoriv.  Durchmesser-,  Mittelpunkt-,  Hauptach-en-  undSymmclrieehcnen- 
Theorie.  Weiters  gelangen  die  Affinität,  Gleichheit,  Ähnlichkeit.  Kon- 
gruenz und  Symmetrie  von  Baumen  zur  Erörterung,  dann  kollokale  und 
involutorische  Räume,  der  Niillrauin,  die  Fokaltheorie  und  lineare 
Strahlenkotnplexe,  Die  Bearbeitung  des  Stoffe»  ist  eine  «ehr  gründ- 
liche und  anschauliche,  welche  dem  l'rinzipe  der  Reziprozität  oder 
Dual, tili  die  grollt«  Aufmerksamkeit  einräumt  Die  Abbildungen  sind 
-ehr  rein  und  durchsichtig,  und  wäre  nur  zu  wünschen,  daß  sie  noch 
tunlichst  vermehrt  würden,  damit  die  räumliche  Vorstellung  erleichtert 
wäre  und  die  Gebilde  leichter  zur  deutlichen  Anschauung  und  festeu 
Einprägung  in  da»  liedachini»  gelangen  könnten.  Nicht«  kann 
das  Studium  der  Geometrie  so  gründlich  unterstützen  wie  gute  und 
vielseitige  graphi-che  IMrotellungen,  denn  daa  räumliche  Denken  ohne 
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Abbildungen  >»t  und  bleibt  sehr  ermüdend,  und  ist  eine  diesbezügliche 
Spsrsainkeil  immer  übel  angebracht.  Den  Freunden  der  Geometrie  der 
Lage  i-t  d*B  Buch  »ehr  zu  empfohlen.  Py. 

mi'H  I»er  Wegebau.  In  »einen  Grundzügcn  dargestellt  für  Stu- 
te und  Praktiker  von  Dpi.  Ing.  Alfred  Birk,  Eisenbahn-Ober 
lu-.nieur  a.  I».,  n.  o.  Professor  an  der  k.  k.  Technischen  Hochschule 
in  Prag.  II.  Teil:  E  i  s  e  u  b  a  h  u  b  a  u.  Leipzig  und  Wien  UHHl,  D  c  u- 
1 1  r  k  o  i  Freie  K  !'). 

Hie  Anordnung  und  Durchführung  des  Stoff"«  folgt  den  Vor 
lesungen  des  rühmlichst  bekauuten  Autors,  der  die  Bemerkung  macht, 
daß  „dir-  Studierenden  der  Hochschulen  während  de»  Vortrages  weit 
mehr  ..Schreiber"  als  „Hörer"  sind;  ängstlich  bedacht  darauf,  alles 
schnar/  auf  weiß  nach  Haute  zu  tragen,  überhören  sie  manche  wert 
volle  Bemerkung,  manches  anregende  Wort  den  Lehrenden;  die  Wir- 
kung des  Vortragen  gehl  zum  Teile  verloren;  die  Hefte  werden  lücken- 
haft, enthalten  oft  auch  Unrichtige«  Deshalb  soll  das  Huch  den 

Studierenden  die  Möglichkeit  bieten,  wieder  Ui>rer  zu  werden.  Nach 
einer  einige  Seiten  umfassenden  Ergänzung  zum  I.  Teile:  Erdhau  und 
StraBenbau,  behandelt  der  Verfasser  in  knapper  dankenswerter  Forin 
auf  L'iS  Seiten  mit  17s  Toxtabhildungeu  und  i  Tafeln  den  Oberbau, 
i  uterhau,  die  Bahnhofsanlagcn  einschließlich  der  Weichen,  Dreh 
und  Schiebebühnen,  die  Bctriebsvinnohtungen,  die  Strnllen- 
it.  Zahnradbahnen,  die  Seil-  und  Schwebebahnen  Dali  da»  Werk 
bedarf,  ist  wohl  selbstverständlich. 

V.  l'ollaek-. 

11.063  Du  deutsche  Kunstgewerbe  1900.  HI.  deutsche  Kunst 
Zustellung  Dresden  l'.HJG.  Mit  Beiträgen  von  Fritz  Schumacher, 
Hans  Pölzig,  Kornelius  Ourlill,  Erich  II  Ine).  Hermann 
Muthesiua,  Karl  Groll,  Friedrich  Naumann  und  Franz  Kühn. 
Herausgegeben  vom  Direktorium  der  Ausateilung.  München  IUI«, 
F.  Bruck  mann  A.  G.   Frei»  M  lfti.  , 

Ein  stattlicher  Band  bringt  uns  die  hervorragendsten  kun*( 
gewerblichen  Objekte  der  vorjährigen  Ausstellung  in  Dresden,  be- 
gleitet von  gediegenen  Aufsätzen  beruflicher  Fachautoreu,  » eiche  die 
Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des  deutschen  Kunstgewerbe*  näher 
beleuchten.  Die  vorzüglichen  Illustrationen  umfassen  profane  und 
kirchliche  Architektur.  Gartenkunst,  Malerei,  Skulptur,  kirchliche  und 
profane  Interieurs,  Grabmäler,  Schmuck,  Geräte,  Stoffe,  Kunsiver- 
glasuugen,  auch  Wohifahrltbanten  und  deren  Einrichtungen;  Kollek- 
tionen von  Schülerarbeiten  der  verschiedenen  Fachschulen  sind  reich 
vertreten;  allen  voran  aber  behauptet  in  der  Raumkunst  das  Möbi-1 
den  ersten  Platz.  Alle»  trägt  den  Stempel  einer  mehr  freien  deutschen 
Schöpfung,  ohne  fremdländischen  lieigcscbmack.  so  das  dieto  Original- 
leistungen wohl  allgemeines  Interesse  hervorrufen  dürften.  Der  An 
M-haffungspreia  dieses  vorzüglichen  Werker.  erscheint  enorm  billig. 

t>.  .( 

1 LOl'5.  Technisches  Zeichnen  aus  der  Vorstellung  mit 
Rücksicht  auf  die  Herst  ellung  in  der  Werkstatt. 
Von  Ing.  Rudolf  Krause.  Mit  ".»7  Abb.  im  Teile  und  auf  3  Tafeln. 
Berlin  PsMj,  Julius  Springer  i  Preis  geb.  M  '2. 

In  dem  vorliegenden  kleiuen  Büchlein  gibt  der  Verfasser  eine 
kurze  Anleitung  zur  Anfertigung  von  technischen  Zeichnungen 
aus  der  Vorstellung  unter  Berücksichtigung  jener  Forderungen, 
denen  wiche  Zeichnungen  im  Hinblicke  auf  die  wcrk.iUittinäUige 
Herstellung  der  durch  sie  dargestellten  Gegenstände  entsprechen  sollen. 
Der  Verfasser  verfolgt  damit  den  Zweck,  diejenigen,  die  sich  mit  der 
Anfertigung  technischer  Zeichnungen  zu  befassen  haben,  zum  techni 
scheu  Sehen  zu  erziehen  oder,  mit  anderen  Worten,  sie  dahin  zu 
fuhren,  die  Fonn  der  darzustellenden  Gegenstände  bewußt  geistig  auf- 
zunehmen. Dieser  Zweck  sollte  wohl  von  vornherein  das  Ziel  einer 
richtigen,  auf  die  Bedürfnisse  der  Praxis  !>edacbteii  Erziehung  in  der 
S  hule  bilden,  aber  die  Erfahrung  lohrt  leider,  daß  gerade  in  dieser 
Hinsicht  viele  technische  Schulen  manches  zu  wünschen  Übrig  lassen, 
weil  die  Art  und  Weise,  wie  hier  die  Ausführung  technischer  Zeich 
nungeu  geübt  wird,  die  Sichüler  häutig  dazu  verleitet,  das  Hauptaugen- 
merk auf  eine  in  der  iinlleron  Form  gefällige  Darstellung,  das  heißt 
Anfertigung  eiuor  „schonen  Zeichnung"  zu  legen,  wilhrend 


auf  die 

der  eigentliche  Zweck  einer  solchen  Zeichnung  und  die  sich 
ergebenden  Eigenheiten  der  Darstollungsweiso  kaum  recht  zum 
tsein  kommen.  Daraus  erklärt  es  sich  auch,  daß  viele  Techniker 
und  namentlich  auch  Absolventen  technischer  Hochschulen  bei 
ihrem  Eintritte  in  die  technische  Präzis  das  wichtigste  VorsUlndigungs- 
niiUel  zwischen  dem  Konstrukteur  und  der  Werkstatt,  nämlich  die 
Anfertigung  richtiger  technischer  Zeichnungen,  erst  lernen  müssen, 
und  zwar  in  der  Kegel  mit  verhältnismäßig  größeren  Schwierigkeiten, 
>1»  es  vielleicht  in  der  Schule  der  Fall  gewesen  wäre,  weil  sie  dabei 
immer  wieder  mit  den  aus  der  Schule  mitgebrachten  zeichnerischen 
Gewohnheiten  kämpfen  müssen.  Es  liegt  also  eigentlich  ein  gelinder 
Vorwurf  gegen  die  technischen  I/ehranstalton  darin,  wenn  es  sich  als 
nutwendig  erweist  ein  Ruch  wie  das  vorliegende  herauszugeben,  denn 
im  Grunde  genommen  bedeutet  es  doch  nur  den  Versuch  einer  Ab 
hüfe gegen  ein©  eingestandene  Schwäche  der  technischen  Heranbildung  in 
lfn  Schulen,  und  zwar  einen  Versuch,  der  wohl  kaum  jemals  den 
Richen  Erfolg  haben  konnte  wie  die  Schule  selbst,  wenn  sie,  un 
».schadet  ihrer  sonstigen  ix'brziele,  auf  dein  Wege  fortgesetzter,  durch 
,.,„.  Wort   Meiner  Einwirknng  auch  in  dem  vom  Ver- 


fasser angegebenen  Sinne  tätig  wäre.  Daß  die»  nicht  immer  der  Fall 
ist,  ist  eine  In  der  technischen  Praxis  nur  zu  sehr  bekannte  Tatsache, 
und  daher  kann  es  als  ein  dankenswertes  Reginnen  liegTußt  werden. 


daß  eich  der  Verfasser  bemüht,  aul  dem  umständlichen  Wege  einer 
gedruckten  Anleitung  das  zu  erzielen,  was  ungleich  leichter  durch 
mündlichen  Unterricht  und  sehulmäßige  l'bung  zn  erzielen  wäre.  Die 
Darlegungen  des  Verfassers  über  die  durch  die  Herstellungsvorgänge 
in  der  Werkstatt  bedingten  Ausfübrungsforinen  technischer  Zeichnungen 
sind  »ehr  anschaulich  gehalten  und  durch  geschickt  gewählte  Beispiele 
in  kennzeichnender  Weise  erläutert;  aber  auch  die  Anleitung  zur  Ent- 
wicklung der  Foruieuvorstellunir  und  zur  richtigen  Anwendung  der 
Parallelperspektive  zeigt  da«  Bestreben,  jenes  Maß  der  Verständlich- 
keit zu  erreichen,  das  aut  diesem  Wege  Uberhaupt  erreichbar  ist. 
Jedenfalls  kann  das  kleine  Büchlein  von  Rudolf  Krause,  das  sich, 
nebenbei  bemerkt,  in  einer  sehr  gefälligen  Form  darbietet,  nicht  nur 
den  Schülern  technischer  Lehranstalten  und  jenen,  die  im  Hegriffe 
stehen,  als  Konstrukteure  in  die  technisch«  Praxis  einzutreten,  bestens 
empfohlen  werden,  auch  mancher  Lehrer  des  Maschinenbaues  dürfte 
darin  beachtenswerte  und  nützliche  Anregungen  finden.  K: 

ll.tr.>i.  I  ber  einige  physikalische  Kiarenschaften  des  Sande« 
nnd  die  Methoden  zu  deren  Bestimmung.  Von  Emil  Johann 
Köhler,  Dpi.  Ing.  Nürnberg  P.HK»,  U.  E.  Sehn  Id. 

Das  vorliegende  Bändehen  bringt  eine  von  der  Großh.  Tech- 
nischen Hochschule  in  Kurlsruhe  zur  Erlangung  der  Würde  eine«. 
Doktor  Ingenieur»  genehmigte  Dissertation.  Dasselbe  umfaßt  in  II  Ab- 
schnitten d  i  e  (i  r*.  fl  e  und  (i  estalt  der  Sandkorner,  die 
Porosität  der  Saudboden  und  das  Wasserleitung  a- 
v  e  r  ui  l>  gen  des  Sandes.  Der  Verfasser  gab  sich  die  Mühe,  das 
bisher  über  diesen  Gegenstand  vorhandene,  in  der  IJteratur  sehr  ver- 
streute Material  zu  sammeln,  und  war  bestrebt,  den  für  den  Ingenieur 
wichtigen  speziellen  Eigenschaften,  welche  den  einzelneu  Ver- 
such.isanden  zukommen,  eine  entsprechende  Beachtung  zu  schenken. 
Damit  hat  sich  derselbe  aber  ein  entschiedenes  Verdienst  erworben, 
und  wird  diese  Arbeit  in  Fachkreisen  gewiß  die  wohlverdiente 
Würdigung  finden.  A.  II. 

10ÄI-2  Betonknleader  1007.  Taschenbuch  für  Beton  und 
Kisenhetoitlwiu  sowie  die  verwandten  Fächer.  Uuter  Mitwirkung  her 
vorragender  Fachmänner  herausgegeben  von  der  Zeitschrift  ,.Beton 
und  Eisen".  II.  Jahrgang.  "-'  Holle.  Berlin  190«;,  Wilhelm  Ernst 
\  So  :i  ri. 

Der  Betonkalendor,  der  im  vorigen  Jahre  an  dieser  Stolle  eine 
entsprechende  Würdigung  gefunden  hat,  liegt  nun  in  seiner  zweiten 
Autlage  vor.  Derselbe  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch  die 
Trennung  des  Kalenders,  entsprechend  den  zwei  Teilen,  in  zwei 
separate  Hefte,  durch  Neubearbeitung  fast  aller  Kapitel  und  Ein- 
führung neuer  Kapitel  Uber  Fachwerkbalkenbrücken,  Eisenbeton 
brücken.  Kanalbrücken  und  Brüekonknnälo,  Eisenbahnschwellen,  Röhren 
und  Forinmascbinon  Tür  Retonhohlsleine.  Als  neue  Mitarbeiter  be- 
gegnen wir  den  Herren  Ing.  M.  B  a  z  a  I  i,  Ing.  .1.  Krüger,  Ing. 
R.  Hei  in,  Prof.  M.  Fürster,  Ing.  II  Ehrlich,  Wasserbau 
Inspektoren  Schnapp  und  Engelhard,  Regierungsrat  W.  Ast. 
Gebr.  Rank,  Architekt  R.  B  r  a  u  n  w  a  1  d,  Ing.  F.  Schlüter  und 
Ing.  II.  AlbrechL  Die  große  Anzahl  neuer  Mitarbeiter  nnd  die 
Einfügung  neuer  Kapitel  hatte  zur  Folge,  daß  auch  die  neuesten 
Fortschritt«  des  Betonbaues  im  Kalender  ersichtlich  sind,  und  *» 
können  wir  —  un.er  früheres  Urteil  wiederholend  —  das  sehr 
praktische  Büchlein  allen  Fachmännern  besten»  empfehlen. 

Ih-.  M.  M 

Vereins- Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  &  •*«  t.  iw>7 

der  11.  (Geschäft*-)Versammlung  der  Tagung  1906/1907 

Samstng  den  ;>G.  J.hmrr  1907 

Vorsitzender:  Vereinsvorsteher  -  Stellvertreter  Professor  Dpi. 
(  hem.  Josef  K  lau  d  V- 

Schriftführer:  Oer  VereinasekreUlr. 
Anwesend:  l'sl  Vereinsmitglieder  (Beilage  A\. 

1.  Der  Vorsitz  o  min  eröffnet  nach  7  Uhr  alicnds  die  Sitzung 
und  erklärt  deren  Beschlußfähigkeit.  Die  Protokolle  der  Gcschäftsver- 
sammlungen  vom  ±J.  Dezember  V.  J.  und  vom  t;i.  Jiinuer  1.  .1.  werden 
genehmigt  und  gefertigt  seitens  der  Versnmmliing  von  den  Herren 
Ober  Baurat   Dr.   Franz  B  e  r  g  o  r  und  Ingenieur  Anton  F  r  e  i  ß  I  e  r. 

2.  Die  Veränderungen  im  Stande  der  Mitglieder  »erden  zur 
Kenntnis  genommen  (Beilage  Bt. 

8.  I  >er  Vorsitzende  bringt 


n  bringt  einen  Antrag  des  Komi  Stadt- 
baumeiater  Architekt  Georg  Demaki  nur  Verlesung,  welcher  nach 
der  Begründung  lautet: 

h'.inr  K(,mmii*inn  rnn  Y ertin*m\tgUtdern  mfSyt  »i>A  mit  der 
l'rüfuHg  iltr  in  H'ioi  tiblichtn  lirxthattungtmatmnliin  für  PuIcth- 
ioHtirnktiuniH  hei  Huchbaultn  hrwiaßi/ttn,  da»  brttr.  der  atu/tteen- 
drlen  Malrriatien  namhall  machen,  er, rituell  die  I'tnt/e  tiner  Zu- 
her,ituii:t  der  i mch'fdenru  Boehütlanj/iMatrrialien  priijen.  um  du- 
xftbsft  ttt  rtiw find  f t't\t$'  M  (  >*»*  Ayt/irtiMf/i  zw  rerhessttm. 
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Der  VorsinenÜB  erklärt   Hon  Antrag,  der  vod  der  Mehr- 
wird, der  ( 


I>er  Vorsitzende  verkündet  die  Tagesordnungen  der  nach.»t- 
»öchentlichen  Versammlungen,  gibt  die  Konstituierung  d<i>  ständigen 
AusechuB»«)*  für  die  bauliche  Entwicklung  Wims  bekannt  (Oher- 
Baurat  Koeatler  Ohmann,  Professor  Dpi.  Architekt  Karl 
Mayreder  Obmann-Stellvertreter,  Bau-Inspektor  G  ol  d  ein  und 
Schriftführer);  macht  Mitteilung  vuu  der  Neuwahl  des  Atisschusses 
dor  Fachgruppe  für  Elektrotechnik,  welchem  nun- 
mehr angehören  die  Herren  Pmf.  Karl  Picholmayer  Obmann, 
Direktor  Ferdinand  Neureiter  Obmann-Stellvertreter,  Dr.  Julius 
Mitteler  Schriftführer,  Ober-Ingoni*ur  Ottokar  ilradetzkv,  Ober 
Ingenieur  Richard  Jiretz,  Ober- Ingenieur  Richard  K  it  n  n ,  Direktor 
Richard  Knaur,  Baurat  Kranz  Knott,  Baurat  Arthur  Linninger, 
Direktor  I>r.  Gotthold  Stern;  beglückwünscht  die  Gewählten  und 
verliest  da«  vom  Verein  der  beb.  au  t.  und  beeideten  Zivil- 
Ingenieure,  Architekten  und  G  o  o  m  o  t «  r  in  M  Uhren 
bekanntgegebene  Ergebnis  der  Neuwahl  der  Vcreiusleitung.  welche 
besteht  au*  den  Herren  Karl  Biberle  Vorstand,  Johann  Kowariik 
Vorstand-StoJIverti-eter,  Karl  Steiner  Schriftführer,  Hubert  Olberth 
Kassier.  Ferdinand  Abt,  Karl  ,1  i  rm  i1  h,  Felix  Neu  mann  und 
Anton  Z  i  p  p  e  1  i  u  s. 

4.  Herr  Hofrat  Professor  Mus  v,  Kraft,  seitens  der  Ver- 
sammlung mit  lebhaftem  lleifallo  begrüßt,  entwickelt  in  einstündiger 
freier  Rede  die  Bestrebungen,  der  Arbeit  des  Ingenieur»  (Geltung  zu 
verschaffen,  nnd  verweist  auf  die  wichtigsten  Punkte  des  vorliegenden 
Entwurfes  einer  Eingabe  zur  Reform  der  inneren  Verwaltung, 
welchen  er  namen»  des  VerwaltungBrates  zur  Annahme  empfiehlt. 

Nach  einer  Debatte,  un  der  die  Herren  Hofrat  Prof.  Kick, 
Ing.  Alfred  v.  Lenz  sen.,  Ing.  Anton  Frei  81  er,  Hofrat  Professor 
Oelwein.  lug.  Dr.  Franz  Gebauer  und  der  Berichterstatter  teil- 
nehmen, leitet  der  Vorsitzende  die  Abstimmung  ein,  welche  das 
folgende  Ergebnis  hat: 
1.  Die  Eingabe  ohne  Rücksicht  auf  die  Zusätze  wird  einstimmig 
angenommen ; 

■2.  die  von  den  Herren  Kick.  F  r  e  i  ß  1  «  r  und  i » e  I  w  e  i  n  beantragte 
Streichung  der  Forderung  uach  Errichtung  selbständiger  Kammern 
für  Gewerbe  und  Industrie  wird  mit  allen  gegen  drei  Stimmen 
angenommen; 

3.  der  von  Herrn  Dr.  Gebauer  beantragt«  Zusatz  wegen  eine* 
technischen  Departements  im  Unterrichtsministerium  wird  e  i  n- 
stimmig  angenommen; 

4.  die  von  Herrn  Dr.  Gebauer  beantragte  Fortlassung  scharfer 
Ausdrucke  wird  mit  großer  Mehrheit  angenommen; 

5.  dio  Redigiernng  der  Eingabe  im  Sinne  der  getaflteu  Beschlüsse 
und  die  formale  Durchführung  werden  einstimmig  dem  Ver- 
waltungarate  im  Einvernehmen  mit  dem  Ausschüsse  für  die 
Stellung  der  Techniker  übertragen. 

Der  Vorsitzende:  „Wir  haben  heute  einen  ernsten  Schritt 
in  voller  Einmaligkeit  gemacht,  .ledern  einzelnen  von  uns  ist  die 
Ehrenpflicht  erwachsen,  wo  und  wie  er  können  wird,  ein  Programm 
der  österreichischen  Ingenieure  zu  verteidigen.  Bei  allen  Neigungen 
unsererseits  zur  friedlichsten  Lösung  der  Frage  der  Tochniker  war  es 
nicht  ganz  zu  vermeiden,  daß  einzelne  Worte  einen  scharfen  Klang 
hatten,  so  daß  unser  heutiger  Schritt  von  manchen  vielleicht  als  die 
Eröffnung  eines  Standeekaninfee  oder  eines  Kampfes  gegen  Personen 
aufgefaßt  werden  könnt«.  Wir  wurden  es  sehr  bedauern,  wenn  diese 
Auffassung  bei  kubler  Überlegung  nicht  als  unrichtig  erkannt  werden 
würde.  Die  Ingenieuro  kämpfen  in  erster  Linie  nicht  für  sieh,  sondern 
für  die  Kultur,  sie  können  und  dürfen  es  daher  nicht  mit  ansehen,  wie 
dl«  technische  Arbeit  in  ihrer  kulturellen  Bedeutung  unterschätzt  und 
nicht  vorstanden  wird.  In  diesem  Sinne  sind  wir  an  die  Vertreter 
unseres  Volkes  in  dem  Momente  der  Neuwahlen  auf  Orund  des  all- 
gemeinen politischen  Rechtee  herangetreten.  Man  sollte  denken,  das 
das  Volk,  welche«  hente  schon  in  seiner  grollen  Majorität  von  der 
technischen  Arbeit  lebt,  endlich  einmal  zum  Bewußtsein  kommen  müsse, 
daß  sein  eigenstes  Interesse  nicht  besser  gewahrt  werden  kann,  als 
durch  die  Unterstützung  der  Techniker  und  ihrer  Wissenschaft. 
Wenn  wir  auch  nicht  den  Optimismus  haben,  das  diese  Eingabe  in 
absehbarer  Zeit  realisiert  werden  wird,  so  konneu  wir  doch  sagen,  daß 
wir  unserer  Pflicht  genügt  haben.  Wenn  eoi  so  weitergeht,  dann  wird 
einmal  der  Tag  kommen,  wo  die  kulturelle  Scbildigung  unseres 
Vaterlandes  irreparabel  sein  wird.  Wenn  man  dann  an  uns  heran- 
treten wird,  wir  mögen  helfen,  dann  werden  wir  als  Patrioten  sagen: 
So  gut  es  noch  gehl  —  gerne,  aber  für  die  technische  Groß- 
machtstellung unseres  Vaterlandes  ist  es  zu  Bpät! 

Ea  erübrigt  uns  noch  die  angenebmo  Pflicht,  dem  Ausschüsse 
der  Techniker  für  dies« 


für  dio 


.  IL.frat 


auBgezei- 
V.  Kral 


Schluß  der  Sitzung  !«  ,  Uhr  abenda. 

Der  Schriftführer:  C.  r.  fof>p. 


26. 


Beilage  B. 

»-Ileus* 

Tanner  UKW. 


ebnete  Elaborat  und 
f  t,  den  besten  Dank 


Bauunternehmer  für  das 


VarKaA«niBg«a  Im  Stsuida  dar 

in  der  Zeit  vom  23.  Dezember  1906  bi 

I.  Gostorben  sind  die  Herren: 
B  e  r  d  e  n  i  c  b  Viktor  Johann,  Zivil-Ingenieur. 

Gas-  und  Wasserfach  in  BncUimt; 
Bock  Alois,  Ingenieur  dor  Kaiser  r  erdinands- Kord  bahn  in  Wien; 
PUringer  Georg,  kaiserl.  Rat,  Ober-Inspektor  der  k_  k.  österr, 

Staatsbahnen  i.  P.  in  Wien; 
Schar dinger  Josef,  k.  k.  Hofrat,  Bergbauptmann  in  Wien. 

II.  Ausgetreten  sind  die  Herren: 

llrtumtr  Hermann,  Ingenieur  dertMerr.  SiwnenB-Scbuckert- Werks 
in  Wien; 

Chvtricok  Wenzel,  beh.  ant.  Zivil-Geometer,  Forstmeister  in  Salsburr; 
Eckerth  Franz,  k.  k.  Forstinapektlona-Kcimmisatr  in  Reichenberg: 
Haas  Josef,  Hau. Oberkommissar  dor  Sildbahn  in  Wien; 
Je  i  1 1  e  1  e  s  Richard,  k  k  Hof  rat,  General-Direktor  der  Kaiser  Ferdi- 

nauds-Nordbahn  i.  P.  in  Wien; 
Karst  Franz,  Ober-Inspektor  der  k.  k.  österr.  Staats  bahnen  in  Wien; 
K  a  w  i  n  ek  Karl,  Ober  Ingenieur.  Leiter  der  Maschinenfabrik  Stefsnss 

der  Bergbau-  und  Eiaenhütten-A.-G.  in  Unter-Stefanao ; 
Lang  Hermann.  Ingenieur  der«  »sterr.  Siemens-Schuckert-Werkein  Wien; 
L  n  n  g  h  a  in  m  e  r  Karl,  Architekt  in  Wien; 
Lautner  Felix,  Ingenieur  in  Mähr.-OKtrau; 

Mayer  Karl,  Baukommissar  der  k.  k.  Österr.  Staatsbahnen  in  Spital; 

Müller  Karl  Enterich,  k.  k.  Baukoininiasar  der  Post-  und  Telegraphen- 
Direktion  in  Wien; 

Niethammer  Dr.  Georg  Friedrich,  o.  ö.  Professor  der  deutseben 
Technischen  Hochschule  in  Brünn; 

P  i  e  t  r  a  s  z  k  i  e  w  i  c  z  X.  Ritter  v.,  k.  k.  Hsukomuiissär  der  Direktion 
für  den  Bau  der  Wasserstraße»  in  Krakau; 

Polak  Wilhelm,  Ingeniour  in  Laibach; 

Prunk»  Ludwig,  k   k.  Hofrat,  Staatsbahn-Direktor  in  Villach; 
Roth  Alois,  k.  u.  k.  Hofhau-Ober-Iiiapuktor  in  Wien; 
Schöffe  I  August,  Ingenieur  der  Österr.  Siemena-Schuckert-Werke 
in  Wien. 

III.  Aufgenommen  wurden  die  Herren: 
Black  Erwin,  Ingeniour,  k.  k.  Kommissar-Adjunkt  im  Patent« 
C  i  e  s  I  *  r;  Dr.  Adolf,  o.  ö.  Professor  der  Hochschale  für  1 

in  Wien; 
D  i  r  m  o  b  e  r  Richard,  Ob 

werke  in  Pilsen; 
Durst  Hugo,  Ingenieur,  u.U. 
F  r  i  e  s  «  r  Hermann,  Ingenieur,  k.  k.  Komn 
Fuhrmann  Rudolf,   Ingenieur,   k.  k 

ministerium  in  Wien; 
Geosbauer  Max,  Ingenieur  in  Zürich; 
G  rabner  Karl,  Dpi.  Forstwirt,  k.  k.  Forstmeister 

der  Forst-  und  Domänen-Direktion  in  Wien; 
II  u  g  e  r  August,  Ingenieur,  Bi  , 

Küberle  Ludwig,  Ingenieur  im  k.  k.  Pateutamte  in  Wien; 
Kritik   Dr.  Franz,   Ingeniour,  kaiserl.   Rat,  Mitglied  des  1 

hausos,  Chef  der  Firma  Fr.  Kritik  in  Prag-Karollnenthal; 
Lustig  Gustav,  Ingenieur-Chemiker  in  Wien; 
M  a  1 1  i  s  Josef,  Ingenieur  des  Wiener  Stadtbauamtes  in  ßschöder; 
Menschiga  Franz,  Ingenieur,  k.  k.  Bau-Adjunkt  in  Wien; 
M  i  c  k  1  i  t  z  Theodor,  k.  u.  k.  Fondsgüter- Direktor  in  Wien; 
M  u  s  i  I  Richard,  k.  k.  Ober-Baurat  im  Eisenbahnmintsteriam  in  Wien; 
Nutz  Otto,  Ingenieur  im  k.  k.  Patentamte  in  Wien; 
P  u  o  I  a  c  b  er  Karl,  Ingenieur,  Maschinen-OberkoinmiBslr  der  Süd- 

bahn  in  Wien; 

Popp  Karl,  Ingenieur,  n.-ö.  Landes-Baupraktikant  in  Wien; 
P  um  in  er  Gustav,  Eisenwerks-  Direktor  i.  P.  in  Wien; 
Rosentha]  Leo,   Ingenieur  der  rNrma  BromovskJ,  Schulz  &  Solu 
in  Ktiniggrätx; 

Schmook  Dr.  Hugo,  Ingenieur,  Gesellschafter  der  Kommandit- 
Geeoltschaft  rGnido  Rütgers"  in  Wien; 

Steiner  Albert,  Ingenieur,  Konstrukteur  an  dor  Technischen  Hoch- 
schule in  Wien; 

Tejesay  Maximilian,  Ingenieur,  Inspektor  der  Dampfkessel  Unter- 
suchung»- und  Versicherongs-Geeellschaft  a.  G.  in  Wien. 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  gestattet,  daß  Herr  Eduard  Henrich,  k.  u- k. 
Hof-Ober- Baurat  den  kaiserl. 
annehmen  und  tragen  dürfe. 


in  Wien; 
-  im  Pateutamte  in  Wien; 
Bau  Adjunkt  in 


in  Wien; 


ngenieur  in  Budapest  ^Mitglied 
rben. 


+  Viktor  Be  rd  en  i  ch,  Zivil-ln« 
seit  leWü)  ist  im  44.  Lebensjahre  gestorben. 

-f-  Josef  Schardinger,  Hofrat,  Berghauptmsnn  in  Wien 
(Mitglied  seit  l H! »7 ;■  ist  am  1H.  v.  M.  im  57.  Lebensjahre  gestorben. 

Georg  P  it  r  i  n  g  e  r,  kais.  Rat,  beb.  aut.  Zivil-Ingenieur,  Olier- 
Inspektor  der  österr.  Staatsbahnen  i.  F.  in  Wien  ^Mitglied  seit  IHM' 
ist  am  '22.  v.  M.  im  70.  Lebensjahre  gestorben. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  l'ber  Kollwnliebpwcrko  für  Schiilo  iTroRBchleut-en \   Von  Arlur  Budau.  iKorta.  u.  Suhlufl.) 

ftlr  WohminirBhyKifue  in  Uenf  l!«Oti.  Von  A.  Strudal  .Schluß.;  -  Georg  Hünnjucr  f  V 
au*  tiuiflntn  tackgrbicten.  Client».  Mawhinenlmu.  -  /'a/rHf/.*WrAf.  /.< Htchri/ltiueJutH .  - 
kritrn.  —  Prr«onalnaehnch!rn. 


—  I)«r  II.   Intflrnaüouale  KoDprt-il 
Vou  ArLir  () « I  w  e  i  n.  MUltilungr« 
—  ¥trnn»-A 


Über  Kolbenhebewerke  für  Schiffe  (Trogschleusen). 

Von  In^nieur  Artur  Budau,  Professor  der  TWiinischeu  Hochschule  in  Wien. 


4.  Die  Tröge. 

Als  Material   für  die   Herstellung  der  Trögt-  findet 
*ich  ausschließlich  Eisen  und  Stahlblech  verwendet,  da*  mit 
Eisenkunstruktionen  und  Fasscneiacnrosten  armiert  ist.  Sehr 
interessant  ist  die  am  Schwimmcrhebewerke  von  Henricben- 
burg  angewendete  Trogkonstruktion,  die  auch  fUr  Kolben- 
hcbewerke  manches  vorbildliche  Detail  enthält.  Man  hat  dort 
Bedenken  gehabt,  daß  die  ungleichmäßige  Erwärmung  der 
Hauptgurte  gegenüber  dem   mit  Wasser  gefälltem  Truge 
unzulässige  Beanspruchungen  hervorbringen  könnte  und  hat 
den  Trog  gewissermaßen   in  die  Tragkonstruktion  hinein- 
gehängt, die  dadurch  verteuert  wurde.  Diese  Vorsicht  scheint 
dem  .Schreiber  doch  zu  weit  getrieben  zu  sein;  durch  kräf- 
tigere Dimensioniofung  der  Trager  können  die  durch  un- 
gleichmäßige   Erwärmung    verursachten  Mehrspanuungen 
innerhalb  zulässiger  Grenzen  erhalten  bleiben.  Bei  den  nur 
iu  der  Mitte  einmal  abgestützten  Trügen  der  Kolbenhebe- 
werke ist  diese  Vorsicht  noeh  weniger  am  Platze,  da  eine 
freie  Ausdehnung  nach  beiden  Seiten  erfolgen  kann. 

Die  Tröge  de*  Hebewerkes  von  Peterborough  haben 
ine  glatte  Innenseite.    Die  Blechstärke  beträgt  am  Boden 
K»  mm    und  an  den  Seitenwänden  8  mm.    Die  Länge  des 
Troges  ist  mit  42  3  »w,  die  Breite  mit  10  m,  die  Höhe  mit 
2  76  m  (9-  10")  angegeben. 

An  beiden  Seiten  des  Troges  sind  schwere  Eisenträger 
angebracht,  welche  unten  durch  Traversen  verbunden  sind 
und  das  Sttttzgerippe  für  den  Trog  bilden.  Interessant  ist  die 
Auflagerung  dieser  ganzen  Trogkunstruktion  auf  dem  Kolben. 
Sie  erfolgt  durch  vier  BlechtrSger  von  2  75  m  (9  Fußt  II. »he, 
die  sich  an  die  Seitenträger  des  Troges  anschließen.  Das 
Gewicht  der  ganzen  Trogkonstruktion  beträgt  800  t,  du» 
Gewicht  der  Wasserfullung  900  /,  so  dal)  die  Belastung  des 
Preßzylindcra  ungefähr  1700  <  beträgt. 

Kür  ein  eventuell  im  Donau-Oderkanal  zu  erbauendes 
Kolbenhebewerk  müßte  der  Trog  größere  Längenabmessungen 
erhalten,  könnte  aber  in  der  Breite  und  Tiefe  kleiner  ausge- 
führt werden.  Bei  dem  Tiufgange  der  Donau-Oderkanal boote, 
welcher  l'80m  im  Maximum  beträgt,  ist  es  nun  wichtig,  zu 
«rissen,  welche  Obelstände  entstehen,  wenn  man  den  Trog  so 
knapp  als  möglich  den  maximalen  Schiffsdimensiunen  angepaßt 
ausführt  Jedenfalls  wird  sich  ein  Sehiff  schwerer  in  den  Trog 
verholen  lassen,  wenn  der  Zwischenraum  zwischen  Schiff 
und  Trogwand  sehr  gering  ist,  da  das  durch  das  Schiff  ver- 
drängte Wasser  im  letzteren  Falle  mit  größerer  Geschwindig- 
keit und  größerem  Reibungsverluste  durch  den  erwähnten 
Spalt  durchgedrückt  werden  muß. 

Es  bezeichne  in  Abb.  7:  Ii  die  Breite  des  Troges,  im 
Lichten  gemessen,  H  die  Wasserhöhe  in  demselben,  b  die 
Breite  des  Schiffes,  h  den  Tiefgang  (wobei  der  im  Wasser 


befindliche  Querschnitt  als  rechteckig  angenommen  werden 
•Jli,  /  die  Lang«  des  " 


Schiffes. 


Dann  ist  die  vom  strömenden  Wasser  benetzte  Oberfläche 
des  Schiffes  üx  =  1 2h  -f  b)  I,  jene  des  Truges  <).,  =  (2H  +  H)  i; 
ferner  sei  F  =  B  H  der  von  Wasser  erfüllte  Querschnitt 
des  Troges,  /',  —  b  h  jener  des  Schiffes,  soweit  sich  dasselbe 
im  Wasser  befindet;  dann  ist  ft  =  Ii  //  ■-  b  h  die  Quer- 
BehnittsHäehe  des  Spaltes,  durch  welchen  beim  Einholen  des 
Schiffes  das  Wasser  hinausgepreßt  werden  muß. 

Wenn  nun  dasSchiff  g 
mit  einer  mittleren  Ge- 
schwindigkeit von  vi» 
pro  Sekunde  eingezo- 
gen wird,  so  muß  eine 
Wassermenge  (l  =  /,p  ^ 
in   der  Sekunde  durch*1 
den    Spalt  hindurch 
strömen  und  dabei  eine 
Geschwindigkeit  von  c 
m  Sek.  annehmen,  wo- 
bei nach  dem  Kontinuitätsgesetze 

Da,  wie  später  sich  ergeben  wird,  der 
von  der  Vorderseite  gegen  die  Ruckseite  zu  i 
Querschnittsabmessungen  in  der  halben  Läng 
zu  nehmen  und  die  angegebenen  Geschwindigkeiten  als  mitt- 
lere zu  betrachten.  Zur  Erzeugung  der  Geschwindigkeit  r  ist 

eine  WaBserspiegeldifferenz  von  A,  —        notwendig.  Außer- 

-  9 

dem  aber  findet  Reibung  des  Wassers  an  den  Wänden  des 
Schiffes  einer-  und  an  denen  des  Troges  andererseits  statt,  die 
nach  bekannten  Gesetzen  der  benetzten  Oberfläche  und  dem 
Quadrate  der  relativen  Geschwindigkeit  w  (zwischen  Wasser 
und  Wand)  proportional  ist.  Die  Rclativgeschwindigkcit 
zwischen  Wasser  und  Schiffswand  ist  c  -f-  v,  jene  zwischen 
Wasser  und  Trogwand  v. 

Benutzt  man  nun  die  bekannte  Formel 
.    u>*  0 


Abb.  7 

-  /,  v 
,1, 


/,  r  ist. 
Wasserspiegel 
sinkt,  sind  die 
des  Schiffes 


2g  ■  f 
Druckhöhen  verl  ustes. 


durch  die 
r  bedeutet, 
lan,  indem 


einfuhrt 


zur  Berechnung  des 

Reibung  verursacht  wird,  worin  i  einen  Fu 
der  etwa  0-0075  gesetzt  werden  kann,  so  erhä 

man  gleichzeitig  für  c  den  Wert  v 

als  Höhenunterschied,  der  sich  beim  Verholen  des  Schiffes 
zwischen  den  Wasserspiegeln  im  Troge  und  außerhalb  des- 
selben einstellen  wird. 

Wird  nun  das  Schiff  in  den  Trog  gezogen,  so  muH 
zunächst  ein  dieser  Höhendifferenz  entpreehender,  auf  der 
Fläche  t\  lastender  Überdruck 
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IJii-  Zugkraft  «in  Verholungsseile  ist  dann 


überwunden  werden.  Außerdem  über  sucht  das  Wa^er das 
Schiff  durch  Reibung  an  den  Schiffenden  aus  de»  Troge 
herauszuziehen.  Die  Uri'.Be  dieser  Kratt  ist.  wie  sich  au* 
dem  früheren  leicht  ergibt 


Somit  hat  man  als  Gesamtkraft,  die  notwendig  ist. 
um  das  Schiff  mit  gleichbleibender  Geschwindigkeit  em- 
oder  auszuholen  /'  —  l\  -\-  Ff 

=  .i,-  II] 

wenn  der  Klummerausdruck  mal  dem  Faktor  ^  gleich  .1 
gesetzt  wird. 

Berücksichtigt  man  aber,  daß  die  Bewegung  auf  der 
Rulielage  des  Schiffes  erfolgt,  »o  erkennt  man.  dali  man  es 
eigentlich  mit  einer  asymptotischen  Bewegung  /.u  tun  bat. 
die  nach  den  ürundgleiebungen  der  Dynamik  durch  die 
Differentialgleichung 


Ist. 


gegeben 
langcnih 
die  Masse  des 


di. 


W. 


l'IK'l 

mtb  unl 
Schiffes 


Masse   des   zur  Verdrängung  ge- 
Tücksichtigt  bleibt,   und  worin  .1/ 
(bekanntlich    gleich    der  der  ver- 
drängten Wasscrinu*se)  bedeutet. 

Die  Lösung  dieser  Gleichung  ergibt  für  die  Geschwindig- 
keit v,  nach  Verlauf  einer  Zeit  / 


-r: 


Fl'A  P 

— y  - 

v'-tky 

N 


1  -  r 


Inf, 


V  i*  i- 
■ 


1  -4-'' 

die  Basis  der 


worin  /'  die  konstante  Zugkraft  am  Seile, 
natürlichen  Logarithmen  bedeutet. 

Setzt  man  jedoch  in  diese  Gleichung  die  der  prak 
tischen  Ausführung  entsprechenden  Werte  der  in  Betracht 
kommenden  Grölen  ein.  so  zeigt  sich,  dali  die  Ge- 
schwindigkeit sehr  bald  jenen  Wert  erreicht,  der  für  die 
Berechnung  des  /'  zugrunde  gelegt  wurde,  daher  von 
einer  Berücksichtigung  des  BcKchleunigungswidersfamlcR 
füglich  abgesehen  werden  kann, 

Die  zum  Verholen  des  Schilfes  erforderliche  Sekunden- 
leistung, in  Pferdekraften  gemessen,  ist  dann 

Ff        -I  « 

7.-.        7f>  '  1,1  " 

Für  den  Donau-Oderkanal  kommen  Troge,  bezw  Schiffe 
in  Betracht,  für  deren  Abmessungen  die  folgenden  Werte 
eingesetzt  werden  können:  //  —  .S  U  »«.  // =  2  »«*).  h  --  8f»  „,. 
/,    _  I  S       /  =  h>  m. 

Das   ergibt  /',  =  1.V4  >»■.  /..  =  2«  »»/=,  F  ---  18  „». 

<>x  =  82.1  iw«    Ot  -  877  m*    'l  =  ;> 92. 

Die  Wasserspicgeldifferenz  reebnet  sich  dann  aus  der 
Formel  Ii  wie  folgt: 

mm 


5-92*  -f 


-f  877  .  f-92»jj  ^  ^  .  236  37 


3  .  t;  92-'  -l 


']'r. 


Kigeut-lich  könnte  in  l'lmruiiistiaiuiuug  mit  früheren  Znhli-n 
Hl  irajirUt  werden,  doch  sind  S|«'«irelabweicl>uii(;eii  in  den 
••«licl.,  daher  der   kleinere,  «npiinsti 


bis 


/'-DHU'..,  r,^1]ir»'4  "  ">H)7Ö  ■  S23IH  r»!<2c  • 

+  OOH75  •  877'-  Mtt»|  -,2  .10'  ^ 
und  die  Leistung  der  Spillwinden 

Rechnet  man  als  Vcrholuiigszeit  f„  rt  Minuten,  cnl- 
ipreehend  einer  mittleren  Gcsehwindigke.t  von  zirka  tH>  » 

/,    =     U  48        /'       »«»  Ay. 


erhalt  man 


Wert  nngexei^tor 


1  /' 

Man  sieht,  datt  die  erforderliche  Leistung  mit  der 
dritten  l'otenz  der  Verholungsgesehwiiidigkeit  steigt,  wen 
halb  man  mit  /„  nicht  zu  sehr  herabgehen  darf.  Da  bei 
Schiffshebewerken  die  beim  Verholen  verwendeten  Winden 
stets  mechanischen  Antrieb  haben,  hat  es  keine  Schwierig- 
keit, den  oben  berechneten  Arbeitsbetrag  auch  tatsächlich 
aufzuwenden,  und  au»  dem  Gesagten  geht  hervor,  daC  ein 
Trog  mit  den  vorangcnommcncu  Abmessungen  den  An- 
forderungen, die  beim  Donau-Oderkanal  gestellt  werde«, 
entsprechen  kann. 

Das  Gewicht  eines  solchen  Troge»  wird  daher  kaum 
mehr  als  in  Peterborough.  also  800  I  betragen,  und  du  «ich 
die  Wasserfüllung  mit  etwa  Fi70  /  ergibt,  so  ersieht  man. 
dali  das  gesamte  auf  den  Kolben  aufruhende  Gewicht  deo 
Wert  von  2170  f  nicht  Ubersteigen  wird. 

Wie  erwähnt,  müssen  die  Troge  an  den  Stirnseite"! 
mit  beweglichen  Wanden  ausgestattet  sein,  damit  das  Ein- 
und  Ausfahren  der  Schiffe  möglieh  ist.  Klapptore,  wie  »ie 
hui  neueren  Kammcrschleusen  häufig  Verwendung  finden, 
sowie  Stemmtore  können  an  Trögen  nicht  angewendet 
werden,  denn  sie  würden  eine  bedeutende  Verlängerung  des 
teuren,  eisernen  Troges  und  seiner  Tragkonstruktion  be- 
dingen. Man  hat  also  bei  sämtlichen  europäischen  Hebe- 
werken (so  auch  beim  Hcnrichenburger  Hebewerk)  vertikal 
aufziehbare  Tore  angewendet,  nach  Art.  der  Schützen  in 
den  Kanälen  der  WasserkrufUnlagcn.  Dadurch  wird  aber 
die  freie  Höhe  der  Durchfahrtsöffnung  in  mitunter  unlieb 
sanier  Weise  eingeschränkt.  .Vdir  eigentümlich  und  ebne 
den  erwähnten  Cbelstund  ist  Hie  Trogverschlußvurrichtung 
des  Hebewerkes  von  Petcrborough.  welche  gemeinsam  mit 
dem  Absehlulitore  der  Kanalhaltung  in  Abb.  8  i  und  9)  dar- 
gestellt ist.  Sowohl  die  Turc  der  Tröge  als  auch  jene  dei 
Haltungen  sind  um  horizontale,  nahe  dorn  Boden  befindliche 
Achsen  drehbar,  so  dali  «ie  gleichzeitig  in  die  in  Abb.  s 
punktiert  gezeichnete  Stellung,  welche  der  geöffneten  Lage 
entspricht,  gebracht  werden  können.  Dabei  kommt  das  Trog- 
tor in  die  Haltung  hinein  zu  liegen,  und  muß  daher  der 
Trog  innen  geringere  Breite  besitzen  als  das  Haltungs- 
ende. Die  Tore  bestellen  aus  mit  Blech  verkleideten  Fasson- 
eisenrahmen,  nnd  um  die  Manipulation  mit  denselben  leichter 
zu  gestalten,  sind  darin  schmiedeiserne,  hermetisch  ver- 
schlossene Rohre  I!  (siehe  Abb.  9)  eingesetzt,  durch  deren 
Auftrieb  das  Torgewicht  vermindert  wird.  Einen  eigentlichen 
Antrieb  besitzt  nur  das  Haltungstor  Von  auf  der  Achse 
sitzenden  Kettenrädern  .1  (Abb.  8|  wird  mittels  endloser 
Ketten  eine  Welle  IF  IF angetrieben,  die  an  ihren  Enden  «wfi 
linder  '/'tragt,  welche  in  die  an  den  Seiten  wänden  der  Haltung 
fest  verankerten  Zabnsegmente  Z  eingreifen.  L>ie  Welle 
wird  durch  hydraulische  Motoren  .1/  angetrieben  Die  Dichtung 
der  Tore  erfolgt  durch  Gumtnistrcifen. 

Die  Dichtung  zwischen  Trog  und  Kanalhaupt  rindet 
bei  den  alteren  Hebewerken  in  sehr  verschiedener  Wrtu' 
statt  und  kann  hier  als  bekannt  vorausgesetzt  werden 
Eigentümlich  und  nach  Dafürhalten  des  Verfassers  tlbcraos 
praktisch  ist  die  an  den  Hebewerken  von  Lus  Foiitimitw 
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oo«l  von    Pcterborough    angebrachte    Dichtung,    welche  |  sie  durch  die  Stabilität  der  Fttbrungsstiinder  nicht  auf- 
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_  i  einem  Kautschnkschlauch  besteht,  der  an  dem  U-ft'-rmig 
fsstsltetcn  Rode  der  Haltung  befestigt  ist.  »o  dati  zwischen 
dem  angefahrenen  Trügende  und  dein  Schlauche  noch 
eiaige  c«i  Zwischenraam  verbleiben.  Vor  Offnen  der  Tore 
werden  die  Schlauche  durch  F.inblasen  von  Luft  aufgeblüht 
und  wird  so  die  Dichtung  in  einfachster  Weise  bewirkt 


i.  Ott  Flhrucva  ns<l  Ffthraagsattnaer  <PHhr«nKStorm*). 

Die  Trogfohrungen,  welche  unerlitlilich  sind,  um  ein 
Ecken  der  Kolben  in  den  Stopfbuchsen  zu  vermeiden, 
k>"ianen  durch  Stander  aus  Eisenkonstruktion  oder  Mauer- 
werk gestuUt  werdeu.  Beide  Ausfuhningsweisen  haben  An- 
wendung gefunden.  Es  darf  aber  nicht  übersehen  werden, 
daß  dann,  wenn  der  Trog  an  eine  Haltung  angeschlossen 
und  die  betreffenden  Tore  offen  sind,  eine  gan»  bedeutende 
horiwwtale  Kraftkomponente  infolge  de«  unausgeglichenen 
Brücke»  des  Wassern  gegen  die  Tore  am  andern  Ende  des 
Truges  auftritt,  die  unter  Umstanden,  wie  «um  Beispiel  in 
l'eterburough,  noch  durch  die  Dichtung  der  Tröge  gegen  da* 
K»n»lhaupt  vermehrt  wird.  Bei  einem  Wasaerquersebnittc 
des  Trohes  von  89X2=  17  8  w2  betragt  diese  Komponente 
17.800  Kilogramm,  ist  also  jedenfalls  so  beträchtlich,  dal! 


Mb.  9 


genommen  werden  kann.  Es  ist  daher  unumgänglich  not- 
wendig, eine  Vcrrieglung  des  Troges  gegen  die  Haltung 
vorzunehmen,  die  in  leichter  Weise  selbsttätig  wirkend 
angeordnet  werden  kann. 

Bei  den  Hebewerken  vun  Anderton,  Les  Fontinette» 
und  La  Lou  viere  bestehen  die  Führungsleisten  aus 
gehobelten  gußeisernen  Linealen,  die  im  Mauerwerk 
oder  der  Eisenkonstruktion  der  FuhrangstDriiic  fest  ver- 
ankert sind,  wahrend  (Jlcitsehuhe  mit  eingehobelten  Nuten 
in  möglichst  weitem  Abstände  senkrecht  untereinander  uii  den 
Trögen  befestigt  wurden.  Diu  Mittelehenc  beider  Fuhrungen 
geht  durch  die  Zylinderachse,  und  da  muß  wohl  die  Mon- 
tierung dieses  Details  Uberaus  vorsichtig  erfolgen,  da  kleine 
Abweichungen,  namentlich  in  den  tieferen  Stellungen,  unbe- 
dingt ei»  Ecken  und  Klemmen  des  Kolbens  nach  sieh 
ziehen  wUrden,*t 

Abb.  10  stellt  einen 
der  an  den  Trögen  be- 
festigten Qlcitschuhe  A 
dar,    wahrend  B  die 
durchgehende  Füh- 
rungsschiene aus  Gull 
eisen   nebst  den  Ver- 
ankerungschrauben 
/,eigt.    Wenn  für  die 
Troge  Sicherhcitsleit- 
vorrichtungen  (Sehrau 
benspindeln  oderZahn- 
leitcrn)  vorgesehen  sind, 
wie  dies  in  der  Folge 

noch  besprochen 
werden  soll,  gestalten 
sieh    die  Fuhrungs- 
vorrichtungen  viel  ein- 
facher;   sie  können 
dann  in  der  Nahe  der 
ersteren.  also  an  vier 
Stellen  des  Troges,  an- 
gebracht werden,  Das 
Spiel  muß  danu  der 
Lkngung  durch  Tempe- 
ratureinrlUase  ent- 
sprechend bemessen 
werden. 

Es  muH  «ugegeben 
werden,  daC  bei  der 
Anordnung,  wo  die 
Tröge  durch  einen  ein- 
igen oder  durch  uwei 
nebeneinanderstehende 

Kolben  unterstützt 
werden,  ein  Bruch  des 
Kolbens  einun  schworen 
Unfall,  ein  Herunter- 
stürzen des  Troges 
eventuell  aus  beträcht- 
licher Höhe,  darstellen 
würde,  and  daü  der 
Mangel  jeglicher  Si- 
chorheitsvorrichtung  in 
diesem  Fidle  äußerst  un- 
angenehm empfunden 

*i  ('bor  Trogtubrungon 
ha!  f.  i*  f  c  i  f  i>  r  »ine  um 
faawmdv  Studie  (jwichrie 
h*n,  di«t  sich  im  Berichte 
d*s  Vereins  mr  Kerdciruop 
des    «ewertwHeift»  IN'to 
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selben  überaus  gering  auffallt.  Dir  Anordnung  hydrau- 
lischer Motoren  zum  Betriebe  einzelner  dieser  Vor- 
riebt  ungen  ist  aus  dem  Grunde  besonders  zweck- 
mäßig, weil  man  in  der  oberen  Haltung  einen  Kraft. 
Speicher  kostenlos  zur  Verfügung  hat,  der  im  Fall* 
der  Anwendung  elektrischer  Bnergie  erst  durch  E«v 
Stellung  einer  Akkumulierungsjinlage  oder  weiua» 
grjjfierer  Motoren  in  kostspieligerer  Weise  beschafft 
werden  mtlltte.  Interessant  sind  diesbezüglich  die  Ein- 
riebtuugen  am  Hebewerke  Henrieltenburg.  wi>  elcklrisf.be 


Abb.  10 

werden  konnte.  Glücklicherweise  lltlJt  sich  aber  eine  derartige 
Sieh  erbeits  Vorrichtung  sehr  leicht  anordnen.  Man  brauchte 
eigentlich  nur  die  Tröge  durch  je  vier  Sehraukenspindeln  zu 
fuhren,  wie  es  beim  Troge  von  Henrichenburg  geschehen  ist. 
Di  e*e  Spindeln  werden  durch  einen  eigenen  Elektromotor  ange- 
trieben und  haben  durchaus  keine  Hebungs-  oder  Senkungs- 
arbeit  zu  verrichten,  sondern  folgen  in  ihrer  Bewegung 
der  Trogkeweguug.  so  daß  sie  bei  einem  l'nfalle  da  sind, 
um  das  Gewicht  des  ganzen  Troges  aufzunehmen.  Die 
Henrichenburger  Konstruktion  hat  aber  einige  Nachteile, 
auf  die  einzugehen  hier  nicht  der  Platz  ist.  Billiger  und  ein- 
facher laßt  »ich  diese  Sicherheitsvorkehrung  in  der  Weise 
anordnen,  wie  in  Abb.  1  und  1 1  dargestellt  ist.  An  den  vier 
Kuhrutigsatandcrn  M  fi  sind  Zuhnleitern  verankert,  in  welche 
unterhalb  oder  oberhalb  des  Troge*  angebrachte  Zahn- 
räder II  llx  eingreifen.  Zwei  Wellen  H'  mit  zwei  Schnecken  ,S 
und  S,  (siehe  Abb.  Ij,  die  in  die  vorerwähnten  linder  oder  in 
seitlich  angebrachte  Schneckenräder  eingreifen  (auch  die 
erste  Anordnung  ist  möglich),  sind  durch  eine  Qucrwclle  und 
durch  Zahnrltder  miteinander  verbunden,  so  daß  eine  voll- 
kommen gleichmäßige  Drehung  aller  vier  Schneeken  er- 
folgen muß.  Diese  Welle  wird  durch  einen  Elektromotor 
angetrieben,  dessen  Umdrehungszahl  von  der  im  Druck- 
zylinder herrschenden  Pressung  abhiingig  gemacht  werden 
kann.  Auf  diese  Weise  ist  eine  ausgiebige 
Sicherheit  gegen  eventuelle  Kolbenbruche 
hergestellt. 

tt.'  Hllfamaachlnen. 

Außer  den  im  vorigen  Abschnitte 
behandelten  Hauptbestandteilen  muß  ein 
Kolbenhebewerk  noch  mehrere  kleinere 
llilfsmaschinen  enthalten.  So  ist  eine 
kleine  Druckpumpe  samt  Akkumulator 
notwendig,  welche  dio  durch  ündicht- 
hoit  der  Stopfbüchsen  oder  eventuell  durch 
1- lanseheoundichtheiten  aus  den  PreÜ- 
zyWern  entweichende  DruckHussi-keit 
vr.cder  ersetzt  Ferner  sind  hvdraulieehe 
oder  elektnache  Motoren  zur-ßetitigung 
sowie  T  "^"«"'««^tore  notwendig 
MrrenRyumUth|„i,rder 

Hd.nn    *nr    „u7  "^rT  ^*7P*  Und 
O^amtkraftbedarf  der- 


»bh  11 


Übertragung  angewendet  ist ;  interessanter  noch  sind  di* 
Vorrichtungen  am  Hebewerke  von  I'eterkorougb,  deren 
Beschreibung  dem  folgenden  Absätze  vorbehalten  bleibt 

7.  IIa»  Helienrrh  »<m  IVtrrborougt. 

Das  Hebewerk  kam  auf  einen  Baugrund  zu  stehen, 
der  in  den  tieferen  Schichten  aus  Kalksteiufcl»,  durch- 
zogen mit  Kalkstein  und  Schieferlagen,  bestand  und  mit 
Gerolle  unterlagert  war.  Die  Fundamente  für  die  Stütz- 
mauern wurden  aus  Beton  hergestellt.  Überhaupt  ist  bei 
den  m  ueren  Bauwerken  des  Trent  Valley-Kanal»  aus- 
schließlich Beton  verwendet  worden,  so  auch  fUr  dio  Über- 
brUekungen  bei  den  Schleusen  und  Ditmmen. 

Auch  sämtliche  Stützmauern  des  Hebewerkes  sind 
aus  Beton  ausgeführt,  so  namentlich  die  Stützmauern  der 
oberen  und  unteren  Haltung,  die  Seitenmauer  des  Trop- 
schachtes  und  die  FührungsstUrme. 

Das  Stutzgemauer  der  oberen  Haltung  i  Abb.  12  *j  i*t 
St  m  (l-'o  i  lang,  244  m  (8ü'j  hoch  und  12  2  »i  (40  )  breit 
und  enthalt  einen  Raum  von  3  64  w  X  33  5  m  (12  X  HO') 
Grundfläche  und  W  in  (17  )  Hohe,  in  weichem  die 
Turbinen  und  Pumpen   aufgestellt  sind.  Sie  wird  durch 

*,  Abb.  1*2  bis  14  sind  „Engineering"  vom  H>  Mira  WOH 
nominell. 


«bb.  12 
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eine  Straße  von  4  2H  im  (14')  Breit«  und  6-4  m  (21')  Höhe, 
wie  in  Abb.  12  dargestellt,  durchsetzt,  durch  welche  eine 
bewegliche  Kracke  über  den  Kanal  entbehrlich  wird.  Der 
l'ampenrauin  kann  von  der  Strafte  au*  durch  eine  Stiegu 
au«  Beton  erreicht  werden,  und  der  Zugang  zum  »bereu 
l'iiiloau  i«l  durch  zwei  Stiegen  von  der  Außenseite  und 
eine  durch  das  StUtzgcmäucr  hindurch  geführte  ermöglicht. 


Anb.  13 

An  den  SeitenllUeheii  wurde  architektonische  Wirkung 
durch  Vertipfungen  und  Pfeilermarkieruugen  erreicht)  und 
wurden  die  Türme  (Abb.  13)  architektonisch  in  derselben 
Weise  behandelt.  Die  Seitetimaucrn  der  Trogsch.'lchte  sind 
lf2  m  (40)  an  der   Rani«   und  oben 
Ifts  m  (füV)  bei  einer  Erhebung  von  rund 
14  4  w  (47  Fuß)  Uber  den  Schachtgruud. 
Et  sind  in  denselben  Hohlräume  aus- 
ji'spart.  Die  Mittelrnuuer  zwischen  den 
Tmpchltehten   ist    3-65  m  (12*)  st.irk 
'Abb.  13i    Die   drei  Fahrangstürme 
haben  eine  Höhe    von  30-5  m   (1 00'] 
Uber  dem  Schachtgrund.    Der  Qner- 
tcliniit  an  der  Basis  betrügt  9  in  X  1'-  -  >" 
'251  6"  X  40-8").  An  den  Außenseiten  sind 
«ic  bi*  iu  einer  Hr.be  von  13  7  M  (4.V) 
über  die  Suitonmauern  geböscht.  von 
»o  an  sie  senkrecht  aufsteigen.  Hier 
betragt  der  Querschnitt  5-5  X  &  »w 
(18  X  IM").  An  diesen  Türmen  sind 
A\t  gußeisernen  Führungsleisten  für  die 
Trige  verankert,  und  oben  im  Turme 
M  der  Raum,  von  welchem   aus  der 
N-hlcuseri warter  die  Bewegungen  der 
Tröge  Uberwacht  (Abb.  14).  Das  Uuter- 
b»upt  bat  gleiche  Breite  wie  das  Ober- 
b»»pt  and  ist  entsprechend    der  ge- 
ringeren   Hohe   in  kleineren  Abmess- 
ungen «uagefllhrt.   Die  Enden  sind  mit 
U-f'jrinigen  Eisenrahmen  armiert.    In  der  Mitte  «wischen 
4iB»elbeu  ist  ein  kleiner  Raum  ausgespart,  welcher  die 
nylrauhiche  Maschine  enthalt,  die  zum  Bewegen  der  Tore 
«rwendet  wird.  Eine  Pumpe  von  0.">7  in*  (20  Kubikfuli)  min. 
UpfeTniigsvermogen   pro  Minute  ist  vorgesehen,   urn  das 
Wasser,  welches  sich  durch  Regen  oder  Leckwerden  oder  in- 
'"iKc  «nderer  Ursachen  in  den  SehllehtsB  ansammeln  kann, 
**g*u*cbaffen.  Sie  setzt  sich  selbstatig  in  Gang,  wenn  die 


Waaserhohe  in  den  Schlichten  einen  gewissen  Stand  Uber- 
schreitet. Der  geringe  beim  Betriebe  der  Hebekulben  sich 
ergebende  Waaserverlust  wird  durch  einen  in  oinem  der 
SeitentQrme    aufgestellten   Akkumulator  ersetzt,  woleher 
einen  Diirclniiesser  von  .VH  nun  i .20  ä"  i  bei  einem  Hub  von 
MWS  »i  (3t)-  6")  hat  und  für  einen  Druck  von  9Ü  4  ty/em* 
14  Pf/Qtt-ZoU)  hergeatellt  ist.  Dieser  Druck  ist  größer  als 
derjenige,  unter  welchem  die  Kraftzvlinder 
stehen,  »o  dal!  in  dem  Falle,  als  Wasser 
in  einem   der  Hauptzylinder  erforderlich 
sein  sollte,  es  jederzeit  eingelassen  werden 
kann.  Zwei  drcizvlindrige  Pumpen  ver- 
tonen   den    Akkumulator   mit  Wasser. 
Sic  werden  von  zwei  Turbinen  mit  40tv4  mm 
iHi'i  Luufraddurchmesser  angetrieben,  die 
unter  einem  Gefälle  von  19812  m  <6ö') 
arbeiten  und  so  angeordnet  sind,  dal)  Bie 
bei  einem  Unfullc  herangezogen  werden 
können,  einen  der  Sehleuscntroge  unab- 
hängig von  dem  anderen   in  die  Hohe 
zu  heben,  damit  im  Falle  der  Beschädi- 
gung eines  der  Tröge  der  Verkehr  nicht 
gvinz  unterbrochen  wird.    Der  Akkumu- 
lator speist  auch  die  Wassersaulenmaschi- 
nen,  welche  die  Tore  öffnen  und  schlie- 
fen, sowie  die  Gangspills,   welche  die 
Schiffe  aus-  und  einholen.  Er  ist  der  En- 
ergiespendpr  für  samtliche  llilfavnrrirh- 
'  im  gen  des  Hebewerkes.  Die  zu  »einer  Spei- 
sung dienenden  Pumpen  werden,  wie  schon 
erwähnt,  durch  Turbinen  angetrieben,  die 
das  Wasser  aus  der  oberen  Haltung  ent- 
nehmen und  durch  einen  Abzugskanal  in  die 
untere  Haltung  entleeren.    Unter  normalen  Verhältnissen 
|  arbeitet  ein«  Turbine  auf  eine  der  Pumpen,  wahrend  die 
andere  Strom  für  die  Beleuchtung  des  Hebewerkes,  zum 
Betriebe  der  Drehbrücken  und  Sicberbeitstore   sowie  für 


Abb.  14 

andere  Zwecke  liefert.  Die  Anordnung  ist  jedoch  so  ge- 
troffen, dal!  jede  Turbine  jede  der  Pumpen  fBr  sieh  an- 
treiben kann  oder  beide  gleichzeitig  arbeiten  können,  was 
eine  ausgiebige  Reserve  für  viele  mögliche  Betriehaznffllle 
bedeutet.  Die  Dynamomaschine  reicht  für  die  Speisung 
von  hundert  Bogenlampen  aus.  Ein  von  der  Turbinen- 
transmission aus  betätigter  Luftkompressor  liefert  die 
Prellluft  für  die  zur  Herstellung  der  wasserdichten  Ver- 


UigitizGd  Dy  Google 


94 


ZEITWIIKIFT  »KS  ÖSTKKIt.  IXQENIKÜR-  UND  ARCHITKKTK.V  VKHEINKS  Xr.  Ii 


bindang  zwischen  Trögen  und  Haltungen  angeordneten 
Gummischlfluchc.  Vom  Pumpcnraume  wird  die  Luft  in 
Rühren  nach  den  Haltungsendcn  geleitet. 

Die  Muterial inengen,   welche  zum  Haue  diese«  Hebe- 
werkes verwendet  wurden,  sind: 

20.000  m3  (26.000  Kubikyardsi  Beton. 
762.000  ktj  (1,680.000  I'f.)  Waizeisen  für  die  Sdiiffströge 
und  Tore; 

224.000  kn  <4!K>.000  Pf.,  Gußeisen  für  die  Kolben,  den 
Akkumulator,  die  Führungen  u.  ».  w.: 
302.000  ky  .068.000  Pf  :  Stahlguß  ftlr  die  großen  Preß- 
zylinder  und  den  Akkumulator. 

I)ie  Gesamtkosten  des  Hobewerkes  betrugen  rund 
K  2,450.0(K)  (500.000  Dollarn). 

u.  nie  MrtelMknft. 

Es  ist  sehon  bei  Besprechung  des  Schlcusungsvorgange» 
erwähnt  worden,  daß  die  Betätigung  des  Hebewerke»  da- 
durch erfolgt,  daß  in  den  höheren  Trog  mehr  Wasser  ein- 
gelassen wird  als  in  den  tieferen,  und  dureb  dieses  Über- 
gewicht werden  die  geringen  Hcvvcgiingswiderstilnde  (Massrn- 
bcschlcuwigung.  Stopfbilehsenreibung,  eventuell  Reibung  in 
den  Führungen)  überwunden.  Ftlr  ein  Kolbcnhcbcwcrk.  wie 
es  etwa  am  Donau-t  Merkanal  verwendet  werden  kannte, 
mit  Kolbeudurchmcsscrn  von  d  =  2-5  m  betragt  die  Stopf- 
büchsenreibung  nach  der  Gleichung 

K  —  K  .  d .  Ii .  p  .  * 
oder,  die  Werte  eingesetzt 

H  =  it .  250 . 25 . 47  . 0-075  =  60.000  kg, 
wenn  d  =  250  cm  den  Durchmesser  de*  Taucherkolbcn». 
A  r- 250  r»i  die  StopfbUcbscnhöhc.  p  den  in  der  Preftfldaeig- 
keit  herrsehenden  Druck  <47  by/etti*)  und  «i  den  Stopf- 
bUchsenrpibungskocffizienten  bedeutet,  der  hier  mit  einein 
Mittelwert  von  0007:")  (siehe  Versuche  von  Marie 
l„Z.  d.  V.  D.  L"  1881.  &  8601  ferner  Gollncr  u.  a..  die 
insbesondere  die  Abnahme  dieses  Koeffizienten  mit  zu- 
nehmendem Druck  nachgewiesen  haben). 

Ein  mißlicher  Umstand  bei  der  geschilderten  Schleuscn- 
anordnung  ist  jedoch  noch  zu  erwähnen,  der  sich  umso 
unangenehmer  bemerkbar  macht,  je  geringer  die  Pressung 
in  den  Zylindern  gewählt  wird.  Bei  den  großen  Höhen  der 
Kolben  und  Zylinder  kommt  die  Verschiedenheit  des  Wa.»M-r- 
drucke»  in  verschiedenen  Höhen  auch  zur  Weitung.  Man 
ersieht  z.  B.  aus  Abb.  1,  daß  unter  dem  hochstehenden 
linken  Kolben  A  ein  W asserdruck  von  etwa  47  ky::cm% 
vorhanden  ist,  unter  dem  tiefstehenden  rechten  Kolben  Ii 
jedoch  von  48  8  kgkm'1,  d.  i.  der  Druck  unter  A  ver- 
mehrt um  den  der  Niveaudifferenz  entsprechenden  Druck- 


msk^^  
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unterschied,  bei  der  Hubhöhe  von  18  m  also  um  1 '$  Ay/rm'- 
Wtirde  die  Überlast  nur  die  Iteibungswiderstnnde  überwinden, 
so  könnte  ein  Niedergehen  des  rechten  Kolbens  gar  nicht 
stattfinden,  da  sieh  der  Druck  unter  dem  niedergehenden 
Kolben  dabei  vermehren  würde.  Zur  größeren  Deutlichkeit 
ist  in  der  Abb.  1  links  unten  ein  Diagramm  eingezeichnet, 
in  welchem  die  horizontalen  Abszissen  die  Wasserdrücke 
in  den  verschiedenen  Höhenlagen  des  Preßzylinders  an- 
geben. Man  ist  also  genötigt,  um  diesem  C  bei  stand  zu  be- 
gegnen, eine  weitaus  größere  Wassermenge  in  den  hoch- 
stehenden Trog  einlaufen  zu  lassen,  und  wird  dieses  Plus 
zur  Überwindung  der  störenden  Druckdifferenzen  in  den 
Preßzylindern  in  diesem  Fall  nahezu  r  =  20  cm  betragen, 
was  sich  aus  der  Erwägung  herleitet,  daß  dieses  Obergewirlii 
dem  Mchrdruck  von  IN  ;m  Wassersäule  auf  die  Flache  t' 
des  KolbMM,  aus  der  (Jlciehung 

F  ,wt  =  •'  .ab  .j? 
berechenbar,  das  Gleichgewicht  ballen  muß.  Darin  bedeutet 
F  die  Fluche  des  Kolbens,  n  die  Lange,  b  die  Breite  des 
Troge*.  '.  ''äs  spezifische  Gewicht  des  Wassers  und  p  die 
erwähnte  Druckdifferenz.  Es  berechnet  sich  ftlr  6=10»» 
und  «  —  70  m  die  notwendige  Mehrfullung  des  Troge»  zum 
Druckausgleich  mit  r  =  12-6  cm, 

Dem  errechneten  Werte  von  l>'.<  /  StopfbUehsenreibung 
entspricht  bei  denselben  Verhältnissen  eine  Mehrfullung  von 
06000  . 

^-]u„,.7o.io=mm""  =  9s;"-'"- 

Demnach  erfordert  jede  Schleusung  einen  Gesamt- 
wa--crverbrauch  von 

a  .  b  (f  -f-  r')  =  70 .  10  .  0  2245  =  157  «». 

Rechnet  mau  fllr  jede  Schleusung  eine  Viertelstunde, 
so  ergibt  sich  ein  Wasserbedarf  von 

Id  X  W) 

oder  175/  pro  Sekunde,  wozu  noch  der  Wasserverbrauch 
zur  Betätigung  der  Motoren  für  die  Spills  und  die  SchttUrn- 
tore  zu  rechnen  int,  falls  für  diese  Bewegungen  nicht  elek- 
trische Energie  uns  irgend  einem  Kraftwerk  entnommen 
und  verwendet  wird. 

Noch  störender  gestaltet  sieb  der  vorerwähnte  Cbel- 
stand,  wenn  man  zur  Überwindung  größerer  Höhen  die 
Tröge  hintereinander stelll  Abb  11  und  15).  Hier  wird  man 
mit  einer  Druckdifferenz  von  mindestens  30  m  zu  rechnen 
biiben;  die  Mehrfullung  der  oberen  Kammer  wird,  wie  aus. 
Abb.  15  leicht  zu  entnehmen  ist.  zum  Gcwicbtsausgk-ieh 
das  Doppelte,  also  2.126  ,  »  85  =  3505  an  betragen  müssen, 
was  24.">  m    per  Schleusung  entspricht. 

Es  ist  aber  leicht  möglich,  diesen  Wasserverbrauch 
auf  das  zuvor  berechnete  Quantum  einzuschränken,  wenn 
man  die  Anordnung  der  Kolben  und  Preßzylinder  so  trifft, 
daß  beim  tieferen  Bebewerlc  der  Kolben  feststehend,  hin- 
gegen der  Preßzylinder  mit  dein  Trog  beweglich  ist.  wie 

in  Abb.  11  angedeutet 
Die  eigentlich  in 
Betracht  kommende, 
nach    aufwärts  ge- 
drückte Flache  befindet 
sich   in  diesem  Falle 
nicht  am  unteren  Ende 
eines  Preßkolbens,  «"«■- 
dem  knapp  unterhalb 
des  Troges,  und  e»  »in« 
dadurch  die  gleichen 
Verhältnisse  hergestellt 
wie  in  Abb.  15. 

Die  einzelnen  Stel- 
lungen der  Kolben  sinn 
mit  römischen  ZinVrn 
bezeichnet;  //  bedeute! 
jene  Stellung,  beiwel- 
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eher  der  Auftrieb  auf  beide  Kolben  der  gleiche  ist.  Winl  also 
m  der  oberen,  voll  gezeichneten  Stellung  des  Troges  .1  cm 
WWruuanturn  eingelassen,  welches  i-in.  r  Druckvcrmehrung 
von  l'S  Atro.  entspricht,  so  kann  der  Kolben  -I  in  die 
Lage  ///kommen,  wobei  er  mit  Kolben  //  in  nahezu  gleicher 
Hüde  steh)  und  nach  Öffnen  der  Tore  da*  iu  ihm  befind- 
liche Schiff  durch  die  Zwischeuhitltung  C  nueh  Trog  Ii 
gelangen  kann  oder  umgekehrt.  Wie  angedeutet,  kommen 
die  Wasserspiegel  von  „I  und  /?  nicht  genau  in  eine  Ebene 
mit  dem  der  Zwischenhaltung,  sondern  bleibt  der  Wasser- 
spiegel vun  .-1  um  die  Höhe  des  erwähnten  Wnsserballastes 
über  und  der  von  Ii  um  dieselbe  Höhe  unter  dem  Niveau 
Ji-r  Zwisehcnbaltung  stehen,  so  daß  nach  dein  I  Iffnen  der 
Tore  das  Cbcrwasser.  ohne  eine  Nivcauanderung  in  ('  her- 
vorzubringen, einfach  von  A  nach  //  überströmen  kann. 
Dadurch  ist  es  nun  möglich,  nach  dem  Öffnen  der  Verbin- 
dungaleitung  zwischen  den  beiden  Preßzvlindcrn  Trog  .1 
B  mit  inzwischen  eventuell  eingefahrenen  Schiffen 


Deinen 

und  Trog  B  mit  inzwischen  eventuell  ein 
wieder  nach  aufwärts,  bezw.  nach  ubwurts  gehen  zu  lassen 
und  die  angefangenen  zwei  Schleusungen  beenden  zu  können. 

Aus  dem  Geschilderten  folgt  aber,  daß  mau  bei 
dieser  Anordnung  zum  Fberwinden  einer  Sehlcusungs 
hnhr  von  ?.,  B.  36  iu  nur  eine  Cbcrwassermenge  braucht, 
die  der  fllr   eine    Höhendifferenz    von    IS  w  benötigten 


gleich  ist. 


Iu  lilatcrrlitauuersrhaltanK 

Es  ist  von  mebrfueher  Seite   und   ganz   richtig  be- 
dali  sieh  durch  Kolbenhebcwcrke  Höhen 
20  m  überwinden  lassen,    da   bei  größeren 
die  einzelnen  Maschinenteile  Dimensionen  miiiehineii 
würden,  die  unausführbar  sind. 

Des  den  Gcländi-verhitltnissen.  wie  sie  in  Mitteleuropa 
in  jenen  Gegenden  vorliegen,  in  welchen  die  Krbauung 
teil  Kanälen  Überhaupt  in  Betracht  kommen  kann,  wird 
nun  «ei  Trassierung  des  Kanales  mit  Kucksieht  auf  die 
Kosten  der  Krdaushebung  der  ZwiscIienhaltungerL  kaum  je 
it  die  Lage  kommen,  Höhen  von  mehr  als  2n  m  in  einer 
Stuie  überwinden  zu  mtlsseii.*) 

Ks  lassen  sieh  größere  Höhendifferenzen  sehr  leicht 
durch  Hintereinandorstellung  der  Tröge  Uberwinden,  wobei, 
wie  Abb.  11  und  l.ri  darstellen,  zwischen  den  Trögen  eine 
ksnalhalhiug  eingeschaltet  sein  muH.  welche  ein  Aus- 
weichen der  Kanalschiffe  ermöglicht.  Die  Kosten  eines 
derartigen  Hebewerkes  werden.  was  die  Masehinen- 
iU»rS*tung  (Tröge.  Kolben.  Druckzylinder'  betrifft,  nur  un- 
wesentlich höher  kommen  als  die*  eines  Hebewerkes  mit 
nebeneinander  befindlichen  Trögen;  nur  die  Kosten  für  die 
HiltungsmauerD,  FührungsstUrme  und  dergleichen  werden 
«eh  auf  ungefähr  das  ein-  und  einhalbfacl.e  erhöhen. 

Der  Schleusungsvorgaug  bei  dieser  Anordnung  ist 
«»r.ri  so  zu  denken,  daß  du«  zu  hebcn<le  Schiff  zunächst 
m  d™  unteren  Trog  einfahrt,  dann  hebt  sieh  dieser  Trog 
•Jt»  die  Höbe  der  Zwischenhattung.  wahrend  gleichzeitig 
«kr  Trog  der  IJU(.rPn  Uftltun„  auc  ,j.ls  Xiwan  der  Zwischen- 
WtMg  heruntersinkt.  Das  Schiff  wird  nun  durch  letztere 
nindureh  m  den  eben  niedergegangenen  Trog  hinein 
R^gen.  dann  hebt  sich  derselbe  auf  die  obere  Haltung,- 
""'bP.  wahn-nd  der  leere  Trog  in  die  Anfangsstcllung 
«ruckgeht.  Selbstverständlich  kann  mit  nur  geringem 
MHir.nfwande  an  Zeit  dabei  auch  ein  Schiff  aus  der  oberen 
m  die  untere  Haltung  gebracht  werden. 

MUtzt  man  sich  auf  die  Angaben,  welche  Uber  das 
"««  werk  vun  Pcterborougb  bezüglich  der  Kosten  gemacht 

*»  I  '  i«'*""  ■'"  1''UU"',;,  Zeit  »»nkrwhl«  S<hifMieli«»erk<.  van 
y„  *  ln   Vorschlug  »»tinebt  wurden,  s.»  entsprangen  dies« 

Kit  d  -  e""'.n'cil»  ,Jr"'  Mangel  an  Kenniin»ii.-ti  der  betrelVeiulen 
u  *r  "°  Kanallwu,  wulererseits  «her  dein  Bestreben,  <li-n 
■"all«»»™, Her  Wiener  i'ieiekonkurren«.,  welche  offenbar  nur  lur 
'*  '."enen  iuRe„cbnitten  war.  durxrb  senkrechte  Hebewerk«  g..- 


wonlen  sind,  und  vermehrt  man  dieselben  fUr  die  einzelnen 
Teile  idie  Tröge,  Kolben  usw.  »in  dem  Verhaltnisse. in  welchem 
dies»  Iben  für  die  Donau-Oderkanalsehilfe  größer  ausgeführt 


werden    müßten,   so   ergibt    sich   folgender  an; 
Kostentlberscblag: 
2  IVige  von  800  /  Gewicht  (K  06  pro  kg)   K  060.00». 
1   hydr.    Kolben    aus   -Stahlguß,     je    75  r 

'  (K  2  pro  ki/i  '   ,  600.000, 

4  Prci'zyl.,  Stahlguß,  je  100/  I.K  K>0  pi«  kg)  -  «Ol 1.000, 
Pührungsmcchanismus  .r>0  i  i  K  1-  pro  l,g}  ..  fiO.000. 
Maschinelle  Hinrichtungen.  HillBmasehincn. 

Tore  u.  *.  w   -  10(1000, 

Betonbauten  .'iO.tNH)  tu '  samt  Ausbub  K  2S-- 

pro  m»,   „  840.UOO. 

.-mmme  .  .  K  3,100000 
also  rund  K  3.000  <H  Hl.  wahrend  die  Überwindung  der- 
selben Höbe  mit  einer  Urehtrummel  K  7,000.000  kostet  und 
bei  .Anwendung  der  «heraus  große  Betriebskosten  er- 
fordernden Troekeiifördening  K  3.2001*00  kosten  würde. 
Die  in  dem  oben  angeführtem  Kostenvoranschlage  ein- 
gestellten Preise  müssen  als  unbedingt  »ehr  hoch  gegriffen 
bezeichnet  werden. 

Der  II.  Internationale  Kongreß  für  Wohnungs- 
hygiene in  Genf  1906. 

liericbt,  erslatt.'t  in  der  Vervmm.luni!  der  Eocb^rU|i|>i>  fllr  Arihitektilr 
und  Hw-hliau  »nin  I S.  Dneinl..  r  IM*  von  k  k  llaurat  X.  (J.  Stradal. 

.Schill,  zu  Nr.  . 

F  u  ß  b  o  (1  e  n  u  n  s  t  r  i  e  h  e.  Diese  sollen  als  h'uß- 
bodenimprilgniermittel  Schutz  bieten  gegen  Haiissehwamm. 
Pilz-  und  liakterienwueheruuL'en.  Das  Imprägniermittel  soll 
sieh  nicht  ungleichmäßig  abnutzen  und  auch  nicht  zu 
Kissebildungen  neigen.  Ks  soll  möglichst  staubbiiidend  sein 
und  eine  desinfizierende  Deckung  abgeben. 

Die  hygienischen  Anforderungen  an  Tapeten 
sind:  Sie  müssen  aus  giftfreien,  insbesondere  arsenfreien 
Materialien  hergestellt  sein  Der  Kleister  zur  Tapeteu- 
befestiguug  soll  pflanzlichen  und  nicht  tierischen  Ursprungs 
und  mit  Soda  alkaliseh  gemacht  sein,  Das  Tapetenpapier 
soll  möglichst  wenig  zu  Kissebildungen  hinneigun,  staub- 
dicht se  in,  ferner  sowohl  trocken  als  feucht  zu  reinigen  und 
desinfizierbar  sein.  Die  Farbe  der  Tapeten  soll  weder  blenden, 
noch  zu  dunkel  gehalten  sein. 

Dr.  Franta.  Laudesausschuß,  Prag,  sprach  Uber 
„n  e  Ii  e  I!  a  u  o  r  d  n  u  n  g  e  n  und  A  s  s  a  n  i  e  r  «  n  g  *- 
g  f  s  e  t  z  e  in  Österreich  und  die  W  o  h  n  u  n  g  s- 
h  y  g  i  e  n  e-.  Die  österreichischen  Assanierungsgesetze  gelten 
eigentlich  nur  für  genau  begrenzte  Stadtgebiete,  welche  aus 
hygieuisehenGrUnden  umgebaut  werden  sollen.  Hauptsächlich 
enthalten  und  bestimmen  sie  die  besonderen  Steuerbegün- 
stigungen für  die  in  diesen  Gebieten  errichteten  Bauten. 
Weniger  befassen  sie  sich  mit  den  Vorkehrungen  für  die  Assa- 
nierung selbst.  Dr.  Franta  besprach  die  Assanierungsgesetze 
für  Frag.  Lemberg  und  Premvsl.  welche  noch  einen  eigent- 
lichen Assanierunu'szweek  verfolgten,  dann  auch  die  anderen 
Assiinieruiigsjjcsctze,  die  nicht  nur  aus  einem  Assanieruugs- 
bcdilrfnisse.  sondern  auch  aus  Verkehrsrücksichten  geschaffen 
worden  sind,  und  zwar  das  Gesetz  vom  .lahre  1*97  für  Graz, 
dann  die  ähnlichen  Gesetze  für  Königgrätz.  Brünn.  Troppau, 
Bielitz.  M.ihr.-Ostrau,  Tesehen  und  Jagcrndorf.  Gegenüber 
den  Assanierungsgesetzen,  welche  vun  Staate  ausgehen,  sind 
die  Bauordnungen,  welche  die  eigentlichen  Bauvorschriften 
für  die  Wohngebiiude  enthalten.  Umlcsgesetze.  Nachdem 
die  Bauordnungen  zumeist  aus  den  letzten  25  Jahren 
stammen,  also  aus  einer  Zeit,  wahrend  welcher  sich  in  den 
StRdten  eine  rege  Bautätigkeit  entfaltete,  man  aber  schon 
genug  getan  zu  haben  glaubte,  wenn  man  auf  eine  Ver- 
breiterung derStralien  bedacht  war.  sind  die  darin  enthaltenen 
und  das  Haus  selbst  betreffenden  hygienischen  Forderungen 
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keine  besonders  vollkommenen.  An  den  einzelnen  Bestim- 
mungen hinsichtlich  der  Höhe  der  Häuser,  der  Zahl  der  Stock- 
werke.  iler  Größe  der  HofhVhcn  usw.  weist  er  nach,  wie 
unzureichend  dieselben  beinahe  immer  sind,  An  den  gegen- 
wärtig geltenden  Bauordnungen,  die  eigentlich  einer  gründ- 
lichen Änderung  unterzogen  werden  sollten. seheitert  eigentlich 
jede  gründliche  Assanierung  ungesunderStadttcile.  Auch  muß 
der  Abgang  von  gleichfalls  sehr  wichtigen  Expropriations- 
gesetzen  bedauert  werden.  l)r.  Franta  erklärt  es  als 
notwendig: 

.!.  daß  in  neu  zu  schaffenden  Ashunieriingsgcsetzen 
wenigsten-"  erklärt  werde: 

1.  Steuerbegünstigungen  können  mir  jene  W'ohugcb.iudc 
erhalten,  bei  welchen  der  Baugrund  nicht  bis  an  die 
äußerste  Grenze  der  Verbauung  (im  Sinne  der  Bau- 
ordnung! ausgenutzt  ist; 

2.  die  Anlage  vi  n  Lichthöfen  soll  Überhaupt  —  auch  in 
Eckhäusern  —  nicht  gestattet  werden: 

3.  ilie  jetzt  vorhandenen  Höfe  und  Gürten  sollen  so  weit 
als  möglich  in   ihrer  jetzigen  Größe  erhallen  werden: 

4.  die  Orientierung  der  Straßen  in  neu  angelegten  Stadt- 
teilen direkt  von  Ost  nach  West  oder  von  Nord  nach 
Süd  soll  vermieden  werden: 

//.  es  soll  getnehtet  werden,  ein  Gesetz  zu  erlangen, 
welches  die  Zusammenlegung  und  den  Austausch  von  Grund- 
stücken und  auch  eine  Kxpropriation  gestattet. 

('.  es  soll  angestrebt  werden,  die  neueren  Bauordnungen 
im  Sinne  der  Forderungen  der  öffentlichen  Hygiene  zu 
modernisieren. 

Die  Ausführungen  Dr.  Fruntas  fanden  bei  der 
Zuhörerschaft  lebhaftes  Interesse;  den  von  ihm  aufgestellten 
Schlulisiltzcn  wurde  in  der  sieh  anschließenden  Debatte  von 
den  meisten  Rednern  —  darunter  auch  von  M.  .1  u  i  I  1  e  r  a  t- 
Paris  —  zugestimmt.  Ks  ist  in  der  Tat  lebhaft  zu  be- 
grübe«, wenn  von  Seite  der  autonomen  Behörden  derartige 
Anregungen  ausgehen. 

Dr.  üuillaume.  Direktor  des  Bureau  Föderal  de 
stutisti<|iie:  „Mitteilungen  über  d  i  e  s  a  n  i  t  ä  r  e  n  Vor- 
h  a  1 1  n  i  s  s  e  il  e  r  W  o  h  n  u  n  ge  n  d  e  r  in  den  1-S  II  a  u  p  t- 
s  t  it  d  t  e  n  der  Schweiz  an  Tuberkulose-  oder 
anderen  a  n  s  t  e  c  k  e  n  d  e  u  Krankheiten  Verstorbenen". 
Der  Vortragende  gibt  einen  Überblick  (Iber  die  Schweize- 
rische Sanitätsgesctzgebiing *l  unil  konstatiert,  daß  bereits 
vieles  in  bezug  auf  Hygiene  der  Wohnungen  geschehen  sei. 
daß  aber  immer  noch  viel  geleistet  werden  müsse,  um  ein- 
wandfreie Verhältnisse  in  allen  Stallten  und  auf  dein  Lande 
zu  erzielen.  Zur  Verbesserung  tragen  entschieden  jene 
Enqueten  bei,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  über  die  YVohntings- 
verhHltnisse  abgehalten  werden  Seit  dem  Jahre  I  S!U  hat 
das  eidgenössische  statistische  Bureau  mit  den  systematischen 
Aufzeichnungen  über  die  Tdesfälle  an  Tuberkulose  oder 
anderen  ansteckenden  Infektionskrankheiten  begonnen, 
und  zwar  nach  einem  ganz  bestimmten  Fragebogen,  welcher 
vom  behandelnden  Arzt  auszufüllen  ist.  Auf  dem  Bogen 
wird  der  Name  des  Verstorbenen  nicht  genannt,  wodurch 
das  ar/tliehe  Geheimnis  gewahrt  bleibt.  Auf  Grund  dieser 
Angaben  erhalt  man  eine  genügend  genaue  Statistik.  An- 
fangs wurde  dieselbe  nur  für  die  gröberen  Städte  geführt, 
seit  dem  Jahre  Ii. MM  aber  erstreckt  sich  dieselbe  über  die 
ganze  Schweiz.  Gruppiert  man  die  Ergebnisse  der  letzten 
I")  Jahre,  so  erhalt  man  Zusammenstellungen,  welche  genau 
erkennen  las-<  n.  wie  die  einzelnen  Städte  hinsichtlich  der 
Wohnungsverhaltnisse  zueinander  stehen. 

Dr.  G.  S  a  n  d  o  z,  Vizepräsident  der  staatlichen  Ge- 
suiMlheitskouiinission    des    Kantons    N  euch  Titel,  spricht 

*'  Weh«  divübfzUglirh  ui«im«n  Aufsatz:  .,I>lc  Organisation  Her 
■  tM'nntlii'lii-n  tl v«it>iie  und  die  <;.-».  l/.c.-liung  auf  ■  lent  I  i.-lii.-t..  .k-r 
Wohnun«rl>vi;iBne  in  der  Sehweir'  i  ,0,-terr.  Wo.-henaclirilt  für  den 
Ölletit  liehe»  liaudi.nsf,  Heft  l'.MNi;., 
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über  „das  Casier  sauituire  der  Hiluscr",  seine 
Bedeutung  und  Verwertung  Di  r  Einfluß  gesunder  Hauser 
auf  die  Gesundheit  der  Bevölkerung  ist  evident,  insbesondere 
hinsichtlich  der  ansteckenden  Krankheiten,  namentlich  aber 
der  Tuberkulose.  Von  Seite  der  lhgieniker  soll  daher  nicht 
nur  bei  Stadterweiterungen  nach  den  Vorschriften  der 
Hygiene  vorgegangen  und  für  Licht  und  Luft  gesorgt 
werden,  sondern  auch  hinsichtlich  der  bestehenden  Häuser 
Vorkehrungen  getroffen  werden,  welche  die  Behörde  in 
Stand  setzen,  zu  erfahren,  ob  in  denselben  alle  vom  Stand- 
punkte der  Ihgiene  notwendigen  Einrichtungen  vorhander 
sind.  Als  Grundlage  für  eine  derartige  Aktion  eignet 
sieh  nun  vorzüglich  die  Einführung  des  Casier  sanituirc 
nach  dem  Muster  von  Baris.  Dasselbe  h.ltte  nicht  nur  den 
Gesundheitskoinrnissiouen  den  Gesundheitszustand  der 
verschiedenen  Stadtteile,  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung, 
die  von  der  Tuberkulose  am  meisten  heimgesuchten 
Mauser  usw.  anzuzeigen,  sondern  auch  dem  Mieter 
Gelegenheit  zu  geben,  sich  vom  Zustande  und  der 
Beschaffenheit  der  Wohnung,  welche  er  nehmen  will,  zu 
überzeugen.  Es  würde  dann  auch  dazu  kommen,  dnb  die 
Häuser  einer  Stadt  nach  ihrem  hygienischen  Werte  ein- 
geschätzt werden,  und  dall  jedes  Haus  seine  diesbezügliche 
Nummer  bekommt.  Es  wird  daher  die  Einführung  des 
Casier  sanitairc  für  alle  gröberen  Städte  verlangt, 

Dieses  Casier  sanitaire  (Paris)  besteht  aus  folgenden 
Teilen: 

1.  einem  Einschlag,  auf  dem  das  Arrondisaement.  das 
Stadtviertel,  die  S trabt'  und  die  Hausnummer  des  Objektes 
zu  ersehen  ist: 

2.  aus  einem  Parterregrundriß  im  Maßstab  1:200  mit 
eingezeichneter  Kanalisation,  Senkgruben.  Brunnen,  Auslaul- 
muscheln.  Aschengruben  u.  s.  w.; 

3.  einem  Blatt,  enthaltend  die  Beschreibung  des  Hauses 
selbst; 

■l.  einem  Blatt  (in  anderer  Farbe),  welches  die  in 
chronologischer  Reihenfolge  eingetragenen  Todesfalle  durch 
übertragbare  Krankheiten  enthalt; 

.">.  einem  Blatt  |  wieder  in  anderer  Farbe \  das  eine 
Ebcrsieht  über  etwa  durchgeführte  Desinfektionen  gibt,  ihr 
Datum  und  ihre  Ersuchen; 

fi.  ein  otler  mehrere  Blätter,  aus  denen  die  etwa  von 
der  Behörde  bereits  vorgeschriebenen  Verbesserungen  und 
die  Notizen  über  ihre  Ausführung  aufgezeichnet  sind; 

7.  ein  Blatt,  auf  welchem  die  Resultate  etwa  .statt- 
gehabter SanitJltst  ni|iieteii  aufgezeichnet  sind,  so  weit  deren 
Beschlüsse  sich  auf  dieses  Haus  beziehen. 

Alle  Hefte  über  die  Hauser  einer  Straße  sind  in  einen 
groben  Umschlag  zusammengelegt,  welcher  die  wichtigsten 
Daten  über  die  Strabe  seihst  gibt:  Lange.  Breite.  Zahl  der 
Häuser.  Zahl  der  Einwohner.  Entwässerungssystem  der 
Häuser.  Kanalisation.  Wasserversorgung  usw. 

I  berdics  soll  ein  Plan  Uber  die  ganze  Strabe  vor- 
liegen, mit  allen  Häusern  und  Bauten,  welche  an  derselben 
liegen  *i 

Ferner  lagen  dem  Kongresse  vor: 

Von  M.  Lee  o  m  t  c-  R  o  u  e  n  eine  Abhandlung:  _An- 
w  c  n  d  u  n  g  der  s  a  n  i  t  U  r  c  n  V  o  r  s  e  h  r  i  f  t  e  n.  In  d  i- 
v  i  d  n  e  I  I  e  Verantwortlichkeit.  Kosten  d  e  r 
A  s  s  a  n  i  e  r  Ii  n  gu. 

Von  Architekt  L  c  d  u  c  -  P  a  r  i  s:  „R  e  v  i  s  i  o  Ii  der 
Gesetzgebung  hinsichtlich  d  e  r  B  e  1  e  u  e  h  t  u  n  g 
d  e  r  W  o  h  n  u  n  »  e  n  Ii  n  d  d  e  r  A  u  s  s  i  e  h  t  ge  g  e  u  den 
N  a  e  h  b  a  ru. 

Vom  f  r  a  n  z  ö  s  i  s  e  h  c  n  H  a  u  s  h  e  s  i  t  z  e  r  v c  r  e  i  n  : 
„Eber  die  gegenseitigen  Pflichten  d  e  r  H  u  u  s- 
e  i  g  e  n  t  U  m  e  r  und  der  Miete  r*. 

♦  i  Knie  ähnliche  Institution  besteht  bereiU  iu  Urilnn  in  dein 
Vinn  Stadtphysikus  ltr.  I«l  «nugefuhrti  n  SaiiiUtahatasti'r. 

Fortsetzung  auf  Seite  IUI 
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Rechnungs-Abschluß  für  das  Jahr  1906 


Z.  82 


1907 


Einnahmen 


Krl'olg  Voranschlag 


An    Milgliederbeiträgen  für  1906  

_    Milgliederbeitrilgenaua  früheren  Jahrt-u 

_  (•rümlungalMMtragcn  

n    /innen  des  Ablösungsfonds  

„  Schiedsgerichten   

diversen  Einnahmen  

.    Kracken- Mmerinl- AuiwhuU  

.  Vercinshausmiete  

Zinsen  aus  der  laufenden  Gebarung  . . . 


61.666 
4.250 
1.1414 

9  B68 
SSI 

(MMR 

r>"<> 

msh 

1  94« 


71 

33 


21 

12 
Ii 


fr-'.  7*1 
«.Olli) 
1.MJ0  — 
3.816  |  — 

9JBQD 

25.840  - 
1.000  - 


Summe  der  Hinnahmen  ullO.lliO    08  107.276 


Summe  der  Angaben  .  1 110.011  73.; 


i'berschuJ) 


148  85 


II 


Ausg-aben 


Kur  Hie  Vereins  Zeitschrift  

„    dio  Uibliotliek  

WissetiMehaftliche  Unti-r.surhungeii  ... 

„  liehalte,  Wohnungngelder,  Neujahr- 
spenden.  Kranken-  und  Altersver- 
sorgung der  Beamten  

„  Löhne,  WohuuugHge.lder,  Neujahr 
apenden,  Kleidung,  Kranken-  und 
Altersversorgung  der  Diener   

„  Kigenmieto    

_    Steuern  und  Stempel  

„  Kegieauslagen  

„  Kanileiau&lagen  

jl  Behebung  

,  lieleuehlung  

,.    Mobiliar  .   

.,  den  IV.  Osterr.  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Tag  

n    außerordentliche  Betriebsausgaben  .  .  . 
den  Peiuiiona-Iteservefonds  

a  Vcreinahausfteuer  

_    Vereimiliaus-Hrhaltungunii  Verwaltung 
Vereinshiius  Beleuchtung  

„  Aufzug-Instandhaltung   

.,    auflerurdentliche  Vereinshaus-Ausgaben 


Krfolg  Voranschlag 


Ii 


R 


25  515 
5.876 

4  m  i- 


92  \  25.500  1  - 
96 1    6.350  |  — 

4Jtau 


Summe  der  Ausgaben.     I  III  III  1 


19.454 

93 

19.671 

6.461 

79 

5.231 

10.040 

10.040 

1446 

IT 

1.200 

G.m;7 

24 

6.20h 

7;« 

97 

BÖO 

1.411 

71 

1.40U 

2.382 

33 

l'.4l  N  • 

um 

BS 

2r,i»> 

547 

27 

600 

9.764 

07 

BjOOO 

6.80U 

4.600 

lasao 

n 

10.600 

2  777 

711 

umm 

Hf,.H 

'.'1 

7m  i 

385 

1  1 

400 

1.931» 

H4 

1  Jim 

10.01  1 

III!'  1  1 

Summe  der  Hinnahmen 


Abgang 


1  107-276 


2.14h  1  — 


Bilanz  der  gesamten  Gebarung  im  Jahre  1906 


Bestände 


r  '.  i.    im  N 
wiiru  von 

fei  Km. 


bar 


Bargeld  am  31.  Dezember  1906  

Forderung  an  den  IV.  Osterr.  Ingenieur-  und 

Architekten-Tag  

Stammfonds  

Saldo  der  Guthaben  der  r'onda  und  Kontos 


Klomm  J  h 

— ~j  26.887'  78 
-  47 


—  8.200 
34.400  536  300 


»4.400.  644.500  26.384  20 


Guthabon  der  Fonds  und  Kontos 


r.tfr-ktflo  im  Nrtia- 
wertn  voll 

fleM-  I  _ 


bar 


lihega  Stiftungs-Fonds  

Kaiser  Franx  Joeef-Jubil.-Stiftuugs-Fonds. 

I'nterstuLzungafuiida   

Ablösungsfonds  

Kaiser  Franx  Joscf-Studien-Stipcnd. -Fonds 

Kadinger-Stipendiuin  «-Fonda  

Pensions-Reservefonds   

l'reisbewerbungafondi»  

Konto  „llenkmalfonds"  

„     „Beton  im  Meerwasser"  

_  -Wien  am  Anl.in;:  d.XX.Jalirhuuderl*" 
„     „Wiener  Modi-Illheater-  

Interima-Konto   

Saldo  der  BeeUbide  .  Stammfunds  


34  4.-0  148.IW 

—  aoaocHi 

23.400 
1 12.600 
21.200 

—  13.000 

—  14.000 

;i  Mm 

—  800 


—  8900 


34.4O0  644.5110 


•.'4  T.L' 
I.3SO  77 
1.37« 
382  II' 
247 1 52 
194 

248  35 

202  09 
2.000 
12.950  13 
fit«'  01 

8.181 
345  03 


.V.  MH4  21 1 


Ghega-Stiftung 


F.innahraen 


SB 


na  Im  Nene- 
well  von 


1 

An  Vortrag  vom  Jahre  1906    34  41  n  • 

Beitrag  der  I/emberg-Cxernowitxer  Bahn 
Karl  Ludwig- 


angekauften  Wertpapieren 
Zinsen  der  Wertpapiere  . . 
Konto -Korreut  Zinnen   


Summe  der  Kinnahmen 
Hievon  die  Ausgaben 

Stand  am  31.  Dexember  190»", 


Kruoeu 


l.l.-iK.i  |il.42!i  2>; 

400  — 
um 

1  


Ausgaben 


Für  Ankauf  von  K  10.000  4%  otderr.  Kronen- ltenle 

,,  Teebnikor-UnUintatxunga-Verein  

„    Studien-Stipeodien  für    4  Techniker  ... 

Keise-Süpeiidium  im  XIX., XX.  Falle  .... 
,.    Ihlicksorten  und  Stempelgebuhren  


10.190 

LOW 
2.400 
3.000 
14 


.in 


-'H 


Summ«  der  Auagalten     16.604  I  60 
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Rechnungs-Abschluß  der  Fonds  vom  31.  Dezember  1906 


19u7 


Einnuhn 


An  «gaben 


Kaiser  Franz  Joaef  Jabliaama-gtiftnng 


An  Vortrag  viim  Jahre  UKT. 

diT  Wertpapiere 


Stand  am  31. 


Summe  der  Einnahmen  ..•'«UM IM 
Hievnn  .Iii,  Au.-gal.en 

|--H, 


Jim.iHNi  [|        24  I  ! 

UnterBtötsangifonds 


An  Vortrag  von 

Jahre  1905   

l.n.M 

Spenden  . 

i:>.r.  s-_ 

nlicekauflen 

i\  ,| 

mpieren                  .    .  , 

15.400 

..    Zinsen  der  Wort]. 

»P«"«  

«28 

Summe  der  Kinunhinen 

■ja.  in.) 

1 7  '.22 

lli.'von  (He  Au.-gahou  . 

n;  241 

Stand  um  31.  1). 

/.cmln 

r  l'.HH.   

1  ;in> 

l'i.t;4i  :w 

I  K 


Ablöaungafonda 


An  Vortrag  von.  Jahre  l:*uj  In."i.iwi        471  Ol 

neuen  Einzahlungen   ;  > 

...   ..  7. 


angekauften  Wertpapieren 


I.UOO 


der  Einnahmen  112.000      '"K">1  Ol 
Hievnn  die  Aii.giilwn  ;;   7.172  OS 

Stand  am  31.  UetPi.it.or  MNHi 


.    .  U2.t«0o      1.37H  33 


Pur  Ankauf  von  K  ~<S*»  4      öaterr.  Kronenrente        .];  7  072 


Kaller  Franz  Josef-Btudien-Btipendium-Stiftune 


An  Vortrag  vom  Jahre  l!»(Jö 
..    angekauften  Wertpapieren 
„    Zinsen  der  Wertpapiere 


An,p.l„ 


Stand  um  31. 


1900 


•JIMKN) 

1.98g 

12 

1  2IN»  1 

— 

»24 

■>l  .21X1 

2.1*0 

~ 

21.2«) 

:IS2 

Kür  Ankauf  von  K  1.200  4"  n  üiiterr.  Kronenrente 
„    ausgezahlte,.  Studien  Stipendium  


1203  !I3 
Hl»)  _ 


An  Vortrag  vom  Jahre  I90:> 
..    angekauften  Wertpapieren 
,.    Zinsen  der  Wertpapiere  . 


Rading;er  Studien  8 tipendiamkonto 


:  12.' KM  HO  I  Kar  Ankauf  von  K  1.000  4»;',  iisterr.  Kronenrente 

l.ÜtMJ 


.000     ,  — 


der  Hinnahmen  jl  1.3 .000  1.250  HO 
die  Anhabet.  .1  |,    I -< H ia    ,  2S 


Stand  an.  31.  Heze.nber  l!a.fi 


1 14.000  j|    947  \l 

Penaionareaervefonda 


An  Vortrag  vom  Jahre  1905   

Zuwendung  d<»  Vereinig  

9.000 

150 

4.000 

97 

Kür  Ankauf  von  K  5.000  4\„  u*terr.  Kronenrente    .  . 

5.016 

45 

_   angekauften  Werlpapieren  ...... 

.,   Zinsen  der  Wertpapiere   

5.000 

400 

Summe  der  Hinnahmen 
llievon  die  Aufgaben  . 

14.CHX) 

■..210 
5.0  IG 

97 
ir. 

11.000 

194 

52 

Summe  der  Ausgaben 

ft.Olß 

45 

An  Vortrag  vom  Jahre  1905  

1  8Jj00~ 

]i  .- 

140  | 

3.500 

24H 

Preiabewerbungafonda 


Denkmalfondi 


An  Zahlung  de»  l'ui 
..    angekauften  Wertpapi 

„   Zinnen  der  Wertpapiere    ....    .    .  . 

Summe  der  Einnahmen  \f 
Hievnn  die  Anagaben  .11 
Stand  au.  31.  Dezen.t.er  1906.  ~~  ]l 


■  — 

>;iKi 


hoo  ■ 

12 


600 


M2 

IM  91 

202  :  i» 


Für  Ankauf  von  K  600  4"  „  i'.Morr.  Kronenrente  . 


Summe  der  Aufgaben 


609  !»1 


An  Vortrag  vom  Jahr*  VHK,   (i.HOO 

..   angekauften  Wertpapieren  1.400 

..   Ziuheu  der  Wertpapier..  I]  — 

„   Legat  J.  (,'hailly  P 

„   Gebarung*- f'l.eri.<-huo  de«  Jahre*  1906 

Summe  der  Einnähmet 
Hieron  die  Aufgaben  . 

am  31.  Uwcmber  1900  


«200 


H.aoo 


339 

HO 

I.OOO  - 
14»  35 
TTo» 
1.423 


345 


Wien,  31.  Dezember  1906. 
Kür  die  Buchhaltung: 
V.  r.  I'opp 


Für  die  Kasse-Verwaltung: 
Karl  Scheller 


GeprUft  und  richtig  befunden: 

Her  KeviBiona-Ausachuß: 
Ca « allar  Franc 
.Inhiinn  Hlenke 
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Einen  <ler  wertvollsten  Beitrage  lieferte  Professor 
Dr.  Cyrill  H  orä  eck-  Prag:  „  W  i  r  t  sc  Ii  a  f  t  s- 1  Ii  e  o  rc- 
tische  Momente  in  der  Wohnun^sfra  g  cu.  Professor 
llor.icck  erklart  die  Wohnungsfrage,  als  soziales  Problem 
aufgefaßt,  als  eine  Krage  der  neuesten  Zeit  und  sieht  ihren 
Ursprung  in  dem  Fortschritten  der  Produktion*,  und  Trinis- 
portteehnik,  welchen  eine  ununterbrochene  Tendenz  der 
Bevölkerungskonzentration  innewohnt,  die  dann  das  rasche 
Wachstum  der  Städte  uud  Industrieorte  bewirkt.  Mit  diesem 
Wach  »tarn  erfuhr  die  rechtliche  Grundlage  des  vormaligen 
Wohnwesens  eine  Umgestaltung.  Die  Bewohner  der  großen 
Städte,  besitzen  nicht  mehr  jeder  sein  eigenes  Heim,  weil 
es  einfach  unmöglich  ist.  daß  die  vorhandene  Bodetitl-Iehc 
hiezu  ausreicht.  Daher  muß  die  erdrückende  Mehrzahl  der 
großstädtischen  Bevölkerung  in  gemieteten  Wohnungen 
hausen  ("in  Wien  HP/Tifi*"' .'„).  Die  mietweise  Art  der  Befriedi- 
gung des  unter  unseren  klimatischen  Verhältnissen  so 
wichtigen  Bedürfnisse»  bildet  die  Quelle  schwerer  Miß- 
stände, die  hauptsächlich  in  dem  Mangel  an  kleinen  und 
billigen  Wohnungen  bestehen. 

Je  nachdem  da«  Übel  verschiedenartig  auftritt  und 
in  seinen  symptomatischen  Erscheinungen  da»  Gebiet  der 
Hygiene,  der  Sozialpolitik  und  der  Kthik  berührt,  sucht 
man  auf  verschiedenem  Wege  der  Lösung  der  Krage  naher  zu 
treten.  Teils  sind  es  baiiteehnisehe  Vorschlüge,  welche  in  der 
Bauordnung  ihren  Ausdruck  finden,  oder  hygienische  <z.  B. 
die  Abstellung  gesundheitswidriger.  Unerfüllter  feuchter 
Wohnungen  die  Einführung  einer  Wohnungsinspeklion.  die 
Möglichkeit  der  Enteignung  und  zwangsweisen  Assanierung 
zusammenhangender  Hauserkoinplcxei.  teils  sind  es  sozial- 
politische Kreise,  welche  mit  Vorsehingen  zur  Bekämpfung  der 
Wohnungsmißstandc  hervortreten.  (Diese  bewegen  sieh  auf 
tinanzrcehtliehem  Gebiete.  Steuerermäßigungen,  auf  verkehrs- 
teclitiisehem  Gebiete  oder  nuf  dem  Gebiete  der  Bodenreform: 
Besteuerung  des  Wertzuwachses  von  Grund  und  Boden  usw.). 

übzwar  diese  Heformbestrebiingen  manchem  Mangel 
abzuhelfen  geeignet  sind,  erweisen  sie  sieh  doch,  wie 
Prof.  Ilo'räfck  nachweist,  anderen  Übeln  gegenüber 
als  wirkungslos.  Die  Schwierigkeiten,  denen  die  ver- 
miedenen I/~Miingen  begegnen,  lassen  deutlich  erkennen. 
d.-iE  man  einem  kompliziertem  Probleme  gegenübersteht. 
Ks  erscheint  vor  allem  notwendig,  das  Untersuehungsgcbict 
der  Wohnungsfrage  abzugrenzen.  Die  Wohnungsfrage  bloß 
für  einen  Teil  der  Arbeiterfrage  zu  halten,  ist  jedenfalls 
nicht  richtig.  Die  Wohnungsfrage  ist  eine  soziale  Krage  der 
großstädtischen  Bevölkerung  und  in  ihrem  Wesen  eine  volks- 
wirtschaftliche Krage,  weil  ihr  ein  ökonomisches  Problem 
zugrunde  liegt.  Sie  ist  keine  bloli  bautechnische  Krage, 
auch  keine  bloß  hygienische  Krage,  denn  passende,  be- 
ipietne  und  gesunde  Wohnungen  kann  man  immer  her- 
■tellen  aber  geräumige,  gesunde  und  dabei  gleichzeitig 
auch  billige  Wohnungen  in  den  grollen  Städten  zu  schufTen. 
das  ist  die  schwer  lösbare  Aufgabe. 

Ks  ist  nachgewiesen,  dali  die  Miete  für  die  Wohnungen 
in  großen  Städten  eine  unvcrhttltnism;iliig  grol'.e  Quote  des 
Gesamteinkommen*  darstellt,  und  dali  diese  Quote  umso  höher 
wird,  je  kleiner  die  Wohnung  ist.  Wenn  wir  nun  den  Miet- 
zins als  Preis  für  die  Benützung  der  Wohnung  auffassen,  so 
wird  sich  dessen  Höhe  nach  allgemeinen  Preisgesetzen  richten. 
Allerdings  besteht  ein  Wohnhaus  aus  zwei  verschiedenen 
Substanzelemcnten,  und  zwar  aus  dem  Baugrunde  und  aus  dem 
(laue  selbst.  Letzterer  ist  ein  Element,  welches  beliebig 
vermebrbar  ist:  mit  doppelt  so  viel  Geld  kann  man  doppelt 
so  viele  Wohngcbiludc  ausführen.  Die  Preisbildung  für 
dieses  Element  richtet  sich  nach  dem  Kostengesetz;  maß- 
gebend für  die  Preishöhe  sind  immer  die  durchschnittliehen 
Produktionskosten.  Ein  anderes  Preisgesetz  aber  ist  vor- 
handen beim  Bangrund.  Nachdem  der  Grund  und  Boden 
nicht  vermehrbar  ist  und  nicht  reproduziert  werden  kann, 
hat  jede*  Stück  den  Charakter  eines  Munopols,  dessen  Aus- 


fluß die  Grundrente  ist.  Der  Treis  eines  Grundstückes  kann 
daher  auch  ins  Unendliche  steigen  und  findet  seine  Grenze 
nur  in  der  /.ahlungswilligkeit  der  Bevölkerung.  Kllr  den 
Preis  einer  Wohnung,  also  für  die  Höhe  des  Mietzin-es 
sind  maßgebend  sowohl  die  Herstellungskosten  als  auch 
der  Preis  für  Grund  und  Boden,  und  /.war  insbesondere 
letzterer.  Der  Wert  des  Baugrundes  bestimmt  sieh  nun 
nach  der  voraussichtlichen,  künftigen  Hent.ibilitilt  des  auf- 
zuführenden Hauses.  Die  Bentahilitat  aber  besteht  in  dem 
Zinscrtragnissc.  Es  ist  also  der  Baugrundwert  deshalb  hoch, 
weil  voraussichtlieh  die  Mietzinse  hoch  »ein  werden.  Hohe 
Mietzinse  aber  werden  vorausgesetzt,  weil  in  dem  auf- 
zuführenden Hause  viel  Kapital  investiert  ist,  niimlich  weil 
der  Baugrund  teuer  ist.  Das  ist  der  cireulus  vitiosus  in  der 
Wohnungsfrage.  Es  bleibt  also  nichts  anderes  übrig,  als 
anzunehmen,  daß  der  Baugrund  inmitten  des  großstädtischen 
Verkehres  deshalb  größeren  Wert  hat.  weil  er  die  Wohnung*- 
hedUrfnisse  besser  zu  befriedigen  geeignet  ist.  Die  höheren 
Mietzinse  der  Wohnungen,  welche  vorteilhaft  gelegen  sind, 
sind  also  eine  Folge  des  natürlichen  Vorranges  derselben, 
ihres  höheren  Wertes;  wie  man  einer  solchen  Werterböhung 
bei  allen  wirtschaftlichen  Gütern  begegnet,  die  von  außer- 
ordentlicher Nützlichkeit  und  dabei  unvermehrbar  sind. 
Daraus  folgt  jedoch,  daß  mau  es  hier  mit  einer  Erscheinung 
zu  tun  hat,  die  eine  absolut  ökonomische  und  nicht  eine 
relativ  historisch-rechtliche  Kategorie  darstellt,  d.  h.  einer 
Erscheinung,  die  ohne  Blleksicht  auf  die  geltende  lieehts- 
ordnung  ihrem  Wesen  nach  immer  die  gleiche  bleibt. 
Ebensowenig  wie  der  Wert  eines  wirtschaftlichen  Gutes 
durch  einen  gesetzgeberischen  Akt  willkürlich  festgelegt 
«erden  kann,  ebensowenig  ist  eine  gesetzliche  Fixierung 
der  Höhe  der  Mietzinse  möglich.  Daher  erweist  sich  die 
Sozialpolitik  der  heutigen  Wohnungsfrage  gegenüber  so 
machtlos.  —  Prof.  Hnräcck  erblickt  das  einzige  Auskunfts- 
mittel nur  in  einer  zielbewußten  großstädtischen  Kommunal- 
politik; die  Gemeinden  sollen,  und  zwar  nicht  nur  für  ihre 
Bediensteten  und  Angestellten,  sondern  überhaupt  auf  ihren 
eigenen  Baugrund  Wohnungen  bauen,  selbstverständlich 
ohne  Gcwinstabsichtcii.  Dann  könnten  die  Mietzinse  den 
Herstellungskosten  angepaßt  und  niedriger  sein  als  in  Privat- 
hausern.  Wenn  Zweifel  darüber  auftauchen  sollten,  ob  die 
Gemeinde  damit  ihren  Wirkungskreis  übersehreite,  so  wäre 
darauf  hinzuweisen,  daß  heutzutage  bereits  manches,  was 
früher  der  privalwirtschaftlichen  Initiative  überlassen  war. 
einen  Zweig  der  Staats-  und  Gemeiudetlttigkeit  bildet.  Maß 
gebend  ist  hier,  daß  durch  die  Privatinitiative  das  allgemeine 
Wohl  nicht  erreicht  wurde.  —  Gegenüber  den  Hausbesitzern 
ist  zu  betonen,  daß  die  Privatinteressen  einer  bestimmten 
Bevölkerungsklasse,  insofern  sie  mit  den  allgemeinen  Inter- 
essen nicht  in  Einklang  zu  bringen  sind,  zurückzutreten 
haben.  Allerdings  ist  dieser  Weg  jetzt  noch  schwer  gang- 
bar, weil  die  Haushcsitzerkrei.se  zumeist  die  Kommunal- 
politik noch  durch  ihren  mächtigen  Eintluß  beherrschen. 
Aber  mit  der  Zeit  wird  es  möglieh  sein,  besonder*  dann, 
wenn  nach  Art  der  Arbeitcrschutzgesotzgebniig  auch  den 
Mietern  in  großen  Studien  angesichts  des  wirtschaftlichen 
Übergewichtes  der  Vermieter  ein  gesetzlicher  Schutz  gewahrt 
und  die  rechtliche  Bcgelung  des  Mietverhaltnisscs  mit  Rück- 
sicht auf  dessen  soziale  Bedeutung  aus  der  zivilreehtlichen 
Sphäre  in  das  Vcrwaltungsrecht  hiniibergcleitet  würde. 

Zu  diesen  außerordentlich  interessanten  Ausführungen 
Prof.  Horaccks  ist  nur  zu  bemerken,  daß  für  den  Preis 
der  Wohnung  nicht  nur  die  Baukosten  und  der  Grundwert, 
sondern  auch  der  Zinsfuß  der  Hypotheken,  die  Unkosten 
und  Steuern  und  der  ortsübliche  Gewinn,  welchen  der  Haus- 
besitzer für  die  Verwaltung  des  Hause.-,  und  für  das  Bisiko  in 
Anrechnung  bringt,  maßgebend  sind.*  Eine  Herabsetzung  der 

»i  Web»  di<wUxä(jlieh:  Ufnrs  II  a  Ii  <•  r  I  *  n  d.  Knti-elu-  llo- 
irnchtungcn  über  den  preuSisvhen  UeseUrntwurf  mir  Verbe»*«run(( 
der  \VohuuuK8verbsltiii66e.   Herl.«  lüi.U,  Allrod  l'ngcr. 
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einzelnen  Werte  int  möglich,  beim  Baugrund  durch  Einführung 
einer  Besteuerung  des  Wfrl8UwiM-1i.se*  oder  einer  Besteuerung 
uuf  da«  Baugelände  .seiltet:  eine  Verbilligung  der  Hypotheken 
könnte  nur  durch  Änderung  der  Bestimmungen  f II r  hypis- 
thekarische  Anlagen  der  Sparkasse  ngcldcr  erzielt  werden. 
Am  schwierigsten  aber  ist  du-  Ersparnis  der  für  die  Ver- 
waltung gerechneten  Kosten,  Das  Risiko  der  Mietausfalle 
bei  Leerstehungen  kann  man  überhaupt  nirbt  beseitigen. 
Es  wird  geringer  bei  der  genossenschaftlichen  Bautätigkeit. 
Heim  Hau  der  Häuser  dureh  gemeinnützige  Baugenossen- 
schaften kommt  auch  der  L'nternehmergewinn  fllr  die  Er- 
buuung  der  Häuser  in  Abzug.  Aber  alle  beim  Haue  dureh 
gemeinnützige  Gesellschaften  erzielten  Ersparnisse  werden 
erfahriingsgcmäi'  nicht  dazu  verwendet,  um  die  Miete  zu 
ermilL'iigen.  sondern  dazu,  im  Interesse  der  Hygiene  da* 
Grundstück  nieht  zu  intensiv  zu  bebauen,  gröliere  Flüchen 
fllr  Hofe  und  Harten  zu  belassen  und  sonstige  zweckmäßige 
Hinrichtungen  zu  treffen.  Daher  wird  ilie  Tätigkeit  von 
gemeinnützigen  Gesellschaften  niemals  eine  wesentliche  Er- 
mäßigung de«  Mietzinses  herbeiführen.  Mit  denselben  Ver- 
hältnissen haben  die  Kommunen  zu  rechnen,  wenn  dieselben 
darangehen,  Wohnungen  für  Minderbemittelte  zu  errichten. 

Nach  der  Ansieht  vieler  Sozialpolitiker  ist  daher  der 
Verlauf  der  Dinge  nur  in  langsamer  Entwicklung  möglich 
und  bleibt  dem  gemeinsamen  Wirken  von  Staat  und 
Kommune  vorbehalten.  Dabei  ist  es  dann  nicht  ausge- 
schlossen, daü  der  von  l'rof.  Ilonicck  zum  Schlüsse  an- 
gedeutete Weg  der  HiiiUberleitung  der  rechtlichen  Regelung 
der  Mißverhältnisse  in  das  verwaltungsreehtliche  Gebiet 
vielleicht  zum  Ziele  fuhrt. 

Hilter  dem  Titel:  „Zur  Hygiene  il  e  r  elektri- 
schen H  a  u  »  e  i  n  r  i  e  h  t  u  n  g  c  nk  erstattete  Dr.  S.  J  c  1 1  i- 
n  ek- Wien  ein  fesselndes  Referat,  Die  immer  weiter  um 
sich  greifende  Anwendung  des  elektrischen  Stromes  in 
unseren  Wohnräumen  bringt  auch  gewisse  Gefahren  mit 
sich,  die  jedoch  —  wie  die  Statistik  lehrt  —  nicht  grölier 
sind  als  jene,  welche  die  Gasinstallationen,  die  Dampf- 
teehnik  oder  eine  andere  moderne  Betriebsart  mit  sich 
bringt.  Zur  Erkenntnis  dieser  Gefahren  gelangen  wir.  wenn 
wir  uns  fragen: 

1.  Welche  Stromstärke,  bezw.  welche  Stromspannung 
ist  gefahrlich; 

2.  an  welchen  Punkten  unserer  elektrischen  Wohnungs- 
einrichtungen ereignen  sieh  Unfälle,  und  wie  ist  deren  Ent- 
stehen zu  erklären;' 

'.\.  Welche  Nutzanwendung  -  im  Sinne  der  Ver- 
besserungen der  elektrischen  Hauseinriehtungen  ergibt 
sieh  hieraus  für  die  Hygiene  unseres  Wohnhauses V 

Für  die  Beantwortung  der  ersten  Frage  kommt  eine 
Reihe  von  Umstanden  in  Betracht.  Dr.  Jellinok  kleidet 
daher  die  Antwort  in  eine  Formel,  welche  die  Beziehungen 
der  fllr  eine  Gefährlichkeit  wichtigsten  acht  Faktoren  enth'tlt. 
Er  erklart  dieselbe,  indem  er  verschiedene  Fülle  aus  der  l'raxis 
uliführt,  welche  beweisen,  dali  alle  acht  Faktoren  tatsächlich 
zu  berücksichtigen  sind.  Für  die  Örtlichkeit  der  Unfälle 
ergeben  sich  fünf  Gruppen: 

<ji  Unfälle  durch  Lampenfassungen. 

b)  durch  Steckkontakte  und  Schalter, 

ri  durch  Leitungskuhcl  innerhalb  und  aulicrhalb  des 
Hauses. 

d)  besondere  Unfälle  und 

ti  Unfälle  durch  indirekte  Wirkungen.  Auch  hier 
werden  Beispiele  für  jede  dieser  besonderen  Art  der  Unfälle 
gegeben.  Was  die  Nutzanwendung  anbelangt,  so  gelangt 
Referent  zu  folgendcu  S  e  h  1  u  Ii  sft  t  z e  n: 

1.  In  unseren  Wohnhäusern  ist  zwischen  stn  misieheren 
und  stromgefahrlichcti  Räumen  zu  unterscheiden.  Zu  letz- 
teren gehören  Erdgeschosse,  Keller.  Waschküchen  und 
Badezimmer.  Uberhaupt  alle  Räume,  deren  Fulibödcn  gute 
Leitung  zur  Erde  besitzen. 


2.  In  stromgeführlieheu  Räumen  werden  Elektrizität?- 
Anlagen  mit  besonderer  Vorsicht  durchzuführen  sein.  In 
Kellern  und  Badezimmern  keine  Stehlampen,  am  besten 
Deckenbeleuchtung  u.  dgl.) 

3.  Die  Leitungskabel  außerhalb,  aber  im  Bereiche  des 
Hauses  sollen  in  entsprechender  Distanz  und  mit  besonderen 
Schutzvorrichtungen  ausgeführt  worden,  welche  den  je- 
weiligen Verhältnissen  Rechnung  tragen. 

4.  Die  Leitungskabel  innerhalb  de»  Hauses  werden 
teils  uuf  dem  Putz,  teils  unter  dem  Putz  ausgeführt.  Aus 
hygienischen  Gründen  ist  erstere  Art  zu  bevorzugen. 

i>.  Die  Konstruktion  der  allgemein  in  Verwendung 
stehenden  Glühlampen  wäre  zu  verbessern,  um  die  Gefahr 
einer  unvermeidlichen  Berührung  hiutanzuhalteu.  Nachdem 
der  Austausch  der  Glühlampen  dureh  Laienhände  erfolgt, 
wäre  vom  hygienischen  Standpunkte  eine  ganz  neue  Kon- 
struktion der  Lampcufassungcn  bui  Glühlampen  zu  begrüßen. 
Hahnensehaltcr  sollten  an  Glühlampen  überhaupt  nieLt 
vorkommen. 

6.  Alle  Schalter.  Steckkontakte  und  Taster  sollen  > - 
hoch  angebracht  werden,  dall  sie  nur  für  Erwachsene  er- 
reichbar sind.  Taster  —  auch  von  Se.hwachstromankgen  — 
waren  mit  entsprechender  Isolatiou  zu  versehen,  nachdem 
sich  zuweilen  Beeinflussungen  durch  Starkströme  geltend 
machen.  Um  bei  besonderen  Fullen  ein  Haus  stromlos  zu 
machen,  empfiehlt  es  sieh,  unter  der  Einfahrt  einen  ver- 
sperrbaren Generalaussehaltcr  unterzubringen. 

7.  Die  Telephoneinrichtungen  sind  entsprechend  zu 
verbessern. 

8.  So  weit  die  Unfallspraxis  erkennen  lallt,  dürfte  vom 
hygienischen  Standpunkte  dem  Wechselstrom  der  Vorznir 
vor  dem  Gleichstrom  zu  geben  sein,  weil  hiebe!  jeder 
Abonnent  seinen  eigenen  Stromkreis  hat.  also  vom  Haupt- 
netz gewissermaßen  unabhängig  ist. 

Zum  Schlüsse  empfiehlt  Dr.  Jcllinek  die  periodisebt 
Kontrollierung  der  in  den  Häusern  ausgeführten  Elek- 
trizitats-Anlagcn  durch  berufene  Funktionäre.  Das  Amt, 
dem  dieselben  angehören  sollten.  mUDte  sowohl  über  tech- 
nische als  auch  über  ärztliche  Sachverständige  verfügen 
Eine  ähnliche  Einrichtung  besteht  in  Amerika  und  in  dir 
Schweiz  im  Institut  der  Starkstrominspektoren. 

Die  Leitsätze  .1  el  1  i  u  ek  s  und  der  Antrag  uuf  Schaffung 
von  Starkstrominspektoren  wurden  vom  Kongresse  ein- 
stimmig angenommen.  Ks  erseheint  in  der  Tat  sehr 
wünschenswert,  die  von  den  Elektrotechnikern  selbst  ab- 
gestellten bisherigen  Sicherheitsvorschriften  im  ange- 
deuteten Sinne  zu  ergänzen.  Wenn  damit  wieder  in  Ost  er- 
reich zuerst  begonnen  würde,  wäre  die»  umso  mehr  zu 
begrüßen,  als  die  Idee  hiezu  von  einem  Österreicher 
herrührt. 

Weitere  Abhandlungen  lagen  vor  von: 

Dr.  Hrec  hnt  -  Pari  s:   Staub-  und  geruchlose 

Sa  m  in  1  u  n  g  u  n  d  F  o  r  t  sc  h  a  f  f  u  n  g  derAhfallst  of  fr, 
Dr.  Foren«  de  Courmelles:  Trinkwasser  in 

der  W  o  h  n  u  n  g. 


in  Wohnzimmern  und  speziell  in  Schlaf- 
z  i  in  m  e  rn. 

Ing.  S.  de  Mol  lins:  D  e  c k  e  n  k  o  n  s  t  r  u  k  t  i  on  in 
armiertem  Beton. 

J  Naville:  Über  die  Ausnutzung  der  Ver- 
bren n  u  n  g  s  g  a  s  e  (bei  Hochöfen  oder  Gene- 
ratoren! zur  Beheizung  der  Gebäude. 

Ing.  M.  A,  de  Pu  u  I  i  n  y:  Reinigung  des  Trink- 
wassers und  Klärung  der  Abwässer  iKanal- 
Wässer)  auf  b  i  o  1  o  g  i  s  c  h  e  in  W  e  g  e. 

Architekt  M.  S  eh  ae  p  s  -  A  n  t  w  e  r  p  e  n:  Mittel  zur 
Verhinderung  des  weiteren  Autsteigens  v»n 
F  e  u  e,  h  t  i  g  k  e  i  t  in  Mauern. 
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Dr.  M.  Zaviliianos:  Z  w  r  c  k  in  il  Im  »c  Kon- 
struktion de  r  A  Ii  o  r  t  c 

Ing.  S  t  o  u  1 7. :  I'  r  a  k  t  i  s  c  h  e  s  und  ökonomische:« 
Verfuhren  zur  Assanierung  der  Wohnung. 

Dr.  Henri  Po 1 1 e  v  i  n- H  a  v  re:    Die  biologische 

Abwasserreinigung. 

»  « 
* 

fber  die  neben  den  Sektionssitzungen  abgehaltenen 
Hauptversammlungen,  welche  alle  Kongreßmitglieder 
vereinigten,  ist  zu  berichten: 

I.  Hanptrersammlanr. 

Vorsitz:  M.  P.  Ju  iiier at,  Chef  «les  Assanierungs- 
hureaus und  des  Casier  sanitaire  de  Paris.  Thema:  «Über 
die  Notwendigkeit  und  die  Mittel  zur  Assa- 
nierung ungesunder  Stadtviertel.-4  Eingelangte 
Referate: 

n  i  vtai  M.  Bonnier.  Präsident  der  Soeiete  des 
Arebitertes  Diplomes  un<l  I>r.  He  r  t  h  od  -  P a  r  i  s. 

I>)  von  Prof  Dr.  Putzcy*  und  Ing.  K.  Putzcys- 
BrU  ssel, 

n  vom  Generalsekretär  des  Kongresses  M.  F.  Marie- 
Davv.  Ing.  Agronome- Pa  ri  s.  Das  letztere  war  das 
umfassendste  und  Überholte  in  seinen  Schlußfolgerungen 
die  ersten  beiden,  weshalb  es  genügt,  diese  Leitsätze 
hier  anzuführen.  —  Marie-D  avy  beantragt: 

1.  Die  städtischen  Behörden'  sollen  fortgesetzt  und 
nach  bestimmten  Methoden  die  radikale  und  vollständige 
Assanierung  ungesunder  Stadtteile  durchführen  Wahrend 
■h  r  Dauer  dieser  Operation  sollen  den  Behörden  reichliehe 
Mittel  hiezu  zur  Verfügung  gestellt  werden,  währenddem 
die  Frage  nach  reinen  nnd  schönen  Straßen  erst  in  zweite 
Linie  zu  stellen  ist. 

2.  Durch  ein  Gesetz  sollen  die  notwendigen  Expro- 
priationen für  diese  Arbeiten  ermöglicht  werden,  damit 
der  Preis  des  Gebäudes  entsprechend  seiner  ganzen  Um- 
_ebung  bestimmt  werden  kann  und  der  Käufer  nicht  einen 
Spekulationspreis  bezahlen  muß,  bei  welchem  schon  im 
V,  rhinein  alle  erst  zu  schaffenden  Vorteile  und  öffentlichen 
Hinrichtungen  mitbewertet  sind. 

3.  Die  Expropriation  und  anderweitige  Aufteilung  des 
tii-bäudes  soll  in  einer  Weise  erfolgen,  dal!  die  Flachen 
und  Konfigurationen  aller  Parzellen  die  Erstellung  ge- 
sunder, reichlich  belichteter  und  in  allen  Teilen  besonnter 
Wohnungen  zulassen. 

4.  Die  städtischen  Behörden  «dien  nicht  auf  den 
Wiedenerkauf  des  Terrains  spekulieren;  sie  sollen  im 
(Ji-gcuteil  den  Preis  so  weit  herabsetzen,  daß  der  Ankauf 
für  den  Kaufer  noch  möglich  wird,  dafür  jedoch  das  Ser- 
vitut auf  den  Grund  einverleiben,  daß  die  auf  demselben 
>rb,iotcn  Mauser  ein  Maximum  an  Salubritftt  besitzen 
müssen.  Diese  Servituten  sollen  auch  «len  vom  Kongreß 
<ks  Jahrs  l'.KM  gestellten  Bedingungen  entsprechen. 

i>.  Die  Plane  für  die  Assanierung  (die  Expropriation, 
Parzellierung  und  Servitutenbestellungl  sollen  gemeinschaft- 
lich von  einer  Kommission  au«  II ygienikern.  Medizinern. 
Architekten  und  Ingenieuren  verfaßt  werden. 

6.  In  allen  wichtigeren  Städten,  in  denen  Casier« 
unitaire«  noch  nicht  existieren,  sollen  dieselben  angelegt 
werden. 

Ferner    ist   es   sehr    wünschenswert : 

n)  wenigstens  einen  Teil  des  expropriierten  Landes 
für  Arbeiterbauser  »der  wenigstens  für  den  Bau  von  billigen 
Wohnhäusern  zu  reservieren; 

hl  daß  die  Parzellierungsbedingungen  es  ermöglichen, 
il.i-  üruiidkaufer  zur  Herstellung  der  Straße  heranzuziehen 
miI  nie  zu  einer  gewissen  gleichen  Höhe  und  Breite  der 
Hiosor  zu  verpflichten; 


r)  die  Offenhultung  des  Hofraumes  wenigstens  nach 
einer  Seite  zu  verlangen,  zum  Zwecke  der  Sicherung  einer 
direkten  Verbindung  mit  der  Stralk?; 

(l)  auf  dem  expropriierten  Terrain  so  viel  freie  Platze 
als  möglich  anzuordnen  oder  wenigstens  für  die  Einrich- 
tung öffentlicher  Gebäude  von  geringerer  Höhe  zu  reser- 
vieren. 

Diese  Antrüge  wurden  denn  auch  nach  längerer  leb- 
hafter Debatte  insbesondere  hinsichtlich  des  Punktes  !> 
Verfassung  der  Plane)  von  dem  Kongresse  angenommen.*) 

II.  llanptTtrHammlang. 

Vorsitz:  Advokat  Alois  de  M  e  u  r  o  n.  Mitglied  des 
Schweizer  Nationalstes  und  des  Großen  Rates  des  Kantons 
W  a  a  d  t;  Thema:  Von  d  <•  r  Anwendung  d  e  r  S  a  n  i- 
täts  Vorschriften  a  u  f  d  i  e  ungesunden  Woh- 
nung e  n.  Eingelangtes  Referat:  Dr.  M.  F  i  1  I  a  s  «  i  e  r- 
P  a  r  i  s:  „Ü  b  e  r  die  f  r  a  n  z  .".  s  i  s  c  h  e  G  e  s  e  t  z  g e  b  u  n  g 
in  h  e  z  u  g  auf  u  n  g  e  s  u  n  d  e  W  o  h  n  u  n  g  e  n;  i  h  r 
gegen  wart  ige  r  Stand.  Notwendige  Refor- 
m  e  n." 

Die  dem  Kongresse  unterbreiteten  Antrage  lauten 
iganr,  im  Sinne  der  obenstehenden  Leitsätze  Marie- 
I)a  v  y  s): 

L  Den  Städten,  welche  Assanierungsarbeiten  aus- 
fuhren, soll  ein  öffentliches  Gesetz  die  Errichtung  gesunder 
und  billiger  Wohnungen  an  Stelle  der  expropriierten  Ge- 
bäude erleichtern. 

2.  In  allen  Städten  sollen  Casier«  sanitaire«  ange- 
legt werden. 

3.  Die  Vorschriften  früherer  Gesetze  sollen  verein- 
facht werden,  namentlich  jene,  betreffend  die  Privatstraßen. 

4.  Die  Gemeindeverwaltung  soll  ermächtigt  werden, 
nicht  nur  die  Hauseigentümer  der  ungesunden  Wohnung 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen,  sondern  auch  jene,  welche  den 
ungesunden  Zustand  herbeigeführt  haben, 

5.  Neben  jeder  Baubewilligung  soll  auch  eine  Re- 
nützungs-i  Wohnung«-  Bewilligung  erforderlich  «ein. 

6.  Die  Gemeindeverwaltung  soll  den  Grundeigentümern 
bei  der  Ausfuhrung  der  Assanierungsarbeiten  zu  Hilfe 
kommen,  durch  Gründung  von  Assanierungskassen  oder 
auf  andere  Weise. 

7.  Die  Kontrolle  hinsichtlich  der  Einhaltung  der 
Sanit.ltsvorschriften  soll  Funktionären  anvertraut  werden, 
welche  der  autonomen  Verwaltung  angehören. 

In  der 

III.  HaaptTcraamnilnne 

welcher  zu  präsidieren  ich  die  Ehre  hatte,  erstattete 
Ing.  C.  H  e  n  g  e  1  h  a  n  p  t  -  W  i  n  t  c  r  t  h  u  r  ein  Referat 
(Iber:  „Hygienische  Systeme  für  Zentral- 
heizungen-. Der  Vortragende  besprach  hauptsächlich 
die  Dampfheizung  und  die  Warmwasserheizung  als  jene 
beiden  Systeme,  die  sieh  vom  hygienischen  Standpunkte 
um  besten  eignen.  Die  Frage,  welches  System  den  Vorzug 
verdient,  ist  nicht  ohne  weiteres  zu  beantworten,  weil  hiebei 
eine  Menge  Erwägungen  in  Betracht  kommen,  die  im 
gegebenen  Falle  mehr  oder  weniger  Bedeutung  haben:  und 
zwar  die  klimatischen  Verhaltnisse  der  Gegend,  die 
spezielle  Lage  des  Gebäudes,  seine  Bestimmung,  die  Art 
seiner  Benütznng.  seine  Dimensionen  und  die  Bauart  und 


Vorbildlich  ftlr  die  Assanierung  ungesunder  Stadtviertel  wird 
sowohl  in  technischer  als  auch  in  administrativ»!'  lieniehunjr  immer 
muh  das  „Houmlary  «treet  scheine-  bleiben,  jene  vom  L.  ('.  C.  im 
Djstrikte  Keüinal  -  green  ausgeführt!"  KcKulierun« ,  Uher  welche 
Mr.  Thom!*s  Hinshill  t('hi»f  rjijfineer  of  ihe  L.  ('.  C.i  unter  dem 
Titel  „Combined  Itwellinjt»  fnr  Artisans  now  Imill  in  London"  auf 
dein  VIII.  Internat.  Kongreß  für  Hygiene  und  Demographie  in 
llndapi^t  lH'.t-t  referiert  hat. 

Sieht«  diesbezüglich  meinen  Bericht  Uher  dieeen  KouareÜ: 
„Zeitschrift  d.  (ist.  In*.-  u.  An-h.- Vereins*  \X<\  Nr.  6  u.  ti. 
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Beschaffenheit  i1«t  einzelnen  Räume.  Die  Heizkörper  der 
Niederdruckdampfheizung  haben  t'itio  höhere  Temperatur 
als  jene  bei  der  Warmwasserheizung,  jedoch  nicht  so  hoch, 
all«  daß  durch  dieselbe  eine  srli«l<lli<-lu-  Einwirkung  auf  die 
Zimmcrliift  stattlinden  würde.  Lüftung  und  Luftbcfcuchtung 
können  mit  beiden  Systemen  verbanden  werden.  Bei  beiden 
Svstemen  können  die  Heizkörper  unabhängig  voneinander 
abgeschlossen  und  reguliert  werden.  Der  wichtigste  Unter- 
sehied  beider  Systeme  ist  die  Art  und  Weise  der  Tempenitur- 
rcgulicrung.  welche  durch  die  Nut n r  iler  lieiden  Wärmc- 
tr.-lgcr.  des  Dampfe«  und  des  Wägers,  begründet  ist  I!ei 
Niederdruckdampfheizungen  arbeitet  man  mit  1  ■,„—',.,  Atm. 
i  10t» — 1*>4"  C).  Je  nach  der  Wärmeabgabe  der  Heizkörper 
inuli  entsprechend  Dampf  zugelassen  werden,  weslialb  bei 
Schwankungen  der  Außentemperatur  die  Regulierveutile 
entsprechend  zu  handhaben  sind.  Eine  zentrale  Regulierung 
lindet  zwar  auch  statt  durch  zeitweise  Erhöhung  oder  Ver- 
minderung des  Kesseldruekes.  jedoch  nur  im  beschränkten 
Mal'.e.  Demgegenüber  bat  die  Warmwasserheizung  den  Vor- 
teil, eine  weitgehende  zentrale  Tenipcraturregulierung 
zu  gestatten,  weil  der  Warmetrager  Wasser  von  31) 
bis  nahezu  1  ( M l"  erwärmt  werden  kann,  die  Zirkulation 
iiier  schon  bei  iler  unteren  Grenze  beginnt.  Warmwasser- 
heizkorper  haben  auch  ein  größeres  W.'irmcrcservations- 
vermögoii  als  I »ampfhei/.k.'.rper.  W.-issc  rheizung  eignet  sieh 
daher  mehr  fllr  Daiierheizimg.  Dampfheizung  für  den  unter- 
brochenen Retrieh.  Warmwasserheizungen  unterliegen  da- 
gegen wieder  eher  der  Gefahr  des  Einfrierens,  was  bei 
Dampfheizungen  nicht  so  leicht  vorkommt.  Warmwasser- 
heizungen benötigen  größere  lleizkörpertlUehen,  weil  bei 
ihnen  niedrigere  Temperaturen  vorkommen  als  bei  der 
Niederdruckdampfheizung.  Seltener  oder  fast  gar  nicht  mehr 
sind  die  Luftheizungen  im  Gebrauch.  Der  hauptsächlichste 
Nachteil  derselben  besteht  darin,  dat'i  die  Luft  mit  stark 
erhitzten  Flachen  in  licrtlhrung  kommt,  ferner  dal',  hei 
starken  Winden  die  denselben  ausgesetzten  Zimmer  nicht 
genügend  erwärmt  werden.  Ilengelhaupt  empfiehlt 
daher  in  erster  Liniu  die  Warmwasserheizung;  für  Gebäude 
von  größerer  Ausdehnung  dagegen  Dampfheizung.  Oft 
können  auch  beide  Svsteme  vereinigt  werden. 

Auch  an  diesen  Vortrag  schloß  sich  eine  lebhafte 
Debatte,  bei  welcher  sich  zeigte,  dal'  seitens  der  Franzosen 
die  Oherhitzung  der  Räume  durch  Zentralheizungen  be- 
fürchtet wird,  und  dal)  sie  sieh  nicht  au  leicht  von  der 
lokalen  Heizung,  speziell  durch  Kamine,  trennen  können. 
Manche  Redner  von  dieser  Seite  beweisen  jedoch  auch  durch 
ihre  Ausführungen,  dali  ihnen  das  Wesen  der  Zentral- 
heizungen nicht  vollständig  bekannt  sei  In  der  Debatte 
wurde  auch  der  elektrischen  Heizung  gedacht,  die  »ich  in 
vielen  Fallen  aus  technischen,  hygienischen  und  ästhetischen 
GrUudcn  empfehle.  Nachdem  eine  Abstimmung  über  den 
ganzen  Fragenkomplex  nicht  am  Platze  war.  fanden  die 
Erörterungen  dadurch  ihren  Abschluß,  dati  die  Versamm- 
lung die  vorgelegten  Resolutionen,  in  denen  in  bedingter 
Weise  für  die  Einführung  der  Zentralheizungen  fllr  Wohn- 
gebäude eingetreten,  andererseits  auch  gegen  dieselbe  Stel- 
lung genommen  wird,  einfach  zur  Kenntnis  nahm. 


Hicinit  bin  ich  am  Schlüsse  meines  Berichtes  ange- 
langt, aus  welchem  zu  ersehen  ist.  mit  welchem  Ernst  und 

Eifer  alle  Sekti.  n  lies  Genfer  Kongresses  gearbeitet  haben 

und  bemüht  gewesen  sind,  die  große  Frage  der  Beschaffung 
hygienisch  einwandfreier  Wohnungen  der  Lösung  naher  zu 
bringen:  Aus  den  einzelnen  Referaten  geht  deutlich  hervor, 
welche  Anforderungen  vom  gcsuiidheilstcchnischcn  und 
sanitären  Standpunkt  gestellt  werden  müssen.  Und  auf  welche 
Weise  man  sich  von  der  Erfüllung  derselben  überzeugen  kann. 
Als  besonder«  wichtig  erscheint    die  Fordcr 


diese  Institution  auch  in  jenen  Landern  eingeführt  wird, 
welche  sie  bis  jetzt  noch  nicht  besitzen. 

Die  genaue  und  einheitliebe  Rräzisieruug  der  Be 
dingungen,  welche  alle  Arten  von  Wohnungen  und  zeit- 
weisen Unterkünfte  vom  hygienischen  Standpunkte  zu  er- 
füllen haben,  bedeutet  einen  grollen  Sehritt  nach  vorwärts. 
Es  kann  uns  alle  mit  Befriedigung  erfüllen, 
d  a  ß  <  >  s  t  e  r  r  e  i  e  h  a  n  diesem  Erfolg  e  h  e  rv  o  r- 
ragend  beteiligt  ist,  was  auch  von  der 
K  o  n  g  r  e  II  1  e  i  t  u  n  g  in  der  Sehl  u  Iis  ili  u  ng  a  n- 
e  r  k  e  n  n  e  n  d  Ii  e  r  v  o  r  g  e  h  o  b  e  u  w  u  r  d  e. 

Angesichts  de»  reichen  theoretischen  Materials,  welches 
vorliegt,  wtlre  es  jedoch  auch  wünschenswert,  zur  allgemeinen 
Ausführung  so  vieler  nützlicher  Ideen  schreiten  zu  können. 
Man  weiti  ziemlich  genau,  was  geschaffen  werden  soll,  ist 
sich  aber  noch  nicht  klar  darüber,  auf  welchem  Wege  das 
Ziel  zu  erreichen  und  die  Mittel  hiezu  zu  beschaffen  sind. 
Allerdings  wurde  diese  letztere  Frage  auch  auf  dem  Genfer 
Kongrcli  berührt.  Sehr  viel  mehr  aber  hat  sich  mit  der- 
selben bisher  der  gleichfalls  vorzüglich  organisierte  Inter- 
nationale Kongreß  für  Kleinwohnungen  befaßt,  welcher  von 
jeher  auch  die  nationalökonomisehe  und  sozialpolitische 
Seite  der  Wohnungsfrage  behandelte.  Ks  liegt  daher  der 
Gedanke  nahe,  eine  Vereinigung  beider  Kon- 
gresse herbeizuführen  und  dadurch  auch  einer 
weiteren  Zersplitterung  jener  Kreise  vorzubeugen,  welche 
sich  mit  dir  Frage  dir  Schaffung  gesunder  und  billiger 
Wohnungen  befassen. 

Ich  möchte  daher,  trotz  des  eminenten  Erfolges  des 
Genfer  Kongresses,  welcher  die  in  ihn  gesetzten  Erwartungen 
vollkommen  erfüllt  hat,  oder  vielleicht  gerade  deshalb  für 
den  nächsten  Internationalen  Kongreß  für  Wohnungshvgiem. 
welcher  im  Jahre  l!»(c>  in  Dresden  stattfinden  Holl,  als 
Devise  empfehlen:  V  e  r  e  i  n  i  g  u  n  g  m  i  t  d  e  m  K  1  e  i  n- 
w  o  h  n  u  ii  g  s  k  o  n  g  r  e  Ii.  w  e  n  i  g  e  r  S  e  k  t  i  o  n  c  n  und 
k  o  u  /.  e  n  t  r  i  e  r  t  e  r  e  Arbeit. 


Georg  PUringer  f. 


I'iin  »Itrr  lieber  Freund  mnl  Kollege  ist  au*  unserer  Mitte  uul 
immer  geschieden.  Kai  plötzlicher  Teil  hat  ihn  im  70.  Lcbuiisjuhrc 
hingerafft.  Oernde  40  Jahre  sind  es,  dail  er  Mitglied  uuaerea  Vereines 
war,  tt.jn  mo  sten  bekannt,  denn  er  zahlte  zu  den  floifligaten  Bc- 
euehern  unserer  Versammlungen.  I'ilringf  r  war  «in  echte»  Wiener 
Kind,  diu  an  seiner  Vaterstadt,  wie  an  »einem  engeren  Heimalsorte 
Uohiing.  mit  aller  Hingebung  hing.  Kiner  alten  Wiener  Familie  ont 
sprossen,  mit  Harun  Franz  Klein  verwandt,  trat  er  nach  ahndv.ertcn 
technischen  Studien  in  die  Baufuma,  die  damals  den  Bau  der  Franz 
Josefsbahn  vorbereitete.  Kr  hat  die  ganze  Phase  der  Trassierungen  und 
Frujektaarbei 
Wien  — TuMn 
<ö  seil.,, 'hilft. 


►*n  mitgemacht 
Nach  Vollendun, 
n  der  er  es  bia 


und  war  dann  Hauleiter  der  Strecke 
<  de-,  Baues  trat  er  in  den  Dienst  der 
zum  Oberinspektor  brachte     Iin  Jahre 


naeii  Ein- 


führung einer  Wohnungsinspektion  und  die  Ergänzung  der 
Gesetzgebung  in  diesem  Sinne.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß 


ls84,  bei  der  Verstaatlichung;  dieser  Ki&enbahn.  trat  er  aus  dem  aktiven 
Dienste  und  lebte  seit  seiner  Pensionierung  in  Döbliitg,  indem  er  sieb  auch 
weiter  fortgesetzt  mit  technischen  Fragen  beschäftigte.  Kr  war  Jahre 
lang  Mitglied  des  Döhlingor  tlemeinderalfl,  in  dem  er  sei»  reiches 
teelinisr.liea  Wi»-en  betätigte,  der  iiiin  auch  in  Anet  keunung  diese. 
sclbstlcM-n  Wirkens  das  KbrenbUrgerreehl  verlieh.  1'  ii  r  i  n  g  e  r  g»- 
hurte  noch  der  alten  (Jarde  von  Eisenbahn-Bauingenieuren  an.  die  be- 
rufen war,  nach  laugein  Stillstande  den  Bau  der  österreichische» 
läsenbahncn  wieder  kraftig  xu  fordern.  Sie  stirbt  jetzt  langsam  au» 
Seine  Kollegen  und  alle,  die  mit  und  unter  ihm  arbeiteten,  werden 
ihm  «t»l»  da»  beste  Angedenken  bewahren,  denn  er  war  allen  ein 
jederzeit  liebenswürdiger  und  immer  gefälliger  Freund  und  <icuus»e 
—  eine  durch  und  durch  vornehme  Natur.  Vor  zwei  Jahren  verlor  er 
-einen  hoffnungsvollen  ältesten  Sohn,  der  auf  einer  lloch'our  in  die 
Ka.v  abstürzte.  Diesen  tiefen  Schmer«  hat  er  schwer  ertrugen.  Ehre 
dein  Manne,  den  die  Kollegen  nicht  nur  schützten,  sondern  als  guten 
Kameraden  .ineh  liebten.  Artur  Wmi«. 
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Mittellungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


Di«  kalifornische  Boraxinaustric  Der  in  den  Vereinigte» 
Stuten  verbrauchte  Borax  kommt  von  der  Küste  de»  Stillen  Ozeans. 
In  Death  Valley,  an  der  östlichen  Grenze  der  Mojawewusle, 
wurden  1*72  Marschablagerungen  von  Borax  entdeckt,  die  für  eine 
Keine  von  Jahren  die  hauptsächliche  Quelle  für  die  amerikanische 
üoraxproduktion  bildeteu;  die  Entdeckung  von  liefgelegonon  Kalzium- 
boratahlagerungen  hat  in  der  Industrie  eine  vollständige  Umwälzung 
hervorgerufen.  Die  bedeutendste  Mine,  welche  gegenwärtig  abgebaut 
wird,  befindet  sich  zu  Borate,  in  dem  südlich™  Teile  der  Mojawe- 
wüste,  12  englische  Meilen  nördlich  von  der  Santa  Fi'- Hahn.  Man 
bat  dem  Minerale  nach  «einem  Entdecker,  W,  F.  Co  lern  an,  den 
Namen  Colemanit  beigelegt.  Eb  liefert  eine  bedeutend  größere  Menge 
Korafture  aU  die  Absetzungen  in  ]>eath  Valley  und  an  anderen 
ao  daß  man  den  Abbau  <" 


Orten,  ao  daü  man  den  Abbau  dieser  Ablagerungen  aufgegeben  hat. 
Der  Colcmanil  au  Borate  wird  mit  zwei  Schachten  abgebaut,  die  gegen 
wartig  eine  Toufe  von  tiOO  Fuß  erreicht  habeu.  Das  Mineral  wird  zum 
irroBten  Teil  in  Stucken  von  verschiedener  Große  gewonnen,  l>s» 
innsle  Mineral  wird  nach  Marion  in  Kalifornien  gesendet,  um  dort 
kalainiert  zu  werden.  Da»  reiche  Mineral,  nie  auch  da»  Produkt  der 
Marionhütte,  gebt  nach  Bayonne  in  New  Jersey,  uui  in  der  dortigen 
Boraxfabrik  verarbeitet  zu  werden.  In  fein  gepulvertem  Zustande  wird 
das  Mineral  in  einem  Trichter  mit  Natriumkarbonat  und  einer  be 
btimmton  Menge  Wasser  verroeugt,  durch  Dampf  erhitzt  und  durch 
mechanisch  getriebene  Schaufeln  gehurig  umgerührt.  Dabei  setzt  sich 
daa  Ca-Borat  mit  der  Soda  zu  wasserlöslichem  Borax  und  Kalziuiu- 
karbonat  um.  Sobald  die  Reaktion  beendigt  ist,  läßt  man  das  Kalzium 
Karbonat  absitzen,  wahrend  die  Boraxlüsuug  abgezogen  wird.  Durcl 


wird  der  Borai  gereinigt  ;  man  ließt  ihn 
in  Bottichen  kristallisieren,  in  welchen  Drahte  zum  Ansetze»  der 
Kristalle  aufgespannt  sind.  Das  Produkt  bildet  den  Borax  dea  Handels. 
Eine  andere  bedeutende  Ablagerung  von  Colemaiiit  int  in  dem  Amar- 
gosatale,  gleichfalls  in  Ingo  County  entdeckt  worden.  Das  Mineral 
ist  sehr  reich  an  Boraäure  und  wird  jedenfalls  in  groüeiu  Maßstäbe 
abgebaut  werden,  sobald  nach  Ludlow  die  Eisenbahn,  mit  deren  Bau 
man  gegenwärtig  beschäftigt  ist,  fertiggestellt  sein  wird.  Die  Bomte- 
mine  ist  hereits  durch  eine  Zweigbahn  mit  der  SsnU  Fe  Bahn  vor 
hunden  („Zeitschrift  für  angewandte  CheinieJ  H  -'H  v.  190u 

Xalronaeen  In  Mexiko.  Die  Zeitung  „Mexiean  Investor"  macht 
(isrnuf  aufmerksam,  daß  dio  mexikanische  Regierung  in  den  Natron- 
seen an  der  Bucht  von  Adair  nahe  dem  kalifornischen  Golf  ein  schätzens- 
wertes Eigentum  besitzt.  Die  Seen  liegen  in  wüster  Umgebung 
zwi»cjien  Sanddanen  nur  etwa  MX)0  Yard  vom  Moero  entfernt,  und 
ilie  glühende  Sonne  bewirkt  die  Verdampfung  ihres  Waasers.  Bei 
geeigneter  Temperatur  scheiden  sich  au»  dem  Wasser 
Kristalle  reinen  kuhlensauren  Natrons  aus.  so  daß  die  Seen 
wie  große  Mausen  von  Schnee  und  Ei*.  Die  mexikanische  Regierung 
hat  die  S<>en  bis  jetzt  keinem  Unternehmer  zur  Ausbeutung  Uber- 
'issen,  weil  der  President  annimmt,  daß  sie  dem  Staate  so  groüe 
Beichlümer  liefern  können,  wie  die  Salpetergruben  der  Republik  Chile 
einbringen.  Soda  wird  gegenwärtig  bei  der  Einfuhr  nach  Mexiko  an 
den  llafcnplätzen  mit  75  Doli,  für  1  t  bezahlt,  während  sie  von  der 
Adair  Bav  für  ein  Drittel  dieses  Preises  zu  beschaffen  sein  würde. 
Nach  Schätzungen  einet.  Ingenieurs  bergen  die  Seen  genug  Natron. 
tun  7f>  Jahre  hindurch  täglich  100 1  ru  gewinnen.  „Chemiker-Zeitung- 
N  42  v.  UN.«,  8 
Schwefrllager  In  Peru.  An  der  Nordküste  Penis  bei  Sechura 
,-ibt  es  ganz  nahe  dein  Meeremifcr  große  Seiwefollsger ;  der  zutage 
liegende  Schwefel  ist  zu  etwa  50°i',  mit  Sand  vermischt.  Ein  Aktien 
unternehmen  „Compania  Azufrera"  ist  wieder  neu  organisiert  worden, 
und  man  ist  im  Begriffe,  in  Secliura  neue  Maschinen  aufzustellen, 
selche  bei  der  vorherigen  Probe  in  Lima  fast  reinen  Schwefel  ('.'-^'Vl 
lieferten.  Spater  will  man  aoeh  zur  Fabrikation  von  Schwefelsaure 
schreiten.  („Zeitschrift  für  angewandte  Chemie"  II  .15  v  1!K«S, 

IMe  Prodakllon  von  Schwefel  In  den  Vereinigten  Staaten 
»•i  Amerika  hat  sich  nach  einem  Berichte  de»  U-  S.  Geologieal 
Survev  iui  Jahre  1905  aul  1,816.677  1.1  izu  2--M0  Pfund  --  101(1.05  Icq\ 
itu  \Verte  von  3.70G.&60  Doli,  belaufen.  Der  Wert  entspricht 
eiuem  iluri  liMchulttlichen  Preise  von  !  Doli,  für  1  I.  Der  größte 
Teil  der  Produkte  kam  aus  Louisiana,  geringere  Mengen  wurden 
in  Nevada  und  Utah  produziert.  Der  Verbrauch  w  ird  au  f  58H.578  f.  < 
xnzeyeW».  Au»  Texaa  und  Kolorado  ist  im  Jahre  1!HT)  kein 
Schwefel  in  den  Handel  gekommen,  doch  erwartet  man,  daß  sich 
diese  Staaten  an  der  Produktion  des  laufenden  Jalirea  beteilige» 
Die  American  Sulphur  Mining  Co.  hat  kürzlich  den  Betrieb 
Minen  am  Bio  Grande,  der  mehrere  Jahre  eingestellt  gewesen 
nr.  wieder  aufgenommen.  '  ^Zeitschrift  für  angewandte  Chemie" 
H      v.  1MK») 

Salpeter  in  Chile.  Das  Jahr  l!MJö  war  für  das  SalpetergoschUfl 
Veraas  lebhaft  und  günstig.  An  22  Salpetergcaellachaflen  aind  in 
Ttligkeit  getreten,  vier  Unternehmungen  haben  ihr  Kapital  bo- 
•rlcbtlich  erhobt  und  zwei  ausländische  Gesellschaften  aind  zum 
Whel  letriebe  zugelassen  worden.  Mindestens  38  Salpeterwerke 
»«reo  Iii««.'»  projektiert  oder  in  der  Errichtung  begriffen,  vor  allem 


im  Bezirko  Aguas  Bianca»  und  bei  Taltal  in  der  Provinz  Anlofagasia, 
Eine  große Zahl  von  neuen  Offizinen ».  Salpeterwerken  tst  fertiggestellt  uml 
viele  Werke  sind  den  modernen  Anforderungen  entsprechend  eingerichtet 
worden.  Die  Ausfiihrmnnge  war  für  das  Sslpeterjahr  UHI5- UKW 
1 1 1S0./4.)  seitens  de»  Salpetersyndikats  auf  :K>  Millionen  »panische 
Zentner  ein  »panischer  Zentner  —  46  kg)  featgeaolxt  und  die  Aus- 
fuhr hat  sich  wahrend  des  .Jahres  ÜNl.'i  auf  ;IA,H74.14*  spauische 
Zentner  belaufen,  während  iler  Weltverbrsuch  .HÖ.MJS. 156  »panische 
Zentner  betragen  hat.  Stark  war  der  Aufkauf  von  Salpeter  seitens  der 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika.  Der  Anteil  Deutschlands  an  der 
Ausfuhr  war  sehr  beträchtlich.  Da*  Salpetersyndikat  ist  am  ."I.  April 
auf  weitere  drei  Jahre  verlängert  worden.  Die  Ausfuhrmenge 
wurde  für  das  laufende  Salpeterjahr  von  dem  Syndikai  auf  48','j  Mil- 
lionen »panische  Zentner  festgesetzt.  {Aus  dem  Handelsberichte  des 
kais.  Generalkonsulate«  in  Valparaiso  Uber  das  Jahr  1905,  „Zeitachrift 
für  angewandte  Chemie"  H  #»  v.  l'.Msl, 

Maschinenbau. 

Mechanische   Klärnng  nnd  Filterung  In  Was»errelnlgern. 

In  der  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  Nr.  4*  v.  VJW> 
ihl  ein  Artikel  von  Zivil  Ingenieur  Walter  Holtmann,  Berlin,  Uber 
die  „Mechanische  Klärung  und  Filterung  in  Wasserreiuigern  '  vor 
örTentlicht,  der  ein  anschauliches  Bild  der  Entwicklung  dieser  für  den 
Bau  von  Wiusserreinigern  so  wichtigen  Frage  gibt.  Der  Verfasser  be- 
spricht zunächst  die  beim  Kauen  von  iVnsserreinigungaapparaten 
gebräuchlichen  Kllrmethoden  und  unterscheidet  drei  Arten  der  K 1  IL 
rnng.  Die  Schlainmausscheidung  im  ruhenden  Waaser,  die  Schlamin- 
abbchoidimg  im  sich  aufwärts  bewegenden  Wasserstrome  und  die 
Schlauimabscbeidunp  im  ab-  und  aufwärts  geführten  WasBerst-rotne. 
Die  erntgenauute  Art  erfordert  große  Beliälter  und  bringt  die  Nach 
teile  eines  intermittierenden  Betriehe*  mit  sich.  Bei  der  letzteren  Art, 
die  am  häufigsten  Anwendung  findet,  erblickt  der  Verfasser  einen 
Konstruktionsfehler  darin,  daü  die  Umkehr  des  zuerst  abwärts,  dann 
aufwärt«  geführten  Wa»aer9tromea  im  Klärbebilter  gerade  in  unmittel- 
barer Nähe  der  Schlamtnsainmelstelle  erfolgt,  daa  heißt  gerade  dort, 
wo  die  gmüte  Ruhe  in  der  Wasserbewegung  erforderlich  wäre.  Ein 
weiterer  Nachteil  sei  darin  zu  erblicken,  daß  diese  Umkehr  der 
Wasscrr! Tönning  nicht  allmählich,  sondern  plötzlich  erfolgt.  Verfasser 
zeigt  dann  an  einzelnen  Beispielen,  wie  man  bei  der  Konstruktion 
von  Klarhehältern  in  Erkenntnis  der  oben  genannten  Nachteile,  die«» 
mit  mehr  oder  minder  einfachem  Wege  zu  beheben  versucht  hat 
und  gibt  für  die  Konstruktion  derartiger  Behilter  nachstehende 
Grundsätze: 

1.  Der  Weg.  welchen  die  Schlammteilchen  im  Behälter  während 
ihrer  Sinkbewegung  bis  zu  den  Gefäßwänden  zurücklegen  müsson,  ist 
möglichst  kurz  zu  beinessen. 

2.  Jede  plötzliche  Kichtungsänderung  des  den  Apparat  durch- 
Wasserstromea  ist  zu  venneiden. 

8.  Die  Geschwindigkeit  des  Wasser.strome*  muß  besonders  in 
der  Nähe  der  Schlammsainmclslelle  eine  äußerst  geringe  sein. 

4.  Die  Länge  dea  Weges,  welchen  das  Wassor  durch  den  Appa 
rat  zurücklegen  soll,  muß  eine  möglichst  große  sein. 

Er  führt  weiter  aus,  das  bei  Befolgung  der  gegebenen  Grund- 
sätze, die  Herstellungskosten,  sowie  die  Itanmbeanspruchuug  der 
Apparate  in  richtigen  Grenzen  sich  bewegen  müssen  und  gibt  die 
Beschreibung  eines  neuen  Klirbehälters  iD.  R.  P.  175.1!'8  ,  bei  welchem 
obige  Konstruktionsregeln  gewahrt  »ind  und  bei  welchem  auch  11er- 
atellungskosten  uud  Raumbeanspruchung  günstige  sind. 

Verfasser  kommt  dann  noch  auf  die  Filterung  in  Wasser 
reinignugsapparnten  zu  sprechen  und  zeigt  an  verschiedenen  Beispielen 
die  gebräuchlichste  Anordnung  derartiger  Filter  in  Wasserreiiiigungs 
iipparaten.  Auch  Ober  diesen  Punkt  stellt  er  einige  Konatrukf 
regeln  auf,  die  im  nachstehenden  wiedergegeben  sind: 


Digitized  by  Google 


ior> 


ZEITSCHRIFT  DES  OSTF.KK.  INGENIEUR-  UNI)  A RCHITEKTEN- VEREI X ES  Nr.  6 


IM« 


hinreichende  (irftße  besitzen, 
Wassers  kein«  «n 


nigungsbehalter 
lex  Filtert!«.'!« 


aii- 
ver- 


I.   Die   Filtertlacbe  muß  eiue 
damit  die  Geeciwindigkeit  dt 
große  wird. 

±  IHa  Filter  muß  derart  geschützt  im  Heil  , 
geordnet  werden,  daß  Schlainwablagerungen  auf  der 
mieden  werden. 

3.  Das  Filter  muß  beinern  zugänglich  «ein. 

4.  Es  muß  für  genügende,  leicht  iu  handhabende  Reinigunge- 
Vorrichtungen  gesorgt  werden.  Verfasser  bezeichnet  die  Art  des 
Piltcreinhaue«  bei  den  zur  Zeil  gubräucblichnn  Systemen  «In  Nachteil, 
denn  die  Große  der  FilterftUche  ist  durch  den  Durchmesser  d«'r  Klär- 
l>elialter  begrenzt,  ferner  liegt  die  Filtertläche  meist  senkrecht  iuui 
aufsteigenden  Waaseratronie,  wodurch  durch  initgeführte  Schlamm- 
toilchen  leicht  Verstopfungen  der  Fläche  eintreten.  Auch  halt  er  die 
Zugänglichkeit  ilerartiger  Filter  für  nicht  besonders  günstig  und  hebt 
die  Schwierigkeit  hervor,  an  solchen  Filtern  geeignete  Keinigungö- 
vorriebtuugen  anzubringen.  Er  bespricht  dann  den  in  der  Abbildung 
dargestellten  Apparat,  bei  welchem  die  Anordnung  de»  Filter»  so 
getroffon  int,  daß  obige  Konstruktionsrcgeln  berücksichtigt  werden. 
Diese  Apparate  werden  nach  I).  K.  P.  Nr.  17f>.l!<;i  von  der  Firma 
.1.  A.  Miller  Ä,  C<>„  Berlin,  gebaut  und  baU-n  auller  dem  Vorteile 
der  sachgemäßen  Klllrung  und  Filterung  auch  den  Vorzug  bei  Ver- 
meidung »eigentlicher  Verteuerung  in  der  Herstellung  eine  äußerst 
günstige  Raumausnutzung,  heiapielsw eise  in  langen  tiingen  neben  den 
Kesseln  der  Kesselhäuser,  zu  gestatten.  Für  große  Leistungen  macht 
.-ich  eine  Teilung  de»  Filters  notwendig,   um  das*.." 


Patentbericht. 


the  vollständigen  Österreich ischen  Patentschriften  lind  durch  die  Ruchhaoiilufii; 
Lehmaon  &  Weolael,   Wien,  I  Kamtnrrsiraße  30,  erhältlich    I>er  Preis 

einen  Exemplare*  betragt  K  I. 
(Die  enle  Zahl  bedeutet  die  Klaue,  die  «weite  Zahl  die  Nummer  de»  Patente»  1 

14.  -24570  Mehntarlge  Tarblse.  Tore  (i.  E.  Kind  in  a  r  k, 
Stockholm.  Bei  einer mehr- 
stufigen Turbine  mit  in  ein- 
zelnen Kammern  arbeitenden 
Turbinenrädcrii  und  mit  im 
TurbinengebäUBe  angebrach- 
ten Kompreaaionskanälcn  für 
Umsetzung  der  absoluten  Ge- 
schwindigkeit deB  von  den 
Turbinenradern  ausströmen- 
den Treibmittels  in  Druck  sind 
für  jode»  Turbinenrad  seitlich 
vom  KompreesionskanaJ  noch 
ein  oder  mehrere  Kanäle  7,  $ 
vorgesehen,  welche  zur  Ab- 
leitung des  in  die  Kaminer 
leckenden  Dampfes  au  einein 
nachfolgenden  Turhinenrnde, 
in  welchem  ein  dem  Druck 
die»e»  Lcckdatnpfes  gleicher 
oder  niedriger  Druck  herrscht, 


itan&-   znr   Verhinderung   der  Schienen 

gte  Elektrizitäta-Aktiengesoll 
In  dio  unbewegliche  metal- 


19. -  240415    Einriebt  ang 
wandernag.  Vereint 
schall  und  Anton  Vo  g  I,  W  i  e  n. 
liaeh»    Unterlage    der    Schiene    ist  ent- 
sprechend    der     Wanderrichtung  ein« 
links-  oder  rechtsgängige,  mit  selbst  klem- 
mendem Gewinde   versehene  Schraube  t 
eingesetzt,  deren  Konf  oder  Mutter  /  auf 
dem   Fülle  der  Schiene  aufsitzend,  beim 
Wandern   derselben    mitgenommen  wird 
und  dadurch  den  Schienenfuß  fortgesetzt 
*<>  lange  immer  starker  auf  die  unliewcg. 
liehe     Unterlage    preßt,    bis  schließlich 
ein  Weitargleiten  unmöglich  gemacht  wird. 

24.  24448  Ueloehte  Diaphragmen 
Keaaelfraerungen.     V  i  n  c  e  n  t  o 

/.  a  n  e  1 1  i,  G  e  n  n  n  Es  besteht 
aus  einem  mit  Asbest  oder  einer 
anderen  unverbrennbaren  Substanz 
überzogenen  metallnnen  Gewebof»', 
welchen  für  die  Fouerga>e  ein 
leichtes  Hindernis  bildet,  das  die 
Vergasung  der  vou  der  Flamme 
initgefiihrten  Hreiinstofl'teilcbcn  ot-j 
leichtert,  indem  dies«  beim  Durch- 
gang durch  das  Netz  eine  Tem- 
peraturerhöhung erfahren  und 
mittel*  ein««  geeigneten  Luft- 
Ktromm  vollständig 
werden. 


oeterkZ, 


Zeitschriftenschau. 

H  -  Heft   »T  =  Nummer  des  lautenden  Jahrgänge»,  wwin  keine  Jabrmzsli] 
angegeben  ist. 
Dem  Titel  rorgedrurkt  ist  die  BiblUxbekszahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u.  a.  w.) 

Ml  Allgemeine  Bauleitung,  Wien,  H  I.  Fried  mann:  Das 
neue  elektrotechnische  Institut  der  k.  k.  Technischen  Hochschule  in 
Wien.  Kybiika:  Die  Regulierung  der  Traun  auf  Kleinwsswr. 
Steffen:   Die  Blütezeit  Angshurga  iu   baukUnstlerischer  Hinsieht. 

lOOi  Deutsche  Bnntoltung,  Berlin,  N  H.  Franz  Brantxkv: 
„Architektur".  Wettbewerb  für  zwei  Straßenbrücken  über  die  Fühl» 
in  Kassel.  X  Kanck:  Zum  Wiederaufbau  der  St.  Michaeliskirebe 
in  Hamburg  Schluß'.  Schwabe:  Die  Vorkehreverhaitnisse  in 
afrikanischen  Schutzgebieten.  Einweihung  des  Gebäudes  der  kimigl 
Akademie  der  Künste  in  Berlin.  Wettbewerb  Mir  zwei  Straßenbrücken 
Uber  die  Fulda  in  Katsol    Forts.  . 

1  Dinglers  polrt  Journal,  Berlin,  H  4.  Andree:  Verein- 
fachte Suannungsvcrmittlung  der  Kranlaufsehieue.  G  i  1 1  e:  Entwiekluni: 
der  Steinkohleugasorzeuger  für  deD  Hattentvelrieb  Schluß i.  Rasch: 
Zink  und  Zinklegierun.'en.  Kohl  für  st:  EiseDbahnsignaltochniscb« 
Neuigkeiten.  Verstärkung  der  HafeudKmme  in  Ymaiden  mittel» 
Eisentwton. 

ISftI  bat.   Wochenschrift   f    d.   dt.   Band.,   Wie.,   H  4. 

Arnovlevii:  Der  elastisch  eingespannte,  auf  Zug  und  Biegung 
hvan»pruchte  Stab,  l'ber  LDftungaeinrichtungen  in  AintegebSuden. 

43"0SckweU.  Bauxeltnng.  Zllrlcb,  K  4.  Zadel:  Gruße  moderne 
Tarbinenanlagen,  Streiff  und  Schindler:  Drei  Glarner  Ein- 
familienhäuser Schlußi.  Wettbewerb  für  einen  Saalbau  und  die  Au»- 
der  Place  de  la  Riponne  in  Lausanne.  To  Ii  lor:  Zwe: 
rerl.i  Schaltungen  zur  Sicherung  de«  Bahnbetriebes. 
744t)  SOddeaUche  Ransettnn«-,  «Bachen,  »  4.  Wechsel  in  der 
IMrektion  der  Lande«-  llangewerkschule  in  Dannatadt.  Lauten- 
mehliger:  Technische  Uilhnenoinrichtungen  der  Neuzeil.  Wie 
heimische  Bauweise  iu  der  Praxi»  geübt  wird. 

3!»7  ZelUebr.  d.  Ter.  deuUch.  Ing.;  Berlin,  N  4.  Heller: 
Motorlaatzng,  gebaut  von  der  Firma  Freibahn.  Knoblauch  um) 
Jakob:  Abhängigkeit  clor  i>p«zifi»chnn  Winne  eP  dea  Waaserdampfe» 
von  Druck  und  Temperatur  i  Schluß  .  Prodi:  " 
Ventilsteuerung  mit  Flachregler.  Frölich: 
richtiingcn  für  das  EisenhlUtenweaeii  Fort«.  Merk: 
Venüldampfmafchine,  Bauart  Lentz.  Reubold: 
Feuerun  gsan  lagen. 

4tx;  Zeltaehr.  f.  Banwesen,  Berlin,  H  ■ —III.  Die  neuen  Gerichu 
hauten  in  Magdeburg.  Schulz:  Die  St.  Johanniskirche  in  Anabaeti- 
Clin  gestern:  Die  neue  evangelisch«  Kirche  in  Bentschen.  Mer 
I  i  n  g  :  Die  Eisenbahn-  und  Straßenbrücke  über  den  Oberhafen  in 
Hamburg.  Die  Versuchsanstalt  für  Wasser-  und  Schiffbau  in  Berlin 
.Forts.i.  Drtloff  :  Der  Yanglae  hm  Hankau. 

«172  ZetUchr.  t,  Binnenschiff.,  Berlin,  H  2.  Teubert:  Die 
Schleusen  und  SchiBsahmnseungen  auf  den  preußischen  Hauptkanalc» 
im  Vergleich  zu  den  französischen  Zustanden.  BescharTung  von  Trink- 
wasser für  SchitTcr  an  den  Wasserstraßen.  Melchcrs:  Amsterdam 
und  Rotterdam.  Der  weitere  Ausbau  dea  Bremer  Hafens.  Elbescbiff 
fahrt«  Berufagenosaenschaft.  Das  fiskalische  Eigentum  an  den  üffeiit 
liehen  Strömen  in  Preußen. 

1U.6UU  Zeltaehr.  r.  d.  gea.  Tnrblnenweaen,  M  Buchen,  H  3 
Abuahineversuche  au  einer  7.^*  A'R'-Turbodvuamo,  Bauart  Brosn 
Boveri-Pursons.  Eickhoff:  Veranschaullchung  der  Vorgänge  in 
den  Turbinen  und  Kreiselpumpen  i  Schluß  i.  Die  Dampftnrbiue  auf  der 
Dentsch-bobinischeii  Ausstellung  in  Reichenberg  PKMi  { Schluß,. 
Seioenxa:  Die  Dampfturbinen  und  ihre  Anwendung  auf  lien 
elektrischen  Bahnbetrieb. 

«26  Zeltg.  d.    Ter.  dentach.  Elsenbahnterw.,    Berlin,   II  7. 
Soziale  und  hnanziellc  Probleme  fflr  Eisenbahnrerwaltnngen  (Schluß 
Deutsche  6(»t- Wagen  uiit  S^lbstentladung.  N  >i.  I>er  nordamerikanieebe 
Wagenmangel.    Bai  1  erat  cd  t:  FraiKoaiacti-italienieci 
bindungen  —  Simplon  oder  Montblanc  V 

3642  Kentrnlbl.  d.  Banverw.,  Berlin,  S  0.  Der 
Münchens  zur  Grundsteinlegung  des  Deutschen  Museums  P*«;. 
Lands  beig:  Wettiicwerh  für  zwei  Straßenbrücken  über  die  Fulda 
iu  Kasael.  N  lt>.  Wohn-  und  Kosthaus  in  Kopeohagcii- 

2027  Engineering,  London,  K  2142.  Das  Entwerfen  von  Motor 
wagen.  Die  Lukouiotivfabrikeii  von  Beyer,  Peacock  &  Co,  Schluß  i  Die 
Blackfriars. Krücke  in  London.  Dio  Maschinen  dea  Po^Ucbiffee  ^Rancv"- 
Der  Dampfer  , Endeavour"  für  die  Mi«sion»gesellschafL  Die  Elektronen 
Theorie  und  die  Elektrolyse.  Die  königliche  Kommission  für  Kan«!o 
und  Wasserstraßen  (Forts...  Fritaiuaschine.  Epstein:  Dm  Kon 
strukUoiisuiaterial  filr  elektrotechnisch©  Maschinen. 

*>4I  Engineering  Newa,  New  Verl,  N  3.  Fortachritte  im  Bau 
der  Quoboc-Rrucke.  Low:  Bohrversuche  am  Barge-Kanal  im  Staate 
X»w  York.  <  ikunomisch  gebaute  Eisenbeton» erkstalt«.  Kemna:  Dio 
Verwendung  von  Kuufersulfat  bei  der  Wasaerreinigung.  Schlafwagen  ftir 
eloktriache  Hauptbahnen. 
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16!»  Rallroad  Gaaette,  New  York,  K  2.  Vierzylinder  Verbund 
Iukoinoliven  der  üsterr.  Staatabahnen.  Versuche  Aber  die.  Haftfestig- 
keit zwischen  Beton  unil  Eisen  Privatwagen  für  die  Cajiadian  Paiilic 
Ky.  Hart:  F-isenhahu-Guterwägen  mit  KUhlriuiii.ii  Das  neue  Auf- 
anhuisgebäude  in  Lexington,  Kentucky.  Ein  neuer  Frachlonbshnhof  in 
Fortschritte  in  der  Einführung  des  elektrischen  liabo 
im  Jahre  UKW.  Selbsttätige  Blncksignal*  der  Ballimoie  4 
Ohio  Ky.  Waldo:  Dor  Panamakanal. 

1816  Scieitlf.  Ainerle.,  Xew  York,  N  2.  Oer  neue  englische 
Kreuzer  „Natal*1.  Neu«*  von  der  Pariser  Antoinobilausstellung.  Die 
Steriliaieruug  der  Milch.  WilleT:  Elektrisches  Korhon.  Taylor: 
l'ber  da«  Schneiden  der  Metalle,  Die  Sprtidigkeit  des  Suhl*.  KS.  Der 
Bau  des  Bahnhofe»  der  Great  Union  Ry.  in  Washington.  Bolton: 
Die  Fabrikation  von  Mea-ingdrnhl.  Berthelol«  Versuche  mit  Radium, 
ü  i  b  b  i  n  a:  Prüfung  einer  Sauggasanlage.  K  i  n  g:  Gasmaschinen-Typen. 
Neues  Ton  der  Pariser  Automi>bilauBs.tellur,g  i  Foris.i.  Über  Ingenieur 
arbeit.  Fortschritte  im  Bau  von  Hehulzvorricbtungcu  für  Kriegsschiff«. 
M  a  u  n  d  e  r:  Fortschritte  der  Astronomie  im  Jahre  l'.N»j. 

669  Tie  Englneer,  London,  S  2M5.  Nicolson  und  Smith: 
l"l«ir  da*  Eutweifen  von  Werkzeugmaschinen  (Forts.i.  Gepanzerte 
Motorwagen.  Die  Entwicklung  dor  französischen  Automobil-Industrie 
'  Forts.  Vier  neue  englische  Lokomotiven.  Petroleum-elektrischer  An- 
trieb  für  Motorwagen.  Hat  Haut  der  lugeniuurvereine  in  New  York. 
Die  l.ajier  für  die  Küuig  Eduard  VII.  Brücke  in  Newi-astle-on-Tyne 
Hann:  Die  mechanische  Einrichtung  von  Kohlenbergwerken.  Vit 
bund  Fürdermaschiuo  in  den  Fredegai-Uruben. 

UHU  ö«0(«  CtTll,  P>rla,  N  13.  B  i  z  o  t:  Herstellung  von  Einen 
jilattm  in  gcnmiedepress«n  in  den  Forges  national«*  de  la  Chanxeadc 
Drouin:  l>ie  Fortschritt«  im  Autnmobilismiis  im  Jahre  l'.Htfi  Der 
Schnelltelegraph,  System  Pollak  und  Virag.  Hebezeug  «um  Aufstapeln 
von  Bohlen  auf  Schiffawcrlten. 

44!4  Ccaaopiamo  Techniexoe,  Lemberg ,  N  2.  P  i  <•  s  t  r  a  k :  Mono 
graphische  Skizze  der  Salinen  in  IMina  i  Forts  j.  lluinnicki.  Zur 
Theorie  der  Ringspinnmaschine. 

M4I  De  Ingenieur,  Oravenhage,  X  4.  Nierstraß:  Entwurf  von 
Eisenbahnverbindungen  mit  Amsterdam.  Rhein  und  SchitFahrtsvcrkolir 
von  Amsterdam  l<Mai.  EiMinbnhnsUtiittik  für  Niederland  und  Nieder- 
ländisch Oat-Indien,  November  l'.HMi.  N  6.  Maas  G  e  e  a  l  e  r  a  n  u  s: 
Ein  neuer  Apparat  für  die  Kontrolle  der  Geschwindigkeit  von  Eisen- 
babnzügen.  Lee  maus:  Der  neue  Viadukt  am  Zentral bahnhof 
Amsterdam  Nordacite,  Hoog  e.  steger:  Die  Moereedeiebe  in  Zeeland 
und  die  Sturmflut  vom  12.  Mar»  lUKi  Van  Sandirk:  Di«  Promo- 
tion von  P.  J.  11.  Cuyper.  zum  Doktor  der  technischen  Wissen 
»chatten  honoris  cauaa  an  der  Technischen  Hochschule  au  Delft. 

■ä&9  ipiW  Isar,  Budapest,  N  4.  Bathory:  Der  Baugewerbe 
Kongreß.  Lipthay:  Der  internationale  Kongreß  fUr  die  Material 
prüfungon  der  Technik  in  HrUaaol.  Eberling:  Da»  Rudapeetcr  Er 
holungshaus.  Lechuer:  Vor  100  Jabren. 

Magyar  Mernok-es  Enitesz-Egylcl,  Budapest  X  2.  Kup- 
caic«:  Donau —Theio-Kaiial,  Kahdehu:  Du»  neue  Buch  de«  Am- 
»ebusses  für  Kunstdenkiiiüler.  N  3.  Cserhäti:  Die  Frage  der  elek- 
trischen Traktion  der  Vollbabnen  im  Aualande  und  bei  uns.  Katona: 
Vom  SenlinelPyromotor.  Denkschrift  in  Angelegenheit  der  Gehalts- 
regnliernng  der  kon.  uugar.  Staatsbahn  -  Ingenieur».  Bogdi'mfy: 
Donau  -Theili  Kanal.  N  4.  Finaly:  Di»  Wawerkraft  der  Gar  am  und 
di»  Vorwertung  derselben  in  Hudapcst  un<l  bei  dem  projektierten 
Dona«-Th«iB-Kanal.  Georg  Rnpcsics'  Antwort  auf  den  Vortrag  Stefan 
Kinalys. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

51?2  Architekt.  Rondsch.,  Stuttgart,  U  3.  öeidl:  Fest- 
bauten für  da*  XV.  deutsche  Bundesgebieten  in  München  VMHi.  Die 
St.  Oswaldikirche  iu  Eisenerz  in  Steiermark.  P  fei  f er;  Wechavlwirkung 
von  Zugang  und  Bauwerk.  Tafeln:  Laasen:  Wohnhaus  in  Flensburg. 
Kumpf  &  Wolf:  Drei  Villen  in  Heidelberg,  l.ewy:  Gewhllfu>haus 
Tieta  in  Berlin.  Stürzenacker:  Schulhau«  in  Kaxlunihe.  Ziegen- 
bein:  Zwei  Landhäuser.  Rollert:  Bauten  vnm  Matthllnsfnedbot  in 
l>resden.  H  4.  Suiter:  Die  Architektur  auf  der  deutschen  Kunnl- 
auutellung  In  Köln  liKXj.  Tafeln:  Vorwerk:  Entwurf  zu  einem  IHnd- 
l:>-hen  Gasthause.  II  art  4  Leas  er:  Villa  in  Herlin.  Kittmerer 
i  Furrer:  Villa  in  St.  Gallen.  Eisen  lohr  &  Weigelv:  «iewerbe 
ttank  in  Ulm. 

1*77  Der  Architekt,  Wien,  H  2.  Schmidkun«:  Neue  Gotik. 
Tafeln:  Kotera:  Gebäude  de»  Brnirksnuasrhuseee  in  KüiiigKrätz 
Kotira:  Grabdenkmäler.  Wagner:  liebaudo  der  Postsparkasse  in 
Wien.  Plecnik:  Apotheke.  Kick:  Moderne  Kapellen.  Lichtblau: 
Hau«  für  Bosnien  Barta:  Schutzbaun  am  Grofiglockner. 

4*0!»  Wiener  Ba.lnd -Zeitung,  N  17.  Grübet:  Kaiser  r  ranz 
J-iMf-Truppenspital  in  Wr.-Ncuotadt  .Schluß  .  Entwurf  für  «ine  neun 
Wiener  Bauordnung  (Forts. ).  Tafeln:  Wurm:  Milittrknrhans  in 
W'eikersdorf  bei  Baden.  Oberländer:  Wohnhaus  in  Wien  XUI. 

1907  Ballding  New»,  Londo«,  K  2716.  Tafeln:  Skizzen  alter  Bau 
werk«.  Ijuidhaus  in  Farnliam.  Erweiterung  de«  schottischen  Hofes, 
Innenansicht  der  Kirche  in  llajubleton. 

1186  The  Arrhitect,   Undou,  K  19HK   Tafeln:  Inneoxaum  de-. 
K/iegsamtee   zu    Whitehall.    Kathedrale   zu   CarliBle.    Landhaus  in 
•  ti.  Aayl  iu  Gloanp. 


774  The  BnUder,  Londeu.  K  8888.  Talein:  Vergrößerung  des 
Rathauses  tu  Birmingham,  Landuaus  in  Churchill. 

484»  La  Constructloa  moderne,  Parts,  N  17.  Die  Waaser 
Versorgung  von  KUdten  und  Ort«,'haflen  Forte,  ,  Allignet.  Die 
Schub,  zu  Vanvi-s.  Faisadeneinrelheiten. 

5H*»  L'ArchlUictare,  Paria,  11  4.  Wettbewerbsentwiirle  für  t 
Verbauungaplan  der  Sudl  Xew  Guayaquil.  Da»  neue  Portal  des  I 
zu  Metz. 

Zeitschriften  für  Berg1-  und  Hüttenwesen. 

178  Öat.  Zeltschr.  f.  B.  a.  Hüttenw.,  Wien,  N  4.  Divis: 
Über  Zementiervertahren  beim  Abteufen  von  Schachten  in  wasser- 
reichem Gebirge  Schlull).  Fortunato:  Das  Hüttenwerk  zuTaganrog 
;  Forts.  .  N  .r>.  Mii  Ilm- r:  Di...  Eisen-  und  Stahlgewini' ung  in  Intier- 
osterreich  im  Mittelalter.  Kleine:  Neues  Abeor]>tionsgefX8  filrDrsat- 
apparate.  Fortunato:  l>aa  Hüttenwerk  zu  Tagsnrog  i Forts. 

40<»)  SUbl  and  Eis«*,  Düsseldorf,  N5.  Naske:  Zur  Metallurgie 
de»  M»rtinpriizes»e«,  Geyer:  Der  erate  elektrische  Reversierstraai-n- 
antrieb  Schluß].  Nolte:  Abwaaaerfrage  und  Abwasserreinigung. 
Lo  ebner:  Über  Stablwerkskokillen  |SehluB  i. 

1«U  Zeltsehr.  f.  d.  B.,  Hütt.  u.  Salinen*.,  Berlin,  H  6. 
lyotl  Giinthor:  Die  Silberhutten  auf  der  Hochebene  von  Clausthal 
und  am  Oberlaufe  der  Innernte.  Tornow:  Die  Verwendung  von 
Baggern  zur  Abrauinarhoit  auf  den  Braunkohlenbergwerken  der  Provinz 
Sachsen.  Die  B»rgwerk«industrie  und  Bergverwaltung  PreuBens  190f>. 
Die  Bergwerks-  und  Hutteuindustrie  Belgiens  ll'tk'i.  Die  Itynamil- 
explosion  indem  Bohrturme  bei  Zappendorf  I1MK).  Pütz:  Vorkommen, 
tiewinnung  und  Aufbereitung  der  Blei-  und  Kupfererze  dea  Pinar  de 
Bcdar  in  Sud  Spanien. 

l"J4ü  The  Kag.  and  Mining  Joirnal.  Xew  York,  N  2.  Zalinski: 
Das  neu«  Kupferrevier  in  Kalifornien.  Parmolee:  Neuer  Mehrfacb- 
MutVelofen.  Zinkschmelzofen  von  Faber  du  Faur.  Lewis:  Die  Brenn- 
stoff'- und  Eisenindustrie-Gesellschaft  in  Kolorado.  Gradenwilz: 
Elektrische  Anlage  ,1«  Dahlbusch  Bergwerkce  Meeks:  Die  Kobalt- 
bergwerke. Der  Londoner  Kupfermarkt  lMtHi. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  Raakeramik,  leltraerltz,  K  4.  liauplversammlung  di>s  öater 
rejehischen  Tonindustrie. Vereines  HKH)  iFort«  i. 

258U  Chemlker-Zeltang,  Kothen,  NS.  Kaikow:  Weitere  Unter 
suchungen  über  die  Einwirkung  der  koblens&ure  auf  die  Hydrate  der 
Metalle.  Meyer:  Ülufr  leicht flünsige  Legierungen.  N  7,  Lippmann: 
Uber  KUlx-nzucker  im  Mittelalter.  Ost:  Der  AmmoniaksodaprozeB. 
Kinder:  Metallisches  Eisen  als  Titersubstanz  für  Kaliumperinangauat. 
Kaikow:  Zuschmelzeii  vou  Keagenagläsern  usw.  Wr  s  «  e  I  y:  Wert- 
bnslimmung  von  Scbwefelbarynm. 

7774  Ost.  Cheailker-Zelluag,  Wien,  SS.  Abel:  Neue  Em 
wicklungsphnse  der  Thermodynamik. 


H578  Tonladastrle-Zeltung,  Berlin,  N  12.  Leduc:  I  ber  bvdrau- 
Ifache  Kalke  und  Krebszemenle  ..SehluBt.  N  13.  Kritischer  Spaziergang 
durch  Ziegoleion,  PreBschwarlenbeseitigung  an  der  Rerolverpressv. 
X  14.  Geraon:  Entwicklung  der  Knieiiebi'lpresso. 

B26»  Zeitacbr.  f.  angew.  Chesn.,  Berlin,  H  3.  Xeuburger: 
Die  Fortechritte  der  Elektrometallurgie  des  Eisens.  Dennsledt  und 
Ha  Bier:  Die  Schwefelbestimmung  im  Pyrit.  Sekworzo»:  Neuer 
Sublimationsapparat. 

8815  Zeltschr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  4.  Müller  und 

durch   Elektrolvse,    X  ?».  Loi 
ta:  Messung   unzugänglicher  l'oteutiale  durch  I'otentialver- 
Nord  ström:  I'berführungzahl  konzentrierter  Kalilaug«-. 


Spitzer 
m  a  r  a  n 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4tj2»  Blektrotechn.  a.  Maschinenbau,  Wien,  H  4.  Orünlinl: 
Die  Eloktrotochnik  auf  der  internationalen  Ausstellung  iu  Mailand 
Schlull..  Ehrlich:  Einfluß  dt\s  Tachometer«  auf  den  Regulier 
Vorgang  indirekt  wirkemler  Rogulatoren  SchluBl.  II  !:  Sahulka: 
EntBtehung  ungedämpfter  Schwingungen  in  einem  Duddell-I'oulseuschen 
Licblbogeii.  Neue  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Stsrkstrom- 
anlagen. 

Ö4&3  Eleklrotecha.  Zeltschr.,  Berlin,  H  5.  Herzog  u.  Feld- 
man n:  Mittlere  Licht-  und  Beleuchtungsstärken.  Bonisclike:  Elek- 
trische Kraft-  und  Durchschlagsfestigkeit  in  zwei  hintereinander  ge 
schalteten  IsolierstotTen.  Hundt:  Die  Ausstellung  in  Nürnberg. 

S2G7  Klectrlcal  Review,  London,  N  1522.  Bolton:  Hart 
gezogener  Kupferdraht.  Professor  Arlur  SidiuKter.  Elektrisch  be- 
triebene Srhachlahteufanlagiv  Thwaite:  ForUchritte  in  der  Ver- 
wendung von  elektrischen  Kai)alschitl*z(lgeii  SchluüJ. 

8263  Electrica!  World,  New  York,  $  2.  Elektrische  Installationen 
beim  Belmont-  und  Pennsylvania-Tunnel.  Pender:  Einfache  Formeln 
für  die  Durchbiegung.  Spannung  und  den  Temperatureinfluß  bei  ge- 
apaunten  Drahten.  Verstärkte  elektrische  Schwingungen.  Gleichrichter 
für  elektrische  Lokomotiven.  Hoebspannungaiaolatoren  lOr  Eisen 
1  »ahnen. 

44W8  The  Electriclan,  London,  H  1497.  Untoraeeierhe  Sxhall 
niguale.  Duba:  OberbaukoiiMtruktionen  für  Straßenbahnen.  Pater- 
son:  ('her  Glühlampen  mit  hochgespanntem  Strom.  Neue  l,lüblamiH>u. 
Porto:  Ober  Sauggasanlagen.  Clark:  Die  Helinn  Glühlampe. 
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Zeitschrlften  fUr  Gesundheitstechnik. 

8091  Um  «st.  3aniUt»w.,  Wien  N  1.  Die  Auslagen  des.  poli 
tischen  Sanitätsdienstes  nach  dem  Staalsvoninsihlagc  P.Hfi.  X  2.  Die 
Malariatilgung  in  der  Stadt  Ismailia  Ägypten  .  X  ii.  Sanitätsgesetze 
und  Verordnungen.  X  4  Zur  Kc ^flu nj;  dos  Apotheken»  esins  in 
<  Interreich. 

826a  Hygien.  Randschan,  Berlin,  H  2.  A  I  m  >\  u  i s  t :  Ursachen 
der  Annahme  der  Schwindsuchtsteiblichkeit  in  Schwollen.  Run«  li- 
tt I  a  t :  Beitrag  stur  (iramfärbung. 

812»  Techu.  Genelndeblntt,  Berlin,  N  20.  Mo  tag  er  Vcrhin 
derung  de»  Rücktrittes  unreiner  Flüssigkeiten  in  die  Wasserleitung 
Kurt*...  Die  Bauordnung  für  Dresden.  Chemische,  mechanische  und 
biologische  Keinigung  von  Wasser. 

3<V41  Knglaeer.  Record,  New  Tnrk,  N  3.  Schiffbekohlungsanlago 
in  New  York.  Watt  er:  Ober  europäische  Wasserstraßen.  .Maschinen 
anlag»  de»  naturhistnrischeu  Museunis  in  New  York.  Fortschritte  im 
llau  der  QuobeoBrückc.  Hausbau  in  Baltimore.  Die  Sterilisicrung  von 
filtriertem  Kanalwasser.  Da*  Dach  dm  Bahnhofes  der  Lackawanna 
R.  U.  in  Hobuken.  Cl>er  Prlnstcrungen.  II  u  m  p  h  r  «  y :  Die  Sicherheit 
von  Betonbauten. 


I 


Bücherschau 

Hier  werden  nur  Bücher  besprechen    welche  dem  «isterr 
Architrktrn  •  Vereine  zur 

11.07!«  Lettraden  der  technisch  wichtig»!  Karten.  V..n 
Dr.  F.  Ebner,  Oberlehrer  in  Einbeck.  197  Seiten  mit  !'ii  Figuren 
im  Texte.  Leipzig  lWHi,  Teubner  .Preis  geh.  M  4i. 

Der  Verfasser  des  vorliegenden  Ruche«  hat  sich  xur  Aufgabe 
gemacht,  das  zerstreute  Material  über  die  analytische  Behandlung 
der  fDr  den  Maschinen-Techniker  wichtigen  l>oppelkurve  zu  sammeln 
und  so  eino  Erglinzung  zum  Sammelwerke  Ober  ebene  Kurven  von 
(1.  Loria  zu  liefern.  Diese.  Aufgabe  wurde  glänzend  gelost,  indem 
zugleich  die  Bahnkurven  analytisch  untersucht  wurden,  welch«  mit 
dem  allgemeinen  Kurbelgetriebe  der  Mechanismen  zusammenhingen 
Der  eingeschlagene  rechnerisch-analytische  Weg  hat  «ich  bei  Anwendung 
symbolischer  und  symmetrischer  Bezeichnungeweiso  in  dienen  Fullen 
hinsichtlich  der  Einfachheit  dein  rein  geometrischen  Uberlegen  gezeigt. 
Im  ersten  Kapitel  wird  die  elliptische  Bewegung  eines  ebenen  Systems 
behandelt,  wobei  die  Ellipsenlenker  und  Polbahnen  besprochen  sind. 
Im  zweiten  Kapitel  Uber  die  Schubkurbolbcwegung  linden  wir  Ab- 
leitungen Uber  die  charakteristischen   Punkte  der  Bahnkurven  und 


die  Arten  des  Schuhkurhvlgetrii 


Diu 


Iritte  Kapitel   Uber  die 


Vereins- Angelegenheiten. 

Der  t  iemeiuderat  der  Reichshaupt-  und  Resi denzetadt  Wien  b:it 
dem  O  s  t  c  r  r.  Ingenieur-  u  u  d  A  r  c  b  i  t  e  k  t  e  n  -  V  c  r  e  i  n  c  in 
Anerkennung  der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  um  die  Sunt 
Wien  im  allgemeinen  und  durch  die  Herausgab«  des  Werkes  „Wien 
am  Anfang  des  XX.  J  a  h  r  h  u  n  d  e  r  t  s"  im  besonderen  erworben 
hat,  die  doppelt  grolle  goldene  Salvatnr-M  cd  aille 
verliehen. 


PM7. 


Dreistabbewegung  enthält  die  Betrachtungen  über  die  verschiedensten 
Arten  der  Doppelkurven  und  der  üeradführungeu.  Mit  dem  vierten 
Kapitel  über  die  Parabeln  und  Hyperbeln  höherer  Ordnung  hat  der 
Verfasser  die  1'otcnzkurven  und  ihre  senkrechten  Traiektorien  in  den 
Bereich  seiner  Erortciungen  gezogen.  Da»  sechste  Kapitel  ist  den 
Zykloiden,  welche  im  allgemeinen  zyklische  Kurven  oder  Troehoideu 
I  Radlinien  i  benannt  »erden,  gewidmet.  Der  rl.eitfaden"  bildet  einen 
willkommenen  Beitrag  zur  Kurvenliteratur.  Pji. 

11.193  EaasUler  Kalender  1907.  Herausgegeben  vom  Akademi- 
schen Architekten  Verein  „Konkurrenz-Klub"  an  der  k.  k.  Technischen 
Hocbschnlo  in  Wien  (Preis  K  .Ii. 

Ein  Zierkalender,  wie  solche  im  Deutschen  Reiche  seit  längerer 
Zeit  mit  großem  Erfolge  erscheinen.  Die  von  Klubmitgliedern  ge- 
machten Abbildungen,  teils  als  Monatsbilder,  teils  im  Texte,  sind 
glücklich  gewählte  Architekturen  aus  dem  alten  Enn»  und  Stevr. 
Imponiert  erster»*  durch  seinen  großen  Platz  mit  dem  für  das  Stadt 
bild  so  wichtigen  Turm,  so  erfreut  Steyr  durch  die  (iassenorker, 
eine  groll»  Zahl  höchst  malerischer  I<aubenhüfe  und  die  schune 
gotische  Pfarrkirche.  Die  flotten  Zeichnungen  lassen  dennoch  fast  jede 
Einzelheit  erkennen.  Ib'e  beigegeheuen  Aufsätze  von  den  Professoren 
Karl  König,  Max  v.  Femtel  und  Karl  May  reder  mit  ihren 
feingeschliftenen,  trefflichen  Bemerkungen  über  un«»r»  gegenwärtigen 
Kunstzustande  sind  sehr  bemerkenswert.  _     .1.  I) 

4291  ArUrias  KUenbabn-  und  Postkart«  von  Österreich. 
I  ngarn.  Wien  1907  iPrei»  K  2-2o.. 

Die  vorliegende  Kart«  bringt  die  im  Bau  begriffenen  Linien 
und  Projekte  für  1907,  die  Tauern-  und  Karawankonbahii,  die  neuen 
ninderOeterreichischcn  Landeshahnen  sowie  eine  Reihe  neu  eröffneter 
Bahnen  in  rWihmcn,  Gulizien  und  Ungarn.  Ein  uuslttlirlii  lies  Stations- 
verzeichnis liegt  der  Karte  bei. 

Berichtigung : 
10-944  nie  Knickfestigkeit  eine»  Stabes  mit  clastUcher  q«er- 
slütxnng.  Von  Dr.  H.  Z  i  in  in  e  r  m  n  u  n,  wirklichem  geheimen  Obcr- 
llaurat,    Mitglied   der   Akademie   d<-r    Wissenschaften.    Berlin  1!WK>, 
Ernst  &  Sohn  (Preis  M  2. 

Die  Besprechung  dieses  Werkes  im  I.iteralurblatte  der  Nummer  öl 
vom  Jahre  l'.HSj  enthält  auf  Seite  l*t,  erste  Spalte,  einen  Satz  dahin- 
lautend,  dalt  im  Abschnitt  11  eine  sinusturende  Verwechslung  des 
ersten  und  zweiten  Falles  unterlaufen  »ei.  Diese  Behauptung  beruht  auf 
einein  MitlverstHiidnisse  und  ist  unrichtig,  und  ist  dieser  Satz  ans  der 
Besprechung  zu  streichen. 


Dem  Verein«  sind  die  folgenden  .Schreiben 

Prag,  3ß. 
An  den  geehrten  Vorstand 
des  Ö  s  t  e  r  r.  Ingenieur    und   Architekten  - Vereines 

W  i  e  u. 

Die  mir  mit  Hern  gesch.  Schreiben  vom  22.  d.  M.  mitgeteilte 
Entschließung  des  verehrlichen  Vereines  vom  19.  Jänner  I.  J.  ver 
pflichtet  micJi  zu  besonderem  Danke,  den  ich  hiemlt  zum  Ausdrucks 
zu  bringen  mir  erlaube. 

Es  gereicht  mir  zur  höchsten  Befriedigung,  seitens  eines  so  be- 
rufenen Repräsentanten  der  üsterr.  Technikerschaft,  wie  es  der  Öaterr. 


Ingenieur  und  Architekten- Verein  ist,  ein  Zeichen  der  Zustimmung  zu 
den  von  mir  in  meiner  Iintnalrikulationsrede  gesprochenen  Worten  d«r 
Abwehr  gegeu  die  unberechtigten,  aber  umso  aufdringlicheren  Am 


gegen  die  unberechtigten, 
bitionen  der  au»  den  Gewerbeschulen 
Hilfskraft«  erhalten  zu  haben. 

Indem  ich  bitte  meinen  Dank  dem  verehrlichcn  Vereine  über 
uiitteln  zu  wollen,  zeichne  ich  mit  dem  Ausdrucke  der  aufrichtigsten 


/V.  W,lk.  Uinll. 

akademisch-technischer  Verein. 

l'Kriuiiti,  am  2*.  Dezember  VM*\ 
A  u  d  e  n  geehrt  e  n 
Osten.   Ingenieur-  und   Architekten -  Verein 

Wien. 

Iier  Bukowinaer  akademisch-technische  Verein  erlaubt  »ich  mit- 
zuteilen, daß  in  der  Vollversammlung  des  Vereine»  am  22.  Dezember 
1906  anläßlich  der  Beschlußfassung  über  eine  Resolution  in  Angelegen 
heit  des  lugeiiieurtitelgesetze«,  auch  folgende  Kundgebung  an  Seim1 
Magnitizeuz  Herrn  Hofrai  Dr.  Wilhelm  (»in  Ii  heseliloasen  wurde: 

,Die  am  22,  Dezember  PNU  abgehaltene  Vollversammlung  de» 
Bukowinaer  akademisch  technischen  Vereines  gibt  bieuiit  ihrer  Entrüstung 
über  die  gehässigen  und  maßlosen  Angriffe,  welche  gegen  Eure  Mag- 
nifizenz in  mißverständlicher  Auffassung  der  heurigen  lmmatrikulation>- 
rude  gerichtet  wurden,  Ausdruck. 

Gleichzeitig  erlaubt  sich  dieselbe.  Euer  Magnifizenz  für  die 
uneigennützige  Vertretung  der  Interessen  der  akademischen  Techniker 
ihren  ergebenen  und  wärmsten  Dank  auszusprechen". 

Diese  Kundgebung  wurde  Herrn  Hofrat  (Jiutl  am  2.1.  IV 
zember  PK»;  im  tclegnijdiiscbcn  Wege  übermittelt,  und  langt«  von 
demselben  noch   am  gleichen  Tage  folgendes   Antworttelegramm  ein 

„Für  die  mir  überaus  wertvolle,  liebenswürdige  Zustimmung»- 
kundgebung  des  verehrlichen  dortigen  Vereines,  der  Ersten,  welche 
mir  aus  Technikerkreisen  zugekommen  ist,  bitte  ich  meinen  verbind- 
lichsten Dank  entgegenzunehmen  und  dem  verehrlichen  Vereine  ver- 
mitteln zu  wollen.  Ho/rat  <Üntl'. 

Der  Verein  bittet  dieee,  die  Kreise  der  akademischen  Techniker 
gewiß  interessierende  Angelegenheit  in  der  Zeitschrift  dew  geehrten 
Vereines  gefälligst  verotleutlieben  zu  wollen. 

Iier  Obmann:  Der  Schriftführer: 


/»</.  Fritdnch  Habtrlandl 
Ii  k.  i 


Personalnachrichten. 

Der  Kainvr  hat  Herrn  Uber- Ingenieur  Ludwig  Soyka,  \jc\t>t 
der  Baual/teilung  der  Kreisbehörde  in  Dolnji  Tuzla,  das  Ritterkreuz 
des  Franz  .loeef-Ordens  verlieben. 

Der  Wiener  Stadtrat  hat  im  Status  des  Sudtbausmtes  Herrn 
Bau  Adjunkt  Anton  Schlepitzka  zum 


Dr.  Karl  Wurmb,  Sektious  -  Chef  und  Eisenbahn  -  Bau- 
direktor  a.  D.  i  Mitglied  seit  1884)  ist  am  .tO.  Jänner  1.  J.  nach  kurzem 
schweren  Leiden  im  hl.  Lebensjahre  gestorben. 


Eigentum  und  Verlag  des  Vereine-,      Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freih.  v.  Popp.  -    Druck  vou  R.  Spiea  &  Co.  in  Wien 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Per  elektrische  Betrieb  auf  Vollbahncn  vom  wirtschaftliche»  und  strategischen  Standpunkte.  Von  Kugen  Caerhäti.  —  Da« 
Zusammenwirken  Ton  ('lieuiie  uud  Ingenittnrwemtn  in  der  Technik.  Von  Dr.  (Jwrg  Lunge.  Milttiluntjtn  aus  rinztlnen  t'ar.h- 
•jtbtilen.  Architektur.  Kiaenbahnweaen.  /'arAyru/jy««^.  richlr.  (i  e  »  u  nd  h  e i  t  s  te  c  b  n  i  k:  „C'lwr  dir  KIRrunUgo  der  Abwäjuter  und 
den  Auslmu  der  Kanalisation  der  Stadt  Znainr.  K I ...  k  t  r  n  I  ech  n  i  k :  „Elektrischer  Betrieb  auf  Vollbahncn  vom  wirtschaftlichen 
and  strategischen  Standpunkte.-1  -  PtHrnlUricM.  —  Zeittchriftnwthou .  ~  Bücktr»ekau.  —  Vo 
l'trtonalHathricMtn. 


All«  Rwhta  vorbehält«! 


Der  elektrische  Betrieb  auf  Vollbahnen  vom  wirtschaftlichen  und  strategischen  Standpunkte. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Fachgruppe  f.ir  Elektrotechnik  am  11.  Jilnner  IWi7  vun  l'rof.-iw.r 


Eiue    <1it    wichtigsten    Fragen,    welche    heute  die 
technische    Welt    beschäftigt,    ist    die    de*  elektrischen 
Betriebe»   auf  Vollbahnen.   Die   Begriffe  hierüber  waren 
jahrelang  reeht  konfus  und  verworren,  da  man   sieh  von 
dein  Eindruck  des  Tramwavbctricbes  nicht  befreien  konnte; 
heute  ist  aber  die  zu  erfüllende  Aufgabe  klar  und  deutlich 
hingestellt,    nämlich:    Ersatz     der  Dampfloko- 
motive durch  die  elektrische,  d  h.  es  müssen 
Züge  von  demselben  Gewichte  wie  heute  mit  Dampf  —  oder 
n<«:h  schwerere  —  mit  den   heute  Üblichen  —  "der  noch 
größeren    —    Geschwindigkeiten    durch    die  elektrische 
Lokomotive  'befördert  werden.    Ist  diese  Aufgabe  gelöst, 
■Linn  kann  der  Übergang  ohne  jede  Umwälzung  der  Ver- 
kehrseinrichtungen vor  sich  geben.    Die   Anwendung  der 
elektrischen    Kr>ift   für  Traktionszwecke   fand   zuerst  auf 
j'-nen  Vollbahnen  statt,  die  einen  tramwavartigen  Betrieb, 
»her  mit  größeren  Einheiten,  also  einen  sehr  dichten  Ver- 
kehr  mit   schweren   Ztlgen    auf    einem    verhall  tiismflßig 
kleinen  Flftchenraume  zu  bewältigen  hatten,  also  auf  den 
Stadt-  oder  Metropolbahnen.    Der  Verkehr  auf  denselben 
ist  aber  von  jener  der  Vollbahnen   für  den  Kernverkehr 
s.i  grundverschieden,   daß   es  vorauszusehen  war,   daß  ein 
System,   welches  auf  ersteren  zufriedenstellende  Resultate 
cah.  für  die  zweite  Gruppe  der   Bahnen  nicht  unbedingt 
(.-.eignet  sein  wird.  Ich  will  mich  hier  nicht  in  die  Details 
der  Systemfrage  vertiefen,   denn    es  ist  vom  Standpunkte 
Eisenbahnbetriebes  ganz  gleichgültig,   welches  System 
ingewendet  wird,    nur  soll  dasselbe  ebenso  betriebssicher, 
mindestens  so  pünktlich   und  verliil'ilieh  funktionieren  als 
der  Dampfbetrieb  und  soll  außerdem  nicht  teurer  sein  als 
dieser. 

Die  bisher  gesammelten  Erfahrungen  zeigen  nun, 
dall  die  elektrische  Traktion  gegenüber  der  Dampftraktion 
sehr  viele  Vorteile  besitzt,  welche  ich  nacheinander  vom 
Standpunkte  I.  der  Zugförderung,  II.  des  Verkehres  und 
III.  der  Bahnerhaltung  aufzählen  will.  Bei  diesem  Ver- 
gleiche ist  für  den  elektrischen  Betrieb  das  auf  der  Velt- 
lincrbahn  angewendete  System,  nämlich  hochgespannter 
Dn-iphasenstrom  mit  niedriger  I'eriodenzahl,  zugrunde 
Hegt. 

I.  Vorteile  der  elektrischen  Traktion  vom  ZwcfördfranpistÄiid- 
punkte. 

1.  Kosten   der  Zugförderung.   Laut  verliili- 
ü :hen  Aufschreibungen  sind  die  Ziiglorderuiigskostcn  bei 
Hektrischem  Betriebe  geringer  als  bei  Danipflokouiotivcn- 
betrieb.  vorausgesetzt,  daß  die  Elcktrixitflt   durch  Wasser- 
knft   erzeugt    wird.    Bei   dampfelektrischer   Zentrale  gc- 
«ich  die  Sache  nur  um  etwas  weniger  günstig. 
2.  Leistungsfähigkeit.    Die    Leist  ungsfahig- 
teil  der  Dampflokomotiven   auf  Steigungsstrecken  wird 


dadurch  sehr  ungünstig  beeinflußt,  dal!  mit  der  Zunahme 
<lcr  Leistungsfähigkeit  der  Dampflokomotive  das  Gewicht 
derselben  sehr  bedeutend  zunimmt,  denn  es  muß  nicht  nur 
die  Maschine,  sondern  der  Kraftcrzeuger.  nämlich  der 
Kessel,  vergrößert  werden  Der  Krafterzeuger,  der  W'asser- 
uml  Brennstoffvorrat  samt  Behälter.  muH  für  die  elektrische 
Lokomotive  nicht  mitgeschleppt  werden,  infolge  dessen 
nimmt  das  Gewicht  mit  der  Leistungsfähigkeit  nicht  in 
demselben  Maße  zu  wie  jenes  der  Dampflokomotive.  Die 
Vultrllina  -  Lokomotiven,  welche  jetzt  im  Simplon-Tunnel 
Dienst  leisten,  haben  z.  B.  bei  einem  Totalgewicht!'  von 
02  /  und  einem  Adhllsionsgcwichtc  von  42  /  in  einzelnen 
Fallen  bis  121100  /,;;  Zugkraft  am  Radumfauge  entwickelt. 

Diese  Lokomotive  ist  jedoch  fUr  größere  Geschwindig- 
keiten gebaut  worden,  weshalb  sie  2  Laufachsen  besitzt. 
Denken  wir  dieselben  durch  eine  vierte  Triebachse  ersetzt, 
so  erhalten  wir  Mi  /  Adhusionsgcwicht.  Dies  entspricht 
bei  einem  Adhasionskocffizientcn  von  0  20.  was  bei  elek- 
trischen Lokomotiven  ohne  weiteres  genommen  werden 
kann,  schon  einer  Zugkraft  von  11.000  <fy,  die  also  schon 
größer  ist.  als  die  Festigkeit  der  Zugvorriehtungen  es  er- 
laubt. Durch  die  Möglichkeit,  leistungsfähige  Lokomotiven 
bauen  zu  können,  kann  man  über  Gebirgsstreeken  größere 
Geschwindigkeiten  erreichen,  womit  also  die  Leistungs- 
fähigkeit der  letzteren  erhöht  werden  kann.  So  werden  z.  B. 
die  für  den  Giovi-Tunnel  entworfenen  Likomotiven  bei 
Anwendung  einer  Naehsebublokomoti  ve  einen  Zug  von 
.">00  l  Bruttolast  einschließlich  Lokomotiven  auf  ?>'t"  ,„ 
Steigung  mit  4."i  km  Geschwindigkeit  befördern.  Das  Ge- 
wicht einer  Lokomotive  betrügt  zirka  00  /. 

3.  Kilometrier  he  Leistung  der  F  a  h  r- 
b  c  t  r  i  e  b  s  in  i  1 1  e  1.  Die  elektrischen  Fahrbetriebsmittel 
der  Valtellina-Bahn  haben  unter  ungünstigen  Umstanden 
wie  z.  B.  verhältnismäßig  kurze  Strecken.  Umgcstaltungs- 
und  Hcrstellungsarbeiten  an  den  Fahrbclriehsmitteln  i  eine 
jährliche  Durchschnittsleistung  von  .">4.000  km  erreicht, 
also  doppelt  so  viel  als  die  Dampflokomotiven  unter 
ähnlichen  Verhältnissen.  Der  Fortfall  der  zeitraubenden 
Kesselreparaturen  spielt  dabei  die  Hauptrolle.  Dieser  Um- 
stand gestattet  clas  Auskommen  mit  einer  geringeren  An- 
zahl Likomotiven  uud  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
sonstigen  Einrieh lu tigen. 

I.  Personal.  Es  ist  durchaus  nicht  notwendig. 
I'rofcssionisten  zum  Fahren  zu  verwenden.  Es  können 
Leute  die  die  Qualifikation  für  einen  Zugführer  besitzen, 
ohne  Schwierigkeit  zum  Fahren  abgerichtet  werden,  denn 
es  entfallt  der  schwierigste  Teil  der  Arbeit,  welche  das 
Lokomotivführer-Personal  zu  verrichten  hat.  nämlich  die 
Krafterzeugung  uud  die  entsprechende  Kraftregclung.  In- 


folge 


ist   das  Erziehen  des  Ersatz-  und 
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personalen  ein  viel  leichteres  als  bei  den  Dampfloko- 
motiven, Dun  Fabrpersonnl  leistet  feinen  Dienst  in  einem 
reinlichen,  gegen  Witterungseinfluß  geschützten  Raum,  hat 
keine  ermüdende  physische  Arbeit  zu  verrichten,  hat  nicht 
wegen  Anheizen*  um  so  viel  früher  bei  der  Lokomotive 
zu  sein  und  kann  wegen  Fortfall  des  Feuerputzens. 
Wasser-  und  Kohlennehincus  früher  den  Dienst  verlassen, 
kann  daher  für  den  eigentlichen  Fahrdienst  intensiver 
ausgenutzt  werden  als  das  Dampflokomotiv  •  Personal. 
Bekanntlich  kann  die  Leistungsfähigkeit  der  Lokomotiven 
und  dos  Fahrpersonalca  durch  den  sogenanten  kontinuier- 
lichen Lokomotivdienst  erhobt  werden.  Darunter  wird  in 
weitestgehendem  Sinne  jenes  System  verstanden,  wo  jedes 
Personal  mit  jeder  Lokomotive  fahren  kann.  Kine  der 
Hauptschwierigkeiten,  welcher  dieser  Einführung  sich 
entgegenstellt,  ist  die  Obergabe  der  Werkzeuge  und  des 
Betricbsmaterials  gelegentlich  der  Pcrsonalwechsels.  die, 
wenn  sie  genau  vorgenommen  werden  soll,  unmöglich 
lange  Zeit  beansprucht  Diese  Hindernisse  entfallen  bei 
der  elektrischen  Lokomotive,  denn  die  Werkzeuge  sind 
an  den  Wunden  so  Ubersichtlich  angebracht,  daß  das 
Fehlen  eines  Stuckes  sofort  bemerkt  wird.  Als  Betriebs- 
material werden  nur  Ol  und  Putzlappen  mitgeführt,  welches  j 
jeder  Führer  mit  sich  fortnehmen  und  mitbringen  kann.  | 

f>.  Schonung  der  F  a  h  r  b  e  t  r  i  e  b  s  m  i  1 1  e  I. 
Dadurch,  daß  ein  Teil  jener  Energie,  die  auf  Gefallen 
oder  vor  dem  Anhalten  der  Züge  vernichtet  werden  muß, 
uicht  abgebremst,  sondern  in  Form  elektrischen  Stromes 
rückgewonnen  wird,  werden  die  Bremsklötze  und  Rad- 
reifen weniger  abgenützt,  ferner  wird  der  äußere  Anstrich 
und  die  innere  Einrichtung  der  Personenwagen  durch  Entfall 
von  Rull  und  Rauch  besser  geschont. 

6.  Hilfsarbeiter.  Von  den  Hilfsarbeitern  wird 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  beim  elektrischen  Betrieb 
entbehrlich,  u.  zw.  die  Kohlen-  Ah-  und  -Auflader,  die 
Schlacken-  und  Aschenverführer,  ein  Teil  der  Lokomotiv- 
putzer und  die  Wärter  der  Wasserstationen.  Das  Personal 
fUr  die  Kraftcrzcugungsstation  kommt  allerdings  als  Ver- 
mehrung hinzu,  aber  bei  den  heutigen  technischen  Ein- 
richtungen, wie  mechanische  Kohlenlade-  und  Feuerungs- 
einrichtungen, ist  diese  Vermehrung  nicht  bedeutend. 

II.  Tortelle  der  elektrischen  Traktion  vom  Vcrkehrsslandpunkte. 

1.  Größere  Sicherheit.  Ks  ist  ohne  jede  Kompli- 
kation möglich,  die  Signale  mit  Sehaltern  für  den  Arbeita- 
Btrom  so  in  Verbindung  zu  bringen,  daü  bei  Haltstellung 
der  Signale  ein  entsprechend  laug  gewählter  Teil  der  Ar- 
beitsleitung außerhalb  der  Stationen  stromlos  wird.  Über- 
sieht nun  der  Führer  du»  Signal,  so  wird  er  durch  den 
Volt-  und  Amperemeter,  die  direkt  vor  seinem  Auge  unter- 
gebracht sind,  sofort  ermahnt.  Führt  der  Führer  ohne  Strom 
auf  dieser  Strecke,  so  entfallt  selbstverständlich  dieser  Vor- 
teil. Der  Umstand,  daü  es  dem  Führer  —  ausgenommen  die 
größeren  Gcfallstrecken  --  unmöglich  ist,  die  gestattete 
Geschwindigkeit  zu  überschreiten,  trügt  zur  Sicherheit  des 
Verkehrs  ebenfalls  bei. 

2.  G  r  ö  Ii  e  r  e  Pünktlichkeit.  Dadurch,  daß  das 
Fahrpersonal  mit  der  Krafterzeugung  nichts  zu  tun  hat, 
entfallen  alle  jene  Verspätungen,  die  aus  Ungeschicklich- 
keit oder  unrichtiger  Manipulation  des  Fahrpersonales  ent- 
stehen. Ks  werden  auch  die  durch  ungünstige  Witterungs- 
verhaltnisse verursachten  Verspätungen  eliminiert,  wenn  in 
der  Zentrale  die  Periodenzahl  in  solchen  Fallen  entsprechend 
reguliert  wird 

3.  Verfassung  neuer  Fahr  o  r  d  n  u  n  g  e  n. 
Nachdem  man  bei  Dreiphasenstrom  nur  mit  2—3.  höchstens 
mit  4  Geschwindigkeiten  zu  rechnen  hat.  wird  die  Auf- 
stellung der  Fahrordnung  bedeutend  vereinfacht. 

4.  L  e  i  e  h  t  c  r  e  r  Dienst  des  Fahr-  und  Z  u  g- 
begleitungspersonales.  Dieser  Umstand  wird  am 
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meisten  auf  Strecken  mit  vielen  und  langen  Tunnels  her- 
vortreten, und  zwar  hauptsächlich  bei  Lastzügen  mit  Vor- 
spann- oder  Nacbschublokomotiven.  deren  Begleitungs- 
personal  von  dem  Rauch  und  Ruß  sehr  viel  zu  leiden  h*t 

III.  Vorteile  der  elektrischen  Traktion  von  NUndpaakte  der  Bahn. 
erhaltODir. 

1.  Gerin  geErhaltungsk  osten  derTunn  ei- 
st recken.  Es  ist  bekannt,  daß  die  in  den  Tunnels  be- 
findlichen Eisenteile,  also  hauptsachlich  die  Schienen  und 
deren  Verbindungen,  durch  die  aus  den  Rauchgasen  sich 
bildenden  Siluren  sehr  intensiv  angegriffen  werden,  und  dali 
der  Erhaltung*-  und  Revisionsdienst  in  den  Tunnels  wegen 
des  oft  stagnierenden  Rauches  sehr  erschwert  und  verteuert 
wird.  Die  Ursachen  dieser  Erschwernisse  entfallen  bei  der 
elektrischen  Traktion. 

2.  Geringeres  L  o  k  o  in  o  t  i  v  g  e  w  i  c  h  t.  Nachdem 
durch  Fortfall  der  Kessel  es  möglich  ist.  genügend  leistungs- 
fähige Lokomotiven  mit  dem  maximalen  Achsdruck  vuti 
14  I  zu  bauen,  kann  die  Verstärkung  des  Oberbaues  und 
der  Brücken  bei   erhöhter  Lokomotivleistung  unterbleiben. 

IT.  Sonst!**  Vorteile. 

Verwertung  der  Wasserkräfte  und  der 
minderwertigen  Kohlen.  Bekanntlich  sind  die 
Kosten  der  Zugförderung  am  höchsten  in  den  Gebirgsläudern. 
also  dort,  wo  Wasserkräfte  meistens  zur  Verfügung  stehen 
Durch  Ausnutzung  derselben  können  die  Kosten,  also  auch 
die  Tarife,  ermäßigt  werden.  Als  Brennmaterial  für  Dampf- 
lokomotiven, besonders  fUr  schnellfahrende  Zuge,  können 
nur  Kohlen  von  besserer  Qualität  verwendet  werden.  Staub- 
und Grieskohle,  ferner  gewisse  Lignitsorten  können  im  all- 
gemeinen fürLokomotivheizung  nicht  benutzt  werden,  während 
dieselben  unter  Stabilkesseln  verwendbar  sind;  durch  elektri- 
schen Betrieb  wird  es  also  möglich,  jedwedes  Brennmaterial 
für  Züge  jeder  Guttung  zu  verwenden. 

Entfall  der  R  a  u  c  h  b  e  1  Jl  s  t  i  g  u  n  g.  Dieser 
Vorteil  wird  in  größtem  Maße  durch  das  reisende  Publikum 
gewürdigt,  wus  in  der  Zunahme  des  Personenverkehres  von 
elektrisch  betriebenen  Linien  zum  Ausdruck  kommt.  E* 
ist  als  sicher  anzunehmen,  daß  Linien  mit  elektrischer  Be- 
förderung —  auch  wenn  sie  langer  sind  —  anderen  bevor- 
zugt werden. 

Leichtere  Beseitigung  von  Schnee- 
hindernissen.  Mehrere  Bahnanstalten  verwenden  zur 
Beseitigung  der  Schneehindernisse  nach  amerikanischen 
Vorbildern  gebaute  Schneeschlcudcrtnasehinen,  die  aber  im 
allgemeinen  an  dem  Mangel  leiden,  daß  der  Kessel  bei  der 
angestrengten  Arbeit  sehr  bald  ausgepumpt  wird,  die  Ar- 
beit also  nur  mit  Unterbrechungen  erfolgen  kann.  Wird 
hingegen  die  Dampfmaschine  der  Schneeschleuder  durch 
einen  entsprechend  kräftigen  Elektromotor  ersetzt,  so 
kommen  die  Vorteile  solcher  Maschinen  in  vollem  Umfange 
zur  Geltung. 

* 

So  groß  die  Vorteile  des  elektrischen  Betriebes  auf 
Vollbahncn  vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkte  auch 
sind,  so  muß  dennoch  reiflich  erwogen  werden,  ob  jent 
wichtige  Aufgabe,  die  den  Bahnen  gelegentlich  einer  Mo- 
bilisierung und  wahrend  eines  Krieges  zufallt,  in  dem  Mall*' 
und  mit  jener  Zuverlässigkeit  erfüllt  werden  kann  wie  auf 
Dainpfli.komotivbahnen.  Es  müssen  daher  jene  Befürchtungen, 
die  gegen  den  elektrischen  Betrieb  der  Vollbahnen  seitens 
der  berufenen  Organe  der  Armee  zum  Ausdruck  gelangten, 
gewürdigt,  es  müssen  jedoch  nicht  nur  die  Nachteile,  son- 
dern auch  die  Vorteile  des  neuen  Betriebssysteme»  bei  der 
Beurteilung  vom  strategischen  Standpunkte  in  Erwägung 
gezogen  werden. 
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Es  wird  als  Nachteil  rlor  elektrischen  Vollbahnen  ihre 
leichtere  Zerstürbarkeit  bezeichnet.  Ich  will  auf  diese  frage 
etwa»  näher  eingehen. 

Major  Schmiedecke,  Militllrlebrer  an  der  militär- 
teehnisehen  Akademie  in  Berlin,  sagt  in  seinem  Werk  „Die 
Verkehrsmittel  im  Kriegeu  über  Unterbrechungen 
von  Eisenbahnen  folgendes: 

«Bei  den  Unterbrechungen  von  Eisenbahnen  sind  zu 
unterscheiden  Zerstörungen  und  Sperrungen.  Erstere  kommen 
zur  Ausführung,  wenn  die  Unterbrechung  des  Eisenbahn- 
betriebes auf  längere  Zeit.  d.  i.  Wochen  und  Monate,  be- 
absichtigt ist,  letztere,  wenn  es  sich  um  kürzere  Zeit,  um 
Stunden  und  Tage,  handelt.* 

«Die  Ausführung  von  Zerstörungen  bedarf  der 
Deckung  a  Zerstörungen  können  also  nur  durch  den  sich 
zurückziehenden  Teil  ausgeführt  werden. 

Als  wichtigste  Kunstbauten,  welche  sich  zu  Z  e  r- 
Störungen  eignen,  bezeichnet  S  c  h  in  i  e  d  e  c  k  e  die 
Tunnels,  die,  wenn  sie  nicht  nur  bei  den  Eingängen,  son- 
dern  auch  in  der  Mitte  gesprengt  werden,  zu  ihrer  Her- 
stellung mehrere  Monate  erfordern,  wahrend  Tunnel.*,  bei 
denen  nur  die  Eingänge  gesprengt  wurden,  laut  Erfahrungen 
des  deutsch -französischen  Krieges  in  4  -n"  Wochen  her- 
gestellt werden  können.  Ahnliche  Kunstbauten  sind  Brücken 
und  Talübergange.  Weniger  nachhaltig  ist  die  Sprengung 
von  hohen  Dämmen  und  tiefen  Einschnitten. 

.Die  Sperrungen  können  bestehen:  in  Beschädigungen 
des  Unterbaues,  des  Oberbaues,  der  Bahnhofs-  und  Tele- 
grapheneinriehtungen  und  der  Betriebsmittel." 

„Durch  Zerstörung  der  Wasserversorgungseinriehtungen 
wird  der  Betrieb  in  empfindsamer  Weise  erschwert;  die 
Wasserbehälter  können  schnell  und  sicher  durch  das 
Hineinwerfen  einer  Sprengpatrone  unbrauchbar  gemacht 
werden."  Soweit  Schmiedecke. 

Bei  einer  für  elektrischen  Betrieb  eingerichteten  Bahn 
kommen  als  fUr  die  Zerstörung  geeignete  Objekte  hinzu: 
die  Kraftwerke  und  als  zur  Sperrung  geeignete  Objekte 
die  Transformatorstationen  und  die  Stromleitungen 

Die  gegen  die  Grenze  zu  liegenden  Kraftwerke  brauchen 
nicht  näher  als  zirka  150  Am  zur  Grenze  liegen,  dieselben 
können  daher  selbst  durch  leicht  bewegliche  Truppen  nicht 
so  bald  erreicht  werden,  auch  wird  die  Beschädigung  von 
entsprechend  gebauten  Kraftwerken,  Schleusen  und  Wehren 
durch  solche  Truppen  nicht  möglich  sein.  Im  übrigen 
werden  diese  Kraftwerko  ebenso  wie  andere  wichtige  Bahn- 
ubjekte,  wie  z.  B.  Brücken,  Tunnels  usw.,  gleich  zu  Beginn 
*-iner  Mobilisierung  mit  Bedeckungstruppen  zu  versehen 
ffin;  die  Zerstörung  kann  daher  nur  nach  erfolgtem  Rllek- 
lug  oder  Niederlage  dieser  Truppen  erfolgen. 

In  diesem  Falle  müßte  für  den  Verkehr  der  von  der 
Zentrale  landeinwärts  gelegenen  Linien  für  andere  Strom- 
quellen gesorgt  werden.  Sind  mehrere  Kraftwerke  für  ein 
Ikhnnctz  vorhanden,  so  können  in  dem  vorerwähnten  Falle 
dieselben  sich  gegenseitig  aushelfen.  Es  liegt  aber  auch 
die  Möglichkeit  vor,  die  Kraftwerke  der  städtischen  Zentralen 
and  jene  der  Privatindustrie  von  entsprechender  Leistung 
für  solche  Fälle  heranzuziehen.  Es  wird  wohl  in  den 
meisten  Fällen  Spannung  und  Periodenzahl  nicht  mit  jener 
der  Bahnstromquelle  übereinstimmen,  diesem  Umstände 
kann  jedoch  durch  'Aufstellung  von  Motor-Generatoren  in 
piner  den  Dampfturbinen-Generatoren  ähnlichen  Ausführung 
mit  entsprechend  hoher  Tourenzahl,  bei  kleinem  Gewichte 
und  mit  sehr  hohen  Leistungen,  abgeholfen  werden.  Es  ist 
<twas  schwierig,  diese  Frage  im  allgemeinen  zu  behandeln, 
*>  mntSte  in  jedem  speziellen  Falle  die  richtige  Lösung 
iwucit  werden.  So  wäre  z.  B.  für  den  Fall,  dall  der  Arl- 
berg  oder  der  Brenner  für  elektrischen  Bahnbetrieb  ein- 
gerichtet würden,  durch  die  Sillwerke  in  der  Nahe  der 
Sudl  Innsbruck  ein  günstige»  Aughilfsobjekt  geboten- 


Die  zur  Sperrung  geeigneten  Objekte  sind:  die  Strom- 
leitungen und  die  Transformatorstationen.  Die  Stromlei- 
tungen können  dureh  Umfüllen  der  Mäste  oder  durch  Ab- 
schneiden der  Primär-  oder  Sekundärleitungcn  zeitweilig 
unbrauchbar  gemacht  werden. 

Es  ist  höchst  unwahrscheinlich,  daß  Kavallerie- 
patrouillen mit  der  üblichen  Bewaffnung  die  Oberleitung»- 
anlagen  derart  beschädigen  können,  dat'i  eine  längere  Unter- 
brechung erfolgt,  ebensowenig  wie  die  so  ausgerüsteten 
Kavalleriepatrouillen  dem  Oberbau  ernste  Schäden  beizu- 
bringen imstande  sind.  Dieselben  müssen  eine  ähnliche 
Ausrüstung  an  Werkzeugen  bei  sieh  haben  wie  die 
l'ioniorzügo  unserer  Kavallerieregimenter,  ergänzt  mit 
sehr  gut  isolierten,  langstieligen  kräftig  konstruierten  Zwick- 
zangen und  mit  entsprechend  dimensionierten  Steigeisen. 

Es  ist  anzunehmen,  dati  die  Mäste  der  elektrischen 
Leitungen  der  Vollbahnen  nicht  aus  Holz,  sondern  aus 
eisernen  Gittersäulen  oder  aus  Ri>hrmasten  bestehen  werden. 
Das  Umfüllen  von  Holzmastcn  mittels  Sprengpatronen 
bietet  keine  weitere  Schwierigkeit,  bei  Gittermasten  erfor- 
dert dies  schon  eine  gewisse  Übung.  Die  Beschädigung 
einzelner  Mäste  genügt  jedoch  nicht,  denn  die  Krfahrung 
lehrt,  daß  Kupferdraht  ein  so  zähes  Material  ist.  daß  z.  B. 
eine  durch  Sturm  herausgebrochene  Lcitungasäule  an  den 


Leitungsdrähten  hängen  bleibt,  bezw.  an  dem  Umfallen 
verhindert  wird.  Eine  Ausnahme  hievon  bilden  natürlich 
die  Säulen  in  Krümmungen. 

Eine  Unterbrechung  könnte  auch  hervorgerufen 
werden  durch  Zerstörung  der  Isolatoren.  Die  Hochspan- 
nungsleitungen sind  ausschließlich  auf  Porzellauisolatoren 
montiert.  Dieselben  könnten  daher  auch  mit  Handfeuer- 
waffen zerschossen  werden.  Dies  genügt  jedoch  zur  voll- 
ständigen Stromunterbrechung  nicht,  denn  es  ist  noch  eine 
zweite  Isolation  vorhanden,  bestehend  bei  Holzmasten  in 
dem  Maate  selbst,  bei  eisernen  Masten  in  den  imprägnierten 
Hartholzbohlen,  in  welche  die  eisernen  I  sola  torträger  ein- 
geschraubt sind. 

Die  Drähte  der  Primärleitung  können  nur  mit  eigens 
zu  diesem  Zwecke  konstruierten  Zwickzangeu  durchge- 
schnitten werden,  die  selbst  bei  der  besten  Isolation  z.  B. 
bei  Regenwetter  für  den  handhabenden  Mann  durch  Ober- 
tlächenleitung  gefährlich  werden  können. 

Es  wäre  noch  die  Möglichkeit,  daß  man  die  Phasen 
der  PrimUrleitungen  durch  hinaufgeworfene  Metalldrähte. 
Ketten  oder  dergl.  verbindet  und  so  einen  Kurzschluß  hervor- 
bringt- Ist  aber  der  Querschnitt  solcher  Verbindungsdrahte 
nicht  genügend,  so  werden  sie  durch  den  Kurzschiuli  abge- 
schmolzen. Diese  Manipulation  ist  für  einen  Ungeübten 
lebensgefährlich. 

Die  Isolatoren  der  Arbeitslcitungen  können 
dureh  Handfeuerwaffen  schon  etwas  weniger  leicht  be- 
schädigt werden,  weil  dieselben  entweder  aus  geprelltem 
oder  aus  gegossenem  Eisen  mit  eingepreßter  Isolation  be- 
stehen. Die  Arbeitsdrähte  selbst  können  nur  von  einer 
Leiter  oder  irgend  einein  Gerüste  erreicht  werden,  da  die- 
selben in  zirka  ti  Meter  Höhe  in  der  Mitte  der  Geleise 
aufgehängt  sind.  Um  ihnen  beizukommen,  müssen  erst  die 
stäblernen  Spanndrähte  an  mehreren  Stellen  abgeschnitten 
werden. 

Die  Zerstörung  einer  Hochstromleitung 
ist  also  doch  keine  so  einfache  Sache,  und  zu- 
mindest erfordert  dieselbe  eine  gewisse  Zeit, 
die  nicht  viel  kürzer  sein  dürfte  als  jene, 
welche  zur  Zerstörung  der  Geleise,  der 
Weichen  oder  irgend  eines  kleineren  Ob- 
jektes erforderlich  ist. 

Die  Herstellung  der  auf  die  beschriebene  Weise  ver- 
ursachten Defekte  ist  nicht  besonders  schwierig.  Umge- 
fallene Holzmaate  können  durch  Schienen,  Balken  usw. 
provisorisch  gestützt  und   verankert  werden,  bei  eisernen 
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Masten  geht  dies  mit  Hilft-  vom  Eisenbahnschienen  und 
Schraubcnklammcrn  ebenfalls  in  verhältnismäßig  kurzer 
Zeit  ebenso  wie  die  Ausweckslang  der  Isolatoren.  Zur 
Verbindung  abgeschnittener  Drahte  dienen  die  Drabtver- 
bindungslaschen,  denn  die  Verbindungsstellen  werden  so- 
wohl  in  der  Primär-  als  in  der  Arbeitsleitung  nicht  durch 
Lotung,  sondern  durch  Laschen  hergestellt  Diese  Herstel- 
Inngsarbeiten,  soferne  dieselben  die  Arbeitsleitung  betreffen, 
werden  von  einem  auf  einem  Bahnwageu  befestigten 
MontagcgerUste  aus  besorgt.  Solche  werden  auch  zu  Friedens- 
zeiten in  allen  größeren  Stationen  behufs  Vornahme  <lcr 
Instandhaltungsarhciten  vorhanden  sein  müssen.  Diese  Her- 
Stellungsarbeiten  werden  kaum  mehr  Zeit  beanspruchen 
als  die  der  eventuell  «erstörten  Geleise  oder  sonstiger  Ob- 
jekte des  Oberbaues. 

Die  Trunsfornialorstationcn  haben  eint-  gewisse  Ähn- 
lichkeit mit  den  Wasserstationen  der  Dampflmhncn.  Die 
Zerstörung  oder  Beschä- 
digung derselben  ist  mit 
ziemlich  gleichen  Mitteln 
möglich,  die  Gebäude  sind 
in  beiden  Fullen  gleich, 
die  Pumpe  oder  der  An- 
triebsmotor kann  mit  ein- 
fachen Werkzeugen  bis  zur 
Unbrauchbarkcit  beschä- 
digt werden  ebenso  wie 
der  Transformator,  nur  ist 
diese  Arbeit  bei  letzterem 
mit  Gefahr  verbunden,  bei 
den  erstcren  nicht.  Die 
Sprengung  des  Wasserbe- 
hälters ist  die  empfind- 
lichste Beschädigung  einer 
Wasserstation.  deren  Be- 
hebung lilngere  Zeit  erfor- 
dert. 

Die  Außerbetriebset- 
zung einer  einzigen  Wasser- 
station verursacht  in  der 
Regel  keine  Verkehrs- 
störung, weil  in  diesem 
Falle  die  Nachbarwasser- 
stutiouen  aushelfen  ;  genau 
so  ist  es  mit  den  Trans- 
formatoren, wo  das  Aus- 
schalten einzelner  Trans- 
formatorstationen er- 
fahrungsgemäß ohne 
weiteres  tunlich  ist.  Die 
Zerstörung  mehrerer  be- 
nachbarter Wasserstationen  verursacht  eine  sehr  ernste 
Betriebsstörung,  die  mitunter  recht  schwer  zu  beheben  ist, 
wahrend  der  Ersatz  einer  oder  zweier  Transformator- 
stationen  durch  in  Listwagcn  untergebrachte  Heserve- 
Transformatoren  sehr  leicht  möglich  ist.  Die  Valtellinalmlin 
besitzt  bereits  eine  solche  mobile  Reservc-Trunsformator- 
station,  die  an  jedem  beliebigen  Punkte  der  Strecke  ein- 
geschaltet werden  kann. 

Es  laßt  sich  nicht  leugnen,  dali  die  elektrische 
Vollbahn  mehr  verwundbare  Stellen  hat  als  die  Dampf- 
bahn, und  daü  ferner  die  Dampflokomotiven  als  einzelne, 
von  einander  unabhängige  Energiequellen  gegenüber  den 
konzentrirten  Kraftcrzeugungsstatten  der  elektrischen  Bahnen, 
vom  strategischen  Standpunkte  aus  betrachtet. Vorteile  haben: 
aber  auch  die  elektrische  Traktion  hat.  gegenüber  dem  zu- 
gegebenen Nachteile,  vom  strategischen  Standpunkte  aus  sehr 
wichtige  Vorteile.  Diese  sind  die  bedeutend  größere 
Leistungsfähigkeit  d  e  rs  e  1  ben.  d  ic  bei  weitem 
gr ößere  Ausnutzt) arkeit  der  elekt  rischen  Fahr- 


betriebsmittel und  d  e  r  s  c  h  r  leichte  E  r  s  a  t  z  d  e  * 
Fahrpcrsonalos  sowie  unter  gewissen  Voraus- 
setzungen die  leichte  Verwendbarkeit  fremder 
Fahrbetriebsmittel  und  de»  fremden  Pe  rs  on  alcs. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  elektrischen  Lokomotiv. 
ist  bei  verhältnismäßig  nicht  zu  großem  Eigengewicht  nur 
durch  die  Festigkeit  der  Zugvorriehtung  begrenzt.  Dort, 
wo  man  mit  den  Dampflokomotiven  bereits  an  der  Grenzt' 
der  Leistungsfähigkeit  angelangt  ist.  können  elektrische 
Lokomotiven  schwerere  Zuge  mit  erhöhter  Geschwindigkeit 
noch  leicht  beiordern. 

Die  erhöhte  Leistungsfähigkeit  der  elektrisch  he- 
triebt  neu  Strecke,  besonders  auf  den  steilen  Rainen,  int 
vom  strategischen  Standpunkte  gewiß  ein  sehr  großer  Ver- 
teil. Die  Aufenthalte,  welche  «um  Wassern  eh  men,  für  Feuer- 
reinigung und  Kohlenanfladen  notwendig  sind,  entfallen 
gänzlich;  die  elektrische  Lokomotive  kann  bei  abwechselnder 


•it  «lckltiK.li«  lletrlob  «■■»agMUltonil»  Hahn» 


Besetsnng  eine  geraume  Zeit  lang,  sozusagen  ununterbrochen 
in  Betriebe  stehen.  Das  Fahren  mit  Personslwechsel  st"iit 
bei  elektrischen  Ldmmotiven  auf  gar  keine  Hindernis«', 
denn  es  entlallt  die  bei  der  Dampflokomotive  vorhandene 
Arbeit  der  Energie-Erzeugung,  die  oft  mit  individu- 
ellen Eigenschuften  einzelner  Lokomotiven 
zusammenhangt,  wo  also  das  fremde  Personal  auf 
Schwierigkeiten  stößt.  Die  Handhabung  einer  elektrisclen 
Lokomotive  ist  so  einfach,  daß  dieselbe  in  einigen  Tagen 
einem  nur  halbwegs  intelligenten  Menschen  beigebracht 
werden  kann.  Es  könnte  also  aus  den  Reihen  des  Zug>- 
begleitungspersonale»,  das  die  Strecke  und  die  Signal'1 
kennen  muß.  in  kurzer  Zeit  Ersatz- Fuhrerpersonal  aus- 
gewählt werden. 

Auch  das  Fahren  auf  fremden,  elektrisch  eingerichteten 
Linien  ist  mit  den  elektrischen  Drehstromlokomotiven  be- 
deutend vereinfacht,  denn  es  mußten  auf  der  Strecke  nur 
jene  Punkte  auffallig  bezeichnet  werden,  wo  der  Führer  die 
Geschwindigkeit  wechseln  muß. 
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Die  Schwierigkeit  der  Einhaltung  der  Fahrzeit,  welche 
hei  Dampflokomotivenbetrieb  in  80  hohem  Maße  besteht, 
ist  nahezu  ganzlich  eliminiert. 

Die  Erfahrungen  auf  der  Valtellina  haben  bei  jahre- 
langem Betriebe  bewiesen,  daß  elektrischer  und  Dampf- 
betrieb selbst  auf  Strecken  mit  langen  Tunnels  gleichzeitig 
nebeneinander  bestehen  können.  Es  unterliegt  daher  gar 
keiner  Schwierigkeit,  daß  Dampflokomotiven  auf  elektrisch 
betriebene  Strecken  aushilfsweise  oder  zur  Not  verwendet 
werden  können. 

Nachdem  für  elektrischen  Betrieb  sich  nur  Linien  mit 
-ehr  dichtem  Verkehr  eignen,  wird  der  größere  Teil  der 
Ki»enbnhnen  nach  wie  vor  mit  Dampflokomotiven  betrieben 
werden,  es  wird  daher  die  Anzahl  der  elektrischen  Voll- 
hahnen verhältnismäßig  klein  sein,  die  sich  dann  im 
Krn.itfalle  ebenso  gegenseitig  aushelfen  müßten  wie  die 
f  >»mpfbahnen. 


Abb.  2  Elektrisch«  leilimgwnlage  in  der  Station  Bng 


Du»  Gesagte  zusammenfassend,  kommen  wir  zu 
folgendem  Schluß: 

1.  Die  Zerstörung  der  Stromleitungen 
••der  Tranaformatorstationen  erfordert 
ebenso  eigene  Werkzeuge,  geschulte  Leute, 
vielleicht  etwas  weniger  Zeit  wie  die  des 
Oberbaues  oder  der  Wasscrstationen.  Die 
Herstellung  der  zerstörten  Leitungen  kann 
in  kürzerer  Zeit  bewerkstelligt  werden 
als  die  des  Oberbaues. 

Die  Herstellung,  b  e  /.  w.  der  Ersatz  zer- 
störter Transformatorstationen  ist  viel 
leichter  und  kann  rascher  erfolgen  als  die 
eitler  WaHserstation. 

2.  Di«'  25  erstörung  der  Kraftwerke  kann 
ilarch  entsprechende  Vorkehrungen  er- 
jcawert  werden;  ferner  kann  durch  ent- 
sprechende Vorkehrungen  der  Betrieb  auf 
Jen  vom  Feinde  nicht  besetzten  Teilstrecken 
nlr«chter  halten  werden. 


3.  Die  elektrische  Traktion  bietet  vom 
strategischen  Standpunkte  so  große  Vor- 
teile, daß  dadurch  der  nicht  abzuleugnende 
Nachteil  der  konzentrierten  Krafterzeui*ung 
und  der  erhöhten  Empfindlichkeit  gegen 
Beschädigungen  mehr  als  aufgewogen  wird. 

Es  sprechen  aber  noch  andere  Erwägungen  dufUr. 
daß  die  Bedenken  gegen  die  elektrische  Traktion  nicht 
begründet  sind. 

Major  Schmiedeeke  sagt,  daß  es  .ziemliche  Zeit 
gebrauchte,  bis  die  Wichtigkeit  der  Eisenbahnen  für  die 
Kriegführung  die  allgemeine  Beachtung  gewann",  wahrend 
heute,  bei  entsprechenden  Vorbereitungen  im  Frieden,  „d  i  e 
Eisenbahnen  ein  Kriegswerkzeug  darstellen, 
das  geschickt  verwendet,  das  Mittel  für 
ausschlaggebende  Kricgserfolge  bieten 
kann," 

In  ähnlicher  Weise  werden 
die  Vorteile  der  Eisenbahnen 
vom  militärischen  Standpunkte 
durch  General  J.  v.  V  e  r  d  y 
du  Vernois  in  „Studien 
Uber  den  Kriegt  hervorgehoben, 
aber  er  fügt  bei,  daß  die 
Eisenbahnen  gegenüber  den 
früher  benutzten  Transport- 
wegen, also  den  Landstraßen 
gegenüber,  den  Nachteil  be- 
sitzen, daß  sie  „eine  viel 
größere  Empfindlich- 
keit in  bezug  auf  Stö- 
rungen besitzen,  die 
durch  Unfälle,  Natur- 
ereignisse oder  durch 
Maßnahmen  des  Geg- 
ners verursacht  wer- 
den könne  d".  Und  trotz- 
dem haben  die  Eisenbahnen 
gegenüber  den  fast  unzerstör- 
baren Landwegen  eine  so  hohe 
Bedeutung  erlangt!  Warum  ? 
Einfach  aus  dem  Grunde,  weil 
ihre  Leistungsfähigkeit  umso 
viel  größer  ist  als  die  der 
Landwege.  Die  elektrische  Be- 
förderung der  Züge  hat  unter 
anderem  den  Vorteil  der  größe- 
ren Leistungsfähigkeit  gegen- 
über der  Dampftraktion,  und 
zwar  nicht  nur  deshalb,  weil 
durch  Fortfall  des  Krafterzeugers  und  der  Materialvorrnte 
die  elektrische  Lokomotive  boi  demselben  Gewichte  eine 
größere  Zugkraft  bei  größerer  Geschwindigkeit  entwickeln 
kann,  sondern  auch  aus  dem  Grunde,  weil  bei  der 
elektrischen  Lokomotive  keine  Zeit  auf  Kesselreinigung 
und  Materialerganzung  verwendet  werden  muß,  dieselbe 
daher,  abgesehen  von  der  zur  Revision  gewisser  Teile 
nötigen  Zeit,  sozusagen  standig  betriebsbereit  ist.  Außerdem 
ist  noch  zu  berücksichtigen,  daß  bei  mit  Dampf  betriebenen 
Verkehrsmitteln  die  Notwendigkeit  eintritt,  in  der  0  f  f  e  n- 
s i  v e  das  rollende  Material  behufs  Kohlen  Versorgung 
der  Lokomotiven  und  in  der  Defensive  zur  Fort- 
schaffun g  der  aufgestapelten  Kohlenvorrate, 
die  dem  Feinde  nicht  in  die  Hitnde  fallen  dürfen,  zu  verwenden. 
Es  wird  also  in  beiden  Fallen  ein  Teil  der  Fahrbetriebs- 
mittel —  der  nicht  unbedeutend  sein  soll  —  der  eigent- 
lichen Bestimmung  entzogen. 

Wenn  nun  für  die  größere  Leistungsfähig- 
keit die  bedeutend  größere  Empfindlichkeit 
der   Dam p f ha h neu  gegen  Zerstörungen  mit  in 
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kbb.  3  Weiche  der  elektrischen  Leitung  in  Brig 

Kauf  genommen  und  in  denselben  ein  a  u  k-  i 
sc hlaggebendes  K  ri  egs  Werkzeug  erkiiunl  wurde, 
so  du  r  f  b  ei  gerechter  und  objektiver  Beurteilung 
die  Vermehrung  der  gegen  ZerstArang  erapfind- 
liehen  Teile  der  c 1 e k t r i se h e n  V  o  1 1 bu h nc u  nieht 
als  ein  Umstund  hinge* teilt  »erden,  der  die 
Einführung  «I ■  i  elektriiehea  Vollbahnbetriebci 
aus  militärischen  Rueksiehten  verbietet,  denn 
der  leiehteren  Zerstörbarkeit  steht  die  größere 
Leistungsfähigkeit  gegenüber,  ebenso  —  aller- 
ding h  nieht  in  jenem  Verhalte itse  —  w  ie  die 
I.e  ist  u  Ii  gsf  a  h  i  gk  e  1 1  der  I  >  a  in  p  f  b  a  Ii  n  e  u  gegen- 
Ober  jener  der  Landwege. 


Zum  Beweise  der  Wichtigkeit  der  Elektrisierung  der 
Vollbahneu  will  ieh  n'>eh  über  den  Fortschritt  derselben 
in  anderen  europäischen  Liindcrn  kurz  beriebten.  An  der 
Spitze  jener  Staaten,  die  den  elektrischen  Betrieb  auf 
Vollbahnen  eingeführt  haben,  steht  unbestritten  Italien,  das 
seit  dem  Jahre  1898  mit  verschiedenen  Traktionssystemen 
Versuche  angestellt  hat.  aLi>  über  ein  sehr  reichhaltiges  Ver- 
suchsmaterial  verfügt,  denn  die  Milano  —  Varese  lJ..rt<i 
Ceresiu-Bahn  ist  teil  mehr  als  fünf  Jahren,  die  allgemein 
bekannte  Vultlinerbahn  seit  4'  ,  Jahren  in  regelmäßigem 
Betriebe.  Den  elektrischen  Betrieb  im  Siuiploutuiinel  hat 
die  Direktion  der  ital.  Staatsbahnen  trotz  des  nachhaltigen 
Widerstandes  der  schweizerischen  Bundesbahnen,  gestützt 
auf  ihre  langjährige  Erfahrungen,  durchgesetzt. 

Italien  experimentiert  nicht  mehr,  sondern  geht  nach 
einem  wohl  durchdachten  Plane  ans  Werk  und  richtet 
nunmehr  die  wichtigsten  Verkehrslinien  auf  elektrischen 
Retrieb  ein.  Laut  einem  vor  kurzem  angenommenen  Ge- 
setzesvorschlag werden  innerhalb  der  nächsten  4  Jahre 
Bahnstrecken  von  zirka  320  fall  IJlnge  auf  elektrischen 
Retrieb  eingerichtet.  Die  Kosten  der  Kraftwerke  und 
Stromleitungen  betrugen   3S  Millionen  Lire  und  die  der 


elektrischen  Lokomotiven  kdon 
schätzungsweise  32  Milliuaen 
Lire  betragen. 

Die   zu   elektrisierend«  n 
Linien  sind  (siehe  Abb.  1): 

1.  Savonn    San  Giuseppe. 

2.  Bardoneeehia-Modanc 
(Mout-Cenisi. 

3.  Pontedeeimo-Rusallai.tjiivi- 
Tunnel  i  und  die  Tunnels  bei 
Genua, 

4.  Pistoia  —  Poretta; 
diese  vier  Linien  ruhen 

grolk-  Steigungen    und  langt 
Tunnels; 
r>.  .Milano — Lecco, 
&  Usmatc—  Bergamo. 

7.  Calolzio— San  Pietn. 

8.  Gallarate  -  Arona, 

9.  Qallarate— Laveno, 

10.  Iselle — Domossola; 
diese    Linien    sind  Er- 
gänzungen   der  bestehenden 
elektrischen  Bahnen; 

11.  Napoli — Salerno   mit  den 
Abzweigungen  nach 

Torre  Annunziata  —  Castell- 
amare. 
Es  wurden  also  in  erster 
Linie  Strecken  gewählt,  deren 
Leistungsfähigkeit  mit  Dampf- 
betrieb kaum  mehr  zu  er- 
hoben war.  Sehr  bemerkenswert  ist  noch  der  Umstand, 
daß  die  unter  1.  3  und  4  angeführten  Linien  mit  Dampf- 
zentralen ausgeführt  und  an  Betriebskosten  dennoch  be- 
deutende Summen  erspart  werd«n. 

Wenn  ein  Land  wie  Italien,  das  bekanntlich  nicht 
über  enorme  Geldmittel  verfugt.  70  Millonen  für  elektrischen 
Vollbahnbetrieb  in  »ein  Budget  aufnimmt,  so  ist  dies  der 
beite  Beweis  da  f  U  r.  daü  die  elektrische  Traktion  bedeutende 
technische  und  wirtschaftliche  Vorteile  besitzen  mal' 
Dieser  Umstand  ist  gleichzeitig  eine  Mahnung  für  andere 
Lilndcr.  sich  mit  der  Frag*  des  elektrischen  Betriebes  der 
Vollbahneu  ernstlieh  und  intensiver  als  bis  jetzt  zu  befasseu 
Abh.  2 — lllt|S  „Organ  für  die  Fortschritte  de« 
Eisenbahnwesens-  II  J  v.  11107)  zeigen  die  'elektrisch* 
Leitungs.uiluge  der  Station  Brig  (Simplontunnel)AMan  sieht, 
dal'  die  Leitung.-»  uilun  die  Fernsieht  in  derjStation  in 
keiner  Weise  behindern 

In  d<  m  nördlichen  Kaehbaretaate  Italien*,  in  der  Schwei«, 
hat  man  in  der  Möglichkeit.  Vollbahnen  elektrisch  zu  be- 
treiben, das  Mittel  erkannt,  den  mehr  als  IT»  Millionen  be- 


Ahb.  4  Simplontunntl  mit  einem  elektrischen  Zuge 
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tragenden  Import  an  Brennstoff 

t'Ur  Lokomotiven  zu  beseitigen; 
zu  diesem  Zwecke  hat  sich  vor 
zirka  drei  Jahren  die  „Schwei- 
zerische Studienkommission  für 
elektrischen  Bahnbetrieb"  gebil- 
det. Mitglieder  derselben  sind: 

1.  Die  schweizerischen  Bundes- 
bahnen. 

2.  Die  Gotthardbahn. 

X  Die  Eisenhahnabteilung  der 
schweizerischen  I'ost-und  Eisen- 
bahn-Departements. 

4.  Die  groben  elektrotechni- 
schen Fabriken  der  Schweiz,  u.zw. 
Brnwn-Boveri,  Oerlikon,  Tury, 
Allioth,  Rieter. 

.">.  Der  Schweizer  Elektrotech- 
nische Verein  und  die  Vereinigung 
der  Elektrizitätswerke. 

Das  von  dieser  Kommission 
.tu  igest  eilt«-  Arbeitsprogramm 
umfallt  folgende  Punkte: 

1.  Festsetzung  der  ftlr  die 
Bahnen  des  ganzen  Lande«  nö- 
tigen Energiemenge. 

2.  Stadium  der  vorhandenen 
elektrischen  Traktionssysteme. 

X  Zusammenstellung  der  für 
Bahnzwecke  verwendbaren 
Wasserkräfte. 

der  Kosten 


ftlr    Investition    und  für 


4.  Aufstellung 
den  Betrieb. 

'>.  Festsetzung  einheitlicher  Grundsätze  und  Normalien. 

Der  Kraftbedarf  für  den  elektrischen  Betrieb  der 
schweilerischen  Bahnen  ist  bereits  festgesetzt  und  das 
Resultat  veröffentlicht.  Aus  der  sehr  interessanten  und  um- 
fangreichen Arbeit  will  ich  nur  das  wichtigste  heraus- 
greifen. Der  Kraftbedarf  betragt  fQr  einen  Wochentag  im 
Pommer  drei  Millionen  PS/SuL  und  für  einen  Wochentag  im 
Winter  (einschließlich  Heizung  und  Beleuchtung  der  Zügel 
2.230.000 /\SStd.  im  Kraftwerke  gemessen  auf  der  Turbinen- 
welle (bei  einem  Wirkungsgrad  von  nur  40%,  bis  zum  Rad- 
umfange)  ohne  Stromruckgewinn.  Es  ist  absichtlich  der 
Wirkungsgrad  des  in  dieser  Beziehung  ungünstigsten  Sy- 
-temea  zugrunde  gelegt  wordeu. 

Denkt  man  sich  den  schwankenden  Tages-Kraftbe- 
duf  durch  Wasserakkumulierung  vollständig  ausgeglichen. 
W  erfordert  die  obige  Leistung  eine  Wasserkraft  von 
125.000  PS  im  Sommer  und  eine  solche  von  rund  100X100  PS 
•m  Winter  für  die  Bahnen  der  ganzen  Schweiz,  also  trotz 
Im  sehr  vorsichtigen,  ja  sogar  pessimistischen  Annahmen 
ii od  Außerachtlassung  des  Kuckgewinnes  eine  gar  nicht 
übertrieben  große  Ziffer. 

Selbstverständlich  muß  die  maschinelle  Einrichtung 
dem  höchsten  Kraftbedarf  entsprechend  bemessen  werden. 
Ijuit  Prof.  W  y  s  s  I  i  n  g  betragt  diese  das  fünffache  der 
mittleren  Leistung.  Auf  der  Valtcllina  war  das  Verhältnis 
im  mittleren  zur  höchsten  Leistung  im  Jahre  1904  1 :  1*8. 

Die  Arbeiten  der  Kommission  schreiten  rasch  vor- 
wärts, so  daß  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  schon  im 
nichsten  Jahre  mit  dem  elektrischen  Betriebe  auf  einzelnen 
Linien  begonnen  wird. 

Die  Gottbardbahn  hat  bereits  die  ftlr  sie  geeigneten 
NMserkrafte  de«  Ticino  angekauft. 

In  Deutschland  hat  die  Studienkommission  nicht  die 
i'ngt  des  Ersatzes  der  Dampflokomotive  durch  die  elektri- 


Akb.  5  Station  Bog 

sehe  unter  Beibehaltung  der  gegenwärtigen  Betriebseinheiten 
sich  zum  Ziele  gesetzt,  sundern  das  Fahren  mit  Geschwindig- 
keiten von  2(N)  und  mehr  Kilometer. 


Diese  groli  angelegten  Versuche 
volle  Ergebnisse  geliefert,   die  nutzlich 


haben  sehr  wert- 
verwertet werden 

können,  und  manche  bisher  ungelöste  Frage  geklflrt,  aber 
sie  haben  fulsehe  Begriffe  Uber  die  elektrische  Truktiuii 
auf  Vollbahnen  erweckt. 

Denn  die  Ansichten,  dal'i  man  beim  elektrischen  Be- 
triebe den  Unter-  und  Oberbau,  Fahrzeuge.  Signaldienst 
u.  s.  w.  andern  muß  rühren  von  den  Zossener  Versuchen 
her.  Sonstige  Versuche  auf  eigentlichen  Vollbahncn 
in  Deutschland  sind  mir  nicht  bekannt. 

Schweden.  Die  schwedischen  Staatsbahnen  haben 
bei  Stockholm  auf  der  Strecke  Tomtebuda  Viirtan  die 
elektrische  Beförderung  der  Zllge  eingerichtet.  Die  Ergeb- 
nisse sollen  günstig  sein.  Der  schwedische  Staat  baut  jetzt 
ein  Kraftwerk  mit  Ausnutzung  der  berühmten  Trollhlittan- 
fftllc,  wo  75.000  PS  zur  Verfügung  stehen,  die  zum  Teil 
fUr  Bahnzwecke  verwendet  werden  sollen.  Die  schwedischen 
Bahnen  sind  wegen  ihres  schwachen  Verkehres  für  elektri- 
schen Betrieb  nicht  sehr  geeignet,  aber  man  will  durch 
Verwendung  der  verfügbaren  Wasserkräfte  den  Kohlen- 
import vermeiden. 

In  Rußland  war  vor  dem  japanischen  Krieg  das  In- 
teresse ftlr  elektrische  Vollbahnen  sehr  rege,  und  es  waren 
einige  Linien  ftlr  die  Umgestaltung  ausgewählt. 

Österreich.  Die  Gebisgslltnder  <  »sterreiehs  sind 
für  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  ebenso  günstig 
wie  Oberitalien  oder  dio  Schweiz,  und  es  war  für  die 
Alpenbahnen  elektrischer  Betrieb  vorgesehen,  auch  die  Um- 
gestaltung der  Arlbergbahn  und  des  Brenners  war  projek- 
tiert —  zur  Ausführung  kam  es  jedoch  nicht,  wiewohl  die 
maßgebenden  Eisenbahnfachlcutc  von  den  großen  Vor- 
teilen der  elektrischen  Traktion  vollständig  Uberzeugt 
waren. 
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Der  derzeitige  Rektor  der  Technischen  Hoch-  | 
schule  in  Wien,  Ober-Baurat  Professor  Karl  Höchen  egg 
sprach  iu  »einer  Antrittsrede  „Uber  den  F.  in  flu  Ii  der 
Elektrotechnik"  nnd  bemerkte  bezüglich  der  elektri- 
schen Vollbahntrnktion  folgendes:  „Wahrend  gerade  unser 
Vaterland  zufolge  des  grollen  Reichtums  der  Alpen  au  be- 
deutenden Wasserkräften  besonder»  berufen  wäre,  in  die-ier 
Richtung  in  der  Förderung  des  Fortschrittes  anderen  Kultur- 
staaten voranzugehen,  erweisen  sich  leider  bisher  die 
hemmenden  Widerstände  mftrhtigcr  als  augenscheinliche 
wirtschaftliche  und  technische  Vorteile." 

Ich  glaube  mich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  annehme, 
dal!  Herr  Hochenegg  unter  den  herumenden  Umstanden 
auch  die  seitens  der  Militärbehörden  erhobenen  Bedenken 
gegen  den  elektrischen  Betrieb  auf  Vollbahnen  gemeint 
hat,  die  hoffentlich  nicht  für  immer  bestehen  werden. 
Ks  ist  zu  wünschen,  daö  seitens  der  Militärbehörden  der 
Einführung  des  elektrischen  Betriebes  auf  Vollbahnen  keine 
Hindernisse  entgegengestellt,  sondern  dahin  gewirkt  werde, 
daß  die  so  wichtige  Einheitlichkeit  bezüglich 
des  Systems,  der  Spannung,  P  e  r  i  o  d  e  n  z  a  h  I, 
Geschwindigkeiten  etc.  auf  Grund  von  reifliehen 
Erwägungen  im  Einvernehmen  mit  den  Bahnverwaltungen 
rechtzeitig  festgesetzt  werde. 

Die  Umgestaltung  einer  Gebirgstreeke.  die  vom  stra- 
tegischen Standpunkte  nicht  von  Bedeutung  ist,  würde  nicht 
nur  vom  Standpunkte  der  wirtschaftlichen  Interessen  der 
Eisenbahn,  sondern  auch  vom  militärischen  Standpunkte 
aus  vorteilhaft  sein,  denn  dies  wurde  dazu  Veranlassung 
geben,  die  Eigenheiten  dieses  neuen  Betriebssystems  in 
beiden  Richtungen  zu  studieren,  dessen  Einführung  wohl 
zeitweilig  zurückgehalten,  aber  schwerlich  ganz  verhindert 
tlen  kann. 


Das  Zusammenwirken  von  Chemie  und  In- 
genieurwesen in  der  Technik. 


Wenn  eine  technische  Schöpfung  solche  wirtschaft- 
liche und  technische  Vorteile  besitzt  wie  der  elektrische 
Betrieb  der  Vollhahnen,  so  schreitet  sie  unaufhaltsam  vor- 
wärts, und  sie  bricht  sich  den  Weg  durch  alle  Hindernisse. 

Je  mächtiger  diese  Hindernisse  sind,  umso  spater 
kommt  die  Allgemeinheit  zum  Genüsse  der  gebotenen 
Vorteile,  und  umso  größer  ist  der  Schaden,  den  das  Land 
dadurch  erleidet;  es  ist  daher  Pflicht  der  maßgebenden 
Fachkreise,  zur  Verwirklichung  einer  so  wichtigen  Ein- 
richtung mit  vereinten  Kniffen  vorzugehen. 


Nach  dem  vorstehenden  Vortrug*  ergreift  iliw  Wort  Herr 
k.  k.  Ilnurat  Wolff an*  Freiherr  t.  Kerstel : 

„Herr  Prof.  Ce«  rhnt  i  hat  Lwttmt,  (laß  an  der  Spiuc  jener  Staaten, 
die  den  elektrischen  Holriet»  auf  Wllbabnen  einfahren,  unbestritten 
Italien  steht.  Zu  dieser  Bemerkung  erlaube  ich  mir,  auf  den  Umstand  auf 

die  Kricgsverwaltung  der  Einführung  des  elektrischen  Vollbahn- 
betriclies  sympathisch  gegenübersteht,  und  «war  aus  der  Erwtgoog, 
diiß  dein  Lande,  dessen  Kohl«nverw)rgiing  Überwiegend  per  msm 
erfolgt,  im  Krieg.Hfiille  die  Kolilenxufuhr  leicht  durch  feindliche 
Klotten  abgeschnitten  »erden  konnte.  Eine  Ähnliche  Krwigung  müßte 
unsere  Kricgsverwallung  gleicherweise  zu  Gunsten  des  elektrischen 
Betriebes  stimmen.  L'nttrre  Hnuptkohlcngebiete  sind  unmittelbar  an 
Reir-b*grt'nzen  gelegen  und  demnach  der  Cinfahr  einer  feindlichen 
Invasion  susgeaeUt.  Sollte  in  einein  aolchen  Falle  die  Kohlen- 
Versorgung  des  Reiches  ganz  oder  mm  Teil  abgeschnitten  werden, 
so  wird  es  der  Kriegsvorwaltung  eine  weucntlicho  Erleichterung  sein, 
wenn  sie  mit  dun  aufgestapelten  Vorräten  um  die  21100  km  der 
von   Wien    westlich  und  südlich   gelegenen   Suatshahnen  weniger 


Vortrag,  gehalten  in   der  Vollversammlung  am   1.  I*.»ember  lSW 
von  Dr.  «eorg  Lange,  l'rofosaor  am  eidgenössischen  Polytechnikum 
in  Zürich. 

Hochverehrte  Anwesende! 
Es  gibt  heute  kaum  ein  häufiger  gehörtes  Schlag- 
wort als  dieses :  daß  die  Gegenwart  im  Zeichen  der  Technik 
steht,  und  ungleich  manch  anderen  Schlagworten  iid  es 
sicher  vollkommen  zutreffend.  In  unseren  Tagen  ist  ja  der 
Simplon  durch  einen  20  hu  langen  Schienenweg  durch- 
brochen worden;  man  baut  jetzt  Dampfschiffe  mit  Ma- 
schinen von  über  60.000  7*6'*),  und  für  die  groüartiger. 
Erfolge  der  chemischen  Technik  und  ihren  umgestaltenden 
Einfluß  auf  unser  ganzes  Kulturleben  könnte  ich  wahrlnli 
Beispiele  genug  anfuhren,  wenn  es  nicht  ganz  UberHüssii; 
erschiene,  für  solche  Binsenwahrheiten  vor  dieser  hochar- 
aehnlicbcn  Versammlung  noch  besondere  Belege  beizubringen 
Recht  viele,  wenn  auch  vermutlich  herzlich  wenige  m 
diesem  Saale,  mögen  es  ja  beklagen,  daß  die  Zeiten  vorbei 
sind,  wo  die  sogenannten  Geisteswissenschaften  neben  der 
schönen  Literatur  den  alleinigen  Anspruch  darauf  erheben 
durften,  das  Wesen  der  höheren  Bildung  auazumachen,  und 
die  Naturwissenschaften  kaum,  die  technischen  Fächer  über 
haupt  gar  nicht  dafür  mitzahlten,  wo  z.  B.  der  Philologe 
und  der  JuriBt  auf  den  Maschinenbauer,  auch  wenn  er  in 
Fache  das  Höchste  erreicht  hatte,  als  einen  „lla- 
u  herabblickte  und  sich  weit  über  ihn  erhaben 
dünkte.  Aber  leider  ist  gar  nicht  daran  zu  denken,  dnt 
die  Kachwirkung  dieser  Zeiten  schon  vorbei  sei.  Unzählige, 
die  in  ihren  Jugendjahren  mit  sehr  mäßigem  Erfolge  die 
Bänke  des  Gymnasiums  gedrückt  haben,  und  die  längst 
das  dort  mühsam  erlernte  kleine  Stück  Latein  größten- 
teils, das  noch  kleinere  Stück  Griechisch  Uberhaupt  gati- 
vergessen  haben,  glauben  im  Stolze  auf  ihre  ehemaligen 
fragwürdigen  Leistungen  in  den  alten  Sprachen  und  die 
angeblieh  dadurch  für  ihr  ganzes  Leben  erworbene  Ver- 
edelung ihres  Geistes  hochmütig  auf  den  akademisch  ge- 
bildeten Techniker  herabsehen  zu  dürfen,  der  nicht  nur 
eine  unendlich  gründlichere  wissenschaftliche  Bildung  er- 
worben hat  sondern  der  in  vielen  Fallen  sogar  mit  Lite- 
ratur und  Kunst  weitaus  besser  als  jene  ehemaligen  Schüler 
der  humanistischen  Gymnasien  vertraut  ist,  Sie  werden, 
verehrte  Herren,  diese  Äußerungen  gewiß  nicht  mißver- 
stehen und  etwa  annehmen,  daß  ich  den  Wert  einer  wirk- 
lich gediegenen  klassischen,  wie  man  sagt  „humanistischen* 
Bildung  herabsetzen  wolle.  Ich  selbst  habe  eine  solche  an 
einem  sehr  guten  Gymnasium  genossen,  habe  sie  damals 
geradezu  mit  Begeisterung  in  mich  aufgenommen  und  er- 
freue mich  noch  heute  an  deren  Früchten.  Aber  das  Leben 
und  meine  Tätigkeit  in  auf  der  Naturwissenschaft  basieren- 
den Gebieten  haben  mich  gelehrt,  nicht  nur  daß  ein  anders- 
artiger Bildungsgang,  nämlich  der  auf  den  Beobachtungs- 
Wissenschaften  aufgebaute,  dem  humanistischen  unbedingt 
gleichwertig  für  die  Ausbildung  auch  der  feineren  und 
höheren  Geistestatigkeit  sein  kann,  sondern  darüber  hinan-: 
dall  die  einseitige  Beschäftigung  mit  den  sogenannten,  aber 
auch  nur  sogenannten  Geisteswissenschaften  (denn  in 
Wirklichkeit  verdienen  die  Naturwissenschaften  diesen 
Namen  im  höheren  .Sinne  unbedingt  ganz  ebenso),  dall 
also  diese  einseitige  Beschäftigung  im  jugendlichen  Alter 
oft  genug,  wenn  auch  ganz  selbstverständlich  nicht  immer, 
geradezu  ein  Hindernis  abgeben  kann  für  die  Auffassung 
und  Durchfuhrung  solcher  Aufgaben,  bei  denen  scharfe 
Beobachtung,  Maß  und  Zahl  die  unentbehrliche  Grundlage 
für  erfolgreiche  Tätigkeit  bilden  müssen.  Derartigen  Aul 
gaben  vermag  allzuhüufig  ein  Mann  nicht  gerecht  tu 
werden,  bei  dessen  Erziehung  der  Nachdruck  nicht  auf 
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1  iU&chen.  sondern  auf  Worte,  seien  es  noch  so 
sehvue  und  weise,  gelegt  worden  int.  Unverständlich  int  es 
mir  daher,  wenn  hin  und  wieder,  allerdings  heut  weitaus 
M-Itener  als  noch  vor  einem  halhen  oder  ganzen  Menschen- 
alter, selbst  Amte  und  Naturforscher  meinen,  die  Erziehung 
an  realistischen  Mittelschulen  «ei  für  da«  akademische 
Studium  ihrer  Fächer  eine  weniger  geeignete  Vorbildung 
iU  die  an  humanistischen  Gymnasien.  Diese  heutzutage 
wohl  nur  ganz  vereinzelten  Stimmen  mochten  in  früherer 
Zeit  eher  eine  gewisse  Berichtigung  besitzen  als  in  der 
Gegenwart,  wo  man  auch  an  den  nicht  humanistischen  1 
höheren  Mittelschulen  die  Bildung  des  Geistes  keineswegs  ■ 
Uber  der  des  Verstandes  vernachlässigt. 

Eine  der  schädlichsten  Nachwirkungen   jenes  in  den 
„maßgebenden"  Kreisen,  d.  h.  in  den   die  Staatsgeschäfte 
führenden,  wohl  noch    heut   sehr   allgemein  herrschenden 
Vorurteile*  zugunsten    der   Manipulation    des    Wortes,  ; 
statt  der  Erkenntnis  der  Tatsache  n.   ist  der  leider  in 
maDchen  großen  Landern  bis  zum  heutigen  Tage  bestehende 
und  kaum    an  wenigen  Punkten    durchbrochene  Vorrang, 
den  der  Jurist  auf  allen  Stellen  des  öffentlichen  Lebens 
behauptet,  und  der  sich  bis  weit    in  die  Gebiete  erstreckt, 
die  unbedingt  dem  Techniker  anheimfallen  sollten  —  nicht 
nur    als   dem   dienenden  Werkzeuge,  das  die  mehr  oder 
weniger   klaren  Intentionen   der  Herren   da   oben    in  die 
Wirklichkeit  zu  Obersetzen  hat.  sondern  als  dem  Schöpfer  ' 
und  Leiter  selbst.  Auch  hier  werden  Sie  mich  gewiß  nicht  I 
dahin  mißverstehen,  als  ob  ich  den  Wert  der  für  geordnete  : 
Staatszustande  unbedingt  mit  in  vorderster  Linie  stehenden  ' 
Rechtsprechung  oder  auch  nur  denjenigen  einer  scharfen 
Schulung  in  der  Unterscheidung  von  Rechten  und  Pflichten 
sowie   in   der   Klassifikation  aller  möglichen  persönlichen 
und   dinglichen  Verhaltnisse   verkennen    wullte,  den  eine 
zweckmäßige  juristische   Ausbildung   in  so  hohem  Maße 
-ewährt.  Aber  die  übertriebene  Wertschätzung  dieser  Aus-  : 
hildung  wie  sie  sich  noch  heut  dadurch  kundgibt,  daß  die  | 
Juristen  auf  allen  Verwaltungsgcbicten   die   erste  Violine 
spielen,  ja   häufig   die   ganze  Musik  machen,   diese  dem 
Staatswohle  so  schädliche  Einseitigkeit  ist  ein  Überbleibsel 
hus  früheren  Zeiten,  das  wie  ein  Fossil  hineinragt  in  den 
lebendigen  Organismus   der   heutigen    Kultur    mit  ihrer 
riesenhaften  Entwicklung  der  Teehnik  auf  allen  Gebieten 
des  Verkehrs  und  der  Industrie.   Allzulange  kann  es  doch 
nicht   mehr  dauern,   bis   der  Techniker  über  diese  rück- 
ständigen Anschauungen  triumphieren    wird,   und   bis  er, 
•hne  das  dem  Juristen    gerechterweise  verbleibende 
Gebiet  zu  schmälern,  die  ihm  zukommende  völlige  Gleich- 
stellung mit  dem  Juristen  auch  im  öffentlichen  und  geselli- 
gen Leben  erworben  haben  wird. 

Einigkeit  macht  stark,  und  zum  Glücke  herrseht 
Kinigkeit  unter  allen  Zweigen  der  Technik  darüber,  daß 
sie  einander  gegenseitig  unterstützen  müssen,  um  ihre 
höchsten  Ziele  zu  erreichen  —  und  auch  darüber,  daß  diese 
Ziele  auf  wissenschaftlicher  Basis  angestrebt  werden  sollen. 
Darüber  ist  ja  kein  Wort  zu  verlieren,  daß  die  Wissen- 
«chafteu.  welche  der  Techniker  handhabt,  ihrerseits  auf 
der  breitesten  Grundlage  der  Erfahrung  stehen  müssen,  I 
aber  mit  dem  wichtigem  Zusätze:  daß  die  bloße  Empirie  , 
immer  nur  als  erstes  Stadium  gelten  darf,  Uber  das  der  ; 
Techniker  sobald  wie  möglich  hinauszukommen  suchen  muß,  j 
erstens  dadurch,  daß  er  die  Erfahrungstatsachen,  wo  immer 
tnnlieb  mit  den  Methoden  der  Mathematik  behandelt  und 
sie  dadurch  vertieft,  zweitens  dadurch,  daß  er  die  Resultate 
der  Naturwissenschaften,  und  zwar  aller  in  Betracht 
kommenden,  darauf  anwendet  und  die  empirisch  ge- 
wonnenen Daten  dann  einerseits  in  rationeller  Art  auf- 
klJrt,  andererseits  in  fruchtbringender  Weise  weiter  ent- 
wickelt Schon  dieser,  gewiß  keines  speziellen  Beweises 
Wlrfende  Satz  fuhrt  dahin,  daß  der  Ingenieur  und  der 
rhemiker  einuDder  ergänzen  müssen;  noch   mehr  aber  die 


offenkundige  Tatsache,  daß  beide  auch  in  technischer  Be- 
ziehung auf  einander  angewiesen  sind,  und  daß  die  stau- 
nenswerte Entwicklung  der  neuen  Technik  ohne  ein 
solches  Zusammenwirken  vollkommen  undenkbar  wäre.  Das 
Ingenieurwesen  und  die  technische  Chemie  haben  nur  durch 
gegenseitige  Befruchtung  ihren  heutigen  Stand  erreichen 
können,  und  nur  durch  diese  wird  die  mit  vollster  Sicher- 
heit zu  erwartende  weiten»  Entwicklung  beider  Disziplinen 
zustande  kommen.  Damit  sage  ich  ja  keinem  der  hier  an- 
wesenden Herren  etwas  Neues.  Aber  man  kann  ja  nichi 
immer  bloß  ganz  Neues  vorbringen  wollen;  dann  liefe  mau 
M>gar  Gefahr,  daß  das  Neue  nicht  immer  gut  und  das 
dabei  mitlaufende  Gute  doch  nicht  neu  wäre  Es  muß  ge- 
stattet sein,  uns  hin  iiml  wieder  einfach  zu  vergegen- 
wärtigen, auf  welchen  Gründen  und  auf  welchen  Tatsachen 
die  Anschauungen  beruhen,  die  wir  ohne  weiters  als  richtig 
annehmen.  Diese  Betrachtung  hat  mich  ermutigt,  das  Zu- 
sammenwirket) von  Chemie  und  Ingenieurwisseuschaften 
zum  Thema  des  Vortrages  zu  wählen,  den  ich  die  Ehre 
habe,  vor  dieser  hochansehnlichen  Zuhörerschaft  halten  zu 
dürfen  —  einer  der  kompetentesten,  die  sich  dafür  in  der 
ganzen  Welt  finden  ließe. 

Es  gebührt  sich,  daß  gerade  ein  Mann  meines  Faches 
das  Hauptgewicht  auf  den  Beistand  legt,  den  der  ausübende 
Chemiker  von  der  Ingenieurwissensehaft  erfahren  hat.  und 
daß  auch  dieser  Vortrag  sich  zum  allergrößten  Teile  hie- 
mit  beschäftigt.  Natürlich  n»de  ich  hier  nicht  von  dem 
Laboratorium  des  „ reinen"  Chemikers,  obwohl  auch  dieses 
heutzutage  bei  größeren  Verhältnissen  mit  maschinellen 
Vorrichtungen  aller  Art  ausgestattet  ist.  Was  aber  sollte 
der  , technische1*  Chemiker  in  neuerer  Zeit  für  seine 
Fabrikanlagen  schon  bei  deren  Projektierung  und  weiterhin 
im  Betriebe  ohne  die  Mitwirkung  des  Baumeisters,  des 
konstruierenden  Bau-Ingenieurs,  des  Kesselschmiedes  und 
des  Maschinenbauers  anfangen  !  Der  Baumeister  muß  nicht 
nur  die  Gebäude  für  ihn  entwerfen  und  errichten  ;  er  muß 
die  Ofen  verschiedenster  Art  konstruieren  und  derartig 
ausbauen,  daß  sie  ihren  Zweck  wirklich  erfüllen  und  nicht 
nach  kurzer  Zeit  nnbrauchhar  werden.  Allerdings  ist  das 
ja  nicht  Sache  jedes  beliebigen  Architekten  oder  Bauvcr- 
ständigen,  sondern  von  Spezialisten,  die  gerade  auf  diesem 
Gebiete  Erfahrungen  besitzen.  Weniger  häufig  kommt  der 
chemische  Techniker  in  die  Lage,  den  Zivil-Ingenieur  (Bau- 
Ingenieur)  zu  beanspruchen,  doch  bei  großen  Anlagen  wird 
auch  dieser  für  Dachkonstruktionen,  Brücken,  Schienen- 
wege u.  s.  w.  in  Tätigkeit  treten  müssen.  Der  Kessel- 
schmied hat  nicht  nur  für  die  Dampfkessel,  sondern  für 
unzählige  anderweitige  Gefäße  für  jeden  möglichen  Zweck 
zu  sorgen,  utid  ebenso  ausgedehnt  ist  die  Mitwirkung  des 
Maschinenbauers,  abgesehen  von  den  Bewegungsmaschinen 
und  anderweitiger  eigentlicher  Maschinerie  aller  Art  und 
häufig  von  gewaltigen  Dimensionen,  au  eh  für  Röhren- 
leitiingen.  Verbindungen.  Abschlüsse  u.  dj{l.  mehr. 

Allerdings  ist  es  ja  nicht  immer  nötig,  und  häufig 
schon  der  Kosten  wegen  ausgeschlossen,  daß  für  jeden  der 
genannten  Zwecke  ein  eigentlicher  Fachmann,  also  eben 
ein  Ingenieur,  beigezogen  werde.  Der  leehnisehe,  im  Ge- 
gensätze zum  „reinen"  Chemiker  soll  ja  gerade  in  allen 
jenen  Fächern  ein  gewisses  Maß  von  Kenntnissen  besitzen, 
die  ihn  befähigen,  für  einfachere  Fälle  sich  selbst  zu 
helfen.  Wenn  ihm  diese  Kenntnisse  abgehen  oder  deren 
Umfang  zu  gering  ist.  so  wird  er  sich  bescheiden  müssen, 
nicht  die  F^eitung  eines  Betriebes  zu  erhalten,  sondern  im 
Laboratorium  der  Fabrik  zu  verbleiben,  bis  er  sich  allmählich, 
eben  durch  Erwerbung  ^technischer"  Erfahrung,  darüber 
hinaus  arbeiten  und  als  Betriebsfllhrer  oder  schließlich  als 
Leiter  der  ganzen  Fabrik  branchbar  erweisen  kann.  Frei- 
lieh gelingt  dies  recht  vielen  nicht,  und  sie  verharren  dann 
ihr  Leben  lang  in  untergeordneten  Stellungen. 
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Zu  solchen  Kenntnissen  ..technischer-  Art  kann  ja 
der  Chemiker  auf  verschiedenen  Wegen  gelangen.  Der 
chemische  Fabrikant  früherer  Generationen,  der  allerdings 
uor  in  Aasnahmefallen  den  Titel  eines  wirklichen  Chemi- 
kers verdiente,  erwarb  sich  regelmäßig  praktische  (Er- 
fahrung genau  ebenso  wie  in  dem  Fache,  das  das  Haupt- 
feld seiner  Tätigkeit  bezeichnet,  auch  in  allen  den  Dingen, 
die  zu  deren  Ausübung  weiterhin  nötig  waren,  auf  dem 
Wege  der  Anschauung,  indem  er  zuerst  als  Lehrling  "der 
Gehilfe  in  eine  mehr  oder  weniger  bedeutende  Fabrik  ein- 
trat, häufig  in  die  seines  Vater«  oder  eine*  Verwandten. 
Da  sah  er  zu,  wie  man  Gebäude  einfachster  Art  errichtete; 
w  ie  man  Kochkessel  einmauerte,  wie  man  Rühren  legte  und 
verband,  wie  man  die  wenig  komplizierten  Maschinen  jener 
Zeit  aufstellte,  wie  man  die  Öfen  für  Feueroperationen 
baute  und  dergleichen  inobr.  Wenn  er  einen  offenen  Blick 
hatte  und  einigermaßen  Intelligenz  besaß,  so  gelangt«;  er 
im  I^aufc  der  Jahre  nicht  nur  dahin,  derartig«  Dinge  selbst 
anordnen  und  ausfuhren  zu  können,  sondern  auch  Ver- 
besserungen darin  auszudenken.  Freilich  war  es  schon 
damals  sprichwörtlich,  wie  viel  „Lehrgeld"  man  recht 
häufig  in  der  Form  von  mißglückten  Apparaten,  von  nicht 
gehen  wollenden  Maschinerien,  von  massenhaft  verdorbenen 
Fabrikaten  u.  dgl.  mehr  zahlen  mußte.  Keineswegs  besser 
stand  die  Sache,  wenn  es  sich  nicht  um  einen  einfachen 
Routinier  handelt«,  der  in  eine  chemische  Fabrikation  nur 
durch  verwandtschaftliche  Beziehungen  oder  durch  reinen 
Zufall  hineinkam,  sondern  um  ei  mm  Mann,  der  zielbewußt 
Chemie  studiert  hatte  und  seine  wissenschaftlichen  Kennt- 
nisse in  der  Praxis  anwenden  wollte,  sei  es  zur  Ausübung 
einer  schon  bekannten  Fabrikation,  sei  es  zur  Durch- 
fuhrung einer  von  ihm  im  Laboratorium  gemachten  Er- 
findung. Auch  ein  auf  solch  wissenschaftlicher  Grundlage 
stehender  Jüngling  oder  Mann  mußte  die  technische  Seite 
seines  Wirkens,  also  die  große  Hauptsache  desselben,  rein 
durch  die  Praxis  selbst  erlernen,  gerade  wie  der  »Schneider 
das  Kleidermuehen  oder  der  Barbier  das  Basieren.  Vor 
jenem  rohen  Empiriker  hatte  er  freilich  schon  damals 
einige  große  Vorzüge :  Er  konnte  seine  Ausgaugsmaterialien. 
seine  Zwischenprodukte  uud  seine  Endprodukte  auf  ihre 
Beschaffenheit  chemisch  untersuchen ;  er  konnte  zuweilen 
(nicht  immer!)  den  Gang  der  Fabrikation  bei  Störungen 
leichter  als  der  Empiriker  wieder  in  Ordnung  bringen, 
und  er  konnte  darin  auch  oft  Verbesserungen  anbringen 
—  beides  aber  als  Chemiker  doch  nur,  soweit  die 
eigentlich  chemischen  Reaktionen  in  Betracht  kamen, 
wahrend  da,  wo  es  sich  um  mechanische  Dinge  handelte, 
der  gelernte  Chemiker  häufig  die  Vorgange  weniger  prak- 
tisch auffaßte  und  beeinflußte  als  der  unstudierte  Prak- 
tiker und  deshalb  wohl  ganz  ebenso  viel  I^ehrgeld  der 
oben  erwähnten  Art  zahlen  mußte.  Das  trug  sieh,  wie  wir 
sehr  gut  begreifen,  selbst  dann  zu,  wenn  ganz  hervor- 
ragende Professoren  der  Chemie,  Berühmtheiten  in  ihrer 
Wissenschaft,  sich  an  die  Ausfuhrung  ihrer  Ideen  im 
Großen  machten.  Ihre  Unkenntnis  der  Mittel,  die  zur 
Übertragung  von  Laboratoriumaprozessen  auf  den  Maßstab 
einer  Fabrik  erforderlich  sind,  wurde  damals  auch  nur 
ausnahmsweise  gut  gemacht  durch  sachverständigen  Beirat 
des  Ingenieurs,  der,  wenn  er  überhaupt  gefragt  wurde, 
sehr  häufig  nicht  die  richtige  Lösung  der  Aufgabe  fand, 
weil  diese  in  Gebieten  lag,  mit  denen  seine  sonstige 
Tätigkeit  ihn  nicht  vertraut  gemacht  hatte,  und  weil  er  in 
rein  mechanischer  Weise  das,  was  für  andere  Fälle  dienlich 
war.  auch  auf  jene  ganz  andersartigen  Zwecke  anwenden 
wollte.  Im  großen  und  ganzen  steckte  also  die  chemische 
Fabrikation  in  den  recht  drückenden  Schuhen  der  äußer- 
lichen Erfahrung,  wie  sie  von  dem  Fabrikanten  stückweise 
in  der  Praxis  selbst  erworben  worden  war. 

So  standen  also  die  Dinge  bis  etwa  um  die  Mitte 
des   vorigen  Jahrhunderts,  und   eher   noch   etwas  später, 


freilich  mit  bemerkenswerten  Verschiedenheiton  im  einzelnen, 
sowohl  in  lokaler  wie  auch  in  fachlicher  Beziehung.  Um 
zunächst  von  der  letzteren  zu  reden,  so  muß  betont  werden, 
daß  schon  damals  und  eigentlich  gleich  vom  Anfang  an 
einige  große  chemische  Gewerbszweige  allerdings  an  den 
Fortschritten  der  mechanischen  Fächer  vollen  Anteil  ge- 
nommen hatten.  Ich  nenne  davon  nur  wenige,  die  aber 
ganz  großartige  Industrien  bedeuten,  nämlich  die  Metall- 
gewinnung, die  Rübenzuckerfabrikation  und  die  Leuchtgas- 
fabrikation. Aber  hier  war  doch  von  einem  Zusammen- 
wirken des  Ingenieurs  mit  dem  Chemiker  in  der  Tat 
wenig  zu  spüren,  weil  damals  gerade  der  Chemiker  in 
jenen  Industrien  nur  wenig  zu  sagen  hatte  und  in  der 
Mehrzahl  der  Falle  seine  Mitwirkung  ganz  fehlte  oder  sich 
auf  ein  Minimum  beschränkte.  Schon  damals  wurden  als*, 
alle  Hilfsmittel  de*  Maschinenbaues  in  jenen  Industrien  in 
zielbewußter  Weise  angewendet.  Durchgängig  standen  an 
der  Spitze  des  Betriebes  nicht  Chemiker,  sondern  mecha- 
nisch ausgebildete  Techniker,  was  sich  übrigens  auch  heute 
noch  sehr  allgemein  vorfindet,  wo  doch  die  Chemie  ihren 
gebührenden  Rang  auch  dort  erhalten  und  ganz  gewaltige 
Umgestaltungen  der  Arbeitsweisen  bewirkt  hat  Lokalp 
Verschiedenheiten  traten  natürlich  damals  ebenfalls  zu- 
tage, vielleicht  in  mancher  Beziehung  noch  schroffer  als 
jetzt.  Selbstverständlich  müssen  wir  dabei  ins  Auge  fassen, 
daß  eine  ganze  Anzahl  von  Industrien,  die  ganz  bestimmt 
einen  chemischen  Charakter  tragen,  und  in  denen  heut  eine 
große  Menge  von  Chemikern  beschäftigt  ist,  zu  jener  Zeit 
überhaupt  nicht  zu  den  chemischen  Industrien  gezahlt  und 
Uberall  auf  rein  empirische  handwerksmäßige  Weise  be- 
trieben wurde.  Ich  will  duvon  nur  die  Seifensiederei,  die 
Gerberei,  die  Bierbrauerei  wie  Uberhaupt  die  Nahrungs- 
mittelindustrien nennen.  Ganz  sicher  gehörte  hiezu 
damals  auch  das  heute  den  Chemiker  so  intensiv  be- 
schäftigende Gebiet  der  Färberei.  Doch  zeigt  sich  gegen 
Ende  der  Periode,  von  der  wir  hier  sprechen,  in  Frank- 
reich schon  der  Anfang  einer  wissenschaftlichen  Behand- 
lung dieses  Gewerbes,  wofür  ich  nur  das  klassische  Werk 
von  Persoz  anführen  will.  Überhaupt  müssen  wir  nach 
Frankreich  schauen,  wenn  wir  in  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  gewahren  wollen,  einerseits,  wie  nach 
und  nach  in  solchen  Industrien,  die  zwar  damals  gar 
nicht  als  chemische  galten,  die  aber  in  Wirklichkeit  auf 
chemischer  Basis  ruhen,  dies  durch  wissenschaftliche  Er- 
forschung ihrer  Prinzipieu  zur  Geltung  kommt,  wofür  wir 
in  den  bahnbrechenden  Arbeiten  Chevreula  über  die  Fette 
das  hervorragendste  Beispiel  finden:  andererseits,  wie  der 
chemische  Fabrikant  seine  Apparate  allmählich  nicht  mehr 
selbst  zusammenstellt  unter  Beihilfe  des  ersten  besten 
Handwerkers,  sondern  den  Maschinen-Ingenieur  herbeizieht, 
um  sein«-  Apparatur  möglichst  rationell  zu  gestalten,  und 
um  Raum,  Zeit  und  Betriebskosten  zu  sparen,  obwohl  dies 
so  gut  wie  immer  ein  erhöhtes  Anlagekapital  bedeutet 
Großes  hat  in  dieser  Richtung  die  um  1830  erfolgte 
Gründung  der  Kcole  Centrale  in  Paris  geleistet,  die  noch 
heute  nach  demselben  Prinzipe  geführt  wird,  nämlich  dem. 
daß  alle  zukünftigen  Industriellen  die  gleiche  Vorbildung 
in  den  mathematischen  uud  technischen  Fächern  empfangen, 
gleichviel  ob  sie  später  Bau-Ingenieure,  Maschinen-Ingenieure 
oder  technische  Chemiker  werden  sollen.  Das  geschah  in  der 
richtigen  Einsicht,  daß  alle  iene  drei  Berufe  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  von  jedem  beherrscht  werden  müssen,  der 
in  einem  derselben  als  Hauptfach  in  leitender  Stellung 
tätig  sein  will.  Allerdings  hat  man  in  der  Ecole  Centrale 
die  zur  Ausbildung  des  Technikers  unter  solchen  Bedingun- 
gen erforderliche  Zeit  entschieden  zu  kurz  bemessen,  um 
so  mehr,  als  von  vornherein  und  mit  allergrößtem  Rechte 
auf  gründliche  Beherrschung  der  mathematischen  Fächer 
gesehen  wurde.  In  den  drei  Jahren,  die  dcrStudiengang  an 
der   acole  Centrale   erfordert,   ist   trotz  der  sorgfältigen 
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Sichtung  der  Eintrittakandidaten  uud  der  strengen  Disziplin 
de»  Institutes  von  der  großen  Mehrzahl  der  Studierenden 
das  vorgesteckte  Ziel  nicht  oder  doch  nicht  auf  allen 
Seiten  zu  erreichen.  Am  meisten  hat,  wie  es  scheint,  hie- 
bei  die  Chemie  Schaden  genommen,  der  dort  neben  der 
Mathematik  und  den  Ingenieurwissenschaften  eine  viel  zu 
geringe  Zeit  und  Vertiefung  gegönnt  ist.  was  eich  dann 
recht  sehr  geltend  machte,  wenn  die  früheren  Eleve«  in 
eine  chemische  Fabrik  eintraten  oder  eine  solche  gründeten. 
Verschiedene  chemische  Industrien  sind  allerdings  in  ma- 
schineller Beziehung  in  Frankreich  damals  zu  hoher  Blüte 
gelangt,  aber  andere  mußten  um  so  mehr  zurückbleiben, 
weil  es  den  Technikern  zu  »ehr  au  der  eigentlichen  Chemie 
fehlte,  obwohl  die  Wissenschaft  der  Chemie  iu  Frankreich 
auch  damals  durch  Namen  allerersten  Range»  vertreten 
war :  Gav  Lussac,  Dumas,  Regn  aul  t.  Chevreul 
und  viele  andere. 

Wieder  anders  stand  es  in  England  und  Schottland. 
Die  chemische  Industrie  hat  von  vornherein  ihren  reich- 
lichen Anteil  an  dem  allgemeinen  Aufblühen  des  Gewerbe- 
Heißes  in  Großbritannien  genommen,  der  sich  dort  seit  zwei 
Jahrhunderten  im  Zustande  des  inneren  Friedens  entwickeln 
konnte,  wahrend  das  kontinentale  Europa  25  Jahre  lang 
im  Gefolge  der  französischen  Revolution  unter  fortwahren- 
den Kriegen  seufzte.  Die  Versuche  Napoleons,  durch  die 
Kontinentalsperre  auf  künstlichem  Wege  eigene,  von  Eng- 
land unabhängige  Industrien  zu  züchten,  hatten  nur  in 
wenigen  Fallen  Erfolg,  und  auch  von  diesen  versagten  die 
meisten,  als  nach  Abschluß  des  Friedens  die  englischen 
Waren  wieder  zur  Einfuhr  nach  Frankreich,  Deutschland 
u.  s.  w.  gelangten.  So  behielt  also  England  einen  weiten 
Vorsprung  in  Handel  und  Industrie  auf  allen  Gebieten. 
Besonders  machtvoll  blühte  damals,  d.  h.  um  1850.  in 
England  die  Textilindustrie  auf,  und  im  engen  Zusammen- 
hange damit  die  chemischen  Fabriken,  welche  die  für  die 
Verarbeitung  und  vielfältige  Behandlung  der  Textilerzeug- 
nis«« nötigen  Waren  lieferten.  Zunächst  mußte  allerdings 
das  meiste  in  dieser  Beziehung  von  Frankreich  gelernt 
werden,  doch  ist  ja  die  Darstellung  der  Schwefelsaure  in 
Blcikammern  und  die  des  Chlorkalks  schon  gegen  Ende 
de«  18.  Jahrhunderts  in  Großbritannien  erfunden  worden 
Freilich  haben  damals  die  Franzosen  nicht  nur  auf  diesen 
Gebieten  ganz  wesentliche  Vervollkommnungen  hinzugebracht, 
die  von  den  Engländern  erat  gelernt  und  übernommen 
werden  mußten,  sondern  ihnen  verdanken  wir  die  Erfindung 
des  Leblanc- Verfahrens  zur  Darstellung  der  Soda,  das  dann 
dreiVicrteljahrhundert  das  fast  allein  herrschende  gewesen  ist. 
In  England  konnte  man  auf  diesem  Gebiete  zuerst  nicht 
mitkommen,  weil  das  als  Ausgangsprodukt  dienende  Koch- 
salz mit  einer  abenteuerlich  hohen  Verbrauchssteuer  belegt 
war,  die  unsinnigerweise  auch  von  dem  für  gewerbliche 
Zwecke  verwendeten  Salze  erhoben  wurde.  Die  Aufhebung 
dieser  Steuer  im  Jahre  1823  belebte  wie  mit  einem  Zauber- 
schlage  alle  Industrien,  die  jenes  Rohmaterial  bedurften,  in 
erater  Linie  natürlich  die  Sodafabrikation,  aber  im  direkten 
Zusammenhange  damit  auch  die  Fabrikation  der  Schwefel- 
säure und  der  anderen  Mineralsäurcn.  Wenige  Jahrzehnte 
darauf  finden  wir  England  unbedingt  dominierend  auf 
diesem  Gebiete  wie  auch  auf  den  meisten  anderen  der 
anorganisch-chemischen  Technik,  und  viele  Jahre  hindurch, 
etwa  bis  1870,  teilweise  darüber  hinaus,  hat  England  diese 
hervorragende  Stellung  behauptet.  Dies  verdankte  es,  neben 
der  Energie,  dem  weiten  Blicke,  dem  Fleiße,  Gesehäfts- 
«iun  und  der  praktischen  Veranlagung  seiner  Bevölkerung, 
nicht  zu  vergessen  auch  der  im  Vergleich  zu  den  kon- 
tinentalen Verhältnissen  viel  größeren  Freiheit  von  Be- 
Tormundung  durch  die  Behlirden,  doch  mit  in  erster  Linie 
Begabung  der  Engländer  in  mechanischer  Beziehung. 
a/.«i  ihrem  Geschicke,  Maschinen  und  überhaupt  alles,  was 
vir  unter  Ingenieurwesen  begreifen,  zu  erfinden  und  für 


i  Fabrikations-  und  Verkehrszwecke  zu  verwenden.  Dasselbe 
Volk,  dem  wir  die  Eisenbahnen,  die  Dampfschiffe,  die  Ver- 
■  drängung  der  Handarbeit  durch  Maschinen  in  der  Spinnerei 
j  und  Weberei  und    in   unzähligen  anderen  Industrien,  den 
Krsatz    des   Handirischens  durch    das  Bessemerverfahren, 
u.  s.  w.  u.  s.  w.    schuldig  sind,  hat  im  dritten  Viertel  des 
vorigen  Jahrhunderts  auch  in  der  chemischen  Technik  die 
größten  Fortschritte  gemacht.    Wir  können  das  besonders 
gut  verfolgen,  weil  schon  damals  das  Patentwesen  in  Eng- 
land hoch  entwickelt  war  und  alle  Patentbeschreibungen 
seit  Uber  200  Jahren  gedruckt  vorliegen.    Die  chemischen 
Fabrikanten  Englands   haben  es  von  jeher  verstanden.  so- 
zusagon  auf  intuitivem  Wege  höchst  zweckmäßige  Appara- 
turen  zur   Ausführung  chemischer  Prozesse   zu  schaffen, 
deren   Prinzip   sie  schon   darum   meist  nicht  erfinden 
konnten,   weil   sie   in  den  wenigsten  Fallen  gelernte  Che- 
miker waren.  Auch  in  bezug  auf  den  Maschinenbau  fehlte 
ihnen  meist  die  wissenschaftliche  Grundlage,  auch  soweit 
i  eine  solche  schon  dumals  überhaupt   geschaffen  war,  aber 
'  diesen  Mungel  ersetzten  sie   in  einer  für  die  damalige 
;  Zeit  durchaus  zweckentsprechenden  Weise  durch  die  all- 
gemeine, auch  heute  dort  noch  sehr  viel  verbreitete  Übung, 
daß  auch  die  Söhne  bemittelter  Väter  oder  der  Fabrikanten 
selbst    sofort    nach  Verlassen    der  Primarschule   als  Ix'hr- 
linge  in  einen  Betrieb  eintraten  und  auf  diesem  Wege  in 
ganz  jungen  Jahren  sich  praktischen  Blick  und  Findigkeit 
in  mechanischer  Richtung  erwarben,  freilieh  recht  sehr  auf 
Kosten    der    allgemeinen    Bildung    in    literarischer  und 
ästhetischer  Beziehung  und  auch  der  Ausbildung  in  den 
1  Naturwissenschaften  selbst. 

So  wurde  also  in  jenen  Jahren,  d.  h.  im  mittleren 
Teile  des  vorigen  Jahrhunderts,  durch  Männer,  wie  die 
Muspratt  s,  Tcnnant.  Gossage,  Dunlop.  Chance 
!  und  andere,  die  anorganisch-chemische  Fabrikindustrie  in 
I  England  und  Schottland  zu  höherer  Blüte  als  in  irgend 
einem  anderen  Lande  gebracht.  Diese  Männer  waren  meist 
eigentlich  keine  Chemiker,  allerdings  auch  nicht  etwa 
Maschinenbauer  von  Fach,  sie  waren  einfach  Praktiker, 
die  ihre  Anschauungen  und  Erfahrungen  überall  hernahmen, 
wo  sie  konnten,  die  dunn  ein  bemerkenswertes  Geschick 
darin  zeigten,  immer  wieder  neue  praktische  Hilfsmittel 
zu  ersinnen,  auch  ftlr  Prozesse,  deren  inneres  Wesen  sie 
gar  nicht  recht  verstanden  oder  auch  damals  gar  nicht 
verstehen  konnten,  aber  in  deren  Schule  gerade  der 
theoretisch  gebildeto  Chemiker  außerordentlich  viel  für  den 
!  Beruf  des  Fabrikanten  lernen  konnte.  Eine  ganz  eigen- 
{  tümliche  Erscheinung  finden  wir  in  England,  nämlich,  daß 
dort  unter  den  größten  Erfindern  häufig  Männer  auftreten, 
die  ganz  außerhalb  des  eigentlichen  Faches  stehen  —  eine 
Erscheinung,  die  ausnahmsweise  auch  anderwärts  vorkommt, 
iu  England  aber  fast  die  Regel  ist.  Der  Reformator  der 
Darstellung  des  Chlors.  Walter  Wcldon.  war  ein  Jour- 
nalist von  sehr  guter  literarischer  Bildung,  aber  mit  ur- 
sprünglich ganz  geringen  ehemischen  Kenntnissen  und 
absolut  ohne  jede  Berührung  mit  der  Praxis  in  irgend 
welcher  Form.  Henry  Besse  nie  r  war  Messinggießer,  hatte 
also  immerhin  etwas  mit  Metall,  wenn  auch  nicht  mit 
Eisen,  zu  tun.  Aber  Sidney  Gilehrist  Thomas  war  ein 
Schreiber  im  Kriegsministereriuni.  der  nie  eine  Eisenhütte 
gesehen  hatte,  und  der  sieh  Kenntnisse  in  Chemie  und 
Metallurgie  in  den  späteren,  berufsfreien  Tagesstunden  er- 
warb, die  seine  Kollegen  in  England  durchgangig  auf  dem 
Cricketfeld  oder  bei  anderem  Sport,  diejenigen  in  Deutsch 
lund  und  Österreich  recht  häufig  im  Bier-  oder  Weinhaus 
zubringen. 

Noch  einen  merkwürdigen,  wenn  auch  sonst  anders 
liegenden  Fall  will  ich  erwähnen.  Der  Entdecker  der  ersten 
Anilinfarbe,  William  Henry  l'erkin,  dessen  Jubiläum  im 
Juli  dieses  Jahres  von  den"  lach  genossen  aller  Länder  mit 
dem    größten  Enthusiasmus   gefeiert   worden  ist.   w:ir  mit 
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1(5  Jahren  in  flau  Laboratorium  von  A.  W.  Hofmu.nn 
eingetreten,  der  damals  in  London  Pi-nfessor  der  Chemie 
war.  Schon  mit  18  Jahren  fand  Perkin,  als  er  sieh  am 
die  i beiläufig  bis  heute  noch  nicht  geglückte;  Synthese  de« 
Chinins  bemühte,  die  erste  aus  Steinkohlentccrhenzol  her- 
stellbare Farbe,  das  Mau  vi-,  auf,  und  schon  im  nächsten 
Jahre,  also  in  einem  Alter,  in  dem  die  grolV  Mehrzahl 
unserer  Jünglinge  erst  von  der  Mittelschule  kommt, 
gründete  er  ohne  jede  „praktische*  Erfahrung  eine  Fabrik 
dieses  Farbstoffes,  die  so  viel  Erfolg  hatte,  tlnü  er  davon 
in  kurzem  ein  reicher  Mann  wurde.  Von  seinen  späteren 
grolien  Erfolgen  als  Erfinder  und  nicht  minder  als  Mann 
der  reinen  Wissenschaft  will  ich  nicht  reden  und  will  nur 
darauf  hinweisen,  dal'i  auch  l>ei  ihm,  wie  bei  den  vorhin 
genannten  Nicht-Chemikern,  sich  der  dem  Englander  ao 
hflutig  eigene  praktische  .Sinn  erweist,  der  auch  ohne  fach- 
liehe Schulung  zum  Ziele  kommen  kann. 

(Schlufl  folgt.) 

Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Architektur. 

Das  k.  k.  Postsparkassen  Amtsgebilude  wurde  im  Dezember  v.  J. 
seiner  Bestimmung  übergeben,  und  zwar  eitolgte  die  Übersiedlung  des 
umfangreichen  Amte»  derart,  dal)  eine  Unterbrechung  de»  Ibenst- 
botriebe»  vollständig  vermieden  wurde.  Wir  bringen  hier  die  Grund- 
risse nach  den  uns  von  der  Firma  Anton  Sehr  oll  &  Co.  leihweise 
überlassen  Klischoes  und  die  uns  van  dem  Erbauer  Herrn  Ober-Baurai 
Professor  Otto  W  ■  pi  e  r  freundlich*! 
cur  Verfügung  gestellten  Daten. 

Der  Bcscbluf).  aha  eigenes  Post- 
sparkassen-Gebäude zu  errichten,  wurde 
itn  Jahre  l!*o3  gefaBl,  und  fand  bereit« 
in  diesem  Jahre  behufs  Erlangung  ge- 
eigneter Entwürfe  die  Ausschreibung 
eines  Wettbewerbe«  statt.  Ad  der  Kon- 
kurrent beteiligten  sich  37  Architek- 
ten. Von  den  durch  da«  Preisgericht 
prämiierten  ftlnf  Entwürfen  wurde  der 
vom  Ober  -  Baurate  Professor  Otto 
Wagner  eingereichte  zur  Ausfall' 
rung  bestimmt.  Zur  Beratung  aller 
mit  dem  Baue  zusammenhängenden, 
wichtigen  Fragen,  insbesondere  solcher 
von  finanzieller  Bedeutung  wurde  ein 
Haukomitee  unter  dem  Vorsitze  des 
I 'ostsparkassen  Direktors  eingesetzt. 
Diesem  Komitee  gehörten  als  Mitglie- 
der an:  Der  Ministerialrat  des  Finanz 
tniuisteriuuis  Dr.  Josef  Künstler, 
der  Sektionsrat  des  Postsparkassen- 
aroles  Karl  Hauer,  der  Haurat  der 
n.-fl.  Statthai  terei  Ignaz  Franz  Wa  gn  e  r 
und  der  Baurat  im  Hochbau-Departe- 
ment  des  Ministeriums  des  Innern 
Gustav  Sachs.  Mit  der  Hauleitung 
wurde  Ober  Haurat  Professor  Otto 
Wagner  betraut  Der  erste  Spaten- 
stich fand  am  12.  Juli  PJ04  statt. 
Leider  muBte  teils  wegen  der  uner 
wartet  schwierigen  Fundiernugsvcr- 
hllltnistr,  teils  infolge  anderer  widriger 
Umstände  der  ursprünglich  für  August 
190G  in  Aussiebt  genommene  Vollen- 
dangstertnin  bis  fast  zum  Schlüsse  des 
Jahres  hinausgeschoben  worden. 

Die  llauptfront  befindet  sich 
in  der  Biberstrafle  ,  und  ist  der 
Mittelrisalit  mit  dem  fUnftnrigeu  Haupt  - 
eingange  von  der  Hingstraüe  aus 
sichtbar.  Das  Gebäude  bat  zwei  Seiten- 
tore,  eine«  in  der  Kosenbursenatrail«, 
das  zweite,  welche«  aurh  als  Einfahrt 
dient,  in  der  Wicsingerstrase.  Durch 
das  ilaupttor  tritt  man  in  das  mit  einer 
Hüste  Seiner  Majestät  geschmückte  Ve- 
stibül, von  dein  eine  10  m  breite  Mar 
mortreppe  in  den  im  Hochparterre 
gelegenen  Kasseiisaal  führt.  Dieser 
durch  1'berdai-bung  des  grollen  Mittel 
bofee  mit  einem  ftlasdacbe  hergestellte 
Saal  hat  eine  Fläche  von  .V>:i  74  »' 


und  dient  ausschlieBlich  dem  Verkehr  des  Publikums.  An  den  Seitenwinden 
sind  die  Schalter  für  die  llauptka-ne.  dann  für  Spar-  und  Scheckverkehr, 
im  ganzen  30,  angebracht.  Im  Gange  links  befindet  sich  das  grell«, 
mit  allen  Abteilungen  des  Amtes  tclcphoniscb  verbundene  Auskunfts- 
hnreau.  Rechter  Hand  liegt  die  Direktionsstiege,  welche  vom  Veatibu! 
bis  in  den  IV.  Stock  fuhrt.  Ebenfalls  vom  Vestibül  kommt  man  Uber 
einige  Stuten  abwärts  zu  der  im  Tiefparterre  gelegenen  Safes-Anlage 
mit  ihren  Vorräumen,  den  zahlreichen  Manipulatiuns-Kahinen  für  das 
Publikum  und  dem  gcrluinigen,  auf  rund  WUKI  Fllcber  berechneten 
Tresor,  dessen  Eingang  durch  eine  feuer-  und  thermitsichero  Panzer 
türe  verschlossen  wird.  Hei  der  Sicherung  des  Tresors  wurden  eben»" 
wie  bei  allen  Kassenräumen  die  neuesten  Erfahrungen  verwertet. 

Die  Kiume  für  die  interne  Manipulation  sind  in  »ämtliehen 
Geschossen  verteilt.  Da  die  Abteilungswände  meist  aus  Gipsdiclen 
oder  Korkstein  hergestellt  sind,  ist  je«le  im  Interesse  des  Dienstes 
wünschenswerte  Veränderung  in  der  kürzesten  Zeit  leicht  und  ohne 
Betriebsstörung  durchführbar.  Die  Kommunikation  im  ganzen  Gebäude 
wird  durch  zwei  an  der  Rückseite  des  Hauses  gelegene  Stiegen  sowie 
durch  geraumige,  lichte  Glinge  vermittelt,  Besonders  zu  erwähnen  sind 
die  symmetrisch  an  )»ejden  Seiten  des  Mittelhofes  übereinander 
Nr:;. -iH  m;  -  [i  |.i  i  lebe  für  die  Huchtings    und  Anweisung- 

Bureaus  im  Scheckverkehr  bestimmt  sind.  Dieselben  sind  durch 
1 1  Aufzüge  mit  den  rückwärtigen  Kassenschaltern  und  mit  dem  unter 
dein  Kassensaale  befindlichen  Postbureau  verbunden.  In  den  Buchung» 
hureaus  stehen  an  den  Wänden  lange  Reihen  von  Fächerkästen,  in 
denen  sich  für  jeden  Konto-Inhaber  die  Kuverts  zur  Versendung  der 
K n ii to  Auszüge  befinden  Ea  sind  IL'lMMKr  solche  Fächer  vorbanden. 
Um  die  Biireauräumo  den  hygienischen  Anforderungen  entsprechend 
zu  gestalten,  haben  alle  Fenster  de«  Hauses  eine  außergewöhnliche 
Grolle  erhalten,  so  daB  l.icbt  und  Luft  in  reichstem  Maße  einströmen 
können,  ("berdies  sorgen  moderne  Ventilationseinriehtungen  fOr  eine 
rasche  Lufterneueruug.  Besondere  Sorgfall  wurde  den  in  sanitärer 
Beziehung  wichtigen  Garderobe-,  Toilette-  und  Klosett-Anlagen  zu- 
gewendet   In  jedem  Geschosse  sind  diesen  Zwecken   Ii  Fenster  der 
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i;«-senfront  gewidmet.  Jeder  Bedienstete  hat  seine  eigene  ver»|i«iThar« 
Abteilung  in  den  Kleiderkasten.  Dem  Personale  stehen  Waschtische, 
C  Klosett»  und  14  Pissoiranlagon  zur  Verfügung.  Den  aixtlicheu  Be- 
dürfnissen ist  durch  ein  RettungBzimmer  im  Tiefparterre,  unmittelbar 
nchen  der  Einfahrt  in  der  Wiesingeratras'e,  Rechnung  getragen.  Das- 
selbe ist  nach  den  Angulten  der  Wiener  Freiwilligen  Kottungsgeaell- 
scliaft  ausgestattet  und 
modernen  Wissenschaft. 

Im  ersten  Stocke  befindet  sich  das  Rureau  de*  Direktors,  dann 
der  Bibliothek»,  und  Sitzungssaal,  endlich  die  Bureaus  der  Direktion. 
Im  Anschlüsse  daran  hat  der  Anstaltaarit  ein  faL-hgemil)  eingerichtete«. 
I  »ienstziiniuer.  Kür  das  ganze  Gebäude  besteht  eine  in  den  Keller- 
räumen  untergebrachte,  zentrale  Warmwasaer-Heizungsanlagc.  Nur  der 
Kassensaal  wird  durch  Warmluft  und  da»  Vestibül  durch  eine  Dampf- 
anlsoze  beheizt.  Die  Relcuchtung  ist  durchwegs  elektrisch.  In  den 
grouVn  Arbeitas&leu  kommt  das  diffuse  BogenÜcht  in  Verwendung, 
eine  Beleuchtungsart,  welche  sich  hei  der  Erprobung  in  einein  Teiie 
der  alten  Amts-ranrae  vorzüglich  bewilbrt  hat.  Bei  der  Wahl  der 
Ausstattung  de»  Hause-  wurde  von  dem  Bestreben  »«»gegangen,  Ein- 
fachheit mit  praktischer  Solidität  zu  verbinden  und  im  Sinn"  mög 
Ii«  hster  Reinlichkeit  und  Keparaturfreiheit  zu  wirken.  Die  glatten 
Stn»ÜVnfaa»adcn  sind  vollständig  mit  Granit  und  Marmor  verkleidet. 
I  >ir  ^rroüe  Mittelhof  über  dem  Kusscnsaalo  ist  wcili  verkachelt.  Inden 
muh  l'ublikutu  benützten  Räumen.  Gingen  und  Stiegen  sind  die 
Wiin.i*  mit  Marmor  und  Gla»  belegt.  Simtli.hr  ItureMi  l.  , Ulitaten 
.,ind  einfach  weiB  gestrichen,  nur  die  unteren  I'arlie.i  der  Wund«  «ind 
durch  Holilciaten  und  dunklere  Tapeten  geschützt,  L'm  die  Entfernung 
des  Staube»  xu  erleichtern,  i»t  im  ganzen  üehaude  eine  Vacunm- 
I  'le-amer-Anttigc  mit  drei  Strängen  installiert 

Das  Bauwerk  Meht  auf  einem  unregelmäßigen,  aber  symme- 
trischen Gelände  von  5464*ü8  «t  und  hat  einschließlich  des  großen 
Kasseusaales  467 7  H4  mt  verbaute  Flüche.  Die  drei  Straflonfassudeii  hüben 
eine  Gesamtlänge  von  231)  m.  Da*  Gebäude  hat  acht  benutzbare  Ge 
s.  hoße.  Die  Kuhatur  der  Verbau ung  betragt  1Ä3.4-..7-2!» «».  die  de« 
Ka»*eti*a»lee  5."<U0  m».  Sämtliche  Triger-  und  lteckeukonstruktiouen  sind 
hob  armiertem  Beton  hergestellt  Eine  llcschüttung  der  Decken  ist 
durchwegs  vermieden,  und  wurden  als  Bodenbelag  in  Asphalt  verlegte 
Holzbrettel  (meist  Buchen  und  teilweise  Eichen  sowie  Granito  ver- 
wendet. Die  stark  begangenen  Stellen  sind  mit  einein  3  mm  starken 
l.inoleumbelage  versehen,  der  'imm  tief  liegt.  Alle  Dachahdeckuiigcn 
-ind  durch  einen  Holzzementbelag  hergestellt,  der  direkt  auf  der 
urinierten  Betondecke  lagert.  Die  10  m  breite  Freitreppe  im  Haupt - 
V>Ttihill  ist  aus  armiertem  Beton,  auf  welchem  3  cm  stucke  Marmor 
Vlatten  verlegt  sind.  In  gleicher  Weise  sind  die  zwei  auf  Ei-i-ukoiistrtik- 
Jii.nen  ruhenden  "J-SÖ  m  breiten  Heamten stiegen  hergestellt  Die  2-Jt»  m 
i.reite  Direktionsstiege  iat  au»  Kepontalh.r  Marmor,  l'reitnigend  durch 
uefuhrt. 

Die  für  die  elektrische  Beleuchtung  dienenden  Zuleitungen. 
Stromkreise  und  Stromgattungen  sind  so  angeordnet,  daü  ein  gleich- 
zeitige« Erlöschen  der  Beleuchtung  ausgeschlossen  ist.  Die  Elektrizität» 
werke  der  Gemeinde  Wien  haben  rwei  voneinander  unabhängige 
Kabelanschlüsse  hergestellt,  welche  durch  ein  automatisch  wirkende* 
l'rasteuerunga-Relaia  derart  verbunden  sind,  daß  bei  irgend  einer 
Störung  in  dem  einen  Kabel  sofort  dna  andere  von  selbst  in  Aktion  tritt. 
Für  den.  Personenaulxug  und  die  drei  Lasten-,  bezw.  Aktenaufxüge. 
welche  Olbetrieb  haben,  besteht  im  Kellerge*chnße  eine  Zeutialanlagc. 
deren  Pumpen  elektrisch  angetrieben  werden.  Die  Baukosten  betrugen 
rund  K  y.OOU.ÜOO,  so  daB  auf  ein  Kubikmeter  des  Kassonsaalc* 
.Vaift  aa>  K  ;iü  und  auf  ein  Kubikmeter  der  vollen  Verbanung 
133.45*7  mJ  K  21  entfallen.  Sämtliche  mit  dem  Baue  zusammen- 
hangenden Arbeiten  wurden  von  Wiener  Finnen  ausgeführt,  und 
tand  die  Vergebung  regelmäßig  anf  Grund  einer  beschrankten  Kon- 
kurrenz statt. 

Eisenbahnwesen. 

AassleUnng  der  Jungfraanatia-tiesellschari  In  Zürich.  End« 
September  wurden  im  Helmhaune  in  Zürich  die  für  das  deutsche 
Museum  in  München  bestimmte  Darstellung  der  gunxeu  Anlage  der 
-lungfraubahn,  der  Station  Eismeer  und  der  von  der  Maschinen- 
tibrik  Oerlikon  gelieferten  elektrischen  Einrichtung  zur  uflent- 
1  'ben  Besichtigung  auagestellt.  Besonders  interessant  waren  hiebei  das 
*»"  Ingenieur  I  m  f  e  I  ^angefertigte  Modell  der  Station  Eismeer  not 

Kim.trnSerKVv7dT»n  "au^geTül^teTlemR^ 

Mimth  und  .lunglrau  darstellend.  („Schweizerische  Bat.xeilung-,  15K«, 
S  12 

Personenwagen  ganz  an«  Elsen  lallt  gegenwärtig  die 
i'sassvfvania  Railway  bauen.  Sobald  die  New  Yorker 
Tu  00  e  I  a  n  I  a  p  ei  vollendet  sein  wird,  sollen  1000  solche  Wagen 
'•rtiiwestellt  «ein.  Diese  Wagen  sollen  ein  Gewicht  von  47/  gegen 
it>w  JS"5/  von  früher)  bekommen.  Diese  Gewichtsvermehrung  wird 
«laplaleJilicb  durch  die  Akkumulatoren  hervorgerufen.  Die  Wagen 
■«nfen  dorchwefr»  elektrisch  beleuchtet  werden.  Die  Sicherheit  gegen 
'jimmeniirticken  der  Wagen  wird  in  erster  Linie  durch  starke 
m  Wagengeatelle  bedingt,  die  «ich  bei  «00  mm  Hreite 


und  ItslstM  Hübe  durch  die  ganze  Li 
Wagenl„.»landteile,  die  nicht  uns  Ei 
iiuvcrhrcnnlichen  Morton  hergestellt 


ng.'  des  Wagens  erstrecken.  Alle 
seil  ans^'-filhrt  sind,  werden  au« 
(,Z.d.  V  Di  lug.«  1906,  Nr.  37.1 


Zusammenstellung  der  bisherigen  I-eistongen  beim  Hau  den 
Tiiaerntunnel*  um  Schlüsse  des  Monates  Jiinner  HW7. 


Art   dar  Leistung 
(Langen  In  ««lern- 

Lang 

Kord     1  Sttd 

1.  SoblsUdlen 

Stollenlange  am  81.  Dez.  1!K)G 

Stollenlangeainfll.Janner  1W7 
flesteinsart,  Festigkeit* 

Verhältnisse,  Druck- 
erschoinungen,  Art  der 
Bohrung  usw. 

5477  3 
115»  5 

r.r.-..»;  h 
•) 

14!<2" 

i  -i  : 

,«. 

2.  FirbttttollHii 

Gesamtleistung  amHI.Dez.l!HJO 

Monatsleistung  

<ie8aiutlnngeain31  .Jünner  l'H)7 

S46<; 
1H1 

3Gü" 

136 

1226 

3.  Vollausliruch 

4.  Mauerung 

der 
Widerlager 
und  des 
Gewölbe» 

itesamtleLstungam  31. Dez  l'.KHJ 
Monauleistung 

Gesamtleistung  am  31  ..Iiln.lfl07 
In  Arbeit  „  31.  „  1'.hi7 
..      -  31  Dez.lSMW 

•JIM 
114 

2268 
362 
3M 

'«« 

2<  *;;> 

145» 

327 
73 
ItIO 
1!'7 
167 

~l'< 

,.y 
:«i 
46 

Gesai.itleiatung«m31.De7..l;Ni7 

Monauleistung  

(ieaamtlcistung  um  31Jin.l'.Ki7 
In  Arbeit  n  31.   „  VM)1 
„  3I.Dez.l!t0« 

i>.  Sohlen- 
gewolbe 

( i  esain  tieist  ung  am  3 1 .  Dez  1  '.HMi 

Gesamtleistung  am  :tl.Jiln.ltNi7 
In  Arbeit  .31.   ,.  1!K)7 
n       ,.       .  31, Dez.  1!KX; 

310 

1  f  1  1  1 

•i.  Kanal 

Gesamtleistun  g  am  S 1 .  Dex .  I  !»»>*> 

(>e«amt]ei»tung  am  31  ..liln.  1907 
In  Arbeit  „  31  „  11*07 

v  3i-Dez.r.««;| 

1471 
1471 

| 

-  „       .  ...      1  GeeamtleistunganiSI  Dez  llt.lfi 

Jöllendei :        Monatsleistung   1 

Nollcn             Ue.umtlllng.i  an,  31.  .liin.  1'»'7  ' 

•)  Oranltgnels,  kompakt,  hart,  trock«  und  « 
Tannsl  abltli«rnde  WssMrmsngB  21?  -.15 1,'üak. 

-!  (-r.nm.-nsl.    k]            <•  1«  !lv«k.n  teili 

13W 

1  ;  ':• 
xok  cbxakt 

-  an.  dem 

M'asserröhrenloknmolli Lc-«el,  System  Robert.  Die  Paris  — 
Lyon-  und  M  i  t  t e  I  m  e  e  r  Ii  a  h  n  hat  einen  solchen  Kessel  in 
Mailand  zur  Ausstellung  gebracht.  Der  Kessel  steht  auf  den  «Ige 
risrhen  Linien  in  Verwendung  und  wurde  vom  Cbef-Iiigenietir  Ro b er  t 
der  algerischen  Eisenbahn  Gesellschaft  konstruiert.  Er  soll  die  schlechte 
Qualität  des  Speisewassers  wettmachen.  Äußerlich  hat  dieser  Kessel 
das  Aussehen  eines  gewöhnlichen  Eokomotivkes-els  von  grd Heren 
Dimensionen.  Er  besteht  aus  einer  FeuerbOchsc,  einer  Gruppe  von 
Wasserrohren  und  einer  Rauchkammer.  In  der  I-Üngsricbtung  des 
Kesaels  erstrecken  sich  von  der  Rauchkammer  zur  Fouerbikhse  2  weite 
kesselartige  Rohre  :  der  Wasserrauiu  unten,  der  I »auipfrauin  oben. 
I  Jererstere  micht  bis  zur  Feuerbüchse,  der  xweiterugt  in  iliese  hinein  und 
tragt  oben  einen  Dampfdom.  Der  Rahmen  der  Feuerbtlchse  ist  hohl 
ausgebildet  und  mit  dem  Teile  des  Dampfraumes,  der  in  der  Feuerbüchse 
liegt,  durch  Wasserrohre  verbunden.  Die  Rohre  liegen  neli#inciiiandei- 
an  den  Seiten-Innenwilnden  der  Feuerbüchse.  Im  zylinderförmigen 
Teile  des  Lokomotivkessels  sind  die  beiden  weiten  Rohre  Dampf 
und  Was-erraum  -  durch  eine  grolle  'Zahl  von  halbkieisfürmig  ge 
bog"ncnWa*ierrobren,  die  verschiedenen  Durehmesaer  haben,  verbunden 
Alle  Rohre  smd  durch  Schutxplattvn  gegen  die  direkte  Einwirkung 
de«  Feuers  geschützt.  Der  erste  Kessel  dieser  Type  steht  seit  2  Jahren 
in  Dienst  und  hat  in  dieser  'Zeit  ■sO.IXHJ  Meilen  "zurückgelegt.  Da  Rull 
und  Flugasche  sich  sehr  gerne  an  den  Rohren  absetzen  und  dadurch  die 
Verdainpfungsfllbigkeit  beeinträchtigen,  so  hat  man  dies  dadurch  zu 
gesucht,  datt  man  den  Kessel  mit  einer  Rolirreiiiigung» 
versehen  hat.  Diese  besteht  aus  2  Rühren,  die  Uber- 
parallel  zur  Elingsachs«  des  Kessels,  liegen  und  mit  lyöchern 
von  Vs  Durchmesser,  in  schief  verlaufenden  Reihen  angeordnet, 
versehen  sind.  In  diese  Rohre  wird  Dampf  eingelassen,  der  durch  die 
kleinen  Döcher  mit  entsprechender  Geschwindigkeit  auatritt,  die  Ab. 
lagerung  von  Rull  verhindert  und  den«.. Iben  durch  den  Rauchfang 
ins  Freie  treibt.  Die  Verdampfung  erhöht  sich  dadurch  um  2a»/,, 
gegenüher  einer  gewöhnlichen  Lokomotive  von  gleicher  Rost-  und 
Heixflache.  Die  Hauptabmeeaungen  des  Kessels  sind  folgen 


Rostfläche  

Hohe  der  Feuerbüchse  über  Rost  gemc-s.  j  j^™*  |'|^  m' 
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[uueio  Lange  der  l-,-uorlMi.-h»- j   i]n|i.n  [  mi 

,         i,    ,     i     L-      i  i  k    I  vorn«     .    .  1*780  - 

Innere  »ml-  d,  r  r  -uc,  Lü-hse  ,,,,.„ 

Zahl  der  Feuerhüchsenrohre  nn  jeder  Seile  4b 

Innerer  Durchmesser  d-rs-lh-n    .    ....  Iis  mm. 

Äußerer  w  p  .    ,    .    ,    .  HU 

Zahl  der  F-'U-rrohre  hint-n  .    .  1*» 

l)urchme.»er.WII*nj  ^2.',;  1  ' 

.         .  |   iniifr*'  l.;Uigi'  .VT  II  m. 

Djimpfrunm    (   ini|l,rer  |  >lm  hm, i  .  WUNl  „ 

W  as-e, -reu»  j  imiMrcr  l)lm:!  ,,r.  OWfl 

Zahl   der  gebogenen  Verbindung*™!«-«  von 

!«0  „,«i  Durchmesser    ........  91, 

.       .    w. 

  am. 

Heizfläche        lenerbüch»-   KW».; 

,.  ..    Wasserrohre  , 

_         des  Was-criaums     ......  Uro«  „ 

Mal  .  .  .  .  .  .  »iH»t  , 

Vo'uiiien.  da*  das  Wasser  bis  zur  Wii-,serlinse 

im  Dauipfrauuei'  einnimmt  ......  4  öS.'»  m-. 

Volumen,  .lim  ,i-r  Dampf  vintii in t n f  l'S«><>  _ 

Dampfdruck   12  *jf  >'»-•■ 
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Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Gesundheitstechnik. 

Berich»  Uber  die  Versammlung  vom  12.  »cznuber  l'.MHi. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  diu  Faehgrupp-nmitglieder  und  tiU.tr- 
uuf  da»  herzlichste.  Hierauf  Imll  er  mit:  Die  übrigen  Fachgruppen 
de*  Vereines  haben  Uli.  zu  ihren  Versammlungen  emgcl.ideu  und  wir 
haben  diese  Einladungen  erwidert.  Für  die  einzelnen  Fächer  unserer 
tiruppo  haben  «ich  bisher  nur  drei  Herren  als  Referenten  für  die  Vor- 
-iiiszcitsehrift  gemeldet:  Herr  Bauinspcktor  Beraneek  Ulr  Heizung 
und  Lüftung,  Herr  Uber-Ingenieur  Alliho  Kell*  für  Städle- 
kanaÜSJition  und  Reinigung  der  Abwässer  und  ll-rr  Professor  Eduard 
Meter.  Weiter«  Meldungen  werden  noch  vorn  Vorsitzenden  ent- 
gegegenominen.  Am  l".  Janncr  r.">?  wird  HorT  Dr.  Hamburger 
iiber  die  Wasserkalamilst  von  Breslau  sprechen,  am  -H.  Jitnncr  Herr 
Ingenieur  Strunc  Uber  das  Abwasser-Reinigungi-systcm  Uittler.  Hie 
Teilnehmer  an  der  Exkursion  in  die  Loben  können  Ansichtskarten 
mit  der  photographi»ch  aufgenommenen  Teilnehmcrgruppo  beim  Schrift 
fiihrer  unentgeltlich  in  Empfang  nehmen  Die  Exkursion  zur  Besichti- 
gung d-r  Landes-Heil-  und  Pfleg-anstalt  bei  Raunigarten  w  urde  bereits 
eingeleitet,  Der  Vorsitzende  richtet  au  die  jüngeren  Mitglieder  du-.  Er- 
suchen, Vortrage  Jinzumebl-n  und  lacb't,  da  ».ich  niemand  zum  Worte 
meldet,  Herrn  Ingenieur  Lndvrig  Roth  ein.  den  angekündigten  Ver- 
trag zu  halten:  ,.K  her  die  K  1  il  r  a  n  I  a  k  e  d  e  r  A  h  w  ft  .  -  e  r  und 
i)«!i  Ausbau  der  Kanalisation  d  e  i  S  I  .  d  t  /.  n  a  i  m". 

Zuaitn  liegt  in  mllBig  eoupiertem  Hiig-Ilai.de.  das  aber  von  tief 
-ingeris.nnen  Tälern,  wie  dt»  'I  Kaya-  und  da»  .Inispitzbachlal.  dureh- 
schnitten  wird.  Dietiesteine  der  l'r^ebii  (»sfoi  matiou.  lln-i»  und  üranit. 
treten  überall  zutage.  Znaim  hat  gegenwärtig  zirka  Kinwoliricr 
und  besitzt  eine  wenig  ergiebig«  Trinkwasser-  .;Ha»  m3  pro  Tagt  .own- 
eine  Nulzwasserleitung.  Letztere  entiiin  uit  der  Thava  mittel«  enn> 
Pumpwerkes  bi»  1°IN>  Ligli-b.  Vor  luangrirtnatme  der  Neu 
kanalisation  be»aO  !Üe  Stadt  Kanüle  au»  Hrucb^tein-  und  Zi-gelmauer- 
«erk,  deren  AnfUn«-  in  die  erste  Hälfte  de»  vorigen  Jahrhunderts  zuiüi  k- 
reichen.  Aus  ihren  Aufmiindungen  »tilrxt  'bis  K»n»lw:»»er  iib-r  den 
hoben  und  »teilen  Flulirand  in  dio  Tbaya.  Daa  U'achHtum  d-r  Stadt 
verlangte  den  Auabau  der  Kanalisation,  welcher  im  Jahre  lhST  nach 
dein  Schwemm»}' stein-  in  AngrilV  geuomuien  wurde  und  7tai<»m  Kanäle 
umfaßte.  Beim  sogenannten  Brin-k-r -Wehre  machten  sich  namentlich 
im  Sommer  und  zur  Zeit  des  Xiederwasser*  liahrnng.erscheiin 
Ausdunstungen,  (ieruelisheläetigungc-n  usw.  beuieikbar.  dio 
schwerden  ilce  k.  u.  k.  MiliUrilrara  und  der  liewohner  HuÜabwttrL. 
gelegener  Ortschaften  Veranlassung  gaben.  Hi-ilurch  trat  die  Reinigung 
der  Abwässer  in  den  Vordergrund. 

Der  Vortragende  hat  im  Jahre  1-^ie.t  mit  Kiicksicht  auf  deri 
damaligen  Stand  der  Abwandet  reinigung.frage  u<'raten,  mit  dem 
endgültigen  Ausbau  einer  Klitranlage  zuzuwarten,  imlesaeu  aber 
die  inechanisehe  Reinigung  de»  Abwass-r»  zu  versuchen.  Im 
Jahre  1W-'  er'Uttete  Professor  Dr.  Max  Ii  ruber  ein  tint 
achten,  dehingehend,  daB  zur  Sanierung  der  bestehenden  fMotJinde 
dm  inechaniache  Reinigung  der  Abwübser  vollkommen  ausreichen  I  und 
die  F.inb"itung  der  von  den  su.pendierteii  Stoffen  gereinigten  Abwasser 
mit  Rücksicht  auf  die  Wiissermenge  der  Thnya.  welche  auch  bei  den 
kleinsten  Waaserständen  eine  40  fach«  Verdünnung  gewährleistete,  un- 
bedenklich sei.    .Nun   wurde  die   Firma  X.  Kella  .v  Neffe  mit  der 


Hungen, 
zu'lle- 


der  Anlagen  in  Hannover  und  Kassel  fest- 
cksichligt  Mitteilungen  der  königl.  Prüfung» 
Di-  Znaimer  Klaranlage  besitzt  einen  Sand 


Auaarlteitung  eine»  Projektes  für  die  Reinigung  der  Abwiaa-r  betrau- 
'Jleicbzeitig  erfolgte  auch  die  Projektierung  des  weiteren  Ausbauet 
der  be-tehenden  Kannliaation.  ans  welcher  die  Anordnung  eines  Satamel 
kauale»  am  Thayaufer  hervorgehoben  werden  soll,  durch  welche  die 
erwähnten  Abstürz-  der  Kanal» 5».er  beseitigt  und  die  Abwasser  der 
neuen  Kläranlage  zugeführt  werden  siillten.  »ei  der  im  Jahre  l!*t"> 
ausgeführten  mecbaniwhcn  Klllranbige 
Steuern  agl  bezüglich 
gelegten  lirundsätze  berück 
ansult  zn  IWlin  lÜ"-  -  Die 

fang,  von  welchem  aus  ein  Zulaufkanal  zu  drei  Fla<  hbe.  ken  führt 
Die  »ecken  sind  30  m  lang,  im  Mittel  Ü  S  m  breit  und  -  m  tief. 
Deeignete  Schützenvorrichtungen  ermöglichen  die  Ausschaltung  jedes 
einzelnen  ».-.  kenn.  Mittels  einer  Pumpenanlage  kann  der  Schlamm  aus 
den  Scldanim.iiinpfen  in  die  Schlammhecken  beHirdert  oder  bei  Bedarf 
no.-hmala  in  den  Zulaufkanal  zorückgopnmpt  werden.  Hiebei  aind  die 
Finrichtungeii  .lerart  getroffen,  dall  die  Reinigung  der  einzelnen  Becken 
ohne  die  geringste  Betriebsstörung  vorgenommen  werden  kann 

Die  Menge  de.  TrockenabduaseB  aus  der  Kanalisation  wurde  im 
Jahre  l>c.e.>  mit  Thi  iw3  |ir,,  '2\  Stunden  gemessen.  Mit  Rücksicht  auf  die 
aua  der  Wasserleitung  zur  Verfügung  stehende  Wassermenge  wurde  bei 
derProjekthW-rfasbung  mit  1 4< X •  m<  AbfluB  bei  vierfacher  Verdünnung  ge- 
rechnet und  das  Stundetmiaumuin  mit  Ii",',,  angenoinmoo.  Sind  zwei 
»ecken  im  Betrieb«.  ..o  -rgibt  sich  bei  Trockenabtluil  eine  Klar 
gesehwindigkeit  von  4  miwi,  bei  vi-i-facJier  Verdünnung  eine  siolche  von 
Iii  »m.  Steigt  der  Abfluß  in  Zukunft  auf  lidtK»»»'  pro  Tag  nnd  ateben 
drei  Becken  im  Betriebe,  so  erhöht  sich  die  Klar^-schwindigkeit  auf 
fi  »im  für  Troi  k-ualilluO  und  auf  20  mm  für  vierfache  Verdünnung 
Die  < ics.-hwindiükcit  des  Abwassers  in  der  Kläranlage  wird  demnach 
nach  allen  bisherigen  Kifahrntigen  einen  Reinicungseffekt  Ton 
fiO  bis  7<>::  ,  der  suspendierten  Stoffe  geunhrletateu.  l>ie  bereit«  aus- 
geführten chemischen  DnterMichung-ri  haben  dies  nicht  nur  bestätigt, 
sondern  obige  Resultate  bei  weitem  uliertr.itfen. 

Die  l.'-iiiigung  der  B-c.ken,  bezw.  diu,  -Vbviiugeu  des  Schlammes, 
-rfolgt  je  nach  der  Jahreszeit  in  Intcrval'eri  von  H  Iii»  M  Tagen.  Nach- 
dem Schlamm  und  gereinigtes  Abwasser  die  Anlage  verlassen,  bevor 
CAhrungs prozesse  eintreten,  haben  Tich  bisher  in  der  Umgebung 
keinerlei  ('IndsUnde  bemerkbar  gemacht.  Dies  ist  auch  mit  Rücksicht 
auf  die  Selbstreinigung  d-s  Flnss.  »  von  Wichtigkeit.  Der  Schlamm 
wird  mittel»  eiuer  Rohrleitung  in  auflerhalb  der  Stadt  gelegrn- 
Kchlaniinbeckeu  gebracht,  mit  Straßen-  und  Hausmüll  konipostiert  und 
s-blieulich  in  der  Landwirtschaft  verwendet.  Die  Kosten  der  Kläranlage 
samt  lNHscliincllcr  F.inriclitnn-.  Sandfang,  IfslOm  langer  Sc.hlaminrohr 
leitung  und  Schlaiinnbei-ken.  stellten  sich  auf  K  90.000.  Die  Kanal.-, 
den-n  (lesamtlilntfe  heute  ung>>fähr  ld  km  beträgt  sowie  die  KlUraulagc 
sind  in  Stampfbeton,  bezw.  F.isenbeton  hergestellt,  für  welche  Au., 
führungsart  -ich  in  Znaim  vorzüglich  geeigneter  Sand  und  Flußscholter 
vorfindet.  Die  kirbauuug  dieser  Anlage,  durch  welche  die  sanitären 
Verhältnisse  Znuiuis  wesentlich  verbessert  wurden,  ist  ein  besonderes 
Verdienst  d-r  g-genwärtigen  Stadtverlrvtung  mit  dem  Bürgermeister 
l.andtagsahgi'ordu-ten  Dr.  II  o  in  m  a  an  der  Spitze. 

Nachdem  sieh  niemand  zum  Wort  meldet,  dankt  der  Herr  Vor 
sitzende  dem  Vortragenden  »llrinstena  für  seine  eingehenden  und 
interessanten  Mitteilungen,  beglückwünscht  ihn  au  dem  von  ihm  aus- 
geführten Werke  und  schließt  die  Versammlung. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

!'.  7'offerfc. 


Fachgruppe  für  Elektrotechnik. 

Bericht  Uber  dl«  Versammlung  vom  14.  JUnuer  1907. 

Der  Ohmnnn  eröffnet  die  Siuuntr  und  begrüßt  die  in  tler  Ver- 
sjiinmlung  erschienenen  tiäste  und  Vertreter  hoher  Behörden,  darunter 
in  Vertretung  de»  Eiseiibahuminislcriums  Herrn  k.  k.  Sektiom-rat 
Dr.  Krasnv.  in  Vertretung  Sr.  Kvzellenz  de»  OeneralsUbaehefs 
Herrn  k,  u.  k  t icnenilstahsmaior  v.  Pacor.  nebst  zahlreichen  anderen 
Militärs,  und  erteilt  das  Wort  Herrn  Prof.  V  a  e  r  h  a  I  i  zu  dem  an- 
gekündigten Vortrage:  .Elektrischer  Betrieb  au f  Vo  1 1  b a h n e n 
vom  wirtschaftlichen  und  strategischen  Standpunkte". 

Die  Ausführungen  de»  Vortragenden  werden  von  der  Versamm- 
lung mit  großem  lV'ifulle  aufgenommen  und  erscheinen  samt  den  Be 
nierkung-n  des  H-rrn  k.  k.  Raurat  Wolfgang  Fn-iherr  v.  Ferste  |, 
an  anderer  Stell-  im  Wortlaute  wiedergegeben. 

D-  r  Obmann  dankt  in  warmen,  lebhaft  akklamierten  Worten 
dem  Vortragenden  dafür,  daß  er  die  Reise  nach  Wien  nicht  gescheut,  um 
seine  höchst  interessanten  Abführungen  vor  der  Versammlung  zu 
hallen,  und  schliellt  die  Sitzunc 

Der  Obmann:  Der  Seh riftfti hier: 

F.  Wumltr.  T>r.  .1.  Mit*Ur. 
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Patentbericht. 

Dm  TolUUDdiien  österreichischen  PlUeiitscririfteii  »lud  durch  die  liiichbaiolkri. 
Lehmann  4  Wontiel,  Wico,  I  Karntnerntratic  SO,  erhalils-h.  IVr  l'n  .. 

•ins«  Ezdnplarc*  betrat;!  K  1. 
Dir  erste  Zoll)  bedeutet  dis  Klasse,  dl«  «irrite  Zahl  dt«  Nummer  de*  Paientfs 

34. -24IMI Zu  irregier  für  Dampfkessel  feuerangen. .1  «h u  Mi 1 1  im. 

Was  hing  ton.  Um  bei  Lokomotiven  die  nachteiligen  Wirkung")« 
Zerreiben  der  Brennstoffschicbte,  ülolilegen  des-  l!('-t«<-,  Schaffung 
Ubertnäilig  starken  Luftzuges  uns.)  einer  gröberen  Menge  Aus 
npie»     heim   Ansehen  der 


;■ 


Buderschleifenl 
jregrien,  erfolgt  eine  Zuführung  von 
Luft  in  die  Rauchkammer  bvi  dem 
Auapaffe  durch  ein  Ventil  10,  de* 
»ich  beieineui  Überschüsse  von  Aus- 
puffdampf  durch  den  Druck  der 
.inneren  Lufl  selbsttätig  öfinet  und 
mit  einer  verschiebbaren  Stange  IV 
\  erblinden  ist,  unterhalb  welcher 
•ich  ein  Kolben  27  befindet,  von 
dem  unabhängig  web  die  Stange 
kann,  wahrend  der  Kulbcn 
Stange  unabhängig  von 
Vorhandensein  eine.-,  l'ber- 
Khun«  an  Auspuffdampf  zur 
Öffnung  de«  Ventile»  durch  Druck- 
luft gehoben  werden  kann,  um  beim 
Offnen  der  Feuertür  durch  He 
tätigen«  eine«  Ventile»  in 
Druckluftleitong  du 
ventil  zur  Raucbkauii 

24.-24"m1  RaochTerzehrcudc  Feaernnir.  i  •■  <\  u  »  s  Teufe  I. 
II»V(i«   IM»U,    Auf  dem  vorderen  Teile  «it-s  B"st.  s. 
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beiden  Längsseiten,  siud  nach  Wegnahme  il-r 
l<  Ulf ll  seitlichen  Roststahe  I.ufUufUbrungs 
blatten  a  mit  über  die  dem  Koste  abgekehrt«  n 
Seitenrlilcben  vorspringenden  Kildrippcn  uiel 
einer  Leiste  /  au  der  obereu  LängAaiilc 
zur  Bildung  eines  Schlitze*  y  aufgeseilt, 
wobei  die  Platten  an  wenigstens  einem  Eo'b 
in  sieb  gegeneinander  stütiende  Streben  ■/ 
aoslzufen.  um  ein  Dmkippen  der  Fliillen  zu 
verhindern. 

87.  IMöil-  Verfahrt*!  znr  Vcrhfnderniiie 
des  Beilen*  von  Betonderken  u.  dgl.  an 
•er  Verelnlgongsstelle  der  Platte  and 
Rl»pe  Ii  Ii  i  in  u  n  d  Jane  seh  und 
V  Rolls  Sc  Neffe,  Wien.  Üio  in  dor 
Kippe  gebildete  und  nachträglich  mit 
Zement  auszufüllende  Langefuge  wird  dun  b 
Anwendung  zweier  von  einander  entfernt 
i,'ekaltener  Schalungen  .»,  V  gebildet  und 
mar  mittels  Stäben  5,  die  mit  einer  Ein 
ersehen  sind  und  länglichen 
Knill  besitzen,  um  die  Still*  uaih 
im  leicht    entfernen  «u 


können. 

J7  -  24ö4o  Blechdachdeck aug 

William  M.  Hücker.  New- 
Vork.  Der  die  Daehdeckslöcke  u 
bekleidende  Biechmantel  6  ist  in  den 
'Mitogen,  doppelt  gefalzt,  so  das 
*a  Lappen  e  gebildet  wird,  in  den 
"<t  Fngrtutrrifen  «  klauc-nartig  ein- 
«sozit  jat,  um  ohne  Benutzung 
«mderer  ßefeeligungsatreifen  ein 
•ithent  und  festes  Zusammen- 
haireti  der  O.»  k-tio  ke  tu  bcuirketi. 


C  4 


Zeitschriftenschau. 

Heft,  W  =  Nummer  drs  laufenden  Jahrganges,  wenn  k.  lue  J»liri-si»M 
aiic« ffWii  i-t. 
IViu  Tilel  vorireilrueki  int  dl«  Biblinlhrksrahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maaohinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw.) 


Ituunesea    Berlin,    H    3.  I'tier: 
Das  neue  Verkehrs-  und  ItaumitMeiiiii 
das  Jalir  IMi7.  Der  Fall 
Lehre  von  der  l'uleiit 


L';>*l    Ann.  f.  tiew.  u. 

Klekti  if-ebe  Sehw  eiUuia»ehiiien. 
in  Berlin.  Ktal  der  KUeubahnverwaliung  für  ds 
,Kick"  und  ein  Vursuch  zur  Neuordnung  der 
filhigkeit  i Forts  i, 

fOU-JBetou  *  Eisen,  Berlin,  Hl.  Stein:  Künstliche  llefestiguni: 
dM  Baubodens  milteN  „^-hwebeiuler-  Filotnge.  StraiJoiibrUcke  in 
Sontb  lUmd  llndiunni..  Nousk:  I>i-r  KiKonbirtonbau  bei  den  neuen, 
durch  die  k.k.  Eisen bahnhanitircktiini  licrgostellten  Bahnlinien  (Forts.:. 
Hohen:  Eiaeubetoiiboireiibi ucke  auf  Moorboden.  De  Muralt:  Ein 
Seedainm  auu  artuiertem  lt<4oii.  Deifel:  Druckereigebäude  tu  lirliiui. 
lies*:  Vrrwendune  der  Vn-inlini-  TrÜL-er  als  Träme.  Mnsnreeiiw: 
Versuche  mit  einer  Flutte  aus  ISetoiicisci,  dir  einen  Tunnel  iScbluBi 
Thullie:  Neue  Versuche  mit  betonei-erneu  Säulen  in  Lemberg 
iForln.i.  Hainiovici:  Förderunn  der  Anueiidung  de-  Eisenbetons 
in  dur  Eisenbiibuverwallung  Schluß:. 

1(178  Irer  prakt.  Masch. -Konstr.,  Leipzig  X  3.  Ftlnfacb»i|je 
kombinierte  Zahnrad-  und  Adbilsion^Kiknuiotive.  Die  rnnschinclle  Km- 
richtung  der  neuen  Eis-  und  Kiihlaiibige  der  Bierbrauorei  Kiebock  &  Co., 
Iveipsig.  Stehend«  Drillings  Walieniug-Dampfmaschine  von  400  l'S. 
Automatische  Achsendrebbank.  Uevolverdrehbank.  Zoellyturbiue. 
KietnenuusrUeker  und  Kieinensteuerunizen  ir'ort.»  I,  Nulenfrismiuieliiiie 
init  schwingender  Friise  von  I.   I.ubin  ,Seb|nU  , 

H«h;  lleatsche  Bamceltanir,  Berlin,  K  1«.  Kin  (ienersl-lto- 
bauungspliin  für  (iroli-Kertin.  Wieileraufbiiu  dor  St.  Michaeliskircbe  in 
llitmbiirg  Si-bluß  .  Wettbewerb  zur  Krlan^ung  von  Entwürfen  Iii r 
zwei  SlriÜViihriirki-n  über  ilie  Kubiii  in  Kassel  (ScblutJ:.  N  11.  Inns- 
bruck und  Salzburg.  Seh  in  i  d  1  in  »  u  n  :  Kogenbrücke  in  Kisenbeton. 
Neu  Her:  Die  WsllstraBenbrileke  in  ('Im  a.  D.  ScbluS). 

1  Dlaglers  polrt.  Joarnal,  Herlin  H  5.  Drews:  Elektrischer 
VollporUlkruu  mit  Sell^tgreif.  r  nuf  der  Ausstellung  in  Nürnberg  1WJC. 
Munkert:  MUiiiplsttensi>rti.riii;^ebme.  Koblfiir.it:  Einige  eisen- 
bahnbiirniil-tocliuisi  h«  Neuigkci'en  .Kurts  ,.  N  u  i  r  r  :  Forl»ehritle  auf 
dein  (iebiete  der  Fmikeiitcb'gr«i.hie, 

10.741  Elsenbahn  und  Industrie,  Wien,  S  2.  Die  Verstaatlicbung 
der  Nordbiihn.  IVr  elektrische  Frobeb-lrieb  auf  der  Wiener  Stadl- 
bahn •Forts.'.  Krak  auer:  lies.  Ii:ilt»v«rwinf.iehung.  (Iroalial: 
Entwiek-dung  der  ei.  kiris.  ben  Bahnen  .Scbli.U,,  Die  neuen  l<oknlbnlin 
vorlagen.  Ascher:  Juristische  Neujahcsbctracbtnnuen  Sehlull :, 
Auloiiiobile  im  Dienste  der  Feuerwehr.  N  n.  Ii  m  s  e  h  e  :  Die  Krage 
der  Einführung  der  SibiHiihrlssbuiiben  im  Deut.n  b-n  Keiehe.  Karpe: 
Zur  Reform  d<»s  Verwaltniigsdiensles  ThieÖ:  Ki^enbshnbiiu  und 
KiseiilNahnpläno  im  hxben  Norden.  Da?  Vorkehrswe-on  auf  der  Nurn- 
L.rger  Ausstellung.  Die  neuen  Lokalbabnvorlagcn  i  Forts.!.  Ascher: 
Hewtz  lietretrend  die  Einriuinung  von  Benflt7.titigsrwbten  für  «lek 
tiischo  Leitungen.  Die  nllehslen  Aufgaben  der  (i.-soiüyehiing  auf  dein 
liebieie  der  Technik,  li.-thts.  oder  links  fahren V 

IM..1  Ost.  Wochensrhrlft  f  d.  5C  Band.,  Wien,  H  S. 
Iroldel:  AogiMiJlhorle  und  genaue  Berechnung  von  Vcrbundkon- 
-truktiouen  Zink:  Der  hydraulische  Widder. 

4117t»  Schweiz.  Baazeltnng,  Zürich,  N  5.  Z  odel:  Grolle  moderne 
Turbinonaiihigen.  Schiimhl:  Strailendundibi  ueh  in  SU  Johann  a.  d. 
Saar.  Wettbewerb  für  einen  Snallmn  und  die  Ausgctaltong  der  Place 
de  la  Hiponue  in  Lausanne  Scbluü  .  Die  Krümmung  der  Spitalgasse 
in  Bern. 

7440  Süddeutsche  Batueitnng,  Hltncbea,  N  5.   N  e  u  m  s  n  n  : 

Wohnblluser  an  der   Herzog  Heinrichstralle  in  MBnchen.    Laut  eu- 
ch läger:  Technische  Kuhneneinrichtungen  der  Neuzeit. 

BU7  ZelUchr.  d.  Ver.  dentsch.  In«.,  Berlin,  K  B  Zweiling: 
Die  elektrischen  Bilinen  nuf  der  Allsstellung  in  Mailand  ISO«.  Schle- 
singer: Die  Werkieu)jina»ehiiien  auf  der  Ausstellung  in  Nürnberg  1!HK> 
Forts,;,  (i  rübler:  Vergleichende  Festigkcitsversuche  an  Körpern 
*iis  Zementmörtel.  Heran:  Scliwiuimkrnii  von  40  I  Tragfähigkeit. 

Mo  Zeltsrhr.  f.  d.  ge».  Külte-Ind.,  Berlin,  H  I.  Ueinel: 
Inwiefern  ist  tliei  W:Hrniednrch^sii-'S7ahl  abhängig  von  dem  Tomperaiur- 
lUiterscbiedV  Die  Verdainpfungs«  lirme  des  flü-aigen  Sauerstollcs  und 
Stickstoffes  und  deren  Änderung  mit  der  Temperatur.  Koch:  Frost- 
schutz au  Wasserrohren.  Die  Kühlvorrichtungen  und  die  Sehiminel- 
bildung  in  Kühlrlinnien 

>;.f.  Zelt«,  d.  Ver.  deutsch.  ELsenbahnverw.,  Berlin,  X  ». 
Einheitliche  l'abrdien-l vor-cbriflen  für  die  <leu1scheti  rj?enbahnen. 
Die  F.isenbHbiizilkuuft  in  den  Vereinigten  Maaten.  Die  Verkcbrs- 
«eliwierigkeitcn  aul  dor  K»i«T  Ferdiniinds-.Nordbabn.  N  10.  Das  Zug- 
meldeverfabren  der  Londoner  l'ntergrundbabnen.  Schwere  Lokoino 
liven  und  die  Zukunft  der  Eisenbahnen.  Betriebsergehnisee  der  preuS.- 
he*si»ch«n  Staat  «bahnen  UHfi. 

KMStjri  Zement  and  Beton,  Berlin,  N  H.  Devkeneinslurz  li.a 
einem  Uotelbiiu  in  Amerika.  Eisenbeton  auf  der  Ausstellung  in  Msi- 
land. T  i  e  f  f  »  u  hu  c  Ii  :  Mauersteine  aus  Itclou. 
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:«>42  Zeatralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  11.  Wettbewerb  fiir 
zwei  feste  Straßenbrücken  über  die  Ku Iii»  in  Ka.-sel  Kurts  i.  Wald- 
crholungsstkttc  hei  Wiesbaden  N  iL'.  Gericht*- und  GcfiingniMieubaufcn 
in  Xeumünstor.  Urtuniug  :  t.'lier  Gleisbogen.  Wettbewerb  für  zwei 
feste  Straßenbrücken  Uber  die  Kuhla  in  Kassel  iSehluti 

•Jir_'7  Engineering,  London,  N  2143.  Der  Transport  \vn  Erzen. 
Verein  der  Maschinen-Ingenieure.  Umsturz  eine:.  -4< M I  Kufl  hnlii'n  M»Mw 
tur  transatlantische  Telegr.iphie  Eine  neue  selbsttätige  Kanon»  von 
Vicker».  ("her  Spreng-tutie.  l.aufkrau  für  Gieüere  len.  l'ir]Kinlf  r 
und  Edwards:  Legierungen  von  Aluminium  und  Kupfer.  Epstein: 
Da*  Konstrnktionsmatprial  fiir  clcktro  trehnisi  ho  Maschinen  iSi-hluiJ1. 
N  J144.  Die  Hebung  der  Industrie  in  Tyncsido.  Lillv:  Die  Sj in» 
nungen  in  Bbchtnigiru  und  die  Anordnung  von  Ver-teifungen.  Die 
Maschinen  de»  Zwillings  ■Schrnuhendaiiipfera  für  den  Fahrdienst  auf  dem 
llooghly  Uivjr.  Soi-hsgeknppeltc  Schncllzug-Iokomotiv»  der  Call- 
donian  Ry.  f'her  MotalllVIenglüblanipcn.  Talsperre  hei  Sydney  in 
Neu  Sud-Wale»  C  a  r  p  e  n  t  e  r  und  Edwards:  Legierungen  Mi 
Aluminium  und  Kupier  iSchlull  . 

3HI  Engineering  New»,  New  Tork.  X  4.  Da»  Projekt  der 
\V:i:  >i  rver»>rifuiij;  für  lx>s  A  ngolos,  Cal.  Thum  |i  »<>n:  Können  für 
Hetonknnslruktiuneti.  Du  Ufr  las:  Praktische  Winke  füi  Betonbau 
Ingenieure.  Vcrbund-Kehru-htverbrennungs-  und  elektrische  Beleuch- 
tungsanlage für  Ka*t  Orange..  Steil»  Straßenbahn  in  Sydney  mit  Gegeu- 
gewichtwagen   Ihn  Obmänner  der  amerikanischen  Ingenieurvcn-in». 

ItiHU  Kallroad  Gazette,  Xew  Tork,  X  4.  Die  neuen  Wagen- 
remiseu  der  Waba=h  Ky.  zu  Deiatur.  Die  Entwicklung  der  Wagen, 
gcstelle.  Die  Prazi»  der  Behandlung  der  Treibriemen  in  de»  Werk- 
stätten der  Sunt«  Ke  R.  R.  Das  neue  AufuahmsL'ebaude  der  Texas 
PacinV  Ky,  in  Sweetwat-r.  Rauihverzebrurigsapparat  und  Funken- 
langer  von  Tinnms..  Kreisel  Schneepllug  lür  die  Denver,  North-Weslern 
&  Pacific  Ry.  I  ber  I.okouinl:vhaii  in  den  verschiedenen  Ijluderu. 
Gordon:  Der  Teil..« -Kanal.  Die  Einrichtung  des  Heizhauses  in 
na,  Pa. 

131«  Hclentlf.  ABierlc,  New  York,  N  4.  Nair:  Einige  Probleme 
beim  Kupferbcrgwerkshetrieb  am  Oberen  See  Schlick:  Praktische 
Versuche  über  die  Verwendung  de»  Gyruttaten  bei  Schiften.  1U- 
in  a  k  e  r  »  :  Die  neue  Station  für  drahtlose  Telegraphie  zu  Nauen, 
Deutschland. 

M.<  The  Englueer,  London,  X  2ÖUU.  Die  Tehuantcpee  Rv.  und 
ihre  Hafen.  Die  einfache  Abwicklung  de»  Verkehr»  in  New  York.  Die 
Neuanlage  von  Maschinenfabriken  Forts,  i.  Der  Schiffbau  und  diu 
Marine-Ingenieur« iwn  im  Jahre  RH«;.  l.M>  Tonn- n  Hafenkrnn 

1114  L,e  Genie  Civil,  Pari»,  X  14.  Dantin:  Versuch..  >.ur  Schiffbar 
nincliung  der  l.uiro  l>ei  der  KiuiuUndurig  der  Maine,  Druuiu:  Die 
Kurtachritte  de»  Auteii..il.,li<.uiu»  im  .luhre  l!H»i  Kurls...  Die  Beliand 
lung  der  Golderze  am  Wilwulemrand  in  Transvaal.  Kapital  Ii  er: 
Der  lenkbare  Luftballon  „La  Patri«". 

M41  I)e  Ingenieur,  ürnvcnhngr,  X  «.   Leemari-:  Der  neue 
Viadukt  am  Zentralhnhiihof  Amsterdam  Nordseite    SchlulJ.  Druy 
vesteyn:    Die   Meei endliche   in  Zeeland    und    die  Siurmrlul  vom 
12.  Mir/.  !'.»«>.   Siclurlicitsvoisclir.fton   für   Luttgiierinrichtungen  der. 
N'eioiues  der  Amsterdamer  BrandversicborungK-Gcsellschaften. 

F.pllil  Ipar,  >' 5.  SAndy:  Ein  Markthallenpr<>|ekt  für  Soüa. 
Uuainay:  IKt  Ort  der  Aulstellung  des  National-Theuter»  in  Ituda. 
pc-t  Lipth^y:  I>er  iiiteriiaiionale  Materialprüfungs-Kongreä  in 
llrübsel.  Le  r  h  n  e  r:  \".ir  hundert  Jahren. 

1071'  Magjar  meruilk-  es  rplte^ic-eevlcl,  Budapvx.1,  S  5  u.  6.  K  o  l- 
tor:  Au»tiü!*Ufm  der  Wa»M>rkillfte  nur  Hebung  der  Rentabilität  de» 
Donau  Theill. Kanäle».  Kvassay:  Tiefliegender  Donau  The;ß. Kanal. 
Ruppcaics:  l>er  Kanal  z»i»cheu  der  Donau  und  der  ThoiB  mit 
Wa-serkraftauntiUtzung  für  Indus.lri»rvf ecke.  Vareiinyi:  Einige  ver- 
nachlaMigt«  Gebiete  de«  Ingenieurwc^ns.  (jeudUli^chee  Wisaen  der 
Bt>r(rwerk»-  und  Korat-Ingenieure.  Stiftbrief  und 
C  ligler-Medaille. 

Zeitschriften  für  Architektur. 


7170  Denlache  Konkurrenzen,  l.elpxlK, 

Plauen  i.  V.  II  3.  Kurhau»  lilr  I  rlberg 


II 


Markii.-tkirche  fii 


M 


HiI5  Kanal  und  Kanstbandwerk,  Wien,  H  1.  Wale  he  r- 
Itheitn:  Herd-  und  KUcbengerSle  auf  iler  llurg  Kreuienstein. 
«raun:  Die  Winteraufialellung  im  k  k.  t^terr.  Museum,  llerlepbch- 
Va  Ion  das:  Der  neue  llodenseedampfer  .Rhein".  Heveal:  Eduard 
l-pisehiligs  Miniatur-nwork.   lleveti:  Aua  dem  Wiener  Kunatleben. 

4*0  Wiener  Baalad-Zellnnit,  Jt  1H.  Po»tell,erg:  Villa  ... 
W.eii-Putzleinsdorf.  Entwurf  für  eine  n.  ue  Wiener  Bauordnung  !' Forte. 
N  Rl.  Kl  au  Ii:  Wettbe«  crhi-.entwurf  für  die  Wiener  Komumiial 
Sparkasse  im  XVIII.  Bezirk  Entwurf  für  eine  n«ue  Wiener  Bau 
Ordnung  lEortn.i.  Tafeln:  Wolf:  Wohnhaui  Wien,  VIII.  Rosen- 
fold:  Wulmhaus  Wien,  XIII  G  o  t  t  h  t  I  f :  Portal  und  Vostil.iil 
des  Hauses  der  K«ufmaniiBcl,.ilt  in  Wien. 

1W7  UuIUing  New»,  I<nadnn,  X  2717.  Tafeln:  Neues  Waren 
haus  in  Manchester.  I^ndhaue  zu  Chippcnbain.  Die  grolle  Orgel  in 
der  Nikolaakircho  in  Newca*tle-on-Tyue. 

118«  The  Archltect,  l^ndon,  N  1980  Tafeln:  Da»  neue  Kriegs 
amt  in  Whitehiill.  Die  Seemanns  Kirch-  zu  St.  Ive.  Imo-nnSnme  einer 
Villa  in  Leonard-  ou-Sea. 


774  The  Rnllder,  London,  N  3339.  Taloln:  Kirch»  in 
Entwarf  für  du  Kathaus  in  Birmingham. 

434!)  La  CoDatractloB  Moderne,  Paria.  N  18.  Die  Erziehung- 
des  Publikums  in  Sachen  der  Arehilektur.  Die  Waaaerversorgung  r-n 
Studien  und  Ortu-haften  Forts  i.  Wettbewerb  „t^Mlelwuf-  in  .J-r 
Schule  der  schönen  Kanäle. 

5H'JH  L'Arcblt*ctorr,  Pari«,  N  6.  Moreau:  Iber  modemr 
Schlachthäuser.  Bilder  aus  den  Vereinigten  Staaten. 

Zeltschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

40011  HUhl  and  Elsen,  »Bseeldorf,  X6.  Jule»  Magien,  f.  Karl 
Malz  •)•.  Naske:  Beitrag  zur  Metallurgie  de«  Martinproreese*,  l«jt 
Nickeleiaen.  Die  Lüruiau4i»che  Schlackenfonn  und  der  Betrieb  .Im 
Hochöfen.  Einige  neu»  amerikanische  Walzwerke. 

10UT)  Verhandl.  der  greol.  Belchaanst.,  Wlea,  N  lt,  1MW. 
Heritbch:  Zur  Geologie  des  Grazer  Beckens.  Kern  er:  Reise- 
bericht aua  dem  (Vntinagebiet,  Schubert:  Die  Lithiotidenschiclit... 
in  Dalmatien.  N  1J.  HH«i.  Schubert:  Zur  Fischfanna  der  .-»uiili«. 
Till:  Das  geologiM-he  Profil  von  Berg  Dienten  nach  Hofga-irm. 
N  13,  P.ajt;.  HukuHski:  Das  Oberkarbon  in  Siiddalinatien  ui--. 
deinen  Iriadisehe  Hülle. 

S74I  ZelUohr.    f.    urakt.   (leologie,     Berlla,    H  12.  IKK. 

Korsuchin:  Die  TschuklKchenhallnnsel.  V  o  i  t:  l'ber  das  \-r 
kommen  von  KiinlH'ilit  in  t.angen  und  Vulkan-Embryonen. 

R'40  The  Eng.  and  Mining  Journal,  Xew  York,  X  8.  Wo,  | 
hridge:  Hydraulische  Druckluft-Kraftanlage  bei  dem  Viktoria 
Bergwerk  in  Ontonagon,  Mich.  Der  Londoner  Zinn-Markt  P.HI6.  Du- 
Gewinnung  von  Eisenerz  und  Kohle  zu  Pueblo,  Cal.  Der  londoner 
Zink-Markt  PH*;.  Meeks:  Kobaltlsergbau.  Der  Londoner  Blei 
Markt  l'.H»!.  Zwingen  berger:  Die  Verkokung  von  Torf  na«:!, 
dem  Verfahren  von  Ziegler.  Patitz:  Berechnung  einer  Bergwerk 
Lüftungsanlage.  N  4.  Worcester:  FiSrderwagen  fiir  geneigt» 
Scliilchte-  Le  vt  i  s:  Die  Hochofen  der  Minoqna-Eisenwerke.  Kischer- 
W  i  I  k  i  Ii  »  u  n:  Goldbergbau  iu  Wustafrika.  Joseph:  Der  Bergbau 
in  «Ist-Washington  l!H«i.  Meeks:  Kobaltbergban  (Forta.l.  Jacobi: 
Britisch-Kolumbien.  Stow:  Die  Lüftung  von  Bergwerken  in  Kohlsci- 
Hutreii  von  geringer  Mächtigkeit. 

Zeltschriften  für  Chemie. 

&;"i44  Baakeramlk,  LeltmeriU,  X  5.  Hauptversammlung  de»  unter 
reichieehen  Tonindustrie- Vereines  VMß>  , Forts.l.  Anleitung  zur  Ver 
fassnng  der  Projekte  gewerblicher  Betriebeanlageu.  Ziegeleibeaitisr 
und  ( iewerbeinspektoreu. 

2.-.H)  Chemlker-Zoltoag,  Kttlhea,  XK.  Kaikow:  Weiter»  Unter 


suchungen  über  die  Einwirkung  der  KohlensÄure  auf  die  Hydrate  dir 
Metalle  T'ortt.i.  Vieweg:  Neue  Zeihstoff  Forschungen.  N.' 9.  Eni 
mann:  Die  einfachsten  Atomgewichte.  Kupp:  Eine  einheitlich-- 
ITrsubatanz  für  Azidimetrie  und  Alkalimetrie.  Tutb:  Kohlenoiyd- 
bestimmung  im  Tiibakrauch.  Maat  bäum:  Die  Ol-  und  Kottiudustn 
auf  der  Kolonialausatelluiig  in  Marseille. 

^.'iT.t  ToaladuMrie  Zeltuag,  Berlin,  X  15.  Erhöhung  der  Wirt 
»i'haftlichknit  in  der  Zemen'herstellang.  Beton  im  Kohlenbcrgl  «u 
N  1(5.  Benfey:  Belriehsbücher  iu  der  Ziegelindustrie  SchluH;.  Vor 
Schriften  für  die  Einrichtung  gewerblicher  Anlagen.  N  17.  Gerson: 
Zur  V^ntwicklung  der  Kniehebelpresac  Schluß).  Si  in  o  n  i  «:  Schmelz 
punkte  der  Scgerkegel  'jl  bis 

S'J*;!»  Zellschr.  f.  angew.  Chein.,  Berlin,  H  4.  Winb 
Einige  Konn-  und  Prinzipienmäjigel  des  Schweizer  Patentgewitze- 
Kiseher:  El.  kiruanalyse  der  Metalle.  Schwarz:  Zur  Kenntnis  de- 
Ch  lorkatks. 

Kilb  Zeltschr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  ».  Einst- in 
nienretiacbe  Bemerkungen  über  die  Hruwnncbe  Bewegung. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

IMbJ  Elektrotechn.  Zeltschr.,  Berlin,  H  1.  (Jorges:  IS. 
reebnung  der  EMK  von  Mehrphasen-  und  Einphaaen-Wicklungeu  sur 
Grund  eine«  Vektordiagrammes  der  Feldstärke.  Aken,  an  n:  Di- 
wirkaamo  KspaziUt  von  Starkstromkabeln  und  ihre  einheitlidi» 
Meaaung  mit  Gleichstrom.  Ileuntg:  Dae  Wernerwerk  der 
Siemens  dt  Halak»  A.  G.  II  Ii.  L  i  c  h  t  »  n  s  t  ei  n:  Zur  Theorie  der 
Wec.haelatromverzweiputig,  Heyland:  WoehaeUtroinmaechise  mit 
llilfsfeld  und  verketteter  Krregermaachino  Mulertt:  Das  Eleklri- 
zitüt^werk  der  Gemeinde  Friedenau  bei  Berlin.  Groller  Lokoinotiv- 
innlor  für  Einphasen-W»c hnclstrom. 

lO.titG  Schweiz.  Elektrotechn.  ZetUrhr.,  Zlrlch,  H  4. 
Herzog:  Die  Kraftübertragungaanlage  Caffiaro  •  Hreaeia  i  SchluH. 
Libesny:  Nein*  aus  der  Beleuchtungstechnik  (Forts.  .  II  J 
Spyri:  Auwendung  der  hydrauliacbeu  Akkumulierung.  Pnteiit 
Golwig.  iu  schweizerischen  Anlagen.  P  rasch:  Fernpbotographis 
Furt».  .  Gerard  u  Thnnet:  Neueste  KortacKritte  auf  dem  t'iebinte 
dee  elektrischen  Kleinbahn  IMriebee.  I.ibeany:  Neue»  au»  d-r 
llelouchtungstecbnik  ;  Schluil;. 

Electrica!  Review,  l/ondon,  X  1528.  Verwendung  v.  n 
Dieselmutoren  in  der  Zentrale  der  elektrischen  SlraUcnbahnen  tu 
Vorkehire   Abraham:!  >ie  Klektrizitat  und  die  Kehri-htverlirennun-^ 
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12.'» 


'  Vorwaltung  kleiner 


Electrica!  World,  Xew  Tork,  S  3.  Die  Generator-Station 
der  Eleciric  Light,  Heat  £  Power  Co.  in  Altoona,  I'».  Elektrische 
Automobile  mit  Luftleitung.  Krina  mit  Einpbasenmotoren.  Adam»: 
Di«  Kraftme »ung  von  Mehrphasenströmen.  F  r  e  u  d  e  n  Ii  e  r  g  o  r: 
Berechnung  dos  A  rinnt  urdurchmesscrs.  Die  neuesten  Fortsi hritto  der 
Elektrochemie.  X  4.  Hewaon:  Die  hydroelektrische  Aniage  bei  den 
Kakaheka- Pillen  in  Kanada.  AI  linier:  Der  Reaktanz-Verlust  hei 
Induktions-Motoren.  Versuche  mit  hochgespanntem  Strom.  Moderne 
Hafenkrane.  Station  fur  drahtlose  Telegrnphie.  Cravatb:  Iber 
kleine  Zentralen  für  elektrische  Beleuchtung.  Dio 
Zentrolstationon. 

441<2  Tb«  Electrlelan,  Londoa,  S  1498.  Kershaw:  Die 
Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisen  und  Stahl  im  elektrischen  Ofen 
(Fort»..  I'earson  l)io  Versorgung  von  Londou  mit  elektrischer 
Kraft,  t  ramp;  Die  Berücksichtigung  des  Magnetisierungsverltiste» 
ScblnB    Sharp:  Neue  Glühlampen. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

3491  (tesnadb.-lng.,  Berit  B,  N  5.  Kay  »er:  Die  Wkrme- 
hedingiingeii  in  Untergrundbahnen.  Grell  ort:  Anordnung  von 
I>ainpfheizapparatcn  innerhalb  der  Druekhohe  von  Xiederdriirkdaiiipf- 
kesseln. 

14*.  Jonrn.  f.  Gubel.,  München,  S  5.  Gasheizung  für  Kirchen. 
Tcrhacrst:  Da«  neu»  Gaswerk  der  Stndt  Nürnberg.  Ries: 
Gründung  von  Gasmeister-.  bexw.  lnstallateurschuleti  in  Hävern. 
K  i  I  I  i  ii  g:  Der  Auerstrompf  in  der  Waase»!»!?  -  t'hlorflamme. 
Hei-iike:  |Tnlersuehiiiig»ergobni«»e  der  maschinellen  Anlage  des 
Wns-serwerks  Mittweida.  I.«i6tungsfabigkeil  der  Wasserversorgung 
Amsterdams  in  Kriegszeiten. 

«012  7.*ltschr.  f.  Schnl.G«*u!idli.,  Hamburg,  XI.  Kneni 
b  e  e  k:    Schulhvgieniseher    Ferienkurs    für    Uhrcr  höherer 
anataltcn  zu  Güttingen. 

:«41  Kngiaeer  Record,  New  Tork,.  S  4.  Die  Einer  Creek- 
Krtlcke  in  Washington,  D.  ('.  Vom  Hau  der  OucbncBrüekc. 
ii  n  i  mby:  Die  Außenfläche  von  Betonbauten.  Die  maschinelle  An- 
Uae  Ho»  MetropoUtau  Life  Building,  New  York.    Die  Fortschritte  in 

Werkätältenmauer  in  Eisenbeton.  Der  I.aa  Vaca*- Viadukt  der  Guatc- 
Ry.  Der  Aqnttdukt  ober  den  Owens  River  der  Wasair- 
rgung  von  Loa  Angeles.  Die  Verlegung  der  elektrischen  Kabel 
in  Aberdeen. 


n  i  g  *- 
1-ebr- 


Bücherschau. 


Hier 


werden  nur  Bücher  besprachen.   Weierle  dem  Ostcrr   hljlvmolir-  um! 
Architekten  ■  Vereine  für  Besprechung  eingesendet  vrunk-n- 


11.231  DI*  Beleuehtnngsarten  der  (legenwart.  Von  Dr.  phil. 
Wilhelm  Brüse  Ii.  108.  R&ndcheu  der  Sammlung  „Aus  Natur  und 
Geisteswclt".  HM  Seiten,  18X1-«"»,  mit  IM  Abb.  I-emiig  l!«lh\ 
B.  »J.  I eubner  Prcia  geb.  M  1-J."..,. 

Gemeinverständliche  Darstellungen  acheitern  leicht  an  Klippen; 
1»ren  eine  ist  die  Breite  des  Stils;  eine  andere  die  Seichtheit  de» 
Inhalts.   Dr.  Hrüsrh,  ein  erfahrener  Schulmann,  wuläte  trotz  Fülle 
de«  Storlee  und  durch  außer«  (jmatttnde  bedungener  Knappheit  de* 
Raumes  in  glücklicher  Weise  die  Untiefen  zu  vermeiden  und  14  Ex- 
perimental- Vorträge,  die  er  vor  einem  Kreise  von  technischen  Beamten 
und  Uhrern  gehalten,  in  gescheiter  Weise  den  Gebildeten  allgemein 
erreichbar  an  machen.  Er  beginnt  mit  dem  Streichbolze  und  der  Kerze 
der  in  der  Tasche  tragbaren  Gasanstalt  ,   wendet  sich  dann  den  He- 
ieuchtiingsarten   mit   flüssigen  Brennstoffen  xu   'an   t.  H.  Petroleum, 
Benzin.  Ligroin,  Gasolint.  Die  Beleuchtung  mit  Axotylon,  Steinkohlen- 
2*«.  Wassergas,   Fettgas  wird  erörtert,  woran  Bich  das  G  a  s  g  I  ü  h- 
licht   von   Auer  von  W  »  l  ■  b  a  c  h   und   dessen  Vt>rbeaaerungen 
IVgea-,    Regenerator-,  Stark-,  «JulinUi-.  Sela».,   I.ukns  ,  Salxenberg-, 
Kugel-.  Invert-Licht  u.  a.   anschließt.    Die  IJIiihlichtbrenncr  fur  Aje- 
tvien.  Spiritus  und  Eetroleum   lAmor-,   Pliobus-,   .S-,   Sartn  llrenner, 
Washington- Lampe  i   werden   nicht   übersehen.    Das  elektrische 
ti  i  S  b  I  i  c  h  t  ist  durch  die  Kohlenfadenlampe,  die  Xemst-,  die  Auer- 
Ot-,  die  Tantal-Lampe  vertreten.  Das  elektrische  II  o  g  e  n  I  i  c  h  t 
and  dessen  Anwendung  in  der  Dauerbrand-,  Bremer-,  Hackl-Lauipe, 
die  L  u  in  i  n  e  »  x  e  n  r  ■  H  e  1  e  u  c  h  t  u  n  g   mittels   der  tiaeck- 
jflampen  von  Hewitt  und  von  Steinmetz  werden  be- 
Ein  letiter  Abschnitt  handelt  von  den  V  e  r  w  e  n  d  u  n  g  s- 
p-birten    der   einxelnen    B  e  l  e  u  o  Ii  t  u  n  g  s  a  r  t  e  n,  streift 
■iBi>ei  x.  B.  dio  Cberland-frasacntralen   und  bcM-hilftigt  sich  auch  mit 
in  hrgienischen  Fragen  hinsichtlich  Beleuchtung,   Wie  ist  dies  alle* 
Iii  kIid  kleinen  Bogen   zu   bewältigen  V    Durch   gute  Abbildungen, 
ilircit  Zahlen  tafeln,   durch  Diagramme,  durch  cbemisclie  und  matte. 


Formeln,  dio  mit  Recht  nicht  gescheut  werden,  weil  selb« 
■i  Jici  jeder  allgemein  Gebildete  versteht.  Wir  Bind  ja  nicht  mehr 
Z»ürfaoiwen  Goethe»,  der  bescheiden  seufzte:  „Wußte  nicht,  was  es 
ied>  iessere»  frclien  könnte,  als  wenn  die  Lichte  ohne  Putzen  brennten", 
Uli  Pbtsik  und  Mathematik  weit  auseinander  hielt.  Ich  ineine,  dali 
iL-  ßäci/eiiJ,  einmal  *u  Gesicht  gekommen,  nicht  m>  bald  au«  der 
«eleift  wird.    " 


Vereins-Angelegenheiten. 

JAHRESBERICHT         z  »"  »•.  wm 
da«  Varwaltungarata«  4aa  öatarr.  Iafanlaor-  and  Arobl- 
tskten- Verein ea  an  die  ordentUoha  Hauptveraajnmlnng  am 

18.  Fabruax  1807. 

Den  Bestimmungen  der  Satzungen  entsprechend,  legt  der  Ver 
»i>ltung#r»t  den  llericht  über  das  Jahr  l'.MK',  das  LVIII.  de«  Be- 
standes des  Vereines  —  hieuiit  vor. 

Der  Hsterr.  Ingenieur  und  Architekten-Verein  zahlte  am 
M.  Der.embcr  1'.«»;.  247?  Mitglieder;  seither  wunlen  una  :«t  Mitglieder 
durch  den  Tod  entrissen.  4M  Mitglieder  traten  aus  dem  Vereine  uu», 
wogegen  !<2  Neueiniritte  erfolgten,  so  dafi  der  Verein  am  Hl.  De- 
zember l!lt«ti  2477  Mitglieder,  darunter  »  korrespondierende,  xilhlt*. 

Von  den  1'477  Mitgliedern  haben  14Ü1  oder  tjti'  '-"'o  ihren  Wohn- 
sitz in  Wien,  «alirend  die  übrigen  .'!!'• o  im  In-  und  Aus- 
lände leben. 

Den  Mitgliedsbeitrag  Iisben  im  Berichtsjahre  24  Mitglieder  ab- 
gelöst.   Von    den    bis  :H.  Dezember    UKW   dein  Ablösungsfonds  bei- 


getretenen 2:14  Mitgliedern  erfreuen   »ich  noch   lf>:5  der 
worbenen  Rei'hU^- 

Der  Verein  hat,  wie  «miihnt,  im  Berichtsjahre  eine  große 
Zahl  s«-iner  Mitglieder  durch  den  Tod  verloren.  Es  sind  dies  die 
Herren : 

Ius|>ektor  Kranz  B  r  e  1 1  s  c  h  n  e  i  d  e  r  in  Wien; 
Ingenieur  .1.  ('  Ii  a  i  I  I  y  in  Wien; 
Ober-Ingenieur  Leonhaid  ('  r.  y  n  c  i  e  I  in  Lemberg; 
Ingenieur  J.  Deutsch  in  Wien; 
Zentraldirektor  .lohunn  Kita  iu  Wien; 
Ober- Baurai  Franz  Florian  in  Wien; 
Ingenieur  Ferdinand  Krank  in  Wien: 
Ingenieur  Kandidus  Frischauf  in  Wien; 
Stadtbaumeister  .Insel'  Frosch  in  Wien; 
Ingenieur  Karl  II  a  b  e  r  z  v  1 1  I  in  Eger; 
Ober  inspektor  Wenzel  Hantschke  in  Wien; 
Ingenieur  Josef  H  i  l  t  in  a  u  n  in  Klageufurt; 
Ingenieur  E.  F.  Klemens  i  e  «in  in  Triest; 
Bäumt  .b^sef  K»hl  in  Wien: 
Ingenieur  Franz  X.  K  o  in  a  r  e  k  in  Wien: 
Baurat  Paul  Kortz  iu  Wien; 

Professor  Dpi.  Ing.  Marlin  Kovatach  in  Wien; 
Ingenieur  Ferdinand  Kowalski  in  Peking; 
Professor  Heinrich  K  r  a  t  z  e  r  t  in  Wien; 
Stadtbau-Direktor  Hudoll  Linn  er  in  (Iraz; 
Bau-Ingenieur       Heinrich  I.  o  e  sv  e  u  fe  I  d  in  Wien; 
Berg- Ingenieur  Josef  M  n  c  k  in  Wien; 

Foldmar-chall-Leutnant  Elz.  Karl  Ritter  v.  Peche  in  (Jraz; 
Ober-Ingenieur  Josef  Pudrouxek  in  Wien; 

Oberinspektor  Konstantin  lütter  Psary    v.   Paarski   in  Wien; 
Hau Oberkommissar  Erwin  Saftir  in  Wien; 
Ingenieur  Ludwig  Sauftl  in  Bozen; 
Regierungsrat  Ferdinand  Schwenk  in  Wien; 
Ingenieur  Hermann  Ritter  v.  Schwind  in  München; 
lUu-Ingenieur  Anton  Sc  ein  iiier  in  Klageufurt; 
Inapektor  l^eopold  Sowa  in  Wien; 
Ober-Ingenieur  Karl  S  r  p  in  Sarajevo; 
Baurat  Friedrich  Riller  v.  Slach  iu  Wien; 
Konstrukteur  Dr.  Jobnnn  Stutz  in  Prag; 
Koiiitnerzialrat  Dr.  Emil  Teirict  in  Wien; 
OlH-r-lnapektor  Wilhelm  T  Ii  1  in  in  in  Wien: 
Ingenieur  W.  E  Tb  o  rsf  i  e  I  d  in  Guinpoldskirchen: 


W  a  p  p  I  e  r  iu  Wien; 
OlH-r  Ingenieur  Otto  Wertheim  in  Wiener-Neustadl. 

Die  Tätigkeit  nnseres  Vereines  nmfallte  im  Bericht«jkhre 
nnSer  der  ordentlichen  und  einer  uuÜTOrdentlichen  Hauptversammlung 
AI  Vi-reinaversammlungen  darunter  (i  Oeschllftsversaminlungen  , 
Iii)  Versammlungen  der  Fachgruppen  und  V.<*  Sitzungen  der  ver- 
schiedenen Ausschüsse.  Ferner  wurden  1 1  Verwnltnngsnit  ,  I  Vorstands- 
und  4  Schiedsgericht»  Sitzungen  abgehalten,  ("her  die  Arbeit  der  elf 
stlindigon  Aus.»c.hüs*e  ist  folgendes  xu  iH^ricbten: 

Der  Ausschutl  für  die  bauliche  Entwicklung 
Wiens  hat  im  Berichtsjahre  sieben  Sitzungen  abgebalten.  AI»  Ob- 
mann fungierte  biB  22.  Oktober  Herr  Hofrat  Franz  Ritter  v.  <J  raber, 
als  Obmann-Stellvertreter   Herr  Ober- Bfinrat  Hugo   Koesller,  als 

1.  Schriftführer  Herr  Bau. Inspektor  Heinrich  Goldemnnd  und  als 

2.  Schriftführer  Herr  Banrat  Eugen  FaBbender.  Hauptsächlich 
befaßte  sich  der  Ausschuß  mit  der  Frage  de»  Hochwaaserschntz.es 
der  Stadt  Wien.  An  den  Beratungen  über  diese  Angelegenheit 
nahm  als  Experte  Ilorr  Strombauilireklor  Ober -Baurai  Gustav 
Üozdcch  teil.  Auöerlem  wurde  Herr  Ober  Baurat  Richard 
Siedek  für  die  Dauer  der  Behandlung  dieser  Frage  im  Ausschüsse 
zum  zeitweiligen  Mitgliede  ernannt.  I'lier  Ersuchen  des  Ausschusses 
tut  die  Doiiiiu-Rcgulicrungs-Kommission  dem  t  isterr.  Ingenieur  und 
Architekten  Vereitle  für  das  Studium  der  lloi  hwasscrfrage  das  Gut- 
achten des  Ingenieurs  (J  i  r  a  r  d  o  n  vom  Jahre  1H01  über  die  Wieder- 
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erolfnung  des  alten  Donaubettos  überladen.  Weiter»  lag  dem  Ausschüsse 
ein  umfangreiches  Expose  de»  Herrn  Ober-Ingenieur  Anton  Wald- 
vogel Uber  die  Hochwasserfrugc  bei  Wien  vor.  Die  Frage  der 
Sc.haliung  einer  neuen  Ranordnnng  für  Wien  wurde  im  Ausschüsse 
ebenfalls  behandolt;  ein  Unterausschuß  be&teheud  aus  den  Herren 
Stadtbauineister  Oeorg  D  e  ui  »  k  i.  üauiuspektor  Heinrieb  (i  o  1  d  e 
in  und,  Ober-Baurat  Dr.  Franz  Kapaun.  Professor  lij.l.  Architekt 
Karl  May  red  er  und  Ober  Baural  Alexander  v.  W  i  e  I  e  m  a  n  s  war 
mit  der  Ausarbeitung  einer  Vorlage  betraut,  in  welcher  Stellung 
genommen  werden  soll  zu  dein  Uutacbten  den  vorn  Niederusterr. 
Werbevereine  eingesetzten  Zmt«lauH»chu»scs  über  den  Bauordnungs- 
entwurf  de»  GcmiMndcaus»chu**es. 

Der  B  i  b  1  i  n  t  h  e  k  »  -  A  u  s  *  r  h  u  U  hat  auch  im  abgelaufenen 
Jahre  »ein  Bemühen,  dio  Lücken  unserer  Bibliotheksbestände  syste- 
matisch auszufüllen,  fortgesetzt,  und  sind  ihm  Erwerbungen  werlvoller 
iiltorer  Werke  aus  dem  «Thiele  der  Architektur  gelungen.  Andererc-its 
bat  er  den  Ankauf  kostspieliger,  umfassender  Publikationen  aus  allen 
technischen  Fachgebieten  vorgenommen,  die  von  unseren  Fiirhgeno<»en 
hiiufig  gebraucht  werden,  deren  hnher  Prci»  es  aber  auch  ausschließt, 
daß  jeder  »ich  in  ihren  Besitz  vernetzt.  Beim  Ergiinzcn  unserer  Riblio- 
thek  konnten  im  Berichtsjahre  die  Fachgebiete  den  Msschinenhaucs, 
der  Elektrotechnik  und  der  Bodenkultur  größere  Berücksichtigung 
finden.  Der  aweite  Nacht«*  zum  BiM,olhek>k*liilug  ist  fertiggestellt 
und  ausgegeben  worden. 

Der  Denkmal-Ausschuß  hatte  im  Berichtsjahre  keinen 
Anlas1  zur  Betätigung,  da  mit  den  ErgUnznng»hauteii  zur  Tech- 
nischen Hochschule,  die  eventuell  mit  Denkmalen  geschmückt  »erden 
»■dien,  noch  nicht  begonnen  wurde  und  auch  sonst  keine  Antrage 
vorlagen. 

Der  Photographen-Ausschuß  hat,  nachdem  die  Alt- 
wiener Bauten  aufgenommen  sind,  mit  Genehmigung  des  Verwiillungs- 

u  nd 


lieachlasaen.  nun  die 
Ingenieurwerke  Wiens  im  Bilde  wiederzusehen.  Kerner  (.oll  sieh  dir 
Tätigkeit  des  Ausschusses  in  dieser  Richtung  auch  auf  die  Provinzen 
der  Monarchie  ausdehnen  und  alle»  von  Bedeutung  auf  dem  (iebiete 
der  Architektur  und  der  Ingenicurkunst.  ob  alt  ob  neu.  ferner 
KleiukunsUibjekte,  charakteristische  Landschaften,  Trachten  u»w  in 
der  Welse  gesammelt  werden,  daB  entweder  der  Ausschuß  selbst 
Aufnahmen  macht,  oder  durch  gegenseitigen  Tausch  oder  Ausleihung 
bei  anderen  Vereinen  Bilder  erwirbt,  die  dann  an  Vortragsabenden 
durch  da*  Skioptikon  zur  Anschauung  gebracht  »erden  sollen. 
Im  Berichtsjahre  bot  »ich  t Jelegenheil  zu  diesem  Zwecke  Ober- 
Steiermark  mit  Aflenz  al»  Mittelpunkt  zum  Teil  aufzunehmen;  in  der 
Nähe  von  Wien  wurde  l'eichtoldsdorf  fixiert,  so  das  im  ganzen  zirka 
70  Stück  aelbtttbergestellte  Skioptikoubilder  dem  Vereine  zu  einein 
Vortragsabende  zur  Vertagung  stehen. 

Der  Rei»e-  Ausschuß  brachte  im  Berichtsjahre  die  schon 
im  Jahre  lMiü  in  Aussicht  genommene  Studienreise  nach  der  Schwei* 
und  Oberitalien  zur  Ausführung.  Über  den  Verlauf  dieser  Studienreise 
kann  auf  den  Beriebt  in  Nr.  39  der  Zeitschrift  von  l'.tOlj  verwiesen 
werden. 

Der  Ausschuß  für  die  Stellung  der  Techniker  bat 
seine  Beratungen  in  21  Sitzungen  durchgeführt;  an  denselben  nahmen 
alliier  den  für  da»  Jahr  190G  gewählten  Mitgliedern  über  Rcechluß 
des  Ausschusses  die  zuletzt  abgetreteneu  Mitglieder  desselben,  die 
Herren  Ober-Baurat  Stadtbaudirektor  Franz  B  e  r  g  e  r,  Baurat  Franz 
Bitter  v.  Krenn,  Ingenieur  Otto  Mautner  und  Inspektor  Vincenz 
l'ollack  in  reger  Weise  mit  beratender  Stimme  teil.  Der  Ausschuß 
arbeitete  die  nachstehenden  Referate  aus,  welche  vom  Verwaltung«- 
rate,  bezw.  von  der  Vereinaveraainmlung  zur  Annahme  gelangten  : 
,.Die  Stellung  der  Honorar -Dozenten  an  den  Technischen  Hochschulen"; 
„Beteiligung  der  Ingenieure  an  den  künftigen  Keichsratawahlen' ;  „Die 
Errichtung  gewerbetoi  hni»chcr  Departement*  bei  den  I^andeisstellen"; 
„Entwurf  eines  Programms  für  eine  größere  Publikation  über 
dio  Zurücksetzung  des  Ingenieurs  und  des  Architekten  gegen- 
über dem  Staatsjuristen";  „Resolution  wegen  Schutz  des  Ingenieur- 
titel»''. Ferner  erseh  enen  in  Fnnti  von  Beilagen  zur  Zeitschrift  die 
vom  Ans-chusse  beratenen  Abhandlungen  über:  „Rechtswissenschaft 
und  Technik;  „Der  k.  k,  Stutgoisouhahndienst  und  die  Juristen". 
Iii  mehreren  Füllen  hat  der  Aua-i  büß  (Jutachten  über  eingelangte 
Artikel  über  Standesfragen  betreffend  Veröffentlichung  in  der  Zeit- 
schrift abgegeben.  Der  Entwurf  über  die  ,.Retorm  der  inneren  Ver- 
waltung" wurde  im  Ausschüsse  fertiggestellt  und  dein  Verw altungsrate 
in  Vorlage  gebracht. 

Der  Verwsltungs-Aussehuß  der  Kaiser  Franz 
.1  ob  e  f  J  u  bi  I  11  u  in  ss  t  i  f  t  u  n  g  konnte  seine  Tätigkeit  im  Be- 
richtsjahre mit  verstärkten  Mitteln  fortsetzen,  da  Uber  die  an  eine 
Anzahl  wohlhabender  Vereinskollrgcn  vom  Herrn  Verein». Vorsteher 
gerichteten  Einladungen  der  Betiag  von  nahezu  K  16.000  dein  Fonds 
gespendet  wurde.  Allen  hochherzigen  Spender«  sei  hieinit  der  wärmste 
Dank  ausgesprochen. 

Der  V  o  r  t  r  a  g  »  ■  A  u  s  s  c  h  u  ß  hat,  wie  aus  dem  Verzeichnis»* 
der  im  Berichtsjahre  abgehaltenen  Vorträge  ersichtlich  ist,  seine  Auf- 
gabe erfolgreich  durchgeführt.  Insbesondere  sind  die  Vorträge  der 
berühmten  (.«lehrten  Ueh.  Regierung»«!  Professor  T>r.  Jak.  H. 
vaiit  Hoff  und  Professor  Dr.  (ieorg  Lunge  zu  erwähnen. 


Die  Tätigkeit  dea  Ausschüsse«  für  Wettbewerbungs- 
angelegenheiten erstreckte  sich  im  wesentlichen  auf  die  Be- 
sprechung der  im  Berichtsjahre  zur  Ausschreibung  gekommenen 
Wettbewerbe.  Diese  Besprechungen  kamen  in  der  Zeitschrift  zum 
Abdrucke.  Uber  Ansuchen  der  Stadtgemeindo  Wiener-  NeuBtadt 
hat  der  Ausschuß  zur  Beurteilung  eines  Wettbewerbe«  für  ein  Post, 
gebende  ein  Preisgericht  in  Vorschlag  gebracht,  bestehend  aus 
den  Herren  Baurat  E.  Fa  übend  er,  Architekt  Franz  Freiherr 
v.  Krau  11  und  Professor  Dpi.  Arch.  Karl  May  red  er,  Der  Unter 
Ausschuß  für  architektonische  Angelegenheiten  hielt  im  Jahre  1906 
drei  Sitzungen  ab. 

I>er  Zeitungs-Auescbuß  war  im  abgelaufenen  Jahre  damit 
beschäftigt,  die  zeitgemäße  Ausgestaltung  der  „Zeitschrift"  durchzufahren, 
weichein  der  durch  dieVersaimnlung  vom  10.  November  1906  genehmigten 
„lie-schaftsordnung  für  die  Zoilschrifl  und  den  ständigen  Zeitungs-Aus- 
schuß-  festgesetzt  wurde.  An  der  Begutachtung  der  eingelangten  Bei 
tiüge   beteiligten   sich   in  dankenswerter   Weis«   die   Herren  Ober 
Ingenieur  Heinrieh  Bernstein,  Professor  Artur  B  u  d  a  u.  Ooneral- 
Inspeklor    OtiNtav    Ocrstcl,     Professor    (»eorg   (J  o  e  b  e  1,  Ober- 
Inspektor  Emst  II  a  u  n  o  I  d.  Ingenieur  Otto  H  ü  n  i  gs  b  e  r  g,  llofrai 
Professor   Dr.  Friedrich  Kick,   Professor  Bernhard  Kirsch,  Pro 
fe»«or  Dr.  Karl  Kode»,  Baur.it  Julius  K  o  c  b,  Ober-Baurat  Hnpo 
K  o  e  »  1 1  e  r,  Baurat  Otto  K  um«,  Ingenieur  Otto  Mauthner,  Hut 
rat  Professor  Artur  Oolwein,  Oberinspektor  Franz  Podbaj  »  k  f, 
Inspektor  Vincenz  Pol  lack,  Bau-Oberkommissär  Dr.  Fritz  Ponlu 
vanachitz,  Professor  Josef  Rott  Inger.   Ingenieur  Dr.  Rudolf 
Sanzin,  OberBaurat  Karl  Stock  I,   B»u-lu»p«klor  Wilhelm  Voit 
und  llofrat  Professor  Oeorg  Wellner. 

Von  den  nicht  ständigen  Ausschüssen  haben  ihre  Arbeiten  durch 
Fertigstellung  der  Werke  abgeschlossen;  der  AusscbuB  zum  Studium 
der  Abnahmeverfahren  und  PrUfungsmethoden  bei 
eisernen  B  r  fl  c  k  e  n  k  u  n  »  t  r  u  k  t  i  o  n  e  n,  der  Ausschuß  für  die 
Herausgabe  de»,  Werkes  „Das  Bauernhaus  in  Österreich- 
Ungarn-',  der  Ausschuß  für  die  Bestimmungen  über 
die  Aufstellung  des  W  ä  r  m  e  e  r  f  o  r  d  o  r  n  i  s  s  e  s,  der 
Ausschuß  für  die  Durchführung  det  Theatermodell- Brand- 
versuche  und  der  Ausschuß  zur  Herausgalw  dea  Werkes  „Wien 
am  Anfang  des  XX,  Jahrhundert»". 

Ferner  hat  der  Ausschuß  Antrag  Frei  Bier  wegen  Ehrung 
laugjähriger  Vereinsinitglieder  seine  Arbeiten  zum  Abschlüsse  gebracht 

Weiter»  sind  die  Arbeiten  zum  Abschlüsse  gekommen  und  wird 
die  Berichterstattung  in  der  Vereinsvereammlung  demnächst  erfolgen 
vom  (lewölbe-Ausscbusse,  vom  Schlackenzomcnt- 
Ausschüsse,  vom  Ausschusse  für  eine  Zentralstelle  fUr 
Wasserversorgung  und  vom  Traß-Ansschuase. 

Der  Ausschuß  „RetonKisenknnslruktionen"  hat  einen  Unteraus 
gehuß,  Wlehcnd  aus  den  Herren  Ingenieur  Viktor  Brauaewetter, 
Ober-ßanrat  Karl  Ilaberkalt,  Professor  Bernhanl  Kirsch, 
Professor  Dpi.  lug.  Josef  Melau  und  Baurat  Franz  Roth  mit  der 
Aufgabe  betraut,  ein  Arbeitsprogramm  zu  entwerfen.  Dieser  Aufgabe 
hat  sich  der  genannte  Ausschuß  oereit*  unterzogen;  derselbe  ist  gegen- 
wärtig nur  noch  damit  beschäftigt,  das  Kostonerforderni»  zusammen 
zustellen,  so  daß  demnächst  der  große  Ausschuß,  der  sich 
durch  Delegiert«  des  Eisenbahn-,  Handels-  und  Krie 
sowie  des  Ministeriums  des  Innern  verstärkt  hat, 
Festsetzung  des  Programme  und  dessen  Durchfuhr 
können. 

Der  Ausschuß  zum  Studinm  de«  Verhaltens  von  Beton  im 
Meer  wasser  hnt  sein  Arbeitsprogramm  aufgestellt,  wonach  diese 
Versuche  in  den  Jahren  1907  und  190«  durchgeführt  worden  sollen. 
Die  Kosten  dieser  Unterauehungen  sind  durch  die  Beiträge  der  Re- 
gierung einerseits  und  der  Zernimtiiulnstrie  andererseits  in  erfreulicher 
Weise  gedeckt.  Es  haben  beigetragen;  Das  H  a  n  d  e  I  »  m  i  n  i  s  t  e  r  i  u  m 
K  10.0t«,  der  Verein  der  üsterr.  Zementlabrikanten 
K  10.««  und  die  Koni  gsfaofer  Zeuientfabriks  -  A.-ü.  K  2t>MI. 

Der  Auaschuß  für  die  Aufstellung  von  Grandzagen  eine« 
modernen  Waaserrechtsgeaetzes  hat  im  Berichtsjahre  die 
Frageliögen  für  die  Sammlung  des  einschlägigen  Malerialea  an  alle  Ver 
eine  und  interessierten  Personen  versendet  und  den  Termin  vom 
1.  November  bis  Ende  19U»>  verlängert.  Der  Ausschuß  ist  nun  in  der 
1-age.  das  eingelaufene  Material  zu  sichten,  au  die  Subreferenten  zu 
verteilen  und  in  die  Beratung  einzutreten.  Dio  Arbeit  der  Sub 
roferenten  dürfte  drei  Monate  in  Ansprach  nehmen.  Ein  endgültiger 
Abschluß  wird  kaum  vor  Herbst  1907  zu  gewärtigen  sein.  Nach  Rück- 
tritt de»  Herrn  Ministerialrat  Josef  (ioldbach  von  der  Obmannschaft 
wurde  Herr  Hofrat  Professor  Adoll  Friedrich  zum  Ohinann*  und 
Herr  Professor  Artur  Bndau  zum  Obmann  Stellvertreter  gewählt. 

Outachten  wurden  abgegeben ;  der  k.  k.  niederöslcrreichinehcn 
Statthalterei  Uber  den  Zinsfuß  tur  land-  und  forstwirtschaftliche  Liegen- 
schaften sowie  in  einer  Honorarangelegenheit;  dem  k.  k.  Bezirksgerichte 
Innere  Stadt  in  einer  Hunorarangclegcnboit  und  dem  Magistrale  der 
k.  k.  ltejchshaupt-  und  Residenzstadt  Wien  über  den  Entwurf  der 
neuen  Wiener  Bauordnung. 

Sachverständige  wurden  namhaft 
Eaudesgerichte  für  Strafsachen  zu  Wien  zur  (.' 
iLnsilUen  und  Ycrlustbcrvchnungen  von  Bahnen 


gemacht:  dem  k.  k- 
berprOfung  von  Koaten- 
n  sowie  filr  die  Begut- 
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ichtung  von  Erfindungen  (chemische  Tecbuologie;;  tiein  k.  k.  Lande» 
perichte  Innsbruck  tur  ein«  Honorarangelegenheit;  der  n.-ö.  Handel? 
und  Gewerbekammer  für  Eisenbahn  ,  VVmwgr-,  Brücken-,  Straßenbau 
and  elektrische  Bahnen,  für  Lokomotivbau 
Anlagen;  dem  Stadtvoretande  von  Jägerndorf  für  die  Vr 
Sudtverbauungsplanes ;  der  Stadtgcmcindo  Wiener-Neustadt  zur 
Prüfung  ron  Projekten  für  den  Bau  eines  Hauptpostgebäudes;  dorn 
Stadtrate  Aussig  zur  Überprüfung  von  Projekten  für  einen  Tbealerbau; 
dem  Stadtbauamte  Mähr.-Ostrau  zur  Beurteilung  einer  Hcizungaanlagc; 

für  elektrische  Beleuchtungsanlagen;  dem  Stadt- 
eine  Wasserkraftanlage  und  der  Sublebauleitimg 
al  Steinbrüche. 

Vertreter  de»  Vereine«  wurden  entsendet:  an  den  nieder- 
.'«terrcicbi  sehen  l.andesansschuß  in  die  Enquete  zur  Reform  den  Grund- 


dem  Bauamte  Hot«, 
roagislrate  Agram 
in  Ischl  für  Kalk; 


und  des  Steuerkatasters;  in  das  Schiedsgericht  der  Arhciter- 
ITnfallversicheTungs-AnsUlt  für  Nieilcröstcrroicn ;  nun  dUjäbrigen 
Stiftungsfest«  de«  Vereine  deutscher  Ingenieure  in  Berlin;  zur  Gedächt- 
nisfeier des  100jährigen  Bestandes  der  k.  k.  deutschen  Technischen  Hoch 
>chule  sowie  der  k.  k.  böhmischen  Technischen  Hochschule  in  l'rsg;  an 
den  Krakauer  technischen  Verein  zur  Eröffnung  »eine«  Vcrcinshauses; 
an  den  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  zu 
'iessen  XVII.  Wanderversammlung  in  Mannheim;  an  den  Elektro- 
technischen Verein  in  Berlin  aur  Mitwirkung  bei  der  Bcgrilndnng  des 
„Allgemeinen  Ausschüsse«  für  Einholten  und  Formel  grollen-;  au  die 
Dampfkcssel-Untersuchungs-  und  Versicherungsgesellschaft  a.  (1.  zur 
3t>.  Delegierten-  und  Ingenieur- Versammlung  des  Internationalen  Ver- 
des der  Dampfkesael  Ülxtrwachungs- Vereine  in  Mailand:  an  da* 
Museum   von  Meisterwerken  der  Naturwissenschaft  und 


nik  in  München  aar  Grundsteinlegung  des  Deutschen  Museums; 
an  den  Österr.  Verein  zur  Bekämpfung  der  Rauchplage  in  dexsen 
vorbereitendes  Komitee;  an  den  Niederöslcrr.  (rc-werbc- Verein  in  die 
Kommission  der  Kaiser-Jubiläums-Ausstellung  ltKJtt;  an  den  Zeutral- 
veroin  für  Kluß-  und  Kanalschiffahrt  in  Osterreich  zum  VII.  Verbands- 
tage  des  deutach-oeterreichisch  ungarischen  Verbandes  für  Binnen- 
schiffahrt in  Stettin  und  an  die  Genoasenschaft  der  Bau-  und  Stein- 
metzmeister  zur  Beratung  der  neuen  Wiener  Bauordnung. 

Das  Schiedsgericht  wurde  in  fünf  Fallen  angerufen.  In 
einem  Falle  wurde  ein  Urteil  gefüllt,  in  einem  Kalle  kam  ein  Aus- 
gleich zustande  und  in  einem  Kalle  wurde  die  Klage  vor  Kinleituug 
Je«  Verfahrena  zurückgeaogen.  Vier  Schiedsgericht-fälte  sind  mit 
anhängig. 


Der  Verwaltungsrat  erfüllt  eine  angenehme  Pflicht,  indem  er 
allen  Kollegen,  welche  an  der  hier  kurz  geschilderten  Arbeit  des 
Vereines  in  selbstloser  Weise  teilgenommen  haben,  den  wärmsten 


T  April.    Bericht   des   Ausschusses    zum   Studium  der 
verfahren    und    Prüfungsmethoden   für   das  Malerii 
Brückenkonatruktionvn. 
.'!.  April.  Geh.  Kegierungsrmt  Prof.  Dr.  Alois  K  i  e  d  I  e  r:  „Über  Schiffs- 
hebewerke". 

April.  Architekt  Fritz  Kiioll:  „Reise  in  das  Innere  Kleinasiens". 
3.  November.  Baurat  Uavesladt:  „Der  Teltowkanal". 


Beilage  a. 

Jahre  1006  In  den  Vollversammlungen  ge- 
haltenen Vortrage. 

13  Jänner.  Zivil-Ingenieur  K.  A.  Ziffer:  „Der  VII.  Internationale 

Eisenbahn  Kongreß  in  Washington  IflOö". 
J0.  Jänner.  Prof.  Artur  W.   Unger:    „Der  dermalig«  Stand  der 

Reproduktion*  verfahren". 
-7.  Jänner.  Hauptmann  Anton  Sc  h  i  n  dl  e  r:  „Von  der  Weltausstellung 

in  Lütlich  1906". 
a.  Februar.  Prof.  Dpi.  Architekt  Karl  May  reder:   „Ein  Besuch 

Kleinasiens*. 

1D  Februar.  Geh.  Kegierungsrat  Prof.  Dr.  Jak.  Hendr  Van  t  Hoff: 

„I>ie  Tbermo-Chemie". 
17.  Februar.  Baurat  Julius  Koch:  .Denkmalpflege''. 
24  Februar.  Baurat  Hubert  Gotllieb  Die  Ii:  „Ein  Kapitel  Schwach-  1 

slromlechnik". 

3.  März.  Ingenieur  Marlin  Igiuus  B  1  o  d  n  i  g:   „Die  Schwierigkeiten 
beirrM&ue  des  Bosrucklunnels,  schlagende  Wetter  und  Wamser  ; 

10.  März.  Dr.  S.  Sau  bor  mann:   „Fortochritte  bei  der  Gewinnung 

von   industriellem  Sauerstoff  mit  besonderer  Berücksichtigung 

der  modernen  Schweißverfabren". 
17  Marz.  Hofrai  Pro!.  Artur  Oelwein:  „Die  hohen  Dolomiten". 
24.  Marz.  Hotrat  Dr.  Franz  Kitter  v.  Le  Monnier:  „Die  Ei.gllln.ler 

am  Nil". 

11.  März.  Ober-Baurat  Josef  Zuffer:  „Die  offenen  Strecken  der 


10.  Xnveiiiber,   Kustos-Adjunkt  Dr.  Kranz  Schaffer:  „Der  Boden 

von  Wien  in  geologischer  Beziehung". 
17.  November.  Ingenieur  Dr.  Karl  Brahhcc:  .Die  maschinellen  An- 
lagen am  Tauemtiinnel". 
'-'4.  November.   Bau-Iuspektor  Eduard  Bodenseher:  „l>aa  Projekt 
der  Verteilung  des  Wawers  der  I.  und  II.  Kaiser  Franz  Josef 
Hochqiicllenlcitung  innerhalb  des  Wiener  Geineindegebieles1*. 
1.  Dezember.  Prof.  Dr.  Georg  Lunge:  „Das  Zusammenwirken  von 
Chemie  und  Ingenieur  Wesen  in  der  Technik". 
15.  Dezember.   Prof.  Artur  Budau:  „Über  ausgeführte  und  projek- 


Felice 


Beilage  A. 

TBommenen  Exkursionen. 

großen  Studienreise  nach  der 
rsionen  veranstaltet  zur  Bo- 
en bahn  -  Da  in  p  fmoto  rwagnn  in 
rek  in  Wien;  der  Müllver- 
Sehenswürdigkeiten  in  Brünn; 
Museums  in  Carnuntum:  der 
in  Floridsdorf  und  der  Ersten 
Co. 


v.  Allio 


lar  Dr.  Wolfgang  Pauker: 
Tätigkeit  im  Stifte 


Verzeichnis  der  Im  Jahre  1006  unt< 

Außer  der  im  Berichte  erwähnten 
Schweiz  und  Ohcritnlicn  wurden  Kzku 
»iebtigung:  der  im  Bau  befindlichen  Eis 
<lcr  Ma.M'binetifabrik  Franz  X.  K  o  in  a 
brcnnung»anlage  und  anderer  technischer 
der  Ausgrabungen  und  des  neuvrbsuteii 
Fabrik  1.  e  d  e  r  e  r  \'  N  e  s  s  c  n  y  i  A.-G . 
österr.  Kasseufabrik  F.  W  e  r  t  h  e  i  m  .4 


PROTOKOLL  -'04  v.  i;k>7 

der  12.  (Ge8Chäfts-)Versamnlung  der  Tagung  1906  1907 

Samstag  den  !).  Februar  1907. 

1.  l>cr  Vereuisvorstebt-r  Stellvertreter,  Herr  Prof.  Dipl.  Chem. 
Josef  Klaudy.  eröffnet  nach  7  Uhr  abends  die  Sitzung  mit  Worten 
des  Nachrufe*  für  Sektiunschef  Dr.  Karl  Wurm  b,  welche  von  den 
Anwesenden,  darunter  Se.  Eizellenz  Eisenbahnminister  Dr.  v.  Der- 
schatta,  stehend  angehört  werden.  Herr  Ober-Baurat  Jose) 
Zuffer  hält  hieraul  die  Gedenkrede,  die  in  dem  Antrage  ausklingt, 
dem  verstorbenen  Erbauer  der  österreichischen  Alpenbahnen  ein 
Denkmal  zu  setzen.  Dio-er  Antrag  wird  von  Sr.  Exzellenz  Dr.  v.  Der- 
s  c  h  a  1 1  a  Wärmstens  befürwortet  und  von  der  Versammlung  ein- 
hellig  unterstützt,  worauf  der  Vorsitzende  erklärt,  denselben  dem 
Verwatlung«ratn  vorzulegen.  Die  Reden,  welche  die  Trauerkund- 
gebung de»  Vereines  darstellen,  werden  unter  Beigabe  deB  BildnUtses 
nach  dem  von  KUustlerhand  geschaffenen  Gemälde  des  Verstorbenen 
demnächst  in  der  Zeitschrift  veröffentlicht  werden.) 

2.  Der  Vorsitzende  verkündet  die  Tagesordnungen  der 
näcbstwüchentlicben  Versammlungen  und  berichtet  hierauf 

3.  Ober  die  Fertigstellung  des  Werkes  „Wien  am  Anfang 
des  XX.  Jahrhunderts": 

„Wenngleich  ich  schon  die  Ehre  gehabt  habe,  der  geehrten 
Vollversammlung  über  die  Vollendung  unseres  Werkes  „Wien  am 
Anfange  dos  XX.  Jahrhundert»'*  kurz  zu  berichten,  so  rechtfertigt  es 
die  hohe  Bedeutung  der  vorliegenden  Arbeit,  wenn  ich  im  Namen 
des  Verwaltungsrates  heute  nochmals  und  etwas  eingehender  auf 
unsere  junge  Schöpfung  zu  sprechen  komme.  Sie  wissen  es  alle  sehr 
wobl,  dnß  wir  in  unserem  Kreise  nichts  weniger  lieben  als  Selbeüob. 
Dies  liegt  Bchon  dem  Ingenieure  im  Blute.  Er  kann  sich  für  eine 
Arbeit  begeistern,  er  mag  sie  mit  Aufopferung  aller  Kräfte  durch- 
führen —  wenn  aber  das  gelungene  Werk  vor  ihm  steht,  dann  hat 
er  für  dieses  keine  Zeit  mehr.  So  haben  die  Alten  gesungen,  die  die 
ersten  Eisenbahnen  gebaut  haben  und  eo  zwitscherten  die  Jungen. 
Die  Domäne  des  Technikers  ist  da»  Schaffen!  Der  Betrieb,  der  Ver- 
kehr, die  Verwaltung  usw.,  die  der  technischen  Arbeit  folgten  und 
erst  die  Quelle  des  Erfolge«  wurden,  sind  eine  Domäne  fremdou 
Wissens,  fremder  Kuni-t!  Nun  die  fremde  Kunst  und  das  fremde 
Wissen,  waren  mit  dieser  Auffassung  zufrieden.  Es  ging  Ihnen  nicht 
schlecht  auf  dem  Rücken  der  Technik.  —  Und  wir,  wir  waren  damit 
zufrieden  ab  und  zu  gelobt  zu  werden.  Bescheidenheit  —  das 
schönste  Kleid! 

Wir  wollen  heute  mit  diesem  Priuzi|ie  brechen.  In  erster 
Linie  aus  der  zwingenden  Rücksicht  für  eine  Kcihe  von  Vereins- 
kollegen, welche  in  dem  vorliegenden  Welke  die  uneigennützige 
Opferwilligkeit  zum  allgemeinen  Besten,  hinsichtlich  ihrer  Zeit,  ihrer 
Kunst  und  ihres  Wissens,  in  einer  kaum  zu  Uberbietenden  Weis«, 
gezeigt  haben.  Wenn  es  auch  nicht  viol  i*t.  was  wir  den  verdienst- 
vollen Kollegen  als  Gegenwert  ihres  Opfers  bieten  können,  nur  die 
herzlichsten  Worte  des  Dsnke-.  und  wenn  es  auch  nicht  möglich  ist, 
erschöpfend  zu  «.ein  in  der  Aufzählung  aller  verdienten  Kollegen,  so 
mögen  doch  alle  Mitarbeiter  an  dein  Bchönen  Erfolge  Überzeugt  sein, 
daß  wir  die  geleistete  Arbeit  voll  zu  schauen  wissen.  Beweis  dessen, 
daß  nnser  Verein  selbst  es  vor  Beginn  der  Arbeil  zunächst  nicht  für 
möglich  hielt,  die  Last  mit  den  vorhandenen  Kräften  zu  bewältigen. 
Als  am  17.  Oktober  l!*lr_>  Zivil  Ingenieur  L.  v.  Bernuth  in  Graz 
die  Anregung  gab,  den   im   Jahre  187a  erschienenen  .Technischen 
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Führer  durch  Wien-  von  \V  i  n  k  I  e  r  neu  herauszugehen,    fand  mu 
un«  noch  nicht  Iseherzt  genug,  die  Arbeit  zu  wagen. 

Nur  einer  durchblickte  «••■fort  un»cr«  Kratt.  der  damalige  Ver- 
waltungerat Kektiunschef  l>r.  K  i  n  e  r.  Seiner  Initiative,  »einem  Mute 
ist  der  erste  SpatciiKticb,  di*  Gewinnung  des  Verleger»  und  der 
Gemeindcsuhvention  zu  iliinki'n  und  nt  Miel)  ausdauernd.  pf».ltind-nd 
und  ermunternd  bi»  tum  Schlüsse,  bis  zur  Ausnutzung  uVa  Erfolges 
Lei  unserem  Werke  1ha»  grollte  Glück  kam  »einem  Mute  tu  Hilfe: 
der  Mann  der  Arbeit  von  »clli-ncr  Eignung  und  <*i»cineni  Flciflc  n:ir 
rasch  zur  Stelle.  Unser  unvergeßlicher  Baurat  Paul  K  ■  •  r  t  2  brachte 
iiiii  Februar  aN   lieferen!   ei»   reifes   l'ro^rnin in  zur  ein- 

stimmigen Annahme  im  Vereine  und  »teilte  sich  als  It-iakteur  an 
die  Spitze.  Ihm  gebührt  die  Palme  de»  Erfolges  Seinem  rastlosen, 
aufopfernden  Wirken  entquoll  der  Fo.ts.hrilt  der  Arbeit,  seiner  Um- 
sicht das  ersprießliche  und  gediegene  Zusammenarbeiten  der  .Mit- 
arbeiter. Der  er»te  Hand  eischien  im  Februar  IHtY 

Der  «weite  war  nahezu  vollendet,  da  traf  ein  erschültcrndor 
Schlag  un»  und  «ein  Werk.  Hie  Freude  war  ihm  versagt,  die  »ehon-te 
Arbeit  seine*  Leiten»  vollendet  zu  sehen,  und  wenn  un»  eines  di»oe 
Stunde  trübt,  so  ist  o»  das.  dall  wir  heute  nieht  l'aul  Kort*  zum 
Danke  die  Hand  drucken  können.  Du«  Werk  haben  wir  glücklich  in 
den  Hafen  (rebracht,  und  diese»  probe  Verdienst,  in  einem  Iiis  trist  zur 
Vollendung  vorgeschrittenem  Stadium  ein  begonnenes  Werk  in  ein- 
heitlichem Geiste  bo  glücklich  und  erfolgreich  beendet  zu  haben,  und 
au.  daß  da»  Werk  selbst  durch  den  Tod  »eines  Schöpfer»  nicht 
gelitten  hat,  dieses  große  Verdienst  gebührt  dem  Kollegen  Architekt 
Anton  Weber.  Die  L'«1e  der  verdienten  Mitarbeiter  ist  prob.  Vor 
allem  »ei  der  umfangreichen  Arbeit  de»  Ausschüsse»,  dessen  Vor- 
sitzender Sektionschef  K  x  u  e  r  war.  gelacht.  Und  dann  jedem 
einzelnen  der  Mitarbeiter,  deren  Zahl  an  II»  ist  Auf  den  sachlichen 
Inhalt  einzugehen,  verbietet  die  Zeit.  Jene  Herren,  welche  das  Werk 
schon  bezogen  haben,  »erden  Beibat  Befunden  haben,  daß  wir  zur 
Freude  ttber  das  Gelingen  voll  berechtigt  sind  Und  jene  Herren, 
welche  es  noch  nicht  kennen  sollten,  werden  aufmerk-um  gemacht, 
daß  noch  eine  kleine  Anzahl  von  Exemplaren  für  Mitglieder  zu  er- 
mäßigtem Preise  verfügbar  ist.  I>a»  Werk  ist  ein  Erfolg.  In 
materieller  Hinsicht  haben  wir  »inen  nieht  unbeträchtlichen  Überschuß 
und  in  ideeller  Beziehung  haben  wir  Anerkennung  auch  außer  dem 
Haute  reichlich  gefunden.  An  der  Spitze  sei  erwllhnt,  dall  Se.  Majestät 
der  Kaiser,  worin  »chon  an  und  für  »ich  eine  Au  »Zeichnung  liegt, 
geruhte,  das  Werk  von  einer  Verein»ahordming  persönlich  entgegen- 
zunehuien  und  aich  mit  den  Worten  hoch-ter  Befriedigung  Uber  die 
Arbeit  äußerte.  Unzählig«  Glückwünsche,  die  un»  alle  »ehr  freuten, 
aind  un»  au«  dem  In-  und  Aualande  bekannt  geworden.  Nur  eines 
muß  mit  freudigem  Stolze  noch  besonders  betont  werden:  der  Gc- 
ineinderat  der  Stadt  Wien  hat  un»  fllr  unsere  Verdienste  um  die 
Stadt  Wien  uud  besonder»  für  unser  jüngste,  Werk,  die  höchste 
Auszeichnung  verliehen,  die  doppelt  große  goldene  Salvalor  Medaille. 
Wir  worden  Gelegenheit  haben,  für  diese  Auszeichnung,  die  uns  wie 
selten  eine  freuen  muß,  dem  Herrn  Bürgermeister  direkt  zu  danken. 
Heute  trübt  uns  eine»  die»«  Freude,  daß  wir  den  hochverdienten 
Herrn  Bürgermeister  nieht  in  voller  Gesundheit  wissen.  Wir  wünschen 
aua  ganzem  Herzen  »eine  baldige  Genesung,  um  ihm  such  persönlich 
tagen  zu  können,  daß  uns  immer,  auch  in  der  Zukunft  die  Interessen 
unserer  achouen  Hauptstadt  außerordentlich  am  Herzen  liegen  und 
wir  stet»  gerne  denselben  dienen  werden,  soweit  unsere  K ritte  in 
Betracht  kommen. 

Damit  aind  wir  am  Schlüsse  des  Berichtes  über  wieder  eine 
gelungene  Leistung  mit  unseren  Kräften  ganz  allein.  Möge  uns  die 
Geschichte  unteres  Stadt  Wieti-Bucbea  eine  I-elire  Meilsen,  unsere 
Kräfte  nieht  zu  unterschätzen.  Wir  können  viel  und  wohl  auch  auf 
anderen  Gebieten,  wenn  wir  wollen  und  zusammenhalten."  .Lebhafter 
Beifall.! 

Herr  Hauiuspektor  Architekt  Hans  P  e  »  c  h  I  liegründet  in  bei 
fällig  abgenommener  Hisde  den  folgenden  schriftlich  eingebrachten 
Antrag: 

„Der  Österreichische  Ingenieur-  und  Architekten  -  Verein 
wulle  in  Erwägung  ziel.en,  welche  Maßregeln  geeignet  und  zu  er- 
greifen waren,  um  den  Architekten  in  einer  breiteren  Schichte, 
als  dies  bis  jetzt,  namentlich  in  der  neueren  Zeit,  der  Fall  ge- 
wesen ist,  den  Kilitritt.  hezw.  die  satzungsgemäße  Aufnahme  in 
den  Verein  zu  ermöglichen." 

Der  Vorsitzende  erklart  den  Antrag  durch  die  Unterschrift 
von  über  Iti  Vereuismitgliedern  genügend  unterstützt  der  geschäfts- 
ordnungsgemäßen  Behandlung  zuzuführen. 

Der  Vorsitzende  erklärt  die  Veisaiumluug  behufs  der 
Beratung  zweier  dringlicher  Anträge  des  Vcrwnilungsrnlc*  als 
Gesehäftsvcrsammlung  und  kon-tatiert  deren  Beschlußfähigkeit  infolge 
der  Anwesenheit  Tun  über  KW  Vereiusmitgliedern. 

Herr  Hauiuspektor  Ingenieur  Josef  Ha  b  ich  er  verweistauf 
den  Beschluß  d.i  Ueschäftsvereaminluiig  Tom  April  11« HJ,  welcher 
lautet: 

1.  „Solche  Techniker       Krfordernis  vollendete  Iloclisehiilbildung 
zu  suchen  und  naiuhalt   zu   machen,   die   zur    Übernahme  eines 
Mandates    bei  den   künftigen    Kcichsrats-   und    Landtag swahlen 
sowie   bei   den  Wahlen   in    die    Gemeindevertretungen  gröberer 


Städte  geeignet  wären  und  »ich  bereit  erklären  würden,  ein 
Milche»  Mandat  zu  üleernchmon. 

Diejenigen  Mittel  und  Wege  zu  beraten,  die  e*  möglich  ina.h-.ti 
würden,  solche  Männer  bei  ihrer  Kandidatur  tatkräftig  m 
unterstützen  uud  die  Wilhlerschaft  denselben  günstig  zu  stimmst, 

H  Di«  Milglieder  de«  Veieinea  von  Zeit  zu  Zeit  zur  Wahrung  der 
Stande-interessen  au  ihre  verfassungsmäßigen  Pflichten  ic,  I 
Hecht<.  zu  eiinneru  und  zur  Teilnahme  an  politischen  Vit 
Sammlungen  aufzufordern. 

-L  Dafür  zu  sorgen,  daß  heutiger  \'ortrILge  und  Beaprvchungen  uli.-r 
Stellung  der  Ingenieuro  in  Staat  und  Gesellschaft,  deren  Hrsten« 
und  Wirkungen  gehalten  und  der  Verkehr  mit  einriußreiih*o 
politischen  Persönlichkeiten  i  Heichsrats-  und  Landtags -XI- 
geonlnetnn,  hohen  Slaatsbeamfen  u*w.  i  gepflegt  werde." 

Heir  Ing.  Hab  icher  stellt  und  begründet  namens  des  \  rr 
waltuugsratc.s  ilen  folgenden  Antrag: 

„In  Ausführung  des  Vereinsbescbluases  vom  'Jrt,  April  l!Ht; 
wird  mit  UUcksicht  auf  die  speziellen  Verhältnissen  in  Wien,  v  ii 
der  Forderung  zur  Aufstellung  eigener  Kandidaten  aus  drx 
Ingenieurstande  abgesehen;  es  wird  jedoch  der  Fönlerung  unserrr 
StaiKlesinteresscn  in  hohem  Grade  dienlich  erachtet,  wenn  il.- 
Mitglieder  de»  (ist.  Ing  -  u.  Ar<'h.- Vereines  »ich  an  der  \V*h 
Imwegung  möglichst  intensiv  beteiligen,  insbesonder»  den  Wähler 
Versammlungen  ihres  Bezirk«»  beiwohnen  und  dort  an  die  lie 
treffenden  Kandidaten  die  Aufforderung  richten,  zu  un-er-n 
Forderungen  Stellung  zu  nehmen.  Behufs  F.rmüglichung  i-imi 
innlieilliehen  Vorgange»  »in<t  in  dein  vorliegendeai  Entwürfe  >in?s 
Forderungen  in  S<-hlagworten  zusammengestellt.  Dieser  Kntwurl 
ist  äiiuitiichen  Vcreinamitßliedern* I.  ferner  im  Wege  der  ständigen 
Delegation  au  die  verbündeten  Vereine,  an  die  Ingenieur  Kämmen 
und  behuf»  Erzirlung  eine»  ähnlichen  Vorgehens  unter  den  Anten 
an  die  Ärztekammern,  und  mit  dem  Ersuchen  nm  Unleratützuns 
unserer  Bestiebungen  auch  an  die  industriellen 
zu  wnden." 

Der  Antrag  wird  ohne  Debatte  i 

Der  Vorsitzende  spricht  dem  Herrn 
Dank  für  ' 


Herr  Haural  Theodor  Bach  beantragt  nainen*  de»  Verwaltung*- 
rate-  die  Annahme  der  von  der  Fachgruppe  für  Architektur  u- i 
H<ichbau  einstimmig  gefaßten  uud  vom  ständigen  Ausschust»'  tur 
die  bauliche  Entwicklung  Wien«  einstimmig  befürworteten  E lit- 
te h  ließ  an  g,  welche  lautet: 

„Die  vor  kurzem  erfolgte  Übergabe  des  Abschlusses  i-'f 
Wientliißein«  nlbung  in  die  öffentlich«  Benützung  bietet  dem  Oit-rr 
Ingenieur-  und  Architekten  Vereine  die  erwünschte  Gelegenheit, 
seiner  Befriedigung  darüber  Ausdruck  zu  geben,  daß  die  tiemein  :. 
Wien  das  große  technische  Werk  der  Wienflußeinwölbung  .Juf.  r 
die  Herstellung  eine»  dekorativen  Ab«chlu»»e«  gekrönt  Im 
welcher  das  Stadtbild  um  eine  vornehm  künstlerische  Zierde  le- 
reicherte.  Mit  Hucksicht  darauf,  daß  der  Abschlußbau  sowohl  nv:; 
»einer  tiesauitanlage  als  auch  nach  »einer  Einzeldurchbildung  »nt 
die  Mitwirkung  reicher  Wassermen gen  zur  Erzielung  »eine»  voll.  ■ 
dekorativen  Effekte«  berechnet  ist,  gibt  der  Verein  gleich/ei:  ■ 
dem  Wunsehe  Ausdruck,  die  geehrte  Gemeindeverwaltung  der 
Stadt  W  i  e  n  wolle  leoschließen.  die  endgültige  Ausgestaltung  >i. - 
Abschliiss.'s  der  WientluUeinw iilbung  beim  Stadtparke  durch  Au> 
fübrung  der  noch  fohlenden  plastischen  und  gärtnerischen  Arbeiten 
und  durch  Herstellung  der  g.  planten  Waase rkltuate  nach  i  n 
Entwürfe  der  Architekten  Uhuianu  und  Hackhofer  ehetuiilieh-: 
in  Angriff  zu  nehmen.'' 

Die  Entschließung  wird  ohne  Debatte  mit  großer  Mehret 
angenommen. 

Der  Vorsitzende  dankt  dem  Herrn  Berichter»uiter  für  seir.. 
Bemühung  und  «cblietlt  die  Gewhäftsversammlung. 

I.  Wegen  der  vorgerückten  Stunde  verzichtet  Herr  Dr.  Frxn: 
Erhan  auf  die  Abhaltung  des  iingekilndigten  Vortrages  „l"l.e: 
moderne  F  n  b  r  i  k  »  a  n  I  a  ge  nu,  worauf  der  Vorsitz  «  n  d  r  Herr 
Dr  Ki  lian  für  sein  liebenswürdiges  Entgegenkommen  und  »eiic 
Bereitwilligkeit,  den  Vortrag  au  einem  anderen  Abende  halten  z-i 
wollen,  besten»  dankt. 

Schluü  der  Sitzung  nach  JSi.'j  Uhr  abend*. 

Der  Schriftführer:  ( r.  Foff 

Personalnachrichten. 

AnlilLJlich  der  Eröffnung  des  von  den  Architekten  Fellner  \ 
Helmer  erbauten  bulgarischen  Nationaltheater»  in  Sotia  wurle  Beritt 
i  Ü.er-Baurat  Hermann  llelmer  da»  Kommandeurkreuz  de»  bulgarischen 
Zivil  - Verdienstordens  verliehen. 

Her  Wiener  Stadtrat  hat  Herrn  Baurat  Josef  Pürzl  aus  Ar. 
laß  der  Bauführunp  des  I jigerkellers  in  Gumpoldskirchen  die  voll- 
Aneikeiinung  ausgesprochen. 

•i  Kt Tolzfi  ml  1  d«l  vuiU*^e&d«a  Nnwmtr 


Eigentum  und  Verlag  des  Vereines.  —  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freih.  v.  Popp.  —  Druck  von  R.  Spiea  4  Co.  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Da*  Zusammenwirken  von  Chemie  und  Ingenieuruageii  in  der  Technik.  Vmi  Dr.  (ieorfr  L  u  n  ; «    (Fort«.'i  —  Versuche  ülmr  die 
Verlanduni;  Ae*  Einfahrt  de»  Freudennuer  Winterhafen»  bei  Wien.  Von  H.  Engels.       Mitttilungen.au»  timtintn  Fadigtbirten. 
Elektrotechnik.  Transportmittel.  -  l-nchgrui>i>rnbtricJ\tr   Architektur  und  Hochbau,  l'ber  (unterlassene  Entwürfe  des  Dotn- 
Schinidt,  als  Beitrag  zu  dessen  llio^miihie.       Mtlhtlungtn  rou  Aumekütum.  Auanchull  für  Wetlbewerl 

—  KrUttt  und  Virardnungru.  Amtariiuine  der  beh.  not.  FrivaUecluiiker.  --  PatenlhtrieM.  —  Ztitttkrifltnuehau. 

—  Kingtlangtr  Hürhtr  —   Vereint-  AngelnjttnheiUn.  I'erimnalnachrickttn. 


All»  Richte  vorti«li»l*«i 


Das  Zusammenwirken  von  Chemie  und  Ingenieurwesen  in  der  Technik. 

Vortrag  (.-ehalten  in  der  Vollversammlung  aui  1.  Ifexember  ISO»!  von  Dr.  Heorg  tang«.  Frofeeaor  am  eidgemWHchei«  l'olyteehuikum  in  Zürich. 

(Fort«cUun>;  xu  N'r.  7) 


Selbstverständlich  passiert«   i  *  auch  dienen  hervor- 
ragende» Männern  der  Praxis  gar   nieht   selten,   dall  sie 
noht  viel  Zeit    und    Kapitul    auf   Dinge    wegwarfen,  die 
keinen    Erfolg    Latten.    Manchmal  lag  das  daran,  dal!  sie, 
eben  wegen  ihrer  Unkenntnis  der  wissenschaftliche»  Grund- 
lagen, von    vornherein   einen  falschen  Gedanken  erfallten 
und  diesen  nun  mit  aller  Zähigkeit  durchzuführen  suchten, 
unbekümmert  um  fortwährende  Fehlschlage,  auf  die  ja  der 
Praktiker  bei   seinem  tastweisen  Vorgehen  nicht  allzuviel 
Gewicht  legt,  in  der  Hoffnung,   durch  Beharren  schließlich 
doch  ans   Ziel  zu  kommen.    Aber   diese  Fehlsehlflge  er- 
eigneten sieh  gar  nicht  selten  auch  dann,  wenn  der  Grund- 
gedanke der  Erfindung  ein  ganz  richtiger  war  und  sich  in 
der  Tat  spater  auch  mit  vollem  Erfolge  hat  verwirkliehen 
lassen.  Das  kann  dann  entweder  daran  liegen,  daß  der  Er- 
finder  doch    diese    oder   jene  anscheinend  nebensächliche 
.Schwierigkeit  übersehen  hatte,  ohne  deren  Beseitigung  das 
Hauptprinzip  nicht  zu  verwirklichen  ist:  oder  »her  daran, 
d.U.  ihm.  oder   vielleicht  auch  den  von  ihm  konsultierten 
Ingenieuren,  die  richtigen  mechanischen  Mittel  zur  Durch- 
führung seiner  Idee  noch  nicht  bekannt  waren,  Gestatten 
Sie   mir,  dies   an  einem  bemerkenswerten  Beispiele  nach- 
zuweisen.  Eine  der  großen  Aufgaben,  die  dem  technischen 
Chemiker  im   vorigen  Jahrhundert   gestellt  waren,  und  an 
deren  Lösung    sich  ungezählte  Erfinder  in  allen  Industrie- 
ländern beteiligt  haben,  war  die  Verwertung  der  grolien 
Raum  einnehmenden   und  enorme  Belästigung  der  ganzen 
Nachbarschaft   durch  Verunreinigung   der  Luft    und  der 
Wasserläufe   verursachenden  AuslaugerllckstJtndc    von  der 
Leblanc-Sudafabrikation.  Es  mag  hier  eingefiochten  werden, 
dail  da«    erste   dauernd  im  Großbetrieb    eingeführte  Ver- 
fuhren,  das   diesen   Zweck  wenigstens  bis  zu  dem  Grade 
erreicht   hat,   die  Belästigung  auf  einen  erträglichen  Grad 
zurückzuführen,   auf  österreichischem    Boden,    in  Aussig, 
entstanden  ist.  nämlich   das  Schwefelgencrations- Verfahren 
von  Max  Schaffner,  von  dem  ich  bald  noch  in  anderem 
Zusammenhange  einige  Worte  sagen  muH.    Schaffners  Er- 
findung  datiert   von    18<»1,  aber  jene  Bestrebungen  sind 
allerdings  viel  älter,  ohne    freilich  bis  dahin  irgendwo  zur 
dauernden  Einführung  in  den   Betrieb  gekommen  zu  nein. 
Eines  der  ältesten  Patente,   vom  Jahre  1H37,  ist  das  von 
William  Gossage.  also  einem  der  Manner,  die  ich  vorhin 
unter  den   großen    Praktikern   von   Englands  chemischer 
Industrie   genannt    habe.    Schon  damals  hatte  er  den  Ge- 
'imken  gefallt,  den  Sodartlekstand  (dessen  Hauptbestandteil 
da*  zu  jener  Zeit  noc  h  vollkommen  nutzlose  und  dabei  für 
die  .Nachbarschaft  schildliche  Schwefelkalzium  ist)  dadurch 
^feiehzeitig  zu  verwerten  und  unschädlich  zu  machen,  dal» 
uiin  ihn  mit  feuchter  Kohlensaure  behandelt,  die  sieh  mit 
dem  Srhwefelkulzium  in    festes  Kalziumkarbonnt  und  gas- 


förmigen Schwefelwasserstoff  umsetzt.  Eine  ganze  Anzahl 
von  Bedingungen,  die  die  Ausführung  dieses  Gedankens 
ermöglichen,  hatte  Gossagc  schon  ganz  richtig  erkannt, 
leider  aber  nieht  alle;  namentlich  hatte  er  ebenso  wenig 
wie  irgend  ein  anderer  Chemiker  mich  viele  Jahre  nachher 
eine  brauchbare  Methode  gefunden,  um  das  entstehende 
verdünnte  Schwefel  wasserstoffgas  auszunutzen.  Er  ließ  aber 
nicht  ab,  daran  zu  arbeiten,  und  nach  17  Jahren  fort- 
währender Versuche  glaubt«!  er  das  Ziel  erreicht  zu  haben. 
Er  Hell  sich  dadurch  verleiten,  gleich  mit  allen  Soda- 
fabrikanten seines  Wohnortes  Widnes.  wo  es  mehr  solche 
Fabriken  al»  an  irgend  einem  anderen  Orte  der  Welt  gab. 
einen  Vertrag  auf  eine  Reihe  von  Jahren  abzuschließen, 
wonach  er  ihre  Auslangerüekstande  zur  Behandlung  tiber- 
nahm. Aber  er  hatte  Bich  den  Sieg  zu  früh  zugeschrieben 
und  hatte  sieh  schwer  getauscht.  Die  Durchführung  seines 
Verfahrens  zeigte,  daß  in  vielen  Einzelheiten  desselben  noch 
Mängel  bestanden,  die  eben  nicht  zu  beseitigen  waren,  und 
daß  der  Ertrag  unter  keinen  Umstanden  die  Kosten  deckte. 
Das  wurde  bald  so  offenbar,  und  da«  redliche  Streben  des 
Erfinders  G  o  s  s  a  g  e  war  so  allgemein  anerkannt,  daß  fast 
allo  seine  Kollegen  ihn  von  dem  Vertrage  entbanden.  Eine 
einzige  Firma,  Hutchinson  &  Co..  war  kleinlich 
genug,  auf  ihrem  Kontrakte  oder  einer  dem  versprochenen 
Vorteil  entsprechenden  Entschädigung  zu  bestehen,  und 
dies  kostete  dem  allgemein  hochgeachteten,  auch  im 
Auslande  damals  schon  berühmten  Manne,  der  30  Jahre 
seines  Lebens  an  diese  Sache  gesetzt  hatte,  fast  sein  ganzes 
Vermögen.  Und  doch  hatte  er  im  Grunde  recht  gehabt, 
wie  er  es  auch  18<il,  mitten  in  jener  für  ihn  so  schlimmen 
Zeit,  in  einem  Vortrage  vor  der  Britiseh-Association  be- 
stimmt behauptete.  Erst  1887.  also  genau  ."><>  Jahren  nach 
dem  ersten  Patente  von  Oos  sage,  wurde  das  Patent  ge- 
nommen, welches,  wesentlich  auf  Grund  inzwischen  von 
anderer  Seite  geleisteter  Beiträge,  eine  wenn  auch  nicht 
ideal  vollkommene,  aber  doch  praktisch  genügende  I^'Vsung 
der  Aufgabe  brachte.  Es  ist  dies  das  Vertahren  von 
Claus  und  Chance,  mit  dessen  Einzelheiten  ich  Sie 
aber  verschonen  will, 

Bezeichnend  für  den  damaligen  Stand  der  chemischen 
Technologie  auf  dem  Kontinente  ist  die  Entstehungsgeschichte 
der  hervorragendsten  österreichischen  chemischen  Fabrik, 
die  zugleich  eine  der  größten  und  schönsten  der  ganzen 
Welt  ist.  der  zu  Aussig.  Sie  wurde,  wie  man  in  der  in  diesem 
Jahre  zu  ihrem  50jährigen  Jubiläum  herausgegebenen  Denk- 
schrift lesen  kann,  im  Jahre  l>v>b*  angelegt  von  einem  ehe- 
maligen Apotheker  unter  technischer  Beihilfe  eines  Maurer- 
poliers und  eines  Zimmermeisters,  die  alle  drei  allerdings 
schon  in  einer  süddeutschen  chemischen  Fabrik  tätig  ge- 
wesen waren.   Von  der  Mitwirkung  eines  Architekten  und 
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eines  wirklichen  Maschinenbauers  wurde  augenscheinlich 
ganz  abgesehen.  Die  Folgen  davon  machten  sieh  aueh  bald 
genug  geltend,  und  der  Ruin  wurde  nur  abgewendet  durch 
Berufung  eines  an  einer  technischen  Hochschule  ge- 
bildeten, darauf  aueh  schon  in  der  Praxi»  bewahrten  Mannes, 
der  Ihnen  allen  als  eine  der  Leuchten  der  österreichischen 
chemischen  Industrie  bekannt  und  der  mir  stets  als  Vor- 
bild für  den  technischen  Chemiker  erschienen  ist,  Mux 
Schaffner. 

Sein  erstes  Wirken  fallt  genau  in  dieselbe  Zeit,  wo 
ich  selbst  mich  hemUhte,  in  Deutsehland  die  Anfangsgrunde 
der  Praxis  zu  erwerben,  freilieh  mit  recht  müßigem  Erfolge, 
so  daß  ich  mich  im  Jahre  18l>4  eutaehloli,  nach  England 
überzusiedeln,  um  dort  an  der  Quelle  der  chemischen  Groli- 
pra\i»  selbst  /.u  .schöpfen,  wie  es  schon  vorher  und  um 
dieselbe  Zeit  eine  Anzahl  anderer  deutscher  Chemiker  getan 
haben,  von  denen  ich  nur  Caro,  Martins.  Pauli  und 
Mond  nennen  will.  Alle  die  Genannten,  mit  Ausnahme  des 
letzteren,  sind  dann  spfiter  wieder  nach  Deutschland  zurück- 
gekehrt und  haben  mit  an  erster  Stelle  zum  Aufschwünge 
der  dortigen  chemischen  Industrie  beigetragen,  der  mit  dein 
politischen  Hervortreten  Deutschlands  wohl  nicht  nur  zeitlich 
zusammenfallt.  Um  jene  Zeit  begann  eben  auch  in  Deutsch- 
land, was  in  Frankreich  schon  erheblich  früher  eingetreten 
war.  die  innige  Verbindung  der  Ingcnieurwissenschaflen 
mit  der  chemischen  Fabrikation. 

Gestatten  Sie  mir  nun,  verehrte  Zuhörer,  an  einigen 
wenigen  Einzelbeispielen  zu  verfolgen,  welche  Förderung 
die  Prozesse  der  chemischen  Fabrikation  durch  die  Mit- 
wirkung der  Tätigkeit  des  Maschinen-Ingenieurs  erfahren 
haben.  Der  Rahmen  dieses  Vortrages  verbietet  es  schon 
von  vornherein,  hiebei  ins  einzelne  zu  geben;  wir  können 
die  Zuge  nur  im  großen  und  ganzen  erfassen  leb  beginne 
mit  der  Zuekerfabrikation.  die  nach  zwei  Itichtungen  eine 
Besonderheit  darbietet.  Erstens  ist  der  Zucker  in  den  Aus- 
gangsmaterialien, also  dem  Zuckerrohr  und  der  Zuckerrübe, 
schon  fertig  gebildet  enthalten;  es  handelt  sich  nur  darum, 
ihn  in  reinem  Zustande  abzuscheiden  und  in  käufliche 
Forin  zu  bringen.  Es  ist  ein  Edukt,  kein  Produkt,  und  wo 
die  ihn  begleitenden  fremden  Körper  seiner  Verwendung 
als  Genulimittel  keinen  grollen  Eintrag  tun,  wie  es  beim 
Zuckerrohr  der  Fall  ist.  besteht  seine  Gewinnung  last  aus- 
schließlich in  mechanischen  Operationen.  Heim  Rübenzucker 
steht  die  Sache  schon  ganz  anders,  und  hier  mulitc  von 
vornherein  der  Chemiker  als  solcher  eingreifen.  Im  Jahre 
171HI.  das  heitit  f>0  Jahre,  nachdem  Marggraf  festgestellt 
hatte,  daß  die  Runkelrübe  einen  mit  dem  des  Zuckerrohrs 
identischen  Zucker  enthalte,  gelang  es  seinem  Nachfolger 
auf  dem  Prasideutenstuhle  der  Berliner  Akademie.  Achard. 
diesen  Zucker  fabrikmäßig  zu  gewinnen,  aber  die  von  ihm 
begründete  erste  Zuckerfabrik  zn  Kunern  in  Preußisch- 
Sehlesien  mußte  nach  wenigen  Jahren  als  nicht  rentierend 
eingehen.  Wir  gehen  gewill  nicht  fehl,  wenn  wir  den  Haupt 
grund  diese«  Mißerfolges  in  der  ungenügenden  mechanischen 
Durchbildung  der  Apparatur  sehen.  Aber  selbst  bei  der 
Gewinuung  des  Zuckers  aus  dem  Safte  des  Zuckerrohrs, 
wo  die  Schwierigkeiten  um  so  viel  geringer  als  bei  dem 
Rübcns.ifte  sind,  macht  es  sich  geltend,  dal)  beim  Eindampfen 
behufs  Gewinnung  des  Zuckers  im  festen  Zustande  sehr 
leicht  eine  chemische  Veränderung  eintritt,  die  nicht  nur 
einen  Teil  des  Zuckers  zerstört,  sondern  sogar  den  Rest 
desselben  an  der  Kristallisation  hindert  und  statt  weißen, 
festen  Zucker  nur  einen  braunen  Syrup  entstehen  IfiCt. 
Diese  Karamelisierung.  wie  wir  es  nennen,  tritt  um  so 
leichter  und  schneller  ein,  je  höher  die  Temperatur  beim 
Eindampfen  steigt.  Zwar  hatte  schon  früher  der  besser  unter- 
richtete Chemiker  vom  Physiker  gelernt,  daß  man  den  Siede- 
punkt von  Flüssigkeiten  durch  Verminderung  des  Drucke» 
über  der  erhitzten  Flüssigkeit  herabsetzen  könne,  aber  mit 
dieser  theoretischen  Kenntnis  war  es  noch  nicht  getan.  Erst 


als  der  Ingenieur  Howard  1812  den  Vakuum -Verdampf- 
apparat  für  die  Eindampfung  der  Safte  des  Zuckerrohres 
erfunden  hatte,  war  die  Schwierigkeit  Überwunden,  um! 
dieser  Apparat  konnte  dann  sofort  aueh  in  die  Küben/urker- 
fabrikation  übertragen  werden,  wo  er  noch  viel  mehr  noi 
tat.  und  wo  er  in  der  Form  der  Mehrkörperappamte 
weiter  entwickelt  wurde.  Aber  der  Rubenzuekcrfabrikant 
brauchte  die  Hilfe  des  Maschinen-Ingenieurs  in  noch  viel 
ausgedehnterem  Maße,  anfallen  Ecken  und  Enden.  Schern 
die  Gewinnung  des  Saftes  durch  Zerreiben.  Pressen.  Walzer.. 
Zcntrifugalapparate  setzte  die  Erfindung»-  und  Konstruktiuiis- 
tntigkeit  des  Mechanikers  in  vollste  Tätigkeit.  Zwar  sind 
diese,  grol'.cn  Kraft  verbrauch  herbeiführenden  Apparate 
hdion  langst  durch  die  geniale  Erfindung  des  <  Österreichers 
Robert  i'löü'li.  die  Diffussionsbutteric.  verdrängt  wurden, 
die  nunmehr  die  Arbeit  geräuschlos  und  besser  ausführt, 
aber  auf  Schritt  und  Tritt  braucht  man  doch  wieder  me- 
chanische Hilfen  und  erst  recht  weiterhin  bei  der  Saft- 
scheidung.  der  Saturation,  den  Sc  hlammpresscn,  der  Filtrati.m 
Wie  sehr  dies  bei  den  Vakuumapparaten  der  Fall  ist. 
braucht  man  gar  nicht  zu  betonen;  es  werden  solche  jetzt 
auch  mit  Kührwerken  gebaut  Kurz  und  gut:  eine  Zucker 
fabrik  unserer  Zeit  erfordert  die  Betätigung  des  Maschinen- 
bauers in  allen  Teilen  und  in  der  höchsten  Potenz.  Ohne 
die  glanzende  Entwicklung  der  Konstruktiongfaeher  wäre 
diejenige  der  Zuekerfabrikation  auf  ihren  heutigen  Stand 
ein  Ding  der  Unmöglichkeit  geweseu. 

Vielleicht  könnte  man  meinen,  die  Zuckerfabrikat  i  m 
sei  kein  ganz  überzeugende»  Beispiel  ftlr  das.  was  ich  hier 
belegen  möchte,  eben  weil  der  Zucker  im  Rtlbensaft  seh  n 
fertig  gebildet  enthalten  und  nur  daraus  zu  extrahieren  ist 
Nun.  wenden  wir  uns  zu  einer  sicherlich  rein  chemische» 
Fabrikation,  der  von  Soda  au»  dem  Kochsalz.  Wie  bekannt, 
erfolgte  am  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  ab  bis  »eit 
Ober  die  Hälfte  des  neunzehnten  hinaus  diese  Fabrikation 
nach  dem  Verfahren  von  Ueblane;  dann  begann  d...- 
Ammoniaksoduverfahren  sieh  auszubreiten,  und  dieses  lul 
beule,  wenn  aueh  nicht  die  Alleinherrschaft,  doch  weilau» 
das  Übergewicht  erlangt.  In  einer  der  schönsten  Ueblaiie 
Sudafabriken  der  Welt,  der  zu  Aussig,  ist  am  10.  November 
1901»  die  letzte  Schmelze  au»  dem  Revolver  abgestocher 
worden,  (ierade  das  Wort  „Revolver",  das  ich  soehen  au«- 
gesproehen  halle,  erinnert  uns  an  das  einzige  Mittel,  das 
einige  Juhrzehnte  hindurch  es  dem  lx>l>lane->Sodafahrikatii'  n 
ermöglicht  hat.  die  immer  schwerer  werdende  Konkurrenz 
mit  dem  Ammoniak-Sodaverfahren  zu  bestehen.  Das  letzten 
werden  die  meisten  von  Ihnen  vielleicht  besser  unter  dem 
Namen  Solvay -Verfahren  kennen,  obwohl  diese*  nur  ein.. 
Ireilich  die  ain  weitesten  verbreitete  Ausführungaform  dies-  s 
Verfuhrens  ist.  Seine  Überlegenheit  in  ökonomischer  Be- 
ziehung Uber  das  Leblanc- Verfahren  in  dessen  alterer.  durch- 
weg auf  Handarbeit  beruhenden  Gestalt,  stand  schon  längere 
Zeit  fest.  Diese  (»estalt  hatte  sich  im  wesentlichen  in  England 
ausgebildet,  und  die  kontinentalen  Sodafabriken  gingen  alle 
bei  den  Englandern  dafür  in  die  Schule,  zuletzt  die  Franzosen, 
die  noch  längere  Zeit  au  den  von  ihnen  vor  den  Englander» 
ausgebildeten  Apparaten  festhielten,  bis  auch  sie  sieh  über- 
zeugen mußten,  daß  sie  uberholt  seien.  Gerade  von  England 
aber  gingen  dann  die  Bestrebungen  aus,  das  Ivcblanc-Vcr- 
fahren  durch  Einführung  des  mechanischen  Betriebes  an 
Stelle  des  Handbetriebes  von  Grund  aus  zu  reformiere» 
Man  begann  damit  schon  bei  dem  ersten  Stadium,  der  Um 
setznng  von  Kochsalz  mit  Schwefelsäure  in  Sulfat  und  Sa!? 
saure.  Es  war  keine  kleine  und  leichte  maschinell-technische 
Aufgabe,  die  hier  gestellt  war;  eine  Operation,  bei  der  die 
stärksten  Sauren  in  flüssiger  und  Gasform  bei  verschiedenen 
Temperaturen  bi»  zu  madiger  Rotglut  tatig  sind,  durch  eine 
kontinuierlich  arbeitende  Maschine  zu  bewerkstelligen.  Dem 
Maschinenbauer  waren  hier  ganz  neue  Aufgaben  gesteil: 
Kein  Wunder,  daß  viele  Versuche  in  dieser  Richtung  fehl- 
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schlugen .  aber  endlich  gelang  die  Lösung  <lurch  die  Kon- 
struktion viui  Maclear   in  so  vollkommener  Weise.  daß 
n.K-li  heute,  nach  etwa  3f>  Jahren,  diese  mechanischen  Snl- 
fit'tcn    in    voller  Funktion    stehen,    wenigstens  da.  wo  es 
nicht    darauf    ankommt,    Salzsäure    von    möglichst  hoher 
Stärke  zu  erzeugen.    Auch  liei  dem  nächsten  Stadium,  der 
Schmelzung    de*  Sulfats  mit  Kalkstein  und  Kohle,  hat  der 
mechanische  Ofen  den  Sieg  davon  getragen,  und  hier  sogar 
noch  entschiedener,   weil   nicht   wie    beim   Snlfatofcn  eine 
unangenehme  Nebenerscheinung,  eben  die  geringere  Starke 
der  Salzsäure,  in  Frage   kam.    Zwar  bat  man  es  bei  dein 
rotierenden  Sodaofen,   auch  .Revolver-1  genannt,  nicht  wie 
beim  Sulfatofen    mit  Säuren   zu   tun,  aber  dafür  muß  die 
Temperatur  der  Schmelze  erheblich  hoher,  nämlich  bi-  zur 
hellen  Rotglut,  steigen,  und   der  Angriff  der  schmelzenden 
Soda  auf  da»  Ofenfutter    macht    die   mechanische  Durch- 
mischung  der  Beschickung  keineswegs  leicht.  Insbesondere 
aber  war   es  auch  zu  jener  Zeit  keine  einfache  Aufgabe, 
einen  horizontalen  Zylinder,  dessen  Dimensionen  schließlich 
auf  eine  hange  von     m  und   einen  Durchmesser  vi  n  4  i» 
anstiegen,  abwechselnd  mit  verschiedenen  Geschwindigkeiten, 
die  im  Verhältnisse  von  1:1!}  zueinander  stehen,  kontinuier- 
lich um  seine  Achse  zu  drehen,  wahrend  weißglühendem  Gas 
an  einem  Ende   einströmte,   am   anderen  Hude  ausströmte. 
F.in    solcher  Ofen   verrichtet  die  Sehmclzarbeit  von  min- 
destens   10   sehr   kräftigen    Männern    pro   Schicht  oder 
.'!<)  Mann    im   ganzen   am  alten  Sodaofen   mit  Handbetrieb 
und  braucht  dazu  außer  einem  Heizer  nur  je  einen  M.inn 
prxi  Schicht,  der  den  Prozeß   von   einem  Sit/.e   aus  zu  be- 
aufsichtigen hat.  abgesehen  von  den  Handlangem  für  Hin- 
und  Wegschaffung  der  Materialien,  die  natürlich  für  beide 
Falle  vorgesehen  werden  müssen.  Von  den  schon  hiebei  und 
dann   weiterhin   in   der   Sodafabrikation  zu  verwendenden 
mechanischen  Transportmitteln  und  Mahlmühlen,  die  ganz, 
und  gar  auf  das  Konto  des  Maschinen-Ingenieurs  kommen, 
will  ich  gar  nicht  reden,  aber  das  mullich  doch  erwähnen, 
daß   auch    das    Kalzinieren    der   reinen    Soda  durch  ver- 
schiedene,   von    Maetear    und    Thclcn  konstruierten 
kontinuierliche  Ofen  zu  einer  rein  mechanisch  ausgeführten 
Operation  geworden  ist;   ebenso  die  Verpackung  der  Soda 
in  Fasser.    Immerhin    ist    doch    für    andere    Teile  der 
Fabrikation    die  Handarbeit    nicht    zu  entbehren,  und  der 
ohnehin  hohe  Verbrauch  an  Kohlen  heim  I/cblunc- Verfahren 
ist   natürlich   durch  Einfuhrung  der  Maschinenarbeit  noch 
mehr  gestiegen. 

Die  derartig  durch  intensive  Heranziehung  des 
Maschinen-Ingenieurs  herbeigeführte  Umwandlung  eines 
grölten  Teiles  des  Handbetriebes  in  Maschinenbetrieb  hat 
zwar  das  Leben  des  Lublane- Verfahrens  um  etwa  ein 
Menschenaher  verlängert,  aber  »ein  schlicL'lieher  Unter- 
gang auch  in  allen  Übrigen  Landern  ist  doch  besiegelt, 
denn  die  Verfahren  zur  direkten  Umwandlung  des  Koch- 
salzes in  der  faat  wertlosen  Form  von  Salzsole  mittels 
Ammoniak  konnte  ihm  dadurch  eine  siegreiche  Konkurrenz 
bereiten,  daß  hier  die  Kunst  des  Maschinen-Ingenieurs  in 
Hv<h  höherem  Grade  in  Wirkung  tritt  und  schließlich  diese 
chemische  Operationen  ganz  und  gar  in  einem  ineinander 
greifenden  Komplex  von  Maschinen  durchgeführt  hat,  wo- 
bei der  Kohlenverbrauch  nur  Vi  von  dem  des  Lebl.mc- 
Verfuhrens  betrügt.  Aua  anderen  Gründen  als  h'  im 
Iz-blauc- Verfahren  war  diese  Aufgabe  eine  recht  schwere, 
wie  wir  am  besten  aus  folgenden  Angaben  Uber  die  Ent- 
wicklung dieses  Verfahrens  ersehen  können.  Das  erste  Patent, 
'n'lrbes  tatsachlich  schon  alle  chemischen  Grundlagen  des 
immoniaksodavorfahrens  enthalt,  zu  denen  seitdem  ilre 
'hemiker  als  solche  keine  irgend  grundsätzlichen  Ver- 
btsM rungeil  haben  fügen  können,  wurde  schon  lS.'iS  in 
Kurland  von  Dvar  &  Heniming  genommen.  Fast  ohne 
I  nterbrechung  folgten  weiterhin  im  Laboratorium  und  im 
,'n.>Ue]j   mit    gewaltigen   Kosten   ausgeführte   Versuche  zur 


Durchführung  des  damals  aufgestellten  Prinzipes  in  Eng- 
lind. Frankreich  und  Deutschland.  Viele  Chemiker  und 
Techniker  ersten  Ranges  setzten  ihr  Bestes  an  diese  Auf- 
gabe, aber  lange  Zeit  vergeblich.  Auch  der  Belgier  Ernest 
Solvay,  dem  schließlich  voller  Erfolg  blühen  sollte,  ein 
Manu,  der  eben  von  Haus  aus  nicht  Chemiker,  sondern 
Maschinen  Ingenieur  war.  gelangte  erst  nach  vielen  Jahren 
unablässiger  Arbeit  und  nach  Aufopferung  seines  ganzen 
Vermögen»  zum  Ziele,  etwa  um  1872,  und  erst  bei  der 
Wiener  Weltausstellung  des  Jahres  1K73  wurde  flies  der 
breiten  Öffentlichkeit  bekannt  und  durch  Verleihung  des 
Ehrendiploms  anerkannt.  Noch  1 8*17  war  Solvay  bei  der 
zweiten  Pariser  Weltausstellung  mit  einer  Rruuzeincdaillc 
abgefunden  worden,  was  man  ja  beinahe  als  stille  Ver- 
achtung bezeichnen  kann,  was  aber  für  jene  Epoche  durch 
aus  entschuldbar  war.  Die  grolle  Schwierigkeit  bei  diesem 
Verfahren  ist  utlmlieh,  abgesehen  von  allen  anderen,  die. 
daß  man  so  gut  wie  alles  Ammoniak  w  ieder  zurückgewinnen 
muß.  Wenn  wir  bedenken,  dali  für  jede  Einheit  Soda,  die 
bei  diesem  Verfahren  erzeugt  wird,  ihr  8  bis  lOfacher 
Wert  .je  nach  den  Verhältnissen-  an  Ammoniak  durch  den 
Prozeß  hindurchgehen  muli,  das  man  immer  wiederge- 
winnen und  neu  benutzen  muH.  so  wird  es  ohne  weiteres 
deutlich,  dal»  es  hoffnungslos  ist.  einen  Gewinn  hiebei  zu 
erwarten,  wenn  nicht  der  Verlust  an  Ammoniak  auf  ein 
Minimum  beschrankt  werden  kann.  Dfs  wird  aber  enorm 
erschwert  durch  den  Umstand,  dal'  dieser  Körper  ein  Gas 
ist,  und  dali  es  wahrend  der  Fabrikprozesse  einen  außer- 
ordentlich laugen  und  ebenso  komplizierten  Weg  mit  vielen 
Hunderten  von  Verbindung*-  und  Dichtungsstellen  zurück- 
legen muß.  Die  ersten,  welche  nach  diesem  Verfahren 
arbeiteten,  haben  jedenfalls  große  Verluste  an  Ammoniak 
erlitten,  nach  meiner  Schätzung  wohl  5  bis  6"  „  NU,  vom 
Gewichte  der  Soda.  Noch  1878  erfuhr  ich  beim  Besuch« 
der  einzigen  damals  in  England  nach  dem  Solvay -Verfuhren 
arbeitenden  Aininoniaksodafabrik  der  spater  zu  einem 
Riesenunternehmen  ausgewachsenen  Firma  B  r  u  u  n  e  r. 
Mond  &  Comp.,  dali  der  Ammoniakverlust  dort  2',,.  in 
Solvays  eigenen  Fabriken  1",',,   vom  Gewichte  der  Soda 
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betrug.  Heute  ist  aber  eine  Fabrik,  die  auch  nur 
verliert,  gar  nicht  mehr  konkurrenzfähig  Wenn  man  eine 
Aininoniaksodafabrik  besucht,  in  der  Tausende  von  Zentnern 
Ammoniaks,  dieses  so  intensiv  riechenden  Körpers,  in  fort- 
währender Zirkulation  sind,  und  zwar  größtenteils  bei  er- 
heblich höherer  als  der  gewöhnlichen  Temperatur,  wird 
man  gar  keinen  Geruch  bemerken.  Ebensowenig  s  i  e  h  t 
man  etwas  von  der  ehemischen  Operation.  Das  ist  ja  schon 
darum  ausgeschlossen.  weil  dann  der  Übergang  von 
Ammoniak  in  die  Luft  unvermeidlich  wilre.  Was  man 
sieht,  ist  ein  den  Zuschnurr  verwirrender  Komplex  von 
Eisengefflßen  aller  Formen,  von  teilweise  riesigen  Dimen- 
sionen. Kilometer  von  Köhrenleitungen  und  Hunderte  von 
Absperrungen  für  Gase  und  Flüssigkeiten;  dann  auch  eine 
große  Dampfmaschine  und  Gaskompressoren.  Die  aus  dem 
Erdinneren  kommende  Salzsole  wird  ohne  alle  Äußeren 
Anzeichen  von  diesem  riesigen  Komplexe  von  Maschinen 
heruingewirbelt.  aber  wir  sehen  davon  nichts  und  ge- 
wahren nur  da.  wo  die  erschöpfte  Endlauge  austritt,  einen 
gewaltigen  Strom  derselben  abfließen.  Dazwischen  hinein 
sehen  wir  allerdings  auch,  dali  große  Mengen  von  Kalk- 
stein ankommen  und  durch  einen  Aufzug  auf  die  Höhe 
eines  eigentümlich  geformten  Turmes  (nttmlich  eines  oben 
geschlossenen  Schachtofens)  hefördert  werden  und  unten 
der  Kalk  herauskommt,  der  dann  in  anderen  Apparaten 
verschwindet.  Schließlich  kommt  dann  als  feste*  Produkt, 
und  zwar  gleich  mechanisch  abgekühlt  und  fertig  zur  Ver- 
packung in  Filsser  oder  Sacke,  die  schneeweiße,  schon  in 
den  Apparaten  selbst  zu  feinem  Pulver  gewordene  Soda 
zum  Vorschein,  und  zwar  in  den  größten  Fabriken  tA  glich 
hunderttausend  Kilogramm  oder  mehr.  Die  Ruhe  und  Stille. 
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mit  der  sich  «Iis  alles  vollzieht,  die  geringe  Zu  Iii  von 
Menschen,  die  dabei  tatig  sind,  die  Unsichtbarkeit  aller 
Zwischeuzustande  des  Prozesses  machen  auf  jeden  lit— 
schauer  einen  großartigen,  fast  unheimlichen  Kindruck. 
Daß  man  sich  in  einer  rheinischen  Fabrik  befindet, 
kommt  einem  so  gut  wie  gar  nicht  zum  Bewußtsein ;  der 
Kontrast  mit  einer  Sodafabrik  alten  Stiles  ist  geradezu 
verblüffend.  Es  ist  einer  der  schönsten  Triumphe  des 
Geistes  Uber  die  Materie,  den  das  innige  Zusammenwirken 
den  Maschinen-Ingenieurs  mit  dem  Chemiker  herbeige- 
führt hat.  iSehlufl  folgt  i 

Versuche  über  die  Verlandung  der  Einfahrt 
des  Freudenauer  Winterhafens  bei  Wien. 

Von  H.  Knrrl»,  Uvheiiner  llofrat,  Professor  der  Teehnixrhi'n  Horb- 
schule  in  Dresden. 

Der  iu  Abb.  I  dargestellte  Freudenauer  Winterhafen 
unterliegt  in  seiner  Einfahrt  jährlichen  Anlandungen,  die 
sich  im  allgemeinen  in  ihrer  Grundrißform  (Abb.  2)  ziemlich 
gleich  bleiben  und  ein  Ausmaß  von  etwa  l.YOOO  im 
Jahresdurchschnitt  ergeben.  Das  Donauhett  besteht  daselbst 
aus  mehr  oder  weniger  grubern  Sehotter  und  Sand.  Hei 
einem  mittleren  Gefalle  von  1:2282  liegt  der  mit  II.  N. 


W 
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tob.  1  Lageplan 

l  Hafennull  wusser)  bezeichnete  Mittelwasserstand  des  Stromes 
X'btH  Ober  dem  gegen  Kude  der  Schiffahrtsperiode  im 
SpJltherbste  eintretenden  Niedrigwasser,  wahrend  die  ge- 
wöhnlichen alljährlichen  Sommerhochu  Itsscr  M.  II  W.t  die 
Höhe  von  etwa  2  b  m  Uber  H.  N.  W.  erreichen  und  das  außer- 
ordentliche Hochwasser  im  Jahre  1809  bis  auf  ;>3  m  Iber 
H.  N.  W.  anstieg. 

Die  AbHußgesehwindigkeitcn  betragen  : 
bei  N.  \V.   etwa  ....  l'f>wr, 

n  U.N.W.  20  „ 

,  M.H  W    .....    8-6  . 

r  dem  H.W.  im  Jahre  1S99  Hl  „. 
Die  Baggerung  der  Hafen- 
einfahrt zur  Wiederherstellung 
der  planmäßigen  Sohlentiefe  von 
44  m  unter  H.  N.  W.  erfolgt  all- 
jahrlich  zur  Herbstzeit.  Die  Größe 
der  jährlichen  Anlandungen  hangt 
von  dem  Wasserstandsverluufe  ab. 
Man  wird  zu  einer  zutreffenden 
Heurteilung  derselben  gelangen, 
wenn  man  sie  mit  dem  Wasser- 
stands verlaufe  der  entsprechenden 
Jahre  vergleicht.  Ein  zweiter  zu 
dem  gleichen  Ziele  führender 
Weg  besteht  in  der  Anstellung 


von  Versuchen  im  kleinen,  im  Flußbau-Laboratorium 
Ich  habe  den  letzteren  Weg  beschritten,  weil  dieser 
zugleich  die  Gelegenheit  bietet,  die  technischen  Maßnahmrn 
zu  erprobe  n.  die  zur  Verminderung  der  Anlandungen 
in  Frage  kommen. 

Ich  wendete  mich  daher  an  die  Strombau-Direktion 
der  n.-ö.  Donauregulierung  in  Wien,  deren  Vorstand  Ober- 
Kaurat  K  o  z  d  e  c  h  in  zuvorkommendster  Weise  mir  die 
zur  Durchführung  der  Versuche  erforderlichen  Unterlagen 
zur  Verfügung  stellte.  Es  ist  mir  eine  angenehme  Prlieht. 
dem  Genannten  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  su- 
zusprechen.  Die  Lageverhflltnisse  der  Hafeneinfahrt  eignen 
sieh  vorzüglich  zum  Einbau  in  das  Versnchsgerinne,  dessen 
Abmessungen  es  gestatteten,  die  Kinfahrt  in  der  aus  Abb.  2 
ersichtlichen  Ausdehnung  und  Lage  im  Maßstabe  1  :  2511  nach 
zubildeu.  Der  gleiche  Maßstab  wurde  für  die  Wassertii ■!<  r. 
eingeführt,  so  daß  bei  H.  N.  W.  eine  Wassertiefe  von: 

-      =  18»i»J,  bei  M.  H.W.  eine  solche  von      *    —  2H»im 
2;>0 

eingeführt  wurde,  entsprechend  Durchtlußmeugen  von 
5-2  /  Sek.  und  8  ü  //Sek. 

Die  Strom-  und  Hafensohle  waren  im  Hereiche  der 
sorgfaltig  abgedeckt,  um  die  Vi  r 
scharf  und  deutlich  zu  erhalten.  AI.» 

Verlandungsmatcrial  ver- 
wendete ieh  Braunkohlen  - 
grus  von  Staubfonn  bis  iu 
etwa  2  mm  Korngrö!  e.  um 
auch  im  Versuche  die  in  der 
Wirklichkeit  auftretende 
Sonderung  der  Yerlaudung» 
stoffe  nach  der  KorngrolV 
(vergl.  Abb.  2i  zu  erntög- 
lichcn.  Es  wurden  zunächst 

durch   Aufnahme  von 
Seh  wimmerwegen  die  in  den 
Abb.  3  und  4  wiedergege- 
benen  Strömungscrschei- 
nungen  festgestellt,  die  einer 
weiteren  Erlflutuug  nicht  be- 
dürfen.   In    der  Annahme, 
daß  die  Anlaudung  in  <1<t 
Eiufahrt  nur  bei  lebhaftem 
auf  der  Stromsohle  eintritt  und  jeni w 
Wasserständen  einstellt,  wurde  sodann 
bezeichneten  Stelle  der  Abb.  2 
von  12-25  Minuten   in  \w<f- 
1-0  /    Braunkohle  zu- 
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Treiben  der  Sinkst, 
sieh  erst  bei  höheren 
bei  M  H.  W.  an  der  mit 
wahrend  einer  Durchdußzcit 
liehst  gleichmäßiger  Verteilung 
gegeben,  dann  der  Zufluß  abgestellt  und  die  erfolgte  Ab- 
lagerung  im  Liehthilde  (Abb.  7)  aufgenommen.  (Vergleicht 
.Zentralblatt  der  deutschen  Hauverwaltungu  1906,  S.  202.1 
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Abb.  2  Hafeneinfahrt  mit  DurchlaD 
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Wulil  stimmt  diese  Ablagerung  mit  der  Strömungser- 
«cheuioiig(Abb.4|  ülterein,  nicht  aber  mit  derWirklirhkeit  nach 
Abb. 2.  Pas  führt  zu  der  Erkenntnis,  da.ll  das  Einschwemmcn 
der  .Sinkstoffe  weit  in  den  Vorhafen  hinein  nicht  wahrend 
des  Hochwasser«  vor  sich  geht,  sondern  wahrend  der 
Widerstandsbewegungen  im  Strome,  bei  denen  eine  liefer 
reichende  eingehende  Strömung  in  den  Vorhafen  eintritt 
Und  das  ist  der  Fall  wahrend  einer  jeden  A  n- 
.ichwellung.  Beim  lleharrungszustande  im  Strome  haben 
wir  im  Hafen  einen   wagrechten  Wasserspiegel,  dessen 


also  von  IUwm  Höhe  einwirken  :  ihre  Wirkung  gibt  Abb.  8 
sehr  schön  wieder.  Wir  sehen,  dull  die  zusammenhangende 
Itank  der  Abb.  7  gerade  an  der  Stelle  zerrissen  ist,  die 
dem  Einrisse  der  Wirklichkeit  (Abb.  2\  in  überraschender 
Weise  entspricht.  Wir  sehen  vor  allem  aber,  wie  unter  der 
Einwirkung  der  eingehenden  Strömung  die  Kohle  erheblieh 
tiefer  in  den  Vorhafen  eingedrungen  ist.  Ich  darf  besonders 
auf  diu  sich  schön  ausprägenden  Kurven  aufmerksam 
machen,  die  den  Weg  der  eingewanderten  und  eiuge- 
wirbelten  Kohle  zeigen.  Die  wahrend  der  Anschwellung 
auftretenden  Strömungen  sehen  wir  in  Abb.  .V,  dort,  wo 
die  Strömung  im  Kurvenbogen  umkehrt  (an  der  Stelle  er), 
sehen  wir  auch  in  der  Natur  den  Einril!  in  der  Anlandnng, 


h-4~~i  1  f  ;  : 

Abb.  4  Hafeneinfahrt  bei  M.  H.  W. 


Abb.  7 


Alb.  6  Hafeneinfahrt  bei  Anschwellung  und  offenem  Durchlasse. 

H&h*  dem  Stande  des  Aullcnwasscrs  an  dem  Ilafenmunde 
ettipricht.  Sobald  aber  hier  bei  jeder  Anschwellung  das 
W'—r  „„.j,^  entsteht  im  Hafen  ein  Oegcnirefalle.  ein 
Einströmen  hafeneiuwarts,  das  solange  andauert,  bis  im 
Nntmc  draiilien  wieder  ein  Bcharrungszustand  eingetreten 
"t  und  der  Hafenspiegel  mit  diesem  sieh  hvdrostutisch 
«»««lieben  hat 

Ich  lieli  nunmehr  auf  die  Ablagerung  der  Abb  7 
C1"e  kurze  Anschwellung   von    R.  N.  W.  auf  M.  H.  W.. 


wie  Abb.  2  beweist.  I>as  Lichtbild  Abb.  II  zeigt  die  Ver- 
landung  des  Vorhafens,  nachdem  noch  weitere  fünf  kurze 
Anschwellungen  —  jedesmal  von  H.  N.  W.  auf  M.  II.  W. 
—  unter  weiterer  Zugabe  von  im  ganzen  0-4  /  Kohle 
herbeigeführt  worden  waren;  eine  Verbindung,  die  nicht  nur 
hinsichtlich  des  L'mfangos.  sondern  auch  be/llgÜeh  ihr 
Sonderung  der  Sinkstoffe  nach  ihrer  Korngröße  eine  be- 
friedigende Übereinstimmung  mit  der  Wirklichkeit  zeigt. 
Ein  Ausmessen  der  zurückgebliebenen  Kohle  ergab,  dali 
von  den  im  ganzen  zugegebenen  14  /  Kohle  etwa  03  / 
in  der  Einfahrt  sich  abgelagert  hatte. 

Hiemit  ist  die  Einsieht  gewonnen,  daß  die  Bildung 
der  Schotterbank  unterhalb  der  Hafeneinfahrt  nicht  zu  ver- 
hindern ist.  Man  ■null  sie  als  ein  allen  Hafeneinfahrten  ge- 
meinsamem   notwendiges   ('bei  hinnehmen  und  sie  durch 
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Baggcrung  immer  wieder  beseitigen.  Wohl  aber  wird  es 
möglich  »ein,  da»  Einschwemmen  der  feineren  Verlaudungs- 
stoffe  in  den  Vorhafen  hinein,  wenn  mich  wohl  nicht  ganz 
lieh  zu  verhindern,  so  doch  so  zu  renn  indem,  dali  der 
Umfang  der  jahrlich  erforderlich  werdenden  Baggerungen 
wesentlich  eingeschränkt  wird.  Es  liegt  auf  der  Hand.  dat'i. 
wenn  man  wahrend  der  Anschwellungen,  und  zwar  nur 
während  der  Anschwellungen,  im  Vorhafen 
eine  genügend  starke,  ausgehende  Strömung  zu  erzeugen 
imstande  ist.  diene  eine  tiefere  Einströmung  und  damit 
auch  die  Einschwemmung  der  Sinkstoffe  verhindern  wird. 

Diese  ausgehende  (icgenströmung  kann  nur  durch 
Einlassen  von  Wasser  in  den  Vorhafen  erzeugt  werden, 
[eh  habe  daher  ein  gerade  vorhandenes,  GOlNM  weite»  Blei 
röhr,  in  Abb.  6  als  DurchluU  bezeichnet.  io  eingebaut,  dali 
.es  mit  der  Hafensohle  abschnitt,  Um  die  Gegenströmung 
auf  die  Anschwellungszciten  beschranken  zu  können,  wurde 
ein  Schieber  angebracht,  der  nur  wahrend  der  An- 
schwellungen gefiffnet,  beim  Beharrungszustande  im  Strome 
aber  geschlossen  gehalten  wurde. 

Die  alsdann    wahrend   der  Anschwellungen    in  dem 
Vorhafen  auftretenden  Strömungen   sind  in  Abb.  6  dar- 


Abb.  9 

gestellt.  Nunmehr  wurden  die  früheren  Versuche  zu  der 
oben  beschriebenen  Weise  genau  Wiederholt,  nur  mit  der 
Abänderung.  daU  wahrend  aller  Anschwellungen  der  Durch 
lall  vorübergehend  geöffnet  wurde.  Diu  Versuchscrgcbnissc 
sind  ebenfalls  in  Lichtbildern  festgehalten.  Abb.  10  ent- 
spricht der  Abb.  7;  sie  zeigt  die  Verbindung  nach  einem 
lieharrungszustandc  bei  M.  II.  \V.  von  einer  Dauer  von 
12'2.r>  Minuten  unter  Zugabe  von  10  /  Braunkohle  und 
bei  geschlossenem  Durchlasse.  Ich  bringe  absichtlich  die 
beiden  Abb.  7  und  10  zum  Vergleiche,  um  darzutun,  wie 
die  Erscheinungen  bei  zwei  vollständig  unabhängigen,  aber 
genau  gleich  angestellten  Versuchen  in  den  wesentlichen 
Merkmalen  wiederkehren. 

Abb.  11  ist  das  Gegenbeispiel  zu  Abb.  9.  Heide  Ver 
landungen  sind  unter  genau  den  gleichen  bereits  erwähnten 
Anschwellungen  und  Kohlenzufuhr  hervorgerufen;  nur  zeigt 
Abb.  11  die  Wirkung  der  Gegenströmung  bei  geöffnetem 
Durchlaß  wahrend  einer  jeden  Anschwellung.  Das  Ausmatt 
der  zurückgebliebenen  Kohle  betragt  mit  0-15  /  genau  die 
Hltlfte  der  früheren  Verlaiidung. 

Nach  alle  dem  komme  ich  zu  dem  Vorschlag  etwa 
in  der  im  Modellversuche  gewählten  Stelle  in  den  Vorhafen 
einen  S  p  U  I  k  a  n  a  1  einzuführen,  der  über  nur  wahren  d 
der  Anschwellungen  in  der  Donau  zu  öffnen,  sonst 
aber  geschlossen  zu  halten  ist.  Sein  (Querschnitt  wird  am 
besten  so  zu  ermitteln  «ein.  dali  man  zuerst  durch  Muasung 


die  Wassern] engen  bestimmt.  die  wahrend  der  An- 
schwellungen in  den  Hafen  eintreten.  Der  Durchlal  uivli 
dann,  wenn  möglich,  so  groll  sein,  dali  er  in  der  gleich« 
Zeit  die  gleiche  Wassermenge  einzulassen  vermag.  Es  ist 
selbstverständlich,  den  Ausgang  de»  Durchlasse»  an  der 
Donau  möglichst  hoch  zu  legen,  so  dali  möglichst  ireni; 
Sink»toffc  in  ihn  hineintreten  Vielleicht  durfte  seine  Aus- 
milndung  in  die  Donau  durch  irgend  eine  nitrierend"  Wiho 
abzuHchliclicn  sein.  Es  sei  noch  bemerkt,  dal"'  in  Wirklich- 
keit die  Strömuiigserseheinungen  nicht  genau  so  auftretet 
werden  wie  in  dem  Versuchsgerinne,  dessen  rcehtsuii-rig* 
(•erinnewand  es  nicht  gestattete,  den  Vorhafen  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  nachzubilden.  Endlich  ist  noch  dsnif 


Abb.  10 


Üb.  II 

hinzuweisen,  tl.it>  filr  die  Wirkung  des  .Spülkannen  At 
den  Vorhufen  von  Innenhafen  trennende  Eiseiibiihs 
dämm  1  Abb.  I  '  besonders  gUnstig  ist.  Er  bildet  iniufenii' 
ein  Leitwerk  für  den  Spülstrom,  als  dessen  Aalbrei tw»1 
nach  dem  Innenbafen  zu  erschwert  und  somit  seine  r.m- 
Wirkung  auf  die  Hafeneinfahrt  erhöht  wird.  Er  km« 
geradezu  für  ähnliche  Anlagen  als  vorbildlich  hezcicbml 
werden,  wie  Oberhaupt  den  vorbeschriebenen  Versucht« 
und  ihren  Nutzanwendungen  eine  über  den  Einwlf»" 
hinausgehende  allgemeine  Bedeutung  zukommt. 

Dresden,  im  Dezember  IMG. 
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Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik 

Eo»pea»lcrte  WcchscNIromniaM-hlncu.  Um  die  Ankerrnck- 
tirkung  vihi  Weehsolstrommaschinen  in  kompensieren,  ».chlaet 
)|f  vlmd  vor,  das  Feld  der  F.rregormaevhine.  die  an  die  Haupt- 
M-ihin«  angebaut  ist,  durch  das  Ankergegenfeld  zu  beeinflussen. 
Iiines  Strenfeld  der  Maschine  wird  durch  verschiedene  Ausgestaltung 
■Ii*  Pole  verschiedener  Polarität  besonders  stark  ausgebildet.  Durch 
,Us  Gegenfeld  wird  dann  llngs  der  Achse  der  Maschine  ein 
mzunstische«  Feld  bestimmter  Große  und  Richtung  endlichen, 
selihc»  da»  Feld  der  Errcgcrmiiaehine  proportional  der  Ankerrück- 
»irkuB-g,  also  proportional  dum  Belastungnstrom  hr-cinflußt.  So 
digen  Weehselstnuninaschine  mit  in  ihr  <  iohause 


,.1  i.  It.  bei 


rinHiilisuter  4poIiger  Gleichstrom  ■  Erregerinaschine  der  Luftraum 
bei  den  Südpoion  gröber  gemacht  al»  hei  den  Norilpolen,  und  die 
EmnnK  der  Sudpole  wird  durch  Abwickeln  von  Erregrrwindungen 
VfimiBclert.  Das  dadurch  in  Richtung  der  Ach»*  entstehende  Streu- 
tfld  bcciutluSt  nun  di«  unsymmetrischen  Pule  der  Erregermaschinc 
irt  tier  Weise,  daü  bei  Schwankungen  de»  Streufeldee  die  Erreger 
sjannungen  und  mithin  der  Erregcratroin  »ich  selbsttätig  im  umge 
irbrl»  Sinn«  andort  und  dadurch  die  Arikerrückwirkung  aufhebt. 
Ks  kann  die  Einrichtung  so  getroffen  werden,  daß  bei  Leerlauf  da» 
Slreofeld  Null  ist,  oder  eine  da»  Errugcifchl  schwächende  Richtung 
bit.  In  letzteren  falle  winl  dann  mit  annehmender  Belastung  da- 
Mrenfdd  alllnlblich  auf  Null  utinehuien,  also  das  Erregerfeld  stärker 
•»«\l*o,  und  dann  in  umgekehrter  Richtung  anwachsend  mit  steigender 
Belastung  da«  Erregorfcld  weiter  starken  nili»-eii.  Dort  wo  die  Krreger 
üilscliine  aoBerbalb  der  Ilauplniaachin*  montiert  ist,  kann  die  Urund 
ylitte  bsidsr  Maschinen  al»  Rückschluß  der  verketteten  llilfsfolder 
l*id*r  Maschinen  dienen,  und  e»  ist  nur  die  vorerwlthnto  l'n«; minelne 
..od  die  Streuung  entsprechend  starker  zu  wühlen.  Diese  liegelungs- 
'mrif  htunjr.  ist  an  allen  DTiiainoruaAchinen  anwendbar  und  hat  gegenüber 
dea  hifcher  bekannten  zweifellos  den  Vorteil .  daß  besondere  Schal- 
ungen, Transformatoren,  Hilfsiipparate  usw  entfallen.  Die  Ein- 
richtung kann  an  bereits  in  Betrieb  stehenden  Maschinen  getroffen 
»«den  und  bringt  dort  eine  Ersparnis  au  Ericgerkupfer  mit  »ich. 
.ihn*  die  Stabilität  der  Manching  ungünstig  211  beeinflussen.  ..EI.  Hahn, 
'lad  Betr."  llMHi,  u'-L  IO 

Projekte  für  eioe    ilochspnniiung-kraitilbertrairuiii.'  nach 

Die  Pariser  Stadtverwaltung  trilgt  »ich  schon  seit  langer  Zeit 
iuiv  irrn  Projekt  einer  einheitlichen,  da»  gau»,e  Stadtgebiet  um- 
lustndsn  Klnktmitlteanlage,  welche  die  einzelnen  jetzt  bestehenden 
Werke  in  »ich  aufnehmen  »dl.  Zur  I«üsu»g  dieser  Aufgabe  ist  eine 
litü»  rnn  Projekten  überreicht  worden,  darunter  eine«,  das  die  Aus- 
atmung der  Wasjerkraft  der  Rhone  zur  Erzeugung  elektrischer 
rie  und  Fernleitung  der»elben  Iii«  Paris  cum  Gegenstände  hat. 
de,  dem  Eintrittspunkt  der  Rhöne  in  französische»  «iebiet, 
10  «0  im  StnuSeneotfernung  von  Paris,  »ollen  dem  Flusse  WM«»  l'S 
-ntnomnien  werden,  doch  kann  während  .'tmi  Tagen  diu  Jahre*  auf 
Ii»  doppelte  Leistung  gerechnet  werden.  Die  Fornübertragung  soll 
Mvh  dem  Semem  Thurv  mit  hoehgeB|>anii<ein  Gleichstrom  erfolgen. 
In  der  Zentrale  würden  d'iuin  AS  Gleichstrommaschinen  iilr  jc  -.'.VNI  1' 
W  Ui»i  .1  aufgestellt  werden,  wobei  je  drei  Dynamos,  durch  eine 
Turbine  angetrieben  werden  »ollen.  Die  Dynamomaschinen  sind  alle  in 
fieibe  an  di»  beiden  Fernleitungen  aniulegen,  »wischen  «eichen  also 
•ia«  Spsnnung  Ton  120.(101 1  I'  herrscht.  Nach  der  vieruiidzwunzigBlen 
Maschine  i«t  die  Reihe  der  sonst  gut  211  isolierenden  Maschinen  an 
Erde  iu  legen,  mithin  iat  die  Spannung  jexler  I/citung  gegen  Erde  nur 
»«AI»  V.  f)ie  Regelung  dea  Stromkreises  hat  so  zu  erfolgen,  datS  der 
Suiim  mit  PN<I  a  konatant  gehalten  wird;  danach  richtet  »ich  die 
lUhi  der  in  llelrieb  zu  stellenden  Maschinen  und  ihre  Spannung  In  Paris 
'idiI  dann  eliensovielr  (jleichstrornmotoren  nufzuatelleu,  in  Reihe  an 
rerhindta  und  an  die  Fernleitung  zu  legen,  wihrend  die  Milte  geerdet 
-»t  Jeder  Motor  treibt  «ine  Dynamomaachine  an,  welche  ein  iM-atimmtes 
»omgebiet  versorgt;  oder  es  können  auch  die  Motoren  in  den  ver- 
•«  tiidftien  Unteretattonon  eingestellt  »ein  und  immer  je  zwei  oder 
nt-krm  der  Motoren  den  Antrieb  der  Maschinen  in  den  Untcr- 
>U«itin«b  bexirgen,  KeifSt  eine  Fernleitung  —  beide  I-«iitungen  willen 
vratruedene  Wege  mit  ITmgehung  von  Sudton  verf.dgcn  n  kann 
4«r  rietrieh  mit  der  HHIfte  der  Maschinen  aufrechterhalten  werden, 
»■  bei  die  K/de  die  Stromrtlckleitung  bildet-  Nach  dem  gleichen  Sj'Btem 
■oll«  in  Siidfrankreich  »wiacheii  Orlei  und  Knrdeaui  l'4.i«KI  t"S  auf 
rm  übertragen  worden.  Auch  in  Stockholm  p'»nt  man  eine 
•m.iitij  /S'-Wuserkraft  auazundUen  nnd  nach  dem  Tnurj-  Svatem  »uf 
F.ntfernnng  zu  übertragen.  i.EI.  Anz.'*  HKXi,  4./10.) 
AkkiniiUtarea-PntrertMttterien  in  DrehatroninUgen.  Über 
!'i»  derartige  von  den  8  i  e  m  e  n  «  -  S  c  h  u  e  k  e  r  t  -  W  e  r  k  e  n  au* 
r<rt,brte  Anlage  in  der  Chlorkalifabrik  der  (Jewerkschaft  Carlefund 
'enrhbit  der  Hetncbs  Ingenieur  M.  Hon  ke.  Bis  Ende  de»  vorigen  Jahre» 
»trogt«)  der  Uauptmaschine  fBr  Ii«)  A'l» -Drehstroin  von  H«JO  1'  noch 
♦im  i.,  A'H' Drebatroinniaaehine  vorhanden,  welche  bei  schwachem 
t^rgieverbranch  aus  dem  Drehstrumneta  Energie  aufnahm  und.  als 
.»^kroBinotor  laufend,  eine  (ileichetrorndynimo  für  «5  A'H  mit 
'.;  'ntB'  Tooren  zum  Laden  einer  Akkninnlatnrenbattcrie  von 
'«  -f'Md.  bei  ««tandigw  Entladung  antrieb.   Nach   Stillstand  des 


Maschinenbetriebes  lieferte  die  Batterie  Slrmn  in  die  als 
arbeitende  Uleichstromdyuaino,  welche  die  Drehstmnulvnamu  antrieb; 
dieee  gab  dann  Strom  ins  Netz  ab.  Man  ging  nun  daran,  diese  Ein- 
richtung in  eine  aelhtittfttigo  Putferanlage  umzuwandeln,  durch  welche 
starke  Relastungsnchwankungen  von  dorn  llauptgenerator  abgehalten 
werden  und  diee*r  gleichmäßiger  belaslet  wird.  Zu  diesem  ZwecJt  wurde 
die  UleichBtromniaschine  dea  Motorgenerature  durch  eine  solche  mit 
\Vende|>oleii  lUr  eine  Spannung  vori  JJO  — :ü«J  I'  und  15!»  110  A 
ersetzt.  t>io  llauptpole  haben  zwei  Bewicklungen,  «ine  an  die 
Akkumulatorenbatterie  angelegte  und  eine  Hilfswicklung,  die  von 
einem  Umformer  gee|ieist  wird.  Der  Anker  de»  letzteren  sitzt  auf  der 
Welle  dea  Molorgenerstor».  Die  fileichatronueite  ist  mit  der  ohge 
dachten  Hilfawicklung,  die  Drehslromselte  Uber  einen  Stromtrans- 
formatnr  an  das  Drebotromnetz  angelegt.  Steigt  die  Rebtatung  in 
letzterem  Uber  ein  gewisses  Maß.  so  entmagnetisiert  der  vom  Htlfe- 
uinformer  gi-lieferte  tileichetroin  die  ttleichstrommascliine  dea  Motor- 
generators.  I>ie  Spannung  der  letzteren  sinkt,  also  entladet  aich  die 
Itatterie  und  treibt  die  Maschine  als  Motor  an,  so  daß  der  mit  ihr 
gnkuppnlte  Drehstromgenerator  zusätzlichen  Strom  in»  Netz  abgibt. 
Bei  Abnahme  der  Belastung  wird  hingegen  die  Batterie  geladen.  Die 
dabei  erzielten  H*trieb.->ergebnia&e  sind  sehr  günstige.  Der  Haupt- 
generator i»t  gleichmäßiger  belastet  und  dadurch  haben  sich  die  Ite 
triebskoiteo  für  eine  nutzbar  an  da«  Netz  abgegebene  Kilowattstunde 
um  L'  4  Heller  vermindert,  tilei,  hze.lig  ergab  »ich  eine  6t»  „ige  Erspart»« 
von  (ilühlainpen,  deren  Lebensdauer  durch  die  Beseitigung  von 
Spannungsschwanknngen  eine  größere  ist.   i.,E.  T.  '/..-  I!«*,  HV11-. 

»e»««ng  de«  Knerglererhranrhe»  In  SlrorakreUen  mit  nie- 
drigem l^UUngsfahtnr.  Arbeitsineaaungen  an  einem  Kondensator 
mit  Hilfe  de»  Wattmeter»  «ind.  wegen  de*  ni'-drigen  Leistungsfaktors, 
iininrr  uiigemiu.  D>-r  Hauptstrom  eilt  liei  Belastung  mit  einem 
Kondensator  bekanntlich  um  la-t  !»»  voraua,  so  dall  die  Ausschlage 
im  Wattmeter  H.-hr  klein  sind.  Man  kann  nun  nach  einem  von 
E.  K  R  o  s  n  angegebenen  Meäverfahren  durch  Einschalten  einer  be- 
kannten Selbstinduktion  /.  in  den  Spannungatrou«  den  Auaschlag  Null 
im  Wattmeter  erzielen.  Ut  n  die  Wechselzahl,  ft  der  t  thmsi  he  Wider- 
stund des  Spannuiigskrei»«»,  Ut  bei  Aufschlag  Null  der  l.eistunn- 
fnktor  co»  1  uns    der   ll>-zie|uing    r  -    I»»  —  1   zu   rit'hnen,  wobei 

t;;i      tj.'    '  '  ist.  Nach  einem  zweiten  Verfahren  wird  eine  der  Haupt- 

>pu|n  magnetisch  äquivalente  Ililfaspule  im  Wattmeter  angebracht, 
welche  mit  der  Spannungaspule  ein  zweites  Wattmeter  bildet,  wobei 
beide  dieselbe  Konstante  haben.  Der  Strom  in  der  Hilfsspule,  der 
gleichphasig  mit  dem  Spannungsstrom  sein  muß.  wird  so  abgeglichen, 
daß  die  Drehmomente  der  beiden  Wattmeter  «ich  aufheben,  also 
die  Spannuiigaapiile  in  Ruhe  bleibt.  Der  Leist ungafaktor  iat  dann  dem 
Verhältnisse  de»  Stromes  in  der  Hilfaapule  zu  dem  Strom  iu  der  Haupl- 
apule  gleich.  Bei  der  Messung  wird  die  Hilfsspule  in  Reihe  mit  einem 
Hilfakondensator  bekannter  Kapazität  ('  an  die  Klemmen  eines  im 
Hauptstroiukreiee  eingeschalteten  induktionsfreien  Widerstände»  r  ange- 
legt und  dieser  so  lange  gelindert  bis  der  Auascblag  im  Wattmeter 
gleich  Null  ist.  Dann  ergibt  aich  der  Leistungsfaktor:  coa  5 
Ii»«,  f  • 


«..'II.) 


■J  z.H.  Cr.  (,.E.  T.  ■/,.' 


Eine  Krnhtsellbahn  Uber  die  nordargentinlm-hen  Eordllleren. 

Diese  Drahlaeilhlngebahn  wurde  von  der  Firma  Adolf  Bleichert 
&  Co.  in  L  e  i  p  z  i  g  -  <■  o  h  I  i  a  im  Auftrage  der  argentinischen 
Regierung  gebaut,  um  die  Endstation  der  argentinischen  Dahn. 
Chile  cito,  mit  dem  T  a  m  a  t  i  n  »•'iriibeufelde,  zirka  ÄrUUOm  Uber 
dem  Meeresspiegel,  zu  verbinden.  Sie  dient  hauptsächlich  znr  llerab- 
befdrdentng  der  Erze,  ferner  auch  zum  Transporte  von  Nahrungs- 
mitteln, WasBer  und  Personen  in  die  unwirtlichen  Partien  des  t!e- 
birgee.  Die  Länge  der  Bahn  betragt  ungefähr  .i;*i  iwi,  die  Höhendifferenz 
der  Endstationen  betrügt  zirka  StitKI  m,  die  größte  Steigung  4.7>. 
l>i*  stilndlicJie  Leistung  der  Bahn  betragt  •40/  ab-  nnd  iiit«  autwärt*. 
Die  FabrgeschwindigleJl  betrügt  2  5  m  Sek.,  eine  Wagenlailung  wiegt 
*SNI  iry,  und  die  Wagen  folgen  einander  in  Abatauden  von  11-  m  und 
in  Zeiträumen  von  -15  Sekunden.  Die  S|>annung  der  Tragseile  wird  in 
der  Art  erzeugt,  daß  die  Seile  an  einem  Ende  verankert  und  an  dem 
anderen  Ende  durch  große  Betonklotze  belastet  sind.  Die  Keile  liegen 
auf  den  Tragschuhen,  der  ana  Eisenträgern  bestehenden  Säulen  frei 
auf.  Dio  Bahn  ist  in  S  Teilstrecken  geteilt;  jede  Strecke  hat  ihr 
selbständiges  Tragseil  Die  Wagen  müssen  daher  in  den  Zwtachen- 
stntionen  von  einem  Seil  ab-  und  an  das  andere  Seil  angekuppelt 
werden.  Die  Kupplung  darf,  auch  wenn  das  Seil  vereist  iat,  auf 
diesem  nicht  gleiten,  auch  soll  das  An-  und  Abkuppeln  stoßfrei  er- 
folgen. Ea  wurde  daher  auf  die  Kupplung  ein  sehr  große«  (Jewicbt 
gelegt.  Sie  ist  nach  dem  fl  1  e  i  c  Ii  e  r  l  sehen  Patent  „Automat" 
ausgeführt.  Die  Tragseile  sind  in  den  Stationen  durch  Tragsrbienen 
miteinander  verhunden.  Letzlere  dienen  zur  Überführung  der  Wagen 
von  einem  Seile  auf  das  andere.  Das  Zugseil  ist  aus  zlhem  Gußstahl 
hergestellt  und  hat  einen  Durchmesser  von  1»  mm.  Die  Bahn  hat  im 
ganzen  1»  Verankerungen  und  Spannvorrichtnngen.  In  jeder  Station 
ist  eine  Betriebsmaschine  aufgestellt,  die  in  steter  Verbindung  mit 
dem  Zugseil  ist.  Die  Bahn  beginnt  in  Cbilecito  iStation  I,  l07Ii  m 
Meereahöhei  mit  einer  Entladestation,  die  uns  großen  Rümpfen  und 
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einem  dartiherlicgcnden  einfachen  Schlcifengeleisc  besteht.  Diese 
Station  hat  keine  Anlriehsmaechine.  Die  Tragseile  «ind  hier  fest  ver- 
ankert, das  Zugseil  gespannt  durch  ein«  Spannvorriehtuug.  Bei  Km  '.< 
ist  die  erst«  Zwischenststwn  :ll  -  Diese  Slrwke  Ut  durch  8  Spann- 
Vorrichtungen  für  das  Tragseil  in  gleiche  Teile  geteilt.  Die  erste 
Unterbrechung  hat  '2  l'aar  Haften  mit  großen  Itctongew ichlen,  die 
nächste  Ul  eine  feste  Ankerstalion,  tu  die  Seilenden  mit  Hilfe  von 
Muffen  über  Spannlimko  verankert  sind.  Die  dritte  Unterbrechung  hat 
«vieler  4  f  lew  ichtskasten.  lu  Station  II  sind  dir,  Seile  wieder  ver- 
ankert, wie  in  allen  Stationen,  mit  Ausnahme  von  V.  Station  II  hat 
eine  Anlricbsniascbino  von  Xt  l'S  nele.1  Wasaerrohrkessel  tum  Be- 
triebe der  Strecke  I— II.  Itci  Km  14  ;>  in  der  Strecke  II  — III  wird  der 
Klull  Amarillo  mit  einer  Spannweite  von  4ii5n»  überschritten. 
Station  III  Parron,  JIM»)  m  hochi  hat  ebenfalls  eine  Antriebsmaachine 
von  :).'> mit  Kessel  für  die  Strecke  II-  III.  ferner  Wohnräume  für 
da*  Personal.  Hei  Km  tflo  ist  die  Station  IV  (Kodon  de  hm  Vacu-, 
•J.r)li."i  m  hoch  ,  welche  einen  doppelten  Antrieb  für  das  Zugseil  hat, 
der  die  Streiken  III  IV  und  l\  —V  bedient.  Die  Aiitriebsinaschine 
ist  gerade  so  stark  wie  alle  anderen,  da  es  »ich  bloß  um  da»  In- 
he\i  egungsetzen  des  Zuteile*  beim  Anlaufen  der  Kahn  handelt. 
Zwischen  Station  IV  und  V  int  die  schwierigste  Strecke  der  ganzen 
Hahn.  Hier  mußte  auch  .-in  Tunnel  in  der  l.ilnge  von  JiMm  gebührt 
werden.  Station  VI  hat  eine  Anlriehsinaschin«  und  eine  Spannvor- 
richtung,  Station  VII  bat  Hctriebsniaschinen  und  Kesselhaus,  lerner 
Zugseilnpannvorriuhtving  und  PcrsonalBufenthaltaräume.  Station  VIII 
;4lWK>m  hoch  hat  für  doppelten  Antrieb  zu  «orgen  und  besitzt  eine 
Zug^eilspantivorrichtuiig  ond  ein  Au^ziehgelcise,  ebenso  wie  Station  VII. 
Zwischen  Station  VIII  und  IX  lUpiilungo»;  liegt  eine  Zw  ischcn»tation 
(Bello  l'lan  ,  in  deren  Nähe  •>  Talübcrartzungeii  tnit  -ehr  großen 
Spannweiten  von  rund  r.lMI  und  IHsl  w  sich  beiluden.  Die«*  bildenden 
Höhepunkt  der  Entwicklung  der  gonren  Anlage.  Als  Tragseile  wurden 
teils  solche  mit  Spiralbauai  t,  teils  solche  mit  der  Konstruktion  voll 
verschlossener  Seile  verwendet.  Für  Verbindungen  der  einzelnen  Seil- 
wnnle  die  BlricherUche  Ringkcilkupplung  verwendet.  Ale*  Be- 
nittel  kommen  in  erster  Linie  zur  Erzförderung  bestimmte 
Wagenkasten  in  Betracht,  dann  Waescrwagen.  Wagen  für  den  Transport 
von  Kisten  und  Ballen  und  schließlich  Personenlransportwagen  mit 
Wasurrvoml'knmmer.  Die  Tragseile  werden  mittel»  eine»  eigenen 
Scbmierwagens  geschmiert,  «Ii«  Zugseile  hingegen  mit  eigenen  Scbmier- 
vorrichtungen  in  den  Stationen.  Zur  Versündigung  der  einzelnen 
Stationen  untereinander  dient  eine  selbständige,  zur  Bahn  parallel 
verlaufende  TolephonL-itung.  („Z.  d.  V.  D.  Ing  •  1!«n;,  Nr.  44 

Ilanipfinutorwagrn  der  Parls-Orlrjuis-Elseuhallii.  Der  Wagen 
besteht  aus  zwoi  Teilen:  dein  Molordrebgestelle  mit  Maschine. 
Kessel,  Wasser-  und  Brennmaterialresei  voirs  und  dem  Wagenkürper, 
der  am  vorderen  Ende  mit  dem  Drehgestelle  verbunden  ist  und  am 
rückwärtigen  Ende  auf  einer  Ijnifaehs«  ruht.  Der  Totalradstand  ist 
mit  87  Fuß  5  Zoll  gewählt,  damit  die  Wagen  aut  den  Drehscheiben, 
ilie  einen  Durchmesser  von  8»  KuB  4  Zoll  haben,  Platz  linden. 
Maschine  und  Kessel  sind  am  hinteren  Ende  des  Trukgcstelles  mon- 
tiert, dessen  vorderes  Ende  da»  Führet  haus  tragt.  Die  Zylinder  liegen 
innerhalb  des  Kähmen*  hinter  der  zweiten  Achse.  Die  Maschine  ist 
eine  Zuillirigs-Taudcuimaschirie  mit  geneigter  Lage  und  treibt  eine 
Kurbelwelle  an,  welche  die  Bewegung  mittele  beiderseitig  aulicrhalb 
dos  Rahmens  angeordneter  Kettonübcrsetzung  auf  die  Achsen  des  Dreh- 
gestelles Übertragt.  Die  Steuerung  ist  nach  System  Stephenson  und 
innenliegend.  Alle  bewegten  Teile  laufen  in  Ol.  Di«  maximal«  Ge- 
schwindigkeit ist  ti'2  Meilen  Stunde,  die  normale  4<>  Meilen/Stande.  Der 
Kessel  ist  ein  Wasserrobrkessel,  System  Pnrrey,  und  hat  eine  auto- 
matische Koksfeuerung.  Der  Ke*sel  ist  vertikal  angeordnet.  (Iber  der 
FeuerhUchsc  ist  ein  kaetenartiger  Wass/orraum,  von  dein  Schlangen- 
rohre mit  riemlich  horizontal  liegenden  Schlingen  ausgehen  und  zu 
einer  I  »ainpftrommel  fuhren.  Es  sind  41  solche  Rohrschlangen  von 
l'/j  Zoll  äußerem  Durchmesser,  davon  sind  ■*>  als  Verdunster  und  Vi 
als  Überhitzer  gedacht.  Die  beiden  Kammern  »ind  außerdem  durch 
größere,  seitlich  liegende,  vertikale  Kobre  verbunden.  Das  Speise- 
waeser  wird  in  zwei  miteinander  verbundenen  Behältern  mitgeführt. 
Diese,  sowie  der  Kokxrnum,  enthalten  genügend  Vorrat  für  90  Meilen 
Weg  und  »ind  im  Drehgestol [rahmen  untergebracht.  Zur  Speisung 
dienen  zwei  kleine  Bl  ak  e  -  Doppclpumpen.  Der  Wagen  hat  W  esting- 
bousebiemie.  Hinter  der  Maschine  schließt  sich  ein  Oepäeksraum  an; 
dann  folgen  sechs  Abteile  für  Pasiaagiere,  und  zwar  "Jö  Sitze  erster 
und  -Vi  S  tze  zweiter  Klasse,  (iepäcks-  und  I'assagierranm  Bind  durch 
eine  Tür  verbunden.  Zur  Beleuchtung  des  Wagen»  wird  Ol,  zur  Bc 
beizung  Dampf  verwendet.  Ferneis  ist  noch  ein  elektrische»  Notsignal 
vorhanden.  Die 
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Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Architektur  und  Hochbau. 

Bericht  Uber  die  Versammln  »g  vom  20.  November  1«06. 

Diese  erste  Veisainmlnng  nach  der  Sommerpause  eröffnet  der 
Vorsitzende,  Baurai  FaDbender  mit  einer  herzlichen  Begrüßung 
der  FacJigruppeninitglieder  sowie  der  (iäate,  insbesondere  der  Archi- 
tektenvcreinigung  „W  inner  B  a  u  h  ü  1  t  e",  welche  Iwkjuintlich  eine 
Schöpfung  des  Dombamneisters  Sc  h  m  i  d  t,  in  hoebanerkennenaw erler 
Weise  die  Traditionen  de»  großen  Meisters  wahrt  und  pflegt.  Nach 
Erledigung  de»  Einlaufe»  werden  von  der  Versammlung  als  Doppel 
Vorschlag  für  ein  Mitglied  des  ständigen  ZritungsauKsehuH&es:  die 
Herren  Architekten  Alfred  Morgenstern  und  Rudolf  Kraul, 
genannt  und  in  den  ständigen  PreiBbewerbungeansscbuß  die  Herren 
Architekten  Hans  V  e  s  c  h  I  und  Friedrich  Schiin  gewählt. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Ober  Baurat  Alexander 
v.   W  i  e  I  e  m  a  n  s  das  Wort   zu  dorn  angekündigten  Vortrage: 

Über  hlntrrla**«ne  Entwürfe  de»  Dombanm« Istera  Schmidt,  nls 


Ober  Baurat  v.  W  i  e  I  e  in  a  n  s  teilt  mit,  daß  die  „W  i  <•  n  e  r 
Bauhütte"  den  Beschluß  j;efafll  hat,  da»  Material  für  eine  Bi<- 
grapbie  des  verewigten,  großen  Meisters  zu  sammeln,  und  daß  dem 
Sprecher  die  Aufgabe  zuteil  geworden  ist.  biezu  die  Skizzen  und  Ent 
würfe  des  Künstlers  zu  sammeln,  wovon  er  heute  einige,  bisher  weniger 
bekannte  zum  Vortrage  bringen  werde.  Hierauf  erklärt  der  Vortrageinii- 
an  der  Hand  von  Plänen  und  Photographien  die  erwähnten  Entwürfe 
Schmidt»,  wovon  aus  der  Zeit  seines  selbständigen  Schaffens  in 
Köln  und  Mailand  insbesondere  hervorzuheben  wären:  das  mit  dem 
IL  Preise  gekrönte,  noch  in  Köln  ansgeurlwitvto  Konkurrcnzprojekl 
für  die  V  o  t  i  v  k  i  r  c  h  e  i  n  W  i  e  n  (185l>).  das  ganz  im  Geiste  des  Kolner 
DoineB  gehalten  ist  und  sich  namentlich  durch  den  originellen  Aufbau 
zwischen  den  beiden  Haupttilriuen  auszeichnet,  welch  letztere  —  ab 
weichend  von  dem  üblichen  Herkommen  —  mit  einer  Kante,  statt 
mit  einer  Fläche  nach  vorne  angeordnet  waren;  ferner  da»  preisge- 
krönte Konkurrenzprojekt  lür  daa  Kathaus  in  Berlin,  wovon 
leider  momentan  keine  Abbildung  vorgezeigt  werden  konnte  i  Ulfine 
im  Architekturmuseum  in  (  barlottenburgi.  Auch  der  erste  Entwurf 
für  die  Pfarrkirche  in  Fünfhaua  ;  185«  .  den  Schmidt  noch 
in  Mailand  verfaßte,  gehört  hieher.  Vor  seiner  Berufung  nn  die 
k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien  restaurierte  er  noch  in 
Mailand    l»,M  die  Kircho  St.  M  aria  de  Orte. 

Aus  der  Zeit  des  stündigen  Aufenthaltes  Schmidts  in  Wien 
wäre  als  erstes  Objekt  wohl  der  Bau  der  l.intrist«  n-O  r  d  t>  n  s- 
kirche  im  VII.  Bezirk  1 1 H60 1  herTorzuhel>en,  wobei  nur  zu  er- 
wähnen ist.  daß  der  ursprünglich  projektierte,  steinerne  Viernngaturm 
wesentlich  vereinfacht  und  nur  mit  einem  hölzernen  Helmdache  zur 

Kongregation  der 


Ban  der  Marienkirche  in  Graz  mit  besonder»  schöner  Chor 
hildnng  ilSt>3i,  dann  das  akademische  Uytnnasinm  in 
Wien  (l«ßO:  mit  seinen  schönen  Kreuzgingen  und  dem  imposanten 
Feataaal.  Im  Jahre  1SK4  entstanden  daa  Pnijekl  für  die  P  f  arrk  i r ch  e 
unter  den  Weißglrbern  in  Wien  und  ein  solches  für  eine 
katliolische  Kirche  in  Weimar,  beide  mit  der  Anordnung  nur 
eines  Frontturmea  vor  der  dreisebif Ilgen  Langhausanlage. 

Anläßlich  der  seinerzeit  beabsichtigten  Neubauten  für  e  i  n  Ab 


geordnetonhaus  (am  Schiilerplati,  jetzt  Akadcmiegeb&udc)  und 
für  ein  Herrenhaus  (am  Platze  des  jetzigen  Justizpalastee  wunle 
behufs  Erlangung  von  Plänen  eine  engere  Konkurrenz  auageachriebon. 
zu  der  F  e  r  s  t  e  1,  Hansen  und  Schmidt  eingeladen  wurden.  Bei 
beiden  Projekten  Schmidts  war  der  große  Sitzungsaal  als  Zentral- 
raum  der  ganzen  Anlage  gedacht,  wobei  insbesondere  der  des  Herren- 


hauses als  mächtige,  boebemporragende  Kuppel  dominierte; 
Ecken  der  durch  die  Straßenzüge  bedingten,  fünfeckigen  firundriß 
lösung  bildeten  mächtige  Rundtürme  mit  spitzen  Kegeldächcrn  den 
Abschluß.  Manche  Motive  wurden  später  beim  ungarischen  Parla- 
uieutabau  in  Budapest  vom  Architekten  Stein  dl  einem  Schüler 
Schmidt»  verwertet.  In  da»  Jahr  ltMiö  fällt  auch  die  Projektierung 
für  die  Restaurierung  und  den  Weiterbau  des  Sch  losses  F  i  s  c  Il- 
horn im  Pinzgau.  Im  Jahre  IXtiG  entstand  das  Projekt  für  die 
Pfarrkirche  in  der  Brigitten  au  Wien,  die  in  den  ein- 
fachsten Formen  als  Ziegelrohbau  unU-r  möglichster  Vermeidung  von 
Steinmaterial  ausgeführt  wurde;  selbst  das  gewölbt  gedachte  Mittel- 
schiff wurde  später  durch  eine  sichtbare  Heizdecke  ersetzt.  Aus 
demselben  Jahre  rührt  auch  ein  Entwurf  einer  umfangreichen  Kapu 
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rn»r-Kl(.  «tp  r  «  nhfe  mit  dreiscbiftiper  Küche  in  Kreuzfoi  in 
urul  elegantem  Dachreilerturin  für  I)  IU  s  c  1  d  n  1 1  her.  Im  folgenden 
Jihre  befaßt«  sich  Schmidt  einstlich  mit  einem  definitiven  Projekte 
für  dir  r'fm(h»u»i>r  Kirche«  in  Wie»,  zu  Her  er  schon  I»'» 
etneu  Entwurf  vorgelegt  hatte.  Er  dachte  sich  einen  mächtigen,  acht- 
eckigen Kuppelbau  mit  Umgang  »nd  polygonalen  Kiipellonausbauten 
und  zwei  flankierenden,  diagonal  gestellten  Türmen;  durch  die  Ali 
wcichiing  von  der  geplanten,  sngcnnnnten  F'itltenkuppol  als  Dach,  wurde 
bei  der  Ausführung  eine  wesentlich  vollere  und  üppigere  Wnkung 
des  Knp|ieldachcs  mit  außen  sichtbarem  Tambour  erzielt. 

Fjn  für  die  katholische  Mission  in  Cliin«  entworfrnnr  Dum  für 
Tsching  - TinfT  —  in  Ziegel  rohhati  projektiert  —  kam  nicht  mr 
AusfLhrung.  Kleinere  Projekte,  so  z.  B.  für  eine  Kirche  in  Vulm 
]  •m>  ,  für  die  katholische  M  i  a  » i  ■>  n  s  k  i  r  c  Ii  e  in  Mal  m  1H>7  . 
für  eine  K  i  r  c  h  e  in  Stefan»  u  in  Mähren  und  Mir  ein  fürstlich 
■.chwarzenborgschc»  Maua  oleum  liefen  aus  duvcr  Zeil 
noch  vor.Vun  hervorragender  Bedeutung  war  die  Beteiligung  Schmidts 
:in  der  Wiener  Rathaus-Konkurrenz  lrl'i'':,  Iiei  » eU-lier 
«'in  Projekt  den  I.  Preis  erhielt.  En  liegen  darüber  noch  Photographien 
vor,  und  iBt  der  Vergleich  mit  der  heutigen  Ausführung  interessant, 
da  trotz  des  jetzigen,  grillieren  Bauplatzes  am  l'aiadeplntz  die  Haupt - 
anl»g"  mit  dem  typischen  Turin  in  der  Mitte  der  Front  und  dem 
FVstsaale  mit  den  zwei  FVsttrcppen  ziemlich  dieselbe  lilieh,  wenn  auch 
der  (>i-«aiiitgTundriB  verbreitert  werden  konnte  gegciiidjer  dein  ursprüng- 
lichen, beengten  Platz  gegenüber  den:  Stadtpark«  Veiändert  wurde 
nur  die  Lage  dea  großen  Sitzungssaales  gegen  rückwärtige  Krün!, 
l-oi  Aur!»«*ung  der  früher  geplanten  Kathauskapclle,  die  ein  so  hübsches 
llofbilil  abgegeben  hätte,  wie  aus  den  im  Besitze  der  (ieineindc  he- 
tindliiben  Aquarellen  von  Maler  .lobet  zu  ersehen  ist.  Iuteiessant 
viren  auch  einige  Photographien  über  einen  malerischen  K  n  p  e  I  1  e  n 
Ii  n  ii  »1»  ZuliÄU  znm  Schlosse  W  e  r  n  i  g  e  r  o  d  e  t x**'. ,  über  den  Ent 
wurf  der  It  e  s  t  n  u  r  i  e  r  n  n  g  de»  Schlosses  Karls  tein  in 
Bobinen  sowie  für  einen  freistellenden  S  t  a  d  1  t  u  r  in  in  Nancy 
l*»7ii — 74  :  auch  sind  noch  lieproduktioncn  über  den  Entwurf  eines 
großen  S  c  h  I  «  B  b  »  u  e  s  bei  Kiew  in  Rußland  vorhanden,  Iber 
<bn  Bin  des  kaiserlicbenStiftungshauses  am  S  c  hol  t  e  n- 
ring  dürften  sich  die  Originalem« ttrfe  im  Besitze  de.-.  Hofilrars 
befinden. 

Von  zahlreichen  Entwürfen  und  ausgeführten  Restaurierungs 
»rbeiten,  sowie  inneren  Kiiehencinrü-btungcii  sind  bis  jetzt  allerdings 
nur  wenige  Kopien  aufgefunden  wurden,  und  konnten  nur  die  uVr 
Kirchen  in  Braun  a  u  i  Böhmen  und  Bruck  im  Pi  nz  g»  n,  ferner  ein 
Entwarf  für  zwei  vor  dem  Kathnuse  in  Wien  gedachte  M  onu 
in  c  n  t  >  I  bt  u  n  n  e  n  sowie  eine  Di'liksiluls  in  K  ü  n  f  b  a  u  s  vor- 
geführt werden. 

Vnn  den  bedeutunp vollen  Ausführungen  der  Restaurierung  und 
den  Inneneinrichtungen  «fr»  Domes  in  K  il  n  f  k  i  r  c  Ii  e  n  in  Ungarn 
wurden  durch  das  freundliche  Entgegenkommen  des  seinerzeitigen 
Bauleiter*  Herrn  Baurai  Ki  rat  ein  Originnl'.eirhiiungcn  und  Photo 
icrapUien  zur  Ausstellung  gebracht.  Ein  ganz  besonderes  Interesse  bot 
der  Entwurf  für  die  Ii  e  r  z  -  J  e  s  u  k  i  r  c  b  «  in  Köln,  das  letzte 
Werk  des  Meisters,  dessen  Bauausführung  er  jedoch  nur  bis  zur 
Sockelgleirhe  erlebte;  es  wird  jetzt  von  »einem  Sohne  Herrn  Professor 
Heinrich  F'rciheiT  v.  Schmidt  in  München  fortgesetzt,  der  auch  die 
zur  Ansicht  gebrachten  Reproduktionen  nach  den  Urigiiialplajien  sowie 
eine  Choransicht  uach  der  Ausführung  freundlichst  zur  Vertilgung 
stellte.  Da»  Projekt  war  in  Wien  niemal«  ausgestellt,  es  ist  daher 
in  weiteren  Kachkreisen  nicht  bekannt  geworden;  es  soll  deshalb  in 
tinwer  Zeitschrift  ein  besonderer  Artikel  mit  Abbildungen  über  dieses 
Objekt  demnächst  erscheinen,  weshalb  hier  von  einem  näheren  Ein 
geben  abgesehen  wird.'j 

Wie  der  Vortragende  mitteilte,  ist  schon  ein  ziemlich  Ise 
deutendes  Material  aufgesammelt.  I  ber  die  Tätigkeit  des  Kllnst 
lers  als  Domliauineister  von  St.  Stefan  winl  Herr  Ober  Raurat  Her- 
mann daa  bereit«  vorliegend«  Material  bettrlvcite  l ;  über  Schmidts 
Wirksamkeit  als  Mitglied  der  Zentral  Kominis.ion  für  Kunst-  und 
historische  Denkmale  werden  bereit«  von  dein  Mitglied«  derselben. 
Herrn  Baurat  R  o  s  n  e  r  eingehende,  archivariwhe  Forschungen  durch- 
geführt. Von  größter  Bedeutung  wäre  es  wohl  auch,  -Schmidts  Tatig. 
krit  als  Leluer  vorzuführen;  es  ist  dies  aber  in  dem  in  Vorbereitung 
stehendem  Werke  vorläufig  nicht  in  Aussicht  genommen,  doch  Warl- 
es außerordentlich  ei-wOnachl,  eine  Sammlung  von  Schillprojekten  .seiner 
ehemaligen  Schüler  einzuleiten. 

F'ür  diesen  mit  großem  Heifallo  gelohnten  Vortrag  sprach  der 
Vorsitzende  Herrn  Ober- Baurat  v.  W  i  c  I  e  in  a  n  s  den  wärmsten 
Dank  der  Versammlung  zugleich  mit  der  Versicherung  aus,  dal]  er 
»i<-h  durch  sein  Bemühen  und  seine  Mithilfe  an  dein  Zustandekommen 
«iner  Biographie  de»  Dombaumei.tor»  Schmidt  nicht  nur  den  Dank 
•ier  ehemaligen  Schiller,  sondern  auch  die  Anerkennung  der  Kunst- 


Der  Obmann  Stellvertreter: 


Der  Schriftführer: 
V.ttor  SeJ,,rrr.il«,r. 


Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ständiger  Ausschuß  für  Wettbewerbungsangelegenheiten. 

Wettbewerb  zur  Erlangunr  von  Entwürfen  für  den  Bau 
eine»  Jnstlzpalastes  In  Solln.  Die  Ausschreibung  dieses  Wettbewerbe» 
erfolgte  vom  bulgarischen  Justizministerium  im  September  l'.'H'i  mit 
ilor  im  Artikel  17  des  Programme»  enthaltenen  Hestiininung  _diill  die 
Projekte  splltestens  bis  zum  V>M.  .Irinner  l!«li  beim  Justizministerium 
in  Sofia  einzulangen  haben"  und  dem  ausdrücklichen  Zusätze  .diil! 
später  einlangende  Projekte  nicht  mehr  in  Betracht  gezogen  werden 
können.*  An  dieser  Bestimmung,  w  elche  immer  als  integrierender  Teil 
jenes  Vertrages  «nzuaeheu  ist.  welchor  zwischen  ilem  Ausschreiber  des 
Wettbewerbes  und  den  an  demselben  sich  beteiligenden  Architekten 
gleichsam  abgeschlossen  wird,  fand  nun  —  aus  nicht  nllher  hekannton 
tirürden  —  das  bulgarische  .luslizministeriuin   knapp  vor  Ablauf  der 

zur  Verfügung  stel  den  Zeit,  einseitig  eine  Änderung  vorzunehmen, 

indem  es  den  Termin  fur  die  Erreichung  der  Projekte  verlängerte. 
Nachdem  eine  solche  nachträgliche  Änderung  des  Eitireichungateriuins 
unstatthaft  ist  siehe  Pkt.  IV.  c,  unserer  (irundsAtze  für  da»  Ver 
fnhren  beiWetlbewerben  .  muli  dieses  Vorgehen  des  bulgarischen  Justiz- 
ministeriums auf  das  lebhafteste  bedauert  w  erden,  um  so  mehr,  als  die 
Verlängerung  ganz  kurz  vor  dein  filierten  Termin  verlautbart  wurde 
und  eine  vorherige  rechtzeitige  Verständigung  aller  Konkurrenten 
unterblieben  war.  Der  V instand,  daü  sich  die  ausschreibende  Behörde 
plötzlich  veranlarJt  sieht,  "uch  noch  auf  andere,  nach  dein  lJ>.  Jänner  11»H7 
erst  einlangende  Projekte  zu  retleklien-n  begründet  keineswegs  eine 
so  eklatante  Wrbtzung  einer  der  Hiiupibedingungen  für  derartige 
Wettbewerbe.    Vielmehr  wäre  es  nur  recht  und  billig,  nenn  alle  bis 


iiiig. 

zum  erstgenannten  Termin  eingelaufenen  Projekte  oidnuiigsgemail  für 
sich  allem  sofort  zur  Beurteilung  im  Rahmen  der  Preisausschreibung 
gelangen  wurden  und  für  die  zum  zweiten  Termin  einlangenden 
Projekte  die  Bedingungen  einer  zweiten,  neu  zu  dotierenden  Konkurrenz 
zu  gelten  hlltten.  Von  grottein  Interesse  wäre  es  übrigens,  im  vorlie- 
genden F*alle  auch  zu  erlahren,  ob  das  tiir  diesen  Wettbewerb  bestimmte 
Preisgericht  namentlich  aber  die  im  Punkte  S  des  Artikel  '.'1  des 
Wettbewerbprograrnines  vorgesehenen  zwei  ausländischen  Architekten 
aus  Paris  und  Wien/  deren  Namen  uns  leider  nicht  bekannt  sind, 
mit  diesen«  Vorgehen  des  bulgarischen  Justizministeriums  < 
waren  und  es  gebilligt  haben. 


•i  .Vma  einer  p< 
t  JifaV'o  Erfahrungen   Ul*r  Seil 
i  --i-w?  jTäJerer  rfarrklrcli*»  la 


Schmidt!  h»t  er  Mine 
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Erlässe  und  Verordnungen. 

Entscheidung  de»  Verwallungsgerlrhtahofe«  betr.  die  Amts- 
räume  der  hell.  mit.  Prliattechnlker.  wonach  dieselben  berechtigt 
sind,  auch  außerhalb  ihres  Wohnortes  ein  zweites  ticschäftslokal  zu 
errichten.    Entscheidung  de,  VC.H.  vom  1>.  Oktober  lWIf.,  Nr.  BÄMaVi. 

Der  Verwalluugsgerichtshof  hat  Uber  die  Beschwerde  des  J.  W. 
in  C  gegen  die  Entscheidung  des  k.  k.  Ministerium»  des  Innern  vom 
il.  Mllrz  Pilifi.  Z.  74'.1i,  betreffend  die  Errichtung  einer  Kiliale,  nach 
der  am  I*.  Oktober  P.tal  durchgeführten  öffentlichen  mündlichen 
Verhandlung,  und  zwar  nach  Anhörung  lies  Vortrages  deö  Referenten, 
sowie  der  Ausführungen  de»  Beschwerde  Vertretern  und  der  Ucgenau» 
führungen  des  Vertreters  des  k  k.  Handelsministeriums  zu  Recht  er- 
kannt: Die  angefochtene  Entscheidung  wird  als  gesetzlich  nicht  be- 
gründet aufgehoben. 

F".  n  t  s  c  Ii  e  i  d  ti  n  g  s  g  r  ü  n  d  e  : 

Die  Stsllhalterei  in  Prag  hat  mit  dein  F'rlasse  vom  2S.  N'o- 
vember  I'.NI4.  '/..  V.K'  V.*'\  die  vom  J.  W.,  beh  mit.  Ueometcr  in  L„ 
am  11.  Mai  P*i4,  bei  dem  Stadtinagistrnte  in  K.  erstattete  Anzeige, 
daH  er  dortselbst  in  der  W. -Straße  Nr.  l'.i  zwecks  der  Entgegennahme 
von  Aufträgen  für  geometrische  Arbeiten  ein  I<okal  erolTnet  habe, 
in  welchem  gleichzeitig  die  Ausführung  insolange  besorgt  werde,  als 
ihm  die  Bevölkerung  von  R.  und  Cmgebuug  das  Vertrauen  entgegen- 
bringe, nicht  zur  Kenntnis  genommen. 

Dem  gegen  diese  F*nt»cheidiin£  eingebrachten  Rekurse  W  's 
hat  das  k.  k.  Ministerium  des  Innern  mit  dem  Fvrlssse  vom  3.  Marz 
1!*>5.  Z,  74l!0,  in  der  Erwägung  keine  F'olge  gegeben,  daß  die  Er- 
richtung von  CesclüiftslokaliUlten  seitens  eines  autorisierten  Privat 
Technikers  außer  dem  vorgeschriebenen  (ieschllfmlokale  in  »einein 
Wohnorte  zu  dein  Zwecke,  um  daselbst  von  Eokalinteres-enten  Auf- 
trage zu  sammeln  und  dieselben  dort  auch  auszuführen,  mit  der  Be- 
stimmung des  s  14  der  Staatsministerial- Verordnung  vom  11.  De. 
zcinher  IjsWi,  '/,.  Ö>i4lil,  nach  welcher  die  beh.  unt.  Privat- Techniker 
dem  GeschUftslokale  in  ihrem  Wohnorte  persönlich  vorzustehen 
verpflichtet  sind  und  die  Verwendung  von  Hilfsperaonen  zu  ihren 
Arbeiten  unter  i  h  r  e  r  I.  e  i  t  u  n  g  und  p  e  r  s  ö  n  1  i  e  b  e  n  V  e  r- 
Antwort  ii  ng  stattzufinden  hat,  nicht  vereinbar  sei.  und  daß  daher 
die  Errichtung  derartiger  l'ilialbetrielie  für  die  Ijesehllfte  von  beh. 
aut-  Privat-Tei  hnikern  unzulässig  erscheine.  Durch  diene  Entscheidung 
werde  jisloch  die  Berechtigung  des  Rekurrenten,  al»  beh.  aut  tieo. 
meter  auch  außerhalb  seines  Wohnorte»,  jedoch  ohne  F^  r- 
r  ich  tu  n  g  eines  zweiten  O  e  »  c  h  *  f  t  s  I  o  k  a  1  e  b.  Auftrüge 
für  Arbeiten  »eines  Esche»  zu  übernehmen,  diese  Arlieiten  auch  an 
Ort  und  Stelle  auszuführen,  und  diiselb»t  die  zur  Auaführung  »olcl 
Arbeiten  allenfalls  erforderlichen  Arbeitsrxumc  und  Hilfskräfte 
halten,  nicht  berührt. 
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Der  Beschwerdeführer  macht  demgegenüber  in  tatsächlicher 
Beziehung  jc«-lt.>nd,  daß  er  eine  Filiale  in  R.  nicht  errichten  wollte 
und  nicht  errichtet  habe,  (ÜB  «  14  des  erwähnten  Slaalsministcriat- 
Erlabet,  ihn  aber  nicht  hindere,  anläßlich  »einer  beruflichen  An- 
wesenheit in  R.  Bestellungen  auf  die  in  »ein  Kai  Ii  einschlagenden 
Arbeiten  entgegenzunehmen  und.  soweit  es  Kanzleiarbeiten  Bind,  in 
einem  zu  diosctn  Zwecke  gemieteten  Arbeit* nimm',  natürlich  unter 
-einer  vollen  persönlichen  Verantwortung  ausfuhren  zn  lassen  ;  als 
beb.  aul.  Zivil-Ingenieur  könne  er  innerhalb  de»  Staates  überall  Ver- 
messungsarheiten  vornehmen  und  erforderlichen  Falle-  eine  Kanzlei 
im  Ort  und  Stelle  eröffnen. 

I>er  Vcrwaltungsgeriehtshot  fand  die  IW  hwerde  begründet, 
«eil  er  die  von  der  angefochtenen  Entscheidung  vertretene  Auf- 
fassung de»  >  14  jene.»  Stiiatsminislcrial  Erlasses   nicht   teilen  konnte. 


Die  Bestimmung  dieses  Paragraphen,  welche  lautet:  „Die  Zivil- 
Ingenieure.  Architekten  und  tieometer  «-irirl  verpflichtet,  in  ihren 
Wohnorten  ein   förmliche«  I IcM-hilftslokal  zu   unterhalten    und  dem 


tlcschllfto  persönlich  vorzustehen",  kann  nur  dabin  verstanden  »erden, 
daß  der  Zivil-Ingenieur  usw.  allerdings  v  e  r  p  f  I  i  i-  h  l  e  t  ist,  ein 
derartige»  förmliches  tioucbäftslokal  in  seinem  Wohnorte  zn  halten, 
keineswegs  kann  aber  au.-*  dieser  zugunsten  des  Publikum»  fe-t- 
gclcgteu  gesetzlichen  Verpflichtung  gefolgert  werden,  das  ein  zweite» 
l.eschSftelokal  n  ' 

« as  über  die  gesetzliche  Pflicht  hinausgeht. 

Die  angefochtene  Entscheidung  anerkennt  im  Einklänge  mit 
den  gesetzlichen  Bestimmungen,  dati  der  ZiviMngenieur  Arbeiten  »eine* 
Faches  ülsorall,  also  auch  außerhalb  seinem  Standortes  ilbernehinen 
kann,  sie  anerkennt,  dail  er  diese  Arbeiten  an  Ort  und  Stelle  auf- 
führen und  die  hiezu  etwa  erforderlichen  AibeitarUume  als  »»lebe  ein- 
richten darl.  so  daß  »ich  die  behördliche  l'ntorsagung  lediglich  auf 
die  Bezeichnung  der  auswärts  eingerichteten  Arbeitsräumc  als  (form- 
liebes)  Gesehäftalokal  und  im  Sinne  der  Ausführungen  des  Rcgierung*- 
vertreters  bei  der  mündlichen  Verhandlung  auf  die  An« erliung,  i>cz«-. 
Entgegennahme  neuer  Auftrüge  von  diesem  zweiten  t  ieschälislokalc 
aus  beschrankt. 

Nun  besteht  aber  keine  gesetzliche  Bestimmung,  welche  eine 
derartige  Ausgestaltung  des  eigenen  Gc«eliilftsli«triehes  verbieten 
würde;  der  von  der  angefochtenen  Entscheidung  unternommene  Ver- 
such, ein  solches  Verbot  aus  der  Pflicht  abzuleiten,  dein  t  Geschalte 
nicht  etwa  dem  (■eee.rhafUlokalei  persönlich  vorzustehen  und 
Hilfskräfte  nur  unter  persönlicher  Leitung  und  Verantwortung  zu 
verwenden,  kann  nicht  als  überzeugend  anerkannt  werden,  weil  weder 
durch  die  Entgegennahme  neuer  Auftrüge,  bezw.  durch  die  Sammlung 
solcher  von  der  zweiten  <Jc»chäft»stelle  aus.  noch  durch  irgend  welche 
Bezeichnung  der  letzteren  die  persönliche  Leitung  und  die  Verant- 
wortlichkeit fhr  die  übernommenen  Arheiten  in  irgend  einer  Weise 
berührt  werden.  Aus  diesen  Erwägungen  mußte  der  Hc«chwerde  statt- 
gegeben »erden.  Sl. 

Patentbericht. 

nie  vollrUDdlzeu  aitcrrelchiirhen  Patentschriften  sind  durch  dir  Buchliandluns 
Lehmann  &  Wenlzrl.   Wien.  I  Karnlncrvraße  SO.  erhältlich.   Der  Preis 

eines  Exemplare»  tsetrairt  K  1. 
(Die  erste  Zahl  bedeutet  die  Klasse,  die  zweite  Zahl  die  Kummer  des  Patentes  i 

14.— 24573  Vorrichtung  zum  Regeln  und  Isnslenern  von 
Dampf.,  (Jas-  u.dgl.  Maschinen.    Frederick  1.  a  in  i>  1  ■■  u  g  h, 

Willesden  'England.;  Ein  auf  der  MniwhinonkurlH'lwelle  « 
sitzende«  Schneckenrad  6  und  ein  auf  der  Stvuerwclle  g  sitzendes 
Schneckenrad  *  mit  entgegengesetzter  Steigung  stehen  durch  ein 
Paar  recht«-  uud  linksgingiger,  miteinander  verbundener,  der  Ijlnge 
nach  verschiebbarer  .Schnecken  c,  d  miteinander  in  Verbindung,  so  claU 
zur  Veriinderung 

der  Ein  und  Aua-  ,  4 

Strömung  aowie 
zum  Umsteuern 
der  Maschine  die 
relative  Stellung 
der  Steuer»  eile  zur 

KurhcUtelliing 
durch  Versehieben 
des  Paares  rechts 
und  linksgilngiger 
Schnecken  vcrfin^ 
derl  werden  kann. 

14.-2457.->  Kreistrahltnrhlae  für  lianipf  and  andere  gasförmige 
kraft  mittel.  D  r.  I  n  g.  <  >  »  k  a  r  R  e  rk»,  Rheydt  Rhein!  a  11  d  . 
Entsprechend  der  gesetzmäßigen  Zuslandsämlerung,  welche  das  durch 
die  Kanäle  hindurthströmande  Kraftiniltel  erfahrt,  sind  innerhalb  jedes 
iJuenM-hnitte«  die  Stellen  größeren  Drucke«,  die  also  nach  der  Außen- 
seile der  Kanalkriiinmung  hin  liegen,  gegenüber  den  Stellen  gerin- 
geren Druckes  senkrecht  zur  Richtung  der  Zentrifugalkraft  auf  ein 
solches  Maß  verengt,  daß  die  Dicke  der  einzelnen  Strahllamellen 
ütierall  annähernd  konstant  bleibt  und  jedes  Slrahleleinent  an  allen 
Stellen  seiner  Bahn  einen  seinem  jeweiligen  Zustande  entsprechenden 
Duiehtrittti|uerM'hnitt  vorfindet.  Der  Durchtrittskanal  verläuft  in  seiner 
Längsrichtung    nach    einer    solchen    gesetzmäßigen    Kurve    iSinUs  , 


Kettpnlinie  u.  s.  w.  .  deren  Krümmungsradius  an  den  Enden  gleich 
unendlich  ist  und  nach  der  Mitte  hin  gesetzmäßig  auf  den  kleinsten 
zulässigen  Wert  annimmt,  so  daß  auch  die  von  der  absoluten  Größe 
des  Krümmungsradius  gesetzmäßig  abhängige  Verengung  vom  Werte 
Null  au  den  Enden  bis  zum  größten  Werte  in  der  Mitte  stetig  und 
gesetzmäßig  zunimmt.  Alle  'Querschnitte  der  Schaufelkanille  besitzen 
an  ihrer  Rückseite  Tain  SehanfelrUckeni  gleiche  Höbe,  sind  jedoch 
nach  vorne  nach  der  Schaufelhöhlung  hin]  entsprechend  der  stärkeren 
Zentrifugslpre6sung  des  Kraftinittela  derart  verschieden  in  der  Höhen 
riohtung  eingezogen,  daß  die  Längsprofile  der  Schaufelkanal«  in  der 
Mitte  um  ein  Mali  verengt  erscheinen,  welches  am  vordersten  Längs 
protil  (an  der  SrhaiifelhöMung 1  am  grüßten  ist,  dagegen  am  hintersten 
Litngsprotil  (am  Schaufelrücken   gleich  Null  ist. 

42.    244X1  Z«  gel  csser.    Edwin  Larsson  Berget-,  Halm 
s  lad  Schweden.)   Ein    FlUasigkeitsbehllltcr  r  i«t    durch  einem 
die  Flüssigkeit    tauchende  Scheide-  . — 
wand   I    111   zwei  Kammern    geteilt,  1-1 
deren  eine  mit  der  äußeren  Luit  uud 
deren  andere  mit  dem  Kauchkanal 
verbunden  ist;   im  Behälter  ist  eine 
gebogene    Platte    oder    Körper  fi 
drehbar  aufgehängt,   der  sich  teil- 
weise  in    der  Flüssigkeit  lielindet, 
dem  (.andrucke  ii*  beiden  Kammern 
ausgesetzt      und      innerhalb  der 
ersterwähnten   Kammer  mit  einem 
Zeiger  versehen  ist.  um   die  Größe 
der    Verschwcnkuiig    des  Körper» 
infolge  Ein»  irkung  der  verschic  " 
•  iasdrückc  auf  einer  Skala  al 
zu  können. 

42.-24507  Teaipcralnrfern'.elgcr.  A  ug.  Eich  hur  n.  Dresden 
Eine  sich  drehende  Kurbel  a  berührt  kreisförmig  angeordnete,  mit 
einem  Fernzeigthermometer  in  Verbindung  stehende  Kontakte  und 
bewirkt  so  bei  der  jeweiligen  Temperatur  Stromschluß,  bei  welchem 
durch  Anziehen  des  Ankers  o  eines  Elektromagneten  /  eine  Sperrung 
eines  sieb  von  der  Kurbel  n  unabhAngig  drehenden  Zeiger»  y  »u. 
gelost  wird,  wodurch  sieh  derselbe  entsprechend  der  Temperatur 
einstellt  und  in 


Stell  utiglrei  Stromuntei- 
breebung  wieder  durch 
die  Sperrung  arretiert 
wird  Dies  erfolgt  durch 
Freigeben  eines  dreh 

bar  befestigten  Ge- 
wichtes u,  da_»  während 

der  Einstellung  des 
Zeigers  an  seiner  Aus 
Schwingung    so  lange 
gehindert  ist.   bis  der 

Stromkreis  unter 
brechen  wird,  worauf  es 
die  Sperrung  des  Zei- 
ger- sichert  und  durch 
Anlegen  an  eine  Kon- 
taklfeder  n  die  Strom- 
leitung bis  zur  nächsten 
Schaltung  durch  die 
einmal  umgedrehte  Kur- 
bel unterbricht.  Das  Ge- 
wicht m  kann  durch 
die  umlaufend«  Kurbel 
selbsttätig  in  seine  An 
fangsstellnng  zurück- 
geführt »erden. 

46.-24578  Verfahren  and  Vorrichtung  zur  Ausnutzung  der 
Wirme  der  Auspuffgase  von  Kxplosinnskraftniaarlilnen.  Harding.- 
<J.  Giffard  Viscouut  Ti  verton,  London.  Wenn  zur 
l^dung  statt  Luft  Sauerstoff  verwendet  wird,  »o  kann  dieser  durch 
die  Wärme  der  Auspuffgase  derart  erzeugt  werden,  daß  zwei  oder 
mehrere  ein  zur  SsuerstotTerzougung  geeignetes  Mittel  z.  II.  Barium 
oxydi  aufnehmende  Rohre  /  in  die  Auspuffleitung  r  eingebaut  sind 
und  derart  mittels  eines,  bezw.  mehrerer  Hähne  »  mit  zwei  Pumpen  /.  o 
verbunden  werden,  daß  jedes  Rohr  zuerst  von  einer  Pumpe  /  Druck 
lutt  zur  Ovydatiou  des  Mittels  erhält  und  hierauf  zur  Reduktion  des- 
selben der  Saitgwirkung  der  anderen  Pumpe  (ni  ausgesetzt  wird,  die 
auch  den  so  gewonnenen  Sauerstoff  zur  Maschine  fördert. 
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iliche»  aus  Elberfeld.  Goecke:  Die  Kirch«  im  Stadtbild«  iScbluü  . 
GeiBIcr:  Di«  Bodenreform  uml  die  Städte.  StUbben:  Bebauungs- 
plan für  ein  nouos  Wohnviertel  in  Wismar.  Kurt:  Ein*  »tudtgeschirht- 
liehe  Ausstellung. 

Deutsche  Baozeltung,  Berlin,  X  12.  Heil  mann  &  Litt- 
uisnn:  Da«  neue.  Schillortheator  in  Charlotteuburg.  Sasse:  Geschäfts- 
bau?  iu  Hannover.  Ein  neuer  Industrie-  und  Handelshafen  bei  Bremen. 
Baumeister:  Über  ästhetische  Rücksichten  bei  Ingenieurbauten 
Dr  Karl  Wunnb  f.  N  13.  Seh  mit»;  Der  Neubau  des  Weinhauses 
..Rheingold1'  in  Berlin.  Das  25jährige  Jubiläum  der  Berliner 
Stadtbahn.  Reer:  Die  Wasserversorgung  von  Magdeburg.  Innsbruck 
und  Salzburg   Schluß  . 

1  Dingten  poljL  Joarnal,  Berlin.  H  6.  Dafmger:  Grapho 
dvnaraiscbe  Untersuchung  einer  Heu»inger-Jo.vSteuening.  Muukert: 
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*  "«»ei  Zelt*-,  d.    Ter.  denUcb.  F.Uenbahnrerw.,    Berlin,  N  lt. 
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IH»  Militär-Eisenbahnwesen  bei  einigen  europäischen  Großmächten. 
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3642  Keatralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  13.  Krencker: 
Baudenkmäler  in  Ak*um  in  Abcesinien.  Di«  Ergüniung  der  Kanali- 
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der  Imprägnierung  desselben. 

1630  Rallroad  Gazette,  New  York.  N  5.  Di«  Einführung  des  elek- 
trischen Betriebe»  auf  Eisenbahnen,  llutchins:  Neues  Vorfahren 
zur  Kegistrierung  d«r  Wäg«n  auf  Stationen.  Lokomotive,  Type  Pacific 
für  die  National  Ry.  of  Mexico.  Über  Fraehtenverkehr.  Paley: 
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Über  den  Begriff  der  mechanischen  Arbeit  und  »eine  Benützung  iu 
der  Mechanik  i  Schluß.  K  u  k  I  a.  Vinci,  Kr  atk)':  Die  Wasserver- 
sorgung der  Sladt  Prag  und  Vororte.  N  4.  Über  die  Fußböden  in 
Asphalt.  Kn'itM,  K  a  b  r  h  e  I,  L  a  n  g:  Die  Wasserversorgung  der 
Stadt  Prag  und  Vororte    Forts,  i. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

»V\-J  Berliner  Arrhltektnrwelt,  Berlin,  HU.  S  c  h  m  i  d  k  u  n  z: 

Theaterhau.  Tafeln:  Messel:  Haus  unter  den  Linden  in  Berlin. 
Ufer  u.  Messel:  Geschäftahaus  der  A.  E.G.  in  Berlin.  Crem«  r 
ii.  W  o  I  f  f  e  n  s  t  e  i  n:  Handelshochschule.  T  i  e  d  e  m  a  n  ll.  Wann 
sec  u.  Leibnitz:  Druifaltigkcitskirchc  in  Lankwitz.  Engel:  <ie- 
schäftshaus  in  Berlin.  Bayer  u.  Pajzderski:  Geecbtliiahsii»  in 
Berlin.  Körner:  Wirtschaftsgebäude  in  Dahlem.  March:  Wohn 
haus.  Lassen:  Wohnhau-  in  Flensburg. 

1907  Buildlag  New»,  London.  N  271H.  Tafeln:  Die  Wilhworth 
Galerie  in  Manchester.  Spital  bei  Glossop.  Haus  in  Shanghai.  Hank 
haus  in  Shanghai.  Schule  in  I.utun. 

IIB«  The  Archllect,  London,  N  1990.  Tafeln:  Die  Wiihworth- 
Galerie  iu  Manchester.  Kapelle  in  Elgware  Innenansicht  der  Wyclilf 
Hall  Kapelle.  Iiinenraum  im  neuen  Kriegsamt  zu  Wliitehtll.  Vestibül 
du»  neuen  Sitzungshausns  in  Ohl  Bailev. 

774  The  Bullder,  London,  N  3340.  Taloln:  Di«  Universität  in 
1  Isogor. 

4349  La  Coastractlon  modtrn«,  Paria,  N  19.  Cauzard: 
Villa  iu  Münte».  K  a  <|  u  i  n  :  Sport.-hsus  zu  Maison-Laffilte. 

5828  L'Arcbllectar«,  Pari»,  N  ti.  B  o  u  w  «  n  s  van  der  Hu  i  j  en: 

Wohnhaus  in  Pari«. 

7745  Archlteklonlck)*  Ohxor,  Prag,  X  I.  KrVal:  I  ber  .lie 
Au~s<  hniiickuiig  der  Objekte  uns  arminrtein  Beton,  üleehii:  Dss 
Miethnus  Nr.  235-1  ;«  Piag.  Ptobpt«il.  Entwurf  der  Fassade  Dir 
eine  Häusergriippo  in  den  König!.  Weinbergen    K  a  V  a  I  i  n  o  v  e  :  D«s 
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Hau»  für  II.  Vsntoch.  K»vka  u,  (>n»l;  :  Aus  dir  tiiiuralen  Aus- 
schmückung des  städtischen  Theater«  in  .len  Köuigl.  Weinbergen. 
Ol  in  er:  Da»  Innere  der  S.  Maria-Kirche  am  Kartuv  in  Frag. 
K  i  !•  c  Ii«  r  :  Die  Volks-  und  ltnrger-.rhule  in  Titnov. 


Zeitschriften  für  Berg-  und 


Hüttenwesen. 

,   vY'ra,  n  «.  s 


178  0g«.  feil«  hr.  f.  B.  n.  Bflttraw.,  n'n. 

Die  l'ribramor  Füllörter.  Mölln  er:  Die  l',i-en-  und  Stahlgi  w innung 
in  Inncroderrcicb  im  Mittelalter  Mhhiu:  F  o  r  (  u  n  a  I  o  :  Da-  Hütten- 
werk tu  Tagaurog  'Kurt*.!. 

4000  Mahl  and  Einen,  DBiuieldorr,  N  7.  Geh.  Koinmerzienrni 
1 1 ii^o  Itudcrus  f.  Selige;  Schwierigkeiten  ini  Betriebe  der  Gas- 
maschinen und  ihre  Heseitigung.  Na^  kn;  Zur  Metallurgie  des  Matttn- 
pruzease»   Kort».  . 

-741  Zeltsrhr.  f.  prakt.  «eologle,  Berlin,  H  I.  Kniwirk 
luiig-.gescbiehte  dp*  Erzbergbaues  in  den  deutschen  I'heiuland.n. 
Wu»t:  Die  Entstehung  Hör  Kanlinerdcn  in  Gegend  von  Halle  a.  S. 
Itzchak:  Zur  Kenntnis  der  -.Horgeeblilge-   Fort*  . 

1240  The  Kur-  and  Mining  Journal,  New  York,  X  .".  Farish: 
Die  bergbaulicher,  Verhältnisse  in  den  Bergen  zu  Chihuahua.  Lewis: 
Die  Eisenwerke  tu  l'ucblo  •  •  r  a  d  c  n  w i  1 z :  Elektrische  Förderanlagen. 
Warren:  Die  Verwendung  von  F.lektrmtät  in  Anthrazit  Itergwciken. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

fssU  Baukeramlk,  Lcltmerltz,  S  6.  Ilauptversannnlun:.'  des  ..ster- 
leichisehen  Totiinduslric  Vereines  KM>  iFurta 

25M0  Chcmiker-Zeltnnr,  Kothen,  MO.  Strunz:  Vorgeschichte 
der  I.ehre  voll  den  Elementen,  Mnchiin  u.  Xeiiinwycr:  Automa- 
tischer Waschapparat  für  Filteruicdei -cblago.  <>rlow  :  Darstellung 
von  reinen  Frsspn.lyinvrrbiudungeri.  \\  i*  I  * a r  (  :  Fcrriiilin-tilrke.  Neue 
Ablesevorrichtuug  für  Thermometer  u>w.  Korhner:  DeMillaf  inu*- 
kolbeu  xur  Untersucht!  im  von  Trinkhranntwenn  n  N  II  Lipp- 
mann:  Fortechritte  der  UUberituekerfnbrikalinn  F.»  »'•.  II  i  nur:  Ver- 
halton  von  Magrirsiuinkarboiial  beim  Kochen.  Wi-Uart:  Verwendung 
der  Ameisensäure  rar  Herstellung  vom  Vcrdickiingsmilicln  and  In», 
lieber  Starke.  Iluebnor:  Verseif  uug  des  H.en  wachse* 

2f>73  Tontndoalrle-Zeltuna-,  Berlin,  1»  18.  Ko bland:  Kon- 
stitution  de«  IVrt land/cii  icnt ca.  Hirsch:  Foinmcms  Ziegel.  Z.-n.ent- 
tiud  Kalkindustrie.  Kalk  zu  Kalksandsteinen.  N  II».  Gilbert:  Das 
Kanlinlnger  bei  Wunen  i  Na.  Mir  seh:  l'onimeru*  Zievel-,  Zement, 
und  Kalkindu»trie  Fort.-..  .  Nachträgliche  Feststellung  de-t  Hreungrndcs 
von  Ziegeln.  N  "J".  Hei-cbickeii  der  Härl.  k<  .-.-el  mit  Werkstü.'klorin- 
lingen  aus  Kalksaudmas-e.  Orakel,  ns.  b:  Kalktaiidsteinher!.tellunf! 
mittel»  Atzkalk  verfahret».  Xeuwobner:  Einzel  -  Trockengertiate 
im  Freien. 

rtL'ri'.t  /elUchr.  f.  angeir.  Chem.,  Berlin,  H  5.  S  e  u  m  a  n  n  : 

Vorsehlage  zur  Änderung  des  l'atentgeaetzes,  Henrich:  Beiträge 
zur  Kemdiiia  der  FuuiarcdeutatiKkeit.  Mar^oaebe»:  Knu.ititutiou 
<ler  Alkaliaalze  des  Fhem>lpbtbale':n.i  und  \'erbalteu  demselben  ^e^en 
Alkalilaugen  höherer  Konzentration.  Lunge:  !>•  bwelVIbestinimung 
im  l'yrit. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4*>'2H  Elektrotechnik  und  U aaehlnenban,  Wien,  B  7.  Kuhrieiun: 
Warm«kraftma»ebinen.  Kondenaation»  und  Fuin|ieneinrieblurigeii  aut 
der  Ausstellung  in  N'ürnberg  l'.Ht»;,  Neue  Sieberheitsvorscl. ritten  für 
elektrische  Starkstromanlagen   Forts  1. 

!HH8  Klektrotechn.  Zrltachr.,  Berlin,  R  7.  V  v  |.  e  »Innn: 
lieslimmiing  der  mittleren  Horizontal  IjebtMarke  von  (tluhlam|>en. 
M  osler:  Erzeugung  Eehwaebgedllmpfter  Schuririgungen.  Hey  I and: 
WeehselstromiiiHsehine  mit  Hihsfeld  und  verketteter  Erregermasebine 
Sehluß  i.  .1  a  e  n  b  :  Vielfac  h  l'uisehalteeinrichtungen  für  die  Kemsprin  h 
anläge  Nürnberg  Kürtb.  Bernard.  Anordnung  von  VorratsgvfäUen 
für  Klüssigkeiuwiderstäude. 

M'67  Eleetrieal  Review,  Undon,  N  1524.  Elektrische  Knine  auf 
den  Doekanlagen  im  Middleebrough.  I!ndi<»te).'graphi«c)ie  Anlage  in 
England. 

W.r>  The  Klectrlclan,  London,  N  1499.  11  e  y  l  a  n  d  :  Wechsel- 
atrüiumaaebinen  mit  Hilfsfeldern.  I'firsnn;  I)ir  \"ersorgung  v<m 
London  mit  elektrisi  her  Kiaft  Fort»..  Kershaw  l)io  elektro- 
chemische und  elektroinetallurgisehe  Industrie  lltui  I'aterson: 
l'ber  (JUlhlampen  mit  hochgespanntem  Strom  Sehlußl.  < '  a  tu  p  b  e  1  I  : 
l'ber  Saujtgasan lagen. 

73r.li  L'Kclalraare  Klectrlqu»,  l'arla.  N  4.  Silva:  Die  Meth.de 
von  l'irani.  \'  a  I  b  r  e  n  t.  e  ;  Elektriscbe  Kraftwagen.  N  .*•  I  ber  Ein- 
pba»en-Kompen»atioiis  N.  benscblutluiotoren.  Allen:  Die  Installationen 
der  rleklrUih  betriebenen  l'eun.ylvaiiia  K  |{. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

HÄ?  Baa  Scbnlhau»,  Berlin,  N  2.  K  I  i  11  g  I  e  r :  Die  neue  Handels- 
akademie der  Stadt  Innsbruck.  K  il  h  11  :  l»ie  ländliche  Schule  auf  der 
X  deutschen  Kun»tgev.erbe  Ausslelluiie  in  Dresden,  tun..:  Kntwiek 
lung  eines  Stil»  für  deutsche  Schulhauser  1  Kurts  . 

34(»1  Oeaandh..lnr.,  Berlin,  N  6.  Beheizung  \.m  Strailen-  und 
Kleiubahuwagcn.  Killer:  Eiulriereii  de»  K.\ panMonsgelii lle»  bei  Warm- 
MnaM'rheiziiDgen.  Tecklenburg;  Ausniitzung  nicht  fündiger  lliilir- 
lo.-ber  zu  Mineral. (Hellen. 


8L'i;2  Kyglen.  Randachan,  Berlin,  BS.  Nieler:  FormaMshyd 
IX'sinfektion  mit  ,.Autanu. 

14'»..  Journ.  f.  «.'anbei.,  Manchen,  N  6,  Götze:  Waseerver 
snrgung  von  Bremen.  Suhu  h  m  a  n  11  :  Freßg^abeleuchtung  eins, 
gri. Heren  Schnlgcbfludes-  Da»  (las  int  bitrgerlicben  Hause.  <ia»geruib 
in  einem  nicht  angeschlossenen  Hause.  I)*ä«auer  Yertikali.fen.  \ . nj 
Fravs:  |l»r  Speckstein  und  seine  industrielle  Verwendung. 

S1W  Techn.  tiemelndehlatt,  Berlin,  N  21.  l'eteru:  Hie  V« 
l>e*«eruiig  der  Sandlilterung  für  Trinkwasserversorgung.  Selbsttäti^i-r 
Dittrreiizenpegel  zur  Messung  des  Spiegelgefall«  von  Flüasigksiteti 
Weiderl:  Die  Wirkungsweise  biologischer  Füllkörper  bei  der 
Iteiniirung  von  Abwässern. 

U»141  Enrlaeer  Record,  New  York,  N  5.  Die  (iriindun^  Je. 
Erwe  terungsbaues  des  Singer  Buil  ling  in  New  York.  Der  Las  V».w 
Viadukt  der  tJuatemala  Ky.  Die  Einführung  des  elektrischen  Betriol-* 
auf  Eisenbahnen.  Die  Krestovsky- Wassertürme  zu  Mob  kau.  Acht  Stock 
werke  hohes  Druckercigebiude  in  Eisenbeton.  Hering  u.  r'ullsr 
Hie  Abw  .i»,er  Ib  seitiguug  in  <  'Wengn  und  Umgehung.  Mae  »11:  Prüfan; 
indirekter  llei.-.-ysteine. 


Hier  werden  mir  liueher 


Bücherschau. 

wslehr  dem  ÖsterT   Injeuieur-  ur.] 


11.21«  Btr  BampflokoaioHie  der  «egenwart.    Von  Koben 
Garbe.   P  .   :-«»S.   za.  SSS  Abb  n.  21  Taf.  ' 
Springer    Frei»  M  21  . 


Berlin    HH>7,  Jol:u» 


Der  \'crT"nsM'r  dieses  inhaltreichen.  einen  (■e»ammberblick  uUr 
1  den  ieLzigen  Stand  de»  l.okouiotivbaues  bietenden  Werke*  tribt  un> 
schon  im  Vorworte  über  den  Zweck,  dein  es  dienen  soll,  unverhobisr; 
Bescheid.  Dieser  Zweck  besteht  iu  dem  Nachweis  der  Vorteile,  wcl-  Ii« 
die  Anwendung  überbiuten  l'ampfe»  im  Loknmotivbetrieb  in  beiu.- 
auf  die  Ökonomie  und  die  Vereinfachung  der  Konstruktion  gegenüber 
den  NaUdaiii|iflokoinotiven  gleicher  Lelstungstllbigkeit  gew ahrlei«v-( 

AI»  unermüdlichem  Mitarbeiter  und  Berater  Wilhelm  Schnii.il« 
fallt  ttarbe  das  Verdien»!  zu,  der  Helüdaiupflokoinotive  durch  *jr; 
saiue  Beseitigung  .ler  baulichen  Mangel,  welche  die  mit  den  er-'.n 
Ausführungen  gewonnenen  Erfahrungen  an  deu  Tag  legten,  die  W' 
geebnet,  wie  auch  den  Bedenken,  welche  gegen  diew  einschneiden -W 
Neuerung  im  uiodernen  Lokomotivbau  aus  fachlichen  and  vielleicht 
zum  Teil  auch  niehl  ganz  unpersönlichen  Gründen  erhoben  wurden, 
durch  Wort  und  Schrift  wirksam  begegnet  zu  haben. 

Der  Erfolg  dieser  gemeinsamen  Bemühungen  drticktaicbdur.il 
die  Zahl  der  mit  S  c  h  in  i  d  t  »chem  Dampliiherhilzpr  bereit«  einger  ch- 
leten.  bezw.  teils  im  Betriebe,  teile  im  Bau  befindlichen  Lokomotiven 
au»,  welche  gegen  Kude  de«  Vorjahres  115b  betrug  und  gegenwUrti; 
w.dil  schon  beträchtlich  höher  Sc. 11  dürfte. 

Die  wachsenden  Anfordernngen,  welche  der  brutige  Itahnbcti:.  Ii 
an  die  Leistungsfähigkeit  der  Lokomotiven  stellt,  bedingen  Pinien 
»innen  des  Kessel»  und  »eine»  Tragwerkes,  welche  mit  Kdckstcbt  auf 
die  ziiläs3.igen  lfaddriii-ke  und  die  »ich  ergebende  Lftngenentwickliiu^ 
dieser  Konatruktionstrile  einer  Unterstützung  der  letzteren  durch  mehr 
Achsen  bedürfen,  als  zur  Erzietung  des  notwendigen  Keibungsdruckc» 
und  der  Führung  der  Lokomotive  erforderlich  wäre.  Iiisheeonilcr» 
gilt  die»  für  L>koii:..tiven,  welche  dem  Schuellziigverkehr  in  Strecken 
mit  mäßiger  Steigung  dienen.  Für  diese  L>komoliven  stand  nocii  ».»r 
einem  Jabrzehtit  die  Bauart  mit  zwei  oder  drei  gekuppelten  Achsen 
und  einem  diesen  vorgelagerten  zweiachsigen  Drehgestell  als  zweck- 
initfcig  und  den  damaligen  Verkehrsbediirfniswn  vollkommen  ent- 
sprechend fast  allgemein  in  Anwendung. 

Die  Erhöhung  der  Zugbelastungen  und  insbesondere  der 
schw indigkeiten  führt  jedoch  aus  den  oben  erwähnten  (■rlljidcn  i.al'l 
die  Notwendigkeit  herbei,  außer  dein  I>rebgewtell  n»H.'b  eii.f 
hinter  den  gekuppelten  Achsen  augeordnete,  einstellbare  Laufatii«« 
anzuwenden,  und  ein  weitere.«  Stadium  in  der  Entwicklung  der  Bauart 
ist  ilie  Anwendung  je  eine«  Drrbgeatellea  vor  und  hinter  den  gekupp»! 
ten  Acbsen.  die  AchsanorcUinng  4— 4— 4,  welche  auch  bereit»  aut  der 
Landes  Jubiläumsausstellung  in  Nürnberg  lÜOti  durch  die  für  Frzielun; 
außergewöhnlich  hoher  Fahrgeschwindigkeiten  kouatroiertv  Scbuelltuu- 
lokoinotive  der  Mayr.  Staatebahnen  vertreten  war. 

Daß  diese  Lokomotive  als  Heißdampf- Vierzylinder- Verbund 
Lokomotive  gebaut  ist,  steht  eigentlich  mit  der  Absicht,  welche 
S  c  h  m  i  d  t  ti  a  r  b  e  an  die  Anwendung  de»  Heißdampfes  knüpfen 
in  Widerspruch.  Die  Anwendung  des  Hetlldampfo«  »oll  nach  Garbe 
pin  Mittel  sein,  um  die  Bauart  der  Lokomotiven  unbescbadcl 
ihrer  für  rationelle,  wenngleich  hohe  I.eistuugen  ausreichenden  Kana- 
zilltl  dadurch  zu  vereinfachen,  daß  sie  sowohl  die  Anwendung  de« 
Verbundsystems  und  insbesondere  der  vierzylindrigen  Doppeliuechao» 
inen  entbehrlich,  als  auch  vermöge  der  Gewichtsersparnisse  am  Ke&*> i 
und  Mecbani.-.inu»  die  Lagerung  auf  einer  geringereu  Anzahl  von  Achsen 
ausführbar  macht.  Die  außergewöhnlich  hohen  I  ,cm!iw  indigkeiten,  tir 
welche  die  vorerwithütc  Lokomotive  bestimmt  i»t,  verlangnu  je«!  .  I 
selbst  bei  \'oraus«etzung  eines  mäßigen  Zuggewichtes  eine  l.e;»iiit  u'1 
fühigkeil,  welche  die  Anwendung  de»  Heißdampfe?  in  Kombination 
mit  der  Verbiindwirkung  erfordert,  ungeachtet  dea«en  jedoch  die 
Lokomotive  no.-b  jene  Diinensionen  erhall,  welche  die  obige  Act- 
aimrdniing  ni'-tii;  iiiaebt. 
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i>i«  Besprechung  dieser  L«ku 
*e\ir  txeffeuden  Betrachtungen  über 


<J  *  r  I. 


Anlaß  zi 

enden  Itc 


strebungen,    die    Fahrgeschwindigkeiten   auf  ein    jedenfalls  uuwirt 
schaftlichee.    wenn   nickt   gar  im  höchsten  " 
Maß  zu  steigern. 


schaftlichee.  wenn 


Orade  belriehegefahrlicbe» 


In  dor  Absicht,  durch  die  Anwendung  des  Heißdampfes  jene 
derVerbundwirkung  entbehrlich  zu  machen,  liegt  jedoch  der  Angriffspunkt 
für  die  Gegnerschaft  des  System»,  deren  Widerlegung  tiarhe  einige 
ausführliche  Kapitel  »eine«  Werkes  widmet.  Es  ist  kein  Zweifel,  daß  es 
sich  hier  nicht  nur  um  die  Austragung  rein  farblicher  O.gensatze  handelt, 
denn  im  U runde  genommen  schließt  die  Anwendung  des Verbundsystems, 
wie  schon  die  vurher  erwibnl«  bayrische  Lokomotive  und  mehr 
fache  andere  Abführungen  erweisen,  jene  des  HciUdampfc*  nicht 
lu?;  im  Gegenteile  wäre  anzunehmen,  dail  sich  beide  in  ihren  wirt- 
schaftlichen Voixügen  ergänzen.  Aber  durch  ihre  Kombination  würde 
eben  da»  Ziel  der  \  ereinfaebung  der  Kauart,  welches  G  a  rb  e  im  Auge 
hat.  nicht  ereicht  werden  können;  er  betrachtet  es  daher  als  seine 
Aufgabe,  den  Nachweis  zu  erbringen,  daß  die  wesentlichen  Vorteile, 
welche  dein  Vierzylinder- Verbundsystem  durch  den  sich  von  selbst  er- 
gebenden, fast  vollständigen  Ausgleich  der  rotierenden  nm  io  der  hin-  und 
hergehenden  Maasen  und  durch  die  Verteilung  der  Kolhendrückc  auf 
die  doppelte  Anzahl  von  Zapfen  erwachsen,  wohl  unbestreitbar  vor- 
handen, jedoch  keine  derartigen  bind.  daB  nie  nicht  in  ihren  Wirkungen 
auf  den  ruhigen  und  anstand»!«««!!  (jang  bei  einer  Hcißdampt-Zwillings 
'-re  durch  geeignete  konstruktive  Mittel  erzielt  worden 
Diese  Möglichkeit  weist  (iarbe  an  verschiedenen  Stellen 
Werke»  nicht  nur  auf  theoretische  Weise,  sondern  auch 
Anführung  iler  Ergebnisse  von  Versuchsfahrten  mit  Heiß- 
dampf  Zwillinglokomotiven  der  Achsorduung  4 — 4-0  American 
Typ*  gegenüber  solchen  mit  Naßdampf  -  Verbund  •  Lokomotiven 
der  Acbaanordnung  4-4  1  Atlantic  Tvpe  nach,  weichein  beziig  uuf 
die  erreichten  (ieichwindigkeilen  und  den  hiebe,  beobachteten  Hang 
der  Lokomotive  zumindest  nicht  zum  Nachteile,  hinsichtlich  de» 
Wasser-  und  Brennatoffverbraiu he»  jedoch  entschieden  zu  («unst.ui  der 
rrsteren  ausgefallen  »ind.  Ks  wiirn  dabei  im  Interesse  der  gewiß 
wünschenswerten  Hilckkehr  zu  einfacheren  Bauarten  nur  zu  hoifen, 
dail  eich  diese  Ergebuis&e  auch  unter  dem  Einlluss*  der  verschiedeilen 
ungünstigen  Zufälligkeiten  dea  normalen  Betriebes  bestätigen. 

In  der  stofflichen  Einteilung  geht  darb«  im  ersten  Teile 
»eine*  Werkes  von  den  amerikanischen  Nafldainpflokmiiotiv.  n  nua, 
deren  Bauarten,  (iroflenvcrhältnisse  und  Leistungen  zunächst  im  all- 
gemeinen, sodann  im  ttesonderen  durch  Anführung  einer  Anzahl  der 
groSten  auierikaniacheii  Naßdampf  lokotnotiven  behandelt  werden, 
woran  «ich  wohl  de«  Vergleiches  halber  auch  die  Bi-schreibung  einiger 
charakteristischer  Typen  europäischer  Lokomotiven  schließt. 

In  diesem  ersten  Teile  des  buche»  linden  wir  auch  eine  Ab- 
lenkung auf  die  Kcbnellfahrversuche  in  der  Strecke  Marienfeldc-Z.issen 
und  vergleichsweise  Angaben  Ober  die  Fahrgeschwindigkeiten  der 
schnellsten  fahrplanmäßigen  Züge  in  Europa  and  Amerika,  welche,  wie 
aus  der  Fachliteratur  bekannt,  sehr  zugunsten  des  europäischen  Schnell- 
Verkehres  auafallen. 

Ks  folgt  sodann  ein  Abschnitt  über  bemerkenswerte  baulich« 
Einzelheiten  neuerer  Lokomotiven,  worunter  inuheBonders  die  Wssser- 
rohrkessel  nach  den  ltauarten  von  Kotiert  und  H  r  o  t  a  n  sowie  die 
1  ><>ppe lax- hieber-,  Drehschieber  und  Ventilsteuerungen  tiir  Lokomo- 
tiven dem  Ijowt  Interesse  bieten  durften. 

Hieran  reiht  »ich  ein  weiterer  Abschnilt  Ober  Likoniotiviiouhail 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Ameiika,  worin  der  Verfasser  die  ge- 
legentlich seiner  im  Jahre  IMH  iiiiternouiineiicn  Studienreise  nach 
Amerika  gemachten  Beobachtungen  und  Krfahrungcn  ülier  din  nach 
europäis.  ben  Begriffen  überaus  bedeutenden  l.okoinotivi.edait.  die 
drnientKprechcnde  Leistungsfähigkeit,  Betriebsweise  und  Organisation 
dfl*r  Lokomotivfabriken  sowie  ither  die  Kinrichtungen  der  Lokoinotiv- 
fal.riken  in  den  Vereinigten  Staaten  schildert. 

Der  zweite  Teil  des  Werkes  ist  den  Heifld»mpflokoini.ii\ cn  ge- 
widmet- Nach  einer  Kinleitung  über  die  Entwicklung  der  Anwendung 
von  Ileißdarnpf  im  Lokouiotivhetriebe  geht  der  Verfasser  auf  die  Kr 
örterung  der  allgemeiuen  physikalischen  und  kalorischen  Eigens«  liult.-n 
dea   überhitzten  Dampfe»,    des    weiteren    auf   die   baulichen  Voraus- 
setzungen für  dessen  Anwendung  bei  lokotnotiven  über,  worauf  nach 
einom  zwiscbangeschalteten  Abschnitte  Uber  den  (Jung  der  Hcißdauipf 
Zwillinglokowolive    und   die   Vor-  und  Nachteile   der  .Mehrzylinder- 
Hauarten  folgt.  Die^eiteren^bacbnitU^  geben  detaillierte  »eschre'i- 
''tirigeu   ausgeführter    MeiBdampllokoinotiven    nach   9  c  h  in  i  d  t  scher 
Kauart.  insbesondere  jener  der  preudiw'hen  Staatabahneii  »owie  n-ich- 
kalti^e  Mitteilungen  über  Versuchs-  und  Betriebsergt- bnisse  mit  Heil) 
äunpflokomotiveu,    woran    sich   zum    Schlüsse    Hetrachtuogen  über 
"oitf  HeiSdampflokomotiven  von  den  Aufstellungen  In  Mulliirid  und 
Nlmberg,   über   IleiUdaninflokoiiiotiveii   für  Kleinbuhiibelneb  sowie 
"4er  ßeschatfung«-   und  l/nterhaltungskosten  reihen. 

Der  bescnoiderio  1,'auin,  welcher  für  eine  llesprccliung  in  An- 
Hnch  ^-nomin«»  »«'rden  kami.  geetattet  leider  nicht,  auf  einige  der 
nlsrraunleetrri  Kapitel  de»  Werkes  niiher  einzugehen,  dessen  Inhalt 
er  auf  du*  ganze  tiebiet  des  modernen  amerikanischen  und 
l^ukoiiiotivbaue»  und  lyokoiuotivbetriebes  wirft. 


ISeichhaltig  mit  Illustrationen,  Tabellen  und  vergleichenden  Zu- 
sammenstellungen ausgestattet,  ist  es  dein  l^.^er  ein  wertvoller  Rat 
geber  in  fast  allen  Fragen,  welche  diesen  (iebiet  betreten,  und  speziell 
in  dem,  durch  die  Literatur  bisher  noch  nicht  in  so  erschöpfender,  zu- 
sainmenfass-ender  Weise  behandelten  Problem  der  Anwendung  über- 
hitzten Dampfes  bei  Lokomotiven. 

Ks  so.l  nicht  behauptet  werden,  daß  die  heutige  konstruktive 
Auahildung  der  Heiödiunpf-I.oktnuotive,  welchen  Systems  immer,  ein 
Kudstadium  bedeutet,  welches  einer  Vervollkommnung  nicht  mehr 
bedarf.  Daß  jedoch  die  Anwendung  Überhitzten  Dampfes  im  I^oko 
motivbetriehe  zu  wirtM-haitlivhen  Vorteilen  führt,  welche  die  weitere 
Verwendung  des  Naßdampfes  nicht  mehr  angezeigt  erscheinen  laasen, 
ist  eine  Erkenntnis,  der  sich  heute  niemand  mehr  verschließt. 

„lilauhe  an  die  Suche,  der  du  dienet."  Diese  Devise  setzt  der 
Verfasser  dem  Vnrwoite  zu  »einem  Werke  voran.  Den  (Glauben  an 
die  Vorzüge  der  Dampfuberhitzung  zu  wecken  und  zu  festigen,  war 
die  Aufgabe,  die  er  durch  sein  Werk  in  dankeswerter  Weise  er- 
füllt hat.  SeM-tf. 

II  UM  Ortarlareratändliche  erale  Elnfahrnng  In  die 
hiihere  Mathematik  und  deren  Anwendung.  Von  II.  L«  s  c  h  a  u  n  w- 

s  k  y .  tir.-fvi.  H.ri  Seiten  mit  M  Figuren  im  Teit.  Wien  ll'Oi,  F  r  o  in  m  e 
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Verfasser  bezweckt,  durch  »eine  sehr  einleuchtenden  und 
verständlichen  Darstellungen  der  grundlegenden  Begriffe  und  Opera- 
tionen der  höheren  Mathematik  dein  dieser  Wissenschaft  Fern« 
stehenden  die  Differential-  und  Integralrechnung  zugUnglich  zu  ina>  hen 
und  die  unausweichliche  Anwendung  derselben  wenigstens  hinsichtlich 
ihrertirundlagen  zu  erleichtern.  Ka  ist  daaeinwdir  lobenswerte» Beginnen, 
mit  Warme  und  I irflndlichkeit  in  bezug  auf  Deutlichkeit  durchgeführt. 
Wir  meinen  aber,  daß  an  der  gefälligen  Broschüre  die  Vergeßlichen 
—  und  deren  gibt  es  eine  Unzahl  —  welche  einstens  halbwegs 
diH'erenziert  und  integriert,  gi-genwortig  aber  vieles  verschwitzt  haben, 
eine  größere  Befriedigung  und  dann  auch  Freude  empfinden  dürften 
als  die  Unwissenden,  welche  erst  aus  dem  BUcblein  lernen  sollten 
So  w  ie  mau  aus  der  besten  (irammatik  ohne  Spr»<  luneister  keine  Sprache 
erlernen  kann  (»iehe  unsere  Mittelschulen',  so  kann  man  aus  dem 
besten  Buche  ohne  Anleitung  und  Ülierwachung  (Kepelilorien. 
Aufgaben)  keine  Mathematik  erlernen,  geschweige  denn  die  höhere 
Mathematik.  Die  erste  Einführung  in  den  Stoff  derselben  muß  immer 
durch  einen  guten  Lehrer  erfolgen.  Oute  Lohrer  der  Mathematik  er- 
ziehen wieder  gute  Mathematiker  an  der  Hand  gut«r  Lehrbücher,  zu 
welchen  wir  die  vorliegende  „Einführung"  mitzahlen  wollen;  sie  ist 
für  Autodidakten  gcschrielieii.  kanu  jciloi-h  auch  manchem  Didaklen 
gute  Dienste  leisteu. 

11-1 7."»  III«  Eisenindustrie.  Von  Oskar  Simmersbach, 
Hütten  Ingenieur.  Leipzig  l'.HH»,  Teubners  Handbücher  für  Handel  und 
liewerhe    Preis  M  7  L't ► .. 

Das  Seiten  starke  Buch  zerfallt  in  einen  technischen  und 
in  einen  kaufmännischen  Teil.  Der  erster*  bringt  eine  kompeudiiise 
Darstellung  der  ISob-  und  Hilfsstoffe  der  Eisengewinnung,  der  Hoch 
ofen-,  Stahlwerks-,  Walzwerks-  und  (iießereiindiL-trie  sowie  der  Prüfung 
von  (iußeiseu,  (iußstahl  und  schmiedbarem  Eisen  und  enthält  trutz 
ktiappster  Form  bemerkenswerte  praktische  Details.  Der  letztere  er- 
örtert die  Bedeutung  der  Eisenindustrie  in  volkswirtschaftlicher  und 
technischer  Hinsicht  und  entwickelt  deu  Welthandel  in  Erzen,  Kohle 
und  Koks.  Koheiscn,  tiußwaren  und  schmiedbarem  Eisen  bis  zum 
.Jahre  1WW.  Kin  Anhang  führt  die  Eis.  nz.dle  aller  Lilndcr  vor.  Für 
den  im  Kisenwerksbetrieb  t&tigeu  Kaufmann  eignet  sich  da.«  vor- 
liegende  Handbuch  als  wertvoller  Orientierungsbebelf.  aber  auch  für 
deu  Techniker  erscheint  die  Vorführung  der  wirtschaftlichen  Entwick- 
lung der  Eisenindustrie  von  praktischem  Vorteile.  St. 

Ii '.SM'.»  IHe  Verbesserung  mangelhafter  Negative.  Von  Dr.  tieorg 
II  a  ii  Ii  i-  r  r  i .-.  ,  „  r.  Leipzig  l'.HIti,  I.  i  e  s  e  g  n  n  g   Preis  M     .r)l) . 

Bei  Aufnahme  für  wissenschaftliche  Zwecke  kann  selbst  bei 
größter  Sorgfalt  durch  vielerlei  l  uiBttlnde  das  Mißraten  eine«  wert 
vollen  Negativs  vorkommen,  und  war  es  eine  dankenswerte  Aufgabe, 
die  verschiedenen  zur  Verbesserung  inrtiigelhiiflrr  Negative  dienenden 
Methoden  klar  und  allgemein  verständlich  auszuarbeiten.  Da  es  gewiß 
noch  Arten  fehlerhafter  Negative  gibt,  die  in  dem  kleinen  Hefte  noch 

nicht  hrnproc!       »ind,  s,.  hoffen  wir  mit  dem  Autor,  daß  einschlägige 

Mitteilungen  bei  einer  späteren  Auflage  eine  Vervollständigung  bringen. 

I  V 


Eingelangte  Bücher. 


*i>s<  Bericht  Ober  die  feierliche  Inauguration  des  für  .las 
Studienjahr  l'.XJf.  I Ist »7  gewählten  Bektors  o.  ö.  Professor  Olier  Bau 
rat  K.  II  o  ch  e  ii  e  g  g.   Hi.    t.'i  S   Wien  P.MHi,    Technische  Hochschule. 

Astronomisch  liendUlisrlir  Arbelten  des  k.  ii  k.  Militär- 
geogriiphisclien  Institute*  in  Wien.  S».  Band  XXL  Wien  1!H.K!  K.  n  k. 


♦1(101  Wiener  BnnraUcebef.  Von  D  V.  .I„nk.  w>.  lOHtt  S  m. 
l.Hiti  Abb.  f..  Aull.  Wien,  Spielhagen  .v  s'charieh, 

*l-".>:i  Der  tlrandhan.  Von  M  Strukel  S".  .'Iii  S.  in  I IH  ALI», 
und  M  Taf.  ä.  Aull  Helsirigfors  IWJti,  Twietmever  iM  IS'.. 
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'.".liil'l  |>|r  feierliche  Inauguration  de-  für  da«  Studienjahr 
I'.||H1HII»7  gewähll-n  Rektor*  der  k.  k.  Hochschule  r'ur  Bodenkultur 
Prof.  IT.  K.  Wilhelm,  -y.  52  S  Wien  Ilm.;.  Hoch-,  hole  für 
Bodenkultur. 

72!>S  OslerrelrhUcher  Werkmeister-  unil  lndii«trlrhcaintrti 
Killender  für  Betriebsleitung  und  pnkti*.  hi  n  Maschinenbau  r.»»7, 
Von  II    Güldner.  2  Tolle,   Leipzig.  Ilrjcil.'l     M  3. 

».xil'J  l>ir  Bergwerkii-Iuspeklion  in  Öalrrrelrli.   Berichte  a.-r 
k.  k.  Bergbehörden    über    ihre   Tätigkeit   im   Julirt-  ll«ki   bei  Hund 
huhiing  iIit  Bergpnlizei  uml  Itcuul'siclit  i ir n 1 1 ir   der  Horum 'hi'itr  r v  >  i  halt- 
Iii-SV.  vimtl'enl Mihi  vom  k.  k.  Ai-keihauinini-teriuui.  12.  Jahrgang 
Wien  Htm;,  K.  k    Hof-  und  Staal-drurkerci 

MO'.l'.l   l.ratidxUge  der  Ueihunlk.    II.  Dvnumik    li~.t,-r  K..r|.nr. 

V.n   .1    K.      le,     -      l.lt  S,  m.  I-C.  AM.   l..-.r.,g  V  Li  .  dt 

(M  B-W). 

h:;kI  Touiadilstriekiilender  Dir  1907.  In  d  Teilen.  Berlin,  „  I  nn 
industric  Zeitung"  (M  1  \'<i  , 

■•«.'■o  K«n*trnktlnn<<lchrr  der  einfachen  Maschinenteile.  \'nn 
l»r.  0.  v.  Iir..vft  *>.  2.  Teil  in.  15»  Ahl,,  und  12  Im  Leipzig  Ii*»;. 
Ilirzel   M  in  . 

!<lf.1  Ö*lerrelchl»a-iier  Kniender  flir  Kli  klrol.  i  hiiik  l«07.  Von 

F   Uppen  hörn  in  2  Teilen.  Wien.  t  lldciihour -    K  Ii 

Kinn  Wien  am  Anfang  dM  XX.  Jahrhundert*  Ein  Führer 
in  teebnis'  hei  und  künstlerischer  Richtung.  Heruii>g.-g,-h.,n  von  tr-U-rr. 
Ingenieur  und  Architekten  Verein,  Redigiert  vmi  Ingenieur  l'aul 
K  ii  r  t  7.  Slndlhmirat,  II.  Hand:  Hochbau  und  An  -hilektui.  512  S 
firoli-l'uart  mit  fi'i'  Textabbildungen  uml  II  I  iteln.  Wien 
l^ilarh  ik  W  i  c  d  1  i  n  g 

l",nfil  Jnhrliurh  fQr  die  tiewävicrknndc  NiirddeotM-hlüiid«. 
1 1 <  rnii~|_-f^idi<>ii  von  der  prcuüi-cheii  Lainle-:iti-t:il1  für  Ocn:i-»erk»»ile. 
Besondere  Mittt-iliiii(.-.'ii,  Kil.  I,  Hell   1.  Berlin  I t»n<..  Minier  \  Sohn. 

lo.i,;«;  Hrlon-Tiiw  hi  iilmrli  filr  11(07.  In  zwei  IV.il.  n  Iti  rlin 
..Tnnindustrie  Zeitung-    M  2  . 

10.*«'  Ilir  SchiHWlirauhe.   i.  Teil.  Ihr.-  konstruktive  Durch- 
bildung  mit    einem  Anhang  drr  Scliruulieniinlrichp   der  Motorboote.  I 
Von  A.  A  si'lirnlui  h.  »•>   152  S   m   :*>  I  ;if  und  IS  Tal..  Kiid  l!«ai. 
r,,rd..~  iM  14 

*  Ihr    belgische    Tnrbliieii-l'nstdampfcr    „l'rliirense  1 

Elisabeth"*,  erbaut  von  der  Socie'e  Anonyme  John  Cockerill  in 
Seraing  Hol.ukcn  4"  17  S.  ni-  33  Abb.  und  l  Tut'  Anhang:  l>ie 
Kluiilijitlli  von  üotiikruniimrii  Von  J  Kraft.  4".  ü  S.  m  II  Alb 
Merlin  I!««;.  Sj/i-nde  di-.i  Heim  Chef  Inu.  niiuir  .Inhaiin  Unter  Knill 
de  Iii  SuuU  in  Ser-iin^. 

Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL       -    z  m  v  im? 
der  ordentlichen  Hauptversammlung  1907 

Siuiiftiitj  den  l'i.  Filiruttr  l'.XIi 

Vorsitzender:  Zu  Beginn  VereinKvorsteher  Stellw  i  Ir.  tei  IVn- 
fe»M>r  l»|d  l  hein  Josef  KUndy.  liiorn.it  Voreni-\..rnt"li»r  l.  'm  ral 
ins|ieklor  (in^tav  Ii  er«!  c  I. 

Srhriftführei:  Der  Verein^ekret  ir. 

Anwesend:  J.V.I  \>rpiiimnil|;liedor    lieiU/e  .4 1. 

1.  l>er  Vorsitzende  eridfni't  nitrh  7  Clir  abendi  di-  Sitzung 
und  erklärt  deren  lle-i'UuLIIHbi-k.'it  «|»  IU»].tv  .1 -miiiiihin.-  Hie  l'ro- 
lokolle  der  1  ies.-bäftbvertaiiiiiilun^eu  vom  l'ti.  Jänner  und  Februar 
I.  J.  werd.'ii  ifpuehuii^t  und  M-itens  tier  Ver>iuiiinlun^  e;el'ortii;t  von  den 
Herren  A.  v.  I.    n  z  um,  und  Hofr*t  l'rotV.-*i.r  Dr.  I'  1 i  b  r  a  in 

2.  Die   V.-rilnderuiiL-en   im  Srandp  der   Mitglieder   werden  zur 
Kenntnis  irenoinmen    lii  ilape  H 

:\.  Der  V  0  r«  i  t  ic  n  ii  e  : 

..In  der  nithsten  '/.eit,  vpriniitlieh  Doiinerst.i/  den  7.  Marz  vor 
iniltm;*.  wird  die  feierliebe  i  bprreieliu.it;  der  dem  Vereine  vp.liebeni  n 
doppelt  (Mili'n  ji  o  I  d  o  n  e  11  S  11  I  v  »  t  n  r  in  v  d  11  i  1  I  <>  im  l'at- 
bmiM'  htntttiinleii.  /.u  die-er  Feierliitikeit  erball.11  alle  Verein-.uiil- 
elieder,  welche  daran  teilnehmen  uoiien  und  ihre  Absieht  bis  Mnnl^ 
den  25.  d.  M  inne  rer  Vereiimkaiulvi  bekanntgeben,  In-voniiere  Km 
Uduncen  ilurvh  den  Herrn  llureermeibter,  lei.  bitte,  um  die  l.i-te  der  ! 
Teilnobiner  ab^elKMi  zu  können,  die  Aninelduni;  baldi^-t  v eranltt^sen 
/u  Wollen. 

Der  mit  helreuniiete  T  e  ,-  h  n  i  »  e  Ii  e  Klub  in  Sarajevo 
zei^t  uns  die  Neuwahl  der  Klubleit.ino  hu,  weleher  aniiebi-ren  die 
Herren :  Di rek tot  Stellvertreter  I..  /  e  r  I  a  11  t  h.  •  'buiann;  Uber  liiü-'iiieiir 
J.  I' I  e  u  1.  I  Ibmauli-Slellvertreti  r;  Di.ektor  H  H  u  I  in  a  n  n.  K  n.-iiT; 
Sektion»  Ingenieur  Otto  Denk  und  Ingenieur  Karl  Kue  -eh  aurek. 
Sehriftführcr;  Ingenieur  Kurl  U  f  11  0  r.  An  liivar.  Itaurat  .1.  I  e  r  11  v . 
Forstrat  V.  M  i  k  I  a  u.  Ober-  Ingenieur  F.  S  <■  b  I  e  .-.  i  n  k  e  r,  Oberver- 
»alter  V.  C.  Huber  und  Architekt  lt.  I  ö  u  11  i  e  ». 

Der  Verein  der  .1  11  r  i  >  t  e  n  .1  .•  r  k  k.  Staatt.eit.eu 
b  a  b  u  v  e  r  w  11  I  t  u  11  e  zei^t  uti&  ine  am  lö.  .lautier  I.  J.  erteilte 
Kon^tituieriinn  an;  der  Z<'ntralleitiiii^  L'ehnren  an  die  Herren:  Kornel 
Kobylannki.  nbmann;  Dr.  Alton*  f.,i.?nn.  Obtiiaiin  St.  Ilvei- 
treter;    Dr.   .lottef  A  u  e.  s  t  e,    Schriftführer;    Dr    Min  Frixheim, 
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Kati-ier;  Dr.  l'aul  Ncuttailll  und  Theodor  Freiherr  v.  Rinal 
d  i  11  i.  KevUnren;  |)r  l.eo  lleth,  I)r.  Friedrich  F  e  l  d  *  c  h  a  r  ••  k. 
Dr.  Johann  lütter  v.  Prunk  u  I.  Rudolf  S  11  k  11  p,  und  Dr-  Friedrich 
Zadnik.  Die  Vereinsleiluiv  «ibl  ilabei  der  Ib.tfnuno  Auedruck,  daß  die 
Beziehungen  zw  ischen  unserem  Vereine  und  deui  Vereine  der  Juristen 
der  k.  k.  Staat ipiupnbabnverwaltung  von  dem  beulen  Einvernehmen 
getnuieii  win  »erden.  Die  Herren  konneu  versichert  »ein.  daß  auch 
wir  nur  den  gleichen  Wun>eh  hegen.  An  umseiein  besten  Willen  wird 
es  nicht  fehlen." 

iter  Vorsitz  e  n  d  e  verkündet  die  Tagcordnungen  der  nftchet- 
wdebenllicheri  VersHinmlunoeu  und  verlieft  ein  Schreiben  dea  Herrn 
Ingenieur  Anton  F  r  e  i  fl  1  e  r,  mit  welchem  dieiier  die  Veroinpleilunp 
eriiiclit,  „Erhebungen  pHpgen  zu  wollen,  wie  «a  mit  den  dringend 
nötigen  Ingeiiiourlaboratorien.  bozw.  der  Ausgestaltung  der  Technischen 
Hochschule  in  Wien  ateht.  welche  llindeniiise  etwa  in  dieser  hoch 
wichtigen  Angidegenheil  obwalten  und  dem  l'leniim  des  Vereine»  hier 
über  211  berichten  -  Der  Vorsitzende  versichert,  diese  Erhellungen 
pflegen  zu  wollen. 

4  Der  Vorsitzende  loitel  die  Wahl  de«  Vereinavorsteher- 
init  zweijähriger  I Jesi  hltflndauer  ein,  ersucht  die  Herren  Mail-Inspektor 
Bvrnneek,  t  i'-et  Ingenieur  F  r  o  111  m  .  Baurat  Halter,  l'rofessir 
l;  o  t  t  1  11  g  1  r  und  Ingenieur  S  c  Ii  o  U  b  e  r  g  e  r  den  Zahl  Aunachufl  für 
die  vurziinelimendcn  Wahlen  zu  bilden  und  dankt  den  genannten 
Herren  gleichzeitig  im  voraua  für  ihre  Mühewaltung. 

Se.  Magnifizenz  1  tber-ltaurat  l'rofp«snr  H  o  e  h  e  11  e  g  g  erbliche 
mit  Rücksicht  auf  seine  Amt-tatigkeit  bei  der  Wubl  von  »einer  Per- 111 
absehen  und  alle  Stimmen  auf  den  Kandidaten  de*  Wabl-Au*»cbiis>^ 
vereinigen  zu  wollen. 

.">.  Der  Vorsitzende  verweist  auf  den  in  Nr.  7  der  Zeitschrift 
abgedruckten  Jahresbericht  de»  Vcrwaltungsratcs  und  verliest  die 
Namen  der  1111  Jahre  l'.mii  veratorbeneii  Vereinsinitglieder,  worauf  die 
Anwv-cnden  -ich  zum  Zeichen  der  Trauer  von  den  SiLteu  erbeben 

Der  .lahresl.ericht  wird  n>dann  ohne  Debatte  einstimmig  ge- 
nehmigend zur  Kenntnis  genommen. 

ii  Der  Vorsitzende  leitet  die  Wahl  von  sechs  Verwaltungs 
rälen  mit  zweijähriger  und  einein  Verwaltung*rate  mit  einjähriger 
Ij.'AchUft-dauer  ein. 

Herr  Dl,,  r-llaurat  Franz  craueht  im  Hinblicke  auf  den  im 
nacb-len  Jahre  in  Wien  statlliudenden  VIII.  Internationalen  Architekten 
Kmign  U  den  zur  Wahl  111  den  Verwaltungsrat  vorgeschlageiien  Archi 
tektcn  znvprlUesig  dm  Stimmen  zu  gehen. 

Herr  /.•  iitaal  ln-|iektor  W  e  b  r  e  n  f  e  11  n  i  g  verrichtet  ziiguiiaten 
der  vorgeschlagenen  Architekten  für  seine  Person  suf  eine  Wahl  :n 
den  V.  rwullung-rat. 

[las  Ergebnis  der  Wahl  in  den  Verwaltun^irat,  welche»  in  der 
Versammlung  nicht  mehr  iiekauut  gegeben  wurden  konnte,  ist  ilic 
folgende:  Es  uurden  l'JS  gültige  Sliuimzettel  abgegeben;  die  absolut» 
Mehrheit  betitigt  l'«t.  tiewilbll  erscheinen  mit  zw pijllhriger  Geschäft  — 
dinier  die  Herren:  Prufesbor  Dpi.  Architekt  Karl  May  re  der  m;'. 
Iti7.  Baurat  Franz  Pfeul'fer  mit  lli.i,  Baurat  Theodor  B  a  f  h  mit 
147.  li-mrat  Wolfgang  Heinrich  Freiherr  v.  Fers  toi  mit  VM.  In- 
genieur I  >tto  M  a  n  t  h  n  e  j  mit  132  und  Uber  Bergrat  Anton  R  U  c  k  1  r 
mit  HO  Stimmen.  Die  Herren  Bau-Inspektor  Eduard  H  o  d  e  n  a  e  Ii  e  r 
uut  '.fj  und  Uber-Ingenieur  Heinrich  B  e  r  11  b  t  e  i  11  mit  p2  Stimmen 
gelangen  in  die  engere  Wahl  für  eine  Verwaltungaralatelle  mit  ein- 
jlibi  igfr  t  lebchRftsdauer. 

Der  \'iir»itzi'nde  spricht  im  Namen  des  Vereines  den  au«  den 
Verwaltiingsral  scheidenden  Herreu  l Iber  Baurat  Dr.  Franz  Berber. 
Baurat  Hubert  «ojtflieb  Dietl.  Kaurat  Julius  Koch.  Architekt  Kranz 
Freiherr  v  Kraut,  • iln'r-Haurnt  Richard  Kuhn,  Ministeriulrat 
Dpi.  Iugcuieui  Ernst  Dauda  und  tlber-Baurat  Ferdinand  Pi  c  h  I  e  r 
für  ihre  nilb  tlose  Tätigkeit  in  den  letzten  rwei  Jahren  den  wärmsten 
Dauk  aus 

7  Dir  vom  Kunsevorwalter,  Herrn  Dher-IiispekUir  Karl 
S,  heller,  vorgelegte  Voranschlag  lUr  1«»7  isiche  „Zeitschrift- 
Nr.  •'>'  wird  ohne  Debatte  einstimmig  angenommen. 

D.r  Vorsitz  eil  dp  dankt  unter  beifalliger  Zustimmung 
seitens  der  Versammlung  dem  Herrn  Kassoverwaller  Tür  »eine  selbst 
los.*  und  erfolgreiche  Mühewaltung. 

sl.  Herr  Uber  Ingenieur  Emil  Cavallar  berichtet  als  Obmann 
<l.s  Reviaiiinsausschusaea  über  den  Rechnungnabschlud  des  Jahres 
l'.HM".  Die  Antrüge  des  Kevisionsansbihusee»  Beilage  '  werden  ohne 
Debatte  pin-tiiniiiig  angenommen. 

Der  Vorsitzende  dankt  im  Namen  des  Verwaltung&rates 
für  das  demselben  erteilte  Absoluiorium,  dem  Revisioiuiau-sohuaait  und 
iiishesoiidere  dem  Heini  lierichtei  stattpr,  vom  Beifalle  der  A'ersamtiv 
jung  In -gleitet,  für  deren  unermUdlicbe  Tätigkeit. 

I'.  Auf  Antrag  des  Herrn  Üb.  r  Inspektor  Anton  t.)  r  I  e  t  h  er- 
folgt dun  h  Zuruf  die  Wiederwahl  für  litt»7  des  Herrn  Ober- Inspektor 
Karl  S  e  heller  zum  Kaaai<vernralter  und  die  Wahl  der  Herren 

1<I  Ober-Ingenieur  Emil  Cavallar.  Ingenieur  Bernhard 
Egger  und  Ingenieur  Moritz  Wahlberg  zn  Iti.vinoren. 

11.  I  »er  V  11  r  s  1 1  1  o  n  d  e  erstattet  den  Bericht  des  Verwaltung- 
aussch  11-90*  der  Kaiser  Franz  JoM'f-JubilÜuins  Stillung  fther  die  0i> 
barung    i  111  Jahre  l!Ha;   Beilage  Di    Der   Bericht  wird   ohne  Debatte 

gel  ein  not 
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12.  l)tr  Kaaaeverwailer,  Herr  Ober- Inspektor  Karl  Scli  e  He  r, 
-neblet    über    die    Geecliaftsgehaning   den    A  h  l  ö  s  u  n  g  s  f  o  n  d  » 

Ulf  folgt: 

Der  Ablösungsfonds  hatte  zu  Beginn  des  Berichtsjahre*  einen 
Vermög'-nsatand  v«m  !s\un.  K  14l!>.<MM»,  bestehend  in  lön  Stuck  steuer- 
pflichtigen l.<cmberg-t  Vcrnowiu-.Ia»«y  Eisenbahn  Priorität*  Obligationen 
/u  Ii.  önil  und  K  «HÄto  in  4<>f#  österr.  Kronenr-nte.  sowie  K  47H>1  in 
Hamm  Im  l,aufe  den  Jahre*  wurden  insgesamt  eingezahlt  Küiisn.in  Werl 
papieren  wurden  angeschafft  Nom.  K  7Ö*HJ  in  l''/.,iger  nsterr.  Krotien- 
rente.  L>cr  Ablösungsfonds  schlicfil  !«<>hin  mil  Ende  l'.NMi  ab  mit  einem 
Wertpapierhestande  von  K  ;<fj.m»>  in  MO  Stück  steuerpflichtigen 
Lemberg  •  l'zernowitz  -  Jassy  -  Eisenbahn  -  Priorität»  -  Obligationen  und 
K  |f'..«'JNI  in  t°  „igcr  österr.  Krunenrenle  und  einem  Uuisaldo  von 
K  I37B-3». 

Der  Bericht  wird  ohue  Debatte  genehmigt 

13.  Per   Vor>iti«ndc    leitet    die   Wahl   der  Öl"  Sehied- 
richtet    and    t»    Ersatzmänner     de.-*    ständigen    Schiedsgerichtes  in 
technischen   Angelegenheiten  ein.   Das  Skrntinium  besorgt  mit  Zu 
»tinunung  der   Versammlung  die  Vereinskanzlei.    Das   Ergebnis  der 
Wahl  wird  nach  erfolgter  Annahmeerklärung  der  <      ahlt.  ii  bekannt- 
tregcben  werden. 

14.  Der  Vorsitzende  leitet  die  Wahl  in  den  ständigen  Aus- 
s  hufl  für  die  Stellung  der  Techniker  ein.  Das  Skrutiiiiuni  besorg! 
cii it  Zustimmung  der  Versammlung  die  Vereinskanzlei. 

Es  wurden  gewllhlt  die  Herren  Ober  Bau  rat  Dr.  Kraut 
Berger  mit  IUI,  Uber-Baurat  I>r.  Franz  K  a  p  a  u  n  mit  \'M>,  Sektion*- 
i'hef  Dr.  Wilhelm  Einer  mit  1W1  und  Ingenieur  "tt«  Mautl.ner 
rr.il  lSi  Stimmen. 

15.  Der  V  ii  r  s  i  t  i  e  n  <1  e  bringt  da«  Ergebnis  dir  Wahl  de» 
Vereinsvorstehers  zur  Verlesung:  Von  5?*?  abgegebenen  gültigen 
Stimmen  entfielen  auf  Herrn  Professor  Dpi.  t'hein.  Josef  Klaudy  171* 
ond  auf  Herrn  Hofrnt  Professor  Max  v.  Kraft  HH;  Herr  Professor 
Dpi.  L'hein.  Josef  Kla  udy  erscheint  sohin  zum  Verein»v.ir.-teher 
^■wählt.  Da»  Ergebnis  wird  von  der  Versammlung  mit  lebhaftem  Bei- 
fülle  aufgenommen.  Herr  Professor  Klaudy  erklärt  im  Sinn«  di  r 
Satzangen  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  anzunehmen  und  leitet  die  Wahl 
eine«  Vereinsvorsteher  Stellvertreters  mit  einjähriger  (icschäftsdauer  ein. 

Se.  Magnifizenz  Uber-Baurat  Profcs-snr  II  o  c  h  e  n  o  g  g  leill  al» 
'ibtustin  den  Wahlausschusses  mil,  daß  Herr  Ober-Baurat  Helm  er 
eine  Wahl  abgelehnt  hat. 

Der  bisherige  Vereins- Votsteher.  Herr  Generaliiispcktor  (iu.-Uv 
Ijerstcl,  Oberniiiitnt  den  Vorsitz  der  Hauptversammlung  und  erteilt 
da«  Wort  Heim  Professor  Josef  Kla  udy  zu  seiner  Antrittsrede,  die 
den  lebhaften  Beifall  der  Versammlung  findet  und  demnach*!  wieder 
gegeben  werden  wird. 

Der  Vor »itien  de  verkündet  da»  Ergebnis  der  Wahl  eine« 
Vereinavorsteher  Stellvertreters  mit  einjähriger  GeacbiilVdauer:  Von 
i*l  abgegebenen  gültigen  Stimmen  erhielt  Herr  Hofrai  Profe->»or  Mai 
v.  Kraft  173  Summen  und  erscheint  daher  mm  Verein*- Vorsteher 
Stellvertreter  gewählt.  IM«  Versammlung  begrüßt  dieses  Ergebnis  mil 
lebhaftem  Beifalle. 

Herr  (•eneralinaiiektor  Gus&v  Gerstel: 

„Sehr  geehrte  Herren!  Zum  zweiten  Male  stehe  ich  beute  doch 
unter  gänzlich  geänderten  Verhältnissen  —  vor  Ihnen,  um  mich  al» 
Ihr  gewesener  Vorsteher  zu  verabschieden.  AI»  Sie  mit  vor  zwei  i 
Jahren  die  hohe  Ehre  erwiesen,  mich  wieder  an  die  Spitze  unser«» 
Vereines  berufen  zu  wollen,  hatte  ich  vorauszusehen  geglaubt,  daß  es 
mir  kaum  gegönnt  sein  wurde,  die  volle,  durch  unsere  Salzungen  dem 
Vorsteher  zugewiesene  Zeit  als  solcher  tätig  sein  zu  können,  und  war 
dies  einer  der  Hauptgründe,  die  mich  damals  bewogen  hatten,  Ihre 
Wahl  auf  eine  andere  Persönlichkeit  lenken  zu  wollen.  Ich  fügte  mu  h 
sodann  Ihrem  durch  «ine  überwältigende  Majorität  bekumielen  Willen 
und  suchte  der  mir  neuerlich  gewordenen  Aufgabe  w  gul  es  -eben 
wullte,  gerecht  zu  werden. 

Meine  Voraussieht  hatte  »ich  als  richtig  erwiesen.  Wohl  nicht 
meine  4«  in  öffentlichen  Diensten  zugebrachten  Lebensjahre,  nicht 
Arbeitamüdigkeit  oder  das  Gefühl  der  nachlassenden  geistigen  Kiaite, 
ebensowenig  aber  die  Besorgnis  meiner  amtlichen  Stelluni:  nicht  mehr 
in  joder  Weise  vollauf  gerecht  bleiben  zu  können,  bellen  mich  gegen 
den  Sommer  des  verflossenen  Jahres  um  meine  Pensionierung  im 
Staatsdienst«  einschreiten,  sondern  anderweitige  Einflüsse  und  Ver 
biltnisse  bestimmten  mich  dazu,  auf  die  ich  nicht  eingehen  will  und 
kann,  um  nicht  einen  persönlichen  Beitrag  zu  dem  sattsam  bekannten 
Kapitel:  „Ingenieur  nnd  Jurist"  zu  lieteru. 

Familienrücksichten  und  anderes  veranlaüten  mein  gleichzeitiges 
Verlassen  Wiens,  sowie  meine  Übersiedlung  nach  Salzburg,  und  s»  *ah 
i«h  mich  dadurch  in  die  Unmöglichkeit  vorsetzt,  meinen  l'tlichten  als 
Ihr  Vorsteher  weiterhin  wenigstens  so  wie  bis  dahin  gereiht  zu 
vsrdsn.  Ich  beabsichtigte  deshalb,  mein  Ehrenamt  sofort  nieder/u- 
lepn.  gab  jedoch  —  wonn  auch  sehr  ungeme  —  dem  ausdrücklich"" 
»mache  unseres  Verwaltungen^««  nach,  die  Vor*leher»telle  formell 
m  Inhalten,  um  den  Verein  nicht  in  die  Zwangslage  zu  versetzen, 
rinn  Vorsteher  für  nur  wenig«  Monate  wählen  zu  müssen. 

Mein  Vorhaben,  möglichst  oft  von  Salzburg  nach  Wien  zu 
tiflimen.    um    an    den  Arbeiten  de»  Vereines  teilzunehmen,  lietj  sieb 


1  leider  uiciit  verwirklichen,  und  *o  konnte  sieb  nun  der  besondere  Fall 
ereignen,  du  Ii  ich  noch    immer    Ihr  Vorsteher  bin,   trotz  Anwesenheit 
in  der  Hauptversammlung  aber  nicht  den  Vorsitz  führe,  da  mir  die  Kon 
tintiitttt  alles  mittlerweile  im  Vereine  Geschehenen  mangelt. 

Die  Ehre,  an  Ihrer  SpiUe,  an  der  Spitze  eines  so  hervorragenden 
]  Vereines  zu  stehen,  i*l  einerseits  eine  »ehr  hohe,  erfordert  aber  ander- 
seits so  viel  Mühe  ond  Hingebung,  datS  nur  mil  dem  Aufgebote  der 
letzteren  die*«  Ehre  in  Anspruch  genommen  und  erhalten  weiden 
darf.  Ich  harte  deshalb  geglaubt,  mich  wegen  der  eigentümlichen 
Stellung,  in  der  ich  mich  nun  befinde,  die  Ehren  ohne  jede  weitere 
Leistung  zu  genießen,  ausführlicher  rechtfertigen  zu  müssen 

Meinem  eri-len  llerru  Stellvertreter  Professor  Dpi.  t'hem. 
Klaudy  oblag  statt  meiner  die  Aufgabe,  den  Pflichten  und  Mühen 
Ihre«  Vorsteher»  im  letzten  Halbjahre  gerecht  zu  werden.  Ich  kann 
ihm  nicht  genug  und  herzlich  danken,  in  welch  hingebender  und  aus 
gezeichneter  Wei-e  er  dem  nachgekommen  ist,  wenn  auch  dadurch 
die  Erinnerung  im  meine  Tätigkeit  sehr  rasch  verblaßt  und  durch 
sein  Wirken  wohl  ganzlich  in»  Vergessen  gerat«ti  ist.  Vergleiche  ich 
meine  Arbeiten  mit  den  seinen,  so  müssen  Sie  mir  danken,  daB  i<di 
frühzeitig  das  Feld  geräumt  und  Prof  Klaudy  Gelegenheit  gegeben 
habe,  »ich  in  »o  ausgezeichneter  Weise  bei  Ihnen  einzuführen  und 
Ihnen  zn  beweisen,  mit  wie  viel  Berechtigung  Sie  ihm  nunmehr  die 
Ehre,  Ihr  Vorsteher  zu  werden,  zugewendet  halsen.  Ich  beglückwünsche 
Sie  und  ihn  herzlich  zu  dieser  Wahl  und  freue  mich,  durch  mein 
Vorgehen  eine  so  glückliche  Lösung  unserer  Vorateherlrage  ermöglicht 
zu  haben. 

Ich  wiire  jedoch  undankbar,  wenn  ich  nicht  ebenso  herzlich 
dem  gesamten  Verwaltungsrate  und  all  unseren  sonstigen  gewählten 
Funktionären,  wenn  ich  nicht  ebenso  den  an  Ernst.  Hingebung  und 
Opferwilligkeit  so  hervorragenden  Beamten  Baron  Popp,  Dr.  Paul, 
dem  Veteranen  de»  Vereins,  K  o  d  i  t  e  k,  Herrn  Müller  und  den 
übrigen  von  Herzen  und  namens  des  Vereines  danken  würde. 

Sehr  geehrte  Herren!  Gar  ott  werden  die  Folgen  eines  unter- 
nominellen  Schritte*  nicht  sorgfältig  genug  erwogen  und  ein  gute» 
deutsches  Sprichwort  Bagt ;  ,,All«r  schützt  vor  Torheit  nicht''.  Ich  be- 
dauere, iliis»  Sprichwort  auf  mich  selbst  anwenden  zu  müssen,  denn 
ich  bitte  gesucht,  einen  im  Absterben  begriffenen  Baum  in  fremde«, 
wenn  auch  gutes  Erdreich  übertragen  zu  wollen,  ein  Versuch,  den  ich 
nun  schon  als  mißglückt  ansehen  muß.  So  will  ich  nun  versuchen,  ob 
der  Baum  in  alter  Umgebung  sich  vielleicht  noch  in  etwas  erholen 
kann,  und  bin  nahezu  fest  entschlossen,  im  Laute  dieses  Jahres  wieder 
nach  Wien,  dann  aber  für  bleibend,  zu  ütrersiedcln. 

Niehl  zum  mindesten  unser  Verein  ist  e-,  der  mir  mangelt,  der 
Vereiu  mit  seinen  ernsten  Anregungen,  Bestrebungen,  Arbeiten  und 
Leistungen,  der  Verkehr  mit  gleichgestimmten,  mir  lieb  gewordenen 
Kollegen  und  Freunden.  Ich  kann  dann  wieder  als  einlacher  Soldat, 
oder  vielmehr  Veteran,  in  Ihren  Reihen  kämpfen  und  arbeiten,  und 
damit  die  Dankbarkeit  bekunden,  die  ich  Ihnen  allen  für  das  Wohl- 
wollen, die  Nachsicht  und  das  Vertrauen  schulde,  die  Sie  mir  in 
meiner  Stellung  al»  Ihr  Vorsteher  stets  in  so  reichlichem  Matte  hatten 
zuteil  werden  lassen."    .Stürmischer,  lang  anhaltender  Beifall, 

Herr  Ingeniour  Dl lo  Mauthuer  stellt  für  die  nächsle  Ver- 
sammlung einen  kurzen  B  richt  in  Aussicht  Uber  das  plötzlicho  Aus 
scheiden  des  Herrn  tieneral-Schiff bau  Ingenieur  Siegfried  Popper 
aus  dem  aktiven  Dienste  unserer  Kri«gsinarine. 

Schluß  der  ordentlichen  Hauptversammlung  um  s-/,  Uhr  abends. 

Der  Schriftführer:  C.  v.  Pupp. 

Herr  Prof.  Bernhard  Kirsch  verzichtet  der  vorgerückten 
Stunde  halber  darauf,  den  angekündigten  Vortrag  zu  hallen. 

Beilage  B. 

Varändaroogan  Im  Stande  der  Mitglieder 

in  der  Zeit  vom  27.  Jänner  bis  IG.  Februar  1!R)7. 

I.  Gestorben  sind  die  Herren: 
Wilfan  Josef,  k.  k.  Ober  Raurat  der  Seebehörde  in  'Priest; 
W  ii  r  m  b,  Dr.  Karl,  k.  k.  Sektionschef  a.  D   in  Wien. 

II.  Ausgetreten  sind  die  Herren: 
Adame  zik  Josef,  Ingenieur,  o.  ö.  Professor  der  «leMtechwi  Tech- 
nischen Hochschule  in  Prag, 

Fürn  stein  Kranz,  Uber-Ingenieur  der  Maschinen    und  Waggonbau 

A.-G.  Simmering  vorm.  II.  D.  Schinid  in  Wien; 
,1a  ho  da  Franz,  Inspektor  der  k.  k.  öaterr.  Staatsbahneu  in  Prag; 
KeBner  Alois,  Ingenieur  der  Skodawerke  in  Pilsen; 
Busser  Eduard,   Ingenieur,   BaukoinmisstVr  der  k.  k   österr.  Staats- 

bahnen  in  Ijindeck; 
Welluer  Franz,  Ingenieur,  Verwallungsrat  der  Skodawerke  in  Wien. 

III.  A  n  f  g  e  n  o  in  m  e  n  wurden  die  H«rren: 
Baar  Josef.  Ingenieur,  Bau-Adjunkt  der  k.  k.  österr.  Staatsbahnen  in 

Freudenthal; 

Bartiik  Ludwig,    Ingenieur,    Hau  Adjunkt    der  österr.  ungar.  Staals- 

Eiseiibahn  Gesellschaft  in  Wien; 
Hock  Hermann,  I.jindis-Kultur-Ingenieiir  in  liraz; 
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erapriefllicbe  Mühewaltung  Jen 


übaralohts>Ta,b*lla  I 

der  vom  t.  Jüniier  bin  81.  Dezember  1V06  erteilten  einmaligen 
Vnterattitiungen. 


Caur- 


1.  Fach- 

genosmeu  lJljlil70 
J.  Witwen 
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K  ii  p  e  I  b  m  n  Ii  i)  Loo,  Ingenieur.  Bau-Adjunkt  der  l>slcrr.-ungar.  Stiuil» 

Eisenbahn-t » e-ellschait  in  \\  icn; 
Piaeber   Dr.   Ernst,    Prokurist   um)   teehd.  Chemiker  der  tiewerk- 

schuft  „Apollo"  in  Wim; 
Fischer  Felis.  Industrieller,  ksis  j«p<in  Konsul  in  Wien: 
(iotzl  Alfred,  Betriebsleiter  der  ..Garvcn-werke''  in  Wien, 
Hau  »er  Robert   Ingenieur,  Beamter  der  Fa.  KJ.  llau.-er  in  Wien; 
II  ii  f  e  r  Frunz,   Ingenieur,   Bmieleve  bei  der  Post-  und  Telcgrapheii- 

Hofmann  Amer.go,  k.  k.  For-t-lnspektion^kominissar.  derzeit  Pro- 
fessor an  der  Universität  in  Tokio; 

.1  Ii  n  k  1  (Jabriel,  k.  k.  Forst  und  Domilncnverwaller  an  der  k.  k  l'or-t- 
lichen  Versuchsanstalt  in  Miirislirunn; 

Kagerhauer  Ernst,  k.  u  k.  Schiffbau-Uber  Ingenieur  i  1'.,  lohn. 
Vertreter  der  Sihitfbau  und  Ma-*cliiiientabrik*  Aktiengesellschaft 
„Danubius-  in  Wien; 

K  übler  Johann,  Ingenieur,  k,  k.  Hau- Adjunkt  der  n.  o.  Statthalter» 
in  Horn; 

Koviirik  Karl.  Ingenieur,  k.  k.  Hau  Adjunkt  der  n.  6.  Statthalter«; 
in  Wien; 

Krasnv  Dr.  Arn.Jd.  k.  k.  Seklioii.ral  im  Kisenl,ah.iiiiini»teriiiiii  in 
Wien; 

Krupp  Artur,  Mitglied  des  Herrenhaus*.,  liroßindustricller  in  Bern- 
dorf; 

L  e-> .-.  el  Rudolf,  k.  k.Oher  Ingenieur  im  EisiMibahnniiuisterium  in  Wien; 
Miller  zu  Aieh  holz  Dr.  Heinrich  r.,  f  Iroliitidustrieller  in  Wien; 
1' r  a  n  t  e  r  Moritz,  Inspektor  und  Vorstand  der  Hfthiiorliultungn>.eklion 

Wien  der  Südbahii: 
I'r  ihr  ii  in  Dr.  Richard,  k   k.  llofnit,    Uiiiversitllt-profe^sor  i.  R.  in 

Wien; 

Kiediger  Karl.  Ingenieur  Adjunkt  des  Landesbauaiiilc«  in  Innahrui-k; 
S  r  h  n  U  r  d  r  e  h  e  r  Siegfried.  Ingenieur.  Bau-Ul.erkoiniiiisssr  der  Süd 

hahn  in  Wien; 
S  in  o  I  a  August,  Ingenieur  in  Wien; 

Steinbach   Moritz,   Ingeiiieiir   in   Kit.  „lieaellscbafl  für  Abw*r.-.er- 

reinigung  und  lietonbau  Furth  \  Sicinlixh"  in  Wien; 
Veit  Michael,  Ingenieur  der  Union -Uaugeeellschaft  in  W  ien 


Beilage  r 

Bericht  des  Revisions-AuMChusses  für  1906. 

Ihr  Revisionsaussehuii  beehrt  eich  zu  belichten,  dag  derselbe 
da«  vorn  Vereine  geführte  Hauptbuch  und  Kassabueb  auf  (irund  der 
zugehörigen  Ausgangs  und  Eingangsbclegc  im  abgelaufenen  Jahre 
regelinÄllig  fortlaufend  eingehend  geprüft  und  vollkommen  in  <  Irdnung 
befunden  hat. 

Der  AusschtiU  erkennt  biemit  den  ihm  vorgelegten,  im  Haupt- 
buche  Folio  90  verzeichneten  Kechnuiigsnbschlufl  mit  einem  Aktiv- 
saldo von  K  UM  H'i  als  uieritorinch  und  zifl'eruiASig  richtig  au. 
Da»  Vereinahaua  it-t  in  keiner  Weise  belastet. 
Auf  Grund  dieses  Befundes  stellt  Ihr  l(cvi-ioiisaii--<'hiii)  d.-n 
Antrag:  Die  heutige  ordentliche  Hauptversammlung  wolle  den  vor- 
liegenden RechnungsabschluB  flir  liHKJ  zur  Kenntnis  nehmen,  dem 
Verwaltungsrate  das  Ab-olutoriuiu  erteilen  und  gleichzeitig  demselben 
Iii.  win«  erapriefllicl: 


au.-wprei'hen. 


Iteilage  l>. 


Überalohta-Tabelle  H 

der  vom  1.  JUimer  bis  31.  Dezember  1S08  erteilten  I  nter- 
stUtxnngen  bla  auf  Widerruf. 
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Kigentum  und  Verlag  de»  Vereine».  --  Verantwortlicher  Schriftleiter: 


/.IIS 


der  I«  Jahre  190»  fllr  dir  Kthtr  l'raaz  JoM>f .-.«..-a,u-^...»»«. 
bzn.  den  Fonds  zur  l'nteratntznng  hllMtedHrrtlger  Fachgen«m»en 
eingelangten  Spenden  : 

Alexander  Kiiicel,  k.  u.  k.  Militär-ltauingeuieur  in  (iösting 

Marko»  Fiicha,  Ingenieur  in  Dolnji-Mikoljac   :t  — 

Alexander  R  1  a  t  r.  i  »  t  i  »,  Ingenieur  in  Wien  

Josef  V  o  y  o  u  n  o  g  |  u.  lngenionr  in  Wien    2 

Dr.  Alfred  Teller,  Architekt  in  Wien   M.  - 

Wilhelm  Junk,  k.  u.  k.  Oberst  i.  V.  in  Wien   10.- 

Miikr-o  K  o  r  e  n  i  <•.  Ingenieur  in  Kisegg   ;V  — 

Dr.  Rudolf  D  oer  fei.  k.  k.  Hofrat.  o.  o.  I'rofeasor  der 

deutschen  Technischen  Hochschule  in  l'rag  ...  20.— 
Dr.  Krn.it  Ludwig,  Mitglied  de»  Herrenhauses,  k.  k.  Hof- 

rat,  o.  ö.  Professor  der  UniversitHI  in  Wien     ....  lim.— 

Franz  Ii  r  ii  n  e  b  a  u  in,  k.  u.  k   Major  a  D.  in  Wien  1I.KNL  — 

.luliu^  H  u  d  e  c  s  e  k,  Ingenieur  in  St.  I'eter   10  - 

.lohaiin  Riltnr  Kraft  de  la  Saulx,  t 'lief  Ingenieur  in 

Seraing   ÄOO.— 

Siegfried  Fröhlich.  Ingenieur,  k.  k   Baurat  in  Wien  .  Hm. 

Kiu  t'ngenaniiter   UMMt.- 

Karl  S  t  i  g  1  e  r,  k.  k.  Hau-al,  beb.  aut.  Bauingenieur  in  Wien  !HR>  - 
tiiovanni    t '  e  c  o  n  i  tonte  d  i  M  o  n  t  ■■  «  «  c  o  n,  Hauunlrr> 

nehmer  in  l'ielungo   47i>.'yi 

Eduard  S  k  a  z  i  i.  Eisenbahn-Bauunternehmer  in  Zikau     .    .  2t KL  — 

Hilgen  Kleiner,  Fabrikabeaitzer  in  Mödling   100  — 

Zdenko  Ritter  v.  We««el  y.  buh.  aut.  Bauingenieur  in  l'rag  10t) 

Ferdinand  F  e  1 1  u  e  r,  k.  k  '  Iber- Baurat,  Architekt  in  Wien  fio  — 
Karl  lleriiianu  Reilhol  f er,  Ingenieur,  Fabrikabesitzer  in 

tiarsten   f>". — 

\'iktor  v.  \  e  u  m  a  n,  Ingenieur,  Direktor  in  Marktl  f>*L  — 

Adolf  S  ii  «  II,  Fabrik^beciuer  in  Witkowitz     .....  HO,— 

tjswald  K  i  w  o  1 1  k  i,  beb.  aut.  Bauingenieur  in  Wien     .    .  llttKL 
Frie<lnch    Prezier,   bell.  aut.  Maachinenbau-lngenieur  in 

Wien   SO.— 

Franz  Kdler  v.  S  c  h  :i  u  m  a  n  n  -  F  u  r  a  t  e  n  b  u  r  g,   k.  u.  k. 

Rittmeister  a.  D.  in  Korneuburg   10.  - 

Karl  D  r  e  i  f  u  r,  k.  k.  Fond    und  DuiiiAnen- Verwalter  in 

Lemberg   10.— 

Dr.  Julius  I*  i  n  k  a  s.  Ingenieur,  Minen besitzer  in  Antofagasta  1000. 

Karl  Peters,  Direktor-Stellvertreter  in  Wien   100.  - 

  k  i  :,••(.•  :• 

Personalnachrichten. 

Herr  Dr.  Rudolf  Sauzin,  Ingenieur  der  SUdbabu,  wurde  über 
Vorschlag  des  I'rofee.-.orenkollegium»  der  Techniix  hen  Hochschule  in 
tiraz  vom  Minister  Air  Kultus  und  Unterricht  »I*  Privatdozent  lur 
F.i-eiilmhniniuii  hiiii-nwcni-ii  an  dieser  Hecbschule  bestätigt. 

Der  Slutthalter  als  Voraitzeuder  der  Landeskoinniisaion  für 
agrarische  Operationen  in  Niedcrö*terreieb  hat  Herrn  Roman  tJrengir. 
llaurat  der  tiiedei  österreichischen  Statthalterei,  zum  stundigen  Sacli 
vemtilndigen  für  .Meliorations-Arbeiten  bestellt. 

Die  niedeKi.-iterreichiseh«  Stattbalterei  hat  erteilt  Herrn  Ingenieur 
Karl  Brenner  die  Befugnis  ein.»  beh.  aut.  Bauingcnienrs  im  I 
Heim  Architekt  Krnst  Lind  n  o  r  die  Befugnis  eines  beb.  aut 
Architekten. 

Herr  Hugo  R  i  e  d  e  1,  niederüederri-iehiacher  l*andes  Ober-Raiirat. 
wurde  an  Stelle  des  in  den  Ruhestand  getretenen  Landein- Baudircktor 
Herrn  Eduard  P  r  o  c  Ii  a  s  k  «,  zum  Landes-Baadirektor  ernannt. 

KonsUntin  Freih.  v.  Popp.  —  Druck  von  R.  Hpies  &  Co.  in  Wien. 
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Wien,  Freitag  den  1.  März  1907 


LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Das  Zusammenwirken  Ton  Chemie  und  Inironieurnesen  in  der  Tr-ebnik.  Vun  Dr.  (»oorg  T.  u  n  2  e  Schluß. ,1  —  D<i<'h|ri«'hcl  und 
Holiwtndc  Iwi  Tiroler  Bauernhäusern.  Von  r.  Scbucrlncr.  —  Dr.  Ins.  Kurl  Wunnlv  f.  —  Mtliciluiujen  au*  rimrlntn  Faekt/tbuirn. 
Ik>denku!tur.  Seewesen.  —  Farh</ruf,iienbn-iekle.  Elektrotechnik  Rei-eliilder  uu»  Kiiglmid.  Hitj;.  und  II  u  1 1  e  11  ui  »  n  n  e  r. 
Die  Theorie  der  Erdi»ll>ildun(r.  Die  Ei*«»-  und  Stuhlpenrinminj:.  X'-ue  pli'klriwhr  «Ifen  —  f.rfäw  und  Vrrnnlnunyr«.  Arheiier- 
srhiitivorschriMen  für  Hornhäuten.  Magistrats  - Veroniuunp,  —  Pattntbfrtehl.  —  /eitscArifitnseJuiu.  —  Biichtrschau.  —  Kmtiebin<jte 
 Büthtr.  —  Ytreina-  Angtttytnhtitm.  —  Ver/tonalnath rieht rn .    ^  ^tmmim  o 

All«  Rtotite  vorbehalten 

Das  Zusammenwirken  von  Chemie  und  Ingenieurwesen  in  der  Technik. 

Vortrug,  (rohallen  in  der  Vollversammlung  am  1.  Deneuiber  tiHMi  von  Dr.  (leorx  Lunge,  Trofesaur  am  eid^eiiij.ibif.clien  Polytechnikum  in  Zürich. 

iS.-l.lufi  <u  Nr. 


Nur  noch    eine   solche    Frucht   die««-»  Zusammen 
wirken*  sei  hier  angeführt:   die  künstliche  Darstellung 
de»  vielleicht  iiitesten  und  eines  des  verbreitetsten  Farb- 
stoffe aus  dem  Pflanzenreiche,  des  Indigos,  durch  Synthese 
aus  einem  Teerbestandteile  und  die  damit  zusammenhängende 
Fabrikation  der  Schwefelsäure  durch  das  Kontaktverfahren. 
Um  mit  dem  letzteren  zu  beginnen,  so  erinnern  hier  nur 
die   Pyritöfen,   von   denen   sieh   das   erste   Studium  des 
Prozesses    abspielt,    an    die    gewöhnliche  Schwefelsiiurc- 
fabrikation.   Aber  wo  sind  die  riesigen   Kleiknmmern.  wo 
die  Abdanipföfen,  wo  die  Salpeteriifun  und  Kondensations- 
apparate geblieben!  Statt  ihrer  sehen  wir  in  verhältnis- 
mäßig kleinem  Baume  einige  Behälter  aus  Gußeisen  und 
Schmiedeisen,  in  denen  sich  die  Umwandlung  der  Rö.stgasc 
aus   den    Pyritöfen    zu    rauchender    oder  gewöhnlicher 
Schwefelsaure  abspielt.   Im  Vorbeigehen  sei  hier  bemerkt, 
daß  eine  spezitisch  österreichische  Industrie,  -die  höhmische 
Oleumfabrikation,  gerade  an  der  Jahrhundertwende  durch 
•las»  Kotitaktverfahren  zur  Ausbreitung  gekommen  ist ;  sie 
verkörperte    aber,    wie    kanm    eine   andere,    mit  ihren 
Hunderten  von  winzigen  Tonretorten  den  scharfen  Gegen- 
satz   zwischen   der  apothekermäliigen   chemischen  Arbeit 
früherer  Zeit  und  der  chemischen  Großindustrie  der  heutigen, 
im  Kontaktverfahren  verkörperten  Art.   Mit  Überraschung 
sieht  der  Besucher  am  Ende  der  Kontaktanlage  eine  Anzahl 
von  viele   Meter  weiten   und  hohen   Blechzylindern.  ganz 
wie  Gasometer  aussehend;  was  »ollen  diese  hier?  Nun.  es 
find  einfach  die  Behälter  für  die  fertige  Schwefelsaure,  von 
der  mau  sozusagen  keinen  Tropfen  direkt  wahrnimmt.  Zur 
Aufnahme  dieses  Quantums  Schwefelsaure  hatte  man  früher 
viele  Tausendc  von  in  Körben  verpackten  Glasflasehcn  ge- 
braucht, wie  sie  bis  vor  wenigen  Jahrzehnten  ausschließlich 
zur  Aufbewahrung  und  zum  Transport   der  Schwefelsäure 
dienten,  da  man  nicht  wagte,  diese  mit  Gußeisen  oder  mit 
Schmiedeisen    in    Berührung    zu   bringen.    Noch  größer 
aber   wird    unser   Staunen   sein,   wenn    wir    in  derselben 
Fabrik    der  Hadischcn  Anilin-  und  Sodafabriki  die  An- 
lage zur   Bereitung  des   flüssigen   Chlors   sehen,  dieses 
furchtbaren    Feindes    jedes    menschlichen    oder  anderen 
organischen  Lebens  einerseits  und  aller  Metalle,  einschließ- 
lich des  Goldes,  andererseits.  Gebändigt  ist  es  nun  und 
gerade  durch  das  billigste  aller  Metalle,  das  Gußeisen  (das 
freilich  im  Sinne  des  Chemikers  kein  wirkliches  Metall, 
sondern  ein  Gemenge  von  Kisen-  und  Mangunvcrbindungcii 
isU  das  in  gewisser  Beziehung   für   technische  Zwecke 
etrade  das  edelste,  nämlich  das  wenigst  angreifbare  aller 
Metalle  bedeutet.  Der  Schlüssel  zu  diesem  Geheimnisse  ist 
im  Prinzip  einfach  genug,   nämlich  die  Femhaltung  jeder 
FViichtigkeif,   aber  zu   dem   Schlüssel   gehörte   ein  recht 
k  mpliziertes  Schloß,  das  heißt  die  sinnreichste  Tätigkeit 
des  Maschinenkonntrukteurs. 


Derselbe  Mann,  der  die  erste  allen  Ansprüchen 
genügende  und  noch  heute  großartigste  Koutaktfahrikatiou 
für  Sehwclelsäurc  sowie  auch  die  Industrie  des  flüssigen 
Chlors  geschaffen  hat,  und  der  leider  vor  wenigen  Monaten 
im  kraftigsten  Mannesalter  dahingeschieden  ist.  Rudolf 
Knietsch,  bat  sich  auch  die  größten  Verdienste  um  die 
Ausbildung  der  synthetischen  Darstellung  des  Indigo.«  er- 
worben, flir  die  das  Kotitaktverfahren  eine  notwendige 
Vorbedingung  war.  und  für  die  auch  das  Chlor  durch  Ver- 
flüssigung gereinigt  wird-  Aus  einem  Vortrage,  den  der  erste 
Direktorder  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik.  Dr.v.  Brun  ck. 
vor  einigen  Jahren  vor  der  Deutschen  Chemischen  Gesell- 
schaft gehalten  hat.  geht  hervor,  was  für  außer,  irdentliehe 
Schwierigkeiten,  allerdings  zunächst  chemischer,  aber  dann 
auch  technischer,  d.  h  im  wesentlichen  maschineller  Art 
zu  überwinden  waren,  ehe  «las  schon  vor  Iii  Jahren  in 
meinem  Laboratorium  in  Zürich  von  Karl  Heu  111  an  11  ge- 
fundene, allerdings  dann  in  jener  Fabrik  auch  in  chemischer 
Besiehung  ganz  wesentlich'  verbesserte,  wenn  nicht  ganz 
umgewandelte  Verfahren  zur  Synthese  des  Indigo«  in  die 
Wirklichkeit  der  Fabrikpraxis  übersetzt  werden  konnte. 
Man  mußte  ja  mit  den  durch  «las  Tropenklitna  und  die 
unglaublich  billigen  Arbeitskräfte  Indiens  bedingten  relativ 
geringen  Herstellungskosten  des  Indigos  aus  der  Indigo- 
pflanze in  einen  Wettbewerb  treten,  der  nun  längst  zu- 
gunsten des  durch  zielbewußtes  Zusammenwirken  von 
Chemikern  und  Maschinenbauern  gewonnenen  synthetischen 
Verfahrens  entschieden  worden  ist. 

Hier,  wie  auch  sonst  in  meiner  Ansprache  an  diese 
geehrte  Versammlung,  muß  ich  es  mir  versagen,  den  Beleg 
meiner  Äußerungen  im  einzelnen  zu  führen,  aber  ich  kann 
doch  diesen  Teil  meiner  Ausführungen  nicht  schließen, 
ohne  auf  den  allerwiehtigsten  Dienst  hinzuweisen,  den  der 
Wasserbau-Ingenieur  und  der  .Maschinen-Ingenieur  dem 
technischen  Chemiker  dadurch  geleistet  haben,  daß  sie  ihm 
die  Möglichkeit  gewahrt  haben,  die  Elektrizität  in  ver- 
schiedenen Formen  in  seiner  fubrikatorischen  Tätigkeit 
einzuführen.  Ich  will  hier  gar  nicht  erst  von  dem  äußerst 
willkommenen  Vorteile  reden,  der  für  chemische  Fabriken 
darin  liegt,  daß  die  Anwendung  von  Rührwerken, 
Ventilatoren,  Pumpen  11.  s.  w.  durch  die  Einführung  der 
elektrischen  Leitungen  und  die  Aufstellung  von  kleinen 
Elektromotoren  an  jeder  einzelnen  Betriebsstellc  in  vielen 
Fällen  wesentlich  erleichtert  ist  gegenüber  der  Anwendung 
des  Dampfes,  entweder  in  größeren  Zentral-Dampfmasehinen 
mit  Transmissionen  in  die  Fabrik  hinein  oder  durch  lange 
Röhrenleitungen  und  kleine  lokale  Dampfmaschinen.  Un- 
gleich wichtiger,  ja  geradezu  epochemachend  ist  die  Mög- 
lichkeit, den  elektrischen  Strom  für  die  Ausführung  von 
chemischen  Prozessen  selbst  ?u  verwenden,  sei  es  durch 
direkte  elektrische  Wirkung  zur  Spaltung  oder  Bildung 
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von  Verbindungen,  sei  es  auf  elektrothermisehem  Wojo, 
das  hoillt  durch  die  Hervorbringung  von  hohen  Temperaturen, 
die  auf  keinem  anderen  Wop  erzielt  «erden  kennen.  Das 
war  ja  erst  möglich  dureh  die  Durchbildung  der  Elektro- 
motoren großen  Maßstabes  und  i.st  bei  Dampfbetrieb  in 
neuester  Zeit  dureh  die  Entwicklung  der  Turbinen  mächtig 
gefördert  worden,  aber  noch  vier»  folgenreicher  für  die 
Einführung  der  Elektrizität  war  es.  dali  als  Triebkraft  Mir 
diese  das  Wrisser  herangezogen  werden  konnte,  wozu  ja 
noch  du»  Zusammenwirken  des  Ihdrotcchnikcrs  und  des 
Maschinen-Ingenieur»  erforderlieb  war.  Erst  seitdem  der 
Gestehungsprcis,  der  mechanischen  Arbeitskraft  auf  diesem 
Wege  vielerorts  auf  ein  Fünftel  dessen  herabgesunken  ist, 
was  der  technische  Chemiker  für  Dunipfkraft  selbst  in 
solchen  Fabriken  zahlen  muß,  die  in  der  Nabe  von  Kohlen- 
gruben liegen,  und  bis  zu  einem  Zehntel  dessen,  was  diese 
Kraft  in  weiter  abliegenden  Gegenden  kostot.  die  bftufig 
gerade  Uber  grol'.e  Wasserkräfte  gebieten,  erst  dann  konnte 
man  überhaupt  daran  denken,  die  meisten  der  schon  heute 
auf  der  Anwendung  der  Elektrizit.it  beruhenden  Industrien 
in  die  Wirklichkeit  überzuführen.  Von  diesen  sei  nur 
beispielsweise  auf  die  folgenden  hingewiesen:  die  Dar- 
stellung des  Aluminiums.  Natriums  und  anderer  Leicht- 
metalle sowie  des  Chroms,  Mangans,  Wolframs.  Titans, 
überhaupt  die  de»  Nickels.  Zinns  laus  Weil'.bleehabfallen 
Zinks,  Golde»  zum  Teil;  die  Elektrolyse  von  Chlorkaliiim. 
welche  fast  sämtliche»  Atzkali  de»  Handels  liefert,  die  des 
Chlornatrinms,  die  Darstellung  der  Chlorate  und  Per- 
chlorate, diejenige  des  Phosphors,  des  komprimierten 
Sauerstotfs  und  Wasserstoffs;  des  Kalziumkarbids  und  daher 
mittelbar  de»  Azetylens;  die  «los  Karhorundums.  Eine  er- 
schöpfende Aufzahlung  soll  das  natürlich  in  keiner  Weise 
»ein, 

Noch  wichtiger  als  alles  «lies  ist  die  in  neuester  Zeit 
zur  Tatsache  gewordene  Umwandlung  des  atmosphärischen 
Stickstoffs  in  die  beiden  Formen  des  Ammoniaks  oder 
andere,  dem  Ammoniak  für  die  Lindwirtsohaft  gleich- 
wertige .Substanzen  und  des  Salpeters,  die  eine  Antwort 
gibt  auf  die  unzahligemale  aufgestellte  bange  Frage:  was 
soll  die  Menschheit  anfangen,  wenn  nach  einigen  Dezennien 
die  Sulpeterlager  auf  der  chilenischen  Hochebene  erschöpft 
sind,  und  wenn  auch  das  Ammoniak  als  Nebenprodukt  der 
Kohlendestillation  den  stets  fortsteigenden  Erfordernissen 
der  Landwirtschaft  nicht  mehr  genügen  kann?  Zwar  ver- 
mag ich  die  Besorgnis  in  der  zuletzt  erwähnten  Richtung 
nicht  für  eine  ganz  dringende  zn  halten,  denn  wir  müssen 
uns  erinnern,  daß  in  Deutschland  noch  kaum  die  Hälfte, 
in  England  und  Nordamerika  aber  sicher  noch  nicht  ein 
Zehntel  alles  Koks  unter  Gewinnung  von  Ammoniak  er- 
zeugt wird,  unil  dal)  also  noch  eine  ganz  gewaltige  Reserve 
in  dieser  Richtung  existiert  -  freilich  mit  der  bedenkliehen 
Beschrankung,  dali  die  sehr  hohen  Anlagekosten  der  neueren 
für  Verwertung  der  Nebenprodukte  konstruierten  Koksöfen 
sieh  nur  dann  bezahlt  machen  können,  wenn  dor  Preis 
dieser  Produkte,  also  auch  der  de»  Ammoniak»,  Uber  den 
heutigen  hinaus  gesteigert  wird-  Vorlaufig  rentieren  die  so 
eingerichteten  Kokereien  sehr  gut.  und  für  unsere  und  die 
nächstfolgenden  Generationen  sehe  ich  immerhin  keinen 
Mangel  an  Ammoniak  aus  der  erwähnten  (Quelle  voraus. 
Aber  für  zukünftige  Generationen,  bei  dem  rapiden  An- 
wachsen der  Bevölkerung  der  meisten  Kulturländer,  dürfte 
ein  solcher  Mangel  doch  eintreten,  und  schon  jetzt  ist  dem 
Landwirt  jedes  Substitut  hochwillkommen,  das  ihm  den 
für  seine  Frucht  notwendigen  Stickstoff  in  billigerer  Form 
als  bisher  liefern  kaun.  Aus  diesem  Grunde  muli  uns  die 
von  Prof.  Adolf  Frank  und  Dr.  N.  Caro  gemachte  Er- 
findung des  Kalkstickstoffs  im  höchsten  Grade  interessieren, 
welcher  neue  Körper  an  Stelle  des  Ammoniaks  für  den 
Lindbau  treten  soll,  und  dessen  Erzeugung  ganz  und  gar 
auf  der  Anwendung  de»  elektrischen  Ofens  beruht.  Mittels 


dieses  wird  zunächst  Knlziumkarbid  und  aus  diesem  dureh 
Überleiten  von  reinem  Stickstoff  Kalziumc vanamid  darge- 
stellt, das  dann  direkt  als  Düngstoff  au  Stelle  des  Ainnr- 
nium»ulfats  treten  kann.  Außerdem  kann  man  daraus  da- 
Ammoniak  als  solches  herstellen,  das  wiederum  weiter  i:i 
Salpetersäure  umgewandelt  werden  kann;  ferner  dient 
als  werlvoller  Zusatz  zu  Sprengstoffen  und  anderen  Zweck,  r 
Als  Nebeuindustrien  schließen  sich  an:  Die  Darstellung  v  n 
Graphit,  von  reinem  Wasserstoff  u.  s.  w.  Der  erforderlich- 
reine  Stickstoff  wird  der  Atmosphäre  entnommen,  entweder 
durch  Absorption  des  Sauerstoffs  durch  glühendes  Kupf-r 
oder  durch  Verflüssigung  der  Luft  und  fraktionierte  Destil- 
lation, wobei  reiner  Sauerstoff  als  Nebenprodukt  abf.tllt 
Die  schon  im  Betriebe  stehenden,  im  Bau  begriffenen  uml 
sonst  fest  gesicherten  Anlagen  für  Darstellung  des  Kalk- 
Stickstoff»  in  verschiedenen  Landern  werden  im  Laufe  de* 
Jahres  1!U>7.  unter  Verwendung  von  Im.OOO  Wasserpferdt- 
kraften,  Kalkstickstoff  gleichwertig  mit  lOO.(HM)  Tonin  r, 
Chilisiilpeter  herstellen,  und  zwar  mit  einem  Kraftaufwand 
von  nur  einem  Drittel  oder  noch  weniger  desjenigen,  dfi. 
das  gleich  zu  besprechende  Verfahren  von  Birkeland  A 
E  y  d  e  beansprucht. 

Dieselben  erstaunlich  fruchtbaren  und  tatkräftigen 
Erfinder,  Prof.  Frank  und  Dr.  Caro,  sind  ferner  dam:- 
beschäftigt,  unter  Mitbenutzung  des  Ludwig  M  o  n  dscin-n 
Kraftgasv erfahren»  die  im  Torf  der  norddeutschen  Eben, 
und  anderer  Linder  vorhandenen  ungeheuren  Mengen  v,.n 
Stickstoff  auf  Ammoniak  auszunutzen,  so  dali  in  der  Tat 
ein  Mangel  an  diesem  Körper  nicht  in  Sicht  steht. 

Weit  naher  aber  droht  die  (refahr  einer  Erschöpfung 
unserer  Rohmaterialien  bei  dem  Salpeter,  von  dem  die  Welt 
etwa  l1,  Mill.  Ton»  im  Jahre  verbraucht,  zum  Teil  eben- 
falls für  die  Landwirtschaft,  zum  Teil  zur  Herstellung  v  n 
SchielA-  und  Sprengstoffen,  von  Farbstoffen  und  für  ander,' 
Verwendungen  der  Salpetersäure.  Selbst  wenn  ulle  Km - 
aufhören  sollten,  was  ja  doch  in  der  nächsten  Zeit  kaum 
zu  erwarten  ist.  und  selbst  wenn  auch  für  Jagd/werke 
kein  Pulver  mehr  verlangt  würde,  was  ebenso  unwahr- 
scheinlich ist.  und  was  ja  zu  einer  bedenklichen  Ver- 
mehrung tles  grol.cn  und  kleinen  Wildes  führen  mülite.  m> 
!  ist  doch  gar  nicht  daran  zu  denken,  daß  unsere  heutig' 
Kultur  ohne  massenhafte  Verwendung  von  Sprengstoffen  b.- 
',  stehen  könnte.  Wie  sollten  Bergwerke  betrieben,  wie  sollten 
j  Landstralien,  Eisenbahnen,  vor  allem  Tunnels  gebaut,  wir 
sollten  gröbere  Steine  aus  Steinbrüchen  gewonnen  werden. 
:  ohne  Sprengen  durch  Explosivstoffe,  zu  deren  notwendigen 
J  Bestandteilen  mit  wenigen  Ausnahmen  Salze  und  Ester  der 
Salpetersäure  gehören?  (Es  ist  bemerkenswert,  dab  die 
wichtigsten  dieser  Ausnahmen,  die  Chlorate,  heute  gleich- 
falls so  gut  wie  ganz  dem  Gebiete  der  Elektrolyse  ein- 
springen i.  Früher  stammte  die  Salpetersaure  aus  den  dureh 
Verwesung  tierischer  Stoffe  entstehenden  Nitraten,  insbe- 
sondere dem  ostindiseheu  Salpeter,  aber  die.se  Quelle 
könnte  heute  nur  wenige  Prozente  des  Bedarfes  decken.  Die 
Züchtung  von  Mikroben,  die  im  Boden  selbst  auch  bei  ur.s 
den  Stickstoff  der  verwesenden  Substanzen  so  wie  deu  der 
Atmosphäre  in  Salpeter  umwandeln  soll,  steht  noch 
in  weitem  Felde.  Für  absehbare  Zeit  kommt  so  ctw;i* 
sicher  nicht  in  Betracht  neben  den  Lagern  von  Natron- 
salpeter, die  dureh  noch  nicht  genauer  aufgeklarte  Natur- 
pn.ize.sse  im  Verlaufe  von  vielen  Jahrtausenden  auf  der 
Hochebene  von  Ataeama  und  Tarapaca  entstanden  sind,  ur.il 
deren  gereinigtes  Proilukt  als  Chilisalpeter  in  den  Handel 
kommt.  Es  kann  uns  nicht  Wunder  nehmen,  daß  nirgend* 
auf  der  Erde  ähnliche  Lager  von  irgend  welcher  Bedeutung 
gefunden  worden  sind,  denn  die  chilenischen  Ablagerunger. 
verdanken  wir  einer  ganz  ausnahmsweisen  Verkettung  v.,r. 
klimatischen  Umstünden  und  geologischen  Veränderungen, 
deren  Wiederkehr  zu  den  größten  Unwahrseheinliobkeiteii 
gehört.  Diese  Lager  werden  aber,  selbst  wenn  ihre  weitere 
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Ausbeutung  nicht  Ober  den  heutigen  Maßstab  hinausginge, 
in  2ö  bis  höchstens  50  Jahren  erschöpft  sein.  Was  dann 
für  »in  Zustand  für  die  Erfordernis»«'  unserer  Industrien 
folgen  sollte,  vermöchten  wir  uns  gar  nicht  auszudenken, 
wenn  es  der  Chemie  nicht  gelungen  wäre,  das  schon  Uber 
100  Jahre  in  Angriff  genommene  Problem  der  Verbindung 
de.-*  unerschöpflichen  Stickstoffs  der  Atmosphäre  mit  deren 
.Sauerstoff  zu  lösen.  Das  ist  freilich  keine  leichte  und  ein- 
fache Sache,  und  unzahlige  Fehlschlage  waren  hier  nicht 
zu  vermeiden.  Aber  jetzt  können  wir  doch,  hauptsächlich 
nach  dem  Erfolge  des  Verfahrens  von  B  i  r  k  e  1  a  n  d  und  K  v  d  e 
zu  Notodden  im  Hitterdal  iu  Norwegen,  mit  Hestimintbeit 
sagen,  daß  das  Spiel  gewonnen  ist.*)  Dazu  haben  streng 
wissenschaftliche  Untersuchungen  von  vielen  Seiten  in 
chemischen  und  physikalische!)  Laboratorien  den  Grund 
gelegt**):  handelt  es  sieh  doch  um  die  Verbindung  von 
elementarem  Stickstoff  und  Sauerstoff  iu  der  extrem  hoben 
Temperatur  des  elektrischen  Lichtbogens  zu  Stickoxyd, 
dessen  Weiteroxydation  bei  niedrigerer  Temperatur  zu 
salpetrigen  Gasen  und  deren  Umwandlung  in  genügend 
reines  käufliches  Nitrat.  Aber  völlig  hoffnungslos  waren 
diese  Bemühungen  gewesen  ohne  das  kräftigste  Zusammen- 
wirken des  Chemikers  und  Physikers  mit  dem  Wasserbau- 
Ingenieur,  der  die  Betriebskraft  zähmt,  mit  dem  Elektro- 
techniker und  dem  Maschinenbauer.  Wie  neuen  Datums 
das  Kapitel  der  Erzeugung  von  Nitraten  aus  atmosphäri- 
schem Stickstoff  ist.  möge  man  daraus  ersehen,  daß  es  in 
dem  vorzüglichen,  1 808  erschienenenGrundriß  der  technischen 
Elektrochemie  von  F.  H  aber  noch  ganz  fehlt,  aber  in 
seiner  Thermodynamik  technischer  Gasreaktionen  von  UM)') 
natürlich  vorkommt,  nachdem  die  wissenschaftlichen  Grund- 
lagen dafür  erst  1U04  von  verschiedenen  Seiten,  nicht  am 
wenigsten  von  ihm  selbst,  gelegt  worden  waren. 

Gerade  dieser  Gegenstand  führt  uns  nun  zu  der 
anderen  Seite  des  Bildes,  von  dem  ich  Ihnen  heute  einen 
schwachen  Umriß  vorführen  wollte.  Ich  habe  bisher  nur 
von  der  Hilfe  gesprochen,  die  der  technische  Chemiker 
beim  Ingenieur  sucht  und  findet.  «Aber  auch  das  Umge- 
kehrte tritt  im  gewaltigsten  Maßstäbe  ein.  Bleiben  wir  ge- 
rade bei  dem  Kapitel,  in  das  wir  seieben  einen  flüchtigen 
Hinblick  genommen  haben,  bei  den  Sprcngstoflen  Gewiß, 
die  Welt  ist  ja  lange  genug  ohne  solche  ausgekommen. 
Die  Anwendung  von  Explosivstoffen  als  Treibmittel  für 
Projektile  ist  bestenfalls  nicht  viel  alter  als  sechshundert 
Jahre,  und  noch  viel  neueren  Datums  ist  ihre  Verwendung 
für  friedliehe  Zwecke.  Der  erste  Sprengsehuß  zur  Zer- 
trümmerung von  Gestein,  worüber  urkundliches  Zeugnis 
vorliegt,  ist  nach  Oskar  G  u  1 1  m  a  n  n  am  8  Februar  1627 
in  dem  Oberbiberstollen  zu  Scheinnitz  von  dem  Tiroler 
Kaspar  W  e  i  n  d  l  abgefeuert  worden.  16.H2  finden  wir  die 
.Sprengarbeit  zu  Clausthal  im  Harz,  1640  in  Freiberg,  aber 
erst  1670  in  England  und  1724  in  Schweden.  Alles  das 
bezieht  sich  auf  Bergbau,  und  die  Verwendung  im  Wege- 
und  Tunnelbau  oder  auch  im  Steinbruch  ist  jedenfalls  noch 
erheblich  jünger.  Allerdings  hat  es  ja  schon  lange  vorher 
Eku-Insenioure  gegeben,  und  einige  ihrer  Leistungen  sind 
um  «i  staunenswerter,  als  sie  eben  kein  Sprengpulver, 
keine  Dampfmaschinen  und  keine  der  anderen  Arbeits- 
iruschinen  der  Neuzeit  besaßen.  Wie  die  Ägypter  imstande 
vnren.  ihre  Pyramiden  aus  riesigen  Steinblöcken  zu  bauen 
und  ihre  Obelisken  überhaupt  aus  dem  Steinbruche  zu  ge- 


*:•  Wenn  auch  «bor  die  wirkliche  Ausdehnung  des  Verfahren« 
m  dicurni  Augenblicke  noch  keine  sicheren  Nachrichten  vorliegen 
oii  niK'h  nicht  alle  Schwiurigk«ilen  in  bcmig  auf  die  vorteilhafteste 
Form  des  Produkte*  geholten  *n  «.-in  «cheinen,  «•>  steht  doch  fest, 
iii  Vorbereitungen  getroffen  werden,  um  in  Norwegen  im  Jshre  l:m7 
?  n>  WaaserpterdeBtarken  dafür  zu  verwenden,  was  einer  Jahre^- 
pntötiva  von  etwa  15(100  Tonnen  Cbilisalpcter  entsprechen  würde. 

'*  Ith  nenne  hier  nur  die  Arbeiten  von  (i  u  y  e,  Lord  Ray- 
Ififh.  M  u  t  h  in  a  u  u,  11  o  f  e  r,  N  er  n  h  t  und  Habe  r. 


winnen.  wie  die  Indier  ihre-  ungeheuren  Bauwerke  errichtet 
haben,  wie  der  Koloß  von  Rhodos  auf  seine  Stelle  gebracht 
worden  ist,  dufür  fehlt  noch  heute  eine  genügende  Er- 
klärung Die  Tatsachen  liegen  ja  offenkundig  vor  unseren 
Augen,  aber  wir  verstehen  ihre  Möglichkeit  unter  den  da- 
maligen Bedingungen  nicht  und  kommen  auch  dann  der 
Sache  nicht  viel  naher,  wenn  wir  im  Herodot  lesen,  dali 
bei  dem  Baue  der  großen  Pyramiden,  abgesehen  von  der 
Zufahrtsstraße.  100.000  Menschen  20  Jahre  lang  gearbeitet 
haben,  für  die  als  Nahrung  in  Gestalt  von  Brot  und 
Zwiebeln  allein  etwa  10  Millionen  Kronen  ausgegeben 
wurden  (was  übrigens  für  obige  Menschen maHse,  deren  Zahl 
vielleicht  doch  übertrieben  ist,  viel  zu  wenig  scheint  .  Wir 
begreifen  gar  nicht,  wie  man  eine  solche  Zahl  von  Menschen 
auf  dem  Arbeitsplatze  überhaupt  aufstellen  konnte,  um  mit 
einander  bei  der  Hebung  der  Lasten  zu  wirken.  Jedenfalls 
bildet  damit  einen  recht  scharfen  Kontrast  der  Bau  des  fast 
dopjK'lt  so  hüben  Eiffelturmes,  hei  dessen  1 1  .> Jahre  dauern- 
der Monticrung  tilglieh  nur  21T)  Mann,  im  Höchstfälle  400. 
einschließlieh  der  Ingenieure,  arbeiteten.  Allerdings  wurden 
dafür  12.000  Zeichnungen  angefertigt  —  jedenfalls  mehr 
als  für  die  große  Pyramide,  und  allerdings  hatte  der  In- 
genieur  nicht   mehr  mit  Stein,  sondern  mit  Eisen  zu  tun. 

Wie  Großes  die  Alten  im  Wegebau  geleistet  haben, 
in  erster  Linie  die  Römer,  ist  allbekannt.  Ebenso  hat  jeder- 
mann von  den  großartigen  Wasserleitungen  der  alten  Römer 
gehört,  von  denen  noch  heute  für  die  Stadt  Rom  aus  jener 
Zeit  fünf  in  Tätigkeit  stehen.  Weniger  allgemein  bekannt 
ist  es  wohl,  daß  die  alten  Kömer  auch  im  Tunnelbau  er- 
fahren waren.  Der  berühmte  Tunnel  des  Posilippo  zu  Ne- 
apel stammt  aus  der  Zeit  des  Augustus,  und  die  Wasser- 
leitung desCluudius  hatte  einen  Tunnel  von  b\  .,k»i  Lange. 
Das  machten  sie  doch  alles  ohne  Sprengstoffe !  Aber  möchten 
Sie,  verehrte  Herren,  das  heute  noch  tun  V  Sie  sind  doch 
gewiß  dem  Chemiker  innigst  dankbar  für  das  Geschenk, 
das  er  ihnen  schon  zur  Zeit  der  Aich  vmisten  mit  demalten 
Schwarzpulver  und  neuerdings  mit  den  um  so  viel  mäch- 
tigeren Dynamiten  aller  Art  gemaeht  hat  Ganz  nach  Ihrem 
Belieben  gibt  er  Ihnen  Mittel  an  die  Hand,  um  das  härteste 
und  zjlbeste,  oder  auch  um  weichere  Gesteine  zu  Lande 
oiler  unter  Wasser  ohne  unnötig  weitgehende  Zerkleinerung 
zu  zertrümmern,  um  große  Werkstück«;  einfach  abzuspalten, 
um  auch  in  Sehlagwettergruben  ohne  Gefahr  schießen  zu 
können  u.  s.  w.  Nur  Eines  dürfen  Sie  von  ihm  nicht  ver- 
langen, was  vor  Jahren  ein  ganz  vorzüglicher  Ober-Ingenieur 
in  einer  Maschinenfabrik  ersten  Ranges,  den  jetzt  schon 
der  Rasen  deckt,  von  mir  zu  erfahren  gewünscht  hat.  Er 
beschäftigte  sich  mit  dem  Problem  d«-s  lenkbaren  Luft- 
schiffes und  wollte  gerne  zu  diesem  Zwecke  einen  Ex 
plosionsmotor  konstruieren,  der  mittels  eines  möglichst 
konzentrierten  Stoffes  betätigt  würde.  Da  kam  er  denn  zu 
mir  und  fragte,  welcher  von  den  bis  jetzt  bekannten 
Explosivstoffen  sieh  wohl  dafür  am  besten  eignete;  ihm 
fehle  es  nicht  an  Mut,  damit  Versuche  anzustellen.  Meine 
Antwort  war  natürlich  sofort  die :  seinen  Wagemut  in  Ehren, 
es  fehle  aber  doch  jedem  bekannten  und  jedenfalls  auch 
jedem  zukünftig  zu  erfindenden  Sprengstoffe  an  dem,  worauf 
es  ihm  allein  ankommen  könne,  nämlich  an  Arbeitainhalt. 
Davon  stecke  in  einem  Kilogramm  Kohle  fünfmal  so  viel 
wie  im  stärksten  Sprengstoffe  der  Sprenggelatine,  und 
sechsmal  so  viel  als  im  gewöhnlichen  Gelatinedynamit*\ 
Er  hatte  vergessen,  daß  zwar  ein  Kilogramm  Ihnamit 
300  Millionen  Pferdestärken  entwickelt,  aber  nur  wahrend 
eines  Zeitraumes  von  1  ÖO.0O0  Sekunden.  Er  hatte  den  Be- 
griff von  „Kraft*  im  landläufigen  Sinne  mit  dem  von 
Arbeit  verwechselt. 


•i  Die  genauen  Zahlen  sind  «>L*.r)  ««.Tonnen  pro  ky  Nitroirlyierin, 
ti.'i-'  «.Tonnen  bei  Sprenggelatine,  WM  bei  •-ielutiiiedynauiit,  -Mt>  bei 
Scbwartpulver  und  etwa  lilUO  b«-i  ^uler  Steinkohle. 
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Manche  der  neuen  Sprengstoffe  Wtohen  /um  Teil  |  Gefrieren  »ick  ausdeWrulen  Wassers,  die  dttawV 
Aluminiurapulver,    Dieses  gibt  aber  in  Form  von  |  Wirkung  des  LuftsauerslorTs  und  der  Koulenaaore.  «»J  4k 

xyd,  dem  Ingenieur  I  physiologische  der  Entwicklung  von  kleinsten  W»*tyi 
aus   den   in   der   Atmosphäre    achwehenden   Keim»  »ia 


Thermit,  d.  b.  im  Gemische  mit  Eisen 

wieder  ein  ganz  neues  Werkzeug   in  die  Hund,  das  ibm  I 
die.  Herrschaft  Uber  Tempi  raturon  von  enormer  Höhe 
wilbrt,  und  das  ihn  zu  früher  hiebt  geahnten  l/eistungen 
befähigt,  wie  zum  ZusammenM-bindzcn   der  Schicnenstr.ne 
«•der  von  gesprungenen  Wulzen  >t.  dgl.  an  Ort  und  Stelle. 
Dabei  bat  du»  Thermit,  Gewicht  für  Gewicht  einen  noch 
>iel  geringeren  Encrgicinhalt  als  »las  Dvnunit.  nämlich 
pro  Uif  nur  4'tfl  Wilrmecinheitvii.  Aber  die»-  Energie  wird, 
ähnlich  wie  beim  Dvnaroit.  in  sehr  kurzer  Zeit  ent wickelt, 
nlimlii'h  für  1  h<j  Thermit  in  etwa  1  bi*  2  S»kunden. 
und  das  plötzliche  Freiwerden  dieser  Energie,  im  Bei  rage, 
von  1160  A'ir  Sek.  pro  Lg,  die  nicht  wie  beim  Dvnamit  i 
und  größtenteils  auch  bei  <lcr  Verbrennung  v» >n  Kuhle  in 
einer  Masse   von  heißen  Gasen  enthalten  ist.  s>  ndorn  in 
der  verflüssigten  Masse  zurückbleibt  und  daher  ganz  und 
gar  an  Ort  und  Stelle  als  Warme  auftritt,  bewirkt  die 
Erzeugung  der  b-ehsten  Temperaturen,  die  mit  denen  <h-s 
elektrischen  Lichtbogen"  zu  vergleichen   sind.    Ein  früher 
fast  unbeachteter  Begriff,  iler  der  EncrgicdichtL-.  spudt  hur 
die  entscheidende  Rolle,  wie  übrigens  in  audi  ror  I  .rm  auch 
hei  den  Sprengstoffen. 

Wenn  wir  nun  einmal  von  Warmcwirkiitigen  sprechen, 
so  wollen  wir  nieht  vergessui.  dal',  »br  Iugoui. -,ir  am-h  die 
bessere  i|uanl itative  Ausnutzung  der  Brennst,  .ffr  durch  die 
Gasfeuerung    wesentlich    mit    »lein    Chemiker  verdankt. 
Gew-ili  nieht  allein ;   vielleicht  auch  nicht  in  erster  Stelle  ; 
aber  ohne  die  rheinische   Durcharbeitung   dieses  Gebietes 
durch  Chemiker,  wie  Hunte  und   v   Jilptncr.   um  nur 
diese   hervorragenden    Namen    unter   vielen    anderen  zu 
nennen,   »«'saßen  wir  keinesfalls  die  Basis  f,Lr  eine  gründ- 
lich»», wissenschaftliche  und  praktische  Entwicklung  dickes 
tätlich  an  Bedeutung  zunehmenden  Zweites   der  Technik, 
Wie  könnte  man  sieh  die  Industrie  des  Glases.dcs  Porz»  Haus, 
einen  groben  Teil  der  Metallurgie  beute  lo  ch   ohne  Gas- 
feuerung  vorstellen!    Ebcns, .  wenig  kütintc  die  eigentliche 
chemische  Industrie  sie  heute  missen-  Und  was  für  ein 
riesiges  Gebiet  hat  sieh  gerade  in  «lun  letzten  Jahren  für 
Hin  Gasmotoren  eröffnet,  die  vielerorts  die  Dampfmaschinen 
schon   verdrangt   haben!    Denken    wir.    neben    den  Gas- 
generatoren, hier  vor  ullcm  auch  an  die  richtige  Verwertung 
der  ("Sieht gnue  von  ll.  rhöfen  und  Koksöfen' 

Wenn  schon  in  diesen  Fallen  die  Be 
früher  nutzlos  in  die  Atmosphäre  entwichene 
FeuerungMiiaterial  im  wi-sentliehen  mit  Hilfe 
erkannt  worden  ist.  so  gebührt  ausseid ießlieh  den  Chemikern 
das  Verdienst,  die  Verwertung  von  T.rf.  Brautik.ble  und 
Steinkohle  in  der  Weise  angestrebt  und  teilweise  durch- 
geführt nu  haben,  daß  daneben  der  Stickst,  .ff  dieser 
Materialien  in  Forin  Von  Ammoniak  nutzbar  gemacht 
wird.  Freilich  ist  das  zum  großen  Teile  noch  Zukunfts- 
musik, aber  es  steht  doch  schon  fest,  daß  das  von  Ludwig 
Mond,  nnchdem  verschii'denc  frühere  Erfinder  nicht  auf 
ihre  Kosten  gekommen  waren,  glücklich  durchgeführte 
Verfahren  in  einem  Teile  von  England  unter  glinstigen 
ökonomischen  Bedingungen  funktioniert.  wobei  »laa 
Ammoniak  drei  Viertel  der  Kosten  der  Kohle  deckt.  Der 
Heizwert  »b'r  Kohlen  wird  dort  zu  etwa  zwei  DritUd  in 
Form  von  .Moiidgas'-  in  Ui.hrenleitungon  von  vielen 
Hunderten  von  Kilometern  verteilt  und  liefert  ein  billiges 
und  absolut  rauchfreies  Brennmaterial.  Auch  die  wertvollen 
Arbeiten  des  schun  oben  in  Verbindung  mit  dem  Kulk- 
stickstoff  genannten  Prof.  Adolf  Frank  über  Torfver- 
werttmg  seien  hier  berührt. 

Eine  »b  r  augenfälligsten  Hilfen,  »lic  der  Chemiker 
»lern  Ingenieur  angi'deihen  lasRen  kann,  ist  die  Konservierung 
von  Baumaterialien  aller  Art  gegen  die  Unbilden  des 
Wetters,  von  denen  »Itc  physikalische  Wirkung  des  beim 


•Utting  von 

Gasen  als 
der  Chemie 


meisten   gefürchtet  werden.  Schon   bei  den  natttrUrW, 
Bausteinen  setzt  dies  ein  Die  von  Ihrem  weiland  MitiVu'V. 
meinem  hochverehrten  verewigten  Freunde  v.  Tetmiut 
zuerst  eingebend  studierte-  Behandlung  kalkhaltiger  Werk- 
steine mit  »b  n  Kcßlcrsrhen  Fluosilikaten  bewirkt  bekannt- 
lieb  durch  völlige  Verstopfung  der  Obcrslachcnnoren.  uidii 
nur  grtlndlieben  Schutz  gegen  Frost   sowie  gegen  (lw  a-i«- 
laugendc  Wirkving  der  Kohlensaure,   sondern  erhobt  wx\ 
in   merkwürdigster  Weise  die   Tragfestigkeit  der  Werk- 
stücke    Bi-i  ili-n  Backsteinen  hatten  wir  schon  auf  «kr.-. 
Fabrikation  zurückzugreifen,  wo  die  vorgilngige  chvmwV- 
Untersuchung  des  Ix-bnis  auf  Karbonate,  auf  Pyrit  u.».m. 
»b-n  /.iegelfabrikanten  Fehler  vermeiden  lehrt,   die  fniber 
1  oft  genug  große  Schädigungen  herbeigeführt  haben;  uni 
ein    ganz    neues,   weit    verbreitetes    Baumaterial    ist  v;m 
chemischen  Erliuder  in  den  unter  Dampfdruck  hergestellt« 
Kalksandsteinen  geliefert  worden.  Bei  den  Holzem  V.Act, 
die   chemischen  Konservierungsmittel,  wie  Teerprit^iinV. 
im  größten  Maßstab»-  in  Anwendung,   in  erst»-r  Uuie  für 
Wasserbauten.    Babnscbwi  llen.  Telegrapbcupl'osten  u  d?l 
Vor  allem  aber  mul'.  auch  der  Srbutz.  des  Eisen*  gegen 
das  Hosten  erwähnt  w  erden,  der  seit  Anwendung  chemiwV: 
Kenntnisse  auf  diesen  Gegenstand  durch  sehr  verschieden 
artige  Mittel  i,,  viel  sicherer  F..rm  als  früher  ansgcfulm 
werden  kann. 

Im  allcrgröl'ien  Maßstäbe  bat  sieb  natürlich  die  Chemie 
der  Industrie   des  Zementes  hcmUcbtigt.    Wer  dieser  awri 
nur  ei  ni  gerinn  Inn  n.lber  getreten  ist.  der  weiß,  wie  himmel- 
weit   die    auf   ganz   empirischen    Grundlaueu  beruhe»''..' 
Zementfabrikation  bis  vor  etwa  30  Jahren  von  den  neueren 
Verfahren  entfernt  ist.  bei  denen  der  Chemiker  schon  ilic 
Bohmaterialii-n    genau    untersucht,    die  Mischung  iderec 
I  richtige  Verhältnisse  auch  nur  auf  chemischem  Wege  fest- 
gestellt  werden   können  i   dementsprechend  herstellt,  dann 
auch  beim  Brande  die  nötig«  Aufsieht  ausübt  und  schüet- 
lieh    die  Krhflrtungsverhiiltnis.se    studiert.    Früher  bebm 
man  in  dieser  Industrie  ein  Erzeugnis  von  ungenügend  w- 
vcrlassigem  Cburakler.  dessen  Tücken  manchmal  bald  oder 
aber,  was  vielleicht  n<H-h  schlimmer  ist,  erst  nach  einiger 
Zeit  hervortraten.    An  einigen  Orten,  namentlich  in  Eng- 
land, fabrizierte  man  allerdings  auf  rein  empirischer,  v  n 
I  Nicht-Chemikern  gefundcnei  Grundlnge  ein  besseres  Prudakt. 
aber  nur  an  wenigen  Orten,  wo   gerade  die  richtigen  M»- 
terialien  vorkommen,  und    zu   entsprechend  hohen  Preisen- 
Die  neuere,  auf  wissenschaftlich  chemischer  Grundlage  br 
ruhende    Z.  mentfabrikation    Iftlit    sich  in  je»h-m  Lande  un 
vielen    Orten    ausführen,     sobald    nur   das  Breuninateiul 
einigerinarK-n    billig    und    der  Absatz   des  Produktes  ge- 
sichert ist,   denn  die  Hohmaterialien  finden  sich  an  vielen 
Stellen  und  brauchen   nur  vom  Chemiker  untersucht  ur.J 
klassifiziert  werden.    Gerade    auf  diesem   Felde  hat  slvt 
auch    der    Maschinenbau    durch    die    Konstruktion  der 
rotierenden  ilfen    wieder  einen   großen  Fortschritt  herbei- 
geführt, so  daß    man    heute    vom  Portlandzcment  f«t  'l|f 
dreifache  Festigkeit  wie  vor  MD  Jahren  verlangen  kann. 

Zum  Abschlüsse  dieses  Vortragt1«  wollen  Sic  v,r- 
ehrtoste  Zuhörer,  mir  gestatten,  einige  wenige  Worte  über 
den  Einfluß  zu  sagen,  den  die  Chemie  auf  dasjenige  Ma- 
terial gewonnen  hat.  »las  fUr  den  Ingenieur  ji-der  RiVhturg 
d..rh  in  allererster  Linie  steht,  auf  dus  Eisen.  Die** 
Kapitel  ist  freilieh  .so  ungeheuer,  daß  ich  es  mir  versagen 
muß.  irgendwelche  Einzelheiten  darüber  anzuführen.  l>« 
wdre  uueh  einerseits  in  diesem  Kreise  völlig  UberMl«* 
und  andererseits  »  ine  »lirekte  Vermessenheit,  wenn  ich  '"'- 
denke,  daß  Sie  in  Ihrer  Mitte  eine  der  größten  KapsriMter. 
auf  diesem   Gebiete  haben,   einen   von  den  Männern,  die 
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mit  in  vorderster  Linie  da»  große  Werk  geschaffen  haben, 
das  wir  nur  durch  die  Voreinigung  der  Chemie,,  Technologie 
und  Ingenieurwissenschaft  bei  der  Gewinnung  und  Verar- 
beitung de.»  Kisens  vor  uns  sehen.  Die  Auswahl  der  Ma- 
terialien, der  Betrieb  des  Hochofens,  die  Verwendung  der 
dabei  fallenden  festen  und  gasigen  Nebenprodukte,  diel'm- 
wandlung  des  Roheisens  in  weiches  Eisen  und  »Stahl,  die 
Erzeugung  von  Spezialstiihlen  von  wunderbar  gesteigerten 
Eigenschaften,  die  Erforschung  der  Vorgänge  bei  der 
Härtung,  das  und  noch  vieles  anderes  geben  tagtäglich 
lebendiges  Zeugnis  von  dem  Segen,  den  das  Wirken  solcher 
(.'hemiker  fllr  den  großartigsten  aller  Industriekomplexe  ge- 
stiftet hat.  Osterreich  hat  von  uralter  Zeit  her  auf  diesem 
Gebiete  in  der  ersten  Reihe  der  Lander  gestanden.  Der 
.Stahl  seiner  Alpenlander  war  viele,  viele  Jahrhunderte  schon 
weltberühmt,  als  England  noch  alles  Eisen  von  der  Fremde 
einfuhren  mußte  und  Amerika  noch  gar  nicht  entdeckt  war. 
Und  wenn  auch  in  beziig  auf  Quantität  und  Massenproduk- 
tion die  eben  genannten  Lander,  neben  Deutschland.  Ihrem 
Luide  voraus  sind,  so  weil"  doch  die  ganze  Welt,  dad 
Österreich  keinem  derselben  in  bezug  auf  die  technische 
Vollendung  des  Betriebes  und  die  Vorzüglichkeit  des  Er- 
zeugnisses nachsteht.  Unter  den  Metallargen  der  ganzen 
Welt  ist  der  weltberühmte  Name  T  u  n  n  e  r  noch  heute 
ein  Gegenstand  der,  höchsten  Verehrung;  »»-in  Nachfolger 
Ehren  werth  hat  die  Tradition  in  würdigster  Weise 
aufrechterhalten,  und  neben  ihm  ist  Tunuers  Mantel 
auf  die  Schultern  von  Hans  i'Veiherm  v.  .1  II  p  t  n  e  r 
gefallen,  dessen  Ix)b  ich  so  gerne  auch  hier  singen 
möchte,  aber  in  dessen  Gegenwart  ich  mir  doch  darin 
Zurückhaltung  auferlegen  muß.  Solange  wir  solche 
Männer  unter  uns  haben,  brauchen  wir  nie  zu  be- 
fürchten, dall  das  Zusammenwirken  von  Chemie  und 
Ingenieurwissenschaft  weniger  küstliche  ErUchte  ais 
früher  tragen  wird. 

Dachgiebel  und  Holzwände  bei  Tiroler  Bauern- 
häusern. 

Von  Architekt  F.  Schweriner,  k.  k.  Professor. 
Von  den  teils  offenen,  teils  verschalten  lliebelkonstruktionen 
bei  Bauernhäusern  und  landwirtschaftlichen  (Jebluden  in  Tirol  ist  ein 
weit  verbreiteter  Typus  der  stehende  Stuhl,  wie  ihn  Abb.  1  zeigt. 
Auf  meint   doppelten    Schwellen,    den   .Kranzhtfumen",   stehen  zur 
Unterstützung  der  First-  und  Zwiscbenpfclten     II...  t . t  r  i    und  „Trag- 
tirnl-  ,  Stander,  „Firstsftulrn"  genannt,  mit  einem  vi  anrei  hten  llalkcn, 
dein  .Rüssel  bäum"  verbunden,  der  entweder  unmittel- 
bar auf  die  Stuhlsttolen  der  Zwiachcnpfettc  au  »gezapft 
oder  mit  der  doppelten  Zwiscbcnpfette  verkam  tnt  und  in 
den  Stander  der  Fimtpfette  eingelassen  und  verzapft  ist. 


Abb.  2  Typische  Dachgiebel  von  Tiroler  Bauernhäusern 

Winkel  m  ischen  Kron/haum  und  Sparren,  llei  starker  Aualadung  des 
Dache*  nach  vorn  werden  Zwischen-  und  First pfette  noch  von  Streiten 
unterstützt,  wobei  in  manchen  liegenden  dieselben  von  Winkelhülzorn, 
die  mehr  zur  Zier  als  aus  konstruktiven  tiruiideu  angebracht  sind. 


Abb.  3  Oachgiebel  ton  einem  Bauernhause  in  GossensaB  (Tirol  > 


Abb.  4  Dachgiebel  ton  einer  Scheune  in  GosseasaB  (Tirol) 

gekreuzt  werden,  wie  nun  Abb.  2  ersichtlich  ist.  In  den  meisten  Killen 
steht  die  ganze  Dachkonstruktion  unmittelbar  auf  dem  Mauerwerk  des 
letzten  (SeBcboases,  mitunter  jedoch  auf  einer  Holzwand,  die  den  Heu- 
boden uuiBcblicill. 

Auch  der  Dachgiehel  Abb.  3,  einem  Hanse  in  linssensai  ent- 
nommen, zeigt  eine  ähnliche  Konstruktion,  desgleichen  Abb.  4,  wo  das 


I 


Abb.  5  Dachgiebel  ton  einem  Bauernhause  in  Barbian  (Tirol,  am  Ritten) 


AM.  1  Trpiicber  Oachgiebel  der  Bauernhäuser  im  Eiiacktal, 
Viatschgau  etc.  (Tirol) 

Die  Sparren  (rRofen"t  halten  eine  ziemlich  gering«' 
Neigung.  Die  windsichere  Verbindung  der  Kalken  des  (iiehels 
geschieht  durch  Kreuzbinder  und  Streben,  deren  Anordnung 
fast  stet*  die  gleiche  iat,  nämlich:  Streben,  welche  die  mitt- 
lere Finttslule  in  ihrer  Stellung  erhalten,  ferner  Streben, 
welche  die  vorigen  kreiixen  und  vom  Kranzbauin  üi>er 
den  Rüaselbaum  zum  Sparren  reichen,  weiter»  eine  Strebe, 

•  Krün  vi,lll   Kr  lliy.OilUIH  iUlli  Koearlliauiu   geliclei,   die  >»ui.' 

der  Zwischen pfette  kreuzt  und  endlich  Kreuzbinder  am  spitzen 


Abb.  6  Oachgiebel  ton  einem  Bauernhause  in  Oreikirchen  am  Ritte*  (Tirol) 
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Abb.  7  Oachgiebel  ton  einem  Bauernhause  bei  Waidbruck  (Tirol) 


Abb.  8  Dachgiebel  von  einem  Hause  in  Graun  (Maiser  Haidt,  Tirol)  1716 

Monogramm  de«  Namens  Muri»,  die  Sirobcn  der  Kirstsaule  ersetzend, 
In  der  Milte  angebracht  itt,  ein  Motiv,  welches  bei  dem  fromm, -n 
Sinn  der  Tiroler  viril. <h  wiederkehrt.  T>er  Giebel  ist  verschalt,  die 
Verschalung  in  der  Xviidinung  jedoch  weggelassen,  lntcrc»<.ant  kind 
nun  Dacbgiehel,  welch«1  denselben  Künatrukttonsgcdaukcn  verfolgen, 
aber  architektonisch  dadurch  wirksam  weiden,  diiU  Parallelstrvhcn  zur 
Anwendung  komm wie  sie  die  Bei-piele  Abb.  .">  und  Ii  TM  Bauern- 
häusern aus  Uarbian,  einem  l>orfe  am  Kitten  oberhalb  Wnidbnick, 
»eigen.  l£-i  sind  Typen,  die  wohl  wenig  bekannt  sein  durften.  Bei  diesen 
Bauernbausern  und  Scheunen  i-t  der  Giebel  schräg  abgeschnitten, 
indem  rur  der  Gicbelwand  mit  seinen  Sparren  noch  ein  I.eergcspirrc 
hegt,  «i-l,  h.'s  nach  oben  Eich  vorneigt,  so  daß  die  I>Scher  einen  ganz 
eigenen  Charakter  erhalten. 

Au»  derselben  Gegend,  gegenüber  von  Waidbruck,  stammt  der 
fliehet  Abb.  7,  von  einem  Hau»e  mit  Krtippelwalmdach. 
« elcher gleiclii.ll.  die  Anwendung  von  i'arallcl»treben  zeigt, 
der  jedoch  wegen  de*  Mangel*  einer  Fir»lsilule  sich  von 
den  vorher  genannten  Beispielen  Mark  unterscheidet. 
Konstruktiv  scheu  durchgebildet  ist  die  tiieltelkormtruktiou 
eines  Hauses  in  Graun  auf  der  Malser  Ilaide  lAbb.  * 
und  H  aus  dem  Jahre  ITH),  bei  welchem  dieselbe  mit  der 
Wandkonstruktiou  dw  Bodenraumes  in  Verbindung  ge- 
bracht  ist.  Die  vorspringenden  Krauzhalkeit  sind  am 
Knd«'  konsolartig  gesehnitteti,  die  weiter  hei  austretenden 
Zwischen-  und  Kirslpfetten  desgleichen,  und  werden  noch 
von  geschnitzten  Bünden»  unterstützt.  I'er  Oarbgiebel 
in  Abb.  10  von  einem  Bauernhause  in  Samthein  aus 
dem  .luhre  171*1 .  ist  dadurch  Isemerkenswert,  <laü  die 
JabfOnabl  nml   die   Buchstaben    «nid  Anfangsbuchstaben 


Abb.  9  Detail  »on  einem  Dachgiebel 
in  Graun  (Maiser  Haide,  Tirol)  1716 


der  Samen  der  Krbauei  an«  ie  das 
Monogramm  Maua  au  Stelle  von 
Streben  treten.  Bei  diesem  Ge- 
bäude, da»,  im  ersten  Stock  massiv 
gemauert,  noch  einen  Bodenraum 

mit  Hol/wanden  hat,  ist  alter  die  GiebelkonMruktion  ganz  getrennt  von 
der  Wandkonstruktinn.  Bei  letzterer  tritt  wieder  dio  Verwendung  der 
l'arallclstreben  auf,  wobei  in  der  Mille  Isei  einem  dreiluchen  Andreas- 
kreuze  die  Wandsaule  .Satisitule"  ginzlich  feblL  Kiegel  kommen 
überhaupt  nirgends  vor. 

Auch  bei  kleineren  Objekten,  wie  bei  Heustadeln  von  Uarbian 
und  Dreikirchen  am  Kitten  (Gegend  von  Wnidbnick  >.  sind  die  l'aralU'l 
streben  für  die  Wandkonstruktion  gebräuchlich  'Abb.  11,  1J  und  13 1 
wobei  tu  bemerken  wäre,  daß  die  Längs  wand  in  ganz  ähnlicher  Weis« 
durchgebildet  ist  wie  die  Stirnseite.  Bei  allen  diesen  Holzbauten  i>t 
auf  sturmsiehere  Konstruktion  das  grollte  Gewicht  gelegt.  Äußerst 
genau  gearbeitete  Veibandstelleu  hei  den  FJnhlatlungen  mit  Weiß 
-i  bw -nnzblatl  und  den  Kreuzungen  mit  eingelassener  f'berblattung  be- 
weisen die  Aufmerksamkeit  und  Sorgfall  bei  der  Ausfuhrung. 


Abb.  10  Dachgiebel  ton  einem  Bauernhaus»  in  Sarntbein  (Tirol)  1791 


□ 
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Abb.  II  Heustadel  aus  Dreikirchen  am  Ritten  (  Tirol  i 


Abb.  12  Heustadel  aus  Uarbian  am  Ritten  ijirol) 


Abb.  13  Heustadel  aus  Barbian  am  Ritten  (Tirol) 
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Dr.  Ing.  Karl  Wurmb  t 

TrauorkundgcbUDg  de«  Ö»torr.  Ingenieur-  und 


Vereinsvnrsteher  Stellvertreter  Prof.  Klaudv 

Ein  unersetzlicher  Verlust  hat  uns  getroffen.  Ein  Führer  im 
Kample  mit  di-n  Naturgewalten,  ein  ruhmvoller  Ingenieur,  «'in  idealer 
Kollege.  I)r,  Karl  Wurm  Ii,  ist  in  der  Vollkraft  -■.eines  Schaffens 
plötzlich  dahingerafft  worden!  Wir  können  es  kaum  glauben,  «I  i Ii  sein 
Her*,  dein  unsere  Herten  noch  vor  wenieen  Wochen  in  ungetrübter 
Freude  unil  kollegialem  Stolze  in  diesem  Saale  eutgegeiisehlugen,  daß 
sein  Herz  stille  steht,  im  Grabe  mancher  Hoffnungen.  Er  war  uns 
eine  Hoffnung,  ein  voiaiileuchteudor  Stern,  er  bleibt  uns  ein  Vorbild, 
ein  StuU  für  alle  Zeiten.  Schwer  sind  wir  getroffen,  aber  seinem  Vor- 
hilde g. treu,  wollen  wir  auch  in  schwerer  Stande  nie  verzagen.  Die 
kräftigen  Worte  Friedrich  Hahn*  Bollen  uns  erinnern,  du  Ii  uns  noch 
eine  l'tlieht  erwachsen  ist.  mutig  allein  zu  vollenden,  was  Wurmb  für 
uns  begonnen  hat.  Mit  Wolken  schwor  und  Wettern  —  zieht  uro«  die 
Zeil  heran  —  wie  (»Ott  will,  drauf  und  d  ran!  I>ie  ltilurne  mag  *  ent- 
blMtern  den  Slun.m  soll»  nicht  zerschmettern  —  wie  liott  will, 
drauf  und  dran!  Da*  sind  Wort«  in  «einem  Oute,  der  Geist  soll  der 
unsere  bleiben!  Und  wenn  einmal,  su  Gott  will,  die  Sonne  des  Glückes 
auch  über  «einen  Ingenieuren  lachen  »ollte,  dann  wollen  wir  dankbaren 
Heuen*  wieder  an  sein  Grab  liehen,  um  ihm  nein  Lorberrci»  zu 
bringen;  denn  dann  hat  er  eri eicht,  wofür  er  gelebt  hat,  dann  ist  ihm 
Friede  geworden.  Khre  »einem  Angedenken  !  Laasen  wir  noch  einmal 
-ein  Ubensbild  in  diesem  Saale  an  uns  vorüberziehen. 

tiher-Raurnt  Zu  (Ter: 

Euere  E  X  z  o  1 1  e  u  z.  Hochgeehrte  A  n  w  e  1-  e  u  d  e! 
Heule  vor  acht  'ragen  wurde  die  sterbliche  Hülle  unsere»  lim  h 
verdienten  Mitglieder  Dr.  Karl  Wurmb,  gewesenen  k.  k.  Sektion*- 
cKei-  und  Eisonhahnbaudircktors,  zur  Kühe  bestattet.  Zahlreich  waren 
die  Leidtragenden  und  auch  die  Natur  schien  "ich  in  Trauer  zu  hüllen. 
Aher  allzu  rauh  und  stürmisch  auftretend,  verhinderte  sie  leider  die 
am  Giabe  des  teuren  'loten  vorgesehen  gewesenen  Kundgebungen, 
und  nur  ein  Gruß  aus  den  Alpenlaiidcrn,  für  die  der  Verstorbene  »o 
unendlich  viel  geLm  und  die  er  mit  seinem  gati/cn  Herzen  umlullte, 
s<-hal':te  aus  dein  Munde  seine*  Freunde»  de*  gewe-cuen  Abgeordneten 
Dr.  Sylvester  tttter  das  offene  Grub  hin.  Der  so  rasch  erfolgte 
Tod  unseres  Wurmb,  den  die  meisten  seiner  zahlreichen  11« 
kannten.  Verobrer  und  Freunde,  in  Unkenntnis  von  dessen  schwerer 
Erkrankung,  heil  und  gesund  wflhntcn.  hat  wohl  wie  ein  Blitz  aus 
Intit-rem  Himmel  gewirkt  und  tu  den  Herzen^der  Beteiligten  Geltihlc 
<ior  Wehmut  und  des  Schmerzes  über  den  erliltemoi  unersetzlichen 
Ntrlunt  geweckt,  die  noch  lange,  lauge  nachzittern  werden. 

Es  wurde  mir  die  ehrende  Aulgabe  zu  teil,  hier  an  derselben 
Stitte  dem  Dahingeschiedenen  einen  Nachruf  zu  halten,  wo  noch  am 
IT.  November  v.  .1.  W  u  r  in  b  selbst  gestanden  ist  und  in  Anwesenheit 
und  unter  Zustimmung  zahlreicher  Zuhörer  seinen  tiefgefühlten  Dank 
für  die  Ernennung  zum  Ehrendoktor  der  technischen  Wissenschaften 
sowie  fur  die  feierliche  ('berreichung  de«  Doktordipluincs  ausgesprochen 
und  dabei  ebenso  herzliche  Worte  de*  Dankes  und  der  Anerkennung 
fur  alle  «eine  Mitarbeiter  einschließlich  selbst  der  gewöhnlichen  T4g- 
werker  gefunden  hat. 

Ich  wäre  glücklich,  für  mein  Vorhaben  die  richtigen  Töne  und 
die  treffenden  Wolle  zu  linden,  die  so  recht  unseren  Karl  Wurmb  zu 
kennzeichnen  vermöchten  ala  Ingenieur  sowohl  als  auch  als  Menschen. 
Iber  die  näheren  ohnehin  bekannten  Angaben  aus  dein  Lebensver- 
hältnisse des  Verstorbenen  will  ich  hinweggehen  und  selbst  von  »einer 
Tätigkeit  als  Ingenieur,  sei  es  in  welcher  Richtung  und  Stellung  immer, 
nur  die  hervorstechendsten  Tatsachen  mitteilen,  um  eine  längere  Be- 
trachtung der  Peisönliehkeit  W  u  r  in  Ii  s  an   sich  widmen  zu  können. 

Als  Ingenieur  wurdo  W  n  r  in  b  bereits  zur  Zeit  des  Baues  der 
Arlbergbahn  nekannt,  denn  von  ihm  ging  die  Anregung  au-,  zwischen 
St.  Anton  und  Langen,  in  der  Nähe  des  Fleckens  Kautz,  einen 
schiefen  Stollen  bis  zur  Tunnelaohle  anzulegen,  um  auf  diese  Art  noch 
*sei  weitere  Angriffspunkte  Klr  den  Tunnelbau  zu  gewinnen.  Da  aber  die 
hV.hrarbeiten  von  St.  Anton  und  Landek  aus  überraschende  Fort 
schritte  zeigten  und  die  Vergebung  des  Stollens  auf  Schwierigkeiten 
slieB.  wurde  dieser  Gedanke  nicht  weiter  verfolgt.  Nach  dem  Bau  der 
Arlbergbahn  beschäftigte  man  sieh  wieder  in  vielen  Kreisen  einge- 
hender mit  der  Frage  der  zweiten  Eisenbahnverbindung  mit  Tric-t 
Am-h  Wurm  b  nahm  an  diesen  Studien  für  die  Bauunternehinuiig 
rnn  Ceccmit  hervorragenden  Anteil,  und  m  muß  ihm  insoiidere  Be- 
friedigung pew*hrt  haben,  dall  die  heutige  Tauernbaliulinie  den  von 
;kra  schon  seinerzeit  ermittelten  Weg  nimmt.  Ebenso  hat  der  Vei- 
-terliene  die  Spur  der  südlichen  Linie  der  zweiten  Eiscnbabnver 
iindung  mit  Trtcst  vorgezeiebnet 


Allerdings  -ollte  seiner  Meinung  nach  die  auch  heute  noch 
von  Vielen  geteilt  wird  —  die  Predil  I s. ..!/•■  •! i  11  i-  mit  Durchbohrung 
des  Mangan  von  Weilienl.arh  aus  an  Stelle  der  Woclieincrlinie  Asslmg 
Wo.  heiner  — Feistritz  Haiatnl,  treten;  anderweitige  Rücksichten 
brachten  jedoch  letztere  Linie  zur  Verwirklichung 

Hat  Wurmb  in  dieser  Art  bestimmend  auf  die  Linienführung 
der  neuen  Alpeiihahricn  eingewirkt  —  der  Zug  der  Pvbrnbiihn  ent- 
spricht ebenfall»  seiner  Anregung  —  so  war  es  ihm  auch  als  Vorstand 
des  steierniäi  kischen  Laiideneiseiibahiiatntrs  gegönnt,  in  diesem  «chönen 
Kronlande  eine  Reihe  wichtiger  Lokalbahnen,  wiet'illi— Wollan.  Poll- 
schach- l.innul.ilr.  Stein»  -  WieseUdorf,  Kapfenber«  Seebach,  und  die 
Murtalbahu  zur  Reife  und  Ausfuhrung  zu  bringen. 

Welcher  allgemeinen  Achtung  und  Wertschätzung  sich  Wurmb 
schon  damals  erfreute,  zeigt  »eine  Ernennung  zum  steiermSrkischen 
Landoseiscnlinhiuhrektor.  Landeshauptmann  Graf  Wurmbrand,  der  ihn 
bereits  früher  kennen  gelernt  hatte  und  für  diesen  l'o.lon  in  Aussicht 
n:ihtn,  wendete  sich  an  den  damaligen  Kaudiroktor  der  k.  k.  Gencral- 
direktion  der  österrci  löschen  Staats! inhnen  und  nachmaligen  k.  k. 
Sektioiischef  und  Vorstand  der  k.  k.  Ikiudirektion  fiir  die  Wiener 
Stadtbahn,  llolrat  Friedrich  v.  Bis  eh  off.  Dieser  empfahl  den 
damals  noch  jungen  Ingenieur  W  11  r  m  b  aufs  wannst«..  Und  Hofrat 
v.  Bischof!  kannte  seine  Leute! 

Als  Grat  Wurmbrand  llandelsininister  war,  kam  auch 
W  u  r  in  b  nach  Wien,  um  sls  Genernlinsje-ktor  de«  ö-terr.  Lokalbahn- 
wesens  diu«  Lokalhahmimt  im  Handelsministerium  zu  leiten.  Später, 
nach  Errichtung  des  EisonLiihtiministcriuiii-.  wirkte  er  als  Ministerialrat 
und  I>epar!eiiient- V<irstaiid  bestimmend  mit  bei  der  Auf-tellung  der 
verschiedenen  1  .okalbahnprogruiiune, 

Der  groiite  Wirkungskreis  wurile  ihm  oelh-tver»tändli<  h  in  dem 
Zeitpunkte   übertragen,   als  der  Geselzentw  urf   bezüglich   der  neuen 
Alpenluihncn  im  Siholie   des  Ministeriums  vorbereitet   und  zur  Reite 
gebriebt  wurde.  In  diesem  Zeitpunkte  kam  diu  Vielseitigkeit  Wurmbs 
;  so  recht  zum  Ausdrucke,  und  als   dann  noch  seine  Ernennung  zum 
■   Eiseubahiibaudirektor  erfolgte,    steigerte  sich  seine  Tätigkeit  lös  zum 
I   (hennali,  Sur  W  11  r  m  b,  mit  seiner  nie  versiegenden  geistigen  Frische 
und  S|,;lU|ikr.ift.  mit  seinem  durch  AbliHrtuugen  jeder  Art  gestählten 
.   Korper,  konnte  sich  diesen  aufregenden  und   aufreibenden  Aufgaben 
]  gewachsen  zeigen.  Von  ihm  war  b.ich-tiUdich  zu  sagen  —  wie  es  auch 
;  von  Seite  Sr.  Exzellenz  v.  Wittek  im  Abgeordnetenhause  geschehen 
I  ist      daß  er  Tag  und  Nacht  am  Schreibtische  sitze,  um  die  ungeheure 
Arbeitslast  zu  bewältigen.    Damals,   vor  und  wahrend  der  Vergebung 
der  Bauarbeiten,   kam   der  Verstorbene  tatsächlich  wochenlang  nicht 
auf  lilngere  Zeit  ins  Freie. 

Man  denke  aber  auch:  o4t>  A'wi  durchwegs  schwieriger  Gehirg-- 
bahnen  mit  Tunnels  in  einer  Ge-amtlilrige  von  rund  fiä  jt»i;  die  auf 
Schritt  und  Tritt  sich  einstellenden  Hatihinderuissv,  deren  Bewilligung 
selbstverständlich  auf  Ko-teu  der  ohnehin  knappen  Bauzeit  g.ng  und 
außerdem  noch  die  verschiedenen  Loknlbnhnen.  deren  Bau  der  Eiseii- 
babubaudirektion  ebenfalls  übertragen  war. 

Dazu  noch  die  unvermeidlichen  Unglücksfälle  bei  den  ver- 
schiedenen Bahnbaiiteii,  welche  den  Verstorbenen  jedesmal  auf  das 
tiefste  ersrhBUcrlcn.  Da  in  oll  ton  die  Ilaare  wetti  werden,  und  Wurmb 
wurde  weiß,  doch  seine  Widerstandskraft  ward  nicht  gebrochen!  Mit  nie 
erlahmendem  Eifer  und  Arbeitsamt  ging  er  allen  Hindernissen  zu 
Leibe,  bis  er  sie  h  •siegt«)  und  „durch"  war.  Das  war  som  Losungs- 
wort, und  „durch"  kam  er;  die  tückischesten  Geister  de»  Berginncrn 
wichen  dem  unermüdlichen  Streiter,  die  Fclscnstirnen  der  Steinricsen 
durchbohrte  er;  nur  Papier  —  allerdings  be-chrieheues,  —  hemmte 
oft  und  oft  seinen  Siegeslauf,  und  der  in  Akten  vielfach  verborgene 
Stachel  bereitete  ihm  inanchu  tjual! 

W  u  r  tu  b  war  mit  Vorliebe  Tunnelbauer,  utul  auch  auf  diesem 
Gebiete  zeigte  er  sich  als  schaffender  tieist  Wenu  honte  die  elek- 
trische Bohrung  mit  den  Brau  d  sehen  und  den  Prvüluftbohrinaschinen 
in  nicht  aussichtslosen  Wettbewerb  treten  kann,  so  ist  dies  da» 
Verdienst  des  Versturlwnvn.  Durch  keine  Kinderkrankheiten  des  neuen 
Systems  ließ  er  sich  abschrecken,  und  immer  wieder  wurde  geforscht, 
verbessert,  bis  das  Werk  den  Meister  lobte! 

Man  sollte  nun  glauben,  bei  einer  solchen  Vielseitigkeit  und  bei 
einem  so  bedeutenden  technischen  Wis-cn  sei  der  Verstorbene  ein 
Eiscnhabnbaudirektor  gewesen,  neben  dessen  Meinung  keine  andere 
hlitte  aufkommen  können.  Aber  nichts  von  alledem!  Wurmb  vertrug 
Einwürfe  in  weitestgehendem  Maße! 

Seine  Gabe,  sich  rasch  zurecht  finden  zu  können,  ermöglichte 
ihm  die  schnelle  Überprüfung  der  gemachten  Anregungen  und  Vor- 
schlüge, Erkannte  er  deren  Zweckmäßigkeit,  so  war  er  der  letzte,  sich 
dagegen  zu  stemmen  und  ubernahmdanu  auch  die  ganze  Verantwortung. 
Diese  Ihm  «uiicrn  Vorstaude  nicht  hoch  genug  zu  schätzende  Fjgen 
schaft.  gepaart  mit  einer  Liebenswürdigkeit  sondergleichen,  erleichterte 
dem  Verstorbenen  die  Arbeit  ungemein  und  forderte  dieselbe  in  einer 
Weise,  daß  die  österreichischen  Ingenieure  mit  Stolz  auf  ihre  voll 
endeten  Werke  blicken  können.  Ohne  W  u  r  m  b  gäbe  es  beispielsweise 
heute  keine  Salcauobiücke  in  gegenwärtiger  Form  und  Anlage. 

Zu  Festtagen  für  die  betreffenden  Ingenieure  gestalteten  sich 
die  Streckeiibereisungeu  durch  den  Eiseuhahiihaudirektor  W  11  r  111  b. 
Jeder  sah  solchen  Besichtigungen  mit  Freude  entgegen,  denn  es  kam 
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nicht  der  gestrenge  Kichter  und  Vorstaul  allein,  sondern  mit  ihm 
gleichzeitig  iu  einer  Person  der  Staiidesgenosse  und  Freund.  In  d«>n 
Tunnels  mit  größter  Aufmerksamkeit  Wände,  First,  Einbau  und  alle 
Anlagen  selbst  mit  Lebensgefahr  prüfend,  wanderte  er  auf  den  offenen 
Strecken  still  dahin,  seinen  Begleitern  oft  weit  voraus,  oft  als  Nach- 
zügler, wolici  N:itur  und  Kunst  gh'icliutäuig  seine  Aufmerksamkeit  in 
Anspruch  nahmen.  Er  konnte  schart  tadeln,  alter  im  nächsten  Augen 
blicke  war  er  wieder  der  milde  gtllige  K«>llege,  der  mit  gewinnenden 
Worten  den  Tadel  de»  Chef»  zu  verwischen  Muhle. 

Hatto  er  dann  des  Tages  Last  und  Muhe  hinter  eich  und  brachte 
ihn  der  Abend  iu  den  Krei»  sciiier  Ingenieure  und  Hekaunten,  »n  legte 
er  die  Amlswürdo  vollständig  beiseite  und  war  nur  mehr  Kollege  und 
Freund.  Der  Fröhlichkeit  wurde  freier  Lauf  gelassen  und  Lied  auf 
Lind  schallte  iu  die  stille  Nacht  hinaus,  sn  den  Beweis  liefernd,  daß 
Arbeit  und  Frohsinn  »ich  in  ausgezeichneter  Weise  vertrugen  können. 

Wurm  Iis  vornehme  Art  uud  Weise  äußerte  i-ich  insbesondere 
bei  Veranstaltung  von  Festlichkeiten,  zu  welchen  er  selbst  den  letzten 
.-einer  Mitarbeiter  beizog.  und  wer  von  den  Teilnehmern  am  Durch- 
«chlag  des  Wocheinertunncls  gedenkt  nicht  mit  Freude  und  Wehmut 
dieser  so  schön  geleiteten,  »o  würdig  und  zugleich  heiter  verlaufenen 
Feier!  —  Vorbei  auf  Nimmorwieilerkehr! 

Welchen  Eindruck,  ich  darf  fast  sagen  Zauber,  W  u  r  m  h  s  an 
sprechende,  edle  und  offene  Natur  auf  jeden,  der  mit  ihm  zus-immcn- 
traf  und  einige  Stunden  mit  ihm  verkehrte,  auszuüben  vermochte,  kann 
am  besten  daran»  ermessen  werden,  daß  selbst  ein  Sproß  unsere»  er- 
lauchten Kaiserhansos.  Erzherzog  Leopold  Salvator,  der  in  Vertrrfung 
Sr.  Majestät  der  erwähnten  Festfeier  erhöhten  <  «lanz  verlieh,  die  Hilfe 
W  u  r  in  b  *.  erfüllte  und  bald  darauf  wieder  die  Stri*cke  bereiste.  Die 
vollst«  Anerkennung  über  da*  Gesi-heno  wurde  auch  bei  dickem  An- 
las**» dem  Werke  und  seinem  Schöpfer  zuteil.  —  Auch  das  ist 
gewesen ! 

Wm  nach  dem  erwähnten  Feste  langsam  folgte,  die  Anklagen 
im  Abgeordnetcnbnuee,  dir  Vorginge  im  Untiruus.-clmssc  de»  Eisen- 
Imhiiaunscbusses,  die  Kocbtlcrtigung  W  u  r  iu  b  s,  die  Anerkennung 
seiner  Verdienste  wie  der  seiner  Itißetiieure.  und  tiotz  alledem  6eiu 
Scheiden  aus  dem  Staatsdienst«,  will  ich,  als  genugsam  bekannt  und 
beschrieben,  hier  nicht  wieder  aufrollen!  Es  ist  eine  häßliche  Ge- 
schichte,  und  so  manchem  seiner  aufrichtigen  Freunde  bat  die»«  traurige 
Zeit  viel  Kummer  und  Ilerzlrid  verursacht! 

W  u  r  m  b  zog  sieh  in  die  Bcrg-insamkeil  zurück  und  wollte 
Landwirt  »erden.  Zu  einer  solchen  Wandlung  war  es  aber  zu  spät. 
Beschneidet  den  König  der  Lüfte  die  Krallen  und  »tutzt  ihm  die 
Flügel,  er  bleibt  doch  ein  Adler.  Fesseln  könnt  ihr  ihn,  aber  niemals 
seiner  Eigenschaften  berauben. 

So  ging  es  auch  mit  W  u  r  m  b.  In  fieberhafter  Tätigkeit  auf 
seinem  geliebten  I  Ibertauern  suchte  er  die  Erinnerung  zu  betäuben 
und  seine  frühere  Eigenschaft  zu  vergessen.  Dabei,  ohne  daü  ihm  dies 
gelungen  wäre,  verblutet«)  im  Gegenteile  sein  Herz  langsam  an  der 
geschlagenen  Wunde,  wie  aus  folgenden  Briefzeileu  hervorgeht:  „Mir 
g  e  h  t  e  s  s  o  w  e  i  t  g  u  t,  aber  in  m  eine  in  Herzen  schaut 
ea  doch  trübe  ans,  seitdem  ich  Euch  verlassen  in  Hüte. 
Diese  Wunde  heilt   nicht  einmal  die  T  a  u  e  r  n  I  u  f  t" '. 

Allein  in  der  Bcrgeinsamk.'it,  waren  die  Tag«  der  Eröffnung 
der  einzelnen  Strecken  für  ihn  Zeiten  tief-ten  Seelenschmerzes,  und 
ein  guter  Freund,  Forstmeister  Bibl  von  Tains» eg,  beeilt«  »ich,  ihm 
in  diesen  Tagen  Gesellschaft  zu  leisten  und  über  die  trübsten  Stunden 
hinwegzuhelfen. 

So  kam  langsam  die  Eröffnung  der  Linie  Aa»ling—  Görz  —  Tricst, 
und  da  lieng  e»  auch  für  unseren  teuren  Freund  wieder  zu  dämmern 
aar.  Da«  Professorcnkollegium  der  Wiener  Technischen  Hochschule 
ernannte  ihn  bei  dieBcm  Anlasse  zum  Ehrendoktor  der  technischen 
«chaften.  und  diese  Ehrung  scheint  der  eiste  Balsam  für  das 
Gemüt  W  u  r  m  b  s  gewesen  zu  s«:n,  denn  er  schrieb  am  ±2.  Sep. 
v.  ,1.  unter  anderen:  „Also  am  IUI  steigt  die  Eröffnung  ilor 
Klsgent'urtcr  und  Villacher  Linie.  Bekomme  ich  eine  anständige  Ein- 
ladung und  weiß  ich,  dai  es  noch  Menschen  gibt,  die  sich  freuen, 
wenn  ich  mit  ihnen  zusammenkomme,  so  erscheine  ich  diesmal  auf 
der  liildtlllche  und  dann  auf  frohes  Wiedersehen"'. 

Kr  ist  auch  auf  der  Bildliche  erschienen,  und  Ihm  dieser  Feier 
wurde  W  u  r  m  b  eine  z»'eit«*  freudige  l'oerrastihung  und  Ehrung  zu 
teil.  Se.  Exzellenz  der  Herr  Kiscnluihnminislcr  v  Derschalta 
begrOilte  den  Ahnungslosen  in  der  Station  Ko-enbach  in  überaus  herz- 
lichiT  Weis«  als  den  geistigen  Schöpfer  de*  ganzen  liiesenw«;rk«s. 
Damit  war  der  Bann  gebrochen  un«l  zugleich  der  Name  W  n  r  b  wbider 
zu  Ehren  gebracht!  Tau-end  Dank  Exzellenz  für  diese  hochherzige 
wahrhaft  etile  und  gereihte  Tat! 

Im  weiteren  Verlaufe  de-  Festes  konnte  sich  Wurmb  über- 
zeugen, daß  es  wirklich  noch  Menschen  gab,  die  sich  freuten  mit  ihm 
zusammenzukommen,  und  «lie  Kode  des  Abgeordneten  Dobernip  beim 
Festmahle,  sowie  der  hiedurch  entfesselte  Jubel  brachte  einen  noch 
deutlicheren  Beweis  von  .1er  Zuneigung  der  Anwesenden  zu  Wurmb. 

Es  mag  unserem  teuren  Freunde  mu  h  dic-cm  schönen  Feste 
eine  Hergeslast  vom  Herzen  gefallen  sein,  und  e»  hat  tatsächlich  auch 
»-ine  Verbitterung  einem  milderen  Gefühle  IMatz  gemacht. 


Es  kam  nun  der  17.  November,  an  welchem  Tage  der  Oster- 
Ingenieur-  und  Architekten- Verein  »ein  Mitglied  uud  den 
neuen  Ehrendoktor  in  seltener  Weise  ehrte.  Noch  steht  dieser  Tag 
mit  seinein  schonen  Abschlüsse  lebhaft  in  unser  aller  Erinnerung,  und 
will  ich  mir  doshalb  versagen,  im  einzelnen  davon  au  sprechen.  Nur 
crwühnl  soll  »ein,  was  der  Gefeierte  von  diesem  Tage  sagte:  „Bei 
herrlichsten  warmen  Wetter  wieder  auf  meinem  Hochsitze,  gedenke 
ich  viel  und  gerne  der  schonen  Stunden,  die  ich  im  Kreise  meiner 
Freunde  und  Kollegen  vertuscht  habe  und  danke  allen  von  ganzem 
Herzen,  die  meinen  Namen  wieder  zu  Ehren  gebracht  haben.  Vielleicht 
lebe  ich  von  nun  an  leichter!" 

Euere  Exzellenz,  hochgeehrte»  I'rofessorenkollegium  uud  sehr 
verehrter  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  mit  »einem  verdienten 
Vorstände!  Im  Namen  de«  Verstorbenen  und  seiner  treuen  Freunde 
wiederhole  ich  diesen  Dank  aus  vollstem  Herzen!  Gott  lohne  es  Ihnen 
Allen!  Ilieuiit  könnte  ich  schließen,  wenn  es  mich  nicht  dringen 
würde,  zu  sagen,  wie  Wurmb  sich  seiuo  Zukunft  vorgestellt  hatte. 
Daß  er  schon  froher  politisch  tätig  war,  wenn  auch  gewissermaßen 
nur  nebenher,  ist  wohl  genug  bekannt  und  wird  es  daher  nicht 
Wunder  nehmen,  daü  er  beabsichtigte,  Abgeordneter  zu  werden.  Ihm 
schwebte  dabei  vor,  eine  technisch-wirtschaftliche  Partei  zu  bilden, 
web  her  vorwiegend  die  Aufgabe  zugefallen  w*re.  den  Technikern 
allen  Schutz  aiigcdeihen  zu  lassen  und  ihnen  die  Stellung  im  Staate 
U'ben  zu  verschaffen,  welche  den  Ingenieuren  nicht  aus  Billigkeit  oder 
Gnade,  sondern  \'on  Hechts  wogen  gebührt.  Wurmb  wir«  der  Mann 
gewesen,  diis»  durchzusetzen,  das  steht  fest,  und  deshalb  erscheint  die 
Klage  begründet,  daß  mit  dein  Tode  W  u  r  in  b  a  die  Erfüllung  der 
Hoffnungen  der  Techniker  wieder  in  weite  Ferne  gerückt  wind.  Sie 
haben  in  Wurmb  den  größten  Forderer,  Österreich  hat  einen  seiner 
genialsten  Ingenieure  verloren! 

Zum  Schlüsse  »ei  mir  di«  dringende  Bitte  erlaubt,  Kar! 
Wurmb,  den  edlen  Mann  mit  dem  eisernen  Willen  und 
dem  g  o  1  d  e  u  e  u  Herzen,  dem  treue  nSchir  in  herrn  der 
Techniker,  den  weil  blickenden  und  groll  denken- 
den Ingenieur,  nie  zu  vergessen  und  sein  Andenken  hoch  zu 
halten!  Möge  recht  bald  sein  Standbild  beim  Tauemtunnel  in  allen 
Keisenden  vom  Gletscher  zum  Meere  den  Gedanken  wachrufen  an 
Karl  W  u  r  m  h,  den  Erbauer  dioser  herrlichen  Linie.  Es  mu8  uns« 
Bestreben,  unsere  Freude,  unser  Stolz  sein,  dies  Ziel  iu  kurzer  Zeit 
zu  erreichen! 

Exzellenz  Eisenbahnminister  Dr.  v.  Derschalta: 
Meine  sehr  verehrten  Herren! 

Erwarten  Sie  nicht  von  mir,  daü  ich  den  glänzenden  und  —  wie 
ich  ehrlich  sagen  muß  —  ergreifenden  Ausführungen  meines  geehrten 
Herrn  Vorredners  von  meinem  Standpunkte  aus  etwa*  beifüge.  Sie 
können  e»  mir  glauben,  daß  ich  selbst  an  Wurmb,  nicht  bloß  vom 
Hessortstandpunkte  gesprochen,  den  größten  Ingenieur  verlor,  sondern, 
was  mir  menschlich  gewiß  naher  geht,  einen  warmen  und  treuen 
Freund,  der  er  mir  gewesen  ist  und  der  ich  ihm  seit  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  gewesen  bin.  Ich  habe  aber  das  Wort  ergriffen, 
weil  der  unmittelbare  Herr  Vorredner  einen  Gedanken  hat  anklingen 
lassen,  der,  wie  ich  glaube,  nicht  bloß  angeklungen  bleiben  soll,  sondern 
verdient,  sofort  in  die  Wirklichkeil  versetzt  zu  werden.  Wir  haben 
hier  in  diesem  Saale  —  leider  erst  vor  kurzer  Zeit  —  einem  Feste 
beigewohnt,  in  welchem  die  Technikersehaft  dem  Verstorbenen  die 
größte  Ehre  erwie»,  die  sie  zu  verg«ln-n  hat.  Unsere  Pflicht  ist  es 
aber  heute,  dem  Toten  auch  jene  Ehre  zu  erweisen,  dio  er  verdient, 
die  er  beanspruchen  kann  und  die  eisen  der  geehrte  Herr  Vorredner 
angedeutet  haf.  W  u  r  m  b  war  der  genialo  Schöpfer  »in««  Werkes, 
das  nicht  bloß  in  <  »sicrroicb,  Bondern  man  darf  wohl  sagen,  in  Europs 
seinesgleichen  sucht.  Er  war  und  ist,  wie  der  hochverehrte  Herr  Vor- 
stand hervorgehoben  hat,  für  Sie,  meine  sehr  verehrten  Herren,  ein 
Vorbild.  Er  soll  aber  mehr  sein:  er  soll  ein  Vorbild  bleiben  nicht 
bloß  für  diejenigen,  die  ihn  gekannt  haben,  er  soll  auch  ein  Vorbild 
s«>in  für  jene  technischen  Generationen,  die  Ihnen,  meine  »ehr  ge 
ehrten  Herren,  nachfolgen. 

Es  liegt  in  der  menschlichen  Natur  begründet,  daß  ein  Vorbild 
umso  greifbarer  wird,  wenn  man  es  tatsächlich  vor  sich  hat.  Wenn 
es  jemand  verdient  hat,  ss.  verdient  es  mein  leider  toter  Fronnl 
Wurmb,  daß  man  ihm  ein  Denkmal  setzt  dort,  wo  er  gewirkt  hat 
Und  darum  begrüße  ich  wirklich  mit  Freude  die  Anregung  mein«* 
unmittelbaren  Vorredners  und  möchte  Sie  bitten,  daß  diese  Anregung 
nicht  bloß  gesprochen  bleibt,  sondern  daß  sin  verwirklicht  werde.  Was 
ich  von  meinem  Standpunkte  aus  tun  kann,  um  zu  deren  Verwirk 
liehung  beizutragen,  soll  geschehen.  Ich  habe  nur  die  eine  Bitte,  daß 
Sie  gestatten,  daß  auch  ich  in  den  Kreia  jener  Männer  trete,  welch« 
für  dieses  Werk  einstehen,  daß  Sie  gestatten,  daß  ich  es  fördere, 
soweit  ich  es  von  Regierung»  wegen  und  mit  meinen  schwachen  persön 
liehen  Kräften  zu  fördern  in  der  Lage  bin.  Sie  geben  mir  dadurch 
erwünschte  Gelegenheit,  noch  einmal  zu  sagen,  was  Wurmb  mir 
was  er  für  Sie  und  die  Tevhnikeitchaft  gewesen  ist. 
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Karl  \V  u  T  ni  h  wnrdc  iin  Jahre  I8.VI  zu  N'eurnarkt  hei  Wels 
.11  Oberöslcrreich  geboren.  Nach  Absolvieruug  des  Züricher  l'oli 
lei'l-.nikuins  kam  er  als  Ingenieur  Assistent  zur  Südbahn,  wur  wahrend 
l'  t  Abrechnung  und  der  Kckoiistruktionshsnten  hei  Her  Brciinerhahn, 
■Isen  \>ei  der  Trassierung  und  leeim  Baue  der  Pustertalhahn  tätig. 
Er  wirkte  auch  als  Ingenieur  tin<l  Bauführer  heim  Baue  der  Strecke 
Villa«*  Tarn».  spät»r  im  Dienste  der  Genoraliii»pektion  der  i>st»r 
ruchisehcn   Eisenbahnen,   hei   der  Trass ierung   der   l'redillialin.  der 

Linie  Laibach  —  Karlsladt,   der  Sidzkam  rgutbahn   und  der  Arlherg- 

habn,  Im  Jahre  1870  trat  er  hei  der  k  k.  Direktion  für  Staalseisrn 
hahnhauten  ein,  wo  er  von  1878  Wh  187!*  die  Vorarbeiten  und  il-n 
Bau  der  Wasserwerke  Kerka  Sehenico  leitete.  In  der  Folge  fuhrt»  er 
die  Studien  für  den  Bau  des  ArlhergtiinneU  durch,  hei  welchem  er 
dann  als  Bauführer  der  Westseite  tätig  war.  Kiue  schwere  Verletzung, 
dir  er  im  Jahre  1882  im  Tunnel  erlitt,  zwang  ihn,  den  Tunnel. lienst 
mit  lngeru«ur»rb«iten  in  der  Bauleitung  Bludcnz  zu  vertauschen. 

Wurmb  kam  im  Jahre  1883  zur  k  It.  Direktion  flu  Stnatscisenbuhn 
berneli ;  im  Jahr»  1884  führte  er  während  eine.i  ihm  zu  dienen«  Zwecke  er- 
teilten LTrlauh»»di»Tra«*ierungderTau»rnbalinvari»titcn  durch.  Daun  war 
er  im  Studieiibureau,  später  im  Bureau  fllrOberbau-  und  Stationsunlagcn 
der  k.  k.  Generaldirektion  der  Österreichischen  Stsiatahabnen,  endlieh 
vom  Jahre  1887  —  WM)  fast  auss.  blti  tSlich  an  der  Ausarbeitung  und 
teilweise  auch  an  der  Redaktion  der  von  dein  nunmehrigen  Sektion* 
i-hef  Dr.  Viktor  Roll  herausgegebenen  Enzyklopädie  de.-,  Eisenbahn- 
wesens, in  hervorragender  Weise  tätig. 

Im  April  1890  trat  W  a  r  in  h  in  den  Steicrmärkischen  Landet- 
aussebuj)   über,    wo   er  Direktor  des  Steiermärkischeu  l>ande.- 

ciaenluihnaintce.wurde.  Im  Jahr«  18!M  wurde  er  als  llofrat  und  Genersl- 
inspektor  des  <  'atorreichi  schon  lyokaJImhnwo^  ns  in  das  llandclsmini 
bteriuu)  berufen.  Vom  Jahre  18%  an  leitete  er  als  Ministerialrat  im  Eisen 
babnminiaterium  da»  technisch»  Lnkalhahnatnt.  Im  Jahre  l'.NIl  wurde 
er  aum  Soktinnsehof  im  Eisenbahnministorium  befördert  und  Uber- 
nahm  gleichzeitig  die  Stelle  eines  Kiseuhafitibaudircktors.  Seine 
Tätigkeit  daselliat  und  insbesondere  Immhi  Kaue  der  Alpenhahuen 
wurde  an  anderer  Stelle  gewürdigt-  Die  Mehrerfurdernisae  für  den 
bau  der  Alpenbahnen  bildeten  im  Jahre  IIM V»  den  Gegenstand  einer 
Uberaus  scharfen  Kritik  im  Abgeordnetenhaus».  In  der  Schlußsitzung 
des«  vom  Kiscnbahnausschuaae  eingesetzten  Unterausschusses  wurde 
beschlossen,  der  Regierung  das  Mißtrauen  auszuspiectn n.  Trotz- 
dem in  dinsmn  Koniilr»  die  Leistungen  der  Ingenieure  nach  den  von 
Wormh  gegebenen  Aufklärungen  schließlich  vollst»  Anerkennung 
landen,  legte  Sektionscbef  Wurmb  deunuch  Mine  Stelle  als  Kisen 
bahnbaudirektor  nieder.  Von  diesem,  in  einer  edlen  Aulwallung  Uber 
die  vehementen  Angriffe  gegen  sich  und  seine  Iiigeiiieum,  mit  denen 
er  sich  wie  immer  solidarisch  fühlte,  gefaßten  Entschlüsse  ließ 
-ich  W  nrmli  trotz  vieler  von  maßgebender  Seite  an  ihn  ge- 
richteten eindringlichen  Bitten  nicht  mehr  abbringen.  Kr  schied  im 
Herbste  l'.Kö  au»  dem  Staatsdienste  und  flüchtete  vor  den  Menschen, 
di»  sein  bobe*  Wollen  und  Kennen  nicht  verstehen  konnten  oder 
wollten,  in  die  Einsamkeit  de«  Hochgebirges. 

In  den  Bergen  hoffte  er  »eine  inner»  Iiuhe  wieder  zu  rinden, 
die  ihm  übermenschliche  Anstrengungen  einer  monatelang»!),  auf- 
reibenden  Arbeit  and  die  Verteidigung  in  einem  Kampfe  geraubt 
hatten,  der  seine  offene,  ehrliche  Natur  mit  Abscheu  erfüllte,  Aber  nicht 
untätigem  Ausruhen  gab  er  sich  da  hin.  War  er  3n  Jahre  vorher  mit 
jugendlicher  Begeisterung  in  die  Berge  gezogen,  unaufget*chl»«s«nc  (le- 
inet» zu  schauen,  uneratiegetie  Spitzen  zu  erobern  —  war  es  ihm 
später  als  Ingenieur  gegönnt,  im  Kampf«  mit  den  Naturgewalton,  die 
Berge  zum  Wohle  der  Allgemeinheit  zu  bezwingen;  so  fand  er 
endlich  Befriedigung  darin,  allen  womit  ihn  die  Natur  so  reich  aus- 
gestattet, alle»  was  er  in  sehnsuchtsvollem  Drange  nach  (Jutoin  und 
S<-b&neni  erworben  hatte,  anderen  voll  und  ganz  zu  gehen.  Ihi  man 
ihm  nicht  mehr  gestattete,  »eine  Ingenieure  zu  fuhren,  wollt»  »r  »in 
StUck  herrlicher  Gehirgsnatur  erschließen  und  so  ihren  Freunden  uoeb- 
inal»  zum  Geschenke  geben. 

Da  er  auf  einein  der  schönsten  I'titz«  unserer  Alpen,  in  Über- 
teuern, den  Wanderern  ein  mit  künstlerischem  Geschmack  ausgestaltetes 
Heim  schuf,  glaubte  er  auch  damit,  den  Ränken  der  Menschen  ent- 
rückt, umwoben  vom  Odem  der  Bergriu.umkeit  in  edler  Betätigung, 
die  ihm  zugefugten  Unbilden  vergossen  zu  können.  Vermocht»  auch 
*-n  Jahr  eolchon  Schaffens  di»  Erinnerung  an  die  llürten  der  letzten 
Zeit  in  den  Hintergrund  zn  drängen,  so  blieben  seine  Gedanken  an  all 
da»  Grofle,  das  vordem  seinen  Lebensinhalt  ausgemacht,  im 


19t*i,    der   Tag    der   Eröffnung   der  lialin- 
fcke  Asaling-  Triest  herannahte,    wollt»   er   von   Freunden,  d>e 
mit  ihm  die  Sorgen  und  Freuden  die»»-.  Baues  geteilt  hatten,  iiingelHtn 
•eil.  Die  Erfüllung  diese»  Wunsche»  blieb    ihm    versagt,    aber  ein 
«ibres  (»«»ejiiek  führte  den  feinsinnigen   Künstler,   Maler,  Radierer 
Ludwig  M  i  c  b  a  I  e  k,   den   er  kurze  Zeit  vorher  kennen  gelernt  und 
''er  jciiwlrnierisehe  Zuneigung   zu   ihm   gefallt   hatte,   zu   ihm  nach 
Ohertaueni.  Mit  ihm  stieg  er  am  Vortage  des  l'.t.  Juli  zu  dem  wunder- 
tott  ge/egenen  Wildeee  empor,  und  angesichts  der  majestätischen  Natur, 
lier  die  hochernste  Stimmung  lag,  sprach  er  die  Hand  segnend  nach 
*r  Himmelsrichtung  ausstreckend,   wo   di«   Aljienhalin  am  nächsten 
Tfcff  eingeweiht  worden  sollte:   „Heil  und   S  »  g  e  n  a  I  I  denen, 
'Iis  in  der  Eröffnungsfeier  t  ei  I  u  e  Ii  in  en  - 


Derselbe  Abend  brachte  ihm  die  Nachrieht  von  der  Ernennung 

zum  Ehrendoktor  der  t»ehn--chen  Wissenschaft- n,  -  rlullte  ihn  mit 

höchster  Freud».  „Eine  g  r  ö  0  »  r  e  Ehrung  b  if  I  t  »  in  i  r  n  i  c  h  t 
zuteil  werden  können" 

Nun  gah  er  auch  dem  Drangen  d'-=  Kiinstl"!-^  uarh.  ihm  am 
kommenden  Tute  zu  sitzen.  Am  Eröffnungstag»  entstand  in  einer 
einzigen,  freilich  fast  den  ganzen  Tag  währenden  Sitzung  da-  b  in. 

große,  außerordentlich  lebenswahre  "Ip:irtr4t  W  u  r  in  i>  »  *  ,  aus  d  

unter  dem  Kindrucke  der  iiingsterlebten  Freude,  hinter  ib  tn  >  Ii  .  i.  r 
der  Wehmut,  der  zuversichtlieh  warme  Blick  des  trcu.-n  und  seelen- 
vollen Auges  herausleuchtet». 

Am  iü».  Jänner  l'Mü  schloß  sich  dieses  Auge  fdr  immer. 

Daß  i«s  nimmer  mit  seinem  Feuer  zu  freudiger  Tat  anspornen, 
nie  mehr  Verzagte  aufrichten  «  >llt»  —  daß  dieses,  klar»  Licht  er 
loschen,  das  ins  Dunkel  ungelöster  Probleme  Helligkeit  spendet»,  die 
verdüsternden  Nebel  unwe»entl  chen  Beiwerkes,  zerteilte  und  «las  Gro>i». 
llodeutende  beleuchtete  —  daß  dieses  ernst-heitere  Auge  nie  mehr 
seinen  belebenden  l/uell  .speiub-n  sollte  —  uian  vermag  e^  kaiun  zu 
fassen.  Dank  Dir!  d:iü  Du  uns  gelehrt  hast,  gradau^  und  unbeirrt,  im 
fetten  Vertrauen  aul  den  Siee  ehrlicher  Arbeit  unseren  Zielen  »nt 
gegenzugehrn.  II  n  t  e  ■  Dir  —  oder  »eil  I»u  es  so  nicht  bi.ren  wölbest 
—  mit  L)ir  wanrlelten  wir  in  leuchtender  Sonne.  Sie  ist  un*.eri;eeani;cii. 
Im  Scheine  der  Dämmerung  blicken  wir  auf  Deinen  Lebenslag 
zurück  Deines  leuchtenden  Beispieles  einged»nk  wollen  n  ir  die 
Saat  pflegen,  die  Du  mit  offener  Hand  reichlich  g «spendet  hi-t.  Dir 
zur  Ehre  —  zu  un-erem  Frommen  J,rzmn  ni-nr xLi. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Bodenkultur. 

I/enkTorrlrhtung  „Fahrmannafreand".  Dies»  l.enkv.ni. -htuiig 
wird  folgendermaflen  verwendet-  An  den  Annen  des  Hiiit»rwagens 
lasse  man  zwei  D»en  b.  b-stigen,  die  erst»  ungefähr  11»  cm,  die  zweite 
ungefähr  30  rm  vom  Ende  entfernt-  Nachdem  der  Wagen  au«einand.T 
gezogen  ist,  wird  der  Nagel  der  Lenkvoirichtung  durch  die  zwei  CUen 
gesteckt  und  ein»  Kette  von  dein  an  der  Lenkv..rriehlung  befindlichen 
Haken  nach  dem  Achtettstnck  gespannt,  ohne  dieselh»  jedoch  straff 
anzuziehen,  damit  sich  der  Nagel  in  den  Oben  vorziehen  la-.-eti  kann. 
Vor  dein  einen  Kettenhaken  der  Lenkvoirichtung  wird  über  die  L.idun« 
o  Kette  geschlungen  und  f»«t  geknebelt. 


so  daß  die  l.eiikvorrn-btuiig  unter  den  MUinin.  n.  wenn  .  s  sich  nm 
Holz  handelt,  nicht  hin  und  hergleiten  kann.  Durch  Drehen  an  der 
Spindel  läßt  sich  jetzt  der  llinterwagen  mit  einer  Hand  beliebig  nach 
rechts  uder  links  drücken,  ohue  dali  »ine  Kette  gelöst  oder  si.nst  eine 
Änderung  an  Ladung  und  Geschirr  vorgenoiumen  wird.  D.ese  Leuk- 
vi.rrtcbtung  soll  das  lästic».  zeitraubende  Aufbinden  de-<  Wasens 
überflüssig  machen;  die  ltescliRdigung  der  Wägen  durch  das  Umbinden 
soll  vermieden  werden.  Das  Fuhrwerk  nimmt  leicht  jede  Kurve, 
die  Handhaboui!  ist  die  denkbarst  einfache.  „O.fcrr.  Forst-  n.  Jagd 
zeitung-,  Nr.  1,  1!MI7 

IHe  Waldfragi-  auf  dem  Internallonaleti  Krhlffahrlskongresse 
In  Mailand,  l'nter  den  Fragen,  welch»  dem  S.  li:il'ahrl-k..ngre  -e  in 
Mailand  llutö.  zur  Beantwortung  vorlagen,  nabin  jene  über  den  Ein 
Aull  der  Zerstörung  der  Wiil  1er  und  die  Trockenlegung  der  Sumpf» 
auf  den  Lanf  uiid  die  Wssserverhältuiss»  der  Fluss»  einen  hervor- 
ragenden Platz  ein.  Einig  war  der  Kongreß  über  den  wohltuenden 
Einfluß  des  Waldes  auf  di»  Befestigung  des  Bodens,  auf  O'iellen- 
bildung  usw.  Meinuni:svcrBchi»deuh»itcn  zeigten  sich  bei  Erörterung 
des  Einflusses  des  Waldes  auf  Klima,  Grundwasser  und  in  Ansehen 
der  Verhinderung  von  Hochwasserkatustrophen.  Die  Studien  nl.er 
diesen  letzteren  Kinrlnß  sollten  nach  Anschauung  des  Mailänder  Kon 
gros»»»  eifrigst  betriel>tii  und  der  ständigen  Einrichtung  des  Boden 
kultnrknngresse»  !d»r  nächste  rindet  im  Msi  I.  J  in  Wien 
statt  überwiesen  werden.  „Oslrrr.  Forst-  u.  Jag. Iz-Hing",  N'.  l'Mli 
Wildbachverbannag.  (  her  den  Zusammenbau;.-  von  W  ild  und 
Wildbachverheerungen,  über  Kegulieruugsarbeiten  an  der  Loire  und 
ihren  Zuzügen,  dann  über  Wil.lhachverbauungoii  im  Uiesengebirge  in 
Böhmen,  enthält  die  „KundBchau  te»hni»eh»r  Zeit«ehrifien  der  ..ster- 
reiehischen  Wochenschrift  für  den  öffentlichen  Baudiensl",  Heft  J,  l'.K)7, 
kurze  Notizen  I'Imt  die  Wildbachverbauungeu  im  östeireiehin  hon  und 
schweizerischen  Kbeingebiete  ist  in  Nr.  3  ib-r  genannten  Wm  benschrift 
kurzer  Bericht  »ratattet.  Di«  Aktinn  der  Wildbachverbauung  im  .-ster- 
reichischen  Rheingebiete  gründet  «ich  auf  den  StBatsvertra«:  vom 
Dezember  18H-J,  abgeschlossen  zwischen  Österreich  und  der  Schweiz. 
Vom  Jahr«  1S:»8  bis  IWlfi,  von  wenigen  restlichen  Arbeiten  des 
Jahres  l'.*U7  abgesehen,  stellt  sich  der  Aufwand  auf  K  1.77tj,78S. 
damit  ist  die  Aktion  nicht  abgeschlossen.  Ein  weiterer  Kredit  von 
K  l.J.'HHHIO  wird  beansprucht. 

Ana  der  liletsrlierwelt.  Die  -Zeits.-hriit  für  Gletscherkunde  -. 
Band  I,  l'KK>.  Heft  1.  2  und  3.  enthält  interessant»  Artikel,  die  sich 
auf  die  Gletneherbewegungen  im  allgemeinen,  auf  die  periodischen 
Schwankungen  in  der  Glel-scherbewegong  auf  die  Deformation  der  Erde 
während  der  Eiszeit,  die  GIeU»h"it»mpcr.itureri  usw.  bezieben.  Nicht 
minder  von  Interesse  sind  Mitteilungen  Uber  Schwankungen 
Niederschlages  im  Deutschen  Reiche  von  l-*lb-l'.KItl 
über  die  Dichtigkeit  des  Schnee,. 

•i  Ha»  FaluuniüV  d«  Porli.t»  ist  . 


Digitized  by  Google 


IM 


ISO) 


Koni  liehe  Baulnwstitlonen  Im  Bereiche  dir  k.  k.  Direktion 
der  liülcr  4n  llukun  Inner  «-rlerhlsch. orientalischen  RellgloiisrniidH 
Iii  ("rrrnonlH.  Wir  weichen  uuf  diese»,  im  Jahre  li'IHJ  wacfeiMMM 
Buch,  mttAm  den  k.  k.  Korst  rat  Josef  Up  letal  In  Czernowiu  10m 
Verfasser  hat,  besonder«  aufmerksam.  E«  enthalt  die  genauesten  An- 
gaben Uber  Jon  Zweck  und  den  Aufwand  der  Investitionen  eowic 
alle  biemit  in  Zusammenhang  stehenden  administrativen  und  lechm 
»che»  Kragen.  In  letzterer  Hinsicht  »eicu  genannt  Uie  Einrichtung 
de»  Wasser-  und  dm  Landtransporte*,  die  bautechuifchc  Ausfüllt  ung 
vun  Strafen  und  von  Waldbahnen,  die  Anlage  von  llrcltsägcn  und 
tlolziudualrieplllttaii,  Holii in | .riluii ivrn -:iunt !llt<.-n.  Samendaaren.  I'i-rlt 
brutbuUeu  usw. 

Seewesen, 

Ufr  Dumpfer  „Paroiila-  drr  Ctiiiuril  l.lnr.  Her  im  Jahre  PUC» 
vollendete  auf  drr  Ovdebank  Schiffswerft«  von  J»bn  Br»»  n  4  Co. 
Ihr  die  l'unard  Line  erbaute  Dampfer  .Camnia*  von  i;i..V.M  K-i;i=ter 
Tonnen  brutto  und  ln.'l.l  I'egiatcr-Tnnncn  netto,  welcher  bisher  in 
der  Liuie  S.  w  York.  Hoston  und  Liverpool  eingestellt  war,  i-t  im 
.Iii  ii'  r  I.  .1.  in  den  Hafen  von  Fiume  eingelaufen,  um  zahlreiche  Aus- 
wanderer aufiunehinen  und  in  ihre  neue  Heimat  zu  bringen.  Her 
Dampfer  ist  für  eine  mittlere  Gcsi  hwindigkeil  von  1^  Seemeilen 
pro  Stunde  erbaut  und  erzielte 

Ihm  !.:>  >!  Umdrehungen   und  einer  Leistung  von   |u .4'»>  PS   IS  7i  km 
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Hie  beiden  Sehraiiben  »erden  durch  zwei  Vierfacbe*pautioiisiiiii*chiiicii 
angetrieben,  während  uuf  dem  »nn«t  völlig  mit  dem  Hunipfer  „t'uroniif* 
tilierelustiuimendeu  Dumpfer  „l'artnaiiia-  der  l'unaril  Line  der  Antrieb 
der  Propeller  duieb  Dampfturbinen  erfolgt,  und  sind  die-»  l>«id»u 
Hampfer  mit  besondner  Itucksicht  darauf  erbaut  worden,  nm  vor 
Ausführung  der  i.'i  km  Schnelldampfer,  durch  Verglcichsfabrten  ein 
endgültigen  l'rteil  über  die  Vorzüge  und  Naehteile  der  beiden  Systeme, 
Kiilhcndiimpluiusi-Iiinc  und  Dampfturbine,  zu  gewinnen.  Her  Dampfer 
..furonia"  hat  eine  Lange  Uber  alle-  von  itaillm  i''7V.  eine  Itreite 
von  Ji"w  »»  i7i-l  und  mit  voller  ljiiung  l>ei  einein  Tiefgänge  von 
'.e".1»  m  i3:"i  im  Deplacement  von  Ü'.HIlli  I  .¥*>  Paseagicre  I.  Kla—o, 
3ÖD  Passagiere  II.  Klasse,  lum  Paasag.ere  III.  Kla*»e  und  lt««l  Zwischen 
deckpussugierr  rinden  in  den  elegant  au-gest«ltcten  Kanuten  de- 
Dampfer«  bc.|uemr  Unterkunft-  Mit  der  4hi  Kopfe  zlllilen'bn  He- 
miinnung  Im" r.ioji  somit  die  Gesamtzahl  der  Vom  Dampfer  beförderten 
l'eraonen  ..I.1U. 


baut,  befinden  sieb  auf  dem  überdeck  in  einem  mit  Lücken  venekenm 
n|BtB  den  Schiffsraum  dicht  ubschhcLUraren  Kaum,  aus  weh-hr-tn  -Ii* 
bei  Gasausstromuiigeii  austretenden  tiaec  durch  Pumpen  »auVrai 
werden  können.  Von  den  Ke-undheitlicheu  Kinrichtuniren  ist  auBer  .1« 
<«i  Hadertturoen  und  l.i'i  Waneerkloeett«  ein  entsprechend  nigg«. 
richtete«  Lazarett  anaufilhren. 

Hie  Maschinenaolaßen  bestellen,  wie  erwAbnt.  au»  zwei  Vierfi/4- 
Kx|iati8ioiiBinaMbineu  modernster  Itauart,  und  iat  da«  Sy»tem  >k> 
Mas^eoauagleicbea  aur  ntgVcbalM  Wrmeidnng  von  Vibrationen  u 
Kewendet  wurden.  Her  Durchineaacr  de»  llwhdruekzrlindar»  ketrl^i 
I'iHi  mm  (99"),  die  beiden  Mitteldruckaylinder  haben  13SI  mm  5|i 
bezw.  r.»,'>l*j  »im  77"  ,  der  NimlerdruckaTlinder  hat  2?\H  mm  II" 
Durehmi-Mier;  der  Hub  bctrllirt  Ili7»l  mm  «4>"i.  I»er  Dampf  wird  vMigdit 
mit  lluwden»  foreiaetn  Zug  verwohenea  Doppelender- und  filnf  ein 
fachen  /ylindniM'hen  Kegeln  mit  auaaminen  '13  k  lammrohreli,  einer  Hoir 
Blche  von  m-  und   einer  Honttlnchi-  von  11*11  m*  geliefert.  Ikr 

Haiiipfdrio  k  betrugt  'JIII  l'fiind  pro  (JuailraUoll  14*74  Atm.  und  Au 
Koblenverbrnuch  pro  Tag  SÖOf.  Die  KüblHio  he  der  beiden  ayliadritdra 
llauptkuudennatoren  erreicht  'J.ill  m>.  Oa.«  KilblwaaM?r  fUr  dieaelben  wird 
Ton  je  zw  cj  Zentrifugal  ZiikulaUonnpumpen  geliefert,  weiter»  siixl  ackt 
Weir-Pumpen,  ferner  Lvaporatonoi  und  zahlreiche  l'uuipen  zur  Kürdcrua)! 
von  l^enz  ,  Spül  und  Trinkwasser,  ab»  Ballaatpumpen  und  Mir  fVaer- 
Uhrtihtw e^rke  vorbainlen.  Zur  Koiidenaation  den  Abdaznpfee  der  Hilt 
mti-.r)iiuen  dient  ein  Hilfskondcuttutor.  Ilynamomaachinen  liefern  den 
Strom  für  JfiflO  (tlilblainpen,  einen  Scheinwerfer  und  4.%  elektrück« 
Motoren,  von  deuen  '_'<"•  zum  Atitriebe  der  Ventilatoren  verwend-t 
werden.  Eine  besondere  Konatruktion  weiaen  die  Saugveutilaturkü|iff 
der  kUiistlicbeu  Ventilation  auf. 

Zu  V.r  uil-vw  ecken  -ind  Ii  AiislegerkriLne  vorhanden.  I>» 
mkebtige  Kurbelwelle,  von  den  Sheffield- Werken  von  John  Brown 
*  Co.  geliefert,  hat  einen  ]>urchmee>er  vun  MB  mm  il1';,"  .  die  Um 
welle  im  Tunnel  einen  Durchmohtor  von  5441  mm  i.il'.V  ni  der 
l'ropellerscbuft  einen  Hurcbuie-- er  von  5!»7  mm  Äl' ("  .  Zum  Kiahi.lri 
■  ler  Anker  und  Ketten  dient  ein  vertikal  angeordnete»  Dainpfgang»|iill 
von  N  a  p  i  e  r  in  (ilai-gow. 

Kur  die  Sicherheit  de»  Schiffrhetriebee  i«t  »niler  dem  Bruan 
»chen  Steuerapparat  mit  Ke-erventeuervorricbtung  eine  dntle  Keterve 
Itnoejrttng  in  Biirnn  Kaume  unter  der  Wa«»«rlime,  mit  liilckalcbt  uf 
die  Verwendung  des  Hunipfer-  nie  llilfnkreuter,  geurbtttzt  ant/t- 
gel.ruelit  Zur  ItnOtlptaiM  der  MMMnat-chine  dient  eine  livdriulic  br 
i.  yzerin  ,  Hruckletlntlt  Die  II  wasserdichten  Abteilungen.  »-I  I 
die  fuhr  bei  einoui  Xueaininenatolle  weeentlicb  herabniiiidern,  lind 
durch  "J7  wasserdichte  Schottilren  Initeinander  verbunden,  welche  durrli 
hydraulischen  Druck  nach  dem  System  von  J.  Stone  Deptford- 
I. '  iidon  von  der  Koiiiiiiauilohrurko  aus  geechloaaen  werden  konnra 
Kin  IBtoinaiisi  ber  Anzeiger  uuf  der  drucke  ermöglicht  einen  mforUrm 
('herblick,  ob  die  Türen  sich  in  offenem  oder  ge»chlo«»enein  /.  i  '  :■ 
befinden.  Tin  HnglUrkslalle  beim  Schlietten  der  Schottüren  tu  ter- 
■neiden,  arMcl  vorher  ein  Wnmuiigiieignal.  Auf  der  Konimaiideliriii* 
ist  auch  ein  Indtkulor  ron  Willinm  Mc  G  e  o  <•  b  Ai  4  «,  welcher  «in 
Versagen  der  l'o«ilion»li<bter  sofort  anzeigt,  untergebracht.  Der  Hioi|if«f 
iat  mit  den  BiAfMUfiagMi  der  drahtlobeu  Telegiaphie  nach  dem  Sv«tem 
M  a  re  o  n  i  »lngejfttallX  Die  Nachrichten  werden  im  SchreibtnaKiiineo 
biireau,  welclo-s  den  pBZMUlgleran  auch  aur  Auaführung  von  Privat 
arbeiten  zur  Veifognng  »tobt,  vervielfältigt  und  zur  Keuntni»  d" 
Pa.shugiere  gebraibi. 


l'nter  rlcin  llrückeiidvck,  welches  i'T  m  ober  dem  Kiel  gelegen 
iat,  beiludet  »ich  das  lloolxleck,  auf  welchem  Iii  Krttung-houte  unter- 
gebracht sind.  Aul  diesen  folgt  da»  obere  l'romenadedeck,  welche» 
die)  Staatekabinen,  bestehend  aus  Salon  und  Si-Mafzuinmer.  Hude-  und 
TüttotlMMnl  euthillt.  weiter»  »ind  auch  I^-»e-,  Knui'h-  und  Munik 
Zimmer  für  l'aanagiere  I.  Klause  auf  diesem  Heck  untergebracht.  Daa 
nun  folgende  Promeiindixltvk  hat  eine  iJinge  vun  Iii  m  '4<W  I  und 
enthalt  auller  47  Kabinen,  Lc*c  und  Ifaucbzinimer  liir  Paabagiere 
II.  Kl  .  ••  Am  Salondmrk,  welche»  »ich  Uber  die  ganze  Ijinge  de» 
Schilfe«  erstreckt,  »ind  die  Spciaeaäle  filr  Passagiere  I.  und  II  Klause 
so  augeordnet.  daU  die  ganze  Breite  des  Schiffe»  nutzbar  verwendet 
wird,  xullerdeui  iNiimlen  sich  auf  demselben  55  Kabinen;  während  die 
bither  angeführt,  n  It.iume  die  Heckauf  bauten  bilden,  iat  daa  nun 
folgende  Oberlieck,  w-etchea  A*i  Kabinen  enthalt,  da»  erste  im  eigent- 
lichen Ss-birlVkorper  Ha»  lUuptdi-ck,  unter  der  Waaeerlinie  gelegen, 
ist  für  1 1 M et >  Passagiere  III.  Kla>*c  eingeriebtet  und  enthlllt  einen 
Speise»»'  für  kIh  Personen.  Im  Lfnter-  oder  Itaumdeck  können 
HK«l  Zwischendeckpaseagiero  untergebracht  worden.  Auf  diese«  folgt 
iioi  b  da^  Hrlop-Heck.  welche,  unssi  lilielllirb  Laderäume  enibilt.  und 
können  in  letzterem  1&000'  Frachtgut  verstaut  werden. 

Hie  künstliche  Ventilation  und  Krwkrinung,  bezw.  Kühlung  «Unit 
lieber  Kluine  erfolgt  durch  Ventilatoren,  welche  von  der  Thermutank 
X'cutilutiKg  t'o.  in  Glasgow  nach  dem  Patent  Nr.  47H.1  geliefert  wurden. 
Kleklrische  Heizung  iat  neben  der  Kamiubeizung  nur  in  einigen  Salon- 
der  I.  Klasse  angewendet  worden.  Hie  Kiatnaacbineu  ron  der  Liverpool 
Kefrigeraling  l'o  Ltd  nach  dem  Amuiooiak'Koui|imuda«Mjrcteni  er- 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Elektrotechnik. 

Bericht  Ober  die  VerMiniiulnng  tum  10.  Üeiewber  1W». 

Her  libmniin  erolfuet  die  Sitzung  und  macht  Mitteilung  tun 
dkm  seitens  der  anderen  Kachgruppen  eingelangten  Kinladuogen  «u 
deren  Versaiiiinlungsabenden,  worauf  er  das  Wort  Herrn  laMIUtal 
Alo.s  Koderrnatz  au  dem  angekündigten  Vortrage:  ..Re  i  -  ein  I  der 
au»  K  n  g  1  a  n  d"  erteilt. 

Einer  Kinladuiig  der  Institution  of  Kleclrical  rjigineert  »" 
einem  Besuche  in  England   folgend,   hatten  »ich  21«.'  4JI»tc  au«  ter 

I  «cbiedeneii  Mildern  ein  Montag,  den  i4.  Juni  l'.HMi  zu  einer  erat« 
Zusammenkunft  in  London  eingefunden.  Hie  erate  Bceichligani!  0il 
dem  National  Physical  LalM>ratory,  ein  Institut,  daa  etwa  der  l'bjf»- 

,  kaliach-tecbi.iHcben  Ii.  i.  I,- n,»iuli  )n  t'harlottenburg  eutaprecben  dBaW- 
E»  verdankt  seine  Entstellung  einer  Anregung  Lord  K  e  I  v  i  »»  u"'1 

1  birgt  nufler  einem  ent-| .rei  ben den  Ma*rhinenraunie  ein  MasdM»«1 
labörntorimn.  ein  elektroteehnieche»  Laboratorium  und  ein  Labor« 
torium  filr  Untersuchungen  im  Auftrage  der  Krieg»ver»»Hini?  1,1 
»ich.  Her  Vortragende  geht  sodann  auf  die  Einaelheiten  der 
Einrichtungen  de»   Institute»  ein,  unter  welchen  die  Vorkefcnaf'j1 

|  »ur   Erhaltung    gleicher   Temperaturen    in    den  elektrischen 
rtamen   Vennittel»  doppelter  Glaswände    erwkbnt    werden  möge»- 
forner  die  Behälter  tur  Kübel,  in  denen  die  Temperaturen  ImW 

\  mati-ch  konstant  gehalten  werden,  forner  die  Einrichtung«»!  t»1 
Kriegstechnimlien  l^aboratorium  »ur  Herstellung  »ehr  gcnao  t*~ 
teiltet  0« winde.  Tags  daratil  begann  da»  eigentliche  groll  anH't1" 
Programm  mit  einer  Besichtigung  der  Zentralstationen  Hie  HB»  v* 
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tragenden  hiebe!  besichtigte  Zentral»  der  Cudorground  Electric 
liailway  in  Loughliorough  besorgt  dir  Strouile  lening  für  9  T ' 1 1 1 . ■  r 
c.nindhalinen.  Die  Kohlen  »erden  direkt  von  ihn  Schiften  auf  die 
Blinker  ivon  Ifi.lsHJ  /  Kapazität!  mit  Hille  von  fortlaufenden  Tran» 
;>ortb*iiderii  und  Elevatoren  befördert.  Die  Maachiuenanlage  besteht  aus 
-  Wcstinghouso  -  Turbo  -  Drehstromgeneratoren  von  je  fksaj  A'll  .4 
Leistung.  11.CU0  I'  Spannung,  33V  j  und  1000  Tuuren  pro  Minute. 
Da»  Schaltbrett  hat  Ii  Klagen,  die  Schalter  werden  motorisch  betätigt. 
Ibote  Zentrale  liefert  den  Strom  für  23  Cnlcr-stationon,  in  denen  er 
auf  die  Hahiispatiuuug  von  »i»«J  I'  transformiert  wird.  Naeh  diesen 
Besichtigungen  folgte  die  Jahresversammlung  der  Institution  of 
KIcctrical  Kiiginccr»,  die  im  South-Kensington  Museum  abgehalten 
wurde;  nuili  erfolgte  ein  Besuch  der  <  Merreicliischen  Ausstellung  in 
Lirls  Court  Hieran  schloß  sich  «ine  längere,  10  Reisetage  und  Uber 
I**  •)*"*•  umfassende  'l'our  naeh  Birmingham,  Manchester,  Liverpool. 
Olasgow,  Kdinburg,  Ncwcastleoii-Tyiie,  Leeds.  Besucht  wurden  unter 
ariderem  die  Slutlurd  Werke  von  Siemens  Brnlher»  Ji  Co.,  eine  mo- 
derne Dynnmofabrik  mit  interessanten  Einzelheiten,  sowie  die  Werke 
der  British  Westiiighouse  Electric  Co.,  von  welchen  der  Vortragende 
als  «.ehr  interessant  hervorhebt,  datJ  die  Wiekelarbeit  bei  kleineren 
und  iiiittU-ren  Dynamos  durch  weibliehe  Arbeitskräfte  besorgt  wird; 
ferner  erwiibnt  er  große,  im  Hau  befindliche  Gleichatrouidynamos  von 
1  Si  si  A'W  Keimung  bei  75  Touren  mit  Anker  von  5  m  Durchmes-er, 
>owic  Cnipolarma6chmen  als  Erregeruiaschineu,  Motorwagen  mit  Em 
hauen  motoren  System  Kamm  für  3t««J  >'  Snannuug.  Der  Vortragende 
bezeichnet  die  Zentralen  in  Manchester  als.  interessant  und  typisch 
für  englische  Verhältnisse-  Die  Zentrale  in  Dickinson  Street  besitzt  Fünf 
Iciter-Systcui,  4  kleine  Maschinen  von  je  250  A'H'.  2  grolle  Oeiieratoren 
\onje  lsH*i  A'M'bei  4'ai— 500)'  Spannung,  sowie  2  Siemen«  Oencraluren. 
Die  Zentrale  in  Stuart  Street  arbeitet  mit  lUVm  V  Drobstrom  und 
speist  20  Cnterstationen  mit  .Motorgeneratoren  Diese  »ind  Kaskaden- 
oiiitormer  nach  Lncniir,  und  erläutert  der  Vortragende  die  Einzelheiten 
der  Schaltung.  Zum  Besuche  Liverpool»  übergehend,  erwähnt  der  Vor 
tragende  die  Lancaahire  and  Vorkshirv  Hailway,  eine  km  lauge  Voll- 
bahn, die  elektrisiert  wurde  zwecks  Verdichtung  des  Verkehre«.  Die  Be- 
triebsspannung ist  650  I'  Gleichstrom,  der  in  5  L'ntorttationen  mit 
rotierenden  Konvertern  erzeugt  wird.  Die  l'rimäranlag,-  verfügt  Uber 
\  Dreiph»>cii-Generatorcii  von  1500  A  ll'  Leistung  '»ei  1.r>!»>  I'  und 
^  und  einen  kleineren  Generator.  Die  StToui/ufuhrung  erfolyl 
•  turch  eine  dritte  seitliche  Schiene,  die  Huckleitung  durch  eine  Gerte 
MitteUi-hiene,  da  »ich  die  Legung  derselben  mit  Rücksicht  auf  Ver 
meiilung  von  Störungen  des  dichten  Verkehres  vorteilhafter  erwies 
als  die  Herstellung  von  Scbieueuverbindungen.  Jeder  Zug  hat  2  Motor- 
wagen und  2  bis  3  Zwisehenwiigen;  die  Fahrgeschwindigkeit  i>t  '.Mim 
pro  Stunde.  In  Glasgow  wäre  der  Besuch  der  Werke  von  Bahcock 
4  Wilcox  zu  erwähnen.  Von  da  ging  der  Weg  nach  Kdinburg,  sodnnii 
wurde  Newcasthvon  Tyne  mit  den  Pardon»  Werken  besucht,  woran 
hochgespannte  Erwartungen  geknüpft  wurden,  doch  bemerkt  der 
Vortragende,  daß  im  Grunde  nicht  viel  Neues  zu  .sehen  war. 
Als  Sehlullergebnis  der  Berichtigungen  führt  der  Vortragende 
an,  dafi  fast  durchwegs  Dampfturbinen  Mir  Anwendung  kommen,  und 
kerne  groß*  Zentrale  gebaut  wird  ohne  Dampfturbinen,  die  den  Sieg 
über  die  Dampfmaschinen  davongetragen  haben  Die  elektrischen 
Bahnen  in  Kngland  sind  fast  durchwegs  GleivluUruinbahneu.  Zum 
Schlüsse  iBbri  der  Vortragende  noch  eiue  Reibe  vorzuglich  gelungener 

Beifall«  der  Ver- 
e  Sitzung. 

Der  Obmann  :  Der  Schriftführer  : 

f    Smrtiter,  Ihr.  ili,»l<r. 

Fachgruppe  der  Berg-  und  Hüttenmänner. 

Bericht  über  die  Versamroluag  rom  22.  November  190«. 

Der  Obmann,  beb.  aut.  Berg-Ingenieur  Iwan,  eröffnet  die 
Sitzung  und  erteilt  Herrn  Dpi.  Ingenieur  A.  Gno  dicke  da»  Wort 
zu  dem  Vortrage  „Zur  Theorie  der  E  r  d  U  I  b  i  I  d  u  n  g".  Der 
Vortragende  referiert  über  die  neueren  Anschauungen  auf  dienern 
liebiete  und  l>eriehtel  üher  die  eigenen  einschlägigen  Laboratoriums- 
\ersucbe.  Wir  kommen  auf  den  Vortrag  vielleicht  gelegentlich  zurück. 

Der  Uli  mann  drückt  Herrn  Dpi.  Ingenieur  I  i  o  e  d  i  c  k  e  für 
-eine  interessanten  Mitteilungen  den  besten  Dank  aus  und  schliellt 
die  Sitzung. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

A.  Itran.  h\  Kimlim;ir 


fr  Vortragende  noch 
mit  dem  Skioplikon 
Der  Obmann  dankt  dem  Vortragenden  unter  d 
Ausführungen  und 


Bericht  Iber  die  Venuunmlang  vom  «.  Dexetnber 
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I Ti'inshausrts  beeebiftigen,  und  ladet  die  Mitglieder  der  Kachgr 
n'n.  der  demnBchst  zu  gründenden  Ortsgruppe  Wien   des  Bohiii 


sehen  \*erein»  als  Mitglieder  beizutreten.  Der  emtere  Antrag  wird  der 
geacbaftBordnungtmilUllgen  Behandlung  zugrwiraen. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  l'rnf.  Alton«  MQlluer  das 
Wort  zu  dein  angekündigten  Vortrage:  rDie  Kisen-  und  Stahl- 
gewi n  n  u  n  g  in  Inner  Osten- ei  eh,  speziell  am  steiriBchen 
Kriherg  im  Mittelalter-,  der  im  folgenden  ausxugsweiae  wieder- 
gegeben ist. 

Nach  einer  historischen  Kinleituug  Uber  die  Kisenwerke  am 
Erzlierge  bespricht  der  Vortragende  den  Ofenbetrieb.  |n  einer  Cr 
künde  von  llsn  wird  die  Ituhluppe  schun  mit  dem  Namen  „massa" 
bezeichnet.  Ob  diese  Massen  noch  in  Windöfen  oder  mit  Baubetrieb 
erbla»en  wurden.  i»t  nicht  ersichtlich.  Kür  C.M5  ist  der  Balgbetrieb 
sichergestellt.  Infolge  dieser  Neuerung  konnten  die  Massen  größer 
erzeugt  werden,  und  zwar  wurden  sie  zweieinhalbmal  so  groß.  Kiue 
neue  Masse  wog  so  viel  als  zweieinhalb  alte.  DaB  sich  die  Kinfubrung 
des  Bttlgbetriebe»  zu  Ende  des  l'J.  Jahrhunderts  vollzog,  wurde  bereits 
gesagt,  lfjiii)  erfahren  wir  die  Definition  des  Hadworke«.  Durch 
Erhöhung  und  Erweiterung  seines,  Schachtes  enUtaud  aus  dein 
prähistorischen  Windofen  der  Stuckofen.  Der  grotto  Fortschritt  be- 
stand in  der  Auwendun,'  der  Bilge  und  deren  Betrieb  durch  ein 
Wasserrad.  Der  Schmelzer  stieg  von  den  unwirtlichen  Höben  in» 
Tal  au  einen  Wasserlauf.  Ks  schlieflen  sich  die  einzelnen  Betricbs- 
beaitzer  naher  aneinander,  tie  wurden  aus  Waldleuteu  (Jewerke,  zu- 
letzt sogar  Kavaliere. 

Der  Vortrageude  beschreibt  nun  die  verschiedenen  am  Krzberge 
in  Gebrauch  gewesenen  Können  dua  Stuckofens  und  seines  Betriebes. 
Eisenerz  hatte  in.  l.i.  Jahrhundert  19,  Vordernberg  14  Radwerke.  Be, 
un£f>hiiiilcrtem  -iau^t*  dio-ter  "XX  liad werke  konnten  somit  im  Jahre 
IO.lUB  bis  ltl.ti  Ki  Kmeomasaeu  im  Gewichte  von  144.UOÜ  bU  150  tKIO  Zentner 
und  «1X14  bis  t;&.ntH>  Zentner  ja  selbst  72.O0O  bis  7'.  IXNt  Zentner  Roh- 
eisen aufbringen 

Nun  bespricht  der  Vortragende  die  aus  den  Halbuiaaaeu  dur,'h 
die  Hatnmermeister  dargestellten  l'n>ilukle.  Bei  der  Bearbeitung  der 
lliilbmassen  unter  dem  Hammer  fiel  Weicheisen  ab  und  zurück  blieb 
Stahl  von  verschiedener  Güte.  Aus  dem  Protokolle  Uber  die  vom  1«. 
bis  21.  Oktober  lfiSI  in  Holding  vorgenommenen  Roheiaenprolivn  er- 
fahren wir,  dafi  lieim  Ausschmieden  am  Walhiscbhanimer  folgende 
Sorten  fielen:  1.  Weicheisen  und  Schinzogel  iSchinzagl;,  das  Weich 
eisen  wird  auch  als  Klubeisen  bezeichnet,  2.  Kern«tahl,  Ii,  Frimb- 
oder  Fasslstahl,  4.  Kauchstahl  un<l  Zwiezach.  Laut  eines  Verzcich- 
ni-ses  von  1625  verfertigte  man  folgende  Stahlsorten:  1.  Münzstabl, 
2.  Scharscbachsuihl  i  Iraainnneitacrslalili,  3.  Vorderhackenstahl,  4.  ge 
meinen  Hackstabl,  .'>.  goieinten  Fi imbstahl,  Ii.  gemeinen  gezointen 
Stahl,  7.  Zwiezeug,  h.  Fasslatabl.  Von  Weicheisensoi teil  finden  wir 
genannt:  1.  Gattereiaen.  2.  Zwiezeug  oder  HamuiereiiH-n,  8.  Zieher- 
oder  Hackeneiseu,  4.  Zeineiscn,  Stungeneisen. 

Der  Vorsitzende  drückt  dem  Vortragenden  für  «eine  interessanten 
mit  lebhaftem  Heifalle  aufgenommen, 
aus  und  achlicol  die  Sitzung. 


Der  Obmann  Stellvertreter: 
Ii.  l'/rijr.r  ..  iHhrrg. 


Der  Schriftführer: 
/'.  Kifflitupr. 


Bericht  Uber  die  Veraainmluag  vom  20.  Dezember  1906. 

Der  Vorsitzende,  beh.  aut  Bergingenieur  A.  Iwan,  bringt 
eine  Zuschrift  der  Vereinsleilung  zur  Kenntnis,  nach  welcher  das 
Mandat  des  Herrn  Direktor  Go  etliche  als  Mitglied  doa  Welt- 
bowerbungaausschuBscs  mit  Kude  1906  erlischt,  seine  Wiederwahl  aber 
zuliLssig  sei.  Ks.  wird  beschlossen,  Herrn  Direktor  Coedicke  abermals 
in  diesen  Aussehufi  zu  entwinden. 

Hierauf  ladet  der  Vorsitzende  Herrn  Ingenieur  (iinlut  A.  1'  u  in  rn  e  r 
ein,  den  angekündigten  Vortrag:  .(.'her  elektrische  Öfen 
Älterer  sowie  ganz  neuer  Systeme"  zu  halten. 

Der  elektrische  Schmelzofen  bi»>tet  große  Vorteile  gegenübei 
allen  anderen  Systemen  von  Ofen,  in  welchen  die  SchmelzhiUe  durch 
Verbrennung  hervorgerufen  wird.  Die  Verbrennung  von  Brenn- 
materialien in  der  Luft  ist  dorart  irrationell,  dafi  der  Nutzeffekt 
zwischen  2  uud  2tK0  schwankt.  Um  die  gleiche  Wärmemenge  wie  mit 
I  kg  Kohle  in  einem  gewöhnlichen  Schmelzofen  zu  erzielen,  luüsäeu 
drei  elektrische  I'tcrdeslUrkcnstunden  in  einem  elektrischen  Ofen  an- 
gewendet werden.  Bei  den  elektrischen  Ofen  ist  man  mit  größter 
t,eichligkeit  imstande,  die  Warine  innerhalb  sehr  weiter  Grenzen  zu 
variieren.  Die  höchste  Temperatur  wird  nur  durch  die  Feuerfestigkeit 
der  Materialien  begrenzt.  Cltrahasische  Schlacken,  die  im  Martinolen 
unschmelzbar  sind,  kann  man  hier  in  Anwendung  bringen.  Die  chemi- 
schen Reaktionen  können  genau  reguliert  werden.  Man  kann  ferner 
fast  unter  vollkommenem  Luftabschlüsse  arbeiten,  so  daß  man  die  Oxy- 
dation der  teuren  Zusätze  wie  Chrom,  Titan,  Wolfram  nicht  zu  be- 
fürchten braucht  Diese  Zusätze  werden  im  elektrischen  Ofen  von 
(Blusigem  Kisen  oder  Stahl  ohne  Verluste  aufgenommen.  Bei  Oxydation» 
Prozessen  wie   bei  BessemerprozeB   muß   der  l'rozefl  zu  einem  be- 


stimmten Zeilpunkte  unterbrochen  werden,  dagegen  kann  man  im 
elektrischen  Ofen  den  Raffiiiieningsprozeß  durch  Zusätze  regulieren, 
fortsetzen  und  unterbrechen  und  die  Temperatur  je  nach  Bedarf 
regeln.    Man  teilt  die  elektrischen  «Hon  ein  in  Ofen  mit  1,  indirekter 
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Widerstandserhitzuog.  2.  I.ichlbogenerbitzung,  .H.  direkter  Widerstand»- 
erhitzung,  4.  Induktionsofen. 

Der  Vortragend«  benebreibt  nun  die  wichtigsten  Typen  der 
eickirischen  Ofen.  Besonderes  Interesse  finden  die  Ofen,  welche  zur 
direkten  Darstellung  von  Roheisen  aus  den  Erzen  Verwendung  linden. 
Ilieher  gebort  der  Ofen  mit  direkter  Widerstandsorhitzung  von  Keller 
&.  Leleuz.  Nach  Prof.  Ilirliord  kosten  WO  kg  Roheisen,  auf  elek- 
trischem Woge  in  dem  genannten  Ofen  hergestellt.  K  »HM,  in  einem 
amerikanischen  Hochofen  K  5  b;t  sowie  hei  Darstollnng  iin  elektrischen 
Ofen  bei  Ausnützung  eines  norwegischen  Wasserfalles  K  4'7ö,  Bei 
den  Widerstaudüfen  konimt  es  vor,  daß  wegen  auftretender  groller 
Teinperaturdifferenzen  von  den  Elektroden  Teile  abspringen  und  die 
Charge  verdorben  wird.  Kerner  brauchen  sie  zu  den  sekundären 
l«ilungcn  grolle  Kupfermassen.  Die  Induktionsofen  vermeiden  diese 
Obolstände  und  besitzen  außerdem  den  Vorteil,  daß  *io  belüglieb 
der  Größe  an  keine  Gienze  gebunden  sind.  S?hr  interessant  ist  der 
in  die»«  Kategorie  gehörige  Dien  von  Hiortb  in  Kristiania,  der  den 
großen  Vorteil  hat,  daß  er  mit  einein  Magnet  abwechselnd  oder  zu- 
gleich zwei  oder  mehrere  Induktionsofen  betreiben  kann,  wodurch 
ein  kontinuierlicher  Botrieb  ermöglicht  ist.  Mit  den  Induktionsöfen 
konnte  man  zuerst  nur  einen  Schmelzprozeß,  aber  keinen  ItufHnierunL's- 
prozeil  durchfuhren.  Hiorth  ist  es  aber  auf  geniale  Weise  geluugcn, 
diese  Nachteile  zu  beseitigen.  Mittels  dieser  Ofen  können  direkte  Erz- 
prozess«,  Krisch-  und  Raffinier-  sowie  Schinelzpro/c*so  durchgeführt, 
l*egierungen.  wie  Kerro-Siliziuin,  Kerro-Nickel,  Kerro-Chroin  usw.  her- 
gestellt werden,  und  zwar  hochprozentig  wie  im  kleinen  Flarnmenofen, 
tili  mno   ohnp  ^  Hiydution  ticfiirol'tt*ti  zu  i"n.it**i*n   iirln^iton  ksinn 

Herr  Ingenieur  1»  um  in  er  schließt  seine  mit  lebhaftem  Heifalle 
aufgenommenen  Ausführungen  mit  folgenden  Worten:  Wenn  man 
bedenkt,  daß  in  Frankreich,  Sehweden  und  Amerika  Stahl  m  be- 
deutenden Mengen  und  mit  pekuniären  Erfolgen  im  elektrischen  Ofen 
erzeugt  wird,  so  steht  fest,  daü  man  bereits  das  Vcrsucha-tadiuui 
hinter  »ich  hat  und  e«  an  der  Zeit  ist.  auch  l»<i  uns  die  Aufmerk- 
samkeit dieser  Darstellung  von  Eisen  und  Stahl,  besonders  in  Distrikten 
mit  billigen  Wasserkräften   oder   billigem  Brennmaterial  zuzuwenden. 

In  der  Diskussion,  welche  sich  an  den  Vortrag  schließt,  be- 
merkt Herr  Hofrat  Poeeh.  daß  der  Nutzeffekt,  welchen  der  Vor- 
tragende für  die  thermische  Ausnutzung  bei  den  bisherigen  Schmelz- 
öfen mit  -fsVn  angegeben  hat,  wohl  nur  bei  Flammofen  so  nredrig 
angenommen  worden  könne,  nährend  der  genannte  Nutzeffekt  bei 
Hochofen  doch  <Vu* betrage.  Nur  bei  der  billigsten  Wasserkraft  sei 
der  elektrische  Betrieb  rentabel,  weshalb  er  sich  kaum  für  die  Masseri- 
daretellung  eigne.  Der  Vortragende  erwidert  hierauf,  dsB  bei  einein 
Preise  von  10  Dollars  pro  Jahr  und  l'ferdekraft  die  Kosten  der  elek- 
trischen Roheisendarstellung  derart  niedrige  seien,  daß  die  Erzengungs- 
kosten  de«  Holzkohlenhocbofens  bereits  erreicht  werden.  Demnach  sei 
die  Möglichkeit  einer  Massendaroteilung  durch  den  elektrischen  Betrieb 
nicht  ausgeschlossen.  Auf  eine  bezügliche  Aufrage  de»  Herrn  Ober- 
Ingenieur  Sailler  bemerkt  der  Vortragende,  dat)  für  elektrische 
Ofen  eigene  feuerfeste  Materialien  hergestollt  worden,  welch«  Tempe- 
raturen bis  860O»  aushalten. 

Der  Obmann  drückt  Herrn  Ingenieur  Purnmer  den  wärmsten 
Dank  aus  und  schließt  die  Sitzung  mit  dem  Wunsche  .Fröhliche 
Weibnachten  und  glückliches  Neujahr!" 

Der  Obmann:  Der  .Schriftführer: 

.1.  Iwan.  F.  Kutlinyrr. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

Nene  Arbelterschntxrorschrinen  für  Hoclibautca.  Gelegentlich 
der  Hinausgabe  der  allgemeinen  Vorschriften  zum  Schutze 
de»  Lebens  und  der  Gesundheit  der  Hilfsarbeiter  in  gewerblichen 
Betrieben  iMin.Vdg.  vom  23.  Nov.  l'JUf»,  R.  G.  Itl.  Nr.  Ufi;»'  wurde 
in  dem  Iwzfiglichen  Begleiterlasse  des  Handelsministerium»  darauf 
hingewiesen,  daß  für  die  in  einzelnen  Gewerbezweigen  beschäftigten 
Hilfsarbeiter  die  Erlussung  b  e  s  o  n  d  e  r  e  r  S  c  h  u  t  z  v  o  r  s  <:  h  r  i  f  tun 
in  Aussicht  genommen  sei,  in  welchen  den  mit  der  Verrichtung  be- 
stimmter gewerblicher  Arbeiten  verbundenen  Gefahrenquellen  unter 
dem  Gcsieht-spunkto  des  §  74  der  Gewerbeordnung  entsprechend 
Rechnung  getragen  werden  soll.  Erfahrungsgemäß  weisen  die  Erd-, 
Gerüst-  und  Dacharbeiten  bei  Hochbauten,  wie  die  verhältnismäßig 
hohen  Prozentsfllz--  der  Unfälle  deutlich  erkennen  lassen,  eine  beson- 
ders gesteigerte  L'nfallsgefshr  auf,  und  daher  mußte  nach  Erlassung 
der  allgemein«-!)  Schutzvorschrifteu  das  Bestreben  der  hiefiir  rrtnß- 
gebendeu  Behörden  in  erster  Iteihe  darauf  gerichtet  .->eio,  dem  drin 
gendnn  Bedürlnisse  nach  einer  Verbesserung  der  vorn  sozialpolitischen 
Standpunkte  beklagenswerten  Verhältnisse  auf  diesem  Gebiete  der 
gewerblichen  Tätigkeit  durch  Erlassuug  einschlägiger  besonderer  Vor- 
schriften zu  entsprechen.  Diese  Vorschriften  wurden  auf  Grund  eines 
ausführlichen  Elaborates  der  Unfallverhütungskouimission  unter  Berück- 
sichtigung der  hier  In  Betracht  kommenden  rechtlichen  und  technischen 
Verhältnisse  von  den  beteiligten  Zentralstellen  ausgearbeitet  urrd  sind 
nunmehr  als  Verordnung  des  Handels  in  inisters  im 
Einvernehmen    mit    dem    Minister   de.»    Innern  von 

•i  si.be  zucart  in«,  s  •«( 


7.  Februar  1'.K)7  im  Keirhsgeselzbtatte  Nr.  24  mit  dem  Wirksam 
keitshepinne  vom  I.  März  1'.I07  veröffentlicht  worden. 

Die  neuen  Voim-briften  gelten  für  die  gewerbliche  Ausführung 
von  Hochbauten  und  von  mit  solchen  im  Zusammenhange  «te 
henden  anderen  Bauarbeiten,  erstrecken  »ich  «omit  nicht  nur  auf  die 
Hochbauten  im  engeren  Sinne,  sondern  auch  auf  die  Ausführung  von 
Brunnenschächten.  Kanälen  und  auf  ähnliche  Bauarbeiten,  jedoch  nur 
insoweit,  aU  diese  Arbeiten  mit  der  Ausführung  von  Hochbauten  in 
Verbindung  stehen.  Anderseits  ist  mit  der  BeecnrÄnkung  dietor  Vor 
Schriften  auf  die  gewerblich  e  Ausführung  solcher  Arbeiten  zum 
Ausdrucke  gebracht,  daß  sie  nicht  zur  Anwendung  zu  kommen  haben 
in  jenen  Käileu,  in  denen  ortsübliche  Wohn-  und  Wirt»chafUgebäud- 
als  Nebenbeschäftigung  von  der  Landbevölkerung  ohne  gewerbliches 
Hilfspersonal  aufgeführt  werden.  Eine  weitere,  aus  den  bestehendeu 
Rechtsverhältnissen  sich  ergebende  Einschränkung  erfahrt  die  Anwend 
barkeit  der  neuen  Srhutzvorscbrilten  im  Hinblicke  auf  die  den  auto- 
nomen Behörden  auf  dem  Gebiete  des  llochbauweseris  gesetzlich  zu 
siebende  Knrnpetonz.  die  in  den  Bestimmungen  der  verschiedenen 
Laudesbaiiorduungun  ihren  Ausdruck  findet,  so  daß  eine  gewerh« 
behördliche  Tätigkeit  auf  Grund  der  neuen  Vorschriften  auch  in  jenen 
Fällen  nicht  Platz  greifen  wird,  in  denen  den  Organen  der  autonomen 
Baubehörden  bereits  analoge  Befugnisse  eingeräumt  sind.  Hingegen 
fallen  unter  die  Wirksamkeit  der  neuen  Verordnung  auch  alle  jene 
Arbeiten  gewerblichen  Charakters,  die  als  sogenannte  Bauneben 
gewerbe  mit  der  Ausführung  von  Hochbauten  in  der  Regel  verbunden 
sind,  also  insbesondere  die  Arbeiten  der  Bauschlosaer.  Bauspängier 
Bauti-chler.  /imiiierleiite.  Dachdecker,  Glaser,  Anstreicher  u.  dgl. 

In  sachlicher  Beziehung  nehmen  die  neuen  .Schutzvorsehriflen 
in  sehr  eingebender  Weis'-  Rücksicht  auf  die  bei  der  Ausführung  von 
Hochbauten  auftretenden  Gefabrentnomente;  ohne  auf  die  zahlreichen 
Detailbestiuimungon  hier  näher  einzugehen,  sei  nur  im  allgemeinen 
bemerkt,  daß  der  I.  Abschnitt  die  Vorschriften  zur  Ver- 
hütung von  l'n  fallen  enthält,  und  zwar  zunächst  SchuUbc- 
Stimmungen  für  die  Herstellung  von  Kuridamenten,  Brunnenschächten. 
Kanälen,  Senkgruben,  Kalkgruben  und  anderen  Vertiefungen,  die 
hauptsächlich  den  Zweck  verfolgen,  durch  Vorsorge  geeigneter  Voi- 
kehrangen  Ausmauerungen,  Pölzungeu.  Umwohrungcn  n,  dgl  i  den 
hier  vorkommenden  G«fuhren  zu  begegnen,  dann  Vorschriften  für  die 
Herstellung.  Bo-chaffcnheit,  Untersuchung  und  Belastung  der  ver 
achiedeiien  llaugerü->tai ton,  womit  den  zumeist  sehr  schweren  Gerüst 
Unfällen  vorgebeugt  »erden  soll,  weiter»  Bestimmungen  Uber  die  bei 
der  Ausführung  von  Hochbauten  zu  verwendenden  I«cit«ni.  Treppen. 
I.aufbrückeu,  Seile.  Ketten,  Aufzüge,  Hebezeugo  und  TrsuisporUnn 
richtungen.  die  sich  ebenfalls  gegen  die  aus  der  mangelhaften  Rc 
scharVenheit  oder  Anordnung  solcher  Einrichtungen  resultierenden 
Gefährdungen  der  Arbeiterschaft  richten:  »eitere  Scbuul>c«Unimiingcn 
betreffen  die  zur  Sicherung  der  Arbeiter  erforderlichen  Vorkehrungen  im 
Inuern  der  Bauobjekte,  dann  bei  dcrVornahm«  von  Dacharbeiten  und 
ähnlichen  gefährlichen  Arbeilen,  sowie  bei  der  Demolierung  von  Bau 
I  werken,  und  endlich  verschiedene  andere  Einrichtungen  und  Arbeiten, 
wie  i.  B.  das  Beleuchten  der  Arbeitsstellen,  da»  Zuwerfen  von  Bau 
inntcriul,  das  Betreten  von  Gerüsten,  die  Verwendung  physisch  unge 
eigneter  Hillsarbeiter  us».  Indem  IL  Abschnitte  der  Verordnung 
sind  die  wichtigsten  Vorschriften  zum  Schulze  der  Ge 
siindheit  der  Hilfsarbeiter  enthalten,  insbesondere  Bestimmungen 
über  die  Beistellung  geeigneter  I rnterkiinftsräume  und  Abortanlagen 
fttr  die  Arbeiter,  über  die  Beschattung  von  Trinkwasser,  über  die 
Bcreithallurig  von  Behelfen  für  die  erste  Hilfeleistung  u.  dgl. 

Wie  in  jedem  gewerblichen  Betrieb«,  kann  auch  bei  der  Aus- 
führung von  ilochhuutcn  der  allen  Schutzbestimmungen  zugrunde 
liegende  sozialpolitische  Zweck  nur  dann  voll  orreicht  werden,  wenn 
nicht  nur  seilen»  des  lU-triebainhaber*  die  vom  technischen  und  wirt- 
schaftlichen Standpunkt«  möglichen  Sdiutzvorkebrungen  getroffen 
werden,  sondern  wenn  auch  das  Verhalten  der  einer  Unfallsgofahr 
ausgesetzten  Hilfspersonen  mit  entsprechender  Aufmerksamkeit  auf 
■  lie  Verhütung  von  Unfällen  gerichtet  bleibt-  Die  gegenwärtig  in 
Geltung  stehende  Gewerbeordnung  bietet  jedoch  keine  direkte  Hand- 
habe, in  dieser  Hichlung  bindende  Vorschriften,  die  sich  unmittelbar 
an  die  Hilfsarbeiter  wenden  und  diese  zur  Befolgung  verpflichten,  zu 
erlassen,  und  um  diese  offenbare  Lücke  nach  Tunlichkcit  auszufüllen, 
ist  in  den  III.  Abschnitt  der  Verordnung,  der  die  S  c  h  I  u  Ii  v  o  r- 
sebriften  onthält,  in  il  Punkten  eine  Reihe  von  Verhaltungsvor 
schriften  aufgenommen  mit  der  dem  Betriebsinhaber  auferlegten  Ver 
pflichiuug,  daß  diese  Vorschriften  den  Arbeitern  vollinhaltlich  zur 
Kenntnis  zu  bringen  und  zu  diesem  Zwecke  mindestens  durch  Anschlag 
an  einer  allgemein  zugänglichen  Stelle  de*  Bauplätze»,  nach  Bedarf 
auib  au  mehreren  Stellen,  bleibend  und  deutlich  leserlich  ersichtlich 
»u  machen  sind.  E»  ist  somit  dein  Betriebsinhaber  anheiingestellt,  auf 
die  Einhaltung  dieser  Vorschriften  seitens  der  Arbeiter  mit  den  ihm 
nach  den  Bestimmungen  der  Gewei bcordnnng  zustehenden  Zwang« 
inittclu  hinzuwirken,  wils  umso  notwendiger  ist,  als  diese  Vorschriften 
einen  überaus  wichtigen  sozialpolitischen  Zweck  verfolgen,  dessen  Er 
zielung  zweifellos  ebenso  sehr  im  wohlverstandenen  eigenen  Interesse 
des  Betriebsinhaber»  wie  in  jenem  der  Hilfsarbeiter  gelegen  ist. 

Er. 

Magistrats  •  Verordnung.    Ib-r  Magistrat  Wien  hat  über  An 
suchen  der  Finna  Krilz  Mogle.  Wien,  XX  Handelsksi  .'i0.   die  Vor 
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«radung  der  nach  dem  Patente.  Boecke!  erzeugten  Scheidewände 
um!  Deckcnsclialuiigeu,  die  au«  einem  mit  Draht  befestigten  Rohr- 
(■••Hecht  und  aus  Gipsmörtel  bestehen,  welcher  h.-i  Winden  aus  Gips, 
hnblcnvhla.-ke  nnd  feinkornigen  rewh™  Sand,  hei  Dcckenschalungeii 
us  Gips,  ebensolchem  Sand  und  Wcißknlk  erzeugt  wird,  bei  Hoi  h- 
i  im  Gemcimlcgebiele  von  Wieu  die  1  »eckensclialungen  als  Ersatz 
IzRcbalung.  Stukkaturung  und  Berührung,  bedingungsweise  als 
erklar;.    Die  bezüglichen  Bedingungen  liegen  in  der  Vereins.- 


Patentbericht. 


;n»  vollständigen  oiterrelohischen  Patentschriften  tiuil  durch  dir  rluchlmr.ill.ini: 
Lehmann  4  Wcntzel.   Wien,   I  KarMnerstrabc  .'10,  erhältlich    l>ir  Preis 

eine»  Exemplare»  betraut  K  1. 
r>io  erste  Zahl  bedeutet  die  Klaus*,  die  zweite  Zahl  die  Nummer  de«  Patent«  \ 

4*.    24579    Ladeverfahren    für  Verbrennung»krafttna*rhlnru. 

A  I  f  r  ed  C  a  r  I  i  s  I  e  W  c  s  r  o  m  h  e,  M  u  m  b  1  e  s  (F.  n  g  1  a  u  d».  Bei  Ein- 
flihrung  des  Brennstoffes  in  den  Arbcita- 
.vlinder  durch  Injektor-wirkung  mit 
[►ruckluft  reifit  der  den  Injektor  rer- 
<--<?nde  Strahl  verdichteter,  den  Brenn- 
.'.L.rt  in  fein  zerstflubtem,  flüssigem 
'n-taude  enthaltender  Luft  nuf  »einem 
\Vcsit>  nach  dem  Arbeitszylinder  die  zur 
'. J «•miscbbildung  für  eine  Ladung  nötige 
I.iit'lineiige  selbst  mit.  I  »er Injektor  besitzt 
:v»  oi  konische  Räume/,  m,  deren  engere 
Enden  mittels  eine»  Kanäle«  verbunden 
=mii),  wobei  die  die  verdichtete  Luft  zu- 
röhrende,  mit  einer  Bohrung  von  kleine- 
ein  l^uerachuittc  als  der  Kanal  versehene 
I  >nf  p  H  zentral  in  den  ersten  Kaum/ fuhrt, 
in  den  der  Brennstoff  geleitet  wird, 
wlhrend  am  weiteren  Ende  des  zweiten 
IJaume*  m  eine  Ausstromdüse  n  ange- 
irdnet  ist,  die  zentral  in  die  klinische 
<  >itnung  /»,  des  Hauptkanales  p  ragt,  der 
com  Einlaßventil  führt. 

49.  24430  "Jaterlalspannhlllse  rUr  selbsttätige  Kcrol verdreh- 
banke.  The  National  A  c  in  e  M  a  n  uf  ac  I  u  ri  n  g  Co.,  C  1  e  v  e  1  n  n  d, 
V  St_  A.  Zwecks  Verhinderung  einer  zufälligen,  au»  den  unverme;d- 
licben  Spielräumen  der  Steuerungsteile  sieh  ergebenden  Verschiebung 
ie3  Vorschubrohres  gegenüber  der  Spannhülsc  30  ist  diese  in 
ihrem  Innern  mit  einer  gegen  das  Vorschubrohr  wirkenden  r'esNtcl!- 
f.vicr  a  ausgestattet,  wodurch  ein  besonderer  Support  samt  der  King 
tuhrung  und  den  bisher  erforderlichen  Stellvorrichtungen  entbehr- 
-  h  wird. 


49.-24433  Lufthammer  mit  getrenntem  Pumpen-  und  Hammer- 
/•Hader.  Kobert  Temple,  Denver,  V.  St.  A.  Die  beiden 
Kammern  des  Hammerzylinders  a  sind  durch  einen  L'mführungskansl  6 
nit  in  ihm  angeordnetem  RUckschlagventilmeehaiiismus  verbunden, 
■i^rdun-h  .-in  von  Hand  einstellbare«  Ventil  in  und  außer  BetnVhM.-Mung 
kann  und  auch  die  rmkehning  der  Richtung  der 
Luftbewegung  gestattet. 
Der  Pumpenkolben  <r  ist  mit 
iler  Antrichskurhel  / mittels 
eines  gelenkigen  Gctinges 
/  i,  h  verbunden,  an  dessen 
t-eleiikpunkt  y  ein  Gelcnk- 
arm  m  angreift,  dessen 
andererGrlenkpunktcM  ein- 
stellbar am  Uehause  sitzt, 
um  den  Kolben  langsam 
nach  aufwärts,  und  schnell 
nach  abwärts  zu  bewegen 


49.— 244117  Mat'hiU'llvorrichtunc  für  das  i|uerver*chiebllche 
Klozelwerkieug  einer  Kerolvcrdrchbank.  The  Nation»  1-A  c  m  e 
M  a  n  u  f  a  c  1 11  r  i  11  g  ('  0  m  p  11 11  y,  C  1  e  v  e  1  a  11  d.  Die  Steuerkeile  47, 
4s  können  in  Fubrungsnuton  .V»  längs  de»  Hebels  41  verschoben  nnd 
festgestellt  werden,  so  daß  die  Hollen  des  Fuhrungsarmes  V.5  entweder 
nicht  bis  zu  den  Keilen  laufen  oder  nur  bis  zu  einer  bestimmten 
Stelle  mit  ihnou  in  F.ingriff  bleiben,  wodurch  der  Hebel  eiuen  beliebig 
zu  verändernden 

Ausschlag  voll 
fuhrt  oder  in  Hube 
verbleibt  und  auch 
die  hievon  ahhan-  • 

gige  Bewegung 
den  Werkzeughal- 
ters .W  vom  Ruhe- 
zustande  an  bis  zum 
größten  Hube  abge- 
stuft worden  kunii- 

49.  24449  Verfahr«»  *nr  Herstellung  dichter  Rohrrer- 
blndnnren.  W  i  I  h  Haas.  Karl  (i  e  r  z  i  b  e  k,  Alois 
1.  a  m  p  e  I,  Fleri  Judo  rf.  In  da»  Süßere  Kohr,  hezw.  in  ein 
auf  zwei  gleich- 

et     c  ,7 

>;■  .T.~ 


■  >5 


weite  Kuhre  nuf- 
gc-chobene^  Ver- 

liindung-stück 
»erden  Killen  so 
tief 
.laß 

Durchmesser  der 
inneren  Kehre 
nicht  verändert 
wird. 


eingedrückt, 
der  innere 


Zeitschriftenschau. 


K  -  lieft.  H     Nummer  des  laufenden  Jahrfanjr»,  wenn  keine 
angepciicn  i#t. 
Dera  Titel  vorgedruekt  ist  die  BiMiutbekszahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw.) 

2081  Abb.  f.  Gew.  a.  Bauwesen  Berlin,  H  4.  Peter: 
SchweiSen  und  leiten  I Forts  1.  Ktat  der  F.iaeubahnverwaltung  für  da.n 
Jahr  l'H)7  -Forts  .1.  Schanze:  Neu«  Beitrllge  zur  Lehr«  von  der 
Patentfähigkeit  Fort«.!. 

2<U;>  Baumaterialien-Kande,  Stuttgart,  H  24,  1906.  (Borges 
Curtaud  y:  Die  Hsuptvers.  der  kerftuiischen  und  verwandten  Ver- 
eine (Schluß;  Osmond  und  Frernont:  Die  mechanischen  Eigen- 
sebaften  des  Ki-ens  in  isolierten  Kristallen.  Michaelis:  Die  /u- 
«ammen»eUut.g  der  hydraulischen  Zemente  Schluß).  Malenkovic: 
Die  Hol/kon-crvicrang  im  Hochbau  (Kritik ;-.  Malenkovic:  Neue 
Theorie  der  Holzkonservicrujig,  eiperimeutell  entwickelt  ilsesprocheu 
von  Ing.  Josef  Schorstein). 

ILiNiä  llle  Lokomotive,  Wien,  H  2  Gebirgs  Schnellzug- Verbund 
loliomotivo,  System  Mallet.  der  ungarischen  Staalsbalinen.  Pfeiffer: 
Altere  mitteldeutsche  Lokomotive.  Sief  fnn:  Neu«  Kegulutorbauarten. 
Motorwagenbetrieb  auf  den  Lokalbahnen  des  Lande*ausschusses  von 
Böhmen.  Herz:  Luftdruckhstnmer. 

M*>  Deutsche  Baaieltuag,  Berlin,  IS'  14.  M  e  y  «  r:  Vom  Buu 
der  Schantung -Kisnnhuhn.  /.  i  «  g  I  e  r:  Bau  und  Einrichtungen  moderner 
Pfcrdestallnngen.  N  lö.  Hart  mann:  Das  Knsppschafts-Lazarett  des 
ober^chlesischen  Knappsi-hafts-Verpiris.  Wie<lernufbau  der  Michaelis- 
kirche in  Hamburg  1  Forts.  ■  Ziegler:  Bau  und  Einrichtungen  mo- 
derner Pferdcstnllungen  (Forts.).  N  lti.  Meyer:  Vom  Bau  der 
Schantung-Eisenbahn  (Fort*.).  Schmitz  :  Neubau  des  Weinhsusc» 
,.lllieing<ild''  zu  Berlin  (Forti».). 

1  IHagler»  polyt.  Journal,  Berlla,  H7.  Dafinger: 
dynamische  Untersuchung  einer  Heusinger  Joy  Steuerung 
Prenß:  F.rgehniase  neuerer  Dauerversuche  an  Metallen, 
fiiret:  Einige  eiBenbahusignalteebuisrhe  Neuigkeiten  Forts  j 
erzeugung  mit  flüssigen  Brennstoffen. 

Hi.711  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien  ü  4.  Prasch:  Inten 
sivere  Auentltzuog  von  Starkströmen  im  Bahndienste.  K  a  t  s  c  h  e  r: 
Nordamerikanis<-he  Eisenbahnvereinigungen.  Fuchs;  Die  Betoneiaen- 
scl, welle.  Industrie  und  Keicharatswahlen.  Das  osterr.  Automobil- 
Haftptlichtgesetz.  lHe  Motorwagen  im  Dienste  der  böhmischen  U.kal- 
bahnen. 

im  ö»t.  Wschensehrlfl  f.  d.  BIT.  Baad.,  Wien,  H  7.  U  roh- 
mann: Die  Wasserwirtschaft  und  der  Talsperrenbau  in  Deutschland. 
Lux:  Grundsätze  für  den  Wohnhau»hau. 

437U  Schweif.  Bsuzeltuur,  ZBrich,  ]f  7.   H  e  i  1  m  e  v  e  r  :  Die 

neuen  Isnrbrücken  Münchens  mit  ihren  Schnitte kformeu.  Wettbewerb 
für  ein  Kasino-Theater  in  Freiburg  i.  Ü.  Das  Elektiijitittswerk 
an  der  Aare  (Forts  '. 

7440  SlddeuUche  Bauleitung,  München,  N  7.  Projekt  für  eine 
Pfarrkirche  in  Achdorf.    Laut  e  ri  sr  Ii  I  Jl  g  e  r  :    Technische  Bühnen- 
der  Neuzeit  1  Forts.  . 


tJrapbo- 
Fnrli«.  . 
Kohl 
.  Dampf 
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l'.'.Vi  Zcltsrhr.  d.  nnmprkc»«elunter*..  n.  Vcrs.-dc..,  Wien. 

N  2.  Michulek:  Außere  Abzehrungen  «n  I  luuipfke»- ein.  Straube: 
Die  Datnpfk,.»*eU>xpl...-i»n  in  Marionherg  -Schlaf.  Ilanek:  lief  ihren 
h  DumpIkesselhctriolH-»  Fori-*.-.  Vor»«  hriftcn  für  die  Lieferung  von 
iJuUeUen.  Die  Mechanik  der  Verdampfung.  I.V-^i-ln  für  dir  Leistung--«- 
versuche  an  tiasiua»«  hineri  und  ( iii-erzeiig«  in  '  Kurts,  i  M  u  e  I  I  e  r:  Ein- 
Muß  de»  HuriiiiielorsUiidcs  auf  die  Leistung  der  Dampfmaschinen. 

HUT  Zeltachr.  d.  Ter.  deutsch.  Ing.,  Berlin,  N  7.  .1  ..  »  »  e  ; 
tlroßatadtisrhe  Kraftwerke  für  1'rivatb.t . iebo.  Zweiling:  Dm  elek- 
trischen Hahnen  auf  der  Au»»lellung  in  Mailand  limii  iFoits.,.  U ü der- 
lei n:  Bildliche  Darstellung  der  Arhciuvori:!lngc  und  y.u»laiide:iinle- 
rumren  lies  Kältemittels  in  allen  Teilen  der  Kompression»  Külte 
ums,  liine  Müllen  h  i)  f :  Versuche  mit  Hnüei»enien  «^uers.-bwollon  in 
den  Vereinigten  Staaten  von  .Nordamerika.  Ii  ra  in  Ii  er  ir:  /.en.hn».risclie 
Kriiiitllung  der  Strahluiig-beiichtigutii;  bei  llrizn-crth'-sliininungeu  mit 
der  Bombe.    Buch:  Zar  tirofle  de,  Wasseuusatzes  »,ei  Beton.  Karl 

M  il  ■;■ 

Id.t^i  Zell  sehr,  f.  d.  get».  Turhlnrnweac  n,  Mltnrhen,  H  ö. 

Kaplan:  Praktische  Verwendbarkeit  der  l.orenzseiicn  Turbinen 
th.-o.io.  Zur  neuen  Theorie  der  Kreiselräder.  Semenza:  Hie  Dampf- 
turl.inen  und  ihre  Anwendung  auf  den  elektrischen  Bahnbetrieb 
Schluß  . 

«fli  Zelt?,  d.  Ter.  deutiM-h.  KLeubahnrerw.,  Berlin.  S  13. 

(M-winiibetciligiing  des.  K.i»enl.ahnper-,,uuU.  Co  er  mann:  Wann  i»t 
ein  Eiscul.nhnunfnll  iinaul'g'-kliirt  '.'  Schulz«':  Hie  ITiiterlunn.-hmg 
lies  Ärmelkanal»  und  die  verschiedenen  Ke bewege  nach  Kurland.  N  14. 
Di*  <  Uientlii  hkeit  «1er  Eisenbahn  (Jütertarifo.  Sluat-miiiisti-r  Kiefeld  y. 
Erl.'icht.'rUll;:  und  Verbilli>:Ung  de»  Verkehrs  d-T  deutschen  Schutz- 
gebiete in  Afrika,  ür.at  Northern.  l'iecadilly  *v  Br..inpt..n  Itv. 

MAI  Zentralbl.  d.  Bauterw.,  Berlin',  X  IS.  Hie  vereinigten 
Duisburg  Kuhrorlor  Hafen.  Neubauten  «b  r  Stadl  Berlin.  X  Hi  K..eiien: 
</uerverslJirkuiig  gedruckter  EisenL.  h.nkoi  per  und  ihre  u  is-»cii'chufl 
Ihme  Begründung. 

•J02J  Engineering,  London,  X  214fi.  Hie  neuen  1  Mi-kunltig-u 
in  Devonport.  Körtin«;seho  «-«asnias.'liinon  in  «Jen  Sh.'lt.mer  F.i»«.iiw«Th«"n. 
Die  S,-hiein.iibohrma»ehiiic  von  Moore.  Einfache  Fcstigkoits  -  Prüf- 
mas-hme  von  Saukey  für  «hn  Kehrauch  in  Werk-Matten.  Hie  Strsüen- 
hahiihrcmse  von  Freund.  Die  Fortsehritle  in  «ler  Entwicklung  de. 
Automobil».  Selbsttätiger  Feuermelder  von  Pearsoii. 

at>41  Engineering  New»,  New  York,  N  0.  Der  Bagger  ..Majeftie" 
nin  St,  Mary-  Kivcr  in  Michigan  Dean«-:  Knlcrsu.-hung  der  Kohle 
für  Dampfkessel  lleizzwccke  Itruc-ol:  Küti-tlicf.e  Erzeugung  v««n 
Slii-k»toflverhiiidungen  au»  der  atmo-phariscln-n  Luft.  A  tu  hier:  Die 
Wasserversorgung  von  Salem,  V».  Crawford:  Die  Fol  t-chntte  in 
der  llolzküii=orvierung.  North:  I  ber  den  Entwurf  von  Frachlen- 
bahiihöfen.  Erhöhung  eine» 


bahnhöfen.  Erhöhung 

lfciO  Rallroad  Uuzette,  New  Türk,  N  6.  Dsmpln.otorwagen  der 
huyeris<hcn  Staatabulinen.  Der  <.l«.klrisi'h<-  Bei  rieh  im  Sitnplonluiiuel. 
Eine  neue  Eisen hannhriieke  über  deii_Stisi|iichaiinn  ltivor  bei  Tovainla, 
Fa.  t'ole:  I.ukuuiotiv-('herhit<er.  I  ber  Eokoiuotivbau  in  den  ver- 
öi'hie«Umen  l.ilrniern  (F-irts.  . 

1. H1K  Hclentlf.  Amerlc,  New  York,  N  6.  Mi«  »«;  Da-  liudolt 
N'irehüW-Krttnki'nhaiis  in  Berlin.,  t' ««  I  |  i  n  »  Einrichtung  einer  Station 
für  druhtlo-e  Telenr»]diie  auf  1  < Hl ►  Meilen  Entfernung;  •  Fort».:  Heran!: 
Die  lie  .chi«  hte  «ler  \olitiile.  KimnilbunK  eines  Flu»-.  s  in  .Neu f  a-tb- 
on-Tyne.  Neue  elekti ische  filiihlampen  Fort».:  S  i  m  »:  Die  uktibcheu 
EiKeiifchafteu  des  Krie^ochilb  »  „Dreadnou^ht-, 

•i«j'.»  The  Enirineer,  London,  N  260H.  Du-  nationale  phy»iknlia«-he 
I^iborat.irium  al.»  l'nter»u«-hun^»au»tJilt.  Die  hy droelekti isebe  Anlaoc 
am  St.  I^>ui»  Uiver.  Die  EiM-nwerke  von  Krupp  in  Es»en  (Fort»J. 
Der  rlcktii-rhe  Ib-trieb  aut  italuoiischcn  F.i.>«'nbahnen.  Die  einfmdie 
Abwicklung  de»  Verkehrs  in  New  York  Forts.  .  Trftjjer-Bieifeiiiaschine. 
I '  o  s  t  e  r:  Iii«*  \*«.rwen«lunjf  vun  («a»ui.i.»i  hiiieu  zum  SrhitVsautiiebe.  - 

1114  Le  Genie  CDU,  Paria,  X  1«.  BoKenbrncke  in  lleton  mit 
drei  «ielenken  ilber  die  lller  bei  Kempten  in  Bayern.  (.'  <■  n  a  i  d  .'•  r  *: 
D«  r  Ullis« hnUrto  Beton  und  seine  Anwenduni;  Forts  ,  l.lie  Fortsehritte 
iba  Auloiiiobilisinu»  im  Jahre  llaNl  Fort»  .  Duma»:  Die  mue  Eisen- 
bahn in  der  Lnndeni;«  zu  Tihuantopee  .Mexikoi. 

'.".'I  Memoire»  Soc.  d.  Ine.  CT».,  Barl»,  N  12.  1906.  D.K,,»: 
Die  Wh-dertlottiuaehuim  d«s  l'anzerseliitfes  -Monta^n".  Mäzen:  I  her 
«dektrisehe  Eisenbahnen.  Co  villi':  .Jaijlie»  Au;;U.sliu  Xul'lliand  V. 

7H7  Xonv.  Ann.  d.  1.  f'onatrurt.,  Paria,  N  «2B.  Hie  l'ariser 
Stadtbahn  ,  Fort».  .    Barburot:    Di«1  Werkatütti-  einer  Papierfabrik. 

2. s2't  Kerne  (lenerale  de»  cheinin«  de  fer,  Paria,  N 2.  D  esc  übe»: 
I  ber  den  Eisenbahn -Oberbau  in  Amerika.  Lambert:  Niederbord- 
wagen zun«  Tran»|H)rt  um  Schienen  von  15— l'4  Meter  Uii|ie. 
Hallard:  Die  Einfuhrnn-  der  Wau'S«nheizanK.  System  Heinz,  auf 
dein  Notz  der  cheniins  de  fer  du  midi. 

fi-HI  l»e  Inirenienr.  Lrairnhait«'.  N  H.  K  er  sein  a  ek  er»:  Dreh- 
brücken mit  einer  eimtiaen  Duri-hfaiir'soffiiuiir.'.  Bruch  eines  mibe 
la»tcten  I Träv'«T.-  üb.  r  di«*  ^anze  Liii,^,-.  Cooiu  an»:  Di«*  M«'er«fbdei«he 
in  /."«daiid  unil  di«-  Stnrintlut  \>,;u  1J.  M.irz  II*'**». 

'.'■>!'!'  EpitS  Ipar,  Budapest,  X  7.  Hcgciln*.  Ein«!  moderne 
Vulk»»ckule.  Ker.kes:  F.«br:k»_'el,:mib.  in  Ei»,  nbetonbau,  K  i  r  I  >  : 
Der  Tunnel  »wi».  b«n  Frankreich  uud  K.i-Imd. 


1**7  J  Mactar  Hernük  «-»  Fpileait  Ejtjlel,  Budapest  N  7.  K«>.»  u  t »  n 
l'ii-ariseher  Weiren    und    unparia.-h.-a   Mehl,    (ismler:  Te«hnis,:,- 
rms.-hau  ein«»  mo-lernen  Staats-Ohorhaupt-s. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

51!H>  Architekl.  Rundaeh.,  Stnlt«r»r1,  H  5.  Lobke:  Die  Ii., 
mulmig  alt.r  Facbw erkhauten.  Der  Erweiterungsbau  der  Stadtpfarr 
kirchc  zu  Leobsehülz  in  <  *ber  Schlesien.  Tafeln:  Ke  hörst:  Mitt-i 
schule  in  Halle  a.  S.  Ti  1 1  o  8  »e  n;  Villa  in  Mannheim.  Gottlob: 
Milrkisdie  Backsteinarebitektnr.  lternonllv:  Angebautes  EinfHUiiliei 
hau-ä  in  Franklurt  n.  M.  Bank:  Einkehr  (Jei»clgasteig  bei  München. 
Wolfsgrubor:  Einfamilienhaus  für  Linz. 

4*K»  Wiener  Baalnd. .  Zeltnag,  N  20.  Klingler:  Train 
e'ablisseiiient  in  Innsbruck  Entwurf  für  eine  neue  Wiener  R»ti- 
ordnung  Fori»..  X  L'l.  Klingl.r:  Trainetablisscment  in  Innabru.  >. 
Fort«.  !  (4  ruber:  tJrabrelief.  Die  n-u-  Verordnung  zum  Schutz-  d.-i 
Hoclibauai heiter.  T'alV-lii:  Schone:  Wohnhnu.s  Wien,  XIII  Ii  o  1,1 
s  c  h  I  II  g  e  r  A:  Krämer:  Stiegenhaua  eines  Wohnhauses  Wien.  1\ 

H*0i  Building  Xewa,  London,  N  2719.  Tafeln:  Pfarrhaus  in  Brist.  ' 
Portal  des  D.mu-s   zu  Hergamo.   Speisehalle   fUr  Wellington  Collei" 

1186  The  Archttect,  London,  N  1W1.  Tafeln:  Innenansicht  de, 
Kalln-drale  zu  Carlisle.  Innenansieht  einer  Kirche  zu  Xeweaatle  ,,:i 
Tvne.  Schule  in  Bexhill  eil  S«-a. 

'774  The  Bnllder,London,  N  3341.  Tafeln:  Entwurf  für  die  Unir,  i 
sitat  in  Ilantror.  Entwurf  für  eine  Loggia. 

SL'iji)  The  Slndio,  London,  N  167.  Die  (ii-maldis-anunlung  v n 
Mr.  Alexander  Voiing  Schluß  Baldry:  Die  neuesten  dekorativ,  n 
liein  ible  von  Prof.  Moin.  Ii  r  i  n  t  o  n  :  Die  aiiierikanische  Kildhau.  r 
kunst  von  heute.  Wood:  Die  ticmflble  von  .laine»  Cliarh-a.  JapaniM-l:-' 
Tapeteiimalerei.  Singer:  Neuheiten  aus  der  konigl,  aiensiceben 
Porzellanfabrik  zu  M«'i».-ien. 

434'.»  La  Cenatraetlou  moderne,  Pnrla,  N  20.  Nein«  Hei 
inaterialieti  und  Fortschritte  im  Hochbau  Forts),  liosset  D, 
Si-haninw r.infabrik  „Pommerv"  zu  Beim». 

ÖHL'S  L'Arthileclure,  Paria,  N  7.  Charles  Philippe  Mar.Vb:.! 
Ijuige  Arbeiten  des  Architekten  M  Vandenbergh. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

I.s  öst.  Zeltsrhr.  f.  R.  u.  HOtlenw.,  Wien,  X  7.  Andr. 

Vei«.rdiiung  znr  N'erhutung  v«,n  Kollisionen  zwischen  den  Was,-,  r 
at rußen  und  d.  n  Bergbauiiiitcrnehniungeii.  l'ngarii»  Ib  ra-  und  Hütt-  :i 
w.sen  üak'i.  Fortunat..:  Da»  Hüttenwerk  der  meUllurgischen  lie. 
Tiganrog  •Schluß 

I,  l>a*arldorr,  N  8.  Ein  Nestor  «h-r  d«  iits«-ber, 
Eisenindustrie.  .1  aussen:  Hie  elek  tri  sehe  Kraftübertragung  in  llütt-n 
werken  Fort».  .  X  a  »  k  «-:  Beitrag  zur  Metallurgie  des  MartinprojcOr.»«-» 
Schluß.  Neu  in  an  n:  ticscbiihtliche.s  von  «ler  Drahtzieher«  i. 

1J4<*  The  Eng.  and  Mining  Journal,  New  York,  X  6.  Iii  «•-. 
/..»nidationsanbige  zu  Virginia  City,  Xev.  M  e  o  k  »:  Die  Xipissing-  un  : 
l  oster-Kobaltbergwerke.  \'  «•  a  l  «•  h -Kaolinliergl.au  in  Georgia.  Boll 
Da»  SiUktc.! kommen  in  South  Mountain,  Idaho.  Xorris:  Feuer  ii. 
Kohlenbi-rgwerken.  Judd:  Das  Kohlenbecken  zu  Ri.hmouil. 

*W  Annale*  de»  Mlnea,  Paria,  XII,  1908.  Xicou:  Knlk 
hJltitre  As).halt«.. 

Zeitschriften  für  Chemie. 


;>.',44  Rankerarolk,  I<eitmeritz,  N  7 

ren  hisebon  Tonin.lustrie  Vereines  IUI!«  Forts... 


Hauptversammlung  des  ost.  r 
l'  .stj  (  hemlkcr  Zeitung,  Köthen,  N  12.  Bok«.  ruy: 


Wirkungen  in  der  biologis.-hen  Chemie,  Eiuym  und  Plasma  Haiku  w 
Weitere  Untersuchungen  über  die  Einwirkung  der  Kohlensäure  auf 
die  Hydra*«'  der  Metalle  Schluß  .  Welwnrt:  VerfAlschungi'n  v,<m 
Natursch.'llack.  I«  ahow;  Tle'rapeutischn  Neuheiten  «les  Jahres  l'**>. 
Sinti»  r:  Phosphor«  ollrainsiliire  als  Keageua  auf  Kalium.  P  I  e  v  «  r : 
Evpio-ion  einer  tb-rthelot  Mahlersehe,,  Kab.rimeterbombe. 

n.'TO  (hemtache  Industrie,  Berlin,  N  3.  S.- härtler;  An 
wendung  von  Schamotte  Steinen  in  der  chemischen  Industrie.  Die  Fraj;.. 
der  Taritierung  der  Sehn -efelailure.  Pielruaky:  Diu«  neue  amerika 
iiis«-lie  llamlclsmarkciigcsciz.  N  4,  Hermann:  Die  Fundamental, 
eigeuschaft.'ii  der  Tone.  Düring:  Eintragung  der  Vertreter  in  die 
Patcntrolle  P  i  e  t  r  u  »  k  )  :  Die  Bromindustri«  in  den  Vereinigten 
Staaten. 

7774  Ö*t.  Chemlker-Zeltung,  Wien,  X  4.  Erbau:  Der  t«.  b 
nis.  be  Chemiker  in  «ler  Schub-  und  in  der  Präzis.  Mitteilungen  «u- 
cheuiisehcn  Laboratorien. 

2573  Tonlndnatrle-Zeltung,  Berlin,  N  21.  Zemeutbienuen  in, 
I.)rchrobrofen.  t.ips  in  Austnli«*ii.  Kalk  nin  Desinfckti.ina-  unil  Duiil*- 
mittel  in  Teichen .  N  Franz  Meiser  f.  Peters;  Klier  S.  hörnst- n 
bau.  Beseitigung  von  Kalkpuppen.  Hirsch:  Au»  Pomnu-rn»  Ziegel- 
Zement-  und  Kalkindustrie.  N  J'.i.  Kaoline  und  feuerfeste  Eizeugni.».-- 
in  Rußland    Festigkeit   von  Mauerwerkskörpern  aus  Kalksanilst.  inen 

s-.'br*  Zellschr.  f.  anpew.  Chem.,  Berlin,  H  6.  M  a  r  g  o  s  c  b .-  - 
Konstitution   der    Alkaliaalze  «les    Phenolphtaleins     Sclilullb  U  b  h  e 
loh.le:    Abgekürzte    Vakiiummeter    mit   wie  lorhersteilbaror  Leer, 
i  o  m  v  u  s  -  1.  i  e  »  c  h  ..-:  Unteröiichurigen  Uber  roteu  Phosphor. 
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1:>>I 


*s!15  Zeltschr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  7.  Ii  oy  n  u.  Bauer: 
I  '.irr  den  inneren  Aufhau  gekKrteten  und  angelassenen  Wcrkzeug- 
•ukls.  N  H.  Autovucemisicrnng  von  optisch  aktiven  Ammoniuuisalzen. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

m\  Elektrotcrhn.  Xeuiirk.-Ani.,  Wien.  N  12,  11*06.  Tele- 
jiioniercn  ohne  Draht,  Böhm-Raffay:  Vollständige  Ahscheidung 
k-ii'les  aus  dem  Kondenswasser.  t.riinhut:  Der  gegenwärtige  Stand 
:  r  elektrischen  Helen,  htungstechnik.  I!  ö  h  m  •  R  u  l'  f  a  y :  Messung  der 
Mark«,  der  Röntgenstrahlen.  Da»  Sehen  auf  Entfernung  durch  das 
Telephon. 

*tti3  Elektratechn.  Zcltachr.,  Berlin,  H  8.  K»«und:  Nein-  Zug- 
reucrung  der  Westinghonsc  <  iesellsehaft.  Wik  and  or:  Einfluß  iler 
-•  ueu  Metallfaden«  illlhlainpon  auf  <iin  Walil  der  Verbrauclis-paunung 
für  neue  Elektrizitätswerke.  IT  p  p  o  n  b  o  r  n  :  Bestimmung  der  mit  I leren 
j|'>riKont.iM,ii'hUtllrkc  von  t.lühhimpeu  Schluß  .  Neue  amerikanische 
Aufzugs-Ausrustung.  Jacob:  XVIfaeh-Urasehaltoeinriehtungen  der 
fVrnspreohanlagc  Nürnberg— Küi  th  Schluß.. 

10.BK4  Schweiz.  Elektrotechn.  ZeUschr.,  Zürich,  H  «. 
K  i  iiibronncr:  Neue»  Oherili'cben-Kontaktsystein.  Spyri:  An 
»endung  der  hydraulischen  Akkumulierung,  Talent  fi.dilwig.  in 
•1  hweiiicriiM  heu  Anlagen,  Praseh:  Kcrnphotopraphic.  Wattiiiann: 
l'niktis.  he  Ergebnisse  aus  der  Verwendung  von  Wagcnstioni  Zahlern. 
\  7.    Seh  in  i  d  t:  Iber  den  Hau  von  Apparaten-  und  Schaltanlagen. 


hotograp! 
.  «rwe.nlu 


i.-iiehmigurig  gewerblicher  Betrii-hsanliigen.    N  7.  Verfahren   bei  He- 


ut,- 


S  (>  y  ri:  Anwendung  der  hydraulischen  Akkuinnlicrung,  I'utent  liebln  ig, 
n    schweizerischen   Anlagen  •  SchluHi.    I' rasch:  Kernphotographie 
S.-bhiU'.    Watt  mann  -  Praktische  Ergebnisse  aus  der  Vi 
vor»  WagcnslromzUhleni  .  Forte. j 

«J»;7  Electrlcal  Review,  London,  N  lö2ö.  1'«  »senden:  Draht 
I  -.-  Telephon;.-.  Nene  Me.lor-Anlnw.er.  Di«  NVcaan-Kraftaiilage,  Moaiko. 
I  >     u  g  l  a  s  :  I  ber  große  <  ias-Kraftanlagcn. 

SJ»;a  Electrica!  World,  New  York,  S  5.  Die  Beleuchtung  de, 
Kapitals  iu  Hartishiirg,  l'a.  tJeneratoren-Anlage  der  Edison  Electric 
1  luminating  Co,  zu  Altoona,  l'a.  Crtvatli  u.  I.  a  n  8  i  n  g  :  1'lnr 
/.'igsheleuchtung,  Thotographicn  von  elektrischen  Entladungen.  Elek- 
tisch betriebene  Kreiselpumpen  zu  La  (irongo.  III.  Eddy  L'ber 
Herstellung  von  Induktionsrollcn.  Kavanagh:  Winke  für  elektrische 
Dekorationen.  Hrant:  Die  Reinigung  von  Schmierölen  .Kort».. 

44-»2  The  Eleclrician,  London,  N  läUÖ.  Hey  Und:  Wechsel- 
stroroniaschinen  mit  Hilfsteldern  (Schluß.  Ke  säende  11:  De  gleich 
mäßig»  Erzeugung  von  Schwingungen  mit  hoher  Kre.juoiiz.  Pctirson: 
l>.e  Versorgung  von  London  mit  elektrischer  Kraft  1  Kort*.  •■  \>  u  Ii  s  : 
1  .lierbaukoiibtruktiuneu  für  Straßenbahnen  (Schluß.,  l'ber  Versuche 
mit  verschiedenen  Uluhlampensystemen  bei  We.-hselstrum. 

7S59  L'Eelalrage  Electrlque,  Paria,  N  «.  >oulairot:  Ver 
ubren  zur  Bestimmung  der  Leistungsfähigkeit  von  tilcichstroin- 
Dynamos.  Valhreuze:  Einige  der  neuesten  elektrischen  Hahnen 
Mit  «.loichstroni  Betrieb.  N  7.  Toincarc:  Studie  über  lelephin 
Empfänger.  Rosset:  Elektrolyse  von  chemischen  Mischungen. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 


en  Vereins 
1'üMjUO  t 


MtK.l  Das  ötit.  SaaiUlüir.,  Wien  N  ö.  Ergebnisse  der  nbligato- 
r 'i  heu  Arbeiter  rnfallversiehcrung   lH:k)- PIUS.  N  Ii.    Verfahren  bei 

eb,anb.S 

nehmigung  gewerblicher  Betriebsaulagen. 

- 1      Deutsche  VIcrleljahrHchr.  r.  «. 

H  1    Julius   Remeke  y.   ill.   Versammlung  des 
fi.r    öffentliche   Cennndbeitupflegn    in    Augsburg  l'.H»; 
Manaese:  Da«  lllndliche  Kraiikenl.au.-:. 

M'.<\  ticaandh.-Ing.,  Berlin,  N  7.  Kam  mann:  Verunreinigung 
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Nrw  York,  lirand  Ave-Viadukt  in  Milwnuke. 
Vi.™  Bau  der  Quebec  Brücke.  True  . 
Wiimingtiin.  Die  Hygiene  der  Luft.  Knhlenuinschlngplatz  zu  (iiianla- 
Miro,  Cuba.  Die  Kestigkcit  von  Kalkmörtel,  Knowlton:  Ein 
lotrressantc*  Stauwehr  zu  Delwood  l'ark,  III.  Dabney:  Fortschritte 
n  Fnmpenbau.  Die  Kreiselpumpen  der  La  dränge- Wasserwerke, 
Prüfung  einer  m.Kiernen  Turbinennnlage. 
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»'15  innale»  d'hygione, 

AI.  rest:  Rnachea  Verfahren 


Bücherschau. 

Hier  werden  nnr  Rllehrr  li*spr>s-lien.  welche  dem  IMerr  Ingeriieiir.  und 
Architekten -Vereine  zur  Be-prechung  <  incesi  nilet  wtird.-n- 

IHits     Elemente  einer  allgemeinen   Arbeltatheorie.  Von 

Dr.  J.  /  in  n  vc.  IWn  Rur.,  Spring  &  Co. 

Diese»  im  4".  Bande  der  von  Dr.  L.  Stein  herausgegebenen 
„Berner  Studien  zur  l'bilosophie  11  ml  ihrer  tieschichte"  ersilin-ncne 
Si-kri flehen  ist  eine  jener  heule  noch  seltenen  Publikationen,  die  sich 
nachzuweisen  bemühen,  daü  alle  inensrhbche  Tüt:gkeil  ohne  Aus- 
nahm« auf  vou  der  Natur  gegele-ncn  Kiindauienten  aiifriilit,  aus 
Naturclenienteu  besteht  und  nur  auf  naturwissenschaftlichem  Wege 
in  ihrem  inneren  wahren  Wesen  erkannt,  entsprechend  durchleuchtet 
und  allein  richtig  aufgefsßt  werden  kann.  Eine  Erkenntnis,  die  heute 
erst  im  Beginne  ihre»  Kampfe*  mit  der  Metaphysik,  mit  der 
traditionell  emporgewachsenen  historischen  Auffassung  steht,  nicht 
etwa  in.  >inne  der  ja  schon  altbekiniuteu  rein  enijiinschon,  sondern 
der  höchstens  ein  Jahrhundert  alten  energetischen  Weltan- 
scbauuug,  die  immer  grolle»«  Ansdehnnng,  immer  mehr  Anhänger 
gewinnt,  und  mit  der  sich  unser  gesamtes  Kulturleben  bis  zur  Sätti- 
gung volltaugen  muß,  wenn  es  unserer  Erkenntnis  wirklich  um  die 
der  Allgemeinheit  dienende  Wahrheit  und  nicht  um  den  dem  Indi- 
vidualismus forderlichen  Schein  zu  tun  ist.  Demjenigen,  der  durch 
.•.ein  Werden  die  t'lmrzeugung  gewann,  daß  das  einfachste  lieben 
sowie  das  gesteigertste  Kulturleben  nur  innerhalb  der  von  den  un- 
abänderlichen Naturgesetzen  gezogenen  (Srenien  sieb  zu  «ntw  ickeln 
vermag,  wird  die-er  Kampf  Ins  zu  einem  gewissen  tirade  iinvi  rstand 
lieh  bleiben,  da  ja  die  Naturbed.iigtlieit  lies  kleinen  Menschen  Überall 
zum  unverkennbaren  Ausdrucke  gelangt;  »er  aber  den  hislnri-ciien 
Enlwicklnngspruzeß  der  Kulturmeiiscliheit  kennt  und  weiß,  mit 
wetchetn  Iluiike!  die  Natur  einzelne  ihrer  ewigen  liecetze  uuihiillt 
hat.  wird  sich  nicht  wundern,  ibill  der  menschliche  ticist  »ich  erst, 
nach  einem  jahrhundertelangen  Kortbildungsproze-se  zu  jener  Schürfe 
der  Erkenntnis  aufzuschwingen  vermochte,  die  die  notwendige  Vor- 
bedingung zur  Durchleuchtung  dieses  Dunkels  ist. 

Der  Verfasser  beginnt  seine  Darstellung  mit  lyeits ttzen  zu  einer 
Philo». .|>hie  der  menschlichen  Arbeit  und  bespricht  hiebei  vor  allem 
den  Arbeits  und  Energie  begriff  in  bozug  auf  d.is  Wirt- 
schaftsleben des  .Menschen,  dann  die  Ethik  die-cs  Wirtschaftslebens, 
den  wirtschaftlichen  Wert,  das  Verhältnis  der  Arbeit  zum  Werte, 
wobei  die  Inkonsequenz  von  A.  Smiths  Lehre  hervorgeliolM-n  wird, 
den  Charakter  der  diesbezüglichen  Rechtsnormen,  die  llerechtigkeit 
der  heutigen  tiittervet  tcilung,  das  Eigentum.  Diesen  Leitsätzen 
folgen  zwei  Kapitel,  von  welchen  das  eine  den  Titel  .liiilir- 
«  r  z  e  11  g  u  n  g",  das  andere  „f !  iitervorteilung"  trügt,  womit 
ja  gewissicrinflUeii  das  < lesaintgelnet  iler  N'olksw irtschaft  und  ihrer 
Lehre  umschrieben  ist.  Bezüglich  des  ersten  Teiles  wird  der  phy al- 
kalisch«, wirtschaftliche  und  Seltenheitswert  und  der  phvsik  ilisi  h- 
te.hni-eho  Arbeitsbejiritf  besprochen  und  hervorgehoben,  daß  die 
v  ort  e  i  I  end  e  Wirt»ehaft»t:ttigkeit  Handel  1  auch  zur  Produktion 
gerechnet  werden  müßte  da  den  tlütern  durch  dieselbe  neue 
Energie  zugeführt  wird,  eine  ganz  unanfechtbar.'  Behauptung,  so 
weit  sie  sich  auf  den  ■•atertraiisport  und  dessen  Hilfsari. eiten,  den 
sogenannten  Verkehr,  der  technisch«  Energieelitwicklung  ist,  und 
ntclit  auf  die  Tatsaclio  des  Tausches  11ml  seiner  Nelienuuistände  be- 
zieht, die  von  der  Volkswirtschaftslehre  als  das  Wosn  des  Handels 
aufgehißt  werden.  Bei  d«r  Besprechung  der  wirtsihaftlichen  Pro- 
duktionsfakforen  will  der  Verfasser  von  den  drei  von  der  WirtscbafL.- 
lehre  aufgestellten  Paktnren  nur  die  Arbeit  als  solchen  gelten  lassen, 
die  Natur,  die  er  bloß  als  räumliche  Bedingung  der  Arbeit  auffaßt, 
und  das  Kapital  schließt  er  aus  diesem  Begritle  au».  Dem  wilre  nur 
zu  entgegnen,  daß  die  Lehre  vou  den  P»oduktion«l'aktor»n  überhaupt 
nicht  genügend  »natvtis.ch  durchgebildet  ist,  weil  denjenigen,  die  dies. 
Lehre  geschaffen,  das  Wesen  der  tiiitereizeugung  ganz  fremd  blieb. 
Bei  entsprechender  Analyse  findet  man  als  Produktionslaktorcn:  Die 
Energie,  die  Materie,  die  Zeil  und  den  Raum,  so  daß  die  Sonne  als 
eino  der  wichtigsten  Quellen  des  einen  Produktionsfaktors  angesehen 
weiden  muß.  Die  Arbeit  als  die  Wirkung  der  Energie  in  Z«:t  und 
Raum  ist  »ehon  ein  aus  diesen  Elementen  synthetisch  gewonnener 
Begriff  sowie  alle  drei  von  der  Volkswirtschaftslehre  aufgestellten 
Kaktorcii:  Arbeit,  Natur  und  Kapital,  in  denen  sich  die  erwähnten 
Elemente  immer  wieder  wiederholen. 

Wie  ein  roter  Kaden  zieht  sich  durch  die  ganze  Dar- 
stellung dieser  allgemeinen  Arhc.tsthcoric  die  Hervorhebung  der 
Ungerechtigkeit  der  heutigen  t iuterverteilung,  die  in  gleicher 
Weise  sowohl  von  der  bisherigen  Rechtsphilosophie  als  auch 
vom  bestehenden  Eigentumsrechte  gestutzt  wird,  und  die  durch  eine 
Schätzungfcstatiatik  begrimdet  wird,  aus  welcher  hervorgeht,  daß 
in  Deutschland  nahezu  ein  Drittel  des  gesamten  Volkseinkommens 
auf  das  sogenannte  „arbeitslose"  Einkommen  entfallt.  .Tis  dürfte  die 
Wahrheit  eine  andere  Schätzung  nicht  sehr  verfehlen,  nach  der  der 
deutsche  Arbeiter  im  engeren  Sinne,  also  die  Mehrzahl  des  hcrufs- 
tiitigeo,  deutschen  Volkes,  einen  durchschni! tlichen  Jahie.-lobu  von 
weniger  als  M  WO  bezieht,  also  kaum  das  elemenla  sie  Bedürfnis, 
den  Hunger  zu  befriedigen  vermag.  Das  ist  eine  Tatsache, 
d  i  e  die  M  i  I  I  i  11  r  d  e  n  des  d  e  11  t  s  c  h  e  u  A  u  fl  e  11  h  a  11  d  «  I  * 
nicht    aus  der   Welt  schaffen-. 
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Als  Hauptgrundsatz  der  Glitervcitcilnng  xtnllt  der  Ver- 
fasser auf:  „Die  Verteilung  der  Wirtschaftsgüter  wird  1.  nach 
den  Arbeitsleistungen,  :'.  mich  den  Bedürfnissen  bestimmt,  zu- 
gleich aber  jeder  Arbeitsfähige  der  Arbeitspflicht  unterwerfen'. 
Als  nächstwiebtigen,  daß  Arbeit  und  Genuß  nicht  getrennt 
werden  dürfen,  und  daß  der  Arbeit  das  Eigentum  entsprechen 
muB.  Das  sind  Sätze,  gegen  welche  von  ethischer  und  ener- 
getischer Seite  nichts  einzuwenden  int,  die  ja  heute  schon  freilich 
nur  theoretisch  »I»  riehlig  anerkannt  sind,  während  ein  diesen 
Grundsätzen  widersprechender  Zustand,  hauptsächlich  gestützt  durch 
die  Kechtsphilosophie  und  Volkswirtschaftslehre,  aufrechterhalten  wird, 
indem  diiwe  Wissenschaften  and  ihre  Vertreter  immer  und  Uberall 
das  Kapital  und  nicht  die  Energie  als  da*  n  härtende  und  erhaltende 
Element  ansehen,  wobei  noch  hei-voizuhchcn  wäre,  dal  die  Hechts- 
Philosophie  heule  nahezu  ausgestorben  scheint  und  von  der  Theorie 
des  positiven  Recht*  über  die  Achsel  angesehen  wird,  wahrscheinlich 
in  dein  Unterbewußtem,  duß  von  ihr  einmal  eine  diu  heutigen  Macht- 
verhältnisse mißbilligende  Bewegung  ausgehen  konnte,  w&liretid  die 
Vertreter  der  auf  dein  Geiste  de»  römischen  Hechle*  aufrollenden 
positiven  Hechtstheorie,  wie  dies  schon  Anton  M  e  n  g  e  r  charaktcri 
siert  hat,  diese  Machtverhältnisse  aufrecht  erhalten  wollen.  Die  Ver- 
wirklichung eines  den  obigen  Grundsätzen  entsprechenden  Zustande» 
würde  vor  allem  fordern:  „Die  mihlenmäßigc  Arbeitsmc-siing".  richtiger 
eine  entsprechende  Werthemcssuiig  oder  Wertverhiotni-sinessting  aller 
physischen  oder  psychischen  A  rbeitskategorien ;  eine  tunlichst  genaue 
Kinkommenatatistik  und  ein  das  Verhältnis  von  Arbeit  und  Genuß 
regelndos  Eigentumsrecht,  von  welchen  Forderungen  die  ersterwähnte 
die  ausschließlich  nur  aul  energetischem  Wege  durchführbar  und  nur 
von  Technikern  lösbar  wäre,  ohne  Zweifel  die  grölten  Kosung» 
Schwierigkeiten  bieten  wurde,  die  aber  gewiß  zu  Überwinden  waren. 
Wie  richtig  der  Verfasser  den  Wert  der  naturwissenschaftlichen 
Kenntnisse  beurteilt,  beweist  ein  Satz  auf  Seite  o-l,  in  welchem 
der  Meinung  Auadruck  gegeben  wird:  „Die  Nationalökonomie 
wird  ihre  Wortanalysen  wohl  noch  etwas  mehr  nach  dieser  Richtung 
lindern  müssen-.  Ganz  originell  ist  die  Charakterisierung  der  sozial- 
wissenHcbaftlichen  I^dire  vom  Kapila)  als  Perpetuum  mobil«,  das  an» 
sich  selbst  sich  in«  Unendliche  zu  vermehren  und  die  ganze  Volks- 
und Weltwirtschaft  in  Bewegung  tu  erhalten  vermag.  ,.Wie  eine 
Nationalökonomie,  so  ist  «in  Rcchlssystem,  da»  ein  solche»  annimmt, 
unwissenschaftlich".  Wenn  ich  einen  die  Verfassung  dieses  Scbrift- 
ehen*  betreffenden  Wunsch  aussprechen  dürfte,  so  wäre  es  der,  daß 
die  gleichgestimmten  Gedanken,  die  Besprechung  der  zusammen- 
gehörigen Begriffe,  Grands!  tan  und  Folgerungen  mehr  konzentriert, 
weniger  auf  alle  Kapitel  verteilt  worden  w-Hren.  wodurch  die  logische 
Ueweiskraft  etwas  geschwächt  wird,  sonst  ist  das  Schrifteben  auf 
jeder  Seite  aktuell,  dabei  warmherzig  geschrieben  und  sei  allen  In- 
genieuren bestens  empfohlen.  Krall. 

11.207  Terlfsystcm.  Von  Ing.  Hermann  H  tiller.  Maschinenkom- 
missftr  der  k.  k.  priv.  SUdbahnge*fillschait.  Wien  P.Nni,  Selbstverlag. 

Der  Verfasser  stellt  sein  Tarilsvstem  als  neu  hin,  obgleich  bis- 
nun  eigentlich  System  in  den  Tarifen  überhaupt  nicht  besteht  und 
daher  von  abweichenden  Systemen  nicht  die  Rede  sein  kann.  So- 
genannte Tarifsyateme  werden,  insoweit  sie  nicht  geisligea  Privat 
eigentum  ihrer  Schöpfer  sein  mögen,  ohne  Rücksicht  auf  die  grund- 
legendsten GedaDken  jedes  kaufmännischen  Betriebes  die  Selbst- 
kosten! aufgebaut,  was  sich  stets  am  deutlichsten  zeigt,  wenn  irgend 
einer  Buhn  die  Regiekosten  zugeschieden  werden  sollen,  wobei,  wenn 
nicht  aus  einem  Jahresbericht  wahllos  bcrausgercchnctc  Ziffern  benutzt 
werden,  irgend  jemand  mit  einem  alten  sorglich  in  einem  Notizbuch 
aufbewahrten  Satze  aufwartet,  der  einmal  von  einem  Iwrühmten  Tarif 
und  Verkchrstcchnikor  konstruiert  worden  sein  soll.  Ein  solcher  Satz 
kann  fast  immer  gleichwertig  durch  einellausnummeraus  einer  beliebigen 
Straße  ersetzt  werden.  Ob  das  System  Hüller  scheu  an  sich  für  die 
Praxis  wertvoll  ist,  würde  »ur  r.nlseheidung  langwierige  Studien  er 
fordern,  aber  seine  Hyperbel  ist  jedenfalls  ein  wirkliches  System,  die 
ernstlich«  Diskusaion  *  und  Kritik  erfordert  Kine  Formel  tür  Tarife 
kann  jodoch  nie  ganz  vollkommen  werden,  was  am  besten  aus  den 
ganz  frei  gebildeten  konkurrenzierten  Scefrucbttarifeti  ersichtlich  ist, 
auf  welche  systematische  (im  jetzt  allgemein  Üblichen  Sinn;  Taritierung 
nie  Anwendung  fand.  Als  Beispiel  möge  hier  dienen,  dal;  der  Satz  für 
Kohle  von  Cardiff  nach  Alcxandria  stete  niederer  ist,  als  der  nach 
Triest  und  Genua,  weil  Alexandria  bessere  Hafeneinrichtungen  als 
Triest  hat,  und  weil  Genua  häufig  Verladestockungen  hat.  Wie  sollte 
man  aber  die  Krankonstruktionen  oder  den  minderen  Pflichteifer  der 
Ladcmaiinschafl  in  Genua  in  einer  mathematischen  Formel  ausdrücken  V 
Die  Hflllersche  Hyperbel  als  Tarifkurve  ist  jedenfalls  eine  Errungen- 
schaft, die  nicht  nur  neu,  sondern  auch  gut  ist  weil  sie  vielen 
Wünscheu,  diH  bei  Tarifbilduug  von  seile  des  Betriebe*  gehegt  werden, 
entsprechen  kann.  Tarifpraktiker  werden  aber  gewiß  gegen  .selbe  ins 
Treffen  fuhren,  daß  praktische  Gründ«.  welche  einmal  starker»,  einmal 
schwächere  Wirkuug  je  uach  politischor,  kommerzieller  und  finanz- 
politischer Lage  haben,  imstande  seien,  jede  Theorie,  auch  die  beste, 
durch  Ausnahmen  zu  töten.  Zum  Schlüsse  erwUhnt  11  ii  1 1  e  r,  dal)  der 
Nahverkehr  in  Gütern  mehr  Berücksichtigung  als  beute  verdiene;  da» 
ist  gewiß  uchtig.  aber  daß  dies  Ziel  mittels  Motorwagen  zu  erreichen 
sei,  wird  jeder,  der  mit  solchen  Vehikeln  zu  tun  hatte,  negieicn 
müssen,  ja  er  wird  sogar  negieren  müssen,  dm.  selbe  zum  Verdichten 


des  Nahverkehrs  geeignet  sind,  außer  in  der  bei  un«  nicht  Üblichen 
neueren  englischen  Form.  Der  Nahverkehr  inGliteni  und  insboeondei- 
Marktgütern  wird  wohl  mehr  und  mehr  StraBenbahnen,  StmßonauK 
mobilen  etc.  zufallen,  da  nur  diese  imstande  sein  werden,  _  d<  i 
Ituri-aukratismus  der  Vollbahnen  für  das  Frachtbeförderutigs-KIein 
gewerbe  genügend  vollständig  abzustreifen. 

i-Ki  IM«  Ton-.  Kalk-.  Zement*  nnd  Glpslnduslrle  Von  Edimm  i 
Heusinger  v.  W  a  I  d  e  g  g.  III.  Teil:  Der  Gips.  -V  Auflage  Ii- 
arbeitet  von  Dr.  Albert  M  o  y  e.  Leipzig  l'.HMi.  Iaw)>.  Thomas  ll'i- 
brosch.  M  Iii,  in  Halbfranz,  "geb.  M  1*50). 

„Der  Gips"  erscheint  als  zweite  Auflage  des  von  Ed  muri 
H  e  u  b  i  n  g  e  r  v.  Wald  e  g  g  zu  Anfang  der  sechziger  Jahre  <!.-  ■ 
vorigen  Jahrhunderts  verfaßten  Werkes:  „Der  Gipsbrnnner,  l..i|»".gi-iic: 
und  Hipshaumeister  sowie  Tünch-  und  Stukkarbeiter".  Dan  Buch  zciji 
eine  voll-tindige  Einarbeitung  der  wohl  schon  veralteten  ersten  Aurlage 
Ks  erklärt  zuuäcbst,  wa»  l.ipi»  ist,  wie  er  sich  bildet,  und  welche  \  •  r- 
iinderungen  er  durch  chemi-cbo  und  physikalische  Einwirkungen  er 
leidet.  Der  Verfasser  bespricht  die  Entstehung,  Lagerung  und  G- 
»Innung  des  Gipssteinoa  sowie  dessen  Verarbeitung  zu  Stückgips  uu 
zu  F.strichgips,  wobei  selbe  hier  sowie  bei  der  folgenden  Bo*€-hrcit,u:i_ 
der  Verwendung  der  gebrannten  <  lipse  streng  von  einander  ßenchied. ' 
erscheinen.  Die  Brennofen  sind  in  Wort  und  Bild  in  ihrer  geschieht 
lieben  Entwicklung  seit  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  wiedw 
gegeben,  gleichzeitig  mit  einer  Schilderung  de*  Vorganges  der  \  er 
brennung.  Die  Mühle  ist  in  ihrer  heutigen  Einrichtung  in  allen  'Feile  -; 
dargestellt.  Auf  eine  eingehende  Behandlung  der  chemischen  In'" 
suchung  und  der  mechanischen  Prüfung  folgt  eine  ausführliche  B- 
spreebung  der  Verwendung  des  Gipse».  I)en  Schluß  bilden  Zusammen 
Stellungen  der  Literatur  der  älteren  und  neueren  Zeit  so»  ie  i  n 
alphabetisches  Namen-  und  Sachregister.  Das  sehr  klar  geschriebene 
und  von  der  Verlagsbuchhandlung  vorzüglich  ausgestattete  Buch  kam 
den  einschlägigen  Fachkreisen  besten»  empfohlen  werden.     Infi.  t.  " 

l'fi'.H  Die  Baofornienlehre  mit  besonderer  Beriicksichtigung  de* 
Wuhnhausbaue«,  und  der  bürgerlichen  Baukunst  Von  Regierung«-  mm 
Gewerbcisehulrat  Architekt  U.  S  p  e  t  z  I  e  r.  Abteilung  II  bis  IV 
Leipzig  HHJij,  Baumgartner  ireis  jeder  Abteilung^!  Kl- 

Von  den  meisten  Worken,  welche  das  grofle  Gebiet  der  Forint ■•) 
gcstaltung  behandeln,  unterscheidet  sich  das  vorliegende  sehr  vortc: 
baft  dadurch,  daß  der  Verfasser  sich  nicht  nur  streng  an  den  Grund- 
satz hält:  ,.Die  Formen  mit  Rücksicht  auf  die  Eigenart  des  Baueto.t-r. 
nur  aus  der  hindurch  bedingten  Bauart  zn  entwickeln-',  sondern  am.  Ii 
die  bei  solchen  Werken  gewöhnlich  ganz  unberücksichtigten,  zu 
gehörigen  Konstruktionen  eingehend  und  klar  beifügt.  Das  vollständige 
Werk  wird  aus  fünf  Abteilungen  bestehen,  von  denen  bisher  die  AI' 
leilungen  I  bis  IV  erschienen  sind.  Die  Abteilung  I  behandelt:  1  »:••• 
Formenge-italtuug  des  Baues  aus  gewöhnlichen  Ziegelsteinen,  die  AI 
teilung  II:  IHe  Foniienge-Laltung  des  Baue«  au»  Formziegelateitiei.. 
die  Abteilung  III:  Die  Furmengestaltung  dee  Hausteinbaue«,  dio  A' 
teilung  IV  liearbeitet  vom  kgl  »»iHirlebrer  Architekt  A.  t !  rotte, 
Die  Forniengestaltung  des  Holzbaues  und  die  Schlußabteilung  V  ■be- 
arbeitet vou  Uberlehrer  Walch i:  Die  Forniengestaltung  des  Metali- 
haue». Die  beiden  ersten  Abteilungen  werden  bei  un»  wohl  ein  rocht 
gutes  Vorlagewerk  für  Fachschulen  bilden,  sind  aber  für  die  Pnui- 
weniger  wichtig,  weil  in  Österreich  der  Robziegelbau  bei  Wohnbauien 
weit  weniger  verbreitet  ist  als  in  Deutarbland.  Die  dritte  Abteilung 
bringt  auf  jH  teil»  larbigen  Tafeln  gute  Beispiele  der  Formen 
gcstaltung  des  Hausleinbauee-  Der  wie  bei  den  übrigen  Abteilungen 
auch  hier  beigegeheue  Text  enthält  trotz  »einer  Kürze  alles  Wissen- 
werte  in  übersichtlicher  und  leichtfafll icher  Weise.  In  der  vierten  Ab- 
teilung wird  eingebend:  „Die  Forniengestaltung  des  Holzbaues"  be- 
handelt, und  linden  wir  unter  den  zahlreichen  Beispielen  auch  ree.v 
vortreffliche  an»  Osterreich,  wodurch  ihre  Brauchbarkeit  für  unsere 
Fachschulen  gewiß  noch  erhöht  wird.  Die  Darstellung  und  AussUttun.- 
-les  Werkes  ist  vortreffllicb.  und  kann  ea  besten«  empfohlen  werden 

.trrA.  ./  <.. 

.V>;wi  Mayers  Großes  Komeraation«*Lexikon.  Ein  Nachschlage 
werk  des  allgemeinen  Wis-sens.  Sechste,  gänzlich  neubearbeitete  ui:d 
vermehrte  Auflage.  Fünfzehnter  Band:  Oh  mich  en  bis  Plakat 
»chriflen.  \<S2H  Seiten.  Mit  zahlreichen  Abbildungen  im  Text  um: 
auf  Bilderülfeln,  Karten  und  Plänen  sowie  mehreren  Textheilateu 
Leipzig  und  Wien  l'.-tKi,  Bibliographisches  Institut  Pro» 
pro  Band  M  10,1. 

Der  neueste  uns  vorliegende  Band  des  Moy  ererben  Konrereatiou.* 
Lexikons  entliiill  gleich  seinen  Vorgängern  gar  manchen  Artikel,  dei 
auch  für  den  Techniker  von  Intern»*«  ist.  Wir  nennen  hier  vou  solchen 
„Ornament1*  mit  4  Farbentafnln,  „Ortsbestimmung".  , Osmose",  „Ozcano 
graphie",  „Ozon",  „Paläontologie",  „l'anamakanal".  „Panzer"  und  die 
diesbezüglichen  Zusammensetzungen  mit  fi  Tafeln,  ,, Papier"  mit  l' Tafeln 
„Partamentsgebände"  mit  Tafel,  ,.Paasagenin*lrument".  ..Patent"  nn: 
Texibeilage,  „Pegel",  „Pendel",  „Petrefakten",  „Petroleumkraft 
niasihine",  „Pflug"  mit  Tafel,  „Phosphor",  „Photographie"  uiit 
J  Tafeln.  „Photonietrie"  mit  Textbeilage,  „Physik"  mit  Tafel  un  i 
„Pioniere"  mit  Tafel.  Wenn  man  dieselhon  liest,  findet  man  leicht 
lieraus.  wie  si.>rgfllltig  dieHelben  ausgearbeitet  Bind,  und  wie  sehr  st- 
auch die  neuesten  Fortschritte  auf  den  betreffenden  Facbgebie-.eii 
berücksichtigen.   Auf  die  rein  naturwissenschaftlichen 
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ihw  Behandlung  sei  gleichfalls  hingewiesen.  Von  den., geographischen  I 
und  topographischen  Abschnitten  erwähnen  wir  bloß  „<  tsterroich"'.  dein 
8  Karten  gewidmet  Bind,  uud  in  dessen  Geschichte  bereit*  von  dem 
Programme  de»  Ministerium»  Beck    7.  Juni  IOtN>)  Kenntnis  gegeben  , 
wird,  und  „Paris"  Wie  man  sieht,  werden  im  Teile  selbst  allcrneueste  ; 
Ereignisse   berührt.    Derselbe  zeigt  Übrigens  Uberall  von  der  Fach- 
kenntnis der  Bearbeiter  und  von  ihrer  gründlichen  Kenntni.i  .ler  ein- 
schlägigen Literatur.  Die  Textabbildungen  entsprechen  durchaus  ihrem 
/wecke;  die  Tafeln  sind  put,  die  farbigen   ineist  sehr  naturgetreu, 
immer  aber  charakteristisch;  vorzüglich  find  die  Kartenbeilugeii.  Die 
ni'ue  Ausgabe  de»  bewahrten  Nachschlagewerke»  bewahrt  sich  snnu.-h 
immer  mehr  als  eine  ganz  vortreffliche  Veröffentlichung.        I>r.  I'. 

11.  <)fi<>    Theorie    der   geometrischen   Konstroktlouen.  Von 

August  Adle  r,  k.  k.  Professor  an  der  Slualsrcalschul»  im  VI.  Bezirke 
Wien»,  Privatdorcnt  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien,  Sammlung 
Schaben  I.II.  KI.-mo.  301  Seiten  mit  177  Figuren.  Leipzig  1  !«>'., 
Ii  osch  en  .frei.»  geb.  M  Uj. 

Die  Losung  rein  geometrischer  Aufgaben  kann  auf  tirund  ver- 
schiedener Methoden  erfolgen,  welche  »ich  zur  Lösung  verschiedener 
Aufgubeu  auch  verschieden  vorteilhaft  eignen.  I  »er  Zw  eck  des  Buches 
soll  darin  beziehen,  die  zwcckiualligsteu  Methadon  für  die  jeweils  zu  ; 
losenden  zeichnerischen,  bezw.  gisunetrisehen  Probleme  dem  I,e.-.er  vor  , 
zufuhr»».  Der  Autor  behandelt  acht  solcher  Methoden,  und  «war:  die 
MuthodederalgebraischenAnal.yse;  der  geometrischen  Orter,  der  ähnlichen 
Figuren;  der  llilfctignren;  der  Umformung  der  Figur  durch  a  Parallel 
Verschiebung,  b)  Umlegung  und  e)  Drehung;  der  Inversion:  Her  rilum 
liehen  Betrachtung  und  der  näberungsw  eisen  Losung.  Dann  werden 
S  t  e  i  n  e  r  sehe  Konstruktionen  in  Betracht  gezogen,  ihn*  »irid  solche, 
«lie  durch  bloßes  Ziehen  von  Geraden  bei  gegebenen  Figuren  erfolgen; 
ferner  M  a  s  c  h  e  r  o  n  i  sehe  Konstruktionen,  die  bloU  mittels  Kreis- 
bogen ausgeführt  werden.  Weitere  Konstruktionen  mit  Zuhilfenahme 
eines  Parallellineal«,  eines  rechten  Winkellinenls,  oines  beliebigen 
Winkpllineal»,  eine»  Lineals  und  Eichmaßes  und  eine*  Wiiikelhalbicrer* 
werden  gezeigt.  Es  folgen  Konstruktionsaufgaben  ersten  und  zweiten 
Gradea.  die  Auflösung  uuadratischer  Gleichungen,  die  UnniHglichkcils- 
beweise,  gewisse  Aufgaben  mit  Zirkel  und  Lineal  lö-en  zu  konneu, 
die  Konstniktion  regelmäßiger  Polygone,  geometrische  Konstruktionen 
dritten  und  vierten  (irades.  Schließlich  werden  geschichtliche  l!c 
merkungen  über  die  Quadratur  des  Zirkel»,  Kegeln  für  genaues 
Konstruieren  und  die  Abhandlung  über  I,  ein  n  ins  Geoniolrogrnphie 
«.der  die  Lehre  Uber  das  Aufsuchen  und  Bewerfen  der  einfachsten 
l>.sungen  geometrischer  Aufgaben  erörtert.  Die  Schreibweise  des 
Verfassers  ißt  sehr  klar  und  verständlich,  und  die  in  ihrer  Ausführung 
bloß  angedeuteten  Übungsaufgaben  sind  rocht  belehrend.  Hervorzu- 
heben ist,  lUdl  der  Leser  heim  Studium  des  Werkes  die  tirund- 
züge  der  projektiven  Geometrie  kennen  lernt.  /';i. 

10  030  Haliaotirl,  (Jraphlsche  Tabellen  and  graphisch 
dargestcUtc  Formeln  zur  sofortigen  DimcnMimicrung  von  Kim  nb>  t..n- 
plattendecken,  bezw.  Plattenbalken  bei  beliebiger,  aber  wirtschaftlich- 
rationeller  Ausnutzung  der  Materialien,  Eisen  uud  Beton,  hinsichtlich 
ihrer  Inanspruchnahme  auf  Zug,  bezw.  Druck.  Aufnesteln  in  voll- 
kommener Übereinstimmung  mit  den  preußischen  Miiii»terialbe»tiiii- 
nuingen  vom  Iii.  April  1004.  Hiezu  fünf  Lichldrucktafeln  auf  tnili 
metriertem  Grund,  48,'tv)  cm.  Leipzig  100»  (Preis  geb.  M  15  . 

Inhalt  und  Zweck  des  vorliegenden  Werkes  .-.ind  in  »einem  sehr 
umfangreichen  Titel  mit  peinlicher  <  tenaiiijkcit  angegeben.  Die  tur 
•  lie  Diinensionierung  der  Eisenbcton-Plattenträger  erforderlichen  lang 
»ierigen  Kechnungen   »ollen   mit  Hilfe   von  fünf  Tabellen  erleichtert 

werden.  In  der  Tat  können  durch  direkte*  Abb-        der  Koordinaten 

der  auf  der  Tabelle  verzeichneten  Kurven-ystenio  bei  gegebenem 
Biegungsinomenl  und  Abmessungen  d«s  Balkens  die  auftretenden 
Eisen-  und  Betonspaunungen  oder  bei  gegebenem  Biegungsinotiietit 
und  vorgeschriebeneu  Beanspruchungen  der  Materialc  ilie  Abmessungen 
und  Armierung  des  Balkens  bestimmt  werden.  Vergleicht  man  diese 
graphischen  Tabellen  mit  den  sonst  üblichen  numerischen  TaMlen, 
so  ertibt  sich,  daß  das  Einräumen  des  Vorzuges  au  die  eine  Art  dieser 
Tabellen  wohl  Gcschmaeksache  ist,  was  übrigens  auch  aus  der  Kontro- 
verse zwischen  dem  Verfasser  und  Harnisch  in  „Zement  uud  Betou1* 
gefolgert  werden  kaun.  Es  muß  jedoch  anerkannt  werden,  dilti  der 
Ijebrauch  der  vorliegenden  Tabellen  ein  angenehmer  ist,  weil  bei  den- 
selben das  listige  Sachblättern  erspart  wird  und  auch  die  Interpolation 
entfallt  und  deshalb  das  Einarbeiten  in  die  Tabellen  lohnend  ist. 

Dr.  it.  M. 

-Vk»)  IHc  Elsenhah.technlk  der  tiegenwart.  Unter  Mitwirkung 
ton  Fachmännern  herausgegeben  von  B  1  u  m,  v.  Burrisa  u.ol  Bark 
bsusen.  II.  Band.  Der  E  i  s  o  n  b  a  h  n  b  a  u.  2.  Auflage.  Erster  Ab 
Mlmitt  Linienführung  und  Bahngestallung.  Wiesbaden  100»,  K  r  e  i  d  e  I 
Preis  M  '>  . 

Der  reiche  Inhalt  des  bekannten  Werkes  ist  bis  in  die  Neuzeit  i 
rrijlnzt,  und  wind  der  entwerfende  uud  bauende  Techniker  reichliche 
Aohsltspunkte   gewinnen.   Ist  auch  vorwiegend  auf  die  Eisenbahnen 
Deutschland*  llosug  genommen,  so  l»Ut  sich  doch  manches  auch  für 
unsere  Verhältnisse  verwerten.  »'.  /' 
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Eingelangte  Bücher. 

!•  s?|iemt«  int  Vsifasssrs  I 

11  1. '.5  Formeln  and  Versuche  aber  die  Tragfähigkeit  einge- 
rammter PfTlhle  Von  fh.  Krapf.  H».  1'»  S.  mit  s  Abb.  u.  2  Tat'. 
L-ipzig  HtHi.  K  n  g  e  1  m  a  n  n    M  2.1. 

II  1. iii  Sperielletilgcbralsrhe  and  transzendente  ebene  Kurven. 
Theorie  und  Geschichte.  Von  Dr.  G.  Loria.  8'.  744  S.  m  174  Abb. 
u.  17  Taf.  I-cipzig  P»'2.  Teubner  M  2»  . 

11. Iii  7  IIa»  mikroskopische  Gefüge  der  Metalle  and  Lcirie- 
run(ren.  Von  11  II  e  h  r  e  n  s.  N'.  170  S.  m  17  Tat".  Leipzig  l'»e'.  V  o  11. 

U.l.Vs  Schilltlarelhatl.  Von  A.  Boje  H».  IS»  S.  in.  IIS»  Abb. 
u.      Taf.  Hannover  P.»H.  .1  11  n  e  c  k  e    M  •_>•«!,. 

11.1  r^t  Anleitung  zum  Bau  eine»  elektrisch  betriebenen 
Model IschliTea.  Von  K.  Moritz.  fv>.  411  S.  m.  17  Abb.  u.  1  Tat. 
Leipzig  l'.'H'i,  II  a  c  h  :n    1  s  I  e  r  &   Thal  iM  1 -^,'1  . 

11. MO  Kons'rnktioB  and  Bercclianng  ein-  und  mehrphasiger 
Wechselstromgenerntoren.  Von  II.  Ilirven.  *>.  11"*  S.  m.  IJUAbb. 
u.  I  Taf.  Leipzig  l'.ss;,  II  sc  hin  ei  st  er  &  Thal    M  4-.V.1.. 

»Il.l'il  t'onstmction  et  epreure»  des  poots  meUlllqaes.  Pur 
M.  Edler  v.  Leber.  »•>.  -JX.  S.  m.  Abb.  Paris  IUI».  Selbstverlag. 

*IUt',_'  Iber  die  periodische  Änderung  von  Höhenunter- 
schieden. Von  S.  Well  i  sc  h.  Ho.  11  S,  Wien  l'.HMj.  Selbstverlag. 

•Il  lii.l  Pnnkthestirniiinng  durch  räumliches  Einschneiden. 
Von  S.  SVel  lisch.  H'\  7  S.  m.  i!  Abb.  Wien  l'.Hiti,  Selbstverlag. 

ll.Hil  Hisloirr  d'nn  Hotel  de  VIII«  et  d'nnr  t  athedrale.  Pur 
V  i  o  1  e  t  t  -  L  «  -  D  u  c.  »».  1>S4  S.  m.  40  Abb.  Pari-,  Hetz  e  1 

I  l.liifi  IIMolre  iPiiue  Forterease .  far  V  i  o  I  «  t  t  L  e  I)  u  c 
8».  'M$  S.  m.  Hfj  Abb.  Paris,  Hetzel. 

11.1 Hlstoire  de  l'Habltatlon  hamainr.  Par  V  i  o  I  e  1 1  -  L  e- 
Dne.  S».  8H»  S.  in.  ICJ  Abb.  Paris,  Hetzel. 

1 1. IGT  Etüde  industrielle  des  Alltages  inctalliuue*.  Pur  L. 
(Juillet.  H».  117»  S.  in.  102  Taf.  Paris  IWtti.  Dunod  iF  4». 

Il-Ih-H  Rlvleres  iWouranl  llbre.  far  F.  B.  de  Ma».  s».  471«  S. 
uv  4H  Abb    Pari»  1800,  Baudrv  (F  lröOi. 

ll.ll.O  Rlviercs  canalisees'.  Par  F.  B.  de  Mas.  8",  ;sjö  S.  m. 
Ol  Alb.  Pari.»  IOiKI,  Baudry  (V  I7fi"i. 

11.17»  Zentrulblatl  für  Eisenhütten wv»en.  H".  M.matl.  Berlin, 
Abi'.»  17. 

11.171  1,'lngegnerla  Ferrnrlarla  Folio.  Zweimal  inonatl.  Roma. 
Ah  l»t>7. 

»11172  Uie  Stromschaufahrt  des  Klbe-Vereloes  In  Aussig  •«. 

Jahre  P.H)7  auf  der  Moldau,  EHm-,  dein  Eibe-Travekanal  und  der  Trave 
von  Prag  bis  zur  Osts««.  Von  II.  Franz.  8".  Uli  S.  in.  U  Taf.  Wien 
l!«w;,  Selbstverlag. 

"11  17:i  De  Monte  Sl  111  pleno  Historisches  vom  Simplonwege. 
8".  II  S.  Wien  10IS1. 

11.174.  liewerbliche  fifsttndhcltslehre.  Von  Dr.  A.  Ho. 
Mischer.  H».  17.1  S.  tu.  30  Abb.  Hannover  l».li,  Jtuncke  M  -»»i 

11.17.0   IHe   F.l»euliidnstrle.    Von   >  >.  Simmersbach. 
022  S.  m.  Abb.  Leipzig  100»,  Teubner   M  7-2». 

U.I7<;  Beiträte  zur  Theorie  der  hölzernen  Tragwerk«!  des 
Hochbau«»..  Von  S.  Müller.  8».  ö«  S.  in.  2.".  Abb.  Berlin  10>i7. 
Ernst*  Sohn    M  l-2»i. 

'11.177  HrandzBge  einer  Theorie  der  svnopllsrhcn  l.ttrtdruck 
veranderangeo.   Von  Dr.   F.   M.   Einer.  »°.  Tf.  S.  Wien 
II  ö  1  d  e  r 

11.178  Slatlk  und  IHagrammr  zum  Dimensionieren  der  Decken 
und  Stützen  im  Massivbau.  Von  <0.  K  0  h  1  in  o  r  g  >■  11.  8'-  17  S.  in. 
.'(  Taf.  Stuttgart  10»7,  Hotfmaun  iM  2>. 

11.170  Wer  kranke  Gasmolur-  Von  II.  Ha  «der.  8".  UM  S.  m. 
340  Abb.  Duisburg  I0»7.  Schwan  11. 

•11-18»  llle  MarchhrUcke  In  I  ngarlsch  Hradlsch.  Von  A. 
Hawranek.  4».  1»  S.  ,„.  14  Abb   Wien  lOtSi,  Selbstverlag. 

11.181  Die  deutschen  Sllidte,  geschildert  nach  der  ersten  deut 
sehen  SUdte  Ausst.  lb.ng  zu  Dresden  l'.KW.  Von  Dr.  K.  W  u  t  t  k  e.  8". 
802  S.  111   4Vi  Taf.  Leipzig  10O4,  B  ra  n  .1  s  t  e  1 1  e  r. 

11.182  Her  Hchneider  von  Ilm.  Von  M.  Eyth.  8».  2  Baude. 
Stuttgart  psi».  Deutsche  V  e  r  1 11  g  s  a  11  s  t  a  1 1  M  Ivo. 

11.180  Ute  Turbinen  «r  VTasserkrufthetrleh.  Von  A.  Plarr 
80.  S2t  S.  in.  40li  Abb.  11.  4o  Taf.  Leipzig  10O7.   Springer  MO». 

11.18t  KUenbaiitea,  Ihre  Geschichte  und  Ästhetik.  Von  Dr. 
A.  G.  Mover.  »».  101  !».  in.  00  Abt.,  11.  27  Taf.  Eülingen  P.HI7, 
Neff  (M  15. 

II  18,')  Hcnksrhrlfl  Uber  den  gegenwärtigen  Stand  de»  Hoch- 
schulwesens in  Preußen.  Von  Kl  asm  er.  8",  7»  S.  Breslau  V.m, 
T  r  e  w  e  n  d  t   M  2  . 

11.18-'.  IHe  Mnllersrhen  Schieherdlagrainnie  für  Steuerungen 
orlfester  Darnpfniasehinen.  Von  A.  So  e  111  a  11  n.  8".  102  S.  in.  121  Abb. 
u.  7  Taf.  2.  Autl   München  I01K,  Ackermann   M  s  . 

11.187  Hanpraxis,  Nachschlagebue.h  für  Baufachleute  und  Bau 
handwerker.  Von  E.  M  a  c  h  o  1  e  t  t.  8».  272  S.  München  lOi  sl,  Acker- 
m  a  u  11  iM  4  1 . 

11.1»»  U'xlkon  des  Hrhorastelnhanes  und  d.  r  Reparaturen. 
Von  F.  Raul»,  so.  Dil  S.  Köln  loui,  Ii  ü  s  c  h  I  iM  4-8». 

11.1»0  Hlstoire  d'une  Malsoi.    Par  V  i  o  I  e  1 1  - 1.  e  -  D  11  <•.  8«. 

2fi»  S.  in.  <:.2  Abb.  Paris,  Hetzel, 
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gehalten  in  der  ordentlichen  Hauptversammlung  am  Iii.  Februar  1!HI7 
von  Professor  I >pl.  Chem.  Josef  Klaadjr. 
Meine  hochgeehrten  Herren! 

Mir  sind  fast  i'J  Jahre  verflossen,  seil  ich  die  Alma  inater 
PragB,  begeistert  für  meine  Wissenschaft  und  mit  den  wohlbekannten 
stolzen  Hoffnungen  verlassen  habe.  Ich  war  in  dieser  schönen  Zeit 
durch  Anerkvnmtngmi  oder  Erfolge  nicht  verwohnt  worden.  Meine 
Arbeitsfreudigkeit  ist  vielfach  lahmgelegt  worden,  aber  wenn  man  «if 
neuerdings  rult,  wird  inau  sie  trotzdem  fast  ungeschwächt  wieder- 
Anden.  I)er  Grund  liegt  in  meinem  We&en.  Ich  hasse  die  Anerken- 
nungen, die  man  «ich  erbittet  oder  crsily.L  Meiner  Ansicht  uueh  ist  . 
da»  Anerkenuuiigswesen  sehr  reformbedürftig.  Mich  freuen  aussrlihf-ü-  • 
lieh  nur  freiwillige  Anerkennungen,  die  man  -ich  ehrlich  verdient 
oder  solche,  die  auf  dem  festen  Vertrauen  beruhen.  Ich  bin  überzeugt, 
ao  wie  ich,  denkt  jeder  von  Ihnen.  Aber  nicht  jeder  würde  den  Ge 
danken  in  dieser  Form  aussprechen,  weil  die«  unpraktisch  i-t  Das 
heutige  öffentliche  lieben  verlangt  ein  gewisse;.  Anpassungsvermögen 
an  die  althergebrachten  Gepflogenheiten  auch  gegen  die  l  herzeugiing 
und  dieses,  aeben  Sie,  meine  Herren,  hat  mir  die  Natur  versagt. 
Aber  nicht  allein  diese  Schwache  wollte  ich  Ihnen  enthüllen,  die  sich 
zu  vielen  anderen  gesellt,  sondern  den  Kontra.-!  zwischen  der  <  »ll'ei.t- 
lichkeit  und  dein  Nicbtolfentlichen,  dem  (Jeheimen.  Wir  Heben  mit 
Stolz  und  zu  unserer  Freude  ja  noch  Milnner  unter  uns.  welche  mit 
den  Barrikaden  für  die  Morgenröte  der  politischen  Freiheit 
gekämpft  haben,  unsere  freiheitliche  Erziehung  ist  also  noch  jung  und 
wirdürfenes  ihr  daher  nicht  verübeln,  wenn  sie  ct.  noch  nicht  zuwege 
gebracht  hal,  daß  die  Freiheit  der  Uberzeugung  von  jedermann  als 
unantastbare*  Kecht.  ja  als  Pflicht  helrachtct  wird.  \Venn  wir  in 
unserem  Zeitalter  die  inuere  Überzeugung  suchen,  dann  mils_-eu  wir 
zur  geheimen  Abstimmung  »(-breiten.  Nur  auf  die  dürfen  wir  uns 
vcilassen  und  hoffentlich  wird  das  segensreiche  Prinzip  bald  nuch  im 
Anerkeunungewesen  überhaupt  eingeführt  werden,  dann  wird  es 
beeeer  werden  auf  Erden! 

Meine  hochgeehrten  Herren!  Auch  Sit»  haben  eben  dieses  in 
unserem  Kreiso  schon  langst  übliche  Verfahren  der  geheimen  Ab- 
stimmung benutzt,  um  Ihren  Vorsteher  zu  wählen.  Nicht»  bat  Sie  aus 
diplomatischen  Gründen,  aus  Kücksichl.-n  oder  Nachsicht  ge 
hindert,  Ihre  Meinung  überzeugt  auszusprechen  und  Sie  haben  den- 
noch mich  gewählt.  Da  sich  meine  Verdienste  nicht  mit  jenen  der 
ungezählten  vorzüglichen  Kräfte  in  unserem  Vereine  messen  lassen,  ! 
so  bleibt  mir  logischerweise  nur  der  Schluß  übrig,  dal!  Ihr  festes 
Vertrauen  mich  an  Ihre  Spitze  gestellt  hat.  Es  ist  dies  die  erst-  An- 
erkennung in  meinem  Leben,  die  ich  anerkenne  und  sie  ist  von  einer 
Größenordnung  ersten  Hange«,  sie  ist  eine  der  höchsten  Auszeich- 
nungen, die  dem  Techniker  widerfahren  können.  So  unvermittelt  hat 
noch  keiner  aus  Ihrer  Mitte  die  Hohe  gewonnen.  Dali  ich  darüber  die 
größte  Freude  empfinde,  brauchte  ich  nicht  zu  erwähnen,  kann  es  aber 
nicht  unterlassen.  Es  drangt  mich  auch,  Ihnen,  hochgeehrte  Herren 
und  den  Herren  Mitgliedern  dea  Wahlausschusses,  welch«  Ihnen  den 
Vorschlag  gemacht  haben,  herzlichen  Dank  zu  sagen!  Mit  diesem 
Danke  nehme  ich  die  Wahl  an, 

E»  iat  nun  meine  Sache,  aus  dieser  Anspruchslosigkeit  an  die 
t^nalitüt  Hirn*  Vorstehers  meine  Folgerungen  zu  ziehen,  und  da  füllt 
mir  wieder  ein  Kontrast  zunächst  ein,  und  zwar  gerade  der, 
zwischen  Ihrer  heutigen  Anspruchslosigkeit  und  Ihren  bisherigen 
Forderungen,  Sie  haben  Iiisher  Minner  von  Rang  und  fachlich  hervorragen- 
der Bedeutung,  angesehene  und  erfahrene  Männer  ausnahmslos  mit 
dem  höchsten  Ehreuamte  betraut,  das  Sie  zu  vergeben  haben  und 
haben  damit  glänzende  Erfahrungen  gemacht.  Dem  letzten  uns  der 
geschlossenen  Keine  dieser  Manner  habe  ich  nun  ein  Jahr  lang  als  Stell- 
vertreter gedient  und  verdanke  ihm  meine  bescheidene  Kenntnis 
der  Vcrcmsgeschäfte.  Ich  habe  Gelegenheit  gehallt  au«  seiner 
hingebungsvollen  Arbeit  für  den  Verein  und  seiner  vornehmen  Art 
der  Vertretung  unseres  Vereines  nach  innen  und  außen,  einen  meinen 
bescheidenen  Kräften  proportionalen  Teil  zu  lernen,  welchen  ich  zur 
Anwendung  gebracht  halie.  als  die  Ungunst  der  Verha'misse  vor 
Schluß  dea  Ablaufes  seiner  Mandatsdauer  unseren  verehrten  Vorsteher, 
Herrn  Gencralinspoktor  Gerstel  nach  Salzburg  entführt  halte.  Wenn 
diese«  bescheidene  Können,  das  ich  in  der  Zeit  doB  Interregnums  dein 
Verein  widmen  konnte,  im  Verein  mit  der  jederzeit  bereitwilligst  ge- 
botenen vollen  Unterstützung  durch  meinen  Kollegen  im  Amte.  Herrn 
Oberhaiinit  S  t  6  c  k  I,  mit  Hilfe  der  aufopfernden  Tätigkeit  des  Ver 
waltungsrates  und  des  leistungsfähigen  und  leistungswilligen  Bureau*. 
Ihnen  meine  Herren,  schon  genügt  hat,  so  bin  ich  überzeugt,  daß  Sie 
das  zweijährige  aber  schon  zum  zweitcnmale  wiederholte  Wirken 
unseres  heute  abtretenden  Vercinsvorstebers,  Herrn  (»eueralinspoktor 
(J  erste],  ungleich  höher  einsehatzen  müssen  und  daß  ich  mit  Ihrer 
überzeugten  Zustimmung  rechnen  darf,  wenn  ich  dem  Herrn  General 
inspektor  Gerstel  im  Namen  des  österreichischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereines  für  seine  aufopferungsvolle  und  umsichtige  Tillig 
keil  den  wärmsten  Dank  sage. 

Herr  Generalinspektor  Gerstel  gebeert  nicht  nur  zu  den  ver- 
dientesten Eisenbahntechnikern,  dem  sein  Vaterland  und  die  Fachwelt 


aktiven  Wirkungskreise  scheiden  wird,  er  gehört  auch  zu  nnseren 
verdientesten  Vereinskollegen,  und  wir  haben  nie  gezögert,  ihn  unserer 
aufrichtigsten  Hoclischätzung  zu  versichern,  in  Tuten  und  in  Worten 
und  wir  treuen  uns,  dieser  tlocl.scliillzung  mit  den  Worton  unser«-* 
Dankes  neuerlich  Ausdruck  geben  zu  können. 

Ee  roi   est   mort.   vive   le   roi!    Das  können  Sie,  meine  hoeb- 

f geehrten  Herren,  heule  nicht  sagen.  Sie  haben  einen  Staatsstreich 
"'gangen,  Sie  haben  die  Kepnblik  proklamiert,  in  der  jeder  an  die 
Spitze  treten  kann,  auch  der  einfachste  Arbeiter,  wenn  er  Hillen  nur 
gefüllt.  Sie  haben  gezeigt,  daß  die  Köllen  in  unserem  Vereine  nicht 
nach  dem  Hang"  vergeben  werden,  daß  vielmehr  das  allgemeine  passive 
Wahlrecht  besU-bt.  Sie  haben  auch  weiter  gezeigt,  daß  sie  weder  dein 
Lebensalter,  noch  der  Duner  der  Vereiiisungehorigkeit  ein  Pluralrec:  t 
zugestehen,  welche-  sieb  nicht  von  selbst  durch  die  wertvolle  Er 
fahrung  des  Alters  ergibt.  Sie  haben  ferner  gezeigt,  daß  Sie  die  Uber- 
•  Zeugung  haben,  daß  auch  ein  Chemiker  vollwertig  die  Interessen  der 
gesamlcn  Technikerschaft  zu  vertreten  vermag  und  haben  dnuut 
einen  Schlußstein  gelegt,  zu  dem  in  den  letzten  Jahren  so  schon 
gediehenen  Haue  der  Eintracht  zwischen  der  Gesamtkeit  der  Chemiker 
und  der  Gesamtheit  der  Ingenieure.  Sie  haben  damit  ein  Muster 
beispie)  gegeben,  wie  man  einen  chronisch  gewordenen  Zopf  so  radikal 
vertilgt,  daß  er  nie  wieder  nachwachsen  kann.  Gehet  hin  und  tuet 
desgleichen,  kann  die  gi-cintc  Tcchnikcracliaft  nunmehr  reinen 
Gewissen«,  jenen  du  draußen  zurufen,  die  Wälder  von  Zöpfen  angst 
lieh  behüten  und  berufene  akademische  Mitarbeit  bindern.  Ich  sprach 
mit  Absicht  von  der  Gesamtheit  der  Chemiker,  denn  wir  technischen 
Chemiker  tühlen  uns  solidarisch  und  unzertrennlich  verbunden  mit  den 
Kollegen,  die  die  reine  Naturwissenschaft  pflegen,  mit  den  Kollegen 
der  Universität.  Wir  würden  uns  nicht  duheiiu  fühlen  in  diesem 
Kreise,  wenn  unsere  Satzungen  nicht  auch  den  Kollegen  der  Uni 
versitü:  die  Türen  geöffnet  hatten.  Und  die  Erfahrung  hat  ja  gelehrt, 
daß  die  Vertreter  der  reinen  Wissenschaften  ebenso  gerne  durch  die*.' 
Türen  hereinkommen,  um  unsere  Interessen  zu  fordern,  wie  wir  leih 
nische  Chemiker  in  dio  naturwissenschaftlichen  Vereinigungen  ein- 
treten. Ich  kann  bei  dieser  Gelegenheit  den  Wunsch  nicht  unter- 
drücken, daß  die  brennende  Frage  unseres  Verhältnisses  zu  dun  Juristen 
ebenso  harmonisch  gelost  »erden  möchte,  wie  dio  Frage  unseres  Ver- 
hältnisses zu  den  Philosophen.  Leider  stehen  hier  die  Dinge  noch 
ziemlich  traurig  für  uns. 

Daß  einzelne  Schwalben  zu  uns  gekommen  sind,  freiwillig,  ist 
sehr  erfreulich,  aber  auf  diesem  Wege  kommen  wir  nach  menschlicher 
Vorausicht  zu  keinem  Sommer.  Es  fehlen  in  dieser  Frage  noch  die 
prinzipiellen  Grundlagen  der  Verständigung,  das  gegenseitig«  Sich 
|  verstehen.  Wie  sollen  sich  zwei  Länder,  die  aufeinander  angewiesen 
sind,  verständiget!,  wenn  man  in  keinem  Lande  die  Sprache  des 
anderen  lernen  oder  sprechen  willr  Ein  Ausgleich  durch  Zeichensprache 
ist  eine  Unmöglichkeit.  Wenn  ein  gerechter  Ausgleich  gefunden  werden 
soll,  so  muß  vor  allem  jeder  die  Sprache  des  anderen  erlernen  Er 
braucht  sie  nicht  fließend  zu  sprechen,  dies  wäre  im  gegebenen  Falle 
undenkbar,  aber  er  muß  sich  in  ihr  zurecht  finden.  Die  Juristen  iniiss«n 
die  liedeutung  der  Technik,  ihre  Ziel«  und  ihre  ungeheure  Zukunft 
halbwegs  verstehen  lernen,  sie  müssen  fnnier  ihren  Beruf  bei  der 
Exekutive  anfangen  und  nicht  beim  grünen  Tisch,  und  die  Techniker 
dürfen  nicht  fremd  in  der  Well  des  Hechtes  sein,  wenn  sie  die  Schub- 
verlassen  und  die  Bedeutung  der  Ifcchlswisnciischaft  nicht  unter 
schätzen.  Hier  ist  ein  Hebel  für  die  Technischen  Hochschulen  anzusetzen, 
und  zwar  kräftig  und  rasch!  Wir  werden  mit  gutem  Beispiele  voran- 
gehfn  und  in  unserem  Verein  die  rechtlichen  und  kaufmännischen 
Fragen  nicht  unterschätzen. 

Ich  stehe  nicht  auf  dem  Standpunkto  dos  JcsuitcngeneraL 
Hicei,  welcher  dein  Papste  Clemens  XIV.  erwiderte:  „Aut  sint,  ut 
sunt,  aut  non  sint!''  Wir  werden  sein,  wie  wir  sind  oder  wir  »erden 
nicht  sein,  womit  ich  nicht  gesagt  haben  will,  daß  ich  nicht  streng 
auf  dem  Huden  der  jeweiligen  Satzungen  verbleiben  will,  aber  es  gibt 
Tatsachen,  denen  man  sieh  nicht  verschließen  darf,  Zeichen  der  Zeil. 
d:o  nicht  übersehen  werden  dürfen,  wenn  der  Verein  auf  seiner  Hohe 
bleiben  soll.  Ein  solches  Zeichen  iat  die  Mitgliederxahl  unserer  Kollegen 
Architekten.  Die  Zeit  verlangt  gebieterisch,  daß  die  Kunst  al-  gleich 
berechtigte  Schwester  der  Wi-seuschaft  von  uns  anerkannt  und  deren 
FHegeriichl  vernachlässigt  w  ird.  In  diesem  Sinne  müssen  wirdein  Antrage 
de«  Arehileklen  P  c  e  e  b  I  die  erosteste  Aufmerksamkeit  schenken. 

Wir  müssen  auch  mit  allen  Mitteln  und  ohne  Zögern  die  Ans 
gestaltung  unserer  Hochschulen,  der  technischen  allerart  und  der 
Universität  betreiben,  Die  Sünden  der  Verzögerung  der  Ausgestaltung 
unserer  Hochschulen  sind  unverantwortlich.  Es  handelt  »ich  nicht  u:n 
ein  Jahr,  wenn  eist  im  nächsten  Jahre  damit  begonnen  wird,  nein,  es 
handelt  sieb  um  «las  ganze  !*ehen  jener  jungen  I^eute,  die  in  diesem 
Jahre  noch  zurückgesetzt  worden  sind  in  der  modernen  Ausbildung 
Die  mangelnden  Ingenieur  ,  Maschinen-  und  chemischen  Laboratorien, 
die  notwendigen  Zenlrall  ibnralorien  als  Prülungsanstaltcn.  der  Zustand 
nnseier  chemischen  Cniversitätslaboratorien,  der  physikalischen  Insti- 
tute der  Universität,  die  räumlichen  Verhältnis»),  die  Überlastung 
der  Professoren  mil  administrativen  Geschäften,  die  fehlenden  recht- 
lichen Lehrkanzeln  usw.  schreien  nach  Abhilfe.  Die  Hochschulen, 
die  den  Stolz  eines  Landes  bilden  sollen  und  in  ihren  einzelnen  Ab- 
teilungen fast  jährlich  dein  Fortschritte  der  Wissenschaft  angepaßt 
werden  müßten,  bleiben  Dezennien  lang  hilflos  zurückgeseut!  Kein 
Wunder,  wem,  sich  schließlich  die  Anschauungen  der  Allgemeinheit 
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verwirren  und  die  Technischen  Hochschulen  mit  den  <  !<•» orhi^cbulon 
ungebührlich  verglichen  werden.  Wenn  man  die  Borge  abtrügt,  die 
die  geistigen  Hüben  symbolisieren  sollen,  so  komtut  man  gewiß  lcii-htcr 
auf  sie  hinauf,  aber  die  akademische  Jugend,  welch«  diese  Hullen 
erklimmt,  wird  vergeben»  die  reiche  Aussicht  suchen.  I>a»  Ausland 
wird  anf  sie  herabblicken.  Die  geistige  Hohe  ist  ein  unantastbare* 
Gut.  das  wir  mit  Löwenmut  verteidigen  »ollen.  Wir  können  nicht 
dulden,  datl  man  sie  abtragt,  weil  die  Verproviautiorung  der  nach 
dieser  Höhe  Strebenden  schwierig  und  kostspielig  ist,  wir  müssen 
verlaufen,  daß  diese  Höhe  immer  leichter  zugänglich  gemacht  «erde, 
durch  Stufen  und  Wege,  auf  daß  nie  leicht  besetzt  und  modern  be- 
f<  sti»t  »erden  kann;  dann  nnd  nur  dann  kann  das  V'aterlimd  ruhig 
seiu  und  blühen  zu  Füßen  seiner  geistigen  Höhen.  Ks  ist  schwer,  die 
ste-ilen  Höhen  der  Wissenschaft  zu  erklimmen  und  noch  schwieriger 
«ich  droben  dauernd  in  erhalten  und  sein  Vaterland  im  Aug»  zu 
I  ehalten.  Wer  sich  schwach  fühlt,  darf  nicht  hinaufgetragen  werden, 
der  bleibe  zurück,  wo  er  da»  Klima  noch  vertrügt.  Nichts  ist  schäd- 
licher, als  die  Überproduktion  an  geistigen  Arbeitern,  da«  mitleidige 
Hinaufziehen  schwacher  Konstitutionen  in  eine  Sphäre,  die  sie  auf  die 
Dauer  doch  nicht  vertragen.  Sorgen  wir  daher  für  den  rechtzeitigen 
Rücktransport  geistig  mittelmäßiger  Leute  und  erkennen  wir,  daß  du» 
Mitleid  uns  nicht  verleiten  darf,  die  geizige  Mittelmäßigkeit  in  schonen, 
»•enn  sie  sich  iu  weit  vorgewagt  balle.  Es  ist  ein  verhängnisvoller 
E>  hier,  die  ('hermacht  in  der  Kopfzahl  zu  stieben.  Au»  diesen  Fnlire- 
ru ugen  ergibt  »ich  nun  zwingend  die  Pflicht,  für  diejenigen  zu  sorgen, 
deren  Kräfte  auf  dem  schwierigen  Aufstiege  versagten.  Zugrunde  gehen 
darf  mau  keinen  lausen,  der  ehrlich  gestrebt  hat,  aber  gescheitert  ist. 
l>araus  folgt  nalurnotwendig,  daß  man  Zwieclienstatioiien  er- 
richten muö  anf  den  Vorbergen  und  auf  den  Hügeln,  die  weit  ins 
Ijind  reichen.  Hie»«  Stationen,  die  den  grollen  Strom  der  Deckung» 
mautiscliaft  beherbergen  sollen,  sind  geradezu  unentbehrlich  und  mittlen 
mit  allen  Mitteln  gesichert  werden.  Es  sind  in  unserem  Bild»  die  tech- 
nischen Mittelschulen.  Wenn  diese  Mannschaften  hie  nnd  da  die 
Naivität  haben,  zu  glauben,  dnS  sie  von  ihren  Hügeln  dieselben  Aus- 
sichten genioßen  müssen,  wie  diejenigen,  die  sich  nach  gewaltiger 
Arbeit  auf  den  Höhen  befinden,  so  ist  darüber  kein  Wort  zu  ver- 
lieren, weil  der  Glaube  fiei  und  unschädlich  ist.  Wenn  sie  aber  ernst- 
lich daran  gehen,  dem  Volke  Im  Tale  die  Begriffe  in  dieser  Richtung 
zu  verwirren,  so  daß  die  Gefahr  beginnt,  dall  diu,  Volk  .in  der  Not- 
wendigkeit der  Besetzung  der  höchsten  geistigen  Höhen  ru  zweifeln 
beginnt,  wenn  sich  das  Volk  unter  dem  Schutze  der  Hugelbeiestigungen 
gleich  sicher  wähnt,  dann  ist  es  an  uns.  einzuschreiten,  »o  schade  es 
auch  um  die  Zeilvcrsäumtiia  ist,  um  unser  Volk  aufzuklaren.  Wenn 
sich  die  grolle  Masse  eine»  Volkes  auch  reitweise  durch  Schlagworte 
langen  läßt,  zum  Schlüsse  muß  bei  einem  aufgeklärten  Volke  doch 
immer  die  Vernnnft  siegen.  Wichtig  ist  aber  eines,  daß  man  jeden, 
der  aus  eigener  Kraft,  auf  eigenen  Wegen  mit  Erfolg  zu  uns  herauf- 
gcdrungen  ist,  al»  gleichwertigen  Kameraden  in  unserem  Kreise  auf- 
nimmt. (Ihne  die  Klassifikation  der  Schulen  hinsichtlich  ihres  g.  istigen 
Ziele»  geht  e«  nicht  in  der  Welt,  aber  keine  Schule  darf  als  unbe- 
dingte« Kennzeichen  einer  bestimmten  geistigen  ntisliliktitioii 
angesehen  werden.  Die  Schule  de»  lieben»  kann  bei  besonders 
veranlagten  Individuen  manche  Klnft  überbrücken,  aber  dall  die-e 
l  berbrückntig  dein  einielnen  gelungen  ist,  liedatf  einen  besonderen 
Nachweises  durch  eine  selbständige  geistige  I.ei»tnng  ausreichender 
Art-  Sowie  keinem  Volks-  oder  Bürgerschülcr  irgend  eine  Mittelschule 
verschlossen  ist,  so  »oll  auch  keinem  Mittelschüler  ganz  allgemein  die 
Hochschule  prinzipiell  verschlossen  sein.  K*  muß  Bedingungen  geben, 
die  jedermann  ermöglichen,  zu  studieren,  was  er  will,  wenn  er  liewoist. 
daß  seine  Kräfte  ausreichen.    Im  öffentlichen  Leben  hahen  Zustünde 
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Iringt 


der  eben  angedeuteten  Art  zu  charakteristischen  Strömungen  geführt. 
Wir  haben  in  unserer  Gesamtheit  keine  politische  Meinung.  Wir  sind 
Interessen  Vertreter,  aber  nicht  allein  des  engeren  Interesses  der 
Techniker,  sondern  der  gesamten  Wissenschaft.  Deren  unaufhaltsamen 
I<eiden»weg  durch  die  Massen,  derer.  Bekämpfung  durch  die  Annen 
inj  Geigte  müssen  wir  an  den  Quellen  verfolgen  und  diese  entspringen 
im  politischen  Leben.  Soweit  gestalten  unsere  Satzung» 
den  Exkurs,  in  das  bisher  so  ängstlich  gehütete  Gebiet 
sondern  so  weit  verlangen  sie  ihn  sogar  gebieterisch. 
Beschränktheit,  die  die  Ingenieure  als  Wesen  beschreibt 
N  heuledem  bewaffnet  sind  und  nach  einem  Titel  schreien 
mit  ihren  Wurzeln  immer  tiefer  vor  in  den  Boden  unseres  Vaterlandes, 
wenn  sie  keinen  Gärtner  findet,  der  sie  radikal  ausrottet.  Was  nützt 
di"s,  wenn  wir  immer  die  jüngsten  Obernien  Triebe  der  Beschränktheit 
Jurücksehneiden,  mit  der  Wurzel  muß  dieses  l'nkraiit  ausgerottet 
»erden.  L£e  Wissenschaft  ist  Irei  und  sie  muß  frei  Meilsen  bis  zur 
Hatte  des  Ärmsten  der  Anne«.  Die  Volksbildung  muß  hineingetragen 
werden  in  die  breiten  Schichten,  und  diesem  Zwecke  gebührt  ein  outer 
Teil  unserer  Kruft!  Daun  wird  die  Teufelssaat  der  Hetze  gegen  die 
»genannten  Geistesprotien  bald  verschwinden.  Die  politische  Ent- 
wicklung eines  Volke«  hat  eine  elementare 
Hoohwuser.   Sie  reißt  einfach  alles  nieder. 


gelegt  hätte  V  Ich  glaube  nein!  Aber  kennen  Sie  viele  Ingenieure,  die 
nicht  klagend  vor  dem  Toben  der  Volksgewalten  stehen  '(  Die  Volks- 
bewegung muß  vernünftigerweise  genommen  werden,  wie  sie  ist,  wie 


Kraft,  wie  ein  reiße 
was  zu  schwach  ist  oder 


klagend  an  den  Ufern  steht.  Tränen  können  die  Wasscrmasseii  nur 
vsrmfhren.  (_'ns  ziemt  e»  am  allerwenigsten  diese  Tatsache  in  d.  r  Politik 
ni  »'erkennen,  weil  wir  gerade  diejenigen  Bind,  welche  tausendfältig 
i-e« !.-sen  haben,  d*ß  wir  der  rasenden  Naturgewalten  Herr  zu  werden 
»ersteoeD.   Kennen  Sie  einen  Ingenieur,  der  klagend  vor  dem  Toben      berührt,  gepflegt  und  geschätzt  wird.  Die  internationale  Gelehrtenwelt 


Sie  ist  nicht  ohnmächtig  zu 
frommes  Geisel,  aber  sie  ist  wie  der  Strom  durch  kluges  Handeln  zu 
lenken  in  den  Zeiten  des  ruhigen  Niederwassers.  Baggern  wir  die 
l'nvernunft  und  den  Fanatismus  aus,  klären  wir  den  trüben  Schaum 
und  Schlamm  der  hohlen  Schlagwort»  und  Phrasen  gründlich  ab. 
Bauen  wir  unser  Gebiet  durch  mächtige  Damme  ah,  wenn  die  Zeilen 
gün-tig  siud,  die  Arbeit  wird  sich  lohnen. 

Dazu  müssen  wir  aber  vor  allem  auch  den  Quellen  nachforschen, 
welche  uns  die  Gefährlichen  Hochwasser  der  Volksleidenschaften 
bringen  und  die  Wildbäche  an  ihrem  Ursprünge  besuchen,  dann  werden 
wir  leicht  unsere  Zeit  begreifen.  Ein  Erbübel  der  Menschheit  ist  es, 
sel'en  die  eigenen  Schwächen  zu  selten  und  die  eigene  Stärke  zu 
überschätzen.  Die  meisten  sehen  in  ihrem  Berufe  gern  einen  Adel.  Unser« 
Zeit  will  aber  diesen  Begriri'  nicht  mehr  vertrugen,  wenn  er  nicht  aut 
dem  allgemeinen,  gleichen  und  geheimen  Wahlrecht  beruht.  Die 
beati  possidentes  wehren  sich  und  der  Klassen-  und  Standeskampf  wogt 
auf  allen  Linien.  Wie  der  Bürger  in  dem  Akte  der  Gehurt  die  Höhen- 
unterschiede nicht  hegreifen  kann,  wie  der  Proletarier  den  ungleichen 
Gvldbeeitx  drückend  empfindet,  so  vermag  auch  der  geistige  Proletarier 
es  mit  Recht  nicht  zu  verstehen,  warum  die  ihm  versagte  höhere 
geistige  Potenz,  die  ihm  innerlich  dabei  nicht  unsympathisch  sein  muß, 
seine  Individualität  aut  dem  Gebiete  der  Menschenrechte  als  minder- 
weitig  erscheinen  lassen  muß.  Er  hat  zweifellos  recht,  dnnn  das 
unentbehrliche  und  an  die  Intelligenz  und  den  Fleiß  so  hohe  An- 
forderungen stellende  Handwerk,  das  (iewerbe,  der  Handel  usw.  adeln 
in  ihrer  heutigen  Entwicklung  ihren  Träger  ebenso  in  ihrer  Art,  wie  die 
geistige  Arbeit  ihren  Förderer.  I)er  leidenschaftliche  Widerstand  gegen 
die  Überschätzung  des  Wert ee  der  Intelligenz  und  des  Fleißes  der  nicht 
wissenschaftlich  gebildeten  Kreise,  hat  u.  a.  die  mächtig»  Bewegung 
geboren,  der  wir  heute  gegenüberstehen:  die  erfolgreiche  Wehr  de« 
sogenannten  kleinen  Mannes.  Sie  ist  heute  noch  ein  reißendes  Hoch- 
wasser, weil  aufgestaute  WaBsermassen  ihre  künstlichen  Dämme  zer- 
rissen haben.  Aber  ich  fürchte  nichts  von  dieser  gesunden  Bewegung 
für  unsere  heilige  Wissenschaft.  Die  ist  zu  fest  gebaut,  als  daß  sie 
von  ihrem  l'iedestsl  gerissen  werden  könnte,  unu  nach  einiger  Zeil 
werden  »ich  die  Wogen  glätten.  Die  Intelligenz  kann  zeitweise  auf 
ihre  Schwester,  die  Wissenschaft  böse  sein,  aber  sie  wird  ihr  nichts 
zu  leide  tun.  Der  Friede  wird  bald  zustande  kommen  und  dieser 
Fried«  w  ird  das  segenreiehste  sein  für  unser  Vaterland  und  besonders 
für  uns!  Im  gegenwärtigen  Zeitpunkt  ist  für  uns  die  Taktik  am  besten, 
kaltes  Blut  zu  bewahren  und  bei  jedem  Anlaß  die  Überzeugung  auszu- 
sprechen, daß  wir  zwar  die  Wissenschaft  Uber  alles  lieben  und  ver- 
teidigen werden,  daß  wir  aber  den  Mangel  an  wissenschaftlicher 
Bildung  durchaus  nicht  mit  einer  minderen  Bewertung  der  Menschen- 
rechte verbinden.  Eine  andere  Taktik  wäre  widersinnig.  Wir  können 
es  nicht  wollen,  daß  daa  höchste  Wissen  der  Ehrgeiz  jedes  Mannes 
werden  soll  und  jeder  sich  als  schiffbrüchig  betrachten  müßte,  der 
nicht  die  Hochschule  absolviert  hat.  Im  (•egenteil.  Die  Natur  der 
Sachezwingt  uns  gebieterisch  dazu,  xwar  jedem  Mitmenschen  den  Versuch 
ollen  zu  lassen,  aber  keinen  nicht  V  ollbelähigten  anzutreiben,  die 
Hochschule  zu  absolvieren.  Darum  dürfen  wir  klugerweise  nicht  durch 
»in  zwecklose»  Schlagwort,  von  der  Minderwertigkeit  nicht  wissen- 
schaftlicher Betätigung,  einen  Ehrgeiz  aufstacheln,  der  ein  Heer  ver- 
bitterter Feinde  produzieren  müßte. 

Wir  Techniker  sollen  mit  einem  Fuße  in  den  Wissenschaften, 
mit  dem  andern  in  der  Praxis  stehen.  Wir  sind  also  die  Berufensten, 
den  Ausgleich  dieser  beiden  (lebieto  zu  vermitteln  Die  Wissenschaft 
allein  ist  ein  ideales  Gut,  die  Praxis  allein  ist  ein  Handwerk,  beide 
miteinander  sind  die  Basis  alle*  modernen  Wohlstandes.  Die  Mischungen 
erscheinen  im  Leben  in  allen  Verhältnissen  und  unsere  Aufgabe  ist 
es,  für  die  Iiiiii  eichende  Konzentration  der  ersteren  zu  sargen.  Darum 
können  in  unserem  Vereine  nur  jene  Mitarbeiter  sein,welcho  befähigt  Und 
gewillt  sind,  unsere  Arbeit  zu  fördern.  Freunde,  die  unsere  mühsame 
Arbeit  nur  verw  ässern  würden,  können  uns  nicht  dienen,  und  wenn  Bie  per- 
sönlich noch  so  schätzenswert  wären.  Aller  wir  dürfen  nicht  unserem 
Stolze  die  Sache  zum  Opfer  bringen.  Wir  dürfen  an  den  hervorragenden 
praktischen  Leistungen,  welche  der  Technik  zur  Ehre  goreichen,  nicht 
vorübergehen,  wir  müssen  die  Männer  der  großen  Praxis  an  uns  ketten, 
zur  gemeinsamen  Arbeit,  wir  müssen  der  Industrie  die  Hand 
bieten  in  jeder  Beziehung.  Ohne  Industrie  ist  nicht  nur  das  Vaterland 
wirtschaftlich  ohnmächtig,  ohne  Industrie  ist  auch  die  Technik  xur 
Ohnmacht  verurteilt.  Sie  ist  unsere  natürliche  Bundesgenossin.  Meine 
nanze  Lebensarbeit  steht  im  Zeichen  der  Industrie.  Was  ich  mit  meinen 
schwachen  Kräften  tun  konnte,  um  ihr  als  der  Haupti|uelle  des  Wohl- 
standes meines  Vaterlandes  zu  dienen,  hals»  ich  getan,  und  ich  werde  ihr 
gerne  noch  so  oft  dienen,  als  mir  dazu  Gelegenheit  geboten  wird.  Geben 
Sie  mir  Ihre  Zustimmung,  daß  ich  in  meinem  neuen  Wirkungskreise,  dies« 
Ar  (seit  im  Rahmen  nnserer  Satzungen  fortsetzen  darf.  Zum  Schaden  unseres 
Vereines  wird  es  nicht  sein,  wenn  wir  einen  Teil  unserer  Kräfte  für 
da»  Wohl  unserer  Industrie  verwenden.  So  wie  wir  mit  der  Praxis 
Fühlung  erhalten  müssen,  müssen  wir  es  auch  mit  der  reinen  Wissen- 
sebaft.  Der  Ingenicurverein  soll  in  der  ganzen  Welt  als  eine  Ställe 
kann!  werden,  wo  auch  die  reine  Wissenschaft,  welche  die  Technik 
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g  rotten  Versammlungen  der  internationalen  Welt,  die  uns  berührende 
Thrmfn  verhandeln,  soldm  von  unseren  Vertretern  beschickt  sein. 
Natürlich  werden  dazu  auch  unsere  Mittel  etwas  mehr  in  Anspruch 
genommen,  aber  ich  stehe  auf  «lern  Standpunkte,  .lull  diese  Mittel  gul 
investiert  sind.  Wer  »ein  Haus  modern  ausgestaltet  und  die  Fa-sado 
wirkungsvoll  erhalt,  wird  seine  Wohnungen  gut  vurmieten;  ».-r  »ein 
Haus  verfallen  lllttt,  wird  bald  allein  darin  wohnen,  leli  verspreche 
Ihnen  zu  sparen,  wo  es  geht,  aber  ieh  will  nicht  auf  Kutten  unseres 
Ansehen»  sparen.  Wenn  Sie  mir  die  moderne  Bewaffnung  verweigern, 
dann  erwarten  Sie  von  mir  auch  keine  Erfolge. 

Auch  unsere  Zeitschrift  muß  auf  der  Hoho  Meiden,  auf  die  sie 
unsere  Kraft  «.  bracht  hat.  Sie  kann  in  farblicher  Beziehung  nicht 
jedem  von  uns  gleichviel  bieten.  Die*  ist  unmöglich,  weil  die  heurige 
Technik  nicht  mehr  ein  Fachmann  beherrschen  kann,  sondern  min- 
desten*, nie  bei  uns,  deren  acht  \  crscltiedcne.  llesi-hciden  wir  uns  in 
den  Anforderungen  an  das  derzeit  mögliche.  Vielleicht  wird  in  der 
Zukunft  ein  Stein  der  Wein;.»  für  diese  Kruge  gefunden  »erden.  Iler- 
zeit  ist  daran  zu  rühren  ziemlich  aussichtslos  und  eine  KriHever- 
geudung-  Aber  unsere  Zeitschrift  kann  zum  mindesten  jedem  das  eine 
bieten,  was  ihn  interessieren  wird,  ein  getreues  Bild  de»  Vercinslch.-ti*. 
Auf  dics«.->  Ziel  werde  ich  gerne  hinai heilen,  soweit  mein  besebei  ietier 
Einfluß  als  Vorsteher  reicht.  Ich  hört«  aber  durch  das  bewahrte, 
risle  Entgegenkommen  dahin  z n  gel  ingen 
Von  greller  Wichtigkeit  wird  «,  für  die  Zukunft  sein,  die  auf 
da«  (u Berat«  angespannt«  freiwillige  Ebrenarbcitslristung  i-ewihrter 
Kollegen  rechtzeitig  durch  die  Fulde,  kung  und  Heranziehung  latenter 
und  junger  Vereiuskräfte  zu  entlasten.  Dazu  ist  es  notwendig,  daß 
die  frischen  Krilfte  ungescheul  heraustreten  in  unseren  Versammlungen. 
Kin  freies  Wort-,  eine  offene  Opposition,  ein  Argument. •nkauipf  sind 
die  (irundtsediiigungen  einer  gesunden  Arbeit.  W  enn  ich  etwas  nicht 
recht  mache  —  nach  irgi-ud  einer  Meinung  —  greifen  Sie  mich  an, 
aber  ich  bitte  nur  um  da*  eine,  Aug'  im  Aug  .  Knie  Unfehlbarkeit  gibt 
es  bei  uns  nicht,  Aber  auch  unter  uns  keinen,  den  nicht  immer  der 
beste  Wille  lenken  würde.  Wenn  » ir  mir  diese  beulen  tin-iizen  fest- 
halten,  so  werden  wir  immer  «in  bestimm!«*  Integral  linden,  als  die 
Summe  der  unendlich  vielen  Meinungen 

Kegere  Debatten,  in  kurzen  prägnanten  Worten,  ohne  Berück- 
sichtigung  der  Iiethnrik  sind  uns  «in  Bedürfnis,  wir  Hullen  alle  Ein- 
wende hören,  »der.  so  lange  es  noch  Zeit  ist  und  nicht  hinterher. 
Hinterher  Bind  sie  weniger  als  wertlos,  sie  sind  verstimmend  und 
»chHdigcnd.  Der  Auffrischung  unsere*  Vereiiislebens  ist  nichts  ao 
schädlich,  als  das  übermäßig  ausgedchnle  System  der  Duplovorschliige, 
die  stets  zur  Neuwahl  iler  bewährten  Krält.-  fuhren  Das  wäre  an  sich 
ja  *ehr  gut.  aber  es  liegt  darin  eiu  Despotismus  gegen  die  unver- 
brauchten Krflfl«  und  vergessen  Sie  nicht  die  Worte  Colettas: 
_Es  ist  der  Fluch  des  Despotismus,  daß  er  in  der  Stund«  der  iiel'iihr 
niemanden  findet,  der  befehlen  kann  -  Die  Stunde  der  Ii.  fahr  rückt  uns 
dann  heran,  wenn  einmal  die  üherausgenützten  kollegialen  Kräfte 
müde  werden,  und  das  müssen  »i«  werden,  wenn  man  ihnen  fort- 
gesetzt soviel  zumutet  wie  bisher, 

Und  nun  noch  eins,  das  mir  aus  der  Sech'  kommt.  Das  ist 
unser  ungenügender  geselliger  Verkehr.  Wir  mn-.en  uns  persönlich 
näher  treten,  die  Kollegialität  pflegen,  dann  wird  e,  auch  unmöglich 
»erden,  datt  uns  fortgesetzt  das  kollegiale  Beisuuimenblc-heii  gekündigt 
wird,  wenn  ein  Vcreinsniitglied  in  den  Kuhcstnnd  tritt.  Die  Zu- 
gehörigkeit zu  unserem  Verein  soll  eine  Ehren- 
pflicht für  alle  Ingenieur«  »erden,  ei  n «  u  n  a  b- 
w  e  i  s  1  i  c  h  v  1 '  f  I  i  c  h  t  der  Kollegialität.  Die  äußeren 
Hindernisse,  die  lür  manchen  und  namentlich  den  jüngeren  Kollegen  dem 
Eintritt  in  den  Verein  entgegenstehen,  iiiii-scu  durch  eigene  Maßnahmen, 
mit  denen  der  Vcrwaltung.-rat  nächstens  an  Sie  herantreten  wird,  hin- 


Die  Frage  der   geselligen  Zusammenkünfte   muH   eine  Lösung 
Ii.  dafür  stehe  ich  ein! 
Ich  habe  verschieden«  Funkte  berührt   und  meinen  Anschau- 
ungen orten  Ausdruck  gegels  n,   um   Ihnen  zu   sagen.   wie  ich  denke. 
Es   mag   daliei  manche*  Wort  gefallen  sein,   da*  ich  hei  genügender 
Zeit  zur  Überlegung  gi-andert  hatte. 

Für  nllo  Fälle  möchte  ich  aber  konstatieren:  Ich  bin  kein  b'e- 
volutiouär.  sondern  ein  begeisterter  Fatriot.  aber  wie  gesagt,  ich  diu 
nicht  Diplomat  genug,  um  das  zweideutiger  s:tg«ti  zu  können,  was 
ich  sagen  will.  Ich  lieb«  es  au.  h  nicht,  einer  Verantwortung  durch 
Ausflüchte  auf  falsche  Wortdentungen  zu  entgehen.  Ich  mochte  nur 
einig«  Schlußworte  sagen,  die  jene  bot  reifen,  «ebb«  meine  Wahl  mit 
Ib-i-ht  deilenklich  tinilen.  Zunäclisl  au  die  Herren  Architekten.  Ihnen 
hätte  die  \'orsteli«rstell«  tu  Anbetracht  d--s  Kongresses  zufallen  -ollen. 
Dafl  dies  nicht  geschehen  i»t,  bedauere  ich  lebhaft,  aber  ich  versichere 
Sie  dessen,  daß  ich  meine  schwachen  Kralle  voll  und  ganz  in  Ihr« 
Dienste  »teilen  wen!«,  wenn  sie  diese  brauchen  können  und  sehlieblich 
an  Sie  alle  meine  Herren:  Ich  bin  Chemiker,  mit  Leih  und  Seele 
dieser  Wissenschaft  ergeben,  ab.-r  furchten  Sic  darum  nicht,  dall  ich 
aus  unserem  Verein  einen  t 'hemikervcrein  machen  will,  Ich  werde 
die  allgemeinen  Intcrcs-eti  der  Ingenieure  im  Auge  behalten  und 
diesen  treu  bleiben.  Ich  stehe  dem  Sc,  1, -ntebeii  der  Ingenieui  kollcgen  nicht 
so  fern.  Mein  Vat«r  und  dessen  Bruder  waren  Ingenieure  und 
Vereinsmitglieder  und  gegenwärtig  sind  vier  Brüder  meines  Namens 
in  der  Mitgliederli-te  zu   bilden,   abgesehen  von   meinem  Schwieger- 


vater. In  mir  ist  auch  etwas  Eisenbabnblut.  Aber  jedenfalls  ein  .. 
Itigetiieurvereiusblut!    Das  scheinen  Sie  erkannt  zu  haben.  Vielleicht 
wird  uns  dies  zusammenhalten! 

BERICHT  z  ->o4  \WJ 

über  die  13.  (Wochen-)Versammlung  der  Tagung  1906/1907 

Samstag  den  23.  Februar  1907 

l.  Der  V«r«in»vorstcher,  Herr  Frof.  |)pl.  Chem.  Josef  Klaudy, 
erölfnet  um  7  Uhr  abends  die  Sitzung,  begrüßt  die  erschienenen  tläste 
insbesondeic  Herrn  (ich.  Hofrat  Professor  Engels,  vorkündet  die 
Tagesordnungen  der  nächst»  öcbentlicbcn  Versammlungen,  gibt  das 
Ergebnis  der  Wahlen  bekannt: 

Ausschuß  der  Fachgruppe  der  Bau-  und  K  i  s  e  n  b  u  Ii  u- 
I  n  gen  i  eure:  Bauinspektor  Heinrich  Ii  o!  dem  und,  Obmann: 
Hofrat  Artur  O  e  I  w  e  i  n,  Obmannstellvertreter;  Ingenieur  Dr.  Karl 
K  o  s  «  u  b  «  r  g,  Schriftführer;  Ingenieur  Ivan  Arno  v  Ij  n  v  i  i\  Uau- 
inspektor  Eduard  B  o  d  «  n  s  c  h  u  r,  Oberkommissär  Karl  Elisor, 
Ober  Ingenieur  Heinrich  K  o  h  o  r  n,  Ingenieur  Rudolf  Ii  «  i  c  h  ; 

Ausschuß  der  Fachgruppe  f  H  r  II  «  s  u  n  d  h  «  i  t  s  t  «  c  h  n  i  k : 
Ober  Baurat  Dr.  Franz  B  e  r  g  e  r,  Obmann;  Professor  Eduard  M  e  t  e  r, 
Obmiinnstellvertreter;  Bauiii-pektur  Hans  B  a  r  t  a  c  k.  Schriftfühiei  . 
Ingenieur  Friedrich  B  r  a  i  k  o  w  i  c  h,  Baurat  Gustav  Klos«,  Haupt 
mann  Antön  S  <:  h  i  n  d  I  e  r,  Baurat  Ignaz  Franz  W  a  g  n  e  r; 

Ständiger  Ausschuß  für  die  Stellung  der  Techniker: 
Oder  Itaurat  Dr.  Franz  K  a  y  a  u  n,  Obmann;  Direktor  Leopold  Mayer. 
Obinaniislidlvertreter;  Bauinspektor  Josef  H  a  b  i  e  h  e  r.  Schriftführer; 
Ober  Baurat  Dr.  Franz  B  e  r  g  e  r,  Sektionschef  L>r.  Wilhelm  Exner 
Olscr  Ingenieur  Johann  Maresch,  Ingenieur  OUo  M  a  u  t  h  n  «  r.  In- 
geuieur  Friedrich  Zieritz. 

Im  Namen  des  Ausschüsse»  für  die  Stellung  der  Techniker  teilt 
Herr  Ober  Baurat  Dr.  Kapaun  das  Oerücht  mit.  daß  die  Neu- 
besetzung der  Stell«  des  k.  k,  General-Inspektors  der  österreichisch. -n 
Eisenbahnen  sowie  jene  dessen  Stellvertreters  durch  Juristen  erfolgen 
soll  und  datt  ebenso  für  den  neuen  Staatshakridirektor  von  Triest  ein 
Jurist  in  Aussieht  genommen  wurde,  Er  ersucht  den  Vorsteher  in 
geeigneter  Weint  für  die  Kochte  der  Techniker  einzutreten. 

Der  Vorsitzende  erwidert,  datt  er  es  begreiflich  findet 
wenn  di«,  in  der  Zurücksetzung  aufgewachsenen  Techniker,  jedes 
Wetlerleuchtrjti  beunruhigt,  da  sie  einen  Blitz  aus  heiterem  lliairn.1 
türchten,  der  nicht  der  erste  wäre.  Cegeiiwärlig  scheine  ihm  ftliei 
ein«  Ära  des  Friedens  zu  beginnen,  die  die  Besorgnis  de»  Ausschusses 
nicht  zu  teilen  erlaubt.  Er  spricht  die  begründete  Hoffnung  ans,  schon 
in  der  uäch-teu  Sitzung  die  beruhigendsten  Mitteilungen  machen  zu 
korinen,  auf  Oruud  von  Informationen,  die  er  an  kompetenter  Stelle 
erbitten  wird. 

Herr  Hofrat  Ftofe-sor  Artur  Oelwein  begrüßt  namens  der 
Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieur«  den  Herrn  Vor- 
tragenden und  dankt  ihm  dafür,  datt  er  der  Einladung  des  Vereine» 
Folge  geleistet  hat. 

L\  Herr  (ich.  Hofral  Professor  Engels,  vou  der  Versammlurig 
mit  lebhaftem  Bei  lulle  hcgrüBt,  hält  nun  den  Vortrag:  „Über  d  .- ri 
Zweck,  den  technische  n  und  wirtschaftlichen  Wert 
des  Dresdener  F  I  u  U  b  a  u  I  a  b  o  r  a  t  o  r  i  u  in  s".  Der  nach  Form 
und  Inhalt  hoi  hhedeutsam«  Vortrag  fesselt  die  zahlreich  besucht« 
Versammlung  bis  zu  ungewöhnlich  später  Stunde  und  löst  zum  Schlüsse 
den  lebhaftesten  Beifall  au».    Von  der  auszugsweiaen  Wiedergabe  d. - 


Inhalts  wird  abgesehen,  weil  der  Vortrag  vollinhaltlich  in  der  Zeil 
schrift  erscheinen  wird. 

Der  Vorsitzende  dankt  Herrn  lieh.  Hofrat  Professor  En- 
gels, von  der  beifälligen  Zustimmung  der  Anwesenden  begleitet, 
für  seine  wertvollen  Ausführungen,  indem  er  gleichzeitig  der  Hort 
nung  Ausdruck  gibt,  es  möge  Bich  endlich  auch  bei  uns  die  Überzeugung 
von  d.-r  hohen  wirtschaftlichen  Bedeutung  der  Ingenieurlahomlori.ri 
Bahn  brechen,  was  ein  Eingreifen  auch  anderer  llessortvorwaltung.v. 
in  diese  aktuelle  Frage  zur  Folge  haben  mOBle.  Die  Bedeutung  dei 
Ingi.iiieiirlaborjtorien  geht  weiter  über  jene  einer  Modernisierung  des 
Unterrichtes  hinaus. 

Schluß  der  Sitzung  •.»'/,  Uhr  abends.  V.  i:  l'oyp. 


Personalnachrichten. 

Ib>r  Kaiser  hat  Herrn  Gustav  Ii  ersteh  IJeneral-Inspektor 
der  ö.|«rrci,hi.-.hen  Eisenbahnen,  anläßlich  der  erbetenen  Übernahm, 
in  den  dauernden  Kuhcstand  den  Kilterstand  verliehen  und  Herrn 
Kail  Pascher,  Ministerialrat  im  Eisenbabnministeriuin,  zuii 
General-Inspektor  der  österreichischen  Eisenbahnen  ernannt. 

Der  Minister  für  Kultus  und  Cnterrteht  hal  in  der  Kionrnissi.a 
zur  Abhaltung  der  zweiten  Staatsprüfung  au*  dem  Bauingenieurfaclo 
an  der  Technischen  Hochschul«  in  Wien  Herrn  Hofrat  Professor 
Johann  Etnannel  Brik  früher  zweiter  Vizepräsesi  zum  ersten  Vize 
präses,  Herrn  Ministerialrat  Professor  Dr.  Wilhelm  Tinter  zum 
zweiten  Vizeprase.*  und  Herrn  Professor  Dr.  Emil  A  i  tmanti  zum 
Mitglied"  crnailtit 

»er  heutigen  Nummer  Heg)  da*  Bildnis  ton  Kr.  Ing.  Karl  W 
(Tafel  VII)  bei 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Die  I^ikninntiven  auf  dor  internationalen  Ausstellung  in  Mailand  HKMi.  Von  Dr.  R.  S  a  n  z  i  n.  i  Fortsetzung.)  —  Ütivr  die  Material- 
bennsprut'hunß  bei  rotierenden  Körpern.  Von  Kdmund  R  ü » £  1  u.  Mittrttumitn  au»  rimtlittn  h'achgtbitle».  H«min|r  und 
und  Luftlinie.  Maschinenbau.  —  Mitlrttumirn  mit  An**rkii*iti».  rb<>tojrrs|>lienau8Acbufl.  —  Palmthtriehl.  —  Ztttsthriftenxehau.  — 
Büektrichau.  —  Vtrtiiu-  Angrttgrnhttttn.  —  llrif/r  an  dir  Schriftlrituny.       Pirtonalnarhrtrhl:  h. 


All*  RMhl*  »orlxhilUn 


Die  Lokomotiven  auf  der  Internationalen  Aussteilung  in  Hailand  1906. 


Von  Dr.  R.  HanKln,  Ingenieur. 
< ForbM-Ixung  tu  Nr.  Iii  v. 


3.  Oüterinc-  und  Oeblrgslokoinottvon. 

Anch  hier  ist  eine  Unterteilung  schwierig  geworden. 
W  ihrend  gewöhnliche  Güterzuglokomotivcn  »ehr  uft  auf 
trebirgsstrecken  im  Personen-  und  Schncllzugsdienstc  Ver- 
wendung finden,  sind  eigentliche  Gebirgslokomotiven  meist 
von  vornherein  ftlr  die  Beförderung  mehrerer  Zngsgattun- 
bestimmt. 

Hervorzuheben  int,  dal»  nur  eine  einzige  Güterzugloko  • 
motive  mit  dreifacher  Kupplung  ausgestellt  war.  Bei  dem 
Bestreben,  die  Beladungen  der  Güterzüge  tunlichst  zu 
ijjern.  werden  nunmehr  vierfach  gekuppelte  Lokomotiven 
.iu  li  auf  weniger  geneigten  Strecken  verwendet.  FUr 
l  iVhirgastrecken  kommt  daher  die  fünffache  Kupplung 
bereits  häufig  zur  Anwendung.  Es  waren  vier  derartige 
Lokomotiven  ausgestellt,  von  welchen  drei  das  Triebwerk. 
Bauart  Gölsdorf,  besalJcn. 

Lokomotiven  der  Bauart  Mallct.  die  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  im  Jahre  1900  sehr  zahlreich  vertreten 
waren,  fehlten  in  Mailand  ganz.  Dagegen  war  von  der 
französischen  Nord  bahn  eine 2X3. 4 gekuppelte Doppschemmel- 
1  komotive  neuer  Bauart  ausgestellt. 

SrliU-ppIrtulerlohimoliv  n . 

'J4.    3  'S  gekuppelte  Vrrbond-IJUteriairlokoinotlTe  der  italienischen 
MaaUbahnrn,  gebaut  von  der  Oistrnzloni  Xccranlche  Saronno 
liri  Malland.*) 

(Abb.  40; 

Die  italienischen  Staatsbuhnen  hüben 
diese  Bauart  von  der  Mittclmecrbnhn 
übernommen,  welche  sie  seit  dem  .lahre 
ls,.'3  in  gröllerer  Zahl  ausgeführt  hat. 
Die  Staatsbahnen  bauen  dieselbe  Form  mit 
gi  ringen  Abänderungen  weiter.  Wahrend 
eine  grolle  Zahl  von  I/okomotivcn  dieser 
Bauart  dns  Wcchselventil  von  Borries  be- 
sitzt, ist  an  der  ausgestellten  Lokomotive 
die  Anfahrvorrichtung.  Bauart  Gölsdorf. 
angeordnet. 

Die    unterstützte  FeuerbUchse,  die 

Triebräder  von  1T>00  mm  Durchmesser  und 

l'T  verh.lltnisinill'iig  große  Radstand  von 

3»'iiit)  tum    verleihen    der   Lokomotive  bei 

_•[  Leren  Geschwindigkeiten  einer,  genügend 

ruhigen  Gang,  so  dal!  sie  anter  Umstünden 

auch  im  Peraonenzugdienst  Verwendung 

ändeu  kann.  Es  ist  daher  auch  die  automa- 
tische und  nichtautomatische  Westinghouse- 


bremse und  die  Damnfheizvorrichtung,  Bauart  Huag.  ungeord- 
net. Die  gröl'de  zulässige  Zugsgesehwindigkeit  ist  MAlM/Stde. 

Der  Kessel  enthalt  92  Feuerrohre,  Bauart  Sc  rve.  von 
7t i  MW  Süßerem  Durchmesser  und  3800  mm  Lange 
zwischen  den  Rohrwanden.  An  der  Seite  der  FeuerbUchse 
sind  Kupferstutzen  angeordnet.  Der  Rost  ist  aus  GolVisen. 
Bauart  N  i  k  i  p  h  <»  r  o  f  f,  und  ist  für  Verfeuerung  fein- 
körniger englischer  Kohle  bestimmt. 

Die  Injektoren  sind  Bauart  F  r  i  e  d  m  a  n  n.  der 
Sandstreuer  Bauart  R  i  h  o  s  e  k  und  der  Dampföler  Bauart 
Nathan. 

Die  Ilauptahmessungcn  der  Lokomotive  sind: 


Durehmesser  des  ilochdruckzylindcrs 
„  ,,  Xicderdruekzylindera 

Kolbenhub  

Triebraddurcbmesser  

Gesamter  Radstund  

Fcuerberuhrte  Heizlbichc  der  Bohre    .  . 
„  „  FeuerbUchse 

Gesamte  feuerberührte  lleizHache   .    .  . 

RostHdeho  

Kesseldruck  

Leergewicht  der  Lokomotive  .... 

Belastung  der  1.  Achse  im  Dienste    .  . 


Dienstge  wicht 


9. 


4(U)  mm, 
700  „ 
(i40  . 
1500  „ 
3600  „ 
13200  w«, 
SMO  - 
14140  . 

1-90  . 

14  <»  kg  rm», 
40  7  /, 
16*  B 
151  . 
IM  . 
4:Y7  . 


*)  Zweigfabrik  der  MasehinenbiuainitaU  Kii 
\xtm  in  Württcuibcrjf. 


Abb.  40 
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Der  ebenfalls  ausgestellte  drei.iehsige  Tender  fiittt 
12  0  m*  Wasser  und  5/  Kuhle.  Sein  Leergewicht  ist  171), 
»ein  Gewicht  bei  vollen  Vorraten  34  0  /.  Die  Kader  haben 
einen  Durchmesser  von  1210  NM, 

Abb.  40  rührt  von  einer  Lokomotive  her,  welche  die 
Lokoraotivfabrik  der  Stantseisenbahngcscllsehaft  in  Wien 
an  die  italienischen  «Staatsbahnen  lieferte. 

•_>.").  4  4trrkii|>prlti'  (intrnruclokoimiti  vr  mit  RanrliknnnnerDItprhitzrr, 
Bauart  Srhmiilt,  der  pniiCiuhcii  Maatsltahncii,  Rfhaat  Ton  der 
XasehtneDbaa'Aktlen-täearlNehart  „Vulcaii*  In  Sleltln-Brrdow. 

(Abb.  n 


'M.    4  4  gekuppelt«  (Ute  r/nRlokoiuntUe  der  Irama«  Hamah  Elsen- 
haha,  grhant  vua  dm  Arie  Im»  Msbllssriuent*  fall  ia  1'arU. 

(Abk.  *-> 

Diese  fllr  die  .Syrische  Kisenbahn  bestimmte  Loko- 
motive hat  vier  gekuppelte  Achsen,  von  welchen  die  letzte 

*)  ..Organ  für  Fortschritt«  de»  Einenlmhnwrwrm-  1900,  S  itl. 
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In  der  Grundform  besteht  diese  Likomotivbauart  auf 
den  prenUiachen  Staatsbahncn  seit  dem  Jahre  1894.  Sic 
wurde  bisher  als  zweizylindrige  Verbundlokomotive  mit 
WccbaftlvMti).  Hauart  v.  H  o  r  r  i  e  a,  ausgeführt.  Eine 
derartige  Lokomotive  war  im  Jahre  l'.KIO  in  Paris 
■mfMtetlti 

Seit  Knde  des  Jahres  1.104  wird  diese  Likomotiv- 
bauart auch  mit  dem  R  iiichkammerOberhitzer,  Hauart 
Schmidt,  ausgeführt.  Gegenwärtig  sind  bereits  1(13  Li- 
kOfHOtivtn   damit   versehen   und  weitere  2(i  in  Hestelluug. 

Ursprunglich  erhielten  die  lleilidampflokouiotivflO 
einen  Dainpfzy linderdurchmesaer  von  550  mm.  An  der 
ausgestellten  Lokomotive  ist  der  Durchmesser  auf  IHK)  mm 
erhöht,  um  all/ugrol'e  Fullungsgrade  zu  vermeiden. 

Der  Oberhitzer  hat  dieselbe  Anorrlnung  wie  die 
Übrigen  bereits  beschriebenen  Likomotiven  der  preuUischcn 
Staatsbahncn.  Er  besteht  aus  M  Kohren,  welche  in  drei 
Handeln  angeordnet  «ind.  Die  beiden  ilulieren  Bllndel 
hüben  .'S.Vf>  MIM  inneren  und  44 '>  mm  llulicrcn.  der  innere 
Bdndel  33'5  mm  inneren  und  41*B>MM  Bulleren  Durchm<'sser. 
Die  feuerberübrte  IleizHüehe  des  Überhitzers  ist  3L7  m*. 
Das  Flammrohr  hat  HOT»  tum  Durchmesser  und  13  mm 
Wandstarke.  Außerdem  sind  220  gewöhnliche  Feuer- 
rohre von  41  mm  innerem  und  4(5  »im  aullerem  Durch- 
messer und  4100  mm  Ldngc  zwischen  den  Kohrwilnden 
angeordnet. 

Die  Feuerbdchse  ist  etwas  tiefer  als  bisher,  um  das 
rückwärtige  Ende  des  Flammrohres  dem  Feuer  tunlichst  J. 
zu  entziehen.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  ein  kurzes  | 
Feuergewölbe  angeordnet.  Die  breite  Feuerbüchse  wird  ^ 
vou  rückwärts  eingebracht,  und  die  ftuliere  lleiztürwand 
bat  daher  ilullerc  Vernietung. 

Zur  Erleichterung  des  Gange«  in  Geleisbfigen  ist  die 
zweite  der  gekupj>clten  Achsen  verschiebbar  angeordnet. 
Die  Verschiebung  betragt  jedoch  auf  jeder  Seite  nur 
H  mm. 

Die  Ilauptabrnessungcn  der  Lokomotive  sind: 


Durchmesser  der  Dampfzy linder 

liOO  MM, 

Kolbenhub   

6«0  , 

Triebraddurchinesx.-r  ..... 

UM  . 

Hadstand  

4500  , 

Gesamte  feuerberührte  Ileizllttche 

.    IA9-86  m», 

Rostflflcho   

(vburhitzerheizflJlche  

31-70  , 

Kesseldruek  

120  /  »i  .  m1. 

Dienstgewicht  

.     54  6  L 

Leergewicht  

.     48  6  n. 

Die  Eisenbahndirektion  Saarbrücken  hat  eine  gröllere 
Anzahl  solcher  Lokomotiven  schon  laiigere  Zeil  im  Betrieb. 
Die  Erfahrungen  mit  denselben  sollen  befriedigen.  *) 
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Jbb  41 


seitliche»  Spiel  besitzt.  Die  FeucrbUeh.se  ist  durch  rlio 
letzte  Achse  unterstützt  Der  Rahmen  liegt  zvrischcn  den 
Kadern,  dif  Steuerung.  Bauart  St  e  11  b  ■  n  so  n,  ist  außen. 
Et  ist  die  nichtsutomutische  Vakuumhremse,  Bauart 
II»rdy.  und  die  Einrichtung  für  diu  ( irgend,  impfbremse , 
ßiiurt  Li-  Ch Atelier,  angeordnet.  Diese  L  komotive 
bietet  *o  wenig  Sehenswertes,  daß  ilir  Erscheinen  auf  der 
Ausstellung  rätselhaft  erscheint. 
Die  Hauptabmessungen  .sind: 

Zyliii'lmlurehmesser   580  »'»'. 

Mbenbub   630  .. 

Trictiraddurchmesser  IHno  . 

nadstand  4200  , 

Heizfläche  WOO  tu1, 

Rortflnelie   frä  „ 

Kesseldruck     1K)  Atiu., 

Leergewicht  46-8  I. 

Der  dreiachsige  Tender  wiegt  leer  1 4  2«»  /.  er  («Iii 
1*5      VVasser  und  «5  I  Kuhle. 


Ibb.  42 

*5rk»pp«lle  >*elz;lindriire  Verbund  -  <Jüt«T7iiKh»knmotl>c 
nmUUkm  Bah*.  rebaut    ton   X.  Borsltr  in  llerltn.Tegel. 

(ALI..  43  und  44) 

F»r  den  Guterzugdienst  auf  drr  Strecke  Haidur 
'^»-Ekiscbehir  hatte  die  Anatolische    Kahn  8/4  und 
j  ' ,,'  fc?*uPp«Me  Lokomotiven  in  Verwendung.  Da  jedoch 
"   lewicht  der  Züge  zunahm    und  auch    eine  grölicre 
"»'Geschwindigkeit  erwünscht   war.   entschloß   flieh  die 


Verwaltung  zur  Anschaffung  von  4  ~>  gekuppelten  Loko- 
motiven.  deren  Entwurf  und  Ausführung  der  Rauanstalt 
A.  Rorsig  übertragen  wurde  Die  ernten  Lokomotiven  dieser 
Kauart  wurden  im  Jahre  1SHI4  abgeliefert 

Die  Grundform  entspricht  der  Consolidatiun-Bauart. 
Die  führende  Laufaehse  ist  Bauart  Adams  und  gestattet 
eine  Verschiebung  von  4.r>  mm  nach  jeder  Seite.  Die  zweite 
und  letzte  Kuppelachse  hat  ein  seitliches  Spiel  von  11, 
bezw.  13  inmi  nach  jeder  Seite.  Iliedurch  ist  das  Durch- 
fuhren von  Geleisb.'.geii  bis  zu  200  ni  Halbmesser  gesichert. 
Dies«  Achaeiianordnung  ist  der  bekannten  Gebirgslokomotivc 
Serie  IVO  der  österreichischen  Staatnbahncn  nachgebildet. 

Die  Dumpfzyl inder  liegen  aulien.  die  Sehieberkastcn 
und  die  Allansehc  Steuerung  innen.  Die  Dampfzylinder 
sind  etwas  geneigt  angeordnet,  um  den  Niederdruckzylinder 
von  7S0  in mi  Durchmesser  innerhalb  der  Umgrenzungslinie, 
welche  der  des  Vereins  deutscher  Eisenbahnverwaltungen 
entspricht,  unterzubringen.  Als  Anfahrvorriehlung  ist  das 
Dult  zache  Ventil*)  angebracht.  Es  liegt  oberhalb  der  Bocb- 
druckzy  linder  unter  der  Rauchkainmervcrschalung. 

Der  Kessel  liegt  sehr  hoch,  doch  ist  die  Feuerbtlebse 
noch  zwischen  den  Rädern  geblieben.  Die  KesaeltrSger 
sind  an  der  Unterseite  des  Bodenringe«  befestigt,  wodurch 
Spannungen  in  den  Seitenwändeu  durch  das  Kesselgewicht 
vermieden  werden  sollen.  Der  vordere  Teil  des  Roste-,  ist 
zum  Kippen  eingerichtet. 

Der  Regler  ist  ein  entlastetes  Doppelsitzventil.  Di« 
Sicherheitsventile  sind  Bauart  R  a  in  s  b  ott  n  m.  Die  Feuertür 
ist  als  zweiteilige  Schiebetür  ausgestaltet.  Die  Lokomotive 
hat  eine  Dampfbremse,  welebe  auf  die  zweite  und  vierte 
der  gekuppelten  Achsen  wirkt. 

Das  Fuhrerhaus  hat  sehr  grolle  seitliche  Fenster. 
Das  Dach  ist  doppelt  und  wegen  der  heil'.en  Witterung 
mit  einen  Zwischenraum  versehen.  Das  Süßere  Dach  ist 
aus  Blech,  das  innere  aus  Teakholz. 

Der  GesehwindigkeifsmcH-ier  ist  Bauart  II  a  u  s  h  H  I  tc  r. 
ferner  ist  eine  Friedmansche  Schmierpresse  und  Dampf- 
Sandstreuer.  Bauart  Gresham.  angeordnet 

Die  Lokomotive  fallt  durch  ihre  glatten  ebenmäßigen 
Formen  auf  und  erinnert  an  die  englische  Buuweise. 

Nach  Angabe  der  Bauanstalt  fördern  derartige  Loko- 
motiven  auf  der  Strecke  Bilcdjik — Ine  Oeunu  Züge  von 

*)  „Eiamhaliniorhnik  Her  Gegenwart".  IM«  Lokomotiven 
Seite  37.r>. 
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800  t  über  Steigungen  v<in  2;").*»"  ,,,  mit  Fahrgescbwindig- 
koitcn  bis  zu  18  km  Stde.  Mit  Zügen  im  Gewichte  von 
nur  180  f.  kann  die  Fahrgeschwindigkeit  bis  auf  2H  L-m  Stde. 
steigen.  Auf  anderen  Strecken  mit  grOBtOI  Steigungen  von 
l4*0*/lRa  haben  dieselben  Lokomotiven  unter  si-hwierigen 
Verhältnissen  Zuge  von  4001  n  fördern. 

Die  Ilauptabmessungcn  der  Lokomotive  sind: 
Durchmesser  des  liochdrurkzvlindcrs  ."»20  WM, 

„  „    Nicderdruckzylindcrs  .     7S0  . 

Kolbenhub  " .    .    .    .     630  , 

Triobraddurehmesser  ...  12'»0  , 
Fester  Radstaiid  2900  . 

flnmiihii  Bdbtoad   0850  „ 

FeuerberUhrle  Ueilfllche   144  0  m'-'. 

Rostflnche   2-S  , 

Kesseldruck   13  Inj  rm-, 

Leergewicht   490  f," 

Dienstgewicht  65*6  - 

Kcibungsgewic  ht  f><»0  .  . 
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Abb,  43 
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Abb.  44 


sechsradrige  Tender    fallt    12  in''    WmMF  und 
Kr  wiegt  leer  14  fi.  mit   vollen  "Vorräten  320/ 
Der  Tender  besitzt  nur  eine  Spindelbremse. 

"s.  4'0i:rkap|>rlle  Wehlrf *lokwni>0*c  der  Itallenlscliea  MaatHbaliiien 
Ki'liaol  ion  den  Ofllrliir  niercanlche  in  Mailand. 

(Mb.  IA) 

Aueh  diese  L.komotivbauurt  haben  die  italienischen 
Staatsbahnen  von  der  Mittelrneerbabn  Übernommen.  Sie 
wurde  zuerst  im  Jahre  1!>02,  hauptsächlich  für  den  Betrieb 
uuf  der  neuen  Gioristrecke  zwischen  Genua  and  Tortona 
mit  Höehststcigungcn  von  lf>t>0,„,.  gebaut.  Sie  besorgt  den 
Gater-  und  Personenverkehr  und  ist  dementsprechend  für 
eine.  Höchstgeschwindigkeit  von  <i.r>  lfm  Stde.  geeignet 

Die  Lokomotiven  der  früheren  Lieferungen  besitzen 
das  Weehaclventil,  Bauart  v  Norries.  Diese  ist  nun- 
mehr ebenfalls  dureh  die  Anfahrvorriehtung.  Hauart  G Ols- 
dorf, ersetzt. 


Güterzuge  von  4001  Belastung  können  auf  (kr  Stei- 
gung  von  IM  "  gg  mit  rund  HO,  Personen-  und  Sruneüiijc 
von  300  '  Belastung  mit  39  bis  40  AmStde.  Fahrgeschwin- 
digkeit gefördert  werden.  Die  I,eistung  reicht  an  OK 
iPS  heran. 

Der  Kessel  hat  Woottensche  Feuerböchso  mit  nrd 
Feuertüren.  Der  Rost  ist  Hauart  N  i  k  i  p  h  o  r  n  f  f  nti-1 
dient  zur  Verfeuerung  feinkörniger  englischer  Kohle  Dm 
mittlere  Teil  des  Höstes  ist  zum  Kippen  eingerichtet.  To 
trotz  der  niedrigen  FeucrbUehse  genügenden  Raum  fir 
Kntwicklunt;  der  Flammen  zu  bieten  und  die  Hohrwuid 
tunlichst  zu  schützen,  ist  der  vordere  rund  <UH)m»i  i:,r.r- 
Raum  der  FeuerbUehse  als  Vcrhrcnnungskammer  verwertet 
Statt  eines  Feuergewülbcs  ist  nur  eine  Feuerbruekc  i 
banden  Der  Sehluliring  ist  vorne  zwischen  den  Raden 
tunlichst  herabgezogen. 

Der  Langkessol  besteht  aus  zwei  Schüssen.  Dtf 
vordere  von  1404  mm  innerem  Durchmesser  ist  xylindrisrk 
und  hat  IS  mm  Wandstarke.     Der  rückwärtige  ist  konisch 

und  20  mm  stark.  Auf  Ata 
letzteren  ist  der  Dampfdom 
angebracht. 

Die  äußeren  Dampf- 
zylinder  sind  etwa*  geneigt 

*I>rr  Hoehdruckzvliodcr  k* 
sitzt  einen  Kolbenschiekr 
mit  ttuUerer  Eiimtrümuog. 
I  »er  Ntederdruckzvliiidprliit 
einen  am  Rücken  entlastete» 
Flaehschieber.  Das  Auf- 
nehmerruhr liegt  in  der 
Rauchkammer.  Hoch-  and 
Niederdrücke) linder  be- 
sitzen vereinigte  Sicherheit*' 
und  Luftsaugeventile  w« 
grollem  C/uerschnitt. 

Der  Rahmen  von  Mmm 
Starke  ist  vorne  um  jeder- 
seits  120  mm  eingetflgto, 
um  die  Unterbringung  de« 
Niederdruckzylinder»  zu  er- 
möglichen. Zur  SicheninÄ 
dieser  Kröpfung  sind  »wci 

guliatahlerne,  wagreehle 
Rahmen<|ucrbindungen  an- 
geordnet. 

Das  Drehgestell  ist  nach  Bauart  der 
Mittel  meerbahn  mit  grolScr  kugeliger  Mittel- 
auflage, nach  innen  geneigten  Pendeln  und 
seitlichen  Federstutzen.  Da«  seitliche  Spiel  eh* 
Drehgestells  ist  nach  jeder  Seite  86  '»»»•  '  "r 
die  Hin  keiiiRtelluiig  sind  Spiralfedern  voAtVWB 
Die  letzte  gekuppelte  Achse  hat  ein  seitlicbe» 
ji    L'u  mm. 

Regler  besitzt  einen  Hachen  Vorschieber. 

ler  Lokomotive  -sind  nath 


Spiel  von 
Der 

I  >ie  llaiipt.ibm>-s->ungen 
Angabe  der  liuuaiistalt : 

Durehmesser  des  Hochdruckzylindcrs 
N  lederdruekzylinders 


54<> 
8011  , 


Kolbenhub   BW 

Durchmesser  der  Triebrader   H"0 

„           „    Laufrader  .   WO 

Gesamter  Radstand   8000 

Radstand  des  Drehgestells   2100 

.       der  gekuppclton  Achsen     .    .    -  *W 

Fester  Rndstand   3040 

Anzahl  der  Feuerrohre   2" 

Durchmesser  der  Feuerrohre   44  4!* 

Lange  der  Feuerrohre  zwischen  den  Rohr- 
wanden  
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Wasserberllhrte  Heizfläche  der  Rohre    .    .    1480  m*. 

„  „        .  Fenerbllelue     13  7  . 

Gesamte  wasserberUhrtc  Heizfläche    -    .    .  ICl'7 

Kost  dache   4'4  „ 

Kesseldruck   14  u  bf/em*, 

Dampf  räum  im  Kessel   3  2  m 

Wasserraum  „    &"2  „ 

Dienstgcwichl    76  0  t. 

Keibungsgewicht    00  0  r 

Leergewicht   7(HJ  .. 

Der  dreiachsige  Tender  hat  ein  Leergewicht  von 
170/.  Kr  fallt  130m:1  Walser  und  AI  Kohle.  Sein  Dienst- 
gewieht  mit  vollen  Vorräten  ist  34  0/.  l>er  Randstand  ist 
31100  mm.  Die  Rüder  haben  1210mm  Durchmesser. 


29.  ö/ö  gekoppelte  melijündrl« . 
Vrrbund-liUUrzuglokoiiioUTe  drr  {Uterrelchi- 
sehen  Sttuitshahneii,  rrliaut  von  der  Aktien- 
in-üfllHchart    der    l.okoraotlvrabrlk  cum. 
0.  M;i  In  Wr.  Keastadt. 

■  Abi..  M 

Diese  Lokomotivtype  wurde  im 
Jahre  1900  zuerst  geschaffen.  Sie  stellt 
die  erste  fUnlfach  gekuppelte  Ijokomo- 
tive  mit  vollkommen  zufriedenstellendem 
Verhalten  im  Betriebe  dar.  Die  öster- 
reichischen Staatsbahnen  besitzen  gegen- 
wärtig bereit»  117,  die  österreichische 
Sudbahn  12  Lokomotiven  dieser  Bauart. 

Von  den  fUnf  parallel  gelagerten 
Achsen  besitzt  die  erste,  dritte  und  letzte 
Achse  seitliches  Spiel,  so  daÜ  die  Loko 
motive  sich  in  Geleisbogen  zwanglos  ein- 
zustellen vermag.  Die  Fuhrung  an  der 
aulleren  Schiene  erfolgt  an  drei  Spur- 
kränzen, so  dali  die  Beanspruchung  des 
Oberbaues  sehr  gering  ist.  Die  erste  und 
letzte  Achse  hat  ein  Spiel  von  26.  die 
mittlere  Achse  ein  Spiel  von  20  mm 
nach  jeder  Seite.  Diese  Achsanordnung 
wurde  auf  Grund  der  günstigen  Kr- 
fahrungen  mit  der  4  f>  gekuppelten 
Gebirgslokomotivc  Serie  170  der  öster- 
reichischen Staatsbahncn  getroffen,  bei 
welcher  die  zweite  und  vierte  der  ge- 
kuppelten Achsen  ein  seitliebes  Spiel 
besitzen.  Da  l>ei  der  fünffachen  Kupplung 
wegen  des  starken  Auslenkens  der  ersten 
Aehsc  der  Kreuzkopf  nicht  die  ge- 
wöhnliche Anordnung  erhalten  konnte, 
ist  die  Kolbenstange  nach  rUckwilrts 
verlängert  und  die  Oeradfuhrung  seitlieb 
der  zweiten  Achse  angeordnet.  Hiedurch 
iat  auch  eine  Schubstange  von  be- 
sonderer Lange  vermieden.  Die  Kolben- 
stange ist  am  vorderen  Ende  der  Gleit- 
bahn nochmals  gefuhrt. 

Die  Ix>komotive  besitzt  die  Ver- 
bundwirkung.  Die  Anfahrvorrichtung  ist 
Bauart  QSledorf.  Der  Aufnehmer  ist 
als  bogenförmiges  Rohr  durch  die  Rauch- 
kammer geführt.  Die  Schieber  sind  ge- 
wöhnlicher Bauart  und  aus  KotgulJ.  Die 
Steuerung  ist  Bauart  lleusinger. 

Der  /Vvlinderkessel  von  1F>60  nun 
mittlerem  Durchmesser  besteht  aus  drei 
Schüssen  von  17  mm  Stärke.  Die  Feuer- 
bUchse  mit  geraden  Seitenwänden  ragt 
bei  1G34  mm  äulierer  Breite  Uber  die 
Rüder  hinaus.  Die  Rosttläehe  ist  S  42  m*. 
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Die  FcuerbUehse  wird  durch  federnde  Rieche  getragen 
und  enthalt  ein  langes  Feuergewölbc. 

Dir  automatische  Vakuumbrcmsc  wirkt  auf  die  drei 
mittleren  Achsen. 

Die  Hauptabmessungen  der  Lokomotive  sind: 
Durchmesser  des  Hochdruckzylinders  500  mm. 

„  ,    Nicderdruckzvlindcrs  .      ■*;'><>  . 

Kolbenhub   032  . 

Triebraddurchmesscr  1300 

Gesamter  Radstand  ~>t>4 H> 

Fester  Radstand  2SO0  .. 

Anzahl  der  Feuerrohre  264 

Durchmcs.-ier  der  Feuerrohre  aulien  mm. 
hangt-  der  Feuerrohre  zwischen  den  Kohr 

wanden  4f>(M)  _ 


Abb.  46 

Wasserbcrllhrte  Heizfläche  der  Rohre    .    .  100-01)  >„-. 

„  n  „Feuerlitlch.se    13  30  _ 

Gesamte  wasserberUhrte  Heizfläche         .  203-30  . 


RostHächc  

Kcsscldruck  .     .  . 

Gewicht  auf  der  1    Achse  im  Dienst 
r  a 

i»  n 


312  . 

int  hv»>:. 

13  r>  /. 

18  5  . 

133  r 

13  1  .. 

13  1  . 

005  . 

•hu»  „. 


Gesamtgewicht  im  Dienst 
Leergewicht  

Der  mit  der  Lokomotive  ausgestellte  dreiachsige  Tender 
falit  14  2  Wasser  und  7-0  m»  Kohle.  Er  wie^t  im  Dienst 
mit  vollen  Vorritten  355  /.  her  150/.  Der  Radstand  ist 
3200  wm. 

Diese  Ixikoiüotivbuuart  dient  auf  Gebirg>stivekeu 
für  den  Gtlterzugdienst.  Auf  der  Semmeringstreckc  mit 
einer  grüßten  .maßgebenden-  Steigung  von  20  4"  ,Hl  vermag 
dies*'  Lokomotivbauart  28h  f  mit  rund  20  km  Stde.  Fahrge- 
schwindigkeit zu  fördern.  Hiebet  ergibt  sich  eine  indizierte 
Zugkraft  von  11.500  kq  oder  eine  Leistung  von  Sf>0  l'S.  Bei 
Fahrgeschwindigkeiten  von  35  Ii«  Stde.  steigt  die  I^eistung 
auf  KHK}  l'S.  Diese  lyokomotiven  besitzen  jedoch  nur  eine 
Rosttlilche  von  30  m-.  Ausnahmsweise  konnten  auf  der 
Semmeringstreeke  auch  Zuglasten  von  315 1  gefördert  werden. 


Die  l^okomotive  tindet  auch  auf  weniger  »teilen 
Strecken  namentlich  dort  vielfach  Verwendung,  wu  ein- 
geleisige  Hauptbühnen  stark  beansprucht  erscheinen. 

Das  Triebwerk.  Bauart  G  öl  «d  o  rf.  hat  seither  mehr- 
fach Nachahmung  gefunden  Die  ebenfalls  ausgestellte  5  5 
gekuppelte  HeiOdampf  Tenderlokomotive  der  pronLlisth.n 
Staatsbahnen  von  der  Berliner  Maschinenbau  A.  G.  vorm. 
S  e  h  w  a  r  tz  k  <>  p  f  f  besitzt  dasselbe. 

Ks  ist  ferner  angewendet  an  5  5  gekuppelten  Schlejiji 
Tenderlokomotiven  der  württembergischen  und  sächsischen 
Staatsbahnen  und  an  einer  5,5  gekuppelten  Tenderliikv 
inotivc  der  westfälischen  Landesciscnbahneu.  Itiese  Ach-.in 
ordnung  hat  sich  also  ebenso  rasch  Eingang  verschafft  iL. 
jene  der  4  5  gekuppelten  Gehirgslokomotive.  Bauart  G  r- I  n- 
dorf, welche  im  .lahre  l'.'OO  in  Paris  ausgestellt  war. 

30.  5  6  rekniiprltr 
Verband  -  liUterzDeloU 
motlTc  Kanari  de  tilrhn, 

der  KcichsluihneD  in 
KU*!  Lothringen,  erbau! 
tod  der  Klsiiillsrnrn  Mi- 
ftchlnenhuo  •  itrspllsrhaft 
iu  tirafenstadea. 
I.AMi.  47  und  4« 

Diese  Lokuuiurn 
bau art  wurde  im  Jabn 
1904  entworfen  lue! 
ist  die  erste  vierzylu 
drige  Verbuiidlokt>mi'- 
tive  der  Bauart  o 
Glehn  mit  fünffache 
Kupplung. 

Die    Dampfzvlinder   sind  dersell»- 
Grölic  und  Bauart,  wie  sie  an   der  4  5  j- - 
kuppelten   Güterzuglokomotivc  der  frar.M- 
sisehen  Stldbahn  ausgeführt  werden. 

Wahrend  für  die  letztere  Lokornutiu- 
ein  Achsdruck  von  rund  10  1  zulassig  war. 
konnte  die  Lokomotive  der  Reichsbahnen 
mit   Rücksicht  auf  die  Brücken  nur  eine: 
Achadruck  von  13-25  t  erhalten.    Das  Rei 
butigsgewieht  der  französischen  I/jkomotiv^ 
ist  G4  5,  jenes  der  Reichsbahnen  0625/.  Pie 
wagrechteu  Hoehdruekzvlinder  liegen  aul<  n 
und  betreiben  die  dritte  der  gekuppelten  Achsen.  Die  stark 
geneigten  Niederdruckzylinder  liegen  innen  und  betreib, 
die  /.weite  der   gekuppelten  Achsen.    FUr   beide  Dampr- 
/.vlindergruppen  sind  getrennte  Hcusiiiger-Stcucrungeii  m  t 
unabhängigen  Umsteuerungen  angeordnet.    Es  sind  Flai-Ii- 
schieber  vorhanden. 

Die  führende  Laufaehsc  ist  in  einem  Bisselgestell.', 
lagert  und  hat  je  40  mm  Seitenspiel.    Die  vier  ersten  der 
gekuppelten  Achsen  sind  fest  gelagert,  die  Spurkränze  ■  1- -r 
zweiten   und  dritten  Achse   sind  jedoch  schmaler  gedreli' 

Die   letzte   Achse   hat   ein   seitliches  Spiel  von  je  15  

Durch  .diese  Vorkehrungen    sind  Gelcisbögen   von  l'.kl 
Halbmesser  noch  zu  durchfahren 

Der  Kessel  mit  tiefer  Melpaire  Feuerbuchse  ist  derseltn 
Bauart  wie  an   der  4  5  gekuppelten  Lokomotive  der  f rar-  • 
zösisehen  Südhahn    Der  Durchmesser  des  Zvlindertciles  -i 
1550  mm.  Der  Kesseldruek  ist  15t)  ktjtcm*.  I  IS  Feilen"  M> 
Bauart  Scrvo.  von  05»/h;  innerem  und  ~ii)mm  äuL'.ereni  Durri 
inesser  haben  eine  Lunge  von  43t Mt  mm  zwischen  den  lv  Ii r 
wunden.    Der  vordere  Teil  des  stark  geneigten  R..st.-> 
zum  Kippen  eingerichtet.  In  der  Rauchkammer  ist  ein  v.  r- 
anderliches  Klappcnblasrohr  angebracht. 

Die  Hauptabmessungen  der  Lokomotive  sind: 
Durehmesser  der  Hoehdruekzvlinder.    .  3lJ0fioi(. 

..     Niederdruckzvlinder  f.00  . 

Kolbenhub   0511  . 
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Abb.  4B 


Durchiuessor  der  Triebräder     ....  I.'UJOmM*, 

„            ,    Laufrader   M30  „ 

Gesamter  Radstund   8180  , 

Kadstand  der  gekuppelten  Achsen     .    .  t'AYM)  „ 
Fcuerbertlhrte  Heizfläche  der  Rohre  .    .  2Hf>  4«>  m-. 
m                  y,  Feuer- 
buchse   l.YOli  , 

Gesamte  fcuerberuhrtc  Heizfläche  .        .  85053  „ 

KiwtHache   277  a 

K.^eldruck   15-0  ky  rm~. 

I-eergevricht   67  25  /, 

Dienstgewieht   74  75  „ 

Reibungsgewicht   06-25  „  . 

Der  ebenfalls  ausgestellte  vieruehsige  Tender  der  LViehs- 
Uhnen  hat  Drehgestelle  von  1550  WM  Radstand.  Die  Bnt- 
fernung  zwischen  den  Drehgestellachsen  ist  3050  mm.  Kr 
wiegt  leer  215  t.  Er  fallt  ISO  m"  Wasser  und  ."><»/  Kuhle. 
Das  Dienstgewicht  ist  45  H  l. 

Die  Lokomotive  „BeUuidaeek*  hat  eine  Reihe  von 
Versuchsfahrten  mitgemacht,  die  bei  wechselnder  Belastung 
-uttt'anden.  so  daß  ihre  Leistungsfähigkeit  bei  verschie- 
denen Fahrgeschwindigkeiten  festgestellt  werden  konnte. 
Em  zeichnerische  Daratcllung  der  Ergebnisse  war  mit  der 
Lkoinotive  ausgestellt.  Ein  Auszug  hievon  folgt  hier: 
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Über  die  Materialbeanspruchung  in  rotierenden 
Körpern. 

Vim  Edmund  Kiigglu,  Oberleutnant  im  Techn.  MiliUrkoinilw. 

Durch  die  immer  hluliger  werdende  Anwendung  rasch  rotierender 
Maschinell  erlangt  die  Krage  nach  der  Beanspruchung  schnell  um 
laufender  Maschinenteile  eine  erhöhte  Wichtigkeit,  und  es  durfte  eine 
diesbezügliche  theoretische  Untersuchung  auch  aus  dem  Grunde  von 
gewissem  Interesse  sein,  weil  in  den  gebräuchlichen  technischen  Hand- 
büchern keinerlei  Angaben  Uber  diesen  Gegenstand  zu  linden  sind. 


_ — 


, — ™ 


In  erster  IJnin  »nll  die  ltean^priu-hung  e  i  n  es  um  sei  ne  A  chi* 
rotierenden  Hinge»  :H<>hl*vlinder*'i  von  rechteckigem  yuer 
schnitt  l  Abb.  t)  untersucht  werden.  Dieser  Fall  ist  der  einfachste,  zugleich 
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aber  auch  der  wichtigste, 
weil  dir  im  Maschinenbau 
angewendeten  rotierenden 
Teile  zumeist  aus  solchen 
Elemente  II  ZUSIU  »tuende 
seLzt  sind.  Wir  ziehen  ein 
Volumelcuieut  in  Retracht, 
i  If^nt-n  Form  und  Ent- 
stehung aus  Abl>.  I  und  '-' 
zu  entnehmen  ist*  Der 
Abstand  der  Innenfläche 
des  Elemente*  %-..»  il.-r 
Achs*  <>-n  M-i  r, 
radiale  Dimension  dr,  wah- 
rend die  Aluue»:<ung  in  ach- 
sialrr  Richtung  glei.-h  der 
di-).  Hohlzylinders  f.'*  i-'; 
der  «um  Elfin«nt  gehörige 
Zentriwinkel  seid»  An  der 
iunerenFlachei/j/  herreche, 
radial  nach  einwärts  ge- 
richtet, eine  Spannung  von 
der  UiötJo         somit  die  Kralt  px  X  /  ■  '       '    -  Rezeichnen 

wir  die  Änderung  der  Spannung  von  der  inin-rn  bis  zur  auüern  Schichte 
de*  Element.-),  mit  d p  %,  so  wirkt  auf  die  iiiißere  Flache  \/%'  i  d>-  Kraft 
|  <ip±J\-  wobei/,'  «leiich  int  den.  Produkte  .  +  d  r  .di.s 
Überdies  wirkt  aber  noch  die  Fliehkraft  des,  Elementes  radial  nach 
auswärts;  deieu  Grolle  \d  C)  isl  gegeben  durch  den  Ausdruck 

dC  r.dr  r  d*  ;        k.ri  dx  dr  :: 

f 

hicln-i  lirdeulrt  da«  Produkt  d  r  .  r  .  <f  *  .  ;  das  Volumen  der. 
Elemente«,  .->  die  Winkelgeschwindigkeit,  7  dun  speziti*.  he  Gewicht. 
,j       »Kl   die   Beschleunigung  der  Schwere;   für  die  liröuc 

erscheint  rechte  die  l!o/.eicliuung  k  eingeführt.  Auf  die  heidi 
RcgTcnzungi-h'achen  l/yl  de»  Körperelerncntes   wirken  in  tangentialer 
Richtung  die  Spannungen  py  bcxw.  jy,  »»mit  die  Kräfte 

ff  .lj      Pydr.i  und  Pf'./S  dr,:. 
Di.  se  beide»  Kratte  «eben  eine  radial  nach  einwärts  gcrichtclc  I.'.  sul 
tierendc  von  der  (ircilie 

iP,+P,')*r-  -• 

In  achsialer  Richtung  wirken  keine  Kräfte  auf  da»  Element, 
da  ja  die  betreffenden  (irenztlächen  gleichzeitig  Handflächen  ih-v 
tiesaiutknrper»  sind.  Wenn  nun  bei  der  Rotation  der  (ilcichgewiehls. 
instand  im  Innern  des  Körpers  eingetreten  iet,  so  mulä  die  algebraische 
Summe  der  in  radialer,  bezw.  tangentialer  Richtung  wirkenden  Knill 
ktuuponenleii  Null  sein  Aue  dieser  Bedingung  folgen 
sprechender  Kürzung  und  Umformung       die  Gleichungen 


•I 

>u  radiah 


P,  =  P, 


.i.ler  da 


ps.  ■  '<  r 
i  tri 


8), 


fj.'/r-f-  d  py  .  r  \-  k  ri  d  r 

l\  d  r  +  d  px  .  r     -  d  ,.x  .1.  '''  h''  ' 

■1  r 

llie  Spunnungeii  /it  und  /<y,  welch-  auf  das  Element  wirken 
d  is  ju  wegen  der  Kleinheit  den  Winkels  d  »  als  ein  I'jinillel.ipipcd 
iiiifgefaUl  «erden  kann),  bringen  gewiane  spezilisclie  I.iingenllnderungen 
in  radialer  tingenliuler  >yi  und  aehsialer  |«g<  Richtung  herv.ir, 

deren  <;r.«e  mit  Hilfe  ,b>  I'.,i.s,on>ichet.  K..eiri/.ienten  :•]•  ,  wie  »V.lgl. 
ausgedruckt  werden  können:*»» 


i  bedeutet  den  l'.laslizitjitaumdul. 


.1, 


•1  t>«r  1 
Pro!  Winkl«  zar  , 

"I  »Ith»  T.t-ajer  i 


lu  unserem  .speziellen  Falle  bestehen  jedoch  /.wischen  den  spe 
lugenllnderungen  Ii,,  >.,     und   de...  Radius  r  gewisse  lt.- 
iiehungen.  Ks  muB  nimlich  fc 


sein,  wenn  Ar  di« durch  die  KoUilion  liervot gerufene  Vergrößerung  d«-s  l.'n 
diu»  r  jener  unendlich  dünnen,  koiizeiilii'.  hen  Ringschichte  vorstellt,  di  r 
da»  Vidumelement  angehört.  Wegen  der  vollknii.men  syminelri-.  heu  Ver 
hllltnis.se  müssen  ja  sllmtlicbe  in  dieber  Ringschichte  liegenden  Vohm. 
eleinente  die  gleichen  Formänderungen  erfuhren  und  auch  nach  .-r 
folgter  Dehnung  wieder  eine;i  ziisanimenbangenden  Ring  biblen,  ui 

es  ist  die  spezifische  Verlängerung  de»  Radius  j  '  |  gleichbedeut-  ii  ! 
mit  der  «ler  Ringschichte  und  aou.it  auch  de,  Voluniideinentes  in  Uiug.n 
ti.iler  Ki.  htuiig  1.  Es  malt  ferner  die  spezifische  I-Hugiulliiderui  ^ 
iu  riidiiileiu  Sinne  ,/  ,^  ,. 


s  ■ 


I 


rfiiri 


in  tileichung  :>,   eingesetzt,  ergelnn 


sein;  ist  nämlich  Ar  die  Verlängerung  des  Radius /•  uud  Ar  -  d  \, 
die  des  Radiu»  ,r  +  d  r),  -..  ist  otlenbar 

V  |  dr  f  (A  r  -  d  ,Ari)      ir  (  Ar  Jr-j-Jüc 

die  nunmehr  vnrhaiiilene.  radiale  Ahiii.'s.sung  des  Elementes,   weli  li.-- 

vor  der  Dehnung  die  I-ilnge  dr  besudl.    S. Unit  ist  latailchlich 

die  spezilSache,  radiale  Lajigeuauderujig 

Die  Werte  aus  4 
die  Formeln 

'    L        p>  I 
dr  :    r*        *  I 

Ar 

Die  adisialen  Dehnungen  sind  belanglos. 
Daraus  folgt 

4-    [.V:Ar        1  Arl 


6j 


*:    (1    d  ir  A/l 

''J      :  l!V       ,,r     ■  --J 


Hildet  mau  nun  aus  obiger  tileichung  das  Produkt  />,  . 
mau  durch  Differentiation  nach  r  den  Ausdruck 
'1'd>x-n  <vt 
~dT         '  Vi~ 
Dieser  Wert  in  Uleirhung  i  01  eingesetzt   und  für  /jy  der  Wert  aus 
Formel  7)  substituiert,  ergibt  die 


dl  Ar rffAr.  1 


-VI 


s 


rf«.Ar,      -MAri     1      Ar  I 


Sun  ist  :i'<cr 


^|A 


(An  _  Ajr  _  ./^  |Ar  l 
dr    '  r        r«  "nV\  r  )' 

■•'.iV 

Durch  Integrieren  gelangt  man  zun.  Ausdruck 


folglieh 


./i(Ar. 
dn 


V«  —  I 


rfiln      ir      fl     l  ArJ 

r     +    r    +    I  .  'fl  •  S 

I  ist  die  Iiitegrationskoiistiinte. 

Multipliziert  man  tileichung  l<l|  mit  r.rfr  und  integriert  m-.ti 
mals,  so  eihalt  man  bereits  die  Formel  für  die  s  |.  e  z  i  f  i  *  ,■  h  n 
tangentialen    I.  a  n  g  e  11  tt  11  d  e  r  u  11  g  e  11    im    rotieren  d  e  n 

"  '  U  p :  Ar  A    ,    /(       Tt  -  1  i : 

r  "     i'    J    r.-  ~TfT  s  ' 

Durch  Einsetzen  dieses  Wertes  In  tileichung  lü  ergibt  sich 
die  Ii  1  ei  e  h  u  n  g  für  die  radialen  spezifische.,  I,  ü  n  g  e  n 
ü  11  d  e  r  u  n  g  e  n  : 

.1  I!  U-»         1  -I 

...  12. 


rfiAi 


dr 


I 

! 


'  c.' 


kr:. 


Ks  sind  nun  noch  die  Integratio.iskuiistanten  .1  und  /:  zu  he 

stimmen.   Zu  diesem  Zwecke  werden  für  i      und  '*  * T     die  Wer'r 

r  dr 


Digitized  by  Google 


ZEITSCHRIFT  DES  OSTERR.  INGENIEUR-  TTND  ARCHITEKTEN  VEREINES  Nr.  Iii 


173 


im  Iii  und  12    in  T,  eingeheizt,  wodurch  ein  Ausdruck   für  px 

Ii  <r 


a  v 


-  •  • 


rt-l+9 


im 


Cm  die  Bestimmung  von  .4  und  £  möglichst  allgemein  zu  ge 
stalte«,  »ei  angenommen,  daß  der  rotierende  Hohliylindcr  von  Haus 
au«  tu  »einer  inneren  und  äußeren  Begrenzungsfiichc  von  den  Span 
nungen  bezw.  />t  affiziert  »erde.  Es  muß  dann  in  Gleichung  13  , 
*enn  für  r  der  Wert  r,,  bezw.  ra  eingesetzt  wird.  />,  in  bezw.  j,, 
nl.ergehcn;  diene  Bedingung  fuhrt  zu  den  Formeln 

A        T  b         V  /,.  .      I  I 

«  =  ••  ^nr^-i  -••rf-Tr-i'"    „    r'  ^r) 


o  7  +  l  :i  *s 

1  -at 


2  >» 


i  I  M  +  7-21  »i,n!r' 


i  I 


ir:, 


''•     '    2  4 


2  T  -  1  * 
.1  4 


Vir  T 


1 

TT*" 

■nun  erhält  daran-«  füllende  Werte  der  Konstanten: 


"  •»*'  l-i) 

er  Konstanten: 


14 


einfacher  werden  die  Formeln,  wenn  die  Inansprui  h 
nahinen  in  einem  frei  rotierenden  Eieenringe,  der  keinerlei  äußeren 
Kräften  unterworfen  ixt,  dargestellt  werden  »ollen.  Man  bat  bloß  in 
Di)  für  ;>4  und  pt  Null  zu  setzen  und  erhalt  die  Gleichungen 


-  [k>2  1  •  H)-  4  «i  -  2-!W  ?»]  »'  .  r«  | 
,y  -.  [2  r,2  (1  +  ><<  +  *■«•»  -?!  -  0 ,ij    r»  I 


.  1«;. 


y+1 

•ff 


ü! 

r! 


Der  Vorlauf  der  Inanspruchnahmen  ->t  und  iy  ist  in  Abb.  I)  fUr 
einen  Ring  von      ---  1       r,  -  U  1  m.  z       ^     und   1.  =  H««l  dar 


1., 


Mit  Berücksichtigung  der  Formeln  11  und  12i  können  nun 
ohneweiters  die  Gleichungen  für  die  spezifischen  Langeuändcrungen 
in  jeder  Schichte  de«  rotierenden  Ringes  aufgestellt  werden,  welche 
-in  Maßstab  für  die  Beanspruchung  des  Materiales  sind.  Es  Ut  jedoch 
febriucblicher,  die  Inanspruchnahme  durch  die  sogennnnten  reduzierten 
Spannungen  in  tangentialer  (oy)  und  radinler  Kichlung  darzustellen, 
«eU  he  man  bekanntlich  erhalt,  indem  man  die  betreffenden  spezifischen 
I.angcnlnderungen  i»,i  mit  dem  Elastizitätsmodul  111  multipliziert. 
Die  bezüglichen  Gleichungen  »ollen  aber  nicht  in  der  bisherigen,  »II- 


fur 

verwendet  wird   —  Schmiedeisen  oder  Stahl         spezialisiert  werden. 
Für  dieses  Material  beträgt  der  l'o  i  s  n o nsclie  Koeffizient  T 

a-     naeh  Bach;  das  spezifische  Gewicht  ist  7WHJ  l<>  tut.  Ferner 

»ollen  wir  an  Stell»  der  Winkelgeschwindigkeit  i»i  den  G leichwert 

einführen,  worin  h  die 


resultiert  für  k  der  Wert 

k  WlAn'.. 

•i  du  Verhältnis  der  Radien  n  :  r.  mit  »,  d*s  Ver 
r:r*  des  veränderlichen  znrn  äußeren  Halbmesser  mit  ;  he- 
Mit  Berücksichtigung  dieser  Festsetzungen  nehmen  die  Aus- 
drücke rtir  die  Konstanten  A  und  H  folgende  Form  an: 


ir.«). 


A     JL  [l>7  <„ j-i-j  +  2-52  .  1 1  +  .i,  m  r.  ] 

II       l   [l-8  ipm-P)  ,4!,,  r.«  +  40!»  >=  „t  r»i  ] 

Die  Gleichungen  für  die  reduzierten  Span 
1  u  n  g  e  n  laufen  dann 

s-v- ■-*>-> ,--...(',•  ■•-■)-' 

+  [2  52  i  1  +  «.)  -  i  m  -V.  -  2  !,8       ».  .  r; 

-  [^2-:.2  (1  -f  »!)  +  4-6*.»  ~     OftH       n« .  W 

Von  besonderer  Wichtigkeit  sind,  wie  sieh  »plter  zeigen  wird, 
J  •  t  »  n  g  e  n  t  i  ft  I  o  n  Inanspruchnahmen  ander  innersten 
-.ni  lullersten  Schichte  de»  Itingo 


1*1*1. 


WVr,    ^  =  d» 


man  in  obiger  Gleichung 


de«  Wert  * 


k  ^y  und  r>y  J.  Diese 
ng  für       einmal  ilen 


•1  la 


•owlo  la  alla  tol«sBit«n  Forasla  siad  bei  aamerisetiwi  Rech 


Eine  Untersuchung  dieser  beiden  Formeln  zeigt,  dall  im  frei 
rotierenden  Kreisringe  die  tangentialen  Beanspruchungen  an  jeder 
Stelle  grüßer  Bind  alt  die  radialen,  und  daß  die  maximale  Inanspruch- 
nahme an  der  innersten  Schichte  de«  liinges  in  tangentialer  Kichtung 
auftritt  „I.  h.  ,„..,      V.  Die  Gleichung  für  die  Hochatbeanspruchung 

lautet  somit        ^  -  ,yi -=  (7  21  +  1  60  »i      r;  1!V|. 

Man  erkennt,  daß  die  maximale  Bennapruchung  proportional 
mit  dem  Quadrate  des  Außenhalbmcasers  und  der  Umlauftahl  wachet 
In  Abb.  4  sind  die  Maximalbeanspruchungen  als  Orduiateu  zu  den  zu- 
gehörigen «-Werten  unter  Zugrundelegung  einer  Tonrenzahl  von 
1UOU  pro  Minuto  und  eine«  Außenhalbmettsera  von  1  m  eingetragen. 
Au»  dieser  Kurve  knnn  man  die  Inanspruchnahme  für  eine  andere 
Tourenzahl   h    und   einen  anderen  äußeren  Radius  ir%, 

mltteln.  daß  man  de 


lOt'li 


<vfl 


<k*.  ■') 





b.  4 


um  i.-  SpuununB»»  t»  .  »,l  i»  »»''  «•  Baalaii  i\)  i«  "•  «iaza»«u«n.  Itaa 
.Mit  «aa.  di.  mawTrueh'aa»»«.  -  v  y  I.  •»■-.. 


Einen  Spezialfall  des  rotien'nden  Ringes  bildet  die  rotierende 
Vollscheibe  iZvliiuler,.    Man  erbrdt  ilen  Ausdruck    für  die  In 

i.an   in   die   Formeln    für  den 
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rotierenden  Hin;;  lür  i  den  Nullwerl  einführt 


«,=  [24*- 


Die  Beansp 
und  beträgt 


iu  der  Achse  i  ;      0)   ihren  Höchstwert 


Am    äußeren   Umfang    ist    die  Taiinentialbeauspiuchung 
us        orbalten,  indem  mau  -,   =  1  setzt 


—  1  MB».  r* 


21 


22. 


llfm, 


■is; 


K*  ist  bemerkenswert,  daß  ili«  tangentiale  Inanspruchnahme 
der  innersten  Schichte  des  rotierenden   Ringe»,  wenn  da*  Verhält- 

ni»    "  =»  sich  dein  Nullwert  nähert,  laut  Gleichung  1'.')  dein  lircnz- 
'» 

wert  7  21.  «»r5    zustrebt  und   nicht  etwa  'Irr   für  «Ii«  Ach««  einen 
* 

Volliylindera  nach  2tj  gültigen  flröße  der  Beanspruchung.  Dieser 
scheinbare  Widerspruch  findet  «eine  Krklilntn^  darin,  daß  heim  Voll- 
zylinder  die  Radialapannuug  des  Material.»  in  der  Achse  nicht  Null 
wird,  und  daß  dadurch  das  sprungweise  Hinaufschnellen  der  tangen- 
Inanspruchnahme  -  wie  es  „ach  Ahl..  3  hei  verhältnismäßig 
im  Innenradius  stattfindet  —  vermieden  wird.*. 
Ein  Vergleich  der  Formeln  21  uud  l'.>  zeigt,  daß  die  Bean- 
spruchung einer  rotierenden,  zylindrischen  Vollacheibc  nahezu  drei 
mal  kleiner  ist  als  die  .-ine»  llohlzylindois  Es  wurde  «ich  demnach 
die  Anwendung  von  Vollscheiben  aus  Festigkeitt.rück*»-hteii  für 
rasche  umlaufende  Schwung. nas-en  «.  *.  w.  sehr  em|.iVhlen. 

Beispiel  1.   oj   Mit   welcher  Umlaufzuhl    kann   .in  einemer 
King  von  den  in  Ahb.  &  angegebenen  Dimensionen  rotieren,  wenn  die 
nicht  mehr  als  HW  ky  rmt  betragen  »oll  ? 

Laut    Zeichnung  ist 

r.  =<>sm;  ,  =^L  =  <jf>; 

r» 

die  »reit«  i.-t  Maogloa. 
Würde  der  Hing  mit  10U0 
Touren  pro  Minute  rotie- 
ren,  und  wäre  der  Außen  - 
radiuB  1  m.  so  hiitte  das 
Material  (nach  Abb.  4i  eine 

Maximalbeanspruebung 
von  z».  7tjO  ky  cm*  auszu- 
hallen; für  den  Radius 
O  H  i»  daher  »X«« 
=  4*7  Ly/cm*.  Da  aber 
flaU-ji.'ew«  zulässig  sind, 
ao  kann  da«  Quadrat  der  Tourenzahl  noch  im  Wrhillüii«se  fi(M>:4«7  g«- 
»teigert  werden.  E-  ist  daher 

,i=l(Wr™-  1-23.10«  und 


Die  höchste  zulässige  T..ur«nzahl  ist  »..mich  U.riO  pro  Minute, 
was  einer  Umfangsgeschwindigkeit  von  INI  iw  Sek.  entspricht. 

NR.  Die  Formeln  für  den  frei  rotierenden  Ring  können  au.  h 
»nr  Berechnung  von  Speichcnrädern  mit  SchwungkrSnzcn  rechteckigen 
Querschnittes  angewendet  werden,  da  die  Speichen  nur  verschwindend 
mr  Erhöhung  der  Festigkeit  Iwtragen. 

b)  Welche  Tourenzahl  wäre  bei  einer  eisernen  Vollscheibe  von 

jßeren  Durchmesser  zulässig  ? 
Nach  Gleichung  21  i  ist 

=  2  52  h~-  .  e».  folglich 

IMe  zulässige  Inanspruchnahme  muß  immer  in  k-j :>n'-  eingesetzt 
werden;  ftflO  kg  cm*      6  .  III"  kg  cm'.! 

Di»  maximale  Tourenzahl  betrügt  11HKI  pro  Minute,  ist  also  be- 
deutend  höher  aU  vorhin. 

Die  Richtigkeit  der  bisher  abgeleiteten  Formeln  kann  durch 
mehrfache  frohen  bestätigt  werden.  So  muß  z.  R.  der  Wert  des  Inte- 


gral» i  .{py.Hr  (das  i«t  die  Summe  aller  Tangentialkräfte  in 

h 

Querschnitt:  gleich  sein  der  senkrecht  auf  den  Querschnitt  entfallen 
den  Komponente  der  Fliehkraft,  was  auch  tatsächlich  der  Fall  ist. 
Ein  weilerei.  Kennzeichen  der  Richtigkeit  beoteht  darin,  daß  die 
Gleichungen  V.  \  wenn  fürnN'ull  gesetzt  wird,  in  die  W  i  n  k  I  e  rschen 
Formeln  übergehen,  und  dati  schließlich  die  Formel  1«».,  aal'  einen  nn 
endlich  diinncn  Ring  angewendet  Ii  Ii,  jene  bekannte  Form  erhall, 
die  man  näherungsweise  zur  Berechnung  der  Inanspruchnahme  von 
Sehw  uugkränzen  verwend.-l. 

Die  Ermittlung  der  I  n  a  n  b  p  r  u  c  b  n  a  h  m  e  rotie 
ren  der  Ki.  rper.  die  sich  nach  Abb.  it]  aus  einer  An- 
zahl  rechteckiger  Ringe  zusammensetzen,  kann  mit 
Benützung  der  gefundenen  Formeln  durchgeführt  werden. 

. —  er  „ 


Die  in  der  Abb.  •*>  dargestellte  Schwungmasse  besteht  in  ihi.f 
geometrischen  tiliederung  au«  ilrei  Ringen  von  RHchtecks.|uerschniti : 
dem  Schwuiigkranz  (/ ),  der  Verbindungssicheil.e  //  '.  und  der  Nabe  /// 


Wir 


Zun 


das  Verhältnis  -1    mit  lllit       und  - 

r, 

Berechnung  der  Inanspruchuahiii 


mit  5 


rgang 


die 


Lh  folKBtld.. 


mit  der  Tourenzahl  n  rotierenden  SyKl.-rns  gelangen  wii 
Betrachtung.  In  der  Schichte  A— A  tRadiua  rt  i  wird  eine  gewisM- 
tangentiale  Dehnung  und  dabei  eine  entsprechende  Material!.. -v 
spruchiing  •  3y, )  auftreten,  welche  infolge  des  materiellen  Zusammen 
banges  —  an  der  innersten  Schichte  des  Ringes  /  ebenso  groß  »>■  r 
muß  als  an  der  äußersten  des  Ringes  11.*)  Gleichzeitig  wird  sich  ein 
radialer  Zug  einstellen  —  da  ja  der  Ring  infolge  der  Fliehkrall  n».-K 
Bußen  strebt  —  welcher  auf  den  Ring  /  als  innere,  auf  den  King 
al»  äußere  Zugkraft  wirkt.  Diese  Kräfte  müssen  einander  gleich  ».-in; 
es  wird  demnach  die  innere  Zugspannung  lj»x,;  .pro  Flacheneinhei: 
des  Ringes  /  sich  zur  äußeren  Zugspannung  des  Ringes  //  ver 

halten  wie  umgekehrt  die  aftizierten  Flächen'  : 


/'«,  :  /'I,      6  .  2  r,  «  :  a  .  'J  r,  *      b  :a. 


Es  ist 


1%-   />».-  — 

(tanz  alinlich  liegen  die  Verhältnisse  in  der  Schiebte  II— Ii 
die   tangentiale  llcanspriichung  ^y,   herrscht.   Es  wirkt   hier  aut   d :.• 
innerste  Schichte  des  Ringes  //  die  Zugspannung  pu,  auf  die  iuüetr 
Nabeiisihichte  die  radiale  Zugspannung  pi,,  und  es  ist 

^,  =  -f  -Px. 

Der  Ring  /  ist  also  aufzufassen  als  ein  rotierender  Hohlzylindcr. 
der  einem  innereii  Zug  unterworfen  isL  Man  kann  daher  aus  (ileichutig  I  '• 


•i  Aueli  di«  Aawwilan(  dar  W  i  n k  1  ersehen  Formeln  aut  Vollijliü.lei 


•i  HIK  anr  anffeaizisrt ,  aber  ttaaa  nlt  avaraitJisBdar  iisaaata>sit,  waoa  d*i 
üntersohied  awtschen  ..  aad  »  niaht  allzn  gro*  tat,  tuid  weaa  die  Cbattioc«  t" 
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17.'. 


einen  Ausdruck  flir  o    rinde»,  wenn  man  ;iB   -  O,  /(j  =  ;<Ji  und  x  i, 
E«  resultiert  ein«  Gleichung  von  der  Form 

',,=/■  >i/ 

Der  Rin«  i»t  der  äußeren  Zugspannung  /',.  "  i>lt  und 
Pli  unterworfen,  lileichung  17 1  liefert  hei 
(«--  1,1  da»  Resultat 

>V 

'v,=  ^'V  ''i,'- 

Die  NaiN*  endlich  ist  ein  durch  die  äußere  Zugspannung  1  /t 
-    '   .  pVj)  affilierter  llohlzvliuder.  und  Uleicbung  17)  ergibt  den  Aus- 
druck =  '< 

Auf  diese  Weise  haben  wir   vier  Gleichungen   gewonnen,  aus 


eii  die  vier  Unbekannten  /i  .  ji^.  s  ,  -j  in  konkreten  Killen  leicht 
/.u  berechnen  sind. 

Beispiel  2.   Die  in  Abl>.  11  dargestellte,  st«hleiiic  Schwung- 


r.  IUI!», 
IK.'m. 


0  2  mt 


CHI«  „i,       r,  :.   O-S  m, 
6  —  0  05  m,     e  = 
Wie  groß  int  die  tangentiale  Beanspruchung  an  der 
d.  r  Nahe  hei  der  Tourenzahl  1000? 

Iii  diesem  gegebenen  Falle  ist  «,  |-  =  ^-  j  gleich  o-B,  *.  0-2, 

i,      O.Y  Die  unter  Anwendung  der  Formelgruppe  IT 
i  ileichunv'en  lauten  dann 


1-3  4-  0  7  .0-hJ 


>,,  =  « 


006 

0-2 


0-7  +  13  .  0-1'« 

1  -  011  ,  s  1  _  O  L* 

X  Itfi.O-Ö«. 
1-3  -f  ir"  .IK'i 


RH  .  1, 


P.  ,"^'l  +  '<™  i  7  21.  0-3,  X 


1  U-Ji 


1  -  0-21 
X  U» .  0-8i, 


+  (7  21  +  l '».'S.  0_':i  X 


0-7  +  1-3.0-51 


+  ( l-M-t- 7-21.  »>•»«,.  10*.  ir  HÜ. 


1  -  0  5» 

Die  Auflösung  dieser  Gleichungen  gibt  die  Wert« 
pt     1528  k'jlcmt, 


Tt  " 

V 


24H 


Die  tangentiale  Innenbeausprucbung  der  Nabe,  die  »U  ein 
rotierender,  an  der  AuBenlläche  durch  Zug  affilierter  King  zu  he 
trachten  ist,  kann  nun  gleichfalls  nach  Formel  17)  ermittelt  werden. 
Sie  betrifft  438  Abb.  7  zeigt  den  ungefähren  Verlauf  der 

Tiuigentialinaiiapruciinahme  und  Radialspaonungcn  (letztere  aiud  in 
der  Verbiiidungsscbeiüe  weit  großer  als  erstere».  Wurde  an  Stelle  de» 
i  Rotationskörper»  ein  Hohlivlinder  von  gleichem  AuBen- 
liua  aber  überall  gleichbleibender  Achsialdinienalon  treten, 

viel  größer,  nämlich  laut 


die  tangentiale 

Abb.  4  xa.  723  Jfcy/cmi. 


r:. 


Da*  eben  vorgeführte  Beispiel  /.eigl,  daU  iml  fler  Änderung  der 
achsialeu  Dimcn.iioiieu  auch  eine  Änderung  der  Spiinnniiirsvcrleiluni; 
verbunden  i»t.  Diese  Tatsache  legt  die  Krage  nahe,  ob  es  möglich  ist, 
durch  entsprechende  Formgebung  einen  Körper  zu  schallen,  der  bei 
beiner  Rotation  in  allen  Teilen  gleiche  luan-pruelimilinien  aulweist,  der 
also  ein  ..Körper  gleichen  F  I  i  eh  k  rsft  wi  dei  st  a  i.  des"  wilre. 

l'ui  die  Form  de»  Achmu-hnittrH  eine*  solchen  Körper»,  der 
offenbar  nur  ein  Kotationskörpcr  nein  kann,  zu  ermitteln,  wollen  wir 
zunächst  eine  allgemeine  Gleichung  für  die  in  einem  UoCutionskörpcr 
von  veränderlichen  Achsialdimeiisionen  auftretende»  KliebkrKlt>p:in- 
iiungen  ableiten.1* 

Wir  betrachten  wieder  eiu  Volunieleinent  de»  in  Abb.  8  dar- 
gestellten Rotationskörpers,  dessen  mit  dein  Radius  veränderliche 
achsialc  Abmessung  z  Bei,  und  stellen  in  derselben  Weise  wie  ein- 
gangs die  Gleichungen  für  da«.  Gleichgewicht  der  Kräfte  auf.  Iliehei 
ist  nur  der  Unterschied  tu  beachten,  daß  nunmehr  die  Flüche  gleich 
ist  i>  -f  rf  .-  i .  r   d  i, 

So  gelangen  wir  zum  Ausdruck 


23). 


Au»  der  ungemeinen  Gleichung  S,  dir  «V 
i;otation.-k..r|MT« 

dKSn      rfiic;,       l_^(4r)  | 
dr'"*  dr  f 

folgt 


.ir. 


il=     /    rf(irl  ,1.1 


S,i||  der  Körper  bei  der  Rotation  Uberall  die  gleiche  tangenlinle 
und  soll   diese  gleich  sein  o,  so  muH  auch 


i  r 

der  Gleichwert  —  i  —  .liefern  MuB  entsprmrheu 


üauu  ist 


Ar  Ar- 
1    r   •  r 


Ar-   -  .r 

4 


,/  A  i 


Wenn  daher  die  in  einem  Rotationskörper  aullretende  taugen 
üale  Inanspruchnahme  überall  konstant  ist,  dann  muß  auch  die  Radial- 
iruchung  Uberall  denselben  Wert  besitzen. 
Mit  Berücksichtigung  der  Gleichung  7   erhalt  man 


i  'l  'i     i  i    ,     1     i  |      T  ■  T  4-  1 ,. 


h-  i  r  +  i , 


'1  :  I 


25). 


•)  Die  fokenlen  Ableiuifeiran  aizid  Bor  okkenimaweuw  tic*üc  mi4  nur  autor 
g.  dutl  di.  V.riiidfniaR  d«  iOi.i*l«n  «Uli.  <1«  Kor|.ori  k.li,.- 
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ist  aus  »i  ui.il  24 1.  d*  _W"Arl  =  ij  j6t 
d  r» 


Setzt  man  «Ii«»  Werte  in  23)  «in,  so  folgt  die  Gleichung 
</ *■  r  .  rf  r 

~  r™  ~v<y+ir  ■  ■  ■ 

•  ■      V»  _  1 

und  man  erhält  durch  Integrieren  innerhalb  der  Grenzen  r  II  und 
r,  bezw.  i„  und  i 


.  r-- 


«=--<,./         •   3!».i. 

Obwohl  «in  Rotationskörper  gleichen  Fliebkraltwidcrstandea  in 
Wirklichkeit  nicht  hergestellt  werden  kann,  so  hal.en  dnch  die  ab- 

iktiseben    Wert,    »eil  sie 
können,   die   Form   einer  Sehwungtnaj.se  Lei 
lUßenradiua  so   zu  ermitteln, 
nicht  überschritten  um!  ila- 
trotzdem  da«  größtmöglich»  Trägheitsmoment  erzielt  wird. 

*  b 


dieser  Aufgabe  ist  folgender: 
i  nach  Gleichung  2!l;  berechneten  Körper  gleichen 
Fliebkraflwlderstandes  in  der  Radialdimension  r,  ausgeführt  (Abb.  10i, 
*ii  wird  derselbe  boi  »einer  Kolation  nicht  mit  der  der  Rechnung  zn- 
grunde  gelegten  Inanspruchnahme  behaftet  »ein,  twndern  mit  einer 
geringeren,  weil  am  Umfang,  wo  ja  in  radialer  Kichtung  die  Bean- 


spruchung    bezw,  die  Kadialspannung  a  1  -  -i 


nach  Gleich.  2'»j, 


bezw.  f.  Eisen  143  a]  angreifen  »»Iii«,  teUtichlich  keine  Kugkraft 
vorhanden  ist.  Man  kann  nun  diene  Kraft  dadurch  hervorrufen,  dal) 
man  einon  Scbwungkranz  (von  Uechtecksijuerachiiitt  und  vom  ver- 
langten AuBcnradiuH  r-,,)  anbringt,  dessen   Drehe  b  so  zi 


o  Gleichung  lür  die  achtialen  Dimcn- 
eines  Rotationskörper»  gleichen  Flieh- 
kniftwiderstandes.  Ea  ist  die«  die  Gleichung 
einer  Wahr*eheinliehkeitslinie,  und  der  Ach»- 
schnitl  durch  einen  solchen  Korper  hat  dem- 
nach die  in  Abb.  i*  dargestellte  Form.  In 
radialer  Richtung  wäre  ein  solcher  Körper  un- 
endlich ausgedehnt,  die  Dicke  nimmt  jedoch 
mit  anwachsendem  Radin»  ab. 

Die    Gleichung    2*',  spezialisiert  für 
deiserne  Rotationskörper  und  mit  Kin- 
der Tourenzahl,  lautet 


ist.  dal)  bei  der  Kotation  genau  die  erforderliche  Zugspannung  in 
Anaehlußfiuerscbnitt  la\  auftritt.  Der  Scbwungkranz  iat  dann  als  etu 
rotierender  King  zu  betrachten,  der  innen  durch  die  Zugspannuii« 

T"  •  '■  \t!\  '  1  Ww-  l  9  • 1  43  ,,el  Eilu>n]  wird-  der  10  A" 

Innenflache  eine   tangenüale  Beanspruchung   von  der   Grö4«  «  auf 

weinen  »oll,  und  deaaeri  Radieuverhältni*  «  =  —  ein   gegebenes  >t. 

ra 

Durch  Hinsetzen  der  bekannten  Größen  in  Gleichung  17)  kann  Jim 
leicht  das  erforderliche  Dreitenverbf  Itnis  °-  des  Schwungkranze,  er 
mittelt  werden. 

Bei  spiel  3.  Das  Schwungrad  einer  Puffermaschine  soll  -t 
geformt  werden,  daß  es  bei  einem  Außeuhalbmesser  von  Ott  m  und 
bei  3000  Touren  au  keiner  Stelle  eine  größere  Ueanspruchung  »1- 
WOu  Icgicm*  {—  10: .  kg!m*j  aufweist. 

Wir  nehmen  die  radiale  Abmessung  dos  Schwungkr-uize«  ni:t 

20  rm  an;  a  ist  dann  -jj^  =  -jj- .  Die  Gleichung  ( 

des  liotati.inakörperi  gleichen  Widerstände«  10r  »  -  10',  n 

V1A.9 


flir  r      0  «  wird  .-      a      :» .  (rlHS. 
Die    den  Schwnngring 

— r—  l<lr' .  1'43;  die  Außcnspattnung 


et  Noll 


Diese  Wert«  und  für 


71  der  Wert  10*  in  Gleichung  lTi  eingesetzt,  ergeben 


10  - 


i>r>7 


IM  .35  -j-  4I.-4H;  daraus  ist 


Nimmt 
dann  wird  a  i 


leich 


Breite  •!><  de«  Schwungringe»  mit  10  cm  in. 
cm  und  r„       30  cm.  Die  Form  der  Schwurvi: 


inaase  ist  dann  die  in  Abb.  11  dargestellt«. 
Trotz  der  großen  Umfangsgeschwindigkeit 
Iza.  300  m)  «Ire  die  Materialbean.ipru- 
chuiig  doch  verbältiitsmiBig  niedrig.* 
Aua  der  Formel  23  könnte  auch 
die  näherungsweiae  gültige  Differential- 
gleichung fUr  die  HeaiiBpruchung  rotieren- 
der  Ringe  von  anderem  als  rechteckigem 
yuerachnitt  abgeleitet  werden.  Die  Inte- 
gration ist  jedoch  in  den  meisten  Fallen 
l*o  z.  H.  auch  für  den  Trapezquerschnitt) 
nicht  möglich.  Man  kann  aber  die  Flieh-, 
krafthearugpruchung  solcher  Körper  nähe- 
mngawei-c  auch  dadurch  ermitteln,  daß 
man  »ich  dieselben  aus  einer  entsprechenden 
Anzahl  rechteckiger  Ringe  von 
lieber  Acbsialabmessung  zuaam 


etat 


Abb.  11 


denkt  und  dann  nach  Beispiel  2  vorgeht. 

Die  auf  Grund  unserer  theoretischen  IRitersncbungen  ge- 
wonnenen Formeln  flr  die  Inanspruchnahme  rotierender  Kürfnr 
harren  allerding*  noch  der  BesUtigung  durch  den  Versuch.  Es  Ut 
aber  zu  Itatonen,  dall  der  bei  unseren  Ableitungen  gewthlt* 
Gedankengang  vollkommen  identisch  ist  mit  demjenigen,  der  Prof. 
W  i  n  k  1  e  r  zur  Aufstellung  der  nach  ihm  benannten  Formeln  fU" 
die  Beanspruchung  von  Hohlzvlindern  unter  innerem  und  iuSerea 
Druckl  fahrt«.  Die  für  den  rotierenden  Ring  geltenden  Gleichungen 
sind  ja  tatsachlich  al»  erweiterte  Win  kl  ersehe  Formeln  »af- 
zufassen,  und  sind  diese  Spezialfälle  der  enteren. 

Die  Richtigkeit  der  W  i  n  k  1  e  r  sehen  Formeln  ist  aber  durch 
den  Versuch  in  der  Tat  testgestellt  worden.  Es  ist  demnach  anzu 
nehmen,  daß  auch  unsere  Formeln  die  wirklich  auftretenden  Inan- 
spruchnahmen   mit    genügender    Genauigkeit  wiedergeben  werden, 

•)  Ki»     KAn>«r    (Uirlire  IA<ahknnwlil<nUuidM 
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T,>r»usges«t»t,    ilafl    das   Material   homogen    und   nicht    mit  Initial 
behaftet  ist. 

Wenn  auch  einige  unserer  Betrachtungen  bloß  theoretische» 
luteres.Be  halten,   so   durfte»  die 


vml  gewissem 

Werlo  s.uii,  da  sie  nicht  nur  dir  rhcrprüfiing  dei 
r—stigkeit»  Verhältnisse  rotierender  Mascliiiieiiltestandteile  ermöglichen, 
-nidcru  auch  «inen  Fingerzeig  (iulwu,  auf  welche  «'«,»  rlio  It.-  u>- 
.-priiehung  rasch  rotierender  Massen  herabgesetzt  werden  kann 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Heining  und  Lüftung. 


IIa»  k.  k.  INtsUparkitsseu-ArelHgchiliide.  Im  Aus. -htuss«  tnui 
unter  Hiuweis  auf  diu  jüngst  in  Nr.  7  der  Zcit-.biift  enthaltene 
Beschreitung  de*.  Gebäudes  verdienen  <lio  Einrichtungen  für  Heiz- 
um)  I.nftiingszwecke  ein*,  eingchcnd-ie  Erörterung  Hie  fre  lltldljell 
zur  Verfügung  gestellten  MitleiluugeuderMa*.  hine-ibsu  A.  G  W  i  Ihclm 
Brückner  ii  tu.  in  Wien  sind  umso  lebhafter  zu  bcgrull.n.  als 
nl>er  manch«  andere  wichtige  österreichische  Hein-  und  Lüftungs- 
anlage der  <  hTetitlichkeit  nichts  bekanntgegeben  wird.  Von  dieser 
Firma  wurde  die  grollsrtige  Anlage  mit  strenger  Rücksichtnahme 
iiit'di.'  Bedürfnisse  geschickt  durchgebildet  und  in  -achgemäßer  Weise 


Die  Heilung  erfolgt  nach  drei,  ihrem  Wesen  mich  versrhic.lcueu 
Arien,  niinlich  a)  mitteU  Wiririwntsur  für  die  AmtsrÄume  und 
l.knge,  f>)  mittel»  N  I  e  d  e  r  d  r  n  e  k  d  a  in  p  f  e  s  filr  Vr— itit.ill.  Hin 
fahrten,  Archive,  im  Keller  und  die  Kaum«  zwischen  Zier-  im ij  Ober- 
licht« und  ri  mittels  N  i  e  d  c  r  d  r  u  c  k  d  a  iu  p  f  L  11  f  t  h  c  i  z  u  n  g 
für  den  inmitten  des  Hochparterre  gelegenen  groLion  Kasscusaal  und 
l'arteieoraum.  Die  gToßo  Ausdehnung  des  zur  Zeil  inn-li  völlig  frei- 
stehenden, drei  Strafleufronten  von  zusammen  L'Jil'  in  Lünne  besitzenden 
Gebäudes  fahrte  zur  Herstellung  von  zwei  H  e  i  z  g  r  u  p  p  «  n  Jede 
derselben  hat  «ine  durch  die  senkrecht  zur  Hauptfronl  in  der  Hilter 
*ir*fl.'  geführte  Symmetrieachse  geschiedene  Gehiudnhlilfte  selbständig 
zu  bedienen  Der  stündliche  GeHauit»  ärnichednrf  des  Hau.es  »teilt  «n-h 
'•«*'  der  angenommenen  grollten  AulSenkSlto  von  2li»<:  auf  annähernd 
1  '  ,  Millionen  HA.  Hievon  hat  die  zunächst  zu  besprechende  \V  a  r  m 
wasserheizung  Uber  7t»  „  zu  decken,  Die  Wärmeeizeugung 
-•halfen  in  jeder  Haushälfte  je  sechs,  im  Kellergeschosse  aufgestellte, 
«uUetscrne  W  »  r  in  w  a  s  .  e  r  k  c  s  s  e  I  nach  >»tein  S  t  r  «  b  e  1 .  deren 
jeder  17  m--  Heizfläche  beritzt.  Diene  in  Österreich  erzeugten  Kessel 
sind  freistehend,  filr  Koksfulluug  eingerichtet  und  mit  selbsttätigen 
V.  rLrcnoung.reglern  ausgestattet  Jeder  der  Ken-el  ist  einzeln  durch 
Schieber  auszuschalten.  Bei  tnilderem  Wetter  gelingt  eine  Krwiiruinng 
de-  Wawr«  im  Kessel  auf  etwa  7<l»  C  lür  den  Meirich  Kür 
Hie  Warmwasserheizung  wurde  das  minder  übliche  E  i  n  r  o  Ii  r 
-y  st  ein  mit  oberer  Verteilung  im  Ihichbodeu  und  unterer  Sammel- 
leitung gewählt,  um  der  Forderung  nach  freier  Verlegung  der  säiut 
liehen  Leitungen  in  einer  da*  Aussehen  der  lMnme  nicht  heoin 
t rächt  igeudeu  Weise  gerecht  weiden  zu  können.  Ks  war  dies  umso 
wichtiger,  weil  grundsätzlich  verlangt  wurde,  in  jeder  Fensternische, 
'"'»■  ,,l'<  jedem  Fenster,  einen  Heizkörper  aufzustellen.  Deshalb 
k.mnen  nun  ohne  Rücksicht  auf  die  Heizung.  Zw  i-cheiiwändc  zur 
Teilung  grober  Arntsräume  enLsprechend  dem  üllflilliiren,  zukünftigen 
Itodtzrlnicse  aufgeatellt  und  versetzt  werden.  Die  Anordnung  der  Heiz 
U.ruer  bei  den  Fenstern  bietet  den  wichtigen  Vorteil,  daii  genügend 
\\  :ui<lrlaelien  zur  Aufstellung  von  Möbeln  erübrigen 

Das  ll»n|itslfiiri)br  hat  einen  lichten  Durihmesrer  von 
JU  mm.  Die  von  dcinHr!lM>n  alizneigviidcn  V  e  r  t  ei  1  u  n  jr  s  1  e  i  I  u  n  g  e  n 
muBten.  weil  die  «ehr  niedrigen  Duchbodenrlluine  aU  SlapelplUt/e  Tür 
DrockBaeben  und  auch  zu  Wohnzwecken  Iwnützt  »erden,  zumeist  im 
.len  AuBenmauern  unterhalb  der  l'eneier  verlegt  »erden.  Um  rfi- 
Aunlehnung  zu  ermöglichin,  wurden  die  Köhren  in  vielen  Fällen 
m  den  dort  eilige  bauten  Zwischen»  ilndcn  einige-  Met- 1  enilang  verlegt 
und  jenwit»  der  Wand  zur  Aulleninauer  zurückgeführt.  Diese  Schieden 
wurden  aus  scbniiedeiaernen  Röhren  gebogen.  UulieiiMirne  l'Vnonatiicke 
»urienaelbat  bei  den  llaii|,tsteigeröliren  von  Wimm  Durchmesser  nicht 
>enrendel.  Dir  abzweigenden  FalUtrange  laufen  unterhalb  der  Ver- 
tfilangsleitung  mit  die-er  4  bis  .'im  parallel,  um  ihnen  auch  auf  dem 
IiacKlioden  Bewegungsfreiheit  zu  gewähren  Weil  der  lotrechte  Teil 
't»r  FallBträJige  eine  Länjre  von  fa«t  ;i0  wi  hat,  luilflte  auch  hier  für 
die  Auadehnung  vorgeaorgt  werden.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  joder  der 
f'illftringe  Über  dem  FuBbodeu  des  II.  Stocke*  von  dein  einen  Fenster 
(ilViler  zum  liena.-hliai  ton  gezogen  und  dort  weiteru-eführu  Damit  ist 
tM  «»ar..iclien(le  Etil  lastung  der  Heizkörporvci  hindungen  «rzielt. 
I'n  »ii  den  l'feil.Tn  zwischen  den  Fenstern  lierablauliiiden,  zu 
imsl  ti  mm  lii'bteu  Durehnteaiser  besitzenden  Kuhn*  sowie  die 
Weifet!«  abzweigenden,  syniuietriseheu  H"lzkör|ierv!'rbindungen 
;\A\tn  sich  »li?u»  Ht'ocbauer  als  etwas  sell«tven>tilndliches  dar.  Sin 
fi'M  «ii  Ii  i/«"in  <  Jwumtbilde  harmonisch  ein.  I  »er  helle  Anatrich  der 
|;„1  .Millingen  uii«1  Heizkurper  hebt  sieh  von  der  graugrilnen  Kiirbung 
,iVfrnfiteri>f'i-il<*»'  «eftllig  ab.  Die  Heizkörper  sind  überall,  wo  I 
.   A.r  l'Jatr    zuliotl,    aus  Kadiaturen   mit   dem   ungewöhnlich  groüeu  I 


liliederabstande  von  (0  »im  uehildet.  Damit  ist  auch  eine  leichte 
Ueinigung  ermöglicht.  Die  S  a  in  ni  e  1 1  e  i  t  u  u  g  e  n  im  Keller 
konnten  auf  den  (ilngen  verlegt  werden  und  boten  in  htuug  auf  Aua 
dehnung  keine  Schwierigkell.  L'in  Nachdichtungen  und  A nalieasernngen 
•nM|unin  vornehiiien  zu  können,  sind  sitintliehe  Vi  rtikalstrflnge  auf  dem 
Dachboden  und  im  Keller  mittels  Schieber  abzusperren  und  am  unteren 
Kode  mittels  Hlhnen  entleerbar.  Die  Niederdruckdampf- 
heizung jeder  tieliaiidelnVlfl«  hat  zwei  Kessel  von  je  |frf>  m-  Hei/.- 
tlllche.  welche  jenen  der  Warmwasserheizung  ähneln.  Die  Art  der 
Anlage  zeigt  keine  wesentlichen  Eigentümlichkeiten.  Die  Betriebs 
spannung  entspricht  einer  Wassersäule  von  I  wi.  Der  Hauptteil  des 
Dampfe»  wird  in  den  Uadialorvu  der  für  den  Kassensaal  und  den 
l'arteieiiraum  dienenden  1 1  e  i  z  k  a  m  in  e  r  n  verbraucht 

Die  Luft  wird  mitlels  zieeier  lUackman-Ventilatoren  mit 
elektrischem,  inionll.  llmr-io  Antriebe  und  je  I  ii  l'fei dekräften  in 
du-  llei/.kaminern  .citigehlasen.  Sie  gelangt  von  da  in  die  unter  der 
Kellerdeeke  aufgehängten,  aus  tiipsdielen  in  Kisenrahmen  herge- 
-tellteu,  beschlüpfbareu  Verleilungskauale.  Von  dienen  fOhn-n 
runde  KlechschUuche  von  mm  Durchuieaeer  senkrecht  dureh 

das  Tiefparterre  in  den  darüber  liegenden  Kasscnaaal.  Dort  münden 
seile-  in  frei  vor  den  Pfeilern  stehende,  wie  Ofen  aussehende 
Aluininiunizylinilei  von  i-2  m  Höhe.  An  dcreni  oberen  Ende  tritt 
die  Warmluft  mit  gl  über  t  iesehw  indigkvit  aus.  Die  Ausstattung 
dieser  ttfen  ist  in  ihrer  F.igenart  der  Ausschmückung  des  Saalea 
angepaßt.  Die  Abluft  gelangt  durch  Alunilniuingitter  unterhalb  der 
Kasaaachalter  iu  zwei  liegende  Saniinnli,ehl*uche,  wird  aus  denselben 
durch  zwei  Ventilatoren  abgesaugt  und  iu  sehr  weiten  Aliluftscbloten 
bis  Uber  Dach  gefördert.  Diesen  VentiUtoren  obliegt  auch  die  Be- 
seitiguug  der  l.uft  aus  den  im  Tiefparterre  unter  dem  Kasseusaale 
liegenden  l'ontrilumeii  und  dein  Tre*orviirrauinu.  Die  acht  großen 
Doppelsäle  neben  deni  Haupthofe  halsen  kleine,  in  denselben  unterge- 
brachte Ventilatoren  zur  I.uftabaaugung.  Die  Luftzufuhr  erfolgt  hier 
durch  die  Fenaterbrüstungen  zu  den  Radiatoren. 

Die  seit  Beginn  des  Winters  in  aimtandelosem  Betriebe  he- 
Kndlirhe  Anlage  hat  inzwischen  schon  eine  harte  l'robe  durch  das 
Fjnle  Jänner  herrschende  Froslwetter,  hei  welchem  Auüenteni|rfralureii 
Ins  zu  —  LMM'  vorkamen,  mitzumachen  gehabt  und  mit  bestem  Erfolge 
bestanden.  Insbesondere  wird  die  stete  Gleichmäßigkeit  der  WUrme- 
verleilung  gerühmt. 

I»a»  Amtahaus  der  alederösterrelchlscben  Mandela-  uad  Ge- 
werbekammer In  Wien.  Die.es  jüngst  fertiggestellte  (iebkude  er 
hobt  sich  auf  einer  Baustelle  von  1X2\  m:  Fliehe  und  bat  dn-i 
Fronten  gegen  den  Stuboiiring.  die  l.isztstiliße  und  die  Bibemtrftlie 
von  50-7(1  in,  fil-tls  m  und  IHIX;  m  Lange  Es  ist  nach  den  l'litnen 
des  Architekten  k.  k.  Ober  -  Baurat  L.  B  a  u  in  a  n  n  von  Stadtbau- 
lueister  Ingenieur  Stigler  mit  fünf  StiM-kwerken  ober  dem  Erd- 
geschosse aufgeführt  worden.  Sämtliche  Küuine  des  (iebäudes,  auch 
die  vornehmlich  in  den  beiden  obersten  Stockwerken  gelegenen 
Wohnungen  sind  zentral  beheizt.  Ein«  Warmwasserheizung  nach 
dem  Einiuhrsysleine,  also  gleichartig  jener  im  k.  k.  l'osUparksssen- 
Amtegcbäude,  bedient  alle  AiiitBräume  und  Wohnungen.  Mittels 
N  i  e  d  e  r  d  ru  c  k  d  a  m  p  f  e  t%  »-erden  teiU  unmiltelhar  durch  örtliche 
Heizkörper,  teils  uiittelhar  durch  I.ultheukamtnerii  die  beiden  groden 
SitzungssUle,  das  vom  Stuboiiring  aus  zuglngliche.  aehr  stall  liehe  Vestibül, 
die  Stiegenhäuser,  die  bis  fr  I  Tim  breiten  tjänge  und  dio  Anstandsorte 
beheizt.  L'm  sich  der  jeweiligen  Windrichtung  und  Besounang  möglichst 
anpassen  zu  können,  wirkt  jede  der  beiden  Heizarten  in  drei  Gruppen, 
welche  für  sich  gesondert  zu  betreiben  und  je  für  eine  (Jobiiudofrunl 
bestimmt  sind.  Für  jede  dieser  Gruppen  sind  zwei  Waruiwazuer-  und 
ein  Niodcrdruckdaiiipfkessel  behtiuunt.  Die  säuitlicbeu  Kessel  sind 
aus  Guüeiaen,  in  den  österreichischen  Strebel-Werken  erzeugt  und  für 
Kuksfiillnng  eingerichtet.  Dieselben  sind  in  einem  etwa  in  der  Mitte 
der  Baudur  befindlichen  Keller  aufgestellt  und  mit  selbsttätigen  Ver- 
lireuuuiigareglern  ausgestattet.  Die  örtlichen  Heizkörper  sind  au» 
Radialeren  hergestellt,  jeder  derselben  ist  initleU  Veutiles  nach  Be- 
dürfnis einstellbar  und  auch  gänzlich  abzustellen.  Die  Heizkörper 
wurden  hier,  entsprechend  dem  Rauprograinme,  nicht  wie  in  dem  k.  k. 
l'ostupurkiLSM'iiamtsgebaude  bei  deu  Fenstern,  sondern  an  den 
Innenwänden  angeordnet.  Für  die  Sitzungssäle  wirkt  eine  durch 
Nrederdruckilaiiipf  bi-trieliene  Luftheizung,  deren  Heizkammeru  sich 
im  Souterrain  befinden-  Die  von  nullen  entnommen»  frische  Luft 
wird  dem  BiMlUrfui.se  eutspiecheud  erwärmt  und  durch  elektrisch 
betriebene  Ventilatoren  in  de-  Siilc  hinaufgeführt.  Diesen  Venti 
lal.iren  fallt  auch  die  Lüftung  wahrend  Winter  und  Sommer  zu 
Die  Abluft  die-er  S;de  wird  illser  Dach  geleitet.  Bei  einer  Aulieti- 
kälte   von  ('    ist    der   stündlich    zu    deckende  Wannedurch ■ 

I ii U  mit  s<M),i««i  1(7.'  berci-huel  Der  jährliche  Koksvorbraueh  wird 
von  der  Finna  Wilhelm  Brückner  &  t  u  .  von  welcher  die  Flanuiig 
und  Auslühriing  der  Anlage  herrührt,  mit  .'Msl  <t  angeachätzt- 

Das  für  Mlrnberg  projektiert!-  Schnimmhad.  Die  Badeanstalt 
seil  an  einer  der  verkehrsreichsten  Stellen  der  Stadt  erbaut  »erden. 
Ks  w  ird  beabsichtigt,  das  iu  der  J  km  entfernten  Zentrale  der  städtischen 
elektrischen  Straßenbahnen  zur  Kondensation  des  Dampfes  dienende 
Kühlwasser  durch  eine  unterirdische  Kohrleitung  zur  Badeaustalt  zu 
bringen.  Das  gebrauchte  Kühlwasser  hat  In  der  Zentrale  eine  Teinpe 
ruliir  von  Xf  f.  Während  der  Zuieitung  zum  Bade  wird  ein  Teinpe 
raturabfall  nur  um  wenige  Grade  erwartet,   so  dail  zu 
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Maschinenbau. 

Die  Vereinigte  Maschinenfabrik  Augsburg-  und  Miiarhincn. 
bauiffH«-llM-hiirt  Nürnberg,  .l.-l«.  Int  anlillsuch  <)•  r  Ii  a  v  ••  r  i  s  <■  Ii  e  n 
.1  o  In  H  u  in  *  ■  I. «  n  H  <•  «  •  A  Ii  »  »  I  »  I  I  Ii  n  p  in  N  Ii  r  n  l>  >•  r  l'  V.'<t>> 
eine  Denkschrift  herausgegob. n,  welche  in  buhs.  h.  r  Form  «.-«'halten 
und  mit  sehr  netten  Bildern,  teil»  «Iii-  Kabnksaniageii  vorgenannter 
Firma,  teils  ifröBere  aM»gcf«hrte  Arbeiten  •li-r-»«?J i  <-i i  ditri  t.  I l>-ri J,  ge- 
schmückt ist  Sie  bringt  aunächst  ein  tiraphikon  der  Arbeiterxnhl  <U-t 
Fabrik  Augs  h  ii  r  g,  aus  welchem  zu  ers«*heri  ist,  «ItiU  iler  IL-rbsl 
stand  im  Jahre  IUI«)  iiul  üb.  r  :'!«I0  Arbeitern  erreicht  «.irden 
dem  die  genannte  Kabrik  im  vorigen  Jahre  mit  '.'IHM  Mann  na I ..-/.u 
gleichgekommen  i-i.  Die  Fabrik  N  ii  r  n  b e  r  g  wci.-t  ebenfalls  im 
Jahre  111HI  l«n  I  lo«  -hslstand  aber  mit  MO»>  Mann,  «uf,  dein  im  Jahre 
II»).',  eine  Arhciteizabl  von  .l.".."ili  am  nächsten  kommt  Diese  Ii.  «lenk- 
sobrift  enthält  neilers  Ansichten  .1er  Haupt  w  i-i  kstärtenräume  und 
Abbildungen  iler  größeren,  von  der  Firma  aiisgeluhrteii  maschinellen 
Anluven,  w.o  die  I.IH»»  l'S  starke  dreifache  K.\paiisii.n--Dauipfiiiasclnne 
der  Berliner  Elektrizitätswerk.',  Zentrale  Moabit,  die  liiNMi  /">  Drei- 
larh-K\punsi«>nR  I  himpfmust'hincnanhig«'  im  Hnuihurgischeu  K.U'ktrizitnt.- 
werkc,  ein«  Dampfturbine  mit  :*»•  l'S  und  ».KU»  l'mlüufeu  in  der  Minute 
mit    Eiiispiitzkondensatinn,    gekuppelt     mit    Dr.  hstromdvnamo  von 

I'  im  Schachte  Heinrich  d-r  Bergbaugoells.  halt  Neu-Ksson 
im»,  Zu  erwähnen  ist  ferner  ein  von  dieser  Firma  gebauter 
elektrischer  Turmdrehkran  vun  UK'f  Tragfähigkeit  und  fa-t  äi»  Aus- 
ladung im  Hafen  /u  Dublin  i  lrland  ,  ein  Bevisi.uisw  agen  für  die  II  dm 
Darew«a!am  Mnigarn  OM-Afrika),  eine  fahrbare  Schwellen  Impräg 
niorungsanstalt  für  die  baveiis.hen  Stnatseiseuhnhiien,  einige  hervor- 
ragende Hrilckenbauten,  dai unter  «  ine  Klappbrücke  mit  lUhrn  Stütz- 
weite in  Kiel,  eine  Kisonbahnbrücko  iler  Schnntiingbiihn  über  den 
Mino  in  China  mit  !i>.'|n>»  Stützweite,  die  Kaiserbrücke  über  den 
Uhein  unterhalb  Mainz  Stützweite:  '.!.')  K  —  Hi7  L'  —  I •»;••_»  ml,  die  Kais.r 
Wilhelm. Brücke  hei  Müngston  Bogonwcite  ITHm,  Hohe  uImt  Talsohle 
1(17  ml  usw.  Unter  den  von  der  M  A  N.  ausgeführten  Kisen 
konstrukti««nen  sind  angeführt:  iler  lilaspabint  in  München,  die  Btibn- 
hi.fsliallen  in  Zürich,  München,  Mainz,  Dresden-Neustadt  usw. 

Blls«|.|,eilTlU-Tnrpedo.  Die  Maritiovcrwaltiirig  der  Vereinigtim 
Stauten  von  Amerika  hat  kürzlich  Versuche  mit  dem  Iths*  I.eavitt- 
Torpedo  angestellt  und  nachher  eine  grellere  Anzahl  dieser  Torpedotvpc 
bestellt.  Auücrlich  ähnelt  dersidbe  ^ell^  ilein  \V  h  i  l  e  Ii  e  a  il  Torpedo, 
hat  auch,  wie  dicker,  iJ  Hau|jlabteilunt;en,  ein«'  vordere  l'llr  den  Sprene- 
*totl'.  eine  mittlere  lür  d;e  l'reSluA  und  eine  hintere  für  die  Aiitiiebs- 
uiasehiue.  Diese  int  bei  dein  neu«-n  Torpedo  eine  t'urtis  Turbine 
und  nicht,  wie  Iiisher  allgemein,  eine  hin  und  In  i  gehende  Dampf 
mas<  hine,  Die  Turbine  bat  einen  mittleren  Krutu  vun  testen  Schaufeln 
und  zwei  l.aufräder  von  J!1-  und  mm  Durclimes>er.  Bei  einer 
Driilaufzuhl  von  IO.Hta.1  in  der  Minute  leistet  die  Turbine  H».  l'S,  Die 
beiden  Torpedo-chraulHMi  machen  !HM>  rmdrebuti^eu  in  der  Minute. 
IU  i  einer  tii  -i  h»  imliykeit  von  :i*>  Knoten  kann  dieser  Tnrje-do  einen 
Weg  von  UM).»,  bei  '.'s  Knoten  einen  Weg  v.-n  .l^m  m  juröeklegen. 
.,/..  d.  V.  D.  Ing."  1!«»'.,  Nr.  4."> 

Motorbelrleh  der  »Udl.  Fttnerwohr  In  Berlin.  Dir  Stadt- 
Verwaltung  von  Berlin  hui  zur  Vornahme  von  verglei,  b.  nden  Versuchs- 
fahrten mit  einem  elektrisch  betriebenen  Uerlltewagen  und  einer 
Feuers]iritze  mit  Dampfbetrieb  M  .MUHKI  bewilligt.  Diese  Vereueh». 
ergebnisse  sollen  bei  der  Umwandlung  des  i*fei  deb.'lriebes  der  sllblt. 
Feuerwehr  in  motorischen  Betrieb  tür  die  Wahl  des  Ii.  triebsuiitti  ls 
maligebend  sein.  Diese  Fahrfeuge  sollen  täglich  gr.iUere  Versuchsfahrten 
machen,  bis  sie  zirka  KUXHi  Im  zurib -knelegt  haben,  was  nngefithr  die 
Leistung  eines  Berliner  I,om-htrajns  in  loJahien  antniacht.  Ilenziuiiuitoreii 
w  urden  von  Anlaiig  an  mu»k''s<  hb.^-en.  wegen  der  Fenergefährliehkeit 
und  der  im  Verhältnisse  geringeren  Kelrieb  --ii  herh.  il  der  Bi-nzinmotoren 
bei  Teniperaturschwankung-n  und  Änderungen  der  Fahrgescbwindig- 
keit  und  des  Kraftbe<larfes.  Der  elektriw'l.e  Betrieb  hiniregen  wird  vor- 
gezogen.  Bei  Helrinbssti.rungeii  in  den  stlidl.  Klekl ri/iiiilsw erk.  n  miiüten 
die  Akkuiiiulatoreii  durch  Ililfsmascliiiieii  sul  den  einzelnen  Feuer- 
wachen gi  lad.  u  werden.  Auch  Dampfbetrieb  wurde  erwogen,  da  di.  -.er 
viele  Vorteile,  unter  anderem  einfache  Bedienung  und  große  Weg- 
strecke bat.  Kin  Nachteil  desselben  »Uro  bloB.  d«U  dei  K.--se!  »tändig 
unter  Dampf  sein  uiuU    _/.  d.  V    D.  Ing.-  üuxi,  Nr.  44 

Orr  Kesselsparsrhoner  und  S|ieUenasser-Vnrwäruier  ^Va|ior~ 
von  Ingenieur  t  'bristiiin  H  ü  l  s  in  e  y  e  r  in  Dus-.clib.rf  bal  nach  einer 
von  ileuis. -Iben  herausgegebenen  Brox  biire  den  \  orteil,  sowohl  du' 
W  asser  auf  die  Vcrdampfuiigatciiiiieratur  vorzuwärmen  als  auch  gleich 
icitig  von  allen  ininenilisclien  Bei 


•imi-iigniiiren,  l.ul'l  und  anderen  l. 
entliehen  Dampfkessel  golaiict   I Moser 


,  u  reinigen,  bevor  es  in  den  eigentli 

Apparat  wnd  in.  Innern  der  Kessel,  möglichst  entfernt  von  iler  Dampf- 
enlnahniestelle.  angehmehl.  Kr  besteht  zuniii-hs,l  aus  einem,  im  Kessel 
d  iinpfraumc  aufre.  hl.-.lebend  arie.  bi  s.  btcn,  zvliniliiscben,  oben  offenen 
i.eliU'e,  an  wcl.  liein  unten  ein  \\  i-serzufiihrung-ri.br  angebracht  ist. 
Diese-  inuti  jedoch  unterhalb  der  tiefsten  Wussenstandslinie  in  «las 
tiofat  munden,   welches  groll  gciiu;-   «.-in   mntl.   um   emc  gonuiteinle 


Motive  iiuvetdampftcn  Wassers,  zu  halten.  dafi  die  Speisung  nnir 
^eg.Mi  den  Dunpf  und  die  Luft,  sondern  nur  in  unverdnrnpfles  U\.-.  r 
^i-piMiipt  isiril,   -o   dal;   die  b-fticeii   Kr-'-büttei  ungeri    und  -ei.-i.,: 

Nachteile,    w  elche    In  im    /llsammentr.  Heil    des    eliiHieliemleii   \V.i-  i 

mit    Dampf    oder    einem        mis.  be    von    Dampf    und  Luft 
treten  würden,  vermieden  werden    In  dem  aufrechtstehenden  Zvl.n  i.  r 
gefalle  vermischt  »ich   nun   das   zufließende  Wa.sser  mit  dem  >,ri- 
w.'irniien   und   erreicht  eine  Temperatur  von  zirka  t>»  (',  bei  «.•!.!;. 
Luft  und  Kohlensäure  aus  dein  oben  offenen  Zylinder  cntweieheii  i  u 
in  den  I  bimpfniiiui  g.  langen,  wo  sie  keine  schädliche  Wirkung  ir„  I 
hervorrufen   kennen     |in-  Wasser  steigt  im  Vorwärmer  bis  es  n  . - 
tli.  lit  und  mittel-  eine-  Ausgüsse-  eine  Keihe  von  überetnanderlieg. n 
den  Bei  ken    picssierl,    ib.-    bei  Anordnung   für   staf ioii&i  e  K-'s-e] 
llauplkainmer  /entr:scli  urngre:fen  und  derart  mit  t  'dniingen  \er-.-ii,  ' 
sind,  daü  das  W  i.sser  eineti  Zickzacklauf  unterniiniut,  bei  welclieni  - 
derart    erwärmt  wird,   ilnU  .-ich   alle   kalkigen  Beimengungen,   s.  ui, 
die   ki.hlensiiur«>   Magnesia,  ausscheiden    und   am   Buden    der  durch 
löcherten  Keeken.  .Hier  zwischen  denselben  in  Tropfsteinforin.  abläget:. 
Der  ganze  Apparat  wird  bei  S  t  u  I.  i  I  k  e  »  a  e  1  n   mittel»  zweier  Uli 
dicht  verschraiibtcr.  versteifter  Aufhänger  an  der  Kesseloborkant.-  I- 
festigt     Bei  der  Anordnung  für  S  c  h  i  I  t  6  k  e  a  s  e  1   sind  die  Dur.  h- 
laufbecken  alle  an  einer  Seite  d.-s  Vorwärmen«  angebrai'ht.  Hier  kin^ 
«ter  Zickzacktuuf  «los  Wassers  auch  aufgegeben  werden,  und  die  Bs  kr 
sinil  dann  in  ihrer  ganzen  Bodeidlächc  derart  durchbrochen,   daß  die 
Löcher  abwechsa-lnd  in  ihrer  senkrei-hton  lri«'hlung  versetzt  «•rscbeijis-. 
Ein   durehlirochener  Deckel   schlicllt  den  Apparat  ab.    Hier   i-si  «irr 
Ap|i:irut  nicht  an  der  Kesseldeeke.  sondern  an  ilen  Stehh-dzen  ani. 
hiiiigt    Der  Vapor  hat  den  Zweck,  ein  Vnns'frnien  des  Speisew 
bis  auf  l<MS'  ('   und  dadurch  eine  Ersparnis  an  Heizmaterial  zu  erziel •■:,. 
sowie  die  l\.-nelsteinbildung  auf  den  Ib  iztlächeu  zu  verhindoin.  Lern  • 
soll   dur«-h   die  Sp<'jsung   d«.r  Kess«-1   mit    luflfreiem  Wib-sr  die  /.er 
st.trung  der  Wanilungen.  auch  der  mit  Zinkplatten  ausgelegten  K«-—  . 
verhütet  werden    Der  Apparat  kann  im  zerlegten  Zustande  durch  i  c 
Mannloch  eingebracht  werden 

Klne  bemerkenswerte  unterirdische  Wa>serhaltnng.  die  tr 
iler  verhältiiisiniiljig  geringen  Wasserinen^.'  vun  l^ieiwJ  stundlicli  ü.1 
4.111m  l'ord«  rhoke   den  sein    günstigen  U  iikuugsgiad  von  i.'ä.V'.,-! 
gab,   wurde  kürzlich  auf  tJiub«.  „Alton» ahl".   kgl.  Bei giiispektieu  V. 
Sulzbach,   Kreis  Saiirbrucken.   in  Betrieb  gesetzt.    Di««  Piimpeiianl  ^ 
besteht    aus    einer    zwolfstutigeii    Hocbdriick-Z«iitrilugalpiiinpe    .  i 
Klein.   Schanzlin  .v   II  sc  k  c  r  in   Krankenthal  (Pfalz  .  die  i  ' 
ein«-in   .VSMI  r-Drelisirouiinolor   von   <ier    A,   K.  f».  auf  geiiieiii.-in.. 
(irundplatte   montiert    und    durch  ela-fische   Kupplungen    direkt  g.- 
kuppelt  ist  I  lie  gesamte  Kör  lerb.ibe  is|  auf  zwei  auf  Druck  geschult.'!.- 
«ecbsslulige   Ibn'lidruek  Zentnfngalpumpen  verteilt.   Di«-s«'  ainil  g.'i  ;c 
gleich  ansgetiilut.  all.  rd  u,s  mit  dein  Unlei schieilc-,  «laü  »las  fleliio:-- 
« Ut   dein    hohen    fäid-lrucke   :iusgesetzL«'ii    l'umpe   aus   Stahlgut  I- 
siebt,  wälireud  ibi.s  der  i«ii-.'iug«'i  ilen    aus  /-fth'-m  l»ub«'is«*n  beigestellt 
ist.  In  «lie  \  eibindung-leitung  der  beiden  Pumpen  ist  ein  Sielierro'ii- 
ventil   eingebaut,   um   zu    verhüten,  da li   die  ansaugemle  Pumpe 
einer  eventuellen  Itelnebsstöruiij   Versagen  der  Hü«  ks«  blagWliip|H'  u.-» 
einem  unznlil  sig  hohen  Druck«'  au-gesetzt  w  ird.  Ans denisclberi  («run  I- 
ist  auch  die  Smigleitung  mit  «iueiu  Sii'l.erheitsvciitil  ausgerü-tet  b 
übrigen  sind  Ssiig  und  Dm.  kleilung  mit  «ler  üblichen  Armatur  >nii- 
korb,   Kuttventil,  liiicksi. -hlagkluppo   und   Kegulierventil    mit  Umlaut 
versehen. 

Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ständiger  Photographen-Ausschuß. 

Anlage  einet  photogrnphischeii  Archlves.  Der  Plodograpl..  i 
Ausschuß  hat  sich  in  -einer  letzten  Sitzung  mit  der  Aufstellung  ein'« 
Programm«««  b«'s«'häft:gt,  niu'h  dem  in  Zukunft  hei  d«,r  Sammlung  ^c- 
photographi-i-hcn  Materiales  vorgegangen  werden  soll,  um  „r  • » 
p  h  o  t  o  g  r  a  p  h  i  s  c  h  >■  »  Ar  «•  h  i  v'  im  Vereine  zu  scharTeu.  Dir-- 
Archiv  aoll  folgende  Hauptgrup]>en  umfassen: 

1.  Überreste  altei  Kauwerke,  wie  Kirchen.  Schlosser.  Hei«-' 
gungen  usw..  alsai  Objekte  arcliäologis,chen  Wert  im.  im  •  iesamtli  l'i' 
nn<l  in  Kinzelheitcn  nach  Kr.inländein  geordnet, 

L'.  Kaliwerke  aus  di  u  verschiedenen  älteren  Kpochen.  wie  Kirrten. 
Kloster,  nach  Ki'onländerii  goortlnet; 

.1.   Städte   mit   .diiiriiklerislischeii   Strattenbildern,   ihren  ei.-- 
artigen  Bauwerken  und  Denkmälern  nach  Kroiiländem  geordnet, 

4.  Moderue  architektonische  Kauwerke   und  Denkmäler  im 
--amtbilde  und  in  Kinzelheitcn; 

.">.  Bauwerke  dos   Ingenieurs;    Kisen bahnen   mit   ihien  lierv-T 
ragenden  Kauwerkeii,  im  («Vsauitlulde  und   m  Kinzelbeiteu  lentcl:-- 
Objekte  ,   Klulintguliernngen,   S,dileusen  und  Kiinalbauten,  Häfen  n' 
D««cks  usw.,- 

ii     Bilder    landschaftlich    hervorragender    liegenden:  S--« 
Mittel    utnl  Hochgebirge,   Wa«serfälle.    Bilder  zur  fliarakl.ns-.ik  «in 
ge.dog>.'hen  Kormation   und  der  Vegetation.   Meeresküsten  mit  i!.p 
AFisiedliingeu  u-w.  nach  Kronläudern  geordnet: 

7.  Volkslvpen. 

Di«--«'   Aufnahno-ii   sollen  dann   h  auf  Ungarn.   B..-in.  u  in  '- 

die   Herzegowina  ausgedehnt  werden. 
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Virlr  Kollegen  beschäftigen  sich  mit  der  Photographie.  Wir 
-  M  überzeugt,  daß  manche  unter  ihnen  über  einen  reichen  Schatz 
T.wi  Aufnahmen  verfügen  und  «ach  ferner  in  der  Lage  sind,  uns  in 
er  Absicht,  ein  solche«  Archiv  zu  schaffen,  durch  systematische 
Aufnahmen  unterstützen  iu  können,  Km  handelt  »ich  jedoch  in  unserem 
Kalle  nicht  nur  durum,  Bilder  zu  erhalten,  so  wertvoll  dieselben  auch 
sondern  vor  allein  uin  den  Besitz  der  XegutivpUttcn,  »ei  es  der 
1 '.üimlsufnahmen,  sei  es  von  Reproduktionen  solcher  Negativplatten, 
•je  [unliebst  durch  VcrgröUcrung  oder  Verkleinerung  des  Originales 
<  '  ein  einheitliche«  Format  gebracht  werden;  denn  nur  der  Besitz 
i  Wgativplatte  erfüllt  den  angestrebten  Zwe*k,  da  man  dann  auch 
roch  Jahren  Kopien  iu  beliebiger  Zahl  herstellen  kann.  Im  Besitze 
irr  Nrgalivplutton  kann  man  dann  auch  zum  /.«ecke  von  periodic -heu 
Anstellungen  alle  Bilder  auf  gleichem  l'upier  und  nach  gleicher 
Mutier  entwickeln  lausen.  Eine  solche  Ausstellung  der  alten  und  neuen 
Katiwerke  Wiens  ist  schon  für  den  Arcbitekteukoiigrel)  im  Jahrn  I'.NIK 
."plant. 

Zu  diesem  Zwecke  empfiehl!  es  sich,  in  erster  Linie  die  BildgtoUe 
.11  KiXlf,<"»'  m  wühlen,  dann  erat  eine  solche  von  'JXIJm 
•  r  »ndore  Formate.  Die  Kosten  der  Kopierung,  der  Vergrößerung 
.•der  Verkleinerung  eine«  Originale*  als  Negativplatte  macht  dem  Ein- 
■rlneii  keine  grollen  Auslagen.  Bei  den  bescheidenen  Mitteln,  die  dem 
Ausschüsse  zur  Verfügung  stehen,  wllrr  ihm  dies«  Auslage  bei  einer 
jr  iin  Zahl  von  Platten  unerschwinglich.  Wir  erlauben  uns  auch, 
•iie  Verwendung  von  Plan  Kilins  statt  Clanplattcn  besten.-  zu  empfehlen, 
ared  erstore  wegen  des  ungleich  geringeren  (tewiebtes  leichter  und, 
«eil  unzerbrechlich,  sicherer  zu  bewahren  sind.  Wir  bitten  unsere 
K.  ii„'en,  uns  in  unserem  Vorhaben  besten.,  zu  unterstützen  und 
•irlien  zu  Auskünften  stets  bereit. 


Patentbericht. 

rollsuudigen  Aste  mi  Chi  sehen  Patentschriften  sind  durch  dir  Hiichhntnllune 
Lehmann  A  Wentzel.  Wien,  I  Kärntnerstniüe  30.  erhältlich,   Der  Preis 
•in«  Exemplare«  betragt  K  l. 
rnip  Zahl  hetlcutct  die  Klasse,  die  zweite  Zahl  die  Kummer  des  Pateale«  ) 

h.  246W5  Schrim verfahren,  insbesondere  für  den  Kohlen- 
•rrf  kau.  |)  o  u  n  e  r  s  in  a  r  c  k  b  ü  1 1  n  I  >  b  e  r  *  c  h  I  e  ».  Eisen- 
ii  ad  Kohlen  werke  Akl.Uti.,  Safer  Tr.Schl  es./  Zur 
II  i-tellung  der  Schräme  wird  ein  hochgepreüter,  feiner  Wasserstrahl 
Tsrwendet,  der  auch  Sand  oder  dgl.  enthalten  kann,  um  seine  schra- 
m'tiiie  Wirkung  zu  erhöhen.  Es  kann  auch  gleichzeitig  ein  Wasser 
-trahl  mit  einem  Sandstrahl  benutzt  werden. 

5.— 24698  Narhuehinhnhrcr  für 
Tiefbohren  mit  Wasserspülung.  Tief- 

■ihrantcrncbmung  Albert 
•  sack  i  Co.,  Wien.  Zwei  gegen 
minder  um  etwa  90»  verstellte,  in  vor 
■rUndener  Höhe  angeordnete  Paare  von 
Ssehoehinschneidhacken  fr,  fr:  wnl.ii 
urch  eine  unter  Pederdruck  stehende 
Halte  K  dadurch  herausgeeebwenkt, 
itt  dis  Hülse  mit  Schlitzen  I  Uber  die 
naereo  Vorsprunge  der  oberen  Backen 
-reift  und  mit  ihrem  unteren  Katide 
c»f  den  inneren  Vorsprangen  der 
Hacken  autruht. 


13.-24*01  VViiriiirspcIchel  lilr 
Dampfkessel  John  I  n«  an.  Edin- 
burgh n  n  d  Arthur  ,1 .  Kuller, 
London.  Da*  die  Wärme  aufneh- 
mende Wasser  wird  am  oberen  Endo 
einee_  mit  Verdiimpfcrplslten  i  ver- 
sehenen Behälters  o  durch  eine  mit  dem 
Dampfkessel  verbundene  Leitung  /,  </ 
zugeführt,  wahrend  dx«  untere  Be- 
htltereude  mit  d-m  Wasserraume  des 
Kessels  durch  eine  Leitung  A,  n  in  Ver- 
bindung steht,  in  welche  ein  regel- 
bares Ventil  j  eingeschaltet  ist,  um  den 
Dampfraum  de«  Kessels  von  dem 
Behälter  zu  trennen  und  die  Anord- 
nung der  besonderen  Heizvorrichtung 
Büttels  der  Platten  b  zu  ermöglichen. 
Das  Offnen  und  Schließen  den  Ven- 
tiles  /  wird  von  der  Kraftmaschine  enl- 
-prechend    ihrer    Belastung  bewirkt. 


■  n  r. 


13.-  24600  Vorrichtung  zur  Verdampfung  irrflilsslrtcn  Animo- 
nluks  »der  Methylamin»  and  physikalisch  gleichartiger  Flüssigkeiten. 

Josef  Barbe  Fuurnier,  Paris.  A  ist  der  Behillter  für  da»  ver 
tlüssigte  (Ja.-,  Ii  der  Verdampfer;  die  Verteilungsvorrichlung  besteht  aus 
zwei  miteinander  verbundenen  Kolben  (',  l).  deren  Zwischenraum  ab- 
wechselnd mit  .1  oder  Ii  in  Vcibindung  gebracht  werden  kann,  wobei 
derDoppelkoibeu  auf 
einer  Seite  dem  im 
Verdampfer  erzeug- 
ten Drucke,  auf  der 
.inderen  Seite  dem 
Drucke  einer  Feder 
auagesetzt  ist,  so 
doli  der  Verdampfer 
druck  den  Kolben 
iu  eine  solche  Stel- 
lung bringt,  in  der 
die  Flüssigkeit  aus 
demllohlraume  nach 

dem  Verdampfer 
rlieüt.  Bei  einer  Be- 
triebsanlage ist  an 
den  Verdampfer  ein 
von  den  Dampfen  an- 
zutreibender Motor 
angeschaltet,  dessen 

Auspuffgase  von 
einer  Flüssigkeit  auf 
genommen  werden. 


4+^ 


die  um  den  Verdampfer 
horuingeleilet  wird,  wo- 
bei die  Absorption  in 
einem  BebaJter  vor  sich 
geht,  der  den  Motor 
umgibt,  wahrend  die 
Flüssigkeit,  nachdem  sie 
um  der.  Verd  impfer  K' 
schickt  ist,  zu  einem 
Behilter  gelaugt,  wo  sie 
gekühlt  wird,  um  dann  zu 
dem  AbBorptiunsbehiiller 
zurückgeführt  zu  werden. 


13     24631  Vorrichtung  zar  Ent-. 

Ittftnng  und  zur  Abführung  des 
Dampft!  assera  aus  Danipfbcizktfr- 
pern  ii  dgl.  Hermann  W  e  r- 
nitaajb,  Wandsbeck.  Sie  besteht 
aus  einem  von  einem  losen  Schwimmer 
beeinflußten  losen  Ventil,  welche  durch 
eine  Stange  unmittelbar  starr  mitein- 
ander verbunden  und  so  angeordnet 
sind,  dalt  der  Schwimmer  beim  Steigen 
und  Fallen  das  Ventil  an!  seinem 
Sitze  dreht.  Der  Ventilkörper  ist  mit 
einem  im  wesentlichen  quer  zur  ge- 
meinschaftlichen Achse  von  Schwim 
mer  und  Ventil  liegenden  Ausschnitte 
versehen,  welcher  beim  Anheben  des 
Schwimmers  mit  der  Öffnung  de*  Ven- 
tilsitzes in  Verbindung  tritt. 


13. -24652  Iiampfliber- 

hitzer.  Stanislaus  Zer- 
it aiiski,  Warschau.  Das 
Dampfzuleitungsrohr  besteht 
aus    einzelnen    durch  eine 
gemeinsame     Schraube  zu- 
sammen gehaltenen, 
durch  Querwände 
und  Kammern  ge- 
teilten   Elementen  ; 
die  Kammern  sind 
durch    am  ganzen 
Umfange  dos  Kohres 
radial  vorspringen- 
de, schlangen-  oder 
spiralförmig  gewun- 
dene Kohre  S  unter- 
einander verbunden. 
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14.  -_»4«7»  lijaipf  oder  «{«.slurlilor  Dr.  Adolf  Kunz. 
Leipzig.  Per  Drehkörper  besteht  aus  I  .nippen  v«»n  rurl>in<-n 
Scheiben  .4  mit  dazwischenliegenden  Dampl'übi-rl'iihruiie-M-hcil.-.ii 
«Ii«.-  nnf  der  Turbinenachsc  nebeneinander  Huftfi-n-ihl  und  mit  .Ii.— r 
zu  einem  «{anxk»rper  verbunden  sind.  Die  L«itv«rrichlung  besieht 
aus  trruppeu  v.m  Machen  Itirincii  (  mit  dazwischenliegenden  Danq.t 
üherfilhrungsringen  /•;.  die  «II.-  hintereinander  in  il»-  <  {eliiiii-..-  ein- 
«••reiht  sind. 


Zeitschriftenschau. 

H  -  Urft.  M  =  Nummer  des  Uufrudeu  .l«li-|-aiiÄcs, 
-uif-t'?i'beii  ifil 
IVm  Titel  vorxcdrurkt  isi  dir  " 


keine  Jahrr-zahl 


:tö.-  247rS0    Mll    Becherwerken    arbeitender    Trockrn  Hairer  r. 

Kurl  lUrnhnrdl.  I.lit..-.  k.    Da-  Bei  «o.k..  sind  an  dm  Schutt- 

rimieti  oder  dgl.  für  da-  gewonnene  »im  v.-i  s.  -hiehbar  und  diclibar 
gelagert,  damit  sir  bclo-bi;-  ein- 
fallende Schichten  entsprechend 
ihrer  Lagerung  bis  zur  Förder- 
sohle Abheben  und  die  gewon- 
nenen Massen  den  Kördcirinnen 
und  -Vorrichtungen  rur  Weiterbe- 
förderung zuführen  küni  

i 


Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwasen  usw  ) 
8.KJ'-' Boton  k  Elsen,  Berlin,  H  II.  «{»Icriekcinstruktioii  im  IWolz- 
heimerianuin  in  Fürth  i.  B.  Bnernor:  Lauer  und  Diireaugehllud« 
„AUhofT1  in  Munster.  Nu»ik:  Der  Eiaenl.etotihiiu  Lei  den  neuen 
durch  dir  k.  k.  Eiseiibaluibaudirektion  hergestellten  Bahnlinien  i  Kurts.  . 
I'rrko:  Die  evangeli-elic  Kirche  in  Innsbruck.  Einw.di.uni/  nach 
System  Mrlnn.  C  ..  n  s  i  d  ■'•  r  r:  Der  Avrmi.-he- Viadukl  l '.  .i  t  t  s  c  h  u  I  k  : 
Eisenhctonbsii  in  den  Vereinigten  Staate».  I».'  tirnhl:  Wllrine 
erfordertes  für  Kiscnhotonhautc».  II  ach:  «{rolle  des  W:ih-.'i j.jsatzoa 
hei  Beton.  Thullii-:  Neue  Versuche  mit  betotieiseriu-ii  Siliden 
in  Lemberg  .'SehlnBi.  (tonst:  Neuere  Versuche  über  die  Haflftthigkcit 
des  Eisens  am  Beton.  Mein»:  Iber  IWechiuiugsnormen  für  Trog 
werke  au«  Betoneiseii.  E  in  p  c  r  g  c  r.  Der  Einsturz  der  l.cservnirs 
in  Madrid  Schluß.  Turley:  Direkte  Bestimmung  v..n  Eisenheton- 
.pierschriitleri  mit  doppelter  Einlage.  I!  z  i  Ii  ii :  1'b.r  die  Verle-ungs- 
art  elektrischer  Leitungen  in  fi.lrtiudoii,  welche  in  Bet.-tici-ciikoiislrii«.ti..n 
hergestellt  sind  .vergl.  „Keilschrift"  v.  l!*Hj,  S.  l'-so  . 

UKW  Deatsrbe  Bau/eitung,  Berlin,  N  17.  Neubauten  auf  d-r 
Mum.uminiirl  in  Iterlin.  Dyck  erhoff  Widmanii:  ('feruiauer 
in  Eisenbeton  in  I  Hinriir.  EcuchtturiiiaUHl'Ulirnu^'rn  tri  Kitivnlietim  auf 
den  1'hiLippineri.  XXX.  lieiieraK Hr^ammluni.'  d«'s  \  ercinr«  drut^v-lM-r 
l'i.rtlandzcmrntfiilirikMiitcn.  X.  M»uptvrr--:iiniiilitn<r  lie«  I  >cnts.:heii 
Hrli>iiT«roino«.  X  18.  Schmitz.  Der  Neubau  <l.  s  Weinhauses  „Klirin 
aold"  in  Iterlin  (Kurt-  i  'I'eebniker  aln  Buri^ermeinter.  iMs  BaiiM.-  .  ri 
im  dnutechen  l£cnh»hauahalt  l'.MtT. 

I  nlnglera  poljl.  Joarnal,  Berlin,  H  8. 
in  der  Thenrie  des  Eisenbetons  eeit  1!*II4.  K  . 
babui.r^iialteelini-L'lie    Neuerungen    ^Srlduß  . 
neuerer  Dauerversuche  nn  Metallen  1  Kort*- 
Allgemeinen  Elektrizität*  tj<.>elLaehaft. 

l  t"»»t.  Wocbeaachrin  f.  t.  dt.  Baad.,  Wie»,  H  h.  Die 
AiiHetellnni;  in  Xtirnlwnt  !!<•«•.  «in  ech«.  ff:  Die  Staau-tniiic..  in 
llulir-tricn  Sehitfahrls-  und  rioBverkchr  auf  der  i-terreiclii»cben  D..rian 
von  1'at.Min  bis  Tbel»  n  i.  J  I'.ukV 


\\  c  i  h  k  e  r'urts.-brilte 
b  1  t  U  r  e  t :  Einige  ei»en- 
P  r  e  ii  11:  Krp"l>ni»sc 
Die   Damplriirbin.-  der 


4-171»   Schweix.   Baaif Itanfr,    Zfirleh,    N  H.  Elektrizitätswerk 
lier.iiau  an  ib-r  Aare  (K.irU..  Transfirmiitorenhliu...  hen  de>  Klüdti^.-beiL 
ElektrixitUtswerks  in  t'hur.  Wettbewerb  fiir  ein  Kasiuotheater  in  Krn 
••«rjt  i.  Vf.   Scbluü.  Wettbewerb  zum  llebauun|t>|>lan  für  daa  Quartier 
de  U  Maladi.re  in  Neucluilel    Korl.-.i.  Die  Osramlampc. 

:U<t  SUddeut»che  lUnreltunK,  NBarben,    N  H.     H  ö  ni»  u 

Süldner:  tieseblift»  und  Wehiihnn«  in  Neubnrg  a  D.  Lau  In 
schlauer:  Technische  Biihiieneinricbtongeii  der  Neuieit  {Ports. 
Bau  nie!  «I  er:  Ästhetische  Ktlcksi.  Ilten  liei  Intreiiienrbauten.  Forscher 
arbeiten  auf  dein  tiebiete  des  Eisenbetons. 

■"■'.iT  Zeltseh r.  d.  Ter.  dea»«ch.  Inf..  Berlin,  N  8.  Wechsler: 
Die  Otavihahn  S.  bluü)  Josse:  «SroBstadtisebe  Kraftwerke  für  l'rivu 
betriebe  '  Kurts...  liuillery:  lt«kohl:>nla(re  mit  «{reifer  auf  dem  Bahn 
hof  Köln.  Thuir:  Schillsvibriitioncn  Aussprilehe  des  Ver.  ines  den'- 
scher  Ingenieure  über  Hoch',  hui-  und  linterricbtsfrapen 

Kuati  Zellschr.  f.  d.  (res.  Turblaenwesen.  MBachen,  II  6. 
Kux:  Wirkuriii-yrade  von  ZentrifiiKalpuuipeii.  Lorenz:  Zur  neiieii 
1  be*.rie  der  Kreis^draiier. 

•i-iti  Zeltff.  d.  Ver.  deaUch.  Klseabaharerw.,  Berlla,   R  l.V 

Blum:  Siehcrung«iinlaaen  der  amerikanischen  Eisenbahnen.  Oie  Inf 
<ler  Eisunbahn^eu.einscbaft  in  der  wUrttcinherfrihcbcn  Stäudekamm.-r 
Statistik  der  Eisenbahnen  Deutsehlainl»  linift.  N  Iii.  Blum:  Siehe 
ruii^sanlaaen  atiienkaniseher  EisH'iibabncn  iSeblulii.  Blum:  Eisenliahn- 
l.au  in  den  deutsebeu  Kolonien. 

Bi»>i.ri  Zement  ond  Beton,  Berlin,  X  4.  Böhm:  Eir.eulak'"r- 
haus   für  hl  m-  Xutthlst     ({»m eidesilo   ans    Eisenb.  ti.o-  Klein. 

Stralienbrileke  aus  Stnmpfl.etoii.  Neue  Versuche  mr  Ermittlung  der 
I  laftfe^liirkeit  des  Eimens  im  IVeton. 

:tii4i  Zentralbl.  d.  Baarerw.,  Berlin,  N  17.  Neuere  B.  rlui-r 
liesehnfis-  und  Wnlinliausbsutcn  Müller:  Ki*cnl»elununtcrxü|?c  :ii- 
l'lattenl.ulken   N  IS  Aus  .b  in  Keichshaushalt  l'.«>7. 

■j"tJ7  Enirlaeerinir.  London,  X  2147.  Die  spexilische  Wilnne  v.ki 
überhitztem  Dampf  Eiserne  Krücke  über  den  Indus  bei  Kbushal  i»h 
in  Indien.  Die  Einl'ühmnir  von  Wnsserniesoerri  im  Versorgunftsnet i 
der  Stndt  Bio  .le  Janeiro  Maschine  tar  llerstellunu  von  Betonbau- 
steiueti.  Xicdeibordwatfeu  der  «Bastfow  and  South- Western  Ky  /.um 
Transi.ort  von  S.  liienen.  I  ber  Koiitp-nkalhoden  und  positive  Strahl-  i 
l.Vi  (  Hafenkran  /u  Elsw:.  k.  Der  deutsche  Tiirhinenkreurer  „Lüb-rk 
Iii  pent  er  und  Edwards:  l^e^ieruntsen  von  Aluminium  und 
Kupfer. 

a»41  Enirlneerlng  Newa,  New  Tort,  N  7.  i '.instant:  Rekon- 
struktion der  eisernen  Drcifrelenkbogenhril.kc  mit  xwei  tttl'nun^eii 
über  den  Mississippi  zwischen  St.  I'aul  und  Minneapobs.  Versuche 
über  die  Hal'tlcMiiikeit  des  Eisens  im  Beton.  Eisenbeton -Viadukt  :n 
Milwsuk.e.  Wis.    Selbv:  Ober  die  Berechnung   de*  Eisenbahn-«  Iber 


!*'•:«)  Kallroad  «Jaxette,  New  Tort,  N  7.   Das  nutzbare  «{ewicht 
und  die  nutzbare  fleschwimliitkeit  der  (SUterzUge.    Neue  «{üterwag.  n 
der  Waggoiibmianstalt   zu  Middletown.    llnfnllstatistik.    A  t  k  i  u  s  o  n 
Die  Alaska  l'enrral  I!  K.  Dan  Kanatsystem  von  Kanada.  Die  Schlietlung 
des  Durchbruches  des  Colorado  Hiver  beim  Sslton  See, 

1816  Ncleatir.  Americ,  New  Tork,  N  7.  «  ardullo:  l>.> 
Schlaclitscliilf  der  Zukunft  Forts..  Colli  us:  Einrichtung  eine, 
Station  Inr  drahtlose  Telegraphie  Forts.  .  Thomson:  Spiritusiiiotoreti. 
die  KiaftinssL-bineii  <ler  Zukunft.  Die  Schwingungen  der  l'ersonr:. 
wiiiren.  Füller:  Die  Wahl  des  Miscliutigsverhältnisses  für  Beton 
Michell:  Die  Kap  Kairo-Bahn.  Willev:  Die  Spiritunbreiinereicii  in 
(irolibritannieu  und  Irland 

W.t  The  Krjglneer,  London.  N  3569.  Elektrische  KraftanUgeu 
für  Bergwerke  in  l'eru.  Fester:  Neue  <^asulascllincn-L^iagTamIlH•.  Oer 
l>euclittiirindienst  in  Frankreich.  Stütz  und  Futtermauern  in  Eisen. 
Im-1i.ii  Der  Verein  der  Maschinen-Ingenieur«.  Vierzylinder-l.okoniotn  - 
der  (ireat  Western  liy.  I.Vi  (  llalenkian  zu  Elswick.  Zwei  neue  <{«_- 
muai -Iiineri,  «'urpenter  und  Edwards:  Die  Legierungen  von  Alu 
minium  und  Kupfer  .sehluli). 

1114  Le  GSale  CWU,  Paris,  S  17.  Dr.  uin:  Die  Fortschritt, 
des  Antomobilismus  im  Jahre  l!K>li  SchluB  .  Bourlet:  Der  Zweitak: 
Mutor.  Elektri.-che  Straßenbahn  mit  «ie^engewichlswagcn  und  -Karnp.- 
xu  Sydney,  Australien.  « ' o n  s  i  d  e  re:  Der  umschnürte  lWtou  und  sein. 
Anwendung  i  Forte.'.-, 

.'■»11  lle  Ingenlear.  «ra» 
e,seheinungon   auf  Teleplionlinien.    De  Muralt:  Seeuferbefestigun. 

in  Eisenbeton.    Van  I  i   und   Tutein   Nolthenins:    Die  Meeres 

deiche  in  Z-cland  und  die  Stiirmtlut  vom  12.  Marz  U»*> 

l'hw  EpitB  lunr,  Badaprst,  X  8.  Megedüs;  Kine  moderne 
Schule  in  Budapest.  Bathory:  Die  neuen  <  lewerbegesetze.  Lechner 
l>ie  Ästhetik  bei  den  verschiedenen  Volkern.  Die  neuen  Stellen  tn- 
Kunstgewerbeuuis«'!!!!!. 

774.ri  Terhnlrky  Ohxor,  Prag,  X  ü.  Die  Wasserversorgung  d-i 
Stallt  l'nn  und  Vororte  N  Ii.  Neu  mann:  Clier  die  neuen  Alp-ri 
bahnen.  Vancl:  Die  Wa.-ecrversortrung  der  St.idt  Frag  und  Vororte. 
X  7.  Prof.  .1.  Pac.ld  f  Maiik:  Beurteilung  der  Weiehendurci - 
dringnngen.  Ki.  <.  un  I  >a n  t  r  ue  e  k :  Wasserverstirguuir  dei  Stadt 
Prag  und  Vororte. 


atfeahage,  N  ».  Oosting:  Induktioi 
inien.    De  Muralt:  Seeuferbefestigu 
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Zeitschriften  für  Architektur. 

ItUWT    Dcatick«  Könnt  and   Dekoration,  Ilarnaxtadt,   X  5. 

Zu  lliUdorf»  Bildnis  Photographien.  Schaukul:  Hl-iiii  i.li  Yo-clor- 
Worpswede  als  Buch-Illustrator.  Mutlirsius:  M.  II  Itsillic  S<  ..II 
lledford.  Muscher:  Per»onlichkoit*kuu=t.  Michel:  l'l.er  Bnd.r- 
.al.men. 

4»i9  Wiener  Baulnd.-Zeltung,  N  22.  Pos  Irlberg:  Arbeiter 
<  '.'ttageanlago  in  Neurode.  Der  Entwurf  fur  eine  neue  Wiener  Bau 
<>rdnuii^  (Kurl».}.  Ideal-Palentfeuster. 

1!«>7  Nalidin*  N««a,  London,  N  2720.  Tafeln:  Landhaus  Ihm  T  :i. 

Schal«  und  Kirche  in  Wkitley  Buy.  Landhaus  in  Sutt.m.  Kirche  in 
Kent. 

11»6  The  Arehltect,  London.  N  1992.  Tnfeln:  Privalhiius  in 
l^milon.  Innenansicht  der  Kathedrale  zu  l'arlisle.  Inneiirauui  de*  neuen 
Kricgaautte»  tu  WLilehall.  liinentäume  der  Bibliothek  zu  l.cvlon. 

7 74  The  Hadder,  London,  N  .1342.  Tafeln:  Di.-  Kathedrale  zu 
Carlislo.  Entwurf  für  ein  Stadthaus. 

434!«  La  («natrictlon  modern b,  Paria,  X  21  A»»sii. 
Hotel  Savov  in  San  Uomo.  Neue  Itaumnterialien  und  Fortschritte  in. 
Hochbau.    Port^. < 

~>t>\!»  L'Arrhltectnre,  Paria,  X  H.  Die  historische  Entwicklung 
von  Paris.  Förmig  >•■:  l>er  Dcieun- Brunnen  zu  Paria. 

;<4i  Archllrktonirk/  Obzor,  Frag,  X  2.  t'eehn  -  r:  Vor 
.'•.•ichnia  der  »billigsten  im  Jahre  P.*"i  im  Königreich  Hol. neu  ge- 
bauten tJobttude-  K  r  y  h  I :  Fber  die  Ausschmückung  der  Objekte  a.in 
armiertem  Beton.  B  i  e  «hu:  Da«  Miclhaus  N  II  in  Prag,  lt  I  er  Im: 
Neul.au  der  katholischen  Kirehe  in  Prag  Liehen.  Bure*:  Entwurf 
•i-s  PoatKobaude»  in  den  KüniKl.  Weinbergen.  Herain:  Der  Saal 
der  lYivcrs.tilt.bihliolhek  am  Kh-inenlinun,  in  Prag. 

Zeltschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

.'.76  Bent-  ind  Hlttennl.  Jahrbuch,  Wien,  H  1.  <»k..rn: 
Der  Steinkohlenbergbau  Preuncna  im  Saarreviero.  Dolezal:  Plani- 
u.eterstudien  SchluBi. 

Ww  ö<t.  Zrltachr.  f.  B.  a.  Hutten*.,  Wien,  N  8.  Donath: 
Die  f«>»ilen  Kohlen.  Vondri'icek:  Über  »ultatisi«r»iide  Rüstung 
>l--r  sultidiaeheu  Erze.  Forts.),  Perkiu:  Einfache  Form  einer  rotie- 
rende» Kathode  für  diu  elektrocliemiaL'be  Analyse.  I'ngarns  Berg  und 
Hüttenwesen  I1HI6. 

10u,  Verhaadl.  der  geol.  Keichaanat.,  Wien,  X  14,  1006. 
Aue  her:  Eher  Gaati  upodeu.  Bivalven  und  llraehio|M>ilen  der  Uro- 
di-ehtcr  Schichten.  P  e  t  r  a  a  c  h  e  k  :  Die  Überlagerung  im  rnahriscb- 
-chlesisch-westgaliziseheu  Steinkohlenrevier.  Till:  Der  fos-ilfulnonile 
Dogger  von  Viüany.  X  l.r>,  PHKi.  B  u  k  o  «  s  k  i;  Eber  den  «...iiiien 
Fvseh  in  Süddiilmati.  n.  P  e  t  r  a  s  r  Ii  e  k:  Die  >ehi.  hteiif"lgo  im  Penn 
l-e'i  Trautenau.  X  I«.  P.M..  Waagen:  l  iier  die  Lauiellibraochiateu 
Jer  Fronitiachtulle. 

l-'4<)  The  Kag.  aad  Mining  Jnarnal,  New  York,  X  7  1) el- 
prat: Die  Erzheliandlung  in  Bröken  Hill.  Xair:  Tiefe  Sihu.-blau- 
lagen  im  Kupfrrbergrevier  am  Oberen  See.  C'l  oud:  Die  llürtonwcrkc 
zu  Wallaroo.  Williams:  Über  Kreiselpumpen.  Norris:  Der  Aua 
brich  von  Feuer  iu  Kohlenbergwerken.  1'  a  r  »  o  . 
Lau  in  Ost  Illinois. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

0*44  Baakerantk,  Leltmerilz,  X  8.  Hauptvoraaiumlung  <!<•;■  ">i.t 
reichi^then  Toninduatrievereiues.  .  Fort.» .  i.  Steinholz  als  Bodenlu  iag. 

25S0  Cbenilker-Zeltunr,  Kothen,  X  14.  Wal  d.-n:  Mimiiri 
Iwanowitavh  Mi-ndelejelf  -)•.  Lipp  mann:  F.neh.ireir.  natnr.ie. 
liabow:  Die  therapeutischen  Neuheiten  de«  Jahres  P««",  Porta. i. 
Ii  a  I  leu  k  a  Iii  p:  Kinfaeher  Apparat  zur  F.rzeugung  von  Bog.'t.rpek 
treu.  G  r  a  n  d  m  o  u  g  i  n:  Ist  in  der  Wolh-  d.-r  S.'li\velel  au  Sauer- 
fct.irT  g..hundenV  Garten  meiste  r:  Gefährliches  KaUumchlorut. 
S  !.*>.  Jnwein:  Nikolai  Alexaudrowitseh  M.'i.n.lmtkiii  •)-.  Luden- 
'iurg:  Meine  F.rinnerungen  an  Memh'l'Ji'l)'.  B  red  ig:  Anorgai.i-i  ho 
i'.'nnente  und  organis.he  Enzyme.  Zipp:  Die  l'uerltlnde,  unter  den.n 
lie  Berührung  einer  eleklrise'lieii  Anlage  gefährlieh  int.  N  orui  arm: 
Zur  Kenntnis  de.  ehine.Wehen  Holzöls  Werlliealiiniiiuiig  der  D.s. 
iafekt:on6miltel. 

J678  Toalndnatrle-Zeltnng-,  Berlin,  X  24.  Neu.  Z.Mi.eutfal.rik.  u 
'»eiport:  Die  Kohlenstaub,  und  Gen.'ratorgasf.'iierung  in  n-ehn'-n- 
^her  Belencbtung.  Joch  um:  Xenernii^en  :in  Dr> hrol.rof.'ii  und 
Künkerktlbleru.  X  L'.r).  Hiraeli:  Aus  Pommerns  Zievel  .  Zein.iit  und 
Kalkindustrie.  Bowitigung  von  Kalkpuppen.  Denis,  h.  r  I ;ipsverein  X.  M. 
Verein  deutscher  Finnen  Tür  Sehornateiubau  uiel  Feueruiig-anhigen. 

«ähH  Zeltachr.  f.  aagew.  Cken.t  Berlin,  K  7.   Zur  r«>jah>igen 

.la*s-lfei.T  des  Vereine.«  der  Spärilu>fiil.rikiinl»*n  iu  Deiil-.'lil:ii..l- 
'rank:  lioraJuregeainnung  in  Toskana  II  u  II  m  nn  n:  Zur  Kenntnis 
•ler  Kollodiumwolle.  Xeumann:  Zur  Theorie  dt  s  Glovesturtupio- 
Paul:  Bildung  neuer  PolvaiofarWiolie-  II  H.  Krause: 
s  Verfahren  zur  elektrolytia.  ben  fleratullung  niihtlnser  Kupferr-dnr. 
liredi«:  L'ber  Katalyae.  Fo«  rater:  Die  Kloktmauali der 
Hrltlle.  V  i  g  Ii  o  ii  U'"'  Mollard:  f'ie  t'hlorisn-ruug  der  Wolle. 
1  lies  seil'  Keratollung  nitrierter  tieaelie  fdr  F.ltrierzne.  ke. 

•"ol5  Zeltachr.  f.  Elektroeheaile,  Halle,  X  ».  B  red  ig:  i  l«r 


Der  Kolitenherg- 


Zeitschrlften  für  Elektrotechnik. 

Elektrotechnik  nnd  Maschinenbau,  Wien,  H  8.  Pelikan: 
\\  ende|M>linaM*h:ricn  mit  un'l  ohne  korperl. ehe  )*.']••.  Fdler:  Zur  Be- 
reelmiing  der  Klekl ronoi^ui'lspiilen.  Magnet. ndukt'.r,  Ziindeinriehtuiigen 
t'iir  Automobil-  uud  Stabil'notoieii. 

«4»8  Elektroteehn.  Zellaehr.,  Berlin,  H  0.  Pinkel;  CuCUle 
dureh  Klektri/itill  in  Bergwerken.  T  Ii  o  m  Kien:  Schlilpfung,  Ilieh 
inouienl  und  ^Iniorverliisle  des  F.inphasenmotora-  P  o  s  e  h  e  u  r  i  e  d  e  r: 
Motorwagen  mit  olektriseh-r  Kraftiil.erinigung  im  IWeul.alinl.elr:.  !..-, 
Solomon:  Die  <i ranzen  der  Verwendung  von  1  »reileiter  . Mol. ir  Watt 
stunden  Ziiblern. 

s31 1   Randsehnn  fUr  Elektroteehn.  u.  Masehineiihaa.  Wien, 

X  1.  Heepe:  Kryplol  l|i-i/»ysleme.  Der  eleklris.be  Belriel.  auf 
Hauptliahiien.  l'ntersuehungen  von  Gliihlaiupen.  Messungen  an  Tele 
graphenleiluiigen. 

SL'tiT  Electrica!  Review,  l/ondon,  X  1Ö28.  Die  Vertorgunj  der 
Siadl  (  hrist.  hur.  1.  auf  Neuseeland  mit  Elektrizität.  Clifford:  I  ber 

Normall..  I.t   und  die  ll»vhspnni  gs-l  I  iiih'au.pe.    t'ainpl.ell:  (her 

Siingga-anlagen.  F  o-aen  den:  Drahtlo-e  Telephonio  Porta.) 

s-Jiy  Electrlral  World,  Xew  York,  X  «.  Die  elektria.  he  Ein- 
richtung einer  Zellulose  und  Papierfabrik  in  Pieduiont,  West  Virginia. 
Varlev:  Diagramm  zur  Ite^iunnun^  der  Iteaktaiiz  in  Wivhsclsrmm- 
Leitungsuetzen.  Allisler:  Diei].h:iseiibtroinuin Wandlung,  Britton 
tiesetze  über  Elekrizitiil  in  Enirlatid  l!"N'..  I  leueratorstation  in  Mount- 
Pnion,  Pu. 

44'.rj  The  Elettriclan,  London,  X  1501.  F es».,  n d.-n:  1»:. 
ununterbrochene  IC.  Zeugung  von  Scbwingungen  mit  hoher  Ficpienz 
N-hlufl  .  Kershaw:  Die  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisen  uud 
stahl  im  elektrischen  t »t'en  Forts)  Taylor:  Pbrr  Zxntrnlstatinnen. 
Bronn:  Elektrisch  betriebene  Walzwetke, 

7o;.H  L'Eclairage  Electrique,  Pari»,  X  8.  P  ...  incarre:  Studie 
ober  lelephoiiis.lie  EinpflUiger.  Valbieuze:  Petroleum  -  elektrische 
Kiallwltgon. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

o4!<l   fieanndb.-lng.,  Berlin,   X  8.   Dl.mes:  Die  Dampfkraft-, 
Heizunga-  und   Lüftung •  uil.igen  de»  Hotel»  St.  It.-gis  in  New  York. 
S-.'iiJ  lljglen.  Kundschan,  Berlin,  H  4.  K  y  pk  e  -  l!u  i  c  Ii  a  r  d  i: 

I  'her  StauV.sau^e.ippariite. 

14tiö  Jonrn.  f.  GaabeL,  MOuchen,  X  8.  Bloch:  Die  Verwertung 
von  Beleiichtungsiiiesaungen.  A  hreiie:  [>ie  Entw  i.klu.ig  d.--  bangenden 
Gasplnhtichls.  Pegeln  für  I^is'ungaverauche  an  lianuiaschilien  und 
liaaerzeugem.  Desinfektion  als  Mittel  zur  Wasserreinigung.  Kohr 
Inuiiiien  mit  iiieiuauderaitzeiiden  Filtern.  Elektrische  Ziigsbi  leuc  htung 
von  \  irkers  Hall. 

Techn.   Gemelndeblatt,    Berlin,    X  22.    Wiedfei  dt: 
Sl-idtische  Bodenpolitik.    Bild  mann:    Der  stitdli-che  Schlachthof  in 

>rbwettu   ill  W. 

<mi2  Zeltachr.  f.  Sckal-Gesundh.,  Hambarg,  X  2.    F  l  a  c  h  s 

Moinesti:  Die  Atiiiuiigsj.ynnia.iik.    K  o  e  n  i  g  a  h  <•  c  k  :  I>er  m  hui 
hygienische  Ferieiikursus  in' Coltingen.    Die  soziale  Fürsorge  fur  die 
Schulkinder  der  Stadt  Zürich. 

:l»m  Ena^neer.  Kerord,  Xew  York,  7.  liroJe  gewölbte  Brücke 
mit  mehreren  Öffnungen  in  Washington.  Pol  lins:  Das  F.nlblirlen  des 
Wi.ssera  Versuche  mit  e.sernen  Piloten  bei  hartem  Boden.  Die 
Viadukte  der  Cnstomal.i  Ky.  bei  El  Ii  . den.  Die  .leir.-rs  ni-BrÜcke  zu 
Xenark,  X.  .1.  Carpenter  tiranitptlaster  in  ttak  Park.  Dir  Wasser- 
versorgnngsiinbige  zu  \Va\ipae:i,  Wta.  |)ie  Heizuiigs  im  I  Lüftung* 
anläge  des  liebaiide»  des  ing  nieui  Vereines  in  New  York.  T  Schienen 
und  Killenachienen  für  gepflasterte  Stralien. 


BUchePSchau. 

Hier  werden  nur  Itilcher  hespnslien     »clehe  dein  O-I.  ri 

Ar.-hiifkl.n. Vereine  zur  Bespnvhung  eint, ,ei„|.-t  wunl.  n 

ssöu  Konstraktlonslehre  der  einfachen  Maschinenteile.  Von 

Prof.  Dr.  Ing.  t.l.  V.  lifnvn.  Zweiter  Teil.  Mit  ti.H  Textltguren  und 
iL'  Tafeln  Zeichnungen  iu   Mappe.    Leipz.g  P»Ni.   S.  II  irzel  Preis 

k  pl.  M   JJ.  geb.  Jl  Jl 

Dein  im  Jahre  IW!  erscliienenen  eraten  Teile  dieses  Werkes 
ist  niinmelir  der  zweite  Teil  nai-huefolgi.  Auch  dieser  lullt  einen 
stattlichen  Band  -  220  Seiten  und  behandelt  in  gleich  ausführlicher 
Weise  die  direkt  und  indirekt  wirkenden  Zahnräder,  dann  Hödel  und 
Kurbelgetriebe.  Die  ( 1  rüiidliehkeit,  mit  welcher  auch  dies..  Kapitel 
bearbeitet  sind,  vermag  nur  den  ^iiustigen  Eindruck,  den  der  erste 
Ted  des  Werkes  hinterlassen  hat.  zu  verstärken  und  IllBt  die  aner- 
kennenden Worte,  die  bei  .br  Besprechung  desselben  im  Literatur- 
blatte  zu  Nr.  41t  der  „Zeitschrift  des  >  istnrr.  Ingenieur-  und  A  icliiteklen- 
Vereine»"  vom  Jahre  P"iö  dein  Werke  gewidmet  worden  sind,  voll 
ständig  gerechtfertigt  erscheinen 
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Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  -'•«>  v.  iw»7 

der  14.  (Geschäfts-)Ver8ammlung  der  Tagung  1906  1907 

S„m.ilwj  ,h;i  ■>.  M-ir;  1U07 

Vorsitzender;  Veroiiisvorstcher  I'rof. ssor  Dpi.  t  hem  .loacl' 
K     a  u  il  » 

Schriftführer:  I'er  Vereinssekretiir. 
Anwesend:  IX»  Vereintonitglieilcr    Beilage  ,1. 

1.  Dir  V  or  -  i  1 1 ■<■  i)  vi  o  Proline?  n.vh  <  l'hr  -■!(■■  -mir-  die  Sitzung, 
erklärt  deren  Beti.ii I u Ul'il Ii i^kf: t  und  l-eprliüt  die  erschienenen  Gaste 
i>inl<T  anderen  i>l  anwesend  Se.  Exzellenz.  Sektiorischef  Hugo  Freiherr 
v.  Kutschers  I»»  Protokoll  ler  ordentlichen  Hauptversammlung 
muh  Hl.  Februar  I.  .1.  wird  genehmigt  und  fjpfei  ti«t  -eirens  der  Vor 
jiramlunc  t»n  den  Herren  <  Iber- Hau  rut  Hugo  Kcu--tlet  und  <  D.er- 
lianriit  Alexander  v.  W  i  c  1  c  im  a  n  « 

2.  Die  Verandei ungiti  im  Stande  tler  Mitp!ipil«T  «erden  *ur 
Kenntnis  genommen  'Heilige  />  .  IJer  Vorsitzende  bemerkt,  dall  die 
Aufnahme  von        Mitgliedern  im  Zuge  i*t. 

!j.  Her  Vorsitzende  teilt  mit.  diill  der  Vor« iiltiir-sral  z.uo.lge 
d»s  in  der  Ver-auiinlui ig  »»in  ;>.  Februar  gestellten  Antrages,  ihn 
Erbauer  der  österreichischen  Alpen). ahnen,  Dr  Kar!  W  u  r  in  Ij,  duich 
die  Errichtung  eines  Denkmalos  zu  ehren,  ein.'ii  Auss\'liull  mit  den 
Vorarbeiten  betraut  hat.  welch« in  aulier  den  Mitgliedern  de-  ständigen 
Detikmalaiis.-cuusses  angehören  teilen  die  Herren  Itaurat  Wolfgsng 
Fr.-ihetr  v.  F  e  r  s  t  e  I,  "Obcr-Inpi  nieur  F.mil  l!i»tlni>r  und  Ober- 
in upektur  Karl  .)  e  <•  t  in  i  e  ni  cm  =  k  i ;  gibt  bekannt,  daß  die  Anfrage 
des  Herrn  Ingenieur  Anton  Freißlor  nach  dem  Stande  der  An- 
Gelegenheit  der  Ingenieur-  Lahorarorum  und  der  Au-ge»taltuug  der 
Wiener  Technischen  II. ..-Iis,  hole  in  erschöpfender  Weise  um  2J.  d.  M. 
beantwortet  »»erden  wird  durch  einen  Vertrag  Sr.  Mugiiilizonz  <  >her- 
Buurat  Professor  H  n  r  Ii  i-  n  r  c  e:  „Die  Ii  a  u  p  r  o  i  e  k  t  e  der 
k.  k.T<-  e  h  n  i  -  ■•  h  e  „  H  ,,  e  I,  sc  l,ii|,.in  U  icr'  ;un  I  führt  dann  fort: 

„In  d-n  ht/.ten  Tagen  winde  der.  von  unserem  früheren  »er- 
dieiintvollwu  Veroiimvorstehcr,  Herrn  < ienei ul-Iie.pekt.ir  der  Österreich i- 
schen  Eisenbahnen  Güstin-  Gerstel,  «linn  durch  längere  Z-it 
angestrebte  l'bcrtritt  in  den  Ruhestand  zur  Tatsache  Hei  diesem  An 
lasse  hat  Se.  .Majestät  der  Kaiser  die  hervorragenden  Verdienste 
Gerstels  durch  die  Verleihung  de»  liitterstandcs  anerkannt.  Zu 
Keinem  Nachfolger  auf  dein  wichtigen  1'ost-n  ist  ein  hochvordientor 
Techniker.  Herr  Ministerialrat  Karl  I'  a  sc  her,  berufen  worden,  den 
»ir  2U  unseren  treuen  Vereinskollogcn  zählen.  Der  Ver»»altung-rat 
glaubt  Ihrer  Zustimmung  sicher  zu  -ein,  wenn  er  den  beiden  aus- 
gezeichneten Herren  im  Namen  den  Vereines  die  herzlichsten  Glück- 
wünsche ausspricht  in  der  Hoffnung,  daß  die  bewährten  freundschaft- 
lichen Beziehungen  beider  Herren  zu  unserem  Vereine  die  allen  bleiben 
werden.  Zum  Stellvertreter  des  k  k.  Eisenhahnhaudiroktors  wurde  in 
den  j(lnn=ten  Ta^en  ein  hervorragender  Techniker,  Herr  Hefrat  Killen 
Stach,  auch  einer  der  iiinseren,  ernannt,  dein  wir  xleichfall»  unsere 
boten  trlückwiirische  »»{,'en.  Die«»  Kreie;nii»se  der  letzten  Zeit  würden 
mich  eiueiitlich  der  Antwort  auf  die  Interpellation  in  der  letzten  Ver- 
sanimluii]^  fnnt  überheben,  denn  ree  sprechen  ih-sser  als  Worte  uud 
besagen,  dai  mein  Uptiniinnius,  den  ich  mir  cb  ie.h  zu  äußern  erlaubte, 
Ite.  hl  behalten  bat.  Der  Abend,  an  dein  wir  befriediirf  unfern  Wach- 
posten mit  der  wohlverdienten  Ruhe  vertaunchen  koiiiien,  ist  noch  so 
fern,  daß  eo  kühn  erscheint,  den  Tilg  zu  lohen,  aber  die  Verhältnisse 
haben  ü:ch,  gerade  »»ae  das  Kisenbahnmini-tcrium  anbelangt,  für  die 
Tech«  ker  doch  »>.lirl:.'h  nicht  sn  gestaltet,  dali  wir  fllrcliten  müüteu. 
unser  \'ertraue|j.  welches  wir  in  den  tepenwUrtij^eii  Chef  die.ses  Hessortis 
setzen,  konnte  vor  der  liefahr  stehen,  crschül tei  l  zu  werden  " 

Der  V  o  r  s  i  t  z  e  u  d  e  stellt  tu  der  letzten  Samstag  beknnnt- 
«e^ebeiiin  Zunamniensetz.ung  des  Aiis-clnis-e=  der  Fachgruppe 
d  .•  r  Hau  und  K  i  -  e  n  b  a  b  n  •  I  u  \z  e  n  i  e  u  r  e  richtig,  daß  Herr 
I  *r.  Karl  Hose  u  h  e  r  u  Ohinatinstollvcrtrcter,  Herr  Ii>t-'enieur  Rudolf 
Reich  Si  hriflfilhrer  und  Herr  Holrat  Artur  Oclwein  Ausschußuiit- 
Iflied  i.st,  und  gibt  das  Krgebnis  folgendi»r  Wahlen  bekannt: 

Aiif-i  hut  der  F  u  e  h  g  i  u  p  p  e  d  c  r  M  a  »  <•  h  inen-  I  n- 
L'onieure:  IVofe.->„r  Artnr  lliidiiu,  tibmann;  Direktor  Alois  Ritter 
Feithner  v.  Lichtenfels.  I  »bmiinii.-tellvertreter;  Ober  Ingenieur 
Heinrich  H  e  r  n  s  t  e  i  n.  <  »bei -lii^'eiiieur  Jo-cf  Hotliuann,  Im.1i  .  aut, 
Mas<)iiiienbau  Itie.nieiir  Karl  Alex.  Fieber.  Ober-Iligenifur  l'eler 
I' o  h c b  e  n r  i  e d  e r,  I  ibei  Ingenieur  Anton  S  t  e  h  l  i  k,  Ingenieur  Kurl 
Ziegel  in  e^-  e  r: 

Ausschuß  der  F  a  c  h  »  r  u  p  p  e  d  e  r  Her  p-  und  Hütte  n- 
m  in  n  er:  lieh.  aut.  Her«  Ingenieur  Alexander  Iwan,  Obtiimin; 
Koiiun,  rzialnil  Ingenieur  l.udnig  Rainer,  t>binanns.te!lverlreler; 
(lle  r-ltergvcrwaltei  Franz  K  i  e  >  1  i  n  g  e  r.  Schriftführer;  N.-kretilr 
Dr.  Theodor  II  a  e  r  d  1 1,  Hauptmann  M*\  Kralupper.  Dozent 
Dr.  Heinrich  P  a  w  e  <•  k,  Hüllcnwerkisdircktor  (tustav  I*  u  m  in  e  r, 
til .er  Hergrat  Julius  Sauer; 

Polytechnischer  Klub  in  (i  rar.  Uber  Ingenieur  .l.isef 
F  u  ehe,  <  Ibiniinn;  <  Iber -Haurat  Utto  R  e  h  a  t  a  c  h  e  k,  ( »bmannstell 
Vertreter;  St.idibiindirektor  Montz  l'iilsfbui,  Kassier:  Ingenieur 
Artur  Magerl,  I.  Schriftführer;  Ingenieur  Fduard  R  u  t  t  n  c  r. 
II.  S.  hriflliibier;  liaurat  l'rofesi-or  Leopold  The  »  er.  Subdirektor 
kais.  Rat  'Utokar  Killer,  Ingenieur  Viktor  Seiner  und  Zivil  Ingenieur 
Hugo  List. 


Der  Vorsitzende  verkündet  die  Tagesordjinngen  der  nücl. -1 
wöchentlichen  Versammlungen. 

Hofrat  Profeau4>r  Max  v.  Kraft:  Meine  Herren'  Sie  haben 
mir  die  Khre  erwieaen,  mich  zu  Ihrem  Vorsteher  Stellvertreter  zu 
wühlen.  Ich  danke  Ihneu  herzlichst  für  diese  Wahl.  Icli  bin  mir  zwar 
keiner  Tat  bewußt,  durch  welche  ich  diese  Vertraueuskundgebuni; 
verdiene.  Ich  habe  nicht  mehr  und  nicht  weniger  getan,  al*  ich  e» 
für  eine  Pflicht  eine*  jeden  von  uns  erachte.  Da  Sie  mir  dadurch  Ihr 
Vertrauen  ausgesprochen  haben,  will  ich  Ihnen  ebenfalls  vertrauen. 
Sie  »»issen  selbst  am  beuten,  was  Sie  tun,  und  ich  nehme  daher  dir 
Wahl  an  und  sage  Ihnen  herzlichsten  Dank,  l Beifall  i 

Durch  diese  Wahl  ist  mir  nicht  nur  eine  Ehrung  zuteil  gc 
worden,  ich  habe  auch  PHichU.n  zu  übernehmen,  nach  meiner  AuBicht 
vor  allem  die  Pflicht,  die  Int-resöen  unseres  Vereines  und  die  Intere.«»«-n 
unsere»  hohen,  großartigen,  für  die  Menschheit  so  wichtigen  Standes 
nach  jeder  Richtung  zu  wahren.  Ich  gelobe  Ihnen,  das  nach  meinen 
besten  Kräiten  zu  tun.  Nochmals  meinen  herzlichsten  Dank!  ■  Lebhalter 
Beifall.,! 

Hofrat  Professor  Artur  Oe  1  w  e  i  n  bringt  das  an  anderer  Stelle 
abgedruckte  Arbeitsprogramm  de*  ständigen  PhoUigraphen-  Auaaehusses 
zur  Verlesung. 

4  Obcr-Baurat  Alexander  v.  Wielemaus  legt  mit  kurzer 
Begründung  namens  des  Verwultungaralc«  die  vom  ständigen  Aus- 
schüsse für  die  Ii  a  u  I  i  c  h  o  Entwicklung  W  i  e  n  s  lw- 
anfragte  E  n  t  s  c  h 1  i  e  11  n  n  g  zur  Annahme  vor,  welche  lautet: 

„Der  »loten-.  Ingenieur-  und  Architekten- Verein  hält  die 
Schaffung  einer  vollständig  neuen  Bauordnung  filr  Wien 
Einhaltung  der  von  ihm  aufgestellten  „(irundlageu"  als 
ordentlich  dringend  und  erwartet,  daß  der  derzeit  vorliegende 
Gesetzentwurf  de*  (ieineinderaU-Auieehusaoa  mit  diesen  „Grund 
lagen"  in  I Übereinstimmung  gebracht  werde  und  ehestens  Gesetzes- 
kraft erlange." 

Die  Entschließung  wird  ohne  Debatte  einstimmig 
angenommen.  Der  Vorsitzende  spricht  dein  Herrn  Berichterstatter 
den  wlrmtton  Dank  für  seine  Mühewaltung  aus,  schließt  die  Geschäft» 
Versammlung  und  ladet  Herrn  Hofrat  Franz  Pneeh  ein,  den  an 
gekündigten  Vortrag  zu  halten:  „Die  Montanindustrie  und 
d  a  h  E  I  e  k  t  r  i  t  i  t  Ä  t  s  w  e  r  k  v  o  n  D  o  I  n  j  i  -  T  u  z  I  a  i  n  B  o  s  n  i  e  u" . 

Der  V o r  t r a g ei» d e,  von  der  Versammlung  beifälligst  begrüßt, 
führt  einleitend  aus,  daß  bei  der  Kreisstadt  D.-Tuzla  in  Bosnien 
außerordentlich  reiche  Lager  von  Salz  und  Kohle  vorhanden  sind, 
welche  den  Bedarf  auf  Jahrhundert-,  zu  decken  vermögen.  Im  Jahre 
ÜKlij  haben  die  staatlichen  Betriebe  225.01»  <y  Salz  und  a,is.K).<X«>  7 
Kohle  erzeugl;  ein«  private  Gesellschaft  produzierte  2,Äi>»Ki.y  Sv.da 
nach  den  Amiuoniakverfahren.  Das  Salz  wird  nicht  als  Steinsalz  ge- 
wonnen, sondern  in  Form  vollgrlldiger  Salzsole  aus  Bohrlöch»»rn  ge 
puiii]it.  Nach  einer  Darlegung  der  geologischen  Verhältnisse  und  der 
Art  der  Entstehung  der  Salzlagerstätten  wird  die  Ilerstelluug  der 
Hohrbrunnen  lieschrieben  und  hiebe!  auch  der  großen  F.irts.ihritte. 
welche  die  Bohrtechnik  zu  verzeichnen  bat,  eingehende  Erwibnuni; 
getan.  I.'edner  kommt  zum  Schlüsse,  daß  der  rationelle  Abbau  der 
Tuzlaer  Salzlagerstätten  nur  mittels  Hohrbrunnen  möglich  ist.  Hierauf 
folgt  die  Besprechung  der  Salz-  und  Sodafabrikution  und  der  Fort- 
schritte der  Salzgewinnung  nach  dorn  Vacuum-Triidexverfahren.  welches 
in  Ebens.c  mit  Erfolg  im  Betriebe  steht,  in  l'uzla  aber  wegen  der 
au  und  für  sich  sehr  geringen  Brennatoffkuslen  nicht  angewendet 
werden  kann.  Sodann  übergeht  der  Vortragende  zur  Besprechung  des 
Kohlenbergbaues,  hiebei  den  großen  Nutzen  hervorhebend,  welchen 
das  Sp  u  I  v  e  rsat  z  v  erfahren  in  bezug  auf  die  Verhütung  von 
(IrubeuhrSndeu  und  die  F.rmöglichnng  lies  Ahbanes  unter  liestcbeuden 
baulichen  Anlagen  bietet,  Die  große  Menge  unverkäuflicher  Abtall 
kohle,  ferner  der  namhafte  Kraft  und  Lichtbedarf  der  Montanwerke 
und  der  Stadt  D  Tuxla  gaben  Veranlassung  zur  Erbauung  eine- 
Elekti-izitiitswerke«,  das  ans  zwei  5'H.rpferdigcn  vertikalen  Verbund 
Dampfdynanios  nebst  zwei  Babeok-Wilcox  Kesseln  und  aus  einem 
Licht-  und  Ktaftnetze  besteht,  womit  das  ganze  Gebiet  von  D.-Tuzla 
in  vorteilhafter  Weise  mit  Licht  und  Kraft  versehen  »vird.  Daten  Uber 
die  Arheiter»-crhilltnisse  so»vie  die  im  ausgedehnten  Maße  vorhandenen 
WohlfahHdeinrichtungeu  und  Lichtbilder  von  den  Montanobjckl.-n  nie» 
der  Stadt  D  Tiizla  bilden  den  Schluß  der  Ausführungen,  welche  den 
lebhaften  Heifall  der  Versammlung  rinden. 

Der  Vorsitzende  schließt  um  *»',  Dir  abends  die  Sitzung 
mit  den  folgenden  Dankesworten: 

..Ich  danke  dein  Herrn  Vortragenden  herzlichst  für  seinen 
hochiutereeissnten  Vortrag.  Wir  fri'Uten  uns,  von  so  schönen  Erfolgen 
der  o.steri eii  bischen  Kulturarbeit  zu  hören  und  wollen  nicht  übersehen 
daß  ein  guter  Teil  dieser  Erfolge  der  persönlichen  Mitwirkung  des 
Herrn  Vortragenden  zu  danken  ist.  Wir  beglückwünschen  ihn  dazu 
aufs  wärmste  und  hulien,  von  ihm  noch  öfter  über  weitere  Kr  folge 
der  Techniker  in  Bosnien  in  unserem  Saale  zu  hören. - 

Der  Schriftführer:  C.  r.  l'opy. 

Beilage.  B. 

VerHaAerongeB  Im  Stande  der  MltgUeder 

111  der  Zeit  vom  17.  Februar  bis  2.  Mirz  l'.HlT 
Ausgetreten  sind  die  Herren: 
Podstata  Johann,  Bau-Inspektor  des  Stadtbauamtes  in  Wien; 
Stein  buch  Dr.  Alfrod,  beh.  aut.  Maschinenbauingenieur  in  Wien. 
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Briefe  an  die  Schrifüeitung. 

(Für  den  Inhalt  •«  .Ii«  SchrifUciiung  nicht  verantwortlich.) 


Geehrte  Schriftlnitung' 


halte  Herr  „Dp.  Plz."  über 
einer  Klsistelluug  bedarf. 


In  der  Nummer  4  der  „Zeitschrift 
u-eiue  Arbeit  referiert  in  einer  Weise, 
Her  Referent  schreibt  unter  anderem 

„Alle  Schlüsse,  die  der  Verfasser  aus  den  Versuchen  zieht, 
decken  sieb  —  praktisch  genommen  mit  der  Erkenntnis,  die  muri 
bereit»  Iiisher  über  da«  Wesen  der  Haftfestigkeit  batte.  Das  Wesont- 
li "he  hervorgehoben,  ergibt  »ich  eben  auch  hier:  auf  Vorkehrungen, 
•  iie  dein  Rutschen  der  Eisen  enlgcgenwirkcn,  und  auf  eine  gute  '.'"er 
Verteilung  der  Armierung  ist  betreffe  llnschädlicbmachen»  zu  geringer 
Haftfähigkeit  das  Hauptaugenmerk  zu  richten.  Die  Versuche  zeigen, 
daJ  Jer  Überwindung  der  BcUinzugfe»tigkeit  uiimitt^lttar  du»  Ab- 
nehmen und  Aufhören  der  Haftfähigkeit  folgt,  und  «laß  deshalb --  falls 
nicht  durch  llügelanordnungen,  Verankerung  der  Armicrung-eisen  »der 
eigenartige  Fassouinrung  der  letzteren  da»  vorzeitige  Rutschen  der 
Einen  hinlangchaltcn  wird  —  eine  große  II  e  t  o  u  z  u  g  f  e  »  t  i  g  k  e  i  t 
den  Bruch  wesentlich  betreff*  der  Bruchlast  binausrückt  .- 

Weiter»  bemerkt  der  Referent  einige»  über  die  Berechnung  der 
Haftfähigkeiten  und  bespricht  die  erhaltenen  Werte  mit  dem  Hinweis 
d.irauf.  daß  »ich  die  Uerecbnungsmethodc,  die  der  Verfasser  bei  den 
Versuchen  angenommen  hat,  praktisch  nicht  verwerten  lause. 

Demgegenüber  mochte  ich  nun  folgendes  bemerken: 

1.  Bei  meinen  Unleisuchuugen  habe  ich  Wert  darauf  gelegt, 
in  beweisen,  daß  man  von  einer  Haftfestigkeit  nicht  sprechen 
kann,  weil  e»  keine  Haftfestigkeit  gibt  in  dem  Sinne,  wie  man  von 
Zug-,  Druck  oder  Scherfestigkeit  spricht.  Aus  diesem  Grunde  habe 
ich  die  Bezeichnung  Haftfähigkeit  angenommen,  um  dadurch  dos 
mechanische  Zusammenwirken  der  beiden  Körper,  Beton  und  Eisen, 
iu  rhsrakt  ensiercn, 

2.  Per  Referent  spricht  von  einer  Hiiitanhaltnng  des.  Rutschens 
v..n  Eisen  im  Beten  durch  Bügelsnordnungcn. 

Demgegenüber  möchte  ich  darauf  hinweisen,  daü  ich  in  meiner 
Arbeit  ausdrücklich  hervorhebe,  daß  von  der  Wirkungsweise  der  Bügel 
Iiisher  sehr  geteilte  Anschauungen  vorhanden  sind  und  es  noch  nicht 
klar  steht,  ob  die  BOgel  bei  der  Aufnahme  der  Scherfestigkeit  irgend 
»eiche,  Dienste  leisten,  keinesfalls  a  b  e  r  w  il  r  d  e  n  sie.  wie 
im  Referat  darauf  hingewiesen  i>t,  ein  Rutschen  den  Eisens 
verhindern  können. 

3.  Die  höhere  liptonzugfesügkeit  soll  die  Bruchlast  nicht  er- 
hohen, wie  der  Herr  Referent  bemerkt,  sondern  Boll  die  Haftfähigkeit 
verlängern. 

Au»  diesem  Grunde  habe  ich  auch  als  eines  der  Hauptergeb- 
nis«! in  meiner  Arbeit  angeführt,  das  die  bisherige  Nichtbeachtung 
der  Zugfestigkeit  de»  Beton»  ein  grober  Fehler  sei,  und  dal!  die  Zug 
f-sügkrit  des  Betons  für  che  Tragfähigkeit  von  EisenbctonkonMruktionnn 
von  grundlegender  Bedeutung  sei. 

Endlich  I.  Es  war  nicht  meine  Absicht,  wie  der  Herr  Referent 
irrtCimlicJi  anzunehmen  scheint,  eine  Kerechnungsinethude  für  die  Haft- 
Ühigkeit  zu  geben.  Ich  habe  vielmehr  darauf  hingewiesen,  daß  die 
allgemein  üblichen  Methoden  für  die  Berechnung  der  Haftfestigkeit 
ganz  wertlos  seien.  Ferner,  daß  zwischen  den  CJuerkräften  und  den 
Haftfewtigkeitszahlen  nicht  der  geringste  Zusammenhang  besieht.  daß 
•-s  widersinnig  ist,  fUr  Haftfestigkeiten  bestimmte  Zahlenwelte  anzu- 
gelsen,  wie  sie  bisher  /wischen  III  und  Vi  ky  pro  erat  EisciiobcrHliche 
angenommen  wurden,  und  habe  es  als  wesentlich  hervorgehoben,  dilti 
man  von  der  Angabe  Itestiuimtcr  Ziihtenwcrte  für  die  sogenannten 
Haftfestigkeiten  abzusehen  bat,  weil  e-  nur  eine  Haftfähigkeit 
-ibt,  die  von  verschiedenen  Umstanden  abhängt,  und  für  die  weder 
eine  Berechnung  vorgeschlagen  wurde,  noch  not- 
wendig ist. 

Endlich  wurden  bestimmte  Vorschlag«  für  die  Praxis  gemacht, 
wie  die  Haftfestigkeit  zu  berücksichtigen  wäre,  und  entschieden  davon 
abgeraten,  hiefur  bestimmte  Zahleuwerte  anzuheben. 

Indem  ich   die  vercbrlicbe  Schriftleitung  ersuche,  vorstehende 
Bemerkungen  an  geeigneter  Stelle  zu  veröffentlichen,  zeichne  ich 
hochachtungsvoll 

Berlin,  26.  Jllnner  1907.  K  /VerVsC 

*       .  * 

Geehrte  Schriftloitung! 
Auf  das  Vorstehende  erwidernd,  will  ich  vorausschicken.  daß 
ich  in  einem  demnlchst  erscheinenden  Aufsatze,  in  welchem  das  Zu- 
sammenwirken von  Beton  und  Eisen  behandelt  werden  soll,  nun  auch 
Gelegenheit  nehmen  werde,  mich  über  den  rneritorischcii  Teil  dieser 
..Klarstellung"  noch  des  Weiteren  zu  verbreiten.  Zur  „Klarstellung" 
des  Herrn  Probat,  der  seine  im  Heft  VI  der  .,Korscherarbeiten" 
'i.edergelegteii  Ansichten  und  Vcrsuchsresultafe  durch  meine  Ke 
sprecitung  in  Nr.  4  dieser  „Zeitschrift"  nicht  gebührend  bewertet  glaubt, 
fc-enwrke  ich: 

td  I.  In  meinet  Kritik  habe  ich  mich  mit  keinem  einzigen 
■Vcrte  gegen  die  Itosteichnung  .Haftfähigkeit"  gewendet,  ja  der 
Verfasser  wird  bei  aufmerksamem  Lesen  meiner  Rezension  sogar 
Ändeo,  daß  ich  s  6  I  b  u  t  -  obgleich 


nung  „Haftfähigkeit"  nicht  lur  notwendig  halte  knnzilianter- 
weise  an  allen  sechs  Stellen,  in  welchen  ich  auf  die*'-  Eigenschaft 
der  Verbundkor|)er  im  Zusammenhange  mit  di  r  l'ro  bat  sehen  Arbeil 
zusprechen  kam,  den  Ausdruck  „Haftfähigkeit"  verwendete,  und 
daß  ich  nur  zweimal  von  „Haftfestigkeit"  sprach,  und  zwar  il.nl,  wo 
diese  Begriffslipzcichnuiig  im  Hinblick  auf  il-o  bisherig  e  Erkenntnis 
und  auf  ältere  Versuche  am  Platze  war. 

Ich  will  es  au  diesem  IJrlo  dahingestellt  sein  lassen,  ob  gerade 
die  Bezeichnung  ,.H  sftfftliigkoi  t"  gegenüber  „II  »f  I  festig- 
keif  da»  Wesen  des  Ciiterschiodes  trifft. 

Jedenfalls  halle  ich  es  aber  für  zweckmäßiger,  nicht  durch 
zu  scharfes  Drangen  auf  Einführung  einer  neuen  Psezch  hnung  Ver- 
wirrung in  der  rein  praktisch  tatigen  Fachwelt  anzurichten.  Wert 
voller  erscheint  mir  dagegen,  daß  d:esi-lbe  durchdrungen  ist  \ori  der  Er- 
kenntnis aller,  das  bessere  oder  schlechter«  Zusammenwirken  von 
Beton  und  Eisen  beeinflussenden  l.'m-t;iiide  sowie 
Wertigkeit. 

Ad  2.  Ich  bin  sehr  erstaunt,  zu  beben,  daß  der  Verfasser  in 
dieser  Frage  jetzt  eine  andere  Auffassung  zeigt  nl„  in  seiner  Arbeit; 
auch  glaubt  er  betonen  zu  müssen,  daß  über  die  Wirkungsweise  der 
Bügel  hinsichtlich  der  Aufnahme  der  Scherfestigkeit  bislier  sehr  ge- 
teilte Anschauungen  vorhanden  sind. 

Abgesehen  davon,  daß  ein  Büge',  nicht  eine  Scherfestigkeit 
k'icm-,  aufnehmen,  sondern  einen  Widerstand  gegen  Abscheren  A-y 
entgegensetzen  kann,  will  ich  nur  bemerken,  daß  ich  in  meiner  Re- 
zension nicht  ein  einziges  Mal  den  Ausdruck  ..Scherfestigkeit' 
gehraucht  habe,  sondern  überall  nur  von  „Haftfähigkeit" 
hezw.  ..Haftfestigkeit"  -pracb.  So  auch  hier  bei  Erwähnung  dos 
Einflusses  von  ,,Bü  g  e  1  an  o  r  d  n  u  u  gen".  Leider  muß  ich  Herrn 
Probst  darauf  aufmerksam  machen,  daß  es  zweierlei  ihrem 
Zwecke  nach  verschiedene  üügcUiinrdnringcn  gibt: 

a  Man  hat  senkrechte  Bügel  zur  Erhöhung  des  Wider- 
standes gegen  horizontale  Scherkräfte  angeordnet  mit  welchem  Erfolge 
soll  hier  nicht  besprochen  werdem.  nicht  nber  um  die  Wirkung  der 
Haftfähigkeit,  die  »ich  horizontal  au  den  Zugeisen  geltend  macht,  zu 
unterstützen;  denn  einer  Überwindung  dieser  Haftfähigkeit  kann  selbst- 
verständlich nicht  mit  senkrecht  dazu  gestellten  Bilgein  begegnet 
werden. 

h  Man  hat  »bor  auch  schief  auge.-idii-'te  Bügel  siehe  B  u  I  h- 
e  i  s  e  n  d  e  c  k  e.  Itug-oanordnuiigcn  von  G  i  ß  h  a  m  m  e  r.  Pikettv, 
B  o  u  r  i  s  o  n,  G  o  1  d  i  u  g.  L  o  s  s  i  e  r  u,  a-  1 .  zur  Erhöhung  des  Wider 
stunde»  gegen  Abscheren  in  borizoritalen  Schichten,  vornehmlich  2.  gegen 
Reißen  in  geneigter  Richtung  infolge  von  llauptzugspannungeu  und 
d.  um  die  W  irkung  dci  an  den  Arniierungsei^en  autlretenden  Haft- 
fähigkeiten zu  unterstützen  Ich  konnte  al-o  bei  Anfuhiiing  von 
.  B  il  g  e  I  a  n  o  r  il  n  u  n  g  e  n"  im  Zusiuiiiiienhaiige  mit  der  Haftfähigkeit 
doch  nur  diese  schiefen  Anordnungen  gemeint  haben,  muß  aber, 
durch  die  .Klarstellung'-  belehrt,  leider  zugehen,  daß  ich  mich  in  dem 
vorliegenden  Kalle  besser  einer  geiueiiivet  slsndliclii  reu  Aua 
drucksweise  bedient  hätte. 

Vorbedingung  fün-iiieii  befriedigenden  Abschluß  einer  sa.  blichen 
Auseinandcrs'tzung  ist,  daß  Zitate  wortgetreu  gebracht  werden. 
Dies  gilt  vor  allein  bezüglich  des  in  ih  r  „Klarstellung"  über  die  Uügel 
gemachten  „Hinweises"  des  Herrn  Probst  auf  seine  eigene  Arbeil. 
Er  kann  —  da  sonst  in  der  ganzen  Schrift  ringend»  von  Hügeln  die 
Rede  ist  —  damit  nur  folgende  Stoib-  siehe  Seile  11,  K>),  die  in 
Form  uud  Sinn  ganz  andeiu  als  in  der  „Klarstellung"  Unlel,  gemeint 
haben:  -Die  Eiscneinliigen  wurden  ohne  Ilaken  und  ohne  Ablnegung 
angenommen,  damit  eine  nach  ("berw  indiirig  der  Haftfähigkeit  ein- 
tretende Bewegung  d-'S  ICisens  kein  Hindern;»  finde.  V  o  ri  il  e  r  A  n- 
Ordnung  der  Bügel  wurde  aus  demselben  Grund  <•  a  b 
gesehen,  um  so  mehr,  sls  der  Wert  sol.-hcr  Bügel  »ehr  zweifelhafter 
Natur  ist."  Ju  seiner  Schrift  nimmt  also  Herr  Probst  an,  daß  die 
Bügel  nach  Überwindung  der  Haftfähigkeit  ein  Hindernis  für  die 
Bewegung  des  Eisens  bilden  würden,  und  sagt  damit  gerade  das  Gegen- 
teil von  dein,  was  er  -  noch  dazu  unter  Hinweis  auf  seine  eigene 
Ahhandlnlig  —  in  der  „Klarstellung'4  behauptet.  Daß  Herr  Probst 
zunächst  einmal  in  seiner  Schrift  nur  an  senkrechte  llugel  dachte, 
geht  aus  dem  Satzteil  hervor:  ,.urn  so  mehr,  als  der  Werl  solcher  Bügel 
sehr  zweifelhafter  Natur  ist";  denn  der  Weil  s  c  h  i  e  f  gesti  llter  Bügel 
wird  wohl  auch  von  ihm  nicht  angezweifelt  werdeu.  Hüter  dicor  An- 
nahme senkrechter  Bügel  verrat  jedoch  der  Vordersatz:  „Von  der 
Anordnung  der  Bügel  wurde  aus  demselben  Grunde  abgesehen"  eine 
falsche  Auffassung.  Aber  auch  in  seiner  „Klarstellung-  hat 
Il«rr_  Probst  an  senkrechte  Bügel  gedacht,  weil  er  jetzt  zu 
der  Überzeugung  gekommen  ist,  daß  die  llugel  keinesfalls  ein  Kutschen 
des  Eisens  verhindern  können,  eine  Anschauung,  welche  der  in  seiner 
Schrift  niedergelegten  völlig  widerspricht,  und  «ebbe  er  ganz  gewiß 
nicht  auf  schiefe  Kugel  ausgedehnt  wis-.cn  will. 

Was  die  Frage  anlangt,  „ob  liie  llugel  bei  der  Aufnahme  der 
Scherfestigkeit  irgendwelche  Dienste  leisten",  »u  will  ich  sie  hier  un 
erörtert  lassen,  weil  sie  eiri  Kappel  ansi  hnoulet.  welches  mit  der  Krage 
der  Haftfähigkeit  zwischen  Beton  und  den  Zugeisen  nichts  zu  tun 
hat,  und  welches  in  der  >ihril"t  des  Herrn  Probst  nicht  behandelt 
und  in  meiner  Rezension  mit  keinem  Worte  gestreift  wurde.  Ich  ver- 
weise in  dieser  Hinsicht  auf  deu  eingangs  angekündigten, 


Ü  N  i  v  i  r  *,  j 
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Ad  ä.  Hei  aufmerksamem  Lesen  meiner  Rezension  kann  «"Iii 
kein  Zweifel  darüber  bestehen,  wieso  in  vorliegendem  Kult*  .-ine  gr..L>.- 
Bolonzngfo  -t:gkeit  den  Bruch  wesentlich  bclreli-,  der  llrtiri.hi.- 1  hiimu»- 
ruckt."  I»»  bei  den  Fosligkoitsvorlililliii.ssen  der  verwendeten  Materi- 
alien und  hei  den  angenommenen  Arniieriiiigsjchalleu  .ko  Versuche 
ergaben,  duU  d-r  Bruch  nicht  ein-  Folge  de,  zu  grollen  minimalen 
Riogiingstnoni-ntos  nächst  d-r  Trüget  mitte,  sondern  ein-  Folge  der 
I  bcrwiiidung  der  Haftfähigkeit  iiio-hst  den  Träg. rcnl.-ii  «>ir.  so 
könnte  hier  die  gr-uere  lletonzugfosligkeit  s-lh-t  verständlich  nicht 
direkt,  wohl  »her  indirekt  die  üni.  hla.-.t  erhehen  Es  M  min  nun 
der  Rezension  g-radeti». -gs  abzuleiten,  duU  ich  nur  an  -ine  «.leb-  in- 
direkte Erhöhung  der  Bruchlast  dachte,  denn  in.t  dem  der  (  her 
Windung  der  Be1i.nzuglVstigk.it  unmittelbar  feilenden  Ahiicincen 
und  Aufboren  der  Uaftfah:jk<-it  nml  hei  wachsender  ilotoiizugfcslig- 
keil  naturgemäß  die  Haftfähigkeit,  in  wcitcier  Eula-  aU-r  auch  du- 
Bruchlast  erhobt  weiden,  »eil  die  Eher«  in. hing  der  Haftfähigkeit 
doch  die  unmittelbare  Brurhursui  Ii-  w  ir. 

Ich  halte  daher  aufrecht,  »as  ich  über  dien-  ssu-hc  'chia-b. 
Der  au»  dem  Zusammenhang  meiner  Rezension  gerissene  S.ilz:  „Di- 
hoher-  B-!onztigfestigk-i1  soll  die  Bruchlast  nicht  erhöhen',  konnte 
nun  lei.-ht  die  irrtümliche  Meinung  erzeugen.  s]6  fette  ich  auch  im  . 
.solche  Bruchlasten  gc dacht,  die  den  Tiager  infolge  zu  großer  B.cgici-js 


der  kaum  gel'ahr 
der  HiiiUnikuHun 


nächst  der  Trägertnitle  zum  Bruche  bringen.  Bei  wich.« 
Bruchve.  suchen,  mit  denen  Herr  Probst  hier  »bsichlliel-.  weil  er  ja 
dem  Wesen  der  llaltfiibigkcit  nachging,  nicht*  zu  tun  haben  wollte, 
und  von  denen  ich  daher  mich  nicht  sprechen  konnte,  hat  die  hoher- 
lictnnznpfestigkoil  auf  die  Bruihl.st  selbst verständlich  kein-n  Eintlutl; 
sie  le  wirkt  hier  nur  ein  Hobe  rruckori  der  „k  i  i  tisch  eu".  d.  b.  den 
ersten  Kill  ei  zeug,  nden  Lust, 

Wenn  Herr  Probst  in  »einer  .Klarstellung"  wiederholt,  „.lud 
die  bisherige  Nichtbeachtung  der  Zugfestigkeit  des  Betons  ein  prober 
Fehler  sei,  und  daU  die  Zugfettigkeit  des  Betons  für  die  Tr.igfahii.-s.it 
von  Ki*eiil>t-tonk.>nstrukti><iion  von  grtnidl.  u-'  nd.-r  Bedeutung  mi 
mochte  ich  hingegen  dic-.eie  liriiuil.-itt.re  nur  v-ei  Kon-triiktionon,  deren 
etwaiger  Bruch  durch  I  ber»  in-  lung  der  lltit'ttiihigkoit  zu  erwarten  i-t. 
einige  Bedeutung  zuerkennen;  ahei  auch  da  et scheint  mir  der  tiedanke 
nicht  so  w.  senile  h  und  umwälzend,  weil  man  zur  Entei  Stützung  der 
lUftUhigkeit  und  damit  zur  Erhöhung  d-r  Bruchlast  —  was  das  V.  r 
liiütni»  zw  is ciien  I  •  < Idsufwaiid  und  Wirkung  anlangt  viel  o  ko  n u in  i- 
vi  here  R-hclfe  bat.  als  die  Erhebung  der  Beloiizugfcst.gkcit.  Für 
jene  Falle  aber,  bei  denen  etwa  die  rl'endenz  zum  Bruch  d->  Tiii;"  re 
infolge  zu  greller  Iii- g  u  u  gs  m  o  ni  cn  t  e  besteht,  sind  andere  Umstände 
von  viel  grundlegenderer  Bedeutung,  man  mußte  denn  der  Vermeidung 

'  hrlichen    Zugrisso    dieselbe    Bedeutung    beimessen  wie 

ultung  des  [truchea  selbst. 
Ad  4.   Auch   hier  h.n   ich  mir   keiner  irrtümlichen  Annahme 
bewußt.  Ich  habe  nur  erwibiit,   dnll  Herr  Froh  et   die  Hullfakigkfit 
rechnerisch  ermittelte,  und  habe  seine  liichei  g.-trotloiieii,  gruiullegon 
den  Aiinahiiien   angeführt.   Den  Wert   dieser  nach   meiner  Rezension 
,.v  o  r  g  e  f  ü  h  r  I  e  n",   niekt   aber  „v  n  r  p  -  s  -  h  I  a  p  e  n  o  n"    llcri  ch- 
iiuiip»wci-e   kennzeichnet   der  Veilas-er   aber  selbst  dndureb,  dali  er 
j  e  p  l  i  c  b  e  Bercebnunp  für  iiuuötip  hiilt  ».  „Klars!elliinpu  .  End  dabei 
hat  Herr  l'rnli.l  seine  Ih-nvliniinpsart  auf  drei  Seiten   S.  1 1»  —  1!« 
allpcuiein  etdwickclt,  au  14  anderen  Mellen   angewendet   und  last, 
not  len-t  —  elnzlR  und  allein  au»  den  ernchneti  n  Zahlenwei  ten 
alle  jene  Schlüsse  p-zopen,  die  er  -     die  Arbeit  scblieüeud  —  unt-r 
dem  Abschnittstitel  .Ziisauino'nfas.unp  der  Verauebsresultiite;  Krp-b 
iiinse  und    Folperunpen"    vorflihit.    In   der  Rezension   ist    der  Wert 
dieser  liereihnunp  auf  da»       m.  E.        riehlipo  Mall   ziiruekpefillii t 
Fur  die  Ausschrot  nnp  von  Iticpevernuehen   map   sie   taupen.   für  daa 
I'rojektii  reu  ist  sie  aber  unbrauchbar-  l>a  wir  nun  e  i  u  e  Methode  Heu 
Probat  »(iriciil  irrIüuilicbei«ei.-o   von   .Methoden-     hal.cn.  die 
beid-n  Zwecken  dienen  kann,  sehe  ieh       in  Ergänzung  zu  dem  in 
der  Rezension  hierüber  tiesapten      nicht  einmal  eine  Veranlassung,  die 
„Ib-rechnungsart  Probst"  fiir  die  Auswertunp  von  \  ersuchen 
zu  empfehlen.  Sehr  unvorsichtig  war  es  von  dein  Verfasser,  in  »einer 
..Klarstellunp"  hinzuweisen,   auf  den  in  seiner  Schrift  vorkommenden 
Passus:  ..lall  zwischen  den  (,'norkriiftcn  und  den  Hnftfe-tigkeit-zahlen 

nicht  der  periugst-  Zusauii  ihanp  besteht",   weil   diesei  oder  irgend 

ein  anderer  auch  nur  entfernt  sinnverwandter  Satz  nirgend»  vor- 
kommt; dagegen  aber  auf  Seite  lö  zu  sehreihen:  F.»  wurde  hei  dieser 
Anordnung  erzielt  „eine  gleichbleibende  ({nerkrnft.  welche  für 
unsere  V  e  rsue  b  e  anieschlnirgebend  ist.  weil  v  u  dieser 
sowohl  die  S  c  h  u  b  k  r  U  f  t  e  a  1  s  «  u  c  I,  d  i  e  Hilft r-atlgkeit  a  b 
hängen,  die  den  C  e  g  e  n  M  a  n  d  der  V  n  t  e  r  s  u  c  Ii  u  n  p 
bilden."    Herr   Probst   .sagt    jetzt    ii-uoidiiii-s  unter  Hinweis  »ul 

seine  Schrift:  „d.i-i   es  widersinnig  ist.  flir  Haftfestigkeiten  bestii  t- 

/ablenw erte  auzugeb-ir  ,  und  weiter:  ,.d. ü  man  von  der  Aiipal:<-  be- 
stimmter Zahlen»-. ;e  für  die  s.-peunnnten  llaftf-stigkeiten  ahzu»ebeu 

hat,  W-il   es  nur  eine  1 1  alt  flihipkeit  gÜd.    USW.":    er    seihst  l.ereehnele 

aber  nach  seiner  M-thode  Wert-  für  }Uflf.ibigkei1en  und  zog  gerici.- 
ai»  s-dcheii  verpum  n  Ziihlenwerl-n  b-in-ih-  durch»,  gs  t  i  c  Ii  t  i  g  e 
Sellins-,-.  Vornehmlich  an  dem   Itnlk-n   Sr.   Hi  will  Herr  Probst  die 

l'nhaltbarkeit   der    bisherigen  Hciccl  i:gsweis-  zeigen.    1  »eri  ltew-is 

stehe  S.  II»  erachte  ich  aber  für  vollkommen  millliinpeii  Er  berech- 
uet  nainlich  au»  d.-i  Hruchlust  für  dienen  Halk-n  mit  sin  Ende  reebt 


winklig  nach  olieti  abgebogenen  Zugeisen  nach  der  bisher  üblichen 
Melhod..,  .lau  die  .Haftfestigkeit"  rechnungsmällip  wesa-ntlieh  hoher 
ist  L'4  ;>  ky  'cm'-,  x\-  bei  einem  sonst  gleichen  Balken 
Eudhflken  an  den  Zupeisen  17'.»  kg!rmi\  weil  er  die 
imkernde  Wirkung  des  Hakens,  der  dem  Rutschen  des  Eisens 
v  o  n  der  H  a  f  t  f  e  s  t  i  p  k  e  i  t  ganz  u  n  a  b  b  &  n  p  i  p  c  n  W  i  d  e  r- 
stand  entgegensetzt,  in  seiner  litlnze  der  rei-hnungsinäJligen  Hnft 
f.  ftipkeit  zugute  koinmen  lüllt.  Da»  miiU  BelbstverstSndlicb  zu  Wider 
sprücben  führen,  ans  denen  aber  gun«  gewii!  nicht  -  wie  Herr  Prob  st 
auf  Seite  -Iii  meint  -  auf  die  V  n  h  a  1 1  b  a  r  k  e  i  i  ,1  e  r  T  h  e  ..  r  i  •• 
der  H  n  f  t  s  ].  a  n  n  u  n  g  e  n  geschlosöen  »erden  darf. 
Und  nun  zum  Sehluüpassu»  der  „Klarstellung". 
Die  in  d-n  verschiedenen  I^ind-rn  verschieden  gr-B  eing-führten 
zutibisigen  Hiift-ounnungcn  beziehen  sich  selhatv-r-tindlieh  auf  jene 
Fülle,  in  denen  beispielsweise  die  Zugeiaeu  die  normale,  naturlicb. 
Rauhigkeit  und  keine  Eassonierunp  b-sitz.en.  gerade  eingebettet  situl. 
im  den  Enden  keine  Haken  haben,  und  gegen  welche  sieh  nicht  fest- 
sitzende, schief-  Hügel  legen,  kurz  auf  Fälle,  bei  denen  die  durch  das 
Einklemmen  des  Eisens  erhöhte  AdhXsion  —  deren  A  u  f 
treten  Herr  Probst  in  seiner  S  -  h  r  i  fl  an  mehreren 
Stellen  Oberhaupt  ganz  in  Abrede  stellt  —  allein 
d-n  Widerstand  gegen  das  Rutschen  der  Eisrn  aufbringt.  Kann  dann 
mit  diesem  zulässigen  Zahlen «tert  das  Auslangen  nicht  gefund- n 
»erden,  so  wird  jeder  ver-t iiudige  Ingenieur  ein-  geringe  Erhöhung 
des  Wertes  zula-sen,  fulls  durch  irgendeine  d-r  oben  skizzierten 
Maünabmeii  der..  Widerstand  geg. n  das  Ruls.  h-n  vergröB-rt  wird 
S..|lte  aber  da.»  I 'ber-ehr-itrn  d-r  zuhis-igen  reehnungsin.'iliig-n  Haft 
»pann. lugen  nicht  pestiillel  werden,  dann  wird  dnri-h  eine  selche  k<  n- 
stiuklive  Maünahnie  aut  (he  bill.g-te  We  s.-  ein  l'i.ermafl  an  Sicherheit 
erreicht.  Wohin  würde  es  aber  führen,  wenn  man  nncli  dein  Vor 
schlage  des  Herrn  Probst  keine  zahlenmäßig  festgelegten  lir-uzen 
dir  Rechnungswerte  der  Haftfllhigkeit  hatte  .'  Es  wäre  doch  unmöglich, 
all-  erdenklichen  konstruktiven  Maflnahmen.  die  der  (  her» indiing  der 
Haftfähigkeit  entgegenwirken,  .pialitaliv  und  ipiantilativ  so  -cbarf  ie- 
einer  Verordnung  festzulegen,  .biß  lediglich  dadurch  jedwedem  l'n 
luge  wenig  gewissenhafter  Ingeuieure  gesteuert  wäre  U-issenwir  als., 
der  llaflfähigkeit  ihr-  zahlenmäilig  f-slgelegle.  zulässige  Crenze,  und 
vergotten  wir  an  ihr  -  über  deren  Wirkungsweise  man  auch  ohne 
Einführung  des  neuen  Ausdrucke»  bisher  für  die  Praxis  hinreichend 
unterr  eht.-t  »nr  —  nicht  unsere  l'nkenntnis  über  die  rechnungsinäBige 
Festlegung  ganz  anderer,  d.  m  Untschen  der  Elsen  entgegenwirkend,  u 
.  insliuide.  die  aiier  bisher  schon  bekannt  waren,  und  deren  l.ültig- 
keit  durch  die  Pro  h  st  »eben  Versuche  nur  eine  wertvolle  Ik  siitti- 
gui.p  etfahr-n  hat. 

Wien,  U\  Februar  l'.KiT. 

hr.  h'rtl;  P<**turan*ehiU. 
oiaml.ilT  .1«  k.  k   r>,r-klUa  far  d.„  K.u  .1« 


Personalnachrichten. 

I»it  Kaiser  hat  Herrn  Hofrat  Vinzenz  .laboda.  Stellvertreter 
des  Eiseiibahnbaudirektors  aus  Anlafl  der  erbetenen  l'b.-rnahm.-  in 
den  diiueriiden  Knhe-tanil  dx»  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  ver- 
liehen und  bei  der  E  senbahni-audireklion  ernannt  die  Herren  (Iti-r- 
ltaur.it  Eugen  Stach  zum  Hofriile  und  Ranrat  Alexander  Linne 
mann  zum  Ober-Itaurate. 

Am  Iii-  .lllnner  I.  ,1.  ist  zu  Er. in  Henri  (iirardon,  Chef- 
liig.-iiieur  der  Ith-.iie-ltegulierung.  im  l'.li.  I^bens^atire  pi-slorben.  Diese 
Nachricht  »i.d  nicht  verfehlen,  in  den  Kreisen  der  Wasserbau- 
Ingenieur«,  tiefe  Betrübnis  hervorzurufen.  Mit  <l  i  r  a  r  d  ..  n  ging  ein 
glühender  Verteilter  der  modernen  Flutlrcpulierung  zu  C.rabe,  der  es 
wie  kein  zweiter  verstanden  bat.  die  ungezügelten  Stromkräfte  zur 
Mitarbeit  bei  der  Regulierung  p-si  hielieführender  Flüsse  heranzuziehen 
Feind  z.iwcit  gehender  Theorien,  war  er  ein  Meister  in  d-r  Beol. 
achtuiig  d-i  Naturki Ufte,  und  »eine  Erfolge  au  der  ICh-uio-lieguli-rung 
sind  geradezu  »eltberübint  geworden.  Auch  in  Osterreich  ist  sein  Name 
mit  großen  Arbeiten  verknüpft,  da  er  Gelegenheit  hatte,  sowohl 
bei  d-r  Frage  der  l'iiiwaiidlung  des  Wiener  Donaukaniile»  in  einen 
Handel.»  und  Winterhafen  als  auch  bei  der  Frage  d-r  Niedrigwasser 
reguli. -runp  der  ll.ii»  als  Experte  sein  gewichtiges  Urteil  abzugeben. 
Seine  vielfältigen  Verdienste  wurden  auch  allseits  anerkannt  nnd  war 
er  u.  a.  auch  Komtur  de.»  Franz  .loaefs-Ord.  iis  mit  dem  Sterne  und 
Ritter  der  eisernen  Krone  III.  K bis»-..  Ebre  seinem  Andenken: 

Am  Vi.  Februar  siarb  in  Paris  in.  Aller  von  ats  .Uhren  Leon 
Serpolle!,  der  eifrige  V. -Mieter  des  l>ampfmotoi  s  im  Autoniotnlismu -. 

In  Wien  st  irb  am  17.  Februar  im  hohen  Alter  von  7-1  Jahren 
der  Architekt  Uustnv  Koroin|iav,  d-r  seiner/eil  zu  den  lo- 
kal, niest.  Ii  Wiener  Architekten  geborte;  er  war  der  Erbauer  eine»  der 
ersten  Wiener  Warenhäuser  des  »ngenanul.  n  Porzellaiihause»  von 
W  a  Ii  I  i  ti  in  der  Karnin.-rstialle,  der  Palais  K  r  a  u  t  z  und  Z  i  e  r  .- r 
in  der  Alleegasse.    de»   M  at  to  n  i  h  o  I es   u.a.;   dem  Verein*  gehörte 

Kor         puv  in  den  Jahren  Ps.7  -  IS.V.»  und  IST:*  bis  ls'.»>  an. 

H-n. i  Moiss.m,  Professor  der  Chemie  an  der  Pariser  Eni 
versitat.  d-r  berulunte  t'heniiker,  der  im  Vorjahre  den  Nobel-Preis 
erhielt,  ist  lim  -Ji).  Februar  in  Paris,  im  Alter  von  54  Jahr,  u  infolge 
einer  P.lin.l.biriiii.(ienilioii  gesb.rhrn. 


Eigentum  und  Verlag  dee  Vereines.      Verantwortbcher  Schriftleil-r:  Konsianlin  Ere.h.  v.  Popp,  -  Druck  von  R.  Spie«  *  Co.  in  Wien. 
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Die  Methoden  und  die  Bedeutung  der  organisch-chemischen  Technik. 


11*07  von  tieh.  lieg 
whul«  zu  Berlin. 


Vortrag,  gehulteti  in  der  Vollversammlung  am  12.  .Itluner 

Wenn  man  die  Entwicklungsgeschichte  eines  Volkes 
in  einzelne  Epochen  zerlegen  will,  so  wird  man  jedenfalls 
demjenigen  Zeitpunkte  eine  besondere  Bedeutung  zusehreiben 
müssen,  in  welchem  neben  der  Gewinnung  der  Produkte 
der  Erde  auch  ihre  Weiterverarbeitung  zur  Gellung  kommt. 
Das  Durchwühlen  de«  Bodens  nach  allerlei  Schätzen,  das 
Einernten  der  Nahrung,  die  die  Erde  willig  hervorbringt, 
nimmt  nicht  mehr  ausschließlich  die  Gedanken-  und  Muskel- 
arbeit des  emporstrebenden  Menschen  in  Anspruch,  er  zwingt 
sieh  zu  höherem  Fluge,  indem  er  die  Umformung  der  Natur- 
produkte zu  gewerblichen  Erzeugnissen  unternimmt.  Es 
entsteht  das  Handwerk,  welche»  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
und  Juhrtausende.  unterstützt  durch  den  auf  blühenden  Handel, 
organisiert  durch  immer  weiter  gehende  Arbeitsteilung  zur 
Industrie  sich  auswachst.  Und  wie  einst  die  Entstehung  der 
handwerksmäßigen  Gewerbe  durch  gesteigerten  Material- 
bedarf und  Heranziehung  immer  neuer  Rohprodukte  be- 
fruchtend zurückgewirkt  hatte  auf  die  altehrwürdigcn  Be- 
triebe des  Berg-  und  Ackerbaues,  so  gibt  auch  die  neuzeit- 
liche Errungenschaft  einer  systematisch  organisierten  In- 
dustrie einen  neuen,  mächtigen  Impuls  im  Schaffen  der 
modernen  Nationen. 

Große  Ereignisse  vollziehen  sich  nicht  ohne  gewisse 
Konvulsionen.  So  geschieht  denn  auch  die  Mac.htentfallting 
der  Industrie,  wie  wir  sie  im  Verlauf  der  letzten  hundert 
Jahre  bei  jeder  einzelnen  der  atlantischen  Nationen  haben 
eintreten  sehen,  nicht  ohne  anbequeme  Rückwirkungen  auf 
Berg-  und  Ackerbau,  die  einst  in  unbestrittener  Allein- 
herrschaft die  Erdoberfläche  nach  ihrer  Weise  ausnutzten. 
Aber  diese  Kollision  der  Interessen,  welche  heute  noch 
mitunter  im  politischen  Leben  der  Völker  in  Form 
scharfer  Gegensätze  zutage  tritt  und  die  Weisheit  der  gesetz- 
gebenden Körperschaften  nicht  selten  auf  eine  scharfe  Probe 
stellt,  ist  eine  begrenzte  und  vorübergehende  Erscheinung 
Unaufhaltsam  wird  die  Industrie,  dieses  titanische  Kind  des 
jUngstverffossenen  Jahrhunderts,  auf  ihrem  Siegesläufe 
vorwürtseilon.  iihcr  sie  wird  den  Bergbau  und  die  Land- 
wirtschaft nicht  als  besiegte  Gegner  zertreten,  sondern  ganz 
im  Gegenteil  als  jubelnde  Bundesgenossen  mit  sieh  reilien 
und  zu  neuem  Leben  befruchten.  Denn  in  der  Auswertung 
der  Produkte  des  Erdbodens  liegen  die  starken  Wurzeln 
der  Industrie,  die.  wie  einst  der  Riese  Antflos.  ihre  Lebens- 
kraft verlieren  wurde,  wenn  wir  ihr  die  Verbindung  mit 
der  Allemahrerin,  Mutter  Erde,  absehneiden  wollten. 

Die  Metallurgie,  welche  in  den  von  ihr  aus  den  Erzen 
abgeschiedenen  und  zu  immer  höherer  Reinheit  verfeinerten 
Metallen  da*  Material  schafft,  dessen  der  Ingenieur  zur 
Hervorbringuiigf  seiner  Wunderwerke  bedarf,  wäre  undenk- 
bar nhnp  eitif»  stete  Zufuhr  geeigneter  Erze.  Wie  armselig 
aber  wäre  der  Bergbau,  wenn  er  nicht  für  die  Hauptmenge 


Kat  l>r   Otto  N.  Witt,  Professor  an 


der  Tei-hniecheti  Hueh 


seiner  Förderung  in  der  Metallurgie  eine  immer  willige 
Abnehmerin  hätte!  Er  wäre  beschrankt  auf  die  wenigen 
Funde,  die  ohne  industrielle  Umgestaltung  verwendbar  sind, 
auf  die  geringen  Mengen  gediegen  vorkommender  Metalle, 
auf  Schmuck-  und  Bausteine.  Selbst  die  Gewinnung  der 
fossilen  Brennmaterialien  wflrc  ziemlich  bedeutungslos,  wenn 
es  sich  bloß  um  die  Erwärmung  menschlicher  Wohnstätten 
wahrend  der  Wintermonate  bandelte,  denn  in  industrielosen 
Ländern  reicht  für  diesen  Zweck  zumeist  schon  das  jähr- 
liche Wachstum  der  Walder. 

Die  eben  geschilderte  Zusammengehörigkeit  von  In- 
dustrie und  Bergbau  ist  schon  früh  erkannt  wurden  und  so 
»ehr  in  unser  Bewußtsein  Ubergegangen,  daß  es  fast  über- 
flüssig erscheint,  sie  darzulegen.  Weniger  durchsichtig,  aber 
doch  bis  ins  Kleinste  hinein  gleichgeartet,  ist  die  Symbiose 
von  Industrie  und  Landwirtschaft.  Auch  hier  eröffnet  jeder 
Aufschwung  der  einen  neue  Arbeitsgebiete  für  die  andere 
Die  industrielle  Nachfrage  ist  es,  welche  Veranlassung  ge- 
geben hat  zur  intensiven  Bodenkultur,  die  der  Erde  mehr 
abringt,  als  sie  freiwillig  zu  geben  bereit  wäre,  und  die  In- 
dustrie ist  es  wieder,  die  für  den  Landwirt  die  Hilfsmittel 
der  Intensiv  Wirtschaft  hervorbringt. 

Es  ist  dieses.  Ihnen,  meine  Herren  Ingenieure,  so  ver- 
traute zahnradartige  Ineinandergreifen  des  Getriebes  mensch- 
licher Arbeit,  auf  welches  ich  vor  allem  hinweisen  muH. 
wenn  ich  dein  von  Ihnen  empfangenen  Auftrage  folgen  und 
vor  Ihren  Augen  das  Bild  eines  Industriegebietes  entrollen 
soll,  welches,  so  umfassend  und  vielseitig  es  auch  ist,  doch 
wieder  nur  einen  Teil  des  Ganzen  bildet  und  mit  ihm  durch 
Tausende  von  mehr  oder  weniger  sichtbaren  Faden  und 
Übergangen  verbunden  ist. 

Die  organisch-chemische  Industrie,  von  der  ich  Ihnen 
berichten  soll,  wird  im  allgemeinen  von  der  anorganischen 
Technik  streng  gesondert.  Aber  die  Berechtigung  gründet 
sich,  ebenso  wie  die  Absonderung  der  theoretischen  an- 
organischen von  der  organischen  Chemie,  auf  ein  neben- 
sachliches Motiv,  auf  den  Umstand,  dali  die  organischen 
Verbindungen  Abkömmlinge  des  Kohlenstoffes  sind.  Die 
Hypothese  der  Lebenskraft.  welche  einst  eine  iitiübcr- 
steigliehc  Scheidewand  zwischen  anorganischer  und  orga- 
nischer Chemie  aufzurichten  schien,  ist  für  immer  ver- 
nichtet, seit  Friedrieh  W  ö  h  1  e  r  aus  anorganischen  Roh- 
materialien eines  der  wichtigsten  Produkte  des  tierischen 
Stoffwechsels,  den  Harnstoff,  künstlich  aufbaute.  Er  schuf 
damit  den  Begriff  der  Synthese,  der  seitdem  der  gesamten 
Chemie  vorangeleuchtet  "hat.  Im  Zeichen  der  Synthese  hat 
die  moderne  chemische  Forschung  ihre  Großtaten  vollbracht, 
das  gleiche  Zeichen  hat  auch  die  chemische  Technik  bei 
ihrer  neueren  Entwicklung   von  Erlolg  zu  Erfolg  geführt 
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Die  altere  organisch-chemische  Technik  entwickelt« 
sieh  in  engster  Anlehnung  an  ganz  bestimmte  Zweite  der 
Landwirtschaft,  mit  welchen  sie  bis  auf  den  heutigen  Tag 
verbunden  blieb.  Sie  beschrankte  sieh  auf  die  Isolierung 
und  Reindarstellung  von  Produkten,  die  als  solche  schon 
im  Tier-  und  Pflanzenkörper  von  der  Natur  vorgebildet 
sind,  uns  von  ihr  aber  nur  im  innigen  Gemisch  mit  anderen, 
fllr  eine  bequeme  Verwendung  hinderlichen  Substanzen  dar- 
gebuten  werden.  Ich  habe  diese  Gruppe  von  national- 
ökonomiach  hochwichtigen  Industrien  früher  einmal  als  die 
der  .  abscheidenden  u  Gewerbe  bezeichnet.  Eb  sind  die»  die 
Industrien,  welche  sieh  in  industriell  noch  unentwickelten 
lindern  zuerst  ansiedeln:  Die  Technik  der  Kohlehydrate. 
Zucker.  St.irkmehl  und  Zellulose  ;  die  Gllrungsgeworbe. 
Brauerei  und  Branntweinbrennerei  und  Spirilusgcwinnung: 
die  Industrie  der  Kette  und  <  >le.  Seifen-,  Stearin-  und 
Glyzerinfahrikation;  die  Verarbeitung  der  EiweißstolTe, 
Leim-.  Albumin-  und  Kascinverwertung;  sowie  endlich  das 
große  Heer  der  auf  die  Verwertung  und  Veredlung  der 
Faserstoffe  gerichteten  Betriebe,  Bleicherei.  Färberei.  Zeug- 
druek  und  Papierindustrie. 

Alle  diese  organisch-chemischen  Industrien  stehen  in 
direkter  Abhängigkeit  von  ihren  in  ganz  bestimmten  land- 
wirtschaftlichen Betrieben  des  In-  und  Auslandes  erzeugten 
Bohmatcrialicn.  Sie  leiden  unter  schlechten  und  erfreuen 
sieh  an  guten  Ernten.  Was  sie  erzeugen,  dient  dem  direkten 
Bedarf  jedes  Einzelnen  im  Volke,  denn  ihre  Erzeugnisse 
sind  lediglich  verbesserte  und  gereinigte  Formen  dessen, 
was  wir  längst  gewohnt  waren,  von  der  schaffenden  Natur 
zu  unserem  Gebrauche  zu  verlangen.  Die  vor  etwa  hundert 
Jahren  geschaffene  Zuckerindustrie  brachte  uns  nur  einen 
bequemen  und  sauberen  Ersatz  für  Honig  und  slllie  Püanzen- 
säfte.  mit  denen  frühere  Generationen  ihre  Nahrung  zu 
versallen  pflegten,  die  Textilindustrie  Gewebe  als  Ersatz 
der  Tierfelle,  in  welche  unsere  Ahnen  sich  hüllen  muliten. 

Die  Gröl'.e  dieser  alteren  organisch-chemischen  Technik 
liegt  in  der  Einfachheit  der  ihr  zugrunde  liegenden  Prin- 
zipien und  in  dem  allgemeinen  und  daher  fast  unbegrenzten 
Bedarf  für  ihre  Erzeugnisse.  Ihre  Fähigkeit  zum  Fortschritt 
aber  beschrankt  sich  auf  die  Verbesserung  der  Arbeits- 
methoden und  Betriebseinrichtungen.  Weleh  großartige 
Erfolge  auch  auf  diesem  Wege  erzielt  werden  können,  das 
brauche  ich  Ihnen,  meine  Herren,  kaum  zu  schildern.  Denn 
in  der  Ausbildung  gerade  dieser  Industrien  hat  Österreich 
Glänzendes  geleistet,  und  mancher  entscheidende  Fortschritt 
ist  in  den  Werkstätten  dieser  Monarchie  zuerst  realisiert 
oder  doch  in  großein  Umfange  planmäßig  durchgeführt 
worden. 

Die  neuere  organisch-chemische  Technik  besitzt  wesent- 
lich kompliziertere  Lebens-  und  Arbeitsbedingungen  als  die 
eben  geschilderte  altere.  Sie  ist  ein  ausgesprochenes  Kind 
unserer  Zeit,  sip  beruht  auf  den  modernen  Forschung* 
methoden  und  -Ergebnissen,  auf  der  Leicht igkeit  und 
Schnelligkeit  des  miKlernen  Verkehrs,  sie  wendet  sich  an 
die  uugchcurcMannigfaltigkeit  und  Vielseitigkeitdes  modernen 
Bedarfes.  Auch  sie  macht  den  weitestgehenden  Gebrauch 
von  der  Leistungsfähigkeit  der  modernen  Ingenieiirkunst 
und  Betriebsorganisjition,  aber  sie  ist  keineswegs  nur  auf 
diese  Hilfsmittel  für  ihren  stetigen  Fortsehritt  angewiesen. 
Denn  sie  ist  unabhängiger  als  die  alten  organischen  In- 
dustrien sowohl  von  ihrem  Kobmaterial  als  von  der  Natur 
ihrer  Erzeugnisse.  Eine  Farbenfabrik  kann,  ohne  ihren 
Charakter  als  solche  zu  Andern,  heule  vielleicht  ganz  andere 
Produkte  herstellen,  als  sie  dies  vor  zehn  Jahren  tat.  Denn 
die  moderne  synthetische  Industrie  erfindet  nicht  bloß  neue 
Arbeitsmethoden,  sondern  auch  neue  chemische  Substanzen, 
neue  Waren,  die  kein  Mensch  je  vorher  gesehen  oder  ne- 
nntet hat.  Freilieh  ist  der  Markt  für  solche  Waren  nicht 
von  vornherein  gegeben,  sondern  muß  erst  geschaffen  werden. 
Der  Industrie  erwachst  die  Aufgabe,  dem  kaufenden  Publikum. 


wenn  ich  so  sagen  darf,  einen  neuen  Bedarf  zu  suggerieren, 
weil  sie  die  Befriedigung  dieses  Bedarfes  schon  fertig  in 
der  Tasche  hat.  Wenn  ihr  dies  in  den  meisten  F'allen  gut. 
mitunter  sogar  mit  ganz  erstaunlichem  Erfolg  gelingt,  so 
liegt  der  Grund  dafür  eben  auch  nur  in  der  gerade/u 
wunderbaren  Steigerung  der  Ansprüche  unserer  Zeit,  die 
so  unendlich  verschieden  ist  von  der  naiven  Genügsamkeit 
unserer  Vorzeit  und  sogar  unserer  eigenen  Kindertage 
Selbst  wir,  die  wir  mitten  in  diesem  Getriebe  stehen,  können 
nicht  aufhören,  uns  darüber  zu  wundern.  daß  fast  für  jedi- 
neue  Substanz,  welche  die  vielseitigen  synthetischen  Arbeits- 
methoden der  modernen  Forschung  'uns  in  die  Hände 
spielen,  sehr  bald  auch  eine  praktische  Anwendung  gefunden 
wird,  und  noch  viel  mehr  über  die  Quantitäten,  in  welchen 
solche  neue  Waren  sehr  bald  nach  ihrer  Einführung  er 
zeugt  und  schlank  abgesetzt  werden. 

F'reilieh  kann  sich  eine  so  beschaffene  Industrie  nicht 
auf  die  Kaufkraft  jedes  Einzelnen  im  Volke  verlassen 
Zucker.  Seife.  Stärkemehl  oder  Spiritus  braucht  wohl  ein  jeder, 
für  Paramidophenol.  lonon  oder  auch  sogar  für  Farhstcffi 
hat  vielleicht  nur  einer  in  Hunderten  oder  gar  Tausenden 
Bedarf,  und  diesen  ICinen  heißt  es  zu  suchen.  Daher  genügt 
ein  Distrikt  oder  sogar  ein  ganzes  Land  nicht  mehr  aU 
Markt  für  diese  modernen  Industrien,  die  darauf  angewiesen 
sind,  für  den  Weltmarkt  zu  arbeiten  und  den  Weltverkehr 
sich  dienstbar  zu  machen  trotz  aller  Zollsehranken,  die 
ihnen  hier  und  dort  hindernd  in  den  Weg  gestellt  werden 
Natürlich  besteht  kein  schroffer  Gegensatz  zwischen 
den  iiileren  und  den  modernen  organisch-chemischen 
Industrien.  Wie  diese  letzteren  ihr  Rohmaterial  vielfach 
von  jenen  beziehen,  so  setzen  sie  auch  ihre  Erzeugnisse 
zum  großen  Teil  an  sie  ab.  Die  Färber  und  Zeugdrucker 
sind  die  besten  Kunden  der  Farbenfabriken .  die  Seifen-. 
Parfüm-  und  Likörfabriken  die  größten  Konsumenten 
synthetischer  Riechstoffe.  Das  Bild  eines  grollen  und  kom- 
plizierten Mechanismus,  in  welchem  zahllose  Räder  organisch 
ineinander  greifen,  bleibt  erhalten  trotz  aller  modernen 
Errungenschaften. 

Außerordentlich  schwer  ist  es    daher,    einzelne  Teile 
dieses  Ganzen  herauszugreifen  und  anschaulich    zu  schil- 
dern.  Auf  die  Gefahr  hin.  ein  sehr  lückenhaftes  Gemälde 
zu  entrollen,  will  ich  dennoch  versuchen,  dieses  zu  tun. 
Ich  habe  bereits  darauf  hingewiesen,  daß  eine  tiefen. 
I  wissenschaftliche  Berechtigung   für   die  Absonderung  der 
'  organischen  von    der    anorganischen  Chemie    heute  nicht 
mehr  besteht.  Chemiker,  wie  man  sie  früher  häufig  genu^' 
I  antraf,  die  da  glauben,  sich    lediglich    der  anorganischen 
I  oder  organischen  Chemie  widmen,   den   anderen  Teil  aber 
ignorieren  zu  können,  sind  heute  ein  Anachronismus,  nicht 
nur  in  der  Wissenschaft,    sondern    auch    in    der  Technik 
Dies    macht    sich    aueh    geltend  in   dem  Umstände,  dali 
heutzutage  die  grollen  chemischen  Werke,   trotzdem,  dul< 
sie   fast    alle   ursprünglich    in    anderer   Form  gegründet 
worden  sind,    regelmäßig  anorganische  Fabrikationen  mit 
den  organischen  gemeinsam  betreiben.  Die  größte  Farbire 
fabrik  der  Welt,  die  Badiscbc  Anilin-  und  Sodafabrik  zu 
Ludwigshafen  am  Rhein,   hat  auch  den  größten  Schwetel- 
1  säurebetrieb  Deutschlands,    und  ihrem  Beispiel  sind  sämt- 
liche   anderen    Farbenfabriken    gefolgt,    indem    sie  sich 
Säure-  und  Sodafabriken  teils  erbaut,  teils  schon  bestehende 
angegliedert  haben. 

Trotz  dieser  Beweise  für  die  Zusammengehörigkeit 
der  anorganischen  und  organischen  F'orschung  und  Technik 
besteht  doch  ein  gewisser  Grund  zur  Auseinanderhaltim.- 
beider.  Er  ist  gegeben  in  der  bis  jetzt  völlig  unerklärten 
Eigenartigkeit  der  Verbindungen  des  Kohlenstoffs  im 
Gegensatz  zu  denjenigen  aller  anderen  Elemente.  Wie  v  i 
den  einigen  siebzig  Elementen,  aus  denen  unsere  Erdkruste 
;  sich  zusammensetzt,  nur  der  Kohlenstoff  dazu  gekommen 
I  ist.    in  seinen  Verbindungen    zum  Träger   des  Lebens  *u 
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werden,  so  zeigen  »eine  Abkömmlinge  auch  sonst  Eigen- 
schaften, welche  uns  zwingen,  hei  ihrer  Handhabung  und 
Ausnutzung  andere  Methoden  und  Werkzeuge  zu  ver- 
wenden, als  wir  sie  sonst  bei  chemischer  Arbeit  gewohnt 
sind.  In  dieser  Hinsicht  konnte  sich  die  moderne  organisch- 
iheinisehe  Technik  da»  reiche  Material  zunutze  machen, 
welches  die  abscheidenden  Industrien  seit  der  ältesten 
Zeit  gesammelt  haben. 

Die  direkte  Oxydation  mit  Hille  des  Luftsauerstoffs, 
welche  in  der  anorganischen  Technik  als  Arbeitsmetbode 
<  ine  so  große  Rolle  spielt,  bedeutet  fllr  organische  chemische 
Produkte  den  industriellen  Tod,  die  Verbrennung  ist  für 
Kohlenstoffverbindungen  die  Rückkehr  ins  Reich  de*  An- 
organischen. Desto  grölieren  Reiz  muß  es  für  den  denken- 
den Chemiker  haben,  die  Drucke  zu  rinden,  die  aus  dem 
Reiche  des  Todes  in  dasjenige  des  Lebens  hinüberfuhrt, 
mit  anderen  Worten,  organische  Verbindungen  direkt  aus 
ihren  Elementen  aufzubauen.  An  Wühler«  ersten  Beweis 
für  die  Möglichkeit  der  Verwirklichung  solcher  Trilume 
schlössen  sich  bald  zahlreiche  andere,  von  denen  hier  nur 
H  e  r  t  h  e  1  o  t  s  Synthese  des  Azetylens  aus  seinen  Elementen 
und  der  auf  ihr  fußende  Aufbau  des  Benzols  aus  dem 
Azetylen  genannt  seien.  La  chernie  organinue.  fond.'e  sur 
Ja  synthesc.  der  Titel  des  unsterblichen  Werkes  jenes 
grollen  französischen  Meisters,  blieb  dauernd  die  Devise 
der  organisch-chemischen  Forschung,  und  die  Angabe  des 
Weges,  auf  welchem  diese  oder  jene  komplizierte  organische 
Verbindung  direkt  aus  ihren  Urbestandteilen  sieh  her- 
stellen Helle,  ist  heute  noch  eine  beliebte  Examensfrage. 
Arbeitet  doch  die  Natur,  unsere  große  Lehrmeisterin,  auf 
diesem  Wege,  indem  sie  auf  dem  ganzen  Erdball  fort- 
während vor  unseren  Augen  das  Kohlendioxvd  und  den 
Wasserdampf  der  Atmosphäre  in  den  grtluen  Itlattern  der 
Pflanzen  mit  Hilfe  des  Sonnenlichtes  zerlegt  und  aus  den 
gewonnenen  Spaltungsprodukten  das  StRrkmehl  bildet, 
welches  dann  in  tausendfaltiger  Umgestaltung  zu  anderen 
Produkten  verarbeitet  wird. 

Diese  Synthese  ist  uns  bis  jetzt  nicht  gegluckt,  aber 
auch  sonst  sind  wir  mit  unserer  technischen  noch  viel 
mehr  als  mit  unserer  Laboratoriumsarbeit  darauf  ange- 
wiesen. Teilsynthesen  auszufuhren,  hineinzugreifen  in  das 
Getriebe  der  großen  synthetischen  Werkstatt  der  Natur 
und  an  dem  so  gewonnenen  Rohmaterial  die  Umgestaltung 
nach  unseren  Bedürfnissen  weiter  zu  führen. 

Erst  in  der  neuesten  Zeit  hat  die  Synthese  organischer 
Industrieprodukte  aus  ihren  Elementurbestandteilen  gewisse 
Erfolge  aufzuweisen.  Die  Gewinnung  des  Kalziumkarbids 
au.«  Kohle  und  Kalk  und  die  Herstellung  des  Azetylens 
aus  dem  Karbid,  die  nach  verschiedenen  Methoden  ver- 
wirklichte Synthese  der  Alkalizyanüre  und  endlich  der 
Aufbau  des  Kalziumzyanamids  aus  Kalziumkarbid  und 
Luftstickstoff  sind  vielversprechende  Anfange,  welche  uns 
einen  erfreulichen  Ausblick  in  die  Zukunft  eröffnen.  Schon 
jetzt  könnten  wir  gewisse  Abkömmlinge  der  genannten 
Produkte,  wiez.  B.  Harnstoff,  Guanidin,  Rbodanverbindungcn 
u.  a.  m.,  mit  Gewinn  fabrizieren,  ohne  auf  natürlich  ent- 
standenes organisches  Rohmaterial  zurückgreifen  zu  müssen. 
In  manchen  Fallen  geschieht  dies  auch,  in  anderen  bleiben 
wir  mit  Rücksicht  auf  eine  besonders  leichte  und  billige 
Zuganglichkeit  des  Rohmaterials  bei  den  gewohnten  älteren 


Zugänglich 
Methoden. 

Die  eben  genannten  synthetischen  Produkte  gehören 
nwh  nicht  zu  denen,  an  die  man  in  erster  Linie  denken 
würde,  wenn  von  einem  Wettbewerb  zwischen  der  streng 
synthetischen  Arbeit  des  Chemikers  und  dem  schaffenden 
Walten  der  Natur  die  Rede  ist.  Dagegen  ist  die.«  der  Fall 
U-i  zwei  unserer  wichtigsten  organischen  Säuren,  welche 
in  der  ganzen  Natur  sehr  verbreitet  sind  und  in  ihrem 
Haashalt  eine  große  Rolle  spielen,  nämlich  der  Ameisen- 
Mure  und  der  Oxalsäure.  Oxalsäure  wurde  bis  vor  kurzem 


durch  Erhitzen  von  Sägespänen  mit  Alkali  gewonnen, 
aus  ihr  stellte  man  dann  durch  vorsichtige  Zersetzung  die 
Ameisensäure  dar.  Heute  aber  wird  Ameisensäure  so  be- 
quem und  vorteilhaft  aus  dem  Kohlenoxyd  des  Waaser- 
gases  synthetisch  aufgebaut,  daß  sie  nicht  nur  begonnen 
hat.  der  Essigsaure  in  allen  ihren  technischen  Verwendungen 
erfolgreiche  Konkurrenz  zu  machen,  sondern  daß  m  in  sie 
auch  schon  als  Rohmaterial  für  die  Gewinnung  von  Oxal- 
säure in  Gebrauch  genommen  hat. 

Diese  wenigen  Beispiele  mögen  genügen,  um  die 
allermodernste  Entwicklung  der  organisch  -  chemischen 
Technik,  ihre  völlige  Loslösung  von  den  Produkten  der 
belebten  Natur  anzudeuten  Der  Weg  der  reinen  Synthese 
wird  zwar  nie  der  einzige  werden,  den  die  chemische 
Industrie  einschlügt,  aber  schon  hat  er  sieh  aus  einem  fast 
unwegsamen  Seitenpfade  in  eine  fleißig  begangene  Strafte 
verwandelt,  und  alles  deutet  darauf  hin,  daß  seine  Benutzung 
mehr  und  mehr  zunehmen  wird.  Wohl  Dßt  die  uns  mehr- 
fach als  gelungen  verkündete  technische  Synthese  des 
Alkohols  noch  auf  sich  warten,  auch  entbehrt  sie  im  Hin- 
blick auf  den  vorhandenen  Überfluß  an  Garungsalkohol 
jeglichen  wirtschaftliehen  Interesses,  aber  schon  eine  Syn- 
these der  Essigsaure  aus  ihren  Kiementen  würde  einen 
großen  Sehritt  vorwärts  auf  diesem  Wege  bedeuten,  dessen 
letztes  Ziel  die  Herstellung  von  Nahrungsmitteln  ans  an- 
organischem Rohmaterial  bildet. 

Zu  den  ganz  besonderen  Eigentümlichkeiten  der 
Kohlenstoffverbindungen  gehört  ihre  Empfindlichkeit  gegen 
die  bloße  Zufuhr  von  Energie  in  Form  von  Wurme.  Die 
meist  sehr  zahlreichen  Atome,  welche  in  organischen  Sub- 
stanzen zu  Molekülen  sich  vereinigen,  behalten  ihre  Eigen- 
bewegungen bei  und  bewirken  das  Vorhandensein  einer 
starken  Dissoziationsspannung  selbst  bei  den  bestän- 
digsten unter  diesen  Körpern.  Der  Akkord,  als  welchen 
wir  uns  die  Summe  der  Vibrationen  in  einem  solchen 
Molekül  vorstellen  können,  erleidet  .■ine  Störung  durch  das 
Hinzukommen  irgend  welcher  neuer  Schwingungen.  Eine 
einigermaßen  heftige  Steigerung  der  Kigenbewegungen  der 
Atome,  wie  sie  durch  Wärmezufuhr  erfolgt,  führt  zum 
schrillen  Mißton,  zur  Zertrümmerung  des  Moleküls.  Da  die 
Affinitäten,  durch  welche  die  Atome  zusammengehalten 
werden,  ungleich  stark  sind,  so  tritt  der  Riß  stets  au  der 
schwächsten  Stelle  ein.  und  su  sehen  wir  denn  einen  ganz 
regelmäßigen  Zerfall  vor  unseren  Augen  sich  abspielen, 
wenn  wir  Tganische  Verbindungen  hei  Luftabschluß  einer 
allmählich  und  langsam  gesteigerten  Wärmezufuhr  aussetzen. 
Tausendfaltig  variiert  in  seiner  Anwendung  auf  ver- 
schiedenes Rohmaterial,  in  der  Art  und  Weise  seiner  Durch- 
führung bildet  dieser  Vorgang  die  Grundlage  einer  d<T 
wichtigsten  Methoden  der  organisch-chemischen  Technik, 
der  trockenen  Destillation. 

Die  trockene  Destillation  ist  insofern  der  genaue 
Gegensatz  des  synthetischen  Aufbaues  der  Verbindungen, 
als  sie  nicht  wie  dieser  vom  Einfachen  zum  Komplizier- 
teren führt,  sondern  umgekehrt  ein  Hilfsmittel  zur  Zer- 
legung komplizierterer  Substanzen  in  einfachere  darstellt. 
Das  Holz,  dessen  chemische  Natur  uns  teilweise  noch  un- 
klar und  jedenfalls  höchst  komplex  ist,  zerlegen  wir  durch 
trockene  Destillation  in  eine  Reihe  von  einfachen,  ihrer 
Konstitution  nach  genau  bekannten  und  daher  vielseitig 
ehemisch  verwendbaren  Substanzen.  Wir  erhalten  aus  ihm 
einen  Teil  seines  Kohlenstoffs  als  solchen  in  Form  von 
Holzkohle,  daneben  aber  als  sehr  wertvolle  Produkte 
Methylalkohol,  Essigsaure  nnd  Azeton  sowie  verschiedene 
andere  Substanzen,  welche  in  ihrem  Gemisch  den  Holzteer 
darstellen.  Das  in  den  entweichenden  Gasen  in  reichlichen 
Mengen  auftretende  Sumpfgas  und  Kohlenoxvd  verwenden 
wir  als  Keuerungsinateriai  zur  Erzeugung  der  Warme, 
durch  deren  Wirkung  auf  das  Holz  der  ganze  Vorgang  zu- 
stande kommt.    Die  Holzdestillation  i*t  eine  sehr  wichtige 
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Industrie  nicht  nur.  weil  sie  unsere  Ilauptuuclle  für  die 
genannten  Produkte  bildet,  sondern  namentlich  auch  in 
nationalökonomischcr  Hinsieht,  weil  sie  eine  gewinnbrin- 
gende Verwendung  für  das  bei  der  Ausforstung  der  Walder 
neben  dem  Stammholz  abfallende  und  sonst  kaum  ver- 
wertbare Kn tl | >]m-I h< 1 1 7,  durstellt 

In  gleicher  Weise  lallt  sieh  die  trockene  Destillation 
auf  mancherlei  industrielle  Abfallprodukte,  ferner  auf  Torf 
und  auf  Braunkohle  anwenden.  I)ie  grollten  Erfolge  aber 
zeitigt  sie  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Steinkohle.  Hier 
hat  die  Natur  uns  schon  vorgearbeitet,  indem  sie  die  Wald- 
hcstfinde  einer  unendlich  weit  zurückliegenden  Epoche 
luftdicht  abschloß  und  einer  außerordentlich  langsamen 
W.lrmcwirkung  unterwarf.  Wenn  wir  in  diesen  natürlichen 
Verschwelungsprozel.  hineingreifen  und  ihn  durch  eine 
schürfen-  Anwendung  desselben  Hilfsmittels  der  Wiirme 
in  wenigen  Stunden  zu  Ende  fuhren,  so  bezwecken  wir 
damit  dasselbe  wie  bei  der  Destillation  des  Holzes,  n.'im- 
lich  die  Aufspaltung  eines  fur  unsere  chemische  Weiter- 
behandlung zu  komplexen  Gemisches  in  einfachere  und 
daher  vielseitig  verwendbare  Verbindungen. 

Auch  bei  der  Destillation  der  Steinkohle  wird  ein 
Teil  des  in  ihr  enthaltenen  Kohlenstoffe*  als  solcher,  in 
Form  von  Koks  ausgeschieden.  I  »ie  Bedeutung  desselben 
als  industrielles  und  namentlich  metallurgisches  Brenn- 
material brauche  ich  nicht  besonders  hervorzuheben.  Auch 
auf  die  Wichtigkeit  des  bei  diesem  Prozesse  gewonnenen 
gasförmigen  Brennmaterials,  des  Leuchtgases  sowie  des 
Ammoniak«,  welches  uns  den  ."Mickstoffgehalt  des  in  den 
StcinkoblenwHldcrn  tatig  gewesenen  Protoplasmas  in  nutz- 
barer Forin  wiederbringt,  will  ich  hier  nicht  eingehen  Am 
interessantesten  fllr  unsere  heutigen  Betrachtungen  ist  der 
nebenher  noch  abfallende  Steinkohlenteer,  denn  er  ist  weit- 
aus die  reichste  aller  existierenden  Fundgruben  für  das 
mannigfaltigste  Bohmaterial  organisch-chemischer  Arbeit. 
Insbesondere  ist  der  Steinkohlenteer  unsere  w  ichtigste  Quelle 
fllr  alle  Substanzen,  welche  der  aromatischen  Reihe  ange- 
hören und  als  Muttersubstanzen  der  Farbstoffe  die  größte 
Bedeutung  haben. 

Weit  Uber  hundert  der  verschiedenartigsten  Abkömm- 
linge dieser  aromatischen  Reihe  sind  schon  aus  dem  Stein- 
kohlenteer isoliert  worden,  dessen  seit  einem  halben  Jahr- 
hundert auf  das  eifrigste  betriebenes  Studium  noch  nicht 
als  abgeschlossen  gelten  kann. 

Die  Zeiten,  in  welchen  der  Teer  als  ein  lüstiges  Ab- 
fallprodukt der  Ciasfubriken  galt,  fllr  welches  man  eine 
passende  Verwertung  suchte,  liegen  weiter  hinter  uns.  Hinter 
uns  liegt  auch  schon  die  Epoche,  in  welcher  die  gerade 
aus  der  Verwertung  der  Teei  bestandteile  hervorgegangenen 
Farbenfabriken  sieh  die  Frage  vorlegen  zu  müssen  gluubten. 
ob  das  Rohmaterial,  auf  welches  sie  angewiesen  waren, 
nicht  mit  der  Zeit  knapp  werden  und  so  ihrer  weiteren 
Vergrößerung  Stillstand  gebieten  wurde.  Was  die  Farben- 
industrie heute  an  Teerprodukten  verbraucht,  überschreitet 
bei  weitem  das.  was  alle  Gasanstalten  der  ganzen  Welt  zu 
liefern  vermöchten,  selbst  wenn  nicht,  wie  es  tatsächlich 
geschehen  ist.  die  Teeraiisbeute  der  Gasfabriken  durch 
Einführung  der  sogenannten  modernen  Betriebsweise  ganz 
wesentlich  zurückgegangen  wäre.  Trotz  alledem  leiden  wir 
nicht  den  geringsten  Mangel  an  Teer  und  Teerprodukten. 
Der  (irutid  dafUr  liegt  in  jener  großartigen  Schöpfung  der 
achtziger  Jahre,    der  Einführung   der  Destillationskokerei. 

Der  Koksverbrauch  der  metallurgischen  Betriebe  und 
vor  allem  der  Roheisenindustrie  ist  ein  enormer  und  über- 
steigt die  Koksproduktion  der  Gasfabriken  um  das  Viel- 
fache Aber  außerordentlich  lange  hielt  die  Eisenindustrie 
an  der  Atisicht  fest.  daß  ein  für  ihre  Zwecke  brauchbarer, 
harter,  klingender  Koks  nicht  durch  Destillation,  sondern 
nur  durch  eine  Art  von  Meiler-Schwelerei  gewonnen  werden 
könnte,    bei   welcher   alle  Nebenprodukte    verloren  gehen. 


weil  gerade  sie  dazu  dienen  müssen,  den  graphitiseher. 
Kohlenstoff  zu  erzeugen,  welcher  die  Poren  des  zunächst 
lockeren  Koks  verstopft  und  ihn  damit  hart,  tragkräft;^ 
und  klingend  macht.  Die  Destillationskokerei  hat  du- 
schwierige  Aufgabe  gelöst,  einen  Koks,  wie  ihn  die  Indu- 
strie der  Hochöfen  verlangt,  herzustellen  und  dabei  <l  «'li 
aus  den  entwickelten  Dumpfen  die  wertvollsten  Teerbestand 
teile  ebenso  wie  die  Gesamtheit  des  Ammoniaks  zu  ver- 
dichten und  zu  gewinnen.  Es  ist  ihr  die*  gelungen,  wesent 
lieh  durch  sinnreiche  Ofenkonstruktiouen  und  durch  An- 
wendung des  Prinzips  der  regenerativen  Gasfeuerung 
welches  für  so  viele  Gebiete  unserer  Technik  ausschlag- 
gebende Bedeutung  erlangt  hat  Das  Resultat  dieser  Er- 
rungenschaft ist  ein  ÜberttuO  an  Teerprodukten  und  nament 
lieh  an  Benzol,  dessen  Preis  heute  auf  Bruchteile  dessen 
gesunken  ist.  was  man  früher  fUr  dieses  wichtige  Roh- 
material der  Farbenindustric  zahlen  mußte. 

Die  Verarbeitung  des  Stcinkohleiiteers  und  seine  Zcr 
legung  in  die  vielen  verschiedenen  Verbindungen,  aus  denen 
er  sich  aufbaut,  geschieht  durch  eine  vielfach  wiederholte 
und  methodisch  durchgeführte  Destillation,  unterstützt  durch 
chemische  Reinigungsniethoden.  Sie  ist  Gegenstand  einer 
besonderen  Industrie,  der  Teerdestillation,  welche  an  du- 
grollen  lltlttendistrikte  und  die  Nachbarschaft  der  gnai 
grollen  Städte,  in  welchen  sehr  viel  Gas  erzeugt  wird,  ge 
bunden  ist.  Aus  den  Tecrdestillationen  beziehen  die  Farben 
fabriken  ihre  Rohmaterialien,  von  welchen  das  Benzol  und 
seine  Homologen  Toluol  und  Xylol.  das  Naphthalin,  da- 
Anthrazcn  und  das  Phenol  die  wichtigsten  sind.  Diese 
Produkte  werden  zumeist  noch  von  den  Farbenfabriken 
einer  letzten  Reinigung  unterze>gen.  ehe  sie  im  Zustande 
vollendeter  chemischer  Reinheit  der  Fberführung  in  dir 
Zwischen-  und  schließlich  in  die  Endprodukte  der  Farben- 
industric unterworfen  werden. 

Die  nun  gerade  ein  halbes  Jahrhundert  bestehende 
Farbenindustric  ist  ohne  Zweifel  die  interessanteste  Schöpfung 
auf  dem  Gebiete  der  organisch-chemischen  Technik  Keim- 
andere  Industrie  stellt  so  hohe  Anforderungen  an  die  theore- 
tische Durchbildung  ihrer  Angehörigen,  keine  steht  in  s» 
engem  Zusammenhang  mit  der  wissenschaftlichen  Forschung 
wie  diese,  keine  hat  ihrerseits  so  viel  dazu  beigetragen, 
die  Forschung  zu  fördern  und  ihr  neue  Bahnen  zu  eröffnen 
Wohl  gilt  heute  für  die  gesamte  chemische  Technik  das 
stolze  Wort,  datl  sie  nur  im  engsten  Zusammenhange  mit 
der  theoretischen  Forschung  vorwärts  schreiten  kann,  dal 
sie  aber  auch  der  Forschung  mit  Zinsen  zurückgibt,  wis 
sie  von  ihr  empfangt.  Aber  der  Farbenindustrie  haben  wir 
dafür  zu  danken,  dall  es  so  geworden  ist.  Sie  hat  die  cnpc 
Aneinanderlehnung  von  Wissenschaft  und  Praxis  geschaffen, 
welche  heute  für  beide  ein  Lebensbedürfnis  ist.  und  sie  hat 
es  immer  jubelnd  anerkannt,  daß  es  die  vom  Staate  ge- 
pflegte wissenschaftliche  Lehre  und  Forschung  ist,  »nf 
welcher  in  letzter  Linie  jede  Möglichkeit  der  Entwicklung 
einer  blühenden  Industrie  beruht. 

I  He  Farbenindustrie  verdankt  ihre  Entstehung  zu- 
falligen Beobachtungen.  Das  überraschende  Auftreten  inten- 
siver Färbungen  beim  Experimentieren  mit  gewissen  Teer- 
derivaten legte  die  Frage  nahe,  ob  die  go  erhaltenen  Ver- 
bindungen sich  nicht  in  ähnlicher  Weise  verwenden  ließen 
wie  die  Farbdrogen  des  Tier-  und  Pflanzenreiches,  mit 
denen  allein  der  Farber  sich  damals  behelfen  mulite.  Man 
glaubte,  ein  Surrogat  der  Naturprodukte  entdeckt  zu  Laben, 
aber  die  Folge  hat  gezeigt,  dall  wir  mit  der  Auffindnn£ 
diuser  erstell  Farbstoffe  so  recht  eigentlich  in  eine  der 
geheimsten  Werkstatten  der  Natur  eingedrungen  waren. 

Die  Farbstoffe  des  Pflanzen-  und  Tierreiches,  aul 
welche  wir  früher  allein  angewiesen  waren,  entstammen  in 
letzter  Linie  derselben  Quelle  wie  die  mixlernen  syntheti- 
schen Produkte,  welche  unsere  Farbenfabriken  in  so  über 
waltigender    Fülle    und    Mannigfaltigkeit  hervorbringer. 
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Freilich  ist  es  sehr  schwierig,  den  Stammbaum  beider 
Familien  bin  zu  den  Wurzeln  zurückzuverfolgen,  in  welchen 
*ie  «osammentließen.  Ehe  dies  geschehen  war.  standen  sie 
seh  feindlieh  gegenüber,  die  modernen  synthetischen  Pro- 
dukte wurden  als  unzuverlässige  Eindringlinge  verschrieen, 
welche  den  bewahrten  nlten  Naturprodukten  durch  grellen 
Glanz  ohne  inneren  Wert  eine  unlautere  Konkurrenz  be- 
reiten wollten. 

Auch  diese  Periode  eines  mitunter  scheinbar  berech- 
tigten Milltrauens  gegen  die  größte  und   glänzendste  Kr 
rungensehaft  der  synthetischen  Technik    liegt   heute  schon 
hinter  uns.    Seit   es   der    Farhcnehemie    gelungen   ist.  die 
K.inige  der  natürlichen  Farbstoffe,   das  Alizariii    und  den 
Indigo  in  freiem  Wettbewerb  mit  der  lebenden  Natur,  aber 
nicht   nachahmend,    sondern    nach   eigenen  Methoden  frei 
«haffend  aufzubauen,  kann  auch  der  Itrgste  Skeptiker  nicht 
langer  daran   zweifeln,    daß   auch   hier  Natur  und  Kunst 
einer  gemeinsamen  Wurzel  entspringen.    Diese  Wurzel  ist 
die  inkrustierende  Substanz  der  pflanzlichen  Gewebe,  du* 
erste   aromatische  Produkt,   welches   die  Ptlanze   in  ihrer 
kondensierenden  Arbeit    aus  den   Kohlehydraten  erzeugt. 
Schon  in  den  Pflanzen  selbst  oder  auch  in  dem  wesentlich 
einer  umformenden  Arbeit  sich  widmenden  Organismus  der 
Tiere  erfolgt  vielfach  eine  Überführung  der  inkrustierenden 
Substanzen  in  gefärbte  Derivate.  In  der  Steinkohle,  die  ja 
durch  natürliche  Versehwcluug  von  Pflanzen  entstanden  ist. 
werden  die  inkrustierenden  Substanzen   zur  'Quelle  der  im 
Steinkohlenteer    auftretenden    aromiitischen  Grundkohlcn- 
wasserstoffc.  Weil  nun  die  Farbenindustric  von  diesen  aus- 
gehen muß.   wahrend   die  Pflanze  ihre  Farbstoffe  im  redu- 
zierenden Abbau   aus  hoehsauerstoffhaltigen  aromatischen 
Körpern  erzeugt,  müssen  beide  verschiedene,  fast  entgegen- 
gesetzte Wege  gehen.  Aber  sie  begegnen  sich  in  dem  Ziele 
ihrer  Arbeit,    in    den  Farbstoffen,  welche,   sie  seien  nun 
Natur-  «»der  Kunstprodukte,  ihre  Farbstoffnatur  denselben 
l  rsachen  verdanken,   in  ihrem  Verhalten  denselben  Ge- 
setzen folgpn. 

Ieh  will  Sie,  meine  Herren,  hier  nicht  durch  eine 
Darlegung  der  Gesetzmäßigkeiten  ermüden,  welche  ich 
schon  vor  mehr  als  einem  Viertcljahrhundert  für  den  Zu- 
sammenhang zwischen  der  Konstitution  und  den  Eigen- 
schaften färbender  Kohlenstoffverbindungen  abgeleitet  habe. 
So  einfach  diese  Theorie  der  Chromogcne.  chromophoren 
und  aaxoehromen  Gruppen  an  sich  aueh  ist,  so  hat  sie 
d"ch  nur  für  den  eigentlichen  Fachmann  genügende  Durch 
«ichtipkeit  und  damit  tiefere  Bedeutung.  Aber  sie  kann 
■las  Verdienst  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  in  das  syn- 
thetische Schaffen  der  Farbenchemie  ein  gewisses  Ziel- 
b-wußtsein  hineingetragen  und  in  der  Hochflut  mannig- 
faltigster Erscheinungen  mitunter  als  Kompaß  gedient  zu 
haben.  Die  Nadel  dieses  Kompasses  aber  hat  noch  hei 
jedem  Farbstoff,  er  mochte  der  belebten  Natur  oder  dem 
Laboratorium  entstammen,  auf  ein  ihm  zugrunde  liegendes 
aromatisches  Chromogcn,  auf  das  Vorhandensein  chromo- 
l'borer  und  auxoehromer  Gruppen  hingedeutet  und  so  für 
die  Farbstoffe  die  gleichen  Ursachen  ihrer  Farbstoffnatur 
erkenn  en  lassen. 

Für  den  Forscher  gibt  es  natürlich  keinen  Zufall. 
Aber  das.  was  man  so  Zufall  zu  nennen  pflegt,  hatte  reich- 
lich seine  Hand  im  Spiele  bei  der  Entstehung  der  Farben- 
industrie. Und  zufallig,  wie  ihr  Ursprung,  waren  im  Anfang 
>jch  die  Arbeitsmethoden  dieser  Technik.  Die  unbrauch- 
baren Nebenprodukte  spielten  ihrer  Menge  nach  zunächst 
die  Hauptrolle  in  der  Fabrikation,  und  mühsame  Reinigungs- 
pruiesse  waren  erforderlich,  nm  schließlich  nur  einige 
rruzente  des  Ausgangsmaterials  in  Form  des  glänzenden 
Endproduktes  zu  erhalten.  Glücklicherweise  arbeitet  die 
-Wur.  wenn  auch  aus  anderen  Gründen,  doch  ebenso.  Die 
Farbdrogen,  auf  welche  der  Färber  früher  angewiesen 
irnr.  enthalten  zumeist  nur  wenige  Prozente  des  eigentlich 


färbenden  Prinzips,  daher  wird  dieses  letztere  aueh  in 
billigen  Drogen  meist  recht  teuer  bezahlt.  Daher  konnte 
aueh  die  mit  der  Natur  konkurrierende  Farbenindustrie 
zunächst  hohe  Preise  fordern  und  so  finanzielle  Kraft«  für 
ihre  spatere  Entwicklung  sammeln.  In  dem  Mali«,  in 
welchem  sie  ihr  eigenes  Wesen  und  dasjenige  ihrer  Er- 
zeugnisse im  Hier  klarer  erkannte,  wurde  sie  auch  in  ihrer 
Arbeit  immer  methodischer.  Die  unbrauchbaren  Neben- 
produkte wurden  zurückgedrängt  und  verschwanden  viel- 
fach ganzlieh.  Mit  ihnen  verschwand  die  Notwendigkeit 
umständlicher  Reinigungsprozcssc.  Aber  naturgemäß  sanken 
auch  die  Preise  der  in  so  glatter  Arbeit  erzeugten  Pro- 
dukte. Langsam,  aber  sicher  verschwanden  die  kon- 
kurrierenden natürlichen  Drogen  vom  Markt,  aber  die 
Industrie  der  synthetischen  Farbstoffe  mußte  eine  Groß- 
industrie werden  ,  wenn  bei  dem  stark  beschnittenen 
Nutzen  ihre  Arbeit  noch  lohnen  sollte.  So  entstanden  die 
ungeheuren  Hctriebe.  die  stadtartig  sieh  ausdehnenden,  ein 
Meer  von  Gebiluden  und  dampfenden  Kaminen  bildenden 
Fabriken,  in  denen  die  synthetische  Arbeit  der  Gegenwart 
pulsiert. 

Wer  die  Industrie  kennt,  der  weiß,  daß  der  Uber- 
gang  vom  Klein-  zum  Großbetrieb  nur  in  den  seltensten 
Füllen  ein  einfaches  Multiplikationsexempel  bedeutet.  So 
hat  aueh  die  Farben-Großindustrie,  wie  sie  heute  besteht, 
nur  noch  eine  sehr  geringe  Ähnlichkeit  mit  der  Farben- 
Kleinindustrie  einer  nicht  allzu  fernen  Vergangenheit.  Das 
Wesen  der  letzteren  bestand  darin,  die  mit  Grammen  von 
Material  gewonnenen  Resultate  des  I Moratoriums  in  Kilo- 
grammen zu  reproduzieren.  Diese  Aufgabe  gipfelte  in  einer 
passenden  Umgestaltung  der  Apparatur.  An  die  Stelle  von 
gläsernen  Kolben  und  Ketorten.  Porzellanschalen  und  Silber 
tiegein.  die  sich  ihrem  Wesen  mich  eben  nur  fllr  die  Be- 
arbeitung  kleiner  Mengen  eignen,  mußten  gufi-  und  schmiede- 
eiserne Gefäße,  emaillierte  und  verbleite  Kessel,  kupferne 
Pfannen  und  hölzerne  Hutten  treten,  wahrend  die  Filter- 
presse in  vollkommenster  Weise  die  Funktinnen  der  Falten- 
und  Saugfilter  übernahm.  Die  Benutzung  von  Dampf-  und 
Gasheizung,  von  mechanischen  Rühr-  und  Pumpwerken 
schien  dieser  Art  der  industriellen  Arbeit  den  Stem|icl  der 
Vollkommenheit  aufzuprägen. 

Der  Übergang  zum  Großbetriebe  hat  uns  gezeigt, 
daß  auch  hier  noch  Raum  für  Fortschritt  geblieben  war. 
Seit  nicht  mehr  das  Kilogramm,  sondern  die  Tonne  die 
Einheit  ist,  mit  der  wir  rechnen,  macht  sieh  auch  in  der 
Farbenindustrie,  wie  früher  schon  in  anderen,  das  Spar- 
prinzip geltend  und  tragt  wunderbare  Früchte  Jetzt  handelt 
es  sich  nicht  mehr  nur  darum,  die  Arbeit  des  Laboratoriums 
ins  Technische  zu  übersetzen,  sondern  es  kommt  ilarauf 
an.  die  wissenschaftliche  Kleinarbeit,  welche  immer  ver- 
schwenderisch in  der  Benützung  ihrer  Hilfsmittel  ist.  mit 
dem  allergeringsten  Aufwund  an  Heizung,  meehunischer 
Arbeit  und  menschlicher  Aufsicht  im  größten  Maßstube  durch- 
zuführen. Automatischer  Betrieb,  konstruktive  Finessen 
im  Bau  der  Apparate,  registrierende  Kontrollvorriehtungen 
und  vor  allem  eine  kluge  Anlage  der  Werkstätten,  bei 
welcher  das  zu  verarbeitende  Material  den  leistungsfähigen 
Apparaten  gewissermaßen  von  selbst  zulauft,  das  sind  die 
charakteristischen  Merkmale  der  heutigen  Methoden  der 
synthetischen  Technik.  Wer  mit  bloß  oberflächlichem 
Interesse  eine  moderne  Farbenfabrik  besichtigt,  der  staunt 
über  den  außerordentlichen  Aufwand  an  fein  durch- 
konstruierten und  offenbar  höchst  kostspieligen  Apparaten, 
er  wundert  sich  darüber,  dal!  diese  Fabriken  mechanische 
Werkstätten  unterhalten,  welche  an  L'mfang  und  Leistungs- 
fähigkeit gar  manche  Maschinenfabrik  tibertreffen,  daß  sie 
zahlreiche  Ingenieure  und  ein  Heer  von  Zeichnern  be- 
schäftigen. Wer  aber  tiefer  eindringt  in  das  Wesen  dieser 
interessanten  Industrie,  der  erkennt,  daß  der  für  all  diese 
Hilfsmittel   erforderliebe  Aufwand   nur  ein  Mittel   ist  für 
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ilie  Durchführung  des  großen    modernen  Prinzips  der  Kr-  I 
zielung  eines  Maximums   .'in  Leistung  mit  Aufwand  eines 
Minimums  an  Material  und  Energie. 

Diu  vielbesprochene  technische  Synthese  de«  Indigos.  j 
jener  glänzendste  Triumph  der  Farbcnindustrie.  spiegelt 
in  einem  Einzelfall  auf  das  Deutlichste  die  Entwicklung 
der  ganzen  Industrie,  welche  ich  soeben  zu  .schildern  ver- 
suchte. Es  sei  mir  daher  gestattet,  in  wenigen  Worten  die 
einzelnen  Etappen  dieser  grol'ien  Errungenschaft  der  syn- 
thetischen Technik  zu  rekapitulieren.  Die  geniale.  Uber 
Jahrzehnte  sjeh  erstreckende  Forsehcrarbeit  Adolf  von 
Barver«,  durch  welche  die  Konstitution  des  Indigo« 
aufgeklart  wurde,  ist  Ihnen  allen  bekannt.  Bekannt  ist 
es  auch,  daß  B  u  e  y  e  r  selbst  seinen  Entdeckungen  die 
Krone  aufsetzte,  indem  er  im  Beginn  der  achtziger  Jahre 
mehrere  Synthesen  des  Indigos  auffand  und  unter  Patent- 
schutz stellte  Für  die  Industrie  aber  war  damit  nur  die 
Basis  geschaffen,  auf  der  sie  weiterbauen  konnte.  Denn 
Baeyers  Svnthesen  gingen  aus  von  der  Zimmtsjuire  und 
lieferten  nur  bescheidene  Ausbeuten.  Wenn  man  auch 
hoffen  durfte,  durch  weitere  Erfindungen  diese  letzteren  zu 
verbessern,  so  zeigte  doch  eine  einfache  Rechnung.  daß  für 
die  Dockung  des  Wcltbcdarfes  an  Indigo  die  erforderliche 
Zininitsaurc  oder  vielmehr  das  zu  ihrer  Herstellung  nötige 
Toluol  nicht  zu  beschaffen  sein  würde.  In  eine  großzügige 
Bearbeitung  des  Problems  konnte  die  Industrie  daher  erst 
eintreten,  nachdem  Heu  mann  ein  Verfahren  entdeckt 
hatte,  welches  gestattete.  Anilin  oder  noch  besser  die  dem- 
selben nahe  verwandte  Anthranilsilure  durch  Verschmelzen 
der  zugehörigen  Glyzine  mit  Alkali  in  Indigo  Uberzufuhren. 
Anthranilsaure  lallt  sieh  nun  aus  Phtalsuurc  und  diese 
wieder  aus  Naphthalin  herstellen.  Letzteres  aber  ist  der  im 
Steinkohleutcer  um  reichlichsten  vorhandene  aromatische 
Kohlenwasserstoff,  an  welchem  kein  Mangel  eintreten 
konnte,  selbst  wenn  der  YVeltkonsuni  an  Indigo  auf 
sy  nthetischem  Wege  gedeckt  werden  sollte. 

Mit  dieser  Erkenntnis,  welche  zu  dein  merkwürdigen 
Resultat  führte,  daß  für  die  Herstellung  des  Indigos, 
welcher  als  ein  Abkömmling  der  Benzolreihe  aufzufassen 
ist,  aus  wirtschaftlichen  Motiven  nicht  ein  Kohlenwasser- 
stoff der  Benzolreihe,  sondern  das  Naphthalin  zu  verwenden 
war,  begann  die  technische  Ausgestaltung  der  Indigo- 
synthese. Dabei  handelte  es  sich  in  letzter  Linie  um  Aus 
beuten,  denn  mit  der  Aufnahme  der  Indigofabrikation 
mußte  die  Farbenindustrie  der  Indigokultur  den  Fehde- 
handschuh hinwerfen,  der  natürlichen  Gewinnung  derjenigen 
Farbdroge,  welche  im  Gegensatz  zu  allen  anderen  in  hochpro- 
zentiger Form  aus  den  Produktionsländern  zu  uns  kam.  Wie 
harralos  klingt  diese  Forderung  einer  Verbesserung  der  Aus- 
beuten, aber  welcher  Aufwand  an  Genie  und  Kapital  war  er- 
forderlich, um  sie  zu  erfüllen!  Unter  der  Führung  des  all  zu 
früh  verstorbenen  Rudolf  K  n  i  c  t  s  c  h,  *  des  genialsten 
unter  den  modernen  Chemiker-Konstrukteuren,  hat  ein 
ganzes  Heer  von  Chemikern  und  Ingenieuren  an  der  Be- 
wältigung dieser  Aufgabe  gearbeitet.  Die  früher  höchst 
unvollkommenen  Methoden  der  Überführung  des  Naphthalins 
in  Phlalsilure  mußten  verworfen  und  durch  neu«  ersitzt 
werden.  Als  dies  durch  Verwendung  von  rauchender 
Schwefelsaure  als  Oxydationsmittel  unter  Mitwirkung  von 
'Quecksilber  als  Kontaktsubstanz  gelungen  war.  blieb  du« 
Problem  der  Rückbildung  der  rauchenden  Schwefelsaure 
aus  dem  entstandenen  Sehwefcldioxyd  zu  lösen.  Zu  diesem 
Zweck  erfand  Knietsch  das  moderne  Kontaktverfabrcn 
der  Schwefelsiiurefabrikation,  welches  auch  die  anorganische 
Großindustrie  unserer  Tage  so  tief  beeinflußt.  Die  (Über- 
führung der  l'htalsuure  in  Anthranikoure  endlieh  steht  in 
innigster  Beziehung  zur  elektrolytischen  (.'hh.rgewinnuiig 
durch  direkte  Spaltung  des  Kochsalzes, 

Solche  GroUaten  mußte  die  Industrie  vollbringen, 
bl-.ß   um   zu   dem  Ausgangsiiiateri.il   ihrer  Imlig.  >\ nthcsc, 
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zur  Anthranilsaure  zu  gelangen.  Die  weitere  überfubnii.i' 
dieser  letzteren  in  Indigo  war  kaum  weniger  schwierig, 
laßt  sich  aber  nicht  in  kurzer  Weise  schildern.  Ks  handeln 
sich  dabei  zum  Teil  um  eleganteste  chemische  Beobachtung, 
zum  Teil  auch  um  eine  bis  ins  Unglaubliche  gesteigerte 
Verfeinerung  der  Apparatur.  Die  Art  und  Weise,  wie  d;< 
schädliche  Wirkung  de«  in  der  Indigoschmelzc  gebildeter. 
Wassers  aufgehoben  wurde,  ist  weiteren  Kreisen  durch  du 
bezüglichen  Patentschriften  bekannt  geworden  —  ich  er 
innere  nur  an  die  kühne  Tat  der  Einführung  des  Natrium 
amids  in  den  Großbetrieb  was  dagegen  in  apparativer 
Hinsicht  geleistet  werden  mußte,  laßt  sich  nur  ahnen,  wenn 
man  erfahrt,  daß  der  Bau  schon  der  ersten,  für  den  Groß- 
betrieb bestimmten  industriellen  Indigoanjagen  Millionen 
verschlungen  hat. 

Achtzehn  Jahre  dauerten  die*-  Vorbereitungen  der 
technischen  lndigosyiithc.se.  aber  als  sie  beendet  waren, 
konnte  die  moderne  Farbciiindustric  selbst  dem  üppigen 
Ptlatizeuwachstum  der  Tropen  als  ebenbürtiger  Koukurrei.; 
entgegentreten.  Auf  den  Markten  nicht  nur  Europa*, 
sondern  auch  der  Produktionsländer  des  Pflanzen  indigo,. 
vor  allein  Indiens,  hat  heute  der  synthetische  Lidigo  die 
Führung  Übernommen  Die  weiten  Landerstrecken  Indiens 
aber,  die  einst  dem  Indigobau  gewidmet  waren,  tragen 
heute  Reis  und  werden  hoffentlich  dazu  dienen,  .-ms  «lern 
schönen  Mutterlande  der  menschlichen  Kultur  den  grausig«  i. 
Gast  des  Hungers  zu  verscheuchen.  Wie  einat  die  Krupp 
bauer  von  Avignon  Uber  die  Vernichtung  ihrer  Kulturen 
durch  die  Alizariuindustrie  klagten,  so  beschweren  .-ich 
heute  die  I ndigoptlanzer  über  die  Übergriffe  der  modernen 
Chemie;  wie  jene  sich  mit  der  Zeit  in  zufriedene  WiiiZL-r 
verwandelt  haben,  so  werden  diese  in  der  Kultur  von 
Nahrptlanzen  ihren  Tro»t  und  ihr  Auskommen  linden. 

Die  Chemie  ist  eine  Königin  unter  den  Wissenschaften, 
und  mit  königlicher  Frcigiebigkeit  lohnt  sie  denen,  die 
sich  ihr  hingeben.  So  haben  denn  auch  die  Chemiker,  die 
hinauszogen,  um  den  Weg  zu  finden  zu  dem  Farbstoff,  der 
seit  zwei  Jahrtausenden  die  Menschen  mit  seiner  Eigenart 
bestrickt,  mehr  heimgebracht,  als  sie  zu  finden  hoHtcn 
Nicht  nur  der  Indigo  ist  uns  beschert  worden,  den  die 
Pflanze  in  ihrer  geheimnisvollen  Arbeit  erzeugt,  sondern 
mit  ihm  eine  ganze  Gruppe  von  anderen  Mitgliedern  der- 
selben Familie  von  Farbstoffen,  die  bei  gleicher  An 
wendungsweise  und  Echtheit  in  ihrem  Farbenton  bald  mehr 
ins  Grünliche,  buld  ins  Rötliche  hinüberspielen  und  von 
denen  einzelne  berufen  sind,  Gegenstand  des  Großbetriebes 
zu  werden.  Und  ganz  vor  kurzem  erst  ist  hier  in  Wien  in 
geistvoller  Forscher« rbeit  der  rote  Indigo  entdeckt  worden, 
der  seine  auffallende  Nuance  dem  Umstände  verdankt.  d..l> 
in  ihm  Schwefel  an  die  Stelle  des  Stickstoffgehaltes  d.  , 
gewöhnlichen  Indigos  getreten  ist. 

Jede  Errungenschaft  der  Forschung  trügt  den  Keim 
neuer  Fortschritte  in  sich.  Einmal  im  Besitze  der  Iudigo- 
farbstoffc,  hat  die  Farbenindustrie  sich  veranlaßt  gesellen, 
auch  das  seit  Jahrtausenden  geübte  eigentümliche  Farbe- 
verfahren des  Indigns,  den  Küpenprozeß,  einer  Revision  zu 
unterwerfen.  Dabei  mußte  sie  wieder  zurückgreifen  im» 
Gebiet  der  anorganischen  Chemie.  Der  Indigofflrberci  haben 
wir  es  zu  verdanken,  wenn  beute  die  Hydrosulfite,  jene 
ebenso  empfindlichen  wie  energischen  Reduktionsmittel 
iin  reinen  Zustande  im  Handel  erhaltlich  und  den  ver- 
schiedensten neuen  Verwendungen  zugänglich  geworden 
sind.  Durch  sie  ist  die  K Upenfärberei,  früher  ein  unsicheres 
und  mit  mancherlei  rätselhaften  Fehlerquellen  behaftetes 
Verfahren,  zu  einem  mit  mathematischer  Sicherheit  arbei- 
tenden Hilfsmittel  der  Textilindustrie  geworden.  Wahrend 
früher  der  Farber  nur  küpte,  wo  er  nicht  anders  konnte, 
nämlich  beim  Indigo,  verlangt  er  heute  schon  nach  neuen 
Furbstoilcn.  die  sich  mit  dem  Indigo  zusammen  in  gleich 
zuverlässiger  Weise  auf  der  Faser  fixieren  lassen.  Und  du 
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l'arbcnindustric,  immer  bereit,  die  Wünsche  der  Koloristen 
7u  erfüllen,  weiß  auch  liier  Rat.  Schon  tauchen  an  dem 
glänzenden  Himmel  der  Farbcnehemic  neue  Gebilde  auf.  In 
ilt  n  ludanthrcnfarbstoffen  ist  um«  eine  neue  Gruppe  von  Sub- 
stanzen erschlossen  worden,  die  in  ihrer  Konstitution  nichts 
mit  dem  Indigo  zu  tun  hat.  aber  in  der  Anwcndungsweise 
ihm  gleicht,  an  Echtheit  selbst  ihn,  den  König  der  Färb- 
st..He.  weit  übertrifft  und  im  Ulan/,  der  Nuance  »ich  den 
vergänglichen  alten  Aniliufarbstoffen  würdig  an  die  Seite 
stellt. 

Das  Indanthren,  dem  die  klugen  Japaner  den  poeti- 
schen Namen  „Ushi-o-zo-mc-.  die  „Farbe  der  tiefblauen 
See",  gegeben  haben,  ist  mit  seinen  Verwandten  dazu  be- 
rufen, eine  tiefgreifende  Umgestaltung  der  Baumwollfarherei 
herbeizuführen.  In  dieser  Gruppe  von  neuen  Farbstoffen 
hat  die  Technik  der  organischen  Synthese  die  Natur  nicht 
nur  erreicht,  sondern  übertroffeti.  denn  kein  Naturprodukt 
laßt  sieh  in  der  Vereinigung  guter  Eigenschaften  den 
tndanthrciifarbstoffen  an  die  Seite  stellen.  Schon  jetzt  ge- 
stattet die  Deutsche  Marinevcrwultuiig  nur  noch  Indanthren 
als  Farbstoff  für  die  blauen  Kragen  ihrer  Matroscuunifonnen. 
und  bald  wird  auch  das  Publikum  »ich  gewöhnen,  zu  ver- 
langen, daß  die  klaren  und  glänzenden  Färbungen,  deren 
.•>  für  manche  Zwecke  bedarf,  mit  ihrer  Schönheit  auch 
den  Vorzug  derUnvergttnglichkcil  verbinden,  eine  Forderung, 
die  heute  noch  in  weiten  Kreisen  fUr  unerfüllbar  gilt 

Meine  Herren!  Ich  habe  in  der  vorstehenden  Schilderung 
mich  an  das  bekannte  Goethesehe  Wort  gehalten:  Greift  nur 
hinein  ins  volle  Leben,  denn  wo  ihm  packt,  da  ist  es 
lotressant!  Soll  ich  noch  andere  Bilder  an  ihrem  Auge 
vorübergleiten  lassen,  um  den  Beweis  der  Eignung  dieses 
Mottos  zu  erbringen?  Soll  ich  hinübergreifen  in  ein  Gebiet, 
welches  mit  dem  der  Farbstoffe  nahe  verwandt  ist.  wenn 
es  auch  an  ein  anderes  unserer  Sinnesorgane  sieh  wendet '{ 
Soll  ich  Ihnen  schildern,  wie  die  Chemie  der  Riechstoffe 
gleichzeitig  die  Natur  beim  Aufbau  ihrer  Dufte  belauschte 
und  Mittel  und  Weg.-  fand,  sie  nachzuahmen'/  Wie  nach 
und  nach  die  WohlgerUche  der  Vanille,  des  Heliotrops,  des 
Veilchens,  des  Jasmins  und  der  Rose  in  den  Kreis  der 
-vnthetiseh  herstellbaren  chemischen  Produkte  eintraten, 
wie  endlieh  der  künstliche  Aufhau  des  Kampfers  uns  er- 
laubte, den  auf  die  Monopolisierung  dieses  wichtigen 
Handelsartikels  abzielenden  Bestrebungen  der  Japaner  zu 
begegnen  '! 

Ich  glaube  nicht,  dal!  solche  Schilderungen  notwendig 
-lud.  um  Sie  davon  zu  Überzeugen,  daß  die  Chemie,  welche 
aufgehört  hat.  ihre  Eigenschaft  als  eine  der  jüngsten  unter 
den  exakten  Wissenschaften  zu  betonen,  doch  der  blühend- 
sten Jugendfrische  sich  erfreut.  Der  Genius  der  chemischen 
Forschung  hämmert  und  pocht  in  allen  Werkstatten  und 
schmiedet  das  Rüstzeug,  welches  uns  befähigt,  der 
wachsenden  Komplikation  der  Bedingungen  des  mensch- 
lichen Lebens  getrost  entgegenzutreten. 

Sie  haben  mir  die  Aufgabe  gestellt.  Ihnen  am  heuligeu 
Abend  über  die  Methoden  und  Bedeutung  der  organisch 
chemischen  Technik  zu  berichten.  Ich  bin  mir  bewußt, 
daß  es  auch  noch  andere  Wege  zur  Lösung  dieser  Aufgabe 
gegeben  hatte  als  den.  den  ich  einschlug.  Ich  hiltfe  Kolonnen 
über  Kolonnen  imposanter  statistischer  Zahlen  aufmarschieren 
lassen  können,  um  meine  Ausführungen  zu  erläutern. 
Aber  Zahlen  sagen  uns  nichts  von  den  Methoden,  sie  er- 
zählen nns  nichts  von  dem  Werden  der  Dinge,  sondern 
sind  nur  Marksteine  des  Gewordenen.  Zahlen  sind  auch  tot 
im  Munde  eines  Redners,  sie  erwachen  zum  Leben  erst  auf 
l-irond  eines  Denkpmzcsses  im  Geiste  des  Hörers,  und 
selbst  dann  erzeugen  sie  häufig  bloß  staunende  Bewunderung 
anstatt  nachdenklichen  Verständnisses. 

Nicht  Ihre  Bewunderung  für  die  Leistungen  der  mo- 
dernen cheruischen  Technik  aber  ist  es.  die  ich  wachrufen 
wollte.  Mir  lag  die  Aufgabe  am  Herzen.  Sie  alle,  diejenigen 


unter  Ihnen,  die  selbst,  mehr  vielleicht  als  ich,  im  Getriebe 
der  chemischen  Technik  stehen,  und  auch  diejenigen,  die 
ihrem  Schaden  mit  sympathischer  Teilnahme  folgen,  daran 
zu  erinnern,  daß  die  chemisch-technische  Arbeit  langst  auf- 
gehört hat,  ein  Bcreicherungsuiittel  einiger  wenigen  zu 
sein:  daß  sie  groß  genug  geworden  ist.  um  als  sehr  be- 
deutender Faktor  mitgezählt  zu  werden  im  Kreise  der 
machtigen  Industrien,  die  den  Wohlstand  der  atlantischen 
Nationen  mehren  und  hüten;  daß  sie  hunderttausende!!  von 
Geißigen  Händen  Arbeit  und  Nahrung,  tauaenden  von  be- 
gabten Köpfen  Stoff  zum  Nachdenken  und  zu  erfinderischer 
Tätigkeit  gibt.  In  dem  Wunsche.  Ihnen  dies  zu  zeigen, 
habe  ich  hie  und  da  den  Vorhang  gelüftet,  der  unsere 
chemischen  Werkstätten  abschließt  von  dein  Getümmel  der 
breiten  Straße  des  menschlichen  I^ebcns.  Treten  Sie  ein. 
auch  hier  walten  die  (tötter!  Noch  ist  Raum  für  viel  ehr- 
liches Schaffen  auf  dem  Felde  der  chemischen  Technik 
in  der  ganzen  gebildeten  Welt  und  nicht  zum  mindesten 
im  schönen  Lande  <  Isterreich. 

Über  Härtebestimmung  mittels  der  Brinellschen 
Kugeldruckprobe  und  verwandter  Eindruck- 
verfahren. 

Von    lng    Dr    t'nul  I.ndwik.  Honorar-    und   l'rivat-1  »oient  an  der 
Teehuischen  Hoehacliule  iii  Wien. 

Die  Harte  gehört  trotz  ihrer  meist  ausschlaggebenden 
Bedeutung  für  die  Verarbeitung«-  und  Verwendungs- 
möglichkeit der  Materialien  wohl  heute  noch  zu  den 
begrifflich  am  ungenügendsten  klargelegten  technologischen 
Eigenschaften  der  Materie.  Schon  die  übliche  Schuldefinition 
der  Harte  als  .jener  Widerstand,  den  ein  Körper 
dem  Eindringen  eines  anderen  charteren)  Körpers 
entgegensetzt-4,  beleuchtet  dies  drastisch,  indem  sie 
die  diesen  Widerstand  doch  wesentlich  beeinflussende  Art 
und  Weise  des  Kindringens  ganz  offen  bißt.  Es  ist  eigentlich 
somit  unvermeidlich,  daß  verschiedene  Hartehestimmungs- 
methoden  —  im  Prinzipe:  Vergleiehungcn  des  Wider- 
standes, den  diverse  Körper  dem  oder  jenen  Angriffsver- 
fahren entgegensetzen  —  auch  verschiedene  Härtezahlen, 
event.  sogar  verschiedene  Hartcfolgcn  ergeben.  Das 
älteste  und  bekannteste  Verfahren  zur  Hartchcstimniung. 
richtiger :  Hartevergleichung.  ist  wohl  das  mine- 
ralogische (Mob  ss  che  Skala).  Ist  diese  Methode 
auch  mit  mannigfachen  Unsicherheiten  und  Fehlerquellen 
behaftet  1 1.  und  gibt  dieselbe  natürlich  auch  nur  Grad- 
zahlen  statt  Maßzahlen,  so  hat  sie  sich  doch  so  allgemein 
eingebürgert,  daß  —  soll  der  1  lilrtebegriff  nicht  ein  völlig 
schwankender  werden  -  man  von  jedem  praktisch  ver- 
wendbaren Illtrtcbcstiuimiingsverfahren  tunlichste  (Iberein- 
stimmung mit  der  mineralogischen  Härteskala  verlangen 
muß.  Die  meisten  der  vorgeschlagenen    Hartcmeß\  erfahren 

'i  l.ivringer«  Hllrleunteri-ehiede  lat*"ti  sieh  nach  dem  inine 
ralogiM-hen  Hitzverfahreu  Überhaupt  nicht  ermitteln.  Ilezuglich  diverser 
zur  Verfeinerung  ilnv.es  Verfahrens  gemachter  Vorschlage  »ei  auf  die 
i-inaehlllgigen  Arbeiten  von  Kr»  nk  e  n  he  i  in  Ale  cryetalloruni 
eohaesiune",  Inaug.-Di&-.  Breslau  IJm.'1'i.  See  bei-  k  ;  Programm  des 
Berliner  Keal-Gyiiiniisiutn*  l.slKt  ,  Franz  I'oggendo  r  f  f*  A analen 
tHf*>,  Hand  so,  S.  87-,  Wrailich  *  l'ekarek  i  Sitzungsbericht  der 
knie.  Akademie  der  \Vit»eu-ckafteti  in  Wien  1*.>».  Band  18,  S.  -410:, 
Turner  i  Kraeoedingn  ol  tbe  Birmingham  J'hilosnphieal  Society  18s7, 
Heft  h  ,  Martens  Sitzungsberichte  des  Vereins  zur  Beförderung  de* 
Gcwerbcth'ilie*  18s'.l,  S  l'.iT  und  Mitteilungen  aus  den  königl.  teehn. 
Verauch-anstalteu  zu  Berlin    |M*.«0,  S,  215,  u.  a.  verwiesen. 

Dali  ln»i   allnn  Uitzverfiiliren  Harte.  Karra   und  Anstellung  des 
ritzenden   Körpers   cowie   Art   und   Weise  des    Kitzen«  I  Druck,  Ge- 
schwindigkeit, etc.   da*  Mesului  wcm-iiI lieh  beeinflussen  kann,  und  daß 
hieliei  auf  bildsame   und   spn'tde  Materialien   eine  prinzipiell 
ve r seh i e d -ii e    Einwirkung  erfolgt,   int   aus   diesbezüglichen  Ver- 
utTeutlicliutigeu   von   Kiek    '„Zeitschrift  de»    Ustirr.   Ingenieur-  und 
|   Architekten  -  V'-reins"  W.HI,   S,  8.   und  Martens    ..Mitteilungen  aus 
:   den  konigl.  teehn.   Vcram-hsn   -t  dlen  zu  Iterlin"  lriSli,  S.  8,  und  1*10, 
i   S.  37»,  und  ..Sitzungsberichte  de»  Vereins   zur  Beförderung   de»  fie 
:  wcrbefle.ües'  ISNs,  S.  bekannt. 
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Sämtliche  neueren  Kindruekverfahren  wurzeln  mehr 
otl er  weniger  in  <lpr  im  Jahre  18^1  K2  erschienenen  be- 
kannten genialen  theoretischen  Untersuchung  von  Hertz 
„V  h  er  tl  i  o  H  r  r  ü  Ii  r  u  n  g  f  e  st  e  r  e  I  u  s  t  i  s  e  h  e  r  Körper 
und  Uber  die  Härtel"1)  Hertz  definiert  die  Harte  als 
-die  Festigkeit,  welche  ein  Körper  derjenigen 
De  fu  rm  «t  i  MD  e  n  t  g  e  g  e  n  s  e  t  zt.  die  einer  Be- 
rührung mit  k  r  e  i  sf  5  r  in  i  «je  r  Druck  flache  ent- 
spricht", und  erhalt  ein  a  b  sol  u  t  e  s  MuH  für  dieselbe, 
indem  er  festsetzt : 

»Die  Härte  eines  Körpers  wird  gemessen 
durch  den  Normaldruck  auf  die  Flächeneinheit, 
welcher  im  Mittelpunkt  einer  k  r  e  i  s  f  ö  r  m  i  g  e  n 
Druck  flache  herrschen  muH.  damit  in  einem 
Punkte  des  Körpers  die  Spannungen  eben  die 
F.  1  a  s  t  i  z  i  t  .1 1 s  g  r  e  n  z  e  erreichen". 

Nach  der  II  e  rt  t.  sehen  Theorie  *)  ermiltelt  sich  f(lr 
eine   derartige  Berührung,    und   zwar        was  besonders 

2  Kick:  Iber  die  zitFcmrnißige  lie»timinuiip  der  Härte  und 
über  den  Kluß  spröder  Körper.  „Zeitschrift  de*  i)»tcrr.  Ingcnieur- 
uud  Architekten Verein»''  ls!*l,  S.  I;  Marlens:  Handbuch  der 
Mstorialicnkundc   Iturlin  lS'.'K.  |.  Teil,  S.  L':i.'>. 

]i  l'rsi-«  Calvert  &  Johnson:  l  In  the  bardnes*  of  metals 
and  albus.  Mein,  nf  the  I.iterarv  und  Philosoph.  Soc.  at  Manchester, 
V..I,  XV.  IKi7-5X.  und  l'oggendort'f.ä  Annalen,  Bund  los,  S.  .'.7.'). 

':  liecheiehes  experimetitales  »ur  la  dnrelc  dos  corps,  lHü.%, 
Sitzungsberichte  de«  Vereine«  »ur  Beförderung  du»  <>e»erbe. 
Heiße«  IhsH.  8.  4'.', 

'  Kirsch:  Iber  die  I  ti-~  Li  min  un  ^  der  Harte  —  Mitteilungen 
•Icr.  k.  k.  technologischen  (iowerlieiniisciim«  in  Wien  l«l|,  S.  in. 

'•>  Middelberp;  The  hardness  of  inetal».  .Kiigineering''  im'; 
II.  >.  4sl.  Middelberp:  Apparat  zur  Vergloichiing  der  Härtegrade 
der  Metalle.  f;l»»eri)  Annalen  für  Cewcrlw-  und  Bauwesen  l(vs"i. 
II.  S.  HtT. 

\.  Hertz:  l'ber  die  Ilerilhrunp  ft-Mor  elastischer  Korper. 
Journal  für  die  reine  und  angewandte  Mathematik  1*^1,  Band  *.r2, 
S.  l.'rt'i— III,  Hort!  ("her  ilie  Berührung  fester  elastischer  Körper 
und  alier  die  Härte  Verhandlungen  zur  Beförderung  de«  liewerle- 
rleiße»  IsMv!.  S .  4-1*».  -  Vergl.  auch :  fiewinimelte  Werke  von  Heinrich 
llrrH,  IW.nl  I,  S,  I.V.,  hezw.  S.  114, 

»   hie  'lültigkeit  di  r  Hertz  scheu  Entwicklungen  int  un  folgende 
V  i-i  r  :\  u  s  i-  o  t  *  u  n  p  e  a  gebunden : 
I.  I»ie    Stutl'e   beider    Körper   sind    in    allen    Punkten    nach  allen 
hV  blutigen  bin  gleich  l*eschaffeu  (isotrop  , 


katin  man  nach  Kick  und  .Martens")  in  folgende  Gruppe  n 
einordnen: 

I.  Die  Harte  wird  durch  Eindringen  eine«  zweiten 
Körpers  bestimmt, 
.1.  indem  der  eindringende  Körper  seinen  Ort  auf  der  zu 
prüfenden  Körperllaehe  nicht  ändert. 
Kerben-  oder  K  indri ngu n gsv e r fahren  ; 
ii.  indem    der   eindringende  Körper   sieh   gegen  den  zu 
prüfenden  Körper  verschiebt,  ihn  ritzt. 

Kitzv  er  fah  reit    lwi>/.u   auch    die   diversen  Schleif- 
und Bohrniethnden  zu  rechnen). 
II.  Die  Harte  wird  aus  den  Fest  i  g  k  e  i  t  sc  i  ge  Il- 
se haften  des  Material  es  abgeleitet. 

fj nippe  Li  kann  man  noch  weiter  unterteilen  in: 

1.  Eindriiekverfabren.  wenn  ein  Stempel  durch 
ruhigen  Druck,  und 

'2  K  i  nhi  eb verfahre  ii,  wenn  er  durch  fallendes  Ge- 
wicht in  das  zu  prüfende  Material  eingetrieben  wird. 

Im  folgenden  sollen  nur  jene  in  letzter  Zeit  vorge- 
schlagenen Ei  n  drue  k  v  erfahren  I.ll)  kurz  kritisch 
beleuchtet  werden,  uns  welchen  schließlich  die  dann  einge- 
hender zu  untersuchende  ßr  indische  Kugeid  ruck- 
probe  hervorgegangen  ist,  Bezüglich  anderer,  zumeist 
alterer  Eindruekverfahren,  wie  z.  B.  jener  von  Oulvert 
und  .Johnson  1.  Hugueny'l,  Kerpcly'').  Kirsch"). 
Middel  berg  "i.    sei   auf  die    einschlägige  Literatur  ver- 


hervorzuheben  -  f  U  r  b e  1  i e  b  i g e  Krümmungsradien  l! 
der  sich  berührenden,  gleich  oder  auch  verschiede-  i 
harten  Körper  (soferne  nur  die  DruekHaehe  eine  krei- 
fiirmige;  der  Normaldruck  *.  im  Mittelpunkte  der  Druck- 
flache  aus  der  Gleichung  . 


„  3  P  _  6  P  _  6  Y.k* 

2  /  — 5T^-V|  ,,A 


i  . 


wenn  /)  der  Gesamtdruck. 
_  fj , 

/  =-      die  Flache  de«  Druckkreises  (Kreislinie,  welche 
4 

die  DruekflUelie  begrenzt)  vom  Durchmesser  tl 
und  k ■=  p-.it3  eine  von  p  unabhängige  Konstante-1") 


Die  _IDlrte-  //  bestimmt  sich  sonach  aus 


//  = 


V 

h 


- 


wenn  /'  jener  Grenzwert  des  GesamtdrucJces.  bei  welchem 
„in  einem  Punkte  den  Körpers  die  Spannungen 
eben  die  Elastizitätsgrenze  erreichen-4,  und  l> 
der  Durchmesser  des  zugehörigen  Druckkreises. 

/.ur  Rechtfertigung  seiner  Hartedefinition  zeigt  Hertz: 

1.  dal'i  die  Ordnung,  in  welche  sie  die  Kör]>er  nach  der 
Harle  bringt,  zusammenfallt  mit  der  gewöhnlicher. 
( mineralogischen  I  Härteskala. 

2.  dali  die  in  ihr  nicht  berücksichtigten  Nebenumstandc 
außer  Belang  sind. 

l'm  das  erste  zu  beweisen,  denkt  Hertz  sich  zwei 
Körper  verschiedenen  Materiales  aneinandergedrüekt.  Die 
Druckflache  sei  ein  Kreis.  Laßt  man  den  Druck  zwischen 
ihnen  wachsen,  bis  der  Normaldnick  im  Mittelpunkte  der 
Druckflilche  die  Elastizitätsgrenze  des  weniger  harten 
Körpers  Ubersteigt,  so  wird  dieser  eine  dauernde'  Einsonkun.» 
erfahren,  warend  der  härtere  Körper  nicht  Uber  seine 
Elastizitätsgrenze  beansprucht  ist.  Indem  man  die  Körper 
nun  mit  passendem  Drucke  übereinander  bewegt,  können 
im  weicheren  Körper  eine  Reihe  von  «lauernden  Eindrücken 
hervorgebracht  werden,  wahrend  der  härtere  Körper  intakt 
bleibt.  .Ist  der  letztere  eine  Spitze,  so  können  wir  dies,  n 
Vorgang  beschreiben  als   ein  Geritztwerden  des  weicheren 

'J.  zwischen  Delmiinpen  und  Spaimunpen  liesteht  ProportionaliLU- 
der  Dehnunpfikoofrisient  besitzt  pepen  Druck  denselben  Werl 
wie  pepentlber  Zup. 

3.  die  Orött*1  der  Druektlilcben,  in  denen  sieb  die  Körper  unter  Kin- 
wirkuup  der  llela«tong  infolge  ihrer  Elastizität  berühren,  ist  t-  lu 
klein  pepetiüber  den  Oberfliichen  der  Kiirper, 

4.  in  den  hnu-kfliU'hen  wirken  nur  Kräfte,  welche  senkrecht  r.u 
diesen  gerichtet  sind  Hertz  denkt  sich  vollkommen  platte,  al~ 
reibunpufreie  Obertltlclien >.  Vpl.  auch:  B  a  <■  Ii ,  Klastizität  und 
FWipkeit.  Berlin  l!Hk\  S  17.'. 

i"   Nach   der  II  er  tischen  Theorie  bestimmt  sieh  nämlich  der 
rl  der  kreisförmigen  tlrueklUi  he  an«: 
3 

1  tiffU?i-r?V 

'  ~  K,\ +  ' 
2(1  +  9,1 

^~  K(i  +  äti.1  ' 

h',.  I\.  und  'i,  die  Klastiiilätskonsliinten  der  beiden  Körper  in  dr-r 
Kirchhof  f sehen  Bczeichnnngswei««, 

p':  die   vier  Hauptkriluununpen  :reziproken  Huupt 
kruminniiusradicn'  der  beiden  Obertlllehen    und   zwar  für  den 

einen  und  (.■>    ■.  für  den  zweiten  Körper  . 

Sonach  ist  d  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  prupurtioual  der 
drillen  Wurzel  aus  dem  (Icaintdrueke  ;j  mmpekehrt  proportional  der 
dritten  Wurzel  au«  dem  Mittelwert  der  Krümmungen  sowie  propor 
tional  der  dritten  Wurzel  der  elastischen  Koeffizienten  8.  also  sehr 
nahe  proportional  der  dritten  Wurzel  au«  dem  Mittel  der  reziproken 
KlanizitUtsmudulel.  »eiche  Relationen  durch  Hertz  itJesamuielte 
Werke,    1.  IM.,  S.  1«H  .   Auerbach     Wied.  Ann  43.  IM. 

S.  S  l  r  i  Ii  e  e  k  i  „Zeitschrift  de«  Vereine«  deutscher  Ingenieure" 

1Ü01,  8.  73;  und  Sc  h  w  i  n  n  i  n  p  ^Zeitschrift  de«  Vereine«  deutscher 
Ingenieure-  liXU.  S.  :132  glänzend 
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K  rjMTs  durch  den  härteren,  und  es  fallt  sonach  unsere 
Härteskala  mit  der  mineralogischen  zusammen". 

Um  den  zweiten  Punkt  zu  erweisen,  denkt  II  o  r  t  z 
Mt-h  einen  Kör|M-r  aus  dem  Material*'  ,1  in  Berührung  mit 
einem  Körper  H  und  einen  uu<leren  Körper  aus  .1  in  Be- 
rührung mit  einem  Kürzer  aus  C.  Die  Für  in  aller 
<>l>erflarhen  an  de  n  He  r  u  h  r  u  n  g  s  s  t  e  1 1  c  n  soll  h  e- 
liebig.  die  Druckllftchc  ein  Kreis  und  H  und  ('  hilrter 
als  .1  oder  gleich  hart  sein.") 

Man  kann  dann  den  Gesamtdruck  in  beiden  Be- 
rührungen gleichzeitig  «»  von  Null  an  wachsen  lassen,  da  Ii 
der  Normaldruck  im  Mittelpunkte  des  Druekkreises  be- 
ständig in  beiden  Fullen  derselbe  ist. 

„Wir  wissen,  d a Ii  dann  in  beiden  Fallen 
überhaupt  d  i  e  s  c  1  b  c  n  S  p  a  u  n  u  n  g  c  n  gleichzeitig 
auftreten,  gleichzeitig  und  in  zur  1 »  rue  k  f  lile  h  e 
ab  n  lieh  gelegenen  Punkten  muli  daher  auch 
die  erste  Überschreitung  der  Elastizitätsgrenze 
stattfinden.  Wir  würden  daher  aucL  aus  beiden 
Fallen  für  die  Harte  dieselbe  Grolle  gefunden 
h  a  b  e  n.  u  n  d  diese  Martewürde  demselben  Punkte 
in  der  F  c  s  t  i  g  k  e  i  t  s  f  I  ;i  c  h  e  entsprochen  haben". 

letztere  I apostrophierte!  Behauptung,  deren  Berechti- 
gung die  Hertzsehe  Härtemessung  eigentlich  erst  zu  einer 
.absoluten*  machen  würde,  scheint  uns  durch  die 
Hertz  sehe  Untersuchung  nicht  erwiesen. 

In  Glas  und  allen  ähnlichen  Körpern  besteht  nämlich 
nach  Hertz  .die  erste  Überschreitung  der  Elastizitäts- 
grenze in  einem  kreisförmigen  Sprunge,  der  in  der  Ober- 
tl.iehe  am  Rande  der  Druckellipse  entsteht  und  steh  bei 
wachsendem  Drucke  nach  außen  kegelförmig  ins  Innere 
verbreitet.  Wachst  der  I  »ruck  weiter,  so  umschließt  diesen 
Sprung  ein  zweiter,  der  sich  gleichfalls  ins  Innere  fortsetzt, 
dann  diesen  ein  dritter  usw.,  natürlich  wird  die  Erscheinung 
immer  unregelmäßiger.  Aus  den  Drücken  (/'/  sowohl,  welche 
notig  sind,  um  unter  gegebenen  Umstanden  den  ersten 
Sprung  zu  veranlassen.  alB  auch  aus  der  (Jrötie  dieses 
Sprunges1-;-  erhalt  man  die  Harte  des  Glases". 

Die  derart  aus  dein  .Sprungeintritte  mach  Gleichung  2| 
ermittelte  Härtezahl  wird  daher  nur  dann  unabhängig 
von  der  Krümmung  sein,  wenn  jene,  gleichzeitig  mit 
der  Druckspannung  //  im  Sprungkreise  auftretende 
maximale  Zugspannung  .V,  welche  die  unmittelbare  Ur- 
sache der  Sprungbildung,  ebenfalls  unabhängig  von  der 
Krümmung,  bezw.  wenn  f  ü  r  b  e  l  i  e  b  i  g  e  K  r  (I  ni  in  u  n  g  s  ■ 
r  a  d  i  e  n  Ii  der  beiden  s  i  c  h  b  erülir  e  n  den  K  ö  r  per 
"her  flachen  (unter  sonst  gleichen  Umstanden i  d  a  s  Ver- 
hältnis A'://  ein  konstantes,  w  e  lebe  Frage  jedoch 
die  Hertz  sehe  Theorie  offen  lJil>t."i 

><)  Durch  den  Umstand,  dafl  im  letzteren  Kalle  fall»  als»  A,  Ii 
und  ('  gleich  hart  sind]  Itei  cinnr  derartigen  HartchostimuiunK  eines 
Materiales  ein  anderes  überhaupt  nicht  rii.ti^,  begründet  Herl*  die 
Bezeichnung  seiner  Härtemessung  als  ein«  „a  1>  n  »  I  u  I 

1 -.1  Kalls  Sprung-  und  Drnckkreis  zusammenfallen.  Zumeist  um- 
schließt der  Sprungkreis  koinientriseh  in  kleinem,  aber  meßbarem  Ab- 
fände den  Drnckkreis  (vergl.  u.a.:  „Annak-n  der  l'hveik  und  Chemie" 
1V.U,  4.j.  Hand,  S.  m  und  !IJ :. 

'■>'  Vor  kurzem  hat  Herr  M.  T.  II  über  i,.Zur  Tlo-oiie  der 
Berührung  fester  elastischer  Körper",  „Annalen  d«T  Phvsik"  HM, 
H  Hand,  S.  J.VJ,  ein«  wertvolle  Ergänzung  der  HerU  sehen  Arbeit 
geliefert,  in  welcher  er  den  theoretischen  Nacbwei»  erbringt,  daii  bei 

den  hier  in  Betracht  kommenden  Drücken    bezw.  wenn    ^  etwa.,^ 

■.ibersteigt   die  Zugspannung  .V  von  der  (JröUo  der  Krümmung,'  derart 

Weintlußt  wird,  daß  mit  tu  n  e  h  tu  e  nd  v  tn  Verhältnisse        au  eh 

<1  i  e  Härtezahl  //wuchst. 

Da  hienach  bei  spröden  Materialien  Versie  he  mit  zwei  gleichen 
Kugeln  größere  IMrtnzahlcn  ergeben  müßten  ata  Versuche  mit  Kugel 
ami  Platte,  au  ist  hiemit  der  theoretische  Beweis  erbracht,  daß  lür 
spröde  Körper  die  Hdrlzsrhn  H  »  r  I  e  d  e  f  i  n  i  t  i  o  n  kein 
ib*ulfiteaMaB  der  Hirt«  geben  kann. 

Kür  bildsame  Körper  laut  sich,  wie  weiter  unten  gc/ci:;!. 
die  Hcrtiache  IlÄrtedetiuition  praktisch  überhaupt  nicht  verwerten. 


Auf  Grund  der  II  ertr.  sehen  Definition  der  Harte 
hat  im  Jahre  lo!Mi  Prof.  F.  Auerbach  in  Jena  eine 
..absolute  Härtemessung"  zunächst  für  spröde1«), 
später  (1S'.)2>  auch  für  plastische  Körper  '"'t  ausge- 
arbeitet, bei  der  A  u  c  r  h  a  c  b  das  Hauptgewicht  nicht  auf 
„die  Einfachheit  und  praktische  Hrauchbarkeit  des  Ver- 
fahrens, sondern  lediglich  auf  die  w  i  »  s  c  n  s  e  h  a  f  t  - 
liehe  Exaktheit  der  Definition,  der  Methode, 
des  Apparates  und  der  Messungen"  gelegt 
wissen  will. 

Das  erst'1  von  Auerbach  vorgeschlagene,  nur  für 
durchsichtige,  spröde  Körper  anwendbare  Ver- 
fahren beruht  darauf,  dal!  eine  aus  dem  zu  prüfenden 
Körper  geschliffene  Linse  (von  I— MO«»»  Krümmungs- 
radius! gegen  eine  planparallele  Platte  i  von  za.  8  mm  Dicke) 
gleichen  Mater  iales  unter  langsamer  Drueksteigerung  so 
lange  geprellt  wird,  bis  die  erste  Überschreitung  der  Ela- 
stizitätsgrenze durch  das  Auftreten  eines  die  Druekflaehe 
konzentrisch   umschließenden  Sprunges 10 1    kenntlich  wird. 

.Die  Platte  ist  fest,  die  Linse  frei  aufgestellt;  der 
Druck  wird,  durch  Vermittlung  eines  Hebels,  durch  Ge- 
wichte erzeugt.  Die  Druc.ktl.Hche  und  «las  Auftreten  des 
Sprunges  werden,  um  nabeliegenden  Einwanden  zu  be- 
gegnen, in  unveränderter  Drucklage  von  Platte  und  Linse 
beobachtet,  und  zwar,  da  es  sich  um  sehr  kleine  Größen 
handelt,  mit  einem  Mikroskop,  normal  durch  die  Platte 
hindurch.  Die  Druekflflehe  erscheint  dabei  als  ein  dunkler, 
kreisförmiger  Fleck,  der  ebenso  wie  die  ihn  umgebenden 
Hinge  als  Interferenzerseheinutig  aufzufassen  ist  - 

Aus  dem  Grenzwerte  /'  des  Gesaintdruckes  (im  Mo- 
mente der  Sprungbildung)  und  dem  zugehörigen  Durch- 
messer L>   des    Druckkreises   (nicht  Sprungkreisesi  oder 

>•)   aus    /'  und   der   Konstanten  k  =       [  —  -jji) 

laßt  sieh  dann  leicht  nach  Gleichung  2)  die  Harte  II  er- 
mitteln. 

Derart  von  Auerbach  vorerst  mit  verschiedenen 
Glassorten  und  mit  Bergkristall  |*Jtiarz)  durchgeführte  Ver- 
suche1'} ergaben  das  überraschende,  der  H  c  r  t  z  sehen 
Theorie  widersprechende  Hesultat.  daÜ  sich  die  Härte- 
zahl //  ganz  außerordentlich  von  der  Größe 
des  Krümmungsradius  H  der  Linse  beeinflußt 
erwies,  indem  stärkere  LinsenkrUmmungen 
weit  höhere  Härtezahlen  ergaben '»). 

11".  K.xnerH  ..UVper 


-  ma-.ier 


Ii    Aunrbaeh:  „Absolute  Mllrtenie**nntt" 

.  'Ml.  aus  „(öitt.  Nachr.".  Dei.  IW>.  - 


"  A  n  »rbj  ch:  „Ab*,, 
torium  der  l'hysik",  L'7.  Hand.  S. 

Auerbach:  „Absolute  Härtemessung".  „Annalen  dnr  l'hvnik  und 
Chemie"  1WM,  -Ii».  Hand,  S.  «1.  —  Auerbach:  „Die  Härteskala  im 
absoluten  Mafle'".   „Annalen  der  l'hvbik  und  Chemie"  6t*.  Hand. 

S.  367. 

Auerbach:  „Harte,  Spriiili nknit  und  Plastizität".  „Ver 
baiidltini!»ii  dortlesollsehafl  deutacher  Naturforscher  und  Ärzte'.  Halle 
IH'.ll.  A  u  e  r  b  a  c  h:  „I  ber  HttrtemcB.-.uiig,  insbesoud.-rö  an  plastischen 
Körpern".  „Annalen  der  l'hisik  und  I  hemie"  ts;i'_',  l.r>.  Hand, 
S.  •_'<ii>.  —  Auerbach:  ..Die  Härteskala  im  ahaoluten  Maße".  ^An- 
nalen der  l'hv»ik  und  Chemie"  lfi'M>,  .r)H.  Band,  S.  .;",7.  —  Auerbach: 
_l  l,er  die  Hllrte  der  Metalle".  r Annalen  >ler  l'hysik  und  Chemie- 
l'.HH).  ;l.  Hand.  S.  H.IH. 

i'  Da  der  Sin  iiim  mmeist  nur  in  der  Platte  (nicht  auch  in  der 
l.insei  aullritt,  «o  kann  die  (rleiehe  I-inse  für  mvhrorv  Messungen  be 
niltit  werden.  Vergl.  auch  Auinerk.  -1  .  S.  l'.M. 

Die  Henütxung  des  k  Wertes  i-t  jener  des  Z>-\Vertes  vorzu- 
ziehen, du  man  lieiüglicli  /'  auf  die  Messung  eines  einzigen  (irenx- 
wortes  beachraiikt  ist,  während  k,  bei  wachsendem  als  Mittelwert 
aus  einer  gröüereii  Zahl  von  Messungen  bestimmt  n erden  kann. 

ts|  Kvners  „Kepertoriu.n  der  Physik",  27.  Hand,  S.  .T.M,  und 
„Auualeu  der  Physik  und  Chemie"  ISM1," 4.1.  liand,  S.  r,I. 

i»l  Z.  H.  bei  Ulab  I  »  IJ 

r  , 

oder  bei  Itergkristall: 


hf/;  WIM- 


UM  7D) 
1  i 

Ufl-8  '.15-2 


IM  I 

Ü 


Vergl  :  „Annalen  der  l'hvsik  und  Chemie-  WM.  t.H.  Hand, 
S.  W  und  !H. 
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Die  mit  verschiedenen  Einsenkruinmungcn  <  /,')  er- 
haltenen Härtezahlen  (II)  erwiesen  sieh  tw.nuch  niehl  un- 
mittelbar v  erglei  o  bbar. 

Die  Versuche  ergaben  nun. daü  diese//  Worte  II  ert/.sche 
H:irte7.abLeii>  dann  einander  ungefähr  gleich  werden,  wenn 

3 

man  sie  mit  1  Ii  multipliziert,  und  bezeichnet  A  u  e  r  b  ac  Ii 
die  sii  ermittelte  Grölic: 

1  !t 


iL 


„u  b  s.i  I  ii  t  e  Hurt  (-. 
Bezüglich    der   Ursache    der  Nichtübereinstimmung 
zwischen  Theorie  und  Versuch  erwähnt  A  u  trlia  e  h  zwei 
Vermutungen: 

Die  eine  derselben  sucht  dieses  sonderbare  Ergebnis 
in  der  bereits  erwähnten  munkelnden  Kenntnis  der  Beziehung 
zwischen  der  Druckspannung  //  und  der  den  Sprung  be- 
wirkenden Zugspannung  A'. 

„Wenn  ulso  auch-,  schreibt  Auerbach-"),  .das  Ex- 
periment für  dasselbe  Material  je  nach  der  Litisenkrtlmmung 
verschiedene  Werte  von  //  liefert,  so  ist  du ch  damit 
sehr  w  ii  h  1  v  e  r  e  i  n  b  a  r,  dal»  d  i  e  .*  e  n  v  e  r  s  c.  h  i  e  d  e  n  e  n 
Werten  cinund  de  r  gel  he  Wert  von  A  entspricht. 
Vielleicht  noch  anschaulicher  wird  man  sich  das  Gesagte 
vorstellen,  wenn  man  bedenkt,  dali  der  Maxim  ildruck  auf 
die  Druckllilehe  in  dieser  Fläche  selbst  uhne  sichtbare 
Wirkung  bleibt,  diese  Wirkung  dagegen  »ich  radial  aus- 
breitet und  in  der  Sprunglinie  zum  sichtbaren  Ausdruck 
gelangt;  man  wird  es  dann  verständlich  finden, 
il  a  ü  man,  um  gleiche  Zahlen  7,u  erhalten,  /'nicht 
mit  !>•  (Flache),  sondern  m  i  t  e  i  n  e  r  g  e  r  i  n  g  e  r  e  n 
Potenz  von  />  dividieren  muH-. 

Hicnach  dtlrfte  A  u  c  r  b  a  c  h  wohl  entgangen  sein,  dal' 
seine  Härtedefinition  mach  Gleichung  Hj  mit  einem  Fuuda- 
mentalgosetzc  der  technologischen  Mechanik,  dem  Kickseben 
.Gesetz  der  proportionalen  Widerstände1*-1!, 
in  direktem  Widerspruche  steht,  daher  auch  eine  Kliirung 
der  Beziehung  //:A*  für  die  Klärung  der  erwähnten  Nicht- 
übereinstimmung ganz  belanglos.  Die  Ursache  derselben 
kann  sonach  nur  in  —  d  i  e  G  U  1 1  i  g  k  e  i  t  d  es  Kickschen 
Gesetzes  beeinflussenden  geometrisch  un- 
ähnlichen Abweichungen  der  V  e  r  s  u  c h  »  a  u  s  - 
f  U  h  r  u  n  g.  M  a  t  e  r  i  a  I  h  e  s  e  h  a  f  f  e  n  h  e  i  t  u.  d  g  1.  gesucht 
wc  rden 

Hieher  gehört  beispielsweise  die  zweite  Vermutung 
Auerbachs:  die  Annahme  einer  besonderen,  von  der 
,F<  i  ge  n  h  ä  rt  e  ^  verschiedenen,  mit  der  Oberflschen- 
krllmmung  zunehmenden  ,0  berflarhenh  lirteu  des 
Materiales-'i,  welcher  Ansicht  sich  auch  Föppl  anschlicht, 
der  in  der  Abhiingigkeit  der  Hertz  sehen  Harte  \tl)  von 
der  Krümmung  den  deutlichsten  Beweis  dafür  sieht,  _d  a  Li 
die  Härte  von  den  besonderen  Eigenschaften 
der  O  h  e  r  f  1  (1  c  h  e  n  s  c  h  i  ch  t  e  a  b  h  a  n  g  t"."i 

-•")  „Antialen  der  Physik  und  Chemie»    1*U,  4ä.  Rand.  S. 

*i>  Kr.  Kick:  [>a*  t.esel*  der  proportionalen  Widerstände  und 
aeinc  Anwendungen,  l.eipxig  1S»5. 

r-  i  „Annahm  der  Physik  und  Chemie"  ls'.H,  1.1.  Band,  S.  Wl  — 

.. Ki i> o  experimentelle  IWtltigung  die-er  AuftaMUne"  gibt  A  uv  r- 
bach  der  Umstand,  „daB  bei  nebliger  und  evakter  Veisuchsanordnung 
es  immer  die  Plutle  ist,  welche  .-priii^l,  und  nicht  die  Unae". 

Ungezwungener  erklärt  »ich  diese  Krsilieinnng  aus  den  erwähnten 
Ergebnissen  der  H  11  be  r  sehen  Arbeit.    Verßl.  Aumerkung",  S.  l!':i. 

21  Au^!.  Foppl:  Vorlebenden  Uber  technische  Mechanik. 
3.  Rand.  Fcstigkeitalehre,  S.  ¥U  und  S,  407.  I-oipxig 

„Die  oberflächlichen  Schichten  «  ine»  fehlen  Körpers  verhaften 
sich-'  nach  Föppl  „nämlich  anders  als  die  t.ach  innen  hin  liegenden 
Rei  den  flüssigen  Korpern  sprechen  sich  die  lebenderen  Eigenschaften 
der  ' Ibcrriaehenschichten  in  den  Kapillarcrfrchoiuun^cn  aus;  wie  tdnd 
daher  achon  beit  langer  Zeit  bekannt  und  t,*enau  untcnuicht..  Rei  den 
festen  Knqiern  bestehen  aller,  wie  aus  den  Härfeversuchen  hervoigebt, 
belebe  Unterschiede  offenbar  clieufiills.  Hall  sie  nur  bei  der  Härte  und 
nicht  bei  anderen  Heaiispruehungsarten  eines  feston  Körpers  hervor- 
treten,  liegt  daran,  daj  die  Uärte  in  erster  Linie  auf  der  Festigkeit 


Aus  all  dem  scheint  uns  hervorzugehen,  dali  die  \  » 
Auerbach  betonte  .wissenschaftliche  Exaktheit  seirn  r 
Definition  und  Mctln.de-  eine  ziemlich  problematische  ist. -i 
Auch  ist  dieses  Verfahren  nur  recht  beschrankt.  nämli>  h 
nur  auf  seh  r  s  pröd  c  d  u  rc  b  s  i  c  h  t  i  ge  Körper  anwend'.i  ir. 
Selen  bei  Kalkspat  ergaben  sich  grol'*  Unsieherheitei 
bezüglich  der  Ermittlung  einer  Härtezahl,  und  Flulisj.it 
erwies  sich  bereits  für  diese  Art  der  ilUrtebestiminung  A* 
zu  wenig  spröde  "'),  indem  hier  stutt  des  Sprunges  starke 
bleibende  Deformationen  der  Druekllache  eintraten.  Jt, 

Bei  plastischen  Materialien  ist  es  eben  nicht  gut 
möglich,  die  Hertz  sehe  Hflrtcdefinition  ins  Praktische  711 
Übertragen,  da  hier  die  schon  bei  ganz  geringen  Be- 
lastungen (/>)  „erreichte  Elastizitätsgrenze"  nicht  unmittelbar 
sichtbar  wird,  indem  sich  erst  eine  mehr  oder  wcr.ii-  r 
starke  Überschreitung  derselben  in  einem  anfänglich  j  1 
meist  kaum  wahrnehmbaren,  erst  allmählich  wachse ndei . 
bleibenden  Eindruck  (in  der  Milte  der  Druckrl  Ich. 
aul'.crt. 

Bezüglich  der  rabsoluten  Härtemessung-  ü.  r- 
artiger  Ki">rper  meint  Auerbach:'''7* 

„Piese  Frage  erledigt  sich  dadurch,  daß  für  plastische 
Körper  \>  f  in  weitem  Bereiche  konstant  ist,  daß  r> 
ganz  gleichgültig  ist.  welche  Werte  von  /1  und  </.  wenn  - 
nur  zusammengehörige  sind,  man  herausgreift,  und  es  i*- 
einleuchtend,  dal.  hieiuit  die  Identität  <!>'-• 
11  ä  r  t c  b  e  g  r  i  f  f  e  s  für  spröde  und  plastisch' 
Körper  nicht  angegriffen  wird,  da  der  Einheit- 
druck  1  Druck  pro  Flächeneinheit  |.  bei  welchem  eben  . 
Sprung  eintritt,  und  der.  welchem  der  Körper  sich  ati|  <h 
um  eben  noch  stetig  zusammenhangend  zu  bleiben,  bis  m: 
unendlich  Kleines  derselbe  ist";  —  obzwar  doch  beide  Ver- 
fahren schon  darum  p  r  i  n  z  i  p  i  e  1  1  verschieden,  als  <h. 
Hertz  sehen  Entwicklungen  und  die  hierauf  basierende  erst, 
Härtebestimmungsmetbode  sich  nur  auf  das  Gebiet  'i''r 
vollkommenen  Elastizität  beschränken,  während 
letzteres  Verfahren  lediglich  bleibende  Dufurni.1 
t  i  o  n  e  n  mil'.t. 

Demnach  werden  sich  uueh  die  spezifischen  Fläche r- 
drücke  im  ersten    Falle  natürlich    nach  ganz  anderen  Lie- 


der l  ilicrtlilL'liotiscbk-hte  beruht  und  die  inneren  Teile  dabei  nur  «et.;; 
in  Mitleidenschaft  itwitogen  »erden,  während  sich  bei  allen  iui,b  r  r 
It-'aenprucbuni-Mirten  die  Spannnnffen  tief  ine  Innere  deb  Kerpen- 
hinein  erstrecken,  so  daö  die  '  ibertllichen-chiehten  nur  einen  klein-  -. 
Teil  davnn  auf^unehuien  h.il.en." 

Auch  Prof.  W.  Voi  gl  vertritt  die  Ansicht,  daß  die  Krbcheiniui^,  n 
der  Festigkeit  nicht  durch  die  «b  in  Material  individuellen  Keiota.n,  , 
allein  darstellbar  seien.  Die  »iuguläre  Einwirkung  tler  OberHüch.'ii 
hesehaffenheit  zeigt  Voigt  unter  anderem  auch  an  einer  Yer-.K-.- 
reihe,  die  sich  aut  die  lirebungs-.  Rieglings-  ond  DrillungslVsiiwkr  1 
von  gezogenen  /.vlindriscbeu  (ilasatäliea  bezog.  R«i  derselben  fa-l 
sich,  dafl  die  Festigkeit  der  Sülm  bei  einer  leichten  Atzung  der  '.Iber 
fläche  mit  Hilfe  von  Ftuilsilure  ganz  aiiUecidentlich  zunimmt.  I1 
folgenden  mittleren  Werte  der  Uretospannungcn  in  ky  rm:  in.  ^11 
die-  belegen: 

1 '  e  Ii  n  «  r>|f  :  HU-iiot-f  II  r  i  1 1  ut-  k- 

ungeitrr.t  I!!H> 

gc-atit  17--HI  _•;:»•  ■•<■■;>• 

Vergl.i  ,/ur  Ke-tigkeitslebre".  Von  W.  Voigt.  „Annahm  'Lt 
Physik",  4.  Rand,  l'.NM,  S.  öti'.i. 

3*  Wenn  auch  Auerliach  dietibezüjilicb  schreibl:  „Pie  ab- 
solute  Redeutung  der  Z.ihlen    //« i  wird  sogar  eine  u'anz   a!lg- r„  - n 

durch  die  Erwägung,  doli,  wenn  die  Multiplikation  der  HerUs  h 
• 

Märte  ,//)  mit  für  ein    bestimmtes  Material  eine    unter  aJ 

Umständen  gleich»  Zahl  liefert,  diese  7,nhl  -elbat  dann  als  die  ab-,  I  ii, 
Härte  des  Materiales  bezeichnet  werden  darf,  wenn  ihre  iiiecluiii:  "f 
Redeutunjf  nicht  vollatilndig  "der  mit  Sicherheit  bekannt  ibt"  (.Annaieii 
der  Physik  und  Clictnio-  l-'.U.  4!t.  Rand,  S.  H5;. 

ai  Kalksjiat  bezeichnet  darum  Auerbach  _als  -w- 
praktisch  sprude,  in  der  Abbtrakfion  aber  plastisch"  und  Kliil!-l':i' 
gar  „als  im  h..hcn  tinide  plaslisch"  (!i. 

-i  „Annuten  der  l'hv^tk  und  Chemie"  ls,'.'J.  45  Rand.  S.  J, ..; 
S.  270;  »owie  1»!«.  öS.  Rand,  S.  .174  u.  S.  87ti. 

-;,  „Verhandlungen  der  tJcbollschaft  deuLschcr  Naturforsel  ef 
und  Arzte",  liallo  l,s'.U. 
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i'.tr, 


-.t^.ii  Uber  die  Druckfhleho  verteilen  als  bei  stark  bleibend 
deformiertem  Materiale.  wahrend  Auerbach  in  beiden 
Fallen  den  Druck  im  Mittelpunkte  der  1  )ruek1l:iclie  aus 
den  gleichen  Relationen  ableitet  -""I  un<l  auch  beiden  Auf- 
fassun<:en  des  Hiirtcbegriffes  eine  gemeinsame,  allgemein 
für  sprr.de  wie  plastische  Materialien)  gültige  Definition 
der  Harte  als  ,diejenige  K  i  n  d  r  i  n  g  u  n  g  s  -  Ite- 
»nspruchun  g.  b  e  i  w  e  1  e  h  e  r  b  c  i  spröden  K  ö  rpern 
Trennung  der  Teile,  und  an  w  e  1  c  h  e  b  e  i 
plastischen  K  ö  r  p  c  r  n  stetige  Anpassung  statt- 
findet", zugrunde  legt.  '-"') 

Es  erübrigt  uns  noch,  das  zweite  Auerbachsehe 
Verfahren  /zur  Ilurtebestimmung  plastiHelier  Körper ,1 
.i  ul' er  liezichung  zum  ersten  zu  beleuchten. 

Hei  dieser  Methude  ist.  wie  bereits  angedeutet,  die 
Definition  der  Harte  durch  den  Grenzwert  gegeben,  den 
bei  wachsendem  Drucke  (/"  einer  Linse  gegen  •■ine  Platte 
jus  gleichem  Materiale  der  spezifische  Normaldruck  im 
Mittelpunkte  der  DruckHflehc  erreicht,  ohne  ihn.  wenigstens 
bei  vorsichtiger  Drucksteigerung,  je  zu  Uberschreiten. 
Diesen  (Jrenzdruek  < Anpassungsdruck)  //»  leitet  Auer- 
bach aus  der  Gleichung 


,'V 


■I  i 


als.,  aus  der  gleichen  Relation  wie  bei  der  ersten  Methodel 
mit  der  „llegrllndung"  ah:  „und  schielllieh  m  u  Ii,  wie 
-ich  auch  hier  zeigt,  noch  mit  der  Kubik- 
wurzel aus  d  e  in  L  i  n  sc  n  r  u  d  i  u  8  U  m  u  1 1  i  p  1  i  z  i  e  r  t 
werden,  um  für  verschiedene  //  an  u  über  od 
gleiche  Zahlen  zu  e  r  h  a  1 1  e  uu.  *  i 

Obige  Hnrtebestimmung  beruht  demnach  auf  zwei 
V  o  r  a  u  »Setzungen: 

1.  Der  mittlere  spezifische  Fl.-tchcndrtii-k  | J    in  der 

Pnickflachc  erreicht  bei  genügender  Drueksteigerung  einen 
k '  i  n  s  t  h  Ii  t  e  n  Wert, 

2.  dieserWert  ist  (bei  verschiedenen  K  r  tl  m  m  u  n  g  e  n  Iii 
umgekehrt  propor  t  ion  a  1  der  Kubikwurzel  des 
Krümmungsradius, 

Heide  Annahmen  wurden  durch  Versuche  Auer- 
bachs^ scheinbar  bestätigt. 

Spätere  einschlägige  Versuche  von  Sehwerd"). 
Stribec  k;l<:>  und  S c  h  w  i  n  n  i  n  g  ir')  flllirten  zu  durchaus 
von  einander  abweichenden  Resultaten: 

Wahrend  die  Seh  werd  sehen  Versuche  volle  Über- 
einstimmung mit  den  A  u  e  r  b  a  c  h  sehen  zeigten,  konnten 
>  t  r  i  b  e  e  k    und     S  e  h  w  i  n  n  i  n  g    k  e  i  n  e  n    wesentl leben 


KinHuli  der  Krümmung  auf  den  erreichten  konstanten 
mittleren  spezifischen  Flilehcndriick  j      ]  erkennen. 

Die  Erklärung  dieser  Widerspruche  geben  die  von 
I-V.pp]  angeregten  und  interpretierten  Versuche  Schenks  "  l 
mit  ausgeglühten  Messing/) lindern.  Aus  diesen  Versuchen 
geht  nämlich  hervor,  da  Ii.  insbesondere  bei  kleineren 
Krümmungsradien,  die  II  artezahl  auch  hei  gleicher 
Krümmung  mit  steigender  R  e  1  a  s  t  u  n  g  i  /.  |.  Ii  ez  w. 
mit  wachsendem  Durchmesser  (</)  der  Druck- 
f'l  it  e  h  e  I  /' )  z  u  n  i  m  m  t.    Ein    konstanter   H  ö  c  h  s  t- 

wert  des   mittleren  s|,ezilisehen  Flachendruekes  |  '!  J 

kann  demnach  nur  scheinbar  erreicht  werden,  wenn 
zufitllig  die  Zunahme  dieses  Druckes  durch  die  Ungcnauigkeit 
der  einzelnen  VersuehszirTcru  verschleiert  wird.  Je  nachdem, 
welches  scheinbar  konstante  Intervall  aus  der  Versuchsreihe 

der  schwach  steigenden    ^!  -Werte  für  die  Mittelwertbildung 

des  „ konstanten  Grenzwertes-  jvon    ^  J  herausgegriffen  wird, 

können  natürlich  auch  bei  dergleichen  Krümmung  ziemlich  ab 
weichende  Härtezahlen,  bezw.  bei  verschiedenen  Krümmungen 
eventuell  auch  verschiedene  Abhängigkeit  dieser  Härtezahl 
von  der  Krümmung,  erhalten  werden.*') 

Oliige  Andeutungen  durften  genügen,  die  beiden 
.absoluten"  Hftrlcbestimmungsverfahren  Auerbachs  zu 
charakterisieren. 

Für  plastische  Körper  (insbesondere  Metalle) 
wurde  das  zweite  Verfahren  wesentlich  durch  Schwerd3») 
vereinfacht,  welcher  statt  der  Platte  und  der  schwierig  und 
für  jeden  Versuch  neu  anzufertigenden  A  uerbae  b  »eben 
Linse  auf  der  Drehbank  leicht  herstellbare  und  öfter 
benutzbare,  unter  rechtwinkeliger  Kreuzung  gegeneinander 
gedrückte  Zylinder  flächen  verwendete  und  den  .kon- 
stanten mittleren  Druck  pro  mws  Druck  flache 
im  Gebiete  der  bleibenden  Deformationen"  als 
Härte  ansprach.  I>ie  auch  dieser  Methode  anhaftenden 
prinzipiellen  Mangel:  Abhängigkeit  der  Härtezahl  von 
der  Grölte  der  Krümmung  und  Drucksache,  wurden  von 
F ö  jt p  I  -5)  durch  Fi  x  ie  r  u  r.  :  des  Krümmungsradius 
aut  20  »im  und  der  D  r  c.  e  k  f  I  a  e  Ii  e  auf  l"  ,,  b  i  s  4  ihhi 
D  u  r  e  h  in  c  s  s  e  r  behoben. 


--•  .Ann.  d.  l'bv^ik  u.  Chemie"  lsn>,  4!>.  Band,  8.  -.'.17,  un.l 
!■»•'.  :i.  I!a«d,  S.  111. 

*>.  -Ann.  d.  Physik  u.  Chemie"  l*:<2,  4...  Band,  S.  *ü. 

»'i  I>a  hier  die  elastischen  Deformationen  gegen  die  bleibenden 
„•int  mrücktreten,  kann  der  Uurchme»»er  d  der  Flüche  /  des  Drin  k 
Unser  dem  Duiehme-Ber  des  bleibenden  Eindruckes  gleich  geseilt 
und  hienoch  leicht  bestimmt  »erden. 

sii  .Ann.  d.  Physik  nnd  Chemie-  l'JOn,  :t.  Hand,  S.  III. 
Vergl.  Anmerkung  f-\  S.  l'JS. 

F.  M.  Schwert]:  .  Hirteversuehe."  .Mitteilungen  uns  dem 
mechanischen  Laboratorium  der  W.  t*chn>»cben  Hochschule  .München'' 
!''■>'•.  L'.'i.  lieft.  S.  37.  —  Scbwerd:  „('her  eine  neue  Methode  der 
llotehe.timitiung.-   „Haumaterislicnkunde-  I*i7-l>'as,    :..  Jahrgang. 

-1.  Heft,  S.  ;)J7. 

n  Stribeck:  „Kugellager  für  beliebige  liela-tuniren."  .Zeit 
"hrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure",  l'.'Ol,  S.  7a  u.  f.  — 
'»'«gl.  »ucli:  .Mitteilungen  aus  der  Zentralstelle  für  wiswifchnfllich- 
l^imocbe  t'iitersuchungen  <  Neohabelsherg i",  lieft  1,  Mai  l:«H),  oder 
..ItMlen  für  (Jeworbe  und  Bauwesen"  l'.Ml,   4'.i.  Hand,  Nr.  Ü77,  S.  J. 

I'  Sehwinning:  .Versuche  über  die  mlSasige  Belastung 
Tun  Kugeln   und  Kugellagern."    „Zeitschrift  des  Vereines  deutscher 


■y  Po  Ji  p  1- S  e  h  e  ii  k:  „('her  die  Abhängigkeit  der  HirteiifVer 
v.iii  der  (inilJe  der  Druiktlilche  und  dem  Krfiiiunungshiilbmnsser.-' 
„Mitteilungen  uns  dem  moihaiiisch  technifcben  Laboratorium  der  k. 
techniBche  Hof  lin  liule  MUmben'-  l'.KU,  L'K.  Heft,  S.  :14. 

";i  Wäbreiid  Auerbach  nnd  Sehwerd.  deren  Härte 
Ijestiiiiiiiung  Bich  auf  die  Annahme  einet  kunntanteu  VerhÄltninwerle» 

''f  stützte,  bei  kleineren  Krümmungsradien  weit  Ii  ii  h  e  r  c 
Pf-  Werte 

mir  M>bber  Versinhs» erle,  die  sich  auf  Druckflachen  beliehen,  deren 
Duri'hinc-ser  sieh  wie  dio  KrUiinnungsradien  »u  einander  verhalten, 
bei  kleineren  Krümmungsradien   «.g«r   etwas    k  I  e  i  n  e  r  e  mittler« 


die  Verbuche   Schenk  s,   hei  Vergleich 


spezifische  Klächendrlicke  j  ^  j. 


IIb  dieses  letztere  —  dein  Kiek  sehen  (Jeaetze  (der  piu|>ortiu- 
ualen  Widerstünde)  ouwie  auch  den  angeführten  Versuchen  Stribeck» 
und  S  c  h  w  i  ii  n  i  n  g  h  widersprechend»  —  Krgehnis  auf  Malerialun- 
homogenität,  ungleichmäßige»  Aui-gluben.  ObeillJcheiibärte  oder  dgl. 
2UrUcküufuhren,  muß  derzeit  noch  diibingc-.tellt  bleilwn.  DaB  das  Aus- 
glühen vurltaiidene  HarteditVerenxen  iiii  hl  immer  bweitigt,  geht  auch 
aus  unseren  weiter  unten  lie-prochenen  Versuchen  mit  ausgeglühten 
Kupfcq.;atU'ii  hervor. 

"S|  Vergl.:  Anmerkung  "i. 

»  „Mitteilungen  au»  dem  miM'haniwh  technischen  Laboratorium 
der  k.  Ufhniscben  Hochschule  München"  l'Kr»,  -Js.  Heft,  S.  44,  oder 
„Festigkeitslehre",  15H.5,  S.  407. 
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Eine  weit.re  :iiiL'.rroril<nlli<-lir  Vereinfaehun-;  der 
A  u  e  r  b  i  <■  h-F  iipp  1  sehen  llltrtemessuno-  wurde  erst  durch 
Verzieht  auf  du-  IIcrtz..»chc  Forderung:  II  art  clirsl  i  rn- 
in  u  ii  £  > i Ii  ii  c  V  e  r  m  i  1 1 1  u  n  <'  e  iiu-s  an  d  r  e  n  als  <1  e  s 
zu  prüfenden  M  a  t  <•  ri  n  1  es.  im'i^lieh.  IIa  für  die  flute 
«•ine*  relativen  Hilrti-Iie.*!  im  nutiin^-verfalireii^1"'!.  neben 
tunliohstor  I  'liereiiistiinmung  mit  der  rniuer.ili irisch«  n  llnrte- 
skalu.  vor  allem  dessen  praktische  llr.mrhharkcit  bestimmend 
und  die  A  u  e  r  Ii  :i  e  h  -  F  i'<  p  ]i  I  sehe  Ifirtcmessini::.  wenn 
auch  jener  II  e  r  t  z  sehen  Fnrderunjf  ir>  nllgcml.  doch,  wie 
•_*ez.cig;t,  nur  eine  relative  i«t"i.  scheint  uns  dieser 
Verzieht  als  durchaus  berechtigt. 

Das  Verfahren,  welehes  sieh  derart  aus  der  Hertz-. 
Auerbach,  Sehwerd-.  F  •"■  p  p  1  sehen  Melhmle  ent- 
wickelt hat.  ist  die  sogenannte  .11  r  i  n  <  I  1  sehe  K.  u  «-  e  1- 
d  r  u  e  k  p  r  ■>  h  cu.  Dieselbe  liat.  trotz,  der  relativ  kurzen 
Zeit  ihres  llestehens.  bereits  weite  Verbreitung  gefunden 
und  s"]]  daher  im  fol-endeu  etwas  eingehender  untersueht 
werden. 

iSel.luB  folgt  i 


Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik. 

HochspannuiiesUolator  »on  Scmenzn.  Die  „S  u  c  i  o  t  'i  ('Prä- 
mie a  II  i  c  Li  a  r  (1  - 1  i  u  i  o  r  i"  führt  Isolatoren  nach  Angaben  <■  *•  e- 
iti  c  n  z  a  s  uns.  Auf  dem  eigentlichen,  au*  zwei  Porzellan •  oder  (Ii  is 
flocken  mit  dreifachem  Mantel  bestehenden  Isolator,  dessen  oberer 
Teil  den  Leitungsdraht  trügt,  ist  eine  schit  inartige  Ka|>|i«  aus  Terra- 
kotta aufge.setzt,  welche  wasserdicht  und  ziemlich  stark  sein  u.uU  und 
dm  Zweck  hat,  den  Isolator  und  den  Draht  wie  ein  Schirm  von  dem 
Regenwa^-er  zu  tebützen.  Ilies  ermöglicht  es,  den  Isolator  kleiner 
und  schwacher  zu  machen,  ohne  seine  Isol.ition.slahigkeit  zu  beein« 
tlus>en  lU'i  der  Prüfung  sollen  die  Isolatoren  S  e  m  ••  n  *  a  » 
Spantiu  .rsp-u  über  70.1»  «I  I'  unter  Berieselung  i  1«*JII  mm  Wasser  hohe 
pro  Stumlei  aiisgehalten  leihen.  II«:  einem  l-aiiator,  der  lO'J.imu  I'  bei 
gleichen  Vorhllltnissen  wid-  istarnie«  hat,  betragt  der  Durchmesser 
des  Schirmes  4J  m,  die  Hohe  den  Isolators  Öilcm. 

Legierte  F.Ucnhlerhr.  Die  Firma  ('  a  |.  i  l  o  *  Klein,  Ben 
ratb.  stidlt  Kiscnhlechc  dir  I  >y  nainomiisohincn,  Transformatoren  usw. 
ler.  welche  sich  von  gewöhnlichen  I •  viiaiiiohhchcn  dadurch  unter- 
scheiden, dau  die  IKsterosis  und  Wirbelstrolnverllistc  hedout  .-iiil  irc^ 
ringer  sind.  Dazu  tnlgt  tor  allem  das  erringe  Leitvermögen  der 
ltleehe  hei,  denn  der  opezirisi  ho  Widerstand  die.i-r  nach  einem  be- 
sonderen Verfahren  hergestellten  llleeh«  betrügt  «i*  his  <l während 
er  hei  gewöhnlichen  D.vnamnhlechen  nur  0  11  l.i,  IH  I  ist  iNo  llvsle- 
reois  \  erlöste  sind  ,elir  gering,  der  Steiüinet/-che  Hv-terosi- Koeffizient 
ledräift  nur  <H«HI|  Ins  IHMIS,  hei  gewöhnlichen  Eisenblechen  hingegen 
("Hl:1,  An  solchen  Weihen  hat  nun  A  Kükn>  vor  kurzem  io  ij.-ie 
I 'iitersiichungen  mittels  des  K  p  s  r  e  i  n  sehen  Ki.-i'npriif:i|iparates  an- 
oestellt.  Ilie  I Inter-an  bring  erstreckre  .sich  auf  die  Feststellung,  oh  der 
Stein  m  ■•  t  /  sehe  \Virh..lstromkoeflizient  ein«  konstante  oder 
von  den  uiM^netis.  heu  unil  «lektrisehen  KiceiiM halten  de.  III.  che.s 
ahhrinift.  Kuhn»  fand,  dati  dieser  Koetti/.ietit  von  der  magnetischen 
Induktion  im  Eisen  nnal>hini:i|z  ist.  l>ie  Form  der  WerhsrUlroinwelk' 
h:up'i;en  nilnint  einen,  wenn  auch  unhedeuienden.  rimlluU  auf  den 
Wert  iles  Koeflizi.iiten.  llin^i^en  ist  er  von  ilotn  spoziliselien  Wider-  i 
»fand  -  dos  llleches  und  seiner  Picke  il  alihün^io.  Kuhns  stell!  die  ' 
lUviehune  auf:  I  4-  l"«H  i'-'i .  in      Nneiisiehend   >ind  eini»-. 

'/.ahlen«verte  tiher  den  Wirl.elstromverliist  in  Watt  M  einer  Induktion  ' 
von  /(       |i>oi»>„iid  siuusfi.miio,.,u  Wcehselttrom  von  .Vi  IVrioden  pro 
Sekunde  zosainmeii^e-tellt : 

lllechdiekn   ,/   Ol    r.ir.l   II  I  Od  II.',  (IS,  |  Ii 

Wirhelslroui-  1  lepiertc»  IHeeh  .  low  II  17  i<;u;  DS.'l  1  -_>| 
Verlust  in  Wntt  I  ?'».  I  >\  naioohleeb    n.jli     i  )•«.">      I  ;i-Ji>      |  <  :> 

(.10.  T.  Z."  2".  S«plcmbor  ÜNJtii 

llle  Krträcnisse  von  Eleklrizitätswerken  In  mittleren  und 
kleineren  StSdten.  An  der  Hand  der  von  der  „K.  T.  lu-rniis- 
oe^elienen  Stilistik  der  ..Vereinigung  der  Klekrrizjt.ltsw erke"  hui 
II  o  p  p  e  eine  /Lisaiuiiieii-telliinß  der  tlnaiiziellcn  Kiuehnis.se  ocuiin  ht  1 
und  p'tuiidcu .  daö  das  llrulloer^i-hnis  kleiner  Ivleklriiitiitswerke 
  | 

_      „  I 
«'•  Anders  hei  einein  auf  wisHonsehaflliehnr  tirundlaoo  ha-'ererolen 

a  Ii  -  «  Iii  t  c  n  llürtehestiiniiiuriosverlahren,  Imo  welchem  die  prakl  isi  he  | 

Xvrv,  endharkeit  Ls'^vn  die  u  isnen-  chaftlii  lie   Kvivktheit   vier  ltetiiiition 

de?  lUrteheerirles  ziiriii  ktreten  durfte. 

«ii  Da  die  Hiirte/iihl  ahhänL'ij;   von  der  Ii  edle  der  Krüinniune  I 

and  Druckuäche.  I 


l'NI»  AKM'IH'I  KKTKN  VKUKINI  S  Nr.  II  IM 

ein  sehr  schlechtes  ist.    I>ett  mar   weist  nuu  in  einer  ausfuhrt  '■ 
Arbeit  nach,   daü   sieh  die  Herechriun"en  Moppe«,   welche  si-h  iu 
•  •in    zu    ^'eriiiio's    und    dabei    s"br    uiiouiisti^es   .tatL-tiseke.  Mal- r,;.. 
stützen,  unrielitio  sunl.    Ilureh  AussendunK   von  l'nn;el,o"eii  an  .  ■ 
iiroüo  Anzahl  von  ICIektriziläts» erk„n  in  Städten  von  1<»»>  bis  2oim. 
Kinwoliiiern,  (.'elan^te  er  in   den  Uesitx  zahlreicher  Daten   ulwr  U 
Klektrizitätswei ke,   aus.  wehdien   er  die  nachstehenden  Kroehntsss  uli 
leitet    Ks   sind   nur  solche  Werke  berücksichtigt  worden.'  die  1.,-r. •  •■ 
zwfi  Jahre  in  Itetrieh  stehen,   einer  (iemeinde   oder  Gebellschnft  ^ 
boren  und  nur  einen   ( Irt  versorgen.   Ik-i   t'A  Stfidten  von  Iumi 
.ii»*)  l'.inwohner  war  das  liruttoeriiehni«  im  Mittel  S- 1^  0.  F.in  hob  r>- 
Krtiaouis  als  &>■„  haben  3-*  Werke,  die  iruten  KlektrizitHlswerke.  g. 
liefert:  ehensoviele  hin.I   mit  einem  geringeren  Ertrag©  als  sclilc  L  , 
zu  liezciehnen.  Ks  cre-.i.r  Bnh  ferner: 

»ruf«-  Werk«  Kihl»»il*WKi,. 
Kinnahmen  pro  1  Kinwohner  .    M    s.lj  M  l> 

Anlagekapital  pro  1      „   -)•.".«  „  533 

Lohne  in       der  Kinniihmen      .    .    ,         \U:>  IM 

Die  Kr^ehiii--e  sind  ais<>  sehr  zufriedenstellend.  Itei  Städten  vi: 
r,i«*i  bis  lo.um  Kinwoliiiern  ist  <la-  Krgehnis  noch  günstiger.  V  i 
dl  Wi  rken  h.i)>en  ItT  Werke  mehr  al<  •»  „  und  nur  !'  Werke  k»l  -: 
weniger  getiagon.  I'.oi  Stielten  bis  lIi.iKKi  lünwohner  ist  da*  iriii'  "- 
Uruttoerli  ägnis  1<  ••(',••  ,.  Dett  in  a  r  weis,!  nach,  daß  in  der  von  llop'o. 
iienillzten  SMtiMik  gerudo  unter  die  Werke  der  kleineren  S!ld> 
die  wii-t-i  haftlich  ungli  listigsten  einreihen,  und  daB  deshalh  Hoppe. 
Sehlullfolgerungen  unrichtig  sind.  Kechnet  man  aber  diese  Werte 
auch  ein,  so  cigil.t 

bciSUtdten  bis  ,",<MMI  Kinw.das  mittlere  llruttoerträgnis  za.  7- 

„      ..    von  f.«Nin  „  W.onu  ...  .  T  i'»'. 

..      ..     „  in.wm  „  91.WIU   „  .   .  Kr.w. 

Im  Mittel  za.  s-> 

Dett  mar  erörtert  dann  die  Vorschlüge,  die  gemacht  wurden,  u 
das  F.rtrKgni»  der  Werke  gunstiger  zu  gestalten.  Ks  intiU  vor  a  I-- 
getiaclitet  werden,  die  Ausgaben  für  l^ihue  und  tiebülter  unter 
in  riinterzuliringen,  etwa  durch  günstigere  Ausniitznng  des  A r ti.  . : - 
pi-r-oiia].  s,  dem  eine  Nebeiilie-i'lmf'iLiiiig  zugewiesen  wird,  wie  l'nt-v 
su.  hung  von  Ulii/.ableiteranlagen.  Helrieb  von  Sauglnftapparaien  ■-  ■ 
Reinigung  von  Widmungen  und  M.nstige  technische  Arlseitni.  e 
deren  Krtr.tg  die  Arbeiter  partizipieren  sollen.  Die  Motorstrotapi- .- 
sind,  in.-bes  nidere  dort,  wo  keine  (iaswi  rke  sind,  nicht  zu  nieilrig  za 
w-äliten;  durch  Zusamtm-iisi  hllili  mehrerer  kleiner  Werke  simt  n:.- 
I'.inkaiifsliedingungen  günstiger  zu  gesi-illen.  Werke  in  Städten  :ir". 
I.andwiitseliaft  treibender  l'mgebung  sollen  landw iitsehaftliche  Abt.cl- 
zur  Krafterzeugiiiig  verwenden.  Kr  emptieblt.  dall  mehrere  U.-i..- 
zusnmnien  sieh  einen  erfahrenen  Ingenieur  als  technischen  Ii.  iu- 
sii-hein.  welcher  einige  Tage  im  Jahr  da>  Werk  besichtigt,  lUlseh'.k.-" 
zu  Verlies.— rungen  erteilt,  den  Iletriebsleiter  über  etwaige  Neueruti.'-i 
instruiert  usw.  Dieser  Ingenieur  soll  zu  den  liefernden  Firtnr:i  ii 
kcineilei  ISezieJuini:  stehen.  Kino  Verminderung  der  N'erwaltur^- 
kosti-n   l:Ut   sich    ferner  dadurch  erzielen,   daB  alle  technischen  lk- 

trtel  incr  Stadt   in  die  Hände  einer  l'orson   gelegt  werden,  w;. 

bei  der  Kinfa.  hheit  derselben    in  kleinen  Städten   leicht    möglich  ,-" 
Dies  macht  mich  einen  Austausch  des  Betriebspcrsonales  möglich.  De 
Werk  kann  ferner  elektrisch«  Haiiianschlnsse  in  eigener  Uegie  ul-r- 
n-  iooen.  Laingiou  und  Motoren  verkaufen  oder  vermieten.  Neu  rti  ei 
richtende  Wi  rke  sollen  iu  \"erbindung   mit   einer  Müllverlireiinuii 
anläge  gebaut  »erden.  Ein  Vorschlug  geht  auch  dahin,  mit  dein  \\  •  ;i 
eine   llndeanstalt   zu   vereinig-ii.   welchem   das  warme  K«*»e|wa..er. 
bezw  .  Abgase  zur  Krw  ariinmg  de,  Wassers  abgegeben  werden  konr.ru. 
Kin«    stinltisi'he    Kisf.ibnk    wird    da*   Werk    besonders    im    Sun:  --r 
giinstig  belasten.     Durch   die    erwähnten   und   eine    lieihe   a»d>  r't 
kleiner  NeluMibetrieb*   glaubt   I)  e  t  t  in  a  r  die  Möglichkeit   gefnn  I 
zu  haben,  die  Uentabililit   der  kleinen  Klektrizitütswerk©  zu  b«l 
„K.  T,  Z  -  1*.  u         dktober  r.KHV: 

Kick  Irische  Lellnnren  «ua  reinem  Natrium.  Anson  «;  H- 1*  - 
macht  den  Voisehlng.  elektrische  l.<  itungeii  aus  Natrium  herrusl''.!  . 
oas  in  Kisenrohre  eingefüllt  wird.   Vergleicht  man  die  Ia?ituugstali 
keit   des  Natrinins  mit    <ler   des  Kupfers    hei   gleichem  \'oluui*-:: 
beider  Leiter,   so  ergibt  sie  sich  zu  314  gegen  !»(•«>  Ittr  Kupfer  u-id 
l'»l  für  Silber.    Die  Keitiingsfühigkcit  des  Natriums   bezogen    Hut  l:i- 
gieiche  tinwicht  von  Kupfer  'bei  gleicher  Läng»',  ist  aber,  zuf:  j 
des  geringen  spe: itineben  tiewiehtns  des  Natriums,  viel  groüer.  a.-.>l 
lieir  ll.ri,  wenn  ilie  des  Ktlpfers.'i7ö  und  des  Silbers  i!2  :*i  ist.  Zll  ihn 
ist  iter  l'reis  des  Natriums  em  sehr  geringer:   es  liiüt  sieh  muh  11 
e  ektrolvtischen  Verfahren  von  Kastner  zu  J '2  bis  !'•*>  Kr  mcn  pn  i; 
herstellen,  lt  e  1 1  s  hat  aus  Um  langen  Stücken  vun  1 1  .  zölligeu  L:-' 
röhren  einen    l^-iter  von  Kl  in  Klinge   hergestellt.    Die  Höhr«  »uri 
erhitzt,  lllltaiges  Natrium  eingefüllt  und  dann   erkalten  geUs-^n  In- 
Kmlen  di  r  IJolirsliicke  waren  durch  CuUeisenkappen  ven-clilosseri,  an.i 
die.«  wurden  In-ini  XuR.'tintuenselzen  durch  kupterne  Itolzen  verbuiul- 
Der    Widerstand    des    Leiters.     mit    51*1  A  Strom    gemessen.    ' " 
IHKMh <  »hm   pro  Meter.  Der  Leiter  stand  im  Freien  lange  Zeit  unw-* 
Strom   ohne  sich  zu  verjündern-  Iteits   denkt  sich  Milche  Leiturt:- 
nur  für  starke  Strome  im  Freien  verwendet.  Kr  darf  aber  nicht  :n ''er 
N&he  vou  Wasser  verlegt  werden,   weil  bei  einem  Urämie  oder  Kurz 
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mit  dein  Wasser  in  Berührung 
zur  explosionsartigen  Verbrennung 
er  Tabelle  ist  ein  Vergleich  zwischen 
•   im  Leiter  au»  Kapier  angestellt: 
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!=  F  % 
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Ii 


*i»  ^s£   ?i2  =iS5  '^.5 


10» 

29-!» 

0-192 

0-41 

0-lti 

i>'57 

0>tM 

i-:r> 

in 

j 

222 

0-54 

0  69 

0-44 

113 

048 

022 

:*•;•»• 

IJ' 

1  11 

1  "T 

21« 

Ii  T-- 

9* 

UM 

M.l 

2-10 

148 

1  74 

3-22 

124 

12-51 

8270 

8-00 

4-87 

«68 

Im'.;, 

4-6« 

•Mil 

i!3i  i 

670-0 

NM 

182 

7-71 

14H2 

22  ca 

m-2a 

im- 

'I  HO  Aap.  p-o 
u  si  lislu-r  pre  kg  . 
'I  18  Kronen  pro  »» 


(„El.  Eng.'',  London! 
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lung  der  bisherigen  Leistungen  beim  Bau  des 
Schlug  de«  Monate»  Februar  1907. 


A  r  t 

der  Ltllllif 

Ulli  UV.«« 

(Langen  in  Metern  i 

N«r4 

SM 

1.  SobUtolleu 

Stollenlängeam  31  Jf  nin-r  .  . 

Stollenlänge  am  28.  Februar  . 
Geateinsart,  Festigkeit« 

Verhältnisse,  Druck- 
erscheinungen, Art  der 
Bohrong  usw. 

_ 564M58 
1043 

5701-1 
*) 

1020  7 
UM 
1760-6 

«* 

i 

Firststollen 

Gesamtleistung  am  31.  Jänner 

Monatsleist  ung  

liesamtläng«  »in  28.  Feliruar  . 

TBi 
n;.r) 
wm 

122« 
117 
1313 

lieaamtleistnng  am  31.  Jänner 

Monateleistung  

Gesamtleiatungam  28.  Februar 
In  Arbeit  -  28.  ,. 

*      „31.  Jänner . 

2208 ' 
lar. 

2403 
373 

881 

II  Hl 

lt 

44!i 
l'J7 
l!>7 

4.  Mauerung 

Widerlager 
uud  de« 
Gewölbe« 

Gesamtleistung  am  31.  Jänner 

l  'eaamtlcistungam  28.  Februar 
In  Arbeit  „  28.  „ 
,.       „       „  31.  Jänner  . 

2«H5 
132 
211*7 

1 88 
leiti 

816 

8.j 
411 

85 

Till 

5.  Sohlen- 

Geaauttleiaiung  am  31.  Jiinner 

Cesamtleistungam  28.  Februar 
In  Arlieil  „  28.  . 
,      „       „  31.  Jänner  . 

310 
310 

6.  Kanal 

üeeaintleistung  am  31.  Jäum-r 

üeeamtlcistungam  28.  Februar 
In  Arbeit  „  28.  . 

„      „81.  Jänner. 

1471 

| 

I4*J 

1   1   1   1  1 

7. 

Tunnelruhre 

Gesamtleistung  am  31.  Jänner 

Ue»amtlange  am  28.  Februar: 

law 

•I  OraaiUpieia,  kompakt,  karl  i 

schwach'  Kn»llw,rkaDK  n  .All«  dem  Tum 

••  Oranihraeki  kHHtl«,  sjsitt  I 
,  kala  Eiabaa. 


Der  neie  Hamburger  Hauptbahnhof  iat  in  seiner  (iesamtheil 
'ine  der  großartigsten  ßahnhofsanlagen  der  Welt  und  wird  in  Deutsch- 
end nur  abertroffen  durch  die  noch  im  Entateben  begriffenen  Leip- 
ziger liahnhnliibauten.  Die  Grundbedingungen  für  die  Schaltung  dieses 
Meisterwerke»  moderner  Technik  wurden  durch  die  in  den  Jahren 
>M  - 1884  durchgeführten  großen  preußischen  Eisenbahnverataat- 
Hebungen  gegeben,  welche  alle  Bahnhofe  dea  Ilainluirg  Altnnaer  Ge- 
bietes mit  Ausnahme  eine»  einzigen  (den  Lübecker  Bahnhofes)  ergriff. 
In  richtiger  Erkenntnis  der  Verkebranotwcndigkeit  schloß  sich  jedoch 
kork  die  nunmehr  alleinstehende  Privatbabn  dem  großen  i'lane  de» 
'umeinschaftsbahnbofe*  an,  und  neben  der  preußischen  Staatshahn- 
Terwalluog  waren  es  vor  allem  Kennt  und  Bürgerschaft  der  freien 
Nadt  Hamburg,  welche  demselben  große  Opler  brachten  Die  Gesamt- 
sten für  die  Umgestaltung  der  Eiaenbahnanlagen  in  Hamburg  und 
Altona  belaufen  eich  auf  rund  M  85,000.001»;  hievnn  entlallen  M20.0.10.000 
lof  den  Hauptbahnhof  in  Altona  und  die  drei  Zwischcnhahnhötc  au 


der  Verbindungsbahn  und  der  Best  von  M  C'i.000.000  auf  den  Haupt- 
hahuhof  in  Hainburg  mit  allen  seinen  Neuanlagen  und  Umgestaltungen 
der  großen  Kangierliahnhöfc.  Da»  neue  Haupthahnhulagehäudo  in  Hiun- 
bürg  wurde  entworfen  von  den  Architekten  Heinhardt  und  Süßengut, 
welche  anläßlich  der  im  Dezember  vorigen  Jahres  stattgefunden«!! 
Uiwrgahe  ilt'MM'llirn  un  den  Betrieb  den  Frofesmirtitcl  erhielten.  Der 
riesenhalte  Bau  wirkt  von  außen  trotzdem  mehr  gefallig  als  gewaltig: 
nur  ein  .-ehr  breite»  elegant  geschwungenes  Hallendach  von  großer 
Länge,  dein  eine  Anzahl  kleinerer  Hallendächer  vorgelagert  »ind, 
deutet  sofort  auf  die  Zweckbestimmung  demselben.  Die  llaupthalle, 
welche  die  Geleiaeanlagen  und  die  Bahnsteige  enthält,  ist  von  in  Deutach- 
land unüliertroffenen  Abmessungen  —  lichte  Spannweite  73  m,  I  Jtngc 
175  m,  Höhe  30  m  —  und  dürfte  wohl  der  grüßt«  glasüberdachte  Kaum 
der  Welt  sein.  Von  insgesamt  10.500 m-  überdachter  (irundnäche  sind 
11.400  m-  verglast.  Unter  den  Einrichtungen  de«  Bahnhofe«  iat  bc»on 
ders  hervor /.uhohen  die  in  Deutschland  mm  erstenmal  angewendete 
Art  der  Gepäcksbeförderung  mittels  breiter,  elektrisch  angetriebener 
endloser  Bimler.  „Zeitung  d.  \'er.  deutscher  Kwenbahnverwaltungcn-- 
Nr.  »fi  v.  l!HJ«;t 

Adhäslonshahti  von  ('Icrmont-Ferrnnd  auf  den  Fol  de  Borne. 

Diese  Bahn  hat  eine  Länge  von  ungefähr  Ifi  km  und  wurde  von 
I' tarnt  gebaut.  Da»  Traktioii»»y»lein  l>e»tehl  in  der  Anwendung 
eine»  AdhJuunnsmcchanismus  xur  Er'gttnaung  einer  gewöhnlichen  Dampf- 
lokomotive. Der  AdhaaionBmechaniamus  besteht  aus  horiiontal  an- 
geordneten Köllen,  die  sich  auf  ein«  in  der  Mitte  des  Geleises  laufende, 
über  dem  Niveau  der  Bahn  sich  erhellende  Schiene  abstützen,  und 
dient  zur  Ersteigung  großer  Kämpen.  Die»ea  System  hat  gegenüber 
einem  Zubnrad»y»l«in  den  Vorteil  der  geringeren  Batiko»ten,  um  so  mehr, 
als  die  Zahnstange  ununterbrochen  der  ganzen  Bahnstrecko  folgen 
muß,  wahrend  diese,  hier  angewendete  zentrale  Schiene  auf  einzelnen 
Teilstrecken,  wo  es  eben  die  Steigung  der  Bahn  zuläßt,  weggelassen 
werden  kann.  Dio  Spurweite  beträgt  1  m.  Die  normalen  Geleise 
schienen  sind  nach  der  Type  V  i  g  n  o  1  aus  Stahl,  nnd  haben  ein  Ge- 
wicht von  2.F>  ,(•;/  pro  laufenden  Meter.  Die  Zentral»i-biene  unterscheidet 
sich  von  den  anderen  durch  die  BefeetigungBart  und  ist  eine  Doppel- 
schiene von  27  kn  pro  laufenden  Meter.  Sie  iat  auf  Tragstützen,  die 
sich  zirka  18  m  über  die  Bahii»ti-nße  erheben,  montiert.  Die  Maxiinal- 
"teigung  der  Bahnlinie  beträgt  120  mm.  Das  rollende  Material  wurde 
von  der  l'ompagnie  de  Fivea  Lille  gebaut.  Die  Fahrzeuge 
sind  2-45  m  breit  und  3-85  Lokomotiven  •,  bezw.  3  :!0  in  (Wagen)  hoch. 
Die  Lokomotiven  haben  3  Kuppelachsen;  die  *>  Laufräder  Huben  einen 
Durchmesser  von  O-'.lil»  as  und  die  4  horizontal  angeordneten  Stütz- 
rollen einen  solchen  vun  0*880  «n.  Da»  Dienstgewicht  der  Mascbiueu 
beträgt  88  U  Der  Druck  der  4  HoriaonUlrollen  auf  die  mittlere 
Schiene  schwankt  »wischen  0  und  50  l.  Die  Lokomotive  führt  immer 
■in  der  Spitze  des  Zuges,  mit  dein  Kauchfang  nach  rückwärts.  Der 
Kessel  ist  mit  2  Wasserstandsanzeiger,  für  die  Berg-  und  Talfahrt, 
verseben.  Die  Httttzrollen  sind  auf  vertikalen  Achsen  montiert  und 
werden  mittel«  komprimieiter  Luft  an  die  Mittelschiene  angepreßt. 
Die  Lokomotive  ist  zu  diesem  Zwecke  mit  einem  Luftzylimler  aus- 
gerüstet, der  die  l'reßluft  ans  einem  ebenfalls  an  der  Maschine  an- 
gebrachten He»ervoir  bekommt.  Dann  ist  noch  ein  Luftverteiler  vor- 
handen, der  automatisch  den  Druck  der  Luft  den  jeweiligen  Steigungen 
der  Bahn  anpaßt.  Daa  Keservoir  wird  von  einein  KompreBBor,  Bauart 
Fivea- Lille,  gespeist,  der  auch  zum  Bremwen  die  nötige  Druck- 
luft liefert.  Ist  dio  Bahnstrecke  geradlinig,  so  haben  die  Köllen  genaue 
Mittelatellung.  bei  Krümmungen  aber  stellen  sie  sich  diesen  entsprechend 
ein.  Der  Koll«nmi'chani»uiu»  bezweckt:  1.  die  Unabhängigkeit  dea 
Drucke»  zwischen  Bollen  und  Mittelschiene  von  der  Abnützung  beider; 
2.  die  automatische  Kcgeltmg  dieses  Druckes,  proportional  zur  Steigung 
der  Trasse;  3.  die  Einstellung  der  Bollen  in  Krümmungen,  ohne  den 
Druck  der  Köllen  auf  die  Schiene  ungleichmäßig  zu  gestalten.  Die 
Wagen  sind  ähnlich  konstruiert  wie  Trambaliiiwagen  40  l'lätzei,  mit 
Ausnahme  de»  lluriziiiitalrollenayslviri«.  Nachstehend  folgt  eine  Be- 
rechnung unter  den  ungünstigsten  Fabrthcdingungcii  Krümmungs- 
radius iiOm,  Steigung  120  min,  ein  Adhasionsminiinuiii  von  >!n  und 
8  A  nhäugewagen  I. 


Beiluzierte»  Gewicht  der  l^ikomotivo  .  . 
„  „       von  3  Anhängewageu 

Totale«  Zugsgewicht  

TotaJdruck  der  4  llorizontalrollen  gegen  d 
Korrespondierender  Druck  im  Luftzylinder 
Totaldruck  der  Lokomotive  auf  all«  3  Schienen 

Total«  Adhäsion  der  l.okomotivo  

Widerstand   der  Lokomotive    auf    Kämpen  i 
"20Jfo/  pro  Tonne 

pro 


Widerstand  der  Wagen  pro  Tonne  durch  Eigengewicht 
durch  Zwängung  in  Kurven  von  HO  w  KadiuB     .    .  . 
riderstajid  der  Wagen  0'12*X27 


Tal 


32  I 
«7  „ 

88  „ 

.    .    .     7*70 " 
32+  50  =    82  „ 
S2X'„      7-454  , 
120  »im, 
.    .    .  »h4o. 

120  i  jr 

3-4^^ 
7-808  , 

7-4.M  -7-2-lH  =  (>158  ... 


Die  Strecke  von  Clor  in  on  t  bis  Lu  Barai-ue  ist  7  km  lang 
und  wird  das  ganze  Jahr  hindurch  betrieben,  während  der  Betrieb  de» 
zweiten  Teile»  vun  La  Baraou«  auf  den  1*  n  i  de  Döme  von 
Novemlier  bis  Mai  unterbrochen  ble.bt.  i„U  «Jcnie  civil "  Nr.  2  v.  11*00) 
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Fiscubnhn  waircn  /um  Transporte  ton  großen  Stiihlplitltcti. 

Die  I'  ii  r  \  s- L  y  o  ii  und  M  i  t  t  e  I  m  e  «  r  Ii  n  Ii  n  hat  viitcti  Wagen 
zum  Transporte  der  in  den  S  r  h  n  ■•  i  d  >•  r  \V  .•  r  k  ••  11  in  1'  r  e  «>»l 
liergesilellten  schweren  Stahipltttton  gebaut  Dieser  i*r  mil  einem  in 
der  Längsrichtung  des  Wa^ii-im  gelagerten,  der  t/ueie  nach  geneigtem 
(«'rüste  aus  Fach»  erkt  nie.  m  verscl.cn,  das  ci» ■  r i  S'.aldplaltett  als 
t'nlcrhige  dienen  Soll.  Der  Wagen  wi»-gt  L'l  t  nnil  b-.t  eine  Trag- 
fähigkeit von  40  I.  Die  zulfosioe  groüle  Plattcuausdchnmig  betrügt 
l'n  X  ^  '"■  Diese  Platten  lehnen  an  d.  in  I .ernste  und  »ind  unten  gestützt 
durch  Konsolen,  die  an  der  AnJcii-,  ite  ile-  Wngeitrahme  n*  lt.-ft-.riut 
sind,  und  zwar  in  einer  Linie  mit  ihr  geneigten  Fläche  und  in  einer 
Helte  vuii  zu..  iV  tl  mm  filier  den  Schienen  l'iir  klein««-  Platten  vnn 
gleicher  Litnge  nnil  Ii '.M«  nt  Breit«,  sind  die  Konsolen  in  der  (Mie- 
der Plattform  des  Wasens  angebracht.  Her  Wa-,n  hat  eine  Lang« 
von  212  m  iülter  tlen  PunVrn  ,^i  11 1- s^i i  Di«  ooiit-ie'is  Stiirzllitcli.-  ,1,-s 
I  «.rüste»  besteht  nu>  7  Feldern.  Der  Was-n  ist  »an/  «us  Mahl  gebaut 
Kr  ruht  auf  2  Truks  nach  amerikanischer  Hauart. 

Ad»land  der  Dr.dg'->lcil/eiitr<-n.  1  l  >n. 

Kadstsnd  der  Drelige-tell«  1  s  >«. 

ttaddurchutes-cr  'Mi)  mm. 

^Engineering"  Xr.  IM  au  v.  P.  >«: 

Eine  neue  Srhlenrnt rpe  für  KDen-  und  Traiuliahnen  nach 
Svslcni    H.  Rani.  Diese  S.-ltiene  besteht  an»  i  Teilen,  wie  lii-i:-lelieiitle 
Abbildung   zeigt-    Heide  Stücke   find   mittels  Schrunden  miteinander 
verbunden.   Heide    Teile   Italien   glee-lte  Liitve, 
f  X  doch    kommt    der  StoU    tli-r   einzelnen    Teile  nie 

übereinander  an  liegen,  sondern  >-r  wechselt  ab.  ,o 
dal!  immer  der  Stell  de-  einen  I'etle.-  in  die  Milte 
de*  zweiten  Teil«*  zu  liefen  kommt.  Zwischen 
Schiene  und  Sdnilt  -aL-o  bei  x  wird  eine  H-.dz- 
oder  weici'ic  Meialh'inlaj.e  »c^ehen.  um  die  sebiid- 
'       liehe    Wirkung   de«    St  .übt»  der    Schiene  ahm- 


4L 


mm- 
Jr 
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den  angekündigten  Vertrag  des  Herrn  Forst-  und  Dotiiiiiienvoiwallcr 
(j,  J  n  n  k  a  ein :  „(■'  der  die  in  <l  v  r  forstlichen  Ytrtucht- 

II  ü  1  z- 


grilllt  die  Erschienenen  und  leitet  am 
Vertrag  d. 
der  die 

anstatt  M  a  r  i  a  h  r  u  n  u  g  e  »'  o  u  n  e  n  e  u  K  o  »  u  1  t  a  t  e  d  e 
I  e  -  t  i  g  k  e  i  t  h  |>  r  II  f  u  ii  je  e  n" . 

Hur  Viirtrtitfenile  hatte  zur  llluhlralinn  Mtine«  Verl rtijt-'t  zahl- 
reiche (iraiihiMhe  Uarstellunijeii,  Tadleanv.  />-K-hnniiKeii,  Ilol.-|»rol.en 
und  titimttin«  iJeniom'trati.im.oliiekle,  darunter  ein  vollkommen  ln-lrirl» 
lilhige*  Modoll  der  Mariadrunner  Mutet  ialprül'une>ma.-.  hine.  ttej^ehraeht. 
An  die  tnerknürdi»«  Tatsache  anknU|ifend.  durJ  da-,  Hol/,  trotzdem 
»«ine  Verwentlung  ttlr  Hau/u-t-x-ke  .-.itIioii  naed  .liidrlauKi-ndt-u  zahlt, 
hezügli«.h  Heiner  teehni^chen  KigeiiM-li;iflen  noch  recht  unvollkomincu 
erfur»cdt  ist.  betonte  der  Vortragende  die  .Notneiiili^kcit  und  Nützlich- 
keit derartiger  Hiilzunter»ui-buu"i-u,  wie  Mo  die  forntlii-he  VerKUvhs- 
aniitalt  zu  Marialirunn  in  Angriff  ««nornmen  hat  Diese  UntersiK  huu^eu 
verfolgen  einer-e-it»  den  Zweck,  die  Kauteclinit-che  Ijualitilt  d.r 
wichtigsten  öslerreii-hitu  hen  Bauhölzer.  Pichte.  Lärche,  Tanne.  Kied  r, 
Boche  und  Eiche,  durch  dir  Prüfung  eines  ntiitflichet  /ahlroicheii. 
allen  W'üiih.H^ediett  n  diot-er  Holzarten  t-titnoiitineiteii  M-tterjalet.  zu  er. 
forMchen  unti  th«-  Pentigkeilti-  und  Klai.tizitaiüki<effi/ii'nteii,  tlie  Ih?- 
kanntlich  fhr  Holz  d.irzeit  noch  r«t  Iii  unsicher  und  gar  nicht  vertrain-u- 
«rweckeud  sind  ,  fesrzuatellen  ,  alt-e  eine  Auflade  a  I  I  »  e  in  e  t  n 
t  «  e  h  n  i  ö  e  h  e  r  Natur;  .indererseittt  sollen  die  cewonnenen 
Untcr>aebuDKi><,'g«'>ni»ae  der  Forstwirtschaft  die  Notwendigkeit 
vor  Auwelt  führen,  bei  der  H.  ^rtlu-IntiK  und  Krziehune;  der  \Vald- 
bettUlnde  nicht  nur  auf  die  1/  u  a  n  t  i  t  Jl  t.  Mindern  auch  auf  die 
Qualität  des  zo  prodozierenden  Holz«'«  entsprechend  Itilcküicht  zu 
nehmen.  Freilich  wird  diedei  wioderum  v<ti-aufij.'.--et/.l,  daß  die  Tech 
nikcrtM-haJt  und  der  Holzhandel  ({Ulf.-.  Holz  vor  iiiinilerw.-rtipcin  ent- 
schieden iio-hr  als  bisher  Imvorzngo  und  für  ersteree  nueit  d.  ssere  Preis« 
zahle,  wa.»  Udricem.  in  alitiehdar-er  Zeit  inlol»e  der  Urkenntnis  d<-r  sehr 
verrtchiedeneit  Wertii^keit  dt-.-.  Holzes  .-.elliAt  eintreten  dürfte  l)...r  aus 
dem  fiesjtgten  sich  von  selbst  cr^edenden  Zweitoitun»  des  \'oi ti:i»-ütolfe:- 
tru^  der  Vortragende  derart  Hei  bnuup.  tlatJ  er  attt  ei>len  Vortrtt^s 
attende  11.  Jilttner-  die  t  e  c  h  n  i  s  e  1t  e  und  in  der  Versammlung  :tiu 
•ist-  Jünner  die    forstlich    praktische    Seite    der  Frapc  de- 


in Ausführung  der  i  rslen  :tii»i-il.-tilet.-n  Aufhübe  bes]ir.teh  der 
Vortragende  zuniiedst  die  huuptiillr ■blich  -»cn  Koenttate  der  voi läufig  vor 
wiegend  an  Fichtenholz  verscltiedenst.-r  Provenienz  durchgeführten 
Holzuiiter»iichuni;eii,  entwickelte  ilic  tic-.et/e,  den.-n  die  llrtn-k-  tun! 
Hic"iine*ol!i*ti/!tat  und  Fesliakeit  lullen  nnil  wieü  /itferiniiLi^  die  weil 
echende  Ahbllneigkeit  der  Festi»kc-il*  und  KlHstixitltskoeftizienten  \ t.ni 
Feucht)»keitb"«balte  und  .-pe/.ilia.-beii  («-wicht«  d.-s  llolzkerpcrs  n  ich. 
Di«   ganz  autlallend   «rollen  1'iiterM  liietle.   .Ii«   »wischen  iiii-s-ui  und 


trockenem, dnuii  znit.cb.iii  spezitiseh  leichtem  lachlechtem'  und  si-ht«rfii 
»iiit-iiii  Holze  Iteziiglich  der  bautechnischen  Qualitiit  dea  Fichlanholi*- 
konMaticrt  »urden.  lejit-n  «s  nahe,  die  Festickoitskoeffiz-ienteo  c.e;. 
Hnl/c-.  wie  sie  in  den  Handbüchern  des  Iiiienieurwesens,  den  Ihn 
instrukl ionen  uiw.  erscheinen,  in  dieser  Hinsicht  einer  Revision  n 
UMi.-rziehcn,  die  allerdings  fr i r  die  (Ihrigen  Bauhölzer  erst  nach  l>ur  ':. 
fithrun«  ähnlicher  l'ntemichuiv  n.  wie  sie  für  die  Fichte  notusnii, 
waren,  tri i'n^'] iclt  sein  wird. 

Der  /weite.  von  Herrn  Fucbfil  uppenobinann  Ministeril-.it 
A.  Heidi  «r  -in»cl«itetc  Vortragsabend  war  der  anderen  der  fril.-r 
■»gedeuteten  Aufgali-n.  -i.  i.  den  lleziedungen  der  Ilolaqualitltsfn:. 
zur  forstlichen  P  r  a  \  i  t.  gewidmet. 

Forst-  und  D-iriiilnenv-rwaller  Ii.  Janka  gab  zunichtt  -..r 
Orienticrun-  jener  Herren,    welche    dein    ersten  Vortrage    nicht  I- 

gewohnt  halt        einen  kui/eu  (  derldick  über  den  Stoff  seim-s  »mig-.t; 

Vortrago  nrid  «ing  soilann  zu  dem  angekündigten  Thema  seiner  \  .  .• 
liiig»fori:,ci/unU',  »el.  des  „Die  Holzquiiümt.  beurteilt  vom  forstli -h- 
praktischen  Standpunkte"  tiberschrieben  werden  konnte,  über. 

Zunächst  ist  nach  den  Ausführungen  des  Vortragenden  die  l'ru 
Wichtigkeit:  Wie  iM  gutes  und  .schlechtes  Holz,  womöglich  *  l-.-n 
dein  tsiiUercn  Aussehen,  zu  twurteilen  ?  Ein  goter  (JualitHU-wcif-r 
ist  da»  Trockengewicht  de«  Holze-:  da  aber  dieses  wiederum  von  J- : 
Verhältnis--.-  de»  s -liweren,    traten   und   harten    Herbslholze»  zu  d*a, 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Bodenkultur-Ingenieure. 

Berlrhl  Uber  die  Versaramlongen  viini  II.  und        Jänner  11107. 

1,0- 

orten 


lei,  liten.  s.-hw.-inimi 
süchlicli  al-l,äuet. 


i'it,  groilzcl ligen  untl 
üllit    sich  durch 


.«flUlreichen  Frühholz«  ba 
Anschlilxung   des  Splth-'L 


i;  wie  Dr   Metiger  nac.bgewi--.-u. 
Kegel    «inen  Träger   von  gleichen, 
Ii  daraus  verschiedene  Eischeinutti-c 
Line  weitere  Frag«  geht  uacL  Itü 
auf   die  Qualität    des  entstelicndsn 


es  >path 

p.zentra  auf  der  glattgehobelten  Durchschnittsrillch«  ein  ziemlich  ver 
hlBlicber  SchlnB  auf  die  baiifeehnisch«  Qualität  eines  HolzmatcntH- 
zi.-lieti.  wahrend  dies  nach  der  .Irdirringbreito  a  I  I  «  i  u  nicht  möglich  b». 

Sodann    iM-lnindelt.-    der  \  ortraecnde   den  Autbau    des  lUom 
stattunes  nach  »tatisclieu  i  le 
stellt    tler    Haunistiiutm  in 
Widerstände  dar;  es  erklären  siel 

des  Dickeliw  ilch  -l  Ullis  der  StälliUl, 

Wn,-lir,tiiiiisde,lingungen,  welche 
Hol/-:-    Kilitliiil    nehmen.  Es 

Hr.  K.  Harligs  gestreift,    welche  die  so  komplizierten  V« 
der   Holzbildung    und    HolzqnalilÄt    noch   ain   ehesten    zu  erkürt-:, 
vermag 

Als  K,in.H",|Uciizen  allei  dieser  eit-enen  und  fremden  Piitti- 
surhutiL-M-rgebni-Mo  über  die  tJualitAt  des  Holzes  resultieren  dar.li 
j.-nn  iM-akti sehen  Hegeln,  welche  der  For-tn,:mii  bei  der  Begrünt! unr- 
und Kr/.iehuiig  seiner  Bestände  im  Auge  behalten  mufl.  wenn  er  d,-r 
Qualität  nach  viillcnt.-precliendcs  llolztnaterial  im  Walde  itroduzicrsn 
will,  worauf  näder  einzugehen  in  diesem  vorläufigen  Berichte  zu  wer. 
führen  w  ürde.  Der  Vortragende  hatte  nicht  versäumt,  seine  Ausführung-,':! 
auf  ein  reiches  Anschauungsmaterial  zu  stützen,  und  zu  diesem  Zw—  kf 
auch  am  zweiten  Vortragsabende  zahlreiche,  übcnticbtlich  zusammen 
gestellte  I  nbleaux  mit  Holzprobeu  im  Saal«  aufgestellt;  Uher  l, 
führte  er  viele  itileresMinte  l lernonatratiousobjekte  auch  in  Skioptikwi 
bildern  vor,  tlie  jeweils  nötigen  Erläuterungen  in  prägnanten  WurtiL 
beifügend.  Erwähnung  verdienen  hier  besonders  die  Tablcam  v  i 
Fichten  und  Lilrchenholzern,  welch«  die  Qualitätsschätzung  die-'r 
Hölzer  nach  dem  blojen  Augenwheiit  illustrierten,  ferner  sclr 
Bilder,  welche  die  typische  Verschiedenheit  der  Qualität  des  lh  lu- 
ven FiinWnetiliiimt.il  zeigten,  wie  sie  unter  der  Wirkung  vnrs.cbie.ici.-r 
Stainlortsfiiktoren,  unter  verschiedenen  Wiiclii.lumslrcdingungen  ur:  i 
t»-i  verschiedenen  Begründung»  und  ErzieliungsinaBregeln  zu  erwacli  ■■  n 
ittlegeii.  Schließlich  sei  auch  der  anhangsweise  zur  Erläuterung 
langten  Detnonstrations.ibjekte  gedacht,  weiche  die  im  Vortrage  nicht 
eigens  erwadnte  H  ft  r  t  e  p  r  ü  f  u  n  g  s  in  e  t  h  o  d  c  für  Holz,  ein  v  i 
dem  Vortragenden  modifiziertes  und  erprobtes  Kugcldruckverfilin  n 
nach  Hrinell.  diirs:«llt,-n  Nach  dem  mit  lebhaftem  Beifall'-  s-' 
genommenen  Vortrage  gab  Herr  Forstverwalter  .1  a  n  k  a  noch  ti 
lieben*» ürdiß.ter  Weise  an  Hand  des  ausgestellten  Material«* 
lieibe  von  Auskünften  über  Details,  wegen  deren  Bich  »ahlreicbe  V- r 
samuilnngstoilnebinc-r.  angeregt  durch  die  eben  gehörten  Ausführungen 
an  ihn  gewandt  halten. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

I.  II, iiiirr.  II     r.  l^rtHZ. 

Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

Ilt-rlcht  Uber  dir  Vcrvamailung  vom  Lt.  Jänner  1907. 

D-  r  Obuianu  begruBt  die  zahlreich  erschienenen  Mitglieder  jr-l 
II  i.-te  und  erteilt  nach  einigen  gc- chSftlicheu  Mitteilungen  Herrn  Im-- 
iiiciii'  Aittir  II  ii  d  a  it.  n.  ,'i.  Professor  der  Technischen  llochsi'ri'il- 
in  Wien,  das  Wort  zu  dem  angekünd'gten  Vortrage:  ,t'b»r  neuer» 
Bestrebungen  zur  Ii  e  s  »  e  r  e  u  Ausnutzung  der  Wasser 
k  r  ä f  t e- 

llet  r   Professor   II  u  d  a  u    verweist   in    seinem    Vortrage  in- 

nächsl    auf    den    bisher    zu    wenig   beachteten   Pnistazul ,  dal   

Wa-s-  rkraftc  zum  grollten  Teil  überaus  ungünstig  und  unratina-'  ■ 
aii-gcntiut  werden.  Beispielsweise  benutzen  die  meisten  Fabriken  '■  • 
Wasserkraft  nur  durch  10  Stunden  int  Tage,  während  da»  Walser 'In- 
ganw.Na.  lt1  unausgemil/t  über  tlas  Wehr  lliellt-  Die  Klcktrizitälsn-i  k- 
wieder  brauchen   die    Kraft    hauptsächlich  nur  in  den  Abendstun i'-  ■ 
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und  »in  unregeluiäuigsteu  nützen  die  elektrischen  Hahnen  mit  ihrem 
sU.Sweiaen  Betriebe  die  Wasserkräfte  tu».  In  diesen  TaLMichen  liegt 
«o  eminenter,  wirtschaftlicher  Nachteil  der  bisher  zumeist  p.-illrt«-n 
Ausnutzung  der  Wasserkräfte,  du  die  oft  mit  groUein  Koslcuaui- 
»ande  hergestellten  Werke  durch  viel  zu  geringe  /.mit  im  Juhri* 
voll  ausgenützt  werden.  so  zwiir.  daß  der  Ausnützungsfaktor  der 
Wisserkräfte  häufig  nicht  mehr  als  J<i  Iii,.  »!»;"„  betraut.  1  ).-r  Vor- 
tragende vorweist  nun  —  »Iit  ein  diesem  Uhvistaiide  radikal  abhelfende» 
Mittel  Hilf  die  Heranziehung  der  A  u  f  »  p  e  i  c  h  c  r  u  n  g  dos 
\V  a<s«t!<  mittels  S  p  c  i  c  b  e  r  l>  e  c  k  e  n,  welche  gestattet.  da£  Wasser 
in  jener  Zeit,  in  welcher  dir  Kruft  nicht  gebraucht  wird,  amus^miio-in, 
und  zu  anderen  Stunden,  wenn  mehr  Betnehskraft  benotigt  wird,  das 
oder  Mehrfache  der  uurmaleri  Betriebskrafl  zur  \'«-rfin-i»tiK 


Doppelte 
ru  halten. 


Die.-e  Aufspeicheruugsart  bezeichnet  der  Vortragend»,  naineiit- 
lirh  bei  hohen  Gclällen,  ul«  äuüer«t  wirksam  und  vielfach  für  die 
Möglichkeit  der  Erbanung  nnd  die  Rentabilität  solcher  Werke  v«n 
ausschlaggebender  Bedeutung.  Der  Vortragende  besprich*,  .-mlunn  an 
Jer  Hand  von  Zeichnungen  eingehend  eine  n cimr 1 1 «■ ,  von  Herrn  In- 
nieur  I'.  (i  o  I  w  i  c  erfundi  ne  Methode,  welch"  die  Was-ernuf- 
-peicherung  ermöglicht,  ohne  dall  MutSahw  ärts  liegende  Wasserwerke 
iurcii  die  zeitweise  Zurückhaltung  de»  Wasser*  in  ihren  Betrieben 
gestört  werden,  indem  unterhalb  der  Kraftz.  ntrale  ein  Kompcnsations- 
(ecken  errichtet  und  Zu-  und  Abfluß  des  Wihutj  mittels  ein  r 
-'.ezielleu  automatisch-elektrischen  Kcgolierun:;  geregelt  werden.  Zum 
>cblussc  bespricht,  der  Vortragend,  einige  proUartiget  im  Projekte  le . 
nndliche  Wasderkraftanlagcu  in  Österreich  (unter  anderen  da» 
M  i  I  1  s  tät  ter  »eo  -  P  r  o  j  o  k  t  und  in  Bayern,  welche  auf  rationelUler 
Ausnutzung  der  Wasserkräfte  mittels  Speicherbecken  teil  »eise  durch 
Heranziehung  vorhandener  Seen  oder  neu  zu  errichtender  Talsperren 
bei  uhen. 

Nachdem  der  Vortragende  unter  lebhaftestem  Beifalle  der  Ver- 
sammelten geschlossen,  meldet  »ich  Herr  I,aiidt:vsshgoordn<ter  In 
genieur  Schwarz  zum  Worte  und  regt  die  energische  Stellung- 
nahme lies  Osterr.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines  zur  dringend 
notwendig  gewordenen  Schaffung  eines  neuen  Wusse  rrecbUgesctzc-  an, 
dz  da-  aus  deui  Jahre  IST'.t  herrührende  Keichs-esciz  den  neuen  <;••- 
-: -hlapunklen  der  Wasserkraftaustiütziing  niehl  in.  br  genügend  Rech 
nung  trage.  Die»*  Anregung  wird  von  der  Versammlung  lebhaft  begrullt 
D«r  Obmann  Ubernioiiiit  es.  die  erforderlichen  Schritte  zu  tun,  damit 
'i'e  gegebene  Anregung  dem  bestehenden  Was-errccht.--Aus»chussc 
:bcrwie*en  wurde,  und  spricht  dem  Vortragenden  für  snine  äuäerst 
saut«»  Ausführungen  den  besten  Dank  au». 
.Schluli  der  Versammlung  um  S-;',  Uhr  uheuds. 


Der  Obmann: 

lierHstun. 


Der  Schriftführer: 
KühHrlt. 


Mittellungen  von  Ausschüssen. 


Wettbewerb  rar  ein  Schulgebäude  in  Waidl.oren  i.  d.  Tbaja. 

l»-r  Ort»»chulrat  der  Stadl  Wsidhofcn  a.  d.  Tlrivii  sohr.-iht  einen 
Wettbewerb  zur  Erlangung  von  Entwürfen  fur  ein  K rinden-  und 
Mtdchen- Volk-schulgcbäude  in  Verdindung  mit  einer  Mll.lclieii  Bürger- 
schule aus.  I>er  Wettbewerb  ist  otl'on  für  alle  Fachleute,  welche  ii.ter 
rei.hischo  Staatsbürger  deutscher  Nationalität  sind.  Der  Einroichiing- 
i»t  auf  den  lä.  April  mittags  iL'  l " lir.  festgenetzt.  Die 


Kinreichung  erfulgt  unter  einem  Kennwort».  Als  Preisrichter  werden 
tungieren:  k.  k.  Ober-Haurat  Michael  Kellner  in  Wien,  nieder 
.sterrelchiseher  Landos-Baurat  Uichard  v.  1' a  u  r  in  Wien,  k.  k.  Ober- 
lii^enieur  Kichard  Leina  in  Wien,  k.  k.  Ingenieur  Karl  Brök  sc  Ii 
in  Horn,  Johann  N  i  e  d  c  r  I  c  u  t  h  n  p  r,  Alttiitrgermeistcr  in  Waid 
h,.fen  a.  d.  Thaya,  Karl  Stärkt,  Bürgeochulduektor  in  Wnidhufen 
\  I.  Thava.  Kdtiard  Schmidt,  (Jutsverwalter  in  Waidhofen  an  der 
Tbaya.  {hsr  Hau  muB  den  in  der  Verordnung  de»  k.  k.  niederostcr- 
rnrhischen  Landesschulrates  vom  SJö.  November  r.Kiü,  Z.  17t;;;?  II, 
lufgeatellten  Bedingungen  entaprechen.  Die  SuSere  Aus.ichniü.  kung 
^t  in  inäBig  modernen,  einfachen,  wirknngsvollen  Kennen  zu  halten, 
welche  den  Zweck  des  Baues  in  edler  Weise  zum  Ausdrucke  bringen, 
'.»■fordert  werden:  t.rundrisse,  Schnitte  und  Ka*saden  im  Mull-stubc 
1  l'i".  ein  genereller  Ko»tenvoran8'  hlag  und  eventuell  ein  Erläuterung- 
ti"ri>-ht.  Als  Baukosten  sind  K  lÜJO.INJO  samt  liirieiieiiirichtung,  jedoch 
bne  Bauplatz  limitiert.  AI»  l'rei»«  wurden  festgesetzt  K  HIN),  K  Ummi 
iir.,1  K  <W>. 

Der  Wettbewerb  erscheint  uns  in  einigen  funkten  nicht  vidlig 
Hr.wzndfrei,  Der  Mftllatab  sollte  mit  1  :  »M  angestellt  sein.  Der  Termin 
laten  ist  kurz.  Die  lurderung  nach  Details  und  der 
i  Darstellung  seltener  Konstruktionen  ist  nur  bei  Einri  ichiing-. 
pliitea  gerechtfertigt,  und  würden  wir  der  Stadlgenieiude  Wiinlh'il.'ii 
a  iL  Thaya  euiplehlen,  diese  Korderung  noch  jetzt  fallen  zu  Iii--.  m 
l'reise  sind  für  einen  Skizzenwettbewerb  beiuen.-eit.  uiiillt.  il  bei 
.Vjfn.  blhaltung  der  Korderungen  an  z.-i<  hneriM'hen  Arbeiten   mit  zu- 


sauiiiien  za,  K  IW»  bemessen  werden  lue  Korderung  der  kostenlosen 
Beistelluiig  eines  Detail-Ko-teiivoransehlages  durch  den  mit  der  Aus- 
führung betrauten  IVeisgewinner  ist  unbillig,  da  diese  Arbeit  mit 
K  !MHI-  IHM  zu  honorieren  wäre,  sonach  in  dem  ersten  Preise  von 
K  1-liKl  nicht  enthalten  sein  kann.  Ks-  dürfte  sich  jedoch  hier  nur 
um  eine  unglückliche  Stilisierung  handeln,  denn  die  Verfiissung  des 
Detailkost.  nvoranschlagen  i»t  ein  Teil  der  Ballführung,  und  für  diese 
muH  mit  dem  Preisgou inner  ein  Honorar  vereinbart  »erden.  Im 
übrigen  Im— uitt  ja  die  Ad-icht  den  (trund>iltzen  de»  (t.-terr.  Ingenieur- 
und  Architekten  Vereines  gerecht  zu  werden,  so  d.-itl  die  Teilnahme 
an  dem  Wettbewerbe  immerhin  gewagt 
nicht  als  einwandfrei  zu  bezeichnen  ist. 

Wettbewerb  für  ein  Pnitgebände  in  Wr.'Nenütadl.  Die  Stadt- 
gemeinde  Wr. -.Neustadt  schreibt  zur  Krlangung  von  Skizzen  für  ein 
llauplpo-lgehliude  .inen  Wettbewerb  unter  Einhaltung  der  vom 
<  .1  s  t  e  r  r.  Ingenieur-  und  Architekten -  Vereine  für 
Wettbewerbe  aufgestellte  „Urundslitze"  aus,  welcher  für  alle  in  Nieder- 
Österreich  an»U»»igen  Architekten  deuischer  Nationalität  ofl'en  i*t.  Die 
Ski/zen  sind  in  einfacher,  nicht  farl>i^er  Darstellung  im  Maßstäbe 
1  r.'IK)  für  den  ilrundiiß  aller  (i.-schos.-e  für  einen  Schnitt  und  für 
die  Kat>aden  in  der  Wiener»traäe  und  in  der  Pfarrgas»..  zu  liefern; 
außerdem  ist  ein  Ka-saderiteil  in  der  Breite  von  zwei  Kensterachsen  im 
Maßstäbe  von  1  :  Till,  sowie  eine  perspektivische  Ansicht  den  (iebSudeö 
endlich  eine  kurze  Bnubeschreibung  über  die  Anlage  und  die  geplante 
Abwicklung  de*  Postverkehrs  zu  liefern.  Als  Ueeamtbaukosten  ist 
ein  Betrug  von  za.  K  I./m«mi  dein  Projekte  zugrunde  zu  legen.  Für 
Preise  ist  ein  Betrag  von  K  'KMt  festge»ctzt,  welcher  jeilnnlalls  für 
drei  Preise  zur  Verteilung  gelangen  wird;  für  den  1.  Preis  ist  ein 
Betrag  von  K  Imhi.  für  den  II.  Preis  K  1*10  und  für  den 
III.  Preis  K  '.HU  in  Aussicht  genommen.  Da»  Preisgericht  hat  je- 
doch das  Kocht,  die  (Jesamtsuuiiue  von  K  40UO  auch  in  anderer 
Weise  in  Preise  aufzuteilen;  auüerdem  behält  sich  die  Stadtgenieinde 
vor,  einen  nicht  preisgekrönten  Entwurf  um  den  Ret  rag  von  K  700 
anzukaufen  Das  Preisgericht  besteht  aus  folgenden  Herren:  1.  In- 
genieur Karl  A  u  i  Ii  u  s,  k.  k.  Baurat  der  Post-  und  Telegraphen- 
Direktion  in  Wien,  'J.  Architekt  Eugen  Knßbendor,  k.  k.  Bnurut 
in  W  ien,  3.  Bürgermeister  Kranz  K  a  in  a  n  n  in  Wr  - Neustadt.  4.  Ar- 
chitekt Kranz  Freiherr  v.  K  r  u  u  Ii  in  Wien,  f>.  Dpi.  Architekt  Karl 
M  ay  re  d  e  r,  o,  ii.  Professor  an  der  Technischen  Hochschule  in  Wien, 
ti.  k  k.  i  »ber-Postverwiilter  Julius  Schofer  in  Wr.  -  Neustadt, 
7.  beh.  mit.  Architekt  Hugo  W  i  c  e  n  e  c,  »lädt.  Ober  -  Ingenieur 
in  Wr. -Neustadt.  Die  Entwürfe  sind  bis  längstens  15.  Juni  liti7 
beim  Stadtrate  in  Wr.  Neustadt  einzureichen,  bezw.  an  diesem  Tage 
der  Post  zu  ühergcl-cn.  Die  Unterlagen  sind  beim  Stadthauaiiit  Wr.- 
Neustadt  gegen  Erlag  von  K  3  erhältlich.  Etwaige  Anfragen  werden 
ebenfalls  von  demselben  beantwortet.  Die  Stadtgenieinde  hat  die  Ad- 
niehl,  einem  der  preisgekrönten  Bewerber  die  Anfertigung  der  Aus- 
fiihruugaplUne  zu  Ubertragen,  behält  sich  jedoch  die  Wahl  der  Bau- 
leitung vollkommen  frei  vor  Als  (ierichtsstand  für  die  allfällige  Eni- 
-eheidnng  von  Rechtfällen  wird  Wr.-Neust.idl  bestimmt. 

Es  handelt  -ich  im  vorliegenden  Falle  um  einen  Skizzenwelt 
Low  erb,  der  vollständig  ordnungumlilig  zur  Ausschreibung  kam.  Die 
Beteiligung  an  .leiusell.cn  kann  empfohlen  werden. 


Patentbericht. 

Iiis  volliliiiidip.Mi  .vicrTriehiM-bca  PatcniJchriften  sind  durch  dir  Huclihniidlun^ 
Lehmann  A  Wentnel.   Wien.   I  Kirnmcr»irnlle  30.  rrhültlirli    Her  Pr.-is 

eine*  Ktcmplare«  beutlet  K  I. 
IVe-  er-te  Zahl  Usleutri  die  Klasse,  die  rir,itc  Zahl  die  Nummer  de»  Patente»  ) 

1.  L'4728  Verfahren  zur  Behandlung  tob  Kohlen  für  die 
Kokerei  unter  Benutzung  der  Kohlen  als  Killer  für  da»  Waach- 
Wasser.  William  .1  o  s  h  u  a  P  a  1 1  e  r  s  o  n.  P  i  l  t  s  b  u  r  g  h.  Die  von 
der  Kohlenwäsche  kommende  Kohle  wird  mit  Schlamm  und  Wasser 
in  groUrttumigcu  tirubeti  mit  unterem  Wasserndzuge  mittels  die  Gruden 
liefahrend.r  Einfüllungs  und  Verteilungovorriehtungen  eingebracht 
und  nach  genügendem  Verweilen  in  den  liruben  mittels 
ausheilender  Ausriiumevorrichtungen  als  ein  gleichiniiilig  mit  : 
durchsetzle»  Erzeugnis  wieder  entladen. 

U.  24«87  Sichernnr  von  Fördrranlugen.  t>»  t  er  reich  i.«  c  he 
S  i  <'ui  ens  Sc  h  ur  k  e  r  t  -W  e  i  k  e.  W  i  e  ii.  Bei  Beginn  der  Kahrt  werden 
selbsttätig  alle  Aufselzstiitzeii  zutiiek gezogen,  an  denen  der  Korb  vor- 
beifahren soll,  und  auch  diejenigen  Stützen,  auf  die  der  Korb  auf- 
-etzen  soll,  wenn  das  Signal  Seilfaltrt  gegelien  oder  die  zulissige 
■  Geschwindigkeit  an  irgendeiner  Stelle  des  Korderweges  Überschritten 
wird.  Die  Zurückziehung  der  Stützen  wird  von  den  Sigiialvorrichtungen. 
die  die  FOrdrrgeachwindigkeit  bestimmen,  oder  von  denjenigen  Vor- 
richtungen abhängig  gemacht,  die  die  Kordergeschwindigkeit  regeln 
oder  anzeigen  oder  das  Diagramm  der  Geschwindigkeit  aufzeichnen. 
Mit  der  Bewegung  der  Aufsotzstiitzen  in  den  Schacht  hinein  wird 
selbst  tätig  eine  Sperrung  der  St.uerorgaue  der  Fördermaschine  be- 
wirkt, die  nur  durch  Zurückgehen  der  Auf-et/stlttzen  aufgehoben 
«erden  kann. 
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37.— 24634)  Verfahren  rar  HeiMclInng  von  Verschalungen  für 
Hecken  n.  ilitl.  im«  linn»t*trlniiia»»e.  Wilhelm  Schückher, 
Wien.  Eio  zwischen  den  Tragstellen  verspanntes  probe»  Gewebe 

Unterlüß 
nach 
von 

□wertenden  Putz  als  Ttäger. 


bildet  zunttebat,  durch  eine  Brelterscbalung  unterstützt,  die  Untei 
der  vun  oben  aufzutragenden  Kunstsleinmassc  und  dient  hierauf, 
Erhärtung  der  KunsUteinroasse  und  Entfernung  der  Bretter,  dem 
unten  auftun erlendeu  Putz  als  Tiäirer. 


■  6 


3 


37.-24tt50  .Irniierl« 
Paul  Czipere,  Wien. 
Herstellung  der  Dccko  v 
llrettern  einbetoniert,  welche 
in  der  Länge  de»  zu  decken- 
den Kaumes  ausgetührt  sind 
und  nach  dem  Erhärten  de» 
Betons  in  der  Decke 


Ketonrlppendrckc  mit  ebener  Unternien!. 

Zur  Erziclung  der  Kippen  werden  vor  der 
■bereitete,  verkehrt  verlegte  Hohlrinnen  au» 


IDODl 


N 


Rudolf 

Zugeis.cn 

freiliegenden  Enden  miteinander 
was  durch  Aufschrauben  von  Muttern  e  mit  Rechts-  und 


37.-  247.VJ 
Grimm,  Wien.  Sie  »ind  aus  Teilen 
mit  ihren  in  Aussparungen  de» 
verbunden  sind,  was 
Linksgewindoauf  die 
mit  Gewinden  ver- 
sehenen freienEnden 
der  F.iscncinlegen  b 
erfolgen  kann. 


7 


46.-24*08  Viertakt-Kxpliislonskrarimaxclitnr  mit  kreUrnden 
Zylindern.  Brown  -  Winstantey  Manufacturin  g  Co.,  Los 
Angele»  iC  al  ifo  r  n  i  en:,  Durch  die  in  ungerader  Anzahl  vorhandenen 
Zylinder  wird  bei  ihrer  Drehung  unmittelbar  ohne  Zwischcngetrieue 
ein  Steuerorgan  33  uiilgenommeu,  das  die  Spindeln  der  Ventile  bei 
jeder  zweiten  Umdrehung,  jedoch  nicht  in  ihrer  Aufeinanderfolge  an- 
hebt. Der  Steoerring  SB,  der  um 
eine  Scheibe  3H  drelibar  i»t,  deren 
Achse  exzentrisch  zur  Achse  /  liegt, 
um  die  die  Zylinder  kreisen,  bat 
zwei  diametral  einander  gegen- 
überliegende Öffnungen  'tH,  die  den 
Enden  der  Auslaßventilspindeln  2:i 
bei  jeder  zweiten  Umdrehung  Ein- 
tritt gewlhren,  wahrend  die  Spin- 
deln der  zur  Eröffnung  gelan- 
genden Ventile  durch  die  zylin- 
drische AuBenriäche  des  Ringes 
Durch  Ver- 


drehen der  Ex- 
zeutereckeibe  3ti 
wird  die  Einwir- 
kung des  Steuer- 
ringe»   auf  die 

VentiUpindeln 
verändert  und  da- 
durch der  Zeit- 
punkt de»  Aus- 
puffes verzögert. 

Der  Stau  erring 
trügt  zwei  Kon- 
takte die  auf 
die  Elektrode  42 
eine»  Funkcnge- 
berhebol»  41  mit 

einer  zweiten 
Elektrode  43  ein- 
wirken, mit  der 
die  Dursten  4t: 
derzur  Ksplosion 
vorzubereitenden 
Zylinder  in  Kon- 


47.-  24f>»0  llreckrrgler.  Fo«ter 

Engineering  C  pany,  Ken 

York  l'V.  8L  A.  .  Der  Hauptvenlil 
kOrjier  (.  wird  dun  Ii  einen  mit  ihm 
verbundenen  Btraerkolbea  1"  ver- 
stellt, dessen  eine  >ci!c  dem 
drucke  ausgesetzt  ist,  während  die 
andere  Seite  durcli  ein  Hilfe  Ventil  '  " 
das  durch  eine  mittel»  eine»  abaperr 
baren  Kanäle»  43  ii  im  Nu  d  erdrücke 
ausgesetzte  federnde  Plmtti  10  rar 
stellt  wird,  mit  dei  Hochdruck  »eJU 
in  Verbindung  st.  hl,  zwischen  der 
Hochdruckseite  I  und  de»  Hilfe- 
ventilkammer  19  ist  ein  benonderer, 
durch  ein  von  Hand  ein:  teilbares 
Ventil  44  absperrli.ir.  r  Verbindonga- 
kunal  43  vorgesehen,  dun  h  däc 
sobald  das  Hdlaveatil  während  der 
Auswechslung  der  federnden  Platte 
geschlossen  ist,  das  Druckmitl 
der  Uochdruckseite  au»  in  die  Hilft 
ventilkaminer  und  dann  über  den 
Sieuerknlben  des  llatiptventilkurpi in 
gelangt,  so  dal)  dieser  von 
Sitze  entfernt  wird,  wobei  ein  verlier 
eingestellter  Ans.  1,1  ig  h.    al»  Hub- 


Keil    bildet    eine  Zyiindertlaclie. 


47.-  24"tt3Kciltcrbindni.1;/ni 
sehen  Welle  und  Nabe  Klemens 
Freiherr  v.  Bechtolahaim, 
München.  Die  Berührung 
der  einen  Not  mit  dem 
zur  anderen  Reitbahn  in  achsialer  Kichtung 
läuft,  wahrend  die  andere  Keilbahn  «inen  keilt. 
bawRat  oder  ebenfalls  al»  Zylinderiläche  aasgebildet  ist,  um  eine  durch 
Längs.  Verschiebung  des  Keile«  in  Richtung  der  Kraft  nachatellbare. 
leicht  ausführbare  und  keine  Nacharbeit  erfordernde  Keil  Verbindung 
zu  erhalten.  Die  Zylinderflachen  von  Keil  »der  Nut  erhalten  solche 
Aussparungen,  daß  sie  sich  am  Scheitel  nicht  berühren. 


47.-2473»  Transmlssloas-Sellrlemen. 

Firma  Flunder  &  Pollak,  Loil- 
in  e  r  i  t  z.  Zwischen  zwei  oder  mehreren 
Riemenbahne«  ist  eine  Einlage  .;  von 
Schnüren.  Dranten  usw.  derart  vorge- 
sehen, dafl  die  in  der  Rille  4  laufende 
Kiemcnhahn  1  der  Rille  entsprechend  aus- 
gebaucht ist,  um  neben  einem  genauen  Ein- 
i-jssen  de-  Rheinens  in  die  Seilscheibenrille 
auch  eine  Vergrößerung  der  Reihungsflache 
zu  bewirken.  Die  die  iunlagen  hildenden 
Schnure  sind  untereinander  sowie  mit  den 
sie  umschließenden  Riemenflachcn  mittels 
eines  Klebstoffes  verbanden. 

47.   217 «OStellringznr Aufnahme »rhtialer Drücke 
bei  Wellen.  Hermann  Durth,  Wahlbach  I.  W.  Auf 
den  Stellriug  ö  ist  ein  Ring  3  aufgeschraubt,  während 
f  veraebraub 


mit  dein  Kranz  4  ein 
den  Ringen  sind  die  den  Druck 
lagert,  wobei  der  Kranz  4 
Paßstücke  mit  den  Lagersehalcn 


it  ist;  zwischen 
Kugeln  ge- 


87.   24049  Metengegenhaller  mit  Srhlairkolbrn 

EmilSoreneen,  Flensburg.  In  einer  den  Schlag- 
kolben  m  fobrenden  Hülse  A  ist  vor  dem  oraleren  ein 
besonderer  Druckknopf  a  mit  einem  Zapfen  b  zwischen 
Federn  d  eingesetzt,  zum  Zwecke,  beim  Nieten  den 
Schlag  durch  den  Druckknopf  auf  den  Schlagkolben 
zu  Übertragen,  ohne  daß  die  Hülse  eine  Schlugwirkung 
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Hrtt  ■  =  Nummer  drs  Uafeiulcn  Jahrgang«,  «renn  kein«- 
Item  Ti.el  vorg.TwK'ui  dt  B.bli 


Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenisur-Bauwesen  usw  ) 

J;>81  Ann.  f.  Gew.  n.  Baa  wegen,  Berila,  H  5.  Adolf  Gocring  y 
riumbitfr:  Erweiterung  der  Bahnhofsanlage  bei  Wie-naden 
"irliiiiie:  Neue  Beiträge  zur  l.ebrü  von  der  l'alcntfJlhi^kt-il  Kurt».. 

1078  Der  prakt.  Masch -Eonstr.,  Leipzig-  N  •>.  Kraftwagen. 

I'umpmaschinon  der  Wasscrversorgungsanlagc  zu  Versailles.  Suuggas- 
i  ^neratorenantage  und  Zwillings-Gasuiaichiiie  von  ltiti  l'S  U-isiuug. 
■v.ugga«MoU>r*ii  anläge,  System  Luderiii-  Damptlihcrhitzer  (Forts. .. 
WA.«scruinlaufvorricbtung  tür  Großwasserrauin-Dainpfkessel.  Verachich- 
'  ire  Feuei  brücke. 

Der  Städtebau,  Berila,  H;3.  Wettbewerb  für  einen  Bc 
r.iuungsplan  eines  Gebietes  von  Lübeck.  Kitt  ner:  Vitruvius  und 
der  Städtebau.  Lux:  Vorstadt-Komaiitik.  Strinz:  Um  gültigste 
I'.  rin  und  Tiefe  der  Baublöcke  in  wirtschaftlicher  Beziehung. 

KklG  Deutsche  Banzellung,  Berlin,  K  19.  W  ulff:  Neubauten 
»uf  der  Museuminsel  in  Berlin  Forts. I.  Mtvir:  Vom  Bau  di>r 
><-hantnng-Eisenbiihn  i.Schlußi.  Z  icglcr:  Bau  und  Einrichtung  moderner 
rierdeaLallutigen.  N  5S>.  Umgestaltung  der  Stuttgarter  Eiseiibahu-An- 
i  ut-en.  Nachklinge  von  den  Ausstellungen  d.  .1.  PJtai.  tiöllcr:  \stho 
tische  Rücksichten  bei  Ingenieurbauton. 

1  Dlnglers  polyt.  Journal,  Berila,  H  ».  I!  i  c  b  t  e  r:  Die  Weltaus- 
•  vllung  in  Lattich  (Forts.).  \V  c  i  s  k  e  Fortschritte  in  der  Theorie 
•l-s  Eisenbetons  seit  PH.M  (Kort-!-..  D  B  f  i  n  g  r:  Graphudynautische 
I'ulereuehung  einer  Heusinger-.loy-Steuerung  { Kurts. '..  Preuß:  Ergeh 
-.i*<e  nenrrer  Dauerversuche  an  Metallen  iFort-s... 

10.741  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien,  X  5.  Der  Kampf  um  die 
Tust-  und  Telephongehiihren.  F  u  c  h  s:  Die  H-toiieiseiischwelle  , Schluß). 
We  Baustoffe  und  Bauweisen.  Da*  Verkehrswesen  auf  der  Nürn- 
lerger  Ausstellung  St-hluD).  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Fenu- 
•< Ivania  R.  B.  Zur  Frage  der  Beheizung  von  SiraüVti  und  Klein- 
l  ihnen-  Oberstgcrichtlicbe  Entscheidungen.  Automobile  im  Dienste  der 
Feuerwehr.  Der  deutaclic  Kaiserpreis  1!«>7.  Die  VII.  Internationale 
Automobil  Ausstellung  in  Wien. 

18M  Ö«t.  Wochenschrift  f.  4.  «IT.  Baad.,  Wien,  B  9.  Markus: 
Mt-liorierung  de»  versumpften  (lebietets  bei  Aouileja.  Wilhelm  Prinz 
u  Scbauinburg-Lippe  f .  Werner:  Moderne  Bilderstürmer  Bericht 
:  .er  die  Wildbachverbauungen  in  Osten- -Schlesien  i.  J.  lixttj. 

94  Orxan  f.  d.  Fortschr.  d.  Elaenbabaw.,  Wiegbaden  B  2. 
Höhn:  Nachbildung  der  im  Kensingtnn-Musemn  in  London  auf- 
."stellten  ältesten  l^okoiuotive.  Z  i  m  in  e  r  in  a  n  n:  Der  Bau  neuer 
l'Aomotirschuppen  Schluß).  W  edler:  Entwicklung  der  Personen 
'igea-Beleuchtuug  der  preuß-heas.  Staatsbahnen  bis  zum  bangenden 
'-«.«glühlicbt.  B  o  r  s  i  g:  Zahn-  und  Keihutig*. Lokomotive.  Adolf 
•oeringf  • 

487t)  Schwell.  Baaieitnof,  Zürich,  N  9.  II  e  i  I  in  e  y  «  r:  Die 

:'uen  Isarbrüvken  Münchens  mit  ihren  Schmuckforuien  (Fort-«.  Die 
\. Innenbahn.  Elektrizitätswerk  Beznau  a.  d,  Aare  (Forts. i 

7440  Btddeutache  Bauleitung-,  Minchen,  N  9.  Der  Neumunstcr 
l'Utz  in  Würzburg.  Giemen:  Kirche  und  KunsL 

81)7  Zelteehr.  d.  Ter.  deaUeh.  lag-.,  BerUn,  N  9.  Ju.se:  Groß 
itadunche  Kraftwerke  fitr  Privatbetriebe  Seiduli !.  Lorenz:  Die 
uiderung  der  Umlaufzalil  und  de»  Wirkungsgrades  von  Schiff- 
»hrauben  mit  der  Fahrgeschwindigkeit.  /.Welling:  Die  elektrischen 
Hahnen  auf  der  Ausstellung  in  Mailand  l;Klfi  (Forts ...  Km:  Wirkungs- 
grade von  Zentrifugalpuinpeu  Marguvrre  und  Schröter:  oOtlA'H'- 
I»  impfturbine,  Bauart  Mehna  &  Pfenninger. 

6172  Zeltachr.  f.  Blnneaachlff.,  Berlin,  B  4.  Schilling: 

Veriniuderung  des  Grusfalles  hei  der  Kohlenverladung  im  gebrochenen 
Verkehr.  Die  deutsche  BinnenschiÖahrt  1WJ&.  Die  Binnenschiffahrt  im 
Jabreabericht  der  Berliner  Handelskammer  1!IÜ6.  Technische  Neue- 
rungen. 

1040  Zeltachr.  f.  d.  ge*.  Kllte-lnd.,  Barlin,  B  2.  Vakuuin-Koch- 
udage  zur  Herstellung  von  luftfreiein  (iefrierwasser  für  die  Klar- 
-...bereitung.  lloinel:  Der  Einfluß  der  <irundge*Udle  auf  da»  Dicht- 
i  alten  der  Druck  Verdichter. 

Zelt»;.  *•  Ter.  deatach.  Klseabahnverw.,  Berlin,  H  17. 
Der  Artikel  5  des  internationalen  (Tlwreinkomineiis  über  den  Eisen- 
bahn-Frachtverkehr. Umbau  des  Hauptbahnhofe«  Stuttgart.  X  IK. 
»rhulie:  Die  Fahrpreiserhöbungen  für  die  1.  Wagenklaase  durch 
Ue  Kahrkartensteuer.  Beschltlsse  der  ständigen  TsrifkomtnUsion. 
'jesetzlicbe  Bnerhrankung  der  Arbeitszeit  auf  amerik.  Eisenbahnen. 

10.686  Zement  nnd  Beten,  Berlin,  N  5.  Neue  Eisenbeton- 
muten  in  England.  Schäfer:  Einwirkung  von  Hitze  und  Fro»t  auf 
(U-tun-  and  Eisenhetonbauten.  M  ey  er:  (irabeiiifassungen  aus  poliertam 
Zeuieotkunslatein.  Bauten  aus  Zenientsteinen.  DielHwoichere  Gewolln- 
Stampfbeton. 

Zentralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  19.  Neue  Berliner 
i-  und  Wobtihausbauten  (Forts- 1.  Vervotlkommnung  der  Block- 
rur Eieeiibahn-Signaleteilwerke.   N  iU.   Versammlungen  der 


Verein,  der 


fUr  Kirchen. 


ätr>7  Engineering,  London,  >'  214K.  Ausien:  Die  inoderne 
Aasge>taltung  der  britischen  Fischcrhllfcn  Forts  Burlinghsni: 
I  ber  dii-  Formänderung  der  Si-hiff»(.ubraube:i.  Die  Fortleitung  der 
KlektriziUtt  in  Metallen.  Die  neuen  IWkanlagen  tu  Devonpurl  iSchliilii- 
Die  neuen  Motorwagen  d<  r  Firma  Donni-,  Die  Haftfähigkeit  von 
Eisen  im  Beton.  Kuntgeu-.  Kathoden-  und  positive  Strahlen,  h'egulator. 
<  Iptische  Pyromelrie. 

ü<Wi  Eaglneerlar  New»,  New  York,  S  8.   I:  Der  Hau 

der  Ai:i-ka  Central  Uy.  Wagner:  Sehaehtahteutung  in  weichem 
Hilden  mit  Eisen-  und  Betonkon-Iruktiou  Hanna:  I  'her  ökonomi- 
sche lUuweiw  in  F.is»nl>elon.  Die  neue  vicrg.  leis.igc  Linie  der  Kne  II.  H 
zwischen  Bergen  Hill  und  Jersey  t  ity.  Tavlor:  (Iber  das  Schneiden 
der  Metalle.  Standrul.r  in  Eiaenbetou  zu  Atlleboro,  M.t->s 

lti:!0  Bailroad  «aaette,  Sew  Vork,  N  8.  Caru  Ibers:  Versuche 
und  Einbrungen  an  l.okomotiveii  bei  der  Pennsylvania  K  It.  Allreil 
Walter.  Der  Turhinendatnpfer  ,t»overuor  Cubb".  Geschlossener  Güter- 
wagen  der  Union  Pacific  Ii.  II.  mit  .rj<J  Tonnen  Tragkraft. 

IHlfi  Helen tir.  Aneric.  New  York,  N  8.  Grndenwiiz:  Die 
Dtavi  Bahn.  Itogers:  Die  Konstruktion  von  Kugel-  und  Walzen- 
lagern.  Parsons:  hie  Zukunft  der  Kun?teisindiistrie-  Kehler  Die 
Fliogversuehe  von  liraf  Zeppelin.  Polier:  Die  Verwendung  von 
l.asolin,  Kerosin  und  Spiritus  für  Verbrenuungsinaschinen  in  der 
Marine  Co  1 1  i  n  s:  Einrichtung  einer  Station  für  drahtlos«  Telegraphie 
Forts. I.  Telephondepesclien-liegistrierapparat  von  Poulnen. 

MW  The  Engineer,  London,  N  2670.  Meeresufer  -  Schutzbauten 
in  Eisenbeton,  llie  neuen  Nilbrücken  bei  Kairo.  N  i  c  o  I  s  o  n  und 
Smith:  Der  Entwurf  von  Werkzeugmaschinen  Forts.!.  Eine  Kraft- 
anlage zu  Neaateu  I  ber  Verbund-Lokomotiven-  Die  einfache  Ab- 
wicklung des  Verkehrs  in  New  York  (Forts  i. 

1114  Le  Genie  Civil,  Paria,  N  18.  Kluß  Bagger  für  felsigen 
(irund.  System  Libnitz-  Consid.  re:  Der  Ullischnürte  Beton  und 
seine  Anwendung  Forts-.  Gri-hant:  Untersuchung  und  Analyse 
n barer  Gase.  See:  ('her  tilaser,  welche  für  Souuenstrahleii  un- 
ISssig  sind. 

44'.t4  Czaaoplsno  Tecbnlezne,  Lemberg,  N  4.  Vereinshaus  des 
„Towarzystw"  J'olitecbniczne"  in  Lemhei  g.  Dzi  e  i  I  e  w  s  k  i:  Die  soziale 
Bedeutung  des  Ingenieur» e--.cn».  Piealrak:  Monographische  Skizze 
der  Salinen  in  Dohna  Schluß  . 

5441  De  Ingenieur,  lirarenhage.  N  10.  Van  Sand  ick:  In 
Memoriam  H.  ,1.  van  den  Berg,  technischer  Stenograph.  Hackstroh: 
VeiH-infnchnng  hvdniulisclier  Berechnungen.  B  <•  r  k  h  o  u  t:  Erfahrungen 
in  Belgien  mit  Zimmerholz  aus  Surinam. 

■>*'.<<J  tpM  Ipar,  Badapeat,  X  0.  Orczy:  Die  Wohnungsfrage 
in  Budapest,  ('s  an  vi:  Das  deutsche  Museuni  in  München.  Stau  bor: 
Eine  Belastungspixdie.    Aigner  und  Kai  ner:   Die  neue  Kirche  in 

S/eged 

li'.i'.*7  Ingcalsren,  Kopenhagen,  S  7.  Bericht  über 
Staatsbahnen   N  S.   Winkel,  (ititachteu  der  Kommis 
Anlage   von  neuen  Ewenbabuen.    Eine  elektrische  Bahn 
N  St  Ingenieur  Alexander  Fuss.  Vorsitzender 
forening  lMfG-l!«)7. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

bWJ  Berliner  ArchltektnrwelL  Berlin,  H  11'.  Neue  Ergebnisse 
der  architektonischen  Entwicklung.  Tafeln:  lieimer.t  Körte:  Ent- 
wurf für  ein  Krankenhaus  der  jüdischen  Gemeinde  zu  Berlin.  Messel: 
t> »schäftahaus  der  A.  K  G.  in  Berlin.  Sehwechten:  Sparkassa  des 
Kreises  Teltow  in  Berlin.  BUsing:  Villa  in  Zehlendorf.  Schumann: 
Malerei  eines  Hauses  in  Charlottenburg.  Taut:  Arheiterwohnhaua  für 
ein  ostpreuüiäches  Gut.  ltaumüller:  Studien. 

1877  Der  Architekt,  Wien,  H  3.  Fischl:  Volkslmukunst. 
Famulier:  Das  moderne  Bankhaus.  Key:  Das  liathaus  in  Napajedl 
Mltbren..  Sitte:  Der  Perspektiviuhieber.  Fellner  und  Helmer: 
Villa  in  Korneuburg.  Mayreder:  Mau«oloum  in  Kaltonleutgehon. 
(Jlaser:  Wettbewerb  fUr  ein  Kathaus  in  Pettau.  Zum  Wettbewerb 
um  den'  Kriedenepnlast  im  Haag.  Tafeln:  Bauer:  Kolonaden- Wett 
bewarb  in  Karlsbad,  Laake:  Villa  in  Wien-Pratcr  Wagner:  Ge- 
biude  der  k.  k.  Postsparkasse  in  Wien.  Marinorek:  Wohnhaus  in 
Wien.  Valc. hah  Katholische  Kirvhe. 

4M»)lt  Wiener  Baolnd.-Zeltnnir,  N  23.  Postelberg:  Arbeiter 
Cottageanlagv  in  Neurode.  Neubau  der  Mainzer  Volksbank.  Entwurf 
für  eine  neue  Wiener  Bauordnung  Forts  .  Tafeln:  Beer:  Wohnhaus 
Wien.  XIII.  Belohlavek:  Veatihlll  eine.-.  Hauses  in  Wien.  XVII. 
Schweigl:  Portal  eines  Hauses  in  Wien.  IV. 

1W7  Building  New».  London,  N  2721.  Tafeln:  Entwurf  für  ein 
Kiithaus  einer  großen  Stadl.  Fassaden  für  Baukgehäudc. 

1186  The  Archllect,  London,  N  1993.  Tafeln:  Das  i 
hau«  in  Uld-Bailey. 

774  The  Ballder,  London,  N  334.1.  Tafeln. 
London.  LandhauB  in  Crowborough. 

4849  La  Conatraetion  moderne, 
materialien  und  Fortsehritte   im  Hochbau 
in  Paris   Die  Wasserversorgung  von  Städte 

r««  L'Archlleclnre,  Pari«,  N 

,Srine-et-Oiae>. 


di 


diinisiheii 
Ii  für  die 
Schweden. 

ir- 


Paris,  N  22.  Neue  Bau 
■  Forte,  i.  Kagache:  Haus 
und  t  irtsehaften  .  Forts.), 
t  hesnay:    Villa   zu  Mczv 
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Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

I7H  Öat.  Zelfarar.  f.  B.  B.  HBtUlW.,  Wlea,  N  9.    P  um  m  er; 

Iber  elektrische  Ufmi  allerer  und  neuerer  Systeme,  Die  Berg-  und 
Hüttenproduktion  der  Vereinigten  Staate»  von  Nordamerika.  Donath: 
Die  fossilen  Kohlen    Kort».  . 

4000  Stahl  und  Eigen,  Dnaseldorr,  X  9.  Ein  Klick  in  die  Zukunft. 
Kunser:  Du»  Poti-Krzgesehllit.  Neuere  amerikanische  Stall!  und 
Walzwerke  Schwarz:  Verzinkutig»  Nelbstkostenbcrechnuiig  von 
Wochen.  Herstellung  einer  SchittWbraube  in  M-ahlformgufl.  Der  neue 
kanadische  Zolltarif.  \  Kl.  J Ke  gefährdete  lieigh.aut'reikeit.  Ilrcf«: 
Die  Hcwert.mg  der  Eisenerze.  Vamberii  und  Schraml:  Direkte 
Messung  der  (Jest  hwindigkeit  heißer  Uasstruoie  Jaegrr.  Kail  und 
Betrieb  der  Kupolöfen. 

1240  The  Ena-,  ud  Mining  Journal,  New  York,  N  H.  West: 
Der  Bergbau  in  den  Kirgisonstepp.-n.  Lewis:  Die  Erzeugung  von 
Herd  frisch  Stahl  in  Puohlo.  Avt»»:  Die  Zvanidationsanl.ige  zu  Kol 
fron.  Nev  Brooks:  Die  Forderung  in  kleinen  Zink-Ilci  gwerkeu  in 
WiM-on.in.  Ii  umr«:  ("her  Diamantbohrer.  Wsllic.':  Die  Kohlen- 
verladung in  Sud-Illinois 

Zeitschriften  für  Chemie. 

.V>44  Rank  eTalnlk,  Leltaierlttr.,  N  9.  Ordeetl,  Hauptversammlung 
des  i.sterr,  Tonindnstrie  Vereine-  1 '. h ; .  Eternitschiefer  mul  Dachziegel 
aim  gebranntem  Ton. 

2;sS0  Chemiker-Zelt*  n.,  Kötkeu.  X  18.  I'rof  Dr.  Hendrik  Will«.,. 
Itakhiii*  Koozcboom  j.  Keusch;  Jahresberiebt  über  die  Industrie  der 
Minoinl-äurcti  und  de»  Chlorkalkes.  K  a  Ii  o  w  :  Die  theripeuti-<  heil 
Neuheiten  de»  Jahren  HMHi  (Forts.  .  Kohl.  u.  Wes-ely:  Bestimmung 
der  Kicsolflunrwssserstoffsauie  neben  HCl  und  Nu  Cl  in  den  Ab- 
wässern der  KieseHluornatriumgewinnuiig.  N  17  Nurinann:  Molekular- 
gowichlsbe»tiimming  von  i  "len  und  Ketten,  Die  ."Hl  Jahrfeier  de«  Vereine» 
<ler  Spiritnsfabrikatiteii  in  Deutschland.  N  IS.  Kochu«scn:  Fort- 
schritte auf  dem  tiebiete  der  Terpene  und  Ätherischen  Öle.  Krische: 
Agrikulturcheinische»  von  der  grollen  landwirtschaftlichen  Woche  zu 
Rellin  l!K)li.  (Jcneral  Versammlung  de»  Vereine«  der  Stlirkinteressenton 
in  Deutschland. 

M'70  Chemische  Industrie.  Berlin,  X  5.  P  i  e  t  r  u  »  k  y :  Die 
Seoalgen-lndustrie  in  Japan. 

7774  Ost.  Chemiker-Zelton«,  Wien,  N  5.  I 

I'imilrii  Iwanowitach  Mendolojeff  •('. 

257»  TealBdnstrte-Zeltnut,  Berlin,  H  27.  u  ii  n  t  h  e  r  :  Ober 
Zement  färben.  Kasai:  [  lier  Ausdehnung  von  Portland/.eiuenliiiortel 
im  SüB-  und  Mcerwasscr.  N  1!»  Wie  mau  Kalkpuppen  beseitigt 
Deutscher  Verein  für  Ton-.  Zement-  und  Kalkiiel.i-.lrie.  N  JM.  Illlrten 
von  Kalksandsteinen.  Hirsch:  Au«  Pommerns  Zievel-,  Zement  und 
Kalkindu&tric   Forts.  . 

S2«f<  Zeltschr.  f.  angew.  Che».,  Berlin,  119.  Dnhy:  Die  He 
Stimmung  de«  Hnndel» Foruialdchvds  und  seine  Anwendung  als  Beiz 
mittel  ftir  Saatgut.  Fahrion:  I  ber  die  Autonvliitinn  de-  Kolo- 
phonium». DA  Iis:  Bemerkungen  zur  Arbeit  „Bildung  von  Estrichgip» 
im  Kolonnonupparnt  einer  Aminoniuksodafahrik"  Sc  Ii  u  I  z  e  -  P  i  1 1  o  t : 
Versuche  an  Steinzeugezhaustorcn  i  Nachtrag 

*81&  ZelUchr.  f.  Elektrncbemle,  Halle,  X  10.  Drucker:  He- 
«•■  gliihkeil  von  Ionen  in  Waaser. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4<S-'^  Elektrotechnik  and  Maachlaenbau.  Wien,  H  9.  De  F.dor: 
Die  Knuchpliige  und  die  ludustiie.  Hemard:  Kleine  Kühlanlagen 
lur  li<'» erbe  und  HauahalL 

MXt  Elektrotecha.  ZelUchr.,  Berlin,  H  10.  Torfmoore  und 
Kraftübertragung.  De  1  -  c  Ii  I  II  ge  r:  Die  l.sinelletispanniing  und  die 
kritische  ömlaufzahl  bei  NehciischluBmoloren  mit  starker  ticschwindig. 
kcitsrcgolung  W  n  gm  il  1 1  er  :  Doppel-Zcitzilhler  dir  Straßenbahnen. 
II  o  n  i  gina  n  n:  Die  Starkstrom  Industrie  in  I  biterreich- Ungarn.  K  u  I.  n: 
Uniphiorhe  Darstellunif  der  Kleklrizitatsmcngc  und  der  Aibeit  des 
Wi-cbnelt-troiiie*  von  sinusarti^eni  Verlauf.  Neu  mann:  Wirtschaft- 
liebe  Wirkungen  des  ratentg^r-etze^. 

Io.ckj  Srhweli.  Elektrotechn. Zeilschr.,  ZBrlclt,  II«.  Wink  l«n 
I )ie  Integratoren  zur  lte,rjmi.iuu^  der  niittlereu  spbUriscben,  ber».  der 

mittleren  I  isphjrisclien  l.ichtstilrke   Srhmidt:  Hau  um  Apparaten 

und  Schaltanlagen  Korts.  W  a  1 1  in  a  n  n  :  Praktische  Brttebniswr  aus 
'ler  Vei-wonduiiK  von  WiigeiHtroiiizihlem  II  Winkler:  Die  lnte- 
^raturen  zur  HeHtimmung  der  miltleroii  sphärischen,  brxw.  der  mittleren 
beintspbärischen  lichtstarke  ;  l-'urts  i.  Schmidt:  Hau  von  Apparaten 
und  Schaltanlagen  Kon-  .  Wattinann:  1'n.ktiMhe  EruebnUne  au» 
der  \'erwenduntf  von  Wi^ciislrniiizahlerii  Kort»..  Kbrwein:  Die 
'I  ririkwio-spristerili-KtiHii  mittel-  i>t..>n.  System  Siemens  ,V  llal-ke 

fJK7  Electrienl  Review.  London,  X  1527.  Das  königliche  Obser- 
v.itorimn  und  die  Kraftanlage  in  (Jreenwicb.  Zusaizdynamo  von  Kotz 
Moderne  elektrisch  hetrieisene  Schitl'swerl'ten  Hall:  Neues  über 
l'rojektornn.  Kes»o  nden:  Drahtlose  Telephoiiic  S,hluBi 

►*-'»iJ  Elrrtrical  World,  Xew  York,  X  7.  Klektri». -he  t ienerntoreii 
.anläge  der  l'nxtan«  Kleetric  t'o.  in  llilrri^loiro,  l'a.  Kenni'dv:  Ite 
reehnum;  der  Dynamo  Klinken -Cliarakteristik.  Clainly:  Träi>bare 
r>  unkentelf  trraphcii  für  da»  Simtal-Corp-  der  Vereinigten  Staaten.  Die 
Installation   und   der  Ik  trieb  von  We.  bseUirom  ( Jeneratoreii  iKoiU.... 

• 


N  S,  AnwomlunK  d«a  elektriacben  Kolri^hea  in  einem  Spei«ebhii-  :n 
West  Point.  New  York.  Crock  er:  Formeln  über dac  Wärmeleitun;. 
viruiöjten  dea  Kupfer».  Heyland:  Selb-tregulierende  Wechaelsti.iiu 
maarhine  mit  Hilf»feldern.  Hell  in  u  n  d:  Serien-  oder  Parallelwink. uz.- 
bei  WechBeistroniinotoren.  Unterstation  zu  Welle. ley,  Mass.  Elektro  !,  i 
Heirieb  in  einer  Fabrik  zu  Webt  Newton.  Maas. 

44!'L'  The  Electrlclan,  London,  N  1502.  Wall:  Dir  Ki-*- 
Verluste  in  Asynchronmotoren,  Pearsoo:  Die  Vensorgun«  vn: 
London  mit  elektrischer  Ktaft  iForta.k  Das  KleklrizitatüBerk  rt 
Christchurcb,  Neuseeland.  Still  well  u.  Putnam:  Elektrs  Vi 
Uetrteb  au  Stelle  vou  Dampfi.elrieb  auf  Eisenbahnen. 

7.V.»  L'Eclalraire  Electriqne,  ParU,  X  9.  I'oi.cui:  iv 
einige  Hauplffrnndslitze  der  Elektrotechnik.  Rosset:  Die  Klel.tr., 
ly-e  von  .Mischungen. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

Htf.M  Bzi  8«t.  Snnltltaw.,  Wien  K  8  B.  9.  Verfahren  hei  (.. 
nehmipung  gewerbln-hor  Itetrienaanla^en  SchluB), 

sjxs  ])aa  Schnlhaaa,  Berlin,  ü  3.  S  c  I.  w  e  i  «  b  a  r  t:  Ein  n  i,j 

hau»  im  bayeriaehen  t.idiirjre.  C  u  n  o:  p^utwicklunt:  einet»  Stile.  It; 
deutsche  Scbulhausvr  Schluß.  Wagner:  Die  eTanfreliaehe  Srlu'.t 
in  <  :elsenkirchen. 

34H1  Ge«aadh.-Ina;.,  Berlin,  X  9.  Stack:  Die  neue  »UbaWt, 
Hadeaiistalt  in  Hannover,  N  10  Matthe  »:  Clwrlragbare  Krankh.  iui. 
und  Wohnunoanot.  Die  westatistralischen  Hartholzer.  II  Ottilien 
IWrechnunK  eint*»  Trock«nkii»tenH. 

140.ä  Joarn.  f.  Gaabel.,  Manchen,  X».  Riege:  Die  Lieht-  lh 
Wasserwerke  der  Madt  Hameln.  Ahrem:  Entwicklung  dea  bangem'. .... 
I.asgluhlicht.",    Der  sächsisch«  Wa»»ergesetzentwurf  vom  Jahre  I  " 
und  die  Wasserversorgung  der  Städte.    Steinkohlenproduklion  ur. 
-verbrauch  der  wichtigsten  Länder  l'.IO.ä. 

•11.41  Engineer.  Kecord,  Xew  York,  8.   Die  Fortschritte  im  H. 
der  Quelwc-ltrucko.    Filteranlage  nach   amerikanischem   gyaletn  a 
Aleiandrien.  Die  Wasserkraft- und  elektrische  Lichtanlage  zu  Mar.rti» 
IIa.    Dirks:  Prüfung  von  Kohle   in    lllinoi».    Heizung»-,  LOfto:;- 
und  elektrische  Anlage  des  Claflin-Kuilding  in  New  York.  Geims-lit.- 
Schotter  für  Macadam  Strallen.  Elektrisch  betriebene  Abwasacr-Puoij,.  i 
anläge  zu  Salem,  Mass.  Der  Hau  des  Richland  Creek- Viadukt»  im  /•..- 
der  Southern  M  K.  Howard.  Die  Festigkeit  von  Ziegeln  und  Z.». 
pfoilern.   


BUcherschau. 

Hier  werden  nur  Itncher  hc*proehrn.  welche  den.  Otrtrrr  Ingenieur-  uai 
Architekten -Vereine  zur  Rc»prechung  eingesendet  wurden. 

AHK)    EUenhlttenknade,  Eiaea-,  MeUllgleBarei,  Schaiiedrs. 
Walren.    Ttearbeitet  vom  Dpi.  Ing.  Dr.  Han»  Hahn.   Mit  324  Ak 

hiblungen  im  Texte  und  .")  phoüilithographisihen  Tafeln  Ret'..- 
W.  .V  S.  I.oe  wen!  ha  I  I  Preis  broschiert  M  in  Leinen  gebiuil-' 
M  lit-W). 

Auf  144  in  Quartformat  gehaltenen  Drnckseiten   faBt  Dr  H'i 
Hahn  den  umfangreichen  Stoff  der  Eisenhüttenkunde  und  de*  dam:' 
zu»i.inmeiihingeoden  Teiles  der  merbanischen  Technologie  zu»»mni.i: 
Ks  ist   klar,  daB  der  Autor  auf  so  eng  begrenztem  Kaume  kein,  i 
Einzelheiten  eingelo.nde  Itesprechung,  -ondern  nur  ein  Übersicht:.!  Ii-- 
Ktld  des  heutigen  Mande»  de»  Kisenbüttenweiteiis  zu  bietani  verm^il:'..- 
Nur  da-,  was  in  unserer  Zeit  praktische  Hedeutiing  gewonnen  hat.  i»l 
in   Wort    un  l    llild   Isehandelt   und  erläutert.    Auf  die  Vorführung 
historisch  denkwürdiger  Apparate  oder  lang w leriger  theoretischer 
trachtungen  hat  Dr.  Hahn  fast  ganzln-h  verzichtet.    Die  Anordnung 
de»  Stoffe»  v-rdient  volle»  Lob     Von   den  chemischen  und  phy  »ik..  i 
s.  beii   Ijrundlagi  n    des   KiscnhiitU-nweaenn  ausgehend    —  allerdinj- 
dltrli"    ui.ancher    in    diesem    Abschnitte    die    llesprecbung    der  lu- 
den   Hütteiimann    und    den   eisenverbrauchendeii    Ingenieur  giciV: 
wichtigen  Frage  di>r  ItVstitnmnnE  und  Erprobung  der  mechani- i  ■ 
Eigenschaften   des   Eisens  vermissen   —   belehrt   uns  der  Verfahr 
über   die    Henennuug  und   Einteilung  der  diversen   Eisen  »orten  u:.'t 
gebt   soilann,  nach    Ausführung  des   auf   dem    Uebiete    der  Hr'nr 
-toffe,   «Ifen  und  Schlacken   für  den  llutteuuiann  Wissenswerten,  er 
Besprechung   der   verschiedenen  Arten    der  Gewinnung   der   ic  uet 
l'iaxi*  verwendeten  Eisen-  und  Stahlmateralicn  über.    IKeM-m  Tr-I- 
folgt  die  Verarbeitung  des  Eisens  durch  (iuß.  Schmieden  und  Walt,  *. 
He»ondero  Hervorhebung  verdient  da*  Kapitel  über  Gießerei,   in  d-t: 
die  tiattierung  und  Formerei  an  der  Hand  gut  ausgeführter  Abbildungen 
ausfiibrlich  behandelt  wird.  Die  Iiarstelluug  des  Stoffes  ist  kurz,  »W- 
klar   und   deutlich     Da»  durch  die  Verlag»an»lull   gut  nusgoUtt  l- 

als  Leitfaden  für  den  Studierenden  besten»  emplohlen  werden. 

Ing  J  f 

ll.-'oj  Die  Oaamotoren.  Handbuch  für  Entwurf.  Bau  und  II- 
trieb  von  Verbrcnoung'inotoren  HerausgegelH'ii  von  Herrn.  Ii  a  e  A  i 
Zivil-Ingenieur.  Diis-eldurl  1!H>4,  L.  Schwann. 

Die  groBc  Verbreitung  und  lleilcbtbeit,  deren  sich  die  II  aeil  ■  r- 
-eben  HandbiK  her  uber  Dampfke-sel.  Danipfiiiaschinen  usw.  erfreuen, 
verdanken  sie  ihrei  Vollständigkeit,  Keichhalligkeil  und  Verläflliebk. 
Ini  haudli.hem  l  aifang  und  uicdri|{eui  Preis.  Sie  cuUprochen  in 
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i^i^iunf;  uci    .»loiorvii;  o.  uauput.'uiesi 

ji  I lauptgestänge;  5.  Tangentialdruckdi 
Jn.l  Tri.-bwerkskrikftc;  7.  Teile  der  Motor. 
.Uli  nls  indizierte  Pferdestärken  die  Arbfit 


t'is'iicW  Weise  den  Forderungen  praktischer  Ingenieure  nach  II.' 
'.V,;'»n,  die  ihnen  die  gewünschte  Orientierung  möglichst  unmittelbar 
.-»statten  und  sie  nicht  der  Event iialiläl  aussetzen,  nach  längerem 
Studium  doch  nur  Uber  höchst  zweifelhafte  Erkenntnisse  verfugen 
iu  können.  Es  ist  daher  sehr  zu  begrüßen,  daß  H  a  ••  d  <•  r  mit  di  r 
erliegenden  Publikation  auch  die  Gasmaschinen  nach  demselben 
Plan,  der  »inen  Handbüchern  Uber  Dampfmaschinen  zugrunde  hegt, 
r.earbeitet  hat.  Das  Handbuch  hat  zwei  Teil..,  von  welchen  vorläufig 
der  I  Teil  komplett  und  die  erste  I.ivfoiuiig  des  II.  Teiles  vortii-jf t 
Heim  Durchblättern  lallen  zuerst  die  durchweg»  vorzüglichen  Figuren 
ijI.  von  denen  der  I.  Teil  7J(i  enthalt.  Der  Text  ist  nach  folgenden 
. »'•'ichtapunkten  gegliedert:  I.  Wirkungsweise  und  Hanart  der  Motoren; 
l*ei*tung  der  Motoren:  it.  Hauplahmessuugen;  4  Miiasetiwirkungen 

diagramiii;  Ii.  GcstUngedriick 
Motoren  Die  Angabe  auf  Seite  IH. 
i  Arbeit  de»  Brennstofles  im  Arbeits 
:\ linder  xu  verhieben  sei,  erfordert  in  doppelter  Hinsicht  der  Kor 
rr-ktur,  ersten»,  «eil  Pferdestärken  mit  Arbeit  identifiziert  »erden,  und 
.»•»itens.  weil  die  inzwischen  vereinbarten  Normen  als  indizierte 
Leistung  den  Unterschied  zwischen  der  positiven  und  der  negativ.1!» 
ndizierten  Leistung  der  ganzen  Maschine  fe»» ^.-lept  haben.  Zur  Zeit 
d.-r  Abfassung  den  Buches  waren  die  Normen  wohl  noch  nicht  er 
schienen  und  die  Meinungen  noch  geteilt,  »o  daß  ™  sich  hier  nicht 
um  die  Korrektur  eines  Irrtums,  sondern  um  die  Angabe  der  kou- 
■  cntionellen  Kegel  handelt.  Das  praktische  Handbuch  kann  wärmsten, 
r-irptohlen  werden.  — «, 

11.182  Der  Schneider  von  Ulm.  Geschichte  eines  zweihundert 
Juhre  zu  früh  Geboreneu.  Von  Max  Eylb.  Zwei  Bande.  Stuttgart 
I  i»'.,  Ufut-M-be  Verlagsan.stalt    Preis  geh.  M  S,  gehd.  M  10  . 

Der  Ivkannte  Dichter-Ingenieur  Max  Evth  schildert  in  vor 
liegendem  Roman  die  Tragödie  eine»  Erfinders.  Als  Vorwurf  diente 
ilun  der  „Schneider  von  Ulm",  der  1SU  «inou  lächerlich  endenden 
1  Uigversuch  vor  dem  König  von  Württemberg  unternahm.  Au»  dieser 
.  -Mulii-h  fragwürdigen  und  abenteuerlichen  (instult  bat  Evth  einen 
hten  Erlinder  geschaffen,  dessen  wecbsclvnllc*  Leben  uns  mit 
wachsender  Teilnahme  erfüllt,  und  dessen  Geschichte  wir  bis  zum 
•  Uteu  Augenblicke  mit  steigender  Spannung  verfolgen.  Im  „Schneider 
\.iu  Ulm"  ist  das  interessanteste  psychologische  Problem  auf  dem 
i.inet.'  der  Technik,  „das  l'roblcm  des  Ei  Hilders",  mit  einem  jugendlichen 
K.uer  behandelt,  wie  man  es  von  dem  im  Greisenailer  stehenden 
Verfasser  kaum  erwartet  halte.  Der  Dichter  zeigt  uns.  wie  die  Idee 
-i-*r  Erfindung  einen  Menschen  derart  beherrschen  kamt.  daß  sie  für 
l-tL-elben  zur  verhängnisvollen  Macht  wird  und  sein  Lchcfisschicksal 
-r.'M'heideL  AI»  engere  Umrahinung  dient  dem  Verfa-ser  das  farheti- 
rruae  Leben  der  freien  Reichsstadt  Ulm  zur  Zeit,  als  dieselbe  ihre 
Selbständigkeit  einbüßte,  und  als  weitere  Uinrabmun.'  die  französische 
bVvolatioii.  Na|H>leon»  Eroberungs/ug  und  der  Kampf  um  ein 
.'fßes.  geeiniglcs  Deutschland.  Wie  bei  allen  frilbeieo  Werken, 
i  -nint  auch  hier,  trotz  der  Tragödie,  immer  wieder  der  köstliche 
Humor  Evth«  zum  Durchbrach,  der,  ohne  die  Stimmung  zu  zerstören, 
•ri-ischend  und  belebend  wirkt.  Dasselbe  gilt  auch  für  das  deutsche 
IWu0l»ein,  welchem  der  Dichter  jederzeit  beredte  Worte  leiht.  Leider 
Ite  Kvlh  da»  Erscheinen  der  Krolle  seiner  Schöpfungen  nicht  mehr 
der  unerbittliche  Tod  ihn  kurz  vorher  abberief. 

Dr. 

HO»'.»  Urandzige  der  Mechanik.  Kurrgefalites  Lehrbuch  in 
-  meDtarer  Darstellung.  II.  Teil:  Dynamik  fesler  Korper,  Von  J.isef 
li-»»lor,  Ingenieur.  *?.  134  Seiten  mit  ILO  in  den  Text  gedruckten 
Abbildungen.  Leipzig  l'.HJtl.  Gebhardt  i  Preis  i>r.  M  .Km.  geh 
M  4). 

Nach  einer  fünfjährigen  Cause  folgt  dem  iu  Nr.'.'")  von  l!"tl|  unserer 
./.eitjichrift"  besprochenen  enteil  Teile  des  Lehrbuches  der  vorliegende 
-weito  Teil.  Wahrscheinlich   ist   auch   der  Wechsel  de»  Verlegers  in 


-::»■ 

Hensuagabe. 

eben  Einleitung,  welche  dem  Werke  sehr  angemessen  gehalten  er 
•  heiut.  in  fünf  Kapiteln  die  Bewegung  eines  l'unktes,  starrer  Körjier, 
»  Massenpunktes  und  der  Korper  durch  Kräfte,  ferner  den  Slot) 
:«ster  Körper.  Bei  der  Bewegung  eines   l'unktes   werden  namentlich 
■iie  verschiedenen  Arten  der  Bewegungen  und  im  zweiten  Kapitel  die 
unematiachen  (iesetze  ausführlich  und  gemeinverständlich  entwickelt.  Ks 
Igt  die  Festlegung  der  Begriffe:  Kraft,  Arbeit,  Leistung,  lebendige 
traft.  Antrieb  etc.   Du  d  A  I  e  m  b  e  r  t  =cbe   Prinzip   wird   sehr  an- 
haulich    erörtert   und   die  Trftgheilsiuouiente   samt  Trilgheitsradien, 
1  rlgbeits-  und  Zentral  Elli|i»en  und    Ellipsoiden  verschiedener  Linien, 
("lachen  und  Korper   entwickelt    und  berechnet.   Zahlreiche  Beispiele 
•iruebten  den  liegenstaud.  Die  Abbildungen  sind  »ehr  durchsichtig  und 
itatlich.  doch  etwa»  roh   in  der  Ausführung.   Der  zweite    Teil  de» 
vorbuche»  ist  ebenso  bestens  zu  empfehlen   wie  der  erste,  und  muH 
kr  ..Ismentare  Darstellung  als  vorteilhaft  bezeichnet  werden.  /'y. 

ll.j:«L   Irer  BrBckenba«     Nach  den  Vortragen,  gehalten  am 
iisntlndiscben  rudytechnischen  Institute  in  Ilelsingforsvon  M.  S  t  r  uk  el, 
Ingenieurwissenscbaften.     1.    n.     'J,    Hand.  Atla» 


bitt-her  Über  ausgeführte  Itriiekenbauwerke  ältester  und  auch  neuerer 
Zeit,  sie  sollen  dazu  dienen,  den  Hörern  der  polytechnischen  Schule  in 
Helsingfvrs  ein  Hilfsmittel  bei  den  Vortrügen  aus  dem  Brückenbau 
abzugeben  Sie  sollen  auch  dazu  dienen,  bei  dem  Entwerfen  von 
Brücken  einen  Leitfaden  zu  geben,  um  an  der  Hand  ausgeführter 
Bauten  entsprechende  Lösungen  finden  zu  können.  Mit  vielem  Fleiß, 
wurden  eine  außerordentlich  große  Zahl  von  Skizzen  und  Einzelheiten 
in  ziemlich  guten  llepruduklionen  gesammelt;  dall  dabei  in  der  Aus 
wall!  des  Stoffe-,  ein  nicht  zu  strenger  Mall-tab  angelegt  werden 
konnte,  ist  begreiflich,  es  hiltteu  sonst  viele  Zeichnungen  nur  als 
bi.siorisuhe  Beilagen  gekennzeichnet  werden  müssen,  welche  jedoch 
lur  eine  Nachahmung  keineswegs  zu  empfehlen  sind.  Wenn  der  Ver- 
fasser in  der  Vorrede  betont,  daß  der  mit  der  Herausgabe  beab- 
sichtigte Zweck  bei  seinen  Hörern  vollkommen  erreicht  wurde,  so 
dieses  nicht  »ngezweilelt   werden;   der   noch  unbefangene  Hörer 


ursilchlichen  Zusammenhange  mit  der   Verzögerung   in  der 
Dieser  Teil    behandelt   nach    einer   kurzen  geschicht- 


>■.;'«>.  A.  Twietmeyer  ( Preis  10  Rmk  . 

f>ie  vorliegenden  zwei  AtlasbUiide  behandeln  di 
.'lernen,  ferner  die  beweglichen  und  »teinernen  Brücken, 


die  eisernen  und 
Es  sind  Skizzen 


angene  H 

beurteilt  den  Lehrstoff  noch  nicht  mit  kritischen  Augen.  Anders  der 
in  der  Praxis  stehende  Fachmann:  für  diesen  werden  die  tleilJig  zu 
Miuimcngctragenen  Skizzen  nur  teilwiisen  Wert  haben.  i 

X,l  >  Der  StUdtelmu.  Von  Dr.  Ing.  J.  Stubben.  Handbuch 
d.  r  Architektur.  Vierter  Teil,  !•.  Halbband-  Zweite  Aufl.  Stuttgart 
l:«i7,  Alfred  K  r  ö  u  e  r  Preis  M  :tji. 

Eine  neue  Auflage  des  dem  Städtebau  gewidmeten,  stattlichen 
Rundes,  der  in  dem  monumentalen  Sammelwerke  „Handbuch  der 
Aichitektur"  im  Jahre  l«1«l  ersebien.  wurde  schon  lauge  als  Reditrfni» 
empfunden.  Nicht  nur,  daß  da«  Buch  liereits  vergritleu  ist.  es  war 
auch  durch  die  Früchte,  welche  eine  reiche  einschlagige  Literatur  -- 
in  erster  Linie  das  Buch  Kamillo  Sit  tos  und  da«  vorliegende 
Werk  selbst  —  gezeitigt  haben,  schon  allmählich  veraltet  geworden. 
Daher  ist  es  mit  Dunk  zu  begrünen,  dall  der  auf  dein  Gebiete  de* 
Städtebaues  rastlos  und  vielseitig  tätige  Verfasser  «ein  Werk  einer 
liurehsicbt  unterzog  und  in  teilweiscr  Umarbeitung,  mit  wesent- 
lich erweitertem  Tc*t  und  vermehrten  Abbildungen  neu  heraus 
gab.  Die  wertvollste  Vertiefung  erfuhr  der  Stoff  nach  zwei  Rich- 
tungen: erstens  durch  eine  mit  vielen  Plänen  belegte,  allgemeine  Dar 
Stellung  der  geschichtlichen  Entwicklung  des  Städlebaues;  und  dann 
durch  zahlreiche  Abbildungen  von  Stadterweitc  Hingen  und  einzelnen 
Teilen  derselben  aus  jüngster  Zeit  nach  Entwürfen  von  Tb.  F i  s ch  e  r, 
Henrici.  K.  Holmiiiii.  Putzer,  Sitte,  Slübben  u.  a. 
Auch  sonst  findet  man  im  Vergleiche  mit  der  ersten  Auflage  viele 
schätzenswerte  Verbesserungen  So  wurde  eine  Anzahl  von  Beispielen 
M'hernatischer  mohrurmiger  Straßenkreuzungen,  von  Straßenvermitt- 
luugen  und  Platz.uilagen,  die  man  beute  nicht  mehr  als  mustergültig 
ansehen  kann,  ausgeschieden  und  durch  individuell  gestaltete,  neue 
Beispiele  ersetzt.  Vielleicht  bstte  der  Verfasser  mit  dem  Ausscheiden 
noch  weiter  gehen  können.  Vielleicht  hätte  er  es  auch  vermeiden 
können,  den  „Slädteliausvstciiien"  Radial  .  Rechteck-  und  Diagonal- 
sy stein!  "in  eigenes  Kapitel  zu  widmen.  Schreibt  er  ..S.  *hY  doch 
selbst  die  trefflichen  Bemerkungen:  „Schon  das  Wort  System  ist  un- 
richtig. Der  Städtebau  bisdarf  weder  im  praktischen  noch  im  künst- 
lerischen Sinne  irgend  eines  Systems  oder  Schemas.  Die  natürlichen 
topographischen  Verhältnisse,  Wege  und  Grenzen  sind  die  gegebenen 
Anhaltspunkte  für  den  Stndtbaupbin;  sie  sind  nur  insofern  zu  ver- 
lassen, als  sie  zu  den  berechtigten  Anforderungen  des  Verkehr«,  der 
Wirtschaftlichkeit,  des  Anbaues  und  der  Kunst  im  Widerspruche 
stehen,  de  enger  der  Stadtplan  sich  an  das  natürlich  gegebene  anschließt, 
desto  eigenartiger  und  anziehender  wird  er".  Wozu  also  noch  immer 
von  „Systemen"  sprechen  in  einem  Buche,  das  vor  allem  der  Be- 
lehrung zu  dienen  hat?  Dieser  Aufgabe  kommt  die  zweite  Auflage 
übrigens  in  noch  vollkommenerer  Weise  nach  als  die  erste.  Besonders 
hervorzuheben  sind  auch  die  mit  großem  Fleiße  gesammelten  Literatur 
und  die  im  Anhange  zusammengestellten  Gesetze,  Ver- 
und  VereinsbeschlUsse.  die  sich  hauptsächlich  auf  Bebauungs- 
Cmlegung  von  Grundstücken,  Gesundheitspflege  und  Denkmal 
beziehen.  A'oW  Magndtr. 

TWiStranenbaikunde.  Land-  und  Stadtstraßen.  Von  Ferdinand 
Löwe,  ordentlicher  Professor  der  Ingenieurwissenscbaften  an  der 
königi  bayerischen  Technischen  Hochschule  zu  München.  Zweite,  völlig 
umgearbeitete  Auf  Inge  (Preis  M  llöo. 

Die  erste  Auflage  des  vorliegenden  Werkes,  welche«  im  Jahre 
lH'JI  erschienen  ist  und  den  Zweck  verfolgt,  in  erster  Reibe  als  Lehr 
buch  für  Studierende,  woiters  auch  als  Nachschlagcbu.  h  lür  in  der 
Praxis  stehenden  Ingenieure  zu  dienen,  ist  bestens  bekannt.  Es  erübrigt 
deshalb  hinsichtlich  der  nunmehr  der  tllVentliclikeit  übergebenen  zweiten 
Auflage  nur  zu  konstatieren,   daß  in  dieser  bei  Beibehaltung  der 


stigeii  Einteilu 


StrsUcn  aufgenommen 
gänzungen  vorgi 
I  V 


neuer  Abschnitt  über  den  Entwnrf  städtischer 
rorden  ist,  und   daß  auch  sonst  vielfache  Er- 
worden   sind,    wodurch    das   Werk  eine 
schätzenswerte  Vervollständigung  erfahren  hat.  A.  S. 

4V45I  Die  Banstlle.  Lehre  der  architektonischen  StilBrten  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart  von  Dr.  Eduard  Freiherrtl 
v  Sacken.  IU.  Anfluge.  Neu  liearheilet  und  vervollständigt  von 
Rcgierungsbaunieister  O  Gruner,  Ober  .Kommissur  a.  D.  Mit  14.1  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen    V.KMi,  .1,  J.  W  e  b    r   Preis  M  ä-50  . 

lK-rjenige,  welcher  sich  die  Stilartenkenntnis  der  verschiedenen 
Jahrhunderte  bis  auf  unsere  Tage  aneignen  will,  dem  sei  du  Werkchen 
unsere,  bedeutenden  vaterländischen  Archäologen  Dr.  Ed.  V.  Sacken. 
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welche»  Rogierungabaumcistcr  O.  Gruner  ueu  bearbeitet  nml  ver- 
vollständigt hat,  Iseateii»  empfohlen,  zumal  viele  gute  Illu>iratiuuen 
daa  Wlchrenden  Text  erklärend  iinteraUltzen.  Ü.  A. 

ttM  Daa  elektrische  BorenllcM.  Seine  Entwicklung  und 
physikalischen  l irundltigen.  Von  Walther  It  r  c  g  n  n  v  Caada» 
c  Ii  o  w  a  k  i. 

Mit  Tin-liegender  siebenter  Lieferung  hat  der  Verfasser  »ein 
Werk  abgeschlossen.  Von  den  ersten  L.tboi«toriaBlnaiaai.aaB  aue- 
gehend,  laespricbt  der  Verfasser  die  Matal  Ent»  icklungw  tapprn  daa 
elektrischen  Bogcnlichte*.  Dia  laicht  ruilliehi-n  theoretischen  Aus- 
führungen ermöglichci  dem  Leser  ein  rasches,  griind  hebe*  EhaMngi  l 
iu  daa  Wesen  der  Sache.  Aber  aueb  die  l'raii»  findet  eingehende  Ha- 
ai-htunir.  Insbesondere  wird  der  in  der  Frans  «teilende  Ingeaiear  die 
aua  Verauchsresultaten  stammenden  Tabellen  mit  Freuden  bafiflattB, 
Eine  grolle  Anzahl  vorzüglicher  Illustrationen  erleichtern  das  Ver- 
ständnis ungemein.  Daa  Werk  wird  «ich  daher  einen  ehrenden  l'luti 
ia  der  elektrotechnischen  Literatur  eichern.  Ha/ri: 

73Jlt  Freitag«  Verkehnkartc  ton  iMi  rr.  irh-l  m-  n  n  fb  Wi 
Wien  Frei.  K  g  . 

Sämtliche  Eisenbahnen  cler  Monarchie  einrj  ia  riclfachem  Farben 
druck,  jede  in  einer  anderen  Farbe,  abgegolten,  die  Nordbabn  baiatai 
in  da«  Netz  der  k.  k.  Staatshabnen  einbezogen,  Her  Eib.ugveikehr 
sowie  ein-  und  an  e  ,  i  Strecken  gekennzeichnet.  Bahn-  und  Poat- 
urtr  und  die  im  Rhu  begriffenen  Eisenbahnen  aufgenommen. 

Vereins-Angelegenheiten. 

BERICHT  *■  SSM  ».  IMH 

über  die  15.  (Wochen-)Versammlung  der  Tagung  1906  1907 

Sonntag  den  l*.  M<ir;  l'.u>7 

I.  Der  Vereinsvoreteher,  Herr  Professor  Dpi,  l  liciti.  Josef 
K  laudy,  eröffnet  uai  1  Uhr  a)>eud«  die  Sitzung,  gibt  die  Tages- 
ordnungen der  ulchstwochenllichen  Versammlungen  bekannt:  teilt  mit, 
didl  der  T  e  c  b  n  i »  c  b  e  Klub  in  In  nah  ruck  in  -einen  ka&ecaaj 

r wühlt  bat  die  Herren:  Direktor  llana  l'ircber  als  Obmann, 
k.  Ingenieur  Karl  W  e  i  6  Ii  u  h  n  als  ohman»  Stellvertreter,  k.  k.  Bau- 
Adjunkt  Dr.  Agid  M  u  t  s  c  h  I  e  c  h  n  e  r  und  Maachiueii-Adjunkt  Hans 
Pfeiffer  ala  Schriftführer.  Inspektor  Peter  Waatl  ala  Kaaner, 
Professor  Dr.  Hermann  II  a  ui  m  ■  r  I  all  Kibliothekar,  Landcsbuural 
Aloie  Blaa»,  Insjsektur  kaiserl  Knt  Joaaf  Dohual  und  Ober- 
lna|i«klor  Dpi.  lag.  Kurl  Jenny  ala  Mitglieder;  und  ladet,  da  «ich 
niemand  zum  Worte  meldet, 

3.  Herrn  l'rivatdozent  Dr  Franz  Erb  an  «'in,  den  iingekltndiKten 
Vortrag  zu  halten:       her  moderne  F  a  b  r  i  k  »  a  n  I  a  g  «  n". 

Der  Vortragende  widmet  den  Gründen,  welche  zur  Errichtung 
iMler  Verlegung  von  Fabriken  fuhren,  einige  einleitende  Worte  und 
geht  dann  zur  lleaprechuug  der  notwendigen  Kenntnisse  und  Vor- 
studien über.  Bezüglich  der  Auawahl  dea  l'latzea  werden  die  Arbeiter- 
frage,  die  Stimmung  der  Gemeinden,  die  Verkchrauiittel,  die  Hoden 
beechatTenheil  und  die  WasscrverhUltnisisO  l>ebandelt.  Nachdem  hiicIi 
di«  Wahl  der  lletriehskraft  und  der  lirundaakaaf  erwähnt  wurde, 
gelangen  die  allgemeine  rtiiudiapoaitioa,  die  Ausarbeitung  iler  Plane  und 
dieVcrgebungder  Ausführung  zur  Erörterung,  wobei  au  Beispielen  geneigt 
wird  welche  Fehler  hiebei  oft  gemacht  werden.  Da  man  schon  beim 
Hau  auf  die  Anlage  der  Transmissionen  Rücksicht  nehmen  miiB,  wird  auf 
die  hiebei  »u  beachtenden  gcwerbegeset/liehen  Vorschriften  hingewifiaa 
Aach  bei  diesem  Funkte  illustrieren  Beispiele  vorkommende  Fehler. 
Bei  der  Gruppierung  der  Räume  wird  einerseits  auf  die  Betrichsbedllrf- 
nisse,  andererseits  auf  die  Möglichkeit  einer  Vcrgiöllerung  hinge»  i.  sei. 
Daran  ecblieJIt  Bich  die  Besprechung  der  Kraftanlage  um I  Daapl 
Versorgung  Nach  einige«  Bemerkungen  Uber  Kessel  und  Maschinen- 
bau* wir«!  die  Dampfverteilung  durch  dir  Fabriksraume  behandelt, 
woran  »ich  die  Wasserversorgung  anschliellt.  Daa  Tbemii  der  Ws  --er 
leinigung  und  Verwendung  de»  Kondenawasoera.  welches  besonders  ia 
chemischen  Betriclscn  grolbire  Wichtigkeit  hat,  wird  auf  Grund  prak- 
tischer Erfahrungen  besprochen,  eliemni  die  Entwässerung  und  Ab 
H  •  licinigung.  Brzttglicb  der  maschinellen  Einrichtung  blasen  sieh 
nur  allgemeine  GruudzUge  gehen,  dafür  wird  die  Einrichtung  einer 
Reparaturwerkstatt''  Wiedel  eingehender  behandelt,  da  deren  Wichtig- 
keit noch  vielfach  unterschätzt  wird  Aiiachlicilcnd  daran  werden  auch 
der  Lagerung  der  Roh-.  Hilf*-  und  Ahfallatotfe  einige  Worte  gewidmet. 
Endlich  finden  auch  noch  Beleuchtung,  Heizung  und  Lüftung  eine 
knrae  Würdigung.  I>er  vortragend«  wendet  sieb  dann  jenen  Ein- 
richtungen zu,  welche  zwar  nicht  direkt  zum  Betriebe  geboren,  alter 
zur  Organisation  desselben  notwendig  «ind.  Zunächst  gelangt  die  Er- 
richtung einer  Fabriksfeuerw  ehr  aur  Besprechung  und  anschlieBend  daran 
das  Signalwesen  der  Fabrik.  Mustergültige  Einrichtungen  der  Höchster 
Farbwerke  und  der  Firma  Christian  Dierig  in  Ohcrlangcnhielau  werden 
kurz  geschildert.  Der  Abschluß  der  Fabrik  nach  aufien,  Umgrenzung  und 


kurz  geschilde 
Bewarbun 

Aimilillati 


Mewachung sowie  Verschönerungen  durch  Gartenanlagen  Wertteil  erwähnt 
llend  an  die  Besprechung  dee  Verwaltungsgebäudes  werdet 


erwähnt  Hierauf  gelangen  jene  Einrichtungen  zur  Erurteruae  »»Id., 
zur  Arheiterfürsorge  gehören.  Warterauuic,  Gardetobe-  und  Wuct 
räume,    Abortanlagen    Bau    und   Einrichtung  von  Fahrikstaktaet. 


Beamtenwohnungen,  Arlsoiterwohniuigen,  Arheitermeuage  und  F «i,r , 
itine.  Konsummagazine  und  Fabriksapital  sowie  auch  die  Ftif 
der  Krrieblung  einer  Fuliriksschuhs  werden  hier  eingebend  baniNckw 

 i  _i_  t •  ..:       t          B-Vizj  j  \ -   i  . i .  ,        .  _ 


kantii 


auch  die  Grundsätze  der  Bureauorganisation  gestreift.  Bei  den  Trans 
iwrtmittein  werden  Stallanlagen  und  Wobnungan  für  daa  l'ersoual 

_ Eigeutuin  und  Verlag  des  Vereine».  -    Verantwortlicher  Schriftleiter: 


und  ala  Gegensatz  eine  kurze  Schilderung  der  Verhältnis«*  ans  Tj. 
stAnde  beigefügt,  wie  man  sie  bei  ungesunden  Gründungen  IsiHn  au 
zu  oft  findet.  Zum  Scbluase  zitiert  der  Vortragende  einige  Salz«  n» 
der  Tischrede  de»  deutschen  Kaisera  bei  der  Hochzeit  inj  Ihua. 
Krupp  und  zeigt  daran,  in  welcher  Richtung  sich  die  Antidilea  kW 
die  Verpflichtungen  dea  Chel»  eines  Induatrieuntcniebuieas  btUi 
entwickelt  haben,  zu  welchen  Fostulalen  dieselben  TOraasiickt:tt 
fiibren.  und  welche  Aufgaben  dann  den  1  iewerlieina|iekt«r>n  uihlrt 
muflteii,  damit  die  Fabriken  wirklich  im  modernen  GaUte  «mcatn 
nml  geleilet  werden. 

Der  Vorsitzende  schließt  um  il>/t  Uhr  abends  unter  ha 
fall  der  Anwesenden  die  Sitzung  indem  er  dem  Vortragendes,  Jn 
die  grolle  Mulu-  dankt,  die  er  seinen  ausführlichen  Mitteilungen  (s 
opfert  hat.  C.  r.  rajat 

Die  feierliche  Überreichung  der  doppeitgro6en  goldenen 
Satvator  Medaille  an  den  Österr.  Ingenieur  und  Architekten 
Verein 

Am  7.  d.  M.  vurmlttaga  II1,';  ITir  versain Hielten  sich  im  Prui 
dialbureau  des  Bürgermeisters  von  Wien  Sektionachet  IVr.  MuOaf 
Wicken  b  u  r  g  and  Ministerialrat  Dr.  Richard  Edler  T.  Hanpi 
vom  Untarritdltsiiiiiiisleiiuui.  Se.  Magnitizeii«  Oher-Baarat  fvAmm 
Karl  Hohenegg  und  hekan  l'rofeeaor  Dpi.  Architekt  Kit  M  r 
reder  von  der  Tecbnischen  Hochschule.  Ilandelskammerrat  Antbiul: 
Anton  Krön  ns  in  Vertretung  der  niederteterreichiaehen  HunW. 
kammer,  der  Vorstand  und  viele  Mitglieib  r  de>  i  btci  reirkurlM. 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereines,  darunter  stailtbandirektnr  tt>- 
Itaurnt  Dr.  Franz  Berg  er  mit  den  höheren  Beamten  des  Sud: 
hau.mite»,   Sc     Enzellen/    EMI.    Josef    Edler    v.   Ceipek,  u  i 


—>    f.     V  zäk 


f 


Vizebürgenneiater  Dr.  Joisef  \  o  u  m  a  y  c  r  wUrdigte  in  einet  A" 
die  vom  Vereine  En  den  aaelia  lkezennien   seines  Bestandes  tof  Us*> 
ni-veheni  und  wirtsi-hsftlicheni  1  i ebiele  geleisteten  Arl^itrli  ^' 
der  Stadterweiterungen,  der  I  lonauregulierung,  der  WienBitf  rr^zwa»«, 
der  Wn-serveraorgung  von  Wien,   der  Verkehrsanlagen,  weitm  «' 
humanitären  Stiftungen,  verwies  auf  die  innige  geistige  nWetaaf*» 
Vereinen  zum  Wiener  Sladtbauauile ,  dessen  langjaliriger  TSrd*1** 
Direktor,  Olier- Baurat  Dr.  Franz  Berger.  dreimal  VereinaTorstebe; »«' 
und  dankte  schlielllicb  dem  Vereine  für  seine  jüngste  Arbeit.  <»• 
Werk   ^Wlen  am  Anfang  des  XX.  .lahrhunderts".  Verein«T.)rH<*'- 
1'rof.sseor  Dpi.  t  hein.  .losef  K  I  a  u  d  y  dankte  für  die  dsia  >«"i' 
zuteil  gewordene  Auszeichnung,  gab  der  Versicherung  Ausdrae k. 
■ler  Verein  auch  in  Zukunft  mit  allen  Kräften  im  Interea*»  der 
Wien  arbeiten  wird  und  gedachte  mit  warmen  Worten  de»  a*B 
dem  ganzlichen  Abschlüsse  des  Werkes  „Wien  am  Aadaaf**** 
Jahrhunderts"  rerttorbenen  Baurates  Faul  K  o  r  la,  der  mit  Hiapewt 
und   Eifer  die  Re>laktion  desselben  geführt  hatte    Er  wies  mM^ 
Erfolge  des  bisherigen  Zusammenwirkens  der  sUdtiscbeti^ln*«1^ 
mit   unserem   Vereine  besonders  bin    und  bat  zum  Hchln»**  ' 
Kollegialität  auch  in  der  Zukunft  lobhaft  fördern  zu  wollen. 
noch  manche  wertvolle  Tat   der  Stadt  Wien  au  gute  knuim*" 
Mit  elneai  Hoch  auf  die  Stadt  Wien  schlo»  die  uns  ehrend« 


Personalnachrichten. 


Her   Kaiser  hat 


um  da*  Verkehnwsf«  » 


worbenen  Verdienste  verliehen  "len"  Herren  Regierungsrat  H«™*? 


Würdigung  de 

liehen  den  Herren  rlegieruns;«»'  " 
Rosche,  Generaldirektor  der  Aussig  Teplitzer  Ei*enbaJiegr»«lü*z» 
den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Klasse  und  Leopolo  I  *»  ^ 
tieneralinspektnr  der  ie-terreichischen  Nordweatbahn,  dea  ',1*J 
giernngsrat.    __ 

Konstantin  Freib.  t.  Pupp.  —  Druck  yon  R  Spia«  *  Co.  ia 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Olier  Hartobestimmung  mittels  der  Brinellsehon  Kugeldruekprohe  nnd  verwandter  Eindruckverfabren.  Von  Ing.  Dr.  l'aul  Ludwik. 

Sehlufl.)    -  Die  Lokomotiven   auf  der  Internationalen  Ausstellung  in  Mailand  V.W.  Von  Dr.  K.  Sauzin   Fortsetzung.)    -  itü- 
ttilungm  aus  tinztlntn  h'aciigtbtttrn.  Brücken-  und  Straßenbau.  Wasserstraßen.  - 
Kiiufflanytt  Hüehrr.       Verrinn-  AngtUgtnhtittn.  —  VtrtonalnachriehU*. 


All«  Reohte  */orbthsll«n 


Über  Härtebestimmung  mittels  der  Brinellschen  Kugeldruckprobe  und  verwandter  Eindruck- 
verfahren. 

Von  Ing.  Dr.  Faul  I.udwlk,  Honorar-  und  Privat  Dozent  an  der  Technischen  Hochschule  in  Wien. 

tu  Nr.  11) 

in  den  Gegenstand,  der  geprüft  werden  soll,  eingetrieben 
wird,  alsdann  der  Durchmesser  de»  Eindruckes  bestimmt 
und  die  Fluche  der  gebildeten  sphärischen  Vertiefung,  in 
Quadratmillimctern  ausgedrückt,  berechnet  ,ai  und  in  den 
angewendeten  Druck  in  Kilogramm  dividiert  wird.ü  l>en 
Quotienten,  welcher  dabei  erhalten  wird,  nennt  B  r  i  n  e  1 1 
„Härtezahl-;  „dieselbe  gibt  an,  wieviele  Kilogramm 
von  dem  auf  die  Kugel  wirkenden  Druck  jedes  Quadrat- 
miHimetcr  des  geprüften  Materialca  zu  tragen  vermag". 

Die  Versuche  können  auf  jedem  Belastungsapparate 
mit  Kraftmesser  ausgeführt  werden.  Die  Länge  und  Breite 
der  Probestücke  sind  hinreichend  groß  zu  bemessen,  so 
daß  das  Material  unter  der  Ertlichen  Belastung  nicht  seit- 
1  wttrts  ausweichen  kann,  sondern  rund  um  die  Kugel  hcr- 
aufgedrückt  wird  Die  Dicke  der  Probe  ist,  wenn  über 
2Vsmm,  ohne  Einfluß  auf  die  .Härtezahl".  Normal  verwendet 
Brinell  Stücke  von  .55  mm  Breite  und  10  »im  Dicke, 
hei  Kngeldurchmessern  von  10  «im. 

Die    Belastung   ist    so   zu  bemessen.   duÜ  der  Kin- 
|  dringungswinkel  n'/c  (Abb.  Ii  WO"  nicht  übersteigt. 


Die  Briiiellach«  k'qgeldruckprolie.'-', 

Im  Jahn-  1<I00  veröffentlichte  J.  A.  B  ri  n  e  I  I.  damals 
Ober-Ingenieur  der  Fagersta  Brucks  Aktiebolag  i Schweden), 
eine  von  der  Schwedischen  Technologen-Vereinigung  mit 
iier  Polhem-Medaille  preisgekrönte  Arbeit  über  ein  neues 
Verfahren  der  Hartcbestiinniung  von  Materialien,  die  eine 
merkliehe,  bleibende  Formänderung  annehmen  können. 
An  dem  im  gleichen  Jahre  im  Zusammenhang  mit  der 
f'.triser  Weltausstellung  stattgehabten  Congn'-s  international 
iles  methodes  d'essai  des  niatcriaux  de  eonstruetion  erregte 
die  Brinell  sehe  Methode  ebenfalls  grolies  Aufsehen,  und 
mf  der  Weltausstellung  selbst  erhielt  Brinell  für  seine 
.'isumten  Arbeiten,  worunter  auch  genannte  Metho<le.  den 
.Grand  p  r  i  x  p  e  r  s  o  n  n  e  lu.  Seitdem  hat  diese  Methode 
von  Jahr  zu  Jahr  au  Bedeutung  gewonnen.  Schon  beim 
Muterialprüfungskongresse  in  Budapest  UHU  wurden  Er- 
gebnisse solcher  Proben  von  französischer  und  russischer 
><*ite  mitgeteilt,  und  gegenwärtig  wird  sowohl  in  der  Mehr- 
*.thl  der  europäischen  Llinder  wie  in  Amerika  mit  diesem 
Verfahren  gearbeitet. 

Die  B  r  i  n  e  1  I  s  c  h  e  Kugel  druckprobe  „be- 
Moht  durin,  daß  eine  gehärtete  Stahlkngel   mittels  Druck 

«i:  Ül>rr  die  Brinell  sehe  K  afdld  ro  t  kprolie  ver- 
gleiche o.  a.:  „Teknisk  Tidskrift.  afdelning  für  uiekaaik  och  elektro- 
•'•knik\  Stockholm  1900,  Nr.  ü,  S.  fi»-S7;  „Jilrnkontnrets  Annaler", 
M..ckbölm  1901,  Nr.  2  o.  3.  S.  79 -21».  n.  l'.K«,  Nr.  4-«,  S.  ;IM-4»3; 
„Feetigkeitsversuche  und  sonstige  Untersuchungen  verschiedener 
Metalle  und  anderer  Materialien  Auf  Konten  der  Fagersta- Bruck h- 
Aktiebolag  fär  die  Pariser  Ausstellung  l'-"K)u.  ausgeführt  von  .1.  A. 
Brinell.  herausgegeben  von  Axel  Wahlbeig.  Stockholm  l»O0, 
KI,  Beckmann.  Baumalerielienkunde  1900,  S.  27«'.,  2»4.  ,U7,  BH4, 
■fi  u.  412;  1901,  S.  2t«;  l»0:i,  8.  7  u.  öl;  1Ü04,  S  JilH;  l»Of>,  S.  fi4; 

S.  G  u,  122.  --   „Communications  presentee»  deyant  le  enngre* 
international  de*  methodos  d'ee*ai  den  imitcriaux  de  construetion1*. 
I'aris  l'.tJO,  D  n  n  o  d,  Tome  III,  page  ><S— »4.  —  „Dinglera  polytechni 
-:1h  .lournal  •  l»02,  S.  41»;  1903,  S.  1*8.  —  „KechercheK  phy»iques  et 
/'ivsico  chimiiiuc»  »ur  l'acier  au  carbone"    par  Curl   B  e  n  e  d  i  c  k  s. 
I  ptala  19"4.      „Suhl  und  Eisen"   1901.  S.  ü>2,  4lö  u.  H»'7;  I!*i4, 
S  3'J»,  647  u.  11».'!;  190«,  8.  1272  u.  1407.  —  „The  Journal  of  Ihe  Iron 
ind  Sleel  Institute",   London  1901,  Nr.  1,  S.  24:1-298,  Nr  2.  S.  2^4 
iii«  271.  —  -Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  (iewerbe- 
tkiBes*  190j,  S.  71;  1906,  S.  71  (Sitzungsberichte!.  —  _/^it>chrift  dca 
V«reiM  deutscher   Ingenieure"  1901,  S.  1793;    1906,  S.  2;>.  —  „Fest 
'ipllung  von  Untersuchungsmethoden  Ober  die  Homogenität  von  Kisen 
und  Staiil  behufa  eventueller  Benutzung  bei  Abnahmen-  von  W.  A.«t. 
Internationaler   Verband   für  die  Materialprüfungen  der  Technik", 
H"ij»e|er  Kongrell  190fi,  Bericht  »ur  Aufgabe  2,  S.  1H.     ,.l)ie  Brinell- 
»•be  Härteprobe   und  ihre  praktische  Verwendung",  von  ,1.  ,\.  Bri 
•j'H  und  (»uunar   I)  i  1  I  n  e  r.    „Internationaler    Verband    fair  die 
Varrrudprufung   der  Technik",  Hrü»*eler  KongreB  l'.*oi;t  Bericht  tur 
A ur'xab«  27.  — n Essais  de  divers  metaux  par  la  incthode  de  Brinell" 
pir  M  Breit«  I'.  „( 'ongres  de  Uruxelles"    VMK,   Kap|,..rt   non  officiel. 


Der  DurchmessiT 
des  Eindruckes  wird  am 
genauesten    mit  einem 

S  p  e  z  i  a  I  m  i  k  r  o- 
s  k  o  p  e  gemessen,  des- 
sen in  horizontaler  Rich- 
tung verschiebbare  Röh- 
re nacheinander  so  ein- 
gestellt wird,  daß  ein 
Teilstrich  des  Okular- 
mikrometers den  zu  mes- 
senden  Druckkreis  an 

zwei  diametral  gegenüberliegenden  Stellen  tangiert,  wobei 
die  hiezu  erforderliche  Verschiebung  au  einem  Nonius  ab- 
zulesen. Statt  mittels  eines  Mikroskopes  kann  (wenn  ein 
solche»  sieh  schwer  an  den  zu  prüfenden  Körper  anbringen 
lallt)  auch  ein  S  p  e  z  i  a  I  m  i  k  r  o  m  e  t  e  r  oder  dergleichen 
zum  Messen  des  Durchmessers  verwendet  werden.'*) 

•■'  Ul  r  der  Kngelhalbmei-ser  und  d  der  Hruckkrei>diir<  luuea»er 
so  berechnet  sich  die  Flache  _ 


.  1 


i  /  der  gebildeten  Kugelksk.lte  aus: 


*'  Le  Cbatelier  verwendet  <-inen  Mrliupparat,  bei  welchem 
die  Schenkel  eines  whr  apitien  Winkels  tangentiell  an  den  Umfang 
des  Kugeleindriicki-s  gelebt  werden.  An  einer  entsprechenden,  läng?« 
dea  einen  Seheukols  angebruchteii  Teilung  kann  dann  der  Druckkreta 
er  auf  etwa  '/„mm  genau  nligele.en  werden. 
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Um  das  Ausmessen  fies  Eindruckes  zu  erleichtern, 
wird  empfohlen,  die  D  ruck  stallt«  abzuschleifen  und  bei  sehr 
hartem  Mater  in]  zu  polieren. 

Um  die  vielseitige  Anwendbarkeit  seines  Harteprüfungs- 
verfahrens  zu  erweisen,  führte  B  r  i  n  e  I  1  eine  ganze  Reihe 
von  Kiseuuntersuchungen  durch. 

So  z.  B.:  Uber  den  Einfluß  des  Kohlenstoffgehaltes, 
der  Ausgluhtcmpcratur  und  der  Kaltbearbeitung  auf  die 
Harte;  Uber  die  Beziehungen  derselben  zur  Streckgrenze, 
Zugfestigkeit  und  Bruchdehnung;  Uber  den  Einfluß  von 
Legierungen  und  Verunreinigungen  auf  die  Festigkeits- 
eigenschaften: Uber  die  Homogenität,  die  Ilartharkeit  usw. 

Bezuglich  der  Ergebnisse  dieser  sowie  späterer  ein- 
schlägiger Arbeiten  von  Ast.  Benedicks.  Breuil. 
C  h  a  r  p  y .  D  i  I  I  n  e  r .  Koos.  W  u  h  l  b  e  r  g  u.  a.  kann 
hier  nur'auf  die  Literatur  [vergl.  Anmerk.  ,2\ ~S.  20!>[  ver- 
wiesen werden. 

Bei  obigen  Untersuchungen  zeigte  sieh  auch  die  unan- 
genehme Tatsache,  d  a  ß  d  i  e  ,11  (l  r  t  e  z  a  h  1*  von  der 
(i  r  ü  U  e  des  Kugeldurchmessers  und  der  Be- 
lastung beeinflußt  wird,  indem  bei  gleicher 
Belastung  kleinere  Kugeln  und  bei  gleichen 
Kugeln  h  i '  *•  h  e  r  o  Belastungen  g  r  ö  ü  e  r  e  „Härte- 
zahlen* lieferten,  was  B  r  i  n  e  1  1  dadurch  erklärt, 
daß  „das  Vorschieben,  hezw.  Zusammendrucken,  mit  anderen 
Worten,  die  Kaltbearbeitung  des  unter  der  Kugel  liegenden 
Materiales  in  beiden  Füllen  größer  wird*. 

Vor  allein  die  A  b  h  ä  n  g  i  g  k  e  i  t  der  „Härtezahl* 
vnn  der  Größe  der  Belastung,  bezw.  von  der 
Grölie  des  Eindruckes  durfte  wohl  die  Achillesferse 
der  B  r  i  n  e  I  1  scheu  Methode  sein,  und  schreibt  B  r  i  n  e  1 1 
selbst  diesbezüglich: 

„Für  eine  wissenschaftliche  Untersuchung  der  Harte 
des  Korpers  ml) Ute  die  Kugelprobe  so  ausgeführt  werden, 
duLi  das  Eindrücken  der  Kugel  sowohl  in  harte  wie  in 
weiche  Körper  möglichst  gering  und  stets  gleich 
wird;  dadurch  wäre  der  Fehler  zu  vermeiden,  der  dadurch 
entstehen  kann,  daß  die  Kugel  in  dem  einen  Kalle  das 
Material  mehr  niederdruckt,  d.  h  kalt  bearbeitet,  als  in 
dem  anderen  Falle." 

Um  dies  zu  ermöglichen,  mußte  man  entweder  vor 
jeder  Härtemessung  stets  erst  einige  Vor  versuche  mit 
variabler  Belastung  machen,  um  zu  ermitteln,  welche 
Belastung  der  gewünschten  normierten  Eindruckgrößc  ent- 
spricht, oder  man  müßte  wahrend  der  Belastung  eine 
Tiefenmessung  des  Eindruckes  (durch  Zeigerwerke, 
elektrische  Kontakte  oder  dergl.)  vornehmen,  was  jedoch 
hier  hei  den  flachen  Eindrücken,  wo  die  Tiefen  weit  lang- 
samer als  die  Durchmesser  wachsen,  recht  ungünstig,  indem 
beispielsweise  bereits  Fehler  in  der  Tiefenmessung  von 
nur  1  mm  (Fehlergrenze  bei  Messung  mittels  des  er- 
wähnten B  r  i  n  e  I  1  sehen  Mikroskope»),  bei  Druekkreis- 
durebmessern  von  l1  a  bis  2  mm  (Kugcldurchmesscr  10  mm). 
bereits  Unterschiede  in  den  Härtezahlen  von  Uber  75"/,, 
ergeben ! 

I>ie  (wie  gleich  weiter  unten  gezeigt  werden  soll)  nur 
zu  berechtigte  Forderung  nach  Normierung  der  Ein- 
druck g  r  n  ü e  1 1  »ruekkreisdurehmesscr  oder  Eindrucktiefe) 
ließe  sich  demnach  nur  auf  Kosten  der  Einfachheit 
der  Methode  der  Hauptvorzug  der  B  r  i  n  e  1  1  sehen 
Probe  verwirklichen,  weswegen  diese  Forderung  für  die 
praktische  I  lärtchcstiuiinung  fallen  gelassen  werden  mullte 
.Statt  dessen  empfiehlt  Brinell  die  Anwendung  stets 
möglichst  gleicher  Belastungen. 

Für  Eisen  und  Stahl  werden  Kugelbela- 
stungen (bei  10  mw-Kugeln)  von  3<MX)  fy,  für  weichere 
Metalle  und  Legierungen  von  Ö00  Inj  vorge- 
schlagen. 


Dieser  Vorschlag  scheint  uns  —  momentan  ganz  »1.. 
gesehen  von  seiner  prinzipiellen  Zulässigkcit  - 
schon  darum  wenig  empfehlenswert  da  er  häufig  gar 
nicht  ausführbar  ist. 

So  verwendet  z.  B.  Brinell  selbst  bei  Hnrtebestim- 
mung  von  Bronzen  durchwegs  Belastungen  von  lOOUi.-i 
Bei  Hartblei  z.  B.  oder  gar  bei  Antimon  konnten  wir 
Belastungen  von  .'>(H>  hj.  wegen  bereits  vorher  eintretender 
Sprungbildung,  überhaupt  nicht  erreichen  (wahrend  kleinere 
Belastungen  noch  meßbare  Eindrücke  ergaben),  wogegen 
z.  B.  bei  Blei  i Weichblei)  sich  unter  dieser  Belastung  die 
Kugel  bereits  zur  Hälfte  (also  weit  Uber  den  erwähn).-!, 
zulassigen  Grenzwinkel  von  W)'  eindrückte. <r  i 

Um  die  prinzipielle  Zulässigkcit  dieses 
Vorschlages, bezw.  die  Abhängigkeit  der  Brinell 
sehen  „Härtezahl*  von  derGrölle  des  Eindruckes 
(oder  der  Belastung)  zu  prüfen,  führten  wir  eine  Reihe  ver, 
Kugeldruckprobcn  mit  variabler  Belastung  an  diverser. 
Materialien,  »o  z.  B.  an  Weichblei,  Zinn.  Hartblei,  Alu- 
minium. Antimon.  Zink.  Kupfer.  Guileisen,  weichen  mf 
harten  Flußeisen-  und  Stahlsorten  usw..  durch.4") 

In  Abb.  2  ist  beispielsweise 
diese  Abhängigkeit  für  geglühten 
W  e  r  k  z  «  u  g  s  t  a  h  1  (Querschnitt: 
.'.  X  ä  ewi  veranschaulicht.  Als 
Abszissen  sind  die  Druckkreis- 
durehmesser  d.  als  Ordinaten  die 
zugehörigen  „Härtezahlen*  //  auf- 
getragen. Die  „Härtezahl"  nimmt 
hienach  anfangs  stark  ,  spater 
schwächer  mit  dem  Durchmesser 
zu,  um  nach  erreichtem  Maxi- 
mum erst  langsam,  dann  aber 
rascher  wieder  zu  sinken.  Der 
Teil  C  />  der  Kurve  (o  <•  =  7  mm) 
ist.  da  hier  der  Eindringungs- 
winkel  schon  W  Ubersteigt,  für 
die  Ermittlung  einer  „llärtezahl* 
nicht  mehr  benutzbar  und  hier 
nur  der  Vollständigkeit  wegen 
eingezeichnet  wurden. 

Da  zumeist  das  absteigende 
Kurvenstück  Ii  C  gegen  das  an- 
steigende All  erheblich  zurücktritt«7),  so  ist  erklär 
lieh,  daß  Brinell  und  andere  Forscher  (bei  gleieii»  ti 
Kugeldurehmessern).  mit  wachsenden  KindruckgnUr. 
(oder  Belastungen!,  stets  nur  größere  .  Härtczahlen" 
konstatierten.  Dieser  Diagrammverlauf  läßt  auch  in  Ver- 
bindung mit  dem  Kick  sehen  »Gesetze  der  propurti 
n  a  1  e  u  W  id  erstände*  erkennen,  daß  bei  gleichen  Dniek- 
kreisdurchmessern  kleinere  Kugeln  zumeist  grölie*-' 
Härtezahlen  ergeben  worden,  unter  Umständen  (falls  die 
Abszisse  des  Kulminationspunktes  D  unter  7  mm.  je  n.vl- 
dem  Verhältnisse  des  Druckkreis-  zum  Kugeldurehmesser 
aber  auch  gleiche  und  selbst  kleinere  Härtezahlen 

Der  Verlauf  der  Kurve  .4  H  ('  l>  ist  nach  unseren 
einschlägigen  Untersuchungen  bei  v  e  rs  c  h  i  edene-ji 
Material  verschieden  und  im  allgemeinen  bei 
weicherem  flacher  als  bei  härterem.*")   Je  mehr 

♦i'  Querschnitt  der  l'robekorpur  mindesten«  ent»pr«>eheiid  J«i 
von  Hrinell  vorKe-el>la«eiieii  Normaldinienaionen:  :i' ?  ew  X  1  <« 
Kußrldarchmeeaer  aU-ts,  auch  im 
10  mm. 

«'"  Wir  behalten  uns  vor,  die 
wich  Hnofuhrlichor  zn  besprechen. 

*:i  Insbeiiomlurp  bei  weicherem  Material  ist  die  Abeiiw  i" 
Knlniinatiotispunktee  U  auch  hllurig  Uber  7  mm  entsprechend  -Kin 
drin^ungawinkeln"  von  Ober  iK>). 

<"i  Dies*«  Verhalten  durfte  auch  von  den  Abmeaaiiniseii 
der  V,.rKe.i,-bi.-bt«  d.,r  Probrataek« 


Abb.  2 
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iWr  Knrveiiti«.il  .4  /<  f  von  der  horizontalen  Tangente  £  ß  /•' 
i'hweieVit,  umso  willkürlicher  wirrl  die  Annahme  einer 
v.  n  der  Eindruck-  (bezw.  Belastung«-)  Große  unabhängigen. 

die  Htirte   de»   Materiales   charakterisierenden  konstanten 

.  Härtezahl L. 

Bei    gleicher   Belastung   und   gleichem  Kugeldurch- 
messer  werden  selbstverständlich  verschieden  harte  Materi- 
alien   nicht  nur   verschieden  g  r  u  ß  e .    sondern   auch  ver- 
schieden a  rt  ige  (einander  geometrisch   unähnliche)  Ein- 
drücke, daher  auch  vergeh  iedenurtige  Kaltheurbci- 
langen  (FließvorgAngei  des  Materiales  ergeben,  welche, 
ülls  die  .Härtezahl-1  von  der  Grüße   des  Kugeleindruekcs 
bi-einHußt  wird,  doch   nicht  unmittelbar  miteinander  ver- 
gleichbar sind,  weshalb  es  als  prinzipiell  verfehlt 
bezeichnet  werden  muß,  derartig  (bei  gleichen  Belastungen 
und    Kugeln,   aber   ungleichen   Kiiidruekgri>ßen  i  erhaltene 
. Härtezahlen"   als   wirkliehe  H.lrtcmuße  zu  betrachten."; 

Die  BrinelUehe  Kugeldruckprobe 
»ürdein  ihrer  heutr  gebräuchlichen  Ans- 
t  Ii  h  r  u  n  g,  daher  nur  dann  ein  relatives 
Mal''  der  Harte  liefern,  wenn  die  „H  ;1  r  t  c- 
i  .i  h  1"  für  beliebige  Materialien  unab- 
hängig von  der  Eindruck-  (b  e  z  w.  Bei  n- 
•  t  ii  ngs-i  Große  wftre.  Da  dies  aber  nichtder 
I  ;i  1  1  ist,  so  kann  diese  Art  der  Hartebesti  m- 
ra  n  n  Ki  j  e  nach  der  Grüße  obiger  Abhängig- 
keit, nur  mehr  oder  weniger  richtige  An- 
r.  .i  h  e  r  u  n  g  s  w  e  r  t  e  geben. 

Im  folgenden  mochten  wir  ein  n  e  u  e  s  E  i  n  d  r  u  c  k- 
verfahren  zur  Hartcbestimmung  von  Ma- 
terialien idie  eine  merkliche  bleibende  Formänderung 
.m  tu- Innen  können!  in  Vorschlag  bringen,  welches  frei 
.  « >  Ii  diesem  prinzipiellen  .  Fehler  der 
Ii  r  i  n  e  1 1  8  c  h  e  n  Kugeldruckprobe  und  auch 
•mst  noch,  dieser  gegenüber,  manche  weitere  wesentliche 
Verzuge  aufweist. 

Ein  ne«es  KIndrnekYrrrahrcn  zur  Hartebestiminang  van 
Materialien. 

Drücken  wir.  unter  sonst  analogen  Versuehsbedin- 
uungen  gleiche  Geschwindigkeit  usw;  j,  geometrisch  ahn- 
liehe, sonst  beliebig  gestaltete  Körper  in  die  ebene  Ober- 
rl  iche  eines  beliebigen  homogenen  Materiales  (dessen  Ab- 
messungen im  Verhältnis  zur  Druckwirkungszone  genügend 
;roLij  so  tief  ein,  daß  auch  die  Eindrücke  geometrisch 
ähnlich,  ao  verhalten  sieh  nach  dem  Kickschen  ,G  e- 
?  e  t /.  e  der  proportionalen  Widerstände"1") 
die  hiezu  nötigen  Belastungen  wie  die  Quadrate  analoger 
linearer  Dimensionen. 

Wahlen  wir  die  K  ö  r  p  e  r  f  o  r  m  so.  daß 
bei  beliebigen  Eindrucktiefen  die  Ein- 
drücke einander  geometrisch  ähnlich,  so 
muß  obige  Beziehung  natürlich  auch  für 
jedes  Stadium  des  Eindruck  versuche» 
Zelten. 

Auf  «lieser  einfachen  Überlegung  basiert  unser  neues 
Hiirtebestimmungsverfahren. 


Die  Korperform,  welche  bei  jeder  Eindrucktiefe 
geometrisch   Ähnliche    Kindrücke   ergibt,   ist   der  Kegel 
idie  Pyramide). 

Wenn  wir  daher  einen  Kegel  in  die  ebene  Oberflache 
des  auf  seine  Harte  zu  untersuchenden  Materiales  11  i  (dessen 
Abmessungen  im  Verhältnis  zur  Druckwirkungszonc  ge- 
nügend groll i  gleichartig  i  gleiche  Richtung,  Geschwindig- 
keit usw.).  beliebig  tief  eindrücken,  so  muß  nach 
obigem  das  Verhältnis  der  jeweiligen  Kegelbelastung  P 
zur  zugehörigen  EindruekoberlLlehr I  (bezw.  zum  Quadrate 
der  Eindruektiefe  I  oder,  falls  der  Kegel  ein  Kreiskegel, 
auch  zum  Quadrate  des  Druckkreisdurchmessers  r/i  stets 
ein   konstantes  sein.1'-! 

Dieses  Verhältnis  kann, 
analog  wie  bei  den  früher 
besprochenen  Eindruck  ver- 
fahren ivon  Auerbach, 
F  ü  p  p  1  -  S  e  h  w  e  r  d  und 
Briuell),  als  ein  Harte- 
maß  betrachtet  werden.™) 

Wahrend  sich  jedoch 
bei  jenen  Methoden,  wie 
gezeigt,  diese  Zahl  abhängig 
von  der  Eindruck-,  bezw. 
Belastungsgröße  erwies,  wird 
dieselbe  hier  liievon  nicht 
beeinflußt. 

Für  normalen  Eindruck 
eines  rechtwinkligen 
Kreiskegels  (vergl.  Abb.  :5) 
sei  dieser,  für  beliebige  Ein- 
drucktiefen und  Belastuugsgrößen  stets  konstante  Quotient 
P  . 

—  —  V  die  Belastung  in  kij  und  f'ji)  die,  nach  erreichtem 

Gleichgewichtszustände1*'  )  bleibende  Eindruekflfiehe  in  »>»/-' 
ausgedrückt    —    als    .Ke  g  c  I  d  r  n  e  k  Ii  A  r  t  e"  (eventuell 

angesprochen,  und  ist  so- 


auch  als  rK  >>  r  n  u  n  g  sh  A  r  t  cu  I 
nach  die  .  K  e  g  e  I  d  r  u  e  k  h  il  r  1 1 
Dru 


eines 


M  a  t  e- 


riales  jener 
E  i  u  d  r  u  c  k  f  1  a  < 


h  e 


:  k  (P)  i  n 
tf).  wele 


^  ^'  nun1 

/  pro  nun-  bleibende 
[•  r  er f o r d e  r  1  i e  Ii   i  s t. 


um  einen  rechtwinkligen  Kreiskegel  ( «i  a  =  1H) ") 
normal  in  dasselbe  ^beliebig  tief)  e  i  n  z  u- 
d  rücken.") 

Wir  bezeichnen  diesen  Quotienten  nicht  mit  „Härte- 
zahl", sondern  mit  ,Kegeldruekhartc",  um  hiemit 
gleichzeitig  die  A  rt  der  Einbringung  zu  charakterisieren 
und  so  auch  nur  den  Anschein  einer  absoluten  Harte- 
bestimmung  zu  vermeiden. 


»  Die  ent§:egengcM'tite  Anschauung  vortritt  H  nie  d  i  c  k  » , 
»ich  welchem  nur  bei  p  I  e  i  c  h  e  n  Belastungen  erhalteno  „Härte- 
nMan*  miteinander  vergleichbar  sind.  Dali  der  spezifische  Druck- 
tritnuuid  ibexw.  die  I.HSrtriahl'')  von  der  Form  des  Eindrucke» 
•wintliitit  wird  und  allgemein  nur  gleichartige  geometrisch  ähnliche. 
Eindrucke  gleich«  spezifische  DrnckwideratJüide  ergeben,  bet-tätigen 
luth  nosere  weiter  unten  besprochenen  Versuche. 

yi   fr.    Kick:  „Daa  Cesetx  der  proportionalen  Widerstände 
lai  mt>f  Anwendungen".   »iuaig  ISHft,  Felix.   -  Vergl.    auch  ond 
Fr  Kick:   „Vorlesungen   über   mechanische  Technologie".  S,  .'H 


U  l^uad  Wien  !«•»,  Frani  D  e  u  t  i  c  k  e. 


ii)  Natürlich  muH  der  Kegel  au» 
tcriale  »ein.  Vergl.  dirsbe«.  weiter  unten. 

>*)  Theoretisch  genau  natürlich  nur  bei  homogenem  Material«, 
falls  die  Größe  der  (tleilelflim-nte.  gegen  jene  de«  Eindruckes  ver- 
schwindend. 

•>»l  Selbstverständlich  ist  diese  Kegol  druckprobe  —  wenn 
auch  Suüerlich  der  alten  Rorpelj  scheu  Härtemessung  Ähnlich  — 
doch  p  r  i  n  *  i  p  i  e  1  I  von  dic»er  verschieden. 

Mi  /-.  y-J      1-11  d--  =  *A\  r-.  .Vergl.  Abb.  :J|. 

mi  Die  (irüße  der  Nachwirkuiigserscheinung  ist  bekanntlich  bei 
verschiedenen  Miilerialien  oft  rocht  verschieden.  Wahrend  x.  B.  bei 
allen  Eigenarten,  bei  Kupfer  etc.  ein  annähernder  Gleichgewichts- 
zustand sehr  ra^cli  erreicht  wird,  findet  z.  I).  bei  Blei,  Zinn,  Zink  u»w. 
die«  erst  allmählich  statt. 

Entsprechende  Harte  des  Eindruckkefiels.  ebene  Oheifldche 
enügnnde  Abnimsungen  de»  tu  prüfenden  Materiales,  erreichter 
(ileichgewichthjustand   usw.   selbstverständlich  auch  hier  wieder  vor- 
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ebensowenig  wie  die 
p  p  1  -  S  c  h  w  e  r  <l  oder 


Unsere  Kegcldruckprobe  int 
Verfuhren  von  B  r  i  n  e  1 1  und  V 

gar  wie  die   pahsoluto"  Härtemessung  Auer  l>  h  c  h  s  — 
eine  abflute   Hartebesiimmung     Sic  mil'.t.  wie  obige 
Eindruekverfahren.  einfach  d«>n  spezitischen  Druckwider- 
stand, den  du«  Material  einer  bestimmten  Eindrin- 
gungsart  (also  einem   bestimmten   FlicUvorgang)  ent- 
gegensetzt. Andere  Eindringun;;sartcn  werden  iiueh  andere 
Härtezahlen  ergehen.    Da  jed..eh   für  die  Harte  der  Mate- 
rialien nicht  die  GriHlo,   sondern   lediglich  das  Vit 
haltnis  der  (hei  gleicher  Eindringlingsart  erhaltenen i 
llArtezahien   charakteristisch,  «n  durfte   für  die  Praxis 
eine  solche  relative   llftrtcbcstiniinung.  wenn  einfach  an- 
wendbar und  mit  iler  mineralogischen  Härteskala  annähernd 
Übereinstimmend,  meistens  genügen,  um.snuiehr.  uls  der  He- 
griff  -Harte'",   wie  gezeigt,  überhaupt  n-mh   ein  recht 
schwankender  iüt/'") 

Die  nächstliegende  Hinwendung  gegen  eine  llärie- 
bestimmung  mittels  unserer  Kegeldmrkprobe  dürften  wr.hl 
Bedenken  gegen  die  Haltbarkeit  di>  Eindruck- 
k  ii  r  p  i-  r  1*  sein. 

Wenn  au<'h  selbstverständlich  diesbezüglich  die  15  r  i- 
n  e  1  1  sehe  KngelJkchc  der  Kegelspitze  überleben,  so  ergaben 
duch  die  Versuche.  daU  die  Widerstandsfähigkeit  einen, 
selbst  nur  aus  gewöhnlichem  mittelhartem  Kohlensto-ffstahl 
hergestellten,  glashart  gehärteten  Kegels  fast  Mets  »elntn 
völlig  ausreichen«!  war. 

Beispielsweise  Hellen  sieh  derartige  Kegel  selbst  in 
die  härtesten  Böhler  Stühle  iwie  /..  B.  in  _  Wolfranistabi 
| Diamant |-Spezi«l  sehr  hart")  ohne  die  geringste  Spitzen- 
abstumpfung  eindrucken.'*) 

Auch  zeigten  Versuche  mit  Absichtlich  verdrückten 
Kegelspitzen,  dal'*  selbst  eine  erhebliche  Spitzenubplattung. 
bei  entsprechender  Nullpunktseinstellung  i  diesbezüglich  ver- 
gleicht' weiter  unten),  ohne  merklichen  Eiiillul.  auf  die 
„Kegcldruckhärte"  war. 

[Jn  den  Eiiillul'i  des  Winkels  u  (vergl. 
Abb.  3|   auf  den    s  p  e  z  i  f  i  s  e  h  e  n    I  >  r  u  e  k  w  i  d  e  r- 

stand  |  y.  |  zu  ermitteln,  wurden  Versuche   mit  Kegeln 

von:  <  "  —  CO",  •4  a--  W  und  -l  <r  -  -  12(r'  an  Kupfer. 
Ouüeiseu  und  Stahl  durchgeführt.  In  allen  Fällen  konnten 
wir  eine  Zunahme  des  spezifischen  Druckwidcrstandes 
mit  wachsendem  Winkel  a  heuhuchtcu 

(/^  K,7  ,i-  cv  21 t»  ) 


Bei  „  IUI" 


war  derselbe 


im  Mittel  um  za-  30" 


geringer,  bei  </  U'le' 
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im  Mittel  um  «a.  20%  grülk-r  als  bei  «=90".  Die  OröbV 
des  spezifischen  I  »ruckwiderstandes  ist  demnach  erheblich 
von  der  Form  der  Eindruekflitche  beeindul't.  wodurch 
sieh  aueh  die  besprochene  Abhängigkeit  der  Hri  Hellsehen 
„Härtezahl"  von  der  EindnickgroL'-c  erklärt  fvergl  An- 
merkung ,!\  S.  207.. 


Vorteile  der  Krireldrackprohr 


«•wn»ber 
k  probe. 


ri.htiit» 


c,   wt-'iui  auch  praktit«:h  kaum 
ten    Hitrtf"   aeh#ii)t   uns   dir,  den 
Mutenden  wubl  am  b-sten  cbarakleriKiercnde 


verwertbare  MnB  d 
FlDSJinkejtegrsd  d*> 
,>chul<#!renir,"  •  Cx>i  Abwesenheit  von  normal  zur  (ileitfllclie  ge- 
richteten Sp«nnunp-i»'i.  In  der  Mohrsehen  l>^r*tetluiiBBweis«!  »Ure 
die*  die,  dorn  Schnitti.unktc  .Irr  ..llilllkurve"  -für  die  KlaHti^itSLspren».' ■ 
„,il  der  Ordinatcnaclise  anl.precbeiide  Schub*pMiniuiB 

Mi)  Erst  Iwi  Hilrtcl>e*tiim>iuiur  g I  »«  h  n  r irr  Stahle  verdrückt« 
..ich  die  Spitt«.  I'r"«  war  !"'f"'  ',urh  m'<  <,,'r  Ki«*el  meist  kein  »rentiu 
luWUmi-er  Kindruck  zu  cnieleii. 


I.  I"  n  .i  b  h  it  n  g  i  gk  <■  i  t  der  BK  e  g  e  1  d  r  u  v  k  Inn  >- 
vun   der   E  i  n  d  r  u  <•  k.  b  e /.  w.  |{  e  I  u  »  t  u  n  w  ig  rö  t,,. 

Diese  i:nabh:'ingigkeit  gestattet  vor  allem,  die  Hant- 
mesriUtig  innerhalb  weiter  (Jrenzen  beliebig;  zu  v»ri^r-ii 
und  z.  B  je  nach  Bedarf  mit  kleineren  . .der  grelleren  Ea- 
diüekeii.  bezw.  Belastungen,  eventuell  auch  mit  kocrtislpj 
Eindrucken  oder  aber  auch  mit  konstanten  Iklsstunpi. 
zu  arbeiten V1)  Auch  bietet  sie  ein  einfache»  Mittel,  im. 
Fehlstellen  im  Material  «*•)  (purö*e  Stelle:. 
Blasen  wve.\  oder  selbst  geringe  'durch  ungli'ichtiiati;'i 
Abk<lblun<;.  Kaltbearbeitung  usw.  hervorgerufene l  Harte- 
d  i  f  f  e  r  e  n  z  e  n  verschieden  tiefer  Malerin- 
schichten  festzustellen.  So  zeigten  z.  R  im 
bezügliche  Versuche,  ibili  bei  Kupfer  sogar  ein  intensiv* 
Aus^liiben  derartige  Differenzen  mitunter  nicht  pv 
behebt.  <■'•', 

2  Möglichkeit  riiht  B  e  s  t  i  in  m  ii  ii  g  d  e  r  E  i  n- 
druck  flache  a  u  s  d  e  r  E  i  n  d  r  u  c  k  t  i  c  l'e 

Wahrend  bei  der  Brinel  Ischen  KiiycldruL'kpr.l» 
eine  Bestimmung  der  Eindruektlache  aus  der  Eiudmektirff, 
insbes..ndere  bei  kleineren  Eindrucken,  wie  erwähnt  'vergl 
S.  20tü,  nicht  «  nn.fehlenswerl.  ist  dies  hier,  wn  i> 
Tiefen  if  pru|Mirtional  den  Durchmessern  :d  —  2 1)  wsebet. 
leicht  möglich.  Die  Tiefen-  »talt  der  Durehmenser!iti'«aii; 
gestattet  dann  —  neben  der  Eliminierung  der  Ungeimni»- 


Abb.  4 

keit  der  Kundw  ulstiiiessung  (vergl.  Abb.  3y  —  den  ganm 
llftrtebestiinmungsvorgang  '  wesentlich  zu  verric- 
fachen,  indem  es  hiedureb   möglich  wird,  die  .Kegr 

»i  Vergl.  auch  Amnrrkutig  «  ,  S.  2iW.  D»B  «luitlicuL'  für  »• 
Urin  «II. sc  I.«  Kutfddruckprnl.r  ,r>d»au«.n  lWa»t.in?»Pr*n'" 
i-o  i.  B.  jri»  von  H.  Ilül.c,  oder  jen«  der  Aktiebol»K«t  Alph» 
au.li  für  unser»  K  r  K  c  I  d  r  u  e  k  |.  r  o       vprweiidbiir.  ist  Ben  ich  t*i'> 

v«r-stilndlich- 

«'    Seboi»  psriiiefliciRe  Keblslelten  können  di«  „K^WrJ'l- 
hilrtc  '  «'rstmllit-h  lioeinthiüsc«.  HeirpielBWcise  wurde  gelegoatlich  eM 
kleine  |M>rtMp   Stelle  im   der  gueraehiiittsoherfliehe  eine»  g»»»''™ 
Ku|>tVr»!iilHi«  durch   «ine  iohon  bei  /    -  I         bis  I  —  3  ■"•  0,1 
l>u|i|ie!t»  u;nstii'Kene  lllrtezilfer  erkaont. 

Kino  ausgeglühte  K  up  t°»  r  (j  1a  t  te  ;vi>n  i3 
tindrueklisfco   von   ( =  1  mm  bis  |: 


erjral»  bei 

i*.  lbl,'0  mit  der  Tiefe  ab  neb 
auf  Hürt«diH'crentvn  versc 


■  ende  „Kfgeldruc^arteo''.  D»i<^ 
r  Mater  ialschichten  m^l" 
filhreii  »ein  durfte,  zeigte,  die  HllrUjpräfunir  d«r  eW'  lien,  je'lü-  b  u« 
r,mm  abKehubelten  Platte,  welche  sfeh  um  ta.  7»'n  «*irher<r»'« 
sowie  die  eine»  unausse-lBhU-n  ** wallte»  Kii|»rernind»t»beK  «'"^ 
iu  «bsialer  Rü  htiing  bezüRlicb  »einer  Hilrtc  nnlersuelt,  bei  ileo.«  ^ 
Tiefeiidiflreren«rn  (l-T.  mm  »n  nähernd  j-leiche  1 
aufwies. 
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druckharte-  whori  während  d  u  s  EindrnckviT- 
«„rho  direkt  abzulesen,  ja  sogarwithrend 
eine»  einzigen  F.  indruckversuehesbelicbig 
viele  Harte  werte  (behufs  Bildung  einen  Mittelwerte» 
,<|,r  behufs  Messung  von  HartedifTercnzcn  verschieden 
tiefer  Malerialscbichten  usw.»  zu  bestimmen.«! 

Zu  diesem  Zwecke  bedienten  wir  uns  eine*  einfachen, 
t  um  Mechaniker  Kranz  M  i  k  a  c  h  gearbeiteten,  in  Abb.  4 
»^gebildeten,  im  Übrigen  wohl  keiner  weiteren  Erläuterung 
bedürftigen  Apparates  (mit  Hebelübersetzung  1  : 10),  welcher 
tmt«  «einer  primitiven  Ausführung"!  (da  nur  für  die  Vor- 
icr*ucbe  bestimmt  J  doch  gestattet,  noch  Eindrucktiefen  Iiis 
juf  z».  1  m  «hin  genau  abzuschätzen. 

Im  allgemeinen  sind  kleine  Eiudrucktiefen  für  die 
llürtebeiitimmung  weniger  geeignet  und  um  besten  ganz 
au«uschlieC«en,  da  hier  selbst  geringfügige  Ablesungsfehler 
und  insbesondere  Fehler  in  der  N  u  1 1  p  u  n  k  t  s  e  i  »  - 
-tcllung".!  sehen  recht  cintlulSreieh  werden  können. 

Schließlich  miiehten  wir  nur  noch  besonders  hervor- 
heben, dnli  letztere,  doch  nur  auf  relativ  wenigen  Vor- 
tenturheu cl)  basierenden  Ausführungen  selbstverständlich 
nichts  Abgeschlossenes  geben  können  und  sollen. 

Wir  möchten  hierin  vor  allem  nur  die  nn  dem  Pro- 
bien« einer  praktischen  Hartebe.itimmung  interessierten 
Krvise  auf  die  Vorteile  obiger  Kegeldruckpro  he  auf- 
merksam machen  und  zu  vergleichender  Prüfung  mit  der 
KrinelUchen  K u ge I d ruc kp ro b e  anregen.  Die  Praxis 
m;:«c  dann  entscheiden,  welche  der  beiden  Methoden  fall- 
wetv  vorzuziehen. 

Wien,  im  Oktober  190«. 


Sl  V«  der  Ablesung  ist  stets  iu  entlasten.  Ein  _ 
wrtsr  Einilas  ..sofortig  wiederholter  lielastungon"  gegenüber  nur  ein- 
iiiüxer  Belastung  lieB  aich  bei  Kupfer,  (iuBeisen  und  Sulil  nicht 
ixiutaliarefi.  Vergl.  auch:  K  L  u  d  w  i  k  :  „Zugversuche  mit  Klutteäaen." 
.TethniM-hn  BIstler",  311.  Jahrg.,  S.  Jl. 

ui  Kür  die  Messung  der  Eindrticktiefe  sind  natürlich  alle  Tiefen- 
iieuenriteni«  mehr  oder  veniger  geeignet.  Empfehlenswert  dürfte 
l  Urwtiiuig  mittels  sweiannigen  MolUmhebel*  mit  Nuniueablenung 
t»ui.  Die  der   abgelesenen   Tiefe  enU| 


A  =  —  r».  u  -     litt  eventuell 

1       /  t*mm*J 

Unit  xu  entnehme«.  Auch  kann  dit 

j»d«a,  dal  die  „KegeldruckhJrte-  durch 

P  bestimmt  wird, 

K 


_KegcWruckhilrle" 

entsprechenden  Tabellen 

die  Messung  in   der  Weise  Mutt 
die  am  Man.nnet. 


ist,   um   den  Kegel 
-  £  | ,  bezw.  I  =  4»  .  mm  enUprcohend 

ite  Material   bleibend  einsudrilcken.    Inwieweit  die 


yTih,Ä*  BelaMiing  durch  StoDwirkung 
•IskiscMteilt  bleiben.  Diesbezügliche  V. 
l»riu>nK. 


che  sind  Wreit* 


in  V.o 


-.--Stellung  i»t  /u  beachten,  dafl  der  *l Vi I iintf *- 
»uli|>«»kt  entsprechend  der  nie  uWreliscJi  genauen  KegelspiU»  elet» 
'!««  w  l  i  e  f  ejaiustelle«  i.t,  welch«  Differena  für  einen  be.tim.nteu 
h.iru«  erst  durch  einen  Vurversucb,  »czw.  au»  der  l'arabel  der  Ik- 

l>-iun|{«a  ^~    -  konstant  |,  zu  ermitteln  iat.   Hei   genauer  Null- 

punktwiB'telluBg  wurden  anfangs  stark  abnehmende  Harteiahb-n 
"lnJteo  werden,  dl«  er»»  ipatcr  bei  genügender  Eiudrucktiefe  all- 
»Jiliek  rineo  anniher/id  konsUntcn  Wert  iden  richtigen  Wert  der 
rhszeldruclüHrte-l  erreichen.  Das  bei  richtiger  id.  h.  entsprechend 
*"<*nt  XullpanktseiiiMellung  selbst  «ine  stark  nbge.lumprte  Kegel- 
>|»U„  «Ki  brauchbare  Hartewert.  liefert,  wurde  bereits  betont. 

iiiffl(^I*rdie  Versuche  stellte  uns  Herr  l'ruf.  Bernhard  Kirsch 


Die  Lokomotiven  auf  der  Internationalen  Aus- 
stellung in  Hailand  1906. 

Von  l)r  B. 


31.  ,V8  gekuppelte  vierzylindrige  Yerkund-lieblrgsleknnollTe  der 
Ssterrvlckischen  StaaUbahneo,  gebaut  von  der  Ma«rhlii«»rabrU 
der  prir.  üaterr.-ung.  HUaU-ElseaktJii>We>u>llsch«rt  In  Wien. 

(Abb.  4fli 

Diese  ungemein  starke  Lokomotive  guhörte  zu  den 
bemerkenswertesten  der  Mailänder  Ausstellung.  Sie  ist  als 
Schnell-  und  Personcnzugslokoniotivc  für  den  Dienst  auf 
Qebirgsatrecken  mit  Steigungen  von  2.Y0"/,,,  und  mehr 
bestimmt.  Neben  einem  grol'ieni  Reibungagewicht  ist  die 
bedeutende  Leistungsfllhigkeit  des  Kessels  hervorzuheben. 

Eigentümlich  ist  di«  Achsanordnung,  welche  trotz 
eines  Gesamtradstandes  von  Sli7ll  mm  das  Durchfahren  von 
Gek'isbögeii  mit  l'M)  tu  Halbmesser  erlaubt.  Die  führende 
Laufachse  besitzt  Achsenbuchsen,  Bauart  Adams.  Diese 
Achse  kann  sich  nach  jeder  Seite  um  50  mm  verschieben 
und  stellt  sich  hiebei  radial  ein.  Von  den  gekuppelten 
Achsen  hat  die  zweite  und  fünfte  ein  seitliche*  Spiel  von 
je  l'ti  mm.  Die  dritte  der  gekuppelten  Achsen  ist  die 
Triebachse;  damit  dieselbe  einen  seitlichen  Druck  auf  die 
innere  Schiene  in  den  Geleisbögen  nicht  auszuüben  vermag, 
sind  an  dieser  Achse  die  Smirkrunzu  fortgelassen  und  die 
lUdreifcn  zylindrisch  abgedreht. 

Die  Dampfzylinder  sind  gleicher  Hau.irt  und  Ab- 
messung wie  an  der  3/5  gekuppelten  Schnellzuglokumotivc 
Serie  110  der  österreichischen  Stant«bahneti.  Die  Dampf- 
zylinder haben  eine  Neigung  von  1 :  ö.  Heide  Zylinder- 
gruppen  betreiben  die  dritte  der  gekuppelten  Achsen.  Die 
Kreuzköpfe  sind  einseitig  geführt  Um  für  die  inneren 
Triebwerke  Kaum  zu  finden,  ist  die  Kreuzkoplfuhrung 
oberhalb  der  zweiten  Kuppelaeh-.e  gelegt,  wahrend  die 
aulieren  Kreuzkopffuhrungen  in  gebräuchlicher  Weine  un- 
mittelbar am  Dampfzylinder  aiisehliettcii.  Die  Schubstangen 
der  inneren  Maschinen  haben  daher  eine  Lange  von  2020. 
die  UuUeren  eine  solche  von  3390  mm.  Die  langen  Kolben- 
stangen der  inneren  Maschinen  sind  um  vorderen  Ende 
der  Kreuzkopfführung  nochmals  geführt 

Die  IttiUeren  Heusinger-Steuerungen  bewegen  die 
Niederdruckschieber  unmittelbar.  Kür  die  Hochdruckschieber 
wird  die  Bewegung  durch  einen  Umkehrhebel  mit  Welle 
von  den  Niuderdruckschieberstangen  abgenommen. 

Die  Umsteuerung  ist  gemeinsam.  Hoch-  und  Nieder- 
druckzylinder erhalten  gleiche  Füllung.  Die  grölite  Füllung 
ist  rund  84%.  Die  Niederdruckzyliuder  besitzen  die  An- 
fahrvorrichtinig,  Bauurt  Gölsdorf.  Die  Schieber  sind  aus 
Rotguü  und  gewöhnlicher  Bauart  ohne  Kanäle  und  Ent- 
lastung. 

Der  Kessel  bat  eine  inatiig  breite  Feuerbüchso  mit 
ebenen  Seitenwinden.  Die  Feuerbüchso  liegt  oberhalb  von 
Rahmen  und  Radern.  Der  etwas  geneigte  Rost  von 
2752  mim  Lltnge  und  1(330  mm  Breite  bietet  eine  Rost- 
Hache  von  460  m-,  die  größte  unter  den  ausgestellten 
Lokomotiven.  Der  I^angkessel  besteht  aus  drei  Schlissen, 
von  welchen  der  mittlere  konisch  ist.  Der  rückwärtige 
Sc  hu  Ii  trugt  den  Dampfdom  von  340  mm  Höhe,  der  aus 
einem  Stück  geprellt  ist.  Der  erste  Schul»  hat  bei  1600  mm 
auUurem  Durchmesser  18,  die  beiden  übrigen  21  T>  mm 
WundstÄrke.  Der  rückwärtige  Schuß  hat  einen  Butteren 
Durchmesser  von  1800  mihi.  Die  Langsnahte  haben  »ullcre 
und  innere  Laschen  mit  sechsreihiger  Nietung.  Die  Quer- 
natc  sind  mit  doppelreihiger,  versetzter  Nietung  ausgeführt. 
Die  Seitenwando  und  Decke  der  inneren,  kupfernen  Feuer- 
büchse  sind  aus  einem  Stück. 

Bemerkenswert  ist  der  Dampftroektior.  Der  Zylinder- 
kessel    von    5001)  mm  Lange  zwischen  den  (tulieren  Bohr- 
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201  Feuerrohre 
Durchmesser 
biedurch  vorne 


wanden  besitzt  eine  dritte  Rohrwaud.  welche  130(1  Htm 
R:\urhkummerrohrwaiid  angeordnet  ist  Die 
von  48  mihi  innerem  und  53  wir«  ituUerem 
durchziehen  den  ganzen  Langkessel.  Die 
«  gebildete  Dampfkammer  von  03-O  m*  Heiz- 
fläche ist  »Ji  Oberhitzer  ausgenützt.  [Meter  Raum  igt  mit 
dem  Dampfdom  durch  ein  Rohr  in  Verbindung.  Der  Segler 
tat  aelbiit  in  der  Dampfkammer  untergebracht  und  zwischen 
dieser  und  den  Dampfzylindern  eingebaut.  Der  Raum  de< 
Dampftruckiier»  vergrößert  somit  den  Dampfraum  de« 
Kes^ls.  Der  Dampftrockner  enthalt  eine  lotrechte  L-nk- 
I'-  '"'--  welrli.-  I V, m pf  zwingt,  .h-  Fi  icrrohre  zweimal 

zu  umspulen. 

Zwei  31  jzüllige  Pop  -  Sicherheit« ren tilt  Bind  am 
Dampftrockner  angebracht.  Die  Speisung  des  Kessel«  er- 
folgt durch  zwei  Fried  mann  sehe  Injektoren,  die  an  der 
l'Vuerbüchsrückwand  angeordnet  sind.  Für  die  Schmierung 
von  Kolben  und  Schiebern  sind  zwei  V  r  i  ed  m  .1  n  n  sehe 
Schmierpumpen  aufgestellt,  welche  vom  oberen  Ende  de* 
Voreilhehels  aus  angetrieben  werden.  Die  Suiidalrcuvnr- 
riehtungen,  welche  vor  der  ersten  Kup|>clachse  liegen,  sind 
Bauart  Rihosek. 


13-2 
IM 
i:t  h 

13-i 
134 


Abb.  49 

Die  automatische  Vakuumbremsc  wirkt  mit  zwei  ge 
trennten  Zvlindern  und  llehelwerken  je  auf  die  beiden 
forderen  und  rückwärtigen  Kuppclachscn.  Aulierdem  ist 
die  Lokomotive  mit  dem  Geschwindigkeitsmesser.  Kauart 
Haushalten  dem  Rauchverzehrer.  Hauart  Mareck. 
usw.  ausgerüstet. 

Die  Haupt. ibmessungen  der  Lokomotive  sind: 

Durchmesser  der  Huchdruekzylinder    .    .      37(1  mm. 
n  „    Niederdruekzvlinder  .    .      030  „ 

Kohlenhub   72«  . 

Trichraddiirchmesscr   1450  . 

Laufraddurchmesser   1034  „ 

Gesamter  Radstand   8670  , 

Kadstand  der  gekuppelten  Achsen  .    .    .  t"»r>4» »  . 

Fester  Radsrand    5010  „ 

Wasserberührte  Heizflache  der  Rohre  .    .  179  5  m-, 

„  Feuerbtlehse  15;')  „ 

Gesinnte  wasserberührte  Heizri.'tehe  •        ,  t96"0  , 

Rostrlachc   40  . 

Heizfläche  des  Dampltrockners    ....  68*0  , 

Kosseidruck   199  Atin., 

(Iahe  der  Kesselinitie  »her  SoUeaen- 

oberkantu   2800  »im, 

Leergewicht  der  Lokotnotire  .    .    .  700  /, 


Se.hienendruck  der  1.  Achse  .  , 

.  2.  „  .... 
,3.  ü  .... 
„4.      „  .... 

j  ,   B.  „   

Reibungsgewicht  674 

Die  ausgestellte  Lokomotive  ist  die  erste  ihrer  Un- 
art. Versuchsfahrten  haben  wegen  Zeitmangel»  bisher  Bichl 
stattgefunden.  Es  wird  erwartet,  dali  die  Lokomotive  auf 
der  Steigung  von  25  0',,,,  eine  Wagenlast  (NW  980  i  mit 
32  X/»  Stde.  zu  lordern  vermag  und  hiebet  GvlrüuV-gra  \..e 
DM)  »1  Halbmesser  ohne  Schwierigkeit  durchfuhr.  I'i- 
vorläufig  in  Aussicht  genommene  Höchatgcsehwiiidigkeil 
iat  70  BM  Stde  Hiedurch  wird  die  Lokomotive  befähigt 
sein,  auf  den  weniger  schwierigen  Abschnitten  der  Gebirgs- 
bahnen verhältnismäßig  hohe  Geschwindigkeiten  auf- 
wenden, die  bei  den  gegenwärtig  verwendeten  14.  1,4 
und  R  5  gekuppelten  Gebirgslokomotiven  auRge*ehl«*«cn  sind. 

Um  ein  Urteil  Uber  die  Wirksamkeit  de»  Üitnpf- 
trocknen  zu  ermöglichen,  sei  folgende  Untersuchung  nt- 
genommen. 

Aus  den  Versuchen  der  Paris — Lyon — Mittelineerbaho 
Uber  die  Verdampfung  des  LI 
motivkesscls  *)  ist  zu  entnehmt!, 
dali  bei  Verlängerung  der  Feuer- 
n.bre  von  3700  auf  5000  «mm  iAngf 
EWIBCheO  den  Rohrwanden  die  pe- 
sainte  Verdampfung  des  Kessel«  io 
Verhältnisse  von  1:10001  steigt,  wenn 
am  Rost  dieselbe  RrennslnüW.'ip1 
verbrannt  wird.  Dem  vorderen  Keisel 
stUck  von  L400  mm  Lunge  Wmi 
demnach  eine  gesamte  Vcrdanipfuiip 
v..n  OltyOl  des  ganzen  Kessel-  nfi 
3700  »"Ii  Fcuerrohrlange  zu. 

Unter  der  Voraussetzung,  dat 
der  Wärmeübergang  zwischen  KeueJ- 
rohrwand  und  Dampf  derselbe  ist. 
darf  daher  auch  angenommen  wer- 
den. daO  der  Dampftrockner  die 
0-0001  fache  Wärmemenge  ubertngl. 
welche  von  der  übrigen  dampfer- 
zeugenden  Heizfläche  an  da*  Wasser 
mittlerer  Heanspruehung  des  Ke#«k 
dürften  rund  400/-/  Kohle  auf  1  mi*  Rostflaebe  und  Stunde  rer- 
hrannt  werden.  Ist  der  Heizwert  der  Kohle  6500  WA'  und  der 
Wirkungsgrad  der  Kesselanlage  ohne  Darapftmckner 
so  werden  im  Kessel  »tUndlich  '.(.7 17.500  WA'  far 
Dampferzeugung  nutzbar  gemacht.  Weitere  875.547  WA 
kann  der  Dampftrockner  übertragen. 

Zur  Erzeugung  von  Dampf  mit  einer  Temperatur  TO 
200"  <•  aus  Wasser  von  10°  C  sind  6&7  5  WA.'  für  1  nütif. 
Der  Kessel  liefert  daher  stündlich  14.780  iy  Dampf. 

Der  Überhitzer  kann  nun  an  jedes  Kilogramm  Dampf 
noch  50  58  H'A'  abgeben.  Ist  der  gelieferte  Dampf  trocken 
■0  kann  bei  Annahme  des  Wertes  048  für  die  spotiftfbr 
Warme  des    überhitzten    Dampfea  eine  UberhiUung 
122«  C.  also  auf  322°  0  eintreten. 

Soll  andererseits  die  ganze  Wärmemenge,  welche  i» 
Trockner  au  den  Dampf  Ubertragen  wird,  zur  Verdampf"'1?' 
mechanisch  mitgerissenen  Wassers  Verwertung  finden  ( 
erhalt  man  eine  grollte  Dampfnflsse  von  1201"/,,  wrM"' 
der  Trockner  noch  zu  verdampfen  vermag.  Erfahrungsgfinw 
dürfte  indessen  höchstens  mit  einer  Dampfnasse  von il % 
zu  reehnen  sein,  es  wurde  sich  dann  noch  eine  Cber- 
hitzung  um  73-6"  oder  auf  273-6°  C  einstellen. 


abgegeben  wird.  Hei 


Dienstgewicht . 
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*)  ..llulletin  des  Annslos  des  Mine»",  18IM:  „Eludr  MpW« 
la  vii|i»risatinn  dnns  I««  chaiidie res  de  Wiiinutive*." 
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l >i  r  Darapftrockner.  dürfte  daher  «einen  Zweck  voll- 
kommen erfüllen  und  überdies  eine  millüge  Cbcrhitzung 
./•ujen.  welche  bei  Verwendung  gewöhnlicher  Flaehsehic 
i-hen  noch  nulassig  erscheint. 


n 


„  er- 
icher 


a  3  3i«*uM,»lte  Y.r»cl.l«b<..okUi»otl»<!  der  italienischen  Maats- 
hinnen,  gebaut  «<>■  E.  Breda  in  Mallaud. 

.AI*.  50) 

I'icee  von  den  italienischen  Staatabahnrn  neu  ent- 
worfene und  du*  erstemal  ausgeführte  Lokomotive  ist  als 
Wisehiehelokomolive  fUr  Haupthahnhöfc  bestimmt  Es  ist 
uine  Marke  Tcndcrlukomotivc  mit   nahezu  IT»  /  Achsdruck 

Die  Zwillingszylinilcr  liefen  außerhalb  dir  Kähmen, 
die  Si  hieberkttHten  darüber.  Die  Steuerung  ist  nach  Bauart 
Heu»  i;n  per. 


Die  Ilauptabincsaiingcn  der  Lokomotive 
Durchmesser  der  Dampfevlinder        .    .  4111 

K»lbenhub  ..."  &80 

TricbraddurehmcKser    ].",<NI  . 

Gesamter  Radst.md        .  ,  .«HH»  . 

Keuerberührte  Heizfläche    ......  8S-75  m*. 

RostHttehe   1  40  . 

Kosscldruck    .  12-0  /.v/v.«*. 

Dienstgewicht  bei  vollen  V..rr;tten     .    .  4.1  .r»  f.* 

XI.  :  's  cvkapurllr  HeiudaMipr-'renilcrliikuiiMitiie  «Irr   pniiBl.rlii  n 
i  Staalsnafanrn,    iiiliaul   tun   der    Berliner  Masrhinriiban-lktlrit- 
ireMllMrhaft  «<>rm.  L.  Schi»art«k«pr. 

(Abi..  M  Ml  fifi 

Diese   starke   Tendcrlokotiiotivc  mit  G  i'.l  sd  o  r  fache  r 
i  Achsanordnung   und  dem   R.iuchkammerubcrhitzer.  Bauart 


ttb  50 


I Jer  Kessel  gewöhnlicher  Bauart  hat  platte  Feuerrohre 
l'er  Kes.«'Mruek  betragt  12  0/ v/V»«*.  Die  Wasserkanten  sind 
"ttlich,  »ie  fassen  iV2 m'  Wasser.    Hinter  dein  Fuhrerhaus 
Wem  Kohlenraum  fflr  17  /  Kohle  angebracht.  Die  Loko- 
motive besitzt   eine    Dampfbremse,    welche  auf  sämtliche 
f-lJder  wirkt.  Der  Dampfe  v  linder  dieaer  Dampfbrem.se  hat 
iiKi-n  Durchmesser  von   300 .«.«.    Er  ist  an  der  Rahmen- 
'JoiTrerbindung  unter  der  Rauchkammer  angebracht.  Das 
I'amiifventil  stur  Bremse  ist  mit  einem  Druckmiriderungs- 
rcniil  verbunden,  da*    im    Bremszylinder   einen  grollten 
'Wdrqrk  von  8  0  iv  V«.»  zulallt.   Wird  der  Rremshebel 
i  'he  Ruhelage  gebracht,  «.strömt  der  Dampf  vom  Brems 
»•linder  durch  das  Venlil  in  das  Freie. 

Aullerdcm   besitzt  die  Lokomotive   die  Gegendampf- 
web  |,e  Ch.itelier. 


S  e  h  in  i  d  t.  ist 
I.ok'Miidtivform  ■ 
Staatshalincu. 

Da»  Triebwerk  ist  ganz 
d>  m  der  gekuppten  Ge- 
»lrgslnkotnotive  der  öster- 
reichischen Stautsbahuen  nach- 
gebildet. Die  erste,  dritte  und 
letzte  Achse  hat  eine 
liehe  Versehiebbarkeir  von  je 
26  her    gesamte  Rad- 

stand  ist  fiSOD,  der  feste  2Ü00  nun. 
Die  KreuzkoplTtlhrung  ist  seit 
lieh  der  zweiten  Kuppelaehse 
gelegt. 

Der  Kessel    ist  gewöhn- 
licher    Bauart      Die  innere 
Feuerbuchsc  ist  von  rückwärts  eingebracht  und  die  äußere 
FeuerhUchaturwand  aullen  vernietet. 

Aulier  den  220  eisernen  Feuerrohren  von  Ii  mm 
innerem  und  46  mm  aulVrciii  Durchmesser  ist  ein  weites 
Flammrohr  fllr  die  Zuleitung  der  Heizgase  zum  Über- 
hitzer in  den  Lmgkcsscl  eingebaut.  Das  Flammrohr  hat 
•MMmm  liebte  Weite  und    Kl  »im  Wandstärke. 

Der  Überhitzer  besteht  aus  :'.'.»  Rohren  von  :t:if. 
innerem,  41T»  mm  äulierom  Durebn.esser  und  20  Rohren  von 
H">-&  innerem  und  44-.'.  .«.«  ilulierem  Durchmesser. 

Diese  eisernen  Rohre  sind  der  Raucbkammcrwandung 
entsprechend  gebogen.  Die  Anordnung  des  Überhitzers  ist 
gleich  jener  aus  der  2/4  gekuppelten  Schnellzugnlokoiiiotive 
von  Hensehel  \  Sohn  in  Cassel.  Die  überhitzerheiü- 
flaehe  ist  .11  7  m-. 
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Dir  Kolbenschieber  sind  nach  der  neuesten 
Bauart  Schmidt  ausgeführt  (Abb.  Mm.  Die 
Schieber  bewegen  sich  in  heizbaren  Kuhrung»- 
btlchseu  mit  doppelten  EiriBtrümkan&len. 

Die  Kolbcnjehicbcr  sind  cingeschliffen 
und  ungeteilt,  »ie  werden  am  Kolbenkfirpcr  aul- 
gcatickt  und  durch  Deckel  festgehalten.  Die 
Einströmung  liegt  innen,  so  dall  die  Schiehcr- 
stangenatopfbUchscn  nur  gegen  den  Aunpuff- 
dainpf  tu  dichten  haben.  Die  Bauanstalt  be- 
zeichnet die  Schiclier  der  ausgestellten  Ijuku- 
rautive  als  in  jeder  Beziehung  bewahrt.  Wegen 
der   geringen  Kräfte,  welche   zur  Bewegung 


t 

u 

d 


m.  5?  bvaptiitcke  ÖarsieMung  Her  /vglraftltiiti/ngea  bei  der  Probefahrt  an  27.  Juni  1905 
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der  Schieber  notwendig  werden,  sind  die  Abmessungen  |  schlossenern  Kegler  starke  Kompressionen  erzeugen,  welche 
der  j>teucru»g*teile  viel  schwacher  als  bisher  gebräuchlich.  ,  sieh  bei  größeren  Fahrgeschwindigkeiten  unangenehm 
]>ie  Kolbenschiehcr  besitzen  150  mm  Durchmesser.  Sic  Jluüern.  ist  eine  Lccrlnuirurrichtiiiig  ungeordnet.  Ein  Kohr 
^statten  eine  größte  Füllung  von  76  3  '»/„.  von  '10  mm    Durchmesser  verbindet  beide  Zylinderseiten. 

Die  Dampfkolben  besitzen  drei  dllnne  Dichtungsringe,  j  Durch  einen  Hahn  kann  die  Verbindung  je  nach  Bedarf 
Ine  KolbfnstangenstopfbQchsen  sind  eine  Vereinigung  von  '  Vl,m  Führerhaiisc  aus  hergestellt  werden. 


Libyrinth-  und  gewöhnlicher  Mctalldichtung.  Dre  dem 
Zvh'ndrr  ninRebstliegcnde  lange  Labyrinthdirhtung  soll  diu 
Temperatur  des  Dampfe»  tunliehst  vermindern  und  die 
larUllischc  Dichtung  schützen. 

Eine  Neuheit  bildet  der  „Umlauf"  an  den  Dampf- 
xi  lindern.   Da  die  Kolbenscbiober  hei  der  Fahrt  mit  ge- 


Fine  Sehmierpresse.,  fiauart  Michalk.  ist  links  im 
Fuhrerhaus  untergebracht  und  besorgt  die  Schmierung  vuu 
Zylinder  und  Schieber.  Die  beiden  Injektoren  sind  Ilauart 
S trübe,  Die  Feuertür  ist  mit  dem  Ru'uehverzehrer,  Kauart 
Langer- Marc  otty,  versehen.  Hervorzuheben  ist  noch  ein 
Fernpyrometer  von'  Stein  le  *  Härtung  zur  Messung 


Abb.  53  Gran^itsch*  D*rstell«ng  de»  Temperatur-  und  DrucV-Veriültr,iMe  bei  der  Probeütirt  Jm  2?.  Juni  1905 
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ti-sa . 

181-64  . 
■j  *6  _ 
81  70  . 


Abk.  M 

der  Temperatur  de«  Ii  illdampfes  sowie  ein  Vakuumtnetcr 
von  .Sc  baff  er  &  Buden  he rg  zum  Minsen  der  Rauch- 
kammerluftverd  (Innung. 

Dia  Huuptahmessungen  der  Lokomotive  Kind  : 

I>atnpfzylinderdurchmcs*er   «10  mm, 

Kolbenhub   i,i,n 

Triebraddurchmcsaer   l&M 

Gesamter  Radstand  6800 

Fester  Radstand   2900 

Feuerberührte  Heizfläche  dir  Feuerrohre        lH',  lh».-. 
■  „         de*  Flammrohre«.       888  . 

n  „         der  FeuerbUehsc 

Gesamte  feuerberuhrte  Heizfläche   .    .  . 

Roettlftche   

Feuerberührte  Heizfläche  des  Fberbitzcrs 

Kesseldruck   ll'Atm 

Leergewicht   ;,s  >,i5  / 

Waaservorrat   7-0  »r, 

K'ihlcnvorrat   I. 

Dienstgewicht  bei  vollen  Vorräten      ...  73«i 

Der  Wasservorrat  ist  teils  in  seitlichen  Ka.-ren.  tffll 
in  einem  Behälter  unterhalb  des  Kessels  untergebracht  Die 
Kohle  befindet  sich  im  rückwärtigen  Teil  des  Filhr.  rh..u>.  > 
Mit  der  ersten  Lokomotive  dieser  Bauart  wurden  im 
Sommer  1906  verschiedene  Versuchsfahrten  unternommen. 
Auf  der  Strecke  Grunewald-Nedlitz  mit  einer  gri.liten 
Steigung  von  8*88*/m  wurde  ein  Güterzug  von  181  Achsen 
im  Gewicht  von  1607  0  i  gefordert.  Auf  der  Steigung  von 
888%!  wurde  bei  80%  Füllung  eine  mittlere  |-  uhr- 
gesehwindigkeit  v.m  7  5  hu  Stile,  eingebalten  hie  indizierte 
Zugkraft  stieg  hiebe i  auf  1  T.OUOfy.  und  es  tr.it  hiebei  ein 
Keibuiigswert  von  251)  kg  I  auf.  Dw  Temperatur  des  über 
bititeti  Kampfes  war  zirka  HOO  bis  820*  C.  Wie  aus  ihn 
Schaulinien  der  Abb.  52  und  53  zu  entnehmen  ist.  war 
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hiebei  die  äußerste  Grenzleistung  erreicht  worden.  Ferner 
leistete  die  Lokomotive  bei  rund  27  •„.  Stde.  Fakr- 
geM-hwindigkeit  7«0,  hei  30  bis  40  l-m  Stde!  anDliertid 
KlOO  l'Si. 

V'  j?<*^.*l^t,W*>t*  »»>"lfH»Wf«  Verband  -TeadtrUiMMthf 
■irr  rrsu/..«U,  Ii.  m  W.ll>;,ht,.  zebsut  ton  den  ElarnhahiirrrkiUttri 

in  Paris, 

-  Abb.  66  und  67' 


H 


B~  •.  r; 

f.  i 


M  Ji        1  ''i-f 

Abb.  56 
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Diu  französische  Nordbabn  hat  in  ihrem  Ni  tz  die  be- 
deutenden Kohlcngebiete  der  Departements  Pas  de  Calais 
und  Nord.  Die  Kohle  wird  teils  in  durchgehendem  Zügen 
nach  Pari»  und  dessen  Umgehung,  teils  nach  Osten  befördert. 

Die  beschleunigten  Kuhlenzttge  zwischen  Lens  und 
Paris  legen  230  km  in  l>  Stunden  30  Minuten  zurück,  wobei 
die  Wagcnlast  950/  betrflgt  Die  Ht.'irkste  Steigung  auf 
dieser  Strecke  ist  5  bis  Ii"  „,(,  Dieser  Betrieb  wird  durch 
3.5  gekup|ielte  vierzylindrige  Vcrbundlokomotiven.  Hauart 
de  Glehn,  besorgt",  die  bei  17-'»0  mm  Raddurchmesser 
eigentlich'  als  Srhncllzuglokomotivcn  gelten  dürfen. 

Auf  der  zweiten,  gegen  Osten  gerichteten  Strecke  sind 
zwischen  Valcueicnnes  und  llirson  anhaltende  Steigungen 
vonl2  0"0ll.  welche  ein  Teilen  der  Züge  notwendig  machen. 

Um  die  hindurch  entstehenden  Schwierigkeiten  und 
Kosten  zu  vermeiden,  hat  M.du  Bousquet,  der  Maschinen- 
Direktor  der  französischen  Xordbahn,  eine  Doppolschemmel- 
lokomotive  entworfen,  welche  geeignet  sein  soll,  auf  den 
Steigungen  von  120'V(M,  dieselben  Zuglasten  zu  fördern, 
welche  die  3.'.%  gekuppelte  Lokomotive  auf  der  Steigung 
von  G  0°     zu  fördern  vermag. 

Die  Iiokomotive  besitzt  zwei  Drehgestelle  mit  eigenen 
Kähmen  gewöhnlicher  Bauart,  die  unter  einen  Hauptrahinen 
laufen.  Dieser  letztere  ist  schmal,  kastenförmig  und  trügt 
an  den  verbreiteten  Enden  die  Bufferboblcn.  Auf  den 
Hauptrahinen  ist  der  gewöhnliche  Likomotivkcssel  un- 
mittelbar aufgesetzt.  Die  Drehgestelle  besitzen  je  drei  ge- 
kuppelte Achsen  und  je  eine  Laulachse,  die  eigentümlicher- 
weise am  inneren  Ende  der  Drehgestelle  angeordnet  sind. 
Das  rückwärtige  Drehgestell  ist  mit  dem  Hauptrahmen 
durch  einen  Zapfen  und  vier  seitliche  Auflagen  derart  ver- 
bunden, daß  die  Drehung  des  Gestells  nur  in  einer  Ebene 
erfolgen  kann.  Das  vordere  Gestell  hat  hingegen  Kugel- 
autlage und  lallt  jede  Einstellung  zu.  Um  indessen  allzu- 
starke Seitenschwankungen  zu  hindern,  sind  an  den  Seiten 
starke  Kuckstellfedern  angeordnet.  Außerdem  ist  zur  Ver- 
größerung der  Matte  des  vorderen  Gestells  ein  Teil  des 
Wasservorrates  in  zwei  seitlichen  Wasserkasten  von  zu- 
sammen «.10  m:i  Inhalt  auf  demselben  untergebracht. 

Die  Hochdruckzylinder  betreiben  das  rückwärtige, 
die  Niederdruckzylinder  das  vordere  Drehgestell.  l,'m  die 
Dampfrohre  möglichst  kurz  zu  erhalten,  sind  die  Dampf- 
zvlinder  nach  dem  Vorbild  der  Semineringlokomotivc  „Wr. 
Neustadt*  vom  Jahre  1K51  nach  innen  gekehrt.  Die  Bohrver- 
biudungen  zwischen  Dampfdom  und  Hochdruckzylinder.  Hoch- 
und  Niederdruckzylinder  und  zwischen  Niederdruckzylinder 
undBlasrohr  sind  gleicher  Bauart.  Die  Beweglichkeit  ist  durch 
kugelförmige  Gelenke  mit  Metjillstopfbüehsen  gesichert, 
wahrend  die  Veränderung  der  iJlnge  durch  Ineinander- 
schieben der  Bohre  erzielt  ist.  Hiebei  sind  jedoch  keine 
Stopfbuchsen  angewendet,  sondern  durch  genaues  Einpassen 
und  durch  Eindrehen  einer  grolien  Zahl  von  Killen  eine 
Labyrinthdichtung  erzielt.  Für  das  Anfahren  fuhrt  vom 
Kegler  eine  eigene  Darapfrohrleitnng  zu  den  Niederdruck- 
zylindem.  Diese  besitzt  jedoch  keine  Kugellagerung  und 
Stopfbüchsen  für  Lftngenverschiebung,  sondern  ist  mit  einer 
Bohrspirale  versehen,  durch  welche  die  nötige  Nachgiebig- 
keit erzielt  ist. 

Die  Umsteuerung  für  Hoch-  und  Niederdruckzylinder 
kann  getrennt,  jedoch  von  derselben  Steuerkurbel  aus  vor- 
genommen werden.  Die  Steuerwellen  sind  dem  Haupt- 
rahmen entlang  geleitet.  Die  Übertragung  zu  den  Dreh- 
gestellen erfolgt  durch  Zahnrad  und  cardanisehe  Gelenke. 
Um  die  Umsteuerung  zu  erleichtern,  sind  an  jeder  Steuerung 
Preßlufthilfszylinder  vorhanden.  Preßluft  wird  außerdem 
zu  dem  Umselialtventil  für  das  Anfahren  und  für  die  Be- 
wegung der  Zylinderhflhne  benötigt.  Um  hiefür  die  nötige 
Prellluft  zu  liefern,  ist  eine  kleine  Westingkouse-Pumpe  für 
7  ktjhn-  Druck  samt  zwei  Luftbehaltern  angeordnet. 


Der  Kessel  hat  Bclpaire-Fcucrbüe.hse,  130  Rohre.  Bau- 
art Serve,  von  70  mm  .tuoerein  Durchmesser  haben  eine 
Lunge  von  4750  mm  zwischen  den  Rohrwanden.  Der  mittlere 
Durchmesser  des  Zylindcrkessels  ist  145»)  mm.  Der  Kessel 
ruht  mit  der  Rauchkammer  auf  einen  Stahlgußsattel  auf. 
Der  Langkessel  ist  durch  federnde  BlechtrMger  gehalten. 
Endlich  liegt  der  rückwärtige  Teil  der  Feuerbüchse  auf 
Stahlgußtrilgern  auf,  die  mit  Weißmetall  ausgegossene 
Gleitnachen  besitzen. 

Das  Blasrohr  ist  veränderlich.  Es  besteht  aus  zwei 
ineinander  gesteckten  Kegelstutzen,  von  welchen  der  innere 
senkrecht  verstellbar  ist.  Der  innere  Kegel  besitzt  steil 
schraubenförmige  Ausätze.  Die  Erfahrungen  mit  diesem 
Blasrohr  sollen  auch  an  den  Sehnellzuglokomotiven  sehr 
günstig  sein.*) 

Die  Hauptabmessungen  der  Lokomotive  sind: 

Durchmesser  der  Iföchdruekzylinder  400  wr«, 

.    Niederdruekzylinder         R30  „ 

Kolbenhub   <>80  . 

Triebraddurchtnesser   1455  „ 

Laufraddurchtncsser   8f)0  . 

Radstand  der  gekuppelten  Achsen  eines 

Drehgestells   3470  . 

Radstand  eines  Drehgestells      ....     5795  . 

Gesamter  Radstand   12590  „ 

Drehzapfenentfernung  8180  „ 

Feuerberührte  Heiztbiche  der  Rohre    .    .  232  56  ,„". 
„  .  „  Feuerbüchse     1199  . 

Gesamte  FeucrhcrUhrte  Heiztlltche    .    ,  24455  . 

Rostflllche   300  „ 

Ke^eldruek  160  %,•„,*. 

Leergewicht   780  /. 

Wasservorrat  12  K  _ 

Kohlenvorrat   5-0  . 

Dienstgcwicht  bei  vollen  Vorritten    .    .   102*0  . 

Keibungsgewicht  hei  orscliöpftenVorriiten     72  0 

Bei  den  vorläufigen  Versuchsfahrten  mit  der  ausge- 
stellten Lokomotive  wurde  eine  Höchstgeschwindigkeit  von 
84  Äw.'Stde.  erzielt,  bei  welcher  die  Gangart  noch  befriedigend 
war.  Auf  einer  15fc»i  langen  Steigung  von  10n,on  konnte 
eine  Last  von  1000/  mit  einer  Geschwindigkeit  von  mehr 
als  20  km  Stde.  gefördert  werden.  Auf  der  Steigung  von 
13*0%,  konnte  eine  Last  von  800/  ebenfalls  mit  mehr  als 
20  Awi/Stde.  Fahrgeschwindigkeit  gefördert  werden. 

Die  Eiaenbahnverwaltung  gibt  endlich  an,  daß  sich 
nach  einem  achtmonatlichen  Betriebe  keinerlei  Schwierig- 
keit an  den  Rohrverbindungen  gezeigt  habe. 

Obschon  die  Anlage  und  Durchbildung  der  Lokomotive 
durchaus  gediegen  und  zielbewußt  erfolgte,  ist  doch  kaum 
zu  erwarten,  daß  diese  vielteilige  Bauart  auf  die  Lange 
befriedigen  wird.  'ScbluB  fol(tu 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


Strafti-nurBckv  In 
FluS  bei  Philadelphia.  Di»  (ieaamtlange  die&er  Brücke  betrügt 
17t«  m.  Der  H»uptl»ifcM-n  überspannt  eine  Weil*  von  70-7  m  und  be- 
sitzt «ino  Scheiteletärke  von  1*8  m  und  eine  KttmpferetArke  von  2*9  m. 
Die  KogeuacliB«  ist  ein  aus  drei  Kreisbogen  zusammengesetzter  Korb- 
hogen.  Die  Fahrbahn  i»t  inMgnaamt  20*2  m  breit,  und  entfallen  bievtm 
12Üni  für  die  Fahrstrsflo  und  je  4  0  m  für  die  beiderseitigen  Gehsteige. 
Ähnlich  wie  bei  der  bekannten  Brücke  Uber  die  Petruaae  bei  Luxemburg, 
wurden  aiu-h  bier  au»  (iriinden  dnr  Materialersparnis  namentlich  in  heilig 
auf  die  Gertistung.  iwei  nebeneinanderliogendo  Bügen  angeordnet,  wie 
dies  aus  der  Abbildung  ersichtlich  ist.  Die  Entfernung  der  Achsen 
diexer  Reigen  betrügt  UM  im,  ihr**  obere  Rreile  je  WZtm  und  ihre  untere 
ltreite  je  lj  *>  »t.  Diese  beiden  llauptbügen,  sowie  die  Rogen  der  Sj>»r- 
'iUnungeu  und  Nebeuütfhujigen  sind  au»  II  e  t  o  u.  Nur  die  Pfeiler  der 
Spar'H.gen,  »owie  die  Fahrbahnen  und  nin  Teil  der 
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irTr.V?  Interesse  sind  diu  Angaben 
über  die  Herstellung  des 
Betons  und  die  Ausführung 
de»  Mauerwerk».  Der  Beton 
ist  Schlegclsi  hotterhcton 
mit  einer  Sleingroüo  von 
2  em  Iiis  4  ob.  Das  M  i- 
s  c  b  u  Ii  g  »  v  «i  r  Ii  ii  I  t  n  i  * 
beträgt  für  dir  Haupt 
bogen  1:2:5  und  fUr  »lies 
Übrige  Mauerwerk  1  :.'!:<>. 
Im  (Vinn  sind  gr'itiero 
Krochst  eine  eingebettet  und 
die  sich  hiedureh  ergehen 
den  Zwischenraum«  «um 
Teil  mit  kleineren  Steinen 
ausgefüllt.  Das  Einbringen 
dieser  Stein»  geschieht 
durch  Einrammen  in  den 
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Schnitt  usch 
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H-  Ii 


lastungsvorrich 
architektonisch 


Zustande  der  Plastizität 
befindet.  Diese  Steinein- 
hettung  reicht  Iiis  zu  einer 
Entfernung  vun  a  cm  von  der  Außenfläche.  In  den  Widerlagern  der  Haupl- 
hiigen  werden  im  besonderen  fliehe  Steine  verwendet,  welche  mit  ihrer 
flachen  Seite  tunlichst  senkrecht  auf  die  Drucklinie  gelegt  werden. 
Die  Eiiibettungasteine  des  Hauptbugcnrnauervrnrks  werden  in  Ähnlicher 
Weis«  vorlegt  wie  die  Wnlhsteine  eines  yuaderbogens.  Durt.  wo  die 
Pfeiler  der  SparUgcn  aufruhen,  werden  die».  Steine  dühelarlig  in  den 
Pfeilerfuß  eingebunden.  Das  Lehrgerüst  stützt  »ich  im  Bereiche 
de»  Fluß»«  auf  vier  vorübergehend   errichtete  Steinpfeiler.   Die  Ent- 

kchtung  besteht  aus  Sandhiicbscn.  Der  Entwurf  dieeer  in 
tonischer  Hinsicht  durchaus  nicht  stiefmütterlich  behandelten 
rarde  im  Stadbauauit  zu  Philadelphia  ausgearbeitet.  Vergeben 
der  Hau  an  die  Bauunternehmer  Keillv*  I.' i  d  d  I  e.  Die 
veranschlagten  Gesamtesten  belaufon  sich  auf  K  1  •-••m.7.V,,  Eng. 
New»  Nr.  5  v.  I!m7..  l>r.  iVA.v. 

HalbschotteratrsJes.  Gelegentlich  meiner  Ausführungen  in 
Nr.  5<lder  Zeitschrift  v.  HKtt:  „Z  u  r  Wiener  Staub-  und  S  c  h  m  u  1 z- 
frage-,  in  weichen  ich  dio  technischen  und  ökonomischen  Vorteile 
beleuchtet  bah«,  di«  in  Wien  mit  der  Einführung  eine«  besseren 
Slraßenbaumalerials  verbunden  wiren,  habe  ich  auch  auf  die  söge- 
nannten  HalbschotterstraBcn  aufmerksam  gemacht.  E»  sind  da*  Straßen, 
in  welchen  aus  Rücksichten  auf  Kostenersparnis  nicht  der  ganze 
Strafienkörper  aus  dem  teuren  Material  hergestellt  ist,  sondern  wo 
nur  eine  Deckschicht*  aua  dieeem  auf  den  gewöhnlichen  Kalkstein  auf 
gewalzt  ist.  Da  mir  Erfahrungen  über  diese  Losung  nicht  vorgelegen 
haben,  so  habe  ich  mich  in  der  Empfehlung  dieser  Form,  die  ja 
durchaus  naheliegend  ist  und  gewiß  schon  hantig  verflucht  wurde, 
darauf  beschrankt,  sie  als  ein  Auskunftsmittel  für  jene  Fälle  zu 
bezeichnen,    in    welchen   ökonomische  Gründe  eine   gründliche  Her- 


Stellung  nicht  gestatten.  Ich  bin  nun  in  der  Lage,  meine  diesbezüg- 
lichen Mitteilungen  durch  einen  Bericht  zu  ergänzen,  den  R.  A.  C  n  r- 
penter  der  Illinoiser  Gesellschaft  der  dortigen  Ingenieure  und  Gc<>- 
uieter  vorgelegt  hat.  Der  Bericht  ist  durch  die  lange  F.rfabning  Immer- 
kenswert,  auf  welche  sich  dersellie  stützt,  da  die  Verwendung  eines 
Halbschottern  aus  Granit  bis  I  MW  zurückreicht.  Carp  enter  legt  zunächst 
ausführlich  dar,  weshalb  für  das  fragliche  Stadtviertel  der  gewöhnliche 
Kalkscbottermakadain  zu  schlecht  befunden  wurde,  wahrend  alle  ver- 
nichten Ersatzmittel  sich  als  zu  kostspielig,  insbesondere  als  nicht 
dauerhaft  genug,  erwiesen  haben.  Damals  wurde  eine  Strecke  von 
28  km  mit  Granithalhschotter  hergestellt.  Die  StraUenbreite  betrug 
«wischen  den  Kinnsteinen  '.'  m;  diese  und  die  Bordsteine  des  Bürgersleiges 
waren  aus  Beton  im  Verhältnisse  1:2:4  mit  einer  Feinschichte  1  ;  1 
hergestellt.  Zwischen  diesen  Umgrenzungen  «rurde  der  Strailongrund 
ausgehoben,  mit  einer  Dampfwalze  von  10  t  geglättet  und  nun 
das  Makadam  hergestellt,  so  daß  die  Erhöhung  der  Mitte  lö  tm,  bezw. 
das   SeiWngelälle    1:30    betrug.    Di«    Herstellung     de»  Makadam» 


geschah  aus  einer  Schichte  groben  Kalk 
Steins,  die  nach  dem  Walzen  etwa  20cwi 
betrug.  Dem  folgte  eino  Schichte  von 
Ines»  mittelgroßer  Kalksteine,  auf  die- 
selbe wurde  eine  Deckschichte  mittel- 
großen Granitschlages  aufgebrncht.  Erst 
auf  diese  Schichte  kam  dann  als  Abschluß 
'  eine  7  5c  »i  starke  Schichte  ( iranitarbl&ges. 
die  aber  bereits  so  sorgfältig  gewalzt 
wurde,  daß  beim  Übergießen  das  W*»-cr 
seinen  Abfluß  durch  die  Rinnsteine 
suchen  mußte.  Auf  die«»  Schichte 
kam  noch  eine  Dcckschichto  von  erbsen- 
großem Granitklein,  l'/j  o»  stark,  um 
der  Ktraßenobertlliche  die  notwendige 
tadellose  Form  «u  geben.  Nachdem 
diese  Arbeit  abgeschlossen  war,  wurde 
die  Straße  durch  eine  Woche  abge- 
sperrt gelassen  und  erst  dann  dem  Verkehr  übergeben,  t'  a  r- 
p eitler  liebt  hervor,  daß  die  tragliche  Straße  7  Jahre 
hindurch  zu  keiner  Reparatur  Anlaß  gegeben  hat, 
ebenso  wie  auch  eine  Reihe  von  anderen  SlraßcnxUgcn.  die  inzwischen 
nach  derselben  Methode  hergestellt  worden  sind.  Seine  Erfahrungen 
faßt  er  folgendermaßen  zusammen:  1.  Man  soll  nie  versuchen,  einen 
einzelnen  Stnißenzug  auf  diese  Weise  zu  verbce-ern,  wenn  alle  Seiten- 
straßen sich  noch  im  Urzustände  befinden;  eine  solche  Straße  wird 
durch  den  Schmutz  der  NachbarstraBen  mehi  leiden  als  durch  den 
Verkehr  selbst.  "2.  Es  ist  eine  richtige  Seitenabwasserung  und  gute 
WaUuiig  von  der  grüßten  Wichtigkeit  3.  Ferner  ist  der  liebrauch 
eine-,  I  "iiersi  liu->aea  von  Sand  gefährlich  für  den  Zusammenhang 
der  Straß«.  Es  ist  wichtig,  dio  Steingrößen  so  abzustufen,  wie  bei 
gutem  Itetnn,  wo  der  Sand  nur  dio  Zwischenräume  des  Schotters 
ausfüllt.  Scldiofllich  gibt  Carpenter  die  Kosten  pro  m'  dieser 
Pflasterung  mit  K  8  an.  I>r.       r.  Kmfirrgtr, 

HetonrsnsUteine  mit  HartgußelsenschaU.  Seit  drei  Jaliren 
»erden  in  München  Versuche  mit  Betonrandsteinen  mit  Eiaenarinierung 
gemacht,  welche  sich  ausgezeichnet  bewährt  hatten.  Die  sonst  zur 
Verwendung  gekommenen  Kurvensteine  aus  Granit  an  Straßen 
kreuzungen,  welche  einen  lebhaften  Verkehr  aufzuweisen  haben,  waren 
schon  nach  wenigen  Jahren  derart  abgenützt,  daß  deren  Ersatz  sich 
unumgänglich  notwendig  erwie».  Die  häutige  Auswechslung  der 
Randsteine  verteuert  dieselben  wesentlich,  besonders  bei  den  mit  Holz 
und  Asphalt  gepflasterteu  Straßen.  Es  lag  darum  die  Notwendigkeit 
vor,  ein  besseres  und  dauerhafteren  Material  für  Kiirvenrandstein«  zu 
gewinnen,  und  zwar  sowohl  vom  Standpunkte  der  Verkehrssicherheit 
aus,  als  auch  aus  ästhetischen  Gründen  Die  mit  Hartgußeisen 
armierten  Betonrandsteine  stellen  sieh  allerdings  bei  erstmaliger  Ver- 
wendung etwas  hoher  als  dio  (»ranitrandsteine,  doch  besteht  nach  den 
bisherigen  Erfahrungen  kein  Zweifel  dam  her,  daß  dieselben  eine  erheblich 
längere  Dauer  als  die  nrauitrandsteine  haben,  und  dürfte  sieh  nach 
den  in  München  gemachten  Erfahrungen  bezüglich  der  Kosten  im 
Laufe  der  Jahre  das  Verhältnis  1  :  !)  ergeben.  Die  Konstruktion  der 
Eisengerippe  ist  derart,  daß  selbe  vollständig  in  Beton  eingehüllt  sind, 
so  dsB  eine  möglichst  innige  Verbindung  zwischen  Eisen  und  Beton 
ermöglicht  ist.  Die  durch  Anfahren  und  Aufsteigen  der  Räder  —  selbst 
schwerster  Fuhrwerke  verursachten  heftigen  Erschütterungen  haben 
keinerlei  Beschädigungen  und  Abnützungen  hervorgerufen,  die  Kami 
steine  zeigten  ein  vollkommen  indifferentes  Verhallen.  In  Straßen  mit 
erheblichen  Steigungen  empfiehlt  es  sich  für  dio  geraden  Strecken 
ebenfalls  aimierte  Betonrandsteine  zu  verwenden,  weil  die  Rand 
steine  in  sulchen  Straßen  zum  Bremsen  der  Räder  schwerer  Fuhr- 
werke ganz  besonders  im  Winter  bei  Glatteis  i  Rulachcn  der  Räder 
an  die  Randsteine  i  --  henützt  und  dadurch  erfahrungsgemäß  die 
Granit-Steine  schon  in  kurzer  Zeit   sehr  »tu' 

Wasserstraßen. 


Berieht  Ober  die  technisches  Arbeilen  der  Europ 
Bonan-KommlsSlon  von  1856  1906.  Die  von  den  Signatarmächten 
listerreich-Ungarn,  Frankreich,  Großbritannien.  Preußen,  liußland,  Sar- 
dinien und  der  Türkei  im  Jahre  1856  geschaffene  Europäische  Donuu- 
Kominission  war  mit  den  notwendigen  Arbeiten  beauftragt,  um  die 
untere  Donautnundungsstrecke  stets  in  guten  Schiffahrtevurhällnissen 
zu  erhalten.  Vor  Inangriffnahme  der  Arbeiten  betrugen  die  mittleren 
Wassertiefen  in  den  Deltaarmen  von  Kilia  l  ->2  m  und  von  Sulina  -  74  m, 
und  da  noch  sonst  daselbst  viele  Schwierigkeiten  vorhanden  waren, 
konnte  der  Schiffsverkehr  nur  mit  l.euhtern  erhalten  werden.  Uli 
mußte  di«  Ladung  oberhalb  einer  Barre  an  das  l'fer  gebracht,  längs 
des  Ufer»  transportiert,  um  unterhalb  der  Sandhank  wieder  vom  Schiffe 
aufgenommen  zu  werden.  Die  Kommission  des  Jahres  lb.'iS  hatte  sich 
hauptsächlich  mit  der  Wahl  derjenigen  Mündung  zu  befassen,  die  zu 
Schiffahrtzwecken  verbessert  werden  sollte.  Sie  nahm  anfangs  als 
solche  den  Donauarm  von  St.  Georg  an  uiid  empfahl  die  Herstellung 
eines  nördlich  gelegenen  Laiend k anales  'dessen  Schleusen  5  m  lief  sein 
»olltent  zwischen  dem  Flusse  und  dem  Meere.  Gleichzeitig  wurden  für 
die  Vertiefung  der  Sulinamündung  2  Millionen  Franc*  votiert;  die- 
jenigen Arbeiten  aber,  die  eine  piovimrisrhc  Verbesserung  des  Sulina 
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laufes  l.ezwecken  sollten,  w  urden  abgelehnt,  l'a  jedoch  die  Herstellung  j 
zweier  Muli  an  der  Suliuamuudurig.  eines  nördlichen  1411.'  m  hing 
ciml  einen  südlichen  '."l.'i  m  lang  im  .lulire  1S77  vrllngcrt  i  die 
Sehiffahrrt>verbÄltniK»e  daselbst  gcbcs-crt  hatten  die  Tiefe  l«-lrn« 
dort  1-7 1  «<«<«.  1K7'.'  Ik.i.'.  Ii25  ,«  uiid  beträgt  dermalen  701-7  .il  m. 
wurde  1*71  von  der  Ycrlressorurig  der  M  I lec-rgmündurig  ahgt  ».-hen. 
Di.,  ni.rllich  Vom  Nordm-do  entstandenen  Ktosioiien  hatten  zur  Folge, 
dal!  derselbe  iand.-cits  in  den  Jahren  1*71 —  l'.K»4  um  4**  rn  verlängert 
wurde.  Die  seit  dem  .luhre  l.-il'li  vorgenommenen  Baggerlingen  haben 
in  der  Hulinaniiindung  die  Tietc  von  7  öl  m  erhalten.  Die  Arbeiten 
am  Suliniiarui  begannen  im  Jahre  1S..7  hei  2  44  m  Nicdcrw  a-.-er  und 
sind  hin  zum  Jllhre  LH.i  fortgeführt  worden.  Dieselben  bestanden 
hanptsachlieh  in  der  Vertiefung,  w»  d«li  -chlieUlich  ein«  Niedern«»  .er- 
liefe von  5'l*wr  erreicht  wurde.  AuUer.lem  sind  Korrektionen,  Durch- 
stiche, l'fcrsirheningcn  und  Sporoanlagen  vorgenommen  worden.  *o 
daß  heiite  (»st  der  ganze  Suliriaarrn  ein  künstliche»  Bett  darstellt.  Im 
Künzell  -i tili  3H1  >porne  errichtet.  355.1147  lfd.  m  ITforverkleiilurigcu  ! 
hergestellt  und  31 1  '.MI  -Um  ■  Baggerimgon  goloistel  worden  AuJer  dicr-cn  : 
Arbeiten  sind  noch  von  der  Kominission  der  lyeuchtturm  von  St.  (icort;. 
die  Markierung  de»  Fahrweges  durch  Bojen  iu  der  St.  tleorg  .  der  Suliua- 
inuudung  und  Iiis  nach  Brnila  flußabwärts,  ferner  Kaianlagen  im 
Suliniihafen.  Kcparatur>werk-tHtten.  Administration.:-  und  lnspektion*-, 
gehäudc.  Hotels,  Spitiiler,  Magazine  usw.  herge»rellt  worden.  1  liese 
Arbeiten  erheischten  einen  Aiifwnnd  von  F  oü.ll.iii. 'Jiiii.i,  und  wenn 
dazu  l'iir  Versuche.  Studien,  den  technischen  Dienst  und  die  Erhaltung 
der  Itehttude  die  ausgegebene  Summe  von  K  «;.42-->23'37  addiert  wird,  j 
-.     ergib:     -i.  I.    l'iir    .Ii..    Jahre    :  -.  -  n      ■     ii:i.  tau  :'w  an ,  I  v.ni 

F  4.'>,4.'MMJ43-7a.  l'"r  Erfolg  dieser  Arbeiten  muß  als  erreicht  angesehen  : 
werden.  Wahrend  vor  Heyinn  der  Arbeiten  Schilfe  von  2."r  Begaster-  j 
tonnen  ohn«  Leichter   nicht  verkehren   konnten,   können  jetzt  Schuf«  1 
Ida  35<ill  KogiKtcrtonncii.  d.  i.  .i.'i'rti  /  Last  verkehren.    Im  Jahre  Is.'.l  ! 
verkehrten  URM  S-hiffe  mit  45...77Ü  f.  im  Mitte!  14.;/:  im  Jahre  l'.Hif,  | 
vorkehrtet!  I  im»  Schiffe   mit    1,75'i  24.1  /,   im   Mitlei  l.'.St  /.  Vorder 
Herstellung   der  Arbeiten   in  Sulinii   betrugen   die   Frachtkosten    für  | 
Zcrealicn  von  I  *5ii  —  1  Mit  I  F  Gl  25  pro  /.    Nach   der  Vollendung  der 
Moli  in  Sulina  betrugen  we  von  l-M'.I     Wtl  F  .'iJ-.itl  pro  /;  von  \K>1 
Li»  r«Ki   nur  F  K-25;   die    mittleren    Frachtkosten   betrugen    l!*.ifi  j 
F   I2*/I.    Kiner    im    llericlite    der    Europäischen    Kommission  «nt- 
hiiltenen  Tabelle  über  die  totale    Wasser-   und  Maleriallührung  der 
Hönau  von  l.s:i7-|!«>5   ist    in   entnehmen,   dilti   im   Jahre  1!»M5  dab 
Uewieht   der   iiiitnefuhi-teii   < leschiehe   77.<«KMNa>  /   hetru-    und  daD 
diese   im  Mittel    /.um  Wiotsercewichle    im  Verhältnis-.'    von    1  :  47d4 
atehen.  Die  Koinmi»  ion  besitzt  drei  llatf^or  und  erklart  ium  Sehliiste 
ihr<'-  Iterichlea.  dall  itiäolauK«  ein  Ita^^er  in  th-r  Fahrstniße  arbeilet,  | 
allen,    wie    immer    gearteten   Schilfen    die    [furchfahrt  verboten  int. 
„Note  sur  le.-.  Iraviiu*  lechni<nies  de  la  t  ouiinibsiol)   europ,  eiine  du 
Dani.be- 

Vom  Krir-Kanal.  Im  Jahre  wurde  vom  Staate  New  York  j 

Ix-H-hlosseii,  den  alten,  nur  fUr  24»  /-Schiffe  ausreichenden  Krie  Kannl 
/um  Schutze  der  vorherrschenden  Sl.  llune  ile«  HafeiiK  von  Neu  York 
«ii  dem  »op-nanuten  I(ar"e-Kaiial  für  Sdiitfe  von  Ii««!  /  ausüubaueu 
und  in  derselben  Weise  den  ^leiidifalls  in  den  lludsxidliiü  ein- 
mündenden i'liatnplain  Kanal  zu  erweitern,  Die  reinen  Bauknslon 
diese»  Unteniehmeni-  waren  auf  125  Millionen  Mark  veranschlag'-  "'  t 
llaiiplkanal  hat  vom  Ausifani:»  bi»  zum  Kndpunkte  bei  einer  Lilii-je 
von  71«  km  einen  geaauiu-n  Höhenunter».  hie<l  von  15.1  in  zu  über 
winden.  Für  de»  Hau  dieses  Kanales  wurde  ein  eigener  lu^euieur- 
loisscIoiU  berufen,  welcher  die  Aufgabe  hat.  den  Stiuils  Ingenieur  und 
den  Leiter  der  öffentlichen  Arbeilen  xu  beraten  und  von  Zeit  zu  Zeil 
über  den  Fortgang  des  Weike»  iu  berichten.  Dieser  Aus-chuB  hat 
nach  l'rufunf!  der  ilteien  Kntwürfe  und  iler  örtlichen  Verhältnisse 
ein«  Abänderung  der  urspriinnlich  pepianten  Linieiifnhrun;.'  und  eine 
ausgedehiilere  KinbcziehuiiH  von  FluUlilufen  hesehl,,--,.,,,  welche 
kanalisiert  einen  Teil  der  neuen  Wiissor-trullc  bilden  sollen.  Auf 
Wunsch  verschiedener  Handels,  und  Schiffahils^esell-chaften  wurde 
am  15.  JUnner  I!*'ai  vom  Ausschusae  eine  olleutltchc  Vei Sammlung 
veranstaltet,  zu  welcher  eine  Krntie  Anzahl  von  üehor.ien  und  Korper 
schal  ten  ihre  Vertreter  ent  -endet  hatte.  Die  Versammlung  billi-_'lo 
nach  eiiiejchender  Verhandlung  die  ejeuiacliten  Vura-bla^».  Ferner 
wurden  vom  Ausschu.vse  zuhlreiche  Yerhc»-.erune;«n  der  Schiffalirts 
rinne  voi^.  s.  hliiL'eii.  weh  he  mit  einem  verhaitniMoillSi^  jpniprn 
Kostenaiifwande  durchführbar  aiml.  Itesomlere  Sorgfalt  wird  der 
Kaualisiening  der  Flüsse  zugew  endet.  Je  nach  ibtn  Verhüll  nisten  sind 
teils  h-sle  Wehre  in  Aus-ii-hi  penoniiiien,  zum  «r- >l!-er.  ti  Teile  aber 
lo'wei-liche  Jtrtii  kenw ehre  in  \"orschlag  sfe',ra''ht,  wie  sie  mit  gutem 
Krfolge  in  der  Moldau  in  lt. .Ii inen  au<rcwaudl  »iirih  n  Diese  Wehre 
gest.mten  eine  vollständige  Freilegiiiie  de»  Durchllubproriles  bei  Hoch- 
wasser, wahrend  die  dazu  benutzten  Hriickeu  die  Anlage  von  etwa 
soiiter  erforderlich  weidenden  Stratlenuher^ilngen  ermöglichen.  In  Kr 
wii^ung  il-s  allgeitieiie'M  II.  strebetis.  die  A'^metsiingen  der  Kanäle, 
Schleusen  und  Fidiizeuge  zu  vergröbern,  hat  der  lng'enicuraus-cbuLj 
die  Auslilhruiig  der  Schleiisi>n  mit  !'!s  5  w  nutzbarer  l.ilnge.  Ki  7  iw 
lichter  Weite  und  4  25  m  liefe  Uber  Jen  Diempeln  befürwortet. 
Nachdem  etwa  7ii  v.  II  der  i;es:unleii  K.niallliuge  zwischen  New  York 
und  den  Endpunkten  d.s  Kanal.*  am  (  haoipliun  ,  Untario  und  Kric 
See  in  kanalisierten  FIus-cii  oder  Seen  hegen.  hiUte  spi.ter  kerne 
alizugi.-U.Ti    Kosten   verursacht,   den   ganz,  n  Kanal    von   -'i  >'..">  m  auf 


4'25  zu  verliefen,  wenn  die  feien  llauwerke  doinenUpn-chend  an- 
gel.  gt  waren.  Der  Kanalausschuti  hat  aber  nur  die  Verbreiterung  der 
Schleusen  iingenoininen  und  die  Vertiefung  abgelehnt.  Der  Ingenieur 
nusschnli  hatte  sieh  auch  mit  der  Frage  der  Verwendung  von  Heton 
in.  Vergleich  in  untlirliehein  Baustein  zu  befassen  und  entschied  sieb, 
die  Ausführung  in  Beton  zu  empfehlen,  da  aicb  bei  den  in  Betiacht 
kommenden  1 Millionen  Kubikmeter  Mauerwerk  infolge  der  Aus- 
führung in  Stein  die  Kotten  um  li'7  Millionen  Mark  steigern  würden 
Am  Anfang  des  Jahre»  \'.n\~>  sind  nach  erfolgter  Ausbietung  sechs 
verschiedene  Kiinalstrei  ken  von  zusammen  3S  km  Ijinge  vergeben 
worden.  Die  Verträge  umfassen  27  Millionen  Mark  und  ergaben  eine 
Ersparnis  v  on  ll  ti"  „  gegen  den  Voranschlag.  Bia  zum  Herbste  v.  J. 
sollten  die  Entwürfe  lur  weitere  2*5  Inn  Kanal  im  Voranschläge  von 
]'.-.  Millionen  Mark  fertiggestellt  werden,  -Deutsche  Bauzeitutu" 
Nr.  5  v.  I'»i7 

Vom  l'amunilkannl.  Iberdie  Entwicklung  und  den  jetzigen  Stand 
der  Arbeiten  am  l'anauiakanal  hat  sich  einer  der  ersten  Vorkämpfer 
des  l'rojektes,  iler  trartzosisehc  Ingenieur  l'liilippe  B  u  n  a  u  -  V  a  r  i  1 1  e. 
dem  Vertreter  einer  englischen  Zeituiig  getjeniiber  letzthin  in  einer 
l'iilerreilung  geUuLeit,  welcher  wir  folgende  interessante  Einzelheiten 
entnehmen:  Nach  den  ersten  Ankündigungen  der  amerikanischen  In 
g.nieure  sollten  im  Juli  l'.aai  die  Arb«itcn  beschleunigt  und  mittel» 
40  Bagger  monatlich  iiHlWa-  Erdreich  und  Fel»eu  gelost  und  be- 
f.rdert  werden.  Tatsächlich  arbeiteten  47  Bagger  mit  einer  monat 
liehen  Eeisliing  von  nur  Jlt.'-Hm-  im  August  und  2s'.M«H>  m-  im 
September  Die  lliiuptiirso  hen  die»es  Miüerl'olgei»  seien  in  der  vor 
kehrten  Arbeitsmethode  der  Amerikaner  zu  suchen,  welche,  anstatt 
s-.i-h  die  auflerordciitluh  reichen  Naturkrilfle   des  Landes   zunutze  zu 

machen  und  die  Bodenmasse  ittela  Schwimmbagger  »n   lösen  und 

auf  dem  Wasserwege  zu  befördern,  fortfahren,  die  mittels  Tn-eken- 
bagger  gewonnenen  Krdmasscn  mUlisam  buideiuwarls  zu  führen;  dies 
sei  eine  Maßnahme,  die  bei  dem  regenreichen  Klima  de»  Lande», 
durch  welches  kleine  Bliche  in  kiiizesrer  Zeit  zu  reillendeii  Strömen 
anwachsen,  als  ein  schwerer  technischer  Fehler  bezeichnet  werden 
iii  ib»e  und  welche  lausende  von  Arbeitskräften  in  unfruchtbarem 
Kampfe  gegeu  die  Naturgewalten  z.  rsplittert.  Nach  den  amtlichen 
Ziffern  sind  seit  der  I 'hernähme  des  Kanäle«  durch  die  Amerikaner 
vor  2' ,.  Jahren  bia  31.  Oktober  vorigen  Jahre-  F  lX.,tX«.<«H»  ver- 
ausgabt worden.  Die  Leistungen  der  französischen  Uesellschaften, 
und  zwar  der  älteren  (»c.»cl!s, -hilft  mit  .VI ,. *. * i.l * A I  m J  nnd  der  neueren 
I  iesellschiift  mit  5.25.1  IKK.  i» sow  ie  die  I  Jebilude,  Magazine, 
Hospitäler  usw.  sind  bei  der  i'hernahuie  durch  die  amerikaiiiw  he 
llegieruug  mit  F  KiA.tHai.iüHi  bewertet  und  bezahlt  worden.  Durch 
die  Amerikaner  selbst  w  urden  w  enig  mehr  als  1 ,5UI  IM '  m- 
g «fordert   und    hiefur  F  •.'>«•  verausgabt.    Durch  die  oben  an- 

gedeuteten falschen  Maünahuieu  konnte  die  Vollendung  de»  Baues 
um  S  los  1.1  Jahre  verspätet  werden.  Nach  der  Meinung  de«  mit  den 
Verhältnissen  durchaus  vertrauten  Ingenieurs  B  u  n  a  u  V  a  r  i  I  I  e 
würden  sich  bei  Befolgung  der  von  ihm  als  einzig  richtig  bezeichneten 
Arlvcilstnetrio'le  rml  3>i.NI  Arbeitern  tüglich  mindestens  75.tAKr«t: 
Erdreich  bewältigen  und  auf  d.ete  Weise  die  Arbeiten  zur  Fertig 
Stellung  des  Kanales  erheblich  beschleunigen  lar»i.en.  i, Zeitung  d.  Ver. 
deutscher  Kisenhahnverw ultiingen"  Nr.  :>5  v.  I.MN3  , 


Patentb«richt. 

Die  vollsliuidi.-cii  ..»lerrvlrlii-.  heb  Tal  1'ntw  b ritten  »nel  .tun  Ii  liie  Kurhlundlunj 
l.e  h  nt  an  it      tVcnl-cl,    Wien.   I   Karnllit'rstntU'  -ttl,   erhhlllich.    Iler  l'r,  i» 

coi.s  Exeniptare-i  tsriragi  K  1. 
ll>ie  erste  Zahl  liedcutcl  die  Klasie,  die  zweite  Zahl  die  Nummer  de*  fatentra  1 

I. -24911  Surlierrnal  Franz  Schmied.  Zwickau,  Er 
besteht  aus  einem  Sv stein  von  auf  und  ab  und  in  ihrer  Längsrich- 
tung hin  und  her  bewegten  Kämmen,  die  im  Querschnitte  nach  beiden 
Seiten  abgedacht  sind,  um  das  zu  Mir  tierende  (tut  wllbrend  seiner 
seitlichen  Bewegung  Iseim  Auf-  und  Absteigen  der  Kamme  schonend 
und  vielseitig  zu  drehen  und  zu  wenden  und  hiednreh  da»  Durch- 
fallen des  Klargute»  und  das  Fori  bewegen  der  Stücke  zu  erleichtern. 
Zw i.  heu  den  Kämmen  4.  .'.  sind  feststehende  I Juigsw-niidc  .'(  unge- 
ordnet, um  ein  Zer.piels.be  ler  Zermalmen  des  tiutes  zu  ver- 
hindern. 


5.  24'J3H  Verfuhren  und  Von  Ichlung  zun  Fördern  von 
FBlsslgkeilen  an»  Bohrlöchern.  Leon  Mi  kuck  i  in  Lemberg. 
Julian  K  r  y  n  i  c  k  i  u  n  d  A  In»  u  der  Z  u  b  r  i  n  It  o  r  y  «  I  »  w. 
Ein  oder  mehren.  Koll»  n  werden  direkt  in  den  im  Bohrloch  bereits 
vorhandenen,  verscliie.leii  diineiisioiiierten  Bohrloch  Verkleidung» 
Köhren  verwendet,  wobei  ih  r  Durchmesser  eines  jeden  Kolben«  der 
Lichtwcite  de-,  betreffenden  I  e.o-s  des  K.Jiren-trange»  entspricht,  so  dali 
besondere  l'umpmhre  in  Wegfall  k  inen  und  die  Arbeitszeit  aul  ein 
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Minimum  eingeschränkt  wird.  Der  Vcntilkolben  besteht  aus  einem 
Ruhm,  an  dem  mehrere  verschiebbare,  konisch«  Scheiben  y.  A  durch  eine 
Feder  Jfc  an  oim'  unter«  festsitzende  Sehcibe /' gedrückt  werden,  wodurch 
das  zwischen  den  Scheiden  angebracht«  Dichtuugsmaterinl  i  an  die 
Kohrwand  gepreflt  wird.  Di«  Zwischenkolbeu  besitzen  kein  Ventil  um) 
werden  beim  ilcrnus- 
xiehen    dee  unter- 


en diesen  dicht  an- 
«ehlieüend  mitge- 
nommen, wodurch 
die  ganze  Menge  der 
im  Bohrloch  vor 
handenen  Flüssig- 
keit auf  einmal  zu- 
tage gefordert  wird, 
ttei  einer  Anord- 
nung mit  zwei  Von- 
lllkolben  («,  I)  sind 
die  beiden  mittels 


Kolben   *    bis  an 
die  Bobrlocbsohle 
herunterlassen  zu 
können  nnd  daher 
dessen    Ventil  als 
ventil  wirken 
lausen,  wahrend 
das  im  oberen,  an 
einem  Seile  de*  Bohr 
kranschwengeU  auf- 
geblufften  Kolben  << 
befindliche  Ventil  als 
Druckventll  wirkt. 


37.-24614  DeckcnknnMruktinn. 

satzpatant  zu  217*11  s.  '/.. 

1*7 


r  Jlohlkn^el 
•n    den  I«" 

befestigte   Keile  c 


49.-244137  Einstellvorrlchtung  fUr 
(•rwlnilcsc  hneldkluppen.  Aug.  Meine]' 
bachNachf.  ti.  m.  b.  11.,  Leipzig. 
Die  Backen  werden  mittels  eines  Dreh- 
schiebers  a  eingestellt,  bot.  gegeiicin- 
ander  verstellt;  das  den  Feststellhobel  b 
aufnehmende  Stellsturk,  Im-zw.  die  Brucken1 
erhalt  ihre  Verstellung  durch  eine  Spindel  g. 
die  in  fester  Verbindung  mit  der  Brücket» 
steht    und    sieh    In    einer  feststehenden 


3».— 24744  Injektor.  Fa.  Alex.  Fried  mann.  Wien.  Itei 
Injektoren  mit  zwei  einander  umschließenden  Dampfdüsen  <  und  l) 
ist  der  kleinste  Querschnitt  für  die  Ruigdaiiipfcinstroinmig  ,  L-,  nicht 
er     als    der     engste    Querschnitt    d»r  AiisHtromiiiigsiiniiuiig, 


.Inn  K  ii  1  Ii h n e k,  Prag.  'Zu- 
,/      A  J 


1MV,,  S.  !W>3s  An  Stelle 
der  parallelopip«dformi(jen 
massiven  Kunststeine  sind 
gleichartig  wie  diese  paral- 
lelepipedförmige,  dünnwan- 
dige lloblformen  au»  Holz, 
i'sppe,  Blech  u.  dgl.  an- 
geordnet. 

47.-24741  fjnlversalgeleukkopplunr    Aruiaud  Farkas  und 
Josef  Kieffer,  l'uris.   Eine  Hohlkugelknlntte  <i  int  zwischen  ent- 
sprechenden   ineinander  greifenden  Körpern  a  und  </  der   /.ti  ver- 
bindenden Wellen  b  und  A  angeordnet  und 
mit    diesen   durch    senkrecht  aneinander 
stehende,   in   Schlitze  t    der  llohlkngcl 
kalotl»  eingreife 
züglichen  Willem 
und  / 


rag  von  lotrechten  und 
Vcrbinduiigsmauem  cc- 


*o  dati  bei  einer 
Erweiterung  des 
Hiiigraume«  zwi- 
schen den  bei- 
den Düsen  trotz- 
dem nicht  mehr 
I  tainpf  durch  die 
äußere  Dampf 
dü*»  strömen 


H4.— 24fi2ö  Talsperrenmaner. 

II.  Schacht  &  Co.,  Hannover. 
Sie  ist  aus  Beton  mit  Eiscnein- 
lagen  unter  Helaxsung  von  Hohl- 
räumen hergestellt  und  ist  dnrcli 
eine  im  lleugrunde  verankerte,  waiwer- 
seitige,  innere  («'  und  eine  luft- 
scitipe,  aiiliero  Hauptmauer  (In  unter 
Zwischenschaltung 
wagrecht* 
bildet. 

87.-24643  CniM-haltung  für  elektrisch«  Werkzeuge  mit  xwri  ab- 
wechselnd eingeschalteten  Solenoldpn.  I'aul  Schiemaim,  Drei-den 
Die  Ein-,  bezw.  Au-schaltim-;  lier  in  mehrere  Teile  eingeteilten  ,Solc. 
imidapulen  erfolgt  in*dcr  Weise,  daB  /unliebst  nur  ein  Teil  des  eine» 
Sulenoiile*  ein-  und  ein 
Teil  des  anderen  aus- 
geschaltet wird,  was  so  ff 
lange  fortgesetzt  wird, 
bis  die  eine  Solenoid- 
s-pule  ganz  <in-  und 
die  andere  ganz  aus 
geschaltet  ist.  Zur 
l'mtu'haltung  dient  ein 
KontiiktsUili.  auf  dem 
die   sikuit  lieben  K<m- 

laktstilcke  inoliert 

aufgereiht  und  in 
dessen  Innere«,  die  Xu 
leitungen  verlebt  sind, 


Zeitschriftenschau. 

Heti.  H  -  Nummer  d«  laufenden  Julir«an|(e«.  w«iu  keine  Jiditttutahl 
Sßffettelien  i*t. 
Dem  Tilrl  vorgrtl ruc  kt  Ut  dk  Bibll 


Zeltschriften  fUr  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenleur-Bauwason  usw.) 
l!<;i5    Baumaterialien  •  Kunde,    Stuttgart,    H  I,  2.  Sei) 


pp: 

^Siin  Man'»''.  Kay  ner:  Moderne*  A-phaltpflasler in  Amerika.  Itericht 
Uber  die  ITili^keil  de«  MateriaM'riifungNMiiiles  in  Berlin. 

1078  Der  prakU  Xam;h.-Konstr.,  Leipzig  N  C.  Dampfke«!tel 
und  Wa»erreiiiiger  auf  der  deutscli-bülimiscben  Aussti-Ilung  in  lieiehen- 
berg  lSWi.  Dumnfliirbinc  von  der  Allgemeinen  Usmpt'turbinen-llau- 
KeMdlschaft  in  Nürnberg.  Dampfbeizer  (SchluBi.  Wasuerdruckpresfen. 
Eokoinotiv/yliuder-  und  Scbieberselimieiprej««.  Neuer  Riemen-  oder 
Seiltrieb. 

1000  Dea Ische  Banzeitung,  Berlli,  N  21.  Stempel  &  Rank: 
Die  höhere  weibliche  RilduugiianstaU  in  Aschaflenburg.  30.  (ieneral- 
versammlung  de»  Vereine*  deutscher  l'ortlHnd-Zeinentfabrikanlon. 
Tbumas:  Nene  Ulerbelostigungeii  in  lleton  mit  Streckmeutll-Einlage. 
Hl.  Hauptversammlung  des  deutschen  Beton- Ven-ines  (Forts.j.  N  2*2. 
Dio  geplante  Uingestaltune  der  Stuttgarter  Kisenbahnanlugen  (Forts... 
Der  Wettbewerb  für  deu  Friedenspalabt  im  Haag. 

1  Binglers  poljt.  Jonrnal.  Uerlln,  H  10.  VViutermeyer. 
Neuoro  8<dbstgreifer  für  Krane  und  dergleichen.  II  a  n  I'  f  s  t  e  n  g  e  I; 
Neuere  Hebezeuge.  Die  Schienen-Abladevurrichtungeu  von  Duhm. 
W  ei  skr,:  Fortschritt  in  der  Tho.iric  des  Eisenbetons  M'it  l'-'04.  Der 
Einfiuü  für  die  versi'hiedenen  Erscheinungsfürmen  de*  Kohleustotre- 
uuf  die  Festigkeit  von  liulleit-en. 

18dl ö»t.  WocheDSchrinr. d.Sff. Baad..  Wlea.H  10.  Hromat  ka: 
I  he  Stationen  der  New  Yorker  Untergrundbahnen ,  Alteiiberg:  Die 
Wasserkräfte  des  Ktryjgebietes.  H  II.  I>er  der/eitii;o  Stand  der  länd- 
lichen Wasserversorgung  in  Kruiu.  I^iiehungun  de»  Ingenieurs  zur 
Ucsellschaft.  Betriebsuntnil  bei  einein  Niedcrdrnckdampt'keescl.  N  n- 
u  otny:  Heilung  eines  mit  einem  einlachen  (ilasdache  versehenen 
Raumes. 

4870  Heb  Welz.  UanKeitnng,  Zürich,  N  10.  Vogt  &.  Balthasar: 
Das  „Ki/.elnior  Hotel  -  in  Rom.    Uber  Vor«-hnltei.  für  den  armierten 
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Heton.    Die  Splügcnhahn.    Neue  Einrichtungen   der   SchifFswerfte  in  i 
Komanehorn.  N  11.  Vngt  &  Balthasar:  Das  „Exzelbior-Hotel*  in 
Uoiu   I Forts. i.  Ideenwettbewerh    für   ein    Krematorium   mit  ilrui  ehe- 
maligen Friedhofe  Nenmünstor.  Elektrizitätswerk  H-/nau  an  .Irr  Aare 
i  Fort«  i.  Horner  Alpeubalin. 

7440  Hnddeutache  Bauzeltnng,  Manchen,  N  10.  Laune:  Gasthof 
zu  Jen  drei  Künden  in  Kufstein.   Lux:   Hauve rbrechen  in  Salzburg. 

da«  neue  bayerische  Wassergcaelx.    Zerlegbare  Hcixkörpervcr- 
ktoidungen. 

SD?  Zaltachr. d.Ter.deuUcfc.  lag.,  Berlin,  N  10.  Ii*  rkbausen: 

Dil*   KragtrltgerbrUcke    über   den    St.  Lorenz-Strom    hei    Qiielicc  in 
Kanada.  Metzelt  in:  Die  Kisenbaknbetriehsiuittel  auf  d"r  Ausstellung 
in  Nürnberg  1!«*;   Schlußi     Treptow:    Über  den  mittelalterlichen 
Geschütxbau.  H  u  |>  |<:  Der  elektrische  Betrieb  der  Sonplonhahn  i  Si  hlußi.  I 
Luch»:    Dur    Dampiturhinenbau    der    Allgemeinen    Elektruitilts  | 
gesellschaft. 

lO.ij*»  Zeltacbr.    T  d.  ge».  Turblnrnweaen,   München,  H  7. 

Laufen:  Die  Vervollkommnung  der  Lavaltiirhino.  Kux:  Wirkung*' 
grade  vun  Zciitrifiigulpunipi-n  SrlilutJ  .  K  r  u  I  l :  Neuerungen  an  Wasser- 
turbinen. 

türti  Zeil«,  d.  Ter.  deatach.  Eisenbahn  rerw.,  Berit«,  N  10. 

Die  Wirkungen  des  Stückgutstaffeltarif-i  Die  ungarischen  Staatshnhnnn 
im  Jahr«  l'.HKi.  Ausbau  d-r  amerikanischen  Eisenbahnen.  \  20.  lle-  1 
teiligung  des  Personales  am  Gewinne  de»  Eiscnbiihiiuuteriiehnicns. 
Die  zweite  Leitung  de»  Eisenbahuetats  int  prouliischen  Abgeordneten, 
haus.  Wnhlfahrtscinrichtungeu  dei  preußisch-hc-Hisclien  Eisenbahn- 
gemeinsehaft  iui  Jahre  l!H6. 

'M4'J  Zentralbl.  d.  Bauverw.,  Berlla,  N  21.  Vobi:  Straßen- 
DurchbrUche  und  SlraJIenregelungen  in  Elherfold.  Der  xu  erwartende 
Metrieb  auf  den  Großschiffahrls  Kanälen.  Vorschlag  zur  Vervollkomm- 
nung der  Hlocksperren  für  Kiseubahiisignalstclltterke.  Neuerp  Holzbau- 
weisen. N  22.  Landsberger:  Die  zweckmäßigste  SchleuserilAnge 
tiir  die  Kanalisioruiig  der  Mosel.  I  ber  Gasheixung  in  Kirchen.  I 
Eng«»H«r:  Ober  den  Kintlull  von  Wirineilnderungeii  bei  Mögen-  | 
trägem  mit  2  Gelenken. 

8231  Caaalera  Magazine,  London,  II  5.  II  u  r  d:  Die  deutsche 
Flotte.  Outerbridge:  Die  steigende  Produktion  von  Gold  und  die 
Hexiebuugeu  xu  »einem  Werte.  Jubnton:  Die  hydroelektrische  Kraft- 
anlage xu  Sbawinigan.  S  t  u  a  r  l  G  »  r  n  c  t  t:  Verwendung  der  Gas- 
turbine tum  Antriebe  von  Automobilen.  W  h  i  p  p  I  e:  Der  gegenwärtige 
Stand  der  Waaseieiitbnrtung.  Hart:  l'ber  Kühlanlagen  auf  Schiften. 
T  Ii  o  üi  p  b  o  n:  Hau  und  Prüfung  von  Kesseln  und  Maschinen  Forts  ). 
S.  \V.  Challen. 

2027  Englucering,  London,  N  2140.  Die  Unterwassertunnels  von 
New  York.  V'ber  die  Legierungen  von  Alumiuiutii  und  Kupfer.  Di« 
Wasserkraftanlage  am  Uheiii  bei  l.aufeiiburg.  Der  königliche  llofxug 
filr  Indien.  Schneepflug  für  die  kahsdonische  Eisenbahn.  Wirbelstrum- 
bremae  xur  Krmitllung  der  Leistungsfähigkeit  von  Motoren.  Draht 
bi-e  Tclegraphie  zwischen  N'cwbaveii  und  Tippe.  Röntgen-,  Ka 
tboden-  und  positive  Strahlen.  Paraltin  -  Si-biAsuiutur  .Dun  '.  Das 
Wagengealcll  de*  Kvknleld  Motor  Omnibus  ('bei-  optische  Pvmioetnc 
i  Schluß'. 

2l>41  Engineering  Newa,  New  Tork,  N  9.  Forgie;  Mau  eine* 
Eiseiibahu-Tunnels  uuter  dem  Hudson  River  bei  New  York.  Elek- 
trisches Orchester  nach  dem  System  Tolharinonic-  Da*  Lalmratorium 
der  Abwasserreinigungsanlage  xu  Baltimore.  Taylor:  Laboratorium 
der  Abwasserreinigungsanlage  xu  Wattcrbury,  l'onn. 

Ib.10  Kailrond  Gazette,  New  York,  N  9.  Mayer:  Eine  neue 
Art  der  Aufhängung  von  Leitungsdrähten.  Kegicnjiigsbcricht  Uber  das 
Hlocksyslein.  Einzelheiten  der  Pacific-Lokomotive  der  National  R.  R. 
in  Mexiko. 

laiti  Seleullf.  Auieric.,  New  Vork,  X  8.  Die  Erzeugung  von 
Lcui-blga».  I'urmil  e  e:  IHo  Technologie  und  Verwendung  des  Torfes, 
/in  theo:  Uber  Mähmaschinen.  Quitnby:  Die  Uberflachen- 
behandlurig  Von  Betonbauten.  Crock  er  und  Arendt:  Di«  Vorteile 
und  die  Anwendungsarten  des  elektrischen  Metriohue.  Hrciusdynamo 
xur  Bestimmung  der  Leistungsl'aliigkeit  vou  FetroleuinmoUnen.  Die 
Niitxbarmacliung  von  Abfallsintlcii  ;Fnrl«;.  Der  Viagrapb. 

0C9  The  Kaglaeer,  London,  N  2071.  Die  Ingenieurbauten  bei 
einem  grölieren  J.nndhause.  VerMiininlung  der  Maa<'hinenbau-lngenieure. 
Der  Koiii-Ombo  Entwü-aerungskaual.  Die  Lüftung  von  Rohreotunnel». 
1<»  I  Lultdrm  klmininer.  S  t  r  o  in  e  y  e  r  :  Tber  Sicherbeiü-kuef 
iixiellten.  l'ber  DalnpfpHUge. 

1114  Le  Genie  Civil.  Pari»,  N  19.  Da*  königliche  (Jestüt  xu 
Trakehnen  in  FreoBon.  Herges:  Die  Mittel  xur  Verhinderung  de* 
G-frieien»  von  Springbrunnen.  Lemaire:  Die  Aureicberuug  der 
Scbwefclcrxe  in  Hno  ken  Hill  !  Australien  i.  (ieschwindigkeitsregler  fUr 
bydraulis^-he  Turliinen. 

Mll  De  Ingealcnr,  Grarenhage,  N  11.  Smiii:  Die  elektrindie 
'A'iitrale  in  l'trecbt.   Van  San  dick:  Die  Gefahr  des  lugcnicur- 
Doklnrato     für     den     WVrt     de»    Ingenieur  -  DipluiiiH.      E  a  .->  e  u. 
Melchior   und   La  in  m  i  n  g  a:   Die  Verbesaerung  der  weltlichen  I 
Mllndung   iler   Madurn.-liiiße.    Abschaffung  der  Abgaben,  ('hernähme 

der   bestehenden    und    Muu   voi  uen   (  iiiiu»s.-en    in    der  l'rovini 

«lyerii-.--.i-l.  I 


Zeitschriften  für  Architektur. 

Uhixr,    Bealacbe  Kanal  and   Dekoration,  UarmaUdt,   N  S. 

Wiener  Werk*titte.  Michel:  Künstlerische  Plakate.  Schaukai: 
Die  sogenannte  moderne  Wohnung.  Widme  r:  Zur  Entwicklung  de« 
modernen  Wohiibau-es.  Welche  Mittel  hat  der  filr  das  Kunstgewerbe 
entwerfende  Künstler,  um  den  Ab&atx  seiner  Zeichnungen  xu  steigern 
und  sich  vor  wirtschaftlichen  Schaden  zu  bewahren. 

8K15  Kaaat  and  hnnsthandwerk,  Wien,  H  2.  Berlepsch 
Valendas:  Daa  Bauernhaus  am  liregenter  Wald.  De  in  i  an  i: 
Eine  bisher  unWkannte  Arlwit  von  Melchior  Horchaiuter.  \\  a  1  c  h  o  r: 
Salxburger  Majoliken  aus  der  WcrksUllle  de«  Hafnermeisters  TbomaB 
Oberuiillner.  F  i  h  c  ll  I :  Heelhovenhauser.  M  a  s  s  n  e  r:  Otto  Hemdorf  +. 
Ilevcsi:  Au«  <lem  Wiener  Kunstleben. 

4W>!»  Wiener  Baolnd.-Zeltnug,  N  24.  Neu  mann:  Herx  Jesu- 
Kirche  und  -Kloster  in  Wien  Der  Entwurf  für  eine  neue  Wiener 
Bauordnung  iSi  lilulJi. 

1-HJ7  Building  .Newa,  London,  N  2722.  Tafeln:  Bibliothek  xu  Hither 
tireen.  Iniienrauiii  eine*  H:inkhauBei  in  Manchester.  Entwurf  für  ein 
in  Holz  gebautes  gniüere*  Hau*. 

1186  The  Arcültect,  London,  N  1994.  Tafeln:  Dwkengemtlde 
des  neuen  Sitr.iingnhauses.  (Md  Mailoy.  Marineepital  in  t'hatham.  Innen- 
ansicht der  Kathedrale  zu  Carliale.  Landhaus  und  Wirtschaftsgebäude 
in  We*lcliff .on-Sea. 

774  Tbe  Ballder,  London,  N  3344.  Talein:  Entwurf  für  die 
Universität  in  Hangor.  Landhaus  in  Surrey. 

tcjtio  The  Studio,  London,  N  168.  Die  neuesten  Gemlld«  und 
Zeichnungen  von  Mr.  J.  Walter  West.  Lcvotus:  Schloß  TraUberg 
in  Nonltirol.  dlskizzen  von  Gaston  La  Touche.  Die  Radierungen  von 
Donald  Shaw  Maelaiighlan.  Kicld:  Die  <;«inllldn  und  Dekorationen 
von  Baron  Arild  lfo-cnkrantz.  Die  neuesten  Entwürfe  auf  dem  Gebiete 
der  Hausanbitektur.  Kramt:  Die  Gemäldesammlung  von  Moreau 
im  I/ouvre  Museum  Die  siebente  Ausstellung  der  internationalen  Ge- 
sellschaft. 

4.S4!»  La  Conatractlua  moderne,  Paris,  N  23.  Die  Wasser- 
versorgung von  Städten  und  Ortschaften  (Forta.l-  Das  fntnxüaiache 
Gesandtschaft-haus  in  Smvrna.  Der  Wettbewerb  „Itougevin". 
R  o  u  b  e  r  t:  Villa  xu  Antibes. 

L'Archltectnie,   Pari»,   N  10.    Historische    Denkmiler  in 

Algerien. 

Zeltschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  fiel.  Zeitackr.  f.  B.  ».  Hlltenw.,  Wlea,  N  10.  Ein  neuer 
Atniungsapparat.  Kranigg:  I'Imt  die  Ausbisse  der  „Hangendlager- 
at4tteu  am  Si:hnerhcrg  bei  Sterzing  in  Tirol.  P  u  in  in  e  r:  Vilser  elektri- 
sche t'feii  Ulteier  und  neuerer  Systeme  'Scblußi.  Donath:  Die 
fossilen  Kohlen  i  Schluß  . 

40IKI  KUhl  aad  Elsen,  »Bsaeldorf,  Nil.  K  i  e  I  h  o  r  n:  Englische 
und  deutsche  Normalprofile  im  Handels*cbitfsbau.  Busae:  Die 
Fabrikation  gexogener  Gasrohre.  Knurre  Die  Manganbeatimmung 
bei  Anwesenheit  von  Wolfram.  Neuerungen  an  dampfhydrauliBcheii 
Scbinicdproasen. 

8741  Zeitachr.  f.  prakL  Geologie,  Berlin.  H  2.  Beck:  (  her 
neuaufgeschlossene  Wolfrauierx-Gangfelder  in  Sachsen.  Schmidt 
u.  Hin  den:  Geologische  und  chemische  Untersuchung  der  Ton- 
lager bei  Altkirch  im  Uberelsaß  und  bei  Allscbwyl  im  ßaaelland. 
AMchnn:  Die  Bedeutung  der  wasserlöslichen  HuinusstolTe  für  die 
Bildung  der  See-  und  Suuiiiferxe.  Lotti  u.  Errnisch:  Die  geologi- 
schen und  tektoiiischen  \  crbaltniss«  der  Erxlagerstatlen  doa  nord- 
östlichen Siziliens. 

1240  Tke  Bog.  and  Hlnlag  Journal.  New  Tork,  N  9.  Tyrrell: 
Der  Mergbau  in  Klondike.  Li  s  hon:  Die  Mineralindustrie  in  Brasilien. 
Delvaux:  Der  Bergbau  im  französischen  Guiana.  Parsons:  I  ber 
acblagciide  Wetter  und  deren  Beziehungen  zum  Barometerstand. 
War  reu:  Die  Anwendung  des  elektrischen  Betriebes  im  Anthrazit 
Bergbau.  11  i  nun:  Verfahren  zum  Schmelzen  von  Kobalterxen.  Setz- 
sieb"  von  Traylor. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

fk'>44  Baakeraailk.  LeltnerlU,  N  10.  Ordentliche  Hauptversamin- 

lung  des  ttslerreichisclien  Toninduatrie- Vereine*  liHKi  ;Schlußi. 

25SU  Chenlker-Zeltong,  KJltken,  N  19.  Koehussen:  Fort- 
schritt auf  dem  Gebiete  der  Terpon©  und  Ätherischen  Ole.  (tianoli: 
Hemerkungen  zur  Analyse  der  beschwerten  Seiden.  Jbueson:  Die 
Svideninduslrie  in  Amerika.  Di«  Uut«r*u<hung  von  ZUudwaren  auf 
einen  Gehalt  an  weißem  Phosphor,  N  20.  Lüh  r  ig  u.  Blaakv: 
Mangan  im  Grundwasser  der  Hreelauer  Wasserleitung  und  die  Ab 
Scheidung  des  Mangansulfates  au»  demselben.  F  r  a  u  k  -  K  a  ni  e  n  t  x  k  y : 
Die  Anwendung  des  Kintauchrefraktomeien»  im  Br»>nnereilH'triebe. 

7774  Öst.  Chemlker-Zoltang,  Wien,  N  6.  Utx:  Fortacbritte 
in  der  Cntersuchuug  der  Nahrunge-  und  Genußmitte!  im  Jahre  PKHi. 

257a  Tonindustrir  Zeltnng,  Berlin,  N  30.  Abbindexeit  von 
Zement,  firenuen  von  Zement  mit  Ausnutzung  der  Abgase.  Fahrbare 
FiiSpackuia-schine.  N  31.  Hirsch:  Aus  Pouiuiems  Ziegel-,  Zement- 
uud  Kalkindustrie  iForU.;.  N  32.  Hirsch:  Aua  Pommern»  Ziegel  , 
Zement  und  Kalkindiistrie  l'orls.  .  N  e  u  tu  a  n  n  :  Wie  erhübe  ich  die 
Wirtachaftlichkeit  iceincr  Kesselanlag«  V 
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82o9  Zeltschr.  f.  angew.  Chetu.,  Berlin,  H  10.  Lunge:  Zur 
Revision  des  schweizerischen  Patentgenetzes.  Doeruter:  Nochmals 
iljt«  schweizerische  PatentgeseU.  Lunge:  Uber  Kolodionwolle 

8815  Zelteehr.  f.  Elektrochemie,  Hallp,  Nil.  Landolt:  Hans 
.laiin.  Uro  un  er:  Detnitri  Ivanowitscb  Memlelej.-w.  Cohen:  Hendrik 
Willem  Bakhui»  Roozeboom,  Rruunor:  Nikolai  Alexsndrowilsch 
Menaehutkin.  M  u  1 1  o  r  :  Henri  Moisaan. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

41528 Elektrotechnik  and  Maschinenbau,  Wim,  H  10.  Points«  -h; 
Beitrag  zur  Krapp  der  Konservierung  hölzerne;-  L"itnngama-to. 
Kudor:  Die  Kauchplage  und  die  Industrie  SchlnHt.  II  11.  Sa 
h  u  I  k  u  :  Messung  di4r  Moincnlanwcrte  der  Lichtstärken  vvin  Wcchsel- 
stromlsinpoti.  Hellrigl:  Telcphonstatistik  1!K4.  Elektrische  Hahnen 
mit  einphasigem  Wechselstrom.  Neue»  Verfahren  zur  Befestigung  vun 
Isolatoren. 

34S.1  Elektrotechn.  Z«ltaehr.,  Bertin,  M  11.  Hundt:  Hie 
Elektrizitätazähler  der  Sieiiiens-Scbuikert-Werke  auf  dpr  Ausstellung' 
in  Nürnberg  l'.HKV  Honigtnann:  Die  Starkstnirnindustrie  in  tMer- 
reich-Ungarn  iSchlufl).  Jakob:  Zeichnerisches  Verfahren  zur  Bestim- 
mung d«r  Leistung  aus  den  Augenbliekswerlen  vun  Spannung  und 
Strom.     Die  Stromversorgung   de*   rbciniseh-wi-slfälisrheii  Industrie 

l(J.<a*4  Schwelt.  Elektrotechn.  Zeltschr.,  Zürich,  H  II.  W  ink  1er: 
Die  Integratoren  znr  Bestimmung  der  mittleren  sphärischen,  bezw.  h-ini- 
sphärischen  Lichtstärke.  E  h  r  w  e  l  u  :  Die  TrinkwasNersterilisation 
mittels  Ozon  nach  dein  Verfahren  von  Siemens  &  Dalbke.  Schmidt: 
Gesichtspunkte  für  den  Bau  von  Apparaten  und  Schaltanlagen  Forts.!. 
Wattmann:  Praktische  Ergebnisse  aus  d-r  Verwendung  von  Wagen 
Stromzählern  <  Tort».). 

8Ä17  Kleetrlcal  Review.  London,  N  1528.  Der  elektrische  Be 
trieb  in  Textilfabrikeu.  Elektrische  Holooebtiingsköi  per. 

»492  The  Electrlelan,  London,  Jl  1203.  Highfield:  Elek- 
trische Kraftübertragung  mit  Gleichstrom  nach  dem  Sonensystcin. 
Wall:  Die  EisenvorluBtc  in  Asynchronmotoren  iSchluß.  Pearsou: 
Die  Versorgung  von  I>oudon  mit  elektrischer  Kraft.  Still  well  n. 
P  u  t  n  a  m  :  EIcKtriseher  Betrieb  an  Stelle  von  Dampfbetrieb  bei  Eisen- 
bahnen Schluß). 

7.V)!«  I/Eclairage  itlectriqae,  Paria,  N  10.  P  o  i  n  c  a  r  Ober 
einige  Hauptgrundsitzc  der  Elektrotechnik  i Forte.  Rostet:  Die 
Elektrolyse  von  Mischungen  (Forts.;. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

3491  (reaaadh.'lng.,  Berlin,  N  It.  Korn  Ä  Kam  manu:  Der 
Hamburger  Test  auf  FäulnisfUhigkeit.  De  Grahl:  Leirtung>vcr*nehe 
bei  Heizkesseln  für  Zentralheizanlagen. 

140.r>  Joarn.  f.  («axbel.,  München,  K  10.  Rosenkranz:  Uber 
Rrikettierung  von  KokeatauV  Kuckuk:  Bakteriologische  und  mikro- 
skopische Untersuchung  dos  Wassers.  G  oo  d e  n  n u gh:  Die  Arbeit  der 
Gasanstallabeamteii  des  AuBeudieii-tes.  Regeln  fUr  Lcistniigsversuchp 
an  Gasmaschinen  nnd  Gaserzeugern  iSchluflj.  Ein  Urteil  Ober  ( Jaskocb- 
apparate,  Nil.  Bericht  der  Knlstromkotninission.  Leitsätze  für  MuO 
regeln  zuui  Schutze  der  (las-  und  Wasserrohren  gegen  schädliche 
Einflüsse  elektrischer  Gleiehslrornbabnen,  welche  Schienen  zur  Ktlck- 
leitung  benutzen.  Ahrena:  Die  Eotwicklung  des  hangenden  Gas- 
glühhebte».  Himmel:  Beleuchtung  greller  Platze  mit  lloehmast-(ia&- 
laternen.  Die  Kohlenproduktion  'in  Österreich  im  Jahre  l!Mlfi. 

812a  Techn.  GezoelndebUtl,  Berlin,  N  23.  W  i  ed  f  e  I  d:  Städtische 
Bodenpolitik  (Forts. i.  Döpfner:  Die  Assanierung  von  Köln.  Die 
Kanalisation  von  s'Oravenhagc 

3641  Englaeer.  Beoord,  New  York,  N  0.  Eisenbeton-Viadukt  der 
Kichmond  &  Cbeaapeake  Bay  Ry.  in  Richniund.  Sk inner:  Beispiele 
von  Montierungen  weitgespannter  Brücken  in  früherer  Zeit.  Stützung 
eine«  fünfzehn  Stock  hoben  Hauses  in  Chicago.  l>er  Bau  des  Hauses 
der  Girard  Trost-Gesellschaft  in  Philadelphia.  Davis:  Der  Bau  der 
Chihnubua  nnd  Pacific  R.  I!.  Rlancbard:  l>ie  Entwässerung* 
anläge  in  .Minidoka.  Eiserne  Piloten  für  Brückenpfeiler-Fantrdamme. 
Bau  einer  Straßenbrücke,  System  Melau  in  Dayton,  Ohio.  Gebäude 
in  Eisenbeton  im  zoologischen  Garten  zu  Cincinnnti.  Wasserbehälter 
in  Rochester.  N.  V.  Zimmermann:  Kraftanlage  der  Spokane  and 
Inland  Empire  K.  R.  Der  Detroit  River  Tunnel  der  New  York  Central 
Lines.  Die  Luftdrockgründting  eines  Hauses  in  New  York.  Bau  der 
Lehighton-BrUcke  der  Central  K.  K.  von  New  Jersey.  Die  IJnter- 
fangung  des  Singer  Building  in  New  York.  Goodrich:  Winke  für 
das  Entwerfen  und  die  Abführung  von  Eisenbelonbauten.  Howe: 
Wasserrcinigungs-  und  -Enthärtnngsanlagen  zu  Columbus,  Ohio.  Vom 
Bau  der  Hlackwells  Island-Brücke.  Ausbasserungaarbeiten  im  Batten  - 
Tnnnol.  Vom  Bau  der  (joebee-Brücke.  Co  ry:  Die  SchlieUiing  des 
Durchbruchea  des  l  olorndoflussee.  Schwierige  Gründungen  Keim 
Erweiterungsbau  eines  Hause«  in  New  York.  Do«:  Vom  Bau  des 
Yew  Yorker  Schiftekanals.  Vom  Bau  des  Trinily  Buildings  in  New 
Nork.  Die  neue  F.isenbahnbrücke  (iiier  den  Sus<iuebaiina  River  bei 
Towanda,  Pa.  Die  Geuesee  River-Linie  der  Erie  1!  R.  Harte:  Kau 
der  Bennington  und  North  Adams  StraBcnhahn. 


BUcherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  besprochen,  welche  dem  0*ierr.  Ingenieur*  ntwl 
Architekten -Vereine  zur  Itesprrchung  eiiizcscnilrt  wurden 

11. IUI  Die  Frelhafetigeblete  In  Österrelch-Unirarn  mit  an- 
schließender Behandlung  der  Freihifen  des  Deutschen  Reiches  und 
anderer  Staaten.  Von  Moritz  v.  Engel,  Mitglied  beider  Permanenz- 
koinmissioiu-ti  fUr  die  Itandelswerte.  Wien  11KK1,  Mini  Preis 
K  .V40). 

In  der  Einleitung  gibt  der  Verfasser  eine  sehr  klare  und  auch 
für  Fachleute  wünschenswerte  Erklärung  des  Begiiffes  .Freihafen'', 
das  Entflohen  solcher  Hiifen  im  Mittplaltcr,  deren  Umgestaltung  und 
weitere  Ausbildung  in  der  Neuzeit,  die  Unterscheidungsmerkmale 
zwischen  „Freihafen1*,  .Zollausschluilgebiete"  und  ..Freibezirke".  Der 
Inhalt  der  Broschüre  gliedert  sich  in  vier  Hauptabschnitt«?,  von  welchen 
der  erste  die  Freihafengebiete  von  T  r  t  c  s  t  und  F  i  u  in  e.  der  zweite 
jene  des  Deutschen  Reiches,  der  dritte  die  Freihufen  der  europäischen 
und  der  vierte  endlich  jene  der  anflereuroplischen  Staaten  zum  Gegen- 
stände bat.  Der  Autor  behandelt  selbstredend  die  einheimischen  Frei- 
häfen Triest  und  Fiume  viel  eingehender  als  jene  der  übrigen  Häfen 
und  bietet  d:uuit  unserer  Hundelswelt  sehr  lehrreiche  Daten.  Es  ist 
von  erotleui  geschichtlichem  Interesse,  daraus  entnehmen  zu  können, 
daä  Triest  bereits  im  Jahre  1,").h>  sich  freiwillig  uuti-r  österreichischen 
Schutz  stellte,  um  der  «Jamal«  übermächtigen  Konkurrenz  Venedigs 
begegnen  zu  können.  Das  Freihafenprivilegium  erhielt  Triest  am 
18.  März  1«1^  unter  der  Regierung  Kaiser  Karl  VI.,  von  welchem 
Tage  an  auch  das  Emporhlühpn  Triest*  beginnt;  anfangs  wohl  in 
einem  langsamen  Tempo,  aber  stetig  zunehmend.  Diese  Zunahme  erlitt 
nur  durch  die  Kriege  Napoleons  I.  eine  l'uterbrecbung,  um  rodann 
in  rascherem  Tempo  das  Verslluinte  nachzuholen.  Sehr  richtig  hebt 
«ler  Verfasser  hervor,  daS  Triest  bereits  im  Jahre  1H57  die  erste 
Bahnverbindung  erhielt  und  daher  Genua  gegenüber,  welches  erst 
|Hs2  durch  die  Gotthardbahn  mit  dem  Hinlerland«  verbunden  wurde, 
einen  Ix-deutenden  Vorsprung  besaß,  denselben  aber,  mangels 
genügender  llafenau lagen  und  Einiichtungen, 
nicht  au-nUtzen  konnte.  Auch  «Ii«  Eröffnung  dis  Sue/.kanales,  von 
welchem  liei  einiger  Voranssicht  TrieBt  den  größten  Nutzen  hätto 
haben  können,  fand  diese»  Hafen  ganz  unvorbereitet.  Daiu  kam 
im  Laufe  der  letzteren  Jahre  die  Konkurrenz  Fiutnes,  welche 
durch  die  zielbewuUte  ungarische  Regierung  bisher  auf  du«  wirk- 
samste unterstützt  wurde  und  auch  gegenwärtig  unterstutzt  wird. 
Diese  Tstaachen  trugen  dazu  bei,  dati  der  Handel  Triests  nicht 
jene  Zunahme  aufweist,  die  derselbe  hätte  haben  können.  Erst 
im  letzten  Dezennium  zeigt  der  Triester  Verkehr  eino  fast  sprung- 
hafte Zunahme,  nachdem  derselbe  von  3^''-»».»»«  im  Jahre  18S15 
rronnengehalt  d.-r  aus-  und  eingelaufenen  Schi:!'«)  auf  C.OKi.OUU  / 
im  Jahre  V.*x>  stieg.  Der  Bestand  der  öi-terreicliischen  Sce- 
handelsllotte  stellte  sich  Ende  l'.«.C»  auf  IU.M2  äegel-  und  2Wi  Dampf- 
schiire  mit  einein  Gesamltonnengehaltü  von  liL'V. Hfr.i  /  und  einem  Bc- 
uiannung^sUiide  von  37. DI»  Köpfen!  Die  gesamto  Triester  Handels- 
bewegung erreichte  im  Jahre  itufi  den  Wert  von  1813  Millionen 
Kronen.  Vorstehende  Daten  reichen  allerdings  über  den  Rahmen  einer 
Bücherbesprechung,  aber  welcher  Österreicher  würde  nicht  gerne  bei 
derartigen  Lichtblicken  länger  weilen?!  Der  Verfasser  beschroibt  in 
diesetn  Abschnitte  noch  in  eingehender  Weise  die  geschäftliche  Ein- 
richtung der  k.  k.  Lagerhäuser,  die  Privatverschluß-  und  Konttcrong»- 
luagazine  und  fügt  sowohl  den  Situatioi^plari  des  Trichter  Freihafens 
als  auch  ein  den  Warenverkehr  darstellend««  liraphikon  nebst  dem 
ausführlichen  Reglement  für  die  Benützung  der  Otttcrschuppon  und 
Kais  bei.  Die  gesebiehlliclie  Entwicklung  F  i  u  in  e  s  Ittuft  mit  jener 
von  Triest  ganz  parallel.  Der  Seeverkehr  Fiume*.  stieg  dnnk  der 
kräftigen  Unterstützung  der  ungarischen  Regierung  von  2t«j.0W>r  im 
Jahre  1850  aut  4,22ft.llOU  /  im  Jahre  llHir»!  Der  Warenumsatz  entsprach 
im  letztgenannten  Jahre  einein  Werte  von  28"  Millionen  Kronen.  Die 
weitere  Besprechung  dieses  Hafens  bringt  interessante  statistische 
Dateu,  das  Reglement  Mir  die  Kai-  und  Ilangarhenutzung.  den 
Situalionsplan  des  Freihafengobietes  usw.  usw.  Im  II.  Hau]»tabMhnitte 
beschreibt  der  Autor  die  einzelnen  Freihafcngebieto  «les  Deutsvhen 
Reiches,  uml  zwar  von  Hamburg.  Altona,  Cuxhaven,  Helgeland.  Breineu 
um)  Bremerhaven,  Geestemünde.  Brake,  Emden,  Steltin  und  Danzig. 
Trotz  der  Kürze  dieser  Beschreibung  finden  wir  doch  das  Wichtigste 
über  die  einzelnen  Freigebielc.  Ähnliche»  gilt  vom  III.  und  IV.  Ab- 
schnitt. Der  gewiß  mit  grotier  Mühowaltung  und  Sachkenntnis  zu- 
sammengestellt« Inhalt  der  vorliegenden  Broschüre  bietet  eine  Fund- 
grube wertvoller  statistischer  und  kommerzieller  Daten,  so  dail  die 
Lektüre  derselben  unserer  Handels  und  Industriem-It  auf  «Im  wärmste 
empfohlen  werden  kann.  Schramm. 

HUnserkatastcr  der  k.  k.  Rdrhah.npt-  and  Kesldenr 
stadt  Wien.  Verfallt  auT  tirniid  des  vom  k.  k.  österr.  Finanzministeriuiii 
und  der  (iemeinde  Wien  zur  Verfügung  gestellten  Uuellenuiaterials. 
Wien  liHifi,  Josef  Ix-nobel. 

Von  dem  Werk«-,  d.i*  an  dieser  Stelle  des  öfteren  bespr«>ebeii 
w  urde,  liegt  uns  jetzt  die  einen  integrierenden  BewUndteil  des  Ganzen 
bildende  Plmiiuappe  für  die  alten  'M  Bezirke  vor.  Die  Blätter  der- 
selben, za.  Sil  an  «ler  Zahl,  sind  für  die  dicht  bebauten  Stadtteile  im 
MaSstab«  1:3-HM,    für   die   eine,,   ländlichen  Charakter  aufweisenden 
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tiebiete  im  Maßstäbe  1:4.VH>  gezeichnet  und  verdienen  wegen  ihrer 
Zuverlässigkeit  und  der  Genauigkeit  auch  in  den  kleinsten  darslcll- 
baren  Details   vidi«   Anerkennung.    Zahlreiche  Stichproben   auf  die 
Richtigkeit  in  Große  und  Koiitiguratiun  von  Parzellen  und  Baulichkeiten 
(ielen  vollkommen  befriedigend  aus.  Gleichzeitig  erfuhr  da*  Werk  eine 
Ergänzung  in  dem  Sinne,  daß  die  Bearbeitung  auf  den  seit  l'.HH  ein- 
verleibte« XXI.  Dezirk  ausgedehnt  wurde  und  somit  das  ganze  Stadt-  ! 
gebiet  Mas  größte  auf  dem  Kontinent«   ganz  gleichförmig  und  gestützt 
auf  amtliches  Material  katastcrmiflig  und  kartographisch  aufgenommen 
«rseheint.  Der  Text  enthalt  mu-h  in  diesem  Teile  die  Iiubriken:  Orieu-  , 
tieruiigsnummer,  Knuskriptiorisnuiiiiner,  Straß",  in  der  »ich  der  Eingang  1 
befindet,   Grundbuchs  Einlagezahl.   Größe    der    Parzelle,   Jahrefzins-  i 
ertrtgni*,  Dauer  der  Steuerfreiheit,  Anzahl  der  Stockwerke  und  Woh-  I 
nullten,   Jahr  der  Erbauung  und  Name    den  Eigentümer»     Die  Plan-  I 
mappe  enth&lt  aut  35  Blattern  di«  Aufnahme  des  Bezirke*  ganz  analog  . 
den  Übrigen  -"<)  Bezirken.    Dem  Verlane   gebührt   filr  das  vollendete 
Werk,  da«  in  seiner  Art  wohl  ein  Unikum  «ein  dürfte,  da»  Lob  aller 
Bauinlercwenlen,  für  die  e*  einen  s-hr  praktischen  Mchelf  darstellt. 

»Ar. 

M*8t   Hllfsbnch   far  Dampfmaschinen -Techniker,  lieraus- 
gegelieu    von   Josef  II  rah  lik,   k.  k.  Hofrat,    einer.   Professor  der  | 
k.  k.  Bergakademie  in  Pfibram.  Vierte  Auflage.  Mit  in  den  Text  ge- 
druckten Figuren.    Drei   Bände.    Berlin    liKMi,  Julius  Springer 
Treis  M  Äi). 

Die  neue  Auflage  des  bekannten  llilfbhucbcs  unterscheidet  sieh 
nicht  weatiiillir.il  von  den  vorhergehenden  Auflagen.  Die  Talsoll  cn  im 
praktischen  Teil  sind  durch  die  Einreibung  der  Zweizylinder-Konden- 
sationsmaschinen  mit  Dampfspannungen  von  V2  Mm.  und  die 
Spezialisierung  der  Einzylinder  AuspiitVnifisi  binen  mit  Kulissen-  und 
K.xpansionssteuerungcn  tür  Dampfspannungen  bin  Iii  Atm.  orweitert 
worden.  Der  zweite,  sogenannte  „theoretische  Teil-,  der  den  zweiten 
Band  bildet,  iat  faat  unverändert  geblieben.  Der  dritte  Teil  ist  eine 
XeuaufliiEO  des  im  Jahre  l'.*4  erschienenen  Werkes  „Theorie  und 
praktische  Berechnung  der  Heißdampfmascliineii-.  Der  Wert  des 
II  r  a  Ii  ii  k  sehen  Hilfahuche»  liegt  in  der  praktischen  Gebraucbsfuhig- 
keil  der  Tabellen.  Die  Grundsätze,  nach  welchen  die  darin  enthaltenen 
Zahlen  berechnet  sind,  sind  für  den  Praktiker  Nebensache,  wenn  nur 
die  Kahlen  »flbst  mit  den  Ergebnissen  der  Praxis  in  ( Ibereinstimmung 
stehen.  D»*  Werk  ist  somit  weniger  für  da«  Studium  Iii*  für  die  Be- 
nützung  in  der  Praxi*  bestimmt,  und  die  grolle  Verbreitung  hat  seine 
trelfliihe  Eignung  erwiesen.  —  **. 

ll.'j;U  Über  die  Kefttanrlcmnr  und  Wiederherstellung  der 
lleknnalklrche  tob  Aasslg  in  Böhmen.  Von  Architekt  A.  Weber. 
Sonderabdruck  au.»  der  „Allgemeinen  Bauzeitung"  l!«Mli,  Heft  3. 
Selbstverlag. 

Eine  verhältnismäßig  kleine  Kirche,  deren  Wiederherstellung 
aber  dem  Architekten  erhebliche  Mühe  und  großen  Aufwand 
von  künstlerischer  Arbeit  verursachen  mußte.  Der  einfache,  klare 
Grundriß  zeigt  ein  langgestreckte*  Presbyterinm.  ein  fast  ipiadra 
tische«  dreischitüges  Halleukirchenlanghaus  und  einen  weHtseits  im 
Kitchenmittel  vorgelegten  Turm.  Erster*«  stammt  aus  der  Blütezeit 
der  Gotik  und  der  Mittelteil  aus  der  Zeit  der  Spätgotik.  Die  Er- 
bauungszeit des  Turmes  ist  schwer  be-timmbar,  es  sind  romanische 
und  gotische  alte  Zierformen  an  demselben  übriggeblieben.  Wieder- 
herstellungen de«  Turme«  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  versucht 
worden,  die  jüngste  rührt  vom  Dombaumeister  M  o  c  k  e  r  her, 
welcher  ihm  einen  polygonalen,  hochragenden  Helm  gab.  Hier  mußte 
Weber  ins  tiefüge  des  Bauwerkes  eingreifen  und  an  der  IM*«h> 
des  Turmes  eine  Hauptptorte  für  die  Kirche  Hchatfeu,  welche  bin 
dahin  nur  Eingänge  in  den  iJUigswanden  h«»aH.  Diese  Pforte  hat  er 
in  spätgotischer  Weise  in  voller  Beherrschung  der  Formen,  aber  doch 
frei  von  beengendem  Zwange  eingebaut.  Im  Kircbeuinneru  war  zu- 
nächst der  t  irgelchnr,  der,  wie  so  oft,  in  ganz  unverstandener  Weise 
eingefügt  war,  durch  eine  in  der  Fonuengebung  passende  nnd  in  der 
künstlerischen  Linienführung  mit  dem  Innern  des  Langhauses  zu- 
sammenklingende Orgelempore  zu  ersetzen.  Auch  diese  Leistung  ist 
vollkommen  gelungen  und,  im  Zusammenhange  mit  dein  Weber  sehen 
Entwürfe  für  das  Orgelgehäuse,  von  feinem  künstlerischen  Empfinden 
zeugend.  Winde,  Maßwerke  und  Gewölbe  waren  von  störend 
wirkenden  Eingriffen,  wie  sie  verflossene  Zeiten  sich  zuschulden 
kommen  ließen,  zu  befreien,  die  Wände  des  Presbyteriums  in  ihre 
alte  Form  zu  bringen,  der  Fußboden  und  die  Kronleuchter  neu  zu  [ 
schaffen,  die  Altäre,  von  welchen  der  Hauptaltar  aus  spätgotischer 
Zeil  stammt,  wiederherzustellen,  Chorgestühl  zu  entwerfen  und  der 
Ausbau  an  den  Außenseilen  in  würdiger  Weise  zu  gestalten.  All  das 
gibt  eine  ansehnliche  Summe  von  künstlerisch  verantwortungsvollen 
Aufgaben,  deren  Losung,  namentlich  heute  zur  Zeit  des  wogenden 
Kampfes  der  Meinungen  über  die  Art  der  Wiederherstellung  alter 
Bauwerke,  schwieriger  ist  als  ein  umfangreicher  Neubau,  der 
unbeeinflußtes  Schaffen  zulaßt.  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  hat 
Weberin  freier  Behandlung  der  alten  Formen  gefunden,  deren 
handwerksmäßiges  Abschreiben  er  vermied,  ohne  die  unvermeidlichen 
Zutaten  in  Widerspruch  mit  dein  Vorhandenen  zu  stellen.  Vor  allem 
ist  künstlerisches  .Maßhalten  dem  Werke  n-.irhiiirühnien.  es  ist  bei- 
behalten, was  nur  immer  beibehalten  uerd-o  konnte,  und  mit  vor- 
nehmer Zurückhaltung  und  künstlerischem  Zartgefühle  angefügt,  was 
die  .Notwendigkeit  erheischte.    S->  soll   man  restaurieren !  Schließlich 


sei  nur  noch  der  Kchrifileituug  der  ..Allgemeinen  Bauzeitung''  alles 
Lob  für  die  ganz  vorzügliche  Ausstattung  und  Darjlollung  der  Bilder 
gezollt.  K  .  . 

HUkj;i  Darstellungen  ans  der  Geschichte  der  Technik,  der 
Industrie  und  Ijuidwlrtschaft  In  Bayer».  Festgabe  der  kgl.  Tech 
uischen  Hochschule  in  München  zur  Hundertjahrfeier  der  Annahme 
der  KönigswUrde   durch  Kurfürst   Maximilian  IV.  Josef  von 
Bayern.  1!HK,  R.  Old  e  nli  o  u  rg. 

Das  Bucb  wird  mit  dem  Abdruck  dor  Festrode  eingeleitet, 
welch«  der  Kektor  W.  v.  Dyck  anläßlich  der  oben  erwähnten  Feier 
hielt,  und  welche  einen  umfassenden  KUckblick  aul  das  Werden  der 
technischen  Tätigkeit  Bayerns  im  vergangenen  Jahrhundert  wirft. 

Auf  die?e  Einleitung  folgt  in  zwanglosen  Darstellungen  ein 
Rückblick  auf  die  Anfange  des  technischen  Schulwesens:  eine  Be- 
sprechung der  Münrhener  Architektur,  der  sanitären  Zustande  Mun 
chens,  der  Beleuchtungstechnik,  des  Karten-  und  Straßenwesons,  der 
Baai»me*»ung,  des  Wasser-  und  Brückenhaue*,  der  Baad  er  sehen 
Eisenbahnprojekte  und  neuen  pfalzischen  Sehncllzugslokoinotiv-n,  der 
ersten  IC  e  i  c  h  e  n  b  a  c  b  sehen  Wa<>sersftuleiimascninen,  der  Fein- 
mechanik, Faserstoff-,  chemischen,  Glas-,  Ton-  und  Brauiudustrie,  der 
bayerischen  I-and-,  Pflanzen-  und  Wiescnwirtechaft-  Aus  dem  Tiu-l 
dieser  von  verschiedenen  Fachmännern  verfaßten,  in  Umfang  und 
Qualität  verschiedenen  Aufsitzen  ersieht  mar»,  daß  es  sich  nicht 
um  eine  erschöpfend«  Darstellung  der  technischen  Tätigkeit  de»  letzten 
Jahrhunderts  in  Bayern  handelt,  es  sind  oben  nur  die  wichtigsten 
Gebiete  herausgegriffen,  die  aber  doch,  wenn  man  sie  einheitlich  auf 
sich  wirken  läßt,  einen  ziemlich  vollständigen  und  guten  Begriff  vom 
technischen  Leben  in  Bayern,  namentlich  am  Anfange  des  XIX  Jahr- 
hunderts bieten  und  einzelne,  sehr  interessante  Episoden  dieses  Lebens 
zur  plastischen  Anschauung  bringen.  So  wird  uns  das  unsichere  Tasten 
auf  dem  Gebiete  des  technischen  Unterrichtes  sehr  anschaulich  vor 
geführt,  dann  die  großartige  Architektui«poche  unter  Ludwig  L, 
die  Jölti  mit  der  Grundsteinlegung  der  Glyptothek  beginnt,  und  in 
welcher  L.  v.  K  lenze  und  F.  v.  Gärtner  die  Hauptrolle  spielen; 
sodann  erfahren  wir,  daß  die  Erkenntnis  der  Notwendigkeit  sanitärer 
Maßnahmen  schon  ITckS  zur  Aufstellung  bestimmter  Grundsätze  führte, 
daß  sogar  schon  mit  automatischer  Wasserspülung  versehen«  Klosett- 
einrichtungen  iu  Krankenhäusern  vorhanden  waren.  Im  Jahre  1817 
kommt  die  erste  Gasbeleuchtung  in  Nyinphenliurg  in  Betrieh,  wftbreud 
München  erst  1850  folgt  Das  Kartenwesen  erreichte  oine  tief 
greifende  Ausbildung  unter  Oberst  A.  v.  Riedl,  nachdem  die 
Messung  der  zwischen  dein  Xordturm  der  Frauenkirche  in  München 
und  dem  Kirchturm  von  Atifkirchen  liegenden  Basis  im  Jahre  1SOI 
durch  den  franzosischen  Oberst  Bonne  vollzogen  war. 

Die  Unzulänglichkeit  de«  bayerischen  Straßen« esens  im  Jahre 
IrSftO,  für  welches  Landrichter,  Rent-  und  Zolllienmt«  zu  sorgen  hatten, 
erklärt  der  Mitgründer  der  kurfürstlichen  Akademie  G.  v.  Lori» 
durch  folgende  Worte:  „Aus  den  Jesuitenschulen  kamen  die  leeren 
Köpfe  ...  in  die  Juristenfaknliät,  und  nachdem  sie  dort  die  Theorie 
des  Advokatenhandweiks  und  hernach  in  der  Gericbtestuhe  .  .  . 
Schreiben  und  Rechnen  gelernt,  traten  sie  geradeswegs  in.  kurfürst- 
liche Ämter  ein,  wo  sie  neben  der  Justiz  auch  Polizei-,  Ökonomie  , 
Brau  ,  Salz-,  Bau-,  Kotnmerzicn-  und  andere  Geschäfte  verwalten 
mußten  —  fremde  und  kaum  dem  Namen  nach  ihnen  bekannte  L>inge, 
die  sie  erst  durch  ihre  gute  und  schlechte  Praxis  handwerksmäßig, 
Gott  weiß  wie,  erlernen."  Herr  Loris  ahnte  nicht,  daß  dieses  herr- 
liche System  selbst  hundert  Jahre  später,  wenigstens  in  oberster 
Instanz  noch  aufrecht  erhalten  wird.  Das  Flußbau« eseu  war  ganz 
zusammenhanglos,  die  Urbarmachung  der  großen  Moosflachen  ver- 
nachlässigt, die  Ühcrfallwehre  bildeten  eine  stetige  Überschwemmung» 
getahr.  Mit  der  Berufung  v.  Wiebekings  IHG5  erat  kamen  bessere 
Zustünde.  Erst  1B7H  wurde  ein  technische*  Bureau  für  Wasser 
Versorgung  errichtet,  aber  selbstverständlich  dem  Minister  des  Innern 
unterstellt 

Bei  der  Besprechung  lies  Brückenbaues  wird  das  verfehlte 
W  i  e  b  v  k  i  n  g  sehe  Holzbrilekensystem,  die  Reiche  n  b  ach  sehen 
Brücken  au»  gußeisernen  Rühren,  das  Wirken  der  Nürnberger 
Maschinenfabrik  sowie  die  Bedeutung  von  Werder,  Pauli, 
Herber.  Bauschinger  und  Rieppel  besprochen. 

Nun  folgt  eine  Besprechung  der  EisenbaliueiiiricJitangen  nach 
Josef  v.  Baader,  welcher  trotz  seiner  nicht  zu  leugnenden  Be- 
deutung als  Ingenieur  doch  eine  dem  Dampflokomotiv  System  fremde 
Anordnung  mit  Pferdebetrieb,  Drahtseiltrieb  und  Druckluftlokomotiven 
vorschlug  und  bis  in.  Detiil  ausarbeitete.  Einen  gani  interessanten 
Gegensatz  hildet  die  nun  unmittelbar  folgend«  eingehende  Be- 
sprechung der  neuen  Schnellzugslokomotiven  der  Pfälzischen  Eisen 
bahnen,  Vierzylinder-Verbundmaschine«,  die  gewissermaßen  den  Triumph 
des  Dampflokomoti vsystema  vergegenwärtigen.  Den  Gipfelpunkt  der 
Tätigkeit  des  genialen  Salinen, Utes  G.  v.  K  e  i  c  h  e  n  b  a  c  b,  dessen 
Ocist  die  gesamte  Technik  Bayerns  im  Anfange  des  XIX.  Jahrhunderts 
beherrscht,  ist  die  bei  Berchtesgaden  zur  Solenhebnng  verwendete 
K  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h  sehe  Wassersäulentuaachine,  deren  erste,  im  Jahre 
IHtW  in  Betrieb  gebracht,  nahezu  ein  Jahrhundert  hindurch  .ohne 
nennenswert«  Reparatur  ihre  gewallige  Arbeit  verrichtete.''  Sie  arbeitet 
mit  Ul'bi  Wassersäule  und  hebt  die  Solo  auf  die  Hohe  von  iM'öra. 
von  wo  aus  dicselkr*  bis  Roserihcim  geleitet  wird. 

Eine  geradezu  glänzende  Epoche  der  Technik  Rayern*  bildet 
die  Entwicklung  der  Feinmechanik,   durch  welche  die  einen  großen 
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Vorsprung  aufweisende  Feinmechanik  Kurlands  glänzend  besiegt  wurde, 
und  Uber  welclier  Kpoehe  die  ruhmvollen  Namen  U  t  z  »  c  Ii  n  e  i  d  e  r, 
F  r  »  a  n  h  n  f  <•  r  und  Reich  e  n  Ii  *  r  h  schweben.  Die  mathematisch« 
Werkstitte  des  Polytechnikums  iu  Wien  wurde  1811,-1X19  von  dorn 
Mülleimer  Institute  Reiche  n  b  ach  und  E  r  t  <■  1  eingerichtet.  Zu  er- 
wähnen sind  noch  S  t  «  i  n  h  «  i  I  und  l(  i  e  f  I  e  r. 

Von  den  verschiedenen  Industrien  wird  die  Entwicklung  der 
Fasemstoff-,  (tlas-,  Tun-,  Brau-  und  cbemiseben  Industrie  sowie  die 
Landwirtschaft  besprochen,  von  welchen  sich  die  chemisch«  Industrie, 
namentlich  durch  die  einzig  großart ige  Anilin-  und  Sodafabrik  in 
Ludwigshafen  auszeichnet,  welche  griißte,  nicht  weniger  als  4.»  Fabriks- 
gehiude  zahlende  Fabrik  der  Krde,  trotzdem  sie  als  „Hadische-4  be- 
zeichnet wird,  auf  bayerischem  Boden  liegt. 

Der  Kuhiu  der  Münchner  Brauindustrie  ist  allen  durstigen 
Ingenieuren  genugsam  bekannt,  und  es  »ei  hier  auf  dienen  von 
(\  Lintner  verfaßten  Artikel  deshalb  verwiegen,  weil  er  in  lie 
sonder»  anschaulicher  Weise  die  intensive,  alles  umgestaltende 
Wirkung  der  Theorie  auf  die  Pnuis  schildert.  Au»  der  Darstellung 
der  Landwirtschaft  vor  im»  Jahren  ergeben  »ich  auch  hier  plastisch 
die  ungeheueren  Schwierigkeiten,  mit  welchen  eine  allseits  Im>- 
friedigeude  Losung  der  komplizierten,  von  den  mannigfaltigsten 
Faktoren  abhängigen  agrarischen  Fragen  verbunden  ist,  von  Fragen, 
die  durch  kommerzielle  und  finanzielle  Maßnahmen  nicht  allein, 
sondern  hauptsächlich  auf  technischem  Wege  geluvt  werden  konneu. 

Wenn  man  dir«»  schöne  Buch  durchliest,  da»  eine  Fülle  ge- 
schichtlich-technischer L>aten  liefert,  so  entsteht  im  Leser  langsam 
die  Frage:  Wie  würde  »ich  die  Technik  Bayerns  entwickelt  haben, 
wenn  »ie  in  oberster  Verantwortung  der  Leitung  etwa  den  genialen 
vielseitigen  Kalchenbach  anvertraut  worden  wäre  ' 

V  ermißt  habe  ich  in  dem  schon  auagestatteten  Buche  ein» 
Besprechung  de*  Kisenhahn-  und  Maschinenwesens.  Kmfl. 

3.M2  EinrichUngen  IHr  Koch-  und  Wiirniznecke,  Warm- 
wasaerbereitnng  und  Heizung  vom  Küchenherd  an*.  Von  F.  Rudolf 
V  o  g  e  1,  Archiinkt  B.  D.  A.  in  Hannover.  „Handbuch  der  Anki- 
tektur".  Dritter  Teil,  5.  Band,  Heft.  I.  Dritte  Auflage.  Mit  389  Ab 
bildungen  im  Teit.  Stuttgart  1907,  Alfred  K  r  ö  n  e  r  i,  Preis  geh.  M  12). 

Das  vorliegende,  2ö2  Seiten  starke  Heft  «uthillt  eine  recht  ein- 
gehende Be-chreibung  von  Koch-,  Wflrm-  und  Trockeneinriehtungen 
allerArt,  wie:  Kochhertie,  Danipfkochkossel,  Warmcapparate,  Wischerei- 
einrichtungen  für  den  Hausbedarf,  Warinwasseropparate,  Badeöfen, 
kombinierte  Koch-  und  lleizeinricbtiingcn  u.  dgl.,  und  bietet  »uhin 
Architekten  und  Baumeistern  einen  schittzeuswerten  Behelf,  um  sich 
ülier  derartige  Einrichtungen  und  Anlagen  zu  unterrichten.  Zu  er- 
wähnen wltre  noch,  daß  ein  Literaturnachweis  beigegeben  ist,  und  daß 
im  Anhange  der  Versuch  gemacht  wird.  Anhaltspunkte  zu  bieten  über 
zweckentsprechende  einheitliche  Lieferungsbedingungen  fUr  Austalts- 
Kocheinrichtungen  sowie  für  die  Beurteilung  von  diesbezüglichen 
Anboten.  L.  V 

1  Law  Ausglelchung*rechnnng  nach  der  Methode  der  kleinsten 
({andrste.  Von  Wilh.  Weit  brecht,  Professor  der  (!«odll»i«  in 
Stuttgart.  Kleinoktav.  1 I  Seiten  mit  l.">  Figuren  und  2  Tafel».  Leipzig 
191«,  (iüaehen   Preis  geb.  -NO  Ff.).  ,.Sauimlung  ('öBchen',  Nr.  302. 

Nneh  einer  die  Einteilung  von  Beobaehtiingsfehlern  und  die 
Grundbedingung  für  die  Ausgleichung  behandelnden  Einleitung  gelangt 
der  Verfasser  zu  den  in  drei  Abschnitten  eingehend  erörterten  Aus- 
einandersetzungen über  direkte,  vermittelnde  und  bedingte  Reohach 
tungen.  Soll  der  wahrscheinlichste  Wert  einer  (!r»iße  au*  einer  Reihe 
gleich  genauer,  mit  zuflttligen  Fehlern  behafteter  Bwobachtun^sresultate 
gefunden  werden,  so  entspricht  es  unserem  natürlichen  Empfinden, 
datl  die  Summen  der  Widersprüche  (Differenzen)  zwischen  den  ltoob- 
achlungswerten  und  dem  Mittelwerte  paarweise  gleich  Null  werden, 
oder  dafi  die  Summe  der  Widerspräche  absolut  genommen  zum  Minimum 
werden,  wie  dies  Laplace  schon  im  Jahre  lHir.'  begründet  hst. 
Nachdem  jedoch  diese  Bed  ingungen  keine  KUcksicht  auf  die  Wertung 
einzelner  Reohachtiingsfchlcr  nach  ihrer  Größe  nehmen,  »u  »ind  sie 
nicht  als  ganz  richtig  anzusehen  und  gelangen  wir  zu  dem  Ergebnis, 
daß  irgend  eine  Potenz  der  FohlerbcUräge  mit  geradem  Exponenten, 
der  das  Vorzeichen  denellien  zum  Verschwinden  bringt,  in  Betracht 
zu  ziehen  ist  Die  einfachste  ist.  sofern  sie  der  ersten  Bedingung  und 
dem  arithmetischen  Mittel  nicht  widerspricht,  die  richtige.  Ks  Ut  dies 
die  Bedingung,  daß  die  Summe  der  Quadrate  der  Fehler  zu  einem 
Minimum  wird.  Auf  diesen  Betrachtungen  fußt  die  „Methode  der  kleinsten 
Quadrate**.  Mechanisch  liUt  »ich  die  erste  Bedingung  als  solche  der 
statischen  Momente  und  die  letztern  als  solche  der  Trägheitsmomente 
autfassen.  Di«  Lehre  von  der  Ausgleichung  ist  auf  dieser  Grundlage 
ind  gelangt  im  vorliegenden  Büchleiu  zur  ausführlichen 
Die  Durchführung  der  Beispiele,  von  welchen  zu  wünschen 
wäre,  daß  sie  bei  den  Zwiscbcnableitungen  zahlreicher,  die  Abstufungen 
der  Abhandlungen  erläuternd  eingestreut  worden  waren,  beleuchtet 
den  Vorgang  der  Aungleiobsrechniingen.  Die  Übersichtliche  und  ge- 
fällige Form  der  Entwicklungen  muß  man  dem  Verfasser  zu  gut«  halten. 
Der  Hinweis  auf  den  rein  rechnerischen  Weg  oder  auf  die  graphische 
Darstellung,  auf  die  großen»  (lenauigkeit  de*  ersteren  und  die  größere 
I  bersichtlichkeit  der  letzteren,  müssen  als  Vorzug  des  Werkes  be- 
zeichnet werden.  Ks  wird  kaum  eine  Schrift  noch  geben,  die  über  die 
besagte  Disziplin  so  Wertvolles  in  ihrillch  knapper  Form  bringen  und 
eilen    würde.   E»  ist  dies  eines  der  besten   Büchlein  der 
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Queratlas  m.  14  Taf.  B-rlin  1907,  l'arev   M  7-50,. 

11.191  nid  Frelhafcngeblete  In  Ö'sterrelcb.lngari».  Von  M. 
v.  Engel.  X».  140  S.  Wien  l!'l».,  M  anz  (K  5  401. 

•11.192  |  her  die  Organisation  des  SlaaUhaadleasles.  Von  E.  A, 
Ziffer.  «».  11  S.  Wien  1901!,  Selbstverlag. 
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mischen Architekten-Verein  ,,Konkurrens-KUibu  der  Technischen  Hoch- 
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im  Dienste  deB  Wsüserbaues.  Von  W.  F  lenkaer.  4».  8S.  Wien  190G, 
Selbstverlag. 
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♦11.208  Oslata  Zalozenl.  Suvovske  inienjrske  äkoly  v  Praze 
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Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  z       v.  i-«.7 

der  16.  (Geschäfts-JVersammlunQ  der  Tagung  1906  1907 

Samstag  den  Iii  .1/7,,-  )!H>7 

V«r«t*.>n.|pr:   VeieinsiorMrlie  r    l'rofeeMir   Dpi.    C!  i.  .loset" 

KliuJ  v. 

Sehrifllüliier:  Der  Voreiu»sokretär. 

Anwesend:  12,'i  Vereiiisuiitglieder    Iboluge  A  . 

1.  Der  Vorsitzende  «roHnet  mich  7  I  hr  abends  du*  Sil-ning, 
erklärt  il«f*n  HeeehliitlfÜhigkeit  und  «•«•ifriiBt  die  eres  locr.enei,  t;.»»te. 
1'ntor  anderen  sind  anwesend  Se  Kvzellcnz  «irui  I.  ii  n  r  k  o  r ..  n  .  k  i. 
tJesiudter  Frcilierrv  T  n  <■  h  .•  r,  Holiat  Freiherr  v.  \\  o  i  k  In-  .■  k  <•  r, 
Sektionecbef  Dr.  liraf  Wirken  1)  u  r  g  uml  Sektionsnil  v.  Kür»t*r 
vorn  l!nteiric!it«ii>iiii»fi'riiiiii,  die  Herrenhaus  iiiilgliedcr  Sektion»,  lo  f 
Dr.  Wilhelm  K  v  ti  e  r  n'id  l'aul  Killer  v.  S  i- h  i>  e  I  )  e  r. 

Da.»  l'mtikoll  der  < i.'ncllilfl^ i'firenlmt.Iuil«  Vom  2.  Mitr*  1,  J. 
wird  genehmigt  und  gefertigt  seitens  der  \  orruiinnlung  v.ui  den 
Herren  Ober  Kiiurut  II  «  I  ui  v  r  und  1b  tr  i-  l'r.ii.         <  >  o  I  w  e  i  n. 

'J.  lüe  \'t  r.tjne'riin^i'n  im  SlnnJ"  il-.*r  Mil^liedfi  Werzlen  zur 
KeiiiilniH  i;eniiininen  :IMIn^!e  1< 

Ii.  Her  V  u  r  »  i  1 1  e  ii  tl  e  leill  ein  Dunk-.!  hreilien  n,n  Herrn 
(.illsUV  Hilter  V.  (leret^l    für  die  i  i'iu-k»  un--i'iie  de^   Vereine»  |H-t. 

verkündel  die  Tajre&^irdnnntJen  il«*r  nA\  li»tw  i-ebentbeben  \  crvgtnin'iimü'  ti 
und  tfil't  die  um  I  I.  d.  M  erb-l^te  KonetiTiiieriin^  de.»  nsti>rr 
V  e  r  b  u  Ii  d  e  e  fll  r  die  Materialprüfungen  d  •■  r  T  e  <  Ii  n  i  k 
\>eknnnl,  der  Herrn  l'rofe».-M>r  llemhar.1  Kirn-Ii  tum  <.>hm>iine  und 

Herrn  t  »ber- Haurat    Kurl    H  n  l>  e  r  k  a  I  t    »um   Hl  inrislellverlreter 

Kewkhlt  bat 

Herr  Direkter  l.popeld  M nur  »teilt  und  b-griindei  d.n 
AiitriR: 

[>rr  V,rv«lt»*wat     4t s    '«/<rr.  fe'/inirar-  hhiI  Arrhitrkt,;, 
\, Witts    utt'i    ftiurltt.    I  itttratitk  urn<     »t'<rr    u  nt<fknuti{h<  i.ihtf, 
narh  ti<tn  Mttslt  r  i<  «h  e  <//.*    ltirtw(»  /i,v   t'cli/tii:    »n-l  l/fin-trn  in 
Hvrmr*.  nrti«H*li<*  -«  »>■»<».  »>•>         /«"•«'**»'"•>««•/.  •/'>»• 
T>a*nhmt  "'i  '""■'•»  "i'r*  nur. > Mb  ■<,■>  IV.,i«e«  trk,n>l,H 

1'trmntM,  ,HtU>-n>irr.  h.lwttttllr«,  Kttflttul,;..  Nu«/-  ««../'.>..  

braml'it.  Itujtttittirrn,  Li  htm.  Siutlity  n-ltu  »iv.  rna-V/iii  h/  /<•»•./. 

Der  Versitzende  stellt  di.'  llntefstntaiinsefra);«  und  erklärt 
den  Antra«  von  d-r  Ver»»iiinilmis  einhellig  unter»(ut/.t  der  «ew-bäTt»- 
.,rdiiunasi.einiläen  Hebandluni;  üiuuliiliren. 

4  Herr  Ober  -  üaurat  Dr.  Krina  H  "  r  g  e  r  bringt  iiainen-  de» 
VerwuUiin^nriite«  Jeu  Antrag:  auf  Änderung  de-  ?  I'.  der  Sii'jungen 
ein.  der  le'iweekt,  den  jüngeren  Faeliknilegen  den  Beitritt  in  unserem 
Vereine  au  erleichtern  und  der  in  ä*r  »uUeronln.tliehen  llauptver- 
»ainmlung  am  2.1.  d.  M.  wr  Verhandlung  koinnit  l>  r  V  o  r  »  i  1 1. «  n  d  e 
dankt  Jeni  Herrn  Beriehterntatler  für  »eine  HeuiUhun^'.  t»eb]ielit  die 
Cefehllf'-üvertniniubing  und  ladet  Herrn  Direktor  Julius  Leiaebin« 
ein.  den  angekündigte»  Vortrug  zu  halten  über  ...Mo  dem  e  Mussums- 
bau  te  n." 

Der  Vortragen  d  e.  von  riiir  \'er»:iniuiluüg  Wiftllliget 
begriiiit.  verweiat  Eingantt»  auf  die  beileutendeu  Aufgaben  die 
auf  deiii  (iebiete  de»  Muaauiuahauo»  in  Wien  in  Ivfrtm  aind,  tu 
denen  der  llrweiterungabau  de»  Usierii  ii  hini  hi  n  Muaeums,  die  unnuf- 
-ohiebbaren  Neubauten  für  die  Mllilti-ehnn  Sammlungen,  für  du»  Mu 
».  um  der  Te-  hnik  und  Industrie,  flir  die  .Mo. lerne  l.aleri«  und  für  du. 
Mumiuiii  'ler  (inlerreiehmeheii  Volkskunde  in  elfter  Linie  zu  /.llhlen 
regt  die  t;  r  II  n  il  u  ii  g   e  i  n  ••  e  V  fi  I  k  *  dl  u  »  e  u  m  b  in 


einem  Vororte  Wien»  an,  da*  die  Aufgabe  hAtte,  zunärktt  nii-bi  ^i^- 
zu  siiiiiinelti,  Sendern  in  der  Art  der  Volkniiiuseen  in  L*jiidiin.  blvp.» 
und  Sheffield  neilen  Kreiaen  Freude  und  Verstkudnis  fiir  ..tv  Küii- 
dureb  v»  e  e  h  .»  r  1  n  d  e  A  u  a  a  t  o  I  I  u  n  g  e  n  von  l.eih£al»'ii  m  xit 
uiiHeln.  Ka  »ei  wüiiacben^wert,  die»«;»  Volksmuneuni  mit  riaer  fi'.t|r,r 
tbek  zu  verbinden,  in  der  nur  die  hervorragendsten  Werke  dir  Hi|-. 
bauerei  vom  Altertum  bi»  zu  M^eunier  und  liodiu  in  tii|wab)ri»*(a  in 
Aufstellung  gelangen.  Der  Vortragende  verweilt  auf  die  ^pvaim  «■ 
stärkten  Volksbildiing.sbeatrebuugen  Wien»,  die  »einer"  Awe.„!f 
gunstig  .-eieii  und  dnn-b  den  '/.weck  dea  Volksinuseuu,»,  »u{  L, 
S.  bitze  der  grolien.  aber  ganz  anderen  Ziveekeu  dKiieudon  Huf-  wj 
StaatMBiiiinluiigou  »  orzulM-reiten  und  hlnzuaeiaen,  eine  fübl'uuv  l.iit. 
aue/.uftlllen  bütten. 

Zum  Schluaav  des  mit  lebhatteiii  Heilalle  aufgenouiiLfwn  V'r 
träges  ergreift  da»  Wort  Herr  Haurat  .lubu*  Koeh: 

..Anregungen,  wie  jene,  die  wir  soeben  vernommen,  lini  a 
utitsrrein  Vereine  iiiiiner  auf  fruchtbaren  Hoden  gefallen,  und  w  rliui. 
icb.  daJJ  der  tiriliidung  eiuea  »okbeu  Muaeuiu»,  wie  <l>Pa<«  lim;-  ii 
\  orschlag  gebracht  wurde,  uneerei  seits  näher  getreten  Werder,  a-lll* 
leb  beantrage  dabei,  dafl  unser  Verwaltungarat  sieb  mit  d»ic  SMiui 
di.  ser  Frage  WcehUftigon  und  uns  i;e«igriele  Vnncbllgp  «ataltei 
i.  g.  " 

Diesi  r  Antrag  linl  von  der  Versammlung  einhellig  untüntiüt. 
woraut  der  V  o  rs  i  t  r.  e  n  il  e  erklürt,  denaelb«n  der  geaL-hW'tdürdr'^ie.. 
geiuUilen  H'-baiiilliing  iii/uluhren.  und  dem  V  u  r  t  r  a  g  e  inl*  n,  le 
gleitet  vom  i.ddiafteii  Itpil'all«  der  Anwesenden,  für  den  lutVrrt  Sa 
regenden  \  ortrag  den  heralieben  Dank  auaapriebt. 

Seblull  der  Sitzung  Hl  .  l'br  nbend». 

Der  SihriftfUhrer:  C.  ».  hff. 


Mag»  II 

in  der  Zeit  vom  a.  bia  l<-..  Milrz  11*07- 
I   Ii  e  -  to  r  b  en  i-t  Herr 
itiißner  Franz.  Ingenieur,    k.  k.  Ibiukouiinnisllr  der  I'oat«  uisl  Til' 
griiplteii  Direktion  in  We-n 

II.  A  u  fgen  o  in  in  e  n  wurden  de-  Herren: 
Itruilz.  «  »ki    Ka»imir  v..   k.   k.   Ingenieur  im 

in  Wien; 

I- 


iirrtar.sl  -u> 


"I"  ein-  ll»H'|i    1-ilHIIII-l-    I  I  JUI      III        "       I  f 

ntoiv.  k  k  Fiust  liispöktioiiskouiinissllr  in 
Alexander.   Ingenieur.   Uauadjunkt  do» 


.  rtterr.  Start 


in  Wien; 

■»  Dr.    Alfled  Hitler  \  .   k.  k    Miii;steria!rat   nnd  Von 
I'rusidiiilbiiieaus  im  Handelsministerium  in  Wien; 
II  :i  n  d  lo  Li  Anton,  k 
Hasch    Dr.  ' 
En  Wien; 

l-aelimi  Kdnin,  k.  k.  Forst-lti-pektiüiiskoiiimi».-Jir  in 
l'lever  Kurl,  liigenn>ur,  llau-l  tb»ikotnini»:itr  der  k.  k. 

bahnen  in  Krem»  a.  d  Donau; 
Schneller   l'aul  Hilter  v,  I  iroiliiidustricller  in  Wien; 
Terzagbi  Kurl  v.,  Ingenieur  der  Beton  Iluitunternehiuung  Ad  11»  [; 

1'ittel   Iii  Wien; 

l'rost  Kurl,  k.  k.  Ingenieur  der  niedoroi-terr.  Statlbalterai  in  »Vi»; 

Za  ch  August,  k.  k.  For»t  InMiekliouakommi-salü-  in  I.i.n, 

Zirp»  Alois,    Ingenieur   bei   der   k.   k.   Direktion   für  den  Kau  Je: 
Was&er.triillen  in  Wo  n. 


Personalnachrichten. 

Festbankett  za  Kbren   de»   Hfrra  Stadllwadlrektar  «bff 
Haurat   llr.   Friin«  Berger    Der  Klub  der  Wiener  Suiitli»«nt»- 
Ingenieiire  verunstiiltete   am    IS.  März,   abend»,  aus  Antall  der  V'i 
leihung  des   Kbreiidoktorate»   an   den  Herrn  Stadtbaudirektur 
Haara  Kranz  Herger  im  b'otnudeiiaaale  dea  Volkagart*u-lle<Uorut< 
ein  Ke-tbankett,   zu  dem  ah  Fbrengltste  da»  (Jeineinderat!  I'rtüidmn. 
die  liöheien   KiiiikiiouUre  der  lipineiudeverwaliuiig,  da«  l*rofcw«*a 
kollogium   der    IVehniwIien    lloehschule,   der  Vorstand  des  |,=1'-'T 
Ingenieur-   und   Architekten  Vereinps   und  Vertreter  der  Tage»|>re*' 
geladen   war-n,    Die   Tutel   mit    •►.II  tiedeckeii    war  ge.chmai  Vv " 
dekoiiert;  von  Kalmen  umgeben  war  di«  .Maninil bunt«  de»  «rpfeiert« 
aufge.st nlll.  Den  1,'eige,,  der  Heden  eWiffnete  Bnu-Inspektor  <•  u  I deiruH 
mit  der  B-grUUiing  der  Featgüeto  und  der  Veriesnng  eines'lJlllei'«;"»*'1' 
.Sehieilien»  de»  Itiirgeriiieislcre   Dr.  l.uegei,  Stadtbau  Vizeilrrük« 
brachte  den  Trinkspruch  auf  den  Kaiser  aus,  So.  Magnitiieni  K<?kl"r 
Hochenegg  feierte  den  Flirend"ktor  H  erger,  weiter»  eprnchm  »'-^ 
bilrgeruiei.iter  I»r.  N  eu  nie  vor,  Magistrats>direktnr  ür  Weifkirrlii' 
Vereinavorateher   l'rote«*or  K  I  n  il  d  v  nnmena  de»  I  Werr.  Ingrs"1^ 
uud  Arrbitikten-Vereine»,  Hau  Inspektor  Ii  ul  dein  und  iianim*  £ 
Klub»  d.-r  Wiener  Siadtha  latnt*  Ingenieure.  Mit  atürmiaih^o)  ne  _ 
begrüßt,  dankte  Sta  Itbuudirektor  Dr.  Herger  fiir  die  ihm 
Ehrung.  Zum  Schills»*  der  Fei.-r  würdigt*  Bau-ln»pektor  H«"" 
die  Tärigkeit  der  Tiigeajireaae,  wofür  ein  Vertrete 

I  >cii  Kollegen  vom  Sudtbauatnte  sei  hieniit  de 
lür  die  \,crntist,altung  des  Festes  auagedftlckt,  dae  al 
in  der  schönsten  Erinnerung  bleiben  wird. 


nVrselhen  dtnU' 
würmsl?  I'mi 
tj,  Teilnel"""1 


und  Verlag  de»  Vereine».      Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freib.  v.  Kopp.  -    Druck  von  R.  Bpiea  *  Co.  in  Wn» 
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IMUIT:  Die  t/ukuimitivwi  iaf  der  Internationalen  Aufstellung  in  Mailand  |!»(Hi,  Von  Dr.  K.  Sauzin  Fortsetzung. I  -  Dunato  Feiire  v.  Allio 
urni  Min«  Tlligkeit  im  Stift«  Kluateroruburir.  Von  [>r.  IVoIfgang  I'  au  Ii  er.  MillrilumprH  au  riarnfon  t'athvrinrttn.  Wuwerimu. 
Rergbau.  —  f'arhjtrnpptn/nrich/t.  Architektur  und  HoeabaVl  Uber  den  II.  Internationalen  Kotigre8  für  Wobnungsh} gien«  in 
(i«uf  1H0G.  tber  den  VII.  Internationalen  Architekten-K. ingiell  in  l/ondon  l!«0ß.  El ek t roterh ni k :  Untcraucliungen  so  vy nsmo 
siaeehinen  mit  dem  *  iHzillographnn.  Kau-  und  Ei »enbubn -I ngen ieu  re:  l>i«  Ausnutzung  der  Wssaerkrtfui  mit  Itiieksicht 
W  den  Km  der  Talsperren.  -  PatrnlbmdU.  -  /„tithmtrmchau.      Bärlurnhau.      Vrrrint-Aiv/tUttmktiltH.  —  l'fr»tunlnaehnchltn. 


An«  HwAtt  »OfbeMlUn 

Die  Lokomotiven  auf  der  Internationalen  Ausstellung  in  Mailand  1906. 

Von  Dr.  It.  .San /in.  Ingenieur. 

| ForUrtzuuf  »  Nr.  IX) 


3.  »eben   and  Trambahnlokomotl ven 

In  diese  Gruppe  wurden  jene  Lokomotiven  vereinigt, 
welche  durch  ihren  geringen  Äehadruek  fllr  den  betrieb 
■ml'  Nebenbahnen  geeignet  »ind.  Die  Lokomotiven  find 
liiirchwcjrs  für  den  gemischten  Betrieb  bestimmt  und  Tender- 
lokomotivcn. 

Ji.  J  2  trinppelte  Tcndcrlokomothe  der  Snrlrtu  nnonlnui  Vrrnna- 
fafvlnctiarda,  irrbaut  um  Henmhrl  and  Siihn  In  Cassel. 

CAM»  W: 


36.   M  irrknppelt*  twelzjrllsdriKe  Verunnd-TenderlokonietlTe  der 
Italleniarkeii  Staiit«babiien.  genant  um  K.  Breda  In  Mallaad. 

Abb.  Ml 

Diese  vnn  den  italienischen  Stnatsbahnen  neu  ent- 
worfene und  zum  erstenmal  ausgeführte  Ixikomotivbauart 
int  für  den  I'erBoncntugdicwst  auf  Neben-  und  wenig  bean- 
spruchten Hauptbahnen  bentimmt.  Die  Lokomotive  ist  tun- 
liebst wirtschaftlich  ausgebaut.  Sic  ist  mit  der  Verbund- 
«irkiiiii,'.  verhältnismäßig  hohem  Kesseldruek,  Feuerrohren, 
BuuurtServo.  versehen  und  kann  eine  Höchstgeschwindig- 
keit von  70  /.  »»/Stde.  fahren. 

Der  Niederdruckzylinder  ist  rechts  angeordnet.  AI» 
Anftthrvorrichtung  dient  das  selhstuitige  VVechselventil.  Bau- 
art v.  Borrios.*)  Der  Hoehdruek*\ linder  hat  einen  nach 
amerikanischer  Bauart  entlasteten  Schieber  Die  Steuerung 
ist  Bauart  Heuaiuger.  Am  Daiupfeinstrüuirohr  ist  ein 
I.uftsaugcventil,  am  Schieberkastendeckel  des  Nicderdruck- 
/vlinder»  ein  Pop-Sicherheitsventil  angebracht. 

Der  Regler  ist  entlastet  nach  Bauart  X  a  r  a.  Mas 
Blasrohr  ist  mit  verstellbaren  Klappen  versehen. 

*l  r  F.biniihahntrehnik  dnr  lirgenwart'*.  I>ie  Lokomotiven.  Seite  373. 


Abb.  58 

Es  iat  die»  eine  Nebenbahnlokomotive 
erwnhnliehcr  Bauart.  Alle  Teile  sind  einfach 
und  krllftig  ausgeführt.  Der  Kastenrahmen 
M  «uro  Wasserbehälter  ausgebildet.  Mic 
Silin -Steuerung  liegt  außen.  I)er  Kessel  ent- 
litlt  116  eiserne  Feuerrohre  mit  Kupfer- 
«Wien.  |)er  tangkcsscl  besteht  aus  drei 
*ehlimen.    Her  Dom  ist  abnehmbar. 

Aiillcr  einer  Wurf  hebelbremse,  die  auf 
be*lc  Achsen  wirkt,  iat  die  Gcgendampf- 
winse,  Bauart  L e  C  h  ä  t  e  1  i  c  r,  vorhanden. 

Di*  Hauptabmcssungcn  der  Ivokonn»- 
'«e  sind: 

IjurchinesserderDampfcvltnder     2HO  nrm, 
K.  ibenhub  4QO 

Triebraddurehmesser  .  '.KM»  . 

Radstsnd  ....  2101)  . 

«Mittle,»*  ...  47  0  wr". 

K'siiniehe  .   .  0-8  ff 

Kewiinck  .  ifrfj  ky/ew», 

wSmmM  *3  "»'• 

™Wwvorrat.    ...  1-0 

«rRewichi  15-2  /, 

Uifiirtgewieht    ....  gt  H)  „ 
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Der  Kessel  ist  einfacher  Bauart  mit  79 
Feuerrohren,  Mauart  Serve,  von  80  mm  äuuY- 
rem  Durchmesser  und  2800  mm  Lauge  zwischen 
den  Rohrwanden.  Der  I.sngkessel  von  1100  mm 
geringstem  inneren  Durchmesser  besteht  aus 
zwei  15  mm  starken  Schüssen. 

Die  Lokomotive  besitzt  die  Westin  ghouse- 
Bremw  und  I >ruok1uft.-«uniU r,  Bauart  B r lispe- 
ln an  n.  Der  Wasacrkasten  liegt  unterhalb  des 
Kessels  zwischen  den  Rahmen  und  fallt  -Iii  im" 
Wussit.  1*7 1  Kohle  ist  in  zwei  Bunkern  an  der 
Rückwand   des   Fuhrerhanses  untergebracht 

Die  Hauptabmessungen  sind: 
Durchmesser  d.  Ilochdruckzylindcra     370  mm. 

.  Niuderdruckzvlindcrs    580  „ 

Kolbenhob  "...    650  _ 

Durchmesser  der  Triebräder.  1520  . 

Oesamter  Radstand  3600  . 

Feuerberuhrtc  Heizfläche  ....    830  m-. 

Rostflaehe   1*3  „ 

Kesseldruck  15  i<l  <•»'% 

Leergewicht   305  I, 

Dienstgewicht  bei  vollen  Vorräten    393  „. 

37.  :i  3  gekuppelt«  Znllllnir-Ti'adri'lokoniotlie  «Irr  KUiiiliiihn  Karl- 
LocorutOiido,  grebsat  ion  der  Socletr  anonjiur  de  Saint  l.conurd 
in  I.Uttich. 

.Aldi.  >t>) 

Eine  I/ikomotive  von  durchaus  gewöhnlichen  Ab- 
UHiillllDn  Der  Rahmen  ist  innerhalb  der  Räder,  die 
Zylinder  aulicrhalb.  Die  .Steuerung  ist  Bauart  Heu  Bing  it. 
Die  mittlere  Achse  ist  Triebachse  Die  Verschalung  des 
I  lampfdomes  und  der  Sicherheitsventile  sind  aus  Messingblech. 
Desgleichen  ist  die  Rose  des  Rauchfaiigs  aus  Henünff. 

Die   Sociitö  anonyme  de  Saint-Leonard    hat  bereits 
Ähnliche,  etwas  schwächere  Likomotiven  an  die  Eisenbahn 
Bari-Locorotondo  gelielert.  An  der  ausgestellten  llauart  ist 
der  Dampfdruck  bis  auf  14 1> *  <  erboht. 
Die  Ilauptabmessongen  sind: 

Dampfzylinderdurchmesser  360  mm, 

Kolbenhub   550  „ 

Triebraddurchmesser   1200  . 

Gesamter  Radstand  3300  . 

WasserbcrUhrte  Heizfläche  der  Röhn     .      68  :'s 

.         _  Fcuerbüebse     S*R6  , 
Totale  wasserberuhrte  Heizfläche    .    .    .  74  84  . 

Rostflaehe  177  „ 

Kesseldruck  11  0  ig 

Wasservorrat  4-0  w», 

Kohlen  vorrat  1'2  f, 

l,cergewieht     ....   295 

Dienstgewicht  bei  vollen  Vorraten. 
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Abb.  61 


3«.  3  3  gekuppelt«  TrnsVrlnk<>nioO<e  lull  f  herhilier,  Baiart  Pklwl. 
und  Leninscher  Vealllsteuerna*,  Krhaat  «an  drr  HsaasverMin 
Miixlilni-ntum  tktlrn-lirsellsrhaft. 

Aljli.  131  Iiis  tili) 

Die  Bauart  der  Lokomotive  entspricht  im  allgemciMO 
der  bekannten  3  3  gekuppelten  normalen  Neben l>ahn-T(md?r 
lokomotive  der  preußischen  Staatsbahnen. 

Wahrend  an  der  2  5  gekuppelten.  ebenfalls  iiumt- 
stellten  .Schnellzuglokomotive  mit  Lentzscher  VentilsteMMj 
1  die  gewöhnliche  Schwingensteuerung  beibehalten  wurde.  * 
an  dieser  Lokomotive  eine  eigene  für  die  Ventilbcwepwr. 
besonders  entworfene  Steuerung  zur  Ausführung  ff- 
kommen. 

Da  außerdem  ein  Überhitzer.  Bauart  Pieluck.  flir 
die  Erzeugung  h"i'hube  rhitzten  Dampfes  vorbanden  irt. 
erscheint  diese  Lokomotive  besonders  bemerkenswert. 

Der  Überhitzer  hat  eine  lichte  Lange  von  1100«i* 
und  liegt  mit  seiner  hinteren  Rohrwand  1175  m«!  vun  der 
FeucrbUcbsrohrwand  entfernt. 

Bei  Annahme  einer  Verbrennung  von  400  kg  ws 
t\:uUe  und  Stunde  und  einer  Verbrennungstemper.itur  vm 
1400"  C   ergibt   sich    eine    Temperatur  der  lleizgase  vi« 
»UO»  C  beim  Kintritt   in  den  Überhitzer.    Der  tiberbiutr 
Dampf  erreiebt   hiebei  eine  Temperatur  von  etwa 

Die  neue  Umsteuerung  ohne  Schwinge  zeigt  folg*»* 
Bauart  (Abb.  02  und  63). 

Das  Exzenter  a  sitzt,  um  den  in  der  Gegenkurbfl 
festen  Zapfen  *  drehbar,  auf  einer  Buchse  b,  die  »uf  *■ 
in  der  Achsmitte  sitzenden  Zapfen  c  verschiebbar  i* 
aber  durch  den  Keil  </  an  der  Drehung  der  Achse  H* 
nehmen  muH. 

Die  Btlehso  ist  mit  einer  schrägen  Verzählt? 
verseben,  die  in  eine  entsprechende  Verzahnung  «• 
Exzenters  a  eingreift.  Eine  Langsverscbiebung  W 
Buchse  bewirkt  daher  ein  Schwingen  de*  Exzentin 
um  den  Zapfen  *  und  damit  eine  Verstellung  d«»- 
littclpun 
uf  der 

mit  vier  ringförmigen  Ausätzen  »  ».  die 


zentermittelpunktes. 

Auf  der    Büchse  b  sitzt  eine  nicht  drebb»r< 
Muffe  m  mit  vier  ringförmigen  Ausätzen  «  ».  die 
ungehinderte  Drehung  der  Büchse  4  gestattet  AuSc 
tragt  diese  Muffe  eine   schräge  Verzahnung,  u  ,f 
eine  vom  Fuhrerstande  kommende  Zahnstange  »  <■ 
greift.  .  , 

Durch  eine  Verschiebung  dieser  Stange  »  ' 
Längsrichtung  der  Lokomotive  tritt  eine  »(*"*!f  .  j  j 
Schiebung  der  Muffe  m  und  gleichzeitig  der  W'^ 
ein,  wodurch  das  Exzenter  verdreht  wird. 
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Abb.  62 


Die  Verstellung  der  Stange  ,«  vom  Fnhrerstande  aus  1 
trfolgl  durch  einen  gewohnlichen  Umsteucrhebel. 

Die  Vorteile  dieser  rtn-t.  iu'rung  liegen  nach  Ansicht 
im  Bsusnatalt  in  der  geringen  Zahl  der  Teile,  der  Möglich- 
keit den  staubdichten  Abschlusses  und  des  geringen  Kin- 
tases  des  Fcderepieles  auf  die  Dampfverteilung. 

Die  Ventile  dieser  Lokomotive  sind  abweichend  von 
J«  2,'5  gekuppelten  Schnellzaglokomotive  wugreeht  paar- 
*nte  nebeneinander  angeordnet.  Es  ergeben  »ich  dadurch 
ktmn  Dampfwege  und   eine   gedrungene    Hauweise  der 


Kohlcnerspurnis  erzielt  werden.  Mit  Klicksicht  aiif  die  ge- 
ringe Überhitzung  kommt  ein  großer  Teil  der  Ersparnis 
der  Ventilsteuerung  zugute. 

Die  Hiiuptabmessungen  der  3/3  gekuppelten  MMfB- 
stellten  Lokomotive  sind  nach  Angabe  der  Hauanstalt: 

Zylinderdurchmesser   400  mm. 

Kolbenhub   „ 

Tricbraddurehincsser   .    1100  . 

Radstand  3000  , 

Dampfdruck   12  Am. 


!>»mpfiylindcr.  Die  Steuerung  der  Ventile  erfolgt  durch 
■»  »"grechte  Welle  mit  Hubdaumen. 

Die  ausgestellte  L>komotive  ist  noch  nicht  erprobt 
»•'nie»,  dangen  steht  eine  2  3  gekuppelte  Tcuderlokomotive 
n»l  Pielock-Cberhiteer  und  Lent  naher  Steuerung  auf  dir 
IlatsW-Htltte  seit  W05  im  Betrieb  und  bat  «ich  roflkorameo 
'"'wahrt.  Trotz  einor  Überhitzung  von  nur  270  bis  2*0.°  <! 


Keuerbertlhrte  Heizfläche  der  FeuerbUcbse 
„  a  m  Bohre 


ioatc  gegenüber  gleichen  Naßdampf  lokuiiv itiven  mit  ze- 
«»Uicoer  Schicbcrsteueruiig  3067,  Wasser-   und    I ".'•">"  , 


Gesamte  feucrbcriitirtc 
Überhitzerhcizfluche 
Rostflache  .... 
Wasservorrat 
Kohlenvurrat 
Ijeergewicht 
Dienstge  wicht 


Hciztlttchc 


5»  if 

814  . 

21»  , 
1-46  . 
43  m\ 
1-4  f.  ' 

2S-0  . 

36  0  .  . 
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8».  4,'4  (telnppcll»  Vcrliund  Tencl»rlnkoH(rtt»e  der  5st*rretchl»«-be« 
Maalabahncn,  ir«baat  IM  der  MkeatfW fuhrt»  krautl  \  C«.  In 

I  in,'  1.  II. 

Abb.  61) 

Im  Jahre  1897  mußte  für  die  Talstrecke  der  Schnee 
bcrgbahn    Wr.-Neustadt-Puchberg  eine  Lokomotivbauart 
geschaffen  werden,  welche  auf  Steigungen  von  43" '„„  i 
Züge  van  110*  mit  Ii»  im/Stde.  Fahrgesch windigkeit 
fördern  kann.    Unter  Mitwirkung  des  Herrn  k.  k.  Ober- 
baurat   Karl    G  Madort    führte    die  Lokomotivfabnk 
Kraull  4  Co.  in  Linz  a.  D.  den  Entwurf  einer  4  4  ge- 
kuppelten Lokomotive  uu«.  Sp.'itcr  wurde  diese  Lokoinotiv- 


noch 
bo- 


Abb.  64 


bauart  etwas 


den  k.  k.  Stuatsbahnen  an- 
dcn  Betrieb  auf  .«ehr  Steilen 


verändert  von 
genommen,  wo  nie  ebenfalls 
Nebenbahnen  zu  besorgen   hat.    So  z.  B.  auf  di  r  Streek« 
Karlsbad-Johann  Gcorgen,tadt  mit  Steigungen  von  5O01 
Mit   der   ausgestellten    Lokomotive    besitzen    die  üster- 
reiehischen  Staatsbahnen  bereits  36  dieser  Bauart. 

Da»  Triebwerk  weist  an  der  zweiten  und  vierten 
Achse  ein  seitliches  Spiel  von  je  23  mm  auf.  Die  dritte 
Achse  ist  Triebachse.  Die  Steuerung  ist  Bauart  Geilsdorf, 
bei  welcher  die  .Schwinge  durch  einen  Winkelhebcl  ersetzt 
ist  nnd  gleitende  Teile  ganz  vermieden  sind.  Die  Had- 
scheiben  sind  aus  Gußeisen. 

Die  Dampfzylinder  mit  einen  Zylindcrrauinverhaltiiis 
von  1/8-88  sind  durch  ein  gerades  gußeisernes  Aufnehmer- 
rohr  verbunden.  Die  Anfahrvorriehtung  ist  Bauart 
Gölsdorf. 

Der  Dampfdom  ist  mit  Ktleksichl  auf  die  starken 
Bahnneigungen  in  die  Mitte  des  Langkessels  gesetzt.  Der 
letztere  hat  1220  mm  mittleren  Durchmesser  und  enthilt 
172  Bohre  von  41  um  innerem  und  4ß  Mim  äußerem  Dureh- 
messer utid  3750  w»n  Lange  zwischen  den  R.ihrwflnden. 

Die  lltiuptabmessnngcn  der  Lokomotive  sind : 

Durchmesser  des  Hochdruckzylinders    .    420  mm, 
.    Niederdruckzylinders  .     860  , 

Kolbenhub   «0  - 

Triebraddurehmesser   1140  „ 

Gesamter  Radstand   3700  , 

Fester  Radstand   2470  « 

YVasscrberuhrte  Heizfläche  der  Rohro   .    .  «13-35  w* 

„        g  Keuerbüchse    6-55  n 

Gesamte  wasserberUhrte  Heizfläche        .  0990  „ 

Rostflache   160  » 

Kesseldruck   '3  Atm.. 

Wasacrvorrat   5  2  ih» 

Kohlcnvorrat  ...   

Leergewicht               .    •           ...  36-0  p 

Dienstgcwicht   •OrB  r 


Der  Waaservorrat  ist  in  zwei  seitlichen  Behalten, du 
Kohle  im  rückwärtigen  Teil  des  Fahrerhauses  antergthnik. 
Ks  sind  zwei  Sandkasten   am  Kesselrücken  aAgtutitti. 
Die  Lokomotive   hat   die    automatische  Yakuumbtem». 
Geschwindigkeitsmesser,  Bauart  H  aushälter,  Injtktam. 
Bauart  Fried  mann,  Hinrichtung  fttr  Pulsoraeterbetritlmn 
Die  Lokomotive  zieht  auf  der  Steigung  von  51*  „ 
'.tOt  mit  20  bis 22  Irni  Stde.  Fahrgeschwindigkeit.  Die  Hisel»! 
geschwindigkeit  ist  50  km  Stde. 

40.  2  2  Bi-Leiipelte  TrnwbabulnkomotlT*.  grbaat  »un  L  Breill 
Malland. 

\AI»b.  !>&) 

Seit  dem  .labre  1892  hat  die  Baunnstalt  K.  Kreta 
58  derartige  Likomotiven  ftlr  verschiedene  TrambiAinYrr- 
waltungen  in  Piacenza,  Parma,  Bologna,  Yicenza  na*.  iu- 
gefnhrt. 

Die  ausgestellte  Lokomotive  hat  innere  stark  pwmft 
Dampl/vliniler.  Die  Steuerung  ist  Baurat  Allan.  l*i» 
Schiebe*  haben  Tricksehe  Kanüle.  Das  ganze  Trirbvtn 
ist  in  ein  Blcehgehause  eingeschlossen  und  von  oben  w- 
L.',mi:lieh. 

Die  Feuerbuchse  hat  die  Feuertür  seitlich  angeordi«! 
Der  Regler  ist  im  Domdeckel  untergebracht.  Die  Stellung 
des  Führers  ist  seitlich  des  I^angkesaels  und  for  bei* 
Fahrrichtungen  dieselbe.  Das  Blasrohr  ist  fest  eine  V«- 
ru-hluug  zur  Verminderung  des  Auspuffgerftuichc*  irt  niok 
vorhanden. 

Die  Buuanstalt  gibt  an,  daß  die  ausgestellte  Loko- 
motive auf  der  Steigung  von  80>/M  zu  befördern  min«. 

4"  t  mit  10  a-m/Stde. 
39  ,    ,    lß  „ 
14  .    .  40 


Abb.  65 

Die  Hauptabmessungen  sind : 
X.vlinderdurehmesser  . 
Kolbenhub    ...  .  . 

Triebraddurehmesser  .... 
Badstand 


m  , 

808  - 
1400 


Fcuerberllbrte  Heizfläche   2630  m>' 

Rostflache  O'67  *  .  . 

Kcaseldruck  "SJSl 

Wasservorrat   17  sr. 

Kohlcnvorrat   H  - 

Dienstgewicht  '  • 

Die  Lokomotive  besitzt  die  zentrale  Zug-  and  Sswj 
Vorrichtung,  Bauart  G  ro  n  d  o  n  a,  und  außerdem  die  Zog"1" 
Stoßvorrichtungen  für  Fahrzeuge  der  Hauptbahnen- 


Digitized  by  Google 


V. 


ZEITSCHRIFT  DES  iiSTKKR.  INOAIKITR.  L'ND  ARCHITEKTEN  VEKF.IMCS  Nr.  Iii 


22» 


f  Blum- ' 

•ro.  Tita, 

I  :rsf»in: 
Sunt! . 

v.  «(  •  : 

gtlwk  !• 
if  ick: 

flf  KIT*-' 

n 


4.  Wtrkslokom  otlven. 

Hiczu  gehören  eine  FtbrikllokomOtiwc  mit  rtuhcndnill 
Kc»el  von  Cail  und  je  eint- Krün-  uml  eine  EJeiAwwwi 
Lukorootivc  vun  Bor  »ig. 

U.  2  2  r<  U ii |  |.r!ti'  Werksloko 
mndic  rfbul  «an  den  Allelen» 
EUliJlKM-amt*  ('«11  in  Ml 

(Abb.  GS' 
Diese  Lokomotive  hnt 
eine«  vertikalen  Robrkessel. 
I>«  Triebwerk    int  geneigt 
infcordoet.  Die  Umsteuerung 
im  i.  kt der  Bauart  Joy  ähn- 
lich. Dk  Lokomotive  i«t  für 
einminnige  Bedienung  ein- 
ffriehtet.  Da*  Leergewicht  ist 
Iii,  da*  Dienstgewicht   IS  f. 
N.lliere    Angaben  konnten 
n»rnt  erlangt  werden.  Abb.  66 

12.  53  tp'kopprllc  Hraulokiinitlire.   erbaut   von    \.  Ilnrslir  1* 
llcrlin  Tesel. 

l  Abb.  07 1 


QT  ■  'Ii     |»  ? 


■1c:.  t- 


Diese  Kauart  ist   gewühlt,  um 
verwendbar«    Verschiebelokomofive  zu 
niebt  durch  den  Kran  unhand- 
lich wird.  Et  ist  daher  mit 
weitgehender  Ausnutzung 
d«  Lukomutivgewichtcs  ein 
eigene*  Gegengewicht  ver- 
mieden worden;  desgleichen 

ist  ein  Einbltngen  von 
*hiencn*angen  trolzder  Trag- 
fähigkeit vun  3  I  überflüssig. 

Die  Kranwinde  ist  im 
1  ubrerbaus  uutergeiir.ieht  und 
*  den  KinÜüasen  der  Wittc- 
""■K  entzogen,  wahrend  aueli 
die  Handhabung  und  Redie- 
»«°g  erleichtert  ist. 

Die  Bedienung  vun  Lo- 
komotive und  Kran  kann  Ton 
einem  Man,,  besorgt  werden 
Der  Kran  ist  in  einem  Bock 
Mttlt.  der  die  FeucrbÜrhsa 
'»«ptrahmen  stutzt.   Auf  der 


in  tratet  Linie  eine 
besitzen  .  welebe 


hause«  angebracht,  damit  der  Führer  die  Last  stets  be- 
obachten kann. 

Um  die  Standfestigkeit  der  Lokomotive  zu  erhöhen 
und  zu  verhüten,  daii  das  Schwanken  der  Tragfedern  sieh 
bei  Verwendung  des  Kranes  unangenehm  aullert,  sind  an 
den  beiden  rückwärtigen  Achsen  Kietze  derart  angeordnet, 
dal!  dieselben  nach  Bedarf  gleichzeitig  durch  einen  kleinen 
Dampfn  linder  zwischen  Achsbuchsen  und  Nahmen  ge- 
schoben werden  können.  Das  Fcdcrspicl  ist  dann  aufgehoben. 
I >ie  Hauptahrnessungcli  der  Kranlokomotive  sind: 

ZvJindcrdurchmcsser  2HO  ihm. 

Kolbenhub  41H)  .. 

Triebruddiirclimesser  MX) 

Gesamte  Heizfläche  :iS<K»  «*, 

R..*tllflehc  I>KK  „ 

Kesscldruck  IJN>  kym-, 

Leergewicht  einschl.  Kran  5M'.r>  /, 

Dirnstgewtcht  mit  vollen  Vurruten    .    .      2<v.">  . 

Ausladung  des  Kranarmes  501)0  mm, 

GttfÖtt  llehclast   Zt. 

43.  2  2  gekuppelte  Hcillnii^srrltikimiallve,   erbaut  Hin  A.  Bnrslir 
In  Berlln-Tesrel. 

.Abb.  «Hl 

Hiesc  Nauanst.ilt  stellt  derartige  letMrloM  Ivokotnot  jven 
in  sieben  verschiedenen  QfOflea  her.  Das  Dienstgewicht 
wechselt  zwischen  ti  "i  und  2*  0  /.  Diese  Lokomotiven 
•Verden  zum  Vcraohiebedieaal  in  Werksbahnhöfen  und 
Bergwerken  namentlich  dort  verwendet,  wo  Rauch.  Kuli 
und  Funken  vermieden  werden  müssen. 

Die  ausgestellte  Lokomotive  weist  folgende  Haupt 
abrnessungen  auf: 

Zyliiidcrdurchmesscr   420  mm, 

Kolbenhub   400  , 

Triebraddurchmesser   900  „ 

Radstand  UDO  , 

Rauminhalt  des  Behälters   4*&  Mi', 

(iröiiter  Wasservorrat   3~f) 

GrillJtcr  Dampfdruck  120  Atm_ 

I<eergewicbt  IM  t 

Dienstgewichl  1G-0  „. 

Die  Dampfzylinder  sind  so  grotf  gewählt,  dal)  bei 
einem  Überdruck  von  0  3  bis  O'ö  Attn.  die  l»komoti?a 
noch  allein  zum  Fllllort  zurllekkehren  kann.  Eine  Fällung 


u  f  den 


umfaßt  und  sich  au: 
-r-j— ■•■<  ii  niuizi.  am  ner  rechten  Seite  ist  au  diesem 
h'C V"  7W0'1!.vl',1drige  Dampfmaschine  zur  Winde  an- 
«ebniehl.  <lie  mit  doppeltem  Zahnradvorgelege  betrieben 
"W.  Auf  der  linken  Seite  <|es  Gestells  ist  eine  kleinere 
'"eiiybnrlrigc  Dampfmaschine  für  das  Drehen  des  Kranes 
j2*"r"ft  I)ie  Hp°el  f»r  das  Anlassen  und  Umsteuern 
ie»er  beiden  Maschinen  sind  an  beiden  Seiten  des  I  nbrer- 


Abb.  63 

reicht  fllr  rund  <i  stündiges  Verschieben.  Der  Dampf- 
verbraueh  für  die  NutzpferdestJlrke  stellt  sich  auf  rund 
24  to  in  der  Stunde.  Die  ausgestellte  Lokomotive  liefert 
2»  iJS. 

Die  Speisung  dieser  Lokomotiven  erfolgt  nur  durch 
Dampf  und  beansprucht  20  bis  30  Minuten.  Der  Behälter 
besitzt  eine  dreifache  Umhüllung,  um  Abktlhlungsverluste 


tunliehst  zu  verhindern. 


Schlug  fol«t 
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Donato  Feiice  von  Allio  und  seine  Tätigkeit 
im  Stifte  Klosterneuburg. 

Vortrag,  gpbaltcit  in   der  Vullvrrsumnilunjj;  am  Dezpmbnr 
von  l)r.  WolftsDir  l'aukrr,  Kapitular  il««  Stifte»  KloBlornouburg. 

Meine  sehr  verehrten  Herren!  Es  ist  mir  heute  die 
Aut'palie  zuteil  geworden,  Uber  einen  außerordentlich  be- 
deutenden, aber  bisher  merkwürdigerweise  ziemlich  unbe- 
kannten Mann  zu  sprechen.  Dieser  Mann  heißt  Donato 
Feliee  v.  A  1  I  i  i).  Sein  Name  ist  auf  das  Innigste  mit  der 
Baugeschiehte  des  im  Jahre  1730  begonnenen  Stiftspalastes 
von  Klosterneuburg  verwohen.  Bevor  ich  jedoeh  Uber  ihn 
und  »eine  Tätigkeit  im  Stifte  Klosterneuburg  zu  sprechen 
beginne,  sehe  leh  mich  veranlagt.  Sie.  meine  verehrten 
Herren,  um  gütige  Nachsieht  zu  bitten. 

Ich  habe  einen  großen  Fehler  begangen.  Ich  hatte 
wohl  die  grollartigen  Plane  heute  alle  mitbringen  »ollen. 
Ich  bitte  vielmals  um  Entschuldigung.  Ich  konnte  es  nicht 
tun.  und  zwar  au»  zweifachen  Gründen:  erstens  ist  es  ein 
kolossales  Material,  und  fürs  zweite  wissen  die  Herren,  daß 
wir  gegenwärtig  im  Stift  ohne  Oberhaupt  sind.  Unser  hoch- 
würdigster  Herr  Prälat  ist  gestorben,  und  Sie  w  erden  wissen, 
daß  da»  Verfügungsrecht  eines  einzelnen  Kapitulant  sehr 
gering  ist;  ich  kann  nicht  ohneweiters  deu  einen  «Hier  den 
anderen  Gegenstand  aus  dem  Archive  herausnehmen  und 
nach  Wien  bringen.  Hiezu  muß  ich  die  Bewilligung  de» 
Oberen  haben,  auf  eigene  Faust  kann  ich  nichts  unter- 
nehmen. Ein  großer  Teil  der  Herren  war  ja  übrigens  be- 
reits in  Klosterneuburg  und  hat  die  Ausstellung  der  Plitne 
und  Dokumente  gesehen,  die  ich  draußen  arrangiert  habe. 
Die  sie  nicht  gesehen  haben,  lade  ich  hiemit  alle  herz- 
lichst ein,  einmal  nach  Klosterneuburg  zu  kommen.  Dort 
ist  es  ja  auch  viel  handlicher,  und  es  wUrde  gewiß  sehr 
interessant  sein,  wenn  Sie  nicht  nur  die  Pläne  sehen, 
sondern  auch  gleich  an  Ort  und  Stelle  vergleichen  kr.nnteu, 
was  danach  durchgeführt  worden  ist.  und  wie  es  durch 
geführt  worden  ist. 

Nicht  in  allerletzter  Linie  ist  der  Stiftskcller  in 
Klosterneuburg  auch  ein  ganz  schönes  Ausflugsziel. 
Frische  Luft  in  Gottes  freier  Natur  wird  den  Herren 
nicht  schaden.  Die  Herren  werden  ja  auch  wahrscheinlich 
mit  Arbeiten  überbürdet  sein,  und  ein  bißchen  frische  Luft 
schnappen,  wird  ihnen  gewiß  nur  gut  tun.  Verzeihen  Sie. 
wenn  ich  ganz  aufrichtig  und  von  der  Leber  weg  rede.  Ich 
lade  Sie  also  alle  ein.  einmal  das  Stift  Klosterueuburg  zu 
besichtigen. 

Doch  nun  zurück  zu  unserem  Thema! 

Wer  ist  dieser  Donato  Feiice  v.  A  1 1  i  oV 

Es  hat  Kunsthistoriker  gegeben,  die  es  verstanden 
haben,  mit  großartiger  Findigkeit  aus  einem  Wort,  aus 
einer  Bemerkung,  die  sie  zufällig  gehört  oder  gelesen  haben, 
einen  ganzen  Aufsatz  oder  ein  ganzes  Buch  zu  machen. 
Der  wissenschaftlichen  Forschung  haben  sie  aber  damit 
sehr  wenig  genützt.  Ich  glaube,  es  ist  in  erster  Linie  not- 
wendig, daß  man  vor  allem  das  Material,  das  irgendwo 
gefunden  wird,  zuerst  sichtet,  ordnet  und  ohne  Randbemer- 
kung, ohne  Glossen,  ohne  weitgehende  .Schlüsse  der  Öffent- 
lichkeit Uberantwortet.  Wenn  die  betreffende  Frage  spruch- 
reif geworden  ist.  wird  auch  der  Manu  kommen,  der  dann 
auf  Grund  der  Vorarbeiten  den  Bau  aufführen  wird,  zu  dem 
wir  die  Steine  gesammelt  haben.  Von  diesem  Grundsatze 
ausgehend,  will  ich  auch  heute  an  der  Hand  des  im  Stifte 
befindlichen  Ojiellenmateriales  die  Donato  Allio -Frage 
erörtern. 

Auch  dem  Donato  Feliee  v.  Allio  ist  das  Unglück 
geschehen,  daß  sich  Leute  seiner  bemttehtigt  haben,  die  von 
ihm  nichts  oder  nicht  viel  zu  sagen  wußten.  Der  erste, 
der  über  ihn  und  seine  Tätigkeit  im  Stifte  Klosterueuburg 
geschrieben  bat.  war  der  bekannte  Kunsthistoriker  Dr.  Albert 
I  1  g.  leb  hab.-  ihn  persönlich  gekannt  und  muß  gesteben, 


daß  ich  ihm  manche  Anregung,  manches  Gute  verdanke; 
allein  Ilg  hat  seine  Aufsätze  Uber  Donato  Allio  ge- 
schrieben, ohne  ein  einziges  Dokument  im  Stifte  Kloster- 
ueuburg eingesehen  zu  haben. 

Er  hat  allerdings  gespürt,  daß  Donato  Feliee  von 
Allio  ein  ganz  gewaltiger  Mensch  gewesen  sein  mußte. 
Er  hat  ihn  gelobt  und  Uber  alle  Maßen  erhoben,  allein 
seinen  Behauptungen  fehlt  d.iH  qucllcngcsehiehtliehc  Funda- 
ment, er  hätte  ebenso  gut  das  Gegenteil  behaupten  können, 
wie   es   auch   tatsliehlieh   von  anderer  Seite  geschehen  ist. 

In  neuester  Zeit  erschien  nämlich  im  39.  Band  des 
Jahrbuches  des  Wiener  Altertumsvereines  ein  Aufsatz  über 
Donato  Feliee  v.  Allio  aus  der  Feder  des  Herrn  Major- 
Auditor  Alexander  Hajdecki.  Darin  wird  tatsachlich  das 
gerade  Gegenteil  von  dem  behauptet,  was  Ilg  über  Donato 
A  1 1  i o  Schönes  und  lobenswertes  zu  sagen  wußte.  Ilg  sagt, 
Donato  Feliee  v.  Allio  sei  würdig,  an  die  Seite  eines 
Fischer  von  Erlach  oder  eines  Hildebrand  gestellt  zu 
werden,  Hajdecki  hingegen  nennt  ihn  einen  Schwindler 
und  kommt  am  Schlüsse  seiner  Ausführung  zu  der  Forde- 
rung: der  Name  Donato  Feliee  v.  Allio  sei  ein 
für  allemal  aus  der  Kunstgeschichte  zu  eli- 
minieren und  aus  der  Liste  der  Architekten 
zu  streichen. 

Ein  solcher  Gegensatz  in  der  Beurteilung  eines  und 
desselben  Mannes  ist  natürlich  nur  dann  erklärlich,  wenn 
man  weiß,  daß  weder  Ilg  noch  Herr  Hajdecki  ein  eiu- 

(  ziges  Dokument  im  Stift  Klosterneuburg  gesehen,  geschweige 

:  denn  gelesen  oder  studiert  haben. 

Wir  wollen  daher  heute  alle  Umstände  pro  und  kontra 
an  der  Hand  von  Tatsachen  erwägen,  und  Sie  mögen  dann 

j  selbst  entscheiden,  wer  recht  hat. 

Gerade  in  der  Zeit,  als  das  Buch  mit  dem  Aufsatze 
des  Herrn  Hajdecki  erschien,  habe  ich  mich  draußen 
in  Klosterneuburg  mit  der  Baugeschiehte  des  Stiftes 
zu  beschilftigen  angefangen.  Ich  habe  gesehen,  wie  viel 
irrige  Anschauungen  nicht  nur  über  das  Stift  Klosterneu- 
burg. sondern  auch  bezüglich  der  Baugeschiehte  unserer 
Klöster  überhaupt  in  der  Öffentlichkeit  kursieren. 
Ich  habe  mir  daher  gedacht,  es  wäre  notwendig,  endlich 
einmal  etwas  zu  tun,  um  diese  Irrtümer  aufzuklaren.  Ich 
ging  daher  zu  meinem  Herrn  Prälaten  und  bat  ihn,  das 
diesbezügliche  Material  zusammenstellen  und  publizieren  zu 
dürfen,  es  würde  gewiß  nicht  unser  Schaden  sein,  wenn 
einmal  aktenmaßig  die  ganze  Entstehungsgeschichte  der 
Klosterbauten  in  Österreich  und  vor  allem  die  Entstehung* 
geschichte  des  Klosterneuburger  Baues  im  18.  Jahrhunderte 

l  klargelegt  würde    So  ist  es  auch  geschehen.   Ich  bin  her- 

j  gegangen  und  habe  zuerst  die  Frage  studiert:  wie  kommen 

I  die  Klöster  im  18.  Jahrhunderte  auf  einmal  zu  diesen  groß- 
artigen Bauten?   Es  ist  doch  gewiß  auffallend,  daß  gerade 

'  Österreich  diese  wunderschönen  Hauser,  man  kann  sie 
füglich  Stifts  pa  1  a  st  e  nennen,  besitzt,  und  wie  kommt  es 
dazu?  Wiederholt  wurde  diese  Frage  aufgeworfen,  aber 
man  hat  sich  die  Antwort  immer  sehr  bequem  gemacht. 
Man  sagte  einfach:  „daß  die  Klöster  gebaut  haben,  ist 
selbstverständlich,  das  lag  so  im  Geiste  der  Zeit;  alles 
baute,  die  Könige,  die  Fürsten,  die  Reichen  und  daher 
auch  die  Klöster.  Die  Klöster  haben  eben  auch  Geld  ge- 
habt, und  so  sind  die  Klosterbauten  entstanden.4  Rasch 
entschlossen  machte  man  ganz  einfach  jeden  Prälaten,  unter 
dem  gebaut  wurde,  zu  einem  großen,  gewaltigen,  gelehrten 
und  bau  verständigen  Herrn,  und  die  ganze  Sache  war 
alsbald  erledigt. 

Ich  habe  mich  natürlich  in  erster  Linie  für  das  Stift 
Klosterneuburg  interessiert  und  mich  gefragt,  wie  da  die 
Verhaltnisse  liegen.  Ich  begann  meine  Untersuchung  mit  der 
Person  des  damaligen  Prälaten  Ernest  Perger,  und  siehe 

i  da,  die  Akten  ergaben  ein  ganz  anderes  Bild  dieses  Mannes. 

|  als  man   für  gewöhnlich  von   ihm   zu  entwerfen  beliebte. 
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Auch  von  ihm  hieß  es  nur  immer,  daß  er  ein  großartiger, 
gewaltiger,  unternehmender  und  batilustiger  Herr  gewesen 
sei.  Gerade  das  Gegenteil  ist  wahr.  Er  war  unstreitig  ein 
großer  Mann,  aber  im  Dienste  seines  Ordens.  Er  war  ein 
Asket  dureh  und  durch,  ist  »einen  Brüdern  in  allen  guten 
Dingen  mit  glänzendem  Beispiel  vorangegangen,  die  Bau- 
lust aber  und  den  Luxus*  hat  er  in  keiner  Weise  gefordert. 
Allerdings,  was  unter  ihm  geschaffen  wurde,  war  glänzend. 
Aber  wenn  man  sagt,  er  sei  baulustig  oder  unternehmend 
gewesen  oder  habe  ins  Blaue  hineingebaut,  so  Klimmt  das 
gewiß  ganz  und  gar  nicht.  Ich  habe  alle»  mögliche  nach- 
gesehlagen und  stets  gefunden,  daß  er  nirgends  als  Bau- 
herr gerühmt,  sondern  stets  als  frommer,  gottes- 
fllrchtiger  und  Uberaus  ehrenwerter  Mann  gepriesen  wird, 
der  nach  Titeln,  Auszeichnungen,  irdischen  Ehrcnetellen 
niemals  gestrebt,  sondern  wirklich  nur  für  seinen  Orden 
und  seine  Mitbrüder  gewirkt  hat.  Schon  dies«-  Charakter- 
schilderung brachte  mich  auf  den  Gedanken,  daß  dieser 
Mann  unmöglich  aus  eigener  Initiative  jenes  grandiose 
Bauprojekt,  wie  es  in  den  Plänen  des  »Stiftes  zutage  tritt, 
in  Szene  gesetzt  haben  könnte.  Ich  bin  der  Sache  weiter 
nachgegangen  und  habe  gesehen,  daß  sehon  iin  Jahre  17()<> 
an  einen  Neubau  des  Klosters  gedacht  wurde.  Der  damalige 
Prälat  Jakob  C  i  n  i,  der  Vorgänger  des  Prälaten  Ernest 
Pe  rger.  Hell  den  St.  Pöltner  Baumeister  Jakob  Prandauer 
nach  KloBterneuburg  kommen,  und  dieser  verfertigte  die  Pläne 
für  den  projektierten  neuen  Klosterbau  (Abb.  1  und  2).  Dicbis- 
herigeu  Ubikationen  waren  nach  dem  Jahre  lfiH3  ziemlich 
verfallen  und  unzureichend.  Der  Personalstand  war  immer 
größer  geworden,  und  es  mußte  etwas  geschehen,  um  diesem 
Hbelstande  abzuhelfen.  Die  Plane  Prandauer»  kamen  aber 
nicht  zur  Ausführung,  denn  der  Prfliat  Jakob  Cini  starb 
noch  im  selben  Jahr«.  Und  jetzt  geschieht  das  erste  merk- 
würdige Ereignis.  Der  Prillat  Ernest  Perger,  der  Oberall 
als  grollartig  unternehmungslustiger  Bauherr  geschildert 
wird,  hat  den  Plan  seines  Vorgängers  24  Jahre  lang  liegen 
lassen !  Wenn  aber  jemand  24  Jahre  lang  ein  Projekt, 
das  als  absolut  notwendig  hingestellt  wurde,  liegen  läßt, 
so  kann  man  gewiß  nicht  sagen,  dal!  der  Hetreffende  ein 
besonders  feuriger  und  baulustiger  Herr  ist.  Eh  ist  eher 
das  Gegenteil  der  Kall,  Aber  die  Sache  wird  noch  viel 
interessanter.  Der  Prälat  Ernest  Perger  begann  endlich 
im  Jahre  1730  den  Bau.  Auch  erdachte  nur  an  den  Neu- 
bau eines  Klosters  und  keineswegs  an  einen  Riesen- 
bau, wie  er  jetzt  draußen  zum  Teil  wenigstens  besteht. 
Er  griff  daher  wieder  auf  die  im  Jahre  170G  von  Jakob 
Prandauer  ausgearbeiteten  Pinne  zurück  und  wollte  sie 
jetzt  ganz  einfach  durchführen  lassen.  Allein  Jakob  Pran- 
dauer war  mittlerweile  gestorben.  Und  jetzt  kommt  das 
zweite  merkwürdige  Ereignis.  Der  Prälat  Ernest  Perger 
windet  sieb  an  den  damals  weltberühmten  und  allmächtigen 
Prtlaten  von  Melk.  Berthold  v.  Diotmayer,  um  Bat, 
und  dieser  Mann,  der  sieh  bereits  durch  den  grandiosen 
Bau  des  Melker  Stiftes  als  sachkundiger  Bauherr  bewahrt 
hatte,  wird  jetzt  auch  der  eigentliche  Spiritus  Hcctor  des 
Klosterneuburger  Baues.  Er  ist  es,  der  den  Donato  Feiice 
v.  Allio  nach  Klosterneuburg  bringt  und  seine  Ernennung 
zum  Architekten  des  Stiftbaues  von  Klosterneuburg  durch- 
setzt, er  ist  es, der  die  von  Donato  v.  Allio  angefertigten 
Plane,  nachdem  die  von  Prandauer  herrührenden  end- 
gültig verworfen  worden  waren,  dem  Kaiser  zur  Geneh- 
migung vorlegt  er  ist  es  endlich  auch,  der  im  Vereine 
mit  dem  damaligen  Prälaten  der  Schwarzspanier  in  Wien 
Hern  Prälaten  Ernest  Porger  bei  der  feierlichen  Grund- 
steinlegung assistiert. 

Am  24.  April  1730  kam  nun  zwischen  dem  Prälaten 
Ernest  Perger  und  Donato  Feliee  v.  Allio  der  erste 
große  Kontrakt  zustande,  dem  zufolge  Donato  Allio  den 
Bau  nach  seinen  eigenen  Bissen  als  Architekt  zu 
leiten  und  zu  dirigieren  verpflichtet  wurde,  wahrend  gleich- 


|  zeitig  sein  Sohn  Franz  als  der  ihm  subordinierte  Bau- 
meister bestellt  wurde.  Die  Stellung  des  Donato  Allio  ist 
genau  präzisiert,  er  ist  Architekt,  sein  Sohn  Franz  der 
ihm  subordinierte  Baumeister. 

Noch  immer  handelte  es  sich  aber  nur  um  den  Neu- 

'  bau   des   Klosters.    Da    kam  der    15.    November  des 

J  Jahres  1730,  das  Fest  des  Heiligen  Ix>i>pold.  An  diesem 
Tage  hielt  sich,  wie  alljährlich,  der  Hof  in  Klosterneuburg 
auf.  In  der  Begleitung  des  Kaisers  befand  sich  der  Ober- 
hofbaudirekter  Sr.  Majestät,  Gundaker  Ludwig  Graf 
von  Althann.  Auch  der  Prälat  von  Melk.  Berthold  von 
Di  et  mayer.  war  im  Stifte  anwesend.  Das  Zusammen- 
treffen dieser  beiden  letztgenannten  Persönlichkeiten  war 
für  die  weitere  Entwicklung  des  Klosterneuburger  Baues 
von  weitesttragender  Bedeutung.  Haben  wir  bisher  den  Abt 
von  Melk  als  den  eigentlichen  Spiritus  Reetor  der  Kloster- 
neuburger Bauangelegenheit  kennen  gelernt,  so  müssen  wir 
jetzt  den  Grafen  Altbann  als  solchen  bezeichnen.  Denn 
er  ist  es,  der  au  die  Stelle  des  bisher  geplanton  Kloster- 
baues auf  einmal  das  Projekt  einer  ganzen  Kaiserlichen 
Besidenz  in  Vorschlag  bringt,  er  ist  es.  der  zuerst  den 
Prälaten  von  Melk  für  diese  Idee  gewinnt  und  durch  diesen 
dann  den  Klosterneuburger  Prälaten  so  lange  bearbeiten 
laßt,  bis  auch  er  seine  Einwilligung  gibt  So  wurde  also 
auf  einmal  aus  dem  ursprunglichen  Klosterbau  ein 
Kaiserlicher  Residenzbau,  der  natürlich  gleichfalls 
auf  Kosten  des  Stiftes  durchgeführt  werden  mußte. 

Ich  habe  es  für  notwendig  erachtet,  diese  kurzgefaßte 
aktenmäßige  Darstellung  vorauszuschicken  :  1.  um  an  der 
Hand  derselben  zum  erstenmale  authentisch  festzustellen, 
daß  der  grandiose  Stiftspalast  von  Klostcrneuburg  eigent- 
lich gar  kein  Klosterbau,  sondern  der  Torso  einer  ge- 
planten kaiserlichen  Residenz  ist  ;  2.  um  zu  zeigen,  daß 
weder  der  Prillat  noch  die  Kapitularen  des  Stiftes,  sondern 
ganz  andere,  hochvermögende  und  der  Regierung  nahe- 
stehende Persönlichkeiten  den  Bau  in  Szene  gesetzt  haben  ; 
3.  um  darzutun,  daß  es  ein  großer  Irrtum  ist,  wenn  man 
die  KloBterbautou  jener  Zeit  ganz  einfach  aus  der  allge- 
meinen Baulust  oder  gar  aus  dem  LuxusbedUrfnissc  der 
jeweiligen  Prälaten  zu  erklaren  sucht. 

Es  entsteht  nun  die  Frage:  Wie  sind  diese  Bauten 
zu  erklären,  und  was  war  das  treibende  Motiv  dabei  ?  Ich 
habe  die  Hausgesehichten  fast  aller  größerer  Stifte  und 
Klöster  studiert  und  glaube  ruhig  sagen  zu  können,  daß 
das  treibende  Motiv  der  ganzen  Balibewegung  politischer 
Natur  war.  Man  sah  es  gerne,  wenn  sich  die  Klöster  in 
große  Bauunternehmungen  einließen,  und  betrachtete  die 
enormen  Auslagen,  die  ihnen  daraus  erwuchsen,  als  eine 
Art  Steuer,  die  sie  dem  Staate  leisteten.  Doeh  seheinen 
auch  noch  andere,  viel  tiefer  liegende  Motive  dabei  mit 
im  Spiele  gewesen  zu  sein.  Es  sieht  so  aus,  als  ob  schon 
damals  in  aller  Stille  der  Klostcrsturm  vorbereitet  worden 

i  wäre,  der  dann  später  unter  Kaiser  Josef  II.  tatsächlich 
hervorbrach. 

Zunächst  galt  es,  die  Klöster  in  finanzieller  Beziehung 
zu  schwächen,  allein  die  Art  und  Weise,  wie  man  dabei 
vorging,  wirkte  auch  in  moralischer  Beziehung  korrum- 
pierend auf  die  Ordenshäuser. 

Es  ist  hochinteressant,  die  Grundsätze,  die  dabei  maß- 
gebend waren,  näher  kennen  zu  lernen.  Sic  sind  uns  in 
den  Schriften  des  bekannten  Josef  v.  »So  n  n  e  n  fe  1  s  über- 
liefert. Das  betreffende  Buch  heißt:  „Grundsätze  der  Polizei. 
Handlung  und  Finaiizwisseusehafc1  und  enthält  seine  Vor- 
lesungen, die  er  an  der  Universität  den  Studierenden  der 
Rechte  gehalten  hat.  Nachdem  Sonnen  fei s  zunächst  seine 
Anschauungen  über  Klostergut  und  Klostervermögen,  das 
er  als  unnützes  Gut.  „dessen  Mißbrauch  zu  fürchten  ist", 
hinstellt,  entwickelt  hat,  legt  er  die  Grundsätze  dar,  nach 
welchen  diesem  Klostergut  ein  entsprechender  Abfluß  ge- 
schaffen werden  könnte,  indem  er  sehreibt:  .Cm  drm  (ittd, 
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l  iii'D  A/'ritiß  m  ■•'  Juni,  it.  iriin  «'v  1,1  tiq  i/rli<iti>),  H ,  Standes- 
erköhungen  ni>v««< />«.<«.  </«•  «•</  Aufwand  r<  A-nn/iH  sind 

....  f/*V'  Ahttitn  in  ComthutttPN  ZU  r» rirtiiidt  Iii  QaCT  dock 
dir  Äl'tf  venui»/'  wirf  l\li',-l<r  muh  //.,/",  zithrtl,  «>  »wtf 
Elui  inttll'ii  :n  Ll.l-id,»,    zu  fürst»  11   :<t  rrluhrii,    ihn  IJn- 

hrtfhrdr  zur  Erbauung  von  Kirchen,  cur  Anlegung  von 
Bibliotheken,  von  kostbaren  Hildersammlungen  und 
dergleichen  seltenen  Sehenswürdigkeiten  anzufachen 
und  um  solch,  .\us!.,;,<„  ;«h,sln,h,i.  ihnni  die  Einwilligung 
zu  Veräußerungen  des  Kloster  gutes  <\<rw  :«  <>■- 
(•den  .  . 


Klöster  durchblättern.  Frist  liberall  wurde  gebaut.  Wieder- 
bolt  finden  wir  den  .Satz:  .Um  die  zum  Unternehmen 
nötigen  Geldmittel  zu  erlangen,  verkaufte  der  Prälat  —  aller- 
dings schweren  Herzens  —  herrliche  Besitzungen,  so  z.  H. 
den  Weingarten  du  und  dort,  die  Mühle  zu  N.  N.,  die 
Meierhöfe  zu  X.  N".  kurz  und  gut.  das  Klostergut  wurde 
massenweise  geopfert  und  verausgabt,  die  liiuinzielie 
Schwächung  der  Klöster  gelang  vollkommen,  und  viele 
Stifte  luiben  sieb  von  den  Auslagen,  die  ihnen  dadurch  er- 
wuchsen, jahrzehntelang  nieht  mehr  erholt,  manche  kranken 
sogar  bis  beule  daran.  Kines  der  beliebtesten  Mittel,  Stifte 
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Abb  1  Jakob  Prandauers  Plan  für  den  im  Jahre  1706  projektierten  Neubau  des  Stifte»  Klosterneuburg  (I.) 


 J 


Diese  hier  angeführten  .Grundsätze-  sind  jedenfalls 
hinreichend,  um  die  Kntstehungsurs.ichen  der  Klosterbauten 
jener  Zeit  in  einem  wesentlich  anderen  Lichte  erseheinen 
zu  lassen,  als  dies  bisher  der  Kall  war. 

Sie  werden  mir  vielleicht  sagen,  d.iü  die  hier  an- 
geführten Grundsätze  von  .losef  v.  Sonnenfels  etwas 
spitt  herausgegeben  sind,  nämlich  erst  im  Jahre  17(1").  Das 
macht  aber,  wie  ich  glaube,  nichts,  denn  es  ändert  an  der 
Suche  selbst  gar  nichts.  Solche  Anschauungen  entstehen 
bekanntlich  nicht  Uber  Nacht,  und  was  er  als  Uni versititts- 
lebrer  seinen  Hörern  vorgetragen  hat.  hat  er  nicht  aus 
»ich  herausgeschiipft.  sondern  das  sind  jedenfalls  die  An- 
sichten, dir  schon  Jahrzehnte  vorher  in  den  politischen 
Kreisen  geherrscht  haben.  Dal'.  Übrigens  diese  von  Jo^  f 
v.  Sonnenfels  niedergelegten  „< "irunds.'ltze-  tatsächlich 
in  praxi  gehandhabt  wurden,  davon  können  wir  uns  h  iebt 
[iberzeugen,    wenn  wir   die  Hausgesehiehtcn   der  einzelnen 


in  Auslagen  zu  stürzen,  war  das.  dal«  man  sagte,  dal',  fltr 
den  Besuch  hoher  und  höchster  Herrschaften  bestimmte 
Räume  geschaffen,  "prachtig  ausgestattet  und  bestandig  in 
Stand  gehalten  werden  sollen.  Auf  diese  Weise  entstanden 
in  den  diversen  Klöstern  die  sogenannten  Kaiserzimmer 
und  Kaisertrakte,  und  mau  wetteiferte  förmlich  darin,  sich 
gegenseitig  an  Pracht  und  Herrlichkeit  zu  überbieten.  Das 
ging  immer  weiter  und  erreichte  schließlich  in  Kloster- 
neuburg seinen  Höhepunkt,  indem  man  sich  hier  nicht  mehr 
mit  den  bi»her  üblichen  Kaiserzimmern  und  Kaisertraktcn 
begnügte,  sondern  infolge  der  häufigen  Besuche  des  Aller- 
höchsten Hofes  den  Prälaten  einfach  aufforderte,  eine  ganze 
kaiserliche  Kesidenz  auf  Kosten  des  Stiftes  /.n  erbauen. 
Kam  nun  schon  durch  die  verschiedenen  Hauführungen 
eine  grol.e  Unruh«-  und  Unordnung  in  die  sonst  s«.  stillen 
und  friedlichen  Klostermauern.  s.>  war  das  zweite  Übel, 
das   den  Klöstern  durch   die  Handhabung  der  früher  an- 
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geführten  „Grundsätze-  drohte,  noch  viel  größer.  Zu  der 
finanziellen  Schwächung  gesellte  sieh  nlimlieh  leider  nur 
zu  oft  auch  der  moralische  Ruin  der  Klöster.  Ich  will 
darüber  nicht  viel  reden,  denn  es  gehört  nicht  streng  gc 
Bommen  zu  meinem  heutigen  Thema.  Nur  da«  eine  will 
ich  kurz  bemerken:  der  Abstand  zwischen  der  Stellung 
des  Prälaten  und  seinen  Kapitularen  wurde  in  manchen 
Heusern  ein  derartiger,  dall  schließlich  jeder  Verkehr  auf- 
hörte und  die  ganze  Kommunität  unbedingt  Sehaden  leiden 
mußte.   Sehr  häufig  galt   der  Prftlat  als  der  allgewaltige 


dieses  Stiftes  dem  Unternehmen  niemals  ihre  vollen  S\  m- 
pathien  entgegenbrachten.  Das  Stift  Klosterneuburg  war 
eben  damals  in  bezug  auf  seine  Disziplin  und  seinen  Ordens- 
geist vollkommen  gesund  an  Haupt  und  Gliedern,  alle  welt- 
liehen und  ehrgeizigen  Bestrebungen  lagen  sowohl  dein 
Prälaten  wie  den  Kapitularen  ferne,  und  wiewohl  auch  sie 
dem  Drucke  nachgeben  mußten,  der  von  außen  her  auf  sie 
ausgeübt  wurde,  scheinen  sie  doch  geahnt  zu  haben,  in 
welch  gefahrliche  Netra  man  sie  zu  locken  im  Begriffe  stand. 
Verzeihen  Sie.  wenn  ich  dos  vorausschicke,  aber  ich 
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Abb.  2  Jakob  Prandauers  Plan  für  den  im  Jahre  1706  projektierten  Neubau  des  Stiftes  Klostemeuburg  (II.) 


und  unumschränkte  Herr,  mit  dem  die  Grüßen  und  Mächtigen 
dieser  Erde  verkehrten,  den  sie  mit  Ehren  und  Wurden 
überhäuften,  mit  dem  sie  Uber  geistliche  und  weltliche 
Dinge  berieten;  nm  die  Kapitularen  kümmerte  sieh  aber 
niemand.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  eine  solche  Neu- 
gestaltung der  Dinge  auf  die  Disziplin  und  den  Geist  der 
Ordensgenossenschaften  verderblich  wirken  mußte.  Als  dann 
unter  Kaiser  .Josef  DL  der  bekannte  Klostersturm  losbrach, 
waren  viele  unter  den  Klöstern  tatsachlich  in  einer  der- 
artigen Verfassung,  daß  von  einem  ernstlichen  und  erfolg- 
reichen Widerstand  keine  Rede  mehr  sein  konnte  Der 
Plan,  die  Kloster  durch  die  früher  nrwahnten  ..Grundsittze- 
finauziell  und  moralisch  zugrunde  zu  richten,  war  zum 
großen  Teil  gelungen. 

Es  wird  jetzt  auch  klar,  warum  der  Pritlat  Ernest 
Perger  24  Jahre  lang  mit  der  Inangriffnahme  des  Kloster- 
neuburger  Bauprojektes  wartete,  und  warum  die  Chorherren 


glaubte,  es  sei  nicht  uninteressant,  auch  darüber  zu  sprechen. 
Nueh  nirgends  habe  ich  in  einem  Buche  Uber  diese  Frage 
Aufklarung  gefunden.  Ich  habe  mich  sie  zu  finden  bemuht 
und  glaube,  daß  sie  ganz  plausibel  ist.  Jedenfalls  ist  sie 
auch  ein  Beitrag  für  die  Erforschung  des  Geistes,  der  das 
Zeitalter  der  Barocke  beherrschte,  und  Uber  den  wir  bis 
heute  eigentlich  noch  sehr  wenig  wissen. 

Nun  komme  ich  zum  eigentlichen  Thema,  zu  unserem 
Donato  Feliec  v.  Allio   und  seiner  Tätigkeit   im  Stifte 
I  Klosterneuburg. 

Der  Bau  des  Stiftes  Klosterneuburg  ist  nicht  nur 
wegen  seiner  formvollendeten  Schönheit,  sondern  auch  des- 
wegen interessant,  weil  wir  zum  erstenwale  hier  ein  voll- 
ständig geordnetes  Quclleiimateri.il  haben;  wir  können  den 
Bau  von  Anfang  an,  vom  ersten  Spatenstich  bis  zum  letzten 
Hammersehlag  oben  auf  der  Kuppel  verfolgen  Wir  kennen 
alle,   die  irgendwie  zu  diesem  Bau  beigetragen,   sei  es  als 
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Klosterrorstand,  als  Architekt,   Baumeister  oder  rfnftftW 
Handwerker,  jeder  Bildbauer,  jeder  Maler.  jeder  Zeichner, 
jeder  Tischler  und  Srlilowr  i«t  verzeichnet    Wir  wi»*cn 
alles.  Wenn  diesen  Material  veröffentlicht  sein  wird,  dann 
wird  der  Kunstgeschichte   und    Oberhaupt   dem  Bauwesen 
ein  groller  Dienst  erwiesen  sein.  Dann  wird  meiner  Ansieht 
nach  —  und  nieht   nur  naeh  meiner,  sondern   auch  nach 
Ansicht  aller  derjenigen  Fuchmanncr.  die  du»  im  Stifte 
Klosterncuburg  bchndliclie  (/ucllcniiiutcrial  gesehen  haben 
über  diese  ganze  Bau-   und   Kunst|peri"dr,   (Iber  die  wir 
bisher  eigentlich  nicht»  wissen,  vielleicht  doch  einige«  Lieht 
verbreitet  werden  *  I 


im»  die  sfiftliehen  Aufzeichnungen  diesbezüglich  beriajtta: 
1  Da  heißte*:  „Ibmttux  t'rlix  rtm  .Mio,  riu  flvmur  .VnytöWtr, 

mneetttf  kninrl.  LöiihjI.  Inißtm ur-HnM^lmaim  und  Ihmdm 
eou  dir  Frxlunf)  und  Umidenmlndl  Wim,  in  Icker  dir  ProitCtfr 
/'/ans  siih»/i/  rmi  dun  zu  K  lin/i  riinikurtf  irirkiirk  tlrknit» 
in  Iii  ii  Kiiim  n/iliiiui/r,  h/m  n/1:    «//(  /</'".  mark'  diir;n  gu. 

trnpi  ii  in/,  entworfen  hat,  sv/min  r»n  Sriurr  Mnjr*i>tl  Kaun 
Kurl  ihm  S<</i*lrii  :nr  Urlmu-  um/  Aiu/Hlirum)  Jiaa  friri- 
tnjiii  /ii/nu  lif  nli  l)n ti/nir  /iitywiiUtt  uml  Uilimmrl,  asy». 
In  ru  muli  dm  .'III.  Mm  l/.'lll  ilrr  Ii  rund  flu»  gelnjrt  uml  dinn 
gru)k  It<>ii  lux  :  ii  in  .litxl>ritrhi  dr*  iiiinn  Ii  41  tr/v/if/tH  üikr- 
rrirkisc/irn    Sinn ys/u//.«- AV/'<  </*    /'irti/ixilztl    irordru.     t.,l..<  . 


Abb.  3  PI«  des  Donald  Feke  ».  Allio  für  4tn  im  Jahr«  1730  projektierten  Keuo.iu  dts'Sliflet  Kloster neuburg  (I.) 


Ich  will   /.unachst  mit  Donnto  Feiice  v.  Allio  be- 
ginnen.   Die  erste  Frage  ist  also:  wer  war  Dutiuto  Feiice 
AllioV  1 1  «5  weil!  Uber  ihn  nicht  viel  /.u  sageu.  Über 
seine  liebenagescliichte    wulite    Überhaupt   niemand  etwa» 
Sichere».  In  dem  Buche  des  Altcrtumsvercines,  das  den 
schon  früher  erwähnten  Aufsulz  Hujdecki»  bringt,  kommt 
Donata  Feiice  v.  Allio  sehr  schlecht  weg.    Ks  wird  ihm 
als  Menschen  und  als  Kunstler  rundweg  alles  abgesprochen. 
Haidecki  sehreibt  ganz  einfach:  .das  Stift  Klosterncu- 
bui  wi"!  »•'■'h  einen  anderen  Architekten  suchen  müssen!* 
Wenn  wir  fragen,  warum?,  «u  antwortet  Hsjdecki  ganz 
kurz:  „Mir  war  es  auch  ohne  Dokumeutc  seit  jeher  klar, 
daü  Donalo  Fclire  v.  Alli  0  mit  dem  grandiosen  Stifuprojekt 
in  KlosWrneuburg  als  Architekt  nichts  zu  tun  haben  konnte. - 
Ich  will  mich  hier  mit  Herrn  Hajdecki  in  keiue 
l.mgi-  Kc -ntniverse  einlassen.  sondern  ruhig  vorlesen,  was 


'Dum  /'.;;.  linlvrhri,  „„„„  /;/./        s4.  Jahn  fimt 
uml  /*/  »i  l^t  m-iiiii    < r  . ihlni.  >i<  In ir in  ii  HiiniH'itM  IV»  ny™' 
Hingen,  in  dir  (iruß  der  /'.  /'.  Kaptumtr  iwf  drm  An** 
Mm  /U    Miiiriij  lu  ii/i xi  I;.  I  um  diu." 

Auf  Grund  diese»  Berichtes  werden  Sie  sich  »«n1 
selbst,  meine  Herren,  ein  Urteil  fallen  können,  ob  Dom-" 
Feiice  v.  Allio  mit   dem  grandiosen  Stil'tsprujfkt  I  $ 

I  Klosterneuburg  zu  tun  hatte  oder  nicht.  Diese  hier  von  »" 
verlesenen  biographischen  Daten  wurden  van  den  GeMU**»*1 
des  Stifte»  aufgezeichnet,  die  den  Donalo  Alli«  noeJi  I*'' 

:  sönlich  gekannt,  ja  sogar  mit  ihm  persönlich  befreundet 
trafen,  sie  ■»ind  daher  absolut  verldülich.  Um  »i<-  ubrip'"' 
auf  ihre  volle  Richtigkeit  zu  prüfen,  begab  ich  mich  ■ 
d  ii  Kapuzinerkloater  nach  Wien  und  bat  den  boehw  H''"11 
P.  Frovinzial,  mir  die  Uausges<<hiebt<-  de»  Klo»*«»  s»'1"1" 
sehlagen   Richtig  fand  ich  folgende  Notiz: 
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«.Ii»»  <:  Mm  /;».'/ »'.  rtlnrh  in  !,.,!!.  Herr  Ihimil.is  /•',  //>  coli 
.Uli»,  /,-.  Arcliitikln*  ni.li/. ins.  ,-iihm  l-'„rlili/:<il.<»i*im)<  ■nietir, 
unter  t/roMter  Hnh/fiil.  e  nml  <i„..n, r,  ./.;»»  ,»■//-  ,  rr«/  lirrut' 
.-clmhltn  ilnfiie.   »/»».«»•  w   unser,  n  Knifint   nml   unser,  Kirche 

nt  l'rtKitiurij,  ifir  bereit»  dem  Verfall»  i"tnl  luvitufetjeben  irnr. 

nun  lumlmmiit  nulluinl.    Mint  <n  'l'  n  I ci'tht n  n  '/.nslnml  iuriieh- 

vernetztet  Ant  HefeM  uusens  tirdetw-ticHertd*  wurde  er  im 
h  onet  nl  hthjetgtft,  >i ml  twnr  in  der  Gruft  tter  RrUder  In  im 
Ali.ir     >  Heiligen  KreMzen  •im  Ahrmt  um  H  /'/«•  de»  H.  M  it 

lim/  lull  i/elehl   */  .hlliri  - 

K*  steht  :il*>  fe*t.  dal»  I  >■  ■■»»■< »  Keliee  \.  A  I !  i  o  hei 


stets  _peri  I  u  st  ris  Dominus  Donatus  de  AI  Ii...  Arehi- 
tectus  Vicnncnsis-  genannt.  Ks  ist  als,,  zweifellos,  dal'. 
Donat..  Feliec  v  Alli«.  in  Wirklichkeit  etwas  anders  aus 
gesehen  hat.  als  ihn  Herr  Hajdeeki  in  seinem  Aufsätze 
ditr/ustelleii  beliebte. 

leb  komme  nun  zur  zweiten  Krage:  Wie  kam  Donato 
leliee  v   All  in  nach  Klostcrneuburg .' 

Derjenige,  der  den  Donato  Keliee  v.  A  I  I  i  u  nach 
Klusterneiihurg  brachte,  war.  wie  ich  bereits  Irilher  gesagt 
habe,  der  damals  weithekunnte  und  Überaus  einflußreiche 
l'rillat  von  Melk.  Berti». Id  v.  D  i  e  t  m  a  v  e  r  Über  die  Art 


«bb.  4  Plan  des  Donato  Feiice  r  Alho  f.r  den  im  Jahre  K30  projektierten  Neubau  des  Stiftes  Klosterneuburg  (II. 


den  Kapuzinern  begraben  liegt.  Kr  erhielt  einen  Khreuplat/ 
in  der  Gruft  des  Ordens,  und  zwar  wurde  er  in  <ler 
nilehslen  Nahe  des  berühmten  Marc»  d'Aviano  begraben 
Lud  diesen  Mann,  den  die  Kapuziner  noch  im  Tode 
ehrten,  und  dem  sie  duri'b  ein  außergewöhnliches  Leichen- 
begängnis ihre  aufrichtige  Dankbarkeit  bezeugten,  nennt 
Hajdeeki  kurzerhand  einen  Schwindler,  ein  mauvjis 
sujet  in  jeder  Beziehung!!  Ich  habe  mir  übrigens  auch  die 
Haugescbiehte  des  Preliburgcr  Konvents  ausheben  lassen 
und  habe  gesehen.  »lalJ  Donato  Keliee  v.  Alli  f  auch  liier 
.-ine  K..lle  gespielt  hat.  die  für  ihn  nur  höchst  ehrenvoll 
war.  Kr  stanil  in  Beziehungen  zu  »lern  damaligen  Klirst- 
primas  von  Ungarn.  Kmerich  Grafen  v.  K  s  z  t  »•  r  h  a  z  v- 
Ga  laut  ha,  führte  Auftrage  »les  Herzogs  Kranz  v.  Loth- 
ringen, des  Grafen  Xichv  usw.  aus  und  fand  Überall 
Anerkennung  und  Beifall.    In  diesen   Berichten    wird  er 


und  Weise,  wie  dies  geschah,  berichtet  uns  die  sogenannte 
. Informazione  della  Kabrien  iui|>eriale  di  Clostcmeuburg'*. 
die  v..n  D'.nsto  All  in  im  .labre  17.')."»  niedergeschrieben 
wurde  und  heute  noch  im  Arehi\  des  Stiftes  in  einer  Kopie 
vorbanden  ist.  Der  Bericht  lautet:  „Im  .Inlin  Ii."' 
trttrni  ieh  »"»»  Keiner  «jv'i '/«#<_-,  dein  eeitgen  Herrn  nrüliiten  mn 
Moll;  ivti  tiMMteneu  wmmt  hoefueHrdrii  ii ml  f/nndni,  dew  Herrn 

/.ni/nlin  »'"/»  h  lnsh  rimllmri/  <  imiclml.  n.  nhsclnm  ich  cortice., 
tli,  i  Im  inclil  hnfl>,  in  ihr  ihn  Ih  ren  /'mittlen  »•../<  Mi./I.  mich 
ih  n  herrn  j>nJ,*ti  u  vw  h'/o-lerm  itlniiy  :u  Itnmn,  mu  h  Klnsli  c- 
nullun  i/  ;n  Inlian.  -ihm  il.i^nh  nnssl,,  :,i  n; Ich. ,n  ,  ml,  ich 
I-  eitlen  «en  Ich  irn.il.  ,l„*,-lliil  e.,n  seiner  i-j:-.  Ilen:,  .1.  in  In  fett 
/n-iilnhii  om  Mi.ll.,  hei  sinne  h,»h,rnrdcn  uml  i/mnlin  nul- 
ye führt  tum  in  h  in  m  nh  s,,,r,,hl  ,,/s  mich  n»i  ih  m  herrn  /'»»>'- 
litlcii  ein  Mull:  ,  rsuchl  irueitt .  'In  'In:  '  tnm  hei  rem  m  rinn/  nml 
rrrxtinnn  rUHtf  »/<  >•  <•/<•>»•<  ml.  r  -u>/eminnli  i>  j.r.  s)»/h  ,  u,  nelelnx 
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vrluixi  mit  i/nlisrlir  mi  i/ihmif  <Mr.  in  i/ir  jifuri-  und  stiffs- 
l.trrln  dir  tili- ri  Ii  sttn/t  ;n  ii/<mn Inm  n." 

Die  erste  Arbeit  Dnnalo.i  bestand  also  in  der  Micr- 
nHhme  der  .1  >ireotion"  heim  rmr.uu  des  l'rcsbvteriums  in 
der  Stiftskirche.  Dieses  Wort  .  I  lireetion"  ist  aber  nicht 
etwa  so  zu  verstehen,  als  halte  Diinato  A  1 1  i  >>  fremde 
l'lane  dabei  zur  Durchführung  in  die  Hand  bekommen. 
Das  war  keineswegs  der  Fall.  Es  sind  vielmehr  noch  n.iiut- 
liehe  l'lane  von  seiner  Hand  vorhanden,  ieh  habe  sie  geordnet 
und  in  eine  Mappe  gelegt  (  Abb.  '.\  und  4i  Auch  das  ganze 
schriftliche  Material,  die  verschiedenen  Kontrakte  mit  dem 
Baumeister,  mit  dem  Steinmetz.  Stukkateur  usw.  sind  vor- 
handen. Es  ist  kein  Zweifel,  daü  da»,  was  in  der  nInfor- 
inazione"  berichtet  wird,  auf  Wahrheit  beruht,  da  es  sieh 
immer  mit  den  dazugehörigen  Dokumenten  beweisen  lill'd. 
Es  heilit  dann  weiter:  „/VA  nnluin  dufn  mißiinj  mi 
lind  r*  yfi  rfhfli  nllsmflfii'li  du  ifniitit risst\  nls  mir/i  ihr  rissr 
nml  prulilr.  >i  i  Irin  liircii  ii'iliif  irorrit.  /*«•>•••  rinxr  n  lm  lti'n  rmi 
In  tili  ii  In  ri  ii  pi  ii/nli  ii  du  linim  niim/nin/.  nml  nmlidi  n<  nhn- 
ijb  n  li  dm  iiiu  li  ;n  nrlu  itvn   niii/i  fmn/i  n  irm  di ,   mir   nlhs  dm 

/.).  Xovfwfter,  nh  um  dum  Feste  den  heil.  Lropofd,  de»  »/«•« 

y  «'.'/'•"  rMmlrl.*  Schluß  folgt 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Wasserbau. 

Ramm |)f3hle  aas  Beton  und  Elsen  niit  Spttlvorrichtaug.  Vor 

einigen  Jahren   wurde   von   d**ui   inzwischen    verstorbenen  Geheim. 

Admiralität»  Rat  K  « '  h  I  c  r  n  ei»  l'alent  ang  'Idct   auf  die  Her 

Stellung  von  Haiumpfählen  aus  Beton  und  eiueio  Kern,  bestehend  aus 
zwei  I-Eiaeu.  dt«-  besonders  für  Kauten  an  d«r  See  bestimmt  sein 
sollten,  wo  hölzern«  Pfltblc  in  kurzer  Zeit  durch  den  Bohrwnrm  zerstört 
werden,  Nun  ist  aber  der  Hetou  ein  spru le*  Material,  da»  den  Schlägen 
des  Rammbären  nur  geringen  Widerstand  bietet,  und  e*  wird  umso 
schwieriger  sein,  einen  solchen  Pfahl  durch  rtammschläg"  in  den 
Hoden  einzutreiben,   »I*   der  Haugrund  an   der  See  meist  aus  feinem 

fest  lagert  und  dem  Eindringen  de» 
Pfahles  gmtJen  Widerstand  entge- 
gensetzt. Deshalb  schlägt  Ingenieur 
Kaiser  in  Kiel  die  Anwendung 
der  nebenstehenden  Konstruktion 
eines  solchen  Pfahles  vor.  welche 
die  andere  Kigeuseliaft  des  feinen 
Seesandes,  im  Hielleiidcn  Wasser 
nullerordentlich  beweglich  zu  -ein. 
benutzt,  um  den  Pfahl  ohne  Ramm 
schlage  und  deshalb  sicher  un  verlernt 
in  den  Hoden  einzubringen.  Hei 
der  vorgeschlagenen  Konstruktion 
soll  der  Eisenkern  des  Pfahle* 
ans  'Juadriinlciscu  bestehen,  die  zu 
einem  Rohre  zusammengenietet  sind. 
All  der  Spitze  wurden  die  Kippen 
abgesrhrigt,  um  dem  Hetontnatitel 
die  Form  eines  ahgeatuiupftenKegcl* 
geben  zu  können-  Am  Kopf  sollen 
\  durch  zwei,  sich  gegenüberstehende 
*,-\  Niellucher  Holzen  gesteckt  werden, 
die  als  Grille  für  Kettrnringe  die 
nen  sollen,  an  denen  der  l'fahl 
mittels  Kranes  aufgehängt  werden 
kann.  Der  Hetomnanlel  reicht  nur 
bis  unter  diese  Holzen  Durch  das 
von  den  t^uadranteiseii  gebildete 
Kohr  wird  ein  zw  eites  Kisenrohr  ge- 
schoben, das  unten  geschlossen,  »her  im  Boden  und  an  deu  Seiten 
Schlitze  hat,  die  unter  der  Pfahli-pitzc  hervorstehen.  Am  oberen  Hude 
Uberragt  dieses  Kohr  ebenlalls  den  Eisenkern  und  wird  an  demselben 
durch  vier  Schrauben  festgehalten,  die  von  vier  Seiten  her  durch  die 
VuadranteisenwHnde  geschraubt  sind.  Mit  dein  oberen  Knde  dieses 
Rohres  wird  der  Schlauch  eines  Druckwerke*  in  Verbindung  gebracht 
und  nun  der  Pfahl  mittel:,  Kranes  über  die  Stelle  gebracht,  wo  i  r 
eindriugen  soll,  Ist  der  Pfahl  so  weit  niedergelassen,  dilti  die  Spitze 
den  Hoden  berührt,  so  wird  das  Druckwerk  in  (iang  gesetzt  und  das 
aus  den  Schlitzen  kräftig  ausströmende  Wasser  spült  in  den  Sand 
einen  Trichter,  in  den  der  Pfahl  langsam  von  selbst  hineingleitet, 
sobald  die  Krallkette  nachgelassen  wird.  Wie  schnell  diese*  Nach- 
lassen geschehen  darf,  wird  bald  ausprobiert.  Hat  nun  der  Pfahl  diu 
gewünschte  Tiefe  erreicht,  so  wird  das  Druckwasser  abgestellt  und  das 


>pülrohr  herausgezogen,  um  beim  nächsten  Pfahl  wieder  benutzt  zu 
werden.  Der  Sand  umlagert  nach  Aufhören  der  Strömung  sofort  den 
Pfahl  und  fallt  von  selbnt  den  ausgespülten  Trichter.  In  das  inner.- 
Kohr  wird  nun  so  viel  reiner  Zement  eingebracht,  dalt  der  Hoden 
etwa  1  ..  iw  hoch  damit  bedeckt  ist.  nach  dessen  Krhlirtiing  wird  das 
Wasser  ausgepumpt  und  der  Plahl  mit  Zementmörtel  vollgeslampft,  *o 
dail  der  Kisenkern  ganz  durch  Hetou  geschützt  ist.  Diese  Methode  de« 
Einspritzen»  der  Puhl«  ist  billiger  als  das  Kinraminen  derselben  und 
erfordert  weniger  Zeit.  Hei  Huhnenbmiten  auf  den  ustfriesischen 
Nordsee-lu-.elu  kostete  da,  Kin-Hpritzen  eiie-s  Misenrohres  in  deu  See- 
land t;"i  Pfg.,  wahr-iul  *las  Kinrauitiieii  eine»  hölzernen  Pfahle*  auf 
die  gleiche  Tiefe  M  tf-nO  gekostet  hatte.  Die  Hetonumhüllung  kann 
»u  der  Haustelle  angelertigt  werden,  sv>  dali  weite  Trausporte  der 
schweren  Pfähle  vermieden  werden,  nur  ist  für  gewissenhalte  Aufsicht 
zu  sorgen,  damit  das  Kinstiimpfcn  in  die  Purin  stets  ordnungtniallig 
erfolgt,  um  einen  wasserdichten  Mantel  zu  erhalten.  „Deutsche 
Ibiuzeilung" 

Staubecken  In  Arizona  ( Nordamerika).  Ktwa  KU)  km  uberhalb 
tler  am  Salt  b'iver  gelegenen  Stadt  Phoio\  im  Staate  Arizona  in  Nord- 
amerika wird  die  Herstellung  des  gröUten  bis  jetzt  bestehenden  Wasser- 
Staubeckens  geplant.  Das-clbe  soll  durch  einen  bO  wi  hohen  Staudamm 
begrenzt  sein  und  zirka  l'.'ls»  Millionen  Kubikmeter  Wasser  f»ss«n 
Der  Salt  Kiver  kommt  vom  Mongollongebirge  und  durchbricht  in  fast 
senkrechter  Kichtung  das  Pinalgebirge.  an  welcher  Stelle  eben  der 
S<audamiiL  geplant  ist.  Da*  Stituwasser  S4>ll  zu  IVewässernngszw  i*i:keii 
wilhreud  der  trockenen  Jahrisszeil  dienen  Der  Inhalt  des  Staubeckens 
selbst  würde  um  itjO  Millionen  Kubikmeter  mehr  betiagen,  als  dte 
durch  den  Staudamm  bei  Assuaii  am  Nil  ausmacht. 

Wasserkraftwerk  am  T essin.  Ds»  Wasser  des  TesainHuues  wird 
bei  Luvorgo  gefaBt  und  rechuuferig  abgeleitet.  Kiu  Kanal  von  zirk» 
s.'iIIümi  l.iinge.  ib'r  auch  die  rechtsuf'-ngeii  Ziitlüss,*  di»s  Tessin 
sammelt,  bringt  das  Wasser  bis  zur  Station  liodio.  Die  Druckleitung 
besteht  zum  Teil  aus  einem  in  den  (iianitfelseu  gesprengten  und 
w.«s*erdichl  ausgekleideten  Druckr-chacht,  zum  Teil  au*  eisernen  Köhren. 
Da*  Nntzgefalle  hetragt  :Wi  Ihr  Kanal  ist  für  öm-  Sek,  bentessen. 
und  die  während  sechs  bis  acht  Monaten  Vorhandene  Maxiuialleiatung 
wird  .I1..NÜI  Turbinen  l'S  betragen;  das  gewöhnliche  Miiiiuium  beträgt 
Hi)*«)  Turbinen  /'.S',    ..Schweizensctie  Himze  tung" : 

Versuchsanstalt  für  Schiffahrt  In  Japan.  In  .lapan  Ist  jetzt 
eine  Versuchsanstalt  für  Schitiahrt  nach  dem  Muster  derer  zu  t'lyde 
bank  und  auf  der  Werft  von  Hruder  D  e  u  n  >  in  Dumbarton  in  Aus- 
führung begriffen  Die  Versuchsanstalt  wird  nicht  von  der  japanischen 
Marine,  sondern  von  einer  Privatgesellschaft  in  Nagiisukt  eingerichtet 
Ausgeführt  wird  sie  von  K  e  I  s  o  &  ('  o.  in  (ilaegow.  die 
auch  f.ist  die  ges.niite  Ausstattung  forden  Versuchsbehält-r  in  ('lyde 
bank  geliefert  fubon.  .„Zeitschrift  de*  Xi-reines  deutscher  In- 
genieure"; 

llrHndnngrn  in  Kisenbeton-  Im  Ingenieur- Verein  zu  Krnnkl'url 
besprach  Ingenieur  Deimling  bei  Gründungen  die  Maßnahmen  de* 
KisenbelJinbanes  bei  zuverlässigem  Itaugrund.  die  Verwendung  biegung* 
fetter  (irundplatten  mit  Kiseneiulage  und  die  künstlichen  Gründungen 
bei  angefülltem  Hoden.  Wo  bei  fehlendem  oder  wechselndem  <  iruud 
Walser  Iii ilzpl'ählung  nicht  angeht,  erübrigt  nur  die  Ausführung  spSter 
zu  überwölbender  Tragpfciler  zwischen  hotzveischalten  S<-hiii-ht«n  und 
Hrunnengrüuduiig,  seltener  die  teure  Tragerkonstruktiori  loit  Iteton 
slauipfutig.  Wo  nur  müßige  Belastung  b:s  I  ky  cm  zulässig,  einplehleu 
sich  daher  Kutidainentplatlen  von  IKJ.)— I  m  Stärke,  mit  olM'ren  und 
unteren  krcuzw eisen  Kiseueinlagen  zur  l.astverteitung.  wobei  die  senk 
richte  Schwerlinie  mit  dein  Plalteiischwerpiinkt  zusainmenfallen  soll 
Hei  der  l'nniuglichkeit  von  HolzpfHblung  wird  Hennebiques  Heton- 
pfahl  verwendet.  Hei  KlüssigkeiLsliehältern  Uberaimmt  die  Eiseneinlage 
die  Zugspannungen  bei  auftretender  Biegungsbeansorucbuiig,  des- 
gleichen die  Erhöhung  der  Dichtigkeit  durch  Uissoverhinderung.  Bei 
der  Herstellung  ist  Schutz  gegen  Frost  und  Hitze  unentbehrlich. 
„Deutsche  Hauzeitung") 


.Aerollth-,  ein  neuer  Atmunirsapparat  Die  lUnseutiscIie 
Apparutebaugesellschaft,  vormals  L  v.  Hremen  <t  l'o,  m,  b.  II,  in 
Hamburg,  bringt  socIhmi  einen  neuen  Aünuitg*apparat  auf  den  Markt, 
bei  dein  die  denkbar  koinpendiösestc  Vorm  der  ntmosphü>i*chen 
Duft,  die  nüssige  Luft  zur  Verwendung  gelangt.  Dieser  von  Olser- 
Ingeniour  'I.  Sueß  der  Witkowitzer  Steiiikohlengruben  in  Mihriseh- 
Ostniu  erfundene  Apparat,  über  welchen  Ober  Ingenieur  Josef  l'opper 
am  7.  März  I  .1.  im  Berg-  und  Hütlenniänni-chen  Verein  in  Mkhrisch 
Oslrau  einen  Vortrag  hielt,  scheint  nach  den  Ergebnissen  der  bis 
heute  daniit  ausgeführten  Versuche  ein  durchaus  zuverlässiger  Apparat 
zn  sein.  Der  Atinungsapparat  „Aerolithu  besteht  der  Hauptsache  nach 
aus  einem  toi  nisterartigen  Keservoir.  welche*  auf  dein  Kücken  des 
Mannes  durch  Tragriemen  zu  befestigen  ist,  eine  sorgfältige  Uoiierung 
nach  auUen  hat  und  im  Innern  mit  einem  anorganischen,  sehr  stark 
aufsaugenden  Körper  gefüllt  ist.  Auf  diesem  Reservoir  ist  ein  zwei 
tciliger  Atmungsbeiilcl  au*  luftdichtem  Zeug  angebracht.  I  las  Reservoir 
wird  mit  dem  für  nötig  errachteten  l/iiaiitnni  Hilssigor  l.uft  gefüllt,  die 
im  Innern  durch  das  aufsaugende  Mulerial  ausgeglühte  Ashestwolle 
fixiert  wird.   Für   eine  BemiUung>dauer   von   ungefähr  zwei  ' 
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ist  ein*  Menge  Ton  za.  :i  /  flüssiger  Luft  fa-t  immer  ausreichend  (1  / 
flüssiger  Luft  gibt  za.  Htm  /  Atmnng-Iuft  und  »iejrt  za.  1  i-y.  Vinn 
Apparat  her  fahren  zwei  Rohr  ,  Wim.  Schlauchleitungen  «u  einer  vor 
dein  Munde  angebrachten  He-piratormaBke.  Die  Arbeit  des  Apparate» 
«rl. in   der  in   nachstehendem   Schema  angedeuteten  Weiset.  Die 


i 

1 

; 

1,1 — ^ 

I 

Atmungsluft  des  Hcttungsmanncs  geht  durch  die  weiter«  Rohrleitung 
bis  zum  Apparat,  durchströmt  ein  im  Apparat  angeordnete«  Diagonalrohr, 
gibt  hicbci  ihr«  Warme  an  die  Apparatfüllung  all,  tritt  weiter  in  die 
erste  Abteilung  dcB  Atmungsboutels,  von  hier  in  die  zweite  Abteilung 
des  gleichen  Beutels  und  strömt  dann  durch  einen  angebrachten 
Stutzen  unbehindert  in»  Freie  aus.  Dan  Verdauipfungsprodukt,  die 
einzuatmende  frische  Luft,  geht  durch  ein«  hierum«  W.-Il«nrnhr 
leitung  von  za.  Ifta »  cm  Lange  bis  zur  Respirationsmaske  und  kann 
hier  von  den  A tiuuligsorgaiieu  des  Manne*  aufgenommen  werden. 
Auf  dem  W  nge  dureh  die  Wellcurohrleilimg  wird  infolge  der  großen 
Obertl4che  de«  biegsamen  WellenrohieH  eine  VorwSrmung  de«  Vit- 
dauiplungsproduktc.«  durch  die  atmosphärische  Luft  vorgenommen, 
so  daß  die  im  Apparnl  vorhandene  grolle  Kalt«  »ich  dem  Rettung« 
uiann  in  keiner  Weise  unangenehm  bemerkbar  macht.  In  dein 
Diagonalrobr  int  ein  dureh  eine  Stoplbüchse  gehender  Reinigung;- 
Schieber  angeordnet,  mit  dessen  Hilfe  etwa  sieh  ansetzende  Un 
reinlichkeiten  durch  den  Ueiuißung**tutzon  entfernt  werden  können, 
Auf  dem  Tornister  ist  eine  Alarmglocke  mit  Rasselwerk  zu  befestigen. 
Dieses  wird  derart  eingestellt,  cbiß  der  Rcttungsinaiin  riM'hlzeitig 
durch  ein  laugandauerndes  Signal  an  den  Kuckzug  gemahnt  wiro 
Hin  großer  Vorzug  diw  Ajiparates  int  das  absolute  F«h!en  jeglicher 
Ventilo  im  Innern  des  Apparate«  und  im  Innern  der  Schlauch-  und 
Rohrleitungen  und  die  btemit  gegohene  Garantie  für  die  denkbar 
größte  Bctrielnuiicherheit.  Dem  Eindringen  der  ftußeren  giftigen  (iase 
ist  mit  Sicherheit  dadurch  vorgebeugt,  dal!  der  Aus*lrürnung*slutzeii 
für  die  verbrauchte  Luft  sich  bei  einem  eventuellen  (iegenstrnrn  von 
außen  sofort  automatisch  schließt.  F.  K. 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Architektur  und  Hochbau. 

Bericht  Ober  die  Vpnwranilung  vom  18.  Uettcmber  1906. 

Der  Vorsitzende,  liaurat  F  a  ß  b  e  n  d  e  r,  begrüßt  die  erschienenen 
Mitglieder  und  (ilUle,  iiishesondcro  Se.  Exzellenz  den  Herrn  Statthalter 
Graf  Kivlmnnsegg.  und  erteilt  nach  einigen  kurzen  Mitteilungen 
Herrn  ltaurat  Adalbert  Stradal  da»  Wort  zu  dem  angekündigten 
Vortrage: 

.I  ber  den  IL  Internationalen   KoagrcK  für  Wohnung«» jgiene  In 
(ienf  1906.* 

Der  Vortragend!)  gab  zunächst  ein«  Darstellung  der  Entstehung 
der  Internationalen  Kongresse  für  Wohnungshygienc,  berührt"  kurz 
den  Verlauf  de»  1.  Kongresses  in  Paria  .  HHMi  und  gab  sodann  eine 
l'heiaicht  Uber  die  Verhandlungen  der  einzelnen  Sektionen  und  der 
Hauptversammlungen  de*  Genfor  Kongresses.  Der  Bericht  über  diese 
Ausführungen  ist  bereits  vollinhaltlich  in  Nr.  4,  5  und  H  (I.  .1. 
der  Zeitschrift  erschienen. 

Nachdem  unter  lebhaftem  Beifall«  der  Vorsitzende  dem  Vor- 
tragenden für  die  interessanten  Mitteilungen  den  wärmsten  Dank  zum 
Ausdruck  gebracht,  fugt  Herr  liaurat  Koch  noch  den  besonderen 
Dank  des  österreichischen  Aktionskomitees  des  KongreVsea  hinzu,  für 
welche»  Herr  liaurat  Stradal  mit  großem  Eifer  und  voller  Hin- 
gebung tatig  war. 

*  * 


Bericht  Uber  die  Versammlung  vom  8.  Jilnner  1907. 

Der  Vorsitzende,  Haurat  Faßbender,  begrüßt  die  erschienenen 
Mitglieder  und  Gibt«,  in«bcs.i.ndcr«  Herrn  Sektionsrat  Rudolf  Ritter 
v.  Y  ör»  t  e  r-S  t  re  f  f  1  e  u  r.  Referenten  für  Kuustaiigelegenlieiten  im 
Ministerium  für  Kultus  und  l'nterrii  hl,  und  erteilt,  da  kein«  besonderen 
Heratungsgegcmitand«  vorliegen,  Herrn  Architekt  Hauinspektor  Hans 
Pesch  I  das  Wort  zu  dem  angekündeten  Vortrage: 

„Ober  den  VII.  Internationalen  Architekten-Kongreß 
In  London  1906.- 

Der  Vortragende  gibt  zuerst  eine  allgemeine  l'heraiehl  über  die 
Organisation  und  die  verhandelten  Themen  de.«  Koogres-in,  der  vom 
16.  bis  :»l.  .lull  v.  .1.  tagte  und  an  dem  über  *».«.»  Architekten  teil- 
nahmen, darunter  '.KU)  von  auswärtigen  Staaten;  Österreich  war  nur 
durch  .">  Teilnehmer  vertreten. 

Von  den  zehn  verschiedenen  Themen  war  Nr.  I,  ,ü  b  er  d  i  e 
Ausführung  öffentlicher  Regierungsbauten  durch 
staatliche  Beamte'*  neu  eingebracht.  Zu  diesem  (*«genstaiidc 
legte  auch  Herr  <  Iber- Haurat  Ol  tu  Wagner  eine  Abhandlung  vor, 
die  der  Vortragende  etwas  ausführlicher  bespricht.  Ebenso  wurde 
mitgeteilt,  daß  zu  Thema  III,  ,.Stahl-  und  Ei  se  n  be  t  o  n  b  au  t  e  ii- 
seilen»  des  Herrn  Ober  liaurat  Alex.  v.  Wielnmans  eine 
intere-.anle  Abhandlung  über  die  Ausbildung  von  Gewölbeformeii  in 
Eisenbeton  vorgelegt  wurde.  Da  selbst  nur  gedrängte  Mitteilungen 
ülscr  die  Referate  der  folgenden  liruppen  IV  Iii«  X  zu  lange  dauern 
würden,  so  erklärte  sieb  der  Vortragende  bereit,  den  Vortrag  Montag 
den  14.  Jilnner  fortzusetzen. 

/um  Hc.hlu.««e  ergriff  noch  Herr  (Iber  ■  Baunil  Wagner  das 
Wort,  um  einige  spezielle  Mitteilungen  über  den  Londoner  Kongreß 
zu  machen,  nachdem  auf  deuiBelben  beschlossen  wurde,  den  nächsten 
A  rc  h  i  t  e  k  t  en  K  o  n  g  r  hß  1'alH  in  Wien  abzuhalten.  Er  erwilhnte, 
daß  sich  bereits  ein  l'a  t  r  o n  ag e  K orn  i  le e  hier  gebildet  habe,  das 
schon   nächstens  ein   ausführliches   Programm    zur  Veröffentlichung 


Bericht  Uber  dir  Vemamnilnng  vom  14.  Jänner  1907. 

Nach  einem  kurzen  Resürne  über  die  Mitteilungen  vom  >i.  .lilnner 
iieb'nach  hierauf  der  Vortragende  die  übrigen  sieben  Themen  und 
fügte  stein  die  darüber  gefaßten  Be.-clilUsae  hinzu.  Bemerkenswert 
waren  die  Auseinandersetzungen  über  da«  Thema  IV,  ,.die  hau 
künstlerische  Heranbildung  des  Publikums',  die  ganz 
inten-sante  Folgerungen  ergaben:  zu  diesem  Thema  hatten  auch  die 
Herren  '  »her -Bäumt  Wagner  und  Professor  v.  LeUner  Ab 
handlungeii  geliefert. 

Am  SchluH.-e  sprach  der  Vorsitzende  —  unter  lebhaftem  Beifalle 
der  Anwesenden  —  Herrn  Bauin-jiektor  Peschl  den  besonderen 
Dank  aus  für  die  äußerst  interessanten  Darlegungen  über  da*  mit 
großer  Mühe  und  Sorgfalt  bearbeitete,  reiche  Material  des  Londoner 
Architekten-Kongresses. 

Der  Obmann  Stellvertreter:  Der  Schriftführer: 

Eu9,n  taibinthr  Viktor  Sthu-rrHlnrr 

Bericht  über  die  Versamuilnug  vom  22.  Jänner  1907. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  die  Anwesenden  und  teilt  mit,  daß 
der  für  diesen  Abend  angekündigte  Vortrag  des  Herrn  Architekt 
Rudolf  Krauß  wegen  Verhinderung  des  Vortragenden  entfallt.  Er 
berichtet  Uber  die  Bildung  des  Aktionskomitees  für  den  VIII.  Inter- 
nationalen Architekten  -  Kongreß  In  Wien  1908,  in  welches  die 
Fachgruppe  über  Einladung  de«  Patronage-Kninmitce*  vier  Mitglieder 
zu  entsenden  habe.  Bei  der  vorgenommenen  Wahl  erscheinen  die 
Herren  Baurat  Bach,  Bau  rat  Koch,  Professor  Mayreder  und 
Architekt  Simony  ala  gewühlt. 

An  ein  Referat  de»  Herrn  Architekt  Alfrin!  Morgenstern, 
das  sich  mit  den  vom  Vereine  der  Baumeister  in  Xiederosterrcich 
zu^einiltcllon  „Hnuptbedinnuiigen"  bcschalliut,  knüpft  sich  eine  längere 
eingehende  Debatte,  zu  deren  Schluß  d'T  Antrag  angenommen  wird: 
Es  sei  der  Verwaltungsrat  zu  ersuchen,  die  „Hauptbediiigungcn '  ab 
zulehnen  und  von  der  Entsendung  eines  Delegierten  abzus«hen. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer-Stellvertreter: 

/,.  .Sims* </  l'ri'dr.  Schön 


Fachgruppe  für  Elektrotechnik. 

vom  4. 


Herr  Professor  Karl  Pichelmayer  begrüßt  die  Anwesenden 
im  Elektrotechnischen  Institute  und  ergreift  sodann  das  Wort  zu  dein 
angekündigten  Exporiuiental- Vortrage  T,L' n  l  e  r  s  u  e  b  u  n  g  «  n  an 
Dynamomaschinen  mit  d  e  in  O  s  z  i  1  I  o  g  r  a  p  h  o  n'~- 

Der  Vortragende  beginnt  seine  Auslübrungen  mit  einigen  ein- 
leitenden Worten  über  die  Konstruktion  und  die  Anforderungen,  die  an 
einen  gut  funktionierenden  Oszillographen  gestellt  werden,  wobei  er 
auf  den  im  Vorjahre  gehaltenen  Vortrag  des  Herrn  Professor  Dr  Mav 
Reithoffer  hinneist.  Der  Vortragende  geht  sodann  an  die  \'nr 
fübrung  einer  Reihe  von  ProjoktionKbildern  unter  Zuhilfenahme  eines 
englischen  Oszillographen:  so  projiziert  er  die 
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Turlsogeuorators,  eine»  Einphasenmotors,  dir  Kurven  der  Kl.niui 
Spannung  und  die  Stroinkurven  eines  Kondensator».  Weiters  ftihrl  er 
die  Strom-  und  Spannungskurven  eines  rotierenden  Konverters,  die 
Kurv»  eines  auf  unbelastete  Kabel  arbeitenden  Altcraators.  die  Wollen 
d«»  Strome«  der  »tUdtiachen  Elektrizitätswerke,  vor.  Ferner  waren 
noch  hervorzuheben  die  Projektionsbildor,  die  die  Verhältnisse  der 
magnetischen  Felder  eine*  Ma-ehinenaggrcgate»,  y,.],j  ,lIVl  Svnehron- 
motor«  im  Leerlauf,  die  Veränderungen  heim  Bremsen,  diu  Feld  de* 
angetriebenen  Ucneraton«,  zeigten. 

Die  Veisauunlung  nabln  die  hochinteressanten  Vorführungen 
de,  Vorl ratenden  mit  lebhaftem  lleifalle  auf. 

Der  Obmann:  Her  Schriftführer: 

Karl  IWhflmavtr  Dr.  .1.  M„*Ur 

Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure. 

Bericht  Uber  dir  Versammlung  vom  7.  Februar  IW>7. 

An   diesem   Abende   hielt   Herr   Professor   Artur  Itudnu  vor 
einem  sehr  zahlreichen  Auditorium  unter  Vorführung  von  Lichtbildern 
und  Planen  einen  »«ihr  inlorossanten  Vortrag  iOier  _Hie   \  u  s  n  u  1 1  u  u  g 
der  Wasserkräfte    mit  Itiick.ichl   auf  den  Hau    der  Tal 
»per  reu". 

Her  Vortragende  besprach  zunächst  den  Wert  von  Stau»  eiber- 
anlagcn  bei  mittleren  und  größeren  Kraftanlagen  an  Stelle  der  liydrau 
lischen  Akkumulatoren  und  Dampfroservon,  nainenllirh  hei  Anlagen 
mit  höherem  Unfall«  und  wie,  darauf  hin.  dali  die  Kohlen  derartiger 
Stauwerke  bei  Anlagjen  mit  kleinerem  (lefUlle  zwar  «dt  die  Rentabi- 
lität eine»  Welke»  beeinträchtigen  könnten,  daß  «lies  aber  dann  ganz 
gewiß  nicht  der  Fall  sein  wird,  wenn  schon  vorbandene  natilrlicbe 
Weiher,  namentlich  größere  und  kleinere  Seen,  dazu  ausnützt  werden, 
um  al»  Akkuinulierungsanlagen  für  Wa'Hukrnftanlagcn  herangezogen 
7.U  werden,  was  in  zweierlei  Weise  geschehen  kann:  entweder  dadurch, 
daß  die  gewissen  hiezu  geeigneten  Flufiläufe  durch  Kun-tbauten  ge 
zwuugen  werden,  ihren  Wi-;  in  den  heslchcmlon  See  zu  nehmen,  der 
dann  an  geeigneter  Stelle  zur  Wassersbgabe  an  ein  zu  errichtende» 
Kraftwerk  angezapft  wird  oder  d:ut  Wasser  in  die,n  Weiher  in  Zeiten 
schwächeren  Kraftverbrauchc»  durch  in  der  Zentrale  vorhandene 
Pumpwerke  aufgepumpt  w irtl  und  wenn  dann  iu  Zeiten  groöen  Kraft- 
lo-iUrfe,  da*  lull  diese  Weise  gewonnene  Wasser  Turbinen  antreibt, 
<lie  wieder  die  SUoniliolerung  vermehren. 

In  der  Vorführung  von  Lichtbililern  be»chrieb  der  Vortragende 
mehrere  derartige  Projekte,  »o  namentlich  jene,  welche  dahin  zielen, 
die  olirrbiiverisch.nl  Seen  zu  derartigen  Akkutnulierung<winlaj:rn  aus- 
zunützen, sowie  auch  das  grolio  Projekt  des  Kraftwerkes  am  Mill- 
»Utten.ee,  »«•  UXUMt  l'S  gewonnen  werden  können.  Wo  keine  natür- 
lichen Seen  vorhanden  sind,  konnte  die  Anlage  von  Stauweihern  ren 
(«M  werden,  wenn  dieselben  als  Talsperren  ausgeführt,  gleichzeitig 
zur  Verhütung  von  Hochwasserschäden  ausgeführt  werden,  da  dann 
«•in  großer  Teil  d«T  Ko,len  von  anderer  Seile  aufgebracht  werden 
könnte.  Unter  Vorführung  von  Lichtbildern  beschrieb  der  Vortragend«* 
die  Ciflt«ls|M>rre  im  Kirtclgebiete  i.lie  großartig, tu  Talsperre  Europa»), 
w  idmet  dem  Anreger  derselben,  Ingenieur  I  n  I  z  e,  einen  warmen  Nach 
ml"  und  bemerkt,  daß  die  Tal»porro  clrciorh'i  Zwecken  diene:  eines- 
teils der  Wasserversorgung,  dann  dem  Aul-lau  der  Hoch«  aaaerüuten 
und  endlich  der  Krftft«.rzeugung  Ks  i»t  tlasell.st  «'in  Kraftwerk  von 
l'-'.iK«!  li:,i««i  /'.V  aufgestellt,  dessen  Kraftabpnbe  heute  schon  ganz 
vergeben  ist,  so  daß  die  Rentabilität  der  ganzen  Anlage  gesichert  er- 


Der  Vorsitzende  dankte  dem  Vortragenden  mit  dem  Hinweis... 
daß  der  zahlreiche  Besuch  schon  bekunde,  welches  lnter«.»»e  dies.. 
Krag*  auch  im  Kreta«  der  österreichischen  Ingenieure  finde.  Von 
I  n  t  7.  c  angeregt,  lindet  der  Talsperrenbau  jetzt  in  Heult»  bland  die 
großartigste  Verwendung.  Das  W»sber,  ein  Uoschenk  der  Vorsehung, 
auch  nutzbringend  auszunützen,  sollte  zu  einem  volkswirtschaftlichen 
Aiioin  werden.  I.uder  aber  sind  die  Bestimmungen  des  Wasserrechts. 
ge,»-tzes  und  die  Handhabung  desselben  k«'iti4'»wcgs  animierend,  sieb 
mit  diesem  Problem  auch  Schaffung, freudig  zu  hoMchäfligen.  W«t 
jemals  eine  w  .is»erre>  hl  liehe  Verhandlung  für  eine  gröbere  und  kom- 
pliziertere Anlage  durchgemacht  hat.  wird  kaum  die  Lust  empfinden, 
Zeit  und  1t«'ld  zu  opfern,  und  nebenbei  ib*n  ilamil  verbundenen 
prozessualen  Leidensweg  durchzumachen.  Wenn  wir  dem  Beispiel 
Deutschlands.  Frankreichs  und  der  Schweiz  folgen  und  durch  intensive 
Ausnutzung  de,  Wassers  nicht  nur  der  Industrie,  sondern  auch  der  Ue- 
sarr.tbeit  der  Bevölkerung  neue  'Junllen  der  Arbeit  und  den  Wohlstände» 
erschließen  wollen,  dann  muH  auch  da»  Wasserrechtsgeaetz  und  seine 
linridhahung  derart  eingerichtet  »erden,  dali  e.-  nicht  hemmend,  sondern 
fördern«!  mitwirkt.  Ein«  Kelorm  «Ii«-,«.,  licsetze«  ist  «lie  wichtigst*' 
Voraussetzung,  wenn  auf  die, cm  tiebiet»  etwa,  (»rufles  geschalten 
werden  soll.  Her  Vorsitzende  bittet  den  Vortragenden,  der  mit  U  o  I- 
wig  und  anderen  zu  den  Pionieren  dieser  Bestrebungen  zilhlt,  die 
jeder  Kinanzmini-tor  vor  allein  schon  im  Interesse  der  Hebung  derSteuer- 
kraft  untcr-rützen  sollte,  auch  j« .«lesuinl  keinen  i.-clmischen  Ausführungen 
die  Forderung  nach  dieser  Reform  unsere»  Was^errei  bisgeset/..-,  tolgcn 


Patentbericht. 
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Iii.— 24812  Stehender  Kesael 
mit    i  berhltiter.    C  h  >  r  I  «  s 

P  h  i  l  i  p  p  o  A  1 1  m  a  n  n,  Lyon 
V  a  i  s  e.  Uor  untere  kegelförmig 
»ich  verjüngende  Teil  der  Feuer 
hüchse  enthalt  ein  Bündel  Ver- 
dampf ungerohre,  der  ober*  zylin- 
drische Teil  ein  Bündel  Uber- 
hilzerrohre,  die  alle  n 
bogen  gekrümmt  sind 
die  rherhitzerrcihr«  m 
genden  Trennungswlnden  so  kom- 
biniert sind,  daß  sie  den  Dampf 
zwingen,  aufeinanderfolgend  die 
einzelnen  Uohrreihen  zn  durch 
streichen. 

1!».  241M2  Keaaelrelalnu»- 
inaarhlne.  W  i  1  heim  Ol  af  Nord- 
ström, KoldingfDlnemnrk). 
Von  der  Autriebswella  aus  wird 
mit  Hilfe  einer  biegsamen  Welle 
ein  in  einem  llangritf  /  gelagerter 
Scbaftteil  g  in  Umdrehung  ver- 
setzt,   der    mit    einem    Kolben  j 


in  einem  Zylinder  t: 
der  in  zwei  verschi«»- 
ilencn  Lagen  auf  den 
Handgntf  geschraubt 
werden  kann,  so  ge 
kuppelt  werden  kann, 
daß  <lcr  Kolben  ent- 
weder eine  Drehbe- 
wegung oder  eine 
iielisiale  Hin  und  Her 
iK'wegung  ausfuhrt, 
wobei  an  ihn  je  nach 
seiner  Btiwegungsar! 
ein  hammrrartig  wir- 
kender Meiflel.  ein 
Frilarad  oder  eine 
Slahlhündc  ange- 
schloseen  wer«Jen 
kann,  um  mit  diesen 
Werkzeugen  an  jeder 

Stelle  «he  Kessel 
inneren  eine  schnelle 
und  grtlndli«  he  Heini 
gnng  von  Kesselstein 
bewirken   zu  können. 

14.  2481Ö  Rcgelunirsvnrrlrhlung  für  Bampftnrblnen  ■.  del. 
Vereinigte  D  a  m  p  1 1  u  r  b  i  n  e  n  -  (•  e  »  e  I  I  s  e  h  a  f  t  tn.  h.  IL, 
Berlin.  Für  du»  Offnen  und  SchlieBen  der  Hüaenventile  ist  je  eine 
mit  geeigneten  Ausschnitten  2X  und  Anaalzen  und  M  veraehene 
Platte  W  vorgesehen,  die  von  einer  von  der  Turbinunwelle  ange- 
triebenen, hin  und  her  gehenden  Klinkvorrichtung  IS,  VI,  14  beeinrluflt 
wird,  deren  Klinken  durch  einen  drehbaren,  mit  dem  Fliehkraftregler 
verbundenen  Anschlag  16  entsprechend  gesperrt  oder  freigegeben 
werden.  Hie  beiden  federnden  Klinken  l.V,  14  sind  bestrebt,  in  die 
entsprechenden  Ansätze  der  Slellplatte  M  einzugreifen,  werden  jedoch 
hieran  bei  richtiger  Itmlaufzahl  durch  den  drehbaren 
gehindert 


I 


Iter  ill.ioatiu: 


I».-- 24807  Verfahren  znm  Anlegen  rnn  Straften  Leonard 
S  c  h  a  d  e  van  W  e  »  t  r  u  in.  Berlin.  Her  zum  Straßenbau  benutzte 
Sund    oder   dergleichen   wird    zunächst   mit    einer       — :"»>"„  Lösung 


oder  Emulsion  der  durch  Alkalien, 
Alkaliseifen  wasserlöslich  «M,«r 


Alkaliphvnolate  oder 
"    ,n   Öle,  Fette, 
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Harze.  I'ech-  oder  Tecrarlen  vermischt,  hierauf  wird  diu  Wj.w« 
verdunsten  gelassen,  die  Mischung  aut  den  Slraßcnkörper  aufgebracht 
und  inil  der  Straßenwalze  bearbeitet,  zwecks  inniger  Hindling  der 
verwendeten  Materialien  untereinander. 


24    24850    Generator  zur 

L.  Boutillier&Cie.,  Paris. 
Sohle,  an  deuten  unterem 
Ende  die  Zuführung  von 
Irischem  Brennmaterial 
und   die  Einleitung  von 
Luft  und  Waseerdatnpf 
erfolgt,   ist   ein  zweiter 
Schacht   angeordnet,  in 
welchem  da«  im  ersten  , 
Schachte     bereits  ent- 
gaste Hrennmatnrial 
»ellisttHtig  entleert  und 
an  dessen  l'nterteit  das 
gebildete  HciBga«  abge- 
saugt wird, 

24  24016  leaeranc.  W  i  1 1  i 
Ein  Kost  bewegt  daa  Kohlen- 
bett von  vorn  nach  rück  wart» 
durch  eine  primäre  Verbrennung- - 
kanuner  l>.  welche  von  einer 
oberen,  unter  den  Kessel  mun- 
denden Verbrennungskaramer  /' 
durch  mit  LufUufuhruugskanlllen 
versehene  Feuergewolbe  M,  L 
bis  auf  «inen  die  Verbindung 
herstellenden  Kanal  .V  getrennt 
i»t,  in  welchen  die  gesamten 
entlang  der  Gcwülhe  streichen- 
den Gase  eintreten  und  mit  der 
dortselbat  anntrelenden  heilten 
Luft  innig  gemischt  werden.  An 
den  die  Dicke  der  Kohlenschichte 
regelnden  Türen  aind  einstell- f- 
bare  Leisten  angeordnet,  durch 
welchedieKohlensehichte  gefurcht 
Rindern  ver- 


Erzens/anr  Irerfreirn  Heizgase*. 

Neben  einem  Schachte  mit  geneigter 


:-    ■:    :J   .  ' 


■Ii  i  v  TO..» 


um  Adolf  Kouemau,  Chicago. 


24  -  24917  Ranch  verzehrende 
Froerung.  Gustav  Rinder, 
Himberg  bei  Wien.  Diu  dem 
Huste  gegenüberliegende  Gewölbe 
besitzt  eine  Ausnehniung  11,  in 
welche  die  Wannlnftleitung  und 
gegebenenfalla  auch  eine  Dampf- 
leitung mündet,  zum  Zwecke,  im 
Vcrkokungarauuie  an  der  Stelle  der 

WarmlufizufUhning  einen  freien 
Hohlraum  zu  schaffen,  um  eine  innige 
Mischung  der  Luft  mit  den  Rauch- 
gasen zu  ermöglichen. 

24— 24918  Dampf*  enBelfenerung 
mit    Wasserröhrearost.    E  r  n  e  s  t 
D  c  s  i  r  4  C'ourin,   Carls.  Die 
Kohren  a  des  oberen  Wasserrohren 
roste»  münden  in  quer  verlanfende 
Sammelröhren  b,  c,  die  durch  Lei- 
tungen h,  i  mit   einem  außerhalb 
der  Feuerung  vertikal  angeordneten 
Sammler  d  in  Verbindung  sind,  welcher 
■einerseits  sowohl  durch  ein  Wasser- 
zufubrrohr  (bei  l)  als  auch  durch 
ein    als    Dampf-  _ 
lettung  dienendes 
Rohr  (bei  m)  mit 
dem  Kessel  in  Ver- 
bindung steht,  so 
daß  die  Zirkulation 

de«  Roströhren- 
waseers  unabhAn- 
gig  von  der  Zirku- 
lation de»  Kessel - 
wasf  ers  erfolgt  und 
Waaserzufuhmihr 


leitungsroh r  kleine 
Abmessungen  zu- 
lassen und  daher 

mit  einfachen 
Sicher  heitavorrich- 
tuugen  ausgerüstet 


tuugen  a 
\\  f  eilt  ii 


Zeitschriftenschau. 

K     Ht'fl.  IT  =  Summer  Hr*  Uafcnilt'n  Juhrpangt'»,  wenn  kr  Luc  ,fahtc4t&bl 
angcp*-r>rn  int 
Dem  Titel  verp-ilruckt  Ut  die  Bibli. 


Zeltschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw.) 

2581  Ann.  f.  Gew.  a.  Bauwesen,  Berlin,  U  6.  Ilzvotmlt: 
Über  den  Teltowkanal.  Törpisch:  Elektrische  Hahnen  und  Eisen 
bahnkraftwagen  in  England  und  den  Vereinigten  Slaalen.  Die  Dampf- 
lokomotiven der  Gegenwärt- 
ig« Deutsche  Banzeltnng,  Berlin,  N  23.  Die  geplante  Uiiige 
staltung  der  Stuttgarter  Eiaenliahuan  lagen  Schluß.  Schmoll: 
Straüenilurchbriich  in  St.  Johann  a.  d.  Su.ir. 

ll  "i;j  Ute  Lokomotive,  Wien,  H3.  Dainpfmotorwagen  der  bayer. 
StaaUbahncn.  J": gekuppelte  Vierzylinder  -  Verbundlokoinolive  der 
italienischen  Staatshahnen  II  i<  t  h:  Die  Dampfüberhitzung  im  modernen 
lyokomotivlutu  Fort».  .  Jung:  „Die  Bezeichnung  für  da»  Kupplung«- 
Verhältnis  der  I/ikomotiven.  Allere  mitteldeutsche  Lokomotiven. 
Vergleichsfahrten  mit  Motorwagen  und  Lokomotiven  in  Ungarn. 

1  Dingler*  polvt.  Joarnal,  Berlin,  H  11.  W  in  t  e  r  m  e  y  er: 
Neuere  Selbstgreifer  für  Krane     Schluß).    Richter:    Die  Weitaus 
Stellung  in  Lüttich   l!«lf>  i  Forts,  i.     Dafinger:  GrapbodynRuiiacbe 
Untersuchung  einer  Ilousiiiger  Joy-Stcuerung  (Forts,  i.    Die  Reibung.»- 
masehine  von  Hopp».   Die  Härte  der  Gefügeheslandteiln  des  Eisen» 

7140  SUddenUehe  Banzeltoag,  Manchen,  Nil.  Rank.  E.nkehr 
„GeiBelgaMcip-  im  Isartal.  C  lernen:  Kirche  und  Kunst. 

Rt.Vi  Zeltscbr.  d.  Irampfkesselanlem.-  n.  Vers.-He».,  Wien, 
N  8.  Schub  lach:  Ketteiiro-tfoueruiigeu.  Kaumacit.  Kiploaion  eine« 
Fruu'hdauipfvorwariuera.  Haue  k:  Gefahren  de»  DarnpfkesselbelriebeB 
..Forts. i  Regeln  für  Leistung« versuche  an  Gasmaschinen  und  Gas- 
erzeugern iSchlußi. 

8i»7  Zeltacbr.  d.Ter.  deatick.  In*.,  Berlin,  N  U.  ^  Walkhuff  t 

Giesc  u.  Blum:  Personen,  und  Absicllbahnhöfe  Nordamerika». 
Ernst:  Die  Gefahrfrago  der  l'ateniustoraufzugf  für  Personen. 
K  ö  nur:  Die  Kraftmaschinen  auf  der  deutsch-böhmi-ohen  Auastcllnng 
in  lieichenlierg  ■  Forts. i.  Demut  h:  Die  deiitsch-t^ohmiselie  Aufstellung 
in  Reichenberg  11HKJ  Forts  i.  Z  w  e  i  I  i  n  g:  Die  elektrischen  Hahnen 
auf  der  Aunstelluug  in  Mailand   Schlot)  . 

«172  Zeltdchr.  f.  Blnoenschlfr.,  Berlin,  M  5.  Zur  Krage  der 
Einführung  von  Soliiffahrtsabgaben  auf  den  freien  Strömen.  Der  Strom - 
liskus  und  die  Rechte  der  Ufer-Anlieger.  C  o  n  t  a  g:  Der  Stand  der 
amerikanischen  Kanalliaulen.  \ferhandluneen  iilw-r  die  Durchführung 
der  •  »der  Regulierung.    Die  „deutsche  Kheinmitn<iung~  und  Holland. 

lD.ü.K.)  Zeltschr.  f.  d.  ges.  Tnrblnenvreaen,  MUachrn,  H  8. 
.">  «  Jt./  A'll'/Std.  Dampfverbrauch  einer  ;«« K»  A  B'  A.  E.  G.-Dauiptturbine 
im  Kraftwerk  Moabit  der  Rerlinsr  Elektrizitätswerke.  Langen:  Die 
Vervollkommnung  der  Lavalturbiue  i Forts.).  Liuders:  Einheitliche 
Bezeichnungen  im  Turbinenliau. 

62«  Zelt»;,  d.  Ver.  deatsch.  Klseabaharerw.,  Berlin,  X  21. 
Leu  t  z  e  :  Dienstvorschrift  für  den  frivattelegramniverkehr.  Finanzielle 
Grundlw-griffe  der  Kisenbahnverwultung.  Die  zweite  Lesung  des  Kisen- 
babnetats  i tu  preuUisx'hen  Abgeordnetenhause  (Forts  i.  Die  Wohlfahrts- 
einriebtungen  der  pTeuüiech-hessischen  EiseiiliahngeuieinschHft  im  Jahre 
]'.H)b  iSchluß'.  N  22.  Husch  man  :  Die  Ötfenlliihkeil  der  Eisenbahn 
•  «Utertarife.  Die  zweite  Lesung  des  Kisenbahuetat»  im  prouüischen 
Abgeordneteuliause  Scblufli. 

:i6 12  Zentral bl.  d.  Baoverw.,  Berlin,  H  23.  Sympber:  Der 
Talsperrenbau  in  Deutschland  Straläendurchbrüche  und  Straßenrege- 
lungeu  in  Elberfeld  ' Schluß i.  Nr.  24.  S  y  ui  p  fa  e  r  :  I>er  Talsperrenbau 
in  Doulschlami  Fort».  .  Die  zwei:ktnftüig>le  Scbleusenlange  für  die 
K*nali*ierung  der  Mosel   Schluß  . 

21127  Engineering,  London,  N  2150.  Die  Sehiffahrtsverbsltiiisse  an 
der  Mündung  des  Mer*i'yflusses.  l>ie  Wärmeeigenschaften  von  Wasser 
und  Dampf  bei  hoben  Temperaturen.  Der  königliche  llofzug  für 
Indien  <;Si-hlufT.  Die  Motorwagen-  und  Motorboote-Aiis-'tctlung  in  der 
Olympia  in  London.  Der  Stand  der  Arbeiten  um  Fannntakanal.  Röntgen. 
Kathoden-  und  positive  Strahlen,  llighfield:  Die  elektrische  K  raft- 
UlMU-tragung  mit  Hilfe  von  Gleichstrom  nach  dem  Seriensy stem. 

2041  Engineering  New«,  New  Yerk,  N  10.  II  e  n  n  y  und  H  o  pso  n: 
Die  Materialprüfung  beim  Hau  der  Cold  Springs 'Talsperre  in  Oregon. 
Artingstall:  Die  Fortschritte  bei  den  Arbeiten  zur  Senkung  des 
Tnnnols  unter  dem  Chicago  River.  Selbsttätige  Itlocksignalanlage  der 
llostou  &  Maine  Kv.  Ein  Nivellierinstrument  für  Baumeister  und  Farmer. 
F.in  DampfomnibuH  für  London.  Carpenter:  Die  l>ampfappaiate 
des  Kraftwagens  von  White. 

Ifs'IO  RaHroad  Hazette,  New  Tork,  N  10.  Lokomotive  für  eine 
Eisenbahn  in  Japan  Der  Güter. erkehr  auf  englischen  Bahnhöfen 
Foit*.'.  über  Ijignrzins.  Der  neue  Bahnhof  der  Lackawanna  R.  R. 
in  Ilobokeu.  Der  Auswandererverkehr  in  New  York,  William  A.  Garrett- 
Kinige  Eisen bahnprobleme. 

1816  Nclentlf.  Amerlc,   New  Tork,  N  10.  Die  Erzeugung  von 
Wasaergas  in  einer  New  Yorker  Gasanstalt.  Turmelee:  Die  'Tech 
nologie  und  Verwendung  des  "Torlos   Forts  i  Z  in  theo:  Uher  Mah- 
tFort«.).    Crocker  und  Arendt:    Die  Vorteile  und  die 
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Auwenduiigsarten  den  elektrischen  Betheln«.  Diu  Destillation  und 
liektifikatioit  de»  Alkohols. 

6fi9  The  Englueer,  London,  X  2673.  Die  Ingenieurbauten  bei 
einem  groUcren  1  .an  <1  hantle  i  Fort»-.).  Aehworth:  Dan  KolilonMauh- 
prohlom.  Die  Armstrong-Werke  in  Pozzuoli  hei  Neapel.  Nicolson 
u.  Smith:  l'ber  du»  Entwerfen  vun  Werkzeugmaschinen  : Forts. !. 
Du-  einfache  Abwicklung  de»  Verkehre  in  Sew  York.  Die  Ausstellung 
für  Motorwagen  und  Motorboote  in  der  Olvmpia.  S  t  r  o  in  e  v  e  r:  ('her 
Si.  herbeil akoetüzienlen  Schluß, 

1114  Le  Genie  CDU,  Pari»,  N  20.  Martin:  Eisenbetoii- 
Ai|uiidukt  zur  Überführung  de»  BowiLsseningskannlos  Aragon-1  atalognc 
üImt  den  liio  Sota  •  Spaniern.  Witz,  Uber  Kanonen  and  Gasmotoren. 
Dantin:  Die  neue  Luftdruckbremse  von  <1uipsalSiiiU.it. 

444H  Cuftoptsmn  Teehnlczne,  Lemberg,  X  5.  1*  i  1 1  *  r:  Die  maxi- 
malen  Momente  de*  Wasserdruckes  in  den  Abteilungen  des  Gnes- 
PfoMen*  bei  einem  beweglichen  Hocke.  1'  o  m  i  a  n  o  w  8  k  i :  Wasser- 
messung im  Popradflusso  lsei  Barciee.  A  1 1  e  n  b  u  rg:  Di«  Reform  des 
hydrographischen  Zcntralhurcaus. 

L'SW  tpM  Ipar.  Bodapei,!,  X  II.  SnkUh  Da»  Arbeiter- 
Vorsicherungsiresetz.  Ajener  n.  II  a  i  n  e  r:  Die  neue  r.-k.  Kircbc  in 
Szegcd  Mihälyik:  Uber  den  Schlachthausbau.  A  1 1»  ;i  r:  Die  neue 
drucke  im  Sladtwftldehen-  Lipthny:  Der  Mati.rialprüfung»kongreu 
in  Brüssel.  Liptok:  Neue  Eieonbctoiiplstten. 

107-  .Magjar  mernük-  es  epiteiz-rirj  let.  Budapest.  „K  ö  z  I  ö  n  y" 

N  I  u.  II  Bunki:  Wasserdampftal»  ile.  Peez:  Entwicklung  des 
Schuellziig-Lokouiotiveiibaue«.  Kihlaluily  l'uhi:  Die  Holle  iler 
magnetischen  und  elektrischen  Krittle  bei  den  technischen  Material- 
prüfungen. .Ileti  Krtesito-  S  Krissij:  Die  nenei-teii  Me- 
thoden der  Abwasserreinigung.  Denkschrift  betrelVend  die  Beisetzung 
der  A»che  Käkörzi»  und  »einer  Geführten.  N'  'J.  K  o  I  o  s  s  v  a  r  y :  Die 
mit  dem  Donau-ThoiU  Kanal  verbundenen  Herieselungeanlagen.  Gabos: 
Moderne  Eiskeller  und  Kühler.  Hipjiiuann:  l'ber  die  Stellung  de» 
Ingenieur».  Der  Donau-Theiß  Kanal \\ orte. t.  N  10  Bäno;  Versorgung 
der  Uesidenzstiidt,  Budapest  mit  elektrischer  Energie.  Niidorv. 
Kritische  Betrachlungen  über  den  Zonentarif,  Gutachten  Uber  den 
Wettbewerb  für  ein  ^ulthyönvi  Ewiges  Liebt -Denkmal-. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

4*fl  Wiener  Baulnd-Zeltaag,  N  25.  IHe  III.  deutsche  Kunst 
geweriseans-tollung  in  Dresden  l;aul. 

V-m  Rullding  New»,  London,  N  2723.  Tafeln:  Blindenanstalt  in 
(Ud  Trnfford. 

11  MC  The  Archltect,  London,  N  1995.  Tafeln:  Bankhaus  in 
London.  Fenster  in  Glasmalerei  einer  Kirche  in  Mttcbaui.  Ansicht  der 
Kathedrale  zu  l.'arlislc.  Grundrill  de.  geplanten  Londoner  Grnfachatts- 
h  au  bob. 

774  The  Rlllder.  London,  N  8345.  Talelu:  Beispiele  au«  der 
»panischen  Architektur.  Landhaus  in  Shortland».   Landhaus  111  Char 

OU4a4»  U  Conntr.cUo«  moderne.  Pari»,  N  24.  Uber  Wu*»er- 
versorgung  von  SUdten  und  1  Mscliaften  Forls.i.  Gulton:  Großes 
Warenhaus  in  Paris. 

.r*l'H  L'Archltrclure,  Pari»,  N  II.  Motorische  DenkmUler  in 
Algier  ;SohluB).  Bliault:  Heim  für  weibliche  Angestellte  der  Po»t- 
ämter  in  Paris. 

Zeltschriften  fUr  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  ÖaU  tell»thr.  f.  B.  a.  Hlttenw..  Wien,  H  II.  Mayer: 
Betrachtungen  Uber  die  Katastrophen  in  l'ourricre»  und  auf  der  Grube 
Reden.  Reif:  Iiaa  Gesotz  ilber  itie  Pen»io:i»vor»i(  herung  der  Privat, 
benmteii. 

l.'44J  The  Eng.  and  Mining  Journal,  New  York,  N  10  Walker: 
Der  Bergbau  in  t'oinwall  P  i  t  c  h  f  u  r  d :  Uber  den  Beigbau  in  Süd- 
afrika, West:  Berg  und  Hüttenwesen  in  Sud  Sibirien.  Kugelmühle. 
G  r  a  d  e  n  w  i  t  z:  Purnpcnanlage  für  Kohlenbergwerke  mit  elektrischem 
Antriebe,  Galluway:  Bcrgnorks-Förderwllgen  mit  »olbsttatiger  An- 
halt« und  AulaBvorncbtuiig  Kellogg:  Statistik  über  da*  in  den 
Bergwerken  der  Vereinigten  Staaten  verwendete  Ziinnierungsliulz. 

Zeltschriften  für  Chemie. 

5.r44  Baakeramlk,  Ultnerlti,  N  II.  Bock:  Der  Ringofen  mit 
oberem  Kauchiif-zug. 

-■<X)  Cherolkcr-Zeitnng,  Kothen,  N  21.  F  a  b  e  r:  Die  kolometriselic 
Restjiiiriiung  des  Titan«.  |{  a  b  o  w:  Die  therarM'Utischen  Neuheiten  im 
Jahre  1!»»J  Scblull.. 

«70  Chemische  Industrie,  Berlin,  X  B.  V  o  s  s  e  n  :  Svndi- 
zieriingen  in  der  chemischen  Industrie.  Lampen:  Elektmlrtliu-be 
Trennung  von  Zinn  und  Arsen.  E  t  i  e  11  11  e:  ■Innern  Beteiligung  am 
japanischen  Import,  Körner:  Neue  Zentrifuge  für  Laboratorien. 

'-'.'üb  ToBlndnatrle-Zeltnnir.  Berlin,  X  33.  Die  analvtische  Unter- 
suchung von  Kalkinoitel.  Kohland:  Wirkung  der  Soda  auf  die  Ab- 
bindezijt  de»  Kalkmörtel«.  N  34.  Salter:  Fn'ilsiTger  Duchzicgcl- 
Ins.  hril'teu.  Hirsch:  Aus  Pommern»  Ziegel-,  Zement  und  Kalkindiistne 
Fort».,.  Kocb:  Töpferei  der  Eingeborenen  in  Afrika. 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

8314  Kundachaa  dir  Elektrotechn.  a.  Nanchlnenbaa.  Wien, 

X  2.  Sahulka.  Befindet  ifich  bei  guten  Leitern  die  Elektrizität  nur 
auf  der  ( Ibeilliiche  ?  K  o  h  I  f  U  r  s  t:  l>ie  (Jeleiseplantafelu  an  den  elek- 
triBfhen  Kmfletetlwerkcn  der  Londoner  Untergrundbahnen.  II  ee  p  k  e: 
Da»  Kr yptol-llei/sy stein 

M'b'i  Electrica!  Review,  London,  N  152».  I"  e  r  n  i  e  Ermittlung 
von  Schilden  bei  einer  Dreileiteranlage.  Peter:  Die  Signalanlagen 
der  Londoner  Untergrundbahnen. 

*_>o3  Elertrlral  World,  New  Tork,  K  9.  Etektriache  Kraftnber 
tragnng  der  York  Huven  Water  and  Power  t'o.  Die  Beleuchtung  de* 
„Boston -Herablu-GebÄudes.  \'erKüche  über  elektrische»  K neben.  Hat- 
b  o  11  r:  I>ie  neuesten  Fortschritte  im  Bau  von  Stationen  für  drahtlose 
Telegmphie.  Poppe:  Die  Instnllalion  von  Spei»eleitungeii  in  fener- 
»ii  heren  Gebäuden.  Strohin:  Brennstoffefiir  Dainpferzeugung.  Tu«  ue: 
Die  llegülierung  der  Kesselspeisung. 

44!*  The  Electrlclan,  London,  X  1504.  Thomson:  Die  mo- 
derne Theorie  über  die  Eortlcituiig  de»  elektrischen  Stromes  in 
Metallen.  Ilatfield:  l'ber  elektriei-he  Klammen  -  Bogenlampen 
Hightield:  Elektrische  Kraftübertragung  mit  Gleichstrom  naili 
d'-rn  S.'riensvBtem  ;SehluÜi.  I'i-lrol  Elektromotor  für  Kratl«i„*en. 
Die  Ausstellung  von  Kraltwilgeu  in  d«i "lyuipia  zu  London.  Die  Yer 
waltung  von  Zentralstationen.  Jackson:  Die  neuesten  Fortschrittc 
auf  dem  Gebiete  der  Lichtretlektoren. 

7.1  ,<»  L'Eclalrage  Electriqne,  Pari»,  X  11.  Poincaru:  Studie 
über  telephon.sche  Empfänger  Fort«.  .  B  I  o  11  d  e  I:  l'ber  die  Anw  endung 
von  Bogenlampen  mit  imprägnierten  Kohlestiften. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

HJ«a  lljrlen.  Rindarhan,  Berlin,  H  ö.  Lubenau:  Iber 
Prüfung  von  Desinfektiuiibnotteln. 

3M1  EnglnetT.  Record,  New  York,  X  10.  Die  Rekonstruktion 
einei  Kiseubriicke  der  Baltimore  .V  Ohio  It.  R.  Die  Klassifikation  vun 
Erdabtrag  und  Auftrag.  Ilydroolcktriiseho  Anlage  der  Towalii.'»  Fall» 
Power  t'o.  in  Grillin,  G:i.  Sprinkler-Anlage  zum  Schutz  gegen  Feuer 
in  einem  Gebäude  New  York»  Mechanische  Filteranlage  des  Wa-ser 
werke»  zu  HarrUhurg,  Pa.  Wilson:  Abwasser T.jektor  zu  Duluth, 
Minn.  II  11 1  1  hki»«:  (  her  KUeubetoii-Kon-truktioiien. 

<V0I5  Annale»  d'hygiene.  Pari».  S  3.  Aubcrt:  Zur  Frage  J.r 
lleleuehlung  von  Pari»  mit  Wasterga*. 

BUcherschau. 

Hier  werden  nur  Blieher  bcspnieheii ,  wrlrhr  dem  Öatcrr.  Inp-nicur-  und 
Arehitekicii -Verrioc  zur  Besprechung  eingesendet  wunlrn. 

IOI11.4;  Kernten,  der  Eiaenbetonban.  Ein  Leitfaden  für  Sehlde 
und  Praxi».  ErsterTeil:  Ausführung  und  Berechnung  der  Grundform- 11 
Zweiter  Toll  :  Die  Anwendungen  im  Hoch,  und  Tiefhau,  Oktnv,  liö 
und  li!2  Seiten.  Berlin  r.M>.  Wilh,  Ernst  \  Sohn  1  .Preis  knrt.  M  3 

l'ber  den  ersten  Teil  de»  vorliegenden  Werkes  haben  wir  hier 
anUBlich  seiner  ersten  Auflage  ausführlich  berichtet.  Der  ersten  Auf- 
lage sind  in  einem  Jahre  die  zweite  und  «iritte  naehgelolgl.  welche 
»ich  von  der  ersten  nur  unwesentlich  uiiteracheidAn,  so  daß  wir  unseren 
früheren  Ausführungen  nichts  hinzufügen  und  nur  die  ras-ehe  Ver- 
breitung des  Werkes  konstatieren  konneu.  D-r  iweite  Teil  de»  Werke», 
welcher  die  Anwendungen  des  Ivsenbetou»  im  Hoch-  und  Tiefbmi 
behandelt.  i*t  dagegen  neu,  Es  werden  hier  die  Systeme  und  Aus- 
führung» Methoden  der  Decken,  Stützen,  Wilude,  Treppen,  lieber, 
Fundamente,  Brücken,  Kanäle,  Behälter.  Stützmauern,  Wehre  und 
Ufereicherungen  in  sehr  gedrängter  Form  vorgeführt  und  an  einer 
Anzahl  gut  uewilhlter  Beispiele  erlliutcrt.  Die  angeführten  Beispiele 
sind  uns  fa.»t  ausnabmslo,  au»  anderen  Publikationen  her  bekannt, 
und  da»  Buch  bietet  in  dieser  Beziehung  nicht  viel  Neues.  Ks  muH 
jedoch  anerkannt  werden,  daü  die  Beispiele  glücklich  gewühlt,  gut 
geordnet  und  deutlich  erklärt  worden  sind,  so  daü  da»  Werk  als  ein 
gutes  Hilfsmittel  bei  dein  Entworfon  und  Ausführen  der  Kisenbrton- 
kon-truktiioien  jedem  Fachiiiaiiu  wann  empfohlen  werden  kann. 
UiiMTctn  Lolo^  Uber  ib-n  Inhalt  ib-s  Bui  he»  müssen  w  ir  einige»  über 
den  Zweek  desselben  hinzufügen  Wir  haben  in  unserer  vorjährigen 
Rezension  de»  ersten  Teile»  diese»  Werkes  such  die  Frage  berührt, 
ob  der  akademisch  nicht  gebildete  Gcworheschülcr  nach  Erlernung 
der  in  dii-sem  Werke  dogmatisch  behandelten  IWechnung»melhodeu 
den  tlegeii.stand  so  vollkoiiuneii  zu  beherrschen  imstande  bein  werde, 
wie  die»  zur  selbständigen  Projektierung  nicht  schablonenhafter  Bau 
werke  notwendig  ist.  UriBore  damaligen  Ausführungen  siheinen  die 
Zustimmung  doH  »ehr  ges»  bätzten  VerlaB&ers  nicht  gefunden  zu  haben, 
oder  sie  wurden  —  Irntxdotu  »ie  an  Deutlichkeit  nicbtn  zu  wünschen 
übrig  bellen  schlecht  verstanden,  da  er  das  Vorwort  d«  zweiten 
Teile»  »eine- Werke»  dazu  benutzt,  um  auf  dieselben  zu  replizieren: 
„In  einer  Wiener  Kritik  .1«  ersten  Teile»  beim  es  u.  a.,  daß  der 
Unterriehl  in  Eisenbeton  lediglich  Sache  d«r  Hochschule  sei;  und  d»B 
der  Leitfaden  deshalb  auch  nur  dein  akademisch  gebildeten  Fachmann 
willkommen  sein  werde.  Iliezu  min  hte  ich  folgendes  bemerken : 
Un-ere  technischen  Fachschulen  haben  in  erster  Linie  die  Aufgabe, 
Hilfskräfte    für   deu  Fachmann   heranzuziehen,    praktisch  gut  vorg" 
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bildeto  Leute  theoretisch  genügend  zu  vervollkommnen".  Wir  unser 
seit»  haben  ta  dieser  Replik  folgendes  zu  bemerken:  Wir  sind  über- 
zeugt, daß  dor  Bohr  geehrt«  Herr  Verfasser,  als  er  «ich  aul  minore 
Rezension  berief,  dieselbe  frei  mich  dem  Gedächtnis  zitierte,  du  wir 
nicht  annehmen  können,  dnü  et  unsere  Ausführungen  absichtlich  futsch 
und  entstellt  wiedergeben  wollte,  denn  diese  lauten  wörtlich:  „Die 
Ansicht  de»  Verfasser«,  mit  Hilfe  de*  vorliegenden  Rurtie«  einen 
Gowerbeschälor  mm  perfekten  Eisenbctunknnstruktcur  auszubilden, 
ist  eine  Utopie.  Die  H  e  r  e  <•  b  n  u  n  |t  der  Eiseiibetonkonstruktioiieii, 
»eiche  als  Monolithkunstmklionen  meist  statisch  u  n  Im*  *  I  i  in  in  t 
sind,  erfordert  eine  gediegene  Ausbildung  in  der  Festigkeitslehre, 
welche  durch  tabellarisch»  Zusammenstellungen  über  kontinuierlich* 
Trllger  nicht  erteilt  werden  kann,  deun  diese  werden  in  den  meisten 
Füllen  falsch  verstanden  und  unrichtig  angewendet".  Aus  die-,  n  unseren 
Ausführungen  folgt  direkt  und  unzweideutig,  daß  wir  un»  dagegen 
ausgesprochen  hab«n,  den  »»ewerbeschüler  mit  der  selbständigen  Di 
nionsionicrung  der  nicht  nach  dem  Schimmel  zu  berechnenden  Kaliwerke 
)6U  betrauen,  uuisoiiiebr,  ul«  uns  die  Richtigkeit  dieser  Anschauung 
durch  die  Praxis  oft  bestätigt  worden  int.  Wir  haben  jedoch  nichts 
dagegen,  daß  d*r  Gewerbes«  huler  bei  der  Dimen»i»nierung  der  Eisen- 
hetonbauten  als  Hilfskraft  de«  Ingenieurs  benutzt  wird,  und  haben 
auch  nie  tschaupud,  daß  der  Unterricht  in  Eisenbeton  lediglieh  S  iehe 
ihr  Hochschule  sei.  Doch  muU  zwischen  dem  Hneh-ihnl  und  Fuch- 
scbulunterricht  dieser  Unterschied  bestehen,  daß  der  erste  selbständige 
Projektanten,  der  zweite  Hilfsarbeiter  lieiui  Projektieren  ausbildet. 
Nun,  nachdem  der  sehr  geehrte  Verfasser  in  »einem  Vorwort  aus- 
drücklich «igt,  daß  die  Aufgabe  «eine«  Leitfadens,  tUehtiee  Hilf» 
kriifle  zu  erziehen,  ist,  hat  er  dadurch  indirekt  zugestanden,  daß 
da«  selbständige  Projektieren  Sache  de«  Ingenieurs  ist.  und  hat  Ulis 
demnach  —  trotz  scheinbaren  Widerspruches  —  Recht  gegeben,  was 
zu  konstatieren  un«  sehr  angenehm  ist.  I>r.  M.  M. 

ll.aifi  Architektonische  Stndlenhliitter  Aufnahmen.  Ent- 
würfe. Herausgegeben  vorn  akademischen  Archttcktonvereino  der 
berzogl.  technischen  Huchsrbule  t'arolo-Wilhelinina  zu  Braunsch«  eig. 
Heft  XV.  Berlin,  Ernst  Waflmuth,  A.-G.  i  Preis  M  o. 

Den  Fortschritten  auf  dem  Gebiete  der  vervielfältigenden  Kunst 
folgend,  erscheint  das  XV.  Heft  der  architektonischen  Studienblatter 
in  vorteilhaft  veränderter  Stolf»  iodergsbe.  Der  Inhalt.  Aufnahmen 
alter  Rnuton  an»  Quedlinburg.  Lüneburg,   Clin,  Gmünd  und  Rothen- 

,  Knnzcrtlokalen,  Hallen, 
bietet  viel  Interessantes 


borg  a.  d.  T.,  ferner  Entwürfe  zu 

und    laßt  'auf  eine   rege    künstlerische   Tätigkeit  von 
nie  der  Studierenden  seh],. -U.-ri. 


I>.  A. 

ll.JlXi  Leitfaden  der  BanslolTlchrc  fiir  die  Hockhau-  und 
Tiefbau  Klassen  von  Bangowcrkscbulen  sowie  zum  Gebrauch  in  der 
hauteebnischen  Praxis.  Von  Dr.  Heinrich  Seipp.  Ingenieur  und 
Professur,  Direktor  der  königl.  Raugewerkscbiilc  zu  Kation  itz.  Leipzig 
PNI",  H.  A.  Ludwig  Degener  Treis  gebunden  M  Wal,. 

Der  Verfasser,  hrstlickannt  auf  dem  Gebiete  de-  Material 
prQfungswcseuB  und  gründlicher  Kenner  der  Baustoffe,  hnt  sich  hioini! 
der  dankeswerten  MUlie  unterzogen,  ein  Werkchen  zu  schalten,  welche* 
Ulslidilich  da«  Notwendigst«,  Unentbehrliche  in  d  iescr  Hinsicht  flu* 
baugewcrblicheSehulen  und  diePraxia  in  der  Form  eines  Lei i  faden«  enthüll 
Es  ist  mit  Freude  zu  begrüßen,  daß  die  R«u»tott1ehre.  die  wirklich  lange 
ein  Stielkind  im  gewerblichen  und  technischen  Cnt.  ■rrichle  war,  nun 
allseits  in  den  Vordergrund  tritt  und  wir  im  vorliegenden  einen 
methodisch  außerordentlich  gelungenen  Wegweiser  auf  diesem  I  iobielo 
finden.  Auch  die  Ausstattung  ist  eine  sehr  nette,  und  kann  das  Rudi 
«um  Studium  bestens  empfohlen  »erden.  I  II 


Vereins-Angelegenheiten. 
Entschließung  betreffend  die  Wiener  Bauordnung. 

gefaßt  in  der  Gesrhäflsveniaiiimlung  am  J.  Marz  1!H»7. 

Der  Nicderoslerreirbisobo  Gewerbe- Verein,  der  Verein  der 
in  Xiederosterreich.  die  Genossenschaft  der  Hau-  und 
Sleinnietzaieister  in  Wien  und  der  Zentrolverband  der  llausbo-:tzcr- 
veroine  von  Wien  und  Umgebung  haben  ein  Zentralkomitee  zur 
Prüfung  des  vom  Gemeiuderataussckuste  ausgearbeiteten  Gesetz- 
entwürfe«  einer  Bauordnung  für  Wien  eingesetzt;  da»  Ergebnis  dieser 
■r  dem  Titel  eine.  „Gutachtens-  veroitcnllicht  und 
igenieur-  und  Architekten  Vereine  zur  Kenntnis- 


Diwiein  GuUchlen  «ind  zur  Erläuterung  eine  „Vorb  erkling", 

dann  dio  .Begründung  zur  Begutachtung-  und  schließlich  noch 
..Bemerkungen  zum  Gutachten"  als  Bestandteile  beigegeben  worden. 
Das  Zentralkomitee  ist  somit  von  «einem  ersten  Bcscblus.se  und  der 
in  den  Vorbemerkungen  niedergelegten  Feststellung,  es  sei  überhaupt 
nicht  möglich,  «ick  mit  einer  lucriturisehen  Behandlung  des  Ge-.oiz- 
riirfe*  zu  belassen,  abgekouunen. 

Der  Oslcrr.  Ingenieur-    und    Architekten  Verein    ist  nicht 
samt  den  Beilagen  unwi  ' 


lassen,  da  in  denselben  gegen  I  liunds'it.co  Stellung  genommen  wird, 
welche  der  Verein  seiner/eil  aufgestellt  hil  und  welche  in  dem 
Gesetzentwurf"  fiir  die  Bauordnung  der  Hauptsache  nach  berück 
sichtigt  erscheinen. 

Ausgebend  von  der  Bemerkung,  daß  die  bestellende  Wiener 
Bauordnung  sieh  doch  bereits  eingsiebl  und  im  Laufe  der  Z-Mt  nur 
verschiedene  Mängel  gezeigt  ha»,  kommt  da*  Zentralkomitee  nicht 
dazu,  auch  nur  einen  einzigen  Vorzug  de.,  Gc*-i/»ntwurfes  gegenüber 
der  bestehenden  Bauordnung  festzustellen-  Da«  Z-iitrulknmiloc  « ar 
sichtl.cb  bemüht,  ja  nur  alle  Schattenseiten  und  Mingel  des  Gesetz- 
entwurfes aufzudocken  und  scheut  in  dienern  Bestreben  auch  vor  den 
kleinsten  stilisf Urhen  Bemänglungen  nicht  zurück.  Nirgends  wird  iler 
wirl «ek ältliche  Wert  gesundheitlicher  oder  öffentlicher  Einricbtungeu 
in  II  rlick-iehtiginig  gezogen,  dagegen  liberal!  das  Interesse  des  Real- 
besitzea     als     seh»  er     bedroht     hingestellt     und  leidenschaftlich 

,  erti  illgl 

Diu«  Zentralkomitee  sieh«  in  d»m  llaugesetzentwurle  nur  das 
Bestreben.  ..auch  den  letzten  Rest  des  subjektiven 
B  a  u  r  e  c  h  t  e  s  a  u  »  z  u  m  e  r  /  e  n  u  n  d  d  i  c  zum  S  e  g  e  u  d  e  r 
lt  e  v  ö  I  k  e  r  u  n  g  geschaffene  G  e  in  ■•  i  n  d  e  a  n  t  <>  n  o  m  i  e 
r.  u  m  Zwicke  der  Terrorist  •■  r  u  n  g.  b  u  r  e  a  u  k  i  a  t  i  s  c  h  o  r 
Beherrschung  und  fiskalischer  B  e  d  njrkuti  g  /.  u  e  r- 
weitem'. 

Da«  Zeritralkomilee  behauptet,  durch  den  Gesetzentwurf  »erde 
dem  Realbesitz  nicht  »in  eine  l'nsieheilieit  der  Werte  bereitet, 
sondern  er  werde  amdi  vieifaidi  \oiaussiiditlicli  eine  WerU erininderung 
von  •Ül»£f\a  erleiden.  Ein  Beweis  hjr  diese  Rehauptuiig  wird  jedoch 
wedor  versuchl  noch  erbracht;  es  «ird  auch  nicht  ein  B"i--picl  aus 
den  zahlreichen  ileutsclicn  Stildlen,  in  »eichen  die  Priuzipien  des 
ttesetzenlwurles  längst  lieltung  und  Cbung  erlangt  haben,  ungeiillirt. 

Uss  Zentralkomitee  behauptet,  viele  Bettimniungen  hlltten 
rückwirkende  Kraft  und  iührt  als  Beispiel  die  Vorschrift'  betreffend 
die  Bcseit igung  vortretender  \'orlagiSstufen,  nach  auUen  aufstdilagender 
TUren  und  Fenster,  von  Luft-chlilzen  u.  dgl.  an;  al>er  es  verschweigt 
hiebei  das  Wesentliche,  uiUnlich  daL'  diese  Verfügung  erst  dann  getrotfe,, 
werden  darf,  wenn  die  genannten  Konstniklionen  für  <len  Verkehr 
gefährlich  geworden  silui  Es  kann  sich  daher  der  Natur  der  Sache 
nach  nicht,  wie  behauptet  wird,  um  die  meisten  Mauser  in  den  Vor- 
orten, sondern  nur  um  vereinzelte  Falle  handeln.  Ks  wird  auch  die 
Verpachtung  zur  Fassadierun^  von  Xaehbarfeuei  mauern  im  Falle 
der  freiwilligen  Zuruckrurkung  hinter  die  liaulinie  als  Bci-piel  heran 
da*  Zentralkomitee  w  lbsl  nur  von  den  erst  künftig 
Bauten  spricht.  Damit  ist  es  „,,eb  mit  «'inen 
.vielen  lleatiumiungen-  mit  r.ieUwirkemlei  Kraft  zu  Kode,  es  hülle 
auch  tat  «in  hieb  nur  mehr  wenige  weitere  Beispiele  anfuhren  können. 

Das  Zentralkomitee  wirft  tb-m  Entwürfe  die  Einführung  von 
\  oreclirilton  vor.  welche  für  den  Konstrukteur  höchst  belastend  und 
erschwerend  sind,  »eiche  die  Ballführung  auUerordentlich  verteuern 
und  dm  Rentabilität  der  einzelnen  t.lbjekle  sowie  des  Bodetiwci los 
lierabdiuckeu.  Das  Zentialkomitee  verschweigt  aber  gänzlich,  daß  die 
bei  uns  zulässige  Zahl  der  Geschosse,  die  Haushohe,  da»  Mali  der 
Verdauung,  die  Hofgri.Üe.  die  Höhenlage  des  obersten  Fußbodens,  die 
Vorschrift  Uber  die  Benützung  von  Neubauten  u  dgl.  weit  über 
jenes  Maß  hinausgehen,  welches  in  anderen,  in -besondere  deut-scheu 
Stadien  noch  als  zulässig  betrachtet  wird.  Es  erörtert  nicht,  daß 
bei  uns  so  tief  bedauerliche  Zustande  im  Wohnungswesen  lie- 
st eben.  Nicht  einmal  bei  Gefiingn .-«bauten  würde  es  geduldet  werden, 
daß  Fenster  von  Aufenthalt«!  änmen  nicht  unmittelbar  ins  Freie 
münden,  wie  dies  bei  Wohnräumen  nach  der  derzeitigen  Bauordnung 
für  Wien  zulässig  ersc  heint.  Die  Regierung  seitist  hat  bei  Arbeiter 
Wohnhäusern  Uber  die  Zahl  der  Aborte  Forderungen  gestellt,  welche 
weit  über  das  Mali  des  Gesetzentwurfes  für  d.e  Wiener  Bauordnung 
hinausgehen.  Und  daß  bei  uns  geradezu  erbärmliche  Wnhnungs- 
verhllltnisno  leniehoii  dürfen.  datnr  liefern  die  Ilan-besoigcr 
Wohnungen  so  viele  schlagende  Beweise. 


Das  Zentralkomitee  behauptet,  „wenn  man  die  meisten  Pläne 
.•stehenden  Häuser  zugrunde  legen  wurde,  so  könnte  nach 
auf  Grund  der  neuen  Bauordnung  kaum  ein  zweiter  Bau  her 
gestellt  werden*.  Damit  ist  aber  nur  bewiesen,  welche  tief  bedauer- 
lichen Zustünde  unsere  gegenwärtige  Bauordnung  neslattei;  das 
Zentralkomitee  unterläßt  es  Iiier  wohlweislich  auch  nur  anzudeuten, 
daß  es  niemand  in  der  weiten  Welt  iziti»,  welcher  unsere  tie-tehetide 
Bauordnung  iür  einen  neuen  Biiugeset/.eiitwurf  als  Vorbild  nehmen 
würde. 

Zur  Ehre  unserer  Architekten  muß  an  dieser  Stelle  nachdrück 
liehst   betont  werden,   daß   sie   nur  unter  de,   Drucke   der  lirund 
besilzer  und  unter  dein  Drucke  einer   schweren  Konkurrenz  handeln, 
niemals    aber    innerer    Uberzeugung    bei    der    Veifassung  unserer 
üblichen,  vielfach  bedauerlichen  Urundrißlosungen  folgen. 

Einen  großen  ("beistund  siebt  das  Zentralkomitee  in  den  lief 
einschneidenden  Neuerungen,  duich  vro'nhe  die  eingebürgi  rten  \  er- 
hältnissc   eine   so  gründliche   Umgestaltung   erfahren   sollen.  Diese 

Klagen  des  Zentralkomitee«  sind  aber  nur  ein  tri  Heilder  Beweis 
dafür,  daß  die  Bevölkerung  schon  allzulange   unhaltbare  Verhältnis.--!.' 

im   ausschließlich    materiellen   Interesse   eines   tu  schrankten  Kreise« 
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erdulden  mußte  unter  Opfern  für  eine  bessere  Wohnweiso  und  unter  . 
Opfern  in  gesundheitlicher  Beziehung. 

Mau  merkt  iji  dein  tl utuchh-n  und  seinen  Beilagen  ohne 
lM-K.md.-r.-  Srhwii-rigkr.it  die  Absieht  des  Zentralkomitees,  mit  allen 
Mitteln  (Iii-  Gesotzwcrdung  dps  Entwurfes  wenn  nicht  ganz  zu  ver- 
hindern, 80  diM-li  wenigsten*  hinauszuschieben  und  zu  diesem  Zwecke 
ihn  so  mangelhaft  und  schädlich  als  möglich  darzustellen.  Man  kann 
daher  auch  den  Schlußsatz  in  d>-r  jüngsten  Auüerung  des  Zentral- 
komitees nicht  allzu  tragisch  nehmen,  welcher  lautet:  „Der  m-ue 
Baugesetzentwurf  ist  durchaus  ungeeignet  un.l  bildet,  im  Falle  er 
zum  Gesetz  worden  sollte,  was  wir  kaum  zu  glauben  vermöge», 
geradezu  eine  Gefahr  für  d»n  K.  alitätotibesitzcr,  die  Hauherren  und 
sämtliche  Baugewerbe". 

Im  drastischen  Gegensätze  zu  den  heftigen  Klagen  und  den 
Erörterungen  in  den  Beilagen  des  Gutachtens  Hiebt  dos  eigentliche 
Gutachten  selbst  u.  zw.  wt-i:»'ii  der  auffällig  geringen  Zahl  wirbliger 
AliSnderuiu-svorsihlugi-.  M,ui  sollt«  vermuten,  da-  Zentralkomitee 
würde  bei  den  wichtigen  \oischrilten  »her  das  Küiistruktioriswe-en 
und  die  gesundheitlichen  Angelegenheiten  in  den  32  WO  de* 
Entwurfes  .-ine  Überfülle  von  gewichtigen  Änderungen  vorschlagen, 
nachdem  es  sich  doch  um  Dinge  handelt,  welche  die  horizontale 
und  vertikale  Gliederung  der  Gchiiudo  lietr.llen  und  sonach  die 
Herstellungskosten  und  die  Krlrilgnis.se  wesentlich  hecinrlusscn. 

Sieht  man  von  nebensächlichen  und  untergeordneten  sowie 
von  stilistischen  Änderungen  nb,  so  zeigt  sich  merkwürdigerweise, 
daß  dns  Zentralkomitee  mit  Ausnahme  ganz  weniger  wichtiger  Punkte 
mit  den  «.-»entliehen  Vorschriften  Ober  die  konstruktiven  und  gesund- 
heitlichen Angelegenheiten  :f-'  1 1 M 1 1  de»  <  iescl/entwurfes  vollkommen 
einverstanden  ist.  Auch  die  Klagen  über  die  haug.w  erblichen  Verhältnisse 
reduzieren  -ich  im  wesentlichen  auf  die  Streichung  der  Vorschrift  einer 
täglichen  Überprüfung  des  Bauet,  wllbrend  der  Herstellung  wichtiger 
Konstruktionen,  reduzieren  »ich  auf  die  Forderung  zur  Aufstellung 
eine»  Bauführer-  auch  bei  geringfügigen  Herstellungen  und  die 
Forderung  zur  Wahrung  eines  gröberen  KinHu--.-*  der  Genossenschaft. 

Seihst  bei  den  so  tief  eingreifenden  Vorschriften  über  den 
General  regulierungsplan  stellt  dns  Zentralkomitee  eigentlich  nur  zwei 
wesentliche  Antritte:  . soll  nämlich  innerhalb  der  kurzen  Zeit,  als 
der  Geneialregulieruiigsnlaii  für  einzelne  Gebietsteile  noch  nicht  he- 
>t.*bt,  der  Gemeinde  nicht  da*  Kerbt  zustehen,  die  Hinausgahe  von 
Baulinien  zu  verweigern,  selbst  wenn  dadurch  wesentlichen  Vorschriften 
des  Gener*lrcgulierung-|daii.-s  vorgegriffen  wird;  und  weiter»  soll  das 
bisherige  auss.-hlielilirhe  Ifechl  der  Gemeinde  znr  Abänderung  dos 
Kegulicrungsplan.s  dabin  eingeschränkt  werden,  daß  jede  Abänderung 
desselben  den  staatlichen  Behörden  zur  Genehmigung  zu  unterbreiten  sei. 

Durch  diese  Aufhebung  der  Autonomie  wurde  die  Axt  an  die 
Wurzel  der  bisherigen  Freiheit  und  Selbständigkeit  der  Gemeinde 
gelegt,  welcher  die  Siadt  das  rasche  Aufblühen  und  Gedeihen  und  die 
Ausführung  so  vieler  Werke  in  der  jüngsten  Zeit  verdankt, 

Ks  ist  zweifellos  richtig,  daß  eine  gewisse  Beständigkeit  des 
Kegulierung*|ilaiir  s  Befördert  werden  muß:  der  Osten-.  Ingenieur-  und 
Architekten  Verein  bat  diesem  Gedanken  auch  im  i  I"  seiner  ^Grund- 
lage» für  die  Verfassung  einer  Wiener  Bauordnung'-  Ausdruck  gegeben. 
Mit  der  Aufnahme  dieser  Bestimmungen  in  den  Baugesetzentwurf 
würde  auch  gelingend  vorgcsorgl  »ein. 

Charakteristisch  für  das  Vorgehen  de»  Zentralkomitees  ist  der 
UuisUnd,  dilti  den  staatlichen  Behörden  weder  ein«!  Direktive  noch 
ein  Termin  vorgeschrieben  werden  soll,  wahrend  andererseits  das 
Zentralkomitee  sonst  stets  bedacht  ist,  Termine  zu  fordern  und  diese 
so  kurz  als  möglich  zu  stellen.  Mit  dem  Vorschlage  des  Zentralkomitees 
zur  Einschränkung  der  so  schwer  errungenen  Autonomie  würde  ein 
gefährliches  Präjudiz  für  alle  übrigen  Gemeinden  der  Monnrchie,  zu- 
inindest  für  alle  künftigen  Bauordnungen  geschaffen.  Abgesehen 
v  o  n  is  c  h  w  e  r  e  n  sachlichen  B  e  .lenken  muß  schon  aus  dem 
suchen  angeführten  Grunde  energisch  dagegen  Stellung 
g  e  n  ...  n>  in  e  n  w  erden,  .1  a  U  <>  Ii  n  .-  A  n  f  ii  h  r  u  n  g  zw  i  n  g  e  n  d  e  r 
It .-  i  s  |>  i  e  1 u  n  d  auf  b  1  o  Ii  e  B  e  f  ii  r  c  h  t  u  n  g  e  u  o  der  B  e- 
trnchtnngnn  hin  G  e  in  e  i  u  d  e  m  i  t  g  1  i  e  d  e  r  dahin  streben, 
die  Freiheit  und  die  Selbständigkeit  der  Ge- 
meinde einzuschränken  undcluii  Weg  zur  Aufhebung 
derselben   bahne  n. 

Von  gleichem  Geiste  sind  zum  Teile  auch  die  Vorschlage  de» 
Zentralkomitees  Uber  die  Handhabung  der  Bauordnung  geleitet.  Die 
Vorschriften  de»  Baiigeselzenlwiirf.s  in  dieser  Kiehtang  entsprechen 
allerdings  nicht  den  Krwartungen  und  bedürfen  dringend  einer 
Korrektur.  Die  Stellung,  welche  d  e  in  Techniker  bei  \ 
der  Handhabung  der  Bauordnung  e  i  n  g  e  r  U  u  m  t  w  u  r  d  e, 
entspricht  nicht  den  Anforderungen  d  e  r  N  e  u  z  e  i  t. 
Das  Zentralkomitee  bat  darin  allerdings  keine  Veranlassung  zur  Klage 
gefunden 

I »solang»  ein  Wohnungsgesetz  nicht  besteht,  tuuf)  di»  Bau- 
behörde nicht  bloß  zur  Aufsicht  über  d.-n  baulichen  Zustand  der 
Gebäude,  sondern  auch  zur  periodischen  Revision  dersoliM.>n  in  gesund- 
heitlicher 1W  .'Innig  verpflichtet  werd»ti.  Ks  muß  verlangt  w  erden, 
.lall  w. intens  ein  Teil  der  Sorgfalt,  welche  die  Behörde  Ivuto  dein 
Schutze  materieller  (.nlcr  zuwendet,  in  Hinkunft  auch  den.  Schutze 
ler  Gesundheit  zug.  wendet  wild,    ("her  diese  für  die  Allgemeinheit 


so  Uberaus  wichtige  Angelegenheit  schweigt  das  Zentralkomitee  voll- 
ständig. Wenn  es  verlangt,  das  Bangesetz  müsse  für  eine  „korrekte, 
d.  h.  im  wahren  öffentlichen  Interesse  gelegene,  von  jeder  persönlichen 
Note  vollkommen  freie  Handhabung  alle  nur  denkbaren  Vorkehrungen* 
treflen,  so  wird  diese  Forderung  ebenso  wie  jene  der  Öffentlichkeit 
und  Mündlichkeil  des  Verfahrens  hei  der  Oberbehörde  nnd  der  Ein- 
schränkung der  Termine  auf  das  unumgängliche  Maß  auf  Zustimmung 
rechnen  können.  Ks  würde  auch  die  Forderung  einer  Angelobung  der 
Mitglieder  der  Baudeputation  keinerlei  Schwierigkeiten  begegnen.  Der 
Vorschlag  des  Zentralkomitees,  daß  es  jedermann  gestattet  sein  soll, 
seine  eigene  Sache  zu  vertreten  uder  durch  bestellte  Vertreter  ver- 
treten zu  lassen,  muß  gewiß  freudigst  begrubt  werden;  warum  in 
Bauordnungsangelegenheiten,  wo  technische  Dinge  die  hervorragendste 
Holle  spielen,  bloß  der  Advokat  zur  Vet tretung  berufen,  der  sach- 
verständige Techniker  aber  von  der  Vertretung  seines  Faches  aus- 
geschlossen sein  soll,  ist  umso  unbegreiflicher,  als  auch  bei  dem 
Patentamte  Techniker  als  Vertreter  zugelassen  sind. 

Mau  wird  sieh  auch  damit  belreunden  können,  dal)  die  Kut- 
»ehe-.dunif  der  Bauoberbehörd»  die  Form  eines  L'rteile»  besitze  und 
inappellabel  sein  soll 

Heule  ist  die  BanolM-rliehörde  die  Bau.lepulation  —  auf  dem 
Prinzipo  der  Autonomie  aufgebaut.  Getreu  seinen  sonstigen  Absichten 
tritt  das  Zentralkomitee  nicht  etwa  für  einen  Ausbau  der  jetzigen 
Organisation  der  Biiudepulation,  sondern  für  deren  vollsliindige  Be- 
seitigung ein  In  den  Bemerkungen  zum  Gutachten  wird  diese 
Forderung  mit  der  Behauptung  begründet,  es  sei  im  allseitigen 
liitere-se  gelegen,  „daß  derartige  Kinricbttingeii  getroffen  werden, 
damit  auf  diesem  so  hochwichtigen  wirtschaftlichen  Gebiete,  wo 
alljährlich  Hunderte  Millionen  Kronen  des  Nationalvermögens  investiert 
werden,  auch  die  gleiche  liechfasirherheit  herrsche,  wie  in  anderen 
Angelegenheiten-.  Welche  schwerwiegenden  Verslötte  nach  Ansicht 
d.-s  Zentralkomitees  die  Baudeputation  gegen  die  Hecbtssicherheit 
begangen,  wird  nicht  angeführt  und  entzieht  sich  daher  auch  jeder 
B.-ui  leilung, 

Das  Zentralkomitee  achlagt  den  Ersatz  der  Baudepulatiun  durch 
einen  fünfgliedrigen  Senat  unter  juridischer  Führung  vor,  in  welchem 
zwei  technische  Votaiiten  das  gesamte  Gebiet  der  Bauordnung  in- 
appellabel vertreten  sollen.  Ist  eine  derartig  zusammengesetzte  Behörde 
bei  dem  heutigen  hochentwickelten  Stande  der  TecJinik  und  bei  so 
vielerlei  Fragen,  welche  au  die  Bauotierhehörde  herantreten  können, 
schon  sehr  bedenklich,  so  wird  diese  geradezu  zu  einem  Unding,  wenn 
die  Entscheidungen  inappellabel  sein  und  in  H  Tagen  gefüllt  werden 
Folteu. 

Seinem  ersten  Entschlüsse,  nämlich  in  eine  meritorische  Behand- 
lung des  Gesetzentwurfes  nicht  einzutreten,  ist  das  Zentralkomitee  nur 
bei  den  SS  ii  bis  Ul  treu  geblieben,  angeblich  weil  in  diesen  Vor- 
schriften die  „Fürsorge  im  Interesse  des  Komu.unalvermögens  zu 
einem  viel  zu  weitgehenden,  ja  unbeschrankten  Einflüsse  der  Gemeinde 
snf  Besitz,  Vermögen  und  Person  ihrer  Angehörigen  geführt  hsf  and 
die  Einführung  dieser  Vorschrift  „ein  Unglück  tür  unsere  Stadt  be- 
deuten maßte-'. 

Das  Zentralkomitee  will  diese  Paragraphe  des  Gesetzentwurfe« 
ersetz!  wis»en  durch  die  SS  1  bi«  1»  der  beetehenden  Bauordnung 
,,lrotz  ihrer  mannigfachen  und  unbestrittenen  Mängel".  Diese 
Charakterisierung  der  alten  Bauordnungsvorschrifteu  ist  ebenso 
mild  nl»  ungensu.  Die  heslehenden  Vorschriften  sind  nämlich 
derart  msngelnsft  stilisiert,  daß  sowohl  die  Bestimmungen  über  dio 
Bildung  der  Bauplätze  als  auch  die  Verpflichtung  zur  unentgeltlichen 
Abtretung  de»  Straflengrnudes  bei  Parzellierungen  sowie  die  Her- 
stellung des  Niveaus  sehr  loicht  nnd  in  geradezu  hohnsprechender 
Weise  umgangen  uud  die  Gemeinde  auf  daB  schwerste  geschädigt 
werden  kann. 

Der  Baugeselzenlwurf  will  auf  Grund  dieser  Erfahrungen  derlei 
Umgehungen  unmÖL'licli  machen  und  im  modernen  Sinne  das  Prinzip 
der  Naturalleisturig  l'aileu  lassen.  Die  Gemeinde  soll  nämlich  in  Hin- 
k un H  die  gesamte  StraBenli.rsInllung.  und  zwar  vor  Ausführung  der 
Bauten  durchfühlen  und  die  aufgelaufenen  wirklichen  Auslagen  nach 
der  Frontlänge  der  Baustellen  auf  die  Besitzer  aufteilen. 

Das  Zentralkomitee  verschweigt  in  der  Kritik  dieBer  Bestim- 
mungen, datl  din»n  Grundsätze  in  fast  allen  deutschen  und  vielen 
anderen  Studien  die  Kegel  sind,  nirgends  ein  Unglück  für  die 
Stadt  bedeuten,  wohl  aber  zu  deren  raschem  und  zielbewußtem  bau- 
lichen Aufschwünge  beigetragen  haben.  Es  ist  richtig,  daü  die  nun- 
mehr eingerechnete  Herstellung  der  Straßendecko  eine  Mehrleistung 
gegenüber  den  deruialigen  Forderungen  bedeutet,  allein  bei  einer 
15  m  breiten  Straße,  die  Pflasterung  vorausgesetzt,  würde  beispiels- 
weise für  eine  IM  Mi  lange  Hausfront  nur  eine  Mehrleistung  von  un- 
gefähr K  1WM>,  also  gar  keine  hervorragend  nennenswerte  Beitrags 
leislung  sieb  ergeben.  Dessen  ungeachtet  erhebt  das  Zentralkomitee 
die  schwerste  Anklage  über  die  Belastung  des  Kcslbcsitzoa. 

Bei  Straßcnverbi citcrungen  fallen  derzeit  die  Kosten  größten- 
teils der  Ocnieiude.  der  Löwenanteil  am  Nutzen  hingegen  den 
Hausbesitzern  zu.  Wie  außerordentlich  die  Lasten  der  Gemeinde 
in  dieser  Hicbtung  sind,  uiög»  daraus  entnommen  werden,  daß  in  den 
Jahren  l'Mi-  l'sisl  für  angekaufte  Grunde  zu  Strailenverbreitcruugen 
über  den    Erlös   für  wiederverkaufte  Grundteile   nicht  weniger  als 
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12  Millionen  Kronen  ausgegeben  worden  mußten,  ungerechnet  die 
Kosten  für  die  Herstellung  dm  Straßenkörper*  selbst.  Die  Sorg- 
losigkeit de»  gegenwärtigen  Baugesetzes  in  der  Stilisierung  geht 
beispielsweise  auch  daraus  hervor,  daß  der  Hausbesitzer  nicht  ver- 
pflichtet ist,  im  Kalle  der  Zuruckrückung  hinter  die  Baulinie  hei 
einem  Umbaue  den  freigewiirdein.il  Grund  für  Straßenzwccko  der 
Gemeinde  zu  übergeben;  wohl  «her  hut  der  <  !«»etzg«l>er  nicht  uher- 
sehen,  leUtere  zur  Schadloshaltung  zu  verpflichten,  sobald  der  llesilzer 
die»  verlaugt. 

Der  vorliegende  Bauge.ctzentwurf  verpflichtet  min  die  Haus- 
besitzer bei  Straßen  Verbreiterungen  auch  zu  einer  Bcilr.igsleistuiig,  und 
»war  mit  dem  halben  Vorteil,  welcher  durch  die  Strallenvei  breitorung 
ihnen  zufällt,  zugleich  wird  aber  bestimmt,  du  Li  in  die»«r  BeitragsleistuiiK 
der  abzutretende  Uruud,  und  zwar  geschützt  als  ilie  Differenz  der 
Werte  der  Baustelle  vnr  und  nach  Abtretung  des  zur  Straße  ent- 
fallenden Grunde»  in  Rechnung  gestellt  wird. 

Darüber   führt   nun   da»  Zentralkomitee   die  bittersten  K.;.Ven 
Vorschrift,   wonaeh  die  Halft*  des  Vorteil...  in  II,,, 
wiehert  werden  «...11.  eine  schwere  Schädigung 
ond  eine  enonne  Last  für  die  Hausbesitzer. 

Da*  Anklammern  de«  Zentralkomitee,  an  die  bestehende  Kau 
Ordnung  als  die  Verteidigerin  der  materiellen  lnlere?.seti  gewisser 
Kreise  wird  durch  alle  diese  Verhältnisse  zwar  Hehr  leicht  erklärt 
werden  können,  aber  gerechtfertigt  ist  e»  durch  derlei  Anklagen 
durchaus  niebt- 

Die  sonst  Qhlichen  Klagen  über  die  hi.he  Besteuerung  des 
Realbesitzes  sind  für  Üauordnungs-Angclcgenheitcn  insofern«  nicht 
begründend,  als  einerseits  die  Hausbesitzer  es  verstehen,  alle  Lasten 
auf  die  Mieter  abzuwälzen,  andererseits  die  Baugrundbesitzer  außer- 
ordentlich gering  besteuert  sind;  gerade  die  Rücksicht  auf  die  enormen 
Gewinne,  welche  die  Baugrundbe&iL:cr  ohne  w.'sctit!i.'lie  Arbeit, 
und  zwar  bloß  infolge  der  I«ei*liing  der  Gesamtheit  der  Bewohner 
erzielen,  ist  die  l'rsache,  daß  immer  lebhafter  die  Forderung  nach 
Einführung  einer  Bauplatzsteuer  aufgestellt  wird. 

I  m  eine  Erhöhung  der  Mietzinse  hiutauztibalten,  soll  die  im 
/.ige  befindlich«  Regulierung,  bexw.  Herabsetzung  der  llauszinsstciier 
sobald  als  möglich  Gesetzeskraft  erlangen. 

Die  grollen  Steuerbegünstigungen  bei  Umbauten  waren  eino 
verfehlte  Einrichtung.  Sie  wareu  nicht  bloß  ein  Geschenk  der  Allge- 
meinheit an  eine  (imune  von  Hausbesitzern,  sondern  sie  haben  auch 
noch  wesentlich  zur  Erhöhung  der  Preise  von  städtischem  Grund 
und  Boden  beigetragen. 

Die  Forderung  des  Zentralkomitees  nach  einer  entsprechenden 
Cbergangszeit  von  den  alten  zu  den  neuen  Bauvorschriften  ist  gewiß 
gerechtfertigt;  aber  die  Termin«,  welche  gestellt  wissen  will,  nilmlich 
Fertigstellung  de«  Generalregulieningsplanes  und  Schaffung  eines  Ex 
propriatiiiusgesetzes,  sind  unzulässig.  Der  Generalregiilierungsplan  ist 
fast  vollendet;  «in  Kxpropriationsgesetz  hingegen  int  unter  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  nicht  zu  erreicheu.  die  Berufung  auf  dasselbe 
ist  also  gleichwertig  mit  der  Aufrecbthaltung  der  gegenwärtigen  Zu- 
stande bis  in  eine  ferne  Zukunft,  und  da.  kann  vom  Stand- 
p unkte  dnaallgemeinen  Interesses  nicht  zugegeben 
werden. 

Von  einem  l'bergnnge  kann  auch  nur  dann  gesprochen  werden, 
wenn  die  neuen  Vorschriften  schon  jetzt  festgestellt  und  bekannt  ge- 
macht werden,  weil  ja  sonst  bei  oiner  spateren  Aufstellung  wieder 
dieselben  Zustände  wie  jetzt  entstehen  mußten. 

Die  vom  Zentralkomitee  geforderte  Ausschaltung  der  5 -dl 
der  neuen  Vorschriften  ist  daher  zweckwidrig  und  wäre  auch  für  die 
Allgemeinheit  nachteilig,  weil  nur  die  Eingeweihten  in  der  Lage 
waren,  die  Zukunft  zu  eskompticren,  die  Uneingeweihten  hingegen  das 
Opfer  der  Spekulationen  würden.  Mit  der  Beine. sung  einer  genügend 
langen  Frlet  bis  zum  Inkrafttreten  des  Gesetzentwurfes  muß  daher 
auch  die  Feststellung  der  zukünftigen  Verhältnisse  ijjS  5— 31 1  Hand 
iu  Hand  gehen. 

Bei  der  Prüfung  der  vom  Zentralkomitee  »o  eindringlich  vor- 
getragenen Klagen  gewinnt  man  den  Eindruck,  als  seien  sie  nur  zu 
dem  /wecke  so  nachdrücklich  ei  holten  worden,  um  die  Gesctzwerdung 
dea  Entwurfes  entweder  ganz  unmöglich  zu  machen  oder  wenigstens 
äo  weit  als  möglich  hinauszuschieben.  Dadurch  würde  nur  den  rein 
materiellen  Interessen  einzelner  gedient.  Die  Allgemeinheit  hat  aber 
das  Recht  und  die  Pflicht  zu  fordern,  daß  den  unhaltbaren  Zuständen, 


welche  sie  ohnehin  schon  ungebührlich  lange  zu  dulden  gezwungen 
war,  ehestens  durch  ein  neues,  den   zeitgemäßen  Anforderungen  ent- 


sprechendes Baugesetz  ein  Ziel  gesetzt  »erde. 

Der  Österr.  Ingenieur-  und  A  rch  i  t  e  k  t  en -V  e  re  i  n  hält 
die  Schaffung  einer  vollständig  neuen  Bauordnung  für 
Wien  unter  Einhaltung  der  von  ihm  aufgestellten 
•.Grundlagen"  als  außerordentlich  dringend  und  erwartet, 
daß  der  d erzei  t  vo rl i  eg en  d e  G  e s e  t ze n  t  w  u  r  f  d  .. s  < i  eme i n de- 
ratsausschussee  mit  diesen  „Grundlagen"  in  Überein- 
stimmung gebracht  werde  und  ehestens  Gesetzeskraft 
erlange. 


PROTOKOLL  z  asu  r.  i«.w7 

der  außerordentlichen  Hauptversammlung 

Sam.-tag  d<n  :'.'/.  März  V.n>7 

Vorsitzender:  Vereinsvorsteber  Professor  Dpi.  fliein.  Josef 
Klan  d  >•- 

Schriftführer   Der  Vcreins-sekretär 

Anwesend:  22h  Vereiusmitglieder    lieilage  A  . 

1.  Der  Vorsitzende  eröffnet  um  7  l'hr  abend»  die  Sitzung 
als  Geschäftsversiniinilurig.  D:l.  Protokoll  der  Gcschiiftsvcrsanimluiic 
vom  lo.  März  I.  J.  wird  genehmigt  und  seitens  der  \  er-iiiniiiliing 
gezeichnet  von  den  Herren  Ober- Baut at  Silvester  Tomssa  un.l 
Zivil  Ingenieur  Emanuel  Ziffer. 

'2.  Veränderungen    im    Stande   der  Mitglieder  liegen  nicht  vor 

U.  Der  Vorsitzen  d  e  teilt  mit.  daß  Herr  Geiieralin»p-kt»r  Karl 
Pascher  schriftlich  den  Dank  für  die  Glückwünsche  des  Vereines 
ülx.rrniltell  bat,  verkündet  Ii«  Tagesordnungen  der  nMchst*öi  deutlichen 
Versammlungen,  gibt  liekannt.  daß  der  A  iisschuß  der  F  a  c  Ii  g  r  n  p  pe 
für  Architektur  und  II  och  Ii  au  bestellt  aus  d.  u  Herren 
Architekten  Leopold  S  i  m  o  n  y.  <  'biiiann,  Baurnt  Heinrich  K  o  e  ■-  h  I  i  n, 
Obmann-Stellvertreter.  Bau  rat  Viktor  S  c  h  »  e  r  d  l  u  e  r,  Seiirinführer. 
Peter  Paul  Bratig,  Georg  D  e  m  s  k  i,  Baurat  Eugen  Fachender, 
Alfred  Morgenstern,  Bau-Inspektor  Hans  P  e  s  c  h  I  ;  daß  der 
W  u  r  in  b  -  D  e  n  k  in  a  I  A  u  s  s  »'  Ii  u  ß  berufen  Lat  die  Herren  Professor 
Dpi.  Architekt  Karl  May  reder  zum  1  ibinarinc,  Banrat  Wollgaug 
Freiherr  v.  Ferst  el  zum  Obmann  Stellvertreter  und  Baurat  Karl  v. 
Bertele  zum  Schriftführer;  daß  der  Vciwaltuugsi-jt  über  Vorschlag 
dieses  Ausschusses  die  Versendung  eines  Aufruf«*  beschlossen  hat, 
welcher  vom  Deiikmalkomitee  in  Salzburg  und  von  sechs  Persönlich 
keiten  au.  dem  großen  Kreise  jener,  die  \V  u  r  in  1.  uuhcsUudcn.  mit- 
uiiterzeiclinet  wird;  und  bringt  die  durch  die  Herren  llofrat  Professor 
v.  Kraft  und  Professor  Kötlinger  dem  Verwaltungsrat«  ange- 
zeigte Bildung  einer  neuen  Fachgruppe  der  V  e  r  w  a  I  t  u  n  g  s- 
u  n  d  W  i  r  t  s  c  h  a  f  t  s  •  T  e  c  Ii  n  i  k  e  r  zur  Kenntni«  der  Versammlung, 
indem  er  diese  Vereinigung  wärmsten*  begrüßt  und  die  Vereinskoll.-geii 
zum  Beilritte  einladet. 

4,  Herr  Baudirektor  Thomas  H.ifer  eistattet  seinen  Bt.riclit. 
welcher  mit  den  folgenden  Antragen  endet: 

Autrag  I. 

D«r  I  l.terreichi'che  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  er- 
achtet ea  als  zeitgemäß  und  im  Interesse  des  Fortschrittes  der 
Sanierung  von  Ortschaften  und  Stadien,  sowie  der  gleichmäßigen 
Behandlung  der  einschlägigen  Agenden  dringende  geboten,  dat. 
am  k.  k.  Ministerium  eine  unter  technischer  Leitung  »teilende 
Fachabteilung  errichtet  werde,  deren  Wirkungskreis  im  allgemeinen 
zu  umfassen  hatte: 

1.  Die  Vorprüfung  gemäß  e  Vo  des  Wasierrecbtsge&ctze»  für  Nieder 
Österreich,  bezn .  der  betreffenden  Paragraphen  in  anderen  Kroii- 
ländvmi  aller  Projekte  für  Wasserversorgungs-,  Kanalisatiuns 
und  Abwäaserreinignugs  Anlagen  oder  deren  Erweiterung  von 
Ortschaften,  industriellen  Betrieben  oder  1'nternehmungen,  bei 
welchen  öffentliche  Interessen  tangiert  werden,  u.  zw.  nicht  nur 
vom  Standpunkt.,  der  gesetzlichen  Bestimmungen,  »ondern  auch 
von  dem  der  sachlichen  Zweckmäßigkeit  und  wirtschaftlichen  An- 
gemessenheit. 

2.  Die  Teilnahme  von  Beamten  dieser  Fachabteilung  nn  den  behörd- 
lichen Lokalaugenscheins- Verhandlungen  über  diese  Projekte  als 
Anitsaachverständige,  falls  nicht  auf  l.rond  der  Vorprüfung  von 
der  Fachabteiluiiic  hierauf  ausdrücklich  verzichtet  wird. 

3.  Die  Er.tuttung  von  t.vhnischcn  Gutachten  und  Rulsrhlsgen  über 
I'rojekte  für  Gemeinden  und  Private,  ohne  daß  hiebet  aber  selb.t 
Projekte  verfaßt  werden  dürfen. 

4.  Die  Uberwacbimg  solcher  wichtigerer  Anlagen,  bei  welchen  dies 
von  der  Behörde  vorgesehrieben  wird. 

5.  Die  wissenschaftliche' Verfolgung  der  Arbeiten  au)  dein  Gebiet« 
der    Wasserversorgung,     Kanalisation     und  Abwasserreinigung 

U.  Die  Vornahme  selbständiger  Versuche  auf  diesen  Gebieten 
iu  einem  zu  »chaffenilen  Versuchslaboratorium,  eventuell  die 
Leitung  von  Verbuchen  privater  Personen  oder  Unternehmungen 

7.  Die  obligate  Veröffentlichung  der  Kcullutc  der  Wissenschaft 
lieben  Forschungsarbeiten  und  Untersuchungen. 

A  n  tra  g  II 

In  die  gemitß  Antrag  I  zu  errichtend*  Fachabteilung  sollten 
tunlichst  auch  außerhalb  des  Staatsdienstes  stehende  aka 
demischc  Ingenieure,  welche  Fachspezialisten  sind,  berufen  werden. 

Die  Anträge  »erden  ohne  Debatte  mit  großer  Mehrheit  an 
genommen.  Der  Vorsitzende  spricht  dem  Aueschusse  und  ins- 
besondere dem  Herrn  Berichterstatter  den  »ärmsten  Dank  •  für  ihre 
mühevolle  Arbeit  aus. 

:'».  Der  Vorsitzende  eröffnet  die  außerordentliche  Haupt- 
versammlung, erklärt  deren  Beschlußfähigkeit  infolge  der  Anwesenheit 
von  Uber  SM)  Vereiusmitgliodcrn.  ersucht  die  Herren  Ingenieur  Alfreil 
Deinlein,  Ingenieur  O.  F.  S  c  h  o  &  b  e  r  g  e  r.  Ban  Inspektor  Alc- 
Swet»  und  Hauptmann   Siegiemund  Truck  für  die  vor- 
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zunehmende  Wahl  den  ZilhlansM  hnfl  zu  bilden,  dankt  diesen  ii 
für  >lir..  Mühewaltung  und  leitet  die  Wahl  «n. 

Herr  lug.  F.  W.  Z  i  e  r  i  t  /.  fragt  wegen  der  Reihenfolge  der 
Namen  im  Wahlvorschlage  an  und  erkliirt  sich  durch  die  ihm  vom 
Vutsilii'  n  d  o  Ii  eiteilte  Auskunft  befriedigt 

Das  Ergelmi»  der  Wahl,  wi  li-hcs  den  Anwesenden  zum  Schlüsse 
<lei  Sil 7.mi*r  bekannt gegeben  wutde.  ist  das  folgende:  Von  l!i  1  ab- 
gegebenen gültigen  Stimmen  erhielten  die  Herren  Bau  rat  Karl 
If  e  r  I  e  I  e  v.  (J  r  e  n  a  d  e  n  b  e  rg  117.  Bau-Inspektor  Eduard  B «.  il  e  n 
-eher  11-',  <  Iber  In,"  nieur  Heinrich  Bernstein  !<s  und  Ingenieur 
Frau/  Ho  »»rier  bi  Nimim-n.  En  erscheinen  sonach  die  Herren  liaurat 
Karl  H.rtele  v.  H  r  e  n  «  d  e  n  b  e  r  g  und  Bau  Itispi  Ulor  Eduard 
Ho  d  e  n  »  e  h  e  r  zu  Verw  altungsriiteu  mit  einjähriger  liisehUftsdauer 
gewühlt 

>!.  Herr  ober  ISmr.it  Hr.  Kran/.  Herker  beantragt  namens  de, 
Verwalluiigsrilte»,  um  den  jüngeren  Fiiohkolh-gon  den  Eilllrill  in  den 
Verein  zu  erleichtern,  eine  Änderung  dei  Sutzungen.  wonach  *  «1  ZU 
lauten  hat: 

(!)  Jeden  Mitglied  ist  verpflichtet 
<i    die   V  e  r  e  i  u  s  »  a  l  z  u  n  g  o  n    dureb    -eine    Unterschrift  als 
rechtsverbindlich  anzuork'  nticn   und  sieh  nach  die-eii  uml  den 
besonderen  Bestimmungen    als  Geschäft--.    Biljliotlieks  <  »plnuiig 
u.  dgl.  zu  benehmen; 
*   bei  -einem  Eintritte,  sofern  es  da*  :ili  Lebensjahr  vollende!  hat. 
einen  Griindun^sheitrag  von  mindestens  K  SO  auf  ein- 
mal oder  in  vier  vierteljährigen  Teilzahlungen  zu  leisten; 
ei  1    einen  M  i  t  g  t  i  e  d  s  b  e  i  t  r  a  g  zu    lev-ien.   welcher  im  vor 
hinein  ganzjährig  oder  in  halb-  oder  vierteljährigen  'I eil/.ablungcii 
zu  erlegen  ifl  und   für  die  in  Wien  wohnenden  Mitglieder  all- 
jährlich K  :i'J,  für   die  außerhalb  Wien   wohnenden  K  •_'♦,  bis 
zum  vollendeten  JKt.  Lebensjahre  K  Iii,  bezw.  K  IL'  betragt 
Es  k|>i  weben  zum  tiefen  stunde  die  Herren  Prof.  Ludwig  (_'/  i  sr  he  k, 
Dr.   Karl    Feuer  lein,    Dr.   Franz  (J  e  b  a  u  e  r  ,   Haurat   Franz  R. 
v.  Kren  n.  Ing  Otto  Mau»  h  n  e  r,  Hofrai  Arlur  <>  e  I  w  e  i  n.  Korn 
im-rzialrat  Ludwig  Rainer  und  Ing.  Viktor  S  t  r  n  n  c.  Es  wird  be- 
antragt, daß   die  Begünstigung  der  Entrichtung  des  halben  Mitglied» 
beitrage»  aueh  den  jetzt  dem  Vereine  Angehörenden  bis  zur  Vollendung 
de»  ik*.  LelH'nsjahros.  zugute  kommen  soll,  Der  neue  Wortlaut  des  ^  Ii 
iler  Satzungen,  mit  der  Auslegung,  daß  die  Begünstigung  im  l'unkte  c  1 
aueh   auf   die   Greils  dem  Vereine  al»  Mitglieder  Angehörenden  An 
»endung  zu  rinden  hat,  wird  mit  großer  Mehrheil  angenommen. 

Der  Vorsitzende  anrieht  dein  Herrn  Berichterstatter  <len 
Wärmsion  Dank  für  seine  Mübewallung  nun. 

Herr  Ingenieur  Karl  Alexander  Fieber  beantragt  mit  Rück- 
su-ht  auf  die  vorgeschrittene  Stunde  und  den  zu  erwartenden  Vortrag 
die  Heratting  der  Übrigen  Verhandlutig-gegoristäiido  auf  eine  andere 
Versammlung  zu  verschielH'n.  Naeh  der  Heuierkuiig  de«  V  o  r  *  i  U-n  ■ 
den,  dali  zur  Beratung  dieser  l'unkte  neuerlich  eine  »uJler»rdentliehe 
lliiuplver-nmiiilung  einzuberufen  wäre  und  naeh  der  Erklärung  der 
Herren  Hei iehterslatter  Haurat  Franz  Ritler  v.  Kretin  und  Haurat 
Julius  Koch,  nicht  iiiehr  al«  bezw.  H  Minuten  zu  beanspruchen, 
spricht  sieb  die  Versammlung  gegen  die  Vertagung  aus. 

7.  Iletr  Haurat  Franz  Ritt- r  v.  K  renn  beantragt  die  Annahme 
des-  vorliegenden  A  n  h  a  n  g  e  s  zum  St  i  f  t  b  r  i  e  f  e  d  er  ii  Ii  «ga- 
st t  ft  un  g*  ,  welche  tihnu  Debatte  einstimmig  erfolgt. 

Der  VuieiU  e  u  d  e  dankt  dem  Au»tchii-»e ,  inshesondor» 
dem  Herrn  Beiichlorstaller,  für  die  Durchführung  dieser  wichtigen 
Arbeit, 

Herr  liaurat  Juliu-  Koch  beantragt  die  Annahme  der  vor- 
liegenden Änderung  de»  Stift  h  riefe»  de»  Kaiser  Franz 
.1  »  e  f  S  I  i  ti  e  n  d  i  u  in  »*  ,  welche  ohne  Behalte  e  i  n  s  t  i  in  ni  i  g 
erfolgt,  und  die  Annahme  de.»  gleichfalls  vorliegenden  Stil'tkriefe»  der 
R  a  <l  i  ii  g  e  r  S  t  i  ).  e  ti  ti  i  u  m  b  »  I  i  f  t  u  n  g.  Herr  Ingenieur  Viktor 
S  t  r  ii  n  e  1  »eintragt  in  8  4  -mit  dem  Kalkiii  s  e  Ii  r  b  e  I  ii  h  i  g  I"  stall 
„mit  »ehr  gnfein  Erfolge-1  zu  »etzen.  Nach  einer  aufklaren  len  He- 
uorkuiig  Sr.  Ma^ruiizenz  Rektor  H  o  c  b  e  n  e  :  g  wird  der  Still 
I.  r  i  e  1  der  Ii  :i  d  i  n  g  e  r  S  l  i  |i  e  n  d  i  u  in  s  »  l  i  I  t  u  n  g  *i  in:l  der 
beantragten  And.ning  mit  groller  Mehrheit  angei  mieii. 

Der  \  omitzonde  dankt  dem  Herrn  Her ichter-tattcr,  sowie 
dem  Ausschüsse  für  ihre  Hcmiihutigen  und  ».  hlielil  um  hl \  Uhr  abend» 
die  aiiUerordenlliche  llaujitversiunmlung 

Ib  ri'  tlber-IUurnt  Dr  Franz  Kapaun  fragt  d'  ii  Vorsitzenden, 
waiuiii  ein  Aus-t-biiÜ  zur  Heral  utig  der  \  er.'iii»hau»restauralion».  Frage 

vom  Vi  rw  allungsrate   eing  tzi   w  orden  sei,   obw  ohl   die  Wahl  von 

Au-»el.Hssen  der  Verein -vei  sam  ml  utig  voibehalien  ist.  uml  erktiirl  »ich 
mit  der  Antwort  des  Vorsitzenden  zufrieden,  dalt  der  Aujm  diu  Ii 
lediglich  zu  seiner  Unlersliitzung  für  Vorerliebimgen  einge-etzt  wurde 
und  dat.  eine  llen  blujfastung  in  der  Re-taurationsjiugelegenheit  selbst 
v erstiln  Hieb  der  VereiiisVersauiiülung  vorbehalten  bleibt. 

Der  V  o  r  t-  i  I  z  cn  d  e  lu-griiLit  nun  die  it-i  hienenen  tiniste 
•si-ktionsibcf  Dr,  l'wiklinski  und  Mininterialiat  Holenia  vom 
llntetrii-litsmiiiistenum.  Mini-reriabekreUir  Emil  S  c  I.  ii  f  f  e  r  vom 
Finanzministerium,  viele  l'role-si.ren  der  Technischen  Hoch«  hüte  u.  a. 
»ind  anwesend   und  ladet  SV  Magnifizenz-  (.ilier-Uaorat  l'rof.  Ilocbeu- 


-tiniTor.-. 


NacVi  irfolutt-r  iitirtaiie«!.'.li*r^lK-li.ti  n.|inili.-uiiir  wtt.1  4»t  Aatraic  tarn 
.i.e.».  .Irr  siit,i„i,t  ,;,„  v«eii»*tt«!ira«B  aal  Wwueb  von  im  Ut*a»- 


egg  ein,  den  angekündiglen  Vortra«  zuhalten:  ..Die  Kauprojekte 
der  k.  k.  Technischen  Ii  o  c  Ii  sehn  1  o  in  Wien". 

An  der  llsnd  von  Sehaulinien  legt  der  Vortragende  vor  allem 
dar.  daiJ  »eil  Erhebung  zur  IbK-hsehule  im  Jahre  1865  bis  zum  Ablauf 
des  vorigen  Jahrhunderts  die  Teehniacho  Hochachule  in  Wien,  abge- 
»eben  von  dem  teilweisen  Aufliaue  eines  dritten  Stockwerke»,  keine 
Ausgestaltung  erfuhr,  obwohl  Bich  die  Hörerzahl  in  diesem  Zeiträume 
von  717  auf  '.'öl Hl,  aliui  auf  diu  3'  jfache  gesteigert  hat.  Mit  der  im 
Jahre  l'.KHi  erfolgten  Eröffnung  dos  nonen  Eb>ktrotechnischen  Inatilutei 
und  der  nunmehr  gesicherten  und  im  Zuge  befindlichen  Ausgestaltung 
der  Hochschule  in  der  Kuil»ga*Re  int  dem  mittlerweile  gewaltig  an- 
gewachsenen Redürfnisso  noch  keineswegs  vollkommen  entsprochen, 
sondern  es  muß  auch  fm  die  Errichtung  des  6chon  seit  langem  ge 
|daiiten  neuen  i  'hetniscbeii  Iustittitea  uml  eiüdann  an  die  Erbauung  einet 
Masi  hinentechniseheii  lustilute«  gesihritten  werden,  wenn  der  grolle 
Vorspriing  der  Hochschulen  Deutschland»  eingebracht  werden  soll. 
In  der  vor  kurzem  erfolgten  kommiasiunellen  Verhandlung  de»  Er- 
weiterungsbaues in  der  Karlsgasse  wurde  seitens  der  Baubehörde  die 
seim-rzeitige  Erteilung  de»  Hciidtzungskonsensea  von  der  Bedingung 
abhängig  gemacht,  daß  der  Xeuban  in  der  Karl»g-ns»e  mit  dem  beste- 
henden I  lauptgobaude  der  Technischen  llochscbole  an  drei  Stellen  InVer- 
binduug  gebracht  wird,  welche  Verbindung  wohl  schon  seinerzeit 
geplant  w  ar.  aber  erst  durchgeführt  werden  kann,  »obald  die  Chornischen 
Lehrkanzeln  in  das  gcpbinlu  neue  Institut  übersiedelt  sind.  Durch 
diesen  ITiuetünd  wird  die  sofortige  Inangriffnahme  de»  von  der  Re- 
gierung bereit»  im  Jahre  lWii  als  ein  dringende«,  durch  die  (Jelii 
beschüffling  im  Annuillitenwi-ge  sicherzustellendes  Bedürfnis  bezeich- 
neten neuen  (Tiouiischon  Institutes  eine  unabneiahare  Notwendigkeit. 
Da  ein  Teil  der  für  diese»  l.eliäude  bestimmten  Bnufläehr,  EcketJuB- 
b»u»5tratle  und  Fiivoritenstraße,  derzeit  noch  von  dem  k,  k.  Bezirks- 
gerichte und  dem  Amtsgehaude  der  k.  k.  Steueradiniuistratiou  in 
An-prueh  geiiomnien  wird,  soll  einstweilen  nur  jener  sehr  annebnlich« 
Teil  des  rheinischen  Institutes  ausgeführt  werden,  welcbor  durch 
diese  erst  in  spateren  Jahren  demolierbaren  Objekte  nicht  behindert 
ist.  Hinter  dem  Elektrotechnischen  Institute  und  in  inniger  Verbindung 
mit  demselben  soll  ferner  an  Stelle  der  jetzt  dort  bestehenden  k.  k. 
Kuu&terzgielJerei  ein  Maschinenteehnische»  InEtitut  errichtet  werden. 
Hiezu  int  aber  erst  die  Verlegung  der  k.  k.  Kunsterzgictterol,  cowie 
die  Lösung  d«s  mit  dem  Iterrcnhaustnitgliede  Artnr  Krupp  dies- 
bezüglich bestehenden  Pachtvertrages  erforderlich,  welche,  wie  Redner 
hofft,  auf  keine  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  stoßen  wird. 

Redner  erläutert  sodann  die  ausgehängten  I'lüne  für  den  von 
Professor  Karl  König  entworfenen  Erweiterungsbau  in  der  Karls 
gasse.  dessen  vornehme  Fassade  allgemeinen  Beifall  erregt,  sowie 
die  Entwürfe  für  da»  neue  Chemische  Institut  von  Hofrat  Prof.  l'lricli 
und  endlich  die  von  dem  Vortragenden  selbst  und  von  Hofrai 
Prof.  Ulrich  ausgeurbeileten  Entwiirte  für  das  neue  Maschinentecb 
uische  Institut  und  schließt  mit  der  Hoffnung,  daß  e»  ihm  wahrend 
«eines  Rektorathiahres  gelingen  werde,  diese  s«  dringend  nötigen 
Bauten  «icherzustellen. 

Der  Vortrag,  welcher  vollinhaltlich  in  der  Zeitschrift  er 
scheinen  wird,  rindet  den  lebhaftesten  Beifall  der  Anwesenden. 

Der  Vorsitzende  schließt  nach  !l  Uhr  abends  die  Sitzung 
mit  folgenden  von  der  Versainmiuiig  mit  beifälliger  Zustimmung  be- 
gleiteten Worten: 

„Es  ist  meine  Pflicht,  Sr.  Magnifizenz  herzlichst  dafür  zu  danken, 
daß  er  uns  heute  in  fesselnder  Rede  etwas  gesagt  hat,  was  uns  wirk- 
lieh »ehr  angenehm   berühr!:    In   diesem   Jahre   noch  soll 


der  Neubau  der  Technischen  II ochacbule  begonnen 
werden'.  I  las  ist  ein  erlösendes  Wort,  auf  das  wir  lange  gewartet 
haben.  Wir  können  nichts  anderes  sagen,  als  Hott  sei  Dank,  und  es 
möge  sieh  diese  Hoffnung  wirklich  erfüllen.  Nachdem  wir  nun  einmal 
glücklieb  so  weit  »ind,  dail  der  Alp,  der  auf  uns  gelegen  ist,  in»  Rollen 
kommt,  so  müssen  wir  uns  fragen,  wer  den  Anstoß  hiezu  gegeben  hat. 
Selbstverständlich  das  ganze  Profes»orenkollegiuni,  aber  ohne  Zweifel  ist 
die  ausdauernde  Energie  Sr.  Magnifizenz  viel  daran  Schuld,  daß  heute 
da»  erlösende  Wort  in  diesem  Kreise  fallen  konnte,  Ich  danke 
Sr.  Magnifizenz  nochmals  ' 

Der  Schriftführer:  f.  r.  Pa/tfi. 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  Herrn  Anton  .1  e  I  I  i  n  e  k,  Oberforstk  omnii»silr 
in  Brünn,  das  Ritterkreuz  des  Franz  Josef-Ordens  verliehen. 

Herr  Ing.  Adolf  L  a  n  g  r  o  d,  Maschinen- Kommissär  der  Südbnhniti 
Wien,  wurde  am  Iii  d  M.  an  der  Technischen  Hochschule  in  Wien 
zum  Doktor  der  technischen  Winsen«  haften  promoviert. 


seit  IS' 
gestorben 


f  Haus  II  aß  licht,  beh.  aut  Zivil-Ingenieur  in  Wien  I  Mitglied 
'Vlfb  >sl  am  2-'.  H.  M    nach  langem  Leiden  im  57.  Lebensjahre 


t  Alois  Wießner.   Uber  Ingenieur  der  o.  ii.  Suttballcrei  in 
Linz  ..Mitglied  »eil  1SS7|,  ial  am  24.  d.  M.  nach 
4.0.  • 


Leiden  im 


und  Verlag 


-  Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Freih.  v.  Popp.  -  Druck  von  R.  Spiea  &  Co.  in  Wim. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Donald  F«lic«  T.  Allio  am!  sein*  Tätigkeit  im  Stift*  Kloittcnu-utiurg.  Von  Dr.  Wolfgane  H  au  k  er.  iSchluli.  -  Die  Lokomotiven  auf 
•ler  Internationalen  Ausstellung  in  Mailand  l'lOt'..  Von  Dr.  11.  Sa  uz i  n.  Schluß,)  —  SsoverkehrswetHtii  auf  d>-r  Internationalen  Aus- 
stellung in  Mailand  UKX'i.  Von  Aicbelburg.  —  Ferdinand  Kuwarski  v.  Ste|K>wron.  Von  F.  t.  .Sc b u I z-S t nz ni c k  i.  -  Mit- 
teilungen aus  titvrJnen  t'aeJigtbitten.  Architektur.  MAM'him-nliau.  Fachyruppcnberichte.  Ho  de  n  k  u  1 1  u  r  •  1  nii  eui  eu  r  e:  l^okoinotiv- 
Waldliahn  Uolina—  Kachin—  Turaa  winlka.  Masch  i  ncn  -  Ingenieure:  NVerkstattensrlx'it  der  Siudicrnnden;  I^ikotnutivliau;  I.W  auto- 
matische Webstuhl;  Modern«  Transporteinrichtungen.      Pattnlterieht.  — Ztittthriftensehan.  —  IMehersckau.  —  1'ersonatnatJinehtfH. 


All» 


Vortrag, 


Donato  Feiice  von  Allio  und  seine  Tätigkeit  im  Stifte  Klosterneuburg. 

in  der  Vollversammlung  am  -ü.  Drootnbor  190t;  von  Dr.  Wolfoinr  Tanker,  Knpitular  de«  Stiftes 

(&cliluß  iu  Xr.  U) 


Im  folgenden  Jährt-  begann  der  gewaltige  Klosterbau. 
Donato  Feiice  v.  Allio  schreibt  hierüber  folgendes: 

.Folgendes  jähr,  nämlich  UM),  wurde  ich  wialcrum  von 
st/Her  wt l/mz,  drin  herrn  prahlen  von  Mölk,  nach  Kloster- 
neiihurg  ij>  führt,  wo  mir  von  ihm  herrn  prälatt  n  dieses  »Uftes 
euren  yrumlrisw  für  ihn  um  zu  erhaltende  still  rot»  sein/t» 
lurm  Braudeiwr  von  Sam  t  l'öltcn  cort/eltgl  irurilm,  mit  dem 
Am  rhieteii,  dir  ganzi  dirrrtiott  dieses  gel»!  mies,  welches  muh 
diesen  rissen  sollte  aufgeführt  wcrihn,  tu  iiherte  holen.  Diese 
grunilrisse  heßiideti  sieh  noch  hei  mir  unter  den  ührii/en  rissen. 
Jeh  »ahm  diesen  auftrug  mit  freuden  an,  itnti  rsinhte  diese 
rissi,  Jäml  sie  aher  sehr  unregelmüssig  und  unvollkommen.  Irh 
Im!  dnhi  ro  um  die  erlaulniis,  eittit/e  von  meiner  ei -Jinda inj  Ver- 
fertigen zu  dürfen.  Irh  erhalt  dir  erlaulniis  und  verfertigte 
atl-oijleiih  einen  gntndriss,  nieht  nur  allein  von  der  ganzen 
Inge,  sondern  aurfi  von  dem  ganzen  uiiijnmj,  der  allen  gelmnde. 
Welche  sieh  um  die  kirehe  herum  In  linden.  Irh  ma.'hte  den 
ersten  entwarf  mit  dem  umriss  und  die  einteiluiig  der  hofe 
und  setzh  die  kirehe  in  die  mitte  auf  rhrn  jem  a  jilatz,  int 
sie  sieh  nnjftzo  befindet,  mit  der  fueetute  gei/eu  die  untere  stadt, 
jeiloeh  so.  dnss  »ie  vollkommen  ff  ei  and  von  keinem  anderen 
gtlniude  eingeschlossen  sein  sollte,  welches  aurli  sehon  der  tft- 
d unke-  des  herrn  Hrandaue.r  icnc." 

Was  sehen  wir  also':'  Donato  Feliee  v.  Allio  ist 
wahrheitsliebend,  er  eignet  »ich  nicht*  an.  was  ihm 
nieht  zukommt.  Er  hat  den  neuen  l'lan  entworfen,  sagt 
aber  genau,  was  bereit«  Rrandauer  gemacht  und  was  er 
von  ihm  Übernommen  hat.  Wenn  daher  von  Donato  Feiice 
v.  Allio  gesagt  wird,  daß  er  ein  Schwindler  war,  der  sich 
die  Ideen  und  Arbeiten  anderer  gunz  einfach  angeeignet 
hat,  ho  ist  das  sicher  nicht  wahr.  Wir  werden  da»  später 
noch  oft  sehen. 

Kehren  wir  also  wieder  zum  Berichte  unserer 
rInformazioue"  zurück.  Ks  heillt  darin  weiter:  Tl>usrr 
entwarf  fand  allen  heiftill  und  wurde  alltot/hirh  ron  dem 
herrn  prälnten  von  Mittle  Seiner  kaiserl.  kö».  kat/ad.  Majestät, 
Carl  ilem  Sechsten,  zur  ullerhöchsten  liegnehmigumj  targelrtft.*- 
Also  der  Mülker  Prälat  hatte  die  Vermittlerrolle,  er  fahrt 
mit  den  Planen  nach  Wien  und  bringt  die  Genehmigung. 
Es  heilM  dann  weiter: 

^Nachdem  die  allerhöchste  (lemhmiguiig  erfolgt  aar, 
machte  ich  smjUich  die  Kiiileitung  sowohl  '  für  die  Ü  ohnuug 
Seiner  Majestät  und  hochslderosi  'l/nn  ganViuttehes  tiefolg,  als 
nach  für  du  unhnuitg  der  geistlichen  und  ihren  ämtem  mit 
den  notaendigen  protileu  uiui '  f m  einten  an  der  Seite  der  Ihnau, 
welches  alles  seiner  Majestät  vorgelegt  und  altenfiiiidiij.it  he- 
gmhniit/t  irurde.  l  iier  diese  Risse  a  urde  der  l'ontracl  wct/Cn 
der  iJinclion  dm  (ieliäudes  zwischen  Seiner  Hochwürden  und 
<•  naden,  den  Herrn  l'rnchU'n  einerseits  und  zwischen  mir 
andererseits  den  J-l.  April  17M>  ijcschlnssen  und  allsoijlenh 
der  .infam)  zur  Krrichluny  dieses' neuen  (ichäude*  gemacht.' 


Hierauf  folgt  die  Beschreibung  der  feierlichen  Grund- 
steinlegung, dann  heilit  es  weiter:  J:s  irurdi  forli/etährni 
Izu  bauen)  hin  zu  (l-m  r  m/t ,  aUr  immer  war  nur  der 
tntirurf,  dnses  ijeliätule  ohne  alle  /nacht  und  ganz  kloster- 
mässig  all  coutentutde  aal  zuführen,  wie  man  sowohl  aas  den 
ersten  (' rundrissen  als  auch  aus  jenen  der  fnecintin  uml  pro- 
Jilt  ii  srlieii  kaun.u  .letzt  kommt  aber  auf  einmal  eine  ganz  neue 
Wendung  in  die  bisherige  Baufuhrung.  Der  Berichterstatter 
erz.'lhlt  weiter: 

dein  fste  lies  hl.  Leijiold  des  nämliche!)  Jahres 
verf  ügten  sich  seim  Majestät  yi  irühnlieht  emasKi-ii  nach  Klosli  r- 
llilllnirg.  Iii  höchstileroscllrcn  gilrile  lajand  sich  auch  Seim  u 
cellniz.  der  In  rr  gviieral.  (i ruf  von  Allhann,  olirrst  Hallmeister 
and  oln  rst-hoj-haii  din  clor.  Socialem  seine  ejcellenz.  oligeminiili  r 
htrr  graf,  die  risse  liisiheti,  so  wie  sie  tdme  alle  Verzierung 
verfertigt  worden,  stellten  seine  excelltn:  äim  herrn  prälatm 
coli  Molk,  als  von  dem  htrm  prälatm  Von  h'losterm  ulniri/  I»  - 
iiattnlen  ersten  dinetor  des  gelmudes  v»r,  dass  diests  gelniude 
eines  theils  auch  für  eine  residniz  s<  i»er  Majestät  des  Kaisers 
bestimmt  sei  und  folgsam  sollli  is  mit  i/rösserer  iirncht  und 
in: Iii-  ou/waitil  gi  liaut  und  nicht  so  fortgi  fähret  werden,  n  ie 
seihet  angefangen  worden.  Per  herr  präht  ron  Mölk  meldete 
die  meintimj  des  html  tjrafen  d<  m  herrn  prätaten  von  hloster- 
iteulntrg  und  iiln  rriiletc  tUnsellien  das  ainjejämjene  gehäude  mit 
grösseren  Koste»  fortführen  zu  lassen  als  es  angefangen  aar.'' 
Der  Prälat  des  Stiftes  Klosterneubnrg  gab  endlieh  nach, 
.letzt  heißt  es:  .Xu  diesem  ende  wurde  wir  aufn-ligt  andire 
risse  zu  machen  mit  kuppeln  an  den  ukeii  und  zirixehrtt 
sellmi  in  der  mitte  sowohl  als  auch  in  der  mitte  der  /„eint, 
n/s  auch  eine  grosse  kttppel  mit  einer  prächtige»  galerie  vor 
dem  sattle  und  wie  auch  mit  rntni  kustlmreii  und  mühsamen 
Verzierungen  au  ihn  tlinren  und  Jeustern  uml  kommen  und 
anderen  nötigen  stücken  sie  zu  i  i  rsrhöm  i  n.  .  .  .  I liest-  liciu  u 
risse  wurden  ron  ih  m  In  rm  /,rä/nti  a  rn»  Molk  Seiner  Maje- 
stät nhcrmals  variptn/t  uml  erhielten  nicht  nur  allein  ihn 
höchsten  Hei  fall,  sondern  Seine  Majestät  In  fahlen  auch  das  t/i- 
l/äudc  nach  diesem  pitlehtii/cn  und  kosllian  n  entwarf  auf  zu- 
führen. ..." 

In  einer  langen  und  ausführlichen  Beschreibung  wird 
uns  hierauf  mitgeteilt,  wie  und  in  welcher  Weise  die  Detail- 
studien gemacht  wurden,  wie  die  einzelneu  Projekt*  durch- 
geführt, angenommen  oder  eventuell  verworfen  wurden. 

Und  wieder  stimmen  die  im  Stifte  vorhandenen  Plane 
(Abb.  fn  und  Zeichnungen  wunderbar  mit  dem  Berichte  der 
„Informazione"  (Hierein,  so  dal)  tatsächlich  fast  kein  einziges 
Blatt  von  dein  fehlt,  was  in  der  , Informazione1-  erwähnt  und 
genannt  wird.  Und  was  sind  das  für  Bl.'ltter!  Was  sind  das 
für  Zeichnungen!  Das  Herz  geht  einem  vor  Freude  auf. 
wenn  man  diese  Arbeiten  ansieht  und  studiert  Dus  sind 
nicht  die  Arbeiten  eines  Schwindlers  oder  eine»  Abschreibers; 
die  Herren,  die   in  Kltisterneuburg  waren,   haben   es  mit 
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eigenen  Augen  gesehen,  wie  ^rundlich  vom  Fundament  im 
jede  Idee  ausgearbeitet  wurde.  Die  kleinsten  Zcttelehen, 
alles  ist  vorhanden.  Der  erste  Strich,  mit  dem  er  anfängt, 
für  die  Portale,  ftlr  die  Fenster,  fllr  die  Sale  seine  Ent- 
würfe zu  zeichnen,  alles  ist  uns  erhalten,  und  an  der  Hand 
dieser  Blatter  können  wir  Sehntt  für  Sehritt  die  ganze  Ent- 
stehungsgeschichte des  Baues  verfolgen.  Man  sieht  genau, 
wie  er  jede*  Detail  konstruiert  und  oft  mühsam  heraus- 
arbeitet. Dieser  Mann  war  kein  Schwindler,  kein  Ab- 
schreiber, sondern  wirklieh  ein  Arehitekt  und  Künstler  ersteu 
Ranges. 

Das  Stift  war  sieh  stets  bewußt,  welch  kostbaren 
Schatz  es  an  diesen  Zeichnungen  besitzt,  und  als  im  Jahre  1  7~>!S 
der  Bau  eingestellt  wurde,  sammelte  der  damalige  Prälat 
alles,  was  auf  die  Baugesehichte  des  Hauses  Bezug  hatte, 
darunter  auch  die  Plane  und  Zeichnungen,  die  noch  in 
Donatus  Händen  waren.  Im  Archiv  des  Stiftes  finden 
sieh  noch  zwei  Quittungen  des  Jahres  1778  vor,  aus  denen 
ersichtlich  ist,  daß  damals  noch  die  letzten  Blatter  angekauft 
wurden.  Auf  einer  dieser  Quittungen  lesen  wir  folgende  Notiz: 

„Hlii.1  mix  eorziiijlicher  attention  für  das  löbliche,  lueli- 
fürslliehe  canonieatstift  Klosteriirubunj  und  seine  Hocha  ürd,  n. 
Herrn  ttUrkellerer  Itjnaz  Danderlau.  ich  die  .»immtlichcn  p/ans. 
prospicts  und  durchschnitte  iul.it  allen  übruien  in  hambn  <j>  ■ 
hiihUn  dahin  ijehüritpii  Stärken  mehr  nl*  ein  Anden)., n,  denn 
um  das  dafür  /»stimmt,   (.eldtpiantiim  üUrlassei,  lud» . 

.lose  fr.  .Uli,, 
Vhristleuthnsant.» 

Dieser  Josef  v.  A  1 1  i  o  ist  der  Sohn  unseres  Donato 
Feliee  v.  A  1 1  i  o.  Das  Stift  Klosterneuburg  ist  also  —  wie 
man  sieht  —  gewili  in  der  Lage,  auch  über  Entstehungs- 
geschichte der  Zeichnungen  und  Plane  nach  jeder  Richtung 
hin  sicheren  Aufschluß  zu  geben. 

Es  ist  auch  angezweifelt  worden,  daß  Donato  v.  A  1 1  i  o 
berechtigt  gewesen  sei,  sieh  Donato  Feiice  yoii  Allio  zu 
schreiben.  Obgleich  dieser  Umstand  für  die  Beurteilung  der 
künstlerischen  Leistungen  eines  Menschen  ziemlich  gleich- 
gültig ist.  will  ich  doch  auch  darauf  erwidern.  Donato  schrieb 
sich  stets  so,  wenn  auch  Hajdeeki  sagt,  dall  diese  Schreib- 
weise erst  nach  seinem  Tode  zum  eratenmale  in  Anwendung 
kommt.  Der  Prälat  nannte  ihn  fast  niu  andern.  Kr  selbst 
sehreibt  sich,  wenn  Sie  seinen  Titel  hören  wollen:  „Donato 
Feliee  de  Allio,  eapitauo  d'Ingenieri  di  Sua  Macsta  Im- 
periale Reggia  d'Ongria  e  Bohemia  e  Direttore  delle  forti- 
fieazione  di  Vienna  d'Austria1*.  Es  ist  klar.  daß  er  zur 
Führung  dieses  Titels  sowie  auch  zur  Führung  eines  „von* 
berechtigt  war.  weil  ihm  sonst  der  Prälat  in»  Gesicht  ge- 
lacht hätte,  wenn  er  sieh  ein  Adelsprttdikat  oder  einen 
Titel  zugelegt  hfttte,  der  ihm  gar  nicht  zukam. 

Ks  ist  auch  gesagt  worden,  Donato  Feliee,  v.  A 1 1  i  o 
halte  sein  Wappen  gestohlen.  Der  Zufall  will  es,  daß  ich 
einen  Brief  gefunden  habe,  wo  auch  die  Berechtigung  seines 
Adels  nachgewiesen  erscheint.  Zwischen  ihm  und  dem  Prä- 
laten besteht  nilmlich  ein  Briefwechsel,  worin  davon  aus- 
drücklich die  Rede  ist. 

Da  heißt  es  unter  anderein: 

„Huer  llmhtriird,  ii  und  fhiuden  ,/erilhen  duhcro  meine 
elinih  initläufuj  ali,/e  faßte  i/eborsniiist,  Yurstcllunij  UM  so  uum/er 
uiujntidifj  anzusehen,  als  mirh  einesteils  die  Wehmut,  anderen 
Ted  di,  von  meinen,  dunh  ihre  ijeleistet,  treu  eitrujst  und  nulz- 
ersprießliche  Dienste  ein  allerhöchst  kaiserliches  nobilita- 

tions-diptoma  sich  erieorlu  nen  Voreltern  ererbt,  .  .  .  Ehre  und 
Uepntatiun  dnzur  i<eranlasset. " 

Ich  freue  mich  —  aufrichtig  gesagt  —  daß  ich  diesen 
Brief  gefunden  habe,  weil  es  mir  —  menschlich  gesprochen  — 
immer  weh  tut,  wenn  ich  sehe,  dall  man  einem  Toten  un- 
verdientermaßen  etwus  Böses  nachsagt. 

Bevor  man  Uber  einen  Menschen  Schlechtes  sagt,  soll 
mau  es  sieh  lieher  hundertmal  Uberlegen.  Lieher  im  Guten 
zehnmal  als  im  Schlechten  einmal  irren,  deun  das  Schlechte 
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bleibt  immer  haften,  und  es  ist  furchtbar  schwer,  das 
Schlechte,  das  einem  Menschen  nachgesagt  wird,  von  ihm 
wegzunehmen  und  ihn  reinzuwaschen.  Aber  auch  die  im 
Stifte  befindlichen  Porträts  wurden  benützt,  um  zu  be- 
weisen, daß  Donato  Feliee  v.  Allio  nicht  der  Architekt 
iles  Klosterneuburger  Baues  war.  Auch  darauf  will  ich 
antworten.  Das  Stift  Klostcrneuburg  besitzt  ein  Portrat 
Allios.  das  dem  Maler  M  e  v  t  <•  n  s  zugeschrieben  wird.  Es 
hängt  in  den  Kaiserzimmern  des  Stiftes,  und  Herr  Hajdeeki 
schreibt  darüber  folgendes:  ..Ihm  Ii  di-  li,l»  in<rC,rdt<i>  Zu  rar- 
komnnnluit  d,  s  Hm-Inr.  Herrn  >fijt*prubst,-n  sind  ,rir  in  der 
hnje.  das  Hielte  und  mit  intrrexsnntrrt  Hilduis  des  Hoimt 
Allio   nih  il   eitur  ph"l<«tr,i/,lu*rh,  n  Au  fnahm,    unseren  hsem 

aufzuführen.    Ii*  «dl  :ii,/l,ieh  ein  beredtes  Zeugnis  dafür 

aldtiieu,  du  1.1  Allio  nicht  der  l'rheber  <!•.-■  stolzen  Prülaten- 
lmu.1  ije,ei.-;ii  s,i.  leh  kann  nur  lebhaft  erstellen,  nie  er  den 
vu  II». lehn  ftiifl, in  Hol-  und  Aristukrutenmnb  r  Mai/t,  im  endlirh 
du:u  i/eliraeld  halte,  nueh  sein  Hlldius  zu  malen  und  ihm  den 
Aufriß  des  Stiftsgebäudes,  ah  ,in  *irhtlm%-r*  Zeichen  und 
Dokument  für  dir  (' rlieberschaft  desselben,  in  die  Hund  zu 
drückt  h.  Mm/teiis  /.nullte  aber  seine  Leute  und,  obirohl  das 
Sehineirhel n  mit  der  Färbt  ipuithiit  Und  ;u  ( i,  sieht*  fülschuiitjen 
leield  :u  halten,  halle  er  doch  cor  eimr  tieschichtsfälschunq 
R,s/m  kl.  (Wie  geistreich!!)  Kr  <j,d>  ihm  daher  u„hl  eine  aristo- 
kratisrh  feine,  msiijr  Hand,  alter  in  da  zarten  Fimjrr  drückte 
er  ihm  ein,  Holle,  an  deren  unterem  Hunde  bloß  ein  Zipfel  des 
gnißru  liunes  sirhtlmr  int.    und   zienr  lediijlich  die  fortifika- 

torischenZirkumvallationslinicn  mit  ihrem  Zickzuck-  W'inkd- 
uerk,  zum  /.nehm,  daß  Allio  an  dem  ganzen  Hau  nur  diesen, 
seiner  Ii,  ru  fstätujki  it  nahetin/eiidi  n  Teil,  als  sein  Werk  in 
Ausprueh  zu  nehmen  berechtii/t  inire ,  iclcher  übrigens 
auch  zur  Allst iihruut/  iplamjte,  ueil  er  seiton  damals  läng*! 
antiquiert  uar.~ 

Auch  das  ist  nicht  wahr.  Herr  Hajdee  ki  hat  natürlich 
keine  Ahnung,  welche  Bewandtnis  es  mit  diesem  Bilde 
hat.  Er  weil!  nicht,  daß  diese*  Bild  mit  dem  Bau  des  Stiftes 
gar  nichts  zu  tun  hat.  Ks  kam  erst  im  Jahre  1778  an 
das  Stift  und  stellt  den  Donato  Allio  keineswegs  als 
den  Erbauer  des  Stiftes  Klosterneu  bürg,  wohl 
aber  als  Ingenieur-Hauptmann  undDirekteur 
der  Wiener  Festungswerke  vor. 

Der  Plan,  den  Allio  auf  dein  Bilde  in  Händen  hftlt. 
ist  nicht  d  c  r  Bauplan  Klosterneuburg*,  sondern 
ein  Stück  des  W  i  e  n  er  F  e  s  t  ti  n  g  s  p  1  a  n  e  s.  wie  noch  jeder 
herausgefunden  hat.  der  das  Bild  zu  Gesicht  bekam.  Damit 
ist  auch  diese  Frage  —  glaube  ich  —  vollkommen  erledigt. 

Ich  komme  nunmehr  zum  Schlüsse  meiner  Aus- 
führungen. Welche  Stellung  nahm  Donato  Feliee  v.  Allio 
in  der  Bauführuug  zu  Klosterneuburg  ein?  Ich  will  wieder 
au  der  Hand  de»  mir  zur  Verfügung  stehenden  Quellen- 
muttrialcs  antworten.  Der  Erste,  der  bei  der  Bauführung 
mitzureden  hatte,  war  natürlich  der  Prälat.  Er  war  der 
Bauherr,  der  das  Geld  dazu  hergab.  Ohne  sein  Wissen 
und  Wollen  durfte  nichts  geschehen.  Unmittelbar  unter  ihm 
stand  der  A  r  c  h  i  t  e  k  t.  der  die  Plane  für  den  projektierten 
Bau  ausarbeitete.  Diese  Plane  wurden  dem  Prälaten  vor- 
gelegt, der  dann  entweder  allein  oder  nach  erfolgter  Rück- 
sprache mit  anderen  sachverständigen  Personen  die  Ge- 
nehmigung zur  Durchführung  erteilte,  Änderungen  vor- 
nehmen liet'i  oder  auch  den  ganzen  Plan  verwarf.  Dieser 
Architekt  war  hier  Donato  Feliee  v.  Allio.  Außer  dein 
Architekten  wurde  im  Stifte  bei  grölleren  Bauunternehmun- 
gen ein  sogenannter  Bauleiter  angestellt,  der  die  Plane 
des  Architekten  praktisch  durchzuführen  hatte.  In  Kloster- 
neuburg  war  Donato  Feiice  v.  Allio  nicht  nur  Architekt, 
sondern  uueh  Bauleiter. 

Im  Kontrakt  vom  24.  April  173t)  beißt  es  ausdrücklich: 
„Erstlich    wird    ihm,    Herrn    ini/emur    das    ganzr    Bannt  ik 
in   allem  su   dirigiren  denj,  stalten   auertraut,  daß 
nach  seinem  tjuiil  lief  und   fiiitrohl  dem  aldircvhtH  als  aufbauen, 
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.«•(       .«/VA  /«</(  Inst,  ilttnh  i/rii  /Am/<  subordinirten  bau 

ntcister  Hl  lusthh  tinit/ni  rt ihtimh  n  .-'-  iii,   t/Im  liwnhl   nlu  r  ilns 

tili»  ii  nliiit  Miihi/iI  ii ud  nach  dem  vorhandenen  riss  auf- 
führen iiinl  il'irnit  itlim  ihr»  Hm  lurürdi  n  uii>l  t/tuml-n  irixsui 
ilinl  iiiiii illitjuni)  iiirhts  int/'i'ii  millr." 

Dem  Bauleiter  unterstund  der  B  u  u  m  e  i  s  t  e  r.  Dieser 
drin  Donutn  Felieu  v.  A  1 1  i  o  subordinierte  Baumeister  war  «ein 
eigener  Sohn.  Franz  v.  Allio.  Seine  Obliegenheiten,  sind 
ebenfall*  in  dem  Kontrakt  vom  24.  April  1 7:10  genau  prä- 
zisiert. Es  heiüt  von  ihm: 

„AndtrtcHs  W/         lituli  Utf  lUinmeixUsr  schuldig  teilt, 
wohlgelehrte,  taugliche  und  fleißige  Maurer,  »i  <i,l 
i'n  ilit   /.iii  zultissti  iiml  , ,  i't,,tlt  rt,  aufzustellen  und  su 
verschaffen  schuldig  sein,  dnli'nu/uji-n  iltmr  >on  xeAW  du- 

i/eiciihnlirltril    Httitslt  rt/i'ttst'lit  ii   liitßieh  ithzii Jih'iIi  i'H   ~ut/>  stunden 

„Drittrn.*  sollt  von  iliwr  ritt  verständiger  pallier  mit 

t/ilttlini  ('uilt/  ilts  lit  t  i  n  ni'jt  in  Urs,  nls  ttliiitilt  it)  si  ipt  s  liiblh  ltt  Ii 

Herrn  l'nters,  hergestellt  werden,  m-lrlnr  tlm-n  Mtninm 

/trifft'/  mit  Iisi  lirn  und  'Ins  llim  n  nii/n  fulilt  nt  Itt  foli/r,  irnfür 
ilinn  /mltier  irm-ltm flieh  ein-  fluiden,  dir  flf/i:n  r*/.nst.  Iirmt 
und  irriu,  irit  niieli  zinnurr  untl  lull  tfif/in  irenlrii  WA." 

Ks  kommt  nun  die  Frage  mich  dem  gegebu  et- 
lichen Teil  der  HaufUhrung.  Wer  besorgte  die  zum 
Bau  erforderlichen  Materialien,  wer  verhandelte  mit  den 
diversen  Geschuftsieuten,  wer  bezahlte  die  Arbeit.sleutc  ? 

Mit  dem  geschäftlichen  Teil  hatte  Donutn  v.  Allio 
g  u  r  nichts  zu  tun.  das  war  Sache  des  Stiftes.  In  dem 
früher  erwähnten  Kontrakt  heißt  es  ausdrücklich:  „Funflm* 
i  i  rsjtri  elf  n  Uii  D  lutrhtriirden  und  i/iuidtu  :n  (Iii  st  in  tu /"in  itieht 

tillt  in  alle  Materialien  und  tlm  nntu-t  udii/tn  Werkzeug  uns 
ritjinni  .-■•icl.t  l  *«  In  tim,  stnnli  rn  uue/i  alle  arbeitslcut  ohne 
entgelt  bezahlen  :u  /*«»,• 

Nun  kommt  die  Frage:  Wie  wurde  Donato  v.  Allio 
für  seine  Arbeiten  honoriert  ? 

Auch  darüber  gibt  der  Kontrakt  Aufschluß.  Ks  wird 
ihm  zunächst  für  seine  Fahrten  von  Wien  und  zurück  ein 
Stiftlieher  Wagen  zur  Verfügung  gestellt,  dann  heißt  es: 
„S,.l«ntrus  WA  /'Aull  litrrii  im/innir  nir  s,im  Umidmiu/ 
liihrlieli,  «i  tum/  tln  si  s  t/il.nu  inrk  lieli  in  Im  /,  t  ili  n  ijttlt  ,  uiul 
iiriir  selmn  iji  ,/,  nutirtit/t  s  7-lt>ii/sti ■  jnlir   iiirfuxirr  ttm/t  ftim/eii. 

In«  .'llt'l  Ii,  S'ltJI  f II  II  f'll  IUI  lt  lt  tlllldtll,  C  II  llU  lltll  II  t/1  stritt  llirilcil' 

Dieser  Betrag  erscheint  allerdings  nach  unseren  Be- 
griffen etwas  zu  klein  bemessen.  Aber  wir  müssen  uns  vor 
Augen  halten,  da  Ii  in  jener  Zeit  viel  in  Naturalien  bezahlt 
wurde  Jedenfalls  erhielt  Donato  Allio  aul/er  den  im  Ver- 
trage stipulierten  jährlichen  CHX)  H.  auch  noch  andere  Bei- 
trage in  natura  geliefert.  Übrigens  erscheint  der  Betrag  doch 
gar  nicht  so  gering,  wenn  man  hedenkt,  dati  die  Haupt- 
arbeit Allios  eigentlich  dem  Bau  voranging,  wahrend  seine 
spätere  Tätigkeit  zumeist  nur  in  Inspizierungen  und  Über- 
prüfungen der  von  den  diversen  Künstlern  und  Handwerkern 
zu  leistenden  Arbeiten  bestand. 

So  ist  denn  wie  ich  glaube  —  die  Stellung  des 
IhinaUi  Feiice  v.  Allio  und  sein  Verhältnis  zur  Buu- 
geschiehte  des  Stiftes  Klosterneuburg  vollständig  klargestellt. 
Der  l'rltlat  Kniest  Perger  legte  vertrauensvoll  die  ge- 
samte Ballführung  in  die  H.lnde  des  Donato  Feiice  v.  Allio 
und  seines  Sohnes  Franz  v.  Allio.  weil  er  wie  es  in 
dein  Kontrakte  heitft  —  „rnllstnudu/  r-rrnirln  et  nur,  dujf  sie 

ihren  durch  m  viel  geführte  Ueb&ti  und  anderen  t/errichtnnyen 
,  rin„  f.,  n,  ti  gueten  nahmen  ><-/  </«.</  »<  einst.  ,;/,liiu  :u  n  r- 

nuhrrit  Irnrlifru  und  dun  sliff  in  linitfu  Sehmlt,,  ;/,„/  uitmitii/e 

nul.iisttit  meld  einführen  werden," 

Donato  Felier  v.  Allio  bekleidete  das  Amt  eines 
Architekten  und  Bauleiters  bis  zum  Jahre  1  T.Vi.  in  welchem 
Jahre  dann  der  Bau  eingestellt  und  der  früher  erwähnte 
Kontrakt  endgültig  gelöst  wurde.  Sein  Sohn  Franz  war  Bau- 
meister des  Stiftes  von  1  730  bis  1  73li.  Im  Jahre  17:5(5 
starb  er 


Ich  habe  in  der  Privutkorrespondenz  des  Prälaten 
Ernest  Perger  einen  Brie!  des  damaligen  Vize-Statthalters 
von  Niederösterreich  gefunden,  worin  derselbe  schreibt,  dali 
er  von  dem  Tode  des  jungen  Allio  gehört  habe  und  daher 
dem  Prälaten  einen  Kandidaten  für  die  erledigte  Baumeister- 
steile  vorsehlagen  möchte. 

Der  Prälat  lehnte  aber  das  Anerbieten  dankend  ah. 
weil  er  wie  es  in  dem  betreffenden  Antwortschreiben 
heitit  —  „dun  nlteii  Ihrrn  r.  Allio  sntmlil  du  liu/i  nu  nr-  ids 
auch  dir  limuueist,  r-SIt  th  i/thizlieli  :u  ülirrlnsst  n  </.  </. rn/.i ',  nneh- 
dein  du  sir  Itml,  St.llru  \rhun  wnhrmd  der  Kniidhrif  .«» /«/  < 
SiJmis,  rühmlich  vrrsrhrn  und  mit  drin  >•  it  Anhunj  dr.t  IUiu> 
iiuftfisttllttn  erfüll  rt  nt  u  und  tlrtL'it/tu  1'nllnr  ulles  t/itiiulitli 
hefotiit  Inif.- 

Das  ist  jedenfalls  eine  würdige  Antwort  des  Prälaten. 
Sic  macht  ihm  alle  Khre.  denn  aus  ihr  ist  ersichtlich,  dati 
er  bei  der  Besetzung  eines  so  wichtigen  Postens  nicht  auf 
Bekommandationen  Gewicht  legte,  sondern  auf  die  persön- 
liche Tüchtigkeit  des  betreffenden  Kompetenten. 

Andererseits  ist  diese  Antwort  des  Prälaten  das 
schönste  Zeugnis  für  unseren  Donato  v.  Allio.  wenn  der 
Bauherr  selbst  in  dieser  Form  Heine  Zufriedenheit 
kundgibt. 

Donato  Feiice  v.  Allio  bekleidete  also  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes  Franz  durch  3  Juhre,  das  ist  von 
1  730  -  1  ".'59,  sowohl  die  Stelle  eines  Architekten  wie  auch 
die  eines  Baumeisters. 

Im  Jahre  173!)  wurde  die  Baumeisterstelle  dem 
früher  erwähnten  Polier,  Gregorius  Kasel  ick.  der  mittler- 
weile diu  vorgeschriebene  Buumeisterprüfung  abgelegt 
hatte,  übertragen.  Donato  v.  Allio  blieb  Architekt  und 
Gregorius  K.lselik  Baumeister  des  Stiftes,  bis  endlich 
im  Jahre  170.»  der  Bau  ganzlich  eingestellt  wurde.  Alle 
andere  Nachrichten  sind  falsch,  die  von  I  I  g  und  anderen 
zitierten  Namen  von  Baumeistern  erfunden. 

Auch  noch  zwei  andere  Söhne  Allios  wuren  beim 
Bau  beschäftigt,  der  eine  als  Stukkateur,  der  andere  als 
Muler.  ich  will  aber  über  sie  heute  nicht  sprechen,  du  dies, 
streng  genommen,  nicht  mehr  zum  Thema  meines  heutigen 
Vortrage»  gehört. 

Ich  hoffe,  in  Balde  mit  Bewilligung  meines  Hochw. 
Herrn  Prälaten  das  im  Stifte  befindliche  Quellcnmuterial 
der  Öffentlichkeit  übergeben  zu  können,  dann  werden  Sie 
ohnehin  alles,  was  auf  Donato  Felieo  v.  Allio.  seine 
Söhne  und  deren  Arbeiten  beim  Bau  des  Stiftes  Kloster 
neuburg  Bezug  hat,  nachlesen  können,  Ich  eile  nunmehr 
zum  Schlüsse.  Ks  tut  mir  sehr  leid,  dati  ich  Ihnen  die  Plane 
nicht  mitbringen  konnte.  Der  Vortrag  wäre  dadurch  viel 
interessanter  und  lebendiger  geworden.  Ich  hoffe  aber,  diesen 
Fehler  in  Klosterneuburg  wieder  gut  machen  zu  können. 
Sie  werden  bemerkt  haben,  dali  es  mir  bei  meinem  heutigen 
Vortrag  nuusi  um  eine  Ehrenrettung  des  Donato  Feiice 
v.  Allio  zu  tun  war.  Ich  wilrc  glücklich,  wenn  mir  dieses 
auch  tatsächlich  gelungen  w.Hre.  Ich  danke  Ihnen  herzlichst 
dafür,  dali  Sie  mir  Gelegenheit  gaben,  in  Ihrem  geehrte» 
Vereine  Uber  ihn  sprechen  zu  dürfen.  Ich  bin  Ihnen  über- 
haupt zu  großem  Danke  verpflichtet.  Wie  Sie  wissen,  habe 
ich  Fnde  September  im  Stifte  Klosterneuburg  anl.ulilich  des 
Archivforseher-  und  Historiker-Kongresses  in  Wien  eine 
eigene  Donato  Allio-Ausstellung  veranstaltet.  Ich  war  noch 
unerfahren  und  glaubte,  es  »verde  Zeit  und  Gelegenheit  sein, 
sie  auch  den  reiehsdeutschen  und  auswärtigen  Güsten 
zeigen  zu  können.  Die  Herren  sind  von  der  Burg  Kreutzeu- 
stein  gekommen  und  waren  müde,  und  so  haben  viele  da- 
von gar  nichts  gesehen.  Nur  die  Herren  Ihres  Vereines 
sind  stehen  geblieben,  haben  die  anderen  davon  gehen 
lassen  und  sieh  mit  mir  unterhalten.  Ihnen  verdanke  ich 
es  auch,  dal)  in  Ihrer  Zeitschrift  auf  die  Ausstellung  auf- 
merksam gemuckt  wurde  und  der  Besuch  derselben  sjiÄter 
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alle  UHM  Entartungen  Ubertraf.  Gestatten  Sie  also,  daß  ich 
Ihnen  heute  für  alle»  herzlichst  danke. 

Wenn  in  meinem  Vortrage  manches  vielleicht  nicht 
ganz  klar  war  und  ich  Ihren  Ansprüchen  auf  Form- 
vollendung und  .Schönheit  der  Diktion  nicht  immer  in  der 
gewünschten  Weise  entsprochen  hahe,  so  bitte  ich  vielmals 
um  Ihre  gütige  Nachricht  Ic  h  hin  kein  Architekt,  sondern 
ein  Geistlicher,  und  Sie  können  mir  es  glauben,  dall  mir  im 
Anfange  etwas  bange  war,  als  ich  sah,  dall  ich  als  Geist- 
licher in  einer  so  illustren  Gesellschaft  von  lauter  be- 
deutenden   und   sachverstandigen    Herren  sprechen  sollte. 

Die  Lokomotiven  auf  der  Internationalen  Aus- 
stellung in  Mailand  1906. 

Vmi  I>r.  K.  Sauzin.  Ingi>ni«-ur. 
iHcklaU  I«  Nr.  U,l 

II.  Schmalspurige  Lokomotiven. 

Ks  waren  51  schmalspurige  I/ikomntivcn  ausgestellt, 
die  zum  Teil  ganz  bemerkenswerte  Hauarten  bosalien.  I)ie 
Spurweite  wechselt  zwischen  7.">U  und  li).">()  mm.  Hervor- 
zuheben ist  die  verhliltiiismaliig  grolle  Leistungsfähigkeit 
der  8/6  gekuppelten  Schlepptcndcrlokomotive  der  Algerischen 
Staatshahucn  und  der  4  ti  gekuppelten  StUtztender- 
lokomotive  der  uiedcrüsterreiehischeii  Landesbahucn. 

44.  2/2  irJ-kamiMle  Tenderlokomotlv«  von  (KV)  mm  Spurweite  der 
Eisenbahn  lossaau-XnmloTl.  (-«baut  Ton  I  .  Breda  in  Mailand. 

(Abb.  6H.) 

Line  verhältnismttlüg  starke  2  2  gekuppelte  Loko- 
motive mit  nahezu  10  /  Achsilruek.  weist  keine  besonderen 
Kigentumlichkeiten  auf. 


Abb.  69 

Der  Regler  hat  trotz  der  geringen  Abmessungen 
einen  Vorschieber.  Die  nuliere  Steuerung.  Hauart  Allan, 
wird  nicht  von  Exzentern,  sondern  von  einer  Gegenkurbel 
betrieben.  Die  Tragfedern  unterhalb  der  Achsbuchsen  be- 
sitzen keine  Gehlinge,  sondern  stutzen  sich  unmittelbar  auf  den 
Kähmen.  Diezentrai  angeordnete  vereinigte  Zug-  und  Stollvor- 
richtung istnach  Hauart  Grondona.  Die  seitlichen  Wasscrkasten 
fassen  Hirn3  Wasser.  Der  Kohlcnraurn  enthalt  0  2t) »«  '. 
Die  Hauptabmessuiigen  dieser  Lokomotive  sind: 
Durchmesser  der  Dampfzylinder    .    .    .       2S">  mm. 

Kolbenhub   400  . 

Durchmesser  der  Triebrader      ....     1000  . 

Kadstand  1000  „ 

Keuerberuhrtc  Heizfläche  H2 10  m*, 

Kostnache  052  , 

Kesseldruck    12  t)  kf  rm- . 

Leergewicht    HV2  /, 

•  Dienstgewicht  mit  vollen  Vorritten      .    .      18'3  „. 
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45.  3  3  -rrktippelle  Tenderlokomollve  der  Soelete  nationale  dm 
«  li.'iiiin«  de  Ter  vicinaax  Dir  1000  mm  Spurweite,  gebaut  von  der 
Saclet*  aaonrme  de  Salnt-I/eunard  In  Lattich. 

(Abb.  70.) 

Diese  Lokomotive  ist  für  den  Gutcrzugdicnst  auf 
Kleinbahnen  bestimmt. 

Der  Kähmen  ist  innerhalb  der  Ruder,  die  Dainpf- 
zylinder  aullcn.  Ks  ist  die  Heusinger-Steuerung  angeordnet. 
Die  letzte  Achse  ist  Triebachse 


Abk.  70 

Der  Kessel  hat  eine  FencrbUehse,  Bauart  Belpaire. 
Der  Dampfdom  hat  einen  grollen  Rauminhalt. 

Die  Hauptabmcssungen  der  Lokomotive  sind: 

Dampfzvlinderdurchinesser   230  mm. 

Kolbenhub   380  „ 

TricbraddurcbmesBur   800  . 

Gesamter  Radstand   1900  - 

WasserberUh rte  HcizHuehe  der  Rühre    .      23  26  m*. 
„  „  Feuer- 

bachae   356  . 

Gesamte  wasserberührte  Heizfläche   .    .     3082  „ 

Rostfltche   070  , 

Kesseldruck   120  kg/cm*, 

Wasservorrat   20  /, 

Kohleuvorrat   05  r 

Leergewicht   18*6  . 

Gewicht  im  Dienst  mit  vollen  Vorraten       205  r  . 

48.  :i  :>  gekuppelte  Schlepptenderlokomotive,  von  1050  mm  Spur- 
weite   fdr  die  Algerischen  8Ust<b»hn<-n,  icebaut  von   der  El- 
sassUrheii  w»*<  hliietibail  ('esollsrhafl  la  MOhlhausen  I.  E. 

{Utk  71.) 


Zu  diesen  bemerkenswerten  Eisenbahnen  gehören 
auch  die  algerischen  Linien  der  französischen  Staats- 
bahnen. Trotz  einer  Spurweite  von  1000  MM  ist  die  aus- 
gestellte Lokomotive  als  eigentliche  Schnellzugslokomotive 
für  eine  Höchstgeschwindigkeit  von  80  km/Stde.  entworfen. 
Eine  Strecke  von  550  km  Lllnge  und  anhaltenden  Steigungen 
wird  von  der  ausgestellten  Lokomotivbauart  in  einen  Zeit- 
raum von  10  Stunden  zurückgelegt.  Diese  Leistung  ruull 
vollste  Bewunderung  erregen,  da  viele  der  heimischen 
Hauptbahnen  ahnliches  nicht  aufzuweisen  vermögen.  An 
dieser  Stelle  wflre  auch  auf  viele  normalspurige 
Nebenbahnen  hinzuweisen,  auf  welchen  die  höchste  Fahr- 
geschwindigkeit gesetzlich  auf  30  und  selbst  nur  25  fon/Stde. 
liesrhrllnkt  ist! 

Mit  Rücksicht  auf  das  schlechte  Kesselspeisewasser 
ist  der  Kessel  für  möglichst  günstigen  Wasserumlauf  ein- 
csriehtet  Der  Zylindcrkcssel  hat  einen  Durchmesser  von 
1160  mm  und  enthalt  130  mesHingrne  Feuerrohre  von 
40  MM  innerem  und  45  mm  äußerem  Durchmesser  bei 
3725  MM  L&nge  zwischen  den  Rohrwanden.  Die  Fcuer- 
httchse,  Bauart  Belpaire,  ist  mit  einer  grollen  Zahl  von 
Waschlucken  verschen. 

Der  Rahmen  liegt  innerhalb  der  Rader;  die  Federn 
der  gekuppelten  Achsen  sind  durch  Ausgleichhebel  ver- 
bunden. Das  Drehgestell  von  1800  mm  Radstand  hat  seit- 
liche Verschiebbarkeit.  Die  Rückcinstcllung  wird  durch 
Schneckcnfcdern  besorgt. 

Die  Steuerung.  Bauart  Stephcnson.  liegt  innen  und 
treibt  lotrecht  gestellte  Schieber  an.  Die  Umsteuerung  er- 
folgt durch  Schraube. 

Die  automatische  Vakuumbremse  wirkt  einseitig  auf 
die  Trieb-  und  Kuppelrader. 

Von  der  Ausrüstung  sind  hervorzuheben  zwei  Fried- 
mannschc  Strahlpumpen,  Geschwindigkeitsmesser,  Bauart 
Flaman,  und  Zylinderöler,  Bauart  „Detroit". 

Das  Fuhrerhaus  ist  mit  doppeltem  Dach  und  ver- 
schiebbaren Scitenlttden  versehen. 

Die  Hauptabmessungen  der  Lokomotive  sind: 

Zylinderdurchmesser   400  tum. 

Kolbenhub   ...       660  ., 

Tricbraddurchmusscr    ...        ...      1500  „ 

Laufraddurchmesaer    800 

Gesamter  Radstand  GbbO 

Radstand  der  gekuppelten  Achsen    .    .  3400 
„       des  Drehgestells   1800 


Abb.  71 


Überall,  wo  Schmalspurbahnen  sich  im  ungewöhnlichen 
Mall  entwickeln  konnten  und  diese  einem  bedeutenden 
Güter-  und  beschleunigten  Personenverkehr  gewachsen 
sein  mUssen,  der  ihnen  ursprünglich  nicht  zugedacht  war, 
erwachsen  dem  Lokoinotivhau  -  Ingenieure  besonders 
schwierige  Aufgaben. 


Wasserberührte  Heizfläche  der  Rohre    .  6OS0  M*, 
„               ä         s  Feuer- 

huchse   815  „ 

Gesamte  wasserberührte  Heizfläche    .    .  68*95  . 

RostHftche   1-47  _ 

Kesseldruck   12  0  ky  cm-. 
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Leergewicht   31  7  /. 

Dienstgewicbt  34  8  „ 

Rcibungsgewieht   254  ,.. 

Der  zweiachsige  Tender  von  281 H)  mw  Radstand  and 

'.140  Mm  Rsddurehmesser  faßt  7  f>  »i»  Wasser  und  2-5  f. 

F.r  wiegt  leer  M9  und   im  Dienst  mit  vollen  Vorräten 

17«  f. 

47.  4  4  k-<  Vn|i|>rltc  ScolpppIrnderlokoniotlTe  fun  760  mm  Spur- 
«fl('.  Keimöl  n>n  der  Maschinenfabrik  4er  nngarlschrn  Maal.- 
hnhutn  in  Badapeat. 

(Abb.  7'2,i 

Die»c  Zwillingslokomotive  hat  zwei  gekuppelte  End- 
nrhsen  der  Rauart  Kl i cn-L i n d u e r  Diese  Achsen  haben 
in  der  Mitte  eine  kugelförmige  Verstärkung,  um  welche  die 


Lilnge  der  Feuerrohre  zwischen  den  Rohr- 

wanden  230O  mm, 

WaaserberUhrte  Heizfläche  ilcr  Rohre     .   2257  m», 
*  in  Feuer- 

btlchso  2-50  „ 

Gesamte  wasserherührte  HeizHllche        .    2407  „ 

Rostflttche  05H-«  n 

Kesseldruck  140  kyfcm*, 

Leergewicht  Ii  57  f, 

Dicnstgewirht  12*60  „. 

Der  zweiachsige  Tender  fallt  20  m1  Wasser  und  1  / 
Hol/..  Das  Leergewicht  ist  27,  da«  Dienstgewicht  bei  vollen 
Vorraten  5  7  t. 

Zur  Wasseraufnahme  ist  die  Lokomotive  mit  einem 
Ejektor  versehen,  dessen  Schlauche  an  der  Rückwand  des 
Tenders  untergebracht  sind. 

48.  4  0  gekoppelte  Hrltdampflokomothr  der  nledtrttsterrclclllsrhi'n 
Landcxnana«!),  gebaut  »«in  der  l,»k<>iai>lliTatirlk    Kraut  ood  Co. 
In  Uni  a.  II. 

(Abk.  TE] 

Die  HUI-/«  lange  Strecke  St.  Pölten  Martazcll  Guß- 
werk von  TOM  »o«  Spurweite  wird  voraussichtlich  einen  sehr 
starken  l'ersoneti verkehr  zu  bewältigen  haben.  Der  Ober- 
bau mit  Schienen  von  21 '8  hg;m  laßt  einen  größten  Achs- 
druck von  7  5 1  zu.  Die  Gcleisbögeu  haben  einen  kleinsten 
Halbmesser  von  HO  r».  L'm  unter  diesen  Verhältnissen  eine 
tunlichst  leistungsfähige  Lokomotive  zu  schaffen,  hat  die 
l^okomotivfabrik  Krau  II  u.  Co.  eine  4/0  gekuppelte 
Stütztcnderlokomotive  mit  Einrichtung  für  Ueißdampf 
gawiUi 

Eigentümlich  ist  die  Achsanordnung  der  Ixikoinotivc. 
Die  erste  Achse  ist  fest  gelagert.  Die  zweite  hat  ein 
seitliches  Spiel  von  jederseita  35  mm  mit  zylindrischen 
Kuppelzapfen.  Die  dritte  Achse  ist  als  Triebachse  zwar  fest 
gelagert,  doch  besitzen  die  Kadreifen  keine  Spurkränze. 
Endlich    ist   die   vierte  der  gekuppelten  Achsen    mit  dem 


üfck.  72 

mit  den  Rädern  in  einem  Stuck 
gegussenen  Stnhlguß-Hohl- 
«rhsen  drehbar  sind,  l'm  einen 
r.I..L''M:  >h\if-  dieser  Riderpanrc 
zu  erzielen,  sind  dieselben  unter- 
einander durch  ein  Hebelwerk 
fj  verbunden,  daß  beide  End- 
«•lucn  im  Geleisbögeu  dieselbe 
EttieAMOnag  annehmen.  Trotz 
eine«  gesamten  Radstundes  von 
2445  mm  kann  die  Lokomotive 
Gelenkigen  von  20  m  Halb- 
messer durchfahren. 

Der  Rahmen  ist  außer- 
Mb  der  Rader,  die  Kurbeln 
'ind  Bauart  Hall. 

Der  Kessel  hat  eine  geneigte  Tllrwand.  er  ist  für 
Holzfeoerung  eingerichtet.  Der  Schornstein  besitzt  einen 
f  tiakenfllnger,  Bauart  Klein.  Der  Wuaserstandzeiger  ist 
fansrt  K  I  j  n  g  e  r. 

Her  Sandstreuer  ist  mit  Förderschnecken  zum  Hand- 
betrieb versehen. 

Die  ilauptabmexaungen  der  Lokomotive;  sind  : 

Spurweite   .      700  mm. 

Zylindcrdurchmesaer  250  , 

KDlhenhub   300  .. 

Durchmesser  der  Triebräder  .  .  650  « 
Gesamter  Radstand  ...  .  .  2445  . 
fester  Radsland    ....  8Jfö  . 

Anzahl  der  Feuerrohre   71 


Äußerer  Durchmesser  der  Feuerrohre 


44  mm. 


flbt .  73 

zweiachsigen  StUtztondergestell  nach  Art  des  Hclmhnltz.achen 
Drehgestells  verbunden  und  hat  ein  Seitenspiel  von  je 
25  mm.  Ilicdurch  ist  trotz  eines  Gesamtradstandes  vun 
S 100  «flu  ein  zwangloses  Durchfahren  der  (ieleisbögen  von 
HO  im  Halbmesser  ermöglicht. 

Es  ist  der  Rauchrilhrenuberhitzer.  Rauart  Schmidt, 
angeordnet.  In  15  Feuerrohren  von  112  mm  innerem  Durch- 
messer und  4'5  mm  Wandstärke  liegen  je  zwei  umkehrende 
Oberhiteerrohre  von  20  mm  innerem  Durchmesser  nnd 
8'6  mm  Wandstärke.  Die  (Jberhitzerheizflnchc  betrugt 
23-0  »»*.  Die  abrigen  Feuerrohre  hüben  41  mm  äußeren 
und  40  im ni  inneren  Durchmesser.  Die  Feuerbüchse  konnte 
durch  Anwendung  des  Stutztenders  eine  ungewöhnliche 
Breite  erhalten  und  ermöglicht  die  Cntcrbringung  einer 
Rostflaehe  von  L0  m'J. 
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Die  Dampfzylinder  hüben  eiugcsehlilVene  Kolben- 
sehiober.  Bauart  S  c  Ii  m  i  <1 1.  mit  innerer  Einströmung.  Die 
Steuerung  ist  nach  Bauart  Heusinger 

Die  Hauptubmcssungcn  der  Lokomotive  sind: 
Dampfzylinderdurchmc-<<er     ...  410  mm. 

Kolbenhub   4',ll  ^ 

Durchmesser  der  Triebräder      ...  000  _ 

„  ,    Laufrader  U90  n 

Gesamter  Badstand  HU«)  . 

Badstand  der  gekuppelten  Achsen  .    .HllH)  . 

des  Tciiderdrehgcstclls     .     .     .     IHM!  . 
Wasserbcrtlhrte  llcizllltehe  der  Rohre     -     .MIT  m-. 


nuchae 


Fcuer- 


frß 


Gesamte  w.asscrberllhrte  Hei/Hache     .    .  72.i  ,. 

Rost  Hache   1-6  „ 

Hberhitzerheiztlnehe.   23-0  .. 

Kesseldruek    1  .">■(»  Atm , 

Wasser  Vorrat   50  »»', 

Ki  'hlcnvurrat   10  /. 

Dienstgewicht  mit  vollen  Vorritcn     .    .  45  0  _ 

Keibungsgewieht  mit  halben  Vorräte»  Hill)  .  . 

Die  Lokomotive  ist  mit  l'op-Sielierlieitsventilen.  Fried- 
manns niehtsaugendcn  Injektoren.  Schmierpresse  und  der 
automatischen  Vakuumhremsc  ausgerüstet. 

Die  Lokomotive  fördert  auf  der  Steigung  von  23  0' 
100/   Wugengewicht  mit  .".0  km  Stde.  Fahrgeschwindigkeit. 
Die  Höchstgeschwindigkeit  ist  Ii)  km  Stde. 

49.  3  8  gekuppelte  TrambahaUikomotltr  Dir  1000  mm  Spurweite 
der  Stteiete  anonyme  pour  PKxplnItntlon  de  chcniln*  de  fer  i|r|. 
nuux.  gebaut  v.»n  den  KI»cnbfllinnrrk»IUtti'n  in  Lomain.  Heiklen. 

Ks  ist  dies  eine  vorhaltnismiiilig  starke  Trambahu- 
lokomotive.  welche  auf  Strecken  mit  ungünstigen  Richttings- 
und  Neigungsverhaltnis.sen  zu  verkehren  hat  Auf  der 
Steigung  von  27  0"„,  fördert  sie  Züge  von  100  bis  110/ 
Wugengewicht.  Der  geringste  Halbmesser  der  Geleisbögen 
ist  I1  'ii  ... 

Der  Kessel  hat  einen  vcrh.iltnismilliig  grolVn  Wasser- 
raum.  um  die  Überwindung  kürzerer,  starker  Steigungen 
zu  erleichtern. 

Die  Hauptubmcssungcn  der  Lokomotive  sind: 
Zvlindcrdurchmcsscr  .    ..      350  mm. 

Kolbenhub   3(i0  „ 

Tricbr.addurehmesser  .  S50  . 

Gesamter  Radstand  2000  . 

Wusserherllhrlc  llcizllaelic  der  Bohre       .    42  02  m!. 
,     ,  -  -  -  Keuer- 

bllchse  502  . 

Gesamte  was-.  rt.erUh rte  Heizllacho  47  114  . 

Bostllilche   (KKi  n 

Kesseldruek  12  0  Atm.. 

Dienstgewicht    27  0  /. 

Wasservorrat    2  60  m'. 

Kohlenvorraf   ODO  /, 

Leergewicht    24  00  ,'. 

.V).    3  :t  irekuppellc  TrnmbahnlnkoniotlT«   IBr  1000  »»»»  Spurnelte 
der  Sqt  li-tf  nationale  des  chenitn»  de  fer  ricinaax.  gebaut  um  den 
Atelier»  de  rnnslru«  tion  de  Bouon  hrl  Möns. 

Diese  der  vorher  beschriebenen  Lokotnotive  sehr 
ähnliche  Tr.imbahnlokomotive  hat  etwas  geringere  Ab- 
messungen. 

Das  Triebwerk  ist  aullen  durch  Blechverkleidungen 
verdeckt.  An  jedem  Hude  ist  ein  Führcrstand  mit  Begier. 
Umsteuerung  und  Brctnshehcl  angeordnet.  Die  Steuerung 
ist  Bauart  II  c  u  s  i  n  g  e  r. 

Die  lluiiptabmessungen  sind: 
Durchmesser  der  Dumpfzvlindcr  2*0  mm. 

Kolbenhub   .  3i'i0  . 

Durchmesser  der  Triebräder  832  . 


Anzahl  der  Feuerrohre   ltiO. 

Durehmesser  der  Feuerrohre  aullcn  40  mm. 
Lange  der  Feuerrohre  zwischen  den  Bohr- 
wunden                                        ...  UlOO  . 

Gesamte  Heizfläche   32'0  w»*. 


Kesseldruek 


12  0  Atm.. 


Leergewicht  17  0  t. 

Wusservorrat   10  m\ 

51.  3  5  gekoppelte  Tenderlokomotit e  der  könlgl.  itnllrnlsi  liMi  Feld- 
bahnen,  gebaut  von  der  Mocirta  anoniraa  ilaliana  Ii.  A.  Armstrong 
A.  Co.  in  Suinpierdarrna. 

(Abb.  74 

Diese  bemerkenswerte  Lokomotive  ist  fllr  eine  Spur- 
weite von  750  mm  bestimmt.  Sie  hat  drei  gekuppelte  Achsen 
und  eine  rückwärtige  Laufaehsc  mit  Dciebsclgestcll. 

Für  die  Überwindung  besonders  starker  Steigungen 
sind  zwei  l'aare  wagrechte  Triebrader  ungeordnet,  welche 
nach  Bauart  Fell  an  eine  erhöhte,  glatte  Mittelsehiene 
angeprellt  werden  können.  Diese  wagreehten  Bader  werden 
durch  Kegelnidgetriebe  von  den  beiden  Kuppelachsen  aus 
angetrieben. 

Der  Hauptrahmen  ist  aulien.  Die  Steuerung  ist  Bau- 
art Heusinger.  Fllr  beide  Triebradgrnppen  sind  eigene 
Handbremsen  vorhanden,  außerdem  ist  eine  Gcgendampf- 
bremse  angeordnet. 

Die  Stellung  des  Führers  ist  vor  der  Rauchkammer, 
wo  auch  Reglerbebel.  Umsteuerung  u.  s,  w.  angebracht  ist. 
Aulier  einem  Injektor  ist   eine  Handpumpe  vorhanden. 

Der  Kessel  ist  verhltltnismitliig  groll.  Er  hat  einen 
Oberkessel  mit  Dom. 

Die  llauptabmessungen  sind  : 

Durchmesser  der  Dampfzvlinder  330 mm. 

Kolbenhub  '  4011  . 

Durehmesser  der  lotrechten  Triebräder  <if>0  . 

a  der  Laufruder.     ...  450  _ 

Anzahl  der  Feuerrohre   IIS, 

Aulierer  Durchmesser  der  Feuerrohre  47  mm. 

Gesamte  Heizfläche  .  40  „>- '. 

Rost  Ilaehe   .     .                  .  .     .  O  S  . 

Kesseldruek    .  15  Atm  . 

Dienstgewicht   ...    17  K/, 


I  Leergewicht 


15  S  , 


Ohne  Anwendung  der  Mittelsehiene  kann  die  Loko- 
motive noch  50  t  auf  der  Steigung  von  30"  ,  ,„  fördern, 
wenn  die  Geleisbögen  keinen  kleineren  I  lalbmesser  als  51 1  in 
aufweisen.    Die  Fahrgeschwindigkeit  ist  hiebei  Iß  km  Stde. 

Bei  Anwendung  der  Mittelsehiene  kann  dieselbe  Zug- 
last noch  auf  der  Steigung  von  S5'1  „„  mit  Ii  km  Stde.  Fuhr 
gesehwiuiligkeit  gefahren  werden, 

Die  Lokomotive  kann  noch  Geleisbögen  von  15hi 
Halbmesser  d  u  reh  f a  h  re n . 

Die  Likomotive  befuhr  auf  der  Ausstellung  unter 
Bedienung  von  Genieseddaten  eine  kleine  in  sieh  ge- 
schlossene Versuchsstreeke  mit  starken  Steigungen  und 
Krümmungen.  Ein  Teil  der  Strecke  war  mit  der  Mittel- 
sehiene versehen. 

52.  3 'S  gekuppelte  vereinigte  Reibung»,  und  ZahnradlokomotOc 
der  Hrünlgbahn,  gehnat  von  der  S<  bnrUerlsrhen  l.ukomotlr-  niid 
MaselilnenlHbrlk  In  Wlnterthar. 

.  Abb.  75.) 

Diese  Lokomotive  von  1000  »iwi  Spurweite  ist  fllr 
den  Absehnitt  Giswy  1-Meiringen  der  Brünigbahn  bestimmt, 
welche  auf  einer  Ijtnge  von  l.*  I;m  die  Zahnstange.  Bauiirt 
Riggen  baeh.  entlud).  Die  größte  Steigung  auf  der  Zahn- 
stange  ist    120  0.   auf   der   Reibungsstrecke  250"  ,,,. 

Bisher  besorgten  auf  dieser  Strecke  2 '2  gekuppelte 
/.wei/.ylindrige  Lokomotiven  den  Dienst,  welche  fllr  das 
Zahnrad  und  die  glatten  Rader  ein  gemeinsames  Trieb- 
werk besal'en. 
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Abb.  74 


Es  ist  nunmehr  eine  3/3  gekuppelte  Tenderlokoiuutivc 
zur  Einführung  gelangt,  welche  getrennte  Triebwerke  für 
das  Zahnrad  und  die  Rcibuugsradc  r  besitzt.  Beide  Duuipf- 
zylinderpaare  sind  nach  Bauart  Klose,  derart  verbunden, 
dal!  bei  der  Fahrt  auf  der  Zahnstange  die  Zylinder  der 
Rcibungsinaschine  als  Hochdruck-,  jene  der  Zahnmaschinc 
als  Niederdruc.kzylinder  arbeiten.  Bei  der  Fahrt  auf  glatten 
Schienen  allein  arbeiten  nur  die  Zylinder  der  Reibungs- 
maachine.  Ein  in  den  Aufnehmer  eingeschaltete«  Ventil  lallt 
den  Dampf  in  das  Blasrohr  entweichen.  Die  Zahnmaschinc 
hat  ein  Vorgelege,  so  dall  die  angetriebene  Welle  2'2  mal 
schneller  lauft  als  dieZahnachsc.  Da  derTeilkrrisdurchmesscr 
des  Zahnrades  gleich  dein  Durchmesser  der  gekuppelten 
Rcibungsrnder  bei  mittlerer  Kadreifenabntltzung  ist  und  die 
Inhalte  beider  Dampfy.vlindcrpaarc  gleich  sind,  ergibt  sich 
ein  Zvlinderraum Verhältnis  von  1  :  2*2. 

Das  Triebwerk  der  Reibungsmaschini»  ist  gewöhn- 
licher  Bauart   mit  wagreehten  Dampf/y  lindern  außerhalb 


des  Rahmens.  Die  Dampf/.ylinder  der  Zahnmasehinc  liegen 
unmittelbar  darüber.  Jeder  Dampfzvliuder  hat  eine 
Steuerung,  Bauart  Heusinger.  Die  Umsteuerung  ist  für 
sämtliche  Dampfzylinder  gemeinsam. 

Die  FcuerbUehsc  liegt  oberhalb  von  Rahmen  und 
Rädern.  Der  Zylinderkessel  von  1150  m»»  mittlerem  Durch- 
messer enthalt  1(50  Rohre  von  45  mm  äußerem  Durehmesser 
und  2500  mm  Lange  zwischen  den  Rohrwanden. 

Die  Lokomotive   besitzt  neben   der  Klotzbremse  für 
die  Reibungsrader  eine  Bandbremse  an  der  Vorgelegewelle 
der  Zahnmasehiue.    Fllr  l»eidc  Triebwerke  kann  außerdem 
die  Riggenbaehsche  Luftbremse  in  Verwendung  kommen. 
Die  Hauptabmcssungcn  der  Lokomotive  sind: 
R  e  i  b  u  n  g  s  m  a  s  e  h  i  n  e. 

Zvlinderdurehmesser  ;i8o  nun. 

Koblenhub  45t)  . 

Triebraddurehmesscr  910 

Zahnuiaschi  n  e. 

Zylinderdurchmesser  3SO  MW, 

Kolbenhub   450  . 

Tnilkreisdurehinesser  am  Vorgelege  .  33ti  u.  744  r 
„  des  Zahntrii>brades  .  StiO 

Gesamter  Radstand  31110 

W'asserberührte  Heizfläche  der  Rohre  -    -   5t>5  m:. 

„  ,        der  Feuerbliehsc  5-7  . 

Gesamte  wiiaserhcrilhrte  llei/.Hitehe  .  ii2'2  . 

Rost  Hache  13  . 

Kesseldruck.    ....       ...       .    .  14-0  hj  im'. 

Kohlenvorrat  0-H  l. 

Wasservorrat  K  r, 

I^eergewieht  235  /. 

Dienstgcwieht  300  .. 
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Di»  Lokomotive  fordert  auf  der  Steigung-  von  ll'O' 
einen    Zur-  von  öl»  I  Wngengewieht  mit  11  <•/■<  Stde.  I'nlir- 
".■.sehwindigkeit     Der   jrrrinjpte    Halbmesser   der  dur.li- 
luhrenen  flelpisbög-en  ist  lL'O»».  I>i.-  Hörhst^uliwindi^keit 
ist  45  «-»./Stde. 

Seeverkehrswesen  auf  der  Internationalen 
Ausstellung  in  Mailand  1906. 

Oer  ausgedehnten  Küsteiientwicklung  Italien»  und  -einou  Iut.-r 
es-en  /.ur  8m  entsprechend,  war  .-in  groSer  Teil  d.«r  Internationalen 
Aiis.lellung  in  Msiland  dorn  SeeverkehrBWescn  gewidmet,  und  .u™ 
die»«-  Au«»tellung»objekte  in  einem  stattlichen,  von  einem  Mm  hohen 
l*<urhtturoi  gekrönten  Geldlude  untergebracht.  In  der  mittleren  Hall» 
desselben  hat  di.-  königlich  italienische  Kriegsmarine  zahlreiche  Molelle 
von  modernen,  bereit»  ausgeführten  oder  in  Konstruktion  befindlichen 
Schlachtschiffen  und  Kreuzern  ausgestellt.  I>er  Stapollauf  eines  Krieg». 
Schiffes  wird  durch  «in  Modoll  in  anschaulicher  Weise  vorgeführt.  Von 
den  Modellen  von  Schiffsiiiaschinen  ist  jene*  de»  Schlachtschiffe» 
„Napoli"  hervorzuheben.  Weiter»  verdient  ein  v<tn  Tommaso  'Iunelli 
erfundener  Umdrehungazähler  mit  FemUbertragung  zur  Kommando- 
brücke uud  eine  Nac hbildung  der  in  Spezia  befindlichen  Versuch» 
»ustalt  für  ModellSchleppversuehe  volle  Beachtung.  Von  den  Wasser- 
mlirkoaseltypen,  welch«  in  der  königlich  italienischen  Kriegsmarine 
Anwendung  linden,  ist  ein  Guardini  Kessel  und  <rin  Kns»-I  Typ 
Thomycroft-Sehulz  ausgestellt.  Kunonnn.  Torpedos  und  Seemiiien  ver- 
anschaulichen die  Kampfmittel  zur  See  In  d<T  mittleren  Halle  folgt 
sodann  die  i1aliei>i*.ho  Aufteilung  von  Schiff»aii«rnslung*gegen»llindcii. 
Von  den  zahlreichen  Firmen,  «sich«  »ich  an  derselben  beteiligten, 
seien  nur  einige  hervorgehoben,  Die  Firma  „U  Filotecnka-,  Ingenieur 
A  Salmoiragbi  i  Co.  in  Mailand,  »teilt  eine  Reib«  von  Schein- 
werfern mit  parabolischem  Spiegel  für  Bordzwecke  und  elektrisch« 
Leuchtfeuer  aus.  Die  Wi  rke  von  Savigliano  führen  eine  neue,  auf  dem 
Prinzip  iler  Whetitstonescben  HrUeke  beruhende  elektrische  Steuerein- 
richtung zur  Übertragung  der  Bewegung  vom  Steuerrad  auf  das  Ruder 
vor.  Die  Long-Arm  System  Co.  in  Olcveland,  Ohio,  hat  ein  kombiniertes 
Modell  girier  vertikalen  und  horizontalen  vi  aaserdichten  Schottür« 
mit  durch  Elektrizität  bewirktem  Schluß  ausgestellt,  und  ermöglicht 
die>e»  Syriern  sowohl  den  gleichzeitigen  Abschluß  aller  Schotturen 
von  der  Kommandobrücke  als  aueb  den  Abschluß,  bezw,  die  Eröffnung 
jeder  einzelnen  Tür  von  beiden  Seiten  drr  Schntlwiind  durch  Kraft- 
lietrieb  oder  von  Hand  aua,  wüIm-m  der  tatsächlich  erfolgte  Abschluß 
der  Schotture  sich  auf  der  Kommandobrücke  durch  Aufleuchten  einer 
Glühlampe  zu  erkennen  gibt. 

Iii  einem  seitlich  von  der  initiieren  Halle  gelegenen  Saale  hat 
da»  Ministeriniii  der  öffentlichen  Arbeilen  zahlreiche,  da»  Leuchtfeuer 
wc»en  und  den  Wasserbau  am  Meer  betreffende  Objekte  ausgestellt. 
Hervorgehoben  sei  das  Modell  de-  in  Eiseiikoustruktion  ausgeführten 
l-euchtfeuers  auf  der  Untiefe  Melori»  und  jene,  de«  steinernen  Leucht- 
turme- auf  der  Untiefe  Poreelli  bei  Trapnni.  Hei  dem  Linsenapparat 
von  Ivo  Gatto  und  Curei  für  Leuchtfeuer  mit  Azetylenbcleuchtung 
erfolgen  die  Illinke,  bezw,  Verfinsterungen  dadurch,  dnü  ein  von  einem 
Uhrwerk  betätigter  Hahn  den  Zuflull  des  Gases  in  regelmäßigen  Zeit 
rllumen  abschließt,  wobei  eine  kleine  stets  brennende  Flamme  die 
WiederonlzUndung  bewirkt.  F.in  Linsenapparat  Utlicio  del  Geni«  civil« 
di  Genoval  ermöglicht  die  Änderung  der  t  harakteristik  eines  Leucht- 
feiler»,  wie  sie  im  Kriegsfälle  erforderlich  wird.  Kiue  für  das  Leucht- 
feuer am  Kap  Juraione  auf  der  Insel  C'apraia  hestimint«  Laterne, 
welche  mittels  eines  Kranes  gehißt  ttird,  zeichnet  sich  dadurch  aus, 
daß  sie  zum  Zwecke  de-  Anzündens  mittels  der  an  der  Laterne  ange- 
brachten Hollen,  die  auf  Schienen  laufen,  beipiem  in  das  Häu.Mhcn 
den  Leucliteuwächters  gebracht  werden  kann. 

Hie  Arbeilen  an  den  Ufermauern  im  Hafen  von  Porto  l'orsini 
mittel»  Pfilhlen  au*  anniertom  Helon,  System  Hennebionc.  sind 
durch  ein  Mod-Il  veranschaulicht.  Die  Pfahle  haben  oinon  Querschnitt 
von  ÜOXBö«».  Wandtafeln  und  Modelle  »teilen  die  \'erbe»serung  def 
Hafen»  von  Lid«  und  Mftlamo.cn  und  die  Hafensnlagen  von  Palermo 
und  fivitavecchia  dar.  Einen  eigenen  Kaum  nimmt  die  Ausstellung 
des  autonomen  Konsortiums  des  Hafen-  von  Genua  .-in.  Pliine  zeigen 
den  Hafen  von  Genua  im  .lahrc  1*.V>  und  in  der  Gegenwart  mit  den 
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i  in  i\us«icht  genommenen  Arbeiten.  ItereiU  »ichergt^ilellt  sind  nach- 
ziehend angeführte  WibesBerungen  de»  Hafens: 

1.  Die  Anlage  eine»  Bansin»  zwischen  dem  Leuchtturm  und  dein 
Mulo  Galliora,  geschützt  durch  einen  vom  letzleren  ausgehenden 
Wellenbrecher  von  17»«'  i«  l.itnge. 

■J.  Anlage  einer  Straße  längs  des  Meeres  zwischen  der  Stadt 
und  Sainpieidarena. 

3.  AuBbau  de*  Landung»  lamme»  larraciolo  und  Abtragung  des 
beiiachbaHen  Molo  Sapri. 

4.  VerUugerung  des  Molo  Gallier»  um  •.«*>».. 

Mit  diesen  Hafensnlagen  hotTt  mau,  den  Verkehr  im  Hafen  bis 
zum  Jahre  V.m  bewältigen  tu  können,  selbst  wenn  sich  dorwelb«  bis 
dahin  auf  10  Millionen  Tonnen  jahrlich  steigern  «ollte.  Für  die  spätere 
Zeit  i»t  die  Anlage  eine»  Bassins  vor  Saalpierdaren»  geplant-  Das 
Konsortium  stellt  ferner  einen  der  Iii.'  hydraulischen  Pmialknine  von 
läOllifl  Tnigkraft  aus.   Die  hydraulische  Zentrale  zur  Lieferunif  des 

■  Druckwasaers  von  50  Atm  ,  deren  Maschinen  von  Tanett  Walker 
&  tVi.  in  l*«ed»  geliefert  wur<len,  besteht  au»  drei  Gruppen,  von  denen 
je  zwei  »ich  im  llelrieh  befinden.  Jede  tjrup|>e  besteht  aus  zwei  t'oin- 
pound-Maschinen  mit  OberUftchen-Kondensation  nnd  zwei  Pumpen, 
welche  75  wa  pro  Stunde  fördern.  Hervorgehobon  »ei  weitere,  dal 
Genua  Uber  eine  ausgedehnte  Kühlanlage  verfügt. 

An  die  mittlere  Halle  des  dem  SeoT»rkehr»we»<wi  gewidmeten 
Grhiudr*  schließen  sich  recht«  die  Sale  an,  welche  die  Oberau*  reiche 
Mariueauastellung  Deutschlands  enthalten,  Die  Firma  Friedr.  Krupp,  A  G 
Geniianiawerft  Kiel  Ganrden,  stellt  da»  Modell  der  Werftanlageu  in 
Kiel,  Modelle  von  Linienschiffen,  Uutersee-  uud  Torpedobooteu  Bnwie 
das  Modell  eines  S.  hulz-Thornycroft-Kossels  au»;  der  Aktienverein 
..Guteh«ffnung»hütte"  das  Modell  de«  Schwimindockes  in  Tsüigtau 
von  UUmt  Tragkraft,  Il'ö  m  Lange,  39  as  Kreit«  und  IS'J  m  Höhe, 
in  wel<'bem  Schiffe  bis  zu  10  m  Tiefgang  gedockt  werden  können, 
ferner  Wellen,  Kesselböden,  Hintersteren  usw.  für  verschiedene 
Dampfer.  Modelle  von  Helling-Anlagen,  Werftkranen,  Schoren-  und 
Drehkranen  zeigen  die  Loi*tiing*filhigkcit  der  Duisburger  Maschinen 
bau-A.  G.,  vor  in.  lteecbem  .4  Keetmann,  und  solche  von  Kriegs 
sebilfen  und  Torpodobooton  jene  der  Schiffswerfle  F.  Schichau 
F.lbling.  Die  bekannte  Firma  Schiffer  &  Rodenberg,  Magde- 
burg-Huckau,  bat  eine  Ausstellung  ihrer  bewährten  Konstruktionen 
von  Manometern,  Indikatoren,  Ventilen  usw.  veranstaltet.  Von  den 
Neuerungen  auf  dein  Gebiete  von  Schiffsschrauben  iät  der  Niki-Pru- 

1  peller  der  Firma  Theodor  Zeise  in  Altona  -  Ottensen  hervorzuheben. 
Die  kaiserlichen  Werften  in  Danzig,  Kiel  und  Wilhelmshaven  »teilen 
I  »fuziersziininer,  Bäder,  Mnnrischaftsriuuie,  Lazarettsanlagen,  Schiffn- 
treppen.  wasserdichte  Türen,  Steuereinrichtungen,  Trockendock»  und 
Kimins-chlilten  au»;  die  Bergmann  -  Elektrizitätswerke  in  Berlin 
ihr*'  hekanuten  Isolierrohre  für  elektrische  Leitungen.  Erwähnt  s»i 
ferner  die  Ausstellung  von  Schuppenpanzerfarben  von  Dr.  Gral 
&  Co.,  Herlin  Filiale:  Wien,  VI  Kopernikuagaas*  H> ,  und  jene  von 
Schwiiiiinau»rii»t.ingen.  KettungsgegensUndeii  mit  Lichtaignalen  von 
Ingenieur  H.  II.  Üudnick,  LichtenlH-rg  bei  Berlin.  Die  Firma  Ernst 
Pabsi,  Köpenick-Berlin,  führt  Maschinen-  und  Kudertelegraphen- 
anlagen    nach  dem  Fernzcigersystom    und  die    Firma    Neufoldt  i 

I  Kuhnke    in    Kiel     eine     Kompaßühertragung    i  nach    Friese!  vor. 

,  Siemens   Jt    HaUke  haben  die  Einrichtungen   zur  Befehlsübcruiitt 

'  lung  an  Bord  nach  ein  und  demselben  System  ausgestaltet  und 
vervollkommnet.  Sowohl  die  elektrische!!  Maschiuentelegraphen  als 
auch  die  Steuortelegraphen,  welch  letztere  bei  Havarien  der  Haupt 
Steuervorrichtungen  in  Tätigkeit  treten,  berohen  hauptsächlich  auf  der 
Auwenduug  des  sogenannten  Sechsrolleninotors.  Der  Anker  und  der 
mit  ihm  durch  Getriebe  verbundene  Zeiger  stellt  sich  in  die  Richtung 
jener  Rollen,  die  vom  Strome  durchflössen  werden,  und  letzteres  wird 
durch  einen  Kontakthebel  den  Anforderungen  entsprechend  bewirkt. 

F.ine  weiten-  für  Bordzwecke  äußerst  vorteilhafte  Neuerung 
sind  die  I-autferiisprecher,  «eiche  aus  einem  Mikrophon  mit  Sprach- 
rohr und  zwei  Telephonen  oder  zwei  Hörrohren  bestehen,  und  welche 
die  gleichzeitige  Bcfchlsübertragung  an  verschiedene  Stellen  ermög- 
lichen. Um  auf  der  Kommandobrücke  die  UmdrehuugBzahl  der 
Schraubeuwelle  zu  können,  werden  UmdrehoiigBfernziMger  verwendet 
l>ie   Konstruktion   von   Siemen»  4  Halske  beruht  darauf,   dafl  durch 

I  die  Welle   selbst   eine    klciue    Dviiamoiiiaschin-  angetrieben  wird. 
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Aid  Spannungsmesser  kann  man,  Ha  die  Umdrehungszahl  der  Spannung 
proportional  ist,  bei  entsprechender  Teilung  der  Skala  die  Umdrehuug»- 
zahl  direkt  ablosen.  Ferner  seien  die  Keteelbeschickuiigstelegrnph.-n 
»..genannt«.  Heizuhren),  welche  durch  ein  (Jlnckoiwim.il  in  nach 
Wunsch  gewählten  Zeiträumen  zur  IWbickung  der  Krauel  auflordeni. 
und  die  KompnoübertrsgujiB  nach  Einthoven  erwähnt  in  der 
»I.  ein  mit  allen  elektrischen 
Koinmandotunu  zu  sehen.  Ein 
und  Wellrohre  i.Syatem  Fox.  wurden  von  der  A.-G.  Dillinger, 
Hüttenwerke  Dillinger-Saar,  ausgestellt.  Suhlguß-Hintei -Leven  und 
Druckwellen  fttr  einen  transatlantischen  Dampfer  leiten  die  I,«istungä 
fahigkeit  der  Firma  ilaniei  Ä:  Eueg  -  Düsseldorf.  I >io  Werften 
ßlohnt  und  Voea,  Hamburg,  und  Vulcftn.  Slotlin-Hrednw,  sowie 
das  Reichsmarineaint  stellen  tahlreiche  Schiffsmodelle  au».  Vom  Nord- 
deutschen Lloyd  sehen  wir  im  Modell  die  Anlagen  der  Gesellschaft 
in  Hoboken  (New  York),  Schiffsmodelle  der  Schnelldampfer  „Kaiser 
Wilhelm  II.",  „Kaiser  Wilhelm  der  Große'-  und  ., Prinz  Eitel 
Friedrich'4  und  einen  Lxng&srJiuiu  de«  Dampfern  „Kaiser  Wilhelm  II  ". 
Nun  folgt  die  vom  preußischon  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten 
veranstaltete  Sammelauutelluug  au«  ilem  Gebiet«  de*  Wasserbaues, 
welche  sowohl  Arbeiten  wissenschaftlicher  Art  als  auch  praktische 
Bauausführungen  umfaßt.  Die  Versuchsanstalt  für  Wasserbau  und 
Sehiffhau  in  Herlin,  zur  Vornahme  von  Modellversuchen,  wird  durch 
chaulicht.  Der  Antrieb  der  Schleppnagen  erfolgt 
n  Wagen  ein»  Geschwindigkeit 


von  010—70*  pro  Sekunde  au 

Durch  Modelle  und  Wandbilder  werden  die  Hafenbaulen  zu 
Meine),  Neufahrn  «»»er-  Uanzig,  Ktolpmiinde,  Sassnitz  auf  Rügen,  Har 
bnrg,  Geestemünde,  Emden.  Duisburg  Ruhrort,  K<.n«-I,  Braheniiind«, 
Thorn  und  Torgau  dargestellt.  Ein  Modell  veranschaulicht  den  Kauvor- 
gang am  Königsberger  Seekanal,  und  sind  die  meisten  Wasserstraßen 
Deutschlands  durch  Lagepllue,  Modelle  und  Photographien  naher  er. 
läutert.  Die  Beleuchtung  der  Wasserstrsüe  Swinemilnde-Stettin  durch 
l^eitfeuer,  welche  zum  Teil  mit  Dauerbrennern  nach  dem  System 
Wigham  oder  Bourdelle  versehen,  «um  Teil  aU  elektrische  Leuchtfeuer 
ausgeatallet  sind,  wird  in  übersichtlicher  Weise  durch  ein  Modell  ver- 
anschaulicht. Die  optischen  Apparate,  Linnen,  Scheinwerfer  und  Spiegel 
sind  von  den  Firmen  W.  W  ellie  in  G<>*lar,  Sittiche  &  Gunther  in 
Rathenow  und  F.  A.  Schübe  in  Berlin  geliefert  worden,  und  be- 
trugen die  Kosten  für  die  gante  Anlage  rund  M  riO.üOii.  DerMiw  hohe 
Leuchtturm  iu  Swiuemünd«,  desson  feste«.,  wedlet  Feuer  auf  21  See- 
ist, wird  auf  einem  Wandbild  dargestrlll;  der 
I.  Ordnung  hat  einen  Durchmesser  von 
1  «4  m.  Der  Brenner  beaitit  5  Dochte,  und  erfolgt  die  S-M-isung  mit 
gereinigtem  Petroleum.  Die  Finna  Siemens  Schuckert  -  Werke 
G-  m.  b.  H.,  Berlin,  stellt  Photographien  und  ein  Wandbild  des  elek- 
trischen BliUteuer»  auf  Helgoland  au«.  Die  F«u«rh<ihc  über  Hoch 
waaser  betragt  »2  w.  die  Sichtweite  23  Seemeilen.  Die  Lichtstarke  der 
Witze  von  0"1  Sekunden  Dauer,  die  in  5  Sekunden  auf  einander 
folgen,  betragt  30  Millionen  Hefner-Kerren.  Auf  einer  drehbaren 
Platlfurui  sind  drei  um  1211°  vernetzt«  Scheinwerfer  von  7fs)  min 
Spiegeldurohmesser  bei  250  mm  Brennweite,  deren  Gleicbatromlampen 
einen  Strom  von  34  A  erfordern,  untergebracht. 

Ein  Plan  des  Feuerschiffes  „Borkuinriff"  iat  von  der  Aktien 
Gesellschaft  -Weser"  in  Bremen  ausgestellt.  Die  Lange  de«  Schilfe* 
betrigt  41  m,  die  Breite  7  4  m  und  der  Tiefgang  31H  m.  Das  Fahrzeug, 
dessen  drei  Maaten  zwei  weiße  und  ein  rotes  Feuer  tragen,  ist  mit 
den  Einrichtungen  der  drahtlosen  Tclegraphie  versehen.  Um  bei  Nebel 
geben  zu  kennen,  ist  da»  Schiff  mit  einer  Zylindcrsin-iie 
mit  einem  Durchmesser  von  150  mi»  und  einem  Ton  von 
3.10  Schwingungen  ausgerüstet.  Das  Schallrohr  aus  Kupfer  ist 
Iii«,  lang  Zum  Betriebe  dient  Preßluft  von  3  Aün.  Spannung, 
eine  Dampfmaschine  erzeugt  wird.  In  den  Windkesseln 
von  «  Atm.  .lauernd  vorrätig  gehalten.  «.  daU  der 
Nebclappnrut  ,tels  betriebsbereit  ist. 

Die  preuBiscbe  Wasserbauverwaltung  stellt  eine  Zeichnung  de» 
Eimerketten-Dampf baggers  N.  VI  der  Hufciihaiiinspcktion  Swlncmumlc 
aus,  dessen  größte  Leistung  300  m'  pro  Stunde  bei  10  m  Arbeitstiefe 
betrügt,  ferner  ein  Wandbild  des  L>smpfprahins  N.  VII  derselben 
HafenbauinspekUon  für  eine  Udefabigkoit   von  200  m»,  weiter,  ein« 


Photographie  de»  Spülprel,-chill'.-s  der  HI*-c-troiiibauvenv;iltung,  welches 
den  Zweck  bat,  Baggergnt  aus  den  Prahmen  mittele  einer  Driirkleituii;; 
an«  Land  zu  »rhaffen.  endlich  Taurhcr>chachtc  zur  Rvseitiguiii:  von 
und  einen  Felaenhredier  der  Rh«iri»lr..inl-air 
Aur  das  Werkstattschiff  der  Doriinund  Eins -KanaUer- 
etnas  näher  eingegangen.  I>as  Fahrreue:  i>t  zur  Hilfe 
lentung  beim  Heber.  gesunkener  Schilfe,  zu  Feu«rlo.cbzv,«keri,-zum 
Ausziehen  von  Pfählen  usw.  bestimmt  und  enthalt  .  ine  vollstau.ligc 
SchlosserwcrkstaMo,  eine  grofle  und  eine  kleiner..  Zeutrifugalpiiinpe, 
ferner  einen  Kran  von  3  .r>  I  Tragkraft,  elektrische  Beleuchtungsanlage, 
TauchergerUte  etc.  Der  Antrieb  sämtlicher  Arheitsinascliinen  erfolgt 
mittels  elektrischer  K  rsflühertragung.  Zur  Bewegung  dienen  zwei 
Schiffsschrauben,  die  gleichfalls  durch  Elektromotoren  angetrieben 
werden,  und  die  dem  Fahrzeug  eine  Geschwindigkeit  von  .".•.*.  Jtm  pro 
Stunde  zu  verleihen  vermögen.  Die  Eisbrechdampfer  „Eisbär"  und 
j.Berlin1*  sind  durch  Modelle  dnrgeete  Ilt.  Das  gleich"  gilt  von  dein 
Eitnerketten-Seehugger  der  Wasserl'iiuinspeklion  in  Emden  für  eint- 
Leistungsfähigkeit  bis  zu  3.»  mJ  pro  Stunde  bei  12m  Arheitsliefe  und 
dein  l'uinpen-Schachthagg.'r  der  Hafenbaninspektion  Memel.  welcher 
his  zu  G(K>  m>  Sund  in  der  Stunde  zu  fördern  vermag.  D:e  Schiff-  und 
Maschinenbau-Aktien  Ge*ell*i  hilft  in  Mannheim  stellt  eine  Reihe  von 
Modellen  von  Baggern  und  Dampfern  Bus,  und  zwar  .'inen  Kaual- 
liaggcr,  welcher  aus  einem  Eimerbagger  und  zwei  durch  -in  Fach 
werkgerüst  miteinander  verbundenen  Tragschiffen  besteht,  einen  I 
für  Fels-stilcke  mit  pffiigartigem  Greifer,  einen  Schlepp  ui 
dampfer.  einen  Elevator  zum  Entleeren  von  Baggerprahmen,  drei 
Dampf  hagger  mit  Pumpenciunchluiig  zum  Fortspüleii  des  Baggergute> 
auf  17«.  Entfernung,  endlieh  v-r-chiedene  Bereisungs-  und  Schlepp- 
dumpfer.  Die  Maschinenfabrik  und  Scbiffawerfte  von  GebrU-ivr  Sachsen- 
berg  in  RoCUu  bat  ein  Waudbild  des  Spiilpnüseliiffes  der  Stadt 
Hamburg  und  fünf  Modelle  ausgestellt,  von  welchen  das  eines  Hochsc 
Fischdainpfers  und  das  eines  Eiinerketteu-Trockeubsggers  hervorzu- 
heben waren, 

Verlassen  wir  nun  die  deutsche  Marineahteilung,  und  wenden 
wir  uns  der  Schweizer  Ausstellung  für  Seetraiisportwesen  zu,  tn* 
ist  vor  allem  die  von  der  Firma  Gehrüder  Sulzer.  Wiuterthiir, 
nusg. -»teilte  vierzylindrige  umsteuerbare  >ulzer  I  besel-ss-liitlMnaschine 
hervorzuhe>K'ii.  welche  nach  dem  Zweitakt  arbeitet.  Dieselbe  Firma 
hat  auch  ihre  bekannten  Dn  sel-Moloren  und  Horlulruck  /..-ntriliignl 
pumpen  ausgestellt.  In  der  nun  folgenden  französischen  Abteilung 
seien  zunächst  die  von  der  Socirte  anonyme  de-  Forges  et  ('hantier* 
de  la  Medit.-rr.-neo  ausgestellten  Schitlsinoilelle  erwähnt,  ferner  die 
KUhlmasehinen  von  Ingenieur  D  o  u  a  n  e.  Paris,  23  Avenue  Parmentier, 
nnd  die  Dampfdesinfektion-.-  und  Waschapparate  von  Fernand  D  o- 
h  nitre,  Pari»,  ti  Hue  d'Omn.  Die  Firmen  J.  i  A.  Ni.-!»us»e 
und  (irille  *t  Co.  in  Paris  und  die  Soci.t.'  anonyme  du  Temple 
stellen  Wasserrohrkessel  der  nach  ihnen  benannten  Systeme  und  die 
Societe  de  l.aval  in  Pari«  Dampfturbinen  aus.  Zahlreich«  Schills 
modelle  wurden  von  der  Compugnie  G.'uerale  Transatlantb-ue  und  der 
("ompagnie  des  Me-%sageries  maritimes  ausgestellt. 

Die  Suezkanalgesellschaft  führt  anrjer  einem  großen  ^lodell  d<-> 
Kauales  die  meisten  neuereu  Konstruktionen  ihres  Schill öparkea  in 
Modellen  vor,  und  zwar:  den  Eimerkettenbagger  „Ptolemce-  i  Arbeits 
tiefe  12  ui,  UV»!  PS,  12oo  ni  pro  Stunde,  gebaut  von  Löbnitz 
£  f;o-,  Renfrew  ll'O'i  .  einen  Felsenbrecher  mit  13/  schwerem  Fall- 
meißel  {gebaut  von  Libnitz  £  t'o..  Reufrvw  IIH2I,  einen  Eimer 
keltenbagger  von  1000  l'S  mit  Einrichtung  zur  Forderung  de*  Hugger- 
gule»  ans  Land  auf  za.  100  m  Entfernung  gebaut  von  der  Socicl. 
anonyme  des  Forges  et  ("hnntiers  de  I»  Mediterrane«.  Le  llavre  1!**'.  . 
einen  Dampfprahm  ftlr  IWi,  ,r>MI  KS  .gebaut  von  Lobnitz  ,t  Co.. 
Renfrew  IKOii;,  Bagger  ..Rhamses-.  14  *  Arbeitslief..,  KaH)  /'.V  .  gebaut 
von  UbniU,  Renfrew  I'MM  .  Dampfprahm  „Neptun"  für  7HO  »H. 
lüOOft.'  tgebaut  von  I^.l.nitz  Ä  Co..  Renfrew  U"W ,  Dampfprahm 
von  TOOI,  gebaut  von  Smuldors  l»f,.  S»ngb»-ger  .Pharaon  II  ", 
12&0  FS.  gebaut  von  Smulders  P..OI.  einen  «0/  Kran  mit  einer  Aus- 
ladung  bis  12  m,  endlich  einen  Eimerbsgger  fiir  Iii«!«'  pro  Stunde, 
IfiOO  l'S,  gebaut  von  Simon,  Renfrew. 

Den  weiteren  Teil  der  Seltenhalle  nimmt  die  Ausstellung  (iroJ- 
briianniens  ein.  Die  Uabcock- Wileot  L'o.  Ltd.  in  Glasgow  stellt  einen 
und  einen  Landkosscl  aus.  Die  Anchor  Line,  die  Cunard 
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Line,  die  iSeneral  Steam  Navigation  Company  Ltd..  die  Oceanic  Steam  t 
Navigation  Company  Ltd.,   diu  Orient  Koval  Mail,   di«   Pacific  Steam  I 

v      '       t        n  n     '  _  t   *  "  I 

Navigation  romp  ,  die  I '■■  ni rif-u Isr  Ji  Oriental  Steam  Navigation  Comp, 
und  die  Union  Caade  Mail  Sieumship  Comp,  stellen  zahlreiche  Modelle 
ihrer  tniideriiateti  Dampfer  aus.  I  >  i « -  ScIiiHnwerfte  Barcluy  Curie 
Co.,  fila»-gnw,  hat  einen  d<*n  Anforderungen  des  Transporte*  von 
Südfrüchten  «ngeputJton  Dampfer  „Miami"  konstruiert,  dessen  Modell 
in  d-r  Aufstellung  Kit  Beben  ist.  Kriegaai-hiiTainodolle  wurden  von  den 
Firmen  William  IWardno.ro  ti  Co,  in  Dalmuir  früher  Sapier  &  Sons  . 
John  Brown  A  l  o  .  t  Jvdrl.ank,  William  Kutford  &  Son».  Suiidcrland. 
Fairfi.-Id  Shiphiiildio«  &  Engineering  Co.  Ltd.,  «.Lag»«,  Hawtl.om 
Lealie  ,v  C...  Ltd.,  Ncwcastle.on.Tvtic.  Thon  p>,.n  \  Sons.  S.inderland, 
nii  l  Thermen  ft  <  'biaw.ik.  London,  aufgestellt-  Vi«r  elektrische  Fern 
Übertragungen  ,),,,  <  'LadhuriiH  Sbip  Telegraph  Co.  Ltd.  In  Liverpool 
sind  aul'  einer  Plattform,  welche  eine  Kommandobrücke  versinnbild- 
licht, ziiMi»iiiivi>ge»lelll,  und  mar: 

I.  Kn  Telegraph  zur  B.  lelilnihortiagMng  für  das  Ankoimanover, 
ein  Stcuertolegiaph  für  das  Hilfssteuer, 

3.  ein  verbesserter  Mntchineiitologrupli  und 

4.  eine  elektrische  Steuereinrichtung. 

IHe  Eilum  William  Clarke  in  Ayr,  Schottland,  iroi^t  Modelle 
ihren  neuen  Systeme*  von  Stahlptahlwiinden  für  Wellenbrecher.  Zahl- 
reiche Photographien  zeigen  die  An.agcu  und  Trockendocks  de* 
Truste*  der  l'lyde  SehirTahrl  und  jene  der  ( iistotu»  &  Honded 
Warebouaca  t'o.  Ltd.  in  (ienua.  Die  bekannte  SehifYswcrfto  Dontiy 
4  Brothers  iu  Dumbart.in  stellen  unter  anderen  Schill'aniodclleti  auch 
jenes  de«  TurhinemUinplers  „(jueeii  Aleiandra'  und  da-  der  Jacht 
..Ly aistrat»-  aus.  .lames  Dobson,  London,  führen  die  im  Hafen  von 
KuenoB  Aires  ausgeführten  Arbeiten  an  einem  Modeil  vor.  Erwähnt 
»e,  weiter*  die  Ausstellung  von  Anker  und  Kranketten  der  Finna 
Eello»  Bmtbers  und  jene  der  Stahlwerke  Tho-  Firth  .*  Son>  Ltd  , 
Norfolk  Works.  Sheffield,  sowie  die  Kohlenprobet,  der  lilatuorgau  Coal 
Co.  Ltd.  iu  fardirr.  Unter  den  von  <ler  Schiffswerft  e  Jaimes  Inning 
.St  Sotia  Ltd.,  Deptford  Yard,  ausgestellten  Schiffsmodellen  aei  dna  Modell 
«los  für  die  Kliedorei  Mihanovich  bctiininton  Doppcl^chrauhendampfcrB 
..Madrid"  hervorzuheben.  Die  Pallncra  Shiphuilding  &  Iren  Com]».  Ltd.. 
Jarrow,  stellt  Modelle  von  Kriegs-  und  Handelsschiffen  und  Charles 
Algernon  Paraons,  Hcaton,  Ncwcii.-.tlo  on  -  Tvne,  Zeichnungen  von 
Dampfturbinen  aus.  Hie  Stirlitig  Boiler  Co.  Ltd.  iu  Motherwell  hat 
einen  WiuiM-rrohrki  sael  von  '.'.'.Hwr-  I  loiiullehe  und  »  m-'  Uosttillche  für 
iWO  PS  in  der  Ausstellung  in  Betrieb.  Die  SiliifVswcrfto  Swan  Hunter  .4 
Wighatn  Hichard-on  Ltd..  welche  die  neuen  ".'.">  Kuolen-Schtielldauipfer 
der  Cunard  erbaut,  hat  einige  interessante  Modelle  ausgestellt,  von 
welchen  nackateltende  hervorgehoben  werden:  Modell  des.  Kahel- 
damplers  ,.1'atrol"  für  die  Lastern  Telegraph  Co.,  Linge  Hfl  m, 
Breite  Lt  JKi  m.  Tiefgang  it-'J5  m,  Mtxloll  des  Schw  iinuidockes  für 
Hennud.,  Tm^fiUiiKke.t  17.IKI0  t.  Die  von  der  Tnnity  House 
Corporation  veranstaltete  Auaatellun«  von  l-euchtteuern  uinfaat: 

1.  da»  Modell  einer  tias  Leuchtboje, 

1'.  das  Modell  dea  l.euehttunnea  B.ahnp  Kock, 

ö.  du.  Modell  des  Louchtscbiftes  N.  73  mit  .Nebelapparat  mit 
Druckluft  von  II  ,'j  AUn.  und  l'etroleuinmotor, 

4.  Mo<lell  des  Leuchtendes  N.  74  mit  lVtroleum  fJlühlicht- 

HeleuchtuniJ, 

ö.  Model]  einea  Scheinwerfera. 

Ii.  l'etrolviiin-tiasglUblichtb rentier,  Syatem  Kit»on, 
7.  Scheinwerfer  mit  l'anbi.lsiiiegel, 
H.  Modell  des  Lddystoiie  LeucbtturmcK, 
!t.  Modell  «inea  Leui  htturmea  mit  Schraubenpftthlen, 
l'l.  Modell  einer  Sirene. 

Von  der  Weavor  Navigation  iat  diu.  Modell  einer  Drehbrücke 
au»n«tslellt  worden  und  von  der  Woilhiiicton  i'utup  Co.  Lid.  in 
London  zalilreiehe  vertikale  und  horizontale  Duplexpuiiipen.  I>er  Spring 
brunnen  vor  dem  Marinepalaot  wird  ilureli  eine  elektri-i  Ii  ange- 
tiiebene  Worlhiivton  Z.  titrifuj.'alpumpe.  welche  l.M)  /  pro  Sekuml«. 
t'.  r.lert.  «r»..:ugt.  lT„ter  den  niederländischen  Firmen,  welche  sich  an 
dir  AuaatellunK  für  So. lrai,sport»e,eii  beteiligt  haben,  «ind  die  auf 
dem  Spcciak-ehiet  dea  Baues  von  llagEorn  bekannten  Firmen  A.  F. 
Smulder-Sclmvlam  und  Werfte  Conrad  in  Uaarlem,  welche  Modelle 
und  Photographien  von  Baggern  auagestellt  haben,  hervorzuheben. 


Verlassen  wir  nun  das  Hauptgebäude  und  wenden  uuh  den 
von  einzolnen  Firmen  erbauten  Pavillons  »n.  soweit  dieselben  Objekte 
enthalten,  welch«  mit  dem  '  Seeverkebuwnuen  in  Zuiuttnmenhnng 
stehen,  so  iät  zunächst  der  Pavillon  der  Firma  Anaaldo  Armstrong  i  Co. 
in  Sanpierdarena  anzuführen,  welcher  auch  die  Ausatellung  von 
Sir  W.  G.  Armatxong  Whitworth  &  Co.  Ltd,,  Elfwick-Works,  New- 
tastle-ou-Tyne,  entlialt.  Auller  einer  Nachbildung  der  Werftanlii*en 
in  Sestri-Ponento  und  SchiÖsmod..llei,  sind  Modelle  von  ScbittV 
maschinen  ausstellt,  anter  weltdien  das  rlektriwh  angetriebene 
Modell  der  Iii..«)  PS  Maschine  des  Schlachteclurle*  .Uoma"  hervor- 
zuheben iat.  we.tera  when  wir  Elektromotoren.  Zentrifugal pum|M>n  mit 
einer  Forderung  von  BMI  m>  pro  Stunde,  elektrische  Bohrmaachinen. 
Workzouginaechiiien  und  tieschütze.  Der  Pavillon  der  Firmen  Stahl 
werke  Terni  und  Savona.  Vickers-Temi  und  SehiH'awerfte  CMerrt 
it.enua-Foce  und  Sestri-Ponente}  enthalt  aufler  Panzerplatten  utxl 
ftoHchützen  das  Model)  der  Stahlwerke  Terni  uud  jenes  der  Insel 
Klba,  ferner  Modelle  von  SchifTen  und  SebifTamaarbinen  und  einen 
Wiuiaorrobrkeasel.  System  Blechynden,  vou  Uli)  m-  Heizfl&che  und 
6-M  ».'-■  Kostlläehe  für  daa  Torp«;doboot  ,.()rfeo-  von  1.VK)  PS.  Die 
A.  F,.  G.  Thomson  Houston  führt  in  ihrem  UebUude  Elektromotoren 
und  elektriacJie  Kinncbtungen  für  Bordzwecke  vor.  Eigene  Pavillons 
haben  auch  die  Firmen  Vacuuui  (Jil  Company  in  (ienuu  und  Siebe 
Gormann  .4  Co.  In  der  Ansstellung  der  letztgenannten  Fabrik  für 
Taueberapparate  ist  dem  Publikum  (lelegenhait  geboten,  die  Taucher 
bei  der  Arbeit  zu  sehen,  l'nter  den  Motorbootfabriken,  welche  ihre 
Erzeugnis-  in  einer  eigenen  Halle  ausgestellt  haben,  »eien  die 
italienischen  Firmen  Fiat-Muggiano,  Fabru-a  IJgare  di  Automobili, 
Genua,  Canticre  «iallinari  .v  Co,.  Livorno.  Societft  Veneziana  Aut.»mobdi 
Nautiche  und  Florentia  in  Spezta,  ferner  die  franzöw.chen  Firmen 
Socicte  Lorraiuc  dea  aneiena  etabliaaeuienU  de  Dietrich.  Lun.  ville, 
und  Soeietc  Panhard  .v  Uvas.or,  Pari*,  angeführt 

In  der  Abteilung  für  Telegrapbenweaen  haben  die  Norddeiitacben 
Seekabelwerke  A  G.  in  Nordenham  a.  d.  W.  ein  Modell  de«  Kabel- 
dainpfer»  „GroUherzog  von  <  'Idenburg",  erbaut  von  Srhichau  nach  dem 
Projekt  von  Professor  Schütte  iu  Danzig.  und  ein  Modell  dea  bei 
Vulcati  in  Stettin  erbauten  Kabebiampfers  „Stephan"  auagestellt.  Ijn- 
I  weit  hievon  belinden  aich  die  Apparate  nach  System  Telefiutken  der 
Ceeellschaft  für  drahtlose  Telegrapbie  in  Berlin.  Die  königlich  italieni- 
sch«. Kriegsmarine  hat  im  (»arten  der  Auastellung  eine  Station  für 
dralitl.Mie  Telegraphie  nach  System  Marconi  eingerichtet. 

In  der  Abteilung  für  Seefischerei  und  verwandte  Gebiete  sind 
Bussolen  aus  der  nauti».'h-inechaiiiscben  PrazisionawerkstKtte  Franz 
Klüver.  Inhaber  Fr.  Kos  eb  rock  in  Bremerhaven,  uud  Scbins- 
lateruen  der  Fabrik  H.  I.uerssen  in  Bremerhaven  ausgestellt.  E» 
seien  auch  noch  die  nnutixchen  Inatmniente  de»  ReichnmarineauiU-» 
und  die  Fluidkompaaae  mit  Diopter.  System  Bambug.  der  Firma 
Anschütz  &  Co.,  Munchen-Kiel,  erwähnt.  Von  jenen  Staaten,  welche 
für  ihre  Ausstellung  ein  eigenes  Geblude  errichteten,  haben  einige 
auch  die  da«  Seewe^n  betreffenden  Objekt*  in  demselben  unter- 
gebracht, dies  gilt  von  Österreich  uud  Belgien.  Jm  oaterreichischen 
Pavillon  ist  ein  Siud  der  Abteilung  für  Fremdenverkehr  der  Stadt 
Trieat  und  den  beideu  großen  beimischen  ScbifTahrtageaellachaften,  dem 
österreichischen  Uoyd  und  der  Austro-Americana,  gewidmet,  welche 
tieaellachaften  je  ein  SchifTamodell  ausstellen. 

Die  Maschinenfabrik  Broniovsky,  Schulz  &  Sohr  in 
Prag  hat  eine  Kaltluftmaecbine,  System  Kölker,  zur  Kühlung  von 
Trinkwasser  und  zur  Erzeugung  von  F.is  für  Kriega-  und  Handels- 
schiffe ausgestellt,  ferner  Photographien  von  Kranen,  unter  welchen 
diejenige  des  für  die  Lagerbausverwaltung  in  Trieat  erbauten  40/ 
Sekwiinmkranea  besonder«  hervorgehoben  werden  soll.  Die  Finna 
Vittoru.  Grego  atellt  ScliirTalMtdeufarben ,  Giusto  Pilotti  Schilfs 
latenten,  endlich  die  Firma  Giuseppe  Boeco  &  Co.  in  Triest  einen 
eisernen  Leuchtturm  mit  Blitzfeuer  und  Azetylengaabeleuchlung  sowie 
Aietyleugaslatenien  für  den  Fischfang  aua.  Im  belgischen  Pavillon  sehen 
wir  ilafenreliefs  von  (iand  und  Antwerpen.  Schiftsmodelle,  Panzervlatten 
und  Geachütze  der  Socicte  anonyme  John  Cocherill  in  Seraing  und  einen 
Wasaerrohrkeasel  von  Louis  de  Naeyer  i  Co..  Villebroeck.  Von  den 
belgischen  ScliirTahrtagwellachafton  haben  «ich  dieSociete  anonyme  beige 
d  armement  et  de  navigation  „Ocean»  in  Antwerj>ett  und  die  Coinpagnie 
beige  Maritime  du  Cotigo  iu  Antwerpen  an  der  Ausatellung  beledigt. 
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Zum  Schlüsse  sei  noch  einer  Neuerung  gedacht,  obwohl  die- 
selbe niebt  im  unmittelbaren  Zusammenhange  mit  dem  See» ei  kehr» 
weaen  steht.  I)ic  Vuecksilhardampflampe  der  Westingbouse  (lesellsehaft. 
welche  tu  der  Ausstellung  zur  Beleuchtung  dn*  Akkuiiiulatorenrautncs 
der  Tuilor  Akkumulatoren-Gesellschaft  in  Genua  verwendet  wird, 
scheint  »ich  für  die  Beleuchtung  von  Arbcitsrtumcn  besonders  zu 
eignen  und  durfte  in  dieser  Hinseht  eine  Zukunft  IiuIh-ii. 

Die  InU'nialionalo  Ausstellung  in  Mailaud  gibt,  wie  aas  dem 
tlesagtcn  hervorgehen  dürfte,  infolge  der  regen  Beteiligung  der  meisten 
Kulturstufen  auf  dein  Uebiete  der  Tecbuik  und  hwb»m»d>W  auf 
ji  nein  des  See Verkehrswesen  ein  klare«  llild  über  die  Bestrebungen 
und  Errungenschaften  der  i  »cgcitwart  und  gestattet  einen  Ausblick 
auf  die  voraussichtliche  En  tu icklung  in  der  nächsten  Zukunft. 

Aithttbur'i. 

Ferdinand  Kowarski  v.  Stepowron. 


Ferdinand  Kowarski  v.  Stepnwron  wurde  am  S.  uktti 
ber  1841  in  TeM-hen  in  i  'sterr.  Schlesien  als  der  Sohn  einen  Huts- 
he^itzera  geboren  und  beendete  seine  Studien  um  Polytechnischen 
Institute  in  Wien  iin  Jahre  l*iei.  W'ilhrend  dieser  Studienzeit  besuchte  er 
die  Akademie  der  bildenden  Klingle  und  Wtlltigtc.  sich  als  Purtrilt- 
nnd  Landschaftsmaler.  Naeh  absolviertem  Studium  trat  er  bei  ver- 
schiedenen l'.iscnbahnnntcniehmungi  n.  endlieh  im  Jahre  1X73  bei  der 
Eli»ah«th- Wcstbshn  ein,  woselbst  er  bis  lf*7  verblieb,  »eil  er  als. 
selbständiger  Bauunternehmer  und  Architekt  eine  »einen  Neigungen 
entsprechendere,  reichere  Wirksamkeit  tu  Anden  hoffte.  Im  Jahre  UM 
wurde  er  Mitglied  unseres  Vereine».  Kowarski  machte  eingeben. le 
Studien  Uber  Kisenliahnhaulen  in  Kteinasien,  arbeitete  im  Jahre  ISS4 
bei  Wilhelm  v,  l'reßel  für  eine  Bahn  im  Kaukasus  und  reiste  als 
dessen  Bevollmächtigter  uach  Petersburg,  mußte  jedoch,  an  einer 
I.migfneutzünduiig  schwer  erkrankt,  die  bereit.-«  weit  gediehenen  Ver- 
handlungen abbrechen  und  kehrte  sehr  leidend  nach  Wien  zurück. 
Kaum  erholt,  wurden  neue  Projekte  für  Eisenbahnlinien  in  Sofia  ans 
gearbeitet,  die  jedoch  nicht  zustande  kamen.  I »uneben  wurde  die  hü- 
llende Kunat  eifrig  gepflegt.  Im  Jahn*  l'.HM)  fand  sieh  für  Kowarski 
die  heitiiTTH-hnle  i Gelegenheit,  sieh  voll  und  ganz  zu  betätigen,  als  zwei 
Palais,  in  europäischem  Stil,  eines  t'tir  die  esterr. -Ungar,  i  tesandlsehafl 
in  l'eking  und  eines  für  das  üslcrr.-ungar.  Konsulat  in  TienU-in  erbaut 
»  erden  M>lllen  Ingenieur  Kowarski  unternahm  die  (lullerst  schwierige 
Aufgabe  nur  mit  drei,  spater  bloB  zwei  europäischen  Mitarbeitern, 
sonst  nur  mit  Chinesen,  denen  er  sich  nur  durch  Zeichen  sowio  durch 
ein  selbst  angelegtes  Vokabularium  verständlich  machen  konnte,  und 
die  er  erst  heranbilden  muBte,  und  löste  dieselbe  glänzend.  Sein  her- 
vorragendes organisatorische«  Talent  Überwand  eben  alle  Hindernisse. 
Nun  wurde  Kowarski  der  Kau  des  k.  russischen  tiesandlschafU- 
palaia  in  l'eking  augetrageri,  wozu  er  auch  die  Plaut!  ausarbeitete, 
nach  welchen  dieser  Hau  vollendet  wurde:  er  selbst  aber  tnulite  nach 
Kairo  zur  Erholung  gehen.  Im  Jahre  1'.»».'»  weilte  er  zum  letztenmal 
in  Wien,  welches  er  im  Herbst  verlieö,  um  in  Kad  lleltian  in  Agvpten 
Heilung  von  seinem  schweren  Leiden  zu  linden.  Im  April  fühlte  er 
sich  bedeutend  wohler,  wollte  nochmals  nach  Peking,  mutlte  jedoch, 
da  sieb  «ein  mit  Tuberkulose  komplizierte«  Nierenleiden  verschlimmerte, 
in  Bombay  die  Kuckfahrt  nach  Europa  antreten.  Inmitten  vieler  Ent- 
würfe, die  er  noch  auszuführen  gedachte,  darunter  eine«  Sanatoriums 
in  Ägypten,  ereilte  ihn  der  Tod  auf  olfeiier  See  am  !•').  Juni  1906 
Seine  Leiche  wurde  bei  Kap  Martapan,  au  der  SUdspitze  i  Griechenland-, 
ins  Meer  versenkt.  —  Mit  Kowarski  verlor  das  Vaterland  einen 
sehr  tüchtigen,  talentvollen  Ingenieur  und  Künstler,  dem  kein  Opfer, 
keine  Mühe  zu  viel  war,  uro  sein  hohes  Ziel  zu  erreichen. 

y.  r«  SrhutZ'SlrazNicti. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Architektur. 

Wir  bringen  hier  int  Bilde  die  vom  verstorbenen  Vereinskollegen 
Kowarski  in  l'hina  ausgeführten  Kauten. 


Oslerr.-Ungar.  Gesandtschaft»  Palast  in  Peking.  Blick  durch  das  H.iuptporlll 


Örterr. -Ungar.  Gesandtseraftt-PaUst  in  Peking.  Die  Umfassungsmauer 


Österr, -Ungar.  Konsulatsgebäud«  in  Tientsin 
Maschinenbau. 

llle  llnnliindis-f he   Papierfabrik  Kyminene  bruk  umfallt  die 

;(  Werke  Kyminene  lir'uk,  Kuusankoski  bruk,  Woikka  bruk  und 
zilblt  zu  den  grollten  Papierfabriken  des  Kontinetils.  I>er  Kviiimnim 
elf,  welcher  diesem  l'iiiemehineii  die  Betriebskraft  liefert,  bildet  bei 
Woikka  einen  Wasserfall  von  durchschnittlich  >i  ■>■  Hohe,  wahrend 
Kyminene  zu.  8  m  und  Kuusankoski  Htm  liefillle  hat.  Die  Gesamt- 
kraft  des  Wasserfalles  von  Woikka  betrigt  bei  niederem  Wasserstande 
'JS.UUU  l'S  und  bei  Kuusatikoski.  bezw.  Kyminene  ungefähr  ebensoviel. 
Von  diesem  Krsftvorratc  benutzt  Woikka  gegenwärtig  zu.  -t'HH»  l'S. 
Kyminene  ungefähr  elnuisoviel  und  Kuusankoski  etwa  3lHH> /W.  Insge- 
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»»tat  laufen  in  den  3  Werken  li.'i  Turbinen.  Mehr  als  4t)  mit  einer  Ge*amt- 
krafl  von  za.  9ÖOO  I'S  sind  deutschen  Ursprungs  und  von  der  Firma 
Kriegleh,  II  an  Ken  &  Co.  in  Gotba  geliefert.  Etwa  4UO0  FS  hievoa 
«nd  »»Ihsttätig  reguliert.  Der  Aufschwung  der  .Krinmene  Aktie- 
belag1*  erforderte  Vergriiflerungsbauten,  zu  deren  betrieb  der  Finna 
Brieglcb,  Hansen  &  Co.  in  Gotha  'i  neue  Turbinen  bestellt 
wurden,  von  denen  die  eine  eine  Schnetläuferturbiue  int,  die  bei  8  m 
Gefälle  und  150  minutlichen  Umläufen  maximal  15O0  PH  leistet, 
wahrend  die  andere  bei  4  5  m  Gefälle  und  135  Umläufen  maximal 
IVOO  FS  entwickeln  wird.  Beide  Kraftanlagen  dienen  min  Betriebe 
elektrischer  Generatoren  und  werden  demzufolge  mit  selbsttätigen 
l'r&zisiunnregulatoreii  ausgestattet. 

Kiek  troiBohlldrelrad.  Die  Ostem-lchischen  Sieinons-Sehuckort- 
Werke  bauen  ein  F.loktroreiohjldreirad,  das  im  Postdienste  beim  Ent- 
leeren von  Briefkasten  und  Befördern  von  Brieftaschen  bereits  ein- 
gehend erprobt  ist.  Es  eignet  sich  daher  fllr  alle  jene  Zwecke,  in  denen 
gegenwärtig  Gepackdreirftdor  mit  CedaJantrieb  verwendet  werden  und 
zeichnet  sich  vor  diesen  durch  höhere  <ie6chwindigkeit  bei  ge- 
ringster Anstrengung  des  Führers  aus.  Die  allgemeine  An- 
ordnung ist  so  getroffen,  daß  das  Fahrzeug  durch  einen  auf  das  Hinterrad 
wirkenden  Elektromotor  angelrieben  und  durch  die  Vorderräder  mittels 
drehbarer  Achsschenkel  gelenkt  wird.  Zwischen  den  Vorderrädern  liegt 
die  Akkumulatorenbatterie  und  darüber  der  Behälter  für  die  Nutzlast 


f  her  dem  Hinterrad«  hntindnt  »ich  der  Sitz  fiir  den  Fahrer  und  davor 
die  Lenkstange.  Die  Hauptabmessungen  sind  folgende:  Achsen- 
abstand  14«,  ganze  Länge  des  Dreirades  2  1m,  Kaddun  hinesser 
lr75  s»,  Spurweite  095  m.  ganze  Breite  115  m.  Die  Lenkstange  als 
höchster  Teil  des  Rades  befindet  sich  zirka  I  I  m  Ober  der  Fahrbahn. 
Da«  Elektromobil  ist  für  eine  Tragfähigkeit  von  zirka  50  £9  und  eine 
Fahrgeschwindigkeit  von  zirka  15 Jrm/Std.  eingeriebtat;  es 
vermag  mit  einer  Ladung  der  Akkumulatorenbatterie  eine  Fahr- 
strecke  von  zirka  i>5t«i  zurückzulegen.  Zur  Aufnahme  der  Nutz- 
last kann  ein  beliebiger  Behälter  verweudet  werden,  der  entweder  als 
ofTener  Drahtkorb  oder  als  verschließbarer  Kasten  ausgeführt  werden 
kann.  Es  kann  der  Behälter  dem  in  jedem  Falle  vorliegendem  Zweck« 
angepaBt  werden;  die  Grüfte  des  Behälters  kann  ungefähr  bis  tu 
folgenden  Mallen  betragen:  longo  H2.'i  mm.  Breite  Mi  mm,  Höbe  50t)  mm. 
Oaa  fr  e  w  i  c  h  t  den  betriebsfähigen  Fahrzeuges  betragt  ohne  Lost 
und  Fahrer  zirka  -1*5  kg  und  ändert  aich  in  geringen  Grenzen  nach 
dem  Gewichte  des  Nutxlastbehältersi  die  Akkumulatorenbatterie  wiegt 
zirka  130  kg.  Das  Gestell  gibt  dem  Fahrzeuge  die  nötige  Festigkeit, 
um  Antriebsvorrichtungen.  Nutzlast  und  Fahrer  tragen  zu  können,  und 
dient  zum  Anbringen  der  Bewegung*-  nod  Lenk  Vorrichtungen.  Der 
I!  a  h  m  0  n  ist  aus  U -förmig  gebogenen  Stahlblechen  hergestellt  und  trägt 
hinten  ein  stahlrohrgcstell,  das  nach  Art  eines  Fahrradrahmens  kon- 
struiert ist  und  in  der  von  Fahrräderu  her  bekannten  Weise  den 
Sattel  und  die  Lenkstange  trägt.  Der  Rahmen  setzt  sieb  mittels  Blatt- 
federn  auf  die  Vorderachse;  auch  das  Hinterrad  int  vollkommen 
gegen  den  Rahmen  abgefedert.  Um  die*  zu  erreichen,  ist  der  Motor 
mit  der  Hinterachse  durch  galnsl (Tinnige  Streben  verbunden  and  am 
unteren  Rahmen  schwingend  aufgehängt.  Die  hier  zur  Anwendung 
gebrachte  Art  der  Federung  bietet  vor  ähnlichen  Dreiradkonstruktiotieii 
den  Vorteil,  daß  alle  Teile  des  Fahrzeuges  gut  gefedert  sind,  was  auf 
die  Haltbarkeit  des  Gestelles  von  wesentlichem  EinfluB  ist.  Auch  wird 
durch  die  Federung  sowohl  die  Batterie  sie  auch  der  Motor  sehr  ge- 
schont. Die  Vorderachse  aus  gezogenem  Stahlrohr  hat  an  ihren 
Enden  die  beiden  Achsschenkel,  auf  denen  die  Räder  in  Kugellagern 
laufen.  Dnrch  eine  Hebelvorrichtung  vnu  bekannter  Anordnung  werden 
die  Achsschenkel  mit  den  Rädern  vermittels  der  Lenkstange  gedreht, 
wodurch  die  Steuerung  des  Fahrzeuges  bewirkt  wird.  Das  Hinterrad 
läuft  ebenfalls  auf  Kugellagern.  Auf  seiner  Nabe  sitzt  die  Scheibe  der 
Handbremse,  deren  Anzug  durch  Fußbebel  erfolgt.    Kin  suleher 


ist  zu  jeder  Seite  des  Hinterrades  angeordnet,  wodurch  dem  Fahrer 
unter  Benutzung  der  Hebel  als  FußelUtzpunkl  das  Absteigen  nach 
jeder  Seite  ermöglicht  wird. 

Bei  einem  f iewichte  des  Fahrers  von  thky  beträgt  das  Ad- 
häsionegewiebt  des  Hinterrades  zirka  I.MI  t</.  Die  Räder  haben  Tangential 
Speichen,  Stahlfelge  und  l'neumatikbereifung.  Die  Antriebs- 
Vorrichtung  besteht  aus  der  Akkumulatorenbatterie,  dem  Motor 
nebst  Getriebe  und  den  Redienungsapparatcn. 

Die  Akkumulatorenbatterie  hat  20  Hartgummizellen 
mit  je  4  positiven  und  4  negativen  Hatten  und  besitzt  eine  Kapazität 
von  Mi  A/St.  bei  einein  Elitladestrom  von  17  A  und  einer  initiieren 
Entladespannung  von  40  >*.  Die  Ladestromatärke  soll  17  A  nicht  über- 
steigen, wobei  45  V  Ladenpaunuug  erforderlich  sind.  Der  Akkumulators n- 
hchältcr  ist  mittels  seitlicher  Leisten  derartig  auf  den  Rahmen  ge- 
hängt, daß  er  sich  nach  vorne  herausziehen  läßt,  ohue  den  Nutzlast- 
bebältrr  abnehmen  zu  mUsaeii.  Durch  Auswechslung  der  entladenen 
Batterie  gegen  eine  aufgeladene  kann  daher  das  Fahrzeug  stets  inner- 
halb weniger  Minuten  wieder  betriebsfähig  gemacht  werden;  es  wird 
also  wahrend  der  Ladung  nicht  der  Benutzung  entzogen. 

Der  Elektromotor  ist  ein  Hanplstruininotor  für  eine 
Spannung  von  40  I *,  der  17*5  A  Stromaufnahiue  und  bei  zirka  IfjtiO  Um- 
drehungen  in  der  Minute  eine  Leistung  von  zirka  Vi  /'S' besitzt.  Vorüber, 
gehend  kann  die  Leistung  bei  verminderter  Tourenzahl  auf  das  Vierfache 
des  normalen  Drehmomentes  gesteigert  werden.  Die  Kraft  des  Motors  wird 
auf  das  Treibrad  durch  ein  Stirnräder-  und  ein  Kegeltaderpaar  Uber- 
tragen, deren  Übersetzungsverhältnis  so  gewählt  ist.  daß  sich  das 
Fahrzeug  auf  ebener  Strecke  mit  einer  normalen  Geschwindigkeit  von 
zirka  l.Mfcm/St.  furtbewegt  Der  Apparat  zur  Bedienung  des  Motors, 
„der  Fahrschalter",  befindet  sich  an  dem  oberen  Kahmeo- 
rohr  vor  dem  Fahrer  und  ist  mit  einem  einfachen  Handhebel  ver- 
sehen, durch  dessen  Vorwärts-  und  Rilckwärtnbewegungen  das  Fahr- 
zeug in  gleichern  Sinne  in  Gang  gesetzt  wird. 

Gegebenenfalls  kann  durch  Einschaltung  der  RUckwärtsbewegang 
auch  gebremst  werden:  jedoch  darf  dies  nur  im  äußersten  Notfälle 
geschehen.  Der  Fahrschalter  ist  mit  einem  Vorscbaltwiderstande 
verseben,  der  es  verhindert,  daß  dein  Motor  beim  Anfahren,  solange 
das  Kad  noch  still  stobt,  ein  zu  starker  Strom  gegeben  werden  kann; 
auch  wird  dadurch  die  Batterie  vor  Beschädigungen  durch  zu  große 
Stromstöße  bewahrt.  Der  Schalthebel  ist  abnehmbar,  um  eine  un- 
befugte Benutzung  unmöglich  zn  machon.  Im  Schallapparat  ist  anch 
eine  Sicherung  angebracht,  die  beim  A  oft  roten  unzulässig  hoher 
Stromstöße  durch  Abschmelzen  eine  Unterbrochung  des  Stromkreises 
berbeifahrt.  Der  An-cbluß  des  Motors  und  Schalters  an  die  Katteiie 
erfolgt  durch  einen  Steckkontakt,  so  daS  das  Lösen  uud  Wieder 
herstellen  der  Verbindung  beim  Auswechseln  der  Batterie  in  kürzester 
Zeit  vorgenommen  werden  kann. 

Zu  jedem  Wagen  gehören  ala  Zubehör- und  Ersatzteile: 
i  Latenten,  1  Signalhuppe,  1  Werkzeugtasche,  1  Pneuinatikrepuratur- 
kasten,  J  Pneuinatikinonlierhebcl  und  1  Luftpumpe. 

Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Bodenkultur-Ingenieure. 

Bericht  über  die  Versammlung  vom  14.  Dezember  1906. 

Uber  Anregung  des  Ubinann  -  Stellvertreters  Uber  -  Kaurat 
V.  S  y  1  h  r  » w  s  k  <'  wurde  von  der  Fachgruppe  der  Bauleiter  der 
Lokomoliv- Waldbahn  Dohna  Itacliin  Tuizii  wielka  Herr  k.  k.  Forst- 
lind  Domänenverwalter  Karl  Drei  für  eingeladen,  über  diesen  inter 
cssanten  Bau  einen  Vortrag  zu  halten. 

Nachdem  der  Vorsitzende,  Ministerialrat  A.  H  e  I  d  I  e  r,  die 
Sitzung  eröffnet  und  dem  genannten  Herrn  Forst-  und  Domänen 
Verwalter  dafür  gedankt  halle,  daß  er  dieser  Einladung  Folge  ge- 
leistet und  die  hiefür  erforderliche  Reise  nicht  gescheut  habe,  erteilte 
er  ihm  das  Wort  zum  Vortrage. 

Aus  den  umfangreichen  Darstellungen  des  Vortragenden  sei  hier 
erwähnt,  daß  durch  das  Projekt  der  Waldbahn  der  Zweck  verfolgt 
wurde,  das  8.BU0  ha  groBe,  in  den  Vorkarpathen  Gsliziens  liegende 
Waldgebiet  der  k.  k.  Forstwirtsehaftsbezirke  Raebin  und  Turza  wielka 
I  mit  einem  Jabresetat  von  27.1)00 /w1  Nutzholz  uud  17.100  fm*  Brenn- 
holz —  zusammen  45. (SKI  im*  —  rationell  aufzuschließen  und  Uber- 
haupt die  bisher  nicht  mögliche  volle  Ausnutzung  des  Jahresetsts  zu 
realisieren. 

Während  hei  den  zahlreichen  bisher  im  Gebiete  der  k.  k.  Staats- 
forst- und  Fondsgüterverwaltung  ausgeführten  Lokomoliv- Waldbahnen, 
•  deren  iJtnge  derzeit  Uber  300  km  beträgt,  durchgehende  einem  Tai 
getälle  folgende  Trasse n  ohne  Gegensteigitng  gewählt  werden  konnten, 
ist  das  Charakteristische  des  gegenständlichen  Bauprojektes,  daß  gegen 
den  bei  der  Bahnstation  Dolina  aus  triftigen  l<nkalrttcksiehten  gewühlten 
Endpunkt  der  Waldbahn  mit  einer  Meereshübe  von  448*5  m  der  im 
Forstvrirtscbaftebezirke  Tnrzs  wielka  liegende  Anfangspunkt  mit  einer 
Höhe  von  JB!0  m  um  12H-5  m  tiefer  liegt  und  Überdies  wegen  Passiening 
verschiedener  Quertäler  Gegensteigungen  nicht  zu  umgehen  waren, 
sonach  bei  diesem  Projekte  mit  Bergaurtransporten  von  vornherein  ge 
rechnet  werden  mußte. 

Außer  einem  Vorprojekte,  welches  im  Auftrage  der  k.  k.  Forst 
und  Doittäneudirektion  in  Lemberg  durch  einen  Privsttechniker  ver- 
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faßt  wurde,  gelangte,  gleichfalls  durch  einen  solchen,  zunächst  ein 
DetaJlprojekt  xur  Aufstellung,  welches  den  forsttechnischen  und  ökono- 
mischen Anforderungen  tum  Teil  ungenügend  entsprach.  Selbes  wie» 
eine  Traa&enl&nge  von  rund  d»J  km  und  eine  Summe  aller  Steigungen  im 
Sinne  des  ilolzlranaportes  von  2435  m  auf,  erschien  jedoch  namentlich 
in  den  eben  berührten  Richtungen  {Länge,  Lasteahebung>  noch  »ehr  ver- 
besseruiigsfilbig;  es  hatte  »ich  eben  hier  wie  anderwärts  im  Bereicho 
der  Staat«'  und  Fondaforstverwaltung  gezeigt,  daß  die  volle  Ökonomie 
und  zweckentsprechende  Anlage  bei  schwierigeren  derlei  Waldbahn- 
bauten v»n  privaten  Technikern  auch  nach  deren  eingebender  In- 
struktion nicht  ersieh  werden  konnte,  und  daß  die  Forstleute  am  be-ten 
tun,  solche  Waldbahnen  gelber  Jtu  projektieren  und  xu  bauen.  Das 
Ackerhauministerium  erteilte  diesem  zweiten  Projekte  unter  Ergänzung 
und  Abrundung  des  Gesamtkostenvoranscblages  auf  K  700.000  rück- 
sichtlich  der  ersten  Strecke  von  Dolina  hie  za.  im  Iii  wohl  die  (Je 
nebmigung,  ordnete  aber  filr  den  zweiten  Teil  die  Neutra&sierung  durch 
staatliche  Organe  i  Korsttechniker  der  Korst  und  Domlnendirektion 
ao.  Hiebe!  nahm  man  von  dem  bisher  festgehaltenen  Steigungematimum 
von  1-°»  [in  der  Richtung  de»  HolztrausporteB)  und  in  der 

entgegengesetzten  Richtung:  insofern  Abstand,  als  auf  den  Strecken 
mit  günstigsten  Betriebsbedingungen  IS"/«,.  bezw.  'Mf>;',^  normiert 
wurden,  welche  Gcfsllsgrenzen  auch  bei  der  dem  Baue  unmittelbar 
vorangegangenen,  wegen  hautechnlscber  Rücksichten  angezeigt  er- 
schienenen Kctraesiorung  des  ersten  Teile*  in  Anwendung  kamen  und 
die  Anwendung  von  Schleifen  vollständig  überflüssig  machten. 

Diese  vorwiegend  vom  Vortragenden  durchgeführten  Relrawierung*- 
nrbeiten,  als  deren  Resultat  erst  das  dritte,  in  jeder  Hinsicht  enl 
sprechende  Projekt  entstand,  hatten  folgende  bedeutende  Vorteile  im 
befolge:  1.  Abkürzung  der  Trasse  zwischen  den  gegebenen  Endpunkten 
um  3Ö10  Irm;  2.  Wegfall  aller  Serpentinen  und  im  allgemeinen 
gunstigere  Ausgestaltung  der  KichtuiigsverhlltuUse  durch  Ausecheidung 
aller  unnötigen  Bögen  bei  einem  Minimalradius  von  SO  m;  3.  wesent- 
liche Verminderung  derGegeusteigungen  lauf  zusammen  nur  1901 1  w  , 
also  Verringerung  der  I-astenhebung;  4.  unuiittelharer  Aufschluß  des 
einzigen  in  der  Gegend  auflindbar  gewesenen  Scbuttergebietes,  welcher 
Umstand  umso  größeren  Wert  hatte,  als  sonst  das  »flierbiinbeflungs- 
malerial  mit  erheblichen  Kosten  hatte  von  weit  her  gebracht  werden 
müssen;  5.  Ersparung  von  Grundeinlösung.n  und  «.  Iiemercr  Aufschluß 
des  Waldgebietes. 

Allein  bei  den  Baukosten  wurden  biodnrch  erspart: 

1.  8  51  km  Trassensbkurzung  zu  K  19.77.V3S  i  entsprechend  den  pro- 
jektierten Baukosten  pro  1  km  Bahnstrecke)        .  —  K    69  411, 

2.  Infolge  Aufschlusses  de«  Schottergi  bietes  anstatt 
der  projektierten  K  ti  per  m'  bloß  K  3;  bei  16.710  m5 

zu  K  3   —  K  50.130, 

3.  Infolge  Wegfall  von  tirundeiniosuugou     .    .  K  6.670, 

sonach  zusammen  .  K  l'Ä.lll. 

Aus  der  Trassenkbrzung  um  351  km  resultiert  ferner  noch  eine 
jahrliche  Verminderung  der  Ret  riebe-  undErhal  tu  n  gekosten;  nach 
dem  faktischen  rlinhcilsfrachUiatze  von  O0446  h  pro/mf'fcm  bei  einem 
jährlichen  Frachniuantnm  von  40.000  /«»«,  ferner  der  ErhaltungBi|uote 
von  K  G00  pro  km  ergibt  sich  nflmlicb  eine  jährliche  Ersparnis  von 

40.000  X3  51  X  0-0446)  +  (3'51  X  «*>.•  -  K  8367  84. 

Überdies  kommt  noch  in  Betracht  der  finanzielle  Effekt,  welchen 
die  billigere  Erhaltung  infolge  leichterer  Keholterbeschaffung  aus  dem 
unmittelbar   aufgeschlossenen  Srbotterdennt,   die   Verminderung  der 


Oegenstcigiingen, 


der  Liistenhehung 


,  1,. 


l'l  ■!'•■„.  der  günstigere  Aufschluß  einzelner  Wnldteile  und  die  Schonung 
der  Fahrzeuge  wegen  allgemeiner  Besserung  der  Kichtungsverhaltnisse 
zur  Folge  nahen,  so  daß  die  nicht  unerhchlicbon  Kosten  für  die 
Retrassierung  gegen  die  vorangefithrten  Vorteile  förmlich  verschwinden. 

Aus  dem  Angeführten  mag  auch  entnommen  »erden,  wie  sehr 
-ich  ein  wiederholtes  eingehendes  Trassenstudiuin  und  selbst  weit- 
gehende Projektsmoditikationen  lohnen,  wenn  in  unübersichtlichem,  un- 
ausgesprochenem Terrain  eine  größere  Waldbahnanlage  zu  schaffen 
ist.  bei  der  aufler  der  rein  technischen  Aufgabe  immer  auch  «ine  Reihe 
sonstiger  Momente  von  dem  rein  technischen  ungefähr  ebenbürtiger 
Bedeutung  in  Betracht  kommt. 

Mit  dem  Baue  wurde  im  Jahre  1903  begonnen,  und  wird  derselbe 
anfangs  de*  Jahres  11*07  zu  Ende  geführt  werden.  I)ie  Gn*amtku*len 
können  heute  bereits  zuverlässig  mit  rund  K  770.00O  angeführt  werden, 
wobei  bemerkt  wird,  daß  die  trotz  obiger  Ersparnisse  zirka  l»»/„ige 
Überschreitung  dor  Kostonainchlagsumnie  dadurch  verursacht  wird, 
daß  unerläßliche  MehrberstelluDgen  um  einen  Anschaffungswert  von 
K  144.000,  namentlich  die  im  ursprünglichen  Projekte  gar  nicht  ent- 
haltenen Herstellungen  aller  für  den  Waldbahn-  und  LegstÄttenbetrieb 
notwendigen  Betriebs-  und  Hochbauten  auf  dem  eine  Fläche  von  17  ha 
umfassenden,  mit  25  km  Nebengcleiaen  versehenen  Verlade-  und 
Manipulationsplatz«  samt  Legstatte  in  Dohna,  eines  nonnalspurigeu, 
zweige] eisigen  Iudustriegeleises  daselbst,  einer  Telephonanlage  entlang 
der  Waldbahn,  zu  denForstverwaltungeu  undzurDampfsäge  und  einer  wirt- 
schaftlich gebotenen  Verlängerung  der  Waldbahn  über  das  ursprünglich 
projektierte  Endehinaus umza.l*5  km*  zur  Ausführung  gebracht  wurden. 

Der  Unterbau  hat  eine  Kronenbreite  von  8  a»,  0-4  tiefe  und  11  m 
lireile  Normalgraben,  und  wnr  zu  dessen  Ausführung  eine  Erdbewegung 
pro  lfd.  m  von  durchschnittlich  3  m*  notwendig,  wobei  aber  bei  einem 
Büarhungsverhlltniiise  von  1  :  Ii;...  bei  Dämmen  nnd  1:1  bis  1  :  1 1/4 


bei  Einschnitten  in  durchwegs  feUlehmigem  Boden  auch  Erdbewegungen 
bis  flO  m*  pro  Idf.  m  »teilenweise  vorkamen.  Drei  offene  Durchlasse 
in  der  Anfangsslrceko  mit  3  bis  7  m  Lichtweite  wurden  wegen  ab- 
soluten Sittiiimangels  vollständig  au*  Eichenholz  mit  pilotierteii  Wider- 
lagern, die  folgenden  zwei  Brücken  von  10  m  Lichtweite  mit  Wider- 
lagern aus  Stampfbeton  und  eisernen  Tragkonstruktionen  au»  ge- 
nieteten Bh-chtragern  errichtet.  Ein  Durchlaß  von  4  m  Lichtweite  auf 
der  Endstrecke  gelangte  als  gewölbte-  Objekt  aus  Stampfbeton  zur 
Ausführung.  F*ür  die  kleineren  Durchlasse  wurden  Betimrohre  von 
0'3  bis  1  im  Lichtweite  verwendet.  Für  den  Oberbau,  welcher  mit  7«  rm 
Spurweite  angelegt  wurde,  gelangten  12  kg  pro  lfd.  m  schwere  Vtgnol- 
scliieueu  aus  Martin-FluSstabl  zur  Verwendung,  welche  auf  14  m  langen, 
lt>  bis  30  rm  breiten,  13  rm  hohen  Eichenschwellen  ruhen.  I'ro  »  m  nor- 
maler Scbienenlange  kamen  zwölf  Stück  Schwcllon  hei  einer  Entfernung 
zwiaclien  den  Stoßschwellen  von  rund  70  cm.  Die  Schionenverbindung 
erfolgt«  mittel»  doppelter  Winkellaschen  auf  Untcrlagsplatten  nach  Art 
der  schwellenden  Stoße.  Die  auf  Laiigshlechen  montierten  Zungeuweichen 
mit  einfachem  Weichenstocke  haben  einen  Kreuzuugsninkel  von  M>  8!''. 

In  Km  US.  10'/,,,  1«;,;,  19"/,.  SD,;  und  J6';,  sonach  in  Ent- 
fernungen von  8  bis  7  km,  wurden  Ausweichstellen  mit  etwa  180  m 
nutzbarer  Geleiselange.  Überdies  in  Km  13  4  ein  Stutzgeleis«  angelegt, 
welch  letzteres  für  den  künftigen  Ausbau  eine«  Babntlügels  in  die 
bisher  nicht  aufgeschlossenen  Nacbharwaldgehiete  dienen  wird. 

L'urch  Unternehmer  wurde  bloß  der  Unterbau  bewerkstelligt; 
den  Oberbau  hingegen  samt  dem  provisorischen  Lokomnlivbelriehe 
bei  der  Baumaterialverführung  besorgt«  die  Slaat*fnrstverwaltung. 

Der  Betrieb  der  Waldbahn  wird  in  Eigenregie  gefühlt,  zumal 
sich  derselbe  auch  bei  anderen  durch  die  Staatsforstverwaltung  ge- 
führten Betrieben,  wie  der  Waldbahn  Nodworna— Hafaiiowa  in  Galizien 
und  auf  dem  von  Falken  in  der  Bukowina  aus  ausgehenden  Wald- 
bahnnetzc,  besten*  bewährt  bat. 

Dio  dem  Betriebe  dienenden  Fahrzeuge  setzen  sich  zusammen 
au*  zwei  vierachsigen  Zwillings  Tenderlokouioüven  mit  einein  Dienst- 
pew  iebto  von  165  und  12»  f  und  einer  Leistung  von  80,  bezw.  70  FS 
bei  einem  Dampfdruck  von  Ii'  bis  14  Atin.,  ferner  64  einfachen  Holl- 
wägen, hievon  32  mit  und  3-  ohne  Spindelhremse,  welche  zu  32  Doppel- 
trucka  zusammengesetzt  drei  bis  vier  Zugsgarnituren  abgeben;  ferner 
drei  Tendern  für  Feuerungsuiaterial,  zwei  Packwagen,  einem  offenen 
Personenwagen  und  einigen  I'lateanwagen  für  das  Streckenerhallung*- 
peraonal.  Die  Heizung  erfolgt  ausschließlich  mit  minderem  Holzinaterial. 

I>a&  Betrieb^peraoiial  besteht  aus  dem  Betriebsleiter,  dem  aus 
zwei  Lokomotivführern,  zwei  Heizern,  zwei  Zugsfübrern  und  den  er- 
forderlichen Bremsern  sich  zusammensetzenden  Zugstiegleitunga- 
pcraonal,  ferner  dem  aus  fünf  in  Wlichlerhaiischen  entlang  der  Strecke 
untergebrachten  Slrts'keuwßchterii,  drei  Visieren!  und  den  erforder- 
lichen Bahnarbeilern  bestehenden  Bsbnaufeichts-  und  -Erhalfungs- 
personal,  endlich  einem  Schlosser  als  Werkführer,  einem  Schmiede 
und  einer  je  nach  Erfordernis  wechselnden  Zahl  von  Arbeitern  für 
den  Reparattirs-Werksütttendienst. 

Der  Zugsverkehr  spielt  sich  mit  einer  Durchschnittsgeschwindig- 
keit von  etwa  12  km  pro  Stunde  ab,  wobei  da«  erforderliche  Betriebs- 
wasser, namentlich  zur  Kebselspeisung,  soweit  solche«  nicht  aus  den  Bpar- 
lichen  Waseerlaufen  bezogen  wird,  ein  in  der  Anfangastation  nächst  der 
Lokotnotivremise  abgeteufter  Brunnen,  dann  entlang  der  Strecke  ein- 
gelegte Sammelbecken  von  150  bis  2o0  ms  Inhalt  liefern. 

]>er  bisherige  Betrieb  und  dessen  Erfolg  wird  durch  nach- 
stehende Ziffern  charakterisiert. 

Es  wurden  auf  der  bisherigen  22  5  Irm  langen  Betriebsstreckr 
bei  einer  DurchschnilUlllnge  von  14  6  km  und  240  Beiriehstagen  mit 
einer  I/iknmotire  764  Zöge  mit  12.22»»  einfachen  Kollwttgen,  4.">,.t40/Mi> 
Holz  nnd  18  745  I  Baumaterialien  befordert  oder  »j4>;>.756  Im'  km.  bezw. 
rm':km  und  14<<  0»4  ilollwairenkilometer  geleistet,  und  kostete  einschließ- 
lich sämtlicher  Betriebskosten,  jedoch  ausschließlich  der  Amortisation, 
ein  Rollwageiikilometei  K  02005,  ein  Festmeterkiloineler  K  0  0446. 

L'm  schließlich  die  Rentabiliütt  der  Waldbahn  zu  beleuchten, 
wird  folgendes  erwähnt: 

F'ür  die  Verfrachtung  de»  Holzes  auf  eine  Entfernung  von 
16  kr/t,  w'elche  nahezu  die  durchschnittliche  Entfernung  für  den  Wald* 
bahntransfiurt  nach  Itolina  bedeutet,  wurde  zur  Zeil  de*  Baubeginnes 
pro  /ss3  der  Befrag  von  K  4'40  bezahlt.  In  gegenwärtiger  Z«it  müßte 
infolge  Steigerung  der  Fuhrlohue  bedeutend  mehr  gezahlt  wenlen. 

Auf  dies«  Durchsehnitteentfernong  kostet  die  Verfrachtung 
mittel«  Waldbahn  01.(44«  X  H>  -—  K  0  H13»>. 

E»  resultiert  somit  pro  /•«■<  eine  Ersparnis  von 

K  4  40      K  O'.M  -  K  3-4!» 

und  für  eine  jahrlich  zu  verfrachtende  Holzuienge  von 

45.000  fm*  ein  Gc6amterfolg  von   .       K  157.050, 

was  einer  Verzinsung  des  Anlagekapitales  pro  K  770.000  mit  20-4»/„ 
entspricht,  bezw.  die  jahrlich  zu  leistende  Amortisationsquote  bei 
Auuabme  einer  25j*hrigeu  Tilgungsdauer  und  4>',u/oiger  Verzinsung 
per  K  51.921  25  in  Abzug  gebraclit,  erübrigt  noch  ein  Heinertrag  von 
rund  K  105.129,  wohl  ein  deutlicher  Hinweis  darnuf,  welche  Bedeutung 
dem  Baue  von  Waldbahnen  unter  Umstanden  für  den  Erfolg  der 
Waldwirtschaft  zukommt. 

Die  Ausführungen  de«  Vortragenden,  welcher  seine  Darlegungen 
durch  die  Projekte  sowie  schließlich  durch  zahlreiche  charakteristische 
Skioptikonhilder  illustrierte,   fanden  bei  den  zahlreichen  AriWCFcnileii 
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denen   sich  auch   Herr  Schtinnsehef  .1.  des  Ackerbau- 

iiiimstoriuins  eingefunden  hatte,  lebhaft, -s  Interesse  iinrl  wurden  tiurcli 
reichen  Heifall  gelohnt 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

I  i'.'..  //   r.  [...,;  h: 


volle.  Obwohl  junger  »I»  die  S..hülxcriauswerh.s)ung,  hat  sie  ihrer 
Schwester  im  Wcltkoiikurrcnzkaiiipfe  den  Hang  abgerufen.  Die  Er 
lindung  clor  automatischen  ScliiiB.pulcnau.wochslung  verdanken  wir 
«lern  Amerikaner  James  II.  Northrop  um  da»  Jahr  IMH.  Die  Firm« 
Ii  eiir|!  ••  Draper  &  S  »  n  »,  spater  N  o  r  I  Ii  r  <>  |>  I.  o  n  in  C  n  in  p  any 
in  II»  |i  «dal «  V.St.A  »toll!«  im  Jahr«  l«i  den  N  »  rt  h  r o  p«.  t  u  h  I 
als  eine  gebrauchsfertige  l'riUisioiistnaseliine.  gleich  vollkommen  in  der 
Konstruktion  wie  in  dei  Wirkungsweise,  auf  den  Mark!  und  bat  dadurch 
der  Sache  «In»  automatischen  Weh  stuhle-  den  größten  Dienst  geleistet. 

Um  die  An-«  i  chsluug  der  Spul.,  im  Schlitzen  xu  i-nm  fliehen, 
wurde  xuuachst  der  Schlitz-m  mit  einer,  den  rtnrir-son  der  vi>llen 
Spule  ciit-procliendeu.  durchgehenden  Ausriehmung  verf-.  heu.  Die 
Si-tiüum.-ipiiidel  i-t  aiis:ichmhar  und  besitze  einen  zylindrischen  Kopf 
mit  wul.lartic.i,  Vorsprilugcn.  welche,  wenn  eingesetzt,  zwischen,  im 
S  hülzeu  befindlichen  federnden  SlnhlplutU-lien  sicher  gehalten  werden. 
Im  Ausweehsluiigafalle  wird  in  dem  Augenblick,  in  welchem  der 
Schützen  im  Sehützenkasten  und  die  I^ade  in  der  Ansch!ag»[c)]ung 
xur  Ruhe  holuuo'li,  ein«,  bereit  gehaltene  v.ilie  Spule  vmi  oben  gegen 
die  leere  Spule  im  Schützen  gedrückt.  s»  daß  die  le«rc  Spule  nach 
unten  ausgeworfen  wird  und  die.  volle  ihren  I'latx  einiiimmt,  Di«  volle 
Spule  kann  auch  Mm  der  Seile  ..der  vnn  unten  xiigefTihrt  werden. 


Bericht  Uber  die  Versammlung  Tom  28.  Jilnuer  1007. 

Der  Obmann  begrüßt  die  sehr  zahlreich  ersrhio neuen  Mitglieder 
und  Ollste  und  tuscht  einige  geschäftliche  Mitteilungen,  worauf  Herr 
Ingenieur  It  r  c  s  c  i  ein  l.'olerat  über  die  „W  f  rk  Ht»lt»n»r  keit 
der  Studierenden  an  d  e  n  t  e  e  h  n  i  s  e  h  e  n  11  o  e  h  s  o  h  u  I  e  n" 
erstattet.  Herr  Oberinspektor  Dr.  S  c  h  I  o  ß  befürwortet  die  Aiiuabnie  des 
Ret-rabs,  worauf  dus-elbe  vnn  iler  Versammlung  einstimmig 
angenommen  wird.  Hieräul  ladet  derl  ibmatiti  Herrn  Ingenieur  Dr.  Rudolf 
Sana  in  ein.  den  angekündigten  Vortrag  Uber:  rN  e  u  e  H  e  s  t  r  e  b  u  Il- 
gen auf  dem  ti  e  b  i  e  t  e  des  L  o  k  »  m  »  t  i  v  b  a  u  e  »■■  zu  halten. 

Der  Vortrag  wurde  von  der  Versammlung  mit  grobem  Heifalle 
nufgetiommen.  Mit  dem  Dunke  des  Vorsitzenden  t'iir  die  iuiLMTst  inter- 
essanten Ausführungen  de»  Vortragenden  m  hließl  die  Versammlung 
um  in  j  Uhr  nln-nds.  «       ♦  t 

Bericht  Uber  die  Versnmnilnng  vom  Iii.  Februar  ISKI7. 

Nach  Begrüßung  der  erschienenen  (iiisle  und  Mitglieder  teilt  der 
Obmann  mit,  dad  Montag  am  IS.  Februar  l !*♦  IT.  7  dir  übend*,  eine 
außerordentliche  Fachgruppen  Vei Sammlung  stattfindet,  in 
welcher  Herr  Olscr  Ingenieur  Die  t  «rieb  au«  lieipxig  einen  Vortrag 
über:  „M  •>  d  e  r  n  e  T  r  u  n  s  p  n  r  t  <•  i  u  r  i  c  Ii  t  u  n  g  e  n  a  u  f  (i  n  .s 
werk  e  n  :Koli  I  «  n  v  e  r  I  a  «I  e  a  n  I  a  g  e  n  ,  K  I  e  k  I  r  o  h  U  n  g  »-  u  n  d 
Draht  heil  bahnen"  halten  wird. 

Hierauf  erteilt  der  '  ihmann  Herrn  Ingenieur  H.  i  niaiin  S  t  e  y  r  e  r, 
KoniiniB-ltr  i in  k.  k  l'atoiitauitc.  das  Wort,  um  den  angekündigten 
Vo:trag:  „D  e  r  a  u  t  o  in  *  t  i  s  c  Ii  o  W  e  b  s  t  u  h  !••  xu  bullen 

Der  Vorlrageiide  bespricht  aunllehst  in  kurzen  Worten  den 
Sehutlgariieraatx  bei  gewoliuliehen  Webstühlen  und  geht  hier- 
auf auf  den  autoinatiücbeii  Webstuhl  liher.  Bei  den  nulomati- 
»  e  h  e  n  Webstühlen  erfolgt  der  S  ihußgarnersatx  o  Im«  Mithilfe  des 
Weber«.  Dies  kann  jinnxipiell  auf  xwei  Arten  geschehen  :  1  Durch  Aus- 
wechslung diu  giinxen  Schützen»,  2.  durch  Auswechslung  der  Spule 
im  Schulzen.  Danach  werden  die  Vorrichtungen  zum  aiilouiatisi  Inn 
Schuägnrnerwili  in  zwei  Haupt  «Truppen,  die  Sehütxenaus 
wechsiiings-  und  die  S  c  h  u  ß  s  p  u  I  e  n  :niKWi.i-h>Iuiig.svitrnchtiiiigen. 
eingeteilt.  Die  erstgenannte  Art  des  ScliuUgurneri'atxoi'.  die  Si  hütxen- 
au-ueeh»lnng,  ist  die  naherliegcnd,!  und  wurde  auch  zuerst,  in  den 
aehtxiger  Jahren  des  vorigen  Jahrlnindert»,  in  England  erfunden 
Weun  auch  da»  bei  der  srhütxeunuaw  ecliBluug  zu  Ii  sende  l'rohlem.  | 
nämlich  den  Schütxen  mit  abgelaufener  Spule  aus  dem  Schutzen- 
kasten  xu  entfernen  und  denselben  durch  einen  vollen  xu  ersetzen, 
auf  den  ersten  Blick  vielleicht  einfach  erscheint,  gestaltet  sich  die 
knnstruktive  Durchführung  dieses  Problems  ziemlich  schwierig.  Dies 
wird  nilnrt  klar,  wenn  man  bedenkt,  dal)  die  Aus« tchshiiig  wahrend 
des  tianges  des  Stuhles  erfolgen  soll.  1  ta  bei  rasch  laufenden  Stuhlen, 
mit  xu.  Sit  Schüssen  in  einer  Minute,  lür  eine  Schübe intragung  samt  j 
Zwischenzeit  mir  eine  Dritlelsckunde  xur  Verfügung  steht  und  die  , 
Auswechslung  zwischen  zwei  Schüssen  erfolgt,  muß  dieselbe  während  , 
des  liriichleilee  einer  Sekunde  vor  sieh  gehen. 

Die  vielen  Eosungeli  des  Schritzenliuswechslung»prnhlems  kann 
iniui  in  xwei  tJruppen  einteilen,  Itei  der  einen  tirupp«  ertolgt  das  ' 
Auswerfen  de»  leeren  Scbltt/«na  und  das  Einfuhren  des  vollen  unter  • 
Zuhilfenahme  von  beweglichen  Scbützenkattenwaiiden  und  Zubringe- 
vorrichlungen  in  derselben  SchUttenkiisteii/elle.  bei  ilcr  aieb'n'n 
II  nippe  werden  xu  diesem  Vorgänge  xwei  oder  mehrere 
Schutx.enka>.tciix«lleri  benötigt.  .Mit  Rücksicht  auf  den  vei  tUglcireu 
Kaum  können  die  im  Vortrage  bei  den  eiuxelm  ti  Uruppen  lie.-proclieiieii 
Einriehtungen  hier  nicht  erörtert  weiden.  Die  zweite  Art  des  «uto 
inatischen  Sehiingarnersalxi's  ist  die  s  c  h  u  U  s  p  u  1  e  n  auaw  ecbwlung. 
ilaa  ist  die  AubW'echsIung   der   bereu  Spule   im  Schütxen   durch  eine 


Eine  Abart  der  Schtillepulenauswechslung  ist  die  Schull- 
s  p  n  I  c  n  g  e  h  *  u  s  e  ain-wechsluiig.  Bei  diesen  Einrichtungen  ist  die 
auszuwechselnd*  Spule  in  einem  Blechgebäuse  o'Jei  in  einem  llolz- 
rahmen  eingeschlomen  und  wird  -miit  diesen  Hüllen  in  den  Schützen 
eingeführt  und  aus  ihm  au-gcstoUcn. 

Zu  den.  zur  Ermönlicliung  des  automati-chen  lb'triebe»  des 
Wehstubles  d:eneiid-n  Hillsvorrichtungen  geboren  xunaebst die  Schut)- 
W  achter,  liei  Auwendung  des  gewöhnlichen  I ',  u  b  e  I  s  c  h  u  B- 
W  il  c  h  t  e  r  ■.,  der  heim  ersten  Fehlen  des  Schußfaden»  den  SchuJ- 
gatuersaU  einleitet,  erxiclt  m:in  schlecht  aussehende  Ware.  E*  werden 
mit  \  ort  eil  solch'*  SohuDwJichtor  angewendet,  mit  deren  Hilf«  der 
Schußgurnersjitx  dann  bewirkt  wirrl,  wenn  »ich  noch  ein  kleiner 
ScJiuUfadenrcst  auf  dej  Spule  berindet.  Die  lncher  gehörigen  Sehuü 
Wächter  !«  l'uhli  n,  entweder  durch  meist  am  Itruslbaiim  o<ler  auch  au 
der  l.aile  heb  stigte  Teile,  die  Spule,  oder  es  sind  die  hauptsächlich- 
sten Teile  des  SctiuBwüchler-  im  Sclitltxen  selbst  angeordnet.  Die 
erstgenannte  Art  Schutt» achter  wird  als  S  c  h  u  Ii  »  it  c  b  t  e  r  mit 
S  p  Ii  I  e  n  f  II  h  1  e  r  o-ier  kurz  als  SchullfOhler,  die  xweitgetiannle  Art 
als  S  c  h  Ii  B  w  i  c  h  t  e  r  s  c  h  il  1 1  e  n  hezeicluiet.  In  beiden  Fallen  kann 
die  Kinrichlung  rem  nieciiainsch  oder  elektruiuechariisch  »ein. 

Damit  ,1er  SLiuillgarnersatz  an-tatid»los  Mir  sich  gehen  kann, 
ist  es  notwendig,  dail  der  Schützen  eine  genau  bc-timinte  Stellung 
im  Schiitzenkn-teri  eiummiiit.  T'rdlt  die»  im  Falle  de»  SihuBgarn- 
erfiatzes  nicht  xu.  so  ivt  eine  Korrektur  der  Stellung  de*  Schützen» 
oder  die  Verhinderung  des  ^.■hußgnrnentalxes  und  die  Ab».tellung 
de»  Stuhli-s  notwendig.  Die  Einrichtungen  orstcrer  Art,  welche  den 
S.  hütxcn  in  die  richtige  Stellung  im  Schiltzcnkasten  bringen,  sind 
die  sogetiaiiuten  S  c  h  Ii  I  x  e  n  e  i  n  *  t  e  1  I  -  oder  S  c  h  n  t  z  e  n  o  r  i  e  n  - 
I  i  o  r  u  n  g  s  Vorrichtungen.  Die  Einrichtungen  der  xweiten  Art  sind 
S  r  h  Ii  r  z  o  n  »  !t  e  h  t  o  r.  die  mit  einem  Schutzenfiihb-r  arbeiten. 

Ist  der  S.  buLigarnersalx  erfolgt  und  der  leere  Schlitzen,  bezw. 
die  leere  Spule  ausgeworfen,  -o  muß  der  ab«  Schußfaden,  dessen 
restliches  Ende  einerseits  noch  auf  der  alten  spule  sit/t  und  anderer- 
seits bis  zum  Warenrnnd  reicht,  am  Warenrand  abgeschnitten  »erde« 
lliezu  dient  eine  Scherencinrichtung  ,  die  -ugeiiHtiute  Kaden- 
e  n  d  e  n  a  b  »  i  h  n  e  i  d  «  Vorrichtung.  wel<:he  gleichzeitig  mit  der  Aus- 
wechslung in  Tätigkeit  tritt.  Eine  zweite  derartige  Vorrichtung  dient 
dazu,  den  neuen  von  der  F  a  d  e  u  e  n  d  e  u  1.  a  1 1  e  Vorrichtung  am 
Magazin  xur  vollen  Spule  im  Schützen  reichenden  Schußfaden  nach 
dem  Einfädeln  in  dt»  Fadcniiblaufauge  des  Schülxons  von  der  Faden- 
«ndonhaltevorrichtung  zu  trennen.  Es  korinen  aber  auch  die  beidi-n 
be.pr<N'hcnen  Schneidevorgiinge,  zwecks  Abschneiden»  rb^i  alten  und 
des  neuen  Schußfa<lenen<b-fi,  durch  e  :  n  e  \'orrichlung  vorgenommen 
»erden.  Dm  den  neuen  Schutitaden.  dessen  End«  arn  h.ndenhalter  des 
Magazins  befestigt  ist  und  xur  vollen  Spule  im  Schütten  Hüft,  in 
da«  Fadensblaufauge  des  schützen-  cinzufttdvlii,  ist  der  Schttueo  mit 
einet  E  i  n  fä  d  e  I  Vorrichtung  v  ec-ehen,  mittels  welcher  die-er  \*or- 
gang  selbsttätig  unter  Zuhilfenahme  der  S.-hützetibe» e^uug  erfolgt. 

Die  Einfiihruii|X  de»  automatischen  Srhußgarnersatzes  hatte  die 
Einbürgerung  der  K  e  t  t  e  i;  f  n  d  e  u  w  ä  e  hier  im  (infolge,  die  den 
Webstuhl  abstellen,  wenn  ein  Keltenladen  geri»«en  ist.  Erat  durch 
die  Vereinigung  de»  selbsttätigen  Schuiigiirnersatz.es  mit  dem  Ketten 
fade nwüc hier  wurde  der  Webstuhl  zum  nutomatischen.  Es  wurde  da- 
durch die  Möglichkeit  gcscharlcn,  daß  ein  Arbeiter  S  Ii»  und  noi'ti 
mehr  der  ra*clic«t  laufenden  Webstuhl«  liedinnen  kann.  Du-  Ketten 
tadenwdehter  kann  mnn  nach  ihrer  Wirkungsweise  in  solche  welche 
mit  unabhängig  auf  den  Kettentttden  anfgehllngten  Platinen  arbeiten, 
und  in  solche,  welche  mit  der  Fachbildung  den  Schalten!  im  Zu- 
sammenhange in  Tätigkeit  gesetzt  »erden,  einteilen.  In  beiden  Füllen 
kann  die  konstruktiv..  Durchbildung  eine  rein  mechanische  oder  eine 
elekttomi'chrmische  sein,  und  kHim  di-sc  [n  der  mannigfaltigt-toii  Art 
geschehen.  Man  hat  auch  die  ve.-schiedeneiiWächtcreinriehtiiiigeii  bereits 
mit  Anzeigevorrichtungen  ausgestattet,  welche  erkennen 
lassen,  bei  welchem  Wehstuhl  einer  Webstuhlgmppe  eine  Störung 
und  welche  Störung  eingelrelen  ist 

Der  Vortrag,  der  von  interessanten  Uchthihlern  unlerstiitxt 
war.  fand  h-hhnllesten  lleinill.  Mit  dein  Danke  des  Vorsitzenden  für 
die  höchst  anregenden  Ausführungen  »ehliebt  die  Versammlung  um 
'.Ii  ,  I  hr  abends.  *        ^  • 

Bericht  öber  die  Versaniinlnna*  vom  1K.  Februar  1907. 

Der  Vorsitx.-nde,   Herr  Ober  Ingenieur  1!  e  r  n  s  t  e  i  n,  begrüßt 


ilie  äußerst  zahlren  h  erschienenen  MitgliiMler  und  (tiistt«  und  ladet, 
mich   einigen   Mitteilungen    bezüglich  der 


mich  einigen  Mitteilungen  bezüglich  der  nächsten  V  ortrag. ahende. 
Herrn  Ober-Ingenieur  D  i  e  l  e  r  i  e  h  ausl.eipxig  ein,  den  angekündigten 
Vortrug  über:  _M  o  d  e  r  n  e  T  r  a  n  »  p  o  r  t  e  i  n  r  i  e  h  t  u  n  g  e  u  auf 
i;  a  -  w  e  r  k  e  n  K  o  h  I  e  n  v  e  r  l  a  d  e  a  n  I  a  g  e  nl,  El  «  k  l  r  o  h  än  g  e- 
u  «  d  Drahtseilbahn  e  n"  zu  halten. 

Sowohl  der  höchst  interc--ante  \'ortrag,  der  vollinhaltlich  in  der 
..Zeitschrift"  erscheinen  wird,  als  auch  die  vorgeführten,  sehr  gelungenen 
Lichtbilder  fanden  hei  der  Versammlung  'bn  lehhatte.ten  Beifall. 

Der  Vorsitzende  dankt  hierauf  dein  Vortragenden  für  seine 
in  Form  und  Inhalt  gleich  iiileios8.int.il  Ausführungen  und  gibt 
der  llolimirig  Au-druck,  demselben  noch  öfter  am  Vortrag6tische  der 
Fachgruppe  begrüßen  xu  können. 

Schluß  der  Ver-uiilinliing  III  dir  abends. 


Der  Obmann: 


Der  Schriftführer: 
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Patentbericht. 

I>ie  vollständige»  östcrreichiM-hen  Pa1«ni»chriu>ti  «ud  durch  die  Huchhioidlunt! 
Lehmann  A  Wont«»l,  Wien.   I  Karntncntrske  SD.  erhältlich    l<<  r  1'rrU 

eine»  Ezcmplare*  befragt  K  1. 
Di«-  mW  Zahl  bedeutet  die  Klnur.  liic  zweite  Znhl  die  Nummer  de»  Patenie»  ) 


37.-24919  Verfahre«  lur 
«tellnng  Ton  trockenen,  bez«i.  znr 
Trorkenle enng  tnn  feuchten  inlir. 
IrdUrhen  Htthlhantrn.  Au(u>i 
Krippel  und  Adolf  Schuster, 
Wien.  Dil-.  Traggewolb«  «,  beaw. 
die  ganze  Ausmauerung  de*  Hohl- 
raumes wird  mit  gewelltem  Bau- 
material« h  <  Wellhlrch  unterfangen 
und  dieaer  Wellbelag  mit  einem 
FuUergewülhe  r  au»  dichtem,  erhär- 
tendem Haumaterial  so  unterwölhl,  da6 
letzteres  die  Wellen  de»  Zwi*chen- 
helages  dicht  aasfUllt.  wahrend  mi- 
schen Traggewölbo  und  Zwischenhe- 
lag  Ablaufrinnen  für  da»  Sickerwahsei 
Verbleibeu. 

4«.—  24KMi  Ijdrverfahrfii  TUr  ZwcItnktgaMiiascBlncu.  Fokorny 
&  \V  i  1 1  c  k  i  11  d,  M  asc  h  i  n  eub  a  u-A.-G.,  Frankfurt  tt.  M.  Hm  kc  n- 
heim,  Die  Verbrennung:  (lckstJiiidc  entweichen  durrh  in  der  Zylinder 
wand  angeordnet«  AuriputFkauale;  zwecks  möglii  listet  Verringerung 
der  I*adewrheit  wird  das  Gas  durch  eint»  oder  mehrere  Dünen  y  uiiltcl* 
lnjektnrvvirkung  von  der  auch  zum  Au^*|iiilrn  de»  Arbcitn/ylindcr» 
dienendon  Druckluft  angesaugt  und  zugleich  durch  ein  ge»toiierte* 
I'.inlatinrgan  i  und  ein  gesteuertes  G»»al».ihluilorgHn  r  die  Z-uslromung 
von  l.utt  und  Gas  derart  geregelt,  da«  du»  An»«u«en  de»  Gnies,  die 
Bildung  des  Ladcgeini&chr».  und  die  Füllung  de»  Arbeit-cv linder»  mit 
dem  Gemisch  bei  geöffneten  Aiispnffkanalen  erfolgt.  Zur  Knielung 
<  tffnungidauer  der  Steuerksnale  und  zur  Verminderung 


Au-puffgerau.che»  laufen  die  Steuerkanten  der  Aii9puif»chlitze  x 
den  Kolben»  b  unter  «iueiii  spitze»  Witilel  zur  Zyliiiderach»e 


4tt.  -  24KW  SprUidllaenTermwer  Dir  Kxploslonskraftaiasrhliieii. 

Albert  l'tiniu,  Genf.  I  in-  Spritzdüae  C  und  die  Öffnungen  A' 
fUr  zustlUlichc  Luft  find  in  einem  verschlossenen  Raum  /.'angeordnet, 
in  der  Luft  oder  Sauerstoff  unter  Druck  hiueing. -preüt  werden,  wobei 
•  lie  Rtennstoffkammer  /(  zur  Aufrerhlhallung  de»  konstanten  Niveau« 
und  der  Brennstoff  bchalter  A  gegen  die  Atmosphäre  abgeschlossen 
»ind  und  mit  dein  Druckraum  A.'  in  Verbindung  «(•dien,  11111  ctplosiv«« 
Gemisch  unter  beliebigem  Druck  und  trotz  aller  Drucksrhwankungi 


„  für 

Vierlakl-Expliiitioni>krarti>n»rliinen  R  u  d  o  I  f  Mennig,  Zwei 
b  r  ii  1;  k  e  n  Das  (icmi-cheinlaBventil  wird  wllhrend  der  AnauugK- 
iH'riode  derart  gesteueit,  dull  ee  an  einem  veränderlichen  Funkte  d.»s 
kolbenhulws  geöffnet  und  »tets  an  demselben  l'unkt«  <le»  Kolbenhubes 
ueäclilof 84*n  oder  in  liekannter  Weise  an  douiRollien  Funkte  des  Kidben- 
huboe  geöftnet  und  an  einem  veränderlichen  Funkte  gem  blonoeu  wird. 
Ihn  Steuerung  Irenteht  au»  einem  mit  der  Steuerwelle  a  »ich  drehenden 
und  um  die»«  vom  Regler  einstellbaren  Daumen  </.  einem  von  diesem 
Daumen  beeintluüten  /win<h<inh"hel  < 
und  einem  auf  den  Kurvetirlaehen  de» 
Zwischenhebel»  ■«  gb-ilendon  Stcie'r- 
hebel  /,  der  nur  während  der  Ansaiige- 
periode  durch  einen  von.  Nocken  k 
einer  Nebenwrlle  b  von  ballier  Ciudre- 
hiingMuhl  wie  die  Steucrwelle  uiigetn.  . 

Imiiicii  Winkelhebel  u- 

geschwungen  wird, 
und  an  dem-vn  einem 
Ende  da»  firatjnge  ./, 
fl,  r'-  de»  mit  F.inlatl 
»chieber  y  ver»elieni-n 
j    FjhIhUvciiIiI»  j  mi^e 
, _a-  M'hloBsen   i»t.  wobei 
Winkelhebel    ic  und 
»   Zw  in.henhebol   «  auf 
'     derselben  Ach^e  filzen 
und  die  verlängert  ge 
rliichte  \"fiitil>i«nge  ■/ 
durch  die»e  Ai'lme  gebt 
oder  »ehr  nahe  «11  ihr 


47.  —  24826  Nabe  mit  Knpplnng.  Daniel  August  Scbroppet. 
Nürnberg,  Die  liüchftn  b  siut  auf  der  Welle  a  feat  und  ist  mr 
Aufnahme  eines  ver«chiebbareu  K-ile»  t  ausgespart,  der  an  einem 
^•hleifring  rf  sitüt  Die  Nabenhülse /  beaiut  eine  .-»tentrische  Bohrung  9, 
in  welcher  auf  der  LaufbUeb&e  b  eine  kriiftige  Feder  k  liegt,  deren 
lOnden  an  dem  konischen  Keil  r  anliegen.  Durch  Verschiebung  dl» 
Keile,  r  wird  die  Feder  fei-tgeklemmt. 


47.    24H6I  KiilirierM-hraabaag.  George  T  h  Tempi«  und 
Ja  nie»  Mr..  Rae,  London,    Die  StoBdichtung   der  beiden  Rohr 
enden  erfolgt  dadurch,  daß  die  beiden  aufgeschraubten  Kupplungsteile 
mittel«  eine«  Gewinde»  von  groüerer  Steigung  miteinander  verschraubt 
werden;  zweckt»  Sicherung  einer»  richtigen  Zusammensetzen»  der  Teile 
-ind  die  Gewindeliingeu  des  Zw  ischenatUckes  c  und  der  Muffe  ä  derart 
in  bezug  aufeinan- 
der  und   auf  die  ,y 
Gcwindelsngender  iJZlfe^'^PPW 
Röhrenden  bemes-  *  f 

»en.  datl  durch  voll- 
ständiges Auf 
»chraubeu  des  Zwi 


y//////////////, 

r 



• — 1 

der  Muffe  auf  die 
zugehörigen  Rohr- 
enden die  richtige 
ndative  Anfnngs- 
»tellnng  aller  Teile 
erreii'hl  wird  und 
beim  nacliherigen 
Auf»clirauben  der 
Muffe  auf  da»  Z»  i- 
sehent-tuck  bei  ge- 
gen  Drehung  •-•©- 

die  StolUolle  in 
den  freien  Raum 
/»Liehen  den  bei. 

den  Kupplung» 
teilen    fallen  muß. 


47.  -  2491".  Kelbnng»kn|iplang.  Maschine  n  bau  A  k  t.  (i  e  ». 

vorm.  Hreitfeld.  Danrk  &  Co.,  Hrhlan.  Die  treibende  Welle  *• 
tragt  den  mit  konzentrischer  Keibung»Hilehe  veriu-henen  Kupplung*- 


b 


dl, 


getriebene   Welle  »Tt    einen    ev/entri»ch  ausgebildeten 
H 

liogenfiinnigc  Bremskeile  k,  1 


Mitnehmer  r,   in  dessen  Nuten  am  llutleren  Umfange  sich  exzentrisch 
Brcmskeile  L:  k,  fuhren;  letztere  sind  mit  einer  Schrauben 
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spiodel  i  verbunden,  di«  durch  Hebel  h  und  Schiih-Iangr  -/  von  der 
Autu-uckinutle  m  betätigt  wird. 


Zeitschriftenschau. 

Heft.  ■=  Sommft  des  laufenden  Jalir^aoec,  wenn  keine 
anirefehcn  »**- 
Dein  Titel  vorgedruckt  ist  die  Uililiiitheksznhl 

Zeltschriften  Tür  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u»w  ) 


p:  -.s"n  Mino"  Schluß!.  K  »  y  »e  r:  M»- 
rik«  SchluB     Bericht   über  die  liilig- 
in  Berlin  .SchluBi. 


2G15  Baumatcrtnlien.Knade,  Stuttgart,  H  3  4.  Bach:  (irülie 
dos  WaBtcrzu&atZfS  hei  Beton.  M  i  c  h  ii  e  1  i  s:  Zur  Kuii»tilutiun  de.-. 
I'orllandremeiit  Klinkers.  : 
dernt'b  Asphaltpflaster  in 
keit  des  Materialprüfung»; 

&m  Beton  and  Elsen.  Herlla,  H  III.  S  i  .•  u  I  <•«*•«.  Dru.  kluft- 
Gründung  in  Eisenbeton.  M aaereeu w:  Tunnel  im  Itangie.bahuhole 
in  Watergraaf»ineer  bei  Amsterdam,  (iottir  b>  I  k:  Kisciil.etunhuu 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  iSihltiB  Nowak:  Der 
Eisenbetonbau  hei  de«  neuen,  durch  die  k.  k.  Eisetibabnbaudirektiou 
herleiten  teil  Bahnlinien  ;Korta/.  Probst;  Ausführungen  mit  Sieg 
warthalken  iKorts.i.  Sehürcb:  Turhlnenkammer  aus  Eisenbeton. 
Heim:  Evangelisches  Voreinshaus  in  Düssehloif.  Wolle:  Du» 
V/ilkorschlacht -  Denkmal  bei  Leipzig.  Km  p  erger:  Die  Kwuht 
hindungen  iin  Beton.  S  c  h  ö  n  h  <i  f  n  r:  Bestimmung  der  Spannungen 
infolge  dea  Einflüsse«  von  Wilrinc«ehwankungeii  auf  tJcwulhc  nach 
dein  Verfahren  mit  konstanten  liogengrulien.  M  e  I  an:  l'ber  Bercrbnungs- 
noimen  für  Tragwerke  au»  Bcioiiciscn. 

1006  hentsche  Bauleitung,  Berlin,  N  24.  Sie  m  p  e  1  u.  I!  an  k: 
Die  liiihere  weibliche  Bildungsanstall  in  Aschaft'enburg  Schluß.. 
Bren  necke:  Cher  Schleusen  und  Sehlen -cnbau,  Siiiner:  Die 
ArlMiitcrwohnungs-Kolouion  in  Miinnheiiii-I.udwigBhafen. 

18Ö1  Ö«t.  Wochenschrift  f.  d.  ÖIT.  Band.,  Wien.  H  12. 
llrouiatka:  Der  neue  <  iherhttu  der  Schweiler  Bundesbahnen. 
Schmitt:  Die  Kirrhen  wn  Bruueck  im  l'ustcrlale.  Die  Kehler  der 
heutigen  » J i  idUladuinlagen.  (Tier  die  Flüsse  Sibirien*. 

4370 Schweix.  Bauzettung,  Zürich,  N  12.  KbktrizitiUawerk  Bezuau 
a.  d.  Aare   Kults.  .  Koch:  Englische  Wetthewerbshestiuituungcn  und 
ihre  Nutzanwendung  auf  schweizerische  VerlialltiiBse.   II  c  i  I  in  c 
Die  neuen  lsarbnicken  Münchens  mit  ihren  Scliuiuckformcn  i: 
Dr,  Jak.  Rehutein  f. 

7440  Süddeutsche  Banzeltnag,  München,  N  12.  Hi»eh..ff  und 
\V  e  i  d  e  I  i:  Kirche  in  Will  Ii  soll  .■  jj.  Die  .lobanniskirchc  zu  Niirnbei* 
ihrer  Wiederherstellung. 
•H»7  Keltochr.  d.  Ter.  deutsch.  In»;.,  Berlin,  N  12.  Hans  Buhm- 
iler  j.  A  e  b  I  i:  Die  Kaddumpfer  _H!iiin)isa)p"  und  .,  Rhein-,  Kinst: 
Die  <  «-fahrt  rage  der  PateriiosleraufzUgc  für  Personen  (Srblulii  Kehn: 
Neuere  Textilmaschinen  iFurl».  p.  Balkhausen:  Die  KragtrSg-i- 
brückc  ülier  den  St.  Lorcnzstroin  bei  Ouehec  in  Kanada  (Forts.  . 
11  ach:  Aufreitleu  eine«  Kesseldoincs  bei  der  Druekprube. 


626  Zelte,  d.    Ter.  deutsch.  Klscnbalinrerir.,    BerUn,  .V  23. 

Der  Krnpire  Stute  Kiprefl.   Die  Krage  der  II  Mcunignng  de»  tiüter- 

verkohrs  und  liUterwagenumlaulV 

Ui.W>  Zement  and  Beton,  Berlin,  N  «.  Hauptver-amnilunccii 
der  Kacbvereine.  Weidmann:  Kisenbctoii  -Straßenbrücke  in  Stettin. 
Kngcwohnlicbo  Ausfobrungsart  von  l'j^enbetendecken. 

JIW-  Zentralbl.  d.  Baurerw.,  Berlin,  X  25.  Die  Erneuerungs- 
arbeiten  an  der  St  Annenkin  be  in  Dal.letn  bei  lterlin.  Der  Tnlnperren- 
b.iu  in  DeuLschliind  Scbluti;.  Brücke  über  den  Aiy.-ntobcl  bei  liriinen- 
b:i.  Ii  (Hävern  lleiniich  Willp  nelt  f  N  2ti:  HanceniHi»en.-whatt  „Kr<pie 
Scholle-'  in  lierlin.  Zwei  Kalle  von  unsicherem  l.leichKewicbt  liei  «o- 
wi  biilii'hor  Hii-^unp. 

1NI27  KnfKneeiinir,  >London,  N  2151.  l'relini:  Die  Unter- 
waasertnnnel  in  New  York  (Furt*.'-.  Hin  M»t.  ■  rwü^cn  im*!  Motorboote 
auf  der  AueHtelluni;  in  der  Ulvmpia  zu  l.«nd»n.  Mo.  K  e  c  b  n  i  e:  Die 
MaM-hinen  eines  Knec,*<chifl'c'-.  Hontpen-,  Kiilho>Jen-  und  positive 
Siriihlen  Uiegeiiiascliine  )(ir  dünne  Ib.lircn  Ii  e  au  in  out:  l'etrol- 
M'itormnnibusse. 


2tm  Kaglneerlna  Kewa.  Setr  York,  S  11.  De  Wit  t:  (Jrofie  emerne 
Krücke  der  I-chi|rh  Valley  H.  Ii.  bei  Towan  la,  l'a_  l"iiter|frun  llunnel 
zur  Aufnahme  verschiedener  Leitungen  in  englischen  Städten  und  in 
l'aris  Drainierungen  entlang  dem  Mietsissippi  und  Mimtouri  Uiver. 
Andcmon:  Vnrsuehe  mit  verschiedenen  Pflimterungen  auf  Slratien 
Kisenbetmi- Abznt'skunal.  Falkinhurg:  Die  Verfahren  und  Apparate 
Hirn  Messen  mit  der  Kette,  (  ber  die  Knlglei^img  auf  der  New  York 
Central  l{.  H.  in  Brow  l'ark. 

16»)  Rallrnad  (Jazette,  New  Tork,  S  11.  Die  seitliche  Bean 
Hjiruchung  der  (leleise  in  Kurveu.  Die  Bay  Shore-  und  Duinbaaton* 
Abzweigungen  der  Southern  l'aciüc  R.  U.  Die  Indianapolis  Southern 
R-  It.  I)n-  Art  iirul  Weise  der  Kiuschiehung  von  zweigeietsigen  EUen- 
babnbriicken  während  des  Betriebes.  Kahrbahntafe]  in  Eisenbeton  für 
eiM'nie  KUenbahnbritcketi.  I>ie  Tidewnler  unil  Dwipwater  Uvs. 
Kowler:  Die  BauUm  der  Norfolk  und  Western  Hy.  t .' u  e  n  o  t :  Die 
Kermllnderung  der  liclei.-e  und  die  Mittel  zu  ihrer  Hilltanhaltung.  Drei- 
arin-ignal  der  Philadelphia,  llalumiire  and  Washing  Ky.  Einige  nene 
Scherzersche  K lappbrüek en. 

1.11t;  Mcleulll.  Americ,  New  Tork,  N  11.  Der  elektrische  Be- 
trieb im  Simpkin,  Toll  in*.  Cbw  prakliwlie  dralitloee  'j'elegraphie 
(Körte  Schell  e  n  1<  e  r  g:  L'nsere  Kohle.  Zintheo:  Über  Mtili- 
masehinen  ■.Kerls,',  Die  Erzeugung  von  Wanscrga»  in  einer  Uaaanjitalt 
in  New  Y..rk  I Kurte.  Parmelee:  Die  Technologie  und  die  Ver- 
wendung dr*  Torfes  Kort*.  Destillation  und  Tkekti6kaü'uii  von 
Alkohol  ,  SchluB:. 

«69  The  Englueer,  London,  S  2073.  Die  Deutsche  Maschinen 
Industrie  im  Jahre  ll'ttti.  Die  harten  Hölzer  Wostaustrulienb.  Die 
Motorwagen  Ausstellung  in  der  Olympia  zu  London  i  Kort»,  i.  Me. 
Keebnie:  l'l.er  die  Maschinerie  von  Sebifi'skanoueu  bei  einem 
modernen  Kri.  gssclpill".  Wassereiitliärtungsaiilage.  Heiflwaaaerinjckuir. 
Ilmumunt:  l'.  ti el  .Mutoroinnibusse. 

."'..'  Ann.  d.  Font»  et  Chaaa»e«a,  Faria,  N  4,  1006.  Dartcin: 
Das  Lel'cn  und  die  Werke  von  Jean  llodolphe  Perrouet.  Die  Ein- 
traclisbrUcke  Uber  die  Seine  in  Paris,  Kuchemont:  X.  Inter- 
nationaler Scliitfahrt&krongreU  in  Mailand  r.mö.  I^itsätze  Uber  die 
Verwendung  des  Kisenbetou6.  Kisal:  Die  Sperrklinke  ^Autoluc-. 
Pollet:  Die  Verkleidung  .ler  I "utergrundstationeu  der  Pariser  Stadt- 
bahn  mit  keramischen  Platten.  Goupil:  Di»  Bahnhi)fe  zu  Wiesbaden 
uud  Hamburg. 

1114    Ix-   Henle    CDU,  Pari»,   N  21.  Luftaeilbahn  von  35  I  m 

Länge  in  Argentinien.  Ilui  rin:  Die  Zugabeleuchtung  mit  UasglUh- 
lichtlainpeii.  Aragon:  Berechnung  eine»  Bogentrilgont  mit  zwei  <ie- 
lenken.  Dun  tili:  Maschine  zum  Drehen  gekröpfter  Wellen  von 
M.  ,1.  t'ouihcs..  Rachou:  Die  Arbeitx'inslellung  in  den  EleklriziUU 
werken  in  Paris  am  S.  Mörz  11MI7. 

'.'••1  .Vrmolrea  Soc.  d.  Ing.  CIt.,  Farl»,  N  1.  Birault:  Di,- 
Lüftung  der  Untergriindtunnels  der  Pariwr  Stiidtbalin.  Albert  Li  vy: 
L'ber  Arbeit»ritume  mit  gesperrter  Luft. 

2S24  Retne  Generale  dea  chetnla» de fer,  Paria,  NS.  b'oesigno  I: 
Bau  eines  dritten  und  vierten  Geleise»  auf  der  Strecke  Paris-Creil 
über  Cbautilly.  Buileau:  Die  Wasscrreiuigtingisnnlagen  der  Comp, 
des  Phosphates  et  du  Chemin  de  fer  zu  Uafsa  <Tuneaienl.  Statistik  der 
Etsenbiihnen  der  Vereinigten  deulschen  Kiaenbahnverwaltungen  für 
da*  Bctriebsjahr  l'.in-t.  Statistik  der  »chweizeri sehen  Eisenbahnen  liH*4. 

.0141  Be  Ingenieur,  («ravenhace,  N  12.  Knllnnder  Rechen 
-,Kergus<in"  zur  Kabrwasservertiefung.  \\  ettbnwerb  Tür  Anwendung 
von  Verblendstein  und  Bricorna.  Eisenbahnstati.stik  für  Niederland 
und  Ni-derlindisch Ostind-en,  Jlinner  1MI7.  Tolleoaan  Die  Fahr- 
wasser in  der  MceresstniBe  von  Soerahuja.  Die  Deicbanlage  im 
Westgalt. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

7170  Deatach«  Konkurrennen,  Lelpalg,  H  4.  Saalhau  für  Mühl 
hausen  i.  K.  II  fi.  Ilealprogvmnasium  für  Völklingen. 

HMJ.H7    Ueatscli«  Kunst  und  Dekoration,  Darmatadt,  X  7. 

Schmilz:  Haus  „llhcingold-  in  Berlin,  Die  Hebung  der  Studenten 
kunst. 

I!«J7  Bullding  New»,  London.  N  2724.  Tafeln:  Kinderspital  In 
Siniderlaud.  Polizeigebiliidn  im  Hr. le  l'ark.  Die  t tetagon  Burgo^- 
Kathedriile 

I1S6  The  Archltect,  London,  K  1996.  Tafeln:  Iiinenrilume 
des  Sitzungshaiise-  Old  Bailey.  Ansicht  der  Kathedrale  zu  Carlisle. 

774  The  Boilder.  London,  N  3346.  Tafelu:  Das  neue  Hau« 
der  Hamburg  Aiiierika-Unie  in  London.  IloniUm  Court  in  Ken*ingUin. 


La 

4B4»  U  Canatrnetion  modern«,  Paria,  N  25.  V.,i,in:  Miel 
haus  in  Paris.  Laloux  und  N  a  r  j  o  u  x  :  Da»  l*eni«t  des  Hause& 
..Credit  Lvonnai»u  in  Paris. 

.>2S  L'ArcMteclure,  Pari«,  N  '12.  Pillet:  Die  Bogen  in  der 
Architekliir.  Bericht  der  archUologischen  Oi^ellschall.  Leitsätze  l-ir 
die  Anwendung  von  Eisenbeton. 

Zeitschriften  für  Berg:-  und  Hüttenwesen. 

I7H  Ö»U  Zcllachr.  f.  B.  a.  Hatten«..  Wien.  N  12.  Wal  lieb,: 

Neue  Erfolge  im  Bau  von  Danipffürderuiarchinen.  Popper:  üettungs 
apparat  ,:Aerolith"   i  Patent  Suesai.    Mayer:  Über  die  Katastrophen 
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in  Cnurriere»  und  Hui  Grube  Reden  Schluß1.  Statistische  Mitteilung'-!! 
über  das  österreichische  Siilzmonupol  in   den  Jahren  \'M<i  und  IVol. 

4KW  Stahl  und  Elsen,  DQaaeldorr,  N  12.  Simon:  Entwicklung 
der  Anlage  von  Röbrungiellereien.  B  <i  u  .«  «  <• :  Zur  Fabrikation  gc 
zogencr  Gasrohre  Da»  Trocknen  von  Si  hlju-kensand  Industrie  und 
neuer  Reichstag, 

\  >W  The  Eng  and  ■lalns  JonruaL,  Ken  York,  X  II  Bull  eck: 
Die  Kupfererzlager  au  Kly  in  Nevada.  Richmond:  Elektrolytische 
Fällung  von  Zyanidlosuugen.  Delprat:  Di«  Blcihutten  in  Port  l'iric. 
Ilutchin«:  Iia»  Kloiidike-Revier  im  Jahre  l!*«i.  Kuh  in  Fhosphat- 
berghau  in  Tcnnessec.  1' e  1 1  i  e  r:  Elektrischer  Betrieb  von  Bergwerk« 
fürdciungen  Di«  Mincralindu»trie  von  Kanada.  Ilobart:  Sit/ung 
de»  Berghauvereine»  tu  Kanada. 

Annale»  de»  Mine»,  Pari«,  X  12,  100«.  K  ail:  Selbst 
tätige  Sperrklinke  „AuloKi«'.  Statistik  der  Unfälle  bei  Danipfapparaten 
im  Jahre  l'AKt.  Aguillnn:  Die  Gewinnung  von  Schwefel  in  Sizilien 
und  Louisiana.  N  1.  Levat:  Das  K  npforlagcr  zu  Konilou  Ninri  fran- 
zösischer Kongo»taat>.  Japiot:  Dio  amerikanischen  Ei»cnbahncn 
Forts.  •. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5i>M  Bankeramlk,  Leltmerlti,  N  12.  Sprengen  de»  Tone»  m 
Ziegeleibetrichon.  Erdbohrer. 

2.V«>  Chemiker  Zeltun»-,  Kothen,  X  22.  S  c  b  i  c  Ii  t  u.  U  a  1  p  e  r  ■■ : 

Bestimmung  der  unverseif baren  Bestandteile  in  Fetten.  Gasanalvsutor 
nach  Cehhardt.  X  23.  llanausek:  Neuheiten  in  der  Warenkunde'  l'.»tt.. 
Wiley:  Wirkung  vou  Salieylsäure  und  Salicaten  auf  die  Verdauung 
und  die  Gesundheit.  Do  h  t:  Zur  Beurteilung  de»  Azetutdrnhlc».  Induk 
toruim  nach  Oalwald  mit  Vorm halt  widerstand  für  Leitfähigkeits- 
hcetiiuinung. 

2573  Toniadaatrle-Zeltonfr,  Kerlla,  N  96.  Englische»  Zementwerk. 
Entwicklung  der  oberscbwäbiach«n  Zcineiitindustric  Die  Hcdcutung 
de»  Beton»  in  der  heutigen  Bnutechnik.  Anfertigung  von  Zecnentttaren. 
N  37.  Ilir»rh:  Aua  Pommerns  Ziiyel-,  Zement-  und  Kalkindusu-ic 
■  FurU.L 

S2tt9  Zcltecbr.  f.  aagew.  Chem.,  Berlin,  H  11.  Schwalbe: 
Rot«,  schwefelhaltige  Farbstoffe.  Massel:  Fortschritt«  auf  d«in 
Gebiete  der  Faser-  und  Spinnstoffe  ini  Jahre  liKMi.  I'lath:  Verwendung 
und  Prüfline  von  Steinzeug-Eihaustoren  im  Heil)  G.tBl>ctrioh.  Noll: 
IWe  Reinigung  de«  Trinkwasser». 

K315  ZelUehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  12.  Formier  und 
Jacohy:  Ober  die  Bildung  von  Kalkstickstort.  Fischer:  Dar- 
stellung von  Aragon  aus  Luft  mit  Kaliiuuikarbid.  Malier:  Praktische 
Form  von  Kohletiegelu  für  pyroeleklrisebe  Versuche. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«i2x  Elektratechn.  a.  aTaaehlnenbao,  Wien,  H  12.  «ienni 
in  ata«:  Direkte  Bestimmung  der  Zahl  der  Elemcntcngruppcn  zwischen 
zwei   benachbarten  Kollektorlauiellcn   hei  einer  in   sich   einfaeh  ge- 
schlossenen tileichstromwicklung.  Die  Sillwerke  hei  Innsbruck. 

34*8  KlektroUichn.  Zeltechr.,  Berlin,  H  12.  Arbeiter:  I).  r 
elektrische  Antrieb  In  Zeugdruckcrebm.  Arnold  u.  Pfiffner: 
Die  I'hergangsspannnng  von  Kohlebürsten  in  Abhängigkeit  von  der 
Teni|H'ratur.  C  »erhiiti:  Fahrbare  Transformatorstation  der  \'eltliner 
Bahn.  Sa«k:  Da»  Drehstrom -Wattmeter  der  Siemen-  \  llnl-ke  A.Ii 
Lauri:  Elektrische  Kaumhoizung  Das  Arbeitsfeld  de*  Ingenieur»  im 
Fernaprochwcsen.  Lage  und  Aussichten  der  deut«cben  Industrie  l'Mll. 

8314  Rnndachaa  tHr  Elektrotecha.  a.  Maschinenbau.  Wien. 
X  8.  Kupka:  Die  üreat  Northern  Piccadillv  and  Brompton  Ky. 
1' Ii  vc  Iii1:  Die  elektriBche  IJiht-  und  Kraftanlage  der  Strafanstalt 
in  Mitrnvica.  KuhlfQrnl:  Die  (i«)«i»eplanlafeln  an  den  elektrincheii 
Kniftatellwerken  der  Londoner  Untergrund-  und  Kuhrliahnen  i Schluß i. 
Ileepke:  l>as  Kryptol  Heiz»v»tem  ;Schluß). 

10«»4  Schweiz.  Klektr<it««lin.  Zeltaehr.,  ZUrleh,  H  10.  K..1. 
horn:   Station  Nauen.  Winkler:    Ib'e  Integratoren  zur  IWtiinuiurig 
der  mittleren  «[ihilrischen,  bezw.  hemisphliriiichen  l.ichtJiiilrke  Schlnli  . 
Ehrwein:  Trinkwaawtrsteriliaatuin  mittel« Oion  SehluB  .  Schmiilt 
Cenichtapunkte  für  den  Bau  von  Apparaten-  und  Schaltanlagen  iT'ort*. 
Wa  1 1  in  a  n  n:  Praktische  ErgebninB«  au»  der  Verwendung  von  Wagen 
»Iromzlhlern   Schluß i.   N  II.   Eichhorn:  Station  Nauen  Sdilull 
Schmidt:  <te»ichtspunkto  für  den  Bau  von  Apparaten-  und  Schalt- 
anlagen Forte.i   l>er  elektri-i  he  Betiieb  der  Hauptbühnen  DiBk.-Vet- 
d.  S.  t.  V.  .  Dalemnnt:  t'ber  Kreisdiagramme.  Dreifm  Ii -1  iiitonner. 
II  12   Der  elektrische  Betrieb  der  Hauptbahnen  Fort«.  .  A.n- h  k  e  n  a»  v : 
Diagramm  de«  Anfahren»  von  Bahnmotoren  neb-t  KruiUllung  der  Wide'r- 
nlandaatufen.  Schmidt:  <Jn«icht*punkle  liir  den  Bau  von  Apparateii- 
und  Hchaltanhigen  ;Fort.«-i.  Kn-emann»  Doppelzündung  für  Kxpln»miiN- 
moloren. 

«-ili  Electrica!  Keview,  Londoa,  X  30.  Isolation»  Schutzring  von 
Kymer-Jone».  Peter:  Die  Signalanlagen  der  Londoner  rntergrund 
bahnen.  Uber  einheitliche  Uruiid&iltze  beim  Entwerfen  von  elektrischen 
Maschinen. 

S2QI  Electrlcal  World.  New  York,  K  10.  Generator-  und  Unter 
»tatiou  der  elektrischen  Anlage  in  Lemoyne,  Pa.  Neue  elektrische 
Lichtanlage  der  S|M>kane  &  Dlnud  Euipiie  Ii.  K.  M  u  d  g  e:  Der  lunen- 
pol-Eiaenbabnmotor-    Weber:    Erfor.-chung  von    elektrischen  Knt- 


l'ohre.  Keller:  Berechnung  von  lliltsitolwickliingeii-  Leitung  und 
Betrieb  hvdrooloklri»rhor  Krallanlugen. 

44ü2  The  Electrlclan,  Loadoa,  X  1505.  Kershaw:  Die  V«r. 
fahren   zur   Erzeugung   von  Eieon   nnd  Stahl   im    ••lektrischen  Ofen 

Fort«,  i.  Williams:  Da-  Baudot>clie  Tclegraph«n»y«(cin  in  Indien, 
PearsoD:    Die   Versorgung   von   London    mit   elektriBcber  Kraft 

Fort«.!.  Panton:  Die  wellenförmige  Abnützung  der  Eisenbahn 
«ehielten.  II  i  g  h  f  i  e  I  d:  Elektrische  Kraftübertragung  mit  <;i*icli«trom 
nach  dem  Seriensysteui. 

73.V.I  1,'Eclalrage  Electrlqne,  Paria,  X  12.  Poincare:  Studie 
über  tflephonii«he  Empfänger  Schlußi.  Brenot:  EintluS  der  in 
einen  »ikundllren  Stniiukrei»  eingeschalteten  Kapazität  auf  einen  Um- 
former Blondel:  Uber  die  Anwendung  von  Ik>g«nlainp«n  mit  im- 
prilgnierten  Kohlen.tiileii   SchluU  . 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

*"1U  Bas  ö»t.  Hanltllaw.,  Wien,  X  10.  Ergebnisse  der  obli- 
gatorischen Arbeiter -l'ufallverMcherung  in  dem  'Zeitraum  1j*'.*0 —  VMY.i. 
N  11.  Probitzer:  Der  III  PclIagrakoiigreB  in  .Mailand.  N  1^'.  Ver- 
wendung von  Fol  uiahlclivd  zur  Konservierunjr  vou  Nahrungsmitteln. 

34<U  Ueanndh. -lag.,' Berlin.  N  12.  Hottinger:  Feruwarm 
» a.-.«erheizung.  Ulfert:  Neu«  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Rich- 
tung und  t.eschwindigkeit  der  (irundwasäerströmungen. 

H2IV2  lljglen.  Rnadarhao,  Berlin,  H  6.  Ditihorn:  Jalm-s 
U-richt   der   h.,klerinln?i.ch  hygienischen  Abteilung  de»   Institut«  In 

r,  i  n 

Hito  Joara.  f.  Gaabcl.,  Hdachea,  X  12.  Kell  n e  r:  Koksbeirieb». 
irfnhrnngen.  Kank:  Neuerungen  im  Wasserbehälter-  und  Kohlehau»- 
liaa.  Ähren«:  Die  Entwicklung  de»  lüingnndcn  (iasKlilhlichta.  G  e 
in  imd:  Beurteilung  der  IJauch-  und  Ruüplage  mittel»  dec  Aitken- 
»ehen  Stauhiahlers. 

.Hetl  Englaeer.  Reeord,  New  Tork,  X  11.  Ein  Wa«»«rtunnel 
in  Chicago  Elektrische  Kraftanlage  mit  Sauggn»bc!ricb.  I»er  geplante 
Niagara  Sehifi'iikaiifll.  Die  Bauten  der  \N'a*»ei'vorgung«-tie»ell»chaft  in 
Pennsylvania.  Die  Fliehkraft  in  Kurven  und  der  Widerstand  der  Ge- 
lei-e.  Der  Bau  der  Notewortby-Brücke.  Die  Ergebnisse  und  Kosten 
der  StraUenleening  in  Chicago.  Drehbrücke  Uber  den  Base  River  bei 
Beverlv.  M«.«..«.  Nene  Kraftanlage  der  Potomae  Electric  Power  Co.  in 
Washington.  Johnson:  Der  Verkehr  auf  den  Straflen  von  Illinois. 


Bücherschau. 

Hier  werden  mir  Reicher  besprochen    welche  dem  <Wrr   Ingenieur-  und 
Archileklen -Vereine  zur  Besprechung  einlesende!  wurden. 

U.aV.i  Ihm  Bealsche  Patentrecht.  Ein  Handbuch  für  Praiis 
und  Studium.  Von  Dr.  F.  Damme,  Direktor  im  Kaiserlichen  Patent 
anit  Berlin  1!*»'.,  Otto  L  i  e  b  in  a  n  n  i  Preis  geb.  M  11  . 

Nicht  als  liloUcr  Kommentar  zum  deutschen  Palentge*etze.  wie 
ja  »olclie  seit  dem  buhl  ItOjährigcn  Bi«»Uin<le  de»  letzteren  in  ziem- 
licher Anzahl  erschienen  sind,  stellt  sich  da*  obgnniinnt«  Werk  dar; 
es  will  vielmehr,  wie  da»  Vorwort  besagt,  al«  Resultat  der  in  viel- 
jfthriger  Übung  gewonnenen  Erfahrung  und  Erkenntnis,  in  eystomatischer 
Darstellung  geordnet,  dem  Praktiker  eine  leichte  Orientierung,  dem 
Lernenden  eine  gründliche  Einführung  und  auch  dem  Fernerstchenden 
einen  anregenden  Einblick  in  ein  von  Jahr  tu  Jahr  bedentungivoller 
«erdendes  llechtsgebiei  ermöglichen.  —  Iii  dem  der  eigentlichen  Dar- 
stellung des  geltenden  deutschen  Patentrechte»  vorangehenden  geschicht- 
lichen Rückblick  auf  die  Entwicklung  des  Patentwesen»  macht  der 
VerfaBaer  den  Le-er  in  lt^selnder  Weise  mit  jenen  Grundlagen  der 
Patentgesetie  der  drei  Industriestaaten  I E  n  g  I  a  n  d  ,  Frankreich 
und  Vereinigte  Staaten  von  Amerika  Isckannt, 
welche  vorbildlich  für  da«  erste  reirlisdeutache  Patentgesetz  vom 
Jahre  W7  und  in  weiterer  Folge  fllr  die  meisten  anderen  kontinen 
talen  Piitentgeselze  wunlen.  Vom  ältesten  Patentgnselze,  |«nem  Eng- 
land» au«  dem  Jahre  lii'.M,  stammen  die  lirundsälze  der  Ibiner 
h.  schrünkung  für  ein  Patent  nnd  der  Neuheit,  in«oferne  di«  „gewerb- 
liche Fertigkeit*  zur  Zvit  <ier  Privilegerleilnng  nicht  »<-hon  von  irgend- 
einem im  Laude  gellbt  werden  darf,  «-wie  der  Grundsatz,  dafl  da» 
Privileg  nicht  den 'iesetzen  zuwiderlaufen  oder  dem  gemeinen  Wesen 
schädlich  »ein  dürfe,  und  d»ll  die  Privilegien  nur  dorn  „wahren  und 
ersten  Erhinler*  erteilt  »ein  düifen.  Duich  die  französische 
(lehetzgebung  t ersteB  Ge&etz  vom  Jahre  17'Jli  wird  der  Grundsatz  aul- 
gestellt, daü  jede  Entdeckung  oder  neue  Erliudung  in  irgend  einem 
Zweige  der  Industrie  Eigentum  ihre,  Urhebers  »ei.  Wenn  auch  eine 
Vorprüfung  nicht  stiittfaml.  war  doch  schon  einige  Jahre  später  von 
einein  Abgeordneten  die  Notwendigkeil  der  Vorprüfung  betont  und 
vorgeschlagen  worden,  jede  Anmeldung  einer  Kommission  von  drei 
Mitgliedern  zu  überweisen  und  im  Falle,  daä  die  Exekutive  da»  Patent 
nicht  erteilen  wolle,  eine  zweite  Komuii««  on  von  fünt  Mitgliedern  zu 
bestellen,  welche  über  die  Bewilligung  oder  Versagung  des  Patente» 
entscheiden  solle,  worin  da»  Urbild  des  deutschen  und  damit  ancli 
des  osterreichi»cheii '  P-itenterteiluiig-vcrfahreiis  in  zwei  Instanzen 
i  Anmelde-  und  Boschw erdeabteilunt;  zu  erblicken  ist.  Die  Forderung 
nach  einer  genauen  Beschreibung  der  Erfindung  nel»»t  den  etwa  nötigen 
Zeichnungen  und  Modelleu.  die  Beschränkung  der  Anmeldung  auf 
einen  Hauptgegemttand  .*  A)  des  deutschen  Gesetzes  sagt:  fllr  jede 


Digitized  by  Google 


HU 


ZEITSCHRIFT  DES  OSTERR.  INGENIEUR-  UND  ARCHITEKTEN- VEREINES  Nr.  14 


1901 


Erfindung  iht  eine  besondere  Anmeldung  erforderlich;  die  Nichtig- 
erklärung den  Patente»  bei  Nichtausübung  der  Erfindung  innerhalb 
eine»  bestimmten  Zeitraumes  nach  Erteilung  i  Ausübungszwang)  ,  die 
In.itituünn  der  Vcrlscsicrungserfindung  Zusatzpatent  ,  du»  i'berfragiings- 
recht  und  diu  Lizenzwesen  haben  zurr»!  in  Frankreich  gesetzlich  ihren 
Auedruck  gefunden.  I >io  Gesetzgebung  der  V  ere i  n i  gt  e n  St:iuten 
von  Amerika  war  hingegen  die  erste,  welche  im  Jahre  17-tO'  eine 
Vorprüfung  vorschrieb,  »eiche  wohl  unter  dem  Einflüsse  des  tranzosi- 
sehen  Gesetze*  bald  aufgehoben,  jedoch  mit  dem  Gesetze  vom  Jahre 
1KIC  wieder  eingeführt  wurde,  nachdem  die  Sehaden  der  Erteilung 
von  Patenten  ohne  Vorprüfung  erkannt  wurden.  Schon  früher  fseit  IhIi'i 
war  die  Übung  aufgekommen,  am  Schlüsse  der  Beschreibung  das- 
jenige, wu  aU  neue  Erfindung  lesanspriicht  wurde,  in  bestimmter 
Foriii  ciaiiii  i  zu  umschreiben,  worin  der  Ursprung  de»  Patent- 
a  n  s  p  r  u  r  h  e  *  der  deutschen  Gesetzgebung  zu  erblicken  ist.  In  der 
englischen  Gesetzgebung  vom  Jahre  lH.C,  durch  welch«  bestimmt 
w  ird,  dal!  innerhalb  einer  go»  i«en  Frist  nach  der  Veröffentlichung 
der  Anmeldung  jedermann  ge^i  n  die  Erteilung  des  Patentes  Einspruch 
erheben  kann,  ist  der  Urspiung  de*  Aufgchotsystoms  und  des  Einspriich- 
verfahreiis  des  deutschen  Rechte»  zu  erkennen.  —  Die  »ul  di>  -s.  n  ge- 
schichtlichen liiukblick  folgende  Darstellung  de*  geltenden  deute,  h-  n 
Patentrechte*  ist  detart  gegliedert,  dnli,  in  Kapiteln  ziisnmm»iigel'at,t, 
die  Kechtsqucllen  de»  deutschen  Patentrechtes,  das  Kaiserliche  Patent- 
amt Organisation,  Grundsatze  titr  alle  Abteilungen  des  Amtes.  Patent- 
rolle,  Veröffentlichungen  des  Patentamtes  u.s.  w.<,  die  Vertretung  der 
Ueebtsuchcndeu,  der  Gegenstand  des  Patentschutzes,  der  Anspruch 
auf  Patentschutz,  die  Begründung  des  Patentschutzes  Erteilung* 
verfahren  ,  die  Grenzen,  der  Inhalt  und  die  Sic  herung  des.  Patent- 
Schutzes,  der  Si-huU  des  öffentlichen  Interesses  gegen  den  Mitlhraurh 
des  Patentschutzes  und  schließlich  das  Verfahren  auf  Erklärung  der 
Nichtigkeit  oder  auf  Rücknahme  eines  Putont.s  zur  eingehenden  Er 
öiterung  gelangen.  Mit  hohem  Interesse  wird  jeder  Leser,  der  je  mit 
Fragen  de»  Patentreehtes  zu  tun  gehabt  hat!,  die  Darlegungen  de* 
Autor»  über  den  Begriff  der  Erfindung,  der  gewerb- 
lichen Verwendbarkeit  und  d  e  r  Neuheit  verfolgen, 
du  sie  anschaulich  zeigen,  wie  nur  durch  eine  analytische  und  logische 
Betrachtung  der  wahre  Kern  dieser  Begriffe  hernusgesehält  werden 
kann,  und  welchen  Grad  der  Schulung  die  mit  der  Handhabung  des 
Patentgesctzes  Betrauten  aufweisen  müssen,  um  bei  der  Entscheidung 
über  tragen  deB  Patentreehtes  den  Ansprüchen  sowohl  des  Patent- 
werbers als  auch  der  Öffentlichkeit  zu  genügen.  Wie  ein  roter  Faden 
durchzieht  das  Buch  der  Leitsatz,  daß  der  Erfinder  der  Lehrer  der 
Nation  ist,  der  für  das,  was  er  als  Produkt  seiner  Phantasie  im  Gegen- 
sätze zur  hlollen  Erfahrung  oder  Vernunft»  der  Nation  offenbart,  auch 
berechtigten  Anspruch  auf  Schutz  verlangen  kann,  der  »leer  dafür  auch 
seinerseits  seine  Erfindung  so  offenbaren  mutl,  dau  aie  nach  Ablauf 
der  Schutzdauor  von  der  Industrie  ohueweiters  Übernommen  werden 
kann.  —  Durch  die  stete  Betonung  der  herrschenden  Präzis  des  Patent- 
amtes und  durch  die  zahlreichen  Hinweise  auf  die  Entscheidungen  de» 
Patentamtes,  des  Reieh»gerichtes  u.  ».  w.  zur  Illustricning  der  au»  der 
Darstellung  sich  ergebenden  Grundsätze  des  deutschen  Patentrecht«» 
da»  »uch  aus  der  - 


tritt  . 

Vorteil  hervor;  es  wird  sich  sicherlich  viele  Freunde  und  einen  her 
vorragenden  Platz  in  der  Patentliteratur  erobern,  // 


Von  Dpi.   Ing.    Frilz  Ne 
Mit  13Ä  Textfiguren  und  7  lith.  Tafeln. 


11. «TO  llle  Zentrlfugalpumpen. 

in  a  n  n.  l'JT  Seiten.  H"  ' 

Pill«,  J.  Springer   Preis  gebunden  M  *>. 

Nach  Darlegung  der  Grttndbegritl'e  stellt  der  Verfasser  die 
Hauptgleiehung  für  Zentrifugalpumpeii  auf,  bespricht  den  EinflufJ  der 
Sehaufelwinkel  auf  Umfangsgeschwindigkeit,  Spaltdruck,  Spultverlual 
ii.  s.  w  .  wendet  sich  dann  der  Schaufel-  und  Gchiiuscknristruktion  zu, 
betont  d<e  Wirkung  de»  Achsialschubes.  crlilutert  in  einem  weiteren 
Abschnitt  Kraftbediirf  und  Wirkungsgrad  und  geht  dann  zur  Frage 
der  Regulierung  der  Zentrifugalpumpeii  über.  Es  folgt  noch  ein  Ab 
schnitt  über  die  Schau  folschnittc,  »cbheülich  eine  Besprechung  aus- 
geführter Pumpenkoiislruktioncn.  Den  Hiiuplwcrt  legt  der  Verfasser 
auf  die  Form  der  Schaufeln  und  Srh.iut'clsclinitto.  IVingcmüll  sind  die 
einschlägigen  Kapitel  sehr  ausführlich  gehalten  und  durch  Iteispicle 
und  Tafeln  ergänzt.  Beiläufig  sei  hier  crwllhnt.  daü  der  vom  VerM-M-r 
als  Vorzug  einer  Hilpertselicn  Pumpe  besonder»  betonte 
der  relativen  Ein-  auf  die  relative  Au-lrittsgeschwindigkeit 
Geselze  einer  Geraden  auch  vom  Unterzeichneten,  und  zwar  schon  vor 
einigen  Jahren,  angewendet  wurde  In  dein  Abschnitt  ,. Ausführungen 
von  Zentrifiigalpumpen-1  sind  groilentoil»  aus  Zeitschriften  und 
Katalogen  bekannte  Abbildungen  zu  finden.  Sehr  erwünscht  wäre  hier 
eine  kurze  Angabe  der  für  Zeutrifugalpuiiipeu  uiatlgf hem!»n  Eigen. 
tUmlichkviten  verschiedener  Antriebsarten  gewesen  (z.  B.  die  evenluelle 
Notwendigkeit  einer  eigenen  Zuhringerpumtse  bei  Antrieb  durch 
Dampfturbinen  u.  dgl.j,  dann  die  Wiedergabe  konstruktiver  Details, 
besonders  der  noch  nicht  nach  Gebühr  gewürdigten  vertikalen  An- 
ordnung stabiler  Zentrifugalpumpeii.  Die»«  gestaltet,  besonders  bei 
Verwendung  von  Pockholzlagern  mit  WusM-rs.  bmieruiig.  ohne  weitete» 
eine  Überflutung  der  Pumpe,  da  der  Aulriebkclrklrniiiotor  um  einige 
Etagen  hober.  daher  leichter  zugänglich  gelegt  und  eventuell  auch 
ungekapselt  ausgeführt  »erden  kann    Allerdings  sind  die  Schwierig- 


keiten, bei  einer  relativ  jungen  Spezialität,  wie  Hochdruckzrntrifugal- 
puui|ivn,  Detailzcicbnungcn  ausführender  Finnen  zu  erhallen,  nicht  zu 
verkennen.  Auch  »oll  durch  diese  Bemerkungen  der  Wert  des  Neu- 
inannschcn  Buches  keineswegs  herabge-etzt  werden.  Man  findet  in 
demselben  eine  gute  Zusammenfassung  dessen,  was  der  Konstrukteur 
an  Theorie  braucht,  und  vieles  Nützliche  für  die  Auslührung,  K« 
kann  daher  allen,  die  sich  mit  Zentritugalpiimpen  befassen,  besteii- 
einpfobleii  werden.  I>r.  <.  t!  rOnrtoam. 


III IMe  JHHIerw-hcn  Srhiehcrdiacraininc  für  Sir  Heringen 
orlfesler  Ifampfmnschlncn.  Von  Alfred  Seemann,  a  o.  Professor, 
Maschinoniiispektor  bei  der  kgl.  General  direktion  der  Slaatseisenbahnen 
in  Stuttgart.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage,  Mit  12  Textfiguren  und 
7  lithographierten  Tafeln.  München  1!HW.  Theodor  Ackermann 
■  Preis  geb.  M  !l,  broschiert  M  Sj. 

Es  wird  wohl  keinen  Dam pfinascbinenkonstrukteur  mehr  geben, 
der  sich  nicht  oft  und  mit  Vorteil  de*  nunmehr  in  der  gesamten 
Duinpfmaisf hineuliteratur  aufgenommenen  und  mit  Recht  geschützten 
M  U  1 1  u  r  sehen  oder  R  e  u  I  e  a  u  x  sehen  SehichcrdiftgrarnturK  bedient 
hätte.  Denn  keine  diagrummalische  Darstellung  der  Schioberbewegung 
liliit  sich  jener  von  M  ii  1  I  e  r  in  bezug  auf  Einfachheit  und  Anschaulich- 
keit, aber  auch  Genauigkeit  vergleichen.  Sie  eignet  sieh  in  gleicher 
Weise  für  die  Ausinittliing  neuer  wie  zur  Untersuchung  und  Kontrolle 
bestehender  Schieberst.nierungen.  Die  Grundsätze  der  Müller  sehen 
I rarstelliingswcise  der  Schieberbewegung  sind  so  allgemein  bekannt. 
daS  von  einer  Erklärung  an  dieser  Stelle  abgesehen  werden  kann.  An 
den  Grundsätzen  der  Konstruktion  der  Schieberdiagrainme  ist  nicht» 
geändert  worden.  Seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  diese* 
Buches  im  Jahre  l(sH|  sind,  obwohl  indessen  in  Deutschland  und  <  Ister 
reich  die  Ventildampfina-chinen  die  weiteste  Verbreitung  gefunden 
halsen,  auch  die  Si-biebermaschinen  in  ihrer  Entwicklung  nicht  stehen 
geblieben.  Besonders  für  stehende  sehnellaufende  Dampfmaschincri- 
typen,  Lokomotiven,  Scbiffsinascbinen  und  liegende  Maschinen  mit 
geringer  l^iistung  oder  niedriger  Tourenzahl  ist  der  Schielier  noch 
das  vorherrschende  Sleuemngsorgan.  Die  zeifgem«Be  Ergänzung  der 
ersten  Auflage  durch  Aufnahme  neuer  Konstruktionen  und  ihres 
Studiums  mit  Hilfe  des  M  ü  I  1  e  r  sehen  I fiagratnrnes  ist  also  durchaus 
gcrechtlcrtigt.  Das  Buch  hat  die  folgenden  Hauptabschnitte:  Eiiifm-Iic 
Schielserslcuerungen  mit  einein  kurzen  Abschnitt  über  Drehsvhieber; 
DonpelsehieberBteucrungen  mit  den  Aliscbnitten:  Verilnderung  de» 
Füllnngsgriidos  1  durch  Änderung  der  Lange  des  Ezpansioniu  hiebnrs, 
■J-  durch  Vei  Schiebung  dos  Mittelpunktes  des  Expansionsezzentem; 
Doppeiknmnier6teueningen;  Schleppschiebendcuerungcn.  Neu  oder  Ist- 
deutend  erweitert  sind  die  Abschnitte:  Doppelschiebersteuerungen  mit 
veränderlichem  Expansionsschieheriiiittclpunkt  und  die  Doppelkammer- 
steHerungen,  die  in  neuerer  Zeit  in  modernen  Ausführungen  mit  Flarh- 
leglcrn  Bedeutung  und  Verbreitung  gefunden  haben.  Nicht  unerwähnt 
kann  der  gewissenhaft  bearbeitete  Text  und  die  sorgfältige  zeich- 
nerische Wiedergabe  neuerer  SehielMTkonstruktionen  bleiben,  die,  mit 
den  wesentlichen  Koten  versehen,  unter  zahlreichen  und  vollständig 
durchgerechneten  Beispielen  zu  finden  sind,  Die  Diagramiiikonstruklionen 
aut  lithographischen  Tafeln  sind  unstreitig  für  den  Lernenden  von 
nicht  zu  unterschätzendem  Wert,  weil  sie  ihm  ermöglichen,  die  schritt 
weise  Entwicklung  der  Konstruktion  mit  Zirkel  und  Mailstab  zu  ver- 
folgen, indessen  erschwert  die  örtliche  Trennung  der  Zeichnung  vom 
begleitenden  Text  das  ohnehin  mühevolle  Bucbstudium  graphischer 
Darstellungen.  Viel  leichter  lernt  man  »ie  durch  mündlichen  Vortrag, 
Um  aber  für  diesen  eine  Grundlage  oder  für  lückenhafte  Kenntnisse 
eiuen  sicheren  Behelf  zu  babeu,  kann  man  eich  in  ausgezeichneter 
Weise  diese»  Buches  bedienen.  ./,  AI. 

Personalnachrichten. 

Der  Minister  des  Innern  hat  ernannt  die  Herren  (Hier- Ingenieur 
.loh nun  Schuler  zum  llsmate  und  Ingenieur  Karl  Weitthuhn 
zum  Ober-Ingenieur  für  den  Staalsbaudieust  in  Tirol  und  Vorarlberg. 

Der  Ackerbauminister  hat  Herrn  F'orstpraktikanten  Vladimir 
Suklje  zum  F'orst-lnspektionwkommissÄr  ernannt. 

Der  Wiener  Stadtrat  hat  im  Statu«  des  Smdthnnamtes  ernannt 
die  Herren  Johann  Fiedler,  Max  Krone,  Ludwig  M  a  t  s  c  h  e  g, 
Ferdinand  Ii  a  h  u  s  c  b  a  n  um)  AloisTo  m  a  zz  o  n  i  zu  Ober-Ingenieuren 
und  Ludwig  Klug  zum  Bau- Adjunkten. 

Herr  Hans  Pi  reher,  Betriebsleiter  der  slAdt  Elektrizitäts- 
werke in  Innsbruck,  wurde  zum  Direktor  ernannt. 

j-  Ludwig  Mcrlet.  Betriebs  Direktor  der  öslerr.  alp.  Montan- 
Gesellscbaft  i  P.  in  Wien  [Mitglied  seit  lsTT.i.  ist  am  27.  Marz  I.  J. 
im  7l.i.  Lebensjahre  gestorbeu. 

T  rVitz  Golwig,  I  Iber-Ingenieur  der  fianz  Ä:  Co.  A.-G.  in 
Wit.n  Mitglied  seit  ISflf»:.  ist  am  2»  Mkrz  I.  J.  im  41.  Lebensjahre 
nach  längerem  schweren  Leiden  gestorben. 

V  Anton  M  a  y  e  r.  ' Iber  Inspektor  <ler  ijstcrr.  Norwestbahn  i  K. 
in  Wien  Mitglied  »eil  UvM»),  ist  am  30.  Marz  I.  J.  nach  langem  schiner/ 
liehen  Leiden  im  HL'.  Lebensjahre  gisstorhen. 


I  Verlag  de«  Vereines.  -  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freih.  v.  Popp.  -  Druck  von  R.  Spiet  *  Co.  in  Wie«. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Die  Dampfturbine  unter  besonderer  BerOckwchtigunjj  der  Zoelly  Turbine.  V<.n  In*.  Hufwel.er.  -  Zum  I0O  CehurtataRe  von 
.JoboI  Max  retxvaL  Von  Albert  Edler  ¥.  Oberinaier.  -  Di«  lieiiuiura-  und  I.UftungBanlafje  dt»  neuen  Carnegie-Institut.-*  in 
Pituburg  i  Pennsylvanieu.)  Von  Heraneck.  -  MtttOimftn  out  ritudmtm  faehgrbirtrH.  Klcklrnte«h»ik.  Ei«enluibn»e«-n. 
litriekt.    -  Znlttkrtfltntckau .  ■    BarJurickau-  ■     H,Hyrtan.)tr  Hürhtr.        Vrrrin*-An</rlf<im)itilrn.    -  PtrsonalnacItrifkUn. 


V-.rtraK,  gehalten  in  der  Ver 

Bevor  ich  auf  die  näheren  Einzelheiten  des  Gegen- 
standes meine*  Vortrages  eingehe,  halte  ich  es  für  an 
gezeigt,  kurz  diejenigen  Erfindungen  zu  erwähnen,  welche 
die  Grundlagen  selbst  unserer  neuesten  Dampfturbinen 
bilden.  Es  erscheint  am  Platze,  der  Mltnner  zu  gedenken, 
deren  geflügelter  Geist  unserem  modernen  um  mehr  als  ein 
halben  Jahrhundert  kühn  voraneilte,  umso  mehr,  als  man 
»ieh  dieser  Erfinder  heute  nieht  zu  sehr  erinnert. 

Qeaohlohtlloh«  Entwioklnng  der  vlrtitufif  »n  Turbinen. 

A  Aktleaxturhlnrn. 

Bereits  im  Jahre  1K27  wurde  von  Keal  und  Tie  hon 
ein  französisches  Patent  auf  eine  vielstufige  Aktionsturbiue 
genommen  (Abb.  1),  Au»  der  Pateutbesebrcibung  und  Zeich- 
nung geht  in  erster  Linie  die  achsiale  Beaufschlagung  so- 
wie die  Vielstufigkeit  hervor.  Die  Welle  weist  31  Absätze 
auf.  von  denen  ein  jeder  zur  Aufnahme  eines  Laufrades  .V 
Abb.  3>  bestimmt  ist;  dieselben  sind  an  der  Radperipherie. 


Die  Dampfturbine 

Berflakaicbtigang  dor  Zoolly-Tarbino, 

lunjt  der  Fachgruppe  der  Mnseliinen  Ingenieure  am  11   Doxcmlier  ISN«  ve 

Die  Leitrllder  i(  (Abb.  2)  bestehen  aus  Scheiben, 
welche  die  Welle  mit  Spiel  umschließen  und  an  der  Pe- 
ripherie vorspringende  Kranze  tragen;  dieselben  sind  in 
dein  gemeinschaftlichen  Gehäuse  aneinander  geschoben  und 
bilden  für  jedes  Laufrad  eine  getrennte  Kammer.  Der 
Dampf  durchströmt  die  Turbine  in  aehsialer  Richtung.  Hei  O 
eingeleitet,  gelangt  derselbe  zum  ersten  Leitrad,  expandiert 
in  den  gebohrten  Dllaun  desselben  und  wirkt  in  geeigneter 
Richtung  auf  die  Schaufeln  des  ersten  Laufrades,  hierauf 
gelangt  derselbe  Dampf  zum  zweiten  Leitrad,  woselbst  sieh 
der  gleiche  Vorgang  vollzieht  u.  s.  f..  bis  der  Dumpf  in  den 
31  Stufen  seine  Energie  nach  Möglichkeit  abgegeben  hat, 
worauf  der  Dampfaustritt  bei  /'  erfolgt.  Auf  der  Nieder- 
druckseite i«t  ein  Rftdcrvorgelege  vorgesehen,  um  eine  dem 
damaligen  Bedürfnisse  entsprechende  niedere  Tourenzahl 
erreichen  zu  können. 

Anno  1876  wurde  durch  Edwards  aui  eine  Mit- 
teilung von  James  Moorhouso  aus  St.  Petersburg  eben- 
falls eine  riclstutige  Aktionsturbine  als  englisches  Patent 
angemeldet*)  (Abb.  -Ii.  Dieselbe  besteht  aus  einzelnen  Kam- 
mern, welche  aneinander  gereiht  und  mit  Schrauben  zu- 
sammengezogen das  (rehfluse  bilden.  Jede  Kammer  ist  für 
die  Aufnahme  eines  Laufrades  bestimmt.  Die  Beaufsehlugung 
ist  hier  eine  radiale.  Wie  aus  Abb.  5  ersichtlich,  bringt  der 
Erfinder  eine  Art  Girardschaufclung  zur  Anwendung,  in 


Abb.  1—3 

mit  zur  Turbinenachse  Rrlirag  stehenden  Schaufeln 
v.»n  denen  gesagt  wird,  dali  der  Dampf  auf  dieselben  in 
der  Weise  wie  der  Wind  auf  die  Kltlgel  einer  Windmühle 
einwirkt.  Die  Erfinder  bezeichnen  diese  Wirkungsweise  mit 
.Impulsion"  im  Gegensatz  zu  einer  anderen  Turbinen- 
konstraktion, welche  sie  gleichzeitig  anmelden,  und  von 
welcher  sie  sagen,  daU  der  Dampf  hier  durch  Reaktion 
wirke.  Die  Schaufelung  selbst  und  deren  Teilung  lassen 
keinen  Zweifel  Uber  die  Wirkungsweise  des  Dampfes  auf- 
kommen; es  liegt  Aktionswirkung  vor.  Stodola  schreibt 
diesbezüglich  in  seinem  rühmlichst  bekannten  Werke  „Die 
Dampfturbinen",  2.  und  3.  Auflage:  „Rcul  und  Pichon 
konstruierten  1827  die  erste  vielstufige  Aktionsturbiue". 


Abb.  4 


»hb.  5 


Abb  5a 


»)  A.  n.  1S7G,  Nr.  21  »'.H. 
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der  Beschreibung  wird  jedoch  betont,  ilali  die  Laufschanfeln 
irgend  eine  der  Wasscrturbincnschaufclung  Ubnliche  Form 
haben  kennen.  Die  Leitkannle  sind  konische  Düsen,  von 
denen  gesagt  wird,  dali  dieselben  eingearbeitet  oder  ein- 
gegossen werden  können.  Aus  der  Zeichnung  ist  ersichtlich, 
dati  die  l^uersclinitte  der  Düsen  mit  zunehmender  Expansion 
des  Dampfes  wachsen.  Im  Patentanspruch  wird  hervor- 
gehoben, dali  die  Druekunterschiedc  in  den  einzelnen  Kam- 
mern, welche  zur  Erzielung  der  sukzessiven  Expansion  er- 
forderlich sind,  durch  Änderung  der  Zahl  oder  Grölie  der 
t'lTnutigen  i  Lcitkanille)  zwischen  den  einzelnen  Kammern 
erreicht  werden;  somit  wird  hier  auf  die  wuchsende  Beauf- 
schlagung hingewiesen.  Aus  der  generellen  Beschreibung 
geht  hervor,  dali  der  Erfinder  mit  dem  Wesen  der  Dampf- 
stri'unung  nicht  nur  wohl  vertraut  war,  sondern  die  theo- 
retischen Anforderungen    auch    in    die    Praxis  umzusetzen 

wulUe 

Aber  nicht  nur  hinsichtlich  des  Turbinenprinzipus, 
auch  in  konstruktiver  Beziehung  ist  die  Turbine  interessant. 
Dieselbe  hat  25  Druckstufen.  Der  Fachmann  wird  erkennen, 
dali  die  Laufräder  mit  der  Nahe  nicht  auB  eiuem  StUck 
bestehen,  Sündern  dali  wir  es  hier  mit  Scheiben  zu  tun 
haben,  welche  auf  der  einen  Seite  mit  der  Nabe  vernietet 
und  an  der  Peripherie  scheinbar  umgebördcll  sind,  um  da- 
selbst die  .Schaufeliuig  aufnieten  zu  können.  Es  wird  davon 
gesprochen,  dali  die  Welle  nicht  an  beiden  Enden  aus  dem 
(iebäuRe  hervortreten  inUsse,  sondern  dali  dieselbe  auf  der 
einen  Seite   im  Innern   der  Turbine   gelagert  sein  könne. 

Bedenkt  man.  welch  eminenter  Fortschritt  auf  dem 
Gebiete  des  Maschinenbaues  innerhalb  30  Jahren  zu  ver- 
zeichnen ist,  so  liegt  hier,  selbst  mit  den  Augun  der  Gegen- 
wart betrachtet,  eine  ganz  bedeutende  technische  Leistung 
vor.  umso  mehr,  wenn  man  in  Erwägung  zieht,  dali  noch 
vor  wenigen  Jahren  ähnliche  Konstruktionen  als  vorteilhaft 
angepriesen  wurden. 

Endlich  erscheint  die  im  Jahre  1S.">8  von  Wilson*l 
zum  Patent  angemeldete  Aktionstnrbine  1  Abb  rti  erwähnens- 
wert, welche  den  Dampf  unter  Benutzung  von  nur  einem 
Bade  im  gleichen  Sinne  wie  eine  Vielstufentnrbinc  ausnutzt. 


Der  Dampf  tritt  mit  Kesselspannuug  bei  l  ein.  ex- 
pandiert um  einen  bestimmten  Betrag  im  Litapparat  /,  wirkt 
auf  das  Laufrad  ein  und  gelangt  in  den  Raum  in  dessen 
L<  itvorriehtung  abermals  ein  Teil  des  restierenden  Dampf- 
druckes in  Geschwindigkeit  umgesetzt  wird.  Derselbe  Vor- 
gang vollzieht  sieh  sukzessive  in  den  aufeinander  folgenden 
Kammern,  bis  der  Dampf  die  Endspannung  erreicht  hat  und 

»)  Kogl.  !•»»..  A.  I>   1*4».  Nr.  l  JO.'ü 


dann  bei  A'  austritt.  Der  Erfinder  hat  auf  die  Expansion 
des  Dampfes  volle  Kucksicht  genommen,  wie  ilics  aus  der 
wachsenden  Beaufschlagung,  also  Zunahme  der  KanalcZahl 
von  Stufe  zu  Stufe  deutlich  ersichtlich  ist. 

Schließlich  wird  in  der  englischen  Patuntheschreibuug 
von  Curtis  vom  Jahre  LSitfi*(  im  Gegenwitz  zu  seiner 
Turbine  mit  Geschwindigkeitsstufen  auch  die  reine  Aktions- 
turbine  mit  nur  einem  Laufrad  pro  Druckst  ufe  sowie  die 
entsprechend  der  Expansion  des  Dampfes  an  Grölie  und  Zahl 
wachsenden  Leitrachpjerschnitte    ausführlichst  beschrieben. 

H.  Reaktionsturbinen. 

Im  Jahre  ls.")8  übermittelte  T  o  u  rn  a  i  r  e  der  Acadcmic 
des  seiences  in  Paris  eiue  Arbeit  über  eine  vielstufige  Re- 
aktionsdampfturbine,  welche  in  Abb.  7 — S)  dargestellt  ist. 
Der  Erfinder  erblickt  im  Keaktionsprinzip  insofern  einen 
Vorteil,  als  er  behauptet,  die  Organe  der  Turbine  würden 
infolge  dieses  Prinzipcs  auf  das  kleinste  Mali  reduziert. 
Bemerkenswert  erscheint,  dali  die  Leit-  und  Laufrfider  in 
mehreren  Gehäusen  untergebracht  sind,  also  mehrere  ge- 
trennte Turbinen  vorhan- 
den sind,  welche  derselbe 
Dampf  durchströmt.  E» 
liegt  also  eine  Hintereinan- 
derschaltung vor. 


Abb.  1  «bb.  9 

Die  I^-itapparate  A".  (.",  //,  ./  bestehen  aus  Kränzen, 
welche  in  das  Gehäuse  eingeschoben  sind.  Der  rotierende 
Teil  besteht  aus  einer  Trommel  oder  Walze,  die  ebenfalls 
Kränze  H.  C.  /•.'.  /•'  tragt,  welche  die  Laufschaufeln  ent- 
halten. Wir  haben  es  also  hier  nicht  mehr  mit  eigentlichen 
l^auf-  und  Leitradern  zu  tun.  sondern  mit  einer  Schaufelungs- 
art,  wie  dieselbe  auch  den  heutigen  modernen  Reaktions- 
turbinen typisch  ist.  Der  Schaufclplan  (Abb.  9)  zeigt  deut- 
lieh eiue  Verengung  des  Austrittsquerscbnitte*  der  Lauf- 
rader in  bezug  auf  deren  Kintrittsi|iierschnitt.  und  der  Er- 
finder betont,  dali  diese  (^uersehnittsverengung  notwendig 
sei,  um  die  Reaktionswirkung  zu  erzielen.  Schon  hier  wird 
somit  ein  unzweideutiges  Charakteristikum  der  Reaktions- 
turbine gegeben.  Als  schädlichen  EinHuli  bezeichnet  T  o  u  r- 
naire  den  Dampfverlust,  welcher  durch  das  Spiel  zwischen 
den    beweglichen    und  den   stillstehenden   Teilen  entsteht. 

*    Knu'.  A.  I).  imi,  Nr   HCMii  u  !f.'47. 
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also  zwischen  Leitschaufelungen  und  Trommel  einerseits 
und  Laufsclmufelung  und  Wch.-tusc  andererseits.  Ferner  wird 
betont,  daß.  um  Erfolg  zu  erzielen,  eine  »ehr  große  Ge- 
nauigkeit und  erhöhte  Sorgfalt  «uf  die  Konstruktion  und 
Montage  der  Turbine  verwendet  werden  mUfc.sc  und  eudlieh 
der  Schaufelplau  und  die  Dimensionicrung  der  Schaufelung 
aufmerksam  zu  studieren  seien. 

<•)  AktfonHtnrblnc  mit  (Jt-*chwla<l!trkri(v.tur<-n 

Als  eine  der  ersten  Repräsentantinnen  dieser  Sonder- 
gattung  der  Aktionsturhine  kann  die  Turbine  von  Ferrantic, 
engl.  Patent  vom  Jahre  lSi«f>.  Nr.  v.Vift.  betrachtet  werden 
(Abb    in-U)   Der  Dampf  expandiert  in  der  Düse  '/  (.Iii - 


Verdienst  derjenigen  Pioniere  geschmälert  werden,  welche 
durch  zilhe.  eiserne  Energie,  riesigen  Fleiß  und  volle  Be- 
herrschung der  praktischen  Maschinenbankunde  nach  I  ber 
Windung  unsäglicher  Schwierigkeiten  imstande  waren,  als 
erste  technisch  fertige,  bclriebsbrauchbarc.  .1.  Ii,  wirklieh 
verwendungsf.lhige  i)anipfturbinen  zu  erzeugen.  Mit  ihren 
Namen,  mit  den  Namen  l'arsons  und  L)c  Lava  List  und 
bleibt  die  Geschichte  der  Dampfturbine  fllr  ewig  ver- 
knüpft. 

Dm  Prlaslp  dar  Aktion  und  Sanktion. 

Die  Wirkungsweise  des  Dampfes,  sei  es  nach  dem 
Prinzip  der  Aktion  oder  Reaktion,  laßt  sich  am  besten  an 
Hand  eines  hydraulischen  Beispiel»  erläutern. 


»elbe  sollte  divergent  sein)  vollständig,  d.  h.  er  tritt  mit 
der  vollen,  aus  dem  disponiblen  Druckgefalle  resultierenden 
Geschwindigkeit  aus  derselben  aus  und  gelangt  auf  das 
erste  Laufrad  «,.  Dieses  verladt  der  Dampf  mit  einer  relativ 
hohen  Gesch windigkeil,  also  ohne  seine  kinetische  Energie 
nach  Möglichkeit  abgegeben  zu  haben,  tritt  hierauf  in  den 
am  Gehäuse  befestigten  und  stillstehenden  Leitapparut  A,, 
in  welchem,  abgesehen  von  Reibungsverlusten,  nur  eine 
Richtungsanderung  stattfindet.  Mit  der  geeigneten  Richtung  | 
erfolgt  hierauf  der  Eintritt  in  das  zweite  Laufrad  n  „  in 
welchem  ein  weiterer  Teil  der  bereits  in  der  Dllsc  erzeugten  ' 
(iesehwindigkeit  ausgenützt  wird,  und  so  fort,  bis  die  volle 
Dampfgesebwindigkeit  sukzessive  in  den  fünf  Laufradern 
nach  Möglichkeit  in  Arbeit  umgesetzt  ist.  In  den 
I^itapparaten  A,  A,  erfolgt  lediglich  eine  Richtung*-,  aber 
keinerlei  Druckunderung. 

Aus  diesen,  wie  wir  soeben  gesehen,  keineswegs  neuen, 
zum  Teil  recht  alten  drei  Hauptturbinenarten.  ergeben  sieh 
von  seihst  die  Prinzipien,  nach  welchen  in  unseren  technisch 
am  meist  verbreiteten,  modernen  Turbinen  der  Dampf  zur 
Wirkung  gelangt. 

S tisno  w s  k  y  gebührt  du»  Verdienst,  diese  längst  vor- 
handenen Grundlagen  durch  seine  Publikation  .Roues  et 
lurbines  a  vapeuru  vom  .lahre  lSltB*),  welche  seither  in 
Rnehform  erschienen  ist.  der  allgemeinen  Öffentlichkeit 
Ubergeben  zu  haben. 

Durch  dus  Faktum  des  Vorbestebens  der  Haupt- 
prinzipien soll  jedoch  keineswegs  das  grolle  unanfechtbare 


*  JSulletiri  d> 
\*lional«- 


la  üoeiete  ri'EncouraKoment    |M>ur  llmlui-tru- 


Abb  12-M 


Wir    denken    uns    einen    Wasserbehälter  lAbb. 

durch  ein  Zuflußrohr  ebensoviel  Wasser  zufließen 
kann,  als  durch  das  Ablaufrohr  /(  abfließt.  Dasselbe  habe 
v<m  der  Austrittsstelle  .1  aus  dem  Behälter  bis  Ii  unver- 
änderten Querschnitt,  in  Ii  sei  eine  konvergente  Dusp  an- 
gefugt, deren  engster  Querschnitt  sieh  in  /•'  bis  '»'  befindet. 
An  verschiedenen  Stellen,  insbesondere  an  der  Düse,  seien 
Piczomcterröhrcn  angebracht,  welche  Uber  die  hydrostatische 
Drnckhohe.  an  den  uns  interessierenden  Stellen  Aufschluß 
gelten. 

Ist  die  DUscnüffnuug  bei  G  geschlossen,  so  wird  im 
Behälter  und  in  samtlichen  Piezometerröhren  dieselbe 
Wasserhöhe  O  herrschen.  Wird  <lie  Öffnung  hei  G  frei- 
gegeben und  gleichzeitig  für  genügenden  Wasserzutluß  ge- 
sorgt, so  wird  sich  fast  umgehend  der  Wasserspiegel  in  den 
verschiedenen  Piczometcrröhren  nach  der  eingezeichneten 
Grenzlinien  //  einstellen,  entsprechend  der  Wassergeschwin- 
<ligkeit  an  den  einzelnen  Stellen,  welche  durch  die  Linie 
#  '  dargestellt  ist.  Denn  einer  gewissen  Geschwindigkeit 
der  Flüssigkeit  entspricht  ein  bestimmter  Aufwand  an 
Fallhöhe. 

Nun  ergibt  der  Versuch,  daß  das  an  der  engsten 
Stelle  angebrachte  Piezometer  im  Beliarrungs/ustande  des 
Ausflusses  keine  Wusserhöhe  mehr  anzeigt.  Ks  ist  somit 
hier   kein    WasserUberdruek    mehr  vorhanden,    denn  die 
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ganze  potentielle  Energie,  welche  «Im.«  Wasser  infolge  «einer 
Höhenlage  //  besitzt,  ist  ilurch  das  Herabfallen  um  die 
Mühe  //  in  kinetische  Energie,  in  Arbeitsfähigkeit,  in  Ge- 
schwindigkeit der  ausfließenden  Wassermenge  umgesetzt 
worden.  Die  Austrittsgesebwindigkcit  C\  bei  t'  und  (i  ent- 
sprieht.  abgesehen  von  Verlusten  in  der  Leitung,  der  Fall- 
tiefe //  und  int  somit  c,  —  y  •> ./  H. 

Da  nun  dasselbe  Wasserquantuin  auch  jeden  anderen 
(Querschnitt  der  Leitung  durchfließen  muß.  so  ist  z.  B.  in 
(Querschnitt  ('  infolge  der  hier  viel  größeren  lichten  Weite 
die  Geschwindigkeit  im  Verhältnis  der  (Querschnitte  eine 
bedeutend  geringen-  als  in  bezw  i,',  obwohl  das  Wasser 
bereits  um  die  ganze  Fallhöhe  //  gesunken  ist.  Somit  muli 
nach  dem  Grundsatz  der  Erhaltung  der  Kraft  die  im 
(Querschnitt  ('  noch  vorhandene  potentielle  Energn  in  einer 
anderen  Form  auftreten,  und  zwar  in  der  Form  von  hvdrau- 
lisehem  I)ruek.  Las  Wasser  steht  in  der  Piezoineterröhre 
daselbst  auf  der  Höhe  Ct  und  hat  infolgedessen  einen  dieser 
Wassersäule  entsprechenden  hydraulischen  Druck.  Die  ein- 
gezeichnete  Geschwindigkeitskurve  s  —  t  und  die  Druck- 
kurve ii  —  /<  zeigen  mit  stattfindendem  Aufwand  an  hydro- 
statischem Druck  die  Zunahme  an  Geschwindigkeit,  das 
ist  die  sukzessive  Umwandlung  der  Form  der  Energie. 

Aktion. 

Wird  nun  nach  dem  engsten  l  Querschnitte,  also  nach 
lAbb.  13:.  ein  mit  geeigneter  Scbanfelung  versehenes 
Turbineurad  gesetzt,  welches  so  dimensioniert  ist.  dal) 
der  Strahl  sich  daselbst  nicht  staut,  der  Austrittsquer- 
M-hiutt  der  Sehaufelung  also  zum  mindesten  gleich  groß 
i-it  wie  der  Eintrittsqucrsehnitt.  so  liegt  das  Prinzip  der 
Aktionsturbine  vor.  Dieses  kennzeichnet  sieh  dadurch,  daß 
rlic  Entsetzung  der  potentiellen  Energie  ausschließlich  im 
stillstehenden  L-itjipparat  i  Dtlsc)  stattfindet.  Bedingung 
liie/.u  ist.  wie  bereits  erwähnt,  daß  der  Laufradaustrilts- 
querschnitt  zum  mindesten  dem  Eintrittsi|uerschnitte  an 
Große  gleichkommt,  und  hieraus  folgt  wiederum,  da  eine 
Umsetzung  der  potentiellen  Energie  im  Laufrade  nicht  statt- 
findet, daß  der  Druck  auf  beiden  Seiten  desselben  der 
gleiche  ist.  Damit  ergeben  sich  ganz  wesentliche  weit- 
tragende Vorteile,  wie  wir  nachstehend  bei  der  vielseitigen 
Aktionsturbiue  sehen  werden.  Das  Wasser  oder  der  Dampf 
kommt  im  Laufrade  ausschließlich  durch  die.  seiner  Masse 
im  Lcitradc  erteilte  Geschwindigkeit  zur  Wirkung. 
KMiktloa. 

Henkt  man  sieh  dagegen  die  Dtlsc  zwischen 
!>  und  /."  durchgeschnitten  (Abb.  14i  und  den  Teil  H  Ii 
als  Sehaufelung  einer  Turhme  ausgebildet,  so  findet  eine 
Einsetzung  der  potentiellen  Energie  in  Geschwindigkeit 
sowohl  im  feststehenden  Dusenstuck  H  </  als  auch  im 
rotierenden  Schiiufelkannl  /•,'  Ii  statt.  Vor  Eintritt  in  das 
Laufrad  muß  deshalb  noch  eine  gewisse  potentielle  Energie 
in  einer  bestimmten  Form  vorhanden  sein,  hier  in  Form 
des  hydraulischen  Eberdruckes,  gernessen  durch  die  Wasser- 
» hile  ./■  >/.  LicHer  Uberdruck  kann  zweckdienlich  lediglieh 
durch  die  Verengung  innerhalb  des  Kanals  der  Lauf- 
sehaulelniig  aufrecht  erhallen  werden,  und  diese  Verengung 
ist  daher  das  unzweideutige  Charakteristikum  der  Reaktions- 
turbine. 

Durch  den  Uberdruck  auf  der  Eintritt-Seite  de»  Lauf- 
rades but  das  Wasser  das  Bestreben,  durch  den  Spalt 
/.»vischen  dem  stillstehenden  Leitapparat  und  dem  rotierenden 
Laufrad  zu  entweichen  Es  hat  das  Bestreben  im  ge- 
schlossenen Gehäuse  •.  unter  Umgehung  der  Laufschaufelung. 
also  ohne  Arbeil  zu  leisten,  auf  die  Seite  geringeren 
Druckes,  auf  die  I  .aufraduustrittsscitc  zu  gelangen,  wodurch 
bei  Dampfturbinen,  bei  einigermaßen  reichlichem  Spiel  der 
Sehaufelung,  wesentliche  Dainpfverlustc  entstehen.  Ferner 
tntf  entsprechend  der  Druckdifferenz  zwischen  den  beiden 
Seiten   des  Laufrades  ein   ganz  bedeutender  Aehsialschub 


auf,  welcher  hei  Dampfturbinen  vermittels  besonderer 
Entlastungskolben  aufgenommen  werden  muß. 

Diejenige  Geschwindigkeit,  welche  bereit*  im  Leit- 
appurat  erzeugt  wurde,  wirkt  auch  hier  ganz  analog  der 
Aktionsturbine  durch  Massenwirkung,  und  die  Geschwindig- 
keitserhohuug  im  Laufrad  wirkt  durch  den  Rtlekdruek. 
der  infolge  der  weiteren  Massenbesehleiinigung  im  Laufrad 
entsteht. 

Die  vlelatnflgen  Dampfturbinen. 

Die  Vielstufigkeit  hat  den  Zweck,  das  disponible 
Druck-,  hezw.  Warmcgefällc  in  so  viele  Teile  zu  zerlegen, 
daß  pro  Stufe  nur  derjenige  Bruchteil  der  Gesamtem- rgir 
zur  Ausnutzung  herangezogen  wird,  welcher  in  jeder  Stufe 
relativ  geringe  Dampfgeschwindigkeiten  erzeugt,  wodurch 
eine  den  praktischen  Bedürfnissen  entsprechende  niedere 
Tourenzahl  unter  Einhaltung  eines  guten  Wirkungsgrades 
erzielt  wird. 

Bemerkenswert  erscheint  es,  daß  die  meisten  Konstruk- 
teure, welche  sich  mit  dem  Ausbau  der  bekannten  Grund- 
lagen befaßten,  vorerst  die  Lösung  des  Problems  mit  der 
einstufigen  Turbine  zu  erreichen  suchten,  jedoch  bald  an 
Hand  ihrer  Versuche  von  der  Unzweckmäßigkeit  dieser 
ihrer  Bestrebung  Überzeugt  wurden. 

1.  IM*  Tielstuflirea  Reaktionsturbinen. 

Diese  Tnrbinenguttung  verdankt  ihre  Entwicklung 
0.  A.  Parsons.  welcher  durch  bewunderungswürdige 
Energie  und  Ausdauer  diesem  System  dank  seiner  eminenten 
Präzisionstechnik   einen   großen  Aufschwung  gegeben  hat. 

Die  Expansion  des 
Dampfes  erfolgt  hier  so- 
wohl  im  Leitrade  als  auch 
im  Laufrade,  somit  he- 
steht  eine  Druckdiffe- 
renz sowohl  zwischen 
der  Ein-  und  Austrilts- 
seite  des  Leitrades  als 
auch  des  Laufrades,  wie 
aus  dem  Diagramm 
(Abb.  !•">'  ersichtlich. 
Der  Dampf  hat  das  Be- 
streben, durch  da*  Spiel 
«i   ;Abb.   Iß1  zwischen 

Leitschaufelung  und 
Trommel  einerseits  so- 
wie durch  das  Spiel  xt 
zwischen  Laufsehaufe- 
lung und  Gehäuse  ande- 
rerseits zu  entweichen, 
wodurch  bei  reichlichem 
Spiel  bedeutende  Dampf- 
Verluste  eintreten.  Um 
diesen  Dampfverlust  auf 
ein  annehmbares  Mini- 
mum zu  reduzieren,  muß 
die  Druckabstufung  im 

allgemeinen  und  ganz  besonders  in  dem  Hochdruckgebiete 
eine  sehr  geringe  sein,  so  daß  sehr  viele  Stufen  ;s»0  bis  "(Ii 
und  somit  sehr  viele  Schaufeln  erforderlieh  sind.  Infolge  der 
vollen  Beaufschlagung,  welche,  wenn  auch  nicht  unbedingt 
notwendig,  dennoch  öko- 
nomisch erseheint,  und 
um  ein  günstiges  Ver- 
hältnis zwischen  den 
Spielräumen  s  (Spalt) 
und  derSchaufellänge  zu 
erhalten,  muß  sowohl  die 


Abb.  15 


Dampfgeschwindigkeit 
als  auch  der  Trommel 
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Abb.  17 


durchinesser  im  Hochdruckgebiete  relativ  klein  gewählt 
werden. 

Der  aehsiale  Schub,  welcher  infolge  der  Druckdifferenz 
zwischen  Laufrad-Ein-  und  -Austrittsseite  entsteht,  wird 
durch  der  Abstufung  der  Trommel  angepaßte  Entlastungs- 
kulben  A',  A'2  A':l  ausgeglichen  (Abb.  17;.  Dieselben  nehmen 
an  der  Rotation  teil  und  besitzen  die  bekannte  Labyrinth- 
diehtung.  Damit  diu  Entlaatungskulbcu  jederzeit  und  bei 
verschiedener  Belastung  den  richtigen  und  vollen  Ausgleich 
schaffen,  ist  ein  Druckausgleich  zwischen  den  verschiedenen 
Trommeldurchmessern  und  Kolben  erforderlieh;  derselbe 
wird  vermittels  der  Kohrverbindungen  /.',  Ilt  /{,  erreicht. 
Der  Dampfeintrilt  erfolgt  bei  A.  der  Austritt  bei  Ii. 

Der  Regulierung  liegt  nach  Parsons  eine  vom 
Regulator  beherrschte  Dampfsteuerung  zugrunde,  welche 
den  Dampf  nicht  kontinuierlich,  sondern  stoßweise  in  die 
Turbiue  eintreten  läßt,  und  zwar  erfolgen  zirka  140—200 
Admiasionshllbe  pro  Minute. 

II.  Die  vlelstlNgr  AktlonsUrbinc 

Dieses  System  hat  insbesondere  durch  Zoe  11  v  und 
dessen  Lizenzträger  eine  gute  Aufnahme  und,  in  Anbetracht 
der  relativ  kurzen  Zeit,  seit  welcher  diese  Turbinen  auf 
dem  Markte  erschienen,  also  seit  1904,  eine  grolie  Ver- 
breitung gefunden.  Auch  Kateau  bemtlhte  sich,  jedoch 
unter  Benutzung  eines  ganz  anderen  Konstruktionsprinzipes, 
um  dieses,  seit  1*27  durch  Real  und  Piehon  bekannt- 
gewordene System. 


Abb.  13 

Die  Expansion  des  Dampfes,  also  die  Umsetzung  des 
Dampfdruckes  in  Geschwindigkeit,  erfolgt  bei  der  reinen 
Aktionsturbine  ausschließlich  in  den  stillstehenden  Leit- 


rädern (Diagramm  Abb.  IH|.  Der  Dampf,  der  den- 
selben entströmt,  um  seine  lebendige  Kraft  un  die 
Laufr.-lder  abzugeben,  behält  seinen  Druck  inner- 
halb des  Laufrades  unverändert  bei,  das  heißt,  der 
Dampfdruck  ist  auf  beiden  Seiten  eines  jeden  Lauf- 
rades ein  und  derselbe.  Da  keinerlei  Druckdifferenz 
zwischen  Ein-  und  Austrittsseite  der  Laufrader 
besteht,  so  ist  auch  kein  achsialer  Schub  vorhanden; 
man  bedarf  somit  keiner  Eutlastungskolben 

Der  Dumpf  tritt   wegen    des  mangelnden 
Überdruckes  in  be/.ug  auf  seine  Umgebung  als  in 
sieb  schürf  begrenzter  Strahl  aus  dem  Lcitupparat 
aus  und  als  solcher  in  das  Laufrad  ein.  hat  also 
kein  Bestreben,  durch    den  Spalt   zu  entweichen-  Infolge- 
dessen kann  das  radiule  Spiel*-  (Abb.  l'.i)   zwischen  den 

rotierenden 
I  jiufrädern  und 
dem  feststehen-  »  --r.V* 
den  Gehäuse 
reichlich  groll 
gemacht  wer- 
den, ohne 
Dampfverluste 
herbeizuführen, 
wodurch  sieh  die  Betriebssicherheit  wesentlich  erhöht. 
Selbstredend  wird  auch  das  aehsiale  Spiel  'i  und  A  reich 
lieh  groß  gewählt,  und  zwar  zirka  5  6  mm  auf  der  Ein- 
trittsseite  und  zirka  8  -12  mm  auf  der  Austrittsseite.  In- 
folge der  reichlichen  Spielräume,  welche  die  Schaufeliing 
allseits  umgeben,  wird  eine  grolle  Unempßndlichkeit  gegen 
unberechenbare  und  unvorhergesehene  Wärmedehnungen 
erreicht.  Aus  diesem  Umstand  ergibt  sich  die  leichte  In- 
betriebsetzung, ohne  peinliche  Vorsichtsmaßregeln  beim 
Vorwärmen. 

Abb.  18  zeigt  das  Druck-  sowie  Geschwindigkcits- 
diagrainm.  Abb.  DI  die  schematische  Darstellung  einer  raehr- 
stuligon  Turbine 

Dampfverluste  können  lediglich  an  der  Stelle  auf- 
treten, an  welcher  das  Leitrad  die  Welle  umschließt,  wobei 
zu  berücksichtigen  ist,  daß  hier  nur  der  Umfang  der  Welle, 
bezw.  der  Laufradnabc  in  Krage  kommt,  aber  keineswegs 
der  grolie  Umfang  der  Schaufelung. 

Die  Möglichkeit  der  partiellen  Beaufschlagung,  nämlich 
der  Dampfzufuhruug  auf  nur  einen  beliebigen  Teil  des 
Laufradumfanges  (der  ersten  Stufen),  woraus  hier  keinerlei 
Dampfverluste  resultieren,  ist  insbesondere  für  kleinere  und 
mittlere  Einheiten  vorteilhaft.  Auf  diese  Weise  können  große 
Durchmesaer  gewählt  werden,  unter  Umgehung  einer  prak- 
tisch zu  geringen  Schaufelhöhe. 

Hier  besteht  der  eingeschlagene  Weg  darin,  die  in 
einem  Leitapparut  (meist  divergente  Dtlsei  durch  Expansion 
des  Dampfes  erzeugte  Geschwindigkeit  nicht  in  einem, 
sondern  sukzessive  in  zwei  oder  mehreren  Lautadern  aus- 
zunutzen. Zu  diesem  Zweck  befindet  sich  zwischen  je  zwei 
Laufradern  eine  Umkehrschaufelung  (Abb.  10  und  1 1 1, 
welche  lediglich  die  Richtung  des  Dampfes  im  gewünschten 
Sinne  beeinflußt,  aber  keinerlei  Druckanderung  hervorruft. 
Dieses  System,  jedoch  mit  nur  einer  Druckstufe,  also  Um- 
setzung der  ganzen  Energie  in  nur  einem  I^eitapparat, 
kann  nach  dem  heutigen  Stund  der  Technik.  fUr  einiger- 
maßen große  Leistungen,  als  aufgegeben  betrachtet  werden, 
und  zwar  einerseits  wegen  der  starken  Abnutzung  der 
Schaufelung  durch  die  bedeutende  Anfangsgeschwindigkeit 
von  rund  1200  »/  Sek.,  sowie  andererseits  wegen  der  be- 
trächtlichen Dampfreibungsverluste.  Bei  mehreren  Druck  - 
stufen  dagegen  findet  dieses  System,  je  nach  dem  Zweck, 
den  man  verfolgt,  unter  Umständen  vorteilhafte  Anwendung, 
iS,l,l,.tl  f»lci) 
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Zum  100.  Geburtstage  von  Josef  Max  Petzval. 

Vortrag,   gehalten  In  (Irr  Vollversammlung  »m       .Illnner  l!«iT  von 
(Jeneralmajor  Albert  Edler  T.  Obrrraajer. 

E»  sind  nur  wenige  Jahr«?  verflossen,  seit  dir  k.  k. 
Photographischc  Gesellschaft  in  Wien,  zur  Feier  de» 
40jährigen  Bestandes,  ihrem  Ehrcnmitglicde  Dr.  .losrf 
Petzval  unter  den  Arkaden  der  Wiener  Universität  ein 
von  Professor  Brennck  gefertigte»  Denkmal  errichtete. 
Der  Nachfolger  Petzval»  im  Lehramte.  Professur  Doktor 
Leopold  (i  e  g  e  :i  b  a  u  e  r.  hielt  liei  dieser  (Gelegenheit  die 
Gedenkrede;  er  gab  derselben  den  Titel:  „Ein  ver- 
gessener Österreicher.1* 

In  der  Tut.  die  Erinnerung  «n  Petzval  schien 
geschwunden  und  ein  grofterTeil  seine»  Lebenswerkes  ver- 
loren. Er  teilte,  wie  Gegen  bau  er  hervorhob,  die  Er- 
lebnisse seiner  Forschungen  zumeist  seinen  Schulern  in 
den  Vorlesungen  mit.  unterlieft  aber,  i'Ur  deren  Drucklegung 
zu  sorgen.  Dazu  kam  mich,  d«|l  durch  ein  eigentümliches 
Verhängnis  das  Manuskript  eines  seiner  Hau].twerke  Uber 
Ojitik,  welches  auf  drei  Blinde  berechnet  war.  bei  einem 
Einbrüche  in  »eine  Wohnung  vernichtet  wurde  und 
Petzval  selber  »ich  in  höherem  Alter  von  allem  Ver- 
kehre abschloß  und  jede  Auskunft  Uber  »eine  wissenschaft- 
liche Tätigkeit  verweigerte.  Nur  dem  Hofrutc  Dr.  .1.  M.  Eder, 
Direktor  der  graphischen  Lehr-  und  Versuchsanstalt,  und 
»einem  langjährigen  Freunde,  dem  Architekten  Franz 
Schmidt,  gelang  es.  einige  biographische  Daten  von  ihm 
zu  erlangen.  Dieselben  haben  auch  Verschiedenes  Uber  ihn 
veröffentlicht,  und  llofrat  Eder  hat.  insbesondere  für  die 
ihm  unterstehenden  wissenschaftlichen  .Sammlungen,  manche 
von  der  Tätigkeit  Petzval»  herrührende  Stücke  er- 
worben und  beschrieben.  Moriz  v.  Rohr,  wissenschaft- 
licher Mitarbeiter  im  Zciliwerke  zu  Jen«,  hat  Messungen 
Petzval  »eher  Objektive  und  Untersuchungen  der  in 
seinem  Nachlasse  gefundenen  optischen  Apparate  bekannt- 
gemacht. 

Einem  Landsmanne  und  Schüler  Petzval»  und  Mit- 
glied Ihres  Vereines,  dem  Ingenieur  Dr.  Ludwig  E  r- 
»nenyi.  Ober-Inspektor  der  Kaiser  FerdinandsNordbahn, 
ist  es  durch  ausdauernde  Bemühungen  gelungen,  manche 
biographische  Daten  über  P  e  t  z  v  a  1  s  Jugendzeit  und  Manne» 
alter  aufzufinden,  welche  er  samt  dem  Ergebnisse  anderer 
Forschungen  im  .Photographischen  Zentralblatt-  unter 
dem  Titel  ,Dr.  Petzval»  Lehen  und  Verdienste"  nieder- 
legte. Separatabdrucke  hievon  und  von  zwei  Arbeiten 
P  e  t  z  v  n  1  s  uus  der  „Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik" : 
„Theorie  der  Störungen  der  StUt/Jinien"  und  „Thporie  der 
Tonsvsteme'".  die  sich  in  dem  von  ihm  erworbenen  Nachlasse 
Petzval»  gefunden  hatten,  »endete  er  an  noch  lebende 
Freunde  und  Schüler  Petzval».  Manche  schlummernde 
Kriuneruug  wurde  hiednre.h  geweckt,  das  Interesse  an 
Petzval  s  Wirksamkeit  belebt  und  dadurch  weiter«  Bei- 
trüge zu  »einem  Lebcnsbilde  gewonnen.  Sehr  fordernd 
wirkte  in  dieser  Beziehung  die  Erwirkung  eines  Ehren- 
grabes ftlr  Petzval  auf  dem  Zentralfriedhofo  und  die 
Aufstellung  eines  durch  den  akademischen  Bildhauer  Char- 
te m  o  n  t  gefertigten  Monumentes  daselbst  durch  den  Kamera- 
Klub  iu  Wien.  Dem  Präsidenten  desselben.  Herrn  Philipp 
Bitter  v.  Schneller,  war  hiedureb  Gelegenheit  gegeben, 
Freunde  und  Schüler  Petzval»  in  »einem  herrlich  ge- 
legenen, gastlichen  Heim  in  Dornbach  zu  gegenseitigem 
Gedankenaustausch  Uber  Petzval  zusammenzuführen 
und  auch  einen  der  angesehensten  Schiller  desselben,  den 
Chef-Ingenieur  der  Gesellschaft  .).  Cockerill  in  Seraing, 
.1.  Bitter  Kraft  de  la  Saulx,  dessen  sich  mancher  dstcr- 
reiehisebe  Ingenieur  dankbar  erinnern  mag.  gelegentlich 
der  Enthüllung  des  Denkmal»  zu  einer  solchen  Zusammen 
kunfl  einzuladen.  Dieser  wufttc  Uber  Petzvals  Persön- 
lichkeit und  Wirken  sehr  schätzbare  Mitteilungen  zu  machen. 


Wenn  trotz  alledem  einiges  von  dein  Lebenswerke 
Petzval»  unwiederbringlich  verloren  ist.  bo  kommt  doch 
mehr  Licht  in  das  Dunkel,  welches  bis  vor  kurzem  hier- 
über geherrscht  hat.  und  vieles  ist  geschehen,  was  seinen 
Namen  der  Nachwelt  überliefert.  Hat  doch  auch  der  Stadt- 
rat der  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  eine  Gasse 
Petzvalgas»c  benannt.  Heute,  am  Vortage  des  100.  Geburts- 
tages Petz  v  a  1  s,  vermag  ich  ein  wesentlich  vollständigeres 
Lebensbild  zu  entwerfen,  als  zu  der  Zeit  möglich  war.  da 
Dr.  Iveopold  Gegenbauer  von  demselben  als  von  einem 
„vergessenen  Österreicher4  sprechen  konnte. 

Petzval  stammt  aus  dem  kleinen  Städtchen  Szcpes- 
Bela  in  der  Zips.  Er  wurde  am  6.  Jänner  1807  geboren.  Sein 
Vater  war  von  IN):>  bis  1810  Lehrer  an  der  dortigen 
Volksschule,  muftte  aber  wegen  des  dürftigen  Einkommens 
diese  Stelle  mit  jener  eine»  Regenschori  in  Kesimirk  ver- 
tauschen und  1820  in  gleicher  Eigenschaft  nach  I-cutsehau 
übersiedeln.  Er  war  nicht  nur  ein  guter  Musiker  und 
Kompositeur.  dessen  Musikstücke  noch  heute  in  den 
dortigen  Kirchen  aufgeführt  werden,  sondern  uueh  ein  »ehr 
geschickter  Mechaniker. 

Der  junge  Petzval  besuchte  die  Volksschule  in 
Kesmark.  die  ersten  Klassen  des  Gymnasiums  in  Pud'ein, 
die  weiteren  in  I/cutschau.  Im  Lateinischen  war  er  ein  guter 
Schüler,  in  der  Mathematik  machte  er  gar  keine  Fort- 
schritte, so  daft  der  Lehrer  dem  Vater  Petzval»  empfahl, 
denselben  ein  Handwerk  lernen  zu  lassen,  und  tatsächlich 
war  er  zum  Schuhmacher  bestimmt. 

Da  kam  ihm  aus  der  Bücherei  »eine»  Vater»  das 
Buch:  „Analytische  Abhandlungen  aber  die 
E  1  e  m  e  n  t  e  d'e  r  Mathematik"  von  dem  Oberleutnant 
Mathias  Hanter  de»  Ingenieurkorps  in  die  Hände, 
dessen  1.  Band  im  Jahre  1778  als  Lehrhuch  in  der  k.  k. 
Ingenieur-Akademie  zu  Wien  eingeführt  war  und  in  derselben 
durch  zwei  weitere  Bande  ergänzt,  durch  .'ill  Jahre  in  mehreren 
Auflagen  in  Verwendung  stand.  Au»  diesem  Buche  wurde 
ihm  klar,  was  er  bisher  nicht  begriff,  und  wahrend  der 
Ferialzeit  halte  er  sich  Kenntnisse  angeeignet,  die  weit 
Uber  das  Lehrziel  des  Gymnasiums  hinuusreichten. 

Den  Unterricht  am  Gymnasium  charakterisierte 
Petzval  mit  den  Worten:  „Zu  Beginn  de»  Unterrichtes 
eine  halbe  Stunde  Beten,  dann  Ausbessern  der  abgelieferten 
Aufgaben;  weiters  körperliehe  Züchtigung  jener  Schüler, 
welche  schlechte  Aufgaben  geliefert  hatten;  Diktieren  neuer 
Aufgaben,  und  zum  Schlüsse  ein  halbstündiges  Dankgebet - 
AI»  Petzval  nach  den  Ferien  wieder  an  das 
Gymnasium  rUckkchrte,  war  er  in  den  gewandtesten 
Mathematiker  verwandelt.  Im  Lvzcum  zu  Kasekau  setzte 
er  seine  Ausbildung  in  dieser  Richtung,  von  dem  Professor 
Barlei  unterstutzt,  eifrig  fort. 

Im  Jahre  1826  kam  Petzval,  13  Jahre  alt,  an  die 
damals  deutsche  Universität  zu  Pest  und  errang  im  Ingenieur- 
kurse derselben  nach  zweijährigem  Studium  das  Ingenieur- 
diplom. 1N28  trat  er  als  praktischer  Ingenieur  in  den 
Dienst  der  Stadt  Budapest  und  hutte  schon  1830  Gelegen- 
heit, sich  bei  einer  Überschwemmungsgefahr  auszuzeichnen. 
Es  wurde  ihm  hienach  die  Ausarbeitung  de»  Projektes 
eines  schiffbaren  Kanäle»  um  Pest  herum  ubertragen,  wozu 
er  die  nötigen  geiHlfltischen  Arbeiten  ausführte.  Diese» 
Projekt,  welches  186.J  erneuert  in  Erwägung  gezogen 
wurde,  kam  indessen  nicht  zur  Ausführung.  Es  sei  hier 
noch  angeführt,  daft  Petzvul  im  Jahn-  18(30  zwei 
Projekte  für  die  Wicnfluftregulierung  auf  Grund  seiner 
geodätischen  Vermessungen  ausarbeitete,  wovon  das  eine 
die  Ableitung  de»  Wientlusse».  da»  ander«  die  teilweise 
Einwölbung  und  die  Führung  einer  zweigeleisigen  Eisen- 
bahn an  einem  Ufer  zum  Gegenstande  hatte.  Das  letztere 
deckt  sieh  mit  der  wirklich  ausgeführten  Regulierung 
nahezu. 
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Nebst  seiner  Beschäftigung  uls  Ingenieur  betrieb 
l'ctival  eifrig  mathematische  Studien,  erwarb  sich  da* 
Duktordiplom  der  Philosophie  und  dozierte  danach  an  der 
Universität  von  1&32  an  Mathematik,  Mechanik  und  prak- 
tische Geometrie.  ISSf)  wurde  er  zum  ordentlichen  Profes 


der  Mathematik  ernannt. 

AI»  im  Jahre  1  s;5 7  der  Konkurs  um  die  Professur  <ler 
Mathematik  an  der  Wiener  Universität  ausgeschrieben  war. 
bewarb  jiic.1i  auch  P e  1 z  v  a  1  um  diese  Stellung.  Die  Studicn- 
hofkommission  entschied  sich  für  den  nach  dem  Dienst- 
alter geordneten  Terna Vorschlag  des  philosophischen  Vize- 
direktorates. Kaispr  Ferdinand  aber  folgte  dem  Vor- 
schlage der  Fachmänner  und  entschied  sich  für  den  zuletzt 
genannten  Petzval,  so  dal'i  derselbe  durch  diese  kaiser- 
liche Entschlieliung  dun  alteren  Bewerbern  vorgezogen  und  an 
der  Universität  angestellt  wurde.  Zu  voller  Geltung  konnte 
seine  Begabung  allerdings  erst  nach  der  im  .lahre  lN.'iO 
unter  dem  Grafen  Leo  Thun  durchgeführten  Neuorgani- 
sation der  Universitäten  in  Osterreich  gelangen.  Uber  den 
Unterricht  zu  jener  Zeit  ist  manches  geschrieben  Worden. 
Eine  sehr  drastische  Schilderung  ist  in  einem  Büchlein: 
-Aus  dem  Hörsaal.  Studienhilder  aus  Österreich"  enthalten, 
welche  sich  mit  den  Ausführungen  Petzval»  deckt,  der 
darüber  sagte:  .Unter  der  Herrschaft  des  bösen  (leiste.«  der 
Mitgchcrei  mit  der  Wissenschaft  litten  bei  uns  und  leiden 
jetzt  noch  alle  wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  insbe- 
sondere die  produktiven.  Das  war  das  höchste  Lob.  welche» 
man  einem  österreichischen  Universitlltsprofessor  erteilen 
konnte,  er  sei  mit  der  Wissenschaft  mitgegangen.  Ks  gab 
nur  eine  verdienstliche  Arbeit,  die  er  unternehmen  konnte 
ein  Lehrbuch  zu  schreiben.  Eigene  Forschungen  waren 
nur  ein  blöd  geduldetes  Privatvergnügen  und  zogen  dein 
Forseher  höchstens  von  Seite  der  Behörden  einen  Verweis 
zu,  wenn  er  dabei  einmal  seine  amtlichen  Gutachten  über 
alle  mögliehen  Dinge  zwischen  Himmel  und  Erde  etwas 
nachlässiger  betrieb.  Unser  Erziehungssystem  ist  eine  mit 
der  Mitgeherei  im  innigsten  Einklänge  stehende  Stall- 
flltterung.  sie  erzeugt  sehr  viel  zahmes  Vieh  und  einiges 
wildes,  das  seine  Selbständigkeit,  allen  Hindernissen  zum 
Trotze,  hartnackig  bewahrt  und  so  auch  trotzdem  jene 
wenigen  selbständigen  Denker  liefert,  die  der  österreichische 
Gelehrtenstand  aufzuweisen  hat," 

Ungeaehtet  dieser  Verhaltnisse  sollte  Petzval  als- 
bald einen  sehr  bedeutenden  wissenschaftlichen  Erfolg,  den 
bedeutendsten  und  fruchtbringendsten  seines  I^bens,  erringen. 

Im  Jahre  1S3  war  das  von  Daguerre  ausgearbeitete 
und  nach  ihm  benannte  Verfahren,  auf  einer  jodierten  Silher- 
schichte  in  der  Camera  obscura  mit  einer  Linse  ein  Bild 
zu  entwerfen  und  dieses  durch  Rauchern  mit  Quecksilber 
hervorzurufen  und  dann  festzuhalten,  durch  Arago  in  der 
französischen  Akademie  der  Wissenschaften  mitgeteilt 
worden  und  hatte  ungeheurem  Aufsehen  erregt.  Der  Pro- 
fessor Andreas  Freiherr  v.  Ettingshausen,  welcher  zu 
wissenschaftlichen  Studien,  von  regierungswegen,  nach 
Frankreich  gesendet  worden  war,  hatte  dassplbe  dort  er- 
lernt und  nach  Wien  verpflanzt,  woselbst  sich  der  Biblio- 
thekar des  polytechnischen  Institutes,  A.  Martin,  der 
nachmalige  Professor  der  chemischen  T<-ehiii .Jogie  daselbst, 
.1.  .1.  Pohl,  der  Apotheker  E  nd  I  i  eh  er  u.  a.  damit  zu  be- 
schäftigen begannen. 

Der  Optiker  Plössl  kopierte  1S-10  die  Daguerre- 
sche  CiiiiiiTii  und    sohlifT  eine  Linse  hiezu,  die  gegen  die 
vod  Daguerre  angewendete,  fran- 
zösische Landschaftslinse  einige  Ver- 
besserungen zeigte,  aber  auch  nicht 
'     wesentlich  lichtstarker  ausfiel.  Diese 
"       j  'lj       französische  Landschaftslinse  i  Abb.  I  i 
^  '     war  eine  achromatisierte  Sammellinse 
Abb  1  Die  franrösijche    von  SSO  »im  Brennweite,   bei  S|  mm 
Liiisendurchmesser.  welche  ihre  kon 


.1 


kave  Seite  dem  Objekte  zuwendete  und  mit  einem  6S  mm 
davor  befindlichen  i-'T  mm  weiten  Diaphragma  verwi  ndet 
wurde.  Sie  hatte  nach  der  jetzigen  Bezeichnungsweise  ein 
Öffnungsverhllltnis  von  1  u  und  war  für  die  .lodsilhi  rschichte. 
die  40H — IfiOOmal  mehr  Expositionszeit  erforderte  als  die 
gegenwartig  gebrauchlichen  Brotnsilborgelatine-Trocken- 
platten,  viel  zu  liehtschwach.  Personenaufnahmen  waren 
hiedurch  fast  ausgeschlossen  oder  wurden  zu  einer  qual- 
vollen Operation,  indem  die  aufzunehmende  Person,  sitzend 
oder  liegend,  meist  mit  geschlossenen  Augen,  eine  halbe 
Stunde  stillhalten  mußte. 

Zur  Förderung  der  Daguerrntypie  hatte  die  Societe 
d'Encouragement  in  Paris  einen  Preis  auf  ein  lichtstarkeres 
Objektiv  ausgeschrieben.  Der  französische  Optiker  C  h  e  v  a- 
lier  setzte  der  französischen  Landschaftslinse  eine  achro- 
matische Konvexlinsc  vor  und  näherte  sieh  der  Lösung  der 
gestellten  Aufgabe  (Abb.  2>.  Ettingshausen  hutte  diese 
Linse  in  Paris  gesehen  und  schlug  , 
Petzval  vor.  die  Berechnung  einer  | 
lichtstarken  Linsenkombinatiou  zu 
unternehmen.  Durch  seine  Be- 
schäftigung mit  geodätischen  Ar- 
beiten dürfte  dieser  mit  dem  Stande  I 
der  geometrischen  Optik  zu  jener  Abb.  2  Die  Chenaliersche  Linse 
Zeit  vertraut  gewesen  seinjer  machte 

sich  an  die  Arbeit,  hatte  1S40  die  Rechnung  durchgeführt 
und  die  Ausführung  der  Objektive  dem  Optiker  Voigt- 
lander in  Wien  übertragen. 

Es  wurden  drei  achromatisierte  Linsen  hergestellt 
I  Abb.  31,  die  jede  aus  einer  Sammellinse  und  einer  Zer- 
streungslinse  bestanden.  Die  Komponenten  der  Linse  1  waren 
verkittet,  jene  der  Linsen  ','  und  .7  durch  einen  Luftraum 
getrennt.  Die  Kombination  /  und  .7  in  der  Entfernung  von 
2'/3"  <t>3  tum)  ergab  da«  Port rittobjrktiv.  Es  hatte  eine  Öffnung 
von  1  </.,"  CM  mm)  und  einp  Brennweite  von  f»',s"  (14»  »i»»j. 
somit  ein  t  Mlnungsverhällnis  von  1  :H  *>.  Da  die  Lichtstarken 
den  Quadraten  der  Öffnungsverhaltnissc  proportional  sind. war 
das  Portratohjektiv  i         j  . 

ll>inal  so  lichtstark  — AI    ">  ['A 
als  die  französische 

Landschaftslinse.   , 

Die  Linsen  l  und 
wurden  in  einer  Ent- 
fernung von 

{14  mm,    zu   einem       Abb.  3  Dk  «oh  I 
Luudsehaftsobjektivc 

von  3;')2  mm  Brennweite  verbunden.  Es  sei  hier  gleich 
bemerkt,  daß  abweichend  von  den  Linsen  /  und  .7  in  der 
Linse  V  die  Sammellinse  aus  Fl  in  (glas,  die  Zerstreuungs- 
linse aus  Kronglas  hergestellt  war. 

Diese  Linsen  wurden  dem  schon  genannten  Biblio- 
thekar Anton  Martin  übergeben,  welcher  insbesondere 
durch  das  erste  in  deutscher  Sprache  geschriebet  e.  Hand- 
buch der  Photographie  und  durch  die  Einführung  dei 
Talbotypic  —  Photographie  auf  Papier — in  Wien  bekannt- 
geworden ist.  Mit  einer  primitiven,  aus  Pappendeekel  ge- 
fertigten Camera  wurden  die  ersten  Versuche  unternommen. 
Die  Kombination  /  und  .7,  das  Portratohjektiv,  entsprach 
ohne  weitere  Änderung  sofort,  wenngleich  bemerkt  wurde, 
dal'  z.  B.  bei  Aufnahme  eines  Portrats  bei  Einstellung  auf 
die  Nase  etwa  die  Ohren  scharf  crhalteii  wurden.  Es 
war  die  Wirkung  des  damals  noch  nicht  bekannten,  söge 
nannten  chemischen  Fokus,  dessen  Ursache  erst  im  Jahre 
1H44  durch  Claude t  entdeckt  wurde.  Per.sonenaufnahmen 
auf  Daguerrotvpplatten  erforderten  mit  diesem  Objektive  nur 
40 Sekunden,  d.i.  ungefähr  der  40. Teil  der  Zeit,  welche  bei  An 
Wendung  der  französischen  I^indschaftslinse  gehraucht  wurde. 

Die  Kombination  /  und  'J,  das  Landsebuftsobjektiv, 
wurde  ohne  Blende  versucht  und  entsprach  weniger  gut,  so 
dali  es  zurückgestellt  wurde. 
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Das  Petzval  sehe  Portratobjektiv  hatte  die  volle 
Apertur  oder  die  dem  Offnungsvcrhaltnisse  von  1:31»  ent- 
.sprechende  Lichtstarke  nur  in  einem  Gesichtswinkel  von 
10".  der  einem  Bilddurchmcsger  von  2fi  nun  entsprach.  Von 
W  bis  30",  d.  i  innerhalb  eines  Bilddurchmesser»  von 
S.H  iiiiu.  «ank  die  Liehtstltrke  auf  die  llalftu  und  von  'M'> 
bin  50".  bei  einem  Bilddurchmesser  von  139  mm.  auf  Null 
herab.  Die  Abnahme  der  Lichtstarke  von  der  Mitte  aus 
macht  sieh  bei  Personeimufnahiiien.  wo  es  ja  auf  besondere 
Lichtstarke  ankommt,  weniger  fühlbar.  Durch  Anwendung 
von  Blenden,  welche  um  besten  in  der  Mitte  zwischen 
beiden  Linsen  angebracht  werden,  geht  ein  Teil  der  Licht- 
starke verloren,  aber  der  Kreis  der  gleichen  Lichtstarke 
kann  dadurch  bis  7.11  83  mm  Durchmesser  gesteigert  werden. 
Das  Portratobjektiv  wurde,  abgeblendet,  auch  zu  Land- 
schaftsaufnabmeii  benutzt  und  von  Voigtlander  mit 
größeren  Öffnungen  ausgeführt. 

Noch  im  Jahre  1*40  wurde  das  Porträtobjektiv  be- 
kanntgegeben, die  TagesblBtter  brachten  darüber  Nach- 
richten und  erregten  ein  ungewöhnliche»  Aufsehen.  Das 
Interesse,  welches  der  General-Artilleriedircktor  Erzherzog 
Ludwig  der  P  e  t  z  v  a  1  sehen  Erfindung  entgegenbrachte, 
fand  praktischen  Ausdruck  in  der  Kommandierung  von 
zehn  Bombardieren  als  Rechner  zu  Petzval.  Darunter 
befanden  sich  die  Feuerwerker  Hain  und  Lö  sehn  er. 
deren  Mitwirkung  bei  der  Berechnung  von  l.r>  Linnen- 
komhinationen  für  das  Fernrohr,  das  Camera  obseura-Objektiv 
und  da»  Mikroskop  aus  den  damals  bekannten  optischen 
Glassorten,  er  in  seinem  Berichte  über  dioptrische  Unter- 
suchungen •  I 843 1  sowie  jener  seines  Assistenten  R  e  i  s  i  n  g  c  r 
gedenkt. 

Mittlerweile  war  es  den  Gebrüdern  Natterer  in 
Wien  gelungen,  durch  Anwendung  von  Jrxlchlor  die  Empfind- 
lichkeit der  Daguerrotypplatte  so  zu  erhöhen,  daß  unter 
Anwendung  der  Pct  2  vu  lachen  Linsen  Momentaufnahmen 
zustande  gebracht  werden  konnten.  Die  ältesten  derlei  Auf- 
nahmen rühren  au»  dem  Jahre  1841  her.  und  die  Original- 
platten  befinden  sich  in  den  Sammlungen  der  graphischen 
Lehr-  und  Versuchsanstalt.  In  Paris  werden  solche  Platten 
aufbewahrt,  welehe  aus  dem  Jahre  1843  herrühren. 

Das  von  Voigtlander  geschliffene  Porträtobjektiv 
wurde  gleichfalls  der  Societe  d'Encoiiragement  in  Paris  ein- 
gesendet, erhielt  aber  nicht  den  ersten  Preis,  dieser  fiel 
dem  Optiker  Ohe  valier  zu.  Die  Öffentlichkeit  entschied 
aber  bald  anders.  Das  von  Pptzval  herechnete  Objektiv 
verbreitete  sich  außerordentlich  rasch  und  verdrängte  das 
Chevalierscbe  Objektiv  fast  gänzlich. 

Im  Jahre  1843  wurde  auch  das  von  Petzval  neu 
berechnete  hollandische  Fernrohr  als  Feldslecher,  Binoele, 
von  Voigtl  ander  auf  den  Markt  gebracht  und  fand 
namentlich  in  England  große  Verbreitung.  Es  war  noch 
im  Jahre  1850  anderen,  ähnlichen  Konstruktionen  über- 
legen und  ist  als  Marinefernrohr  bekannt.  Ein  im  Nach- 
lasse Petzval»  gefundenes 
Exemplar  {Abb.  4>  maß  zu- 
»ammengeschoben  10  i  m  und 
](&  —  zeigte  !">' ,  fache  Vergrößerung. 
Das  Objektiv  und  das  Okular 
waren  aehromatisiert  und  aus 
»bb.  4  Da*  Petrultdie  Mjnnefemrohr  jr   <irvi    Linsen  zusammen- 

Im  Jahre  18o7.  d.  i.  17  Jahre  nach  der  Bekanntgabe 
lies  Portratobjektives.  legte  Petzval  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  das  umgerechnete 
Landschaftsobjektiv,  das  Orthoskop,  in  sclhstgcsehlilTencn 
Exemplaren  vor.  Es  bestand  aus  zwei  achromatischen  Linsen 
von  3"  i'i\t  iiiin\  und  2"  i!i9/i<h<1  Durehmesser,  welche  zur 
Erzielung  einer  gleichmäßigen  Belichtung  des  Gesichtsfeldes 
auf  1"  i2"'>  muH  genähert  waren.  In  dem  kleineren  Ilinter- 
gliede  wur  die  Sammellinse  aus  Flintglas  und  du- Zerstreuungs- 


linse aus  Kronglas.  Das  Orthoskop  ergab  eine  Bildgröße 
von  20"  I &2S  mm)  Durchmesser  wie  eine  Linse  vun  2i>" 
|685  mm)  Brennweite,  hatte  ein  gleichmaßig  belichtete« 
Gesichtsfeld  von  42",  war  aber  etwa  dreimal  lichtsehwäeher 
als  da»  Portratobjektiv.  E«  wurde  Uber  Anregung  des  k.  k. 
Militärgeogruphischcn  Institut«»  zum  Kopieren  von  Karten 
und  Planen  angefertigt,  erwies  sieh  aber  auch  zur  Auf- 
nahme von  Landschaften  und  Architekturen  geeignet. 

Im  Jahre  1858  legte  Petzval  diese»  Objektiv  der 
kaiserlichen  Akademie  in  Verbindung  mit  einpr  Einrichtung 
vor,  durch  welche  e»  als  Fernrohrobjektiv  zu  verwenden 
war  (Abb.  ">|,  und  empfahl  es  als  eine  Art  Universal- 
instrument, auch  in  Verbindung  mit  einer  einfachen  Be- 
leuchtungslinse als  Projektionsapparat. 
In  dieser  Ausführung  konnten  die  beiden 
Linsen  gegeneinander  etwa»  verstellt 
und  dadurch  der  Grad  der  sphärischen 
Abweichung  abgeändert  werden,  was 
zur  Erzielung  eines  sogenannten  tiefen 
Fokus  Veranlassung  gibt.  Das  Bild  liegt 
dann  in  einer  räumlichen  Schichte  und. 
bei  entsprechender  Abbiendung,  ent- 
stehen die  Bilder  ungleich  entfernter 
Gegenstände  hinlänglich  scharf  auf 
der  Platte. 

Den  sogenannten,  schon  erwähnten 
chemischen     Fokus     hatte     er  beim 

Orthoskop  sowie  auch  bei  den  von  Dictzler  geschliffenen 
Portratobjektiven  beseitigt.  Er  bezeichnet  denselben  als 
den  schrecklichsten  pbotograpbisehen  Schrecken  und  sagt 
darüber:  ^Ich  kann  mir  nichts  Miserableres  denken,  als 
wenn  der  photographische  Künstler  genötigt  ist.  ein 
Zeitungsblatt  U  V  vor  die  Nase  halten  zu  lassen  und  darauf 
einzustellen".  Es  war  jene»  Verfahren,  welches  Martin 
bei  den  nicht  photographisch  achromatisierten  Objektiven 
Voigtlanders  im  Jahre  1852  empfahl. 

Die  Anwendung  des  Orthoskops  mit  Uber  (iOO  mm  Brenn- 
weite suchte  er  durch  die  Konstruktion  einer  Balgcamera 
zu  erleichtern.  In  derselben  ist  zum  erstenmalc  von  einem 
die  Mattscheibe  tragenden  Rahmen  Anwendung  ge- 
macht, der  sich  im  horizontalen  und  vertikalen  Sinne 
gegen  die  Linsenachse  neigen  und  so  die  Unscharfe  aus- 
gleichen laßt,  welche  durch  die  verschiedene  Entfernung 
der  Gegenstände  im  Objektraume  bedingt  sind.  Zur  Ver- 
meidung von  Erschütterungen  des  Apparate»  beim  Exponieren 
der  großen  Platten  (über  500  mm  Diagonale)  konstruierte  er 
eine  Rollkassette,  wie  »ic  auch  heute  bei  solchen  Formaten 
Verwendung  findet. 

In  der  Ausübung  der  Photographie  mögen  manche 
Anstände  vorgekommen  sein,  und  Petzval  verwahrt  sich 
in  einem  Berichte  an  die  kaiserliche  Akademie  sehr  dagegen. 


Das  Orthoskop 


daß  den  Objektiven  die  Schuld  gegeben  werde.  Er  sagt, 
daß  „trotz  aller  Vorkehrungen,  die  zum  Zwecke  haben,  die 
guten  Eigenschaften  des  Objektive«  nutzbringend  zu  machen, 
ein  findiger  Photogniph  dennoch  Mittel  genug  hat,  um  mit 
einem  scharfen  Apparate  ein  unscharfes  Bild  zu  erzielen, 
die  Lichtstarke  unnütz  zu  machen,  die  perspektivische 
Richtigkeit  Uber  Bord  zu  werfen,  also  etwa  durch  Auf- 
stellung des  Apparates  eine  wohlgestaltete  Person  in  ein 
Scheusal  zu  verwandeln  usw..  versteht  sich  selbst.  Wer  ins- 
besondere  die  Lichtstarke  eines  Apparate»,  ohne  alles 
Diaphragmiercn.  bei  Aufnahmen  von  Personen  unnUt/  7« 
machen  wünscht,  der  verfahre,  wie  folgt:  Er  setze  seinen 
Patienten  hin.  richte  ihm  die  Glieder  und  korrigiere  die  Stellung 
mit  Sorgfalt  und  Bedacht,  dann  stelle  er  den  Apparat  ein. 
ebenfalls  mit  Sorgfalt  und  Bedacht  und  ermahne  den  Un- 
glücklichen nur  unverändert  so  sitzen  zu  bleiben.  Dann 
gehe  er  in  sein  Kämmerlein,  jodiert  die  Platte,  lege  sie 
in»  Silberbad,  nehme  sie  heraus  und  untersuche  nochmal 
sorgfaltig,   ob  der  Patient    die  Stellung   nicht  verwechselt 
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h>be.  Diesem  worden  mittlerweile  die  Trillion  in  die  Augen 
^treten  sein.  Dann  lege  er  ein.  exponiere  10  Sekunden 
um]  soJiliolVe  zu.  so  wird  er  ein  Porträt  li.iben.  wie  man  es 
iurh  in  der  ersten  Zeit  der  Daguerrotypie  auf  die  jodir  rte 
Silin  rpUtte  brarhte.  Kurz,  mit  einem  Wort,  es  lassen  sich 
:Jk-  möglichen  Untugenden  dem  allervortrefflichsten  Apparate 
entringen,  und  sogar  getrennte  Brennpunkte  erzielt  man 
ihren  Holzrahmen.  die  »ich  geworfen  haben*.  Besonders 
»jrnt  Petzval  vor  glänzenden  Klecken  in  der  Kassette, 
hinter  der  empfindlichen  Platte  inler  von  weil'iem  Papier 
ili.'rlbst.  „es  wird  so  bU>0  ein  Schmutzfleck  gewonnen,  in 
welchem  der  tonlose  Schatten  de»  Hildes  schwimmt". 

Vur  der  Wirkung  des  falschen,  nicht  vom  Objektive 
ki  mimriden  Lichten  warnt  Petzval  eindringlich  und  gibt 
in  <lie»er  Beziehung  die  Regel:  Wer  in  «einer  Camera  eine 
kUrfcnde  Spalte  «1er  im  Inneren  des  Kastens  einen  un- 
y-sch  Winten  oder  glänzenden  Flook  vor  und  hinter  dem 
l  uile  duldet,  leistet  faktisch  auf  die  guten  Eigenschaften  de« 
Objektive*  Verzieht. 

Petzval  lag  die  Verbreitung  der  Photographie  in 
weitere  Kreise  sehr  am  Herzen.  Er  trachtete  bei  Berich- 
nunir  de»  Orthoskopes  mit  mäßiger*  iffnung  und  mitgeringetn 
Aufwinde  an  Gas  au.izuknmmen,  denn,  so  schreibt  er:  „Zum 
r.estande  der  Kunst  ist  es  in  hohem  Grade  wünschenswert. 
J.is  mae  Ereignis  den  wissenschaftlich  gebildeten  Dilettanten 
der  Kunst  dem  Preise  nach  zugänglich  zu  machen  Gerade 
■liet*  Kreise  sind  die  Träger  der  Kunst,  denen  wir  vorzüglich 
ihn:  Ausbildung  verdanken,  und  denen  auch  künftighin  die 
Aufgabe  zufallen  wird,  die  ferneren  Fortschritte,  deren  sie 
fähig  ist.  anzubahnen."  Die  Wahrheit  dieser  Worte  ist  seit- 
her glänzend  bestätigt  worden.  Petzval  wurde  indessen 
nicht;tt'enig*ertUuiit  gewesen  sein,  hätte  er  erfahren  müssen. 

wie  sich  eine  Gruppe  von 
Photographen  bemüht,  die 
Photographie  zum  Hand- 
werke zu  erniedrigen. 

In  Petzval»  Nachlaß 
hat  sich  noch  ein  sogenannter 
verkitteter  Dialyt  l  Abb.  6l 
gefunden.  den  er  Mitte  der 
'fi'hüger  Jahre  seihst  .irhliff.  welcher  aus  zwei  Linson- 
k-imbinatiunen  zusammengesetzt  ist.  ein  <  »ffnungsverhältnis 
I  '>  lli*t.  und  über  dessen  besondere  Eigenschaften  noch  später- 
hin berichtet  werden  «oll.  Eine  andere  Linsenkombinution. 
deren  Vorder-  und  f linterlinse  aus  je  drei  Komponenten 
Instand,  ist  in  einem  Voigtlilndersehen  Preiskurant  als 
»•■Ii  Petz v i«  1  berechnet  angeführt,  aber  bis  jetzt  noch 
Di elit  aufgefunden  worden. 

Petzval  hat  sich  auch  mit  der  Beletiohtungslehrc 
<ch;il'tigt  und  den  Versuch  gemacht,  die  von  einer  Licht- 
J"'lle  ausgesendete  Lichtmenge  mögliehst  vorteilhaft  zu 
verwerten.  So  wurde  nach  seinen  Berechnungen  und  Zeich- 
nungen ein  Nebclbilderapparat  von  dem  Optiker  Waibl 
lu^efllhrt,  mit  welchem  fV))  '/,,  des  ausgesendeten  Eichte«  ver- 
«ertet  wurden,  der  aber  Hl>%  nutzbar  gemacht  hätte,  wäre 
;t  »eiuu  nach  der  Zeichnung  hergestellt  worden.  Petzval 
'■«rechnete  auch  Apparate  zur  Beleuchtung  in  die  Ferne, 
'ml  iw<r  einen,  zum  Gebrauehe  auf  den  OonaudampfschifTcn 
•ml  zwei  andere,  über  Auftrug  des  bestandenen  k.  k.  Genie- 
Kanter«  zu  militärischen  Zwecken.  Die  Sage  von  dem  Ent- 
'iiriilen  der  feindlichen  Belagerungstlotte  durch  Arohimcdes 
Hilfe  von  Brennspiegeln  bezeichnet  er  als  unzutreflend; 
^Hf**  erscheint  es  ihm  möglich,  so  viel  Lieht  in  einem 
WhÄ.-legencn  Punkte  zu  konzentrieren,  dal!  ilamit  fikono- 
«"•cherweiac  eine  Stadt  beleuchtet  werden  könnte. 

Ohne  weiters  hierauf  einzugeben,   möchte    ich  den 
'Wich  unternehmen,  ausführlicher  auseinander  zu  setzen, 
"'•nn  da»  Verdienst   Petzval»  bei  Schaffung  seiner  <>b- 
V'khve  in  dk.ptrischer  Beziehung  besteht.  In  einem  seiner 
^n^hte  an  die  kaiserliehe  Akademie  der  Wissenschaften 


ttb.  6  Der  lerkitlete  Diilyt 


Uber  die  Aufgabe  eines  optischen  Konstrukteurs  äußerte  er 
sieh  in  folgenden  Worten: 

„Sehr  leicht  und  mit  zum  Erstaunen  geringem  Auf- 
wände läßt  sich  ein  optisches  Instrument  erzeugen,  bei 
welchem  das  Gesichtsfeld  —  ein  zweites,  bei  welchem  die 
Lichtstarke,  ein  drittes,  bei  welchem  die  Vergrößerung  — 
ein  viertes,  bei  welchem  die  Schärfe  des  Bildes  sehr  hoch 
getrieben  ist;  aber  ein  fünftes  zu  bilden,  das  vom  ersten 
das  Gesichtsfeld,  vom  zweiten  die  Lichtstärke,  vom  dritten 
die  Vergrößerung  und  vom  vierten  die  Scharfe  des  Bildes 
besitzt,  ist  unmöglich.  Nicht  der  absoluten  unerreichbaren 
Vollkommenheit  hat  der  Erfinder  eines  Instrumente-«  zuzu- 
streben, sondern  der  relativen  ■  .  .  so  zwar,  daß  durch  keine, 
ohne  besonderen  Aufwand  zu  bewerkstelligende  Änderung 
eine  Erhöhung  irgend  einer  guten  Eigenschaft  erzielt  werden 
kann,  ohne  zugleich  eine  zweckwidrige  Verminderung  der 
anderen  zur  Folge  zu  haben.11 

Bei  der  Abbildung  eines  Objektes  durch  irgend  eine 
Vorrichtung  sollte  die  Kugelwelle,  welche  von  einem  Objekt- 
punkte ausgeht,  an  dem  abbildenden  Mittel  wieder  in  eine 
Kugelwelle  verwandelt  werden,  deren  Mittelpunkt  das  Bild 
jenes  Objektpunktc*  ist.  Mit  anderen  Worten,  o.«  sollte  ein 
homozentrisehes  Lichtbuschel.  welches  vom  Objektpunkte 
ausgeht,  wieder  ein  homozentrisehes  Büschel  ergeben, 
welches  sich  im  Bildpunkte  vereinigt,  wobei  dann  die  so- 
genannten Lichtwege  für  alle  Strahlen  des  Büschels  gleich 
groß  sind-  Wird  der  Einfachheit  wegen  vorausgesetzt,  daß 
die  <  tbjektpunkte  in  einer  aehsenseiikrcehtoii  Ebene  liegen, 
so  müßte  dies  auch  bezüglich  der  Bildputiktc  der  Fall  sein, 
außerdem  aber  diese,  eine  dem  Objekte  genau  Ähnliche  Figur 
ergeben.  Die  Bildpunktc.  selbst  als  Objekte  angesehen,  mußten 
Bildpunkte  ergeben,  welches  sieh  mit  den  Olijcktpiinkton 
genau  decken.  Ks  ist  dies  die  bekannte  Beziehung,  wonach 
Objektpunkt  und  Bildpunkt  vcrwechsolbar  sind  und  die 
Lichtbewegnng  in  einem  oder  anderem  Sinne  vor  sieh 
gehen  kann,  die  in  der  Bezeichnung  konjugierte 
Punkte  einer  Abbildung  ihren  Ausdruck  findet. 

Wenn  aber  Linsen  zur  Abbildung  vorwendet  werden, 
so  treten  eine  Anzahl  verschiedenen  Ursachen  entspringende 
Abweichungen  auf.  welche  das  Bild  undeutlich  machen  und 
jene  einlache  Beziehung  zwischen  Objekt-  und  Bildpunkt 
aufheben.  Durch  zweckmäßige  Wahl  der  Linsi-nhulbmcsscr 
und  die  Anwendung  verschiedener  Glassorten  und  Linsnn- 
koinbinationen  lassen  »ich  diese  Abweichungen  erheblich 
herabdrttcken  und  in  dein  Sinne  ausgleichen,  wie  es  die 
angeführten  Worte  Pvtzvals  zum  Ausdrucke  bringen. 

Po  1 1.  v  a  1  unterschied,  je  nach  dem  Grade,  bis  zu  welchem 
die  Annäherung  an  den  eingangs  geschilderten  idealen  Zu- 
stand der  Abbildung  erreicht  war.  Bilder  dritter,  fünfter, 
siebenter  Ordnung.  Er  führte  die  mit  der  Ordnungszahl  des 
Bildes  rasch  an  Umfang  wachsenden  Rechiiungsoperutionen 
bis  zu  Bildern  siebenter  Ordnung  durch,  Zur  schlicßlichen 
Ausgleichung  der  noch  übrigen  kleinen  Abweichungen  be- 
diente er  »ich  eine»  Verfahrens,  welches  er  die  Methode 
der  numerisch  gleichen  Maxim»  und  Minima 
nannte,  und  deren  Anwendung  er  der  sonst  zur  Felilcraus- 
gleiohung  üblichen  Methode  der  kleinsten  (Quadrate  vor 
zog,  weil  jene  Abweichungen  den  Bedingungen  nicht  ent- 
sprechen, denen  die  Beobachtungsfebler  unterworfen  sind. 
Leider  ist  diese  Methode  gänzlich  verloren  gegangen. 

An  der  Hand  der  lichtvollen  Ausführungen  M.  v.  K  o  h  r  s 
in  seiner  Theorie  und  Geschichte  des  photogr.iphisehcn 
Objektives  will  ich  versuchen,  die  Abweichungen,  welche 
die  Linsen  von  der  gewöhnlichen  geometrischen  Abbildung 
hervorbringen,  anzuführen.  Ich  beginne  mit  der  sphärischen 
Abweichung  in  d  e  r  A  c  h  s  e  de«  Objektive  s. 
Ein  aehscnparalleles  StrahlonbUsohol.  entsprechend  einer 
ebenen  Wellentlache  IC  IC  senkrecht  zur  Achse,  werde  in 
einzelne  achsenparallele  StrahlenbUschel  zerlegt,  welche  in 
verschiedenen   Höhen  //,,  hT       Uber  der  Achse  auf  die 
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Linse  auffallen.  Zufolge  der  sphärischen  Abweichung  schneiden 
die  durch  die  Linse  gebrochenen  Strahlen  die  Achse  nicht 
in  einem  Funkte,  dem  Brennpunkte  F  oder  dem  Bilde 
den  unendlich  fernen  Punktes,  von  welchem  das  aehsen- 
parallelc  StrablcnbUschcl  herrührt,  sondern  in  verschiedenen 
Punkten,  ja  jede«  LichtbUschel  wird  von  den  benachbarten 
beiden  LichtbUscheln  in  zwei  verschiedenen  Punkten  ge- 
schnitten, so  daß  also  der  unendlich  ferne  Punkt  auf  jedem 
Büschel  zwei  Bilder  ergibt. 

Bei  einer  Sammellinse  (Abb.  7)  liegen  die  Schnitt- 
punkte N,  S,  der  in  größerer  Höhe  einfallenden  Strahlen, 
dem  Sinne  der  Lichtbewegung  entgegen,  näher  au  der  Linne 
als  jene  von  der  kleineren  Einfullshöhc  /<,,  den  sogenannten 
Achsenstrahlen.  Ihre  Schnittweite  liegt  links  von  der  Schnitt- 
weite der  Achsenstrahlen.  Die  aus  der  Linne  tretende  Wellen- 
fläche  II  '  H''  ist  dann  keine  Kugelflache,  sondern  eine 
in  die  Linne  konvexe  Flache,  deren  Krümmung  mit  der 
ntfernung  von  der  Achse  zunimmt.  Line  solche  Linse 
wird  sphärisch  unterkorrigiert  genannt. 


s,  s,  s, 


Abb.  7  Di«  sphärisch 
korrigierte  Linse 


Abb.  8  Die  sphärisch  über 
korrigierte  Linse 


Bei  einer  Zerstreuungslinse  (Abb.  8|  liegen  die  Schnitt- 
punkte der  in  den  größeren  Höhen  A3  As  einfallenden 
Strahlcnbüsebel  im  Sinne  der  Lichtbewegung  naher  an  der 
Linse,  sie  liegen  rechts  vom  Brennpunkte  derselben;  sie  wird 
sphärisch  Uberkorrigiert  genannt.  Die  YVcllen- 
fliu-be  der  aus  der  Linse  tretenden  divergierenden  Licht- 
strahlen wendet  der  Linse  ihre  konkave  Seite  zu;  sie  ist 
auch  keine  Kugelflaehe,  und  ihre  Krümmung  nimmt  gleich- 
falls mit  der  Entfernung  von  der  Achse  zu. 

Durch  die  Verbindung  einer  sphärisch  unterkorrigierten 
Summellinse  mit  einer  sphärisch  Uberkorrigierten  Zer- 
streuungslinse lassen  sich  die  Kandstrahlen  von  der  Ein- 
fallshohe/<  mit  den  Achsen  strahlen  von  der  Einfallshöhe  Ii , 
in  einem  Punkte  /•'  der  Achse  zum  Schnitte  bringen,  es 
h       , .  ist  dies  der  Brennpunkt 

der  Linse  |  Abb.  t*).  Strah- 
len //, ,  welche  zwischen 
den  Höhen  h  und  A» 
einfallen,  schneiden  aber 
sodann  die  Achse  noch 
immer  in  Punkten  S,. 
die  von  F  einigermaßen 
abweichen.   Man  nennt. 


Abb.  9  Die  sphärische«  Zonen 


eine  solche  Linse  f  U  r  d  i  e  E  i  n  f  a  1 1  s  h  ö  h  e  ;>A  k  o  r  r  i- 
giert,  und  die  noch  vorhandenen  Abweichungen  der  zwischen- 
licgcnden  Strahlen  werden  als  sphärische  Zonen 
bezeichnet. 

Die  von  einem  unendlich  entfernten  Punkte  auf- 
treffenden,  achsenparallelen  Strahlen  geben  beim  Vorhanden- 
sein sphärischer  Zonen  Schnittpunkte,  welche  innerhalb 
einer  Strecke  .V,  /•'  liegen,  welche  die  sphärische 
Tiefenaberration  genannt  wird.  Der  Halbmesser  des 
kleinsten  Zcrstreuungskreiscs  /\'  l  Abb.  7).  der  an  Stelle  des  Bild- 
punktes  zustande  kommt,  wird  die  »  p  h  «  r  i  s  c  h  e  S  e  i  t  e  n- 
.i  b  c  r  r  a  t  i  o  n  genannt,  sie  stört,  wenn  Uber  eine  gewisse 
Grölte  betragend,  die  Scharfe  des  Bildes;  sie  verlagert  sieh 
überdies  bei  der  Einstellung  mit  verschieden  weiten  Blenden 
bei  lungbreiiu weitigen  Objektiven. 

Bückt  der  Objektpunkt  aus  dem  Unendlichen  gegen 
die  Linse  heran,  so  andern  sich  die  bei  parallelem  Strahlen- 


gang  eintretenden  Aberrationen  einigermaßen  ab.  Das  bis- 
her Gesagte  gilt  auch  nur  von  je  einer  bestimmten  Spektral- 
farbe, die  sphärische  Aberration  ändert  sich  von  einer 
Farbe  zur  anderen,  und  noch  dazu  itndern  sich  auch  die 
sphärischen  Zonen  damit. 

Ist  die  Korrektion  der  sphärischen  Abweichung  für 
die  Achse  vermittelt,  so  bedingt  dies  noch  nicht,  daß  eine 
sehr  kleino,  achsensenkrechte  Fläche  im  Objektpunkte, 
durch  die  von  derselben  unter  verschiedenen  Winkeln  auf 
die  Achse  fallenden  Strahlen,  nur  in  einer  und  derselben 
aebsensenkrechten  Flache  im  Bildpunkte  abgebildet  werde. 
Solion  alle  so  entstehenden  Bilder  zusammenfallen  und 
gleich  groß  sein,  so  muß  eine  Bedingung  erfüllt  werden, 
welche  die  S  i  n  u  s  b  e  d  i  n  g  u  u  g  genannt  wird.  Es  ist  die 
Bedingung  des  A  p  la  n  a  t  i  sm  u  s.  Dieselbe  soll,  wie  die 
Korrektion  der  sphärischen  Abweichung  auf  der  Achse, 
für  die  Öffnung        durchgeführt  sein. 

Mit  jeder  Brechung  des  Lichtes  ist  eine  Farben- 
zerst  reuung  verbunden.  Ein  aehsenparulleles  LichtbUschel  zer 
fallt  beim  Durchtritte  durch  eine  Linse  in  seine  farbigen  Be- 
standteile, Die  roten,  weniger  brechbaren  Strahlen  schneiden 
die  Achse  in  einem  anderen  Punkte  als  die  brechbareren 
violetten  Strahlen.  Die  enge  Einschnürung)  A',  Abb.  10  und  1 1 ), 
welche  dabei  am  Schnitte  der  Lichtkegel  vor  und  hinter  den 
Brennpunkten  entsteht,  heißt  der  c  h  r  o  m  a  t'i  s  e  Ii  e  A  b- 
w  e.  i  c  h  u  d  g  s  k  r  e  i  s,  derselbe  ist  nur  von  der  Öffnung 
der  Linse  und  nicht  von  der  Brennweite  abhangig,  derselbe 
nimmt  auf  die  Schärfe  des  Bildes  wesentlichen  Einfluß. 
Bei  einer  Sammellinse  (Abb.  10.  führt  der  aus  der  Linse 
tretende  konvergierende  Lichtkegel  rotes  Licht  im  Um- 
fange, die  Schnittweite  der  roten  Strahlen  ist  im  Sinne  der 
Lichtbewegung  größer  als  jene  der  violetten  Strahlen;  die 
Linse  heißt  chromatisch  unterkorrigiert.  Bei 
einer  Zerstreuungslinse  (Abb.  11)  führt  der  aus  der  Linse 
tretende  divergierende  Lichtkegel  violettes  Licht  im  Um- 
fange und  rotes  Licht  innerhalb,  verhüll  sich  also  jenem 
der  Sammellinse  entgegengesetzt.  Eine  solche  Linse  ist 
chromatisch  ü  b  e  r  k  o  r  r  i  g  i  e  r  t. 


l  J 

r 

Abb.  10  Die  chromatisch  unter-  Abb.  11  Die  chromatisch  uber- 

korrigierte Linse  komgierte  Linse 

Durch  die  Kombination  einer  chromatisch  unter- 
korrigierten  Summellinse  aus  Kronglas,  mit  kleinem  Dis- 
persiunsveruiögen,  mit  einer  chromatisch  liberkorrigierten 
Zerstreuungslinse  aus  Flintglas,  mit  größerem  Üispersions- 
vermögen.  kann  die  Farbenzerstreuung  wesentlich  verringert 
werden,  ohne  die  Ablenkung  aufzuheben.  Durch  diese 
Achromatisieruug  kann  aber  niemals  ein  Zusammenfallen 
aller  farbigen  Bilder  erzielt  werden.  Es  lassen  sich  nur  die 
Bilder  zweier  Farben  in  gleicher  Qrößc  an  dieselbe 
Stelle  des  Raumes  bringen,  weil  die  Dispersion  bei  ver- 
schiedenen Glassorten  nicht  in  gleicher  Weise  von  der 
Wellenlänge  abhängt.  Die  Strahlen  anderer  Wellenlängen 
haben  zum  Teile  größere,  zum  Teile  kleinere  Vereinigungs- 
weiten und  geben  demgemäß  auch  Bilder  verschiedener 
Größe.  Es  laßt  sich  diese  Erscheinung  mit  den  sphärischen 
Zonen  vergleichen,  welche  durch  Strahlen  verschiedener 
Finfallshöhe  zufolge  der  sphärischen  Aberration  gebildet 
werden.  Man  nennt  diese  Erscheinung,  daß  Strahlen  be- 
liebiger Wellenlänge  nicht  die  gleiche  Vereinigungsweitc 
mit  zwei  ausgewählten,  bestimmten  Farben  haben,  die  zum 
Zusammenfallen  gebracht  wurden,  das  sekundäre 
Spektrum.  Schluß  f.»l«t 
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Die  Heizungs-  und  Lüftungsanlage  des  neuen 
Carnegie-Institutes  in  Pittsburg  (Pennsylvanien). 

Der  großherzige  Xordamerikancr  Andrea*  ('  i  r  nf  k  i  *  gab  die 
reichen  Mittel  »um  Baue  des  nach  ihm  benannten,  der  Volksbildung 
im  weitesten  Sinne  gewidmeten  Institutes.  In  den  Jahren  IHH3  —  |h;G 
ward»  die  Bücherei  und  Mueikhallo  errichtet,  ein  tweistockiger  Hau, 
d..r  eine  Fliehe  von  4«X1U«  *  bedenkt.  Er  bildet  nunmehr  nach 
Vollendung  des  1!"J0  besonnenen  Erweiterungsbaues  einen  Teil  der 
gegen  den  Schenley-l'ark  gerichteten  Westseite  de»  <  i.-samtgebäude» 
Die  nördliche  Hauptfront  gegen  die  Forbes-Slniß»,  mit  zwei  Säulen- 
hallen geschmückt,  bat  eine  l,4uge  von  134  m;  die  I  Mi'ront  i  Ms»  hinnev  ■ 
Straße)  eine  solche  von  201  m.  INt  Inhalt  aller  Klump  belauft 
sieh  auf  fast  400.0ÜU  ml.  Zum  Vergleiche  sei  bemerkt,  daß  da»  Wiener 


eine  Rechteckrlächo  von  I£i><lii4  m  in  Anspruch  nimmt. 
Die  Stockwerkzahl   wurde   im   allgemeinen   auch    hei  der  Kr 
Weiterung   beibehalten,    nur    fiir   die   Küchoraufstellung    wurde  ein 
1U  Stockwerk«  enthaltender,  rund  25  m  hoher  Trakt  aufgeführt, 

in  nicht  unedlem  KenaiBsanccstil  gehaltene  liebäudo,  dessen 
Architekten  die  Herren  Aldon  und  llarlow  bind,  birgt  nun  nebst 
der  .Musikhalle  und  der  bedeutend  vergrößerten  Bibliothek  namentlich 
auch  ausgedehnte  Musealräume.  eine  Skulpturhalle,  eine  grolle  Archi- 
tekturhalle, ein  KeBtauraut.  eine  Buchdrucker*!  und  eine  Hurhbiuderei 
für  die  Zwecke  der  Bibliothek. 

Die  Fassaden  den  (iebäudes  sind  in  Stein  ausgeführt;  Stahl  und 
Zement  haben  beim  Hau  reiche  Verwendung  gefunden,  verbrennbare 
Stoffe  nur  eine  »ehr  spärliche.  Die  natürliche  Beleuchtung  de*  völlig 
freistehenden  Baue»  int  infolge  der  ungewöhnlich  grollen  Fenster  und 
der  zahlreichen  Oberliehten  eine  vorzügliche, 

Diese  Verhältnisse  gestalteten  die  Aufgabe  der  Beheizung  zu 
einer  schwierigen.  Dieselbe  wurde  alser  in  einer  großzügigen  Weise  durch 
die  New  Yorker  Heizfinna  Baker,  Smith  &  Co.  gelöst,  welche 
auch  die  Luftungaeinrichtungen  schuf,  lliebei  ist  »•>  lösliches  Eigen- 
artige, so  daß  den  deutschen  Ingenieuren,  welchen  die  Abhandlungen 
in  „T  he  Engineering  K«  cor  d"  Jah.gang  Iüin;,  Nr.  Iii  und  fol- 
gende) nicht  zugänglich  sind,  auszugsweise  Mitteilungen  erwUnnrht 
»ein  dürften,  in  denen  die  uu»  wenig  geläufigen  englisebeu  Mailang&bcn 
in  das  metrische  Maß  umgerechnet  sind. 

Es  galt  nicht  nur  den  zur  Beheizung  erforderlichen  Dampf  iu 
beschaffen,  sondern  auch  mehr  alü  ."»10  l'lcrdekräflc  für  motorische 
Zwecke  und  elektriachen  Strom  für  gut  ijO.tiüO  (JlBklichter.  Nur  durch 
eine  zentrale  Dauipferzeugung  konnte  ein  s|uirKamcr  Betrieb  bei 
Aufwendung  einer  verhältnismäßig  kleinen  Warteiniiniisebaft  erreicht 
werden.  Mit  Rücksicht  auf  die  im  Uehilude  aufbewahrten  Kunst 
schätze  wurde  da«  Kesselhaus  in  einer  rund  100  m  vom  Haupt 
gebliude  entfernten  Bodensenkung  erbaut.  Von  dort  aus  wurden  die 
Dampfleitungen  zu  der  ungefähr  in  der  Mitte  des  Anstaltsgebstide- 
im  untersten  Geschosse  gelegenen  Maschinenhalle  in  einem  Tunnel 
geführt.  Dieser  Tunnel  hat  einen  Querschnitt  von  L'2S  m  auf  3  l>6  m. 

Heizung  und  Lüftung  Bind  voneinander  fast  unabhängig  aus- 
geführt. Erstere  wird  im  allgemeinen  mittel»  Abdampfes  durch  ortliche 
Heizkörper  bewirkt.  Den  meisten  Räumen  wird  auf  mechanischem 
Wege  Luft  eii.geblai.en,  welclie  im  W  inter  erwärmt  wird.  Die  Abluft 
wird  in  der  Itegel  durch  andere  Urupan  vnn  Ventilatoren  abgesaugt. 

I.  Heilung  ud  Lufterwännnng. 

Der  druckloae  Abdampf  der  Msschinen  wird  nach  Svetcin 
Wehster  mittel»  L  u  f  t  v  c  rd  U  n  n  u  n  g  s  p  n  m  pe  n  durch  dieliobr 
leüungen  und  Heizkörper  bewegt,  welche  l'uinpei.  bei  der  Vereinigung 
der  Kuckleitungen  untergebracht  sind.  Das  ermöglicht  die  Herstellung 
eine«,  räumlich  ungemein  ausgedehnten  Rohmetze». 

Neun  Hauptdampfrohre  zw  eigen  von  der  Maschinenhalle 
ab.  Drei  davon,  und  zwar  twei  mit  4'KS  «nw,  eine»  mit  »J0fi  mm  Durch- 
messer dienen  für  die  Erwärmung  der  Friscblutt-  Die  »i-s-hs  Übrigen 
llauptrohre,  und  »war  je  eine»  mit  2fi4  mm,  bezw.  203  mm  und  vier 
mit  I.VJ  mm  Durchmesser  besorgen  die  Dampfzufuhr  zu  den  örtlichen 
Wärmeabgebern. 

Sämtliche  Dampfverteilungsrnbre  des  Cnlerffe»c-hossc*  liegen  un- 
mittelbar unter  dessen  Decke  mit  Gefälle  in  der  Richtung;  de*  Dampf 
Weges  und  sind  mit  Entwä»»«rung»«inrichtungen  vergeben.  IKt  Wftrme- 
sckuU  erfolgte  durch  Auftragen  von  Magnesia,  welche  durch  um- 
wickelten Stoff  gehalten  ist. 

Für  die  Ausdehnung  dieser  Vorteilungsle.tungen,  welche  sich 
iu  der  Nähe  der  meisten  Außeninauern  hinziehen,  ist  durch  die  Ein- 
bauung  von  U-förmigen  Schlingen  und  durch  die  Issi  rechten  Winkeln 
eingeschalteten  Bögen  mit  großem  Halbmesser  vorgesorgt. 

Uli  Steigrohre  zweigen  «u  den  örtlichen  Heizkörpern  ah.  Die- 
selben sind  1  >;,-  bis  2  Vi-zolliR,  am  unteren  Ende  entwässert  und  ver- 
ankert und  liegen  gemeinsam  mit  den  Rtickleitungen  in  Mauerritzen.  Sie 
bedienen  die  Radiatoren  der  Stock  werke,  deren  He.  ztläcbc  rund  X'SKmr; 
beträgt.  iDie  gesamte  w&ruieabgebende  Fläche  ist  mit  4tiWl  n<  ange- 
gelien. |  Die  Heizkörper  sind  in  den  mit  Fenstern  versehenen  Bäumen 
gewöhnlich  unterhalb  derselben  angebracht-  Die  hloB  durch  Oberlicht 
erhellten  Räume,  beispielsweise  die  Kunstsammlungen,  erleiden  die 
llaupUbküblung  von  oben  aus.  Di-shalh  wird  die  Luft  in  den  Kaum 
zwischen  Oberlicht»  und  Zierliebte  au-gielag  durch  dort  angebrachte 
»eichen  kupferne  Tropfuseen  mit  Wasser 


sbleiturig  stehen.  Ks  genügte  dann  die  Anordnung  von  mäßig 
Kadistoren  in  Mitte  des  Stüde«,  um  die  sonstigen  Wänneverlusle  zu 
decken.  Heizkörper  an  den  Wänden  verboten  sieb  durch  die  Schonung 
der  dort  ausgestellten  Kunstwerke. 

Abweichend  von  der  im  allgemeinen  üblichen  Dampfverteilung 
im  Untergeschosse  erfolgt  für  die  Räume  des  Nordtraktes  sowie  für 
einige  andere  Säle  die  Dampfverteilung  vom  Dachboden  aus. 

Die  Kadiatoren  haben  eine  Höhe  von  U-I<t>  m  bis  12l'  m.  liruppen 
bis  zu  3-7  ml  wäruieabgebeuder  Fläche  haben  eine  J  4-zöllige  Zuleitung; 
solche  von  '.i  l  mt  bis  M  4  m-  eine  einzöllige.  FQr  Wärmeiibgeber  mit 
mehr  als  S  4  m-  bis  14H  m-  ist  die  Zuleitung  '  ,  ziillig;  hingegen 
ly,  zöllig.  In«,  zweizeilig  Ihm  L'3  2  **J,  bezw.  noch  grünerer  Fläche. 
Die  Rückleitong  Dir  Radiatorengrup|M>n  bis  zu  i»2si:  Fläche  ist  halb - 
zöllig.  Jede  der  fi4<i  Gruppen  hat  bei  der  Einströmung  oin  Jenkins- 
Ventil  und  vor  der  Kuekleitung  ein  Migenanntes  th  ermostat  i  sc  lies 
We bst  e r- V en  ti  I,  welches  bei  zu  hoch  steigender  Zimmerwärme 
»ich  selbsttätig  schlieBt,  wonach  die  Dampfzuatrömung  in  die  Radiator 
grnppe  aufliort, 

114.  zumei-t  ».zöllige,  lotrechte  Stränge  fuhren  das  Nieder- 
sehl a  g  s  was  so  r  in  da»  CntcrgebchoB  <u  den  dortigen  Sammelleitungen 
und  durch  diese  in  einen  Behälter  unterhalb  der  Maschinenhalle,  wo  die 
erwähnten  LuftverdUnnung6pumpen  stehen.  Die  Dunstabfllhrung  er- 
folgt aus  dem  Behälter  durch  ein  WJ  mm  weites  Rohr  Ober  Dach. 
Da*  Kundeu»wasser  dient  neuerlich  zur  Kes»el»peisung. 

Die  Heizanlage  ist  für  eiuen  Temperaturunterschied  von  1?.*  C 
—  1«"C,  da»  ist  I»  F  auBen  und  f  21»  C  innen,  projektiert,  genügt 
aber  angeblich  auch  bei  größerer  AuBenkälte.  Die  bierlands  übliche 
Berechnung  der  Abkühlungsfläcben  scheint  nicht  gemacht  worden  zu 
sein,  was  daraus  erhellt,  daß  die  (Jrüße  der  wärmeahgsbenden  Flächen 
auf  den  Luftinhalt  bezogen  wird  iz.  B.  1  Quadratfuß  für  HO  bi» 
•-MII  Kubikfuß  Luftinhult.  entsprechend  1  m*  für  2fi  bis  fi8  m'l. 

Die  Erwärmung  der  Frischluft  ist  wegen  deren  groUer 
Menge  von  erheblicher  Betleutung.  In  der  Stunde  kann  nämlich  über 
eine  Million  m*  Luit  eingehla»en  werden.  Die  Erwärmung  erfolgt  auf 
etwa  C,  so  daß  infolge  der  Abkühlung  in  langen  Luftwegen  die 

in  die  Räume  eintretende  Luft  die  im  Zimmer  herrschende  Temperatur 
hat.  Nur  die  in  die.  Maschinenhalle  eingeblasene  Luft  wird  wegen  der 
dort  vorhandenen  l'berhitze  nicht  erwärmt 

Im  Untergesehi>s»e  befinden  sich  drei  Lufterwännungsräume; 
für  don  Bücheraufstellungatrakt  wird  die  Luft  in  einem  im  Dach- 
Isoden  befindlichen  Ruume  zuerst  Uber  ü*  C  wegen  der  dort  einge- 
richteten Luflwiischung,  dann  erat  weiters  auf  Zimmertemperatur 
erwärmt.  Die  Lufterwänuung  erfolgt  an  einzölligen  Röhren,  deren 
f M-si.mllängc  i»»>  m  In'trllgt.  und  die  in  1.".  Gruppen  verteilt  sind. 
Auch  jene  im  L'ntcrgearhosjie  haben  je  einon  äuneren  und  einen 
inneren  Teil.  Der  äußere  Teil  hat  in  der  Kaltluftkainmer  eine 
Temperatur  über  Null  tu  erzielen,  um  ein  Einfrieren  bei  zeitw«i»ein 
Nichlbetrieb  der  Lüftung  zu  verhüten.  Der  Thermostat  ist  hier  auf 
llL  An  dem  inneren  Teil  erfolgt  die  weitere  Erwärmung, 
iten  Thermostat  eingehalten  wird 


^  3«C  gestellt 
deren  obere  (J 


In  ähnlicher  Weise  ist  die  Wärmeabgabe  der  örtlichen  Heiz- 
körper im  ganten  Gebäude  der  selbsttätigen  Regelung  unterworfen. 
Zu  diesem  Zwecke  sind  in  den  einzelnen  Bäumen  T  h  e  r  in  o  s  t  a  t  e, 
und  zwar  zusammen  deren  HliH  aufgestellt.  Von  den  meisten  dersellssn 
sind  mehrere  Heizkörper  mittels  l'reßluft  abhängig,  durch  welche  da» 
Webster  Ventil  goöffuet  oder  geschlossen  wird.  Damit  wird  die  Dampf- 
einströmung  entsprechend  dem  im  Kaume  herrechenden  Wärmegrade 
geregelt.  Ilie  Luftpreasung  erfolgt  auf  etwa  1  Atm.  Oberdruck  im 
Maschinenräume,  von  wo  aus  Prellluftleitungen  tu  den  Thermostaten 
und  von  da  zn  den  einzelnen  Heizkörpern  führen.  Dies.e  Leitungen 
sind  au»  »chmiedeisernen  Rohren  mit  Abzweigen  von  armiertem  Blei. 
Die  Einrichtung  der  Thermosrslen  ist  nicht  angegeben. 

II.  Künstliche  Lttttong. 

Die  Frischluftzufuhr  erfolgt  mittels  1!»  Zentrifugal 
geblasen,  die  in  lö  Systemen  arbeiten.  Von  den  drei  Hauptgruppen 
des  Untergeschosse»  dient  jene  im  Nordosten  mit  sieben  (iebläsen 
vornehmlich  für  die  Kunstsammlungen,  einschließlich  des  Museums; 
jene  im  Süden  versieht  mit  vier  Gebläsen  die  Vortragshalle,  die 
Ktlche  und  hei  gelegentlichem  sturken  Besuche  mit  auch  das  Museum; 
die  dritte  Hauptgruppe  im  Südwesten  hat  mit  sechs  (iebläsen  die 
Bibliothek,  die  Bücheraufstellnngsräume  und  die  Mu»ikballe  mit  Luft 
zu  versorgen.  Der  Lesesaal  erhält  die  Frischluft  durch  einen  im  Dach- 
boden angeordneten  Bläser.  Das  10.  System  ist  für  den  für  Alkohol- 
proben bestimmten  Anbau  an  der  SUdosteeke  bestimmt  und  der  Feuers 
gefaiir  wegen  völlig  abgesondert.  Trotz  dieser  weitgehenden  Verteilung 
k<  neu  Frischluftleitungeu  vor,  die  vom  Blaser  ab  über  lfsl  m  lang  sind. 

Die  er»te  Hauptgruppe  von  Bläsern  befindet  sieb  in  einem 
;!!>•>;  m  langen,  1.'  -  m  breiten  Raum.  Der  LufteinlaS  erfolgt  durch 
neun  groüe  fensterurtige  Luftmuude  in  den  4 .'!  m  breiten  r  i  Mer- 
lau m.  In  demselben  sind  164  Holzrahmen  von  O'Sl  X  m  '»r>iBe 
im  Zickzack  in  ein  fi.'stelle  au»  galvanisierten.  Stahl,  welches  gegen 
Fußboden  and  Decke  gut  abgedichtet  int,  senkrecht  eingesetzt.  Diese 
Kähmen  halten  ein  Kupferdrahtnetjt,  auf  welchem  grober  Filterstoff 
aufgespannt  ist.  Die  stündliche,  bei  Meistbedarf  durch  die  insgesamt 
Miö  m-  messeude.  lussm.ie  nl.llngende  Kill-rfläcbe  zu  reinigende  Luit- 


ist  mit  4f.r..i»«> 


miie  nlillngende  Kilt-rfläcbe  zu  reinigende  Lnlt- 
<«>  mt  ...el   die   Arbeitsgrofle    mit    CHI  IS  an 
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gegeben.  I >io  sekundlich«  Luftgesihwindigkeit  beim  Durchstreichen  des  | 
Killer»  ist  höchstens  0-3  m  und  mir  deshalb  so  hoch  angenommen, 
weil  der  gleichzeitige  Vollbctrieh  aller  sielten  Bläser  nur  rocht  selten 
vorkommt.  Soust  ist -eine  kleinere  Filtcrge-ehwindigkeit  bi»  zu  (I  i;,  m 
herab  (.'»wählt.  Die  Bläser  haben  ihren  Auslaß  unter  dem  Fnßl-nden, 
»11  daß  ulwr  ihnen  reichlich  Kaum  für  Leitungen  erübri|(t.  Umnitlelhar 
vnr  dein  Einlaß  der  Bläser  ist  die  Heizfläche  l"Ur  die  Frischluttvor- 
wärmung  angeordnet.  Hier  sind  als  Neuerung  Rul)verschlns*e  an- 
gebracht, um  bei  Nichtbetrieb  eine»  GebUuies  ein  Rückströmen  der 
gereinigten  Luft  zu  verhüten. 

Die  (inbliUe  der  zweiten  Hauptgruppe  stehen   unter  dem  Vor  ] 
trag&ssale  in  einem  etwa  IXX)  wii  großen  Räume.    Si«  haben  stündlich 
Itö.UlO  Mi  I.uft   xu  liefern.   Kür  den  Betrieb  sind  >>J  PS  vorgesehen. 

Für  die  dritte  liauptz-runpe  ist  die  Menge  der  zuzuführenden 
I.uft  mit  »W.UCIO  in  einer  Stunde  bei  einem  Aufwand  von  £1  l'S 
angenommen.  Die  Einrichtung  der  Filter  ist  dem  Wesen  nach  nicht 
verschieden. 

Hingegen  erfolgt  für  den  Büchcraufstellungsruum  die  I.uft 
reinigung  durrk  Wm.iir,  und  zwar  deshalb,  weil  hiedureh 
einerseil«  der  Staub  in  vollkommenster  Weise  bekämpft  und  anderer- 
seits der  gewünschte  Fcurhtigkeitsgrad  stetig  eingehalten  werden 
kann.  Vur  der  Waschung  der  I.uft  wird  selbe  an  Wäniiealfgoborn 
auf  einige  Orade  über  dem  Gefrierpunkte  gebracht;  nach  derselben 
durch  eine  andere  Gruppe  von  Wärweahgeliern  auf  die  gewünschte 
Temperatur.  Keine  Wasserstrahlen  in  dichter  Anonlnung  kreuzen  den 
\\  eg  der  Luft  und  durchfeuchten  dieselbe.  Der  Querschnitt  den  Luft 
wegos  hat  ein«  Groll«  von  '.Kl  m».  Die  Geschwindigkeit  der  I.uft  lat 
hiebei  unter  3m  in  der  Sekunde:  der  sekundliche  Wasseraufwand  betillgt 
35/.  Zur  Auacchcidun  g  von  Wassertröpichen  sind  weiterhin  Reiben  j 
von  Kupferstroifen  aufgeteilt,  an  welch«  die  Luft  zwangsweise  an-  j 
prallen  muß.  Das  auf  dein  mit  (iefäll«  verschönern  Boden  dieser  Aus- 
scheid ung»kainmer  gelangende  Waaser  wird  sonderbarer  Weise  neuer- 
lich und  sh  lange  verwendet,  bis  es  „schmutzig"  ist. 

In  den  Büchernufstellungsriium  werden  stündlich  '.MUMI  m'  der 
auf  di«M<  Art  gereinigten  Luft  durch  einen  40  pferdekrlittignn  Ventilator 
eingeblaaen.  Die  glult«  Heiafliehe  liesteht  aus  einzölligen  Kohren,  von 
denen  1330  m  für  die  Vorwännung  und  l'.tfiO  m  für  die  zweite  Er- 
wärmung dienen. 

Was  die  Leitungen  f  II  r  d  i  e  e  r  w  il  r  in  t  k  F  r  i  »  <•  b  I  u  f  t 
betrifft,  so  bestehen  jene  in)  Keller  aus  gemauerten  Kanäleu.  von 
welchen  steigend«  Schläuche  abzweigen,  diu  in  vielen  Fällen  aus 
galvanisiertem  Eisenblech  beigestellt  und  -'&-  10  mm  stark  mit  Winne 
schutzuiasae  umhüllt  bind.  Der  Querachnittshereehnung  ist  eine  sekund 
liehe  Luftgeacbwindigkeit  von  Gm  für  die  liegenden  und  '_•■.>  ;in  für 
die  stehenden  Schläuche  zugrunde  gelegt. 

Kaal  In  allen  Killen  wird  die  Luit  in  die  Bäume  nahe  deren 
Decke  eingeführt  und  die  Ablua  nahe  dem  Fußboden  abgesaugt.  Die 
Lüftung  erfolgt  also  von  oben  nach  unten. 

Kür  die  Beförderung  der  a  h  z  u  f  ii  h  r  e  n  d  e  n  L  u  f  t  ist  durch 
30  Ventilatoren  vorgesorgt,  und  zwar  durch  »Zentrifugen  und  '-'1  Sauger 
nach  Svslem  Ii  I  a  c  lc  m  a  n.  Dieeo  zu  in  Teil  im  Untergeschosse,  haupt- 
sächlich aber  im  l>acbbi>den  angeordneten,  mit  elektrischem  Antrieb 
voiwdienen  Apparat«  sind  dein  lledarfe  entsprechend  an  vielen  Stellen 
verteilt.  Einzig  und  allein  in  der  Arcbitrkturhalle  ist  für  eine  Ab- 
saugung  der  auch  dort  eingeblaseuen  I.uR  nicht  vorgesorgt;  diene 
Halle  steht  nämlich  mit  anderen  Bäumen  in  offener  Verbindung  Die 
A  usta  ndaräu  me  hingegen  haben  keine  künstliche  Luftzufuhr, 
sondern  blofl  LnftalisBugung.  Hiefitr  dienen  sechs  Sauger,  deren  Betrieh 
-'1  l'ferdekräfte  iMjausprucht.  Die  stündliche  Meuge  der  hiebei  abzu- 
führenden I.ufl  ist  1  Ii i.OOÖ  m>.  Der  auf  diese  Art  hergestellte  Unter-  I 
druck  verhütet  die  Verbreitung  üblen  Geruches  in  wirksamster  Weise. 

Kür  alle  übrigen  Räume  wird  die  künstlich«  Einblasung  der 
I.uft  durch  deren  mechanische  Ahsaoguiig  unterstützt.  In  den  meisten 
Killen  ist  die  Menge  der  Zuluft  etwa»  größer  als  jene  der  Abluft  an- 
genommen, um  l'lierdruck  zu  erhalten.  Für  manch»  Bäume  Ut  aus 
unbekannten  ('runden  da«  umgekehrte  Verhältnis  be  absichtigt. 

Kür  die  früher  erwähnten  drei  Hauptgruppen  ergibt  sich  die 
stündliche  Menge  der  abgesaugten  Luft 

für  Gruppe  I  mit  4.VU « n i  «*•', 
für  Uruppe  II  mit  ]HiM«»l  *i, 
für  liruppe  III  mit  330.(11  M I 

Iser   Arbeitsaufwand    »teilt    sich    auf   l'»\    bezw.    Iii,  b.zw. 
•r»l  rferdekrafte. 

Um  den  Aufenthalt  in  den  mit  Glasdecken  versehenen  Kunst- 
sammlungen im  Sommer  angenehmer  zu  machen,  ist  der  Kaum  zwischen 
(ilasdiirh  und  Zierlirhte  mittels  Ventilatoren  kräflig  dnrrhzuliiflon; 
eine  in  manchen  EUlen  Nachahmung  verdienende  Einrichtung! 

III.  Einrichtung  einzelner  Rlame. 

o  Die  M  u  b  i  k  h  a  1 1  e. 
Dieser  ähnlich  einem  Theater  mit  zwei  (ialerien  eingerichtete 
Kaum  hat  einen  Fassungsraum  für  -.»100  l'eraoneu.  Iii«  künstliche 
Lüftung  sieht  hier  einen  zehnfachen  stündlichen  Luftwechsel  vor. 
»as  einer  stündlichen  Zuluflmengo  von  5<UNä  für  jeden  Zuhörer  ent- 
spricht. 

Die  im  Winler  vorgewärmte  frische  I.uft  gelangt  bei  sechs 
Ifc-ckrnauslässen   mit   einem  GeHaniti-uersehnilte   von    13  4  »*  in  die 
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Mitte  des  Zuschauerraumes,  Die  sekundliche  AustritUgcachwindigkeil 
beträgt  rund  'J-*ir>  m.  Mit  Kucksicht  auf  die  Saalhöhe  von  £1  m  wird 
eine  lielilsiignng  der  Zuhörer  nicht  befürchtet.  Das  Einblaseu  der  Luft 
bedarf  3U  l'feidokrtlfte 

Die  Abluft  entweicht  durch  zusammen  42  Gitter  mit  einer  wohl 
allzu  grollen  SekundengeHchwindigkeit  von  mehr  als  im.  Von  diesen 
Gittern  befinden  sich  vier  nächst  der  Bilhue.  acht  im  Fußboden  des 
Zuschauerraumes,  zwölf  in  der  Mauer  unter  der  ersten  Galerie,  acht 
an  der  Rückwand  der  Barterre-SperrsiLze.  zehn  bei  Maueröffnungen 
in  der  ersten  Galerie,  endlich  deren  fünf  in  der  zweiten  Galerie. 
Bei  diesen  letztgenannten  kann  im  Falle  starken  Besuche»  eine  Luft 
menge  von  Jl.l»lm'  in  der  Slunde  abgesaugt  werden,  wa«  auch  not- 
wendig ist,  weil  sonst  (bei  dem  gewählten  Systeme  der  nach  abwärts 
gerichteten  Lüftung  und  der  Art  dnr  Luftzufuhr  in  der  zweiten  Galerie 
tote  Winkel  von  ruhender  Luft  sich  bilden  würden. 

Die  tiesamUnenge  der  stündlichen  Lnftabfubr.  wird  mit  KNVtNJUi»», 
jene   der  Luftzufuhr,  etwas  großer,  mit  llli.IK.NJ       angegehen.  Der 
Arbeitsaufwand  für  die  l.uftafifuhr  stellt  sich  auf  30  l'ferdekräft«. 
b,  Die  Vortragen  alle. 

Eiu  Ainphitbeaterraum  mit  ansteigenden  Sitzreihen  und  einem 
Kaasungsraum  bis  zu  7l»J  Zuhörern  Kür  eine  »Kindliche  Zufuhr  und 
Abfuhr  von  liS  m'  Luft  für  den  Besucher  ist  vorgesehen,  wa«  einein 
zwölfiiialigen  Luftwechsel  entspricht. 

Bei  der  verhältnismäßig  geringen  Höhe  der  Halle  (10*3  m  im 
Meistfalle)  bereitete  die  Anordnung  der  Luftzufuhrüffnungen  Schwierig- 
keit. Es  wurden  hiefür  sechs  Deckenf.ffnungen  mit  einem  Gesamlc|uer- 
sehnitt  von  li-J  m-  gewählt.  Die  eintretende  Luft  hat  dahor  ein«  ««kund 
lieh«  Geachwindigke.t  von  iMm,  übt  also  keinen  belästigenden 
Zug  nus- 

Dic  Ahluftöffnungen  sind  gleichmäßig,  hauptsächlich  unter  den 
Sitzen,  verteilt.  Es  gibt  deren  350  mit  einem  Gesamtiiuerschnitte  von 
Uber  II  «-•.  Die  Abluft  tritt  in  dieselben  mit  115  m  sekundlicher  (Je 
schwindigkeit. 

Di«  Monge  der  eiugeblaseuen  und  der  abgesaugten  Lua  wurde 
hier  gleich  angeuommeu. 

ri  Der  B  u  c  h  o  r  a  u  f  s  l  c  1 1  u  n  g  s  r  a  u  m, 

Hier  galt  e«,  Einrii'htungen  zu  schaffen,  welche  die  rerläfllichatt* 
Erhaltung  der  Bücher  sicherstellen  und  ein  Eindringen  von  Staub 
möglichst  verhüten.  Der  hiefür  dienende  Trakt  von  3ti-5  m  Länge  und 
1-2  m  Breite  hat  in  seinen  elf,  allerding»  sehr  niedrigen  Geechossen 
nur  luftdicht  schließende  ond  nicht  zu  öffnende  Fenster.  E«  wird 
nur  gewaschene  Luft,  und  zwar  in  einer  Menge  von  W,.0üOi»« 
stündlich  mit  einem  Aufwände  von  40  Pferdekräften  mittels  eine- 
im  Keller  aufgestellten  Zentrifiigalgehläses  von  3-115  m  Durchmesser 
eingedrückt.  In  jedem  Geschosse  sind  drei  Lufteinlässe  nahe  der 
Decke  für  Winterbetrieb  und  deren  zwei  nächst  dem  Kuthoden  für 
den  Hochsommer.  Die  Abluftöffnungen  ,  sind  ober  dem  Kußboden. 
In  dem  HUcheraufstcllungsraum  herrscht  Überdruck.  Stündlich  werden 
nur  liSJsKI  m:  Luft  abgesaugt;  infolgedessen  muß  eine  erhebliche 
Luftinenge  dun-h  die  Mauerporen  entweichen. 

Die  Kühlung  für  den  Sommer  mußte  hergerichtet  werden,  weil 
sonst  der  Aufenthalt  in  dem  nicht  durch  Fenster  zu  lüftenden  Raum 
für  die  Biblioth-ksbeamteii  kaum  erträglich  gewesen  wäre. 

d   Die  Maschinenhalle. 

I'nter  dem  BUchereitrakte  ist  in  dem  Untergeschosse  eine  32  m 
lange,  14  m  breite  und  7'3  m  im  Lichten  hohe  Halle  für  die  Maschinen, 
in»be»oiider»  jene  für  dieElektiizitite-erzeugung.  Der  KußlKiden  derselben 
liegt  mehr  als  4  m  tieler  als  jeuer  des  übrigen  Untergeschosses.  Die  Halle 
bat  eine  gute  natürliche  Belichtung  und  ist  nett  ausgestattet.  Der  Kuß 
bodeu  besteht  aus  weißen  Mannoriilatteu  ;  die  Wände  sind  3-35m  buch 
mit  weiß  emaillierten  TerrakulUttieseii  verkleidet  und  im  oberen  Teil 
in  hellen  Tönen  gefärholt-  Die  Halle  bat  an  ihrem  Ostende  eine  Be 
suchergaleric. 

Unterhalb  iles  Maschinenräume»  liegt  der  Rnhrenkeller,  in  welchem 
der  früher  erwähnte  Tunnel  einmündet  Die  in  diesem  Tunnel  d«n 
Hochdruckdarnpf  vom  Kesselbaus«  aas  bringenden  l'-  zolligen  bohr« 
haben  im  Köhrenkeller  die  Abzweigungen  zu  den  einzelnen  Maschinen. 
F.in  achtzolliges  Kohr  kann  mit  den  Heizleitungen  für  den  Fall,  als 
nicht  genügend  Abdampf  vorbanden  ist,  verbunden  werden.  In  diesem 
Kohre  sind  hintereinander  zwei  Druckverminderungsventile.  Svslem 
Kiel  e.r.  einge-ehaltet,  um  allmählich  und  verläßlich  die  Spann'ungs- 
losigkeit  zu  erzielen. 

IV. 

Die  beschriebenen  Einrichtungen  zeigen  manche  Eigentümlich* 
keilen,  die  von  den  in  Mitteleuropa  üblichen  wesentlich  abweichen, 
rberrasebend  ist  beispielsweise  die  reiche  und  vollkommene  Ausbildung 
der  Lüftungsanlage.  Der  Aufbewahrung  von  Büchern  wird  in  unseren 
Bibliotheken  und  Archiven,  auch  wenn  sie  unersetzliche  Schätz«  enr 
halten,  wohl  nie  jene  Sorgfalt  durch  Schaffung  technischer  Anlagen 
gewidmet  wie  in  I '  a  r  u  e  g  i  e  s  Institut.  Die  Maschinenhalle  gilt  den 
Nordamorikanern  uiclit  nur  als  eine  Notwendigkeit,  sondern  als  ein 
Kanin,  der  für  die  Bildungszwecke  des  Institutes  an  sich  ungemein 
nichtig  ist;  darum  ist  sie  mit  einer  Galerie  versehen,  deren  Besuchern 
erklärende  Vorträge  im  Angesichte  der  sich  bewegenden  Maschinen 
gehalten  werden.  Die  Maschinenhalle  ist  eben  auch  ein  Lehr-  uud 
Lernmittel. 
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Ungewöhnlich  ist  uiik  die  Bewegung  des  Dampfe*  vermittels 
Herstellung  eines  Unt erdrücke*  in  di*m  s-ehr  ausgedehnten  Rohmetze. 
Dm  durch  tlii»  Vci  diimiuncspumpcn  bewirkte  Anlockung  dos  Dampfes 
h»t  entschieden  Vorteile.  Freilich  müssen  die  Pumpen  verläßlich  wirken 
und  mnU  da«  KnbrncU  völlig  dicht  rein.  Du«  laßt  «ich  j»  aber  er 
reichen.  Der  Arbeitsaufwand  für  den  Betrieb  der  Pumpen  ist  l>ei  dem 
\  <>rhandeii6<'in  von  Hnchdruckdumpf  ohne  Bedeutung.  I'ie  Entwicklung 
der  lleir.-  und  Lüftungstcchnik  in  den  Vereinigten  Staaten  verdient 
unleugbar  aufmerksam»  Biwi  htung. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik. 

Klrktriiche  Schncllpost.  l>ie  Socictc  de  fer  (•leclro-postsiij 
in  l'aris  hat  ein  Projekt  zur  Herstellung  rascher  llahnposlverbiiidungcn 
zwischen  den  grollen  Städten  Krankreich»  ausgearbeitet,  und  suin 
Teil  auf  einer  Versuchsstrecke  erprobt.  Kb  boIIcu  Wagen  von  2  m1 
Fassuugsrauui  für  Briefe,  Pakete  usw.,  und  500  kg  Nutzlast  mit 
2.»  Std.'irm  in  unterirdisch  verlegten  Hohreu  elektrisch  befördert 
werden.  lssr  Tunnel  hat  einen  Querschnitt  von  8  sv«  und  trügt  auf 
deui  Hoden  und  auf  einer  Quertraverse  je  eine  Schiene  für  die  llin- 
und  Ruckfahrt,  auf  welcher  die  Hahiiwagcii  laufen.  I>ie  Wagen  haben 
.•ine  (ieioinitllngc  von  7t>  m,  1  m  Breite  und  1  in  Höhe;  der  Mittel- 
niuui  von  2  m  Länge  dient  zur  Aufnahme  der  Prachtstücke.  In  der 
Wngenmillc  sind  zwei  uul  der  Schiene  laufende  Räder  in  t>'3  m  Ale 
stand  angebracht,  wlihrend  auf  der  Wugcnoliersritc  je  zwei  (ileil- 
rollen  am  vorderen  und  hinteren  Wagenende  sieh  an  einer  Doppel- 
T  foiinigen  Schiene  stützen.  Jedes  Laufrad  wird  durch  einen  Kiemen 
von  einem  Drehstrommotor  angetriehen,  mit  innen  angeordnetem 
Stator  und  äußerem  drehbaren  Rotor.  Letzterer  ist  so  ausgebildet, 
daß  er  gleich  als  Riemenscheibe  dienen  kann:  es  find  tu  dienern 
Zweck  zwei  IG  cm  breite  Rillen  am  Hotorkorper  vorgesehen,  in  welche 
zwei  parallel  arbeitende  Kiemen  zu  liegen  kommen.  Bei  250  Jbm  Fahr- 
geschwindigkeit betlägt  die  Umfangsgeschwindigkeit  an  dein  Rotor 
von  NO  cm  Durchmesser  15  m,  am  Spurkranz  der  Rllder  70  m.  Die 
Motoren  sind  un  Hebeln  aufgehängt,  die  um  eine  horizontale  zur 
Fahrtrichtung  senkrechte  Achse  schwingen  können.  Drei  kl-'ine  Bügel- 
Stromabnehmer  vorne  und  drei  am  rückwärtigen  Wagi-riende  nehmen 
den  Strom  von  drei  im  Tunnel  isoliert  angebrachten  Stroinzut'ühning» 
schienen  ab.  Das  Anfahren  erfolgt  durch  allmähliche  Erhöhung  der 
Periodenzahl  de«  rugefühiten  Wechselströme)-  Soll  das  Fahrzeug 
gebremst  werden,  so  werden  je  ein  l'aar  Bremsbacken  am  vorderen 
und  hinteren  Wagenendo  an  die  Kübruiigxcliieneu  angepreßt,  und 
zwar  durch  die  Kolben  vom  Prellluftzylinder,  welche  von  außen  her 
durch  Anschlaghebel  gesteuert  werden.  Vorher  alier  wird  die  Fahr- 
geschwindigkeit durch  Erhöhung  des  Luftwiderstandes  ermäßigt, 
indem  nämlich,  abermals  durch  Preßluft,  Windfaiigtlugel  iiin  vorderen 
Wagenende  vorgestreckt  werden.  Anf  diese  Weise  kann  der  Wagen 
in  einer  Minute  innerhalb  3  km  zum  Stillstund  gebracht  werden.  Die 
Preßluft  wird  einem  Behälter  entnommen,  der  durch  einen  Elcktro- 
koinpreiwor  stet»  aufgefüllt  wird.  Vorläufig  werden  ilie  Wagen  auf 
einer  eingoleisigcn  Ringbahn  von  KHK'  w  Durchmesser  erprobt.  l>er 
Anlage  wird  Drehstrom  von  1000  V.  40  ^.  zugefiihrU  (.Kl.  Auz.u 
nach  „Ceuio  civil".  11*00) 

Kotten  der  tiasbelenchUng  Im  Vergleiche  mit  der  Beleuchtung 
durch  (ilühlampcn.  Vergleichende  Untcr*iichungcn  dieser  Art  hat 
Th.  (»ermann  angestellt.  Ein  Gasgluhlirhlhrcnncr  für  45  Kerzen 
bat  pro  Stunde  0-23  itvJ  Gas  verbraucht;  da*  (las  hat  35  Kronen 
pro  1000  Kubikfuß  (125  Udler  pro  n>:  gekostet.  Die  Bremikosten 
des  Gaslichtes  stellen  sich  daher  zu  Heller  pro  Stunde.  In  nach- 
stehender Tabelle  sind  nun  im  Vergleiche  damit  die  reinen  Hrennkosten 
'  ,r  45kerzige  Glühlampen  ver-chiedeneu  Fabrikat..»  b«t 
Strompreisen   in  Hellern)  zusammengestellt. 
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Fj»  ergibt  sich  daraus,  dafl  KohlenglUhlam|»eii  nur  dann  erfolgreich 
mit  dein  (ia*1iehte  konkurrieren  können,  wenn  der  Strompreis  niedriger 
ist  als  Heller  pro  K\l  Stde.    Ilei  Nernst-  und  Osmium  Lampen 

in ull  der  Strom  weniger  als  12-1  Heller,  und  bei  Tantallampeii  weniter 
als  52  Holler  pro  A'  II  St  de.   kosten,    i  ..Kl.  Kng."   7.  Dezember  l'.Kio, 


konstante 

ange 


mosi'hino  kieflthigt  wird,  bei  verschiedenem  itufieren  Widerstände  und 
großen  TourenJinderungen  konstanten  Strom,  etwa  zur  Speisung  von 
Hogenlampen.  Scheinwerfern  usw.  abzugeben.  Der  Grundgedanke 
der  neuen  Maschine  ist  etwa  der  folgende:  Hei  einer  zweipoligen  Ma- 
i-cbine  mit  starken,  massiven  Polsclinhen  werden  aul  dem  Kollektor 
schleifend  zwei  in  sich  kurzgeschlossene  llilfsbiirsten  angeordnet,  die 
in  der  neutralen  Zone  stehen,  während  der  Natzstrom  von  zwei  um 
!«i"  davon  abstehend,  also  in  Richtung  des  Magnetfeldes  liegenden 
Hörsten  abgenouinien  wird.  Von  dem  durch  die  llilfsbiirsten  ge- 
schlossenen Hillsstroin  wird  ein  sekundäres  Querfeld  erzeugt,  das 
erat  im  Anker  die  nutzbare  Spannung  hervorbringt.  Der  Nutzstrom 
seinerseits  erzeugt  ein  Gegenfeld  zum  Hauptfeld»,  und  nur  die  Differenz 
Iteider  Felder  gibt  Veranlassung  zn  der  den  llilfsstrum  erzeugenden 
K.  M.  K,  Die  Abmessungen  sind  so  getroffen,  daü  jode  kleine  Änderung 
des  Nutzstrome«,  also  des  Gegenfelde«,  das  wirksame  Diffnrenzfeld  pro- 
zentuell  um  viele«  großer  odor  kleiner  macht,  «o  daS  geringfügige  Ande 
rungen  des  Nutsstromea  große  SpannuiigsAnderungen  zur  F'olge 
haben  und  umgekehrt.  Bei  Kurzschluß  des  äulleren  Stromkreises  wird 
ilus  (»egenfeld  dem  l'iiuiärfelde  gleich,  während  es  hei  normalen  Ver- 
hältnissen nur  uiu  1(1%  kleiner  als  dieses  ist.  Wird  der  Krregerstrom 
auf  die  Hälfte  verringert,  so  verringert  sich  auch  der  Nutzstroui  auf 
die  Hälfte.  Bei  einer  solchen  Maschine  mit  Fremderregung  betrug 
z.  U.  der  KurxschluBstxtun  57  A;  bei  40  I'  Spannung  fiel  der  Strom 
auf  5t*  A,  bei  Iii)  >'  auf  44  A.  Die  Maschinen  werden  auch  mit  Keiheu- 
schliifi-Selbsterregung  gebaut,  wobei  die  Magnetscbenkel  geringen 
(Querschnitt  erhalten  nnd  die  Polsehuhe  für  die  Ausbildung  des  Anker- 
gegenfeldes als  Streufeld  ziemlich  stark  gehalten  werden-  Die  Feld- 
A  II"  sind  großer  als  die  Anker-/4  H',  Anfangs  überwiegt  das  Primärfeld 
und  die  Spannung  steigt  mit  wachsendem  Strom;  bald  wird  das  Liren 
vollgesittigt  und  ein  weiteres  Anwachsen  des  Stromes  hat  nur  zur 
Folge,  daß  das  dem  Prim&rtelde  entgegenwirkende  Ankergegenfeld 
proportional  mit  dem  Strom  wuchst. Bei  völligem  Kurzschluß  Übersteigt  die 
Stromstllrke  ein  gewisses  Maß  nicht,  sie  bleibt  z.  B.  auf  2i".M.  füllt 
hei  Äl  >'  Spannung  auf  2H0  A  und  gibt  bei  normaler  Spannung  von 
(Ki  I'  zirka  2IK)  .1  Strom.  Die  Charakteristik  einer  solchen  Maschine 
kaun  natürlich  durch  Parallelschalten  von  WiderstAnden  zur  Krreger- 
wicklung  geändert  werden.  So  wie  man  e*  durch  die  Konstruktion 
der  Maschine  und  das  Material  dersellion  in  der  Hand  hat,  die  Große 
des  Kurischluttstromes  zu  bestimmen,  so  kann  man  durch  Verschieben 
der  Horsten  die  Ankerspannung  bei  Leerlauf  festlegen.  Versuche  mit 
einer  solchen  Maschine  zur  direkten  Speisung  von  Hogenlampen  hat»en 
gezeigt,  daß  die  Stromstärke  der  Lampe  denselben  Verlauf  zeigt,  als 
wenn  die  Lampe  über  einen  Vorschaltwidnrstand  an  ein  Netz  von 
konstanter  Spannung  :22t)  l'i  angelegt  wird,  iu  welchem  Falle  aber 
in  dem  Widerstande  dos  dreifache  der  Lainpenenergie  verzehrt  wird. 
Bei  Veränderungen  der  IJchtliogenl&nge  zwischen  Null  und  22  mm 
betrugen  die  maximalen  Strotnabweicbungen  voni  Normalwerte 
nur  -(-  13*'o.  Die  neuen  Maschinen  eignen  sich  besonders  fUr  die  Strom- 
liel'orung  heim  elektrischen  Sehweißen.  Kinn  solche  Maschine  für 
30  KW,  72<1  min.  Tonren.  erhalt  ein  sehr  dunn  gehaltenes  Kissngestell 
mit  vier  angegossenen  Magnetschenkeln  von  geringem  Querschnitte  und 
an  diesen  angeschraubten  starken  geblätterten  Polen.  Versuche  mit 
dieser  Maschine  haben  ergeben,  daß  sich  innerhalb  der  normalen 
Leistung  von  2<j  A  ll'  die  Strom  stärke  von  2(K>  bis  iv!5  A  ändern  kann, 
so  daß  die  Maschine  in  weitem  Hereiche  als  mit  konstanter  Leistung 
arbeilend  angesehen  werdet!  kann.  Betreffs  des  Gewichtee  der  neuen 
Maschine  wird  angefahrt,  daß  wohl  der  Anker  schwerer  ist  als  der 
von  Dynamomaschinen  konstanter  Spannung  bei  gleicher  Leistung,  der 
Feldmagnet  dafür  aber  um  au  viel  leichter  gehalten  werden  kann,  so 
daß  im  ganzen  genommen  beide  Maschinenarten  gleiches  Gewicht  bei 
gleicher  Uiatung  aufweieen.  Andere  Anwendungsgebiete  für  diese 
Maschinen  sind:  Verwendung  als  Puffcrmssehino  oder  Zusatzmasehine 
lieim  Laden  von  Akkumulatorenbatterien,  ferner  Verwendung  bei 
Kraftwagen  nach  dem  gemischten  System,  wo  die  Maschine  von  einein 
Benzinmotor  angetrieben  wird  und  Strom  für  die  Achsenlriebmnioren 
liefert,  und  endlich  ftlr  Zugsheleuchtungsanlagen.  Dort  stehen  diese 
Maschinen  schon  seit  zwei  Jahren  in  Betrieh,  und  zwar  nach  den  An- 
gaben des  Verfassers  170  Maschinen  bei  GOO  I 
Gesellschaften.  I.K.  T.  Z."  15.  November  190«! 


Dynamomaschine  fUr  Zugbeleui-btungseinriclitungeti  hat  neuerdings  eine 
Ausgestaltung   nach   der  Richtung   hin  erfahren, 


daß    die  Dynamo-  werden. 


Die  Hedwhanhahn.  Die  anfänglich  darüber  herrschenden  Zweifel, 
ob  die  Türkei  imstande  sein  werde,  ein  derart  epochales  Werk,  dem  noch 
dazu  fast  mit  Sicherheit  die  Rentabilität  abgesprochen  wurde,  zu  volleuden, 
diese  Zweifel  sind  heute  verstummt,  sind  gewichen  vorder  Bewunderung 
einee  Reiches,  in  dem  die  Religiosität  der  Massen  und  der  Wille  des 
Herrschers  vereinigt  eine  Kulturarbeit  vollbringen,  die  unser  kühl- 
rechnendes  Abendland  schwerlich  gewagt  hätte.  Irie  Bahn  von  Damaskus 
nach  dem  heiligen  Mekka,  amtlich  genannt  die  Hedschastiahn,  ist  ganz 
wesentlich  eine  Schöpfung  des  Glaubenseifers,  welcher  die  zum  Bau 
des  Riesenwerkes  erforderlichen  Millionen  aus  der  Hand  d«s  Volke» 
zusammenströmen  läßt  und  der  Bellest  die  gefllrchtelen  Beduinen- 
»lämm»  abhält,  dem  Bahnbaue  Schwierigkeiten  zu  bereiten.  Die  strate- 
gische und  politische  Bedeutung  dieser  Bahn  für  die  Herrschaft  der 
Pforte  in  Arabien  braucht  wohl  nicht  besonders  hervorgehoben  zu 
Die  Hedschusbahn  hat  «lue  Spurweite  von  I  I  15  m  und  eine 
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ge-miite  l,3uge  vou  lWaiJvm.  Der  Bau  derselben  dürfte  mit  Ende  des 
.lahi»  1 1 N M~.  auf  rund  7<»l  Im  vorgerückt  sein;  it  erforderte  in  den 
o  Jahren  bei  Uuflertd  sparsamer  Wiit.-chait  jährlich  7  I >in  H  Mill,  E 
-  fast  <l u- - r]il i i-L I ii  h  milden  Speiid-n  entstammend!  \'i<n  Damaskus 
ausgehend  verlSull  die  Kahn  auf  etwa  lau  (-m  1 -Tinge  parallel  mit  i <•  r 
französischen  Lihanonhiihu,  deren  Erwerbung  ilnr»  h  dir  llcd.rltas 
kotnmission  an  der  ablehnenden  Haltung  »Irr  fran/ofci sehen  t  ies-l .»-Ii  1 1 1 
scheiterte.  Dagegen  rrwurh  di«.  torki-chr  1  !•  ^ i-.rn i ijj  t'iil'  M  ;U.>.tH*t 
von  einer  englischen  Ui-.-rll-.rh.itt  di-  Kunzri--t..ii  und  den  Anfau»  einer 
Bahn  von  der  nyriscben  ll.itrnstuilt  Haifa  ine  Innere  de.  Landes.  Die.— 
Zweiglinie  «.dl  bei  Hera  Km  I.'-  an  dir  II,  tl-diiisli  iliii  anschließend, 
di  r  letzteren  i-iti-ii  unabhängigen  Zugang  /um  Meere  sichern  Da*  bisher 
vorhandene,  fa-t  au-»-bli«ßürh  deutsche  Rctricbsiniiterial  lierteht  nebst 
and-rrin  au»  KruuU»rhcn  Lokomotiven  mit  4».  l  I  *ien- Igew  i.-l.t  Ii-:  l'i  I 
Ailliit-iini-fc'i'M icht,  Sehlepplcndern  v»u  '1*  I  in  heiadenein  /.uMindr 
und  Uoterwageii  von  I.,»  Tragkraft.  Die  technische  Leitung  dm  linl.ii- 
bau-*  ruht  seit  l'K'l  in  den  Händen  de»  deutschen  Ingenieurs  M  .-i  Li  n  -  r, 
welcher  durch  -.eine  Ei-euhahntirhcilcn  in  der  europäischen  Tuikei 
hiezn  eine  tretl"lirlie  Vorheroiluiig  genösse n  h..tte.  Di,>:.er  zog  neh.  n  den 
türkischen  Ingenictirnfiiz.eren  anfänglich  auch  ausländische  In-,  nieiiro 
/um  Baue  heran,  besehäflist«  aber  mit  fort »ein  eilender  Arbeit  initiier 
mehr  türkische,  aus  den  eiuh.'imi.sehen  I iMii *•  u r^--im U-n  li.:.rv-ic.-g«ii  treue 
Techniker.  Di«  Organisation  und  slrarrgisi:!-.«  Dh-rlettnng  de»  tntcr- 
nebmrn»  «bürgt  seil  Anfang  drin  Marie -hall  K  i  *  *  i  tu  I'  i  •  r  Ii  i.  Mir 
Arl—Ucr  i-inii  gr-Ulrnreils  drn  technischen  Truppen  der  Arin-c  «ut- 
niiniinrn-  iHim  Zivilstunde  geboren  eigen1  lieh  nur  dir  Arbeiter  ii-r  hiim- 
läudiw  hrn  Unternehmungen  an.  w-lchen  dir  Herstellung  d-r  HrUrkm 
und  Tunnel«  ubergrbru  w  urd«.  Ile»..uder«  schwierig  gestaltete  -i<  Ii  dir 
Versorgung  der  Hilm  mit  einem  in  ge.Mindlii-it .i.  brr  IWieiiung  riiiwund- 
t'rri-m  \S*;*««er;  dai-?"lbr  muü  icuinri^l  in  y.i>i-riirn  Lrr»v..nin»'ii  Mi-nlrn, 
du  Statinneii  mit  rrirbliebrin  W.i.-v-.rr  -it  Um  l.iil  4-m  .ais-riimiMier 
liegen.  Der  ^V"arr,el  bedarf  der  an  der  Spilzn  de-,  It.ibnluiir-  urteilenden 
Trtl[i|>etl  wird  mit  eigenen  Zi(vl-riien'.\ltg,-n  gedeekt,  Vii-lebr  jr  ;w<-i 
Urbilder  V.JU  ^  wi]  (i;ig.-n.  I)i-  Itiibnlinie  fi.lgl  tii>t  niinrr  ib'r  gr-lien 
Pilgemtrallr.  n-b  hr.  v-n  i>.un«*kiiK  n.i-b  Sudni  v-rUufend,  di-  H-rlv 
ebene  zwi-.  hen  drin  Hniinin  und  drm.liirdnng-liirpe  dni-fuirbt  Iii  i  \  mwan 
Km  ".'IM  rrkliuimt  dir  Itahn  rinn»  lli.bennnti'rt-cliied  vmi  ''411  m,  I  ber 
ein-  Sehltu  lil  wurde  ein  Viadukt  v-n  -<>  m  H<  b-,  mit  In  li-geü  v-n 
je  IS  "i  Spnnimritr  erbaut,  ferner  ein  Tunnel  v-n  Uli  m  I dinge  und 
eine  J  Am  lange  Sehleile  von  Jti" Vi,  Steigung.  Im  ersten  hriltel  der 
Hilm,  von  Itanincktii-  hi«  Mnddcwere.  befinden  »;rh  insge.Miuit  ■!<!'  litin  li- 
lis--.r,  lilj  lirin-ken  und  l'71  Aquildukt- ;  mit  Ausnahme  einer  einzigen 
hrü-ke  sind  »Ihr  llnuu'eike  aua  Stein  h-ru-esl-k.  Srhwieri^keili-n  in:iebl 
nur  die  I  Irriftelluilg  de*  Mörtels,  da  *v  tr-tz  des  v-rzüglielten  vit- 
haiidmiru  Kalkstrinea  wegen  Mangel  an  Hrennal-fl  nielil  möglich  i»t, 
eigen-  Kalkbreunufeu  zu  errichten.  Kr  wird  duhrr  hvdrauliw  hrr  Kalk, 
ehrnso  wie  der  für  den  Babnlietrteh  n-tig-  K-blruii-.larf  über  llmhi 
zug-fiihrt.  I»a  auch  ein  grober  Teil  der  le  b.-i,>niiil-l  mit  d-r  ISahn 
auf  write  lOhtfernungrii  herhrigesclmfft  u-rden  muß.  winl  man  br- 
gretfill,  dal  säliltbrbe  lhdriebsiniltel,  die  im  Herlmle  l'>it'.  »hon 
4^1  l.'ik-tiiuiiven,  rc''J  lliilrr  und  III  I 'eritoiieiiwugrn  tiinfatlten.  für  den 
llau  vollständig  in  An»|irm-h  grn-mnien  wi  rd-ti;  nur  zur  /rit  "ler  gr-lieti 
l'ilgerfahrt  werden  dieselben  alljährlich  der  „heiligen  Karawane-  bis 
zum  jeweiligen  Endpunkt-  der  fahrbaren  Strecke  zair  V.  rfüirnng  gu-t-llt. 
Die  ungeheuren  Mengen  von  l'ruviant  lur  iiie  anschliclleiide  woeben- 
lange  \\  ÜKtnireisr  der  tant-eiide  v-n  Mekkajulgeru  wird  sch-n  längere 
Z-i'it  vorher  rb-nfalls  mit  der  liahn  bis  zum  Sauuu-Iiiiinktr  d-r  Karawane 
gebracht.  I  irr  Huuv-igang  bei  diewr  Hahn  durch  die  U'ii-  te  gi-»t.<Het 
sich  natürlich  wes.-htli.'l.  anders  als  in  b-lunteii  I .andern.  Schon  eine 
grwohnlirhr  Laiidrrisr  \,m  I)«unskus  nach  Mrkku  is.t  nicht  ohne  l^t-  iis 
gefahr.  und  so  war  ™  auch  dem  lürki.-.rhen  Ingrni-ur  Muehtar  He v, 
der  im  .tabre  11»».»  die  Strecke  lur  den  liabnlwu  eikundrtr,  nur  m-glirn, 
dies  ula  l'iluer  im  Schulze  der  h-iligrn  K-truwanr  /n  volliiibrrn.  Nach- 
dem also  festgestellt  worden  wiir,  daU  iinübrrwindlicbe  Hinderni^s- 
nicht  b-tti  ben,  wurde  die  gi  nau-ie  l'i>tlegimg  der  Linie  ciie-r  Er 
kiiMiliiiigsabtriiung  uhirlarscn,  die  uch  i-1.tr  I.'kKwi.  d.i.  eine  Jabics- 
baulünge.  vor  d-r  Hauzoie-  befindet.  Sie  he-t-ht  au-  einer  kleinen 
Karawane  von  Ml  Mann,  geführt  von  drei  Ingenieuren  und  einem  Ar/t, 
ausgerüstet  mit  » i>.s-n vehaft I iehrin  ( l-ritt,  Zelten.  I'r-wiint  uml  Watten. 
Ihre  Arbeit  ist   der  Entwurf  einer  Skizze  nebst  Bericht.    II  nter  der 

Erkundlingsableiluiig  arbeitet  die  V-rineM^ung.-abteillirit'.  meist  geteilt 

in  drei  l>rui<|ien,  mit  je  :in  bis  öli  im  zugew  ie-ener  Wegllliigc.  Das 
leelinisrhe  Bureau  fltr  dio  Atl-sarbeltung  der  Hallpliine  lieut  in  d-r 
letalen  gr.ili-r-n  Station  der  bereits  fertigen  Strei  k-.  Die  lledailmsb  ihn 
verwendet  ein  Si  bieiit'tipiolil  voll  -l-'i  !:•/  m  und  mit  Kii.-ks.icht  auf  du* 
h.iU-  Klima  ei-erlie  l^iier.-.hwclleii.  Schwellen,  S.hieur  und  Zugel,,,r 
wiegen  Au-aiiitiien  l'l-l  k-rm.  Das.  M-lnvieri-stc  Stück  des  ginz-n  Hdin 
'•au.  -   •■•  i.    I.ish-r  die    kur,..  Zweglll.:-   IIa  i  i      Der.     1  l .,--..-!  I . -•    b.  IUI 

bei  iniimi  I.ingr  an  gröürrrn  Knalluiuten  se*'hs  Brilcken  und  \'i  »dukte 
i-i;  eisernen  Tragwerken  von  .Mi  >«  und  steinernen  Hegen  von  -"  »■ 
S(iauu«eile,  zahlreiche  kleinere  Talbriicken  bis  an  zehn  IVigeu.  acht 
Tunnels  von  teils  betrUchtlicher  Eilim-  und  eine  gr-Lr  Anzahl  Dnrch- 
läs-e.  Die  (l-samtzahl  der  Bruck. -n  auf  d-r  Maifubal  n  beträgt  141. 
Mit  l;Hcksi.  ht  auf  die  gr-Ceil  I  bdn  uullb  rs.  bie.le  «i,V>  m  ei  tor.lert- 
dieae  Linie,  um  unl  der  ll-chstslrigung  von  -'II"  auszuk-miuen.  -ine 
-I  Von  Urb.  fiilwi.  kl. ii  t  ■/.-  in  u  -I.  V.r.  .1.  in  r  h .-.  i,i  ;ilu 
vi».-  I         Nr.  '.'7  ii.  -e. 


Vier«) linder- Verbund  -Zahnrad-  and  Adhialonalokumollve 
der  Henguella-EUeiibalui  la  1'ortuglesl««  b-We»lnfrlka,  gebaut  von 
.Irr  Mas'.biiirnfabrik  Esslingen  in  Esslingen.  Sie  i*(  b. -.tiuirnt 
für  ein.-  Bilm,  die  von  Benguella  an  der  Loh  tobucht  ausgebt  und 
über   (  a.  i.nlu    na.  h    Katanga    führt.     Von    der    Kilste   bis   l  'ac-ndu 

I  geht  dir   Bahn    mit    Zahnrad  ,    ilann    weiter    mit  Adhäi-i-iibbetrieh. 

,  1  b-  Eok-iiiotivr  ist  so  eingerichtet,  ihiü  >ie  auf  beiden  Streck»'" 
innren  k.inn.  Die  Stei-ung  der  Zjthnrtidstreck-  ist  1  :  K\  und  e.s  aot] 
die  Miuiehine  einen  Zug  von  liiuf  (Sewieht  mit  einer  (lus.  hwindigkeit 


von  H  km  Std  bef-i.l-in.  Aul  der  Adhlb-ions.stre.-ke.  die  eine  Minimal 
st-igung  l:4M  be-itzt.  —II  die  lirseh»  illdigkeit  I".  glliwi  in  i|.-r 
Stund«  betragen.  Die  Maschine  .st  nach  dein  System  Riggenbach 
gebaut  und  -  4  gekuppelt.  Die  l.aufiich-e  ist  unter  der  Erurrinii  hse 
iing— rdn-t    Dir  llaupiai.inessungen  sind  folgend-: 

Zylinder   .        .  4.l.'iX4-n  mm. 

I hirrhiueisM'r  der  Kupiielach  riidrr   ltll.a  „ 

,.     I.aiif-ichsriidrr   73H  „ 

Teilkn'iiHlnrehmesK.r  des  Zahnradc.    966  . 

Si irrer  Ka.lsland    .Hinmi  m, 

Total-         .    ftOQ  . 

Ail-ut-spaiouiiig   14  Aluv. 

Meiztlllche  der  Siederolire   H7-7.Vg  m-, 

..    E.  rbUchae   üäfifl  . 

Tolale  Iliiztlächr   '.l7<«»L'm--. 

Kostri*che   |-«»;4  r 

A.hs.lllick  auf  die  vordere  Klippcln.h-e         ....  1-Müai/, 

r           _     ,    mittlere         _    Ii«*'  * 

_    hintere          ,    II  7SMI  ., 

„           Pll    Eaufachs«   HM  ß 

D  -t— »r.it  .               ....  4.".  -I'. 

Wns-ergrl  alt   ;ii«o  . 

Kohl-ngehalt   HWI, 

Zahl  d-r  S.eilerohre   187. 

Die  Zylinder  sind  zu  j-  zwei  auf  te.lrr  S-ite  ivo  angeordnet, 
daß  das  unter-  Zvlinderp  i.u-  die  mittlem  Kupp.-Iachse  direkt  antreibt 


Auf  der  Ailhli  ..onsstrei  ke  lauft  dir  Icikomutivr  als  Eiru vündei 
Zwilling-,,, aschinc,  bloU  die  zw-i  nnterei.  Zylinder  b-niitzend.  Aut  der 
Zabnnid-tr-eki'  werden  »II»  vier  Zylinder  benutzt,  und  zwar  als  Ver- 
bundmaschine. In  die.eii,  Kall«  wiiken  di-  hoher  gel-genen  Zylinder 
als  Niei lerdriirkzybn der.  Die-,,  treiben  das  Zahnrad  au,  »ähr-n.l  die 
gekiip]>eltrn  Acbseii  v.ui  den  lloehdru.  kzyündrrn  d-n  Antrieb  er 
halten.  Die  Steuerung  ist  nach  dem  Svsleiii  Walscl.art.  a'-cr  rnl- 
s|oecbend  ne.dili/iert,  um  die  gewünschte  Beziehung  zwischen  Huch 
und  Nicdcrdruckzv  lindern  zu  bek.mui.cn.  Beuu  Anfahren  auf  der  Zahn 
rad-trecke  wird,  mit  Hilfe  einer  h-s-.nderrn  Slrnrrung,  Enschdainpl  in 
all-  vj.-r  Zv  linder  geleitet.  IIa-  l.aufachs.e  w  ird  von  einer  Wiege  g.« 
lra,:.'ii.  welche  mit  zwei  .pierlieeefidru,  vrrkrhrtrn  Blaltriigfe.leru  ab 
gefedert  ist.  Die  l^iikomotivr  ist  mit  dreierlei  Breinssy^feiueli  uusge- 
riiat.t:  »11.-  gekuppelten  Ach^an  sind  mit  gewohnlicher  Vakuum-  und 
Handbremse  bremsbar.  dir  zThiirailwelle  ist  mit  einer  Bandbrems. 
aii.-geriistet,  die  mit  Schraube  und  Handrad  bedient  wird;  endlich  ist 
.  in-  auf  der  vorderen  Knppelaciis-  b.  tiudliche  genietet-  Tremmel  fest 
vribundrn  mit  einen,  in  die  Zahnstange  eingreifenden  Zahnrade  von 
Siitl  tttm  Duichnu-ssei  i.  und  diese  Trommel  ist  mit  Hilfe  von  Brems 
b'-buhru  abbrenisbar.    ..Engineering"  liaai.  Nr.  Iii IV 

IHr  ZtmibrsibrOekr.  Di«  Englllnder  waren  in  ihren  eifrigen  B» 
inühiiiigr-u,  ihre  i-udnirikaniechen  Ijehiefe  von  Kapstadt  her  durch  einen 
Bahnhaii  zu  cr^chlieUen.  bis.  an  die  l'fer  des  Zanib.^iütrotnes  gelaugt 
und  stiunb  u  nun  v-r  d-r  Aufnähe,  diesen  etwa  <'H«I  »i  unterhalb  d-r 
berühmten  Vikteriafillle  durch  eine  Brücke  zu  tlberschr-ilen.  Der 
l-iteiide  lug.  Douglas  Kol  entwarf  hiefllr  den  I'lan  einer  Btälil-r.i.ui 
Bo  •cnbrlieke,  welcher  auch  zur  Ausführung  kam.  Der  Bau,  ein  Meister- 
werk der  Brui  kenbaukuiist.  ubempnunt  wie  das  zurt-  Netz  einer  Sp-nne 
die  durclisehnittlich  l:n>i«  ti-fe  Schlucht  und  bildet  -»u  ein  wichtiges 
tiüed  der  sogeuanntrii  Kap  Kairo  Bahn.  I'rr  llrürkenbo-en  Bellwt  hat 
.-ine  Sj,annwrite  von  lö-  m  und  eine  Höhr  von  -i'ä  m;  der  ganze 
Viadukl  ist  l'VM  wi  lang,  dir  Schicnrnoberkant-  liegt  la.  wi  Uber  dem 
Was-er.  I'us  Bauiiiiit-rtal  konnte  nur  von  rinrm  flfer  aus  zug-rfiihrt 
werden  und  miititr  mitl-ls  eine*  Draht  teile»  von  zu.  -Ii  na  Starke, 
welches  ein  Gewicht  von  10/  zu  tragen  imstande  war,  auf  .las  andere 
Kfer  bet.irdrrt  werden.  Die  ganze  Vorrichtung  wurde  vorerst  in  Dar 
lington  auf  d-m  Eabriksplatze  der  ('i-veland  Bridge  and  Engineering 
Company,  welche  mit  der  Lieferung  der  Brlleke  betraut  war,  prob-- 
»ri»r  Hiifg-stellt  und  nacli  geringfügigen  Abänderungen  seitens  der 
Besteller  lli.-rnuuiiiieii.  Mit  dem  Hau  der  Brücke  winde  im  Mai  des 
Jahre»  ll'lit  begonnen:  die  M-ntierung  erfolgte  freitragend  und 
gleichzeitig  von  beiden  Seilen  aus.  Der  otilhlrrne  Bogen  ist  auf  fe-ten 
Ed»  gelagert:  während  der  Monlierung  wurden  die  beiden  Teile 
dt.ss.ulH.il  durch  stiihl-r-ie  Taue  gehalten,  welche  ebenfall»  im  Eel-en 
ve, ank.  rt  waren.  Zur  Zeit  hIs  der  Bogen  ge-a-hlimmui  wurde,  betrug 
der  Zug  auf  jedes  dr.-  .er  T  aue  etwa  Htm  i.  Die  feierliche  Eröffnung 
dieser  Hrü.  k-.'  welche  vorliiutig  erst  eine»  d-r  beiden  projektierten 
Crlci-e  trägt,  erfolgte  a.n  I  _'.  September  llXlfi.  Dil»  I  irs-amtgewiiht 
der  Eisrukonstrukti,.,,  bclrilgl  rtwa  IC«./.  ; , .Zeitung  d.  Ver.  deutschet 
Eiseobahnverw.-'  ÜM7,  Nr.  I 
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Patentbericht. 

.taterrriehischrn  Pat.-nts.-liri'ten  «iud  durch  .he  Hm  M-ieull  inL- 
Lehman»  4  Wenlzcl.   Wien,   I   Kurntiirrs1riiHr.il'),   erriällli  ■  l>  Ik-rlV-is 

nie»  Exemplare*  U-triirt  K  1. 
■  Die  erste  Zahl  bedeoirt  «Ii«  Kl*i*c,  .In-  «reite  Zahl  di«  Nummer  de.  Patente.« ; 

4».  LMWK»  Verfuhren  rur  Heistelluui; 
uii«.jinnietrlM'lier  ticirenstjlnde.  «Ii-  Pflug- 
schare, Ki.sUIüIm'  u.  diel.  1'pirrWilUlm 
Mass  ,-).  II». -eil  i.  W  Au-  i-.liuiu.tcn 
Staupen  werden  i'iu  ..ihr  mehrere  hinter- 
.•inaiul.'r  liee-ende  Werkstücke  zwischen  einem 
Wnl/eiipaar  der.srt  au-p.w:il/t,  «lau'  in  .I.-11 
WaUniatrizeti  «lei.  I  zeitii-  «-'••  W  rrk»t««-kr 
mit  «'iilcm  diese  uiiischlico.-iidcn  llahuien 
■•r*pii};t  werden,  wobei  .Irr  Kähmen  «  in  Vor 
biegen  und  V«MnM  de»  Walzgutt»  ver- 
hindert. 


tp  


49.  2487»\ielin*srhiiie  rVlrirl.itleM.  t- 
hol/cn.  (;,-., ri;pi«  Krinel,  Lllltich.  Beide 
Kl  in\..riichluivcn  ./  und  beide  Nietstem- 


ju-l  wi  w  eitlen  durch  «-in  ein/ip-s  A.'ittlel.s- 
(-iieil  Zahnrad  mit  l'h'-r-.-czui.p'ii  auf  die 
Welle  i  v.in  einander  ulnilihsn,:!;*,  gleich 
zeihe;  und  mit  olen-hcr  lieschw.iiiliL-krit,  uli.-r 
in  «itxrgMgaMtStor  lii.-hruntr  bewegt,  Jede 
i  hat  mm.  Diiumen-cheihe  ,:.  die  .Im 
Zw.  ck  hm,  unter  Vermittlung  eines  Zylin- 
ders m  die  K  Ii in.nvorrichtuiie.  innl  vermin.-!» 
nnicr  Kurbel  t  und  «in«'»  Kolben.-  I  den  Not- 

»tempel  anzutreiben.  Ein  T.';l  ■  1  Knillln;.'.'- 
der  Dnlliilerisrln  ihen  bildet  einen  Krei-bi.^-ii 
mit  dem  Mitteljiunki  in  der  Acht,.'  der 
Welle  i,  nithrend  der  übriu-e  Teil  der  Kurve 
von  k]eint:rcm  I.uiIlu.-.  ist,  tun  die  Klemm- 
backen </  während  der  Nietung  pp-uc.nand.-r 
p.pretil  xii  erh.illen. 

84.— L'4787  SrlilnMiehewerk  mit  auf  er- 
nelgier  Knill)  fuhrhareai  Srlii(T»nairru  fllr 
Trm'krnfiirdrrunir  der  Schiffe.  Kurl 
Krie.lneh.  I*  r  a  g  K  a  r  o  I  i  n  n  t  h  a  I 
Ein   .|uer  zur   Kahrl.iihn   »neeordnetc...  zur 

Aufnahme    de«    Schiffes    tli  mlc  Trna- 

w  erk  A'  i;  l  von  zw  ei  oder  mehreren,  lose 
drehlniren  Wülzune-irintjeii  V.  ump'beu.  so 
duli  Isei  der  durch  AbwiU/.-n  der  let/teieu 
auf  «ler  Fahrbahn  bewirkten  Kol  thrw  <  putü: 
de*  Wagen»  ibis  Tra^u'ork.  b.'/w.  .ins  Si-hifl' 
s«|hst  in  seiner  wnjjrecliten  l-ap-  erhallen 
bleibt.  IIa»  Tragwerk  ist  tnit  einem  inner 
halb  d«-s  Willzungsrinp--  l'_  angeordneten 
und  mit  diesem  k.m/eiitrix  lieii  Kiiil-  I  , 
fest  verhunden,  wiihrend  zwisrhen  heiden 
Kinnen  ein  K..llenkrani  I  ,  vtn  e. -sehi'n  ist. 
Da»  TtiiRwerk  ruht  auf  Ki. Ilsen  //.  auf,  die 
in  radial  oder  lotrecht  in  dem  zur  Aufnahme  \..n  Hnnkn  is-er  liuhl 
»usi.'1'l.il  l eleu  Inuenrauiii  den  inneren  Kinirrs  I",  einueliauteu  und  mit 
«lern  Kineiniiereri  vi-rhuiidenen  Zvliudern  ^efiihrt  sind,  uui  hei  d«'r 
Miintii'ruri^  eine  künatliehe  Antaniris^paiinutie  in  dou  Krlln^en  I",  und  t*. 
7.u  «riielen.  Dtp  aar  eln*iim  hen  'l'ro>"kenhettunj{  de-  Sc'nillVs  dienenden 


N 

i 

e-  N_ 

Wii-ser-  um)  LafUyliuder  «inil  in  einem  I  lehllnse  II,  der  Di  u.  k»ii-s.-r 
«vlinder  rereiniirt.  in  welchen  die  einzelnen  die  li.  ttuni;  tragenden 
l  ir^ane  K  eingebunden  sintl,  wehei  diese  Zylinder  mittel,  V.-rliiuduiii;s- 

rehre  ti  untereinander   und  mit   einem  Eufik  |ires»..r  mitt.  ls  einer 

Leitnujs  derart  voneinander  nnabbancii;  verhund-  n  sind,  dal»  Ii..-:  Mehr 


hnlllstiin);  eines 
I  rati.ri;-.ni  s     K  • 
dns  Was -er durch 
die  inih's-i'ii  im 

Nerhinduit^s- 
r.ilire    IC  nl^'e- 
sperrte    l'r.  liluft 

aus  deillM-lle-n  :ll 

den  Zv  inder  //; 
und  b.-i  Nachlaii 

der  Mehrl.ela- 
siun;.-  Mieder  SU« 
■  lern  letzteren  zu- 
rück in  das  Ver 

••III  I'll'-  '<  'I.' 
•  ••>         »II 'I 

84  .  248!M 
mauern,  l'utterniaaern  n.  difl.  Met 

m  u  ti  u  I»  e  i  tu  I  i  n  £,  II  a  m  Ii  ti  r  ^.  Ein 
Huhltverk  a,  Ii  «mIit  .-ine  spundurand  ist 
mit  «rhriliz  getreu  das  liiitlerland  ^.'e- 
nei^len  ITiihlen  •/  durch  rintlcn  r  derart 
zu  i>ineni  starren  Kalltuen  verhunden, 
d:iü  der  mit'  dem  lUihlwerk  lastende 
und  auf  die  l'falile  '/  als  /.nt-  »irkende 
Er.ldruck   ilnr.-h  dn>  auf  die  riaiteu  r 

lastenile    tieivicht     aUtVehuiii'll  werden 

kann.    Iii-   l'lalten   kennen    nach  der 
Seite   den  Etddruckee  Ule'tkl;),.'.-!!  Die 
ITdhle  rf  können  tu  ein- r  Spundwand 
zwecks  Eiltla-tun-  des 
Werkes   auslK'i-illlet  sein. 


A  u  ii  s  t  I*iii  la  ii  f, 
den  im  Kiniiw-hiir  :tn- 
inil  ein    oder  mehrere 


Hehenerk  Hir  SrliilTe  u.  dil. 

Wien.  Zur  Aiiilvriinx  de-  Wa-.-ersUmles  m 
(ieh rächten,  die  Last  triiL'einlen  Trommeln  1  i 
mit  den  Trommeln  alisj-err- 
har  verhiindene  Ililfslieh.l 
(er  Jn  derart  an^i^irdnet,  ihiü 
der  Schwerpunkt  der  ye-am 
teil  und  »ilnillii-li  im  uleiehen 
\\:\&  mil  Wasser  •füllten 
I Iilfstroiiitie-In  einer  Ti-nn.- 
tnel  4  in  «leren  pcotuet ris.-he 
A<'hse  fllllU   so  dnU  durch 

eine  Anderulio  lies  Wassel 

Standes  in  einer  Trommel  4 
unter  oleicliiuSüi^t  r  Heran 
Ziehung  ihrer  H;initlti:heri 
llilfstruitittielu  eine  merk- 
liche \'«'rtw-hiehun[r  d.-s 
Schwerpunkte»  d  eses  Troui 
llielsvsletn»    nicht  herheip-- 

l'iihrt  und  jomi*  da»  In- 
differente lileichu'eeichl  des 
UineBehitles  nicht  gealort 
wird. 

87.  24«ti2  Wrrkzeiic  für  die  Krarbeitonir  von  Hol/..  Metall, 
Stein  U.  d|fl-  S  i  e  tu  e  ti  s  \-  II  a  I  s  k  e.  Aktien  .seil»  c  h  a  f  t. 
B«'rlin.    Die  arheiteinien  T.ile   d«-»  Werkjteuifea  bestehen  au»  «v- 

hirtetem   Tiintiilmetall   mit  dem    Vorteil   «roU  r  Wirkiumkeit  und 

Dauerhaftigkeit  als  »eiche  au»  |.-härteteui  S;„hl 

Zeitschriftenschau. 

H     Heft,  H  -  Xurniuer  de«  laufenden  Julircan^i«,  wenn  keine  Jalumzatil 
Dem  Til.l  vorgtst'rucki  iVl  .Ii«  Dililin<hrk«iahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  uiw  ) 
L'.'iHl  Ann.  f.  Ken.  n.  Banwenea. Berlin,  II  7.  Peter:  Seh 


alli; 


für  du«  .In hi 


•Iben 

l'.mT 


un«l  leiten  Schlulji.  Etat  tler  Eirenhalin A'crw 
Schlulii.  Bo  r  c  h  ar  t :  Elektri.sche  Ih-ieuclitun^«-  und  KraftuhertraKiin^K 
anläge  auf  Bahnhof  S'.-uti.  Ode  r  .  I li<>  J'roisvctioiluno  auf  Atissteltunoeii. 
Schanze:  Neue  Beilrilfe  r.ur  Lehre  von  der  l'atentfühi^keit  (Kort«. .. 
Milse:  ErsaUnnsprueh  der  Berufeecnossens,  halt  pej;en  den  evhuld- 
haften  S.-hadensnrheher, 

Unk:  Denlsche  Uaaieitane,  Berlin,  S  25.  Sympher:  D«rTal 
sperrenhrtii  in  Deutschland.  X\\.  lienei alverwainmluni?  des  (.Vereins 
Deutscher  l'<>rtlaiid<*niorit-r*al«rikantoir  SchluU  T  honiaa:  Neu..  I.'fer- 
l«ct"eBti|;uri)!en  in  Beton  mit  Stre-kui.'talleinla-e  Seblull  •.  Sohn  er: 
Die  Arneit.-rw.ihnunKs  Kolonien  in  Maniiheini-Ludwio-halen  Eoits  i. 
S  JG.  Sympher:  Der  Talsperrenbau  in  Deut  »■■bland  iSeliluJ:  Da.» 
Axiom  von  der  Dnatitaslharkeit  de»  Pariser  Platte-  in  llerlin.  Straüen- 
hrui  ke  über  den  Avenl.il.el  hei  1 . r ilii.Til'Urli  in  Hävern.  W  a  a  Pas 
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Natinoaldenkmal  für  König  Viktor  Etuanuel  II.  in  Rum.  N  27.  Neu- 
hauten aof  der  Museumsinsel  in  Herliii  (Fort«.  .  I  »it?  Wirkung««  der 
Gewerhcnovelle  voul  7.  Janner  1!>07  auf  die  Ausführung.  Isszw.  I>eitung 
von  Bauten. 

1  Dinglers  polyt  Jo.raal,  Berlin,  H  12.  Harr:  Versuche 
über  hydraulische  Stoßverluslc.  Richter:  Die  Weltausstellung  in 
Lutticb  (Kurt»...  Hancock:  Einfluß  zusammengesetzter  Spannungen 
auf  die  elastischen  Eigenschaften  von  Stahl.  Rohrleitung  zwischen 
Dampfkesseln  und  Kraftmaschinen.  Probicrmaschine  von  Sankey. 
N  13.  Juohn:  Die  Anwendung  von  Tallowwoodllartbolz  im  Eisen- 
bahn- und  Straßenbau.  Siwy:  L'rsachen  der  schnellen  Abnützung 
großer  Geschütze.  Stübliugi  Neue  Glasbt  arbeitungsniaachiiien  und 
W«rkz«,.gc.  K  i  c  b  t  e  r  :  Die  Weltausstellung  in  Lütticb  , Schluß). 

M.741  EUenbahn  und  Industrie,  Wien  N  6.  Budapest -Wien- 
München — Mannheim.  Zur  Reform  de*  Verwaltungsdienstes.  Das 
Hildungswewcn  in  den  Vereinigten  Staaten  ron  Nordamerika.  Lernet: 
Zur  Frag«  der  Schiencnhclcstigung  Keitrag  zur  Diskussion  der  Wirt- 
schaftlichkeit geneigter  Schiffscisenbahnen.  Grünhut:  Der  Herg- 
an fang  auf  da»  Wetterborn.  Der  Begriff  des  „Tiersiheuens"  im  Ent 
wurlo  de»  östcrr.  Automobil-Haflprlichtgesctzes.  Stochert: 
liehe  Antomobil-Wagenverbindungeu  des  haveriaeben  Hoch 


1851  <M.  Wochenschrift  f.  d.  «IT.  Baad 


,  Wie..  H  1 

über  die  Brandversiiche  im  Wiener  Modelltheater.  Dampfschiffahrt  auf 
den  Binnenwasserstraßen  Sibirien». 

'.'4  Organ  f.  d.  Fort  »ehr.  d.  Elaenbabiiw..  Wiesbaden  H  3. 
Oebclscker:  l'beraicbt  der  iu  Mailand  l'.HMi  ausgestellten  Loko- 
motiven. Kusse:  Verbesserungen  an  Wiisserkranen.  King:  Wagen 
der  Zentral  Cordoha-Üahn,  Argentinien. 

4370  Schwell.  Banzellung,  Zürich.  N  13.  Wettbewerb  zur  Ver- 
größerung der  Kirch«  St.  Johann  zu  Davna-FlaU.  ElcktrizitaUwcrk 
Beznau  a.  d.  Aare  Schluß.. 

7440  Süddeutsche  Bnn/.eltnng,  München,  Ji  13.  Iii  seh  »IT  und 
W  e  i  d  e  1  i  :  Höhere  Töchterschule  in  Zürich.  C  I  e  in  e  n  :  Kirche  uud 
Kunst  Fort».). 

«!»7  Zrlt.rhr.  d.  Ter.  d«.t<ch.  Ina-.,  Berlin.  II  13.  Lake:  Neu 

emugeo  im  Lokomotivhotrieh  der  London  and  N'..rth  Western-Eisen- 
hahti.  Treptow:  Olier  den  mittelalterlichen  Geschülzbau  iSchlußi. 
Frölich:  Maschinelle  Einrichtungen  für  da»  EiBeiihütlenweaen. 
Röhn:  Neuere  Textilmaschinen  Fort*.  .  Schmidt:  Da»  neue  Ma- 
»rhiticiiuilioralorinm  des  Technikum«  Ihuenau.  Bach:  Versuche  mit 
einlselnnicrteui  Thacher-Eisen. 

355  Zelt  sehr.  f.  Arch  n.  lngenlcnrw.,  Bannover,  H  1  u.  2. 
Wulff:  Die  neuen  städtischen  Anitsgebäiude  in  Frankfurt  a.  M. 
Moritz:  Der  städtische  Schlachthof  iu  Guben.  Nuaabaum:  ■ 
Amerikanische  Hochbauten,  sogenannte  Wolkenkratzer.  Weidmann: 
Gründung  und  Decken  aus  Eisenbeton.  Ruprecht:  Du«  Alters- 
und  Pflegeheim  der  Stadt  llanuover.  Laube:  Landhaiishiiutcn  hei 
Frankfurt  a.  M.  Nossen iu«:  Die  Napoleonische  Heerstraße  von 
Wesel  nach  Hamburg.  K  r  i  e  tu  I  e  r  :  Nachträglic  he  Prüfung  einer 
rechnerisch  ermittelten  Gewolbedrucklini«.  Hasse:  Beitrug  zur  Be- 
»tiininiing  der  Biegelinien  lieliebiger  Fachwerk«  «h  Seilecke.  Bock: 
LandhUoscr  am  Rhein,  G  t  a  v  e  n  h  o  r  s  t  :  Da«  gezogene  und  da« 
ziehende  Rad.  Weingarten:  Entwicklung  einiger  Prinzipien  der 
Statik  der  Baukonalruktiuiien. 

>>m  ZelUchr.  f.  Binnenschiff.,  Berltu,  HO.  Kotigen:  Da« 
amerikanische  ScIdenpscbirTahrtssystcm  Wood  und  da«  zweigeleisige 
Lukumotiv-System.  Zur  sächsischen  Kanalfrage. 

lil.tWO  ZelUchr  f.  d.  ge».  Torbiaenweaen,  Manchen,  H  9 
Escher:  Alte  und  neue  Tangentialrlder.  Langen:  Die  Vervoll 
koiniiinung  der  I-ariiliurbinr  ;Schlußi. 

«26  Zelt«,  d.  Trr.  deutsch.  Klaeabahnrerw.,  Berlla,  S  24. 
Ilertzer:  Gepskkhefördeningsvcrtrag.  Die  grollen  englischen  Eisen- 
bahnen  im  .lalire  IWKi.  N  25.  Triebwagen  für  leichte  Personenzüge 
auf  englischen  Eisenbahnen.  Ablehnung  de»  Kanaltunnel*  im  engli 
Parlament.  Magnus:  l'mhau  des  Eisenbahnfahrachiffce  der  Si 
Warnemünde  GjedBO*. 

HM*i>  Zement  and  Beton,  Berlin,  N  7.  Fabrikbauten  au» 
Eisenbeton  in  Kanada.  Schäfer:  Die  Wirtschaftlichkeit  des  Beton- 
und  Eisenbetonbaues.  Grübleis  Apparat  zur  Messung  der  Ring- 
Spannungen. 

3«42  Zentralbl.  d.  Baaterw.,  Berlin,  S  27.  Himmele:  l'ro 
fes*.or  Theodor  Fischer?  Werke  in  Schwaben  Fort*.:  N  2».  Ver- 
stärkung eiserner  Brücken. 

1AW7  Engineering,  London,  N  2152.  llochspannungi»clialtanlagen. 
Ein  großes  Teleskop  Stoney:  Die  eiserre-o  Brucken  der  Madra»  Ry. 
Versammlung  de«  Verbandes  der  Schiffbau-Architekten.  Beauiuonl: 
I'etrol-Motoromnibuase  Schluß»  'Ji\  Tonnen  Krau.  Scluieüzugsluko- 
mmive  der  »chwolischen  Staatsbahnen.  Röntgen-,  Kathoden,  und 
positive  Strahleu.  Mc  Koch  nie:  Die  Maschinen  eine«  Kriegsschiffes 
>cblußi.  Luke:  Das  Schiff  ^LusiUnia-  der  Cunard-Linie. 

2t^i  Engineering  New«,  Hew  York,  N  12.  Die  Londoner  Stadt 

liaWvstem«.  Pinkle:  VerschUltung  eine«  saigeren  Schachtes  und 
Belrei  ung  eine»  verschütteten  Bergarbeiter»  in  Bakerstieid,  Cal.  Dow: 
Straßenrinne  in  Beton  in  Virginia.  Schief«  Bogenbrückn  in  Eisenbeton 
der  Wabash  Ry.  Über  Löffelbagger.  Die  Verunreinigung  de«  Waasers 
der  Wasserversorgung    von    Philadelphia   durch   Kohleiibtanb.  Mae 


13.  Denkschrift 


Karl  and:  Feuer-  und  Belastungsprobe  eines  Eisenbetonbalken«.  Der 
Einfluß  großer  Temperaturunterschiede  auf  Eisen. 

lH.'tO  Rallroad  IJaiette,  New  forfc,  N  12.  Neuer  tlüterl«ahnlu>f 
der  (Vntral  H.  K.  of  Ne»  Jersey.  Neue  uud  alte  Problem«  auf  dein 
(tebietc  des  Signalweseus.  Baldwin:  Eisenbahnbrücke  in  Eisenbeton 
über  den  t'umberlandtluß.  Vergleich  von  Dampf-  und  elektrischen 
Lokomotiven  beim  Durchfahren  von  Kurven.  I'uenot:  Die  Form- 
änderung der  (aeleiae  und  die  Mittel  zu  ihrer  Htntanhaltung. 

I8ln  Hclentlf.  Americ,  New  York,  N  12.  Eine  transan-ikanu.rhc 
llahn  vom  allanliachen  Meer  zum  Tanganyikn  Sin-.  l  "l>er  Radiotelcgraphic 
Kershaw:  Die  elektrochemischen  und  elektromrl«llurgi«i  heu  In- 
dustrien im  Jahr«  l£H.lfi.  Di«  Entgleisung  auf  der  New  York  Central  K.  Ii. 
Der  Manngraph  von  Schnitze. 

•>(?.»  The  K.glneer,  London,  N  2674.  Collingham:  Di«  Be 
anspruchung  eines  Tnrbinen-Rotor»  auf  Biegung.  R  o  u  a  -  M  a  r  t  e  n 
Eine  neue  Scbnellxugslokoniotive  der  Greal  Weetorn  Ry,  Die  leichte 
Abwicklung  des  Verkehrs  in  New  York  :  Forte, f.  Versammlung  des 
Verbandes  der  Schiffliau-Archileklon.  Das  neue  Materialprnfuiigsaint 
in  Charlotten  bürg.  Dampf-Kraftwagen.  Mc.  K  e  c  h  n  ie:  Die  Maschinerie 
der  Kanonen  eines  modernen  Kricgschiffc*  Schloß,  Beauuiont: 
Petrol-Äloloroiunibnsie  i  Forts.  I. 

1114  Le  Oenle  Civil,  Paria,  N  22.  Ausstellung  von  Kraft 
wagen  für  die  Industrie  in  London  Sc  hin  erber:  Neu»  Rettuugs- 
appariit«  für  Bergwerke.  Aragon:  Berechnung  eines  Bogenträgcr» 
mit  zwei  Gelenken  iSchluß  i.  L  a  v  e  r  c  h  r  e  :  Die  zukünftigen  Normen 
für  die  Vemirgiing  von  Paris  mit  Elektrizität. 

7»>7  Nonv.  Ann.  d.  I.  ConatrucL,  Paria,  N  627.  Diu  Pariser 
Stadtbahn  Kurl*.,  Bliault  u.  Loup:  Das  Heim  für  weibliche 
Post-,  Telegraphen  und  Telephonangcatellle  in  Pari«.  Ober  llerech 
tu  EisenbetonkonMruklionen. 
44<«4  l'xuopismo  Te*hnlatne,  Lein  he  rg,  N  6.  R »  to  ri  s  k  i:  Di« 
Rieselfelder  und  die  ökonomischen  Ergebnisse  der  Berliner  Kanalisation. 

5441  De  Ingenieur,  Gravenhage,  N  13.  Van  S  a  n  d  i  r  k  : 
Scbkdlicher  EinHuß  dos  Ingenieur  Doktorate»  auf  den  Wert  des  In- 
genieur-Diplomes. Knol:  Absperrung  de»  W'Msserzullusses  in  einein 
Schachte  des  Staatsbergwerks  -Wilhelniina-  in  Limburg.  Bäk  k  er 
Schut  und  Vau  San  dick:  Plagiat.  Der  Schiffsbau  in  HtiNi.  N  14. 
Van  Lue  n  en  Mai  tinet:  Zweck  nnd  Wirkung  von  llilfswicke- 
lungen  bei  (>leich.ilrommascbinen.  Aus  dem  Jatubuch  der  kgl.  Nieder- 
ländischen Marine  ltKI'i  -IHiKi.  Vau  S  a  n  d  i  c  k  :  Ein  Abschiedswort 
an  Prof.  Dr.  15.  II.  Pekelbaring  als  Professur  der  Staatsw isaenscbafu-ii 
an  der  Technischen  Hochschule  in  Delft.  Aus  dein  Niederländischen 
Konsularliericble  PHKi  über  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Aus  dem  Koloniallierichte  VMW>. 

a»l»  tptti  Ipar,  Budapest,  S  12.  Kabdebö:  Di«  Techniker 
in  der  Verwaltung,  t'zigler:  Der  neu«  Gerichtshof  in  Fiume. 
Sigthay:  Der  IV.  Kongreß  für  Materialprüfung  in  Brüssel.  Die 
neuen  Investitionen  der  ungarischen  Staatsbahuen.  N  13.  K  ab  de  Ii..: 
Der  Wettbewerb  für  einen  Friixh-n.palaat  im  Haag.  Keiner:  Di« 
Benoid-Beleuclitung.  S  c  h  o  d  i  t  s  c  h:  Das  Jahrbuch  di 
korporation.  Szikloi:  Der  Titel  „Architekt". 

ti°V7  Ingenisren,  Kopenhagen.  N  10.  Andersen:  Senkrechte 
kontra  wagrecble  Kesselröhren.  X  11.  Das  elektrotechnische  I -* 
boratorium  der  |H>lyti>ehnischen  Lehnin»lalt.  N  12.  Der  L'inbau  der 
Knippelsbrücke  (Kopenhagen:.  N  Iii.  lins«U,  lietretTend  die  Erweite 
rung  des  Hafens  ven  Esbjerg  Jütland  . 

1072  Mttgyar  Mf-rnfik^w  e.nitesi-Egjlet,  „Heti  Ertesitö-,  N  II. 
Sarmczey:  Die  IVndeulung  der  Motorwagen  im  Eisenbahnlietrieb. 
Denkschrift  des  Vereines  an  da»  Parlament  lietreff«  de*  Eisen kartell-. 
N  12.  Eröffnungsrede  des  Präsidenten  Alois  Hauszinanu  bei  der 
Jahresversammlung  des  Vereines.  Vercimtangclegenheiten. 

7745  Techalek/  Obzor,  Prag,  N  8.  Semoriid:  Entwutf  der 
neuen  Katastral-Ordiuaten  für  die  im  Keichsrate  vertretenen  König 
reiche  und  iJüider.  Lang,  Kalousek:  Wasserversorgung  der 
Stadt  Prag.  N  -K  (»rüner:  i  her  die  Lasten  der  Fachwerkträger, 
Sem  er  »d:  Entwurf  der  neuen  Katnstral  Ordinalen  für  die  im  Keichs- 
rate vertretenen  Königreiche  uud  Lander  !  Porta.!.  Kalousek: 
Wasserversorgung  der  Stadt  Prag  iSchluß;.  N  10.  Änderte:  Die 
Beurteilung  der  Dampfmaschine  auf  («rund  des  [ndikatordtagrammea. 
Ii)  hl:  Wie  bewahren  »ich  die  Dampfturbinen  in  der  Präzis'.' 

Zeltschriften  für  Architektur. 

87«2  Berliner  Arcnitekt.rwelt,  BerUn.  H  1.  0  1 1.  r  i  c  h :  Schreib 
tisch.  Schmitz:  Weinhaus  „Rheingold"  in  Berlin. 

1*77  Der  Architekt,  Wien,  H  4.  S  c  h  ...  i  d  k  u  n  z  .-  Rann." 
kunst  und  Traumkunst.  Kraul:  Grabmal.  Tafeln:  Plei'i.  lk 
Archilckturskizznn.  Kämmerer:  Kurhaus  in  Metan.  H  u  h  a  t  »  c  h : 
Fauulienwohnhauser  in  Brunn.  Sowinski;  Handelskammer  in  t'zer- 
nowitz.  Pirchan:  Begrübniskirclie  in  TriesL  P  rutsch  er:  Land- 
haus. Sasse:  Rathaus  in  Bückeburg.  Dusil:  Sparkaiw  in  Bene- 
achau.  S  c  h  ö  n  t  h  a  I :  Familienwnhnhaus  in  Mödling. 

4W.KI  Wiener  Banlnd.-Zeltnng,  N  26.  Die  III.  deutsche  Kunst 
gewerbe-Ausstellung  in  Dresden  l'HMi  .Die  Bauprojekte  der  Technischen 
Hochschule  in  Wirn. 

1!*>;  Bnlldlng  News,  binden,  N  2723.  Tafeln.  Bibliothek  in 
Oxford.  Geschäftshaus  in  Wakeneid 
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I  ItM»  The  Arckltect,  Loidon,  N  1W7.   Tafeln :  Ansichten  ™»  I 

Landhäusern. 

TT4  The  Hulldrr,  London,  N  .1347.  Taleln:  S»:il  des  Charter, 
house  in  I .mihIoii  Herrenhaus  in  Ulouc.-stershiro.  Liindhaus  in  l'ark 
Iowa,  Johannesburg.  Bankett-Saal  im  l'urkhoicl  in  <  unli«.  Architektur 
hildcr  muh  Italien. 

434!»  La  Conatractlon  moderne,  Paria.  M  26  Kim'  nime  VilU 
Mcdieis-  l.c  t'e  b  o  r  e:  l'osl-  und  Telegrnphcngcbundo  in  Konen. 

WÜH  L'Archlteclare,  Paria,  S  1.1.  Boilern:  Vestibül  ein.« 
l-indliauses. 

7745  ArehltektonlrkJ'  Obior,  Prä»,  X  :(.  tc-lin-r:  Ver- 
zeichnis der  wichtigsten  im  Jahre  l'.N.Nj  im  Königreich  Böhmen  gc- 
bauten  Gebäude.  11  e  r  a  i  n  :  Der  Saal  der  Universitätsbibliothek  in 
Frag.  Wetthewerbsent»  uif  l'ur  die  Bezirks- Vor»cliuUk:tssc  in  Kennt  k>- 
Maver:  Miethaus  iu  l'odihiad.  K  i  a  1  u  :  I  Ii«  Kirche  der  Mutter 
Gut  leb  „Unter  der  Kette'  iu  Fiag. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17»  Önt.  Zrharhr.  f.  B.  n.  H«tt«aw..  Wien,  Jf  I».  .)  ii  1. 1  n  ••  r  : 

Das  Kleingefngc  de,  Stahls».  \V  a  1 1  i  e  b  X-uerc  Erfolge  im  Huu 
ri.n  ltainplTordermasckiiieu.  1' u  im.  e  r  :  Flirr  eleu  Koltiingsupp.uat 
„Aerolith",  Patent  Suess  [Schluß,. 

«Xlo  HUbl  and  Eigen,  I»«a»eldorr,  N  13.  Vogel:  Zeitschriften 
«•bau  X  1. 

1-J4I)  The  Kng  and  Mining  Jonrnal,  New  York,  N  12.  I'u>.m>: 
Der  Bergbau  im  Kohlenbecken  von  Indiana  \V  i  a  r  d  :  IWIt -F.levaton n 
lür  Krxe  und  Wasser.  Line:  I  'her  die  Anlage  von  Hinten»,  rken. 
1 1  a  I  s  e  y  .  Die  Xnrdh.rg  I'istnn -tinhlasouiasehiri-  .1  n  d  d  :  Die  Bauxit- 
Industri«  im  Süden. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

.'kVU  Baakeramlk,  L*Unierltz.  N  1.1.  Taritiorung  der  Dm  Ii 
/icgel  im  neuen  Deutsch  osterr,  Handelsverträge  Bericht  der  llundels- 
und  Wcwerhokamnier  in  Brilon  über  das  Jahr  l!NMj 

25H0  Chealker-Zeitnnr,  Kothen,  N  21.  Stork:  Henri  M..i.«.,an  v 

S  2"».  Spiegel:  Fber  nonnre  Lokalanästhetika.  Mihr:  /,ur  (Tnter- 
siichung  von  Misch  und  A lil'iilUiiuren.  Die  Kxtruktinn  mii  Totf  .-v-blor- 
koblensUirl'.  Kissling:  Konstanten  in  der  Mincr.ilechniicrol-AiciU  se. 
Steider:  Zur  Cbargcnbcstiminuiig  auf  seliwarzgcfilrbtei  Seide. 
Welwart:  Eiseufreies  Wasser  in  der  Textilindustrie  Hauer: 
(her  da*  Anlaufen  des  Glases.  Madf.auiii:  AufsrhlicUkolbcn  für 
Moßende  Substanzen.  Kluaaigkeitcbahn  au-  biiurefeeteiii  Sieirrzeug. 
Ackermann:  Lagerstätten  in  Französin-Ii- Westafrika.  X  :!<>.  S  c  h  e 
Itm:  L>er  hermetische  Verschluß.  Mihr:  Zur  l'nlersucliung  von 
Misch-  und  Abfallsllureii  (Korts.  i.  Covelli:  Knie  neue  Keaktion  des 
CliloraU  Ca  r  rase«:  Xeue  Absorptioi.sappnrate  liir  ilie  Klcmenlar- 
analvae. 

Chetnlache  Industrie,  Berlin,  K  7.  Martins:  Errichtung  I 
.  in  es    selbständigen    gemischten    l'llloiilgciicliUhofc*.  .1  u  lisch:  Ann  i 
der  Entwicklungsgeschichte  der  Auimoniaksoda-Industric-  Herrinnen 
Koduktinn  von  Cuprivcrhindungeu  durch  Kcirosalze  in  ammoniiikalisclicr  1 
Losung     Scheid:    Teuer-  und  sAiirelostc  Steine  in  der  chemischen 
Industrie. 

7774  «Ist.  Chemlker-Zeltans-,  Wien,  S  7.  Mareelliri  lieihclot 
Kr  Ii  an:  Kcehtliehe  Grundlagen   und  Verhältnisse  der  Stellung  von 
Technikern  und  Chemikern  in  der  Industrie.  Lünne:  Diu.  Zusammen- 
wirken  von  Chemie    und    Ingenieur* esen    iu    der  Teehnik    l'orls.  . 
II  i  1  I  i  1 1  e  r:  Über  die  elektruelieiuisehe  ttroßinduslrie. 

•Jfi7a  Tonlndnitrle-9(eltnn(,  Berlin,  N3T».  I'muti:  Die  <  tr^.iui 
sstion  amerikanischer  Betriebe.  Hirsch:  Aus  Bommerns  Ziegel-,  ! 
Zement-  und  Kalkindustiie  (Korta  i,  X  »s.  Hirse  Ii:  An«  l'niuinerna  | 
Zi«a;el-,  Zeiuenl  und  Kalkinduatrie  Forts..  t'Unt:  Zur  l'sluie^el- 
lierstellun^.  Mii^cne^ia  Steingut.  \Vnrnie»|M'i.-her  für  Vorwilruiuiii:  von 
Verbrennnngslull.  N  MH  Der  ausländische  Zernnntmarkt.  Hirsch: 
Aus  rommerns  Zement-,  Ziegel-  und  Kulkindii-trie  Forti-  <.  N  4«'. 
Kndolf  Busse  f  Stiehl:  Uerauhte  Verbleudzietfel  im  Doiipi-ltnaße. 
Kiniel  Trocken(,'erilste  im  Freien  llirs'  li:  Au-  Foiniiieru»  Zement  , 
Ziegel  und  Kalkinduatrie  Fort»..  Sektion  der  Dai-luie^ellabri kanten 
Schluß  . 

hL'ÜH  Zellaehr.  f.  angew.  Chew.,  Berlin,  H  Ii'.  Dimitii  M«n- 
lelejew  ■]'.  Mlüint:  Furls.hritte  auf  dein  (i.hiete  der  Käser-  und 
Spinnstoffe  im  J.dire  l'.Uii  Sehlub  .  N  oll:  ManganlM-slunmiiiiB  »n. 
Trinkwasser. 

N315  Zeltschr.   f.   Blektrothemle,  Halle,  N  13.    Seboi  und 

>iinek:    Liier    cleklrolvliische    flleichri.  htunB    von    Wi  ch ..  Utr  

Coucbel  und   N  e  in  i  r  o  w  s  k  y  :    Kleklrolvw  von  ipselniioUeiieiii 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4ti'J)«  Elektroteehn.  n.  Xuchlieaban,  Wien,  H  III.   1  * « I  i  k 

Weiulepolbreile,   Znhiiteiluu;;   und  llllrstenlireite.    Die   ""illwerke  Lei 
Innsbruck    Schluß  i. 

»483  Elektratecbn.  Zeltachr.,  Beriln,  H  1.1.  Weicker:  Kr 
Weiterung  der  Hoi-httpiinnung«  A'ersui'hwinlage  der  I'oTzelliiiifulirik 
Herm»dorf.  Wagner:  l'iistaliile  ltetriel»/usliiude  Lei  tileirhstroue 
maschinen.    Langbein:   Da«  Kerni'pieihiinil   in   Breslau .  Schrott: 
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A nwenilting  diss  Selens  tu  photomi.tri--i'lien  Melsungen.  Simon:  Zur 
Theorie  ile.  selbsttönenden  Lichtbogen»  Müller:  Neue  elektrische 
llvrghahneu  hei  Interlakeii.  H  14  Merk:  Das  internationale  l'ri'.nläts. 
recht  für  deutsi-he  KrrindunL'  |'  «t.nte  Beithofter:  Zur  KiklKrung 
ungwlümpfter  Si-hwiiiuungen.  Langbein:  Das  Kenisprechaml  in 
Blo-Ihu  •  Korts.  S i  ni  o n:  Zur  Theorie  de«  bellibttocicudeti  LichtlH>getib 
I  Schluß., 

Si'tiT  Eletlrlcal  Reriew,  l^indnu,  K  1531.  Matthew»;  Die 
koiiimeriielle  Kntuicklung  v.m  Klektrixitiitsversori-uugBaulagen  iSchluü) 
Zugbeleuchtung,  System  Veritv  DaUiel.  Die  Klektromotoren  aul  der 
Aufstellung  in  der  Olympia. 

H2K3  Klectrlcal  World,  Xew  York,  N  IL  IH«  neu«  elektrische 
Zentrale  in  naverhill,  Miuss.  I'arson:  Anwendung  von  Siiinmelhatterien 
im  Ferii.sprei'hw esen.  Waiden:  l'her  Mehrfach Telephonie.  Voun^: 
fsHHi  V  SiroiiiMchnrung.  N  1.'.  Die  WcrksUtten  der  New  Yorker 
F.dison  IV  .Wächter:  l'rüfung  von  Draht-  und  Knhvlisnlirrnngen. 
I'.it.imian:  l'etru.«  I'eregrinus,  der  liltnste  Kenner  der  Magnelnadnl. 
Die  Dampf-Turbine  Kateau-|tallwie>d 

44'i'J  Tbe  Elertrlclan,  London,  N  löOo.  I  ber  die  Kinfuhrung  der 
elektrischen    Truktiou    »'.im  Standpunkte   des    Betriebes.  Walker 
(  Koutioll-Huchspauuuiigsschaltap|iar:it  in  der  KrafUtation  zu  tireenw  ich, 
1'eaisoii:    Die  Versorgung    von    London    mit    Klektriiität  Kort* 
Hak  er  u.  Irwin:  Analyse  des  Magnetisieruugsverlustea  bei  Induktious- 
inotoreri. 

7*Vt  l/lxlalrage  Elertrlqne,  Pari»,  N  13.  Legrus  Krmittlung 
der  Auiii.rewindungen  bei  elektriochen  Maschinen.  Krille>:  Die 
elcktrisciien  Anlagen  in  den  .Sccalpcn. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

:il!<l  Gesnndk.-lnR.,  Berlin,  X  13.  Im  ho  ff:  Kinfachc  Art. 
Kanalipieraehnitti.  rasch  in  bnrechneii.  I'  r  u  d  e  I:  Uiiterschubfeuerungen 
X  14   Koblcr:    l'ber  Mazeratioiisproiesw.  in  Tnipftilterii.  Kayser: 

Das  Wussergii-s. 

14t Li  Jonm.  f.  GaabeL,  HDnchen,  N  1».  Walter:  Di«  Kerndnick 

leitung  Schneiileninhl-L'scli  in  die  Feilsche  Formel.  Ähren»;  Knl- 
wicklung  de«.  hiVngendon  tfiisgluhln'ht«.  Kux:  Sjiannung  de*  Winkcl- 
riuges  am  FSachbinlen  des  \Vas.serlM>ttichs  liei  eisernen  GnsbehalUM-n. 
Keinigung  von  Uberrlaclieiiwaaser  nach  dem  Verfahren  von  l'ueth. 

SlÄ»  Techn  GemeindebUtt,  Berlin,  X  24.  Kranz:  Die  Bürger 
n.eisterwahl  in  Karlsruhe.  Wied  leid:  Städtische  Bodenpolitik  Schluß  i. 
Vogt:  Zur  Krage  der  hydrologischen  Vorarbeiten  für  Waaserversor- 
gungsanlagen.  Von  der  Hoclischiieetseseitigung. 

\W±  Zellsekr.  f.  HehnMiesundb.,  Harabnrx,  X  3.  Die  schul 
hygienische  Sonderausstellung  des  issterreiebischeu  Schuliuus.  ums  in 
der  allgemeinen  livgien. sehen  Ausstellung  iu  Wien  1!K>6. 

;Mi41  Englneer  Kecord,  New  York,  N  12.  Der  Elevator  für 
den  Bau  de-  Metropolitan  Life  Insumnce  Building  in  New  York. 
Selhv:  Studie  ub.-r  die  Spannungen  im  Kisenbaliuoberbau.  Keuer- 
utid  Belastiiiigs|ifol'p  eines  Kisenbctonbalken».  (ieölte  Straßen  iu 
Kalifurnien.  I^eucbitiirin  am  Michigansee.  Die  Bio  Kiscal-BrUcke  der 
(Ju-itemala  Kv.  Wa-.erreinicungsanlage  in  Kostoria,  t».  Lake:  Neue 
Lokoiiii.tivwerkstatteii  der  Xorth  Bastorn  My.  Abwlb-serreinigung« 
anläge  zu  Kirksville.  Mo.   

Biicherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  bespn-wlien.   welelw-  d#m  t'Mcrr,  lnj>efiieiir-  und 
Architekten -Vereine  «ur  Besprechung  einpesemlct  wur>len 

ll.ltii  Her  Waaserbao  an  den  Binnen«asaer»traßen.  Kin  Lehr 
und  Haiidlnich  für  Stromaufsichtsbcaiiite  der  preußischen  Wnisserbau- 
Verwaltung.  Von  Mvlius  und  Ispbording,  liegierunps-  und 
ISaurlte.  Berlin.  Wilhelm  Kruste  Sohn  I.  Teil  \'M>h,  I'reis  geb.  M  :>; 
IL  Teil  l«.HNt,  Frei»  geb.  M  !• ;  Anhang  U<«H.  Kreis  M  CHI. 

Itas  vorliegende,  au»  zwei  Banden  und  einem  AuhBiig  bestehende 
Werk  über  den  Wasserbau  an  den  Bimienwasserstraflen  wurde  im 
Auftrage  des  preußischen  Ministerium»  für  ötfentliche  Arbeiten  verfaßt 
und  iel  in  erster  Linie  für  die  Ausbildung  der  mittleren  Strumaufsichts- 
beninton  Iwetimmt.  Der  erste.  21/i  Seiten  »tarke  Band  erläutert  die 
wi»-bt'g«ten  llestiinmiiiigen  aus  der  Verwaltung«-  und  f5n»cUetskunde. 
w  ie  die  Kinrichtuug  der  preußischen  Wae-scrbauverwnltung,  die  Keckts- 
v.'ilmltn.BSe  an  offonttichen  und  privaten  < iewitssern.  ilie  Strom-  und 
Schilfahrt8|M)tizel.  die  verschiedenen  bestellen. l.-n  Dienstesvorischriften 
u.  s.  w.,  jedoch  nur  in  dem  I'mfaiige.  al-  dies  flir  die  in  Betracht 
komiiiendeii  Aufsicbtsorgaue  wliiiscben-werl  ist.  Der  stete  Hinweis  auf 
die  Herkunft  der  l.ctrell'elideli  (Jesetzesslellen  ermöglicht  jedoch  auch 
ein  weitere«  Verfolgen  diese»  Gebietes.  Durch  die  übersichtliche  Zu 
s.tiiiiiieiistellting  de»  ganzen  auf  die  Wasserhauverwaltung  bezug- 
nehinenden  Stofles  kann  der  erste  Mund  dieses  Werkes  auch  weiteren 
Kreisen  hei  i irienliernng  mit  diesem  tieinete  wertvolle  Dienste  leisten. 
Der  zweite  ."i*n  Seiten  starke  Band  behandelt  die  Baukunde.  und  zwar 
den  Wagserbau  und  die  mit  denisellien  ziisamineiihiliigendenlecbniscbeii 
Fachgebiete.  Da  dieses  Buch  für  Kreis.'  bestimmt  ist,  für  welche  die 
Spezi.ilweike  der  Fachliteratur  wenig,  r  brauchbar  sind,  weil  deren 
Studium  vieliseitige  Vorkenntnisse  ««wie  einen  großen  Zei  tauf  wand  er 
fordern,  so  erscheint  der  zweite  ll.oid  senior  llesllmmiing  entspre.  bi  nd 
in  gedrüngter  Kiir/e  und  in  allgemein  verständlicher  Korni  sowie  unter 
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IttickBichlnahtiio  iiul  (Iii*  lh-diii  fuisse  der  l'raxts  ^ *-b*-liri i> l m.ti -  Viele 
textliche  Abbildungen  tragen  we-. entlieh  zum  leichteren  Vcrslandiii- 
i !•'.■>  Stiiffe»  hei.  IW  diesem  Werke  beigegeben«  Anhang  bildet  •  im-ri 
Leitfaden  tiir  diu.  li-chncn  un<l  für  die  rilielien  und  Korpcrhor,  .Inning. 
Die  Vcrfas.-er  haben  1«  dem  vi, rhi-gcnilen  Werke  durch  die  »orgtällige 
Auswahl  dos  Sterte*  und  die  seiner  Bestimmung  onlspie.  ln'mie  Art 
der  Behandlung  ,)-..  gci-tecktc  Ziel  vollkommen  erreicht,  und  kiinn 
dieses  Buch  für  den  I  .esetk reis,  dem  es  gewidmet  ist,  als  ein  guter- 
Lehr-  und  Handbuch  bezeichnet  «erden  /' 

11.17*!  Beitrüge  xiir  Thenrlr  hiU/rrncr  Tri«ncrkc  de»  llnrh 
haue*.  I.  Hange  -und  Sprengworko  V.m  Sigmund  M  u  I  e  r,  IV-dV-sor 
an  dei  konigl  .'I ceh  n  i  sehen  Hoch  -ehule  zu  Berlin.  > •  i-.ii.iktav  S,  iten 
mit        Abbildung-.,  im  Tevr,  l!H7.    Krim  J*  S ..  Ii  n  .  IVi  i. 

geheftet  M  l-'JU). 

Die  hölzernen  Tragworke  den  Hochbaues  sind  .-eilen  ;;uu  klar 
in  der  konstruktiven  --llcdcruug,  es  bind  die-  meist  gellnsi-ii  le  Sv-t.--,,,.. 
unklar  im  Entwurf  un<l  in  den  Verbindungen,  1  >ic  I  •  1 1  e  i.r  werden 
nicht  nur  ucbsial,  Sendern  auch  auf  Biegung  hcausprui  hl,  nainctitlich 
liei  ein-eitigcn  Belastungen  dureh  Wiuihirtiek  llnelt  Indien  die-e  II,-, 
ausprli,  hliugcn  unrli  eine  jje»  i«.so  Heiechtigung  Der  Vertu. mt  hüt 
et.  daher  uiilertiniiiu.cn,  der  l'nt-  ,.-u>hiing  der  Mir  de»  ] l'i-  li I etu  «  ■  ■  1 , - 
ligsten  <  »nindsvstcuie.  der  Hange-  und  *-j,rei,gew»  1  ke.  nldier  zu  ttelen. 
V  01  erst  wird  durch  eingehend,  r,-  Erwägungen  g-zeigt.  d  «U  die  genauen 
Hei  <-chnung,  n  di»--er  Koiibtruklinn.'h.  v,  el<  }ie  auf  di>- e!abM-.-h>-,i  F<»nn 
andoriingcn  im  Srnhwctk  Hitcksieht  neliinen.  keine  uenucnsw  i  rt  \  er 
schit-delien  Krircbrii-.*.-  liefern  als  angenäherte  Methoden,  die  hin"  die 
Biegungen  den  StrerkbalktmJ  in  Betracht  ilebtk  Hei  •illenein 
Mittelfeld  lassen  -ii  Ii  die  Stahkrjfle  der  Hänge-  und  -prciigewo- kl- 
imatisch bestimmen,  wenn  eine  Stal-kt-ati  liekiinni  isl:  ebenso  ist  dann 
der  Strecklialken  .-t:ili-eli  bestimmt.  Die  vom  \  ,-rlilsser  oingosi-h.agoo 
angenäherte  Methode  gründet  sieh  auf  der  Am,  dum-,  dali  die  Trag- 
werke  mr  ein  festes  und  ein  bewegliche-  Aufleger  t." -i  1 ,  d.i.-h 
'•eide  infelte  der  voriiu.-ir,-- ot/.t.-n  l'meri.nder:i,  liki  it  .ler  S- •«  1.1  ;l u ^ ••[! 
als  »Jclenk  und  die  S:  ahw  erke  als  k.il.  m  ;it  is.  he  Kelten  ;|.|f^.  UJt  «erden 
kennen,  lhiniu»  fi.l^t.  djiU  d  e  mittle, . ti  Stnvj>uiikle  sieh  nur  in  t-enk- 
reejiter  Uii'htunir  lieun^en.  ihre  \'er>eliieliuu^'i:'ii  .'iil^i'nerijep.-lzte  V..r- 
/eiehen  l.eMt/.'ti  und  d.^-  Verliilituis  dieser  liewe^uni,'  v.m  der  Helnr-luug 
unillduin_-iv  ist.  >lab|;<dH-niJ  Iii r  die  Hereelmuni.'.  11  -ind  du-  Wer-  . 
Kr»H-  und  Mmueiitem erhalt ni».  welehe  -i.h  dunliw-v-s  im-,  den  Ale 
iues-unl.'en  der  Lilnitentl--.  hnitte  hesliniinen  in»-n.  Die  e^-eutliehe 
llei-eehlimi..-  der  Stuhs|.ilnnuiveii  i-l  dunn  n-ehnen-eh  ..der  L-T.i|>hii-i  Ii 
dur.  Ii^efulii  t  und  vom  allk-eineiiien  Fall  t\i  den  S|i.-/ia:tulleii  selhs;. 
veri-tUndlieli  iuinn-i-  einfm-her..  wobei  d:e  direkt-  und  indirekte  De 
hisluu^  ^eliiihrend  hehande];  wird  Die  I  ►urt  litiilii-uii^  ist  ,-elir  ein 
leiiehtend  um)  ül.er-l.  Iitlieh,  und  die  Ite-illtate  n  id  imlii.'iill;.  Ii  Cur  die 
|i:akti»elie  Anwendung  sehr  wertvelf  Die  liejeelniiiii^-  d.-r  Itie^un^- 
iii..mnnte  des  Stre-  khilkeni-  erf.d^t  dann  einfueli  je  mu  h  der  IMasttiitK- 
Wir  i-in|di'hl»ti  diu  voll > elende  Muin.>f.-ra|ihi«  den  Kunalrukteuren  im 
alleeineineu  und  den  II..L-hl.aukuustrukteuien  im  hesniideren ;  ihre  Aus.- 
stJlttune  ist  in  jeder  B./.iehuntt  eine  iniislerlialte.  f^j, 

1 1 . 1 ■  «i»  I»«-r  /ImmiTliieister.  V-m  Stadt/iuirueriiieist.r  A.  Hau 
il.-uin  l.ipferunf.'  1.  Wien  IIMIH.  Kail  Hianii'i  &  (In.  Treis  jeder 
l.ieferilll^  K  iL'. 

Von  diesem  v.irlreftlii-hen   Werke  liept   <iie  erste   Lieferung  mit 

Itl  Tafeln  vor,  welehe  nii-ht  naeh  den  Nuiiiiin-rn  ef.„r.lnt-t,  sondern 
den  verKeliiodenen  KaiMtelu  entnoruineti  sind,  s,,  ,fiJ  s.  h«.n  aus  die.s.-r 
l.irferiint'  ?u  ersehen  i-t.  wie  wertvoll  das  (Je- amtwerk  .sowohl  für 
den  Unlei rieht  als  nueh  den  <;«lmui-h  in  der  l'ravi-  sein  wird.  Ks  ist 
in  vier  S-rieii  n<-r-lie<lert,  und  enthält  die  Serie  I  Hen.jiiele  der  dar 
stellenden  (Jeouietrie,  Hu  zverhmdunKeii  in  ihrer  Verwendung,  den 
liruiidhau,  lloUwün.le,  hölzerne  Deeken  und  Kullhoden  ►..wie  die  Ver 
Wendung  der  H&n^-e  und  Sj>reiij.-wei  ke.  Alu  r.iuleitun^  rar  Zimmern, ;o 
de-  Dache»  werden  ho-r  no<h  .lie  Daehfonnen  und  ihre  Deckungen 
und  versehieden«  Diiehtiusiiiitti'luntten  iiegeln-n.  Daran  ^1  liliellcn  si.  h 
in  der  rweiten  Serie  ^Bhlreiche  HcUpiel«  von  Daehstuhl|.ridilen  und 
aiis^-earheilete  l'liine  mit  Werkbiiti.  I'rutil.  11  und  l.iltiftens.hnitten  titr 
den  ninfiu-hsien  Iiis  zun.  kompliziert- slen  (iruudriU.  liei  diesen  sowie 
bei  allen  übrigen  Hei-pieien.  tiauietitlieh  aueh  hei  den  Hallen  ,  Hs.01  ti- 
li n«l  Kiieliendai-listulil.il  «ind  nur  inoderne  Aus fiibriiiiv'en  iH'iink- 
Kiehti|>f  Die  dritte  Serie  jjiui  Ht-ispiele  der  Zimmerung  von  Zelidlleliern. 
'I  nrindili  heni,  Kuppe Idäehern  sowi-  Man.-ardeilA.  hern,  Sh-hl  e  hern 
und  ll.ilizeuient.iäeheui.  Die  vierte  Serie  behandelt  znnUeh.t  .Ii..  (Je 
rU-tllli^:  und  l'..|,aln^  mit  zahlreiidten  Hei.spielen  der  vei  -ehied-'il- 
arti^sten  t  i. r:i  stimmen,  w  ie  1  .ehrKeriisle,  Sehraeen  ,  I  .eifern- und  l>ank-- 
tiiiinenj,-eriiste  usw.  Als  Ab-ehlutl  fi.V  noeli  die  Wiederi;ab<-  von 
Aussiehlswarten,  Ziiuiiierunteit  b<-i  'l'rihnnen,  (iloekee-tuhlen.  Ilrui-k-n, 
rferbefe-ti^un;;-.!,  Wehren.  Klausen,  Hadem  und  lU-ouddiii:- ni.  Die 
Tafeln  sind  sauher  und  klar  eejei.-hn,  t.  und  intit  die  Aus  -lattuiii: 
ni, In-  zu  Wim-, hen  Wiri«.  Da*  Werk  -ei  besten,  empfohlen. 

An-A,  J.  <l 

1:1*7  Handhnrh  der  Ingpnleurn l»»eii»rhnflen  Kr-hr  Teil 
Dritter  Hand  |ler  <iriiiidl.au.  H.-arh- -ile:  von  I.  v.  W  i  I  I  m  a  11  n 
und  I.  Zsehokke  \ierte  vermehrte  Anritt  |;e  Mit  :  il  >  I  'I  •  ■  til. 
Iiiliiu nsen  und  1-1  Tafeln.  Leipzig  puai.  Wilhr-lie  | :  n»  el  in  an  n  l'r.  i- 
M   1-J.  gebunden  II  . 


Die,  neue,  vi-rte  Autlaee  deh  Handhuehes  ,.|ter  liruudbau".  die 
nicht  mehr  als  U.  Al,teilar,^  d,.a  I.  Itandis.  s,,n<lern   ula   3.  lUnd  de» 
I.  Teiles  In-ieichnet  wird,  ist  ebenso  wie  die  .1.  Antiare  in  zwei  Kapitel 
geteilt.  Niimlieli:  I.  Kapitel.  Der  i.run.lbau  unter  AiissielilulS  eingehen 
der    Hehandluii(j    ehr    Druekluft|rrundunt!.    II.    Kapitel.  Drucklull 
(jriinduriLren    He/iie'.ieh  des  I.  Kapiti-ls  itd  zuuaclust  zu  bemerken,  daü 
n.illieul  l:>  h  lllltdl  jene  Teile    eine    hestinders  ^rtindltt'he   und  aufmerk 
sarne  Hebandlun^'  ertidiren  haben,  die  sieb  mit  der  Ht-sebreibtiniz  der 
Verwendung  d,<6  Hetoii»  und  Kisenbei.uiH  im  (irnndhau  befaiuven-  S-- 
rinden  wir  o|1Mz  neue  I  ins.  haltun^en,  die  sieh  piit|;oh«iid  mit  den  ver 
M-lii«Mfti,irtip-n  He;,.i)   Stainpfpfilhlen  hesehllftiüen   Die  beiden  amer. 
katiis.-hen  lliiupttvpen.  niiuilieh  die  Simpl»ipfilhl«  und   die  Raymond 
plllhle.  w  erden  unter  si<-ii-bz-'ti/r-r  Anfilhruu^  ps-sender  Heispielein  heiut' 
aul*  ihre  \'erweiidh.irkeit  heb.-bf  ieben  und  iu  ihrer  Detaildui^-hbiblunff  v.,r- 
ffuhrt.  Kbeiisu  werden  die  Kaiiimpfilble  auä  KineidH'ton  iH./u^lieh  ihr-'t 
Konstruktion.  Auf,  rti-un^  und  Anwendung  behandelt,   und   auch  di, 
neuartin-u  K;-euh-  ton  Spundbohlen  werden  besi  hrieben.    Eine  ebenso 
ui  iiiidli,  !ie  N,  iibearheituiie  hat  auch  der  l'ara^raph  ^Beton  und  Mürtel- 
l.estandteile,  N. innen  und  Ke.sl i^-keitsvert-uehe"   erfaliren.  und  finden 
wir  hier  fast  alle  neuen  w  i-s-enseiiaftlirben  und  praktis.  bell  Krpebni&he 
mit  bei-11, ■ksiehtiL'I.  Aber  auch  di'-  iihrigen  Abhandlungen  wurden  durch 
-h     i  .     1.      \.    "V  .- in  t-ij  1  .[_'•■  1      ■■  1  ■•'  1  l-.-i  t.  ni  .1  im  '-ni-  'Im-    t'eblen,    »  urde  , 
wenigsten*   neue  praktische   Aiistuhruiigbbeispiel«,  angegliedert.  Im 
II    Kapitel  wiid  neben  auderen  die  neue  Anwendung  des  Kis-eiiboton» 
aiu  h  l-ei  g. -mauerten  l';,i.-»..|ifc  berUckbiehtigt  und   au  der  \  orführung 
eine-  praktischen  Heispiele.-  auf  die  sielen  Vorteile  hingewiesen,  die 

Iuiit  dem  armierte, l  Beton  auch  auf  diesem  Gebiete  erlangt  werden. 
Die  Anzahl  der  beigefügte  Taleln  i-t  wohl  diesellee  geblieben,  es  .st 
aber  die  Zalil  der  TeMabbildung.-n  von  l'l  I  auf  »H  gestiegen,  Hat  t... 
«ler  Inhi.l-.  ib-s  ganzen  Werkes  eine  sehr  erwünschte  und  zeitgotnttJe 
Vermein ung  erfaliren,  .,1.  ist  auch  dai*  I .iterat urverxeirhtii»  dement- 
sprechend erweitert  worden,  und  linden  wir  in  demivelben  einschlägige 
An.jal.en,  die  Iii«  auf  die  letzte  Zeit  reichen.  Aus  dem  Angeführten 
ist  zu  entnehmen,  dali  auch  diebe  neue  Auflage  den  alten,  guten  Huf 
de*  Handbuch---  .,1  noch  vermehrtem  Maße  in  Anspruch  nehmen  kann, 
so  dal!  c:-  ni.-ht  nur  seine  vielen  alten  Kieiinde  erhalten,  sondern  wohl 
noch  mehr  neue  erwerben  wird  iititrli. 

7 I.exlknn  der  iresamteii  Teehnlk  und  ihrer  Hllf»nla»eii 
Hcbaflen.  Im  Verein  mit  l-'aeiigen.,ssrn  heniuagegebeu  von  litt" 
I.  lieg.  r.  Zneit.-,  vollst jiidig  neubearbeitete  Auflage.  Vierter  Hand: 
K  euer  11  n  g  »  1,  n  I  a  g  .-  n  bis  II  a  u  s  I  e  1  e  g  r  a  p  h  e  11.  SÜ4  Seiten 
Mit  zuhlrenlien  Abbildungen  Stuttgart  und  Leipzig.  Deutsche 
V  k  r  1  a  u-  sa  n  *  t  a  I  t    l'rei-  M  öl.l  . 

Ks  ist  schwer,  neues  aber  diese,  au'eezeichnele  Nachschlage 
biielt  zu  sagen,  t ' r,tl  dorlt  drilngt  e.-  jeden,  dem  ein  neuer  Band  der 
eben  im  Zog-,'  befindlichen  Neubearbeitung  desselben  in  die  Hand 
kommt,  sein,  l-'i  iigeiiosseu  auf  die  vorzüglichen  Leistungen,  die  sich 
in  groli.  r  Zahl  in  ,i„ii,ne]beii  vordndeu,  aufmerksam  zu  inaehen.  Das 
Lue  ge  röche  Lexikon  hat  «ebon  hei  neineui  ersten  Kr*eheinen  einen 

I wahren  Siegealauf  zuhickgeiegt;  die  praktische  und  gesehiekte  An 
Ordnung  de»  St.dl'es  i*t  ja  einem  schon  lang  empfundenen  allgemeinen 
Bedürfnisse  t...  hnischer  Kreise  geradezu  in  vortrefflicher  Weist"  ent 
gegengekiinimeu-  Wie  hiintig  bedarf  der  Techniker  auf  einem  Neben- 
gebiete  seiner  Tätigkeit  eine  wenn  auch  flüchtige,  *o  doch  zutt  etteude 
Drientierung:  im  vorliegenden  Lexikon  findet  er  sie.  Hei  weiterer  He 
schllftigung  mit  der  Sache  ergibt  sich  oft  die  Notwendigkeit,  sich  mit 
dem  Gegenstände  vertrauter  zu  machen:  Luegers  Werk  gibt  aucl: 
dazu  in  den  jedem  Artikel  beigeg, dienen  Literaturnai-hwtiiiungen  die 
erforderlichen  Kingemeige.  Darum  fehlte  es  dem  au*gezea-|ineten 
l'nteriit-hineii  hegreiflicln-rw  ,-i*e  auch  nicht  au  Erfolg,  der  »ich  be- 
sonders dadurch  kundtat,  dali  ein  solches,  doch  immerhin  -ehon  ko»t 
-pieliges  llilf-bueh  in  ganz  unerwartet  kurzer  Zeit  in  zweiter  Auisgatie 
erscheinen  kann.  Wir  wollen  an  ein  paar  Beiapielen.  die  dem  vor 
liegenden  Hände  entnommen  werden  sollen,  die  Auurdnnng  und  den 
Umfang  der  Beb-indlung  der  Stiehwurte  erläutern,  um  jenen  Erfolg 
b.giein, •  h  zu  machen.  Schon  der  erste  Artikel  unseres  Bande*: 
..Keuorungsanlageu"  mit  <  < '  a  r  i  o.  uinfsflt  li^  Seilen  Text  und  ist 
durch  d-i  Abbildung.-,,  erlilulert;  er  gibt  ein,:-  ErtHuterung  de«  Begritfes 
und  bespricht  sodann  die  Feuerungen  für  stückige,  staubförmige, 
flüssige  und  gasförmige  Brennst., Ile.  ferner  die  Feuerungen  für  rauch 
iose  Verbrennung  und  die  Kontrolle  der  FeuerungBanlagen;  Weilers 
werden  Hinweise  auf  in  anderen  Artikeln  besprochene  besondere 
Feuerung  .anlag, -n  geboten,  woi  ii'if  die  Litentturiiacbweibung,  die  aul 
-'4  Werke  und  Zeitschriften  hezngiiiinnit,  den  Abschluß  bildet.  Bald 
darauf  st„Ueu  wir  auf  das  Stichwort  „Filter",  da»  l.ueger  solb-t 
bearbeitet  hat:  l'nn'aug  !l  Seiten,  14  Abbildungen,  Literaturnachweis 
HU  Nummern.  Der  Artikel  ., Flachen-'  von  Vonderlinn  weist  über 
lü  Seit.-u  Text  mit  lM  Abbildungen  und  einem  ii  Nummern  enthalten 
den  Liternturrin,  h« eise  auf.  Wir  verzeichnen  noch:  „Flutte isen"  von 
Hcckert  |n  Seiten.  Hl  Abbildungen.  Literatur  üb  Nummern:; 
,1'rilser-  von  D.iickuw  7  Seiten.  70  Abbilduiigen.  Literatur 
I -  Nummern  und  ,. Fräsmaschinen"  von  demselben  Verfasser  öl  Seiteil, 
I  i  i  Abliildung-eii.  Literatur  1^  Numinern  ;  „liewölbe"  von  L.  v  W 1 1  i- 
iniiiin  II  Seilen,  .",i  Al-bildungeii,  Literatur  J-t  Ninnmerii:;  ,,<-ull 
eibenprtifung"  von  ltndelof  f  ilber  '■<  Seiten  1*  Abbildungen.  Literatur 
iil  Niiiniio-i  ii  .  ,,lli,ugebi-,ickeir-  von  W  ,- v  r  a -i  ,  Ii  und  Melau  zu- 
sautinen   Iii  Seiten,  4t.  Abbildungen.   Literatur   tt»  Numinenil  und 


Digitized  by  Google 


1907 


„liauslrlegraphcn"  vuu  I  >tto  .!  «  n  t  » c  b  1»  Seiten,  .11  Abbildungen. 
Literatur  J  Summern),  l'hor  die  fachliche  tlilte  des  Textes  br;tin  ht 
wohl  kein  Wort  verloren  werden;  MtuJ  es  doch,  wie  die  Namen  .l.-r 
Autoren  zeigen,  durchweg*  Eucimonossori  ersten  Klinge».  ■  I !«•  an  ct.  ri: 
HVrb«  mitarbeiten;  trefflich  hat  es  Luogcr  verstunden,  die  »Tt'-n,!.  r- 
hche  (iogaintlcitung,  welche  einer  «olrfien  Samuielarheil  du*  nötige  Ein 
li.utlichkcit  schafft,  auszuüben  und  zu  wahren.  Um  Abbildungen  »in-! 
ii* eckrntsproehcnd  und  int  allgemeinen  auch  rocht  gut,  vi.-llm  Ii  k:nitei; 
Md  allen  Anforderungen  als  vollkommen  angemessen  bezeichnet  woriieu 
Druck  und  Papier  -..wie  der  Einband  sind  »ehr  schon  Ar.  I'. 

1 1.1*7  Bannratis.  Nuclisehlagebuch  für  ulh-  Ituiti riti-r*-^^^-n tt -n . 
Bitufachleuto  und  Bauhandwrrk.'r.  Kurzgefaßte  Zusammenstellung  all-r 
Arbeiten  zur  Anfertigung  vn  l'iojeklon,  B.iuplSnen  ,  Voraustm-i 
berpohnung  Preisentwicklung  und  Ko-iciivor.inisel.lag,  Baufiiliruug 
und  Abrechnung  für  llnii:«nl:i^. n  icder  Art.  Bearbeitet  unier  Mit 
Wirkung  von  Au-schiilbriit^liederii  dt- f.  Bayerischen  Tc-Iinik.  r  Verlcindes 
von  Eugen  M  a  c  h  <•  ]  d  t .  Architekt  in  München.  Herausgegeben  durch 
den  Bayerischen  Techniker  Vorhand.  München  V-»*i,  Theodor  Act  er- 
mann frei»  geb.  AI  -Ii. 

Da»  handliche  Büchlein  ist  trotz  »eine»  geringen  Einfalle» 
recht  inhaltsreich  und  orientiert  Uber  du-  hei  Aufstellung  de»  Bau- 
projektea  und  Kostenvoranschlages  auftretenden  Ersgen.  Im  ersten 
Teil  bespricht  et*  in-shosondcrr  du.»  Rautnerforderni»  mich  seltener  zur 
Ausführung  kommender  Bauten,  im  zweiten  Teil  alle  erdenklichen 
l'reisan.-ültze.  W.-nn  auch  letztere  natürlich  nicht  hiridend  sind,  Mindern 
iii»hesondero  den  lokalen  V.rhlillnissen  i~ntspr.Th.-nd  oft  »t  irk  ah 
weickon  werden,  so  gehen  nie  wenigstens  für  ihm  cr.st<-n  Anlntllspunk' 
recht  wertvolle  Auf-chlässe,  und  kann  demnach  das  Werk,  heu  jedem 
HjuhertiKspnen  waniisfena  empfohlen  werden.  fn*j.  F.  <t. 

lo.uf.4  Jahrbuch  für  dir  (;c»i»»ierkuiidc  Norddcatsclilaiid». 
IlerllUsg.-grl.cn  vuu  der  l'i  ruBi»clicn  Lanilcsaiisl.Vl  für  ticwÜMrr 
künde.  Besondere  Mitteilungen.  Bund  1,  lieft  1  Berlin  I!««;. 
K-  S.  Mit  Her  4  Sohn 

Mit  diesem  Bsiido  übergibt  die  im  Jahn-  1  '.»Ml  in*  I  .oben 
getretene  —  aus  dem  Bureau  des  Wa»-eraus.-chus»o-  hervorgegangen«- 
preuBische  1  jmdesan»talt  für  < !ewU»serknnde  ihre  vrhten  tVh- 
wiK^ongchaftlichen  Arbeiten  der  t Mletitlichkeit  Unter  .,Ik>b...ndcie  Mit- 
teilungen'" soll  nicht  verstanden  uerdoii.  <l:ül  die  Anstalt  die  Abbi.-hl 
habe,  etwa»  .Be^onderep"  miUuleilen  —  chsclion  die  Arbeiten  .t»~ 
reisten  IntereHM»  wert  siml  —  vielmehr  „,U  mit  die. er  Kcxeichuurij; 
e>a>;t  nein,  daü  die  „Milleilnti^.-n"  von  dem  übrigen  -tati-tirchen 
"eile  der  Jahrbücher  abgesondert  erscheinen:  würde  niib  du 
her  euintehlen,  »ie  „t»  e»  o  n  d  e  r  t  e  Mitteilungen'  zu  benennen. 
I>er  MKchliche  Inhalt  d.«  Hefte»  1  verdieur  die  vollste  Anerkennung. 
H.  Hindemiinn  Inspriehl  ..I)ie  Verwertung  der  llluli^ 
k  e i  l  »  j ah  I  en  der  \V  a s.ortt ikn  d e".  S  ich  der  Kriüuleruntf  der 
Beitrilf«  llüntipkeil.  Dauer,  Austauchdauer,  Kinfnn.  h  oder  lieiietzun^s 
duner  und  der  Methoden  zur  rechneritsclien  Ahh'itung  und  ;;ra|'hii.clien 
llAT&tellun-:  der  Dauer-  und  IIUuH^keitf./.ahb'ii.  be/w.  der  ltaner-  und 
llluti)ikeiu.kurven  ;;eht  derselbe  auf  die  Anweiiduni;  der  1  >aueiliniet< 
»u  einem  „Vergleiche  der  AhtlnüverhiiltuisM.  in  ve.schie.lenei,  Zeit- 
rituuien  für  dienelbe  IVselatelle-  und  zu  dein  „Vergleiche  der  Ab- 
tluäverhältmnsc  an  vemehicleiieii  I'e^Md^telleli"  auf  tlrund  der 
iHiuerliuien  iilw'r.  Kinige  besondere  aus  der  Hiltili^keit  ul. 
geleitete  Werte  und  ihn-  Anwetnlun^  bilden  den  t  iepTir  tand  ! 
des  SchhiBkapitcl*,  in  dem  der  Verl'imser  die  Herb  itun^r,  die  Dar 
Stellung  und  die  Eigenschaften  der  iu  •genannten  Smnmenlinien 
»••wie  ihre  Anwendung  fltr  die  liestimmung  der  mittleren  Abtlull 
menge  und  tiir  die  Mittelbildung  «Her  <irnüen,  die  mit  der  ttWr- 
»tandabilhe  veränderlich  sind,  behandelt.  Dr.  1 1  ein  rieh  Mann  Ii.  fert 
mit  der  Arbeit  -Das  Hochwasser  vom  August  und  Sep- 
tember IHM,  seine  ('raschen  und  sein  Verlauf"'  einen 
musterhaften  Hei  trag  auf  dem  Gebiete  der  H.jcbwa--erunteri,uehmiL'''H 
Dai  er  auf  da»  Jahr  IHM  aurdckgreift,  begründet  der  Vert"»-s.?r  gleich  I 
einleitend  mit  dem  Hinwei»,.  aul  die  historische  Bedeutung  dies,  r  | 
Hochflut  für  die  Kriegsereignisse  des.  benannten  .lahren  in  Schlesien 
Ks  iüt  bewurnleriiNWert,  welche»  Riesenm-iterial  der  Verfasser  zu- 
aaniuieugetragen  hat,  niu  die  Urnacheri  und  Wirkungen  der  Kat.-isTropht' 
nach  allen  Seit4*n  zu  beleuchten.  Kine  dritte  Mitteilung  beinhaltet  das 
tiulachten  der  Landesanstalt  (ür  tjewlbeterkunde  Uber  „Die  Anlage 
von  H  o  c  h  w  a  K  s  e  r  a  :t  m  me  I  Ii  ec  k  e  n  im  1 1  k  e  r  ge  b  i  et  e".  Die 
Uiiteraucbungen  haben  ergeben,  daß  <lie  Anlage  von  Huchwnsser 
sanimellM'rketi  im  t.)kergebiete  wenigsten»  an  einer,  u.  zw.  der 
wichtigsten  Stelle  de»  B^rglandee  unter  günstigeren  Be-dingungen 
möglich  i»t,  als  nach  der  allgemeinen  HencliaHcnheit  de»  H  nn 
g  e  h  i  r  g  e »    vermutet    werden   durfte,    und   Hall   die  Intcrcswn  der 

I  Jiideskultur,  der  generblichen  Kntwicklnng  und  de»  Wns-erverk.  Iir»  I 
aus   die6er   Anlaue   uianuigfacbe    und   bedeutsame    \'orteile    ziehen  : 
wurden.    H.  Keller  le-liKnd.lt   das  Thema  ..Niederschlag.  Ab 
flull  und  Verdunstung  in  M  i  tt  el  eu  r  opa".  Aus  dem  gesammelten 
Material  über  die  mittlere  Niederschlagshobe  •,  die  AbtluCbühe  y  und 
ille  Ver<lun»tiing»bi.he  ;        x      vi   in  den  einzelnen  nach  ihren  er.- 
graphischen  Verhältnissen    iumhi menge iaßten   (Jebiel.Hgrup|sen  Mittel-  | 
europas  entwickelt   der  Verfasser  die  tlleiehung  der  11  u  u  p  1 1  i  u  •  e 
de*    A  b  f  I  u  %  »  e  »   mit    y      ItlUL*  r       I0S    und    die    (tleichliilg  d.'r 

II  ii  ii  p  1 1  i  Ii  i  e    der    Verdunstung    mit     ^      (K)f»H  x  +■  *I6 
und  .teilt  umfangreiche   IteiraehtiiiiL'.  ii   über  die  tJrei.zlinieii  de;-  Ab  I 


Husses  und  der  Verdunstung,  ute-r  den  t  iilltigkeit*bereieh  und  den 
ti.  nauigkeitsgrii'l  der  üb  i.-lningen  mi  Die  Vergleiche  mit  den  Abriull 
foriueln  von  l'euck,  (Jle  USW.  geben  zu  inteic-anten  Erörterungen 
Anlall.  auf  die  hier  nicht  nilher  eingegangen  werden  kann  Die  fünfte 
in  dem  hier  besprochenen  Hefte  enthaltene  Arbeit  i-1  eine  gründliche 
Nj-ezialstudie  über  „Die  t ;  r  u  n  .1  w  »  s  se  r  » t  a  n  d  »  h  e  »  e  gu  n  g  in 
der  Niederung  der  l'artbe"  von  Dr.  Kriedricb  Vogel.  Sie  be 
ruht  auf  den  lTnler»ucliuiic;eii,  die  s.eit  der  ErötVnung  der  Watser- 
\  ers-orgtingsanluge  der  Stielt  l^-ipzig,  bezu  .  seit  l!>».r>  durchgeführt 
worden  sind,  um  die  Einwirkung  der  Wasserentnahme  auf  den 
tinindwils»er>t.iiiil  zu  erforschen.  V-r. 

II  Jh.  Bund  dentsclier  Architekten.  B.  It.  A.  Werke  der 
Ortsgruppe  Köln  l'NV.    Berlin  W.,  Ernst  Waßmuth    .  Preis  M  Ib. 

Au»  den  uns  vorliegenden  Werken  der  l  Irtsgruppe  Köln  de» 
Bundes  deutscher  Architekten  lilllt  sich  eine  vage  und  vielversprechende 
HauliHigkcif  erkennen.  Nicht  einseitig,  einer  Architekturrichtting 
folgend,  nein,  fast  all«,  historischen  und  auch  modernen  Stilriebtungen 
sind  bei  den  so  verschiedenartig,  n  Bauwerken  vertreten.  Nelwn  huber 
kirchlicher  Kunst  «ritt  die  profane  bei  Schb.s.sern.  HerTscliafla  ,  (ie 
s.  I.lilt»  .  Amts-  uinl  Wohnhäusern  auf,  wobei  •-.  stellenweise  zu  über- 
i  iscliend  schonen  littericurlosungen  kommt.  Es  ist  nicht  zu  leugnen. 
••-  geht  ein  frischer  or>|UH-ketnl»r  Hauch  von  d-n  meisten  dieser  neueren 
Kölner  B.uwei-kc  uns  und  lilllt  auf  eine  glückliche  Zukunft  schlieUen. 

Ii.  A. 

Eingelangte  Bücher. 

(*  Sp«a.l*  dea  Vnluan  i 

"II  --'s  Jicuvellc  machinerle  llieulrnle.  la  „lK.al.le.  Sc  ne".  I'ar 
i;.  II  i  i  :i  n  ii  o  et  f.  (i  r.  ii.  4«.  l.l  S   in.  Abb.  I.v.in  HHHi,  S.lle»l 

vorlag. 

»II  Mittellungen  der  Osten.  tioaoHpcliuft  zur  Bekitinpfiing 
der  Hauch-  und  Staubpkige.  4''.  Wien  JSM»7. 

ll.Shi  Her  BrU.  kenhau  Von  M  Struckel,  I.  Hölzerne  und 
eis.-rtie  Brücken.  »>.  .VI  S.  m.  43  Tal  llebingfoi-s  l!H«i  M  !t  .  II.  IW 
«egliclie  und  steinerne  Brücken.  n*>.  ilN  S.  in.  41  Taf.  Helsingtors  l!Hlli, 
T  w  1  «  t  in  e  y  er  i.M  Hb. 

11  Sil  Moderne  Eiibrlkanlagen.  Von  [,.  1'  t  z.  H".  riji)  S  „,. 
JH..  Abb    und  Iii  Taf.  Leipzig.  I'olitzky. 

U  SSJ  l'rrri*  d'elerlrlrite.  I'ar.  1'.  N  i  e  w  e  n  g  I  o  w  s  k  i,  H». 
.'IN.  S.  in.  "11  Abb.  Huri«  HHH'.,  Ii  ii  u  t  b  i  "  r  •  V  i  I  1  a  r  s   E  b  . 

*ll.l!:U  Bemerk  Ii  nur  n  zu  der  sogenannten  l'etzval  Bedingung 
der  plioti.ginpliis.  hen  Optik.  Von  E,  Schi  ff  nur.  tv5.  4  S.  in.  Abb. 
Leipzig  l'.icb.  Selbstverlag. 

»ll.ÄH-  I  ber  die  Kratauriernng  und  Wiederherstellung  der 
Dekanalkirehe  von  Aussig  in  Hihuieo,  Von  A.  Weber.  Eolio. 
14  S.  m.  Hi  Abb.  und   II»  Taf.  Wien  Halb.  Selbstverlag. 

ll.l'.lö  Hie  lleleurhlungsarten  der  Hrgenwart.  Von  Dr 
W.  Brüse  Ii.   t*.   Hi4   S.   m.    lfd)  Abb    l^ipzig    IIS«!,   T  e  u  b  n  e  r 

(  M  i-wy 

11  J.Iii  llle  Hrnndrnge  ieo  I  nterrlchla-  and  Entlehnn*»- 
we-ieii»  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Von  II.  I.eobner. 
H",  oi»>  S.  Wl.ii  l!m7.  D    n  t  i  c  k  e   K  I'.  . 

11. ".'.IT  Heodäsle  Eine  Darstellung  der  Methoden  für  die  Terrain 
aufnähme,  Landesvermessung  und  Erdmcsaiiiig.  Von  Dr,  N-  Herz. 
-.-   417  S.  in.  JM>  Abb   und  il  Taf.  Wien  HHI7.  D.uti.-ke  K  Di  -Hl.. 

ILÄ»  Wie  kohlenglilhRden  für  elektrische  I  iblhlainpen.jhre 
Herstellung,  l'iilfuni:  und  Berechnung  Von  H.  Weber.  H»  17b  S. 
in.  HU  Abb.  Hannover  l!">7.  .1  !t  n  e  .- k  e  .  M  !rt*h. 

ILiKW  Transromatoren  and  AsjnehronmotnreB.  Von  Dpi. 
In«.  W  Winkel  m  nun.  Mb  ».  m.  II»  Abb.  Hanuover  1!"J7 
.1  I  i  nee  k  e    M  4  J>>  . 

1I.J4H  Ihu  Roheisen  und  sein.  Darstellung  durch  den  Hoch 
ofenbetrieb.  Von  11.  F.  Lichte.  S*  ;m  S  in.  7b  Abb.  und  4  Taf. 
Hannover  I1X.7.  .1  Ii  u  e  c  k-   M.  4'«)i. 

11.J4I.  I»le  RrnankolilenleeriirtHlnkte  und  das  Olgas.  Von 
Dr.  W.  S  c  Ii  ••  1 1  Ii  a  u  e  r.  H'>.  171  S.  in.  4:i  Abb.  Hannover  H»>7. 
,1  'i  ii  e  c  ke  IM.  *»t  - 

U.i"4j  MelsterprUfangen  Hlr  da»  Bangewerhe.  Von  W.  Miller. 
H",  ;»|  S.  m   ;>4  Abb.  Hannover  l'.iilT.  Jiinecke    ,M  1 -Mi 

ll.JLl  Warwe  und  Knltesahalz.  Von  l'h,  Mi  ekel.  W>. 
liM  S.  m .  Jb  Abb.  Hannover  l'-»>7.  Jiinecke   M  ll/i 

11. 'JU  l'romethru».  Illustrierte  Wochenschrift  über  die  Kort 
-cl.rilte  in  liewerbe.  Industrie  und  Wis-eiiM-haft.  H".  Wiehentl. 
Berlin.  Ab.  I89U 

11J4:.  The  Sind }  Bo..k  nf  Medlne.al  Arrblterture  aad  Arl. 
Ilv.  Th.  II   King.  4".  4  Blinde.  Edingburgk  IH«.t;l.  lirtint. 

II  '.'Iii  (  oagres  iiiteriiutional  de»  innies,  de  la  tio'talbirgie.  de 
la  in.- cau i<[ ue.  et   de  l:i  «eidogie  appli.|ii.  e-  Ijege  Half«.    H».  d  Hände. 

U.1'47  I.e  chemln  de  fer  melropiilitain  munlcipal  de  Paris. 
I'ar  J  llervieu.  H».  L'.>  S  m.  7:1  M  b  und  '.'!'  Tal.  I'aria  Ha«. 
I  i .  r  i  1 1  /  i 

1I.J1H  Waaserkraftmaschinen.  Von  L.  '.niuntz.  sn.  inj  S.  in. 
l.iti  Abb.  Herlin  HNi7.  Springer    M  ;DH*. 

ll.JI'.i.    (  her  dir   l'etrneraphie  dr»  l'nrtlandreaient».  Von 

A.  E  Türanbuhrn.  <v.  34  S.  in.  2  Taf.  Stoekholm  1*,»;, 
N  o  ratedt. 
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11. Mlt(<>lliiii|rrn  Bber  dir  l>rntkela«tliltiit  und  IHnrk 
frstlgkelt  von  lletonkorprrn  mit  vcraehie>h-nrm  VV»K.irrzii-uli.  Vun 
Dr.  C.  Bach.  H".  2  Teile.  Stuttgart  l«K«i»,  lt*N>,  Will«  er  ■> 
M  2+11. 

•11.251  Dir  Mllwerkr  bei  Innsbruck.  >«.  77  s.  „,.  Abi,. 
Wien  l!Mi7,  A.  E  <;.  „Cninn  El-ktrizil-itsg.-erlUrliiilf. 

*11.2.'>2  IHe  Kutnleklilng  der  Baukunst  uiilcr  »Inn  Einflüsse 
»ler  Wohnilngsbvgienr.  Von  II  Ii  r  r  a  n  e  c  k .  »«.  Vi  S.  in.  Alih.  Wien  r.»»7. 
Selbstverlag. 

1I.25H  Her  moderne  Theatcrbiiu.  Vun  Or.  M.  IUinmili>r.h. 
H".  207  S.  m.  142  Ahl»,  Berlin  ükm;.  Wasmuth 

11.25-1  MIHrlaltrrHrlie  I.aii.lkirclirn  aus  dein  K.itelohuugs 
gebiete  der  Gotik.  Von  l>r  A.  Mike  It.  S".  12«  S.  im.  AM.. 
IWlin  ÜHIH.  W  h  «in  Ii  t  h 

11.255  StrömungsTorgttngc   in  ringförmigen  S|mlti>ii  und  ihre 
Beziehungen  xum  1'oisouilleHcheii    lie-etz    Von  l>r.  E  llrckfi. 
■17  S.  in.  Abb.  Berlin  l-MHl,  Schade. 

11.254,  III«  blologlarbe  Ahwawierreliilgung  In  »euUrhUnd 
Von  Or.  E.  link  off.  *».  157  S.  in.  Abb.  Berlin  UKW,  Srbub- 
iii  m-her. 

11.257   F.lnftutllnlen    fUr   beliebig  gerichtete    ljcten  Von 

Dr.  F.  Rüglfr.  *»  B4  S.  in.  »i  Tai.  Uipzig  IM»»,  Xonkn. 

11  2.VH  Beitrage  zur  krniiliiis  drr  VVcMerwiildtniie  un.l  im 
Prtui.  der  Suduteuginduatri«.  Von  Hr.  W.  S  c  h  r  f  1 1  e  r.  1UIS. 
U-ipzig  1:h>->,  Srhwurnnhnp. 

I1.2.VI  Iber  dl«-  clrktronnalj  tische  Trennung  von  Kadmium 
und  Zink  Von  Dr.  A.  Beyer.  »<■  H»i  S.  in  Abb.  le-ipzig  l'.KH», 
Sütk«, 

II2H0  Itrltribxr  icur  Kenntnis  .Irr  Diirslidlung  des  S.hwelel- 
knhleiistort's.  Von  Di.  1".  Verhc.k  *»•  K<  S  ,„  Abb,  Dresden  llltlti, 
IV  inner  rt  Sprun  g. 

11.2l»l  f'ber  den  Wwui»ri*toir<:<'h«lt  des  Kli'klrnlj  leisen»  Von 
Di.  II.  1,  ec.  M°.  72  S,  Leipzig  Ii«»..  N  o  -  k ... 

1I.2K2  Beitrage  zur  Kenntnis  drr  Sullllrciiklioii  Von  Di 
F.  SrvJe.  w.  !-4  S.  in.  Abb.  Dresden  IM»'..  Adolph. 

Vereins-Angelegenheiten. 

BERICHT  <.       v  i:h»t 

über  die  17.  (Wochen-)Verummlung  der  Tagung  1906  1907 

Samstag  den  <i  April  l'.H>7 

1.  Orr  Verciii»vor«tchrr ,  H»-rr  l'roicsitor  Dpi.  Chrm.  ,l..sef 
K  laudy,  eröffnet  um  7  L'lir  abends  diu  Sitzung,  hogrittit  dir  er- 
schollenen GK«tr,  beglückwünscht  unter  lebhafter  Zuatimmung  der  An- 
wesenden Herrn  llofrut  l'rof  Artur  II  e  I  *  ei  n  zu  ««in«»)  »in  2.  d.  M. 
begangtsnen  70,  GeburletAgo.  verkündet  dir  Tagesordnungen  der  Hiebst- 
wöebeiituchcn  Versammlungen  ««wie  dir  Einladung  zur  Vereiuscikur- 
aion  nach  Klo-terncubiirg,  verwaist  auf  »hn  Aufruf  des  Wiener 
Ma|fi»trate*  »Yrgen  Anbringnng  von  Itluinenwliniui-k,  indem  er  die 
Aktion  der  tiemeindevertretuui;  lieliufs  Verhi-hoiieruni;  der*  Stadtbilde« 
auf  daa  Vf&rmate  begrUUt  und  führt  fort:  „In  der  Fra^e  uuuerer  ^e- 
üelli^en  ZusaniinenkUiift«  an  den  Sainnta^-Alieiideri  uchla^r  irh  den 
Herren  eine  verauchsweiue  l.r^uni^  vor,  die  txi.il  dein  hetitii/en  Tug'i 
in  Eraft  tritt.  Uie  V'ereinakollenen  ven<aiiiiiieln  »ich  im  Kentiiurunt 
Leber  in  jenem  Abteile  de>  Krt>Iaunition»«»ale»  im  Parterre,  welcher 
»ich  linka  vom  Hnuntcinutange  befindet  und  durch  eine  Ulnsliir  uh- 
g«Hrhlo««rn  iat.  Diewr  Üauin  fallt  leicht  '»1  lJeri»onrn  Dir  lirrrrn 
Kollegen  werden  g«l»eten,  «ich  «chon  hrutc  in  din»*ciii  Uuuine  itbri^li<jh6t 
lahlreich  einfinden  zu  wollen  und  ihr  Urteil  über  Hiee«  l.o"iins  der 
Geselligkeitafriige  abiuplM'ii.  Findet  dieee  I^miiiu  Anklang,  eo  itrbt 
un«  dieser  Saal  in  Hinkunft  jrden  Sam«tag  na<  h  den  VcroiuKversauitn- 
lunnen  iur  Verfnguui;,  und  überdies  habe  ich  re  erwirkt,  dat)  aui-h  den 
Kol  legen  der  Facligrup|i*  der  IWg-  und  1 1 iitteiiiiiüMi»r  an  ihren 
Dontierata^-Abeuden  dieber  Saal  eini;er:tuiiit  wird." 

Dien«  Mitteilung  wird  mit  lb-iTaH  aufgenommen.  Der  Vor- 
-itzendo  ladet  hierauf,  da  »ich  niemand  zum  Worte  meldet, 

2.  Herrn  Hol'ral  Dr.  Franz  Ritter  v  Le  M  o  n  n  i  e  r  ein,  den  an- 
gekündigten Vortrag  zu  bullen:  „Die  Erdbeben  in  ihren  !!»• 
ziebuugen  zur  'lechnik  und  HaukuiiHt*. 

Der  Vortragende,  von  der  \*er^;nniiiliit:^  beiliillii;st  begrüß!, 
erörtert  zunUchnt  dii*  Aufgaben  der  Seiarnologie  oder  Eni b>'l lenk umle, 
»ler  jüngste»  Wiij».en»ihaft,  welche  aber  Irot/.  ihren  kiluiii  iSUjUhngen 
Ke»tande»  doch  bereit»  auf  die  « ichtighten  Ergebiiinüc  binznwe)»en 
vennag.  So  kurze  Zeit  die  Seiamologie  bemeht,  im»  hat  «ir  doch  «chon 
«  iednr  einr  neue  Di»zi|ilin:  die  angewandte  Seiamologie  hervorccbrn.  ht 
deren  Aufgabe  ea  imU  Hnuwerke  no  anzulegen,  dati  «ie  gegen  Erdbeben  ] 
möglichst  gtvhülzt  «ind  un'l  deren  iftcit.-re  noch  wichtigere  /Vnfu.sbc. 
dir  Erforwhung  der  Stabibtatube  lingiingen   nirhl   nur  von  lliiimern. 

■Mindern  auch  von  tecrmiM'heu  Anlagen  nllrr  Art  ist.  wie  1..  httnrnie, 

Fabriksnnlagen  und  Schornsteine,  Türme.  Ei «en brücken.  Eifenbahn- 
bauten  upw.  Von  der  Sl*(i«lik  ijbcr  dir  Verbreitung  »ler  Erdl»eb»n 
ulier  die  ganze  Ijde,  welche  liraf  M  n  n  I  r  e  u  ^  d  e  II  a  II  o  r  c 
in  vorzilgli»  her  \Vri»e  hergentelll  hat  und  dir»  bis  1;»»)  litl.21'2  Erd- 
beben uiiifant,   crbrlert  der  Vortragend"   den  Itegriti"  der  Seiamizitüt.  i 
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Er  kirii-utiert  hlebei.  doli  am  häutigsten  von  Erdbeben  die  jonieeben 
Ihm*!»,  Eultoii,  I trie«-henlaiid,  (törz.  Krain,  Japan,  die  zentralftinerika 
ni»<  ben  Staaten,  die  Seealpeu,  Meziko,  Jamaika,  Chili  und  die  Philippinen 
heimgemiebt  werden.  Weiler»  erörtert  der  Vortragende  den  Begriff  de- 
Epizentrum«  und  die  nein»  llvpotlnse  de»  dllniechen  Oberetleuienaut» 
Harber  über  die  Hcrdlinicn  und  enrihnt  die  Untersuehnngeri  de» 
Japaner«  Dr.  K  u  *  a  k  a  h  e  über  die  Knrtptlanzungagearhwindigkeit 
der  KrdbelienwrlliMi,  welche  am  rn*chi^«ten  im  Granit  und  Serpentin, 
am  langnametrn  in  Konglomeraten  erfolgt.  Orr  Vortragende  er- 
örtert hierauf  »lie  Einteilung  der  Erdbeben  in  makro-  und  rnikro- 
«eismUchr.  in  vulkanische,  Einsturz-  und  tektonische  Heben,  in  Erd- 
und  Seebeben.  «o»ie  in  Nah-  und  Kernbeben.  Oi«  Foaligkoit  de- 
ItodeiiK  ist  d»  r  uttcliute  tlegcualand  der  lk>apreehung,  wobei  die  hierauf 
l>czilgli»  ben  l'nter-.uchuiigeii  von  K  e  b  e  u  r  und  l'rof.  Rudolph 
Krwälinung  rinden. 

Zur  angewandten  Sei.nnologie  übergehend,  werden  zuerst  die 
iiiederöhtcrreicbitM-licn  und  iimle'iKindern  die  Wiener  Erdbeben  be- 
spr»K-lieii  und  die  verticliii'denen  SkiiU'n  zur  B«mrM«iing  der  luteitaitüt 
<l»-r  Erdbeben,  iiml  zwar  zurrst  dir  empiriiiehe  Skala  von  Roaui 
Kniel,  ibiiin  jene  von  Cancnni  -  Mc  reii  und  endlich  die  japanische 
v*ot  l'rot*.  Dtnori  ilurgestoltt, 

An  der  Hand  dieser  Ausführungen  erörtert  »ler  Vortragende 
die  furchtbaren  lerstorenden  Wirkungen  auf  die  StUdte,  >ow..hl  de». 
Altertiiiiis.  als  auch  in  jüngster  Zeit  »ler  grollen  amerikanischen  Handel« 
stlldie  Sun  Francisco.  Valparaiso  und  Kingston,  wobei  insbesondere 
das  kalifornische  Erdbeben  und  die  Frage  des  Wiederaufbaues  diese-« 
Einporiuins  eingehend  besprochen  wird,  ltei  den  groüen  Städten  der 
Neuzeit  i»»t  das  stets  als  Folgewirkung  des  lU'ben»  auftreU'iide  Feu»kr. 
diu  gefährliche  Element.  So  hat  z.  B.  in  San  Francisco  das  Erdbeben 
nur  einen  Schaden  von  :»'',,.  da»  Feuer  hitigegen  vou  ;«7«  ,  angerichtci 
Hierniif  winl  die  Hoxel, »digung  einzelner  liebämle  im  Hinblick 
aui  <lie  Sit-bricbtuiig  rWirtert  un»!  w  erden  in«be»ondere  die  bezüglichen 
Cn1erHiichiing"n  v»»ii  Maltet,  M  i  I  n  e  un»l  I.  e  «  c  a  n  «e  lieaprocben  un»i 
dir  höchst  inter»'-.^:tnten  Versuche  de«  in  Jaimn  eingeerlztrn  Erdbeben- 
eit'orsiliuiig».-Ki»iiiit»'»'S.  das  t»it  IW2  besteht,  hervorgehoben,  welch»- 
»Ii»'  Erprobung  »ler  Festigkeit  von  Mauern,  l'l'.ilern  und  von  Modellen 
ganzer  Hainen  durch  eig.-ue  .V-hiltterinascbiueu  bezwecken,  die 
konstruiert  sind,  »lall  sie  alle  Ei  -cl  einungeii  des  wirklichen  Erdbeben» 
hei  vorbringen.  Hierauf  werde»  die  theoretischen  und  praktischen  ITnler- 
suchiiniMTi  'le«  iapaniseben  l'rofeahon*  D  in  o  r i,  sowie  »b?s  franzosischrn 
Majoi«  iJraf  Monte. su-  und  zuleUt  »lie  in  einzelnen  <  irten  erlassenen 
ltauvor,clirifteii  b-sproch»  n,  «eiche  eine  heatiimnte  Bauart  ilen  Ein- 
wohnern vorschreiben. 

An  »ler  Hand  zahlreicher  Lichtbilder  zeigt  schlieulich  »ler  Vor- 
trugendr die  Bedeutung  der  japaniachen  Erdl»eben-Kv|>erimeate,  sowie 
»he  \\'irkuiigen  »bir  IVLcn  aul  Fahrikeanlagen,  Schornsteine,  Ei/>eti- 
bahiibriickru  un»l  lirlrisi-aulagru. 

Der  Vortrag  sowie  di»»  Vorführung  drr   l.ichlbilder  findet  den 
haften  M-itall  »ler  Versammlung. 

Der  Vorsitzende  «chlietäl  »m  H' ,  Uhr  abend*  dir  Sitzung 
mit  »len  von  der  Zustimmung  »irr  Anwesenden  begleiteten  Worten: 
„Ich  kann  v-s  nicht  unterlaseen.  auf  die  Erschütterungen  hinzuweisen. 
di»>  Herr  llofrat  eben  gebort  haben  und  die  ich  Ihnen  als  erfahrenem 
Fachmann.-  nicht  zu  interpretieren  brauche.  Sie  sind  zweifellos  dir 
Ausbruch  de»  grollen  Interesses  und  des  verbindlichsten  Dank««  für 
Ihre  Ausführungen,  "iie  haben  heule  die  hochinteressanten  Vortrage, 
die  sie  in  unserem  Vereine  gehalten  haben,  um  »  inen  außerordentlich 
wertvollen  und  brillanten  V.irtnig  bereichert.  Wir  werden  uns  auf  Jen 
nächsten  Vortrag  im  kommenden  Jahre  um  so  mehr  freuen." 

'  '.  r.  Vvpy. 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  verlieben  d.-n  Herren  I  iber-HaurUten  Jnliu» 
II  ü  Ii  n  e  r  und  Oskar  M  e  I  tzer  den  Titel  und  Charakter  eines  Mini 
stenalntleÄ,  Baiirnt  Wolfgang  Freiherr  v.  Feratel  den  Titel  und 
Charakter  eine«  I  Iber  ISiiurntn».  Baural  Albreeht  Wechsler,  ans 
Anlatl  der  ei  In  tciien  C'bernahme  in  den  dauernden  Ruhestand.  d»'0 
Titel  eines,  t  ibei  -Itaurat.»«  nnd  Ferdinand  F  1  e  i  s  c  h  in  a  n  n,  Industrieller 
in  Modling.  das  Ritterkreuz  »les  Franz  Jomf  1  irilen». 

Der  Minister  fnr  Kultus  und  Unterricht  hat  die  Herren  illiee- 
llaurat  FiNkfessor  j.inlwig  Tiefeiibicher,  Bau  1  lherk»iiiiniLssUr 
Dr.  Frtedrieb  l'i»ituv:i  iibi'liiti  und  oh«»r  Ingenieur  Karl  Üoebl 
zu  Mitgliedern  der  Kommission  zur  Abhaltung  der  zweiten  Staats- 
prüfung au  der  Hochschule  für  Bodenkultur  nach  der  neuen  Staeis 
priifuniis  iriliiung  auf  die  Dauer  der  Studienjahre  1 '■<«'>  I »7  bis  IDl'.i'll 
i'inannL 

Der  Eisenbahniiiiuistei  hat  die  Herren  Ober-Ingenieure  Eaiil 
Ciinouetti.  Bruno  Hilter  v.  E  n  d  e  r  e  s,  Heinrich  Ritter  v.  Kuli 
und  l.ilislau»  (Uta    z»  Bauräten  im  Eiseuhahriministerium  vrnaniti. 

Der  Wiener  Su.llrnt  bat  im  Slatus  de»  Stadlbauiiuile«  Hen  = 
Ingenieur  l.eep.ild  Wol  i  zum  Uber  Ingenieur  ernannt. 

DraokfeUerbsriohtlgang 

In  Nr.  14  der  „Zeitschrift-,  Seite  2»',  1.  Spalte,  34».  /eile 
von  nnlM  «oll  es  riebtig  beilien:  180  statt  HO. 

\ Histamin  Freih  v  l'opp.      Druck  von  R  Spie«  &■  ('»■.  in  Wien 


Digitized  by  Googl 


ZEITSCHRIFT 

i»:s 

ÖSTERREICHISCHEN 

DTCrElHETJK-  und  ARCHITEKTEN-VEREINES 


Nr.  16 


Wien,  Freitag  den  19.  April  1907 


L1X.  Jahrgang 


IS  HALT:  Zum  WO.  liehurtstage  tm  .loset  Max  1'eUval.  Von  Albert  Killer  v.  Obern»«}  er  ScMufl;       Die  Dampfturbine 

IterUvksichtigung  der  Zocllv -Turbine.  Von  Ihr.  Rof weher  s.-hluB)  —  Die  Verwendung  eines  l<>g*rithmi»ik  geteilten  Koordinaten- 
systems iu  der  Wiirmeuiechanik.  Von  Viktor  Kiei-her.  —  Mittrilunyrn  au»  eintrlntn  Forlu/tbi/ltn,  Tunnelbau.  Sn-»™«.  —  l'arh- 
ifrui'iirnhrrtcht'.  H  e  r  g-  und  II  U  1 1  en  mliine  r:  Diskus-ion  Ülicr  elekrrio  l  o  <  Ifen.  I  l»  r  den  l'niversiil  Tiefbnlin-r.  Elektro 
tecluilk:   Iber  die  Enlwickluiigauiögliclikeit  den  Kinphaseiiinotora.  —   Milt- Hunnen  .<w.-.w/i,V..*/ji,   Ständiger  Au-M-huß  für 

Wettbewerbungsangelegenheitcn.  —  Krt<i«*t  um/  Vrrorilnunyn.  —  I'atrnlbtrithl.  —  Ztiltthri/Utuehun.  —  Btektrstkau.  —  Ytitint- 
An<t*lftttnhrittn-  —  l\T*cinatHathrichten. 


Trügt 


Zum  100.  Geburtstage  von  Josef  Max  Petzval. 

Vortrag,  Rebelten  in  der  Vollversammlung  am      .litmier  11*07  von  Generalmajor  Alberl  Udler  t.  Obermnycr, 

lisehtufi  zu  Nr.  l.'.i 

Abb   12l  als  Ordinalen  die  Wellen 


in 


man  {.Abb.  als  Ordinalen  «lie  \\  cllciililngen 
Abszissen  die  zugehörigen  Abweichungen  der 
Schnittweiten,  der  einzelnen  F  rno  e  n  h  <>  f e  r  Milien  Linien, 
bei  einer  gegebenen  Lina«,  von  der  .Schnittweite  derjenigen 
Linien,  die  man  zusammenfallen  lalil,  d.  i.  vom  eigentlichen 
Brennpunkte  —  die  Brennweite  der  //-Linie  auf  ICH)  mm 
reduziert  —  auf  und  verbindet  die  biedurch  bestimmten 
Tunkte  durch  eine  Kurve,  so  erlangt  man  einen  sehr  guten 
(Überblick  Uber  die  lirölic  der  Abweichungen  der  Sebnitt- 
weiten der  einzelnen  Farben,  insbesondere  über  über  die- 
jenigen Farben,  welche  am  weitesten  von  dem  gewählten 
Brennpunkte  abstehen.  also  im  sekundären  Spektrum  be- 
sonders zur  Geltung  kommen. 
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Abb.  12  Die  Kurven,  welche  die  Abweichung  der  Schnittweiten  einer  Farte,  vom 
Brennpunkte /c./V  bei  optischer,  und  »om  Brennpunkte  /£>  /',■  bei  photographischcr 


Bei  einer  Fern  roh  rl  in  sc  bißt  man  diu  Frauen- 
Ii  ofersehe  Linie  C  mit  jener  F  zusammenfallen.  Dadurch 
sind  die  Bilder  J\-  und  /V  in  den  optisch  wirksamsten  Farben, 
die  zwischen  orange  und  blau  liegen,  sehr  nahe  zur  Deckung 
gebracht,  und  es  wird  dadurch,  bei  sphärischer  Korrektion, 
ein  möglichst  helles  und  scharfes  Bild  erzielt.  Die  Linse 
ist  optisch  a  c  h  r  o  m  a  I  i  s  i  e  r  t.  Die  aktinisrh  wirk- 
samen violetten  Strahlen  vereinigen  sieh  in  größerer  Ent- 
fernung  vom  Brennpunkte  zwischen  J'o  und  Vio!.  Ilij.  und 
das  photographiseh  wirksamste  Bild  füllt  mit  dem  optisch 
wirksamsten  nicht  zusammen.  Stellt  man  mit  einer  Milchen 
Linse  auf  einen  mit  Bucbstabcnzeilen  bedruckten  Pappi  n- 
deekelstreifen,  der  schief  zur  Linsenachse  befestigt  ist.  auf 
eine  dieser  Zeilen  scharf  ein.  so  würde  auf  der  photo- 


graphiselien  Platte  eine  dem  Apparate  nJlher  liegende  Zeile 
deutlieh  erscheinen,  es  ist  ein  e  h  e  in  ijcliiT  F  ■•  k  n  s 
vorhanden. 

Diese  Art  der  Achromatisieruug  war  bei  den  ersten 
von  Petzval  gerechneten  und  von  Voigt!  linder  ge- 
sehliflenen  Linsen  angewendet  worden.  Späterhin  wurden 
die  Linsen  p  h  o  t  o  g  r  a  p  h  i  s  e  h  a  c  Ii  r  o  in  a  t  i  s  i  e  r  t- 
Es  wurde  liiezu  die  F  r  a  u  e  n  h  o  f  e  r  sehe  Linie  //  auf 
jene  (V  fallen  gelassen.  Dadurch  deckten  sich  das  optische 
"und  das  aktinisehe  Bild  bei  J\,  iiml /,,  besser;  die  optische 
ergibt  ajich  die  photographiseh  wirksame  Kinstellung.  Das 
sekundäre  Spektrum  wird  datin  von  den  roten  Strahlen 
bei  /v  gebildet,  auf  welche  unter  gewöhnlichen  Einstanden 
bei  der  Photographie  nicht  Rücksicht  genommen  zu  werden 
braucht,  da  sie  nur  auf  Platten  wirken,  die  für  rot  eigens 
sensibilisiert  sind.  Wie  schon  bemerkt,  ist  die  sphärische 
Aberration  von  StruhlcnbUschclu  verschiedener  Farbe  auch 
ungleich  groli.  Ks  sei  hier  darauf  hingewiesen,  dal»  Linsen, 
in  welchen  die  chromatische  Differenz  der  sphärischen  Aber 
rationell  Uber  einen  grollen  Teil  des  Spektrunis  aufgehoben 
erscheinen,  Apochromate  genannt  werden,  um  damit 
anzudeuten,  dall  auch  zur  Beseitigung  solcher  Abweichungen 
besondere  Vorkehrungen  nötig  sind,  wenn  es  die  Bestimmung 
lies  optischen  Instrumentes  erfordert. 

Die  Korrektion  d  e  r  sphärischen  Aber- 
ration au  f  d  e  r  A  e  Ii  s  e.  die  K  r  f  ü  I  1  u  n  g  der  S  i  u  u  s- 
bedingung  und  die  A  e  h  ro  m  u  i  i  s  i  e  r  u  n  g  reichen  für 
ein  Fernrohrobjektiv  vollkommen  aus.  Das  i  •ffnungsver- 
haltnis  eines  solchen  Objektives  ist  stets  ein  sehr  kleines, 
die  Winkel,  welche  die  ahbildenden  Strahl,  nhüsehel  mit 
der  Achse  der  Linse  bilden,  sind  stets  sehr  klein.  Die  Fehler 
des  Objektives  verschwinden  umso  mehr,  ein  je  kleinerer 
Teil  des  Bildes  zunächst  der  Achse  durch  das  stark  ver- 
größernde Okular  betrachtet  wird.  Bei  größerer  Entfernung 
von  der  Achse  wird  aber   die    sphärische  Abweichung,  die 

nur  für  die  .Mitte  weggeschafft  ist,  sehr   rkbar.  und  das 

beste  Bild  ist  nicht  eben,  sondern  fallt  auf  eine  krumme 
Flache,  eine  Art  Botati. msparnboloid.  welches  seine  Höhlung 
der  Linse  zukehrt. 

F(lr  phof. .graphische  Zwecke  bedarf  man  aber  eines 
zu  beiden  Seiten  der  Achse  ausgedehnten,  möglichst  ebenen 
Bildes,  welches  durch  Strahle tibüschel  zustand«  kommt,  die 
beträchtliche  Winkel  mit  der  Achse  eiiisehlii  Len.  Wahrend 
beim  Fernrohrobjekl  ive  die  richtigen  I.in.-cnhalbnicsser 
durch  Tatonnicren.  mit  nur  geringfügiger  Rechnung  auf 
gefunden  werden  konnten,  erwies  >ieli  dies  unmöglich,  so- 
bald die  schiefen  Büschel  zu  berücksichtigen  waren. 
Petzval  hatte  also  mit  der  Behauptung  recht,  dall  .die 
Erfindung  D  a  g  u  e  r  r  e  s,  das  Reich  der  tat. •linierenden  I  Iptik 
erschüttert  habe,  und  dali  .dieselbe  ihrem  Untergänge  ent- 
gegengehe-. Die  erste  erfolgreich  c  Bi-riieksi  c  bt  i  g  u  n  g 
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d  c  r  s  c  h  i  e  f  e  n  Büschel  in  der  Berechnung  der 
1 1  a  1 1)  ui  c  s  s  <•  r  lichtstarker  L  i  u  s  e  n  k  o  in  h  i  n  a  t  i  o  n  e  n 
i»t  das  Verdienst  Pctzvals. 

Die  Vorgänge  in  solchen  schielen  Büscheln  sind  sehr 
komplizierter  Art.  Da  das  Licht  eine  Wellenbewegung  ist, 
so  hißt  sich,  was  übrigens  in  dem  Satze  von  Malus  Aus- 
druck findet,  selbst  nach  mehrfachen  Brechungen  und  Re- 
flexionen, immer  eine  Flache  finden,  auf  welcher  die  Licht- 
strahlen senkrecht  stehen,  es  ist  die  WellciiflJlehc.  Die 
Krümmung  derselben  in  jedem  Punkte  ist  durch  zwei  auf- 
einander senkrechte  Hauplschnitte,  den  Schnitt  der  kleinsten 
Krümmung  oder  den  M  e  r  i  d  i  o  n  a  1  s  c  b  n  i  1 1  und  jenen  der 
grollten  Krümmung  oder  den  Sagi  1 1  a  1  sc  h  n  i  1 1  bestimmt. 
Für  das  7.u  betrachtende  schiefe  Büschel  werde  ein  sehr 
kleines  FlflehenstUck  der  Wcllenflltche,  etwa  durch  einen 
kleinen  Kreis,  abgegrenzt  >  Abb.  1:1 1  und  darin  der  Mcridioiial- 
schuitt  .V.V'und  derSagittalechnitt  NN'  gezogen.  Die  Strahlen 
des  e  benen  Huscheis  des  Meridionalsehnittcs  durch  M  .»/' 
vereinigen  sich  in  einem  Punkte  f\.  dem  Mittelpunkte  der 
kleinsten  Krümmung,  dem  ersten  Brennpunkte,  auf  der 
Hauptachse  des  Büschels,  uls  welche  man  die  Schwerlinie 
desselben  annimmt.  Jene  des  ebenen  Sagittalsehnittes  durch 
NN'  schneiden  sich  in  dem  naher  an  der  Wellcnflache 
liegenden  Mittelpunkte  der  grollten  Krümmung  /.,  dem 
zweiten  Brennpunkte,  auf  dem  llauplstrahle.  Ganz  in 
der  gleichen  Weise  verhalten  sich  die  ebenen   Büschel  m  >»' 

parallel  zum  .Meridianschnitte 
und  solche  N  N'  parallel  zum 
Sagittalsehnitte. 


kreisförmigem  Querschnitte 

In  dem  ersten  Brennpunkte  /,  entsteht  dadurch  eine 
Brenn  linie  senkrecht  zum  Meridianschnitte  und  auch 
senkrecht  zu  einem  Mcridiansehnilte  der  Linse.  Im  zweiten 
Brennpunkte /a  entsteht  gleichfalls  eine  Brenn  Ii  nie. 
aber  parallel  zu  diesem  Schnitte.  Ein  leuchtender 
Punkt  wird  somit  durch  ein  schiefes  Büschel 
nicht  wieder  als  Punkt  sondern  durch  zwei 
B  r  e  n  n  1  i  n  i  e  ii  abgebildet,  welche  in  erster  An- 
näherung die  hier  angegebene  Lage  haben. 

Der  als  kreisförmig  begrenzt  angenommene  Ausschnitt 
der  Wellcnflache.  verengt  sich  in  weiterer  Fortpflanzung  der 
Lichtbewegung  zu  einer  hochgestellten  Ellipse,  geht  in  die 
zweite  Brennlinie  über,  erweitert  »ich  zu  einer  hochgestellten 
Ellipse,  mit  stets  abnehmender  vertikaler  Achse,  und  gebt 
an  der  Stelle  der  größten  Einschnürung  in  einen  kleinen 
Kreis  Uber,  welcher  nach  Coddington  der  Kreis  der 
kleinsten  Verwirrung  genannt  wird.  Danach  er- 
weitert sieh  das  LiehthUsehel  zu  einer  flachen  Ellipse,  die 
sich  zur  ersten  Brcnnlinie  zusammenzieht  und  dann  er- 
neuert als  flache  Ellipse  weitergeht.  Man  nennt  diese  Er- 
scheinung die  astigmatische  Deformation  des 
monozentrischen  Lichtbtlsehels.  Dieselbe  bringt  eine  gegen 
den  Hand  sehr  rasch  zunehmende  Unscharfe  hervor  und 
hat  auch  zur  Folge,  daß  z.  B.  von  einem  System  konzen- 
trischer Kreise  Teile  der  Kreislinien  in  einzelnen  Quadranten 
scharf,  in  anderen  unscharf  abgebildet  werden. 

Schiefe  Büschel,  welche  auB  unendlicher  Entfernung 
auf  eine  Linse  fallen,  erzeugen  die  Brennlinien,  je  nach 
dem  Winkel,  unter  welchem  sie  auftrellen,  in  verschiedenen 
Entfernungen  von  der  Linse  und  in  verschiedenem  Ab- 
stände voneinander.  Legt  man  durch  die  Brcnnlinicn  der 
rneridionalen  und  der  sagittaleu  Büschel  je  eine  Flache, 
so   ergeben    sich    die   astigmatischen  Bild  flachen, 


Die  Spuren  derselben  auf  der  Zeichnungsebene  sind  zwei 
Kurven,  welche  sich  in  der  Achse  der  Linse  im  Brenn- 
punkte /'  tangieren  und  bei  einer  Sammellinse  ihre  konkaven 
Seiten  derselben  zuwenden.  Auch  für  endliche  Objcktent- 
fernungen  bleibt  dieser  Charakter  der  astigmatischen 
Büschel  gewahrt.  Die  astigmatischen  Fluchen  der  Zer- 
streuungslinsen sind  im  Vergleiche  mit  jenen  der  Sammel- 
linsen entgegengesetzt  ge- 
krümmt :  die  Kombination 
einer  Sammellinse  mit  einer 
Zerstreuungslinse,  wie  die- 
selbe zur  Beseitigung  der 
sphärischen  und  der  chro- 
matischen Abweichung  ge- 
boten ist,  nllhert  die  astigma- 
tischen Bildilllehen  einander 
und  vermindert  die  Bild- 
krümmung. 


r, 

Noch  einen  Fehler  können  Linsen  aufweisen.  Die  von 
verschiedenen  Punkten  einer  achsensenkreebten  Ebene  im 
Ohjcktraumc  ausgebenden  Strablcnbüsehcl.  welche  unter  ver- 
schiedenen Winkeln  auf  die  brechende  Flache  auftrellen. 
erzeugen    dadurch    verschiedene  Vergrößerungen,  so  zwar 
1  daß   die  Vergrößerung   in  der   ganzen    Ausdehnung  des 
j  Bildfeldes  nicht   gleich  groß   ist.    Wachst    dieselbe  gegen 
'  den    Rand,   so  erscheint   das    Bild   eines  Quadrates    z.  It. 
kisscnfnrmig  verzogen;   nimmt  sie   gegen   den    Hand  ah. 
dann    ist    dieses    Bild   tonnenförmig   ausgebaucht.  Solche 
Linsen  erzeugen  von  geraden  Linien,  die  nicht  die  Linsen- 
aebse  schneiden,  gekrümmte  Bilder,  sie  verzeichnen. 

Endlich  sei  noch  erwähnt,  daß  P  etzval  sich  auch 
mit  der  sogenannten  Loeheamera  beschäftigte,  den  Ein- 
fluß der  Beugung  des  Lichtes  in  seiner  Abhängig- 
keit von  der  Größe  des  Durchmessers  der  LichtörTnung  er- 
mittelte und  dabei  auch  darauf  hinwies,  daß  allzu  enge 
Blenden  bei  Linsen  zu  merklichen  Wirkungen  der  Licht- 
beugung führen. 

Ko  ist  hienach  bei  der  Herstellung  einer  brauchbaren 
Linsenkouibination  eine  große  Mannigfaltigkeit  von  Ab- 
weichungen zu  beseitigen,  und  «1er  Ausspruch  Pctzvals 
darüber  kann  nicht  befremden.  Er  sagt:  -Die  Linsenkoni- 
binationen  sind  ganz  lauDenbafte  und  widerhaarige  Gebilde, 
die  bei  gewissen  Anordnungen  infolge  bestehender  allge- 
meiner, meist  im  Baue  komplizierter  Funktionen  tief  ver- 
steckter Gesetze  bald  gar  kein  gutes  Bild,  bald  ein  unver- 
meidlich gekrümmtes  oder  verzogenes  Bild  geben.  Die  L"n 
kenntnis  jener  Gesetze  kann  zu  großen  vergeblichen  Mühen 
und  Kosten  werden." 

Die  tunlichste  Verminderung  aller  dieser  Abweichungen 
und  die  zweckmäßigste  Ausgleichung  der  noch  übrig 
bleibenden  Reste  hatte  sieh  P  e  t  z  v  a  1  bei  seiner  Berech- 
nung zum  Ziele  gesetzt.  Es  waren  acht  Bedingungen  zu 
erfüllen,  und  zwar  die  Korrektion  der  sphärischen  Ab- 
weichung auf  der  Achse,  die  Erfüllung  der  Sinusbedingung, 
die  Aufhebung  des  Astigmatismus,  die  Ebnung  des  Bild- 
feldes, die  Beseitigung  der  Verzeichnung,  die  Korrektion 
der  chromatischen  Abweichung,  wonach  die  Bilder  in  zwei 
Farben  gleich  groß  sein  und  an  dieselbe  Stelle  des  Raumes 
fallen  müssen,  und  endlich  die  Erzieluug  einer  bestimmten 
Brennweite. 

Petzval  suchte  allen  diesen  Bedingungen  durch 
sogenannte  unsymmetrische  Doublet»  zu  genügen,  das  sind 
Linsenkombinationen,  deren  Vorder- und  Hinterglieder  ver- 
schieden zusammengesetzt  sind.  Die  Vorderlinse  bestand 
aus  zwei  verkitteten  Bestandteilen,  ergab  sonach  drei 
Krümmungshalbmesser.  Sie  ist  so  gerechnet,  daß  sie  den  Re 
dingungen  eines  gewöhnlichen  Fernrohrobjektives  entspricht 
Die  beiden  Bestandteile  der  llintcrlinse  waren  durch  einen 
Luftraum  getrennt  und  zeigten  vier  Krümmungshalbmesser. 
Diese  Linse  halte,   außer  ihrer  Sammel Wirkung,  die  Ano- 
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malicn  der  schiefen  Lichthüschcl  der  Vorderlinse  diirrli 
entgegengesetzte  zu  kompensieren,  ein  Vorfahren,  welches 
bei  unsy innietrisehen  Doublet*  stet»  eingehalten  wird.  Ks 
ergaben  sieh  so  sieben  ücstimmungsstücke.  Das  nebte  bildete 
die  Entfernung  der  beiden  Linsen  voneinander. 

Die  sphärische  Tiefenaberration  des  Portratobjcktives 
war  auf  —  Ol'l  mm  vermindert.  Fllr  Bildwinkel'  bis  zu 
12'  ist  das  Bildfeld  für  die  Sagittalstrahlenbllschel  voll- 
kommen geebnet  die  Meridionalsehnittpunktc  entfernen  «ich 
dagegen  weiter  vorn  Objektive,  die  Verzeichnung  ist  auf- 
gehoben. Das  Orthoskop  war  astigmatisch  nicht  so  voll- 
kommen korrigiert  und  zeigte  auch  kissenförmige  Ver- 
zeichnung; die  Krümmung  des  Bildfeldes  im  Scheitel  betrug 
nach  I' e  t  z  v  a  I  s  Angaben  SO'  (21 12  im»»). 

Mit  den  Ginssorten,  über  welche  Petzval  verfugte, 
war  die  Aufhebung  des  Astigmatismus  und  die  völlige 
Kbnung  des  Bildfeldes  gleichzeitig  kaum  zu  erreichen. 
Petzval  erwähnt  schon  die  Notwendigkeit  eines  Kronglascs 
von  höherem  Brechungsuuoticnteii  für  die  Sammellinsen 
und  weist  in  diesem  Sinne  auf  den  Vorteil  hin.  den  Diamant 
in  den  optischen  Konstruktionen  bieten  würde.  Dennoch 
ist  es  Petzval  in  dem  schon  genannten  verkitteten  Dialvtcn 
lAhb.  o).  den  M.  v.  Rohr  in  der  photographischen  Korre- 
spondenz l'.KH)  beschrieben  und  gezeichnet  hat,  gelungen, 
diese  Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Die  Vordcrlinse 
desselben  setzt  sich  aus  zwei  Sammellinsen  aus  Kronglas 
und  einer  Zerstreuungslinse  aus  Flintgla»  zusammen;  die 
Minterlinse  besteht  aus  einer  Zerstreuungslinse  aus  Kron- 
glas und  einer  Sammellinse  aus  Flintglas. 

Wie  v.  Rohr  in  der  Zeitschrift  für  Instruineiitenkunde 
1907  in  einem  Aufsatze:  „Zur  Erinnerung  an  Josef  Max 
Petzval11  anfuhrt,  sind  in  dem  verkitteten  Dialvtcn  die  vier 
Schärfenfehler  wesentlich  herabgesetzt,  die  sphärische  Korrek- 
tion ist  mit  geringen  Zonen  durchgeführt,  der  Sinusbedingung 
ist  für  die  volle  Öffnung  genügt;  die  Korrektion  der  astig- 
matischen Muschel  ist  bis  zu  einem  Gesichtsfelde  von  2o" 
erreicht  und  von  einer  nahezu  vollständigen  lüldfclilelmung 
begleitet,  wahrend  die  Verzeichnung  allerdings  nicht  ganz 
aufgehoben  ist  M.  v.  Rohr  ist  erstaunt,  dali  mit  diesem 
Objektive  keine  Versuche  gemacht  wurden,  und  dali  Petz- 
v  a  I  sich  nicht  einmal  die  Priorität  in  der  Rrlcdigung 
dieser  so  lang  ungelöst  gebliebenen  Krage  gewahrt  hat.  Ks 
erscheint  dies  Rohr  umso  unbegreiflicher,  als  es  sich 
hier  um  die  höchst  bemerkenswerte  Konstruktion  eines 
unsymmetrischen  Doublets.  mit  zwei  verkitteten  Kompo- 
nenten, aus  hochbreehendem  Klint-  und  niedrig  brechendem 
Kronglase  handelt.  Ks  war  der  erste  allerdings  n  o  <•  h 
nicht  v  e  rz  e  i  c  h  n  u  n  gB  f  re  i  e  Anastigmat.  Kr 
schreibt  weiter:  .Petzv.il  hat  der  Prit/.isionsoptik  eine  ganz 
neue  Provinz  hinzugefügt.  Wenn  er  auch  keine  Formeln 
mitgeteilt  hat.  so  sind  doch  seine  Objektive  Zeugen  für  die 
Meisterschaft,  mit  welcher  er  von  ihnen  Gebrauch  gemacht 
hat.  Das  Portratobjektiv  ist  für  Einzelnaufnuhmen  auch 
heute  noch  von  der  größten  Bedeutung,  und  der  leider 
so  spat  veröffentlichte,  verkittete  D  i  a  1  v  t 
ist  ein  erst  in  spaterer  Zeit  übortrnffencs 
M  c  i  s  t  e  r  s  t  U  c  k." 

Kast  30  .luhre  spater,  nachdem  Petzval  seinen  ver- 
kitteten Dialyten  geschliffen  hatte,  berechnete  Dr.  P. 
Rudolph  in  den  Zeiliwerkcn  zu  .lena  unter  Anwendung 
der  in  der  Glashütte  von  Schott  erzeugten  neuen  Glas- 
sorten ein  Anastiginat-Doubht  welches  die  völlige  Auf- 
hebung des  Astigmatismus  mit  Bihlfeldebnung  verbindet 
Ks  wurde  dies  dadurch  erreicht,  dali  die  beiden  Glieder 
ihr  Konstruktion,  zwar  einzeln  achromatisch  sind,  dabei 
aber  die  Sammellinse  in  dem  einen  Gliede  einen  kleineren, 
jene  in  dein  anderen  einen  grölleren  Breohungs'|Uoticuten 
besitzt  als  die  damit  verkittete  Zerstreuungslinse.  Im 
Petzvalschen  Orthoskope  und  in  dem  verkitteten  Dialvten 
war  allerdings  auch  eine  solche  Anordnung  versucht. 


Nach  dieser  etwas  breiten  Krörterung  des  optischen 
Teiles  der  Petzvalschen  Arbeiten  glaube  ich  mich  be- 
züglich seiner  sonstigen  mathematischen  Veröffentlichungen 
und  seiner  Theorie  der  linearen  Differentialgleichungen  mit 
konstanten  und  veränderlichen  Koeffizienten  aus  dem  Grunde 
kürzer  fassen  zu  können,   weil  Professor  Gegenbauer 
hierüber  von  dieser  Stelle  ausführlich  gesprochen  hat.  Die 
Theorie   der   linearen    Differentialgleichung    ist    von  der 
kaiserlichen  Akademie  in  zwei  stattlichen  (juartbanden  auf 
deren  Kosten    veröffentlicht    worden.    Der  erste  Band  ist 
IHM,  der  zweite  Hand  18ä9  erschienen.  Diese  Verzögerung 
|  in  der  Drucklegung   hat   es  zum  Teile   mit  sich  gebracht 
j  dali  manches,  was  Petzval  selbständig   gefunden  hatte, 
mittlerweile  auch  von  anderen   aufgefunden  und  veröffent- 
I  licht  wurde.  Trotzdem   ist  in  diesem  umfassenden  Werke 
!  vieles  Originelle  enthalten,  was  zu  weiterer  Forschung  an- 
zuregen geeignet  ist. 

Nun  gestatten  Sie  mir  noch,  einige  Bemerkungen  übur 
die  Persönlichkeit  Petzvals  anzufügen.  Aus  der  Glanz- 
zeit seines  Wirkens,  zu  Anfang  der  fünfziger  Jahre,  schildert 
ihn  Kraft  de  la  Saulx  als  eine  prachtvolle,  urkraftige 
Mannesnatur.  In  der  Tat  konnte  man  von  ihm  mit  vollem 
Rechte  sagen,  es  wohne  in  einem  gesunden  Körper  ein  ge- 
sunder Geist.  Kr  verstand  es.  die  ernste  wissenschaftliehe 
Arbeit,  welche,  sein  I>ehramt  und  die  Probleme,  deren 
Lösung  er  sich  vorgesetzt  hatte,  erforderten,  mit  körper- 
liehen Übungen  abwechseln  zu  lassen.  Wahrend  seiner 
Kyzealzeit  hatte  er.  wahrscheinlich  als  Hofmeister  bei  dem 
Grafen  Almas sy  de  Zsadiiny,  die  erste  Ausbildung  im 
Fechten  und  Reiten  erworben.  Schon  während  »einer  Studien- 
zeit in  Pest  tat  er  sieh  als  Rupierfoohter  hervor,  und  er 
pflegte  diese  Kunst  sowie  das  Säbelfechten  auch  in  spateren 
Jahren.  In  Wien  galt  er  als  der  beste  Rapierfechter,  er  gab 
sogar  Unterricht  im  Fechten  und  im  Turnen,  denn  in  diesem 
wie  im  Ringen  war  er  Meister. 

Tiefe  Empfindlichkeit  für  die  Schönheit  der  Natur 
und  das  Bedürfnis,  sich  frei  in  derselben  zu  bewegen,  ver- 
anlagte  ihn.   bald    nachdem  er  in  Wien    eingetroffen  war, 
seine  Wohnung  auf  dem  Kahlenberge  in  dem  ehemaligen 
I  von  Kaiser  Josef  II.   aufgehobenen   Kamaldulenser  Kloster 
aufzusehlagen.   Seinen  arabischen  Rappen,  mit  dem  er  zur 
I  Vorlesung  geritten  kam,  und  den  er  auch  gelegentlich  im 
1  Prater  tummelte,   hatte  er  mangels  eines  Stalles   in  einem 
Zimmer  zu  ebener  Erde  eingestellt.   In  seiner  Wohnung 
!  hatte  er  eine  Werkstatte  und  eine  photographische  Dunkel 
1  kammer  eingerichtet.  In  der  ersteren  fertigte  er  verschiedene 
I  Apparate  und   schliff  auch  Linsen,  und   zwar  mit  großer 
J  Meisterschaft,  wie  die  der  kaiserlichen  Akademie  vorgelegten 
Objektive  beweisen. 

In  seiner  Wohnung  am  Kahlenberge  diktierte  er  seinem 
Assistenten  Dr.  Heger  und  dem  Musiker  Dcrffel.  dann 
dem  Professor  S  e  v  c  i  k  die  zur  Veröffentlichung  bestimmten 
Arbeiten;  ihm  selber  war  das  Sehreiben  beschwerlich,  denn 
er  litt  an  Schreibkrampf. 

Mit  dem  anscheinend  von  seinem  Vater  ererbten 
musikalischen  Talente  verstand  er  es,  mehrere  Instrumente 
zu  spielen,  das  llolzmodell  eines  Saiteninstrumentes,  welches 
der  russische  Musiker  Dawidow  ]Sj8  dem  bekanntesten 
I  Guitarremacher  Wiens,  Stauf  er.  zur  Ausführung  über- 
tragen hatte,  und  welches  P  e  t  z  v  a  1  zur  Überprüfung  über- 
geben wurde,  veranlaßte  ihn,  sich  mit  dem  chromatischen 
Tonsvstem  und  mit  akustischen  Studien  zu  beschäftigen. 
Ein  Teil  der  von  ihm  verfaliten  Harmonielehre  hat  sich  in 
seinem  Nachlasse  gefunden  und  wurde  von  Dr.  Ermen  y  i 
in  der  schon  erwähnten  Theorie  der  Tonsysteme  veröffent- 
licht. Er  begründete  in  dieser  ein  31  stufiges  Tonsystem, 
baute  sich  hiezu  ein  Klavier  und  liel>  noch  ein  anderes 
hiefttr  eingerichtetes  Instrument  anfertigen,  welches  die  Ge- 
stalt einer  Guitarrc  und  den  Ton  einer  Harfe  hatte.  Kr 
nannte  es  Guitharfe   und   spielte   es  häufig,  als  er  sieh  in 
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höherem  Alter  vi» tu  Verkehre  zurückgezogen  hatte.  Daß  sein 
.'UsUitig.  sT- ms vst.  in. ingeni.iiimt  ii werden» ürde. schien  er  nicht 
zu  erwarten,  ili  nn  er  schrieb  darüber:  .. Da*  t.iiiariin-  zwölf- 
stulig,-  Sv-tmi  widersteht  allen  Angriffen  hinlänglich  durch 
die  bloß«-  Trü^ln-it  <li  r  Massen,  und  derjenige,  welcher  sich 
•Ii«-  unfruchtbare  Aufgab«  stellen  wurden,  es  zu  verdrillen 
und  selbst  durch  ein  besseres  zu  ersetze«,  wurde  einen 
hoffnungslosen  Kampf  uiitertielmien  müssen,  nieht  nur  mit 
den  Millionen  in  ihrer  Hnlie  gestörten  Musikern,  die  de« 
Erdball  hi  v 'ilkern.  s. -udern  auch  mit  den  noch  zahlreicheren 
Millionen  musikalischer  In-trutncnte.  in  denen  «las  chro- 
matische Tonsv.-tein  verkörpert  ist,  und  die  in  Form  von 
Kisten.  Seh  ie|it.-lu.  II  >hrcn  usw.  mit  hölzerner  und  blccln-rncr 

Halsstörrigkeit  sieh  einem  jeden  Versuche,   ein  besseres 

Tnnsvsteiii  einzuführen,  widersetzen  wllrden11. 

Die  Freude  am  Lehen,  die  Neigung  zum  Frohsinn, 
die  Liehe  zur  Musik  lieli  ihn  sich  im  Kreise  vertrauter 
Freunde  rei  ht  wohl  fühlen.  Kr  nah  dort  seinen  stets  geist- 
vollen, oft  übermütigen  Scherzeh  und  Witzen  freien  Lauf. 
Mitunter  flu  Ii  auch  ein  scharfes  Witzwort  ein.  wie  z.  H  ,I>cr 
Kaiiehf.ingkidirer  ist  unter  den  M"hrcn.  was  der  N.  X.  unter 
den  Professoren",  das  dann  von  Mund  zu  Mund  ging  und 
ihm  gerade  keine  Freund.-  maehte. 

Aber  au'  li  eine  ernste  Seite  hatte  »eine  Neigung  zur 
Geselligkeit.  Kr  sehli.i:.  sich  in  den  .1  ihren  \>4'2  und  1*43 
einer  Zahl  jung.-r  Gelehrten  an.  welche  anfänglich  in 
einem  Bierlokale  zur  Gelegentlichen  Erörterung  «issen- 
sehaftlichcr  Fragen  zusammenkamen,  im  Jahre  ISIS)  «her, 
Uber  llaidingers  Bemühungen,  eine  „(  icsellschaft  der 
Freunde  der  Naturwissenschaften"  begründeten  und  sich  mit 
der  Ausgabe  naturwissenschaftlicher  Abhandlungen  befaßte. 
Dieser  (icsellschaft  gehörten  die  namhaftesten  Gelehrten 
damaliger  Zeit  an.  als  IS  u  u  m  g  a  r  t  n  e  r.  Hone,  llurg. 
K  1 1  i  n  g  s  h  a  u  s  e  n.  K  \  n  i  r.  Malier,  II  a  i  d  i  n  gc  r.  H  a  u  <•  r. 
Il.  ssL  r.  II  ve.  Il  \rtl,  Littrow.  Petzv.il.  Pr.  ehtl. 
11  i e  p <•  I.  K  o  k  i  t  a  n  s  k  y.  N  a  Li  in  o  n.  S  c  h  r  •"■  1 1  c  r.  Sc  h  u lz 
v.  Strasn iek v,  Simon y  n.  a. 

Aus  dieser  Gesellschaft  i; ine  die  durch  Kaiser  Ferdinand  I. 
begründete,  kaiserliehe  Akademie  der  Wissenschaften  hervor, 
welche  am  2.  Februar  JS4H  erötl'net  wurde  Petz,  v  al  gehörte 
derselben  bis  an  sein  Lebensende  an.  nahm  den  regsten  Anteil 
an  den  Verhandlungen  derselben  und  lieli  sieh  in  hohem  Alter 
noch  7.u  den  Sitzungen  derselben  fuhren,  denn  in  diesem 
Kreise  fühlte  er  sieb  am  wohLten.  Als  er  noch  persönlich 
in  die  Verhandlungen  der  Akademie  eingriff,  lief,  er  seinen 
originellen  Eigenheiten  jederzeit  vollen  Lauf,  etwaigen 
tiegnern  seiner  Ansichten  wußte  er  stets  schlagfertig,  oft 
mit  dem  ihm  eigenen  Sarkasmus  zu  erwidern,  denn  glatt 
und  schmiegsam  war  er  sein  Lebe»  lang  nicht,  und  bei 
seinem  selbstbewußten  Unabhüngigkeitsgefühle  lief,  er 
manches  aulicr  acht,  was  andere  für  unentbehrlich  halten 
würden.  In  ihm  wohnte  vielmehr  eine  Kampfnatur  und  sein 
Wort  traf  ebenso  sicher  und  scharf  wie  seine  Klinge,  auch 
wenn  er  im  Unrechte  war.  l'hrigens  ein  Meister  der  Hede, 
verstand  es  Petzval.  im  linterrichte  seine  Hörer  durch 
die  Klarheit  der  Darstellung  zu  fesseln  und  durch  das  be- 
wunderungswürdige Geschick  und  die  Schlichtheit,  mit 
welcher  er  die  verwickelten  Probleme  faßbar  und  durch- 
sichtig auflöste,  zu  Überraschen.  Durch  sein  fürsorgliches 
Entgegenkommen    wulitc   er   gleichzeitig  ihr  Vertrauen  zu 

•     IV  f.  •'.  •  II 

Nach  dem  I  •cktionskataloi.'c  der  Wiener  Universität 
umfaßten  seine  Vorlesungen  seit  l«f>0  die  folgenden  Themata»: 
Theorie  der  u|i;cbraischcii  und  höheren  ( tlciehungen.  ana- 
lytische Geometrie,  Integration  der  linearen  und  der  par- 
tiellen Dill'erenti  ilgleii  Innigen.  Variationsrechnung,  analy- 
tische Mechanik,  Störung  der  drehenden  Bewegung  der 
llimrnolskörp.  r.  Gleichgewicht  und  Sehwingungsgesetze  ela- 
stischer Körper,  .Schwingungen  gespannter  Saiten,  l'ndu- 
l.iti  nislhenric.   Theorie   der   Toiisv-teinc    und  Dioptrik 


Aus  diesen  Titeln  allein  ergibt  sich  schon  »eine  be- 
wunderungswürdige Vielseitigkeit,  sie  lassen  aber  nicht 
immer  erkennen,  was  in  diesen  Vorlesungen  behandelt 
wurde.  So  trug  er  auch  Uber  Beleuchtungslehrc  vor.  wovon 
Herr  Kraft  de  la  Saulx  die  Vorlesungsbefte  aufbewahrt 
hat.  Die  schon  erwähnte  Theorie  der  Störungen  der  Stütz- 
linien dürfte  unter  den  Gleichgewiehtsgesctzen  der  ela- 
stischen Körper  vorgekommen  sein.  Hatte  er  sieh  doch 
eingehend  mit  der  Theorie  der  Gewölbe  befallt  und  nach- 
gewiesen, daß  der  Einsturz,  der  Kuppel  der  Basilika  in 

minderen  Materialc,  sondern 
die  seinem  Bruder  Otto.  Pro- 
Pest,  unterlaufen  waren,  zuzu- 


Budapest  nicht  allein  dem 
auch  konstruktiven  Fehlern, 
fcssor  am  Polytechnikum  zu 
schreiben 


sei, 

In  seinen  Vortrugen  über  Mechanik  gab  er  eine  äußerst 
klare  und  übersichtliche  Darstellung  der  Prinzipien  der 
Mechanik  in  besonder«  faßlicher  Form.  Durch  eine  Zeit 
flucht  er  hier  auch  Auseinandersetzungen  Uber  Ballistik 
ein,  in  welchen  er,  nach  FML  Nikolaus  Kitter  v.  W  u  i  c  h. 
zum  ersteninale  die  Kongruenz  der  Flugbahnen  für  kleine 
Abgangswinkel  und  das  hierauf  begründete  in  der  Schicl'i- 
praxis  angewendete  Schwenken  der  Bahnen  behandelte.  Den 
bezüglichen  Satz  leitete  er  aus  den  Differentialgleichungen 
des  schiefen  Wurfes  im  luftleeren  Räume  ohne  vorher- 
gegangene Integration  ab. 

Als  er  im  Jahr«;  1*77,  nach  vierzigjähriger  Lehrtätig- 
keit an  der  Wiener  Universität,  vom  I^ehramte  schied,  haben 
ihm  Schüler  und  Verehrer  ciue  kunstvoll  ausgestattete 
Adresse  überreicht,  welche  in  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  aufbewahrt  wird.  Als  erster  ist  der 
ehemalige  Assistent  Petzval»  M  Ritter  v.  Beisinger 
unterschrieben;  gleich  darunter  folgt  Josef  Stefan,  der 
durch  seine  wissenschaftlichen  Untersuchungen  berühmte 
Wiener  Physiker,  und  noch  weiter  unterhalb  Ludwig  üoltz- 
ininn,  ein  Schüler  heider,  dessen  geniale  Veranlagung  ihn 
über  seine  Lehrer  hinaus  in  jene  einsamen  Gebiet«!  mensch- 
lichen Wissens  geführt  hat.  in  welche  nur  die  Auserlesensten 
zu  folgen  vermöge«.  F.in  widriges  Geschick  lieli  ihn  des 
erreichten  Erfolges  nie  froh  werden  und  sein  hohes  Streben 
mit  dem  Leben  büßen.  Noch  viele  Namen  sind  dort  ein- 
getragen, welche  in  der  Wissenschaft  und  in  der  Technik 
einen  ausgezeichneten  Klang  haben,  und  auch  jene  einiger 
Artillerieoffiziere.  Viele  seiner  Schüler  sind  ihrem  Meister  in 
das  Beieh  «1er  Schatten  gefolgt,  uft  schon  vorausgegangen, 
denn  Petzval  starb  am  17.  September  181)1.  Aber  wenn 
er  auch  vergessen  schien,  in  seinen  Schülern  lebt  er  weiter. 
Wie  die  überragende  Persönlichkeit  eines  jeden  bedeutenden 
Lehrers,  der  auf  irgend  eine  Art  in  die  Wissenschaft  ein- 
zuführen und  den  Weg  zu  selbständigem  Fortschreiten  zu 
weisen  vermag,  dem  Schüler  einen  Teil  seines  eigenen 
Wesens  aufprägt,  so  war  dies  auch  bei  Petzval  der  Fall. 
Die  Macht  seines  Beispielen  nötigte  unbewußt  zur  Nach- 
ahmung, und  so  ist  auch  durch  ihn  die  Kunst  des  Lehrens 
wirksamer  verbreitet  worden,  als  dies  mit  den  noch  immer 
hie  und  da  auftauchenden,  kaum  von  Erfolg  begleiteten  Ver- 
suchen, im  höheren  Unterrichte  mit  Verordnungen  und  Er- 
lässen Schule  machen   zu   wollen,  je  möglich   sein  würde. 

Zur  besonderen  Kennzeichnung  der  Stellung,  welche 
Petzval  im  Unterrichtswesen  einnahm,  soll  der  Ausspruch 
eines  österreichischen  Gelehrten,  des  im  vorigen  Jahre  ver- 
storbenen Hofrates  K  o  f  i  s  t  k  a,  vorausgeschickt  werden. 
Dieser  grUnillichc  Kenner  des  höhereu  technischen  Unter- 
richtes wies  in  einem  Berichte  über  diesen  Gegenstand  auf 
die  Erwägungen  hin.  die  bei  Errichtung  der  berühmten  Ecole 
pol  vtechnique  in  Paris  maßgebend  waren,  einer  Schule,  welche 
den  französischen  Ingenieur«-!!  den  weitestgehenden  Einfluß 
auf  die  Staatsverwaltung  sichert  und  dadurch  Vieles  zur 
Förderung  des  allgemeinen  Wohlstandes  in  Frankreich  bei- 
getragen hat, 
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Kofistka  schrieb:  »Ks  ist  kein  Zweifel,  daü  die 
materielle  Kraft  und  Macht  eines  .Staates  als  solche  den 
Gesetzen  der  Mathematik  und  l'hvsik  unterließt  Ihre  An- 
wendung kann  somit  nur  naeh  diesen  Grundsätzen  erfüllen, 
welche  mau  allgemein  unter  dein  Ausdrucke  .technisch" 
verstebt.  Daraus  folgt,  dal!  alle  AuÜerungcn  der  materiellen 
Macht  eine»  Staates,  dieselben  mögen  in  der  Förderung 
edler  Metalle,  in  der  Anlage  von  Kommunikationen,  in  der 
Anwendung  von  Geschützen  oder  im  Haue  von  Verteidigungs- 
werken oder  von  Kriegsschiffen  bestehen,  immer  eine  und 
dieselbe  Grundlage  haben:  Die  Mathematik  und  Phvsik 
mit  ihren  verschiedenen  Zweigen.11 

Diese  treffende  Charakterisierung  des  Einflusses  der 
auf  mathematisch  -  naturwissenschaftlicher  Erkenntnis  be- 
ruhenden technischen  Anwendungen  auf  die  Erfüllung  der 
Staatsaufgaben  laßt  es  beinahe  unabweislieh  erscheinen, 
dali  alle  diejenigen,  welche  in  irgend  einer  Weise  im 
öffentlichen  Leben  hervortreten,  technischem  Wissen  nicht 
fremd  gegenüberstehen.  Es  mögen  solche  Erwägungen  zwei 
ausgezeichnete  deutsehe  Gelehrte,  den  Mathematiker  Felix 
Klein  nud  den  Physiker  Eduard  Ricke  der  l'niversitilt 
Göttingen,  geleitet  haben,  als  sie  in  einem  Uuchc:  .('her 
angewandte  Mathematik  und  l'hvsik  für  den 
Unterricht  an  höheren  .Schulen,  nclmt  Erl.'lut  e- 
r  u  n  g  der  bezüglichen  E  i  u  r  i  e  h  t  u  n  ge  u  der  G  ii  t- 
tinger  Universität"  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
filr  die  höhere  Berücksichtigung  der  technischen  Anwen- 
dungen an  den  Universitäten,  in  welchen  bis  dahin  nur 
die  reine  Mathematik  als  zulässig  erachtet  wurde,  eintraten 
und  damit  auf  vielfache  Zustimmung  stielten. 

In  Petzval  besall  die  Wiener  l'niversitilt  einen 
Meister,  welcher  bei  hoher  mathematischer  Befähigung  und 
umfangreichem  Wissen,  als  Techniker  und  Ingenieur,  be- 
sonders veranlagt  war,  die  abstrakten  Gebiete  der  reinen 
Mathematik  mit  der  Anwendung  derselben  zu  verknüpfen 
und  darin  Schule  zu  machen.  ScinprZeit  in  den  dioptrisehen 
Arbeiten  weit  voraus  und  kaum  verstanden,  waren  die  be- 
scheidenen Verhältnisse  eines  Universitatsprofcssors  damaliger 
Zeit,  die  dürftigen  Einrichtungen  der  wissenschaftlichen 
Institute  der  Lösung  praktischer  Aufgaben  nicht  günstig. 
Die  Unterstützung,  welche  ihm  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  anbot,  wurde  zum  Teil  durch  den  schon 
erwähnten  Einbruch  in  seine  Wohnung  überflüssig;  die 
fUr  damalige  Verhältnisse  immerhin  beachtenswerte  Staats- 
unterstützung war  zur  Erzielung  eines  nachhaltigen  Er- 
folges doch  nicht  ausreichend.  Auch  die  sonstigen  Erwartungen 
Petzvals  gingen  nicht  in  Erfüllung,  so  dali  er  sieh  ver- 
bittert von  den  dioptrisehen  Arbeiten  abwendete,  durch 
welche  er  einen  höchst  beachtenswerten  Kulturforlsehritt 
angebahnt  hatte.  Wenn  auch  wenige  .liihrc  spater,  um  die 
Mitte  de»  vorigen  Jahrhunderts,  weise  Kegierungsmalinahmcn 
zu  einer  Verjüngung  des  Staatswesens  und  zu  einem  vor- 
her nicht  geahnten  Aufschwünge  wissenschaftlicher  Forschung, 
zur  reichen  Entfaltung  von  Gewerbe,  Industrie  und  Handel 
führten,  so  sind  die  Bedingungen,  unter  denen  Petzvals 
schöpferisches  Talent  sich  in  seiner  ganzen  Fruchtbarkeit 
entfalten  konnte,  mannigfacher,  zum  Teile  Überkommener 
Hindernisse  wegen  erst  erfüllt  gewesen,  als  seine  Schaffens- 
kraft erlahmte.  Heutzutage,  nach  dem  sprunghaften  Fort- 
schritte auf  so  vielen  Gebieten  und  unter  dein  Drucke 
wirtschaftlicher  Fragen,  würde  ein  solches  Talent  besser 
verstanden  werden,  jedenfalls  aber  wirksamere  Unterstützung 
finden.  Dafür  spricht  allein  schon  der  Entschluß,  des  Öster- 
reichischen Ingenieur-  und  Architekten-Vereines,  dessen  Mit- 
glieder an  dem  grollen  technischen  Furtsehritte  in  i  Isterreieh. 
und,  um  mit  K  o  r  i  s  t  k  a  zu  reden,  an  der  Erhöhung  der 
materiellen  Macht  des  Staates  so  erfolgreich  mitgewirkt 
haben,  der  Erinnerung  an  Petz  v  a  1  eine  Stunde  zu  weihen. 

Durch  sein  Lehramt  war  Petzval  vielfach  abstrakter 
Wissenschaft  zugewendet,  doch  hatte  er  stets  ihre  Anwen- 


dung vor  Augen.  Die  Mathematik  ist  ihm  das  wertvolle 
Rüstzeug,  welch.»  notwendig  ist.  um  der  Natur  ihre  Ge- 
heimnisse zu  entringen,  oder  mit  welchem  er  nützliche 
Konstruktionen  entwirft  oder  den  Gesetzen  nachspürt,  von 
denen  sie  beherrscht  sind;  ja  er  ist  ein  Künstler,  ih  r.  selbst 
Hand  anlegend,  das.  was  er  erdacht  hat.  auszuführen  vermag. 

Wenn  er  auch  nicht  Mitglied  Ihrer  angesehenen  Ver- 
einigung war,  mit  Sto!z  mögen  Sie  ihn  einen  der  Ihrigen 
nennen: 


Die  Dampfturbine 

unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Zoelly-Tnrbine. 

Vortrug,  gehalten  in  d.  r  Versnuimlune  der  Kavhfrmppi'  <!cr  Musrhinen- 
Ingenieure  um  II.  L»ei>>mber  l!ill*i  ven  Ingenieur  Hofwehcr. 
<SoM.»  n  Nr.  I&> 

Dl«  Zoelly-Tnrbine. 

Wie  wohlbekannt,  erfreuen  sich  die  Maschinenfabriken 
von  E  s  c  h  e  r.  W  y  s  s  >\:  G  o,  eines  namhaften  Rufes  auf  dem 
Gebiete  des  Wasserturbinenbaues  wie  auf  dem  Gebiete  der 
Dampftecbnik.  letztere  insbesondere  verkörpert  durch  die 
vielen  Schiffsmaschinen,  welche  die  Binnenseen  und  Flüsse, 
wie  Donau.  Rhein  und  Po.  beleben. 

In  Hinsicht  auf  die  reichen  eigenen  Erfahrungen  auf 
den  erwähnten,  die  Grundlage  des  I  lampfturhinenbaucs 
bildenden  Gebieten  war  es  angezeigt,  an  die  Lisung  des 
Problems  der  Dampfturhine  heranzutreten,  unisomchr.  als 
vorauszusehen  war.  daü  die  Kollienmaseliiiie  durch  die 
immer  mächtiger  um  sieh  greifende  Entwicklung  der 
Elektrizität,  welche  immer  höhere  Tourenzahlen  forderte, 
sicher  durch  die  Turbine  verdrängt  würde  und  für  den  zu 
erwartenden  Ausfall  Ersatz  geschaffen  werden  mulile. 

Wie    bekannt,    werden    im    Wassert  urbinenhau  die 
Turbinen  für  niedere  und  mittlere  Gefalle  mich  dem  Prinzip 
der  Reaktion,    für  hohe  und  höchste  Gefalle  dagegen  stets 
1  nach  dem  Aktionsprinzip  ausgeführt,    Selbst    unter  voller 
I  Berücksichtigung  der  grollen  Verschiedenheit,    welche  der 
|  Aggregatzustand  des  gleichen  Mediums  aufweist,  sei  dieses 
J  in  seiner  Verwendungsform  Wasser  oder  Dampf,  bleibt  eine 
Analogie   in   der  Lösung  des  Problems   bestehen.    In  An- 
j  betriebt  des  grollen  Geftllles,   das   bei  Dampfturbinen  die 

■  Regel  bildet,  und  aus  weiteren  technischen  Gründen 
entschied  sieh  Z  o  e  1 1  y.  auf  die  Reaktionsturbine  nicht 
einzugehen,  und  beschloß  das  Studium  und  den  Bau  der 
Aktionsdumpfturbiiie. 

Auch  Z  o  c  I  I  y  versuchte  die  Lösung  des  Problems 
zuerst  mit  einer  einstufigen  Turbine,  bei  welcher  sich  die 
Peltonschaufelung.  entsprechend  dem  Wasserfurbinenbau. 
eigentlich  von  selbst  ergab.  Konnten  diese  Versuche  auch 
zu  keinem  befriedigenden  Resultate  führen,  so  waren  die 
aufgewendete  Mühe  und  Zeit  «loch  keineswegs  vollständig 
verloren.  Die  vielen  Versuche  und  anfangliehen  Mißerfolge, 
sowohl  hinsichtlich  der  Dainpfökonomie  als  auch  hinsicht- 
lich der  Betriebsbraucbbarkeit,  wurden  die  Wegweiser  zum 
beutigen  Erfolg.  Es  zeigte  sieh  gar  bald,  daü  sogar  bei 
madigen    Umfangsgeschwindigkeiten   (fO  bis  12t>  ui)  selbst 

■  gute  Konstruktionen  den  Anforderungen  kaum  genügen 
und  nur  das  beste  eben  gut  genug  ist. 

Von  der  Betrachtung  ausgebend,  dal»  eine  üctriebs- 
inaschine,    welcher   Art    sie   auch    sein    möge,    durch  ihre 
;  Ökonomie   allein   keineswegs   befriedigen  könne,    daü  das 
schönste    Ergebnis    bezüglich    Dampfkonsuni     wertlos  ist, 

■  wenn  die  Betriebssicherheit  sozusagen  dein  glücklichen  Zufall 
überlassen  wird,  und  unter  Berücksichtigung  der  alten  Er- 
fahrung, daü  eine  neue  Sache  nur  durch  Erfolg  von  vorn- 
herein vor  dem  sonst  unausbleiblichen  Bückschlag  be- 
wahrt wird,  ist  die  Zoclly -Turbine  entstunden  und  auf  den 
Markt  gebracht  worden. 

Die  iutiierst  sorgfältige  und  zuverlässige  Konstruktion 
der  Lanfrlldcr  gestattet  relativ  gr.lie  Umfangsgcschwiiidig- 
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Abb.  19a  Zentral«  „Teltimianal"  bti  Berlin,  2  Tubogtneratorengruppea  voa  je  1000  PS  cff. 


weichungen  in  der  Dampfgesc.hwindigkeit, 
und  ferner  ist  die  absolute  Dampfaustrittit- 
geschwindigkeit  .,»>  den  Lcitrfldeni  taut  stets 
kleiner  denn  •?.">()  m,  so  daß  oinc  Abnutzung 
der  Schaufeln  so  gut  wie  ausgeschlossen  ist. 

Die  Turbinen  werden  sowohl  au«  einem 
Hoch-  und  Niederdruckgehause  bestehend 
als  auch  eingehäusig  gebaut.  In  Anbetracht 
der  mit  letzterer  Bauart  erreichbaren  sehr 
kurzen  Biulflnge  werden  die  neuen  Modelle 
eingehäusig  ausgeführt. 

Der  Vorgang  der  Dampfwirkung  in  der 
Turbine  ist  folgender:  Betrachten  wir  die 
schematische  Abb.  19  einer  eingehausigen 
Turbine;  hier  tritt  der  Dampf,  nachdem  der- 
selbe ein  hier  nicht  eingezeichnetes  Regulier- 
ventil  durchstrOmt  hat,  in  den  ersten  Lcil- 
apparat  Lv  In  diesem  wird  ein  Teil  des 
Dampfdruekcsdurch  beispielsweise  (Expansion 
von  10  auf  7  Atm.  in  Geschwindigkeit  um- 
gesetzt, welche  im  ersten  Laufrade  als 
mechanische  Arbeit  abgegeben  wird.  Nachdem 
der  Dumpf  das  erste  Laufrad  verlassen  bat. 
gelangt  derselbe  unmittelbar  zum  zweiten 
U-itrade  L»,  in  welchem  abermals  ein 
gewisser  Teil   des    Dampfdruckes  expan- 


Abb.  24-26  Laufrad 


keiten  und  somit  Dampfgeschwindigkeiten,  die  zu  einer 
mäßigen  Stufenzahl  fuhren,  welche  ihrerseits,  ohne  diu 
Herstellungskosten  allzusehr  zu  erhöhen,  eine  gute  Kon- 
struktion erlaubt.  Auf  Grund  der  erwähnten  Versuche  ge- 
langen nur  parallele  DllscD,  ber,w.  LeitkunAle  zur  Ver- 
wendung, das  heillt,  man  geht  der  kritischen  Dampf- 
geschwindigkeit  ans  dem  Wege.  Damit  ergeben  sich  für 
ein  Gefalle  von  10  .1.  abs.  auf  O  l  Kondensutorspannung 
im  Minimum  9  Stufen;  um  sieher  zu  gehen,  entSchlott  man 
sich  zu  10  Stufen  für  sämtliche  Typen,  welche  mit  3000 
Touren  laufen,  also   fllr  Leistungen  von  200  bis  1300  PS. 

Diejenigen  Turbinen,  welche  1500  Touren  laufen, 
arbeiten  mit  lft  Stufen,  und  bei  grolien  Leistungen  Uber 
iYOOO  bis  80OO/'S  kommen  bei  1000  Touren  20  Stufen  zur 
Auwendung.  Aus  der  Art  der  Abstufung  ergeben  sieh  im 
Hoch-    und    Niederdruckgebiet    keine    wesentlichen  Ab- 


diert.    Die  erzeugte  Geschwindigkeit  wird 
im  zweiten  Laufrade  Ht  in  Arbeit  umge- 
setzt und   so  fort,   bis   der  Dampf  durch  sukzessive  Ex- 
pansion von  Stufe  zu  Stufe  Konucnsatorepannung  erreicht 
und  seine  Arbeitsfähigkeit  nach  Möglichkeit  abgegeben  hat. 
worauf  der  Austritt  hei  B  erfolgt. 

Die  Leitapparate  oder  Leitrader  sind  aus  Stahl-  oder 
Grauguß  zweiteilig  hergestellt,  mit  bearbeiteten  Aus- 
sparungen fllr  die  Schaufelung  (Abb.  20 — 23).  Die 
Schaufeln  tu  werden  in  die  Schlitze  /  stramm  passend  ein- 
gesetzt und  vermittels  der  Hinge  O!  und  Ot  fixiert.  Leit- 
apparate  mit  großen  Querschnitten  werden  in  der  Regel 
aus  Grauguß  hergestellt,  und  es  sind  daselbst  die  Stahl- 
schaufeln nach  besonderen  Methoden  eingegossen,  weicht' 
große  Genauigkeit  erlauben  und  tadellose  Kanäle  ergeben. 
Die  Bohrung,  welche  die  Naben  der  Laufrader  mit  Spiel 
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iimwhlielit,  besitzt  eine  Lnbvrinthdichtung.  Die  Lauf- 
riilrr  der««  konstruktive  "Durchbildung  die  Ilaais 
der  Betriebssicherheit  ein«'«  jeden  Dampfturbinen- 
wgUM  bildet,  sind  in  Hinsieht  auf  vollständige 
Zurerltusigkeit  konstruiert  und  bilden  ein  wesent- 
.  „  ..  Iu  rv..rru^i-n<li  -  Mcrkm.il  der  /.oellv-Turhine. 

Die  Laufradacheiben  (Abb.  24—26)  sind  mit 
iler  X»be  au»  einem  Block  besten  Stahle»  ge- 
•■•nmiedet;  die  Wandstarke  derselben  nimmt  vom 
Krum  gegen  die  Nube  hin  zu,  so  daß  ein  Körper 
fOl  annähernd  gleicher  FcBtigkcit  gebildet  wird. 
Ob  den  Ventilutiunswiderstand  möglichst  zu  redu- 
nieren.  sind  «amtliche  Flächen  bearbeitet.  Der 
Kranz  der  I^ufrader  i»t  behufs  Aufnahme  der 
.vhaufelung  besondere  ausgebildet;  derselbe  besitzt 
rise  umlaufende  Nut  sowie  eine  vorspringende 
Zt-ntricrleiste.  an  welche  »ich  ein  mit  ebenfalls  einer 
Nut  versehener  Ring  satt  passend  anlegt.  Diese 
beiden  einander  gegenüber  liegenden  Nuten  bilden 
eise  umlaufende  Rinne,  in  welcher  die  Schaufeln 
in  l  Zwischenstücke  festsitzen.  Die  Zwischenstücke 
aus  .Stahl  vermitteln  den  genauen  Abstand  von 
Srhinfcl  zu  Schaufel,  halten  die  Schaufeln  in 
Ungvntialer  Richtung  fest  und  bilden  eine  zweck- 
dienliche Dampfbegrenzung.  Die  Schaufeln  seibat 
sind  au«  Nickelstahl  hergestellt  und  haben  eine  von 
Kopf  zu  Fuß  zunehmende  Wandstärke  im  Sinne  eines 
Kl|tn  gleicher  Festigkeit,  woraus  sich  eine  sehr  gleich- 
iiiiOige  und  geringe  Beanspruchung  des  Materials  ergibt. 

Die  Befestigung  der  Schaufeln   am  Laufradkörper, 
welche  für  die  Betriebssieberheil  eine  eminente,  au<*ehlag- 
i:<hoDiie  Rulle  spielt  ist,  wie  bereits  erwähnt,  mit  kräftiger 
Sut  und  Feder  durchgeführt ;  dieselbe  ist  absolut  zuver- 
MuKi-liii  enarbeit 


Abb.  27  Lauf-  und  Leiträder 

Kennzeichnend  ist  die  radiale  Erweiterung  der  Lauf- 
«•baufel  (Abb.  IS  bei  Ii,  and  Jit;  Abb.  24  und  86),  durch 
»eiche  die  Anwendung  kleinerer  Austrittswinkel  mi  -.glich 
«ird,  wodurch  eine  bessere  Dampfausnützung  erfolgt. 
£«*llv  gebohrt  das  Verdienst,  sich  al»  erster  von  der 
■'»  dahin  üblichen  Lava) sehen  Form  mit  gleichem 
bin-  und  Aastrittswinkel  frei  gemacht  zu  haben. 

Abb.  27  veranschaulicht  einige  Laufrader  sowie 
L  'triilli  ,!)>,.,, 


U».  26  a  Oiinpftufbmeti-SclBshlfabrikation  b«i  Exker,  Wyli  &  Co.  in  Zürich. 

Die  Gehäuse  und  die  Leitrader  sind  zwer.eilig 
(Abb.  2S  und  21»),  und  zwar  »ind  dieselben  in  der  llorizon- 
talebene  geteilt ;  die  oberen  Leitradbalften  sind  in  den 
oberen  Gchäuschalften  festgeschraubt.  Diese  Ausführung 
jiestaltet  eine  sehr  rasche  und  Übersichtliche  Montage  UM 
erleichtert  die  Revision  der  innern  Teile  der  Turbine 
wesentlich.  Um  Wilrmeverluste  tunlichst  zu  beschranken, 
sind  die  Gehäuse  und  deren  Sl  im  flachen  mit  Isoliermasse 
umhüllt,  welch  letztere  mit  einer  Verschalung  aus 
schwarzem  Glan/blech  bekleidet  ist. 

Die  Grundplatte  der  Turbine  ist  mit  der 
Generutorplatte  vermittels  kraftiger  Bolzen  ver- 
schraubt, «i»  daß  beide  ein  solides  Ganzes  bilden. 

Auf  der  Grundplatte  ruhen  die  Gehäuse  auf 
kurzen  FüUen  derart,  daß  eine  gleichmäßige  Wttrmc- 
ausdehnung  möglich  ist  (Abb  l'l)| 

Die  Lagerkörper  sind  direkt  auf  die  Grund 
platte  montiert,  also  ganz  unabhängig  von  dem 
Gehflusc.  Iiicdureh  wird  vermieden,  daß  irgendwelc.hu 
Wärmeübertragung  von  seilen  der  Gehäuse  auf  die 
Lager  erfolgt,  auch  sind  letztere  dadurch  sehr 
leicht  zugänglich.  Die  Lager  selbst  zeichnen  sich 
durch  große  Einfachheit  aus ;  mit  den  einfachsten 
Mitteln  wird  hier  die  größtmögliche  Betriebs 
Sicherheit  erreicht. 

Die  Schmierung  der  Liger  erfolgt  durch  eine 
Zentraldruckschinierung,  indem  das  ( )1  vermittels 
einur  von  der  Turbine  angetriebenen  Pumpe  aus 
dem  Ölbehälter  angesaugt  und  mit  zirka  1'  ..  Atm. 
Druck  in  die  Lager  direkt  unter  die  Welle  gepreßt 
wird,  so  daß  dieselbe  auf  einem  förmlichen  Ol-, 
kissen  lauft.  Das  von  den  Lagen»  abgehende  <  »I 
lauft  dem  <  tlbchälter  wieder  zu,  wird  daselbst  von  all- 
falligcn  Unreinigkeiten  befreit  und  abgekühlt,  wo- 
rauf es  von  neuem  den  Kreislauf  durch  die  I .ager  hin- 
durch antritt. 

Trotz  «ehr  reichlicher  Schmierung  wird  auf  diese 
Weise  der  denkbar  ökonomischste  Ülkonsum  erreicht.  Ver- 
luste treten  fast  nur  durch  Verdampfen  des  t  tles  ein,  und 
dasselbe  braucht  erst  dann  ersetzt  zu  werden,  wenn  es 
seine  Sehmierfäkigkeit  eingebüßt  hat.  wa»  je  nach  der 
Qualität  erst  in  lf>00  3<XK)  Bctrichsstunden  der  Fall  ist. 
Der  Umstand,  duß  die  Lager  durch  den  von  unten 
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her  auf  die  Welle  wirkenden  Öldruck 
netten  vollständig  entlastet  werden,  im 
Zusammenhange  mit  der  Eigentümlich- 
keit drr  Rotationsmasehine,  dali  die  Um- 
setzung der  Energie  nieht  v<>m  mindesten 
KinHuL'.  auf  die  Belastung  der  Lager  ist, 
»o  dali  letalen*  liei  sämtlichen  liclastungs- 
verhaltnissen  der  Turbine  lediglich  das 
Gowiebt  der  rotierenden  Teile  zu  tragen 
haben,  erklärt  da«  gute  Verhalten  und 
die  Ruflerst  geringe  Abnutzung  der  Lager. 

Die  Stopfbüchsen  beruhen  auf  dein 
Prinzip  der  Labyrinthdiehtung  und  sind 
aiiK  beweglichen  Mctallgarniturcn  zu- 
sammengesetzt, deren  grolle  Dichtheit 
nliiie  spezielle  Wartung  und  Einführung 
von  Dampf  ein  .sehr  gutes  Vakuum  er- 
zielen lullt. 

Die  Regulierung  erfolgt  indirekt 
unter  Einschaltung  eine»  Servomotors  und 
beruht  auf  reiner  Drosselung  mit  stetiger 
I)  nn]ifzufllbrung.  In  Abb.  30  ist  der  Re- 
gulierungsapparat schematiseh  dargestellt.  Vom  Regulator  aus 

wirddurchden  Hebel  «ein  kleiner, 
entlasteter  Pi>ppelk"!bensehte- 
boriN  bceintlul't.  welchem  dureh 
/  s — \       I  die    l^eitung    rr    Drueköl  von 


Abb.  28  Obere  Hiederdrwkgehäwe-Hilfte  mit  Leiträdern  und  Niederdru:k-Uufrader 


(J  7  Alm.  zugeführt  wird.  Dieser  Kolbensehieber  ist 
vermittels  der  zwei  Leitungen  e  und  f  mit  dem  Zylinder  § 
verbunden,  dessen    Kolben  Ii   den    unmittelbar  vor  der 

Turbine  betimlliehen  Drossel««- hieher  k  betätigt.  Die  Lei- 
tung l>  ist  die  Rücklcitung  zum  Ölbehälter;    das  Drueköl 

wird  von  einer  von  der 


Ä 


Turbine  angetriebenen 
Pumpe  geliefert. 

•  -  Die  Regulierung  voll- 
zieht aich  in  folgender 
Weite :  der  Regulator, 
dessen  MutTenstellung  von 
der  Belastung  derTurbiue 
abhängig  ist,  ftfThet  ver- 
mittels des  Kolbenschio- 
bers tu  entsprechend  einer 
Knt-  oder  Itelastung  ent- 
weder den  Riugk&nal  zur 
Leitung  /  oder  zu  r,  wo- 
durch das  Druck'U  ent- 
weder Ober  oder  unter 
den  Kolben  Ii  tritt,  so 
daß  entsprechend  der  ge- 
zeichneten Stellung,  wel- 
che einer  Entlastung  ent- 


Abb  30  Schematiche  Darstellung  der  Reguliervorrichtung 


Abb.  29  2500  PS-Turbine  bei  abgedecktem  Niederdruck-Gehäuse 


spricht,  der  Drosselschiober  gesenkt, 
hei  einer  Belastung  dagegen  gehoben 
wird.  Dadurch,  dalt  der  Hebel  n  nicht 
nur  mit  der  Regulatormuffe,  solidem 
auch  mit  der  Kolbenstange  des 
Kolbens  Ii  verbunden  ist,  wird  der 
Kolbenaobieber  »1  durch  die  Regulier- 
bewegung von  Ix  stets  in  »eine  Mittcl- 
lage,  in   welcher  beide  Leitungen  c 
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und  f  angeschlossen  sind,  zurückgeführt.  Die  Disposition 
mit  Rückführung  ergibt,  daß  einer  bestimmten  Muffen- 
stelluug  de»  Regulators  eine  ganz  bestimmte  Stellung  de« 
Drosselschiebers  entspricht.  Da  der  Kolbcnsehieber  m  mit 
nur  sehr  kleiner  Überdeckung  ausgeführt  wird,  so  hat  jede 
geringste    Belastungsftnderung    eine   s<ifortige  Regulierung 


Abb.  31  2200  PS  Turbine  du  Elektrizitätswerkes  Mühlhausen  i.  E. 

zur  Folge,  und  durch  die  Rückführung  wird  jedes  Ober- 
regulieten  vermieden.  Der  krilftige  Rcgulater  hat  einzig 
und  allein  den  kleinen,  vollkommen  entlasteten  in  Öl  laufen- 
den Kolbenschieber  m  zu  betätigen  und  wird  von 
keinerlei  hin-  und  hergehenden  Bewegungen,  welche 
stets  einen  Ruckdruck  ausüben,  ungünstig  beein- 
tlulit.  Es  ist  einleuchtend,  da.«  auf  diese  Weise 
eine  vorzügliche,  äußerst  präzise  Regulierung  er- 
reicht wird.  So  ist  «.  B.  in  der  Zentrale  Muhl- 
hauseu  in  Thüringen  in  Tandem-Anordnung  ein 
Hi Hi  AM" -Generator  fllr  die  stadtische  Beleuch- 
tung und  ein  105  Ä  W-  Generator  für  den  Tram- 
hahnbetrieb gekuppelt,  und  trotz  der  gewaltigen 
Belastungsstöße,  welche  der  Trambahnbetrieb  mit 
sich  bringt,  ist  das  Licht  des  von  derselben  Tur- 
bine gleichzeitig  betriebenen  Lichtgenerators  ab- 
solut ohne  Schwankung. 

Bei  plötzlicher  Entlastung,  also  Belastungs- 
änderung  um  100"/,,,  tritt  eine  Tourenzahlerhöhung 
von  nur  8%  ein. 

Durch  die  kontinuierliche,  stets  gleichmäßige 
Dampfzuftihrung  ergibt  sich  ein  absolut  konstantes 
Drehmoment,  und  es  eignet  sich  die  Turbine  in  - 
folgedessen  ganz  vorzüglich  zum  I'aralleLchalten, 
zu  einem  Parallelbctriebc  ohne  störende  Strom- 
schwankungen. 

Durch  die   stetige    Dampfzuftihrung  wird 
außerdem  jeglicher  Stoß   in  der  Frischdampflei- 
tung  vermieden,  infolgedessen  bleiben  die  Flan- 
schen Verbindungen  dicht,  und  das  so  Listige  und  zeitraubende 
Erneuern  der  Fackungen   ist  nahezu  gänzlich  vermieden. 
Die  Leitung  kann  kleiner  gehalten  werden  als  bei  anderen 
Regulierungsarten,  wodurch  die  Kondensation»-  und  Strah- 
lungaverluste  auf  ein  Minimum  reduziert  werden. 

Außerdem  arbeitet  die  Steuerung,  da  vom  Dampf- 
druck in  keiner  Weise  beeinflußt,  bei  jeder  Kesselspan- 
nung gleich  gut.  dies  ist  insbesondere  für  Reserveanlagen 
von  Bedeutung,  denn  damit  ist  die  Möglichkeit  geboten, 


die  Turbine  schon  hei  '/j  der  normalen  Admissionsspan- 
nung  zu  belasten. 

Außer  dem  Hauptregulator  sind  die  Turbinen  auch 
noch  mit  einem  Sichcrneitsregulator  versehen,  welcher  bei 
l'hcrschreitung  der  normalen  Tourenzahl  um  zirka  8  Kl",, 
durch  Auslösung  einer  kräftigen  Feder  das  Admi.ssions- 
ventil  schließt  und  somit  die  Turbine  selbsttätig 
abstellt. 

Behufs  einer  Überlastungsfahigkcit  um  zu. 
•  it.'1  ||  der  Normalleistung  ist  an  jeder  Turbine 
ein  Zusatzventil  vorgesehen,  welches  erlaubt. 
Frisehdampf  in  eine  Stufe  mit  größerem  Durch 
gangsquersebnitt  einzuführen.  Dieses  Ventil  wird 
in  der  Regel  von  Hand  bedient,  kann  jedoch 
auch  vom  Regulator  betätigt  werden. 

Als  Kondensation  eignet  sich  besonders  Ober- 
ttftchcnkoudcnsation.  da  mit  derselben  das  beste 
Vakuum  erreichbar  ist  und  das  Kondensat  zur 
Kesselspeisung  verwendet  werden  kann.  Die  Luft- 
leere wird  in  der  Dampfturbine  weit  besser  aus- 
genutzt als  in  der  Dampfmaschine,  da  bei  ersterer 
die  Expansion  tatsächlich  bis  auf  die  Konden- 
satorspannung vollständig  ausgenützt  werden  kann, 
wahrend  eine  ebenso  weit  gehende  Expansion  bei 
der  Dampfmaschine  angeheure  Zylinderdinicn- 
sionen  verlangen  würde,  durch  deren  große  Ab 
kühlungsflachen  übrigens  der  ganze  scheinbare 
Gewinn  aulgezehrt  würde.  Selbstredend  kann 
auch  Einspritz-  und  Strahlkoudensutiou  zur  Ver- 
wendung kommen, oder  man  kann  die  Turbine  an  eine 
Zcntralkoudcnsation  ansehließen.  In  allen  Fallen  ist 
ein  möglichst  gutes  Vakuum  von  größtem  Nutzen. 
Das  Aufführungsrecht  auf  die  Zoclly -Turbine  besitzen 
19  erstklassige  Firmen,  in  Österreich-Ungarn  die  Maschinen- 
fabriken von  F.  R  i  n gh  offer  in  Smiehow  bei  Frag  und 


Abb.  32  Oampfturbinen-Montage-Abteilung  ion  [scher,  WyB  L  Co.  in  Züricst 

L.  Lang  in  Budapest.  Bis  jetzt*!  sind  in  Summa  hei  der 
Firma  Esc  her,  Wyss  &  C  i  e.  und  den  verschiedenen 
Lizenznehmern  171  Turbinen  mit  einer  Gesamtleistung  von 
etwas  über  240.OIHI  /'>'  bestellt  und  zu  einem  großen  Teil 
bereits  in  Betrieb.  Zur  Zeit  sind  4  Turbinen  von  je  7't00  PSe 
in  Ausführung  bcgrifTen;  eine  Turbine  von  5(KH>  /'V 
baut  gegenwärtig  die  Firma  F.  Ringh  offer  für  die 
Stadtgemeinde  Prag. 

•)  10.  DexeuilxT  191».. 
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lJic  I )ain|)(tiirliinr  weist  «  in»'  Kutwieklunp;  und  einen 
Aufschwiiiic»  auf.  wie  sie  in  der 'jeseliielite  des.  Masehitien- 
li.-iues  wnhl  einzig  <l:»~ti  Ken.  Anno  l'J(H)  auf  dem  Kontinent 
teieli  kaum  beachtet,  steht  sie  heute  mit  mehr  denn 
I  1  ,  .Millionen  Pferdestärken  im  Dienste  der  Menschheit, 
•jcsehfttzl  um  ihres,  zu  kleinsten  Dimensionen  führenden, 
hellenden  Laufe.»  willen,  hevomigt  wi  ^en  ihrer  llherle^enen 
Kinfaehheit.  beides  Kt^ensehiiften.  welche  in  der  Technik 
Met*  bahnbrechend  wirken. 


Die  Verwendung  eines  logarithmisch  geteilten 
Koordinatensystems  in  der  Wärmemechanik. 

Von  Viktor  Fiarhrr.  l-etirer  um  Technikum  Rudolstadt. 

Im  .lahre  1*7.1  )■  ut  tiibb»  eine  Abhandlung  wr.irtentlicht.  in 
der  er  unter  audcr.m  ti-i.st,  wie  in  au  mit  Hilfe  von  logarilbmisch  -e- 
teilten  Koordinaten  d  l-  bekannten  vier  ZiistmdBkurven  dureli  tJoriidc 
darstellen  k;lnii-'  F.s  hat  aberdic-e  Methode,  so  viel  mir  bekannt  i-t.  bi- 
jetzt  keine  weitere  Anwendung  c/«fuiiden.  F.rst  iu  Heft  '.)-  d»>r  ..Zeit- 
schuft  für  das  >;.»;>i[ih- Turbinen«  i-.-imi"  l'HHI  ist  eine  lteiiicrkiing  von 
Hol/  war  Ih  enthalten,  dull  er  mit  Vorteil  lo-arilhmisch  gefeilt.- 
Driickvolutiid.agriimino  benutzte**. 

Im  folgenden  sei  nun  diese  von  ( 1  i  1>  1.  s  heri  ilhrendc  Darstellung 
im  Hinblick  auf  ihre  direkt«  praktische  Verwendung  naher  aufgeführt. 

I »if  in  der  Wärmein«.  Imiiik  verwendeten  Zust-iiidskurveu  sind 
spezielle  Fälle  der  Kurve 


durch  den  Wert  der  Konstanten  r,  hww.  durch  ciuen  gegebenen  An- 
laugszus  tmid.  Während  im  Koordinatonaveteui  der  Abb.  1  die  - Achse  in 
gleicher  Weise  geteilt  ist  wie  ein  Rechenschieber,  ist  sie  in  einem 
zweiten  Koordinatensystem  Abb.  l'i  gewöhnlich  geleilt.  Man  errichtet 
nun  in  den  Teilpuukten  Senkrechte.  Hätte  man  i>inei)  Maßstab,  der 
auf  einer  Seite  normal«,  auf  der  andern   logarilhuiitclie  Teilung  be- 


-Uzt, 


Sehr,  ilion  wir  die 


1" 

Uleiehuil; 
l,,,-r„l 


r*rithiuisch,  m>  ist 
Igr. 


so  wird 
I  rin;,  ii  wir  »i. 


und  s.lzeu  wir  l| 

V  -  nx  i. 

«<at<  der  Druck«  uiel  Volumina  ihn-  Logarithmen  alt 
und  tii«liii;:rcti  mit.  so  i-t  uns  die  polytropisehe  Zuslaicls- 
kurve  durch  eine  (icrado  gegeben,  deren  Neigung  durch  m  bestimmt 
wird.  Die  Aultragung  der  h>uarilhu.isfheii  Koordinaten  kann  mit  Hilfe 
eine*  logaiithniisi.h  Ket.'iitcii  MaUst  il.es»»"  ,,d«r  eines  Rechenschiebers 
ebenso  einfach  erfolgen  wie  die  der  gewöhnlichen  Kuordiiuten.  Zu 
beachten  ist  noch.  dali.  weil  im  gewöhnlichen  Syriern  der  Koordi- 
niitcnanfang-punkt  gleich  1»  ist,  er  daher  im  logarithmi-chen  Koordi- 
natensystem gleich  1  wird.  An  dieser  Stelle  «ei  auch  bemerkt,  dau 
die  normale  Reclieuschieberleilurii;  für  diu  Abbildungen  Isenülxt 
wurde  und  dali  diese  »ul  die  Hüllte  verkleinert  sind.  Ks  «ind  daher 
sämtliche  Strecken  in  den  Diagrammen  do]>|ielt  r.u  nehmen. 

Man  erreicht  durch  diese  Anordnung  zunächst,  dali  alle  llieore 
tisch  diskutierten  KreLs|iro/.es«e  im  Voluiudruckdirmramm  sieh  einfach 
durch  gerade  Linien  darstellen  lasnen;  ferner  überblickt  man  durch 
llinzeichnuni:  der  Indikatnrdiagratumc  in  logarithmtBchcm  Malist-sb 
leicht  ihre  Abweichungen  von  den  theoretischen  Diagrammen,  und 
s.rlilieülich  Kibl  »i«  da*  Mittel  an  die  Hand,  die  polytroniBcho  Kur 
in  einer,  wie  ich  erlaube,  einfacheren  und  genaueren  Keine  auf! 
/.•e  bnen.  als  die.   durch   die   bekannte  Krau  ersehe  Konstruklii 


niedlich  iat. 

Da*  letzt. .re  will  ich  hier  morst 

Ks  sei  r.  It.  „-.=  ,,.,= 


VHS. 


Mau  tragt  sich  also  auf  der  Aliaunaacuaclise  Km  mm  uinl  auf  der 
I  irdinatcn.ichse  Lts  vom  Anfangspunkt  auf;  durch  Verbindung/  iler 
Ihm. Ich  Flldpunktc  erhillt  mau  die  Kühlung  der  gesuchten  l.enelen, 
mithin  den  Winkel  t.  Hier  zeigt  »ich  gleich  ein  wesentlicher  Vorteil 
gegenüber  der  II  r  a  u  e  r  neben  Konstruktion,  indem  jede  umständliche 
logiirithiiii-ch«  Winkelbesliminun-  fortfallt.  Nun  nebt  man  >iehe  Abb  I ; 
pamllcl  zur  KichtunK!dinie  die  in  der  AbbildunK  fortcelimsen  ist  die 
-esnehte  relitrope,  deren  Abstand    vorn  Anfangspunkte  )>estilnuit  ist 


•i  J.  W  i.,  i  b  I,.  1 6,ii„«.|)  DamUch«  smdimi  ClmrMUt  ve»  W  0  .  t  w  .  1  ,1 
UipaiH  1-iu,  S  £1 

**:>  1t  tt  ii  1 1  w  «  r  I  Ii    lt«ilr»c  aar  Krai:*  iter  VsrwBndunK  von  LiuiipfttitM&rn 
fur  4rü  Aiitneli  ruch  laufender  KfeMZf-jg«.  Ibils^unilflil  für  Tsu  Aatheb  vuo  eilt- 
/nlriMii  Ki'iHii^n^iiwajesll  an  Slolh  vun  Elt-ktri>in<>tcriia.  .^«itaohr.  t  d.  km.  TnrbiBfttl- 
a-  1!««;.  si.  »'«  nad  474. 
"*>  lil««rr  lfcut  «ich  mit  Huts  i>innr  lK<Ki.TiiSm*iiufel  *a«b  «slb«t  aafertiK^B 
t:   Brauer     Kia4trul.tti>ii  A^MtstalOiirsr  Kipaatioiiiliiiien  von  der  all* 
•iueii  Foren  p  i«  —  C.  ,Z  4.  V.  d.  lau."  ls>% 
Ks  «.  Iah  lii*r  «u.S  KtignfUtirt ; 
M   T  n  11  s:  Neue  KaDatniklinniin  der  p-.lrtt»|iUch«!l  Knrvs.  .'/,  d  V.d  loie  * 
i  ■ 

^'  II  a  i  i  in  a  n  a  olcichrrltje*  llejtunmnii^  dsr  Petrlrop«  ond  rharakte- 
risiik  "ir  .)a  aancaaaaun«»«*  la-dtkalorJiacrama  X  d.  V.  d  Inc.-  IsO",.  s.  t*. 

A.  \v.ifr.*f  \>rrahrnn  xar  Aotitstfiiinutuj  dsr  i-s.iyiruplaoti«!]  Karvs- 
.7.  d.  v   it.  Ine  -  üssl.  s.  Tnl 

In  allen  dr-i  Arstllen  wird  /.ar  KnintiuVtiMi  d»T  polyli f.|il«h.ii  Kurve  die 
l-.Kanthiin.cb«  Uni«  tieiiNlrl,  doci,  Kernle  die  AiilieiahnanK  dleaer  Unis  und  dm 

I  IsC- 


-oforl  mit  Hilfe  der  ein-n  Seite  den  Wert  der 
Ordinal«  im  Diagramm  der  Abb.  1  ab 
leecn  und  mit  Hilfe  der  »weiten  Seite 
diesen  Wert  auf  der  entsprechenden 
Ordinate  in  Abb.  2  auftrage«;  aber  auch 
mit  Hilfe  eines  KewühnFichen  Kwhcn 
m  hiebera  ist  die  Aufzeichnung  der  Kurve 
in  Abb,  2  einfach.  Da  die  Punkte  unah 
hanpijr  von  einander  »afgelragen  bind, 
ist  diese  Art  der  Aufzeichnung  auch 
genauer  ala  die  Brau  er  sehe  Kon 
struktion. 

Ala  nlchatea  Iteispiel  «ei  die  Vi  r 
weudutijr  lo^arithmischer  Koordinaten 
^eieigt,  um  an  einem  vorhandenen  In 
dikatordiagraoim  au  untersuchen,  ob  die 
Ivvpämiliins  ,  bezv.  Kompra»fiioi)aliuie 
nach  einer  Polytropen,  also  im  lofrsrith- 
■niw  hen  DiaKrimm,  geradlinig;  verläuft, 


•iOü,r.,«u: 
hat. 

In  Abb.  3  sind  zwei  Dia 
pnimme  darstellt,  die  an 
einer  Maschine    der  Kump- 


i     !    ■    i   i  j. 


Station  in  UudoUadt 
auffieHomiueii  wur- 
den Der  Ki  flt'temaß- 
stab  ist  l  kti  >m»  = 
.r>  wim.  In  Abb.  4 
«ind  die  «inrelneu 
Tunkte  der  F.xpaji- 
sioiislinien  ins  b>. 
garithiuUehe  Diii- 

Kntiiim  übertragen,  Dies  geschieht  ebenso  wie 
im  vorigen  Beispiel;  nur  die  Reihenfolge  ist  jetit 
iiiugekchrt.  Kidl  die  Eipanuionalinie  in  Abb.  .1 
«nie  gleichseitige  Hyperbel  sein,  so  muS  sie 
.-ich  in  Abb.  4  als  eine  unter  4.r)"  geneigte  Ge- 
rüde abbilden,  denn  e»  ist  dann 

Ig     -f-  Ig  r      Ig  c 
Das  Krg.  hnie  dieser  Auftragung   war  für 
den   Hingang  ein 
Abweichen  der 
Tunkte  von  uiner 

 „j  4ö»-Linie  gegen 

~ _  |J  ^  _  ,    j    Knde  der  Kxpan 
r  ~  (i     7    $    y    ffl  tl   tt   *ion    nach  oImui, 
wahrend  der  Kuck- 
Abb,  2  K-1n€  '''ni*  nieuilich 

gute  (.'beroinstim- 


inunu  mit  einer  I.V  Linie  ergab.  F.s  c.eigt  sich  auch  schon  im  Indikator- 
diagiainin,  dali  hier  schärferer  und  daher  dichterei  Ahschlufl  des  Kin 
lallkanals  erfolgt  als  am  ersten  Diagramm. 


irfolgt 

H«!  der  (Untersuchung  der  Kxjianfions  und  Kompr«»«i»m»linieii 
der  liidikatoidiagraiiiiue  von  Oattmascbinen  geht  mau  genau  so  vor. 
Nachdem  <lie  einzelnen  Tunkt«  übertragen  Bind,  zieht  man  jene  tie- 
r«de,  welche  Bich  der  erhaltenen  Tunklreihe  am  besten  anachlielll. 
Den  Kvpnnvnten  m  der  VergleichB|K>l_rtrope  kann  man  nun  direkt  mit 

i 

i 


•  o  -r-rT-f 
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.lern  gewöhnlichen  Maßstab«  ablese».  Mihi  braucht  bloß  durch  den  Ab 
Mand  HNt  vom  Anfangspunkt  iiul'  dt*r  Ab*zi>sen«rh-»e  ein«.  I'arullelc 
/.u  der  gefundenen  Ueraden  zu  ziehen,  *n  gibt  da»  Stiti'k,  welche.» 
sie  auf  der  DrdiuateitAch.-ic  ahikchneidct,  dm  Exponenten  «. 

AI»  Beispiele  für  dir.  Darstellung  von  Krn»l.ro/.«wn  wähle,, 
wir  da«   Diagramm  ein«  Verpuff«»,;*-   und  das 


In  Abb.  .r>  ist  da»  erste  dargestellt  duri.li  ein 
Parallelogramm,  da»  zweite  in  Abb.  >>  duri'h  ein  Trupe». 

A  d  c  o  n  a  bat   trlr  den  Full   eine»  durrh  zwei 
Polytropeiipaiire  gebildeten  Kreispiozesaes  gezeigt,  diili 
dann   bei   diesem    ein  Maximum    vnn  Arbeit  zwischen 
der  buchsti-i,  Temperatur  7",  iiini  der  liefnleri  'IVmpe 
ratur  V,   abgegeben  wird,  wenn  T..      T,   Lt.  ♦  Di.- 
diesen     beiden    Temperaturen  ent- 
aprecheiidcii    Tunkte    müssen  d'iher 
auf  einer  Isothermen,  also  im  logarith- 
mischen    I  'iagraiiLtn   auf  einer  unter 
45"  geneigten   (ieradeu.   liefen,  Dem 
Kreisproz.-sse  in  Abb,  fi  ist  dies«  An- 
nahm.' zugrunde  gelegt. 

Wenn  wir  t'ur  einen  iHistiininteti 
Teil  de-  Kidbetihutait  den  Druck 
Wullen.  brauchen  wir  nur  mit 
dein  logarithuiischeii  Maßstäbe  die  zu 
gehörige  Ordinate  nl.iule-.en.  So  ist 
t.  B.  in  Abb.  fi  j    r  r 


Die  Kompression»- 
f),t  und      Expansion»  -  An 
fangs    und  Enddrucke 
sind 

-  1 

•»  vn  „  . 
Diene  Diagramme 
werden  sieb  datier  wo 
gen  ihrer einfaehen  Kon- 
struktion aueh  be.»on 
der»  fllr  da»  rawhe  Aun- 
probieren  verschiedener 


Abb.  5 


7!  l'rouirreii  vcrscnir/iiei 

'«  VorliHlliii»«e  eignen. 


Au«  der  Oleichheit  der  Strecken  7,  1\  und  Vr,  V,  kann  n„in 
auch  unmiltelbnr  die  " 


Ifc'rt  -  l|-'/1=  'KZ'.  >"rW'i. 

l'l  _  /'. 
TT 

lur  die  absoluten  Tem 

21  ''' 

T.        I  \  ■ 

Mit  Hilfe   die«er  Uezichung  ergibt  sieh 
Wege  J",  7»  zugefUhrte  und  \>s  die  auf 
Winne  («.'deutet,  der  thermische  Wirkungsgrad 


i  ■ 


Die  Orott»  von  >(|  Lt  »l*o  nur  abhängig  v  ler  Strei  k.-    '/,  7',, 

l.  ii.iu.h  von  ihrer  Neigung  n  und  von  ihrei  Projektion  I  7',. 

1  ilnt-n  mit  I',  du«  KoiiipM-ssionsvidumeu 


Wenn  um ii  da.»  < 
mit    I'.    und  da»  KoinpieiM>iou»verh81triL  mit 

V 

r.    '  ' 

bezeichnet,  so  iM. 

ie»-.--ig|!  ig». 


lerner  i:-I 

daher  aui-h 


S-It) 


1 


Wir  können  aber  den  Ausdruck  I    tnr   >,    n.n  l.   ant    bog,  nde 
Kenn  bringen. 
Weil 

.»,,  gilt 


I': 


Du  nun  /.,      I  i»t.  so  wird 


V., 
l'l  tu' 


"i 


Die»»  Beziehung  gilt  auch,  wenn  die  obige  Maximum- 
bedinguug  nirht  erlulll  i>l.  denn  hat  atet»  einen  be»lllilllllen  Wert; 
nur  d.  r  KipaiiMonsenddruck  fallt  bei  nb  lit  erfüllter  Mmiininoh 
bedingiing   uieht    mit  f,   zuniuiineii.  «.udern  e-   i»t  m,  allgemeinen 


Sehreiben  wn  nun 


1 


,,|,       ,,|  Igl 


Wil  kouneii  al»i.  den  llienniM  ben  ^'irkuit^j-grail  direkt  ml» 
der  Strecke  T,  7",  in  Abb.  .'i  ublekoii.  Da  an«  dieser».  II.  sieh  ergibt: 

bii  wird  1 

"  %  ""FW* 
=  1  *  FT« 

Nach  Ji  i»t  temer  I 

r"  - 1  -  r^f 


Sellen  »ir 


1  i,  -  r»-i' 

Ig  1     Ti(  ,„_(._! j|g,. 

Itf ■  I  "J.l  f, 
Ig.  t. 

y=  -  lljr. 

Die»  ist  die  (Gleichung  einer  Oeraden.  die  dur.  Ii  den  K.M.r- 
dimtteiiuiifangspunkt    geht,    und   die   wir   leicht    ins  Diagramm  ein- 


In  unserem  Beispiel  i.»t 


»  -  I  ilö6. 

Wir  brauchen  also  bloß  auf  der  Absziesenaehee  |ihi  mm  und  im 
Endpunkt  dieser  Stnx-k.-  :!.">  . "i  mm  nach  abwllrts  aufiutrngen,  um  die 
f(  t.erade  ziehen  zu  konueii. 

Nun  ergibt  m.-h  aber  durch  Vergleich  der  Au.drü.  ke  i und  II 


wenn  die  auf  dein 
)  Wege  7,  /',  entzogene 


*>  Aacona    D»i  Wannedta(rr»«rn  il«  liaae  au4  .l»r»n  Kr-i«|Tr...n«w 
i  Ter  <1  Idk  ■  \m.  8  Hfl». 


7 ,  /■,      i  i  irr. 

Verbinden  wir  daher  1  mit  7„  „i  im  die  Tangente  de«  Winkel,.  /,  I  /, 
gleich  it—  1.  Wirerhalte»  mithin  die  tierade  r,  „,„  h  einfacher,  indem 
i.  ii  dir  Mre.  ki  I  !',  \„u  I  i  'i  il  ■  '  a.iftr;.  '  n  und  -i.  i  Y.  i.| 
|, linkt  mit  1  Terhinden. 
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r.N»7 


Diese  IJerade  uü't  uns  indirekt  die  WirkuiijraKrudc  r(,  al»  Funktion      in  7',  /,'       7',  da»  zuBehörve  Voluin  Teui(>eraturdiaBranim.  Dies  ßiht 


der  Ki>ni|ii  l-»mu.i»\ c  i  liilltnis-e  i  Ikm  bestimmtem  «  I  >a  wir  über  am 
leBarithiniBi-he-ti  MiiÜ»tah  keine  Dezimalbrüche  uble»en,  so  bleibt  uns 
zur  He»tiuiuiutiB  jede»  einzelnen  WirkniiB-iiradcs  au»  der  *  -l »emde» 
uii  ht»  iihnB  iit.s  die  Ai»»rerhminB  und  Subtraktion  dt*.-»  Bruche»,  wie 
es  die  Formel  i!l  verlangt,  »n  diü  duicli  die»e  Kon»lrilktii>ii  keine 
lt<i'hnMiiK*i>r*i>a-,ui*  mit'H'din^t  ist. 

Km  wird  »u-h  zu  dem  Zwecke  <lii'  folgende  graphische  Methode 


Au» 


! 


I 

! 


t-ir^il.l  -ich 

Wir  »eben  al»o,  dull  der  Zuaiiiuinenbii.i,:  zw  i.--rlirn  pi  und  rjt  >luri  Ii 
ein»  (lliMi'lliH'lti){i'  II  V|x'l  In-I  gegeben  im,  Selz.ili  wir 

•  -Ii  ™  9, 

«    I  /  «  1, 

und  e»  er^ilil  sich  die  |..|gi  ndc  Kiui-.trukli.ni:  Wir  tragen  nif  in  einem 

rechtwinkeligen  K.*>rdiiinten.-.vsi         Aldi.  Jj  doli  Punkt  A  «in  mit  den 

Koordinaten 

und   zei.-hi        mit   llilfi>  der   bekannten  Knri- 

slruktiim  dir  gleichzeitige  Hyperbel    1  II. 


um  zunllrh»!  nur  die  Verl.RlLui»»e,  in  denen  die  ver^chiiMleneii  Tempe- 
raturen zu  einander  .stehen.  Um  diene  »elb*l  au»  dem  Dnurraiuui  für 
joden  Punkt  I ■.— ti m nn-ii  zu  können,  brauchen  wir  erat  den  Temperatur  - 
'insd-tnb.  Diesen  kennen  wir,  sobald  uns  eine  Temperatur,  a.  H.  /,, 
gegeben  ist.  Ks  folgt  ilaiiu  an» 

-';   T;  «•  ■  >t«;. 

i\        r,    vn\  /•„ 

/',  .  i"  1  r,  =-.  l-7.i*  7',; 

I  7'i  le»en  wir  au*  I  7",'  urt-t  1  7li*  au»  IT. 
jeden  beliebigen  Zw  ihrheiinvrt,  indem  w/i 
dem  Matj»tub,  also  /..  II.  mit  7',,  multiplizieren. 

FlW  di.>  .\lini.i.uiiilivdini$ui.ß  i.l  'rJT,\'  1  /',  und 

Die  Bemerkung   lM-zü»riicb  -lex  MaBstabe»  yilt  all|<<'ipicin  Au.li 
im  ViiluiudmrkdiaitniiniM   n itui  zunächst  nur  die  Vüluui-  und  l>rmk- 

vnrhaltni««-  it.-ufl"'".  W'«ri>  /..  It.  />,        '  ,  dann  müUt«n  alleOrdinaten 

Hldi'üimm'ii  im  IMaL'"mm  diiri  h  ■_>  dividiert  »onlrn,  Nur  im 


ab.  Ebenol  linden  w  ir  aucli 
die  zujfebOrice  Ordinate  mit 


Abb.  6 


wir  i.  H  in  dem  |))iiwr:imiii    Abb  :. 
Ii,  —  l  '7li  kgftHfl 
ab,  ti.i  trauen  »ir  in  Abb.  7 

ra-  1?<.  iwrw 
eil.  und  linden  ^  = -»3 «W  =  433"/,, 

Auf  die».'  Weue  k.'.nui-.i  »ir  .ins  dem  I  li^nuuiu  Abb  7,  l'iir 
ii-ile»  beliebige       d.  n  zi.eeh.iriui-n  liie.  ml -.i  hen  \S'irkun^lfr'.'l '.,  ',l>,.<• 

weitere  Üe.  bnuiif.'  be-tiiiimen    K*  M  -laboi  zu  I  ken,  dac  die  Kon 

htrnkUen  für  jede»  beliebig-  «  und  -ilt.  da  //,  bereit»  ab>  l'unktien 
die-er  beiden  liestiii.n.t  ist. 

Dt  /..-i"-. 

l«/i(-   >-  II».. 

-o  uibt  die  f-erade  1  7,  die  p,  nl»  Klinkten,  der  :;  und  zwar  fallen 
die  f,,  l'iir  die  erliillle  Maxiiiiiiiiisbedi.iK'Uni."  '»'•  den  Kl|.  il]M  ilm.-nil 
drucken  der  »iifzeli.irijjcri  Krei»pr»/.i-.---.-  zusammen.  Wie  ein  milibei 
z  It  für  ein  te^i-benes  i,  na.  Ii  Abb  7  und  5  zu  ki.ii-lrnieren  i»l,  i»l 
lei.  bt  Ml  überblicken. 

Da  feiner  /•, 
t..  i»t,  wie  mau  aueb  au.»  der  Abb.  fj  leicht  erkennt. 

ü    .'i-l  it,— 1 

/..  1.1  I 

Ibe  Temperatiirkiirven  langen  tii  li  ebenfall»  in.  In-arithmi-eheii 
l»i:itT:imin  lei.  bt  dur.  b  I  ieia.le  .liir»teUen. 

Au-  TT*-*  —  C 

f-Ui  Iji  r  -  ;«  —  1 1 1({  V     Ir  c 

Hie  Teu.|,eri,ti.re.-.i.den  »nid  dalier  |iRrallel  zur  >h  tleraden  Vi;. 
Ziehen  wir   Iii,.,  durch  7.  und  7,  l'arullele  zu  dieser,       erhalten  «ir 


lalle,  wn  /> i  —  1  i»t,  füllt  der  DnickmaUatab  mit  dein  enteureclieiiden 

:. 


im  I  baBratn.u  zusammen 
Kiir  den  idealen  Kreiajirozeli  <len  Itleichdnicku.ntnra  .  Abb.  b, 
nl»e  unter  der  \rurau»setzung,  dab  die  Kviiam-ion»  und  Kom|iroaai<imi 
liuien  llrdinateii  »ind,  liitit  »ich  durch  eine  analoge  Heehnuii);  yrie  bei 
Au  tu  na  zeigen,  datl  auch  hier  für  eine  maximale  Arbriti,ab|;«bt< 
zwiBchen  gefohonp..  l>.n|>en.tur(freiuon  '/*,  ••:  T,  gilt. 
E«  ist 

I  /  ='.',  -Vi     Vr>-r*  -r" 
Nun  f.'Vt  ni.niittelb.tr  au»  dem  l>ia(rraiiini.  wem.  I',  daa  Filllunes 


v.dumeii  und  f 


I, 

I  , 


da»  Flllluni;»verhitltnia  bedeutet, 


d  iiier 


,.l«i. 


Ttrt  =!({»==  I«  r.  -  iß  v.  - 1«  /•,  - 1«  /■„ 

T,  T,  =  »  V  /,    » r,  /,. 
if  r.  -  Ik,'.    i«    -  i«       »I«  ••• 
,  _  7* 

z;    /  i. 


Führen  wir  die-e  Begehung  ei   «r|ciM  »ich 

•"■      r,.,7i  _•/■,,-'»  '''[(-Ü)"  '} 


./  7  , 


-  r,  +  r.  n 


r,  r?_  _ 
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Der  Vergleich  der  Formeln  5)  und  .r)  ergibt 

V,  =  r,. 

r,  ■/•,- 


5'.. 


Weil 


>o  folgt,  da&  für  7'.  Tt  die  Arbeit  ,» 
grenzen  7',  und  Tj  ein  Minimum  wird 

Der  thermische  Wirkungsgrad  wird 


A  I. 


r,  7',  —  7',  i 

Mit  Formel  4.  und  .'m  gehl  dieser  Ausdruck  über  in 


11        <•  r,.p-i, 

m»  7",  _.„-. 

7', 

Daraus  folgt 


<•>  • 


—  t>  —  l )  Ij; «  H-  I« 


>»  -  I 
«  -  -  —  Ii 


In  diesem  Kalle  ist  eine  einlache  graphische  Darstellung  der 
Wirkungsgrade  nicht  möglich. 

Wir  »eben,  daß  Ausdruck  "n  in  für  den  speziellen  Fall  über- 
gehen könnte,  wenn 

-  -  «.  1 

H  lf    -   I  I 

wäre,  al,o  fu  —  1  ^„(f  _  I,. 

Durch  Differentiation  nach  p  ergibt  eich  daraus 
«  v'— <  =  „, 

r-i- 

Da  aber  stet»  r.  >  i;.  0„d  «  -  I  >i»,  so  ist  auch  stel* 

:->i 
?"-«>!. 
..-1 


folglich  auch 


Geometrisch  können 
»owohl  der  Ausdruck 


beweisen:  Kur  > 
Ii  gleich  Null. 


1  wird 
T  ragen 


wir  uns  dies 
als  auch  i 

wir  uns  also  die  ?  ala  Alwiin-en  und  die  heideil  Ausdrücke  al«  Ordi 
naUjii  auf,  so  erhalten  wir  zwei  Kurven,  die  von  einem  gemein.iainnii 
Punkt  beginnen,  und  von  donen  jene  des  zweiten  Ausdrucke»  durch- 
weg» flacher  verlliufl  als  die  des  ersten,  da  ihr  DiHereutialquutient  für 
jedeu  Wert  de»  -f  kleiner  »ein  muß  als  derjenige  de»  ersten  Ausdruckes. 
In  unserem  Kalle  bildet  die  Funktion  des  Nennen,  eine  Gerade,  «ml 
»war  eine  Tangente  an  die  Funktion  dea  Zahler». 

Es  folgt  daraus,  daß  der  thermische  Wirkungsgrad  de»  Gleich- 
druckmotors  bei  gleicher  Kompression  c  kleiner  ist  al»  derjenige  de» 
Verpulfungsmotora. 

Der  Vergleich  des  thermischen  Wirkiangsgrndes  de*  Gleieh- 
druik-  und  VerputTungsverfahrcna  bei  gleichen  Mazjmaldrucken  i»l 
weniger  einfach,  da  jetzt  die  Kompression  ■  für  den  enteren  gröüer 
ist  al»  i'  für  den  «weilen.  Für  den  Fall,  daß  beide  Verfahren  gleiches 
r„  haben,  gilt  nach  ij;  und  (V 


\A       n  f-l  • 


Solange  der  Ausdruck  re.-hts  kleiner  irl  al»  der  link»,  wird 
..,  für  den  Glcichdruckmotor  großer,  sobald  er  großer  wird,  gilt  diu 
umgekehrte. 

In  Abb.  «>  ist  auch  der  Kreisprozeß  für  den  zu  vergleichen- 
den Verpiiffungsmotor  eingezeichnet.  Du  sämtliche  in  der  Formel  ent- 
haltenen Ausdrucke  »ich  im  Diagramm  der  Abb.  !S  mit  Hilfe  de» 
Rechenschiebers  direkt  ablesen  lassen,  kann  man  immerhin  durch  eine 
■  >  Rechnung  da«  Verhältnis  der  beiden  Wirkungsgrade  in  jedem 
Falle  bestimmen. 
En  i»l  nilmlich  ^  ,,  T7TU 

's      7*1  r„ 

Ige,»   '      7-,  77, 

ig.»  •    /•  r,. 


Hei  nicht  erfüllter  Miixitmimhcdingung  sind  die  Strecken  für 
Ig  }n    und  lg     - 1  verschieden  groß. 

Kür  die  Beurteilung  beider  Arbrit-cverfuhren  kommen  natür- 
lich nuch  andere  VergleichagrDnde  in  Mctrm  hl 

Für  die  Maximumhedingung  können  wir  den  Aii^-lnu-k  .">i  noch 
anders  w  hreibon. 


Weil 


»o  i*t 


/•,  rt=».  r»  r,=(» 

ig/',    « ig  :■  .» 
,,,    f«    t—  ■ 


Ii  T  l. 
1 1  Ig 


,  - 1  -  -1  -  i— 

'••L-- 1) 


Da»  Temperalur-Volumdiagniinm  ist  auch  hier  wieder  sehr  leieht 
einzuzeichnen.  Die  Neigung  der  Adiabaten  i*t  durch  «  1  bestimmt. 
Wir  brauchen  also  blofl  T,  Tj"  ||  7",  1  zu  ziehen.  72"  mit  7^  zu  ver- 
binden und  7'j  'I'.;"  ||  7',  7'Y"  zu  legen.  Tv'  7V  etpllt  uns  dio  Linie 
konstanten  Druckes  dar  und  muü  unter  gegen  die  Horizontale 
geneigt  sein.  K*  gilt  fUr  jene,  wenn  »ir  mit  c  den  l'roportionalitÄts- 
faktor  bezeichnen,  r=(tKl 

lg  7'  -  lg  V+  Ige, 
also  t)     x  |  f>. 

Die»  ist  die  Cleichung  einer  unter  \W>  geneigten  Geraden,  und 

*-ir2-=.g7V 

Kinfach  gestalten  sich  die  Verhiiltniase  beim  alteren  (ileichdruck- 
verfiihren.  Im  logarithmischen  Diagramm  ist  dir  Kreisprozefl  dargestellt 
durch  ein  Km-allelogratnm  mit  zwei  zur  AbaziB8enach.ie  parallelen 
Seiten.  Dio  Hestitnmung  des  Wirkungsgrade«  erfolgt  eben»«  wie  beim 
Verpulfungaverfahren.  ChorKicblhch  ge»tult«t  »ich  der  Vorgleich  beider 
Verfahren  bei  erfüllter  Maximumbedingnng  und  gleicher  Ilochsl- 
tempei-atur. 

Für  eine  polylropi»che   Zuitandhäiiderung  gilt  auch   die  He- 
d  V      r  d  T, 

i  c  irppiid  ciiio  kon?tnn1r  >pi»rißM;ht>  WÄrmr  b«dnuUti. 
Ilo7.oi<:htmn  wir  dio  Kntroj.H!  mit  »j  und  eint*  Ihli'^ruUoitHknnsUntr' 
,„i,  a,  so  folgt  au»  dr 

r       '  V 

\  —  «  Ig  T  ~  a 

als  Gleichung  der  Polytrope  im  Entropie  Temponiturdiagramm 


Die  polvtropischen  Kurven  sind  also  in  diesem  Diagramm  durch 
gerade  Linien  gegeben,  die  unter  einein  Winkel  gegen  die  i »nlinalen- 
m-hse  geneigt  sind,  de»aeii  Tangente  gleich  <  ist.  Der  Zusammenhang 
zwischen  c  und  «  ist  bekanntlich  gegeben  durch 


c  —  r. 

In  dein  besonderen  Falle,  wo  die  Tangente  des  Winkel»,  den 
ilie  Gerade  mit  der  < 'rdinateuachse  einschließt,  gleich  c*  ist,  »teilt 
jene  z.  B.  eine  Zuatandsandtirung  bei  konstantein  Volumen  dar,  usw. 

Wir  haben  also  hier  wieder  eine  Methode  gegeben,  um  die 
üblichen  Kreisprozesse  durch  Gerade  darzustellen.  Wir  lesen  daliei 
die  Entropie  mit  dem  normalen,  die  zugehörige  Temperatur  mit  dem 
logarithmisejien  Maßstabe  ab. 

Ich  glaube  hiemit  gezeigt  zu  haben,  wie  leicht  und  vielseitig 
sich  ein  logarilhmischor  MaUstnb  für  die  vei-.chiedenen  Aufgaben  der 
W*rmemechanik  verwenden  läßt. 

Rudolstadt,  am  10.  «lanner  l!M)7, 


•1  «iahe:  oaidaer:  .Entwarfon  aad 
•t.  Aon.  Berilo  i«r-  s«iu  iök 

•',  Alien  dieM  Kvur<Ünai«n«Tst«ii  w«i 


d«r  V•rllr»^lBO»^r»n^«t<>r«o•. 
vwOtbba  . 
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Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 

%u«sura«a»W'lliinv  der  blslierlgea  LeUtangen  beim  Bnar  de» 
Tauerntnnnel»  «ra  Schlief  de»  Monates  MUr/  IW)7. 


Art  der  Leistung 
(lAngen  in  Meiern  i 


1. 


2.  Feststellen 


Stollonlf  ngeain  28.  Februar 

MonatHieistung  

Stollenläiige  am  Hl.  Mlirz  . 

I  »r  ..  »r ... i  Irl  .1.  r  IL. k  tili.. 

(ie»amtleistungarn  28.  Februar 

Mnnal»lci»tuiig  

(icsaintlSlngo  am  Iii.  Man  . 

(?osaintlei»lnng  am  28.  Februar 
Mönatalei»tung      .    ,    .    .  . 
•J.  Vollauehrucb  Gc«aintlei«tung  am  31.  Marz 
In  Arbeit  „  Iii  _ 

„   28.  Februar 
fte«ainllei»lung  am  28.  Februar 

MonsUleislnng  

(•eeamtloistungani  31.  Mär«  . 
In  Arheit  „  .11.  . 
„       „       ..  28  Februar 


4.  Mauerung 

der 
Widerlager 
und  de» 
Gewollt«« 


5.  Sohlcn- 


G.  Kanal 


7.  Tunnel  röhre 


(iexamtleistung  am  28.  Februar 

Monatsleistung  

<iesamlleistungsni31.  Marz  . 

In  Arbeit  ..  31.  „ 

 „      :  -_28.  Eebrntir 

Gesamtleistung  am 2*.  Februar 

Monatsleistung  

Ge6aintleistungaiii31.  Mari 

In  Arbeit  „  31. 

.  ,28.  Februar 
Gesamtleistung  am  28.  Februar 
Monstab' 


am  31.  Marz 
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1  i-i 

1  Ii!*!* 


•t  iir»ni(gn<  Ii,  komj.«kt.  b»rt.  HaarlliaakH«  vrrliu.lt  erkennbar: 
il.  ll.-aw»».  KtlMr  uod'(U»f/»dcr«i,  crllllt.  ui-lU  irnck.  n<«  oebirc-  nurw.Bii 
-i.  Am  4»»  Tubl.1  •bnieAandg  WaaMTiMaic«  »-»iisM. 

(»ucM  (Kir,ti..Sra>  Kein 


Tunnel  unter  dem  Otitiil  U  Maaeac*  Einem  von  Zivil-Ingenieur 
E.  A.  Ziffer  am  18.  Man  I.  J.  im  Vereine  für  die  Förderung  de» 
Lokal  und  Straßenbahn» e»cn»  in  Wien  gehaltenen  Vortrüge  entnehmen 
wir  da»  Folgende,  Zu  Anl'ang  den  vorigen  Jahrhundert*  »lellt«  Ingenieur 
Mathien  da»  Projekt  einer  fc»ten  Vorhindung  von  Frankreich  mit 
England  auf  und  ütfijjihre  später  arhoitotn  Ingenieur  Th.  de  (•  n  rnnn  d 
ilie  l'läne  für  einen  derartigen  Schienenstrang  au*.  WUhrend  die  1875 
begründete  französische  Gesellschaft  für  eine,  nach  ihrem  Projekte  in 
erbauende  Unterwasser-Eisenbahn  die  Konzession  erhielt  und  sofort 
mit  den  Arbeiten  begann,  konnte  die  Studiengesellsebafl  auf  englischer 
Seite  infolge  der  namentlich  aus  strategischen  Bedenken  in  England 
entstandenen  heftigen  Gegnerschaft  gegen  das  Unternehmen  zu  keiueiu 
greifbaren  Resultate  gelangen.  Die  französische  (Jese.lscbafl  entwickelte 
in  den  Jahien  1H75  bi»  1883  eine  iaten.lv«  Tätigkeit,  »eiche  nauient- 
lich  iiir'Ii  dem  von  ihrem  Direktor  II  r  e  t  u  n  ausgearbeiteten  Ver- 
fahren  1MNI  Sondierungen  im  (lebiete  der  Meerenge  zwischen  Fülhe- 
stone  und  t'alai»,  dann  die  Ableufung  zweier  Seliaclilc  und  ferner  den 
mit  der  Bohrmaschine  von  Heaumont  erfolgten  Vortrieb  zweier 
Stollen  mit  einer  Tiefe  von  42,  bezw.  55  m  umfaßte.  Da»  geologische 
Profil  de»  jetzt  projektierten  Untcrseetunnel*  kann  auf  Grund 
der  «.fit  l*7ö  von  Poticrs  und  Lapparent  vorgenommenen 
Stuben  als  durchaus  festgestellt  angesehen  werden.  Die  l-inge 
de*  Tunnels,  der  auf  englischer  Seite  bei  llougltam  Withoiit  bei 
Dover  und  auf  der  französischen  Seite  Ivei  Sangatte  Calais  endigen 
foII,  dürfte  inbegriffen  der  beiderseitigen  Zufahrten  zirka  74  km,  «Ii« 
eigentliche  Unterführung  de*  Meere*  zirka  M  k»t  betragen  Der 
Durchmesser  der  zwei  geänderten  kreislormigen  in  einer  Entfernung 
von  15  m  anzulegenden  TunnelrUhren  ist  auf  54'.)  m  bemessen,  und 
sollen  dieselben  durchwegs  durch  den  sogenannten  grauen  Koueukalk 
führen,  der  au I  der  englischen  Seile  2G'.'i4  m  und  auf  der  französischen 
Seile  21*4  ni  mib'htig  ist.  Die  beiden  Tunnel»  »ind  durch  zahlreiche  Quer- 
slollen  verbunden,  die  der  Hauptsache  nach  im  Prinzip  der  londoner 
liohrentunnelbnhnen  ausgeführt  worden  »ollen.  Statistische  Berech- 
nungen ergeben.  d»B  au»  dem  Personen-  und  Po»tverkehre  auf  eine 
Einnahme  von  1717  Millionen  Francs  und  aus  dem  üüterverkehre  auf 
eine  Einnahme  von  l!t'75  Millionen  Francs,  mithin  zusammen  auf 
3»;  ',<•!  Millionen  Francs  gerechnet  »erden  kann.  Cl>er  die  llertitellung»- 
ko.-ten  der  Eiseuhahn-Tunnelverbindung,  welche  in  lehn  Jahren  dem 
Verkehre  übergeben  »erden  soll,  bin  1  die  Ansichten  sehr  geteilt,  und 
schwanken  die  diesbezüglichen  Berechnungen  zwischen  25)  t  und 
•Im)  Millionen  Franca.  Die  Betriebskosten  werden  mit  2>  ,i  von  den 
Einnahmen  veranschlagt  und  der  Nettoertrag  soll  einer  3"  «.igen  Ver- 
zinsung des  Anlagekapital»  entsprechen.  Die  Fahrt  von  I'arU  nach 
London   und  umgekehrt  wird   einen  Zeitraum  von   fünf  SluuJen  he- 
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Nord.eite,  K  a  n  d  e  r  »  l  e  g. 

i  Die  Arbeiten  außerhalb  de*  Tunnel»  begannen  am  15.  Uk 
tnber  l'.HXi.  Am  2!«.  Oktuber  wurde  mit  dem  Vortriebe  des  Sohlstidlens 
begonnen.  \'oin  2.  November  an  wurde  im  Tunnel  mit  drei  Tosten 
gearbeitet,  D-r  Si>hl»tollen,  der  sich  in  (Jebirgscchutt  mit  grollen  itlöeken 
iietindet,  ist  mit  S.>hl»chwellen  eingehauL  1  >cr  lichte  (Querschnitt  betragt 
in  der  Breite  2  *0  m  und  in  der  Höhe  2-21)  m.  Der  Stollenrortneb 
wurde  durch  einen  grollen  Block  verlangsamt;  man  befand  sich  doli 
ganzen  Monat  im  Itergschutt.  Die  Zuleitung  der  elektrischen  Krall 
sowie  die  Ailingen  «u  deren  Benutzung  »ind  bereit  und  können  mit 
Aultreten  des  Felsens  in  Betrieb  gesetzt  »erden,  »o  dall  die  proviKonache 
mechanisrlie  tluiirung  beginnen  kann. 

-i  Der  Sohlatollen  trat  bei  Km  IN)7!)  in  den  Khodau-  und  Barr,  ine 
kalk;  das  Fallen  de»  dunngcschichleten  Felsen»  ist  schwach  Büdlich. 
Der  Stollenfort*i  hritl  der  llandliohrung  betrug  pro  Arbeitstag  1  Iii  m 
und  erlitt  eine  V-riflgernng.  da  man  noch  nicht  Dynamit  zum  Sprengen 
verwenden  konnte,  nachdem  du*  Sprenginiltellagerhaus  noch  nicht 
vollendet  war. 

'  Da»  im  Sohl- tollen  erschlossene  Uebi.-ge  war  im  llhodan- 
und  Harriniekalk;  Streichen  der  Schichten  11!»  W  der  Tunnelachse: 
Einfallen  denselben  2"'>  südlich.  Die  provisorische  mechanische 
Bohrung  begann  am  i.  Marz  mit  zwei  Ingersoll  l'erkuBsi.iiisinascbineii. 
Dieselbe  wurde  l'.l  Tage  beliiebeu,  e»  wurden  damit  >  m  aufgefahren, 
wogegen  von  Hand  14  wi.  Vom  21.  Mitrz  an  wurde  zum 
Dynamit  verwendet. 


i,  tl  oppenstein, 

'    Die  Arbeilen  aucWhalb  de»  Tunnel»  liegannen  am  IG.  Oktober. 
Der  Sohlstollen  wurde  am  1.  November  angefahren    Vom  l'.l  November 
an   wurde  in   drei   l'o»ten   gearbeitet.   Der  Stollen   beiludet  sich  von 
Km  l.l-<>27  an  in  kristallinischem  Schiefer.  Streichen  des  Felsens  senk 
recht  zur  Achse,  Einfallen  desselben  70  —80"  gegen  Süden. 

-  Der  Stollen  durchschnitt  kristallinische  Schiefer  mit  Streichen 
senkrecht  zur  Achse  und  Fallen  *5»  sUdlich.  Die  pmvisoris<:he  inechii- 
niache  Bohrung  wird  im  Laufe  de^  Februar»  in  Ib-trieb  gew  tzt  werden 
können. 

a.  Der  Stollen  wurde  von  Hand  angefahren  und  durchschnitt  den 
kristallinischen  Schiefer,  dinsen  Streichen  »enkrecht  zur  TnnnelachM 
und  Fallen  S>  südlich  war.  Bei  Km  II  I.V.)  01.il  wurden  Quellen  von 
1  /  Sek.  angeschnitten.  Der  Stollenfortschrilt  betrug  pro  Arheitsta- 
1-08  m  und  blieb  dem  Jannor  gcgeiiiibcr  inrück,  nachdem  die  provi- 
sorische Lüftung  noch  nicht  im  dange  war. 

«  i  Der  Sobl-tolleu  wurde  in  kristallinischem  Schiefer  aulgefalneii; 
Streichen  der  Schichten  17i>'  \V  der  Tunuelachse,  Einfällen  derselben 
X"r>  südlich.  Kleinere  (Quellen  wurden  l*ei  Km  0177  und  O  lhs'»  er 
»chlossen.  Der  Stolleiiforlschritl,  pro  Tag  I  21  m,  wurde  durch  die 
milllichen  Zufuhrverbiltnisse  gehindert,  indem  im  Monate  Marz  die 
Verbindung  iril  Oopiteintein  durch  die  vielen  gefallenen  Lawinen 
zehn  Tage  unterbrochen  war.  Die  mechanische  Bohrung  wird  in 
lagen  beginnen. 
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Seewesen. 

IMr  Handelsmarinen.  In  England  ist  eine  Spezialkommission 
von  Fachleuten  mil  der  Knifr  über  die  Prämien  an  die  Schiffahrt  in 
fremden  Ländern  betraut  worden.  Aus  dein  Berichte  dieser  Koni 
missinn  dürfte  folgende*  von  Interesse  sein. 

D  <•  u  t  »  eh  I  a  n  d.  Außer  den  beträchtlichen  postalischen  Suh- 
ventionen,  die  mehrere  deutsche  Schiffahrtgesellschaften  erhallen,  wird 
diu  gesamte  Rhedcrei  durch  zwei  Maßnahmen  gefördert,  die  indirekte, 
aber  tatsächliche  Prämien  hedeuteii  und  die  einerseits  der  Schiri* 
konstruktion  und  andererseits  der  Schiffahrt  «filmt  zugute  kommen. 
Es  nind  die»:  1.  Der  freie  Killtritt,  der  den  Sebitfkonitruktionen 
gewährt  wird.  2.  Hie  Begüiistigungstarife  der  Eisenbahnen.  Der  freie 
Eintritt  i-t  allen  Meer-  und  SüßwasscrschirTcn  gesichert,  die  w  ie  immer 
geartete  Gegenstände  für  die  Schitfsknrtstruktion,  sowie  für  die  Repa- 
ratur und  Ausgestaltung  di  r  Schiffe  führen.  l>io  Begünstigung-itarite 
der  Eisenbahnen  Bind  bemerkenswert,  insbesondere  au  den  ostliehen 
Teil  von  Afrika  und  die  Levante  betrifft  und  bestehen  darin,  daß  alle 
deutsche  Bahnen  Waren  aus  Deutschland,  die  nach  '  istafrika  oder  der 
Levante  bestimmt  sind  und  von  deutschen  Schiftabrlliuien  weiter  be 
fordert  werden.  ermäßigten  BahiitranH|iort  gewähren.  Die  kombinierten 
Tarife  per  Eiscnhahu  und  per  Wasser  »ind  derart  zusammengestellt, 
daß  nie  den  diiekten  Versand  erleichtern.  Diene  kombinierten  Tarif" 
als  die  bestellenden  Tarife  für  Waren,  die  direkt  au« 
Häfen  |ier  Meer  exportiert  werden.  Die  Waren,  die 
direkt  mit  den  Dampfern  der  «uUrbrn  I.  ev  s  n  t  o  Linie"  PBch 
Stationen  der  türkischen  iider  bulgarischen  Eisenbahnen  geschickt  werden, 
profitieren  auch  von  den  ermäßigten  Tarifen.  Dein  Berichte  »ind 
noch  einige  Zahlen  zu  entnehmen,  die  den  Vorteil  zeigen,  der  den 
deutschen  Sehiflalirtlinirn  durch  die*e  kombinierten  Tarife  gewährt 
wird.  Von  Birmingham  nach  Liverpool  (1,'nl  km  kostet  1  I  Schienen 
F  Kr40.  von  Oldenburg  nach  Hamburg  i  liJO  km)  lahlt  man  für  1  t 
Schienen  F  4'I5  nnch  dem  o»lafrikanischen  und  V  ii''!5  nach  dem 
Levantetarif.  Von  l^eice'ter  nach  Glasgow  i.tO*  km)  zahlen  Maschinen 
F  45  40  pro  Tonne.  Von  Wronke  »  MpreußVui  nach  Hamburg  5o4*-m 
zahlen  nie  F  12UO  nach  dem  ust.ifrikaniselien  uud  F  N  1*.'>  nach  dem 
Levantetarif.  Von  Birmingham  nach  London  1 1 71"  Im  /.uhlt  1/  Eisen, 
waren    F  27115,    von    Flensburg    Schleswig  -  Holstein     bis  Hamburg 


(175»  l-mi  zahlt  man  K  S  2»»  nach  d.  i..  »»[afrikanischen  und  F  .VII»  .V.HI 
nach  dem  I>evant*liirif.  Zement  und  Karren  werden  nach  der  Dclngoa- 
Bai  mit  den  englischen  Linien  vorteilhafter  gesendet,  aber  die  deutschen 
Linien  tran*|Kirlicrcn  billigrr:  Fahrräder,  Flaschen,  üürstcnw  aren. 
Teppiche,  g*lvani»ierl«s  Eisen,  giohe  Metallarbeitern,  lila»,  Möbel. 
Ei'enrohic.  Nagel  und  Klaviere. 

Italien.  Hier  sind  di«  l'rSmien  fltr  die  Schiffahrt  mit  45  I  ts. 
l>er  Bruttotonne  und  für  IOUO  vom  Dampfschiffe  dun hfahrenc  Meilen 
für  Dampfer  bis  xum  Alter  von  15  Jahren  uud  25  Cts.  unter  den- 
selben Bedingungen  für  in  Italien  konstruierte  Segler  iresclzlicb  liiierL 

Österreich.  Die  hier  seit  lii'H  der  ScbiHTiihrt  gezahlten 
Prämien  aind  zweierlei  Art;  eine  ist  eine  geschäftliche,  die  ander« 
ist  die  Prämie  für  die  Schiffahrt.  Die  geschäftliche  Prämie  variiert 
je  nach  den  Schiffen.  Die  Dampfer  aus  Eisen  mler  Stahl  erhalten 
F  1 2' 72  pro  Tonne,  Segler  aus  Eisen  mler  Stahl  F  5»  54  pro  t\  Segler 
au»  Hol«  F  ß-U*;  pro  *.  Diese  Prämien  smd  bestimmt  für  das  er-to  Jahr 
nach  .lern  Stapellauf.  ein  nehmen  jedes  Jahr  um  >  <,  ab  und  hören 
nach  15  Jahien  auf.  Sie  werden  um  I'*' >  fltr  in  österreichischen 
Werkstätten  erbaut«  Schifte  und  um  25°>  erhobt,  wenn  diese  Schiffe 
wenigstens  zur  Hälfte  mit  aus  Österreich  stammenden  Material  her- 
gestellt worden  sind.  Die  Schiffe  müssen  wenigsten«  zu  zwei  Drittel 
österreichischen  Untertanen  gehören. 

Kuliland.  In  liullland  gibt  es  zweierlei  Arten  von  Snbveii 
tionen.  1.  Für  den  Tran-port  von  Truppen,  Munition  und  Keilenden 
und  2.  für  den  postalischen  Dienst.  Ein«  einzige  Gosollschalt.  die 
Schiffahrtgesellschaft  am  Amur,  erhielt  postalische  und  nicht  postalische 
Subventionen,  und  dai  Schiff  „Koriniloff"  hat  eine  besondere  Subven- 
tion  erhalten,   um  den  Handelsverkehr  mit  dem  persischen  Golf  ein- 


Holland.  Hier  wird  erst  in  neuesler  Zeit  aus  Nationiii-  und 
Koloiiialinteresaen  deryieuen  Linie,  die  den  Verkehr  zwischen  Java. 
China  und  Japan  vermittelt,  eine  Subvention  gewahrt. 

Schwede  n.  Hier  werden  wohl  Subventionen  für  die  Erhaltung 
de*  Verkehren  durch  die  Dampfer  im  Interesse  der  Schiffahrt  und 
des  Handels  gewährt;  doch  sind  diese  gering  und  betragen  pro 
Jahr  etwa  F  «HJ.!«*).  Eine  indirekle  Prämie  Inmlehl  in  dem  Ersatz, 
der  seiten»  der  Regierung  für  den  Zoll  geleistet  wird,  welcher  für 
an  die  schwedischen  Schiffahitwerkstalten  gelieferten  Schiffbcsland 
teile  geznblt  wurde. 

Norwegen.  Hier  aind  im  Berichtsjahre  F  437.4&0  an  Suh- 
ivnlionen  gezahlt  worden,  um  den  Verkehr  mit  den  l»ampfem  zu 
erleichtern. 

Dane  mark.  Die  hier  gewährten  Subventionen  erreichen 
jährlich  die  Summe  von  F  741.725.  Die  dänischen  Eisenbahnen  redu- 
zieren ihre  Tarife  für  alle  Waren,  proportional  dem  durchlaufenen 
Wege.  Kombinierte  Tarife  zwischen  den  aubventionierten  dänischen 
Schiffabrtlinien  und  der  Greal  Kastern  Kailway  in  England  begünstigen 
den  Export  daniacher  landwirtschaftlicher  Produkte  nach  England. 

lelgien  gewahrt  einige,  minder  wichtige  Vorteile  dem  Nord 
en  Lloyd  und  den  Aualralienlinien.  damit  Antwerpen  angelaufen 


»erde.  Der  Eintritt  von  l'rsprunumaterialien  für  Schiff bauknnslruk- 
tionen  ist  frei- 

Japan.  Iiier  ist  da*  Sy-tem  der  Prämien  stark  entwickelt  und 
erhallen  einige  Schiffahrtgesellschaften  erheblich«  Subventionen.  Im 
Jahre  lK'.'ü  betrueen  die  (iesamtsubventionen  und  Prämien  etwa 
F  I  I, Kl 7.4UO,  Im  Jahre  11'tH.I  wurden  bewilligt:  F  1.4N0  2110  für  gewis.e 
Linien  nach  China  und  Koren;  K  744. »25  erhielt  die  Vnnu'lse-I.inie, 
Im  Jahre  1:101  sind  neue  Subventionen  von  F  l,.'m..riOU  fiir  die 
Australien-  und  V  45*1.250  für  die  Koinhaylini«  gewährt  worden.  Die 
seilen»  der  Regierung  gezahlte  Subvention  für  die  Tour-  und  Ifetour 
fuhrt  zwischen  Japan  und  London  hotragt  F  250,000. 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
Hier  sind  die  postalischen  Subventionen  hoch,  aber  das  im  Jahre  l!«O0 
beginnende  Interesse  für  die  Ucwllhrung  von  Prämien  scheint  im  Laufe 
der  Zeit  vollständig  erloschen  zu  sein.  Die  eingangs  genannte  Kommission 
kam  aufgrund  der  von  ihr  gepflogenen  Erhebungen  zu  nachfolgenden 
Schlüssen: 

1.  Diu  seitens  der  fremden  Staaten  gewährten  Prämien  haben 
die  Konkurrenz  zwischen  den  englischen  und  ausländischen  Schiffahrt. 
ge»ellschaften  verschärft,  trotzdem  hallen  die  englischen  Rheder  und 
der  englische  Mandel  im  allgemeinen  die  Position  behauptet. 

2.  Die  Prämien  sind  flir  die  Entfaltung  der  Manne  sekundäre 
Faktoren;  Haupttaktoren  bleiben  die  Leistungsfähigkeit  von  Handel 
und  Industrie.  Nur  in  Deutschland  hat  dna  riiereuikommen  zwischen 
den  Bahnen  und  den  Schiffahi tgesellachaften  Erfolge  gehabt;  in  an- 
ileieu  Länden,  haben  die  Prämien  keine  nennenswerten  HesulUte 
ergeben. 

3.  Die  von  den  Regierungen  gewährten  Subventionen  begünstigen 
ilio  Bildung  von  täeselUchaften,  uud  sollte  keine  Subvention  erteilt 
werden,  ohne  daß  die  Regierung  die  .Maximaltarife  kontrollieren  würde. 

4.  Der  Wettbewerb  zwischen  englischen  uud  fremden  Rhedereien 
ist,  bei  gesunden  Bedingungen,   ohne   Prämien   oder  Intervention  der 
Regierung,  der  Nation  and  dem 
Protektiun  und  Intervention. 

5.  Ein  System  der  allgemeinen  Subvention  und  nicht  dna  für 
geleistete  Dienste  ist  nicht  gut, 

»>.  Gegenwärtig  wäre  nur  die  Subvention  für  eine  Ostafrikalinie 
ins  Auge  zu  lassen 

?.  Im  Falle  der  Gewährung  von  Subsidien  wären  folgende  Grund- 
sätze zu  beachten: 

o)  Es  mußten  Anstrengungen  gemacht  werden,  um  die  Vorherrschaft 

der  englischen  Linien  zu  erhalten; 
h)  es  müßte  die  Bedintrung  der  gleichen  Geschwindigkeit  gestellt 
und  die  schnelle  Verproviantiernng   im    Falle   eine«  Kricgo» 
verlangt  werden; 
<■;■  die  subventionierten  Schiffe  durften  ohne  Bewilligung  dor  Re- 
gierung weder  verkauft  noch  verborgt  werden;    die  Mitglieder 
der  Direktion  müßten  englisch"  Untertanen  Bein; 
dl  an  Bord  der  subventionierten  Schifte  inUUten  der  Kapitän,  die 
Offiziere    und    ein    Teil    der     Mannschaft    englische  Unter- 
tanen sein. 


H.  Um  die  britischen  Rhedereien  in 
die  der  auswärtigen  Konkurrenz  zu  stellen,  wären  die  englischen  (!«- 
auf  die  ausländischen    und   britischen   Schiffe   gleichmäßig  an- 
id.  ri. 

(„Report  from  the  6eleet  coinmittee  on  steamahip  »ubsidies"i 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Berg-  und  Hüttenmänner. 

Bericht  Uber  die  Versammlung  vom  3.  Jllnuer  1907. 

Den  Vorsitz  führt  der  Obmann,  beb.  aut-  Borg-Ingenieur  I  w  a  n. 
Zunächst  wird  die  Diskussion  über  den  Vortrag  de«  Herrn  lu- 
gonieur  Gustav  A.  P  u  ni  m  e  r  Uber  elektrische  Ofen  fortgesetzt. 
Es  meldet  sich  Herr  Ilofrat  Franz  Po  och  »um  Worte  und  führtau», 
daß  er  die  äußerat  interessanten  und  wichtigen  Mitteilungen  des  Vor- 
tragenden durch  einige  wirtschaftliche  Berechnungen  zu  ergänzen  be- 
ablichtigt.  Veranlaüt  habe  ihn  dazu  auch  der  Umstaud,  daß  in  letzterer 
Zeit  aui  Grund  von  in  Italien,  Frankreich,  Schweden  und  Kanada 
ausgeführten  Versuchen  in  verschiedenen  Zeitschriften  i. .Glück  auf". 
UKW,  S.  1:1*8,  „Stahl  und  FJaen",  11HJ6,  S.  St»  die  teilweise  Ver- 
drängung des  Hochofens  und  de»  Martinofen»  in  Aussicht  gestellt 
wurde.  Zum  Beweise  dafür,  daß  letztere«  vom  Staudpunkte  der  Wirme- 
Ökonomie  nur  bei  ganz  besonder»  niedrigen  Kraftkoaten,  bezw  hohen 
Brennatoffko.ten  möglich  sei,  .teilt  Hofrat  Po  och  folgende  Be- 
rechnung an: 

Zufolge  der  Zeitschrift  .Glück  auf-  ...II  der  Bedarf  an  «lek- 
trischer  Energie  betragen  zur  Erzeugung  von 

a   1  I  Roheisen  aus  Erz  nind  oOOO  KM  Stil. 
I>\  It  Eisen  oder  Stahl  bei  kaltem  Einsatz  im  elektrischen  Martin- 
ofen rund  1000  A'IC  Std. 

e)  1  l  Eisen  oder  Stahl  bei  Hüssigern  Einsatz  im  elektrischen 
Martinofen  rund  5O0  A'K'  Std. 

d)  1  /  Tiegelstahl  im  Kjellinofen  *00  A'»  ;Std. 
Rechnet  man  diesen  Energieaufwand  in  elektrische  Pferdekraft- 
nrn,   io  ergeben  »ich  durch  Multiplikation  mit   dem  Faktor 
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l(>«)  7;iii  für  «i  407.-..  h;  ]Xk>,  r,  r.80  und  rf  U»7  /*?  Str],  Ferner  er- 
gehen sich  für  die  Erzeuguug  von  einem  Waggon  von  10  I  pro  Tilg 
der  genannten  Produkte  durch  Multiplikation  mit  dem  Kaktor  In  -4 
im  Falle  m  1700.  fc.i  5.">Ö,  ri  2SÖ  und  <ii  4.ri:t  Fferdekrafttnge. 

Setzt  in  an  weiterb  den  Koksverhrauch  de»  Hochofens  für  10/ 
Roheisen  uiit  *•;>  t,  den  Verbrauch  an  Steinkutile  des  Martinofens  bei 
festem  Einsatz  mit  o  den  Verbrauch  an  Steinkohle  einer  gewöhu- 
lieben  Tiegelofenanlage  mit  •_*>  I.  den  Preis  dea  Kokses  für  schU-aisch« 
Verhältnis.»*  mit  K  L'O,  den  der  Steinkohle  mit  K  10  pro  I,  so  erhält 
man  Brennstoffkost-n  für 

10  (  Roheisen    H.'i(  Kok*    iu  K  Iii  =  K  170, 
10  I  Marlinsliihl  Ü  t  Kohle  zu  „  10  „ 
10  (  Ticgolstahl  ttl  /      „      zu  „  10      „  '.**>. 
D:unit   nun  auf  elektrischem  Wege  nicht   höhere  Brennstoff, 
b.-zw.  Krnflkoslcn  «ich  ergehen,  ul«  nach  den  bisherigen  Prozessen,  darf 
1.  h.n  elektrischer  Kohoiscndarstellung  die  Pferd.-kraft  und  Her 
Tag  nicht  höher  »I»  K  170:    1700  =  10h.  bczw.  da»  Pferdekraftjabr 

k  wi-ao, 

ü.  hei  elektrischer  Martin-tablerzeugung  die  Pferdekraft  und 
der  Tag  nicht  mehr  nU  K  00:  55*.".  K  5  40,  bei»,  das  Pterde- 
kraftjnbr  K  lM50, 

:i.  bei  elektrischer  Tiegel-tshldarstoHung  die  Pferdekraft  und 
der  'l  ag  nieht  mehr  al*  K  AäJ:  4.VI  =  44  h,  bezw.  das  Pferdekrufljahr 
K  lMif»  betragen. 

Auch  bei  der  billigten  Krattdarstellung  aus  Wassergefällen. 
Hochofengasen  usw.,  wird  es  wohl  kaum  möglich  tein,  eine  elektrische 
Pferdekraft  pro  Juhr  um  K  i."0  darzustellen,  daher  der  elektrische 
Martinofenbetrieb  vom  Standpunkte  der  Wärineökonoini«  aus  kaum 
Aussichten  hat,  allgemein  angewendet  zu  worden.  Ähnlich  verhält  es 
sich  mit  der  elektrischen  Rnbeiscndarslellung,  obwohl  diiivelhv  mich 
obigem  schon  etwas  höhere  Kriit'tkosteii,  nämlich  K  üt'.Ti  pro  Pferde, 
kraitjahr  verträgt.  Hi«l>ci  koiouit  aber  noch  zu  berüektiiehtigen,  daß  in 
dein  oben  angegebonrn  Koksvcrbraiich  lies  Hochofens  von  H.V  „  der 
U.ibeisenmenge  die  Rcduktionskohl«  schon  enthalten  ist.  während  sie. 
im  elektrischen  Ofen  separat  aufgewendet  werden  muü.  Allerdings 
sollen  dio  Versuche  in  Kanada  gezeigt  haben,  daß  man  als  Keduktions- 
kohle  auch  minderwertige  Stoffe  verwenden  kann.  Wesentlich  günstiger 
als  bei  Erzeugung  von  Roheisen  und  Martinstahl  liegen  die  Verhältnisse 
für  den  elektrischen  Prozeß  hei  der  Tiegelguttstahlerzeugung.  Be- 
kanntlich wird  bei  dieser  Fabrikation  nur  ein  »ehr  geringer  Teil, 
nämlich  zirka  «lc  n  der  aufgew  endeten  Wärme  nutzbar  gemacht,  während 
d.-r  Nutzeffekt  des  elektrischen  Otena  bis  zu  SO*»',  steigt.  Infolgedessen 
kann  die  Pferdekraft  per  «Jahr  bis  K  IM)  kosten,  um  mit  dem  bis- 
herigen Verfahren  noch  konkurrenzfähig  zu  sein.  Um  diesen  Preis 
kann  man  aber  da*  Pferdekraftjabr  nicht  nur  mit  Wasser-  und  Oas- 
motoren  wmdern  auch  noch  mit  guten  Dampfmaschinen  erzeugen. 
Demnächst  steht  der  elektrischen  Tiegelgußstahlerzcugung  eine  große 
Zukunft  bevor,  zumal  das  Produkt  ein  vortreffliches  sein  soll. 

I>a  noch  ein  Vortrag  auf  der  Tagesordnung  steht,  so  wird 
Herr  Ingenieur  P  u  m  in  e  r  demnächst  ausführlich  auf  die  Bemor- 
kungen  des  Herrn  llolrat  Poech  erwidern. 

Nun  ladet  der  Vorsitzende  Herrn  Stndtbaumeister  J.  Ilodik 
ein,  den  angekündigten  Vortrag  ,.C  b  e  r  den  U  n  i  v  e  r  b  a  I  -  T  i  e  f- 
h  obrer"  zu  halten.  Der  Vortragende  spricht  an  der  Hand  von 
Skizzen  kurz  Uber  »eine  neue  Erfindung,  ersucht  aber,  eine  Publikation 
hierüber  bis  zur  Erteilung  des  Patentes,  welches  er  angemeldet  hat, 
zu  verschieben. 

Mit  dein  Danke  an  den  Vortragendem  und  dem  Wunsche, 
daß  er  seine  Bemühungen  von  Erfolg  gekrönt  sehen  möge,  schließt  der 
Obmann  die  Sitzung. 

D.-r  (Ibmann:  Der  Schriftführer: 

A.  /.«w    r.  Kuil.Hgrr 


Bericht  Ober  die  Vrrsnnitrilnng  vom  21.  Jänner  1907. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Direktor  Neu  reit  er,  eröffnet  die 
Sitzung  und  teilt  mit.  daß  der  Ausschuß  der  Fachgruppe  beschlossen 
habe,  für  die  Neuwahl  folgende  Herren  iu  Vorschlag  zu  bringen: 

Prof.  Karl  P  i  c  h  n  I  in  a  v  e  r  als  Obmann, 

Direktor  Ferdinand  Neoreiter  als  Obmann-Stellvertreter. 
Ausschuß-Mitglieder: 

I  Iber- Ingenieur  Ottokar  Hradclzkv, 

I  User-Ingenieur  Richard  .1  i  r  e  t  z  , 

Ober-Ingenieur  Riehard  Kann, 

Direktor  Kicbard  K  n  a  u  r , 

Raurat  Kranz  Knüll. 

Ilaurat  Arlur  1,  i  n  n  i  n  gc  r , 

Dr.  .lulius  Mi  es  ler  lala  SchrifttUhrcri  und 

Direktor  Dr.  fJotlhold  Stern, 

Die  Wahl  wird  über  Antrag  des  Ausschuss.es  durch  Zuruf  vor 
genommen,  und  werden  die  obeu  genannten  Herren  seitens  der  Ver- 
-urninlung  gewählt. 

Herr  Direktor  X  e  u  r  e  i  t  e  r  begrüßt  den  neuen  Obmann.  Herrn 
Prof.  Pich  elmaver,  und  dankt  ihm  für  die  Annahme  der  Wahl.  Kr 
bittet   «.dann    Herrn  Prof.  Dr.  Max  Iteithoffcr,   das  Wort  zu  er- 


reifen zum  Relerate  Uber  die  vom  Professoren  •  Kollegium  der 
eutschen  Technischen  Hochschule  in  Brünn  angeregte  Abänderung 
der  Staatepnlfnngsordnung  für  die  zweite  Staatsprüfung  an  der 
Maschinenbau6chul>.'  der  Technischen  Hochschule»,  Die  Fachgruppe 
schlicllt  »ich  dorn  Referate,  das  die  praktische  Tätigkeit  der  Studieren- 
den vor  Ablegung  der  zweiten  Staatsprüfung  allerdings  für  wertvoll 
erklärt,  doch  dieselbe  schwer  realisierbar  findet,  an  und  pflichtet 
der  im  Referate  gegebenen  Anregung,  auf  Angliederung  von  Maschineu- 
laboratorien  an  die  Technischen  Hochschulen  hinzuarbeiten,  bei. 

Herr  Direktor  Neureiter  erteilt  sodann  das  Wort  Herrn 
Prof.  Karl  Plchelmaver  zu  dem  angekündigten  Vortrage:  „Uber 
die  Entwicklungsrnögliehkeit  des  Einpbasenuio(orsu.  Herr  Prof.  PickeL- 
mayer  dankt  zunächst  Herrn  Direktor  Xeureiter  für  die  an  ihn 
gerichteten  Bcgrüßungsworte  und  gebt  sodiinn  zu  dein  Thema  seines 
Vortrages  über. 

Die  Bestrebungen,  einen  brauchbaren  Einphason-Weehselstxolii, 
motor  zu  entwickeln,  reichen  etwa  15  Jahre  zurück.  Im  allgemeinen 
sind,  wenn  wir  die  verschiedenen  Anordnungen  der  Ankerwicklung, 
Koinpensatioiiswicklnng  und  Erregerwicklung  auf  Stator  und  Rotor 
betrachten,  vier  llaupttypen  möglich.  Von  diesen  haben  sich  die 
erste«  beiden,  nämlich  der  gewöhnliche  Einphasen-Serienmotor  mit 
kompensiertem  Ankerfelde,  der  durch  die  \\  endepole  vervollkomnt 
wird,  und  der  Winter-Kichberg-Motor  als  besonders  entwicklungsfähig 
gezeigt.  Der  erster«  erschien  noch  vor  kurzem  dein  Wiiiter-Kichborg- 
Motor  nicht  ebenbürtig  zu  sein,  aber  die  neuere  Entwicklung  hat 
gezeigt,  dall  er  mit  relativ  gutem  I>'istutigsfaktor  gebaut  werden  kann. 
Die  Kommiilation  macht  ebenso  gering«  Schwierigkeit,  wie  beim 
W.  K.  I.  Motor  und  ist  sogar  in  mancher  Hinsicht  noch  vollkommener 
Der  gewohnliche  Kinphu.scn-Serienmolor  ist  aber  umsomehr  auf  geringe 
Periodenzslil  beschränkt,  je  größer  er  wird.  Auch  der  Winter -Eichberg- 
Motor  verlangt  hei  grnüer  Ausführung  eino  niedrige  Pnriodenzahl. 
Die  Vergrößerung  der  Motoren  in  bezog  auf  ihre  Leistung  muß  eine 
derartige  sein,  d^ß  die  Polteilnng  und  damit  die  Polriücho  nicht  zu 
troB  werden,  weil  sonst  die  sogenannte  Transformatorspannung  zu  groto 
Werte  annimmt;  dieselbe  kann  zwar  im  Laufe  kompensiert  werden, 
jedoch  nicht  beim  Anlaufe.  Derzeit  scheint  eine  Stundenleistung  von 
etwa  300  KS"  die  Orenze  der  noch  möglichen  Motorgrufle  zu  sein. 
Sowohl  d.e  Si«,n«n.-Schuckert- Werke,  wie  die  A.  E.-Ii.  Union  bal.cn 
Motoren  von  dieser  (Jniße  bereits  in  ihren  Werkstätten  liegen.  Die- 
selben sollen  befriedigende  Resultate  ergeben  haben.  Rechnet  man 
mit  einem  Reibungskoeffizienten  von  einer  Geschwindigkeit  von 
7J  km  und  15  /  Achsdruck,  so  kommt  man  aber  unter  der  Annahme, 
daß  der  eine  Achse  antreibende  Elektromotor  die  Räder  zum  Schleifen 
bringen  soll,  aut  eine  Leistung  von  Kfifi  IV. 

Der  Vorsitzende  dankt  dem  Vortragenden  unter  den.  Beifalle 
der  Versammlung  für  -einen  interessanten  Vortrag  nnd  schließt  die 
Sitzung. 

Der  Obmnnn-Stellvertrntcr:  Der  Schriftführer: 

Xtnrfitrr  lh\  J.  Mint/r 

Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ständiger  AuaschuO  für  Wettbewerbungsangelegenheiten. 

Wettbewerb  zur  Erlangung  von  Plinen  für  «Je melndeamt«. 
Post-  nnd  Tclcgraphengeliande  In  Klirnla.  Zu  dem  in  Nr.  13  ver- 
öffentlichten WcttlH  werbe  tragen  wir  nach  Kinsichtnabme  in  die  voll- 
ständige Ausschreibung  nach,  daß  die  Kosten  des  Amtsgebäades  mit 
K  Ii»,  ihhj  bis  K  110,1»«)  veranschlagt  sind.  In  dieeem  Itetrage  sind 
die  Kneten  für  Bauplatz  und  innere  Einrichtung.  Heizung,  Beleuchtung 
und  Wasserversorgung  nicht  inbegriffen.  Als  I.  Preis  wird,  wie  bereits 
berichtet,  die  Ausführung  der  Detailpläue  zugestanden  and  als  Hone 
rierungsiionn  der  Tarif  des  Osterr.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines 
genannt.  Die  Summe  der  Preise  sollt«  zirka  K  2000  betragen.  Der 
ausgesetzt«  Betrag  für  den  II.  und  III.  Preis  ist  demnach  zu  niedrig; 
nach  den  „firundsätzeii-  sollte  der  II.  Preis  K  650  anstatt  K  40U 
und  der  III.  Preis.  K  450  (anstatt  K  JlOOl  betragen.  In  dieser  Beziehung 
entspricht  also  die  Ausschreibung  den  „firundsätzeii"  nicht,  doch  ist 
darin  ausdrücklich  gesagt,  daß  die  Beurteilung  der  Entw  arf«  nach  den 
„Grundsätzen"  erfolgen  wird.  Der  Maßstab  der  Pläne  ist  mit  1:.M0 
festgesetzt,  die  Berechnung  der  Kosten  ist  nach  Quadratmeter  ver- 
bauter Fläche  oder  Kubikmeter  umbauten  Raumes  verlangt.  Dem  aus- 
führlichen Uauprogramme  ist  ein  Situationsplan  beigegeben.  Die  Teil- 
nahme an  dem  Wettbewerbe  kamt  immerhin  empfohlen  werden. 

Erlässe  und  Verordnungen. 

Maglslrats-Verordnungen. 

Der  Magistrat  Wien  hat  Uber  Ansuchen  des.Mnurertnci-.iers  Friedrich 
Lippa  in  Wien,  die  Verwendung  der  von  ihm  erzeugten  Decken- 
Schalung  austjips  und  gemahlenem  Kurk,  welch«  mit 
einem  Jutegewebe  und  einem  verzinkten  Drahtnetz  auf  die  Decken 
konstruktion  aufgebracht  wird,  bei  Ausfuhrung  von  Hochbauten  im 
Oemeiii.legebiele  von  Wien  bedingungsweise  als  zulässig  erklärt-  ins 
bezüglichen  Bedingungen  liegen  in  der  Vereinskanzlei  zur  Einsicht- 
nahme auf. 
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In  Erledigung  des  Ansuchens  der  cheinmch.-u  Produkten-  und 
Dachpappen-Fabriken  Türinitx  und  Mariit.s«hf  in  «loa  Franz  v.  Z  d  u- 
oüHNKi  hat  der  Magistrat  Wien  die  Verwendung  der  von  der  gc, 
nannten  Finna  erzeugten  Dachpappe  mit  (Je  vre  Ii  eei  n  1  n  g  c  ■  1»  He 
d  ac  h  u  n)t»  111 11 1  er i  11 1,  insolangc  «lice?,  Material  die  Kigmi'.chaftmi  des 
amtlich  geprüft«'!!  hroitzl,  im  ftvinoindegclnete  von  Wien  auf  (Jrniid  de* 
*  ^1«  der  Wiener  ltauonlnung  als  zullUsig  erklärt,  jedoch  tlie  Zulassung  auf 
jene  Falle  ho.-ohrllnkt,  in  welchen  die  Naehbttrschaft  nieht  durch  den 
Tccrpciuch  lielastigt  oder  honst  nieht  in  irgend  welcher  Wei>«  be- 
nachteiligt wird,  worüber  di«  liauhoriordo  in  jedem  einzoln-11  Fülle  zu 
entscheiden  hat.  Die  beabsichtigte  \'ei Wendung  dieses  Materiale-  i.t 
in  den  llaupl&nen  ersichtlich  zu  machen. 


i  zur  Einsicht  auf. 


Patentbericht. 

Die  v-dlstandijen  «fctcrrcichisehrn  Patentschriften  sind  iturrh  die  nueliliamlluiu 
Lehmann  A  Wcntiel,   Wien.   I  Kirnmerrtniile  30,  erhältlich.    Der  Preis 

eine.  KxvuipUm  Imrairl  K  1. 
(Die  erat*  Zahl  bedeutet  die  Klus*»,  die  «weite  Z11I1I  die  Kummer  des  Patetite*  , 

14.  —  25013  Selb»tlillig«  I>*mpf*i  lin«lrr  Knlni<«vrnnir<itiirrl<'li. 
lang.  Dirk  van  Mannen,  V  1  o  r  v  e  r  1  a  t  e  n  Holland).  Ein 
Doppelvenlil  *,  A.  welche»  durch  den  einströmenden  lismpf  der  einen 
Zvliuderseito  jeweils  auf  Entwässerung  der  anderen  Zvliuderseito  nm- 
g«-teuerl  wird,  ist  inueihalb  zweier  gleicher,  dur.'h  Federkraft  •!  von- 
einander und  gegeu  ihre  Stutze  t,  r  geprellter  Sicherheitsventile  c,  r 
angeordnet,  die  -ich  aul  WnsserauslaD  offnen,  wenn  der  Wa-herdric  k 
auf  der  einen  Seite  den  Dampfdruck  auf  der  anderen  ilhersleigt. 


I>er  Magistrat  Wien  hat  «her  neuerlich«!«  Aiomhcn  d-»  Itriu- 
meiitei»  Eduard  Schneider  dm  mit  den  Erlassen  vom  *».  ( lifo- 
her  IMl'.t.  M.Z  I7S.3:.7,  und  vom  17.  Auuu.it  VMl,  M.  Abt.  XIV 
Sl7  02  henilliglen  Zulaft«uiig*hcdinguug«m  für  die  Anwendung  der 
von  ihm  hergestellten  (inwulbnknnalru  k  t  i  o  11  teilweise  abge- 
ändert. IHo  Ik.ding 


14.  25014  DatnpfUrblnr  ml)  Drarkstufrn  and  einer  oder 
mehreren  (ieachwlodlgkeltimtufen  In  Jeder  llruckslnff.  Ueorgc 
W  c  s  t  i  n  g  b  o  u  b  e,  l'ittshurg  1  V.  St.  A  Am  Anfange  jeder 
Druekstnfc  sind  die  EvpBn»ion»ilui.en  Jl,  J7  auf  der  l.atiftroinmel 
augeordnet,  um  den  Druckabfall  durch  Reaktion  auszunutzen.  Vor 
einem  im  Laufrade  angeordneten  Ringramno  .9,  von  dem  zu  beiden 
Seiten  Expan-ionsdiiseti  für  achsinl«  Beaufschlagung  ausgehen, 
ist  eine  Pniekatuf«  mit  festen  Düsen  1/"  angeordnet 


14.-25016  Vorricalaag  tun  Vermindern  der  Oberlliicheii. 
relbang  bei  Dampfturbinen.  Charleh  A.  I'ir»          X  e» Ca»  1 1  e- 

nn-T  v  n  e.  Um  da«  Mittet,  in  dem  die  Turhinonfcile  laufen,  7.11  ver- 
dünnen, sind  die  nicht  arbeilenden,  »ich  drehenden  Teile  von  dem 
mit  dem  Kondensator  verbundenen  Auspuff  durch  ein  diene  Teile 
ein-chlirtVn.le»,  «»gen  den  Auapuff  abgedichtete*  Gehilusc  genchie.len. 
wobei  da»  Cehttuse  für  sich  mit  dem  llauplkondcusator  der  Turbine 


oiler  einer  bestuideren  Vakuum 
Vorrichtung  verbunden  isl.  In  den 
Vnkuuinruiim    können  zweck» 
weiterer  Verminderung  de*  Wi 
dorstandw  |)ain])f*trnhleii  ein 
gelassen   werden,  deren  Dampf 
durch  die  Saugwirkung  wieder 
beseitigt  wird,  die  jedoch  dorn 
zurückbleibenden    Mittel  eine 
Drehung  im  Sinne  der  Turbinen- 


14.-250,0  Krartmn«chlne  «der  Pumpe  mit  kreisendem  Kolben. 

William  Marvin  lloffinan,  Huffalo  V.  St  A  .  Zylinder  .1 
und  Kolbenkörp-r  ('  kreo.en  in  gleicher  Richtung  um  verschiedene 
aber  parallele  Achsen;  mit  dem  Kolbenkorpi  r  sind  die  an  dem  Zylinder 
befestigten  und  ihn  in 
Arheiurnurne  teilenden 
Kolbcnflügel  D  gelenkig 
verbunden.  Der  Kolbeu- 
körper  besteht  nun  »uü 
loehreren,  durch  ^«  einen 
Kolbenringe!  mit  dem 
Zyliuder  verbundenen 
Teilen,  die  »ich  bei  der 
Drohung  einander  nahem 
und  voneinander  entfer 
neu.  Jeder  der  soktor- 
formig  gestalteten  Teile 
de>  Kolbeukorpers  be- 
setzt eine  bogenförmig.« 
Verlängerung  c-,  die  den 
benachbarten  Teil  Uber- 
greift zum  Zwecke  dea 
Ali*fhl mutender  »ich  perio- 
diech  vergrößernden  oder 
verringernden  Zwischen- 


14.-25037  SteneninB  mit  rerändcrllcher  Expansion  für  Kraft 
mawhlnen  mit  kreisendem  Kolben.  Robert  Mederer,  Wie«, 
b  a  il  e  n.  Der  Dauipf/u- 
tntl  erfolgt  durch  die 
um  diu 
Kanülen  t 
.t.<  toben  den 
ein  King  r/ 
..  d«r 
zum 
den 


hohle  Welle; 

mit  radialen 
versehenen  fe: 
Kern  h  lllufl 
i.nl  rmi 

«ieu  Dampfiutritt 
Arlieitsraum  aus 
«lurch  einen  Drvhscbie- 
her  m  je  nach  dem  t.rÄde 
der  Expansion  in  gerin- 
gerer oder  größerer  Zahl 
abzudeckenden  Kanülen  i 
vermittelt.  Itehufs  l'ni- 
nieuerung  der  Maschine 
sind  in  dem  Kerne  h 
zwei  zueinander  versetzte 
Kanalreihen  i,  i'i  und  dem- 
entspnichend  im  I£in| 
zwei  KaiiiUe  7,  '/> 
dein  Drehschieber  m  zwei 
Durchl»s*e  angeordnet. 


uü  in 


Zeitschriftenschau. 


K  =  liefe.  V  =  .Summe,  d« 


laufenden  Jahritange*,  wen 

angegeben  iüt, 

Dem  Titel  vorgerückt  Ut  die  BibliotheksEabl 

Zeltschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwasen  usw  ) 

2615  Baomaterlallen-Knitde,  Stattgart,  H  5  6.  X  o  w  0  luv  Zur 

Frage  der  IloUkonaervierung  im  Telegraphenlinieni.aue  Versnche  über 
die  WaHserdurcblil^igkelt  von  Zcmerittnöitel  unter  Drin  k.  Das  neue 
Laboratorium  für  Ing.-nieurweseu  «1er  DnivernitXt  in  Pennsrlvanien. 
Schmidt:  Die  tiranitgewinnung  im  Fichtelgebirge,  Tätigkeit  des 
MnterialprUfungsamtes  der  TiH'hn.  Iloch.-chule  in  Herliii  ll'tlfi  (Forts.). 

'.ilt>t>  DerStidlebaUjUerlln,  K4.  Coecke:  Der  Wettbewerb  um  den 
Hebauungsplan  ftlr  llelsinglwrg  Strinz:  Die  gilh«tig-te  Form  und 
liefe  der  llaublöcke  in  wirtschaftlicher  IWiehuiig  Forts.  1.  tieiüler: 
Die  Wertzunachsstener  in  tirolJ  l.ichlerlelde.  ilrdorhrii  Die 
>pekulati(in  im  neuzeitlichen  Städtebau. 

Um  llentache  Baucllaw,  llerlln,  N  2M.  Di-  lliuiiiat.  rialien  in> 
Feuer  von  Sau  Francis«  o.  Waag:  Da*  Xatiotialderik>ual  Dir  Kümg 
V.klor  K.nanuel  II.  in  Rom,  X  211  l.ui:  I  tss  baukllnslleHseho 
Schaffen  Hockl.ns.   Mo  II  er:    Die   Kor.igsl.rUcke   in   Di.-scMori  mit 
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flarheingcspaiiiitem    Eiscnl.ctoiiVogen     und    (ielcnk    im  Widerlager. 
X.  H.tuplvei-iiniinluii-.  de*  deutschen  Rolonven ine»  Schlulii. 

1  IHnglrrti  polyt.  Journal,  Berlin  H  14.  Mf  i  hiIhtj: 
Aei-ogen-::»*  .1  i  Ii  u:  Anwendung  dos  Talloww.iod-Hartholze..  im  Ei.-cn 
hilluc  Und  SltilttMll»ltU  '  Kort».  -  1  *  j  I  i  n  g  •<  r:  < ; ra|.ti.>  Iv uaini-.  kiv  t'nter- 
&uchiing  einer  lleii>,ingcr  J.y  Steuerung   Kurts.  '. 

in. TU  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien  N  7.  Birk:  I »<m-  Frei- 
huhnzug  I  >ir  Itcfahren  der  Zol Itrerinung  für  die  o-T.-rr.  Indu-trio.  Zur 
Reform  d-s  Verwaltung  dier-te».  Eternit.  I  >ie  Kaiohplage  und  die 
Industrie.  Haftpflicht  des  k.  k.  I'oslUraia.  Die  deutsche  V.  rkchr.- 
ordniing  für  Automobile. 

IHM  ("ut.  Wochenschrift  f.  d.  St.  Baad.,  Wien.  H  14.  Di-  V,  r 
hitiiuiipr  d-r  Nullit  hei  Thu-ds.  Die  Häfen  und  der  Seokuiia!  von 
Brügge.  Die  hioitrl.nischigon  Trägerpro!ilet  System  l.iey, 

:H  Organ  f.  d.  Fnrl.»chr.  d.  Elsrnbahnw..  Wiesbaden  H  4. 
Sa  hü  in:  Vergleich  zwischen  einer  zwei-  und  einer  dreifach  ge- 
kuppelten S.buellzuglokoinotiv.'  B'f  ek»l  «•  r:  Die  "ihm  Bahn 
/immer  mann:  Wcrk-tatte  «ttr  l.'ntersiiciiung  der  Wag-n  in  der 
II  niptwcrksiaiio  Karlsruhe.  Muhl  mann:  Da-  Anfall ren  der  Emen- 
hahnziigo. 

•t.'l7t>  Schweix.   llau/ettang.  Zürich,   S  14.    Dsicri  u.  her 

umsteuerbare  Sillzor  1  »icsol  S. hilfsmotor.  Ifcw  Kvoel-ior-llotil  in  Köln 
SchlnU  .  Wettbewerb  rar  Vergrößerung  der  Kirche  St.  Johann  "\ 
Hin..,-  Tlatz  V I.ittmann:  Künstlerische  Fragen  der  Schau- 
bühne. Die  Kheinki.i -reklion  und  der  Diepold-auer  Purch-tich 

i  Hfi  Süddeutsche  Banzcitun*.  München,  X  14  Wicke,,,,: 
Der  Neubau  der  Landc-h augew erksL-hulo  in  Hamikolt.  Hirnen- 
mann:  Zur  Frage  der  S<  biiecl.oseitigung  m  Städten  mir  gewischter 
Kanalisation 

3!<7  Zeltachr.  d.  Ter.  deat.ch.  lag.,  Berlin,  S  14.  K  »  ulnt  c  Ii: 
Die  t)ii-»i^"ii  Brennstoff  und  ihre  Ausnutzung  in  d-r  Verl.rrnnutig- 
kraftuiaschiiie.  Hie«-'  und  Hl  um:  Personen-  und  Ah-Mihahnho|o 
Noid  inicrika»  F,ut-  .  Mi.  liier:  I  ileichungori  und  Dia_-i  annne  zu 
den  Vorsangen  im  I  iiu-gencrator.  Dernuth:  Die  deul-cbirnliiuischo 
Ausstcllung  in  Kei.  beul»  rg  |'>:«  Scblutt '.  Frü  lieb:  Die  neue  II. »Ii- 
oicnanlagc  der  Illinois  Steel  Co  in  .loliet.  III.  IS  run:  D  e  Wirkung 
viui  I.oitvorrühtiingen  bei  Zontrifugalpumpen  und  IJ.  l  liUen. 

HMliKt  Zeltschr.  f.  d.  gea.  Tnrblnenwc.aen,  München.  H  10. 
Stamm:  Wasserkrsttanlagc  Kardaun  bei  Bozen  .Tirol'.  Laugen: 
Zur  Frage  der  Cuaturbitie.  Hieben  »ahm:  Zur  Diakussiou  der 
Wiir-scrhewegung  in  Kreiselrädern. 

IM4U  Zcitsrhr.  f.  d.  Res.  KÄlte-lnd..  Berlin,  H  3.  Meinet: 

KinlliiE   der  ftr  1^" ■stelle   auf  da»  Dichthalten  der  Dru<  keerdiehter 

■SeMuti.    Ileinel:   U  !trinelnf-ln   für  überhil/.teii  Dumpf.  I^rietuug»- 
priilung  an  einer  Kohlennauretuaaebin». 

ti'iu  Zelt»-,  d.  Ter.  deutsch.  Elaenbaharerw.,  Berlin,  X  26. 
liezdrow:  D.e  Arh.äteii  an  der  Hei-iiner  rnti-rgrnndbiibn.  Die  Neu- 
ordnung der  deut-M-lien  l'eraonen-  und  1  iepä»  ktarife.  Neuordnung  der 
kr.nit'l  bayr.  Verkehmverwaltung.  X  -7.  ZupaiinneiiBt..lle  von  Ztlg"ii. 
Der  Soniiiierfahrplan  der  jireufi  he«».  Staatolialinen.   Die  Fahrkarten- 

 r    nach    Dnrehfiilimrig   der    l'erMinenrarilrefurui.    Der  Berliner 

Stiuitliaiin-  und  Vororteverkehr. 

»i-»-'  Zentralbl.  d.  Ilaarerw.,  Berlin,  S  29.  Seh  mit/:  Dv- 
\\  eiuliiiu.«  „Itheiiigiild'*  in  Berlin.  Kleinplaüt.  rstreifeti  im  l'tln-ter  au» 
anderen  Steinen.  X  .'I".  AU:r.a.  da*  Heiligtum  der  Aphaia.  II  r  *  h  a  tid  1: 
KintluU  der  \\':u.seriiieiii;e  aul  die  DruekfeMigkeil  von  Zeuieiitmi.rtel 
und  /•  meiitlii  tun. 

SL'.'ll  (aaslera  Nagailue,  I^indon,  H  0.  Marler;  Die  Wa-<er- 
TjHe  zu  Iguazu  in  Sildarierika.  .1  u  n  g  e:  De-  H.e  hofnnga-e  al^  Kraft- 
<|Uille  zum  lletriehe  von  elektn- i'lieu  Balilen  Kllou  ltoll:  Kiafr 
anlagen  in  K.t»enliet<ui.  Brown:  Die  V'ernirgung  voll  London  uiil 
KlektriziUil.  II  orn  er:  Moderne  ZiibiiKebneidemasebinen  T  ho  lnp-.on: 
Bin  und  l'rül'ung  von  Kegeln  und  Manehinen  ForU.  .  I'artl  idge: 
t  her  da«  Vei]Hieken  von  Mb- ■  hinen  zum  Zwei  ke  der  Veraen  lung. 

a»7  Enplneerlnp,  I^ondon,  X  2153.  Die  S,  hiHW.  rfl  tob  A  F 
Srniiiders  zu  Sebiediim  in  ll<-lland.  Ver-arnrnlung  de.  Vereine»  der 
St  liiiniau  liigenieure.  H-i-'h^pannuiig--  Sehaltafllngen  l'ortis  '-  W  h  i  t  e; 
Da»  llyroakop  von  l.»r.  Schlick  zur  Beeeitignng  de*  Schlingeriis  der 
Schitre.  Paraffin  Hilfsmotor  liir  Vaehten.  Clark:  Moderne  Schwimm- 
dock». S  i  tu  p  k  ii  n  :  I  'her  die  l!efeatit,-ung  von  Schiff*-'  hrsuben- Wellen 
Lewe»:  Die  I'rMohen  und  die  Hintaiihaltuiig  von  Fiueraii-I>rü- heu 

"h.'ii.  r  >■  ■ 

Jik41  Enflneerlnir  New«,  Sew  Tork,  N  13.  Low:  Wellenbrecher 
in  Beton  zu  ll  ulior  lteai  h.  Mich.  .1  o  h  n  -  o  n  :  Neue  Unten  für  den 
länfluli  von  W  iiohcr  ii  ich  -  e  t  it  auf  den  Verbrauch  von  Wa»»er.  (iewolble 
Brücke  uler  die  Loire  zu  llrlean».  Frankreich  Warenhaus  in  Chicago 
In  Li*enl>ct.oiliauMviv'.  Di-  Keinigung  der  Abwila-r-r  nach  dein  \'er 
fahreB  von  t'jmero  i.  B  u  t  c  h  e  r:  £i»enbeti.nforui  zur  Herstellung 
um  B.'tour  dinn. 

UM)  Kallroad  ftaxette,  Xew  Tork,  K  13.  Kinbeitl.chk-  .t  in  der 
Spezifikation   im   Kisonhahnhane.   (ielei-everlegungen    iler  Cleveland 
.\  l'itt>lnirp  Ky.  in  Cioveland.  .lahreBver-iininliiiii;  der  anierikarii*i'hen  j 
J'i>enh.»hii  Ingenieure  in  Chicago.  Crandell:  Kiu  neuer  Bahnhot  dir 
l.onu  l-land  Ky.  in  Brooklyn.    Daiiiphnotorwageii   von  liariz  für  die  , 


Kock  l»larul  Ky.  C  u  e  n  n  t:  Di-  ForinSnilerung  der  tielei»e  und  die 
Mittel  zu  ihrer  llintanlialtung. 

Ulli",  Srlentlf.  tnierlc,  Xew  Vork,  X  13.  Lake:  Heret.llarig 
<ler  tiuülorm  für  den  Zylinder  von  Zwcilakt- VerhreiinunLrstiia.-ichiricri 
S  t  ni  n  in  e  I  z:  Licht  und  Beleuchtung.  Lindgreti:  Die  liold-  und 
Sill.ereizenguiiL-  der  Vereinigten  Maaten,  llrtmann:  Über  Tatsachen 
und  Auslegungen  in  der  Mulalionslheorie. 

titi'J  Tbe  Englneer,  London,  X  2675.  Leuchtturm  in  Eisenl  etuti 
zu  La  Coubre  in  Frankreich.  Vergleich  von  Fonleriiiasi-hineri  mit 
Dampf- und  elektriachein  Betri-he.  B  a  t  e  r  d  e  u:  l'ln-r  Hafenbau.  Kine 
aufgelassene  Kisenhahn.  'JW 'i  /".V  ti'^masebine.  \*errainuilung  der 
Sehitlban  Ingenieure.  B  e  a  u  in  o  n  t :  l  'Iier  l'etrulcumtnotor-t  Imriilius-e 
Sc hlu II..    Lake:  rt.er  f ntera.-el.ute  SebluBi. 

1114  U  Otmit  Clrll,  Pari»,  X23.  Marchai*:  Die  Melioration 
de»  Mi.-sourig-l.iete»  S  <•  h  in  «rlier:  Neue  K«(tuneaa|>|>arat«  für  Berg- 
werke Scliluli..  Die  (ialvaniaierunn  auf  elektiolvtiochem  Wege.  Da» 
^^'llrr^leleit^ng.sverln•  igen  und  die  Feuerbt-atitndigkeit  dea  Bot  nun. 
K  r  u  1  I  :  Noicoirrauitiie  zur  Bereehruiiig  von  zyliadrincheu  aebrauben- 
tormigen  F-  dern. 

.M41  l»e  Inuenlenr,  «rareahage,  X  15.  Van  Viinr.l  Vader: 
In  Mr-moriam  von  Zivil  Inir.  D.  I'.  van  Arneijdeii  van  Duijin.  Heetjan»; 
Die  Trinkw iLsscrverrtoreuns  von  Kuta  Kadia  Atjeh.  Xiederlilnil.-liidien  . 
Vuri   »andick:  Der  XI.  KongreU  der  Xaturfurselier  in  Leiden  l!Ht? 

2*99  E|)ltö  Ipar.  Badaprat,  S  14.  Kal.de  ho:  Die  IVojekte 
für  einen  Friedeuspala-t  im  Hasg.  K  n  I  b  e  n  h  e  y  e  r  :  Die  KeOrgani 
eation  <ler  deut-chen  Baugewerle.-chulen.  Kabdeb.l:  Iler  Wett- 
bewerb für  das  Aekcrbau  Mirii.-ioriiiuigel'äude.  Kiraly:  D-r  Teer- 
anstrich  der  englischen  Stnill-n. 

Zeltschriften  für  Architektur. 

:>V.'j  Architekt.  Kaadach.,  Htaltgart.  H  6.  Bon  atz:  Neue 
Briii'kenbauten,  Streit:  l'Iier  Kaiitnkunst  und  Kaumstudiuin.  Tatein: 
Kaisern.  Weippert:  llnu;-  in  Kol  Murgtali.  Hart  u.  I.essi-r: 
Wohnhaus  in  Berlin.  Hocheder  und  Dreilingen  Wohnliüns-r- 
muppe  am  Isartorplatz  in  M.incle-n.  Lang;  Forsthaus  in  l'billips- 
luirg  Billing  und  Fischer:  Zwei  Entwürfe  für  die  Fuldabrlleke 
in  Kas-el  II  o  1 1  m  e  y  e  r:  Jii.ii/gobllude  in  Kudolstadt.  üoerke: 
Verein-iiininer  Tur  den  tiewerhev-rein  in  Hof  i.  lt. 

7170  lientache  Konkurrenzen,  Leiprls,  H  6.  Sparkav-a  für  Apolda 

4i-tf.i  Wiener  Baulnd  -Zi-llung,  X  27.  K  I  i  n  l-  1  e  r:  Waseiiineisterei 
In  Innsliruck.  Ka-jo  und  S  c  h  a  u  rn  a  n  n:  Wohnhaus  ui  Hannover. 
Formale  Behandlung  von  Entwürfen  für  «ewerldiche  Betrieb-anlagen. 
Tafeln:  Hahr  Ich:  Wohnhau-  in  Wien.  XIII.  Zelenka:  Wohnhaus 
in  Wien,  XIII.  Modern:  Wohnhau-  in  Wien,  XVIII.  Ei  gl  und 
Stand:  Wohnhaus  in  Wien,  XIII  X  JS  Buch:  Der  Arthaler- 
Brunnen  in  Wien,  X.  Mackensen  und  K  o  e  r  k  e  I:  Villa  in  tioslar 
am  Harz,    ('her  Berechnung  von  Eisenbe  platten. 

1W7  Building  Xew»,  London,  N  2730.  Tafeln:  Klubhau»  in 
Vork.   Ansicht  der  Kathedrale  zu  Burgoa.  Zwei  Landschulen. 

1186  Tbe  Archltcet,  Landoa,  1»  lMtt.  Tafeln:  lvii»-i«el,it,ide 
in  E-ex.    Schule  in  We,t,  lirt  - -  Sea.    Das  Viktoria-  und  Albert 
Mu-euni  in  Smith  Kensiii^ton. 

774  The  Bnildcr,  London,  X  3348.  Talein:  Entwurf  für  ein 
Rathaus  in  Cholteuham  Rittergut  in  Leicestembire.  Fassade  eines 
Hauses  in  Winchester. 

434»  La  Conatructloa  mederne,  Pari»,  N  27  Filippon:  Wohn- 
haus in  l'aris.   Co  urt  i  in  a  u  1 1:   Haus  in  Saint-Jenn-le-Blanc    Loiret  . 

•M-'JH  L'ArrhitecInre,  Paria,  X  14.  Degeorgc:  Zwei  Kauiine 
Toni  Anffnig  des  XVII.  Jahrhundeits. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  Öat.  Zeltarhr.  f.  B.  u.  Hlrteaw..  tTlea,  N  14.  Da.»  Her*.- 
weten  und  die  Hüttcnindu-t-ie  Kulllands.  Wallirha:  Neue  Erfolge 
im  Bau  von  Daiiipflorderriiimchinen.  Jüplnnr:  Daa  Kleingefüge  der 
Stahles  i Sehlull  . 

40C«i  Stahl  nnd  EUen,  Bttaaeldorf,  N  14.  Mu.iol:  Die  Kali 
brierung  der  Zichpreilwerkzi  uge.  Kloß:  Fehler  in  der  t.ieiiereipnui». 
N  lö.  Heizung  iler  Ke.-sel  und  Wiiiderhitrer  mit  inöglicbat  reinen 
tiiiro-ii.  ("her  lloehofrn  Begirhtiing.  M  u  k  i  o  I :  Die  Kalibrierung  der 
Ziehprcllwerkzeum-  Fort«.  .Klo  II:  Fehler  in  der  tünllereipraxia  .Schlubi. 
Seger  und  Craiiier:  I  ber  Druckfestigkeit  von  Schamotten.  Neun 
Stahlwerk -geldaseiiiaaehine  d.-  Aachener  Hutten  Aktien  Vereines. 

Uniö  Terhandl.  der  geol.  Relchaanat.,  Wien,  X  1.  Tietz»; 
.lahresliericht  für  r»»i.  Nr.  '.'  und  it.  tozir'mki:  Merkwürdige»  Vor- 
konimeu  von  Konglomerat  ur.d  diluvialem  Schotter  bei  I'rzemyal. 
Romer:  l'ber  fo-sile  Dumm.  Ueyer:  Die  tö.saubilduug.-n  de» 
unteren  Eniistales  und  ihre  Ib-zieliungen  xntn  Ki.'idetlysch. 

1J40  The  Eng  and  Mining  Junrnnl,  New  York,  X  13  A  b  bot  i. 

Die  tioolone  der  l-.isenei  .liieer  zu  Ely  Tiough,  Walker:  Bergschule 
zu  Caiiiliorue.  Corunall.  S«  iniiey:  li.ddgewinniuig  aus  I loldscblaiinn 
nach  dein  Tavonor- Verfahren.  I.uf  pumpe  von  Slaisctt.  Trego:  Da- 
Rosten  zum  Zwecke  der  Anreicherung  von  Zinkerzen.  Daggett: 
Line  auü-rordentliche  Verwerfung  im  Bergwerk  „Berlin-  in  Nevada, 
Sf  in:    Der   Kintliiü  der  l.eschleuniglon  Bewegung  auf  Förderseil" 
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Zeitschriften  für  Chemie. 

5544   Bankernmlk,   Lellnierlti,  5  14.  (iarv:  lUumörtcl. 

2DWI  <'licnilker-Zeltun|r,  Kiithen,  X  27.  Hart  n  I:  Ver»chiodciilie:t 
des  Selens  vom  Schwefel  iti  der  Beslilndigkeit  seiner  Verbindungen. 
M  >  r  c  u  >  »  o  n  und  S  e  h  l  ii  t  e  r:  Bestimmung  von  Paraflin  in  Oi-okerit 
Und  IVresin.  <•  ratn:  Bestimmung  von  miitci  iilis.t'h.'n  Verunreinigungen 
in  Futtermehlen  mittel»  Tel raehlnrkohlcnstotf.  Van  L^oinvcii  Ein 
vt- rbesserter  Iwtraktionaappar.it. 

2573  Tonlndnatrle-Zellanff,  Berlin,  X  41.  .Uoyo:  ('her  üip- 
hauten  in  Spanien,  N*  4'.'  Sehiitt:  Ein  Beitrag  zur  liiiigofenid.c. 
N  43.  Preisausschreiben  betreffs  S>)lwtko»tentiereehuung  industrieller 
Betriebe  R  »fi'n  Ii  o  rjf:  Neuzeil  liehe  Holonleriiti::-.  anlagen  Sprengungen 
in  Tongruben.  Dali  n  g:  Erhöhung  i)«t  Nnt/wiikung  Ihm  Dampfkesseln. 

Zeitscur.  f.  an&ew.  Chem.,  Berlin,  H  13.  Wedekind: 
Henri  Moissan  v.  I,  e  C  h  a  t  e  I  i  e  r:  Archäologi-ch-keraioische  l'nter- 
Buchungen.  Anweisung  für  die  chemische  Cntersuchung  von  Zündwiu  en 
:»»f  einen  <  ichalt  an  weißem  oder  gelbem  Phosphor. 

NS15  ZelUchr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  14.  S ,.  I .,.  und 
F  r  i  e  d  e  n  t  Ii  a  I :  Zur  Kenntnis  der  uxidiinetrischen  und  alkilnnetri- 
sehen  Indikatoren.  N  15.  Müiler:  Eher  passiv.-*  Kupfer,  he/.w,  ilri- 
anodisch"  Verhalten  de«  Kupfers  in  Natronlauge,  lioltnn:  Da»  Nioli, 


[HiT.  in. 
»ur.icn 


ieur-  und 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2S  Elektroterhn.  ■.  Majtrhlnenhan,  Wien,  H  14. 

Sender  für  elektromagnetische  Weilen.  Honigmann: 


Sahna  Cruz,  Meuko.  Eine  Entscheidung  über  da*  Caineron -Patent, 
betreffend  ein  Verfahren  der  Abwasserreinigung.  St  in  gel:  Straßen- 
brücke  über  don  Tuscaniw»»   Ifiver   hei  Ooshcn,   Ohio.  Durand: 


\'erfi.hren  der  Ah» 


Kraftanlage  in  I-o»  Angeles.  Kai.  I  las  Lagerhaus  der  Fireproof  Storni 
Co,   Cloveland.    AbwUsserrcinigungs-Yejsuchsanlage    zu  Pawtuckot. 
lt.  .1.  Ilydi iiulische»  Sehiffshohewei  k  zu  Kirktield.   Out,  Einzelheiten 
vom  Plaza  Hotel  in  New  York,  <iro6e  Seholtermuhle  zu  flary.  III.  I >:o 
VcrsuchsstriiBen  der  Illinois  Highway  <  'ominission. 


S  ll  Ii  u  I  k  il : 
Die  elcklro- 

Industrie   im   Juhre  li«l.l.    Di«  Entwicklung  der  Elektro- 
technik iu  Italien. 

»48S  HoktrotechB.  ZelUehr.,  Berlin,  H  15.  II;  vland  Zwei- 

p.-lige  Wocliselstrmnlnaschinen  mit  feststehendem  Feld.'  nild  ver- 
ketteter Ernvci  tnaschino.  Hiet  ke:  Schwingungen  mit  hnher  Span- 
nung und  Frc.pienz  in  OleirliBtminnctzen  Osnos:  Der  W  oclisclstrum- 
Doppelschlull  Motor  der  Feiten  Ä  I  iuilleaiiuie-Lshiiieyi rvu  rke  L  a  u  g- 
he  in:  Das  Fcrnsprci  haint  in  Bro-Iiin  S-hlulL. 

lO.ÜHl  Schweiz.  Elektrotrrkn.  Zel.sthr.,  ZBrich,  H  13.  [>■» 
kuiuionvverstiminlnii^  de»  Sehweizeri-ehen  elektroteeltni-rlien  Vereinen 

Stlilull  .  Seh  ini  dt:  lie>ich«D|>unkt«  für  den  Hau  von  A  pparuten  und 
Sehaltanlagen  iFortt  i.  Perwo:  Die  Weeliwlntroin  I  lleieliütrom  l.oko 
motive  der  New  \  ork.  New  Häven  and  Hartford -Hahn.  I.'edard: 
Autoiiiatieehe  AiiiuUvorriehluo(;en.  A  s  i:  h  k  e  n  a  »  y  :  Diimratnin  de« 
Anfahren«  von  Hahnmutoren  iiebat  Ermittlung  der  WideraiamU^tufen 
iS.-hluüv  H  14.  Seli  mi  dt:  <ie.iieliL-.punkte  für  den  Hau  von  Apj.a- 
rnten  und  Srlialtanla^en  Kort;».;.  V  erwo:  Die  W"eh!*elntri>m-tileii.-h- 
^trorn-Eokouiotive   iler    New  York.    New  Häven   and  Hartford-Hiihn 

Svblutii.  Ca  uder  ay:  l'ber  rajiahuiidierende  Ströme.  I'iasxoli: 
Vor-  und  Nachteile  der  SpeUung  t'ri.lierer  SlralSonhahnnntze  mittels 
voneinander  nodierler  oder  nirhliRollerter  Herirke.  im  Vergleich  zur 
Speisung  ohne  jede  Sektiouiei ung.  I.  n  p  e  h  e:  I  tatnpfturhineuhau. 

X2i;7  Electrlcal  Kerlcw.  l,un«lnn.  X  1532.  Moilerne  «lektriw-b 
betriebene  Krane.  Die  Lieht-  und  Kraftanlagen  der  Stadt  Haiikuw  in 
Cbinu.  Fernic:  Über  L'ntergrundknbel, 

H-Mü  Electric«!  World,  New  York,  X13.  W  a  r  d:  Eine  kleine 
Zentrale  in  Nebraska  Hananen:  Hereebnung  de- Keaktanz  Verluste;, 
von  Induktionsmotoeen.  Wallace:  Verbuiidgewukelte  Motor  Gene 
ratoren. 

44H2  The  ElectrlcUn,  London,  N  LV07.  Ker.haw:  Die  Her 
»lellung  dea  Eiaena  im  elektischen  Ofen  Fortu  ).  I'earson:  Die 
Versorgung  von  London  mit  «Inktriaeher  Krall  iFort«.,.  Der  elek- 
trieebo  Ibtrieli  der  Sfilhakn  aul  der  S<  hin"»werft  von  l'ahn.ir  in  darr.. w 
Kogeraon:  l'ber  L'ntergrun.l  Hauptleitungen.  Crock  er  Tem- 
Iieriiturwideratand*  Formeln  liir  Kupier.  Karden:  Wechselstrom- 
Elektrolyse. 

73'it't  L'Eclalrftfe  tlectrlque.  Pari»,  N  14.  Latour:  Clwr  einige 
Hiiuplgrundlehren  der  Elektrotechnik.  Letro«:  Ermittluiig  der 
Ampen-Windungen  bei  elektrischen  Maaehinen  ScbluB  .  Die  Elektrulv.e 
von  Mischungen  .Forte.i. 


140.ri  Jonrn.  f.  liaabel.,  Manchen,  X  14.  B  o  e  b  m  er:  Die  \V«.--er- 
vor-orgung  dea  Scebacbgeiiiete-'.  Hruno:  Neuea  Verfuhren  zur  Her- 
stellung von  Glühkorpern  für  fiasglühlicht.  Menzel:  Verwendung 
von  Wasierga.»  ala  Ergiinzung  v  on  Steinkoblenga.i  zur  Versorgung  der 
Städte.  Kofi:  Vurriebtung  zum  Auaben-sern  von  Ketorlen.  Wagen 
Kipper.  Ah  renn:  Die  Entwicklung  de»  hängenden  lioeglilhlieht*. 
Der  eugliwhe  Ainmoniuumulfatmarkt  Ha»;.  Die  Erwärmung  der  elektri- 
schen unterirdisch  verlegten  Li'ilungskahel. 

3641  Englneer    Kecord,  New  York,  X   13.    Hafenbauten  zu 


BUcherschau. 

Hier  «erden  nur  Bilelier  lie»prr<elieii.  ».lebe  dem  tMerr  lug 
Areiiitekien -Vereine  zur  IU->preel.uni;  ctece- 

IO.siis  l  iier  Wii«»erlin«n-  und  VtH^'i-rveranrcungaunlagen. 

Prflkti^elo:  Anleitung  zu  d«:ren  Projektierung,  IWernimnj  und  Aus- 
führung, Von  Fer  linand  S  c  h  I  o  1 1  h  u  n  e  r.  Ineenio.ir.  \IV  u.  S, 
München  und  Heriin  IM»;,  t >  I  d  e  n  Ii o  u  r  g   l'reis  M  7  . 

Das  vorliegende  Werk  toll,  wie  der  Verfahr  in  der  Vorrede 
betont,  banptairhlii'b  |irakti»cbeti  Hedurfnisi-en  entg.genkoniiiien.  D:e 
theoretischen  H-trKcbtungen  sind  darin  möglichst  hescbr&ukt  worden, 
auch  um  den  Stoli  einem  gi-i. Bereu  Kreise  von  Laien  itugünglieh  zu 
machen,  eine  Absicht,  die  vielleicht  durch  gelegentliche  größere 
Präzision  des  Ausdrucken,  dann  auch  durch  eine  geringe  \  erinehrung 
der  Figuren  ohne  allzugroBc  Muliu  und  Kosten  in  erhöhtem  MaBe  er- 
reicht worden  wäre.  Auch  die  vienig^teu  andentung>woi<ti  -  Er 
wiühuiing  von  exakteren,  wi>>en>cliafllic heren  Methoileu  z.  I(.  fiir  die 
Itereeh nnng  der  Stallweite  wi*re  mit  den  pr;iktiAi'hen  Zielen  1I0.1  Huclios 
keiue^wei;»  unvereiulnir  gewi>Men.  Hingegen  emcheint  zur  l^lleich- 
temng  dos  Vcr»lnndoi»<-e»  die  Durchrechnung  von  Zihlenheispiclen 
►ehr  geeignet,  mit  welchen,  wie  hosond.tri«.  erwühnt  weiden  innU,  dai 
lluch  auf  da-  Ei  scböpfeiidste  au-gestattet  int.  I  ler  I.  Teil  —  Wa— er- 
kraftanlagoii  —  behandelt  zuiiUchtt  in  ausführlicher  Weii-e  die  He 
leclinung  und  Anlage  Ton  Ober-  und  I'nterwas;-ergr*ben  unter  Zu- 
grundelegung der  verschiedenen  bekannten  Formeln  und  Koeflizieuten. 
In  der  hierauf  lolitenden  Itespn'cbung  der  Webraniageu  verdient  ein 
Was.ierfang,  b.-tebend  aus  einem  Schacht  mit  darübergelegtem 
horizontalen  Ueehe»,  ala  wenig  bekannte,  aber  recht  zweckniiillige 
Kou-triiktioli  für  kleine  WiiHKcnueiigen  im  t.ebirge  hervorgeholien  zu 
werden.  Daran  ?ehh.-bt  »ich  die  Hehandliing  der  Hoiirleitungen,  welche 
eben-.o  wie  die  vorliergehendi-n  Kapitel  Mdir  auMluhrJicli  und  unter 
Anliihrung  mainber  praktischer  Winke  besprochen  werden.  Der 
II.  Teil  hat  die  Wasserversorgung  von  kleineren  <  trtiwhaften  und 
Studien  zum  (<cgciiMandv.  Der  Verfa-ser  beginnt  mii  der  Anlage  von 
llochi|iiellenleitiingeii  und  beschäftigt  sich  dann  eingehender  mit  der 
Mir  liegenden  mit  geringeren  Hodonerhobiingen  bedeutend  wichtigeren 
Ausnutzung  des  tiiutidwasser*  für  Wasserversorgung.  Hei  dem  Kapitel 
„Künstliche  Wnsscrbebung''  wäre  «u  erwahuen,  dall  in  der  tileiciiung 
für  Kolbonpunipen  p  wohl  nicht  die  Veiluste  in  der  Pumiee  l>e- 
denti  t.  sondern  vielmehr  gewöhnlich  mit  -.einem  reziproken  Werte  in 
die  lileichung  eingeführt  und  dann  als  Wirkungsgrad  bezeichnet 
wird.  Eine  almliche  Verwechslung  tindet  sich  au-  h  in  der  Cleicbung 
fflr  den  bydrauliwhen  Widder,  im  übrigen  dürfte  die  Hchandlnng 
dieses  Kapitels  für  Laien  etwa»  unklur  sein  /.  .H.  das  rKückliiolig 
werden  div  Wassers",  das  tal^lichlieh  überhaupt  nicht  eiutrill  ,  Facli 
leuten  dagegen  ziemlich  laienhaft  eracheltien.  Den  S-hlull  bildet  end 
lieb  eine  Aiibutnug  zur  Ausführung  von  Leitungsnetzen  in  kleineren 
Orlen.  Der  Anhang  bringt  eine  stattliche  Heike  von  Zahlentafeln, 
von  welchen  diejenigen  Uber  Drueklnihenverliisic  und  Slröniui.g-- 
gesi  hwinibgkeit.  h  in  Hohrleitungen  al»  zum  Teil  weniger  verbreitet 
bezeichnet  weiden  können.  Das  anspruchslose  Werk  wird  mit  »einem 
I,  Teile  vielleicht  manchem  Turbinenkonstrukteur  willkommen  sein, 
der  eine  nähen:.  Behandlung  des  waaserbaulicben  Teiles  der  Turhiiien- 
anlugeu  in  der  zalilieichen  Literatur  Uber  Turbinen  vcrmiBt,  und  dein 
es  schwer  l  .llt.  sich  die  nötigen  Daten  durch  Nachschlagen  in  grelleren 
S|K'zialwerken  über  diese»  Fach  zu  verschaffen.  A"  — 

|i»77fi  I  nlersuchungen  Uber  die  Knlliihnnnirtinethodrn  In 
der  lienlschrn  Eisen-  nnd  Mnschinenlndaslrie.  Herausgegeben  im 
Namen  des  Zontralvereines  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen. 
Heft  "1:  Die  Entlohn  u  11  g  s  111  e  t  h  o  d  0  n  in  der  E  i  s  e  11- 
i  n  d  u  s  t  r  i  e  S  c  h  1  e  s  i  e  11  s  u  11  d  S  a  1-  h  s  e  n  s.  Von  Uriino  S  i  m  in  e  r  s- 
h  a c  h,  Hutten-lni;enieur  in  Iterlin.  Herlin  l!»Jii,  Leonhard  Simious 
Nachf.  1  Preis  M  2  4«j. 

Das  Werkchcu  liefert  uns  eine  kurze,  gute  Heschreiliung  der 
Arbeitavorulioge  ii«i  dem  Hochofen,  beim  l'uddclu,  bei  den  Hesseintr- 
und  Martinöfen  und  übur  die  lWkUltiguiig  der  ArU'iter  l*i  diesen 
Prozessen.  Verlasser  bilt  den  Akkordlohn  als  das  gerechteste  Lohn 
system  und  führt  den  llewei»,  daLi  dieser  I>ilui  um  Jvi — 25"«  höher 
ist  ala  der  Zeitlohn.  Nach  den  Au-lUhmngen  arbeiten  tatsächlich  '.»..«  „ 
d.-r  gesainten  Arbeiter  im  Akkordlohne.  Verfasser  hält  dafür,  dall  der 
Lohn  im  vorhinein  festgesetzt  werden  »oll,  da  sich  sonst  l'nrufrieden 
heil  fühlbar  macht.  Die  Lohntabellen  »ollen  ausgehängt  sein:  Ver- 
fasser beklagt  »ich  über  das  Feiern  der  Arbeiter,  was  besonder»  bei 
den  Paddlern  hantig  vorkommen  soll.  Alle  Bemühungen,  dies  abzu- 
stellen, blieben  fruchtlos,  selbst  Prämien  für  ununterbrochene  Arbeit 
nützten  nicht».  Neben  den  Akkordlöhnen  werden  noch  Prämien  für 
hohe  Produktion,  für  die  Haltbarkeit  der  Ofen  bei  den  Stahlwerken, 
für  Chargen  usw.  befahlt.  Auch  Wohnungen  stellen  die  Werke  bei. 
doch  halten  die  Arbeiter  die6  für  keine  Begünstigung,  sondern  für 
einel'llicbterfüllung  des  Werkes.  Die  eingeführten  Oiirlenv.  rpiielilungcn 
linden  keinen  Anklang,  das  lutere-Be  der  Arbeiter  an  landwirtschiift 
lieber  Betätigung  nimmt  sehr  ab.  Be/iiglioh  .ler  Lohnsysfcnie  besagt 
der  Verfasser,  daü  das  Akkordlohns*  stein  die  gerechteste  Form  ist, 
diu!  der  Arbeiter  den  Lohn  erhält,  »eichen  er  verdient  hat.  d*B  er  das 
sichere  (Jelühl  hat,  daü  seine  Arbeit  bezahlt  wird.  d»B  der  Akkord- 
lohn in  den  Werken  bis  zu  2.«"  „  über  dein  ideellen  Normalgrundlohn 
steht,  dntt  dieses  Lohnsvstein  die  l>estaugebr»ehte  Methode  ist,  zumal 
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sie  die  Mögln-likoil  1  >i i» t - . e ,  ein«  gereeht 
7iit'iihrrii    Ko/nglieh  der  iTewinnheie: 


Verteilung  de»  Lohnes  durch- 
•  „■mg  der  Arbeiter  hält  der  Vit- 
tas-er  dafür,  dnü  dies«  bei  giinstim-m  I  Jesehäftsgange  gut  sei,  erhält 
alicr  der  Arbeiter  nicht  seine  erwartet«  Summe,  «n  midtrsnt  er  der 
Berechnung  Vcit'assci  hllll  die.»  Berechnung  für  derzeit  noch  ni«h» 
angebracht.  '  '  ' 

',•,:>;  \,r  cnstrurl.nil  In  laln-stm/zo  cd  In  n-nienlo  annale. 
Terz»  edizione   Milane  l!Wb,  Munuuli  II  u  e  |i  1  i    Preis  geh.  I.  4 . 

Das  vorliegende  Ruch  behandelt  in  leicht  liiälicher  Welse  die 
verschiedenen  Ausfühmngsmcthuden  de«  Roton-  untl  Eisenbclonhaues. 
Nachdem  die  deutsche  Fachliteratur  auf  diesem  lf«bi«lo  -  bereichert 
durch  die  zahlreichen  Publikationen  der  letzten  7.wci  Jahre  nicht 
nun  int,  so  «Ire  das  vorliegende  Km  h  tür  uns  kein  dringendes  He- 
dürfriis  und  nimmt  unser  Interna-«  nur  insofern«  in  Anspruch,  al« 
wir  durch  dasselbe  einen  Einblick  in  die  Entwicklung  den  Rclon-  und 
Kisenla-tonhaues  in  Italien  gewinnen  wollen  Von  diesem  Standpunkt« 
an«  ttetruchtet,  entnehineii  wir  dein  Küche  folgendes:  Die  histori-elio 
Ibcrsiehl  über  die  Entwicklung  de«  Betonbaues  in  Italien  zeigt,  daB 
sich  dort,  im  Ucg.-risalz  tu  den  anderen  Knkurstaaten  Eunipn«.  ein 
nennenswerter  Aufschwung  dieser  Hau  weise  eist  in  den  allerletzten 
Jahren  eingestellt  hat.  Douh  ist  Italien  hinsichtlich  der  Anwendung 
de»  Kolons  stark  hinter  den  anderen  Kulliirslaaten  zurUekgehlielreu. 
zu  welcher  Behauptung  die  Angabe,  daö  gegenwärtig  in  Italien  jähr- 
lich  .'wSi.lKXJ  *  Zement  prodtuierl  werden  ,  gegenüber  i-<s MO « « )  I  in 
Deutschland;,  «inen  deutlichen  Beleg  bildet.  Die  im  Küche  angerührten 
Beispiele  Uber  ausgeführte  Kaulen  sind  »um  (.'mteii  Teil  der  fremden 
Fachliteratur  enlMuiuliien  worden  und  sind  von  den  in  Italien  aus 
geführten  Kauten  nur  folgende  zu  er» Ahnen:  Mohr  und  Du,  Miauten 
in  Uenua,  die  letzleren  ausgeführt  mit  Caissons  ritt  tan  1».  Ufrrhauleri 
am  t 'anale  di  Matzauo.  Knicke  von  Sinigngli*  mit  inicrrssunieii 
Krnnnenfundiet un^en,  der  lNsi  m  lange  Aipiu.dukt  de*  Eleki  riziiiils- 
werken  Vixznla  Ticino  mit  einem  DurchHuieinersiliiiitr  vnu  ;!ü  m-  und 
übermäfliL'  massiven  Oeriniie» linden.  Von  den  Kisenhetoiikonelruklinuen 
sind  zu  erwähnen:  der  vnn  den  ..Fertovio  Meridionali^  akzeptierte 
Tvpus  der  Wassertürme  für  1  •  M ►  m:  Inhalt,  dann  ein  gr-dler,  munter- 
göltig  kuni-truigrter  Wasserbehälter  Tür  Legnano  von  MHjn  *:  Inhalt, 
die  kleine  Kanalbrücke  in  Oiiigo  <li  Piave,  der  elegante  Ketonci-en 
Steg  in  der  Station  Kari.  die  sehr  interessante  Krücke  über  die  Net« 
bei  Papiguo,  welche  sich  als  eine  «ondertiaie  —  aber  nicht  un- 
günstige —  Kombination  der  Systeme  Melan,  Honnebniue  und  Maturi 
darstellt.  Sehr  gefällig  präventiert  sich  die  vom  Verfa-ser  projek- 
tiv tn  Krücke  Uder  den  Tagliamento  mit  ihren  .1  Kogen  von  .V.' in  Spann 
weite  und  oll  m  Hohe,  welche  auch  vom  technischen  Standpunkte  als 
sehr  gelungen  bezeichnet  werden  kann.  Alles  in  allem:  das  Huch 
liefert  uns  einige  schöne  Beispiele  der  in  Italien  ausgeführten  Eisen- 
betonbanten  und  verdient  die  Beachtung  der  Fachkreise,  Dr.  M.  \l 

ihm;«  eher  die  Wärmcspannungcn  In  rnnrien  Schornsteinen. 

Von  Ingenieur  Dr.  Alfons  I.  e  o  n ,  Assistent  an  der  k.  k.  Technischen 
Hochschule  in  Wien.  Mit  7  Textiiguren.  Wien  und  Leipzig  P.Oo,  Kurl 
F  r  o  m  in  e. 

Zur  exakten  Lösung  de»  intor-ssaiiten  Problems,  die  Winne- 
Spannungen  in  runden  Schornsteinen  festzustellen,  liefert  weder  die 
theoretische  Physik  noch  die  Kxperimeiitiilphy-ik  alle  erforderHchen 
ürundlagc-n  Da  aber  die  Feststellung  der  auftretenden  Spannungen 
von  praktischer  K-dentutig  ist.  bleibt  nichts  übrig,  als  auf  llrund 
passender  Annahmen  da*  Problem  zu  bewältigen.  In  der  vorliegenden 
Schrift,  welch«  der  Verfasser  in  fretiderbsrer  Laune  mit  allerlei  grot.  sken 
Schnörkeln  versehen  hat.  werden  sowohl  di«  Sebwiengkeiten  der  Auf- 
gal>«  nl-  die  praktischen  Verfahren  zur  annähernden  Lösung  recht 
deutlieh  dargestellt.  Wer  »ich  für  den  (i.genstnnil  interessiert,  sollte 
die  kleine  Schrill  nicht  ungelesen  lassen  und  auch  di«  -ingc-lteuteu 
Aphorismen,  deren  Zusammenhang  mit  dem  behandelten  liegenatan  l 
mitunter  gar  nicht  herauszubringen  ist.  als  heitere  Zwischenaktsmusik 
geniellen, 

12N")  Statik  lllr  Rangen erkschnlen  und  B»U(rewcrk«inf>l»ter. 

Von  Karl  Z  i  I  I  i  c  h,  königl.  Ilaural  Dritter  Ted:  UröBere  Konslruk- 
tiorien.  Kleinoktav.  lfiO  Seiten  mit  ITH  Abbildungen  im  Text.  Dritte 
durchgesehene  und  erweiterte  Aullage.  Berlin.  l'.'OJ,  Wilhelm  Ernst. 4 
Sohn  i Preis  kart   M  2 


Die  vorliegende  dritte  Aullage  unterscheidet  sieh  von  der  in 
Xr.  IM  von  lWUi  unserer  .Zeitscbrilf  lt*aproeh»ncn  zweiten  Auflage 
hauptsächlich  durch  die  erweiterte  Form,  indem  da*  Kapitel  über  Farb- 
werke, »elcbea  frtlh^r  den  Sebluß  des  ersten  Teiles  bildete,  nunmehr 
am  Anfang  dem  drillen  Teile  beigefügt  wurde.  Wir  beziehen  uns 
hieinit  auf  die  oben  angeführte  Besprechung. 

Vereins-Angelegenheiten. 

BERICHT  z  *«  *•  iw»7 

über  die  18.  (Wochen-)Veraannnlung  der  Tagung  1906/1907 

Samrtag  Je»  l'l,  April  l!>(>7 
1 ,  Der  Verein svoraleher.  Herr  Prof.  Dpi,  Chem.  Josef  K  I  a  u  il  y. 
erotl'net  um  7  Ihr  abends  die  Sitzung,  begrübt  Herrn  Dr.  Krtinstein 
uts    (inst,     verkündet   die   Tagesordnungen    der    nächst«  öehcnUiehen 


Versammlungen,  gibt  die  Zusamm«iisetxunfr  des  VerwalUingsaus*chuabee 
des  T  ee  h  u  i  k  c  r  k  1  u  b  in  T  e  s  c  b  e  n  bekannt,  dem  angehören  die 
Herren:  Kiiurat  Franz  Srh  als  Vorstand,  Architekt  Eugen  Fulda 
al*  Vorstand  Stellvertreter,  Baumeister  Fritz  Fulda  als  Kassier. 
Hergobcrverwulter  Moritz  S  t  i  p  a  n  i  t  s  als  Schriftführer,  Uber-Ingenieur 
Dr  l^  onhaid  II  u  I  e  k  als  Schriftführer -Stellvertreter,  Inspektor  Wilhelm 
Nutz  sl*  Kibliothekar,  Keigrat  Adolf  II  o  h  e  n  e  g  g  e  r,  Oberkontrollor 
Karl  Xelhiebol,  Ingenieur  Anton  Sixt;  teilt  mit.  doli  den  Mit- 
arbeitern  und  Ford- rem  des  Werkes  „Wien  am  Anfang  des 
XX.  Jahrhunderts"  Dr.  Oibenio  Abel.  Professor  Dr.  Josef 
Bayer,  kaiserl.  Bat  Dr.  Josef  Dernjac,  Holrat  Eduard  F.  f  I  e  n 
b  e  r  g  e  r,  Kegierungsrat  Josef  F  o  1  n  e  s  i  c  o,  Dbersl  Rudolf  (J  a  l  I, 
Professor  Dr.  Wilhelm  X  e  u  m  u  n  n,  trberst  Kiluard  O  t  s  c  h  en  tisehek, 
Dr.  Anton  S  w  a  r  o  w  s  k  v,  Holrat  Wilhelm  Freiherr  v.  W  e  rklisrk  e  r. 
Ministerialrat  Dr.  Karl  Ritter  v-  W  i  «  n  er  bnpflicli  der  b«sle  Dank  <les 
Vereines  ausgesprochen  wurde,  fordert  zum  Bezugn  des  Werk««  auf, 
w«iibes  im  Kuebhandi-I  zum  Ladenpreise  von  K  ~>'J  nahezu  Vorgriffen 
ist  und  den  Vcroinsmitghcdern  noch  in  einer  kleinen  Zahl  von  Exem- 
plaren zum  Preise  von  K  l»  abgegeben  wird,  nnd  ladet,  da  niemand 
sich  zum  Wort«  meldet,  nach  «in«r  kurzen  Feststellung  der  (iruml 
lagen  für  die  IMinlte, 

'2.  Herrn  Dr.  J.  L.  Brun  st«  in  «in.  di«  Diskussion  über 
..Die  Stellung  der  Techniker  h  e  i  G  «  n  o  h  in  i  g  u  n  g  ge- 
werblicher K  e  t  r  i  e  h  s  a  n  I  n  g  e  nu  einzuleiten. 

Herr  Di  K  r  u  n  s  t  e  i  n,  von  der  Versammlung  beifälligst  he. 
grtlüt.  keniizeii  hnet  die  Tätigkeit  de»  Technikers  1.  al«  technischer 
Keistand  der  Partei.  >.  als  Sacbverstindiger  des  Amt.-»  und  3.  als  (ilied 
der  erkennenden  Kchörde. 

Der  Vorsitzende.  Prof.  K  1  a  u  d  y,  dankt,  begleitet  vom 
Keilalle  der  Anwesenden.  Herrn  Dr.  II  r  u  n  »  t  e  i  n  für  seino  Aus- 
führungen, bemerkt,  datl  Herr  Ingenieur  Oskar  F  r  i  e  d  m  a  n  u  in 
letzter  Stunde  leider  verhindert  wurde,  zu  sprechen,  ihm,  da  ein  anderer 
Eisatz  nicht  zu  linden  sar,  d'iher  die  Aufgabe  zufällt,  den  Gegenstand 
Iii»  Techniker  zu  beleuchten,  und  bittet  Herrn  Vereinsvorsteher-Stell- 
vertreter  ober  K  iural  Kurl  S  l  ö  «  k  1.  den  Vorsitz  zu  übernehmen. 

Herr  Piof.  Klaudy  verweist  auf  die  Notwendigkeit,  die 
Techniker  in  Vera »Itung-angelegenheiten  nicht  nur  zu  unterrichten, 
sondern  auch  praktisch  betätigen  zu  lassen,  hebt  verschiedene  {'bei- 
stünde hervor,  welche  auf  die  (•eringsehälzung  technischer  Arbeit 
zurückzufahren  sind,  und  beklagt  insbesonders  die  Vergeudung  tech- 
nischer Arbeit,  indem  wertvolle  kostspielige  fiuUchten  in  "den  Archiven 
der  Kezirkshaupliuanns.  haften  einfach  nutzlos  zugrunde  gehen.  Es  muß 
auch  den  Staalsleehnikern  reichlich  Gelegenheit  gegeben  werden,  Kr- 
raliruugeu  zu  sammeln. 

Herr  Komiiierzialrat  Artur  Ehrenfest  bespricht  die  Stellung 
,le*  Technikeis  als  Beistand  der  Industriellen  und  die  Rückständigkeit 
der  Gewerbegesetzgebung. 

So.  Magnifizenz  Ober-Baarat  Prof.  Karl  II  o  c  h  e  n  e  g  g  bemerkt, 
daß  an  der  To,  hinsehen  Hochschule  wohl  Vorlesungen  über  Staats- 
riN-ht  und  Wirtschaftslehre  gehalten,  aber  von  den  Studierenden  wenig 
besucht  werden,  deren  Zeit  einerseits  stark  in  Anspruch  genommen 
ist  und  denen  tindererseit«  keine  Aussicht  geboten  ist,  in  Zukunft  als 
Verwaltungsteehniker  beschäftigt  zu  werden. 

Herr  Dr.  H  r  u  n  s  t  e  i  n  erwidert  auf  die  vorgebrachten  Punkte 
den  einzelnen  Rednern  eingehend  und  unteialützt  namentlich  die  An 
regung  der  Sammlung  der  technischen  Gutachten. 

Herr  Direktor  Gustav  Lustig  bringt  zur  Illustration  des  der- 
zeitigen Verfahrena  bei  der  Bewilligung  gewerblicher  Betrielwunlagen 
ein  Beispiel,  wonach  die  Konzession  der  elektrischen  Beleuchtung 
einer  Fabrik  er.t  drei  Jahre  nach  der  Einreiehung  des  Ansuchen» 
erteilt  wurde. 

Herr  Ingenieur  Franz  Kuhn  v.  Kuhnen  fei  d  spricht 
sieh  dahin  au»,  duli  von  den  Staatatechnikern  wie  in  Deutschland  der 
Nachweis  einer  praktischen  Tätigkeit  verlaugt  werde. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Vorsteher-Stellvertreter  Ober  Baurat 
Karl  Stiickl.  dankt,  vom  Beifallo  der  Versammlung  begleit«t,  allen 
Herren,  welche  sich  an  der  Disku  ' 


9  I  hr 


Dr.  Kmn~t«in  für  sciue  Ausführung 
di«  Sitzung. 


beteiligt  haben,  und  insbeson- 
sfuhrungen  und  »chliefll  nach 
C.  r.  /\iWi 


Personalnaehrichten. 


Der  Verwnltungsrat  der  Aussig-Teplitzer  Eisenbahn  hat  . 
die  Herren  Inspekboeii  Ludwig  v.  K  e  i  n  ö  h  I,  Gustav  Sounenburg 
zu  Olwr  Inspektoren  und  Dher-Ingenietir  Alexander  M  i  schier  zum 
Inspektor 


T  Kurl  Schneider,  Ober  Ingenieur  der  Firma  Körte  i  Co. 
in  Wien  iMnglted  seit  1H9.%  .  ist  am  H  d.  M  nach  langem  »ehweren 
leiden  im  Tili.  Lebensjahre  geslorben. 

f  Karl  Worel,  Architekt.  Stadtbuutneister  in  Wien  :MitKlied 
seil  |.h;n.  ,  »,„  1 1.  d.  M.  nach  langem  schwelen  Leiden  im  l.tv  Ul™. 
jähre  gestorben 
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Die  HüUwerke.  Vun  Ing.  Philipp  Ehrlich.  —  Die 

'  '  ».  H  ' 
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nnzelntn  h'arhgtbiitrn.  Heizung  und  Lüftung.  Maschinenbau  —  f'atMfru/ipnibrrirhtr.  <•  esu n d hei ts tech ni k :  Dir  AhwlHeT, 
eininen  über  «leren  Einwirkung  auf  die  Vorfluter  und  über  moderne  Keinigungsvcrfsbren  Ho d  e n k  u I  tur- 1  nge n  i  eu  re:  Unurro 
Standeaintorouen.  —  KrUUtt  und  V<  rordnungtn.  —  Pattnlbiritkt.  — Zrittekrifttntchou.  —  UüeJurtstfutu.  —  t'erttnt-.tngrltgtnhrittn. 
liritft  an  die  Schh/tlrUung.  —  IWtonalnachrictUtn. 


All«  R»0M«  vflrbiHllun 

Die  Pölswerke. 

Elektrliit^taanlage,  gebaut,  von  der  Leoberadorfer  Maschinenfabrik. 

Mitgeteilt  von  Ingenieur  Philipp  Khrllch. 

Es  wurde  ein  Brutt«  »gefalle  von  2K  tu  erreicht,  das  Nctto- 
gefälle  betragt  26  4  m,  die  Wassermenge,  welche  der  Pöls- 
fluß  uueh  wahrend  der  ungünstigsten  Jahreszeit  führt,  ist 
■1  in3  Sek.  Das  Wehr  ist  unmittelbar  unterhalb  der  Stelle 
eingebaut,  an  welcher  der  Unterwaasergrahen  der  Papier- 
fabrik Pills  in  den  Fluß  mündet,  au  daß  jeder  Stau  ver- 


Eine  hydroelektrische  Anlage,  welche  mit  einer 
Leistung  von  1100  l'S  im  ernten  Ausbau  zu  den  größeren 
Zentralen  Steiermark»  z.'ihlt,  wurde  vor  etwa  zwei  .lahreu 
im  Tale  des  PiilsHuases  ausgebaut.  Die  Pölswerke  verdanken 
ihn-  Entstehung  dem  seitens  der  Stadtgemeinde  Knittel- 
f <•  1  d  bereit«  seit  längerer  Zeit  empfundenen  Bedürfnisse 


Abb.  I  Situation  der  hydraulischen  und  Fernleitungs-Anlage 


nach  Einführung  elektrischer  Beleuchtung  und  Arbeitsüber- 
tragung  in  ihrem  Gebiete,  die  auch  von  vielen  der  um- 
liegenden Ortschaften  aufgenommen  wurde.  Der  PölsHuß 
wurde  zur  Ausnutzung  gewühlt,  nachdem  vorher  alle  naher 
der  Stadt  gelegeneu  Wasserkräfte  in  Erwflgung  gezogen 
worden  waren.  Insbesondere  hatte  man  die  Wasserkräfte 
der  Mur  im  Auge,  doch  wurde  von  diesen  abgesehen,  weil 
sie  im  Winter  durch  Eisgefahr  sehr  unsicher  sind  und  des- 
halb eine  thermodvnamisehe  Reserve  erfordert  hatten.  Das 
Werk  wurde  von  der  Internationalen  ElcktrizitUls- 
Gesellschaft  in  Wien  gebaut,  die  Stadt  Knittelfeld  be- 
hielt sich  das  Einlösuugsrecht  vor.  Der  Bau  des  Werkes 
wurde  der  I/*obersdorfcr  Maschinenfabrik  Ubertragen,  welche 
den  Betonbau  durch  die  Bauunternehmung  Karl  Freiherr 
v.  Schwarz  in  Wien  ausfuhren  ließ. 

Die  Situation  der  hydraulischen  und  elektrischen  An- 
lage ist  in  Abb.  1  ersichtlich.  Die  günstigste  Stelle  zur 
Ausnützung  der  Pols  fand  man  unmittelbar  unterhalb  des 
Ortes  Pols  unter  Einbeziehung  der  bereits  früher  bei  der 
Eckertmühle  in  kleinerem  Malte  ausgebauten  Wasserkraft. 


mieden  werden  mußte.  Dasselbe  konnte  durch  eine  günstige 
Krümmung  des  Flusses  senkrecht  zur  Richtung  des  ab- 
fließenden Wassers  angelegt  werden  und  ist  mit  den  beiden 
anschließenden  Grundablaßsehützen  zirka  IVO  w  breit.  Der 


Abb.  2  Wehranlage 
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Abb.  3  Ungtprofil 


(bb.  4  HaupUbljÄubuti«  und  Überfall 

Körper  de»  Wehre»  int  aus  Bcloii  hergestellt  und  zum 
Schutze  tlullauf-  und  -abwärts  mit  Spundwänden  eingefabt. 
Der  Wasscrcinfang  von  22  M  Breite  steht  senkrecht  zur 
Wchrrichtung  und  ist  durch  einen  Grobrechen  au»  Hu  ml  - 
hölzern  geschützt.  Überdies  ist  zur  Abweisung  »chwinimcn- 


wolche    im   Wehre   eingebaut  sind,  mit  Holzbelag  ft- 

sichert. 

Da.-  dureh  den  Grobrechen  eintretende  \\  w*er  faift 
vor  dem  Kanaleinlauf  nochmals  einen  1 1  »»  breiten  Cbtrufl 
und  eine   Leerschuize,  welche  eine  gute  Reinigung  oe. 
Wssscrcinfunges  hinter  dem  Grubreeben  gestattet  Di«  K»n»5- 
eiiilaßschutze  von  4  7  im  Breite  und  1  in  Wassertiefe  tikrt 
nun  das  Walser  in  den  Oberkanal,  der  aU  Erdksnzl  m* 
Rasenbclag  der  Seilenwitnde  ausgebildet  ist  Sein«  SnMt» 
breite  betrAgt  22.«,  die  Wassertiofe  18  m,  die  Bflrhtoj 
der  Seitcnwande  4:5,  «o  dall  »ich  der  KanalquerschnrU  a 
h  ih*  ergibt.  Der  OI>erkaiial  ist  2i(i»  lang  nnd  hat  «a 
Rinngefnllc  von  03'',,,.  er  schtniegt  sieh  vollständig  d» 
Terrain  an.  daa  mit  einer  sanften  Abdachung  g*gj»  o» 
Polshut  t  die  Anlage  so  gestattete,  dall  nur  auf  der  link«, 
dem  Flusse  zugekehrten  Seite  ein  an  der  Krone  2  ai  breiW 
Dumm  angeschüttet   werden   mulite,   wahrend  recht«  ** 
natltrliebe  Böschung  al«  Begrenzung  de«  Grabens  b»n*W 
wird.    In  dem   ersten  von  der  L  e  o  b  e  r  »  d  u  r  f« ir  ■»• 
s  e  h  i  n  e  n  f  u  h  r  i  k  aufgearbeiteten  Projekt  halte  »  ■» 
»ieht  be*t:.mlcn.  den  Kanal  teilweise  als  Stullen  aoarafMlW 
um  «  ine  Lange  zu  vermindern.    Doch  wurde  diese  '»"• 
weis«  trotz  ihrer  sonstigen  Vurziige  «1»  «u  kostapfchf  **" 
funden.  und  man  entschloß  sich  deshalb  zur  Anlagr  ««" 
einlachen  offenen  Gerinnes  mit  Anpassung  an  die  l*e™*' 
I  heilen  de»  Geländes.  Auf  zirka  «00«.  Entfernung  v.«  ««' 


der  Korper,  besonder»  gegen  Ei«,  eine  Scbwimmkette  an« 
Holz  vorgesehen,  die  im  Bedarfsfälle  vor  dem  Grobrechen 
eingehängt  wird.  Obwohl  der  Polsfluß  nicht  besonders  grolle 
MaaMnGmchiel»  führt,  ist  die  Wehrenlago  mit  großer 
Sorgfalt  ausgeführt.  Insbesondere  ist  die  Flußsohle  vor  dem 
WnBsereinfang  und  den  je  2  m  breiten  Grundschleusen, 
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:.-t  eine  kleine  Keinigungssehütze  angelegt,  auf  1450  m  mm 
Wehr,  wo  der  Kanal  zum  letztenmal  sehr  nahe  an  den 
Fluß  herantritt,  ergab  sich  die  Gelegenheit,  die  Haupt- 
ubluliechutzc  von  2  tu  lichter  Breite  nnd  daneben  einen  3  im 
breiten  Uberfall  anzulegen,  wahrend  beim  Wasserschloß, 
w«i  die  Rohrleitung  zur  Zentrale  beginnt,  mit  Rucksicht 
auf  die  größere  Entfernung  vom  Flußbette  nur  eine  Rohr- 
leitung von  llh  mm  lichter  Weite  zur  Entleerung  ange- 
bracht wurde.  Da  »ehr  strenge  behördliche  Vorschriften 
(Iber  die  Erhaltung  konstanten  Wasserstandes  im  Ober- 
grainau und  Uber  gleichmäßige  Abfuhr  des  Wassers  gemacht 
worden  waren,  um  die  ober-  und  unterhalb  angrenzenden 
Wasserkraftanlagen  nicht  zu  benachteiligen,  konnte  diese 
Anordnung  des  Überfalls  bui  Km  1-450  nicht  als  roll- 
kommen befriedigend  angesehen  werden,  denn  es  halte  hei 
plötzlichem  Abschluß  der  Rohrleitung  eine  geraume  Zeit 
erfordert,  bis  sich  das  Ansteigen  des  Wasserspiegels  am 
Überfall  merklieh  geäußert  hatte,  und  von  da  an  wäre  auch 
wieder  eine  längere  Zeit  verstrichen,  bis  das  Uberfallende 
Wasser  im  Flusse  den  1100  w  langen  Weg  von  der  Leer- 
schütze bis  zum  Auslauf  des  Untergrabens  zurückgelegt 
hatte.  Wahrend  dieser  Zeit  aber  wäre  dum  unteren  An- 
rainer der  Wasserzutluß  abgesperrt  und  so  seiu  Betrieb 
empfindlich  geschadigt  worden.  Diese  Umstände  zwangen 
dazu,  um  eine  unnutze  Verteuerung  des  Baues  zu  ver- 
meiden, durch  maschinelle  Vorkehrungen  dafür  zu  sorgen, 
daß  die  von  der  Behörde  gestellten  Bedingungen  erfüllt 
würden.  Diese  Vorkehrungen  werden  im  folgenden  aus- 
fuhrlich besprochen  werden. 


Abb.  6  Oilatationsvorrichtung 

Das  Wasserschloß  selbst  ist  in  Beton  ausgeführt,  hat 
einen  Wasserinhalt  von  70  m*  und  ist  mit  einem  Beton- 
gewülbe  Uberdeckt.  Vor  dem  Eintritt  in  das  Wasserschloß 
passiert  das  Wasser  einen  Fein  rechen  und  eine  Abspcrr- 
schUtee.  Nun  beginnt  die  zirka  250  im  lange  Rohrleitung 
von  1500  «i»i  lichter  Weite,  die  fortlaufend  bis  zur  Zentrale 
genietet  ist  Dieselbe  liegt  ungefähr  1  m  unter  der  Terrain- 
oberflache  und  ist  mit  Erde  überdeckt.  Sie  verläuft  im 
Grundriß  vom  Wasserschloß  bis  zum  Betonsockel  beim 


Abb.  7  Zentrale  Pöls.erke 


Turbinenhaus  geradlinig,  um  dort  unter  nahezu 
rechtem  Winkel  in  die  Zentrale  abzubiegen.  Die 
Rohrleitung  ist  auf  je  4'5  m  auf  Betonsoekeln  ge- 
lagert, beim  Wasserschloß,  beim  Bruchpunkt  C  so- 
wie am  unteren  Knie  /.'  einbetoniert. 

Es  sind  3  Dilatationsvorrichtungen  vorge- 
sehen, und  zwar  zwei  zwischen  dem  Wasserschloß 
und  dem  Fixpunkt  C,  eine  zwischen  diesem  und 
dem  Fixpunkt  E.  Die  letztere  ist  in  Abb.  6  er- 
sichtlich, welche  den  Rohrgraben,  wahrend  des 
Baues  erkennen  laßt.  In  der  Mitte  der  Rohrleitung 
ist  ein  Mannloch  zur  Begehung  vorgesehen,  ferner 
ist  beim  Fixpunkt  C  ein  Luftsaugvcntil  angeordnet, 
daB  bei  Entleerung  der  Leitung  in  Funktion  tritt, 
um  eine  Beanspruchung  durch  äußeren  Überdruck 
zu  vermeiden.  Die  Rohrleitung  wurde  vom  Wasser- 
schloß beginnend  montiert,  weshalb  vor  dem  Ein- 
tritt ins  Turbinenhaus  ein  Paßstück  vorgesehen 
wurde. 
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In  der  Zentrale  liegt  die 
Rohrleitung  auf  Traversen  Uber 
dem  Unterwasscrkanal.  An 
ihrem  Ende  ist  ein  I>'erlanf- 
schicber  von  ">()<)  hihi  I.  W.  an- 


geschlossen, d 
ausreicht,  um 
Hand  aus  die 
menge  von  4 


[•ssen  <|ucrschnitt 
im  Notfälle  von 
gesamte  Wasser 
m*.  Sek.  ablauten 


lassen  zu  können.  Diese  Ein- 
richtung wurde  als  Reserve 
vorgesehen,  um  auch  unter  den 
ungünstigsten  Verhältnissen  den 
bereits  erwähnten  hchürdliehcn 
Vorschriften  jederzeit  genügen 
zu  können.  Im  normalen  Be- 
trieb ist  jedoch  dieser  Schieber 
geschlossen  und  werden  die  noch 
zu  besprechenden  automatische! 
Ncbenauslasse  der  Turbinen 
verwendet. 

Von  der  Hauptrohrleitung 
zweiten  sehnig  aufwärts  ge- 
richtet drei  konische  Stutzen 
ab,  von  denen  zwei  durch 
Drosselklappen  zu  den  bereits 
eingebauten  Turbinen  führen, 
wahrend  der  dritte  vorlitulig 
mit  einem  Blindllansch  ver- 
schlossen und  für  die  Reserve- 
turbine vorgesehen  ist. 

Die  Turbinen  sind  als  Fran- 
cis-Spiralturbinen  konstruiert  ' 
für  ein  effektives  Gefalle  von  / 

»i  und  eine  sekundliche 
Wassermenge  von  je  l'dfnr' 
pro  Sek..  sie  leisten  je  5f)0  /'>' 
bei  -im  Umdrehungen  in  der 
Minute.  Die  Laufrflder  haben 
|>00»«M  Durchmesser  und  sind 
mit  amerikanischer  Sehaufcl- 
form  hergestellt.  Die  Leitschau- 
feln sind  Ülfiiiim  breit  und 
werden  mittels  Fink  scher 
Drehseh. lufelrcgulierung  vom 
Regulator  verstellt.  Der  Hori- 
zontalschuh  der  Laufrader  wird 
durch  ein  ganz  in  Ol  laufcn- 
dos  Kugelspurl.igor   mit  zwei 

konzentrischen    Kugelkrauzen    _ 

aufgenomiuen.  da*  sich  durch 
eine  itls  Kugelfllhrunu  dienende  "~~ 
Uronzeplatte .    in    deren  Aus- 
nehmungen  die  Kugeln  einge- 
bettet sind,  selbsttätig   so  einstellt,   dal'  eine  gleichmäßige 
Verteilung  der   Belastung   auf  samtliche   Kugeln  erfolgt. 
Überdies    ist    eine  Druckentlastungsvorriehtung   am  rück- 
wärtigen Turhineudeekcl  angebracht,  um   den  Hurizontal- 
schub  zu  vermindern,  und  ist  der  Raum  zwischen  diesem 
Deekel   und  dem  Boden  dos  Laufrades  durch  ein  Abl.iuf- 
ruhr  mit  eingeschaltetem  Schieber  mit  dem  Unterwasser  ver- 
bunden.   Die  Welle   der  Turbine    ist  mit  der  des  Genera- 
tors durch   eine  warm  aufgezogene  Scheibenkupplung  ver- 
bunden, so  dali  eine  mehrfache  Lagerung  zwischen  Turbine 
und  Generator  vermieden  werden  konnte, 

Die  Regulierung  erfolgt  durch  hvdraulisehe  Regulatoren 
mit  Druekölhetrieb.  wobei  da»  Pendel  mit  konischen 
Bildern,  nicht  mit  Riemen  angetrieben  wird.  Dies«  Art  des 
Antriebes  ebenso  wie  die  zur  Vermeidung  von  totem  Gang 
und    größeren   Reibungswiderstanden    am    Regulator  ge- 


Abb.  8  a  Ansicht  der  Turbine 

troffenen  Vorkehrungen  sind  das  Produkt  vicljährigcr  Er- 
fahrungen und  theoretischer  Erw.iguiigcu.  welche  ergeben 
haben,  dali  alle  jene  Umstände,  welche  die  Nacheilung  des 
Regulators  gegenüber  den  Bela»tungsanderungeu  vergrößern, 
von  schädlichem  Einfluß  auf  den  Reguliervorgang  sind. 

Zur  Vermeidung  dieser  ungünstigen  Einwirkung  sind 
die  Regler  der  Leobersdorfer  Maschinenfabrik  so  kon 
struiert.  daß  der  Fliehkraft  der  Schwungkugeln  unmittelbar 
durch  eine  »iuerfeder  das  Gleichgewicht  gehalten  wird,  so 
daß  die  Drehbolzen  der  Winkelhebel  nur  durch  die  kleine 
Differenz  zwischen  Fliehkraft  und  Federkruft  belastet 
werden.  Diese  sind  zur  weiteren  Verminderung  der  Reibungs- 
widerstände mit  Scheidcnlagcrung  versehen,  so  daß  der 
Unempfindliehkeitsgrad  des  Fliehkraftreglers  bloß  0*' 
betragt,  d.  h-  daß  der  Regulator  bei  einer  Gcsehwindigkeits- 
anderung  von  01"  „  bereits  zu  spielen  beginnt.  Weiters  ist 
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durch  hoho  Tourenzahl  de»  Pendels  uml  große  Distanz  der 
Schwungkugoln   erreicht,   daß    bei    kleinen    Mausen  hohe 
Knergio  entwickelt  wird,  wodurch  auch  die  fllr  den  Regu 
licrvorgang  Äußerst  schädliche  Massenwirkung  des  Pendels 
auf  ein  Minimum  reduziert  ist. 

Die  Steuerung  den  Servomotors  erfolgt  durch  einen 
vollkommen  entlasteten  Kolbenschicber  aus  Phosphorbronzo. 
der  in  einer  MctallbUrhsu  genau  cingeschliffen  lauft  und 
mittel«  eine»  Vorsteuerstiftes  aus  Stahl  vom  Flichkraft- 
regler  betätigt  wird,  so  doli  auch  der  Widerstand  des 
Steuerorgans  am  Regulatorhebel  außerordentlich  gering  ist. 
Für  da»  Parallelschalten  der  Generatoren   sind  die  Kegler 


mit  einer  Tourcnverstellvorriehtung  ausgestattet,  bestehend 
aus  einer  an  der  vertikalen  Rlickfuhrungsstange  ange- 
brachten Spindel  mit  Mutter,  weiter*  ist  gleichfalls  an  der 
Rückführung  eine  Vorrichtung  zum  Einstellen  des  Ungleieh- 
förmigkeitsgrados  der  Regulierung  angeordnet,  so  daß  auch 
diese  Verstellung  vorgenommen  werden  kann,  ohne  irgend 
eine  Änderung  an  der  Rogtilutorfeder  vornehmen  zu 
müssen. 

Der  Regulator  liut  nun  nicht  nur  den  WasscrzuHufl 
zur  Turbine  zu  verändern,  sondern 
es  wurde,  um  den  schon  mehrfach 
erwähnten  wasserrcehtliehen  An- 
forderungen zu  genügen,  ein  Ab 
laufschieber  angeordnet  .  welcher 
gleichfalls  vom  Regulator  betätigt 
wird.  Die  betreffende  behördliche 
Vorschrift  lautete:  .Ks  ist  Vorsorge 
zu  trollen,  daß  dem  der  l'öls  ent- 
nommenen Wasser  bei  eingestelltem 
oder  reduziertem  lietriebe  stets  ein 
ungehinderter  AbHull  gewshrt  wird, 
und  dali  die  Redienung  des  zu  diesem 
Zwecke  erforderlichen  Leerlaufes 
mögliehst  unabhängig  vom  Turbinen- 
personal erfolge/ 

Diese  Forderung  wurde  durch 
Anordnung  von  SynehmnablalWhie- 
bern  erfüllt,  welche  gleichzeitig  auch 
als  Druckregulatoren  dienen  und  die  beim  plötz- 
lichen Abschluß  in  der  Rohrleitung  auftreten- 
den Drucksehwcnkungen  sowie  die  von  diesen 
herrührenden  Schwingungen  der  Regulatoren 
seihst  vermeiden.  Die  Anordnung  der  Svn- 
elironablltsse  ist  in  Abb  N  ersichtlich.  Mit  dem 
Gestänge  der  Turbinunregulicrung  ist  ein  an- 
deres Gestänge  verbunden,  welches  .'inen  Kol 
benscliieher  hetatigt.  der  aus  der  Ilauptrohrlei- 
tung  unmittelbar  hinter  dein  Zufluß  zu  jeder 
Turbine  seitlieh  Wasser  ausströmen  laßt.  Der 
Schieber  ist  mittels  einer  Drosselklappe  an 
die  Rohrleitung  angeschlossen,  so  daß  er  bei 
etwaiger  Iteschfldigung  abgeschaltet  werden 
kann,  ohne  deshalb  die  Turbine  außer  Betrieb 
setzen  zu  müssen.  In  solchen  Fallen  mtllite 
dann  die  Regulierung  der  abfließenden  Wusse  r- 
menge  von  Hand  ans  mittels  des  erwähnten 
[yecrlaultichiebors  erfolgen.  Der  Synohronab- 
lalisehieber  ist  so  dimensioniert,  daß  er  bei 
voller  Öffnung,  d.  h.  wenn  die  Turbine  leer 
lauft,  noeb  nicht  die  ganze  für  eine  Turbine 
bestimmte  Wassermenge  von  H»f>  im  <  Sek.  ah- 
strömon  laßt,  sondern  nur  1  8f»  >m^  Sek..  da  der 
Rest  der  Wassermenge  fttr  die  Leerlaufarheit 
von  Turbine  und  Generator  erforderlieh  ist. 
Bei  teilweiser  Beaufschlagung  der  Turbine  paßt 
sich  die  Drosselung  des  Synchronsehiebers 
genau  der  von  der  Turbine  konsumierten 
Wassermenge  an.  was  durch  entsprechende 
Formgebung  der  in  den  Wandungen  der  Scliieberbtichsc 
angeordneten  DurchfluÖöffnungen  erreicht  wird. 

Das  Gestänge  des  Synehronschiebers  ist  mit  dem  der 
Turbinenregulierung  verstellbar  verbunden.  Bei  normalen 
Metriebsverhilltnissen.  d.  h.  wenn  immer  genügend  Wasser 
vorhanden  ist,  um  die  Turbine  voll  beaufschlagen  zu  können, 
muß  andererseits  auch  der  Synehronschieber.  um  die  ganze 
Wassermenge  durchzulassen,  vollständig  geöffnet  werden, 
sobald  die  Turbine  leerlauft,  Ist  hingegen  hei  außerordent- 
licher Trockenheit  nicht  genügend  Wasser  zur  vollen  Be- 
aufschlagung der  Turbine  verfügbar,  so  darf  auch  der 
Synehronschieber  nie  vollkommen  geöffnet  werden  und  muß 
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überdies  geschlossen  nein,  wenn  der  Ivcitupparat  der  Turbine 
nur  teilweise,  entsprechend  der  vorhandenen  Wa-^crmengc 
mRffinfll  ist.  Deshalb  ist  unter  dem  Druckzylinder  des  Regu- 
Mton  eine  Einstell Vorrichtung  angeordnet,  dureh  die  es 
inöglieh  ist.  die  Zuordnung  der  Stellungen  der  Turbinen- 
regulierung und  de«  SynefuMatdrieben  eiilaprocnend  der 
vorhandenen  Wassermenge  zu  verändern. 


Regulatoren,  während  diese  bei  abgeschalteten  Synchron- 
schiebern  lebhafte  Schwingungen  zeigen. 

Der  hydraulische  Teil  der  Anlage  wird  durch  einen 
kurzen  lintcrknnnl  vervollständigt,  der  gegen  die  Kl  ulisei  tc 
dureb  eine  Betoamauer  geschätzt  ist  und  das  Wasser  wieder 
dem  PolsHusse  zuführt. 

Die  Turbinen  treiben  Drehstromgeneratoren  ftlr  je 
4.r>4>  A'M'  bei  480  /'min.,  auf  deren  Wellen  neben  den 
Magnet  rudern  Stahlgußschwuugritdcr  ftlr  die  Regulierung 
der  Turbinen  aufgekeilt  sind;  die  Erregermaschinen  litten 
am  freien  Wellenende.  Die  Generatoren  arbeiten  mit  10.OD0  V 
Spannung  und  48  Perioden,  und  wurde  die  Induktorwieklung 
hinsichtlich  ihrer  Isolation  gegen  die  Fcldinagnetwieklung 
und  das  Eiscngcatell  dureh  drei  Stunden  auf  eine  effektive 
NVeeliseUtronispannung  von  13.000  V  gepröft,  die  vorüber- 
gehend auch  l)is  auf  15.000  I'  gesteigert  werden  konnte. 
Mit  Klicksiebt  auf  die  hohe  Betriebsspannung  sind  auf  der 
"I  Vorderseite  der  Schalttafel  keine  hochspannungfahrenden 
Apparate  angebracht;  sämtliche  Messungen  geschehen 
mittels  Rcduktoren.  Die  Griffe  der  Hnchspunnungsaus- 
sehalter.  die  sich  auf  der  Vorderseite  befinden,  sind  durch 
imprägnierte  Holzstangen  und  Isolationszwischenlagen  von 


Abb.  8  c  GrundrtB  der  Turbine 


Abb.  10  Innenansicht  der  Zentrale 


Die  Synehron.ibhlsse  haben  sich  im  Betriebe  durchaus 
bewährt  und  in«l>csondcrc  aueli  die  Wasserstelle  in  der 
Rohrleitung  gilnslieh  unschädlich  gemacht  Versuche,  welche 
angestellt  wurden,  um  die  Wirksamkeit  der  Svnehron- 
ahUsse  al<  Druekregulatoren  zu  prüfen,  ergaben  bei  ollencn 
Synehnin.iblilsscn  nie  groTiere  Druckttnilerungen  in  der 
Rohrleitung  als  10  im  Wassersäule  und  sehr  rasche  Dämpfung 
der  auftretenden  I)rucksehwankuii^en.  ferner  auch  in  Zu- 
sammenhang damit  nahezu  schwingungsfreies  Arbeiten  der 


den  Leitungen  getrennt.  l>er  Fußboden  vor  und  hinter  der 
Schalttafel  wird  durch  Porzellanstutzen  getragen,  die  Ge- 
stelle der  Generatoren  sind  leitend  an  Erde  gelegt. 

Die  Fernleitung  ist  aus  (>  mm  starken  Drahten  aus 
viertelhart  gezogenem  Elektrolytkupfer  hergestellt.  Dieselbe 
wird  durch  Dreimantclisolatorcn  getragen,  die  auf  llolz- 
stangen  befestigt  sind.  An  den  Kreuzungen  frequenterer 
Kommunikationen  sind  Schutznetze  aus  verzinntem  Eisen- 
draht angeordnet,  bei  Kreuzung  von  Straßen  sind  eiserne 
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Maate  verwendet.  Die  Zentrale  ist  mit  der  Stadt  Knittel- 
feld auch  noch  durch  eine  Telephonleitung  verhunden. 

Zum  Schutze  gegen  atmosphärische  Entladungen  sind 
in  der  Zentrale  llornerblitzableiter  nebst  Rollenblitzschutz- 
vorrichtungen  eingebuut,  auf  der  Lokungsstreeke  sind 
Hörnerblitzableiter  verteilt,  deren  Ableitungen  getrennte 
Krden  für  die  einzelnen  Phasen  erhalten  haben.  Kerner 
besitzen  die  Tranaformatorenetationen  Schutzvorrichtungen 
und  sind  mit  der  Hauptleitung  durch  Hochspannungsaus- 
schalter  verbunden. 

An  die  Fernleitung  sind  nebst  der  Stadt  Knittelfeld 
und  den  dortigen  Industrieet&blisncnicut*  der  Ort  Zeltweg 
und  die  Brauerei  Farrach  sowie  die  kleineren  an  der 
Leituugslinie  liegenden  Ortschaften  angeschlossen.  Zur 
Stromversorgung  von  Knittelfeld  wird  der  Strom  zunächst 
auf  3Ü0Ü  V  transformiert  und  durch  Kabel  in  weitere 
Unterstationen  verteilt,  wo  er  ftlr  die  Abnehmer  auf  155  V 
transformiert  wird.  Die  kleineren  Verteilungsnetze  arbeiten 
unmittelbar  mit  155  F. 

Die  „P;''ls werke-  wurden  im  Jahre  1904  in  Betrieb 
gesetzt  und  sind  heute  bereits  soweit  belastet,  daß  die  Auf- 
stellung einer  dritten  Maschinengruppe  für  die  nächste  Zeit 
ins  Auge  gefaßt  werden  mußte.  Dieser  starke  Bedarf  ist 
eingetreten,  obwohl  in  der  Gegend  von  Knittelfeld  und 
Sudenburg  seither  noch  eine  Reihe  neuer  teils  privater, 
teil»  öffentlicher  hydroelektrischer  Anlagen  entstanden  sind. 


so  duli  man  sagen  kann,  daß  der  industrielle  Aufschwung 
dieses  Bezirkes  Hand  in  Hand  geht  mit  der  Ausnutzung 
der  Wasserkräfte  und  der  elektrischen  Übertragung  der 
gewonnenen  Energie. 

Die  Zukunft  der  Luftschiffahrt. 

Von  Hofta«  Prof.  liearg  Wrllner. 

U,  könnten  wir  Hiegen '.  Dieser  vicltausendjahrigc 
märchenhafte  Wunsch  des  Menschen  scheint  endlich  der 
Erfüllung  entgegenzugehen,  denn  einige  Fltlge  durch  die 
Luft  sind  in  letzter  Zeit  tatsachlich  von  Erfolg  begleitet 
gewesen;  die  Frage  tritt  in  den  Vonlergrund,  ob  und  wann, 
in  welcher  Weise  und  mit  welcher  Sicherheit  und  prak- 
tischen Brauchbarkeit  die  Beherrschung  des  die  ganze  Erde 
umspannenden  Luftozeans  als  Verkehrsmittel  für  die  Menschen 
auch  wirklich  gelingen  wird. 

Der  Sache  wird  viel  Geld  und  Scharfsinn  zugewendet, 
und  immer  eifriger  sind  die  Ingenieure  an  der  Arbeit,  die 
der  Aufgabe  entgegenwirkenden  Schwierigkeiten  zu  be- 
seitigen oder  zu  besiegen. 

Dabei  trachten  die  Aeronauten  auf  zwei  weit  aus- 
einandergehenden Wegen  zum  Ziele  zu  kommen. 

Die  einen  bauen  Motor  Ii  allous.  welche,  leichter 
als  die  Luft,  vermöge  ihrer  großen,  mit  rlUnnen  Gasen 
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erfüllten  Körper  im  Lufträume  schweben  und  ihre  Vorwärts- 
bewegung durch  den  Betrieb  von  Luftpropellcrn  erhalten: 
die  Milderen  hauen  M  o  t  o  r  fl  i  e  g  e  r  oder  Fl  u  gm  aseh  i  n  e  n 
ohne  Kai  Ion.  .«ebnerer  als  Luft,  bei  welchen  so- 
wohl das  Sichindcrluflerhalten  als  auch  das  Weiterfliegen 
durch  tragende  I  lügelllJIchcn  und  vorivartstrcihcndc  Luft- 
propcllcr  besorgt  wird 

Die  Vertreter  beider  Methoden  verkünden  der  auf- 
horehenden  Welt:  das  aeronautische  Problem  i.st  •schon 
gelöst! 

Wenn  man  jedoch  die  vorliegenden  Tatsachen  ruhigen 
Sinnes  prüft,  kann  man  diesen  Ausspruch  nur  mit  groller 
Einschränkung  gelten  lassen. 


Diu  beigefügten  Bilder  und  die  nachfolgende  geschieht 
lieh  geordnete  Tabelle  nusgeftlhrtei  Motorballons,  gewahrt 
einen  guten  Kinblick  in  die  Entwicklung  der  vorhandenen 
Bestrebungen  und  Fortschritte  auf  diesem  Gebiete. 

Die  ersten,  begreiflicherweise  noch  unvollkommenen 
Moturbullotis  waren  mit  Leuchtgas  gefüllt  und  besal.cn  viel 
zu  schwache  Motoren. 

Der  Militttrbullon  La  France  von  Renard-Krebs 
hatte  schon  Wasserstoffgasfullnng.  war  »ehr  schön  geb.iut 
und  vollführte  mehrere  gelungene  Fltlge  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  (i  in  in  der  Sekunde;  er  hatte  noch  mehr 
und  besseres  geleistet,  wenn  sein  schwerfälliger  Elektro- 
motor durch  einen  kräftigeren  ersetzt  worden  wllre. 

Mit    dem    Zwergballon  VI  errang 
SuntoB  Dumont  am  19.  Okt«»ber  1!H>1 


>.  selncuencr 
Ulanlei 
jSantos-l 


c 


.  -:  f  y-:.r.  I 
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die  Herstellung  sehr  leichter 
sehr  kräftiger  Mo 


pJfL-fVfll  11 


1:1000  utOrl.  Grolle 


'I.  Dl«  Motor  ballen«. 

Dieselben  steigen  ziemlieh  sicher  in   die  Luft  empor, 
sieh    in  ruhiger  Luft   und   bei  madigen  Winden 
auch  lenkbar,  und  je  besser   ihre  Bauart,  je  kräftiger  die 

mitgenomm«  n  Motoren  und  je  wirksamer  die  treibenden 

Luftschrauben  sind,  desto  rascher  geht  die  Vorwärtsbewegung 
von  statten:  die  Projekte  wachsen  ins  Uiigehcuerlichriesen- 
grol'fc;  aber  diese  Methode  der  Luftschiffahrt  befriedigt  nicht, 
denn  schon  die  gewaltigen  Dimensionen  der  Ballonhülle  an 
und  für  sieh  sind  in  vieler  Beziehung  hinderlich,  das  Fullen 
der  Ballons  mit  (Jus.  das  Dichthalten  derselben,  die  not- 
wendigen Absteifungen  des  Uefllges.  um  die  Form  zu 
sichern,  das  GoitdelgcrUstc,  die  Aufstellung  der  Motoren 
mit  den  weiten  Ausladungen  fllr  die  Propeller,  der  Gewicht« 
uiisglcich.  die  Auffahrt,  das  Landen,  das  Bergen  des  Luft- 
schiffes; alles  ist  inililieh  und  macht  eine  peinliche  Genauig- 
keit und  sehr  umständliche  Manöver  erforderlich,  und  trotz 
der  sorgsamsten  Vorkehrungen  ist  die  Widerstandsfähigkeit 
dieser  Luftfahrzeuge  gegen  schärfere  Luftströmungen  nur 
sehr  gering,  der  Flug  immer  noch  viel  zu  langsam,  dir 
Betrieb  unsicher  und  dabei  IlhermnUig  teuer.  *i 

*  Im  Jabru  l:«tl  erseliit-n  ein  Buch  von  II.  Ilocrues  _t,enk- 
l.urc  Ballons-,  »i-lche»  den  Stoff  auxfubrlicb  Miandclt,  aber  die  Zu- 
kunft .I.t  Bill«. ns  vnl^.-.'ii  meiner  Meiiitmu  —  in 
Si'in.  l,<Mirl<ill. 


> durch  einen  Flug  um  den  Eiffelturm  bei 
S  Sek  m  Geschwindigkeit  den  Preis  von 
100.IMJO  Francs.  L  c  b  a  u  d  y  s  Ballon  1  er 
reichte  it.").    sein   Kriegsballon   III.  La 
Patrie  genannt,  schon  12  Ö  Sck./n;. 

Zeppelins  Biescnballou  III  brachte 
es  auf  13Tj,  der  P  a  r  e  e  v  a  I  «che  Kriegs- 
ballon auf  13  S  Sek./»». 

Havarien    und    Unglücksfalle  ver- 
schiedener Art  sind   zu  verzeichnen  bei 
n  ,     W  ö  1  f  e  r  t .     Schwär  z, 
.-Dumont.  Severo,  Bradskv. 
Zeppelin,  Deutuch. 

In  bezug  auf  die  erzielte  F  1  u  g- 
gc  schwind  igkeit,  deren  Etappen 
durch  die  fett  gedruckten  Zahlen  der 
Tabelle  ersichtlich  gemacht  sind,  leistete 
den  Motorballons  einen  wichtigen  Dienst 
iehter  und  dabei 
,,  welche  Errungen- 
schaft der  Technik  vornehmlich  der  leb- 
haften Entwicklung  des  Automobilismus 
zu  danken  ist.  Wahrend  früher  das  aul 
eine  Pferdekraft  entfallende  Gewicht  der 
Maschine  mit  wenigstens  1;')  —  20  Ly  an- 
zusetzen war.  betragt  es  für  die  neuen 
Benzinmotoren  heutzutage  nur  "»  bis  2/,<y 
und  noch  darunter.  Da  jedoch  der  für 
den  Flug  eines  Luftschiffes  notwendige  Ar- 
beitsaufwand, genau  sowie  bei  den  Schilfen 
im  Wasser,  mit  der  dritten  Potenz  der  Fahrgeschwindigkeit 
sich  erhöht,  erfordert  eine  doppelt  oder  dreifach  schnellen- 
Fahrt  eine  Sfach  oder  27  fach  stärkere  Masebinculeistuug. 
Wenn  z  B.  der  Ballon  von  Santo«  Dumont  Nr.  VI  an- 
statt mit  8  mit  lti  Sek.  «i  in  ruhiger  Luft  vorwärtszugehen 
imstande  sein  sollte.  mulSte  sein  Motor  anstatt  Iii  12S  PS 
besitzen;  das  ist  aber  mit  dem  geringen  Bruttotragvermögeii 
von  H20  /.;/  dieses  Ballons  ganz  unvereinbar. 

Graf  Zeppelin  hatte  auf  seinem  steifen  Riesenballon 
im  Jahre  1900  zwei  Motoren  mit  zusammen  :il>  Pferde- 
starken, im  Jahre  11)01»  zwei  Mot»>ren  mit  zusammen 
170  Pferdestärken,  und  die  erzielte  Steigerung  der  Ge- 
schwindigkeit betrug  "•.">  auf  13  f>  Sek.  tu.  Für  20  Sek.  m 
Fahrgeschwindigkeit  würde  er  einen  Motor  von  f)i>3  Pferde- 
starken  nötig  haben  Parcevals  bis  jetzt  höchst  er- 
reichte Geschwindigkeit  von  138  Sek.  »i  ist  darin  Ite- 
gründet,  dal.  die  für  je  1  PS  seines  Motor«  entfallende 
liallonquerschnittsriäche  nur  Oft"»  »i-  beträgt. 

Eine  Pferdekraft  leistet  bekanntlich  eine  Arbeit  von 
Tfi  Sekundenmeterkilogramm,  folglieh  unter  Annahme  eines 
auf  also  schon  hochgeschätzten  Wirkungsgrades  der 
Luftpropeller,  effektiv  f>()  Sek./»»  /.//.  Eine  Pferdekraft  erzeugt 
somit  für  eine  Fluggeschwindigkeit  von  10/n  in  der  Sekunde 
oder  :itU»//Stde,  eine  vorw.'lrtswirkeude  Zugkraft  von  nur  ">/.;/. 
für  20  »»/Sek.  Geschwindigkeit  sogar  nur  eine  solche  von  2  *■/.;/. 
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Much.  «urittli-Ml«  l>"iB»  I  A'H.ii.-*; 
[i-T  Ho:or  war  xti  irlitAch. 
Mag  im  dan  Kitfoltarm  I»  Ohl  im 
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1.  ly.1?  £W3*£rt>  2  Kjilinn  Klllni* 
Uie  MotOTtttrfcil  uar  iiiii.'»'ii'3c*mI  ;  ilir 
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hUo  gunz  iiu&emrdentlich  weni^.  I.ln.s  Wawr  i^t  *•!«•!»  Tsilnutl 

dichter  als  die  Luft;  1/  780  ist  —  Di?.  Wenn  man  nun 
beuchtet,  dali  eine  Klulischiffalirt  mit  I  >  a  in  p  1- 
booten  strtimaufwllrtH  bei  1  ii  Sc  k.  m  Wasserge- 
schwindigkeit  »  c  h  o  a  fust  u  Ii  U  b  <•  r  w  i  n  d  I  i  c  h  r 
Schwierigkeiten  bietet,  wird  rs  begreiflich,  dali 
die  M  ii  t  ii  r  b  allo  ii  s  gegen  die  Ii  fl  u  Ii  t;  v  o  rkn  m  mend  e  n 
Win  (I  .Strömungen  von  15  bis  'J't  Sek.,  m  auch  bei 
kräftigster  Ausstattung  mat  htlu»  Iiieiben  müssen. 

Wie  man  die  Suche  auch  anfassen  möge,  immer  stül-'t 
man  auf  daa  MiUverhAltnis  zwiwhcn  den  hoehwuehsenden. 
die  Festigkeit  des  Gefllges  sehJldigenden  Abmessungen 
des  Kattonkörncrs  und  einer  immer  noch  viel  zu  kloinen 
Arbeitskraft  des  mitgenommenen  Motors  Trotz  der  hohen 
Geldsummen,  welche  für  den  Hau  und  die  Ausgestaltung 
der  Motorballi'iia  aufgewendet  wurden,  inul'i  es  leider  vor- 
aussichtlich stets  ein  fruchtloses  Heginnen  bleiben,  mit  den 
schwächlichen  Riesenleibern  dieser  Ungetüme  gegen 
schärfere  Winde  siegreich  ankämpfen  zu  wollen. 

Das  W  e  1 1  m  a  n  n  sehe  für  das  Jahr  l'.)07  beabsichtigte 
Projekt,  mit  einem  Motorballon  (von  Ii4U0  m;l  Inhalt. 
r>.r>  mi  Länge  und  lfi  rn  Durehmesser,  ausgerüstet  mit 
zwei  Maschinen  von  <!U  und  2f>  1JS)  zum  Nord|Hj|  zu 
gelangen,  muli  als  vollkommen  verfehlt  und  als  ebenso 
unsinnig  verdammt  werden,  wie  es  jenes  des  im  Eismeere 
verschollenen  unglücklichen  Andree  gewesen  war.  *| 

Nach  den  vorangehenden  Hetraehtungen  kunn  man 
den  SchluU  ziehen  : 

Die  Moto rb a  1  lo n s  sind  unvollkommene  Luft- 
fahrzeuge, werden  es  auch  immer  bleiben  und  können 
nur  in  besonderen  Fallen,  z.  B.  für  Kriegszwecke,  eine,  aber 
immer  nur  sehr  untergeordnete  Verwendbarkeit  finden. 


*i  Wellmann  müj?e  doch  mit  ««inein  Ballon  »uvor  «ino  Ealirt 
von  Paris  nach  dem  Nordkap  uucheti  um  hinrnto.  i.u  lernen,  i!»fl 
titDu  Fahrt  nach  dem  Nordpol  Tod  und  Vt'rnichtunp  htiranlli« 
Mjhwörnit  uiufl. 


t-lfirhuurfn  lh«r  die  Traskran,  den  l.nltnidrrstand  und  die 
Fahrccschwladiirkelt  der  Motorliall.ms. 

Es  beide 
./  der  Rutiminlialt  des  Ballons  in 

u.  •;»  das  Gewicht  von  1  m:l  Luft  und  1  m  Gasfüllung. 
n  die  OberllUehe  des  Ballons  in  »»  . 

<j  das  auf  1  »i«  OberllUehe  der  Hülle  samt  Netzwerk  ent- 
fallende Gewicht  in  ^.7, 
Vi  da*  Gewicht  der  Seile,  der  Gondel  mit  Ausrüstung  und 
Zugehör. 

<,).j  das  Gewicht  des  Motors  mit  der  Treibsehraube. 
V  die  nutzbare  Nettotragkraft  fllr  Ballast  und  Insassen. 

Dann  lautet  die  Bedingung  für  das  Sehwebegleteh- 
gewicht : 

Das  verdrängte  Luftuewteht  ./        dem  totalen  Bulli>n- 
gewicht  ./;,  -  i>  v  -t-  V,  _  V2  r  (/. 
folglich  die  Bruttotragkraft 

•'(7    Vi)^"v   i  Vi   t  {>:  \-  Q. 
Setzen  wir  als  runde  Mittelwerte:   für  Luit  7  12. 
für    I^uchtgasfüllung  Vi  =         für  Wasserstoffgaafnllung 
—0-1  hj.  so  liefert  je  1  m'  Halloninhalt  eine  Bruttotrag- 
kral't  y— 7i  =  0     '"'«w.  =  11  kg. 

Mau  sieht,  daß  unter  allen  Umstanden  an  l'assungs- 
ratim  für  den  Ballon  viele  Hunderte  von  Kubikmetern 
notwendig  sind. 

Nennen  wir  weiters: 
r'den  die  Luft  verdrängenden  Ballonquerschnitt  in  tu'. 
>i  einen  Zuschitrfungskoeftizicntcn.  welcher  je  nach  iler  Bau- 
art des   Balloiik'.rpers        bis  '/,  betrugt,  wahrend  er 
bei  WassersehitTen        bis  «/„  ist, 
f  eine  Zuschlagsllflelie  wegen  des  Stirnwiderstandes.  welchen 
die  Gondel  nebst  Seilen,  Zugehör.   Insassen    und  Motor 
bieten,  in  im-'. 

c  die  bei  Windstille  vorhandene  Beweiriingsgesehwindigkeit 
in  Sek.,»i, 
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vor, 


;i  die  Fti-si-hlcii niirnnj;  «Irr  Schwere    in  Mrti  Tinal-      lt  SOS, 
il'ili    rar   gew.. hnlichc    Liittverhltllin<se   tli-r   «^u- .tii-nt 

''  =  Vi 
«/ 

Dann  ist  der  \V  1  il  c  r  s  1  :i  11  tl  des  M  <i  ( 11  r  Ii  n  1 1  ii  n  n. 
Millich  au«'h  «Iii-  nötige  vortreibende  Kraft  der  Propeller 
der  S  c  Ii  r  ;i  n  Im-  11  z  11  g  Clir  ih  n  stetigen  Vorwürtsfltig  im 
Beharruugszusl.-inile 

*  =  l«  *'+/)- J  r». 

1-1  t'erner 

V  die  .1  l.-kli\ ••    Leistung   des   mitgenommenen    Motors  in 

Pferdestärken  zu  75  in      Sek  und 
1,  der   Nutzeffekt   der  Treibsehraiibcn.    da*   ist   «las  Ver- 
hältnis der  .schrauben Wirkung  gegenüber  der  Mut. .rli-i>t«ui^ 
1O4  bis  n  7  betragend  1.  so  l'uljjt  «1er  er  ford  e  rl>  e  h  c  A  rbeits- 
uitwand  in  tu  kq  Sek. 


nicsscr  mit  200  Touren  und  erreichte  eine  mittlere  Fahr- 
geschwindigkeit mit  und  gegen  Wind  <•  =  8  ,»  Sek.  Der 
Hjilloni|iiersrhnitt  war  /'—  332  m-,  der  Zuschftrfungsfaktor 
l.il't  sieh  schätzen  a  =  die  «mutige  Stirnfläche  des  Fahr- 
zeuges /  —  I  -47.  «1er  Nutzeffekt  der  Treibsehrauben  r(=  0  5. 

Nach  den  Gleiehungen  finden  wir  hieraus 

den  Bruttoauftrieb  J  f',- — tj, j  -  550  .11^  M)5  l.<$. 

den  Ballotiwiderstand 

/»=,.«.  f  4  n;  «•-•- 1 :-»-2+i-47> •;«-••  twr.,* 
(=r..uyi. 

die  Kffektivpferdistltrke  des  Motors 

ifx.      75- 0-6 


7.r,  .V 


O  F  4-  / ' 


hieraus  der  S  c  h  1  .1 11  Ii  e  11  /.  11  g  für  1  Pferdestärke 
K      75  r, 

endlich  die  erzielte  !■  I  11  -  -  e  ,c  Ii  «  i  11  d  i  g  k  e  i  t  des  M  nt..r- 
li  1  I  diu  s 


und  liier.ius  für  S  —  12  :  r 


12.300 


=  8  01  Sek  .... 


«ns  den  tatsächlichen  Krg.-bnissen  gut  entspricht. 

DerSeliraubeiizug  dir  je  1  Pferdestarke  war  hier 


7r>T(  s'g 


II  I  s  sc. 


Das  Krgcbnis  der  <  i Icnhungcn  l.il'.t  sieh  111  folgenden 
Sitzen  aussprechen: 

M  i  t  d  er  tJ  ese  h  w  1  11  il  i  gk  c  i  t  w  ac  hst  der  P>  u  I  1  mi 
widerstund     im    «j  11  a  d  r  11 1  i  sc  he  n,     die  üetricbs- 
arbeit  im  kubischen  un«l  der  S  c  Ii  r  a  u  h  e  11  z  11  ■;  für 
1    Pferd    im    11 111  g  e  k  >■  h  r  t  <■  n    einfachen    V  er  Ii  «1 1- 

Kinigc  Beispiele  mögen  zur  Krliiuterung  der  Formeln 
«licuen: 

1.  1 1  e  r  M  i  I  i  t  ü  rh.i  11 o 11  „La  France"  von  Kenard- 
Krebs  1111  Jahre  ls-s-4  hatte  50  4  111  Ijlngc.  S  4  111  Durch- 
messer. ISfiO  tu  ■  W  isse rsiorTgiiHinhalt.  ferner  einen  F.lektm- 
liintiir  von  nominell  12.  effektiv  \l  Pferde Htilrken.  dann 
1  Sidiraiibe  von  7  111  Durchmesser  mit  00  Touren  und 
erreichte  In  i  seinen  Fahrt«'»  eine  Fluggeschwindigkeit 
r  =  6  ui  Sek 

D.  r  Bruttoauftrieb  war./.  -IStiO.  11    -  2u-ir, /.;/. 

die  lialloni|uers«'hnittslliiehc  A'  —  55-4  »1-,  der  lieduktion»- 
ki •eftizient  ungefähr  <t  -----  1  ,,,  die  sonstig«'  Stirnfläche  des 
Fahrzeuges  1  ~  2  7'i  1,1-. 

Ilienaeh  ergibt  sich  der  Ballon  widerstand  nach  obiger 
Formel 

K  =  f>  ¥  +  /)  -  f*  =  1 V«  -  kV4  +  2  7(1) '  ,  r*  r=  1  ä  <fi 
(»Ö4Jy> 

Bei  einem  Wirkungsgrade  der  Tr<  ibschruulie  «.  -0.ri 
wäre  die  nötige  Leistung  des  .Motors  in  effektiven  Pferde- 
starken:  .V       ~  ('       ;',  (|-|      tHU  '"'1-ills,"li,'<-5,'sr,lwin,,'K- 

« 

keit  ftlr  iY  — .  »:  e=|  25  !t  -  6-OS  »/  Sek..  welches  Ueslilt.-.t 
mit  der  Wirklichkeit  in  genügender  Weise  Übereinstimmt. 
I)er  Sehraulu  nziig  dir  je  )  Pferdstarke  ergibt  sieh: 

K 

S 

2.  Her  Ballon  Nr.  VI  von  Santo*  Duinont. 
welcher  im  Jahre  l'.Mil  den  F.itVelturni  umfahren  hatte. 
l.r-:ii;  34  ii<  Liinge.  »i-5  m  Durehiiies.ser,  V>0  m*  Wasser- 
stotfo.isinhalt.  ferner  einen  le  nziiiunit  ir  von  nominell  Iii. 
etil  ktiv  12  Pfi-nlestark«  n,  dann  eine  Sehr  iuf»e  von  4  in  I furch- 


1^  =  6-25^. 


3.  Der  Kriegsballon  von  Lebaudy  III  _La 
Patrie".  welcher  im  Herbste  190t>  viele  sehr  «chöne  h'lüge 
mit  einer  Geschwindigkeit  1*  —  125  tu 'Sek.  »usgeftlhrt  hat, 
besitzt  til  tu  Ijtnge.  10Hm  Durchmesser,  29ÖO  tu'-'  Wasscr- 
stoffinhalt,  !»2  m-'  Querschnitt  und  einen  Motor  von  70Pferden 
Die  Zuschnrfung  i*t  >•  —  '  die  sonstige  StirnHarh«- 
/  3  0  in-,  der  Wirkungsgrad  der  schönen  Propeller  /,  =  ff 7 
anzunchincn. 

Die  Formeln  ergeben 
eine  Hebekraft  J  <»       1  —  2'.».r>ll  .11  .-=  3245  i,,. 
den  Itilloiiwiderstand 

A'-(J,--i'2  |  35  )J  o^  =  lS75r-(--,2!.3/l7/., 

die  Motorstärke :  V  -  .V  =  —  0  0357 

1 D  1;       75  .  0-  ( 

folglieh  für. V  -70:«---=|roJ">7  ^  1    11UU    -125,,,  S,'k.wic 

es  der  Wirklichkeit  entspricht. 

Der  Schraubenzug  für  je  eine  Pferdestärke  ergibt  sich 
K  _  2f>3 
V  —  70* 

4.  D  c  r  K  r  i  e  g  s  b  a  1 1  o  n  v  o  n  P  a  r  e  «•  v  a  I  III.  welcher 
im  Herbste  IHOli  zu  Tegel  bei  Berlin  die  bis  jetzt  höchste 
Geschwindigkeit  c  _  13  8  111  Sek.  erreieht  hat.  besitzt  4S  m 
Lflnge.  S  IT  mi  Durchmesser,  58  r«s  Querschnitt.  2500  »1 1  Inhalt 
und  ist  mit  einem  ffffpferdigen  Daimlermotor  ausgestattet. 

Der  Zusehlirfungsfaktor  dürfte  11  —  1  ti-5,  die  Stirn- 
Hüche  von  (londel  und  Zugehör  3 08  w-,  der  Wirkungsgrad 
der  Schraube  r,  =  0  U  betragen. 

Aus  den  Gleichungen  findet  man 

Den  Auftrieb  ./,-•--;,  1  -  251M) .  I  1  —  27.50 L;j. 
den  Ballonwiderstand 

F  =  (fi!r) .  BS  -  3  (is)  J  ,   ^  1  .  5  ri  ;  -  -  2H6  k<„, 
die  nötige  Kraft  des  Motors  .V 


.4-1  tU</. 


Ke      .  ....  -  (MlS33 

•  i>         i.i  .  0  Ii 

ulso  bei  .V  -!tl)  die  Fluggeschwindigkeit 


I    2700  —  1:1       s«'k  - 


'.10 
0  0333 

welche  Grölie  die  gemessenen  Krgebnisse  etwas  übersteigt 
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Der  Schraubenzug  für  eine  Pferdestärke  betrug!  hier 

is;.v/. 


A   _  2S<5  _ 
.V  "~  !H)  =  'H 


Nach  diesen  Erfahrungen  Unsen  sich  «1  i  <■ 
c  r  *  i  e  1 1)  n  r  e  n  F  1  u  g  g  e  s  c  Ii  w  i  n  d  i  g  k  e  i  1 c  n.  b  c  z  w  <1  e  r 
h  i  c  f  U  r  e  r  f  n  r  d  e  r  1  i  e  h  e  A  u  f  w  .i  n  d  a  n  in  «.  t  o  r  i  s  p  Ii  e  r 
Kraft  bei  neuen  Projekten  von  Motorballons 
mit  z  ie  in  I  i  r  her  Genauigkeit  vo  ruu  sb  er  ee  1)  neu. 
sobald  man  die  zutreffenden  Unten  für  obige 
Formeln  kennt. 

II.  Dl«  Motorfllagtr. 

Den  Motorballons  und  der  Ballontechnik 
gegenüber  stehen  die  M  o  t  o  r  f  1  i  e  g  e  r  oder  Flug- 
ni  a  seh  inen  ohne  IUI  Ion  und  die  A  v  i  a  t  i  k  is.i  genannt, 
weil  im  wesentlieheu  der  gleitende  Vogcltlug  nachgeahmt 
werden  soll...  Die  MotorHieger  bieten  für  ein  brauchbarem 
Fliegen  insofernc  günstige  Aussichten,  als  hier  kein  Ballon 
vorbanden,  der  Luftwiderstand  also  relativ  klein  ist.  und 
weil  eine  grübe  Geschwindigkeit  für  das  Tragvermögen 
des  Luftschiffes  förderlich  erscheint. 

Allerdings  ist  die  Aufgabe,  mit  schweren  Luftfahr 
/.engen  in  die  Höhe  zu  kommen,  noch  nicht  praktisch  und 
einwandfrei  gelungen,  aber  sobald  dies  geschehen  sein  wird 
das  ftlhlt  der  fachmännische  Flugtcehniker  -  dann 
möchten  die  wichtigen  Fragen  der  LeDkung,  Steuerung 
und  rascher  Fahrt  in  der  Luft,  selbst  Winden  entgegen, 
bald  und  in  befriedigender  Weise  gelöst  »ein. 

In  dieser  Beziehung  ist  ein  scharfer  Gegensatz  zwischen 
der  statischen  und  der  dynamischen  Flugiuethode  zu  beob- 
achten. Wahrend  die  Ballons  sicher  und  gut  in  die  Hübe 
emporsteigen  und  schweben,  aber  der  freien  Beweglichkeit 
und  Raschheit  entbehren,  wllrden  die  bullonfreien  Flug- 
muschinen  die  letzteren  Eigenschaften  kaum  vermissen 
lassen,  wenn  nur  erst  die  gute  Hebung  in  die  Lull  und 
das  Scbwcbundbleiben  in  derselben  erreicht  wllre.  Man 
unterscheidet  folgende  Gattungen:  Die  Glei  t  fl  i  eger. 
Schwingenflieger.  Sc  h  r  a  u  b  e  n  f  I  i  e  g  e  r  und  die 
Drachenflieger.  Am  besten  ausgebildet  und  um 
häutigsten  gebaut  wird  das  letztgenannte  System. 

Die  Drachenflieger  gewissermallen  eine  Um- 
kehrung  des  bekannten,  im  Winde  steigenden  Drachen 
besitzen  ein  Gerüste  mit  drachenförmig  schräg  gestellten 
Flügelflächen  und  einem  Motor  zur  Bewegung  eines  Trcib- 
uppurates  (zumeist  rasch  umlaufender  LuftpropeHcr),  welcher 
den  Vorwllrtsflug  und  dadurch  an  den  Flügeln  den  nötigen 
Auftrieb,  d.  i.  die  tragende  Hebekraft,  zu  liefern  hat. 

A  me  r  ik  a  n  e  r  und  Fr  a  n  z  o  .*  e  n  gehen  rüstig  arbeitend 
in  dieser  Kichtung  voran;  höchst  bedauerlich  ist  es.  dali 
das  große  kraftige  Deutschland,  welches  einen  Lilie  n- 
thal  hatte,  auf  diesem  Wege  nicht  mitmarschiert,  sondern 
sich  durch  Einflüsse  militärischer  und  meteorologisch- 
wissenschaftlicher  Natur  vornehmlich  nur  der  Bullonteehnik 
widmet«.*) 

In  Österreich  leben  und  wirken  seit  langer  Zeit 
eifrige  Anhänger  der  dynamischen  Flugtechnik.  jedoch 
mangels  genügender  Unterstützung  leider  ohne  viel  Erfolg. 
Bei  uns  gedeihen  gute  Ideen  in  genügender  Menge,  aber 
es  fehlt  die  zfthe  Ausdauer  in  der  Ausführung;  an  Wagemut, 
an  energischer  Unternehmungslust  der  Geldbesit/.enden  ist 
unser  Vaterland  noch  sehr  rückständig 

Bullland  besitzt  seit  HM  »4  O.'i  in  Kutschinn  iIT  Werst 
hinter  Moskau!  ein  großangelegtes  aerodynamisches  Labora- 
torium mit  einein  Maschinenbaus  umJ  mehreren  Neben- 
gebäuden,   wo    mittels   sinnreicher   Vorrichtungen  wissen- 

»i  Hinüber  bel.dirt  uns  der  Inhull  der  neun  JahrpSnge  der 
„Illnstrierteii  Aeronautischen  Mitteilungen"  ulier  di*  Arbeit.»  der 
zahlreichen  deutschen  Vereine  für  l.u<t»chitr*hrt,  in-lieootideie  der 
kürzlich  erschienene  Beriebt  uher  den  :>5j»hrigeii  Itestand  de»  llerliner 
Vereines,  welcher  di«  stattliche  Zahl  von  MSI  Mitgliedern  Kühlt.  I 


sehaftliche  und  praktische  Untersuchungen  über  die  Gesetze 
lies  Luftwiderstandes  verschiedener  Fl.lcben  und  Körper- 
formen, über  die  W  irkungsweise  von  Luftschrauben.  Drachen 
und  Fluginasehinen  aller  Art  vorgenommen  werden.  Es 
wäre  gewili  zeitgemäß,  wenn  auch  in  <  Isterreich  und 
Deutschland  solche  Institute  ins  Leben  gerufen  werden 
möchten. 

Der  reiche  mutige  Brasilianer  Santo*  Dum  out 
hat  den  durch  eine  lunge  Zeil  verfolgten  Hau  von  Motor- 
ballons aufgegeben  und  rasch  entschlossen  mit  aller  Krall 
und  kllhnen  Griffs  sieh  den  Motorfliegern  zugewendet. 
A  in  November  l'.MHi    ist  es  ihm   gelungen,  im 

Park  von  Bagatelle  hei  Paris  m  i  1 1  e I  s  e  i  n  f  a e  h  e  r 
Flügel  aus  Bambus  mit  L  e  i  n  w  a  n  cl  ü  be  r  z  u  g  und 
einer  durch  einen  starken  Mot..r  getriebenen 
Luftsehraube  eine  Flugstrecke  von  l'iOi«  in 
freier  Luft  zurückzulegen,  wodurch  er  den  Areh- 
deaconpreis  von  F  50.IKHI  gewann. 

Seit  dieser  von  der  Welt  angestaunten  Ijeistung  sind 
die  Anschauungen  und  Rechnungen  der  Aviatiker.  welche 
sehou  lange  bekannt  und  veröffentlicht  waren,  aber  vom 
Publikum  und  auch  von  technischen  Kreisen  eine  recht 
harte  Beurteilung  und  ein  kühles  Mißtrauen  erfahren  hatten, 
plötzlich  in  ihrer  Bedeutung  und  Wertsehatzung  gestiegen 
und  beginnen,  die  schon  langst  verdiente  Beachtung  und 
Würdigung  zu  finden. 

Nach  obigem  Vorkommnis  llißt  sich  auch  nicht  mehr 
die  vielfach  augezweifelte  Nachricht  kurzerhand  abweisen, 
daß  die  Brüder  Orville  und  Wilbur  Wright  in 
Amerika  schon  seit  einigen  Jahren  mit  ihren  Motorlliegern 
in  der  Einsamkeit  von  Ohio  viele  gelungene  Flüge  bis  zu 
litt/.-»/  mit  mehr  als  halbstündiger  Flugdauer  und  mit  tie- 
sehwindigkeiten  von  l.'i  bis  17  in  Sek  fertiggebracht  haben. 
Dipsellien  sollen  dabei  eine  als  Geheimnis  gehütete  auto 
inatische  Sieherheitsvorriehtung  für  die  gefahrlose  Steuerung 
des  Fahrzeuges  besitzen:  man  hört  weiters.  daß  die  ameri- 
kanische Regierung  die  Erfindung  angekauft  hatte  und 
angeblich  im  Begriffe  steht,  eine  ganze  Flottille  von  Kriegs- 
druchenlliegern  nach  dem  W  r  i  g  h  t  sehen  Systeme  bauen 
zu  lassen.  Manches  von  diesen  Mitteilungen  mag  wohl  auf 
amerikanischer  Ruhmredigkeit  und  f 'berireibung  beruhen, 
aber  die  große  Wichtigkeit  der  Wright  sehen  Leistung 
ist  zweifellos  erwiesen. 

Alle  W  ahrschein  Iichk.it  spricht  dafür, 
d  a  ß  wir  uns  an  einem  entscheidenden  W  e  n  d  e- 
punkte  in  der  Flug  frage  befinden. 

Das  Jahr  1  '.'07  w  i  r  d  p  i  n  e  große  Menge  guter 
Drachenflieger  bringen,  wie  ans  den  zahlreichen 
und  ernsten  Vorbereitungen  hervorgeht,  welche  an  mehreren 
Orten,  vornehmlich  in  Paris,  getroffen  werden.  Die  Namen 
San  tos  Dum  out.  Langleys  Nachfolger.  Wright, 
Bleriot  und  Voisin.  Fe  r  b  c  r."  Vu  ia.  A  rehdeacon  usw. 
verbürgen  gute  Erfolge. 

Die  I/indoner  Zeitung  „Daily  Mail"  hat  einen 
Preis  von  10  00U  Pfund  Sterling  dir  einen  ballonfreien 
Flug  von  London  nach  Manchester,  die  Pariser  Zeitung 
.Mal  in-  einen  Preis  von  F  2.".0IMM>  für  die  Flugstrecke 
Paris  Ixmdon,  die  „Soci.'te  de  Hains  dcMcrJ  in 
Ostende  einen  Preis  von  F  aXMMKI  für  einen  Flug  von 
Paris  nach  Ostende  ausgesetzt. 

Bei  allen  Drachenfliegern  gestaltet 
sieh  der  Anflug  mler  Aufstieg  in  die  Lufl 
unangenehm  und  u  n  s  i  c  h  e  r.  weil  d  a  s  T  r  n  jj- 
v  e  r  m  >'■  ge  n  d  e  s  F  u  h  r  z  e  u  g  es  s  i  e  h  e  r  s  t  d  u  r  <•  Ii 
den  vorhandenen  raschen  V  o  r  w  il  r  I  s  I  I  u  g 
einstellt.  Ein  ruhiges  und  langsames  Emporsteigen 
ist  unmöglich.  San  tos  Dumont  nimmt  einen  Anlauf 
auf  einem  Wagcngestellc  mit  Bildern,  damit  schließlich 
jene  Geschwindigkeit  erreicht  werde,  welche  nötig  ist.  um 
sich  in  die  freie  Luft  zu  erheben.  L  i  I  i  e  Ii  t  Ii  a  1  und  auch 
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■  1 11-  Brüder  \V  r  i  g  h  t  benutzten  .1  iit^n^l ich  zu  tlif  -i.  ui 
Zwecke  einen  -dürfen  Lauf  .in  Berglehnen  herunter, 
.1.  II  ii  f  f  in  st  n  n  in  Itrrlili  stattet  sein«  n  Drachenflieger 
inil  In  hi  n  Stt  l/.i  ii  .ms.  durch  den  n  Nicdei»enken  das 
1  ahr/oiig  mit  Beschleunigung  in  die  Luft  hineingesch' -Ixmi 
wird.  Andere  lassen  die  Fuhrt  auf  einem  I  V  .pjn-llji » .(  im  Wasser 
beginnen.  t"i  i  B  Bleriot  in  Pari»  und  Krcss  in  Wien. 

In  gleicher  Weise  ist  auch  das  L  inden  <ler  Drachen- 
flieger gefahrvoll  und  umständlich,  «ei!  da»  in  raschem 
Fluge  befindliche  Fahrzeug  beim  Niedersetzen  au) die  Knie 
einen  harten  Stoli  erleiden  muh.  Je  schneller  geflogen  w  ird, 
desto  kleinere  Flügeltillchcn  und  Neigungswinkel  genügen, 
um  die  gewünschte  Tragkraft  des  Flieders  zu  erzeugen, 
aher  desto  schwieriger  gestaltet  sieh  sowohl  der  Anfang 
als  das  Knde  der  Fahrt. 

Weiters  bietet  die  Krziclung  einer  guten  Stabilität  des 
Fluges,  die  Regelung  der  ( icseh  windigkeit  und  das  F.iu- 
halten  eines  zweckmäßigen  Neigungswinkels  der  Flügel- 
flächen eine  schwerwiegende  Fnsielierheit,  gegen  welche 
man  durch  umsichtige  Gewichtsverteilung,  durch  drehbare 
uder  verschiebbare  Flügel-  und  Sehwanzllacheu  vurzusi  rgen 
trachtet:  ein  von  der  Seite  kuininendcr  Windstoß  kann  ein 
Kippen  der  Drachenflieger  leicht  verursachen;  das  beweisen 
zur  Genüge  die  zahlreichen  Unglücksfalle  und  Havarien, 
welche  schon  vorgekommen  sind  Maxims  Ricscnflicger 
in  Amerika  stürzte  zur  Seite,  Lilienthal  und  Pilehcr 
bUlitcn  auf  ihren  Gleitflügen  ihr  Leben  ein.  Ader  in  Paris. 
Koch  in  München.  II  n  f  f  in  au  n  in  Berlin.  Krcss  in  Wien 
erlitten  hei  den  Versuchen  unliebsame  Fülle,  und  auch 
San  tos  D  ii  m  o  n  t  bei  seinem  berühmt  gewordenen  Fluge 
am  iL'.  November  1SMM»  /erbrach  beim  Landen  sein  (frei- 
lich ungeschickt  angeordnetes,  Vordersteuer. 

Es    wilre    deshalb    verfrüht,    die  Drachen 
flieger  schon  jetzt  als  die  Luftschiffe  der  Zu- 
kunft  zu    erklären,  d  e  u  u  dieser   F  1  n  g  m  e  t  h  n  d  c 
haften  uueh  b  e  d  e  n  k  I  i  <•  h  u  Milngcl  an. 

Ich  bin  vielmehr  der  festen  f  berzeugung.  dali  die 
Schrauben-.  Rad-  oder  Ringflieger  schließlich  den 
Sieg  davontragen  und  das  Liiftmccr  in  praktisch 
brauchbarer  Weise  beherrschen  werden,  Diese  Gruppe 
ballonfreier  Flugmaschinen  eignet  sich  vorzüglich  für  die 
Zwecke  der  Luftschilfahrt:  der  stetige  Cmlanf  ihrer  Flügel 
rüder  ist  ilem  technischen  Betriebe  angemessen,  einfach, 
stabil  und  gut  aushildungsfahig;  d  i  e  S  e  h  r  a  u  b  e  n  f  1  i  e  g  e  r 
beseitigen  den  o  b  e  r  w  .'i  h  n  t  e  n  Haupt  Uhid  stan  il 
der  I  >  r  a  c  Ii  c  n  f  I  i  e  g  e  r,  i  n  d  e  in  sie  die  M  ö  g  1  i  c  h  k  e  i  t 
gewahren,  langsam  aufzusteigen,  an  Ort  und 
Stelle  in  freier  Luft  zu  »telu  n  und  sieh  ruhig 
niederzulassen.  Als  bester  Motor  empfiehlt 
sich  eine  d  i  r  c  k  t  w  i  r  k  e  n  (1  e  B  e  n  z  i  n  g  a  s  t  u  r  b  i  n  e 

Die  Fingt  e  c  Ii  i  i  i  k  c  r  sollten  ihre  Arbeits- 
kraft vereinigen.  um  es  vorerst  dahinzu- 
bringen, d  a  Ii  ein  verläßliches  F.  m  porstei  gc  n 
und  Schweben  in  der  Luft  auf  dynamischem 
Wege  möglich  sei;  die  HiuzufUgung  des  seitlichen 
Fluges  wird  sieb  dann  leicht  und  mühelos  von  selb-t 
ergeben. 

(ilrlclmncni  ITir  dir  »rachrnfllrjrrr. 

Ks  bezeichne 

F  das  Ausmaß  der  tragenden  Sehragtliichen  in  in'1. 

x  den  Klevationswinkel  derselben  gegen  die  Horizontale. 

/  die  Zuschlagtlüche  für  den  Stirnwiderstand,  herrührend 

vuii   dein  Gerüste  des  Fahrzeuges  und  dem  Insassen, 

in  in'1. 

in  einen  Faktor,  welcher  je  nach  der  Bauart  und  Form 
der  Flügelflächen  zwischen  15  hi.->  5  zu  betrugen  pflegt. 
.V  die  Anzahl    der  effektiven  Pferdestärken  des  Motor». 
t;  den  Wirkungsgrad  der  Treibsehiaulu  n, 


:  rxi)  AUfiri  tkktkn  vkiikinks  \r  n      ^^^^^  imn 

•  die  Fluggeschwindigkeit  für  den  schwebenden  Gleich- 
gewichtszustand in  in  Sek  .  ferner 

ij  das  auf  1  w-  der  Tragflächen  entfallende  Gewicht  der 
Flügel  in  kg. 

',>,  das  Gewicht  des  FahrzeuggcrUstes  samt  Zugehör  und 
Steuer  in  kg, 

das  Gewicht  des  Motors  mit  Transmission  und  Schmähe. 
Vi     _  Insassen. 

folglich  (,>—  F,  |  <J,  \  V,.  ,  (,>,  das  Totalgewicht  der 
Flugmasehine. 

Dann  gellen  genial'  der  aerodynamischen  Grundgesetze 
die  Gleichungen 

für  den  Auftri.-b  (llubkraft  y  —  t'  '  ">  *i»  *  cos  z  .  r1 
für  den  L  u  I  t  widerst«  n  d 

für  den  erforderlichen   Arbeitsaufwand  »,  .V  .  75  =  Äc. 

Auf  Gründl. ig«  dieser  Formeln  sei  als  Beispiel  der 
Drachenflieger  von  Santo»  Diinmut  und  sein  ge- 
lungener Flug  ivom  12   Nnvember  191  w!j  erläutert. 

Die  Flügel,  je  ,">li4  in  lang.  335  ni  breit,  beiderseits 
als  Diippelfl/li  bi  n  übereinander  (mit  einem  Vcrfikal-Abstand 
von  L'vi'i  in  i  angeordnet,  busaßen  eine  totale  Tragfläche: 
/•'  =  80  #m'. 

Als  Zuschl  igilUchc  des  Stirnwiderslandes  wegen  des 
Gerüstes,  der  Flilgelkanten.  des  Steuers,  der  Rader.  des 
Fahrers  ist  /  =  iL'  wl  zu  rechnen. 

Der     Klevationswinkel     der     SchrMgtlärhen  betrug 

x  _  9"  30',    folglieh    tg.  i   nahe  —  sin  x  cos  a  =    \  ,  das 

h 

Wagengerüste  samt  den  Flügeln  wog  15o,  der  Motor  mit 
der  Schraube  100.  der  Insasse  i  Santo»  Dumonti  50  hj.  das 
Gesamtgewicht  des  Fahrzeugs  war  also  Q  =  300  kg. 

Der  nominell  "i0  pferdige  Antoinettemotor  imit  einem 
Gewichte  von  72  ig.  so  daß  auf  je  eine  Pferdukraft  nur 
1  44  kg  entfallen)  arbeitete  mit  1500  Touren,  ohne  Cber- 
setzung  direkt  auf  die  zweiflügelige  Luftschraube  von  2  m 
Durchmesser,  welche  Stahlrippen  und  Aluniiniumbleehbelag 
halte  und  S  kg  schwer  war.  Nach  genommenem  Anlaufe  von 
200  in  auf  ebener  Bahn  wurde  die  Flugstrecke  von  220  in 
in  21  Sekunden  zurückgelegt,  woraus  sich  eine  Geschwindig- 
keit t  —  10  05  in  Sek.  ergibt.  An  Stelle  des  üblichen  Doppel- 
steuers  tu  Kreuzform  war  ein  (juadratisches  Vordersteuer 
angeordnet.  Der  Nutzeffekt  de»  rasehlaul'cnden  Propeller» 
lilit  sich  auf  7,  -04  schlitzen.  Die  Effektivleistung  des 
Motors  in  Pferdestttrken  war  etwa  .V  —  30,  so  daß  die 
wirklich  ausgeübte  Arbeit  nur  i,  S  =  1 2  FS  oder  '.»00  mkg  Sek. 
betrug 

Die  auf  je  I  in-  Flügelfläche  entfallendeTrag- 

kraft  lillil  sich  rechnen:    {,     --  375  kq. 

/•  80 

llicnaeh  stellt  sieb  nach  der  Formel  für  den  Auftrieb 

ff       V  .  ...  3-75.8 

, ,  mi  »in  x  e<m  »  e-   der   fiiklut  w=  -  =  1  s. 

A        //  100 

welcher  Wert  hier  zutreffend  erscheint. 

Der  Luftwiderstand  ergibt  sich 

A"      V«gx-  A  l  <■■•      [Fm  sin-  v  f  /)  -i -e-'zr- 

300    ,    32.100      /oO.I^         \  100 
-    6     1       8~  *  (  -  36-  +  *2J  T  =  90  /" 

n  .  l  die  wirksame  Arbeitsleistung  A' c  —  t,  ,V.  75  — 
'JO0  wtg  >ek  oder  12  /'S,  was  mit  den  obigen  Ansätzen 
vollkommen  übereinstimmt. 
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S  ich  er  ist,  daD  die  M  a  *  c  h  i  n  c  n  k  r  a  ft  des 
Mutom  bei  dorn  I>  ru  <■  h  cn  f'l  i  e^e  r  von  Saninn 
Dumont  reichlich  au  ».gelangt  Ii  u  t.  mwit  d  a  Ii 
durch  bessere  15  u  u  a  r  t  der  F 1 1)  g  e  1  in  k  i  i  n  « t  r  m  k 
tiver  Beziehung  vieles  an  dem  Fahrzeuge  noch 
verbessert  und  ein  weit  ii  k  o  n  i  >  in  i  s  c  Ii  e  r  >■  r  Flu  i; 
<•  r  ■/.  i  e  1 1  \v  e  r  d  e  n  k  ii  n  n  t  e. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Heizung  und  Lüftung. 

Iber   Einrichtungen    In    England.    Im  uircruiusrhlnngcncn 
<  iroßbritanuicu  entwickeln  sich   dir  t«><'hn j>4-h<*i»  Filehcr  in  manchen 
Hcztcbungeu   unabhängig  von   deren   kontinentaler  Ausbildung.  Dies 
trifl't  auch  iui  Ifeiz-   und  Lüflungsu cs.cn  zu.    Deshalb   bietet   c*in  von 
einem   tUcbligrn  Fachmiiuiin  verfaßter  Reisebericht   mannigfache  An- 
regungen. Dpi.  Inj.  A.  Gram  Ii  erg.  Dozent  Hör  Technischen  Hoch- 
schule  in  Danzig.  gibt  in  der  „Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  In- 
genieure-   ltand  Till,  Xr.  o_)  ein«   wertvolle  ['IhT&irlit   über  die  Ein- 
drücke einer  auf  Veranlassung  dos  kouigl   preußischen  Unterrichts- 
ministerium» unternommenen  Kvis»,    Dieselbe   zeigte,   daß  Nieder 
d  r  u  e  k  d  am  p  f  h  e  i  >  u  n  g  rtvht  wenig  verwendet  wird,   whs  dur.li 
die  Mildheit  de*  Klimm  mithogrlinilct  »ein  mag.  Die  Firma  A  sh  w  e  1 1 
A  X  e  s  b  i  1 1  in  l,eiccbtor  h«t  mit  gutem  Erfolge  derartige  Heizungen 
mit  geringerem  Wärmegrade   tili— 7ii"  (    der  Heizflächen  daduri  Ii  ge. 
srbaflen,  daß  in  den  Wärineabgcbern  Urite rdruc-k,  mittel*  einer  l'uinpr 
Ii.  rgostellt  wird.    Die  nasse  Luft|>uni|ie   befindet   sich    um  Ende  der 
KondenswssserleiCung  nahe  dem  Kessel  und  liefert  das  ausgcpumplc 
Wasser  in  das  Standiohrgefäfl   und  von  dort  dureh  da»  Standrohr  in 
den    Kessel.    In    den    Heizkörpern    und    der  Kondcnswasserleitung 
herrscht  ein  Vakuum  von  70  — S<r>„.  Bei  diesem  „Vakuiiinetto-  S.,  stein 
wird  in  den  einzelnen  Heizkörpern  eine  bestimmte  Temperatur  durch 
eine    selbsttätige    Kegelvorrichtung    bewirkt,    welche   auf  der  ver- 
schiedenen Wärmedehnung  zweier  Mrialle   beruht.    In  der  aus  einer 
Reibe  großer  liebäude  und  l'avillons  bestehenden  Irrenanstalt  bei 
H  u  d  d  e  r  s  f  i  e  I  d   unweit   Msnchestcr  wird   da*  Vakuum   auf  etw  a 
Bin»  in  Entfernung  erzeugt-   Diene  Fernheizung  wird   durch  Ausputl 
dumpf  von  Maschinen.   Koch-  und  Wascbeiiirichtungeu  bedient.  Der 
durch   eine  Verbindung  ins  Freie  drucklos  gemachte  AlKlampf  gehl 
zunächst  durch  einen  t  Hahscbeider  und  strömt  dann  durch  eine  Haupt 
vrrleilungslcitung   iu    den   lleiikürpern.    Diene   sowie   die  Kunden« 
wiisserleitiing  stehen,  wie  vorhin  angegeben,  in  durch  Dampf  Duplev 
pum|M<n  erzeugten  Unterdrück.   Hie  durch  Ilndichtbeiten  dir  Leitung 
eingodi uiigetie  Luft  wird    von    dem   Kondensate    in   dem   nach  der 
l'nnipe  angeordneten  X  n  c  o  n  o  in  i  *  e  r  gesondert.  Trotz  de*  ziemlich 
großen  Spannungagefalle«  in  der  Leitung  muti  selbe  aus  weiten  Rohren 
bratehen.   Dieselbe  kann  aber  sehr  leicht   gehalten  worden  und  stellt 
sich  daher  nicht  leuer.  Abdampf  wird  für  llcizzweeko  in  England 
mit  Vorliebe   verwendet.    Reicht   derselbe   nicht  aus,    so  wird  durch 
Druckverminderungsventile  entlasteter  Frischdampt  Iwigeinischt.  |)ie 
l>ampfina*chinrn  arbeiten  hiebei   mit  einem  Gegendrucke  Ton  Atmo- 
spharenspaouung.    D«m  N'orteile.  welche   eine  lUmpfkraftanlage  mit 
Kondensation  bietet,  wird  hiebei  in  dein  Cedankongange  entsagt,  dal! 
die  Einriebtungen   filr  Kondensatinn,   namentlich  bei  Schwierigkeiten 
iu    der  WaMerboschntfung.    hohe  Anlagekosten    verursachen.  Mittels 
Abdampfes  wird   »neb   bei   manchen   neuen  Heizanlagen  gruiir-r  tie- 
büudegruppen    ;so   KrankonhüUM'i n    und    lrreuinstalten    mit  Einzel- 
parillnnx   in  einer  Zentralstelle  Wasser  erhitzt,  welches  »onuch  initt-  U 
ruinpen   den  einzelnen  fiebltuden   in  Leitungen  zugeführt  wird,  um 
dort  die  Uehcizuug  zu  bewirken.   Die  Verteilung   de»  warmen  Heiz 
wii«.ern  erfolgt   auf  Entlernungeu   von  Uber  1  Im   und  wird  der  im 
lb'iit*chen  Reiche  Üblichen  Weitleitung  ruu  Hochdruckdaiupf  so  ent- 
schieden vorgezogen,  daß  sogar  altere  Anlageu  mit  Huchdruckdampf- 
Verteilung  in  solche  mit  Warttiwasaerverteiiutig  umgebaut  wiinlen,  *o 
im    II  roo  k  -  Fe  v  er  •  H  o  s  p  i  t  a  I    in  G  r  e  e  n  w  i  e  h.    Hei  »i.lchcu 
Warmwasserfernheizungen  graultet  aich  die  Anlage  ilbcr- 
siehtlicher:   die  lledienung   ist  ungleich    einfacher.    In  dein   eben  cr- 
withnleii  Spital  wurde   der  nach   deutscher  Art  zu  den    IS  einzelnen 
tiebiiuden  geleitet«  Hochdruckdaiupf  in  je  zwei  im  Geblluilekcller  be- 
tiudlicheu,   mit  Dampfschlangen   versehenen  Kesseln   zur  Krwiu uitin*.' 
des  Wassere  einerscit»  für  die  Warmwasserheizung,  »ndererseits  für 
die  Bäder  verwendet.    lCs  war   also   eine  fteaufsiebtigung  in  I»  vou- 
rinauder  entlegenen  Kellem  nötig.  Xach  der  nunmehr  durchgeführten 
Uiugestaltung   ist   dies   alles   in    einem    l'umpenrauine   von  H>  m 
Lange  und  H  iw  Itreite  vereinigt.   Die  Duplexpuinpeu.  deren  eine  für 
Kesselspeiitung   und   deren   zwei    für   den   Lintrieb   des   Heiz  und 
Warinwassrrs  in  der  gesamten  Wannwauerfernbeizung  dienen,  sind 
so  angeschlossen,  daß  ihr  Abdampf  au-gonutxt  wird.  Itei  der  Heizung, 
die  etwa  D/.  Millionen  H'A'  Wilrniecerlust  zu  decken  hat,  erfolgt  die 
Verteilung  durch   ein  Rohr   von  l.'i"  mm  I.  W.    Die   stündlich  um 
laufende  Wassernienge  betragt  8»  m>:  deren  sekundliche  fieschwinilig 
kril  ist   im    llauptrobre   l'fi  m.    I>a&  Wasser  langt   an   iler  entfern- 
tc-ten  Stelle  (il."» I  mi  wegen   der  Wärme» erbiete  in  dei   Leitung  mit 
einer  Uli)  KCl'  verminderten  Temperatur  an.  Die  ' 


Itew-tltigntig  der  Widerstünde  eiu-  u  Gegendruck  von  etiv^  I  Alm. 
zu  überwinden,  wobei  ihre  lyeistnng  eine  halbe  l'lerdrkrnil  ist.  Die 
Wartnwasierheiiung  jedes  Einz-Igel>!iudes  ist  bei  solchen  Fern 
botzuugeu  durch  Anordnung  zweier  Ventil«  in  den  Hauptleitungen 
des  Gebäude»  behufs  vollständiger  Ausschabung  absjierrbar.  Diese 
Ventile  dienen  auch  zur  F.inrrgelung.  Die  einzelnen  Heizkörper  haben 
AI. sperr-  und  K'egeluiig.venlile.  I'm  den,  wenn  auch  nur  leisen  Klang 
zu  vermeiden,  der  sich  bei  dem  Aufsi  tzen  der  Drin  kventilo  bei 
Diiplevpumpen  ergibt  und  durch  die  Rohrleitung  fortpflanzt,  wird 
die  Verwendung  voll  /.entrifugaJgruppen  mit  elektrischem  Antriebe 
empfohlen.  Sowohl  bei  WarmwaSHor-Fcrnheizniigcn  als  auch  bei 
\V:i  r  m  w  a  s  e  r  h  e  i  z  il  n  g  e  n  ftir  EinzelgebAude  iH'gilnsttgt  man 
diu,  K  i  n  r  o  h  r  *  v  s  t  e  m,  bei  w  elchem  die  Zu-  und  die  Rückleiluug 
eines  oder  am  h  mehrerer  lleiitkoiper  au  den  Hauptrolirslraiig  ange- 
hclilns-vn  wird,  der  zugleich  als  Vor-  und  Rücklauf  dient.  Freilich 
ist  dann  nicht  jeder  Heizkörper  für  sich  regelbar,  woran  aber  nichts 
liegt,  wenn  e.^  sich  um  mehrere  Heizkörper  eine*  Saale*  handelt.  Das 
Kitiruhrsysteui  vermindert  die  Zahl  der  senkrechten  Kehre  und  der 
Iieckendorchbrüche.  Dafür  ist  in  den  Stockwerken  ein  «Ulrkeres  Hohr 
au  der  Fenslerwand  über  der  Sesselb-isle  zur  Verbindung  der  ein 
/.einen  Heizkörper  nötig.  Iliez.u  werden  in  l'.nglarid  oft  <  iuUcisclirohre 
verwendet,  die  mit  als  Heutflar.be  dienen  und  nicht  verkleidet  werden 
Die  Heizki.rper  der  ebenerdigen  Ri4uiiie  können  unmittelbar  an  die 
unter  der  Kellnrdreke  liegend»  llaiiptvcrteiluug-leitiing  angeeclilossen 
»erden  Ks  patlt  sich  also  das  Einruhr-) stein  den  Wünschen  des 
.Wrhitektcn  leichter  an  Hei  den  Lüftungsanlagen  verwendet 
meist    Kokslilter  mit   überrie-olndem   Wasser  oder  berieseltes 


grobmftsi.'liig^es  tiewebe  als  Filter.  Itei  llrucklüftuiigen  werden 
Schleudergehlilse  gewählt,  um  die  Kanüle  wegen  de*  höheren  Druckes 
enger  halten  zu  können.  Gerühmt  werden  die  schön  entworfenen, 
sauber  und  regelmäßig  betriebenen  Lüftungsanlagen  in  Schul 
bau  sern.  Die  Heizung  ist  hiebei  oft  eine  Wurmwasiuirhttthf izung 
mit  Vrntilatorwnbetri«b. 

Der  Slaobzihlcr  Ton  John  Aitkrn.  Der  Erfinder,  ein  englischer 
Physiker,  geht  von  der  Itenbachtuiig  aus.  dalS  der  Wasserdauipf  der 
l.ufl  auch  bei  völliger  Silttigung  bich  nur  daiiu  zu  Tropfchen  ver- 
dichtet, wenn  Staubteile  in  der  Luit  vorhanden  sind.  Um  ietz.lt.re  als 
Kern  setzen  aich  feinste  Wassertröpfchen  an.  welche  deu  Xebel  bilden. 
Die  auf  ihren  Staubgehalt  zu  prüfende  Luft  wird  iu  der  Ziililkainmer 
des  Apparates  mit  durch  Filtrierung  staubfrei  gemachter  l.ufl  in  einem 
bestimmten  Verhältnisse  gemengt.  Die  mit  feucht  zu  ballendem  Fließ 
papier  ausgekleideten  Wände  der  Kammer  sättigen  diese  Miscblufl 
mit  Wasserdiiiupf.  Durch  Auspumpen  eines  Teiles  der  in  der  Zübl- 
kaiiimcr  enthaltenen  Luit  wird  dieselbe  abgekühlt.  Uni  die  Staub 
teilchen  der  Luft  bilden  sich  hiebei  Wassert ropfchen.  welche  auf  eine 
init  feiner  Einteilung  versehene  Zilhlplatte  niederfallen  Mit  Zuhilfe 
nähme  eine«  Vergrollerungsglases  werden  diese  Tröpfchen  gezahlt. 
Daraus  lallt  sich  auf  die  Anzahl  der  in  1  em>  der  zu  untersuchenden 
Luft  enthaltenen  Staubteilchen  schließen.  Aitken  fand  in  I  rm' l.ufl 
in  London  und  l'aris  bis  4UCHW  Staubteilchen.  Dr.  Gemünd  ziibhc 
in  Aachen  deren  tiO.IKJil- H'sM.IMJI.  in  Hsuiburg  7IMSNI  14IMMHI.  in 
Kiel  X.INm  litMNMi,  in  unbebautem  Lande,  fern  von  Städten,  öl»»' 
bis  12 UNI,  in  deu  bayerischen  Alpen  bloß  4tNJ-liU)  in  lrnii.  Er  er 
kannte  im  Verfolge  seiner  Untersuchungen,  daß  die  Zählungen  nur  wenig 
durch  die  Wolken  des  gewöhnlichen  Straßenstaubes,  der  aus  dein  Ver 
schleiße  de«  StraUenpllasters  und  zerriebenem  l'ferdekote  besteht,  be 


einriullt  werden-  Diese  verhältnismäßig  großen  und  schweren  Staub- 
teilchen gelangen  kaum  hi»  in  die  Zahl  kam  mc  r,  weil  sie  sich  schon 
vorher  in  den  Zuleitungsröhren  alisctzen.  Die  dorthin,  also  auch  zur 
Zähtung  kommenden  SUubteilchen  sind  ungleich  feiner  und  ruhreu 
nach  Dr.  Gemünd  vornehmlich  von  der  Verbrennung  der  Steinkohle 
her,  deren  Rauch  feinste  Ruß-  und  Kohlcteilcheii  sowie  auch  A^che 
in  die  Atmosphäre  mischt,  in  der  sie  längere  Zeit  schwebend  bleiben. 
Erst  durch  Regen  wird  die  GroßsUdlluft  gründlicher  gereinigt. 
Der  A  i  t  k  e  naehe  Staubxähler  gestattet  daher  einen  Schluß  auf  die 
Starke  der  Staub-  und  Rußplage,  die  bisiiuu  meist  nur  auf  tiruud 
persönlicher  Eindrücke,  also  mehr  oder  minder  »illkUilich,  eingeschätzt 
wurde.  Vergessen  darf  man  bei  derartigen  lleobachtuiigen  freilich 
nicht,  daß  die  Witterung  einen  großen  Einfluß  ausübt.  !.\us  .Journal 
für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung"  Xr.  12  v.  l'JOi 

Hrhrizung  tun  Slralenbiihiiwarcn.  Die  elektrisch»  Heizung 
hat  nach  dem  „Ii  esu  n  il  h  e  i  t  *  T  n  ge  n  i  e  u  r"  Xr.  ö  v.  I'.l'li  den  \ach- 
leil  großen  Stromverbrauches;  der  Wagen  ist  nur  während  des  Ho- 
triebes  beheizbar.  ist  also  morgens  bei  der  ersten  Fahrt  kalt.  Man 
kehrte  daher  zur  Verwendung  von  Hriketts  als  Heizmittel  zurück, 
wobei  freilich  der  (  beistand  des  Eindringens  von  Hauch  in  das  Wagen- 
innere sorgsamst  zu  verhüten  war.  Die  Deutsche  W  age  n  b  e  i  z  u  n  g  s- 
und  G  I  U  h  s  to  f  f  G  e  s  e  1 1  sc  h  a  f  t  Werner  &  l  o  i  u  < '  h  a  r  l  o  1 1  e  n- 
burg  stellt  einen  Apparat  her.  der  bei  mindesten«  l>l  Hahnen 
eingefühlt  ist.  Unter  einer  Liingssitzbank  ist  eine  gußeiserne  Heiz 
Vorrichtung  von  oticm  Lange,  15  rm  Hreite  und  LVi  cm  Hohe  aufgestellt, 
die  gegen  Holzbestandteile  des  Wagens  durch  Asbestplatten  ver- 
kleidet ist.  Ein.*  durchfechte  Hlechwaud  verhindert  die  Ib-rührung  des 
'  Unis  durch  die  Füße  der  Fahrgäste.  Die  Lul't  gelangt  zu  dii-ciu 
gegen  das  Wageninnere  luftdicht  schließenden  «Heu  durch  einen 
Schacht,    der    außen   unter    den,    Wiigenbodcu    mündet     Di.-  Vor 
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hrouuuiig"gai-<.  strömen  durch  ,-wei  icl i .  Kulir«-  unter  dem  Wagen- 
boden iiH  Freie.  In  dii-en  I  Ifen  werden  je  nach  iI.t  Witterung 
1  —  o  lilübliriketl.s.  die  vorher  einige  Minuten  in  einem  F.-uer  durch 
g.'nliihl  wurden,  init1.  li>  eines  Ui>t-n  Lost.»  cingesi hohen.  Die  Brenn 

.lauer  derselben    i„t   i>      l»  Stunden.   1  »i llemirlgskostcn   .'JH. -ZW  anilg- 

eitzigen  Wagen»  werden  mit  .W>  Pfg.  für  den  Tue  angegeben.  Die  in 
Anlage  und  Helni-h  billige  Einrichtung  lost  die  wichtige  Aufg  .':o-  der 
\\  ji^.nbehcizniig  wohl  keines»  i  g*  i-inv,  undlrei,  inuti  aber  doch  als  ein 
it» ün>chtes  A n>.k uritt-rn ilt'J  Wi  Fr>.»t  weiter  hegriiiil  werden. 

01t*  Warinlurttcrtctlniig  Int  l'**MtA|»arkas>euif tbliJludi*.  Die  unter 
der  Kellerdecko  he  re.-Mellteti  Kanäle  zur  Verteilung  der  lleizluft,  von 
Ji-n.-ti  in  Nr.  10  iI.mt  Zeit»,  brifl  gesprochen  wurde,  bestehen  nach 
Milli-il.ii.p  der  Ak!ii-n  1 .  e  s  e  1 1 »  c  Ii  I  I  für  Patent  K..rk»tr... 
Fabrikation  und  K  «  r  k  »  l .- 1  n  Im  u  l  e  n  v  o  r  in  i  I  »  K  I  .■  i  n  o  r 
i  Ii  i>  k  in  ii  v  <•  r,  M  ö  il  I  i  Ii  g  iivls  Iii-Ion,  der  nur  Verhütung  von 
\\  .irmev.-rlusien  niirh  uiiticn  mit  i'trm  »tiirkcn  Einuigil-k-irksteinen 
verkleidet  i»t.  Die  Korkslcinc  wurden  mit  den  lii-*J<*ri ,  bezw  hm  dir 
Wando  der  üubeien  Li-ersehulung  fiir  rli'n  herzustellenden  hanal  im 
Verbände  trocken  vorl.-gl;  dann  erfolgte  du»  Einstampfen  des  Hetnns. 
der  in  die  Fugen,  dic-cll.nn  schlielicnd,  eindringt  nnil  im  'Ion  Kork 
steinen  fest  anhaftet.  Durch  Schlpif.ni  .Icr  Innenwände  1. 1  Kanäle» 
i-t  eine  völlige  <  Mattheit  der  Wände  zu  erzielen.  Der  E  rn  u  l  j  i  t  wird 
v.oi  der  genannten  Firma  au-  Kork-mid  von  3-  >  wm  Korngröße 
durch  Zusatz  von  in  betüeiii  \Vn--  r  aufgerührtem,  vorher  geröstetem 
Tegel  und  v.ni  d-ntilhertem,  geruchlosen  To.-rpoch  uiitlcL  Pressen  in 
Platten  von  :i—  111,-m  Märke  hergestellt.  Der  Name,  rührt  von  der  Emulsion 
de-  Tegels  her.  Du*  spezifische  Hewi.ht  der  Emulgitplallcu  ist  ■  r-JT« 
II:?».  |>jt.  Warliicdiirchläs-sigknt  einer  U  cm  starken  Platte  ist  Inut 
Anfalle  nur  so  irr.-JJ.  nie  |ene  einer  liliaim  starken  Zie^. •Iniauer-  Der 
Kinul^it  i>t  mfolL'e  der  Kiit>-nart  des  liindcliiittcl*  l.in.iiiotiindi^  und 
^•i-L-en  l'i.uehtick.  it  wiil.-rM»nd»fiihit».  /;„•«„. rt. 

Maschinenbau. 

kahclhrrslelliiiiKstnn«(lilnen.  Die  Kinn»  .lohn  Min  .V  l'liil- 
I  i  p  s.  I.iiitd.  Viktor  in  Works.  I  harlton  S  It.  Kent.  Kurland 
li.-iul  Knbclvers.'il-  und  Arinieriii:isciiiitoii.  die  Ik-i  eiuor  l,:iuf^e. 
H.  Ii«  indifkcil  von  IJit  Touren  pro  Minute  iuibt.tudo  mihi].  Knliel 
in  einer  |jt»);<>  von  !*  cii(;liscli.>n  Meilen  in  einem  AiLeitstii^e  von 
\  J  Stunden  zu  armieren  uud  mit  einer  S.  hutihulle  zu  verx-heu. 
Diew  Manchinen  seilen  diu  mit  Jute  bekleideten  (iuttapercha-eelen 
unteiwi-cliir  Kabel  mit  i'4  >tabldräbten  umkleiden  und  «ieiclizeili« 
mit  Schut/bülleu  belegen,  die  aun  zwei  l.a({.n  Jute  oder  (iuiiinn 
bälider.  iiebnt  dreilacben  t 'berzüifen  von  Scbutzmasse  bestehen.  Zu 
diesen,  Zucke  tri^t  die  Ma.sch.ne  für  den  Stahldraht  -M  Spulen 
von  .V.'6  mm  I  »uri  hniesser  und  ÜVit  mm  Hreile,  die  in  vier  Ah 
teiluni^en  zu  je  »tvh-s  Spulen  angeordnet  sind,  um  den  Durchmesser 
des  rotierenden  Siemen  mi'U'lich.st  klein  zu  halten,  |)ie  SpuU'tiiralieln 
hind  aim  Sljihl^uti  starken  l'rorils.  und  in  den  Scheiben  in  lironzc- 
Ja^ern  ^etiihrl.  Die  Scheiben  sind  aus  starkem  Stahlblech  mit  um  den 
Kund  (s'enieleten  Hingen  ans  S.huiic' i.  etali]  und  mit  r  laiischen  an  der 
mittleren  llolilirelle  befestipt.  die  '.ilh  »im  im  l>urcbiii.»!ier  und 
:«l  wim  in  der  Wandstärke  tnilit  Der  Stern  wird  am  KinfUlirun^sende 
von  der  mittleren  uiel  aucli  unter  jeder  der  drei  Scheiben  von  lileit- 
rotleiipaarcn  petra^cn.  Das  llauptla^cr,  .-..»ie  die  I^^'er  alb-r  dieser 
tileili'otlen,  siml  spezielle  Kolleiiia^er.  welche  w  e^cn  ihrer  ^rolkoi, 
za.  ;|0  {  l.etra-endei)  llelastunj;,  mit  sehr  Kr«iüeti  Laufflächen  kon- 
struiert sind.  Alle  diese  Lajrer  sind  mit  Kiiu-eldelenkeinstelluri);  ein 
beliebtet.  D.e  .lutescheili.n  werden  im  Dllrcbm.-ssei  ki  iiiik  gehalten, 
um  hohe  Laul'neBcbwiridlifkeiten  zu  (jestatten.  Ls  Werden  daher  die 
Spulen  auf  jeder  Seite  ^etnisTen,  um  die  erforderliche  Anzahl  von 
'iarnfäden  aulepiniien  zu  können,  llie  Abzuf_Tstroinmel  bat  einen  Durch- 
iiiester  voll  l.Vlmwi  und  eine  llreite  v<*n  l'ii'iii'ii.  um  mehrmali^.'K 
Cuiwickeln  zur  Verhütung  di>  Abgleiten«,  tu  (lesliitten  Die  Spulen 
für  Draht  sowohl  wie  lur  .fn.tr,  kennen  nur  ein  gewisses  Quantum 
trafen;  da  nun  '24  llruht  und  etwa  iL'  Juti'Spulerj  vorbanden  sind.  6o 
ist  ein  hllutipes  Anhalten  der  Maschine  zum  Xeuorsatz  h  er  j;elautener 
Spulen  und  zum  Anstücken  des  Drahtes  sA>tt  j0  (Jf.H  i ■arnfadens  eil'.ir- 
derlich.  Zur  Verhütung  dieser  Störung  hat  nun  die  (•.■nannte  Finna 
über  jeder  Spulen*). toiliing  und  auf  jeder  Mambinein>eite  elektrische 
Aufzüge  angebracht,  ^>  daü.  wenn  nötig,  acht  Spulen  auf  eiiimiil  ause 
gewii'hselt  »erden  können,  ferner  Mnd  die  Spulengabeln  derart 
gebaut,  datl  die  Drabti>puk.  in  die  <iabel  nieilergelai.seii  »erden  kann, 
die  dieselbe  einstweilen  ötützt,  bis  die  Luuf»{'itid.-I  einu'eset/t  ist, 
wo  durch  die  Spul«  »utoinatiseh  von  ihrem  z.itwei-en  Stützpunkte 
gehol.eu  und  frei  auf  der  Spindel  getrieben  wird,  »abreml  die  Spindel 
durch  eine  l  eileieiiischiirippung  sutomatiKeli  festgelegt  wird.  Zum  An- 
stucken  der  Diabte  werden  ci.'ktriücbc  Lotvorricbluiigen  verwendet, 
die  ein.  Ii  Draht  in  12  Minuten  anscliweiben  koiin.-n.  -  für  Kabel 
mit  rapierisolieriuig  liefert  die  genannte  firma  vi-rsrbiedene  M". 
ilelle  von  rapieruiiiwicklungsmu^ihiii-n,  je  nach  licilart  der  ver- 
m  hi.sieneil  Abnehmer.  Die  Norm.-ilmii.-cbine  besieht  aus  einer  Anzahl  Uli 
tibbangi..  von  einander  angetnebencr  lillnge,  von  denen  je.b  r  .1  Spindeln 
fuhrt.  Jede  dieser  Spindeln  ist  d.arauf  einher  .  biet.  .1  rapo-rrolleii  zu 
trafen,  s..  dau  jeder  liang  inisrande  ist,  '.t  I 'i.-riiui\vicl.l luven  auf 
einmal  .iiizulee.-n.  liewuhnluh  -md  .>  :-  dein-  t;;.tiee.  doch  werden 
auch  bi-  s  li.iuge  geltaut.  Kibel  mit  i'apiertimwirkliiug  miikHen 


aber  getrockuet  werden.  Zu  diesem  Zwecke  liefert  die  Kiroim  grolk- 
rfaiineri  von  za.  -1^  in  Durchmesser  und  01114  m  Hobe.  Dioee  sind 
mit  D-jiiipflieiz-'blaiig.'ii  am  Hoden  uud  an  den  Seiten  au«g«rii-t«t. 
I»er  Deekel  ist  heiinet isch  verschlieDl.ar.  Der  Tr-e  kiiuiigsprozeli  wird 
noch  dadur.  b  beschleunigt,  dafi  die  Itchalter  mit  einer  Vakuumpumpe 
verbunden  werden,  lie  die  Feuchtigkeit  absaugt  und  in  einen  Kun 
deiisitti.r  fördert.  Zur  Festute Dung  deM  TrockenheitMgradeb  wird  ein 
Sjoegel  an  der  Aust.lröiuungHotl'nutig  der  Hunijie  angebracht.  Der 
HehiÜlcr  ist  ferner  mit  ileiu  Schutzma.sse-Reiiervotr  in  V'erbindung.  m. 
datl  ilie  Schutzinas-se  in  den  liehiilter  gelangen  kann,  -so  lange  dieser 
noch  unter  Vakuum  *teht.  Auch  Munchinrn  tur  llhulw-mautelung 
der  Kabeln  werden  von  dieser  Finna  hergestellt.  Die  l'aiuorang  d--r 
lll.  ik  ibcln    geschieht    millels    Stahlbllndern    mler   Sl*hldr»hten.  -- 

Schließlich  w»r«'r  eb  eigene  Apparate  für  Vulkanisierung  dor  (iununi 

bekleidungeu  zu  erwähn,  n. 

Kin  SchHimnikran  für  VM  i  TragkraH  (Probelaal  200  t) 
mit  Sch  wcnkarbcll  Im  inllpn  h  reise   wird  rott  der   Ken  rat  Ii  er 

Maschinenfabrik  A  «i.  für  die  Schiffswerft«  von  11  a  r  I  a  n  d 
A  W  o  1  f  in  Ii  e  I  f  a  s  t  ausgeführt.  Auf  einem  rechteckigen  Schwimm 
körper  von  4Ö  X  m  Klacbenauadehiiung  und  4  m  Hobe  ist  ein 
scitig  mit  gleichem  Abatande  von  3  Seiten  deo  Schwimmkörpers  ein 
Turmkran  mit  Ausleger  aufgestellt  I'm  eine  im  Schwimmkörper 
lest  aufgestellte  ,\l  ittelsHiile  drehl  sich  eine  Facbwerkhaube  von 
(tloi  kent'.irm.  die  den  Ausleger  tragt.  Sowohl  der  Auideger,  der 
einziehbar  k.uist ruiei I  ist.  nls  auch  ein  Teil  der  Laut,  »ind  durch  ein 
Ueg.-ngew-icht  ausgeglichen.  Zum  Hinziehen  wird  ein  an  die  Zugstange 
ang.-iu  bloM— ner  Wagen  verwendet,  der  durch  eine  senkrechte  Spindel 
auf  einer,  an  die  l':v  hwerkhaube  angesetzte  FahrlMihn  auf  und  ab 
bewegt  wird.  I'm  mOelj.  hst  gleichmäßigen  Zug  in  der  Spindel  zu 
haben,  wird  an  den  W*gen  noch  ein  weiterem  liegengewiebt,  daji  aus 
mehreren  Teilen  besteht,  die  der  Belastung  entsprechend  eelbstlatig 
abg>set?,t  »erden  können,  amrebai^t.  Der  Kran  hat  '6  Haken:  den 
Haupt  haken  für  IM  I  bin  zu  einer  Aualadung  von  17  5  m  von  l'ontnn- 
kante  oder  305  m  Radius  (die  grollte  Ausladung  de«  HaupthakeiiB  be- 
trilgl  LM)\H  m  von  Potitoiikante  bei  einer  Mavimallaat  von  75  /  .  einen 
Hillsluiken  für  'Au  bis  zu  .'Um  Ausladung  von  I'onttuikanCc  oder  44  m 
Kadiuü  und  einen  Haken  für  5/  mit  hcnotidcreiu  Windwerke  dieeer 
Ilaken  ist  im  unteren  Träger  den  Ausleger»  verlahrban.  Die  Arbeits- 
geschwindigkeiten »ind 

für  da*  Hauptwitidwerk  lo  i  150  I  ,    ,    .    .    J-5S  m  Min 

„     „    Ililüw.udwerk      ..      W  „  .  .    o'.lö  ,. 

n     p  -  ..      LHI  „  .    .    .    .    9T0  ^ 

ee  •  e  J„....12T!i 

Der  kleine  Haken  hat  folgende  Arbeilag.-«chwin.ligkeit: 

Heben  von  .'.  (  ls  -HJ  m  Min. 

Fahren  3fc40  .. 

Die  Last  von  I Tat »  I  will  bei  :Ur5  m  Kadius  bin  47  5  m  über  den 
Wat.sers|.iegel  gehoben  werden  können.  Dan  Windwerk  liegt  neben 
dem  I legengewichte  in  dem  Anbaue  an  der  Haube.  Der  Fnbrer»tand 
beiludet  -ich  auf  der  vorderen  Seite,  olwu  an  der  lilocke  :  dau 
Drebwerk  dagegen  liegt  UIku-  der  Miltotsilule.  Wegen  der  eiiuieiligeii 
Anordnung  des  Kraus,  auf  dein  Schw itnmkorjier  ist  an  der  entgegen- 
genet/ten  Seite  ein  Teil  mit  Iteto»  ausgefüllt  Ferner  logt  man  schw  er. - 
UegenktHnde  an  dieavr  Stelle  nieder,  jedoch  so.  daß  da«  Deck  nicht 
beschädigt  w  ird.  Im  hinteren  Teil  dee  Schw  immkörpers  bind  noch  das 
elektrische  Kraftwerk  und  die  Ke-selaulage  untergebracht  ..'/..  d  V 
D.  lug.",  Nr.  10  V.  1907 1 

Akkumulator-Motorwagen  verkehren  neuerdinga  auf  der  Strecke 
M  a  i  n  x  -  <  *  p  p  e  u  h  e  i  in  der  preußischen  Stiiatababuen.  nachdem  vor 
mehreren  Jahren  aut  einer  hadiacheo  Linie  ein  derartiger  ltetrieb  auf 
g.'tioiiitnen  worden  ist.  Die  Wagen  sind  in  der  Li-enbahiiwerkttatte 
T  e  in  Uelhof  bei  Merlin  gebaut,  von  den  S  i  e  m  e  n  s  -  S  c  b  u  c  k  e  r  t 
Werken  Herl  in  mit  Motoren.  Fahrschaltern  usw  und  von  der 
Akkumulatoreiifabrik  A-U.  Herlin-Hagen  mit  den 
ltatterieii  ausgerüstet  wurden.  Kin  Wagen  ist  l«  reit*  auf  der  er- 
wähnten. 2H  k-m  langen  Strecke  für  den  Personenverkehr  im  regel- 
mäßigen Hetriebe.  ein  zweiter  führt  auf  der  Strecke  Mainz-Ingel- 
heim zur  Probe  und  drei  weitere  Wagen  »ollen  in  den  nächsten 
Tagen  nach  Mainz  kommen,  i  ,.Z_  d.  V.  D.  Ing  -,  Xr.  H  v.  HK)7. 

Hie  Begrriiinng  der  Wasserentnaliiiic  .au»  den  Niagara- 
flllleii  lilr  Krafl/.»eckr  beschäftigt  den  Kongreß  uud  die  Regierung 
der  Vereinigten  Staa'eu  von  Amerika  bereit*  seit  längerer  /.it. 
Nunmehr  hat  der  Staat-snkretär  für  das  Kriegswesen  eine  Ver 
Ordnung  erlassen,  welche  die  Hohe  dieser  Wasserentnahme  festlegt. 
Aul  dem  amerikanischen  l'fer  wird  die  Kutnahmu  etwa  auf  die- 
jenige Wassermenge  beschrankt,  die  heute  schon  den  Fallen  entzogen 
wird.  Die  Niagara  t'nl'b  Power  Co  darf  243  aa'  sek.  verwerten,  die 
Niagara  Falls  livdraulie  Power  &  Mfg  Co.  IM  M>  Sek.  Die  am  kana- 
dischen I'fez  von  vemchiedenen  <  iesellnehnften  gewonnenen  Energie- 
mengen  dürfen  in  den  Vereinigten  Staaten  in  folgenden  Höi-hnt- 
li.-ti.igcn  verwertet  werden:  International  Kailway  I  'o.  l.VMI  /'S,  Onturio 
P.-w.-r  Co.  lioum  /'>',  Canailian  Niagara  Falls  Power  Co  .r.->-5t«l  /'S'. 
EI.M-1ric.il    Development  ('•..  -liiiKMI  /'.V,    im  li.inzeri   ahm  t>Äi.ian>  fS 
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Alle  dies«  tienehmigiincen  laufen  bis  zum  i{9.  Juni  l'.W.  fall»  nicht 
inzwischen  der  Kongreß  weitere  gesetzliche  Malnahmen  trifft.  Sie 
bedeuten  eine  (iesmntontzichuiig  von  -427  wi'  S.-k.  auf  amerikanischer 
und  bis  etwa  xui»  gleichen  Behage  auf  dei  kanadischen  Seite. i d. 
V.  D.  Inn.",  Nr.  S.  v.  1907 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Gesundheitstechnik, 

llerii-hl  Bber  dir  Versammlung  vom  lEt.  Jioner  UHfi. 

Der  Vnraitzendc,  Obmann  Inspektor  Vincenz  1*  o  I  I  u  c  k.  begrüßt 
die  erschienenen  Mitglieder  und  liilste,  gibt  bekannt,  daü  Herr  Bau- 
direktor  Thomas  II  n  l'o  r  um  :!<.•,  Kollmar  I  J.  in  der  Kacbgruppe 
einen  Vortrag  ubor  die  Aurisin*  Wasserleitung  in  Triet*  und  die 
Jcwel  Killer  halten  wird  und  verliest  schließlich,  unter  Bezugnahme 
auf  den  Vortrag  de*  Herrn  Dr.  Hamburger  „f'hei-  die  Wa-scr- 
kalainitttt  in  Breslau-,  ein«  Notiz  au*  dein  „i  »sterreichin.  hen  (Jesund 
heitstechniker",  die  den  Muiigangekalt  iu  der  Stottiner  Wasserleitung 
behandelt.  Hierauf  ludet  er  Herrn  Ingenieur  Viktor  Strunc  ein. 
den  angekündigten  Vortrag  zu  halten:  „Die  Abwässer,  einige* 
Uber  deren  Kinwirkung  auf  die  Vorfluter  und  .1  I. « r 
moderne  1 1  e  i  n  i  g  u  ri  g  *  v  erfahren". 

Oer  Fortschritt  der  Hygiene  brachte  die  Krage  der  Alumsrt- 
Heinigung.  Don  Vurtlutern  wurden  hantig  Abwllss--r  in  solcher  Menge 
/ugeiubrt,  daß  eine  vollständige  Verarbeitung  ausgeschlos-cn  war.  Die 
Kinwlrkungen  der  Abwasser  auf  Klußlilufe  sind  mechanische,  chemische, 
bakteriologische  und  schließlich  Ästhetische.  Hieuueh  wurden  itn  Laufe 
der  Zeit  drei  fntersuchungsmothoden  ausgebildet:  die  chemische, 
bakteriologische  und  biologische  Letztere  gilt  gegenwärtig  »I*  die 
siehernte.  Der  Vortragende  erwähnt  der  verschiedenen  SUiiüen  über 
Ahwabserorguiiisinen.  schildert  die  Verbreitung  sowie  den  KinlluLI  der 
letzteren  auf  die  Selbstreinigung  der  Klüsse  und  des  Meeres  und  be 
achreibt  die  Ahwässer-Ableitungavcrhältnissc  verschiedener  Küsten 
atüdte  Belfast,  Dublin  usw.;.  Die  K'einigwigsvertahrcn  teilt  er  in 
1.  mechanische,  eheuimrhe  und  Ii.  biologische.  Als  Iteispicle  der 
mei  hanischen  V  erfahren  nennt  und  bespricht  der  Vortragende  die 
Anlagen  in  Leipzig,  Düsseldorf,  Zniiin  und  l'rag.  Die  chemische 
lieinigung  wird  nur  mehr  für  gewisse  Imlustricahwusscr  angewendet, 
»ie  hat  die  Vorherrschaft  der  biologischen  abgetreten.  Mißlungene 
chemische  Abwasserreinigungsanlagen  finden  sieh  z.  II.  in  Krankfurt 
am  Main  und  in  Wiesbaden.  Die  namhaften  einnahmen,  die  man 
seinerzeit  aus  der  SchlainmverwerUing  zu  erzielen  bellte,  sind  nicht 
eingetroffen.  Jleute  i-l  es  dem  Kaehmanne  klar,  dall  der  Klärschlamm 
nur  ein  unangenehmer  Begleiter  jeder  Reinigungsanlage  ist.  liicKom 
postierung,  Verbrennung,  Leuchtgas-  und  Kettgewinnung  wurde  be- 
handelt. Au*  dem  Bestreben  die  Schlämmenden  zu  verringern  und  die 
Abwässer  für  da*  folgende  Owiiutionsvcrfahren  vorzubereiten,  erat  and 
du»  Kaulverfabren,  dessen  l'rozeü  nml  Resultate  bereit*  eingehend 
untersucht  wurden. 

Die  biologischen  Verfahren  gliedern  »ich  wieder  in  natürliche 
und  kunstliche.  Die  natürlichen  Verfahren  sind  Berieselung  von  Feldern 
und  intermittierende  Hodeulillratimt.  Von  einem  entsprechenden  Krtruge 
der  KieseEfelder  kann  nach  den  vom  Vortragenden  gebrachten  Nach 
weinen  Agram,  Magdeburg,  Dortmund  kaum  gesprochen  werden. 
Kieeelei  und  intermittierende  Bodenfillration  sind  au  bestimmte  Vor 
auaaetzungen  gebunden,  wie:  günstige  Bodcnhoscriaffonhoit.  «Joflllls- 
vcrhllltiiiss«,  Bodenprois  usw.  Di«  künstlichen  biologischen  Verfahren 
sollen  die  natürlichen  ersetzen  und  an  die  aufgezahlten  Voraussetzungen 
nicht  gebunden  sein,  Sie  teilen  sich  in  Küll-  und  Tropfkörpers*  steine. 
Bei  orsteren  sind  die  aalgoschicbteteii  biologischen  Korper  vou  testen 
Wänden  umgeben  und  werden  in  bestimmten  Zeitintervallen  gefüllt 
und  entleert.  Bei  letzteren  sind  die  Wände  nicht  wasserdicht,  das 
Abwasser  wird  tropfenförmig  über  der  l  »hertläche  verteilt  und  tropft 
vou  Kuksstück  zu  Kokssi  ück  durch  den  Uctnigung-skorpcr.  Das 
h>*ute  inodernate  Verfaiiren,  das  bei  günstigen  tieiUlUverliiiltntsKen  tleu 
bdlignten,  einfachsten  und  sichersten  Betrieb  gew  ihrleisiot.  ist  nach 
ilen  Aiufiihrungen  de«  Vortragenden  da^  kombinierte  Kaub  und 
Tropfsyatem. 

An  der  Hand  von  Lichtbildern  werden  »odann  einige  von  der 
osterrcichiachen  Abwaoser-KeinignngageaellHehaft  ..System  Dittler"  ge- 
baute Anlagen  besprochen.  Die  Anlage  der  Stadt  Naumburg  a.  d. 
Saale,  lür  etwa  tHajit  Kinwohner  erbaut,  besteht  aua  einem  dreiteiligen, 
überdeckten  Knulrautne,  dessen  Abteilungen  die  AhwH'-sor  hinterein 
ander  durchHiolien,  aus  dein  m  h'dien  t_)\ydalitoiakorper,  über 
dessen  UberriÄcho  aie  hierauf  von  seeb*  Sprinklern  vorteilt  werden 
und  aus  einem  Desinfektion»-  und  Kontrollschachte,  nach  dessen 
Kassierung  sie  scblieutich  in  offenem  (iralien  der  Suale  zugeführt 
werden.  Die  Kammern  des  Kaulraumeq  sind  mittels  Si-hiel>ern.  ztim 
Zwecke  der  Heinigung  und  Revision,  eiu/.elu  ausbchaltb:u.  Andere 
Aulagen  des  gleichen  Systems,  wie  jeue  beim  Zentralbalinhofe  in  Keiclien- 
berg,  jene  beim  (JenesungsJieim  der  Zentralhruderlude  in  Ri-indlitz  bei 


Aiiw.i|i  und  jene  bei  den  I'er»onalhfiti»orri  der  Südbulin  iu  Bozen,  w  enlen 
gleuhfalls  erörtert.  Analyaen  und  Abwas«'n>rol«n  ergänzen  den  Vur 


trug.  Die  versiegelten  l'roben  der  gereinigten  Abwiisser  waren  furidos 
und  klar  und  bezeugten  mit  den  Analv.-en  eine  Abniihme  der  geloslen, 
orgumschen  Stoffe  bi»  7«)  und  W'-o. 

Nachdem  sich  niemand  /um  Worte  meldet,  .hinkt  der  Vor 
sitzende  herzlichst  für  die  intere-sunteii  Ausführungen  und  »-bliebt 
die  Vcr-aiiiinliing. 

Der  Obmann:  Der  Sehrift lahrer: 

I".  l'oUatk  Slot: 

Fachgruppe  der  Bodenkultur-Ingenieure. 

Brriclit  Uber  die  Versammlung  vom  15.  Kehruar  HN)7. 

Der  X'orsitzende,  Ib-rr  Ministerialrat  Artur  H  e  i  d  I  e  t,  begruüt 
die  zahlreich  erschienenen  tiftste  und  Mitglieiler  und  erteilt  sodann 
Herrn  <  »berforstrat  Krol'essor  Kerdinaud  Wang  das  Wort  ,.u  dem 
uugekündigten  Vortrage;  ,.V  n  s  e  r  e  S  l  a  n  d  o  s  i  n  t  e  r  e  a  s  e  u.". 

Der  \rortrugonde  beginnt  seine  Ausführungen  damit,  daß  er 
die  StandcMiitcressen  in  4l"iu  t;cl<iete,  auf  dem  der  Bodenkultur- 
Ingenieur  zu  wirken  hit.  das  ist  iu  der  Land  und  l'orstw  irlM-haft 
sow  ie  der  Knlturtechnik,  in  iw«i  Kategorien  scheidet.  Die  eine  Kategorie 
ist  diejenige  der  Interessen  des  fachlieh  gebildeten,  zugleich  dienen- 
d  e  n  Staude*;  diese  Intcreeseu  sind  auf  die  Wahrung  des  Issrutlichen 
und  sozialen  Stun  lesunsebeus  und  die  damit  im  Zusammenhange 
stehende  Besserung  der  materiellen  Kvistenzbedingungen  gerichtet. 
Die  andere  Kategorie  umfallt  die  rein  agiarwirtschaftliihen  Inlere.scn, 
da«  »ind  («gleich  jene,  welche  den  agrarischen  Besitz  betreffen 
Obwohl  beide  Kategorien  von  Standesinteresaen  in  uiiieni  innigen 
Zusammenhange  sieben,  ist  doch  vielfach  die  Wahrnehmung  zu  machen, 
dilti  wohl  oft  die  ugtjirw iri-ehuttliclten  Interessen,  selten  aber  die 
Interessen  jenes  idienendmi  Standes,  dem  im  einzelnen  o«ler  im  ganzen 
die  Leitung  und  Kührung  der  Wirlsc  haft  anvertraut  ist,  erörtert 
Wertteil.  Kur  die  Hebung  de»  Sundcs,bewußls,eins  war  die  tirUndung 
der  Hocbai'liule  für  Bodenkultui  von  Bedeutung;  doch  wird  nach 
Ansicht  des  Vortragenden  der  wissenschaftlich«  Wert  derselben  und 
ihr  KinfluB  auf  die  soziale  Stellung  der  Agronomen  selbst  iu  Kach 
kreisen  noch  immer  nicht  voll  anerkoiniit.  Besonder--  iu  der  Land 
Wirtschaft,  iu  nicht  viel  geringerem  Mulle  aber  auch  in  der  Korst- 
wirls  hilft,  ist  leider  volle  tJleicliberecbtiguiig  in  der  Wirtschalts 
betiltigung  und  Leitung  von  Betrieben  zwi.M'lien  Akademikern  und 
fachlich  anders  (gebildeten  zu  beobachten.  Dem  Redner  erscheint  die 
Hebung  cles  Stundrsan»ebens  des  dienenden  Agronomen  nur  durch 
besondere  Berüi  k.sicliliguiig  der  akudcini.s.clien  Kuchbildung  und  wesent- 
liche Kins,  hmnkung  unlierei  htigler  Ansprüche  der  fuchlich  anders  lie- 
bilileteii  möglich. 

['hergehend  auf  die  Interessenvertretung  kommt  der  Vortra- 
gende uuf  »wei  Kundgebungen,  liez».  I'rugrauiinv  zu  sprechen,  »eiche 
an  die  Adresse  lies  kommenden  Ueichsratos  seitens  itweier  groüer 
Korporationen  gerichtet  sind.  Das  eine  l'rogiumui.  die  Kundgebung  des 
i  >sterr.  Ingenieur-  und  Architekteti-\'ereines  bezüglich  Reform  der  inneren 
Verwaltung,  enthält  den  auf  allen  technischen  CebLeten  gehegten  Wunsch 
nach  prinzipieller  Trennung  der  technischen  vou  der  politischen  Vor 
w  ull  ung,  du*  andere  ist  das  Agraq>rogruuim  der  österreichischen  Zenlrul 
steiie  zur  Wahrung  der  Und-  und  forstwirtschalüichen  Interessen  Ihm 
Abschluü  von  Huiulclsvortnrgen;  dieses  letzlere  ist  ein  reine»  Wirtschafts- 
piogramm  und  berücksichtigt  al»  .sobln-s  nur  den  besitzenden  Stand 
der  Agrarier.  Der  Vortrugende  hebt  hervor,  dal  dieser  letztere  Stand  dun  b 
die  vorerwähnte  österreichische  Zentralstelle,  die  heute  einen  nicht 
zu  übersehenden  politischen  Kaktor  bildet,  vorzüglich  vertreten  wird, 
witbreud  die  Interessenvertretung  des  fachlich  gebildeten,  dienende  n 
Standes  eine  geradezu  traurige  «-ei.  Redner  meint,  wenn  heute  ein 
Stand  irgend  etwas  erreichen  will,  mllsso  er  sich  selbst  daiuui 
kümmern,  und  die  Kacbgruppe  der  Bodenkultur  Ingenieure  »ei  in  erster 
Linie  berufen,  werktiilig  mitzuhelfen. 

Nach  dem  mit  reichern  Beifulle  aufgenommenen  Vortrage  ergreift 
Hofrat  l'rofc-sor  A.  v.  'iutteriberg  da*  Wort  und  begrüflt  auf 
das  WSruistc  die  vorhergegangenen  Ausführungen. 

Professor  Julius  M  a  r  c  Ii  e  l  stellt  den  Antrag,  ein  die  Ver- 
treter aller  Kachiichtnngeii  des  Bodcnkuitur-Ingcnieiirwehen*  enthal- 
tendes Komitee  zu  bilden,  welches  die  Krage  zu  studieren  hat,  nach 
welcher  Richtung  und  auf  welche  Weise  dio  Standesiuteresscn  zu 
fördern  waren. 

Nach  einer  kurzen  Debatte  wird  dieser  Autrag  mit  dem  Vor 
schlage  de-  Vorsitzenden  angenommen,  wonach  daa  in  der  Krage,  der 
AuTorisation  der  Zi\ ilrechiviker  Isereits  bestehende,  aus  der  Kacbgruppe 
hervorgegangene  Komitee,  welches  iu  der  Ven»aiuiiiluug  vom  sb r.  No- 
vember III»;  gewählt  wurde,  mich  eventueller  Kooptierung  neuer 
Mitglieder  auch  die  eisen  erörterte  Krage  zu  studieren  hätte. 

Herrn  Uberforstrat  Krol  Wang 

und  schließt  die  Versamiiiluug 
Der  Schrift fübn-r: 

//    e.  I,„rrn 


itn  seine  äußer»! 
den  Dank  der  Kachgruppe  aus 

Der  Obmann 
I  II.  „Ii,, 
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Erlässe  und  Verordnungen. 

AnlcUune  fiir  die  Verfassung  der  Projekte  neuer  ndrr  wc-rntllch 
zu  er»«'ilrriider  gcnehiuitriiiiirspllirliticer  gewerblicher  Betriebs 
anlagen.  Beilage  zui  II.  M.  /..  -'-UM  «.\  Iii«. 

Die  dem  Kint-rhif iN-n  um  diu  tieuehiiiigung  eim-r  nru  zu  er- 
rn  titi^mit-i>.  ht>zn.  zu  erweiternden  gewerblichen  Anlage  hciziisehließendm 
technischen  Behelfe  halsen  in  je  dreifacher  Ausfertigung  zu  enthalten: 

1.  Sttuutiiiiis  und  Niveauplilne  der  Anlage  und  ihrer  l'ingcbuug; 

1'.  Hin  .  Konstruktion*-  und  Dispobitkinsplane; 

>,  Kilw  Iti-'  lin  ihung  der  Anlact,  ihrer  Bauart,  deren  inneren 
Einrichtung  und  des  lletrii<b,voiganges, 

Ad  I. 

Du-  Siluieruug  und  dir  t'ingchiing  einer  gewerblichen  Anlage 
i-l  inil  h.son.lercr  Beachtung  der  in  drr  Nachbarschaft  gelegenen 
Kirchen,  Schulen,  Kr.iiikrnri3u.sfr.  Kasernen.  F»r[irikatioiis.il.|rk!.'  und 
anderen  »tlcntlicheii  Anstalten  und  lirhiude  *»wie  drr  Komuiunikiitiouen 
drr  WasBorlllufe  in  einem  /um  mindesten  im  MaUsliibe  der  1  Irtneindr 
katiistnilkartcn  zu  verfassenden  Situationsplaiir  un  IhnkrrUe  vun 
|im  m  darzustellen. 

I'herdir»  ist  die  Entfernung  von  Pulver-  udrr  Spreupf mittt-l - 
miigaziilrn,  welche  sich  in  rinrlii  Umkreise  von  Kam  m  beiluden,  zilfer- 
maöig  anzugehen. 

K»  empfiehlt  sich  M  Verfassung  drr  SituatioiisplllDr.  die  Ab- 
drurkr  drr  ( >ri"inalknt«stralkaiten  »der  Kopien  derselben  zu  ver 
»enden.  Hri  Anlagen,  deren  Betrieb  eine  bedeutendere  Belästigung 
drr  Nachbarschaft  durch  K  m.  Ii,  IIuü.  Staub,  l.ilrm  oder  ilhle  Aus- 
dün^lungrii,  »der  eine  t iefalirdnng  durrh  F'etirr-.  ndrr  hzpl'.sionsgrlahr 
hervorrufen  kann,  «mir  auch  hei  Stcinlirih  hcn,  ist  dir  Umgebung  im 
llmkr.i-.i-  vun  •-•"«I  m,  hei  Anlagen,  für  deren  Hen.li  Illing  kraft  eine* 
Gesetzes  mler  ninor  Verordnung  rmr  bestimmt..  Entfernung  v.m  fremden 
Objekten  »Her  Lieg«  n«chaftrn  vorgcs«  hricl.rn  ist,  im  Umkreise  dieser 
normierten  Entfernung  zur  Darstellung  zu  bringen, 

In  den  nach  den  Himmelsrichtungen  zu  »nrutierenden  Siluation.s- 
plitnen  sind  drin  jeweiligen  Bedarfe  rulspri'ehrnd  dir  katasti'alniiiuiurrn 
drr  ringi.zrirhnetru  Grund-  und  Bauparzellen  und  die  Niiiuen  der 
Besitzer  derselben  einzutragen.  I)iese  Eintragung  knnn  sich  nach  Lhn- 
st Huden  auf  die  uuiiiittrlbircn  und  sonst  in  irgend  einer  Weise 
beteiligten  Anrainer  beschranken.  Nach  lU'darf  kann  ein  nl.g.  sonderte« 
Verzeichnis  der  ruiiaiiiend.n  Liegenschaften  und  ihre  Itvnittvr  snge- 
Bchh.Hsen  »erden. 

Kall»  hei  der  koinrnissioiiellen  Verhandlung  die  im  Siluatiuns- 
|iUne  mit  Namen  nii-ht  bezeichneten  llei.it/rr  odrr  dir  He-itzer  von 
aiiurrhulli  drs  ilarcrBtellten  1'inkrei-rs  liefen  den  lllijekten  und  Lienen- 
M-haftru  Kinvtrliduu^eu  erhrhen,  i»1T  wenn  tuuliih.  mcIkiii  iv3hrend  der 
I.iikalver)iuudlun'„'  der  Siluuti»implan  ilureli  die  Kititra^iin^  der  l':ir- 
zellrnunnim.irn  und  drr  Nain.  n  der  |in>li-slirrrnden  Henilzrr,  hez» . 
durvh  die  Kinlra^unir  der  I.a«e  der  viriler  in  Ketraihl  k.nnmendiin 
Hhjektr  und  I  .irneiisi  Illlllc-li  zu  vrn  i)llsllln<lii;rli. 

In  Fallen  v»n  Kerniger  lleilruluiiK  kann  eine  srli-hr  Vervoll. 
sliludi^un);  dr^  Siluations|ilunrii  auf  Ifruiid  iler  Ihm  ilen  (teiiieindeii 
i-rhr^riidrn  Kaluslralkarlrn  aurh  von  der  llilnd  hrw rrk->lrlli^'t  wenlrn. 
Sinnizrinäl-  hat  die  Verv»t]|tMlndi£iini£  der  Siltiati'ini«]it>ine  aueh  in 
Krkllr^fiUlru  zu  rrfolrrn. 

Iiohrsiiniierr  wird  rs  notuendi^  »ein,  im  Situations|ilane  alle 
wiihreud  der  kiiinininsiiinrllrn  Krhehun^en  Mirjjrlirae hten  odri  in  den 
IWnil'iinjren  an^eführtell  Ihllen,  z.  B.  wielitr^e,  in  Fmg«  knliilnendH 
Knltrriiun^rii,  welidie  uns  dem  Plane  Neust  nieht  mit  iler  erfiirtler- 
liehen  lirnaui^keit  eiilnominen  werden  knliilen  und  auf  die  sieh  im 
Ki>iiiNiis*inni.|iri:itiikolle  hrzn-jen  wird,  dann  dir  Itauart  der  antrrnzen- 
d.-n  ohjektr.  dir  Ki>titi^uisti"iinvcrh!l!lnh-se  de«  Terrain«,  die  zur  Knt- 
»ii-s.-nuif!  des  TeiraiiiB  dienenden  Hinrichtungen  u.  rlgl.  ersichtlirli  zu 
iimehen. 

Zur  eventurllrn.  in  |!rrufuii|!»f;illen  notwendigen  Krüiinzuug  de- 
>itu.iliiins|il»nes  sind  dir  erforderlichen  \iveau|il*ne,  Terraiui|ii«rpr<ilil« 
anziifertiv'i  ii  und  ülier  die  lloheiiditlerenzen  der  Diu-hlirete  der  an 
Uren/eri.h  n  Ul  irklr  und  drr  Knu.  hf»ii|;iiiUiidiln((  v.m  e,rol!ersii  Feue- 
run-rn  d  e  ri.ihrren  I  tuten  anzubellen. 

In  min  Irr  wiehli^eii  Fullen  wird  dirslulU  eine  die  l.ekalvrrhiilt 
nisse  niinüli'-rnil  li-irstrUnidi-  und  dir  p-irelirnrnfalis  erfnrderl lihen 
V-  '  rAi[ilii"hriik"!rn  enthaltende  llandskizze  (tenuiren. 

Bei  Anlagen,  dir  im  l'eiierrav  ui  di  r  Ki-enhaliiien  liefen,  inuü 
eine  liinrrieheiidn  Anznlil  von  enlsprei'hein len,  diesen  Fruerravrn  he- 
Z":i-I»ieiideii  ljuei  jirutileli  v»r^rle;jt  wi-r<lrn 

Handelt  e.^  sieh  um  Anlagen,  hei  wehhen  eine  kiinzessionB 
jitlii  lnim-  H..iiulz.unn  Ah  und  Zuteilung"  von  fiewilssem  in  Fra|je 
kiiiuuil,  hui  die  Siluatiiin  nirhl  nur  ih  n  ll:iil|itlauf  de»  in  Brliaehl 
komiurnilrn  (}«*Jsmt»  sinnt  .-.einen  Nebenarmen  und  den  etwa  ab- 
zweigenden Kaii-ilnu  und    kiin>lliehen  üerinnen,    -ond-rn  uie  h  dir  in 

llrti'Ui  ht   k..|uinrndi  n   N  Hell b;*rw  erke  .Irr  |ir»iekl>erlei|   neuni  Betliebs- 
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anläge  stnunah-  und  -aufwart*  zu  uinfas-si  n,  fall«  ein«  Boeinriui.suii|; 
diet.«r  Werke  dureh   die   neue  Anlage  nicht  von  vornherein  aun^e- 

BfhloäBeil  ITHL'lieiut. 

Itr^jflrirhen  aiud  hier  alle  Orttichaften  und  Wohngebaude  *in 
zuzeii-bnen  wrtrho  ihren  WiuiMirbrdarf  aua  den  aU  Vorflutnn  dienen 
den  »rt'entlicheii  liinvliissern  drrken,  fall«  eine  BecitiHuK»uii|r  de«  \V«ss4'r- 
heznp:i>i  durch  dir  Anlaize  bewirkt  werden  kann. 

Bei  Stauwerken  ist  außerdem  dio  normale  Stauj-reuze  und.  wenn 
e»  die  Uiiihliliide  rrfnrdern,  auch  das  alte  sowie  das  neue  Inundatioii» 
Kebiet  einzuzeichnen. 

Fall*  dsin  nach  dem  oben  Anfirfiibrten  im  Maflnlabe  der  Kala- 
stralkartr  zur  Ilai .lellitn^  zu  bringende  Gebiet  zu  groß  au«falll,  ist 
im  Interrsbe  drr  l 'b.  r»ichtlii  hkrit  ein  kleinerer  Uaüttah  anznwendeii. 

ltir  I.ilnjrrn-  und  t^uer|ir»lile  hah«n  jene  Strecken  der  in  dir 
Sitiialii.il  ituf^rnoiiiinrnrii  nultlrlichrn  (iewä«»er,  Kanäle  und  künstlichen 
tierinne  durzimlelleii,  welche  durch  die  |ini|ektierte  Anlage  Isrrinfluut 
werden,  um  allr  Wirkuncru  drr  geplanten  Bauten  auf  den  Ablauf  des 
Wassers,  haunl.sachlirh  auf  die  Hobe  und  da>  Geftille  de»  Wasser 
s-pie^cU  iM'iirteilen  zu  können.  Aus  dem  letztungefuhrlen  (»runde  »nid 
:  in  den  l/iicrpri.tilen  niinientlich  alle  jene  l^uerschnitte,  in  wi-b  hrn 
i  Kunstbaulrn   zur  Au«IUIining   kominen  «ollen,   ersichtlich  zu  machen. 

Ibe  Nivraiikoteii  »ind  jeilenfall»  an  einen  F'ixpunkt  atiztibiiideu, 
|  weither  die  Kontrolle  der  Nivnauilngiiheu  ermöglicht. 

I>i«  Liiip-ripriitil..  und  die  Tal<|Uerprolile  sind  iiiii.'lrstei.a  im 
MllB-talse  für  die  Längen  von  l:l(MKI,  filr  die  Höhen  Voll  1:1L*I  zu 
verfallen,  die  übrigen  (juerprolile  weuigalens  im  Mallatabe  l;l<ai  zu 
zeichnen 

Ad  f. 

Dir  BctrichsariUgen  sn.d  in  <trundrl«iwn  aller  rieiuh..»se  in 
klusive  Keller-  und  I tach^esclioll,  in  einigen  cliarakterintischrn  l.iuer 
»ehnitlen  w>wie  auch  in  AiiDeiitiiibi.hlen  der  (iebilude  planlich  dar 
i  isrelb-ji 

In  diesen  Planrn  bind  autler  der  Ansdehiiung  und  Bauart  de! 
ILctriehtgehaiidc  und  drr  Bestinimung  der  eiiizz-lnen  Betriebslokali 
tllten  alle  tragenden  und  getragenen  KiuiBtruktionen,  namentlich  Hie 
K.mbtruktion  der  Scie^en.  der  ]  »ts  krn.  die  Hohen  der  Stockw  erke,  bei 
WiK-Herweiknatilagen.  alle  jene  Vorriihlunjjen  zur  DarBtellung  zu 
bringen,  welche  auf  die  Zu-  und  Ableituug  oder  die  Maugc  de«  !<«- 
nützten  Wasser»  l'.iutlutt  haben. 

In  Hirsen  »  Irr  auch,  falls  «e  der  I  bersichllichkrit  w«gen  n«t- 
'  wendig  «ein  sollte,  in  besonderen  l>iapoaiti»H«|ilao«n  •  wie  »oU-he  häutig 
von  den  Miisi  binrufalirikeii  anlaolich  der  Knichtiing  von  be»nnd«r> 
groll  angeb-gteii  IWirieben  angefertigt  werden.,  sind  die  Antrieb.- 
inoti.ren,  ltainpfki-.-el.  I Inuipfapparate,  die  Haupttransinisbioiieii  in 
ihrer  Anordnung,  dir  hauptaicbliihsteu  Arheitäutabchiuen,  Apparate, 
movi  ie  die  inneren  ma»chiiieltru  und  sonstigen  [Einrichtungen.  Feurrunys- 
titilttru.  I  Ifen  u.  .Igt.  aL'hrniaLi».rh  einzutragen. 

Au«  diesem  Plane  mull  ferner  entnommen  werden  können,  auf 
welche  Art  jene  maschinellen  Einrichtungen,  die  geeignet  sind,  dun  h 
»Schmierungen  u.  dgl  die  Nachbamchafl  zu  belästigen,  fnndierl.  Ik-zv.  . 
gelagert  und  wie  weit  air  vun  der  Nachbargrnize  entfernt  sein  werden, 

Ferner  «ind  in  die-en  Plinen  die  Anlagen  für  Hie  Beleuchtung 
und  Beheizung,  die  zur  künstlichen  Ventilation,  Kiitetauhiing  u  dgl. 
dienrndrii  \  orrichtungen.  die  Bedürfnisanstalten  i  Aborte  nnd  Pissoire 
einzutragen  und  die  Art  der  Beseitigung  der  menschlichen  Auswurf 
Stoffe  sowie  der  geplanten  Versorgung  des  Betriebe«  mit  Nutz  und 
Trinkwasser  darzustellen.  Auch  int  die  eventuell  beabsichtigte  Anlage 
von  Garderoben,  Badern,  Wasch-  und  Schlafrtunien.  Speisohallen  für 
Albeiter  u.  dgl.  anzugeben.  Weiten,  sind  alle  jene  Aulagen,  die  zur 
Reinigung  der  Ahfallw ilsser  und  zu  deren  Ableituug  dienen,  in  der 
Art  Uberaichtlicherweiae  darzustellen,  daß  der  Weg  der  Abwaaser  vun 
ihrer  KnUtebuiig  bis  zur  Stelle  der  «chlielilichen  Ableitung  verfolgt 
werden  kann. 

('her  besondere  Tragkonstruktionen  «ind  »ti.li.n-be  Berechnungen, 
j  erforderliehen  Falle«  Itetailzciclinuugen,  vorzulegen. 

Ks  wird  behindern  darauf  hingewiesen,  dall  es  nicht  genügt,  in 
:  den  vorzulegenden  statischen  Berechnungen  hloü  die  Ue«ultate  der 
durchgeführten  lieclinungen  aiizuftihren.  mindern  H»B  e»  zum  Zwecke 
der  ricsclien  I  buriiritfung  solcher  Klahorate  unhodiuEl  erforderlich  i»t, 
die  Brre.  hnuiigs«rt  in  allen  Stadien  des  rechnerischen  Vorgange»  vor 
zufuhren 

llirbei  sind  -amtliche  der  Berechnung  zugrunde  gelegten  Aus 
maße   Koten   in  den  betreffenden  Planen  ersichtlich  zu  machen. 

Die  Bauplllne  »ind  in  dein  in  der  Bauordnung  vorgeschriebenen 
Maßstäbe  zu  verlas-en.  Die  Detailpläne  sind  in  dein  dem  Zwecke  ent- 
|  sprechenden  Mall.«t.thc  in  Vorlage  zu  bringen. 

Ks   ist   auch  Sorge  zu   tragen,   daü   auf  samtlichen  Plänen  an 
I  geeigneter  Stelle  mebt  I.I..U  da»  Vrrjünguiigaverhllltuis.  sondern  nebst- 
I  dem  stet«  der  gewählt..  Maßstab  in  üblicher  Weise  ersichtlich  gemacht 
wer.!  i- 

Cber  die  lusti uierung  von  Projekten  für  die  Errichtung  oder 
Krhöhnng  drr  ..inen  Bestandteil  gewerblicher  Betriebaanlagen  bildenden 
grniaurrtcn  hohen  Si  liornMeine  enlhUll  der  im  Einvernehmen  mit  dein 
I lanilelbiniiiistriinni  ergangene  Krlall  de*  k.  k.  Ministerium«  de»  Innern 
vom  J4.  Marz  | <»»•.>,  %  :ihj:in  ,■»  P.MI,  die  entsprechenden  V.irM'briflnn. 
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Ad  ü. 

Diu  Beschreibung  der  Anlage  ""II  »"■■>  IW|i  Teile»  I" stehen, 
und  zwar  ersten.»  aus  der  Beschreibung  iI.t  Bauart  und  der  baulichen 
Disposition  der  Anlage  und  zweitens  aus  der  lies«  hred.ung  des  Zw*, -ke, 
und  drK  Vorganges  de»  Betriebe*. 

Die  Baubeschroibung  i»t  möglichst  kurz  tu  verfass-  n,  und  sind 
in  derselbe»  nur  jcno  Vor v ■INtäinlit; umk«'h  in  baulicher  Hinsicht  an- 
zuführen, welche  zur  Beurteilung  der  haulii  hen  Veranlagung  uuoi  lälilicli 
oind  und  plaulich  nicht  zur  Darstellung  gelange»  konnte»,  z.  Ii.  die 
Art  der  Herstellung  der  Kulibüden,  die  Kindeckuugsart  der  IHtcher  usw 
lu  der  Bcechreihung  dr*  Itetriehizwecke»  und  down  Vornan«.'«« 
uiutl  jedenfalls  der  l'mfang  und  die  Art  de«  IM  riebe*  in  seinen 
wesentlichen  Moin«nl«n  angegeben  »erden.  Im  Interesse  der  raschen 
Krledigung  wird  es  sehr  vorteilhaft  sein,  nebet  der  Angahe  der  Zahl 
der  in  jedem  einzelnen  Kauuie  voraussichtlich  besrbilfligten  Arbeiter, 
die  zu  verarbeitenden,  bezw.  zu  lagernden  Kihstoffe  unter  an- 
nähernder Angabe  ihrer    maximalen   Menge  aufzuzahlen,   lerner  die 
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die  in  den  Plänen  eingetragene»  Aiilricbsuuilorcn  und  inneren 
Einrichtungen  anzuführen  und  anzugehen  ,  wie  die  Beseitigung, 
itczw.  Verminderung  allfiilliger  aus  dem  Betrieb  sich  ergebender 
Belästigungen  und  tretahreu  für  die  Arbeiter  und  die  pingcbung 
beabsichtigt  wird,  wie  die  festen,  Hiesige»  oder  gasförmigen  Neben 
Produkte  und  Abfalhdotfe,  beschallen  •.ein  werden,  dann  auf  »ebbe 
n^  Abfuhr.  Peinigung  oder  Weiterverarbeitung  heuerkatelligt 

Bei  »anilar  bedenkliehen  AbfaUslutl'on   ist  auch  deren  Menge 


Bei  Errichtung  einer  neuen  Wasserwerksanlage  ist  dieser  wo- 
möglich ein  besonderer  Absatz  zu  widmen.  Ihre  Beschreibung  muü  s.r 
bcschatTen  «ein,  da»  daraus  die  bestehenden  Verhältnis»?  an  den  be- 
rührten Gewässer»  im  Sinne  der  einschlägigen  Bestimmungen  der 
Was.--c.rrcrht.sges.etze  *   möglichst  detailliert  ersehen  w  erden  kiiiinen. 

I>ei  den  Abwäs>erklaraj)Iagen  ist  neben  ihrer  hanliehen 
i-orau»»ichtlich  tägliche  in  diese  einzuleitende  Maximal 
menge  und  die  Beschaffenheit  der  einzelnen  Abwasser,  »••wie  die 
Kläruueamelbode  und  Betriebsart  iKlilr-  oder  Kiltrier/.eit  und  (je 
»chwindigkeit,  Ktltrierdruckhubc  usw.  und  überdies  die  Art  der  lie 
seitigung  der  Kewiduen  anzugetieii. 

Endlich  ist  auch  zu  beschreiben,  in  welcher  Art  die  Ableitung 
der  Alm.u-.ser  in  die  als  Vortlut  benützten  Gewisser  erfolgt. 


U  e  s  t  i  m  in  u  n  g  e  n   f  ii  r  k  I  • 
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Kur  kleinere  Anlag«!)  von  nicht  fabriksmioigem  4  'harakter,  in 
en  weder  besondero  Antriebsinotero».  noch  Dampfkessel  zur  Ver- 
wendung kommen,  dann  ftlr  blolle  Verkaufs  od-r  l/igerstaltcn  wird 
es  genügen,  eitie  Situatiousplaiiskizze  und  (irundrili  und  o^icrs.chnitt- 
pline  iler  Arbcitslokalitateii  beizubringen. 

L'berdies  ist  die  Bauart,  die  Anzahl  der  ' icchusec  und  die  sonstige 
es  betreffenden 


A  1  I  g  e  m 


Ii  einlüde»  anzugeben. 
I. 


Die  zur  Vorlage  an  die  Behörde  bestimmt*'»  Bau-  und  Situatiinis- 
pl*ne  sind  auf  haltbarem  Zeichetip.ipicr  oder  auf  Pau.slcinw  and  anzu- 
fertigen. Kur  die  Ausfertigung  von  Situntiouspläncn  eignet  sich  am 
zweckmäßigsten  die  Pausleinwand,  weil  die  eventuellen  nachträglichen 
Vervollständigungen  de»  Situationsplanc«  auf  tirund  der  (iemeinde 
kaUstralkarten  raaeh  bewerkstelligt  werden  kiinnen. 

Hie  auf  Pauspapier  angefertigten  technischen  Behelfe  sind  zur 
Vorlage  nicht  geeignet. 

BU« pausen  iweifl«  Linien  auf  blauem  («runde;  sind  unbedingt 
zu  vermeiden. 

Das  Hollen  der  Plitne  ist  zu  unterlassen,  dieselben  stillen  viel 
mehr  im  Kormal«  21  i!4  cm,  bezw.  auf  dieses  Kenn«!  gefaltet.,  mit  l'her- 
sehrifton  verseben  nnd  bei  umfangreichen  Klaburaten  in  Mappen  ver- 
wahrt «ur  Vorlage  gebracht  werden. 

Die  technischen  Behelfe  sind  vom  Verfasser  und  vom  Betnebs- 
w  er  her  zu  fertigen. 

Bei  Verfassung  der  die  Wasserwerkaanlageu  betreffende»  Plane 
uud  Prnjektsbesclireibungen  i-t  darauf  Kiiek^icbt  zu  nehmen,  daß  diese 
als  Si^ezialkarten  und  Dokumente  bei  VervollstiHndigum;  de»  Wasser 
buche-  benutzt  werden  können. 
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Patentbericht. 

I )n>  n>lls)ftn.li^eti  «wlerreii'biselieri  l'nten l«cli riftcr,  sind  «lurrh  >iiv  Hiielihatiilluri; 
I.i-linisiM,  \  H'  rnUil.    Wien     1   k  ■  rnln.-r-I  rn  l :«i,   rrtialtle  Ii.    Her  l'lni 

■tu,.-.  Ktrmplare>  U-tr.nt  K  I 
Die  erste  Zahl  Wdcntet  d.c  Klasse,  die  zweite  Zahl  die  Nummer  de.  Palenle.  ) 

l9.-2.ilM5  Olrisnltide  ntltanv 
rttekbarent  (ielenkhaken.  Kranz 
Obelhardt  Hürth.  Der  unter 
den  SehirnenfnU  greifende  Haken  l 
ist  mittels  Laschen  «i  an  einer  /.ahn 
siange  tl  gelenki«  iM-festigt  uud 
durch  ein  Keltehen  /'  mit  einem  der 
uiule-gbareu  'l'raghebel  .  verbunden, 
so  dufl  lieiin  Antkhip|ien  ilii»*e> 
Hebels  zwecks  Abhebens  der  Vor- 
richtung der  Haken  selbsttätig  aus- 
gerückt wird. 

24.-2.*>©»».  Feuerung  ftlr  flüssi- 
ge Brennstoffe.  Ludwig  S  g  a  l  \ 
K  i  r  Ii  ii  r  d  K  r  e  u  u  d,  W  i  e  u.  Der 
Kaum  zwischen  dem  inneren  rohr- 
förmiiien  Teil  t  und  dem  anüeren 
Mantel  der  Düse  .7,  in  welchen  der 
vergüte  Bri'nmitorf  durch  ein  behufs 
Verringerung  de»  Durehfluliwider- 
Standes  unter  spitzem  Winkel  geneigte-.  Zub-itungsrohr  >  streunt,  ist 
die  Dusenofl'uung  zu  ge»chlo»«i-n,    »ahrend   die   Öffnungen  o 

in  der  Wandung  des  Innen 
teils  mit  einem  feinmaschi- 
gen Netz  überspannt  sind,  so 
•  I » 0  beim  Kinstlemeii  des 
(Jaaes  durch  das  Netz  et- 
waige Verunreinigungen  zu- 
rückgehalten und  in  dem 
nächst  dieser  Stelle  iuis.e,e- 
bauL-lilen  ilullereii  Mantel  ab 
Heiliger!  werden. 

35.— 234)1«  Verfahren  and  Vorrichtung  zum  gegrnM'Mliten 
lotrechten  und  waerechten  Vepirhlehpn  der  einzelnen  Teile  einer 
beliebier»  Ijist  «der  eines  beliebigen  Lasten*; atrma.  besonder» 
von  iwei  Lauten  geifenelaander.  Bruno  Schuir,  Ii  r  u  n  e  »  a  I  d 
bei  Berlin.  Hnter  tatsächlichem  oder  ideellem  Köllen  von  zwei 
H'illkurven  aufeinander  wird  der  Schwerpunkt  der  gesamten  bewegten 
Massen  in  jedem  Augenblicke  genau  oder  fast  genau  auf  einer  Senk- 
rechten zur  Kichtung  der  Mittelkraft  der  bewegten  Mas-e»  geführt, 
»"  dafl  das  Lnstensvstem  bei  der  Bewegung  nach  dem  Prinzip  der 
virtuellen  Verschiebungen  dauernd  im  tileichgewicht  und  die  Arbeits 
b-istung  zur  Herbeiführung  i-iner  Änderung  der  Lage  der  Lasten 
tlnsirettsch  gleich  Null  ist, 

•W.  234)87  Vergaaer  fUr  Kxplo»lnii>kriif1maiM-hliirii.  Andr. 
St.  Kr  ans  en  v  a  u  d  e  P  u  t  I  e,  Leiden.  Dem  al«  Turbinenruil 
ausgebildeten  Mifehrad  s  ist  ein  feststehende»,  den 

Luftzufiib- 
riingsrnhreii  // 

nusfiillende« 
l.ei'rad  4  vorge- 

_   •     d  i 

freiliegende 
Oberfläche  ko- 
nisch ausge- 
stattet ist.  um 


■  lein  Mischrade 
verteilt  zuzu- 
führen und  die 
te-amte  zuströ- 
mende Luft  zur 
I  irehung  des 
Mischendes  be- 
hufs inniger 
Mischung  von 
Brennst.itr  und 
Luft  zu  zwingen. 


Zeitschriftenschau. 


B  -  Heft.  H  =  Summer  de«  laufenden  Jahreanges,  wer 
angegclien  ist, 
Dem  Titel  vorgedruckt  ist  die  Ribliolheluzalil. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Masohinanbau,  Ingeniour-Bauwesen  uaw  ) 

Abb.  f.  <iew.  a.  Ilaawesen.  Berlin,  H  H.  Geh  Baurat  a.  D. 
t'arl  Tillv  +-  Pflug:  Allgemeiner  Maschinenbau,  elektrische  Kin- 
richtungen    und   Automubilwe-en    auf  der   Ausslellung    in  Mailand. 
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ZKiTsriimrr  des  i  »stekk,  ixgenteitk-  und  akchitk.ktkxvereines  Nr.  n 


Hering  IIa.-.  Verkehr»-  und  Maschinenwesen  auf  iI«t  An--«-  Nunc 
in  Nürnberg  r.lOI".    Kort*.  . 

IU7H  l»er  prakt.  Hauen  .Konstr.,  Leipzig.  $  7.  Kegelnder- 
hobelmaschine.  KytirmiiLst-ht*  Akkuimilicriings.uilagen  v«n  t..l.nider 
Sulzer.  Winterthnr  uml  Ludwigshafen.  Liegender  einiy'iiidrigci  Stufen- 
kompressor  Her  Nutzeffekt  einer  KesM-liinlagc  l>ni  vorgewärmtem  und 
nicht  vurgewkiiiitcin  Spci<ewu»*er.  !*•«•  Kupplungen  lllr  Kr-il'rnugen 
mit  Vcrliretiniiiig&tniitornn.  '  trubenventilator  Pump«  mit  v r :• » j*i 1 1 i  •in'in 
Hub.  SchaltU'vi'hanisniu«  einer  Drehbank.  Stahilmlter.  Ueihahlen. 

101*  BenUche  UaueiUmr,  Berlin,  X  30.  Schi  I  li„g  4  G  rahners 
IH-  neue  «vangcli-vclu«  Christ  u»ki»che  in  Dresdcii-Sttehl«-».  Uber  ■Ist. 
Grilnwerden  der  Kiipferheilachuiigoii.  Mur-rli:  Versuche  über  die 
Schuhwirkurigei:  hei  Eiseuhclimtragcru.  X  Iii.  T  h  )  riut:  Die  höhere 
'Im  htersi  hulc  in  Arnstadt.  Franz:  M  die  UniveraitHt  die  einzige 
Hochschule  der  Verwaltung  '  Internationaler  Weltliewerii  fiir  .'tri  Yor- 
w  a'tiingsgel>äu'.le  des  tlrjfs.  hiitr.srates  \  oti  London.  N  3'.'.  Entwurf  für 
die  Eru cilerung  der  Stadt  Hii-schlieri:  in  Schleien.  Morsch:  Ver- 
suche über  die  Schuhw  irkungt  ii  fei  E:senlicl.iiitr,ii;erii  Korts.). 

I  I.INU  III«  takomotlve,  Wien,  H  4.  Lokomotiven  mit  Wasserrohr- 
feuerbnehse,  System  Brotan,  der  k.  k.  osterr.  S' csts-ithnen,  Iteiriebs. 
ergebnisse  den  I  Iniiiiifinotnrwagens  der  Maschinenfabrik  KL-Iingon. 

1  Oingler»  poljrt.  Journal,  Berlin,  H  ir>.  M  e  y  e  n  n  e  r  g  : 
A.rogengas  Kurl»:  Jnohn:  Die  Anwendung  de-  !  dlow  w  "«od Hart 
holzes  im  Eisenbahn  und  Straä.-nbliu  Schlnü  II:*  fing  er:  Gtapll« 
dyiiamiäche  Untersuchung  einer  1 1  eiis:  n  g«r  -J  ov  -Steuerung  Kurts.). 

IHM  (ist.  Wochenschrift  f.  d.  öff.  Band.,  Wien,  H  II».  Mams-ig: 
Uber  Heleuchiungskosteti  und  lv»isehlitgig.-3.  Verbesserung  von  Kklsv.n 
mit  beweglicher  >»ble  mit  he-nnd— er  Berücksichtigung  di  r  Loire. 
Die  Vorbauung  des  Trilbbaclies  in  dir  Gemeinde  Wurtau  St.  tollen. 
Bericht  der  Dunaureguliei-ung-i  Konunih-ion  in  Wien  aber  diu  Juht  WO... 

437t t  Schnellt  BnnzelUng,  Zarleb,  X  15.  ..Denkmäler-.  Die 
europäische  Stadl.  I>ie  Innenausstattung  zweier  neuerer  Salonlioote. 

7141t  Süddeutsche  Bauzeltong,  Manchen,  X  15.  Wohnliuu.-gruppe 
Miyr,  Land>li«rg  a.  I*  Iii«  bauliche  Entwicklung  v»n  Xeu  Ulm.  Uber 
Vergrößerung  der  Pinakotheken  durch  einen  Anbau. 

a»7  Zeltachr.  d.  ¥er.  deutsch,  lag-.,  Berlin,  N  15.  M  e  y  «  r:  Kick 
trisch  iK'trii'liHtie  Motorwagen  auf  der  Aulniunbilnuio-tclliing  in  Herlin 
|!M>;.  Sc  hl  et  in  gei:  Die  Werkzeugmaschinen  auf  der  Ausstellung 
in  Nürnberg  IWai  iKoits.i,  diese  u.  Blum  Personen  nnd  Almtell- 
balinhijfe  Xurdamertkae.  K  11 1  i  In  f  Ii :  Hie  flu^aigen  Br«nn»ti>ri'e  und 
ihre  Aunnuuung  in  der  X'.iliteunun^tkrartmasehine  SchluB:  liiiu.liel 
u.  Lorenz:  Der  heulige  Stand  der  Theorie  de»  Si  hiaubeunioin  llri» 

«2B  Zell«,  d.  Ter.  deutach.  Biaeabahnrerw.,  Berlin,  .>  2H 
Van  der  Leven:  Neuere  Schriften  zur  engli.n  In-n  Ki-enliahntarif- 
|iolitik.  llie  augenblickliche  Lage  amerikanischer  Ki:-"iibahiien.  Krai.ht- 
I 'rkunden»tfmiM*l.  X  Neuere  Si'hrit'len  zur  eiulirii-heli  Kihculialin- 
larifnohtik  S,-?iluiJ  .  \'erkehr  zu!  ziisutnnien-stellt.areu  Kalir-si  hoinheften 
«Ii  s  Vereine».  I  ber  den  l'cru.neiiverkclir  und  die  S,  hiiellbahn|ip>jekte 
in  Berlin. 

BM&5  Zement  and  Beton,  Berlin,  X  8.  ITerliefesii-un-  aus 
Kisenbetnn  Schafi-r:  I  Irdnung  aul  «leui  Werkpla1/e  und  in  iler  \\  erk 
platte,  tiocldel:  llie  Kraxiü  und  Thuine  <Ii«k  |-jsenb''tim.s. 

3«4J  Zentralbl.  d.  Hanrerw.,  Berlin,  X  31.  I>as  Weinbau, 
„liheingold"  in  Berlin  Sellins  Abbruch  de»  MiCelpfeders  der  Kisen 
liahnbrte-ke  ul>er  die  Spree  hei  Treptow  IU>rin  .  ICrfalirnnr;<-ii  über 
KlufleiBen  beim  Bau  erncr  l'fi-rli.'fvt-ti^uti^  aus  Ki-enrii-diwerk.  N  Jl'i. 
Mas  t fcschaltshaub  .Kai-erhau-°*  in  Hannover.  Allit.cli:  Zur  Her- 
Atellnng  de«,  Klüchenpriitilä  auf  zeicbiiei-i-rlirin  We_-i 

21127  Enijlneerlng,  Loadaa,  X  2154.  Hie  Kestauriernng  ib-r  Au  hl 
Itrig  o  Arr.  Die  Wärineeigeii-.Lhiifien  von  Wa-ser  und  hampl  bei  hohen 
Temperaturen  S^hlub  l'rt-liiii:  1  »ie  Unter«  ii-sertunnel  in  New  York 
Kort>  i.  Her  Ktnenliahnunfall  auf  der  New  Aork  Central  and  Hudson 
Hiver  U  1{_  Iwi  Woo<llawn.  llie  Verwendung  der  eleklrimiiori  Kraft 
im  Bergbau  und  in  Steinbrüidien.  Itonny:  Uln  r  rror-ioiner.er.  ria^^io; 
Krtne  lui  S.  hüb-werften.  Vieraehnige  I  luplei-Lukomutive.  Uilison: 
IIa.  llrehllionient  der  Si'hirl'w.M'liraulii-nw  eilen. 

2041  Engineering  Newa,  Sew  York,  N  14.  Ilm»  n:  Makadnm- 
stialleii  mit  Kalifornia  A-pi.alt  ltruull  in  Kedlnnda.  t'al.  (i.i.lte  Strien 
in  Lob  Atiiiele-,  t'al,  ticwuUle  Mr.iLn-n  mit  Anph^Jtolung  in  S;mtji 
Munii-a.  t'al  Ih'ttondere  Si'hiH'nkorper  Ki>ii»triiktionen  tu r  K nebten 
dampl'er.  Hanna:  |  tewll  xf  er»  i  igfun  I  a^en  in  Fiaenbi-tHtili.tawei»«. 
Mi  Kit.  hon:  lti.-uii.-siiionieiit.-  und  S,  l.erkrlltte  für  Bnleken,  übel 
welch»-  elektrische  Motorwagen  verkehren  Kargo.  Mi-  Kauiiuung  von 
eiüeruen  l'iloteu  in  festem  B-xlen.  I»ie  Ausdehnung  der  Mc»iean  Central 
Uy.  gegen  die  pa/:ti.sche  Kll-Io  Drolil.rilcko  Inil  pllellln  i- i -cliein  Aniridie. 
Ihe  Verw einluiii.'  voii  K upfeTb ul tut  zur  Zct-'ci  uiig  d-r  Mikrocirgatiisiiien 
im  Kilterliett  einer  Abw ans-,ir'''iiigungsatih;ige. 

Ity«!  Kallroad  fiaiette,  New  Tork,  X  14.  Wei.-h.-ii«Jellai»lage  *.i 
lliimpliin  Court  .lunctiiei  Ktiglau-I  .  K-gierunKeberielit  über  da.  liloi-k- 
»y-ueui  Hi.-  Forlrchntte  im  Bau  d.  s  H.,linlio!e-  in  Washington. 
Cuenot:  llie  Korieanderutig  -I*  r  fieo-i.e  und  die  Mittel  r.u  ihrer 
I liutanhaltuiig.  Iler  untere  KoloradelliiLj  und  das  Salton-Iteckcii. 

1311.  ScIenlH.  Anterlc,  New  Vork,  X  14.  Coliin».  Apparat 
,'ur  McKsiing  ..l.ktnsclier  Wellen,  Steinnmtt:  Lichl  und  lleleu<  hluiig 
"o-hluti  .  I.ee:  Schiagende  Wetter. 

i*:»  The  Englneer,  London,  N  2676.  Huldbagg.Tiutuu'hin«-  Hie 

I  -  •  1 1 1  ■  ■     \'  »  •  >  •«  -:s      's     \  '  tk.-hn      Ii     X  •«     V  i  I.      1   .tt         .1  i  ■  :i  •  ■  - 


'  Modern«  I'anzi'r  unil  <»e«choN>e.  Hie  Motnrwagenau.stellung  zu  Itlitig- 
ton.  Hie  Crolon  Tal.porrc.  I>er  Kiw-nhahnunfall  \wi  Wundlawu.  Hie 
Bergung  d.-»  Sihiri'e-s  „Suevii-.  Luke:  Entwurf,  Bau  und  Stapellauf 
der  „Um  itania-, 

1114  Le  «ienle  Civil.  Parle,  N  24.  Ilofer:  l:.i»r  hydraulischer 
Kran  auf  iler  Schiffswerft  m  Elewick  England).  Lemairo:  Xeue 
Hiiliiiiiprkgiiierungi-verfahren.  (Irehel:  Abaken  lur  Umrechnung  von 
llae-,  Luit  und  Wasurlcitungsrohri-n.  I>ie  Wasserduichliiosigkeit 
nalhilicher  und  kunetlicher  Steine. 

2!'l  Memoire»  Sot.  d.  Ine.  Clr.,  l'arla,  X  2.  Chaudy:  Hie 
Thcoii.,  d.r  Biegung  von  Kiaenhetoti halben.  I'atoureau:  Hie  Aul 
bünguiig  dos  Wagenbitrpera  im  Wagengi^telle  bei  Laotwägen. 
■  Suillet:  llor  K-ngrell  für  die  Matoriilpriifung  der  Technik  in 
BrUss-1  1  Ix  Hi.  lioorgeot    Hie  Erzeugung  von  verzinktem  Eiaenhlecb. 

2^24  Kevue  (ienerale  dea  chemlna  de  fer,  Paria,  X  4.  Hau  »»er 
ii.  I'uni|:  Bere-Iinung  von  ZiuniH-i  w  erkakoiialruktionen.  Japi-it:  llie 
Verwendung  grotJer  l^-komotiven  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord 
auierikii.  llie  Kisenbidltien  in  Bri'.iah-IndicMi  itn  Jahr«  l!*tll. 

M41  |h*  Ingenieur,  liravenhage,  X  16.  Dlakusanui  über  die 
K.isenbahnverbindungt-n  von  Auisterdzin  im  Königlichen  Institut  der 
Niederlilndischen  Ingenieare.  V  a  n  Sau  dick:  llie  Trockenlegung 
der  Zuiden.ec  in  der  ausländischen  l'res.e.  Berkhout:  Holz  au. 
Surinam.'  Cool:  Hj.-  Überschwemmungen  in  Zeeland  im*"..  Eisen 
baloisiatihtik  tur  die  Niederlande  und  Niederlllndiseh  Indien 

2s:>i»  Epitv  Ipar.  Budapeat,  X  15.  Si.ndy  und  Koerk:  Hie  un 
garin-hen  l'mjekte  Ihr  einen  Fricdcm-paliud  im  Haag  Ceanyi  Hie 
Ausstellung  dos  Kunstg-wei I.«  -  Museums.  I'alöczi:  Hie  „Schreber- 
liiliten. 

Zeltschriften  für  Architektur. 
Mi<2  Architekt.  Randach.,  Stuttgart,  II  7.  Kunatgeaprä.  he. 

linfluiann:  Baul-m  der  Stadt  Berlin.  Hie  < Hirten  des  Alkazur  von 
Sevilla.  Ein  Bremer  Fachwerkgiel  el.  Tali-ln:  Kuhn  &  Kanta:  «Jruft 
kapeile.  Beutiuger  Steiner:  I  loppelwohnhaiis  in  Stenibr.-nn. 
Berne. ully:  Villa  in  Schönberg  i.  T.  Landgrehe:  Einfamilienlnus 
für  st-t.lhsvh«  Arbeiter. 

4wm  Wiener  Baaind.-Zeltang.  X  29.  Schul  he  rg-r:  Die  Au» 
:  Stellung  in  Niirnlieig  1;*h'i, 

llttT  Building  Xewa,  Loadoa,  N  2727.  'tafeln:  Mu»eum  für  l'ly- 

Imouth.  Haus  in  < iuildford. 
HU«  The  Arcbltect.  London,  N  19»».  Tafeln:  Grathorne  Hall 
in  Vorkshire.  Tor  der  Kathedrale   zu   Cnrli.le.    Winehester-Ilaiis  in 
Ixiuilou. 

774  The  Bullder,  London,  X  3349.  Tafeln:  Projekt  einer  Bruck., 
über  die  Themse  mit  dein  ( irafsL'liaftshaus.  Horfkirche  in  Southwick, 
Kirche  in  Kingston  Lucy. 

Willi  Th«  Studio,  London,  X  16».  Khnopff:  Her  belgische  Maler 
Leon  Krederic.  Ha.  ..Ürangwjn  Zimiiier*  in  der  stildtiBcheu  lialerie  zu 
Lei-i^.  I'i'tcr.:  Ni'iie  Skizzen  von  Norwegen.  \V  i  1 1  i  a  in  fi:  Her  spanische 
Mahr  Kli-e<i  Meil'ren  Einige  Medaillons  von  A.  Bruce-.loy.  Macfall: 
llie  (•■•mit hie  v..n  .lohn  H.  Kergua.on.  Hie  neuesten  Entwürfe  in  der 
llaiisiichilektnr.  \lzanne:  t.aston  llmhard,  ein  Maler  vou  franz<>- 
-  -i'ln  i  i  Typ  i 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  Öat.  Zeltacbr.  f.  B.  a.  Hlttenw..  Wien,  N  15.  St.  gl 

Iii«  Wasserverhaltnisse  des  Urnner  Braunkohlenrevier».  Wallichs: 
Neuere  Erfolge  itn  Bau  von  llaiiipHurdermaschinon  SchluB;. 

4<XK)  Ntahl  and  El*«n,  DHaaeldorr,  X  16.  Hauptversammlung 
ler  „\ordwestlielien  Gnippe  lies  Vereines  deutacher  Eiaen-  und  Stahl- 
industricllcr"  in  Hüs+eldorf  1!'H7.  Mnniol:  Hie  Kalibrierung  der 
Ziehpi.awerkzeuge  iSehluUl.  licgenerioruiig  der  H<Hiliof.iigichtga»e. 
Neu-  Gesiehupunkt«-  für  den  Bau  und  Beirieh  von  l'nivemalwalz 
', ,  ■  [4  ■ 

*T41  Zcilachr.  f.  prabL  Geologie,  Berlin.  II  3.  Weins  cb  enk: 
Hie  NickelinagiietkicslagerfftUtt'in  im  »üillicben  Schwzrzwatd.  Vogt: 
("her  uiaguiatiselie  Ausscheidungen  von  Kieenerz  im  tiranit.  II  4. 
Kreise:  Verbreitung  und  Entwicklung  den  Bergbaues,  in  Vorder- 
und  M.tl-'lasien  während  des  Altertums.  Tietze:  Hie  l'ho>phatlager- 
stlilti-n  Kiankreichs. 

1-4(1  The  Eng.  and  Mining  Journal,  Xew  York,  X  14.  Van  Law: 
Zvanidatiomcanlage  in  Guatiajuato,  Mexiko,  Alejander:  Hie  Borg 
w'-rke  'in  Alutr  ll-vieie  in  Ninora.  Probert:  Primitive  mexikanische 
Er^erkloinerungsiiiiiM-lmie.  1!  r  i  u  »  in  a  d  e:  Bleilagcr  in  Nord  Kentnckv 
Maih.w.onOlen  in  der  Hütte  zu  Wasboe.  Sonderbare  Kormat innen  in 
Mev.ko.  A  Ith  'i  ii  s  e:  Hie  Geologie  des  Huck  Mountain-Kohlenbeckens 
Haehita;  Di«  spezifische  Gewicht  der  Kohle  als  Mafl  für  ihre 
(.einliest. 

Zeitschriften  Tür  Chemie. 

:i."i44  BanWerainlk,  I^eilraerltz,  X  15.  Gebrauche  für  den  Handel 

mit  Ha.  liziegeln  in  Ileut-clilan  I 

L'.'SJ)  t  hemikcr-Zf Itung,  Rüthen,  X  2M.  Gans:  Reinigung  d.-. 
Trinkwassers  von  Mangan  durch  AlutuiniuuiHilikate.  Erno:  Ul'er  die 
It.-n /in fal ir i k:it i ■  o i .  Engter:  Demonstration  der  gemischten  Kohlen- 
staub- und  l  ia-e\plosioiien.  Welwart:  Cottonöl  in  Wollechuialzeii 
G  rze.chich  :  Saureli.ber  Iii r  Ballons.  X  211.  Mnrcelin  B-rlhelot  y. 
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T  o  t  h  :  Kinzclhestitnmung  der  im  Tabak  vorkommenden  nicht  llüchtigeu 
orgaiiiachen  Sauren.  W  i  g  n  c  r  :  Waiwcrvorteilunganpparat.  Urin»: 
l'bcr  l'rnnylch.omat. 

»J7U  Chemische  Industrie,  Berlin,  N  H.  Au*  den  Verhandlungen 
der  ständigen  Tatifkommissinn.  Jurisch;  Aus  der  Entwieklungs 
geschicbte  der  Aminnniakaoda  Industrie  (Schluß). 

7774  Out.  Chentlker-Zellnng,  Wien,  K  W.  Kanter:  Stand  .Jor 
anorganischen  chemische»  Industrie  »tu  Ende  dos  Ii.  Vierteljahren  l'.aal 
Hauer:  Zur  tloacbicht«  der  iiiehrwcitigcn  Alkohole    Lunge;  Da» 
Zusammenwirken   von   Chemie   und    liigcnicurwe-oii   in   der  Teebiiik 
Korts.  . 

•J57U  Tonlndnatrle-Zeltnnir,  Berlin,  K  44.  l  im:  Kohlen-taub 
und  f  ieiieratorgaafeucrurig.  Dänisch:  Die  Ke-tigke:t  von  Hetoii- 
wilrfeln.  N  IV  Dr.  Karl  Wilken-  ■]-.  Herstellungskosten  v»ti  Ziegeln. 
Kanalofen  zum  Pnrxellantireniien.  N  Iii.  Nachrichten  ülier  Versamm- 
lungen von  Kiichverrinen- 

Zeltachr.  f.  angew.  t'bem.,  Berlin,  B  14.  Beckmann 
Karben  von  Klammen  für  das  analyti-ehe  l'iaktikum  Haiign:  Neue*, 
Quarzglas-Widcrstand-thermometer.  Hof  Im  >nn:  StudionorgcbnisHo 
Uber  da«  Knappscbe  Ilorultramarin  (roll  und  Ii  e  v  a  n  :  Ein  Zeilu 
lo-eperoxyd.  Herstellung  säurebeständiger  nitrierter  Killet  tuvber. 
N  e  u  iii  a  n  n  :  Der  Erfinder,  ein  Lehrer  der  Nation. 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4628  Elektrotechn.  n.  Maschinenbau,  Wien,  H  Iii.  Uran:  Tem- 
peratur uml  Lichteitlissiuu  von  Kohle,  ft-mium  und  Wolfram.  Honig 
mann:  Die  elektrotechnische  Industrie  t;»:iC,  Scblufl..  Simlsijk  de, 
EleklrizitUi.sY.erke  (iruuliritanni-n.-. 

UHS  Elektrotecbn.  Zeltsckr.,  Berlin,  B  10.  Statistik  der  KU-k- 
trizillltswerke  in  IVutschland.  Kali.'imcs-uiigeii  und  Versuche  mit 
Telephon- Kretjuetiiat reinen.  <  •  -  n  o  s :  Wech-eUtroiii-Dop|H.'lsi'hluBtu"tor 
iSrhluil  .  M  ü  1  1  e  n  d  in  t*:  Erfahrung-formeln  filr  die  ID  stere-ekur\ e. 

«J»;7  Kifctrical  Review.  I,on«lon.  X  1*13.  Die  elektische»  Au 
Upen  im  Hafen  von  Buenos  Air«».  Tnvlur:  I  ber  Zentralstationen 
Schluß  . 

HXVi  Electrical  World,  Xew  York,  N  14.    elektrische  Ein- 
richtung des  Hannes  de-  Ingenieur  Vereine»  in  New  York.  Ein«  erfolg- 
reiche städtische  Lieht-  und  Kraftanlage,  Zentralstation  und  elektrische 
Motorwagen  Korest:  Kleine  elektrische  Stationen  und  die  neuen 
Lauipeu.  Mc  Nicol:  Anordnung  von  Apparaten  für  drahtlose  Tele 
graphie.  Kernaudez:  luduktioU'Spaniiuiig--Kcgulaloreu.  doli  v  in  an: 
Erequenzwechsler-  l'arham:  Bürstenhalter  und  Bürsten  für  .Mal  I  ■ 
Motoren.  T  o  »  ne:  Die  liegulierung  von  Kcsse|>pei.-«appnriilen ,  Korts. 

44!r2  Tbe  Electrlclnn,  London,  X  1508.  He  vi  and:  Zueip,,| 
Titrho- WochBclBtrommascbitie  mit  stationärem  Kehl  und  magnetischem 
NebeiisehluUerreger,  Neue  japanische  Kaheldainpfer  Elektrische  Straßen 
bahn  zu  Johannesburg.  Tat  low:  Lampen  mit  hoher  Lei,iutig,f  mig 
keic  uml  die  Bcleuchtuiig»industrie.  William-:  Die  Isolierung  in 
der  Elektrotechnik.  Hau  seil:  Elektrolyse  des  Hodens.. 

785!»  L'Kclalrage  Eleetrlqne,  Paria,  N  15.  Hary:  Die  mecha- 
nischen Wirkungen  de«  Strome«  in  oloktrisi  heu  Leitern.  Kos  sei: 
Die  Klektroly-e  von  Mischungen  (SchltlB;. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

v.'S-i  Ihn  Srholbau»,  Berlin,  K  4.  Du-,  neue  Luitpold ■Schulhait* 
in  Scbwabach.  Hygiea  veilirjU«  dein  Haupt.  Kießling:  Ländliche 
Schulanlage  mit  Lehrcrwohnhiius. 

34H1  Oeaudb.-Ina;.,  Berlin,  M  15.  S  t  u  d  ..  I  m  a  n  n:  Billige 
Warmwas-erheizanUjren.  Diiekerrohrverwiikunp  filr  die  Dre*dm-i 
Schwemmkanali^ation. 


Hjrirlen.  Knndachan,  Berlin.  B  7.    Neumann  lUrivht 
dea  Hnt«r»nebung-amte*  (8r  anateekende  Krankheiten   in  ||eideliie>>;. 

14tJf)  Jonrn.  f.  Uaabel.,  MBurheu,  K  15.  lieitinuyer:  Die 
1'arfUiiiieruiiK  de»  WaKKeriraaea.  Mayer:  ("her  die  Methoden  der 
IIHrtet.eslimmunK  von  Waaser.  Ahreni:  Die  Kntwii  kluiijr  des  h!lnKen- 
deu  (laBKlahlichte».  EinrtuU  von  wiiaaerstoinuilli^  m  Suuer-toH  bei  IL  :/ 
uerthe-tiininuntfen. 

8iaa  Techn.  ßenielndeblatt,  Berlin,  N  I.  Schulze:  Ha«  Mild 
tische  Vikloriabad  in  Ih.nn.  ti  e  i  B  1  e  r:  Heratelliins;  von  Kaimlisiitioiie- 
dOkeni  in  Charlnltenburg  au»  An  US  de»  Haue*  der  L'nteinrundh-diti. 
Ven»or|{unsr»kii*»e  filr  atanlh.  he  Ange-tellte  und  Arbeiter  in  Hamburg 
'MUl  Enajlneer  Record,  New  York,  >'  14.  Hunilun  und 
Lllnis:  Die  \VaHSerreinifrun(r--nnla^e  xn  t'incinnati.  Die  Wii.-.-irr- 
versoruuni;  von  Brockten,  Maa».  l'ber  die  Kanalisation  von  Baltimore. 
I>ie  Teerunt  der  StraUen.  Da»  Ki-s-elhau*  einer  Kabrik  in  t'hieauo, 
Die  hydroelektrische  Einrichtung  einer  «rollen  l'apierfaluik  An 
leitungeu  für  die  Aufführunp  von  Li.enhetonbauten.  Die  iimsi  hineile 
Anlage  einer  Schule  in  loneord,  N.  II.  Diu  tiehaudo  de-  Ingenieur 
Vereine»  in  Ne«  Yurk. 

«Kll.'i  Annales  d'hjarlene,  Taria,  X  4.  Le»  in:  Schutz  der  Arbeiter 
vor  Vergiftung  in  chemischen  Industrien.  L'eynaud:  Die  VermirgiiiiK 
in  den  IieiBen  Laudstri.  hen  mit  Xiiliruiii:»iiiilt.-lii. 


Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  beoproeben.   »ele|»t         (>.ii  rr   l'irmieur-  UIKl 
Areiiilekleti  A'creiln:  «ur  IU--jirt'«  lii.inir  •  ich- -*-ii<let  wuntrn 

Itle  technische  Mechanik.  Klenn-ntare»  Lehrbuch  Im 
mittlere uia-i  hinentechnische  Kachn  hnlen  und  Hilfshuch  für  Studierende 
höherer  techui-clier  l.ebran»talten.  Vmi  I".  Stephan.  Ue^iernngs 
lüiiiineister.  tiberlebrer  au  der  kgl,  hoheien  Maie  hinenbiius«  hule  in 
l'i.-eti.  Zweiter  Teil:  Kesiigkeitsl,  hre  und  Mechanik  der  llu>-ip  n 
und  giisfi>rnii(.'eii  Körper.  H«.  'MJ  Seiten  mit  A*>  Ki^iren  im  T'  \t 
Leipzig  und  lterlin  l!aK3,  Teuhner  l'reia  geb.  M  7). 

Iiem  in  Nr.  41  von  Hai4  unwirrr  ^Zeitschrift"  bi-sprochenen  ersten 
Teil  folgt  nun  der  »weile  mit  feilendem  Inhalt:  Mechanik  eiaatischer 
fe-ter  Kor|H»r  bei  einfachen  lleiins|.rueliunif<.flilleii  und  bei  zusjiiiinien- 
^eseuteii  Hi'.HiBpi  im  liuii^en,  atalifi'nni).'e  Koq>cr  mit  gekrümmter 
M:tteliiriie;  platterifortni^e  Kor|K-r  und  UcfaUo,  Dann  folgt  die  Statik 
und  I  >y  im  link  llllseiger  Korper.  endlich  da»  tileichgewicht  nnd  die 
Dynamik  der  t*ase  und  Dam|>fe  Das  Buch  ist  vorzuglich  mit  Huck- 
sicht  auf  die  Bedurfutsae  de»  Maschinentei  hnikers  geschrieben  und 
be^nü^t  sich  xielfach  bioö  mit  den  lCrgebnissen  dt.r  Keebunngeti  auf 
(«rund  der  oetiräuchlirböteu  NÄlieruiv-tnethoden.  Nichtsi:h'sto»eniger 
ist  diesen  didaktischer  Wert  hervorzuheben,  und  bieteu  die  an-fithilicb 
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und  Beleuchtungen  des  behandelten  Stollea  bei  gediegener  sowohl 
inneren  als  auch  äußeren  Koniigebuiig  und  stet»  klarer  und  auch 
gefalliger  Ableitung.  Das  Weik  ist  auch  als  Nacharhlagehuch  hin- 
sichtlich vieler  Angnlmu  und  Register  bestens  7.11  empfehlen.  l'y 

ILO"«!  IMe  VerhrenaanB»krnrtma.<.rhlneii  In  der  Praxi».  Iland- 
le.n  h  für  die  Anlage,  Wartung  und  den  Betrieb  der  modernen  Ver- 
l.reiiiiung-kraftiiiasi  Innen.  Von  IL  N  e  u  in  a  n  n,  Ingenieur.  Mit  137  Ab- 
bildungen. Hannover  i:>"o,  Dr.  Max  .laneeke   l'reia  M  t  . 

Da»  vorliegende  kleine  Werk  bietet  dein  Praktiker  eine  sehr 
eine  i'bersieht  über  die  verschiedenen  System«  und  Bauarten  der 
heute  ausgeführten  Yerbrennuiig-kraltniascbiiien.  An  Stelle  der  für  die 
Bedürfnis**'  der  Praktiker  meist  Ulicrtlüssigcn  theoreti-chen  Betrach- 
tungen beschäftigt  aieh  der  \'erlasser  mit  «1er  Darstellung  des  kon- 
struktiven Aufhaue*  der  <>ii*maschiiicn.  Die  klaren  Aubfübrungeu 
sind  von  sehr  iruten  Abbilduhgen  begleitet,  hei  denen  mitunter  aller- 
dings in  der  Verkleinerung  cluii*  zu  weil  gegmigen  wurde.  Der 
St. .Ii  ist  in  folgende  Abschnitte  geteilt:  I.  (;<•».  hi<  htliche  Einleitung. 
IL  I>ie  verbchiedenen  Systeme  der  V'i'rbriMinnngskraftinasrhiiien,  III.  lie- 
samtanor  iuung  undal /enieine  Bauteile  IV.  Die  Brennstoffe.  V.  Anlage  der 
Verbrennungskraftma-ehiiien  VI  Ausgeführte  Systeme  inotlerm-r  Vor 
hieniiungskraftuia-ehiiieu  VII  Die  \  crhrcnnung-krattma*chinci!  im 
Betriebe.  VIII.  Liitersucliun^  der  liaafnaeebinen.  IX,  l>ie  Wirtschaft- 
liehe  Stellung  der  i iasina-chine»  Da,  kleine  Werk  kann  Besitzern 
von  Verbr.  nnungskraltuiaschineii,  M  i-cliini»ten  und  Monteuren,  aber 
auch  Technikern  nnd  Studierenden  gut  empfohlen  werden.        -  s* 

!?'»'k>  Bandhnrh  der  gesamten  Tnnwaren-Indnatrie.  Von  Bruno 
Kerl.  Dritte  Auflage,  Bearbeitet  von  Eduard  Trainer,  Ingenieur 
und  Patentanwalt,  und  Dr.  Hermann  Hecht,  t'hcm'kor  unil  l'nvat- 
do/ent  an  der  Kotiigl.  Tecbni-rhen  Hochschule  «u  l  harlotlenburg, 
lie-ehiftsführer  de«  rheinischen  Laboratoriums  für  Tonindu-tri«  der 
Tnnindustrie-Zeitung;  Prof.  Dr.  11  Seger  und  E .  t'ramer.  U  m  b.  IL, 
Berlin  NW  21.  Dreysestralk-  i  lf*»  Seiten  mit  BIS  Abb  im  Texte  und 
l  T.ibelle.  Zugleich  als  des  <iritteii  Bandes  zweite  <  irup]>e  von  Ho  1 1  cy 
Kngler»  Handbuch  der  chemischen  Technologie  ;  Hraunscbweig  Ha.'7, 
Friedrich  Vinweg  Ä;  Sohn  Preis  gebettet  M  45.  in  lyeiuen  gebun- 
den XI  |.».n>. 

Das    vorliegende,    »ehr    umfangreiche  Werk 
treffenden  Interessenten  ein  »ehr  wertvolle.-  Niichsihlageb 
über  fast  alle  Kalle  in  <b*r  Tonwarenindnstrii'  Aufschluß  gibt.  Nebst 
einigen  geschichtlichen  Daten  werden  «lie  llohstoll'e,  die  Verarbeitung 
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in  Tonwaxen  aus- 
führlich und  leicht  verständlich  beschrieben,  Di«  vielen  Abbildungen 
der  verschiedenen  in  dieser  Industrie  gebrlluchlicben  Apparate,  Ma 
-.  bitieu,  «  Ifen  usw.  erläutern  den  Test  in  ansehauli.  her  Weise.  Die 
Au-Htatliing  de,  Buches  iat  eine  tadellose.  Diese»  Werk  kann  daher 
allen  interessierten  Kabrikanten,  Ingenieuren.  Beamten,  Studierenden  u.-w. 
besten»  empfohlen  werden.  •'.  I 

1127Ü  Hebemaschinen.  Eine  Satninlung  von  Ztdehntingen  au» 
geführter  Konstruktionen  mit  liebondeier  Berücksichtigung  der  Hebe- 
m-sidiin«nel«in«nle.  \*on  f.  Hessel,  ltigeiiieor.  Uberlehrer  an  der 
kgl.  höheren  Masehinenbauschule  Altona.  :14  Tafeln.  A".  Bcilin  \'.»»'; 
.lulius  Springer  'Preis  geb.  M  Iii. 

Das' vorliegende ,  geschmackvoll  ausgestattete  Tafelwerk  he. 
handelt  vor  allein  mit  besonderer  Sorgfalt  die  Lieuiente  des  llelsc- 
zeugbanea,  die  in  vielen  guten  Auafuhrnngeii  dargestellt  sind,  sowie 
auch  die  gebrÄuchlich-ten  Windenanonliiungen  und  leichtere  Dich 
und  Ijiufkrllne  für  elektrischen  nnd  Handlet! ieb.  K-  ist  wohl  haupt- 
sächlich filr  Schiller  technischer  Mittelschulen  bestimmt.         I'.   H  . 
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Vereins-Angelegenheiten. 

BERICHT  *       v.  im .7 

über  die  19.  (Wochen-)Versammlung  der  Tagung  1906  1907 

Samstag  den  \'<>.  April  l'Mfi 

1.  Der  Vereinsvorstehcr,  Herr  Prof.  Dpi.  Cheui.  Josef  Klaudy, 
eröffnet  uui  7  Uhr  abends  die  Sitzung,  begrüill  die  erschienenen  i  '•  äst«, 
insbesondere  Herrn  Prof.  Dr.  Srhr<il(ir,  verkündet  die  Tagesord- 
nungen der  nacbstwöchcntlichcn  Versammlungen,  teilt  mit,  duü  Uber 
Einladung  di-r  Skoduwcrke  A  O.  im  Mai  ein  Vereinsiiiisflug  mich 
Filsen  stattfinden  wird,  und  pilit  da»  Krgelmis  Her  folgenden  Wahlen 
bekannt: 

Aus  schul)  der  F  a  c  h  g  r  u  p  11  e  der  V  e  r  w  u  1  t  u  n  g  » 
n  n  d  Wirt»(b»flNlci'hniker:  Unfrei  l'rof.  Xlav  v.  K  r  u  f  t, 
Obmann;  Ingenieur  Prof.  Josef  Köttinger  und  Iiirektor  Leopold 
M  a  v  c  r.  Obmann  Stellvertreter;  Ingenieur  Marti»  lgnaz  H  )  o  d  n  i  ir, 
Baninspektor  Josef  11  a  b  icbn  r,  Ingenieur  Friedrich  K  i  1 1  u  e  r.  In 
genicur  l'rof.  Josnf  Zdcnko  Kral,  Sektinnsrar  l'rof.  Dr.  Arnold 
K  r  a  s  n  y,  Haurat  Otto  K  u  n  z  o,  Direktor  Gustav  I.  u  s  t  i  g,  Ingenieur 
Siegmund  Stefan  Hees  ei,  Ingenieur  i  Itto  S  e  h  o  U  b  o  r  g  e  r, 

T  ethnischer  K  l  n  Ii  in  Salz  l>  u  r  g:  Stadt.  '  'her  Ingenieur 
Wilhelm  Scholl.  Vor-land;  Bergwerk  sdirek  »or  Ott«  Hintei- 
li  Ii  Ii  o  r,  Vorstund-Stellvertieter:  stadt.  Ingenieur  Kran/  /.  I  »  m  a  I 
und  Maschinen-Assistem  Alfred  K  u  t  s  c  h  e  r  «,  Schriftführer;  F'T-trat 
Ferdinand  K  i  g  c  h  e  r.  Kassier;  Ingenieur  Adolf  W  e  n  g  r  i  t  z  k  i.  Ar 
chivar;  kaie.  Kai  Hermann  tiessele  uud  -ladt.  Bäumt  Hans 
Mull  er.  Keleteuleii:  kai».  Kai  lu-p.ktor  Karl  Harret  und  l'rof. 
Johann  l,U|!*rt,  Kechnungsrovisorctl. 

2.  Herr  l>r.  Moritz  Schröter,  Professor  der  Technischen 
I lochschule  zu  München,  von  der  Versritiimliing  beifAllig-t  begrüßt, 
halt  den  angekündigten  Vortrag:  ,.N  e  u  e  r  o  I  >  a  ni  p  f  t  u  r  h  i  n  e  n". 
dem  wir  däa\  Folgende  entnehmen. 

In  der  Einleitung  zu  dem  an  zahlreiche  Lichtbilder  sich  an- 
lehnenden Vortrage  gibt  der  Kedner  eine  gedrängte  Erläuterung  de» 
Wesens  der  Darnpfturhinenaystcme  von  de  l.aval,  Curli»,  Huteau. 
Zoelly  uml  Karbons  nnter  besonderem  Hinweise  darauf,  wie  dies«- 
Konstruktionen  den  speziellen  Anforderungen  der  Dampfturbine  in 
bezug  auf  Bewältigung  von  Hos.  hwindigkcilon  nurl  Volumvcrgri ßcrung 
den  Daniptos:  gerecht  werden,  Charakteristisch  Tür  diese  Systeme  ist 
Her  Umstand,  daß  das  Prinzip  der  l>ampfausiiutzuiig  welche«  durch 
die  Bezeichnung  ^Hruek-*,  bezw.  „Überdruckturbine"  gekennzeichnet 
int,  durch  die  ganze  Turbine  hindurch  in  jedem  einzelnen  ihrer  Klemente 
gewahrt  bleibt;  im  IjegeiiM.itze  hiezu  stehen  die  der  neuesten  Z-'it  an- 
hörigen Svstetne  der  „kombinierten"  Turbinen,  bei  welchen  Druck- 
und  i'berdruckturbini  neleiiientc  in  der  Art  zu  einer  einzigen  Turfiine 
vereinigt  -ind,   <l,b  AiifaJigs>tadiiLii.   —  hoher  I<ani|ifdiuck  und 

höbe  l'berhitzung  der  Druckturbino,  das  Kiidstadimu  bis  zum  Kon- 
densator der  Überdruckturbine  zugewiesen  wird  Alf  erste»  Beispiel 
dieser  .neueren  I »ainpfturbineu"  wurde  die  KoiiBtruktion  der  Firma 
Melius  &  I*  f  e  ii  ii  i  ii  g  e  r,  München,  durch  eine  ."«»>  All  '-Turbine 
erlilutert,  an  der,  ala  erstem  Kaeuiplar  der  (tattung.  Kedner  iin 
Jahre  I'.xh;  Versuche  angestellt  hat,  wegen  der  auf  den  betretlen- 
den  Jahrgang  der  .Zeitachrift  de»  Verein»  deutlicher  Ingenieure'' 
verwiesen  worden  muß;  der  Kedner  erläutert  Hie  durch  besondere 
Kiufachheil  de.-*  Aufhaue»  Mich  auszeichnende  Konstruktion  an  zahl 
reichen  Lichtbildern  und  bespricht  eingehend  die  Verton  hMirgebnisi*e, 
die  uchon  1mm  diesem  Krstlinge  al»  »ehr  Iwfricdigend  bezeichnet  wurden 
gTvllere  Kinhelten  sind  in  Austilhrung  und  laasen  enlsprichend 
höhere  Ökonomie  erwarten.  Hei  dieser  Turbine  «inti  der  Hoch- 
druck- und  der  Niederdrückten  auf  einer  einzigen  Trommel  vereinigt, 
und  die  Übergangsstelle  zwischen  beiden  ist  in  sinnreich'  r  Weise  xur 
Herstellung  des  bei  der  I 'herdnicktiirbine  notigen  I»ruck:ui*gleichs 
iu  achsiab-r  Kicbtung  benutzt;  eine  andere  L'sung  de»  gleichen 
'irundgedanketis  wurde  in  der  von  der  bekannten  Wellfirins 
tiebrlider  Suhei.  Winterthur.  neuerdings  aufgeführten  Turbine 
vorgeführt,  bei  der  der  Ilocbdru.  kt'«il  als  (  urtierad  von  vcrhilltni- 
maiiig  grolleiu  l)urchtnesi-er  auegebildet  ist.  an  da»  sii-h  als 
NiederdruckU-il  eine  Farsonstroiiimel  aiiscblieLit:  der  IVuckausgleich 
wird  hier  durch  eine  unter  « Odrock  stehende  volle  Kreisscheitie 
hergeittellL  lilillligen    einer   -l(KKI  /"Ä-Turbinc    dieser    Art  lieben 

alle  Kinzelheiten  der  vorzüglich  durchgebilHeleti  Kou-iriiktion  er- 
kennen; die  I laiupfvcrhraiichskurveu  einer  -Ks-»  />-Turbine  üeigten 
ebenfalls  befriedigende  Krgebnisse  Die  am  Schlüsse  liesprocbene  Turbine 
der  Allgeineiucn  Klektriritiits  ttesiellschaft,  H^-rlin.  gehört  zwar  auch  in 
du»  Kategorie  der  kombinierten  Turbinen,  alser  nicht  in  bezug  aul 
Wirkungsweise,  sondern  in  bezug  auf  konstruktive  Anordnung;  Hoch 
und  Niederdruckteil  sind  als  Druckturbinen  gebaut,  ersterer  über  al» 
l  urtisiad  und  letzterer  al»  Kateauturbine  von  etwa  VI  U  Stufen  aua 
gefuhrt.  I>«s  Prinzip  dieiHT  Anordnung  ist  elMoifalln :  Hew  illi^iing 
der  ersten  Kv)Mitision  Iii  i- auf  etwa  '-'  lg  almduti  milder  hohen  Iber 
hilzuug  iu  etilem  einzigen  Ornckrade,  dessen  Schaufeln  iler  Wirkung 
des  hochUberhit/len  |)am]if*'s  entzogen  werden,  wahrend  gleichzeitig 
der  Keilnuigsverlubt  in  dem  umgebenden  llampf  durch  die  starke 
Kxpansion  möglich-.!  herabgezogen  wird;  die  sehr  geringe  Hauhinge 
der  Tuibine  erweist  sich  al»  sehr  vorteilhaft   zur  I  rit.  rbnngun^  sehr 


gioller  Leiolungi  n  auf  kleiner  < Irinidflä.  he;  die  aurgezeicbnelen  Kr- 
gehnisae  einer  .'a»ti  A  II  -Turbine  dieser  Konstruktion  aiehe  „Zeitschnft 
des  Verein»  deutscher  Ingenieure"  l!'U7|  wurden  al»  beMe.  bi»  jetzt 
bekannte  Werte  der  Lhiuiptokonouiic  besprochen  und  die  in  den  Herllner 
Klektrizitatawerken  xui-zeit  im  tiange  belindliche  Installation  von 
M M  v  A'  W  in  Turhodynaimts  auf  der  von  einer  ,1iNai  y.s  l)anipf- 
msschlne  eingenominerieii  OrundliiUhe  Im  Bilde  vorgeführt.  All- 
M'hlieliend  an  dir  Vorführung  der  I'ortrilu.  von  de  l.aval.  l'arsons 
und  11  a  t  e  a  u  gibt  der  Kedner  der  Hewunderung  fllr  die  seit  U'im 
auf  dem  Kontinent  erzielten  Fortschritte  im  Dainpftiirbinenbau  sow  ie 
der  rberzeugiing  Ausdruck,  dati  das  der  Turbine  ne'iglicbe  Mnviinuut 
der  Ökonomie  wohl  schon  als  nahezu  erreicht  betrachtet  weiden  duife 

Der  nach  Form  und  Inhalt  meisterhafte,  in  freier  Kede  gehaltene 
Vortrug  lost  den  lebhaftesten  lleifall  der  «heraus  zahlreich  besucht.»- 
V.-rsaintnlnng  aus.  Her  V  u  r  s  i  l  tc  n  d  e  -chlieBt  die  Sitzung  um  !'  I  hr 
abends  mit  den  folgenden  Worten: 

,.lch  bin  dem  verehrten  Heim  l'rol.  Schröter  die  Anlwoit 
auf  die  Frage  schuldig,  die  er  in  der  Killleitung  gestellt  und  zum 
Sebln-w  wiederholt  hat.  id.  er,  da  er  uns  nicht  kannte,  den  Ton  ge- 
troffen hat,  der  uns  entspricht  Ihr  stürmischer  lteilall  erleichtert  mir 
w  esentlich  die  Aufeabe.  Herr  l'rof.  Schröter  konnte  den  Ton  nicht 
besser  tretl'en,  auf  den  unsere  Versammlungen  gestimmt  «ind.  Wir 
Techniker  alle  kannten  ja  Herrn  Frof.  Schröter  aus  der  Literatur 
der  Wissenschaft,  und  wie  wir  hörten,  daß  er  kommen  wird,  hatlen 
wir  grulle  Krw'artungeii  gehegt.  Ich  kann  den  Herrn  l'rofe«*or  ver 
sichern,  das  diese  Krwartungen  auf  da«  glänzendste  iibertrotl'cn  worden 
«ind  uml  diifl  wir  uns  nicht  vor»le||eii  können,  daß  wir  durch  da» 
schwierige  tiebiel  der  I binipfturbinen,  insbesondere  das  des  neuesten 
Stand'-s  dieser  Frage  in  meisterhafterer  Weise  hätten  geführt  werden 
können,  als  es  durch  Herrn  l'rof,  Schröter  (jetebah.  Ich  kann  ihn 
versicliorn,  daü  wir  ihm  nicht  nur  für  seiiic  Ausführungen  herzliihst 
dankbar  sind,  sondern  daü  wir  den  Vortrag  aucli  in  angenehmster  Kr 
innening  behalten  werden.  Ich  möchte  nur  die  Bitte  an  den  Herrn 
l'rofcs-.  r  aus.  liließen.  daü  er  die  Verört'entlichung  des  Vortragi-»  in 
der  „Zeitschrift''  cruo  gliche."  C.  r.  fopp 


Briefe  an  die  Schriftleitung. 

(Flu  deu  Inhalt  isi  die  Sihriftleüung  nicht  verantwortlich  1 
Kleklriiche  ><  hleppsrhHTalirl. 
Sehr  geehrter  Herr! 
Im  September  v.J.  sahen  wir  uns  veranlaßt,  durch  Versendung 
eine»  Aufsatzes  unseres  Herrn  K  ö  t  t  g  e  n  „l>as  amerikanische  Schlepp 
sihirlahitssv  stein  Wood   und  da»  «weiscliienige  Lokoniotivaystem- 
gegen  die  Angriffe  Stellung  zu  nehmen,  die  die  Herren  St.  Jobn  ('  I  a  r  k 
und  Leon  Herard   in   ihrem  Berichte  zu  dem   XI.  Internationalen 
Schitlalirtskongresse  in  Mailand   gegen   das   von   un»  »eit  dem  Jahre 
l»W  vertretene,  am  Teltow kanal  ausgeführte  Zw..i»chienen«y«lem  ge- 
richtet hatten.  Verschiedene  als  Antwort  auf  diesen  AufryiU  erschienene 
Broschüren,  die  zum  'Feil  die  Angriffe   in   verstilrkleni  Matte  wieder 
holen,  nötigen  uns,  die  beigefügten  Darlegungen*!  den  maßgebenden 
Kreisen  des  Wasserbaues  zu  unterbreiten. 
Herl  i  n,  Februar  1ÜU7 

Mil  vorzuglicher  Hochachtung 

SiftnrnM-Schufkrrt-  II .  rkt 
Co  e  llaoliaft  mit  In'Kliraokter  Hatto»« 

•t  Iii'1  [Iruschiin-D  .Li»»  »»»enksniarbe  Schle|isaetiin*atrt»»3'»tein  U*  ••  .',] 
utiit  Ja»  zwi'lgel.Msitf.  [/-kO0<itiv«T»lera  izweii--  KrwnteruiHCt"  an<1  ..Br»rhDi»»e  ein<si 
lt>-ln>-bflT'-r»a=tii!s  au  rite-r  eNiktritck«:!!  Scblc^i-Iekaobettv-  bfini  Teltowkana]  '  Lie(isn 
ls-^  ua»  zur  K inaiH-h I n «Ii rne  »af  aast  werden  irewiü  »ach  »af  Vcrlfefujcn  von  d>  a 
skaaen»  Vkocksrt  W'iUi-n  (Abteitong  l»r  )!<  U-ochtaat  Dnd  Kraft'  Herlln  InleTewatsn 

Ol.  Sca,lfil„u»« 


Personalnachrichten. 

1  >er  Kaiser  hat  verliehen  den  Herren  F.duard  Henrich,  Ober- 
llaural  und  Leiter  des  ober slhufnicialcrauittirJicn  Raudcpartemeiit<i. 
aus  AulaL  der  erbetenen  l'burnalime  in  den  dauernden  Kuhestand  in 
Anerkennung  seiner  vieljilhrigen  treuen  Hienstleitung  den  Titel  und 
Charakter  eines  Kegierungsrale«,  und  Ferdinand  N  e  u  reit  c  r.  Hirektor 
der  Osleri'ci'  hischen  Siemen»,  Schuckerl-Werke  in  Wien,  das  Kitter- 
kreuz des  Franz  Josef. Orden«,  ferner  gestattet,  dall  Herr  Holrat 
Johann  M  r  a  s  i  c  k,  Vorstand  der  technischen  Abteilung  der  IHreklion 
für  den  Bau  der  Wasserstraßen  in  Wien,  den  köuigl.  pieußische.i 
Koten  Adler  Orden  zweiter  Klasse  annehmen  und  tragen  dürfe. 

Iii«  Herren  Ober  Bergrat  l'rofesscr  Hr.  Franz  Lorber  und 
Sektiouxhef  im  Ackerbnnminihteriuni  Karl  v.  Webern  wurden  vom 

Professoren. Kollcgi  ler  Montuiiistiachen  Hochschule  in  Le..ben  zu 

Khrendoktoren  der  montanistischen  Wissenschalten  ernannt. 


Draokf.Uerbwlokttconj;. 

In  Nr.  If.  der  .//eitschrilt",  Seite  L'Ssl,  J.  Spalte.  l.V  Zeile  vi, 
oben  »4.11  es  richtig  beitien:  .riVRe"  Malt  .vage- 


und  Vorlag  de«  Vereines.      Verantwortlicher  Schriftleiter;  Konstantin  Freih.  r.  Fopp.      Druck  von  K.  Spie»  &  Co.  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  t'*brr  da»  Fortschreiten  von  Hnehwan»«ran»chwrllungeii  in  Kluflläufeu.  Von  Dr.  Philipp  K»  rrhheim er.  Der  Pfeifleben  Hol* 
riraweg  im  Zug,«  der  Linie  Schwarzach  -  (iastcin.  Von  KriU  II  rornatka.  —  JiilttiluHyrn  ««*  titutlm*»  Fachyrbirltn.  Eisenbahn- 
wesen. Vtr*ek»tlrH/ ShttnluHiicH.  —  l'tuh>iiu)>ptnl>rrich!'  M  a  »e  hin  en  ■  I  n  g  en  ie  uro:  Iber  Neuerungen  in  der  Metallbearbeitung. 
Architektur  und  Hochbau:  t'her  die  neue  Aren»  in  Baden  '  N.<  "i.j.  Pattutbtritht.  —  Xtituhrifltimtluui . 
f'o-n'M-  Ant/rlri/tnhtittn.  —  Hrirft  oh   lit  Sehritlintu»;/.  - 


liathtrtckou.  — 


All»  ReohU  »ora.h.H.i. 


L'i 


1 


Über  das  Fortschreiten  von  Hochwasseranschwellungen  in  Flußläufen 

Von  Professor  Dr.  Philipp  Forchheluer  in  Uran. 

Häufig  ist  es  von  großer  Bedeutung,  im  voraus  über 
die  Änderungen  klar  zu  si'in.  welche  der  Verlauf  der  Hoch 
wHsser  erfahrt,  wenn  man  ein  bestehendes  Flußbett  verlegt, 
erweitert,  einschrankt  oder  eindämmt*).  Die  Vorhersage  der 
Kolben  solcher  Bautätigkeit  bildet  den  Inhalt  des  vorliegenden 
Aufsatzes**).  Kr  soll  »ich  übrigens  nur  auf  Flüsse,  nicht  auch 
auf  Wildbächc  beziehen,  und  zwar  mit  der  F.insehrilnkung. 


Nun  muß  einerseits  der  Kontinuität  wegen  die  Zunahme 
der  in  der  Längeneinheit  des  Flusse*  enthaltenen  Wasser- 
menge  dem  Unterschied  von  Zu-  und  Ablauf  gleichen.  ..der 


dat.  das  Bett 


einschließlich  des  L'berschweinmungsgi 
keine  wesentlichen  Unstctigkeiten  aufweise  und  unter  der 
Voraussetzung,  dul!  die  Sohle  weder  ausgekolkt  noch  aufge- 
sehottert  werde.  Unter  diesen  Umstanden  können  kurze  Rech- 
nungen genügen,  für  welche  im  nachstehenden  eine  Anzahl 
Formeln  abgeleitet  werden,  und  zwar  zum  Teil  fUr  gewisse 
hilufige  Flußformen,  /.um  Teil  für  Gestaltungen,  die  an  solche 
der  Wirklichkeit  nur  anklingen.  Bei  Benutzung  der  Formeln 
wird  man  dann  vorkommeiidenfalle*  die  dein  zu  betrachtenden 
Waaserlauf  verwandten  Formen  herauszugreifen  und  dann 
das  voraussichtliche  Ergebnis  zwischen  denen  der  ver- 
schiedenen Rechnungen  einzuschätzen  hüben. 


//  die  Breite  des 
/. 


Es  bezeichne 
x  die  (stromab  zunchmcndcl  Länge  des  Flusses, 
I  die  Zeit 

q  den  Durchfluß  (Wassermenge  in  der  Zeiteinheit:. 
Fuhrt  man  auf  diesem  Flui',  mit  der  Geschwindigkeit  ir 
stromub.  Vohui  sofort  bemerkt  werde,  daß  u>  sp.iter  nicht 
mehr  als  Geschwindigkeit,  sondern  als  Sehneiligkeit  auf- 
gefaßt werden  wird,  so  gelangt  man  im  allgemeinen  aus 
einer  Stelle,  au  der  q  durchhiebt,  in  eine  solche  mit  ab- 
weichendem Durchfluß,  wobei 


Wasserspiegels, 
die  größte  Tiefe 
(Höhe  des  Spie- 
gels über  der 
sogen  Strom- 
rinne) 


dq  _  iq 


dl  Sr 


TT  ■  "■  I 


z=  o 


sein  muß.  Bewegt  mau  sieh  aber  so  rasch  wie  q  selbst,  be- 
deutet also  ic  die  Schnelligkeit***!,  mit  welcher  ein  bestimmter 
Durchfluß  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Wasser  selbst)  ab- 
wärts wandert,  so  ist  (/ 

dt 

und  gilt  daher  für  diese  genauer  bezeichnete  Schnclligkeitf) 

Vergl.  i.  B.  Beitrüge  zur  llydrofiipliieOilerieichs, 
gehen  Tum  k.  k.  Hydrographi-crieii  Zvnlral-Bureau:  V.  Heft. 
Studie  mW  den  EinfluS  einer  eventuellen  Eindämmung  de»  Tullncr 
Wkens  auf  dio  Stromverhältninse  der  Unnau;  VI.  Heft,  Studio  über 
den  Kintluli  der  Eindämmung  dea  .Marchfelde*  auf  u.a.«'.  Wien  ll'OM. 

**  Herr  k.  k.  Baurat  A.  Hrunar  hatte  die  Freundlichkeit, 
den  Anisatz  einer  genauen  Durchsicht  au  unterziehen,  vrnfür  ihm  ver- 
bindlich gedankt  sei. 

"•*)  Im  folgenden  wi-d  unter  (Je*cbwindigheit  stet«  der  in  .ler 
Zeiteinheit  vor  sich  Ruhende  Fortschritt  eint«  (legenatandee  .des 
Wassers),  unter  Schnelligkeit  hingegen  der  einer  Erscheinung  oder 
einer  mathematischen  lirüll«  verstanden. 

-f,  Diese  Formel  rührt  von  K I «i  t z  her,  welcher  vie  nach  Gr«,  ff, 
Mein.  prc».  |«r  div.  havant»  ü  lacad.-n.ie  des*cienees  21  .JM7ä%  p..Vl, 


sein*)  und  ist  andererseits 

St~SZ*t 

Es  folgt  also  aus  3)  durch  Vereinigung  mit 
die  Schnelligkeit  der  Wanderung**!  von  q 

1  ■  q 

"  —  TTy.       •  •  • 

Bedeutet  ferner 

ii  die  Wassergesehwindifckeit. 

/'  den  durcbllossenen  Querschnitt. 

w.  ist  q      m  F. 

als..  ,1  ,,  -=„,lF+  Fdu  =  nbd  X  1-  Fdu 

und  dq  ,  Su 

so  daß  aus  (Vi  die  neue  Gleichung 

F  f« 

ir  —  ii  -f- 


4, 


.  .  .  .  BL 
4.  und  .Vi  für 

.    .    .    .  II). 


VfB " 

hervorgeht***;,  welche  raschen  Einblick  darüber  gewahrt,  ob 
die  Sehneiligkeit  ir  größer  oder  kleiner  als  die  Geschwindig- 
keit ii  ist,  und  zeigt,  daß  meist  ersteres  der  Fall.  Häufig  faßt 
man  jedoch,  wo  das  Überschwemmungsgebiet  von  der  Fluß- 

zuerst  lhf>h  in  einer  zulographierten  Denkschrift  aufstellte.  Kleilz  ver- 
r.tl'enllichto  *ie  dann  in  den  Annales  des  pnnts  et  ehauaaeex,  !t  »i't.  14 
1  ST  7,  2.  .vm.i,  p.  14<». 

*i  Kteitz  vermutet  ',a.  a.  ll.(  j>.  M2'i,  daßD.ipuit  in  seinen 
Ktudes  th*'..ri.|iies  et  pratiques  sur  le  mouveinent  des  e.mx,  2  etl.. 
Pari»  IHiUI,  §  102,  p.  14!»,  diese  Beziehung  «iiersl  »hgeleilet  habe. 

**l  Abgeleitet  von  Ph.  Breton  Sur  Ics  barrage*  de  retenue 
des  graviere  dans  les  gorges  des  torrents,  Paris  ISI',7,  cap.  2)  und  von 
lira.ff  (Mein.  pr.s.  par  div.  sav.  »  IV-ail.  21  :IB75,.  p. 

»♦*..'  Klein,  Annale«  des  ponts  et  chausc-es  1877.  1.  sein.,  p.  147; 
(Jrai-ff,  Meni.  pre«.  par  div.  «st.  ;'.  l  aeailrinie  21  ilS7.rji,  p.  Ul'.l; 
Boussines.|,  .Mein.  pr.-.  par  div   «av.  Ji  l'aeademie  23  iIS77i,  p  4711. 
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rinne  scharf  getrennt  ist,  nur  die  in  letzterer  herrsehende 
mittler*'  Geschwindigkeit  als  Fluggeschwindigkeit  auf  und 
sagt  dünn,  dal!  die  Schnelligkeit   dieselbe   nicht  erreiche. 


wahrend  tatsächlich  ic  .  ■  u.  ii.imlich 


ist  *i 


Furdie  jeweilig  höchsten  Wasserstande  der  verschiedenen 
Pluspunkte,  also  für  den  Vorllbergang  der  Wellenkuppe  ist 


»I 


=  0, 

als«  grill. i Li  4)  auch  q. 
daher  bildet  7  —  Kunst  —  y„ 

Un  it  </.  AarA /,, 


HÜ 


•  .■  ■ — 


worin  ,{„  die  am  Slrcckcrianfange  zur  Zeit  den  dortigen 
höchsten  Wasserständen  eintretende  Wassermenge  bedeutet, 
die  Gleichung  der  Verbindungslinie  der  zeitlich  aufeinander- 
folgenden Scheitel  der  wundernden  und  «ich  hiebei  im  all- 
gemeinen verändernden  Hoch wasserwelle.  In  dicserGleiehuug 
erscheint  y  als  Funktion  von  x  und  X.  Da  gemiU'i  S|  beim 
Fortwandern  des  Scheitels  7  stets  =  y,,  bleibt,  gibt  das  nuch  t>) 
fdr  7,,  berechnete  ir  die  Schnelligkeit  des  Scheitels  an 

13a  die  y  mit  der  Schnelligkeit  ic  fortschreiten,  ist  die 
Zeit,  die  zwischen  dem  Auftreten  eines  7  im  Funkt«-  0 
und  dein  eines  gleichen  y  im  Funkte  x  verstreicht 


dann  ni>ch  I  einen  unveränderlichen  Wert,  so  «teilt  9 n)  eine 
Kurve  dar,  die  ftlr  diesen  Zeitpunkt  die  x  als  Abszissen 
und  die  7  als  Ordinalen  besitzt. 

Wie  sich  der  Krümmungshalbmesser  Ii  —  1  :  -  -  der 

x  - 

Kuppe  dieser  Kurve  bei  ihrem  Fortschreiten  verändert, 
kann  man.  beiläufig  bemerkt,  wie  folgt  berechnen.  Werden 
zu  beiden  Seiten  des  Seheiteis  C  je  im  Abstände  '.i.  von 
ihm  zwei  Punkte  I  und  Ii  betrachtet,  unter  welchen  die 
DurchtliilWdinate  7  gleich  groLi  ist.  wahrend  nie  unter  dem 
Scheitel  —  7  -f  Äy  sei.  so  gilt 

J'-ä,  10 

Nun  bewegt  sich,  während  der  Scheitel  der  7-Kurve  mit 
der  Schnelligkeit  ir  die  Strecke  il  s  zurücklegt,  also  wahrend 

der  Zeit  <lr .  der  Punkt 


.1  mit  der  Schnelligkeit  ,/• 


vorwärts,  so  dali 

A  eine  Strecke  (Ix — 


,   elf  > 


-  ?X  u 

,.  '/■  ?  udx 

durchschreitet.  Bei  der  Bewegung  bleiben  alle  7  und  daher 
auch  Jt<j  ungcaudcit.  so  »lall  sich  der  neue  Krümmungshalb- 
messer bei  Vernachlässigung  der  kleinen  Uröl'»  n  höherer 
Ordnung  zu 


c 

,\                   1    A.  f) 

H  Ä+X^H?  

.1  J  -7 


Hierin  ist  der  Ausdruck  unter  dem  Integralzeichen  als 
Funktion  von  x  und  7  auszudrucken  und  7  bei  der  Integration 
als  unveränderlich  zu  betrachten.  Gilt  fllr  den  Einlauf  im 

I,l,"k,,'°         7:-?«).Kler/  =  ^,i  >... 

so  vergeht  also  von  der  Zeit  Null  bis  zum  Auftreten  des 
Durchflusses  7  im  Funkte  x  die  Zeit 

Jf  X 

Letztere  Gleichung**  1  gibt  den  ganzen  Wasserspiegel  zu  jeder 
Zeit  an  und  stellt  die  allgemeine  Lösung  der  Differential- 
gleichung -l:  bei  gleichzeitigem  Bestehen  der  Beziehung  t>i 
dar.  Die  Gleichung  9a)  kann,  da  w  Funktion  des  Durch- 
flusses 7  und  der  Längu  x  ist.  so  aufgefaßt  werden,  als  ob 
sie  nur  die  Veränderlichen  /.  x  und  7  enthielte.  Gibt  man 


—  :  

AUa/lMU-n:  Weg  j  . 





■  ■■ 


oder 


findet.  Hieraus  folgt 
messers  der  y-Kurve 


:-x 


für  den  Zuwachs  des  KrUmmungshalb- 


oder 


aler 


— --  2 

Siy'" 
.//,' 

R 
1: 


■2 


Ii" 


2  /f 


—  Könnt. 


id.,' 


Kor  eh  In 


II, 


lr«ulik\  p.  .1*4,  in  KiiivklnpKdic  .l.r 
m.itl.pm.tif.cl..,.,  W,^..,,»ch«fl..n  IV,  ■>,  lieft  it.  l^ipAg  hm, 
auch  eiiuichligiiri-  I.il<'o>lur:iii^«lnri. 

"*  1  *i*  »urJ«  von  B«u>JsiiiOB<|  in  etwas  »ndercr\Vi-i»i<  »ligi-Ii-in-t 
in  Mein.  pr.».  pur  dir.  Mvante  »  l'ao.l.-uiie  d.-s  «.'ienrrc  •.'3":l«;i,, 
:■  l.'J 


II- 

'/■-'  bleibt  daher  für  den  ganzen  Verlauf  des  Hochwassers 
so  groll,  wie  es  am  Anfang  der  Flugstrecke  in  dem  Augen- 
blicke war.  in  welchem  hier  das  Wasser  am  höchsten  stand. 
II  lullt  sich,  wenn  man  die  Wasserschwankungcn  be- 
obachtete und  den  Zusammenhang  von  Wasserstand  / 
und  Durchlauf  7  kennt,  angeben,  denn  das  Hochwasser 
wandert  ja  am  Beobachter  vorbei,  wenn  dieser  still- 
steht War  der  Durchlauf  an  der  Beobachtungsstelle 
wahrend  der  Zeit  Hl  von  7  auf  7  —  3  7  gestiegen  und 
wieder  auf./  gefallen  (vergleiche  beistehende  Abbildung  1.  .-gilt. 
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10.  i. 


weil  die  7  wahrend 
der  Zeit  fit  um  ein 
.Stück  «•  Ä  f  fort- 
schritten. 

Für  den  Krüm- 
■IZcit t  «nungsradiua    r  der 

r.hriuß.y   Kul'P<'     <ipr  K,irv'' 
selbst,  welche  die 

und  /  zu  Koordinaten  hat,  gilt  zugleich 
(l  I  f    .  ff 
8*v   a,-ü=a-ÄS  '    '  ' 
st.  daß  au*  10«)  die  weitere  Beziehung 

r  —  Kunst  10./ 1 

hervorgeht.  Die  Unvcrandcrlichkeit  von  /•  geht  übrigens  auch 
unmittelbar  daraus  hervor,  daß  zwei  gleich  grüße  Durch- 
flüsse i).  die  an  einer  Flußstcüe  zur  Zeit  o",  /  vor,  bezw.  zur 
Zeit  hl  nach  dem  größten  Durchflute  <j  -|-  üij  eintreten,  mit 
gleicher  Schnelligkeit  weiterwandern  und  daß  sich./  -4  ^  selbst 
stromab  nicht  ändert,  daß  also  lieobaehter  an  verschiedenen 
Flußstellen  für  dieselbe  Sehne  ä/  =  V  •  hl  auch  denselben 
Pfeil  erhalten.*!    Hervorzuheben    ist.    daß    so  lange 

der  Einlanf  am  Streckenanfange  der  alte  bleibt,  r  sich  auch 
dann  nicht  ändert,  wenn  weiter  unten  am  Kluß  Rauten  vor- 
genommen werden. 

Sämtlichen  hisher  entwickelten  Ausdrucken  liegen 
keinerlei  Annuhinen  Uber  da»  Sohle ngrfällc  und  kein  be- 
stimmtes Gesetz  Uber  die  Abhängigkeit  der  Geschwindig- 
keit von  der  (juerachnittsform  und  dem  Spiegelgefalle  zu- 
grunde. Sie  gelten  daher  reeht  allgemein.  Als  ein  solches 
Gesetz  wird  hei  gleichförmiger,  das  heißt  weder  dem  Orte 
noch  der  Zeil  nach  veränderlichen  Bewegung  des  Wassers 


in 


die  Formel 


11, 


betrachtet,  in  welcher 

r  eine  Konstante. 

,-  die  mittlere  Tiefe. 

./  das  Spiegel-  und  Soblengefalle 
bedeutet,  doch  steht  es  nicht  fest,  ob  der  Exponent  **)  von 
j  nicht  großer  und  fl)r  hochgehende  Flüsse  bis  zu  etwa  1 
gewählt  werden  sollte***'.  Demnach  wird  im  folgenden  die 
Rechnung  zwar  für  11)  durchgeführt,  aber  schließlich  auch 
das  Ergebnis  für  ,  , 

H  =  f{:f  ,r  11  «i 

mitgeteilt  werden.  Hei  ungleichförmiger  oder  nicht  stationärer 
Bewegung  gelten  die  Formeln  Iii  und  II«)  nicht  mehr, 
doch  können  sie  bei  nicht  zu  unregelmäßigem  Bett  und 
schwacher  SpiegelkrUnt  mutig,  also  im  allgemeinen  für  den 
Verlauf  der  Hochwasser  noch  Verwendung  finden,  wobei 
es  sogar  häufig  gestattet  ist,  das  neue  Gefalle  als  mit  dem 
alten  idem  Nieder-  oder  Mittelwassergefftlle)  übereinstimmend 
anzusehen.  Daß  dies  zulässig  sei.  werde  zunächst  an- 
genommen v  i. 

*.•  Di«  trifft  für  lindere  Streck»«  nicht  mehr  zu.  weil  man 
ihnen,  wie  spater  ««zeigt  werden  wird,  die  Wellenverftiiihung  herurk 
nichtigen  muH. 

**)  Bemerkt  werde  hier  nehenlwi,  dftB  der  Expnni.nl  <.in  linderer 
t.  in  könnte,  je  nachdem  es  »ich  um  vewhindcne  Klußetrcckon  hei 
Nieder-  «der  Mitlclwusaer  oder  um  denselben  FluB  hei  verschiedenen 
Wasserständen  handelt. 

♦**'!  .).  ilortnanck.  „Zeitschrift  des  Österreichischen  Ingenieur 
und  Architekten- Vereines"  Jg.  I.VII  1WJ5  ,  p.  241;  U.  Sied  ek.  „\Vocbeo- 
schrift  ftlr  den  üffentt.  Beiidienst"  XII  .  1  itOG ..  p.  ÜIS;  1».  Tolman, 
ebenda,  p.  445. 

t)   l>as  Gegenteil   ixt    beispielsweise   in  Strummüiiduii|;eii  der 
Kall,  die  dem  Elatwecheel  unterworfen  sind.    Hier   übertrifft  die  (Je 
dss  schwache  urspriinpliche  (Jefilllr. 


Hochwasserlaaf  in  eierm  zylindrischen  Bett. 

Zunächst  werde  angenommen,  dal)  das  Bett  von  gleich- 
förmigem Soblengefulle  .)  überall  einen  Umriß  von  der 
Gleichung  »  —  4- 


9  «=*  £1  ■ 
besitze.  Für  die  Spicgelbreitc  gilt  dann 

/.  =  2i)Z«  . 

für  den  Kettquerschnitt 

7. 


12) 

13* 

14,. 
1-0. 


für  die  mittlere  Tiefe 

c  =    2      /»  •  1  :  /-  =  --- 

H  -|    1  »  +  1 

für  die  mittlere  Geschwindigkeit   des  Wassers   gemäß  11.1 

II  =  .  ./  _  10.1. 

('«  -f  Ii' 

für  die  mittlere  in  der 
Stromstriehli.t  rechten 
ungefähr 

«„,,,  =<■■/'/' 
und  schließlieh  für  den 
Durchfluß 

<j  —  ii  F 


_  2rT,./J 
i"  +  1) 


Es  folgt  als  Linie  der  Hoebwasserstände   (oder  für 
den  geometrischen  Ort  der  Wellcnscheitel)  gemäß  S) 
i 

I  J  .«1.    +     1  M 

Konst. 

.-der  %  =  Konst  IS). 

wonach  alle  Seheitel  im  zylindrischen  Heft  gleich  hoch 
liegen    und  die  Welle   in    ihm    bei    ihrem  Fortachritt  ihre 


,«4  Ii* 


Höhe  nicht  ändert.  Die  Schnelligkeit  bestimmt  sich  nach  0;  zu 

•,    >„  +  3     .  l      2» +  3         in  +  t 

2(»  +  1)  "  o(/,  _..  ip 

und  sie  kann  sowohl  als  die  eines  bestimmten  Durch- 
flusses «  als  auch  als  die  einer  bestimmten  .Stromstrich- 
tiefe  Z  oder  als  die  einer  mittleren  Tiefe  j  aufgefaßt 
werden.  Die  allgemeine  Gleichung  der  Spiegellinie  lautet 
zufolge  0«)  x 

Mn      \V  !     ,  .)U-2,i  \  :\)  /' 

oder  ebensowohl,  da  \  eine  beliebige  Funktion  bedeuten  kann. 


2(«  -j-lr 


f   +>t(X\  ....  201 


.•./•'<2«  +  3-,  '/.*> 
oder  bei  Einführung  eines  anderen  FunktionszeichenH 

I  2»  i  8 


-  x1 1  + 


21 


2  >•  f  1)  ' 

Wahrend  21)  die  Kenntnis  der  Welle  voraussetzt, 
welche  —  zur  Zeit  Null  um  Anfange  der  Stromstrecke 
angelangt  und  im  Begriffe  einzutreten  —  die  Form 

r-tW  «) 

besitzt,    wird  in  20)  atigenomnien.  daß  die  Wasserstands- 
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I 


2»J 


anderungen  im  Tunkte  Null  durch 

»=+(Z)  .... 

gegeben  sind. 

Wird  die  Betrachtung  unter  Annahme  der  Me- 
ziehuiig  Um  statt  Iii  wiederholt,  si  ändert  -ich  21 1  in 


=  r.r- 


21,, 


„  :  »  nach  l!»l 
»:m     .     1!>«)  • 


um  und  H>)  in 

l''ür  verschiedene  .lureh  Iii  1-'»  ausdruckte  Ucltumrisse 
also  für  verschiedene  Werte  von  «.  gibt  UM.  brziv.  li»«> 
nachstehende  Zahlenreihen» 

•  •  »/«  1  >  :i 

^  ^  V  V  V 

3  4  :»  7  !» 

2  .-{  4  f>  8' 

7        9        li        i:>  i!» 

4  2         8        12  K'»' 

„••Huvl  nach  l'->:        1  •'•  <>ss-<      <M;'-*  "'>,',:i- 

..    m«.    i;r»     l'ltiT     «sis     U-:,4S  <M2« 

llienach  i?<t  in  dem  betrachteten  Querschnitte  die 
Wellcnsohnelligkeit  stwar  stets  gröl'.er  als  die  mittlere  Ge- 
schwindigkeit «  des  gi«iia>n  IV.files.  aber  unter  UmMatuK-n 
kleiner  als  die   mittlere  (iesehwindtgkoit  der  Ström- 

st riehlutrerhtcn. 

Ilm  hrni-erlauf  bei  l'aruliclu  helleliiuer  Ordnnwr  al«  I  mrlD  und 
lirandriß. 

Gegeben  ,n  ein  Hell,  das  sich  >troinali  nach  der 
'  i    •••ln>.  <  9  =  1Jm  ;»   24  ,. 

worin  die  lotrechten  Ordinalen  der  Fluche  erweitert.  Die 
Spicelbreit.-  i»  einem  Milchen  Bett  betrag!,  wo  dieses  Ins 
zur  Hohe  /  «her  der  Stromrinne  mit  Wasser   erfüllt  ist. 

/,      2i/  /». 


r.P  l*»_+3)      *       2„  +  3 
daher  erhalt  man  al-  allgemeine  (il.  II.,    der  Wtowrifie; 

■ 

oder,   wenn  man  l>.  denkt.   (Iii«  Hieb  da*  Pmdukt  i* 
für  dm  Verlauf  d.-r  Intrjrratiun  nicht  ändert, 

»der  ci.dlieli  • 


der  Querschnitt 
,!„■  mittlere  Tiefe 
wonach  sieh  dr<-  I  le-.  hwindigkeit  genial'.  II.  zu 


2;» 
2>.. 


*~cJ>    -"-  -  .... 
und  der  I  mrchnul'.  , 

;«  -Mi 

findet.  Die  k»ch*tcn  Wasserstande  bilden  daher  die  Linie 
a~  Z*  +  '  -  Könnt  27  ,. 

An-  2ü'  folgt  ffir  die.Sehnelligk.it  aller  y  und  daher 
.med  Mir  die  des  Scheitels  gemJlH  (}|.  tt. 

«,  Das  VerljÄltni«        fimlei  »i,-b         <;.  To  Ihm  id.  <irurnl 

ln.K-.-n  Her  UV-oi'latikunsl.  IS 's,  ,..  13:'. 


so» —  '  +t(J-r**j  >. 

üJ*(mi  r-  2"  4        2  • 

Gilt  die  Gcschwindlgkoiisl'ormol  11  ,1 .  ah  Stelle  v..n  '  I 

im.  wird   die  Gleichung  der  Linie  der  li.kh-.tei.  Wiw- 

stünde  r.u  „  ,  - 

rm  X,      "=  Kunst  84 

die  allgemeine  der  Was*ers|.je^el  r.U 

/= — .4i"±i>! —  *  +t(+x'+i)  .»< 

c.;'(3i«  -  4«  -  7. 
und  der  Ausdruck  für  die  Schnelligkeit  zu 

cJ>  <4w  4-7)  4#  +  1 

Wenn  .-ich  das  Bett  slr»iuab  verjünj;«.  sUtt  H.:h  " 
erweitern,  so  bleiben,  wenn  die  j  nunmehr  -trotnuuf 
gezahlt  werden  i  und  u  und  «   wie  bisher  stri.mah  :'.  T'hl ' 
uls   positiv   gelten),    24)  bis   einsehlieClieh  2Sj  be.'rt.i 
wahrend  .'!«.  sieh  in 

e./''l/»      2  «  -f  3.  /' 
verwandelt.    Kino  analoge  /.eiehen.Hndcrunp  findft  m 

H.H  h«a»Mrlauf  I«  einer  i.vlindrl-ehen  Flnlrlan«  mit  rf«»«  I'1*- 
-rhnraiiiinnr«ireblet  »on  wechwlader  Brrll* 

Hltubger  als  die  F  rage  nach  dem 
in  einem  Iletr  Von  ein  hcitlieher  Form,  wie  24:  es  wk*\>-- 
bietet  sieh  jene  nach  dem  Vorgang,  der  »ich  hei  H "i 
wasser  ab-]iielt.  das  nur  zu  einem  Teil  von  der  cigi-atM" 
Fbillrinne  gelallt  wird  und  zum  anderen  Teil  Uber  ein  1 
sebweinitiungsg.  biet  Hiellt.  Ilm  dieser  Frage  naher  zu  n""''1- 
werde  angenommen,  .laß  sich  an  ein  Bett  von  durel»'-T- 
gleieher  OriUie  .1    eine    w.-igrechte.   von  -teilen  WigtW 

£   *>>/•*■-- 





 1  «T 


begrenzte,  beliebig  hoch  (lber»ehwemnil)are  FÜrhe  t: 
M-hliel.e,  welche  ein-ehllelHieh  .los  Beitel,  die  ...uf  >W" 
zu  messende  j  bezogene  \  Breiteneratreekung 

h  v«  

habe,  so  daü  der  durchströmte  Querschnitt  die  Gr»"'' 

+  =  •  9 

»der  die  mittlere  Tiefe 
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besitze.  Ks  sei  gestattet, 
ilie  durchschnittliche 
Wassergeschwindigkeit 
im  Fluli  einsehliclilich 
rbersehwetnniun;.'*gc- 
biet  nach  11)  zu  berech- 
nen  —  worin  allerdings 


l»  i  plötzlichem  Tiefenwechsel  am  Flul'.bord  eine  Ungenauig- 


Werden  in  die  Langen  stromauf  statt  stromab  ge- 
messen, so  bedeutet  dies.  dal',  sieh  das  fliernch weinmungs- 
gebiet  naeli  unten  verengt  Dann  findet  sieh  als  allgemeine 
Gleichung  des  Hochwasserspiegels 


zu  setzen.  Dann  gilt  für  die  Wanderung  des  Seheitelfi  die 
Linie  der  1  Liehst  Wasserstande  i 


Kon  st 


l'Ur  die  Schnelligkeit  der  Dnrchillls.se  und  des  Seheiteis 


l  fr 


Tu 


und  für  den  Wasserstund  im  allgemeinen 


J.w* 

..der  mit  Küeksieht  auf  .Sin 


wahrend  die  übrigen  Gleichungen  bestehen  bleiben 

Häutig  setzt  sieh,  wie  schon  bemerkt,  «las  I  her- 
schwcmmungsgcbiet  vom  eigentlichen  Bett  seharf  ab;  ist 
es  dann  aulierdem  vum  l'nanzenwuchs  -  wie  z.  B.  vom 
WeidengebUseh  der  Auen  —  bedeckt,  welches  die  Strömung 
stark  hehindert.  so  weicht  die  Geschwindigkeit  von  der  im 
freien  Fluli  so  sehr  ab.  daü  der  DurchtluLi  unbedingt  fllr 
beide  Teile  getrennt  berechnet  werden  miiC.  Die  mathe- 
matischen Ausdrücke  werden  dann  plumper,  ohne  dal', 
aber  die  Rechnung,  von  der  Aufstellung  der  allgemeinen 
Gleichung  nach  dem  Muster  von  M'i'l  abgesehen,  besondere 
Schwierigkeiten  bieten  würde,  und  glücklicherweise  ist  ge- 
rade diese  allgemeine  Gleichung  für  die  Beantwortung  jener 
Fragen,  die  praktisch  bedeutsum  sind,  nicht  nötig  Man 
kann  so  vorgeben,  d.ili  man  das  eigentliche  Bett  parabolisch 
von  der  Form  i 
.'/  1 


V  ■  1 


1,1 , 


:•»  c  .1  ■ 


.i 


■  i- 


•  kW  endlieh 
•> 


(».  f  :iif,;  ■' 


+ 


(*r) 


3Ki. 


Setzt  man  gemali  11«)  die  Geschwindigkeit  n  der 
;  teil  Potenz  der  Tiefe  proportional,  so  erhalt  man  in 
analoger  Weise  / 


und  die  ziisammenaddierleii  Breiten  der  beiderseitigen  ein 
Stltck  h  Uber  der  Stromrinne  liegenden  ubcrschweuimbaren 
Streifen  211  i  j- 

annimmt.  Ks  HicL.t  dann  im  ganzen  nach  der  Bewegungs- 
gleichung  11  .  wenn  man  für  diese  Streifen  eine  ihrer  Be- 
schaffenheit entsprechende,  von  r  abweichende  Konstante*!  c. 
einfuhrt  (vergl.  17),  die  Menge 

'l^lyl^f''  >-*<,Z-l<r    •  -40). 

wi>nach  die  höchsten  Wiisscrntandc  zusammen  eine  Linie 

: — Ai*  -Kunst     .  .41 


+  .r»  : 


J 


Konst 


V 

bilden  und  sich 


.5  1  8 


1  Jj 

b  TZ 


findet. 


4J 


Ähnlich  ergibt  sich  für  das  Bewegungsgesetz  ll.i) 


1  = 


13».  :  -irJ'    I  A  l 


+  4 


7      J  |r  28.  er,./'  Z!  •      [i./ 'xi/-/.-- Konst.  .  41«  . 

*)  Durch  putsprivhciiilp   Wühl   v,m  r,    kam.   nifll)  auch  l'r.cr 
sInM.iu.inen,  die  auf  küm.r<Mi  und  l'ni.truinuiiK'-n.   die  auf  lltnÄ.-r«<ui 
•'*")'      Wt^e  «1»  t  orfol-en,  «am  Ausdruck«  hri«|{«ni.  Solche  \V.i|r*nir.,  enirtert 
unl.Taader.  il   l\   K  I  u  n  t  i  n  p  p  r   .Zi.n.-.  hrift  d^  Obterr.  Inp-nieur- 
und  Areliit.ktfii-Veieint.f.  4s.  Jalircan).    l^Mj  |..  51. 
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1''l'4.  U.r /■  4    '  x  /■  /•)' 

2  ».  /  ''  4-  x 


1 


Ho<lina-«<rl»uf  In  einem  ytllndrlselii»  HiiBIh-H  lull  riii.-w  i  livr- 
scIiKcnmmncsreiilet  »im  »ecli.rliider  Hrvilr  lirl 
<;efUlle. 

Hii>h«*r  wurde  das  FlutWcfalle   nl*  überall  Kleii  h  be- 
trachtet.   Tatsächlich   kann  'ln>   in  solcher  Allgemeinheit 
nur  als  Annäherung  gelten,  ist  doch  z   H  in  gr.-chiehr-  „ 
führenden  Flüssen  eine  Abnahme  des  fiel  ilh  s  stromab  dir 
Kegel.  Ih  r  Veränderlichkeit  der  Neigung  k  um  niuii  <1  >i>t nr>'h  I 
Kechming  tr.-i-_rt-i>.  daß  man  das 

r:.  frtllo  =  J*>   43; 

statt  = ./  setzt,  wobei  man  unter  ,/  innl  <  Konstante  ver- 
steht. Deren  Fi«t«Wzunjr  i*t  «>  v<>rxnnehm>  n.  «Inf.,  wenn  Iii r 


:} itj 


■  ~  1  -« 


i-  i 

t  -l' 
l—l 


den  l'luli|>unkt  das  liefilllc  ./,. 
<len   Kl  Ii  Tij.  u  n  k  t  .r,  das  lirfttllr  ./., 

betritt,  in  in  i      ''i      i  ■'t 

i  —  Ii ig  -    :  log 

,„„  /=_  '"-•'i         ""  i 
'"K  'i-lo|l'j 

macht.  (icgrbrn  >ci  beispielsweise  ein»  in  ein  rbersi  hwein- 
inungsgehiei  von  der  Breite 

eingetiefte  Flnlirinnr  v.hii  <  ./uersehniu  -I.    K-  zeigt  mc|i 
(t-rjx 


I  I 


«•=  "'  tJ  -  '-«—  o     hezw.  =      »    4f»i  u.  4f»<0. 

"2  ™  • 


Fur  die  Hochstwasserstande  ist 

Ll_'  l„,,v  V'  .,  -Kon,,, 
und  für  die  Wasserspiegel  gilt  allgemein 


4Hi  u  4»,,.. 


bezw. 


8 


.1 

i 


+  *i 


Ihr  diesen  Formeln  zugrunde  liegende  Annahmt-,  ü m . 
das  Flul'igefulle  duri'b  J xl  aiisdrückbar  sei,  i^t  bei  ;»dkl 
Str»ml:iu<\-n  nicht  mehr  statthaft,  denn  diese  enUptwh.t. 
besser  dem  tiesetz      ( ;,.tVill,-  ./,"  

wobei  «Iii-  Fliil  Lui^eii  j-  stmmanf  ku  mcssi  n  sinil'i  K* 
k<  im1  Schwierigkeit,  auf  47 >  fui'iend.  für  ein  zvlin  lntr;- 
Jk'tt  M.in  Uniriii  j/_zy  .„ 

den  IbiehwaSM-rverlaiif  zu  berrebnen  Um-h  s  II  äw  R,-ili 
iiunff  hier  nicht  ausführlich  wiedergegeben,  wiidfrn  «» 
mitgeteilt  werden,  .lad  sieh  für  die  Linie  der  li.vtsvi 
WanserstJlnrle  die  Clpichunej 

(-/■"    :  bezw,  .  Kennt.  4- 

nv.,b,-i  /,  die  Tiefe  (Iber  <ler  Stromrinne;,  und  «1k  V.t- 
hältnis  «1er  Scbnellif;kcit  zur  (i«>schwindif;keit 

ii       ->  ii  —  :t   ,  4»  +  " 


2  ii  +  :t  . 

2» -Ts'  1)""v  -   4» +  4 


ergibt,   wiineli   du-  Tiefe  Z  der  llnehwasserwelli.  *«■..»•>• 
/.iiniinmt.   das    Verhältnis    der   Schnelligkeit  des  S.-ImH< 
fort  schritte*  zur  Ce-ehwiniligkcit  überall  dasselbe  ist  wl 
si<d.  daher  die  Sehnelli^kcit.  soweit  keine  neuen  Z-.llw-- 
die  Wasscrmcii^o  vermehren,  strumnb  verringert. 


NiedersiDkm 


Hei  den  bisherigen  Reehntl 
dal',  die  durch  den  II.K-bwassers, .... 
Cchillsiuidcrungcn  «hin  urs|.rlliif!;lie.hen  Gefalle  m^ff 
vernm-hlassigt  werden  dürfen.  Hei  stark  pekrdinmltn  « "l  r 
ist  «las  aber  nicht  der  Fall,  denn,  wie  die  fallende  Uf- 


'  •->•  ■  ■ .,  1  — ~  '  ' 

-.tieliiins  b  hrt.  bat  jede  Welle  das  Hestrebtn.  sich  mit 
Zeit    zu    verlhK-hen;  dem    können  dann  freilich.  >™  ^[ 
ffezeijrt,    Hcttvcreiin.  rungen    entgeffen wirken.  f>hrtl 
ivergl.  11  und  ll.i    der  Durchriuli  ,j  —  F »  finfscb  "l^1 

/••. .-./  •'  ( <-  i      bezw.  _  /' .  c  misgedrilckt.  nun  W«* 

aber  «jenauer  _         ,y  , 


.,^F.ri:t\j-l*y,  bezw.  =  F.c>:v\->-\'\ 


».lftf»t...|lt  v om  II    Slernl.*^,  -'f««-''f ,  „,.- 

Hydraulik",  S.-ite  4H.H.  in  .  Knivklopliili.'  der  inathrio^.*.'l>f- 
-ehart.-ii-  IV,  l>,  H.ft  ä,  Lripiig  Ii«».. 


•j  Zuer 

Wf.-en"    Nr.    Ä'.     1*751.    Seite    4W;  i 
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0- 


u 

!  1 

4* 


m 

i 


oder  unter  Annahme     bleibendes  I.  also  für  verschiedene  im  selben  Augenblicke 


-  .^j-'.bezw.     /•'  ,,■(.-)■  (■/-};)'     ■'»!      ,„,,.,.  ,,oi  R^hrankung  auf  die  Koppe  zufolge  Gl.  «, 


-^r.y -£  eine»  zylindrischen 
£  Roleca  und  gleich- 
inaiiigcn  Sohlengefal- 
les,  wenn  wieder  unter 
?  die  mittlere  Tide 
verstanden  wird, 

'  '      •  'Y 


lictmelitete  Elemente  einer  Welle,  gilt 

?J-  _  ?*  ' 


und  daher  weiter 


ß5) 


,wt«.  Dann  ist 


wonach  man  f>4 1  auch 
A  c  = 


-  '.  IC 


f-r*' 


be»w 


M.4  3 


!»<] 


öfi) 


Für  die  Wellenkuppe  vereinfacht  sich  das,  weil  für 
»ie  m*M  £  als  auch  jaber  nicht  völlig  vor- 
«huindend  klein  werden,  zu 

•/       ■  lr  -|J  i5^    .        _  <'>''-Y- 

■■der  in  beiden  Fallen  zu 


mler.   wenn  man  wie   oben    in    M.-i  den  KrUmmui.gshalb- 

-JL-  J. 


einführt. 


A,=  -Y? 


57 1 


schreiben  kann.  Zur  Vereinfachung  werde  angenommen,  dal' 
der  Laut  au»  aufeinanderfolgenden  zylindrischen  Strecken  be- 
stehe; dann  stimmt  für  jede  Strecke,  wenn  A  </  die  Ände- 
rung des  1  »iirchtlus-e.-.  ij  längs  des  Langende nientes  A  x 
und  :  die  Höhe  de»  Stiegels  Uber  einer  bestimmten,  übrigens 


.,'/    r_,s-  5-'>-     w»"ku"'l'i,h  wählbaren  Zvlimicreraseugenden  bezeichnet.  ~l 

*"  »»<*  gilt,  wenn  man  bei  Berechnung  von  7  den  Quer-     »'"♦  ±'z  ",ld  mit  V'  »berein.       daü  man  durch  Venini 


" bnitt  in  verschieden  rauhe  und  tiefe,  aber  einen  gemein 
wn  Spiegel  besitzende  Teile  zerlegt. 

Da  nun  die  Kontinuität  verlangt,  dal.  vergl.  oben 
Dl  l|  bei  einer  Spiegelbreite  h 


gung  von  .r>7  mit 


A7      'ls:=  '{-. 


•2  b. hl"  r 


et 


7 
<  r 


6tq 


erblllt     Hierin  liegt  das  Schwergewicht  der  Betrachtungen 
«i.  folgt  für  die  Wirkung  der  Krümmung,  die  zur  Wirkung     <!»«*<  Aufsatzes. 

Aus  kann  man  für  gegebene  Beltnmrisse  Sonder- 
ausdrtleke  ableiten.  Hatte  man  es  heUpie|»weiso  mit  einem 
l'iunli  von  der  wbon  oben  betrachteten  Form 


einer  etwaigon  Retterweiterung  oder  Rettverengung  bin/11 
kommt, 


et 


i  '  - 
■2.1  - 


Der  partielle  ÜitTereutiabjuoticnt  gibt  streng  gi 
n"r  »'*  Änderung  des  Wasseratandes  an  <  Irl  und  Stelle  an. 
wahrend  die  Hebung  oder  Senkung  des  stromab  wandernden 


und  der  Spiegelbrcite     ^  _  *>  T  yu 


Schwalles 


durch 

d  i  c 


9i 


»«udrttekon  ware.   Da  aber  für  die  Wellenkuppe  \\  <>. 
fUr  m«  * •  mit        Uberein.  so  dali  für  die  Ti.  len- 


«l>o  der  größten  Tiefe  /.  zu  tun.  «>  wilre.  wie  oben,  ge- 
funden ,  , 

<i  =         '  '.  bezw  '  IT,  „  |7„ 

i«  +  li»  (n  +  l)* 

oder  g  (. 


/   .  Il/v 


r»:ti 


im  Scheitel  infolge  der  WellvtikrUniii.ung 
d  c  _  iy 
1 1  ~  2  h  .1  T7?: 
iilt  Da  «kr  Scheitel  mit  der  Schnelligkeit  ,«•  wandert,  legt 

"  '••'»*  Strecke  Aj  in  der  Zeit  ^J  «urUek.  er  verkleinert 

l>»>  »eine  Ordinate  lllnge.  \x  um 

dt  "  "V"  s=~~  S  ^7  ?  j-*  » 


ll-' 


I  +  Ii- 


und 


ri  j\ 

welcher  Wert  in  lfi.  bezw.  l'.l-O  eingeführt 

_        +  1,  1    f.    )  '  |4»4-1,  1     4»  I 

and  M-hlielilieh  gem.lß  5S) 

4  (H  -{-  l;*1 
e*>'l  l'»  -r  3      r  ' 

bezw 

14»  r  7)»   lc«y»r  )  r 

h       <Ui  r  ,iu^'  V,!  ersetzt  werde.,    Für  ein  konstant     Mvfn  würJl.    lileiebungen  .V.-  und  ;,»«■  lasse,  de» 


3j 


In  ;«4   ist  *  *   «ehwer  zu  bereebnen  oder  zu  schätzen. 


'»!■».,  u.  .Mi., 
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wesentlichen  KinMul'.  der  ulii^kcir  und  des  Gc Calle.'«  auf 
dir  lim  hwusserabnahme  erkennen. 

Es  hotten  -»ich  noch  viele  ähnliche  Formeln  entwickeln, 
liier  möge  jedoch  nur  mehr  auf  den  hiluiigcn  und  daher 
wichtigen  Full  eingesungen  werden,  dall  das  Itett  aus  einer 
eigentlichen  Fluf.rinne  und  einem  rherschueuiniungsgebietc 
zusammengesetzt  sei  Werden  diese  Teile  durch  Kennziffern 
unterschi,  den  und  bedeutet 


E 


,  -  ■  ■  ■>.-«<■<  ■  s.'<vr.m 


/),  j  Ii,  die  fiesamtbreito 
1/  —-  y(  -f-  •/.,  den  (jesüintdurcl 


t!  tili. 


und 


Ii. 


Rauhigkeiten, 
mittleren  Geschwindigkeiten, 


ix  und  ^;  die  mittleren  Tiefen, 
so  gilt,  falls  sieh  iix  und  fV,  nur  wenig  .mdern.  wenn  die 
Tiefeu       und  ,\,  zu-  und  abnehmen. 


he/n-, 
daher 

und  nach  i>8 ■ 


i  '  i  '/l    i    'fo  i 


-  • '" 1 


4* 
r 


:ii> 

:m  ./.« 

Vielfach  liegt  ilie  Aufhalte  vor,  die  Wirkung  einer 
Kindiunmung  zu  beurteilen  Ist  die  WellenverlUehung  ver- 
naohlässighur.  so  beschrankt  -ich  nach  den  früheren  |to- 
traehtunL-en,  nach  welchen  sieh  —  soweit  keine  seitlichen 
Zu-   oder  Abflüsse    v  rhaiiden  sind  die  II.  •ehstw.iss.r- 

menge  ■/  den  Strom  entlang  nicht  ändert,  du-  Wirkung 
eine»  I  bimmcs  auf  die  eingedämmte  Strecke  Anders,  mi- 
Imlil  ilie  allmllhlielic  Wrllaohung  der  Anschwellungen  zu 
berücksichtigen  ist  li.voiehiiet  man  im  eingedämmten  Lauf, 
also  für  b  =  bv  bt  ~  0  und  y  =  y,  die  Wusseruiengen- 
ubnahme  längs  <l*s "  1 -Ii n iielemi  nte-  i/  mit  Ay,.  so  zeigt 
sich  gcntäli  tili,  wenn 

I"  die  mittlere  Gcseh«  indigkeit  nach  der  Kmd  inimung 

und  hicnaeh  al.>  Folge  der  Kindniimung  eine  lloehstwusser- 
vcrmchruiig,  denn  Ayi  i*t  nicht  so  grob  wie  A7  gewesen 
war.  und  zwar  ist  das  Verhältnis 

Ay,  _  (*,  r,  \-*t«,? 

Ay  "  l* 
J)a,  wenn  an  einer  Streek«"  Hauten  ausgeführt  werden, 
der  Zulauf  Von  oben  der  alte  bleibt,  erfahrt  durch  einen  Um- 
bau weder  y  noch     £  —  r    eine  Änderung  am  Stroekcn- 

anfam'c  V..„  letzterem  stromab  nimmt  auf  alle  F;llle  y  um 
ein  A*y  ab  und  r  infeige  der  Sehwallvcrthtehung  zu:  man 
nehme  daher  in  Krinaiiglung  näherer  Kenntnis  des  Vor- 
ganges für  die  ganze  Strei  k«'  denselben  Wert  des  Hruches  '' 
in  den  Formeln  <>I)  und  Iii'    an.  den  er  am  Streekenaufange 

besitzt.  _ 

Flußtellnngcit. 

Stialtet  sieh  der  Flui!  in  zwei  vollkotni 
Arme,  so  erfolgen  ilie  Bewegungen  der  Durehll 
,„it  den  zugehörigen  Sehueiligkeitun  \c,  und  ir.,  unabhängig 
v.,n  einander,   flienaeh   kann  man   bei  Kenntnis    des  Ge- 


ti.'ii. 


ich  getrennte 
Isse  y.  unil  7,, 


setze*,  nai'h  dem  sieh  der  von  ohen  kommende  Zulauf  1 
und  y.,  zerlegt,  soweit  die  entwickelten  Formeln  aawcirh.t 
l'Ur  jeden  Zeitpunkt  angeben,  wie  groü  dii-  im  Wn-derr, r 
einigungspunkte  der  beulen  Arme  anlangenden  llur-l 
lUlsse  y,  unil  y  .  (oiler  genauer  y,  —  A  y,  und  y<.  —  A  j.i  mlI 
Von  hier  abwärts  hat  man  es  dann  wieder  mit  einem  n 
heitliehen  [•urelifluli  y,  -(-  y.2  1  genauer  y,  -  y ,  —  i  y  -  X, 
an  der  V«  reinigiingsstolle  und  stromab  noch  weniger  n 
■  iner  einzigen  Schnelligkeit  zu  tun. 

Der  Pfeiflehen-Holzriesweg  im  Zuge  der  Link 
Schwarzach-  Gastein. 

Von  Ingenieur  FrlU  llroiaalka. 

In  »Ilm  <tebir!;.<.t:«>K«n<l«n.  in  wclclien  die  WlliW»  owl.  li  •• 
ilnrrh  cnl»]tn'chcml«  S\'c„-c  .i<l.  1  aiolcre  tiuidcriic  Tmnjifjrt-i  t|pl 
2i-»ehlossen  nmi.  i-t  in  der  Itevolkerung  di*  H»lttW«n>ng  TomfclU. 
•>rtc  zu  Tal  iilicr  din  IWr^hHiit"'  in  nalUrlioben  Temiitiii-LJ«  - 
rir-M-hrimicn  ^rniinnl  ciii^etiilrj£ert  [>ir«r  Holziir f^runc.  iül'f  J-i 
Mereii  hioin^  I"  i  r  -  <•  Ii  c  n  tx-kannt,  l>cstelit  in  d*in  Einlwim  da  «: 
rimii'ten.  uuf  die  entsprechenden  Mulle  abjjclin^teii  l!fltjii..tMin- 
BW'he  -  in  «Iii«»»  Kinnen  und  «ileilen  d-r^ 


-liiii.ll.ch.  .I»U 


die»«»  l'irsrln-n  u  V 


^Cfit 1 


Sciivffre  1»  Tal.  Ks 

eifid^t,  da  die  Sein 

dus  ..Arlieiten"  «le»  lli'l/.c>  bietet,  andereranta  diu  Ulvitrn  «nl  ••  • 
Si-hneelimc  t>»deuteiid  gefordert  wird.  Wenn  iruend  mczlifh  v  r 
ein  l'ii  =lIii  ii  auf  nelmrenein  Buden  Vermieden,  d»  die  M<Ai  '  ' 
liuoden  i*t,  daß  der  vimnal  aus  der  llitnd 
leii-ht  au^i'rin^en  Itsain. 

Wenn  am  Ii  die»«  l.ieferunif»nrl  « en*ti 
titiit«   iinii  ijuiliialsverlustes  nicht  »I»  rutimiell  sngetjir-xhiii  n'^-- 
Kann.  t-i  ist  &io  dei_-]i    u'egen   der   Natur   des  Reliefert-'n  HuU»:> 
Servilutsli4>U.  eiLtseliuldblir. 

Ziehen  >ii'h  nun  am    FuB«    s.ile.her    l'irM'knnneii  Hilm"1 
andere  K«tuinunik'.<liunvn  hin,   so   ist  einleuchtend.  d»8  dai  l'iw»' 
d.-»  Hölzes  eine  grelle  (iet'ahr    für  den  Verkehr  mn  tnel*  W'1  -; 
je  steiler  der  Man:;,  je  mehr  Ter raiii«l> -atze  vorbanden,  j«  11 
ll.-lc  seitviiirt-»  auntrt/en  kann. 

ein  m  e..,je„sM„dliLlier  AI,handluiV  zur  IW.  >.••<•:  . 
Iii.  . »e,.  wurde  nun  von  der  I-inie  tkba»f^k-«^; 
in  K„,  tö  e„>e  M,lehe  l'irsebrinn«.  aenkreeht  dure),», hnltten.  ui.i 
semil  die  StaalsUahnverwaltung  (er  <let  Krage,  entweder  d«  l'^' 
rinn.'  durch  ent-|.re.  hende  Konstruktionen  Uber  die  llalin  in -ve 
ursprünglichen  Kiehtung  hinweg  Iu  tühren  oder  aber  • 
d.  r  Haiin  du»  llel,  durch  entsprechende  Vorkehrung.»  denn»'"* 
zu»,  Sri|l,t„„d  10  bringen,   d.d   eine  UefJihrdanj;  de«  V 

ge*ebKi 

Hie  Stuntsbahnve! waltung  , 
Sacbver.tandigentJutael.fen».   für   die  Anlage   ein«  Kie.««ge,  : 


lt,i 


ao.M'hli.  o.oidem  Verleer  haeh  deu,  bereit«  im  Salzkam».ergnl  erfr:!«- 
Syslem  de0  Forstmeister»    I  11  •  z  u   in   Werfen,  da  eai  eber.J-e 
geplanter,  -enkre.  ht  zur  Hahn  verlaufender  Auffangdamm  nfc  bAi-> 
lies  geimiinten  Herr»  nie  eine  volle  Sii  herheit  fllrdcn 
halte  und  andererseii,  ein  I  berfUhreu  ül>er  die  Haha  v»o  s"1'  :" 


belriel.6fn 

w. 

immerhin 
einerseits 


intere 
iler  l 


eits 

u  Ifireklion  abgelehnt  wurd 
1  im  folgenden  diene,  wenn 
.-ante  Anlage  zur  Jte»ehreibti 
stand  inaügelienii 


auch  to( 


g  s 

lall  der  EiBenhahicngen" 


t,t  Broif. 


die  Gelegenheit  hat,  derartige  Hauten  aiiuufuhr«"- 
Inrnlen  die  Utaaehe   beweist,   daB  bei  keiner  dfr  F" 


wohl  am 

Al(>euliahneii,   weder  in  «'»lerrcich    noch    in    der  Sehe 
Hauten  in.  liet riebe  stehen,    wie   anderersoiU  der  Utastand.  ^ 
diese  cufache  und  vcrhaltiiisuiänig  billig«  Uwung  im  ll*»'<,"-,,f*t 
bewälirt  hat. 

Da,  weite,  »teile    und   hoch    den   Berghang  bin.uf  r»»1^ 
Itringiovsgebiet   des  tiroflstuhlwaldee  lAbb.  Ii  gliedert  s"i  XÜJ'^ 
der  Steilheit  de«   Ten  »ins  nach  verachiedone  tieliiet«  A"*" 
des  Alpsweges  »bgepino.hte  Holz  kommt  an  dienern,  auf  •i««'  1'r^' 
ab^i.1/  gelegten  Weg   zun,    Still.tand   und   muH  neii-rii.l.  >-;-s 
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auf  diesem  Alp-w»v'  ;iw 
tngnaogen  werden,  M  dail 
n*l  an  diesem  Punkt«  die  eigentlichen 
Albefttm  Hlr  die  Bahn  «iniuaeUen  hatten. 

Der  Kiesweg,  im  ganzen  !UM)  m 
lang,  Terltufl  die  «raten  100«  germd» 
bai  euwm  Anfangsgelalle  (Abb.  S) 
Hat,  «siehe«  Gefalle  von  ii  tu  8»/,  «b 

Ende  der  geraden 
Doch  49%  aufweist-  Aua  dieser  senk- 
ir  Hahn  verlaufenden  Richtung 
der  liieaweg  in  einen  Bogen 
Halbmesser  und  wird  ao 
Bahn,  somit  für  dieselbe 
gefahrlich,  geführt,  um  In 
tiaam  Hl  •>  laugen.  10  m  breiten  und 
boriiuutai  gehaltenen  V'«rle«r  <u  endigen. 
Dar  Übergang  ans  dem  Gefalle  v>u  4.1"  '„ 
«f  die  Horitontale  erfolgt  Bittahl  eine» 
rattikalen  A u er u nd un g »bogen» 
r..n  Oa  m 
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nilung 


Beibehaltung  eine»,  wenn 
möglich  gleichniMigeu  Gefalle».  btttW, 
Aosrundungekurveii  Uber  100  «i  Halbmesser 
airh  als  onbedingt  notwendig,  denn  ee  hat  »ich  gerade  bei 
4«»em  Kiesweg  neuerlich  heeUtigl,  dail  troU  der  geringen  Geülll«,- 
•haahBM  tun  nur  &•;,  ein  Arbeiten  de»  Holte«  an  d-n  Geftllahruch- 
panku»  eintrat,  welchem  UmeUnd  nach  erfolgter  Erprobung  durch 
«Jtbtare  Ijge  der  aplter  tur  Beschreibung  gelangenden  Mouticruiigs- 
•foppen,  an  den  Bruchpuokten,  abgeholfen  werden  muUtc. 

Der  Vsrleerplatt  ist  mit  einem  3  0m  breiten  Abfuhrweg  mit 
h.         Gemeindeweg  verbunden,  auf  welchem  der  weitere 
Abtransport  dea  Holtet  stattfindet. 

Bertglich  des  yuerpnifil»  .Abb.  3-5)  «Kr«  folgende»  tu  be- 
"•*-«  D«r  Kieaweg  erhielt,  sowohl  in  der  Geraden  wie  im  Bogen, 
*•  BreiU  tob  Ms.,  und  twar  derart,  daB  in  der  Geraden  die  Sohle 
wiJewita  1:3  gegen  die  Mitte  geneigt  angeordnet  wurde  und  erat 
■*»  Eatlernnng  von  10  m  die    *  ,fül>igen    Böschungen  des  Ein- 
beiw.  des  Dammes  ansetztet),    wobei  getrachtet  wurde^ 
Hohe  Ton  t  ri — 2-0  m  vom  tiefsten    Tunkte  bis  nur 
a?  Einacbnitterand   tu  erhallen.  Um  f  ^  ^  >  w 
*•«  das  Glattes  des  Ilolaea  tu  erleichtern  und  «in 
"•si  atlbet  ohne  Schnee  durchfuhren  tu  können,  ,  l<ir^^^ 
»le  nickt  aviader  oui  eine  Beschädigung  der  Sohl«  ,7  m  a-illr— - 
^"atuhalten,  wurdw  in  Abstanden  von  1  tu  2  aa  t.»,^****» 
*ca*rnj'pt».  eingelegt,  die,  aus  weichem  Kundbolt  be- 
•"■»d,  eis»  Starke  bis  tu  IS  cm  nnd  Langen  Ton 
Hw-MO  «  erhielten.  Dieee  Rippen  stehen  2-3  cm 
cm  lange  Pnikke  in 


ihrer  Lage  derart  filiert,  daB  in 
der  1  »raulMcht  das  in  der  Rieamitte 
liegende  Ende  rund  JUIrm  Ter  dein 
andern  vorsteht.  Ein  regelrecht 
über  die  Rippen  gleitender  Stamm 
berührt  somit  an  keiner  Stell« 
deu  llodcii.  In«  Entfernung  der 
Rippen  hingt  naturgemäß  von 
der  Länge  de»  tu  bringenden 
Holte«  ab  und  betrügt  eu  mindert 
die  halbe  lloltlüugc. 

Itie  Au»ge«t:ll- 
tuug  de«  Querprofils 
im  Bogen  von  »in  m 
Halbmesser  «eicht 
infolge  der  tu  be- 
rücksichtigenden 
Fliehkraft  stark  von 
der  Form  der  gera- 
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den  Streck«  ab.  Von  der  dein  Langen- 
pmfil  entsprechenden  Kute  wurde  gegen 
den  Bogenuiittclpunkl  der  Sohl«  eine 
einheitlich«  Niiignng  Tun  1.3  gegeben, 
die  Breite  von  •J  W)«  jedoch  beibehalten. 
An  der  Innenseite  srhliellt  eich  die  Erd- 
l"i»rhung  in,  wahrend  an  der  Außenseite 
ein»  ins  Kaubbäumen  gebildete  Wehr 
wund  im  UitechungsTerbiltiii»  Sil  der 
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«UBe|iriDg«i.leoTen 
■lem  de«  Holze»  ent- 
gegen wirk™ 

Die  3-50  m  lan- 
gen tjuerrippeii  nur 

den  in  Entfernungen  von  IVO  m  derart  angeordnet,  ditll  nie  mit 
dem  einen  Ende  unier  die  Wehrwand  zu  liegen  kommen.  so 
d.ill  eine  Befestigung  mit  IMbvken  entfallen  konnte. 


Die  einzeln™  Stamme  der  ruad  Wallis 
Wand  wußten  ineinander  verzapft  und «oemb 
zur  Irit'htnreu  Aufteilung  dersel lieft, aadtfgntsi 
wegen  der  grüneren  Stabilität  der  iranie» 
st ruktion  an  rund  51 1  m  entfernt  nnrrsxldss»» 
Rundhölzer  befestigt  und  Überdies  auch  xonsit 
tnle,  mit  den  Stimmen  Terkiizntntc  and  il  6t 
Dammschüttung  reichend«  Zangen  einpaßt. 

Hinter  diese  Wehrwand  aurdt  du  p 
wonnene  Auahnbmalerial  zur  weiteren  SVluuv 
gelagert  und  die  Krune  dieses  Diiumei  S«s 
aber  den  tiefsten  l'nnkt  der  Kiese  nnmikw. 

HezOglich  der  Stellung  derQuerrippeasin 
Doch  zu  bemerken,  dal)  dieselben  andesBcpt 
anfingen  radial  eingelegt  wurden,  duaaetn 
jedoch,  unter  allmählichem  Ctbergane,  die  Ki|9>i 
eine  Schiefläge  derart  erhielten,  dag  sie  in  iti 
Hogeninille  mit  der  Mittellinie  des  Hit» 
I    wege*  einen  Winkel  vou  60>  äBsthlMkL 
Ihes*  Schirl  li- 
tis! zur  Folg«,  dilil« 
Rippen  dum  Hobel* 
Tendenz  nrltttri. 
Ton   der  Wthriui 
xuin  tiefsten  Pmkv 
des  Kiesweges  ihn 
falle«, 

Wut  sthlieiia 
noch  die  Protllu* 
»taltung  de»  V'rriwr 
plat/es  anbelsnrl  - 


Abb .  3 — 5  Querprofile 


Ue.  6  Pftifleheo-HoliriMweg  mit  «ick  auf  dt*  Virgeliitnm 


wurde  utirt  inmetriscb  zu  demselben 
der  Kiesweg  bis  an*  Ende  duri:hg<- 
l  ilhrt  und  die  grollte  llreite  —  5  u0m  — 
im  der  Abtubreeite  angeordnet,  will- 
read  der  -I  t N»  m  breite  Teil  an  der 
Bergseite  zu  einer  eventuellen  De- 
ponierung de-  Holze»  gedacht  war. 

Zwecks  Verringerung,  bezw  AuflipliungderdeniHolzeertoilteiiliesekro 
digkeit  erhielt  der  Riesweg  iu  der  Auelauf-trecke  keine  (Jwi-rripp» 

Auf  die  Entwirrung  wurde  besondere  S<irgfall  rerweadel  lad 
alle  "i"  m  kleine,  in  der  Mitte  der  Riese  mit  Null  beginnend« Sek« 
schlitze  eingelegt,  die  bei  einer  Sohlenbreite  von  ätl  mi  still  dem  kärzeslfi 
Weg  das  Wasser,  wenn  möglich  abwechselnd  einmal  rechts,  einmsl In*» 
zur  Abfuhr  Illingen.  Eine  Vernachlässigung  in  dieser  Richtung  wtnlel«1 
den  im  Gebirge  sich  oft  mit  elementarer  I  tewalt  entladenden  MMN* 
eine  -cl.were  Schädigung  der  ganzen  Anlage  zur  Folg«  kabse 

Um  eventuelle  Durchgänger  aufzufangen,  wurden  Überdies»*" 
Verhaue  in  einer  Ccuuntlingc  von  n  zur  Anf-Iellna»  p4ctdL 
deren  Situierung  aus  Abb.  1  entnommen  werden  kann 

Die  (iesamtlUngc  de*  Rieswegee.  inklusiTO  Verleer,  betraft  UM«, 
und  beliefen  »ich  die  Herstellungskosten  eines  Meters,  sussüdsdls* 
der  Verhaue,  laut  Abrechnnng  auf  K  141.  Die  Erhaltung  awt»  "» 
Seit«  der  Hahn  übernommen  werden. 

»«vor  wir  auf  das  Ergebnla  der  durchgeführten  Proberiesnir?0 
Ubergehen,  sei  auf  die  Berechnungen  der  Kreit«  des  Kieswege»,  •*•*• 
bei  Annahme  der  Breite  auf  die  Berechnung  der  gr.i^U^|«^■|ltl*,' 
Lange  eines  Stammes  wie  nicht  minder  auf  die  Ermittln"«  d" 
wendigen  horizontalen  Lang«  de»  Kieswege«  hingewiesen,  hei  «llk" 
ein  ankommender  Stamm  zum  Stillstand  kommen  Inn».  U*>«  Jtertehzsaoi»- 
vorgung  wurde  dem  Butlers!  instruktiven  Buch«  K  u  bei h  a  s  ejiW»»»*- 

Wenn  d  als  Zwischenraum,  der  zwischen  dem  nawaden  H'lr' 
um)  der  Wehrwand  erwUnacht  ist,  mit  träü  st  angenttiiuue»  *'ri'i" 
ergibt  sich  bei  R-  Mint,  der  festgesetzten  Breite  de»  Weges  sait  ' 
und  einer  mittleren  Sinrninstlrke  »  =  1»  Wa  nach  einem  einfachen  An»«* 
•i  l)»r  UJ»»w.-z  als  Holztiriacnzutsaasult  ans  HetajtWnj'*  V«  ■"»"' 
Kahclka.  Wl.a  1W3,  Wiuselss  Krlek. 
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.  ,  iüJ  der  Riesweg  für  du»  größte,  hier  wohl 
iliinrnsiniiinrt  erscheinl. 

Beiaglirk  der  Ermittlung;  der  Lingo  der  horizontalen  Sir.  <  k-, 
in  dereu  Endpunkt  da*  Holz  zum  Stillstund  kommen  »oll.  gibt 
Knhelk»,  hei  dein  »m-h  di«  Entwicklung  eingesehen  werden  kann, 
Inland?  Formel  an: 

•     c!  ''■  ,  worin  bedeutet 

mit 


der  Stamm    auf   der  hnri/onliilcn 


iiuso  der  horizontalen  Streck«: 

Geschwindigkeit,  welche  derselbe  noch  am  Ende  ih  r  }..  rir.  iitnlen 
Strecke  lieaitzt ; 


.> 

/« 

Wenn  du  Hol»  ain  End»  von  1  ?.ur  Knhe  kommen  n.||,  tuuo 
,.  ii  t«n;  wird  ferner  da»  mittler*  Gefalle  des  s,.clmger  Hu^^it»  mit 
:v«'„  zagemimnien  und  hiefür  die  r.raktis.  li  heim  «schlachten»  ald- 
Ki»«»»g  ermittelte  «e.chwindigkeil  von  1»  m  Sek.  ».wie  «in  Keibungs 
lueftizent  von  IIS  eingesetzt,  mi  liefert  obige  Formel  fllr  /  den  W  erl 
Tun  17  w  oder  rund  mi- 

IV.e  bei  feuchtem  Wetter  vorgenommenen  Prol.eriesungen  haben 
'jWtililicb  die  Kicktigkeit  der  lierechuelen  Werte  ergehen.  Jeder 
%titt.m,  gleichgültig  welcher  lJingc  '_M  iw  lange  Hölzer  »t.vtidcn  leider 
»ihr  < ii r  Verfügung  —  pausierte  ati-vland.slos  die  Kurve  und  liel  bis 
Ln|,n  im  dein  ('Uer(fung  in  die  < i«r:uj.-  Abb.  Ii  Ungs  d  u  unter  Im 
«vlulninni!*.  Dann  erfolgt"  ein  albo III, hello-  Senken,  eine  Abnahme  der 
't.ecliatudigkeit,  bi»  nrhlicälii'h  ungefähr  Iii»»  vom  ft,  «irenend"  derselbe 
im  IttiUetand  kam.  Wie  früher  bereit»  erwähnt.  mo8te  im  den  ii.-f.ilU 
iniclinnilklf  n  de*  oberrn  Teiles  we^uii  A'igritV-  der  Sohle  durch  die 
(■läinuK  die  Mlppeneutfeniung  auf  loa  verringert  «erden. 

Bei  der  I'rolcrii'SUitg  »lind  Wenig  und  illige«rlllllte>  IVrs..unl 
in  Verfügung,  da*  verakieiliiiiHe,  am  Verleer  die  Stamm«  nun  der 
Kitse  ni   iiehn.eu.    daher   die   um'   dem   Hilde    Aldi.  r.  ersichtliche 

Ninu*Ä  d-r  llo.zer  narh  1)1  

I'm  ein  tadellose*  Funktionieren  der  l:-.e»e  zu  erreichen,  mix 
nt  via  ««-grillige»  „Sprnnren"  und  da«  Ablagen  der  H.  l.ter  mit  de,,, 
de  voran»  ge.chcn  werde«,   wie  nicht  minder  auf  ein  /eil 

der  Ki.-sc  um  Verleer.    i-  .1!  für  de«  lietriel, 

n,  U«™  drei  Mann  am  Einwurf  und  i«ei  Manu  am  Verlar  vor 


iJuith  gvgeii»undtiehe  Ahhandlutig  h*heu  wir  ein  dein  Ei-.eu- 
logenifiir  eitilegeue».  wenn  anrh  huebBt  intere-^Hjnten  KeUiei 
fivilrvirt  unJ  würden  um.  freuen,  »enn  bei  äblilielien  nur  I.i-lihg 
itljnBPnilen  Kraben   obenan   gute    Resultate   «nielt    »erden  konnten 


Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


I>  i  a  n  a  a  *  »  1  a,  «WH-I.'i  m  ü  M.  und  S  a  n  l  a  C  r  o  c  e,  i»  «.  M. 
muh  l'hiavonna.  3X>-M  m  ü.  M  fuhrt  Hieraelbut  tindel  die 
^dügenbabii  den  AngehluJI  au  die  el.,ktn»ili  betriebene  \  »llbahn 
I  biavenna  Culno- Leee,,  mit  FnrUeUung  einerseit*  über  Mailand 
n.ii-h  fJenua,  aiiilerer*--iti-  über  Herkam«  nach  Venedig. 

Iliuniebtlieh  ib-i  K  i  c  h  t  u  Ii  g  n  v  er  h  H  1 1  ni  b  b  e  und  Sei- 
g  u  n  %  h  v  e  r  b  i  I  1  II  l  B»  e  entnehmen  wir  folgenden  :  |ler  Kleinstbalb- 
inea«r  zwiaelteii  <  hur  und  Kolheiihruiine«  l>e!r*gt  4'HI  in,  die  tiruUt^ 
hi.igung  He-, „.  Diene  Strecke  i»t  »Ib..  noch  Tulbalin  und  die  in  t'bur 
ankommenden  Zü^'e  der  ucba  eixeri«*'hen  Iturideübahiieu  können  onver- 
ändert  na,  Ii  Uothoiihruiiucii  celiibrt  »erden,  llei  der  Strecke  Buthen- 
brnnuen  hin  XordiHirUl  des  Splüi;eimiiinel»  le  tnlgt  derKleiu»tbaJbme«»er 
;MJwi  und  die  (»rdStateiciiii«  *i"  ,M.  Vom  \<ird|>..rla]  bi»  «um  Schoitel 
imiikt.  Km  fa" <•;">;.'»  i.t  d.e  StetKua^  3"  von  da  an  fallt  der  Tunnel 
mit  l«-f»'  „i  Iii«  «um  Südportal.  Von  hier  hin  t'hiavonna  midt  der 
Kleindhalbiio:<«er  'M*>  m  und  da>  tirolltgefillle  ^Vio 

Der  Hahn  hei  rieb  i»l  teiU  mit  Dampf  ,  teil»  mit elektrischen 
Lokomotiven  in  Aussicht  gtoiuuimen.  Von  t'bur  na«b  Kolhenbrunnen 
i>t  Dainpfhetiiel.  und  von  Kolhenbrunnen  bi»  Chiavenuu  elektrischer 
Hetrieh  vorgeaehen.  Der  überbau  und  das  lullende  Material 
der  Splu^enbah«  »oll  den  für  Hauptbahnen  »ul'ge.tellteii  Normalien 
iler  eehwpi<«ri«ehen  Hunde»bab«en  .  nt»preiben. 

Von  ^r.itiiem  Interesse  Inn  diea-  r  neuen  HahnanUge  ist  der 
grolle  >  p  1  u.  h-  f  a  1  u  ti  n  e  I.  Ji!  lo.'.  m  laa^.  Die  Tunnelacbae  deaeelbon 
le-gt.  aii-geiioinnieii  eine  kleine  Abweichung,  in  einer  S'ertikalebene, 
Diu  Nordportal  hetinii.t  sieb  UMViT"««  ü  M..  der  Sciieitelpiinkt 
ln4'>  m  U.  M  und  .Iis  Siniportal  MHI7.".  m  U.  M.  Der  Tunnel  liegt  in 
einer  l^illl^e  von  tli.'i.lö  m  jiul  M'hw ci/erixihein  tinbiel«,  und  1^ .^'»1  in 
»uf  italieni-eheui  lietoelr.  l^iul  l'rojckl   »jII   vlieeer  'J'onuel  einspurig 

n.it  drei  Ausweiclislat  eri.  bertebenil  in        m  langen  rwoiepurigen 

'lunnelhliu  keri.  gel. mit  neiden.   Die  Lage   die«i^r  Slalionen   wird  erat 
hesllllllill.  naelldelli  d;l»  liel.trge  durch  die  Kicllttttollell  auigescblo 
sei«  wird,  /ihm  Veiiileivhe  seien  iiacliBtehend  die  «Ihrigen  grollen 
tunneU  in  beziig  »ul  l.iinge  und  Me^reshohe  angefahrt-»  i 
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Nabe  der  Vollendung 


Uli-  Hahn  von  Snaie  nach  l'nlfiur  im  denuchen  S,  hutzgebi,  le 

I  «go  nurile  am  'Jl .  Jinoer  1,1.  erollnel.  Die  Tra«««  bin  eine  Spur- 
v. e,ro  von  l  m  und  ciie  l.aii^e  von  l'lj  km  IiieMO  Slri^-ke  »tobt  mit 
,1er  Kiisleiil.al.il  nach  A  u  e  c  Ii  a  in  Verbindung ,  sie  läuft  durch  die 
'Ii  A'wi  breile  Olpalmen/ooe  innl  reicht  bi»  iu  die  fllr  ileri  Haumwoll- 
hau  bei.on.lcri,  geeigneten  Landstriche  der  Kolonie  hinein.  d  V. 
D.  log.".  Nr.  S  v.  I'.ui7- 

IMe  Belrleh«i«IUel  der  Otail  Huhn,  liegenwürtig  sind  1  Arten 
von   Lokomotiven  im  < icltraiicbe,   und   mar  i«i  die  eini'  Tyiw  von 

II  e  n  *  c  Ii  e  I  .St  Seh  n,  K  a  *  s  e  I,  und  die  aaeito  von  Arn.  J  u  n  g, 
,1  u  n  g  e  n  1  b  a  I  beL  Kirschen.  Heide  sind  -sehr  ähnlich  konstruiert, 
Ji  gekuppelt  und  mit  einer  E  xtor>che»  nachstellbaren  Wurfbremse, 
die  auf  vier  Kader  wirkt,  und  einer  Lultgoeendruckbreiiisv  t'ilr  Tal- 
laltrteii  ausgerrialet.  Die  Hauptdimeu.iolien  sind: 

Henachel-.  Jung: 
/.vlinder  M . — :•.-.» . 


v     «iv  Projekt  einer  Hahn  von  l  lmr  narh  CMii.eiiiin  (SplUgei.- 

•Uli.  Ibr  „ScUe.i  Hau  Zig.-  Xr.  •'  I.  J.  entnehmen  «jr  lo'.g'iides 
'ibre  dte<e»  inierr»minte  Hahnprojekt.  Die  nonniilspurige  Spluoeul  ahn 
ut  «A-üHi  im  lang  und   beginnt  »nseblielleiid  an   die  (ietei»e  der 
»kaeiier.wbet.  Hunile»t»hnen  im  Hahntior*  ('  h  u  r,         m  Seehiib... 
ftht  linke  dei  rhkti»cji,„  Hahn  folgend  nach  E  in  s.  v..n  b.er  durch 
-'t»ii  Taanel  im  Vogelaang  lueh  dem  Hinter  Hbein,  ubersetzt  den- 
«Ibto  OTid  rieht  »ivh  dann  entlang  dem  linken  Itheinufer,  in  einem 
IWl       rkltiaeh«  llahii  unterfahrend,  nach  der  Station  Kot  Ii  er. 
uruniis«,  Von  Itolbeiibtuniien.  Km  1,V3W>.  bleibt  die  Lüne  »ul  ,br 
rwbtvn  Seit,  ,ler  rbktischen  Bahn,  geht  nach  T  hu»'.  »,  7HW»  mü.M 
■o4»au  durtfe  einen  Kehrtunnel.  mittel»  welchem  die  Noll«  iinterlshreu 
»ml  und  »'.«igt  derTalanhle  folgend  nach  den  Stationen  It  o  n  g  e  I  I  e  u 
'•ilÜv  und  Andeer.  Oberhalb  der  Station  Andeer.  bei  K«, 
^fii»at  der  Splngentnnnel,  welcher  bei  Km  »lä  endet.  Die  nlch,.e 
«Mwn  .»'.  Galli-VagBio,  7I*S  m  ü.  M,   von   wo  die  Hai...  nbe, 
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Die  Räder  der  mittleren  Kuppelaclia.   li»Wn  keine  Spurkränz». 

I  >ii>    II  «  n  » i  •  b  i'  I  Tvpc    hat    Allan  Steuerung,    die    J  n  n  g  ■  Tvpe 

II  c  u  s  i  n  g  <•  rsteuerung.  1  >ic  Lokomotiven  können  Ts  i  BrutloUsl  mit 
40  k-m  Std.  gröiJter  Geschwindigkeit  auf  ebener  Strecke  und  mit 
l.'t  Jrm/Std,  auf  Steigungen  Iiis  -^.m  weitorbetör'-lern-  Neuerdings  hat 
inRii  ein«  etwa»  kräftigere  Lokomotive  nach  der  Bauart  Hrnn-b«l 
eingeführt,  die  100  I  Hruttolast  unter  der  vorerwähnten  Bedingung 
befördert.  Dag  T  liehwerk  dieser  Maschine  i*t  zum  S.-hiU*  gegen  Flug- 
sand vollständig  eingeschlossen.  Mit  H.iieksiihr  auf  das  sullerordentlich 
sehlechte  Speisewasaer  sind  die  Siedend»«  mit  Kupferstutzcn  vor 
selien  worden-  Wegen  gänzlichen  Wn-senuui-.g.-l»  auf  dein  ersten  Teil 
iler  Streck*  «erden  den  Lokomotiven,  die  als  Tenderlokouiotiven  aus- 
gebildet wind.  eigene  Sehlepp-Waasertender  beigegeben.  Dilta  ITutor- 
gestell  derselben  ist  analog  dem  der  < lüterwngen.  Im  ganzen  bind 
gegenwärtig  :W  Lokomotiven  und  »►  Tender  in  Verwendung.  Dur 
Wagenpark  beateht  uua  offenen  und  gedeckten  Güterwagen,  Personen- 
wagen und  einen  lnspektion-;  Salonwagen.  Die  offenen  Güterwagen 
teilen  sich  in  Nieder-  und  I Inchhord» agen,  welch  erster«  kein«  Seiten- 
liiren.  dafür  jedoch  niedcrklappbarc  Bordwände  nahen.  Die  gode,  kl»n 
Guterwagen  hallen  seitliche  Schiehctürco.  Die  Tragfähigkeit  aller 
Güterwagen  beträgt  10  (;  Bodonu'ache  und  Ki »jpii n»> v, i<-li t  betragen  bei 
den  offenen  Wagen  7  4  m>,  hez».  8' 6  '  und  bei  ib-u  gedeckten  7  7  wt-, 
bei».  4  t  /.  Bei  allen  Wagen  liegt  der  Schwerpunkt  möglichst  tief, 
mit  Kticksicht  auf  den  Winddruck.  Ferner  aind  noch  leichte,  einfache 
Plstlformwagen  tum  Transport  vun  Geritten  in  Verwendung.  Sämtliche 
Güterwagen  Bind  von  der  Kleinbahnfubrik  Artur  Koppel  A.-G. 
in  Bach  oin  gebaut.  Im  ganzen  sind  lH'J  Nicderburd-,  .Vi  l  loch  hon  1-, 
20  gedeckte  Guter-,  fi  offene  Vieh  uml  1(1  Kuppel  nagen  in  Ver- 
wendung, welch  letztere  zum  Ausgleich  der  bei  der  St.iatshahn  und 
der  Otavibahn  verwendeten  Betriebsmittel  dienen,  im  ■  Gebrauche.  Die 
Personenwagen  haben  12  Sitze  erster  Kniete  und  Hi  Sitze  zweiter 
Klaube,  und  zwar  je  4  Sitze  jeder  K  bis»»  auf  der  offenen  Platt- 
form.  Die  I'lattfurm  erster  Klasse  besitzt  eine  Spindel  llremsenkiirlM-l. 
l:iu  grollen  Widerstand  gegen  Winddruek  zu  haben,  aind  zwei  Fächer 
dea  Untergestelles  mit  Stampfbeton  und  E'-eiieinlngen  im  lie«ichte 
von  \M\  hi  ausgefüllt  und  der  Fußboden  des  Collis.'-»  um  l.'xl  mm 
tiefer  gelegt  als  der  der  Plattformen.  Der  Inspektionswageti  Iscsitzt 
einen  Arbcitsrautn,  einen  Kchlafiautn  mit  zwei  Übereinander  liegenden 
Betten  und  einen  Toiletteraum  mit  Klosett,  Waschtisch  und  Brause, 
ferner  Dienerraum  und  Küthe.  Die  Belastung  de,  Wagens  durch 
Ausfüllung  der.  den  Dreligcaiellcn  zunächst  liegenden  Fächer  mit 
Eisenbeton  betrilgl  17011  jcy.  Sämtliche  Personenwagen  lauten  auf  je 
zwei  Drehgestellen,  welche  Llngs-  nnd  tjiierfedern  haben,  und  sind 
von  der  Hamburger  Waggon  nnd  Maschinenfabrik, 
vorm.  Husch  geballt.    „/..  d.  V.  D,  lug.-.  Nr.  S  y.  lim? 


Hä n der  werden  entweder  gcnits.helt,  d,  b.  auf  den  Frottier«  erken 
vorgerundet,  oder  auch  ungenil-chelt  weiter  verarbeitet.  In  der  Vor 
garmuaachine  pa&siereu  die  Kinder  eine  Preise  und  einen  Trocken- 
zvlinder,  so  dal)  mc  bis  zu  einem  gewi»bc<n  tJrnde  entwäaaert  und 
etwa»  vorgetrocknet  «erden.  Die  Trocknung  darf  aber  nicht  zu  stark 
sein  und  die  Händchen  ruüaaen  nach  derselben  immer  noch  etwas 
feucht  bleiben.  Die  in  der  Vorgurninaiachine  ho  erzeugten  Fiiserstreifen 
«eiden  dann  in  Drehlö]>f<'n  aufgefangen  oder  auf  Hollen  aufge- 
wickelt ;  die  Töpfe  mit  den  noch  feuchten  lländern  oder  Itaixl- 
rolUtu  w-*jrden  direkt  an  Spinnmaschinen  vorgi-setzt  und  in  einem 
Spinngauge  zu  fertigem  ttarne  T«rs|Mtnnen.  Für  den  Versand  auf 
weitere  Knlfernungt-n  wird  dieses  Garn,  wegen  der  Frachter-partii», 
getrocknet.  Für  Verwendung  in  der  Nähe  wird  eu  feucht  verweht. 
Für  viele  Zwecke  hat  dic.-s  (tarn  ab  Krsalz  für  Jute.  Haumuollc 
und  andere  fiarne,  liingang  gefunden.  Die**«  tiani  lätit  aich  gut  fflrb-n 
und  be-itzl  genügende  Wider-tandskrsft,  m  dali  es  »ich  auch  «Itera 
wa-chen  liiJt.  In  neur-ter  Zeit  ist  e*  auch  gelungen,  >us  a-dcheui 
ttarne.  durch  »eitere  Verarbeitung,  sogenannt«  „Kiaeiigarne"  herzu 
«teilen,  wolclie  zu  l.iuen,  Pol  ten  U6W  .  \  et  arbeitet  «  erden  und  sich 
diuch  eine  gew  iss,.  Ueilil'eBtigkeit  und  Elastizität  au-zeichnen.  i  „Zeit 
»clu.ft  für  Tonil  Industrie",  Nr.  -J.'l  v.  l'ii.Hü 

PrenßeiiK  FUrsurce  für  da»  l  iiterrirlilanesen.  Aus  dem  Be 
..chic  «her  den  preußischen  Staatshaushalt   für  das  Jahr  1!«I7  se.  im 


Verschiedene  Mitteilungen. 

Llcella-tlaroe.  Durch  diu.  sogenannte  Nal!»pinnvi.-rt»in'  n  Her 
Patent-Spinnerei  A.  «...  i  n  A  ltda  in  m  ist  es  möglich  ge- 
worden, kurze  Faserstoff«,   »in  zun.  Beispiel  in  der  Papiei  labrikatien 

verwendete  und  aus  Holz  ge»  lcne  Faserstorte,    nämlich  Zellulose. 

Holzstoffe  usw.,  zu  Garn  zu  spinnen.  Da»  neue  Verfahren  besteht  in 
Folgendem:  Zellulose  oder  audeie  Papierstoffe  werden  in  Holländern 
mit  Waaser  aufgeschlagen  und  leicht  gemahlen.  Der  Fasernbrei  gelangt 
dann  in  Hllhrbüttel,  aus  denen  mittels  Kegiilatoreinrichtung.-n  be- 
stimmte Mengen  dea  Stoffes  nach  t] ,-n  Kuolenfftugern  und  v<m  diesi-n 
auf  Zylinder- oder  Langaiebinaschinen,  nach  Art  der  Papieriiiiischicncu, 
abgegelien  werden.  Auf  den  Vorcaromiiachiiieii  werden  nun  entwcsler 
in  voller  Breite  dea  Siebe«  derselben  ungeteilte  Stoffbahnen,  die  später 
in  schmale  Streifen  zerlegt  werden  oder  gleich  einzelne  schmale 
bander  erieugt.  Dies  geschieht  dadurch,  dat  die  Siebe  abwechselnd 
aus  durchlässigen  und  undurchlässigen  Streifen  bestehen,  so  daß  der 
Stoff  Bich  nur  anf  den  durchlässigen  Streifen   absetzt-    Die  erzeugten 


(tilgenden  eine  Zusammenstellung  jener  einmaligen  und  außer- 
ordentlichen Ausgaben  wiedergegeben,  welche  für  bauliche 
Zwecke  vorgesehen  sind;  es  ist  hieran*  zu  entnehmen,  in  welch  hervor- 
ragender Weise  dort  auf  das  gesamt«  Unterrichtaweaen,  insbesondere 
aber  auf  die  Ausgestaltung  der  Hochschulen  Bedacht  genommen  und 
wieviel  auf  diesem  Gebiete  hei  uns  in  Österreich  nachzuholen  sein  wird. 
Die  Kostenbeträge  verteilen  »ich  in  folgender  Weise: 

Eisenbahnverwaltung  M  1H4,UH7-M<«:> 

Bauverwaltung                                               -    -    .  ,.  ll),IÄ".7|ii 

Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal 

Angelegenheiten  ...   „  lti,S77.4.W 

Justizverwaltung   MHUASS 

I^ndwirtscb,  Verwaltung   7,<IH.l-840 

Fiuaiizministeriuui    ...        .......  n  is.54t-1.7h^ 

Ministerium  des  Innern  „  3,1.11.'. 461 

Domänenverwaltung                                                 -  l,S7a.0lMi 

Verwaltung  der  indirekten  Steuern  _  1,551. UU 

Handels-  und  Ge» erboverwallung   »hw).-**t 

(iestütverwaltung  „  523..%» 

Gesamtbetrag.    .    .    .  M  ii.M.HWi.iüd. 

Pm  einen  nähereu  Einblick  zu  gewähret!,  wie  die  Verteilung 
d.-r  für  das  L'ntei  richtsminisleriuni  vorgesehenen  Summe  auf  die 
einzelnen  Hochschulen  und  die  sonstigen  Vei  wallungszweige  ertolgt, 
»ei  auch  diese  hier  angeführt: 

Elementarunterricht    M  l"i,771».Hit> 

Kunst  und  Wissenschaft                     -    -    -   I .«50-31«» 

Höhere  Lehranstalten   1,411.46* 

Kultus  und  Unterricht                                                  ..  1,000.1»«) 

Universität  Berlin   76$.?4<l 

Medizinalwitten  -  .  ti56.Ii-t6 

Technik  Berlin   «44.325 

Technik  Aachen                                                 ...  5751*«' 

Universität  Breslau  -   „  5»4.4t«) 

Universität  Kiel  -    .   474.55h 

Technik  Breslau   46!«.9U0 

Universität  Bonn                                                .      ..  373.H3H 

Universität  Königsberg  373.:ä«i 

Technik  Hannover   JK1.*"» 

Universität  (iötlingen   Il»7.1|0 

Univeraität  Greifswald    1:V.'412 

Geistliche  Verwaltung  ,  131  .MW 

Universität  Münster  _  I14  5-» 

Universität  Halle   104.5".«i 

Universität  Marburg   42. H«' 

Technik    Berlin,    Hannover,    Aachen    und  Danaig 

gemeinsam  .    30.001» 

22.800 

 -   11.40- 


Technik  Danzig 


Zuaau 


M  lti.H77.4W. 


PaB  in  obigen  Koatcnlietrügen  auch  bedeutende  Posten  für  die 
Errichtung  und  Vervollkommnung  der  medizinischen  Kliniken  und 
technischen  Versuchsanstalten  enthalten  aind,  ist  wohl  —  wenigsten» 
in  diesem  Fall«  -  »elbalveratändlich.  .Zentralblatt  d.  Bauverw.'".  Sr.  « 
v.  11t'7 

Öslerrelrhlach-ongariarhe  SauemtelTwerke.  0.  m.  b.  H  ,  Wie* 

Unter  dieser  F'inna  wurde  von  der  hiesigen  Firma  J.  Medingcr  Jt 
|  S,.hne,  Herren  Karl  Faber  und  Karl  H  e  i  m  p  e  I.  gemeinsam  mit 
der  Internationalen  Sauerstoff  Gesellschaft  in  Berlin  eine  GeaelUchatt 
mit  beschränkter  Haftung  und  einem  vorläufigen  Kapital  von 
|v  Jinis«!  gegründet,  deren  Zweck  die  Erzeugung  vou  Sauerstoff  nach 
dem  Pittente  d«s  Münchener  Gelehrten,  Professur  v.  Linde,  sein  soll, 
und  zwar  sowohl  fUr  mexlizinirche  als  auch  für  technische  Zwecke, 
weiter  auch  die  Verwertung  von  Sauerstoff  lur  Erzeugung  hoher 
Temperaturen  für  die  Eisen-  nnd  Stahlindustrie  nach  dein  im  Aus- 
lande stets  steigende  Verwendung  findenden  Patentverfahren  für 
autogene  Sehwciüung  von  Pouche  in  Paris.  Die  österreichische 
Fabrikeaiilnge  wird  bereits  im  XIII.  Bezirk«  gebaut  und  die  Errichtung 
einer  solchen  in  Ungarn  ist  ebenfalls  im  Zuge.  Die»«  Industrie  der 
Herstellung  von  Sauerstoff  aus  flüsaiger  Luft  ist  die  erste  dieser 
Galtung  in  t  tsterrcich-Uiigarn  und  wird1  durch  ihro  voraussichtlich 
groß«  und  billige  Produktion  die  Verwendung  dieses  Artikels  auf  den 
verschiedensten  technischen  Gebieten  ermöglichen.  Beim  bisherigen 
Bezüge  au»  dem  Auslände  wurde  dieses  Produkt  durch  die  darauf 
i  lastenden  hohen  Fracht  und  Zollspesen  so  sehr  verteuert,  daß  seine 
]  Anwendung   nur  in   ganz  beschränktem  Maßstabe  stattfinden  konnte. 


Belgien,  Frankreich.  England,  Hauen  u»w.,  »as  .in 
steigende  Anwendung  dies  wichtigen  Artikels  dartut. 
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Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

Bericht  Ober  die  Veraamniling  <«n  36.  Februar  1U07. 


Dar  Vorsitzend«,  Herr  Ober  Ingenieur  Bernstein,  eröffnet 
ilif  Versammlung,  begrüßt  die  zahlreich  erschienenen  lüfte  und  Mit 
uliedrr,  mm' hl  einig«  Mitteilungen  bezüglich  dir  nächsten  Vortrags- 
abende und  Imitat  dio  Wahl  des  neuen  (jescl»aftBauj»chu:iB'  b  pro 
l'.Hi7  IIS  «in.  Vom  Wahlausschüsse  werden  vorgeschlagen  die  Herren 
Professor  Artur  Budau  als  Obmann,  Direktor  A.  v.  Li  ch  t  e  n  l  e  1  » 
als  Obmann-Stellvertreter,  Ober-Ingenieur  Josef  Bollmaun,  Ingenieur 
Karl  Fieber,  Olser-lngenieur  Peter  Po s  ch  « rj  r  i e d er,  Olier-Ingenieur 
Auton  S  (  e  h  I  i  k  und  Ingenieur  Karl  Z  i  e  g  e  I  tu  «  v  «  r  als  Auss.cliutl, 
mitglieder.  lu  drei  gelrennten  Wablgängrn,  für  den  Obmann,  den 
Obmann-Stellvertreter  und  dir  übrigen  Au»»chuLimilglioder,  werden 
di«  vorgenannten  Herren  durch  Zurul  einstimmig  gewählt  I  >ii-  Herren 
Professor  Hudau  und  Direktor  v.  Lichtenfels  danken  für  d.'ts 
in  t»i«  gesetzte  Vertrauen  und  «rkliiren,  dir  Wühl  annehmen  zu  wollen. 
Hierauf  ergreift  der  Kavier  de»  abtretenden  Ausschusses,  Herr 
Ingrnieur  Josef  Freiherr  v.  K  litte  her«,  das  Wort  und  erstattet 
den  K»ai,aheric.ht,  welcher  von  der   Versammlung    zur  Kenntnis  ge- 


Sodann  ladet  d«r  Vorsitzende  Herr»  Professor  Hofrat  l>r.  Friedrieh 
Kick  «in,  den  angekündigten  Vortiag  zu  hallen:  rl"  her  Neuerungen 
in  der  Metallbearbeitung" 

Der  Vortragende  bespricht  zunilrhst  ein  neuer,  von  Viktor 
Heller  in  Teplitz  angewendetes  Verfahren,  nach  welclimi  ein  l'or- 
z  e  1 1  a  n  g  e  f  il  £  g  a  I  v  a  n  o  p  I  a  u  t  i  s  u  b  mit  Metall  i  zuers  t 
Kupier,  sodann  Nickel  Überzügen  wird.  An  der  Bruchstelle  int 
da»  Material  de»  Überzüge»  »ehr  leicht  zu  erkennen.  Vor  dem  I  ber 
ziehen  de»  licfäüe»  mit  Metall  muti  da«  Porzellan  leitend  gemacht 
werden,  wiiä  nach  einem  allen  Verfahren  geschieht.  Dan  Porzellan 
wird  mit  Kack  uberzogen  und  dieser  mit  Oraphil  leitend  gemacht 
Beim  «loktrolylischeu  Prozesse  dient  da*  leitend  gemachte  Ijcfilli  als 
Kathode.  Der  Molallüborzug  erfolgt  jedoch  ganz  glatt,  was  wahr 
schoinlicb  durch  öfteres  Überbürsten  der  Ware  wahrend  der  Motall- 
ahscheidung  oder  mittels  eines  anderen  Kuiistgtiffe»  erreicht  wird. 

Der  Vortragende  bespricht  sodann  da»  Kohren  viereckiger 
Locher  in  Metall.  Läng>l  bekannt  ist  da»  Bdireu  vier  und 
sechseckiger  Löcher  in  Holz  mittel»  eine»  eigenartigen  Zentrum 
iHihrer»,  d«»»«n  federnde  Sehenkel  durch  eine  am  Holze  befestigte 
vier-  «der  sechseckige,  eiserne  Schablone  die  entsprechend«  Führung 
erhalten.  Bei  Bohrern  lür  viereckige  Löcher  in  Kiscn  i-st  mit  der  Bohr- 
spindel ein  Stück  verbunden,  in  da«  ein  zweites  Stück  eingesetzt 
ist,  das  nicht  nur  die  Drehuug  mitmachen  mull,  sondern  auch  »senk- 
recht zur  Drehungsachse  Veröchiebungeii  ztilatit.  lu  dieses  zweite 
Stück  i»t  der  Bohrer  eingesetzt.  l>cr  Kohremhnft  ist  im  Querschnitte 
ein  Bogendrei«ck,  und  diese»  ist  gezwungen,  sieb  in  einer  festgestellten, 
i|uadral4»uhen  Führung"  abzuwälzen  und  dadurch  dein  ilohrer  die 
kombinierte  Dreh-  und  Schubbewegung  zu  erteilen,  die  en  gestattet, 
viereckige  lieber  {abgerundet  quadrati-a-b  und  rein  i|uudrali?ch)  zu 
erbohren.  Ks  wird  dies  an  Zeichnungen  und  durch  Vorwei-sung  der  Hohrer 
erläutert. 

Ferner  bespricht  der  Vortragende  einen  neuen  Trnnsmi*. 
s  i  o  ti  s  r  I  e  in  e  n,  den  er  anläßlich  einer  Kzknrsion  in  die  Fabrik 
T  o  p  h  a  ui  in  Verwendung  sab.  Diese  Kiemen  werden  unter  dem  Namen 
.l'uurruis  li  tan"  Krlinder  Ingenieur  Magaldi)  von  der  Kirma 
(!.  Ii  «  1 1  i  n  g  i  A.Jonas  in  La  Brich«,  St.  Denis,  her- 
gestellt. K»  sind  die»  hoebkautig  ge-tellte  Ifieinciistreifen,  die  zu 
dreien  knapp  aneinanderliegend,  in  (iruppen  angeordnet  sind.  Zwischen 
je  zwei  solcher  KiemenaUetlen  sind  Holzen  angeblacht,  dio  die  Meuchen 
kleiinnen  und  dabei  mit  dem  Nachbarstreifen  beweglich  verbinden. 
Ks  wird  diesen  Kiemen  nachgesagt,  d»U  »ie  eine  viel  grotteie  Adhilsion 
und  dadurch  eine  viel  grollen«  Zugkraft  atuüben. 

ln  der  Fabrik  von  L  a  n  ge  n  >v 
Wolf  traf  der  Vortragende  ein 
ihm  neues  Svstom  einet,  Schleif- 
s  l  e  i  u  a  b  r  i  c  b  l  er»,  der  au» 
der  Chemnitzer  Fabrik 
von  K  e  i  u  r  c  k  e  r  »UuiuiL  <  iegen 
den  S<'hleifatnn  A  wird  die 
Walze  ir  gedrückt,  indem  man  die 
Schraube  x  anzieht  und  dadurch 
den  Winkclhebel  tili  betätigt.  Die 
Walz«  ir  überragt  die  «reite  des 
Schleifsteine*  und  i-t  durch  Kinsatz 
hartung  gehUrtet.  Auf  die-ewird 
vor  der  Härtung  ein  dreieckiges 
scharfe»i  Uewinde  auf  die  ganze 
an  >  gedrückt,  »o  winl  die  Walze  mit- 
genoiiinicii.  und  da  die  Steigung  der  Schraubenlinie  sehr  gering  i»t.  »o 
wird  die  ganze  t  »bortlJlclie  de*  Schleifsteine*  gleichmliUig  abgerichtet, 
ist  der  Stein  Ordnung sgeiiiiti  abgerichtet,  bleibt  die  Walze  ir  von 
selbst  stehen. 

Der  Vortragende  macht  auf  eine,  bei  Springer  in  Ii  r  r  I  i  n 
neu  erscheinende  technische  Zeitschrift,  die  . W  er  k  sta 1 1  Tee  h  n  i  k-. 


Lllnue   geschnitten.  Wird 


auftneiksaui,  worin  aul  einen  FioiiloiM-niclinmder,  Patent  Krüger, 
hingewiesen  i»l,  der  ein  groftes.  U  Kis-en  in  der  Zeil  von  i-  ii  Minuten 
»an her  durchsehiieidrt. 

Zum  Schluaae  kommt  der  Vortragend«  auf  die  Frage  der  prak- 
tischen Ausbildung  der  Techniker  zu  sprechen  und  »teilt  den  Antrau: 
»  D  i  e  F  a  c  h  g  r  u  p  p  e  m  ii  g  «  i  h  r  e  11  A  u  -  *  c  h  u  ü  b  r  a  u  f  t  r  a  g  e  n . 
die  Frage  zu  er  w  II  gen,  wie  in  an  es  den  S  t  u  ii  i  -  r  e  n  d  e  u 
ilnr  Tcrbnitchsn  Hochschule  «  r  m  .1  g  I  i  c  h  e  n  k  ..  n  n  t  e, 
einen  Teil  der  Hauptferien  in  verschiedenen 
K  a  b  r  i  k  s  e  t  a  b  I  i  s  »  e  m  e  n  t  s  als  Volontäre  zuzubringen, 
d  a  m  i  t  sie  d  e  n  F  a  b  r  i  k  s  b  e  t  r  i  «  I»  kennen  lernen.  Ks 
d  ürfte  möglich  sein,  d  a  n  d  e  r  S  t  u  d  e  n  t  in  den  drei 
oder  vier  Ferien,  ?  B  in  die  Modelltischlerei, 
ti  tellerei,  Schlosserei  und  Montieruug  eingeführt 
werde.  Der  A  H  -  s  c  h  u  0  m  i<  g  c  in  einigen  Mooitrn  mit 
konkreten  V  o  r  s  i-  h  I  il  g  e  n  v  o  r  d  i  e  Fachgruppe  treten 
und  dann  eine  Besprechung  dieser  wichtigen  Fragen 
veranlassen." 

An  die  Ausführungen  de»  Vortragenden  »chlielit  sich  eine  kurze 

Disku»s:on  zUUächst  iilser  den  technischen  Teil  derselben,  an  welcher 

auller  dem  Vortragenden  sich  noch  die  Herren  Professor  Czischek, 
Ingenieur  Ilaron  Kutnchrra,  InsprLlur  Fi itz  Kraud  und  Professor 
«  u  d  a  ii  beteiligten. 

Zu  dem  gestellten  Antrage  ergnilt  zunacb»!  Herr  Ingenieur 
Ki'vaei  da»  Wort  nn  l  beleuchtet  dm  Frage  vom  Standpunkte  des 
am  J'.i.  JiUiner  VM'i  in  der  Fachgruppe  «einerseit»  er»latteien  Keterates 
rC'ber  Werkstatlenarbeit  der  Studierenden. •' 

Nach  einer  F.rwidnrung  de«  Antragstellers  stellt  der  Obmann 
die  l!nter>tütziing:-fr»ge.  Da  der  Antrag  genügend  unterstützt  wird, 
erfolgt  des-en  I 'berweisiing  au  den  Ucschaftsau*scbull  zur  weitereu 
Behandlung, 

Der  Vorsitzende  «-pricht  nunmehr  dem  Vortragenden  den  Dank 
für  die  alliierst  interessanten  Au-fUhrungen  aus,  worauf  Herr  Piutessor 
Czischek  das  Wort  ergreift,  dem  abtretenden  Ohinanne,  Herrn 
t  tber-Ingeiiieur  Bernstein,  im  Nnmen  der  Fachgruppe  für  die  ziel- 
bewußte und  bewahrte  Leitung  der  (ieschlifte  den  wärmsteu  Dank 
iu»driickt  und  an  ihn  die  Hitte  richtet,  wenn  seinerzeit  wieder  der 
Huf  an  ihn  ergehen  sollte,  mit  derselben  Selbstlosigkeit,  wie  vor  einem 
Jahre,  di«  Hürde,  w  elche  dem  Fachgruppenobmanne  auferlegt  i.»t.  auf 
sich  zu  nehmen. 

L'nter  lebhaftem  Keifall,,  der  Versammlung  dankt  der  Obmann 
mit  einigen  Worten  für  du-  ihm  gezollte  Anerkennung,  worauf  die 
Sitzung  um  '.>  Uhr  abend«  gcchlusiseit  wird. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 


Fachgruppe  für  Architektur  und  Hochbau. 

Bericht  Uber  die  Versammlung  tum  5.  Marx  1907. 

Der  Vorsitzende,  t  tbinaiiü-Stellvertreter  Baurat  F  a  11  b  e  n  d  e  r, 
ersucht  den  Silckelwart  der  Fachgruppe,  Herrn  Architekt  Morgen- 
stern, den  Ka»»aberichl  Uber  da»  Jahr  l!«üti  zu  erstatten.  Dn-snr 
wird  von  der  Versauiuilung  genehmigt  und  dem  Säckelwart«  da»  Air 
s'dutorium  erteilt.  Herr  Architekt  P  e  »  c  h  I  beantragt  hierauf,  aus 
dem  l'berschusse  dem  Pbotogriiph«nauBschus»r  den  Hetrag  von  K  1<M> 
zuzuwenden  und  begründet  die»  damit,  dau  derselbe  nicht  über  die 
genügrndrn  Mittel  verfüge,  die  »n  IUI  ich  de»  I  n  l  «  r  n  a  t  i  o  n  a  I  «  n 
Archilekten-Kongrn»«e«  1!NIH  im  Vereinshause  geplante 
Ausstellung  von  interessanten,  alten,  teils  schon  demolierten  Wiener 
Kanten  zu  veranstalten.  Der  Antrag  wird  angenommen. 

Hierauf  meldet  sich  Herr  t  >bnr  «anrät  v.  W  i  «  I  e  ni  a  n  s  zum 
Worte  und  stellt  den  motivierten  Antrag,  die  Fachgruppe  möge  eine 
zeitgemäße  Kevision  des  Architcktni-Hoiiorartarifcs  ins  Augo  fassen, 
Nach  allgemeiner  Zustimmung  wird  der  Antrag  der  Beratung  des 
Facbgrupisenaus-i  husses  zugewiesen, 

Herr  Architekt  Peschl  leitet  die  Diskussion  Uber  Beinen 
Antrag,  betreffend  die  Wiedererrichtung  der  Meisterschule  für  mittel- 
alterliche Kau  k  uust  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste 
in  Wien  durch  ein  längeres  Keferat  ein,  in  welchem  er  eingebend 
seinen  Antrag  begründet  An  der  sich  anschließenden  Diskussion  be- 
teiligen sich  die  Herren:  Professoren  May  red  er  und  Avaiii  o; 
die  Hauräto  Foltz  und  Koch  sowie  Architekt  Schön.  Da  hiebm 
verschiedentlich«  Ansichten  und  Anlrilgc  zutage  treten,  achlagl  der 
Vorsitzende  vor,  zur  Heratung  de*  Antrages  Peschl,  der  von  der 
«ritestlragenden  Kedeutung  sei,  ja  eine  Knnslfragc  bedeute  und  der 
unbedingt  zu  verfolgen  »ei  und  deshalb  ein  eingehendes  Studium  er- 
heische, ein  engeres  Komitee  zu  wählen,  welches  der  Facilgnipp« 
Bericht  zu  erstatten  halse. 

Nach  Annahme  dieses  Vorschlages  werden  in  ein  Siebelirr 
Komitee  gewühlt  die  Herren:  Peschl.  Avtni»,  Bach,  Kali- 
b  e  n  d  e  r,  F  o  I  t  z,  K  o  e  h  und  Schreier. 

lter  Vorsitzende  erteilt  hierauf  Herrn  Architekt  Kudolf  K  r  a  u  li 
das  Weit  zu  dem  angekündigten  Vortrage: 

.Über  die  nene  Arena  In  Kaden-  (N. -<>.). 

An  der  Hand  zahlreicher  Pline.  Werkzeicbnuiigen  der  Eisen- 
koiislruktionen   und   l'lmlographten   ei  Hinte«   der   Vortragende  »ein 


Digitized  by  Google 


/.kitm-hüift  dis  »ktkick  iN<;i.M»ri;.  rsi>  ahciiitkk'i  i  n  vf.kkinks  Nr.  is 


.uteios-antrs  Werk,  worüber  liier  nur  einip'  kur/e  Aude utinv'»  K°" 
macht  »erden  w-llen.  da  seitens  de»  V<irtr<;:endcn  eine  aiml'ülirlii .-In. 
Hos|.rechuun  mit  Abbildungen  über  die-e»  Objekt  Itir  uris-re  Ziil- 
.-.il.rift  vor! breitet  wird. 

Vor  allem  »ei  nuf  die  auL.t-ionlciilli.li  kurze  Biuuejt  *.m 
fi'.t  Tn»ren  hingewiesen,  in  welcher  iL«  unter  .iL-bwieriiren  Vrrhtillni.--.cn 
errichtete  Arena  xu.-land«  kam.  Du«  Inner«-  /«igt  eine  »ichlhure,  v.in 
der  Firma  *i  r  i  d  I  au-gefiihrt«  F.inrnkiinslriikti.iii.  welch«  we^en  der 
geringen  Mittel,  die  für  den  außen  in  massivem  Mauerwerk  durch- 
gebildeten nrka  Hill  SiU|d»Uc  I  issenden  Kau  nir  Verfügung  stunden, 
/.um  Bedauern  de»  Architekten  fast  gar  nirlit  dckoraLiv  nuse-esi  nltct 
werden  konnte.  Der  l'lmi  des  Itun/.cn  ist  das  au-  mehreren  Te.len 
bestehende,  verschiebbare  Dach  ans  Kiscn  und  Drahtglas,  ilo-  Wi 
gutem  Weiter  teilweise  oder  n»  durch  einen  Kl-  ktienin:..r  neu 
gezogen  und  durch  eigenartige  Hebung  der  einzelnen  l'articn  über- 
einander clc|i"iiierl  »erden  kann. 

/um  Schlus.se  de»,  mir  vielem  lloifalle  au^onomiiienen  V.ii t rug.s 
bemerkt  der  V.nsit/cnd«.  es  sei  bekannt,  dall  die  II  n  d «  Ii  e  r  mit 
ihrer  neuen  Arena  gebr  luftiedon  sind  und  spricht  d.  m  Vortragenden 
den  besten  Dauk  für  die  Vorführung  des  Itauea  au». 

Der  Obmann  Stellvertreter:  Her  Schriftführer: 

/•'«-/•  11  r.ntundtr  IVl-Mr  Sel.„:r-Itn,r 


I.  r..li  i 

IVr  IVi- 


Patentbericht. 

r>i*  vullaUndigrn  ln.terrriehit.-hf n  PalmlschrUl.  Ii  sind  dun  Ii  die  lli.rl 

Lehmann  4  Wentrrl    Wien,   I  Karnyicrstr..lV  30,  erhaKü-h 
lt>ie  »rate  Zahl  Uiklll..l'dir  K\l£!  !\i*i»ci\?fTM  dVe  Nummer  de« 

4«.-2ä08K  Vorrichtung  mr  Ver- 
hindern»,?  dt»  Offnen«  der  Ait*»tröai. 
Ventile  «on  Viertakt  K.\plo«liin»knifl 
aia»rhlaea  wilhrcnd  der  Sangprrlode. 

t*  tie  ni  •)  t  u re  n  I  a b r  i  k  Dontx,  l'.i  In- 
Deut/., /wichen  der  VentiU|iindel  und  [ 
einein  fe»i -tehenden  Teil  t-  der  Maschine  ' 
tat  ein  SjM-rrglied  t  ausB.  haltbar  ange- 
ordnet, welches  an  der  Spindel  drehbar 
gelagert  ist  und  gegen  da«  Widerlager 
sieh  »littst  oder  umgekehrt  und  web  ise- 
dureh  einen  In-» «pteu  Teil  der  Maschine 
kun  vor  lteginu  de»  Au»pulfe.«  au-, 
dem  Hereich  de»  Widerlager»  entfernt 
wird,  um  sofort  nach  erfolgtem  Auspuff 
hübe  wieder  lurü.kbew.gt  iu  »erden 

•ML  —  'SAUM  Steneranir,  bem.  Ke- 
itcliing-vnrrichlnnir  rBr  du-  Elnatriiai- 
lentll  von  Kx|iln«loiiHknii1ina«rhl.irii. 


liiismotorenfabrik  Deut/., 
f..  In  Deut«.  Kin  Hebel  mit 
einst.  Ilharcin  Auflager  r  hui: 
du»  Ventil  in  iseiner  Schluilxcit 
Heireu  den  Druck  einer  Feder 
X»-.-.|.|d.e.>en,  »alironl  es  in  der 
1  Hfntiiigs/«it  durch  dieselbe 
Feder  aufgedrückt  wird;  in  der 
Scblulizeit  wird  nun  dus  ein 
stellbare  Auflager  durch  ein 
/weiten  festes  Autla^er  (  ent- 
laalut,  um  die  Hewevuu^r  de, 
einstellbaren  Auflagern  in  dieser 
Zeil  durch  den  Heuler  /u  et 
mi-ubchen 


■W.  — LTiOTO  Vnrrlelitniic  ion 
klthlen  der  Ventile  um  Verbren- 
nuBeakraftinaarhlnen.     M  a  *  c  b  i 

n  e  n  f  a  b  r  i  k  und  M  U  h  1  e  n  b  a  u- 
a  n  »  I  a  1  t  Ii.  Luther  A.  - 1;  , 
H  r  a  u  n  »  e  h  w  e  i  g-  Da»  Kiihltniltel 
wird  dem  Ventile  dureh  ru  Federn 
:,u»U.lilldete     Metullrol.re     ru  und 


■l»K«lleltel. 

-ki.-L'.-WITI  FlU-lu-kellskUhllllir 
rill-  knlbrn  und  Kiilltenstunire  hei 
K\|ilosloii-.kraftiiias<'klnen.      M  a 

b  <■  h  i  II  e  n  i  :i  l>  r  t  k  u  n  d  M  u  Ii  I  e  Ii 
h  ^  u  anstatt  Luther  A.  <;., 
|t  r  a  n  n  s  e  h  w  .:■  i  g.  AI»  Triebkraft« 
nini  Durchtreiben  der  KiihlHü-.»iii 
ke  t  »erden  die  durch  die  bin  und 


her  Hebende  Beuc^mi.»  des  Kulbeua  bervuncmmfenen  Beachleo»igungs 

und  Wr«.verini.'skrilfte  der  Fllis  i-keit  -ellwt  benllUt,  und  iwur  unter 

,  Verweudun» 


4i  m 


frelbsttÄli^erVen 
tile.  Zur  Damp- 
iuag  der  durch 
Abreilien  der 


f>/ 


unter  Vakuum 
bildun|;  enlete- 
henden  bvdrauli 
»eben  SehlftKe  in 
derKnlbenstan^-e 
si   ein   dureh   eine  enge  Öffnung  mit 
den  cekilhlleii  Rituumn   in  Verbindun« 
■.(.-hi-nib-r  H.iuui  c  treaehnrTen,  der  will 
r.  nd  ilei  Vakuutnbildung  sich  teilweise 
iiith-.-.t    uud    wahrend    der  Drnekan- 

-eb»  ellllllg  sieh  wieder  füllt 

Iii.  L'.>"71'  Uiieilliiiriiclilnuit  fBr  iiiaxnr<clrklri«thr  Zin- 
du ni;  bei  K\ |du-l"iu«ki'af limi-.<  hinen.  D  r  ■  s  d  n  e  r  fl  a  ■  ni  <>  t  o  r  e  n 

f  a  b  r  i  k  v  ii  r  m.  M  .i  r  i  t  i  Hille,  D  r  e  »  d  e  u.  Die  AbreiEnase  /.  ist 
in  der  Wei-e  vor-  und  /.ui Uikt.Ie'li>8r  aii^eoidnel,  dafi  iwischeu  dem 
auf  der  Steuerweib-  r  Mixenden  Klientel'  ./  und  dein  die  Schubi-tail);-. 
tragenden  Bügel  h  ein  in  hinterem  in  verschiedenen  Stelluii|reii  fe-t- 
slellbii  er  ev/enlris.  I..  r  Uintf  i  an^i-Mrdiu  t  ist. 


■  /'/■'''  * 


-Mt.  L'.'hOT.I  AbrrlßTnrrlrhlnne  fir  iiiaenrlelektrioehr  /Und- 
Mirrit  htonceil.  Will  v  Ko  ur- .  F  r  an  k  f  u  r  t  u.  M.  Die  Feder  «.  bezw. 
«ur  Zurflckfi'ilirun!;  dos  Ab=.  huappliebels  A,  bei».  Ai  bei  »einem  Aue 
ai-hwiii^-eii  wird  in  der  LünHarichtuüjr  ihrer  Kuhelage  von  beiden 
Kuden  im-  nleichi«iti|r  und  (rleichmlUiii,'  (ie»|iannl,  um  die  nun  Ab- 
reillen  erlurderbehe  Fcdcrujninnung  K:li«n  bei  einein  geringen  Aua- 
si'h^a>;  de»  Ab»ehnajip)iebe|»  zu  enielen  unil  die  Abuieakfunfi  dnr  Ab 
reiüviirrirlitunu:  auf  den  f'nifanir  der  Magnete  beschranken  an  kiinnen. 
1  tic  Ankerwello  n  tiJigt  i*ine  L^nrundscheilM»  r.  die  xwei  Heliel  /  luiu 
AiiMi-hwinpen  hrinpt,  deren  Knilen  die  Zugfeder  i  miteinander  ver- 
binde!, oder  da»  T  tVrmipe  Knde  d.-«  Abt,  liiia|i|ihebels /.i  irttpt  iiollon  «, 
die  sieh  «eye«  die  Aull  in  seile  der  I  lebe!  /  le^en,  iwischen  dort 
eile-  Drtickieder  •>  untergebracht  itt. 


i. 

f  ii 

[ 

\ 

Ä  u 


Zeitschriftenschau. 

K  -  Heft  V  —  Nummer  de»  laufenden  JalirpanRea,  w?nn  kein» 
aiiL->  ßi  lH-n  ist 
11cm  Titel  vr.rjedruckt  ist  die  ßihliiMhriuuahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hoohbau,  Masohinonbau,  Ingenieur-Bauwasen  usw.) 

h::i lletoa  Jt  Klaen,  Berlin,  H  IV.  Küssle:  KiBenbetonkuii 
stnikti<iii  am  Xenbiin  ib-i-  Wiener  Handels-  und  <  iewei  bekamnier 
K..Iileni!n.»ehla|f|.l.»t»  in  l-.i^  nl.etoiil.auweiee  in  l'oitTalbut.  Süd-VV»!,-.«. 
Maaerceu«:  Tunnel  im  üan^iei t.ahnhufc  m  Aiiiiterdam.  Nuu-vk: 
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Der  EisenbeUmbau  bei  den  neuen  durch  .Ii.-  k.  k.  Kiaenb.l.n  B,». 
direktion  hergestellten  Babnliuicu  (Schluß:.  Probat:  Aiiaftihruiiuou 
mit  Siegwarthalkrn  .S.  blnßi  Stampfbeton»  linde.  Staudamm  in  Dill- 
Wood  Park.  Hl.  Die  Brücke  Ober  die  Uhöuc  hei  l'yriue.nt.  Mcl/in: 
Nfthcrungaregeln  für  die  t^uerschniiiahonicssung  einfach  und  doppelt 
armierter  Belonhalken  und  Plattenbalken  Bielakoff;  Zur  Diincn- 
sionierung  der  Eisenbeton l'latlenbalkon  K  in  |i  c  r  g  c  r:  Drei  Ver-uche 
mit  EisensHulcn.  Bericht  «bor  die  Tätigkeit  des  konigl.  Material- 
prtlfungsaintos  der  Technischen  Hochsi -hu'o  llorlin  im  Jahre  llti.'i. 
Krank:  Der  Einsturz  «lei»  Kcscrvuirs  in  Madrid.  Lehmann:  Foit- 
schritte  iu  der  Ucj  Stellung  leichter  Bedachungen. 

1  mattier«  polyt.  Joaraal,  Berlin,  H  16.    I>  inik:  Die 

neue  Universal  Itnndliiufmaschine  System  v.  I'ittlert  und  i  1» r An 
Wendungen  in  der  Praxis  M  c  y  e  n  h  c  r  g  :  A'-ro;_'ong:is  Kurts).  Du 
finger;  Orapho  tynarniachc  l'titeratichung  einer  llousinger -J.iy- 
Stenern  ng  Kort*.:. 

IBM  6*i.  Wochenschrift  f.  d.  «IT.  Buna..  Wien.  H  16.  Hau  -  .-  r. 
I >to  neueren  Bclasttiiigavoisehriltou  für  Bncken.  Marus-ig:  l  iier 
IMeuehtungHki.sten  und  Eiuschlig^ge-  «H-blua  .  Eine  neu«  Theorie  iI»t 
llolzkon-ervierung.  eatierinieuteil  *ntwie*...|t.  KeesolaUmabachueider 
von  K.  (ioledorf. 

4Ä70  Hchwelr  Bauleitung,  Zürich,  X  16.  KittmeverA  Kiirrer: 
I  juidh»n<  „Krieg"  bei  St.  Kalleu.  Die  Hauptversammlungen  der  deutschen 
keraraUebea  Vereine.  M  rs»«ra«k  uii 1 1 :  l»ie  Münchner  Krlbcben- 
atation.  Morsch:  Versuche  über  die  Schuhwirkuniren  bei  Eiaenbeton- 
trUgern.  Ideeiiwcitbewcrb  für  ein  Krematorium. 

7440  Haddealsrhe  Baalteltang.  Manchen.  X  1«  BiacholT  und 
Weidcli;  Schulhaus  mit  Turnhalle  in  Zürich.  Landhaus  und  Karten. 

MI  Zeltschr.  d.  Ver.  deaGeh.  Ing.,  Berlin,  N  16  .1.  It.  \V.,lff  y. 
Kail  Venator  y.  Kutscher:  Versuche  an  einer  /^vB.cdler- 
Stninpf-Dampflurbinc  lüeppel:  Versuche  über  die  Verwendung  vmi 
Teerbleu  zoro  Betrielie  des  Dieselmotors.  St-  h  le  s  i  n  i:  e  r :  Di«  Werk- 
zeugmaschinen auf  der  Ausstellung  iu  Nürnberg  (Sellin».  Ernst: 
Anlage-  und  Betriebskonten  der  Patern  »ster-  und  son-tigen  Aufzüge 
6172  ZeiUchr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin,  H  7.  Verordnung  I..  tr.-IK 
Einsetzung  von  Waanerslianenheirsleii  fiir  die  atimtlirhe  \\  »-.serbau« 
Verwaltung  in  Preutlon,  Per  Seeverkehr  Bremen«  nnil  Hebung 
seines  Ibtinenichitfahrtsvcrkehrs.  Die  Schiffahrt  an  den  deutschen 
Technische»  Hochschulen.  Die  Eisenbahnen  DootachtanJ*  l'.MKj. 

10.680  Zellachr.  f.  d.  »je».  Turbinen  weaen,  Manchen,  H  II. 
Slo II:  S.  hwiuimende  Schütze  atie  Inslan  ilialtunj  von  Tnrbinen- 
aiil»|-en.  Laufen:  Die  ideale  Kondeimatioii  für  Land-  und  S.-hiffs 
Dampfturbinen.  Stamm:  WaeM-rkraftanla^e  Ktiidaun  bei  Bozen 
iScblufi;.  Versuche  an  einer  4!>XJ  l'S  Parauna-D.iinpfturbiiit'. 

62t>  Keltg.  d.  Ver.  dentach.  Kleeubahnver«.,  Berlin,  S  W». 
N  i  t  z  a  c  h  k  e  :  \'orachla^i*  jtur  W-reinfaebun^  der  AV»re<-linuti^«le^uii^ 
im  Güterverkehr.  Minie ler  v.  Krauendorfer  über  »rbwehend«  Eisenbahn- 
fragen.  Die  oa(erreicbi>ehen  Eisenbahnen  im  Jahre  lHifi. 

8642  Xentralbl.  d.  lUaverw.,  Berlin,  S  83.  Der  Kntwutf  «um 
Neubau  eine-*  Olirr-PoatclirektionypeblludeM  in  Kublenz.  Ii  a  d  k  e  : 
Neuere  sfüdtisehe  Hiu-hbnnten  in  Düsseldorf  ü  i  e  a  e:  lrl>er  den  Hafen 
von  San  Franc wn.  N  84  Neubau  des  Verwaltung  i;eb*uilra  der  Charite 
in  Berlin,  (vbcr  Untcrsuchunp  von  Mwuei-teiieu. 

2027  Engineering-,  London,  }f  2155.  St  antun  Kin  Faktur  im 
Entwerfen  von  Maacbiiieneinzelheiten.  Die  fabrikniuiiliL'"  ErzeuKnng 
von  Sauerstoff,  t'ber  PctroteuiiiinotorOiniiiluit.se.  HurbtparnmnjCÄ 
S<  ha]tanU(reii  (Forts.;.  Wagengeatell  .Orion"  fhr  »chwere  M«t»rwii»«n. 
Eisenlietondecken  im  Aldwych  Hotel  iu  London.  D  r  javaniarhe  Kabel 
datupfer  „' iffa-awara  Maru".  Drehbank  „A|h>II<>".  I  ii  <•  :i  r  I  e;  Die 
EntwiikluiiK  der  mudernen  Fracbtendumpler. 

2tm  En»rlne*r1ns  Newa,  New  York,  S  15.   V,n  lnue  tl,<- 

Srhaulelba^^era  bt'itn  Eisenbahnlinn.  SUro  in :  (jewelbte  Beton, 
brücken  mit  Altachienen  armiert,  tiodtrcv:  l'lKir  die  Pra\in  ilet 
Kiaenbaues.  f'lark:  Erpel, niase  der  durch  aelit  .lahre  vorgonoiiiiiieiien 
Versuche  mit  Tropf  Abwnasvrrcinigern  in  der  Veraucbaanatalt  r.u 
Lawrence.  Bunnin:  Die  Tunnels  unter  der  Seine  für  die  Pariaer 
Stadthahn.  Ilintl:  Die  Ökonomie  der  Arbeit,  fiauiakera:  Neuer 
Kupfernbarheidun^raprozeß. 

171'.)  Hin.  and  Proceed.  of  tbe  Inat.  ef  CD.  F.ng..  London. 
N  CLXTIL  J  c  n  k  i  n  :  Über  Einphnbenstrom  Traktion.  Tait:  Die 
\Va*-erver»orgoiig  von  Edinburgh  und  l'iivelning.  Kar  nett:  Die 
Aual^eaaerung  einer  Wasserleitunij  in  Kalkatcin  lleton.  Hill:  Der 
Ertrag  von  uieliorii  rten  CrundatUcken.  W  e  i  r :  Trockendock  'u 
Klderalie  Frech:  Trockendock  in  Newpurt.  Monnimilh.  I.luvd: 
Ofen  mit  BegaBse-Feuei ung.  Ooodusan:  Verbuche  jur  Krinittding 
cler  groflteu  St;annungeu  in  einem  Kran-Hakeu.  W  i  I  i- u  n  :  Kinc 
bouibenaichere  rum]>cnatiition  zu  Gibraltar  Matthews:  Ivseubetiui- 
Kanlle  und  Leitungen  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
iirinling:  Bau  und  Erhaltung  dea  Ol.crlnuca.  F  r  e  e  in  a  n  :  Be- 
rechnung einer  Zweigelenk- Fachwerkabu^enlinieke. 

16W  Ballroad  Gazeitc,  New  York,  N  15.  Keuieruuvaberieht  über 
daa  Blocksyatvm  iForts  i.  Lüe  Neigung^verlijiltm.----e  der  WeBtern  Pacitic 
If V.  Countv:  Die  Verlängerung  des  l'unnela  der  Penri»vlvnnia  K.  B. 
in  New  Vork.  Cuenot:  Die  FoniiHmleiung  der  Geleit  und  die 
Mittel  zu  ihrer  lliiitanlialtung  Porta  Die  W-Irnieleitung  von  Dampl 
welche  Kes-eht-in  enthalten.  Lahmer:  Krolle  ee.o:ne 
City. 


1316  Scienlif.  Aincric,  New  Vork,  X  15.  I  ber  flügge 
und  eine  Hypot >••■><.  ulier  die  Entstehung  d.-a  LelMuia.  White.  Ber- 
ihelot,  Davis:  Ein  neuer  Binnensee.  Der  Panzerkiouzer  der  Zukunft, 
lioiitgen-.  Kathoden  und  positive  Strahlen  Porta  J.  Die  chemlache 
Zuaauuneiisetzuiig  des  Weikzeugstahlca  Wake  man:  Pumpeiianlage 
l'ui  einen  kleinen  Wasaerbehil'ler. 

66!»  The  Englneer,  London,  K  2877.  Die  konigl.  Koininiasion 
fiir  Kanüle  und  Wasserwege  Ports.  NicoUon  und  Smith:  I  ber 
dm  Entwerfen  von  Werkzeugmaschinen.  Ki'enbetonsltulen.  Die  elek- 
trische Traktion  in  Italien.  Verbund  Lokomotive  fiir  Italien,  Neue 
h'eservoire  bei  Walton.  Jones:  Moderne  Panzer  und  Geschosse  •  Forts.'. 
Maschine  zum  Beschicken  und  Kntloeren  von  Betörten.  Luke:  Ent- 
wurf, Bau  und  Stapellauf  der  .Lusiiania"   Seblull  . 

1114  Le  Utale  Civil,  Paris.  N  25.  Dantin:  Maschine  zum  Be- 
-ehickeu  der  Siliuiet/.jfen  und  Transportiere»  der  lngols.  Hof  er: 
Die  Apjuirate  Stratameter  zur  Mesaung  der  Neigung  des  Terrains. 
Chiguaterie:  Maschinen  zum  Mahlen  von  Kalk,  Zement,  Phos- 
l>hat  uaw.  Die  Borgung  deo  g-slrandeten  D.nnpfera  „Suevie".  Neuer 
Apparat  ztnti  \'ergleicht?n  von  LängenmaUen. 

767  Xont.  Ann.  d.  I.  ConstrncL,  Pnrla,  N  628.  Die  Pariaer 
Studtbahn  .Porta.).  MiniateriaWlafi  brtreiYend  die  Verwendung  von 
Eiaenbetoii. 

2S!rt»  Kpltö  Ipar.  Bodapeat,  X  16.  A  I  p  ii  r :  Die  un^ariarhen 
Projekte  fiir  einen  Krtedenatinlaat  :ln  Haag.  P  a  l  o  C  z  i :  Die  Wohnunga- 
frage  in  Mannl.eim.  Liplbay:  Von  Budapeat  bis  Mailand. 

7745  Teclllllck/  Ohznr,  Prng.  X  IL  K  r  ii  n  e  r:  Uber  die  (iurt.m 
der  Fachwerkträger.  Hybl:  Zur  Frage  der  Kaslurbiuen.  Traitner: 
Agrarische  Operationen  in  MShren.  N  IS.  Horäk:  Ülw  Wiesen - 
licrieselung.  Änderte:  Die  Beurleilung  dor  Dampf  kolbenmax'hine 
auf  Krund  des  lndikalor<liagTamme».  N  18  II  j  b  I  :  Zur  Frage  dor 
Kssturbinen   Winter:  Cber  die  .Schnellliller. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

l!«J7   Building  Newa,  London,   X  272«.    Tafeln:  Feuerstativns 

gebiude  iu  London.  Schule  iu  Dunblanc.  Entwurf  für  einr  Dorfkirche. 

I1S6  The  Archltecl,  London,  N  2000.  Tafeln:  Bankhaus  in 
London.  Poatgcbilude  in  Aberdeen.  Tor  .  iner  Schule  in  Londou. 

774  The  Builder,  London,  X  8350.  Talein:  Die  Kathedrale  zu 
Weatmlnater. 

434!)  La  Conatructlon  moderne,  Paria,  R  28.  Dubugras:  l>as 
K.-bäude  der  mediziniai-hen  FakultJt  zu  Hahia  iBraailien;.  Buhour: 
Wrabkaprlle.    N  2!.'.  Vuuug:   Die  Neubauten  dea  Kriegäiiiini-teriumb. 

.WSS  L'Arrlilleclare,  Paris,  X  15.  Mayeuv:  Die  Kirche  Saint 
Jean  le  Vienz  in  Perpignati.  Min  ari-rinb  rlaJ  belreft'end  die  Verwendung 
lies  Kiaenbelons    Forts.  - 

7745  Arrliileklonirk/  Ohzor,  Prag,  X  4.  t.'ecbnor:  l'ber  die 
Situation  der  Dvnkmltler  von  .1.  Hu»  und  F.  Palacky.  F  i  a  1  a:  Die  Mutter- 
Kottoskirche  unter  der  Kette  in  Prag.  Krivunek:  Konkurrenz 
enlwurf  für  da-  Gebäude  der  St nalvgewei beschule  von  Pilaen.  S  k  r  i- 
Viinck:  Konkurrenzentwurf  Iiir  tlaa  (.»«haiide  der  Ferialkolonie  in 
Lui  Michal  u.  V  a  I  c  k  a:  Das  Gebiude  der  Ackerhauachule  in 
Juii.'bunzlau.  l»ie  Hrllcke  vor  dtun  Smetanahaiiae  in  Lcitoniischl. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17»  Öat.  Zellachr.  f.  B.  n.  Httlenw.,  Wien,  X  16.  Morel: 
Fortschritte  in  der  Erzaufbereitung.  Stegl:  Die  Wassprverh*ltnisse 
des  Gruner  Braunkuhlenreviera  Fort,.:.  Jan  da:  Iber  direkte  Feuerung* 
anlagen. 

Zeitschriften  Tür  Chemie. 

5544  Baakeramlk,  LeltiaeriU,  N  16.  Die  Baukosten  einer  Trocken 
preßziegelei. 

2T>Sll  Chenilker-Zcllunt,  KBthen,  X  30.  Das  A|H.thekenwesen  im 
ersten  Vierteljahre  l'.Hi7.  lljalmar:  Das  Verhalten  des  Stickstotlkalk- 
bei  der  Lagerung.  Miillverw  ertung.  N  .11.  Stähler:  Theodore 
W.  Bichards  Schlegel  und  Merkel:  Zum  Vorgang  der  Waaser- 
enteisenung.  Vollrath:  Fehlenpir-tle  bei  der  Fettbestiuimung  mittels 
Tvlracblorkohlenatoff  und  deren  Vermeidung.  Heide:  Apparat  zum 
direkteu  Ablesen  des  Starke-  und  Trorkeiigehaltc.s  in  Kartotleln. 

2578  Tonlndustrlr-Zeltnng,  Berlin,  K  47.  K:tbrik«geUude  aus 
EiBeiibeton.  Garteuinaucr  aus  Eiseul>cton.  Nnchri<  hlen  au»  Fschvereinen. 

S26!>  Zeltschr.  f.  angew.  Chem.,  Berlin,  H  15.  I.utz:  Nikolai 
Menachutkin  f.  Klein:  Fortschritte  der  Zellulosefabrikalion  l'.Hi.-»  116. 
Klury:  Neuerungin  und  Fortbchritte  der  pharmazeutischen  Chemie 
im  Jahre  l''iH>. 

H315   Zellachr.  f.  Elekliocberule,  Halle,  X  16.  Pnschin: 
.|tiantitativn  Trennung  des  Zinna  von  Mangan.  Eisen  und  Chrom 
Klektrolyw*. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4628  Elektrotechn.  n.  Haachinenban,  Wien,  H  16.  Mona-. 
Knergieverlust     im    Dielektrikum    von    Kundenaiilui'en    un.i  Kaie 
Ii  s  n  n  i  m  a  t  .i  a :  Direkte  Kea'iininung  dir  Zahl  der  Eleinentengni|i 
zwis<-ben  zwei  benaebba-  teil  Kollektorlamellen  bei  einer  in  sich  einfach 
geachloaeenen  (ileichatromwii  klung. 

SHI4    Rnndsrhan  fUr  Elektrnteebn.  u. 
114.    P  rasch:    Das  System  Veiity  lbilziel  der  elektrischen  Zug*. 
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Zeitschriften 


fUr  Gesundheitstechnik. 

Iii     \V  ,.  h  r  c  r  i: 


1  in  W| 


beleuchtung.  H  Tj  h  in  -  R  u  f  f  ay:  I  lic  Augenblick- werte  l.  r  l.ichl«tilrk«n 
von  Wc.  hscl-lrolii  filühliimpen.  I'livelir:  I >i »-  elektrische  Lieht- 
und  Kraftanlage  der  Strafanstalt  in  Mitrovira  S.iiliiJ 

1im;,»I  Schweiz.  Klektrnteeha.  Zcltsrhr.,  Zürich,  H  Iii.  Statistik 
der  Starkstroihunt'alln  1MH"..  I '  h  h  u  d  o  r  a  y  :  Iber  v:ig:ibund:erendc 
Str. >in.'  S.  hlulii.  Herzog;  Iii«  Arth-Kigi -Huhn  Schutzvorrichtung,  n 
für  Hochspannun^s  Krnfttibertriigungsanl  igeii  l'iiin.lii  Vor-  und 
Nachteile  der  Speisung  gl  illercr  Str  lUenl.ahnnctze  .Schlau  II  10. 
Herzog:  Arth-Kigi- Kahn  (Kort«, ..  Schmidt:  licsich'spunkie 
für  den  Hau  von  Apparaten  und  SehVtsniag-'ii  iSchlufll  Kreissu»- 
»chre:lseii  betreffend  Selb-tkostenherei.  hnung  industrieller  iki-trit*hf>.  | 
l.j-chc:  Hamptturhineuhau  Kort» 

»-.Nm  Electrlcal  Review,  London,  X  I.VH.  Die  eVktri,.  Inm  An 
lagen  am  Teltow  -Kanal.  Tivl  o  r:  Hie  Eoitplla'iz.ing  elektrischer 
Wellen.  Major  W.  A.  .1   (> Meira. 

*-M3  Electric»!  World,  New  York,  S  Eine  In  di  «elektrische  1 
Anlage  tum  Re'.riehe  eine.«  Schiel'ersleiubruclies  in  K'igland-  Kadlke: 
Ein  neuer  Kiidz.dWSehaltiudiket.ir.  Hl  «  k  :  l'l.er  unterseeische 
Sch«ll-ignale  in  der  Schillahrl.  IVuder:  Her  Wider«: and  -  Er» ärmun  gs- 
K«cl!izi.-rit  der  Mclallu.  I  Iii-  X  ulxbarinar  l-.uug  der  Wa.--ei  ki.itt  de» 
Eni»  is-eruns'-ksnnles  der  Stadt  Chicago  tu  deren  liclcurhtnng. 

•Hl«  The  Klcctrlclun,  l.nndnn,  S  lotrtt.  Diusoit:  Her  ciektri-.l.c 
Itetrieb  auf  Eisenbahnen.  Kcr^iiuw:  Iii.'  Erzeugung  und  l'r"is.  de, 
Kupfers   in   .lein  /.eitraum  ls«:>    l!«»i.   I'carson:  Die  Ver-orgung 

von  Hindun   mit   elektrischer  Kruft  iKoit-.).    Ein   neue«  Sv-t   d-r 

ZugsUntrollo.  Schwurt»:  (  her  Koilikis*«ii. 


1fi.  Anleitung  zur  Kon- 
von  liasheizappiirile.l, 


M<\  Ucaundh.-Iag.,  Berlin,  X 

lehmigen.  Schutz    und  Vorbeugung-mittel. 
144i:'i  Joint,  f.  KnabeL,  München,  N 

etruktiun,     Aiit-I«!hing     und  Handhabung 

Ahrahatn:  Die  neue  I.ukii-Iiiuip«.  K  o  U  b  a  c  h  :  Ho  Ziininorfern- 
n.in.lung  „Kit".  V..tl:  Klastische  Muftvndirhtungrn.  Mayer  und 
Kleiner:  HieMethod.-n  der  Hllrt«bestiminlln<s  von  Wa-sor  sVhluul. 
Ähren«:  Iii-  Eni w irklung  des  hangenden  CasgluhlichUs.  Hie 
sta.ltis.-he  Ahwa.-Berkmr.inl«>:..  von  Klherfeld-Harinen.  Kauslrüok-uu- 
ver».-hluu 

SMI  Koarlneer.  Rerord,  New  Tork,  \  15.  Hie  Korteehritte  in 
der  Kekonstiuktiott  d«T  Tunnels  unter  dein  Chicago  River.  Hie  Raulen 
der  New  Haren  K.  K  in  New  Huven  l.iiudreth:  Hie  Hauten  um 
New  Vorker  S.  Iiidskanal  Klappbrücke  hei  l.'ahuav,  X.  .1.  N  orth: 
Hie  Theorie  und  das  Entwerf-u  m.ii  Ki»enhalui-Ki uelitenhahnliolen. 
Her  liebSlter  der  AbwaMtarteiiiiaungsanlase  zu  Reib  vill«,  III.  IN« 
Ahuii-sor.eiiiiguiig-tiiilagcii  zu  Newton    New  Jers.» .   «iroll«  Hall,  in 

Ki«enkon*lrukti  ie-  /.ou^luu«*«  zu  Kr.ividenee.  V.  rbreniiiiiiL'-  iuliiL'" 

für  AI.fall-t.  tTe  in  Port  t  hitario.  N  Y. 


BUcherschau. 

Hier  werden  mir  Ittlelifl  b*«|. rochen,   welrbr  dem  <l-trrr   Ingenieur-  ttod 
ArchitekU'n  Vereine  «ur  Itci-re^iun«;  viujiewndet  wurden. 

«JH.«  |»aa  Srhalhau«.  Zentra  or^mi  für  Hau.  Kinriebttins  und 
AiiBstattunR  der  Schuleu  und  ver» midien  Anstalten  im  Sinn.,  iieujeit- 
lieher  Kordoriin^en.  Achler  Jalirgang  MHHi  Herausgeber  Karl 
Vanbelow.  Iterlin  S.  W. 

Hr.  Kaul  Krank  bemerkl  in  einem  ,.H  v  j;  i  o  n  i  «  e  b  e  ß 
I  d  e  a  1  S  c  h  u  1  h  a  u  .■>"  bezeichneten  Aufsalz,  dali  zur  Z.  it  au>- 
(lieblee  Vor.-.chriflen  für  den  llnu  v..n  S.  l.ulhau-ern  in  kleineren 
Städten  fehlen,  und  ver«ucbt,  die  « ichtif.'-len  hy^ieiiitelien  Voi-ehriflcn 
hiel'üi  zu»iiiiiineniii«tellen.  fJartenbaiidirektor  A.  K  i  n  t  e  I  ui  a  n  n 
führt   den   lirnndplan    eine*   Schulf.-art.iiB    mit  Schüler- 

I  ten  vor.  der  die  Vereinigung  der  vei  .icliii-deion  Z»  <"  ke  deumn- 

slriert.  VorlrotVIieh  -ind  die  Anreouu^eii  l'rof.  I».  II  «  r  in  ii  n  n  iil.er 
..II  a  I  I  e  n  «  <-  h  u  I  e  nu.  Her  umbaute  Rtium  wird  beim  Korrid..r>y!-teni 
bei  weitem  unxllii-li^er  au-u-eniilzl  a!i  beim  1  lallenny-tem  mit 
<iriip|.iernnK  «Her  S.  hulziuimer  um  eii  .-n  Miltelraum,  der  duich 
Oberli.-ht  erhellt  --  eine  vielseitige  \'er>»  eiriuni:  znlütil.  Amerika, 
Kiiel'ind,  S..-|i.itt],Mid,  lleleien  und  Holland  hibi-ti  il.iv  Hallen«Vhteiu 
vielfach  mit  \'oit»'tl  al-l-^e^llhr,..  b.^ondrr-  bot  Kleioenlarsehnleii,  wo 
.•e  auf  Raum-  und  K-lener-|i»rtii-  iiiikoinmi.  Mit  irioiJter  Snehkemiliii» 
und  -.riaiier  Au-Iulni  cl.k.-il  «.  Idib-rt  Hr.  W.  Ki  <•>•<«  «tter  die 
K  i  Ii  r  i  .  h  t  u  ii  der  I'  h  v  i  k  u  ii  ilC  h  .  in  .  e  r  *  u  in  e  h  o  h  «  r  e  r 
l.i'h  r  «  n  «  I  a  I  t  e  ii.  Hie  V'en-Ier  der  |ihv -ikaü -i  hon  Leli!»j]e  «ollen 
nach  Saden  >S.-(».  oiler  S.  W.;  zu  liegen,  Iii«  fiir  den  Heliostiiton  und 
damit  für  ein«  Reihe  ojiliü.-iier  \'ersuehe  |riin«tigA(«  L'i^e  w'ftre  in  einem 
der  nbcrao  Ge»cln>ii«e,  trolzdi-m  :  -t  Bltt«!  IL  no  k  oi'litii.'uiig  aller  in 
Krajo  koiniiiendeii  Kakloreii  dielte  <!■•«  I'hyaiksaale«  im  Krdne«'holl 
»Mi  ,'iin»li(.'«len.  Hie  Hreite  d-r  Ken«teqdeiler  «<dl  nie  weniger  al«  -|H  rnt 
betraoen,  damit  die  Kähmen  für  die  Verdunklung  Klara  linden  können. 
Zur  Verdunklung  eignen  »ich  am  h-Mcn  anfr.-llbaie  Kilzvorhüuge. 
Alle  Leitungen  dir  i;u_— .  Wiim.t  .  Süiig-  oder  Hrucklul't  «ollen  frei 
«iehtioir  auf  den  Winden  l,,.o,.„.  AI-  Itodenbelu^  empliehll  «i.-h 
Hiebdfu(itH.»|en.    Auf    die    .■rt.i  hlitterilllg-lfe  .     AlllMellung    I «•«Milder« 

hoher  und  feiner  Apparat«  -emie  auf  da«  Auliiiitmeii  m  hw.  rer  (J,  e.  „. 
»lande  i-l  Kü.  k.el.t  zu  iielilneii.  Kur  I  'Illingen  mit  dem  K  o  u  c  a  u  i  I  «choii 


Kendel  und  fllr  Kallver»uche  eignet  sich  derSpindelrnuin  einer  Neben 
treppe  am  feiten.  Kieae  weiter  fuhrt  den  Muaterplau  eines  Kliy«k 
siiali  -  mit  Sebcnriiiimi'ii  in  allen  Kinzell.eiten  vor  und  «teilt  K\ 
n«riiiieiit:erti«che  v<,rMdiiedi-n>ter  Rauurt  dar  aowie  Schalttafe'n. 
\Va*^erliil'lpniii(ien,  Abzugfinijo'hcii,  KrojeklinnMipparate.  Die  Einrichtung: 
dcB  Vorher- ituii^s/iinnier»,  des  Saiiimluiiga/.immera  wird  ausführln  Ii 
heppr.ehen  tuid  ihr  groll«  Wert  von  Schiilerlaboratorien  und  Silml 
w erk-1iltren  hervi.rgelioben.  (Jetrennle  l^ihrrltume  für  Kbyiik  und 
Chemie  «ind  alet«  einer  Vereinigung  vorzuziehen.  Her  Chemieitaal  hejjt 
au-  mehrfiiclieii  l.ründen  aui  h  am  besten  im  KrdgeschoJ.  vor  allein 
wegen  möglich«!  -'»rkeni  Wa««erdruck.  Iei<hter  Zuführung  von  tit». 
Wa«e.er  und  elektischem  Strom   und   be.piemer  Anlage  weiter,  gut 

funkti  render  A hzug—chächte.   In  eingehender  Weise  wird  «odann 

die  Aua-tattung  d.  «  t  iieuii.-chen  Ktperiiiienlierti«che«.  des  Hig—tor  um«, 
de.-  Vorl-ercitun.'-.  ,  Sammlung«-  und  Mikrouköpierzimmer«  bet-proclien; 
«ehr  werlvi-ll  .-iml  die  Ausführungen  Uber  Schulerlaboratori.-n. 
Si-hwelVIwassi'ritlotlztnuiiei'  und  Hunkelkitmmerti.  Zum  Kck.lu»«e  folgen 
K<»l.<naii!!»l>en  für  die  Neuans.  hutlunu  von  Kinrichluiig-gegeiialünden, 
die  je  nach  Höhe  der  AnMall  zwieehen  M  lUXI  und  \l  l'Ö..Vp)  «chwanken. 
Her  er«te  Anechln«  mit  nur  M  ll««l  bezieht  «  ch  auf  eine  kleine 
Anlage  mit  gemeinsamen  iMumon  für  l'hy>ik  und  Chemien nlerrient. 
nJtuilieh  i'iiiem  le-l.rsial  und  einem  gemeinsamen  Vorbereitung« 
tiiumvr;  der  letzte  Anschlag  b.  trilit  eine  Anlage  mit  getrennten  RAuinen 
für  beide  Hiazipliiieu.  und  zwar  folcende  Ii':  Kür  den  Pby«ikunt«r- 
rieht :  Lehrsa«!,  Vorboreiiuugszimuier,  Sinimlungaiiinmer.  Lehrerzimmer. 
Laboratot ium,  Werk-Iatl,  für  den  Chemieunterricht:  Lehr«aal.  Vor- 
heieitung-ziinmer,  Sainiiilungpzimmer.  Hehreizimmer,  l^tboralorium  und 
Hunkelkaiiimer.  Hr.  Sulbvr»  berichtet  ausführlich  Uber  die  Rege- 
lung der  Sc  h  u  I  b  a  n  k  f  r  a  g  e  im  Regierungsbezirk  Arn«l.«rg. 
Ern-t  Schnei  d  e  r  bespricht  die  V  u  t  e  r  h  a  I  (  u  n  g  derSt  h  n  I- 
bauten,  »olsei  be-  ..nderea  Au-eiiiiierk  auf  die  Rebebuiig  der  Kern  Ii 
ligkeit  der  Winde,  auf  Erneuerung  de«  Austriebe«,  auf  Au-benaerungen 
an  Kensleni.  I.üfiuiiKseinriclilungen  und  <  Ifen  gerichtet  wird.  Architekt 
Hr.  teehn.  Han»  C  n  g  e  «  t  ü  m  bring!  in  einem  „Kind,  Schule 
und  K  ii  n  s.  t"  bi-lilidlen  Auf-alz  g--wi««e  Crund.-Iltzi'  zu  (iehör,  denen 
der  künslleriache  Scluilhau-buii  zu  fidlen  hlltte.  Vor  allem  .-..11  da- 
Si  hulhaii«  nach  allen  Seiten  frei  stehen.  Her  Urundril)  hat  allen 
modeni'  n  hygienisch«'!!  Anforderungen  iu  entapreehen,  entsage  nber 
dem  Zuange  der  Symmetrie  und  entwickle  »ich  frei  in  charakteristischer 
t truppieiung.  Heini  luteiiAU«Viau  spielt  die  Karbe  <l-e  erste  Holle  al« 
uirk«aiii.'s  Mittel  zur  Ausgestaltung  der  ScbulrHuuie.  In  h.olist  l.e- 
iiierkensw ei ler  Weise  erörtert  .Das  SchulhaUB"  an  der  Hand  zahl 
reicher  vortrefflicher  Rei-plele  die  Entwicklung  iiiii-terg.llt  ..  r 
1  Sn  dl  icher  Sek  u  Iii  lutea,  l'in  den  lleimat««iuu  durch  .1  e 
bauliche  Gestaltung  ilcr  Schule  anzuregen,  li«6  «ich  auf  Verw eudung 
de-  Au-s.  hiiBses  zur  KHege  heiiuatlicher  Kun«t  und  llauweise  in 
Sach.-o'n  uinl  Thüringen  da«  Hirekloriutn  der  3.  Heutechen  KunM- 
gewerbeau-stellung  Hriiden  Rani  bewegen,  durch  Architekt  Krn-t 
KD  Im  .'in  zwciklas-ig-,  Mu«teraehulhaua  tu  itrirliten,  welehea  al« 
wahre»  Kleino-i  der  HeiinaL-kuiuit  einen  Markstein  aul  dieaem  Wege 
bildet.  In  W  Q  r  1 1  e  m  b  e  r  tr  hat  die  Anlehnung  an  ilie  örtliche  Hau 
wei«e  viele  Kortschritte  nufzuwei«<'n;  von  aeiien  ib'«  kgL  Miiiisteriuins 
des  K:rchen-  und  Sehntwesens  wird  der  Krane  di**  St  hulhaii -I. alles 
lortwAhrend  die  groüti'  Aufiuerksiimki'il  gewlienkt,  und  e«  i-t  zur 
Zeit  «ine  Xenfassung  der  X'oriseliriften  vom  .lubre  ISÜO  im  Werk,  nie 
bi^kaiintern.aLieii  se.uerzcit  uiiscien  öst.-rreich. sehen  Verordnungen 
Vorbild  dienten  Hie  vorgeführten  Hci-pic'o  kleinerer  Schulbaulci. 
neiizeitliehef  Ri.  litnng  «ind:  Eine  Sebule  in  II  i  n  «  d  .>  r  f  vom  Archi- 
tekten l'rof.  Tb.  K  i  -  c  Ii  e  r  mit  ««(rennten!  Li  hierwohnhau-  und 
olfener  Halle  Uaa  Si  hulhau«  enthüll  .'i  Schul««'«,  einen  Zi  i.  h.  nsaal 
und  2  l.ehreiziiiimi'r  mit  reichlicln  in  Vorplatz  Ha»  Lehrerliuu«  i-t  ir. 
anmutiger  Einfachheit  de«  heimischen  Hurfliauaea  gestaltet  und  Kanu 
für  4  Zimmer,  klein«  Küche  und  Nebetigelafl  vorhanden.  Hie  uilVn« 
Halle,  welche  da«  beniihrle  frauzö-i».  be  Vorbild  in  glücklicher  An- 
passung an  den  heimischen  Stil  einzubürgern  sticht,  verbindet  Schule  und 
l.ehrcrhliiis.  Hie  (*e.-Hiiitbaukosten  «ler  ganzen  Anlaige  betragen  M  l:«)J«.">. 
Si-hr  originell  sind  zwei  Kntwürle  fiir  ländliche  Kleinkinder 
S  c  h  ii  1  e  n  von  Architekt  llruno  Taut,  ein.-in  Schüler  Tb.  Ki  s  c  her». 
Diese  Sk ixten  haben  ein  irew-i»-!^  individuelles  («ejirllge  und  lietoiiee. 
das  Triiuliche  und  liemüthch«  guter  «chwatiisiher  Landbaiiten.  Eine 
dreiklas.-ige  Vo  kr-.-chule  in  Hofen  von  Th.  K  i  s  c  h  e  r,  ein  zwei- 
kliissige«  Svhulhau-  in  A  I  t  t  a  n  n  von  Hnnrat  Knoblauch  und  je 
ein«  eiiikln— ice  Schule  in  K  f  r  n  n  d  o  r  f  und  <  >  c  h  e  «  n  b  «  r  g  von 
domselbon  An-  iit.  kt«n  >  ntworf«n,  verrolletAndigten  die  Saminliing. 
Architekt  II  E.  S  I  n  i  g  «  r  hat  zu  It  e  «  i  g  h  e  i  m  ein  modernes  Schul 
hau-  erbaut,  da»  sich  in  anziehender  Art  dem  alten  Stadtbild  und  dei 
lan.l-i  liiillli.  heu  l  ing.  Iiung  «n|>allt  Itnurat  Knoblauch,  der  die 
llberleitung  de«  Ihmes  hatte.  UuLtert  sich  in  scliw ungvolb-r  \Veis«: 
„l.eukt  heute  nilcli  Keierubelid.  wenn  lei-e  HHiniueruiig  sich  zur  Eide 
senkt,  der  Wanderer  seine  Schritte  vom  friedlichen  Städtlein  über  die 
alte  Knzbrücke  wieder  dem  Rahnhof  zu.  und  »iift  er  im  Schutze  der 
w  itausiagendcii  Urin  koiiorker  noch  einen  Hin  k  auf  da«  obere  Sllldt- 
li'in.  in  d.-ui  al«  Neuheit  die  Schule  hinzutrat,  «o  kaiin  er  ein 
St iiiiiiiungs-liihl  von  Ih.liein  Reiz  erschauen,  da«  auf  jedes  euipfiiiigliclic 
tieiuüt  «inen  liefen  Eindruck  hervorrufen  w  ird.  In  der  Kerne  steig- c 
blasse  Nebel  aus  den  Wa-  cm  der  Knz  empor  und  ziehen  in  phan 
lastisi  l.en  Kreisen  übei  die  Wiesen  dahin  Im  SHidlchen  kommen  die 
leinen    UinrilJlinioii   dei    lliluser  mehr   und    mehr   zur  (iellung  und 
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h«l>rn  »ich  »eich  gegen  die  tiefen  Töne  des  Ahcndhimuiels  ab,  Auch  i 
die  neuen  und  noch  bunten  Farben  der  Schule  sind  jetzt  wohltuend 
i:edampfl  und  reden  nieht  mehr  tlie  laute  Sprache  wir  am  Tage,  < 
sondern  fugen  «ich  in  die  neutralen  Tone  der  L'nigebungi-n.  Da*  Auge 
»ieht  sich  einer  friedlichen  Einheit  im  Stadtbild  gegenüber  und 
empfindet  behaglich  da»  wohltuende  Zusammenklingen  i!er  Xatur  mit 
dem  M-UBehenwcrk  rur  höheren  Kinheit,  wie  dien  bei  allen  Werken 
unserer  Väter  —  diesen  unbewußt  —  »ich  von  selbst  ergab,  und  wie 
wir  in  immer  utrebendem  Bemühen  —  uua  bewußt  zu  solcher 
Wirkung  unserer  liauteu  mehr  und  mehr  durchringen  anLlen".  J >i*r 
Architekten  Hessemer  und  Schmidt  haben  es  verstanden,  für 
Michelau  den  Entwurf  zu  einem  Schulluiu»  zu  schatten,  der  an  die 
bodenständige  Architektur  Oherfrankens  anknüpft.  Erdgeschoß  unter 
Verwendung  von  rauhen  tjuudvrn  mit  grollen  Putzrlächen  dazwischen, 
ausgemauerte»  Faehwork  in  den  olwran  I  »cseho-scii.  und  die  Bretter- 
Verschalung  der  oberen  Dachgiebcl  Bind  bo  recht  charakteristische 
Merkmale  oberfränkischer  Hatiart.  En  folgen  noch  drei  sut*  Beispiele 
von  würtleinbergisehen  I .andschulbäusern  Eine  hübsche  Baugruppe 
von  Schule  und  Kathaus  in  ISach  Allenberg  von  Haural  Knob- 
lauch, ein  kleinere«  ländliches  Scbulhaus  in  Weller  vom  Architekten 
Keil  und  ein«  Schule  mit  Lehrerwohnhau»  zu  Usfcld  von  S  c  h  in  n  h  I 
und  St  Ith  lein.  Sehr  zahlreich  Bind  ferner  die  Beispiele  großer  Schul- 
bauten  in  Städten:  Städtische»  It  e  u  ]  g  y  m  n  as  i  u  in  zu  ! 
Naumburg  a.  S.,  von  W.  Wagner  nach  Entwürfen  von  Lemke*  ' 
geleitet,  kostete  M  4ÖS.IHIO,  gibt  einen  Beweis  selbstbewußten,  auf  seine 
Leistungsfähigkeit  stolzen  Bürgersinnes,  der  nicht  bloß  die  Bedeutung 
des  Schulwesens  für  die  Entwicklung,  l'Hege  und  Entfaltung  der  im 
ItUrgeratande  ruhenden  und  in  einem  lebensfrohen  Slüdteweseu  sich 
betätigenden  Kräfte  erkannt  hat,  sondern  der  auch  die  Einigkeiten  in 
»ich  fühlt,  die  Lasten  auf  sich  zu  nehmen,  die  eine  solche  Aufgabe 
ihm  auferlegt.  Die  mit  einem  Kostenaufwande  von  M  7711.000  erbaute 
<)  b  e  r  r  e  a  I«  c  h  u  1  e  in  Steglitz  ist  ein  Werk  de»  Architekten 
Ulunck;  die  Klassen  liegen  nur  nach  Nordwesten  und  Südwesten; 
die  Turnhalle  und  der  Feslsaal  sind  aucli  tür  öffentliche  /wecke  he- 
•  |Uein  benutzbar;  so  lange  die  Ohcrrcalschule  noch  nicht  alle  UJinme 
ihres  Gebäudes  in  Benützung  nimmt,  werden  diese  als  Gerncindesehul- 
klaasen  verwendet.  In  der  alten  Kaisnrsla.lt  W  o  r  m  s  wurde  unter 
der  I  iberlei'ung  der  Ober  Raura'.c  II  o  f  in  a  n  n  und  Klingelböffor 
das  neue  G  y  in  n  a  e  i  a  I  g  e  b  !l  n  d  e  mit  einem  Kostcnaotwande  von 
M  ÜHT-IXHI  erbaut.  Uie  gesamte  Anlage  umschließt  als  selbständig  ent- 
wickelte Gebäude  das  Schulhsus.  da«  Direktorwohngcbiude.  durch 
einen  geschlossenen  Verbindungsgang  mit  dem  erateren  zu  einer 
malerischen  Gruppe  vereinigt,  ferner  das  Dierierw  ohnhau*  und  die 
Turnhalle  mit  den  Sehüleraborteu.  Die  Auflenarcbitektur  zeigt  Formen 
der  SpUUenanaanec-  Eine  reichliche  Besch  iefarung  einzelner  tliebel 
ff&chen,  besonders  aber  des  42  m  hoch  emporragenden  Turmbelrns, 
prägen  dem  Gebäude  einen  durch  seine  Lage  bedingten,  speziell 
rheinischen  Charakter  auf.  Bei  der  inneren  Ausgestaltung  wurde  die 
gewerbliche  Kunst  zur  Erziclung  eine*  stimmungsvollen  Gesamten! 
druckes  vielseitig  beschäftigt,  auch  wurde  der  modernen  Technik  im 
weitesten  Maße  Rechnung  getragen.  Als  Musterbeispiel  eines  echten 
Turnerheimes  ist  die  von  Architekt  Hans  Ilartl  erbaute  Turn- 
halle deB  Turnvereines  „Jahn"  in  M  Ii  n  c  h  e  n  zu  bezeichnen. 
Wetlerleins  eratprSiniierter  Entwurf  für  ein  Waisenhaus  in 
Slraßburg  i.  E.  gewährt  einen  anheimelnden  Eindruck  und  vor 
meidet  jeden  Käsern  oder  schloßarticen  Eindruck.  Interessant  sind 
vier  vorgeführte  Projekte  aus  dem  Wettbewerb«  Volk.sc.  hu  le 
It  e  nahe!  in,  von  welchen  dasjenige  von  Th.  Veit  die  gelungenste 
Ixisung  zeigt.  Die  höhere  Mädchen-  und  M  ä  d  c  h  e  n  r  e  a  I- 
schule  in  Mannheim,  von  Stadlbaurat  Perrey  mit  einem  Auf- 
wand von  M  574.000  erbaut,  weist  hei  2'.*  reinen  Klassen  auf  die 
Klasseneinheit  M  l'.'  HOO  aus.  Oer  Neubau  eines  Realgymnasiums 
in  Lankwitz  bei  Herlin  wurde  mit  M  41KI.OOU  nach  dem  Entwürfe 
der  Gebr.  Hennings  ausgeführt,  Uie  ganze  gedrängte  Anlage  weist 
sowohl  reizvolle  Momente  in  der  Ausbildung  der  liäume  auf  als  auch 
sine  sachliche  Ausschmückung  der  äußeren,  der  Ortliehkeit  gut  an- 
gepaßten malerischen  Wirkungen.  Von  reizvoller  Wirkung  iu  allen 
Teilen  ist  auch  der  Neubau  der  O  h  e  r  r  ea  1  s  c  h  u  1  e  in  Mainz  von 
Architekt  G  e  I  i  u  ».  Die  Gesajiitkosten  waren  M  Äl»:l.H2Ü.  das  Kubik- 
meter umbauter  Raum  stellte  sich  bei  dem  Hauptgebäude  auf  M  H>. 
Architekt  Wempe  hat  den  Entwurf  eines  <*ymnaatutii»  mit  Real- 
nbteilung  fhr  Die  d  e  n  h  o  f  e  n  verfaßt,  nach  dein  die  Kosten  M  V4MNIO 
betragen.  Sehr  gut  disponiert  ist  da»  städtische  K  r  i  e  d  rieh- 
Realgymnasium  in  Berlin  von  L.  H  o  f  f  m  a  n  n,  dessen  Hau 
kosten  M'ltU't.OOü  waren  Wie  in  den  vorhergehenden  Jahrgängen  bringt 
das  .Sehulhaua"  auch  diesmal  amtlicho  Mitteilungen,  verschied-ne 
kleine  Aufsitze  bau-  und  schulhygienischer  Natnr  und  Nachrichten 
über  Schulneubauten.  l'rof.  •  '.  llinträticr 

10.77»!  l'ntersnchanren  Uber  die  Entlfihnangamrthoden  in  der 
deutschen  Elsen-  and  Maschlaenlnclnstrle.  Herausgegeben  im  Namen 
des.  Zentralvereines  fttr  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen.  Heft  4: 
Die  Arbeitsverhältnisse  in  einem  Berliner  (irnfl- 
hetrieb  der  Maschinenindustrie.  Von  Dr.  Heinrich 
R  e  i  c  h  e  1 1.  Berlin  1906,  Si  raioni  N  a  c  h  f.  i.  Preis  M  4i. 

Vorliegende  Arbeit  schildert  die  Arbeitsverhältnisse  in  einer 
sinzigen  großen  Maschinenfabrik.  Wir  haben  es  hior  sonach  mit  einer 
Monographie  zu   tun,  deren  Ergebnisse  nicht  verallgemeinert  »erden 


dürfen.  Der  Verfasser  betont  im  Vorwort,  daß  die  Arbeit  keinen 
tendenziösen  Charakter  trägt,  da  er  in  keinerlei  Beziehung  zu  der  Firm« 
steht-  In  der  l>e»prochenen  Fabrik  werden  zirka  l'ssi  Arbeiter  be- 
schäftigt; der  Wechsel  der  Arbeiter  ist  ziemlich  stark;  so  sind  im 
Jahre  l!Hi-t  l.S'n  Arbeiter  neu  eingetreten  und  war  der  Abgang  1  1 
Verfasser  bespricht  die  Art  und  Weis«  der  Aufnahme  der  Arbeiter, 
welche  nach  hiorortigen  Begriffen  ziemlich  kompliziert  erscheint.  In 
dieser  Fabrik  werden  in  der  Kernmacherei  und  bei  den  Spirallsihrorn 
auch  weibliche  Arbeiter  verwendet,  dabei  spannen  die  männlichen 
Arbeiter  ein,  die  weiblichen  haben  nur  die  Maschinen  zu  beaufsichtigen. 
Nachahmenswert  ibt  die  Heranziehung  von  Lehrlingen.  Diese  werden 
in  allen  Arbeiten  ausgebildet,  bo  in  der  Schlosserei,  Dreherei,  Schmiede, 
Modelltischlerei,  (Jießerei  usw.  Theoretischer  Unterricht  wird  diesen 
die  gaiue  Lehrzeit  hindurch  in  fj  — b'  Stunden  pro  Woche  von  den 
Beamten  erteilt.  Der  Verfasser  beschreibt  die  Kontrolle  mittel«  Karten. 
Jin  Kapitel  über  die  Löhnungsinelhoden  liespricht  d»r  Verfasser  die 
früher  herrschende  Methode  mit  einem  Zwischenrncistersystem  und 
führt  die  dabei  entstandenen  Unzukömmlichkeiten  Bn.  Später  wurde 
bei  der  Unternehmung  das  Akkordsystem  eingeführt,  dann  der  Stunden 
lohn,  schließlich  das  Prämiensystem.  Keines  von  diesen  Systemen 
konnte  sich  halten,  und  mußte  schließlich  wieder  auf  das  Akkord- 
system zurückgegriffen  werden.  Jetzt  herrscht  fast  ausschließlich 
Akkordlohn,  nur  Reparaturen  und  besonders  präzise  auszuführende 
Arbeiten  werden  im  Zeitlöhne  liexahlt.  Die  Finna  hat  Abneigung 
gegen  Tarifverträge,  und  wird  daher  von  Fall  zu  Fall  der  Akkordlohn 
vereinbart.  Dabei  ist  den  Meistern  in  einigen  Abteilungen  ein  großer 
Eintluß  auf  die  I>ihnhühe  gegeben.  Zur  Bohchung  etwaiger  Differenzen 
zwischen  Arliciter  und  der  Unternehmung  ist  in  der  iwießerci  eine 
sogenannte  Schlicht ungkommission  eingeführt  In  den  anderen  Betriebs- 
zweigen tritt  in  solchen  Fällen  ein  Arbeiteransschuß  in  Tätigkeil.  Iu 
der  Maschinenbau-  und  Werkzeugnbteilung  werden  die  Akkordpreise 
im  Kiilkiilationshnrcuu  bestimmt;  die  Meister  haben  hier  nur  geringen 
Eintluß.  Für  öfter  wiederkehrende  gleiche  Arbeit  sind  Tabellen  an- 
gelegt. Ixihnverminderung  tritt  ein.  wenn  ein  Arlieiter  mehrere 
Maschinen  zu  bedienen  hat.  Kolonueiiakkord  kommt  nur  in  der 
Montage  vor.  die  Verteilung  des  Akkords  wird  durch  die  Unternehmung 
bestimmt.  Festsetzung  eines  Mazimalverdienstes  ist  nicht  eingeführt. 
Wenn  au  Maschinen  und  Werkseinriehlungen  Verbesserungen  vor- 
genommen werden,  welche  eine  schnellere  Beendigung  der  Arbeit 
herbeiführen,  wird  der  Akkordlohn  gekürzt.  Verfasser  hält  einen 
richtig  angewendeten  Akkordlohn  als  die  beste  Lohnmcthodc  Obwohl 
die  Fachpresse  gegen  dieses  Lohnsystem  heftig  eintritt,  findet  sie  doch 
selten  Gehör  bei  den  Arbeitern.  Die  tüchtige  Arbeiterschaft  hat  er- 
kannt, daß  die  Akkordmethodo  ihnen  die  beste  (ielegenheit  zur  vollen 
Ausnutzung  ihrer  Kraft  und  Geschicklichkeit  gibt,  sie  finden,  daß  sie 
bei  dieser  Lohnmethode  mehr  Freiheit  genießen  und  nicht  einer  sün- 
digen scharfen  Aufsicht  unterworfen  sind.  Verfasser  glaubt,  daß  di>- 
bei  dem  Unternehmen  Übliche  zehnstündige  Arbeitszeit  bei  intensivem 
Betriebe  leicht  eine  Überanstrengung  de»  Arlieiters  herbeiführen  könne, 
und  spricht  sich  für  eine  Herabsetzung  der  Arbeitszeit  aus.  Er  ist  der 
Überzeugung,  daß  trotz  der  reduzierten  Arbeitszeit  eine  Verminderung 
der  Arbeitsleistung  nicht  erfolgen  würde,  wie  sich  die«  bereits  in 
mehreren  Fällen  gezeigt  hat.  Durch  die  Erfüllung  dos  Wunsche»  der 
Arbeiter,  Tarifverträge  abzuschließen,  würde  für  lange  Zeit  Ruhe  ge 
schaffen.  JthU 

II .171»  Der  kranke  Gasmotor.  Haudbuch  für  Aufstellung,  He 
trieb,  Wartung,  Untersuchung  und  Reparatur  der  Wrhi-cnuungs- 
iiiotnreii.  Von  II  Haedor.  Zivil-Ingenieur.  Mit  430  Abbildungen. 
Dllsseldotf  11HI7   Preis  M  4  . 

An  tili  zumeist  der  1'ra.iis  entnommenen  Beispielen  erläutert 
der  Verfasser  die  mannigfaltigen  Störungen,  die  beim  Betrieb  von 
Verbrennungsmotoren  vorkommen  können,  zeigt,  welches  ihre  Ursachen 
sind,  und  wie  ihnen  abgeholfen  werden  kann,  Da*  Buch  ist  hauptsächlich 
für  Besitzer  von  Verbrennungsmotoren,  für  Maschinisten,  die  mit  der 
Wartung  solcher  Maschinen  betraut  sind,  und  für  Monteure  geeignet, 
die  in  den  vorzüglich  gewählten  Beispielen  manchen  nützlichen  Rat 
in  schwierigen  Fällen  linden  werden;  doch  werden  auch  Konstruk- 
teure dem  Küche  viele  l>eacbten»wertc  Winke  entnehmen  können.  IM* 
Puch  enthält  außerdem  Anleitungen  zur  Aufstellung  und  Wartung 
von  tiasrnaschiiieiianlagcn  und  besondere  Abschnitte  über  Schmierung. 
Reparaturen  und  Untersuchung  von  (Jaamoloren.  ftie  zahlreichen  Ab- 
bildungen sind  durchwegs  gut.  — 

dl 7  Freytaga  Verkehrsulan  der  k.  k.  Relchshaupf-  nnd  Resi- 
denzstadt Wien.  1  :  IMM).  Wien  l!K)7   Preis  K  1  .V> 

In  klarer  Darstellung  linden  wir  nebet  den  neuen  ho/irksgrcnzeit 
täglich  gebrauchte  Daten,  die  eine  rasche  und  zuverlässige  Orientierung 
ermöglichen,  wie;  Straßenbahnlinien  und  Haltestellen.  Stadtbahn,  Stand 
orte  der  Post-  und  Telegraphenlinter.  Fiaker-  und  Einspänner-Stand 
plätie,  Oinnibusrouten,  ein  vollständiges  Verzeichnis  der  Straßen  und 
Sehenswürdigkeiten,  letztere  mit  Angab«  der  Besuchstage  und  Stunden 
Im  selben  Verlage  ist  auch  eine  größere  Ausgabe  de,  Plane»  fü 
K  2  .'i0  erschienen. 
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Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  ' 
der  20.  (Geschäfts-)Veraaminlung  der  Tagung  1906  1907 

Kam*lag  dm  ;>/.  .1/»// 
Vorsitzender:    Vercinsvoreteher    Professor    Dpi,  Choui. 


K  I  i  ii  d  y. 

Sehriftfühter:  Der  Vereinssekretsr. 
Anwesend:  lo>»  Vereiusniitglieder  (Beilage  Ji, 

1.  Der  Vorsitzende  eröffnet  um  7  l'hr  abends  die  Sitzung 
und  erklärt  deren  Bcscldußlftbigkcii.  Du«  l'rulcikgll  der  außntordenl- 
liehen  llanptvcrsuinimlung  vom 2.H.  März  I.  .1  wird  genchmic-l  und  ge 
fortist  seitens  der  Versammlung  von  den  Herren  (iencral-Direktions 
rat  (iduuer  und  Ober-Inspektor  O  r  I  e  t  h. 

2.  Die  Veränderungen  im  Stande  der  Mitglied»*!  «erden  zur 
Kenntnis  genommen    Beilage  Iii. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit.  daß  der  ständige  Keiseaussi  huß 
■ml  Kuckaicht  auf  den  Vereinsaustlug  nach  Pilsen  und  den  von  der 
Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure  für  den  Monat  Juni 
in  Aussicht  genommenen  Ausllug  nach  Mariazeil  beschlossen  hat,  für 
diese*  Jahr  von  einer  großen  Vereinsreiae  abzusehen;  »teilt  die  baldige 
Bekanntgabe  den  Programme«  de«  Ausfluges  nach  Pilsen  in  Aussicht; 
gibt  bekannt,  daß  der  Verwiillungsral  beschlossen  hat,  die  „Den  I. sehe 
B  u  n  s  e  n  -  ( J  e  s  e  1  1  s  c  b  »  f  t"  einzuladen,  ihre  nächstjährige  Ver- 
sammlung in  Wien,  und  zwar  in  unterem  Hauao  abzuhalten  und  fuhrt 
dann  fort:  -In  der  licschRfUversarninlnng  vom  24.  November  IHM!  hat 
unser  Verein  anf  Grundlage  des  Berichtes  de*  Herrn  <  »bei  Itaurat 
Proleasnr  II  o  e  h  e  negg  den  Beschluß  gefaßt,  jene  Veroinskollogen,  »  eiche 
.rill  Jahre  der  Mitgliedschaft  vollendet  haben,  in  besonderer  Weis»  /.u 
ehren.  Die  kollegiale  Begrüßung  mit  den  Worten  herzlichsten  Dankes, 
noII  mit  der  Üuerreichung  eines  bleibenden  Erinnerungszeichens  ver- 
bunden »erden,  aU  welches  eine  Kassette  gewählt  w urde,  in  der 
schriftliche  Grüß*  der  Kollegen  und  sonst  beliebte  Zeiehen  der  Freund 
schuft  eingeschlossen  werden.  Es  ist  klar,  daß  der  »innige  (iedanke 
nur  dann  den  vullen  Erfolg  haben  kann,  wenn  er  von  der  herzlichen 
Aufmerksamkeit  der  Kollegen  getragen,  reichlich  durchdacht  und  full- 
wci-i-  den  Persönlichkeiten  angepaßt  wird.  Der  Vcrwultungarat  hat 
nun  mit  Hilfe  der  wertvollen  und  nie  versagenden  Opfcr»illigkeit  des 
Herrn  Architekt  Franz  Freiherr  v.  Krauß  die  Vorbereitungen  soweit 
beendet.  daS  in  diesem  Herbste  der  erst«  „B  e  g  r  Ii  ß  u  n  g  s  a  b  e  n  d  z  n 
V.  h  r  e  n  der  durch  fi'.>  Jahre  dem  Österreichischen 
Ingenieur-  und  Architekten  - Vereine  treu  geblie- 
benen Kollegen*1  stattfinden  kann.  -  E*  ist  ein  schönes,  er- 
hebendes /eichen  der  siegreichen  Verbindnnp  der  Kräfte  zum  Wohle 
der  Ingenieur«  und  Architekten  Österreichs,  daß  trotz  des  unerbittlichen 
Walten»  der  SchicksalsinSchte,  die  Zahl  der  Jubilare  des  Jahre-  1SH>7. 
welche  auch  die  mehr  als  öojahrige  Mitgliedschaft  umfaßt,  die  stattliche 
Zitier  12  erreicht,  i  Lebhafter  Beifall.  Möge  diese  hocherfreuliche  Tat- 
sache hochecbäLzbarer  Treue  und  unerschütterlicher  Kollegialität  ver- 
diente  Würdigung  linden  und  ein  leuchtende«  Beispiel  sein,  das  fürder 
hin  jedes,   so   lief  beklagenswerte  Verlassen   unserer  kollegialen  Ke 


samkeit.  ohne  zwingende  lirüude  hinüuibillt.  Unter  diesen  zwölf 
nern,  die  ich  Ihnen  nun  nennen  will,  ist  einer  noch  aus  dem  Jabre 


der  lirundung  unsere«  Vereine»,  11*48:  Zivil  Ingenieur  Leopold  Lind- 
Siedl,  Metallgiefloreibesitzor  in  Wien.  Drei  Kollegen  sind  im  folgen- 
den Jahre  1*4!»  eingetreten:  Kegierungsrat  Karl  Kitter  v.  Hornbostel, 
den  Sie  alle  besten»  kennen.  Zivilingenieur  Alev,  Strecker  in 
Mannheim,  der  langjährige  Vorwaltungsrat  und  VereiuBvorstoher-Stell- 
vertreter  aus  den  Jahren  ll-'i.l  und  18ls4  und  der  Hofrat  und  ehemalige 
i teneralinspektor  der  österreichischen  Eisenbahnen  Job.  Wagner 
Kitter  v.  W  a  g  e  n  s  b  u  r  g.  Ihnen  folgten  der  Baurat  de«  Stadtbauauites 
i.  K.  Kurl  Mihutsi-h  und  der  Inspektor  der  Nordhahn  i.  K.  Anton 
l'rokesc  h  im  Jahre  1jv>2.  Sodann  folgte  18.V»  Alfred  v.  Lenz,  der 
bis  in  die  jüngste  Zeil  so  selten  in  unserer  Mitte  fehlte  und  so  regen 
Anteil  an  unseren  Verhandlungen  nahm.  In  den  letzten  Tagen  hat  ein 
tückische»  |<eiden  den  hochgeschätzten  Kollegen  zu  einer  ernsten 
Operation  gezwungen,  nach  deren  glücklichen  Verlauf  sich  Herr  Alfred 
v.  Lenz  in  der  Ircncsung  berindet.  Wir  wünsche«  von  Herzen,  daß  die- 
selbe rasche  Fortschritte  machen  möge.  ''lebhafter  Beifall. ;i  Im  Jahre 
l8A»i  traten  die  Herren  Bauunternehmer  Guldhrund  v.  (Wiegersen 
in  Budapest  und  Ober  lUurat  und  Bandirektor  i.  K  Karl  Ze  1  i  n  k  a  in 
unaeren  Verein  ein.  Der  letztgenannt",  um  den  Verein  hochverdiente 
Kollege  entfaltet,  wie  bekannt,  zu  unserer  'Freude  ja  immer  noch 
unentwegt,  insbesondere  im  KeiseaUBsehusse  reiche  Tätigkeit,  für  die  wir 
ihm  zu  danken  haben.  Im  Jahre  1857  traten  schließlich  folgende 
Herren  ein:  Direktor  der  BaugeselUchaft  des  Beanitenvereines  i.  K. 
Karl  liringmann,  Ober  Ingenieur  der  Nordbahn  i.  lt.  Job.  Nepo 
in  u  i:  k  v  und  Inspektor  der  Nordliahn  i.  Ii-  Ludwig  S  t  e  y  r  e  r.  l'ui 
das  liib)  zu  ergänzen,  erwähne  ich,  daß  im  kommenden  Jahre  weitere 
ii  Herren  das  Ml.  Juhr  der  Vereinsangehörigkeit  vollenden  werden. 

Ich  bitte  nunmehr  sämtliche  Veroinskollegen,  in  ihrem  Kreise 
für  eine  würdige  Durchführung  der  geplanten  Ehrung  wirken  zu  wollen. 
s*'i  os  durch  eigene  Beitrage,  sei  es  durch  Mitteilungen  und  Anregungen 
bei  Kollegen  und  vor  allem  durch  Mitteilungen  au  diu  Vereinsleilung 
Daten,   welche   für  unsere  Zwecke   vun  Wert 

konnten.  ul>er  den 


Anschließend  au  diesen  Aufruf  möchte  ich  Sie  zu  einer  weiteren 
Begrüßung  einladen,  welche  ein  jüngeres  Vereinsiuitgiied  betrifft,  da* 
nur  erst  W  Jahre  dein  Vereine  angehört.  Den  Anlaß  bildet  der  Um- 
stand, daß  ich  erfahren  habe,  daß  dieses  Mitglied  am  23.  Mai  I  J. 
seinen  SO.  Geburtstag  feiert-  Wenn  ich  Ihnen  den  Namen 
Ober-Inspektor  Anton  II  r  leih,  so  werden  Sie  gewiß  aus 
Herzen  in  die  (ilückwünsche  einstimmen,  die  ich  hititnit  dem 
geschätzten  Vcreinekollegen  zum  Ausdrucke  bringe-  Beifall. 

ii.  Herr  Professor  Dpi.  Arch.  Karl  Mayreder  erstattet  den 
folgenden   Bericht:    „Nachdem  der  Antrag  dos  Herrn  Ol.ei -Bäumt 
Zu  ff  er,  den  verstorbenen  Erbauer  der  österreichischen  Alpenbahnen. 
Sektionschef  Dr.  Karl  W  u  r  m  b.  ein  Denkmal  zu  errichten,  in  der  Voll 
Versammlung  vom     Februar  1.  J.  einhellig  unterstützt  worden  war.  lwriel 
der  Verwaltungsrat  zur  Durchführung  dieses  Antrages  einen  Ausachuti 
ein,  bestehend  aus  den  Mitgliedern  des  ständigen  Deukuialausachuasr*. 
sowie  den  Herren  <  »her-B.iu.rat  Freiherr  v.  Ferslei,  Bau-Olserkonimi»*;» 
liiorlni-i  und  Ober  Inspektor  J  e  c  z  m  i  e  n  i  o  w  s  k  i.  Dieser  An- 
schuß, der  bei  seiner  Konstituierung  den  Berichterstatter  zum  Obmannr. 
I  »her- Baurai  Freiherr  v.  Forstel  zum  Obraann-Slellvertrctcr  und  Hau- 
rat  v.  B  e  r  I  e  l  n  zum  Schriftführer  gewählt  hat,  benehleto  an  den  Vfr- 
waltungsrat,  der  Ihnen  die  folgenden  Antrage  zur  Annahme  empfiehlt 
/.  tiekiiU  h'rricktuHy  titw»  Dewlma/r.«  zu  Khrtn  Karl  U  urmhs  irbif 
drr  iMtrr.  In.icniiur-  und  Arthittklt-m-ftrrim  gtnuin*om  mit  4,M 
zu  iltm  i/lru-Ktn  zfteeciv  •iihihStlrn  „hrnkmalknmittt  in  ,trr  Sttvi: 
Salzburg"  und  ttnvjtn  nndrrtn  hrrrorruytndtn  PfrititnliehkriltH  miiih 
Aufruf,  dtr  r er»jftHlUfht  und  an  nüf  AVris?,  du  rfesa  Khrtntit» 
itder  iftinem  Wtrkr  nahrxtrhen.  trrstndtt  uvrdrN  tt-i'd.  in  rm/Cr  Linn 
an  aUt  Mitglieder  den  i'Mrrr.  Ingenirut  -  und  Arrhitikten-  Vereint*, 
»oirir  an  alle  ubrif/tn.  durch  dii  xlündi'je  ftetet/ation  d<<  IV.  "ttirr. 
Int/tmeur-  und  Architekten- Jage*  tirtrtttmn  Vereine, 
her  Oiterr-  Ingenieur-  und  Architekten- Verein  wird,  tri-  inederlutt.- 
in   früheren  tulleu,  eine  Sammlung  einleiten   und  die  .lufifuhrunv 
de*  I >*nkmale*  nach  Mafgabe  der  eingelaufenen  Mittet  ittrernehmiH. 
.»'.  />'*j*    Ihnkmal  *<dl   in    Hadgatttin.    oder    ror   dem    Stillende  de- 

Jdltt  F'M/if  M?|4*/a  t     OfJ t  f    &t*f     aN  ff  / FH    {J/lr^l4f*sT#f  t  fftiftf    ,    »     ' A*rA  f  Ü  rfl/JJf^li 

l'nnklen  gelegenen  Flaue  errichtet  utrden. 
i.  her  Kntirurt   für  das  Denkmal  irird  auf  dem  UV.*,   i-imc»  H',11 
benertv*  hr-eho/tt  werden,  tu  dem  alle  in  den  im  Itarhtrate  •>>■ 
Inline»  Könige, ithtn  und  Islndern  gebarenm  oder  autu.-,igtn  Kunrtli 
durch  eine  •■jt>»tttehe  Atuurhriibung,  und  tinige  der  h*rtvrruuendt.ten 
unter  dienen  auch  durch  pcrvtinltche  Briefe  eingeladin  werden  tollen 
.i    Der    Wurmli-lirnkmalauitehuL1  wird  lieuHllragl,  die  Sammlnng  du 
Mittel,  da*  II  etibeKcrheerlahren,  die   Vergehung  den  Auftrag'»  und 
die  llrrjftellung  des    Wurmt/- Denkmale*  irn  Kinrernehmrn   mit  dem 
]'er<i'altiiiu/.\ratc  durchzuführen' - 
Die  Antrage  werden  ohnn  Debatte  e  i  n  s  I  i  in  m  i  g  angenommen. 
Herr  Professor  Dpi.  Architekt  Karl  Mayreder  bericht-t  ferner: 
„Der  ständige  Dcnknialausschuß  hat  zufolge  des.  in  der  Vollversammlung 
vom  22.  I»ezeinber  v.  J.  durch  Herrn  flber-lngenicnr  Anlon  Keller  ge- 
stellten Antrages,  au  Ehren  de«  geistigen  Urhebers  der  Kaiser  Ferdinand* 
Nordbahn,  Prof.  Franz  II  i  e  p  e  t,  am  Nordhahnhofe  eine  l.ledenktafel  z« 
errichten,  die  Herren  Eisen  babnfachm  Untier  <  »bei- Baurat  Koesllerantl 
Ingenieur  lllto  M  a  u  t  b  n  e  r  eingeladen,  sich  Uber  diese  Frage  zu  nußem 
und  nachdem  beide  Herren  den  Antrag  wärmsten»  befürwortet  hatten,  die 
Herren  Architekten  Franz  Freiherr  v.  Krauß.  Julius  Mayreder  und 
Anlon  W  c  b  n  r  eingeladen,  Skizzen  für  diese  (iedenktafel  zu  verfa--eu 


Die  eingelancten  Skixzen  werden  deiuuäcliat  d 


nreh  ein  Preisgericht,  be- 
stehend nus  den  Herren  Seklions-Chef  Dr.  Freiherr  v.  Bauhaus,  Baurat 
Bach,  Professor  Weyr  und  Baurat  Kitter  v.  Löhrais  Ersutzmon»  be- 
gutachlet  w  erden.  Zufolge  des  Berichteedessti-ndigenDenkmiilausschusses 
eioptiehlt  Ihnen  der  Verwaltungsral  die  folgenden  Antrage  zur  Annahme: 

1.  her  Uslerr.  Inymenr-  und  Architekten-  l  erem  benchluct,  zu  Ehren 
dt*.  I'ro<es*orf(  Ii  iefxl  eine  Hedi nktaftl  am  SordlnlhnhiUf  zu  'reichten. 

2.  /»!'■  Mittel  zu  dem  Dinkmult,  de**en  Kntirurt'  auf  dem  li  ege  eimt 
haehrünkltn  W'Hlteiteriiei,  henthaßl  »•»>•/.  sollen  durch  »ine  engere 
Sammlung  imUttlrnrht  unden 


Sammlung  aufuekrtirht 

l>rr  Mtänitigc  llrnkmaUiUKsehuf  u  trd  heau  ftrugt, 
mit  dem  I  rr"  altnng*ra!e  die  I In  Stellung  der  Ii 
Itiejtels  durchzuführen." 
Auch  diese  Antrügt-  wurden  ohne  Debatte 


tdenktafel  tu  Khrtn 
einstimmig  »b 


Der  Vorsitzende  dankt  dem  Herrn  Berichterstatter  and 
allen  Vereinskollegen,  die  sich  in  der  Denkmäler-Angelegenheit  be 
mühten,  ferner  den  Persönlichkeiten,  die  sich  bereit  erklärt  haben, 
den  Aufruf  iür  das  W  ur  rn  h  -  De  n  k  m  al  not  zu  unterfertigen,  »owe- 
Herrn  Sektionschef  Dr.  Freiherr  v,  Ran  b  uns,  der  namens  der 
k.  k.  Nordbahn-Direktion  der  Errichtung  des  K  i  e  p  e  1  D  e  n  k  in  a  1  e  - 
da»  wärmste  Interesse  entgegenbringt. 

4.  Herr  Baurat  Alfred  (ireil  erstattet  den  Bericht  iles 
/,  <•  in  e  u  t  a  u  s  «  c  Ii  u  s  s  e  s  und  legt  die  .11  e  s  t  i  m  in  i<  n  g  e  n  f  n  r 
die  einheitliche  Lieferung  u  n  d  P  r  il  f  u  n  g  von  l'urt 
I  a  n  d  /.  e  m  e  n  f  sowie  die  „Best!  in  in  u  n  g  e  n  für  die  ein- 
heitliche Lieferung  und  Prüfung  von  Schlacke u - 
Zement*  zur  Annahme  vor. 

Beide  „IWliininnngen-  werden  ohne  llebatte  mit  croBor  Mehrheit 
angenommen.  * 


Digitized  by  Google 


« 


1H07 


ZKITSCUKIKT  Ulis  OSTKRIi   INGENIEl'R-  CSD  A  KC  H  IT  K  K  T  K  N  •  V  E  H  E I N  ES  Nr  1H 


H43 


Der  Voniunnd»  dankt,  anler  der  beifälligen  Zustimmung 
der  Versammlung,  dem  Horm  Berichterstatter  und  dem  gesamten 
Auasi'ho««  für  ihre  selbstlos*'  und  unermüdliche  Tätigkeit,  welche  die 
größten  Schwierigkeiten  und  Hemmnisse  zu  Qlierwinden  imstande  war. 

j.  Die  von  Herrn  Prof.  Eduard  Meter  vm  gelegt«  G  eschift*- 
o  r  d  n  u  n  g  für  den  ständigen  AuaschußfUr Feuerverhütung 
wird  ohne  Debatte  ei  n  »t  im  in  i  g  angenouimrti- 

>i.  Der  Vor  «i  Izen  de  leitet  die  Wühl  in  den  ständigen 
Donktnalausscbuß  »in.  Da*  Skrulinium  besorgt  mit  Zustimmung 
der  Versammlung  die  Teroinskanzlei.  (tpwHb.lt  ward«  Herr  Biiarnl 
Julius  K  o  eh. 

Der  VatiitionHe  schließt  um  *  l'hr  abend*  die  Geschäft*- 
ver-aiuuiluug  und  ladet  Herrn  Architekt  Dr.  Karl  U.  Holey  -in  zur 
Vorführung  der  „Bi  I  d  e  r  v  o  n  »einer  s  |j  a  n  i  ic  b  e  n  Studien- 
fahrt." 

Der  Vortragende  spricht  zuerst  dem  Vereine  meinen  Dank 
dafür  »üb.  daß  er  ihm  durch  Verleihung  de»  Reiaetitipendiums  der 
i ihe(fii-St)ftung  die  Ausführung  der  Studienreise  nach  Spanien  ermug- 
lichte.  Er  schildert  an  der  Hund  vuu  Bildern,  die  zum  Teil  eigenen 
Aufnahmen  entstammen.  Barcelona  als  moderne  npanlxrhe  lirotlstadt. 
die.  im  Hau  befindlich«  Kathedrale  der  Sagrada  Fainilia,  den  nach  den 
Planen  desselben  Architekten  Gandi  entstehenden  Pan[uo  (inell  und 
wendet  sich  dann  der  Besprechung  einiger  Haudenkmalc  des  alten 
Barcelona  ru.  von  denen  die  alte  Kathedrale  wegen  mancher  (Iberein 
Miminuiigeu  mit  dem  Präger  Vcitsdoin  besonderes  Interesse  verdient. 
Als  Übergang  zu  spezifisch-spanischen  Kunstwerken  folgt  eine  Ueihe 
Arcbitekturbilder  aus  Zaragoza.  Toledo  bot  in  erster  Linie  Gelegen 
heit,  in  seiner  Kathedrale  ein  Hauptwerk  spani-cher  Gotik  zu  schildern, 
dem  »ich  San  Juan  des  log  Heye»  als  weiteres  glänzendes  Beispiel  der 
Spätgotik  anschloß;  auch  die  alteu,  aus  dem  13.  Jahrhundert  her- 
rühronden  Brücken,  die  Uber  die  tiele  Tajoscblucht  zur  Stadt  führen. 
»"Wie  Beispiele  des  Mudejarstilcs,  darunter  die  ehemalige  Synagoge 
Sit.  Maria  la  Bianca  wurden  in  Bildern  vorgeführt.  Die  Bauwerke 
Andalusien-  legen  vor  allem  Zeugnis  ab  für  die  Höhe  der  arabischen 
Kultur  und  Sevilla,  die  Königin  Andalusien»,  besitzt  in  der  Oisalda 
ein  Llauptwerk  maurischer  Knnst,  den  imposantesten  Geb«t«tunn  der 
Mohammedaner.  Andere  Bauwerke,  wie  da*  Königssehloü  Alc.azar, 
neigen  die  mächtige  Nachwirkung  arabischer  rimrlieferungon  in  christ- 
licher Zeit,  deren  Spuren  mau  bis  in  das  H«,  Jahrhundert  deutlich 
auBgepragt  findet  in  der  Casa  de  Pilatos.  Die  Höfe  des  Alcazar  und 
-eine  märchenhaften  Gürten  bieten  reizvolle  Bilder.  Auch  die  Kathe- 
drale, das  Kaihaus,  die  Tabakfabrik  und  andere  Bauwerke  sind  Zeugen 
tilr  die  hervorragende  Stellung  Sevillas  in  der  Baukunst  Spaniern-, 
Bilder  von  den  O.-terfestztigen,  den  prunkvollsten  kirchlichen  Festen 
Spaniens,  charakterisierten  das  Volksleben  Sevillas.  Aus  Cordoba 
wurde  der  nächst  der  Kaaba  griiliten  Moschee  besonder«  Beachtung 
geschenkt,  von  der  eine  ganz«  Reib-  von  Bildern,  Oesaintansirlitcii 


Beilage  It. 


und  DelailB  im  Bilde  vorgeführt  wurden.  Heicbe  Ausheilt«  an  phan- 
tastischen Bildern  bot  das  Zauberschloß  der  Alhainhra,  deren  Höfe, 
Säle  und  Glrten  das  Reichste  sind,  wae  nnr  je  die  ausschweifend« 
Phantasie  orientalischer  Dichter  ersonnen  hat,  Der  ungeheure  Torso 
des  Palaste«  Karl*  V.  verdient  ob  Beiner  gewaltigen,  edlen  Verhält- 
nisse und  des  eigenartigen  Grundrisses  besondere  Beachtung.  Ansichtcu 
der  Stadt  liranada  und  ein  Beispiel  des  churigeristischen  Stiles,  die 
Sakristei  der  Cartuja  beschloß  al«  (Jegenbeispiel  die  Vorführung  der  Bilder. 

Der  Vortrag  und  die  Lichtbilder  finden  die  beifälligst«  Aufnahme 
Feitons  der  Versammlung.  Der  Vorsitzende  dankt,  unter  dem  leb- 
haften Beifalle  der  Anwesenden,  Herrn  Dr.  Holey  für  die  Vorführung 
der  äußerst  gelungenen  konstleri-chen  Aufnahmen  und  führt  dann  fort: 

„Wir  schreiten  zum  Schlüsse  der  'i'.l.  Tagung  des  Vereine».  Wir 
blicken  auf  ein  Jahr  zurück,  welches  zwar  nicht  eine«  der  ereignis- 
reichsten war,  aber  immerhin  oin  arbeitsreiches  genannt  werden  kann. 
Ea  ist  da«  erste  Jahr  meines  Wirkens,  mein  Können  ist  weit  hinter 
dem  Wollen  zurückgeblieben,  aber  es  ist  jetzt  nicht  die  Zeit, 
Rückschau 


Nur  «inen  Punkt  möchte  ich  erwähnen.  Heute  hat  das  Ministerium 
de»  Innern  die  Änderung  der  Satzungen,  welche  wir  eingereicht  haben, 
genehmigt.  Mit  dem  1.  April  tritt  sonach  die  neue  Bestimmung  in 
Kraft,  wonach  alle  unsere  Mitglieder,  die  das  30.  Jahr  noch  nicht 
erreicht  haben,  die  halben  Jahresbeiträge  zu  zahlen  haben,  ohne  den 
lirflndongsbeitrag.  Ea  ist  dies  eine  Aktion,  die  der  Verwaltungsral 
fftr  alliierst  notwendig  gehalten  hat,  und  zwar  in  der  Erwägung,  daß 
der  Ingenieur-  und  Architekten- Verein  ein  starker  Verein  Ut,  aller 
nicht  so  stark,  als  er  ea  sein  könnte,  wenn  »ich  alle  Ingenieure  und 
Architekten  vor  Augen  halten  wollten,  daß  nur  Eintracht  stark  macht. 

Gerade  im  Zeitalter  der  Koalition,  wo  sich  alle  Interessen 
zu  eigener  Kraft  schaaren,  sollten  auch  die  Ingenieure  trachten,  eine 
weitaus  kräftigere  Vereinigung  zu  erzielen.  Gleichwie  die  alten  Herren, 
die  wir  beute  vorbegrOUt,  »ich  stet*  vor  Augen  gehalten  haben,  dal)  nur 
Eintracht  stark  macht,  ebenso  bitte  ich  auch  die  juiiuen  Kollegen,  die 
noch  nicht  unserem  Vereine  angehören,  dies  bedenken  zu  wollen,  zu 
ihrem  und  zu  aller  Frommen!  Trachten  Sie.  sie  fiir  unser«  Sache  zu 
gewinnen.  Mit  dieser  Bitte  schließe  ich  die  59. Tagung  Ich  hoffe.  Sie 
alle  gesund  und  fröhlich  wieder  zu  seheu  im  Jubiläumxjahr.  d»s  auch 
unser  Jubiläum  in  sieb  enthält,  das  Jubiläum  des  60jährigen  Vereins- 


in  der  Zeit  vom  17.  März  bis  27.  April  1!H17. 


I. 


Gestorben  sind  die  Herren: 
(iolwig  Fritz,  Ober-Ingenieur  der  Ganz  Ä  Co.  A.Ii,  in  Wien; 
Häßlich!  Hans,  b«h.  ant-  Zivil-Ingenieur  in  Wien; 
Xlayr  Anton.  Ubcr-Insprktor  der  ost.  Nordwesthahn  i,  K  in  Wien: 
Merlet  Ludwig,  Bctriebs-Dirpktor  der  Ostorr.  alpinen  Montan  «toseil 

Schaft  a.  D.  in  Wien: 
Schneider  Karl,  Uber-Ingenieur  der  Fi   Körte  .t  Co.  in  Wien; 
Wießner  Alois,  k.  k.  Oher-lngeoienr  der  o.-o.  Sutthalterei  in  Linz. 
Worel  Karl,  Architekt,  Stadtbaumeister  in  Wien. 

II.  Ausgetreten  sind  die  Heirun: 
Lötz  Arnold,  Architekt  in  Wien: 

Uavl  Wenzel,  k.  k.  Kcgierungsrat,  k.  k.  Kominerzialrst. 
Direktor  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  in  Wien. 


III.  Aufgenommen  wurden  die  Herren: 

Alacevic  Jerko,  Baukommiseär  der  östorr.  Suat*bahnen  in  Aiilauftal; 
Alexander  Alfred,  Ingenieur  in  Neu-Saodes; 

Athanassof f  Nikolaus.   Ingenieur  beim  Handelt-    und  Ackerbau 

Ministerium  in  Philippopel; 
Badiau  Awner,  Ingenieur  der  bomi.-herz.  Landesregierung  in  Zenica; 
Beneii  Gustav,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 
Bernheimer  Dr.  Oskar,   Inhaber  einer  chemisch-technischen  Unter- 

»uchungsanstalt  in  Wien; 
Bin  hl  Alfred,  k.  k.  Forstmeister  in  Tainsweg; 

Böhm  Rudolf,   Ingenieur,   k.  k.  Kommissär  im  Patent atnte  in  Wien; 

Cnppilleri  Alfons,  Ingenieur,  k.  k.  Professor  der  Slaatsgew erbe- 
schule in  Keichonberg; 

De  mm  er  Arno,  Ingenieur,  Konstrukteur  der  Wiener  Ixikomotiv- 
fabriks-A.-G.  in  Wien; 

Deutsch  Hans,  Ingenieur  in  Wien; 

Fehl  Eduard.  Ingenieur  in  Wien; 

Feuerlein  Dr,  Karl,  Leiter  der  chemischen  Abteilung  der  Kamm- 

garnfahrik  in  Vöslau; 
Freund  Richard,  Ingenieur,  Inhaber  eines  techu.  Bureaus  in  Wien: 
Fuchsik  Ferdinand.  Ingenieur,  Assistent  an  der  TechiliBcb-n  Hoch- 
schule in  Wien; 


Fürth  Dr.  Hugo,  Großindustrieller  in  Wien; 
■I  Fritz,  Ir- 
in Anluu 


Ii., dl  Fritz,   Ingenieur,    Bau-Adjunkt   der  k.  k. 
'  iftiil: 


Hütt  er  Eduard.  Architekt  in  Wien; 
Jenikowsky  Franz,  Ingenieur  in  Wien; 
Jordan  Karl.  Ingeniour  in  Wien; 

Kahlenberg  Dr.  Hermann.  Chemiker,  I >irekt<ir  der  bosnischen  llolz- 

verwertungs-A.-G.  in  Wien; 
K  (1  nstner  Richard,  Ingenieur,  Bau-Adjunkt  desSudlhauamtes  in  Wien; 
Langner  Rudolf.  Ingenieur,  Lehrer  der  deutschen  SUatsgeworbe- 

Bcbuie  in  Pilsen; 

Lasch  Eduard,  Ingenieur,  Bau  Adjunkt  des  Stadtbauaintes  in  Wien: 
Lichteuheldt  Ludwig,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 
Lieb.cl.  Johann  Oluf,  Ingenieur,   HiiukommU-är  der  k.  k.  österr. 

SUatsbiihncn  in  Böckslein; 
Paul  Moritz,  Ober  Ingenieur  der  Skodawerke  A.  -G.  in  Pilsen; 
Petrus  Karl,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 
Poliik  Gaston,    Ingenieur,   Direktor  der   Compsgnie   des   Mine«  de 

Transylvanio  in  Kolozavar; 
Reiss  Wilhelm,  Ingenieur-Adjunkt  der  k.  k.  österr.  Staatslialineu 

in  Wien; 

Schaffernak  Fritz,  Ingenieur,  k.  k.  Bau-Adjunkt  der  steiermllrkischen 

Sutthalterei  in  Leibnitz; 
Veith  Hermann,  k.  k.  Forstmeister  in  Taivis; 

Vogol  Heinrich,  k.  k.  Forst-  und  Doinänenverwalter  in  Mauterndorf; 
Waller  Bernard,  Ingenieur  in  Kybnik; 

Winternitz  Wilhelm,  Ingenieur,  Bau  Oherkominiasär  der  k.  k.  österr, 

Staatsbabnen  in  Wien; 
Zlataroff  Stefan  P.,   Ingenieur,   Sektion» Chef  der  Straßen-  und 

Brucken-Kreisverwaltung  in  Sofia. 


Briefe  an  die  Schriftleitung. 

(Für  den  Inhalt  Ist  die  Schrlftleitiuig  nicht  verantwortlich  ) 
Geehrte  Schriftleilung! 

Der  Herr  Bau-Oberkommissär  der  k.  k.  Direktion  für  den  Bau 
der  Wasserstraßen  Dr.  Fritz  P  o  s  l  u  v  a  n  »  c  h  i  tz  hat  in  Nr.  10  der 
Zeitschrift  eine  Erwiderung  auf  meine  Zusehrill  veröffentlichen  lassen, 
die  mich  zwingt,  die  geehrten  User  der  Zeitschrift  noch  mit  einigen 
Zeilen  zu  helästigon. 


Schluß  der  Sitzung 


*>  ,  Uhr  abends. 

Der  Schriftführer: 


Ich  will  gleich  bemerken,  daß  ich  trotz  dieser  Art  der  Er- 
widerung meinem  (Jrundsatze  getreu  bleibe,  nicht  belehren  zu  wollen, 
und  ebenso  wie  in  der  ersten  Zuschrift  nur  sachlich  sein  werde. 
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Vorerst  mochte  ich  bemerken,  dal)  meine  Arhoit  «in«  Ab- 
band 1  ii  n  g  über  da«  Z  n  »  »  m  in  o  n  w  i  r  k  e  n  von  Beton  und  Einen 
ist,  und  «*  wird  sich  jeder  Fachmann,  wie  ich  hoffe,  nach  den  Lesen 
inpinor  Abhandlung  klar  vrerdoo.  daH  mir  uichls  anderes  im  Sinn  war, 
:il a  ein»  A  1>  Ii  a  n  d  I  u  n  g  über  dieses  wichtige  Thema  zu  setireiben. 

Deshalb  «rill  ich  mich  nur  mit  zwei  in  der  Erwiderung  de» 
Herrn  Bau -Oberkoiiiuiissltrs  vorkommenden  Mellen,  die  die  Abhandlung 
direkt  berühren,  befassen,  welche  er  durch  Fettdruck  hervorheben  zu 
müssen  glaubt,  und  in  welchen  er  mir  einen  Widerspruch  mit  meiner 
eigenen  Arbeit  nachweisen  wollte. 

Ich  will  hier  auch  „gemeinverständlich*  werden. 

1.  Die  kurxe  Heiehrung  über  di«  ger.tden  und  schiefen  Hügel 
in  der  Erwideruni;  de»  Herrn  Raul  »lierkouimissilr»  ist  für  den  Fach 
mann,  der  meine  Arbeit  liwt,  überflüssig,  denn  es  i*t  kein  Zweifel, 
diu!  es  »ich  nin  die  senkrechten  um  die  Armicrungsstange  umge- 
bogenen Bügel  handelt,  nnd  Ix-i  diesen  senkrechten  Bügeln  sind,  wie 
jeder  l'ruktiker  weiß,  zwei  Möglichkeiten  vorhanden: 

a>  Die  Bügel  liegen  vollständig  an  den  Armierungsci&cn  an. 
Dieser  Fall  i-t  in  der  I'raiie  höchst  selten  zu  erreichen,  und  nur  in 
diesem  Fall«  ist  es  möglich,  daß  eventuell  e  i  n  e  Verschi  ebu  ng 
der   A  r  m  i  e  r  u  n  g  *  s  t  a  n  g  e  verhindert  wird. 

h\  L)ie  Bügel  liegen  nicht  vollständig  an  der  AruiierungssUnge 
an,  sondern  durch  das  Detonieren  hat  sich  zwischeu  den  Hügeln  und 
der  Arinierungsstange  Beton  festgesetzt.  In  diesem  Falle  können 
die    Hügel    eine    Verschiebung  der   Armierungssl  unge  nicht 


set-zung  hinaasbescliiedon  ist,  zumal  Herr  Probat  wohl  aWbst  nich 


wird  benrlskrUitig  sagen  können,  ob  in  dein  «inen  Falle  die  Reibung 
Zugeisen  an  den  Eisen  der  Bügel  oder  andern  fall»  da»  Haften 


der 


Wenn  ich  nun  schreibe,  dail  bei  den  Versuchen  von  der  A  ri- 
Ordnung  der  Hügel  deshalb  abgesehen  w  n  r  d  e,  damit 
die  eintretende  Bewegung  des  Eisen*  kein  Hin- 
dernis lind  e,  so  dürfte  sieh  jeder  Fiichtnanu  aus  der  Praxis  klar 
geworden  sein,  Wils  ich  damit  gemeint  habe. 

Weiler»  ist  durch  l'rltdruck  hervorgehoben,  dati  ich  bei 
meinen  Versuchen  eine  gleichbleibende  <Ju  er  kraft,  welche  für 
unsere  Versuche  ausschlaggebend  ist,  anwende,  weil  von  dieser 
sowohl  die  S.-hubkrifto  als  auch  die  11  a  ft  I  e  8  t  i  g  k  e  i  t  shhilnge, 
die  den  Gegenstand  der  Untersuchung  bilden.  Und  eine  zweite  Stelle 
aua  meiner  .Klarstellung''  ist  herangezogen,  »eb  be  besagt,  daß  zwischen 
den  Querkräften  und  den  Haftfestigkeitszahlen  nicht  der  geringste 
Zusammenhang  besteht  und  damit  will  der  Herr  Bau  I  »berkorninissär 
auch  einen  Widerspruch  entdeckt  haben. 

Nun.  in  meiner  Abhandlung  ist  die  „Haftfestigkeit"  auch 
behandelt  worden  in  deui  Sinne,  wie  sie  bisher  allgemein  behandelt 
wurde,  damit  ich  an  der  Hand  dieser  Kceullnte  die  weiteren  Folgerungen 
ziehen  kann,  und  für  die  Berechnung  d  i  e  »  e  r  Haftfestigkeit 
ist,  wie  dem  Herrn  haii-Oberkomtnissir  hekannt  sein  dürfte,  jederzeit 
die  Querkraft  herangezogen  worden.  Auf  meine  Versuche  und  meine 
neuen  Vorschlüge  kann  sich  dieser  Passus  um  so  weniger  beziehen, 
als  ich  ja  den  Ausdruck  Haftfähigkeit  einführe,  welcher  nicht 
aus  der  Quorkraft  gerechnet  wird  sondern  aus  der  Zugkraft  des 
Eisen»,  wie  „aus  der  altpemeiueu  Entwicklung  auf  drei  Seiten  und  an 
anderen  14  Stelleu-  gezeigt  wird 

Wenn  der  Herr  Bau  Oberkoninn'saÄr  bemerkt,  duli  er  die  „Be 
rechnungsart  Probst"  nicht  einmal  für  die  Auawertung  von  Biege 
versuchen  empfehlen  könne,  so  will  ich  mich  damit  trösten,  das 
kein  Geringerer  als  Herr  Professor  Ruch  in  seiner  vor 
drei  Wochen  erschienenen  neuen  Publikation  über  armierten  Beton 
zur  Bestimmung  »eines  G  leit  widerstand  es  d  e  Il- 
se I  b  e  n  R  e  c  Ii  n  u  n  g  s  v  o  r  g  a  n  g  heranzieht. 

Ich  bitte   die  geeinte  Schriflleitnng,   dies-  Erwiderung  au  der 

oben  erwähnten 


Berlin,  II.  .MiSrz  P.M>7  Zivil  Ingsni.ar 

*  . 

tieehrte   S  e  h  r  i  I  t  1  e  i  t  u  n  g  ! 

Zur  vorstehenden  Zuschrift  des  Herrn  Zivilingenieur  E.  P  r  n  Ii  s  t 
bemerke  ich  zunächst,  datl  es  mir  ganz  uiiertiudlich  ist.  weshalb  Herr 
Probst  auf  die  Kennzeichnung  seiner  Arbeil  als  „Abhandlung' 
so  besonderen  Wert  legt 

Einmal  habe  ich  gegen  die  Bezeichnung  _A  b  h  a  n  d  I  u  n  g" 
iiiemals  etwa*  eiuge» endet,  Weilers  aber  sehe  ich  keinen  ursilchlichen 
Zusammenhang  zwischen  der  Kennzeichnung  der  P  r  o  b  s  t  schon 
Arbeit  als  Abhandlung  und  zwischen  der  so  autlernrdentliehen  Ein- 
schiünkuiig.  welche  sich  Herr  Zivil  Ingenieur  I"  ro  h  s  t  hesonnener- 
wei»e  auferlegt,  weun  er  sich  nur  mit  zwei  in  meiner  Erwiderung 
vom  1J.  Februar  1  J.  vorkommenden  Stellen  befassen  will 

Zum  Punkte  1  der  Zuschritt  übergehend  vermag  ich  bloS  zur 
Kenntnis  zu  nehmen.  daJJ  es  nun  auf  einmal  nach  Herrn  P  r  o  b  s  t 
zwei  Gruppen  von  senkrechten  Bügeln  gibt:  Eine  Gruppe,  die 
auf  Heiuen  Satz  in  der  r Abhandlung"  und  eine  andere  die  auf  das  in 
dem  Salze  der  „Klarstellung'1  ausgesprochene  Gegenteil  paDt. 
Ich  glanlie  daher  nicht  —  und  mit  mir  wohl  jeder  Praktiker  —  dail 
der  für  Herrn  Zivil  Ingenieur  Probst  jelüt  so  wertvollen  Neuein 
icilnng  der  senkrechten  Bul'oI  eine  Lebensdauer  über  diese  Auseinander 


Ich  bitte  die  geeinte  Schriflleitnng,  d 
gleichen  Stelle  abdrucken  zu  hissen,   wie  die 


der  Zugeisen  an  den  dünnen  Betonzwischenschichton  großer  ist 

Zum  it.  Punkte  stelle  ich  fest,  daß  der  von  mir  in  Nr.  In  dieser 
Zeitschrilt  nachgewiesene  Widerspruch  durch  die  obigen  Zeilen  des 
Herrn  Protist  nur  eine  Bekräftigung,  beileibe  aber  keine  Wider 
[eguug  erfahren  hat.  Steht  doch  in  der  neuerlichen  Zuschrift  wörtlich 
zu  lesen:  „für  die  Berechnung  dieser  Haftfestigkeit  iat  jeder- 
zeit die  l^uerkraft  herangezogen  worden".  Hätte  Herr  Probat  mich 
gesagt  :  dal]  zwischen  den  Querkrltten  und  HaftfUlffkeilazalilcn 
nicht  der  geringste  Zusammenhang  besteht,  dann  w&re  er  wenigstens 
der  Form  nach  folgerichtig  vorgegangen  ;  dem  Weaen  mich  hat  ••! 
atier  wegen  der  bekannten  Beziehung  zwischen  Querkruft,  Monienl 
und  Eisenzugkraft  mit  der  Einführung  des  Begriffe»  „H  a f I f U h i g 
k  e  i  t-  nicht*  Neues  gebracht 

Schließlich  ist  auch  die  Berufung  des  Herrn  Probst 
auf  die  neu  erschienene  Publikation  de»  Herrn  Professor  Bach 
wenig  glücklich.  (Ks  ist  darunter  der  unter  dem  Titel :  „VersncV 
mit  Eisenbetonbalken''  erschienene  erste  Teil  des  Heftes  3H  der  Mit 
teiliiugen  Uber  Forschungsarbeiten  auf  dein  Gebiete  des  Ingenieur 
wesens",  herausgegeheu  vom  Vereino  deutscher  Ingenieure,  gemeint. 
Herr  Professor  Bach  zeigt  anf  Seite  19  und  "JO  seiner  Yerötfenl- 
lichung  nur,  daß  bei  seinen  Versuchsbalken  die  nach  den  iu  Frag? 
stehenden  zwei  Methoden  ermittelten  Rechnungswerte  des  Gleitwider- 
staude-.  ibegriffagleich  mit  Haftfestigkeit  i  um  4  v.  H.  von  einander 
abweichen.  Schon  darnach  scheint  mir  also  die  vertrauensvolle  Berufung 
de»  Herrn  Probst  auf  Herrn  Professor  Bach  wenig  begründe!. 
Ganz  unerklärlich  wird  »ie  aber  für  jedermann,  wenn  man  in  der  von 
Herrn  Probst  angeführten  Arbeit  B  ach»  findet,  daß  Herr  Prnlessor 
Bach  auf  Seite  I!»  und  43  für  die  Bestimmung  de»  Gleitwiderstanilcs 
au»  Ricgungavcrsucheii  d  i  o  »  c  h  o  n  in  den  p  r  e  u  Ii  i  s  e  h  c  n  V  o  r 
schrillen  vom  Jahre  P.KM  aufgenommene  und  alt- 
bekannt« Berechnungsweise  angibt  und  b  e  i  '.'1  V  <■  r 
s  ii  c  Ii  s  b  a  I  k  e  n  isiehe  Zusammenstellung  I  hi»  Si  diesen  Gleit» ider 
stanal  auch  nach  dieser  bisher  üblichen  Art  d.  i.  aus  der  yuerkraft 
und  nicht  aus  der  in  den  Eisen  auftretende«  Zugkraft  ermittelt. 
Wien.  :n.  Miir-  l'.»>7  Dr.  Frilt  /Wmn^rni/z 


Mit  der  Verölfentlicbung  der  vorstehenden 
den  Gegenstand  für  die  Zeitschrift  für  erledigt 

Ihr  SehritH*itwn4 

Geehrte  .Schriftleitung' 

Die  Nummer  lfi  vom  Ii.  April  P.H.I7  unserer  .Zeitschrift"  ent- 
hält auf  Seite  JT7  unter  „Mitteilungen  aus  einzelneu  Fachgebieten' 
einen  Kostenvergleich  zwischeu  Gasglüblichtbrenner  und  elektrischen 
Glühlampen.  Dem  Vergleiche  zugrunde  gelegt  erscheint  ein  Gasglak- 
lichtbreurier  der  bei  i&H  »tüudlicheui  Gasverbrauch,  4.r>  Kerzen  Eicht 
»tllrke  erzielt.  Eine  derart  unrationelle  Ausnutzung  de»  Gases  .W 
pro  Kerze  und  Stundet  ist  bei  GaaglUhliclithrennern  vollkommen 
geschliisSrnj  der  normale  Auerlirenner  weist  einen  Gasverbrauch  vtia 
I  b  1"  1  pro  Hefner  Kerzenslunde,  hei  hlngendem  Gasglilhlicbt  bleibt 
diese  Ziffer  sogar  unter  1  l.  Nimmt  man  die»e  richtigen  Verbrauch* 
zitfem  als  Grundlage,  und  als  Stromverbrauch  bei  Kohleufadengltib- 
lainpen  pro  Hefnerkerze  3  bei  Nernstlampen  l  !^*.  bei  Tantal 
lampen  I  M  und  bei  t  >stniumlam|ien  155,  so  ergibt  sich,  daß  mit  dem 
Auerbrvnner  bei  den  angeführten  Gaspreisen  von  h  pro  1  m', 
die  Kohlenfadengluhlatnpe  erst  bei  einem  Strompreise  von  7  11'  fa 
nru  A'H'/Std.,  die  Nernsllampe  bei  1137  h.  die  Tantal-  und  Osmium- 
lampe  bei  1,T88  b  konkurrieren  konuen,  und  nicht,  wie  in  Nr.  l.'i  an- 
geführt erscheint,  bei  23  3,  424  und  .W  b  Strumpreie  pro  A'»  Stil 
Legt  man  dem  Vergleiche  da»  bangende  Giusglühlicht  zugrunde. 
werden  die  elektrischen  Lumpen  in  der  vorher  genannten  Reihenfolge 
erst  konkurrenzfähig  bei  einem  Strompreise  von  3  7«,  frillS  nnd  7  3"  Ii 
pro  A  H'Std 

Wien,  11».  April  l'.K»; 


Personalnachrichten. 


Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  die  Herren  Hr.  Adolf 
l'ieslar.  o.  ö  Professor  der  Hochschule  für  Bodenkultur.  Theodor 
Michlitz,  k.  u.  k.  Fondegüter-Direktor  und  Ernst  Engel,  Kvidenz- 
haltungs-Inspektor  im  Triangulie.rungs-  und  Evideuzhaltungshoreiiu 
de»  Finanzministeriums,  zu  Mitgliedern  der  Kommission  zur  Abhaltung 
der  II.  Staatsprüfung  für  da»  forstwirtschaftliche  Studium  an  der 
Hochschule  für  Bodenkultur  nach  der  neuen  StaaUprüfungnordnonf 
auf  die  Dauer  der  Studienjahre  1  !H IG'1  >.K>7  Ins  1010  1H11  ernannt. 

Der  Genieinderat  von  Brünn  hat  Herrn  Gher-Raurat  SUdtban 
Ibrektnr  Dpi.  Ingenieur  Dr.  Hans  Kellner  in  die  V.  Kangsklas*» 
befördert 

Herr  Ingenieur  Dr.  U»wald  M  c  y  e  r  wurde  tum  beb.  aut  Inspektor 
der  Dampf kessc! Untersuchung»-  und  Versicherungs-Geaellschafl  iu 
Wiun  mit  dem  Amtssitze  in  Ktag«nfurt  ornannt 


und  Verlag  des  Vereine«.  --  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freib.  v.  Popp.      Druck  von  R-  Spies  &  Co.  in  W.en. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT  i  Dl»  Bauprojekte  der  k.  k.  Technii«  hen  H<i<:kschul«  in  Wii-n.  Von  Prof.  Karl  II  oc  hene? g.  —  lvher  die  Störungen  in  der  Itre»- 
laner  Grundwasser- Versorirung.  Von  l>r.  Hermann  II  h  m  h  11  r  ge  r.  —  Ergehnisse  der  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der 
Onlndwasservcrsfhipchlcrune  in  Breslau.  Von  V/.  I'ulhick.  —  Dio  Fluüregulierunxe»  in  Böhmen.  —  Mit/Hungen  am  fintlnen 
Vackgtbitlrn.  Bodenkultur.  Verkehrswesen.  — FaeJigrufjunhmekl/.  ü  esu  u  die  i  (  s t  e  chni  k  :  l'her  die  Störungen  in  der  Oreßlauer 
Grundwasser- Versorgung.  Uau-  und  Eisenhahn  Ingenieure:  Die  Stereonhoti.grajiimetrie  im  Dienate  des  Ingenieurs.  — ilir- 
li  Hungen  ton  .hmrMa«».  —  Patrntbtriekl .  —  Ztiltthrifrentehau.  —  Bkthtrtckau.  —  Ptrtonatnathrithi**. 

AU«  RmMi  v»<b«hilt«« 

Die  Bauprojekte  der  k.  k.  Technischen  Hochschule  in  Wien. 

Im  Ansinge  vurfrvtragm  in  der  Voüverxninriiluiifr  am  'S,i.  Mari  l'.IOj  vmii  Olier-Daunl  l'ruf.  Karl  Mochf orinr. 

Hi-m  Tafel  VIII 


Ii\  <Inr  Geschaftsversammlung  vom  Februar  1.  J. 
gelangte  ein  Schreiben  de»  Herrn  Ingenieur  Frei»»]  er 
zur  Verlesung,  womit  dieser  die  Vercinslcitimg  er- 
sucht. ^Erhebungen  pflegen  zu  wollen,  wie  es  mit  den 
dringend  nötigen  Ingenieurlaborntorien,  bezw.  der  Aus- 
gestaltung der  Technischen  Hochschule  in  Wien  «lebt, 
welche  Hindernisse  etwa  in  dieser  hochwichtigen  Angelegen- 
heit obwalten,  und  dem  Plenum  des  Vereines  hierüber  zu 
berichten". 

Der  Vorstand  des  Vereinen  hnt  sieb  zufolge  dieser 
Anregung  an  mich  als  den  dcrinaligcn  Rektor  der  Techiii- 
sehen  Hochschule  gewendet  und  mich  ersucht,  dem  ge- 
schützten Vereine  den  gewünschten  Bericht  womöglich  un- 
mittelbar zu  erstatten. 


Seit  dem  Jahre  1SC5  IH>,  zu  welcher  Zeit  die  Technik 
zur  Hochschule  erhoben  wurde,  bis  1903,  wahrend  welcher 
sieb  die  Frcuucnz  unserer  .Schale  von  717  Hörern  auf  nahe- 
zu 250(1,  also  auf  das  Dreieinhalbfache  gesteigert  hat. 
wurde  an  den  Lehrkräften  wie  an  dem  Gebäude  unserer 
Hochschule  sehr  wenig  gelindert. 

So  ist  in  der  Zeit  von  1870  bis  1903  die  Zahl  der 
ordentlichen  Professoren  fnst  die  gleiche  geblieben,  indem 
sie  zwischen  2i>  und  29  schwankte. 


Und 


.1 


sich  in  den  letzten  zwei  Dezennien  des 
abgelaufenen  Jahrhunderts  ein  in  der  Geschichte  einzig  da- 
stehender technischer  Aufschwung  vollzog,  steigerte  sich  wohl 
die  Hörerzahl  beträchtlich,  die  Technische  Hochschule  selbst 
weist  aber  beinahe  einen  Stillstand  in  der  Entwicklung  auf. 


Techn.  Hochschulen  Wien 


und  Berlin 


HjeoMErfordsrn.sm^ncnt«  t-K  I  2\\m  -\ä?.':  


i  j  


■  .i  » 


icoaac 

Ii,'-,  reo 


Abb.  I 


Dieser  Aufforderung  bin  ich  um  so  lieber  gefolgt,  als 
mir  dadurch  Gelegenheit  geboten  ist.  Ihnen,  hochgeehrte 
Herren,  Uber  ein  hochwichtiges  Entwicklung>»titdium  unserer 
Hochschule  Bericht  erstatten  und,  wie  ich  glaube,  recht 
befriedigende  Aufklärungen  erteilen  zu  können. 

Sie  werden  begreifen,  dali  ich  mir  nicht  gerne  die 
Gelegenheit  entgehen  lassen  wollte.  Ihnen,  die  Sie  ja  zum 
grollen  Teil  ehemals  Hörer  unserer  Hochschule  waren  und 
daher  regen  Anteil  an  deren  Schicksal  nehmen,  einen 
hoffuungsfrendigen  Blick  in  die  Zukunft  zu  gewahren, 
der  nunmehr  nach  dem  mit  Recht  so  sehr  beklagten 
langjährigen  Stillstände  endlich  eine  ausgiebige  Ausgestal- 
tung unserer  Hochschule  erwarten  liitlt. 

Dali  in  der  Ausgestaltung  unserer  Hochschule  grolle 
Unterlassungssünden,  und  zwar  hauptsächlich  in  den  letzten 
Dezennien  des  abgelaufenen  Jahrhunderts,  begangen  wurden, 
ist  Ihnen  nur  in  gut  bekannt. 


n  den  Schaulinien 
Technischen  Hoch- 
n  den  Jahren  1884 


Wir  sehen  dies  sehr  deutlich  j 
(Abb.   1),   die  die  Entwicklung  der 
schulen  in  Wien  und  C'harloltenburg 
bis  190.')  darstellen. 

Die  Hörerzahl  hat  in  Wien  ihren  Tiefstand  im 
:  Jahre  1K88  mit  749  aufgewiesen,  ist  von  da  an  bis  zum 
,  Jahre  1901  stetig  auf  Üb'J'.t  angestiegen,  sodann  im  Jahre  11102 
'  zufolge  der  seit  damals  gehandhabten  Aufnahmsbesehrftn- 
|  kung  auf  24tio  gesunkeu  und  trotz  de«  Fortbestandes  der 
Aufnahmshpschrltnkung  wieder  aufs  neue  gestiegen  und 
hat  im  Jahre  19<ir>*)  die  Zahl  278(5  erreicht. 

Obwohl  seit  18*8  bis  Ih'.m  die  llörerzahl  von  749  auf 
2077  gestiegen  ist,  sich  also  fast  verdreifacht  hat,  weist 
das  Erfordernis  der  Technischen  Hochschule  in  Wien  in 
dieser  Zeit  fast  keine  Steigerung  auf  und  beginnt  erst  IH'.KJ 


•)  In. 
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anzusteigen,  wonach  es  schon  im  Jahre  1003  mehr  als  den 
doppelten  Betrag  aufweist  wie  in  den  Jahren  vor  1899. 

Dali  diene  seit  Beginn  unseres  Jahrhunderte  bemerkens- 
werte, sehr  namhafte  Steigerung  de»  Krfordcrnisses  die 
Unterlassungssünden  früherer  Jahre  bisher  Dicht  gutzumachen 
vermochte,  wird  besonder»  dann  begreiflich,  wenn  man  das 
Erfordernis  der  Technischen  Hochschule  in  Charlottcnburg 
in  Vergleich  zieht,  das  seit  188B  stetig  ansteigt  und 
insgesamt  bis  heute  rund  den  doppelten  Betrag  ausmacht 
wie  jenes  unserer  Hochschule. 

'  Dagegen  war  die  Hörerzahl  in  Charlottenburg  bis 
zum  Jahre  1901  um  rund  2Ci"/„  höher  als  jene  in  Wien, 
wuchs  sodann  im  Jahre  1902  auf  nahezu  3500,  sank  aber 
wieder,  wahrscheinlich  zufolge  Eröffnung  der  Hochschule 
in  Danzig,  und  gelangte  im  Jahre  1905  sogar  unter  jene 
der  Wiener  Hochschule. 

Trotz  der  rasch  ansteigenden  Hörerzahl  unserer  Hoch- 
schule wurde  dem  immer  druckender  werdenden  Raum- 
mangel nicht  anders  als  durch  allmählichen  Aufbau  von 
Stockwerken  und  Zumu  tung  benachbarter  Mietwohnungen 
und  immer  nur  notdürftig  Rechnung  getragen. 

Die  wichtigste  Tätigkeit  der  alljährlich  ncugewählten 
Rektoren  richtete  sich  stets  auf  Beseitigung  de»  Raum- 
mangels, ohne  daß  es  bi»  zum  Jahre  1903  gelungen  wäre, 
einen  wirklichen  Erfolg  zu  erzielen. 

Endlich  im  Jahre  1903  wurde  durch  Eröffnung  des 
von  Hofrat  Prof.  Ulrich  und  mir  erbauten  Elektrotech- 
nischen Instituts  ein  wesentlicher  Fortschritt  errungen. 

Da  aber  gleichzeitig  die  Elektrotechnik  an  unserer 
Hochschule  eine  gewaltige  Ausgesfaltung  erfuhren  hat  und 
da»  Elektrotechnische  Institut  ausschließlich  seiner  Be- 
stimmung vorbehalten  bleiben  sollte,  wurde  den  übrigen 
Lchrkunzuln  durch  die  Schaffung  des  Elektrotechnischen 
Instituts  fast  gar  nicht  geholfen. 

Mittlerweile  machte  sich  der  Zudrang  der  Hörer  immer 
drückender  fühlbar,  denn  die  Realschulen  wiegen  von  Jahr 
zu  Jahr  immer  mehr  Absolventen  auf. 

Naturgemäß  steht  die  Frequenz  unserer  Hochschule  in 
einem  gewissen  Zusammenhange  mit  der  Frequenz  der 
Realschulen  des  ganzen  Reiches,  da  diese  ja  die  Saugarme 
der  Hochschule  bilden  und  dieselbe  wenigstens  bis  vor 
kurzem  aus  dem  ganzen  Reiche  Zuzug  erhielt. 

Dies  bestätigt  sich  in  überraschender  Weise,  wenn 
die  gesamte  Schulcrzahl  aller  Realschulen  Österreichs  in 
den  aufeinanderfolgenden  Studienjahren  durch  eine  Schau- 
linie dargestellt  und  daneben  in  einer  mit  entsprechend  ge- 
wähltem, anderem  Maßstäbe  gezeichneten  Linie  die  Hörerzahl 
unserer  Hochschule  zum  Ausdrucke  gebracht  wird  (Abb.  2). 

Da  die  Realschule  sieben  Jahre  zahlt  und  die  Hörer 
der  Hochschule  durchschnittlieh  vier  Jahre  auf  ihre  Stu- 
dien verwenden,  muH  der  Einfluß  der  durchschnittlichen 
Schulcrzahl  der  Realschulen  sich  erst  (7  -f-  4) :  2  —  5!  t  Jahre 
spater  in  der  durchschnittlichen  Frequenz  unserer  Hoch- 
schule ausdrücken,  was  auch  tatsächlich  bestätigt  wird,  wenn 
man  die  Frequenz  unserer  Hochschule  bis  zum  Jahre  1901  02 
mit  der  Schülerzahl  der  Realschulen  bis  zum  Jahre  1896 
vergleicht. 

Nach  dem  Jahre  1901  02  zeigt  die  Frequenz  unserer 
Hochschule  ein  deutliches  Zurückbleiben  hinter  dem  An- 
wachsen der  Zahl  der  Realschuler,  und  es  drückt  sich  da- 
mit die  Folgcwirkung  der  seit  diesem  Jahre  in  Geltung 
stehenden  Aufnahmsbeschrankung  aus,  nach  welcher  „ Stu- 
dierende aus  Niederösterreich  und  jenen  Kronlilndern,  in 
denen  Technische  Hochschulen  nicht  bestehen,  in  erster 
Linie  inskribiert  werden,  wahrend  Studierende  aus  den 
Übrigen  im  Rcichsrate  vertretenen  Königreichen  und  Lan- 
dern, dann  Auslander  erst  nach  den  Vorgenannten  unter 
Berücksichtigung  der  besonderen  Umstünde  und  der  Reihen- 
folge ihrer  Anmeldung  nach  Maßgabe  der  in  den  Lebr- 
salen  noch  verfügbaren  Platze  zur  Inskription  gelangen-. 


Es  muß  hervorgehoben  werden,  dal)  diese  Aufnahms- 
[  beschrttnkung  von  dem  Profeesorcnkollegium  unserer  Hoch- 
|  schule  selbst  beantragt  werden  mußte,  um  den  alljährlich 
wiederkehrenden  berechtigten  und  oftmals  sehr  stürmisch 
zum  Ausdrucke  gebrachten  Forderungen  der  Hörer  nach 
Einräumung  des  zu  ihrem  Studium  unbedingt  erforderlichen 
Platzes  für  die  Zukunft  vorzubeugen  und  jedem  Studierenden 
von  vornherein  den  nötigen  Platz  zu  aichern. 

Diese  durch  die  Umstände  notwendig  gewordene  Auf- 
nahmsbeschrankung  muß  als  eine  ebenso  lastige  als  be- 
dauerliche Maßregel  tief  beklagt  werden. 

Jeder  neu  antretende  Rektor  muß  sein  Ehrenamt  mit 
der  traurigen  Aufgabe  beginnen.  Hunderte  von  wißbegierigen 
Jünglingen  vor  den  Toren  der  Hochschule  abzuweisen,  muß 
die  oft  als  durchaus  berechtigt  anerkannten  Bitten  von 
Studierenden  und  deren  Eltern  nach  Aufnahme  unerfüllt 
lassen  und  dagegen  anderen  den  Einlaß  gewahren,  die 
kaum  der  Unterrichtssprache  machtig  sind. 

Die  AufnahmsbeschrJlnkung  bringt  meiner  Ansicht 
nach  eine  schwere  Schädigung  der  Bedeutung  unserer  Hoch- 
schule mit  sich  und  nicht  minder  eine  arge  Beeinträchtigung 
der  Pflege  technischer  Wissenschaften  in  Österreich. 


ü  -..  ■.  «  !  ü  um  •.  :j  >  f  «-.■!«>*  -uc«  ts.v  »«  *  «i 


2  Hörenahl  der  Tedin.  HodKchule  Ii  Wien  in  Beziehung  »r 
Realschüler  in  Österreich 


Man  bedenke,  daß  bei  fortgesetzter  Aufrechthaltung 
der  Aufnahmsbeschränkung  mancher  talentierte  öster- 
reichische Studierende  trotz  des  oft  schwer  errungenen 
Maturitätszeugnisses  und  trotz  aller  Opferwilligkeit  gehin- 
dert ist,  die  Wiener  Technische  Hochschule  zu  besuchen, 
daß  damit  die  Gefahr  besteht,  daß  unsere  Hochschule  sich 
in  geringerem  Maße  entwickeln  wird,  als  dies  ihrer  natür- 
lichen Stellung  als  Hochschule  der  Reichshaupt-  und  Re- 
sidenzstadt entsprochen  würde,  und  daß  leider  auch  ma 


Urde, 

Seite  der  technischen  Wissenschaften,  die  an  der  Hoch- 
schule der  Roiehshauptatadt  eine  Pflegestätte  finden  könnte, 
wenn  dieselbe  ihrer  Stellung  entsprechend  bevorzugt  würde, 
unter  solchen  Umstanden  gar  nicht  berücksichtigt  werden 
wird. 

Diese  Aufnahmsbeschränkung  muß  daher  als  ein  un- 
haltbarer Zustand  bezeichnet  und  so  bald  als  nur  irgend 
möglich  beseitigt  werden. 

Je  langer  gezögert  wird,  desto  schwieriger  ist  aber 
die  Beseitigung  der  Beschränkung,  denn  sie  darf  nur  dann 
beseitigt  werden,  wenn  unsere  Hochschule  gewappnet  ist, 
den  sodann  zu  erwartenden,  von  Jahr  zu  Jahr  höher  zu 
veranschlagenden  sprunghaften  Zuwachs  von  Hörern  auf- 
zunehmen. 

In  den  eben  besprochenen  Schaulinien  ist  dargestellt, 
in  welcher  Weise  unsere  Hochschulo  dem  Andränge  der 
Hörer  gegenüber  ihre  Tore  schließen  mußte,  am  arge  Ver- 
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legenheiten  zu  vermeiden;  noch  viel  drastischer  wäre 
ein  Bild,  das  Ihnen  darstellen  nullte,  in  welchem  argen 
Mißverhältnisse  die  Entwicklung  unserer  Hochschule  zur 
Entwicklung  der  technischen  Wissenschaften  steht. 

Unsere  einstmals  vielgerahmt«  Chemische  Schule  ist 
aus  Platzmangel  in  unverantwortlicher  Weise  rückständig 
geworden. 

Die  weltumwälzende  Elektrochemie  ist  an  unserer 
Hochschule  durch  einen  Privatdozenten  vertreten  und  wurde 
in  den  letzten  Jahren  wiederholt  gar  nicht  gelehrt,  weil 
der  betreffende,  anerkannt  tüchtige  Privatdozent  verhindert 
war,  zu  lesen. 

Maschinentechnische  Laboratorien,  die  im  Auslände 
mit  so  großem  Aufwände  und  Erfolg  allerorten  errichtet 
werden,  bestehen  weder  in  Wien  noch  an  einer  anderen 
Hochschule  des  Reiches,  mit  Ausnahme  von  Prag,  woselbst 
Hofrat  Di) r fei  mit  eigenen  Mitteln  ein  solches  Labora- 
torium geschaffen  hat  und  erhalt. 

Ich  hebe  nur  die  dringendsten  Bedürfnisse  hervor 
und  unterlasse  es,  viele  andere  in  Österreich  ebenfall* 
ganzlich  vernachlässigte  technische  Wissensgebiete  zu  er- 
wähnen. 

Dali  angesichts  solcher  Bedürfnisse  der 
im  Jahre  18114  erfolgte  Aufbau  eines  Stock-  f 
Werkes  auf  den   rückwärtigen    Gebäudeteilen  \\ 
und  der  im  Jahre  1898  durchgeführte  Aulbau  \\ 
eineB  Stockwerkes  auf  dem  Vordertrakt  des  u, 
Hauptgebäudes,  ferner  die Mietungoiner Wohnung  — ^V* 

von  drei  Zimmern  in  der  Apfelgasse,  die  Adap-    J,   ™,  % 
tieruug  eines  Vortragssaalea  in  dem  dem  Ab- 
bruche gewidmeten   ararischen.  einstöckigen, 
alten  Gebäude  Ecke  Favoritenstraße  und  Guß- 
hausstraße,  die  Mietung  zweier  Wohnhäuser  in 
der  Schickanedergasse,  die  Adaptierung  eines 
Dachbodenraumes  im  Hauptgebäude,  die  Unter- 
bringung einiger  Hörer  der  Chemie  in  der  \ 
Hochschule  für  Bodenkultur  u.  dgl.  vollkom-  * 
men  unzureichende,  nur  der  dringendsten  Not 
genügende  Vorkehrungen  waren,   ist  auf  der 
Hand  liegend,  und  es  muß  nur  beklagt  werden, 
daß  auf  solche  ganz  unzulängliche  Auskunfts- 
mittel  sehr  erhebliche  Betrüge  verwendet  wer- 
den mußten. 

Unter  solchen  Umstanden  sind  weit  ausgreifende, 
umfassende  Bauprojekte  dringend  erforderlich. 

Zur  Beschaffung  dieser  Bauprojekte  hat  das  Professoren- 
kollegiuin  unserer  Hochschule  ein  Baukomitee  eingesetzt, 
in  dem  Professor  König  den  Vorsitz  fuhrt,  und  in  das 
außer  diesem  die  Kollegen  DpL  Arch.  May  red  er,  Hofrat 
Dr.  Neu  wirth,  Hnfrat  Ulrich,  Dr.  Artmann  und  meine 
Wenigkeit  entsendet  wurden. 

Die  Arbeiten  dieses  Baukomitees  sind  insofern  er- 
schwert, als  demselben  keinerlei  Mittel  zur  Verfügung 
stehen  und  die  Beschaffung  von  Plänen  und  Projekten  nur 
durch  die  personliche  üpferwilligkeit  der  Mitglieder  des 
Baukomitees  möglich  ist 

So  übernahm  seinerzeit,  als  es  sich  um  die  Erweite- 
rung des  Hauptgebäudes  in  der  Karlsgasse  handelt«'.  Pro- 
fessor König  die  Verfassung  der  bezüglichen  Projekte 
kostenlos  und  ohne  ein  Anrecht  auf  Entlohnung,  und  erst 
als  die  von  ihm  ausgearbeiteten  Projekte  zur  Durchführung 
gelangten,  kam  ein  Übereinkommen  zustande,  nach  welchem 
die  weiteren  Arbeiten  honoriert  werden  sollen. 

Der  gleiche  Vorgang  spielt  sich  nunmehr  bei  der 
von  Hofrat  Prof.  Ulrich  in  entgegenkommender  Weise 
angebotenen  Ausarbeitung  eines  ersten  Entwurfes  für  das 
Chemische  Institut  ab. 

Und  endlich  unterzog  ich   mich  der   Mühe,  einen 
Entwurf  für  ein  Maschinentechnische«  Institut  im  An- 
schlüsse an  das  Elektrotechnische  Institut  auszuarbeiten,  dem 


nunmehr  schon  ein  zweiter  Entwurf  von  Hofrat  Ulrich 
gefolgt  ist. 

Die  Erweiterung  des  Hauptgebäudes  in  der  Karls- 
gasse ist  genehmigt  und  soll  in  den  nächsten  Tagen  be- 
gonnen werden.*)  Die  Pläne  für  diesen  Erweiterungsbau, 
der  in  Abb.  3  und  Tafel  VIII  dargestellt  ist,  rühren  von 
Professor  Karl  König  her  und  wurden  von  demselben 
für  diese  Veröffentlichung  in  liebenswürdiger  Weise  zur 
Verfügung  gestellt. 

Professor  König  hätte  sich  gerne  selbst  die  Ehre 
gegeben,  seine  Entwürfe  vorzulegen  und  zu  erläutern.  Da 
mir  jedoch  Gelegenheit  geboten  ist,  die  sämtlichen  Bau- 
projekte im  Zusammenhange  zu  behandeln,  stellte  er  mir 
bereitwilligst  seine  Pläne  zur  Verfügung. 

Der  Entwurf  von  Professor  König  zeichnet  sich, 
wie  dies  aus  dem  Fassadcplauc  iTafcl  VIII)  ersichtlich  ist, 
durch  eine  sehr  einfache,  aber  sehr  würdige  Gestaltung 
des  Eckbaues  an  der  geradlinigen  Abkantung  vom  Karls- 
platz zur  Kariiigasse  aus,  der  sich  einerseits  der  be- 
stehenden langgestreckten  Hauptfront  der  alten  Technik 
mit  ihrer  einfachen  und  vornehmen  Gliederung  und  der 
wirkungsvollen   Silhouette  der  grün   patinierten  Kupfer- 


dacher  anschließen  mußte,  andererseits  dem  Prachtbaue  der 
Karlskirche  keinen  Eintrag  tun  durfte. 

In  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Karlskirche 
mußte  danach  gestrebt  werden,  die  Wirkung  nicht  durch 
Aufwand  großer  Massen,  sondern  durch  eine  glückliche 
Formgebung  und  durch  edlen  architektonischen  .Schmuck 
sowie  durch  Wahl  echten  Materiales  zu  erzielen. 

Es  muß  daher  dankbar  anerkannt  werden,  daß  die 
projektierte  Ausfuhrung  der  Fassade  des  Kekbaues  in  Stein 
sowie  die  Anbringung  des  Figurenschmuckes  von  dem 
Hochbaudepartement  des  Ministeriums  des  Innern  kräftig 
unterstützt  und  von  der  Regierung  genehmigt  wurde. 
Hoffentlich  wird  der  geplante  figurale  Schmuck  in  wirk- 
lich künstlerischer  Weise  ausgestaltet. 

Auch  muß  als  besonders  dankenswert  hervorgehoben 
werden,  daß  durch  Jas  Entgegenkommen  des  Stadtbau- 
direktors  Dr.  Fr.  Berg  er  die  störenden  Niveauverhaltnisse 
an  der  Fassade  am  Karlsplatz  wenn  auch  nicht  gänzlich 
behoben,  so  doch  wesentlich  verbessert  wurden. 

Allseits  wird  erwartet,  dall  es  Professor  König  ge- 
lingen wird,  der  außerordentlich  schwierigen  und  verant- 
wortungsvollen Aufgabe,  welche  in  der  Ausfuhrung  dieses 
Kekbaues  liegt,  vollkommen  gerecht  zu  werden. 

Anfänglich  hoffte  Professor  König,  die  Zustimmung 
der  Gemeinde  Wien  für  einen  Kundbau  zu  erhalten,  durch 
»)  Inxwiorbon  h«t  die  Demolierui»*  der  alten  Häuser  K-rt>irB 
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den  »ich  eine  viel  günstigere  architektonische  Lösung 
hätte  erzielen  lassen  und  für  die  Technische  Hochschule 
auch  ein  weitaus  größerer  Raumgewinn  erzielbar  gewesen 
wäre,  weil  die  spitzen  Winkel  am  Anschlüge  des  llaupt- 
nnd  Seitentraktes  entfallen  waren  und  der  dahinter  liegende 
Hof  geräumiger  hatte  ausgestaltet  werden  können  (Abb.  4 
und  by 

Diese  Hoffnung  hat  »ich  aber  leider  nicht  verwirk- 
licht, und  Professor  Konig  mußte  sich  wider  Willen  zur 
Durch  fuhrung  einer  geradlinigen  Abkantung  entschließen, 
welche  nunmehr  zur  Ausflllirung  gelangt. 


Diesem  Mangel  hat  Prof.  König  in  sehr  geschickter 
Weise  dadurch  abgeholfen,  daß  er  den  Karlsgassentrakt 
ganz  unabhängig  ftlr  «ich  behandelt  und  um  ein  halbes 
Geschoß  höher  legt,  aber  natürlich  mit  passend  angelegten 
Verbindungstreppen  in  den  Gängen  zugänglich  macht. 

Durch  diesen  Kunstgriff  konnte  der  Karlsgassentrakt 
ein  nutzbare»  Geschoß  mehr  erhalten,  als  die*  sonst  möglich 
gewesen  w9re. 

Aus  der  Abbildung  4  ist  auch  ersichtlich,  daß  nach 
dem  Projekte  von  Professor  König  das  Hauptgebäude  der 
Technischen  Hochschule  durch  gedeckte  Glasgange  in  den 
Höfen  sowie  durch  einen  neuen  Quor- 
trakt  ergänzt  werden  soll. 

In  den  Parterreräumen  dos  Kurls- 
gassentraktes  soll  die  Physik  unter- 
gebracht werden ,  die  in  ihrer  der- 
zeitigen Unterbringungsart  den  An- 
forderungen ganz  und  gar  nicht 
mehr  entspricht 

Darüber  ist  die  Bauschule  ge- 
plant, im  zweiten  Stock  soll  sich  die 
Maschinenbauschule  und  im  dritten 
Stock  die  Bau-Ingenieurschule  aus- 
dehnen. Der  neue  Karlsgassentrakt 
soll,  wie  aus  Abb.  3  zu  ersehen,  nicht 
allein  mit  dem  Vordertrakt,  sondern 
;>urh  mit  dem  Mitteltrakt  und  dem 
Paniglgassentrakt  des  Hauptgebäudes 
verbunden  werden,  so  daß  die  da- 
selbst vorhandenen  Gänge  und  Stie- 
genanlagen nach  entsprechender 
Adaptierung  sowie  die  daselbst  neu 


Üb.  4  Erster  Entwurf  für  die  Ausgestaltung  der  Technischen  Hochschule  von  Professor  König 


Wer  den  ursprünglichen  Grundrill  mit  dem  Itundbau 
dem  jetzigen  (Srundriase  bei  Durchführung  der  geradlinigen 
Abkantung  gegenüberstellt,  wird  zugeben  mUssen,  daß  die 
bedeutenden  Vorteile  der  erateren  Anordnung  den  Aufwand 
von  Mühe  und  Arbeit  und  auch  den  leider  zu  beklagenden 
Verlust  an  Zeit  rechtfertigen,  der  auf  Verfolgung  der 
ersten  Anordnung  verwendet  wurde. 

Bei  Entwurf  des  Ksrlsgassentraktes  war  noch  eine 
andere  Schwierigkeit  zu  überwinden. 

Bekanntlich  steigt  das  Terrain  gegen  die  Karlsgasse 
sehr  erheblich  an.  Würde  man  nun  die  einzelnen  Geschosse 
in  gleicher  Höhe  wie  im  Hauptgebäude  durchgeführt  haben, 
so  wäre  man  mit  dem  Parterre  zu  tief  gekommen  und 
hatte  dasselbe  nur  nebensächlichen  Zwecken  zuführen 
können. 


zu  errichtenden  Abortanlagen  auch  für  den  Neubau  heran- 
gezogen werden  können. 

Diese  wichtige  Ergänzung  ist  aber  ohne  Beseitigung 
des  bestehenden  Cliemiesaalcs  und  ohne  vollständigen  Umbau 
der  von  den  Chemischen  Lehrkanzeln  benutzten,  an  den 
Neubau  angrenzenden  Stiege  in  dem  Paniglgassentrakt 
undenkbar  und  fordert  daher  gebieterisch  die  Verlegung 
der  Chemischen  l/chrkanzeln  in  ein  neues,  den  zeitge- 
mäßen Anforderungen  entsprechendes  Chemisch-technische» 
Institut. 

Diese  Verlegung  muß,  wenn  irgend  möglich,  sofort 
in  Augriff  genommen  werden,  da  gelegentlich  der  am 
lf>.  Marz  I.  .1.  durchgeführten  kommissioneilen  Verhandlung 
bezüglich  des  Erweiterungsbaues  in  der  Karlsgasse  seitens 
der  Sanitätsbehörde  die   Herstellung  dieser  Verbindungen 
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als  eine  Vorbedingung  für  die  seinerzeitige  Erteilung  den 
Renützungskonsenses  gefordert  wurde. 

In  Voraussieht  dieser  Forderung  der  Bau-  und  Sanitäts- 
behörde sowie  in  Erkenntnis  der  dringenden  Notwendigkeit 
der  baldigen  Schaffung  eine»  neuen  Chemisch-technischen 
Institutes,  dessen  Errichtung  von  dem  Professorenkollegium 
schon  seit  mehr  als  dreißig  Jahren  immer  aufs  neue  dringend 
erbeten  wird,  habe  ich  bei  Antritt  meines  Rektorats  vor 
ullem  danach  getrachtet,  die  erforderliehe  Organisation  zur 
Schaffung  eines  allen  Wünschen  entsprechenden  Projektes 
durchzusetzen. 


Chemie  sowie  die  Laboratorien  der  Enzyklopädie  der  Chemie 
und  im  Dachgeschosse  die  Photochemie. 

Der  Bakteriologie  und  Mykologie  soll  ein  Teil  den 
östlichen  Flügels  eingeräumt  werden,  der  von  dem 
Übrigen  Gebäude  durch  Abmauerung  vollständig  getrennt 
sein  soll,  um  den  für  Rciukulturen  so  schädlichen  Staub 
nach  Möglichkeit  zu  vermeiden. 

Leider  verlangt  die  relative  Reschranktheit  des  zur 
Verfügung  stehenden  Bauplatzes  neben  der  Ausnutzung 
des  Souterrains  und  Hochparterres  noch  die  Anordnung 
von  drei  Obergeschossen  und  einem  Dachgeschosse. 


Abb.  5  Perspektivische  Darstellung  der  ausgebauten  Technischen  Hochschule  nach  dem  ersten  Entmrfe  von  Professor  Konig 


Es  ist  mir  gelungen,  ein  Projektierungsbureau  ge- 
nehmigt zu  erhalten,  das  die  erforderlichen  Studien 
anzustellen  hat,  um  dem  Architekten  Hofrat  Ulrich, 
der  sich  in  opferwilliger  Weise  zur  Ausarbeitung  eines 
ersten  Entwurfes  zur  Verfügung  stellte,  die  erforderlichen 
Unterlagen  liefern  zu  können. 

Mit  dem  Aufwände  aller  Kräfte  hat  Hofrat  Ulrich 
eine  große  Zahl  von  Entworfen  ausgearbeitet,  unter  den 
schließlich  der  letzte  den  allgemeinen  Beifall  fand  und 
nunmehr  seitens  des  Professorenkollcgiums  dem  Ministerium 
für  Kultus  und  Unterricht  unterbreitet  wurde  (Abb.  6). 

Dieser  Entwurf  setzt  die  Verwendung  des  von  der 
Regierung  für  das  Chemisch -technische  Institut  bestimmten 
westlichen  Teiles  der  GuOhausrealitllt  voraus  und  zeichnet 
sich  durch  eine  besonders  vorteilhafte  sternförmige  An- 
ordnung der  Laboratorien  mit  beiderseitigen  grollen,  weit 
gestellten  Fenstern  inmitten  der  das  Grundstück  ein- 
säumenden Annentrakte  des  Gebäudes  aus.  Diese  AulJen- 
trakte  sollen  die  Professoren-  und  Assistentenzimmer,  Hand- 
laboratorien, kleinen  Hörsäle  u.  dgl.  beherbergen  und  daher 
eine  kleinere  I'enstcrachsenentfernung  aufweisen. 

In  dem  rückwärtigen  Hofe  soll  in  dem  Parterre  ein 
großer,  segmentförmiger,  amphitheatralisch  ansteigender 
Vortragssaal  für  die  Hörer  errichtet  werden,  der 
unmittelbar  von  dem  Straßenhofe  zwischen  dem  Chemisch- 
technischen Institut  und  dem  Elektrotechnischen  Institut 
zuganglich  ist. 

In  dem  ersten  Stock,  dem  Parterre  und  dem  Souterrain 
des  Gebäudes  sollen  die  Technologischen  Lehrkanzeln  sowie 
die  physikalische  und  Elektrochemie  untergebracht  werden, 
darüber  im  zweiten  Stock  dio  analytische  Chemie  und 
die  anorganische  Chemie,  im  dritten  Stock  die  organische 
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Abb.  6  Grvndrit  des  geplanten  neuen  Chemisch-Tethnisthen  Institutes 

Die  Inangriffnahme  dieses  so  außerordentlich  dringenden 
Baues  könnte,  wie  aus  dem  hageplane  (Abb.  1)  ersichtlich, 
zum  Teile  sofort  erfolgen,  da  mit  Ausnahme  des  k.  k. 
Bezirksgerichtes  und  des  der  k.  k.  Steueradministration 
eingeräumten  Gebäudes  alle  übrigen  Objekte  wohl  leicht 
ohne  weiteres  geräumt  und  demoliert  werden  könnten,  und 
da  es  keinem  Anstände  unterliegen  würde,  den  weiteren 
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Ausbau  des  Chemich-lechnischen  Institutes  spateren  Bau- 
pcri»dcii  vorzubehalten. 

Wenn  die  vorgelegten  Entwürfe  von  llofrat  Ulrich 
in  allernächster  Zeit  die  Genehmigung  der  Regierung  finden 
und  noch  in  dienern  Semester  an  die  Inangriffnahme  des 
Baues  geschritten  wUrde.  könnten  der  Hochschule  sehr 
peinliche  Verlegenheiten  erspart  werden,  denn  es  wäre 
sodann  möglich,  noch  in  diesem  Herbste  unter  Dach  zu 
kommen  und  nach  Überwinterung  des  Rohbaues  im  Krüh 
jähre  des  nächsten  Jahres  mit  dem  Verputz  zu  beginnen 
und  im  Sommer  des  nächsten  Jahres  ilie  Übersiedlung 
der  Chemischen  Lehrkanzeln  insoweit  durchzuführen,  dal! 
die  Adaptierung  des  Hauptgebäudes  an  den  Anschlußstellen 
des  neuin  Karlsgassentraktes  erfolgen  und  dieser  sowie 
ein  Ted  des  neuen  Chemischen  Institutes  im  Herbste  des 
Jahres  1!M)S  der  Benützung  übergehen  werden  könnte. 
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7  LagepUn  der  geplanten  Institutsbauten 


Durch  die  von  der  liaiipolizei  anläßlich  der  Ge- 
nehmigung der  Baupläne  für  die  Erweiterung  der  Tech- 
nischen Hochschule  in  der  Karlsgasse  geforderte  sofortige 
Herstellung  des  Anschlusses  an  das  bestehende  Haupt- 
gebäude wird  die  Durchführung  des  eben  skizzierten  Bau- 
programines  geradezu  unabweisbar,  da  sonst  der  Hau  in 
der  Karlsgassc  fertiggestellt  werden  würde,  aber  nicht  der 
Benutzung  übergeben  werden  könnte,  weil  die  Verbindung 
desselben  mit  dem  Hauptgebäude  solange  nicht  durch- 
führbar ist.  als  die  Chemischen  Lehrkanzeln  in  den  durch 
die  Verbindung  betroffenen  Gebäudeteilen  verbleiben. 

Dank  der  weisen  Vorsorge  der  Regierung  stößt  die 
Durchführung  dieses  Bauprogrammes  aber  auch  auf  keine 
finanziellen  Schwierigkeiten,  da  in  dem  seitens  der  Regierung 
im  Jahre  1S)(^»  dem  Parlamente  vorgelegten  Expose,  durch 
das  die  Befriedigung  der  dringendsten  Bedürfnisse  auf 
dem  Wege  mehrerer  gleichmäßiger  Annuitäten  herbei- 
geführt werden  sollte,  für  die  Errichtung  des  Chemischen 
Institutes  ein  Betrag  von  K  L'.'OO.IWO  veranschlagt  wurde, 
welcher  Betrag  somit  auf  Grund  der  damals  gefällten  Be- 
schlüsse sofort  verfügbar  wäre  und  auch  ausreichen  würde, 
diesen  Bau  durchzuführen. 

Ich  bin  in  der  angenehmen  Lage  mitzuteilen,  daß 
dieses  Bauprogramm  bei  allen  maßgebenden  Faktoren, 
denen  ich  dasselbe  vorzutragen  Gelegenheit  hatte,  Beifall 
gefunden  hat.  so  dali  ich  die  Hoffnung  hege,  dali  es  uns 
gelingen  wird,  dasselbe  durchzuführen  und  die  Hochschule 
endlich  von  der  beklemmenden  Sorge  bezüglich  Raum- 
mangel zu  befreien. 

Durch  die  Errichtung  des  neuen  Chemischen  Institutes 
würden  die  bereits  bestehenden  Chemischen  Lehrkanzeln 
in  einer  den  zweck-  und  zeitgemäßen  Anforderungen  ent- 
sprechenden Weise  untergebracht    werden  können,  beson- 


ders auch  die  Mykologie  und  Baktcriolo. 
fähig  werden  und  endlich  auch  der  Elektrochemie  eine 
ihrer  grollen  Bedeutung  entsprechende  Vertretung  gegeben 
werden  können. 

Trotzriem  bleibt  noch  viel  an  unserer  Hochschule  zu 
wenn  dieselbe   ebenbürtig   den    Hochschulen  des 
rerden  soll. 

Vergleicht  man  das  Vorlesungsverzeichnis  unserer 
Hochschule  mit  jenem  der  Schwesteranstalten  in  Dresden. 
Durmstadt,  Stuttgart.  Zürich  und  Charlottenburg,  so  findet 
man.  dali  daselbst  mehrere  Institute  bestehen,  die  uns 
gänzlich  fehlen.  So  besitzt  Charlottcnburg  wie  auch  zum 
Teil  andere  der  genannten  Hochschulen  ein  Maschinen- 
laburatorium  nebst  einem  Vcrsuchsfelde  für  Masehincn- 
eleniente  und  einer  Versuchsanstalt  für  Wassermotorcn. 
wahrend  eine  Lokomotivprüfanlage  im  Bau  ist. 

Ferner  besteht  eine  Prüfstation  für  Heizungs-  und 
Lüftungseiiiricbtungen  und  ein  Metallurgisches  Labora- 
torium, und  endlich  ist  ein  Laboratorium  für  Statik  der 
Baukonstruktioneu  im  Bau  begriffen. 

Von  derartigen  Ausgestaltungen  benötigt  unsere  Hoch- 
schule am  dringendsten  das  schon  so  oft  berührte  Maschinen- 
technische  Institut. 

Wenn  man  den  gewaltigen  Aufschwung  des  Maschinen- 
baues in  den  letzten  Dezennien  bedenkt,  der  aulk-r 
den  Kesseln,  den  Kolbendampfmaschinen  und  den  Turbinen 
die  Dampfturbinen,  die  Gaskraft-  und  andere  Wärmekraft- 
maschinen zu  behandeln  hat  und  den  Werkzeugmaschinen 
sowie  den  so  außerordentlich  mannigfaltigen  Maschinen 
technologischer  Richtung  viel  mehr  Aufmerksamkeit 
schenken  sollte  als  bisher,  wird  man  die  dringende  Not- 
wendigkeit der  Errichtung  eines  Masehinentechnischcn 
Instituts  zugeben  müssen. 

Um  diesbezüglich  konkrete  Vorschläge  erstatten  zu 
können,  habe  ich  mich  der  Mühe  unterzogen,  einen  Ent- 
wurf für  ein  Maschinentechnisches  Institut 
an  das  Elektrotechnische  Institut  auszuarbeiten. 

Dasselbe  besteht,  wie  Abb.  8  und  '.I  zeigen, 
an  das  Elektrotechnische  Institut  anschliellenden.  in  gleicher 
Höhe  wie  dieses  auszuführenden  Sudtrakt  des  Geb.'ludes. 
in  dem  außer  einem  großen  Hörsaale  die  Konstruktions- 
sille  und  Sammlungsritume  sowie  die  erforderlichen  Pro- 
fessorenzimmer und  andere  Nebenraume  untergebracht  werden 
sollen,  wahrend  für  die  masehinentechnischcn  Laboratorien 
nebenbefindliche  Parterrebauten  dienen  sollen,  und  zwar  eine 
langgestreckte  Halle  für  Untersuchungen  an  Wärmekraft 
maschinell,  ein  Anbau  für  Aufstellung  von  drei  Kesseln, 
ein  zweiter  Anbau  für  hydraulische  Motoren  usw. 

Zwischen  den  beiden  Anbauten  ist  der  Schornstein 
geplant. 

Derselbe  liegt  inmitten  der  eigenen  Gebäude  ungefähr 
au  derselben  Stelle,  an  der  der  Schornstein  der  jetzt 
vorhandenen  Kunsterzgieücrei  liegt,  und  kann  wohl  nicht 
beanstandet  werden,  wenn  man  bedenkt,  daß  im  ganzen 
nur  drei  kleine  Dampfkessel  von  zusammen  etwa  2i>l>  m- 
Heizfläche  zur  Aufstellung  gelangen  willen,  die.  wie  es 
ja  der  Hochschulunterricht  mit  sich  bringt,  nur  an  wenigen 
Tagen  des  Jahres  in  Retrieb  stehen  werden,  wahrend  in- 
mitten der  Stadt,  wie  z.  B.  im  Hof burgtheater,  Hofuperu- 
theater,  im  Rathause,  in  der  Landerbank,  in  der  Bodcn- 
kreditanstalt  usw..  weitaus  größere  Kesselanlagen  in  Betrieb 
stehen  und  alltaglich  voll  ausgenützt  werden. 

Diesem  ersten  Entwürfe  eines  Masehinentechnischcn 
Institutes  folgte  bald  ein  zweiter  (Abb.  IOi,  von  Hofrat 
Ulrich  stammender,  der  eine  noch  etwas  bessere 
Ausnutzung  des  vorhandenen  Grundes  ermöglich  und  der 
bei  Durchberatung  des  ersten  Entwurfes  gewonnenen  Er- 
kenntnis Rechnung  trügt,  daß  dieser  nicht  auareichen  würde, 
alle  Ausgangsfueher    des    Maschinenbaues  aufzunehmen. 


uigitized  by 


1!H)7 


ZEITSCHRIFT  KKS  OSTEKH.  INtJENIECK-  USD  AKOHITEKTEN-VEKEINES  Nr.  l'i 


HM 


Es  ist  augenscheinlich,  dab  durch  die  Verschmelzung 
des  Maschinentecbnisehen  Institutes  mit  dem  Elcktroteeh- 
niischcn  InstitutB  sehr  erhebliche  Vorteile  erwachsen  wurden, 
und  dall  ea  für  unsere  Huchsehule  von  .-.ehr  eiuptindlielieiii 
Nuehteile  wäre,  wenn  diese  vorteilhafte  Vereinigung  nicht 
Plate  greifen  kf.nnte. 

Leider  steht   drr    Benutzung  des  in  Aussicht  genom- 
menen  Platzen  der  Umstand   im  Wege,  dall  derselbe  der 
malen    von    der  k.  k.    KunstcrzgiclSerci    in    Anspruch  ge- 
nommen wird. 

Bedenkt  man  jedoch,  dall  sowohl  unsere  Hochschule 
als  auch  die  Kuusterzgiellcrei  in  <ler  Entwicklung  gehemmt 


i     5  irr 

M  q;::  

P^"  u"n  n'T^u- 

;  ~    !  f  c 

IM  LI  IHBI 

trdr.cicli'?i 

Abb.  8  GrvndriB  I  «J  »    ?  ?    p  «  »- 

I  '  .00 

Erster  Entwurf  für  ein  Mjschinentecanitches  Institut  im  Anschlüsse  an 
das  bestehende  Elektrotechnische  Institut 


Abb.  9  Schnitt 

sind,  wenn  die  Erzgielicrei  an  dieser  Stelle  verbleibt,  tl.-i1'1 
es  verhältnismilllig  leicht  möglich  wäre,  die  Gielierei  an 
eine  andere  Stelle  7.u  verlegen,  und  dall  hiebei  sehr  beach- 
tenswerte Wünsche  der  Kunstler  befriedigt  werden  könnten, 
so  wird  man  meine  Hoffnung  teilen  können,  dall  es  möglich 
.«ein  wird,  die  Verlegung  der  Erzgielicrei  zu  erwirken. 

Diese  Hoffnung  erscheint  umso  berechtigter,  als  Seino 
Exzellenz  der  Herr  Minister  fllr  Kultus  und  Unterricht 
in  Anerkennung  der  dringenden  Notwendigkeit  der  Er- 
richtung eines  Maschincntechnischen  Institutes  sieh  bereit 
erklärte,  dieser  Frage  seine  volle  Aufmerksamkeit  zu  schenken 
und  auch  Herr  Artur  Krupp,  der  seinerzeit  zufolge 
eines  Pachtvertrages  den  Betrieb  der  k.  k.  Knnstcrzgiellerci 
Übernommen  bat,  in  seiner  bekannten  Zuneigung  fllr  unsere 
Hochschule  sich  bereit  erklärte,  das  weitestgehende  Entgegen- 
kommen zu  bekunden. 


Es  erübrigt  mir  noch,  darauf  hinzuweisen,  dal'-  vor 
zwei  Jahren  von  unserem  allverehrten.  leider  unerwartet 
früh  unR  durch  den  Tod  entrissenen  Kollegen  Hofrat 
v.  Tetmajer  die  Errichtung  eines  Z  e  n  t  ra  1 1  a  boratoriums 
angeregt  wurde,  welches  sich  Tet  maj  e  r  mit  dem  M.isehineu- 
technischen  Institute  der  Wiener  Hochschule  vereinigt  dachte. 

I>ureh  clie  Errichtung  rles  nunmehr  vorgeschlagenen 
Muschinenteehnischen  Institutes  würde  die  Hochschule  in 
ihren  Bedürfnissen  weit  mehr  befriedigt  werden  als  durch 
die  Verquiekung  desselben  mit  einem  in  mehr  oder  weniger 
großer  Entfernung  liegenden,  auch  den  Bedürfnissen  der 
Schule  dienenden  Zentrallalioraloriums.  und  ich  ineine,  dali 


Abb.  10  Zweiter  Entwirf  für  ein  Maschinentechnisches  Institut  im  Anschlüsse  an 
das  bestehende  Elektrotechnische  Institut 

durch  die  Errichtung  desselben  der  Schaffung  eines  Zentral 
laboriitoriums  in  keiner  Weise  vorgegriffen  würde. 

Meiner  Ansicht  nach  lielic  sich  der  Plan  Te  t  m  a  j  c  r  s 
am  ehesten  verwirkliehen,  indem  vor  allem  ein  Zentral- 
verteilungsbureuu  für  Laboratoriumsarbcitcn  geschliffen 
würde  und  alle  Laboratorien  der  verschiedenen  Lehr- 
anstalten des  Reiches  zu  einer  Vereinigung  sieh  zusamincn- 
tinden  würden,  die  in  diesem  Zentralverteilungshureaii 
ihre  Vertretung  hatte. 

Bei  dem  Zentralverteilungshureaii  waren  alle  An- 
meldungen von  gewünschten  Untersuchungen  zu  machen 
und  von  diesem  die  Arbeiten  den  einzelnen  Laboratorien 
im  ganzen  Reiche  zuzuweisen. 

Die  Leitung  des  Zentralverteilungsbureaus  könnte  ent- 
weder durch  Wahl  einem  Liboratoriumsvorstande  Übertragen 
werden  oder  in  einem  voraus  bestimmten  Turnus  von 
einem  Vorstände  zu  dein  anderen  übergehen  oder,  was 
mir  am  vorteilhaftesten  erscheinen  würde,  einem  mit  Uehalt 
angestellten,  als  Direktor  fungierenden,  im  Prüfungswesen 
erfahrenen  Ingenieur  zugewiesen  werden,  der  sämtliche 
Laboratorien  des  Reiches  bereisen  und  diese  wie  deren 
Vorstünde  genau  kennen  mülite.  um  eine  zweckentsprechende 
Verteilung  der  Arbeiten  treffen  zu  können. 

Ks  würde  sieh  sehr  bald  herausstellen,  welche  Rieb- 
tungen im  technisch-wissenschaftlichen  Untersuchungswesen 
in  » »sterreieh  noch  nicht  vertreten  sind,  und  es  würde  ver- 
hältnismäßig geringe  Opfer  erfordern,  diesen  Richtungen 
durch  Schaffung  neuer  Laboratorien  Rechnung  zu  tragen, 
wobei  auch  den  nationalen  Forderungen  in  entsprechendem 
Malle  Beachtung  geschenkt  werden  konnte. 
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Ich  wiirdt'  also  das  vorgeschlagene  Maachinontechnische 
Institut  unserer  Hochschule  in  erster  Linie  als  Studien- 
laboratorium auffassen,  zugleich  aber  auch  ala  «inen  Teil 
de»  von  Tetmajer  geplanten  Zentrallaboratorium»  an- 
sehen und  somit  zugleich  seinem  Plane  in  gewissem  Sinne 
zur  Verwirklichung  verhelfen. 

Lassen  Sie  mich,  hochgeehrte  Herren,  zum  Schlüsse 
die  Hoffnung  aussprechen,  daß  es  mir  vergönnt  sein  möge, 
in  meinem  Rektoratsjahre  außer  dem  Beginne  des  Hauen 
in  der  Karlsgasse  auch  die  Verwirklichung  des  Chemisch- 
technischen Institutes  sowie  des  Maschincntechnischen 
Institutes  durchzusetzen  und  dadurch  die  Möglichkeit  ftlr 
eine   neue   Entwicklung   unserer  Hochschule  zu  schaffen. 

Über  die  Störungen  in  der  Bresiauer  Grund- 
wasser-Versorgung. 

Vortrag,  gehalten  iö  d«r  Versammlung  der  Fachgruppe  Tür  Uetiundheit«. 
teihuik.  im  10.  .Himer  1!»»7  ron  Dr.  Hermann  Hamburger. 

Sehr  verehrte  Herren!    Wenn  Ihr  Vorsitzender  mich 
beauftragt  hat,  Uber  diese  eigenartigen  und  einzig  dastehenden 
Störungen  der  Wasserversorgung  Breslaus  hier  vor  Ihnen 
zu  sprechen,  obwuhl  er  wußte,  daß  ich  kein  Fachmann  im 
engeren  Sinne  bin.  ging  er  jedenfalls  von  dem  Gedanken 
aus.  daß  fUr  diese  Frage  eigentlich  kein  Fachmann  vor- 
handen sein  kann.     Die  Verhältnisse,  sind  hier  sehr  kom- 
pliziert, und  die  Frage,  wo  die  Schuld  liegt,  ist  schwierig 
zu  beantworten,  da  ein  Fachmann,  der  das  Material  voll 
beherrschen   wollte,   Ingenieur.  Wasserbautechniker.  Che- 
miker, Bakteriologe,  Geologe  und  vielleicht  noch  manches 
andere  sein  müßte.    Alle  diese  Fragen  kommen  dabei  in 
Betracht.   Es  ist  möglich,  daß  sich  herausstellen  wird,  dal'  j 
durch  nicht  genügende  Berücksichtigung  eines  dieser  Berufe  | 
die  Kalamität  verschuldet  worden  ist.    Es  war  mir  leider  I 
nicht  möglieh,  einiges  Kartenmuterial    mitzubringen,   und  | 
zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  die  zustllndige  Stelle,  j 
der  Magistrat,  wie  Sie  ja  leicht  begreifen  werden,  einiger- 
maßen nervös  ist.    Ich  sage  das  nicht  im  Tone  des  Vor- 
wurfes; es    ist    selbstverständlich,   dali.   wenn   ein  Werk, 
welches  ti':',  Millionen  Mark  gekostet  hat,  im  Betriebe  fünf 
Vierteljahre  gut  funktionierte  und  plötzlich  versagt,  Angriffe 
aller  Art,  auch  ungerechte,  vorgebracht  werden,  und  daß  \ 
daher  die  Stadtverwaltung  in  eine  üble  Lage  geraten  ist. 
um  so  Ubier,  als  die  Bevölkerung  daraufdrang,  Aufschlüsse 
zu   erhalten,  die   in    der  Geschwindigkeit   nicht   gegeben  ■ 
werden  konnten,  weil  die  Untersuchungen  langwierig  und 
kompliziert  sind,  so  daJi  drei  Vierteljahre  vergangen  sind, 
ehe  sie  abgeschlossen  werden  konnten.  Demnächst  wird  eine 
Denkschrift  erscheinen. 

Leider  ist  es  mir  nicht  möglich,  aus  dieser  noch  nicht 
veröffentlichten  Publikation  etwas  mitzuteilen,  und  ieh  kann 
nur  das  sagen,  was  mir  der  Herr  Ober-Bürgermeister 
Dr.  Bender  gelegentlich  mitteilte. 

Gestatten  Sie  mir.  meine  Herri  n,  daß  ich  die  histo- 
rischen Verhaltnisse  vorführe  Wir  hatten  bis  zum  Jahre  1870 
eine    absolut   primitive  Wasserversorgung,   indem,  soweit 
Brunnen  vorhanden  waren,  diese  zur  Wasserversorgung  heran- 
gezogen wurden  und,  soweit  diese  nicht  ausreichten,  Oder- 
wasser  benutzt  wurde.    Sie  wissen,  daß  die   Hygiene  in 
dieser  Zeit  in  ihren  Anfangen  steckte,  und  daß  man  daher 
auf  sie  keinen  besonderen  Wert  legte,    Im  siebziger  Jahre  , 
wurde  eine  verbesserte  Oderwasserleitung  begründet,  und  am  . 
IS.  August  1S71  strömte  zum  erstenmale  das  neue,  durch  Sand-  | 
Hlter  gereinigte  Oderwasser  durch  die  Leitung.    Dasselbe  i 
war   ertraglich,   leidlich    bakterienfrei,  wenn    auch  nicht 
wohlschmeckend.    Doch  wenn  Hochwasser  eintrat,  das  wir 
alle  Jahre  dreimal  haben,  anfangs  April,  im  Juli  und  Ende 
September,  dann  nahm  das  Wasser  eine  trübe  Färbung  an, 
es  wurde  gelblich  oder  bräunlich,  je  nach  der  Ausdehnung 


des  Hochwassers  mehr  oder  weniger  intensiv  gefärbt  Diese 
Färbung  war  aber  nicht  auf  Beimengungen  von  Eisen 
zurückzuführen,  sondern  auf  Substanzen,  die  von  den  Filtern 
nicht  bewältigt  werden  konnten,  Lehm  oder  Erde.  Sehr 
appetitlich  war  das  nicht,  und  die  Bevölkerung  hat  sich 
gewöhnt,  sieh  zu  diesen  Zeiten  den  Wassergenuß  zu  ver- 
sagen. Wie  wohlschmeckend  Wasser  sein  kann,  das  war 
der  Breslauer  Bevölkerung  unbekannt.  Ein  Wasser,  wie  Sie 
in  Wien  haben,  das  direkt  wohlschmeckend  ist  und  ein 
schönes  Aussehen  hat,  das  kannten  die  Breslauer  nicht  In 
den  neunziger  Jahren  wurde  die  Oder,  die  von  Ratibor  als 
schiffbar  galt,  aber  nur  für  seichttauchende  Kahne  zu  be- 
fahren war.  bezüglich  der  Schiffbarkeit  verbessert,  und  es 
hat  sich  in  der  Schiffahrt  ein  Aufschwung  gezeigt,  mit 
welchem  selbstverständlich  eine  gröbere  Verunreinigung  des 
Flußwassers  Hand  in  Hand  ging.  Es  kam  vor.  daß  eines 
Tages  im  Jahre  1894  das  Oderwasaer,  obwohl  keine  Über- 
schwemmung stattgefunden  hatte,  nicht  zu  genießen  war. 
weil  es  nach  Jodoform  schmeckte.  Es  stellte  sich  heraus, 
daß  oberhalb  Breslaus  Quantitäten  von  Jodoform  versenkt 
worden  waren.  Nun  stellen  Sie  aich  vor.  daß  ein  Kahn  mit 
Chemikalien  gesunken  wäre,  da  hatte  es  eine  große  Misere 
oder  Katastrophe  gegeben.  Aber  es  trat  noch  etwas  Bedenk- 
licheres hinzu.  Der  Regierung»-  und  der  Polizeipräsident 
erklarten,  daß  sie  die  Wasserversorgung  durch  das  Hebe- 
werk und  die  Reinigung  des  Wassers  durch  Filter  verbieten 
würdon.  daß  sie  das  Wasserwerk  schlössen,  wenn  im  oberen 
Oderlauf  eine  Epidemie  eintrete.  Wenn  also  Schiffer  von 
Cholera  befallen  worden  wftron.  so  hatte  man  die  Wasser- 
versorgung eingestellt.  Sie  werden  begreifen,  daß  man  es 
auf  dieses  Risiko  nicht  ankommen  lassen  konnte,  und  daß 
e«  unmöglich  war,  die  Stadt,  welche  fast  480.000  Einwohner 
zählt,  in  diu  Gefahr  zu  bringen,  vielleicht  tage-  oder  wochen- 
lang ohne  Wasser  zu  bleiben  oder  sie  doch  auf  die  Brunnen 
zu  besehranken,  welche  bloß  für  eine  Bevölkerung  von 
•50.000  Menschen  ausgereicht  hatten. 

Man  überlegte  daher,  woher  man  anderes  Waaser  be- 
kommen könnte.  Das  nächstliegende  wäre  zweifellos  gewesen, 
aus  einem  Gebirge  das  Wasser  zu  beziehen,  so  wie  Sie. 
Frankreich  und  wie  die  Römer  schon  vor  Jahrtausenden. 
Wir  hatten  ähnliche  Versuche  im  Riesengehirge  oder  in 
anderen  Gebirgen  machen  können,  so  weit  solche  für  uns 
in  Betracht  kommen.  Nun  liegt  leider  die  Sache  so,  dali 
keines  der  nächsten  Gebirge  sehr  wasserreich  ist.  Im  Riesen- 
gebirge haben  die  FlUsse  unangenehme  Eigenschaften,  sie 
richten  große  Verwüstungen  an  und  sind  häufig  wasserarm. 
In  der  Grafschaft  Glatz.  in  der  das  meiste  Waaser  vorhanden 
ist,  gab  es  auch  Zeiten,  besonders  im  Sommer,  in  denen  im 
Gebirge*)  selbst  direkter  Wassermangel  herrschte.  Ja  man 
konnte  selbst  nicht  einmal  die  Möglichkeit  ernsthaft  ins 
Auge  fassen,  getrennte  Leitungen  für  Genuß-  und  Gebrauchs 
wasser  zu  schaffen.  Abgesehen  von  den  großen  Kosten,  die 
durch  die  doppelte  Rohrlegung  verursacht  werden,  war 
nicht  einmal  auf  5  10.000  Nutzwasaer  zu  rechnen. 
Man  mußte  diesen  Gedanken  fallen  lassen  und  hatte  nur 
die  Möglichkeit  gehabt,  die  Filter  weiter  zu  vergrößern  und 
zu  verbessern  oder  aber  Wasser  aus  dem  grundwasser- 
reicheu  Alluvium  oh  Breslau  zu  entnehmen. 

Die  geologischen  Verhältnisse  Breslau»  stellen  sich 
folgendermaßen  dar:  Eine  10  tu  mächtige  Anschiebt  (Al- 
luvium), 10  45  m  Diluvium,  oben  Kies,  im  unteren  Teile 
Geschiebe  von  Mergel  und  I>'hm,  wahrend  die  unterliegende 
tertiäre  Formation  eine  Starke  hat.  die  bisher  von  Boh- 
rungen nicht  ermittelt  werden  konnte.  (Man  nimmt  an. 
daß  sie  etwa  bis  zu  250  »i  Tiefe  geht.) 

Aus  der  Situation  (1  :  50.000 1  ist  das  oberhalb  der  Stadt 
liegende  Wnsserversorgungsterrain   an  der  Ohle  und  Oder 

*.  Immerhin  ist  eine  Versorgung  aus  dem  Gebirge  keinesweg» 
su»»icbtslo« ,  und  haben  such  die  sp»ter  angeführten  Geologen  da» 
Studium  dieser  Krag«  angeregt  V.  P. 
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ersichlli<*b,  das  meist  Überschwemmungsgebiet  ist.  In 
dienern  Gebiete  und  auf  dem  Gebiete  jenseits  der  Ohle  hat 
'»•"•  '■■  '"Hige  l  •  riun'.'ii . I--.-/  :-  Man  hatte  t  i  .:.  l'..  r.nim-  .-n 
Herrn  kgl.  Bau  rat  Th  iem  au»  Leipzig,  der  20  _  30  Grund- 
wasservcrsorgungen  angelegt  hat,  als  Sachverständigen  zu- 
gezogen und  durch  viele  Jahre  Vorarbeiten  gemacht.  Selbst 
verständlich  «:ir  die  Frage,  ob  da»  Grundwasser  für  den 
Bedarf  von  ftO.OOOwi*  pro  Tag  ausreicht,  nnd  ob  in  der  chemi- 
schen Zusammensetzung  die  nötigen  Garantien  geboten 
werden,  Gegenstand  eingehender  Untersuchung 

Es  wurden  Monate  wahrende  Tu  in  p  versuche  gemacht, 
immer  zeigte  sich,  dilti  das  Wasser  ausreichend  war,  und  dafi 
in  seinen  Zusammen«,  •tum gen  in  dm  viTHchii'denHieii  Purioden 
juu-h  nach  HMr-hwi*^  •rn  keine  nachteilige  Veränderung 
bemerkbar  wurde.  Ks  war  bakteriologisch  einwandfrei, 
es  hatte  30  40  Keime  auf  das  <•«<:>,  wahrend  das  Reichs- 
gesundheitsamt  als  Norm  festgesetzt  hatte,  dai!  das  Vor- 
kommen von  WO  Keimen  noch  /nl'lsstg  »et.  Dagegen  wies 
das  Wasser  einen  starken  ({ehalt 
an  Eisen  auf,  aber  wahrend  im  Jahn 
1N75  das  Auttreten  von  Kim-ii  zu  einer 
wirklichen  Katastrophe  geführt  hatte, 
war  ein  Verfahren  entdeckt  w..riien.  um 
den  Eisengehalt  vollkommen   aus  dein 
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die  Anlage  72.000  »u1  glatt  fordern  kann,  wahrend  die  dritten 
Maschinen,  die  allerdings  erst  in  Betrieb  gesetzt  werden 
sollten,  wenn  die  Zahl  der  Brunnen  vermehrt  worden  wären, 
noch  weitere  Wassermcngcn  liefern  konnten. 

Auf  dem  Gewinnungsterraiii  sind  .'>.»()  Sammelbrunnen 
angelegt  worden,  und  zwar  in  drei  Gruppen.  Die  Gruppe  III 
(siebe  Kartei  zwischen  Ridwanitz  und  Tselieehnitz  ist  die 
.illerschlechfcste-  Sie  hat  uns  den  meisten  Kummer  gemacht. 
Die  Bohre  der  .Sammelbrunnen  geben  bis  knapp  an  die 
undurchlässige  Diluvialschiehte  und  haben  an  ihrem  unteren 
Knde  entsprechende  Seiher.  durch  die  das  Wasser  eintritt, 
und  die  den  Kies  und  Sand  aufhalten.  Selbstverständlich 
besteht  die  Möglichkeit,  daß  diese  Gitter  verstopft  werden, 
und  so  werden  die  3üO  Brunnen  —  jetzt  ist  einer  ausge- 
schaltet —  von  zwei  Männern  abpatrouillicrt,  und  zwar 
jeden  Tag  60  Brunnen.  In  jedem  dieser  Brunnen  ist  ein 
Kohr  angebracht,  womit  man  den  Wasserstand  ermitteln 
kann  War  ein  Brunnen  versandet,  s.i  wurde  vom  Werk 
eine  Knt.t  arnluiigsitiaschine.  die  mit  t  »\ nninomusehinen  be- 
trieben wird  und  eine  Kraft  von  *>0O  I  aufweist,  in  Betrieb 
gesetzt.  Außerdem  war  an  der  höchsten  Stoib'  eine  luft 
und  »«.-»erdichte  Anlage.  Ks  waren  Luftturm.,  von  1-4  tu  er- 
richtet, welche  die  Luft,  die  eintrat,  wieder  absaugten.  Ks 
gab  be  r-undere  Entlüftung, maschinen.  welche  in  der  Mi  cur . 


Wasser  zu  entfernen.  Ks  ist  vor  allen  Dingen  das  Verdienst 
von  Prof.  Pifkc  in  Berlin  Auch  dieser  wurde  als  Sach- 
verständiger zugezogen,  und  es  wurde  eine  Riesler  Anlage 
gemacht,  die  auch  jetzt  stündig  funktioniert.  Somit  glaubte 
man,  naeluh  in  iliis  Wasser  auch  •,  i  d<  n  lieol  ,gi  N  inseivi 
Universität  begutachtet,  von  Prof.  Pifkc  kontrolliert  worden 
«ar  und  durch  fünf  Vierteljahre  durch  I'n.bepumjK n  ein 
gunstiges  Resultat  zeigte,  dnli  die  Anlage  gut  funktionieren 
und  Wasser  guter  tjualitüten  liefern  wUnle. 

I  »ie  ganz.  Herstellung  hat  •'»'  Millionen  Mark  ge- 
kostet.  Schw  ierig  war  ein  grober  Teil  der  Terrainerwerbung. 
Selbstverständlich  hatten  sich  diu  Bauern  gut  bezahlen 
lassen.  Wenn  die  Bauern  wissen,  dall  die  Stadt  Gründe 
bruueht.  dann  sind  sie  in  ihren  Atisprlich.cn  nicht  bescheiden. 
Ks  war  ja  Cbersehwemtnungsgebiet.  indem  fast  alljährlich 
cm  bis  drei  I ."berschwemiiiungen  stattfanden.  Itnmcrliiii  ist 
die  Stadt  noch  zu  leidlich  billigem  Preise  zum  Terrain 
gekommen,  nur  dauerte  es  jahrelang,  ehe  sie  in  den  Besitz 
kam.  Allmahlich  waren  die  Kaufe  abgeschlossen,  und  man 
ing  an  die  Ausführung  der  Anlage  Vusgohcnd  v  u  der 
ee,  daß  Breslau  durchschnittlich  im  Tage  CVO.OOO  m 1 
braucht,  welche  Zahl  sieh  der  Jahreszeit  entsprechend 
ändert,  im  Juli  HH>.r>  ist  sie  auf  55.000  gestiegen  und  im 
.September  auf  33.0OO  heruntergegangen,  hat  man  die  An- 
lage, um  sieher  zu  gehen,  auf  tiO.000  berechnet  und  es  so 
eingerichtet,  dull  im  Sommer  bei  langer  andauernder  Hitze 


etwa  2.»«'  Luft  aufsaugen  konnten.  Von  dem  Wasserwerk 
wurde  dunn  das  Wasser  nach  der  Stadt  ins  alte  Wasser 
hebewerk  geleitet,  wo  es  zunächst  den  Biesler  passierte. 
Dieser  Riesler  ist  eine  Stampfbctonnnlage  unil  enthalt 
16  Kammern,  deren  jede  etwa  00  w*  Grillte  hat.  und  in 
jeder  dieser  Kammern  waren  zwei  Betonroste  iu  Zwischen- 
räumen von  1-70  ui.  Kin  solcher  Rost  war  IT»  m  hoch  und 
mit  Koks  bedeckt,  so  dull  ein  Zwischenraum  von  20  cm 
bleibt.  Das  gesamte  Wasser,  das  in  den  Sanimelrohrcn  ge- 
leitet wird,  wird  zur  Höhe  des  Kiesler»  hinaufgeführt, 
in  den  Hauptlinien  vor  den  Nebenrinnen  verteilt  und 
Hießt  durch  Siebe  und  durch  Koksschichten  hindurch,  wo 
das  Fisunox  ydul  in  Eiscnoxyd  umgewandelt  wird.  Der 
Koksfilter  behalt  schon  den  grollten  Teil  des  Eisens  zur  lieh, 
wahrend  der  Rest  durch  die  Feinfilter  zurückgehalten  wird. 
Auf  diese  Weise  erhält  man  eine  Menge  Eisen  (bis  zu  7  «) 
als  Rückstand.  Dieses  wird  von  der  Stadt  als  Gusrciuigungs- 
mittel  verwendet. 

Nun.  meine  Herren,  als  das  Werk  fertig  wur.  lobte 
es  seinen  Schöpfer,  denn  das  Wasser  war  gut.  Ks  war 
klar,  die  Harte,  die  beim  Oderwasser  vier  deutsche  Grade 
war,  war  auf  lllnf  deutsche  Grade  gestiegen,  es  schmeckte 
gut.  war  eiseofrei,  und  es  gab  also  nichts  auszusetzen, 
außerdem  wur  ein  grober  Vorzug  der.  da  11  es  eine  ange- 
nehme Temperatur  hatte.  Das  Oderwasser  war  lauwarm, 
im  Sommer  wie  Spülwasser,  im  Winter  hingegen  war  es 
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eiskalt,  wahrend  dieses  Wasser  10  —  12'  ('  aufwies  und  »ich 
sowohl  im  Sommer  als  auch  im  Winter  ziemlich  ^lei<h- 
bleibend  zeigte.  Diese  Trmpflr.it ur  war  angenehm,  und  sie 
bewirkte  auch,  dali  da*  Walser  Ii vprieni-n-ho  Verwendung 
lind.  7  B.  um  die  Milch  Cur  Kinder  der  Armen  kalt  zu 
stellen.  Diese  Tatsache  verursachte,  dali  die  Mortalität  der 
Kinder  um  1  pro  Mille  herubgiiig  Sei  war  eitel  Freude  in 
Breslau  Uber  das  gute  Trinkwasser.  Leider  wahrte  die 
Freude  nicht  hinge.  Im  Jahre  l'.M)4.  im  Dezember,  ward 
die  ersti'  Menge  Grundwasser  in  die  Stadt  übergeleitet 
worden  als  Weihnachtsgeschenk  lür  die  Bevölkerung,  zu- 
n. tehst  nnch  mit  Oderwasser  vermischt.  Im  Jänner  war 
bereits  reines  Grundwasser  vorhanden.  I »ie.se»  Vergnügen 
dauerte  nicht  einmal  ganz  fünf  Viert«  -1  jähre,  denn  in  der 
Wende  des  zweiten  Quartals  1  '.K »IV  trat  plötzlich  im  April  eine 
Verschlechterung  des  Wassers  ein.  die  jeder  Beschreibung 
spultet.  Mau  kann  sieh  tatsächlich  -  ich  übertreibe  rieht 
ein  derartiges  Wasser  schwer  vorstellen.  Ks  enthielt 
bis  40  </  Mangan.  Das  ist  eine  (Quantität,  wie  sie  selbst  in 
den  stärksten  Quellen  v»n  l'vnm>n<  nicht  vorkommt,  Nun 
stellen  Sie  sich  ein  solches  Wasser  als  Trinkwasser  vor. 
Die  erste  Klage  kam  nicht  von  den  Männern,  ilenn  die 
Mllnner  aalten  sich  frllhcr  schon:  Trinken  wir  eben  nicht 
Wasser.  Außerdem  wulile  mau  nicht,  weil  dies  nach  einer 
Überschwemmung  war.  ob  nicht  diese  die  Ursache  w.ir. 
Aber  da  doch  in  einer  Stadt  von  fast  einer  halben  Million 
Kinwohnern  in  einigen  lausenden  Haltungen  gewaschen 
wird,  so  erklang  das  Kriegsgesehrei  von  Seiten  der  Frauen. 
Die  Wasche  war  nicht  wciU.  Sie  kam  nicht  weil!  aus  dem 
Wasser,  sondern  sie  kam  braun  heraus.  Das  war  ein 
.schrecklicher  Anblick  für  die  Hausfrauen,  und  auch  fllr 
den  Mann  war  er  aufregend.  Ks  ilnl'erte  sich  Uber  den 
Grund  niemand,  weil  ihn  niemand  wulile.  Wenn  man  auch 
beobachtet  hatte,  dali  an  diesen  Tagen  der  Kisengchalt.  der 
früher  maximal  10  mg  pro  /  betragen  hatte,  nun  sprung- 
huft  auf  140  mg  pro  /  gestiegen  ist,  und  wenn  man  dies 
berechnet  hatte.  so  fanden  sieh  doch  in  dem  Wasser,  das 
spulend  durch  den  Kiesler  gegangen  war,  nur  Spuren.  Ks 
entdeckten  Privatehcinikcr.  dal'i  da*  Wasser  Mangan  in 
grollen  Quantitäten  enthielt.  Beifolgend  sind  eine  Itcihe 
Analysen  von  Trinkwasser  ersichtlich. 

Die  am  3.  bis  Ii.  April  l'.KHi  angegebenen  Härtegrade 
sind   nicht  absolut  korrekt  fllr  jeden  Tag.   denn  in  jenen 


Tagen  wurden  diese  Ziffern  nicht  veröffentlicht.  Nur  aus 
der  magistrcllen  Verfügung  Uliit  sich  entnehmen,  daß  die 
Härtegrade  auf  zirka  IS  oder  17  ')  gestiegen  sind. 

Diese  Analysen  beziehen  sieh  auf  das  Leitungswasser. 
Die  l'roben  werden  im  Kathause  entnommen,  und  dieses 
Leitungswasser  ist  hier  chemisch  analysiert.  Daher  kommt 
es  auch,  dal'«  der  Kisengehalt  vom  7.  bis  S.  April  nur  sehr 
geringe  Spuren  aufweist,  weil  Kisen  nicht  mehr  vorhanden 
ist.  Sic  sehen  aber,  dal!  «las  Mangan  außerordentlich  an- 
gestiegen ist,  und  zwar  bis  auf  37  Milligramin  an  einem 
Tag.  Ks  ging  in  den  Lösungen  glatt  durch  sämtliche  Filter- 
anlagcn  durch. 

Die  lliirle  von  IS"  ging  bis  Knde  April  wieder  auf 
sechs  deutsche  Härtegrade,  wahrend  Mangan  bis  zum  14.  April 
auf  ein  Milligramm  herangegangen  war. 

Die  Zahl  der  Keime  ist  nicht  gestiegen,  nie  betragt 
nach  (ichejiiirat  Flügge  HO  — 40. 

Es  ist  ein  Ereignis,  das  noch  nicht  in  der  Geschichte 
der  Wasserversorgung  vorgekommen  ist,  dali  eine  derartige 
rapide  Verschlechterung  des  Wassers  eintritt.  Man  weiß 
heute  noch  nicht  mit  absoluter  Sicherheit,  wo- 
her diese  Verschlechterung  gekommen  ist. 

Zun.'tchst  traten  praktische  Fragen  in  den  Vorder- 
grund Was  muL'it*  geschehen,  um  das  Wasser  zu  verwerten. 
Durfte  es  Uberhaupt  verwertet  werden,  war  es  gesundheits- 
schädlich y  Die  KalamitJII  im  Gebrauch  für  die  Wasche 
habe  ich  schon  angedeutet.  Der  Magistrat  hat  ein  Mittel 
angegeben,  die  bräunliche  Farbe  durch  Zusätze  von  Wein- 
säure oder  Zitronenslltire  zu  beseitigen.  Dieses  Mittel  ist 
indessen  wirtschaftlich  nicht  unbedenklich,  denn  derartige 
Zusätze  greifen  die  Wilsche  an,  und  selbst  wenn  verdünnte 
I /"«Hilgen  genommen  werden,  so  wirkt  es  doch  durch  wieder- 
holte Anwendung  schädlich,  und  es  ist  zu  befürchten,  dali 
das  die  Wasche  in  Breslau  wird  merken  lassen.  Fllr  die 
Hllndler  wltre  das  ja  vorteilhaft,  aber  für  die  anderen  ist 
es  nicht  angenehm.  Selbstverständlich  entstanden  eine  Reibe 
Prozesse  für  die  Stadt,  z.  B.  können  Wilscheanstalten,  die 
Brautausstattungen  zu  liefern  haben,  Schaden  von 
lausenden  Mark  haben,  weil  der  Abnehmer  die  Annahme 
der  Wasche  verweigert.  Diese  Prozesse  werden  im  Laufe 
der  nächsten  Jahre  zum  Austrag  kommen.  In  juristi 
sehen  Kreisen  nimmt  man  an.  dali  die  Stadl  kein  Ver- 
schulden   trifft,    und  dali    sie    nicht    regreUptlichtig  wird. 
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Nun  wurde  verbreitet,  dafl  der  Mungangchall  nicbt  unbe- 
denklich für  die  Gesundheit  ist,  und  man  hat  viele  Darm- 
crkrnnkungeu  auf  du«  »ehlcchte  Walser  zurückgeführt. 
Professor  Flügge  hat  festgestellt,  duü  dies  nicht  der  Fall 
ist,  weil  sirh  der  Zustand  der  Gesundheit  in  Breslau  nieht 
verändert  hat.  aber  praktische  Krfnhrungen  hat  man  nieht, 
weil  solche  Mengen  Mangan  sonst  dem  Körper  nieht  zu 
geführt  werden,  aulier  in  Form  von  Medikamenten  Es 
wurden  die  ungeheuerlichsten  Gerüchte  im  1'uldikum  in 
Umlauf  gebracht,  so  wurde  von  einem  Chemiker  erwähnt, 
dal'i  die  Goldfische  in  dem  mit  diesem  Wasser  gefüllten 
Hassin  starben,  was  ich  bestreite,  und  daß  Kaninehen  bei 
2'  3  Gramm  Mangan  gestorben  sind. 

Das  beweist  nicht  viel.  Ein  Mensch  inlll'Me  im  Ver- 
hältnisse dazu  eine  Menge  von  lf>0  <y  nehmen.  Ich  erwähne 
hlot'i  dieses  kleine  Bild  7,ur  Illustrierung  der  hochgradigen 
Aufregung,  welche  die  Begriffe  verwirrte,  und  die  zu  un- 
geheuerlichen Gerüchten,  Vermutungen  und  Übertreibungen 
AiilaU  gab. 

Die  Gemeinde  miiHte  Stellung  nehmen,  und  man  tut 
das,  wa»  im  ersten  Moment  zweifellos  das  Vernünftigste 
war.  man  vermischte  wieder  Grundwasser  mit  Oderwasser. 
Zum  Glück  waren  die  Filter  nieht  aulVr  Betrieb,  ja  man 
hatte  sogar  anfangs  Marz,  weil  die  Wasserversorgung  quan-  I 
titativ  nieht  ausreichte,  Filter  verwendet,  und  so  brauchte 
man  nur  einige  Schieber  aufzumachen,  und  es  strömte  Dder- 
und Grundwasser  durch,  Vielleicht  wilre  es  noch  nulier- 
liegend  gewesen,  nur  Oderwasser  zu  verwenden,  aber  weil 
ja  die  Filter  schon  früher  nicht  ausgereicht  hatten  und  sich 
im  Laufe  der  Zeit  natürlich  nicht  verbessert  hatten,  so  ge- 
nügten sie  nicht,  um  die  nötige  Menge  Oderwasser  zu  ver- 
arbeiten, so  dao  man  es  mit  dem  Grundwasser  mischen 
mul'.tc.  Man  mischte  die  beiden  Wasser  itn  Verhältnisse  von 
1:1:  allerding«  war  das  Mischungsverhältnis  im  Verlaufe 
der  einzelnen  Tage  schwankend,  und  achwankte  auch  das 
Aussehen  des  Wassers  entsprechend  dem  Mangangehalte.  So 
war  ein  leidlicher  Zustand  geschaffen  worden,  und  es  schien, 
als  ob  in  großer  Bube  die  Untersuchungen  vorgenommen 
werden  können,  wie  der  Schaden  entstanden  und  weitere 
Katastrophen  verhütet  werden  könnten.  Leider  blieb  der 
gute  Zustand  nicht  erhalten.  Durch  ein  weiteres  Hochwasser 
erhielt  man  wieder  schlechtes  Wasser.  Die  Sachverständigen, 
die  zu  Rate  gezogen  wurden,  waren  bezüglich  der  Theorie 
der  Ursachen  in  zwei  große  Gruppen  geteilt  Die  einen 
behaupteten,  die  Verunreinigungen  kamen  von  unten,  die 
anderen  waren  der  gegenteiligen  Ansieht  und  meinten,  sie 
kamen  von  oben. 

Ergebnisse  der  Untersuchungen  Uber  die  Ur- 
sachen der  Grundwasserverschlechterung  in 
Breslau. 

Auf  «{rund  der  mir  im  I  aiufe  des  Februar»  1.  J.  von  il«m  Magistrat 
HrM,luu  zugekommenen  Gutachten  and  Vorschlaft«  soll  im  Nachfolgenden 
in  Kür.«  da»  Wesentlichste  mitgeteilt  werden. 

Als  Sachverständige  waren  beigezogen:  F  r  c  <•  Ii,  B  o  y  *  c  Ii  I  a  g, 
Michael,  W  i  s.iR  o  r  s  k  i.  Laden  bürg,  L  il  h  r  i  g,  Debus- 
in  a  ii  n,  S  i  h  n  I  *,  \V  i  r  1 1,  Flügge,  Reiehnnhac  Ii,  Wage  n- 
k  n  o  c  h  I,  Abtg(,  Thiera  u,  a. 

DaS  Ii«  der  Beurteilung  der  gegenständlichen  Krage  die  geolo- 
gisch" Zusammensetzung  und  Verbi«itung  der  S-hicblcn  der  Oder 
Ohle  Niederung  eine  ont*cheidende  Itolle  spielen  rnuiten,  war  von 
vornherein  nicht  zweifelhaft,  und  wurde  «•  t n <i  von  den  Urologen  Frech 
und  Wi»ogorski,  bezw.  Bevschlag  und  Michael  durch 
geführt«  geologische  S|M>zlalaufnahinc  des  fraglichen  Geländes  in 
grüUercm  Maßstäbe  erforderlich,  welche  in  Detailpllueii  lur  Dar 
Stellung  gelangte.  Free  Ii  unterscheidet  zwei  wasserführende  Hori- 
zont'-: 1.  l)ss  Grundwr-«ser  im  Udcralluvium,  die  NaMirätätt«  der 
städtischen  (irundwasservemtirgung;  2.  darunter,  durrh  den  quartieren 
diluvialen,  tir«.  hichemcrgel  getrennt  d.«s  (anscheinend  unbrauchbare 
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eisen-,  inungsn-  und  kalkhaltige  Wasser  der  tertiären  Braunkohlen 
formation.  Diear»  Tertiärwaascr  sieht  unlcr  starkem  nrlraiachen  Drucke 
und  ist  in  mehreren  außerhalb  de«  Gewinnungsgebiete*  liegenden 
Brunnen,  die  laufendes  Wasser  geben,  erbohrt.  Iler  Gc»chiebcmergel 
kleidet  da*  Odertal  aus  und  ist  zum  Teil  dünn;  Frech  schreibt 
diesem,  die  Decke  durchbrechenden  Aultriebe  tertiären  aiteoischen 
ttWr»  die  Wasserkalumität  zu  und  halt  die  gleichartige  Beschaffenheit 
des  artesischen  Wasser»  und  des  Wasser»  aus  einigen  Brunnen  der 
III.  Gruppe  bei  Tschochnitz  als  hiefur  beweiskräftig. 

Aus  in  der  letzten  Zeil  angefeilten  Analysen  von  aufbewahrtem 
l'utiipversiichswassor  vor  Anlage  dos  jetzigen  Betriebe*  gehl  iibrinen» 
hervor.  d»U  sieh  auch  iluniiils  etwa»  Mangan  vorfand,  nur  hat  in  a  n, 
dem  damaligen  allgemeinen  Brauche  folgend,  die 
W  a  s  »  e  r  p  r  o  b  o  n  nur  auf  K  i  s  e  n  und  nicht  auf  Mangan 
n  n  t  e  r  s  ii  i-  h  t. 

Iler  Ansicht  Frech»  traten  die  übrigen  Mitglieder  der  Wasser- 
küintui»Hion,  insbesondere  die  Geologen  B  e  y  a  c  h  1  n  g,  Michael 
und  die  l'homikcr.  entgegen,  und  war  noch  eine  weitere  strittige  Fruge: 
ob  der  Uber  den  grundwasserführenden  Schichten  tiegende  Schlick 
undurchlässig  oder  d  u  r  c  h  I  H  s  s  i  g  wegen  den  Hochwasser 
Überflutungen,  sei,  in  lebhafter  Erörterung.  Frech,  T  h  i  e  in  und 
die  llvgicniker  Flügge  und  Keicbcnhach  nahmen  eine  mehr 
oder  minder  grolle  l'ndurchllisaigkeit  der  Schichten  Uber  dem  alluvialen 
Grundwasser  an.  Die  letzteren  beiden  Herren  suchten  durch  mehrere 
Luborutoriuin»ver»uche  die»  nachzuweisen,  deingegenltber  der  Wum'r 
»eik- lirektor  Debusmann  die  Vcrsiekerung  von  .'>  Millionen  «' 
Hochwasser  auf  dem  fragliehen  Gebiet  hervorhob.  tiegenühor  dein 
urspiltnglich  vom  Projektanten  Baurat  T  h  i  e  m  angenommenen  Grund- 
»ii-s'-r  , Strom"  wir<l  »eilen»  der  Geologen  hervorgehoben,  datl  infolge 
de»  Vorhandenseins  eine»  unterirdischen  Mergeblammes  Iwi  Tschechuitz 
-enkrerhl  zur  Ohle  kein  solcher,  sondern  ein  Orundwas»er -„Berken- 
»dor  „See-,  der  nur  seitlich  von  der  Ohle  und  Oder  geeist  ►ei, 
existiere,  wodurch  die  Krgiel.igkeit  br«chrllnkl  erscheine.  Ebensowenig 
wie  das  Wasser  der  »einerzeitigen  ersten  l'umpversnche  wurde  der 
vom  Odorwiisscr  herstammende  Si-hlifk  damals  genauer  und  in.beson 
dere  auf  Mangan  untersucht.  Nach  der  Auffassung  der  grollen  Mehr- 
zahl i\t  Mitglieder  der  Wii«serkoiiimi»»ion  «ind  die  Endursachen 
der  W  »  s  »  e  r  k  h  I  a  in  i  t  &  t  in  der  geologischen  H  c  *  c  Ii  a  ff  e  u  h  e  i  t 
de»  Gelände»  :  M  il  ng  a  u  h  AI  1 1  g  k  «  i  t  d  e  s  Sc  h  I  i  c  k  »  usw. i.  der 
Zusammensetzung  des  Boden*,  meiner  rauchen  Dureh- 
1  iis  » i  f*  k  c  i  i  i  i  n  »  be  so  n  d  e  r  e  bei  I' be  r  f  I  u  t  u  ngem  und  in  natür- 
lichen Z  o  r  s  e  t  /.  u  ii  g  s  p  r  o  z  e  »  s  e  n  zu  sehen,  welch  letztere 
infolge  der  übergroßen  Absenkung  de»  Grundwasser 
apiegels  »ich  gebildet  haben  und  »ich  wiederholen 
würden,  wenn  nicht  geeignete  Maflnahinon  erfolgen.  Der 
t'humiker  Direktor  L  U  h  r  i  g  finBert  »ich  hinsichtlich  der  gemachten 
Vorsehl*ge:  entweder  Hosoiligung  der  Sehlickmassen  (zirka  s*.*J.<*»i  ut1 
oder  Berieseluug  de»  (telandes  mit  kalkhaltigem  tider-  oder  kalk- 
haltigem Tertiarwanser  oder  beide  Maßnahmen,  daß  er  die  Ursache 
der  Kalamität  darin  »lebt,  datl  der  tlrundwas»er»piegel  zu  tief  ahge 
senkt  wurde.  Wlre  das  nicht  geschehen,  so  wäre  in  der  Was'er- 
Mualitat  keine  Änderung  eingetreten.  K»  »ind  mittlerweile  mit  de», 
gegenständlichen  Boden  derartige  Veränderungen  in  chemischer  Be- 
Ziehung  vorgegangen,  daU  in  dem  ganzen  T.eheehniUer  to-Unde  und 
einem  Teil  der  Gruppe  II  i'Schwentnig-Kadwauitz  laut  Kalte  die  söge 
nannte  Karbonaüiärte  auB  dem  Grundwasser  verwehwunden  ist:  mau 
hat  darin  nur  noch  SulfnthSrte  und  lediglich  Eiseusulfat  und  Mangan 
sulfat  hinzu  liekoinmen  und  wird  genau  so  da»  F.i«m  und  Mangan 
snlfal  auch  in  die  Biunnen  bekommen.  tj>  bleibt  «liso  nur  die  Frage 
zu  losen:  Ist  es  möglich,  das  Mangan  auszuscheiden '.'  Das  wird  di" 
Zukunft  lehren  müssen.  Die  Lagerung  der  Sehlickstellen  in  Gruppe  II 
ist  noch  nicht  in  der  Weise  eruiert  wie  in  Gruppe  III.  Nun  kommt 
noch  eine  andere  Komplikation  hinzu,  das  ist  der  Umstand,  dafl  es 
sich  um  Schwefelverhindungen  handelt,  die  nicht  au»  dein  Zerfall 
organischer  Stoffe  allein  zu  erklären  »ind.  Daraus  wird  die  Über- 
zeugung geschöpft,  dal)  das  Kalziumsulfut  beteiligt  ist,  und  dafl  direkt 
ein  Kingritf  in  feste  chemische  Verbindungen  stattfindet,  derart.  diüJ 
der  tiip«  einfocli  itbergeht  in  Si-hwetelkiilzium,  das  »ich  durch  Wechsel- 
wirkung not  F.isensalzen  umsetzt,  und  diiU  die  reduzierenden  gelösten 
organischen  St,,ffe  mit  dem  i  Hiertllelienwaaser  eindringen.  Wenn  rim-i 
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diese  Komplikation  berücksichtigt,  dann  erscheinen  die  oben  gemachten 
Vorschlug*  nur  dann  empfehlhAr,  wenn  xa  gleicher  Zeit  dafür  ge-orgt 
wird,  dir  soeben  erklärt«  Umsetzung  zu  inhibieren  oder  aber  du* 
schwefelsaure  Eisen-  oder  Manganotvdul  in  Karbonat  zuruckziiwatid.tn. 
Wenn  zugleich  eine  Kalkung  vorgenommen  wird  —  es  tat  bekannt, 
daß  kohlensaurer  Kalk  in  bestimmter  Korin  ziemlich  leicht  vom  Wasser 
aufgenomrnen'wird.  hctwindcrs  vomOderwiisser  -  und  auf  dieseWeise  eine 
Infiltration  von  kohlensaurem  Kalk  in  den  Hoden  herbeigeführt  wird, 
erscheint  <w  möglich,  durch  langsame  Einwirkung  eine  Umsetzung  im 
Hoden  horvorzut  uten,  wie  sie  zweifellos  früher  stattgefunden  hat. 
E>  «ind   früher  im  Grundwasserspiegel   bei  bestimmten  Witterung*. 

kleine  Ablenkungen  und  Umsetzungen  eingetreten. 


Manganoxydul  bilden 

und  haben  «ich  mit  Kalziumkarhmiat  umsetzen  können.  Der 
s,  daß  keine  Zufuhr  von  Karbonaten  mehr  stattfindet, 
ist  der,  daß  das  Wasser  aas  dein  infizierten  Gelände  in  kurzer  Zeit 
saure  Eigenschaften  iinnimmt,  und  wa«  bei  Gruppe  II  jetzt  passiert,  kann 
auch  bei  Gruppe  I  Tiitcharn-Schwentnig  laut  Kartei  parieren,  wenn 
man  di»  Vorbedingungen  zu  einer  erheblichen  Ablenkung  .-.chaffL  Wenn 
es  möglich  gemacht  wird,  von  der  Uhlo  ao  viel  Wasser  zu  bekommen, 
daß  es  dauernd  den  Grundwasserspiegel  auf  gleicher  Höhe  hält,  und 
zu  gloii  her  Zeit  die  Transformation  de»  Hoden»  nieder  herstellt,  daß 
genüg'.nd  kohlensaurer  Kalk  hineinkommt,  dann  ist  es  in  ferner  Zeit 
möglich  erst  muß  die  ganze  Menge  nu  gelösten  Kitten-  und  Mangan 
salzen  heraus  —  wieder  zu  dem  früheren  normalen  Zustande  zu  kotumeu. 

Auf  Grund  de«  vorliegenden  Matoriales  Itcscbloß  die  städtisch« 
Betriebsdeputation  am  22.  Dezember  IW6  folgende  Mallnahineu: 

1.  Es.  «ind  zur  Gewinnung  einer  gröUcron  Menge  von  Wasser 
im  Anschluß  an  die  Bruunengrup|i«  I  der 
weiter«   411   Brunnen   auf  Se.hweningcr  und 

l'irschanier  Gebiet  einzubauen  und  zu  betreiben. 

2.  Auf  dem  eingedeichten  (also  hochwawerfreieni  de,  Stadt 
gemeinde  gehörigen  Grländedreieck  in  der  Feldmark  Klein -Säge«  itz 
(laut  Karl«  zwi.chen  strichlicrtem  guerprotil  I  und  II  recht«  nord- 
ostlich.  oderwärla  -  der  Leitung)  ist  ein  Versuch  mit  der  Berieselung 
de»  tielande«  zu  machen,  um  an  erproben,  ob  durch  diese  Zuführung 
von  Wasser  zu  den  Kohrbrunueii  die  Anlage  wesentlich  leulungs  fähiger 
gemacht  werden  kann.  Das  Berieseliingswassor  soll  zunächst  durch  Ein- 
treiben mebrerer  arte.nacher  Hrutmen  in  tertiäre  Schuhten  gewonnen 
werden,  <la  dieses  Wasser  stark  kalkhältig  ist  und  der  Kalk  nach  dem 
Gutachten  der  Sachverständigen  geeignet  ist,  das  Mangan  in  unlöslicher 
Verbindung  zu  erhalten. 

0.  Die  Versuche  zur  Auffindung  eines  geeigneten  Verfahrens 
zur  Entfernung  de«  Mangans  auB  dein  Grnud»ass«r.  denen  insbvsoudere 
der  inzwischen  fast  fertig  gestellte  Fnilieriesler  auf  dein  Wasserwerke 
dienen  soll,  sind  mit  aller  Energie  zu  betreiben.  Es  wird  fUr  zweck- 
mäßig gehalten,  außer  den  städtischen  noch  andere  namhafte  Chemiker 
für  die  Sache  zu  interessieren  und  zur  Abgabe  von  Gutachten  zu 
veranlassen,  AN  geeignete  Sachverständige  werden  genannt  I*  ro  s  k  au  e  r 
und  G  an  s  in  HciUn. 

I,  Di«  Hodemintersiicbungeu  sollen  noch  weiter  oberhalb  .  oder- 
aufwärts  T.ichccbnitz  in  die  liskalUchcn  For>to  ausgedehnt  »erden,  um 
festzustellen,  ob  nach  Durchstecliuug  der  i  unterirdischen)  diluvialen 
Hügel  von  Goscbieheuiergel,  die  das  Grundwasscrfassiingsgeluct  an- 
scheinend stromaufwärts  abschließen,  größere  Mengen  von  Grundwasser 
zu  gewinnen  sein  würden. 

Aus  dem  Sitzungsprotokolle  der  städtischen  Betriebsdeputatinn 
vom  14.  Jänner  Ii» »7  ist  uoeb  nachfolgend.'«  zu  entnehmen: 

1.  Den  Mitgliedern  der  Deputation  war  vor  der  Sitzung  eine 
schriftlich..  Begiltnluug  für  die  Notwendigkeit  der  Schaffung  neuer 
Sandtilter  am  Wasserwerk  am  Weideudamm  siehe  Karte  nördliche 
Ecke»  zugegangen,  zu  der  die  Herren  Haurat  W  i  r  t  z  und  Wasser- 
worksdireklor  brlmimii  u  n  noch  nähere  Erklärungen  mündlich  ab 
galMtn.  Daiaut  wurde  nach  längei er  Beratung  beschlossen,  entlang  der 
Straßen  am  Weidendamm  östlich  angrenzend  an  da*  Wasserwerks- 
Grundstock  nach  dem  vorgelegten  Entwürfe  vier  Sundfilter  von  zu- 
sammen HUHNlm-  Grundfläche  neu  zu  erbauen  und  den  Hau  so  zu 
betreiben,    daß   die   Filter   möglichst   vor   Eintritt    de»  Summers  in 
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der  überschläglich  auf  M  r,MUN«>  berechneten  Kosten  ist  bei  der 
städtischen  Heboide  zu  beauflagen. 

2.  Ks  wird  nll««itig  ausdrücklich  betont,  daA  durejt  diesen 
Beachluß  der  vom  22.  v.  M.,  IsetretTend  die  Maßnahmen,  »«lebe  nach 
dem  Vorschlage  der  besonderen  Kommission  für  die  Aufklärung  und 
Beseitigung  der  Grundwassorkalamität  vorgenommen  werden  sollen, 
nicht  berührt  wird,  daß  vielmehr  auch  die  energische  Förderung  und 
Ausführung  diese«  Beschlusses  vorausgesetzt  wird,  and  daß  insbesondere 
die  Versuche  mit  dem  nun  in  Betrieb  gesetzten  Proberieslcr  zur  Er- 
mittlung  eines  praktischen  Verfahrens  für 
au«  dem  Grundwasser  fortgesetzt  und  ununterbrochen  I 
Damit  bei  diesen  Versuchen  die  Ansichten 
digeu  gehört  werden,  wird  zu  ihror  Überwachung  ein« 
Kommission  gebildet,  und  es  werden  in  dies«  gewählt  die  Herren 
Bürgermeister  Moeh  I,  Stadtbaurat  Wirt  r,  Stadtrat  W  «  b  e  r,  Ge 
heimrat  Flügge,  Direktor  D  e  b  u  a  in  a  u  n,  Direktor  L  Ii  h  r  i  p,  In- 
genieur .1  o  p  p  ic  b.  Außerdem  sollen  noch  gehört  werden  die  Chemiker 
1*  nii  k  au  o  r  -  Berlin,  Ferdinand  Fischer-  Güttingen,  K  o  n  i  a - 
Manchen.» 

W  i  c  n,  anfangs  März  1307.  V*. 


Die  Flußregulierungen  in  Böhmen. 

Bericht  der  Ijindeskomtnlssioii  für  FlnUregallerungeii  im  König- 
reiche Böhmen  Uber  den  bisherigen  and  vnran»*lcht  liehen  wel 
F.ntwlcklongsgaDg  «er  Flnlrrrallermigaaktlon. 

Mit  dem  Jahre  131«  ist  das 
IjindesgweUB  vom  13.  F'ebruar  130.),  UiK.  Nr.  ill,  .iJ  und  XI,  \er 
tloswn,  durcJj  welche  die  groß  angelegt«,  den  wichtigsten  Teil  des 
Ge«!l»*«mi;tz«a  Böhmens  umfassende  Flußregulieningnakliun  auf  eine 
gesetzliche  Basis  gestellt  worden  ist.  Groß  ist  die  Aufgabe,  die  nach 
diesen  GeseUen  in  der  verhältnismäßig  nicht  langen  Zeitperiode  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  1312  zur  Lo»ung  zu  bringen  ist,  hoch  aber 
auch  das  Ziel,  das  durch  diese  Aktion  erreicht  werden  soll.  Daß  ein 
bedeutender  Schritt  zur  Erreichung  dieses  Ziele»  iu  den  letxtverflossenen 
Jahren  bereits  getan  worden  ist,  mögen  die  nachstehenden  Ausfüh- 
rungen dartun.  Dieselben  mögen  aber  auch  den  Nachweis  liefern,  daß 
in  den 
arbeitet 
für 

nominellen  (Iiufange  in  diesem  Weltraum»  zur  Ausführung 
Wohl  wird  die  gewaltige  Summe  an  Arbeit,  die  bisher  geleistet  »  urde, 
nach  außen  hin  nicht  so  bemerkbar.  Waren  doch  naturgemäß  die  ersten 
Jahre  der  Kegulieruiigaaktion  Jahre  der  umfassendsten 
Vorarbeiten.  Jahre,  in  denen  aber  nicht  weniger  die  volle  Arbeits- 
kraft aller  zur  Verfügung  stehenden  Organe  angespannt  und  susge 
nützt  werden  mußte,  als  dies  in  den  »eiteren  Baujahren  —  den  Jahren 
der  vollsten  Entwicklung  der  eigentlichen  Bautätigkeit  wird  der 
Fall  »ein  müssen.  Konnten  auch  in  den  verflossenen  Jahren,  den 
Jahren  der  Beschaffung  der  technischen  Unter- 
lagen für  das  große  Werk  der  liegulierungsaktiun,  jene 
nicht  voll  zur  Verwendung  gelangen,  die  für  dieselben  in  das 
prograuim  eingesetzt  waren,  so  kann  doch  nicht 
werden,  daß  die  iu  diesen  Jahr«n  Utsichlich  geleistete  Arbeit  weniger 
groß  war. 

»;  Au*  der   „ZeiloiJirift  des  Vereine*  Oslcrreicbiacher  Gesund - 
liciUtccbniker-  vom  III.  Jänner  13UV   ist  zu  «ntnehm«n  : 
„M  a  o  g  a  n  im  Leitungswasser. 

In  Stotlin  wurde  das  Leitungswasser  auf  Mangangehalt  unter 
sucht  und  nach  der  „Zeitschrift  für  die  gesamte  Wasserwirtschaft" 
folgendes  konstatiert:  Erst  in  diesem  Jahre  ist  festgestellt  worden, 
daß  Mnngan  in  dem  dem  Leitungswaseer  angeführten  Grundwasser 
enthalten  ist.  und  da  die  bisher  üblich«  Filtration  da»  Manganoivd 
nicht  auszuscheiden  vermochte,  da  es  erst  nach  Zutritt  des  sauerstoff- 
haltigen <  iderwaaser»  ausfällt,  so  hat  e«  sich  in  dein  Höhreiiuetz  der 
Stadl  niedergeschlagen.  Infolge  seiner  natürlichen  Schwere  wird  e« 
bei  geringem  Wasserverbrauch  und  der  dadurch  bedingtet]  gelingen 
\V*M>erti«w egting  im  Böhreunetz  auf  ii«m  Boden  der  Leitungsrohren 
liegen  bleiben,  ohne  daß  eine  Färbung  de.«  Wasser»  dadurch  eintritt 
Die»  geschieht  aber,  sobald  die  W»s»erbewegurig  eine  stärkere  wird, 
indem  die  Majigunozyde  aufgerührt  und  den  Zapflöchern  zugeführt 
werden.  Nun  ist  der  Wasserverbrauch  in  diesem  Somiuer  infolge  der 
außerordentlich  beißen  Tage  sehr  gestiegen  und  hat  eine  schwarzbraune 
Trübung  de«  Leitungswas6«/s  herbeigeführt.  Man  versucht,  durch 
Lüftung  in  einer  Enteisenungsanlage  die  gelösten  Mangan&alze  auszu- 
fällen und  durch  kräftige  Spülung  der  Kohren  das  in  denselben  ab 
gelagert«  Manganoxyd  zu  entfernen.  Die  Untersuchungen  des  Grund 
wassers  vor  und  nach  der  Eiitmanganuorrung  in  der  Enteisenung* 
anläge  haben  im  Liter  Grundwasser  an  verschiedenen  Tagen  ergeben; 
fi22  nur,  .V 10  «■«.  ft-04  m».  bez»,  OM  mf,  <:  -4  m%  0  21  «2  "ry  „Chemische 
ZeiUi-hrifl-  l!«»i,  S.  44C,". 
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Es  »ei  Kraultet  einen  Blick  auf  die  Verhältnisse  zurückzuwerfen, 
unter  denen  diene»  Ueneralprogramm  zustande  kam,  »pe/iell  aber  auf 
die  Momente,  die  bei  Verteilung  der  Hankrcditc  der  einzelnen  Fluß 
lllafe  auf  die  einseinen  Baujahre  ausschlaggebend  waren  Alb  die 
Lsaudeskoinmission  für  Flußregulierungcn  nach  ihrer  Konstituierung 
am  Schlüsse  de»  Jahre»  l'.KUJ  zur  Entfaltung  der  ihr  gesetzlich  zuge- 
wiesenen Tätigkeit  schreiten  könnt»,  stund  ei»  vor  allein  vor  der 
schwierigen  Aufgabe,  das  GeneralprogTainnt  durchzuberatcn  und  zu 
beschließen,  welch»»  nai'h  der  Beelimmung  des  oheiiliozogcneii  Landcs- 
{•esetzes  vom  13.  Februar  PJ03,  HUi.  Nr.  31,  unter  anderem  auch  die 
Reihenfolge  der  Inangriffnahme  der  einzelnen  Unternehmungen  sowie 
die  Verteilun»;  der  zunächst  für  den  Zeitraum  l'.RM—  l'M'J  verfügbaren 
Mittel  zu  enlhiilten  hatte.  Mit  aller  Schaffenslust  und  allem  Arbeit- 
drang,  aber  auch  ohne  jene  Erfahrungen,  die  sie  erst  in  den  ersteu 
Jahren  ihrer  Tätigkeit  Hammeln  mußte,  trat  die  Lande-kominis-ion  an 
die  Löaung  dieser  ihrer  ersten,  aber  um  -u  -chwierigeieu  Aufgalee 
lieran.  Da»  Jahr  Hilst  bereits  da«  zweite  Jahr  seit  Erlassung  des 
Klußreguliexungsgcsotze«  —  »Und  vor  der  Tltr.  die  < lif.mtliehkeit 
drängt»  auf  die  Entfaltung  einer  möglichst  umfangreichen  Tätigkeit. 
Kine  Reihe  von  Projekten,  ausgearbeitet  teils  von  den  Stellen,  die  Bich 
mit  der  Durchführung  von  Wasserbauten  an  den  einzelnen  Wasscr- 
Isltifcn  Rohmens  bereits  vor  dem  Inslehontreteii  des  Flußregulierungs- 
goseUes  beschäftigt  hatten,  teils  verfaflt  Uber  Auftrag  von  Bezirken, 
fJomeinden  und  Wassergenossenschaften.  Iii«  der  Landeskoinmis-ion 
gleich  nach  ihrer  Konstituierung  vor.  Diese  Projekte  speziell  waren 
es,  auf  deren  Durchführung  seitens  der  interessierten  Kreise  in  erster 
Reihe  gedrängt  wurde.  Das  Vorhandensein  dieser  Projekte,  von  denen 
tnanene  in  den  Rahmen  der  nach  den  eingangs  zitierten  Landesge- 
setzen  durchzuführenden  FluBregulierungsaklioii  eingefügt  werden 
>nnten.  lies  es  der  Landeskonuninskui  bei  der  Beschlußfassung  «her 


jedoch  nur  jen»  Projekte  in  Betracht  gezogen  worden,  welche  von  der 
Landeskonimission  als  Dotailprnjekte  bereits  genehmigt  wurden.  Die-» 
DeUilprojekte  sind,  insoweit  nie  nicht  bereit»  in  den  verflossenen  Bau 
jähren  aar  Ausführung  gelangten,  teil«  noch  in  Ausführung  bcgrirTen. 
teils  ist  bezüglich  derselben  das  wasserrpehtliche  oder  das  öffentliche 
Anbotsverfahren  bereits  eingeleitet  wurden,  so  dull  an  die  Aiisfiihrung 
derselben  sofort  nach  Beendigung  dieses  Vorfahren«  wird  geschritten 
werden  können.  Zu  der  vorstehend  genannten  Summe  per  K  l.i. I'»4..(2i 
muß  aber  der  veranschlagte  Aufwand  der  in  den  verflossenen  Jahren 
ebenfalls  im  Detail  fertiggestellten  vier  groBcn  Tulspnrrcnprojcklc.  und 
zwar  für  die  Errichtung  der  Talsperranlagen  an  der  K  I  b  e  im  Konig 
le  und  in  Krausebauden  I.  au  der  oberen  Moldau  (bei  Salnau 


konnten. 

das  Geoeralprogramm  möglich  erscheinen,  die  Bautätigkeit  bereit«  im 
Jahre  1!«M  in  einem  g  rolleren  Umfange  einzuleiten  und  gleich  in 
den  ersten  Jahren  in  einem  gr  eitleren  Cm  fange  fortzusetzen. 
Diese  Annahme  war  aber  auch  daltlr  bestimmend.  d»U  bei  der  Ver- 
teilung der  für  die  Baupertode  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  11)12  ver- 
fügbaren Mittel  auf  die  einzelnen  Baujahre,  für  welche  Verteilung  nur 
definitiv  festgestellte  Detailprojekte  eine  unbedingt  sichere  Grundlage 
hatten  bilden  können,  bei  einzelnen  Klußllluten  in  das  Generalprogramui 
bereits  für  die  ersten  Baujahre  größere  Krforilemissumtuen  eiuge 
aelzl  wurden,  als  tatsächlich  verwendet  werden  konnten.  Die  örtliche 
Überprüfung  dieser  Projekte  vom  Standpunkte  der  durch  die  b'egu- 
lierungsaktiou  au  verfolgenden  Endzwecke,  welche  Überprüfung  erst 
nach  Aufstellung  des  Cieneralprogrammes  erfolgen  konnte,  ergab 
jedoch.  daß  diese  Projekte  zumeist  mit  anderen  Prinzipien  aufgebaut 
aind  und  einer  umfassenden  Umarbeitung  und  Ergänzung  bedürfen, 
bevor  an  die  Ausführung  derselben  im  Kähmen  der  KtiiDregiilterungs 
aktion  wird  geschritten  werden  können 

Alle  verfügbaren  Kräfte  der  technischen  Abteilungen,  wiwobl 

reiches  Bobinen,  wurden  zur  Bewältigung  der  mit  d»r  Überprüfung. 
Umarbeitung  und  Ergänzung  der  zur  Zeit  der  Inangriffnahme  der 
Regulierungsaktion  bereits  vorliegenden  Projekte  verbundenen  Arbeiten 
herangezogen.  Gleichzeitig  wurde  aber  auch  mit  aller  Umsicht  und 
Tatkraft  an  die  Durchführung  der  notwendigen  weiteren  technischen 
Vorarbeiten  geschritten,  um  die  Projektsunterlagen  für  die  an  den 
einzelnen  WasserUufen  zu  entwickelnde  ltogulieruugstätigkeit  zu  ge- 
winnen. Um  dann  die  möglichst  rasche  und  zeitgerechto  Bewilligung 
aller  dieser  ungemein  umfangreichen  Arbeiten  zu  ermöglichen,  wurde 
nicht  nur  der  Peraonalstand  der  technischen  Abteilungen  für  Wasser- 
bauten der  k.  k.  Statthalter«  und  des  Landesausschusso*  vermehrt, 
sondern  auch  eine  Reibe  von  Privattechuikerii  vertragsmäßig  angestellt. 
In  einzelnen  Fallon  wurden  bewährte  Krlifle  aus  den  Kreisen  autor. 
Ziviltec-hniker  mit  der  Ausarbeitung  von  Projekten  betraut.  Und  die 
Resultate,  die  durch  die  energische  gemeinsame  Tätigkeit  aller  dieser 
Organe  erzielt  wurden,  sind  gewiß  nicht  gering.  Niiclifolgend  mögen 
einige  Ziffern  für  diese  Behauptung  sprechen. 

Der  für  die  Durchführung  der  Kogulierongsaktion  au  den 
Wagserllufen  Böhmens  bis  zum  Jahre  liU'J  zur  Verfügung  stehende 
Kredit  betragt  -  nach  Abzug  der  l(cservet|Uote  —  zusammen 
K  WJ.OOO.OW.  Hingegen  betragt  der  veran-ehlagte  Aufwand  der  Detail 
projekte,  die  in  den  verflossenen  Bauiahren  ausgearbeitet  worden  sind, 
bezw.  —  insoweit  es  sieh  um  jene  Projekte  bandelt,  tlie  bei  Heginn 
der  Keguliorungsaktinn  bereit*  fertig  vorlagen  -  die  den  Grund 
Prinzipien  der  Regulierungsaktiun  angepaßt  und  dementsprechend  um 
gearbeitet,  bezw.  ergänzt  werden,  zusammen  K  l.'yl'J4.327. 


und  an  der  Chrudimka  i  hei  Hammer  hinzugerechnet 
sich  die  GesainUosführungskostcn   der  bereits  ausgearbeiteten  Detail 
Projekte  auf  die  Summe  von  K  2K.?!i:t.:i27  erhöhen, 

Zur  richtigen  Beurteilung  der  bisherigen  Tätigkeit  der  Landes- 
kommission.  bei»  ,  ihres  technischen  Apparates,  müssen  hier  des  weiteren 
jene  generellen  Projekte  mit  in  Betracht  gezogen  werden,  deren  Aus 
arbeitung  ebenfalls  in  den  vertlosseuen  Baujahren  bewirkt  worden  ist. 
und  die  auch  bereits  seitens  der  I .andeakotnmieoioa  zur  Annahme  ge- 
laugten. Auch  die  veranschlagte  Aufwandsuuinie  dieser  generellen 
Projekte  muß  zu  der  voranu'cführten  Summe  von  K  28. *:i;'<. Ö27  zu- 
geschlagen werden.  Die  sich  dann  ergehende  Summe  von  K  4*M71.4.ri'4 
ist  erst  für  die  richtige  Beurteilung  des  Umfange*  der  bereits  durch 
geführten  Projektierungsarbeiten  zur  Grundlage  zu  nehmen  und  dies 
um  s..  mehr,  als  die  Ergänzung  dieser  genehmigten  generellen  Projekte 
zu  Vergebung-  und  aiisführungsfahigen  Detailprojekten  nur  einen 
verhältnismäßig  geringen  Zeitaufwand  erfordern  wird.  Eine  Ver- 
gleichung  der  letzterwähnten  Summe  per  K  40.171. 4ö!'  mit  den  zur 
Ausführung  der  RegulierungsaktiMn  in  der  I.  Bauperiode  überhaupt 
zur  Verfügung  stehenden  Kreditmitteln  zeigt  erst  klar  und  deutlich, 
wie  w  cituuifas.'vcnd  die  bereits  vorgenommenen  Projektieruiig-arbeiteti 
sind.  Hiezu  sei  aber  bemerkt,  daß  die  in  den  Vorjahren  durchgeführten 
Vorarbeiten  in  Wirklichkeit  einen  noch  bedeutend  größeren  Umfang 
aufweisen,  als  aus  dem  Vorstehenden  gefolgert  werden  konnte.  Bevor 
nämlich  zur  Verfassung  einzelner  Delailprojekle  geschritten  werden 
konnte,  deren  Ausführungskosten  in  die  vurausgewiesctie  Summe  von 
K  2N.(S33.J27  einbezogen  sind,  mußten  Bestandsplänc  und  Rahmen 
projekte  für  den  ganzen  in  Betracht  kommenden  Flußlniif  ausgearbeitc 
werden,  um  eine  teste  Unterlage  für  die  Kntfaltutig  der  lieg ulieruog- 
aktion  au  dem  betreffenden  Fliißlanfe  in  dem  ganzen  ftlr  die  1  Uau- 
periode in  Aussicht  genommenen  Umfange  zu  gewinnen.  Hiedurcli 
wird  es  ermöglicht,  die  Kegulierungsuktion  an  diesen  Flußläufcu  nicht 
nur  zweckmäßig  im  Einklänge  mit  der  noch  weiterbin  an  demselben 
Flußlaufe  zu  entwickelnden  Regulierungstatigkeit  einzuleiten,  sondern 
dieselbe  in  den  spateren  Baujahren  auch  systematisch  fortzu-et/eu. 
Dtrart  wurde  bereits  für  die  ganze  Bauperiode  bis  zum  Jahre  P>12 
vorgearbeitet,  und  werden  die  Früchte  der  liereits  geleisteten  Arbeit 
den  sämtlichen  weiteren  Baujahren  zugute  kommen.  So  mutJte  —  nur 
um  ein  Beispiel  anzuführen  —  die  ganzo  7ii  lern  lange  Iserstrecke  von 
der  Mündung  in  die  Elb«  aufwärts  bis  Turnau  hinaus  genereil  auf 
genommen,  vermessen  und  planlich  dargestellt  werden,  um  das  Re 
gulierung>bedürfnis  in  di»-er  ganzen  Stre«'kc  kennen  zu  lernen  und 
hierauf  jene  wichtigsten  Teil -trecken  bestimmen  zu  können,  fiir  deren 
Regulierung  die  für  die  Iser  in  der  I.  Itnupei lode  zur  Verfügung 
stehenden,  für  eine  durchlaufende  Regulierung  d»s  ganzen  Klußlaafes 
nicht  hinreichenden  Kreditmittel  am  zweckmäßigsten  zu  verweudeu 
wllren 

Mußte  -ich  zwar  mich  dem  Voi gesagten  die  bisher  in  Verfolgung 
•der  llegiilieruiigsaktion  entwickelte  'l  ätigkcil  in  erster  Reihe  den  Vor- 
arbeiten  und  Projektierungen  zuwenden,  -o  ist  trotzdem  auch  die  in 
den  verflossenen  Baujahren  entwickelte  eigentliche  Bautätigkeit 
nicht  gering  anzuschlagen.  Eine  ganze  Reihe  Iwreits  regulierter  Fluß 
streckou  legt  Zeugnis  dafür  ab,  daß  die  Hegulierungsaktion  auch  in 
dieser  Beziehung  bereits  einen  nicht  unbedeutenden  Schritt  vorwärts 
getan  hat;  eine  weitere  Reihe  von  Flußdtrecken.  an  denen  die  He- 
gulierung-arbeiten  im  vollen  Zuge  sind,  zeigt,  daß  die  Bautätigkeit 
«ich  rege  »ntfaltet.  An  der  Elbe.  Aupa.  Adler,  Klenice.  Eger.  an  der 
Maltsch.  Luiuitz,  Nezarka,  Wotawa  und  Sazawa,  an  der  llcraun.  I.itawka 
und  am  K'akouitzer  Bache  sowie  an  einer  ganzen  Reihe  kleinerer  Zu- 
Nns-p  der  Moldau  und  Elbe  sind  die  RegulierungHarbeiteii  in  der  ver 
tlosseuen  Bauperiinle  in  einzelnen  Strecken  in  Angriff  genommen  und 
auch  zum  Teile  beendet  worden.  Bezüglich  einer  ganzen  Reihe  von 
WaescrUufeii  —  es  seien  hier  die  Elbe  und  Aupa.  die  Adler,  Chrudimka. 
Klenice,  die  Beraun,  der  Bolir  und  der  Moloibach  genannt  und  ein» 
Reihe  kleinerer  Zuflüsse  der  Moldau  und  Elhe  nicht  er-t  namentlich 
augefuhrt  —  befinden  »ich  die  fertiggestellten  Kegulierungsprojekte 
im  Stadium  der  wasaerrechtlichen  Verhandlung,  bezw.  wurde  bezüglich 
die-er  Projekte  das  öffentliche  Anbotsverfahren  bereits  eingeleitet. 
Auch  hinsichtlich  dieser  Projekte  wird  nach  Beendigung  der  ob- 
schwebenden  Verhandlungen  söhnt  zur  Bauausführung  seihst  g- hrillen 
werden  können.  Hand  in  Hand  mit  den  Ri'gulierung-srbeiteii  gingen 
die  im  Kähmen  der  Rngulierungsaktion  an"  den  einzelnen  wildbach 
artigen  Zuflüssen  der  in  dos  Regiilierungsprograinm  einbezogenen 
WasserUufo  durchzuführenden  Wildbachverbaoungen  sow  ie  die  umfang- 
reichen Aufforstungsarbeiten  vor  sich,  ("her  die  diesem  Berichte  ge 
zogenen  engen  Grenzen  würde  es  wohl  hinausgehen,  hier  ein  Bild  über 
den  Umfang  der  in  dieser  Beziehung  in  den  Vorjahren  geleisteten 
Artreit  zu  entwerfen.  Es  sei  bloß  die  Bemerkung  gestattet,  daß  diese 
Arbeiten  einen  derartigen  Fortschritt  aufweisen,  der  dem  bereits  ab 
gelaufenen  Teile  der  f.  Itauperinde  voll  entspricht.  An  die-er  Stelle 
sei  es  gestattet  darauf  hinzuweisen,  daß  an  manchen  KlußlilutVn  die 
Bauausfuhrungsarbeiten  bereits  weiter  vorgeschritten  sein  konnten,  daß 
an  manchen  Flußlaut'en  die  eigentliche  Bautätigkeit  bereits  hätte  ein 
^»leitet  sein  können,  wenn  sich  nicht  oft  nach  Überwindung  aller 
technischen  Schwierigkeiten  —  weitere  Hindernisse  iter  Bliuiniingritl- 
nahme  in  den  Weg  stellen  wurden.,  deren  Beseitigung  nicht  weniger 
Zeit  als  Mühe  erfordert.  K*  sei.  abgesehen  von  der  Verzögerung.  ■] i.« 
die  Ausführung  eines,  jeden  Projektes  infolge  d»r  Durchführung  d»- 
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gesetzlich  vorgeschriebenen  w  nsserrechtlirhcii  und  Enleignuiigsver' 
tahlens  selbst  hei  \öl!ig  anstandslusei  Abwicklung  demselben  not- 
wendigerweise erfahren  mufl.  Die  Schwierigkeiten  aber,  die  «eh  nicht 
selten  bei  diesem  Verfahren  selbst  ergehen,  .Iii'  Beseitigung  ulltiUliger 
Einwendungen  uikI  Protest«,  dir  l/iisiing  der  oll  reiht  -schwierigen 
wass«rr«.btlicheii  Kragen,  die  Anstiinde,  di«  sich  auch  bei  der  Ein- 
lösung der  zur  Bauausführung  benötigten  Urundsiiicke  ergehen,  die*e 
lltii-tfinde  sind  es.  dir  eich  nfl  hindernd  dt-r  eigentlichen  liuiiiiinngrifT 
nahm«  in  Jen  Wrj  stellen.  Wie  noch  im  einer  spateren  Stelle  diese» 
Berichtet  ausgeführt  werden  wird,  wird  sich  dir  Landrskotiiinis»ioii 
nach  wie  vor  zur  Aufgabe  -trllrn  duich  w  btzeitig«  Filllungnahmn 
mit  den  in  Itetrueht  kommenden  Interessenten  den  w  nsserreehtlirhon 
Verhandlungen  womöglich  vorzuarbeiten,  um  letzteren  rinrn  tunlichst 
glatten  und  aiist.sndsloscn  Vcilnuf  zu  sichern. 

Zieht  riirtn  das  im  Vorstehenden  über  dir  bisherig«  Abwicklung 
d-r  Klutlrcgiilirrungsiiktion  Oosagte  in  Erwllguiig,  »o  wird  man  wohl 
du-  eingangs  diese»  Bcrieh'cs  aufgeteilte  Ii. hmiptung  als  bcr^rlitixt 
linden,  diiU  im  Kinlilirkc  auf  die  bisher  enlfsltete  Tätigkeit  ton 
r  i  n  r  r  Verzögerung  'Icr  Ii  r  g  u  I  i  c  r  u  u  g  e  a  k  t  i  u  n  il  1>  e  r- 
h  u  u  p  l  nicht  g  o  *•  p  r  r  licn  worden  k  u  n  n.  Was  datin  speziell 
jrnr  Wisserlüufc  unboirifii,  Lei  welchem  dir  in  da©  Ijetieralpregraiiiin 
für  «im  verflossenen  Baujahre  eingesetzten  Kredit«  nicht  voll  zur  Ver- 
wendung gelangten,  so' wird  bei  diesen  Was— Häufen  allenfalls  nur 
von  einer,  durch  die  Verhältnis*«  bedingten  Vers.  Liebling  drr  Arbeiten, 
deren  Aust'ührung  in  den  verflossenen  Hiini -diren  als  untunlich  »i.h 
darstellt.-,  in  die  nachfolgenden  Ituiijnhre  der  I-  Bauperiod«  die  Rede 
«ein  können.  Die  in  den  verflossenen  Baujahren  unverbrauchten  Kredite 
dieser  Wags«rl»uf«  »erden  ermöglichen,  dir  Bautätigkeit  an  den 
»«Iheu  diesen  mir  Verfügung  stehenden  Kr«  litniitt-dn  ni;,|ii»i hend  — 
in  den  ntii  hfolgondcn  Baujahren  umso  intensiver  und  in  einem  um»j 
gröflercn  Un.fmgo  xu  entfalten. 

BefaUten  sich  die  vorstehenden  Ausführungen  mit  der  bisher  in 
Verfolgung  der  Hegnlierungsaktiou  entfalteten  Tänuknii,  m  uiogo 
demriitgeirrn  im  \aclitnl|;«ndeii.  wenn  auch  nur  in  knap|ien  /uti'-n, 
jener  Mstjiialitueii  Kruiihnuug  getan  «cnien,  die  »eilen»  der  l.ando-- 
kouiuiiK6ion  für  Klußreguliei ungrn  in  AuM*:i*hi  Kenoininrn  wurden,  um 
»ueh  in  den  writerru  Haujahren  der  [.  Kaup>-riudr  dir  niögliidiht  ra-chc 
und  ungehinderte  Abwicklung  der  lir^ulinrungMiktion  atu  uirhern  Vor 
»Urin  iht  et.  die  viritrrr  Vrnurbruiig  der  hei  der  ICc^ulirrnnghnktiuii 
In—ehaftieteu  trclnii.ichrn  Krill'le  m,u>dil  hn  der  k.  k.  Stalthaltrrci  als 
auch  heim  I^nidesausM'hiis>e  d«r  Kiinigri'irhe.s  ISohinen,  die  in  Au-sirht 
geiionniirn  i»t.  Krnlu  h  aind  auch  in  dieser  lirzichang  SrhwM-figkeitvn 
ZU  IwwaJtigin  In  erster  Reihe  mutl  auf  den  Umstund  entsprechend 
Hedacltt  griicnuneu  »erden.  daB  nur  i-iim  lim  hrilnktr  An;.alil  (.••  hui- 
scher  KrSftr  in  detinitiver  Kinenschul't  l>ei  den  gennnnlen  Z.  iinal- 
•tellen  neu  angestellt  werden  kann,  da  sonst  nach  Ahun-klung  iler 
Kegutierungsaktii'U  ein  Stand  detiuitlv  »ngi-Ktelltrr  Terbnikrr  vor 
hAndeu  wäre,  der  in  kriurin  Verhältnisse  zu  dem  tatj-ili-htiehen  Kedaife 
-t*heii  würde.  |iie  weitere  Aufnahme  von  jüngeren  Krüflen  findet 
aber  auch  ihre  llrcnze  darin,  daü  die.-M'  Auluuhiiio  stc Is.  in  einem  ent- 
sprechenden Vr-rhältnisr.e  mit  der  Möglichkeit  wird  stehen  uni-«en,  die 
aufgenommenen  ringeilhten  Kräfte  in  den  lfieii>l  ein/.iil'uhrcn,  xu  leiten 
und  einxiiarhulen.  da  son-vt  allenfalU  eine  allzugroUe  Anzahl  urige- 
s.  Inillrr  KrUfte,  di-  dueb  xu  »elh-l -tiindigen  Arhtito,,  „i,  |it  verwendet 
vvenleu  können,  die  ganze  Aktion  mehr  behindern,  al«  fordern  konnte. 
I  >ie  Aiitnahnir  Mm  teelmisi  hen  lliltskililien  gegen  Vertrag  stoßt 
aber  rbenfalU  auf  Schwierigkeiten,  da  iiltere  g.  s,  hullo  Krittle  s.  hwer 
zu  gewinnen  sind,  jüngere  und  ungesi  hüll..  Krnfte  aber  im  llinhlieke 
auf  die  iiif-heri^rn  Krlahmngen  nur  in  einem  he-chrUnkleu  Maüc  in 
Vrmeirdlltig  geiiou.meii  und  zweckinlltlig  beschäftigt  werden  kennen. 
Aullerdeui  füllt  noch  der  l'ne-land  si  hn<  r  ins  I  iewi.  In,  dali  de:i  verlngs 
"■«Big  ungewollten  Teilinikorn  keine  feste  dauernde  AriBtelUing  zu- 
gesichert werden  kann,  duä  dieselben  sonach  ihre  Stellung  hei  den 
riufirooulierun^rarheileii  aufgeben,  s,,bnl,|  t.s  ilmen  gelingt,  anderswo 
eine  bleibende,  gesirhertr  Anstellung  zu  erlangen.  |)io  Ki-age  einer 
niisrro  heiiden  Vermehrung  der  technischen  K rillte  bildete  bereils  den 
liegrnsUml  eingehender  Ki  n Übungen  im  Schöße  der  Landerkoiiitninsion 
und  sind  .sowohl  le  i  d.  r  k.  k.  SOilthalterei  als  auch  heim  Landes 
aosschu-se  des  Kohi^reii  lies  Ib.huien  bereit-  die  notwendigen  Schrill»: 
eiui-'ek'itet  worden,  um  do  se  \' crni e-lir ti ijl:  in  nllerniichster  /-eit  in  dein 
erforderlichen  zui;l-  ieh  also  auch  zulässigen  IfmfHtige  zur  Tat  werden 
zu  lassen-  Wn»  j<ine  Kräfte  anbelrlh,  ib'iieu  die  liesor^un^  der 
administrativen,  mit  der  Abwicklung  der  r'li.LiroiiutirriiNgsaktiori  ver 
bundein-ii  Arbeilen  xutillt,  so  wird  imeh  hinsichtlich  die-.  r  Krilte 
eine  Vermehrung  l'lalz  greifen,  falls  und  insoweit  dies  in  der  Kolye 

zeit  nolwetldig   werden  sollte 

Zuriickkotouiend  Aiii  die  bereits  berührte  Krag.-  der  w  iliischens- 
werten  lieschleiimgiing  der  w  ii»serrecht|ichen  Vei  hindhlligen.  de  über 
die  einzelnen  Ue^ulieniiigsprojekte  durcheedihrt  werden  müssen,  sei 
bemerkt,  djä  in  einem  jeden  einzelnen  Kalle  auf  die  tunlichst«  Ito 
-eitii'ung  jener  Schwierigkeiten,  denen  die  Ausführung  der  Ijetretl'enden 
l'rop'kte  bei  der  wasserreeliflieheii  \'erbaiid]ung  selb-t  beje^nen 
konnte,  noch  vor  der  I  ►urehfilhrunt;  die-er  VethnndluMK  hingearneiiet 
werden  soll.  Zu  diesem  |{efiufc  w  ird  nicht  nur  l"'i  Vornahnn'  der  eigenl 
liehen  rrojektierunL'Mirheifen  -elbst  mir  den  in  IteUaeht  kommeinjeji 
liitrres-entrn  Kühlung  u'eio.mmen.  sondern  aueh  «.-trachtet  werden, 
in  d.-r  Zeit  bis  zur  llurehfuhrung  der  » aaserrechtlicheu  Verhandlung 
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'  wonuigheh  die  gütliche  lEegelung  alter  Stroitfrage-n  xu  erxielen,  deren 
Austragung  im  InNtimzenzuge  die  Mögliehkeit  .ler  tataiic-htirhon  Ban- 
inangrltTnahuie  allenfalht  weit  hinausziehen  könnte.  I>le  eiuielnen 
Projekte  sollen  -  wenn  immer  nur  tunlieh  gleich  ins  Detail  sub- 
gearWitet  wer.len,  um  «.uten»  der  I.andeskommiaaion  gleiehieitig  mit 
der  Annahme  auch  zur  Ausführung  genehmigt  werden  zu  können. 
Hitsdurrh  dürfte  sieh  ebenfalls  eine  Verkürzung  der  Zeitdauer  Iiis  zur 
laisächlichen  Inangriffnahme  der  Haiiausfühningsarheilen  erxielen  la&oen. 

So  wird  da»  llestrehen  der  l-andi>kommisaiun  stets  darauf  bin 
ahzieh-u,  aurh  in  den  w.dteren  Jahren  der  I.  Rauperiode  die  rasche 
und  zielhewutlte  Ahwirklung  der  Regulieiungsaktion  zur  Tat  werden 
zu  lassen,  ller  Stand  der  bisher  durchgeführten  Arbeiten,  die  Er- 
fahrungen der  vorttosNeuen  .fahre,  die  ganze  Entwicklung,  welche  die 
Re-giilierungsaklioii  bisher  gcnnuiincn  hat,  all  das  hereebtigt  voll  zu 
iler  Annahme,  daö  es  der  l.and.  s  Kommission  gelingen  wird,  das 
grolle  Werk  der  Klnllreguhernngsiiklion  in  d  e  in  vollen  f  u  r  d  i  e 
/.•  i  t  per  i  ode  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  l!>12  in 
A  iissic  Ii  I  genommenen  Umfange  i  n  n  e  r  h  a  I  h  dieses 
Z  e  :  I  r  a  u  in  e  *  zu  m  A  b  s  c.  h  I  u  s  s  e  zu  bringe  n. 

Sollten   sich  einxelne  Hauausfuhrungsarheiten  noch  über  das 
Juhr  IIMÜ    —    die    I    llaupenode    •-    hinau»  erstrecken,   so  waren 
dies  allenfalls  nur  die  mit  der  Ausführung  der  groß  gedachten  Tal- 
sperran lagen  an   der  Elbe,  der  Aupa  und   der  oberen  Moldau  ver- 
I  bundenen  Arbeiten.   Die  Ijröll«  der  hiobei   durch   den  Techniker  zu 
I  lösenden   verantwortungsvollen,   hiorlimds   neuen  Aufgahen   und  der 
[  Umfang  der  zu  bewältigenden  Hatiiirlieiten  sowie  nicht  minder  die 
[  zeitrauhend«  Abwicklung  der  schwierigen  und  umfangreichen  wa»*er- 
!  rechtlichen,  insbesondere  iber  auch  der  tJrundeinlösungsverhaiidlungen, 
die  der  eigentlichen  Hauinangrin'nahme  werden  voran  gehen  müssen, 
j  all   die»  wird   his   xur  vollen  Fertigstellung  dieser  grüßten  der  im 
ICnhmen  der  Kegulieningsaktion  zur  Ausführung  zu  bringenden  llauteii 
einen  wesentlichen  Zeitraum  erfonlern.    Nicht   ausgeschlossen   ist  es 
I  sonach,  dall  die  Hainlauer  bei  der  einen  oder  der  anderen  dieser  An- 
'  lagen   die  für  die  Durchführung  der  Regulierungsaktion  gesogenen 
zeitlichen  lirenxnn  iibers.hrei(en  ki.nnte. 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Bodenkultur. 

Slaiiim-  und  Hölirnmesaer.  f'lier  einen  Stamm-  und  Hohen 
uios-er.  der  das  Messen  einer  Stsndliniv  utid  die  Verwendung 
eines  liehilfen  entbehrlich  macht,  gibt  die  „I isterreichiische  Forst 
und  Jagdxeitung",  Nr.  i'.  1X7  Auskunft.  Das  Instrument  be>st«hi  aus 
einem  lSrettehen  von  *i>  tm  Länge  und  15  cm  Höhe,  auf  dem 
ein  Okular,  ein  Objekt  und  ein  Kendel  angebracht  bind.  Daa  Okular 
ist  ver-trllbar.  so  daß  der  Abstand  von  diesem  zum  Objektiv  nach 
Hidichen  verkürzt  oder  veilUng.'H  werden  kann.  Die  Schiene,  an  der 
t'o  angebracht  ist,  hat  riue  Zeiitinielereintcilunp.  Ifas  Objektiv  slrllt 
rinrn  Metalhahmcu  dar,  an  dessen  linker  Seite  ein  Stift  voiateht  und 
in  dein  eiu  gleichfalls  mit  oinein  Stifte  versehener  Schieber  in  einem 
Falz  durch  ein«  Schraube  hin  und  her  bewegt  werden  kann.  Der 
Kähmen  hat  «ine  Millimeteirinteilung  uud  der  Schieber  einen  Noniu», 
so  daß  der  Abstand  der  beiden  Stifte  in  Zehntelinillimetern  abgelesen 
weiden  kann.  Das  Kendel  ist  au  einem  Holzt«  hieber  befestigt,  der 
in  einem  Falz  auf  und  ab  verschiebbar  ist.  Es  ist  aua  Metall  und 
trügt  eine  Einteilung,  deren  Teilstrich  genau  mit  dem  unteren 
Rande  des  Hrctb-heus  lihrreinstimint.  wenn  das  K«udel  auf  s«ine 
höchste  Ijlge  eingestellt  ist  und  normal  zum  unteren  Krettcbennuide 
steht.  Längs  des  Komb  Ifalzes  und  längs  des  unteren  Rand«»  de* 
liisLrumeiitrs  ist  eine  Einteilung  nach  dem  System  de»  M«ßbr«ttchens 
angebracht.  Okular  und  Objektiv  lassen  sich  dach  an  das  Bretlchen 
anlegen.  dall  <las  Itislrutn.'iit  l>««pi«iu  in  einer  Tasche  untergebracht 
werden  kann.  Die  mit  dienern  Instrumente  vorgenommenen  Melsungen 
ergeben  gegenüber  der  direkten  Messung  Differenzen  von  00""V 

Rnitnrrs  llaamnlnde.  Diese  Ifauniwinde  ist  mit  einer  Wageu 
winde  vergleichbar,  bei  der  die  Zahnstange  fix  bleibt,  wsbrrnd 
dss  Windewerk,  das  mittels  Kurbeln  längs  der  Zahnstange  nach 
vorwärt*  geschoben  wird,  den  schon  vorher  angeordneten  llaum  mit 
Hilfe  einer  an  demselben  angestemmteii  Druckstange  uuidrUckt  Zur 
Ibdicnung  genügen  drei  Mann.  Diese  Winde  lltlt  sich  mit  Hilf« 
einer  rasch  aiil.riugbaren  und  wieder  abn«hiiibareii  Einrichtung  zu 
einer  sehr  Irl -liingsfahigen  llcbewiiide  umgeataltcn,  die  beim  Trans- 
port« starker,  geh  wer«!  Ibiuine  gute  Dienste  leisten  kann.  Dir  Winde 
wiegt  ohne  Druckstange  zirka  Hill  hi.  Die  Druckstange  etwa  00  kp. 
Der  Kreis  stellt  sich  in  Österreich  auf  etwa  K  :)»ll.  I^Zentralblalt  für 
da-  gesamte  Forstwesen  *.  2.  Heft  v.  l!«07i 

SelhslelnleeeMirrlchtung  an  Fnlter  ■  Schaeldeinaschlnc». 
Schniiedeuirister  Ludwig  Schirls  in  Friesenhofen,  WürtlenibiTg, 
hat  für  eine  Einl.  gevorricblung  an  Futter  Schneidemaschinen  Katcnt 
geiioiniueii.  Hei  dieser  Vorrichtung  kommt  der  Einleger  mit  keinem 
Teile  seines  Korpers  mit  «rsterer  in  IWührung,  da»  Futter  wird  viel- 
mehr mit  den  Händen  in  einen  groüeren  Einlegelrichter  gelegt  und 
von  diesem  mittels  mechnniseher,  avlhsiln'tig  arbeitender  Vorszhub 
vorrichtuui:  den  Walzen  und  von  diesen  den  Messern  zugeführt.  Ein 
Unglücksfall  soll  damit  vollständig  ausgesehlos-sen  sein.  AuUerdem 
bietet   die    neu«    hjnlegevorrirhtuug   den   Vorteil,   doli   für  größere, 


Digitized  by  VjOOgle 


1W>7 


ZEITSCHRIFT  DES  ÖSTKRR.  INUKNIKCK-  INI)  AU«  1MTEKTF.N  VEREINES  Nr.  V.» 


durch  Motorkraft  betriebene  Maachincu  eine  oder  zwei  Personen  er 
»pari  worden  Di«  Vorrichtung  kann  an  jeder  Maschine  init  geringen 
KiKicn  angebracht  werden  „Wiener  lanilw.  Zeitung",  Nr.  1«  v.  1!«)7 
Melioration*«  e«eu.  Ute  „Rundschau  technischer  Zeit*,  hnli.-n 
der  österreichischen  Wochenschrift  für  den  üftVnllirhen  llnudiein.1" 
macht  in  Nr.  4  und  G,  l!"l7  zum  Kapitel  ,.Melin,-«iK,n»w  Mit 
toiluiig  Uber  die  Fortschritte,  ».•[rhu  lur  die  A nn-linrnti. ■■>  der  (Jrund- 
ettleke  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  goiooht  wurden, 
ttnd  zwar  der  (Grundstücke,  die  früher  wertlose  Ödländer,  ien  waren. 
Durch  rationelle  Hewässemtig  ^^»lleii  urctü«*  Flachen  l,ando»  auiftinriert 
werden.  Diesbezüglich  erw-fchnenswert  ist  dnr  .Arid  Lind  Ijcclaination 
Ad"1  vom  17.  Juni  l'Mri,  dessen  gesetzlicher  Restiiitinung  zufolg.- 
■*>  Millionen  Acres  i  l  Aerea  -III  ai  Staat«- igentnm  zur  Itew4«-crui.g 
gelangen.  Ute  ErLrag»s,lcigerung  tlureh  Acbcrhowib-s-rong  war  nneli 
den  ebi^en  Mitteilungen  auch  fl.-gcnstsnd  eine»  Vortrage»  von  Prof.  ^.>r 
l>r.  (i  e  r  1  a  c  h  in  Kmmborg.  in  dein  der  Wi-j;  aitgcdculi  t  wurde,  der 
bei  Entwicklung  der  Vrrsuchsliltigkcit  nnl  diesem  llebielo  ein/u- 
schlagen  tat. 

Alpenmeltoratlnn.  ('bei-  die  in  dor  Schwei*  schon  »eil  lilnger.r 
Zeit  geübte  Alpeiiinolioratioti  schreibt  Ur.  Hi-innil.  Leithe  k.  k. 
Agrarkommissär  in  Villach  in  „  Agraris,  b-  llall'uii.natshctic",  Heft  .">, 
unter  dem  Titel  „Alpwirtachattliche  Skizzen  aus  iler  Schweiz" ,  Kr 
führt  aus,  dad  sieb  die  Schweiber  Alpenv.-rbi-saerung  auf  em  nllgo 
meines  Bundesgeaetz  gründet.  In  den  15  Jahren  von  l *'.<•>  bin  Endo 
VMtf,  hat  der  gesamte  Auf» und  an  A  Iponverhoss.rungcii  folgende 
timtamUiflcrn  erreicht:  Kantoiialbeiträge  F  Jill.i»»»,  Bund,  .»»uhveniioncii 
K  XUiKJo.    Restleistungen   der  Alpcnhcaitzer    F  «7  .Vi«»!,  zusammen 

F  1        K M a t.   Die  :iu -geführten   Arbeiten  verteilen   an  Ii  llul  StJilllilliil.  il 

Wenn-  und  Trilukeanlagen,  Ui  iiinugen,  Mnuern,  llugben-tcllungon. 
eitdlieh  auf  Räumungen  von  Steinen,  Heilungen  von  A Ipunkrntit  und 
derirlcichen  mehr. 

Ras  Aurarpmrrnmru  der  Zentralstelle  zur  Walu-Dii*  land-  und 
forst  wirtschaftlicher  Interessen.  Ans  Anlag  d-r  beverateltenden  Ki-ub- 
ratsw-ahlcn  bat  die  genannte  Zentralstelle  ein  Agrarprograinm  mit  be- 
stimmten   Forderunpen  aufgestellt,   von   denen    wir  nur   einige  be 
kannt  geben  »ollen     |.  Festsetzung   g.  »''tzliclier  llc-liiumuugcn  zum 
SehuUe  unseres  Alpoiilande-.    Ii.  Schutz  der  o.-lerr.  Land-  und  Korr! 
Wirtschaft    vor   d.-m    Wettbewerb..   de»   Aualand.  -    dureh    eine  etil 
sprechende  Tarifpolitik,  wobei   als  Ausland  auch  Ungarn  aufzufassen 
tat.  1*.  Verstaatlichung  der  Privutbahuen,   um  eim-  einheitliebe  Tarif- 
publik  inr  Forderung  Heg  Verkehre»  in  heimischen  Erzeugnissen  zu 
ermöglichen.   4.  Aufhebung   der  Stationsgehühr   'ilr   alle  bind-  und 
forstwirtschaftlichen  Vereine,    t'ilr   alle  land-   und  foralwirtaehaftlieh 
industrielle   Krzeuguiese,    b,  Auspeetalluiiy   der   agrariaelten  S,.kti<ui 
im  Slaaüteiaenbahnrate  mit  te  sonden^r   Iveru.  kau  IiIixuhk  der  öaler 
ren-.hi>ehtMi  Foratwirtaehaft  und  des  (ieuoaiK'uaelial'tau eaeua.  Ii.  Wirt 
aehaftliche  Treniiunp  von  Ungarn  und  Reeclunj;  dea  dieabeziiKÜihen 
VerhltlUtiaaea   auf    firttnd   eine»    llandelavertraeea.    7.    Reform  dea 
WaaaorrpehteB  behufa  Fordertuit;  der  HeHäaaerunof..  und  Knttt  ilaaeriin^a 
anbi«en  und  von  Reguliertiiiffabauteii  8.  Herih  kri<  liti^une  der  nat-t 
reirbuwhcB  Land-  und  Forst» irttehalt  im  ganz  ^leiehem  Verhtltniaa- 
mit  der  Industrie.   Kunst   und  Wiaaenaehah   bei    der  f>nennung  der 
lebenallinfclichvn  Mitglieder  dea  ilerrenbauaea.  Ii.  Aufnahme  etnea  In 
veatitionsdarlehens  zur  ItesehairuiiK  der  für  die  Stant-sbalineu  notiert, 
Hetriebsmittel;  Au«K«Bt*ltun^  dea  Telegraphen-   und  'I  elephoiiweaena 
und  Erbauunt.'   landwirtachal'tlicher  Lagerhiluaer  zur   Ib  aoiKiine  der 
lleereeliefet  utifreit. 

Verkehrswesen. 

Veranrhe  mit  verschiedenen  Fflaaterauuen  auf  Straßen 
»II  Itrofier  Nelltnnr.  Die  *tadt  Moline  ilTlIXK»  Einwohner:  am  l'ler 
dea  Mississippi,  liejrt  an  einem  steilen  Talpeh&iipe  Ihre  Stralleii  wei.-en 
daher  bedeutende  Steigungen  auf,  weleher  Uniatiirnl  die  Erhaltung 
derselben  ziemlieh  schwierig  und  koatspielig  gestaltet.  Tin  nun  auf 
tirund  von  Erlahrungeu  ein  den  jeweiligen  Neigung»-,  Verkebr»- 
nnd  sonstigen  Vethältnis-en  an^epalite»  Pllaater  zu  verwenden, 
wurden,  wie  wir  ..Eng.  News"  Nr.  11  v.  1;«I7  enUiehmen.  aeit  einer 
Reihe  von  Jahren  veraehiedene  l'tlasterarten  probeweise  auagefiilut 
Auf  '-'  Slralien  wurden  dies«  Versuche  vorgenouiinen.  Die  :l.  Slrane 
mit  8  0%  Neigung  hat  Tonhuden  ala  trtiiergrund  und  iat  Ii  s  m 
breit  bei  einem  I'feil  von  Äl  cm.  Unmittelbar  auf  dein  Ten  be- 
findet sich  eine  Schichte  Makadmn,  cm  stark,  utid  daraul  featge- 
walztu  Kohlenschlacke  von  R)  r«n  SUrke.  Die  Ii.  Straüe,  7  :i  «t  breit. 
LtJ  cm  I'feil,  in  einer  Neigung  von  Kliii1',,,  besitzt  ein  Fliaater.  das 
au»  festgewallter  Kohlenaeltlai  ke  von  VI  cm  Stilrke  Iwatebt  und  auf 
einem  leetgeatauipften  tirundbiiu,  beatehend  au»  Lehm.  Tun  und 
Sehntt,  aufliegt.  Nur  die  aeitlielien  Abzugrinuen  aind  uiakatlatniaiert- 
Die  8.  und  III.  Straße  liegen  in  einer  Neigung  von  7ir>,  S  Hi"  4  und 
b'8<>"  „.  Die  Kreit e>  miBt  Ulm  und  die  Überhöhung  Ifi  cm.  Den  (irund 
bau  bildet  hier  Makadam  lft  cm  »tark.  Hierauf  liet-t  ,nn  Sandl.ett  von 
*  ras  nnd  auf  dieaetn  Würfelpflaater  von  In  ria  Stirke.  Die  iL'  Siralie 
in  Neigongen  von  fr  loa,'«,  fr.ral»',.  und  s  !H>- „  iat  7  «  m  breit  und  hat 
einen  Pfeil  von  15  cm.  Auf  einer  Ketenacbiehte  :1 :3:B|  von  13  rm 
StUrke  liegt  eine  Sandschichte  von  4  cm  Stirke  und  auf  dieser  In  rwi 
starkes  WUrfelpllaater.  Die  15.  Sttalle  ist  eine  Hauptverkehraader  mit 
zwei  StraJkmbahngeleiseu  und  liegt  in  6'Ue> '„  Neigung.  Ihre  Hreite 
twlragt  164  m.  Auf  13e»t  starkem  1 'ort  landzem  etil  beton    l:3:«.i  liegt 


eine  Svliiebte  Asphaltbeton,  be,  teilend  liua  S,-lil;',-eUi'holter  und  Trillidad- 
aaphalt  und  hieraul  die  eigentlube  A»],baltderke  in  einer  Stärke 
Von  fi  rwi,    die  aus   15  'feilen  Aaphaltzemeut,    S    Teilen  gr.-,rhliigelleil 

Kaikateitt  und  77  Teilen  Sand  besteht.  Die  siralie  «n-l  Ubnliebe 
Verliiillni.-ae  aul  wie  die  s.  und  10.  StmBe.  Die  17.  St  ratio  iat  7  Ii  >•> 
broit  mit  13  rat  Pfeil  und  liegt  In  Neimingen  von  ;i",„  und  ll'ä"  n. 
Den  (inindbau  bildet  Pi>rtlandzeuieul'i-'tuu  um  |3  rm  starke.  Die 
StraSendeebe  besiehi  aua  Aapbaltinabadam  von  5  rm  -ttirke  Die 
J.*i.  SlralJe  liegt  in  h  ti-'t"  ,,  Neigung,  ist  7  li  in  breit  und  bat  einen 
Pfeil  von  Hl  rm.  Den  ürutidhau  bildet  eine  25  cm  starke  Makadmn 
s.hi.-bte  mit  Steinen  von  7 —  1« •  cm  Durcbmesaer.  Sodann  folgt  eine 
III  rm  .starke  >i  biibte  bestellend  Ulla  Meinen  mit  einein  greUteu  Dlliib- 
tnesaer  von  5  rm  und  aehlieülich  Selilägelaebotter  5  rm  atark.  Ili- 
Ergebliia  der  l>ialienr'eu  Erlubrungeii  ist  l'olgeiuiea r  In  heilig  aufgroli- 
Lebensdauer  und  leiebte  InaEandhltltunir  iat  Wilrfelpllaater  auf  Snuil- 
liell  und  lielongrundbuu  allen  nlidereri  v.trzuriehen.  Narl.le  le  sind  if,s 
eeriluni'liviille  Kahren  und  Schlüpfrigkeit  l.ei  feucbtein  und  Kroatwetter. 
Auch  aind  die  Kosten  ziemlich  groll.  Aapliiiltptlaater  iat  liiat  geräuschlos 
und  gibt  der  S'rnilc  ein  netlea  Au--eben.  I loch  iat  e*  bei  leucbtem  llrnl 
Kr.islwetler  iluUerat  sililüpfrig.  Mllkadam  besitzt  neben  vielen  Rillen 
Kigen.achat'len,  zu  denen  nutiielltlich  die  grolle  Wnhlfeilbetl  gebort, 
auch  viele  Nachteile.  Alu  l'ealen  bewÄhrl  -ich  Aspbaltlni-ikadainpll.i-lcr, 
bei  wenig  (Jerliuscb  und  nelteni  Aiiasehen  wasserundurchlässig  iat 
bei  feui'liti 


und 


Ilten,  und  l'rostwelter  nicht  «bliipfrig  wird. 


Iler  Freibahlizoic.  In  ,.Ei-  iibahn  und  InduMrio"  Nr.  7  v  I'.mT 
lietimtet  »ich  ein  l.ietiierkelisu'erter  Antsalz  nu»  der  l'.-.ter  d.*- 
Ileranageber».  Professor  Dpi  Ingenieur  Alfred  llirk.  dein  wir 
Folgendes  entnebmen.  Die  rnzuUngliehkeit  der  von  Pferden  ge- 
zogene Lastwagen,  hat  zu  der  für  viele  Ljlnder  und  t teiii.-tndeti 
-o  unheilvollen  l'lieilut-stting  im  Lokalliiihiibaii  geführt.  Nuutnelir 
i-t  iiiiiii  zu  der  Erkenntnis  geh mr. inen,  dall  die  Verln-s--eriiug  -Iis 
Vetbehre  und  die  damit  im  /.iiaaiiiiiienhmge  »lebende  Hebung  ein 
/••Iner,  iiniio-titlii  b  indusitie-  und  verkehiMirii  ,  r  llezirke  nicht  .n  der 
Anlage  von  Schienenwegen,  sondern  in  der  modernen  Au»ge:.'.allttng 
d.-s  SttiiUenverk.hr»  zti  euehen  ist.  Die  Krfullung  dieser  wichtigen 
Aufgulie  veisprn  ht  ein  neue»  Svstetn  d.  r  lleiorderang  greller  l~ts|en 
auf  Stießen  dei  Freibalituug  der  tu  Herlin  Sei'L'efeld  lieslehendeti  Frei 
lialiiigcscüsch  ift  Dieaet  l're:b»liii/ug  bat  die  Aufgabe,  auf  begebenden 
Siran.-n  den  l.iistinverkelir  in  gr,.iJerc.,i  1'uifunge.  billiger  und  sebnellet 


Jnlili.i''i. . 


als  da»  gewöhnliche  Fahtluln  *«rk.  aber  mit  der  gleichen  AnpaeMiiig»- 
fiihigkeit  und  mit  derselben  freien  llewegliebbeit  wie  die» tra  zu  i»e 
aorgen.  Iler  Freibsbnzug  gewührt  also  gleichsam  alle  Vorteile  einer 
Lokalbahn,  ohne  deren  bei  die»er  Stufe  der  Leistungsfähigkeit  «-hart 
hervortretenden  Nachteile,  die  Kostspieligkeit  der  Anlage  und  des  IL. 
triebe»  und  den  Charakter  dauernden  Ue-Iandes  zu  besitzen.  Der 
Freitialitizug  i.-l  an  keinen  Schienen«. .g  gebunden:  er  kann  vorüWr 
gebend  eingerichtet,  er  kann  veilegt.  ubortrag.il  werden,  er  gleicht 
der  Feldbahn,  aber  er  verlaust  keinen  Schienenweg,  wie  diese  er 
steht  in  bezug  auf  Freizügigkeit  noch  Uber  ihr,  Von  ganz  besonderem 
Werte  iat  er  für  das  Krieg-» e-eii.  nachdem  et  in  »einer  Transport 
bewegung  zuverlässig  ist.  in  Kolonnen  fahlen  und  alle  erforder- 
lichen Raiigierbewcgunuen  leicht  ausführen  kann.  Der  Freihahnziig 
besteht  aus  einachsigen  Fahrzeugen,  von  denen  je  zwei  durch  einen 
l'ntorzug  zu  einem  zweiachsigen  Wagen  -  Deppclfahrzetig  ver 
bunden  sind  Dabei  aber  erscheint  die  Drehbarkeit  der  beiden,  ein 
Fabrz-ug  bildenden  Teil»  ageii.  gegeneinander  vollauf  bewahrt,  und  i»t 
somit  dem  ganzen  Zuge  eine  große  Kurreubew  egtiebkeil  gegeben.  Wie 
aus  den  Abbildungen  ersichtlich,  bleibt  der  in  der  Fahrtrichtung  de» 
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Zuge»  vonlere  l*adcka»lcn  auf  dem  schmalen  Culerzuge  drehbar  und 
^  staltet  einen  -'i  groben  Ausschlug  in  der  Kurve,  ■  I itU  Krümmungen 
mit  llalbiiies»eru  von  *I  —  7  >a  hef&bren  »erden  können-  Der  hintere 
Ladekosten  wird  auf  dem  Lltngsverbande  durch  einen  Schieber  fest- 
Kcstelll  und  bildet  so  eine  Steifachee.  Jeder  Ladekosten  kann  sowohl 
führende  Lerikacbs*  wie  hinierv  Steifaclisc  sein,  t'iu  den  Zug  m 
Kückwartnsioüeii  eine  beliebige  Kichtuug  geben  zu  können,  f-e-itzt 
jeder  Doppclwagen  eine  Schrsubenleukvnrrieliturifi.  die  von  Hand  au* 
ein  und  ausgerückt  werden  kann.  So  erscheint  die  Frethewegliehkoil 
de»  7,uf»  vollkommen  erzielt.  Per  Zug  kann  ohne  Wendung  in  be- 
liebiger Kichlung  fahren,  er  kann  in  gerader  Strecke  und  int  Bogen, 
talab  und  bergan  fiicher  und  gefahrlos  rückwärts  gestoßen  werden. 
AI»  Motor  dient  die  Dampfmaschine.  Die»  muS  al»  zwcckuiälJig  be- 
zeichnet »erden,  denn  nur  die  I  »ainpftiis&chine  ist  imstande,  den  beim 
La-tcntzan-port  auftretenden  Beanspruchungen  zu  entsprechen  und 
hestzt  die  notwendige  Unabhängigkeit  von  einer  Zentralstelle.  Der 
Dampferzeuger  ist  ein  Wiisseriührk.  »sei  von  Davis  Die  Heizung 
geschieht  /we<keiit-|irei  bcnd  mit  Ol,  Zum  Antriebe  dienen  besonders 
konstruierte  »cbiiellanfende  Vierzylindei maschinell,  die  in  beliebigen 
(irenzeu  ateuerbar  sind;  für  jedes  Lokouiotivruil  ist  eine  soU-lio  Dampf- 
maschine angeordnet:  die  Kraftübertragung  erfoL-t  mittel«  Zahnrad- 
vorgelegen und  G  a  I  I  bebet  Ketten,  Aut  di-  H'  Weise  kann  der  Dnnipf- 
verbruueh  mit  der  verholten  Leistung  in  Einklang,  beliebige  Ge- 
~<'kwiudigkeiteii  in  Anwendung  gebracht  werden;  ohne  Einschaltung 
von  Wechselgetrieben  kann  vor-  und  rückwärts  gefahren  werden  Die 
einachsige  Iw»komutive  wird  in  gleicher  Art  wie  jede»  Fahrzeug  mit 
dem  einachsigen  Tender  zu  einem  stabilen  Fahrzeug  verbunden  Der 
Tender  tragt  den  gewünschten  Vorrat  an  Wasser  und  tt|  und  kann 
auch  Nutzlast  aufnehmen,  Weiter»  besitzt  ilie  Lokomotive  in  ihrem 
Vorderteile  eine  Wiudentromine!  mit  litt  m  Zugseil,  um  bei  besonder» 
schwierigen  Vorhlltnis-cn  eine  Fortbewegung  ■>•  ■  t  Mille  der  Winden 
kraft  zu  sichern.  Die  W  inde  kann  nach  Bedarf  von  einer  be-onderen 
Dampfmaschine  angetrieben  worden.  Die  Frcilnihng.scllschiitl  bat  vor- 
läufig zwei  Zugstyp.-n  ausgeführt:  einen  Zug  mit  sechs  Achsen  und 
1*  m  Lange  und  einen  Zug  mit  vier  Achtem  und  I-  w  Lange.  Zur 
Bedienung  dos  Preihahuzugc*  der  schweren  T\  pe  genügen  im  allge 
meinen  drei  Mann.  zur  Bedienung  der  leichteren  Tvp*  zwei  Mann. 
Her  Freihahnzng  kann  die  öffentlichen  Slrab.-n  benutzen.  Ks  ist  be 
boitllich  festgestellt.  d»Jä  eine,  von  einem  schwären  Fahrbahnzugc  he- 
nützte  StratU-  nach  einem  Jalire  keine  bemerkenswerte  Abnutzung  zeigte. 
Int  allgemeinen  kann  man  bei  mrbt  zu  grober  Steigung  mit  einer 
durchschnittlichen  Geschwindigkeit  von  5  km  in  der  Stunde  rechnen. 
Bei  Leerfahrten  sind  Geschwindigkeiten  bis  au  1"J  Im  in  iler  Stunde 
auf  wngrechtcr  Strabo  möglich  und  zulässig.  Der  Vortiraurh  au  Ol 
beträgt  pro  l'ferdekraft  und  Stunde  VJ'.i  \  M  I.  Der  Wasscrvorrat 
von  ungefähr  I fit H •  (  reicht  erfahningagetnlil  fllr  ti  H  Stunden  Fahrt; 
die  l'irrjeueriing  dt-M^elbon  bereitet  keine  Schwierigkeiten,  nachdem  die 
Lokomotive  mit  einem  Injektor  auagcrüatet  i«-t  und  auch  da»  Wasser 
den  Straüengraben  entnommen  werden  kann.  Die  Konten  der  Ma- 
terialbrf..rderung  ein»,  blteiilich  der  Amortisation  betragen  lur  die» 
Tonnenkilometer  4  .1  4  t  l'f.,  beaw  .  M  «;--!>  ■»  Ff  Hei  w  file»ti:eliender 
Au^nhtatiug  der  Tragfähigkeit  den  Zugea  und  bot  günstigen  Steigung» 
verhalt oiw-en  nnd  gut  befestigter  Fahrbahn  der  Straile  wird  va  inog 
lieh  sein,  die  Kosten  für  ein  Tonnenkilometer  auf  3  f>,  bezw.  7  l'f. 
berabzuBotzen.  Ana  dienen  Zahlen  erhellt  zur  Genüge,  dutt  der  Transport 
auf  dem  Kreibahnzugo,  nebst  allen  underen  Vorteilen,  auch  bedeutend 
wohlfeiler  als  der  l'ferdetnuiaimrt  zu  atehen  kninntt  und  tlali  diesem 
neuen  HeftiHernnganiittel  daher  eine  groll«  Bedeutung  für  die  Zukunft 
nicht  abgesprochen  werden  kann. 


Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure. 

Bericht  über  die  Veranmmluig  vom  21.  Februar  1907. 


Wahlen   iu  den 
10  der  Zeitschrift 


berührten  wichtigen  Frn^. n  weit.>r  in  verfolgen 
-elilicüt    die  Vei-ainiiiluiig  mit  der  Be 

die  erfordi  t liehen  Ergänzungen  eltetunlichst 
r  Fachgruppe  hierüber  Mitteilung  zu  im 
'  ll'Uiiinn : 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Gesundheitstechnik. 

Bericht  über  die  Versammlung  vom  10  Jilnner  1W»7. 

Der  Vorsitzende  begrübt  die  enu  hienenen  Mitglieder  und  tiiisl« 
und  teilt  mit,  d»U  Herr  Ingenieur  Viktor  Strune  am  ~J!\.  .iitiiner  I.  .1. 
in  der  Fachgruppe  «-inen  Vortnur  hiilt  über  „Die  AhwIUsiT,  einiges 
über  deren  Einwirkung  auf  di«  Vorfluter  und  über  inodeine  Heinigung» 
*  erfahren-,  vow  k.  daU  die  Exkursion  zur  nn-derosterr.  Heil-  und  Fliege, 
mihtalt  im  Monat.'  April  stattlinden  wird.  Hierauf  ersucht  er  Herrn 
Dr.  II  ii  in  b  u  r  i;  c  r  den  angekündigten  Vortrug  ,Über  die  Stiirun 
g  c  ii  in  der  Hreslaiier  ti  r  u  n  d  w  a  s  s  er  v  e  r  s  o  r  g  u  n  g"  abzuhalten. 
Der  Vortrag  erMjb.-int  >aint  den  si'tti'ns  der  F.tperten  gemachten  Er- 
gjinirunnen  an  anderer  Sielte  vollinhaltlich  wiedergegeben. 

Nacli.leni  iiieuiand  nach  dein  Vortrage  das  Wort  wilnarht, 
dankt  der  Voreit/ende  Herrn  Dr.  II  a  in  b  u  r  g  e  i  flir  die  antler- 
ordei.tli.l.   interes-anten    Mitteilungen,  die  die  Anregung  geben,  die 

auf  d:ib  beste,  und 

cb  bi 

ihalti 


II,.;  Vor 

ein,  deren  Ergebnis  in  Nr. 

S<elann  halt  Herr  Haupttiiann  S.  Truck  den  angekündigten 
Vortrag:  „Die  S  t  e  r  e  o  p  Ii  o  t  o  g  r  a  m  in  e  t  r  i  e  i  in  D  i  e  n  ■  l  «  des 
I  n  g  e  n  i  e  u  r  ti". 

Der  Vortragende  entwickelt  die  Grundprinzipien  der  Stereo- 
photogratnmetne  au  der  llaud  eines  Kartonuiodella  und  erklärt  die 
durch  ihn  inaugurierte  Anw  endung  dieser  neuen  eleganten  Mellmethode 
für  Innenieurzwccke 

Wenn  man  phntogmphieche  Aufnahmen  de»  au  vermnssenden 
(•eUn.le*  von  den  Endpunkten  einer  gemeaaenen  Grundlinie  nach  in. 
stimmten  geodätischen  l'rimipien  mit  Hilfe  «ine»  Phototheodo 
I  i  t  e  n  it'arnera  Mint  Winkelin-trumenti  durchgeführt  und  diu  er 
haltene  Kilderpaar  Negative  oder  l'oaitivei  iu  einem  «gen»  kun- 
-truierten  A|>j>arat  den  togenaunteu  S  t  e  r  e  o  k  o  in  p  a  r  a  t  o  r  einlegt 
-<i  gewahrt  mau  beim  Einblick  in  denselben  durch  die  »terooskopiache 
Wirkung  nicht  ebene  Bilder,  sondern  ein  e  i  n  z  i  g  c  s.  jedoch  rÄurn 
liehe-.  Bild,  ein  plastisches  Modell  der  Natur  in  verjüngtem  Mab 
stabe.  Dieses  Modell  ist  von  solcher  Deutlichkeit  und  Präzision,  dab 
man  die  lielande  der  Lage  und  Hohe  nach,  durch  Einstellen  einer 
ballouförniigen  nach  unten  zugespitzten  Marke  auf  jeden  einzelnen 
Punkt  dieses  Modella  festlegt,  die  Büdkuordinalen  derselben  auf  den 
zugehörigen  Mnb-taben  mit  einer  Genauigkeit  hi«  I)  III  mm  ablinst  und 
hiedurch  die  Elemente  für  die  Herstellung  eine»  Planet  gewinnt.  Man 
hat  es  daher  hier  gleichsam  mit  einer  „tachvmetrischen  Aufnahme  im 
Zimmer"  zu  tun  Die  Vorteile  bezüglich  Abkürzung  der  Feldarbeit 
sind  in  die  Augen  springend.  Ea  wird  nicht  nur  eine  namhafte  Zeil . 
Arbeits-  und  Goldcrsparuia  iu  der  Durchführung  der  Venncwsunirs- 
arbeiten  zu  verzeichnen  Bein,  sondern  auch  Aufnuhmen  im  unzugäng- 
lichen und  vollkommen  ungangbaren  Terrain  anstand«)!!»  durchgeführt 
werden  können,  »odic  tachy  metrische  Aiifnahmamethode  volleud» versaut 

Nach  lle-chi  eibung  der  vorgetührten  Z  e  i  B  »<  ben  Instrumente 
und  Donioiii-tncrung  des  Vorganges  der  Arbeilen  an  densellM.n  er 
ortert  der  Vortragende  <lie  von  ihm  im  Laufe  de»  letzten  Jahre» 
durchgeführten  Genauigkeitsunterauchungen  und  praktischen  Er 
probungon  unter  Vorweisung  mehrerer  auf  (.rund  »tercophotograui- 
nictriacber  Aufnahmen  von  ihm  ausgeführter  Pläne  in  Mafistllben 
I  ;  LTai  und  1  :  "<m  und  gelaugt  zu  dem  definitiven  Ergebnisse,  daü 
diene  neue  von  ihm  für  Ingeuieurzwerke  eingeiQhrt«  MeBmnthode  in 
der  Praxis  bereits  mit  Vorteil  verwendbar  ist  und  di«  Genauigkeit  der 
t:i.  hvmetriseheii  Aufnahmen  nicht  nur  stet»  erreicht,  sondern  auch 
iiber'bietet- 

Nach  dem  Vortrage  wurde  entsprechend  der  dieaer  neuen 
Meginethode  für  Ingenieurzwecke  sowohl  in  technischer  »bj  auch  in 
ökonomischer  Beziehung  zukommenden  grundlegenden  Bedeutung  eine 
lebhafte  und  anregende  Diskussion  geführt,  woran  aicb  beteiligen  die 
Herren  Inspektor  P  o  I  I  a  c  k,  Profcwor  Dr.  Herz,  Bau-Oberkoinmif-aar 
Gaertner  und  Profeaaor  D  o  I  e  z  a  I.  Die  »n  den  Vortragenden  ge^ 
stellten  Fragen  wurden  von  demselben  auafnhrlir' 
beantwortet. 

Der  Vorsitzende:  Für  den 

/V.  A..W 


Schriftführer . 


Mitteilungen  von  Ausschlissen. 
Ständiger  Ausschuß  für  die  Stellung  der  Techniker. 

Zar  Teilnahme  der  Techniker  an  der  Wahlbewrgnn«-.  Bei 

der  am  Sil.  April  I.  .1.  atattgehabten  ersten  Wlthlerveraainmlung  des 
Eiseiiliahnministers  Dr.  v.  Derschatta  in  Graz  inteniellii'rte,  wie 
wir  der  Grazer  „Tagespost"  entnehmen  Ober- Ingenieur  r  iiclii  den 
Wahlbewerber  iM'Ziiglicli  der  Forderungen  der  Technikerschaft.  Dieselben 
sind:  Fnchliuter  »ollen  nur  durch  Fachleute  besetzt  werden;  ferner 
Hollen  die  llealacliüler  zu  den  ITniveraiUltsstudien  ebenso  zugelassen 
werden  wie  die  Gymnasiasten  zu  den  technischen  Studien  ;  endlich 
verlangen  die  Techniki-r  die  Schaffung  von  Ingenieurkammern  und 
eines  ZivilingenieurgcacUns.  Er  hoffe.  daJ  diese  Forderungen  an 
Dr.  v.  Derschatta  einen  ebenen  trefflichen  Vertreter  Finden  w«rd«n 
wie  die  anderen  Kategorien.  Minister  Dr.  V,  Derschatta  erklärte, 
die  Anfragen  F  n  c  h  »  könne  er  schlankweg  bejahend  beantworten. 
Für  «>-in  Kessort  verweise  er  darauf,  daB  sich  an  allen  leitenden  Stellen 
nur  Techniker  befinden.  Was  den  Eisenbabnminister  betreffe,  »o  handle 
es  suh  vielleicht  um  eine  capitis  ditninutio.  Heiterkeit.  Offen  ge- 
stunden, halte  er  diese  Besetzung  durch  einen  Techniker  nicht  für 
dringend  notwendig,  du  »ich  juristische  und  technische  Fragen  die 
Wage  halten.  Für  die  Forderung  nach  ('bertrittstnöglicfakeit  von  den 
Itealschuten  an  die  Universitäten  setze  er  sich  sehr  gerne  ein  und 
werde  sich  auch  demnächst  schon  dafür  vergeuden.  Die 
kainui.rn  halle  er  für  notwendig  und  nützlich. 

Mlnlaler  Dr.  Marrlirl  über  die  Krage  de«  Inge.leur.Tltel- 
areselre».  Wie  wir  der  .Boheinia"  vom  !M.  April  1!">7  entnehmen, 
wurde  dem  riitorrtchtsmiuister  Dr.  March  et  bei  seinem  Besuche 
der  deutschen  fochnischeii  Hochschule  in  Prag  eine  Abordnung  de» 
„Verbandes  der  Studierenden   an   der  k.   k.  deutschen  Technischen 
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Hochschule  in  Prag-1  vorgestellt,  deren  Sprecher  unter  anderem  auch 
lml,  dag  der  Minister  die  Frage  de»  Ingenieur  TilelgeBctzo  cinur  be- 
friedigenden Losung  zufuhren  innige,  Minister  Hr.  Marc  bot  erkliiite 
hierauf,  was  die  Ingeiiiciirlitclfnige  anbelange,  begreife  er  vollständig, 
dnfi  die  Hörerschaft  der  Technischen  Hochschulen  dieser  Frage  be- 
sonder* Bedeutung  hciineesc,  Er  beabsichtige,  dem  neue»  l'nr- 
lajnenie  neuerlich  «ine  diesbezügliche  Vorlage  zu  unterbreiten. 
Allerding»  innaso  er  darauf  aufmerksam  machen,  daß  er  nicht 
wia»e,  in  welchem  Sinne  du«  neue  Parlament,  dessen  Zussmincitiiotzuiig 
ja  noch  nicht  bekannt  ist,  diene  Frage  erledigen  wird-  Jedenfalls 
komme  in  Betracht,  daÜ  jetzt,  wo  den  alisolvierton  Technikern  die  Er 
langung  dea  Doktorgraden  offen  »lebt,  den  tiegnern  ein  wichtiger 
Einwand  gegeben  i»t.  IWh  hoffe  er,  dat)  den  Wünschen  der  Tcchuikei- 
Schaft  Rechnung  getragen  werden  ' 


Patentbericht. 

Die  eollsUoiilien  AMiireMiiselieii  Pat.nlMliriftcn 
l.ehmauu  A  Weiitzcl    Wien,   I  K,irnlne„ir»Ce  », 
liue»  Kxcmplara.  betraft  K  1 
Zahl  bedeutet  die  Kla»e.  die  .weile  Z.,ht  die  N 


(Hie 

•MV.  —  25074  Vorrichtung 
xor  ('r*>ttarruiig  «011  »rhrcu- 
nnnirikrafttiiaacalneii.  l'nlcr 
Alberlini,  Ol.  er.  eh  an 
(Schwei  i).  Die  Uuiatouerung 
ei  folgt  durch  ein  in  den  Arbeita- 
zylinder  eingelassenes  Druck- 
mittel nach  Abstellung  des 
Brennstofrventile*  b;  die  das 
Uiusteuerventil  e  und  das  Brenn- 
atoffventil  b  steuernden  Erneu- 
ter- oder  Nockenscheihen  h.  t 
werden  Ton  einer  gemeinsamen 
Vorrichtung  n,  t  aus  gleichzeitig 
derart  verstellt,  daß  die  eine 
Scheibe  auller  Wirkui 


Veotil  steuert. 

4«.  -  25091  Gn.sente«grr 
und  Verfahren  r«  dessen 
triebe.  Wi  Diaro  J.  Croaalcy 
u  nd  Thoma»  Righy,  Man- 
r  bester.  Um  bei  Ganer- 
xeugern,  bei  denen  daa  er- 
zeugte Gas  ahgeaaugt  wird, 
veränderliche  Verhältnisse 
zwischen  Dampf  und  Luft 
entsprechend  den  Verftnde- 
rungen  der  Belastung  au 
sichern,  wird  der  primäre 
Teil  der  Euft  unmittelbar 
dem  Hoet  zugeführt,  wahrend 
die  Sekundirlufl  zunächst 
durch  eine  Darnpfkammer 
und  sodann  zum  Kener  ge- 
langt. Lotrechte  Hohr«  r- 
enden  in  dem  Daiupfraume 
olierhalb  des  Wasserspiegel« 
und  geben  durch  da*  Wasser 
und  den  GaMrzorjger  zum 
Überhitzer  r,  ain  die,  Sckun- 
dsrluft  zu  Oberhitzen,  bevor 
sie  unter  den  Host  gelangt. 
An  der  Unterseite  einer  Deck- 
platte des  Dampferzeugers 
sind  durch  Winde  Kanäle 
gebildet,  um  die  hindurch' 
ziehenden  heiUen  Gase  wirk- 
sam zu  kühlen  undznrDampf- 


47.-  25n35  SI«hrrhelt*tiiuH*r.  (J  r  i  p  N  u  t  Co  in  p  a  n  y,  O  ,ik- 
park  bei  Chicago.  Ein  oberer  Teil  des  Gewindes  der  Mutler  ist 
etwas  abgebogen,  wahrend  da»  Gewinde 
in  dein  unterbrochenen  Auflagvrleile  der 
Mutter  normal  verlftufl;  hiezu  wird  die 
Platte,  wie  gezeichnet,  aufgebogen 
mich  rei;eluittBigen>  Einschneiden 
Schrauhengltiige 


neluittBigem  Ei 

»igMnge  die  Wölbung  Jl  rtwn» 
geprellt. 


der 


47.    2otHt2      ElrklrvmiigaetUrlir«  Kciliana-HWendegetrlebe. 

Prantz  Jensen,  Kopenhagen  Von  zwei  Magnetfeldern  um- 
fallt das  eine  die  (Jcsaiotheit  jener  Rotationskörper,  welche  der  ge- 
triebenou  Welle  eine  Drehung  in  der  einen,  das  andere  die  Rotations- 
kör|KT,  welche  ihr  eine  Drohung  in  der 
anderen  Richtung  geben,  wobei  mit  mechani- 
schen oder  elektromagnetischen  Mitteln  die 
beiden  Magnetfelder  abwechselnd  angeregt 
werden.  Ii)  der  Zeichnung  iet  l  der 
treibende,  feist  gelagert»  Rotationskörper; 
dio  getriebene  Rolle  -  und  die  Zwischen- 
rolle  b  sind  in  <lem  um  x  xchw  [tagenden 
Itahnien  gelageil;  je  nach  der  gewünschten 
Diehrichtuug  fungiert  b  oder  ä'als  Magnet, 
wahrend   die  andere   Itolle  entmagnetisiert 


i-t  und  leer  mitlault. 

58.  -  L'ötKH  SplnilfiirmiKer  Elnlanf  fBr  Srtaleidrr-,  Torhlaen- 
und  Uhnliche  Pniuucn.  Henry  R  W  o  r  t  b  i  n  g  t  o  n,  New  York. 
Der  unterhalb  der  Säugöffnung  i:S  ungeorduete,  vertikale  Saugkaiial  Ii> 
beklebt  au*  /«ei  nach  oben  «) mmetrmch  zu  beiden  Seilea  der  Saug- 
iiirnung  verlaufenden  nud  oberhalb  der  letzteren  zusaminenstoBenden, 
»piralloruiigen  Teilen  II,  12,  um  ein  gleichmUBigea  Ansaugen  der 
FHUaigkeit  zu  erzielen  und  ein  Au- 
-jinmeln  von  Luft  oberhalb  der 
Saugöll'iiuiig  zu  vermeiden, 


H4.-24978  Verfuhren  zum  Bewecrn  der  Srhlebetnre  «nn 
Schleusen,  lliicka  u.dgl.  Vereinigte  M  a  a  e.  h  i  n  e  u  f  a  b  r  i  k 
Augsburg  und  M  a  c  c  h  i  n  e  n  h  a  u  g  e  s  o  I  I  *  c  h  a  f  t  Nürn- 
berg, A.  G.,  Nürnberg.  Die  Hohe  des  Wnaiu-nipiegela  in  der 
Ein>ehiebkuminer  für  düi  Tor  wird  durch  Zuführung  oder  Entnahme 
voll  Wn-ser  geilndert,  wodurch  ein  I  ber-  otler  Unierdruck  auf  die  in 
der  Kammer  befindliche  Seiteullairb«.  des  Tore»  erzeugt  und  1 
das  Tor  nach  Art  eine»  Kolbens  in  Bewegung  gesetzt  wird. 


i . :  «■ 
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84.  -  2'roltK  <>ruudans>Trrrahren  für  waverhnltigcn  mlrr  unter 
Wasser  stehenden  Baden.    S  ■ '    A  n  »  u  y  m  e  de   F  o  n  <l  a  i  i  o  u  » 

p  a  r  C  o  in  p  r  e  h  a  i  o  n  M  c  e  a  n  i  i|  u  e  du  S  o  1,  Pari  *     Die  Innen- 
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niuidungrn  der  zur  Herstellung  der  Pfeiler 
fumlnntentn  erforderlichen  Schichte  werden  unter 
Einführung  und  Ycrdirhliing  von  I.ehm  unter 
seitlichem  Druck  zu  wa*jierundurchl>Wigen  Scheiden 
ausgebildet.  Hei  einem  nach  diesem  Verfahien 
hergestellten  Fundament  bilden  armierte  oder  nirht 
amtierte  Rohr«  7  au»  Urion  oder  dpi.  die.  Wandung 
der  Scbutzachelde  oberhalb  de*  Erdreiches  und 
ersetzen  den  zur  Erzeugung  de«  künstlichen  Erd- 
walles nötigen  Staudamm;  in  .U»  Innere  der  Rohr« 
zwei  oder  mehrere  Pfeiler  eingestampft 


Zeitschriftenschau. 

H  -  Heft.  sT  -  Nummer  de«  laufenden  Jahrgang«!,  wenn  keine  Jahreszahl 
angegeben  ist. 
Dem  Titel  vorfedrucjtt  ist  die  Bihl iothrkaiahl . 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maaohlnenbau,  Ingenieur-Bauwesen  uaw  ) 

25M  Ann.  f.  ßew.  o.  Raawesen,  Berlin,  H  9.  Schroeder:  Der 

Potadainerplatx  und  seine  Gestaltung.   Schwarze:  Die  Lok«  »liven 

auf  der  Mailänder  Aufteilung  im»»,  l'flug:  Maschinenbau,  eleklrisrho 
Einrichtungen  und  Automobilweaen  auf  der  Mailänder  Ausstellung  l'.HKi 
.Schlufl  . 

lUMi  Deutsche  Baaieltaag,  Berlin,  X  33.  (Cum  Wiederaufbau  der 
grollen  St.  Michaeliakirche  in  Hamburg.  Weidmann:  Unterbau  von 
Freitteppen  in  Hetou  und  Eiaenbeton.  Maurer:  Berechnung  steifer 
Kähmen.  N  84.  Schilling  &  Grabner:  Die  neue  evangelische 
ClirUtuBkircbe  in  Dresden  Strehlen  iSihluö;.  Schilling  &  firilltner: 
Evangelisch«  Kirche  in  Wie*«  i.  S.  Schillerplatz- Wettbewerb  in  Frank- 
furt a.  M.  N  .15.  Morsch:  Venuche  über  die  Schubwirkungen  an 
Eisenbetonurlgcrn  iSchluflt.  Söhner:  Di«  Arhcilerwohiiungakolonien 
in  Mannheim  I/iidwigshafen  l'ber  da«  Grünwerden  der  Kupfer- 
bedaebungen. 

I  Dtnglera  polyt.  Journal,  Berit«,  H  17.  Koopsel:  Neuer 
Wassontamtalarmapparat  für  Ke-sel  unter  Druck.  Dominik:  Die 
neue  Univerxalltundlaufmaschine  System  v.  l'ittlcn  Meyeuberg: 
Aorogcngas  l'SrhlnS).  Dafinger:  Graphodynamiache  Untersuchung 
einer  Housinger-Joy-Slsuerujig  iSchluB). 

IHM  öit.  Wockoswckrlft  f.  4.  «f.  Baad.,  Wien,  H  17.  Vornahme 
von  Versuchen  mit  StraBenteerungen  behufs  Herabininderang  der 
Staubplagc.  SieB:  Der  Neubau  des  Küchengebludes  im  k.  k.  Kaiserin 
Elisabeth-Spitale  in  Wien. 

4370  Schwell,  Ilaazeltaag,  ZBtich,  N  17.  Ideenwcitbeworh  für  ein 
Krematorium  in  Zürich  iFurts).  M  es  a  era  c  h  in  i  1 1:  Die  Munchetier 
ErdbebenaUtion  i.SchluB).  Die  Hauten  für  das  eidgenössisch» 
fest  In  Zürich  1907.  Ober  moderne  Holxkonstruklionen. 

7440 
X  Littmann: 
Ansichtskarten. 

1965  Zellaehr.  d.  Dannfketwtlanlere..  n.  Vers 


Das  Schillertbeater 


cn,    N  17.  Heilmann 
in  Charlottenburg.  Architektur- 


i:«oo  geiuenr.  «.  Dampfkessclanters.-  n.  Vere.-Ile».,  Wien, 

N  4.  Hubert:  Die  Entwicklung  der  Groilgaainaschiuen.  Ein  Unglücks- 
fall  bei  einer  Wasserdruckprobe.  Hnuck:  Gefahren  des  Dampf 
kcssclliclriobes  1  Forts.  .  Die  Datnpfknaselexplneionen  im  Deutschen 
Reiche  1905. 

397  Zeltacbr.  d.  Ter.  dentach.  lag.,  Beriln,  K  17.  Forster: 
Selbsttätiger  Gegenstrom  und  Waaaeruuilauferzcuger  von  Kunert  für 
Flamin-  und  lleizrohrkc&sel.  (iaab:  Die  Berechnung  Ton  Fabrika- 
schnrnst«incn.  Isaachsen:  Die  Beanspruchung  Ton  Drahtseilen. 
Hölscher:  Versuche  an  einer  2000  PS  Riedler  Stumpf  Dampfturbine 
Fori«.;.  Dooppner:  Die  Baulokomotiven. 

40«  Zeltach r.  f.  Bauwesen,  Berlin,  H  IV— VI.  Die  neuen  Gerichts- 
bauten  in  Magdeburg  •  Schlufll.  Michel:  Buig  Ludwigstein  Die  neue 
evangelisch«  Kirche  in  Röxe  bei  Stendal.  D  e  I  i  u  s:  Lage  und  An- 
ordnung der  Gebäude  für  die  höheren  Lehranstalten  in  l'reuflen 
G  i  o  s  e  uud  Blum:  Beitrage  au  den  Kiscnliahn-Kmpfangsgebauden 
Nordamerikas  Schluß i  Dane:  Dor  Bahnhof  Soest  und  dies  Ruhr- 
gebiet.  Schmidt  Die  Erhöhung  der  Talsperrenmauer  in  Lennep. 
Fol  ach  er:  Neuere  Verhandlungen  über  den  Auabau  des  Panama- 
kenales.  Seifert:  Die  Versuchsanstalt  für  Wasseibau  und  Schiffl.au 
in  Herlin  i  Forts.). 

i«6  Zelt«.  d.  T«r.  deatsek.  Eisenbahnve  rw-.  Barlin,  N  31. 
Herbst:  Besteuerung  des  Eisenhahntiskos  Aufgaben  uud  Erfolge 
der  Liidoritzbiihn.  Die  Sicherungsanlagcn  der  amerikanischen  Ei&cn- 
Imbiien.  N  SS.  Stand  der  elektrischen  Einrichtungen  auf  englischen 
Eisenbahnen.  Aua  der  Unfallstatistik  der  beriifsgenossenschaf " 
UnfallverMchertin^sansüill  der  ö<tcrreichi«chen  Eisenhahl 
ili-r  bayerischen  Personenzüge  vom  Massenverkebr. 

■MJ  Zeutralhl.  d.  Baoverw.,  Barlin,  N  85.  Neuere  städtische 
Hochbauten  in  Düsseldorf  (Forts.).  Die  Umgestaltung  der  Bahn- 
anlagen bei  Stuttgart. 

a<W7  Engineering,  London,  K  215«.  Die  Abmoittieriing  de« 
Londoner  Riesenrades.  Austen:  Die  Entwicklung  der  britischen 
Fiscberklfeu  (Fort*.).  Kino  neue  Dockanlage  in  " 


*W  Tork,  N  16.  Schlafwagen  der  Pull- 
SchluB.  York«: 


spritze  für  Johannesburg.  Schildkonstruktion  Ton  Prelini  für  Unter- 
wassertunnels. Jobns:  C'ber  SchiffBwiderelande.  Der  Schmiedeofen 
von  Bodaworth. 

S041  Engineering  Newa,  New  Tork,  N  16.  Neuere  englische 
Lokomotiven.  E  1 1  i  o  1 1 :  Offene  Fragon  im  Signalwesen.  Andrews: 
Die  Ko.ten  de«  Transportes  toh  landwirtschaftlichen  Produkten  aus 
den  Farmen  zum  Meere.  Ras  quin:  Die  Spannungen  io  einer  exzen- 
trisch belasteten  Säule.  Roughton:  Vom  Bau  der  Uonongahela- 
HrOcko.  Der  Kicking  Hone  RiTer-Tnnnel  der  Canadian  Paeihc  Ry. 
Ein  ägyptischer  Bewässerungskanal.  No 

Itwo  Railroad  e«te<  . 
man  (V.  Regierungslinricht  über  das  Block  System  iSchli 
Die  Untersuchungen  bei  Eisenbalinunlallen  und  die  Inspizierung  der 
Eisenltahnen  in  England.  Die  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit  von 
Güterwagen.  ('  u  e  n  o  t:  Di«  Formänderung  der  Geleise  und  die  Mittel 
zu  ihrer  Hinlanhaltung  (Forts).  Caruthers:  Die  I^okomotiven  der 
Finna  Smith  &  Perkina  in  Alexandria,  Va. 

131K  Scleatir.  Amerlc,  New  Tork.  N  16.  Gilbert:  Du 
Wandern  der  Niagara-Fülle.  Die  spezifische  Winne  des  überhitzten 
Dampfes.  Millen  er:  Die  Gefahren  des  hocltgespanuten  Wecli&el- 
struinea.  Die  cheini&che  Zuaainiuensetzung  des  Werkzeugstabls.  Die 
Kuksfabrikation.  Ripley:  Fundierungsprobleine  in  New  York. 

fi69  Tfce  Eaglneer,  London,  K  2678.  X  i  c  o  I  s  o  n  u.  S  m  i  t  h  : 
(!ber  das  Entwerfen  von  Werkzeugmaschinen  i  Forts.].  Die  neue  C'roton- 
Talaperre  (Forts.;.  Jones:  Moderne  Panzer  und  (leachoese  i  Fort*.  ■. 
Die  Abtragung  der  provisorischen  Vauxhall-Brücke.  Das  Rothesay- 
L>ock  bei  Glasgow.  Die  Eisenbahnen  von  Hritiach-Indieu.  Die  " 
tischen  Bewässerungsanlagen  uud  die  Stauanlage  bei  . 
Expansion«  -  Puiupmaschine  für  die  Wasser  Versorgungsanlage  von 
Brighton.  Eiserne  Hogenbrücke  für  eine  Straße  bei  Abergavenny. 
Peltonrad  für  einen  Steinbruch. 

1 1 14  Le  Genie  Clrtl,  Paria,  N  26.  Ridault  desChaumes: 
Der  Freibahuxug  der  Freihahn-Gceellschaft  iura  Gütertransport.  Die 
Konservierung  Ton  Eisenbahnschwelle«.  Die  Installation  der  Krane  in 
den  Werksutten  der  Berlin-Anhaltischen  Maschinenbau- A.-G.  Lcmaire: 
Dio  Reinigung  vou  Eison  und  Stahl  auf  chemischem  Wege.  Rachou: 
Die  industriellen  Abwasser.  Filterpresse  für  gelatineuse  Materialien. 

'291  Memoire«  8oc.  d.  Ing.  Civ.,  Pari»,  N  3.  Sie:  Unerwartete 
Unfälle.  Ribera:  Der  Eisenbetonbau  in  Spanien.  Portier:  Die 
Rutachungen  beim  Gor-Viadukt  in  Spanien.  Dibos:  Die  künstliche 
Zerstreuung  des  Nebels.  Dibos:  Di 
Panzerkreuzen  „Montagu*. 

5441  Ire  Ingealenr,  QraTenkage,  N  17.  Feld  manu:  Die  An- 
lage der  Oberleitung  bei  Wechaelstroinbahneu.  Wakkie:  Die  Fahr- 
wasser in  der  Madura-Stralle.  Lange:  Waaserbauarbeiten  in  Argen- 
tinien. De  Muralt:  Seeuferbefeetigung  in  Eisenbeton.  N  16.  Van 
der  B  i  1 1 :  Ingenieure  im  „Haad  van  Stat«".  Zur  rierxigjahrigen  Amts- 
führung im  Reicbs-Watentaat  des  Inspektor -General  J.  W.  Welcker. 
Van  den  Steen  van  Ummeren:  Die  Ktetnbogenbracke  Witte- 
brug  im  Haag.  Van  Gelderen:  Die  Fahrwasser  in  der  Madura- 
Straße. 

2899  EplU  loor,  Badapest,  N  17.  T  o  r  y  :  Die  ungarischen 
Projekte  für  einen  Friedenpalast  im  Haag.  Sziklai:  Das  Ende  der 
Arbeiter- Aussperrung.  Kiraly:  Die  Talsperran  in  Deutschland. 
Grcry:  Die  Zinshauser  der  Stadt  Budapost.  Mihalyfi:  Die  Denk- 
male großen  Techniker  in  Budapest. 

t>9^7  Ingenisren,  Kopenhagen,  N  14.  Serin  Ujerth,  der  Erfinder 
des  Dynamoprinzipes.  N  15.  Elektrisch«  Automotoren  und  ihre  Ver- 
wendung auf  Lokalbahnen  mit  schwachem  Verkehr.  N  Dl.  Da»  Kollegium 
G.  A.  liHgemanns.  Konkurrenz  für  Kaikonstniktionen. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

H7«2  Berliner  Arekltektnrwelt,  Berlin,  HS.  Stahl:  Menzels 
Architekturen.  Neues  vom  Kacksteinliau.  Tafeln:  Bildhauerarlwiten  Ton 
der  ersten  internationalen  Ausstellung  der  Mitglieder  der  königl. 
Akademie  der  Künste  zu  Herlin  1907.  Möllmann  &  Littmann: 
Das  Schillertheater  in  Cbarloltenburg.  Gessner:  Wohnhau»  in  t  har 
lottenburg.  Bischoff:  Wohnhau»  in  HalcD.ee.  Berlin.  Schmiede- 
eisernes Tor.  Scheren  Kaiser  Wilhelm  Denkmal  für  Spandau. 

10.037  Deulaehe  Kanal  and  Dekoration.  DarnsUdt,  N  8. 
1.  Graphische  Ausstellung  des  deutschen  KUnstlcrhundes  im  deutschen 
Buchgewerbe  Muaeum  in  Leipzig.  Dio  Zukunft  des  Kumstgewerbler». 
Vom  So.hünsch  reiben  und  von  der  typographischen  Regwkunsl.  Die 
heutige  Kunslgewerbeschule  und  ihre  Probleme.  Pirchan:  Mudoll 
einer  Borg  Nekropole  für  TriesL  Künstlerische  Ausgi-stnllung  steno- 
graphischer Schriftstücke. 

4A09  Wiener  Baulad. -Zeitung,  N  SO.  S  c  h  n  «  z  b  e  r  g  e  r :  Die 
Ausstellung  in  Nürnberg  P.»»>  (Fort».).  Ausgestaltung  der  Technischen 
ll<ichschule  in  Wien. 

1907  Ballding  New»,  landen,  N  3739.  Tafeln:  Altes  SchloB 
in  Shropabire.  lÜMitliaus  in  Nnnebam.  Neues  Hotel  in  Falinouth. 
Landhaus 

IIH6  The  Arehlteet,  London,  N  2001.  Tafeln:  Das  Aldwych- 
Theater.  Stationsgebäude  der  Bakerlor  Ry.  Schule  in  Goole.  Innen- 
ansicht der  Kathedrale  zu  Carliste. 

774  The  Ballder,  London,  N  8351.  Talelo:  Kapelle  in  Mirfield. 
Institut  in  Transvaal.  Bibliothek  zu  Cheshunt. 
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4949  La  ConstraetloB 

entwürfe  fllr  einen  Friedei 
minialeriums  in  London. 


Pari«, 


Lay:  Uber 
Revier  iu  Nevada. 


chemischen  Vorging«  in 
mulator.    Borl  und  Au 


Zeltschriften  für  Elektrotechnik. 


a.  Maschinenbaa,  Wlea,  H  17.  Hosen 
btgpi:  Beitrag  zur  Statistik  der  6sterr.  Elektrizitätswerke.  Monascb- 
Der  Energievorlust  im  Dielektrikum  Ton  Kondensatoren  und  Kabeln 
Schluß!.  Selbständige  elektrische  Goworhebabnen  in  Ungarn  Endo  1905. 

:<483  Blektrotecba.  ZellschT.,  Berlin,  H  17.  Vorschriften  für 
dio  Errichtung  elektrischer  SUu-kstromanlagen.  Hintormayr:  Fern- 
sprechkabel durch  den  Kunig»»ce.  Meyer:  Theoretisches  und  Prak- 
tische« für  Abschmclzsicbcrungcn.  Sledek:  Der  Fliehkraftfaktor  und 
Iiis«  einfache  Formel  aar  Berechnung  der  Fliehkraft.  Elektrische  Zug- 
bclenchtung.  Hirt.  Friedrich  Uppenborn.  H  e  r  m  a  n  n  i:  Erläuterungen 
zu  den  Normalien  für  dreipolige  unverwechselbare  Steckvorrichtungen. 
Perla:  Erläuterungen  zu  den  Normalien  fllr  Lewnenfu'fle  und 
Fassungen  mit  Edisnn  Miguon-Gewindekontakt.  Sahulka:  Messung 
de*  Isolationawiderslandea  und  der  Kapazität  der  einzelnen  Leiter  von 
Wechselatromaulagen  wahrend  de»  Betriebes.  Schwere  Fräsmaschine 
mit  elektrischem  Antrieb.  Meyer:  Über  Absebmelzsicherungen  'Schluß). 

8267  Electrica!  Review,  London,  X  1685.  Der  elektritcfae  Retrieb 
in  den  Kohlenbergwerken  au  Dnrbam.  Die  eloktrische  Straßenbahn  in 


676  Bera>  and  Hotten«.  Jahrbach,  Wien,  H  2.  Kala».: 
Diu  Fahlen  und  IJueeksiliKirerzlagerstatten  Bosnions  und  der 
Herzegowina. 

118  ÖsU  ZeHocfcr.  f.  B.  a.  Hlttenw.,  Wlea,  N  17.  Rainer: 
Di«  Goldbaggerei  in  Europa.  St  «gl:  Die  WasserverhllllnisBe  de« 
(Iraner  Braunknhlrnreviers.  Jancfa:  Iber  direkte  Feuerung» 
an  Ingen  iFortaA 

4000  MUhl  and  EImb,  DBdfteldorf,  N  17.  Kohnk«:  Die 
Wirkungen  ron  Erdbeben  und  Feuer  auf  die  Eisenkonstruktionen  in 
Satt  Frauciscn.  Die  KiseuerzlagcrsliUtcn  und  fite  KUeninduslrie  Würt- 
tembergs.   West  und  Osann:  Die  Metallurgie  des  Gußeisen». 

1240  Tb«  Ena;,  and  Mining  Joaraal,  Xew  Verk,  X  1&-  Zalinaki: 
Die  Bergwerke  de.«  Fairview  Reviere»  in  Nevada.  Junge:  Zentral- 
elektrischer  Betrieb  für  Kohlenbergwerke.  Walker:  Die  Verfahren 
der  Erzzerkleinerung.  Sinclair:  Die  Entwicklung  der  Luftdruck- 
Stoßbohrer.  Gradeuwilz:  FJektriache  Förderanlage  iu  einem 
deutschen  Kohlenbergwerke.  N  16.  I'irioni:  Die  Arten  des  Ab- 
baues der  Kohle  in  Ohio.  Judd:  Die  Baryt  Industrie  im 
He  Iis:.  Die  Erzeugung  der  Fluß»äure.  Bain:  Petroleum  in 
er  Zyanidation. 


Johannesburg.  Taylor:  Die  Fortpflanzung  der  elektrischen  Wellen 
i  Forte.).  Carter:  Einige  Probleme  der  elektrischen  Traktion. 

8268  Electrica!  World,  New  York,  X  16.  Elektrische  Beleuchtung«, 
anläge  xu  Lynchburg,  Va.  Meurer:  Wirbclslromverlitste  in  Arma- 
turen. Waring:  Die  Messung  der  Draht-  uud  Kab-liso'alion.  Gleich 

.Hochland.  Miliar:  Die  l'nter- 
der  Lichtstarke  von  Lampen  mit 


Zalinaki:   Der  Bergbau   im  Wonder- 


Zeltschriften  für  Chemie. 

5544  Baokeramlk,  Lettmertti,  N  17.  Beurteilung  und  Verwendung 
des  Kalkes.    Raube  Verblendsteine.    Warum  entsteht  Bruch? 

2580  Chemlker-Zeltaaf ,  Eötken,  X  82.  Schumacher:  Wer 
tragt  die  Kosten  der  Untersuchuug  bei  NaJirungsmiltelvergehenV 
Uraefe:  Die  BraunkohlenleerinduBtiie  1906.  Kinne:  Leicht  her- 
stellbare Filtriervorrichtung  für  alkalische  Losungen.  N  Mir- 
cueson:  Die  optische  Aktivität  des  Erdöls.  Danneel:  Iber 
Stromdurcbgsng  durvh  den  menschlichen  Korper.  Meyer:  Bestimmung 
der  unverscif baren  Bestandteile  der  Fette.  Panzerflasche. 

8270  Ckeniaehe  Iadastrie,  Berlin,  X  9  Hermann  Schräder  f. 
Oraf  Posadowi>ky  über  dio  chemisch-technische  Reichsaustalt.  Leh- 
mann: Fortschritte  auf  dein  Gebiete  der  künstlichen  organischen 
Farbstoffe  HKU- -UKW.  Die  chemische  Industrio  Preußens  19I.W.  Der 
Handel  mit  pharmazeutischen  Präparaten  in  Japan  nach  Inkrafttreten 
der  neuen  Pbarmakopoe- 

7774  6»U  Chetnlker-Zeltaag,  Wien,  X  ».  Kucbol:  Erzeugung 
und  Verwendung  de»  Azetylen-Dissou».  L  u  n  g  <-:  Das  Zusiimtnenwirken 
von  Chemie  und  Ingen  icurwosen  Fori».'. 

257S  TOBlBdastrie  Zeltaa«,  Berlin,  N  48.  H  e  «  p  e:  Rundkammer 
ofeu.  Fiebelkorn:  Verwendung  der  Wünschelrute  zum  Aufsuchen 
von  Wämser  in  Ziegeleien.  N  49.  Kalksandsteine  in  Frankreich. 
Cudinen  in  Berlin.  A  50.  Fürst:  Buchführung  neuzeitlicher  Rieh- 
lung.  Urbach:  Eine  1000 1- Fresse.  Hau»  au«  Eisenbeton.  Deutscher 
Oip.verein.  N61.  Zentralheizung  oder  Kachelofen?  Dia  keramischen 
Betriebe  Sachsens.  Tun  und  Gips  ala  FülUtufle  der  Papierheralellung. 
Echter  uud  falscher  Stil  iu  der  Touinduatrie.  Welche  Zemenlwaren 
eignen  sieb  zur  fabriksinaJigen  Herstellung.  N  52.  Dr.  Hermann 
Mäckler  f.  Ober  Untersuchung  von  Mauersteinen.  Die  Bleifragu 
im  Reichstage. 

8269  Zeltaehr.  f.  aagew.  Cham.,  Berlin,  B16.  Koritschoner: 
Zur  Kenntnis  der  AbietinBiure.  Flury:  Neuerungen  und  Fortscbritto 
der  pharmazeutischen  Chemie  UKW  Schluß  i.  Stoecker:  DieMethodo 
von  Berthier  zur  Bestimmung  des  Heizwertes  und  die  Hypothese  von 
Welter.  K  I  e  i  n  e:  Gasentwicklungsapparat.  Schwalbe:  Zur  Dar- 
stellung der  Thioglvkolslnre. 

8816  Zeltaehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  17.   Faust:  Die 
Jiaenehäktrode  im  Jungner-Edi.cn  Akku 
i  Her  weil:  Zur 


suchuog  der  Ursachen  der 
mattierten  Glasglocken. 

4492  The  Electriclan,  London,  X  1510.  Dawson:  Über  den  elek- 
trischen Betrieb  auf  Eisenbahnen,  Uber  elektrische  Beleuchtung  Neues 
System  der  Zugskontrolle  Schluß.  Schwerts:  Ober  Keinkianen. 
Hunt:  Neue  lnduklionsmotor-Type. 

7359  L'Eclalrage  Electriqne,  Paria,  X  10.  Wolfke:  Das  Elek 
tron  ein  Druckzentrum  im  Äther.  Jcgou:  Versuch  einer  Theorie 
der  Kadio-Konduktorcn.  Lauriol:  Verwendung  der  Nernstevben 
Widerstünde  zur  Verminderung  von  Spannuiigeandcrungeii  Frilley: 
Die  elektrischen  Anlagen  iu  den  Seealpen  (Schluß). 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

8091  Da»  OsL  SaalUUW.,  Wlea,  X  13  15.  Kyaacll:  Krotinen- 
behandlung  mit  Schilddrüsenaubstanz.  N  16.  Bat  Iura:  Die  staatliche 
Malariatilgungaaktion  in  Dulmalien  im  Jubre  1906.  N  17.  Die  VI.  Inter- 
naüonale  TuWkulosekonferenz  In  Wien,  September  11*17.  N  1H. 
Kutachera:  Die  Typhueepldemie  in  Trifail  im  Jahre  IWtfi.'lW. 

2125  Ireatache  Vlerteljahrachr.  f.  ö.  Gn»..Pflege,  Branaaehwelg, 
H  2.  So  Ihr  ig:  Schulhygienische  Betrachtungen.  K  a  i  a  e  r:  Uber 
eine  Trinkwaseer-Typhusepidemie.  Ascher:  Die  Kaurhbekltnpfung 
in  England  und  Deutschland.  Spaet:  Die  gesundheitliche  Bedeutung 
der  Hornplattenfabriken  für  die  Anwohner.  Bendii:  Die  Charlotten- 
burger Waldschule.  A  1  b  r  e  c  h  t:  Errichtung  einer  Zentralstelle  für 
Volkewohlfahrt.  S  t  II  b  b  e  n:  Wohnungspllege  in  England  und  Deutsch 
land. 

8491  (leeaneh.-big.,  BerUn,  N  17.  Die  Bedeutung  des  Septitanks 
fUr  die  biologische  Abwasserreinigung. 

8262  Hygien. Bnadachaa,  Berlin,  H  8,  Klieneberger:  Luft 
druckerkrankangen  beim  Bau  der  grünen  Brücke  in  Königsberg  i.  Pr. 
Nieter:  Verwendung  von  Para-Lysol  zu  Desinfektionszwecken. 

1405  Jenrn.  f.  tiasbel.,  BBaeheB,  X  17.  D  i  e  t  e  r  i  c  h :  Die 
Transportanlagen  für  Gaswerke,  T  h  i  e  m  :  Lagorungszustf  ndo  und 
Durchlässigkeit  der  Geschiebe.  Ahrain:  Die  Entwicklung  des 
Landenden  GasglQhlichtes  Fort»,  i.  Das  schwefelsaure  Ammoniak  im 
Jahre  UKW,  IleiBkarboriertes  Wassergas  und  Gasblprvis.  Betriebe- 
ergebnisse  mit  einem  Klönne  Itaumkühlrr.  Die  Reinigung  des  Wassers. 

8128  Techn.  GcoielndeblaH,  BerUa,  X  2.  Sc  hu  1 1  ze:  Da«  sUdtiache 
Viktoriahad  in  Bonn  (ScbluBi.  Kays  er  u.  Geifller:  Herstellung 
von  Kanalisationsdukem  (ScbluBi. 

8641  Eaftaeer.  Recerd,  New  Tort,  X  16.  Bush:  Die  Kouser 
viernng  der  Eisenbahnschwellen  In  den  Staaten  New  Jersey,  New  York 
und  Pennsylvanien.  Schwierige  Abpolzung  in  Chicago.  Hadley:  Die 
Gewerbe  im  20,  Jahrhundert.  Talsperre  für  die  Wa«aerversorgung  von 
Sydnev.  Die  Elektrifizierung  der  Eisenbahnen.  Vom  Baue  einer  Schule 
in  Bufralo.  Bau  eine»  Bankgehllude*  in  Boaton.  Pumpstalion  mit  Saug- 
gasanlage  In  Rocky  Ford,  Colo.  Die  Kraftzentrale  der  Fabrik  von 
Waller  Baker  A  Co.  in  Boston.  Straßenbrücke  in  Eisenbeton.  Meede: 
Die  Verhinderung  de»  Gefrieren»  von  Beton  mit  Hilfe  von  Kalzium 
cblorid.  Entharten  dea  Wassers  für  Eisenbahnzwecke. 

BUohersohau. 

Hier  werden  nur  Bacher  besprachen ,  welche  dem  Önterr.  Insenifur-  und 
Archltrklen -Vereine  zur  Besprechung  eingfsieodet  wurden. 

4545  Resultate  der  Heobachtnngen  Uber  die  Graad-  und 
Ilonas was*ei>UiiaV,  dann  über  die  Mederschlagsuieugen  aad  dea 
Ozongrhalt  der  Loft  In  Wien,  für  die  Periode  vom  1.  Dezember  1905 
bis  Ende  November  UKW.  Erhoben  uud  zusammeugeetellt  vom  Stadt- 
hauamte der  Stadt  Wien. 

Unter  diesem  etwas  langatmigen  Titel  versendet  Stadtbaudirektor 
k.  k.  Ober-Baurat  Dr.  Franz  Berger  don  24.  Jahrgang  der  im 
Jahre  1884  zum  eretenmale  erschienenen,  damals  nur  das  Grundwasser 
betreffenden  Beobachtungen,  die  »ich  von  oiner  51  Seilen  umfassenden 
Broschüre  zu  einem  dreimal  so  starken,  durch  zahlreiche  ombrographische 
Aufzeichnungen  ausgestatteten  Buche  entwickelt  haben.  Da  es  sich  hier 
um  eine  mUhovollo,  auf  mehr  als  25  Jahre  erstreckende  Tätigkeit  handelt, 
so  durfte  ein  Rückblick  auf  dieselbe  wohl  begründet  sein-  Im  Fe- 
bruar 1680  erstatteten  Vize-Baudirektor  H.  Arn  berger  und  Ober 
Ingenieur  Franz  Berg  er  dem  Gemeinderate  einen  durch  Karlen  über 
die  Niederschlags-  und  Grundwassergebiete  «owie  über  die  geologischen 
liodenvcrblltnisee,  endlich  über  die  Beziehungen  dea  Grundwassers  zu 
den  Kcllersoblen  und  dem  KanalneUe  von  Wien  vorzüglich  illustrierten 
technischen  Bericht,  in  dem  nebst  der  Vornahme  von  Grundwasser- 
Stand»,  und  Waasertemperaturmessuugen  auch  Beobachtungen  über 
uUnoephkriache  Niederachlage  und  die  Evidenzhaltung  der  Pegel- 
ablesungeu  am  Donauatrome  und  dem  Donaukanale  beantragt  wurden. 
Die  Veranlassung  für  diese  Maßnahmen  war  sehr  mannigfach.  Zu- 
nächst hatte  bereits  im  Jahre  1875  das  Reichekriegs  -  Ministerium, 
vou  der  Uberzeugung  geleitet,  daß  der  praktische  Arzt  durch  dio 
Vertrautheit  mit  den  Bewegungen  der  ober-  sowie  der  unterirdischen 
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Wa-serliiufe  eine  zwcckinällige  Handhab«  für  InkalproptiYlaklisrhe 
Dispositionen  gewinnen  könne,  die  Militärärzte  beauftragt,  die  meteoro- 
logischen Beobachtungen  tür  ihre  Forschungen  zu  verwerten,  und 
die  Etalilicrung  von  etwa  fitt  iil>i»r  du-*  tJtf ■  ä»1'  li«*M'I>  vi*r<<rt-it»'Leii 
hydrornoiri.«  hen  Stationen  verführ,  welche  in  die  Militärverwaltung 
ressortiet  tcn.  Selbstverständlich  luinili'll es  sieh  liri  dieser  Akt  um 
vornehmlich  um  die  Sammlung  jene»  Materialen.  mil  d.  -seil  Hilfe 
«»  der  Hygiene  spater  möglich  »ein  weide,  ein  grolie-,  damals 
muh  unbebautes  Cehiet  zu  ltclcuclil.ni,  das  ml!  der  sanitären  und 
kullnrellen  Entwicklung  h-r  Itcsellsehafl  im  innigen  Zusammenhang« 
»tchl.  heilend  war  ferner  der  lie.lnnke.  dnii  lur  die  Hygiene  mehr 
als  tür  die  meinten  Disziplinen  wissenschaftlicher  Forschung  der  Sali 
Ulli.  daU  die  V\  t»*eli-chafl  mich  nützlich  Sein  müh-e  Speziell  l'ilr  \V i.  II 
I rat  diu  Kenntnis  der  (iriinduasserschwankungcii  feit  Eiuleitnm:  der 
Hochi|Uellen.  hezw.  seit  Auflassung  der  Haushrtirtticii  in  den  Vorder 
grund  der  Diskussion.  Schon  Frofcs-or  Ed.  S  u  e  s.  s  halle  in  seiner 
im  Jahre  IW'l1  erschienenen  Abhandlung: „  1  >ci  leiden  iler  Stadt  Wien- 
anf  diesen  Umstund  hingewiesen,  ahgc-chcn  dnviiii,  da£  nach  der. 
Untersuchungen  IVofcsser  F  e  1 1 e  n  k  o  f  e  r  s,  Höflas,  Fodorn, 
Hai»  in  Lathaius  und  anderer  tielehiter  die  Fleiihilit  At  des 
»ubterranen  Wasserstrotnes  einen  der  wichtigsten  Kaktoren  he 
züglieh  des  Auttretens  von  Seuchen  aller  Att  bildet.  In  der 
IX.  Hauptveibnmmlung  de*  Sanitär  v  Institute  ..  f  lireal 
II  r  i  I  a  i  n  beschäftigten  »ich  englisch«  Fachkreise  einteilend  mit 
dieser  Frage.  L  a  t  Ii  a  in  hielt  du-elhst  einen  Vortrag.  aus  dem 
hervorging,  daß  Heine  Untersuchungen  den  unmittelbaren  Ziir-nunicn- 
hang  zwischen  der  Hohe  des  Itrundwsssers.  und  dem  Slauie-  der 
Itc-undhcit  hcsllltigcn.  Diese  Studien  sollen  ergehen  halwn,  dnll  dem 
niedrige»  Ii  lundwasscistaudc  ungesunde  Zeitabschnitte  tollen,  und  je 
mehr  der  unterirdische  Wa»*crsir«m  sinke,  desto  greller  mm  die 
folgende  Sterblichkeit.  Nicht  die  Hohe  des  (■ruudw  iissors  un  nich. 
Mindern  da*  Sieigen  und  Knlien  seihst  sei  es,  welches  dabei  den  he- 
stlmrneuden  EinftuiJ  ausübt  I.ulh.-im  gelangt  tu  den  Schlüssen,  das 
vor  allem  anzustreben  sei:  I.  Die  Verhütung  einer  jeden  Verum  cini- 
gung  de»  Hodens,  bounders  des  durchlässigen;  J  die  Velbütuni:  der 
Entnahme  von  Trinkwasser  »u»  dem  Hoden  der  bevölkerte»  Madie: 
endlich   3.  die  Absperrung  der  (Jrundlufl  von  unseren  Wohnhäusern. 

Für  die  Aktivierung  vonombrometrischc»  Stationen  im  Flußgebiete 
der  Wien  sprach  ilie  Notwend.gkeit.  in  Anbetracht  der  geplanten  Kegu 
lieruni;  ihre-  Uerinnes  im  Weichbild«  der  Stadt  bezüglich  der  Ab 
Anhaltspunkte  zu  gewinne»,    Ebenso  zwcckniiiUig 


Iniengen  Bechere  Anhaltspunkte  zu  gewinne»,  Ebenso  /weekuiaJt- 
ies  sich  die  Kenntnis  der  Keiren-  und  S  lineemenü<  n  in  der  Quellen 
ion  der  i;ehirj!BW«M.er|eiiun(.'  am  KuHe  des  SchneelH-rüPK. 


Erfreulicherwe;»«  wurde  die-i-r  uraprfln^lii die  Kähmen  S'-hou  im 
Jahre  durch  die  Vornahme  von  Heohachtuuuen  über  den  <  lion^ehalt 
der  Luft  erweitert,  wüIm-'i  die  inl«,tee&ante  Wahrtiehmuii^  gemacht  wurde, 
dafl  sich  hieiu  die  für  die  tü^liehen  tirundwa-^eriiiessiiii^eii  in  den  Vor- 
ntadthejirken  oinüf rieliteten  Stntionen  deshalb  iiiclit  eignen,  »eil  in  der 
unmittelbar  Uber  dem  Hoden  der  Stadl  lauernden  l.utt-chichte  ein  mir 
geringer  mit  dein  Leu  der -eben  I  »joiioineter  nicht  nach»,  islmrer 
Kjongehalt  bestehe,  |«t«,  dat  derselbe  dut.  h  vcrochicdetMitige  Ein- 
nltase,  »in  sie  den  dichtbevölkerten,  en^verbauteii  Stadtteilen  /iikciumen 
nnd  durch  <lie  Nshe  der  Kanäle  u.  <lo|,  |).  pots  hervorgerufen  werden, 
naliexu  vnltstJindip  absorbiert  werde  Das  Stadtbauamt  -ah  sich  des 
halb  genötigt,  die  I >ro»hcnhHc)itung--Slafioi)cn  mehr  an  die  l'er.pherie 
de»  alten  liemeiiidegebietes.  und  iwar  in  de»  l'rater,  auf  den  Zentral- 
friedliof  und  in  den  Kereii  h  der  WasserhehUlter  auf  der  SelitneU, 
am  Wienerherge  und  am  Eaaerberge  zu  verteeen,  allwo  die  Heolnu-h 
tungen  bisher  ganz  rufricdeii.-letiende  Itesullale  ergaben. 

Um  den  neuen  Errungenschaften  aufdemfielnete  der  N  ;eilerschluk- 
■neaauiiKon  Keefanung zu  tragen,  beantragt«  das  Sladtliatlamt  im  Jahre  l'.M! 
die  Aufstellung  selhstregistriereruler  Kegeninesser  ,  <  iiul<ro^ra[dien  i.  wo- 
durch nicht  bloll  die  im  Verlaute  eines  Tages  gefallenen  Kegen  ,  hezw. 
Schneeiuengen,  sondern  auch  die  Intensililt  -sowie  die  Dauer  des  Nieder- 
M-hlaua-l'hänoiuenn  und  zwar  gra|dii»eh  zur  Darstellung  gidangen  konnen- 
Diene  in  Kaclikrf'iaen  mit  lebhaftem  Intt-res-si»  aiifgcnnminene  Erweite- 
rung des  -trtdtischen  He..haehluni;s<llenst«'s  erstreckte  n:ch  a:ifangs 
hloö  auf  die  Station  beim  \Va_s-erheliewerke  in  Hreitensee.  erfuhr  nher 
bald  durch  die  Errichtung  einer  derartigen  Mell-tation  /.um  Zwe.  Ue 
der  WienriuÜregulierung  tu  Haderndorf- \VcidlinL.-au  un<i  durch  l'l.er- 
hissiing  der  von  der  Lehrkanzel  für  Meteorologie  au  dir  Hochschule 
Uli-  Hodenkultur  gesammelten  He-ultate,  endlich  durch  Neuakti.ieriiiig 

iwei  weiterer  oinhpigraphi-cher  Heohachtiiiig-stalic  n  in  Favoriten 

und  im  Kathniisgnrten  eine  solche  Ereiinzuii^'.  daß  beieits  im  Jnbr- 
huche  l!Hi_'  von  fünf  in  den  If.iupti  ii  hf  nriLo.-n  W'e-t  I  »-t  und  Nord  Suti 
situierten  Stationen  die  E»gi  bni-se  der  Mem-ungeii  ptiblitirtt  werden 
konnten.  Die  Instrumente  sind  teil-  i  neb  dem  Sv  steine  li;.l.m»ki, 
teils  nach  jenem  von  11  e  I  I  in  a  u  n  F  u  e  >  s  konsriuiert.  Zur  seihen 
Zeit  traten  endlich  auch  die  Daten  di  r  omhmriielnsi  bell  Stationen 
einfache  Kei:oniiie.s-ur!i:cn    im  lieli.ete  de!  zwe:teu  I  loi  h>|l|el  loldeitunjj, 

und  zw iir  Wildalpe  (til"ir  und  Wen  hselhoden  lisiiis  in  die  übel 
larischen  I  bersii  iite».  Die  Daten  stehen  seitdem  m  zuv.irkoinmeridsler 
Wei-e  dem  StadtbllU  i!l.te    vom    k.  k.  hvdio^rnplli.M  hell   l.iindi  sbuieiiu 

in  Linz  «jr  Verlugnng.  Eine  Nebene,nandei;-lol|ung  der  »eebsjahrigeii 
Keihe  d.  r  in  den  einzelne,,  Heol.achtijiiUs-ebi.  ten  erhobenen  jährlichen 
Niederschlagsmengen  ergibt  iib<  hfolg.  Ildes  Hc.nlial:  a:  das  Mittel  au» 


!•  Stationen  un  Wiener  liemeindegebiete  (Ah  mm,  b  daa  Mittel  aus 
ö  Stationen  im  tiebiete  der  Scbiiceberg-H<HdH|uellenlcilung  Jl'tatmr«. 
ir:  das  Mittel  aus  _  I  tnihmiueterstalioneri  der  <  tischt  r  !locbi|uellenleilun^ 
l.Vat  mm.  In  webdiem  KauBalzUBaiumeuhang  diese  ZilVeru  mit  der  Er- 
giebigkeil der  zu  Versorgungszw ecken  enUnunmenen  Wauienjiiantim 
sieht,  bedarf  keiner  näheren  Erklärung. 

Zum  Si  hlusse  sei  noch  der  vom  Stadtbauatute  im  Wientlußgertune 
seit  einer  Keihe  von  Jahren  durchgeführten  Abriufliueiigen-Me&suiigeii 
gedacht,  die  jedoch  bedauerlicherweise  bisher  nicht  zur  Veröffentlichung 
gelangten,  sonach  weder  der  wissenschaftlichen  noch  der  praktischen  lle 
haiidluni;  zugeführt  werden  können.  Der  Mangel  dieser  Fub'irieruiig  int 
um  so  mehr  zu  beklag'-ii,  als  damit  nicht  nur  ein  W  erl  voller  Heitrag  zur 
Lö-ung  den  hv'li  otechninch  so  w  ichtigen  l'ioldetns  der  Abhängigkeit  der 
Wasserführung  der  Flüsse  von  dein  Niederschlage  geliefert  w  erden  könnte, 
borideru  dein  großartigen  Wasserbsuwerke  der  Wienregulieiung  auch 
gcwin-erniatio»  die  wissenschaflliche  Knue  aufgesetzt  würde.  Möge 
die-e  Anregung  matigebeiideii  Ort»  in  Erwägung  gezogen  und  die 
Stadtverwaltung  der  vor  drei  Deiennieti  vom  Heid  sknegs  Ministerium 
getiotVeiten  Mnllnahine,  wonacli  die  [okalprupbylaktischen  ]>i6posttionen 
dur<-b  Erfnrsclning  der  Heziehungen  zwischen  den  kliniatischeti  und 
(irundwasherverhältni-sen  im  ganzen  Keiche  zur  Krequenx  miasmati'eli. 
kontngioser  Krankheitbcrseheinungen  ihre  Hegründung  tinde».  Die 
Kommmialverwaltung  tollte  diet.es  l'mstandes  nm  so  mehr  eingedenk 
ssein.  als  der  Magistrat  der  Keiebehatipt-  und  l.esideniettult  Wien  all 
jährlich,  in  den  „Mitteilungen  des  statistischen  De  parte 
in  e»  t",  jedoch  getrennt  von  den  hnnauitlichcn  Erhebungen,  die  Antshl  der 
Erkraukungsv-  unrl  Slerbetalle  bckannl  gibt.  Kalls  sonach  Wissenschaft 
liehe  Forschungen  in  Wahrheit  auch  von  Nutzen  sein  Bollen,  muß 
das  seit  länger  als  einem  Vierteljahrhundett  kostspielig  lusainmen 
getragrne  Datenmaterial  auch  seiner  praktischen  Verwertung  zugeführt 
werden.  Von  dem  Wunsche  beseelt,  das  die  iilichstjllhrige  Jiibilliiinis 
ausgab«  der  ^1!  e  -  n  1 1  a  t  e"  endlich  dem  Zwecke  der  den  Annahmen 
des  Stjtiltbauamtes  im  Jahr«  1KSO  vorschwebte  -  gesundheilsleelinisch 
Richtung  gebend  zu  sein  Kechnung  tragen  werde,  damit  die  an 
dies«,  kommunalen  Veranstaltungen  gestellten  Hoffnungen  nnd  gehegten 
Erwartungen  in  erschöpfendem  Malle  die  ersehnte  Verwirklichung 
finden  möchte,  schließt  »eine  wohlgemeinten  Ausführungen 

Ja*.  I'\'dfl 

UHU  Einführung  la  die  Elektrotechnik.  Sieben  Exnenmentul 

\ortiü|.-o  von  Prof.  A.  Zeeman».  .»",  lilt*  S.  m.  117  Abb.  Wien  V,*.*\ 
Hart  leben    l'reia  K  «'»»>. 

in  vorliegerideui  lluche  sind  die  Vorträge  wiedergegelwn,  welche 
der  Voi  ias-er  »einerjeit  iu  der  Wiener  Urania  abhielt.  Seibatverstand - 
lieh  kau»  man  von  sieben  Vorträgen  eine  erschöpfende  Abhandlung 
über  dieses  Thema  nicht  erwarten,  sondern  der  Verfasser  bebt  jene 
Erscheinungen  hervor,  welche  uns  im  täglichen  Leben  so  oft  begegnen, 
und  fui  weli  lie  der  Laie  keine  richtige  Deutung  weiO.  Die  Keibungn- 
und  galvanische  Elektrizität  wurde  übergangen,  da  dieselbe  für  daa 
praktisch«  Leben  eine  untergeordnete  Holle  spielt  Der  Verfasser 
mutlte  -ich  vielmehr  auf  das  liebiet  der  elektromagnetischen  Erschei- 
nungen be-ebranken,  da  hier  die  wichtigste  Quelle  de»  elektrischen 
Stromes  zu  suchen  ist.  der  uns  dann  durch  ireeignete  Apparate  mit 
Licht  und  Kraft  versorgt  Hei  der  Hehandlung  dem  Stoffes  ver- 
j  ziehtet«  der  Verfasser  auf  jedes  rechnerische  HilfsmitteF,  sondern  er 
bringt  dem  Uwr  durch  sehr  gewählte  Vergleiche  und  Ifarstellungen 
das  Vorgetragene  in  leicht  faßlicher  Weis«  zur»  Verständnis.  Unter- 
stützt wird  der  Vortrag  durch  eine  reiche  Anzahl  guter  Abbildungen 
Da-  Bu.-h  wird  daher  von  allen  jenen  freudiget  beg.llßt  werden,  die 
einen  mühelosen  Einblick  in  die  vielfachen  Anwendungen  der  Stark- 
stromtechnik gewinnen  wollen,  um  so  sich  für  irgend  eine  Br&cheiimng 
Erklärung  «eben  au  können. 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  Herrn  Friedrich  K  n  o  1  I,  Ingenieur  der  n.-ö. 
Statlhalterei  in  Wien,  das  Itoldene  Vcrdirnslkreuz  mit  der  Krone  ver- 
liehen und  gestattet,  ilnfJ  die  Herren  Kegiemtigsral  Moritz  T  i  «  c  h  I  e  r, 
Staaisbuhti  Diroklo; -Stellvertreter  in  Linz,  das  Konimandeürkreuz  d- s 
kouigl.  »panischen  <  trdens  Karls  III.,  Huurat  Wenzel  Hu  hin  in  Frag, 
den  kön-.gl.  preullisehen  Kronen  I  »rdeii  dritter  Klasse    und  Ferdinand 


er.  Direktor  der  ( I .l.-rreichi-chen  Siemen«  Schuckert  Werke 
Jen   kais.  i.ttomani.cben  I  »amaniivDrd.-n   driller  Klasa-  au 
nehmen  und  tr.igen  dürfen. 

Der  Wiener  Stmltr.it  hat  Herrn  Eduard  II  a  u » « r,  k.  u  k. 
Hof  Steiumeizineipler  In  Wien.  aiilüJllich  »einea  vierzigjährigen  Bürger 
jubiliums.  in  Anerkennurig  S4*itier  gewerblichen  und  humanitib en  Wirk' 
simkeit  die  itoldene  SalvatorMedaille  •  erliehen. 

Herr  Julius  H  r  u  -  c  Ii  k  a.  k  u.  k.  MilitSr  llau  Ingenieur 
As-isteiit  in  Wien,  wu>de  zum  MdilSi-Hau-Ingenieur  ernannt. 

Herr  Iii  .  Karl  B  r  a  b  b  e  •■,  erster  Assistent  au  der  Lehrkanzel 
und  der  neuen  Versuch-anstalt  des  fioheimrat  l'rofet*or  Kietsehol 
an  der  kouigl  Technischen  Hochschule  zu  Herlin.  hat  »ich  al»  l'rivat- 
dozi-nt  für  das  Spe/ialfich  „Heizung  und  Lüftung-  an  dieser  Hoch- 
schule  habilitiert. 

Her  heuligen  Nummer  liegt  die  Tafel  VIII 


Eigentum  und  Verlag  de*  Vereines.  —  Verantwortlicher  Schriftleiter:  K»  isianlin  Freih,  v  l'opp,  _  Druck  von  K.  Spiea  *  Co  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


1XH.W.T:  (her  den  '/.weck,  den  technischen  und  wirtschaftlichen  Wert  dt*  Dresdener  Fluübau-Laböratorium».  Von  II.  Engels.  "  Bericht 
dp«  ZfOmontau&Bi-huB8«B.  Bestimmungen  l'llr  die  einheitliche  Lieferung  und  Prüfung  von  Portlajid  Zoinent.  —  Mitteilung'»  ans 
limHiun  b'aehitbitttn.  Elektrotechnik.  fcpreitgwesen.  —  Fathgrupprnhtrichlr.  Berg-  und  H  0  1 1 en  m I n n  e r  :  ITber  den  </ueek- 
silherhorgbau  von  Idrin  mit  einigen  Bemerkungen  aVier  Almaden.  U  es u  n d  b e i  t » t  eck,  n  i  k  :  l'lier  moderne  Beseitigung  des 
städtischen  Mulle.  M  aac  h  i  n  en- 1  n  ge  n  i  e  u  re  :  Versuch  einer  anschaulichen  Deutung  der  t!rundl>egrirtY'  technischer  Thermo- 
dynamik. —  ilitUilumirn  "in  AnnnrhUntin.  —  Erlanxt  mW  t'cronlnuMjtn.  —  Patrntbtrichl .  —  Xeittthrt/Inuckau.  —  BütherMhau.  — 
Hin-itlanytr  ilitthtr,  —  VtrsvnatnntUrxcMin  t—m^—^^^—mmw  _aKM^aB>M<aKavw 

All«  R.eM.  »»rb.hllUn 

Über  den  Zweck,  den  technischen  und  wirtschaftlichen  Wert  des  Dresdener  Flußbau- 
Laboratoriums. 

Vortrag,  gekillten  in  der  Vollversammlung  am  2.1.  Februar  lMt>7  vou  <ieh.  Hufrai  H.  Engel»,  Prnfeasor  der  Technischen  Hochschule  tu  Dresden. 


uueh  kritisch  zu  prüfen,  die  Mangel 
offen  darzulegen  und  die  Wege  uuzui 


Nuch  einer  zehnjährigen  Praxis  im  Brückenbau  und 
Wasserbau,  die  mich  an  den  Rhein,  die  Havel,  an  den 
Progel  in  Königsberg,  an  die  Ostsee  in  Kiel,  an  die  Weser 
in  Bremen  und  an  die  Elbe  in  Hamburg  geführt  hatte, 
wurde  icli  vor  fast  zwanzig  Jahren  an  die  Technische 
Hochschule  zu  Brannscbweig  als  Professur  für  Wasser- 
bau berufen.  Hatte  ich  schon  in  meiner  verhältnismäßig 
vielseitigen  Praxis  lebhaft  die  Mangel  empfunden,  die  unser 
wawserbauliehes  Wissen  aufweist.  so  erkannte  ich  nunmehr, 
itls  ich  von  Amts  wegen  dazu  berufen  ward,  unsere  studie- 
rende .lugend  mit  dem  fUr  ihren  spateren  Beruf  erforder- 
lieben Rüstzeug  zu  versehen,  die  Notwendigkeit,  nicht  nur 
das   bisher  Überlieferte   weiter  zu   überliefern,  sondern  es 

zudeuten,  wie  ihnen  ab- 
zuhelfen sei.  Hatte  ich  mich  als  ausführender  Ingenieur 
bemüht,  die  Natur  draußen  unbefangen  zu  beobachten,  ihr 
zu  lauschen  und  von  ihr  zu  lernen,  so  galt  es  zunHcli.it, 
die  sehr  fühlbaren  Mangel  der  eigenen  literarischen  Bildui 
durch  Studien  zu  beseitigen.  Je  weiter 
Studium  in  die  Originalquellen  eindrang, 
kannte  ich.  daß  manche  von  ihren  Urhebern  mit  einem 
gewissen  Vorbehalt  aufgestellten  Hypothesen  im  I^aufe  der 
Zeit  unbemerkt  zu  allgemein  gültigen,  sogenannten  ^Ge- 
setzen" sich  umgewandelt  hatten,  die  dann  unter  Weg- 
lassung  der  Kritik  als  Wahrheiten  hingestellt  wurden,  um 
schließlich  eine  Antoritilt  zu  beanspruchen,  die  sich  nur 
auf  das  recht  bedenkliehe  Recht  des  Alters  berufen  konnte. 
Nach  einem  dreijährigen  Studium,  wie  ich  wohl  sagen  darf, 
an  der  flraunsehweiger  Technischen  Hochschule  trat  ich 
im  Herbst  IKiX)  mein  Lehramt  in  Dresden  an  und  fand 
dort  einen  Boden  vor.  der  für  meine  Bestrebungen  l>e 
sonder»  günstig  vorbereitet  war.  Hatte  doch  in  dem  benach- 
barten Freiberg  unser  Julius  Weis  buch  seine  umfang- 
reichen hydraulischen  Expcrimentalarbeiten  ausgeführt,  und 
wirkte  doch  damals  in  Dresden  sein  Schüler  Gustav 
Z  e  a  n  e  r,  der  in  Dresden  ein  mit  We  i  s  b  a  c  h  sehen  Appa- 
raten ausgerüstetes  hydraulisches  Observatorium  besaß.  So 
hatte  er  es  genannt.  "Auch  dieses  Zcuncrsche  Observa- 
torium in  Dresden  diente  lediglich  rein  hydraulischen  Ver- 
suchen, d.  h.  Versuchen  Ober  die  Bewegung  und  die  Stoli- 
wirkungen  des  bewegten  Wassers.  Sie  alle  wissen,  wie 
außerordentlich  zahlreich  und  wertvoll  die  auf  diesem  Ge- 
biete vorliegenden  Kxperimcntalarhciten  sind.  Deshalb  ist 
auch  von  der  Fortsetzung  dieser  Versuche  in  dem  kleinen 
I.aboratoriumsmaßstah  wesentlich  Neues  kaum  noch  zu  er- 
warten. 

Was  uns  Ingenieuren  hier  fehlt,  das  sind  Ver- 
suche mit  grollen  Waasermengen.  die  daher  nur  in  sehr 


wie  solche  ja  für  die  Ermittlung  des  SchitTswidcratandes 
und  der  Propellorwirkung  in  den  modernen  Schleppvcrsuehs- 
unstulten  mit  wachsendem  Erfolge  durchgeführt  werden. 

Das  Dresdener  Observatorium  wurde  mir  von  Herrn 
Zcuner  zur  Vornahme  von  Versuchen  über  das  Wesen 
und  das  Verhalten  der  natürlichen  Wasscrlitufe  bereit- 
willigst zur  Verfügung  gestellt.  Da  aber  diese  Versuche  in 
ihrer  Art  ganzlich'  neu  waren  und  es  mir  zweifelhaft  er- 
schien, ob  sie  Uberhaupt  zu  einem  brauchbaren  Ergebnis 
führen  würden,  so  war  es  geboten,  unter  Aufwendung  mög- 
lichst geringer  Mittel,  d.  h.  in  möglichst  kleinem  Maßstab 
den  Anfang  zu  machen.  Es  kam  zunächst  nur  darauf  an. 
zu  erfahren,  ob  der  eingeschlagene  Weg  zu  weiterer  Ver- 
folgung ermutigen  würde  oder  nicht.  Ein  etwa  lim  langes 
Zinkblcchgerinnc  von  40  cm  Breite  und  10  cm  Höhe,  dus 
auf  einem  tischartigen,  hölzernen  Träger  auflag  und  zu- 
sammen mit  diesem  eine  beliebige  iJlngenneigung  erhalten 
konnte,  wurde  am  Boden  mit  einer  Sandschicht  bedeckt 
und  dann  durch  Vermittlung  eines  Hochbehälters  mit 
Am  Ende  des  Gerinnes  befanden 
n  Eichgefftß.  Das  war  im  wesent- 
lichen die  ganze  Vcrsuchscinricntung.  Trotz  der  Kleinheit 
der  Vorrichtung  erhielt  ich  wertvolle  Aufschlüsse  Uber  das 
Wesen  und  Verhalten  der  natürlichen  Wasserlaufe.  die 
ich  in  einem  Beitrag  für  den  Internationalen  Ingenieur- 
Kongreß  in  Chicago  verwerten  konnte. 

Die  in  diesem  Gerinne  angestellten  Untersuchungen 
len  Schulz  von  Strompfeilerfundamenten  gegen  Unter- 


ich bei  diesem  |  Leitungswasser  gespeist 
um  au  mehr  er-  1  sich  ein  Sandfang  und 


iih 


Spülung  werden  Ihnen  zwar  nicht  unbekannt  sein,  Sie  ge- 
stuften mir  aber  doch,  in  ulier  Kürze  auf  diese  Versuche 
einzugehen.  Leider  muß  ich  hier  mich  darauf  beschränken, 
ohne  Vorführung  von  Zeichnungen  das  Wesentliche  dieser 
Versuche  herauszuschälen. 

Als  ich  im  Jnhre  181*3  an  diese  Versuche  heranging, 
da  war  es  in  unseren  Fachkreisen  eine  Art  Axiom.  daß 
das  Pfeilerfundament  besonders  am  Hinterkopf  gefährdet 
sei.  Wenn  Sie  die  damaligen  Lehrbücher  nachlesen,  so 
werden  Sie  dort  eine  Bestätigung  des  Gesagten  finden.  Sie 
werden  dort  ausgeführt  finden,  daß  die  im  Wasser  auf- 
tretenden, dem  Auge  sichtbaren  Wirbel  zu  heftigen  Unter- 
waschungen Anlaß  geben,  und  dali  es  deshalb  darauf  an- 
käme, besonders  den  stromabwärts  gelegenen  Hinterkopf 
der  Pfeiler  durch  Steinschüttung  usw.  gegen  die  Gefahr 
der  Unterspülung,  selbstverständlich  bei  beweglicher  Fluß- 
sohle, zu  schlitzen.  Dieser  Frage  trat  ich  nicht  zum  ersten- 
mal in  Dresden  entgegen.  Ich  hatte  mich  bei  verschiedenen 
Brüekenansführungen  in  der  Praxis  damit  beschäftigt,  und 
schon  damals  hatte  ich  auf  Grund  meiner  Beobachtungen 
draußen    ein    gewisses    Mißtrauen   gegen   diese  I^ehrbueh- 


viel  größeren  Versuchsanstalten  durchgeführt  werden  können,    Weisheit  in  mich  aufgenommen 
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Und  nun  schritt  ich  zum  Versuche  im  kleinen  mit 
dem  eben  genannten  Gerinne,  in  das  ich  Sand  einbrachte 
von  der  Beschaffenheit  des  Normulsandes  etwa,  wie  wir  ibn 
zur  Prüfung  de»  Portlandzcmcntcs  benutzen.  Das  Gerinne 
konnte,  wie  schon  gesagt,  nur  mit  Hilfe  der  städtischen 
Wasserleitung  gespeist  werden;  deshalb  war  die  durch- 
biegende Wassermenge  sehr  begrenzt.  Wenn  ich  beispiels- 
weise zehn  Stunden  hindurch  mit  2'  ,  Sekundenliter  ar- 
beitete, so  setzte  ich  die  Ik-wohner  der  benachbarten  höheren 
Ktagen  im  wahrste»  Sinne  des  Wortes  aufs  Trockene! 
Wollen  Sio  bedenken,  dali  diese  Wassennenge  schon  dazu 
geeignet  ist,  eine  kleinere  Ortschaft  mit  Wasser  zu  ver- 
sehen. 

Zunächst  stellte  ich  die  Pfeiler  aus  Holz  her.  und  zwar 
in  der  Grundform  eines  rechtwinkeligen  Parallel. .pipeds, 
dem  ich  au  beiden  Seiten  verschiedene  Kopfformen  nnhuute. 
Zu  diesen  primitiven  Vorkehrungen  war  ich  gezwungen, 
da  mir  grilliere  Mittel  zu  diesen  Versuchen  nicht  zur  Ver- 
fügung standen.  Die  Versuche  haben  Uberhaupt  im  ganzen 
einen  Kostenbetrag  von  vielleicht  M  300  erfordert.  Ich 
habe  23  verschiedene  Pfeilerformen  untersucht.  Die  Modell- 
kürper  hatten  eine  Höhe  von  10  cm  bei  einer  Breite  von 
ti  ein  und  verschiedene  Lungen,  vom  Kubus  des  Stand- 
körpers  an  bis  zum  langgestreckten  Parallelopiped.  Die 
Vor-  und  Hinterköpfe  waren  Halbzvlinder,  kreisförmig, 
elliptisch  und  parabolisch,  spitz-  und  rechtwinkelig  be- 
grenzt. Um  auch  das  Verhalten  von  kreisrunden  Funda- 
menten zu  untersuchen,  wie  sie  ja  bei  der  Fundierung  von 
Mittelpfeilem  von  zweiarmigen  Drehbrücken  vorkommen, 
hatte  ich  Zylinder  eingebaut,  und  zwar  einen  und  zwei 
Zylinder. 

Der  erste  Anblick  der  Vorgange  war  in  der  Tat  ein 
außerordentlich  überraschender  und  zugleich  lehrreicher. 
Wenn  die  genannten  Pfeilerkörperehen  eingebaut  und  durch 
Beschweren  mit  Bleigewichten  gegen  das  Aufschwimmen 
und  Forttreiben  durch  die  Strömung  geschützt  wuren,  dann 
ließ  ich  Wasser  hinzu,  uud  zwar  etwa  2'i3  Sekundenliter, 
so  daß  die  Sundschicht  von  einer  Wasserschicht  von  etwa 
ITx-w  Starke  bedeckt  wurde,  Diese  außerordentlich  dünne 
Schiebt  des  klaren  Leitungswassers  ermöglichte  mir  nun, 
die  Vorgange  auf  der  „Stromsohle*,  um  mich  so  aus- 
zudrucken, sehr  genau  zu  verfolgen.  Ich  konnte  das 
Schicksal  jedes  einzelnen  Sandkornes  in  der  Umgehung 
des  Pfeilers  verfolgen.  Ich  sah,  wie  sich  an  den  Pfeilern 
unter  dem  Einflüsse  des  strömenden  Wassers  die  Kölke 
bildeten:  die  Aufstauung  an  den  Vorköpfen,  das  durch  jene 
hervorgerufene  Abfließen  nach  beiden  Seiten,  die  das  Arbeits- 
vermögen des  gegen  die  Pfeiler  anstoßenden  Wassers  ver- 
zehrenden VV'irbel  mit  wagerechter  Achse.  Diese  unter- 
wühlten unaufhörlich  den  Füll  der  KolkböBchungen.  die 
losgerissenen  Sandkörner  wurden  fortgetragen  und  kamen 
erst  unterhalb,  und  zwar  zu  beiden  Seiten  des  sich  un  den 
Hinterkopf  anschließenden    SandrUckens  zur  Ablagerung. 

Nach  Verlauf  einer  kurzen  Zeit,  vielleicht  nach  j 
10  Minuten,  war  ein  gewisser  Gleichgewichtszustand  erreicht.  ; 
Am  Hinterkopf  des  Pfeilers  hatte  sich  eine  Erhöhung  ge- 
bildet, die  zutage  trat,  sobald  ich  den  Wasserzufluß  er- 
mäßigte. Sie  alle  kennen  ja  das  Bild,  wenn  der  Strompfcilcr 
genau  parallel  zur  Strömungsrichtung  steht.  Sie  wissen, 
dali  bei  niedrigem  Wasser  im  Schutze  des  Pfeilers  stromab 
mehr  oder  minder  »chiualc  lange  Landzungen,  inselartige 
Verlängerungen  des  Pfeilers  zutage  treten,  wahrend  am 
Vorkopf  die  Tiefen  sieh  dem  Auge  im  allgemeinen  ver- 
bergen, namentlich  bei  trübem  uud  bei  Hochwasser. 

Ich  baute  nunmehr  die  Pfeiler  weniger  tief  ein,  als 
ich  es  anfangs  getan  hatte,  und  sab.  wie  die  Pfeiler,  indem 
me  vorne  unterwaschen  wurden,  anfingen,  gegen  den  Strom 
umzukippen,  nicht  mit  der  Strömung,  wie  mau  wohl  a  priori 
annehmen  möchte.  Nun  war  ich  zunächst  für  meine  Person 
Uber  diese  Erscheinung  im  Klaren. 
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.letzt  kam  es  darauf  an  nachzuforschen,  welche 
Brückenkutastrophen  bei  Hochwasser  unsere  Literatur  ver- 
ewigt hat,  um  danach  zu  sehen,  ob  die  Natur  auch  so 
arbeitet,  wie  mein  Modell  gearbeitet  hatte.  Da  hatte  ich 
nun  die  Genugtuung,  daß  sämtliche  Mitteilungen  Uber 
BrUckeneinstürze  genan  das  bestätigten,  was  Ich  gesehen 
hatte.  Die  Daten  sind  mir  nicht  gegenwärtig,  und  daher 
will  ich  für  die  Jahreszahl  nicht  einstehen.  Aber  ich  glaube 
nicht  fehlzugehen,  dal)  Mitte  der  fünfziger  .Jahre  in  Frank- 
reich an  der  lyiire  usw.  verschiedene  große  Hochwasser 
eintraten,  wobei  etwa  sieben  Brücken  zugrunde  gingen 
dadurch,  daß  die  Pfeiler  stromaufwärts  unterwaschen  wurden 
und  stromaufwärts  so  umkippten,  wie  es  mein  M.»dellpfeiler 
getan  hatte.  Im  September  1890  hatten  wir  das  bekannte 
Elbehochwasser.  Ihnen  wird  gewiß  in  Erinnerung  sein  die 
Katastrophe,  welche  die  Karlsbrüekc  in  Prag  ereilt  hat 
Auch  die  Pfeiler  der  Karlsbrücke  wurden  stromaufwärts 
unterwaschen,  und  uueh  sie  sind  genau  so  stromaufwärts 
umgekippt,  wie  es  bei  meinem  Modulipfeiler  der  Fall  war. 
Dieses  Ergebnis  war  also  ein  großer  Erfolg  meiner  sehr 
kleinen  bescheidenen  Arbeit,  und  der  Erfolg  wurde  für  die 
Praxis  dadurch  bedeutungsvoll,  daß  ich  jetzt  dazu  über 
ging,  im  kleinen  zu  untersuchen,  wie  man  die  Fundamente 
schützen  müUte.  Daß  der  Schutz  am  Hinterhaupt  nicht  not- 
wendig ist,  immer  unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Pfciler- 
aehse  parallel  zur  Ströraungsrichtung  liegt,  war  mir  aus 
allem  klar  geworden.  Bis  dahin  hatten  wir  alle,  wie  ich 
glaube  sagen  zu  dürfen  —  ich  kann  mich  seihst  davon 
auch  nicht  ausnehmen  —  unsere  Flachfundamente  ins- 
besondere in  beweglicher  Flußsohle,  die  nebenbei  bemerkt 
ein  Unding  sind,  so  geschützt,  daß  wir  rings  um  die 
Fundamente  einen  Steinwurf  gepackt  hatten.  Derartige 
Flachfundamcnte  in  beweglicher  Stromsohle  unter  ganz 
besonders  großartigen  Verhaltnisse  zeigen  z.  B.  die  preußi- 
schen WciehselbrUekcn.  Wenn  Sie  die  Literatur  nach- 
lesen, werden  Sie  sehen,  daß  die  Pfeiler  bis  zum  N.  W. 
hinauf  mit  mächtiger  Steinsehüttung  ringsum  umgeben 
sind,  die  bei  niedriger  Wasserhöhe  noch  eine  Breite  von  4  bis 
zu  80  m  haben.  Das  ist  nicht  nur  ein  Luxus  in  bezug  auf 
die  Verwendung  des  Steinmaterials,  das  insbesondere  in 
Flachlandflüsscn  zu  den  kostspieligen  Baustoffen  gehört, 
sondern  eine  derartige  Anurdnung  ist  auch  direkt  schädlich. 
Wir  sollen  bei  unseren  Brucken  dafür  sorgen  —  und  das 
tun  wir  Ingenieure  ja  mit  peinlichster  Gewissenhaftigkeit 
-  dal)  die  Pfeilerkörpcr  nur  jene  Stärke  erhalten,  die  die 
statischen  Verhaltnisse  de«  Werkes  erfordern.  Wir  sündigen 
aber  zu  gleicher  Zeit,  wenn  wir  den  Teil  des  Pfeilers,  der 
stets  unter  Wasser  bleibt,  in  außerordentlicher  Weise  mit 
Steinen  umpacken  und  dadurch  den  Stau  ganz  bedeutend 
erhöhen.  Sie  wissen,  daß.  je  größer  der  Stau  ist,  umso 
größer  die  Strömungsenergie  in  den  Brückenöffnungen  ist. 
Wir  gefährden  also  direkt  den  Pfeiler,  indem  nunmehr 
sich  innerhalb  der  Brückenöffnung  eine  mehr  oder  minder 
tiefe  Erosionsrinne  bildet,  die  nachher  mit  großen  Kosten 
und  vieler  Muhe  durch  (iuergrundschwellen  stromabwärts 
wieder  verbaut  werden  muß. 

Also  das  praktische  Ergebnis  meiner  Untersuchung 
geht  dahin,  dali  man  Vor  allen  Dingen  den  Vorkopf  schützen 
soll,  daß  man  mit  dem  Steinwurf  nicht  über  die  Flußsohle 
hinaus-,  wohl  aber  in  die  Flußsohle  hinabgehen  soll,  wenn 
nötig  unter  vorheriger  Buggcrung  um  den  Pfeiler  herum. 
Ich  habe  bei  meinem  heutigen  Streifzuge  durch  Wien  mir 
die  alte  Ferdiuandsbrücke  angesehen.  Ich  sah  dort,  daß 
der  Pfeiler  in  seinen  Fundamenten  in  bezug  auf  den  Stein- 
wurf so  aussieht,  wie  er  nicht  sein  soll.  Nach  dem,  was 
ich  gesagt  habe,  «oll  er  nicht  über  dem  Wasserspiegel  zu 
tage  treten. 

Die  wirtschaftliche  Bedeutung  diese*  Versuches!  Auf 
der  einen  Seite  M  300  Ausgaben,  auf  der  anderen  Seite 
diese  wichtige  Erkenntnis.    Ich  will  noch   bemerken,  daß 
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f  11  r  die  Pfeiler  der  Fordoner  Weiehselbrüeke  der  Steinwurf  I 
allein  für  jeden  Pfeiler  einen  Kostenaufwand  von  M  -ffi.OOO 
erheischt    hat.    Dazu  kommen  noeli   jährlich    etwa  M4IK)  i 
für  die  Erhaltung    de»  Steinwurfs,    wobei  aber  die  Pfeiler 
durch  die  tiefer  und   tiefer  werdenden  Ero*ion«rinnen  ge- 
fährdet werden,   so  daß  wir  jetzt  dort  das  beunruhigende  1 
Hild  von  künstlichen  Steinfelsen  hüben,  auf  denen  die  Pfeiler 
stehen,  und  zwischen  ihnen  die  tief  ausgewaschenen  Rinnen. 

Ich  habe  die  große  Genugtuung,  dal',  seit  der  Ver- 
öffentlichung dieser  Versuche  im  Jahre  1SU4  in  der  -Zeit- 
schrift für  Bauwesen"  man  bei  allen  Neubauprojekten,  soweit  i 
ich  sie  habe  verfolgen  können,  zu  einem  rationelleren 
Steinwurf  Übergegangen  ist.  Ks  ist  nicht  moglieh,  eine 
wirtschaftliche  Rechnung  anzustellen,  denn  ich  müßte  ja 
wissen,  wieviel  Brucken  jährlich  seit  jener  Zeit  gebaut 
worden  sind,  um  zu  berechnen,  was  dabei  erspart  worden 
ist.  Aber  ich  glaube,  die  eben  genannten  Zahlen  dürften 
in  der  eindringlichsten  Weise  ihre  Sprache  reden  und  in 
die  weitesten  Kreise  die  Überzeugung  trafen,  wie  «ulier- 
ordentlich  wichtig  auch  fllr  den  Hauingenieur,  ebenso  wie 
für  den  Chemiker.  Physiker  usw.,  das  Experiment  im 
kleinen  ist. 

Dali  mich  diese  Versuche  zu  weiterem  Vorgehen  er- 
mutigt haben,  wird  Sie  nicht  wundernehmen.  Ich  hatte,  in- 
dem ich  an  ihnen  auch  die  Studierenden  teilnehmen  hell,  er- 
kannt, ein  wie  wichtiges,  ja  unentbehrliches  Hilfsmittel  für 
meine  Vorlegungen  schon  das  kleine  I>aboratoriuin  bildete. 
Andererseits  hatte  sich  aber  auch  herausgestellt,  daß  das 
Laboratorium  nicht  gleichzeitig  meinen  Zwecken  und  denen 
der  Maschinenbauabteilung  dienen  konnte  leb  mulite  mich 
bei  meinen  Arbeiten  hauptsächlich  auf  die  Ferien  be- 
schränken. Wertvolle  und  langwierige  Versuche  erlitten 
hitufig  sehr  unliebsame  Unterbrechungen,  auch  war  der 
verfügbare  Raum  zu  klein,  um  einer  größeren  Zahl  vmi 
Studierenden  die  Versuche  vorführen  zu  können.  Mittler- 
weile war  nun  die  Errichtung  eine»  Gebäudes  für  die 
Zwecke  der  Zentralstelle  für  öffentliche  Gesundheitspflege 
und  des  hygienischen  Unterrichtes  an  der  Technischen 
Hochschule  auf  dem  Grundstück  der  letzteren  beschlossen 
worden,  und  dank  dem  Entgegenkommen  der  beteiligten 
Behörden  wurde  mir  in  diesem  Neubau  ein  größerer  und 
hellerer  Raum  für  die  Errichtung  eine»  besonderen,  von 
mir  so  genannten  Flußbau-Laboratoriums  Überwiesen. 
Im  Oktober  1«»8  konnte  ich  es  in  Betrieb  nehmen. 

Gestatten  Sie  mir  zunächst  einige  Bemerkungen  über 
die  Zwecke  dieses  Laboratoriums.  Wissenschaft  utid  Kunst 
des  Wasserbaues  sind  aufgebaut  auf  Beobachtung  und  Er- 
fahrung. Der  Wasserbaumeister  soll  bei  seinen  baulichen 
Maßnahmen  die  natürlichen  Krilfte  sr>  leiten  nnd  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  beherrschen,  duß  der  Zweck  dieser 
Mußnahmen  in  möglichst  wirtschaftlicher  Weise  und  mög- 
lichst vollkommen  erreicht  wird.  Dazu  bedarf  es  aber  in 
erster  Linie  der  Kenntnis  der  NaturvorgBngo  selbst,  einer 
Erkenntnis,  die  nur  durch  Beobachtungen  erlangt  werden 
kann.  Die  unbefangene  und  methodische  Untersuchung,  die 
von  genauen  lk-obacbtungcn  ausgeht,  ist  aber  nichts  anderes 
als  die  Theorie  in  der  wahren  Bedeutung  des  Wortes,  so 
sagt  unser  großer  Gotthilf  H  age  n  in  dem  klassischen  Vor- 
wort zur  ersten  Autlage  seines  , Seeufer  und  Hafenbau'*. 
Das  Laboratorium  ist  nun  hauptsächlich  in  der  Absicht 
angelegt  worden,  solche  genaue  Beobachtungen  auf  einem 
bisher  experimentell  noch  wenig  betretenen  Gebiet  zu  er- 
möglichen, d.  h.  die  Wirkungen  des  (Hellenden  Wassers  auf 
die  Gestaltung  der  beweglichen  Flußsohle  mit  und  ohne 
Einwirkung  von  Flußbauwerken  zu  erforschen.  Wenn  auch 
Uber  die  Notwendigkeit  solcher  Forschungen  unter  den 
Fachgenossen  kein  Zweifel  bestellen  wird,  so  kann  ich  es 
mir  doch  nicht  versagen,  aus  dem  eben  erwähnten 
Ha  gen  sehen  Vorwort  noch  folgende  Stelle  Ihnen  hier 
vorzutragen  : 


VSU  AK<IHTKKTKN  V  KHK  IN  KS  Sr.  'Jn  H(>7 


„Vorzugsweise  sind  die  Erfolge  derjenigen  baulichen 
Anlagen  noch  sehr  unsicher,  welche  die  dabei  beabsichtigten 
Zwecke  nicht  unmittelbar  herbeiführen,  die  vielmehr  das 
Waaser  zu  gewissen  Wirkungen  veranlassen  sollen.  Hieher 
gehören  beispielsweise  die  Buhnen  Die  Erfahrung  hat 
zwar  auch  bei  ihnen  zu  manchen  Anregungen  gefuhrt,  aber 
zu  klarer  Einsicht  in  ihre  Wirkung  und  dadurch  z.ur  Ent- 
scheidung über  die  zweckmäßigste  Anordnung  ist  man 
noch  keineswegs  gelangt.  Selbst  rlie  Frage,  unter  welchen 
Verhältnissen  das  Wasser  den  Bodeu  angreift,  ist  bisher 
nicht  genügend  beantwortet.  Ebenso  wenig  kennt  man  die 
Bewegungen,  welche  diese  Buhnen  bei  den  verschiedenen 
Wasserständen  veranlassen.  Ähnlichen  Zweifeln  begegnet 
man  in  allen  Einzelheiten,  und  der  Zusammenhang  der 
ganzen  komplizierten  Erscheinung  in  der  Ausbildung  eines 
Strombettes  oder  eines  Ufers  ist  noch  vollständig  dunkel". 

Das  ist  das  Bekenntnis  eines  unserer  größten  Fach- 
leute auf  dem  Gebiet  des  Wasserbaues !  „Der  größte  Übel- 
stand", so  sagt  Hagen  weiter,  „besteht  aber  darin,  daß 
dieser  Mangel  gar  nicht  erkannt  wird,  daß  vielmehr  die 
Ansicht  verbreitet  ist,  daß  jene  Theorien  schon  so  voll- 
ständig Uber  alles  Aufschluß  geben,  wie  dieses  von  Theorien 
nur  erwartet  werden  kann.  So  lange  diese  Auffassung  gilt, 
eröffnet  sich  keine  Aussicht  auf  eine  gedeihliche  Förderung 
der  Wissenschaft  und  Technik.  Es  ist  daher  notwendig, 
die  bestehenden  Mängel  unumwunden  aufzudecken  und  zu- 
gleich die  Wege  zu  bezeichnen,  die  in  anderen  empirischen 
Wissenschaften  zu  Erfolgen  geführt  haben.  Den  angehen- 
den Wasscrbuumeistern  fehlt  es  weder  an  der  nötigen  all- 
gemeinen Vorbildung  noch  an  dem  regen  Interesse  für  ihr 
Fach,  und  wenn  der  spatere  Dienst  sie  auch  vollständig  in 
Anspruch  nimmt,  so  werden  sie  doch,  so  bald  sie  die 
Mangel  und  die  Mittel  zu  deren  Verbesserung  kennen,  jede 
Gelegenheit  wahrnehmen,  um  eine  wichtige  Erscheinung 
wenigstens  sicher  festzustellen.  Vielfach  werden  sie  alsdann 
auch  sieh  bemühen,  den  Zusammenhang  derselben  mit 
anderen  Erfahrungen  und  mit  den  allgemeinen  Natur- 
gesetzen aufzuklären.  Es  kommt  sonach  zunächst  darauf 
an.  daß  sie  vor  dem  blinden  Glauben  an  Autoritäten  be- 
wahrt und  daran  gewöhnt  werden,  selbst  zu  sehen,  selbst 
zu  beobachten  und  selbst  zu  urteilen,"  Soweit  Hagen. 

In  den  letzten  Worten  ist  die  zweite  Aufgabe  des 
Ijiboratoriuins  ausgesprochen:  Der  Studierende  soll  in  ihm 
zum  Selbstsehen  und  Selbstbeobachten  im  Hagen  sehen 
Sinn  angeleitet  werden,  nachdem  er  im  Hörsaal  erfahren 
hat,  auf  welchem  Wege  gewisse  Theorien  entstanden  sind, 
nachdem  er  von  der  Notwendigkeit  Uberzeugt  worden  ist. 
die  Gultigkeitsgrenr.cn  dieser  Theorien  auf  jene  Fülle  zu  be- 
schranken, die  tatsltchlieh  die  Voraussetzungen  erfüllen, 
unter  denen  die  Theorien  entstanden  sind,  nachdem  er  die 
Lückenhaftigkeit  so  mancher  Kechnungsunterlage  erkannt 
hat  und  somit  zur  Einsicht  gelangt  ist,  daß  eine  gesunde 
Erweiterung  der  wissenschaftliehen  Grundlagen  seines 
Faches  nur  durch  Vermehrung  von  Beobachtungen  zu  er- 
warten ist.  So  viel  zunächst  über  den  Zweck  des  Labora- 
toriums. 

Sic  sehen  hier  (Abb.  Ii  in  den  Kellergeschoßraum, 
in  dem  das  Laboratorium  untergebracht  ist,  auf  dessen 
Größenbemessungen  ich  keinen  Einfluß  hatte.  Ich  mußte 
mich  daher  nach  den  Verhältnissen  dieses  Raumes  richten. 
Nun  war  mir  das  in  gewisser  Beziehung  angenehm,  Hatte 
ich  Bewegungsfreiheit  gehabt,  so  wäre  zunächst  die  Frage 
entstanden,  wie  lang  das  Gerinne  werden  sollte.  3<>.  ÜO 
oder  20  in,  wie  groß  die  Breite  sein  sollte  usw.  Aller  dieser 
Fragen  war  ich  enthoben.  Die  Abmessungen  des  Gerinnes 
sind  in  der  Hauptsache  durch  die  gegebenen  Abmessungen 
des  Raumes  entstanden.  Seine  Lange  ist  zunächst  durch  die 
größte  Lange  des  Raumes  gegeben,  und  zwar  mit  rund  13  m 
NutzlHtige.  Die  Breite  des  Gerinnes  mit  2  m  war  dadurch 
gegeben,  daß  das  Gerinne  in  dem  3  73  w  breiten  Zwiscben- 
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räume  zwischen  der  beleuchteten  Fensterwand  und  eisernen, 
die  Decke  tragenden  Säulen  eingebaut  werden  mußte  und 
auf  beiden  Seiten  des-selben  erhöhte  (iangbahnen  anzuordnen 
waren. 

Die  Höhenlage  des  Gerinnes  war  durch  die  Rücksicht 
auf  die  Vorflut  nach  dem  städtischen  Entwttsscrungskanal 
bedingt.  Seine  Tiefe  war  durch  zwei  Momente  gegeben:  dio 
bei  den  Versuchen  noch  größtmögliche  Tiefe  des  fließenden 
Wassers  und  die  Starke  der  das  Itett  bildenden  Sundschicht. 
Bezüglich  der  ersteren  hatten  mich  meine  vorigen  Versnobe 
dahin  belehrt,  daß  c*  sieh  nicht  empfiehlt,  die  Wassertiefe 
griilier  als  10  cm  werden  /.u  lassen,  weil  es  sonst  nicht 
mehr  möglich  ist.  die  sehr  feinen  Vorglinge  auf  der  Suhle 
noch  mit  dem  Auge  7.u  verfolgen. 

Die  Starke  der  Sandschichte  war  nuch  meinen  Vor- 
versuchen mit  10  cm  reichlieh  heme-ssen.  Hei  den  hier  auf- 
tretenden Krilften  ist  eine  größere  Starke  nicht  notwendig, 
die  Kolke  reichen  nicht  tiefer.  Um  aber  auch  rein  hvdrau- 


»bb.  1 


lische  Versuche.  Au»flußversuchc  usw.  vornehmen  zu  können, 
wurde  die  Tiefe  de»  Gerinnes  auf  40  c»»  bemessen.  Was  die 
Wassermenge  betrifft,  so  wurde  sie  entsprechend  dun  Gerinne- 
ubmessungen  auf  30  Sek.  (  in  mavimo  festgesetzt.  Ich  hatte 
gern  das  Doppelte  genommen,  mulSte  mich  aber  bescheiden, 
weil  bei  einer  größeren  Wassermenge,  wegen  der  geringen 
IJlnge  des  Gerinnes,  die  Beruhigung  des  eintretenden 
Wassers  eine  zu  grolle  Gerinnlange  beansprucht  hatte.  Ein 
solches  Wasscrquantum  konnte  der  städtischen  Leitung  nicht 
abgezapft  werden,  da  die  Versuche  aueh  ununterbrochen 
Tag  und  Nacht  vorgenommen  werden  sollten,  und  so  kam 
ich  auf  den  Ausweg,  das  Wasser  ir.  anderer  Weise  zu  ge- 
winnen. Ich  habe  au  beiden  Enden  des  Gerinnes  Behälter 
angeordnet,  einen  oberen  Hochbehälter  am  oberen  Ende 
des  Gerinnes  und  einen  unteren,  einen  Tiefbehalter  am 
Auslauf.  Diese  Behälter  haben  einen  Rauminhalt  von  je 
2000  /.  Der  untere  Behälter  wird  einmal  mit  Wasser  der 
stadtischen  Leitung  angefüllt,  dann  wird  das  Wasser  dureh 
eine  mittels  eines  Elektromotors  betriebene  Kreiselpumpe 
durch  ein  Rohr  in  den  oberen  Hehalter  hineingepumpt,  aus 
dem  es  nach  Öffnung  eines  Schiebers  in  das  Gerinne 
fließt,  um  »einen  Weg  durch  dieses  zu  nehmen  und  um  in 
den  unteren   Behälter  wieder  abzufließen,  so  daß,  wenn 


einmal  die  Behälter  angefüllt  sind,  ich  kein  Waaser  ver- 
brauche, abgesehen  von  den  Verlusten,  die  durch  Ver- 
dunstung oder  dann  entstehen,  wenn  ich  fUr  gewisse  Zwecke 
die  Menge  des  durchfließenden  Wassers  durch  Eichung  be- 
stimmen ließ.  Wie  Sie  wissen,  haben  wir  nur  eine  exakte 
Methode  zur  Bestimmung  der  Waasemienge,  d.  i.  die  Methode 
der  Eichung.  Bei  den  kleinen  hier  in  Frage  kommenden 
Waasermengen  war  sie  leicht  zu  ermöglichen.  Am  unteren 
Auslauf  befindet  sich  das  Eichgefftll  mit  1000  /  Inhalt:  es 
wird  einfach  die  Zeit  gemessen,  innerhalb  welcher  sich  in 
diesem  Eiehgefnti  eine  gewisse  Wasserschicht  ansammelt. 
Bei  der  Kleinheit  dieser  Verhältnisse  sind  natürlich  samt- 
liche Beobachtungen  und  Messungen  mit  der  grüßten  Genauig- 
keit durchzufuhren.  Das  bezieht  sieh  auch  auf  die  Messung 
des  Wässerspiegclgefalles;  diese  erfolgt  mit  Hilfe  eines 
besonders  guten  Nivellierinstrumentes.  Es  ist  also  nach 
jeder  Richtung  Sorge  dafür  getragen,  daß  die  Messungen 
sehr  exakt  ausfallen. 


Abb.  2 

Hier  ist  lAbb.  2)  das  Gerinne  von  der  anderen 
Seite,  stromaufwärts  gesehen  mit  dem  oberen  Behälter. 
Vor  dem  Behälter  und  Uber  dem  Wassereinlanfe  sind 
zwei  Bleehtrichter  aufgehängt,  durch  die  Sand  zugeführt 
wird.  Zu  dein  Ende  werden  sie  von  Hand  in  lung- 
same Schwingungen  quer  zur  Gerinneachse  versetzt,  wobei 
der  Sand  sehr  gleichmäßig  ausfließt.  Er  wird  am  unteren 
Gerinneende  in  einem  Sandfang  abgefangen,  so  daß  man 
in  der  Lage  ist,  die  SinkstolTwanderung  auch  nach  Maß 
genau  festzustellen.  Soviel  in  aller  Kürze  über  die  Ein- 
richtung des  Laboratoriums.  Ich  kann  mich  ja  um  so  m. •br- 
aut" diese  wenigen  Worte  beschranken,  als  Sie  aus  der 
Veröffentlichung  des  Laboratoriums  in  der  .Zeitschrift  für 
Bauwesen"  DUM)  alle  Einzelheiten  kennen  und  ich  daher 
wegen  dieser  auf  diese  Quelle  verweisen  darf. 

Die  Aufgabe,  die  ich  mir  in  diesem  Laboratorium 
gestellt  hatte,  war  eine  doppelte.  Ich  wollte  zuerst  den 
Flußlauf  unter  der  Wirkung  des  fließenden  Wassers  sich 
ausbilden  lassen  und  sehen,  ob  sich  gewisse  Eigentümlich- 
keiten, wie  sie  allen  unseren  Flußlaufen  ohne  Ausnahme 
zukommen,  aueh  hier  zeigen,  und  zweitens  wollte  ich  ge- 
wisse Xaturstreeken  im  Modell  nachbilden,  d.  h.  wiederum 
sich  unter  der  Wirkung  des  fließenden  Wassers  selbsttätig 
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ausbilden  lassen.  Ich  hatte  mich  dabei  von  der  Erwttgung 
leiten  lassen,  daß.  wenn  es  mir  insbesondere  gelingen  sollte, 
im  kleinen  eine  Naturstreeke  mit  allen  ihren  Eigentümlich- 
keiten hervorzurufen,  damit  ein  grotter  Schritt  vorwärts 
getan  warft.  Dann  kann  ich  den  bedeutsamen  Schritt  weiter- 
machen und  knnn  auch  in  einem  Modell  Kaliwerke  ein- 
bauen, die  ich  für  das  Groll«  projektiert  habe.  Ich  kann 
in  Modell  die  Wirkungen  der  Kauwerke  vorher  prüfen 
und  daher  manche  unnützen  Ausgaben  und  manche  Fehl- 
schlage vermeiden,  denen  wir  bisher  mangels  solcher  Vor- 


starren Kaukörper  sind  hier  vom  Obel  und  führen  nicht 
zum  Ziele.  Bei  unseren  Flnßbauten  sind,  ganz  generell  ge- 
sprochen, die  SteinscbUttungen  immer  das  beste  Korrektions- 
mittel oder  Baumaterial.  Hatte  ich  hier  Steinwurf  benutzt, 
oder  hatte  ich,  wie  ich  es  zuerst  getan  habe,  mir  kleinen 
Kieselsteincben  operiert,  so  wurde  ich  den  ganzen  Sand 
verunreinigt  haben.  Pas  war  jedesmal  eine  grol'e  Arbeit 
die  Steinchen,  die  in  das  Sandbett  geraten  waren,  auszu- 
sieben. So  kam  ich  auf  den  Gedanken,  sie  durch  Schrot- 
sackchen  zu  ersetzen. 


Prüfungen  bekanntlich  immer  noch  ausgesetzt  sind.  Hier 
Abb.  2)  ist  beispielsweise  eine  Fluttkrümmung,  eine  Serpen- 
tine, eingebaut.  Im  Vordergrunde  bemerken  Sie  eine  Ufer- 
deckung, die  durch  kleine,  mit  feinem  Kleisehrot,  so- 
genanntem Vogeldunst,  gefällte  Leinwandsackchen  bewirkt 
wurden  ist.  Auch  das  war,  beiläufig  bemerkt,  eine  eigen- 
artige Aufgabe,  vor  der  ich  stand,  nämlich  eine  für  meine 
Modellflüßchcn  passende  Bauweise  zu  finden.  Wenn  wir  die 
Frage  allgemein  fassen,  so  wissen  Sie  ja,  daß  die  Antwort 
darauf  lautet :  Unsere  Fluttbautcn  müssen  so  schwer  sein, 
dal)  sie  von  der  Strömung  nicht  davongetragen  werden.  Sie 
aollen  bildsam,  schmiegsam  sein,  sich  den  Veränderungen 
der  Flußsohle  und  des  Ufers  selbsttätig  anpassen.  Alle 


Ich  kehre  zu  unserer  Serpentine  zurück,  in  der  sieh 
alle  die  Erscheinungen  zeigten,  die  Sie  kennen.  Die  Kildunc 
der  Ubermai'iig  tiefen  Kolke  an  den  konkaven  Ufern,  die 
Anlagerung  von  (resrhiebebänken  an  den  konvexen  Ufern, 
die  flachen,  verhältnismäßig  breiten  Ubergänge  von  einem 
Kolk  zum  anderen,  die  zu  grotten  Tiefen  und  diu  zu  ge- 
ringen Breiten  in  den  Scheitelpunkten  der  Krümmungen: 
das  ist  in  sehr  drastischer  Weise  hei  allen  diesen  Modcll- 
tinltchen  in  die  Erscheinung  getreten.  Bevor  ich  nun  auf 
meine  Beobachtungen  über  die  Wanderung  der  Geschiebe 
und  Sinkstoffe  in  unserer  gekrümmten  Fluttstrecke  ein- 
gehe, gestatten  Sic  mir  noch  eine  Bemerkung  zu  der  Frage, 
wie  ich  nun  das  Gefalle,  die  Wassertiefe  usw.  einstelle,  wenn 
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es  sieh  darum  handelt,  ein»'  von  «ler  Natur  gegebene  Strom- 
strecke  im  kleinen  einzubauen.  I 'a/.u  habe  ich  zunächst 
«lax  bekannte  (jcsct/.  benutzt.  wonach  die  Angriffakraft  des 
strömenden  Wassers  auf  die  Flächeneinheit  der  Fubsohle 
sich  analytisch  ausdrückt  durch 

Li'  im 

k  _  um.i  .1  . 

Wenn  ieh  somit  da.H  Material  der  Naturstrecke  in 
mein  künstliches  <»criniic  einbaue.  so  innii  ieh  die  gleiche 
St  ruinier»  ft  er/engen.  Kx  müssen  sieh  dann  «Ii**  (iefalle  um- 
gekehrt verhalten  wie  die  mittleren  Wassernden.  Ilaben 
weiter,  was  dir  Ilegcl  sein  w  ird,  die  Sinkstnffe  des  Modells 
und  des  Flusses  verschiedene  (jM1«1,  dann  darf  man  meines 
Krachten»  das  «'bcnginannte  liesetz  dabin  erweitern,  dub 
man  »ugt:  Bei  verschieden  gr<  .•!/«>  in  lieschiehe  verhalten  sieh 
die  (jetalle  direkt  wie  die  (icMchichcdurchmcssc  r  und  um- 
gekehrt wie  die  mittleren  Wassottiefen.  Si.  bin  ieh  vor- 
geg.«  Ilgen  und  habe  im  allgemeinen  auch  mit  diesen  ein- 
fachen Grundlagen  durch, ms  z.ufriialcn.-ti  llende  Krgehnisse 
«•mell.  Und  es  gewahrt  eine  gewisse  Beruhigung,  da  Ii.  wenn 
auf  (irund  solcher  Spekulationen  irgend  eine  flrüllc  nicht 
richtig  in  d.-n  Modellversuch  ein^.  lilhrt  sein  sollte,  die 
Natur  seihst  «Iie  entsprechende  Korrektur  vornimmt,  denn 
meine  Modellllfl^e  sind  so  blicl'.lich  d  <>  h  ebenfalls  nur 
Natur^ebilde  1 

Ich  komme  nun  auf  meine  Untersuchungen  Ulier  die 
Wanderung  der  Sinkstoffe  in  Flubkrümmungen  Abb  3). 
Iliese  Versuche  sind  mit  Braunkohle  von  etwa  1—2»»»/ 
Korngrol'ie  angestellt  w«irden.  In  der  «»bersten  Serpentine 
ist  die  Braunkohle  um  rechten  l'fer  eingebracht.  Die 
Strömung  geht  Von  link.x  nach  rechts.  (  Jan/,  hart  am  linken 
Bande  de»  linken  Bildes  sehen  Sie  die  Braunkohle;  sie  ist 
durch  «lie  dunklen'  Färbung  gekennzeichnet  Sie  sehen, 
wie  sie  das  eine  Ufer  verlassen  hat.  herübergebt  und  das 
linke  I Ter  erreicht  hat.  Sie  sehen  ferner,  wie  die  Braun- 
kohle oberhalb  der  zweiten  Konkaven  dasselbe  Schicksal 
erleidet  untl  aueh  hier  sehr  entschhden  in  die  Konvexe 
hinübergeht,  Bei  einem  zweiten  Versuch  wurde  die  Braun- 
kohle nicht  wie  hier  oberhalb  der  Konkav«  n.  sondern 
unterhalb  derselben  zugegeben,  und  Sie  sehen,  dal-  die 
Braunkohle  hier  längere  Ziit  «las  l'fer  beibehält  und  erst 
allmählich  überschlMgt. 

Bei  einem  dritten  Versuche  ^'cht  d:e  Braunkohle 
nicht  auf  das  andere  I  Ter  hinüber.  Dann  w  urde  Braun- 
kohle an  einer  Konvexen  zugegeben.  Sie  behalt  das  l'fer 
bei.  gebt  nicht  herüber.  Endlieh  ist  sie  in  einem  fünften 
Versuche  oberhalb  der  Konvexen  angebracht.  Sie  verladt 
auch  hier  das  Ufer  kurz  oberhalb  der  Konkaven.  Auf 
(jrund  dieser  Versuche  kann  man  wohl  sagen.  «laL'  in 
solchen  gekrümmten  Strecken  die  Geschiebe  xo  wandern, 
dali  sie  von  einer  Konvexen  zur  anderen  übersehlagen,  «lab 
sie  den  kürzesten  Weg  verfolgen  und  dabei  die  Schwellen 
in  der  Mitte  «lex  Stromes  kreuzen.  Das  sind  Krgebui-se 
von  grol'ier  liedeiitung  für  unsere  tlubbautechnisehen  M  it- 
nahmen. Ich  wünle  mich  aber  zu  sehr  verlieren,  wenn  ich 
darauf  eingehen  wollte.  Nur  möchte  ieh  zur  Hervorhebung 
iler  Bedeutung  solch«  r  Versuche  auf  ein  häutig  \  orkommen«!«  s 
Beispiel  hinweisen.  Denken  Sic  sieh  beispielsweise,  d.-ifi  eine 
Stadt,  die  dort  bei  u  liegen  würde,  ihre  Abwasser  in  «leii 
Strom  an  dieser  Stelle  leiten  wollte,  und  dab  sieh  unterhalb 
dieser  Stadt  auf  demselben  l'fer  hei  Ii  eine  amlere  •  >rt- 
sehaft  befinde,  die  dagegen  Einspruch  erheben  wUnb',  da 
dadurch  ihr  Ufer  verseucht  würde.  Sie  sehen,  «laß  derartige 
Streitfragen  durch  solche  Versuche  in  überzeugender  Weise 
gelöst  werden,  und  dab  die  bei  <i  eingelassen«'!)  F.l'tluviell 
das  I  fer  bei  /,  in  keiner  Weise  verunreinigen  würden. 

Kortrclzung  folgt) 


Bericht  des  Zementausschusses 

llhcr  «Ii«'  Ki-rision  der  Ih-stlmniungcn  für  PnrtUnd/rment  und  Uber 
die  Vsf«(rllumr  ton  solchen  fBr  Schlaekciizmirnt 

erstattet  in  der  i;c»chlUtsver»auiUjluiig  am  27.  April  1M07  vun  Bmirat 
Alfred  llrell. 

Am  !'.  November  l!«il  hat  Herr  i  »ber-Bauiat  Josef  Zu  f  ler 
den  nachstehenden  schriftlichen  A n I r* ^  in  der  Vollversammlung  <Ls 
i  Mcmöchischeii  Ingenieur   uud  Architekten- Verein»»  eingebracht: 

„Der  Österreichische  Ingenieur  und  Architekten  Verein  « idle 
für  die  Verwemliiri;;  von  .Schlackeu/eineiif  ebenfalls  Bestiuimuugen 
und  Kegelu  aufstellen,  wie  selche  fitr  die  einheitliche  Lieferung  urei 
Prüfung  von  Kornau-  und  Portlaitdzeuieut  vor  ungefähr  10  Jahren 
ausgearbeitet  wurden  sind.  Hiebei  seilen  auch,  wenn  uüt  g,  die  letzt- 
genannten Bestimmungen  einer  Durchsicht  und  allenfallaigcu  ITtn- 
änderung  unterzogen  werden," 

In  der  liest  hmisvcrsammlUMg  »m  8.  Marz  l'.'irj  w  urde  Uber 
Verschlag  des  Vcrwaltnngsiatc*  ein  Aussehen  gewühlt,  deui  5  Prüfer, 
f)  Verwender  und  4  K.ri«euger  vun  Zement  angehören  sollten.  Der 
Au-«i'hut  Imtle  die  teilende  Zusammensetzung :  1  -Iber  Huurat  Kran/ 
Herker.  Landes.«  ll>«r  llanral  Kran/  Hei«  e  r,  ■ » | .  1 .  Ingenieur  IW 
fce„.>r  A  Itirk,  Hiiirat  Kram  II  eck.  Bäumt  A'fred  «ireil,  Zentral- 
Dircktur  Wilhelm  Kcstranek,  Itaurat  Kunz  Kiuderinann, 
Itaural  Josef  Kohl,  /.eiitral-tlirektor  Theodor  I*  i  e  r  «i  i».  Kabriksln*- 
Bit/.er  Adolf  S  ii  c  li,  llofrat  Artur  De  Ii»  ein,  Koininerzialrat  Ms» 
I'  h  u  r  v,  Ulter  Itaunit  ,l.t»ef  Z  u  f  f  e  r, 

/.um  «  lluniiiine  »urde  llauiat  K  i  n  d  e  r  in  •  n  n,  nun  Obmann- 
Stellverlri'tcr  Itaurat  «ireil  uint  ruin  Si-liriftfilhrer  Land)'*  I iImt 
Itanrat  II  e  r  i;  e  r  gnnUhlt.  Nach  t^rfolgteui  Austritte  des  Herrn  Hofrii« 
Oelwejn  und  «Iimh  Ableben  der  Herren  Itaurat  Heek  und  Itaurat 
Kohl  wurden  die  Herren  Hau,  Inspektor  Voit  und  bell.  aul.  Itau 
Ingenieur  Zieritz  in  den  AusschllU  beruf«*n,  und  naehdeut  Herr 
Hiiurat  K  i  n  il  e  r  m  a  n  n  von  der  •  Ibmannatelln  zurücktrat  Herr  «Iber 
Hiiurat  Dr.  K.  Itnrger  zum  Obmann«  gewählt. 

I  htr  AussrhuLS  hatre  naeh  Ourchberatunif  der  zu  Ktoenden 
Kronen  und  Aufstellung  eint*«  ArlH>itspr«>gratnmes  riinJi<'hst  eiueu 
('nterau-sehull,  ln-slehend  ine  den  llerrrn  «ireil,  Kohl,  l'icrut. 
Sueli  und  Zuffer  bestell«  und  diesen  mit  der  Aufgabe  belrnul,  eine 
l;evis;on  der  dermalen  hentchcnden  Best uuiniiiigen  filr  Portlandzeinenl. 
die  in  der  (•earhllftsversaiulillung  vom  'Jg.  Drzember  IKSH  ueuehlin^l 
wurden,  vorzunehmen  und  daraufhin  eine  Vorhin«  für  die  ßestiiituiun^en 
für  Schluck enxeuicnl  vorzubereiten.  Herr  Z«'ntiaJ  l/irekttir  1'  i  e  r  u  »  unter 
-tulzte  iln'r.e  Arlieitrn  ganz  we*entlieb  durch  Vorluge  einer  Sehritt  mit 
irrundsäizlichen  Antraten,  ilie  din  Unterlage  für  die  zuiiüehst  »tatt 
tiiolenden  Beratungen  iles  Auaachiissea  bildeten.  E«  wurden  daraufhin 
zwei  cetrennle  Arbeiten  von  B'slimmongen  für  die  einheitliche 
Lieferung  und  Prüfung  von  Portliindzement  und  von  Schlat  kenzemt  nl 
ausgearbeitet. 

En  komtut  hier  j.u  bemerken,  dati  der  Ausschuß  in  Kenn'ui»  der 
«.iniH-hlägiisen  Kragen,  die  auch  den  internationalen  Verband  be«häl 
tii;eu,  ein«  l.'eihe  von  wichtigen  Kragen  in  den  Bereich  .seiner  Beratungen 
gezogen  hat.  »o  die  Krage  der  Prüfung  der  Probestücke  bei  ausschließ- 
licher Luftlaeerung,  die  BeBtiiuiuunK  des  Majineaiumgehxltea  im  Port- 
landzeinent,  ilie  Einführung  von  abgekürzten  Prtlfurigaverfahren.  wie 
Warmwus-erla^erung,  die  Ktnführung  von  MörtebuiBchuiaarhiuen  u.  dgl. 
Iler  AuufM-liuü  kam  aber  zu  detu  S<-hlusbe,  inaolange  dieae  Kragrii 
nielit  vollstäinlig  gelrmt  sind,  denselben  nicht  nllher  zu  treten,  sondern 
unter  iiKigliclmttr  Beibehaltung  der  dermalen  geltenden  Prtlfungs- 
tte-timmuiigeii  nur  solche  Änderungen  vorzuschlagen,  die  mit  Hlick- 
sicht  auf  'Iie  loit-chreiteiid«  Entwicklung  in  der  Zementfabrikation 
von  eineiii  guten  Bindeuiittel  heute  gefordert  «erden  müssen,  ohne 
die  Prüfung  wesentlich  zu  komplizieren  und  zu  eiechweren,  da  dei 
Auss.  hull  die  Meiitung  verltitl,  daB  die  Prüfung  in  möglichst  weite 
Kreise  eingeführt  »erden  Sollte,  was  aber  nur  dann  nioglic'i  ist.  wenn 
die  Vorschriften  tuuliehst  einfach  sind. 

Es  sollen  im  leitenden  zunächst  die  Bestimmungen  iür  Hie 
einheitliche  Lieferung  und  Prüfung  von  P  o  r  t  l  a  n  d  t  o  in  e  n  t  t-e 
&|trorhen  und  in  Kurze  der  wesentlichen  Änderungen  gegen  die 
heutigen  gedacht  werden. 

Zur  Definition,  welche  in  unveränderter  Konn  beibehalten 
wurde,  sind  Heinerkun^en  neo  aufgenommen  worden,  die  das  Wegen 
de*  Pnrtlandre mcnles  chsrakt*  risicren,  und  Angaben  über  das  spezi- 
tisehe  Itewiehl.  den  Ulühverlu-t  und  da»  tiewicht  per  Liter,  lose  gesiebl, 
»iiiillheriingsweise  enthalten. 

Bei  den  Piinklen  I.  II  uud  III,  Verpackung  und  (iewicht.  Ab- 
binde\ crhaitnisu1  untl  VolnincnhestAndigkoit,  sind,  vgn  einigen  rtilisti- 
seheu  A iideriiiigt-n  uiel  S  erxdiiebungen  abgesehen,  weaentlich«  Ände- 
rungen llieht  vorgenoriiinen  wttnien.  Ilorh  wllre  hier  zu  erwihnen. 
dull  das  Normalge» ieht  iler  Stucke,  einem  Wnnsche  der  Fabrikanten 
tol^.-iol,  von  <>i  /ml'  .V)  ti<t  hei.ibgeßotzl  wurde;  es  entspricht  die»  einem 
Vieri»  l  de-  KnbL:e\t  iebte-  und  erleichtert  ilie  Zumischung  dort,  wo  der 
Zement  luicb  dem  (t.-wii-lite  zugegeben  winl. 

Iteim  Piinli  le  l  V,  K  e  i  n  h  e  i  t  il  e  r  Mahlung,  sind  die  Kortle 
runiicii  in  be/ug  auf  ilie  l'einlieit  Ivedcutend  vcischarft  worden,  indem 
ih  r  zulawige  Mci  -trllckstaiid  auf  dem  l'.KK)  Ma«chen»ieh«  von  3.V  „ 
auf  ÖM"  ,  und  auf  dem  'HiOMaschensiebe  von  W- ,  aut  .V' n  h«r»b. 
getet/t  winde 
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in  den  Bemerkungen 


Heim  Punkte  V,  H  i  n  »1 e  k  r  it  i  t ,  wurde 
das  Gewicht  des  XoruiaUande.*,  lose  «•in^riairHt 
pro  Liter,  neu  aufgenommen 

Heim  Punkt«  VI,  Zug-  und  D  r  u  e  k  f  e  s  l  i  g  k  e  i  t .  lniben 
die  einschneidendsten  Änderungen  stattgefunden,  indem  die  geforderten 
Miiideslfesligkcileti  für  mittel-  und  I  a  n  g  s  a  m  Ii  i  n  d  e  n  d  u  n  Fort 
laiidzciuent  wesentlich  erhübt  wurden  bind.  Wahrend  die  Mindest 
zuc<f»«iigkeit  nach  7  Tagen  bisher  KU.,  pro  rm?  betrug,  schreiben  div 
neuen  Beatimtniingen  eine  solche  von  l'J  t-./  vor,  und  w  urde  diese  nach 
•JStagiger  F.rhirtungsdaucr von  15  auf  1H.  b;  pro  n»s  erhöht.  Die  Druck- 
festigkeit nach  JS  Tillen,  die  auch  nach  der  neuen  Vorschrift  di- 
niaftftebende  und  wert  bestimmende  bleiben  soll,  wurde  von  V**hi  auf 
lHI  Aro  pro  cm*  erhöht.  Die  gegebenen  Anregungen,  dies-e  Zahlen  noch 
weiter  zu  erhüben,  Helen  auf  keinen  guten  Hoden,  da  im  Auss.hii-se 
die  Ansicht  vorherrschend  blieb,  mit  den  Erhöhungen  nicht  weiter  zu 
(»elien.  da  man  auf  die  Industrie  eine  gewisse  Uuck»icht  zu  nehmen 
habe  und  die  geforderten  Zahlen  leicht  von  allen  Fabriken  de,  Inlandes 
erreicht  werden  kunnen. 

Für  rauch  bindende  Portlaiidzetnente,  die  nach  den  Ilcstiinmungen 
nur  Ul«er  besonderes  Verlaufen  geliefert  werden  sollen,  sind  Änderungen 
in  den  Febligkeitszahleu  nicht  vollem  blasen  wurden.  II  i  dein  Im 
stände,  als  von  allen  österreichischen  Fabriken  Purtland«  -ui.-tit  in  den 
Handel  gebracht  wird,  der  diesen  Anforderungen  entspricht  und  v»n 
der  weitaus  groQten  Zahl  der  Fabriken  Zeuitnt  erzeugt  wird,  der  viel 
höhere  Festigkeiten  als  die  geforderten  aufweist,  so  ist  der  Verwender 
de»  Zementes  bei  Ausführung  »einer  Bauwerke  in  die  Lage  verseilt, 
diese  höheren  Festigkeitezahlert  durch  weitere  Mischungen  auszunützen. 

Was  die  Herstellung  der  Probekörpor  aulwdangt.  so  wurde  die 
bisher  zulässige  Handarbeit  gänzlich  faPen  gelassen,  und  bleibt  nur 
mehr  die  maschinelle  Herstellung  derselben  zugelassen.  Zur  He'stelluni; 
der  Frobekorpir  für  die  Hvstimmung  der  Druckfestigkeit  sollen  in  Hin 
kunft  nicht  mehr  wie  bisher  vorgeschrieben  TfHIr-.  sondern  NHij  trockene 
Mdrtelraischiing  vorwendet  werden.  Zur  Kr/ie!ung  einer  konstanten 
Kwnmarbeil  von  OM  l  y  et  pro  I  y  Trockensubstanz  wird  die  l'.rhohuug 
des  Hamtngewichtes  von  :M«)  Ii/  auf  il-li  k>i  erforderlich.  Die  Vor- 
schriften über  die  Herstellung  von  Probekur peru  aus  reinem  Zement 
wurde  mangels  eines  ItcdarH'S  dafür  fallen  gelassen.  Mit  Kuck-icht 
auf  di»  neu  gochnlfenen  Be.-tiin mutigen  für  Schlack*  nzeinent  wurde 
ein  SchlnBsat*  mit  folgendem  Wortlaute  neu  aufgenommen:  „Diese  für 
dir«  Prüfung  von  Pnrtlandxement  aufgestellten  lleslimuiuftgen  können 
auaschlieBlich  nur  zur  Prüfung  des  Fortlandzeriiontes  verwendet  werden. 
Dir  nach  dun  HeMimmnngcii  ermittelten  Zug  und  Druckfestigkeiten 
geben  nur  Vergleichswerte  für  die  Kuftenlfiltung  der  verschiedenen 
Portlandzement«,  welche  Werte  überdies  nicht  für  »ich  allein,  sondern 
nur  unter  entsprechender  Würdigung  aller  übrigen  Krgebnia-e  der 
bcstimmnngsgemltilcn  Prüfung  zur  Beurteilung  der  titite  eines  Purtland- 
zc-nonles  benützt  werden  dürfen  *  Dadurch  ist  den  Forderungen  der 
Porllandzemcntfahrikantrn  Kcchnuug  getragen  worden. 

Zum  Sclduaae  kommt  n<K*h  zu  crwaimeii.  dab  der  bisherige 
Schlußsatz  „In  Streitfällen  über  die  Handhabung  dieser  Frllfungsbe- 
atiinmungen  ist  da«  in  der  Prufuugssnstiilt  für  hydraulische  Binde 
inittrl  der  Stadt  Wien  angewendete  Verfahren  maßgelwnd",  mit  Klick- 
sieht  auf  die  außerdem  noch  bestehenden  Prilfuugsanstalten  in  Wegfall 
gekommen  ist. 

Wa»  die  Bestimmungen  für  die  einheitliche  Lieferung  und 
Prüfung  von  SrliUrlimjjiiir.nl  anbelangt,  er.  ist  hier  da* 
folgende  zn  sagen: 

Nachdem  die  Prulungsmethod«  für  Schlackeiizeriienl  natnr 
geinKfi  auf  ganz  denselben  (frundslltzcn  aufgebaut  ist,  wie  beim  Port- 
landzement,  »o  i»t  in  den  Prüfungabcstiiniuungeti  auch  keine  wesent 
liche  Verschiedenheit  zu  linden,  nachdem  Seil  lack  enzemente  seit  ihrer 

naliezu  Ltijihrigen  Verwendung  nach  den  bisher  geltenden  Hesti  uu- 

gen  für  Portlandzement  geprüft  worden  sind  und  ihr  Verhallen  in 
der  Praxis  diesen  Vorgang  gerechtfertigt  hat. 

An  der  Spitze  der  neu  geschaffenen  Iteslimmungcn  findet  sich 
die  Detinition,   wonach  ,.S>  hliickciizeuiriit  ein  Frzetignis  ist,   das  aus 

hvdrat  durch  Zerkleinerung  bi»  zur  Mehlfeinheit  und  iiinigaterSti-rnung 
gewonnen  wird.  Zur  Kegulierung  technisch  wichtiger  Kigeus<  haften 
der  Schlackenzemente  ixt  ein  Zuaatz  fremder  Stolfe  bis  zu  IN',,  des 
tiewichtea  ohne  Änderung  <les  Namens  zullissig". 

Die  Bemerkungen  dazu  enthalten  wie  beim  l'urtlanrlzeuienl 
Krkläritngen,  die  daa  Wesen  desselben  charakterisieren  und  Angaben 
Uber  das  apeziltache  (Jewicht,  den  »»lühverbiit  und  das  tJewicht  pro 
Liter  loa«  gesiebt  annäherungsweise  enthalten.  Die  Punkte  1.  II,  III, 
IV.  V  und  VI  aind  vollständig  gleichlautend  Jibgefaßt,  und  sind  so 
wohl  in  Hinsicht  der  Feinheit  der  Mahlung  als  auch  in  bezug  auf  die 
Zug-  und  Druckfestigkeit  dieselben  Zahlenwerte  wie  beim  l'ortland- 
zement  beibehalten  worden.  Der  SchluBsatz.  wonach  die-e  für  die 
Prüfung  von  Schlackenzeinent  aulgeatellten  Kesiiinmungen  au.-s.-blieo- 
lich  nur  für  die  Prüfung  von  Schlaekenzsmenl  verwendet  »erden 
können  sowie  der  vorhin  angeführte  >chlutlsiit/,  daß  die  nach  den 
Itestiuimutigen  eruiittelten  Zug-  und  Druckfestigkeiten  nur  Vergleichs 
werte  für  die  Kraftentfaltung  der  verssdiiedenen  Schlackenzeinente 
geben,  welche  Werte  überdies  nicht  für  sich  allein,  sondern  nur  unter 
entsprechender  Würdigung  aller  übrigen  KrgebiiiMi-  der  bestiinmuugs- 
gemllllen  Prüfung  zur  Beurteilung  der  (iüte  eines  Schlackenzeinente» 
benützt  werden  dürfen,  hat  hier  ebenfalls  Aufnahme  gefunden. 


Bestimmungen  für  die  einheitliche  Lieferung  und  Prüfung 


Begriffa-ErklürnnB  von  P«rtlUld-Z«m*Dt. 

I\>rtlanrl-Z«'m>'iit  i^t  ein  Hrzciignis.  welclie-H  aus  natllr- 
lichcu  KnlkmtTgclii  oder  ktliislliclieii  Miael]tint."'ii  tmi-  und 
k.tlkhftltigor  Stoffe  dureh  Ilrrnncn  Iiis  zur  Sintcrunr»  und 
darauf  fulgondc  Zcrkleitiirun^  bis.  zur  Mcblfeitilnit 
Wonnen  wird  und  auf  einen  (itiwichtstt'il  hydraulischer  Hr- 
stundteile   tnindestfu«  17  Gewicbtutoilc  Kalkerde  cntbiill 

Zur  Ui'jjulierunf'  teeliniac:h  wichtij;rf  Kigenachaltcn  «Ii  s 
l'nrtland-Zeiiu'iilor.  ist  ein  Zusatz  fremder  .Stoffe  bi.s  zu 
des  Oewielites  ohne  Änderung  tles  Namen»  zulassip. 


■  i 


Purtlniid-Zement  ist  v..n  grauer  Farbe  mit  l.'bergiinp.n 
ins  (irlliie  oder  (»elbliehe.  Mit  Waeser  an«ein«irlit.  bindet 
i'ortluliil-Zement entweder  rasch, mittel  odfr  lau<r*nin  ab.  wobei 
er  sich  im  letzteren  Falle  meist  nur  unbedeutend  erwHrmt. 

E)ms  spezifische  Gewicht  des  vollknmmeti  scharf  <;e- 
sinterten  Purtlutid-Zcmentes  im  frischen  Zustande  si-hwankt 
je  nach  dem  Kalkgehalte,  doch  stellt  es  sieh  in  der  Regel 
gi -gen  8. 10  und  Bein  Gluhverlust  auf  weniger  als  2"/,v  Mas 
Gewicht  im  lose  eingesieblem  Zustande  betragt  |ier  Liter 
ungefähr  l^HI  q  Heim  Lagern  des  I'ortliind-Zementes  ver- 
ringert sich  dieses  Gewicht  durch  Aufnahme  von  Wasser 
und  Kohlensaure,  wogegen  sein  ( Jltlhvcrlust  steigt.  Daher 
hat  der  Bestimmung  des  spezifischen  Gewichtes  des  Purtland- 
Zementes  ein  Ausgltlhen  desselben  vor  dem  Gas-gcblilsc  bis 
zur  Erreichung  des  stets  gleichbleibenden  Gewichtes  der 
Probe  voranru gehen . 

Portland-Zemcnt  wird  durch  längeres  Lagern  meist 
langsamer  bindend  und  gewinnt  bei  trockener  zugfreier 
Aufbewahrung  im  allgemeinen  an  Güte.  Hei  nicht  sorg- 
fältiger und  obiger  Voraussetzung  nicht  entsprechender 
Lagerung  wird  die  Güte  des  Portland-Zementes  ungünstig 
becintluL'.t. 


Portland-Zement  ist  nach  dem  ßewiehte  mit  Preis- 
stellung für  1(H>  hi  lirutto  zu  handeln. 

Die  Fässer  sollen  mit  Normalgewieht.  und  zwar  mit 
"MO  h)  Bruttogewicht  per  Fafi  in  den  Handel  gebracht 
werden.  Die  Lieferung  in  Sacken  ist  zulilsnig  und  sollen 
diese  ein  Normalgewieht  von  :">0  <•//  Brutto  erhalten. 

Schwankungen  im  F.inzel-Brutlogcwiehtc  können  bis 
zu  2"  ,,  nicht  beanstandet  werden. 

Das  Gewicht  der  Packung  darf  bei  Lieferung  in 
Fdssern  nicht  mehr  als  f)" bei  Lieferung  in  Sacken 
höchstens  Kr",1',,  des  Bruttogewichtes  betrugen. 

Auf  den  Fässern  und  Sacken  sollen  die  Firma  der 
betreffenden  Fabrik,  der  flcrstellungsort.  das  Wort  „Port- 
liind  Zement-  und  das  Bruttogewicht  verzeichnet  sein  Auf 
Verlangen  des  Bestellers  sollen  die  Sileke  mit  einer  Plombe 
verschlossen  sein,  auf  welcher  die  Fabriksrirtiu«.  der  Her- 
stellungsort  und  das  Wort  „ l'ortlandZement-  ersichtlich 
gemacht  sind. 


Aus  Rücksicht  fllr  die  einfachere  Übernahme  und 
zur  llinlanhnltung  von  Unzukömmlichkeiten  erscheint  es 
empfehlenswert,  ein  einheitliches  Gewicht  fllr  die  Packung 
der  Filsser  und  Sacke,  in  denen  Portland-Zemcnt  geliefert 
wird,  festzusetzen. 

Übrigens  steht  es  dem  Fabrikanten  frei,  mit  dem 
Kaufer  ein  anderes  als  die  angeführten  Normalgewichte  zu 
vereinbaren. 

EL  Abblndeverhültutaae 

Die  Portlanil-Zetuetite  sind  ra-.clt.  mittel  oder  langsam 
bindend. 

Unter  rasch  bindenden  Portlatid-Zementeu  sind  die- 
jenigen verstandi  n.  deren  Erhärtungsbeginn  an  der  Luit 
ohne  Sandzusatz.    vom  Zeitpunkte   der  Wasserzugabe  an 
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gerechnet,  innerhalb  10  Minuten  eintritt.  Fallt  der  Er- 
h.irtungsbcginn  eines  Portland-Zemcntes  Uber  30  Minuten 
hinaus.  so  ist  derselbe  als  langsam  bindend  zu  bezeichnen. 

Zwischen  den  rauch  und  langsam  bindenden  Portland- 
Zementen  werden  die  mittel  bindenden  eingereiht. 

Husch  bindende  IV.rtland-Zemeute  Rollen  nur  über 
besonderes  Verlangen  geliefert  werden. 

Bemerkungen. 

l)ie  Ermittlung  den  Kr  h  ä  rt  u n gsbcgi u ncs  ist  zur  Be- 
stimmung der  Kategorie,  in  welche  ein  Portland-Zement  be- 
züglich seiner  Abbindeverhältuisse  einzureihen  ist,  von 
Wichtigkeit,  und  namentlich  bei  rasch  bindenden  Portland- 
Zementen  ist  die  Kenntnis  den  Erhärtungsbeginnes  not- 
wendig, du  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  derselbe  eintritt, 
der  Portland-Zement  verarbeitet  sein  muH.  rn.ll  nicht  seine 
Hittdckrafl  Einbuße  erleiden. 

Zur  Bestimmung  des  Erhärtungsbeginnes  und  der 
Abbindezeit  eines  Portland-Zementcs  dient  die  Normal- 
nadel  in  Verbindung  mit  dem  Konsistenzmesser. 

Da  die  Menge  des  dem  Pnrtlund-Zementc  zugesetzten 
Wassers  die  Abbindeverhältnisse  erbehlich  beeinflußt,  so 
ist  der  Zementbrei  bei  den  Abbiudeversuehen  in  einer  be- 
stimmten Konsistenz  (  Normal-Konsistenz  i  herzustellen. 

Der  Apparat  zur  Hvstiminung  der  Konsistenz  besteht  au*  einem  ' 
«ömtnlle,  nn  dem  eine  Teilung  in  Millimetern  angebracht  ist.  In  einer  I 
Fiihrnng  hrwegt  »irh  pin  arretierbarer  Metallstab.  debpeo  obere*  Ende 
«•in«  MeullM'iH'iW  tragt,  während  am  unteren  Ende  hieb  ein  Mr»>ing 
»lab  von  1  em  l>urrhmos*er  ;dcr  Kons isteiumesBer :  befindet  Der 
Kun»iatt'nzniess«r  wiegt  samt  dem  Euhrungsstatie  und  der  Scheibe 
:ioo  g. 

zum  Apparate  gehörige,  zur  Aufnahme  den  Zimenlhreieu 
brtttimtnie  Dohr  ist  nun  Hart gummi  erzeugt,  mißt  H  r in  im  Durch- 
tnntw  und  icm  in  der  Hübe.  Heim  Gehrauche  wird  dieselbe  auf  eine 
»Urke  CLsplatte  aufg-M-lzl,  welche  gleichzeitig  den  Herten  der  Um- 
bildet. Wird  der  K<iim»ti-nxtne*»er  )>■•  auf  diese  ItodenHitch«  herab 
gelafihen,  au  zeigt  der  -un  Führuugattah«  befindliche  /.rigor  auf  d'  n 
Nullpunkt  der  Trilung,  w.  dal!  der  jrdramalige  Stanil  drr  unteren 
Fläche  des  Konni&tenzim'harrn  über  der  HodnnHftehe  der  |)oar  unmittel- 
bar an  der  Teilung  abgelesen  werden  kann. 

Bei  der  Prüfung  der  Abbi  nd  everhältnisse  eine» 
Portland-Zementc*  ist  folgender  Vorgang  einzuhalten: 

Man  rührt  400  </  Portland-Zement  mit  einer  vorläufig 
angenommenen  Wassermenge  bei  Langsam-  und  Mittel- 
bindern durch  d  r  e  i  Minuten,  bei  Ruschbindern  durch  eine 
Minute,  mit  einem  lötTelartigeu  Spatel  zu  einem  steifen  Brei, 
welcher,  ohne  gerüttelt  oder  eingestoßen  zu  werden,  in  die 
Dose  des  Appurutcs  gebracht  und  an  der  OberflHehe  sorgfältig 
in  gleicher  Ebene  mit  dem  oberen  Runde  der  Dose  ab- 
gestrichen wird.  Die  so  gefüllte  Dose  wird  mit  der  Glas- 
platte, auf  der  sie  aufsitzt,  unter  den  Knu^istenzmesser 
gebracht,  welcher  sodann  langsam  auf  die  Oberfläche  des 
Zementbreies  aufgesetzt  wird,  Wenn  der  nunmehr  der 
Wirkung  seines  eigenen  Gewichtes  überlasse  ne,  in  den  Ze- 
inentbrei  eindringende  Konsistenzmcsscr  mit  seinem  unteren 
Ende  in  einer  Hohe  von  Ij  mm  Uber  der  Bodenfläehe  stecken 
bleibt,  also  der  Zeiger  des  Apparates  auf  den  sechsten 
Teilstrich  der  Teilung  zeigt,  so  ist  ein  Brei  von  Normal- 
Konsistenz  hergestellt. 

Gelingt  dies  beim  ersten  Versuche  nicht,  so  muH  der 
Wasserzusulz  so  lange  gelindert  werden,  bis  ein  Brei  von 
der  geforderten  Konsistenz  zustande  gebracht  wurde.  Hat 
man  auf  diese  Weise  den  Waaserzusatz  für  einen  Brei  von 
normaler  Konsistenz  ermittelt,  so  schreitet  man  unter  An- 
wendung dieser  Konsistenz  zur  Ermittlung  des  Erhärtungs- 
beginnes und  der  Abbindezeit. 

Zu  diesem  Zwecke  wird  in  dem  oben  beschriebenen 
Apparate  statt  des  Konsistcnzmcssers  die  Normalnadel, 
d.i.  eine  Stahlnadel  von  113  mm  Durchmesser  1  mm*  Quer- 
schnitt), eingesetzt.  Diese  Nudel  hat  dieselbe  Länge  wie 
der  Konsistenzmesser  und  hat  samt  Führungsstab,  Scheibe 
und  dem  aufzulegenden  Ergänzungsgewiebtc  300  ./  zu 
wiegen. 
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Es  wird  nun  die  Dose  mit  einem  Brei  von  normaler 
Konsistenz  in  der  vorher  beschriebenen  Weise  gefüllt  und 
die  Nadel  auf  dessen  Oberfläche  behutsam  aufgesetzt,  was 
in  kurzen  Zeiträumen  an  verschiedenen  Stellen  des  Kuchens 
wiederholt  wird.  Die  Nadel  wird  anfänglich  den  Kuchen 
bis  auf  die  den  Boden  der  Dose  bildende  Üluspluttc  durch 
dringen,  bei  den  späteren  Versuchen  aber  im  erhärtenden 
Brei  stecken  bleiben.  Den  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Nadel 
den  Kuchen  nicht  mehr  in  aeiuer  ganzen  Hohe  zu  durch- 
dringen vermag,  nennt  man  den  Erh  a  r  i  un  g«  heg  i  n  n. 
Ist  der  Kuchen  endlich  so  weit  erstarrt,  daß  die  Nadel 
beim  Aufsetzen  keinen  merkbaren  Eindruck  mehr  hinter- 
laßt, so  ist  der  Portland-Zement  abgebunden,  und  die  Zeit, 
welche  vom  Zeitpunkte  der  Zugabe  de«  Wassers  big  zu 
diesem  Zeitpunkte  verstreicht,  heißt  A  b  b  i  n  d  e  z  e  i  t 

Da  das  Abbinden  von  Portland-Zement  durch  die 
Temperatur  der  Luft  und  de»  zur  Verwendung  gelangenden 
Wassers  beeinflußt  wird,  indem  höhere  Temperaturen  das 
Abbinden  beschleunigen,  niedere  es  dagegen  verzögern, 
so  sollen  die  Abbindeversuche  bei  einer  Temperatur 
des  Wassers  und  der  Luft  von  15—18°  C  vorgenommen 
werden.  Werden  die  Abbindeproben  jedoch  ausnahmsweise 
unter  anderen  Verhältnissen  vorgenommen,  so  sind  die 
bezüglichen  Wasser-  und  Luft-Temperaturen  anzugeben. 
Während  des  Abbindens  dürfen  lungsitm  und  mittel  bin- 
dende Portlund-Zemcnte  sich  nicht  wesentlich  erwärmen, 
dagegen  kann  rasch  bindender  Portlund-Zement  eine  merk- 
liche Temperaturerhöhung  aufweisen. 

XIX  Volnmuibeitaitdlrk*lt. 

Portland-Zement  muß  sowohl  an  der  Luft  als  auch 
unter  Wusser  volumeubestiindig  sein. 

Bemerkungen. 

Portlund  -  Zement  ist  dünn  als  volumcnbcständig  an- 
zusehen, wenn  derselbe,  mit  Wasser  ohne  Sandzusatz  an- 
gemacht, an  der  Luft  oder  unter  Wasser  die  beim  Abbinden 
angenommene  Form  «lauernd  beibehält. 

Erleiden  Portland-Zemente  nach  dem  Abbinden 
<<ine  Volnmenvergrößi'rung.  welche  unter  allraahliger 
Lockerung  des  zuerst  gewonnenen  Zusammenhanges  eine 
Zerklüftung  der  Zementmasse  herbeiführt  und  auch  mit 
deren  gänzlichem  Zerfalle  endigen  kann,  so  bezeichnet  mau 
diese  Erscheinung  als  „Treiben  des  Zementes^.  Der  Beginn 
des  Treibens  tritt  nicht  sofort  ein,  sondern  erst  in  kürzerer 
oder  längerer  Zeit  nach  dem  Abbinden. 

Ein  mit  einer  aolchen  Eigenschaft  behaftetes  Binde- 
mittel gefährdet  die  damit  hergestellten  Bauten  in  bedeutendem 
Maße;  es  muß  daher  vom  Portland-Zemente  die  Vnlumen- 
bcstaiidigkeit  gefordert  werden. 

Da  manche  Portland-Zemente  wohl  unter  Waaser.  aber 
nicht  an  der  Luft  volumenbestilndig  sind  und  auch  das  um 
gekehrte  Verhalten  nicht  ausgeschlossen  ist,  so  ist  Portland- 
Zement  nach  beiden  Riehtungen  hin  zu  prüfen. 

ai  V  o  1  u  m  e  n  b  e  s  t  ä  ii  d  i  g  k  e  i  t  un  der  Luft. 
Zur  Prüfung,  ob  ein  Portland-Zement  an  der  Luft 
volumenbeständig  ist.  dient  die  Darrprobe  in  Verbindung 
mit  der  Kuehenprobe  unter  Wasser. 

Die  Darrprobe  wird  in  folgender  Weise  ausgeführt: 
Man  rührt  den  Portland-Zement  ohne  Sandzusatz  mit  der 
bei  der  Vornahme  der  Abbindeproben  ermittelten  Wasser- 
menge zu  einem  Brei  von  Normulkonsistenz  an,  breitet 
denselben  auf  ebenen  Glaa-  oder  Metallplatten  in  Kuchen 
von  za.  10  rm  Durchmesser  und  za.  1  em  Dicke  aus.  und 
hinterlegt  dieselben,  um  die  Entatehung  von  Schwindrissen 
xu  vermeiden,  am  besten  in  einen  feuchtgehaltenen  Kasten, 
wo  die  Kuchen  vor  Zugluft  und  Einwirkung  der  Sonnen- 
strahlen geschützt  sind.  Nach  24  Stunden,  jedenfalls  aber 
erst  nach  erfolgtem  Abbinden,  werden  die  uuf  den  Metall- 
platten ruhenden  Zementkuehcn  in  einem  Trockenschranke 
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einer  Temperatur  ausgesetzt,  welche  allmilhlig  von  dir 
Luittemperatur  bis  auf  120"  C  gesteigert  und  .nif  dieser 
Höhe  durch  zwei  bis  drei  Stunden,  für  alle  Falle  aber  eine 
halbe  Stunde  Uber  den  Zeitpunkt  hinausgehalten  wird,  bei 
welchem  ein  sichtbares  Kntweichen  von  Wasscrdampfcn 
uufgehört  hat  Die  Kuchen  «ollen  in  dem  Trockenkasten  nicht 
vertikal  übereinander,  sondern  treppenförmig  nebeneinander 
geordnet  werden. 

Zeigen  die  Kuchen  nach  dieser  Behandlung  Verkrüm- 
mungen oder  mit  Verkrümmungen  verbundene,  gegen  die 
Ränder  hin  sieh  erweiternde  Risse  von  radialer  Richtung,  so 
sind  diese  Risse  als  Treibrisse  anzusehen  und  ist  der  fragliche 
Purtland-Zemcnt  als  an  der  Luit  nicht  volumenbestitndig 
zu  bezeichnen.  Bei  Voluincnbeständigkeitspruben  an  der 
Luft  treten  infolge  zu  raschen  Austrocknen«  durch  Volumcn- 
verminderuQg  manchmal  [Unbildungen  auf,  welche  als 
Sehwindrisse  bezeichnet  werden  und  von  den  Treibrissen 
wohl  zu  unterscheiden  sind.  Diese  Schwindris.se  erscheinen 
gewöhnlieh  als  gegen  die  Mitte  hin  sich  erweiternde  Risse 
ohne  bestimmte  Richtung. 

Die  durch  die  Anwesenheit  von  mehr  als  A  wasser- 
freiem schwefelsaurem  Kalk  (oder  entsprechendem  (lehalte 
an  ungebranntem  Qijis)  verursachte  VolumcnunbcMUndigkeit 
(das  sogenannte  Gipstreiben)  wird  jedneh  durch  die  Darr- 
prohe  nicht  angezeigt,  und  es  ist  daher,  wenn  ein  Portlanif 
Zement  diese  Probe  besteht,  jedenfalls  noch  das  Ergehn: 
der  gleichzeitig  vorgenommenen  Kuchenprobe  unter  Wasser, 
welche  einen  schädlichen  (Ichalt  an  Gips  zuverlässig  in 
kurzer  Zeit  anzeigt,  abzuwarten.  Fltllt  auch  diese  Probe 
günstig  aus,  so  kann  der  untersuchte  Purtland-Zement  als 
volnmenbcstandig  au  der  Luft  bezeichnet  werden. 

In  V  o  1  u  m  e  n  b  e  s  t  ftn  d  i  g  k  e  i  t  unter  Wasser. 

Die  Untersuchung  eines  Portland-Zi  uicntes  bezüglich 
seiner  Volumenbestandigkeit  unter  Wasser  erfolgt  mittels 
eines  unter  Wasser  gelegten  Kuchens  aus  Portland  Zement 
ohne  Sandzusatz  (K  u  c  h  e  n  p  r  o  b  e). 

Zu  diesem  Zwecke  wird  der  Portland  Zement  mit 
Wasser  zu  einem  Brei  angerührt  und  auf  ebenen  Glasplatten 
zu  zwei  Kuchen  ausgegossen,  welche  za.  lOrw  Durchmesser 
haben,  in  der  Mitte  za.  1  cm  dick  sind  und  gegen  die 
Ritnder  hin  auslaufen.  Der  Wasserzus.it/.  ist  hiebei  um 
za.  1rt'„  des  Zementgewichtcs  größer  zu  nehmen  als  für  die 
Normalkonsistcnz  bei  den  Abbi ildeproben  ermittelt  wurde, 
damit  der  Brei  leichter  zu  Kuchen  auslaufe. 

Die  so  erhaltenen  Kuchen  werden,  um  die  Entstehung 
von  Sehwindrissen  zu  vermeiden,  an  einem  vor  Zugluft 
und  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  geschlitzten  Orte,  am 
besten  in  einem  feuehtgchalteiicn  Kasten,  aufbewahrt  und 
nach  -4  Stunden.  jedenfalls  aber  erst  nach  erfolgtem  Ab- 
binden, samt  den  Glasplatten  unter  Wasser  gelegt  und  da- 
selbst durch  mindestens  27  Tage  belassen. 

Zeigen  sieh  wahrend  dieser  Zeit  an  den  Kuchen  Ver- 
krümmungen, oder  gegen  die  Ränder  hin  sieh  erweiternde 
Kantenrisse  von  mehr  oder  weniger  radialer  Richtung,  so 
deutet  dies  unzweifelhaft  auf  Treiben  des  Portland-Zeinentes 
hin.  Bleiben  die  Kuchen  jedoch  unverändert,  so  ist  der 
Portland-Zement  als  unter  Wasser  volnmenbe.-.tJlndig  an- 
zusehen. 

Zusatz  zu  <ii  und  >/> 
Bei  zu  dünn  auslaufenden  Rändern  der  Kuchen, 
welche  bei  derpn  Herstellung  zu  vermeiden  sind,  können 
feine  Risse  auftreten,  welche,  wenn  die  Kuchen  eben  lie- 
blichen sind,  nicht  Treiberseheinungen.  sondern  lediglieh 
Spannungs-  oder  Schwiudrisse  darstellen. 

IV.  Feinheit  der  Mahlung. 

Portland-Zement  soll  so  fein  als  möglich  gemahlen  sein 
Die  Feinheit  der  Mahlung   ist   mittels   eines  Siehes 
von  49tK)  Maseheu  per  1  cm-  und  O05  mm  Drahtstllrke  und 


eines   solchen   von   900  Maschen    per    1  •■in-  und  (HO  mm 

Drahtstarke  zu  prüfen. 

Der  Sieberllekstand  darf  auf  dem  -IVIOO-Masehensieb 
I  nicht  mehr  als  30"  „  und  auf  dem  tHHI-Masehensieb  nicht 
!  mehr  als  5%  betragen. 

Bf  iiierkuinccs. 

Da    Portland-Zement    hauptsächlich    mit    Sand  und 
Sehotter  verarbeitet  wird,  die  Festigkeit  de»  Zementmörtels 
sowie  sein  Aiihaftungsvermögcn  und  seine  Wasserundurch- 
litssigkeit  mit  der  Feinheit  der  Mahlung  des  Zementes  wachsen 
1  und  das  Grobe  des  Mahlgutes  die  Rolle  von  Sandzus/ltzcn 
j  spielt,  so  ist  eine  möglichst  feine  Mahlung  anzustreben  und 
|  die  Feinheit   derselben  mittels  der  vorgeschriebenen  Siebe 
■  einheitlieh  /m  prüfen. 

Zu  jeder  solchen  Siebeprobe  sind  100  </  Portland- 
Zement  zu  verwenden. 

V  Bladekra.it. 

Die  Bindekraft  von  Portland-Zement  soll  <lnreh  Prüfung 
der  Festigkeitsverhaltnisse  an  einer  Mischung  mit  Sand 
ermittelt  werden. 

Als  normale  Mischung  gilt  das  Gemenge  von  einem 
Gewichisteile  Portland  -  Zement  mit  drei  Gewiehtsteilen 
|  Normalsand. 

Die  Prüfung  soll  auf  Druck-  und  Zugfestigkeit  nach 
j  einheitlicher  Methode  an  Probekörpern  von  gleicher  Gestalt 
I  und  gleichem  Querschnitte  und  mit  richtig  konstruierten 
|  Apparaten  geschehen. 

Die  Zerreißproben  sind 
an  Prubekörperu  von  der 
abgebildeten  Form,  welche 
an  der  BruchHitehe  .">  rm- 
Quersehnitt  2  25  mi  Ijtnge 
und  2  22  cm  Breite)  be- 
sitzen, die  Druekpioben  an 
Würfeln  von  50  <  Flüche 
1 7-07  <m  Seitenlange)  vor- 
zunehmen. 

Samtliche  l'robekör- 
per  sind  die  ersten  24  Stun- 
den nach  ihrer  Anferti- 
gung an  der  Luft,  die 
übrige  Zeit  bis  zur  Probe- 
vornahme unter  Wasser 
von  15—18'  C  aufzube- 
wahren. 

Die  maßgebende,  wert- 
bestimmende  Probe  ist  die 
Druckprobe  nach  2Stügiger 
Erhärtungsdaucr;  als  Kon- 
trolle für  die  GleifhinaISi 


keit   der  gelieferten  Ware  dient 
die  Zugprobe  nach  7-  und  2Htugiger  Erhärtungsdaucr. 

Keiiirrlwiiife«. 

Da  Portland-Zement  bei  Bauausführungen  fast  aus- 
schließlich in  der  Mischung  mit  Sand  verwendet  wird,  so 
ist  es  notwendig,  die  Bindekraft  desselben  in  einer  solchen 
Mischung  zu  prüfen. 

Als  geeignetes  Verhältnis  werden  drei  Gewichtsteile 
Sand  zu  einem  Gewichtsleite  Purtland-Zcmeul  angenommen,  da 
hiebei  der  Grad  der  Bindefahigkeit  bei  verschiedenen  Portland- 
Zeinenten  in  hinreichendem  Maße  zum  Ausdrucke  gelangt. 

Erfahrungsgemäß  übt  die  chemische  und  physikalische 
Besehall'enheit  des  zur  Mörtelmischung  verwendeten  Sandes 
einen  bedeutenden  Einfluß  auf  die  l'cstigkeitsverh.'lltnisse 
des  Mörtels  aus;  es  ist  daher,  um  zu  Übereinstimmenden 
und  vergleichbaren  Ergebnissen  zu  gelangen,  unbedingt  er- 
forderlich, daß  zur  Erzeugung  aller  Prohekörpcr  für  die 
Bindekraft  immer  Sand  von  gleicher  Beschaffenheit.  Korn- 
größe und  gleichem  Gewichte  zur  Anwendung  komme. 
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Dieser  Normalsand  wird  dadurch  gewonnen,  dafi  man 
möglichst  reinen,  in  der  Nnlur  vorkommenden  (^uarzsand 
wuscht  und  trocknet,  mittels  eines  Siebes  von  <>4  M  is<  hen 
per  1  an-  und  (»40  /»;»  FlMlit.it.irke  die  gröbsten  Teile  aus- 
scheidet und  sodann  mittels  eine»  Siebes  v.,n  14»  Maschen 
per  1  nii-  und  IKtll  ,i„„  Drabtstarke  die  feinsten  Teile 
entfernt.  Der  Kuckstand  auf  dem  letzteren  Siebe  ist  der 
Normal  »und.  Das  Gewicht  dieses  Sande»  »oll  im  lose 
eingesiehten  Zustande  l*  weiter  unten»  1740—171(0.7  per 
Liter  betragen 

Als  maligcbeinlc  Probe  wird  die  iJrurk probe  deswegen 
festgesetzt,  weil  der  Miirtel  bei  Bauausführungen  zumeist  auf 
Druck  beansprucht  wird  und  nach  den  gemachten  Er- 
fahrungen  das  Verhältnis  zwischen  Zug-  und  Druckfestigkeit 
bei  verschiedenen  Portland  Zementen  ein  versehiedenci  ist, 
somit  von  der  Zugfestigkeit  nicht  mit  Sicherheit  mit  die 
F)ruekfestigkeit  geschlossen  werden  kann.  Die  Ermittlung 
der  Festigkeit  bei  der  Druckprobe  soll  erst  nach  L'M.'lgiger 
Erhärtung  vorgenommen  werden,  weil  bei  kürzerer  l'eob- 
aehtungsdaucr  die  Druckfestigkeit  eines  I'ortland-Zementcs 
nicht  genügend  zum  Ausdrucke  kommt. 

Von  ganz  besonderem  Werte  wäre  es  wenn  dort,  wo 
die»  zu  ermöglichen  ist.  die  Festigkeitsproben  auf  längere 
Zeit  ausgedehnt  würden,  da  es  vorkommt,  dal!  Portland- 
Zemente,  welche  anfangs  geringere  Fcstigkcitszillcni  er- 
gehen, in  spnterer  Zeit  die  Festigkeiten  anderer  Portland- 
Zcmcnte  erreichen  oder  dieselben  sogar  Überholen 

Die  Kontrolle  über  die  gleichmütige  Güte  des 
gelieferten  Portland  -  Zementes  kann  in  einfacher  Weise 
durch  die  Erprobung  auf  Zugfestigkeit  vorgenommen 
werden.  Die  Zugfestigkeit  soll  an  Probekörpern  von  7-  und 
28  tagiger  Erhärtung  ausgeführt  werden,  erstere.  um  mög- 
lichst bald  zu  einem  Ergebnisse  zu  gelangen,  letztere,  um 
den  entsprechenden  Fortsehritt  der  Erhärtung  kennen  zu 
lernen. 

Den  Vcrsuehscrgcbnissen  der  Festigkeitsproben  ist 
das  jeweilige  Gewicht  des  Portland-Zciiicntcs  und  dcsNormal- 
sandes  per  Liter  im  luse  eingesiehten  Zustande  beizufügen,  zu 
welchem  Zwecke  Poitland-Zcment  und  Sund  in  ein  l  Liter 
fassendes  zylindrische*  Hlochgefaü  von  10  an  Höhe  eingesiebt 
werden.  Iliebei  ist  das  Sich  von  t>4  Maschen  per  1  otis  und 
0'40  mm  Drabtstarke  zu  verwenden  und  dasselbe  während  des 
Siebens  in  einer  Entfernung  von  zu.  U>  an  über  dem  oberen 
Rande  des  Litergefalles  zu  halten.  Das  Sieben  ist  ho  lange 
fortzusetzen,  bis  sich  ein  Kegel  gebildet  hat.  der  mit  seiner 
Grundllftehe  die  ganze  obere  Öffnung  des  Litergcfilfics  be- 
deckt; dieser  Kegel  ist  schliclilich  mit  einem  geradlinigen 
Streicheisen  vollkommen  eben  abzustreichen.  Wahrend  der 
ganzen  Dauer  dieser  Verrichtung  ist  jede  Erschütterung 
des  Litcrgefniics  sorgfältig  zu  vermeiden. 

VI  Zug-  und  Drnokfeattgkrtt 

In  Normal-Mörtelmischung  sollen  Portland-Zemeute 
nach  7  Tagen  Erhärtung  (die  ersten  24  Stunden  an  der 
Luft,  die  folgenden  <i  Tage  unter  Wasser)  und  nach 
2S  Tagen  Erhärtung  (die  ersten  24  Stunden  au  der  Luft, 
die  folgenden  27  Tage  unter  Wasser)  die  nachstehenden 
Minimal- Fertigkeiten  erreichen : 
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Das  Mittel  aus  den  vier  besten  Ergebnissen  von  soch* 
geprüften  Körpern  hat  als  die  mittlere  Festigkeit  in  der 
betreffenden  Altersklasse  zu  gelten. 

Bemerkungen. 
1.  Herstellung  der  Probe  körper. 

Die  Probekörper  für  die  Zug-  und  Druckfestig- 
keit sind  stets  auf  maschinellem  Wege  zu  erzeugen. 

Für  jede  Festigkeitsprobe  sind  per  Altersklasse  sechs 
Probekörper  herzustellen 

Die  vorerst  trocken  durcheinander  gemengte  Mischung 
von  Portland-Zement  und  Sand  ist  mit  der  weiter  unten 
vorgeschriebenen,  bezw.  ermittelten  Menge  Wasser,  und 
zwar  vom  Zeitpunkte  der  Wusserzugabc  bei  rasch  bindenden 
Portland-Zementen  durch  eine  Minute,  bei  mittel  oder  langsam 
bindenden  Portlaiid-Zcmcnten  durch  drei  Minuten,  tüchtig 
durchzuarbeiten  und  sofort  auf  einmal  in  die  gehörig  ge- 
reinigten und  mit  Wasser  benetzten  Formen  zu  füllen;  ein 
nachträgliches  Aufbringen  von  Mörtel  ist  zu  vermeiden. 

F>ie  Herstillung  der  Probekörper  muß  unter  allen 
Umstunden  vollendet  sein,  bevor  der  ErbUrtungsheginn  des 
Portbind-Zenieiites  eingetreten  ist ;  es  ist  daher  namentlich 
bei  llnschbindern  in  dieser  Richtung  besondere  Vorsicht 
und  Sorgfalt  geboten. 

Um  Ergebnisse  zu  erhalten,  welebe  einen  Vergleich 
der  Zug-  und  Druckfertigkeit  zulassen,  ist  es  notwendig, 
daü  die  Prohckor|(er  für  beide  Festigkeiten  in  derselben 
Konsistenz  und  mit  annähernd  derselben  Dichte  angefertigt 
werden,  was  einerseits  durch  im  Verhältnisse  zur  Trocken- 
substanz gleichen  Wusserzusatz,  andererseits  durch  eine  bei  der 
Verdichtung  des  Mörtels  angewendete  gleiche  Arbeit  per 
Gewichtseinheit  der  Trockensubstanz  erreicht  wird. 

Zur  Ermittlung  des  richtigen  Wasserzusatzes  werden 
KOO.y  gut  gemengter,  trockener  Normal-Mörteliuisehuiig 
mit  einer  vorläufig  angenommenen  Wassermenge  gleich- 
mäßig angefeuchtet  und  bei  lUschbindern  eine  Minute, 
bei  Mittel-  und  Laiigsumbindern  drei  Minuten,  lang  durch 
gearbeitet 

Der  so  gewonnene  Miirtel  wird  auf  einmal  in  die 
Form  di's  zur  Herstellung  der  Druekprobekörpcr  dienenden 
Rammapparates  gefüllt  und  durch  1 50  Schlüge  eines  3  2/.'/ 
schweren  Füllgewichtes  oder  Hammers  aus  einer  Höhe  von 
0  .'i0  in  verdichtet. 

Tritt  nach  ungefähr  100 Schlagen  in  der  Fuge  zwischen 
Form  und  Aufsntzkastcn  eine  müliige  Absonderung  von 
Wasser  auf.  so  gilt  dies  als  Zeichen,  dali  die  Wassermenge 
richtig  gewählt  worden  ist.  Andernfalls  ist  der  Versuch  mit 
einer  jedesmal  geänderten  Wassermenge  bis  zur  Erreichung 
dieser  Wasserabsondcrung  zu  wiederholen.  Die  derart  er- 
mittelte Wassermenge  gibt  die  Normal-Mörtelkonsistenz, 
mit  welcher  alle  Probekörper  anzufertigen  sind.  Die  Arbeit, 
welche  bei  der  Erzeugung  der  Probekörper  zu  leisten  ist. 
wird   mit  03  kijm  per  1  7  Trockensubstanz  festgesetzt. 

Die  Probekörper  sind  einzeln  anzufertigen  und  es 
werden  für  jeden  Probekörper  der  Druckfestigkeil  800  </. 
für  jeden  Probekörper  der  Zugfestigkeit  200  7  trockene 
Normalnii.iehung  mit  der  auf  obige  Weise  ermittelten  Wasser- 
menge angerührt. 

Der  so  erhaltene  Normalmörtel  wird  auf  einmal  in 
die  mit  einem  Fullkarten  versehene  Form  gefüllt  und 
mittels  eines  genau  in  die  Form  passenden  Kernes  bei  den 
Druck  probekörpern  durch  lf>0  Schlage  eines  aus  einer  Höhe 
von  0."(0  («  fallenden.  3-2  kg  schweren  Rammklotzes  oder 
Hammers,  bei  den  Zugprobekörpern  jedoch  durch  120 
Schlüge  eines  (1-2.)  m  hoch  herabfallenden,  2  kg  schweren 
Rammklotzes  oder  Hammer»,  verdichtet.  Unmittelbar  nach 
dem  letzten  Schlage  entfernt  man  den  Kern  und  den  Aufsatz 
des  Formkastens,   streicht  den  überschüssigen,   dio  Form 
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Uberraffenden  Mörtel  mit  einem  Messer  »b,  glättet  die  Obor- 
rlaehe  und  nimmt  den  Probekfirjier  uns  der  Form,  sobald 
der  Mörtel  vollständig  abgebunden  ist.  Die  zur  Herstellung 
der  Probekörjjcr  dienenden  Ap|>aratc  sollen  auf  fester, 
nicht  federnder  Unterluge,  um  besten  auf  Mauerwerk  rubel). 

Hei  genauer  Einhaltung  obiger  Vorschrift«  n  und 
namentlich  der  auf  die  Trockensubstanz  belogenen  gleichen 
Arbeit  wird  sowohl  für  den  Zug-  als  Druekkoiper  eine 
annähernd  gleiche  Dichte  erzielt. 

Die  Diehtc  der  Probekörper  ist  sofort  nach  ihrer 
Herstellung  zu  erheben  und  deren  Durehschnitts/.inVr  so- 
wohl bezuglich  der  Druekprobckorper  als  auch  der  Zug- 
proliekorper  den  Versuchsergebnissen  beizufügen. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


2.  Aufb 


p  w  a  Ii  r  n  n  i 


der  Probekörper. 

Nach  der  Anfertigung  sind  die  Probekörper  die  ersten 
24  Stunden  an  der  Duft,  und  zwar,  um  sie  vor  nngleich- 
insUiger  Austrocknung  zu  schützen,  in  einem  geschlossenen, 
feucht  gehaltenen  Kasten,  die  Übrige  Zeit  aber  bis  un- 
mittelbar vor  Abführung  der  Proben  unter  Wasser  von 
15     18"  0  aufzubewahren. 

Das  Wasser,  in  welchem  dieselben  erharten,  ist  in 
den  ersten  vier  Wochen  alle  acht  Tage  zu  erneuern,  und 
ist  darauf  zu  achten,  dall  die  Probekörper  immer  vom 
Wasser  bedeckt  sind.  Bei  Proben,  welche  über  diese  Zeil 
hinaus  aufbewahrt  werden,  genügt  es.  das  durch  Ver- 
dunstung verloren  gegangene  Wasser  von  Zeit  zu  Zeit  durch 
frisches  Wasser  zu  ersetzen,  so  dalt  die  Proben  immer  voll- 
ständig unter  der  Wasseroberfläche  bleiben. 

.1  Vornahme  der  Festigkeitsproben. 

Die  Probekörper  sind  sofort  nach  der  Kntnuhme  aus 
dem  Wasser  zu  prüfen.  Für  jede  Altersklasse  sind  sowohl 
die  Druck-  als  die  Zugfestigkeit  stets  an  je  sechs  Probe- 
körpern  zu  bestimmen.  Da  die  Dauer  der  Belastung  bei 
der  Zugprobe  von  P.iiifliil'i  auf  das  Ergebnis  ist,  so  soll 
bei  der  Prüfung  auf  Zugfestigkeit  die  Zunahme  der  Be- 
lastung wahrend  des  Versuches  1  < M >  g  per  Sekunde  be- 
fragen. Bei  dem  Einspannen  der  Probekörper  ist  darauf  zu 
achten,  daü  der  Zug  genau  in  einer  zur  Bruchlläehe  senk- 
rechten Richtung  stattfindet. 

Beider  Prüfung  auf  Druckfestigkeit  soll,  um  einheitliche 
Ergebnisse  zu  erzielen,  der  Druck  stets  auf  zwei  Seitenflächen 
der  Wtlrfel  (im  iSinne  der  Herstellung!  ausgeübt  werden, 
nicht  aber  auf  die  BodenHäche  und  die  bearbeitete  obere 
Fläche. 


Diese  für  die  Prüfung  von  l'ortland-Zemcnt  auf- 
gestellten Bestimmungen  können  a  u  s  s  e  h  I  i  c  Ii  I  i  c  h  nur 
zur  Prüfung  des  Portlimd-Zemcntcs  verwendet  werden. 

Die  nach  diesen  Bestimmungen  ermittelten  Zug-  und 
1  »ruckfestigkeiten  geben  nur  Vergleicbswerte  für  die  K  r  a  f  t- 
e  ntfaltung  der  verschiedenen  P  o  r  1 1  a  n  d-Z  e  m  e  n  t  e. 
welche  Werte  tlherdies  nicht  für  sieb  allein,  sondern  nur 
unter  entsprechender  Würdigung  aller  übrigen  Ergebnisse 
der  bestimmungsgemäßen  Prüfung  zur  Beurteilung  der  Güte 
tl- Zementes  I 


eines  Portland- 


benützt  werden  dürfen. 
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llttzilrahthogealainne.  Die  Allgemeine  Kh-ktriziiiii>uos«lh.ch:iti 
lüiul  Bogenlampen,  bei  denen  durch  eine  zum  Lichllion<-n  parntb-l 
geschaltete  Ilitzdrithtspule  da?  Flackern  des  Hegne  verhütet  werden 
.M?ll.  1  >ie  untere  Klektrode  sieht  fer\t.  die  obere  iat  »in  Kilde  eine?, 
zweiarmigen  Hebeln  befestigt,  de&seu  anderes  Knde  den  Anker  eine» 
in  den  Ilauptotrom  eingeschalteten  Klektroiuagneten  bildet.  Das  Nach 
sinken  der  oberen  Kuhle  entsprechend  dem  Allbrande  bewirkt  die 
Schwerkraft,  während  der  Klvktromagnci  die  obere  Kohle  bei  Bildung 
des  Begeua  festhält.  In  die  ohgenannte  llitzdrahtapule  taucht  ein  Stab 
«u«  Magnesit  oder  einem  Matcrialc,  dessen  W  iderstand  mit  der  Tempo 
ratur  abnimmt.  Die. er  Stab  ist  der  Wicklung  des  Kleklromagneteii 
paraJIel  geschaltet;  wenn  tiuu  zufolge  des  Abbrande»  der  olieien 
Kohle  die  Spannung  am  Bogen  zunimmt,  so  Hießt  mehr  Strom  durrb 
die  Hitzdraht&pule,  der  Stab  erwärmt  sich  und  nein  Widerstand  nimmt 
uli.  dadurch  tlieflt  aber  ein  groüerer  Teil  des  liauptslromcs  durch  den 
Stab  und  ein  geringer  Teil  durch  die  S|iule  des  Klektroma^nclen. 
.Mithin  verliert  letzter*  ilire  Anzugskraft  auf  ihren  Anker  und  die 
obere  Kohle  sinkt  nach,  bis  sich  wieder  die  ursprüngliche  Bogenlänge 
hergestellt  hat.  „Kl.  Anz."  vom  .1.  Marz  1V07 

Elektrische  ßaha  mit  Kinphasen  ■  WecliseUtroiuhctrleh 
Wasbinirtnn,  Baltimore.  tnuapolls.  Die  heieits  vor  mehreren  Jahren 
geplante  Klektrisierung  der  za.  IIa)  km  langen  Strecke  w  ird  demnächst 
fertig  ige  »teilt.  Die  zweigeleisige  Hauptstrecke  Haltirnor«  Washington 
«oll  von  Schnellzügen  mit  'N>  km  Fahitgescbwindii/keit  in  72  Minuten 
zurückgelegt  »erden.  Ks  »erden  nebst  diesen  Lokulzuge  in  Dienst  go- 
stellt  und  tiesonderc  An-wciehgoloise  filr  die  vorfahrenden  Schnellzuge 
gebaut.  Die  KspreCzllge  erhalten  Motorwagen  zu  je  vier  Kollektor 
mobilen  derOetieral  Kleetric  1  'ompanj  von  \L2I*I*S,  zusammen  also  500 /W, 
die  Motorwagen  der  Lok.ilzlige  erhalten  uur  zwei  s.ilche  Moloien 
Der  Hetriebsstrom  wird  der  Zentrale  in  Washington  entnommen  Pip-c 
liefert  Drehstrom  von  lyl>00  I',  der  in  einer  Uinformerstation  zuerst 
in  zwipbasigrn  unil  hic]ant  in  einphasir/cn  Weehselttroiu  von  33  t Nu i  I' 
nmjtrfernit  wii<i.  I.otztciei  »ird  auf  der  Strecke  in  vier  Transfornia 
leren  auf  itiüm  I'  hernbges.etKt ;  mit  dieser  Sparmun^  wird  die  Kuhr- 
lcituri(2  f»e»-|vt'i-t  I)ie-e  besteht  aus  zwei  parallel  geführten  Kupfer- 
drllhten,  auf  deren  jedem  eine  Stroinabnehnierrolle  gleitet,  „Kl  Kruft- 
betr  u   lUltn."  vom  4.  Februar  UH>7 

Waaserkraftwerk«  fOr  des  elektrischen  Bahnbetrich  in 
Kanada.  Wie  K.  ('.  I'erkins  in  einem  Aufsatz  angibt.  ermo«licht 
die  j»üiistii^e  Lage  der  grollen  und  ere^ebi^en  Wasserkraft«  Kanadas 
in  der  unmittelbaren  Nahe  der  Hauptbshnlinieii  die  KlektrisieruiiK  der 
vurhandeneii  I  lamjjfbalinen  viel  eher,  als  dies  in  anderen  wasserkraft- 
reicheu  Ijtiidern  der  Kall  ist.  Kine  der  ersten  elektrischen  Hahnen  in 
Kauada  war  die  Strecke  London —Stanley,  ,V>  km.  die  bis  Hamilton 
auf  "J-'iO  km  verllziijert  werden  soll.  Sie  wurde  von  der  eiujlischen 
l'eebles  Ä  Co.   für  Drehstroinbetriob  nach  dem  t:  a  n  z 


scheu  Sya'ein  eingerichtet.  Hei  ID.iaH.»  •'  flberiragunpsspannun";  be- 
tragt die  Kahrdraht-Spannnnir  |i«NI  I'.  Die  Motorwagen  können  einen 
Personenwagen  für  l*i  Sitzplätze  aut  Steiguu^eu  von  #J"'W  mit  '.»:»  km 
pro  Stunde  ziehen.  Die  Anlage-  und  Betriebskosten  «ollen  um  '.*>"  \, 
niedriger  aein  al-  bei  G  leichslrombetrieb.  Da».  Wasserkraftwerk  am 
Ottawa  liefert  Strom  für  die  Hahnen  in  llnll,  Ottawa  und  (Juebee  Die 
Spurweite  dieser  Hahnen,  deren  (ieleialknge  zwischen  .'DI und  40 *  i*  betritt, 
ist  l'43."i  n>.  Die  HetrieluergebiiisBe  dieser  Hahnen  sind  gute,  ijiietioc  hat 
noch  eine  zweite,  von  dein  Kraftwerk  an  den  Montmorency- K.llcn  be 
triebeue  elektrische  Strullenbahn.  Das  Habnkraftwerk  an  den  Shaninigaiv 
Killen  speiet  die  Hahnen  in  Montreal.  1 50  km  entfernt.  Der  Zentrale  wird 
dag  Wasser  in  einem  ;io  m  breiten  und  «1  m  tiefen  Olwrwasserknual 
zugeführt:  dort  sind  drei  DOOO  /'S  Kraneistui  birien  aufgestellt,  welch« 
je  einen  Oenerator  für  Zweiphasenweehsclstmrn  'J'JiHt  I*.  IUI  x.,  mit 
1*0  minutlichen  Touren  antreiben  In  dem  Triinsformalorhaiw  »ir<l 
die  Spannung  auf  50.UOO  r  erhöht  und  mit  dieser  Spannung  wird  die 
Knergie  initteis  Aluminiumreruleitungen  l*ng„  der  Ornat  Northern 
Hahn  nach  Montreal  geführt.  lJa  das  Kraftwerk  an  Vfi  nKI  /*>'  abgeben 
kann,  so  plant  man  auch  die  Stroniahgabe  tur  dies«i  lUuplbahn.  wenn 
dieselbe  einmal  für  den  elektrischen  Hetrieh  umgewandelt  werden  sollte. 
Iu  der  l'uiformerstatiou  in  Montreal  werden  lil  ottlA  lt'  zuerst  mittels 
Transformatoren  in  der  Spannung  ernie<lrigl,  dann  in  Motorgeneratoren 
in  Drchstrmn  von  lio  ^ ,  bezw.  Oleicli-lrom  zur  Speisung  d<  »  Hahn 
netze»  unik-ewandelt.  Dasselbe  hat  75  km  doppelte,  und  40  km  ein 
fache»  Oeleis  Im  Jahr«  I!«t4  wurden  «io  Millionen  Kabrgü-te  l.i  f.irdcrt. 
Die  Ausgal>en  betrugen  :•'.'  „  der  Kirinahiuen.  Ilie  Sladt  Toronto 
besitzt  eine  Slralleribabu  von  75  km  Doppolgeleis.  eine  eingeleisige 
Stadtbahn  von  45  Im  l.itnge  und  zwei  Pberlandhahnen  von  lf.H  km 
Lkuge.  Alle  die-e  Hahnen  »erden  gegenwärtig  von  Dampfkraftwerken 
betrieben,  sollen  aber  mit  der  Zeit  Strom  von  den  großen  Kraftwerken 
auf  der  kanadischen  Seite  de?  Niagurafalles  erhalten  Das  Kraftwerk 
d»a  Det  ew-Falles  am  Wellandkanal  spei~l  durch  einige  1'nterstatioiien 
eine  Anzahl  von  Hahnen  in  der  Nahe  von  Ilamtlton  und  Ontario  und 
liefert  den  LicbUtr»m  Mir  die  Stadl  Dutida«.  Kndlich  ist  das  groß» 
Kraftwerk  am  Niagara  zu  erwlhneu,  das  6eit  fast  '.'  Jahren  in  Metiinb 
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steht.  E-  enthüll  Turbinenai{gregato  für  je  lIHHHIA'll.  Im  gangen 
können  Nm.i»»)  /«  ausgenutzt  werde».  Diese»  Werk  »nwi«  .Ii«  Werk» 
der  tliit.ario  l'nunr  <'.>,  und  der  Khttrii-  Development  Tu.  werden 
zusammen  i  ..  Mill,  /'N  für  Itahuzwcoko  in  '1<t  Nähe  Min  Torimio 
abgehen,  licsamtleistung  ilfr  Wasserkräfte  in  Kamola  wird  Auf 

Ii  .  Mill  l'S  geschützt.    -El   Kraft  betr.  n.  Buhn.-  vom  4.  Mir* 

Bin  Elektrizitätswerk  in  St.  Denis  bei  PnrK  liefert  .ick 
Irische  Energie  für  die  Paris'-r  Stadtbahn  und  den  „Kdia.ni  Sertor"  der 
Stadl;  im  ganze»  werden  tügürh  7'UHIu  A'M  Std.  verbraucht.  Nach- 
stehend einige  interessante  Daten  über  die  mit  den  modernsten  Ein- 
richtungen ausgestattet«  Zentrale  |>ir-  Kihle.izufuhr  von  den  Knhku- 
schillon  nuf  .Irr  Seine  bis  zu  den  Kesseln  erfolgt  automatisch  mittels 
eines  eloktris,  hon  Knmcs.  endloser  Bänder  und  Pateni'.slerwerke:  den 
Anlrioh  clor  Zufiihrung-soinrichlung'-n  zum  Kohleubunker  tür  40l.nr  t 
besorgen  22i<  r-<tloirh>itroiiirnoior»in.  K  o  s  s  o  I  h  a  ti  »  :  Et  tiiud  drei 
Reihen  von  jr  2t  Haböck  Wil.-oi  K«s»el  lür  je  1»sMi-i/  IJauipf 
pro  Stuiulc-  aufgestellt.  Die  Feuerungen  der  24  Kc-m  I  jeder  Keine 
»lehen  einander  gegenüber,  jeder  Kessel  hat  iwvi  Ketlenroste.  ad« 
Rialo  einer  Batterie  werden  von  einem  12  /'N  M..t..r  betätigt.  Cher- 
hilzung  des  Dampfes  auf  .W»  I',  vier  Speisepumpen,  darunter  zwei 
Zcntrifugnlpumpen,  jede  von  einem  Ni  l'S  tileii  hslromuiotor  angetrieben 
M  isrhi  ncn  hm«:  Vorläufig  vier  Turhogeneratureu  für  IK.HH.IA'»*'. 
I'arsuii»  Turbinen  von  Brown  lloveri  *  Co.;  Iii  1  r*  lang.  4  m  breit. 
:l;3  m  hoch.  Dampfvcrhruudi:  l'.  S  <,,.  Dampf  von  l2t;Atm.  und  ii.V.n  C 
l'berbitzung  |>ro  1  A  ll'  Std.  Ihm  Vollast  und  f  l  kg  bei  Halhla»!.  Dampl- 
turhine  und  Drehstromgenerator  für  10.2.KI  1".  20  -v ,  bei  70*1  uiinut- 
lichon  Touren  sitzen  auf  gemeinsamer  Urniidplal  Ii-.  Die  Lager  sind  mit 
Druehöl  geschmiert,  wofür  eigene  Druckölputnp- n  mir  DatnnfmaH'  hiiieil- 
autrieli  i..i'stehcn.  Zur  Ei  re^unj;  ilit-nl  ein  3'  H  \  K  H'  Tin  lio^enerutor. 
VMM  A.  -'i*!  I',  27(ki  ininutliehr-ti  Touren.  .Jeder  i;ru|.pe  von  ve  r  Turbo 
Generatoren  und  Erre^i  rnatz  i?.t  eine  Konden*atiunsanla^e  zugeordnet: 
da«  Zirkulation.tvriu.-ser  für  die  KMiideri->alionf;tula^o  wird  liuvh 
Zentrifu^atpuuipon  Antrieb  von  1^5*'  l'S  a»  blpotijron  Molnren  am  Crutide 
de»  W':i.witsi  liaelite.  anf^entellt  an»  der  ^eine  dureti  zwei  Tiinnid» 
«noosauict  und  durch  zwei  andere  wieder  «unieV^eliel'ert  Jede  l.uft 
puiiipv.  dreilaehwirkend,  irl  von  einem  zeliupoli^en  '/*>'- Motor  mit 
l'iT)  in ! mit  1  i.  Iien  Touren  an«etri<iln'u.  Kür  den  Bedarf  der  Zentrale  an 
<<|eirloitroiii  t-ind  it75  A'IJ'  Motor^enenroreu  M>rliandeii,  1M.V10  I'  I »r»' Ji- 
^rrornniotoien  direkt  gekuppelt  mit  aetitpoli^en  ti leiLdi-rroiiimabrliiiien 
für  1  Tl t  A  bei  225  V;  letztere  Mnd  parallel  an  eine  I2rjxellipe  Akku- 
iiiuliitorfiibatlerie  für  1900  A  Sid.  aiigenculoBaen;  xu  ihrer  Aufladung 
dient  ein  Hl)  ('  Booiteraatz.  Ein  Dreb  =  l romuiotor  für  1«75  A  U'. 
H»  2Ö')  I'.  ."HM)  minutliehen  Touren  ist  uiiltel»  ma^netia.  her  Kupplung 
eineruoila  mit  zwei  <ileielu)trotnuj>M'hin>  n  fur  je  ö<M>  I  .  andenr-eit« 
mit  einem  Zweipha-ieri^erierator  für  U*«i  I',  42  ,  gekuppelt  und  kann 
lileietistrom  oder  Zweipha»enslrotn  liefern.  Zwei  Turbogeneratoren 
von  •KHH.IA'II' liefern  Z»eipha-en,tr.im  vo„  12.*«.»  I',  42  ^.  Die  Er- 
rcguni.'  liefert  ein  Moturjseueratomatz  mit  226  I'  (ileii-hftr.ine.p«uniin); 
Der  Schal  trau  in  betiudel  eich  ausrollend  an  die  Maücbiuenballe 
inel  enthttlt  in  vier  Stockwerken  die  nötigen  Schalt-  und  Ke^ulier- 
apparale.  Tv|«?  Br  o  w  n  -  Bo  v  er  i.   „Klectr.  Kev."  vom  1 1.  Jänner  UHiT 

Sprengwesen. 

Moderne  Sprenginlttel  In  Slelnbrnrh-Iletrleben.  Alljährlich 
b'M'ii  wir  von  einer  Kroßen  Anzahl  von  ITnlälleti,  die  lud  Sprengungen 
in  Steinbrüchen  vorkomuieu  und  meist  der  leichuinniijeu  llaud 
babuii);  mit  SprenoBtoiteu  zuzmehreiben  sind;  aber  auch  dann  pind 
hchou  Cnnluck-ifalle  pariert,  wenn  l>ei  der  Spren-arbeil  mit  der 
unillteu  Vorsieht  zu  Werke  ^euannen  wurde:  die  letzlere  Art  von 
Cllfällen  ist  der  <iefahrl:chkeit  der  Spreumlolle  an  und  für  sieh  zu- 
/uiM?hreiben.  Bei  uns.Ten  Ifesiein-  Spreniiuii^en  kommet]  drei  llaupt- 
^'attun^eii  von  Sprvngiuitteln  in  Betracht:  das  >  e  b  w  a  r  >  p  u  I  v  e  r. 
da»  D  v  n  a  tu  i  t  und  die  sogenannten  S  i  c  h  e  r  Ii  c  i  t  fc  -  S  p  r  «  u 
s  t  o  f  f  e. 

Das  S  c  b  »  a  r  z  p  u  I  v  e  r  ist  am  längsten  bekannt  und  in  An- 
wendung: es  eignet  ek-b  boponden  lür  »ob  be  SprengutiK»n.  bei  denen 
es  nicht  allein  auf  die  Zer-toruno  von  KeUinassoii  ankonimt.  sondern 
bei  denen  auch  eine  liertiiiimte  Kol  tu  von  lilucken,  wie  w  ir  solche  zu 
llau-tei)U|uadern  benöligen.  gew  Huscht  wird.  Wühlend  die  meisten 
«li  ieren  Spren-Moil'e  das  Beslretien  haben,  das  liestein  nach  allen 
möglichen  Richtungen  «u  serlt lliiiuiern.  i-t  dies  beim  Schwarzpulver 
weniger  der  Fall,  da  letzt. -res  infolge  seile  r  langsam  detlagrierenden 
Wirkung  nur  ein  Zerreiß. -n  de^  FeUens  nach  einer  beslimiuteti 
Kii-htung  bewirkt.  Andererseits  bringt  die  Verwendung  von  Pulver 
ahoi  Kieh  mancherlei  N„olit<'iV>  mit  sich;  bei  feuelitcni  Welter  oder 
wenn  si.-h  Waittor  im  Bohrloch  hetindet.  ist  l'ulver  ein  »ehr  unzuver 
lü  i.iaer  Sprongsrofl":  ebenso  i~r  sein»,  außerordentlich  leichte  Ent- 
zündbarkeit zur  li.niige  bekannt;  ein  nwl.  >chwa.-her  Schlag  oder 
llruek,  ireritii;»  Ueibui.g.  ein  vom  Werkzenir  abspringender  Funke, 
hohe  Temp.'ralur  oder  ein  noch  wsnne*  llohrloeb  kotineti  vorzeitige 
KipL.Monen  zur  Folge  haben;  auch  nicht  genugende  Sicherung  hei  der 
Aufbewahrung  oder  Cnvor-iehtigkrit  beim  1'raoi.pott  dieses  Spreng 
-rolle»  haben  >eboii  manehei  lei  I Inheil  .vij.  ri.  hlel :  die  inei-te,,  Cnfalle 
im  Crngaau  mit  l'ulver  sin  I  vd  ich  beim  megonannten  Auskesseln 
und  beim  S  e  h  n  ü  r  s  e  h  i  o  ti  e  n  zu  verzeichnen,  oft  nur  infolge  der 
Reibung  de.  in  IVrw egung  belindlehen  Gestein». 


Da«  vor  etwa  4<i  Jahren  erfundene  und  in  dun  Handel  ge. 
bracht«  Dynamit  U  ohne  Zweifel  ein  vorzüglicher  Spreng.u.t) , 
wenn  mau  die  Sprengkraft  für  sich  allein  ins  Auge  fallt.  Ein  Vorteil 
gegenüber  dein  l'ulver  i»t  vor  allem  die  CnetnplindTicbkoil  gegen  N'iUse 
und  Feuchtigkeit,  was  schon  der  Cmataud  l>ew«i.«tt  daB  al*  Itesatz  de* 
Schusses  öfters  einfach  Wa»a«r  heuützt  wird;  Dynamit  wird  deshalb 
inil  Vorteil  zu  Sprengungen  unter  Waaaer  angewendet.  So  wurden 
z  B.  im  Jahre  PKM  vom  k.  u.  k.  Pionierbataillon  Nr.  *">  in  Klo»ter- 
neuburg  die  an  der  Knhlenbcrgerllnd«  auf  eiuo  l.ange  von  za.  l.'KI  m 
in  den  Donaustrom  hineinragenden  Felaenrifl'e  nach  der  eogenannlnn 
1.  a  u  e  r  ».dien  Methode  abgesprengt,  indem  Dyiiamitpatmneu  von  einem 
eigens  hiezu  gebauten  Sehitl'e  nitltels  eiserner  FMihrungsrohre  auf  die 
zu  »prengonde  Fel»partie  frei  unter  Wawr  aufgelegt  und,  ohne  da» 
Schilf  zu  entfernen,  mittels  elektrischer  Zündung  nb|re»rhoai-en  wurden. 
Solche  Sprengungen  erweUen  »ich  umso  wirksamer,  nl«  Dynamit  die 
Eigenschaft  bat,  in  die  Tiefe  zu  schlagen. 

E»  fallen  jedoch  die  »on-tigen  Eigenschaften  de»  Dynamit»  sehr 
zu  seinen  Cngun^ten  aus.  Die  grnöe  (teflhrlicbkeit  dieseg  Spreng- 
stotles  --  wodurch  die  S.diaHTung  des  vor  Jahrzehnten  rutrilandetieu 
Dynamitge»etzes  bedingt  wurde  —  ist  allgemein  bekannt;  ganz  gering- 
j  fügige  inei hiiuiache  Einflüsse,  wie  Stoil.  Schlag.  Reibung,  schneller 
'  Teiiiperaturweclisel.  können  Dynamit  zur  Explosion  bringen;  auch 
gefriert  Dynamit  schon  bei  -j-  Hr  Rt-aumur  und  darf  dann  in  die-em 
Ziiatande  nicht  mehr  verwendet  werden,  weil  die  darin  enthaltenen 
NiLroglyzerinteilchen  kiystallisieren  und  den  Sprengntotl"  Ispi  der 
oeringsteu  Reibung  entzünden.  I>aa  Auftauen  der  Dynnmitpntioiie». 
da»  in  eigens  dazu  gebauten,  geheizten  Apparaten  in  lauwarmen. 
Waaaer  geschehen  itiull,  ist  nicht  ungefährlich;  geradezu  unverzeihlich 
aber  ist  da»  von  mamhen  Steinbrucharbeitern  geübte  Auftauen  der 
Dyiiaiuitpatroneti  in  der  HosentascJie,  wie  die  hüutig  sich  ereignenden 
l'ufille  beweisen. 

In  Brüchen  von  weichem  liestein  liii|i»,  weichem  Sand-  oder 
Kalkst-  iii  empfehlet!  sich  Sprengungen  mit  Dynamit  auch  schon  au» 
dem  tirunde  nicht,  weil  dieser  Sprengstoff  zu  brisant  i»l,  weshalb  die 
tatsächlich  entwickelte  Sprengkraft  iu  dein  weichen  Materiale  nicht  zur 
Geltung  küinint:  besser  eignet  es  sich  noch  für  feste  tiesteine  iUranit, 
Syenit,  Diotit.  Porphyr  u.  dgl.  ,  weil  diese  einen  der  ungeheuren  Wir 
kung  entsprechenden  Widerstand  entgegensetzen,  so  daB  die  zur  Eni 
Wicklung  gelangende  Sprengkraft  voll  ausgenützt  wird. 

Die  eingangs  erwähnt«  wichtigste  Ii  e  f  a  h  r  e  n  ti  u  e  I  1  e,  die 
i  Leichtfertigkeit,  mit  welcher  die  nur  allzusehr  an  die  iJefährlu-bkcii 
I  der  Sprengstoffe  gewöhnten  Arbeiter  bei  den  Sprengarbeiten  zu  vor 
fahren  pflegen,  kann  nur  durch  eiue  sorgfältige  Ausbildung  und  An- 
|  Stellung  von  verantwortlichen  Schiellineisterii  einigermaßen  behoben 
werden;  allerdings  erlauben  nicht  immer  -  besouder»  bei  kleinereu 
Sicinhrucbhe.siucrn  —  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  die  Anstellung 
e  nes  eigenen  Schieflnieisters.  —  Vor  riebt  allzulanger  Zeit  wurde  in 
einigen  Fachl. lüttem  auch  viel  für  da»  Besetzen  der  Bohrlöcher  mit 
feinem  Sande  agitiert,  als  einem  geeigneten  Mittel,  das  Sprengverfahren 
weitaus  gefahrloser  zu  gestalten;  es  w  urde  damals  viel  für  und  gegen 
die  Saiidbe-otz-Metbode,  die  übrigens  »cliuii  vor  mehr  als  Km  Jahren 
geübt  wurde,  geschrieben.  Trotz  einiger  Vorteile  hat  diese  Methode 
a)«er  auch  entschiedene  Nachteile:  liei  Verwendung  von  l'ulver  ge 
schiebt  ob  häutig,  daß  der  Sand  einfach  hiuauageschleudert  wird,  ohne 
dali  der  Schull  eiue  weitere  Wirkung  hervorbringt;  l'ulver  verlangt 
oben  infolge  seiner  langsamen  Detlagi  atioit  einen  festeren  Besatz,  wie 
litten  oder  gestampfte  Eide:  bei  Dyiiamiten  dagegen  genügt  ein  guter 
Luftabschluß  vou  Saud,  Wasser  oder  Schuee,  da  die  brisanten  Eigen- 
schaften keinen  so  dichten  Besatz  verlangen. 

Mit  größerem  Erfolge  kann  die  Zahl  der  Unfall«  herabgemindert 
werden,  wenn  Sc.hwarzpulver  und  Dynamit,  soweit  es  angängig,  ganz 
verdräng!  und  durch  die  S  i  .  h  n  r  h  e  i  t  s  s  p  r  n  n  g  s  t  o  f  f  e,  die 
mit  bezug  auf  ihre  Zusammensetzung  das  vollkommenste  Erzeugnis 
der  Spreiigsloffindustrie  darstellen,  ersetzt  werden.  Die  Sicherheit* 
Sprengstolle  kommen  unter  den  verschiedenartigsten  Benennungen  in 
den  Handel. 

A ls  Ersatz  für  S  c  h  w  a  r  i  p  u  I  v  e  r  seiet)  geuimut : 
l'etroklaMit   oder  Ilalok  lastit),  bestehend  aus  e'tiet 
Mischung  von  Natronsalpeter,  Schwefel  und  Stoinkohleiipeih,  aus  der 
Fabrik    der  W  e  s  t  f  ä  I  -  A  u  h  a  I  t.  Sprengstoff-Akt.  •(>  es.  iu 
Iterlin; 

S  p  r  e  n  g  s  a  1  p  e  t  e  r  von  den  Vereinigten  K  ül  u  R  o  1 1- 
weiler  1'  u  I  v  e  r  I  a  h  r  i  k  e  o  in  Kdln; 

C  a  h  ii  c  i  t  von  der  Kommanditgesellschaft  Louis  Cahoc 
Fabrik  gefahrloser  Sprengstoffe  zu  N'eiimaikt. 

Die  A  in  m  o  n  i  a  k  s  a  I  p  e  t  e  r  -  S  p  r  e  ti  ge  t  o  f  f  e.  in  der  Haupt- 
sache aus  Aminoniaksalp«  ter  bestehend  und  als  Beimengungen  noch 
I*  e  c  h,  Marz,  Dl,  Mehl,  K  o  h  I  e  n  p  u  1  v  e  r  oder  explosive  Stolle, 
wie  Nitro- Verbindungen  von  Benzol  und  Naphthalin.  Sprengol  oder 
Schictihauuiwollc  .nlhallend,  eignen  sich  liesonders  als  Ersatz  lür 
Dynamit.  Es  seien  hier  nebst  l!eztigsr|Uelleu  genannt. 

Dvnaiuon    k.  u.  k.  Pulverfabrik  Blumau   naxhst   Kelivdorf  , 

l'rogreasit    Dvnamit-A.-H.  Nobel  in  Wieni; 

Koburit  iRoburitfabrik,  <i.  in,  b.  II,  Witten  a.  d.  Ruhr:; 

D  o  ii  a  r  i  I  und  A  m  in  o  u  k  a  r  b  n  n  i  t,  K  o  h  I  e  n  k  a  r  h  o  n  i  t 
iSprengi-tort' A  -Ii.  Karbonit  in  Hamburg:; 

'West  fallt   Westf,  Anh,  Sprengstoff A.  <V.  in  Iterlin), 
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A  h  t  r  11 1  i  t  und  K  u  1  ru  e  n  i  f  von  «Irr  Dynamit  A.  ii.  vorm. 
Alfred  X  »  Ii  e  I  Jfc  Co.  in  Hamburg; 

A  n  a  g  o  n  S  p  r  e  n  g  p  u  I  v  c  r  von  den  Vereinigten  Köln  Rott 
Weiler  Pulverfabriken  in  Köln; 

Dahinein!  (V-Iroper  Sich.rli.-H«  •  S|irrn^-t»liV  -  A.  •  t  i.  zu 
1  >ort  in  ii  nd  -; 

V  i  g  u  I  i  t   UBW . 

I)i<i  groBen  Vorzöge  der  SichorhcitssprengstotTe  werden  »ll.  it 
halben  anerkannt;  in  der  Handhabung  «imi  solche  »c itans  uri^.  iiti.r 
lii-bvr  wie  Pulver  and  Dynamit,  '/.rar  ist  r.  auch  Leim  Aushohn-n 
eine»  Pelrnkluslilscbiisse«  schon  vorgekommen,  d»U  infolge  Kunkcii 
rnilrns  die  Ladung  explodierte,  «o  dilti  speziell  hei  diesem  Sprengstoff 
die  trefahr  nicht  vir)  geringer  zu  sein  scheint  wie  heim  Pulver;  doch 
wird  Petroklastil  mit  Vorteil  deshalb  angewendet,  wc.)  es,  wie  Schwarz 
puIver,  nicht  zertrümmernd  wirkt  und  dadurch  d:e  Gewinnung  cr.iil.  re> 
Blwck»  gewährleistet-  Sicherhcits-Sprotig»tnffe  verbrennen,  wenn  sie  in 
ein  ortrne*  Feuer  geworfen  »erden,  meist  nur  langsam  und  wider- 
willig.  Stoß,  Sehlag  oder  Reibung  vermögen  sio  uieht  zur  Expo:t«i.<n  zu 
bringen.  Infolg».  dieser  Ungel'khrlichkeit  befördern  die  llahr.verwaltuiigeu 
Sicherheit«  Sprengstoffe  in  jeder  beliebigen  Menge  «I*  Frachtgut. 
Eilgut  oder  in  Wagenladungen  zu  den  üblichen  Frachtsätzen:  nuv 
'  ,it   der  I 


diesem  »J runde  hat  der  liruchiiciu.  r  auch  nicht  nötig,  -ich  grobe 
Mengen  auf  Lager  zu  nehmen,  weil  er  seinen  Vorrat  jederzeit  auf  d.  in 
achncllsteii  und  billigsten  Wege  ergänzen  kann.  Ein  weiterer  Vorteil 
gegenüber  Pulver  ist  der.  dal  dir  Sicherheit« -Sprengstoffe  im  Verh»!tniss- 
zur  fie»tcin»in»»»e  geringere  Weilen  der  Bohrlöcher  bedingen,  weil  sie 
in  ihrer  Wirkung  viel  kräftiger  sind;  dies  erleichtert  dem  Itohrniaini 
die  Arbeit,  fiegeuulxir  dem  Dynamit  ist  allerdings  da«  liegonleil  der 
Fall.  AI»  ein  weiterer  Vorzug  kann  auch  die  l.  »vnipfinrilichki.it  der 
Sieberheita-Sprengatoffc  go^cn  Fro«l  gellen;  besonder*  hei  den  Amm.ni 
«alpeter-Sprengstoffcn  i«t  seihst  in  der  k&ltestcn  Jahrc-zeit  ein '»efrieren 
ao  gut  wie  ausgeschlossen.  Auch  die  so  listigen  Ii  im- In.,  hw  n.ien  sind 
teilweise  vermieden  und  weniger  bellUügcnd  »1»  Leim  Sohuarzpiilvei. 
weil  nie  nur  au«  Stick-  und  Sauerstoff  mit  Wa-scrrianipf  hestrheti- 
Ebenao  füllt  die  «rolle  tiefahr  beim  Kc-.  Ulii.  ll.n  bezüglich  Ent- 
zündung durch  heil  gewordene  t.Vncinswaurio  hinweg. 

Den  großen  Vorzügen  der  Sicherheit«  Spieng-totfe  «feilt  ander. t 
seit«  die  Emptindlichkeit  derselben  gegen  F.,  uciitigkoit  gegenüber; 
dieser  Nachteil  wird  jedoch  insofern  etwas  aufgehoben,  «eil  die 
Fabriken  die  Sprengstoffe  in  guten  wiisserdieliteu  Verpackungen 
liefern:  auch  ist  der  llruehbe«itzer  infolge  der  erleichterten  Huhn 
heförderung  in  der  Lage,  «einen  Ito.larf  in  kleinen  Mengen,  etwa  für 
vier  Wochen,  zu  beziehen,  so  dal  der  ('Ulstaiid  weniger  zur  (.iettung 
kommt. 

Einen  weiteren  Nachteil  kann  g.-gel.er  füll«,  w  enn  z.  Ii.  Häuser 

oder  Arbeitehütten  in  der  Nilbe  des  Scbieläobjchre«  »ich  befinden,  der 
Umstand  mit  aicb  bringen,  dal  die  Sicherheit« -Sprengstoff»  Steine  usw. 
weit  fortschleudern,  oft  UMI  m  und  mehr,  »ih  beim  Pulver  weniger 
der  Fall  i«t.  Im  grollen  (lauten  kann  jelo,  b.  trotz  der  bestehenden 
geringen  Nachteile,  den  Unternehmern,  die  mit  Sprengungen  iu  Stein 
brachen  zu  tun  bähen,  nicht  dringend  genug  angeraten  werden, 
nur  mit  Sieherheils-Sprengetotfen  arbeiten  zu  lassen.  Sind  doch  die 
Vorteile  derselben,  insbesondere  die  Uiigefährlichheit,  t>o  in»  Ijewicht 
fallend,  dal  sie  die  geringen  Nachteile  reichlich  aufwiegen.  Dal  aicb 
in  der  Praxi«  di«  Sicherheitn-Sprengstoffe  sehr  gut  bewähren,  haben 
viele  von  autoritativer  Seit«  vorgenommene  Untersuchungen  «  hon  he 
wiesen.  Sollten  sich  anfänglich  .Mitlerfolge  einstellen,  die  aber  meist 
nur  der  mangelhaften  Vertrautheit  mit  den  dein  neuen  Sprengstoff 
innewohnenden  besonderen  Eigens,  haften  zuzuschreiben  bind,  so  lasse 
man  »ich  nicht  entmutigen  und  versuche  ei  eventuell  mit  einem  anderen 
Sprengstoff,  deren  es  ja  an  die  sechzig  gibt,  oder  man  wende  si.-h  an 
den  Lieferanten  des  betreffenden  Sprengstoffes  um  Rat,  dm  deise'l.e 
in  «einem  eigensten  lnteres-e  bereitwilligst  erteilen  wird  l>..r  Unter- 
nehmer muH  auch  in  Berücksichtigung  ziehen,  dal  eine  Verminderung 
der  SchieBunfHlle  mit  der  Zeit  aoeh  eine  Verminderung  der  Itehrltge 
aur  Unfallversicherung  zur  Folge  hat 

J„*.  Stiii 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Berg-  und  Hütlenmänner. 

Berich!  Uber  die  Vemammlong  vom  17.  JUniier  1907. 

I>er  Vorsitzende,  Herr  beb.  au  t.  Bergingenieur  Iwan,  eröllnet 
die  Siuung  und  ladet  den  Adjunkten  der  (.eologiachen  lieicbsanstalt, 
Herrn  Dr.  Franz  K  o  s  a  in  a  t  ein,  den  angekündigten  Vortrag:  „Über 
den  Quecksilber  berg  bau  von  I  d  r  i  a  mit  einigen  H  e 
merkungen  Uber  Alm  ade  n"  zu  halten. 

Der  Vortragende  erörtert  au  der  Hand  einer  von  ihm  aufge- 
nommenen Spezialkarte  von  Idiia  1  :  l'khi  und  einei  Serie  von 
Planen  der  wichtigaten  («rnbenborizonte  die  Beziehungen,  die  zwischen 
der  erzführenden  Partie  .  vorwiegend  mittlere  Trias    und  dem  ober 


teilten  Oehirgubau  b.'-t^iien.  Der  erzführende  Körper  gebort  ein-'tn 
I  ..•^.  iii«iuge  an,  der  vom  Lnhenculc  i;"«en  den  Kaspotsattel  lieht 
und  im  Bergbautcrrjin  durch  eine  Aufschiebung  der  »leren  Schicht- 
Glieder  iKaibon  und  untere  Tri«^i  ol.crtUcblich  bedockt  ist.  Von  Inter- 
t  wi.  int  die  Zemplitterung  der  einzelnen  liesteins,eti)_.e  in  der  ijlrube 
i.irch  da»  Eingreifen  der  älteren  Iti blutigen:  besonders  der  VII,  Lauf 
I.Lelet  in  dieser  Ib-ziehung  wichtige  Aufschlhs-..  und  zeigt,  dail  mehrere 
Dolomitstreifeu  noch  zwischen  dein  sogenannten  „Surikontakt"  der 
Lugerntatte  und  der  l>isl..katiousgreti/e  gegen  den  Kreidokalk  «ich  ein- 
schieben, aber  gegen  Nordwest  auskeil'  n  Einer  derartige»  Partie  ge- 
kört die  Imprägnation  im  Oers.lorf-Lieg.'iidschlnge  an.  I 'i- Eizfilbrung 
in  der  tirube  tritt  vorwiegend  in  Dolomiten  ond  Wengener  Lag.  r 
whieferu  aul  und  zeigt  enge  Beziehungen  xn  den  zahlreichen  Lllngs- 
utid  Querst i'.rungeii. 

Zum  Schluss.  wurden  noch  einige  g.v.log:s.  he  li-ue-rkungen  über 
"lie  firubv  von  Almaden  in  Spanien  angi-kniipft.  Die  Ecführung  sr- 
sclo.int  hier  in  tf'uarzitoinsehaltungon  d«-r  «ilurischep  Tonscbieferst-rie. 
die  im  Hvrgbaugel.iete  von  zahlreichen  porpbvroi.'ben  ftingen  durch 
broi'he»  wird. 

Der  Vorsitzende  drückt  Herrn  Dr  F.  K  o  »  -  in  a  t  für  ».'ine 
interessanten,  mit  lebhaftem  lleifalle  aufgenoininenen  Ausfilbriiiigen  den 
verbindlichsten  Dunk  aus  und  schlielt  rite  Sitzung 


Der  Obmann: 
A.  fü'i« 


I  ler  S.  hriftftibrer: 
Ktfslü\>i<y 


Fachgruppe  für  Gesundheiistechnik. 

Ilericht  Ober  dir  Versammlang  ton  13.  März  \W7. 

Der  \  ersitzende,  Herr  Starithauriireklor  Dr  Franz  Rerger, 
begrutlt  die  F.rsi'bten.-nen,  ilurikt  für  seine  W«hl  zum  Ubmanne  der 
Fachgruppe,  teilt  die  nunmehrige  Zua:itniuen«et<nng  des  AusKchusM-s 
mit.  Welche  in  Nr.  ü  der  „'/-..ttsebriff  verotfentlicbl  ist,  gibt  bekannt, 
dall  am  -7  März  I.  J.  die  Faebgruppenvr-rsamtnlung  weg.-n  der  Kar 
w-.clie  a.tsfllllt.  für  die  nilchsle  Versauutilung  am  lit.  April  I.  .1.  ein 
Vortrag  de*  Herrn  liaurat  Moritz  Willfort  über  „Wasnertinden 
mit  Hilfe  der  Wiinsehelrule-  in  Au-sirht  st.-ht,  und  dal  für  den 
heurig.. ii  Sommer  zwei  FaehgrupperieikiirsFunen  geplant  sind,  und 
zw:ir  zum  Haue  der  neuen  Lsndes-IKil-  und  PllegeaiisUlt  im  XIII.  He 
iirke  und  zur  IVcsichttitung  der  Heining"  und  Lilftuogsanlsgen  des 
neuen  Postsp-nkassongebtlude-  im  I.  llezirke. 

Herr  .lulius  P  i  tl  k  a  s ,  Ingenieur  der  Prager  Miischinenhau- 
Akliengesells. ,-btift,  hiilt  soriann  den  angekündigt. -n  V'orlr.ij:  „Uber 
moderne  Iteseitigung  de«  städtischen  Mülls-.  Nach  ein 
)>  io-ndc»  Worten  über  die  IWserting  in  den  g>  sui.dlieitlichi-n  Verhüll 
uis>en  der  Städte  sHt  dem  eintrücht igen  Zusammenwirken  von  Hvgieiu- 
und  Technik,  Uber  den  Ih-grifl'  Müll,  Mengen,  ZiiHainmensetztiug  und 
Analysen  deaaelben,  bc-pre-bt  der  Vorlrugendc  iiusführluh  die  ver- 
schiedenen gebräuchlichen  Müll\ erwerlungsiiielhoden,  uml  zwar: 

1,  Die  landwirtschaftliche  Verwertung  des  Mülls,  die  nur  in 
kleineren  Stallten  durchführbar  sei  und  auch  da.  infolge  dee  geringen 
relativen  Wertes  de*  Mull«,  nicht  ohne  Upfer  dvi  Ijein-inde 

2.  IM»  hvgienisch  nicht  einwandfreie  S.rti..rung«verfahreii,  wobei 
auf  die  Anstalten  in  München  und  Dresden  hingewiesen  wird.  Da« 
Separieren  des  Mülls  mit  Anführung  d-n  zweiteiligen  Verfahren«  in 
Potsdam  und  de*  dreiteiligen  in  Charlottenburg. 

Ii.  Da»  hygienisch  einwandfreie  Verbrennen  des  Mülls,  die 
Leistungsfähigkeit  verschiedener  Znllensystome,  und  die  Vorwort nng 
der  gewonnenen  Warine  und  der  Rückstände.  Eine  Reihe  von  Licht- 
bildern über  Mullwiigeu.  Müllabladeplätze  und  vorzüglich  ul.er  Vor 
brennnngKzellen  und  ganze  I »ferunlagen  ergänzte  den  reichen  Inhalt 
der  Mitteilungen. 

Nach  Schill!  de»  Vortrages  dankt  der  Vorsitzende  Herrn 
Ingenieur  Pinkae  für  die  umfassenden  Ausführungen  und  -chliellt 
die  Versammlung  um  '.»  ,  Uhr  abends. 

Der  Ubmann:  Der  Schriftführer: 

lh  .  F.  Htr<?rr  II 


Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

her  die  Versammlung  vom  20.  Man  UNIT. 

Der  Vorsitzende.  Herr  Professor  B  u  d  a  u.  hegrUlt  die  zahlreich 
erschienenen  UUste  und  Mitglieder,  kündigt  die  Tit.]  der  nächsten 
Vortragsabende  an  und  inarht  von  der  in  der  Aunschußsitzung  er 
folgten  Uhorgalx-  der  fleschafle  Mitteilung 

Der  (Obmann  teilt  ferner  mit,  dal  der  Aus-rhul  der  Fachgruppe 
einstimmig  beschlossen  hat,  vom  abgetretenen  <;r-.i-hilft»-Ausfrchu8»e 
auler  dem  tibmanne,  Herrn  (ilier-lngeninur  Heinrich  Bernstein, 
auch  noch  den  Schriftführer.  Herrn  Ingenieur  Ernst  K  U  h  n  e  1 1,  als 
\'irili»t  in  den  neuen  Ausschuß  zu  kooptieren.  Der  Obmann  verkündet 
weiter«,  dal  Herr  Ingomeiii'  Kurl  Z  i  e  g  e  1  in  e  y  e  r  zum  Kassier,  Herr 
Ingenieur  Ernst  Kühitelt  zum  ersten  und  Herr  Ingenieur  Karl  Fieber 
zum  zweiten  Schriftführer  der  Fachgruppe  gewühlt  worden  sind. 


uiyuizea  rjy  vjül 
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i I i.-r.iuf  meldet  sich  Herr  Professor  ('  z  i  s  c  h  c  k  um  Worlr-,  um  1 
eine  Zuschrift  de-  Herrn  Professor  'Jeebel  zu  verlese»,  in  der  dieser 
Ttin   de,   erfolgten  (Iründuug   eines  ..automobil-technischen  \'«*r«in^f*" 
in  Wien   Mitteilung  macht  und  die  Mitglieder  der  E.icbgruppe  ein 
ladet,  in  diesen  Verein  einzutreten    Herr  Prol'<-»i>r  l'iin  hrl  »teilt 
nunmehr  d«n  Antrup:  »K»  möge  in  der  Each  gi  uppc  ein  kleine»  | 
Komitee  gewählt   werden.  Jas  *ich   tu  1 1   dieser  Emge  zu 
b  e  -e  h  Hl  l  i  go»    und   in    der    niichstvu   Z-it   konkrete  Vor- 
«rhU««  111  machen  hat,  in  welcher  Art  die  Euchgruppe  zu 
dem  neu  gegründeten  V  e  re  i  11-  St  e  ]  1 11 11  g  z 11  nehmen  habe,-' 

l*r  Obmann  stellt  hi-rauf  die  l'iitersUUzung^l'r.ge.  Nachdem 
der  Antrag  genügend  unterstützt  i-t.  wird  derselbe  dem  lie.-ch  ifts 
Ausschüsse  zur  ordniiiigsgcmalloii  lieliundlung  zugewiesen 

Siidann  ladet  der  Vorsitzende  Herrn  Ingenieur  Kritz  Kraub, 
Inspektor  der  Dampfkos-cl  l'riler-ueliun^^  und  Versicherung*  «Usell 
Schaft  in  Wien,  ein,  den  migckiindigten  Vortrag:  ,.Vcrsuch  einer 
1  n  si-  Ii  a  u  1  i  <•  h  en  Deutung  der  1  u  tid  In  -g  r  i  t  io  t  e  e  Ii  n  i  •■  eh  er 
'I' Ii  e  r  n.  i.d  v  n  a  tu  i  k"  zu  hallen. 

Der  V..rlra_-enile  erörtert  zunächst  die  in  den  gebräuchlichen 
Hund  und  I .ehrlnieliri n  vorhandenen  Unklarheiten  hei  der  Erklärung 
der  ihennodviiainischcn  llniniihegritt'e  E  11  e  t  g  i  e  und  Entropie 
Diese  l'iiklaihcileii  hulien  ihren  l.iund  in  di  r  von  vielen  Autoren  mit 
Vorliebe  benetzten  rein  niiitli.-unU-i-hen  I  >ai -telliuijSi-roriii.  Mathematische 
Symbole,  die  lediglich  Zahlen  vertreten,  sind  jedoeli  nicht  m*i  ii:uct, 
anschauliche  Vorfleilniig.-n  Her  Itogrill-  zu  vermitteln.  Energie  und 
Entropie  find  ehen*o  wie  Temperatur,  Volumen.  Spa.,m,ng  n*w.  al- 
Z  u  »  t  a  11  d  .1  k  e  n  n  z  e  i  c  h  e  n  von  Körpern  und  Ki  rper-vs'eiueii  auf. 
zufassen.  Die  Grolle  der  Energie  eines  Körper«  oder  Koipersv-tem» 
in  einem  grgelsencn  Zustande  ist  die  algebraische  Summe  der  mechani- 
schen Arbeiten  und  ihrer  Äquivalente,  vrelelie  heim  rnergange  des 
Körper«  oder  Korpersvstcms  uns  1I.-111  grgcl,ci:rn  Z-|staiule  in  einen 
w  i  1 1  k  ti  r!  i  ch  gewählten  Normalzustand  gcivohiicn  werden.  Wieviel  von 
die»«  Summe  beim  tatsächlichen  I 'hnrgange  nnf  mechanische  Arbeite» 
nr.d  wieviel  auf  Wärmemengen  cntfillt,  kann  111»  der  Maßzahl  der 
Energie  allein  nieht  beurteilt  werden  Hierüber  gibt  die  Mauzahl  der 
Entropie  Aufschluß.  Der  nur  in  di  r  Enrm  von  Warme  er-rlieim-nile 
Teilbetrag  an  Energie  1.1I  um»o  geringer,  je  kleiner  die  Entropie  und 
je  niedriger  die  'I  einperatiir  de»  Körpers  ist,  bei  welcher  diesem  die 
Wärme  entzogen  wird.  Der  in  mechanische  Arbeit  jedenfalls  unrer 
wandelbare  Teilbetrag  der  Energie  einer*  Körpers  oder  Körper-v.-teiii,. 
wird  durch  da»  Produkt  ilcr  SlaUzahlen  der  Entropie  und  der  Tem 
peratur  deb  kälte-ten  Köirpcr»  der  ITmjrebunir  an^ei;elieii 

Zur  Eet*t»tellutij{  der  Grölie  der  Entropie  «ine»  Körper»  oder 
Körperft\  fteum  t>-ilt  der  Vortragende  foto.iide  altoemeiiie  lie-el  mit: 
Man  eraiunt  irgend  einen  umkehrbaren  l'rezcl!,  durch  den  der  Körper 
oder  da»  Körp.:r»y,t«.„,  uu.«  dem  ({.•o<d».,ien  Zustande  in  ti-n  Normal 
itustand  (lberj;efuhrt  würde  und  bildet  für  dies.  1,  eiiipebildcleu  l'roz-'t, 
die  Suinme  der  «Quotienten  au«  den  MaUznhlcu  der  Teuiperaturen.  Im 
denen  der  Körper  oder  das  Körper»vi.tcin  aus  ouiirohildeteii  \\'iirme- 
re-ervoiren  Wärme  aufnebnien  oder  abgeben  niiiUte,  in  die  M.iU/.ahlen 
der  »ufo^uouimeneu  <i<ler  ab^e^el.encn  Wiliiunrnen^eii.  Auf  die.-em 
li.ehnune-vorfahrcn  sind  fa»t  alle  in  den  Lehrbüchern  mitgeteilten 
DeHiiitionen  des  lteuritlVv-  Entropie  aufgebaut.  Da  aber  die  in  liechtiun^ 
kominenden  Wärmemengen  und  Temperaturen  filr  (.'anz  beliebige, 
imaginäre,  und  als  umkehrbare,  in  Wirklichkeil  ^.inz  uninön;lich*'  l'ro- 
ze-BO  gelten,  sind  diese  Warniemengen  und  T.  mpei  sturen  nur  Kerhun  11^»- 
yrollen.  die  mit  den  tatsüchlicheu  ZuNtitnden  und  Znstaiidsveränderuiiiren 
der  Körper  in  gar  keinsin  Znaammenkange  stellen.  Die»bediighcl,  vor 
weist  der  Vortragende  auf  »eine  hieben  er«ehiei,ene  Sehnfl:  ..Die 
T  h  er  in  ody  u  a  111  ik  d  e  r  D  a  111  pf  in  hm  Ii  i  11  e  n-  *  Eine  anschauliche 
Vorstellung  von  dem  Wesen  de«  Ib'^riHes  Entropie  ergibt  r.ich  an- 
der Anschauung  der  atuiiitHii»elien  Konstitution  der  Materie,  worneh 
die  Entropie  ge«  iaseriiiaüeri  als  ein  Mull  des  i'lterhaiidnekincn»  im 
geordneter  Ik'Wegung  angeaeken  werden  kann.  Der  Vortragende  «.  hlicti 
mit  dem  Hinweise  suf  die  hei  der  Jteurleilmig  der  Arheitsproze-.-e 
von  Dampfturliineu  zu  hkulit.'er  Anweudiin^  l''  brachten  Teiep.-ratur 
Entroj.ie  Diagramme,  deren  richtige,  ihennodynaimKche  Deutung  von 
großer  Dichtigkeit  ist. 

Zum  Schlüsse  dunkl   der  <  ihmann   dem  Vortriigcnden   für  die 
Sutten»!   gelungenen   und   höchst   anregen  den  Ausführungen,   die  von 
den  Versammelten  mit  grollein   Iteifalle  a.ir'geuomrnen  Horden  -ind. 
Scliluli  der  Ver-ainuilung  um  !»  I  hr  abend» 

Der  Obmann:  Her  Schriftlilhrer: 

A.  htidnn  K>,h»,lt 

Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ständiger  Ausschuß  für  Wettbewerbungsangelegenheiten. 

Weltkenerh  /ur  ErlaniruiiäT  von  Entwürfen  filr  die  Wiismt- 
irrsnriraug  nnd  die  Kaniill«allnn  der  Stadl  Knst«rhuk  In  Bulgarien. 

Die   Stadtgeiueindr    Kust-ehnk  -chreibi 

l  u^uiit'  von  Kutw  iirtVri   für  «Ii»  \V. is-i  vrrH.r^itL'   und  Knir.ilisit 


•;■  V.  rt«  v>«  Jul.  >  ■  ■  1  i  Ii  lt  •  r  >u  B^Jin  li-  T. 


dor  Stadt  am?,  I>ie  Wafiwrvoreorgunf;  toll  mit  l>onnuwa»*-or  erfolgen, 
(•o^ctititimd  d^t-  Kntwurft's  i^i  dus  Stüdlrobrnet«  und  das  WrteilunirB- 
»efiervoir.  V**  Vei toiliir.gsri'><?rv«iir  wird  auf  dem  Hu^el  uottrhal^ 
von  „I.rVfnt-'I'üliiii"  in  der  l-rilüutieon  Miirn>|jubo  von  $'2  wi  errichtet 
werden.  Kür  d>  n  Kinwohncr  "ind  11.10  /  pro  Ta^  vorzugeben,  Der  Knt- 
wnrf  d^s  Sti.dtro.irnrU<t*  hat  7»  enUcilten;  Kineo  1*1  no  d*-b  Kohr- 
tietJieR  im  NUtSfUtH'  1  :  ^M.Xl  mil  Kiiuoiehnun^  der  utfent liehen  Itrunnen 
und  der  Mviiriint*»n ;  i.lln  Kinzelbi-iten  der  Hrnnnrn.  Hydianten  u»>w. 
iu  etitwpre»  ln-ndeni  Miiß>.t.*ite,  die  Anmessun^en  der  Haupt-  und  Ver- 
Jtweipuntitrohn-trili.ge,  einen  IV.ailpl.it.  de«  Verlrilun^reaervoirs  in 
enUpre.  hnndtMii  MiiÜr*tiilir;  «-Inen  unnftherntlen  Anfirbln-j  der  Knu- 
und  L'idrrhaltuiitrikii>tiMi;  ein  lirding^nivhelt  mit  l'reiBveri:ei<-bni- 
für  die  Hunvi'r^i'huii^ ;  eine  ltitu)M?«i'hreibun^.  Die  K nnatie.it ion  ist 
n:vb  dein  Srhw ernrn^ysleni  in  planrn.  Die  Kanüle  halw*n  alle  'r*g- 
wtit-c-^r.  Iliins«ii.vsfr,  IndiiKtnrwa.tiM'r  und  FakalMnti'.*  abzuführen.  Der 
Kanalinhiill  wird  iliirih  Siinunler  iiuücr  die  Stadt  gerührt  und  unt«r 
halb  des  liiihiilnifi-^  Varna  Kutitr.ehuk  in  die  Donau  entleert.  K>»  i*l 
eine  ent  -jrrecliende  Anzahl  von  Spillkuinmern  vorzu«ehen.  D«-*r  Kniwurf 
hat  in  t'nltniltt'n;  Kineti  Knitulnetzplan  im  Maß»>ta1>e  I  :  filM>,  einen 
l'htn  1  :_NHNr  mit  tii-m  Kanal.»  »tem,  alle  Schnitte  and  Kinzelh**iten  in 
ent  -j.rfehendeni  MaiirtUbr,  einen  unntlhernden  Antw-hlag  der  Hau 
und  rnterha'llunir.tko.*ten,  ein  Il*-dinLfiii*.beit  mit  Preiavwraeieh ni»  für 
die  Uauverirrbun^r  und  eine  ltnubet<rhr<Mbung.  A1m  ArlH-iUiunterlajren 
liefen  vor;  Der  l'lun  der  Stadt  im  MuÜ^labe  1  :  .VKK),  ein  Pinn  im  Matt 
slalw  1  :  aiHNI  mit  Höhenkoten,  ein  l'lun  im  MuBntabe  1  :  IHK)  der 
l' repartiert  um)  ein  Prem-  und  Ilandlohnverzeiekni».  HuaUchuk  hat 
dermnteu  ;i2.b*il  Einwohner  und  ein  Areal  von  bU*  ha.  Dem  Entwürfe 
ist  eine  Keu  ohneruihl  von  MUKIO  und  ein  Areal  von  iH)  ha  lugrunde 
zu  legen.  Der  Gruiidwiinjvcrsiiiegel  liegt  im  Sliidtgebiete  25  ->  m  unter 
Terrain.  Die  HochwILmcr  der  IKinau  erreichen  die  Kote  22-al».  Der 
niedrig.-te  \V.i-rer»land  int  M  1>\  Der  mittlere  Xiedemchlag  der  letzten 
drei  Jahre  betrug  i\21  mm  Die  Mittel  für  die  Jahre  l'.HH  —  1!*W  waren 
17-'  r.,  5S1  »  und  Sil  7  mm.  Der  regenreichste  Monat  vun  IHM  war  der 
September  mit  1 1 K'i »•  m  der  »l»rk»te  Hegen  liel  um  5.  SeptemW  mit 
10  7  mm  in  2I  Stunden;  V.»<>  war  et.  der  Oktober  mit  1*1-7  mm.  der 
stiirk*te  Heg''n  fiel  am  L'7.  Ilklober  niit  U«  mm  in  J4  Stunden;  l'.aifi 
war  es  der  Juli  mit  I.Vi  iiinr/i,  der  atiirkste  liegen  fiel  am  lb.  Juli  mit 
l.'fiT  »im  in  24  Stunden.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  ist  -f-  Iii  "i"  ( ' 
Die  Temperaturen  betragen  im  Erükling  !'  >  L'.  im  Sotiioier  22'it"  f. 
im  Herbste  12  7»  C,  im  Winter  —  2  >  C.  I'ie  grollte  Hitze  Im- trag  im 
Juli  IM»;  -  ä.',i>f,  die  grollte  Kälte  im  Jlnner  l'.HW  lfri«  C.  AU 
Preise  aind  vorgesehen:  1.  Preis  E  UMKIO;  2.  Preis  E  8000;  3.  l'reis 
E  4iaai  Die  priiiniicrteu  Projekte  gehen  in  das  Eigentum  der  Stadt 
iiUr.  Den  Ankauf  iiiihtprSinii-rtei  Projekte  behält  sich  die  Stadt 
gemeinde  vor  Die  Entwürfe  sind  am  1.  Dezember  IM  17  einzuliefern. 
Der  Wettbewerb  erfolgt  unter  Kennworten.  Da»  Preisgericht  besteht 
au*:  dem  ltürgermei^tor  und  zwej  Stadtraten  von  Kustachnk,  dem 
Stadtbau -Direktor  und  einem  Stadl-Ingenieur  von  HuaUchuk.  einem 
delegierten  Ingenieur  des  Itulgarisclo  n  Ministeriums  für  ürlentlichr 
Hauten,  einem  Delegierten  des  llulgari-ehen  Ingenieur-  und  Architekten 
Vereines,  einem  fremden  Professor  de»  speziellen  Ingenieurbaufiuhes, 
dein  t'hef  de,  ^i-idtiochen  Sanitlltswesens  und  einem  Pelegierten  der 
staatlichen  Suuitaladiiektion 


Ikemerkt  sei,  daü  die  AuBschreibuug  vom  Milrz  IMJ"  ihitiert  ist. 
Das  Preisgericht  besteht  nu*  !•  Personen,  von  welchen  4  Tm-kniker 
und  2  llvg-.eniker  sind.  I  ber  die  Angemessenheit  der  Preiae  U6t  aich 
ein  sichere»  I'rteil  nicht  fallen,  doch  scheinen  sie  in  gar  keinem  Ver- 
hältnisse zu  den  geforderten  Leistungen  zu  stehen,  Werden  die  lleaamt- 
ko'ten  für  die  Kanalisation  mit  Ii  ti  r  E  20  pro  Kopf,  jene  für  die 
Wasserversorgung  mit  nur  E  l.'i  per  Kopf  angenommen,  a»i  ergibt  sich 
bei  bO.IIHO  Einwohnern  eine  niinsmnme  von  3-">  X  IÜJ ««l»  E  2,lt»MaHi. 
W  erden  hiefür  nur  21  „  als  Honorar  filr  den  ersten  Prei»  gerechnet, 
so  ergibt  »ich  ein  erster  Preis  von  E  4.M-»  gegenüber  den  angestellten 
E  12<»HI. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

Verfahren  bei  «Jenehmlging  von  reTferbllchen  Betrlebaan- 
lagen.  In  lvgitiizung  der  in  Nr.  17  der  Zeitschrift  gebrachten  An 
leitung  iur  die  VertinsuiiL.-  der  Projekte  solcher  Anlagen  ml  zu  he 
merken,  dstl  rliesellie  sich  auf  den  vom  k.  k  llandelsmini»terium  im 
Einvernehmen  mit  dein  k.  k.  Ministerium  de*  Innern  an  alle  politiiwhen 
Eainl.  s-ieilcri  der  im  Heichsnite  vertreteneu  Königreiche  und  Länder 
erlloBs*nen  Erhll  vorn  14.  Dezenil«r  IM»i.  /  240bl,  Imzieht.  Der 
Erlau  erwartet  in  näidmtnr  Zukunft  ein  weiteres  Eortschreiten  der 
iudu-ti  iellen  Helllligiing.  ili«  Entstehung  tiener  und  dir  Erweiterung 
bestellender  lmllistrienniag.  ii  und  beabsichtigt,  dieise  vurauaniehtliche 
Entwiekluiig  :mf  dus  tatkräfl.gsle  zu  fordern,  Die  a  I  I  g  r  in  e  i  n  e  n 
<;  e  s  i  c  h  t  >  p  ii  n  k  I  c  enthalten  die  folgenden  gar  »ein  beachtens- 
werten l.edanken: 

Die  i ;.  «  erbelieliönleii  vermögen  mir  dann  tJisleihliches  zu  leisten, 
wenn  sie  und  alle  ihre  i  »rgune  von  dem  (ieistr  zielbew  ußter  Industrie- 
forderung  erfiilll  sind     Erei  von  Vorurteilen  mtlsaen  sie  in  der  Ent- 
faltung ,1er  Industrie  den  mächligMc,  Hebel  des  wirtschaftlichen  Auf 
!  schw  unges  „nd  der  iimteneüen  Wohlfahrt  der  breiteten  Volksschichten 
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erblicken.  l)eti  Sinn  für  die**  Auffassung  in  wecken  und  zu  mehren, 
muß  die  Aufgabe  »Her  Auiteviirstän  Iv  bilden.  Auch  jene  Organe 
der  Gewerbebehürden,  die  nicht  tot  fachlichen  Beurteilung  »olchcr 
Kraben  berufen  sind,  müssen  bestrebt  »»»in,  sich  «im»  genau«  Kenntnis 
auf  dem  Gebiete  dieser  Verhältnisse  in  riwhilfiiii.  Denn  nur  dunn 
können  eie  den  ihnen  gestellten  Aufgnhcn  gerecht  werden  und  sicher 
und  selbstbewußt  vorgehe«.  Ein  reger  Verkehr  mit  industriellen  Kreisen, 
der  häufige  Besuch  von  Kahriksetablissemcnts  und  W^rkstjätLftti,  die 
Teilnahme,  »n  fachlichen  Vorträgen  und  Veranstaltungen  bieten 
echHlzenswette  Gelegenheit,  Erfahrungen  zu  sammeln,  Anlegungen 
zu  empfangen  und  da»  eigene  Wissen  tu  vertiefen.  Kit  bildet  nicht 
die  alleinige  Aulgabe  de*  tieamtnn,  die*"  Angelegenheiten  streng  nach 
dem  Gesetze  zu  beurteilen  und  zu  entM'heidrn,  er  hut  uu«'h  mit  Ver 
aUndnis  und  Hingabe  für  du»  Gedeihen  der  Industrie  und  des  Ge- 
worbc»  und  für  die  Hebung  der  nllgcmninen  Wohlfahrt  einzutreten, 
Goldene  Wnrte,  die  rein  betstem  Geiste  zeugen. 

Das  Gesuch  um  die  Genehmigung  der  Errichtung  oder  weseut- 
licben  Änderung  gewerblicher  Bctiiehsanlugen  um U  von  der  Partei  mit 
di  n  erforderlichen  I)  e  s  c  Ii  r  e  i  b  u  n  g  e  n  und  Zeichnungen  be- 
legt werden.  Der  Inhalt  und  die  Kurin  dieser  Beilagen  find  in  ler 
bereit*  gebrachten  Anleitung  beteicbnel.  Der  Erlaß  warnt  die  indu- 
striellen und  gewerblichen  Unternehmungen  davor,  die  Wichtigkeit 
dieser  Behelfe  zu  verkeitnen.  Durch  mangelhafte  lies»  hatfeuUeit  der- 
selben erwachen  dem  Betrieb- in  ha  her  hantig  bedeutende  Xiiehteile 
Sind  die  Plane  unvollständig,  sn  läuft  der  Unternehmer  Gefahr,  daß 
der  tataächlirbe  Bestand  der  AnInge  als  mit  dein  bewilligten  nicht  im 
Einklänge  stehend  anerkannt  wird  und  ihm  nachträglich  Abänderungen 
aufgetragen  werden,  zu  denen  er  bei  Vorhandensein  vollständiger 
Pläne  nicht  hatte  verhalten  werden  k«nnen. 


Die  Anleitung  ist  als  II  e  I  e  b  r  u  n  g  anzusehen;  keines» rgs 
ist  in  ihren  Bestimmungen  seitens  der  Behörden  eine  unbedingt 
zwingende  Norm  zu  erblicken.  Da»  eingereichte  Gesuch  unterliegt 
zunächst  einem  Vorverfahren,  welches  hauptsächlich  in  der 
V l>er|irilfung  der  Beilagen  bezüglich  ihrer  Vollständigkeit  oder  Kr 
ginzungabedürftigkelt  begeht.  Weisen  die  Hebelfe  Mangel  und  Lücken 
auf,  ohne  deren  vorherige  Itehebung  die  Ausschreibung  der  Lokal- 
kommiseion  zweckloa  erscheint,  .-<>  werden  die  iiiaugelhafteti  Behelfe 
in  kürzestem  Wege  dem  Gesuchswcrber  zurückgestellt.  Andernfalls 
wird  die  Lokalkoinmissiuri  unverzüglich  ausgeschrieben,  und  »war  im 
Sinne  deb  $  1*7  der  Gewerbeordnung  entweder  nach  dem  Edikt.al 
oder  nach  dem  abgokOizten  \  erfuhren. 

Beim  Ediktalverfahren  ist  mit  besonderer  Sorgfalt 
seitens  der  Behörde  xtet»  darauf  zu  neiden,  dati  die  Kouiinissu.ru- 
uusschreibung  in  der  IsclrerTendcn  Gemeinde  durch  Anschlag  ullenilirh 
vcrlautbarl  wird.  Hiednrcb  wird  bewirkt,  daß  die  nicht  besonders 
geladenen  Anrainer,  wenn  sie  die  Beteiligung  an  der  Verhandlung 
und  die  Krhebung  von  Einwendungen  unterlassen  hüben,  nachträglich 
keine  Einwendung  mehr  geltend  machen  können.  Von  tsesondt- rer 
Wichtigkeit  ist  die  Itcstctiung  von  S  a  c  h  v  e  r  s.  t  il  n  d  i  g  e  n,  da  die 
Aufstellung  der  Bedingungen  und  Beschränkungen  einen  genauen  und 
richligeu  Einblick  erheischt,  der  selbstverständlich  nur  dem  erfahrenen 
Facti  manne  zuateht.  In  erster  Reihe  kommen  hiel  ei  M  n  s  c  b  i  n  c  u  b  a  u 
Ingenieure  in  Betracht,  und  zwar  fiir  a|tn  Angelegenheiten  aus 
dem  (iebiete  der  m  e  c  h  a  n  i  s  e  b  e  n  T  e  c  h  n  o  I  o  g  i  e  und  für  jene 
am.  dein  (iebiete  der  c  h  e  m  i  s  c  b  e  n  T  o  c  h  n  ■•  I  o  g  i  e,  bei  welchen 
**a  eich  um  diu  hiebei  in  Verwendung  kommenden  maschinellen  Hilts- 
mittel  handelt;  dann  bezüglich  de«  gesainten  Gebietes  dts  eigent- 
lichen  Maschinenbaues  und   der   Elektrotechnik  sowie 

bezüglich   Dampl  keäsel  Kiiiimiueriingcn,   Fund  eilte   für  Maschinen, 

Heizung»-,  LUftuugs.-  und  Kcuerungsiinliigcn,  Schmelz-,  Höst-  und 
Trockenofen.  Kill  C  Ii  e  m  i  k  e  r  wird  als  Sachverständiger  bcigciogeii, 
wenn  ee  eich  um  einen  cheinischen  Haupt  oder  lliifsbetrieb  handelt 
Es  ist  zulässig,  daß  der  Unternehmer  zu  »einer  Unterstützung  und 
Vertretung  »eine  eigenen  Sachverständigen,  insbesondere  die  l'iojekls 
verfasner,  zur  Verhandlung  luitbringt.  In  dem  Falle,  als  die  Sutb- 
rerttAndigen  bei  der  kommiasiunellen  Verhandlung  die  Überzeugung 
gewinnen,  daß  die  ihnen  zur  Begutachtung  vorgelegten  Kragen  in 
tiebiete  hinübergreifen,  auf  denen  sie  nicht  hinlängliche  Fachkennt- 
nisse besitzen,  haben  Reibe  aus  eigenem  Antriebe  den  Antrup  auf 
Beiziebung  anderer  Sach>eritündiger  zu  «teilen.  Xnr  dadurch  i*t  e* 
zu  vermeiden,  daß  die  behördlichen  Entscheidungen  sieh  auf  Gutachten 
stützen,  die  der  sicheren  Grundlage  entbehren. 

Beim  a  b  g  e  k  U  r  1 1  e  n  V  e  r  f  a  h  r  c  n  w  ir  l  < -«  oft  insbesondere 
bei  kleingewerblicb-n  Aulagen  -  genügen,  nur  jei.es  behördlicbe 
Organ  zu  enttetideu,  in  dessen  Fachgebiet  die  durch  eine  örtliche  Er 
hebung  klarzustellenden  Kragen  eintH'hlngcn- 

tin  Zweifel,  i>b  mildere  oder  härtere  II  e  d  i  n  g  u  n  g  e  n  zu 
stellen  aind,  wird  in  Krwilgung  zu  liehen  »ein.  ob  nicht  zugunsten 
des  Unternebinera  mit  dein  Vorbehalte  entschieden  werden  kann,  daß 
etwa  später  hervortretende  Schädlichkeiten  zu  beseitigen  sein  werden. 

Der  Krlail  behandelt  auch  die  Änderungen  in  ilor  He 
t  r  i  «  b  »  il  ii  I  a  g  v  und  daa  liekursverfnlreo.  /(. 


derart  geregelt 
Gemisch  aber- 
und  nur  die  Gangirt 


Patentbericht. 

|lip  voHstAndicrn  o>terreictiischen  ratcfilsehriften  sind  ilureli  die  RurhhnieJbini; 
Lehman»  &  Wenlzel,    Wien.    I   KamtlHTslruL^1  .10,   crhajtln*h.    |her  Preis 

rines  Kxem|dare»  ks'trji^t  K  1. 
I  Hie  erste  Zahl  Iwsleulet  die  KllUor    itie  zweite  Zahl  die  Kummer  des  Pal  mir*  ) 

1.-  iVWH  Verfahren  cur  Anfhereitnng  loa  gepoltert«  n. 
kahlcnhalllgrn  Matrrlallrn  nitleUitl  and  Waaaer.  James  Douglas 
Darling.  I*  h  i  I  a  d  e  I  p  h  i  a.  Die  mit  Ol  versetzten,  gepnlvei  ten, 
kohlenhaltigeu  Matetialicu  werden  in  einem  mit  einem  Sic I»  ausge- 
statteten Behälter  mittels  eines  Uber  dem  Sieb  befindlichen  Huhr- 
wtrkes  in  einem  Wa^sor^troIll  ausgewaschen,  wcleher  derart  geregelt 
wird,  daß  dss  niiB  der  Koble  und  dem  vi 
halb  des  Siebes  im  Wasser  schwebei.d  bleibt 
durch  das  Sieb  auftritt. 

1.  L'ö'.'TO  Verfahren  zur  Tri  nnung  metallischer  Miiirmlien 
vom  Gang  aif  Hehwrenunnicbrii  «der  dgl.  II  L,  Su  Im  an,  II.  F. 

K.  I*  i  e  n  r  ii  u.  J.  Bullot,  London.  Die  gepulverte  Krzniasse 
wird,  chne  mit  Hl  li<'haudeit  /u  sein,  abw  it-h^-lud  mit  Lull  und  Wasser 
in  Hcriihruiig  gebracht,  wobei  dun  h  die  lleriihrung  mit  Luit  die 
Metalltedi  hen  schwinunfiihig  und  unter  dem  Eilirliisso  von  Wasser 
abgeschwemmt  werden,  während  die  l Jnngtcilelieii  im  Wasser  zu 
Unden  sinken. 

I».  J.V»M)  V-irrlchtniig  rar  Kelul-  ,f 
gang  »nn  Feuerrabren.  tiriine- 
t»  e  r  g  e  r  Werkzeug-  Werke  A  c  I. 
Ges.  Strasburg.  In  und  um  das 
I  biinpfziifUhrung.si  obr  it  sind  Lufteiutritts. 
röhre  «  augeonlnet  und  alle  H.dire 
iH-sitzeii  eine  genieinsame  Austrlltsofl'nung 
r,  su  daß  die  Vereinigung  vun  Luft  und 
Dampf  schon  vor  dem  Austritt  erfolgt 
und  dieaer  das  Gemisch  erst  an  einem 
l'unkl  vereinigt,  woraul  es  lang»  den 
Wandungen  fegt. 

U.-L'M.'sS  ilainpr-  «der  Ga>tiirhlne 
mit  wlederlinller  Beuofschbigung  ein 
und  desselben  Laufrade».  Hugo 
Lentz.  Berlin.  Der  aus  dein  Laufrade  alolriiineiid«  Dampf 
wird  nicht  durch  geschlossen«  Kanäle,  sondern  von  einer 
Gruppe  in  einem  lüngkanal  liegender  lyeitschaufcln  aufgenommen 
und  zum  Laufrade  zuruckgeleitet.  die  sieh  in  der  Umdrehung*- 
richtung  oii  Länge  und  KiUminungshalbrocsscr  vorjiingen  und 
si>  angeerdnet  sind,  daß  die  in  der  Kichtung  der  Leitacbuufel- 
liingeiiteu  austretenden  KlUhsigkcilsfidcu  al»  möglichst  gleicbge 
nchteter  Strahl 
in  einen  ge- 
meinschaft- 
lichen Kaum 
gelangen  und 
uhne  Unter- 
teilung zum 
Laufrade  zu- 
rückkehren. -  ■>  ■  J  r.  .-.-Si  ,-.iV.        ..-  f  imm^L  .:■  .-.  -  . ,.    ,.  ,.=TTZ 

III.  Verfahren  zur  Einbettung  Tun  Si  liicscn  In  tspbnlt- 

pflasler  auf  Itelon.  Franz  M  e  I  n  u  n,  ('  h  a  r  1  o  1 1  e  n  b  u  r  g  In  ru 

Leiden  Seiten  gebildete,  mit  ebenen  Wunden  versehene  Hohlräume 
werden  nach  Ausfüllung  der  L.tchenksinuiorn  mit  geträDktcn  Holz 
klotzen  Formsteine  <i  aus  Beton  oder 
dgl.  eingesetzt,  die  nach  oben  nur  bis 
zur  Diiterkanle  der  Asphalt-  oder 
sonstigen  FHaster.lecke  reichen,  worauf 
über  diesen  Siemen  die  obere  l'tlaster- 
decke  bis  an  den  Si-bienciikopl  heran 
i  ergeslellt  wird.  Die  Steine  4  sind 
durch  Ankerbolzen  mit  der  Unter- 
betluug  so  verbunden,  daß  säe  nach 
Entfernung  der  fngenloaen  l>ecke  und 
l^ienng  dei  Wrankernng  leicht  heraus 
genommen  werrlen  kuiii>cn. 

24.— Xi&VI  Verfahren  znm  AnsnecliseU  dea  rahrburen  Rnsles 
bei  gertlllten  (Ja-crzengeni.  Adolf  Blezinger,  Diiiaborg. 
An  den  unter  dem  Gaserzeuger  befindlichen  Rostkaston  ist  unmittelbar 
ein  zweiter  leerer  angeschlossen,  so  daß  beim  Fortbewegen  de»  enteren 
und  gl  icbzeiiiiioo  Unlrrachiebcn  de»  leeren  Kastens  kein  Verlust  an 
Brennstoff  stattfindet-  Der  fnlirbaie  Wagen  ist  als  tinnz.-«  oder  teil 
weise  zum  Heben  und  Senken  eingerichtet,  um  ein  Hervorneseln  der 
feinen  Kohle  vor  der  Schlacke  beim  Auswechseln  unmöglich  - 
mache«. 

X>-t:ü\l    Lttüttjriickhrciiisv  IHr    Hebezeug*-    Präger  Mi 


zu 


•  h  i  n  e  n  b  a  u  A  c  t.  -  <  i  e  I'  r  a 
einem  auf  einer  Seite  festgehaltenen 
auf  der  anderen  Seite  ein 


nge 

Die  Brcmsscheibe  wird 
an  umscblnngen,  wäl 
t   oder  durch  Kraftäber- 


vou 
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-i-tjung  wirkt;  das  festgehaltene  Ende  f  ist  zur  Ver 
»tiderung  <li«r  Gn.ll«  des  umspannten  Bogen*  v.-rvt.  II- 
l.ar  eingerichtet. 


:17  2524H.  r;b.enbrl..ndcckc  A  doli  Kiefer, 
II  01 .1  .•  Um-  r  g.  I)ii<  mit  Hohlräumen  v.-rt.r-l,.-ii<-n 
und  in  der  Zugznnc  mit  Drahtgeflechten  armierten 
Betr-rplal  tcn  haben  sclir*gr  Si  it-nw umbiegen,  so 
da6  zwischen  ihnen  keilförmige,  mit  Beton  nu*ni 
tollende  Raunte  entstehen,  in  die  die  nus  den  Seiten- 
wandungcu  herausstellenden.  S  förmig  aufwärts  ge- 
bogenen Armierungen  derart  hineinragen,  ■  I :■  U  unter 
Ausnutzung  der  ]  »r«rkfrsl:gk«-it  de»  Betons  in  den 
Zwischenräumen  eine  Verankerung  il.'r  Armierungen 


TV?'' 


37.    2.1291  .r.lnrlrhlnng  ««r  Sicherung  artrfii  du*  Gleiten  ton 
Armicruiig-cl.cn    bei  Elsen- 
bctonkoiistruktloneii.Kud  o  I  f 

G  ri  tu  in,  \V  im.  I  >ie  einen  be- 
liebigen, gleichbleibenden  oder 
veränderlichen  lauerst. bnilt  be 
sitzenden,   in  di-r  Zugznne  ge 
lagerten  Eiseiicin  lugen  sind  nur 
un  jenen    Stillen,    im    welchen   sie  die 
grünte  Tendenz  zum  Gleiten  besilacn,  aUo 
im  den  Enden,  mit  offenen  oder  ge-chlo-.- 
senen,  konzentrisch  um  die  Kinlugcu,  jo- 
doch  exzentrisch  in  l>ezug  auf  den  Gcaaint- 
Huerschmtl  ungeordneten,   iii   d.-n  B.  ton 
eingebetteten  Metallringcn  uiiist-U-ii. 

37.-2Ü292  Ei.eohclondcckr.  l>r 
und  T  b  e  o  d  u  r  K  i  c  u  1 z,  W  i 
dampfenden  und  wllrmeisoiicr.  nden  \ 
mit  einen»  Gipsitiurtelilhor/uge  und 
»«diene  Blinde!   aus  Schilfrohr  oder 


_  - 


M  1 1  u  1 1  u  M  i  I  a  n  k  o  v  i  t  ••  h 
Z»i>k>  Herstellung  einer  schal  I- 
nbetondecke  werden  in  dieselbe 
niiuon  Wa«sergl»san»triche  ver- 
einem  linieren  Wanne  -i  hlcclit- 
leilendeo  Material»  eingelegt,  diimit  sie  heim  Betonieren  dem  frischen 
Beton  kein  Wasser  cnUicli.n. 


37.-2.VMM>  1- Kl »en  mit  «eilen- 
für  lallte  pi  Steg  ol*  Einlage  für 
Betonkonsl  Miktionen.  T  h  e<>  I o  i 
Krank  e,  Ii  e  r  1  i  n.  Die  Wullen  dc- 
Stcgcs  verlaufen  senkrecht  zur  Längs 
aeh.e  de«  Einen»  und  jede  Well- 
niinint    na.  Ii   dem  Stegende  ,u  in 

Hohe  zu. 

*•>.-  SM*i  Gr.rhnlndigkcits- 
uicaaer.  Heinrich  M  ii  I  1  e  r  und 
.1  ■>*«  f  II  ii  r  n,  W  I  e  n.  Die  An- 
fallen erfolgen  dureli  ili<-  mit  Hille 
eine»  aut  einer  ^ leie-h fi .rn.  ange- 
triebenen Scheibe  c  aufsitzenden  I  i  ik- 
tiotisradc«  b  hervorgerufene  radiale 
Verschiebung  eint-.  Schlittens  n;  die 
Kriki  iou-.seboibe  h  wirkt  initt-U  einer 

elientilll--  in  dem  Si'llllt  l--n  a  ^elil^er  ti  li  Krik  tlnn  -  srheilie  r  und  ^e-i^u.-l-i- 
('iieraet/iiiijj-nrt'iine  auf  ein  /.ul.iirid  m  im  S,  lilitten  di-rail  ein,  il.ib 
e-inri  in  die  -i.  SMlUMl  em^reitende.  projmrtioiial  der  au  aiisutondeii 

iiescluvindifk.-it  .aiivretr.i-l  e  N-btiinln.'  n  den  Selilitten       lange  vi-i- 

M-hielit,  hin  d--ii.  Z.ilinrjde  m  die  dui.-h  die  Srhmui.e  „  verlanyte  <;- 
^s>  -ill»;nili-kelt  eitei;t  «ird. 


Zeitschriftenschau. 


K  =  lltfi   V     Nummer  de«  laufenden  Jahri 
an^egebea  tat. 
Drin  Titel  vorgedruekl  I«  dl*  Bihliotlwkaaahl 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwe»«n  usw.) 

2*515  Raumat«rUllen-Kuade,  Klatlgarl,  H  7.    l>i«  kexamiwhe 
Woche   r"7.    Vereuelie  Uber  die  Kauuiliest&ndixkeit  Tun  1'ortlaDd- 
/einenten.    VeroUL-he  Uber  den  (ileitwideratand  von  Einen  im  Beton 
Bericht  Uber  die  Tätigkeit  de*  MateriaiHrüfuiiK'amte.  in  Berlin  IHOTi 
Kor'-. 

1078  »er  prakU  Maarh  -Eoastr.,  Leipzig-,  S  8.  2iX>  gekuppelt.. 
viertylindrige  Sv-hnolliui;lokoniutive  mit  Ventilsteuerung.  H>'drauli»  he 
AkkuutulierungEanlagen  SchluU..  /.williiik'6  Zweitakt-Uaatuaacbine.  (Je 
nietete  Slahlarmaturen  fllr  K-n-el-  und  Rohrleitungen  mit  boebge.ipann 
•ein  l»:im|'f  Klinken-  und  Kluga-ebefaiih'einriebtuugen.  Becker; 
l'ri-Upuiiipi-n.  Neues  Verniekeluug-verfahren.  N  t>5  und  3* ►  PS- 
' iastiiasehine.  I'um|u.n  und  Geblaee.  Diebstrom-  und  Weudepol- 
maat-biueii.  Kugellager  von  E.  Kenia.  Beeker;  l'retputup««  -.Schlug'. 

!Mijlj  Drr  Slidlf bau,  Berlin,  H  ■>.  Goeeke:  Entwurf  »um  Bebau 
iingMplan  für  Allen»tei|i.  Strinz:  Die  günatigete  Koriii  und  Tiefe 
der  Bauhlnrk«  in  wirl«'liaftlicher  Bejiebiing  iScIiluB:,  Stiehl:  Baek- 
nteiiil«u  und  DenkinalpHrgo.    t'serni:  In  der  (iahe*  anno  dazumal. 

K»n;  Irealsche  Banzeltanar,  Berlin,  NM.  T  h  i  e  r  *  c  h :  Daa  neue 
Kurhaus  in  Wiesbaden.  Ii  en*  in  er:  Entwurf  für  die  Erweiterung 
der  Stadt  llir-i  bberg  in  Schienen.  Mvrckel  und  L'  n  g  e  r- N  y  b  o  r  g: 
Die  Tunnelstrecken  der  neuen  Stanun» iele  in  Hamburg. 

I  Dlnflera  joljl.  Jaornal.  Berlin,  H  18.  l'regel:  Hammer 
werke  mit  Kraflantrieb.  Dei  Ullke-Kübnew-he  Biegiingtzeichner  und 
die  AiiKwertung  «einer  bei  Eiaenbahnbrückon  ermiltelten  Mes-ung-- 
ergelmisse.  Sit  f  t:  llemerkenswerte  technieeh*  Notierungen  auf  dem 
liebiete   der   Ziiek.rfabrikiition    im   Jahre    l'.HNi.    Ein   Seewehl  au» 

Ei  senbeton. 

IHM  Ö»t.  Wochenschrin  t.  4.  Sit.  Baad..  Wien,  H  18.  Evpo*. . 
Ii.-treliend  Verwaltung  und  Erhaltung  der  Jiffentlirhnn  Straßen  in 
iisiemeich.  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  dor  Wildlmehvei  banung 
St  ie  kl:  Die  neuen  Vor.M'hriften  der  Iwterr.  Stnatabahnen  Mir  di- 
Hereebnung  gedrückter  Koustruktion*teile  ans  Ei*-en  oder  Hol/,  mit 
Kiiekaieht  auf  Knickung. 

4SHI  Schnell.  Baureil ung,  /Brich,  K  18.  11 «  r  I  e  p  »  e  h  -  V  al  en- 
d  n  k  :  Die  InnenauMlatlung  zweier  neuer  SalonWotc-  Schweizerische 
Itundengesetzgebnng  über  Au>nüt7.ung  der  Wasneikrllfte.  Idcenwett 
licwerli  für  -in  Krematorium  in  Neumiin*ler  iKort*.-.  Die  schweizeri- 
schen Kivelll-Illilien  ltHH'.. 

UV)   Nlddrulache   KaazeltURg,  NDochrn,   N  18.   II  ei  t  mann 
Eilt  Iii  ii  n  n :    Da-.  ScbillertbeaUir  in  l'liarlollenliurg. 
.W7  Zrltaihr.  d.  Ver.  dentach.  Ina;.,  Berlin,  N  18.  Knedti.h 
IT|i|>enliorn  T-  M  e  t  z  e  1 1  i  n :  Die  Eisenbahiibetrielminitlel  auf  der  Au» 
stelliin:'  in  Mailand  l'ahi.  Boliny:  Der  Zweigelenkbogen  tmt  Zugbantl 
in  iH'lieliiger  Hohe.    Uuska:  UlMir  Erweitening  und  Verliefung  de« 
naliirw'i«.sen«chaflliehen  nnterrielites  an  höheren  Schulen.  R  ö  l  *  e  b  e  r: 
Versuche  an  einer  JlltNIp (erdigen  Kiedler  Stumpf-I  lampfturbine  Si-hluß'' 
«172  Zellachr.  f.  »lnnrn«chllT.,  Berlin,  H  8.  Der  Verkehr  auf 
den  deulachen  Waa>er»traoen  I  -.72    l'.KM.  B  o  r  in  e  i  «  t  e  r:  I  >er  Waaaer- 
tiiin    l>er  neue  ungiirlm  he  l.onde»  Kommunikationiirat. 

W.fM  Zeltarhr.  f.  d.  a-ea.  Turblaenwesen.  Manchen,  H  12. 
Lorenz:  Die  Spinilvreh2u«e  von  rurhiuen,  Kreiaelputnfien  uaw.  Wai»»er- 
kraftanlagen  mit  Eiektoreiiiehützen  zur  Aunnulzung  von  Hochwasser. 
Langen:  Die  ideale  Kondensation  für  l^nd  und  Scbifls-Dampf 
tiirhinetianlagen  Korts.i.  Kaplan:  Riuiitigkeit  der  Turbinentheorie, 
nachgewie-on  durch  Hrem«|>roli«n.  11  l.i.  Wasserkraftaulagc-n  mit 
Ejektoren-i-hützeii  zur  Ausnutzung  von  Hochwasser  i  Kortal.  Lorenz: 


DieS 


muhe  von 


Turbii 


:.|m 


SchluU !.  Langen: 


Die  ideale  Kondensiition  für  Land-  und  Scbifls-Dainpfturbiuenanlagen 
Schlufl  .  Kaplan:  Kleinigkeit  der  Turbineiitheorie,  nachgewiesen 
durch  Hreuiaproben  iSelduU  . 

t,26  Zelt«,  d.  Vor.  dratach.  Khvenbahnverw..  Berlin,  R  3». 
Heubacb:  Unterhaltung  der  Eisenbahngleme  in  Kurven.  Zur  lie 
packtarifiefuriii.  Würlleiubergiscber  EUenbabiietat  l!«07,.(J8.  N  M. 
Drilling:  Vereiiifnchtes  VertaJiren  zur  Abfertigung  von  GepSck 
bis  L'ö  tu.  Die  NelienbahnvurUgo  im  preulSiachen  Abgeordnetenhaus 
N  :i.V  Wulff:  Die  HeiUdampflokomotiven.  Das  WUrttembergiscbe 
tiesetz  ln-trelleiid  llesebulfung  vou  Geldmitteln  für  den  Eiaenbahnbau. 
Daa  Si-Iiwelieliabnpnoekt  liir  Berlin. 

lo.ti&i  Zement  nnd  Beton,  Berlin,  N  0.  Eieenbabnviadukt  au- 
Eiseu beton.  SJelanlage  in  St.  L»ui*.  Weiake:  Statische  Berechnung 
von  Ei8enliet.ititriig.ru  mit  doppelten  Eiseueiulagen. 

ii'HJ  Zentralbl.  d.  Ilaorerw.,  Berlin,  X  30.  Baugrundlielastmig 
N  37.  Wettbewerb  für  Kntwüite  zu  einem  I .ea.  Ilechnftohau»  in  l'har 
lottenburg  Blum:  Beiträge  zum  BrUckenbaii  in  Nordamerika  N  IIS. 
II  r  a  b  a  u  d  t:  Ausbildung  -chiet'winkeliger,  oben  offener  Balkenbrücken 
Zur  Berechnung  mehrt'ach  atatin-h  un!>estiiniiiter  Tragwerke. 

H2iil  Casslen«  Nag-azlap,  London,  Hl.  Haie.  Das  städtische 
Eigentumsrecht  in  England.  Das  Gebäude  des  Ingenteurvereines  in 
New  York.    K  e  r  »  h  u  w  :   Die  elektrometallurgischen  Industrien  im 


L/iyi 


ZEITSCHRIFT  DES  OSTERR  INüENTEl'R-  I  NI»  ARITHTEKTKX- VEREIN  KS  Nr.  :V 


Jahr«  1WI7.  Good:  Die  Versorgung  von  GmVbritannicn  mit  Eisen 
er*.  Bohrend:  Da»  knmmondo  Jahrhundert  in  der  Elektrotechnik 
(ouke:  Diu  Leistungsfähigkeit  ilnr  Dampfkessel.  J  o  Ii  4  ("'her 
Schicnenbrüchc.  Fowlcr:  Die  mechanische  llei/iing  der  Lokouto 
liven.  (•  *  i  r  n  ■  :  Petroleum-Kraftwagen.  Jan»-»  II  Uisenthal. 

2027  Engineering,  London,  Ji  2157.  I'irptnl«r:  Dir  Knt 
Wicklung  de*  niudttrncn  Werkzeugslahlrs».  Der  Aufschwung  der  In- 
dustrio in  Glasgow.  Freiini:  I lie  Unterwassertunnels  in  New  York, 
llochspannungaachaltanlagen  iForts.i.  DI«  königl.  KnrnmisMon  für 
Kanäle  und  Wasserweg«.  Thompson:  füi.  r  den  Panamakaual. 
Ileton-Miächmaschiiie  und  Elevator.  Versammlung  de.  Vereine»  der 
Maschinen-Ingenieure.  Jansen:  l'ber  Dampfturbinen.  Rechenmaschine 
von  Burroogha. 

2041  Engineering  Newa,  New  York,  N  17.  Dampfmotorwagen 
für  Eisenbahnen.  Bune:  Berechnen  und  Entwerfen  Von  Eisenbeton- 
Stülzmauern.  II  o  B  e  a  :  Talsperrondamui  in  Kolorado.  Straßenwalze 
mit  Uaaolinniotorantrieh.  Eisenhetonkonstruktioneii.  armiert  mit  Profil- 
eif'n  und  genieteter  Konstruktion.  Die  Reinigung  und  Selbstreinigung 
von  Natureis.  Ein  bemerkenswerter  Kall  der  Beanspruchung  eine» 
Gebäudes  in  Eisenbeton,  Diagramme  zur  Bestiiiitnuug  der  Abmessung 
von  Ei-enbetoubalkcn  Snville:  Erdmtschung  beim  Wachusett 
Staubecken. 

\fjSO  RnUrond  tiaiettc,  New  York,  N  17.  Fuitfach-ige  Lokomo- 
tivo  für  die  St.  Loiits  ti  Snn  Francisco  Ky.  F  o  w  l  e  r  :  Die  Mauten 
der  Norfolk  *  Western  Rv.  Die  Haftfestigkeit  von  Schienciinilgelii  in 
hölzernen  Schwellen,  ftpoonor:  Der  Ausbau  der  Florida  K>»t  (Va,t 
Ky.  nach  Key  West.  Cm-nnl;  De  Formänderung  der  «icViso  und 
die  Mittel  zu  ihrer  Hint&nbaltuiig. 

Tke  Kagtneer,  London,  N  26711.  Die  neue  1'  o'on-Tul.spcrrc 
(Forts.  1.  Der  Lctich'turm  auf  Kap  Racn  in  Neufundland.  N  i  v  o  1  s  o  11 
u.  Smith:  Ol  er  da.  Entwerfen  von  Werkzeugmaschinen  Forts  - 
Jonen:  Modertie  Panzer  und  lii-whi'-i'  Fort»  1.  Der  Kaiser  Wilhelin- 
Karnil  Relonbrtlcken  von  croß'  r  Spaunnvite  in  Bayern.  lfill  Tonnen 
<>l«ktri»'lier  Kran.  Highfield:  die  Fortleilun.'  ei>  kti  ischer  Kne.gio 
mit  Hilfe  von  Gleichstrom  nach  dein  Sericnsvstein. 

1 1 14  U  Oenle  Civil.  Paria,  K  1.  C  b  i  g  n  a  t  «  r  i  e  :  Das  EU  k 
trizitätswerk  in  Beznau  Schweiz  mit  hydraulischen  und  Dampftnrbiiien. 
Eepitallicr:  Die  Luftschiffahrt'  im  Auslände.  Meanagor: 
Apparat  tum  Messen  der  Schioiienn  anderung,  System  Heuler.  Er 
probung  der  Leistungsfähigkeit  eine»  n hn.  Häufenden  Petroleum 
motores. 

5+41  De  Ingenlenr,  (Jravenhagc,  N  19.  X  o  bei:  Die  Elektri- 
zitatszentralc  S.hiohaven  der  Stadt  Rotterdam.  Brandt:  Ein  merk- 
würdiger Silgeschnitt  einer  Schiene.  Van  U  «  I  <t  e  r  e  n  :  Entwürfe  für 
DStnme  im  Wcstgat  der  Madiira  St/aßo  Küble  von  1.  i  1  i  V  u  *  t  e  r  n 
t  e  r  M  c  u  I  e  n  :  Die  Einweihung  de*  llaosi  ,  der  Engineering  Soeiotios 
in  New  York. 

2*!rtr  Kplto*  Ipor.   Bndapeat,  N  1».    Die  neuen  Präsidenten  des 
Architekten  Vereines.  Xagv:  Die  neue  Kirche  in  .lii*/ap>iti,  Lipthav 
Von  Mailand  bi»  Brüssel.  Der  Wettbewerb  um  das  Rathaus  der  Stadt 
Szentes.  l'ilöci::  Ein  neun«  Boulevard  in  Budapest, 


Zeitschriften  für  Architektur. 

Kunst  nnd  Knnathandwerfc,  Wien,  HS.  Steg  mann: 
uöLel   der  Sammlung  Figdor-Wien.    Ileve.i:    Au»  dem 


S015 
D  e  llolzmt 
Wiener  Kuustlebeii. 

4*0!»  Wiener  Bnnlnd.>Zeltnng,  N  31.  Heb  o  st  berger:  Di«  Ans- 
H'elluug  in  Nürnberg  l!KN»  Forte. I  ReieliBverbaudstag  der  Baugewerbe 
t literreicbB.  N  32.  Ausbau  deutscher  WohnrHuine  in  llulz.  Pechu: 
Landsitz  in  St.  Gilgen  'Salzburg! 

1W)7  Ballding  New«,  London,  S  2730.  Tafeln:  Bibliothek  in 
FaiUworth.  Schule  in  St.  Alban».  Landhaus  in  Su-sei.  Poli/eigcbäude 
in  L'olwyn  Bav. 

1186  Tie  Archlfeet,  I«adon,  N  2002.  Tafeln;  (iebüude  de« 
.United  Uiiivorsity  t'lub"  in  London,  Hau»  in  Wimbledon.  Landhau- 
in  lloviugdon. 

774  The  Bnllder,  London,  JI  33ö2.  Tafeln:  Daa  Viktoria  und 
Albert  Museum  in  London.  Entwurf  für  ein  Itoiteabau». 

4M»  La  Conatnctlon  moderne.  r»rl».  N  31.  U  in  bd  en- 
gt ock:  Wohiigebäude  in  Mcrid»  del  YueaUn  Meiiko  D  e  I  «  1 1  r  e: 
Kuacadnneinielheit. 

:>82S  L'ArchllecInre.  Paris,  N  In.  lieg  laue:  Eekha  i..  in 
Pari».  N  17  .Iacque*-Paul  I.eipicui  f.  Deglune;  Eiklians  in  Paris 
Forta.i.  X  IS   Die  liarUiuanlagon  zu  Versaille». 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  Ö«U  Zeltaehr.  f.  B.  n.  Hlltenw..  Wien,  N  18.  Kniuer: 

Die  ffoldbaffgerei  in  Europa.  Stegl:  Die  \>'a^oervei bältnic^e  dett 
ftraner  Braunkoblenreviera.  Janda:  l'lier  direkte  Feueruu. canlagen. 

4000  Htakl  nnd  Elsen.  Dlaaeldorf,  Ji  IH.  Da-  Hutten-  und 
Walzwerk  der  „Soeieta  Anoniiua  degli  Alti  Forni  e  Fonderia  •  I i  Piom 
liino".  Stach:  MehAung  grt»ßer  (»a-ineiigen  mittels  DitT<'reiudrueke». 
West  und  Osann:  Metallurgie  dea  tiuUeiteti*. 

1691  Zeltaehr.  f.  d.  R.,  Hütt.  u.  Sallnenw.,  Berlin,  H  1. 
Vorläufige  Übersichten  Uber  d  e  Ergebni*»"  des  Stein-  und  I bau  11 
kohlenbergbauee  in  Preufieu  l'.KMj.  Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigsten 
Bergwerks-  und  Hültenerzeugiiiase  im  deutaehen Zollgebiet  im  Jiihre  VAU',. 


P  r  i  e  in  e  I:  Die  Itraiinkohlenformation  de»  llugellaude»  der  preuläUeben 

I  ib.  rlausifz.  Versuche  und  Verlwe-serungen  beim  Bergwerk»!"-! riebe  in 
l'n  uSen  im  Jahre  l!i»i  Die  llnrg» 'erk»indu»lrie  In  Frankreich  und 
Algler  I;KJ1  und  IIMI.Y  Einer:  Hie  E\plo^ii>n  aut  der  Steinkohlen- 
umbc  Rc<|en  bei  Saatbruckcn  im  Jtinner  P.MI7. 

1240  Tlie  Eng.  and  Mining  Jenrnal,  New  York,  X  17.  Hutchin- 
son: Knbaltbergwerke  in  lllltario-  Junge:  Die  Ökonomie  bei  Gan- 
krnftanlagen  für  Kohlenbergwerke.  Lay:  Die  Elektrolyse  dea  tioldee 
aua  Zyanidlii.ungen.  Hart:  Die  Verwendung  de»  Kej »tonebuhrei»  im 
Kupferbergwerksrevier  von  Elv  Nevada.  P  u  l  t  z:  Der  Bergbau  im 
Kohlenbecken  von  fuinberlaud  (lap. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  Haakeranlk,  LeltmeriU,  N  1H.  Herstellungskosten  der  Kalk 
Sandsteine. 

25W  Chemlker-Zellnng,  KSthen,  Ji  34.  Stnekmeier:  Fort 
schritte  der  chemischen  Metalll*earbrituiip.  Fahrion:  Britrlljre  zur 
Fcttanalvse.  ;lä  Hauptversammlung  der  American  Chemical  Society. 
N  ;lö.  Nordineyer:  KortH-hritl«  der  l'hvsik  und  physikalischen 
theinie  IW»  Dil«:  Einige  Reaktionen  de«  V'ormaldehvd»  bei  liegen 
wart  von  konzentrierter  Schwefelsaure.  PrüfungsbcMtmmungen  für 
ZUbigkeiUnies^er  nach  Engler.  Ibn-hergla»  mit  eingc*ehlitTencin  tllas- 
stopfen.  .H.'i  Hauptversammlung  tler  American  Clicmical  Society  SchluO  . 
l'ÄÜler:  Cntensuchungen  tier  deutacheii  \'er»uch»anNlalt  für  Leder- 
industrie. N  JM'..  Richard»:  Bedeutung  der  chemi»chen  Konstanten. 
Lippmann:  Encheiresi»  N'aturae.  N  o  r  d  111  e  v  e  r:  Fortschritte  der 
Physik  und  physikalincbeu  Chemie  l'JO»!  1  Fort».!,. 

2fi73  Tonlndiatrle-Zeltnng,  Berlin,  K  63.  Apparat  zur  Prüfung 
de«  Kalkmörtel»  auf  Kalkhydrat  und  Wassergehalt-  Wettbewerb  der 
Schlackensteine  im  .lehre  llnai.  Eisenbahnschwellen  aus  Eisenbeton, 
N  öl.  L.ige  der  englischen  'IMpferwareii-Industrie.  Peters:  Druck- 
I.  stlgkeit  von  Mauerwerk.  Zur  Lage  der  englischen  Töpferwaren- 
industrie.  Durch  kerauiinche  Betriebe  Sachsen»  Forts  Die  Zicgel- 
industrie  im  Bezirk  der  Potsdamer  Handelskammer  l'-iai.  X  -V)  Durch 
keramische  Betriebe  Sacliscna  S-hluO.  Becker:  Entwuil'  für  eine 
tifenfabrik.  Einrichtungen  von  Kalksaiidsteinfabriken 

sJ'Üt  Zeltaehr.  f.  angew.  Chen.,  Berlin,  K  17.  K  red  ig:  Mar- 
celin Berthelot  f  Rase  big:  Der  BlcikainmerprozeU  und  die  tltyde 
de»  Slickstoffe».  H  In.  Thiele  und  Deckert:  Beilraü  zur  Un'ter- 
ou<  billig  der  technischen  Kohlensaure.  Hobt:  Neuere  Arbeiten  Uber 
Azetyleriellulose.  II  off  mann:  Pergmnyn.  F  r  e  11  n  d  1  i  c  h:  Kolloid 
flltutig  und  Absorption.  J  nretzka:  «iatlierung  von  Zinkblende  und 
Galiuei.  Ditz:  Zur  Kenntnis  de«  Chlorkalks.  Reils:  Kombinierter 
Sterilisier-,  Brut-  und  E:s*chrank. 

s.115  Zeltaehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  IN.  I  lassen:  Ein 
richtnng  zur  Ausführung  elektrosnalytischer  Srhnellinetbo<leu.  Meyet: 
Die  Versoifung  der  Fe-ter  mehr; äuriger  Alkuhide. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4H2H  Klektrotechn.  n.  Xaachlnenban,  Wien,  H  18.  Ehnert: 
Theorie  und  YorHUsbere-chnung  der  Funkenin<lnktorcn.  R  i  c  h  t  e  r  und 
lläaer:  Die  Nachteile  gekrümmter  Kohlenslabe  bei  der  Rogen - 
lamjienbeleucbtuog.  Zur  Statistik  der  elektrischen  Stadl  und  Straßen- 
bahnen im  Jahre  P.t-Ü, 

-H4Sö  Klektrotechn.  Zeltaehr..  Berlin,  H  I».  T  0  i  c  h  m  ii  1 1  e  r 
und  11  11 111  a  u  11  :    Belastung    von   Leitungen    für  Hausiiislallationeii. 

II  alie  rl  and:  Das  Diagramm  des  Drehstrommotors.  V  a  v  r  e  c  k  a  : 
Analyse  von  Wechseletroinkurven.  Maior:  Über  Mehrfach-Fern- 
sprechen.  S  a  h  u  I  k  a  :  Metssung  des  Isolation** ideralandes  und  der 
KapatitAt  der  cinielnen  Leiter  von  Wei  bselstromanlagen  wilbrend  des 
lktrielses  iSchluß.. 

10  bK4  Schwell.  Klektrotechn.  Zeltaehr.,  Zürich,  H  17.  Pillonel: 
Die  Be-tiinuiung  des  Durchhänge»  und  der  Spannung  bei  Leitungs- 
diabten  Herzog:  Die  Arth  Rigi  Bahn  Forts.  Rasch:  Vor-  und 
Nachteile  der  Speisung  grofier.-r  StraÜenbahnnetze  Forts  Lasch«: 
Dainpfturb.ntmbau  Schlußi.  II  1».  Kohlfür.l:  Zugmeldeeinrichtung 
der  Londoner  InU'rgrundbahnen.  Herzog:  Die  Arth  — Rigi  Bahn 
Foits  .  Rasch:  Vor  und  Nachteile  der  Speisung  grollerer  StraSen- 
bahnnetze  Fort*  . 

S2«7  Klectrlcnl  Re»lew,  London,  JI  15.16.  I>er  elektrische  Betrieb 
in  den  Kohlenbergwerken  zu  Durhain.  tiradenwtta:  TripelMotor- 
I leiteratoren  der  Hamburger  Stadt  und  Cutergtuudbabii.  Taylor: 
Die  Fortptlanzung  elektrisclier  \\*ellen  (Foits.  . 

Hifli-t  Kleclrlral  World,  New  York,  N  17.  Neue  Kraftanlage  der 
t'entral  Penn»vlvanin  Traction  Co.  zu  Harriaburg.  P».  Die  Kraftsnlngo 
der   Maiden   Electric   Co.    Norton:  Asbest  Holz.    ElektriziUU-Vel  - 

,r'IU44^The"Kieclrlcl«n,  1/ondon,  N  1511.  Kershaw:  Die  Herstellung 
des  Eisen»  im  elektrischen  Ofen  iForts  .  llorsnaill:  Benutaung 
ihr  Windkrafl  zur  Erzeugung  von  Elektrizität.  Das  liclHudo  des 
Ingenieur- Vereines  111  New  York.  Die  Straßenbahn  in  Montevideo. 
Schwort*:  Cber  Reibkissen  iSchlull  (  her  Ciluhlampenbeleuchtung, 
73-V.i  L'ErUlrage  Rlectrlqne,  Paris.  N  17.  Bethenod:  (  her 
kompensierte  Einphasenslroni -Xel  en-chlllßuiotoren  1  Fort»  Fri  I  ley: 
Di«  hydroelektrische  Anlage  zu  Saint -Cczaire  aar  La  Siagne.  X  |K, 
l'ech'eux:  Messung  des  Widerstandes  eines  Eleioente»  in  einem  ge 
srhtosaencn  Leiter  mit  Hille  il-s  Verfahrens  von  Maine.  Keyvah 
Die  hydroelektruche  Anlage  zu  L  vet. 
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Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

M'.n  Geanndli.-Ia..,  Berlin,  S  18.  Hziergow  ski:  Bedeutung 
des  Seplitanka  für  biologische  Abwasserreinigung  Schluß  .  ltuFin>M'n: 
Abkühlung  von  tltihiludcn  und  Empfindlichkeit  der  Thermometer. 

H2«2  HrR-lea.  Rnedschan,  Berlin,  B  9.  Haheratolz:  Erbauung 
um)  Einrichtung  von  Leichenhttusern. 

1406  Joara.  f.  «anbei.,  BMnchea,  X  18.  Hietrrich:  Die 
Transportanlageu  Ittr  Gaswerke  {Fort*.-  Wertonaon:  Das  städtische 
Elektrizitätswerk  Schweinfurt.  A  h  rens:  l'ic  Entwicklung  de*  bringenden 
GiiBglühlichtes  I.ScbluLi  .  Beseitigung  von  N npli I h ■  I in v«r>-t ■  t|>tii ntson  hei 
Gasbehältern.  Die  Gaspreisfrage  in  St.  Gallen.  Sehnellnlteriiniag«  für 
Alezaiidiieri. 

Hl  »3  Techn.  Hemel  adeblatt,  Berlin,  N  3.  Viniri:  Berechnung 
städtischer  KsnalnoUe  iinoli  der  neueren  Theorie. 

oM|  Eagineer.  Kecord,  New  York,  N  17.  Meier:  Zenlralanlage 
für  Heizung.  Beleuchtung  und  Kruft  zu  fiVn  Kyrie,  1  lio  Bekohlungs- 
anlage  der  Pennsylvania  R.  II.  zu  Morrisville.  Die  l'.rdnitsi  liung  um 
Wachusctt  Staubecken.  Die  WasscrrenuirgungsanUge  der  Oregon  *hort 
Line  R.  R.  bei  Pocatello,  Idaho.  Dir  Wii.serwege  Großbritanniens. 
Eiserne  Brücke  der  New  Häven  It.  R.  Abwasserreinigungsanlage  in 
Johnson  V.ity,  Tonn.  O  l'nnnell:  Einsturz  der  Deck»  dar  Fillcranliigc 
/u  l.awrenrc,  Mui.  Die  Untergnindslation  „Willamsburghrücke'1  in 
New  York.  I)ie  Eisonkonstruklion  einer  Werkslätle  fur  Meiallbeiirbei 
tur<g.  Die  Signale  auf  ileio  elrklritizicrtcu  Teil  der  New  York  Cen- 
tral R.  R.   Gründung  mit  Bctonpiloien  für  einen  Turm  vom   lim  Kuß 

Um 

Bücherschau. 

Hier  werden  nur  flUrlirr  besprochen    welche  dem  i  Mcrr   IngYiiimr-  und 
Architekten  Vereine  zur  Besprechung  cinresriidet  »unlco 

11.077  Technik  and  Kultur.  Gedanken  «her  die  Ver- 
staatlichung des  M  e  ri  t.  c  Ii  e  n.  Von  Dr  Eduard  v.  M  a  v  e  i. 
Berlin  II"«'..  II  U  p  e  d  e  n  u.  Merl  y  n. 

Wenn  man  das  Vor  wort  zu  diesem  Bliebe,  das  «I«  III.  Hand  der 
II.  Serie  der  von  I..  Berg  hornusgogclwincn  „Kiiliururnbleinc  der 
Gegenwart"  erschienen  ist,  liest,  so  wird  man  u's  Techniker  in  f 
äußerste  Spannung  vorsetzt,  denn  der  Verfasser  behauptet  in  deiu- 
»•11  en,  .daß  es  mit  der  Encigetik  zu  Endo  geht".  Wir  erwarten 
daher,  daß  un«  derselbe  znm  mindesten  beweist,  daß  der  er-te  und 
zweite  Satz  der  Eni-rgiclehre  unrichtig  iht.  Da»  ist  aln-r  eben  nur 
im  Voi  Worte  der  Fiill,  im  Buche  seihst  lindel  »ich  keine  weitere  Spur 
auch  nur  eine-.  Vorsiu  hei*,  zu  dierem  Beweise  zu  gelangen,  ja  w  enn 
man  ib.sseibe  anfmei  ksam  zu  End«  gelesen  hat,  findet  man  mit  dem 
bebten  Willen  keinen  7,UB»inmeiih»ng  zwischen  der  Energetik  und  der 
lliiupttoiidoiz  de»  Buches,  w  eiche  Hauptteiidenz  scharf  hervorgehoben 
wird  und  nicht»  int  als  ein  Schlachtruf  der  I'  e  r  *  ö  n  I  i  c  h  k  -  i  t 
g.  gen  <lie  Masut.  Aul"  jeder  Seite  sucht  der  Verfasser  die  hohe 
ltedeutuug  der  Persönlichkeit,  die  Wertlosigkeit  der  Masse  dar/utun. 
„Der  Men-ch  als  Pet&önlichkeit  steht  auf  der  Erde  obenan,  der  Mensch 
alb  Masse  steht  unter  dein  Tier.* 

Man  sucht  nun  selbstverständlich  nach  den  Verbindunesfiiden 
zwischen  der  buereetik  und  dieser  Tendenz  und  rindet  ebenso  selbst 
verständlich  keine  suV-ben.  da  sieh  die  Energetik,  nain.  nttich  in  ihrer 
naturwissenschaftlichen  Auft'ausunfr,  mit  dein  Persönlichkeits-  und 
Massenbeßrifl'  gan»  gut  vertragt,  liehtiger  gesagt,  mit  dcriselben 
eigentlich  nichts  za  tun  bat.  1U  iet  immvihin  miiglich,  daß  der  Ver- 
lasser die  Bestrebungen  einzelner  Knergrtiker  ins  Äuge  .faSt.  die  die 
geistige  Tätigkeit  des  Mciifeben  als  eine  energetische  AuBeiung.  ala 
Arbeit  der  üehimsubstani  autfassen,  und  daß  er  diese  Autl'assuiie  als 
eine  Herab»  ürdiuung  der  Persönlichkeit  iiininit.  abei  davon  wird  in 
dein  Buche  mit  keinem  Worte  gesprochen,  ganz  abgesehen  davor', 
daß  diese  Richtung  der  Kuecgetik  erst  in  den  Kiudeiseliuheu  steckt 
und  gar  keine  herabw  ürdigende  Tendenz  n.<e  h  dieser  Kit  htun::  in  sich 
schließt.  Mit  natura is-erBchattlichcn  Hingen  gibt  sich  der  Veifas-er 
nahezu  gar  nicht  ab,  und  dort,  wo  er  dies  tut.  wird  er  iluCorst  plointn-ie- 
voll  und  doch  wieder  sehr  -icher,  so  i.  Ii.  im  :l '  Kapitel,  welches 
_l»ie  individuelle  Naturerscheinung"  betitelt  ist  l>n  nannte  er  es  ..Ii., 
erste  aller  Lügen,  daß  die  Natur  tote  Materie  .  .  sei",  und  beiludet 
»ich  dabei  in  voller  i'herenibtininuing  mit  der  von  ihm  verichleten  ' 
Kncrgetik.  die  immer  das  gerade  Gegenteil  dieser  .I.üire"  behauptet  bat 
Nun  fuhrt  er  in  die  Atornthoorie  ein  „überlegene:*  Atom"  ein,  dvs  er 
„A  k  t  i  d  e-1  nennt,  und  das  etwa»  an  die  Monade  von  Lei  hu  ix 
erinnert,  und  ohne  sich  nur  auch  im  geringsten  darum  zu  kümmern, 
daß  man  für  solche  Behauptungen  doch  wenigstens  den  Schein  eines 
Beweises  erbringen  niü«se,  zieht  er  aus  dies  -r  neuen  Hypothese  ganz 
felsenleal  <len  SehluU:  „Also:  pergoitliche  ungleiche  Milchte  wulten  im 
Menschen  wie  im  Atom,  \\  eltmitlelpunkte."  Dieses  kurze  Kapitel  1 
klart  uns  über  die  naturwissenschaftliche  Ivedeutuni;  den  Verfassers 
zur  Genüge  auf;  nun  »eben  wir  uns  noch  die  sozialwis-eiisi  hal'lliehr 
Bedeutung  an. 

Im  ersten  „Her  Segen  der  Technik"  betitelten  Abschnitt,  mit 
dein  wir  Techniker  ganz  zufrieden  sein  können,  teilt  er  uns  mit.  ilidJ 
die  Technik  im  Verkehr,  in  der  Industrie,  WiitTciiteehiiik.  Landwirt 
Schaft,  im  sozialen  Komfort,  in  der  Wissenschaft  sehr  Bedeuteudes 
geleistet  hat  und  nur  der  KuiiBt  gegenüber  »piodv  geblieben  ist. 


Im  zweiten  „Hie  Quellen  der  Technik"  ilberschriebenen  Ab 
-chnitt  auebt  der  Verfasser  darzutun,  dal  diese  Quellen  nur  in  der 
Persönlichkeit  zu  Buchen  sind.  ,.l>ie  Technik  entwickelt  sich  nur  durch 
eine  Reihe  schöpferischer  Taten."  Wichtiger  alu  alles  „.  .  .  i«t  doch 
die  Kiuzeltat  des  Menschen,  die  schöpferische  Neugestaltung,  die  Kraft 
persönlichen  I-ebenB-,  „Aus  Persönlichkeiten  muß  auch  Stuck  für 
Stück  unsere  Lcbeüögestaltung,  die  ganze  Technik  stammen. **  „.  . .  Die 
Zeit,  die  Maas*  bringt  eben  nichts  hervor,  .  .  ."  „Ohne  große  Per- 
sönlichkeiten w*re  die  humanistische  Wissenschaft  immer  noch  lang-am 
weiter  go«!  britt.  n,  die  realistisch-lechni-cbe  aber  durchaus  nicht,  hier 
will  auch  der  kleinste  Fortschritt  mit  Kinsetzung  stier  Kraft  uud  des 
Lehens  erreicht  werden."  .,  ,  .  wer  ist  daher  iu  Wahrheit  die  Technik  ' 
Hie  Persönlichkeit!" 

Mit  alldem  könnten  wir  Techniker  uns  ganz  einverstanden 
erklären,  aber  nun  lolgt  eiu  „Her  Geist  der  Technik-  betitelter  Ab- 
schnitt, in  dem  der  Verfasser  (Iber  die  bÜBe  moderne  Technik  herfallt. 
„Sie  organisiert  die  Natur,  ja!  aber  sie  desorganisiert  den  Menschen." 
Hier  erfahren  wir  vor  allem,  daß  Herr  Dr.  Mayer  dein  Begriffe  der 
Technik  einen  weit  größeren  l'ttifang  beimißt,  er  versteht  darunter 
nicht  nur  die  technische  Tätigkeit  im  engeren  Sinne,  er  kennt  einen 
dreieuii|;eu  „Geist  der  Technik  tiewerblichkeit,  Staatlichkeit,  l'riester- 
liebkeit."  Alle  drei  knebeln  die  Persönlichkeit  und  wandeln  sie  iu 
Masse  um.  »eil  aie  die  persönlichen  Regungen  zu  ersticken  suchen. 
Für  die  entpersönlichende  Wiikuug  der  „Gewerhlichkeit".  (Ur  welche 
wir  Ingenieure  hier  allein  verantwortlich  sind,  fuhrt  der  Verlasser 
aussL-hlielllich  die  Arbeitsteilung  und  Mechanisierung  der  Arbeit  an 
und  beweist  damit,  daß  er  sowie  alle  Nichttechniker,  Philosophen 
und  NatioUHlökonomen  immer  wieder  demselben  Vorurteil  anh&iigt. 
das  wir  Ingenieure  zu  widerlege«  uns  erfolglos  bemühen,  weil  die 
genannten  Herren  unsere  Bücher  und  Publikationen  zu  lesen  nicht 
der  Mühe  wert  halten.  Ich  habe  in  meinem,  im  Jahre  l'.Hri  erschie- 
nenen „System  der  technischen  Arbeit"  in  einem  „Ethik  der  Maschine" 
Uberschrieberien  Kapitel  zu  beweisen  gesucht  und  durch  Beispiele  aus 

d        technischen  Leben  bewiesen,   daß   die  Herren    im    Irrturn  sind, 

daß  die  Maschine  wirklich  dem  Menschen  nur  die  physisch«  Arbeit 
abnimmt  und  in  ihren  Anforderungen  an  dcasen  geistige  Leistungs 
filhigkeit  nahezu  schon  zu  weit  geht,  aber  diu  nützt  nichts,  das 
Märchen  von  der  Kntpersünlichung  und  Mechanisierung  bleibt  nach 
wie  vor  weiter  bestehen.  Was  also  von  den  verurteilten  Wirkungen 
des  erwähnten  dresninigen  I leiste«  auf  die  Gewerblichkeit  entfallt,  ist 
ein  durch  ungenügende  Sachkenntnis  verurwachter  Fehlschluß,  uud  an 
derselben  liegt  es  nicht,  wenn  der  Mensch,  nach  dem  Urteil  des  Ver- 
f»tsers,  auf  dem  Isesten  Weg  ist,  „wieder  Tier  au  werden".  KWnso 
gi  bort  der  Mammonotheistiius.  der  immer  wieder  auf  das  Kerbholz 
der  .Technik  im  engeren  Sinne  gesetzt  wird,  nicht  auf  dieses,  sondern 
auf  das  unseres  positiven  Rechtes,  unserer  Eigentums«,  gauisation. 
unserer  kaltherzigen  Rechtsphilosophie,  ja  dieser  Theismus  ist,  was 
dein  Verfasser  entgangen  zu  sein  Scheint,  eine  unmittelbare  Folge  de> 
PcrsönllchkeitBstreheiia.  dss  ja  vom  positiven  Rechte  seit  den  Romer- 
zeiten  m  ausgiebigster  Weise  gefördert  und  unterstützt  wurde;  der 
Verfasser  sieht  in  seiner  Dämmenden  Begeisterung  fUr  die  Person- 
lichkeil nicht,  daß  diese  es  ist.  die  die  verhaßte  Masse  erst  schattt, 
sie  tritt  eben  in  ihrem  Persoulichkeitsdcange  alles  neben  und  um  sich 
herum  so  lange  nieder,  bis  es  in  die  Masse  veisinkt,  wahrend  jeder 
Einzelne  dieser  Masse  in  l'bereiiistiminuiig  mit  Herrn  Dr  Mayer 
nach  Persönlichkeit  ringt.  Hie  Persönlichkeit  ist  eisen  der  größte 
Feind  der  Persönlichkeit,  denn  „Nacht  muß  es  sein,  wo  Friedlands 
Stenn'  strahlen". 

Es  ist  merkwürdig,  daß  alle  diese  Propheten  der  Persönlichkeit, 
Vi  ie  N  i  e  t  z  s  c  h  e,  S  t  i  r  n  e  r,  I  b  s  e  n,  Mayer  usw.,  nicht  »eben,  daß 
ihr  vielgerllhmtes  Prinzip  geradezu  fortschrittsfeindlich  ist,  wir  haben 
ja  schon  eine  zweitauseudjahrige  Persönlichkyitsep<whe  hinter  uns  und 
sitzen  eigentlich  noch  mitten  in  derselben.  Was  sind  denn  diese 
Pharaonen.  AlevsnderB.  Casars,  Neros,  ('nligulas,  diese  Borgias,  Wellon 
uul  (ihibellinen.  Napoleons  osw.  usw.,  andere«  gewesen  als  die  ge 
prio-.enen  l'bei  menschen,  als  die  gllnzendsten  Vertreter  der  Perssin 
lichkeit?  Wenn  wir  auf  einen  Kulturfortschritt  nicht  verzichten  wollen, 
dann  kann  doch  die  Richtung  nicht  dirselhe  bleiben,  und  da  die 
geistige  Energie  der  Masse,  auf  den  geistigen  Fortschritten  der  Vor 
fahren  sich  aufbauend,  ganz  naturgemäß,  ja  nalurgesetzlich  immer 
hebere  Stufen  der  Entwicklung  erklimmen  muß,  so  kann  der  Kuttur- 
fortschritt  nur  in  der  Richtung  der  Masse  liegen,  in  der  Ausbildung 
jede»  Massepunktes  zu  einer,  wenn  auch  nicht  im  Glänze  hervortre- 
tenden, aber  doch  individuell  höher  entwickelten  Persönlichkeit,  und 
das  ist  ganz  unzweifelhaft  das  Ziel  d*  s  Arbeiterstaates  —  den  Arheiter- 
hegritF  ganz  allgemein  aufgefaßt  -  wobei  j«  doch  für  das  Leben 
geistig  hochragender  Persönlichkeiten  Platz  bleibt,  wie  ja  ohne  deren 
Führung  gar  nicht  auszukommen  ist.  Aber  auch  diese  hochragenden 
Persönlichkeiten,  woher  stummen  sie  denn  als  aus  der  Ma»se,  dem 
Volke,  der  Menschheit,  in  deren  Gesamtheit  jene  urgewaltigen  Kräfte 
sich  erzeugen  und  sammeln,  aus  welchen  aich  diese  Persönlichkeiten 
diejenigen  Energien  holen,  durch  die  sie  groß  werden.  Aus  dieser 
ninnner  versiegenden  heiligen  l/uelle  der  Volksseele  schöpfen  sie  alle, 
mögen  sie  noch  so  hoch  stehen,  ihren  t Genius,  ihre  Persönlichkeit, 
ihm  verdanken  »ie  all  ihren  lUanz.  hier  sprudelt  die  ewige  Quelle 
aller  physischen  und  geistigen  Kräfte  und  aller  Poesie.  Hie  Mutter 
Ei  de  ist  Masse  von,  sagen  wir  summarisch,  Erdenatorneu,  und  doch  ist 
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dii«  schönste  Rose  und  dir  komplizierteste  Orchidee  in  ihrer  Rorientung 
das  Niehl»  gegenüber  der  Uriiie,  Heiligkeit  and  Bedeutung  jene» 
Ueifriffe^  weil  wir  wissen,  dali  »II  die«.  Schönheit  and  Kigonnftigkeit 
nur  aus  dieeer  Mssse  stammt. 

Eigentümlich  mutet  an,  .lull  Dr.  Mayer  ein  Gegner  des 
Monotheismus  und  der  Monogamie  ist,  du  diese  Prinzipien  doch  dem 
Persöulichkeilsgedanken  liewier  entsprechen  als  ib-r  Polytheismus  iinil 
die  Polygamie;  es  erklärt  »ich  die»  bezüglich  der  Elm  bloß  dadurch, 
daß  er  die  Einheitaeh*  lilr  die  eigentliche  l'mai  herirr  Miissrnvcriiirhiung 
hlllt.  kb?  freilich  nicht  jedem  einleuchtet.  Er  sucht  nun  durxufuu, 
wie  schädlich  die  iibrru.ailigo  Fortpibtuzuiig.  Iii!«  zu  zwei,  drei  Kindern 
findet  er  nm-li  ein  mens,  licnwürdigc.  Ziel.  „Aber  viele  Kinder  halfen 
wollen  ist  schlecht  und  recht  -  animalisch.-  Wir  wollen  uns  über 
diesen  Punkt  nicht  in  «eitere  Erörterungen  einlassen,  »icher  ist.  dall 
«*s  gegenüber  all  diesen  Klügeleien,  die  ja  nicht  von  beute  sind,  nur 
einen  Fixpunkt  gibt.  Das  Naturgesetz,  du«  in  alle  Lelsewesen  den 
unwiderstehlichen  Drang  nach  Fortpflanzung  gelegt  hat  Also  die 
Masse  wird  bleiben,  denn  nur  sie  ist  ewig,  und  sie  iuuL*  Ideiben,  wenn 
weiter  Persönlichkeiten  ins  Iveben  treten  tollen.  Penn  nur  sie  ist  die 
Trägerin  der  Volksseele,  der  tnachtvoll  -prurielnde  Horn  aller  physischen 
und  geistigen  Energien,  durch  die  «ich  die  Persönlichkeit  auszeichnet, 
die  nichts  ist  als  ein  kleines  lllatt  am  ewig  ragenden  Baum  der 
Menschheit,  der  Masse. 

in  nicht- 


11  it  den  Wirkungen  der  Technik  au! 
nach  dieser  Richtung  bin 


da*  soziale  Leben  befallt,  und  i,t 

H544  Lehrbach  de»  Tiefbanen.  Von  K.  Ksselborn,  Lands 
berg,  Weg  eil   und  W  i  I  I  in  a  n  n.   r«  83tü  Seiten  mit  l.'.Xl  Abbil 
düngen.    Zweite  vermehrte  Auringe    Leipzig  l'.K'T,  W.  Engel  mann 
Preis  M  M.  gebnnden  M  Ä»;.. 

Bei  der  schon  nach  zwei  Jahren  erforderlicb  gewordenen  zwe.ten 
Auflage  de»  Bnche»  wurden  einige  Ergänzungen  und  Erweiterungen 
vorgenommen,  so  insbesondere  im  Brückenbau  hinsichtlich  der  Bclori- 
ei»enbrileken,  einschließlich  deren  Berechnung,  im  KUenhahnbau  die 
Sichcrungsanlagcn  sowie  die  Betriebsordnung  von  l!Hi.r»,  die  allerdings 
ebenso  wie  die  Bel»stung*normcn  für  die  Brucken  in  t  Österreich  gegen- 
■  Undsloc  »ind.  Im  Gegensatz  zu  dem  „Hochbau-  des  Architekten 
werden  die  von  dein  Ingenieur  auszuführenden  Eni- und  Grundhauteu 
sowie  Straßen-,  Eisenbahn-,  Brücken-  nnd  Wasserbauten  unter  .Tief 
bau-'  verstanden,  welcher  Ausdruck  eigentlich  Ir.i!/.  seiner  Kinbüige- 
rung  nicht  einwurfsfrei  erscheint.  Hamich  waren  also  die  genannten 
Hauwiasenschaftcn  Arbeitsgebiete  de*  Ingenieurs.  Nuu  wurde 
der  Bearbeitung  des  vorliegenden  Lehrbuches  der  Lehrplan  der 
„Ticfhauahtcilungcn  der  preußischen  Rjiugewcrkschulcn'  zugrunde 
gelegt,  die  doch  keine  „Ingenieure*  ausbildend  Wenn  man  rin>  von 
drei  Professoren  der  Technischen  Hochschule  und  einem  IVotes^or 
einer  Raugewerkschule  zusammengestellte  I^chrhuch  naher  Isetrurhict, 
BO  eiilhlllt  es  mit  relativ  geringen  Ausnahmen  das  Wissenswerleste 
fttr  den  technischen  Hochschiiler,  es  mag  daher  die  Krage  auftauchen ; 
verlieren  die  Hochschüler  bei  Immer  weiter  und  höher  greifender 
Fortentwicklung  der  „höheren*  Gewerbeschulen  nicht  immer  mehr 
ibre  Existenzberechtigung:'  Ks  ist  mehr  als  schmerzlich  und  demü- 
tigem), bei  diesem  Beginnen  llochachullehrer  die  Axt  schwingen  zu 
sehen,  um  den  altehrw  ürdigen  Baum  der  akademischen  Techntkersclnift 
langsam,  aber  aicher  dem  Sturz  naher  zu  bringen!  Wie  nicht  anders 
bei  der  wissenschaftlichen  VualitRt  seiner  Bearbeiter  zu  erwarten, 
enthalt  das  Werk  in  vielfacher  Anlehnung  an  andere  Bücher,  insbe 
sondere  auch  an  das  Handbuch  der  Inu-enieur»  isscnschaften  den  behan- 
delten Stoff  in  konzentrierter  übersichtlicher  Form,  viele  Formeln  ohne 
Ableitung,  aber  mit  Hinweis,  wo  sellie  zu  iiuden  in  praxi  für  Studie 
rende  wertvoll,  deneu  in  den  meisten  Fallen  genügen  dürfte,  der,  Weg  der 
Herkunft  zu  wissen  .  Im  Nachfolgenden  sei  eine  Hlumenle»e  des  Inhalts- 
verzeichnisses gegeben :  Der  gesamte  Erdbau.  einschließlich  Kutsi  hungen, 
Er  b  altunga-undWicderberstellungsar  betten  7H  Seilen : 
Gnindbau:  Einteilung  und  Arten  der  Gründungen.  HaudbBgger.  mit 
Maschinenkraft  betriebene  Bagger,  dnreb  Walser-  oder  Luftdruck 
betriebene  Bagger,  ruischließting  der  Baugrube.  Trockcnhaltung  der 
Baugruben,  sämtliche  Gründungr-ai  ten,  einschließlich  Sicherung  und 
Kosten  fsi  Seiten;  Strallcnbau:  Vorarbeiten.  Trassierung.  Bau,  Erhaltung. 
Keinigung  von  l.andslraßcn  und  städtischen  Strtllon  Hl".  Seiten: 
Eisenbahnbau:  Einteilung  und  Gestaltung.  Grundsätze  für  die  Linien- 
führung, hetriebsteehnische  Grundlagen  für  die  I  .inienriilirung.  Er- 
mittlung der  Linie  im  S.  hichteuplan  e  r  s  t  e  Vor««  c  Iis  Ii  nie, 
»weite  Versuchslinio,  G  c  f  1t  I  I  s  *  e  h  i  e  h  t  c,  dritte  V  e  r- 
•  u  c  h  s  I  i  n  i  e  ,  N  u  I  I  i  n  i  e ,  endgültige  Linie';  '  Iberbau  : 
Statische  Berechnung,  Schienenunterlagen  und  Befestigung,  Verlegen, 
Erhalten  und  Konten,  Kreuzungen,  Weichen  nvbsl  Berechnung,  Dreh- 
sc.beilren,  Schiebebühnen,  Bahnhofe  l!»o  Heilen;  Brückenbau:  Normen 
der  Belastung,  Stein-,  Holz-  nnd  Kisenhrückcn  nebst  statischen  Berech- 
nungen und  Detail»  171  Seiten;  Wasserbau:  Zirkulation  des  Waasers, 
Grundwaaeer,  stehende  und  fließende  Gewässer.  I-rige  und  Hiihenplan, 
Beobachtungen,  Gescbwinriij-keit,  Menge.  Stauwerke,  Wasserversorgung. 
Gewinnung,  Aufspeicherung.  Entwässerung  der  Stüdte,  Waaserslraüen, 
Schiffahrt,    Flußbau,  Schiffsschleusen,    Biniienkanille   L'iM   Siilen.  - 


durch  die  auf  Seite  Jl  geschilderte-,  Ertatz  de»  hie  und  da  unrichtig 
angewendeten  Wortes  Fnttermauer  (t.  B.  Seite  6*:  durch  Stützmauer; 
die  AbspneBung  Seite  SO.  Abb.  ;i,  ist  bei  geringster  Trennung  im  Eni- 
körper  vollstllndig  unwirksam  in  der  gezeichneten  leicht  ausweichenden 
Lage;  das  Slaft'eln  von  (Juerprofilen  mit  einer  Setzlatte  geht  ebenso 
gut  und  rasch  als  mit  zwei  (Seite  SS»!;!"-,  weil  die  Zwischenzeit  ohnedies 
mit  Zeichnen  und  Schreiben  ausgefüllt  wird  und  zudem  ein  Hand 
langer  erspart  wird;  die  Schichlcninterpolalion  laßt  sich  rascher  und 
einfacher  durchfuhren  als  angcgeltcri:  die  in  Abb.  L^'l*,  Seite  UliO,  an 
gegebene,  aus  <lem  Jahre  1^:1  stammende  l'lanumaentwasaerung  mit 
Kohr   unter   dein    fi  e  I  e  i  s  e  sollte  wohl  naher  geprüft  werden. 


mit  Beibringung  der  LHjlhrigeu  Erhaltungspraxis  er<irterl 
werden:  die  statische  Untersuchung  der  Gewölbe  fS.  -44<i,  44 Ii  ist  bloß 
tiir  Michbögen,   aber   nicht   für  Halb 


Widerlager  durchgeführt;  S.  :>!)!>,  die  verbesserten  hvdmmetriachen 
Flügel  fehlen.  P 

lLliiso  Technische  ZeiUchrlftenachan  der  nichtigsten  Zelt- 
schrillen  des  lloihbaunesens  für  die  Jahre  1895  1006.  III.  Serie. 
Von  Johann  Koditek.  Wien  1ÜIJ7.  Si-Ib«tverlag    I'reis  K  «.. 

Das  Werkehen  ist  eine  Fort&etzutig  der  von  demselben  Verfasaer 
herausgegebenen  Zusamnien-tollungeii,  welche  unter  der  Bezeichnung: 
„Bepeitorium  der  wichtigsten  Zeitschriften  des  Hoclibauwesen.s"  il>>*H) 
und  „Literaturnachweis  der  wichtigsten  Zettächriften  des  Hochbau- 
wesen»  für  die  Jahre  1HS4 — IH',14-  erschienen  sind  und  in  Fachkreisen 
allgemeine  Würdigung  fanden.  Die  Anfuhrung  der  bemerkenswerten 
Aufsätze,  deren  Verfasser  genannt  und  deren  Aufschriften  angegeben 
sind,  erstreckt  »ich  auf  deutsch-österreichische  und  reichsdeutache 
Zeitschriften,  deren  Inhalt  dem  llochbauwceen  gewidmet  ist.  Die  Ein- 
teilung ist  nach  Uruppcn  vorgenommen,  welche  in  der  Zahl  von  L'si 
erscheinen  und  nach  Bedarf  Unterabteilungen  enthalten.  Diese  Gruppen 
umfassen  die  Kunstgeschichte,  Bauwiesenschaft,  Haudu: chfuhruug. 
Bauslofifkunde.  den  Städtebau,  die  verschiedenen  Haltungen  der  Hoch- 
bauten ,  nach  den  Zwecken,  den  sie  dienen,  gesondert,  endlich 
Brunnen,  Standbilder  und  andere  Denkmäler.  Die  Nennungen  d«r  Aut- 
-Jilze  wurden  Zeitschriften  entnommen.  Durch  Zusammenstellungen 
solcher  Art  gewinnen  technische  Schriften  erheblich  an  Wert,  es  wird 
deren  Benützung  um  vielen  vereinfacht  und  dem  Suchenden  Mühe  nnd 
und  Arger  erspart.  Wir  begrüßen  daher  in  vorliegendem  Buche  ein 
wissenschaftlich-technische  Arbeiten  sowie  anch  manch  künstlerisches 
Seharten  wesentlich  erleicbterndea  Hilfamiltel,  dessen  Verwendung 
hiemit  bestens  empfohlen  sei.  A-  .  . 

lti.'.Wt!  Ingenlenrwerkr  In  und  bei  Berlin.  Feetechrift  zum 
f* 'jahrigen  Bestehen  des  Vereines.  Deutacher  Ingenieure,  t.tewidmet 
vom  Berliner  Bezirksverein  Deutss'her  Ingenieare.  Berlin  1!KM>,  Selbst- 
verlag  Preis  M  I.V." 

Die  volle  Würdigung  der  prächtigen  Festschrift,  welche  der 
Berliner  Bezirksverein  den  Teilnehmern  der  Jubiläumsfeier  des  Ver- 
eines Deutscher  Ingenieure  dargeboten  hat,  würde  den  Rahmen  der 
Bücberschau  weit  überschreiten.  Ein  f>32  firoßoklavseiten  starkes 
Werk,  du»  die  Bedeutung  der  higenieurtlligkeit  für  Slaats-  und  »ie 
meinwobl  an  dem  Beispiel  der  Entwicklung  der  deutschen  Reicha- 
hauptstadt  in  Wort  und  Bild  vor  Augen  führt.  läJlt  sich  hingegen 
auch  nicht  mit  einigen  Worten  abfertigen.  Ea  liegt  sogar  in  vieler 
Hinsicht  ein  Vergleich  mit  dem  vom  <  'sterreichiseben  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereine  herausgegebenen  Werke  „Wien  am  Anlang  des 
XX.  Jahrhunderts'*  nahe.  Und  dabei  würde  ea  »ich  nicht  nur  um 
einen  Vergleich  der  Blicher,  sondern,  was  weit  wichtiger  und  inter- 
essanter ist,  um  einen  Vergleich  der  beiden  Großstädte  und  der  ver- 
schiedenen l^ösungcn,  die  gleiche  Aufgaben  dort  uud  hier  gefunden 
hal-cu,  handeln.  Hiebei  sei  auf  die  Abschnitte,  welche  die  Wasserver- 
sorgung und  Kanalisation  Berlin«  und  Chailottenburge,  die  Berliner 


nur  einige  Wünsche  aussprechen:  Weg 
üaehen  Schiebkarre  auf  Seite  *2,  Ersatz 


Nach  den  Ermittlungen  de»  Jahres  l'.Msl  betrug  der  Wasserverbrauch 
Berlins,  auf  Kopf  und  Tag  berechnet,  S4  /  und  am  Tage  des  Höchst- 
verbrauche* IvW/.  Die  Wasserversorgung  Berlins  geschieht  mitGrund- 
wntwr,  das  von  den  beiden  Werken  Tegel  und  Müggelsee  unter  Ein- 
schaltung von  Zwischenstationen  in  das  Rohrnetz  der  Stallt  Berlin 
gefordert  wird-  Ibe  Lange  der  Wasserverteilungsrohrleitungen  betrügt 
über  ItsNI  A-nv.  Die  Kanalisation  Berlins  ist  eine  Kanalisation  nach 
dein  Misehsyslcm,  wobei  die  Reinigung  der  Abwasser  auf  Rieselfeldern 
erfolgt,  die  Ut)  IM)  m  höher  als  die  Stadl  liegen.  Die  Stadt  ist  in 
zwiilf  sellx-tandigc  Enlwässerungsirobiete,  sogenannte  Radialsvateme, 
geteilt,  in  denen  die  Schmutz-  und  Regenwaaser  auf  einer  Pumpstalion 

gesammelt   und   in  eisernen  r>ruckleitung        deren   Unge  zwi»cluii 

•s  und  L'li  km  betrügt,  den  Rieselfeldern  zugeführt  werden.  Der  bei 
der  Einrichtung  der  Rieselfelder  erhüben«  Einwand,  daß  die  Beriese- 
lung zeitlich  lH*rM'hränkt  »ei  und  die  Felder  nach  einer  Reihe  von 
Jahren  veisuinpfen  und  für  Kiinsiwiuuier  nicht  mehr  anfnahinefilhig 
sein  würden,  hat  »ich  liei  dem  geregelten  und  gewissenhaften  wirt- 
schaftlichen Betriebe  nach  der  vorliegenden  langjährigen  Erfahrung 
als  durchaus  hinfallig  erwiesen.  Uber  die  gesundheitlichen  Verhält- 
nisse auf  den  Rieselfeldern  informiert  der  Umstand,  dal  die  Stadl 
Berlin  auf  verschiedenen  Rieselfeldern  Heimstätten  für  Genesende  uud 
Krankenhäuser  eingerichtet  hat,  die  die  Anerkennung  der  Arzte  ge- 
funden haben  und  »ich  eines  w  achsenden  Zuspruches  erfreuen.  \  on 
hervorragendem  Inteiesse  sind  die  Abschnitte  der  Festschrift,  welche 
den  Verkehr  und  die  Mittel,  ihn  zu  bewilligen,  betreffen.  Die 
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Berliner  Stnütanhahngesellschaft  bat  im  Jahre  PJ04  >!n  chsehnittlich 
MHi.016  Pcrsoneu  lAi^liob  befördert,  was.  etwa  der  Hälfte  der  Ein- 
wohner von  pan»  Merlin  entspricht.  Auf  der  Potedameratrutte  vor- 
kehrten im  Winter  l!HM  Itfi  innerhalb  einer  Stunde  24*  Wa«enzl)j;e 
nach  beide»  Kiehtungon.  Den  elektrischen  Schnellverkehr  bc»orj:t  die 
elektrische  Hoch-  and  lTntergrtindba)m  von  vortilutio  11  Um  I ^»ri 
auf  der  innerhalb  10  Minuten  3  Zuge  in  jeder  Richtung  nach  cnmnder 
verkehren.  Im  Jahre  ÜDft  befördern'  diese  Italin  31,.'i2'.,.3(HI  Fuliry;:,-'«, 
30  Seiten  de*  Werke*  sind  dem  Tellow-Kiin.-»l  gewidmet,  dc^.-.en  Line-n- 
fulirunp,  Abmessungen,  Schleusen-  und  llriiekenanhigen  eingehend  be- 
schrieben sind.  Mit  berechtigten,  Stol»  blicken  die  Ingenieure  Berlin» 
auf  ihre  technische  ilochscbule  und  die  duran  ire^liederteii  Voisnch»- 
inatitute  und  Ingcnieiirlihoratoricn.  I lie  beziehenden  Institute  nul- 
luni eine  PrüTiingwUlion  fiir  Heizung*  und  Lüflungsanlii^en,  ein 
Laboratorium  für  Statik  der  llaukonstruktioiicn,  etn  elcktrolc«  hnisi'hc* 
I .»Moratorium,  ein  M^chineDlaboraturiuin.  ein  Featigkeitslahoi  ilorium, 
ein  Versuchsfeld  für  MaachiiieiieleiiM'iite,  ein  elektr»t>-chnisches  \  cr- 
sucbrifeld,  eine  I.»iVoinoOr-Priifuiiir»»nlage,  eine  Vcr.*uch*a»et*Lr.  für 
Waa*errnoloren,  ein  Lalwratoriutn  liir  V«ri.iicmKing»kral>iuar«'liinen 
uud  ein  Laboratorium  t'tlr  W  erkioiigiiiu-srhincn.  Die  tsedcutcndslen 
dieser  Institute  sind  in  der  Festschrift  hfii hrlich  besprochen.  Eimt 
Reihe  kleinerer  Auf.*!IUc  behandelt  die  Einrichtung  hervorragender 
Berliner  Privatindnatriewcrk«.    Von  den  33  in  der  Fe.-tschrifr.  eul- 


IngemVnr«  ervrorber.  hüben  »erden. 


11.24»  Bibliothek  der  gesamten  Technik.  22.  Hund.  Wiirme- 
II  ii  d  K  a  I  t  e  a  c  h  u  t /.  Von  Dpi.  Irije.  l'h.  M  i  c  Ii  e  I ,  IWnnt  um 
St.  Friedriche  Polvtecliriikuu,  in  Cotben  (Anhalt  Mit  2>;  Abbildungen 
im  T.vr  llminover  1!<17,  Dr.  Mai  J  S  n  e  .  k  «  (Preis  M  CA  in 
l ■njizleinenband  M  I  !*H|. 

Dii-r.iT  Band  ist  in  Formal  und  AuM-ta'.tur.p  den  bereit*  er- 
schienenen Künden  de»  obigen  Verlage«  gleich  und  bat  nebst  einem 
kurzen  Sachregister  UM  Druckseiten.  It,e  Eii.l«itun«  ist  folgende: 
We.eii  der  Warm«  und  Zweck  der  Wanne-  und  Katt.Mhutr.iiiilel. 
Wärmeabgabe  nackter  Metalliblchen  durch  Strahlung  und  Leitung. 
Warmeiihgabn  tirnhulller  MotalJtlilclien.  WilrmeschimstMil',-  und  deren 
Temperatur  im  Betriebe.  !>ic  Untersuchung  aufgeführter  Auh«;£»-ii  in 
bezog  auf  WlinucschuU.  Hiem  ein  Kapitel  über  die  He-Iiiiiiiiun^  der 
Dainpffcuchtigkeät.  Dmckabfall  in  liohrleitungen  und  die  Ermittlung 
der  gilnaligMen  DainplV'esWiwindigkeit.  Wärmeabgabe  ebener  Wiimle. 
Schiielllieb  eine  DampftaWile.    Der  klein.-  Hund  .-»IbV.lt 


also  so^ur 

manches,  was,  streng  gimuiuiueri,  nicht  unter  den  obigen  Titel  gehört, 
aber  alo  Anwendung  den  eigentlichen  Thenns  ■ine  gute  Ahtiinitung 
erhielt.  l>ie  Formeln  der  Wilrmeleilung  und  'Strahlung  TVelel)  Miel 
für  den  praktischen  Bereich  graphisch  durgcsicllt,  g.fetatten  als.'  du» 
direkte  Abgreifen  von  Formel  werten  ohne  lie.  bnuiig-iopemtioiien.  Die 
Handhabung  der  (irapbika  ist  durch  Bespiele  au«  d.-r  1  »imipflo-bnik 
erleichtert.  Es  Heien  nur  noch  die  Betrachtungen  über  Wäi u.e.« Initi- 
alen*«, ihre  Ten. perulur  im  liesriebe  und  üh..r  Versuche  *.ir  Ermittlung 
de*.  WarmoachuUei»  wogen  der  Kleinigkeit  der  Itehauptnngeu  und 
Xahlrnon^abeu  heivorgeliobeti.  Nicht  riclitiu  ist  dns  lleispiel  ulwr  die 
KeütimniunK  der  Danipfnä»«!  inlol-e  von  Druck  und  Hecbeufehbrii. 
Der  Inhalt  de»  llaudes  bietet  einen  klaren  Einblick  in  die  Fragen  de* 
WiinneschuUe-.  und  verwendbare  Hilfeinilt«!  aur  l<<mnnK  nin.«-h%^er 
Aufgaben.  J-  r* 


Eingelangte  Bücher. 


SponJ»  de»  Verrawar»  > 

12»?  Anlrlton«;  für  die  Naiilnalnlinnrn  bei  den  liurumelriscbeu 
IlohenDtesaungeii  mit  bexoideivr  Hilcksicht  uuf  Tr;i>^ieruni>eii  von 
llahnatrciken.  Von  .1.  <«.  Seimen.  H"-  16  S.  t».  Abb.  Wien  1 »7 . 
Deuticke  K  1 

p'f.'r  Statik.  Ü.  Teil:  (Jrollere  Konstruktionen,  Von  K.  Zillieh. 
fU).  lfrO  S.  m.  170  Abb.  3,  Aurl.    Berlin  1WI7.  Emst  \  Solu,  M 

UM  Reprrtoriiiin  der  Irebnlx-Nrn  Jonrnalllteralnr.  Ilvrau» 
gegeben  im  k.  Pat.ntom».  H«.  I.r)i4  S.  Herlin  V.»K,  llevuiai.n. 

2215  Xntlee  nur  le  p«rl  de  Feeamp.  l'ar  M.  lienaud.  p^, 
1W>  S.  in.  1  Tuf-  Paris  l'-HKi.  Minister«  de»  travuui  j.iiblics 

27>a  MUmhener  hUrjrerllihr  Bankanst  der  (ie|re»Wiirl. 
IX*.  t;«ineiiidebautcn.  Von  II.  Gr»»»«l.  4«.  4  S.  in.Hn  laf.  Mün.  bei. 
|';«,r,,  Werner  ;M  V>). 

.IriXl  WerkienirmiiKthlnen.  ^'on  P-  Di«  den  eh.  S".  2f.M  S. 
ui.  4r.7  Abb.  Berlin  1'.H'7.  Löw.  nthal  iM 

3MoS  KuMorliihnlhcker  Wiisaerhan.  Von  A-  Fried  rieh. 
|.  .«M  S.  m-  4HS  Abb.  «.  22  Taf.  2.  And.  Berlin  IK..7.  Parey 
M  ]h;. 

*4W.r)  rte»nl»nte  der  Be«li»clilniigeii  Uber  dl*  Urand-  und 
Don»on»»*er«linde,  dann  Uber  die  Niederschlagsmengen  und  den 
Ojorigebalt  der  Luft  in  Wien  fiir  die  Periode  vom  1.  Dvxeruber  l'.MJd 


Iii»  3t).  November  l'nHr.    Erhoben  und  >u*ammviu;estellt  tob  ?qJ. 
bauainle  der  Stadt  Wien.  Wien  KHJ7,  Selb»trerlis  de»  Ma,ri<lrit«. 
44*4f)  Orondlmren  der  Vfiasurbaikoriat.   Von  0.  Tolkuiit 

2.  Aufl.    Bearbeitet   von  J    F.  Bnbender.   8».  Sti  8.  m  y  Atl 
Berlin  1!MI7.  Ernst  .V  Sohn  (M  !»|. 

.',!«,.!  Kurze»  Lehrbuch  der  Feall.rkelUlel.rr.  V«  1^  L 
tilinner.  W.  ItVi  S.  m  120  Abb.  3.  Aufl.  Leipiig  l'XU.  l)»?-i-, 
M  3Ui. 

«7G3  HIIMiuch  fUr  dl«  Eleklroteehalk.  Ven Dr. KSlrui-i 
S».  !«j<;  S.  iu.  Ü'iit  Abb.  7.  AuH.  Berlin  1«)7.  Springer  >M  14. 

7 t*.'P<  övlerrelrlila«  he  ElwnhaJinslatUlIk  fir  l«0ä.  I  Hup 
und  lx.kiilbabn.-n.  Bcarln-ilet  im  k.  k.  Eia»nl>alininiaisteriara.  )<£, 
7S3  S.  Wien  l!<tW.  K   k.  Hof-  und  Staatsdruckerei. 

Jahrbuch  der  schllTtwiQterhnliichen  tlewlbckifl.  *.  M 
Berlin  l'.«>7,   Springer  M 

rim«    Handbuch    der    f «samten   Tonwarr«lndt»lrlr.  Vt 
B.  Kerl.  H  Aurt.   Bearbeitet  von  Ed.  Crainer  u.  I»r.  II  Heilt 
*>..   l:>n  S.  ,n.  AI 8  Abb.    Braunschweig  lyuT,  Vie.e.iijtj 
M  4M 

HUt!»  Die  Ergebni««  der  Trianr.ller.ap-«  d«  k.  u.  k.  H  l.it 

Iteoirratrhisirben  Institute*.  IV   Bruid.  8«.  *W  S.  m.  2  Taf.  «Vi  1^ 
K.  k   lief-  u.  StsaUdruckerei. 

h:ihi  Vorle-iiiia-rn  über  DlferratUI.  n»d  latmalrrrksDi. 

Von  E.  Cr.  über.  Bd.  II.  8»,  5.12  S.  in.  S7  Abb-  2.  Ann  L«jui(  H> 

T  «  U  b  n  e  r    M  PC 

1127»  llrrslellnne  and  InsUndkaltung  elektrischer  Li.kt.  ul 
Kraftanlagen.  Von  S.  Freiherr  v.  Gainberg.  W».  IM*.  ■  ü  lä 

3.  Aull.  Berlin  l'.Ki7,  Spring«r  (M  2  4tb. 

!"4i.l  Die  te.  bnUrhe  Jlecha.ik.  II.  Fwti«k,.iuW,rf  tri 
Mechanik  der  fliuiMireu  und  ga.-.fiirmig«n  Kijrper.  Von  P.  Stephir. 
H«.  »32  S.  in.  2ixi  Abb.  LcupiiR  tüt«.  Teobner  ,M  7) 

«Ca»»  (irnndrlll  der  Wirwetheorl«.  Von  Dr.  V.  .Vt»„,n 
Zweite  Illllfte,  412  S.  in.  I2H  Abb.  Stuttgart  1£>7,  Wina-i 
IM  lüi. 

!'544  l^-hrbticb  de«  Tiefbanea.  Von  K.  Essel  born.  r». 
in.  I.VhI  Abb.  2.  Anfl.  I.eipair»  1907,  Ennelmann  (M  ÄL 

l'äfiii  Die  Praxi»  dc>  Bai-  und  Erhall«n|f»dlen*t«s  der  Eista- 
hahnen.  Von  Dpi  Inif.  A.  Birk.  3.  Heft:  Oher)iau  und  Kilitlwir 
anliitsen.  >».  1^1  S.  m.  107  Abb.  Halle  a.  d.  S.  1W7,  Knapp  Mi 

KMHKi  DI«  «tldllach«  Abwa«ierbca«HI»Tl»)r  Ii  »MlKklial. 

Von  Dr.  II.  Salon, on.  2.  D.I.  2.  llalfie.  *>.  m.  20  Taf.  a.  ö 
Jena  im;.  FUcher  M  10  54J;,. 

107  .3  Enc,klop»dle  der 
Elektrostatik  und  Magnetostatik. 
L<-i|>zi|t  l»>7.  Teuhner  iM  3  . 

l«'.77f,  Die  Methoden  der  Arbelterentlohnaay  io  ö>i  deirUv-W. 
rheinisch  westmiii-chen  Eisenindustrie.  Von  O.  Jeidels-  6».  JK  ' 
Berlin  P.'07.  S  i  m  i  o  n. 

*l't.7*>;  Arbeit«»  «ad  l'ortachrltte  auf  dem  (jehiete  di»P»e-.- 
(rramieetrie  im  Jahre  P'iX'i.  Von  E.  D  o  I  e  i  a  I.  <i'.  16  b.  V-  i"1 
Halle  a-  d.  S.  p.H>ü,  Knapp. 

10  7!U  ElnfHbrvriK  In  die  Theorie  und  den  Kau  .l.r  nur»»" 
Würuiekrufliuascbnien.  Von  R,  V  a  t  o  r.  #>.  14«»  S.  n,  S4  Abb .2  Aid 
1-eiprig  P.'ih;,  Teubner   M  P2.!»i. 

10S42  Iii«  WeltwIrlachaH.  3.  Teil:  Da»  A»s!ui  ^ 
E.  t.  Hall«.  S».  2SI  S.  Leipai«  l!<06,  Teubner  M  5). 

»11.017  Stereupholoirrammetriiiche  Anfnahmc  de*  Staalod,. 
in  Hoflein  n.  d  D,  und  auf  der  Türkenschame.  V..n  S.  Trifi 
2  Blatt.  Wien  UM*». 

11  '»42  »le  Well  In  Farben.  1.  Abteilung:  DeutachHnJ, 
reich  LTimuni.  Italien  und  die  Schwei*.  Von  J.  Ein  in  «r  Heft 
Berlin  PH.J,  Le»  ..bei    LfK.  K  1-ÜÜi. 

♦11,105  »er  ZlinniermeUter.  Ein  Cl.erl.liek  über  die  g»nlii 
Zimmerunnen  und  ihre  Vorbedincurjeen.  Von  A.  Bo  «  d  o»  i"-  *  u,< 
3.  I-Ip.  Wie,,  P.r.,7,  (irisier  &  Co.  'K  12,. 

"11227  Mnllatlarii«  Lberulcht  der  Landosaküon  lur  IVcr 
Stützung  von  Ei>eiibnhnen  niederer  Ordnung  im 
P.'lC.  r»,  ,»7  S  Frag  1!H«6.  l.nndesausnchutt. 


WUstan-killia 

Von  It.  Hans    Band  Vi.  H.ft -. 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  Herrn  Michael  Rauch,  Ober  Baurat  in  Ual" 
r««i«rnng  fürHo.nivn  und  Hene^ow ina,  zum  Hofrate  io  derVH*'« 
klasB.'  ernannt. 

llofrat  <;u»lav  N  i  e  a  B  1  v.  M  a  T  «  n  d  o  r  f ,  o.  u.  Profe»*  »*! 
(.teodasie  und  »phiritchen  Astronomie  d'er  deutacben  Tetbnisdi™  n'< ' 
schule  in  Brünn,  whließi  mit  End«  dieses  Studieniabrv»  seine 
akademische  L«hrUUiKkeit-   

v  Ignaz  Petit.  Ingenieur  der  Dampfke^-Untertm^"-; 
und  Versicherung*  (;«*ellBchnft  a.  G.  in  Wien  (Mitglied  »*''  ,5'*  "' 
am  (i.  d.  M.  nach  lang«m  leiden  im  71.  Lebensjahr»  gertorb''  _ 

Eigentum  und  Verlag  de«  Vereine«.  —  Verantwortlicher  Scbriftteiter:  KonaUuitin  Kreih.  v.  Popp.  —  Dreck  Ton  B.  Spiel  &  Ca.  W,et 
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LIX.  Jahrgang 


INHUT:  l  b«  den  Zw«k 


wirUchnftlii'licn  Wert  de»  Dnudcner  Flufllisu  Liibornto 


V»n  H.  KnK»l»  Forts. 


Beruht  <i«B  ZrnirnUuiuicbuM««-  B«stiminunprn  für  die  einln-M  liebe  I.itfl'eruin;  und  Prüfung  von  Scblsrken  Xemont.  Si  hlull.)  —  Projekt 
fimr  Eiseiib«tonbog*nbriiekc  üh*r  ili«  KokU.  Von  Feliv  .Adult.  —  Mittnlunytn  am  cxnzrlntn  fathftbirU».  Hüttenwesen.  Tunnel 
Iihu.  —  rotJiyrui'itrnlirrirklr.  Hau  und  Ei «  e  n  b  u  bn  - 1  n  ge  u  i- u  r  i>:  l'bi-r  ein*  S»jid»treiiuiiiiiLiiinr,  System  Touiimsky.  IIer|? 
und  Iiatlrnrainner:  l'l.er  elitklnmihe  Sehroeliufen  (l'urU.  ;  Ihm  jfriHte  Ki«.»-  und  Stubluerk  Jw  W'elu  PaltnlberieJu.  — 
/nltkrifmutkau.      Bathtrtchau.  —  l:mytl„n;U  flurhtr.  —  IW.ionalnachriehlt». 

AMt  R»oM»  •orb«n«lt»n 

Über  den  Zweck,  den  technischen  und  wirtschaftlichen  Wert  des  Dresdener  Flußbau- 
Laboratoriums. 

\<rtn*,  eehaJlen  in  der  VolJverssii.mlnne.  am        Wl.ruar  l'K>7  von  Leb.  Holr.il  H.  KuiP-U, 

I  l'iifl^-tyni^  i:i  Nr.  „*li 


feil  kunimc  zu  einer  anderen  Gruppe  von  Versuchen 
liber  die  Wirkungen  von  Buhnen.  Wenn  wir  einen  Wasscr- 
iiul'  in  seiner  Breite  durch  Qucrhauten.  d.  h.  durch  Kulmen 
limLr'lnkfii.  so  werden  wir  dabei  immer  von  dir  Absicht 
felt-itet.  in  der  Verbindungslinie  der  Bnhnenköpfe  ein  neues 
t'fer  zu  schaffen,  da»  »ich  möglich»!  schnell  zu  einem  kon- 
tinuierlichen Ufer  ausbilden  will,  so  daß  dir  Buhnenköpfe 
i«  diesem  zusammenhangenden  Ufer  verschwinden,  ge- 
«iwennallen  einen  Teil  de»  Ufer*  ausmachen.  Diese*  Ziel 
irird  um*,  schneller  und  um«.,  vollkommener  erreicht,  je 
«cbnellcr  und  vollkommener  die  Felder  zwischen  den  Buhnen 
iiif  natürlichem  Wege  verlanden.  Ks  kommt  also  darauf 
.id.  die  Huhnen  so  anzulegen,  daß  sie  möglichst  schnell 
und  iotensiv  verlanden.  Aber  noch  Eines!  Die  Huhnen 
müssen  so.  angelegt  werden,  daß  sie  das  Fahrwasser  ver 
bessern,  denn  zu  diesem  Kndzwecke  nimmt  man  ja  die 
Mrntenbi-schrankinig  vor.  Sie  dürfen  als.«  die  Fahrrinne 
oifbt  nahe  an  »ich  heranziehen,  sondern  sie  sollen  möglichst 
>.'  wirken,  dall  die  Fahrrinne  möglichst  weil  von  ihnen 
in  der  Mitte  des  Stromes  verbleibt. 

Sun  haben  uns  ja  unsere  Brückenpfeiler  gezeigt,  dal' 
'  in  »»Icker  Querbau  an  seinem  Kopf  Kolke  erzeugt,  deren 
Tiefe  und  Ausdehnung  nicht  nur  von  den  Verhältnissen 
Jef  Strome*,  sondern  auch  von  der  Form  der  Itulmen  und 
"jD  ihrer  Richtung  gegen  die  Strömung  abhängig  ist  Ich 
will  mich  hier  nicht  weiter  in  dieser  Frage  verlieren,  zu- 
mal ich  voraussetzen  darf,  dal!  sie  Ihnen  mehr  oder  minder 
iTrlaufig  sein  wird,  daher  will  ich  mich  nur  darauf  be- 
«hrsnken  in  den  Lichtbildern  auf  einige  charakteristische 
rlrtheinungeii  hinzu  weisen.  Sie  sehen  (Abb.  4-  LI  i  eine  Auz-ahl 
Versuchen,  die  die  Wirkung  von  Buhnen  bei  hoher 
Iberströinuiig  zeigen.  Meine  Versuche  haben  bestätigt,  was 
»ir  aus  der  Praxis  wissen,  dall  die  Verbindung  nur  bei 
ILehwasner  vor  sich  gehl,  wenn  die  Buhnen  hoch  über- 
ftr'imt  werden- 

Alle  diese  Lichtbilder  zeigen  Ihnen  die  Wirkungen 
des  Ib^hwasiiers  bei  hoher  Uherströmuiig  der  Buhnen. 
fp-;ilich  nicht  so.  wie  es  draußen   im    Fluß   vor  sieh  geht 


I  h  loul'itc.  um  die  Bnhnenkörperchen.  di.. 
tiergeaU'llt  sind,  hoch  überströmen  zu  lassen,  angesichts 
oieiDtT  kleinen  Wassermenge,  mit  einem  sehr  geringen  Ge- 
ißle arbeiten,  und  das  bedingte  die  Notwendigkeit,  das  Ge- 
ntnv  mit  horizontaler  Sohle  einzubauen,  so  daß  der  Saud 
•"f  dem  eigentlichen  Flußbette  bei  Hochwasser  gar  nicht 
i»  Bewegung  geriet,  sondern  sich  nur  Kolke  an  den  Buhnen- 
k  'pfen  bildeten.  Ks  ist  aber  klar,  daß  die  Materialien,  die 
1,1  die  Huhnrnfelder  hineinkommen,  nur  solche  sein  können. 
1 '«  die  Bulmenköpfe  hart  passieren.  Was  hier  das  Schicksal 
,,<r  *'»k<t„ffe  in  den  Kolken  ist.  ist  draußen  .las  Schicksal 


der  Wanderslnffe.  die  in  die  Huhncnkulke  hineingetragen 
werden. 

Im  allgemeinen  sind  die  Krschcinungcn  folgende  : 
Wenn  eine  Buhne  ln>ch  nberströint  wird,  so  reißt  das 
darüber  hinweggehende  Wasser  das  untere  Wasser  mit  sich; 
bei  der  großen  Beweglichkeit  des  Wassers  bildet  sich  sofort 
ein  Krsatzstrom.  natürlich  von  der  Seile,  von  welcher  das 
Wasser  kommt,  vom  Strom  her.  Wir  haben  als  Folge  eine 
unterhalb  der  Buhnenkrone  uferwarts  gerichtete  Strömung. 
Diese  Strömung  ist  es,  welche  aus  den  Kolken  an  den 
Biihnenki  pfeu  die  Sinkstoffe  in  die  Intervalle  hineintragt. 

Sie  sehen  in  den  Abb.  4  —  LI  eine  große  Zahl  von 
Buhnen  in  verschiedenen  Formen  Ich  habe  mir  die  Auf- 
gabe gestellt,  zu  untersuchen,  inwieweit  die  verschiedene 
Form  sowohl  des  Querschnittes  wie  des  Kopfes  auf  die 
Bildung  der  Verlandung  Einfluß  hat.  Alle  Bilder  sind  von 
oben  aufgenommen  worden,  nachdem  das  Wasser  vorsichtig 
abgelassen  worden  war.  so  daß  da»  Flulisohleurelief  sehr 
gut  zu  sehen  ist. 

Abb.  ti  zeigt  eine  Buhne,  wie  sie  beispielsweise  an 
der  Weser  gebaut  wird,  mit  dach  abgerundetem  Kopf. 
In  Abb.  7  sehen  Sie  sehr  deutlich,  wie  sieh  die  Sand- 
bank hart  an  die  Buhnen  anlegt.  Aber  noch  etwas  ist 
hier  zu  sehen.  Eigentlich  ist  es  dieselbe  Erscheinung  wie 
bei  den  Brückenpfeilern.  Sie  sehen  den  Erosionstrichter, 
der  sich  stromaufwärts  um  den  Buhuenkopf  herumlegt.  Er 
ist  liier  deshalb  so  scharf  ausgepritgt,  weil  die  Buhnen  einen 
sehr  steilen  Kopf  haben.  Sie  alle  wissen,  daß  die  Buhnen 
mit  steilen  Köpfen  am  Kopfe  versacken  und  es  daher  not- 
wendig ist.  bei  solchen  Buhnen  vorher  die  Sohle  am  Kopf 
gegen  Auswaschung  zu  sichern. 

In  Abb.  H  sehen  Sie  die  Wirkung  einer  starken 
Inklinunz.  Bisher  war  die  Buhne  unter  einem  Winkel  von 
TO"  gegen  die  Strömung  eingebaut;  hier  unter  einem  Winkel 
von  45".  Es  ist  klar,  daß  mit  Zunehmen  der  Inklinanz  die 
Sinkstoffe  in  zunehmendem  Maße  tu  die  Buhnenfeder  hinein- 
getrieben werden.  Sie  sehen,  wie  der  Sandwall  bis  an  die 
Buhnenwurzel  gekommen  ist.   Darauf  kommt  es  an.  nicht 


hier  in  Zement  |  darauf  etwa,  stromseitig  eine  Verlandung  zu  erzeugen.  Denn 
würde  sich  hier  eine  Sandbank  aufwerfen,  so  wurden  die 
SiiikalorTe  vom  Fluß  aus  nicht  in  das  Buhneufeld  gelangen. 

Es  kommt  darauf  an,  das  Material  möglichst  weit 
hineinzuziehen,  so  daß  die  Verbindung  beim  nächsten  Hoch- 
wasser immer  aufs  Nene  vor  sich  gehen  kann. 

In  Abb.  y  siebt  man  die  Wirkung  einer  dcklin.mten 
liubuc.  Wenn  wir  eine  Verlandung  verhindern  wollen,  so 
müssen  wir  die  Buhnen  bekanntlich  deklinunt  anlegen. 
Das  ist  eine  Frage  von  der  allergrößten  Bedeutung  für  die 
Anlage  der  Molen  zur  Einfassung  der  Hafeneinfahrten. 
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Abb.  12 


U,  13 


In  Abb.  10  sieht  man  otBfi  Buhne,  wie  sie  nicht  vorkommt, 
ter  Versuch  t  Abb.  8  t  hatte  mir  gezeigt,  daß  die  unter  4.V' 
ir  iiuufwarts  gerichtete  Huhne  die  Verbindung  in  sehr  guter 
»d«0  uferwarts  leitet,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  dnrt. 
'-tilrlich  int  eine  so  große  Inklinanz  wegen  der  dann  sehr 
r'l"n  Ltnge  der  Buhnen  mit  großen  Mehrkosten  ver- 
'imdeu.  .So  habe  ich  untersucht,  ob,  wenn  wir  mit  schwacher 
"klinanr  so  bauen  wurden,  daß  nur  das  stromscitige  Ende 
'ii'br  »tromaufwarts  gekehrt  wäre,  ahnliehe  Erscheinungen 
■ntn-ten  wurden.  Das  ist  tatsächlich  der  Fall.  Ich  mochte 
"t'H  bemerken,  daß  von  der  Umsetzung  einer  solchen 
•»Iinenfunn  in  die  Praxis  keine  Rede  sein  kann,  denn  der 
■ ••  ntliehe  Vurzug  der  Buhncnbatiweise  besteht  darin,  daß 
"i  mit  ihr  eine  gewisse  Beweglichkeit  erhalt.  Wir  sind 
11  allgemeinen  nicht  in  der  Lage,  richtig  die  Normal- 
'"fil*  einzuschätzen,  so  daß  nachher,  nachdem  man  Er- 
dirungcn  gesammelt  hat,  gewisse  Korrekturen  erforderlich 
«"W  Wenn  ich  eine  Buhtie  nach  Abb.  10  anlegen  wurde, 
«an  wurde  eine  spätere  Verlängerung  nicht  durehzu- 
iMen  sein. 

Abb.  13  zeigt  eine  Buhne,  wie   sie  bei   der  Hhune 
inltt  worden  ist.    Da  hat   mau   es    -  ich  kann  nur 
'J"n  -  RHwsgt.  hei  einem  Stromgefallc  von  fast  1:10(10 
W  »uhne  zu    erbauen,   die  «inen    vorne    vertikal  ab- 


füllenden Kopf  hat.  d.r  aus  Trockenmauerwerk  zwischen 
eingerammten  Kundpfithlen  besteht.  Sic  sehen  sehr  gut  die 
sehr  tiefe  Auswaschung.  Draullcn  bei  der  Rhone  haben  wir 
aber  keine  erheblichen  Auswaschungen,  wie  ich  in  dem  he- 
kannten  Werke  von  v.  S  a  1  i  s  las.  Deshalb  setzte  ich  mich  mit 
dem  Schweizerischen  Ober-Bauinspektor  Herrn  v.  Mortui 
in  Verbindung  und  erfuhr,  dall  die  Uhonebiihncn  tatsächlich 
kaum  Auswaschungen  an  ihren  Köpfen  zeigen.  Dieses  merk- 
würdige Verhalten  ist  darauf  zurückzufahren,  daß  das 
Flußbett  der  Ithone  gewissermaßen  sehuppenartig  abgedeckt 
ist.  Die  pluttenförmigen  Geschiebe  liegen  aufeinander  und 
bilden  so  einen  sehr  wirksamen  Schulz  gegen  Erosion.  Nur 
dadurch  ist  die  Verschiedenheit  der  Vorgange  im  Modell- 
versuch und  draußen  bei  der  Ithone  m  erklären. 

Die  Bubnenversuche  haben  mich  etwa  zwei  .lahre  ein- 
gehend beschäftigt,  und  aus  ihnen  ist  eine  Fülle  von  Material 
entbinden,  das  lür  die  Praxis  bedeutungsvolle  Ergebnisse 
gezeitigt  bat,  die  ich  noch  erwähnen  möchte.  Die  Hoeh- 
wasservcrlandung  wird  zunächst  durch  die.  an  den  Buhnen- 
köpfen sich  bildenden  Kolke  begünstigt.  Wenn  aber 
und  das  ist  das  zweite  Krgebnis  durch  Bcfestipnng  der 
Sohle  die  Kolkbildungen  an  den  Köpfen  verhindert  werden, 
dann  sind  die  flachköpligt-n  Buhnen  den  steilköpfigen  hin- 
sichtlich der  llocbwasservcrluudung  überlegen.   Wenn  sieh 
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drittens  die  Kolke  an  den  Buhnenköpfen  frei  ausbilden 
können,  dann  verschwindet  der  Einfluß  der  Kopfform  auf 
die  Hochwasscrvcrlandung.  Deshalb  empfehlen  sich  tluch- 
köpfigo  Huhni  n,  wenn  man  durch  gehörige  Befestigung  der 
Flußsohle  vor  den  Köpfen  und  unterhalb  dieser  Aus- 
kolkungen verhindert.  Nebenbei  bemerkt  ist  die  Verhinderung 
der  Auskolkungen  auch  deshalb  empfehlenswert,  weil  sie 
geeignet  sind,  die  Erfolge  der  Regulierung  in  Frage  zu 
slellen.   Lallt  man  Kolke  sieh  frei  ausbilden,  so  bekommt 


»Mi.  14 

man  in  höchst  nachteiliger 
Weise  eine  sekundere  Em- 
sionsrinne  an  einer  Stelle, 
die  fUr  die  Schiffahrt  nicht 
benutzt  werden  kann.  Sie 
vermindern  das  hydrau- 
lische Vermögen  im  eigent- 
liche!) Stromschlaueb.  Man 
soll  also  die  Kolkbildung 
an  den  Köpfen  vermeiden. 
Selbstredend  können  auch 
F.llle  vorkommen,  wo  man 
solche  Kolkbildungen  her- 
vorrufen will,  wenn  man 
i.  B-  an  Konvexen  Kics- 
bllnke  abtreiben  will  usw. 

Sehr  eigenartig  gestal- 
tete sich  eine  weitere  Unter- 
suchung Uber  das  merk- 
würdige Verhalten  gerad- 
liniger oder  schwach  ge- 
krümmter Füllstrecken. 
Sic  alle  wissen,  dal«  in 
solchen  Fl uöst recken,  die 

namentlich  bei  großem  Gefällte  und  beweglicher  Sohle  de« 
Flusses  eine  sehr  unbeständige  Lage  der  Fuhrrinne  auf- 
malen, mit  mehr  oder  minder  wiederkehrender  Rcgelmilßig- 
keit  Kies-  und  Schotterbanke  aufgeworfen  werden,  zwischen 
di-nen  das  niedrige  Waaser  hin  und  her  serpentiniert. 
Ks  wird  Ihnen  nicht  unbekannt  sein,  daß  Grebenau  das 
Auftraten  der  wandernden  Kieshilnke  am  Oberrhein  mit 
dem  Einmünden  von  Nebenflüssen  erklärte,  die,  mit  einem 
stärkeren  QefjÜle  als  der  IlaupUtrom  behaftet,  verhältnis- 
mäßig grobe  Geschiebe  in  diesen  hineinwerfen.  Infolge- 
dessen müsse  das  aus  dem  Bach  kommende  Geschiebe 
unter  der  Zusammenwirkung  von  Buch  und  Fluß  unterhalb 
der  Ausmündung  des  erstcren  als  ein  flußabwärts  gerich- 


teter Sehuttkegel  sich  ablagern.  Dieser  veranlasst  ifetflil 
zum  Ausweichen  an  das  gegenüberliegende  L'fer.  Ihu  »ir> 
die  erste  Einleitung  zur  Bildung  der  Serpentin ienng  roi 
Flußlflufen.  Das  ist  eine  Erklärung,  die  sich  namenties 
an  Hand  einer  Skizze  außerordentlich  Überzeugend  n» 
nimmt. 

Aber  so,  wie  es  G  re  b  c  na  u  schildert.  Lannrsdi-sii!i 
nii-ht  sein,  weil  wir  bekanntlich  eine  große  Zahl  rJcLr 
FlnD Strecken  haben,  die  auch  ohne  Nebenflüsse  dies»  nwl- 

würdige  Auftreten  i  q  G 
schiebebänken  seigt*.  tu.) 
so  stellte  ich  mich  m 
die  Aufgabe,  der  Bililar; 
der  Flußsohle  in  gern]« 
Strecken  uuf  dem  W>*. 
des  Experiments  naher  >■■ 
treten.  Das  Eine  haKt  itt 
erkannt,  daß  ein*  Vor!* 
dingung  zunächst  w 
große  Beweglichkeil  «irr 
Flußsohle  sein  mtlsst.  du* 
knnnte  ich  durch  das  ritft- 
material  und  durch  nt 
Übermäßig  großes  Gefill; 
lirrlicil'uhren.  Ich  kraa; 
jadasüleichgewichlap&ll' 
für  meine  Sinkünffc  ufrf 
ktnn  es  leicht  cxperiB'i 
teil  mit  Hilfe  der  \\m<\ 
A  =  *;  / ,/  bestimme«.  Jrä 
brauche  alsu  blofi  »einen 
Gerinue,  dessen  Langennr 
gung  veränderlich  ut,  eiar 


Abb  15 


übermäßig  grolle  Neigung  zu  geben,  um  die  V<irbrdinrun?j° 
kleinen  herbeizuführen,  die  im  großen  zum  Aufwerte"  ilc* 
BeJwtterbaaka  führt.    Da»  habe  ich  getan  und  bin  di 


zu  sehr  eigenartigen  Aufschlüssen  gekommen.  W'r 
in  Abb.  14  und  Abb.  15  eine  Draufsicht  auf  da*  tiw«« 
gelegte  Flußbett  und  darin  eine  Zunge,  die  an»  B*" 
rautenförmigen  Sandanhaufungen  sich  Eiisanimeiwi'tat  Ij< 
Sohle  war  anfangs  ganz  eben.    Was  Sic  sch«B: 
Wirkung  der  Strömung  des  Wassers.   Ich  erkläre  mir 
in  folgender  Weise:  Die  übermäßige  Stoßkraft  de« 
findet  nicht  genügend  Angriffspunkte,  und  deshalb  wirft  * 
in  dieser  Weise  einzelne  Sandzungen  auf.   Das  D*"n  WP 
aufgerauht  und  dadurch  sein  Widcr9tandsverm'''ge11  F?' 
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aber  den  Angriffen  des  Wassers  vermehrt.    Ks  ist  immer 
Anstreben    des  Gleichgewichtszustandes,    das  hei  allen 

diesen  Krnftespielen  sfeta  als  Endziel  betrachte»  werden 
muH  Die  einzelnen  Knuten  formen  geben  in  vcrhflltnia- 
m.10ig  kurzer  Zeit  die  Veranlassung  zur  Bildung  von  schiefen 
SjniJlnlnken.  die  von  einem  Ufer  zum  anderen  überschlagen.  | 
und  xwar  in  einer  merkwürdigen  ltcg»lmuliigkeit.  wie  »ich 
ws  Abb.  16  ergibt. 


Bericht  des  Zementausschusses 

bliiT  dir  K .-iKlr.il  der  ftr»l  immun  cm  für  i'iirliana'iraipnl  «ml  ilher 
dir  luftti'llunc  tan  v.lrln-ii  nir  Srhlarkeiizewrat 

aHUHel  in  <li*r  <  M-aehirlsventaiiinilong  »in 
Alfred  Krell. 

ISchliu  tu  Nr.  Jlh 


:'7  Afiril  IW7  ras  HsuM 


tc :. 

■i- 

t-' 

<■ 


Abb.  16 

Ltas  sind  Bildungen,  wie  mun  sie  in  vielen  Strömen 
mit  beweglicher  Sohle  durch  Peilungen  festgestellt  hn».  in 
Strömen,  die  nur  schwach  gekrümmt  oder  gerade  sind,  wie 
hier  ,i<  r  Kall  ist.  Es  sind  ja  nur  Hypothesen,  die  ich 
iiuspreche,  und  die  daher  mit  einigem  Vorbehalt  aufge- 
nommen werden  tuOsacn.  aber  es  ist  immerhin  interessant, 
wie  *icb  »o  die  Tendenz  zum  Scrpentiniercn  eines  geraden 
Flusses  zwanglos  erklaren  lillit.  Ich  habe  dann  weiter  bei 
'litten  Versuchen  festgestellt,  daß  es  nur  dann  möglich 
"t,  auf  <|,.n  far  die  Schiffahrt  so  nachteiligen  übergangen 
eine  gtOÜBN  Fahrtiefe  dauernd  zu  schaffen,  wenn  es  go- 
'•»Rt  diese  Übergänge  ortlich  festzulegen.  Hei  der  Rclmi 
b>ruiig  solcher  Strecken  kommt  es  nicht  darauf  an,  die 
Kiwbinke  abzutreiben,  sondern  sie  festzulegen.  Dadurch 
kafin  man  wenigstens  in  etwas  die  nachteiligen  Kolgen  zu 
»•riechenden  I  .im  (Verkürzungen  mildern.  Die  berühmte 
Tu  Iii  «che  Korrektion  des  Oberrheins  ist  ein  verhängnis- 
volles Werk  für  die  Schiffahrt  geworden.  Ich  glaube,  .laß 
»»n  es  bei  unserer  heutigen  Kenntnis  und  Erfahrung  nicht 
M**fohrt  haben  wurde). 

(8«hUiii  Mgt) 


Bestimmungen  für  die  einheitliche  Lieferung  und  Prüfung 
von  Schlacken-Zement. 

BetrriHi-Erkl»runfr  von  Schlacken-Zement, 

Scbla<'keu  -Zement  ist  ein  Erzeugnis,  welches  aus 
granulierter,  basischer  Hochofenschlacke  und  aus  pulvcr- 
fürmigem  Kalkhvdrat  «lureh  Zerkleinerung  bis  zur  Mcht- 
feinheit  und  innigster  Mischung  gewonnen  wird. 

Zur  Regulierung  technisch  wichtiger  Eigenschaften 
de*  Schlacken-Zementes  ist  ein  Zusatz  fremder  Stoffe  bis 
zu  2"  „  des  (  Jen  iehtes  ohne  Änderung  des  Namens  zu- 
ltatn*g 

lieuirrkniiern. 

Scnlaeken-Zcm ent  ist  von  liehtgrauer  Farbe  mit 
Übergangen  ins  Gelbliche  Mit  Wasser  angeinacht  bindet 
Schlacken-Zement  entweder  rasch,  mittel  oder  langsam  ab.  wo- 
bei er  sieh  im  letzteren  Falle  nur  unbedeutend  erwärmt. 

Dm  spezifische  tiewicht  des  Schlacken-Zementes  im 
frischen  Zustande  schwankt  nach  dem  Kalkjjchalte  und  stellt 
sich  in  der  Regel  (gegen  8*8;  sein  Glllhve  rlust  betrügt  4"  ,,  und 
darüber.  Das  tiewicht  in  b>se  eingesiebtem  Zustande  betragt 
per  Liter  ungefähr  900  jj.  Beim  Lagern  des  Schl.iekcn- 
Zeinentes  verringert  sich  dieses  tie  wicht  durch  Aufnahmt-  vn 
Wasser  und  Kohlensaure,  wogegen  sein  ( ililhverlust  steigt. 
Daher  ist  bei  der  Bestimmung  des  speziüseben  Gewichtes 
des  Schlacken-Zementes  auf  diesen  Umstand  entsprechend 
Rücksicht  zu  nehmen. 

Schlanken -Zement  wird  durch  längeres  Lagern  meist 
langsamer  bindend  unil  gewinnt  bei  trockener,  zugfreier 
Aufbewahrung  im  allgemeinen  an  Düte.  Hei  nicht  sorg- 
fältiger und  obiger  Voraussetzung  nicht  entsprechender 
Lagerung  wird  die  Güte  des  Schlacken-Zementes  ungünstig 
beeinflußt. 

I  Verpackung  und.  Gewicht. 

Schlacken-Zement  ist  nach  dem  Gewichte  mit  Preis- 
stellung für  100  kg  Hruttn  zu  handeln. 

Die  Fässer  sollen  mit  Normalgewicht,  und  zwar  mit 
2o0  ky  Bruttogewicht  per  Faß  in  den  Handel  gebracht 
werden.  Die  Lieferung  in  Säcken  ist  -zulässig,  und  sollen 
diese  ein  Normalgcwicht  von  F>0  ky  Brutto  erhalten. 

Schwankungen  im  Einzel-Bruttogewiehte  können  bis 
/u  -"  „  nicht  heanstitndet  werden. 

Das  Gewicht  der  Packung  darf  bei  Lieferung  in 
Filssern  nicht  mehr  als  W  ,,.  I,ei  Lieferung  in  Sacken 
höchstens  1  .V  „  des  Bruttogewichtes  betragen. 

Auf  den  Filssern  und  Sacken  sollen  die  Firma 
der  betreffenden  Fabrik,  der  Herstellungsort.  das  Wort 
„Schlacken-Zement-  und  das  Bruttogewicht  verzeichnet 
sein.  Auf  Verlangen  des  Bestellers  »«dien  die  Sacke  mit 
einer  Plombe  verschlossen  sein,  auf  welcher  die  Fabriks- 
tirma,  der  Herstellung«!«  und  das  Wort  „Seblaekeu -Zement u 
ersichtlich  gemacht  sind. 

Bawrftngaih 

Aus  Rücksicht  für  die  einfaehere  Übernahme  und 
zur  Hintnnhaltung  von  Unzukömmlichkeiten,  erscheint  es 
empfehlen  (Weit,  ein  einheitliches  Gewicht  für  die  Packung 
der  Filsscr  und  Sticke,  in  denen  Srhlaeken-Zement  geliefert 
wird,  festzusetzen. 

Übrigens  steht  es  dein  Fabrikanten  frei,  mit  dem 
Kaufer  ein  anderes  als  die  angeführten  Normal  gewichte 
zu  vereinbaren. 
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Die  Schlacken-Zemente  sind  rasch,  mittel  oder  langsam 
bindend. 


IM 


Unter  rasch  bindenden  Schluckt 
jenigen  verstanden,  deren  Erhärtung 
obüe  Sandzusatz,  vom  Zeitpunkte  der 


-Zementen  sind  die- 
;sbeginn  aji  der  Luft 
Waaserzugabe  an  ge- 
rechnet, innerhalb  10  Minuten  eintritt.  Fällt  der  Erhärtung*- 
beginn  eines  Schlacken-Zemente*  über  30  Minuten  hinaus, 
so  ist  derselbe  als  langsam  bindend  zu  bezeichnen. 

Zwischen  den  rasch  und  langsam  bindenden  Schlacken- 
Zementen  werden  die  mittel  bindenden  eingereiht. 

Hasch  bindende  Schlacken-Zemente  Bullen  nur  Uber 
besonderes  Verlangen  geliefert  werden. 

KerarrkBiigen. 

I  >ic  Ermittlung  des  Erhärt  u  n  gsbegin  nc*  ist  zur  Be- 
stimmung der  Kategorie,  in  welche  ein  Schlacken-Zement 
bezüglich  .»einer  Abbitideverbilltnis^e  einzureihen  ist.  von 
Wichtigkeit  und  namentlich  bei  rasch  bindenden  Schlacken- 
Zementen  ist  die  Kenntnis  des  Erhart ungsbeginnes  notwendig, 
da  bis  zu  dein  Zeitpunkte,  wo  derselbe  eintritt,  der  Zement 
verarbeitet  sein  muß.  soll  nicht  seine  Bindekraft  Einhülle 
erleiden. 

Zur  Hestimmung  des  Krhartungabcginnes  und  der  Ab- 
bindezeit eines  Schlacken-Zemente:*  dient  die  Normal- 
nadel  in  Verbindung  mit  dem  Kon  bis  t  en  z  m  csser, 

Da  die  Menge  de*  dem  Schlacken-Zemente  zugesetzten 
Wasser*  die  Abbindeverhaltnisse  erheblieh  beeinflußt,  so  ist 
der  Zeincntbrei  bei  den  Abbindcversuehcn  in  einer  be- 
stimmten Konsistenz  ^Normal-Konsistenz)  herzustellen. 

Her  Apparat  zur  uVslimmiii>|f  der  KonnisUinz  teht  aus  «iuuni 
lieBtcllc,  »Ii  «Im»  eine  Teilung  in  Millimetern  angebracht  iat-  In  einer 
Führung  hcvnijfl  »ir-h  ein  arretierbaror  Metallftab,  i1.-i.mid  «ibere*  Ende 
eine  Metallsilo'dw  !r*f;t,  wtthreml  am  unteren  Ende  sieh  ein  Mrsnini: 
vluli  von  1  <m  Durehmewr  der  Konsisteiiziiieäser)  betindet,  Oer 
Koiibi-tcnzuuwser  »it'jit  kamt  dem  Kühruttitrudab«  und  der  Sidioibe  timiy. 

Die  zum  Apparate  prborige,  mir  Aufnahm«  des  Zopii'nthr«« 
hestiinujte  1>o-i-  ist  uu»  Hartgummi  erzeugt,  mißt  *  rnt  iui  Pureh 
me*»«r  und  Arm  in  der  Hüll«,  ««im  Uebmehe  wird  dieselbe  auf  ein» 
starke  lilanplatt«  aufgehetzt,   »«lebe  i;leicli«eititr  den  Boden  der  Pos« 

bildet.    Wird  der  Konsistenz  »er  bin  auf  diese  Hi'dnnrlache  hr-r»\>. 

e,tl*ss«n,  so  jrigt  der  am  Ktihrungsstah«  befindliche  '/>ip«r  auf  den 
Nullpunkt  der  Teilung,  imi  dai  der  ,iedt«tnal)t;e  Stand  der  unteren 
Klaehe  des  KonsistcnJimwsers  Uber  der  llidenlläebe  der  I lose  unmittel- 
bar au  der  Teilung  abgelesen  werden  kann. 

Bei  der  l'rufung  der  A  bbi ndevcrhält  u  isse  eines 
Schlacken-Zementes  ist  folgender  Vorgang  einzuhalten: 

Man  rllbrt  400 ;/  Schlacken-Zement  mit  einer  vorläufig 
angenommenen  Waiwrmeuge  bei  Langsam-  und  Mittel- 
bindern  durch  drei  Minuten,  bei  Kaschbinderti  durch  eine 
Minute,  mit  einem  loll'elartigcn  Spatel  zu  einem  Rteifen  Brei, 
welcher,  ohne  gerüttelt  oder  eingestoßen  zu  werden,  in  die 
Dose  des  Apparates  gebracht  und  an  der  Oberfläche  sorg- 
fältig in  gleicher  Ebene  mit  dem  oberen  Rande  der  Dose 
abgestrichen  wird.  Die  so  gefüllte  Dose  wird  mit  der 
Glasplatte,  auf  der  sie  aufsitzt,  unter  den  Konsistenzmesser 
«ehrucht.  welcher  sodann  langsam  auf  die  OberHilche  des 
/.ementbrens   aufgesetzt    wird.    Wenn    der    nunmehr  der 


Gewichtes  ub.-rlassene, 


den 


Wirkung  seines  eigenen 
Zeincntbrei  eindringende  Konaiatenzmecaer  mit  seinem 
unteren  Ende  in  einer  Höhe  von  I»  mm  (liier  der  Bodeu- 
llUche  stecken  bleibt,*  also  der  Zeiger  des  Apparates  auf 
den  f».  Teilstrich  der  Teilung  zeigt,  so  ist  ein  Brei  von 
Normal-Konsistenz  hergestellt. 

lii'lingt  dies  beim  ernten  Versuche  nicht,  so  muß  der 
Wasserzusatz  so  lange  geändert  werden,  bis  ein  Brei  von 
der  geforderten  Konsistenz  zustande  gebracht  wurde.  Hat 
man  auf  diese  Weise  den  Wasscrzu*atz  für  einen  Brei  von 
normaler  Konsistenz  ermittelt,  so  schreitet  man  unter  An- 
wendung dieser  Konsistenz  zur  Ermittlung  des  Krhitrtnugs- 
beginnes  und  der  Abbindezeit. 

Zu  diesem  Zwecke  wird  in  dem  oben  beschriebenen 
Apparate  statt  des  Konsistenzmessera'  die  Normalmulel,  das 


ist  eine  Stahlnadel  von  113  mm  Durchmesser  Um»!  (j,fr. 
schnitt  i.  eingesetzt.  Diese  Nadel  hat  dieselbe  LlBp.»;^ 
Konsistenzmesser  und  hat  samt  FohrungwUb.  Scheibe  ab 
dem   aufzulegenden  Krgänzungsgewiehtc  300» 

zu  mej*n 

Es  wird  nun  die  Dose  mit  einem  Brei  von  nuron!* 
Konsistenz,  in  der  vorher  beschriebenen  Weise  g*fii',|t  0Ii 
die  Nudel  auf  dessen  Oberflache  behutsam  aufgesetzt.  *«• 
in  kurzen  Zeiträumen  au  verschiedenen  Stellen  des  Kurt«* 
wiederholt  wird.  Die  Nadel  wird  anfänglich  den  Kitki 
bis  auf  die  den  Boden  der  Dose  bildende  Glasplatte  dwL 
dringen,  bei  den  spateren  Versuchen  aber  im  erharteisVj 
Brei  stecken  bleiben.  Den  Zeitpunkt  in  welchem  die  Xnir! 
den  Kuchen  nicht  mehr  in  seiner  ganzen  Hohe  zu  durt: 
dringen  \  ermag,  nennt  man  den  E  r  h  a  rt  u  n  gs  bejiiu 
Ist  der  Kuchen  endlich  so  weit  erstarrt  dal)  die  Nadel  bfin 
Aufsetzen  keinen  merkbaren  Eindruck  mehr  hinterilk  ». 
ist  der  Schlacken-Zement  abgebunden  und  die  Zeit.  vlt:- 
vom  Zeitpunkte  der  Zugabe  dos  Wasser»  bis  zu  diesem  Zeit- 
punkte verstreicht,  heißt  A  b  b  i  n  d  e  i  e  i  t 

Du  das  Abbinden  von  Schlacken-Zement  darei  in 
Temperatur  der  Luft  und  des  zur  Verwendung  geliuipfnl^ 
Wassers  beeinflußt  wird,  indem  höhere  Temperatur^  i». 
Abbinden  beschleunigen,  niedere  es  dagegen  rentiert 
so  sollen  die  AbbindeverBuehe  bei  einer  TeiB|*raur 
des  Wassers  und  der  Luft  von  l f> —  1  s  •  fj  vurgeiwiiia.  i 
werden.  Werden  die  Abbindeproben  jedoch  ausaahmsmis.- 
unter  anderen  Verhaltnissen  vorgenommen,  so  sind  die  t>~ 
ztlgliehenWasser-  und  Lufttemperaturen  anzugeben.  Wlhrvul 
des  Abbindens  dürfen  langsam  und  mittel  bindende SchU-itn 
Zemente  sich  nicht  wesentlich  erwärmen,  dagegen  Ut 
rasch  biiidenderSehlaeken-Zcmcnt  eine  merkliche Temperaiur 
erhöbung  aufweisen. 

IH  Volam«ab*stänaigk«lt 

S<  hlackeu-Zenifnt  muß  sowohl  an  der  Luft  als  aurl 
unter  Wusser  volumenbeständig  «ein. 

Bemerk  uugtn. 
Schlacken-Zement  ist  dann  als  volumeiib 
zusehen,  wenn  derselbe,   mit  Wasser  ohne 
gemacht,  an  der  Luft  oder  unter  Wasser  die  beim  Abbirukn 
angenommene  Form  dauernd  beibehalt. 

Erleiden  Schlacken-Zemente  nach  dem  Abbinden  «nr 
Vidumenvergrölierung,  welche  unter  allmahliger  Lztckerm; 
des  zuerst  gewonnenen  Zusammenhanges  eine  ZerkloMuv 
der  Zementmasse  herbeifuhrt  und  auch  mit  deren  glnzlirb  i 
Zerfalle  endigen  kann,  so  bezeichnet  man  diese  Erscheinim;' 
als  .Treiben  des  Zemente**.  Der  Beginn  des  Treiben*  tu'" 
nicht  sofort  ein,  sondern  erst  nach  kürzerer  »der  Ungen^ 
Zeit  nach  dem  Abbinden. 

Ein  mit  einer  solchen  Eigenschaft  behaftetes  Binde- 
mittel  gefährdet  die  damit  hergestellten  BauUn  m  ^ 
deutendem  Maße,  es  muß  daher  vom  Schlaeken-Zr»«''' 
die  VolnincnbesUlndigkeit  gefordert  werden. 

Da  manche  Schlacken-Zemente  wohl  unter  «*-«*'• 
aber  nicht  an  d«>r  Luft  vidumenbeaWndig  find  und 
das   umgekehrte  Verhalten  nicht  ausgeschlossen  i«t. 
Schlacken-Zement  nach  beiden  Richtungen  hin  zu  prü:" 
n)  Volumenbestäudigkeit  an  der  Luft 
Zur  Brtifung.  ob  ein  Schlacken-Zement  an  L-ft 
volumenbeständig  ist.  dient  die  Darrpruhe  m  \rrMn- 
dung  mit  der  Kuehenprobe  unter  Was»er. 

Die  Darrprobe  wird  in  folgender  Weise  aiu^tliUn: 
Man  rührt  den  Schlacken-Zement  ohne  SandzuMtz  mit  «■  ' 
hei  der  Vornahme  der  Abbindeproben  ermittelten  «äs*'" 
menge  zu  einem  Brei  von  Normal-Konsistenz  *D. 
denselben  auf  ebenen  Glas-  und  Mctallplatten  m  Kur1"1 
vem  zirka  10  r»i  Durchmesser  und  zirka  1  <iw  Diek«1  '■■<■ 
und  hinterlegt  dieselben,  um  die  Entstehung  von  Seh""»" 

fenchtgehsiW'0 
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Kaute»,  wo  die  Kuclien  vor  Zugluft  und  Einwirkung  dur 
.Sonnenstrahlen  geschUUt  sind.  Nach  24  Stunden,  jedenfalls 
.,lier  erst  nach  erfolgtem  Abbinden,  werden  die  auf  den 
Metallplatten  ruhenden  Zeincutkuchcn  in  einem  Trocken- 
«■braiike  einer  Temperatur  ausgesetzt,  welche  all  mahlig 
von  der  Lufttemperatur  bis  auf  120"  C  gesteigert  und  auf 
dieser  Höhe  durch  2—3  Standen,  für  alle  Falle  aber  eine 
halbe  Stunde  Uber  den  Zeitpunkt  hinausgehaltcn  wird,  bei 
welchem  ein  sichtbare»  Entweichen  von  Waasei-dampfen 
aufgehört  hat.  Die  Kuchen  «ollen  in  dem  Trocken  kästen 
nicht  vertikal  übereinander,  sondern  treppenförmig  neben- 
einander geordnet  werden. 

Zeigen  die  Kuchen    nach   dieser  Behandlung  Ver- 


krümmungen udei 


Verkrümmungen  verbünde 


»egen 

ilie  Ränder  hin  sich  erweiternde  Risse  van  radialer  Richtung. 
*i:  sind  diese  Risse  als  Trcibrissc  anzusehen  und  ist  der 
fragliche  Schlacken-Zement  als  an  der  Lufl  nicht  Volumen- 
beständig  üu  bezeichnen.  Bei  Volumenbestundigkeitsprobun 
in  der  Luft  treten  infolge  7,u  raschen  Austrocknens  durch 
Vclumenverminderung  manchmal  Rißbildungen  auf,  welche 
»1*  Schwindrisse  bezeichnet  werden  und  von  den  Treibrissen 
«uhl  xu  unterscheiden  sind.  Diese  Schwindriasc  erscheinen 
gewöhnlich  als  gegen  die  Mitte  hin  «ich  erweiternde  Risse 
..hnc  bestimmte  Richtung. 

Die  durch  die  Anwesenheit  von  mehr  als  3"  tf  wasser- 
freiem, schwefelsaurem  Kalk  (oder  entsprechendem  Gehalte 
an  ungebranntem  Gips)  verursachte  Volumenunhestandigkeit 
das  sogenannte  Gipstreiben)  wird  jedoch  durch  die  Darr- 
nicht  angezeigt  und  es  ist  daher  wenn  ein  öchlncken- 
Zrment  diese  Prohe  besteht,  jedenfalls  noch  das  Ergebnis 

ÄmenbesUndig  an  der  Luft  beliehne,  werden. 
„VolumenbesUndigkeit  unter  Wasser 
Die  Untersuchung  eines  ScUacken-Zemen.es  U -züglieh 


„W^usat*  fU[h;;Pdrd;brrSch.acken-/.men, 

Zu  diesem  Zwecke  wir       ■  Glasplatten 
«>r  *u  «»«»  Brl^Z  T^      xirka  10  „„  Dureh- 
7B  7„ci  Kuchen zjrka   ,  ,„,   dick  s.nd  und 
beben,  in  d.  r  « i«*^  ^  UWrz„silu 


mit 


ist  hiebei 


die  BM*r  M"2**3rf£  ^r\^J* 

H1'»  des  />  n>u'"r.r'   .        «  i.i.:..,li,rirriben  emilttCU 


b-i  den  Abbirtdoproben  ernn 


ESson-J*«^" X Kuchen  "auslaute 
ZI  damit  der  Brei  k*hur  um  <Ue  Knfi,tch^ 

üie  *,  erhaltenen  a„  einem  v< 

...  ^irl^^l  «nd 
„nd  Einwirkung   er         »Renen  Rasten. 

-  einen,  ^s  erst 


Zugluft 
Orte,  am 


rfolgtcm  Ab- 

,  d,„  jedenf«»^  ""r'  Wasser  gelegt  und 

**  24  G'-pTt."  fassen 

l-inM  8Äffl.t,  Mindestens  2.  1^  ^  dm  Kuehcn  \  er- 


IV.  Feinheit 

Schlacken-Zement  soll  so  fein  als  möglich  gemahlen  sei  n. 

Die  Feinheit  der  Mahlung  ist  mittels  eines  Siebes  von 
4900  Masehen  pro  1  und  (M)5  fww  Drahtstarke  und 
eines  solchen  von  SiOO  Masehen  pro  1  r»i-  und  010  mm 
Drahtstftrke  7.u  prüfen. 

Der  Siebe-RUekstaud  darf  auf  dem  4'.i00-Masebensieb 
nicht  mehr  als  30%  und  auf  dem  !K)0-Masehensieli  nieht 
mehr  als  f»";,,  betragen. 

Bemerk«««*  it. 

Da  Schlacken-Zement  hauptsächlich  mit  Sand  und 
Schotter  verarbeitet  wird,  die  Festigkeit  des  Zementmörtels 
sowie  sein  AnhaftungBvormögcn  und  seine  Wasscrundurch- 
litssigkcit  mit  der  Feinheit  der  Mahlung  des  Zementes  w  achsen 
und  das  Grobe  des  Mahlgutes  die  R'dle  von  Sandzusatzen 
spielt,  sc  ist  eine  möglichst  feine  Mahlung  anzustreben- und 
die  Feinheit  derselben  mittels  der  vorgeschriebenen  Siebe 
einheitlich  zu  prüfen. 

Zu  jeder  solchen  Sieb.-pn.be  sind  Iflti  >j  Schlacken- 
Zement  xu  verwi  nden. 

Die  Bindekrnft  von  Schlacken  Zement  s  II  durch 
Prüfung  der  Festigkeitsverhaltnisse  an  einer  Mischung  mit 
Sand  ermittelt  werden. 

AU  normale  Mischung  gilt  das  Gemenge  von  einem 
Gewiehlsteil  Schlacken -Zement  mit  drei  Gcwichtateilcn 
Normalsand. 

Die  Prüfung  soll  auf  Druck-  und  Zugfestigkeit  nach 
einheitlicher  Methode  an  Prohekörpern  von  gleicher  Ge.-tult 
und  gleichem  (Querschnitte  und  mit  richtig  konstruierten 
Apparaten  geschehen. 


DicZerreiliprobon  sind 
an  Probekörpern  von  der  ab- 
gebildeten Form,  welche  an 
der  BruehHflche  f)  <•>«'•'  (Quer- 
schnitt i2'25r»j  Lflnge  und 
2  22i->w  Breite)  besitzen,  die 
Druckproben  an  Würfeln 
von  50,  ms  Flache  i  7  07  rm 
Seitenlange i  vorzunehmen. 

Sämtliche  Probekörper 
sind  die  ersten  24  Stunden 
nach  ihrer  Anfertigung  an 
der  Luft,  die  übrige  Zeit 
hin  zur  Probevornahme 
unter  Wasser  von  1  T>  1 H''  ( ' , 
aufzubewahren. 

Die  maßgebende,  wert-  \ 
bestimmende  Probe  ist  die 
Druekprobe  nach  2StJlgigcr 
Erhartungsdauer,  als  Kon- 
trolle für  die  Gleichmltliigkeit  der  ^lul,^.. 
d,e  Zugprobe  nach  7-  „nd  K^t^^*«™ 


Da  Schlacken-Zement  bei  Bauanifnt,,. 

schließlich  in  der  Mischung  mit  fi,i,t  * 

ist  es  notwendig,  die  Bindekraft  des...lh.,!,rW<,n'1''1  *'rd.  « 
Mischung  zu  prüfen.                  «es*,  Iben  ,„ 

Als  geeignetes  Verhältnis  werden  A    ■  „ 
Sand  zu  einemGewichtsteile  Sehlacken  V  ''•htRff.;i 
da   hiebei  der  Grad  der  Bi„defttÄCm 
Schlacken-Zementen  in  hinreichendem  «, V,'r-W  % 
gelangt.  '<J"m  «"be  „„„  A(j  .^Uen 

Erfahrungsgemwü  übt  die  eh  .    •    u  l> 
eschaffenheit  des  z„r  Mörte|mi,(.hun       U'l(1  ,f 
nen    bedeutenden  Einflu«  au  f'  Vc.r*-»V, e„  < 

■s  M.'.rtels  aus;  es  ist  Jall( "  "e  K-it,'KkeiiSVf  "  ^«lldeR 
,d  vergleichbaren  Er^elm?    .  ]         *»  »C^1^ 


Meinerkunircd. 


anzusehen. 


wZa    Kochen  J^L^ndif 

»].- unter  «*,Be  zu«luna  J        ,ler  Kuchen 

I/««»«2  Rändern    "er  ^ 

ufende«  uind  könnt. 

*u  fl  Kuchen  eben  t 
,venn  die 


Hei 


au«'* 

*»  aanfll.r.w»uli^  w 

„  B.^;th' Tr'"  -  -  ',arÄ",, 


sondern 


lediglieh 


dri««^ 


und  vergleichbarer.  Ergebnisse,, 
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forderlich,  dali  zur  Erzeugung  aller  f'pdickürper  für  die 
Kindckrufl  immer  Saud  von  gleicher  licsehaffeiilteit.  Korn- 
gp'Uie  und  gleichem  liewichic  zur  Anwendung  komme. 

Dieser  Norm a I sa nd  wird  dadurch  gewonnen,  <1  :* Lj 
mit  Ii  möglichst  reinen,  in  der  Natur  vorkommenden  l^uurz- 
nand  wäscht  und  trocknet,  mittel»  eines  Siebe-»  von 
til  Maschen  per  1  . und  Ulli«.;,.  I  Irahtstarke  die  gpibsteii 
Tiile  ausscheidet  und  sodann  mittel»  eines  Siebes  von 
1 4-1  Maschen  per  1  ■  in-  und  Doli  nun  Druhtst.lrke  die 
feinsten  Teile  entfernt,  her  Rückstand  auf  dem  letzteren 
Siebe  ist  der  Normal  »and.  Das  llcwieht  dieses  S  indes 
■s  '11  im  lose  eingesiclitcn  Zustande  's  weiter  unten i  17  Iii  bis 
1  7 o»l  ;/  per  Liter  betrafen. 

Als  mtbgebeudc  Probe  wird  die  I  iruekppdie  des- 
wegen l'e»tj»eM!t/.t.  »  eil  der  Mörtel  bei  H  lualisfllhrtliigeii 
zumeist  auf  Druck  beansprucht  winl  und  na"li  den  ge- 
machten Erfahrungen  das  Verhältnis  zwischen  Zug  und 
Druckfestigkeit  bei  verseil  jedenen  Schlacken-Zementen  ein 
verschiedenes  i.-t.  somit  von  <ler  Zugfestigkeit  nielit  mit 
Stelierheil  uuf  die  Druckfestigkeit  gesohl'  »<«n  wi  rdeu  kann 
Die  Ermittlung  der  Festigkeit  bei  iler  Dntekprobo  soll 
erst  naeb  jstügiger  Erhärtung  vorgenommen  werden,  weil 
bei  kürzerer  lteohuelitiinptilnuer  die  Druckfestigkeit  eines 
Schlacken-Zementes  uiebt  genügend  tum  Ausdrucke  kommt 

Von  ganz  besonderem  Werte  wäre  es.  wenn  dort,  wo 
dies  Mi  ermöglichen  ist.  die  Festigkeitsproben  .-tut'  1  innere 
Zeit  ausgedehnt  würden,  da  es  vorkommt,  dal.  Sebl.ieken- 
Zeinente.  «eb  be  anfangs  geringere  Fcsligkcitszill,  rn  er- 
geben, in  «paterer  Zeit  die  Festigkeiten  anderer  Sebla-  ken- 
Zeiuonte   erstehen  oder  dieselben  sogar  überluden. 

I  ►  i  t  ■  Kontrolle  über  die  glcii  dimJtbige  Hüte  des  ge- 
lieferten Schlacken-Zementes  kann  iti  einfacher  Weise  dureb 
tlie  Krprtdtuiijr  auf  Zugfestigkeit  vorgenommen  werden.  Die 
Zugfestigkeit  »tili  an  l'p 'tieki >rpem  von  7-  und  2*  t  agiger 
Erhärtung  ausgeführt  werden,  ersten'  um  möglichst  b;tld  zu 
einem  Ergebnisse  zu  gelangen,  letztere,  um  den  cmsjireehen 
den  Fortschritt  der  ErliJlrtutig  kennen  zu  lernen 

Den  Versuchscrgeiuiisson  der  Festigkeitsproben  ist  das 
jeweilige  iiewieht  de»  Schl.oki  n  Z<  meute»  und  de»  Normal- 
sandes per  Liter  im  lose  ein  gesiebten  Zustande  beizufügen,  zu 
welchem  Zwecke  Scblueketi  Zement  und  Sand  in  ein  1  Liter 
fassendes  / vlindrisebes  Rtcchgefal'.  von  1<»'"<  Höhe  eingesteht 

werileu.  Iliebei  ist  das  Sieb  v  1-1  Maschen  per  I  ao-  und 

II- 41  Draht »til rke  zu  verwenden  und  dasselbe  währenddes 
Sieben»  in  einer  Entfernung  von  zu.  l-'i""  Uber  dem  oberen 
Rande  de*  LitergefalVs  zu  halten.  Da»  Sieben  ist  so  lange 
foiUuselzeii.  bis  »ich  ein  Kogel  gebildet  bat.  der  mit  seiner 
l.rundll  tebe  die  ganze  obere  Öffnung  de»  f . it .  r ej.  IHli. -s  be- 
deckt, dieser  Kegel  ist  schließlich  mit  einem  geradlinigen 
Streicht  iseu  vollkoinnten  eben  iibzustreicben.  Wahrend  d-r 
"iti/.en  Dauer  dieser  Vorrichtung  t»f  jede  Krseliiltterunjr 
des  Literjief.il  es  sorgfältig  ZU  vermeide., 

VI  Zttf-  und  Druokfeatlgkeit 

In  N.-niial-MortcIniisi  bniig  sollen  Schlacken-Zemente 
nach  7  Tagen  Erhärtung  (die  ersten  1\  Stunden  an  tb'r 
Luft,  die  folgenden  ti  Tage  unter  Was»«!'  untl  nach  26  Tagen 
Frh  irtMi  g  die  ersten  LH  Stunden  au  der  Lufl 
•>1  Tage  ilti'er  Winsen  die  nachstehende" 
k.'iten  erreichen: 


Mi 


folgenden 
imulfestig- 


K  a  t«  g  o r 1  • 


|jM(S»um  und  mittel  bindende 

Sellin.  k."l  Zell"  Ute 

l-indenile.  Sflll.li'ken- 

Xmiueute  


KrliilrlitiiL'sdau.  r 


Minilnsi- 


Unn-k  Zug 

t .  .Ink«it  m  kg  [fr 
'  0-iii'lruO'-*tnin>n< 


7  Ta««n 

,s  . 

7    .  -I 


Uli 


|s 


I  las  .Mittel  au«  tlen  vier  besten  Krgelinisseii  v. - 
geprüften  Körpern  hat  als  die  mittlere  Festigkeit  -n  ,|  • 
betreffenden  Altersklasse  zu  gelten. 

Krini-rkunueii. 

L  II  e  r  »  t  e  1 1  ii  ii  g  der  I'  r  o  b  e  k S  r  p e  r. 

Die  l'robi  korper   für  Zug-  und  hruckii  sti;t,  ; 
»intl  stets  aut  maschinellem  Wege  zu  erzeugen 

l'Ur  jede  Festigkeitsprobe  sind  per  Altewkhs*  *rr| 
l'i-obckörpcr  herztistelb  n. 

Die  vorerst  trocken  dureheinanderjemengtr  -Mi-^lii,. 
von  Sehbieken-Zeiuent  und  Santl  ist  mit  der  «rcjlw  r.v, 
vtirgcsehriebeneii.  b.'7.iehungswei»e  ermittelten  MengcWaw 
und  zwar  Vinn  Zeitpunkte  der  Waaserzugal»'  ln-i  n>-' 
bindenden  Scbbieken-Zementen  durch  i-  i  n  t*  Ificut:.  t.- 
niitti  l  oder  laugsani  bindenden  Schlaekeri  ZeiuenttD  in-. 
d  rei  Minuten,  ttiebtig  durchzuarbeiten  und  sofort  uuf  huil- 
in  die  «eliörig  gereinigten  und  mit  Was-ser  benetzten  I  m  : 
zu  füllen;  ein  naehtritglii'he»  Aufbringeti  von  Mortt;:  i?i  : 
vermeiden. 

Die  Herstellung  der  l'rubekörper  muii  unter  tlle, 
Linst.inilen  vollendet  sein,  bevor  der  ErhHrtungsbegjiiti  >]■■ 
Schlacken-Zementes  eingetreten  ist;  es  int  dalier  n»ir.rr.li-l 
bei  Ha-ehbintlern  in  dieser  Richtung  besonder.  Vuisdf 
und  Sorgfalt  geboten 

I  m  Krgebni«»e  Mi  erhalten,  welche  einer.  V«rl>;.!. 
tl<  r  Zug-  und  Druckfestigkeit  zulassen,  ist  es  n-itwr.idi;. 
dal.  <lie  IVobekörper  t'tlr  beitle  Festigkeiten  Iii  ilcrwlb-:: 
Konsistenz  und  mit  annähernd  derselben  Dichte  anreta-  ;' 
werden,  was  einerseits  durch  im  Verhältnis  zur  Treke: 
substanz.  gleichen  Wasserzusatz.  andererseits  dundi  um  i- 
der  Verdichtung  des  Mörtels  angewendete  gleiche  Art»?.: 
per  (lewiehtscinheit  der  Troekensiilistanz  erreicht  m^i 

Zur  Erinittlung  des  richtigen  Witusenusattes  wr  : 
MIO,/  Lrnt  gemengter,  trockener  Niirmal-Mörtclmwr-kn;'  n  f 
einer  vorlautig  angenoinnicncn  Wasseriiienge  pleirbeik: 
angefeuchtet  und  bei  Uuscbbindern  e  i  n  e  Minute.  Iici  Mit" 
und  L  ingsainbiridern  drei  Minuten,  laug  dorehgesd»--''' 
Der  »•  i  gewonnene  Mörtel  wipl  auf  eintniil  in  ili 
Form  de»  zur  Herstellung  der  Druckprobek  qier  dirte-..)  " 
K.imiiiap|.arate,  gefüllt  und  durch  K>0  Schlage  otr.e*  :V!  v 
schweren  Faltgewiebtes  oder  Hammers  aus  einer  11  ■<■■  ■  ■ 
ll-.iM  „>  verdichtet. 

Tritt  nach  ungefähr  1(M>  S-ldagen  in  der  Fuge  w*'" 
Form   und  Aufsatzkisti  ti  eine   maüige  Ahs.uub'nir;'  - 
Wasser  auf.  s,,  gilt  dies  als  Zeirh.cn.  dal>  die  \V»s«eriii'  r 
richtig   gewählt   wortlcii   ist.    Andernfalls  ist  ib'r  '•  •  "'; 
mit  einer  jcilesmi)   geänderten  Wasserinenge  bis  tat  U 
reichung   dieser  Wasserabsonderung   /u   wietb  rlulft  1'" 
tlerart    ermittelte    Wiissermenge    gibt    die  Normal-M- 
koiKsistetvz.  mit  welcher  alle  l'rohekörper  anzulcrtigen 
Die  Arbeit,  welche  bei  der  Erzeugung  der  l'roW-k.  qer  f 
leisten  ist.  winl  mit  II  vi  h/m  ]>er  1     TrockeDsubstniii  t'  • 
gesetzt.  . 

Die    l'r.dieköipcr   siml   einzeln  anzufertigen  <-M  " 
werden  für  ie.b  n  Probi  korper  der  Druckfestigkeit 
fdr   jeden  iVobekilriwr  der  Zugfestigkeit  »Hl  ;»  tr-vi' 
Nortiialmisebung    mit    der    auf   obige    Weise    erm.«-.  ■  • 
Wasserinenge  angerührt.  . 

Der  so  erhaltene  NormaliTiörtcl  winl  auf  , 
die  mit  einem  Fllllki.sten  versehene  Form  grlm»  (' 
mittels  eines  genau  in  die  Form  passenden  Kenc^  •••  • 
Druck prohekorpern  durch  Ifüt  Schlüge  eines  au»  einer 
von  l»:.li  ,„  fallenden.  :V2  U  »ebweix-n  lUrnrnkM*'»  •  • 
Hammers,  bei  den  Zugprobckörpern  jedts'h  durch \!» ■  ■  '  ■ 
eines  O^ö  ttt  hoch  herabfallenden. 

2  k„  schweren  n-'-' 
kb.tzcs  -eh  r  Hammers,  ver.l.ehlet.    Unmittelbar         •  •; 
letzten    Sehlage  entfernt  man    den    Kern  und   aen  ■  ' 
satz  des  Formkasten-,  streicht  den  Uberschuß'-0'  ™  ,  ( 
liberiagemlen    Mörtel    mit    einem    Mes«'r  ab.  gl- 
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Ob.rnache  und  nimmt  den  Probckr.rper  aus  der  Korm, 
f.haW  der  Mörtel  vollrtiludig  «bgebuuden  hat.  Die  zur  Iler- 
dcllung  der  Probekürper  dienenden  Apparate  »ollen  auf 
iV,tcr.  nicht  federnder  Unterlage,  um  besten  auf  Mauerwerk. 

ruhen. 

Bei  gcmiiier  Kinhaltung  obiger  Vorschriften  und 
namentlich  der  auf  die  Trockensubstanz  bezogenen  gleichen 
Arbiii  wird  sowohl  für  den  Zug-  als  Druckkorpcr  eine 
annähernd  gleiche.  1  liebte  erzielt,  1  tie  1  liebte  der  Probe- 
k.  rwr  ist  sofort  nueb  ibrer  Herstellung  zu  erbeben  und 
deren  Iturfhschiiittnziifer  sowohl  bezüglich  der  Druckprobc- 
kurper  als  auch  der Zugj»ri>bek;'.rper  den  Versuchsergebnissen 
Viiafilgen. 

2.  A  u  f  h  e  w  a  h  r  u  n  g  der  P  r  o  Ii  c  k  <>  r  p  e  r. 

Nach  der  Anfertigung  sind  die  Probekorpor  die  ernten 
2-1  Stunden  un  der  Luft,  und  zwar,  um  sie  vur  unglci.h- 
niAl'iger  Auslrocktiung  zu  schützen,  in  einem  o-eschlossenen. 
f.-ueht  gehaltenen  Karten,  die  Übrige  Zeit  «her  bis  unmittel- 
bar vor  'Abführung  der  Proben  unter  Wasser  von  K>  IV  C 
jijfwbewtthren. 

Da."  Walser,  in  welchem  dieselben  erhärten,  ist  in 
,l,n  ersten  vier  Woehen  alle  acht  Tu-e  zu  erneuern  und 
,,t  darauf  zu  achten,  «Uli  die  Probck  ,rper  immer  vom 
ttW  Wwkt  sind.  Hei  Proben,  welehe  über  diese  Zett 
Mtuus  aufbewahrt  werden.  genügt  w,  das  durch  \  erdunstitng 
verloren  gegangene  WWr  von  Zeit  zu  Zeit  dun),  frisches 
WmhT  7M  ersetzen,  so  dali  die  Proben  immer  vollst..!  „dtg 
unter  der  Wasseroberfläche  bleiben. 

3.  Vornahme  der  Festigkeitsproben. 

Die  Pr  .bekörper  sind  sofort  nach  der  Kntnali.nc  aus 
llm  L     ;  ».rt  fen.  Kür  jede  Altersklasse  -«.n.l  sowohl 

rp;d,,.k4r-^j^i!:r;;;,htu,;r 


ehrend  He»  Versuches  10"  <f 

•Im  Ei«,*.««  'l'"-  ;;;Kn.üdle  «-ntreehlen  Kiehtung 
■|,.r Zug  genau  in  einer  zur  in 


,.  ■  nur 


SeScE'der  Würfe.  - 
;Cüb.  werden,  nicht  a» 

Irheiu-tr  ob.  n-  Hache. 

.•     ivifun"  von  >ehl.ic  ^"  '   ,      ,  „ 

l**"         ''"inSieii  ausseh  he 
„stellten  1^'"»'».  f,,ken-Zemont-  ... 

Mh»!f  aeVN'h.  ^.Stimmungen  -»J^^  ^  (|it, 

ehlaeken- 
sieh  allein. 
',  ,    I  '  .  i.'l«  !•  !  I'i-'- 


7,  m <■'>"'•         „,,tspn'c"c""7  'iviifun"  «ir  Heurte Hang 

S-'ÄTS-"*  

e^bui^der  ll.„.kenZ*'",CDI 


;.'r 


Projekt  einer  Eisenbetonbogenbrücke  über  die 
Rekka. 

AnUtlli<-h  imikt  S(rillll.i)ki>rrt*kln>ii  in  Krairi  er^;lV  ^irli  «I'"  Vtl- 
»i  iidij;k>.il.  r-iiio  m-lilin  hUirtini.  I  Ulniiiii:  n I ■•■  r  die  J.Vk ka  211  ül>r-r 
briirken.  IK-r  Kervi-biiutiK  »arr»  <ln<  ll-!».|«»i:*i«'rin<-ii  fiir  StraS«». 
liflleketl  I.  KllUs^r,  tl.  i.  ein  vifrriilrim'r  L:i_.lH;ir't»ll  Vuri  1^/  (■ebfltut 
(.'«wicht  unil  MetiKcbeniredrilnce  von  H>o  ly  \»-i>  «•*,  ««(rrunil«  »u 
l?.jjen  Haniiilwali«!  »uskisi -bluwn  .  I>h>  Mnkssi'ili/'-  Wi-b-rlacer  d«r 
I (rücke  i.!cht  in  cutfin  Scbcttei'boib'n;  d:i»  reclilMSeitiue  liin^c-en 
kommt  auf  Kcl>l»"lcn  711  aidica:  derselbe  ist.  oIjwiIiI  ülier  I  1»  ►lurk, 
unten  un^cs«  liiiitu  n  und  darf  dm)iall<  tiiclit  stark  Lcbütct  «'nlcii 
Mit  Httck-ichl  d»»»«f  *tf»\>  mcIi  di"  N.  tuvnd.;;!..-!!.  da»  Kol.-» idi.rla«er 
n  ich  'l'untichkcil  xu  ei>tla-h-i>  Ks  (i-.-.-liali  dies  im  v..rli.T"i>den  l'mj.-kt 
durch  die  Wahl  eines  Ilill.l,..K,  i,s.  lue  »rücke  kmn  ii.f.d|te  ihr.-»  xu 
hüben  l*r««.3  nicht  in  (iestalt  di.»..»  I'f..i«'kl.-«  xur  1 »....  bfi.b.  unL' 
l>,e  Kenten   [»kaufen   »i.O,   »,»»,1   allen  mlli^n   Knlbc» .^un«.^  auf 

K  i:kx*i. 

In  iiarlil'.ilü''ilder  Itfrecbiiunc  iiisli-iilcn 

/(  -  Kad.lru.  k, 

.1/L,  Moment  de-  lUddriulo  -,. 

./  Kip'iipewicb«, 

1/.  Muiuent  d-s  |.;iB.-nKewichte-. 


Abstand  der  neutralen  Adw   Vun  der  K..nslruktMiis-i  Hier 


r 
I'. 


/' 

.1 


di  (16), 


ma\  »..tonspiinnun*.', 

inu\  E^SMupammng, 

/.Ui.'-tisnnuiin  im  Ilu(.-.  l. 
Vvl'liMlm»  der 

ina\.  Tr»ii»ver  _. 
die  vetn  l!eleri.|uer»chiiitl  aulV'eneiioi.eu..  Tr»n.-v. -rsalkralt. 
die  \on  den  Kübeln  aul'^eneniiuene  Transv.  i  »alkr.ill. 
:  horixoiitub'  s.«  hubkraft  j.re  Ktitrhein-juheit, 
heri/diitab-  S.  Indikrul'l  |ire  I  jinj;eiiei|]lieit, 
/iiilkrxt't  int  Kii^el, 
Knil'ernuii^  der  |lii|;el  am  Auflager. 
l,liM.r:-ehniltsll:ielie  der  llii^el, 

-  lliilken»te(,.breite. 

-  ('inf.iiij!  der  Uundeisi  ii. 
1  iruckknit't  in  S-A\ilen, 
Kla.-ti/.itiil-iuoilul  de-  Ibd, 11- 
'rilij.'heil-MuDnient, 
in.  Si<herh.it.-«rsd. 

-_  freie  KnieUiinp.. 


ihm  km  h,. 


I.  riatte  unter  der  lahrhahn. 


M  <>  1.  i  I  e  l.a  s  I: 

Ksddruck  von  .1  f.  Her-ell.,.  verleilt         durch  di»  .,• 
Kahrbahni*»,  b.m.mK   in  einer  „.der  4:o  ^U,Hlt,.n  1  ir 
l.i,  ,ur  Sehuerlmic  der  I  7  cm  ,,arke„  üe,,,,,,,,^,,,  "'^i'-".»..,!.. 
Sonach    Ündet    di,  '  ,t'l'-'-n''re.le  |o  r,„ 

Kruckulwrlracun;; 

„uf      .     -r  1"  I 

|-  2 .  —     11  cm  in 

,i.,r  Hroite  stjit».  Hie 
Ilriu  kilberlr»nunj{ 
in  der   Ijlriüe  kann 
infolge    der  reieb- 


drllhteinit  IOorm»..- 
^enoinrni'U 

M  Li  ni  v  u  t : 


NlKHI 
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II.  Lilii*<.lMilkrii  übIit  der  Kahrluhn. 

M..  i.  i  Je  I.  «  «  t : 

'»'»  ui.söii»Üb»H-  Ii- Iii-tun-   «■»uMit,  »•«•»n  «ine  KhÜb: 
iiIht  Jtiilk<<»>nitti-  lM>linil<>t. 

f  [-     -  * 


M  ii  III  .Hl: 

|   HINK)  _'!_• 
=  IAOjOOO  tmk 
S  t  i  n  ii  i  kj  I,1M: 


-  vn 


I    I  «II-    K  U.ll    S.  Im.U.T 

f-.-i.-1  .  1  Vi      1JÜO       |„.,  I;luf,.„Jr,  Jlflsr 
ii.-Wi.-hl  .1.-.  It.lk.-.il, 

U'JO.O-i:..^««!^     72  .  ,. 


M  i    Iii'  Ii  I 


Uuefschnitt  A-8  ?-  r 

S  t  Ti  n  «I  i  K  •'  l.'iKl: 

"«  s.'l„-,ii,-r     ;..  i.«     i..i>  ,.t.i 

IT    .   |t.-tnn      13  X  -'«      KW   -     •■  - 
B'StHHHijf  ;  -  K".S        |.r«.  w. 

L-.  ISO   -*j 

W.    .77    ..  J     Ibb.  2 


T..t,-t|.s   Mi.  Iii  .-ii!: 

,v,    w„   m.   .»*  «••;>  ■•""'•''■ 


1 
1 


»    ■     ■    •    ■    •     »  o 


1«! 


.   100  >■ 

ttb.  3 

p  i  in  <•  n  9  i  o  n  e  ii  I 

,i      1  ,".ii  m  snitrwi'ilo. 
/,      17  rin  riatU-m-tUrko, 
„      |  ;•  .«  Koi-.».triiklH.ii-)n.h-iiv.  rliiM. 
j-     .  J-HC,  tm!      |i»  Siu.-k  'I'  I">  «i«  p-r  i.i;il'-n.).-»  Metel, 
l      lim  ,m  l'|.ilt-.i.'ii>he:r. 

S  |.  ;i  n  n  ii  n  :-■  "  "  : 

-  •:■■[->  i    .vi  •■  


trmierungidtliil,  Querschnitt 


T  ...  t  a  l  «•  »  M  u  in  .•  n  1  : 

M,  --  .»/„  +        -  '-'«'•  > 

I '  i  in  i'  ii  s  i  n  nun:       ^  £3  * 

f       tf-Ml  m  Stütz 


:iL'  i-i«  UMk 
höh«', 

II  em  K.iuetiuk 
1     1  i.l.Mi-r 

!u«l, 

12-57  rwi^  l 
St ,-.'  k  •!•  J  mm, 
1 


!  1 

T 

'  •* 

Abb.  5 

•  •  •  •  1 

-    20  - 

•b=   x 

:\  ,s  1*  --<i 


r^l  —  Ki  cm  niitwirki  iidc  riaUt-ntir.-it.. 


ii,    , ...  ■ 


|i,"  :,„C'V,cm1mhi.  F-ra-lt.  «IM  Jr»  .lW.mmuiir.-l-.  d.-.-  rre'iCi..:li™  Min, 
.Mtfiillich«  ^iWlt-"»        K.»»«it-<li.c.  K..|i««iill.ll:in«t|-  ei.tiinir.iii««i 


S  |>  n  11  ii  u  11  \l  e  n 


==2«-8  1-.A..I», 
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KW  h,  cm-. 


-  ,-  I.  -..  >.  k  r  .'.  ( <  >-•  : 

Minimal»  SeliwkraU  aiu  Auflager  • IMt  .  -JM      17<M  X„. 

fciiwi*  •_  auufi  ,. 

I'  —  4700  i-y. 

l>i*<.i<  uiiinnt  «irr  IWtüti  .Ii.'  Kruft   I',,,  die  Uuj;«!  die  Kraft   I',.  auf. 

'='b+'.M 

•'..=  V -  ■»- 

r".nlf#rnuni;i1».rliil(!.-l  »i»  Aull-wr  r  Wem 
Vu.rvhnill     Uuu.l.-iJ.m,    <!'    I"  ■»■» 
f.- 1-67 

«V  J:(7l 


,  =  \    —MB.—  -l-"»"»'-- 
l>ii-  gewählten  Dimensionen  wtlrden  -«mit  »ine  Knieklllngo  von 

ulll-r.'lt. 

IV.  Ilrllckeiiboireii 

lli>l!  ••  n  fo  r  m: 

Die  Ho^eiuu  h*e  iat  ein  aim  drei  Teilen  '.«»teilender  Korl.lxigen. 
Sie  ist  das  Uoultat  mehrerer  Wr>oeh*rwhiiun({»n.    IN«  Uogeiwtirke 
li-llligl    -.'M  rm  im  Sebeifel.  JKt  ra  »in    Kll.i.|.fer.    [Ii*  StuUweit« 
Kämpfern»!!»  l^trtljtt  IKHIO  «.  Iii«  l'.eilböhe  ' 


—  cm'-. 
Die  jireiiGisehen  Verordnungen 

,,,„,  -  i  -.i-^«-  «.  Nvi"'"»  v;;' 

,„,  B,,h  und  M»r»ch  brtra*  Je  Ha« 
s,.h,rl,,ti.nn,.r  »^'f'  f  „,       ll..r..VM,,-k.-i,  i„ 

^:r;^"^  —  ^  """ 

loch  pf-L-riffeei 
III. 


|)ii»ta.i«»,:     _wv  •[■•  r«J.  Bet..i»juerwbnitt. 


Ki»eii.|iu.rnehnt(l. 


S;.  tu  nun!-' 


en: 


,i;l!,T      -_-  (/.;  kynn:, 


r«f  k'/'fl»'. 

\r0    „kUrl    Meli    au-  »rrlii- 


fv  fherd-meii— ^  .ertln(r  hat  de 
'  L   Kürk..Vhton.    I'  „„„^liehen. 


,„    /«eck.  einen 


,.;  Um*«"-"' 
/-TS  f 

T7  -"y  ' 


10. 


Helunt  un 

E»  wurde  ein  lk,»»n  voll  K*>  in  »reit«  untemueht.  Mit  Ktl,.k 
.icht  auf  Sinti»  ,,„d  Ermhiitterunger,  wurde  die  hikliat  nnfiUnMi.» 
Annahme  gemacht,  daü  der  l  .VI  m  breit*  Streife«  die  peaiuntiMi  |>  . 
dni.ke  eines  Wajren«  »ufnimnit. 

1  Lwtwajreo.  7     m  Ihok  

»"'  ^'»"i---1"-»  Teil  Mer,«.hen,.edrf.„Kf.0  4u,.  ,      ,  |' 

Ilse  i-t  (im  »i  Eänije:  1  J  Ijm.  '"'*> 

II,,  »uh   die  Heln-tun«  durch  die  Ka.idri.ck.«  ke.n 
die  khii/.u  KUche  Kleielunllliin  verteilt.      i„iisf,.„  liu,  "Wf,Ka  ül»er 
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Die  lleelimniung  des  Horizontalsebubes.  Ii     7.«  (für  tnUlc  Kc 
laatung)  geschah  auf  folgende  Art: 

Mit  Hilf«  dos  Krtkftoplaiies  für  totale  lVelaalung  wurde  mittels 
des  willkürlich  angenommenen  Poll-,  p  das  Seilpolygon  /,  1.  !», 
Dabei  wurde  die  Annahme  gemacht,  daß  die  Stutzlini« 
litte  der  Kämpfer-  und  Seheitelfuge  «ehe,  was  mit  Ullck- 
»icht  «uf  die  (.'«ringe  Spannweite  entaehieden  zulässig  i»t.  IH  <■<  zum 
Festlegen  der  Slüuliniu  dreier  Punkt.-  Udorf,  so  wurde  noch  d-r 
Punkt  m  itif  der  Vertikalen  durch  1  angenommen. 

Dm  statische   Municnl   «ller   Krähe,    die  an  der  <  Jcwulbeh&lfte 
l'unkt  1»  angreifen,  Bei  il,  ausgedrückt  durch  die  Ordinate 
f,  l,2...!l,  u.  ergibt  sich 
M      ll„  .Vir, 

dabei  ist  ll„  —  aJ  die  zu  gehörige  Poldistanz.  IWIIh'  Moment 
kann  auch  durch  die  Ordinale  des  Scilpolygons,  dat<  die  Stützliuie 
mit  der  Schlußeeite  OlV  bildet,  ausgedruckt  werden. 

II  Im. 

Dabei  bedeutet  H  den  HorizonuiUcliuh.  Ilureh  Rleichselzeu  der 
Werte  für  .V  erhalt  man  11. 

II..     „      Ii  1  <„. 


Iii« 

graphisch: 


von 

ad  - 

ur 


//„  au»  die 
ml. 


Rleiehung  g.-.-chah 


ac      II  .  7(HH>». 

Um  den  zur  Slüulinie  gehörigen  l'el  7  zu  linden,  wurde  folgende 
Konstruktion  angewendet: 

pr  ||  fg, 

r,  o/r. 

Mit   Hille  dm  neuen   Krtfleplanc»  wurde  nun   die  Sliltzlini« 
eingezeichnet.    Es  ergab  »ich,  daß  selbe  in    ihrem   ganzen  Verlauf 
innerhalb    des    Kerne»   blieb.    Kine   analog    durehgelührtc  Unter 
suchung  für  die  unbelastete  Brücke  ergab  eine  Stützlmie.  die  von  der 
emteren  keine  merkbaren  Abweichungen  zeigte. 

Kandspai.nungon: 

olim  Rewöl  bescherte!: 

70  mm 

'*">'     l.-.-Jit  i"' <■'"•• 

i.i  im  Kampfer: 

- 

dabei  ist  VW~-fri  =  lJ. 

Da  im  Rcwolhehogei, 
\    keine  Zugkraft  auftritt.  ist 
eioe  Armierung  demselben 
entbehrlich.  Trotzdem  wur 


— ■  


W-   100   __J 

n*SfStjbe   W  Stadl  $  Warn  p  Wim 
Vrrlci!uras:J.i.v  S&uckp  Wmmplfdm 
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de  der  gröll«ren  ^icberheit 
balber  eine  doi>pelte  EUen- 
einlage  angeordnet, 

l>ie  TragflUl.e  liegen 
in  V'.nrt'orniin^.-n  von  je 
Hier.-.,  die  VertellmujpiaUb« 
in  '.")  cm  Abstund;  »,,  daß 


10  Stück   pro   laufende»  Meter   «reite,    von  letzteren 
.'.  Stuck  pro  laufende«  Meter  HngetiUlnge  entfallen. 

Die  Kimpferdrncke  in  (*  und  in  IV  aiud  ihrer  Richtung  nach 
durch  die  ScbluUMiilcn  der  Stülzlinie  1.0  und  n  IV  gegel»-!,  Ihre 
«iroäo  ist  an«  dem  KrUft^plan  zu  entnehmen. 

A    ■  07  !*H->(, 

A  und  /)  zerlegen  «ch  in  den  lloritonbilrchob  //  70  t  11...I 
in  einen  vertikalen  Druck   I'.  bez«.  V. 

v    ,«T       ■»!  1, 

V    .     .,,=;  >.H»tt. 

V  ist  nach  aulwart-  geneidet  und  wirkt  entlaatend  auf  d.v. 
Widerlager. 

Wien,  Jänner  I1K>7. 

F,IU  ArlHlt, 
log.  n  A.-ü  r  B.Kmta.u  i»iu  t 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Hüttenwesen. 

EleklrDche  (iltth-  nnd  HSrleöfcn.  Ingenieur  I..  M.  t'obu  uus 
lleilin  hielt  am  Hl  April  I.  .1.  im  rJlektri.techniH.lieu  Verein  in  Wien 
••inen  Vortrug,  dem  wir  folgendes  entnehmen: 

Die  bi»lierigeiii;iühöfen  mit  direkter  Raa-  oder  Kohlenfeuerung 
oder  indirekter  Heizung  eine-  HJei  »der  Salzbade-,  bieten  keine  hin 
reichende  Siclieiheit  zur  Krzielung  einer  gleichinillligen  Erwiirmung 
und  Kinntelluiig  auf  die  für  die  reruebiedenen  Fülle  giiiiatigaten  Temjie 
ratur.  Kine  grolle  Schwierigkeit  liegt  ferner  z.  It.  darin,  die  für  die 
Härtung  von  Scbnelldrehstüblen  notwendige  hob«  Tempemtur  Tun 
('  zu  erreichen  und  kon.-taut  zu  halten,  weil  kein  Tiegelmatrri  il 
dieser  hohen,  durch  AuOeuheizung  herbeigeführten  Durchhitzung  stand 
zuhalten  vermag.  Kine  ungleichmäßige  Krhitzung  gibt  aber  besuniler» 
bei  Stahlstlicken  mit  unregeliniißigen  yuersclmilten  An  lall  zum  Ver 
ziehen  der  erhitzten  Teile  beim  Abkühlen,  zu  inneren  Spannungen, 
Härterissen  u.  dgl.  in.  Alle  die-e  Nachteile  werden  durch  \  erwendung 
von  Rlüh-   und  llarteüfen 


beseitigt. 

Kin  solcher  (Ifen  bestellt,  wie  der  Vortragende  zunächst  an  der 
Hand  von  Lichtbildern  und  dann  au  einem  im  Saale  aufgestellten, 
im  Betriebe  betindlicheu  Ofen  demonstrierte,  aus  einem  guUeisernen 
Kasten,  in  den  eine  Schichte  Schauiotteuiürlel  eingebracht  ist,  auf 
die  eine  stärkere,  von  beeteui  Schainotleuiauerwerk  hergestellte, 
folgt.  Dieses  Mauerwerk  ist  mit  Asbest  ausgefüttert  und  uuischlielit 
de«  aus  feuerfestem  Material  in  einem  Strick  hergestellten  Tiegel, 
der  zui  Aufnahme  deB  Scbtnelzbades  hestiinint  ist.  Die  Dimensionen 
de«  Tiegels  und  jene  des  Ufetis  -elbst  hängen  ganz  von  dem  Zwecke 
11b,  für  den  der  Ufeu  bestimmt  ist.  An  zwei  gegenUberliegvtideti  Innen 
Wandungen  des  Tiegel»  sind  zwei  leicht  ausw  echselbare  Kiseiielektriideii 
angebracht,  die  dazu  dienen,  den  elektrischen  Strom  dem  Schmeli- 
ha.le  zuzuführen.  Damit  störende  elektrolytische  Einwirkungen  ver- 
mieden werden,  benutzt  man  zum  Uetriet«?  de»  Ufens  Wechselstrom. 

Die  Metallsalzc  werden  in  kaltem  Zuatande  in  den  Ti-gel  ein- 
gebracht und  miissr-n,  um  leitend  zu  werden,  in  den  feurigrlii*«igeu 
Zustand  übergeführt  werden.  Dies  erfolgt  in  der  Weis«,  dad  an  d:<- 
eine  Klcktrode  eine  Hilfselektrode  in  Komi  eines  EisensUibes  ange 
schlössen  und  mit  der  zweiten  durch  ein  Stückchen  Lampenknhle  in 
Kurzschlull  gebradit  wird,  Die  awiM-bengelegt«  Kohle  wird  nrill 
gliih.-nd  und  schmilzt  das  unter  ihr  liegende  Sulz,  da»  nun  leitend 
wird.  Wird  nun  die  Hilf.M-lc-ktrodc  langsam  zur  anderen  Elektrode 
bewegt  an  die  sie  angCM'hlu*sf>n  ist,  so  wird  allmählich  ein  leurg- 
<l riesiger  Streifen  zu  dieser  heriüiergezogen.  Ist  die  Elektrode  er- 
reicht und  so  die  Eeileiidi-  Verbindung  zwischen  beiden  Elektroden 
hergestellt,  so  k:uili  Iii  Uli  die  HiKscleklrode  außer  Tätigkeit  setzen. 
Ks  schmilzt  dann  nach  und  nach  der  Inhalt  des  gvnzen  Kaden.  De 
Teinnoiatur  des  Itades  bangt  von  der  Stromstärke  ab  und  wird 
durch  diese  geregelt.  Zur  Einstellung  der  erforderlichen  Stromstärke 
dient  ein  sogenannter  Kcgelungstriinsfortnator   niit  (llfüllung, 


nrimttre  Spulen  einzeln  zu 
kann  derart  1  — -M  Teinperaturatiit'vn  erreichen.  Die  erl'orderlichun 
Spannuugen  betragen  i'i  -  2.'»  1',  zum  Anheizen  de»  Halles  vorübergehend 
"Hl — ;'.;")  I .  Die  Temperatur  wird  nach  dem  Anheizen,  da»  i  j-  *  4  Stunden 
dauert,  durch  ein  rvroinelcr  gemessen  nnd  von  Z^-it  zu  Zeil  wihreml 
des  tlebrauchs  kontrolliert.  I  rcwöhniifh  genügt  die  Beobachtung  Je* 
Auiperemeters.  um  zu  beurteilen,  ob  die  Tomivcratur  konstant  ge- 
blieben ist.  Ilrtngt  man  einen  frelhikngenden  Kupierdraht  von  gleichem 
yuenwliuitte  in  boinogem-r  Umgebung  zum  Rlünen,  s«  wird  der  Dnlbt 
bis  auf  die  der  größten  Abkühlung  zugänglichen  Itcfcstigurigsstellen 
ganz  gleichmäßig  glühen.  So  wird  auch  da«  zwischen  den  ebenen  nnd 
zueinander    parallel    »lebenden    Elektroden    lierindlicb«  Schmelzgut 
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'lurcbaua  die  gleiche  Temperatur  besitzen.  Dir-  Ableitung  der  Warme 
durch  die  Wandungen  des  I!i»il«-t-  ist  selbst  hei  einer  Temperatur  von 
KHK)»  C  so  gering,  duß  die  Außenwände  des  Dien»  mit  der  Iltuirl  be- 
rührt werden  können. 

Bekanntlich  wird  Eisen  mit  einem  Kohlon.totV..hallc  V..11  l'l-it 
Int  •*>  ,  »ach  erfolgter  Erhitzung  und  "dortiger  schneller  Abkühlung 
hart,  es  bild.t  sich  Stahl,  der  je  nach  dein  (trade  dor  Erhitzung 
und  Abkühlung  so  hurt  wird,  daß  lim  die  Keilt"  nicht  mehr  angreift. 
I >ie  Vorgänge,  clio  sich  dabei  abspielen,  sind  uis.'h  nicht  vollkommen 
geklärt.  Wird  der  Suhl  erhitzt,  60  geht  der  in  demselben  befindliche 
Kohlenstoff  in  eine  feste  Losung  Uber,  d.  h  der  Kohlenstoff  verteilt 
sich  im  Eisen  so  fein  und  gleici  mäßig,  vrie  etwa  Siilx  itn  Wa.«w,  und 
die  Lösung  wird  umso  gleichmäßiger,  je  bober  (ier  Stahl  erhitzt  wird. 
Bei  lange*  ni  er  Abkühlung  scheidet  sich  bei  einem  gewissen 
höheren  l'rnzentsatze  von  Kohlenstoff  das  sogenannte  (Vmenli! 
aus  und  nach  dar  Erkaltung  erhält  man  eine  Mischung  aus  diesem 
L'ementit  mit  «:ner  festen  Liseiikoblenstort'v orhindung,  W  ird  hingegen 
eine  Eisonkohlenstotf  losung  mit  geringerem  kohlcnstotTgohiiltc 
langsam  zur  Abkühlung  gebracht,  *o  scheidet  wich  zunächst  reines 

Eisen  ans  und   die  erkaltete  Masse  bildet   ein  in'i  h   von  reinem 

Eisen  Kerrit)  und  einer  festen  KisenkohUnstoH  losung.  Solche  Stähle 
sind  weich,  ungehärtet.  Wird  jedoch  der  erhitzt"  Stuhl  rasch  ab- 
gekühlt, so  werden  Kilon  und  Kohlenstoff  in  jener  Komi  und  L.,»nni; 
lixiert,  in  der  sie  sich  bei  der  betreffenden  Temperatur  befanden.  Solche 
Stahle  sind  gehärtet. 

Die  Bedingungen,  die  ein  vollkommener  Härfeofen  erfüllen 
muH,  üind: 

1.  Ks.  ist  notwendig,  die  erforderlichen  höchsten  Temperaturen 
Le.|ueüi,  einfach  untl  schnell  herzustellen,  damit  eine  gleichniiiilige 
Losung  der  verschied,  neu  Beimengungen  im  Stahl  erreicht  »erden  kann. 

2  AU  sinugcuiäUe  Folgerung  ergibt  sich  daran'.  daß  die  Tempera 
Ine  n  des  zu  härtenden  Stahles  leicht  und  zuvei  la-  ig  bestimmbar  »ein 
müssen. 

3,  Der  Stahl  muH  in  allen  s-cinen  Teilen  vollkommen  und  gleich- 
uiiUlig  erwärmt  werden,  damit  Spannungen  im  W.-rkstück.  die  ein 
Zerreißen  und  Brechen  des  Ilartgu-ses  herl.ei führen  künnen,  vermieden 
werden. 

4  Wahrend  der  filUhung  muß  unter  allen  I'niBtiltideu  die 
Möglichkeit  ausgeschlossen  sein,  diill  iiiileahsichtigt  Stoff«  au  den 
Stahl  gelangen,  die  eine  Veränderung  des  Koiileiislolfgehalte-  oder 
schädliche  Einwirkungen  linderer  Art  mit  .-.ich  bringen. 

Ti.  Die  (•Itihvorrichtung  muß  .in  beschaffen  »ein,  daß  sie  die 
Aufstellung  einer  Kühlvorrichtung  in  der  nächsten  Nahe  gestaltet. 
Außerdem  muß  der  Wlu-mcverlust  vom  «aulof.n  bis  zur  Abschreek- 
riusaigkeit  auf  ein  Minimum  beschränkt  bleiben  und  der  Zutritt  der 
/.under  bewirkenden  l.ufl  auagi-ncliluasen  sein. 

I'..  Die  (Slülivorrichtung  muß  rationell  arbeiten. 

Der  Vortragend«  führte  aus.  daß  ein  elektrischer  I  Meli  der  von 
ihm  beschriebenen  Anordnung  tatsächlich  alle  diese  Bedingungen  voll- 
koinmen  crfiillt,  Was  insbesondere  die  w  irt-cbaftliche  Seite  eines  solchen 
Ofens  anbelangt,  so  warnte  der  Vortragende  vor  dein  groben,  oft  i:c- 
uiachten  Kehler.  einlach  die  Üctriehtuiusgalseu  pro  Arbeitsstunde  in 
Vergleich  zu  liehen  mit  denen  lur  andere  I  >f.  n.  Der  Vortragende  ictgl« 
eine  Sammlung  von  Werkzeugen,  gab  jene  Zeilen  an.  in  denen  dieselben 
auf  die  vorgeschriebenen  Temperaturen  von  teils  H.'.'r.  teils  ll.'Hl.  teils 
liitKH  V  gebracht  wurden  und  nahm  selbst  mehrere  Härtungen  vor,  die 
das  Gesagte  be-tatiglen  Alle  diese  Beispiele  lehren,  daß  in  derselben 
Zeit  iu  dein  neuen  Ofen  mehr  als  «V  Zehnfache  geleistet  wird,  als 
z  B  in  einem  der  hosten  <«»sof«n.  Ks  sind  daher  bei  Ver- 
gleichen stets  die  Kosten  in  Betracht  zu  ziehen, 
die  f  n  r  die  K  e  r  t  i  g  s  t  e  II  u  n  g  einer  b  e  s- 1  i  in  m  t  e  n  Zahl 
von  W  e  r  k  b  t  Ii  c  k  e  n  mit  dein  einen  iitlir  dem  an  d  e  r  e  n 
"fen  notwendig  sind. 

Zur  Härtung  von  100  Wiilzcufrä-em  von  Iiis*  min  äußerem  Durch- 
me.saer,  143*.'»  mm  Hübe  und  .Vi.».»  Cewichl  im  liasolVn  sind  ."til  Arbeita- 
»tundeii  notwendig,  weil  man  »«gen  <ler  lielabr  dos  Verbreiinens  der 
Schneiden  und  Spit.en  nur  »o  viele  Kricer  in  den  Ofen  geben  darf, 
ab  man  iiberaieht. 

tlaeverbrauch  3Mt  w»  ,    ,    M  12-23 

Motorkraft  fnr  das  «Jeblase   ....'>• 

Arbeitolobn  ;äi  Stunden  »u  7»  l'f.   ■  3.V 

/.ns'iuimen        M  H3'2il. 
Beim  elektrischen  Ofen,  wobei  die  Kr."»«  an  eitiem  Tage  voll 
ständig  fertig  gehitrtet  werden,  stellen  sich  die  Kosten  wie  folgt: 

Stromko«len   A'H  Std.  zu  10  l'f;  M  20'— 

Kosten  t'iir  daa  Vorwärmen  im 

Holzkoblenfeucr  aul  za,  K-'.f     ,.  1- 

Arbeitslöhne  „  1'— 

Salz  zum  Nachschütten   ■     ,  -  fw 

zusaiumi  n  M  Jf  .Vv 
Zu  den  laufenden  Ausgaben  kommen  noch  die  Kosten  des  Kick 
IrodeneraatzeB  Diese  Klektrodeu,  die  einem  et»»»  größeren  Verschleiß« 
unterliegen,  sind  aber  leicht  und  billig  zu  beschaffen  Will  111:111  die 
Kleklrodeii  auBwecb&eln,  so  nimmt  man  bei  tltisBigein  Bade  die  llork- 
plalte  ab,  hobt  die  alten  Elektroden  heraus  und  senkt  dann  die  neuen 


Klektroden  ein    Da  die  Lebensdauer  d.  r  solid  ausgeführten  t  Ifen  samt 
allein  Zubehör  eine  sehr  hohe  sein  muß,  h.  wird  »n  der  Billigkeit  1' 
Verfahrens  nicht  viet  geändert,  wenn  man  auch  die  Kosten  lur  \ 
/in*ung  und  AmortisJition  oinrtshnen  w  urde  Die  1  »fen 
in  folgenden  tirotJen  hergestellt: 


(.Stoße 


I 

II 
III 

I'' 


I211  V  IJXmw  1-11»™ 

IfKJ  X  15"  ,.  IT" 

ji  mi.  27M  „ 

..im     ;;ihi  ,  370  »  . 

Der  Energieverbrauch  betj-rigt  bei  einer  'l'eui|ierutur  von  II.O'I' 
bei  den  vier  (»roiien  be*w.  W.\,  !i,  1*>  und  ot!  h  H  . 

Die  Ofen  werden  nicht  nur  fiir  lliirtezwecke.  »onilern  aui  h  «nm 
Ausglühen  und  Anlassen,  dsnn  zur  Krwilruiung  von  Melallen,  zum 
Sihiniislcn,  Sehweiten  u.  dgl,  in.  beniitit  und  eignen  »ich  dahe, 
/  B.  für  Kisenliahnwerkstatten,  Werkzeug  und  Werkz.  ugina-schinen- 
Kabriken,  für  Ma»<binciil'3briken  im  allgemeinen,  für  Wertteil  usw. 

II  A. 

Tunnelbau. 

Ute  elcMrUch  betriebene  Urral  Northern.  I'lcrndlll)  and 
Brnmplnn  Tnnnelröbrenbuhn  In  London.  Im  Vereine  für  die  Kor 
derung  des  Lokal  und  Slrabenbabiiwcscn.s  in  Wien  hielt  Zivil  Ingenieur 
K-  A.  Ziffer  am  H.  April  einen  Vortrag,  dein  wir  daa  folgende  ent- 
nehmen : 

Du-  am  Ki.  Dezember  v.  J  dem  Verkehre  übergeben«.  I.'itui 
hinge,  elektrisch  betriebene  (ireat  Northern.  I'ice-adüly  and  Brouiptou 
r.innolröhr."nb,.bn.  die  die  lUngste  der  Londoner  Kdhrenbahnen  ist 
wird  im  Vereine  mit  den  bestehenden  Linien  und  der  im  Juni  I  J 
zu  eröffnenden  t'bnring  t'ro-s,  Knut  111  and  Ilntnpateadbahu  das  große 
zusammenhängende  Scbieriennetr  s.  hließcn,  da»  voraussichtlich  eine 
bedeutende  Uu.walzung  im  L-uidoner  Verkehre  zur  Kolge  haben  dürfte. 
Die  neue  Hahn  vermittelt  uiebt  nur  die  machest»  Verbindung  zwischen 
il-rn  Norden  und  Westen  Londons,  zwischen  dcrt'itv  und  allen  Teilen 
des  Westends,  Minilern  auch  mit  allen  Vororten  und  lierührt  wichtige 
Verkehiszentreii.  »eiche  bi-nun  noch  keine  Ki>enbahnverbiiidung 
hatten  Anlage.  Konstruktion  und  Ausstattung  dieser  Eisenbahn  sind 
fast  gleich  mit  jener  der  Waterloo  Köhrcnhahn.  fnterhalb  des  Bahn 
korpers  liegt  .  in  betonierter  Abwasserk  inal.  Der  kleinste  Krümmung» 
h-iUmies».  r  i-t  IUI  r«  und  die  größte  St-  gung  1  :  33:  in  sehr  sinn 
reicher  Weise  sind  die  ISeffille  zur  Verminderung  der  Bremskraft  und 
des  Anfuhr» idei-staiide»  ausgenutzt  worden.  Die  Balm  fuhrt  durch 
zwei  kreisrunde,  aus  giißi  i-ernen  Segmenten  zusammeiigoseUte  ein 
geb-isige  I,'. ,h rt unnels  mit  einem  Dnrehinesser  von  3.Mi»i  in  geraden 
Strecken.  IHM  m  in  Kritmiiiuiigen  bis  zu  201  m  und  3  1.1.  m  in  scbarfer.-n 
liogen.  Die  Tunnel»  erreichen  gmiz  \"e deutende  Tiefen  unter  «Ier  Eni 
,.beiri;iche;  die  tiefste  Station,  l  ovent  (Sanicii,  liegt  37-:.  a».  riceudilly 
t'ircu-  .11  l  m,  Ibill.orn  ;M  H  ...  und  Kussel  S|iuire  .13  r,  m  unter  dem 
Strattinniveau.  und  nur  stellenweise  tritt  die  Bahn  in  tiefen  K.in- 
si  hnilien  zutage.  In  South  Keiisington  betindet  sieh  einer  der  Tunnels 
direkt  iilser  dem  linderen  Der  nor miilspurigc  Oberbau  sowie  die  An 
or.lnung  der  positiven  Strumitufuhriings-sclii.-iie  und  der  negativen  oder 
Itückleiiurigssehieno  zeigen  die  gleiche  Type  wie  bei  der  Baker  Street 
and  WaterliKibahn.  Die  Schwellen  sind  aus  nicht  entzündbarem  »n»tr» 
liaehen  Karriholz,  11-*  1a  latig.  'Ki:.  m  breit  und  II  III  »  stark.  Die 
Schienen  au»  Bessemerstahl  haben  «.in  «icwiclit  von  44  b  <Vy  für  das 
Meter  und  lieKen  auf  l.-.  In  schweren  SUitden  und  diese  auf  gepreßten 
llolztilzplulten  »1»  Einlagen  zwischen  Stuhl  und  Sehwelle.  Die  clek- 
tris.be  Energie  wird  von  der  Kraftstation  der  den  Betrieb  fahrenden 
Underground  Electric  Hailwav  I  n.  mittel»  W.stingbiiuse-Tnrbo-tSene- 
rulnren  von  je  W.**>  KW  geliefert.  Die  Zu-  und  Auffahrt  zu  doli 
22  Stationen  der  neuen  Baiin  vermitteln  (10  elektrisch  durch  je  zwei 
Motoren  betätigte  und  mit  einer  Knhrgeschwindigkeit  von  f.l  «  in  der 
Minute  verkehrende  Aufzuge  aus  Stahl  mit  Kamlußbodeu;  der 
Kassiirig»rauui  eines  Aufzuges  ist  für  zirka  TD  Personen  Isoiechn.  t  In 
der  Station  Hulowny  wurde  versuchsweise  eine  »pirulfürinige,  beweg- 
liche Deppe'rollbahii  mit  :«i  111  Kahrgcschwindigkeit  in  der  Minute  zur 
Beförderung  der  «eisen  len  eingerichtet.  Kur  die  Lüftung  sind  lü  elek 
Irisch  betriebene  Klchercentilaloren  mit  einer  Saugleistung  von  je  1  und 
!!•  Sek.;a»s  vorhanden;  auch  ist  auf  das  Signalwes.cn  besondere  Sorg- 
falt verwendet  worden.  Die  Beleuchtung  der  Stationen  und  Tunnels 
erfolgt  durch  HlUhlampen  und  ist  von  der  Kraftanlage  günzlich  unab- 
hängig- Dei  Kabrpreis  betrllgt  für  die  ganze  Linie  40  Heller  und 
durchschnittlich  ti  2  Heller  pro  Die  l.okatfiihrkarten   haben  zur 

Erleichterung  der  Kontrolle  versi  biedeiie  Karben.  Die  Strecke  wird  in 
37  Minuten  zurückgelegt  Dor  Knhrpark  b.  -teht  uus  72  gänzlich  aus 
Stahl  und  getränktem  Mabagoniln  Iz  erbauten.  1 1  !'S  '■»  langen,  2  31  .1. 
breiten  und  2  *H  »»  Ichen  Mutorungen  und  1 11  Anhilngewagen  mit  je 
4b,  bezw.  .12  Sitzplittzen,  was  einem  Kus.-uiigsvcrmogen  von  3mi  I'er- 
»..iieii  bei  einem  aus  zwei  Motorwagen  und  vier  in  der  Mitte  dazwischen 
eingeschalteten  Aliballirenag.  il  bestehenden  Zuge  entspricht.  Die  Motor- 
wagen sind  mit  zwei  Motoren  von  je  -''Hl  l'S  ausgestattet.*  Das  ge- 
nehmigte Anlagekapital  ist  ungefähr  K  |;>2.ihmmiixi  oder  K  l(i,.l'iLlll 


tri»  *."• 


Der  IIa 


.irde  unter 
|  iieneral  Maiiauers   J.   K  (liapinaii 
I  Tunnel  Ingenieur  ausgeführt. 


der  Leitung  des  Chef-Ingenieurs  und 
.iii.in   und    IL  IL  Dalryuiple  als 


Digitized  by  vjO 


HISS 


ZEITSCHRIFT  DES  i  IST  KHK  INGENIEUR-  UND  ARCHITEKTEN  VEREINES  Nr.  .'1 


liefi 


Zasarumrastcllaai.  «Irr  bisherigen  I.*l»4iingen  beim 
TancrntnnoeU  am  Schlüsse  des  Monate»  April  IWI7. 
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30.  April  l'J07 
Geleialclc    Länge    de»   Snhlstollcn*  im 

April  IHI7  

Arbeiterschichten  außerhalb  de*  Tunnels 
„  im  Tunnel  .    .    .    .  . 

'I'otal   

Mittler«  Arbeitcrzahl  pro  Tag  außerhalb  de* 

Tunnels  

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  im  Tunnel 
„     ..    Tutal     .  . 

Gesteinstemperator  vor  Ort  

.  Eiter  pro  Sek. 


Nordaeite.  Das  im  Sohl-tollcn  erschlWeiie  Ii  «bim«  waren 
dUnnge*chiehtete  Schi«f«r;  Stren-hcn  der  S'hii'liten  Minkrrrlit  r.ur 
Tuniiflacb»«,  Kint'ill^n  d«rnellwn  <'^>'  Aiiiilirh.  S.  it.lem  S'.1.  April  arWitjil 
mall  mit  drei  Kohrniaavhinen  lnu«r>.i>ll  vnr  Ort.  l>->r  I')«rdotmiis|u>rt 
heirann  »in  S.'i.  April  im  Tunnel.  I>er  mit  MaM'binanlwhrung  pro 
Arbeitaug  errei<  hte  Kortaehntl  H«1rui;  3  «i«. 

Süd»«it«,  IVr  S.,hUtoll«n  wurde  durch  di«  kri.t.llinU.-hen 
Selnefer  Tometrielien;  Sireiehen  d-r  Si  liirl.teii  aenkreibt  tat  Timml- 
»eii«.e.  Kinfalleu  wiidbeh.  Oi«  Mhk*  liiiuMilKthriing;  lu^unn  mit  zwei 
Iii^erMiU-Hohrran^i  hinen  am  April  li«i  Km  O- !'.*'>.  |)«r  l'fer^letran^- 
p«rt  wunl«  um  Sö.  April  im  Tunnel  ein^elührl.  l>i«  vmi  Hand  ntif- 
Kefabren«  Slntl«iialr»e.k«  betru«  .'■  m.  mit  Maaehinrnbohranir  '>7  /><,  vu 
|i..i  Arl -eil »r ly  einen  Fort-eliritl  v..n  .1  ii.'i  w  ergibt. 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure. 

tobi  24.  JKnner  1007. 


Nach  Erledigung  kleiner  ^eÄcliRflliiher  Mitteilungen  ladet  der 
Voreitieude  Herrn  Ingenieur  Chemiker  (Ittnmar  T  <i  u  z  i  m  a  k  y  ein, 
den  an^ekitndi^tt.iit  V<.>rtrac  2U  halten:  „l'ber  eine  Snndatreu 
m  n  s  c  Ii  i  n  e,  S  y  a  t  e  in  T  o  u  i  i  in  n  k  \\  u  n  <1  die  .\  n  w  «  n  d  u  n  g 
dort«  Ihr  n  im  modernen  Eisenbahn-  und  S  t  r  a  fi  eu  Ii  ah  ti 
Ii  e  t  r  i  o  Ii  f\ 

Der  Vcirlragende  erwikhnt  ziinllrh>.t  den  /.werk  der  Sandatreu- 
appnratr.  der  in  der  Emeu^unR  einer  friiiUeren  lieiliunK  twiaefaen  den 
Hadem  der  Kahrbetriel«miitl«l  und  den  Sehienen  liettehl.  Eine  «liehe 
Keiliun^;  hervorzurufen,  sei  iitMh«ii<ind«re  dann  notwendig,  wenn  dureh 
teiiehtea  und  nehliirea  Wetter  die  tieleiiH*  ungemein  glatt  geworden 
sind.  ll*-i  einem  derartigen  Ziinlumle  wird  dureh  das  Streuen  von  Saud 
nirht  nur  der  Kontakt  iwi-ehrn  K«d  und  Schiene  wi«dc>rhereo*lellt. 
»undern  aueh  du»  Gleiten  der  Kahrbetriebamittel  verbindert  und  die 
Hremnwiikung  verstärkt.  Die  gi^enwirtig  in  Verwendung  »tonenden 
Apparate  teilen  .sieh  in  die  eigentlichen  Sandstreuer  und  in  die  Gefahr 
sandutreuer,  lierw.  Santliiotlinimson.  Viele  moderne  Enkomotivtjpen 
streuen  bereila  Sand  mittela  l.uO'  oder  Dampfdruck  injektorartig 
direkt  zniaehen  die  Treibr*der  und  die  Schienen.  Die  Gefahraand 
>tr«uer  bei  SlraSeiihnhnen  haben  »ich  hisher  nieht  bewilhrt,  nachdem 
ilien«  eine  allzu  rnsi  he  Verruf.'« rnng  der  Fahrt  bewirken,  wodurch  die 
mitfahrenden  Personen  gefährdet  werden  können.  Desgleichen  haben 
Versuche  uuf  Eisenbahnen  —  im  .lahre  lHie.l  w'urden  solche  Versuche 
auf  der  Weatbahnatreeke  lici  Wien  an  Schnellzügen  vorgenommen  - 
trotz  großen  Sandviirbrauche*  keinen  nennenswerten  Erfnlg  aufgewiesen. 
Der  Nachteil  derartiger  Apparat«  liegt  eben  im  allgemeinen  in  der  zu 
komplizierten  mcchaniarlien  Einrichtung  derselben,  wodurch  gerade 
im  entscheidenden  Zeitpunkt«  ein  Versagen  der  Punktion  eintreten  kann, 
tiowi«  auch  in  dem  ung«reg«Jten  Sandv«rbrauch.  Oer  Vortragende  hat 
ea  sich  daher  zur  Aufgab«  gestellt,  eioe  Sandatreuvorrichtung  zu  kon 
»tiuieren,  der  di«  bireagtvn  Mltngel  nieht  anhaften.  Abgesehen  von 
der  Einfachheit  der  Konstruktion,  verbürge  »ein  Apparat  die  Sicherheit 
de»  Funktionieren*,  «rzi«lo  eine  Ökonomie  dw  Sandverbrauehes  und 
licujic  den  atiirenden  EinHiissen,  die  durch  daa  Sandmaterial  Im* 
wirkt  werden  kiinnen,  vor.  I>er  ApparaL,  der  vom  Vortnigen'len 
Her  Versammlung  im  Mndell  vorgeführt  wird,  Iwstehl  ziin*chst  aus 
einem  Sandkaaten  mit  drei  AuatfuBnihrcn,  von  denen  die  zwei  Mut 
liehen  mit  konisch«n,  ventilartigen  Kegeln  verscbliellhar  sind.  Dies« 
Almi  hluEpfropfen  sind  derart  mit  den  Kadern  der  Maachine  oder  des 
Wagens  verbunden,  dntl  dnreh  Niederdrücken  einer  Trittplatte  auto 
matiach  bei  jeder  Kadutndn*hung  atoöweis«  die  Ablanfmhre  gwiffnet 
und  «lureh  Kv<dutfedeni  wieder  ueschleaaen  werden.  Das  Einleiten  der 
A|iparatfutiklion  erfolgt  somit  durch  menschliche  Kraft,  wahrend  die 
\\  irkungsweitte  d«r  \rorrichtung  aelb.vt  mittels  kinematischer  Knergi« 
von  der  HSilerachae  aus  bewerkstelligt  wird.  Mit  dem  inittliT«n  aus 
dem  Sandkasten  führendem  Ahlaiifrohr  ist  eine  Sandatreunotbrerna«  in 
Verbindung  gebracht,  di«  von  Hand  aus  zu  betätigen  Ut  und  im  Falle 
der  Gefahr  imstand«  ist,  eine  relativ  grolle  Menge  vun  Sand  auf  di« 
Geleise  zu  bringen.  Tin  ilbriirens  die  Sandauatlußmeiig«  reu-ulieren  zu 
können,  sind  in  die  Ausflußortnungen  de»  Sandkastens  auawechaelharn 
Km];«  von  verschiedener  Weite  eingelegt,  wodurch  diese  Öffnungen 
ihrer  Grolle  nach  verachieden  geändert  werden  können.  Naturgemäß 
muil  der  zur  Verwendung  gelangende  Sand  stets  trocken  sein;  der 
Vortragend«  erwähnt,  daß  «r  eine  zum  Trm'kenhalten  des  Sand 
matcrialca  bestimmt«  Vorrichtung  bereits  zur  Patentierung  ange- 
meldet hat.  Hinsichtlich  der  Anwendung  dieser,  ruckalchtlich  ihrer 
Wirkungsweise  regulierbarer  Apparate  wird  vom  Redner  beantragt, 
diese  im  Eisenbahnverkehr  nicht  nur  an  der  Lokomotive,  Mindern 
noch  an  dem  zweiten  und  außerdem  an  dem  drittletzten  Wagen  einer 
Zngsgarnitur  anzubringen.  Di«se  drei  Sandbremsen  werden  mittels 
einer  Drahtleine  durchgehend»  zum  Funktionieren  gebracht;  ea  wird 
auch  nicht  schwierig  sein,  diese  Streuer  mit  der  gewöhnlichen  Gefahr 
bremse  so  zu  verbinden,  daß  bei  der  Funktion  der  letzleren  auch 
«•int»  solch«  der  Sandbreins«  aufgelöst  wird.  Durch  diesen  Vorgang 
wird  der  Widerstund  auf  den  ganzen  Zug  verteilt  und  die  diesem 
innewohnende  Bewegungsenergie  ohne  das  Entstellen  lästiger  Er- 
achülleriingen  geschmälert.  Kednor  weiat  im  weiteren  Verlaufe  seines 
Vortrages  uuf  die  sonstigen  vorxügliehcn  Hremsvorkehrungen,  wie  auf 
die  Vahnum  ,  pneumatischen  und  elektrischen  Bremsen  hin,  die  wohl 
ganz  nnsj:ezeichiiet  voll  auÜcit  auf  die  Kader  einwirken,  aber  in  vielen 
Fullen  diwh  ein  Gleiten  de*  ganzen  Zuges  nicht  hintanhalten  können. 
Ilchuf»  Vermeidung  dieser  Erscheinung  werde  man  »chwer  der  Sand- 
bremsen entraten  können  und  »ei  die  Einführung  solcher  Sandatreu 
appurate,  namentlich  dir  Alpen-  und  Gebirgabahiien  von  ln>»onderer 
Wichtigkeit. 

Der  Vorsitzende  dankt  Herrn  Toutimsky  verbindlichst  tür 
Heine  Ansfiiliruni:«ii  uiul  erstnOct  hierauf  einen  kurzen  Bericht  über 
di«  Verhandlungen  und  Ii  «  s  c  Ii  I  Ii  6  b  e  des  vorn  Dautseh- 
o  » t  «  r  r  e  i  i  h  i  f  c  Ii  -  L'  n  g  a  r  i «.  i  h  e  n  II  i  n  i)  o  n  s  c  h  i  f  f  a  h  r  t  s  v  e  r 
b  ii  a  d  e  erwählten  A  us  »chu»si<it  beliufs  Revision  der 
aul   den,   Binneiihcbill)ibrtskongr«-.se  in  Wienlr-Sii 
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und  ml  d  e  in  V  e  r  h  a  n  d  s  t  »  g  c  in  N  ij  r  n  b  «  r  IHM  Im« 
k  r  b  I  ii  »  s  «i  »  <•  n  N  n  r  in  a  I  »  Ii  m  «  n  n  n  p  n  Ii  für  lliuidlt 
und  II  o  o  t  e  auf  d  i*  Ii  neu  zu  erbauenden  S  i'  b  i  f  f  a  Ii  r  l  * 
kinlllen  und  r.  u  k  a  n  H  I  i  *  i  p  i"  e  n  d  e  n  F  I  ii  a  s  e  n.  Die  Be- 
schlüsse zeigen,  daß  sowohl  du»  österreichische  Kunxlprotil  als  auch 
.lie  Nurmalabmessungen  v..n  der  k.  k.  Direktion  für  d..lt  Bau  der 
Wasserstraßen  nahezu  übereinstimmend  gewählt  worden,  und  lull 
insbesondere  die  vorgeschlagene  Wasserticfe  von  .1  m  in  der  kurrcnteii 
Strecke  auch  durch  dm  WidersliindsvcrMichc  des  1'rofer.Mir»  En  g  eis 
in  Dresden  bei  Geschwindigkeiten  von  n»-lir  als  4  km  Stil  begründet 
«>rM'li«inl. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

(Wir«» 

Fachgruppe  der  Berg-  und  Hüttenmänner. 

Bericht  Ober  diu  Versammlung  vom  31.  JSancr  11)07. 

Der  Vorsitzende,  beb.  aut.  Berg-Ingenieur  1  w  a  n,  widmet  am 
Reginne  der  Sitzung  dem  plötzlich  dahingeschiedenen  Berghanptinitniie 
Hufriil  Srlurdiuser  einen  waruieuipfundeneti  Nachruf  Das  Wirken 
de*  »o  r*»ch  I hthingenchiedeticn  werde  demiilieh-t  von  berufener  Seile 
irewürdigt  »erden.  Er  beschränke  sich  daher  darauf,  der  Iraner 
Ausdruck  iu  verleihen,  die  alle  Mitglieder  der  Fachgruppe  bei  der 
Nachricht  vom  Tode  dieses  edlen,  (reuen  und  liebenswürdigen  Berg 
manne*  erfillltc.  und  den  sehweren  Verlust  hervorzuheben,  diu  die  Fach- 
gruppe erleide,  Die  Anwesenden  erheben  sich  xui»  Zeichen  der  Trauer. 

Der  Vnrsitzeude  erinnert  nun  die  Versammlung  an  da-  furcht 
liare  Grubenunglück  auf  der  Redengrube,  wobei  eine  w>  grolle 
Zahl  viin  Borgarheiterii  den  Tod  fand,  und  ladet  nie  ein.  sich  zum 
Zeichen  der  Teilnahm-  mit  den  innen  Opfern  der  Katastrophe  von 
den  Sitzen  zu  erbeben,  (Geschieht. 

En  wird  nun  beschlossen,  dein  Wahlausschüsse  Air  die  Wahl 
von  zwei  Schiedsrichtern  den  tollenden  Doppelvoracblig  zu  erstatten: 
Ober  Ingenieur  A.  K.  v.  Ilormus,  Direktor  E.  Goedicke,  llofrat 
F.  l'oech  und  Direktor  G.  1'  u  in  in  e  r. 

Zum  nächsten  Punkte  der  Tagesiirdiiung  „Fortsetzung  der  Dis- 
kussion über  de»  Vortrag  des  Herrn  Hdttciidirvktor  G.  1' u  in  m  e  r 
Ober  rlnklrischr  S  c  Ii  in  e  I  z  ö  f  e  n*  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn 
Direktor  l'omnur  da»  Wort : 

„Auf  die  sehr  interessanten  Ausführungen  des  Herrn  Hofrat 
l'oech  erlaube  ich  mir  zu  beinerkeu.  da  II  »eine  Schlußfolgerungen, 
laut  denen  man  gegenwartig  nur  den  Tn-^el-tahl  auf  elektrischem 
Wege  billiger  erzeugen  kann  als  nach  dem  alten  Verfahren,  e»  aber 
noch  nicht  rnogflich  int.  Roh-  und  Flullei-en  ökonomischer  herzustellen 
ala  im  Hochofen  und  Martinofen,  auch  naeh  meiner  Ansicht  richtig 
bind.  l'oech  hat  liei  »einem  Vergleiche  moderne  Hochofen  und 
moderne  Marlinöfen  neuester  Konstruktion  in  Itetraebt  gezogen.  Wenn 
man  Hochofen  und  Martinofen,  di»  jetzt  noch  für  die  Herstellung 
von  Quahlatseisen  und  Stahl  iu  Gebrauch  sind,  in  diese  Kalkulation 
zieht,  so  limlet  man.  daß  selbst  jetzt  schon  der  elektrische  Betrieb  den 
alten  ersetzen  könnte,  wenn  billige  Kraft  vorhanden  ist  Ks  gibt  jeden 
falls  viele  Beispiele  solcher  Art.  ich  will  nur  zwei  anführen:  1.  Bei 
einem  Hochofen  in  Tirol  »teilen  sich  die  Kosten  der  Holzkohle  pro 
IM  /  Roheisen  auf  über  K  liill.l;  i.  llei  einer  Martinhütte  werden  7 
bis  8','j  (  Kohle  pro  10  /  fertige«  Produkt  gebraucht.  Dabei  »nid 
die  Preiae  für  die  Kohle  »ehr  hoch,  »o  daß  man,  wenn  man  auf  die- 
-elbe  Art  wie  Herr  Hofrat  l'oech  reehnet.  im  elektri*chen  Olen  Woh 
eisen  ebenso  billig  herstellen  kiinnte,  wenn  die  l'ferdekraft  jährlich 
K  140  und  ein  dem  Martinntahl  ähnliche»  Produkt,  wenn  die  Pferde- 
kralt  pro  Jahr  K  TO  hia  K  »II  kostet  AuBerdein  möchte  ich  erwähnen,, 
dafi  man,  wenn  der  direkte  l'roxefi  der  llemletlunjr  von  Eisen  au* 
Erzen  auf  elektrUchem  Wege  angewendet  würde,  s^dten  Rohciswn  er- 
zeUReu,  sondern  direkt  Eisen  und  Stuhl  her»tellen  würde.  Auf  diene 
Art  ist  e»  nicht  unmöglich,  daß  einmal  der  Hochofcuprozeil  uinjiun^en 
werden  könnte.  Wenn  man  bedenkt,  wie  liinpe  Zeit  es  ^ebrnucbl  hat. 
bis  der  HocbnfennrnzeB  zu  der  Hohe  irelanKt  ist,  auf  der  er  heute 
steht  und  dafl  auch  der  Martinprozeö  einige  iKizennien  brauchte,  um 
den  jetzigen  Stand  zn  erreichen,  so  muß  man  darau»  folgern,  daß  auch 
der  elektriech«  l'rozeß  noch  gewaltige  Kortu  hritte  machen  wird.  Nach 
meiner  Ansicht  kann  »ich  da»  elektrische  Verfahren  zur  Darstellung 
von  Eisen  und  Stahl  erst  dann  vervollkommnen,  wenn  die  Hütleiileute 
mit  den  Elektrotechnikern  ziisammenarlicitcn,  und  die  Erfindungen  der 
Elektrotechniker  ergänzen,  um  so  viele  gute  Ideen  in  die  Praxi*  zu 
Ubertragen.  Wenn  man  bedenkt,  welchen  Erfolg  in  der  kurzen  Zeit 
de»  liestehen»  der  elektrischen  Ofen  diese  Art  der  Darstellung  von 
Elektrostnhl  aufzuweisen  hat,  wie  i.  R.  l'rof.  E  i  c  h  h  o  f  in  »einem 
Vortrage  sagt,  daß  das  Werk  der  Firma  Richard  I.  i  n  d  e  u  b  e  r  g  in 
Remscheid  seit  vorigen  Jahre  nur  mehr  ElektroHtahl  erxeugt  umJ  die 
Nachfrage  naeh  diesem  Stahl  so  bedeutend  war.   daß  die  Anlage  ver 


von  Bodenschätzen  gestattet,  die  bisher  nicht  möglich  waren.  Vor  i 
wird  Punkt  2  zu  beuchten  sein,  da  mau  auf  elektrischem  Wege 
und  Eisenprodukte   in  einer  Reinheit   und  Qualität  herstellen  kann, 
wie  in  keinem  Flnmiiieiinfen,  da-*  Verführen  also  zur  Herstellung  von 

IJescho^sen,  Kanonen, 


I  werden  mußte  und  trotzdem  der  Nachfrage  nicht  genügt 
könnt«,  so  kann  man  daraus  schlieUen.  daß  diu.  elektrische  Verfahren 
eine  große  Zukunft  hat.  In  einem  Artikel  von  Eichhof  und 
11.  Röchling  Stahl  und  Elsen,  Nr.  '  und  :1.  IHiTi  heiüt  es:  .Die  An 
Wendung  der  Elektrizität  »nr  Schmelzung  von  Eisen  und  Stahl  kann  nur 
dann  einen  wirtschaftlichen  Wert  haben,  nenn  sie  erstem-  eine  Ver- 
billigung  der  Erzeugung  oder  zweitens  eine  Verbesserung  der  Qualität  , 
herbeiführt,   oder  drittens  FjueugiingMiiöglichleiten  und  Aiisuhtzui.g  ■ 


QualitiUhwerkzeugs  labten, 
Stablfassongul!  und  ahnlichen  Produkten,  an 


Eisenlegierungen, 
Panzerplatte  . 

Anforderungen  gestellt  »erden,  besonders  geeignet  iat." 

Der  Vorsitzende  erteilt  nun  Herrn  Bauunternehmer  Franz 
Djorup  das  Wort  zu  dem  Vortrage:  „Da»  größte  Eisen- 
und  Stahlwerk  der  Welt  und  über  amerikanische 
Arbeiterverhaltniss  e-:,  der  im  folgenden  auszugsweise  wieder- 
gegeben ist 

Die  Aktionär«  der  l'nited  State*  Sind  fnmpanr  beschlossen, 
an  der  Südseite  de»  Michigitnaee».  wo  sieben  Eisenbahnen  auf  der  Oretwte 
von  Indiana  und  Illinois,  zirka  K)  t«  von  Chicago,  enge  zusammen- 
laufend den  Osten  und  Westen  Amerika«  auf  das  innigste  verbinden 
und  obendrein  den  Calumetkanal  durchqueren,  eine  Zentralstahlfabrik 
mit  Arbciterstndt  anzulegen.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  lti.tHHl  Acre« 
-  ^  75  i'w-  Grund  und  Boden  sjtmt  den  bestehenden  ITbikatiouen  auf- 
gekauft. Im  Juni  vergangenen  Jahres  wurden  die  Kaufverträge  filier 
diesen  <i rundkmnplex  unterzeichnet;  am  17.  Juli  l'.M*  wurde  die  Firnin 
mit  einein  eingezahlten  Kapital  in  der  Höhe  von  hundert  .Mitlinnen 
IMIsrs  protokolliert;  am  2S.  Juli  wurde  ein  Stadtrat  gewühlt,  in  den 
anl  dem  Komplex  befindlichen  Hjiusern  Post-  und  Telcgiaphenamter 
installiert  and  sofort  mit  dem  Bauen  begonnen.  Ein  Suidtplan  fflr 
eine  Arbeitrrstudt  von  HKU»H)  bis  loO.tKMI  Menschen  wurde  sofort 
ausgearbeitet  und  hiebet  Rücksieht  genommen  auf  Parkanlagen,  Spiel- 
platz», Schulen,  Kirchen,  Sparkassengehaude,  fierichtsgebaiide,  Thi*ater, 
Lesehallen;  eine  Stadtzeitung  wurde  sofort  herausgegeben  urw.  Alle 
Häuser  wurden  cottageartig  mit  ti  m  Vorgarten  ungelegt  und  die 
Errichtung  von  Itrajintw  einschenken  unlH'diugt  verhalten.  Die  beiden 
HanptatrnUen  wurden  *.'.')  m  breit  gebaut  und  mit  Kanalisalioii,  XuU- 
nnd  TrinkwasMirleitung,  Caeleitung  und  unterirdischer  Telegraphen 
und  Telephonteilung  versehen,  der  Strußcnunteibau  wurde  betoniert 
und  oben  darauf  (I nmitaapbalt  gebreitet,  und  schließlich  wurden  die 
Trottoir»  und  beide  Straßen rllnd er  mit  llautnalleen  versehen.  An 
diesen  Slrallen  werden  niK-h  im  Laufe  diese»  Jahres  von  einer 
tiesellschafl  -VI  Arbeiterhiuser  nach  l'i  verschiedenen  Typen, 
alle  mit  Radeziuimer.  l>auipfheixutig,  elektrischem  Licht  und  Nutz- 
gas sinn  Kochen,  geliaut.  Die  HllUMirtypeii  variieren  im  Werte  von 
lim»)  bis  tÜHKI  Dollarn.  Ein  zweiter  Kontrahent  hat  die  Herstellung 
von  weiteren  Uli  Arbeiterbausern  Ubemouiuien.  Zur  Unterbringung 
der  ersten  llM»m  Arbciterfainilieu,  die  für  die  Fabriksaladt  innerhalb 
zweier  Jahre,  vuin  Juli  lltaj  ab  gerechnet,  notwendig  sein  werden,  sind 
HU  Bauhlöcke  mit  je  40  Baustellen,  zusammen  also  47HO  Baustellen 
bereits  ausgeoteckt  Da  die  »ielwu  llaupteiseiibahiieii  dem  modernen 
l^ikalverkehr  nicht  mehr  genügen,  wird  gleichzeitig  eine  elektrische 
Bahnverbindung  mit  Chicago  errichtet,  damit  die  zur  Erbauung  der 
und  der  Artseilerstadt  erforderlichen  Arbeiter  leicht  und  billig 


Fabriken 

hin  und  zurück  befördert  werden  kennen.  Die  neue  Stahl-Company 
laßt  auch  eine  Kanalverhiudung  zwischen  dein  Michigansee  und  dem 
Calumetkanal  herstellen,  der  gleichzeitig  verbreitert  werden  soll,  um 
genügende  Hufen  für  die  große  Zahl  von  Schiffen  zu  bieten.  Die  noch 
in  diesem  Jähre  fertigzustellenden  diesbezüglichen  Arbeiten  sind: 
lOO.Otm  wii  Auebaggerung,  zirka  iK*«J«i  Cferschutzpiloten,  viele  lleton- 
doek»,  1  km  Kaiufer,  i  TunnelBtraßen  quer  unter  dem  Kanal.  Diese 
Arbeiten  wurden  an  eine  Chicagoer  Finna  um  den  Betrag  von  l1/.  Mil- 
lionen Dollar»  vergeben.  Eine  andere  Firma  übernimmt  zirka 
l,ia»M«K)mi  BetonfundieruDgssrbeiten  für  die  Maschinen-,  Kessel- und 
Ijigerhauser  und  Werkstltlteii,  ein  Schmelzwerk,  zwei  Hammerwerke, 
ein  Modellbaus  und  ein  filufetagiges  Beamtenwobubaue.  »4  Schmelz- 
ofen sind  bereit»  iu  Fuodierung  begriffen.  Gleichzeitig  werden  große 
Koksofen  angelegt. 

Die  Gesellschaft  sichert  sich  durch  diese  großartige  Zentral 
anläge  die  Möglichkeit,  einige  bisher  nur  künstlich  durch  den  Schutz 
der  Kartelle  in  den  verschiedenen  Gegenden  Amerika»  erhaltene  Werke 
nach  freiem  Ermessen  auflas*en  zu  können  und  die  dabei  frei  gewor 
denen  Arbeiter  zu  reduziertem  Arbeitslöhne  ru  übernehmen  Bei  dieser 
wahrhaft  enormen  Anlage  wurde  alles  mögliche  erwogen  und  heran 
gezogen,  so  die  neuesten  Maschinen,  verbesserte  Konstruktionen,  neue 
Fabrikalionszweige  und  -Wege,  um  die  Produktionsspesen  möglich»! 
zu  verringern.  Die  Bauplätze  für  die  Häuser  wurden  ohne  Gewinn 
abgegeben  und  die  Häuser  den  Arbeitern  zum  Selbstkostenpreise  Uber' 
lassen.  Es  i-t  kurz  alles  geschehen,  um  den  Lebensunterhalt  der 
Arbeiter  zu  verbilligen.  Das  ganze  Un 
Fertigstellung  wohl  das  größte  seiner 
rund  sein. 

Viele»  Interesse  erregen  auch  die  Ausführungen  de.»  Vortragenden 
über  amerikanische  Arlsoitervorhltltnisse,  die  grolle  l^iistungsfahlgkelt, 
ute  praktische  nnd   theoretische  Ausbildung  der  ameri- 
luarbeiter. 

Der  Vorsitzende  drückt  Herrn  Diörup  für  den  mit  lebhaftem 
Iteilalle  aufgenommenen  Vortrag  den  besten  Dank  uns  und  schließt 
die  Sitzung. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

A.  hra»  I'  Kttthmin- 


Art  auf  dem 


Erden 


40(1 


zkitschkift  di>  oktkkk.  im;rnif.Ui<  und  a m 'ihtkkit.n  v f.kei n es  Nr.  21 


Patentbericht. 

liie  vrdl*tandi;,'i*ii  OMerreieiiiicliei]  !'«te]|t>*<'hrilt»'li  sind  durch  die  Buclilittii'Hunz, 
l.ultmafin  \  Wentzrl,    Wien.   I   k:lrnlner»tr*.&.  »rhalttirli     l»cr  l'rei» 

eine*  Kxrmplare«  hctrJi£t  K  1. 
i  litt-  cr>4e  Zahl  bedeutet  dir  hltene.  die  zweite  Zahl  die  Summer  d**.  Puklrntc*) 

42.  25440  IlMiiiBioiiii'lrUclirr  ludikalor  Leon  A«p»st« 
Mazellicr,  St.  I'ierre  le  M  <i  u  t  i  •'  r  Ti  a  n  kr  e  ic  Iii,  Uni  die 
durch  da-s  Behar- 
rungsvermögen und 
die  Keihungen  Mit 

stehenden  Fehler- 
Ursachen  zu  verriii 
gern,  ist  drr  Kolben  4 
durch   eine  Schub- 
Klange  <  mit  einem 

zweiarmigen,  auf 
Schneiden schwing 
l>»rcn  Hoh*il  ,'f,  *;  vor 
blinde»    und  unter 

die  Kitl Wirkung 
»Weier  diffcrential- 
wirkenderZiigfedern 
!>,  10  gestellt,  di<i 
einerseits  an  Trli- 
Horn,  andererseits  nn 

ScJiwingiiii(i»- 
iiunktcm  ilm  Hebel* 
befes-tipt   sind.  Um 
den  Wog  der  Schreib  • 
tafcl    wahrend  der 
Arbeit  dt?»  Indikators  andern  zu  können, 
ist   der  mit  dem  Zugorgan  f-i  für  die 
Tafclbcwegung     verbundene  Kiirbel- 
y.apfcn  ?.'»' in  einer  1411er  zur  Mutorwell 
angeordneten  Kulii-e   vertvchiehbai  ge 
lagert    und    kiinn    mittels  Schiauben- 
Npindel  .17  parallel   zu  sieh  selbst  ver- 
Mellt  werden,  indem  letztere  ein  Ifeih 
rul  1H  trägt,  dilti  durch  eine  der  beiden 
durch  die  t;»M  V;'  verstellbareii  Keib- 
tlltelien  .?!*,  ■  >/  ku  einer  Drehung  ge- 
xw  ungeu  wird. 

47,-25157  Klnsllzlgcs  entlastete-, 
llegirrventil  für  Laikoainthmi.  t;  i  u- 
»e|i|ie  Zara,  Floren».  Die  Fntlü.itung 
erfolgt  in  bckannlcrWeuw  dure.1.  ein  iuer.il 
betätigte*  llilf»ventjl  *,  da*  Dampf  zur 
Unterseite  deit  zu  einem  K.dl>en  ö  nun 
gebildeten  Venülns  'J  führt;  der  Durch-  ^ 
messer  de«  Kolben*  int  nun  kleiner  :iJn 
der  der  Kummer  7,  »o  daß  durch  den  mi 
vi-rhleilHiuden  Uingspalt  ein  Teil  des  beim 
Anheben  de»  llilfsvenlilc*  eintretenden 
Dampfe»  mieleich  zur  Miuvchiuo  gelangt 
und  ein  sanfte*  Anfahren  ermöglicht- 


er Führung  d. 
de»  Fllhriuigski 


Vi-litilcs  ;i  111  unteren  Km!' 
rperi-  der  \"  •■  1  ■  1  i  1 1 . -1 1 1  r  b  1- •  •  1 1 . - 1 


Kl.— 25247  Anlrlclmnrrichtiing  dir  auf  geneigter  Buhn  fahr 
Iure  SrhltTslriigc.  (Zusatz  zu  20049).  Hart  hold  l.erdau 
Düsseldorf.  Um  die  ungleiche  llewegung  bei  Ycrweudting  von 
Kette  und  Keiti-O'-clieibe  zu  beseitigen.  Bind  die  Antriebsräder  itir  die 
KetteuMi-heibe  derart  angeordnet,  datl  sie  bald  eine  (»ehnellere,  bald 
eine  langsamere  Hewegnng  der*elbeu  henorrufen,  indem  entweder 
Klli|>>nnrider  «,  h  verwendet  werden  oder  auf  die  Achse  der  Kellen 
Scheibe  ein  Zahnrad  iJ  mit  wellenartigem  Zahnkränze  aufgesetzt,  int,  in 
doa  ein  kleines  elli|itivches,  l.e?.w.  unniDdee  Zahnrad  c  eingreift. 


47.    'JnlOü  |jiver«rlinler«nrrii'li- 

In  OK.    Juli  an  11    Mühlrad.  J:i.<l.i 


I 

•  i  a  I  i  1,  i  e  n  I>a*  .•v  hiiiierinittel  w  ird 
miitcls  der  durch  die  Hewcgung  der 
Welle  erzeugten  I  .uftvordiinnuiig  an 
ge-augt;  dan  mittels  l'fropfen*  ■'  in 
die  übliche  Schiuierbobrung  i  ein- 
gefügte  Kühr  *  l*ufl  an  dem  in  den 
SchiiiierinittelbeliUlter  /  reichenden 
Knde  in  eine  Spitze  mit  einer 
feinen  OrVnung  aus.  su  dali  Unrenng- 
keiteu  nicht  •'intreten  können  und 
die  Hlldung  kleiner  < 'Iteilcln-n  he 
gün.tigt  wird. 
5».- 2515»  Hoppelt  gerührtes,  feiler- 
belaülele"  Kinsvrntll.  A  k  I  ii  e  s.  f  11  r  Vi  ..  r 
t  h  i  n  p  t  <i  n  •  I'  11  111  p  m  11  >  r  Ii  1  11  e  11 .  II  n  d  a- 
p  e  s  t,  Her  zentri>che  r'ührung»ki>rper  r  int  tur 
den  DiirrbUfi  der  au»  dem  innersten  llingspalte 
»ustretendi-n  Klltssigkeit  uternlürniig  ausge- 
bildet und  nlnin  zu  einem  Kopf  t  orweit'-rt,  an 
dein  die  inil  tiein  Ventilteller h  unriiiltclbar  ver- 
bundene r'ubruntr^bülMi-  d  gleit*-!,  wobei  tlicser 
Kupf  il^r  /wi.iclien  Kiihriingi'ktiriH'r  und  Hülse  ir 
ati^e<rrdneteli  r'inlcr  I  zur  Stiit/.ung  di<!iil  und  \ 


Kl,  SÜtS  Zmal/.  /II  2WM».  s.  <>.)  Neb»!  der  als  Zugtuiiiel 
aber  Kellen»,  beilien  geführten  Kette  im  ein  mit  dieser 
»owie  mit  den  Trögen,  bezw.  dem  etwa  vorhandenen  IJegengewieht. 
vivliundenetk  Hrabtsint  angeordnet,  um  bri  etwaigem  HeiBen  eine^  Ketten 
gliede»  dem  Abrollen  de.»   Troges  vorzubeugen. 

Kl.  -25249  I7.ii*u(»  zn  l<«Mt.  *.  •>.)  Krtr  die  in  den  (ieU  uken  mi: 
Ii  lettre  Heu  u'lerl.leit.-liickenvert-eheiicKelU'sind  gekrüliiinle  Kübniugcn 
angeordnet,  um  die  die  Führung  passierenden  Kettenglieder  abwn.li 
eelnd    in    eine   W'inkelstellung   zueinander  zu  bringen,  tun  die  l'n 
gb-icliniaUigkcit  <l.-r  Howegniig  infolge  der  1'olvgonforin  de»  Anlriel» 

a  kettenradiMi  aus 

t.  'ilglcieben.  Vor 

oder   Itinter  der 

gekrümmten 
Führung  i/  ist 
eine  frcradliniiy 
Führung/ »iigoordnet,  um  da»  r-oiiM  durch  di- 
gekrdmmte  Führung  und  die  l'olvgonfonn  der 
Kette  auf  dem  Treibrade  entstehende  seil 
liebe  Hin-  und  Herb«w«g«n  der  Kette  zu  v<r 
meiden,  Die  Führung  kann  auch  «11  der  mich 
der  Achne  der  Triohrllder  gerichteten  Seite 


Al.slreiferr   für  die  Kelte  angebracht  sein 

KU.-  iV*7.\  )Hrirulierin|(<«v«rrirlilaiiK  fBr  Tarlilncn  mit  durch 

ei          Keerlmigiirlng    TeratelllNirfn    l^ltsihaufeln.    Maz  l'ic 

c  ü  r  ii  n  e.  Frag-  K  a  r  o  1  i  11  0  n  1  b  a  I.  l>ie  Verbindung  je<ler  Irfit 
^.  iiaufelr  mit  dem  Regelungsringe  d  eri'olgt  durch  eine  DuppelejuenKr 

»chvib«  /.  wobei  die  ein- 
Kxreuterwheibe  in  der  l.ed- 
«ebaulel  und  die  amkre 
im  Regelungaringe  gelageit 
i»t 


Zeitschriftenschau. 

H     li.-f«.  M     Nummer  de«  taufenden  Jahrnau^i*»,  wenn  keil» 
mgegelim  int. 
Ilnn  Titel  vorgeilruckl  l»t  die  Bibliethekiotabl. 

Zeitschriften  Tür  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 
A'M  Allgemeine  Kauireltung,  Wien,  H  2.   Markus:  Hie  Re 
wlUserung   de»  Agro  Mi.nfuleoue.ie.   l'ichler:   Die  Stadl  Krem»  in 
buugi'.M  Im  hlliclier  lloziehung.  Cr  oh  mann:  Der  Kau  der  B>«trick»- 
Tnlsperre  im  W.ictiner  Hei'zwagebiete. 

ltlj.s  Her  prakt.  Ma«rh  .Koaslr.,  Leipzig,  N  10.  Wagenkippr 
'Zidiumd  Frä»muj.chinen.  Die  Krjft.ilatuin  der  t'anadiari  Niagnra  Power  »  e. 
Fock:   Die  Itereebniuig   vtm  Schwungrädern.   Auerbach  Scliuii 
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kappe  für  Feuerrohre  an  Fcucrr.dirdainpikcssoln.  Kraftwagen.  Schiclier 
für  Dampf-  und  Lufthttmmer.  Neuer«  englische  Gangspills. 

lUHi  Deutsche  Baazcltttng,  Berlin,  X  37.  Seht» im:  Neubau  d.™ 
Weinhaas«»  „Kneingiuil"  in  Berlin  (Forts.;.  Wi»IU:  Da*  Volker- 
»chlaeht-Denkmal  I >«- i  l>«ipzig.  Maurer:  Berechnung  steifer  ({ahmen 
'Schluß  .  Tbl  «r»cb:  Ihu  uro*  Kurhau»  in  Wiesbaden  .Kurt».;.  N  «». 
Schmitz:  Neubau  de*  Weinhauses  ..Khoingnld"  in  livriin  Kort*,'. 
Morckcl  u.  U  n  g  e  r  ■  N  y  Ii  o  r  g  :  Die  Tunnelstrecken  der  neuen 
Stammsiole  in  Hamburg  { Kurt*. i.  N"  ;{'.*.  Schmitz:  Der  Neuhau  des 
Weinbaus«»  „Rheingiild"  in  Herlin  .  Schluß  i.  Meckel  u.  llngcr- 
Nvh.irg:  Diu  Tunnelstrecken  der  neuen  Slatnmsiclc  in  llauihmg 
.Kort».). 

I  Dinglera  poljt.  Journal.  Berlin,  H  19.  Her*:  Spannnng*- 
zustand  einfach  geschlungener  Drahtseile.  I*  r  e  g  e  I  :  Hammerwerke 
mit  Kraftantrieb  <Fort».).  Stift:  Bemerkenswert»  technische  Neue- 
Hingen  in  der  Zucke  rfahrikation  un  Jahr«  ü'llti  iFnrtn.  Die  Haft 
fostigkeit  zwischen  Hrl.ni  und  Eisen  im  Eisenhetontrllgcr  Elektri*.  hör 
Vollbahnbelrieb. 

IHM  Öat.  Wochenschrift  f.  d.  «IT.  Baad.,  Wien,  H  1».  Du* 

neu«  Ainlsgebiiude  der  k.  k.  Gcneriildireklinn  der  Tahakrrgie  in  Wien. 
Mnl.inkovic:  Schädigung  des  Holzes  durch  im|>rligni»roiiK**tonV 
Dn»  ld«al-l'atentf«nstcr. 

4370  Seh well.  Banreltong,  Zürich,  N  19.  Ackermann:  Die 
Eisonbahnbrücke  über  das  Schwur»» -■»»ertubel.  Wettbewerb  für  ein 
Ovinnasium  mit  Tnrnhalle  in  Hie).  Idecnweltbcwerh  für  ein  Krcnia- 
ttirium  in  Zürich  (Schluß  . 

7444J  Stlddentechc  Baoreltung,  NOnrben,  N  19.  Schimpf: 
N"«M»r  Hanpteingang  de«  zoologischen  I  iartens  in  Mnhlhauacn  i.  E. 
I 'lier  Zentralheizungen  und  K«»»e!»yaleiiic. 

.W7  Zeltaehr.  d.  Vcr.  doaUch.  lug.,  Berlin,  N  I».  Dietz: 
Die  Straßenbrücke  üImt  den  Rhein  zwischen  Ruhrort  und  Homberg. 
Malschoß:  Die  Berliner  Industrie  einst  und  jetzt.  Blum  u.Gics«: 
Einige  Bemerkungen  über  die  (iüterbahnhofe  in  Anterikn.  Lorenz: 
Temperaturspanniingrn  in  Hoblzyliiidern.  liach:  Ergebnis«!*  der 
Cnlersucbung  eine»  bei  der  Druckprobe  aufgerissenen  Kesvlhleihes. 
7.  erhlin:  Steuerung  und  l.eiika.bseii  der  Kraftwagen. 

KWi  Zeltaehr.  f.  d.  gt».  Kalte-Ind.,  Berlin,  H  4.  Wub,.: 
Zustandsgleiehung  der.  Auiinoniakdampfe»  und  seine  thermischen  Eigen- 
■»-haften.  Neuere  Druekverdichler- 

Ui6  Zeltg.  d.  Ver.  deotach.  EUenbahnrerw.,  Berlin,  N  96. 
Schill  :  Der  Zugbitduugsplun.  Neue  Eisenbahnen  in  Kanada. 
N  07.  Herdrow:  Hand-  und  Hausbuch  für  Eisenbahnen.  Chinesische 
Eisenbahnen.  Motorwagen  und  leichte  Lokomotiven  im  Eisenbahn- 
betrieb.   Kramüsiacbe  Seehäfen  und  der  Alpen.lurchslieb, 

ID.fifft  Zement  and  Beton,  Berlin,  X  10.  II  .ihm:  Tier  Wiwt 
türm  in  Opladen.  Sc-hlaglische  filr  I tachfalzplatbn.  Schäfer:  Füll 
Stoffe  für  die  Zcmcntwarrnhcrstellung.   I*okomotir  Asrhensammler. 

.HV42  Zentralbl.  d.  Baarerw.,  Berlin,  X  30.  Heirate  tum  Brücken 
bau  in  Nordamerika  i  Schluß'.  Thiersi-h:  Das  neue  Kurhaus  in  Wies 
baden.   X  40.   Die  Eisenbahnen  Deutschland.-.  l'.H>.r.   und  l'H'l 

-tß7  Kniriaecrlnp,  London,  X  2158.  Die  Schirl*hrt»verh»)tniN*e 
an  der  Mündunp  de«  Mpreevrluseeb  iSehluUi.  Hriicke  über  den  Itahnbut 
der  (ireal  W«»tnrn  Ry.  in  Hirtningham.  1  *  IT»  und  l'AI  rwia  Sihnellteucr 
Keldhauhitz».  Klektriache»  Signal ieiemnc>-i<TsU>in  von  Kilroy,  für  Kriegs- 
»4'hirte  mit  Tunnbatterien.  Hnickenpfeilor-tTründiin^  in  Ki^enbeton  im 
K«iyb'  Kluß.  I'eraonendampfer  für  den  l'uyal'aJCiver,  llnu^ilien.  Sitzung 
der  lüiyal  Society.  Bohrkopf  für  Srhaftbnhrer.  Ittgge:  Kleklriwher 
Betrieb  in  Ki*en   und  Stahlwerken. 

?041  Engineering  Newa,  Xew  Tork,  S  1H.  Baldwin:  Der 
groB«  I  jivaauBbruch  auf  dein  Mauna  Loa,  Hawaii  l'ber  Ausdehnungs- 
lugeu  in  itetonkonstrnktionen.  S  c  h  e  i  d  e  n  h  e  I  m:  Kisenboton-Turm 
in  aste  für  Hochspannungsleitungen.  W  Ii  e  e  I  e  r:  SelbsttUtige  Kluahett- 
Sonde.  Kinige  Dreigeleiik-Uogeubrilcken  in  Ketun  in  Deutachland, 
Die  Bewachung  und  Erhaltung  von  ItrUckenbauten.  Kontakt-Disun«- 
signal  auf  der  Urcat  Western  Hy.  Zwei  Jahr*  des  Betriebe»  der  Ab- 
fallverwerlungsanlagv  in  t'leveland.  It.  Hydraulioche  Druckluftaulage 
der  Viktoria-Bergwerke,  Mich. 

131«  Sclenllf.  Amerlc,  Xew  York,  J(  17.  I  ber  die  Herstellung 
von  Koka  i, Schluß i.  Waiden:  (Iber  Mohrfach-Telcphonic.  G  eitel: 
KadioaktiriüM  und  atmo»phlü*i»che  Elektrizität.  Co  I  I  i  n  »:  Herstellung 
der  singenden  Bogenlampe.  I,  u  c  k  e  und  Wo  od  ward:  Die  Ver- 
wendung ron  Alkohol  und  Gasolin  al»  Kraftquelle  uniii  Betrieb  von 
l»ndwirt»chafllichen  Maaehinnn.  Gi  Ibert:  Da»  Wundern  der  Xjagara- 
filllc  |Kort».i.  Thompaon:  Veri-chabingen  für  Betonbauten.  N  1* 
Ihir  Zinnlserglmi  in  t'ornwall.  I.ucke  u.  Woodward:  Die  \'er- 
wendung  von  Alkohol  und  Gasolin  als  Kraftquelle  zum  Betriebe  von 
landwirtschaftlichen  Maschinen.  Munroe:  L)a>.  I'etroloum  und  seine 
Reinigung.  I.arsen:  l'hot.ographieren  de»  Blitzes  mit  beweglicher 
Kamera. 

fifty  The  Knglneer,  London,  N  26H0.  Nicolson  und  Smith. 
Uber  daa  Entwerfen  von  Werkzeugmawhinen  Korts  .',  Die  neue  Croton- 
Talsperre  iKort».i.  Die  k<inigl.  Kommission  für  Kanüle  und  Was*ei-- 
wegr  (Fürta.l.  Di«  Erzanreu  herung  durch  Ol.  Oie  Kahrrllder-  und 
Waffenfabrik  iSmall  Arm»  IV)  in  Birmingham.  Ein  neue6  Eiuschienen- 
bahn-Sy.tem.  Die  Lüftungsanlage  des  Kaiser  Wilhelm  Tunnel»  bei 
Cochem. 


1114  Le  Genie  CDU,  Parle,  X  2.  Iddault  des  Cbaumes: 
Die  Ph'ino  Kinematographie,  Sauggasanlii^c  tür  piilveilMrniige  Breun 
stotfe,  System  Marvonnet.  Die  DemolieTung  des.  lii.'-ftiiad.:?  in  London 
Girard:  Die  Kntetehung  de»  l'etroleums  aus  Ketten  und  SeiiVn. 

ib24  Kerne  Generale  des  cheatins  de  Ter,  Paris,  X  5.  C  o .-  s 
|  mann  und  Despons:  Der  l'mbau  de»  Hahnhofes  zu  Valcncienue«. 
-Marie:  l>ie  Schwingungen  de*  rollenden  Materials  und  die  großen 
Zug?gc*fhwindigk*'itcii-  Statistik  der  belgisciien  Ki»eub:ibnen  l!*Hfi 

•JHÜM  Epitö  Ipar,  Budapest,  N  19.  Nagy:  Die  neue  r.-k.  Kirche 
in  Jaszkiser.  Bathorr:  7,ur  Erinnerung  an  G.  Majomssv.  I'alöcxi: 
Die  neuen  l'lan«  de»  Siros  Bude*  in  Budapest.  Li  p  t  ha  v: '  Von  Brunei 
bi*  Budapest. 

ZeiUchrlften  für  Architektur. 

7170  Ueotsche  Konkurrenzen,  Leipzig,  H  7  n.  H.  Warenhau.-. 
l  ietz  in  Düsseldorf. 

l'.siT  Building  Newa,  London,  N  2731.  Tafeln:  Herrenhaus. 
Universitüta-Kluligehinde  in  Ijmdon.  Inn"ii»iisi'lu  der  englischen 
Kirche  in  Klorenz. 

1 1H6  Tbe  Archltect,  London,  X  2009.  Tafeln:  Crathorne  Hall 
in  Y.irkslure.  WellingtonHouse  in  London-  l^-hranstalt  fnr  Ingeiiienr- 
»csen  und  SehirTbau  in  Glasgow. 

774  The  Bnllder,  London,  X  83ö3.  Tafeln:  landkirche  tu 
Aldershot.  Neue  Kapelle  des  llerttord-Colloge  in  Oxford. 

TibliK  L'Archlleclare,  Paris,  X  11».  Die  Architektur  im  Salon 
j  I1<07  (Fort».>. 

Zeitschriften  fUr  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  Öst.  Eeltachr.  t.  B.  n.  HttUow.,  Wien,  Ml».  Fan.  k: 
I  Die  1'raaelieii  der  Abweichung  der  Tiefliohrungeii  vom  l-ol.  Rainer. 

Die  ti.ddbaggerei  in  Europa  (Kurls,  i.  .1  a  n  d  a  :  Allgemeine»  iiber  direkte 

Keuerungaanlagen  i Schluß'. 

4OU0  SUhl  and  Elsen,  Düsseldorf,  X  19.  Di«  Erneuerung  de, 
I  Suhlwerksverbaiides.  Ein  modernes  l'latinen  Triowalzwerk.  West  u. 

Osann:   Metallurgie  des  tiulSeiaens  iSchluß'.    Schwarz:  Selbst 

ku»t*n)M>recliiiuilg  der  Beize  von  Keinblecheji.   R  u  h  I  a  n  d  :  I  'bor  den 

Erhärtuug^prozeU  der  hydraulischen  Bindemittel. 

ll'40  The  Eng.  aad  Mining  Jonraal,  Xew  York,  X  1H.  Nelson  . 
|  Die  Konservierung  von  Schachtziuuuerhölzern.    B  r  i  n  »  in  a  d  e  :  Ein 

merkwürdige»  Lager  von  Kenissil  in  Kolorado.  F  a  r  i  «  h  :  Da»  l>nlerc» 
I  Bergwerk  in  fhihüahtia.  Mexiko.  Cha»e:  Die  Bergwerke  und  Minerale 
'■  auf  den  Philippinen.  Stocket!  u.  Warden:  Die  Verwendung  der 

Kohle  bei   dem   Kohlenbergwerk  der  Pacific  dal  Co.   in  Alberla. 

Kanada. 

201»  Annalea  des  Mine»,  Pari»,  X  2.  J  a  p  i  o  i :  Die  amerika- 
nischen Ei-eubshnen  (Korts. i.  D  o  m  a  g  e  :  Bau  eines  Stollen»  im  Berg 
werke  zu  Gardaune  ii  U  mer. 

Zeltschriften  für  Chemie. 

.VsM  BankerainU,  LeltmerlU,  X  19.  Ben  f-y  ."-<  Jahre  Ziegel 
presse.  Erinitllung  de«  Gehalte*  nn  Schamotte  und  Quarz  in  ung* 
lirannten  Tonmaasen. 

SiVStl   t'heailker  Zeltnnr,    KStben,    N   »7.    S  ,•  h  w  n  r  z  k  o  p  I  ; 
Jeremias  Benjumin  liichter.  K  i  *  »  I  i  n  g  :  Knrtechritte  auf  dein  liebiele 
'  der   [^.imindustrie   und    Loimcheinie.    Schlicht:    IHe  agrikuttur 
|  chemiwlie  Versuchs-  und  K.introlletation  der  Lsndwirt»chuftskaminer 
|  lur  Ss-hlewien,  ls."sS— 1!M)7. 

-A7.H  Tonlndastrie-Zeltung,  Berlin,  N  5«.  I.amoek:  Der  hei 
gische  Schachtofen  zum  Brennen  von  Kalk,  liermer:  Kinduö  der 
Festigkeit  der  Mauery.iegel  und  de»  Mörtels  auf  die  Kestigkeit  des 
Mauerwerke».  N  ,ri7.  Das  Tonlnger  am  Kanal  bei  Hngenbach.  IJermer: 
Einfluß  der  Keoligkoit  der  Mauerziegel  und  des  Mörtels  auf  die  Festig 
keit  lies  Mauerwerke»  (Port»..!.  Bemerkungen  zu  dem  „Beilrag  zur 
Kingofenidee". 

"»816  Zellsrhr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  19.  Foerster  u 
W  o  I  f:  Die  i|uanliliitive  Ih.slimmiing  des  Antimons  durch  Elektrolyse 
seiner  Sulfosalzlf.sungen. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2H  Elektrotechn.  u.  Maschlnenhaa,  Wien,  H  1».  Hobart: 
Vergleich  elektrischer  Buk  nsvst  eine.  Eh  n  ort:  Theorie  und  Berech 
nung  der  Kunkeninduktoren  iKorU.i.  Statistik  der  Kleklrititltt»» erke 
liroabntanniens. 

S4ra  Elektrotechn.  Zeltechr.,  Berlin.  H  20.  Fassav.mt;  Er 
lliuterung  zu  der  Iteliistungstnhell«  für  isolierte  Kupferloitiingen  de^ 
Verhandes  deutscher  Elektrotechniker  und  der  Vereinigung  der  Elek- 
trizitätswerke. T  e  i  c  h  in  ü  I  I  e  r:  Erl  Unterliegen  zu  den  neuen  B». 
laslungstabellen  für  im  Erdboden  verlegte  Kabel  Kopp:  Die  Einrich- 
tung de»  elektrischen  Prüfaintiw  l>  in  Frankfurt  n.M.  Li  u  sc  n  ni  n  u  n. 
Die  graphische  Behandlung  des  Koinmutieriiiigsvorgangp», 

KL'ii7  Electrica!  Review,  London,  X  1637.  Taylor  Spannung* 
ausgliMcher.  Moderne  Kraftanlage  der  ArgyllMoWrwerke  in  Alexandri» 
bei  t.tasgow.  Die  elektrische  StraUcnbahn  in  Montevideo,  Taylor. 
Die  Fortpflanzung  elektrischer  Wellon  SchluLii 

n-MS  Electrical  World,  Xew  York,  ü  18.  Die  Oeneratorstition 
der  Edison  Electric  Light  Co  in  York.  P,i.  Auloinobil-Remise  und 
Werk»llllten  der  Elektrizilittagesellschsft  in  Philadelphia.  Bochen 
berg:    tlber   Erreger.    Williarn«:    Schutz   von  Moloren   in  staub 
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erfüllten  Itauinen.  Pnrhain:  Büratenhaltcr  und  Bürsten  lur  fiilr  V- 
Motoren  Korts.'.  Cohen:  I >iia  Synchroskop.  Kavanagh:  Di«  Y'er 
w-etidiiug  vtin  i  •!  zur  Kesselfeuerung.  Towne:  Die  Kegulierung  von 
Kesselst  ciscapparalcn    Koris.i.    Sirohin:  Di«  Heizung  mit  Anthrazit. 

\1M  The  Klectrli  lan,  Landau,  N  1512.  Cohen  und  Shepherd: 
Messung  der  YV  eilen  telcphoniscber  Strome.  I '  c  n  r  s  o  u :  l)ii'  Versorgung 
von  London  mit  elektrischer  Kraft  i.SrhloU  .  llorii^iiuiH:  Benützung 
der  Wiudkra/l  zur  Erzeugung  Tun  Elektrizität  .  S,  hlufl  .  Die  Elek- 
trizitätswerke der  Kent  Electric  Power  Co.  Kin  neues  Sigiialisicrungs- 
Sv»i«m.  \V«d«:  Die  Y'erwcndung  von  hölzerneu  Masten  lur  Kraft- 
leilungcn  (Srlilull  .  Iber  Stcnotelegiaphie. 

Zeitschriften  für  Gesundheltstechnik. 

s-.'ss  Bas  Scholhaa»,  Berlin,  Hfl.    Mol.ler:    Die   K  loreu 

»•'hulr  in  Worms,  ('her  S,  liulbiideaii-talfcn,  Fischer:  Da»  Saiinne!- 
-chulhau*  an  <li-r  Heu«teigstraL>  in  Stuitgait. 

■M'.n  Uesondh.-Ing.,  Brrlln.  Ji  19.  Wuhnni:  Kost  in  »u-r 
leitungen  Schliit«  ,  II  o  t  t  i  ng  e  r ;  Zentrale  Kern  Warmwasserversorgung, 
Knshahn.  YVarinwasservcrsorgiinp  init  i^üsfeiieriiiig  Schilling: 
l  bertragung  von  Krankheiten  dun  h  Insekten  und  ihre  Bekämpfung, 

l«i.;>  Jonrn.  f.  tiaabel.,  MBuchea,  S  10.  D  i  «  t  ••  r  i  c  h :  Die 
Trnnsportaiilngen  für  Gaswerke  '  Korts  i.  B  i  r  k  h  o  I  z:  Cbcr  Gasfern- 
versorgung Ahr«  iih;  Gasglüiiliehtlampen  mit  Inveitbiennem  Tür 
Eisenbahnwagen.  Aufhebung  ilor  (ia»tou«r  in  Marienhnrg  in  Preubon. 
Da*  neue  Wasserwerk  de,  Stadt  Washington. 

«OD!   Zelt«hr    f.   SrhaMiesunah.,    Hanuanr,   X  4.  B  i  e  n- 

 k:   l>i-  YValdschuh-  in   Miihlhauf.fi.  i.  E.  Godlfring:  Hie 

YVal.Wb»W.  für  «chwachhcfjhigte  Kinder.  Suck:  Stauhhe-oitigung  auf 
Schülingen. 

:ti>4l  Engine*,  .  Kecord,  New  York,  X  18.  W«i..n;  Kilb-rnnlago 
nach  dum  amerikanischen  System  in  Dtiinictto,  Egypten,  Eiscnheton- 
hogenbriickc  über  den  Hudson  Kiver  hei  Sandy  Hill.  \.  Y'.  Hie  Loko- 
motiv  Prüfanlagc  der  Pennsylvania  K.  K.  zu  Altonna.  Di«  Verankerung 
des  Turme*  des  Singer  Building  in  New  York.  Her  Bahnhof  der 
Philadelphia.«:  Kcading  Ky.  in  Ruüierl'ord,  Die  Hcixungs-  und  Lüftungs- 
anlage de*  Y'olkspalaslos  in  Boston.  Krananlage  mit  elektrischem 
Beinchc.  Die  neuen  Wasserwerke  zu  YVilmington,  Del.  Burlcigh 
Kabriksgcbttiidc  der  Murphv  Ynroish  Co.  in  Ncwnrk.  N.  .) 
aller  der  Easlon  Coal  &.  Coke  Co.  in  Alexandria,  l'a. 


Bier  wrriicn  nur  Bili-her  h«.pn>rh»n.  wak-he  dem  örterr  l«r<uieur-  und 
Arrhitektrn  Vereine  zur  Beaprechon«  ejn»»«-i>ilei  wurden. 

11  Oer  elektrlache  Srhlffaiatr.  Eine  te,  Imixi-he  und  »irt 
.-.-hafHiehe  Untersuehun«  Uber  die  Mügltehkeit,  bezw.  Zweekmilllittkeii 
einer  Eihühung  der  FalirgeHcliuindigkeit  auf  verkehrsreichen  Kanälen. 
Von  I'r.  Iri*.  Max  Schinkel.  Jena  l'.«W,  Cuatav  K  i  »  i- h  e  r. 

Die  Alihiuidluug  ersihii  n  als  Hell  Nr.  1  der  „Mitteilungen  der 
UeiM.llwrhaf'1  für  wirlaehaltliehn  Ausbildung-'  und  behandelt  die  für 
Hie  deulsehen  Kanilo  und  aueh  für  winslige  zu  proj<'kti<in-nde  Kunille 
seilgeuiisV  Kruge  der  EinfTihruug  der  eleklris.  hen  Treidelei  in  einer 
Mi  formvollendeten  Weise,  datl  einn  »usfülirlii  In-  Besprechung  voll 
ständig  geri'L-|itf,'rtigt  enK-heint.  Der  Y'erfaaxer  gehl  von  dem  G  ru  n  d- 
g  o  d  n  n  k  e  n  aus,  d:iü  Kanalm*tze  wohl  nur  den  Transport  billiger 
Massengüter  zu  besorgen  haben,  daU  sirh  aber  auch  hier  eine  gropere 
><hnelligkeil  und  erhöhte  Kegelmllßlgkeit  in  der  Beförderung  mit 
Kürksiehlnahtne  auf  Erhöhung  der  l.eintungafUhigkeil  ebta  Kanalnetzes, 
alst»  auf  Y'ortcile  nielit  nur  für  den  einzelnen  Yferfrib'hler,  sondern 
aueh  für  die  \rolkswirtsL*haft  überhaupt,  empfehlen.  Auf  Grund  der 
am  Tellowkanal  im  Jahie  liai.'J  mit  elektrisi'lo-r  Treidelei  gi-inarhten 
Versuche  fühlt  aii-h  der  Y'erfasser  berw-htigt,  weil>-re  Studien  anzu 
stellen,  ob  der  elektrische  Betrieb  eine  wesentlich  gröbere  Sihnellig 
keil  und  Hegelmlilligkeit  der  Scbillahrt  auf  verkehrsreichen  Kanälen 
gewährleiste.  Attarblieaend  grundlegende  Annahmen  Uber  Kanabpier 
whnitt.  Abmessungen  der  Schleppkähne  und  Betnebsregulierunr;  für 
die  weitere  Kecbtiung.  Für  den  S,  hitl/ug  kommen  niichstehende  Systeme 
in  Krage:  1.  Zug  mit  Menschen-  oder  l'terdeknift;  -'.  Ketten  und 
SeilBchilTnlirl;  3.  S.  hlepperbelricb:  t.  Klektnsche  Treldelei.  Im  Welt- 
liewerb  kann  nur  von  den  beiden  letztangeführten  Systemen  dio  Keile 
s«ain,  da  es  nur  mit  diesen  möglich  ist,  eine  erhöhte  KuhrgcM-hwindig 
keit  überhaupt  zu  erzielen.  Au*  einem  Wrgleicho  der  Vor-  und  Nachteile 
beider  Svsteme  folgt  zunächst:  1.  Mit  S.  hlpppzügen  von  zwei  Kähnen 
von  Üi«i  ;  und  1  7.r.  m  Tietgang  ist  keine  ßroliere  Geschwindigkeit  als 
.'■  iiei  Std.  zu  erzielen,  während  sie  ökonomisch  auf  1  *rw,  beim  Kreuzen 
iiul  -1 J  im  Std.  ertiiiiBigl  werden  mn6.  -.  Bei  elektrischer  Treidelet 
ist  eine  lli-chstgeoi  hwindigkeii  von  *!  7  zia  Std.  /uliU-.g,  welche  sieh 
lieim  KriMi/eii  auf  l'i  km  Md.  erniiiuigt.  Nur  durch  einhe.tli>'he  Kegelung 
des  Schirl'illirlsbelnebes  Ulit  sich  diew  zu  erzielende  Kahrgeschwindig 
k.-it  aucii  aiisuittzen.  I-U  müssen  daher  auch  xämtlicho  Klihnt-  ge- 
/»lin.-en  werden,  sich  dieses  Sxhleppinittels  zu  bedienen.  Hiedllreh  ist 
die  Notwendigkeit  des  Monopols  lur  elektrischen  Schiflzug  liegi-iindot. 
Der  Verfass-r  gibt  sonaeb  ein  Bild  der  Entwicklung  der  einzelnen 
Systeme  der  elektrischen  Treiilelei,  von  web  l.ell  heule  mit  Vorteil 
nur  mehr  das  System  S  i  <■  in    u  s  •  >  i  h  u  c  k  e  r  t    l.okouiotivsi  slem 


auf  zwei  St  hienen,  Adhäaion  durch  KigengewicJit  und  das  System 
Gcrard  Clarkc  i  I.okoinoiivsysteiu  auf  einer  Schiene'  in  Anwen 
dung  kommen.  Die  Vor-  und  Nachteile  beider  Systeme  ergt-lien  sich 
im  Y'ergleiehe  derselben.  Die  Zwetschieacnbahn  steht  wesentlich  höher 
im  l'rei».  Dagegen  ist  beim  Kinschieriensyatein  ein  (juerverkehr  über 
die  1  :  m  Uber  dem  l.cmpluil  liegende  Schiene  wesentlich  erw  hwerL 
Die  Eokomotive  der  Einschienenhalin  hat  iufolge  geringerer  Eigen- 
reibung einen  höheren  Wirkungsgrad,  dagegen  nur  einen  Antriebs 
ini.tor,  also  kein*  Reserven.  Aullerdem  ergeben  sich  auch  Schwierig- 
keiten bei  der  Konstruktion  der  Weichen  der  F.ili-chieiienbaliu.  Bleibt 
also  noch  die  finanzielle  Seile  der  Krage  zu  beleuchten.  E  r  m  i  1 1 
I  u  n  g  der  Z  u  g  k  o  s  t  e  u  unter  der  Annahme  einer  Kahrgeachwindig 
keil  von  3—  7  km  Std.,  eines  Jahreaverkehra  von  1  1"  Mill.  Tonnen 
und  eines  schleusenfreien  Kanals.  Aua  den  aiu  Teltoakanal  gefundenen 
Werten  für  den  Scliirlswiderstand  bestitnoil  der  Y'erfasaer  den  Energie- 
verlnauch  der  l'reidellokomotive  flir  die  einzelneu  Kahrgeschwindig 
keiten,  wobei  für  die  Zweischienenlokomotive  Hl'je«,,  für  die  Ein- 
schieiieulokomotive  7'J  .'<"  u  als  Wirkungsgrad  eingesetzt  sind;  aus  der 
Anzahl  der  Schleppzüge  pxu  Tag  bei  13  Stunden  Dienst  des  l^ukouiotiv- 
personalen  und  der  Streckenteiluug  berechnet  sich  die  erforderliche 
lletriebsmittelanzalil.  Die  Anlagerten  ergaben  sieb  zu  M  4'.'»»i 
pro  km  an  Geleisen  und  Eeitungsaulagen;  biezu  koinnien  nueh  die 
Lokomotiven  und  Lokoiuotivstände.  Der  Verfasser  berechnet  aodnnn 
die  Zugkosten  itonnenkilometriselicn  Betriele-kosteni  unter  Aunalnne 
gewisser  Prozentsätze  für  Abschreibungen  sowie  über  die  Hobe  der 
Gehälter  und  Löhne  und  der  Selbstkosten  des  elektrischen  Strome. 
bei  7.H-  ,,  Aiiauützung  der  Zentrale.  I>es  Yrergleichea  halber  sind 
unter  der  Annahme  von  einer  maximalen  Kalirgeschwindigkoit  von 
f>  km  Std.  die  Zugkosten  für  Dainpfs<blep|>er  sowohl  für  Moaopol- 
betrieb  als  auch  freien  Betrieb  ermittelt.    Addiert   man   su  den  Zug- 


kosten die  Krhaltungnkn.Ucn  de 


mittels 


elbat.  m>  erhält 


die  S  1 1  e  !•  k  e  n  k  o  s  t  e  n.  SchlieiJlich  sind  die  K  r  a  c  h  t  k  o  s  t  e  n  aus 
den  Strecken-  und  Li  »gekosten  einerseits  und  Hafengebühr.  Lade 
kosten  usw.  andererseits  bestimmt.  Die  Ergebni-se  lasten  sieh,  wie 
folgt,  zuBamiHeiil'asseu:  I.  Die  Zugkosten  für  elektrische  Treidelei  nehineii 
mit  zunehmender  Geschwindigkeit  ab,  die  Stromkosteu  jedoch  derart 
zu,  d&JJ  sie  von  einem  !>  Mill.  Tonnen«  erkehr  bei  i ■  =  7  km  Std.  an  die 
übrigen  Betriebskosten  übertreffen.  -  Der  ITuterachied  der  Zugkosleii 
bei  elektrischer  Trudelei  ist  für  verscbiedene  Geschwindigkeiten  bni 
ansteigendeui  Y'erkehr  naliezu  kouatant.  Der  Verfasser  gelangt  zum 
nachstehenden  Ergebnis:  Der  Schlepper  kann  fUr  einen  sicheren 
und  schnellen  Betrieb  auf  verkehrsreichen  Kanälen  nicht  genügen, 
während  die  elektrische  Treidelei  zur  Y'erlreaseruug  der  Y  erkeiirs- 
srhilltnisse  aut  Kanülen  lM!«mders  geeignet  ist.  YY'as  die  YY'irtechafthch- 
anbelangt,  m>  schallet  der  monopolisierte  Schlepperhetrieb  ru 
gunsten  des  freien  vollständig  aus.  Die  elektrische  Treidelet  isl  v..m 
.'>  Mill.  Tonneiiverkehr  an  wirtschaftlicher  als  der  freie  Sehleppbetrieb 
siehe  Abb. ..   Schließlich   bespricht  der  Verfasser  die  Tatsache,  d>S 
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Krankieieh  trotz  iler  teilweise  wirtficbaftlich  ungünstigen  Lage  »einer 
Kan.lle  darangeht,  den  elektrischen  Betrieb  auf  diesen  auszugestalten, 
und  erhofft  sich  bei  der  Einführung  dieses  System«  auf  den  neu  >u 
erbauenden  deutschen  Kanälen  bedeutende  vi. IkswirUdiaftlicheV orteile. 
Da»  Buch  verdient  die  volle  Aufmerksamkeit  der  interessierten  Fach- 
kreise und  i»l  eines  eingehenden  Studium»  wert.  Damin* 

\\m\.  Ultfaden  der  Kartographie.  Von  Ignatz  T  ach  am  ler. 
II.  Teil.  Kartenprojektion.  f.J  S  ,  IH  Taf.  1!«2.  III.  Teil.  Der  Karten 
entwurf  aus  photographischen  und  geodätischen  Aufnahmen.  \1  S., 
!•  Tal.  l'.Ml.  Als  .Manuskript  gedruckt.  Sieht  wirklichen  Fachiuteressenten 
kostenlos  zur  Y'erfügung  i 

Y'on  berufener  Keder  ist  in  den  «-erliegenden  Heften  ein  YY'erk 
im  Entstehen  begriffen,  weldies  knapp  und  übersichtlich  den  heutigen 
Stand  darstellt.  Iin  zweiten  Teil  werden  die  wichtigeren  Projektion««! 
vorgeführt,  insbesondere  die  tllichen.,  längen-  oder  winkeltreuen,  ohne 
die  grobe  Mannigfaltigkeit  erschöpfen  zu  können.  Die  ältere  Militür- 
Mappiei  mig  I  rJs.sK»!  iiinl  die  daraus  gezeichnete  Spezialkarle  I  l**.'«" 
..I<*H'.|    sowie   die   neueren    Arbeiten    1 :  1U\**\,   l:H«l.0Ut>,  l;j".MW. 
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1:75.1X11)  fanden  di«  entsprechende  Krörteiung.  Our  dritte  für  den  In- 
genieur wiebtigere  Teil  i«l  hauptsächlich  der  Bildineßkunst  i  Photo- 
graminetrio:  gewidmet.  Orr  Virfmwr  sagt  in  »einem  Vorworte  unter 
anderem  folgendos:  „Trotz  der  reichlichen  Fachliteratur  ist  die  Photo- 

graininctric  selbst  in  Fachkreisen  noch  ein  Wunder  ";  „ich  möchte 

mich  gewisse  Feinschmecker  der  Touristik,  »eiche  zugleich  Amateur- 
photographen  sind,  dann  jene  l^hrer.  deren  geographisch-pädagogische  s 
<t«wige«n  die  Anwendung  vom  fremden  Geiste  helebter  Karton  nicht 
zuläßt,  und  schließlich  alle  jene,  welchen  die  bestehenden  Karten  nicht 
entsprechen,  für  diese  Art  Spozialaufnahmc  größerer  »der  kleinerer 
I.auide»gehi«te,  GeliirgssUdlc,  UmgcbungsrHuino  usw.  interessieren;  sie 

mögen  Kartographie-Amateure,  worden  und   nenn   diese  daran 

neben,  da»  photngrsphiert«  Gebiet  etwa  in  ]:5iXX)  umzusetzen,  dann 
wird  es  bald  von  großartig  «rhönen  und  guten  Karten  tu  berichten 
geben".  Wir  möchten  die»  auch  vielen  Kollegen  sagen.  Allerdings  ist 
für  genauere  Ingonicurarbeiten  unter  Rücksichtnahme  der  immer 
gebotenen  Zeitheschrtnkung  eine  einfache,  etwa  bloß  entsprechend 
adaptierte  Aufnahme-Kamera  mei«l  nicht  ausreichend  -  von  Ausnahm* 
fällen  abgesehen  —  und  zur  Ans-cnarTung  der  ineist  sehr  teuren  (mit 
unter  gar  patentierten;  Vorrichtungen  sin<l  weder  Einzelne  noch  Be- 
hörden und  Körp«r*chaft«n  geneigt.  Und  sn  bleibt  die  ganze  Methode 
im  großen  ganzen  mit  wenig  Ausnahmen  bisher  leider  nur  der  Militltr- 
googtaphie  überlassen.  Im  Inatrumentenbau  hat  man  nebst  bedeutenden 
Fortschritten  auch  wieder  bedauerliche  Rückschritt«  gemacht,  indem 
mau  ältere  Erfahrung«»  drei  Feldes  nicht  beriicksii  htigte.  Vom  „Ein- 
maleins" der  Rildui«ßkund«  lau»  einer  Proportion  eine  Unbekannte  zu 
bestimmen)  auagehend,  hiebni  auch  den  Fall  behandelnd,  von  «nein 
erhöhteu  Standpunkt  au*  Distanz  und  flöhe  ohne  bewundere  Instrumente 
xu  linden,  wird  der  Kartenentwurf  aus  eine  tn  Rüde  und  aus  mehreren 
sowohl  lotrechten  als  schiefen  Bildern  einschließlich  de«  Vorwärts- 
und  blutig  nötigen  Rückwllrtaoinschneiden«  vorgeführt.  iE«  wäre  wohl 
endlich  an  der  Zeit,  daß  renommiert«  Firmen  auf  den  besseren  Ob- 
jektiven die  Bilddistanz  für  Unciidlichsicllung  aufs  Genaueste 
ersichtlich  machen. I  Im  weiteren  folgen  sodann  Abschnitt*  über  ge- 
naues Bildmeasen,  »lereoakopischo  Aufnahmen.  Umprnjizieren,  geo 
dUtisch«  Messungen  und  Uber  Ballonphr.togrnphic;  die  Aufnahme  von 
hohen  Standpunkten  gibt  sämtlich«  Detail»  der  KrdoberHVhe.  Die 
Itallonpbütogrammetrie  eignet  «ich  zur  Aufnalimi'  von  Stndtegebictcn 
und  sehr  detaillierten  Terrainnhscltnitlcn ;  sie  reduziert  diu  Hausarlseilcn 
auf  ein  Minimum.  In  der  vorjahrigen  Londoner  Ausstellung  waren 
sehr  gute  und  umfangreich«  Versuche  von  Th.  S  c  h  e  i  m  p  f  I  u  g  (Wien 
photogramenetrischer  Rallonaulnahinen  und  die  planlirhe  Dar 
1:1<XX),  1:2.V(XX>  und  I IftM  au«  2U»>-«U<>.i.  Höhe  auf 
genommen;  zu  sehen.  Zum  Schlüsse  möchten  wir  noch  auf  einige  Be 
merkuugen  de«  Verfasser«  zurückkommen.  S.  15  und  Iii  nagt  der 
selbe:  „Betrachten  wir  daa  Oma  der  Teuristenkartcn.  Hier  i»l  c»  der 
rote  Strich  i  Wegmarkiarungi,  der  den  Touriaten  dort  hinführt,  wo  er 
hin  will,  doch  wehe,  wenn  «r  «in  Zeichen  in  d«r  Natur  übersieht,  dann 
heißt  es  suchen,  suchen.  Die  Rergspitxen  sind  In  der  Natur  nicht  Im- 
»thrielwii  —  — .  Detailformen  fehlen,  dah«r  wäre  es  ersprießlich, 
Touristenkarteu  herzustellen,  welche  »o  vi«l  Detail  enthalten,  daß  jeder 
in  der  Lage  wir«,  aus  dem  gesehenen  Detail  in  der  Natur  durch 
kurzen  Vergleich  mit  der  Karte  den  jeweiligen  Standpunkt  genau  zu 
li«»timmen;  solche  Karten  sind  nur  durch  I'hot<igrainm«tri*  erreichbar." 
ähnlich  verhalt  «9  sich  bezüglich  der  Kurten  Tür  Ingenieurzwecke. 
In  Österreich  iat  die  Privatkartogrophie  fa»t  nicht  Im  Gebrauch; 
«inz«lne  schüchterne  Versuche  hat  der  Alpeiiverein,  L  ö  U  I  uaw.  unter- 
nomnien.  Dein  noch  ausstehenden  I.  Teil:  Terrainduratelluug  im  all- 
gemeinen und  IV.  Teil:  Karten  im  allgemeinen,  neben  wir  gerne 
entgegen.  Noch  ist  eine  eigentliche  ..geologische'-  Terrainlehre,  so  not- 
wendig sowie  einzig  maßgebend  sie  wäre,  nicht  geschrieben,  und  könnte 
der  I.  Teil  ein  vorzüglicher  Vorläufer  derselbe«  »ein.        I".  rW/ori- 

11.275  Her  Hvpolhekar-Irtvditverkrhr.  Zur  Theorie  und  Praxi* 
der  Grund-  und  Gehäudeschätaung,  Besteuerung  und  Relehnung.  Von 
Robert  Mully  v.  Oppenried,  Beamter  der  Ersten  österr.  Spar- 
kasse, Professor  an  der  Greinial-Handelsfaebschule  des  Wiener  Handels 
stände»  und  I^iiter  der  Spezialkurse  Uber  da*  Sparkassen  ,  Ilypothekar- 
und  Pfand hriefweeen  an  der  Kxportakademic.  2.  Aull.  Wien  I!«i7, 
Alfred  II  öl  der  i  Preis  K  -.'WH. 

Das  vorliegende  Ruch,  dessen  zweit«  Auflage  soeben  erschienen 
ist,  b«bandelt  in  ausführlichster  Weise  da*  Besteuerung»-,  Schätzung*, 
und  Relehnnngswesen  von  Realitäten  und  enthalt  »amtlich«  darauf 
Uexug  habende  GeseUte  und  ministerielle  Verordnungen,  «o  daß  das- 
selbe ein  Handbuch  und  Ratgeber  für  alle  jene  ist,  welche  mit  Kaut' 
«Hier  Verkauf,  Verwaltung  oder  Relehnung  von  Realitäten  zu  tun  haben. 
Die  Art  und  Weise,  wie  der  Autor«  diesen  an  und  für  sich  trockenen 
Stoff  durch  eingeschaltete,  interessante  Vergleiche  und  zahlreiche,  gut 
gewühlte,  praktische  Beispiele,  lebensvoll  und  abwechslungsreich  aas 
gestaltet,  wird  diesem  für  Fachleute  bestimmten  Werke  auch  aus  dem 
Eaienkreiae  viele  I-escr  gewinnen.  Die  bestehend«  Literatur  auf  diesem 
Gebiete  weist  zwar  schon  manche  wertvolle  Erscheinnng.  wie  das 
ausgezeichnete  Werk:  Die  Wertbestunmungen  von  WohngebRiiden 
und  Rauwerken,  von  Prof.  Jos.  Röttinger  oder  die  nicht  minder 
bedeutsame  Studie:  Die  Entwicklung  der  städtischen  Grundrente  in 
Wien  von  Dr.  Paul  Schwarz  u.  m.  a.,  welch«  «ich  auf  einzelne 
Teile  des  Hypothekar  Krcdirverkehrc»  eratreckten,  auf,  doch  inangelte 
es  noch  an  einem  Werke,  welches  alles  auf  den  l;«alkreditverkehr  Rezug 


Habende  und  damit  in  Zusammenhang  Stehende  in  gedrängter  und 
Uliersichtlichet  Weise  zur  Darstellung  bringt,  und  diesem  Bedürfnisse 
entaprochen  zu  haben,  int  das  ausschließliche  Verdienst  de»  auf  diesem 
< Jebiet«  hervorragend  betätigten  Autor»  Herin  Robert  M  u  I  1  v  v. 
Uppenried.  Die  zahlreichen  Retspiele  von  Realttäteiiliowi-rf  ungen 
in  den  verschiedenen  Städten  Österreichs,  die  Aufnahm«  der  Iteleh- 
iiungsbeBtimiuuugen  der  hauptsächlichsten  Belehnuiigsiristitute  sowie 
die  wertvollen  tabellarischen  Zusammenstellungen  der  lVesteuerungcn, 
Rnrwerte  /«itlicher  Steuerbefreiungen,  Relehuurigsuoriiien  der  Hypo 
thekarinst'tutc,  Grundwette  in  Wien  u.  V.  a.  werden  diesem  Werke 
die  volle  Anerkenuuug  aller  Fachkrei»«  erringen,  und  kann  ich  daher 
dieses  Ruch  jedermann,  der  mit  Realitäten  in  welcher  Weise  immer 
«u  tun  hat,  bestens  empfehlen.  BHntltdorf 

55.10  Meyer»  (Jroßes  Konveraatlona-Eexikon.  Ein  Nachschlage 
werk  des  allgemeinen  Wissens.  Sechste,  gllozlich  neubearbeitete  und 
vermehrte  Auflage.  XVI.  Rand:  Plaketten  bis  Rinteln. 
'Xi]i  Seiten.  Mit  zahlreichen  Abbildungen  im  Teit  und  auf  vielen 
Rilderlafeln,  Karten  und  Planen  sowie  mehreien  Tejtbeilngen  Leipzig 
und  Wien  \'-»*~.  Riblio  graphisches  Institut  iPreis  pro  Hand 

Der  eben  erschienene  lö  Band  der  nunmehr  auch  ihrem  Ab- 
schlüsse entgegengehenden  Neubearbeitung  des  schon  5"  Jahre  alten 
Nachschlagewerkes  steht  cl>cnbürtig  scir.cn  Vorgangern  zur  Seite. 
tieschmUekl  mit  Iis  farbigen  und  schwanen  Tafeln,  M  trefflichen 
Karlen  und  III  Tezlbeilagen,  bietet  er  auch  textlich  manchen  Artikel, 
der  für  den  Techniker  beachtenswert«  Ausführungen  bringt.  Von  tech- 
nischen und  naturwissenschaftlichen  Stichwnrten  seien  hier  die  folgenden 
genannt:  -.Planimelcr",  „Polarisation  des  Lichte*"  mit  Tafel  und  Text- 
beilag«,  „Polyeder",  „Polygon",  „Porphyr-,  „Potenlialu,  ..Presse", 
..Prisma",  „Pnijektion",  wProtowM'ii"  mit  Tafel,  ^Proue",  ^Psychro- 
ineter",  .  Pulsometer"  mit  Tafel,  „Pumpen"  mit  zwoi  Tafeln,  „l'Tro- 
meter",  „Quadrant",  „Quarz".  „Quelle"  mit  Tafel.  „RadcrgetricYw*, 
„Radioaktivität".  „Itninme"  mit  Tutel,  „Rechenmaschinen"  mit  Tafel, 
..Reduzierventile-,  fliegen",  „Itegeiiinesscr".  „Reculator",  „Rettungs- 
wi«en"  mit  zwei  Tafeln,  „Rbeostut-,  „Uiementrieb"  und  „Rieselfelder". 
Interessante  Mitteilungen  bringt  auch  der  Artikel  „Iteformschulen". 
Voiziiglich  sind  die  zahlreichen  geographischen  und  topographischen 
Abschnitt«.  Die  Rearheitung  de«  'Teiles  rührt,  wie  leicht  zu  ersehen 
ist,  durchwegs  von  fachlich  hochstehenden  Mannern  her,  wnlche  den 
neuesten  Fortschritten  ihrer  Wissenschaft  gefolgt  sind.  I)as  so  lang 
in  der  (*unst  der  UO'entlichkeit  bewahrt«  Nuchsch lagebuch  gewälirt 
liarum  stet»  und  in  allein  eine  verläßliche  Orientierung  Uber  di«  ver- 
schiedensten, die  weitest  auseinander  liegenden  Fachgebiete  berührenden 

Tafeln  «I»  trefflicJi. 


Fragen.  Di«  Abbildungen  können  als  gut.  die  Tafeln  . 
namentlich  in  der  Farlwnwiedergabe  al»  »ehr  gelungen 
werden;  der  Druck  iat  klar,  überhaupt  die  Ausstattung  ein 


Der  Erfolg  wird  sonach  dem  Werke  treu  bleiben.  Dr.  f. 

11  012  Ol«  Welt  in  Farben.  I.  Abteilung.  Deutschland,  (isler- 
reieh-lTngaru.  Italien  und  Schweiz.  ÖTi»  Bilder  nach  Aufnahmen  in 
natürlichen  Farben.  Ilerausgegebeti  von  Johannes  E  m  m  e  r.  Berlin 
Schüueberg.  Internationaler  Wellverlag:  fiir  Österreich-Ungarn:  Wien, 
Josef  Leu  obel  (*>  Hefte  zu  K  ISO. 

Wir  haben  an  dieser  Stelle  seinerzeit  das  Heft  Ii  eiuer  Be- 
sprechung unterzogen,  jetzt  ist  unterdessen  die  weitere  Folge  der 
I.  Abteilung  bis  Heft  15  erschienen.  Wahrend  in  den  früheren  Publi- 
kationen das  farbeuglttbeude  Italien  Überwiegend  vertreten  war,  so 
dominiert  jetzt  mehr  Deutschland  und  Österreich-Ungarn.  Das  Heidel- 
berger Schloß,  Wien.  Wehl,  Sarajewo.  Ragusa.  Zell  am  See,  St.  A  n 

am  Arlbergiuw.  werden  uns  vorgefahrt  Jedes  dieser  Hefte  konstatiert 
aufs  Nene,  daß  Wiedergabe  wie  Text  zu  den  so  glucklich  gewühlten 
Ansichten  sich  auf  gleicher,  unübertrefflicher  Höhe  halten  wie  die 
früheren,  ob  wir  nun  ein  Motiv  der  Lütieburger  Heide,  eine  SlS.lt- 
ansicht  oder  Hochgebirgäland^chaft  zu  sehen  bekommen,  alles  atmet 
vollendete  Wahrheit  in  der  Kunst.  Ist  das  Werk  auf  dies«  Weise  filr 
jeden,  der  sich  filr  farbenprächtige  Bilder  interessiert,  ein  wahrer 
(■euuß,  so  bieten  auf  der  anderen  Seite  die  reizenden  Texlillustratioiien 
mustergültige  Vorlagen  fdr  diejenigen  Amateur-Phutographcn,  welche 
sich  mit  gemalten  Diapositiven  als  Latemeubilder  befassen,  zumal  sie 
fast  in  gleicher  (Iroße  wie  letztere  gehalten  sind.  Wir  können 
schließlich  nur  nochmals  dei.i  seböneu  Werk  den  besten  Erfolg 
wünschen  A  A. 

H.2--1)  llle  baulich«  und  wlrtarhnMIrh*  Ausgestaltung  und 
NnUlmruinchung  der  lllhe«  klsrlien  Hauptacblfrahrlsatraurii.  Mit 
7  Blatt  im  Abdruck  beigefügten  Zeichnungen.  Von  '  »Iwirbau-Direklor 
P.  Itehder.  Lübeck  l'.HKi,  t;«br.  Boreher». 

Den  Bemühungen  dn»  Verfaasirr»,  für  die  Ausbildung  und 
Nutzharmaehuiig  der  liibeckischen  Wa«aer»traUen  eine  einheitliche 
ralionclle  Grundlage  zu  schaffen,  verdankt  die  vorliegende  umfang- 
reiche Arbeit,  die  zugleich  einen  Erliiuterungshcricht  zu  den  großen 
Projekten  für  den  Auabau  der  Kanal-  und  Hafenanlagen  in  und  um 
Lübeck  dar»t«l)t,  ihm  Entstehung  und  ihre  vollendete  Reil«.  Die 
Schaffung  großer  Industriezentren  und  der  tur  den  l'insehiag  ihrer 
Produkte  erforderlichen  Verkehr.siuilagen,  bezw.  die  Ausgestaltung  der 
schon  bestehenden  Wasserstraßen  für  den  I  Jroßbetrieb  sind  das  Ziel, 
das  mit  der  Bealisiciung  der  Pläne  des  Verfasser»  erreicht  werden 
m»II.  Die  au«,  der  konstruktiven  Ausbildung  der  Wasserstraßen  Lübecks 
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hervorgegangenen  l.'fer-  und  Bebauungspläne  rechnen  mit  dur<  haut) 
realen  Oroflen.  Alle  baulichen  und  wirtachattlichen  Detail*  dea  l'nler- 
nehmen*,  sind  eingebend  durchdacht  und  die  gesetzlichen  MaUnahmen 
zur  Sicheratellung  dee-eJben  in  Fj-w  «««Dp  gelogen.  Allee,  ist  zusammen 
Set  ragen,  um  die  Stadt  Lübeck  für  ihre  Zukunft  als  groller  Scehandelv 
platz  >uriiilhTpitcii.  Hr. 

11  Jm;  Hiiu  und  Einrichtung  der  l.okomullir.  Von  Ingenieur 
Ludwig  |(,u„r  v  Storker!.  2il2  :m  Abb.  Wir«  Kurl 
lir»  .•  .v  Co.   Treis  K  H.  K-l'.  K  !<;. 

I >j»'  österreichischen  technischen  Hochschulen  inulitcii  seh  bis 
vur  «cmgcu  Jahren  mangels  der  geeigneten  I Ii rk rJi i'l <•  und  Hilfs- 
■iiirtcl  diiutii  begnügen,  ihrmi  Hörern  eine  allgemein  wissen-chstt  liehe 
Ausbildung  im  l'ahiuen  der  einzelnen  Fncliaehule  n,  allc.dings  unter 
luuhrhster  Anlehnung  au  praktische  Probleme,  zu  teil  werden  zu 
lassen,  ohne  jL-il*K'li  in  die  Be  handlang  der  Spezialzweige  Icchtiisi  hon 
Wissens  und  technischer  'I  "ätigkeil   in  jenem  w  iin*i  hen  •«  erlcn  Mull« 

eingehen  zu   könr         welche«  notwendig  gewe*en   wäre,  um   die  Ab 

solventen  dieser  ll.»cliai  bulcii  schon  hei  ibr        Eintritt«'  in  .In-  Präzis 

xu  selbständiger  oder  doch  unter  Anleitung  nutzbringender  Arbeit 
vollkouinieu  geeignet  zu  machen.  In  der  K«*^r»"l  war  die  erste  /fit  der 
Praxi»  *'int'  Fortsetzung  der  Schule,  in  welcher  aich  d«*r  junge  Ingenieur, 
gestützt  auf  die  an  dtT  Färb*»  bule  erworbenen  wissenschaftlichen 
(irundlagcu,  jene  SpezialisHTiuig  mmiil-s  Könnens  aneignen  und  jen.- 
Erfahrungen  sammeln  uiuülc,  welche  vr  lür  die  Ausübung  scinrts  Hr. 
rufe»  benötigte.  Mittlerweile  ist  bierin  durch  dir  Errichtung  vtm 
Lehrkanzeln  für  technisch  w iss.-nscbaftliclie  Spezialfächer  unil  du* 
Schaffung  von  Laboratorien  eine  Besserung  zumindest  angebahnt 
worden.  f*nter  die-en  Spezialfächern  int  jenes  liir  Kii<cnl>ahuhotrich*. 
niilti'l  und  imdiesondcre  für  Lokouiotivbau.  welches  der  WtWr  de« 
obaugeiiihrten  Lehrbuches,  an  der  Techui-cheu  Huchschnle  in  Wien 
doziert,  aus  dem  Ctrundi*  von  l^'dt- Utting,  weil  .-.ii'h  «'in«'  aiiNrhnhrbr 
Zahl  ib*r  Sludi«,r«'nd»*n  an  der  .Muai'bLrit*uliaUM--liult'  dem  KiNt*nl»iibnvfi*isi*n 
/uwendtit.  Mtiuptnürbbi'U  für  dii'p»*  int  daa  Buch  gi-*cbnrb«tri,  um  ihnnn, 
»it*  das  Vorwurt  na^t.  „daa  W-rtii-Cfn  in  a)l|{eiu<'tn  Imkunntr  Kon- 
^tnlküLtnen  zu  *irii)Hjjclirht*u  und  Aurf^un^  zu  U4*u*an  Ub'tm  zu  bieten". 
Wann  auih  dic»er  Zw.ik  vinlli'u-bt  nicht  >ranz  rrfullt  wrrdon 
wird,  ao  gibt  da*  liiub  dueb  lür  Studierend«  »>iw»hl  vrin  auch 
für  die  di-ui  Lokmnotivbau  teruer  atebendrn  F«ibl>:ul«i  einen  wert 
vollen  I  berblick  aber  die  utoderu«1  Bauart  der  Ki>k4iuu>tive  in  ihrer 
<f».,auilani>rdnun£  nowold  »ie  in  allen  ihren  Teilen  und  Kinrich- 
tuiiK-eii.  Wir  linden  iu  dem  Werke  auller  eineui  kurzen  Abr.B  der  (ie- 
sebiilite  dea  I-okuuiütivbaue«  die  Ben«  breibuiiK  der  liaii|it»:li  hl:clisteii 
Bauarten,  der  AehMuiorduungeii  mit  ihren  gebnluehlic  hen  Be 
iieunun^en  und  \  erwendutt^bzvieckeii  auwie  eine  umla>M'itdr  Behand- 
lung aller  Bestandteile  d>-r  Lnkemutive  mit  ihren  in  Anwendung 
b.'tindliebvn  Arten  und  Formen,  erläutert  durch  eine  proli«'  Anzahl 
von  Tevtri^uien,  »ebbe  allerdings  nicht  durchweiyn  «uiiz  euivrandfrei 
hind,  im  nll^eineineu  jedneb  die  wesentlichen  Merkmale  der  Hauarti'n 
in  «urrvfiender  Weise  veranschaulichen.  Der  Stuft"  ist  in  vier  Abschnitte 
unterteilt,  v*eb.*he  da?  Kaufwerk  und  Traywerk  i  Kllderfiaare  und  ihre 
Buetandteile.  Kabinen  und  Rahuicnverbinduu|;et),  Achalu^er  und  Trau 
ledern  .  den  Kessel  i  Kes»elteile.  Keaselartnatnr,  lie^ulalor  uaw.i,  die 
Ma-chine  i  Ihtinpfrvlinder.  Kulbeu-  und  SteueruiiHamiM'baiiumiiu.  und 
den  Tender  je  nach  der  Wichtigkeit  der  einzelnen  Teile  in  mehr  uder 
weniger  ausführlicher  Weise  behandeln.  DaH  der  Autor  die  Breun 
einricbtun^eii.  Sandkasten  und  Scbinierapjiarate  zum  pKesaelzuKehör,t 
rechnet,  *clieint  un-  eine  zu  weit  gegangene  Sparaainkeit  in  der  Unter- 
teilung des  Sti>tfe6  ju  sein;  ein  fünfter  Abschnitt,  etwa  unter  der  Be- 
zeichnung _ VerM.diic.b-ne  Einrichtungen  der  l.okumutive"  bitte  vlelb  ieht 
nicht  geschadet;  allerdings  ist  die  sellssttiitige  I.ul't.sjiuge  und  die 
l.uftdru<  kbrein-e  auch  im  Abwhuitte  4  (Tender  behandelt,  gehört 
aber  auch  durt  nicht  bin  Da  uns  der  Verfasser  im  Selduflaatze  zu 
seinem  Vorwurfe  auch  für  eine  Kritik  im  vorhinein  die  Alwulutnm 
erleilt,  so  möchten  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dail  uns  Neuerungen 
iu  der  Nomenklatur,  wie  die  Einführung  der  Bezeichnungen  Schnell-, 
l'-  rsonen-  und  I itlterlukuinutiven  anstatt  Sclinellzug-,  I'ersenenzug  und 
GlUerzug-l.ukoTiiutivL'ii  —  wenn  »olche  Änderungen  überhaupt  als  wichtig 
genug  gelten  können,  um  iu  ein  Buch  aufgenommen  zu  werden 
£Uinindes.t  in  einem  für  Studierende  bestiuimteti  Lebrl-ucbe  nicht  wühl 
angebracht  ernrheinen.  da  hiedureb  die  Le*er  in  einen  tiegennatz 
tum  allgemeinen  Sprucligebraiieli  der  uns  überdies  im  vorliegenden 
Falle  der  richtigere  zu  sein  scheint,  gebracht  werden,  welcher  sie  iu 
die  jedenfalls  nicht  atmen*  hine  Lage  bringt,  bei  Anwendung  derartiger 
Kefnriribezeichnnngen  korrigiert  zu  werd-n.  Diese  und  noch  einige 
andere  kleine  Schwachen,  so  i.  It,  die  Begeisterung  für  die  ..staunen» 
werten-  Leistungen  der  modernen  Lokomotiven,  vermögen  jedoch 
ni.-ht,  .Ich  günstigen  lieaamtejndruck  des  Buches  zu  beeintrllch- 
ii»on  Wir  werden  ja  noch  dessen  weitere  All  flogen  erleben  und 
seid  sicher,  in  ihnen 'Ha»  Versprechen  des  Verf.L-.ot-  erfüllt  zu  sehen, 
jede  Erinnerung,  Ergllnzung  und  Entgegnung  mit  gröUlt-in  Danke  ent- 
•.rceenznneliiiieii  und  zu  veiwerti-n.  Srklim 
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Eingelangte  Bücher. 

c  apaucl«  4«  Vtrrwwri.i 

11. -Ji;:!  Ille  IlromcTaDpjridltirraklliin  und  ihre  Anwendung 
auf  einige  Arvlamin-sulfon  und  -carhrjneuiiren.  Von  Dr.  F.  Lohte. 
Xu.  M  S.  in.  Abb.  l^-ipzig  1;hh;.  Noske 

ll.Ärl  \  ersuche  Uber  den  AufschluB  von  l'hosjihaten  durch 
Kiceelalure  bei  hohen  T  einperaturen,  Von  l)r.  (i.  Sarini^.  t;'  > 
Dn-»don  ItHMi,  ('imr. 

ll  -ii.'i  l'ber  U-Siilfonsiureu  «ad  ü  (  lanlde  aruBiatbwker 
Amine.  Von  Dr.  A.  Schwalbe  S«.  71  S.  Dresden  liMHI,  Adolph 

ll.-2i.ii  fher  Mlrlle  «rillerler  liljclne.  Von  Dr.  A.  Iir.il.-r, 
*i.  71  S.  Leipzig  1*h;,  Noake 

11  "Ji;i  Trinken; lrhl<irmrthnn  in  seinen  chemiachen  Wirkungen 
als  Saurecblori.l.  Von  Dr.  1*.  Fiacber.  i*.  4«  S.  Dresden  PH-, 
Adolph. 

11.21*  Zur  Kenntnis  de«  t"arbotijl»ralnophriio|.  und  Carb,, 
iivlaiiiiuunaphthols  lowie  einiger  Abkömmlinge.  Von  Dr.  II.  Sahlaml. 
w.  3h  S.  Leipzig  im;.  Noake. 

ll.2iüi  Beitrag  zur  Fra4ce  der  Ki>n>lltut|on  des  Mureiid«  uud 
der  furpuCHure.  Von  Dr.  II.  L  itter.  S".  «» S.  m.  Abb.  Dresden  lütt'., 
Adolph. 

Die  Nr.  1 1.253- 1 1 . iH  wurden  der  Bibliothek  vom  Rektorate 
der  köntgl.  aachs.  Tecbniacben  Hochschule  in  Dreaden  geaperuiel. 

11  270  Ernstes  nud  Heitere«  aus  dem  Zauberreiche  der  Wünsrhrl 
rnU:  Von  K.  König,  h".  7H  S.  I>>ipzig  1!H»7,  Wiegan  d    M  l-.'rli . 

11.271  Formeln,  Tabellen  und  (Irundsatze  zum  Gebrauch  Int 

t':  «  '  S,h|nnn2r  Abb^Bertin"  UHM*"*?  u'n  "n  d'u  a  t"r  i  «'  Z  eil  uVs 
M  :•."«■ 

♦11.272  llber  di<  clastUche  (ilelcbgewlrht  derjenigen  gleich 
mlUig  sich  drehenden  Drehnnpskörper.  deren  Hauptapannung- 
richtungen   die   Koordiiiatenrichtungeii  sind.   Von  Dr.  A.  beim,  v 

10  S.  Wien  Iüik;.  Holder. 

11.273  HrbemaschiiieD.  Von  f.  Beasel  34  Tat.  Herl  in  l'«»: 
Springer    M  Ii 

11.271  Schwimmende  Snaatorlen.  Von  Dr.  K  Diern  unt-r 
technischer  Mitarbeit  von  E  Kagerbauer.  H».  IIIS,  in  2  Taf 
Wien  l'.«t7.  Deuti.  ke   K  4  x» 

"ll.27.-i  »er  Hj|Hilhek»rkredlt -Verkehr.  Zur  Theorie  „,„l 
l'ruzi«  iler  liriind  und  1  iebaudescbätjtuiig.  Besteuerung  und  IV- 
lebnung.  Von  It.  M  u  II  r  v  Dppenri  ed.  #:  IKK  S.  2  Aull.  Wien  LUIT. 
H  ö  Ider  iK  2hl I 

•11.271»  f  her  einige  wesentliche  l'nnkte  im  Realachwlnater 
richte.  Von  11.  .1  a  n  u  ,  c  h  k  c.  n>.  2«  S.  Wien  11«»;,  Verein  He, 

11.277  Ille  nngebllrhr  «elahrlichkelt  de»    IieuchtgaM.«  .... 

Lichte  slatiatiK-her  Tataachen.  Von  F.  Schäfer.  52  S.  in  h  Abb. 
München  I.HXi,  Oldenburg  M  1.0, 

1 1.278  Schltniaa.  Zeitschrift  für  die  geeatnte  Industrie  auf  sehitl 
hautechiiisi  hen  und  verwandten  tiehielon  »».  Zweimal  inonatl.  Berlin 
Ab  litt*. 

•11.27H  Znr  Erlnnernng  an  Josef  Maxl'etzral.  Von  M  v  Bohr. 

H°.  Ii  S.  iu.  Abb.,  Berlin  1!«)7,  Springer 

*ll. 280  Die  Beatlmninng  der  Krauxprollle  un<l  der  S,  haufs  - 
formen   für  Turbinen  und   Kreiselpumpen.  Von   Dr   F.  I'riisil  1" 

11  S.  tn.  Abb.  Zürich  1!«  17.  Rascher  .v.  Co. 

II  2S1  Ulnatratliiaasamnilanir  un«  der  Süddeutsche«  Bauhüllr. 
4".  -Hl  Taf  Müncbeu  l'-HJU.  S  ü  d  d  e  u  t  ac  h  e  Bauhütte    M  I  . 

•1 1  2hü  Etüde  experlnientalc  dn  rlvcUge.  I'urt'h.  Fre  mo  ut  y 
145  S  tn.  1K4  Abb.  Paria  ll'llii,  Sorietc  d  e  n  g  o  u  ra  g  e  m  e  a ' 
p  o  u  r  Ii  n  d  u  b  t  r  t  e  nationale. 

"1L2S3  l'atalogue  dea  llvre»  i-zmumrant  lu  biiilinlhci|ue  d. 
I".  c..!e  nationale  de.  pont,  et  chau«e«a.  18!i:.  -  HHlfi.  S' .  :!'.«■  > 
l'aris  1W5. 

11  2M  Au.«  der  t'aaainturenprmxla.   Auswahl.    Prüfung  und 

Wartung  der  Has  toren.  Von  <».  Lteckfeld.  S".  127  S.  in  "tl  AW. 

2  Aull.  Müuchen  IVO«,  Oldenbourg  i  M  2  7,'.. 

Personalnachrichten. 

in  die  Baudeputation  für  Wien  wurde  Herr  lieh,  aut-  Architekt 
.Insef  B  it  n  d  s  H  o  r  f  vom  niederoaterreiebischen  Landeaauaachu&ie. 
Herr  t Iber-Baurat  Architekt  Ludwig  Hiiuiuauu  von  der  niederudter- 
reit  hiischen  Stattbalterei  und  Herr  Baurat  Architekt  Heinrich  Stagl 
vom  Wiener  (iemciiiHerate  auf  Urund  der  Bau-Ordnung  für  die  hu 
|o  Mai  l'.HiK  dauernde  einjährige  Funktionaperiode  ab.  Mitglieder 
gewählt. 

Bei  der  Direktion  für  den  Bau  der  Wasserstrahlen  wurden  die 
Herren  Wenzel  l'lumr,  Franz  Meierte  zu  Hau-Oberkuuimiseiren 
Ernst  III  aha,  Allred  D  e  i  n  I  e  i  n  und  Viktor  W  ,.  n  i  e  k  zu  Bau 
konimiaailren  ernannt. 

Herr  Ingenieur  Josef  Z  a  j  i  v  e  k,  Bau-Adjunkt  der  öaterr.  Staat» 
bahnen,  wurde  zum  Raukommisaar  ernannt. 

Herrn  Ingenieur  Friedrich  Donath.  Retonbauutiternehmer  n 
Brann,  wurde  die  Befugnis  eines  lieh   mit.  Bau  ingenieur»  erteilt.  _ 

Konstantin  Freih.  v  Popp      Druck  von  R.  Spiea  .V  Co.  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Über  den  Zweck,  den  technischen  und  wirtschaftlichen  Wert  des  Dresdener  l'Mntll>nii-J.al»r»torinrni!.  Von  H.  Kngels  [Sehlufll.  — 
l>*r  Borner  Al|iendurehaticb  l 'I.üUcbbergbabu i.  Von  Fritz  llromatku.  —  Miltttluns/t*  au»  rinstlnen  FatJtgcbuten.  Brückenbau. 
Wasserstralleii.  —  Faeht/rvyprnbmektf.  Bern-  und  11  U  C  l  ou  m  i  n  n  o  r:  Fortschritte  in  dor  Erzaufbereitung.  Maschinen- 
Ingenieure:  Hier  neuere  indirekt  wirkende  Hegulaturen.  —  ralentUriciU.  —  KrUUsf  und  \Wordnuu</rn.  —  ." 
Büchtrtchau.  —  i'traonalnaehnekltn. 


All!  RmM«  vorbehalte« 

Über  den  Zweck,  den  technischen  und  wirtschaftlichen  Wert  des  Dresdener  Flußbau- 
Laboratoriums. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Vollversammlung  am  -£i.  Februar  1S07  von  lieh.  Hofrat  H.  Engels,  Professor  der  Technischen  Hochschule  iu  Dresden. 

-    (fc-hlnu  tu  Nr.  21) 

Ich  bitte  nun  weiter  um  Ihr  Gehör  für  Versuche,  die 
nicht  nußbaulicher  Art  sind.  Ifli  habe  .schon  erwähnt,  (biß 
die  schlechte  Wirkung  der  dckliriantcn  Buhnen  für  die  An- 
lage von  Molen  bedeutungsvoll  sei.  wie  sie  zur  Einlassung 
der  Einfahrten  unserer  Seehäfen  in  Anwendung  knmmen. 
Hier  (Abb.  17)  sehen  Sie  die  Hafeneinfahrt  Ymuiden.  der 
MUndung  des  Amsterdamer  Nordscekanals.  Das  ist  eine 
Zeichnung,  die  in  der  Natur  draußen  aufgenommen  worden 
ist.  Die  starke  Versandung  der  Xoideruiolc  beeinträchtigt 
sehr  die  Bewegung  der  den  Hafen  ansegelnden  ScliirtV. 
Stellen  Sie  sieh  vor,  daß  ein  Schilf  bei  Sturm  gezwungen 
ist,  möglichst  nahe  an  diesen  llafcndatnm  heranzufahren, 
und  wie  es  dann  dieses  Manöver  nicht  ausfahren  kann 
wegen  der  mangelnden  Fahrtiefe.  Allerdings  ist  diese 
Kaiamitat  gegen  früher  dadurch  praktisch  weniger  be- 
deutend geworden,  daß  wir  Uber  seetüchtige  Bagger  ver- 
fügen, die  draußen  baggern  können.    Immerhin  ist  es  von 


anderer  Führung  der  Hafendammc  eine  Abminderung  der 
Harrenbildung  in  der  Einfahrt  erreichen  kann.  Zu  diesem 
/.wecke  habe  ich  namentlich  die  belgischen  und  holländi- 
schen Zeitschriften,  die  Uber  die  heimatlichen  Seehäfen 
Mitteilungen  brachten,  wo  diese  Frage  eine  sehr  bedeut- 
same Rolle  spielt,  studiert.  Nach  den  dort  gemachten  Vor- 
schlügen habe  ich  in  meinem  Gerinne  nacheinander  die 
Molenanordnungen  der  Abbildungen  IS,  19  und  20  einge- 
baut und  dann  die  Strömung  auf  das  bewegliche  Sandbett 
einwirken  lassen.  Wenn  ich  auch  in  meinem  Gerinne  nur 
eine  Strömungsrichtung  hübe,  während  die  belgisch- 
holliindische  Küste  unter  der  Doppelwirkung  der  Ebbe- 
und  Flutströmung  steht,  so  konnte  ich  doch  die  Versuche 
wagen,  weil  an  der  eben  genannten  Küste  der  von  Süden 
nach  Norden  laufende  Flutstrom  der  bei  weitem  über- 
wiegende ist,  so  daß  die  Kbbcströinung  nicht  imstande  ist. 
dl 


Bedeutung,   der  Frage  näher  zu  treten,    ob  man  nicht  bei  Sie 


Wirkungen   des  Flutstromes    fühlbar   zu  beeinflussen, 
erkennen  zunächst   aus  Abb.  19  die  sehr  starke  Ver- 
sandung des  nördlichen  Molenkopfes 


entsprechend  der  Erscheinung  in 
Ymuiden.  Sie  wollen  aus  den  Ab- 
bildungen 18  und  20  ersehen,  daß 
_  hier  bessere  Verhältnisse  sich  ein- 
stellen Auf  weitere  Einzelheiten 
kann  ich  aus  Mangel  an  Zeit  nicht 
eingehen.  Ich  glaube  aber,  daß  es 
für  Sie  nicht  ohne  Interesse  gewesen 
sein  wird,  die  Möglichkeit  der 
Verwendung  des  Laboratoriums 
auch  für  solche  Aufgaben  kennen 
r,u  lernen. 

Nnn  gestatten  Sie  mir  noch 
die  kurze  Vorführung  meiner  Ver- 
suche über  die  Aufsehlickung  der 
Mündung  des  Kaiser  Wilhelm-Kanals 
hei  Brunsbüttel  (Abb.  21  >.  Das  Bruns- 
büttel Ufer  ist  ein  ausgesprochenes 
Hohlnfer,  so  daß  dadurch  die  Erhal- 
tung der  Tiefe  des  Stromes  daselbst 
gewährleistet  ist.  Bekanntlich  ist 
der  Nordostseekanal  gegen  die  Elbe 
durch  eine  Doppelschleuse  abge- 
schlossen. In  Abb.  22  ist  die  Einfahrt 
im  größeren  Maßstabe  nochmals  ge- 
"  net.    Das  Intervall 


Ebbe  und  Flut  beträgt  2  79  m.  Sie 
sehen    die    Niuderwasacrlinie.  die 


Hoehwasserlinie.  die  Molen,  die  die 
Einfahrt  " 
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In  dieser  Einfahrt  (Abb.  2H)  zeigt  sich  eine  starke 
Aufschlickung;  Abb.  24  zeigt  mein  Oerinne  im  Grundrili. 
Um  die  Doppelwirkung  der  Kbbe  und  Flut  zu  er- 
halten, habe  ich.  wie  Sie  sehen,  die  Einfahrt  zweimal  ein- 
gebaut. Ich  halte  mit  derselben  Strömung  bei  der  einen 
Einfahrt  Ebbe,  bei  der  anderen  Hut.  Um  die  Richtung  der 
Strömung  an  der  Einfahrt  nachzuahmen,  habe  ich  gegen- 
über Leitwerke  aus  Blech  eingebaut,  die  die  Strömungen 
so  fuhren,  wie  sie  in  der  Natur  vorkommen. 

Nun  ging  ich  an  Untersuchungen  der  auftretenden 
Strömungen  mit  Sehwimmern.  Hier  (Abb.  2:"))  die  Strömung*- 
erseheinungen,  die  sich  ohne  weiteres  erklilren.  Ich  be- 
merke, dnll  die  Versuche,  die  auf  meine  Veranlassung  an 
Ort  und  Stelle  gemacht  wurden,  genuu  dieselben  Erschei- 
nungen ergaben.  Das  (Abb.  26)  waren  die  Strömung»- 
erscheinungen  bei  Flut. 

Nun  ging  ich  daran,  die  Molen  einzubauen,  und  be- 
diente mich  dazu  dünner,  entsprechend  gebogener  Bleche. 
Während  nun  in  natura  das  gegenüber  liegende  Ufer  in 
einem  solchen  Abstand«  liegt,  dal)  die  durch  die  Molen 


bewirkte  Breite.nbe.*ebraiiknns  b*- 
langlos  ist,  habe  ich  im  Labt'«- 
toriuinsgerinne  eine  bedeutende 
Breitenbcsehrtnknng,  die  annu'- 
nen  Molenköpfen  tiefe  Aus- 
waschungen hervorgerufen  hahrs 
würde,  wie  sie  eben  in  Wirklicl- 
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keit  nicht  vorkommen.  Deshalb  mulite  ich  hier  da«  Flußbett  mit 
Kieselsteinchen  befestigen.  Zur  Herbeiführung  der  Auf- 
schlickung  bediente  ich  mich  feiner  Braunkohle.  Wir 
haben  soeben  au»  unseren  Strömungabildem  ersehen,  duli 
nur  die  Braunkohle  in  die  Einfahrt  gelangen  kann,  die 
unmittelbar  die  Molenköpfe  passiert.  Die  Abb.  27  —  32 
die  Wirkungen  der  Strömungen,  bezw.  Wirbel  auf 


ttb.  24 


die  an  den  Molenköpfen  eingebrachte  Braunkohle.  Nun- 
mehr hatte  ich  erkannt,  dall  ich  verhindern  mulite.  daß  die 
Braunkohle  in  die  unmittelbare  Nahe  der  Molenköpfe  ge- 
langt. Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  hier  i  Abb.  3.5)  eine 
Blechwand  eingebaut,  die  sehr  niedrig  ist,  nur  die  Sohle 
Uberragt,  aber  hoch  genug  ist,  um  die  direkte  Berührung 
der  Braunkohle  mit  dem  Kopfe  zu  verhindern.  Was  Sie  in 
der  Hinfahrt  sehen,  sind  Kohlcnspuren,  die  schwimmend 
über  das  Leitwerk  weggetragen  wurden  und  so  herein- 
kamen. Hier  (Abb.  34)  die  Wirkung  bei  Flutströmung; 
hier  (Abb.  3n>  bei  Ebbeströmung.  Sic  sehen,  daß  selbst  mit 
einem  I^eitwerk  der  Umfang  der  Verlandung  wesentlich 
kleiner  wird  als  früher.  Hier  (Abb.  36.  habe  ich  ein  Leit- 
werk für  den  Flutstrom  angebracht.  Sie  sehen  die  Wirkung 
bei  Ebbest rüuiung.    Die  Braunkohle  geht  draußen  vorbei. 


■6<C* 


sie  kann  nicht  in  die  Einfahrt  hinein,  mit  Ausnahme  von 
Spuren,  die  über  das  Kbheleitwerk  getragen  worden  sind. 
Hier  (Abb.  37)  die  Wirkung  bei  Flutstrom.  Nun  noch  eines. 
Man  hatte,  um  der  Aufschlickung  vorzubeugen,  eine  Verlänge- 
rung der  Ebbemole  geplant.  Auch  diese  Verlängerung  habe 
ich  in  ihrer  Wirkung  untersucht:  die  Verbindung  ist  durch 
sie  wesentlich  vergrößert  worden  i  Abb.  3S— 40). 

Ich  habe  daher  Leitwerke  nach  Abb  2.'5  vorgeschlagen, 
von  denen  man  zunächst  das  Ebbcstromleitwerk  errichten 
wird. 

Bezüglich  des  Freudenauer  Hafens  kann  ich  auf  meine 
Veröffentlichung  in  Ihrer  „Zeitschrift1-  verweisen. 

Und  nun  noch  einige 
wenige  Worte.  Die  im 
FJußbaulahnratorium 
zu  losenden  Aufgaben 
sind  bei  ihrer  hervor- 
ragenden Bedeutung 
für  die  Wissensehaft 
und  Praxis  so  viel- 
gestaltig und  schwierig,  daß  die  Kraft  und  Einsicht 
des  Einzelnen  zu  ihrer  Lösung  nicht  ausreichen.  Ks  ist 
daher  im  Interesse  der  weiteren  Entwicklung  der  Flußbau- 
kunst  zu  wünschen,  dall  mindestens  alle  technischen  Hoch- 
schulen zunächst  mit  der  Errichtung  Ähnlicher  Anlagen 
vorgehen.  Die  verschiedenartige  Behandlung  gleicher  Auf- 
gaben würde  am  besten  vor  Irrtümern  schützen  und  zur 
richtigen  Erkenntnis  fuhren.  Sollte  es  gelingen,  mit  Hilfe 
der  gewonnenen  Erkenntuis  die  Versuche  im  Laboratorium 
so  zu  leiten,  dali  sie  mit  Sicherheit  die  Wirkungen  von 
Üußbauliehcn  Entwürfen  und  auch  von  Entwürfen  aus 
dem  Gebiete  des  Seehalenbaues  vor  ihrer  Ausfuhrung 
anzeigen,  dann  ist  gewiß  die  Zeit  nicht  mehr  fern,  wo  jede 


Abb.  25 


«bt.  26 
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Abb.  3/ 


A&b  39 


Strombauverwaltung  Uber  ein  eigene«  Laboratorium  mit 
eigens  dazu  bestellten  Kräften  verfugt.  Was  ich  soeben 
gesagt,  ist  ein  Appell,  den  ich  vor  sieben  Jahren  an  die 
<  Öffentlichkeit  gerichtet  habe.  Er  ist  nicht  wirkungslos  ver- 
laufen. Die  Technische  Muchschule  zu  Karlsruhe  hat  zu- 
nächst dank  dem  tatkraftigen  Vorgehen  meine«  Kollegen 
Prof.  Rehbock  seit  einigen  Jahren  ein  Flutibaulaboratorium. 
I)as  preußische  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  ver- 
filmt Uber  ein  solches  Laboratorium  in  Berlin.  Ich  darf  be- 
merken, daß  diese  beiden  Laboratorien  in  Anlehnung  an 
das  Dresdener  Laboratorium  mit  wesentlichen  Verbesse- 
rungen in  bezug  auf  die  Abmessungen,  die  ich  damals 
empfohlen  habe,  ausgeführt  worden  sind.  Insbesondere 
Prof.  R  e  h  b  o  c  k  kommt  das  Verdienst  zu,  an  der  Aus- 


M,  4C 


arbeitung  des  apparativen  Teiles  weiter  gearbeitet  zu  haben. 
Ober  seine  Arbeiten  werden  wir  wohl  demnächst  eine 
größere  Mitteilung  erhalten.  So  viel  ich  von  ihm  erfahren 
habe,  hat  er  sieh  allerdings  xunaebst  auf  ein  anderes  Gebiet 
begeben,  auf  die  Fortführung  der  Versuche  Uber  Wehr- 
wirkungen, die  Bazin  noch  in  den  letzten  Jahren  ange- 
stellt hat.  Wie  sich  die  Herren  durch  Einsichtnahme  der 
.Zeitschrift  für  Bauwesen*  Oberzeugen  können,  ist  es  in 
Berlin  gelungen,  nicht  nur  eine  Weserstrecke  mit  allen 
ihren  Eigentümlichkeiten  nachzubilden,  sondern  es  ist  auch 
gelungen,  einen  Flnll  wie  die  Weichsel,  einen  Strom  von 
400  m  Breite,  mit  allen  seinen  Eigentümlichkeiten  auch  im 
kleinen  nachzubilden.  Damit  sind  wir  um  einen  sehr  be- 
deutungsvollen Schritt  weiter  gekommen.  Man  hat  in  Berlin 


Digitized  by  Google 


410 


ZEITSCHRIFT  |)KS  ÖSTEKK.  INGENIEUR-  UND  A RH  1ITEKTEN  VEREINES  Nr.  22 


1907 


die  Aufgabe  gelöst,  vorher  im  kleinen  die  Wirkung  von 
Kaliwerken  /.u  untersuchen,  die  man  an  der  Weser  ausfuhren 
will,  um  die  zu  geringen  Fahrtiefen  auf  den  Übergängen 
zu  beseitigen 

Wenn  ich  das  alle*  zusammen  fus*c,  so  werden  Sie  e* 
verstehen,  daß  ieh  mich  der  Hoffnung  hingebe,  dall  in 
nicht  zu  langer  Zeit  auch  auf  Ihrem,  auf  österreichischem 
Boden  Flußbaulaboratorien  entgehen  werden  zum  Wohle 
Ihre«  großen  Landes  und  zum  Nutzen  unsere»  schonen 
Faches.  Hoffentlich  haben  Sie  mit  mir  die  Überzeugung 
davon  getragen,  daß  da«  Flußbaulnburatorium  ein  unentbehr- 
lichen Hilfsmittel  fllr  den  llochschultinterricht  ist.  daß  e» 
in  den  H finden  eine*  erfahrenen  Ingenieurs  ein  Rüstzeug 
bedeutet,  dessen  Wert  mit  »einem  Alter  nur  wird  wuchsen 
können.  Möge  die  Zeit  nicht  ferne  sein,  da  wir  Reichs- 
deutschen zu  friedlichem  Wettbewerbe  auch  auf  diesem 
Oebiet  uns  mit  Ihnen  verbinden,  und  möge  *>  der  Wahl- 
spruch Ihres  erhabenen  Monarchen  auch  uns  leiten: 

Viribus  u  n  itis! 


von  Frutigen  ab,  Überschreiten  bei  Teilen  bürg  die  Kantler, 
dir  Schleifenentwicklung  folgt,  um  entweder  die  obere  Terrasse  vom 
Hüblstutz  bei  Kandarsteg  iu  emseben  oder  im  Mündung  dm  langen 
Basislunnel»  bei  Mittholz  tu  gelangen.  Die  südliche  AusuiQndung 
erfolgt  im  Lftschental,  je  nach  der  Tunnelläng*  hoher  oder  Uefrr. 
wobei  die  Trasse  bei  beiden  Lötschb«rgprojekten  nach  Überschreitung 
der  Lonta  zuerst  der  östlichen  Lehne  des  Lötachentales  folgt,  um, 
«ich  um  90»  wendend,   längs  der  südlichen  Tallehne  bis  in» 


Dm  Wildstmbelprojekt  der  französisch-schweizerischen  Unter 


Der 


Alpendurchstich  (Lötschbergbahn). 


nehmnng  zweigt  auf  der  Nord*eite  bei 
Ulbahn,  sb  und  steigt  »llmlhlich  an  der  we 
tale»  bis  Blutnenatein  eippor;  hier  wird  die  Stockhornkett*  durch  «inen 
N020  m  langen  Tunnel  durchbrochen.  Vuin  Tunnelausgang  bei  Bunschen 
hinweg  folgt  die  Linie  der  westlichen  Tallehne  des  -immenUl»»  bis 
nach  Zweisitnmen  und  sodann  der  Talsohle  bis  mm  Nordportal  dp» 
Wildatrubeltunnela,  der  in  einer  Länge  von  13.520  m  die  Herner  Alpen 
durchbricht  Die  Linie  tritt  auf  der  Slidsc-ite  in  das  Rhonetal  und  fallt 
der  südlichen  Tallehne  entlang  bis  in  die  Hhoneebene,  am  den  End- 
punkt, die  Station  Brieg,  tu  erreichen. 

Nachstehend«  Tahelle  gibt   über  Steigung,   Unge,  Höhenlage 


Von  Ingenieur  Fritz  Hromatka. 

Die  Frag«  dea  Berner  Alp«nduri.-hatiche*  und  des  Baues  einer 
zentral  zwischen  den  westlichen  Zufahrlslinicn  de»  Simplons  nnd  der  : 
(iotthardbahn  gelegenen  Transitlinie  nach  Mailand  wurde  schon  in  den 
neunziger  .Jahren  angeregt,    und  zahlreich«  dieslic*ii|ilnh«  Vorschläge 
wurden  der  Öffentlichkeit  unterbreitet.  Die  Frage  selbst  ist  durch  die  ' 
erfolgte  Er5ffnung  der  Simplonlinie  akut  geworden  und  drängte  zu  1 
einer  baldigen  Entscheidung,   die  nunuiebr  durch  Annahme  einer  I 
Linie  mit   Steilrainpen   von   Frutigen  nach  Brieg 
durch  den  Lötschberg  unter  sofortiger  Einführung 
dea  elektrischen  Betriebes  erfulgt  ist. 

In  der  Mailänder  Ausstellung  Iis«  war  die  endgültige  Trasse 


und  von  Belegen  und 


Komil 


Auf  Grund 


Cnel-lngcnicurs  A.  /.  o  1 1  i  n  g  o  r  de» 
überlassen  wurden,  soll  im  folgenden  die 


Grollt»  Steigung  ....  i,'m 
Kleinster  Radius    .    .    ,  m 

Totale  Länge  m 

llöhe,  Nordportal  d.  grollen 

.    .    .  »U.M. 


«ü.M. 


LiMachkwF, 


300 


1200-0 
12230 


Tunnel» 
Länge  des 

Länge  der  übrigen  Tunnel« 
Totale  Baukosten* i.  .  . 
hierin  Kosten  des  grollen 

Tunnels     .....    F  ^  40,739.700 

•)  Klaachllesuca  der  ' 
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Für  «ine  Verbindung  Bern- Brieg  stehen  auf  der  Nordseite  nur 
«wei  Täler  mr  Verfügung,  und  zwar  das  Kandertal  zwischen  Frutigen 
und  Kandersteg  und  das  Siinmeutal  zwischen  Zwftisimrnen  und  Über- 
ried, wobei  im  eriten  Fall  der  Anschluß  an  die  bestehende  Linie 
Hern  —Thun  — Spies  —  Fruligen  und  im  letzternn  Fall  an  die  Linie 
Hern  —  Thun  Spies— Zweisimmen,  bezw,  an  die  (türbetalhahu  erfolgt. 
Auf  der  Südseite  bietet  das  Lütschental  den  günstigsten  Übergang  ins 
Ithnnotal  zum  Anschluß  an  die  Simplonlinie  in  Hrieg. 

Ausgehend  von  diesen  zwei  durch  die  Natur  vor^ezeichneten 
Verbindungsmöglichkeiten  wurden  auch  die  verschiedensten  Projekte 
in  Vorschlag  gebracht,  die  bei  einem  Anschluß  in  Fruligen  kurz  als 
die  L  S  t  >  o  b  b  e  r  g-,  bei  einem  Anschluß  in  Zweisinunen  als  die  W  i  1  d- 
strubellinio  bezeichnet  werden.  Für  erster«  Linie  liegen  Projekte 
mit  starken  Rampen  i27o,,ni  von  liittmanu  und  (i  reu  lieb,  mit 
schwachen  Knnipen  (15»,'M1  von  Kmch  vor,  während  llf  jeln  Mir 

d  tztere  Linie  ein  Projekt  mit  Ufr«  in  Vorschlag  bracht«.  Je  nach 

der  Steigung  -Smlert  sich  naturgemäß  die  Höhenlage,  bezw.  die  Ijlngo 
de»  Haupttunnel-.,  die  bei  der  Ictschberglinie  unter  Anwendung 
von  »teilen  Rampen  rund  Vi  km,  von  schwachen  Rainpen  rund  20  km 
l.etrlgt. 

Cm  nun  eine  verläßliche  Kostenziffer  zu  erhalten,  beauftragte 
das  I.ötsr  l.bergkomilee  ein»  französisch  schweizerische  Unternehmung 
mit  <ier  A nvirbeitung  vou  generellen  Projekten,  für  welche  aufttrund 
von  Terramautualimeii  un.l  eingehenden  Studien  der  einzelnen 
schwierigen  1'sitien  ein  Kostenvoranschlag  beizubringen  war,  und  zwar 
wurden  zwei  Projekt«,  eines  mit  starker,  eines  mit  schwacher  Steigung, 
für  die  Lutsehberglinie  Frutigen  -  Urieg  und  ein  Projekt  für  die  Wild- 
stniMlinie  Kehrsetz  Hrieg  gefordert.  Heide  von  der  ««nannten 
für   li.  n 


Die  Projekte  sind  durchwegs  eingeleisig  ausgeartieitct  mit  Aus- 
nahme der  grollen  Tunnels,  woselbst  für  die  Tunnels  bis  14  fem  Länge 
sut  G  km  und  beim  21  Arm-Tunnel  suf  die  ganz»  l<äng*  Parallelstollen 
vorgesehen  wurden.  Ergänzend  sei  beigefügt,  daß  bei  Lötschberg  II 
eine  Hauzeit  von  8',,  Jahren,  bei  den  zwei  andern  von  5'<<  Jahren 
vorgesehen  wurde. 

Auf  Grund  dieser  mit  Kostenanschlägen  versehenen  Projekte 
beauftragte  nunmehr  das  Lötwhhergkuraite*  seinen  Ober-Ingenieur 
A.  Zollinger,  die  zur  Ausführung  am  besten  geeignete  Trasse  in 
Vorschlag  zu  bringen  und  nach  Genehmigung  derselben  an  die  Aus- 
arbeitung des  Detailprojektes  zu  schreiten. 

Nach  Würdigung  niler  Verhältnisse,  namentlich  dea  Umstände», 
daß  die  gedachte  Linie  nicht  allein  eine  Transitlinie  in  der  Relation 


habe  und  aus  die 

-  Interlacken  -  zu  weit  nach  West  entfenieu  dürfe, 
>er-Ingenieur  Zollinger  dor  Lot  sebburg  als  die 
vorteilhafteste  Trasse  für  einen  Berner  Alpendurchstich.   Er  i 


darum  die  Linienführung  nach  dem  Projekte  I  der  vorerwähnten  Unter- 
nehmung als  di»  zur  Ausführung  einzig  richtige  Losung,  doch  mit  der 
Änderung,  daß  die  größte  Steigung  nicht  größer  als  27n,M 
—  entsprechend  dem  Gotthard  —  gewählt  werden  dürfe. 

des  Iletailprojektes  benutzt. 

Im  nachfolgenden  sei  die  endgültige  Linienführung  der  Lötsch- 
bergbahn au  der  Hand  der  Situation  und  des  Längenprofils  skizziert 

!Abb.  1  und  2). 

I>ss  Kandertal  ist  zwischen  Frutigen  und  Kandersteg  durch 
unterhalb  der  Straßenkehren  im  Bühl  in  zwei 
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Abb  1       -■-  *   1:1M>.000 


geleilt,   und   besitzt  die  Kauder  zwischen  Krutigen  und  Mittbolz  auf  zweite  Schleife  im  Konenwald,  um  «ich  wieder  taleinwlrts  zu.  wenden. 

km  ein  Uefalle  von  rund  3»,«  und   Tun  da  bin  zum  Plateau  Tun  oberhalb  der  Stratenkehren  ain  Bühl  vorbei   erreicht  die  Linie  die 

Knndcrstcg  :iuf  M  km  ein  »ulches  von  um  weiterhin  bia  xuin  K  ander  <uu>  zweitenmal,  Überschreitet  aie  und  gelangt  in  die  Ebene 

tiebirgatock  mit  1  i!"  n  anzusteigen.   Die  Linie  liebt,  nachdem  aie  die  von  Kandersteg.  Mit  Km  Ir4'560  tritt  die  Baiin  in  den  grölen  UttHaV 

Statiun  Fniligen  verhueeii  bat,  in  einem  Bugen  unter  der  Teilenburg  bergtunnel  ein,  um  in  derStationtinppenatein  Walliser  Hoden  in  erreichen, 

durch,  überschreitet  die  Kander,   um  weiterhin  bestandig  an  der  oet-  bisaie beim  llrigerhad  indieEheuedes  Khunetalea und, dem  rechten Kbone- 

licheo  Tallebne  zu  bleiben.  Die  Trasa*  kreuzt  bei  MitÜiulx  die  Strafte,  ufer  folgend,  in  die  Eudatatiun  der  Lutacbbergbahn,  in  Brieg,  einmündet, 
bildet  eine  Schleife  um  den  Bergsturz  herum,  wendet  sich  oberhalb  Dein  Unternchmungsprojekt  Muebborg  1  gegenüber  weiat  die 

.Mittbolz  lalaufwirta,  geht  unter  der  Eelsenburg  durch  und  bildet  eine  endgültige  Traube  infolge  der  Vermiudei ung  der  Steigung  auf 
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von  M-isOO  A-sa,  der  Tunnel  eine  Länge  von  18  7351 
der  höchste  l'unkt  im  Tunnel  mit  der  Kol«  124;,-« 
12«  u,  erreicht  wird.  Bei  Ausarbeitung  de«  definitiven  Projekt«,  bat 
-ich  weiter  ergehen,  dal!  auf  der  Südseite  nnr  auf  eine  l.ünge  von 
*>  km  daa  Maxiusalgelalle  von  27»,'u  erforderlich  sei,  wahrend  für  die 
restlichen  7tj  km  mit  22°/u)  du«  Auskommen  gefunden  werden  kann. 

Die  bezüglichen  internationalen  Relationen,  die  noch  bedeutend 
dun-h  den  Juradurchstich  Münster— Grenchen  gekürzt  werden  könnten, 
sind  folgende: 


vi* 

VU 

vi» 

Ltfurbhirf— Sita  p  loa 

l*Manao-SiaipU.D 

Gotthard  | 

Von  Pari,  nach 
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Die  nur  Ausführung  vorgeschlagene  I.oisehlwrg 
linie  stellt  somit  als  TeilMUek  der  internatioualeu 
Transitlinie  durch  den  Simplon  die  knr*e»le  Entfernung 
zwischen  Gotthard  und  der  westlichen  Zufahrt  zum 
Simplon  dar,  und  nimmt  die  zentralste  Lage  siriscucn 
beiden  Verbindungen  nach  Italien  ein. 

Hilter  Anwendung  vun  Steilnunpcn,  die,  wie  wir 
gesehen,  sogar  mit  .'UWm  angenommen  and  nnr  auf 
27%»  verringert   wurden,   um  eventuell  einen  Dampf- 
betrieb durchführen  xu  können,  erweist  »ich  tatsäch- 
lich die  Verbindung  Frutigen — ßrieg  ah»  die  billigste 
Lösung  der  Siinplonsufahrtsfrag«  für  den  Kanton  Bern. 
Um  jedoch  einerseits  die  Betriebskonten  trotz  der  grüßen 
Steigongen  in  annehmbaren  Grenzen  iu  ballen,  andervr- 
seita  ohne  höhere  Taxen  als  bei  den  konkurrierenden 
Gebirgsbahnen  da»  Auslangen   zu  finden,  wurde  vom 
Ober-Ingenieur  Zolliuger  der  Vorschlag  gemacht, 
zur    sofortigen    Einfahrung    de»    elektrischen    B  e 
trieb  es  zu  greifen,  um  so  eine  ökonomische  Bahnanlage  mit  großer 
l.cistung«tlihigkeit    iu  erhalten. 


■ 

I: 


Über  da»  elektriache 


«    Sat  Km:iy$7S*m8trri 

es; 


nungen  Zollinger»  «ollen,  da  ja  auch   bei  un«   in  Österreich  an 
der  Elektrisierung  unserer  Alpenbahneo  gearbeitet  wird,  eingehender 
rochen  werden. 

Bezüglich  des  in  Betracht  kommenden  Anlagekapitals  ermittelt 
Z  o  1 1  i  n  g  e  r  für  27^/(h  Steigung  die  Kuttleu 
für  die  Linie  Frutigen  — Brieg  (ftg-S  km)  und  den  An- 
kauf der  alten  Linie  Spiez— Frutigen   12-2  km >    .    .    F  80,427 .5ö«> 
Rollinaterial  und  elektrisch«  Ausrüstung  ohne  Zentralen 

für  71  km  „  4,ii25.U»> 

Gründungskoslen,  Kapitalbeschaffung    ......     ..  4,407  Hin» 

Organisation  de»  Betriebe«   .     ,  231*..ri.rit> 

Zusammen  .  .  F  Kl/SS). 
Ilieron  ial  ein  Betrag  von  F  21,000.000  als  durch  Subventionen 
,  Stammaktien gedeckt  boi  der  Berechnung  der  Verzinsung  des  Anlage- 
kapitals nicht  in  Keehnung  zu  bringen,  so  daß  nur  ein  Betrag  von 
F  6n,äUU.000  als  zu  versinkendes  Kapital  bleibt.  Von  Seite  der  Hau- 
unternchmung  ist  nur  die  elektrische  Bahnhelriebsanlagc  auszuführen, 
wahrend  der  Ausbau  der  bestehenden  Zentrale  und  die  Lieferung  der 
elektrischen  Betriebskraft  dem  Berner  Elektrizitätswerk  von  K  and  er 
&  Hsvneck  vorbehalten  bleibt,  da  der  Staat  Bern  Hauptbeteiligter 
dem  grollten,  auf  seinem  Gehiole  im  Betriebo  stehenden  ElektriiitSts- 
werke  ist. 

Für   die  elektrische  Ausrüstung   und    dio  elektrischen  l,oko- 
jedoch  mit  Aus»  ch  lull  derZentralen,  sind  in  den  oben 
Ziffern  pro  Hankilomelor  V  fi3.7S3 
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Zur  Bcatimmung  de*  bei  der  Eröffnung  in  gewärtigenden  Vit 
kehr»  wurden  die  vom  Regierungurat  T  «•  u  s  c  Ii  «  i  für  das  Jahr  l!«.'2 
ermittelten  Zahlen  zugrunde  gel«gt  und  entsprechend  «Irin  »iif  der 
(Jollhardlinie  ermittelten  jährlichen  Zu» ach»  tun  •»■>'„  für  den  Personen 
und  3%  für  den  Güterverkehr  bi»  mm  vorau-sichtlicben  Eröffnung* 
jähr  HI14  zugeschlagen.  Dieser  Zuschlag  betrügt  für  12  Jahre  54" 
bezw.  3t>,o-  Dies  ergibt 

1.  Personenverkehr     .        277 «UM  -f-  14Ü.5HO  •••  42i;..V*0  Reisende, 
2  Güterverkehr  .        .    .    «»».OW.»  |  |HU.MK>  -.-  «HO  WO  Tonnen. 
Dir  Rentabilitätsberechnung  sieht   für   dem  Personenverkehr 
eine   Durchnehmt  tatax«   von   5'3  (.'onta  und   für  den  Gütertransport 
i;  :>  Cents"!  vor,  und  »«den  für  Gepäck-  und  Tiertransport  die  üblichen 


Boi  einer  Bfltriehslaiigo  Spiez— Krieg  von  71  im  ergeben  »ich 
folgende  Einnahmen: 

Peraouenkilomeier  42tl..X>X  71  X  S'3   E  l.iinfi  22» 

hievon  Hl»/,  für  Gepäck   „  H'iU.522 

Gütertünnenkilometer  fiüO.OOii  X  71  X    *   -  3,i:W 

hievon  Ii*,',,  für  Tiertrn.isportc   „  1SS.21I2 

verschiedene  Einnahmen  5"  ,   „  257.7G6 

Total«  Einnahm««  F  5,3.XM>ÜO. 

Obiger  Verkehr  entspricht  annähernd  Jlftl.820  Zugskilometer, 
doch  halten  wir  dice«  Ziffer  iut  Vergleiche  mit  dem  Gotthardverkehr 
für  xu  groß  angenommen.  Der  Gotthard  hat  pro  Kahnkilometer  im 
Jahre  l'.<05  2,:>MH.*;<KI  tkm,  der  hier  von  Z  o  I  I  i  n  g  e  r  für  l'.IM  an- 
genommene Verkehr  würde  2.818.HMI  tkm  entsprechen,  und  selbst  der 
Bptter  von  log.  Thomann  angenommene  Verkehr  von  ä.40!»,H4» tkm 
scheint  un»  noch  nicht  der  Wirklichkeit  nahe  zu  kouimeu. 

E»  i.l  i»»r  richtig,  daß  in  der  Statistik  der  Gotthardbahn  der 
Verkehr  tur  die  Haaptlinie  Immonseo- Chiana  |2<»U»,  nicht  speziell 
Ut  und  somit  die  angegebene  Verkehrsgröße  auf  das 
;Net*  .27«  km,  reduziert  erscheint,  wie  wir  auch  mit  Zol  Unser 
timmen,  daß  der  Gotthard  bald  an  der  Grenze  seiner 
Leistungsfähigkeit  angelangt  sein  wird  und  darum  heute  schon  für 
none  Abfuhrwege  nach  Italien  vorgesorgt  werden  muß;  doch  darf 
nicht  übersehen  werdeu.  daß  der  LOtschberg  trotz  alledem  kaom  die 
Verkehrxgröfte  des  Gotthard  erreichen  wird,  du  «b«n  letzterer  das 
induatriereiebe  Deutachland  al-  sein  Hinterland  besitzt.  Um  nun  den 
Gotthard  leistungsfähiger  zu  machen  e*  mm  uns  diese  kleine  Ab- 
schweifung gestattet  —  wird  auf  deinen  Elektrisierung  hingearbeitet, 
doch  muß  darauf  hingewiesen  werden,  daß  die  gleichzeitige  Amorti 
sierung  des  Mascbinenmateriales  einen  Betrag  von  rund  1»  Mill.  Kranit 
erfordert,  was  den  elektrischen  Botrieb  wliwor  belastet. 

Durch  die  sofortige  Einführung  dies.«»  Betriebes  hat  der  LoUoh 
berg  natürlich  einen  großen  Voraprung,  uud  zwar  umsomebr  als  die 
Kraft  ihm  zu  2  Centimes  pro  All  Sld.  angerechnet  wird,  wahrend  zum 
Beiapiel  bei  der  Valtelliuabahn  dieselbe  Einheit  im  Ktaftwerk  31  Gen 
tun«,  kostet. 

Die  Betriebsausgaben  berechnet  Zollinger  mit  F  2.4WUIOO. 
was  bei  elektrischer  Traktion  einem  Bctriebskooffizienten  von  4f.»,„  gleich- 
kommen  würde.  Die  unter  ähnlichen  Verhältnis*«!!  arbeitende  Gotthard  - 
babn  hat  bei  Dampfbetrieb  einen  solchen  von  ;>7-l% 

Es  ergibt  sich  somit,  die  Richtigkeit  der  Verhältnisse  der  Ein- 
nahmen zu  den  Auagaben  zugestanden,  ein  Pber.-ihuß  von  F  2,S'MM«iO 
oder  eine  Verzinsung  von  4-H»/a,  bezw.  ohne  Berücksichtigung  der 
Subventionen,  von  ß'2%. 

Ingenieur  Thomann  in  Zürich  erhielt  den  Auftrag,  unter 
Zugrundelegung  deraellwu  Verkeil  rsgroü«  ein  Gutachten  über  die 
Kosten  dos  elektrischen  Betriebes  für  Normalhahnen  mit  verschiedenen 
Rampen  auszuarbeiten.  Der  genannte  Experte  nahm  Rampen  von  3,Vw 
15»'».  2r.«'w..  eine  Belastung  von  120 /für  Personen-  und  24»/  für 
Güterzüge  an  und  erhielt  unter  dunen  Voraussetzungen  die  in  der 
en  Tabelle  ersichtlichen  Resultat«. 
Aua  diesen  Zahlen  würde  sich  für  die  größte  Steigung  vor 
«rgebon,   daß  der  Energieverbrauch  ab  Zentrale,   «.mit  unter 


Einschluß  amtlicher  Verloste  von  der  Srhalttahd  bis  : 
pro  l  tkm  71  H'Stde.,.  betrage  Vergleichsweise  sei  angegeben,  daß 
beiderValtellinalrahn«,  dreser  Verbrauch  durchschnittlich  44  f.  l»','Siden.. 
bei  einer  Versuchsfahrt  mit  einem  H'fhl  schweren  Motorwagen  der 
Wintinghouse-tlesellsi-haft  auf  den  n-hwediachen  Staatabahnen,  der 
mit  vier  Kollektorinotoren  ausuerüstet  war,  74  MVStdon.  und  schließlich 
bei  einer  Versuchsfahrt  mit  fler  lan[»hn*en- Wi^chselstroiulokum-dive 
der  Mii*chinenfabrik  Oerlikon  41  ir  Stden.  tietrug,  so  daß  die  in  R-ichnung 

groß 
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Weiter  wurden  eich  die  Kosten  von  1  Zugskilometer  mit  F.'i'il, 
von  l»O0  tkm  mil  F  119  rechnen  lassen,  Zahleu.  die  un*  wohl  als 
etwas  zu  niedrig  gegriffen  erscheinen.  'In  den  uns  zur  Verfügung 
.lohenden  Behelfen  sind  die  Betriebskosten  leider  nicht  detailliert. 

Wenn  wir  nun  aber  die  Valtelliuabahn  zum  Vergleich«  heran 
ziehen,  so  rinden  wir,  daß  für  1000  tkm  au*gegolK-n  wurden: 
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[,  der  sich  bei  den  osterr.  Slaat^bahnen  im  Jahre  l!Kß  im 
Durchschnitte  für  alle  Linie.,  auf  K  3  50.  im  IHrekt.onsbezirke  Innsbruck 
.  Arlberg.i,  ohne  Lokalbahnen  auf  K  4-»3,  auf  der  C.itth&rdlinie  fder 
hohen  Kohlcnprei»«  ballwr!  auf  F  7  45  belief  Herr  linron  v  Fcrslcl, 
k.  k.  Über-Baurat  im  Eisonbahniniiiislerinin.  sieht  anlatJlicb  der  Kosten- 
berechnung für  die  Elektrisierung  der  k.  k.  österr.  Slaalfbahnen  für 
die  elektrische  Ausrüstung,  unter  Annahme  des  Kinphaaeii-Wecb&el- 
stromsyalemc».  einschließlich  der  Aulsgeko»t«n  der  Wa>«?rkr:iftzenlriilrn, 
pro  1  Bahnkilometer  den  Betrag  von  K  !t5.i«M>  vor. 

Wenn  wir  nun  Qberwhl ligig  den  Etlekl  der  sofortigen  EitilUbrung 
des  elektrischen  Betriebe«  aul  der  Lotachherghahn  ermitteln  wollen,  so 
aei  einerseits  die  liottbardbahn,  andererseits  die  Valtelliuabahn  iiiin 
Vergleiche  herangezogen. 

Der  von  Z  o  I  I  i  n  g  e  r  angenommene  Verkehr  von  2>lN.!*«i  tkm 
pro  Babnkilouieter  wurde  im  Jahre  l'.HJl  auf  der  tiottbnrdlini«  erreicht 
und  in  diesem  Jahre  pro  Bahnkilometer  F  17.7*0  für  den  Fahrdienst 


Bei  der  Valtellinababn  kosten  HNM  Bruttotonnen  F  1^7. 
dieselben  Kuaton  für  eine  mit  Dampf  betriebene  Linie  i  \V»  „ 
von  dc.aell.en  Vcrkebradicht.  sieb  auf  F  4  21!  K  3.<«i.l  W- 
licfen.  Das  Verhältnis  iat  somit  rund  47«,',  Wenn  wir  mit  demselben 
Verhaltoiase  die  oben  angegebenen  F  17.TS»  in  Rechnung  »teilen,  so 
würde  die  elektrische  Traktion  den  Betrag  von  F  WM57  erfordern. 
Hiezu  muß  die  4"  , ige  Verzinsung  des  l'mbaukapitalea  F  ;i.'>.l«MI  ge 
w  blagen  werden,  so  daß  schließlich  die  Kosten  der  elektrischen  Traktion 
»ich  aul  F  SH57  ~  :i.H«!  =  F  U'  U/.T  g«g«n  F  I7.7MI  der  Dampft raktiou 

•i  8«««  Cerhatl,  .7.  d  V  i...  lag.-  Il«!.\ 
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hclauh'ii,  wie  einer  Verbilligung  des  Fahrdienste»  um  rund  28"/«  gleich- 
kommt 

IN«*  Ersparnis  von  rund  F  .'emii  an  Betriehakofr.ten  |iru  ihn 
—  wir  aind  ans  vollkommen  twwuflt,  daß  die  Betriebskosten  auf  Steil- 
rampen  doch  ander«  aein  werden,  als  hei  der  Vallellina,  doch  mangels 
eine«  anderen  Vergleichswertes  mufidas  ProzeutverbalüiU  dock  immerhin 
annehmbare  Werte  geben  -  kommt  auf  der  71  km  langen  Linie 
Soier  —  Fr  ut  igen  einer  Kapital  sereparnis  von  rund  HS  Millionen 
gleich,  eine  Zitier,  die  au  grell  Zollinger*  Vorschlag  lielem-hUit, 
daB  ein  weiter«»  Hingehen  überflüssig  erscheint. 

Die  Einführung  des  elektrischen  Betriebe*  auf  Vollbahnen  in 
Landern,  die  wohl  Ober  ergiebige  Wisserkrilit«,  darb  Uber  keine  Kohlen 
verfugen,  wäre  selbst  bei  gleichen  Kosten  der  l>*mpf  und  elektrischen 
Traktion  national  ökonomisch  infolge  der  Verkleinerung  der  ins  Aualand 
für  die  benötigten  Kohlen  nhttießenden  Geldmengen  •  gerechtfertigt,  ist 
jedoch  infolge  der  namentlich  durch  die  Valtellinabahn  nachgewiesenen 
Verbillignng  der  Zugförderung-kusten.  die  bei  den  osterr.  Staatabahnrn 
-liS»/,,  bei  der  Gotthardbahn  41  7*,''o  <ier  gesamten  Betriebsausgaben 
ausmachen,  namentlich  bei  allen  bei  den  größten  Betriebskosten 
arbeitenden  Gebirgabahnen  zur  dringenden  Notwendigkeit  geworden, 
wenn  nämlich,  vom  Unternehmerstundpunkte  aus  betrachtet,  eine 
Verzinsung  den  invertierten  Kapitals  zum  Üblichen  Zinsfuß  an- 
gestrebt wird. 

Nachdem  in  Osterreich  die  Klektriaierung  unserer  Alpeustrecken 
noch  nicht  Uber  das  Projekts-,  beiw.  Versurhsstadiuni  hinausgekommen, 
der  Uau  der  I^ötacbbergliuie  jedoch  mit  fast  ähnlichen  Verhaltnissen, 
wie  sie  bei  unseren  Gebirgalinien  vorkommen,  bereits  in  Angriff  ge- 
nommen iat,  ao  daß  in  wenigen  Jahren  die  Ergebnisse  und  der 
finanzielle  Erfolg  allgemein  zugänglich  sein  wird,  ao  iat  einleuchtend, 
daß  alle  Uber  die  lyütschberglinir  bekannt  werdenden  Details  mit  dem 
lebhaftesten  Interesse  von  Seite  der  Verfechter  einer  Elektrisierung 
der  österreichischen  Gebirgsbahnen  verfolgt  and  zur  Kenntnis  der 
Allgemeinheit  gebracht  werden. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  Herrn  Ober-Ingenieur  A.  Zollinger 
unser  bester  Dank  für  die  liebenswürdige  Überlassung  der  für  diesen 
Artikel  benötigten  Behelf«   und  Unterlagen  zum  Ausdruck  gebracht. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Brückenbau. 

I.i  ne  neue  Brücke  tthrr  dns  (ioldene  Horn  In  h'niistnntlaopcl. 

Von  den  beiden  jetzt  über  da«  Goldene  liurii  führenden  Krücken  aj  ird 
nunmehr  die  gegen  den  Bosporus  zu  gelegene  Biücke  nach  etwa 
•Vijthrigem  Bestände  durch  eine  neue  Brücke  ersetzt,  deren  Lieferung 
der  UrUckenbauanatalt  Gustavsburg  am  den  Betrag  von  '2110.000  tür- 
kische Pfand  Übertragen  wurde.  Die  neue  Brücke  wird  genau  an  die 
Stelle  der  alten  zu  stehen  kommen  und  ao  wie  diese  wiederum  ul* 
Schitf'irücJte  erbaut  werden,  da  die  groUe  Wa&aertiote  (bia  40  tu.  und 
der  schlammige  Baugrund  (bis  70  m  unter  Wasserspiegel i  gegeu  die 
Errichtung  von  festen  Pfeilern  sprechen  und  die  sonstigen  Verhalt- 
nisse der  Anlage  einer  Schiffbrücke  äußerst  günstig  sind.  Die  Brücke 
wird  «ine  Lange  von  rund  470  m  liemixen  und  bei  einer  Gesamtbreite 
von  Ai  ss  eine  14  m  breite  Fahrbahn  und  beiderseits  je  3  m  breite 
Fufiwege  erhalten.  Die  Fahrbahn  liegt  an  den  Utern  etwa  '2  im  Uber 
dem  M  asserspiegel  und  steigt  gegen  die  Bruckeomitte  hin  mafiig  an, 
um  dortselbet  zwei  Durchfahrten  von  5-8  m  Höbe  und  je  12  et  Breite 
für  den  Verkehr  niedriger  Schifle  freizulassen.  Für  den  Verkehr  der 
hoebmastigen  Seeschiffe  wird  nachts  «in«  Öffnung  von  54  m  Licht- 
weite  in  der  Brtlckenmitte  für  einige  Stunden  freigemacht,  indem  zwei 
Brackenfelder,  welche  mit  Motoren  und  Schiffsschrauben  ausgerüstet 
sind,  zur  Seite  gefahren  werden.  Di«  Landungshrtickeu  der  Lokal- 
dampfer sind  mit  der  Brücke  seihst  xu  hinein  Ganzen  vereint  und 
erhalten  nebst  bequemen  Treppenzugängen  auch  die  nötigen  Baume 
für  die  Fahrkartenausgabe  und  die  l'nterkunft  der  Passagier«;  außer, 
dem  sind  an  der  Brücke  auch  eine  Keihe  von  Vrrkaufslarfen  und 
Kaffeehäusern  und  an  den  BrQckenenden  Geldcinnehinerhüuschvn  vor- 
gesehen, welche  das  bunte  lieben  und  Treiben  auf  dieser  Brücke,  wo 
Abend-  und  Morgenland  einander  die  I linde  reichen,  auch  in  architck- 
tonisi-ber  Iteziehung  abwechslungsreich  gestalten  werden.  Die  ganz* 
Brin  ke  soll  im  Innern  des  Goldenen  Horns»  fertig  zusammengebaut 
and  hierauf  in  drei  Teilen  an  Stalle  der  jetzigen  Brücke  eingeschoben 
werden.  „Deutsche  Bauzeiluug"  Nr.  Im  v.  liai« 


IJoi  nizH  H.u|ilUlitM>n  Jti  .Schwel»  lebst«  aa  ilaaAasiaa*  .  „.«,  JsJnlicbco 

Tuliat  tos  K  Ki.ui'liu. 


HlraBenbrttrkr  über  den  A  rgentobcl  bei  tirünenbach  ( Ks»  «rn ). 

Beim  Austritt  der  Bahnlinie  Kempten  — Lindau  au«  den  Vorbergen 
des  Allgäus  zweigt  an  der  Station  Harbatzhofen  die  Straße  ab,  die 
in  das  württemberuisebe  Städtchen  Isnv  führt.  Die  von  der  Straße 
herührten  bayerischen  I Kirfer  Grünenbach  and  Meierhofen  sind  getrennt 
durch  einen  tiefen  TaleinschniU,  in  dem  das  kleine  FlUBcben  Argen 
sich  dem  Bodensce  zuwendet.  Die  Strafte  zieht  sich  an  den  stellen 
Gehangen  in  Kehren  zur  Talsohle  und  erklimmt  ebenso  wieder  den 
jenseits  gelegenen  Talrand,  dabei  Steigungen  bia  Iß»/«  überwindend. 
Per  Talübergang  erfordert  daher  nicht  nur  sehr  viel  Zeit,  »eine  gruben 
Steigungen  machen  auch  die  Ausnutzung  der  bestehenden  Straße  für 
heiadene  Wagen  anmöglich,  and  bilden  daher  ein  erhebliche«  Verkehrs- 
hindernis. Um  diese  (.'beistände  zu  beheben,  beschlossen  daher  die 
beteiligten  Gemeinden  Meierböfen  und  tirünenbach,  den  Argentobel 
zu  überbrürken  und  wühlten  hieza  den  Entwurf  der  Vereinigten 
Maschinenfabrik   Augsburg  und  Masrhinenbuugcscllschaft  Nürnberg. 


der  auch  die  Ausführung  übertragen  wurde.  Die  neue  Brücke,  nun 
mehr  die  höchste  in  Bayern,  Überschreitet  in  einer  Höhe  von  Ki  t!  m 
Uber  dem  normalen  Wasserspiegel  der  Argen  den  Taleinscbnitt  mittels 
einer  eisernen  Facliwerkkonstruktion  von  201  i«  Gesamtlänge.  Der  An 
Schluß  an  den  rechtsseitigen,  etwa«  zurücktretenden  Talrand  geschieht 
durch  eine  Nebenütfniing  von  24  m  Stützweite,  daran  Anschließend 
führt  ein  durchgebender  Trüger  mit  drei  Offnungen  zürn 
linksseitigem  Talrande.  D.e  Mittehlffnung  b«sitzt  «in«  Spannweite  von 
H4  n*  und  die  Seilenöffnungrn  je  4H  mi.  IN«  ZwischaiistULzen  aind  als 
Pendelpfeiler  ausgebildet,  bei  denen  der  eine  Fuflpunkt  zur  Aufnahme 
dei  Windkrafl«  festgelugi'rt  ist,  wabr«nd  ein  Rollenlager  dem  anderen 
Fußpunkt  gestattet,  den  Wirmeeinwirkungen  in  der  Querrichtuiig  zu 
folgen.  Die  Facbwerkhöhe  betrügt  trb  m  und  vergrößert  sich  in  den 
Mitt«lpfeilern  auf  10  m,  so  daß  bei  der  gewählten  Höhe  der  Betou- 
pf«der  für  die  iniltl«ren  PendeUlüLzcn  eine  Konstruktionsböhe  vou 
2fr2  m  verbleibt.  Bei  der  angenommenen  Fahrbahnbrette  von  fi  m 
ergibt  sich  der  Alwtand  der  beiderseitigen  Tragwftnde  zu  4'5nt.  1 'er 
gesamte  Unterbau  ist  in  Stampfbeton  ausgeführt.  In  die  Betonpfeiler 
sind  du-  Konstruktionen  «ingenaat,  welche  die  Windkrftfte  berableiten. 
Zufahrten  von  geringer  Ijang«  führen  beiderseits  von  der  alten  Straße 
abzweigend  zur  Brücke.  Mit  dem  Bau  wurde  im  August  1905  begonuen. 
Die  Scitenoffnungen  wurden  auf  festem  Gerüst  eingebaut,  die  Auf- 
stellung der  Mittolöffnung  erfolgte  als  Freiaufstelluug.  Ende 
Februar  11*07  war  die  hisenkonsüruktiun   vollendet.    Die  Eröffnung 
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dieser  interessanten  Brücke  für  den  Verkehr  sull  demnächst  statt 
finden. 

Ein  Brockeuwldcrlagcr  ton  T-ffirailgvni  Oncrscbnlttc.  Die  im 

folgenden  dargestellte  Abweichung  von  der  hishcr  bei  den  Wider 
lagern  gebräuchlichen  U  Form  bozweckl  «in»  wesentliche  Ersparnis 
arj  Material  und  Arbeit.  Ein  derartiges  Widerlager  Tun  T  förmigem 
Querschnitte  wurde  an  dem  einen  End«  der  Brücke  der  South  Bond  \ 
Soutuem  Michigan  Railwav  Teiuer  clrktrisrhen  internrbancn  Eisen 
bahn   Uber  den  St.  Josef-Strom  in  der  Sähe  von  Berricn  Springs  (Mich  i 
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Säumt  AB 

ausgeführt,  wo  die  örtlichen  Verhältnisse  hiefiir 
besonder»  günstig  waren,  Der  Untergrund  war 
ein  fester,  schwer  abzugrabender  Boden  (hard- 
pan',  und  die  Abtreppung  der  Bausohlr  konnte 

w"°Brü ckc^el'hst  7>c«itzl  schM  >rt n 
45-7  m  Spannweite  und  kreuzt  den  Flull  unter 
einem  Winkel  von  60».  Ihn  Ausführung  diese» 
Widerlagers  erfolgt«  auf  Grund  der  Anregung 
de»  Stadt  Ingenieur»  von  South  B»-nd  und  des 
Chef'Ingrnieunt  der  genannten  Eisenhabngesell- 
Schaft  A.  J.  H  nminond.  Das  Widerlager  besteht 
aus  einer  einfachen  Betonmaucr  von  l'K)is 
Stärke,  die  oben  eine  beiderseits  auskragende  ar- 
mierte Hetonplatle  tragt,  die  zur  Aufnahme  de? 
Scbotterbeltes  entsprechend  ausgebildet  und 
mit  einer  Entwässerung  versehen  ist.  Die  Stirn- 
i:nmAtg  maner  konnte  trotz  der  bedeutenden  Höhe  von 

12  in  sehr  schlank  aufgeführt  werden,  da 
sio  keinerlei  Krddruck  ausgesetzt  ist.  Bin  jeut  ist  diese  Art  von 
Widerlagern  nur  bei  der  oben  genannten  Brücke  zur  Anwendung  pe 
kommen,  jedoch  wird  beabsichtigt,  sie  mit  Rücksicht  auf  die  weit- 
gehenden Vorteile,  die  sie  bietet,  auch  in  anderen  günstigen  ('Allen 
den.  („Engineering  News-,  1907,  Nr.  7 
enbetonbrürke  In  Zage  der  ZufahrtsKtrafte  zum  neuen 
Friedhof  In  Sfettln.  Diese  Brücke  ist,  sowie  viele  andere 
aua  Eiseiibttonkonstruktion,  aus  dein  Wunsche  heraus  ent- 
standen, eine  den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechend«  Brück«  mit 
möglichst  geringen  Mitteln  und  für  die  Zukunft  möglichst  kleinen 
Erhaltungakosten  herzustellen.  Die  Brücke  ist  von  eigenartiger  Kon 
struktioo,  welche  äußerlich  den  Eindruck  eines  Bogcnträgcra  mit  an 
schlieflenden  l'arallelflDgeln  erweckt,  in  Wirklichkeit  aber  als  frei 
aufliegender  Platteubalken  mit  Uberragenden  End«n  aufgeführt  ist. 
Das  Mauwerk  besitzt  eine  Länge  von  22  m  und  «ine  nutzbare  Breite 
von  5  m,  wovon  Ii  m  auf  die  Fahrbahn  und  je  1  ui  auf  die  Fußweg« 
entfallen.  Die  Berechnung  der  Brücke  wurde  nach  den  mini.ter.L-llen 
Bestimmungen  vom  April  1904  durchgeführt  und  hiebei  eine  Verkehrs- 
last von  350  kg! ml  zugrunde  gelegt.  Die  Stützweite  der  Millelürlnung 
beträgt  13  2  iw,  die  Länge  der  konsolartig  ausgebildeten  Kragarme  je 
44  m.  Die  beiden  30  cm  starken  Tragrippen  siml  in  einem  An- 
stände von  3  m  angeordnet  und  besitzen  in  der  Mhickemnitt«  eine 
Höh«  von  SO  fdi,  Uber  den  Stutzpunkten  eine  Hohe  vnn  4"J0  m; 
dio  Armierung  besteht  aus  20  mm  starken  Rundeisen.  Die  die  Fahr- 
bahn tragende  l'latt«  ist  nur  15  cm  stark  und  «b«nlalls  mit  20  mm 
starken  Rundeisen  armiert,  dio  FnUwege  siml  Uber  die  Tritgrippen 
ausgekragt  und  durch  ein  tiußciscrnes  Geländer  abgeschlossen.  Als 
Stützen  flir  dio  Tragrippen  dienen  kurze  quadratische  Säulen  von 
80  css  Seitenlänge,  die  in  ihrem  unteren  Teile  mit  25  mm  starken 


Uundeiseu  armiert  sind.  Zur  EHiöhung  der  architektonischen  Wirkung 
sind  die  Säulen  bis  unter  die  Fahrbahn  verlängert  und  dort  durch 
einen  Bogen  miteinander  verbunden.  Die  Säulen  ruhen  auf  einein  ge- 
meinsamen Fundamente  welches  ebenfalls  durch  eine  armierte  Beton- 
platt*  von  0  4  m  Länge  und  2  m  Breite  hergestellt  wurde.  Die  beiden 
Säulen  sind  auf  der  Rückseite  durch  eine  15  cm  starke  Eisenbeton 
platte  miteinander  verbunden,  welche  den  Anschluß  gegen  die  Hinter- 
«chüttung  bildet.  Ine  Fahrbahn  ist  ans  Zement-Makadam  gebildet  und 
die  Fußwege  sind  mit  Platten  aas  Kunstgranit  abgedeckt.  FUr  die 
Herstellung  der  Brocke  waren  74  m1  Beton  und  33  <y  Kund-  und  Band- 
eisen erforderlich.  Die  Geaamtkosten  der  fertigen  BrUcke  betrugen 
etwa  M  54  fUr  1  •«*  nutzbarer  Fahrbahn,  bexw.  insgesamt  M  5!H>*<; 
bievou  entfallen  M  1<<*0  auf  das  Geländer  und  M  594  auf  die  tflr  das 
Fundament  ausgeführte  Spundwand.  Die  Brücke  ist  in  ökonomischer 
Beziehung  jedenfalls  sehr  vorteilhaft  durchgebildet,  jedoch  ist  in 
statischer  Hinsicht  kaum  anzunehmen,  Hafl  sieb  der  Träger  bei  einer 
derartigen  Formgebung  noch  so  wie  ein  freiauflitgender  Balken 
mit  gerader  Achse  verhält;  ferner  wird  aoeh  die  unter  den  Kragarmen 
auageführte  Hinterechüttung  die  Wirkung  derselben  etwas  beein- 
trächtigen. In  Wirklichkeit  wird  sich  eine  Bogenwirkiing  einstellen, 
so  dafl  die  im  Fundamente  ausgewiesene  gleichmäßige  Belastung  von 
1-2  Jfca'em«  wohl  nur  als  eine  Reebnungegröfle  «u  betrachte«  ist. 
Nr.  ß  v.  1907, 


t  umessungen  der  KanlUe  aas  KannlschlzTe  l>er  vom  lieutsch- 
Österreichisch -Ungarischen  Verbände  für  Binnenschiffahrt  auf  dem 
VII.  Verbanilstage  in  Stettin  (Juni  1906)  eingesetzt«  Ausschuß  bat  in 
den  Vorhandlungen  am  IM.  und  19.  Dezember  1906  in  Dreadeai  und 
am  26.  März  l'JOT  in  Breslau  die  folgenden  Beschlüsse  gefaßt: 

1.  Da  einerseiu  auf  einzelnen  grüßen  Strömen  der  ~~ 
I  and  er  Donau,  Rhein  und  Elb«  —  nach  wie  vor  eine  Anzahl  von 
tsesonders  gruil«n  Schiffen  verkehren  wird,  welche  nicht  di«  Bestimmung 
haben  werden,  dem  Durchgangsverkehr  von  einem  Flußgebiet  zum 
anderen  zu  dienen,  und  da  andererseits  selbst  auf  einigen  Kanälen 

wie  z.  U.  den  ungari»chen  Kanälen,  dem  Elbe-Irave-Kanal  und 
voraussichtlich  auch  auf  dem  neuen  Rhein-Heine-Kanal  —  wegen  der 
örtlichen  Verhältnis««  Schiffe  besonderer  Abmessungen  zugelassen 
werden  itiUasen,  so  empfiehlt  der  Ausschoß  nicht  die  Kinfübruui;  eines 
NnruialschitTes  mit  der  Bedeutung,  daß  dessen  Abmessungen  die  grüßten. 
Uberhaupt  zulässigen  auf  allen  Hauptkanälen  der  Verhandelnder  sein 
Millen. 

2.  Dagegen  hält  es  der  Ausschuß  für  den  künftigen  ungehinderten 
Durchgangsverkehr  fUr  erforderlich,  daß  alle  Hauptwast-erstraßeii  der 
Verbandbländer  so  eingerichtet  werden,  daß  Schiffe  von  S  m  Breite, 
65  m  Länge  —  ohne  Steuer  gemessen  —  und  m  Hobe  über  dem 
Wasserspiegel  ungehindert  auf  ihnen  fahren  können,  Bei  175  m  Tauch- 
tiefe haben  diese  Schiffe  ein«  Tragfähigkeit  von  etwa  «00  f.  was  fUr 
den  Durchschnitt  der  wirtschaftlichen  Bedürfnisse  als  notwendig  und 
ausreichend  erachtet  wird.  Es  ist  Sorge  zu  tragen,  daß  diese  'laach- 
liefe auf  allen  Hauptkanälen  zulässig  ist. 

3.  Bei  der  Prüfung  der  in  Nürnberg  189S  Iwechloseenen  ge- 
ringsten Schleusenabmessuugen  erachtet  der  Ausschuß  die  nutzbare 
Kammerlänge  von  67  «  für  das  oben  beschriebene  Durchgangsacbift" 
ab)  auareichend.  Die  lichte  Torweite  von  »  60  m  ist  aber  anf  !(  »  zu 
erhöhen,  weil  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  daß  für  den  Verkehr  von 
großen  Schiften  ein  verhältnismäßig  größerer  Spielranm  in  den 
Schleusenhäuptern  zur  Beschleunigung  der  Ein-  und  Ausfahrt  und 
damit  zur  Beschleunigung  des  ganten  Kaoalbetriebes  notwendig  ist. 
Aus  dem  gleichen  (Jrunde  müsse  auch  die  kleinste  Waasertiefe  in 
der  Schleuse,  d.  h.  Uber  dem  Drempel  von  tt'50  m  auf  3  m  erhöht 
werden, 

4.  Hinsichtlich  dos  Kanslquerechnitte*  in  freier  Strecke  hat  die 
Erfahrung  gelehrt,  daß  einerseits  ein  trapezförmiger  Querschnitt  in 
leichtbewegliclier  Bodenart  Bich  nicht  hält,  und  daß  andererseits  bei 
Kanälen  mit  Schnelllwtneb  eine  großer«  Waaeortiefe  unter  dem  Schiffs- 
hoden  nötig  ist,  als  seither  angenominen  wurd«.  Die  neuesten  Oebigauer 
und  Berliner  Moilell versuche  halsen  ferner  für  solche  Kanäle  ergeben, 
dafl  in  Rücksicht  suf  den  Scbiffswiderstand  mulden6>rniige  Querschnitte 
mit  möglichst  steilen  Böschungen  den  Vorzug  verdienen.  Der  Ausschuß 
ist  deshalb  der  Meinung,  daß  bei  der  Annahme  einer  Geschwindigkeit 
eines  Eiuzelschiffe»  von  5  im  in  drr  Stund«  nnd  b^i  einem  Verhältnis 
des  eingetauchten  Schiffsi|uerscbnittcs  zum  benetzten  Kanaliiuerschnitl 
von   1  :  4'5  dem  muldenförmigen  Querschnitt  in  der  Mitte  eine  Tiefe 


von  mindestens  3  m 


t;ehen  weiden  uiiiss«. 


5.  Unter  festen  Brücken,  dio  d«n  Vorzug  vor  beweglichen  haben, 
wird  «in«  lichte  Hohe  von  4  ui  Ufwr  dorn  höchsten  schiffbaron  Wasser- 
stand« für  dos  allergeringste  zulässige  Muß  erklärt-  Der  nutzbare 
Kanalqiicrschnitt  ist  möglichst  ung«schmälcrt  darunter  durchzurühren. 

Senes  vom  I'ananiakanal.  Die  in  woiteren  Kreisen  mit  Spannung 
erwartete  Eröffnung  der  Angebot»  für  die  Ausführung  der  Kanal- 
arbeiten hat  am  12.  Jänner  1.  J  in  Washington  bei  der  Geschäfts- 
stelle des  ranamakanal-Ausschus'-e«  stattgefunden.  Es  sind  vier  An- 
gebote von  amerikanischen  Oroßuutemehmungen  in  Verbindung  mit 
Hauken  oder  Geldleuten  eingegangen,  und  »war  von:  1.  William 
J  Oliver,   Knotville,   und  Ans.m  M.  Bang»,   New  York,   mit  6  7f."/u 
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.Wh.  hl»«;  Ü.  Ocorge  Peirco  *c  Co  ,  Frankfurt  und  New  York,  mit 
i ■ll'Si  Aufschlag;  o.  Mac  Arthur  und  Oillcspie  Co..  Chicago,  mit 
1  L-'  -'r0  «.  Aufschlag;  4.  Niirth  American  Dredgiug  Co..  Kalifornien,  mit 
'."vi  ,,  Aufschlag.   Es  mag  hieboi  in  Erinnerung  gebracht  werden.  duD 

dn>  Aufschlage   von   den  vorhor   berechneten   Baukosten  nein  wu 

werden  sollten.  Letztere  waren,  soweit  sie  Ocgei.stand  der  Unter- 
nehmung sind,  in  '  Millionen  Mark  berechnet,  wobei  c-a  Hieb  in 
der  Hauptsache  tun  Arbeitslöhne  und  Och*lter  für  Verwaltung  und 
Rauaufsicht  handelt;  für  alles  übrige  sorgt  die  Regierung  Bellet.  L>er 
Unternehmer  bekommt  die  ihm  tatsächlich  erwachsenen  Kosten  in 
monatlichen  Zahlungen  credit  Kalle  am  Schlüsse  dio  wirklichen  Bau- 
kosten die  veranschlagten  nicht  überschritten  halwn  und  auch  die 
vorher  folgesetzte  Bauzeit  innegehalten  worden  Ut.  werden  jene  Auf- 
schlüge vergütet.  Diu  etwaigen  Untornohmergewinne  betrafen  dann 
nach  dem  niedrigsten  Angebot  IS  ,  nach  dein  höchsten  78  4  Millionen 
Mark,  also  über  viermal  so  viel.  Ih'o  (gewinne  fallen  hoher  oder 
niedriger  au»,  jci  nach  dorn  Ersparnisse,  an  Zeit  und  Geld  gegenüber 

stand  ■»  indessen  ffci,  amtliche  Angebote  abzulehnen  Dies  Ut  am 
•jli.  Februar  tatsächlich  geschehen,  Mit  dieser  Entscheidung  int  wohl 
auch  der  Rücktritt  des  Olier-IngeuieurB  John  F,  Stevens  in  Zu- 
sammenhang in  bringen,  der  zwar  schon  drei  Wochen  vorher  er 
folgte,  jed.wh  auf  Meinungsverschiedenheiten  mit  dein  Kaiialausschua»«, 
dem  Stevens  übrigens  nicht  als  Mitglied  angehorte,  zurückzuführen 
«ein  dürfte.  Stevens  hatte  die  der  Ausschreibung  zogtunde  liegenden 
Bedingungen  entworfen  un  I  war  für  die  Annahme  eineH  der  Angebote 
eingetreten.  Der  PrSsidcnt  Roosevelt  hat  bereits  einen  Nachfolger 
für  den  wichtigen  Posten  de*  Ober-Ingenieurs  in  der  Person  des 
Major»  tleo  M.  Ooethal»  gefunden,  den  die  beiden  Majors 
Ii  a  i  I  I  ii  r  d  und  S  i  b  e  r  t  vom  Ingeiiieurkorpa  der  Vereinigten 
Staaten  Anne«  unterstützen  sollen  Die  genannten  drei  sind  gleich 
teilig  .Mitglieder  de  Kanalausschuhses  geworden,  dein  außerdem  zur 
Zeit  Oeneral  feter  Mains.  Admiral  Mordecai  E  n  d  i  c  o  1 1,  Oberst 
W.  Gor  gas,  Benjamin  Hurrod  und  Jackson  Smith  angehören. 
Aus  einem  Schreiben  dea  Präsidenten  Roosevelt  an  den  Obmann 
di-«  Kiinalaussrhusse«  gebt  die  Übcioinstimmung  in  den  Ansichten 
hervor,  die  zur  Ablehnung  sämtlicher  Angebote  geführt  haben.  Der 
Zweck  de»  Aussein eibens.  die  tüchtigsten  und  erfahrensten  Unter 
nehmer  heranzuziehen,  die  aber  dann  auch  für  ihre  Leistungen  einen 
verdienten  Lohn  erhalten  sollen,  falls  die  Arbeiten  möglich*!  billig 
uud  schnell  gefordert  würden,  wird  dadurch  zum  Teil  vereitelt,  dal] 
der  llauiitverilienst  denjenigen  zufallt,  die  da»  erforderliehe  Betriebs- 
kapital  hergeben  und  nicht  denjenigen,  die  wirkliebe  Unternehmer- 
dienste  leisten.  Sei  es,  dall  das  Risiko  für  zu  groß  gehalten  oder  da« 
narhwi  is'hare  Betriebskapital  von  iH)  Millionen  Mark  für  zu  hoch  er- 
achtet wurde,  die  Tatsache,  dal)  unter  den  Bietern  die  Heldleute  den 
liauptvorteil  haben  würden,  liefl  sich  aus  den  Einzelheiten  der  An 
gebot«  erkennen  Die  niaUgebendeu  Behörden  sagten  »ich  daher,  daß 
die  Regierung  das  Uankapital  gleichsam  zu  einem  höheren  Zinxlull 
iiufliringen  müßte,  wenn  die  (Jewiniie  den  Geldgebern  zurlofleri.  Da 
aber  d  e  Regierung  in  der  Lage  ist,  sich  das  Baugeid  mIIhI  billiger 
zu  beÄrharten,  so  wäre  der  Ausweg,  von  einer  (ieneraJunteniehrnung 
ganz  abzusehen  und  Einzellose.  wie  sonst  üblich,  zu  vergeben,  nur 
von  Vorleil  für  das  ganse  Unternehmen.  Man  geht  nicht  fehl,  unzu 
nehmen,  daß  die  Regierung  nunmehr  die-cn  Weg  beschreiten  wird, 
«hne  im  übrigen  die  Vorteile,  die  das  eigenartige  AngclMilsverfahron 
lue  beide  Parteien  bietet,  aufzugeben.  U. 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Berg- 


llerlrhl  Uber  die  Versammlung  vnai  14.  r'cbraar  1907. 

Der  Obmann,  heb.  aut.  Bergingenieur  A.  Iwan,  eröffnet  die 
Sitzung  und  erleili  Herrn  k.  k.  Aufbereitung*  Ingenieur  Ulrich  llorel 
das  Wort  zu  dem  angi  kündigten  Vertrage:  „Fortschritt«  in 
der  K  r  r.  .1  u  f  b  e  r  e  i  t  u  n  g". 

Der  Vortragende  erwllhnl  einleitiing«,vieise,  dnB  sich  im  Auf 
tiercitu!ig"-ln  !  riebe  die  Notwendigkeit  ergeben  habe,  neue  ökonomisch 
arbeitende  Sii.iiberde  zu  k> in'lr liieren.  Die  neuen  Herde  sind  irieisl 
amerikanischer  l'rovrniena.  Von  We.-enbeit  für  das  Prinzip  der  neuen 
Herd.-  i  i.  dat  du- Ric-Mung  des  l'rilhestromes  diagonal  oder  iiuer  zum 
AusM-huhe  -.Islüindct,  wodurch  die  Trennung  der  Erzpartikelchcn 
w<'it  villkoiniiieiier  erfolgt  als  hei  den  bisher  verwendeten  Herden. 
Dic-M-  Sio^herde  arbeiten  daher  m:t  viel  kleineren  Verlusten,  und  wegen 
de»  kuntiiiuicrhrhen  Betriebes  und  ihrer  leicbteien  Bedienung  i-t  ihre 
l.-istung>.filbi(tk«it  wesentlich  großer.  In  Österreich  ist  von  den  Herden 
de»  neuen  Sv-Iem»  zu.-iarhst  der  Schütlelberd.  Patent  Ferrari*,  der  auch 
in  Dent».  blind  groüe  Verbreitung  gefunden  hat.  iu  Betrieb  genoinmen 
worden  Diesem  Herde  folgte  der  amerikanische  StuBherd,  Patent 
Overslroiu,  sowie  der  Sehüttclherd  der  Mascbineubauanstult  II  u  m- 
Ii  o  1  d  t  in  Kalk  Ihm  Köln  n.  Rh. 

I  »er  Vortragend«  beschreibt  nun  an  der  Hand  von  Zeichnungen 
die  Konstruktion  und  die  Wirkungswci-e  des  i iverstroinherde-.  Die 
Herdtafel  hat  ein«  Flache  von  4  JI5  X  H' =  * '-WS  *"  Über  dieselbe 
i-t  eine  Liimleumd.  cke  ge»|imnnl,  auf  der   eine  Reihe  von  nacbj  der 


Diese 
de'r  den  Namen 


Austragseite  des  Herdes  schräg  auslautenden  Rippen  aus  Knpferhlech 
befestigt  ist.  Dieser  Herd  steht  bei  der  Bsrgverwaltung  Raibl  seit 
mehr  alN  einoin  Jahre  in  ununterbrochenem  Betriebe  und  entspricht 
voltkominen.  Aus  den  Resultaten  eineB  Versuches  gebt  hervor,  datl 
von  dem  Metallinballe  der  verarbeiteten  RobschlAmme  !•!  '.II"  „  Zink 
und  H4  j&'.'c  Blei  ausgebracht  wurden,  so  dall  die  M 
betragen.    Der  Herd  wird  in  der 


S  OH"',  uud  .V45»i'„ 

und   Eisengieüerei   in   Marcheg«  in  Nie 
Fabrik  hat  auch  einen  eigenen  Stollherd 
Marcbegger  Universat-StoSherd  führt. 

Der  Vortragende  beschreibt  nun  noch  kurz  den  Humboldt 
sehen  Schuttelherd.  stellt  aber  weitere  Mitteilungen  über  diesen  mw  ie 
über  den  „SchnelUtodhord"  der  gleichen  Fabrik  für  einen  «plter-n 
Zeitpunkt  in  Au'.^icht. 

Der  Obmann  dankt  Herrn  Ingenieur  llorel  verbindlichst  für 
den  mit  lebhaftem  Beifalle  aufgenommenen  Vortrag  und  «chlieUt  die 
Siuung 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

A.  In  an  F.  Kuttin\iT 

Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

vom  2«. 


Der  Vorsitzende,  Herr  Ober-Ingenieur  ß  o  1  I  m  a  n  n,  teilt  mit, 
dai  sowohl  der  Ohmann  als  auch  der  Obmann  SlellTertreter  leider  vor 
hindert  sind  an  der  Versammlung  teilzunehmen,  begrüBt  hierauf  die 
erschienenen  Gaste  und  Mitglieder,  kündigt  den  Titel  des  letzten  Vor 
tragsabendc«  an  und  ladet  sodann  Horm  Ingenieur  Philipp  Ehrlich 
ein,  den  angekündigten  Vortrag:  ,.Üher  neuere  indirek: 
wirkende  K  e  g  u  I  a  t  o  r  e  nu  zu  halten. 

I>er  Vortragende  bespricht  zunächst  das  dnreh  den  Konkurrenz, 
kämpf  der  Turhinenfabriken  hedingle  Bestrehen,  diu  für  tlie  Rcgu 
lierung  nötige  Sehwungmoment  möglichst  gering  zo  h*lt«n,  wa»  dazu 
zwang,  Regulatoren  nnt  kurzer  SchiuBzoit  zu  bauen.  Dadareh  wurden 
vielfach  konstruktive  Änderungen  an  den  Regulatoren  sowie  an  den 
Regulierorgnnen  der  Turbinen  selbst  bedingt-  So  mußten  z-  B.  die  zur 
Verstellung  der  Fink  sehen  Leitschaufeln  ursprünglich  verwendeten 
Schlitze  und  Gleitbacken  im  Regulierringe  der  vollkommeneren  Be- 
tätigung durch  Lenker  oder  Kurbeln  weichen.  Der  Vortragende  zeigt, 
dilti  bei  Verwendung  geradgeführler  Gleitbacken  unberechenbare 
RcitmngswidorsUtnd«  auftreten,  die.  besonders  bei  rascher  Bewegung, 
zum  Ecken  AnlaB  geben.  Im  Regulatorenbau  selb«t  wurden  dt.- 
ICinmenwendegetriebe  fast  ausnahmslos  duich  den  hydrauli 
sehen  Servomotor  ersetzt,  neben  dem  --ich  nnr  einige  Formen 
kontinuierlich  geschalteter  Differentialwendegetriehe  behaupten  konnten. 
Die  Fliehkraftregler  wurden  für  möglichst  kurze  Schwingungszeit  und 
geringe  Eigcnreihung  konstruiert,  und  es  wurden  überdies  Einrichtungen 
ersonnen,  um  die  bei  kleinen  Trägheitsmomenten  des  Motor»  und  ent- 
sprechend knr/er  ScbloBzeit  des  Regulators  ta  störenden  Scbwingiings 
ers> heinungen  führende  Ma—enwirkung  und  Unempiindlirhkcit  der 
Pendel  unschädlich  zu  machen  'Ölbremse  mit  (iegenbremse i.  In  den 
letzten  Jahren  haben  die  indirekt  wirkenden  ltcglcr  auch  im  Ihtmpf- 
turbinonbaii  Anwendung  geluuden,  nachdem  man  vielfach  dem  Dampf 
masehinenbau  nachgebildete  Regelvorrichtiingcu  versucht  hatte,  ohne 
jedoch  mit  diesen,  trotz  ihrer  größeren  Kompliziertheit,  einen  hesaeren 
Erfolg  zu  erzielen.  Als  Beispiel  fuhrt  der  Vortragende  eine  TuriKi- 
dynamo  der  Allgemeinen  Elektrizitats- Gesellschaft 
mit  hydraulischem  Regulator  an.  der  bei  den  neuen  Typen  dieaer 
Firma  allgemein  in  Anwendung  steht  nnd  durch  »eine  einfache 
Konstruktion  die  grollte  Betriebssicherheit  gewllhrt.  Im  Dampf- 
turhin erbau  können,  infolge  der  angewendeten  hohen  Tourenzahlen 
und  der  verhliltnismllBig  reichlichen  Schwungmomente,  außerordentlich 
günstige  Tachogramme  erreicht  werden.  Schlieülich  isr  das,  hauptsächlich 
im  amerikanischen  Regulatorenbau  auftretende  Hestreben  beachtenswert, 
durrh  nachgiebige  Rückführung,  bei  Anwondnng  beliebig  statischer 
Fliehkraftregler  auf  konstante  Tourenzahl  nnd  seihst  auf  negativen 
Unglcichförmigkeitsgrad,  also  auf  Erhöhung  der  Tourenzahl  bei  er- 
höhter Belastung  zu  regulieren,  ein  Verfahren,  das  besonder»  in  etektri 
«eben  Betrieben  unleugbare  Vorteile  gew&hren  kaDn,  besonder»,  wenn 
es  noch  mit  einer  guten  SpaiinungBregulierung  verbunden  wird.  Der 
Zweck  einer  solchen  Einrichtung  konnte  als  vollkommen  erreicht 
gelten,  wenn  es  nur  gelingt,  die  Schlüpfuug  der  Drehstrommotoren  bei 
Vollast  durch  Erhöhung  der  Periodenzahl  wettzumachen.  Wenn  man 
bedenkt,  welche  großen  Schwierigkeiten  und  Störungen,  besonders  im 
Betrübe,  elektrischer  Anlagen,  durch  mangelhafte  Regulierungen  be- 
wirkt werden,  wird  auch  die  viele  Geistesarbeit  nicht  umsonst  auf 
gewendet  erseheinen,  die  dem  Regulatorenbau  gewidmet  wnrde. 

Zum  «khlusae  dankt  der  Vorsitzende  dem  Vortragenden  für 
ilie  iuflerst  gelungenen,  von  einer  Reihe  von  Lichtbildern  unterstützten 
Ausführungen,  die  von  der  Versammlung  mit  lebhaftem  Beifalle  auf- 
genommen wurden,  und  »chlietfl  die  Verwammlung  urn  9  l'br  abends. 

Für  den  Obmann:  Der  Schriftführer: 


Kl  by  Google 
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Patentbericht. 

Di«  vollständig«!  oatrrreichlachen  Patentschriften  sind  durch  dir  Rijchhandl.m. 
Lehmann  &  Weutzel.  Wleo,  I  KarntncrMraBe  30,  erhältlich.   I>r  Prvi< 

eine«  Ezemplare»  beträirt  K  t, 
(DI«  #rWe  SUhl  bedeute«  die  Klaue,  die  zweite  Zahl  die  Kammer  dm  Patente*  ) 

I.  — Verfahren  zur  Temming  metallischer  Mineralien  vom 
Gans;  unter  Terwendnng  von  Öl  and  Wuwr.  Ilmrj  I.  Sul- 
man,  H  u  g  Ii  F.  K.  P  i  c  a  r  d,  John  B  a  1 1  u  t,  Lnud  <>  n.  Die  in 
vorteilhaft  angesäuertem  Wasser  unter  Zugab«  von  wenig  Öl  in  fem 
verteiltem  Zustande  behandelten  Erzteilchen  werden  der  Luft  oder 
einem  anderen  (iaae  frei  ausgesetzt  und  dann  auf  die  Oberilllche 
fließenden  Wassers  aufgegeben,  wodurch  die  von  Ol  umschlossenen 
metallischen  Mineralteilcheu  infolge  der  Oberflächenspannung  schwimm  - 
fähig  werden  und  abgeschwemmt  werden  können,  während  die  steinigen 
Bestandteile  zu  Boden  sinken.  Die  Überdache  des  Siedenden  Wasser» 
wird  der  Einwirkung  von  gegen  sie  geblasenen  Luftstrahlcn  aus- 
gesetzt, um  etwa  linkende,  geölte,  metallische  Teilchen  mit  der  in 
daa  Wasser  dringenden  Luft  in  Berührung  zu  bringen  und  sie  wieder 
schwiminfähig  zu  machen. 

ö.—  23+44  Einrichtung  zmm  Aufzeichnen  des  Fortschritte»  M 
Tlcfbohrungen.  Heinrich  Läpp  Akt  -lies.  fiirTiefboh- 
rangen,  Ascherslcben.  Vom  Nachlaflget riebe  überträgt  sieh  die 
dem  Hinken  des  Bohrgestänges  entsprechende  Bewegung  durch  ein 
Kogelräderpaar  f  auf  zwei  Walzen,  durch  die  der  Ptipiernlreifon  <;, 
der  seiner  Rewegungsrichtung  nach  iui  Längenmaß  eingeteilt  ist, 
fortgo»chaltot  wird.  Durch  ein  Uhrwerk  h  wird  ein  in  einem 
Zahnstangeubügel  A'  eingreifendes  ZahiLsegtueut  i  bewegt,  so  daß 
rin  Hin-  uud  llerbewcgen  des  am  Bügel  A*  befestigten  Schreib 
»Lifte«  l  ohne  toten  i'unkt  erfolgt.  Ist  also  ein  Hin-  und  Her 
gang  des  Schreibstiftes  auf  2  Stunden  bemessen  und  der  Papier 
streifen     in     der  j 

Querrichtung  in 
«»Teile,  ■ 


.1»  Teile  also  nach     ,  , 

Minuten  geteilt,      .  UJLJ^jmm 
o     entsteht     ein       r-~L  ^_    |    1    |     /  : 
!en  Fortachritt  des  9'  I'   I    ]  =S  J 


B-.l 

dei 

Bohrens     in  der 
Zeit  kenntlich 
machendes  Dia- 
gramm. 

14.  25387  Vorrtchtang  zur  Erleichterung  des  Anfuhr™*  und 
Anhalten»  von  amateaerbaren  Verbundmaschinen  I  Lokomotiven). 
Fritz  Urusowild,  Aachen.  An  Stelle  der  bei  der  bekannten 
Konstruktion  in  der  Aufuehmerleitung  angeordneten  und  vom  Regulator- 
hebcl  bewegten  zwei  Schieber  ist  ein  einziger  unmittelbar  mit  dem 
Nioderdruckzylinder  verbundener,  entlasteter  Kolbenschieber  *  vor- 
gesehen, der  bei  Stellung  /  die  unter  sieb  durch  eine  Ausspnrung  des 
Schieber»  in  Verbindung  stehenden  Leitungen  a  und  n  vorn  Ver- 
binder r  abschließt, 
Keeeeldampf  sich  füllen 
läßt:  in  Stellung  //  getan 
der  Dampf  vom  Hochdruck - 
Zylinder  durch  Leitung  a 
nach  r,  während  dio  Lei- 
tung n  »um  Niederdruck- 
zvlinder  abgesperrt  ist,  so 
daß  dt«  Knmprescionaarbeit 
in  r  eine  (icgenarboit  für 
den  Hochdruckzylinder  Att&.f  f 
bildet,  welche  ein  schnelles  An- 
halten der  Maschine,  zur  Folge 
hat;  in  Stellung  ///,  welche  der 
Stellung  des  Fahrbebela  beim 
Anfahren  und  bei  allen  Füllungs- 
graden  entspricht,  tritt  der  Dampf 
aus  r  durch  Leitung  n  zum 
Niederdrackzylinder  und  kommt 
gleich  im  ersten  Moment  des 
Anfahren*  zur  Wirkung,  während 
der  Rücktritt  in  die  Leitung  a 
durch  eine  Rilckschlagklappe  k 
verhindert  ist. 

14.  -  25481  Ent. 
lastanirKTorrirhtnng  — 
für  vereinigte  Ak- 
tlnns-  und  Kcaktions- 
turblnen  für  ela- 
stische Treibmittel. 
M  c  I  m  s  &  1*  f  e  n- 
n  i  n  g  e  r  U.  m.  b,  H., 
München.  Zwecks 
er  Wol- 
acbsial 
Drucke 


bietet  der  Aktionsteil  b  oder  die  ('bergangs-tclle  vom 
Kcaküonsteile  dem  Treibmittel  eine  Drurkflächo  «  dar,  die  bo  I 
und  gelegon  ist,  da  Ii  der  auf  sie  wirkende,  durch  das  vom  Aktions- 
in  den  Rcaktioiistoil  fließende  Treibmittel  erzeugte  Druck  gleich  aber 
entgegengesetzt  gerichtet  iet  dem  Drucke,  der  in  dem  voll  beaufschlagten 
Iteaktionstoile  c  in  scbsialer  Richtung  erzeugt  wird.  Der  Aktionsteil 
kann  auch  ein-  oder  mehrfach  abgestuft  sein,  *o  daB  die  EntUstuugs- 
druckfläebo  sich  aus  mehreren  Hingilftchen  zusammensetzt. 

1».— 2.VMm  .«.-.phalt-,  Knoststrln-  oder  dergl.  Formziegel  mit 
hantenschut*  ans  Netall  fllr  Stralenfahrbnhnen.  Josef  Suukup. 
W  i  e  n.  In  die  parallele|ii|M-di»che  Form  wird  ein  den  herzustellenden 
Ziegel  an  seiner  Außenseite  an  mehreren  oder  an  allen  Seiten  um 
fassender  Metallrahtuen  eingelegt  und  beim  Eingießen,  bezw.  Pressen 
des  Ziegelmateriales  in  die  Form  mit  demselben  derart  fest  verbunden 


idurcb  Anordnung  von  Durchbrechungen  im  Hahtnen,  die  sich  bei  der 
Herstellung  des  Ziegels  mit  Zicgclinatorial  erfüllen  oder  durch  in  das 


Innere  des  Ziegels  hineinragende  Ansätze  ,  daß  «r  gegen  Abheben 
gesichert  ist  und  so  eiu  fugenlose*  Verlegen  der  Ziegel 
wie  einen  Verschleiß  dar  Klinten   und  Fugenbildung 
Pflaster  ausschliellt. 


24.--254U4  Funkenfinger  fBr 

dor   Langer,  W  i  e  n.   In  die 
Rauchkammer  sind  zwei  Wände 
eingebaut,  von  denen  die  eine  l.-ll 
ander  Rohrwand  ondandenSeiteu- 
v.  Inden  anliegt,  schräg  nach  ah- 
wärt»  gegen  die  Mitte  gerichtot  ist 
und  einen  nach  unten  zu  offenen 
Schirm  bildet,  während  die  andere 
■  Ii)  an  der  Türwand  und  an  den 
Seitenwinden  anliegt  und  einen 
gegen  die  Mitte  zu  schräg  lie- 
genden,    mich     unten  offenen 
Finger  bildet,   wobei  der  Hand 
des    Fängers    ober   dein  Rande 
des  Schirme-  liegt  und 
zwischen  den  Rändern 
eine  gegen   die  Hohr- 
wand gerichtete  Durch- 
gangstflfnung  verbleibt. 

24.-25ftl9  Feae 
rungsanlugc.  Peter 
M  a  d  i  I  e,  P  r  t  v  a  I  i. 
Die  die  Feuerzuge  tren- 
nende Zwischenmauer  1 
besitzt  an  den  Bc- 
ruhrungsstcllen  mit  den 
unteren  Kesseln  ge- 
mauert« Hinnen  fl,  die 
mit  S«nd  «  ausgefüllt 
»ind,  um  die  hei  Aus- 
dehnung der  Kessel  oder 
de«  Mauerwerkes  ent- 
stehenden Schlitze  und 
Hisse  sofort  auszufüllen 
und  die  Feuergas«  zu 
verhindern,  den  vor- 
geschriebenen Weg  ab- 
zukürzen. 


Lokomotivkessel 


Theo- 


Erlässe  und  Verordnungen. 


S  t  a  h  1 1  e  i  t  o  r  n.  Der  Magistrat  Wien  hat  Uber  Ansuchen  der 
Herren  11.  SchSni e h  AY  Juli.  Langer,  Wien,  XIII  St.  Veitcrgasse  ,H. 
die  Verwendung  der  von  ihnen  erzeugten  einrollbsren  Stahlleitern  mit 
Pateut-Sicherheits-üteitvorrichtuiig  behufs  Sicherung  des  Besteigenden 
gegen  Absturz  zur  Verwendung  bei  Hochhauten  im  (lemeindegebiete 
von  Wien  bedingungsweise  als  zulässig  erklärt. 

Abteilung«  wände.  Der  Magistrat  Wien  hat  Uber  Ansuchen 
des  Herrn  Eduard  Schneider,  Baumeister  in  Wien,  XV  Oran- 
gasae  *>,  die  Herstellung  von  AbtctlongHw&nden  ans  hiK'hkantig  ge- 
stellten  gefalzten  Hohlziegeln  1«>  X  1"  X  W»  'ml  zur  Alltrennung 
einzelner  Wnhnung'hestandteilc  ijedoch  nicht  zur  Trennung  von  Wob 

nungoni  und  znr  Abtrennung  von   (ieschiftsrllu  n   bei  Hochbau  

im  (iomeiiidegobictn  von  Wien  bedingungsweise  als  zulässig  erklär«. 

Die  Bedingungen  dieser  beiden  Erlässe  können  in  der  Verein.,. 
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Zeitschriftenschau. 

B  -  lieft,  W  —  .Summer  de*  laufenden  Jahrganges,  wenn  keine  Jabxorahl 

«XllfC'lwtl  iM. 

D«i»  Titel  vorgnlrurki  i.t  die  BibliolhrkuMbl 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 
'.'"»Hl  Ann.  r.  ttew.  a.  Bauwesen,  Berlin,  H  10.  l'rosnl: 
Hau  He»  Simptontunncl*.  Pl'orr:  Der  elektrische  Vollhahnlictricli. 
Thfn  Ii  nid:  Skizzen  aus  der  Blei»ti,tlahrik  in  Nürnberg.  Mcssor- 
*  rh  im  Hl:  Personen-  und  Guterwagen  auf  der  Mmlilnd.r  Aun- 
stellung  1'.l>i;. 

■Ji,l!>  Kanraatcrlallen-Kunde,  Stuttgart,  H  8.  Die  keramische 
Woche  1!>07  Kurls,  '.  I.udw  ik:  I  I»  r  Hiliti  l.e-timmuiig  mittels  Her 
Brinells.  Leu  KugcIHrurkprnW  lltiH  verwandter  Kiiidruckvci fahren. 
Tatigk.-it  de«  Matenatprüfunpsamte»  in  Berlin  l'.'U'»  Furt».;.  Michaeli.: 
Uber  die  Ziiaainmcnsetziing  «irr  Gesteine  zur  Herstellung  dos  l'ort- 
landzemeiitc».  Kufner:  Mattierung  der  Ölfarbe  für  Fassaden- 
anslrichr. 

HiTh  Der  prakt.  Ma«<-h.-Konstr.,  Leipzig,  N  It.  Kurl.elw-Ilen- 
Dn'hbank.  Zahnniddnumiiischincii  Forts.  Kork:  Die  Berechnung  von 
Schwungrädern  Kurts..  Vernichtung  und  Verwertung  von  Tier- 
kudavcrn.  Selbsttätig  von  unten  h— duckende  Feuerungen.  W»s*er- 
rohrdampfkessel,  System  Belleville  mit  Dampfalisaiigerii  Sv»tcm 
lockhurii. 

100«  Ireutftche  ßanieltaug,  Berlla,  K  40.  Dir  Architektur  auf  der 
«rolle«  Berliner  Kun-t:.u.»l«liung  l-«>7.  M  e  r  e  k  .•  1  und  IT  n  g  o  r- 
Nyburg:  Du-  Tunnelstrecken  der  neuen  SiainuiMclc  in  Hamburg 
i  Furt».:.  N  41-  K  ivurr  und  G  rn*/.  Ii  «i  in:  Hau»  in  ('harl.ilien- 
burg.  M  r  r  c  k  «  I  und  I "  n  g  c  r  N  y  Ii  o  r  :  I»ie  Tuune  Ntreckcn  der 
neuen  Staiiiii.si.lc  in  Hamburg  (Furie,'.  Di-atol:  Baukunst  und 
HaugeaeLzgehung. 

1  IHngler»  poljrL  Jonrnal,  Berlin,  H  30.  II  a  u  m  .1  n  i*  r:  Nene 
runden  in  der  Papierl'at.iikation.  Her);:  Der  Spaiinuti  »zustand  ein 
fach  geschlungener  I  »rahlscile  Selilull  l'reiji'l:  Haunner»  erke  mit 
Kriir'tiiiitnili  Kurt-  .  Stift:  Neuerungen  in  der  Zuckcrfnhrikslii  u 
im  .laltre  l'.KJü  Kurt».;. 

IhM  Ö»t.  Wochenarhrin  f.  d.  «IT.  Bno*.,  Wien,  H  20.  Steffen: 
Ha»  alti  ]{:»[ liuu-,  jetziges  La  tlnins  „Zum  Lamm"  in  Klau-en.  Lux: 
l>ie  aw.'ilf  Grundplcilcr  der  heimischen  Bauweise.  Die  fünfzigjährige 
Tätigkeit  der  euriiplliM-hen  Dnnaukomnii-sion. 

4a;o  Schweix.  lUuzeilnng,  Zürich,  N  20.  I.»  Koche  und 
Stahe  Ii  n:  Dir  reformierte  Kirche  in  Balsthal  II  o  r  d  o  u  x  o  1 1  i  : 
Zwei  Tcssmer  Villen  Kieler:  Vom  Biogungsninmeut.  K  u  in  in  e  r: 
Vorausberechnung  und  Beurteilung  der  charakteristischen  Kurven  von 
Serieiimutiiren  für  Gleich,  und  Wechselstrom  bin-lcbtlicli  der  Bedürf- 
nis-., der  elektrischen  Traktion.  III.  schweizerische  Autuinoliil-,  Fahr- 
rad- und  Mülorbootausstcllung  in  Zürich. 

7440  Suddeut»chc  Biiazcltaag,  München,  K  20.  Hauer:  Wohn- 
nitj  in  Milin.)ien.  (Ju»ke:  A im^ewUhlte  Aliliaudluiißen  fll>er  Ei»eu- 
bitoiilmu 

H04H  Zellm-hr.  i.  bay.    RetrUlon». Vereines,    annrhen  S  ». 

K  b  er  I  e  :  Kintluü  de-  I ;.  Kemlru<  kev  und  der  Zwi-eliend.iii.pfentiiahiiie 
auf  den  lUiiipfverlirauih  von  Knlbeiidiiinpliiiawhiiieii.  Lind:  Mecha- 
ni.irbe  KeltenroiitfeueruiiK. 

:M  Zvltarhr.  d.  Ver.  denUch.  Inf..  Berlin.  N  20.  DUI,  Lei: 
Neuere  Ziele  und  Erfidce  de«  d.nilM'li.n  Wilri.iekraftintxhineuliaiie!.. 
Heller:  Die  internaiiunule  Autonioliilau-htillun^  in  llerlin  l!t«J. 
II  o  b  ii  v:  Der  Zw.-icelenklmnen  mit  /.u^biind  in  belinlii^er  Hobe 
Sehluli  .  Metzelt  in:  Die  l'.iNoiil.iihul.etriel.tiiiiUel  auf  der  Aua- 
Mellunu  in  Mailand  1!H»;  Fort»,.  M  h  (  »  e  h  u  k :  Die  Herliner  lndiibtrie 
»•wi-t  und  jetzt  Scldußi. 

HMUo  Zell  »ehr.  f.  d.  (rea.  Turbinen  aresen,  XDnchen,  H  14. 
I'  a  1  i  ( t.  e  Ii  >•  k  :  Der  wirt.-i  liaftliehe  N'ulüen  der  Turbine  Lang  e  n: 
Neuere  Verhucb-eri;i*liiiiÄ'.e  von  Dainpflurlniien.  Die  Daiiiplturbineu- 
anla^re  de»  »liilliw-hen  Elekurixiiatawiirkn«  II  in  Köln  a.  Hb,  llollu/io: 
\'ert.uelie  über  die  Keilnm«  rotierender  Turlnuenni  bedien.  Die  Wirt- 
k<  biiftliehkeit  einer  AX)  j>lerdi|(en  Djuipflurbineiianlage, 

t;.'B  Zelttr.  d.  Ter.  dealach.  Kl»ealiahmerw.,  Berlin,  N  38. 

Srbliew  eu:  Vereinfaehunuen  in  iler  Aliferti^lllii;  vnn  l<eit.p*;epaek. 
Ein  Hand  und  ilau»liueli  dir  Ki»enli.iiiner  S.  liluU  .  Zur  SicherheiH- 
fra^e  auf  den  iiordainerikani»ebrn  Hahnen. 

:J'I4l'  Zentralhl.  d.  HanTerw.,  Berlin,  N  41.  Da»  neue  Kurhau»  in 
Wh-el-adeii  Si-hlii ti  .  Die  Düker  bei  den  ICntwIL-M-run^Minlagen  der 
Stadl  Kopenba^eii.  N  I'-'.  Ii«  neue  AuitxKerü'bt  in  HiombirK  Die 
^jiekulatiuii  im  neun-  itliclien  Städtebau. 

•J<il'i  Enflneerini;,  London,  N  2150.  Carpenter:  Die  Eni 
wieklilll^  de-  tnudei  lu-ll  Wirk  reu  ir^tablea  ,  Srliluli  .  \'ersatiiiniunjr  de» 
li.ui  and  Steel  Institute.  Die  l'uiiii<iiia»ruitieiianlaK*  für  da»  neue 
Tro:'kend.»ek  in  < .1 ... nii.i,  C ■■  y  lou.  A  llriin.ni-  und  Zahnrail-Dokonmlive, 
Sy-iein  Al.t  der  I  i  »of »iidine  I!v.  Svlli=ttaiL-e  Sehlen».,  in  einem  Wehr 
im  FIu»mp  Aire  bei  l..'.i)>.  ilori<oulalea  Händeln  Ork.  llydroe!ektrit.eber 
lVrni.iieinmliiii;  \..n  Hodd^m.  Mr  I!.  K  Dunell.  HeliivChronoineter 
von  lüUi.v  Hone:  Der  Dampf  in  d.  r  Sauctfaa-I'raai». 

•J"41  Kna-Ineerlni  New»,  New  Vork,  K  1».  Die  Sandy  Hill- 
Iii  mke  über  den  Hui -.  n  H  ver   C'ai  vor:  Die  >;  läli-.ben  Arbeiten 

b- m  Baue   ein-»  x«.->   Meilen   langen  Viadukte«  der  Key  We.-l  Ab 


|  zweiKuiiK  der  Flurida  East  Coa»t  Ry.  Neue«  Blockaipnalaystem  der 
Pennaylvania  K.  lt.  Ferry:  Der  Betrieb  der  Filteratda^e  in  New 
Häven.  Whinery:  Die  Erhaltuni;  dea  AspbaltpHaatera.  Lewereui: 
Die  Au^dehnunx  und  ZuBaiutneniiehung  von  Betonbauten.  Die  ueueeteo 
Fort&ehrilte  im  lllock-iMiialue»en  Die  Ashokau -Tal sperre  für  die 
,  Waaserveraorßunp  »on  New  York. 

I31G  Selentir.  Amerlc,  New  Vork,  N  19.  Die  MotorWotaueetollung 
in  Monaco.  Kelley  u.  Germer:  Telephon-Diktier-Apparat.  Ein 
Vierteljahi hundert  de»  FortcehrilteB  der  Elektrolecbnik.  Klar:  Die 
EraeUKUnp,  Deuaturierunj;  und  Verwendung  dea  Alkohol«  Die  Kon- 
aervieruut!  des  Huttea  mit  Saccharin  dach  dem  I'owell-l'rozeQ. 

<»J  The  Englaeer,  London,  N  2681.  Wh  sei  er:  Der  phyai 
katib-he  Cliarakter.  die  t*e*eiteu  und  Strömungen  der  Nordsee.  Vier- 
zylinder-Verbund-Lokomotive  der  St.  llottbard  Hahn.  Bock  i  u  p:  Die 
AbbteekuiiL;  voll  Kurven.  Die  Aluminium-Industrie  1907.  Die  Dbukna- 
Siauniauer  im  Hetwar-Fluß  in  Indien.  Jahreavereammluni;  des  Iron 
and  Steel  Institute,  Die  Hoturbo-ZentrifuRalpumpe.  Der  elektrische 
Betrieb  in  der  Hurbacher-Hutte  in  Deuts« bland,  llighfield:  IHe 
Fortleituiip;  elektrischer  Euerpie  mit  Hilfe  von  Gleichatrom  nach  dem 
Serienevsteui  i Forte.).  Kleine  Drehbank. 

IÜ4  Le  Uenle  CItU,  Paria,  N  3.  S  a  i  n  t  -  G  i  1 1  e  s:  Die  Düker 
bei  den  Eiitwflsreruuiffianlageii  der  Stadt  Kopenhagen.  Cr  cur:  Tber 
die  Annenduiip  von  hochpeepanntem  Dampf.  Direkte  Erzeuguni;  von 
Druckluft  durch  den  hydraulischen  Druck  eine*  Wasserfalle*  beim 
Bergwerk  Viktoria  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

7ii7  Nonr.  Ann.  d.  1.  Conatrnet.,  Paria,  N  020.  Die  FSbrbrüeke 
bei  Ktuicorn  Eupland:.  Mini-teiialerlaÜ  Uber  die  Anwendung  dee  Eisen- 
beton., (ForU.i. 

>M1  De  ingenienr,  HraTenhagc,  SSO.  Ecuwens:  Ausgeführte 
Kreiselpumpen  mit  lotrechter  Achseu*ut»tellung  und  I'rufunt'serpebnias« 
derselben,  lins  in  an:  Ein  neiieB  Hewegungs»Tstem  für  IHmptachilTe. 
Z  s  c  Ii  o  k  k  e  :  Anwendung  de«  LuftdruckprUndungsveifahreiiB  des 
neuen  westlichen  Viaduktes  in  Amsterdam  auf  andere  Bauwerke.  N  -1. 
Van  San  dick:  Die  Teilnahme  der  Ingenieure  an  den  Niederländi- 
sch, n  Knngres*.  n  der  Naturforscher.  Malta:  Elektriwhe  /zentralen 
in  den  Vereinigten  Stnaten.  Van  H  a  n  d  i  c  k  :  Vom  11,  Niedei  lUndi- 
sclieu  KonnreLi  der  Naturforacber:  Cicohydrologie  von  Friesland,  von 
Bouma    Der  geplante  Internationale  l'etroleumkongreS  in  Bukarest. 

»■•'i'7  Ingenicrcn,  Kopenhagen,  K  17.  Garde:  Die  Anlagen  der 
Stanttbahueu  dir  die  Löschung  und  den  Traimporl  der  Kohlen  N  I«. 
Kommandant  K  I  .  Nielsen.  Hoff:  Brücke  zum  Kohlentransport  des 
Gaswerkes  in  Valby. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

1S77  Her  Architekt,  Wi»n,  H  5.  Die  Aui.ge»ullung  de»  Wiener 
Sladtparke».   Berg  er:  C  her  den  Wiener  Zentriilfriislhof.  Die  Cot  täte 
'  anläge  St.  .I.nef  bei  Graz.   Poapisil:  Wiibnhluaergruppen  in  den 
WeinlxTgcn   bei    l'raj:.    Berger:    Lindbau»   in   Ettlingen.  Tafeln: 
|  V  t  u  t  »  e  Ii  e  r:  Entwurf  zu  einer  Villa.  S  t  e  i  n  b  e  r  g  e  r:  Wolinliiiuaer 
[  in  I.inz.  Gärtner:  Portal  in  Wien  I.  F  a  I  k  e  n  a  u .  Kortal  in  Wien  III. 
,1  u  *  1  i  c  b:    Entwurf  für    ein   Wohn-   und   (leschafuhau»   in  Krag- 
Karolirieulbal.  Glaaer:   Konkurrenzentwurf  für  eine  \*i.lk»bücherei 
in  Kger. 

NUR  Knnat  nad  Kanatbandwerk,  Wien,  H  4.  Berleiiarh- 
Valeudas:   Englische  Arbeiterdörfer:  Hournville.   Fischei:  I»a» 

IScIilafiluiiuer.  Hevea  i:  Au»  dem  Wiener  Kunstlebeu. 
4M  19  Wiener  Banlnd.-Zeltnng,  N  »3.  Ausbau  deutache,  Wohn 
liluine  in  Holx  Selilull  .  K  eclia:  Landsitz  am  St.  Wolfcaugsee  .  Selilull . 
ZemeiiUiegel.  N  34.  I'echa:  Kfiirtnerliau-  eine«  Landsitze»  am 
St.  Wnlfgangsee.  Be^tiiniuungen  über  die  Lieferung  und  Prüfung  von 
Kottland-  und  Sclilackenzeinent.  StabilitUtsberechnung  freiatehender 
Mauerkö'r]>er  auf  Winddruck. 

1!K)7  Building  New«,  London,  N  2732.  Tafeln:  Landgut  in 
Broadwav,  Worcestershire.  Versorgungshaua  für  alte  Frauen  in  Londou. 
l'larrkirJj.e  in  Eccleshall. 

11-vK  The  Arcblte«t,  London,  II  2004.  Tafeln:  Innenansicht  der 
St.  Miebaelakirche  iu  Beckton.  Zwei  Landhäuser  in  Sussex  Landhaus 
in  t  licahire.  Bibliothek  in  The  KottericB-  luneuansicbt  der  Kathedrale 
zu  Carlbile. 

774  Tbe  Rillder,  London,  N  8854.  Tafeln:  Haupteingaug  der 
Universität  in  Biniiitigbam.  Dar.  neue  Krankenhaus  in  Glasgow.  Ge- 
bUude  der  inediziuiseben  Kakult&t  in  Glasgow.   Uibliotbek   in  Kendal. 

.H-.*<J<>  The  Studio,  London,  X  170.  I'erey:  Ungarische  Porträt- 
maler: Philipp  A.  LAmcIü.,  Wood:  Die  l^udschaften  und  Aiinarelle 
von  Oliver  Hall.  East:  l.'ber  Hadierungen.  Hon  Ter:  Die  Pastelle 
von  Aman  Jean  Stoessl:  Der  österreichische  Bildhauer  Fian« 
Metzuer.  Die  Architektur-  und  Dekorationsbauten  von  Karen 
Kraul).  Die  neuesten  Entwürfe  in  der  llausarchitektur.  Walker: 
Die  schottische  moderne  KUn-tleigesellschafl. 

.'iSL'H  L'Archlteclure,  Paria,  S  20.  Der  Siegwartbalken.  Bon- 
wen»  van  der  Boij.-n:  Wohnhaus  in  Paris. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17«  Öat.  Zeltachr.  f.  B.  a.  Htttenw.,  Wloa,  N  20.  Dolezal: 
Markscheideriscbe  uinf  geodltii-che  Inatrumeute  vom  königl.  Ungar. 
I  iber-BeiKiate  Prot  O,  t'»cti.  Hain  er:  Die  Goldbaggerei  in  Europa. 
N  21.  Meyer:  Die  Ludwiksche  Kugeldruckprobe,  ein  neue»  Eindruck 
verfahren  zur  Iis. tebestiminuiig  von  Matorialien.    Doleial:  Mark- 
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scheiderische  and  geodätische  Instrumente  vom  königl.  ungar  Oh«r- 
Hergrate  Prof.  O.  Cscti.  Rainer:  Die  üoldhaggerei  in  Europa.  Der 
Bergwerks-  und  Iluttcnbetrieb  im  Königreich  Kuhsen  lt»05. 

4000  Stahl  and  Elsen,  DAsaeldori,  X  20.  Körting:  Über 
Gasgeneratoren.  Dsb  Zollabkommen  Deutschlands  mit  dun  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  X  '21.  Die  neue  Weiehgießerei  in  Remscheid. 
J  o  od:  Gasverhältiiisse  bei  der  Holzverkohluug.  Simonis:  Bestim-* 
mung  der  Schmelzpunkte  von  Hochofenschlacken.  Lohntarifverträge 
und  Technik. 

1240  Tb«  Eng:,  and  Mining  Journal,  New  Yerk,  X  19.  Peters 
son:  Die  magnetische  Erlbehandlung  in  Schweden.  Junge:  Die 
Förderung  in  Kohlenbergwerken.  11  am  il  tun:  Die  Knpfo  lullten  im 
Humboldt.  Arii.  Mino:  Die  Mineralindustrie  von  Neu-Süd-Wal«». 
Elmore:  Yakuum-Konzentrator.  Bronn:  Der  Berghau  auf  der 
Ausstellung  in  Jamcstown.  Kamen  v:  Kipp-Fördenragen. 

Zeitschriften  Tür  Chemie. 

SM4  Baukeramik,  LeltmerlU,  N  20.  Antoinatisehe  Zeinentver 
packung.  Boniey:  50  Jahre  Ziegelpresse  (Schluß,..  Iliclaeher:  Ver- 
decken glasierter  Ziegel  mit  porösem  Scherben  N'Jl.  Kreiling: 
l  her  Engoben  uud  Ulasuren.  H  i  e  I  s  c  h  «  r:  Verdecken  glasierter 
Ziegel  mit  porösem  Scherben  Schluß |. 

25U0  Chemiker  Zeltnaf,  Köthen,  N  88.  Brauner:  Über  Atom- 
gewichtsfragen.  Wagner:  Ursache  der  sauren  Reaktion  des  Harn». 
Lunge  und  Herl:  Untersuchung  von  Misch  und  Abfallsäurcn. 
Dil«:  Einige  Ueaktioneu  des  Pormaldchyd»  bei  Gegenwart  konzen- 
trierter Schwefelsaure  (Schluß!.  Strunz:'  Di«  speiiri&chc  Gewiehts- 
beslimmung  von  Archime  les.  Pilßlcr:  Untersuchungen  der  deutschen 
Versuchsanstalt  für  1-eJermduslri«  JJNHi.  X  :i«A  Gnertler:  Die  ino 
dem«  Metallographie.  Von:  Verarbeitung  alkalischer  Laugen. 
Komnrowsky:  Voluuietrische  Bestimmung  beliebiger  Menuen 
Schwefelsaure  in  natürlichen  Wissern.  Donclly  Verwertung  de* 
Lederfettm  zur  Stearinfabrikali<m.  Wielczynski:  Destillationsver- 
suche  mit  Boryslauer  Masut.  Bornomnnn:  Neues  Verfahren  zur 
Bestimmnng  des  Bitumengehalte«  in  Slampfaspbaltmchleu.  Fei-: 
Stufenweise  Wasserbeatimmung  im  Leim.  Reinsen:  Aus  dem  Be- 
richt de,  chemischen  Unlersuchungsaintc«  .ler  Stadt  Altona  HHMl. 
X  -II».  Siegteld:  Die  Polenskeecho  Zahl.  Gnertler:  Die  moderne 
Metallographie  'Forts. i. 

8270  Chemische  Indiatrle,  Berlin,  N  10  Diu  Handelsabkommen 
zwischen  dem  I>eutsehen  Reich  und  den  Vereinigten  Stauten  von  Amerika 
Lehmann:  Fortechritte  auf  dem  Gebiet  der  künstlichen  organischen 
Farbstoffe  1!K>4— l'.IOfi  (Forts.).    Die  chemische   Industrie  im  Jahres- 


bericht der.kgl.  preußischen  Rogii 


und  Gewcrh-erile  Schluß;. 


Au»»l|ier  Glnckenverfahren  zur  Elektrolyse  wässeriger  Lösungen  der 
.  Lunge:  Das  Zusammenwirken  von  Chemie  und 
der  Technik  -Schlußi. 


Alkalichloride.  Lung 


Das  Zusammenwirken  von 


Inge- 


2ft~3  Tonlndnstrle-Zettana:,  Berlin,  N58.  Pn.chke:  Maßgebende 
Punkt«  bei  der  Übernahme  einer  Akkordzicgelei.  Die  Kalksandstein, 
iudustrio  in  Ost-  und  We»tpr«uß«n  liHKi.  AI  inelimrn  der  Prefllinne 
von  Steinpressen.  N  5!*.  Lamnck:  Der  Irelgische  Schachteten  zum 
Brennen  von  Kalk.  Elaenbeiunplilhle  im  Brückenbau.  X  HO.  Die 
Kalkaandeteinindustrie  in  Posen  und  Schlesien  l!*Hi.  Gersou:  Neu- 
zeitliche Tonautberritung.  Christiansen:  Herstellungskosten  der 
Kalksandsteine.  Doppeldachziegel.  Bartelt:  Rissigwerden  der  Drain- 
röhren. 

H26ft  Zeltnehr.  f.  uigew.  Chem.,  Berlin,  H  I».  Fen-hland: 
Eine  Novelle  zur  Abänderung  des  englischen  Patentgeaelzes.  Vogel: 
l  her  Abwasser.  Escales:  Die  Gültigkeitsdauer  der  Patente.  Lunge 
und  Rerl:  Znr  Frage  der  Erklärung  des  Bleikamuierpr<jze»s.ea.  II  20. 
Fahrion:  Die  Fettanalyse  und  Fettchemie  l'.Kib.  Tac h apl o w i t z: 
KeinkaJorien  als  Wertmaße  des  Kakao?.  Prüfuugsbestimmungen  fUr 
Zlhigkeitsmesser  nach  Engler.  Brunck:  Neue»  Nickelbeatiuimungs- 
verfaliren. 

8315  Zeltnehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  20. 

Luft  (Forts.). 


4628  Blektrotecaa.  u.  Wasrhlnenhaa,  Wien,  H  20.  Hiecke: 

Stromführende  Starkstromkabel  als  Telephonleitungen.  Elm  er  t: 
Theorie  Uber  Voraushat  chnung  der  Funkeniudukturen  (Schluß  .  Die 
Entwicklung  der  Gleichstrombabu. 

348»  Elektrotocaa.  Zeltschr.,  BerUn,  H  21.  Dettmar:  Ver 
wendung  von  Elektrizität  und  Gas.  Gana:  Theoriedes  Ferromagnotis 
mu*.  Kopp:  Einriebtungen  deB  elektrischen  Prufamtes  <>  in  Frankfurt 
a.  M.  iSehlufll.  Canter:  Verbesserung  des  elektromagnetischen 
Hammers.  Die  internationale  Ausstellung  zu  Mailand. 

8814  Rundschau  für  tUrktrotechn.  n.  Maschinenbau,  Wien, 
X  5.  Heriog:  Leitungsgestänge.  En  n  sbr  u  une  r:  Da-  hydrodyna- 
mische Mikrophon  Quirin»  Majorama.  Krejsa:  Cber  elektrische 
Gliih-  und  Harteöfen.  Selbsttätiger  Sehmierapparat  .Praeiwon'. 

10.684  Schwell.  Eltktrotechn.  Zeltschr.,  Zürich,  H  19.  Kohl- 
fttrst:  Zugmeldeeinrichtung  der  Londoner  Untergrundbahnen  '  Forts.). 
Herzog:  Di«  ArthRigibahn  (ScbluS).  Uasch:  Vor-  und  Nachteile 
der  Speisung  gröfierer  SUdtbahnnetze  f Forts.).  Nowotny:  Holz- 
konserviernng  im  Telegraphenlinienbaue.  Bericht  de«  Bundesrate« 
Ober  Einführung  de*  elektrischen  Betriebes.    IISO,  Kohlfürat: 


Ziigmeldeeinnehtung  der  l/ondoncr  Untnrgrundl>ahnen  iSchluB  .  No- 
wotny: Holzkonservieruiig  im  Telcgruphenlinienltau"'  Forts, 
Rasch:  Vor-  und  Nsi'hteile  der  Speisung  gröberer  StadlliAhnnetze 
Si-Iilußi.  lieriehl  di-s  llundeeralns  über  Kmt'iihrnng  des  elektrisehen 
Uetriebes  Schhilii.  Lt'-gros:  Voi-iiuslieriM'linung  der  Ampere-Wit-k- 
lungen  des  Laflspnlles  bei  elektrischen  Musihinen. 

K-'W  Elwtricjtl  Review.  London,  N  löM.  DcrTemp«nitiirkocf!izie.it 
des  Gultapercbii.  Elektrisch  betriebene  Trans|n>rleinncblung  der  (Jus- 
und  Wasserwerke  in  Hournemouth.  Der  elektrische  Betrieb  des  Zement 
Werkes  in  Hartlepool. 

k-Jim  Electricnl  World.  New  Vork,  S  I».  K  o  est  er:  Hie  K^ser- 
werke  in  Tirol.  Baily:  Neuer  Motor  mit  wechselnder  Tourenzahl. 
El<-ktri»ch  betriebenes  S.hleppboot  bei  den  Niagiirußllen.  Eleklris.be 
Kühlanlage  in  Boston.  Kommutatorpole  bei  <iletch^trol^maschinel<. 
Erprobung  einer  Sauggasanluge. 

44lr2  The  Rlerlrielan,  London,  X  1513.  K  ersb  a  w:  Die  Erzeugung 
von  Eisen  und  Stahl  im  elektrisi-hen  Ofen  i  Fort»  i.  Die  C'liaring  fros», 
West  End  i  Ciiy-Eleklrizitils-tiesellschaft.  Die  Einschieiienbahn  von 
Hrennan.  Die  Klektrizitlltswerke  der  Kent  Electric  Power  l'o.  i Schluß). 
Her  Ausbuu  der  City  &  South  London  Ry.  Die  neuen  Rettungswagen 
in  l.<mdon.  Zementwerk  mtt  elektrischem  Betrieb.  Cohen  und 
Shepherd:    Messung  der  Welleu   teleplioniecber  Ströme  (Schluß). 

73r.9  L'Eclalragc  Electrlqae,  Paris,  K  19.  Bethenov:  lienwh- 
nung  der  Kollektormotoren.  Rossel:  Geineine  sinnsoiclale  und 
ionische  Schwingung.  Die  hydroelektrische  AnInge  zu  Ijvet  Schluß:. 
N  20.  Blondel:  Die  Entladung  der  mit  Wechselstrom  g.-«peist<-n 
Kondensatoren  und  die  Regulierung  der  Transformatoren  mit  elek- 
trischer Resonanz.  Kostet:  Die  Verteilung  de»  Strome»  in  den 
r.icktroden. 

Zeitschriften,  für  Gesundheltstechnlk. 

M4!H  »canndh.-lng.,  Berlin,  N  30.  Krell:  Bau  und  Betrieb  der 
LUftiuigscinrichtungen  iles  neuen  Theaters  in  Nürnberg.  Staubfieie 
Straöenxeinigung.  \V  o  I  f  s  h  o  I  z:  Hefevorriclitungen  für  Schmutzwaasor 
mit  selbsttAtiger  Koi-  und  Ausschaltung. 

UOfi  Joarn.  f.  UasbeL.  MHacben,  X  20.  Bn  ehrner:  Die 
Wasserversorgung  des  Selz -Wiesbachgebietes.  Die  ler  ich:  Tran» 
portanlagen  fOr  Gaswerke  (Schluß..  1,  uz:  Mavimal  und  Minimal- 
(iasdruc.kiuesser.  Himmel:  Z»eckin*flig~te  Herstellung  der  Räum 
lichkeiten  und  Koiiitruktion  von  Lnrnpen  unil  Brennern  für  indirekte 
Beleuclituiii/.  Sattler:  Billige  Lichtreklame  mit  G;»»l>eleuchtung. 
(•lithlampenprilfungen  und  Noiinallampen.  X  21.  Sirnonsen:  Die 
stäilli»cbeu  (!as- und  \\'a-*terworke  in  Bruchsal.  Mu)  er  und  Kleiuer: 
Kritische  CnU-rbiieluirg  nl>er  Wusserreinigung  mtt  lluty tsalzen.  Maye: 
Entfernung  de»  Graphits  aus  Gasretorten.  Engler:  Versuch  zur 
Demonstration  der  gemischten  Kohlenstaub-  und  Gnsezplosionen  i  Forts,  i. 
Blitzableiter  au  Gasbehältern. 

'MAX  Kngtneer.  Recerd,  New  Tork,  X  19.  Johnson:  Die  Filter- 
anlagen der  japanischen  St:idtewas-ei -Versorgungen.  Di«  Asbokan  Tal- 
sperre  bei  New  York.  Der  Bahnhof  der  PetinBylvania  R.  R  in  Green  rille. 
Bau  nnd  Erhaltung  der  englischen  Straßen,  Ban  eines  Fahriksgrbäudes 
in  Chicngo.  Der  Personenverkehr  in  New  York.  Die  It-tonwölbbriicken 
in  l.autrfich  und  Kempten  in  Bayern,  Die  Vermimlerung  der  Staub 
bildnng  bei  Straßen  und  die  Festigung  der  Fahrbahn.  Die  Mischungs- 
verhältnisse- des  Betons,  l'nabhängige  Wasserversorgungen  für  den 
Feuorlöschdienst.  Lake:  Das  neue  Dach  Uber  den  tharing  l'rosB- 
Bahnhof  in  Umdon.  

Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Burbrr  besprachen,  welche  dem  Oxtcrr.  Ingenieur-  und 
Arcbitrklru  -Vereine  zur  fksprecliung  cinKcwiidet  wurden. 

1 1  IM:'.  Die  Kanalisation  für  Oppau  In  der  RhelnpfaU.  Von 

Dpi.  Ing.  Hayd,  Darmstadt.  Mit  15  Tafeln.  München  uud  Berlin, 
R.  O  l  il  e  n  b  o  u  r  g  (Preis  M  4  . 

Die  vorliegende  Schrift  behandelt  das  Kanalisii  rungsprojekt 
luv  Oppau,  eil.  kleines  Städtchen,  welche«  in  der  weiten  um)  flachen 
Ebene  der  Rheinpfalz  westlich  von  Lndwigshafen  liegt  und  im 
Jahre  lWft  il'J'iO  Einwohner  zählte.  L>ie  Sterblichkeit  ist  seit  dein 
Jahre  IHl'fi  von  24",'.  auf  21«  „  herabgesunken,  welcher  Rückgang  mit 
dem  Zuzug  der  jungen,  lebenskräftigen  Arbeiterschaft  aus  den  be- 
nachbarten Industriegebieten  «Usauimenhingt.  <ii>,'i  der  Bevölkerung 
gehören  dem  Arbeilerstande  an,  die  übrigen  Mf.V»  betreiben  Ackerbau. 
Der  projektierte  Hafen  in  Mannheim  sowie  das  stete  Anwachsen  des 
in  unmittelbarer  Nähe  liegenden  Ludwigshafen  lassen  ein  rasche» 
Auf blflhen  von  Oppau  erwarten,  bo  daß  die  gegenwärtige  Bevölkerungs- 
zunahme von  4",„  sich  in  den  nächsten  Jahren  wesentlich  erhöhen 
dürfte.  Gegenwärtig  wird  der  grüßte  Teil  der  Brauch-  und  Regen- 
wässer  durch  einen  mangelhaft  geführten  und  daher  vcrsninpften 
Graben  in  den  Rhein  abgeleitet.  Die  durch  den  Abzugsgraben  hervor 
gt-rufonon  sanitären  ('beistände  erheischen  dringende  Abhilfe,  und 
mußte  daher  die  Gemeindeverwaltung  an  die  l^isung  der  Fräse  einer 
geordneten  Abwasserbeseiligung  schreiten.  Da»  in  der  vorliegenden 
Sxhri't  behandelt«  KsnalisatioriBprojekt  i»t  auf  folgenden  Grundlagen 
aufgebaut:  Die  bestehenden  Verhältnisse  gestatten  die  Anwendung 
Die  maximale  Brauchwsssermeugc  wurde  auf 
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i.ruiid  i  i. Tagesverbrauches  von  "il  /  pro  Kopf  mit  a-3  Sek  ..7,  Hit 
maximale  Keg«Mal>tluß  mit  .H  Sek,  I  pro  liektnr  berechnet.  Die  Be- 
rechnung der  Kanalprotile  erfolgte  nach  der  vereinfachten  Kutter- 
sehen  Formel.  Ein  iiesondere»  Interesse  erweckt  diu  Ali  umi  Weise, 
wie  im  vorliegenden  Projekte  tiot«  des  geringen  L'mfange*  dej,  Nicdcr- 
schlagsgelnetes  der  Einfloß  der  Verzögerung  im  Abflüsse  ermittelt 
wurde.  Mittels  der  vom  Verfasser  ccwllbltcn.  unseres  Wissens  zum 
erstenmale  angewendeten  Methode  ist  man  in  der  Lage,  den  Einfluß 
der  Verzögerung  für  jeden  l'nnkt  de*  Kanalnetzes  mit  Leichtigkeit 
bestimmen  zu  können  Eine  hejgeechlnsscne  Tabelle  und  ein  Graphiken 
«eben  in  klarer  Woi-o  eine  I'horsii-ht  über  den  rechnerischen  und 
zeichnerischen  Vorgang  Nach  dem  beigefügten  generellen  Kosten- 
anschlag weiden  die  Konten  der  Kannli-ornnir  mit  M  145.000  hezifferL 
Vorläufig  ist  die  direkte  Einleitung  der  Kanalwässcr  in  den  ob 
erwähnten  Graben,  hczw  in  den  Rhein  in  Aussieht  genommen.  Spater 
soll  der  Entwässerungsgraben  bis  zur  Einmündung  in  den  libcin  ein 
gewölbt  werden,  nnd  da  der  letztere  bei  Eintritt  Ton  Hochwasser  die 
freie  Ausmundung  nicht  zuläßt,  so  »ollen  die  Kanalw!t-»cr  mittel» 
einer  Pumpenaniago  über  den  Cherechwcmmunpsdamm  übcrpumpl 
werden.  Um  bei  Eintritt  von  Rogen  ein»'  1'berlastuitg  der  Pumpen 
zu  verhindern,  iat  die  Anlag«  von  Kückhaltcbcrken  in  Aussicht  ge 
ijommen,  welche   aueh   den   Zweck  haben,  die  Abwasser  fiir  diu  Re- 

Abwasserrcinigunpsanlago  voran- 
W.  I . 


11.281  Moderne  Fabriksanlagen.  Von  Ludwig  U  tr.  Leipzig  1!K)7, 
llhlanda  technischer  Verlag  .Otto  Politzky). 

Weder  Baukoiistruktionßlehie  noch  Technologie  bietet  da»  vor- 
liegende Werk  dem  Architekten  doch  willkommene  Anhaltspunkte 
beim  Entwerfen  von  Anlagen  bestimmter  Gattung  und  schon  dem 
Bauherren  beachtenswerte  Winke  bei  Wahl  des  Uauplatzee  und  bei 
Verfassung  des  Bauprogrammes,  Wohl  ist  verschiedenen  Zw-igen 
der  Fabiikstätigkcit  I.Whnung  getragen,  alser  hanpt&kchlich  ist  e» 
die  Textilindustiie,  welcher  dieses  Ituch  dienlich  gemacht  wurde. 
So  sind  denn  auch  im  ersten  Teile,  welcher  vorwiegend  di  r  bau- 
lichen Darstellung  gewidmet  ist,  alle  jene  Ausführungen  besonder» 
betont,  welche  bei  Textilfabrikcn  zur  Anwendung  kommen.  Namentlich 
sind  Dächer-  und  Deekcnheralellungcn  ausführlich  nml  mit  vieler 
Sachkenntnis  behandelt.  Neuere  Aiisführnngsarlen  sind  in  iinorken 
nenewerlor  Weise  berücksichtigt,  und  eis  ist  auf  viele  Einzelheiten 
hingewiesen,  welche  den  erfahrenen  Kachmann  verraten,  der  zu 
beurteilen  vermag,  daß  ofi  in  scheinbaren  Nebensachen  die  Ge- 
diegenbeil  einer  Anlage  begründet  ist_  Wenn  wir  feststellen,  dnJl  da» 
Ituch  nicht  in  ein  »ihaifgegliodertc*  System  gezwängt  ist,  und  daß 
österreichische  Fabriksanlagen  weniger  vertreten  sind  als  fremd 
lÄndische,  so  mag  das  nicht  als  Vorwurf  gelten,  der  \  erfasser  hat 
seine  Lehrbeispiele  eben  nicht  in  Fachrichtungen  einkapseln  mögen 
und  hat  sie  hergenommen,  wo  er  »io  fand  oder  herbekam.  Auch  mit 
kleinen  ('hersehen  wollen  wir  nicht  rechten,  so  »ei  nur  gewllnscht, 
daß  eine  horl'entlich  bald  zu  erwartende  neue  Auflage  auch  der 
Kxlraktgeberei  die  nötige  Aufmerksamkeit  zuwenden,  daß  Irrtümer, 
die  vielleicht  der  Selzirr  verschuldet  hat  (De-ckcnlafft  pro  cm*  7ls>  kg, 
Seite  7'.*;  vermitsden  werden,  daß  vom  Granit«  nicht  mehr  behauptet 
werde,  dail  er  im  Keuer  nicht  springt  (S.  91),  daß  unmögliche  Grund 
rißgestaltungen,  wie  jene  auf  Seile  \H'.i,  ausgemerzt  werden,  und  daß  die 
Verwendung  von  llolationsöfen  in  der  Zeiiienlfabrikation  nicht  mehr 
in  Gegensatz  zu  europäischen  Herstellungsarten  gebracht  zu  werden 
scheine,  da  eolche  Tnr  den  Toren  Wien»  tin  Manncrsdorfi  zu  linden 
sind.  Da»  sind  aber  nur  kleine  l  Isersehcn,  die  der  fachlichen  Ge- 
diegenheit de»  reichlich  mit  Abbildungen  ausgestatteten  und  für 
Praktiker  »ehr  verwendbaren  Ruche»  keinen  Abbruch  tun.        K  .  , 

Sil«)  Vorlesungen  Uber  Differential-  and  Inlegralree hunng. 
Von  Eniajiucl  Chi  her,  o.  ö.  Professor  an   der  Technischen  Hoch- 
schule in  Wien.  Zweiter  Band.  8».  VSi  Seiten  mit  87  Eig 
Zweite.  sorgfältig 
Preis  geb.  M  VI). 

Der  vorliegende  zweite  lland  euthilt  in  fünf  Abschnitten  den 
Stoff  der  Integralrishniing  und  behandelt:  die  Grundlagen  der  Integral, 
rechnung:  unbestimmte  Integrale;  einfache  und  mehrfache  bestimmte 
Integrale;  Anwendungen  der  Integralrechnung;  Differentialgleichungen. 
Nachdem  die  Integration  als  inveree  Operation  der  Differentiation  dar- 
gestellt wird,  geht  der  Autor  zur  Feststellung  des  Begriffe»  de»  be- 
stimmten Inli-gruU  über,  führt  dessen  geometrische  Interpretation 
durch  und  entwickelt  die  fundamentalst!  Eigenschaften  desselben.  Es 
folgt  diu  uuliestimtnte  Integral,  der  Hauptsatz  der  Integralrechnung 
und  die  Grundformeln  sowie  Methoden  dieser  Rechnung.  Hiedurch 
bat  der  Verfasser  den  von  anderen  Schriftstellern  entgegengesetzten 
Weg  eingeschlagen  und  knüpft  dann  die  Integration  rationaler,  irra- 
tionaler und  transzendenter  Funktionell  an.  Noch  der  Auswertung 
von  Integralen.  Ableitung  dea  erbten  .Mittelwertsatzes,  einer  neuen 
Ableitung  der  T  a  y  I  o  r  sehen  Formel  und  Erörterung  dea  zweiten 
Mittelwortsatzcs  folgt  die  Erweiterung  des  lutegralbegriffes,  Integration 
unendlicher  Keinen,  Differentiation  und  Integration  durch  Integrale 
definierter  Funktionen,  ferner  wird  das  Doppelintegral,  drei-  und 
niehrfache-i  Integral  sow  ie  die  analytischen  Anwendungen,  vornehmlich 
die  Eulerschen   Integrale  und   F  o  u  r  i  e  r  schon   Kcihen  behandelt. 


'.  Do'.'  Seiten  mit  8<  Figuren  im 
Auflage.   Leipzig  ISHAi,  Tenb 


n  im  TexL 
Ii  *  r 


Die  weiteren  Anwendungen  beziehen  »ich  auf  die  Quadratur,  Rektifi- 
kation, Kubatur,  Maasen-,  Moment-  und  Schwerpuiiktabeatimmungen, 
das  Potential.  Der  Abschnitt  über  Differentialgleichungen  umfaßt 
sowohl  Gleichungen  oraler  und  höherer  Ordnung  als  auch  die  Inte- 
grntionsmolhoden  derselben.  Von  den  Anwendungen  seien  hervor- 
gehoben die  Trajektorien  und  Evolventen.  Der  Variationsrechnung  ist 
sodann  eine  besondere  Sorgfalt  gewidmet.  Im  allgemeinen  ist  die 
Schreibweise  bei  hoch  wissenschaftlichem  Aulbau  gediegen  und  streng. 
Das  Studium  dos  zweiten  Hände»  der  r  Vorlesungen41  erfordert  natur- 
gemäß die  Anspannung  aller  Kräfte  noch  in  höheren)  Maße  als  das 
Studium  des  ersten  Bande».  Py 

11.0K4  IIa«  Klnrelwuhnhnas  der  NtmeH.  Herausgegeben  von 
Erich  II  »  e  n  e  1  und  Heinrich  T  s  c  h  a  r  in  a  n  n.  Mit  218  Perspektiven 
und  Grundrissen  sowie  sechs  aufgezogenen  farbigen  Tafeln.  Leipzig 
lDili,  .1.  .1.  We  be  r. 

Immer  inebr  wird  der  Besitz  eine»  eigenen  Heims  wieder  das 
Ziel  der  Wünsche  des  Mittelaliindea  in  Deutschland  und  (isterreich, 
und  immer  intensiver  wendet  sich  die  Arbeit  de»  Architekten  der 
lange  vernacbllUsigten  Aufgabe  zu,  Einzelwobnbauser  zu  schaffen,  die 
in  der  (trundrißanlage  sowie  in  der  Gestaltung  des  Äußeren  den  ge- 
gebenen Bedingungen  so  scharf  ftis  möglich  angepaßt  »ind.  Dadurch 
entstehen  praktische  und  realistisch  schöne  Lösungen,  die,  unbeeinflußt 
durch  im  vorhinein  gewühlte  Vorbilder  und  vorgefaßte  Gestaltunga- 
grundsätzc,  »ich  freihalten  von  der  biaher  so  geschlitzten  historisch- 
idealistischen  Schablone,  und  welche  ein«  wohldurchdachte,  individuelle 
Ausbildung  de»  Planes  mit  tnatnrialgeinaßer,  fiir  den  Ort  charakteri 
»tischer  Fassadebildung  verbinden.  I>a»  angeführte  Buch  hrinpt  uns 
eine  große  Zahl  von  in  diesem  Sinne  wohlgeratenen  Reiaptelen,  deren 
Autoreiiverzetchnis  eine  lange  Liste  der  lM-doutendsten  Architekten 
DeutM'hlnnds  darntellt,  in  die  auch  einige  Österreicher  Aufnahme  ge- 
funden haben:  Leopold  Bauer,  Albert  t;  cssner  und  Oskar 
v.  Felge  I.  Die  Kxciniiel  sind  in  übersichtlichen  Grundrissen  und 
hübschen,  teilweise  farbigen  Ansichten  dargestellt  und  bieten  eine 
Fülle  von  höchst  anregendem  Studienmaterial.  Vorausgeschickt  ist 
eine  allgemeine  Betrachtung  über  den  Wrohnhausban  vom  historischen 
und  ii-lhetiachen  Gesichtspunkte,  deren  Verfasser  Erich  Haenol  iat, 
wahrend  Architekt  Tscharmann  die  Grundsätze  darlegt,  nach 
»eb  ben  die  einzelnen  Ifllumc  des  Hauses  situiert,  geformt  und  au» 
gestattet  werden  »ollen,  und  wie  die  Konstruktion,  die  hygienischen 
und  klimatischen  Verliisltni»»n  sich  im  Bauwerk  zum  Ausdrucke  bringen 
mdssen.  I>as  Buch  verJtent,  sowohl  vom  Architekten  als  auch  vom 
Privatmann,  der  den  Bau  eine»  Wohnhauses  beabsichtigt,  aufmerksam 
studiert  zu  we'den;  es  wird  dem  einen  bei  der  Aufstellung  von 
Forderungen,  dem  anderen  bei  deren  Waong  manchen  beherzigens- 
werten Hat  geben  können.  Sr*r. 

10.8.13  Projektierung  von  ElektrlzItUtswe rken.  Von  Fritz 
Hoppe.  (Ii  e  p  e  t  i  t  o  r  i  e  n  der  Elektrotechnik.  X.  Band.) 
8».  204  Seiten  mit  4U  Abbildungen.  Hannover  190G.  Jlnccke  iPreia 

M  a-KD. 

Der  vorliegende  Band  onthllt  in  großen  Zügen  alles,  was 
man  beim  Projektieren  eines  Elektrizitätswerkes  zu  beachten  hat.  Es 
ist  sellistverstindlicb.  dal  es  dem  Verfasser  nicht  möglich  war,  im 
Rahmen  einer  kurzgefaßten  Abhandlung  erschöpfend  zu  sein,  sondern 
daß  er  sich  häufig  nur  mit  Andeutungen  und  Hinweisen  begnügen 
mußte.  Im  übrigen  soll  das  Buch,  wie  der  Verfasser  selbst  sagt,  kein 
Kezeptbuch  »ein,  nach  welchem  man  Projekt«  mechanisch  ausarbeitst, 
sondern  soll  den  Projektierenden  alle  jene  Momente  vorführen,  deren 
Außerachtlassung  das  Projekt  schwer  schädigen  würde.  L>en  Grundsatz, 
nach  welchem  der  Verfasser  sein  Thema  behandelt,  spricht  er  selbst 
im  Schlußworte  seines  Buches  aus:  „Nur  ein  technisch  und  wirt- 
schaftlich vollkommeno»  Elektrizitätswerk  kann  dem  Projektierenden 
Ehre,  dorn  Besitzer  Freude  und  Gowinn  bringen."  lla,,k 


Personalnachrichten. 

Kovirlk, 


Der  Kaiser  bat  Herrn  Adalbert  Kovirlk,  Ingenieur  im  Acker 
baumlnisterium,  das  Gold 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  bat  ernannt  die  Herren 
Enea  Nicolich,  Fachvorstand  der  8  taa  tage  wer  beschule  in  Trieat, 
zum  Direktor  extra  statnm  der  Fachschule  für  gewerbliches  Zeichnen 
in  Spalato  sowie  Hofrat  Dr.  Franz  Dafert,  Maschinen-Ingenieur 
Wilhelm  Helmsky,  Professor  Rernbard  Kirsch,  Inspektor  Fritz 
Kranß,  Professor  Julius  M  »  r  c  h  e  t,  Hegierungsrat  Karl  Ru  br  ic  i  ua 
und  Ober-Inspekuir  Karl  Sc  h  lenk  zu  Mitgliedern  dea  Beirates  der 
Prüfongs»tation  für  liindwirtschattlicbn  Geräte  nnd  Maschinen  an  der 
Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien  ftlr  die  Funktionsperiode  1907 
bis  Ende  HUI. 

Die  Soeiedadc  do 
Herrn  Rau  Inspektor  Architekt  Hans  Peschl 
den  Mitgliede  ernannt 

Herr  Geheimer  Regierungsrat  C.  Dolezalek,  Professor  der 
Technischen  Hochschule  zu  Hannover,  wurde  zur  Professur  ftlr  Eiaeu- 
bahnbau  an  der  Technischnn  Hochschule  in  Berlin  versetzt. 


Eigentum  und  Verlag  des  Vereines.  —  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freih.  v.  Popp.  -  Druck  von  R,  8pi*s  *  Co.  in  VTiss. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Die  maschinellen  Anlagen  Wim  Baue  de«  TaurrnlunneU.  Von  Dr.  twhn.  Kurl  ltr»hl>.-c  -  Di»  nllch»ter,  Aufgaben  der  (icwu- 
gebung  auf  d«m  tirbiel.'  der  Tixhnik.  Vun  Dr.  Arnold  Krmny.  —  Mtltfluw/rn  au*  n»:flnnt  hachgtbirttH.  Schiffbau.  Eisi/u- 
bahuueoon.  ■  Vnch>jru)tpmhtr\chtt  ii  (• »  u  n  d  h  r  i  t  *  t  <•  r  h  n  i  k  l'bor  dio  Aurisinu- Wasserleitung  in  Tri  est  und  dir  Ji-wlfiltar.  — 
PaUntbtritht.  -  XiiueAri/lentdiau,  —  hüehtrtchau.  —  K<mitlan.jfr  KficJtrr.  IWtoitaluachricAtt». 


Die  maschinellen  Anlagen  beim  Baue  des  Tauerntunnels.  *) 


AU«  RMhii  vortMhaJUn 


Vurtrag, 


in  der  Vollversammlung 


17.  Scvemlwr  1WJT,  vou  Dr.  teclm.  Karl  Hrahbee,  l'rivstdomit 
Iloi-bnvliule  zu  Berlin. 


der  Komgl.  Tetlmiurben 


Die  neuen  Alpcuhahncn  nahen  der  Vollendung.  Drei 
<ler  mächtigen  Gebirgsm.-issivc.  die  bisher  den  Zugang-  zur 
Adria  verwehrten,  sind  durchbroc  hon;  dureh  den  Bosruck-, 
Karawanken-  und  Wocheiiieitiinnel  fahrt  der  Eilzug,  und 
die  ,,zweite  Eisenbahnverbindung  mit  Tricsf  ist  eigentlich 
erschaffen.  Doch  noch  fehlt  ein  wichtiger  Teil  den  ganzen 
Netzes:  erst  die  Vollendung  der  Tiiuernhiihn  wird  den  Schluß- 
stein jenen  kolossalen  Halles  bilden,  dessen  Ausführung  mit 
dem   Gesetze  vom  (i.  .luni  1<H)1    beschlossen  worden  war. 


1.  eine  Lüftungsanlage,  bestehend  u'.is  zwei  Hochdruck- 
Zentrifugalvcntilatorcn.  System  Maschinenfabrik  Andritz. 
angetrieben  durch  eine  1 20  /'N-Turbinc; 

3.  eine  hydraulische  Bohranlage,  System  Brandt,  be 
stehend  aus  vier  Aggregaten  von  Hoehdruekpumpen,  die 
gemeinsam  durch  eine  200  /'.S-Turbine  angetrieben  werden 

Die  Lüftungsanlage  will  ich  spilter  eingehend  be- 
sprechen und  jetzt  zur  allgemeinen  Charakteristik  nur 
erwähnen,  dalS  <lie  Ventilatoren   Flügclruddurchmesser  von 
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Ub.  1  Maschinenhalle  auf  der  Nordseite  des  Tauerntunnels 


Kine  Teilstrecke  der  Tauernbahn.  nämlich  die  Linie 
«i.Sehwarzaeh  — Badgwsteiu,  wurde  bereits  am  20.Septbr.  lOOTi 
durch  Seine  Majestät  Kaiser  Franz  Josef  I  feierlich  eröffnet. 
Aber  auch  die  Linie  h'\  Badgastcin— Spittal  a.  d.  Drau,  bezw. 
Villach,  als  deren  bedeutendstes  Ob  jekt  der  *f>2>>  m  lange 
Tauerntunnel  bezeichnet  werden  mui>.  wird  in  nicht  allzu 
ferner  Zeit  dem  ausgedehnten  Netze  der  österreichischen 
Staatsbahnen  einverleibt  werden  können.  Hast  los  arbeiten 
heute  auf  beiden  Tunnelseiten  die  Bohrmaschinen,  nur  mehr 
1800  w  sind  zu  durehörtern.  und  im  Sommer  des  niichaten 
Jahres  werden  die  Ingenieure  auch  die  stolze  Tauernkette 
durchbrochen  haben. 

Mit  den  Arbeiten  für  <lie  Erschließung  des  Tauern- 
tunnels wurde  bereits  im  Sommer  1!K)1  begonnen,  und  zwar 
forcierte  man  damals  aus  verschiedenen  batitcebnisehen 
Gründen  die  Krbobrung  des  Nordf-tollcns  in  Böekstein. 
wahrend  die  maschinellen  Anlagen  auf  der  Slldscitc,  in 
Mallnitz,  im  darauffolgenden  Jahre  in  Angriff  genommen 
werden  sollten. 

Damals  gelangten  in  Beckstein  folgende  maschinelle 
Anlagen  zur  Ausfuhrung  is.  Abb.  1,: 

Diese  Veröffentlichung 
arbeiten  »ur  Zeit  des  Vortlages. 


l'T>  m  haben,  und  dal)  sie  24  000;«'  Luft  pro  Stunde  unter 
einem  Druck  von  je  000  mm  M'N  zu  fordern  vermögen. 
Die  Antriebsturbine  der  Pumpen  arbeitet  mit  Hilfe  eineH 
Zahnradvorgeleges,  Holz  auf  Eisen  laufend,  auf  die  Bumpen- 
wclle,  welche  ihre  Bewegung  mittels  Pleuelstangen  auf  den 
Diffcrcntialplungcrkolben  Übertrügt  lAbb.  2i.  Das  Wasser 
wird  in  den  Pumpen  auf  110  Atm.  gepreßt  und  strömt  so 
in  den  Üruckausgleicher  |  Akkumulator'!,  an  den  die  SO  min 
weite  Hochdruckleitung  in  den  Tunnel  angeschlossen  ist. 
.Vor  Ort"  erfolgt  der  t' bergan g  von  80  auf  50  mm  l.W. 
und  die  Zuführung  des  hochgespannten  Druckwassers  durch 
einen  beweglichen  Kettenschlaueh  direkt  zum  Verteilsttlck 
der  Brandt  sehen  Bohrmaschine,  Diese  Brau  dt  sehen  Ma- 
schinen, die  wir  in  Abb.  3  auf  einem  Bohrwagen  montiert 
sehen,  hat  Herr  Ingenieur  S.  Pestalozzi  in  der  rSchweiz, 
Bauzeitung''  ';<  so  ausführlich  beschrieben,  dall  ich  mich 
wohl  hierauf  beziehen  darf  und  nur  ganz  allgemein  erwähnen 
will,  daß  die  Maschinen  mit  5  bis  10  Umdrehungen  pro 
Minute  rotieren  und  mit  einem  mittleren  Bohreramiruck 
von  12.000  ky  arbeiten.  Mit  dieser  Bohranlage.  System 
Brandt,  wurden  in  dem  »nderordentlich  harten  und  uber- 

*;  ..Dir  Bauarbeiten  am  Siniploiitunnel".  Bd.  ii«,  Xr.  IX,  Ii»,  M, 
_"J,  -M  und  Bd.  a\),  Nr.  ».  4.  'J,  10,  13,  14  und  17. 
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die»  schlecht  xu  schiebenden  Korellengneis  Tagesfortsehritte 
his  zu  7  '!  m  erzielt,  und  es  kann  als  durchschnittliche 
Leistung  ein  Furtachritt  von  53  m  angegeben  werden. 
Weiter«  wurden  zu  jener  Zeit  an  mechanischen  Instal- 
lationen noch  ausgeführt:  eine  Schmiede  für  Hand-  und 
Maschin  bohrer.  eine  gut  eingerichtete  Werk  statte,  eine 
Anlage  für  die  elektrische  Beleuchtung  des  Bnubetrieb»- 
platzcs  und  der  (iebltude.  eine  Sage  und  eine  mechanisch 
betriebene  SandmQhle.  die  rund  70  w*  Sand  in  24  Stunden 
zu  erzeugen  vormag.  Alle  diese  Anlagen  werden  durch  Kraft- 
wasser betrieben,  da»  dem  in  der  Nahe  des  Tunnels  vorbei- 
Hießcndon  Anlaufbach  mittels  einer  2500  m  langen,  400  mm 
weiten  Rohrleitung  entnommen  wird,  und  das  im  Mittel 
350  l'S  abzugeben  vermag. 


Gleichzeitig  mit  der  definitiven  Bauvergebung,  die 
damals  mit  Knde  des  Jahres  1904  erhofft  wurde,  war  die 
Inangriffnahme  der  Arbeiten  auf  der  Südseite  gedacht,  so 
dali  im  Sommer  1905  der  definitive  Tunnelbetrieb  auf  beiden 
Seiten  hatte  aufgenommen  sein  können. 

Poch  es  kam  anders.  Verschiedene  ungünstige  Ver- 
haltnisse, auf  die  ich  nicht  nliher  eingehen  kann,  machten 
die  Bauvergebung  im  Jahre  1904  unmöglich,  und  erst  Knde 
Dezember  l'.KJä  erstand  die  ßauunternehmung  Brüder 
Redlich  &  Herger  auf  Grund  einer  öffentlichen  Aus- 
ichreibung die  Ausführung  des  ganzen  Tunnels.  Die  un- 
mittelbare Fulge  der  spater  erfolgten  Vergebung  war.  dal'' 
die  ursprünglich  für  einen  zweijährigen  Betrieb  projek- 
tierten provisorischen  Installationen  auf  der  Nordseitc  nun- 
mehr einen  mehr  als 


dreijährigen 
fuhren  sollten. 


4 


1 


am 


Abk.  2  PreQpumpcMnUge  auf  der  Nordseite  des  Tauerntvanels  (Turkineuntrieb) 


Kaum  waren  dieae  Installationen  im  September  1903 
fertiggestellt,  der  maschinelle  Vortrieb  deB  SohlstolIeD«  ord- 
nungsgemäß und  im  vollen  Umfang  aufgenommen  worden, 
traf  den  Bau  durch  ein  verheerendes  Hochwasser  ein 
schweres  Unglück.  l.'ngcheure  Verwüstungen  im  ganzen 
Anlauftale  waren  die  Kolgen,  dip  Wehranlage  erlitt  Defekte, 
der  Unterbau  der  Kraftwasserleitung  wurde  teilweise  zer- 
stört, so  dali  die  Leitung  stellenweise  bis  zu  80  m  Lange 
frei  durchhing;  der  Baubetriebsplatz  war  Uberschwemmt, 
der  Uber  den  Tunnel  hinwegflipQende  Höhkaarbach  wechselte 
in  wenigen  Stunden  wiederholt  sein  Bett,  sickerte  schließlich 
in  den  Tunnel  durch  und  floß  beim  Nordportal  als  machtiger 
Bach  mit  zirka  4000  Sek.//  ab.  Dank  der  Energie  der 
Ingenieure  und  der  aufopfernden  Tätigkeit  aller  verfugbaren 
Leute  war  der  angeriehtote  Schaden  bald  behoben,  der 
Höhkaarbaeh  gefaßt,  mittel«  eines  1500  m  langen  Gerinne» 
abgeleitet  und  der  normale  Kaubetrieb  wieder  aufgenommen. 

Die  planmäßige  Erweiterung  uVr  früher  erwähnten 
Anlagen  sollte  nach  der  definitiven  Vergebung  des  Tunnels 
durchgeführt  werden  und  umfaßte  mit  Rücksicht  auf  die 
bereit»  voll  belastete  Wasserkraftanlage: 

1.  Die  Herstellung  einer  Dampfanlage  für  den  Antrieb 
einer  zweiten  und  dritten  Veutilatorgruppe  durch  direkt 
gekuppelte  Dampfturbinen; 

2.  die  Ausfuhrung  einer  mit  Dampf  zu  betreibenden 
zweiten  gleichartigen  l'umpengruppe  für  Brandt  sehe 
Bohrung; 

3-  den  Bau  einer  Anlage  für  elektrische  Kördcrung  und 
4.  den  Ausbau  der  elektrischen  Beleuchtungsanlage. 
Ich  erwähne,  daß  naturgemäß  alle  Hochbauten  bereit« 

von  allem  Anfang  an   mit  Rücksicht  auf  diese  spateren 

Vergrößerungen  ausgeführt  worden  waren. 


Betrieb 
Diesbe- 
züglich mußte  vor  allem 
eine  Berechnung  der 
Lüftungsanlage  vorge- 
nommen werden.  Da- 
mals zeigten  sich  zum 
crstenmale  die  Krüchte 
jener  Arbeiten,  deren 
Durchführung  seiner- 
zeit Herr  Sektions- 
Chef  Dr.  Wurm  b  an- 
geordnet hatte;  ich 
meine  damit  jene  ein- 
gehenden Studien,  die 
ich  in  seinem  Auf- 
trage an  der  Lüftungs- 
anlage beim  Wocheinpr- 
tunnel  im  Jahre  1904 
durchgeführt  habe.  Ich 
hatte  bereits  im  Mar/. 
1905  die  Khre.  an  dieser 


tob.  3  Bohrmaschine  von  Brandt 

Stelle  Uber  das  Resultat  dieser  Versuche  zu  berichten,  und  ieh 
will  nur  erwähnen,  daß  es  gelungen  war,  eine  vollständige 
Theorie  für  die  Berechnung  derartiger  großer  Ventilationsan- 
lagen  aufzustellen.  Die  damals  festgelegte  Theorie  ermöglichte 
es  nun  nachzurechnen,  ob  mit  der  vorhandenen  Lüftungs- 
anlage bis  zum  Sommer  1906  Uberhaupt  das  Auslangen 
gefunden  werden  körftie,  und  welche  Maßnahmen  zu  treffen 
seien,  damit  der  Tunnelbetrieb  bis  in  diese  Zeit  aufrecht  zu  er- 
halten wäre.  Die  Berechnung  ergab,  daß  unter  Verwendung 
von  rund  1000  m  800  mm  weiten  Rohren,  unter  Vermeidung 
von  300  mm  weiten  Rohren,  unter  Einschränkung  des  Bohr- 
betriebes  im  Winter  1905  und  gleichzeitigem  Einstellen 
der  elektrischen  Beleuchtung  ein  Auskommen  mit  der  be- 
stehenden Anlage  möglich  wäre.  Sofort  wurden  die  not- 
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wendigen  800  «nm  weiten  Rohre  von  der  bereit!«  aufgelassenen 
Lüftungsanlage  beim  Wocheinertunnel  auf  die  Kordseite 
des  Tauerntunnels  dirigiert.  Dort  lagen  hp1i.ui  ziemlich  viel 
700  mm  weite  Möhre,  diu  tief  im  Terrain  eingebettet  waren 
ond  somit  schwierig  zu  demontieren  gewesen  waren.  Ks 
entstand  nunmehr  die  Frage,  ob  diene  700  »im  weiten  Rohre 
bleiben  kennen,  oder  ob  sie  entfernt  und  durch  80<>  hihi  f 
weite  Kohre  ersetzt  werdun  müssen.  Auel)  diese  Frage  Hell 
«ich  nach  der  oberwshnten  Theorie  beantworten;  die  700  mm 
weiten  Rohre  blieben  verlegt,  und  an  dieselben  wurden  erst 
die  800  mm  weiten  Rohre  angeschlossen. 

Die  praktischen  Erfahrungen  haben  überall  die 
theoretischen  Erwägungen  und  Berechnungen  bestätigt,  und 
wirklieh  haben  wir  bis  zu  jenem  Zeitpunkte,  zu  welchem 
die  neuen  Maschinen  einsetzten,  alle  Betriebe,  wenn  auch 
mühsam,  so  doeh  aufrechterhalten  und  mit  den  vorhandenen 
schwachen  Kräften  fast  -1000  m  Stollen  erschlossen.  Der 
erzielte  Fortschritt  hatte  noch  besser  sein  können,  wenn 
uns  nicht  eine  Knallgebirgszone  zu  langsamerer  Arbeit  ver- 
urteilt hatte. 

Wenige  Worte  mögen  das  Knallgebirge  eharakteri-  ' 
sieren.  Angenommen,  die  Stollenbrust  »ei  eben  abgeschossen 
worden.  Sorgfältig  hat  der  Kapo  Schult  um  Schuß  gezahlt, 
ob  denn  auch  keiner  stecken  geblieben  ist.  Endlich  ist  alles 
abgebrannt.  Nun  mUssen  die  Schütterer  vor  und  schnell  an 
die  Arbeit,  denn  da«  Schultern  ist  tote  Zeit,  ist  für  die 
Bohrung,  den  Fortschritt,  verloren.  Krst  wenn  alles  Material 
weg  ist.  die  Geleise  vorgelegt,  die  Bohrmaschinen  angestellt 
sind,  dann  kann  der  nächste  Angriff  beginnen  Rasch  wird 
daher  das  lose  Gestein  beseitigt  und  Brust  und  Ulme  sorg- 
faltigst abgeklopft,  ob  der  verbleibende  Fels  fest  und  sicher 
ist.  Endlich  klingts  überall  hell,  alles  umher  gesundes 
Gestein.  Da  plötzlich  ein  kurzer  Knall  und  eine  innere 
Felsspannung  schleudert  mit  furchtbarer  Gewalt  Fclsplatten 
bis  zu  20.000  foj  zu  Boden,  die  nur  zu  leicht  die  sorglosen 
Schütterer  verletzten.  Manchmal  tritt  diese  Erscheinung 
auch  ein.  wenn  der  Stollen  schon  monatelang  aufgefahren 
ist.  Doch  erhöhte  Vorsicht,  langsamer  Vortrieb.  Herstellung 
eines  Holzeinbaues  Hellen  in  wenigen  Monaten  diese  gefähr- 
liche Strecke  Uberwinden,  und  bald  ging  die  Sohlstollen- 
arbeit wieder  ungestört  weiter. 

Wie  bereits  früher  erwähnt,  erfolgte  die  definitive 
Vergebung  der  Tunnelarbeiten  Ende  Dezember  1905,  und 
nun  war  augenblicklich  die  Ausgestaltung  der  maschinellen 
Anlagen  in  Angriff  zu  nehmen.  Die  alten  Projekte  waren 
wegen  des  geänderten  Banprogrammes  nicht  mehr  zu  ver- 
werten, und  es  muUtcn  nun  im  Einvernehmen  mit  der  Bau- 
unternehmnng  neue  Projekte  verfaL't  werden,  als  deren 
Grundlagen  folgende  Erwägungen  zu  dienen  hatten: 

1.  Mögliehst  viel   von  den   bereits  verfügbaren  Ma- 
schinen vorn  Bosruck-.  Karawankeu-  und  Woeheinertuunel  ; 
zu  verwenden   und   möglichst  wenig  Neues  zu  beschaffen;  ! 

2.  mit  diesen  vorhandenen  Maschinen  genau  bestimmte 
Leistungen  zu  erzielen  und  gleichzeitig  ökonomische  Be- 
triebe zu  schaffen  und 

3.  die  hiedurch  genau  bestimmten  Anlagen  in  be- 
stehende Gebäude  so  unterzubringen,  dali  eine  leichte  und 
übersichtliche  Betriebsfbhrung  ermöglicht  wurde. 

Ahnliche  Aufgaben  waren  bezüglich  der  Ausführung 
der  maschinellen  Anlagen  auf  der  Sudseite  zu  lösen.  Rasch 
mußten  daher  die  neuen  Projekte  ausgearbeitet,  die  zahl- 
reichen Abmontierungen  und  Abdierungen  verfügt,  die 
Reparatur  der  schadhaften  Maschinen  veranlagt,  die  not- 
wendigen Neubestellungen  durchgeführt  werden,  und  zwar  I 
alles  genau  in  jeuer  Reihenfolge,  in  der  die  Maschinen  > 
einerseits  verfügbar  und  in  der  sie  andererseits  benötigt 
wurden. 

Wir  hatten  uns  noch  nicht  lange  in  den  Gegenstand 
vertieft,  da  erkrankte  mein  Vorgesetzter.  Herr  Ins|K-ktor 
Mayr,  der  heute  Gottlob  wieder  frisch   und  gesund  in  | 


unserer  Mitte  weilt;  über  Nacht  war  ich  meines  erfahrenen 
und  umsichtigen  Führers  beraubt  und  stand  allein.  Doch 
die  Arbeiten  duldeten  keine  Verzögerung.  Zur  schriftlichen 
Erledigung  der  schwebenden  Fragen  reichte  die  Zeit  nicht 
hin.  und  mit  Erfolg  trat  die  mündliche  Verhandlung  an  die 
Stelle  des  langwierigen  schriftlichen  Verkehres.  Besprechung 
auf  Besprechung  folgte,  angestrengt  arbeiteten  alle  Be- 
teiligten, und  nach  wenigen  Wochen  hatten  die  Ideen  Formen 
bekommen,  entwickelten  sich  klar  und  sicher  die  Projekte 
und  entstanden  in  kurzer  Aufeinanderfolge  die  im  nach- 
folgenden ein  wenig  naher  skizzierten  Anlagen. 

A.  HordierU. 

1.  VeitllatlonaanlaKC. 

Die  Ermittlung  des  voraussichtlichen  Durehsehlags- 
punktes  ergab  die  Lange  der  Nordseitc  mit  zirka  tiOOO  im, 
von  denen  rund  2(100  »i  auf  den  Stollen  allein  entfallen. 
Die  ausreichende  Versorgung  einer  solchen  Strecke  mit 
Frischluft  ist  schon  eine  bedeutende  Aufgabe.  Die  auf  Grund 
der  früher  angezogenen  Theorie  durchgeführte  Berechnung 
ergab  die  Notwendigkeit  der  Aufstellung  dreier  Gruppen 
von  je  zwei  Hochdruck-Zentrifugal-Ventilatoren  und  die 
Verwendung  groller  Rohrleitungen.  Es  wurden  daher  neben 
den  zwei  besiehenden  Ventilatoren  noch  weitere  vier  Ven- 
tilatoren aufgestellt,  die  von  der  Nordseite  des  Karawanken- 
tunnels verfügbar  waren  (Abb.  1).  Je  zwei  dieser  Ven- 
tilatoren erhielten  für  den  Sommerbetrieb,  das  ist  bei  reich- 
lichen Wassermengen  im  Anlaufbache,  eine  Turbine  von 
130  l'S  und  für  den  Winter  als  Antriebsmaschine  einen 
ebenso  starken  Drehstrom-Niederspannungsmolor.  Diese 
zwei  Motoren  werden  von  einem  Niederspannungsgenerator 
gespeist,  der  von  einer  300  /V>'-Dampfmascbine  angetrieben 
wird.  Generator,  Dampfmaschine  samt  den  zwei  zugehörigen 
Kesseln.  Speisepumpen,  Blechkamin  usw.  standen  seinerzeit 
am  Bos  r  u  c  k  t  u  n  n  ei  in  Verwendung.  Die  Motoren  geben 
effektiv  260  l'S  ab,  und  unter  Berücksichtigung  der  ver- 
schiedenen Wirkungsgrade  ergibt  sich  gerade  die  Normal- 
last der  300  7J.S'-L)ampfmaschine, 

Auf  Grund  der  beim  Karawankentunnel  gewonnenen 
Erfahrungen  wurden  die  Drehstrommotoren  mit  Touren- 
regulierung ausgestattet,  welche  Anordnung  sich  gut  be- 
wahrt, eine  ökonomische  Betriebsfubrung  und  eine  Schonung 
der  ganzen  Lüftungsanlage  ermöglicht.  Die  Ventilatoren 
wurden  sowohl  untereinander  als  auch  mit  den  beider- 
seitigen Antriebsmisehinen  durch  elastische  Kupplungen 
verbunden,  welche  Malin  ahme  sich  bei  der  normalen  Touren- 
zahl von  1500  pro  Minute  als  vorteilhaft  erwies. 

Bei  dieser  Lüftungsanlage  wurden  folgende  Neuerungen 
eingeführt: 

1.  Die  schon  früher  erwähnte  Tourenregulierung  der 
Antriebsmotoren; 

2.  die  Weglassung  des  Kuhlbassins  hinter  den  Ven- 
tilatoren und 

3.  eine  Methode  der  Hintereinanderschaltung  der  Ven- 
tilatoren derart,  dall  jede  Gruppe  allein  und  jede  beliebige 
Gruppe  mit  jeder  beliebigen  anderen  ungestört  arbeiten 
könne,  ohne  daß  ein  Durchsatigen  oder  Durchdrücken  der 
Luft  durch  einen  ausgeschalteten  Ventilator  notwendig 
wäre,  welcher  letztgenannte  Vorgang  einen  wesentlichen 
Effektverlust  bedingt, 

Die  günstigen  Wirkungen  dieser  Anordnungen  wurden 
einwandfrei  durch  genaue  Anemometer-  und  Manometer- 
messungen nachgewiesen.  Die  notwendigen  grollen  Rohr- 
leitungen von  800.  75ii.  700  und  500  »im*  lichte  Weite  in 
einer  Gesamtlänge  von  zirka  6000  m  wurden  von  den  scincr- 
zeitigen  Kraftwasser-,  bezw  Lüftungsanlagen  beimWocheiner- 
und  Karawankentunnel  zudirigiert. 

2.  Bohrnnlnirr. 

Das  ursprüngliche  Projekt  der  Aufstellung  einer 
zweiten  Gruppe  für  Brand  tsche  Bohrung  wurde  wegen 
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des  hohen  Kraftbedarfcs  und  mit  Rücksicht  auf  die  bereits 
voll  belastete  Wasserkraftunlagc  füllen  gelassen  und  die 
Kinführung  der  elektrischen  Hönning  im  Firststollcn  be- 
schlossen, Zu  diesem  Zwecke  wurde  die  gesamte,  seinerzeit 
beim  Wochcinertunnel  verwendete  Siemens-Bohranlage,  be- 
stehend au«  Bohrgenerator.  Transformator  und  Kabeln,  nach 
Böckstein  dirigiert  und  die  noch  fehlenden  Kabeln  von 
der  seinerzeitigen  l?< >)iri»nlu*r<-  vom  Karaw.mkrntunnel  er- 
gänzt. Der  provisorisch  <lureb  ein  Ijokomohilc  angetriebene 
Bohrgenerator  von  2m  X)  I'  Drehst  nun  speist  mittels  lloch- 
spunnungskabd  einen  Drchstrorotransfortnntor  von  - ..j,,  !'. 
an  welchen  dureh  Niederspannungskahel  die  Bohrmaschinen 
angeschlossen  werden.  Mit  Rücksicht  auf  die  zur  Verfügung 
stehende  Zeit  kann  ich  auf  die  Konstruktion  dieser  Ma- 
schinen nicht  naher  eingehen  und  mochte  mir  diesbezüglich 
erlauben,  an  jenen  Vortrag  zu  erinnern,  den  Herr  Ober- 
Ingenieur  .1.  Perl  der  <  istcrr.  Sicmens-Schuekeii  werke 
Uber  diesen  Gegenstand  im  Jahre  1 '. H im  Vereine  ge- 
halten hat.  *  |  Im  allgemeinen  will  ich  feststellen.  daß  di- 
elektrische Bohrung,  die  zuerst  versuchsweise  an  der  härtesten 
Stelle  des  Stollens  erprobt  wurde,  die  in  sie  gesetzten  Er 
Wartungen  erfüllt  hat.  und  daß  im  Kirststollen  bei  einem 
Kraftverbrnueh  von  rund  6  /'>„  ein  mittlerer  Tagesfurt- 
sehritt  von  2  1  m  erreicht  wurde.  Dieser  Fortschritt  läßt 
sich  allerdings  mit  dem  der  15  r  au  dt  scheu  Bohrung  im 
breiteren  Sohlstollen  nicht  vergleichen,  dm-h  ist  zu  be- 
denken, daß  das  letztgenannte  System  rund  dm  211  fache 
au  Betriehskraft  benötigt,  so  dali  für  bestimmte  spezielle 
Kalle  auch  im  harten  Urgestein  die  beiden  Buhrsy-temc 
in  ernsthafte  Konkurrenz  treten  können. 

Später  wird  der  Generator  umgestellt  und  in  seiner 
definitiven  Aufstellung  von  einer  liegenden  Dampfmaschine 
angetrieben  werden,  die  seinerzeit  am  Bosrucklunne)  in 
Verwendung  gestanden  war  is.  Abb.  1). 

Damit  auch  im  Winter  bei  Wassermangel  im  Anlauf- 
bache der  gesamte  Bohrbetrieb  sowohl  im  Soblstollcn  wie 
auch  im  Fnststollen  aufrecht  erhalten  werden  könne,  wurde 
auch  die  bestehende  Brand  lache  Pumpengruppe  mit  einer 
Dainpfreservc  ausgestattet  und  die  Punipenvorgelegswelle 
direkt  mit  einer  stehenden  200  V'>- Dampfmaschine  ge- 
kuppelt. Auch  diese  Dampfmaschine  samt  Kessel,  Schorn- 
stein und  sonstigem  Zubehör  entstammt  den  seinerzeitigen 
Installationen  beim  Bosnicktunnel   s.  Abb.  1). 

3.  Trinkwasser-  und  Hydrantraanlagr. 

Die  sorgfältigste  Ausführung  derselben  und  Bedacht 
nähme  auf  hochgespannte  sanitäre  unil  hygienische  Forde- 
rungen war  schon  dureh  die  unmittelbare  Nähe  des  Welt- 
kurortes Badgastein  geboten.  Zunächst  wurden  die  auf 
Kote  12510  Uber  dem  Nordportalc  liegenden  Höhkaat'<|Uellen 
genau  untersucht,  und  als  sich  deren  Verwendbarkeit  er- 
wiesen hatte,  sorgfältig  gefußt.  Sie  speisen  ein  auf  Kote  12S:i 
liegendes,  zweiteiliges  Betonreservoir  von  t>0  tni  Fassungs- 
raum.  dessen  Anlage  infolge  des  ungünstigen  Felsbodens 
außerordentlich  schwierig  war.  Da  sieh  das  Planum  von 
Böckstein  auf  Kote  1170  befindet,  steht  fllr  die  ganze 
Wasserbcsehaffungsanlagc  eine  nutzbare  Druekhöhe  von 
\\~>  n>  zur  Verfügung,  und  ich  will  sofort  nachweisen,  dali  | 
diese  ungewöhnlich  grolle  Druckhöhe  tatsachlich  notwendig 
ist;  notwendig  fllr  die  Versorgung  des  Tunnels  mit  Trink- 
wasser und  nützlich  fllr  die  kräftige  Speisung  der  Hydranten. 
Der  Tunnel  steigt  auf  der  Nordseite  mit  10"',, ,  an,  und  da 
mit  einer  Lange  rles  Nordstollens  von  6t NX)  m  gerechnet 
»erden  mußte,  ergibt  sich  schon  hieftlr  ein  effektiver  Ver- 
lust von  in  Wassersilule.  Weiter«  war  zu  erwägen,  dali 
für  die  Rohrleitung  im  Tunnel  nur  vorhandene  Köhren 
verwendet  werden  sollten.  Die  bezügliche  Rechnung  ergab 
für  die  Forderung  des  notwendigen  Wassenpiautuins  rund 

•i  ..Zeitschrift"  vor.  l'JOI,  Nr.  19. 


50  in  Druckhöhenverlust,  somit  insgesamt  eine  notwendige 
Druekhöhe  von  110«i,  welchem  Erfordernisse  die  tatsäch- 
lich  vorhandene  Wassersäule    von   llf)  m  entspricht. 

An  die  Hochdruckleitung  wurden  auch  die  Hydranten 
direkt  angeschlossen,  wahrend  die  Trinkwasserslrange  zu 
den  Gebäuden  unter  Vorwendung  von  Reduzierventilen  nur 
Niederdruck  erhielten.  Bei  der  Verlegung  der  gesamten 
Leitungen  wurde  die  grüßte  Vorsicht  beobachtet,  Um  den 
Hauptstrang  vom  Ilochreservoir  abwart»  gegen  Frost  zu 
sil  bern,  wurde  derselbe  in  seinem  oberen,  schwer  versenk- 
baren Teil  durch  Luftisolation  geschlitzt.  Die  einzelnen 
Rohre  liegen  auf  larchenen  (Juerscbwellcn  und  die  ganze 
Ijcitung  in  einem  auf  Terrain  befestigten  Lärehenholz- 
schlauch.  Im  unteren  Teile  wurde  der  Rohrstrang  frost- 
sicher, d.  i.  mit  Rücksicht  auf  das  erst  angeschüttete  Plateau 
VA  in  unter  Planum  versenkt.  An  Trink  Wasserrohren  wurden 
insgesamt  SfiOO  w  benötigt,  die  fast  alle  aus  den  vom  Rosruck-. 
Karawanken-  und  Wocheinertunnel  rUckgewoiinenen  Rohr 
mengen  genommen  wurden.  Jedes  Rohr  wurde  vor  seiner 
Wiederverwendung  sorgfältig  mit  Rostkratzbürsten  innen 
und  außen  gereinigt  und  sodann  in  einem  kochenden  Asphalt 
bad  innen  und  außen  heiß  geteert.  Es  mag  festgestellt 
werden,  daß  sich  die  ganze  Anlage  sehr  gut  bewährt  hat. 
daß  bezüglich  der  Wasserversorgung  keine  einzige  Klage 
einlief,  und  daß  die  sanitären  Verhältnis«  in  Böckstein 
bisher  ausgezeichnete  sind. 

4.  Forderung, 

Für  die  Förderung  beim  Tunnel,  gleichgültig,  ob  sie 
am  Baubetrielispliitz  im  fertigen  Tunnelteil,  in  der  Arbeite- 
st recke  oder  im  Stollen  angewendet  wird,  können  elektrische, 
pneumatische  oder  Dampflokomotiven  sowie  Gasmotoren 
in  Betracht  kommen.  Das  zu  erwählende  System  bestimmt 
sich  nach  den  jeweiligen  speziellen  Verhältnissen.  In  Böck- 
stein stund  eine  Wasserkraftanlage  zur  Verfügung,  die 
bereits  ausgenützt  war  und  nicht  mehr  weiter  belastet 
werden  durfte.  .Sollte  daher  elektrisch  oder  pneumatisch 
gefördert  werden,  so  war  eine  Dampfanlage  zu  errichten, 
die  Energie  des  Dampfes  in  einem  elektrischen  oder  pneu- 
matischen Generator  umzuformen,  die  Energie  in  der  neuen 
Form  auf  große  Entfernungen  zu  tibertragen  und  sie  dann 
neuerdings  in  elektrischen  oder  pneumatischen  Motoren 
i  Lokomotiven  i  in  Zugkraft  zu  transformieren. 

Aus  dieser  Dnr.-tellung  zeigt  sich  sofort,  daß  in  unserem 
Falle  die  letztgenannten  Systeme  der  Förderung  in  ökono- 
mischer Beziehung  wesentlich  ungünstiger  liegen  müBscii 
als  die  gewöhnliche  Dampflokomotiven-Förderung.  Hieinit 
war  auch  die  Direktive  für  das  bezügliche  Projekt  gegeben, 
um)  e»  wurde  die  Dampffürdcrung  soweit  entwickelt,  als 
dies  mit  Rücksicht  auf  die  sanitären  Verhältnisse  überhaupt 
möglich  erschien.  So  wird  nun  am  Baubetriebsplatz  und 
auf  der  offenen  Strecke  mit  Dampf  gefördert,  wahrend  im 
fertigen  Tunnelteil  demnlichst  der  elektrische  Betrieb  zur 
Anwendung  kommen  wird.  Im  Stollen  selbst  vermitteln 
Beiiziniiiasehinen  den  Anschluß  bis  .Vor  Ort". 

Die  elektrischen  Körderleitungen  werden  von  einem 
Gleichstromgenerator  von  f>00  V  einseitig  gegen  Erde 
gespeist  werden,  der  früher  als  Drehstrom-Gleichstrom- 
uniformer  beim  Karawankentunnel  in  Verwendung  gestanden 
war.  Die  Maschine  laßt  sich  mit  geringen  Kosten  umbauen 
und  wird  an  jene  vom  Bosrucktunnel  stammende,  liegende 
200  /'N-Dumpimuschine  angehängt  werden,  welche  den  früher 
erwähnten  Bnhrgenerutor  antreibt  (s.  Abb.  1).  Von  den 
Fördenlr.lbten.  die  als  einpolige  Oberleitung  mit  Luft- 
weichen montiert  werden,  nehmen  die  elektrischen  Doppel- 
lokoinotivcn  mittels  Schleifkontakten  den  f>00voltigen 
Gleichstrom  auf  und  nützen  ihn  dureh  Gleichst  rom-Haupt- 
stroiiimotorcn  zur  Erzeugung  der  Zugkraft  au».  Die  zur 
Benützung  gelangenden  zwei  elektrischen  Doppelmuschincn 
samt   Förderleitungen.  Luftweichen  usw.    sowie  die  zur 
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StromrUckleitung   dienenden    Schienen    standen  seinerzeit 
heim  Karawankcntunuel  in  Verwendung 

Die  Bcnzinmaschiucu  im  Stollen  haken  sich  nach 
kurzer  Probezeit  gut  bewahrt  und  wickeln  anstandslos  den 
ganzen  Stollcnverkehr  ah. 

f>.  Auf  die  elektrische  Beleuchtung  des 
Baiibetriebsplatzcs  und  der  Gebäude  übergehend,  möchte 
ich  bemerken,  dali  die  Entwicklung  dieser  Anluven  nutur- 
geinuli  stufenweise  dem   allgemeinen  Baufortschritte  folgte 

Zuerst  war  ein  Lichtgenerator  vorhanden,  di  r  durch 
eine  Turbine  angetrieben  war;  spilter  wurde  die  Werkstatte 
vergrößert  und  verlegt  und  die  hiedurch  freigewordene 
Werkstilttenturbinc  ebenfalls  mit  einem  Lichtgenerat<ir  aus- 
gestattet. Schließlich  ließ  sich  noch  eine  nicht  voll  aus- 
genützte Dampfmaschine  finden,  die  durch  Anhangung  noch 
einer  Lichtmaschine  zur  Kntwieklung  ihrer  Maximalleistuiig 
gezwungen  werden  wird      Abb.  Ii. 

Im  ganzen  sind  heute  2l>  Bogen  lampeu  und  MIO  III  II  li- 
lampcn  installiert. 

Zu  all  diesen  Installationsbaiitcn  auf  der  Nordseite 
traten  noch  hinzu:  Eine  Anlage  für  die  Beschaffung  von 
absolut  sandfreiem  Speiscwasaer  f'Ur  die  Preßpumpen  und 
eine  Erweiterung  der  Werkst.ltte  und  Sehmiede,  welch 
letztere  nach  vollein  Ausbau  pro  -J4  Stunden  zirka  HO.Oüil 
Handbohrcr  wird  erzeugen  können. 

iSrhloB  folgli 


Die  nächsten  Aufgaben  der  Gesetzgebung  auf 
dem  Gebiete  der  Technik. 

Vortrug,   «chalton   in  <l*r  Vollversammlung   am  I!1.  Jänm'r  1;H'T  von 
Sektion*™!  Professor  I>r.  Arnold  Krasnj. 

Gestatten  Sie  mir  vorerst,  dem  Vorstände  des  l  isterr. 
lngenieur-  und  Architekten-Vereines  meinen  aufrichtigen 
Dunk  für  die  freundliche  Einladung  abzustatten.  Es  war 
für  mich  nicht  nur  Ehrensache,  dieser  gütigen  Aufforderung 
zu  folgen,  sondern  auch  eine  wahre  Kn  ude,  in  einem  Ver- 
eine sprechen  zu  dürfen,  mit  dessen  Mitgliedern  mich  viel- 
fach |ier*öii)ielie  Beziehungen  und  gemeinsame  Arbeit  ver- 
binden, für  dessen  Ziele  ich  aufrichtige  Sympathie,  vor 
dessen  Erfolgen  ich  aufrichtigste  Bewunderung  empfinde, 
einem  Vereine,  der  ein  Hüter  und  Mehrer  aller  Errungen- 
schaften und  Fortschritte  ist.  durch  die  die  moderne  Tech- 
nik das  wirtschaftliche,  soziale  und  politische  I>eben  der 
(Segen wart,  unsere  ganze  Denkweise  und  Weltanschauung, 
unsere  ganze  Kultur  auf  neue  Grundlagen  gestellt  hat. 

Bei  Thneu,  meine  Herren,  sind  die  wahren  nnilertien 
Wunder,  hier  das  wahr«1  Land  der  .unbegrenzten  Möglich- 
keiten". 

Mit  aller  Starke  ist  diese  Empfindung  auf  mich  ein- 
gestürmt, als  ich  in  diesem  Saale  den  Vortrügen  Ostwalds, 
van  'tllulfs  und  Nernsts  lauschte,  welche,  indem  sie  die 
gewaltige,  tiefnoetische  Idee  der  Einheit  alles  Seins  und 
Werdens  ins  helle  Licht  des  greifbaren  Versuches  und 
Resultates  rückten,  gleichzeitig  Ausblicke  auf  unübersehbare, 
jetzt  nur  zu  ahnende  neue  technische  Umwälzungen,  neue 
Wunder  der  Zukunft  eröffneten. 

Hat  nun  die  Rechtswissenschaft,  hat  die  Gesetzgebung 
mit  diesen  rapiden,  extensiven  und  intensiven  Fortschritten 
der  modernen  Technik  gleichen  Schritt  gehalten'.'  Oder  lallt 
sich  auf  Gesetzgebung  und  Technik  das  alte  Paradigma 
von  der  Schildkröte  und  dem  Läufer  anwenden,  ist  nicht 
die  erstere  trotz  ihres  Vorsprungea  von  dem  Ijiufe  der 
Technik  überholt  worden?  Hat  die  Rechtswissenschaft  und 
die  Gesetzgebung  ihre  Pflicht  gegenüber  dem  Aufschwünge 
der  technischen  Arbeit  erfüllt'/ 

Freilieh,  es  gibt  eine  weitverbreitete  Ansicht  über  die 
Aufgaben  der  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiete  der  Technik.  I 
die  besagt,  das  beste  und  einzig  richtige  Prinzip   für  die  I 
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Intervention  des  Rechtes  und  der  Gesetzgebung  auf  diesem 
Bolle»  sei  das  Prinzip  der  N  i  c  Ii  t  i  n  t  c.  r  v  c  ü  t  i  >•  Ii.  .Laissi  r 
faire,  laisscr  passer,  le  munde  v.i  de  lui-m.'me". 

Als  vor  einigen  Jahren  im  deutschen  Reichstage  die 
Frage  zur  Diskussion  gestellt  wurde,  ohein  ReichselektriziUts- 
gesetz  zu  erlassen  sei.  da  Sprüchen  sich  manche  Redner  von 
diesem  Gesichtspunkte  gegen  jede  legislatorische  Aktion 
aus.  und  einer  derselben  verstieg  sich  zu  dem  mehr  drasti- 
schen als  treffenden  Gleichnis:  ,Die  Gesetzgebung  solle  dem 
jungen  Aar  der  Elektrizität   nicht  die  Schwingen  binden4. 

Diese  Anschauung,  ich  begreife  sie.  kann  auch  ihren 
Ursprung  erklären,  aber  ich  teile  sie  nicht, 

Die  Rechtswissenschaft  und  die  Gesetzgebung  hat  Auf- 
gaben, positive  Aufgiiben  auf  dem  Gebiete  der  Technik 
allerdings  nicht  die.  durch  ängstliche  und  überflüssige 
Formalitäten  und  Polizeimaßnahinen  ihre  freie  Betätigung 
zu  hemmen  und  zu  unterbinden,  sondern  die  Aufgabe,  in- 
dem sie  weniger  die  Technik  des  Rechtes  als  das  Recht  der 
Technik  auch  in  persönlicher  Hinsicht  in  den  Vor- 
dergrund stellt,  die  Entwicklung  der  Technik  und  ihrer 
wirtschaftliehen  Anwendungsformen  mit  Aufmerksamkeit 
zu  verfolgen,  ihren  Bedürfnissen  von  weitem  entgegenzu- 
kommen, ihr  die  Bahn  frei  zu  machen  für  ungehinderte 
und  rasche  Entfaltung. 

Wie  diese  Prinzipien  in  den  modernsten  und  wichtig- 
sten Arbeitsgebieten  der  Technik  praktisch  verwirklicht 
werden  könnten,  das  darzustellen  ist  die  Aufgabe,  die  ich 
mir  in  meinem  Vortrage  nicht  zu  lösen,  sondern  nur  an- 
zudeuten gestellt  habe  —  selbstverständlich  in  diesem  engen 
Rahmen  kaum  mehr  als  einen  Ausschnitt  des  Ganzen, 
aphoristische  Bemerkungen  gehend,  deren  Aushau  anderer 
Gelegenheit  vorbehalten  bleiben  mnli. 

I.  Als  ein  Gebiet  der  modernen  Technik,  auf  dem  die 
Gesetzgebung  und.  wie  ich  gleich  betonen  will,  auch  die  Ver- 
waltung wichtige,  dringende,  freilich  auch  schwierige  Pro- 
bleme zu  losen  hat.  erscheint  mir  die  N  u  t  z  b  ar  in  a  c  hu  u  g 
der  Wasserkraft  <•  Ihre  Bedeutung  hier,  nachdem  schon 
UsSiT  Ihr  Verein  ein  Gutachten  hierüber  abgegeben  hut.  aus- 
zuführen, ist  nicht  meines  Amtes  es  genügen  wenige 
Illustrationszahlcn*  : 

Die  in  öffentlichen  Elektrizitätswerken  bereits  nutzbar 
gemachten  Wasserkräfte,  also  ein  Bruchteil  der  verfügbaren, 
wurden  von  Ctinphell  S  w  in  t  on  i  „Scientific  American  Sup- 
plement" vom  3.  Dezember  1004  i  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  auf  f>27.000  l'S.  in  Kanarla  auf  22S.3O0 /'N. 
in  der  Schweiz  auf  \'.V,\  .'!<*>  l'S.  in  Frankreich  auf  lßl-100  l'S, 
in  Deutschland  auf  M.100  l'S.  in  Österreich  auf  Hi.000  l'S. 
in  Schweden  auf  71.000  l'S.  in  Italien  auf  210.000  l'S.  in 
Großbritannien  auf  ll.'.MIO  l'S  geschätzt,  die  Gesamtstärke 
der  nutzbar  gemachten  hydro-elektrischen  KrJlfte  der  Erde 
auf  2  M i  11.  /'>  Die  Angaben  scheinen  eher  zu  niedrig  als 
zu  hoch,  da  jetzt  /..  B.  von  anderer  Seil,  die  nutzbar  gemachten 
Wasse  rkräfte  der  Schweiz  IM  13  auf  27O.8O0  l'S  geschätzt 
werden.  Die  Gcsamtgröße  der  verfügbaren  und  Verwertharen 
Wasserkräfte  ausgebeutete  und  nicht  ausgebeutete  zu- 
sammengenommen —  wird  für  die  Schweiz  allein  auf 
1'..  Mill.  l'S.  für  Italien  auf  5  Mill  l'S.  für  Osterreich  in 
den  Alpengebieten  allein  auf  1'7  Mill  l'S  geschätzt,  die 
zahlreichen  Wasserkräfte  in  Dalmatien.  den  Sudeten.  Galizien 
und  Bosnien  nicht  eingerechnet. 

So  vage  diese  Angaben  derzeit  noch  sein  mögen,  so 
genügen  sie.  um  begreiflich  zu  machen,  daß  wie  kürz- 
lich Prof.  von  P  h  i  I  i  p  p  o  v  i  c  h  in  diesem  Saale  ausführte 
die  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  als  ein  wirtschaft- 
licher Faktor  ersten  Ranges  zu  betrachten  und  zu  behandeln 
ist.  von  dessen  Wirksamkeit   eine  gewaltige  Änderung  der 

•  Vgl-  Matern:  -!>ie  Ausnutzung  .l«r  W^erkrifte"  l.<i|.- 
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wirtschaftlichen  und  sozialen  Struktur  der  Bevölkerung  zu 
erwarten  sei. 

Ks  wäre  in  diesem  Kreise  überflüssig,  die  großen 
Fortsehritte  mehr  uls  alldeutend  zu  erwähnen,  welch«  die 
moderne  Technik  der  Wasserkraftnlltzung  dureli  da«  Zu- 
sammenwirken der  verschiedensten  teehniBchcn  Kinzelfilehcr 
gemacht  hat:  die  Vervollkommnung  der  Wasserbauten,  der 
Wasserkraft  maschinen.  1,1  neuester  Zeit  die  Lösung  de» 
Problems  der  hydraulischen  Akknmulierung  hier  sind 
neben  ausländischen  I-  achmunneru  auch  die  heimischen 
Budau  und  (Jnl  wip  zu  nennen,  vor  allem  aber  die 
Verwertung  der  Elektrizität  bei  Ausnutzung  der  Wasser- 
kräfte, die  elektrische  Kernllbertragung.  «eiche  die  Wasser- 
kraft erst  v  ler  Gebundenheit  un  die  Scholle  gelost  und 

die  Anlage  der  Ubcrlandzrntralen  ermöglicht  hat.  welche 
ganze  Landstriche  mit  billiger  und  stetiger  I'roduktivkraft 
versorgen. 

Die  wirtschaftlichen  Wirkungen  und  Möglichkeiten,  die 
hiedurch  geschaffen  worden  sind,  umfassen  alle  Gebiete  der 
Volkswirtschaft.  Der  Industrie  wird  in  der  Wasserkraft 
und  der  dureli  sie  erzeugten  elektrischen  Energie  eine  Kraft- 
quelle zugänglich  gemacht,  welche  die  kalorischen  Energie- 
<|uelleti  bei  einem  gewissen  Ausnutzungsgrade  an  Wohlfeil- 
heit übertrifft;  die  Industrie  wird  dadurch  unabhängiger  von 
den  natürlichen  Steigerungen  und  der  Weltkonjunktur  der 
Kohlenpreise;  sie  erspart  weiters  an  Betriebskosten  durch 
Herabsetzung  der  Wurtiuigs-.  Instandhaltung*-  und  Personal- 
nusgiibcn.  an  Amortisationskosten  durch  die  Dauerhaftigkeit 
und  relative  Unzerstörbarkeit  der  Wasserbauten;  es  wird 
eine  veränderte  lokale  Disposition  der  gewerblichen  und 
industriellen  Produktion  mit  Hilfe  der  elektrischen  Kern- 
leitung ermöglicht,  der  Akkumulierung  der  Industrie  an 
bestimmten  Zentralpunkten  entgegengewirkt  und  die  Nach- 
teile der  Bndenwcrtsteigerung  und  Arbeiterkoiizentration 
an  solchen  industriellen  Zentren,  wenn  nicht  behoben,  so 
doch  gemildert;  abgelesene  Gebiete  mit  billigen  Grund- 
sttlckspnisen  und  billigen  Arbeitslöhnen  werden  für  die 
Ansicdlung  industrieller  Anlagen  herangezogen;  abgestorbene 
Industrien.  Kleingewerbe.  Heimarbeit  neubelebt.  Neuartige 
industrielle  Prozesse  werden  durch  die  billige  Wasserkraft 
erst  praktischer  Verwertung  zugänglich  gemacht  (Gewinnung 
von  .Mahl  im  elektrischen  Ofen,  in  neuester  Zeit  Gewinnung 
des  Stickstoffes  aus  der  atmosphärischen  Luft  und  die  ver- 
schiedensten elektrochemischen  Fabrikationen).  Die  Land- 
wirtschaft vermag  aus  der  Nutzbarmachung  der  Elek- 
trizität fUr  die  Agrikultur,  aus  der  Verbilligung  der 
künstlichen  Dungstoffe  direkte  aus  der  Vergrößerung  ihres 
Absatzgebietes  in  der  prosperierenden  Industrie  indirekte 
Vorteile  zu  ziehen;  die  Handelsbilanz  der  Volks- 
wirtschaften, welche  Kohle  zu  importieren  gezwungen  sind, 
wird  von  den  Kosten  der  Kohlcneiufuhr  entlastet  i  in  der 
Schweiz  etwa  SO  Mail.  I".  in  Italien  etwa  lfiO  Mill.  K  jähr- 
lich), wahrend  in  kohlenproduzierenden  Lindern  höchstens 
eine  \  erlangsamung  des  Tempos  eintreten  wird,  in  dem 
die  Inanspruchnahme  der  endlich  erseköpfbaren  Kohlcn- 
-e.hatze  fllr  die  stets  steigenden  Bedürfnisse  sich  vollzieht; 
das  Verkeh  r«  wesen  erhofft  von  der  elektrischcnTraktion, 
deren  technische  Möglichkeit  kaum  mehr  bestritten  wird, 
deren  ökonomische  Möglichkeit  aber  im  wesentlichen  mit 
der  an  dir  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte  hangenden 
billigen  Stroinlicferung  steht  und  fallt,  eine  gewaltige  Ver- 
vollkommnung und  damit  Belebung  der  ganzen  Volkswirt- 
schaft, der  Staat,  die  Lander,  die  Gemeinden 
sind  als  Unternehmer  öffentlicher  Unternehmungen  sowie 
;ils  Steuereiupfiuigcr  an  der  richtigen  Lösung  des  neuen 
und  schwierige!,  gesetzgeberischen  Problems  auf  das  leb- 
hafteste interessiert.  Ist  ja  doch  in  einzelnen  Staaten,  wie 
der  Schweiz  UM).".)  bereits  ein  Ausfuhrverbot  fllr  die 
durch  Wasserkraft  erzeugte  elektrische  Energie  erlassen 
worden. 


A.  Eine  uuerhltiliche  Vorarbeit  fllr  die  erforderliehe 
legislatorische  Aktion  ist  nun  zunächst  die  planmaÜigc  Auf- 
suchung und  statistische  Aufnahme  der  nutzbaren  Wasser 
krftfte,  wozu  vor  allem  die  Ermittlung  der  Wasaerinenge 
und  des  Gefalle»  auf  Grund  von  geologischen  Studien, 
Gelfindeaufnahmen.  Messungen  und  Berechnungen  gehört  — 
eine  Aufgabe,  die  in  der  Schweiz,  Bayern  und  auch  bei  uns 
mit  Recht  als  eine  Pflicht  des  Staates  aufgefal't  wurde: 
seine  wohlgeschulten  hydrographischen  und  hydrotechnischen 
Organe  können  bei  ihrer  Sachkenntnis  und  Objektivität 
mit  relativ  geringen  Kosten  eine  systematische  Erfassung 
aller   nutzbaren  Kriifte    —    um  diese  handelt  es    sich  v  t 

|  allein  eher  verbürgen  als  die  Privatindustrie,  welche 
selbstverständlich  vor  allem  ein  Interesse  au  der  Auf- 
suchung einzelner  rasch  verwertbarer  Wasserkräfte  hat  und 
auch  schwerer  die  Hindernisse  überwinden  kann,  die  von 
privaten  Grundbesitzern,  Wasserberechtigten  und  anderen 
Interessenten  der  Durchfuhrung  dieser  Arbeiten  entgegen- 
gesetzt werden  können. 

Eine  solche  statistische  Aufnahme,  die  Anlage  eines 
Wasserkraftkatasters,  wie  sie  bei  uns  vom  hydro- 
graphischen Zentralbureau  im  k.  k.  Ministerium  des  Innern 
bereits  begonnen  wurde  seitens  der  Schweiz  und  Bayern 
liegen  Teiluntersuchungen  bereits  vor  —  wird  die  Grund- 
lage für  eine  Differenzierung  der  nutzbaren  Wasser 
krilftc  werden  mUssen  und  können. 

Nach  Ausscheidung  der  Wasserkräfte,  welche  rationeller 
Verwertung  aus   technischen    und   ökonomischen  Gründen 

!  unzugänglich  bleiben,  werden  nämlich  die  verfügbaren  Wasser- 
kräfte sich  trennen  lassen:  1.  in  kleinere  oder  vermöge 
besonderer  Verhältnisse  nur  in  kleinerem  Umfange  aus- 
ntltzbare.  welche  nur  für  landwirtschaftliche  oder  gewerb- 
liche, auch  kleinindustriclle  Zwecke  in  Betracht  kommen 
hinsichtlich  dieser  ist  vielleicht  eine  besondere  legis- 
lative Regelung  nicht  erforderlich,  da  —  so  glaube  ich 
auch  auf  dem  Boden  des  geltenden  Wasserrechtes  ihre  Ver- 
wertung nach  dem  Prinzipc  vollständiger  und 
unbeschrankter  Freigabe  an  den  privaten  Un- 
ternehmungsgeist in  ausreichendem  Maße  gesichert 
werden  kann;  2.  in  die  grollen  Wasserkräfte  insbesondere 
die  mit  großem  Nutzgefalle,  welche  für  große  Zcntralkraft- 
anlagen  verwendbar,  die  Trager  und  Vermittler  jener  weit- 
uud  tiefgreifenden  Wirkungen  auf  Landwirtschaft,  Industrie 
und  Verkehr  sind,  die  ich  oben  geschildert  habe.  Sie  sind 
meiner  Ansicht  nsch  das  eigentliche  und  nächste  Objekt 
der  erforderlichen  gesetzlichen  Regelung  —  ähnlich,  ein 
Gedanke,   auf  den  ich  später  noch  zurückkommen,  werde. 

|  in  ihrer  ökonomischen  Bedeutung,  aber  auch  in  manchen 
anderen  Richtungen  den  Eisenbahn  e  n. 

Ii.  Die  auf  Grund  dieser  Vorarbeiten  zu  unternehmende 
gesetzliche  Regelung  muH  nun  ein  Prinzip,  welches  mir 
für   die   Lösung   technisch-wirtschaftlicher  Probleme,  wie 

|  die  Wasserkraftfrage  es  ist.  als  das  einzig  mögliche 
erscheint  ihre  leitenden  Gedanken   eben   aus  den 

technischen  und  wirtschaftlichen  Be- 
dürfnissen entnehmen,  die  durch  diese  Lösung  be- 
friedigt werden  sollen;  formaljuristisehe  Erwägungen  können 
nur  in  zweiter  Linie  stehen;  das  I/ehen  herrscht  über  die 
Begriffe,  nicht  die  Begriffe  Uber  das  Leben. 

Aus  den  technisch-ökonomischen  Bedürfnissen  unil 
Notwendigkeiten  der  Wasserkraftverwertuug  ergeben  sich 
nun  vor  allem  zwei  Postulat«:  erstens  die  Sicherung  der 
systematischen  und  vollen  Ausnutzung  der  Wasser- 
kräfte und  Vermeidung  der  Zersplitterung  und  Bracblegutig 
dieser  Energiequellen,  zweitens  die  schwierige,  aber  uner- 
läßliche Abgrenzung  und  Ausgleichung  der  ver- 
schiedenartigen Interessen,  die  sich  bei  der  Ver- 
wertung der  Wasserkräfte  begegnen,  kreuzen,  oft  hindern, 
insbesondere  die  Abgrenzung  der  Interessensphäre  der 
verschiedenen  privaten  Unternehmungen  in  Landwirtschaft, 


y  i^oog 


IM.I7  ZKlTSaiHlFT  HKS  «iSTKliK  IN';  KM  hl 

Klein-  unil  Großindustrie,  Schiffahrt  und  Flößerei  gegen 
einander  und  gegenüber  den  öffentlichen,  durch  Staat.  Land. 
Gemeinde  repräsentierten  Interessen. 

1.  In  crstcrer  Richtung,  der  Jc>  systematischen  und 
vollständigen  Ausbaues  <ler  Wasserkräfte,  sagt  z  |{.  Matern 
in  seinem  vurzitierten  liuche  iS.  Iii:  „.  .  .  Ks  ist  mehr  und 
mehr  die  Erkenntnis  zutage  getreten,  dal',  die  zweckmäßige 
W.isscrkraftvcrwcrtung  eine»  Landes  sieh  nicht  in  zusammen- 
hanglosen Ein/.elanlagen  verlieren  darf,  vielmehr  hier  ein 
einheitlieh  zu  behandelndes  Wirtschaftsgebiet  vorliegt.* 

Ebenso  sagt   F  i  s  c  b  <■  r- R  a  i  n  u  u  in   seiner  Schrift 
,  Die  Wasserkräfte  der  bayrischen  Alpen"    München  IHOiii: 
...  .  ..  daß  die  hydrotechnischen  Verhaltnisse  es  zur  I'llieht 

machen.  daß  beim  Ausbau  ihrer  Kraftquellen  sowohl  als 
auch  bei  der  Unterbringung  des  entfalteten  elektrischen 
Stritmes  systematisch  vorgegangen  werde* 

Die  erste  Aufgabe,  die  zu  lösen  ist,  ist  demnach  die 
Vorsorge  für  einen  solche»  s  y  s  t  e  m  a  t  i  s  c  h  e  n  Ausbau 
auch  unserer  Wasserkräfte  nach  einein  einheitlieben  Plane, 
eine  Art  „GeucrulwasserkraftnUtzungsplati"  nach  Analogie 
jenes  in  der  österreichischen  Eisenbahngesehichte  so  beruhint 
gewordenen  Planes  des  österreichischen  Eisenbahnnetzes,  der 
am  10.  November  I8f>4  veröffentlicht,  für  die  Entwick- 
lung des  österreichischen  Eisenbahnwesens  vmi  richtung- 
gebender Bedeutung  geworden  ist.  Bis  zur  Aufstellung 
eines  solchen  Planes  und  Programmes  kann  freilich  die 
Vergebung  der  Wasserkräfte  nicht  aufgeschoben  werden; 
es  kann  aber  immerhin  schon  vorher  seitens  der  vergeben- 
den Behörden  ein  Einfluß  in  dieser  Richtung  gellbt  wurden, 
inslicsonderc  behufs  Verhinderung  der  Anlage  von  Werken 
in  solcher  Weise,  dai;  sie  sich  in  der  Produktion  der  Kraft 
gegenseitig  behindern  und  in  ihrem  Konsumgebiete  stören. 
Es  wird  mit  Recht  vor  den  ungesunden  und  widerwärtigen 
Verhaltnissen  gewarnt  die  sich  entwickeln  müssen,  wenn 
durch  verfehlte  lokale  Disposition  etwa  s|>Jltcr  erbaute 
Kraftwerke  kilometerweit  bereits  versorgtes  Gebiet  zu  Über- 
schreiten hatten,  bevor  sie  wieder  aufnahmefähiges  Land 
finden  könnten;  unnötige  Kapitalsverschwendung,  ein  pein- 
licher und  kraftvergeudender  Konkurrenzkampf  wäre  die 
Folge  hievon.  Dali  bei  einer  solchen  Netzkonstruktion  und 
Rayoincrung  eine  ans  Interessentenvertretern  und  Fach- 
männern zusammengesetzte  beratende  Kommission, 
wio  sie  in  der  Schweiz  besteht,  wertvolle  Dienste  leisten 
könnte,  halte  ich  für  zweifellos. 

2.  Die  zweite  zu  erfüllende  Aufgabe  ist  dann  die  Ver- 
hütung der  Brachlegung  groller  Wasserkräfte 
durch  kleine  Anlagen,  welche  späterer  Erweiterung 
hindernd  im  Wege  stehen,  de*  „Verhallens*  von  Wasser- 
kräften, das  oft  auch  nur  zu  spekulativen  Zwecken  erfolgt 
—  pisteurs  oder  barreurs  de  chütes  nennt  der  französische 
Gesetzentwurf  „sur  les  usines  hydraulinues".  der  im  .luni 
UIHC.  der  Deputicrtenkammer  unterbreitet  wurde,  solche 
Spekulanten. 

Eine  hydraulische  Kraft  muH  entweder  von  Anfang 
an  in  ihrem  ganzen  Umfange  erschlossen  oder  die  Anlage 
muß  in  bezug  auf  Kraftgewinnung  und  Kraftverteilung  so 
getroffen  sein,  daß  sie  die  Möglichkeit  späterer  Entfaltung 
und  Verwertung  der  gesamten  verfügbaren  Kraft  von  vorne- 
herein sichert,  i  V  i  sc h  e  r  -  R  a  i  n  a  u  a.a.O.)  Beispiele  ver- 
bauter Wasserkräfte  werden  dort  und  bei  Matern  angeführt. 

Unser  heutiges  Wasserrecht  reicht  zur  Verhinderung 
solcher  Mißbrauche  kaum  aus;  es  besteht  zwar  igemaß 
§  *4  d.  böhm.  W  R  -G.  und  den  analogen  Bestimmungen  der 
anderen  I,andeswasserrechrsgesctzc j  eine  Pflicht  zur  Aus- 
führung der  geplanten  und  konzessionierten  Anlage  inner- 
halb der  bestimmten  Frist  bei  sonstigem  Erlöschen  des  ver- 
liehenen Rechtes,  aber  keine  absolut  zwingende 
Vorschrift,  dali  die  gesamte  zur  Verfügung 
stehende  Wassermenge  in  das  Projekt  einbe- 
zogen und  ausgebaut  werden  in  Iis  sc. 
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In  dieser  Richtung  muß  daher  die  künftige  Gesetz- 
■  gebung  Vorsorge  treffen,  und  wenn  hiedureh  ungesunde, 
j  rein  spekulative  Elemente  aus  dem  Kampfe  um  die  Wasser- 
kräfte ausgeschieden  weiden,  ist  das  kein  Unglück;  denn 
ihre  Schonung  ist  nicht  mehr  Industriefreundlichkeit,  son- 
dern Industriesentitncntalitat.  die  hindert.  Wesjieniiester 
aufzurühren,  wo  fest  zuzugreifen  durch  eine  gesunde  Indu- 
striepolitik geboten  ist. 

3.  Noch  weiter  gehen  in  dem  Verlangen  nach  Ein- 
heitlichkeit der  W.isseikraftverwertiiug  einzelne  technische 
Schriftsteller,  wie  z  B.  Matern  S.  3(1),  indem  geradezu 
—  wenigstens  für  die  sämtlichen  Werke  eines  Triebbach- 
gebietes einen  Normalisicrungsplan.  einheitliche  Regelung 
der  Betriebszeit,  die  gleiche  Aufnahmefähigkeit  der  Motore 
als    anzustrebendes    Ziel    hillgestellt    wird  ein  weit- 

gehender Eingriff  in  die  industrielle  Freiheit,  der  aber  in 
dem  sehr  fruchtbaren  Gedanken  der  technischen,  wirtschaft- 
lichen und  rechtlichen  Einheit  eines  Triebstromgebictcs  eine 
starke  Stütze  findet,  und  für  die  von  G  o  1  w  i  g*(  behandelte 
Frage  der  Ausgleichsbcckeii  ebenso  wichtig  werden  kann, 
wie  für  die  von  Prof.  Cserhnti  \or  einigen  Tagen  hier 
besprochene  Sicherung  der  militärischen  Rücksichten  bei 
elektrisch  betriebenen  Bahnen  durch  Ermöglichung  ihr 
aushilfsweise!!  Heranziehung  anderer  Kraftwerke  ipraktisch 
in  der  Kette  von  Werken  verw  irklieht,  welche  die  „Motor* 
gcsellsehaft  im  Kapereckerwerk,  Kanderwerk.  Lötsehwcrk 
und  Beznauwerk  errichtet  hat  i. 

('.  Das  Problem  der  Abgrenzung  und  des  Ausgleiches 
der  verschiedenen  Interessen  ist  bei  der  Wasserkraft  Ver- 
wertung, wie  gesagt,  besonders  schwierig,  aber  auch  be- 
sonders wichtig: 

1.  Es  sind  zunächst  die  landwirtschaftlichen  Inter- 
essen der  Entwässerung  und  Bewässerung,  die  Forderungen 
des  Hochwasserschutzes,  der  Schiffahrt  und  Flößerei,  die 
Rechte  der  bisherigen  Nutznießer  des  Wassers,  der  Eigen- 
tümer der  für  den  Bau  in  Anspruch  genommenen  Grund- 
stücke, die  in  Frage  kommen."* 

Die  hiebei  sich  ergebenden  Kollisionen  sind  selbstver- 
ständlich nur  nach  dem  Prinzipc  der  Unterordnung  der 
volkswirtschaftlich  weniger  bedeutsamen  Interessen  unter 
die  ökonomisch  höherwertigen  zu  lösen;  das  Mittel  liiezn  ist 
die  Enteignung.  Eine  Ausdehnung,  zum  mindesten  Klar- 
stellung der  wasserrechtliebcn  Expropriation  für  Zwecke  der 
Wasserkraftanlagen  durch  das  Gesetz  wird  unvermeidlich 
sein.  Denn  die  Bestimmungen  der  heute  geltenden  Gesetze 
kennen  zwar  eine  ganze  Reihe  von  Expropriationsfallen, 
doch  ist  die  Frage,  ob  auch  bestehende  Wasserrechte  und 
Wasserwerke  zugunsten  neuer  Unternehmungen  enteignet 
werden  können,  zum  mindesten  insbesondere  nach  den 
für  die  Wasserverteilung  aufgestellten  Grundsätzen  ivgl. 
$  IM  des  böhmisebeu  W.-R.  G  i  zweifelhaft.  Vorbildlich 
j  kann  biefür  Art.  il  des  erwähnten  französischen  Gesetzes 
:  sein,  der  besagt: 

La  declaration  d'utilite  publique  translormc  les  droits 
j  de  miiconi|Ue  est  prive  des  eaux  dont  il  faisait  usage  en 
un  droit  a  indemnitc  pour  dommages  cause*  par  l'exeeution 
de  travaux  publics 

La  reparation  peut  consinter  en  totulite 
ou  en  |iartie  du  na  la  restitution  en  natnre  de 
l'eau  ou  du  lenergie  culevees  ä  eeux  (j  u  i  en 
f  a  i  s  a  i  e  n  t  a  n  t  e  r  i  e  u  r  e  tu  e  n  t  usage 

Dieses  Prinzip  der  Naturalentschädigung  durch  Ab- 
gabe einer  dem  vom  alten  Werke  erzeugten  Kraftmiantum 

'  „Nmrrunirrn  »n  hydraulisch™  Akkuntulwra»Ui|C«u--.  Wien  l-.KN.. 
"•  VrI.  Iii*««  I»r.  Kr  teil  Sejdler:  ..l>i»  Iteforiu  de«  ».t'-rrrii  hi- 
»ctien  Waasifrreehtes-  iu  d«r  „Zeitschrift  für  Volkswirtschaft,  Sozial  - 
l>olitik  und  Verwaltung-  1900.  H.  1  ff  ,  wo  .«*  Verhältnis.-»  u>  leg* 
lata  auBerordentlich  klar  uikI  erarhü|>fariri  mit  wertvollen  Ausldirki-n 
auf  die  Xukuuft  ilnrxestellt  »  erden 
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gleichen  Energiemenge  aus  <lem  neuen  Werke  halte  ic!i 
für  ebenso  gerecht  als  praktisch. 

'2  Wichtiger  noch  und  schwieriger  ist  die  Ausein- 
andersetzung der  an  der  Wasserkraftverwprtung  be- 
U  iligten  privatwirtsehaftliehen  Interessen  mit  den  durch 
Staat.  Land,  Gemeinde  vertretenen  öffentlichen  und 
g  e  m  e  i  n  w  i  r  t  *  c  h  a  f  1 1  i  c  Ii  e  n  A  tu  b  i  I  i  o  n  e  n.  die  ii.  der 
in  manchen  lindern  —  Schweiz.  Sc  hweden,  Norwegen 
erhobenen  Forderung  nach  einer  Ve  r  » t  u  u  1 1  i  c  h  u  n  g  od  c  r 
Monopolisierung  der  Wasserkräfte  ihren 
schärfsten  Ausdruck  gefunden  haben. 

Meiner  Ansieht  kann  und  muL'.  diese  I/isung  als  eine 
Frage  der  Zukunft  zurückgestellt,  inzwischen  aber  ein  Aus- 
gleich zwischen  den  berechtigten  liedtlrfnissen  der  Privat- 
wirtschaft und  den  öffentlichen  Interessen  versucht  und  ge- 
funden werden.  Ks  ist  ja  fast  banal,  immer  wieder  zu 
wiederholen.  «l»l>  Staut.  Land  und  (leuieinde  an  dem  von 
der  Wasserkraftverwertung  erhofften  Aufschwünge  der  ver- 
schiedensten Produktionszweige,  vornehmlich  der  Industrie 
nicht  nur  ein  allgemein  volkswirtschaftliches,  sondern  vermöge 
der  Stärkung  der  Steuerkraft,  der  Vermehrung  der  Arbeits 
gelegenheit  ein  direktes  finanzielles  Interesse  hallen,  wahrend 
andererseits  die  vom  Staate  und  öffentlichen  Korporationen 
mit  Hilfe  der  Wasserkräfte  erzielte  bessere  Befriedigung  ge- 
iiieinwirtschaftlicher  Bedürfnisse  in  Beleuchtung.  Bahnbetrieb 
u.  s.  w.  der  gesamten  Volkswirtschaft  in  allen  ihren  Ver- 
zweigungen zugute  kommt 

N  i  c  h  t  Verdrängung  des  I'  r  i  v  a  t  k  a  |>  i  t  a  1  s  und 
der  l'r  i  v  a  t  i  n  d  us  t  r  ic  von  der  Nutzbarmachung 
d  e  r  W  a  s  s  c  r  k  r  Jl  f  t  e  z  u  g  u  n  s  t  e  n  eines  M  o  n  o  p  o  1  e  s 
des  Staates  oder  der  Lander  u  n  d  G  e  m  e  i  n  d  e  n. 
andererseits  aber  auch  nicht  d  i  r  a  u  s  s  c  h  I  i  e- 
1.1  e  n  de  Benutz  u  n  g  d  i  esc  r  En  e  rg i eq  u  c  1 1 c n  f  (1  r  d  i  e 
Privatwirtschaft,  sondern  Sicherung  des  be- 
rechtigten Anteiles  der  ö  f  fe  n  1 1  i  c  h  e  n  Korpora- 
t  ionen  an  diesem  N  a  t  i  o  n  a  1  s  c  h  a  t  z  e  in  u  C  das  Ziel 
sein,  das  in  Gesetzgebung  und  Verwaltung  all- 
zu s  1  r  •  be  n  ist 

Die  Mittel  und  Wege  zu  diesem  Ziele  sind  mannigfache: 

t1  Die  Verleihung  der  Kraftausnlitzungsreehtc  an 
Privatuntemeliniungen  unter  iler  Verpllichtung.  ein  be- 
stimmtes Quantum  von  Energie  für  öffentliche  Zwecke  abzu- 
geben. Diese  Konzessionsbedingung  muH  fllr  Privatunter- 
nehiniingen  nicht  drückend  sein.  In  vielen  Fallen  wird  erst 
die  Verwendung  fllr  Beleuclitungs-  oder  Traktionszweckc  die 
volle  und  darum  billige  Ausnutzung  der  Wasserkraft  er- 
möglichen; die  näheren  Bedingungen  dieser  simultanen  Be- 
nlltzung  waren  Gegenstand  besonderer  Vereinbarungen;  der 
Vorbehalt  des  Vorzugsrechtes  fllr  den  öffentlichen  Bedarf 
im  Falle  der  Verkleinerung  der  Kraftgewinnung  wird  kaum 
zu  vermeiden  sein. 

///  Sind  die  öffentlichen  Bedürfnisse,  wie  z.  B.  die 
Heranziehung  der  Wasserkräfte  fllr  den  elektrischen  Betrieb 
der  Eisenbahnen,  derzuit  noch  nicht  konkretisierbar.  so  soll 
deshalb  die  Verwertung  für  industrielle  Zwecke  nicht  aus- 
geschlossen und  dauernd  verhindert,  die  Kraftquellen  nicht 
mit  Bann  belegt  werden.  Die  Verleihung  an  Privatunter- 
nehmungen kann  aber  dann  nur  unter  der  Bedingung  er 
folgen,  dati  für  den  öffentlichen  Kraftbedarf  Reserven  ge- 
schaffen und  im  gegebenen  Zeitpunkte  zur  Verfügung  ge- 
stellt werden.  Den  öffentlichen  Korporationen  ist  dann  ein 
Optionsrecht  unter  im  vorhinein  bestimmten  Modalitäten 
einzuräumen.  In  der  Zwischenzeit  kann  System  des 
französischen  Gesetzentwurfes  auch  die  für  öffentliche 
Dienste  reservierte  Kraftquelle  auf  Widerruf  au  Dritte  ab- 
gegeben werden;  alle  darauf  bezüglichen  Vereinbarungen 
erlöschen  jedoch,  wenn  die  Kraftreserven  für  öffentliche 
Zwecke  beansprucht  werden. 

Dali  in  solchen  Fallen  die  Anlage  von  allem  Anlange 
an    in    ihren    bestimmenden   Teilen        Stauanlage.  Kraft- 
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werk  —  auf  den  Maximalkousutn  einzurichten  ist.  wurde 
bereits  oben  ausgeführt,  über  die  für  die  öffentlichen  1  »ienst. 

erforderlichen  Investitionen  sind  Vereinbarungen  sei   bei 

der  Konzession  festzulegen. 

<■)  Uncrlltlilich  erscheint  der  Vorbehalt  eines  Einlösung.» 
rechtes  und  Heimfallsrechtes  an  den  verliehenen  Wasser- 
kräften fllr  den  Staat.  Das  Eiiilösuiigsrceht.  die  entgeltliehe 
Erwerbung  der  Wasserkraftanlage  nach  voraus  festgesetzten 
genauen  Bestimmungen  für  Einlösnngspreis  und  Einlösiings- 
objekt,  hatte,  um  den  Privutunternchmungen  eine  gewisse 
Zeit  der  .Nutzung  für  alle  Falle  zu  siehern,  erst  nach  Ab- 
lauf einer  Frist  nach  Erteilung  der  Konzession  —  der 
französische  Gesetzentwurf  normiert  hiefllr  l.'>  Jahre  zu 
beginnen;  der  einlösende  Staat  hatte,  soweit  als  möglieh, 
nach  Blickerwerb  des  Kraftwerkes  dessen  privaten  Ab- 
nehmern den  Fortbezug  ihres  Kraftkonsums  zu  gewahren. 

Der  lleiiufall  der  Konzession  nach  Ablauf  ihrer  Dauer 
—  die  unter  der  Voraussetzung  des  Einlösungsrechtcs  auf 
eine   solche  Zeit  abgestellt  werden  kann,  dall  der  l'nter- 

I  nehmung  die  Amortisation  ihres  Anlagekapitals  gesichert 
ist  bringt  das  Kraftwerk  unentgeltlich  in  das  Eigentum 
des  Staates,  es  sei  denn,  dali  eine  Verlängerung  der  Kon- 
zession au  den  früheren  Inhaber  oder,  falls  dieser  das  ihm 
vorzubehaltende  Vorzugsrecht  nicht  geltend  macht  oder  auf 
die  ihm  gestellten  Bedingungen  der  Verlängerung  nicht 
eingeht,  an  einen  neuen  Unternehmer  eintritt,  der  jeden- 
falls die  Verbindlichkeiten  gegenüber  den  Konsumenten  zu 
übernehmen  hatte. 

<h  Ein  Vorrecht  von  Staat,  Land  und  Gemeinde  bei 
der  Verleihung  von  Wasserkräften  plant  die  Schweizer 
Gesetzgebung,  welche  in  dem  allerdings  noch  nicht  /.um 
Gesetze  gewordenen  Entwürfe  des  Zivilgesetzbuches  Jt33) 
bestimmt:  .Wahrend  der  AuskUudungsfrist  für  die  Verleihung 
eines  Wasserrechtes  kann  von  dem  Kanton  und  der  Gemeinde, 
in  deren  Gebiet  die  Wasserkraft  liegt,  sowie  vom  Bunde, 
doch  nur  für  öffentliche  Aufgaben,  ein  Vorrecht  auf  diese 
geltend  gemacht  werden;  dem  Bunde  gehört  der  Vorzug 
i§  it.'i  l  ;  die  die  Wasserkraft  sich  aneignenden  öffentlichen 
Korporationen  haben  die  anderen  Ansprecher  für  die  von 
ihnen  für  das  Unternehmen  gemachten  nützlichen  Auf- 
wendungen zu  entschädigen." 

Selbst  verständlich  erscheint  es  als  zu  lassig  und  empfehlen  s- 

I  wert.  daH  die  das  Wasserwerk  erbauende  und  benutzende 
öffentliche  Korporation  ihren  verfügbaren  Überschul'  an 
Privalunternehmungen  zu  raisonablen  Bedingungen  abgebe 

[  und  so  von  dieser,  der  anderen  Seite  aus.  das  Komproiniii 

i  zwischen  Privat-  und  Gemeinwirtschaft  in  der  Ausnutzung 

I  der  Wasserkräfte  inauguriere. 

Die  hier  dargestellten  Modalitäten  eines  Ausgleiches 
zwischen  den  privaten  und  öffentlichen  Interessen  erschöpfen 
gewill  nicht  die  Möglichkeiten  des  praktischen  Lebens;  sie 
zeigen  nur.  dal)  ein  solcher  Ausgleich  ohne  Verletzung  der 
vitalen  Bedürfnisse  der  einen  wie  der  anderen  Interessenten- 
grnppe  denkbar  und  darum  auch  anzustreben  ist 

Schon  diese  Darstellung  hat.  wie  Sie  gemerkt  haben 
werden,  vielfache  Anklänge  an  die  gesetzliche  Regelung  jener 
Unternehmungen  gezeigt,  welche,  wie  ]>creits  oben  angedeutet, 
mit  den  Wasserkruftunternehmungen  vielfach  wirtschaftliche 
und  rechtliche  Analogien  aufweisen:  es  sind  dies  die 
Eise  nbukne  n.  Tatsächlich  werden  die  großen  Zentralkraft- 
anlagcn  ökonomisch  in  demselben  oder  oft  noch  starkcrem 
Mal'ie  die  Produktion-  und  Absut/vcrhaltnisse  eines  Land- 
striches beherrschen  können  wie  wenigstens  die  Lokalbahnen: 
mit  den  Eisenbahnen  haben  sie  die  Tendenz  zum  Monopole, 
mit  ihnen  die  theoretische  Möglichkeit  staatlicher  Aneignung 
und  staatlichen  Betriebes  gemein.  Ich  glaube.  daÜ  bei  einer 
künftigen  gesetzlichen  Hegelung  diese  Analogie  vielfach  in 
der  Weise  verwertet  werden  kann,  dall  bewahrte 
B  e  s  t  i  m  in  u  n  g  e  n  des  E  i  s  e  n  b  a  h  n  k  o  n  z  e  s  s  i  o  n  s- 

I  und     F.  i  s  c  n  b  a  h  n  b  c  t  r  i  e  b  s  r  c  e  h  t  c  s    —  mutatis 
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mulundis  —  auch  auf  die  Wasserkraftanlagcn  übertragen 
werden  könnten. 

Ich  denke  hier  an  dir  dem  Eisenbahnwesen  eigentüm- 
liche, sehr  wertvolle  Koinpcrenz-  »ml  Vcit'ahrenskonzen 
tration.  die  Vereinheitlichung  des  Instanzrnzuges.  an  das 
Institut  der  Vorkonzessinu.  eine  gesetzliche  oder  konzessions* 
mal'ige  Festlegung  des  Hechts-  und  PHichtcnkrcises  der 
Wasserkraftunteniehmungrn,  das  Expropriationsreeht,  ein 
-  beschranktes  —  Monopolrecht  nach  Analogie  des  St  Ii 
dos  Eisenbahnkonzcssionsge-ictzes  vntn  I  l.  September  1S,M, 
U.-0.-BI.  Nr.  2:i1,  wonach  der  Unternehmung  ein  bestimmtes 
Absatzgebiet  gp^eu  Konkurrenzunternehmen,  die  niclir 
neue  Attraktiuusgebiete  haben,  gesichert  werden  konnte; 
an  den  Betriebs-  und  Kontrahiening.-zwang.  d.  h.  dir  Ver- 
pflichtung der  Unternehmung,  den  Betrieh  des  Werkes 
dauernd  aufrecht  zu  halten  und  allen  Konsumenten,  soweit 
es  ihre  Mittel  ermöglichen,  mich  dein  Paritatspnnzip  die 
erzeugte  Kraft  zugänglich  zu  machen,  keine  Sniider- 
begünstign  Ilgen  oder  eine  die  wirtschaftliche  Existenz  eventuell 
gefährdende  differenticlle  Behandlung  einzelner  Abnehmer 
oder  Ansprechcr  der  Kraft  zu  Üben;  sugur  eine  Art  Turil- 
hoheits-  und  Tarifbcstimniungsrcehf  des  .Staates  erscheint 
auf  den  ersten  Blick  nicht  ausgeschlossen,  ebenso  die 
schon  früher  angedeutete,  dem  §  K-K.G  entsprechende 
Verbindlichkeit  der  Unternehmungen,   sich  erforderlichen- 


falls  über  die  Ordnung  der  wechselseitigen  Beziehungen 
>hen.  eine  Art  Wasserkralt-IVagciecht.  Endbc' 
r.   dal)  selbst    die  Idee  einer  staatlichen. 


eitizuverstehe 


eine  Art  Wasserkralt-IVagciecht.  Endlich 

provin- 
ziellen und  kommunalen  Subvention  oder  Krtragsg  ir.mtic 
Von  Steuer-  und  Gebührenbefreiungen,  formellen  und 
materiellen  Hilfen  bei  der  Kapitalbeschaffung  aus  unserer 
Kisenbahnpulitik  in  dieses  neue  Gebiet  der  Produktions- 
poiitik  übernommen  werden  könnte, 

Dies,  meine  Herren,  über  das  Problem  der  Wasser 
kraftntltznng-  Es  sind  nur  Andeutungen,  die  systematischer 
Ausführung  noch  harren. 

II.  Noch  kürzer,  ganz  kurz  mal'  ich  mich  angesichts 
der  Kürze  der  mir  zur  Verfügung  stehenden  Zeit,  über  die 
anderen  Themen  meines  Vortrages  lassen 

Die  gesetzliche  Regelung  des  Elektrizität*- 
rechtes  habe  ich  nur  zu  erwithnen;  ich  habe  mich  darüber 
in  einem  Referate  über  das  schweizerische  Kiekt  rizit.ltsgesetz 
vom  24.  Juni  11102  in  der  Juristischen  Gesellschaft  und  im 
Elektrotechnischen  Vereine  schon  HMM  un<l  im>4  aus- 
gesprochen; ein  Gesetzentwurf  liegt  vor;  ich  habe  nur  den 
Wunsch,  dal'  nicht  durch  Stückwerk  der  definitiven  und 
erschöpfenden  Regelung  des  weitumfassenden  tiebietes  vor- 
gegriffen werde. 

Ich  wende  mich  zu  einem  Thema,  das  mir  derzeit 
naher  liegt,  der  R  e  v  i  s  i  o  n  der  E  i  s  c  n  b  a  Ii  n  B  c  t  r  i  c  h  s 
ordnung.  Unsere  Eisenbahn-Betriebsordnung,  das  tech- 
nische Grundgesetz  für  Eisenbahnen,  hat  ls,»2  publiziert 
das  ehrwürdige  Alter  von  .VI  Jahren;  das  ist  furteehnische  Dinge 
wohl  zu  viel;  tatsächlich  sind  die  technische»  Bestimmungen 
des  Gesetzes  vielfach  veraltet:  für  elektrische  Bahnen  ist  es 
nicht  oder  nur  mit  einer  sehr  unbefriedigenden  Analogie  an 
wendbar.  Freilieh  hat  sich  die  Eisenbahntechnik  durch  das 
Mittel  geholfen,  welches  Prof  II  oc  he  u  e  gg  in  seiner  Inhalts 
reichen  und  formvollendeten  Rektoratsrede  erwähnt,  indem 
er  die  Selbstgesetzgebung  der  Techniker  auf  dem  Gebiete 
der  Elektrotechnik  ich  habe  dies  seinerzeit  technische 
Autonomie  genannt  als  Ersatz  und  Vorspann  der  staat- 
liehen legislative  rühmt.  Die  vielfachen  Vereinbarungen 
und  Normalien  technischer  Natur  haben  neben,  freilich 
auch  manchmal  gegen  das  Gesetz  die  Direktiven  für  die 
technische  Entwicklung  der  Eisenbahnen  gegeben  Auf  die 
Dauer  muli  aber  die  staatliche  Gesetzgebung  wieder  ihre 
Funktion  übernehmen,  und  so  bildet  die  Revision  der  Eisen 
bahn-Betricbsordnung  eine  der  nUehslen  schwierigen  und  nur 
durch   Ihre   Beihilfe  lösbaren  Aufgaben;  ich  lasse  es  dabei 


dahingestellt  sein,  ob  nicht  an  Stell,,  der  starren  und  den  Fort 
schrillen  der  Technik  sich  nur  schwerfällig  anpassenden  Form 
des  Gesetzes,  dessen  /.i.standekommen  und  Abänderung 
vorn  tadellosen  Arbeiten  der  parlamentarischen  Maschine 
abhängig  ist.  eine  leichter  praktikable  und  insbesondere 
leichter  der  technischen-  Entwicklung  sich  anschmiegende 
Form,  die  der  Verordnung  oder  Instruktion  —  selbst- 
verständlich auf  Grund  gesetzlicher  Ermächtigung  ge- 
funden werden  kann. 

Ich  streife  nur  die  aus  technischen  und  ökonomischen 
Gründen  kaum  mehr  lange  aufschiebbare  Reform  des 
Bergrechtes,  die  Anpassung  der  Bauordnungen  an 
moderne  technische,  hygienische  und  soziale  Anforderungen, 
ich  erwähne  nur  die  für  die  Bcwegnngs-  und  Wachstums- 
freiheit der  technischen  Arbeit  hisdist  wichtige  Reform 
d  c  r  V  e  r  w  a  I  t  u  n  g  und  d  e  s  Administrativ- 
v  e  r  f  a  Ii  r  e  n  s. 

Ich  will  nur  zum  Schlüsse  noch  eine  gesetzgeberische 
Aktion  besprechen,  die  mir  den  Gedanken,  den  ich  an  die 
Spitze  meiner  Ausführungen  stellte:  „freie  Bahn  für  die 
technische  Entwicklung  aller  Art",  besonders  zu  verdeut- 
lichen scheint. 

Es  ist  dies  «las  Postulat  eines  allgemeinen,  für  alle 
technischen  Unternehmungen  und  Anstalten  gemeinnützigen 
Charakters  anwendbaren  E  n  t  e  i  g  n  u  n  g  s  g  es  e  t  %  e  s. 

Der  Verwirklichung  technischer  Ideen  in  Bauten.  An- 
lagen. Leitungen  tisw  stellen  sich  Hindernisse  entgegen, 
die  aus  der  Kigentumsverteilung.  aus  dem  Bestände  wohl- 
erworbener Reihte  entspringen.  Die  Trassenführung  der 
Eisenbahnen,  die  Führung  der  elektrischen  I^citungen.  die 
ästhetische,  hygienische  und  den  Verkehrsbedürfnissen  ent 
sprechende  Ausgestaltung  der  St.'ldte  und.  wie  wir  sahen, 
auch  die  Errichtung  großer  Wasserkraftwerke  kann  auf- 
gehalten und  gehindert  werden  durch  den  Widerstand 
einzelner  Vorbesitzer,  wenn  auch  die  von  ihnen  verteidigten 
Interessen  an  den  durch  die  Neuanlagc  zu  realisierenden 
Zwecken  in  keinem  Verhältnisse  stehen.  Das  Mittel,  solche 
Widerstände  zu  überwinden,  ist  die  Expropriation,  und  wir 
haben,  wie  bekannt,  für  eine  Reibe  von  Fullen  -  Eisen- 
bahnen. Bergbau,  in  beschranktem  Umfange  auch  im  Wasser- 
rechte u.  a.  Spczialexpn  .priationsgesetze.  Daneben  oder 
eigentlich  duvor  hat  #  Mü.'i  des  aus  dem  Jahre  1 S 1 1  stam- 
menden allgemeinen  bürgerlichen  Gesetzbuches  ein  all- 
gemeines Prinzip  der  Enteignung  aufgestellt: 


,Wc 


das  allgemeine  Beste  erheischt,   muH  ein 


Mitglied  des  Staates  gegen  eine  angemessene  Schadlos- 
haltung  seihst  das  vollständige  Eigentum  einer  Sache  ab- 
treten. " 

Es  besteht  aber  —  ich  will  Sie  mit  den  Einzelheiten 
dieses  häuslichen  Juristciistrcitcs  nicht  ermüden  eine 
Meinungsverschiedenheit,  oh  mit  Rücksicht  auf  die  Be- 
stimmung des  Art.  V  des  St  -Gr  -Ocs,  vom  21.  Dezember 
ist!?.  R.-G-Bl.  Nr.  142.  aus  diesem  allgemeinen  Prinzipc 
allein  schon  das  Recht  der  Expropriation  für  jene  Falle 
indirekter  Gemeinnützigkeit  abgeleitet  werden 
kann,  in  denen  Spezialgesetze  nicht  bestehen,  so  heute  noch 
hinsichtlich  der  elektrischen  Leitungen.  Wasscrkraftanlagen. 
in  einzelnen  Fallen  der  Bauordnung. 

Man  kann  nun  allerdings  die  Zuerkennung  des 
Evproprialionsreehtes  für  neue  Bcdürfnisfilllc  in  Einzel- 
gesetzen  vorsehen;  aber  der  Weg  solcher  Gesetze  ist  lang 
und  dornig,  das  Gesetz  hinkt  dann  den  Bedürfnissen  und 
Ereignissen  nach 

Es  Ware  leichter  und  wirksanier,  diese  Vorsorgen  für 
alle  Unternehmungen  gemeinnützigen  Charakters  in  einem 
0  e  n  e  r  a  I  e  nteignungsgc  *  e  t  z  e  zu  treffen,  wie  es  Frank- 
reich. Belgien.  Holland.  Italien,  die  Schweiz.  Span icn.Ru mit nien. 
PreulV  n  und  Ungarn  besitzt.  Ein  solches  allgemeines  Ent- 
eignungsgesetz, das  sich  vielfach  an  das  im  wesentlichen 
bewahrte  Vorbild  des  Eisenbahnexpropriationsgesctzcs  vom 
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|s.  |-Vl»rn:ir  1 STS.  Ii  Ii.  Iii  Nr.  HU.  milchncu  konnte,  würde 
nicht  nur  hereits  bestehende  Hcdilrl'ninsc  der  Technik  be- 
friedigen, sondern  allen  künftigen,  heule  n  <•  «•  h 
nie  Ii  t  erfüllbaren  M  i'i  I  i  c  h  k  e  i  t  e  n  der  technischen 
Kntwiekliing  vorschüttend  und  vorsorg;cnd  ilie  Wvjc  ebnen. 

Ich  kann  nicht  glauben.  Ihnen  in  diesen  wenigen  all- 
gemeinen Keine  rkutigcn  mehr  als  einige  Andeutungen  darüber 
gesehen  zu  haben,  wie  ich  mir  die  midisten  Aufgaben  der 
<;.  >etzgehunu'  auf  dem  Gebiete  der  Technik  denke,  und  kann 
nur  wünschen,  d.ili  diese  —  wie  ich  hervorheben  will,  als 
meine  ganz  private  Meinung  anzusehenden  Anregungen 
in  die  eröffnete  und  im  weitesten  K  in  fange  weiterzuführende 
.•ll'entliehe  Diskussion  ciiib.  zug.  ri  werden  und.  ub  nun  ilureh 
Zustimmung  oder  durch  Widerspruch.  Hausteine  für  die 
Tätigkeit  der  (resetzgebun-  auf  technischem  (  ii  biete  herbei- 
tragen helfen. 

Ich  möchte  mit  einem  Vergleiche  sehliel'en :  Sn  wie 
es  das  Wesen  der  Technik  ist.  in  der  materiellen  Welt  der 
realen  Dinge,  die  hart  im  Haumc  sich  stufen.  Widerstände 
zu  beseitigen.  Knergien  auszulosen  und  zu  befreien,  gestörte 
(jleiehgewichtszustllndc  herzustellen,  >i>  kann  man  viel- 
leicht die  Aufgabe  der  Gesetzgebung  in  der  den  I>inovn 
um-  und  Ubergeluu'erlen  unkiirperl ieheu  Welt  der  Rechts- 
verhältnisse ähnlich  definieren:  Widerstände,  die  sich  den 
Anforderungen  der  technischen  Arbeit  entgegenstellen,  zu 
eliminieren.  Rechts-  und  Inten  ssenkollisioticn  zu  li.se;:.  die 
produktiven  Kräfte  zusammenzulassen  und  in  die  richtige 
Wirkungshahn  zu  lenken.  Kin  bescheidener  Beitrag  zur 
Erfüllung  dieser  Aufgabe,  zu  einer  produktiven,  nicht 
prohibitiven  .lurisprudpnz.  sollte  mein  Vortrag  sein. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Schiffbau. 

Motor- Fracht  boote  mir  dea  Nigerfloß  von  .Mm  TL  u  r  n  y  i  t  <•  ft 

A;  t'o.,  Limited,  l-an  -ehr  i»tvr'>fisutiler  Henri. t  kam  an?  vor  kurzem 
über  vorlittltnisiiiSilig  grolle  Motorboote  zu,  die  auf  dem  Niger  und 
Miinen  Nebenflüssen  zum  Zwecke  .lex  Frachttransportes  und  der 
Schaffung  von  Handelsverbindungen  in  Di-m-t  geteilt  wurden.  Die-., 
llouie  namens  „Spider"  unij  „^^u -lud  in  KHiuifomi  gebullt,  be- 
sitzen sehr  stumpfe  Kaden,  geradlinige  H-iks  und  flache  Hoden,  die 
nur  ganz  Mjrne  und  Hehler  ein  wenig  in  nie  Hohe  gezogen  sind.  Sie 
sind  je  5!»  Kol!  Inn;:  und  im  ll»u|its|iaiit  V  Kol!  Iireil  und  haben  hei 
voller  Ladung  nur  einen  Tiefgang  von  12  /oll.  Dieselben  wurden  von 
der  Firma  John  J.  Thuruycroft  ac  Co.  in  ('hiewick  bei  London 
erhaiit  und  auch  mit  T  h  o  r  n  y  e  r  o  fi  gellen  K.\pln-iomnie>tnren  von 
je  .>i/  >'  il.ei  Anwendung  von  Puruffmöl  >.  her.«,  je  ö4  />  Lei  An* 
Wendung  von  Petroleum  verseilen.  Ilie  beiden  Itoete  untcrscheoleu 
sieh  dadurch,  da£  ..Spider"  durch  zwei  naeb  Tandems  v  stein  ange- 
brachte l'ro|.eller  angetrieben  wi,d.  »Bl.rend  „Saiidlly  ein  Hinterrad 
besitz'  Die  Motoren  sclb-t  sind  vierzylindrig  mhi  j«  Ii  Zoll  Ilureh 
nieeser  und  H  /oll  Hub.  DieVihtile  tnd  s  w n i nel r. hol i  zu  beiden  Seilen 
uer  Zylinder  angebracht,  nämlich  der  KiniuL  tut  J.  r  IIa.  kbnrd-,  der 
Auspuff  au  dW  Sleuerl.ordo'ili  .  Ilie  Ile-iii  oioig  erfolgt  duoh  vertikal 
angeordnete  Mitnehmeri.tanj.cn  .  die  an  ihien  unleren  Knden  mit 
Köllen  verteilen  sind.  Kin  bes.  ndi rc-  Dowieht  wurde  auf  die  leichte 
Zugilnglichkeit  der  einzelnen  Maschinenteile  gelegt,  we'.cbor  /.»eck 
durch  die  Anbringung  Mm  Tllren.  die  seh  im  Kuibclgehilusc  In  linden, 
erreicht  wird.  Je  xwei  dieser  Türen  sind  an  jeder  Seite  des  Dchiluscs 
angebracht  Werden  die-elbeu  uoggeiioiiiinen.  so  kann  da»  ^stize  Innere 
inklusive  der  St«uenini:swelle  untersucht  werden.  Line  wei'.oro  wichtige 
Neuerung  im  die  Einschaltung  eines  Vterweghahne»  .  der  es  je 
nach  Wuri-ch  ermöglicht.  Min  di  r  Verwendung  von  Paraffin  ohne 
»eilers  auf  Petroleum  überzugehen.  Mieser  Vier« eghahn  ist  im 
Zuloitungsrnhr  eingebaut:  1 1 as  olirre  der  in  den  Zylindern  fühmnden 
/.»ei^rohre  filhrt  zu  dein  1'nralTui Wri;asiT,  d:is  unlere  /«ei^rohr  zu 
deni  IVtroleuin-Karhuriiliir.  JimIcs  dieser  letzteren  Kohre  ist  mit  eiller 
I  lrosselkla|ipe  ausgerüstet,  s-i  dsti  in  dein  Kade.  Iiis  mit  l'etruleiiin 
eearls  itet  »ird,  die  Klappe  des  Ver^-iiser-  j-esehl.issen  bleibt,  wahrend 
heim  I  1-erL'ariK  zu  dein  schwereren  Kurallin.  narK  i-'irher(;ehe(ider  \'nr- 
«nruiune  des  .Meters,  Ute  Klappe  des  l'etrnli-uiorohii-s  ^«  schloss-m 
wird  I  »•'Wohnliidi  wirtl  der  Vercuser  durch  die  Aii'-]'ulli;ase  i-rhilzt; 
i-l  ji'<l'nh  zum  AnliLs-en  der  Maohme  kein  l'elrnleuin  vi irlinndi-n,  so 
kann  durch  /uhillenahme  einer  l'arulliiilumpe  d  e  \ 'r.rw Itriinui k  des 
Yetnasers  st utr finden.  Im  Zeiträume  von  boch-teus  10  Miniiien  kann 
die  Ma-cbmc  l.tiirliereil  uesrellt  «erden  IIa--  er-lr  il-r  in  Keile 
den  llo.ili.  „Spidei-.  wurde  dem  S.  nif  lieiu  N:_i-i  i  in  li.ivi-iu 
Sommeranfani-    Itaai.    n  .i.  li    in  i:i  n.^  I.»  hen     uii.iiiKeie-hi.ien  Zu 


fälliukeiteu  »Hhreud  des  Tiauspoites,  in  Uld  f'alabar  abgeliefert.  Am 
21.  Juli  wurde   die  erst«  vier»1imdii;e  l'rnhefahrc  mit  amerikanischetn 

l'araftin  dur.  ti»efuhrt   I Iii  -e  Kahrt  nin;;  ol  l'ute/bre<'hun|!  und  .ihn« 

irgend  weleh*'in  Anstatnie  seitens  des  Motors  vor  sich.  Nach  dieser 
Kalirt  wurde  das  lti>ot  sofort  in  llii-nst  nestellt,  und  i«ar  oowohl  nun; 
Schleppen  von  stühlernen  Kanus  .i.tor  auch  der  Kauus  difcr  Kin- 
^etioriiintii.  als  auch  n-.nr  l'ostli .■forderunp.  Itcsunderti  verdieilt  die  Kaiirt 
am  letütcn  z\u|>usita^e  heu or(!i  hoben  tu  werden;  das  Itoot  lepto  nüiu- 
Iii  h  eine  1*4  Meilen  lani;.  Strecke  in  4«  Stunden  211  Minuten  turiick. 
aisn  pro  Stunde  7 T.s  Meilen,  llieliei  stellte  sieh  der  l'arafliuverbramh 
auf  4  Ii  Gallnnen  pm  Stunde  I  I Salin ne  4  54  /;.  DieM*  Uveultat  luuc 
in  Auscliiin^  der  lie-meieren  N'erhUltnisee  als  sehr  iiun6lii:  bezei.  linet 
»erden  Kin«  andere  trewiB  hervorragende  Leistung  ist  die  am  20 
fcrnlier  ausf;einhrte  Fahrt  von  iio  Meilen  von  hu  nach  lndibe  Atik|si 
mit  /»oi  voll  hcladeucn  still, lernen  Kanus  Hie»e  Strecke  wurde  in 
14  Stunden  .'al  Minutiii  >iiruekgrl«(!t.  also  eine  mittlere  Schlepp 
■■ei-1  liwiudigkeit  von  vier  Meilen  pro  Stunde  ^epen  den  Strom.  Iiis 
na.  Iisteliei.de  Tabelle  zeiiit  die  bihber  ausgeführten  Fahrten  nebst  dem 
Verbrauche  an  l'ar.-iftin , 
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Per  Moloi  ist  ebenso  leicht  mit  l'arallinol  autnUssen  wie  uM 
lYtmleuin,  und  da  ersten*s  in  <  'iilnbur,  dein  Aus^anijs.irte  tler  Fahrten, 
nur  halb  so  teuer  ist  wie  l'etr.deiiui,  lieo.cn  die  \  orteile  der  Verw .  ndiln^ 
desselben  auf  der  Hand  Ilie  Kosten  des  Paraffins  belaufen  sieh  pro 
Meile  mit  diesem  Konto  auf  71  .  Pfennige  IbUJ  hier  b<«'h<te  Ökonomie 
auch  mit  der  pr-ifiten  Kintiiehheit  verbunden  ist.  eibelit  aus  der  Tat 
saehe.  d»U  das  Hont  die  vorstehenden  Itoiuillatc  in  den  Hunden  vun 
Li -her  L_'!lnzlii'h  unerUhrenen  Ktnirelior^-iien  erzitilte  und  die  Itetiirruiij* 
dasselbe  unter  der  Leitung  eine^  einzelnen  Kint»febr.r«nen  hund«.rle  \nii 
Meilen  von  seinem  Abfahrisorte  su  Ii  entfernen  lieU.  Schromm 

Her  umateiierbiire  Sulzer-Itirael-Schlffaiunlnr.  In  der  Abtei 
IiiiiL--  für  See-  und  Fi!iUtran-|i.n'wesei]  der  Mailinder  Au-stelluii"  lf>», 
wurde  ein  uuistetierliaror  SchiHsuiotor  -  System  Sulzer-1  besel  im 
Hetriel.e  vn i geführt  Ks  » urde  in  diesem  «um  erstenmale  ein  Ver- 
bremiutiis-iiioter  "«zeiat.  der  sich,  ebenso  «ie  eine  OniupfimiseUine.  ai 
jeder  Kurl-eil  ige  uiiisteuern  IMt.  Nur  Wenige  Handgriffe  sind  dazu 
erforderlich.  Ilie  m-tiae  Zeit  ist  auch  nicht  größer  als  bei  der  Ilsinpl 
niascbine.  Oiescr  Metor  wurde  bei  (Sehr  «der  Sulmr  in  W  inter- 
thur  gebaut  für  |i»>  /«  Norinalleistung  Ks  sind  vier  Zylinder.  .Iis 
im  Zw  eitakt  arbeiten  Heim  Aufw ürtsgauge  des  Kolbens  wird  iL« 
vorher  oingelii-seiie  Luft  -o  hoch  komprimiert,  -lall  der,  \om  elier-n 
toten  l'uukte  ab  eingepreßte  und  mit  Druckluft  zerstäubte  Itreuustolf 
aolort  zur  Kutztlndung  gelangt.  Ilevor  der  Kolt>en  das  untere  Hubendi- 
erreicht  bat,  gibt  er  die  in  der  Zy lindet « »nduiig  angctiracliteii  Schlitz.' 
frei  und  es  werden  ilie  Auspuffgas«  durch  die  nachdringende  Spiiiluft 
aus  dem  Zylinder  ausgetrieben.  Die  llrennstoffzufiihr  wird  von  einer 
kloinen  Kolbenpumpe  besorgt,  deren  Autrieb  durch  ein  von  Hanl 
verstellbare-  Kazi oder  «i folgt.  Der  Hub  des  Kmenters  kann  wühi-ii 
des  Danges  m  rindert  und  Iiis  auf  Null  reduziert  werden.  Die  Liier 
den  Zylinderdeckeln  hinlaufende  Stenerwelle  erhalt  ihren  Antrieb  v.  ti 
einer  senkrechten  Welle  mittels  Schraubenräder.  Soll  Hingest- uci: 
werden,  so  stellt  man  zunächst  die  llronnntoffpumpe  ab.  wodurch  die 
Maschine  zum  Stillstaude  gelangt  Durch  eine  kleine  Drehung  d«- 
ITmsteuerhaudrados  »erden  die  auf  der  Welle  sjtieuden  Nocken  d.t 
Brennst. ilfvetilile  und  dm  LuftanlaSveiitile  verdreht,  die  einen  au- 
dio anderen  eingeschaltet  und  Druckluft  in  die  Zylinder  eingelassei. 
Ist  die  Maschine  auf  diese  Weise  mit  umgekehrten  Drehungs-iun  in 
Dang  gesetzt,  sn  verursacht  eine  weitere  Drehung  des  Ilandrades  du- 
Abstellen  der  Anlaüveutile  und  die  Kinschaltutig  der  Urvtiustoti-  und 
Luft ventile,  womit  der  Motor  -eine  normale  Tätigkeit  wieder  aufnimmt. 
Zur  Maschine  gehören  dtei  Sfi.hlgefUtie:  für  Anlaliluft,  Zerslitub-ilult 
und  als  IJe-erv...     ..Schiveizeriiiehe  M«uzeitungu,  Nr    14  v.  P.*o7 

VersiirliHli»s»in  der  fran/iialarlien  .Harle«  In  Pari».  Die  H-r 
Stellung  dieses  \'ersucbbuss;ns  war  schon  seit  langem  ein  fiihlbarH- 
IVrdilrfnis.  Die  el]>erimentel!e  Metlo.de  für  die  Veigleichung,  bei»ji;el- 
«  ei.  e  der  Schill.-  knie,  basiert  auf  dem  New  ton  sehen  Theorem  voii  der 
uiechanisclien  ( tteiehf.irmigkeil  Ähnlichkeit Diese»  besteht  ditrill.  lisli. 
w  enn  zwei  Korper  gisunetrisch  Jihnlich  sind,  zwei  homologe  Punkte  dieser 
Körper  älinliehe  rrajeklnrien  durchlaufen  und  in  proportionalen  Zeitcr: 
ähnliche  H-igen  bes.  hreileii  Wenn  es  sich  um  zwei  Systeme  Mit. 
Dew-.ebt  handelt,  ,m  die  kinematisclie  Similitude  verwirklicht,  «enn 
du-  liandelude  Kruft  in  lle/.ichung  mit  den  Mafien  uder  den  Kuben 
der  linearen  Diinensameii  sieht,  und  überdies  steht  die  D«»cb»iil.li_-kiet 
ui  llozieluiiig  not  den  iviiiidratwurze!n  aus  diesen  selben  Diinriisiou.-ii 
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WVnn  xw<ii  Si-hiff«  ilhnlifhr  ( 1  rsvhwimiiitki'ilrn  hiilirn,  dir  «Inn  tjurulral- 
wurzeln  ihr**r  h«mn>lo^«ri  I )inn*nnniniM»  pronortiimal  »irid.  mini  thrr 
Wider*!  Ändr  j)ru[iortionnl  drii  Kali-n  dii'M-r  llinini sinnen.  Ihr  -r  ( »Vietze: 
^eMuttcn  nun  in  vielen  Killen  iür  dir  ir rollen  Sr  lüfte  St  hliiKsv  zu 
7.iehri.,  aus  de»  an  kleinm-n  Modellrn  he*dm«:hte(ei.  Krl"a}irui.Ly>rt*-,ul- 
taten,  was  nalürlit  herwriM'  in  uiinz  >V*-omlerrr  Wer.*.-  dir  httzü^licht*.. 
Studien  iälH-r  dir  Kormrn  «irr  Srhilfe  erleu  uteri.  In.  Jahre  Ihi«  hil 
Kctcrb,  der  hirnklnr  «Irr  |>nl«  du  Iteiiir  mantimr  in  Varls,  diene 
uruii  experimentell«?  Methode  ein<:rfübrt,  die  dann  von  Kroudr  und 
K  i  ■*  Ii  r  r  «njrwnrndrl  wurde.  I  >iis  um  rtuulrvard  St.  Vi<  t>ir  in  Paria 
lierjrriilelltr  Bansin  hat  V  *VJ'>  4 M  MI  nel..»tt-t,  v* in  denen  r'ÜMi.iMK>  mit  da** 
Bansin  und  dir  Bauarbeiten  und  K  2*.-."».(HH»  auf  dir  Aus;;e>U<tu.t|:  d»«-. 
Ha**  in*  und  die  AjiM'liatinnjr  der  Apparat-*  fallen.  I  bis  Ha*-<m  int 
lHOm  lanjr-  10  m  hreil  und  Im  lirt'.  I>it*  Modelle  üind  in  Paraffin 
hi*rirt*»l«lli;  diene  Mh^m*  iM  leicht  zu  formen  und  /.u  polieren.  Wr- 
M«'hirdrnurti^r  und  inanniju;fa»'be  Veraurhe  Ii  alten  mit  <•  mau  i;;  Veit 
«lrattfin  UeinunK-^  wideratand  im  \V»t**rr  orjrelirn,  ilrr  von  drin  üet-anil- 
widrr*tand«  al^rro>rrn  werden  muti.  |  „Annale-*  den  pont>  et  th;ma- 
.•»-  1.  I!.:.  ! 

Eisenbahnwesen. 

Bestlmnung  de»  Bogeajanfangr*,  he/n.  -End»'*  In  bestehenden 
El»rnbuhllgelel»eii.  IliuGjj  Um  ml  ,•»  vor  und  namentlich  ln-i  Eisen- 
bahnen, deren  Bau  auf  viel«  Dezennien  zurückgreift,  didi  Ihm  der  AI, 
»teekung  der  Trasse,  die  Bogcnunfiinge.  I«  iw  -Enden,  die  sogenannten 
Tungenleiipunkte  dt-.-,  Bogen»,  nicht  durrl,  eigene  Kmiiilrken  irnl- 
gelegt  wurden.  Diese  Unterlassung  li.t-inH uilt  die  feinen-  Erhaltung 
der  Richtungnverhä]tnis*e  nicht  unn  cs-entlieh  und  w  ird  uuiw>  fühlbarer,  alt, 
die  genaue  Einschaltung  der  rbcrgaiigskurvcn  nicht  immer  mit  der 
erforderlichen  Präzision  durchgeführt  «erden  kann.  Es  i»t  daher  von 
gruder  Wichtigkeit,  die  in  Rede  stehenden  Bogeiifunktiuneu  wieder 
zu  erlangen,  bezw.  selbe  jederzeit  ohne  umlangreiche  geodütiHche  Ar 
beiten  vorzunehmen,  zu  rie-timmen.  Eine  »oU  he,  in  der  Praxi*  leicht 
durchführbare  Methode.  -.,11  nun  im  nachstehenden  erörtert  »erden. 
Zur  Bestimmung  <!>■•  Arilungns.  Ie,z»  .  Endpunkte»  einer.  Krei^hogena  i-.t 
die  Kenntni»  des  zitl'ennlllliireii  MaBes  de»  H.,genli»ll„iie-.-er» 
rh.  In  den  meisten  Köllen    i«t    die»,-«    M,iB   bekannt,  nenn 


nicht,  kann  daiM-clbo  mich   der  bekannte,!  Koruiel  Ii 


1  n 


wobei**  eine  beliebige  Sehne  dee  Bogen»  und  h  die  l'feilholie  bedeutet, 
in  der  Natur  gefunden  »erden.  E-  i»t  »••ll,»tver»tSndl»  h.  diiil  bei 
einem  bestehende«  Bogen  diesfnlU  mehrere  der  erwähnten  Messungen, 
und  zwar  an  vemebiedeueii  Stellen  .bleiben  vorzunehmen  .und,  um 
au-,  dem  arithmetischen  Mittel  dieilröße  ile^  Hiilbii,t-»»erN  zu  erhalten. 
Bei  der  Betttitiiiuung  dee  BogenanfaitRe»,  bezw.  -Ende»,  hat  man  die 
eingelej&ige  Strecke  von  der  doj,j>elgelei»ig,-n  unter»eheiilei,. 

1.  l»io  ei  n  g  e  1  e  i  a  i  g  e  Strecke.  In  Abb.  1  <vi  tbr 
l'unkt  .1  der  theoretische  lUigenanfang  Tangentenriunkt:,  H  d-r 
HalbmeHser  der  Ttaese  und  *  die  Spurweite.  Au»  dein  Dreiecke  .1  U  " 

folgt:   xt  -f'         —     „  I  -»'    *>  )  '   "•**'"  1  «ufgeloHt  und  den 

Wert    für  s  —  r«   eingesetet.   orhslt    mm   x  —  I  ÖH4  |  H 

—  l'i  \/  H,  \*erlängert  mau  daher  die  (Jerade  de»  inneren  Schierien- 
-trange»  bis  zutu  Schnitte  mit  deut  flubVreu  ■  H  und  trügt  auf  dieser 
Linie,  von  ff  au&,  die  gerechnete  Krude  r  auf.  «<>  erhalt  man  um 
Tunkte  A  den  theoretischen  Bogenanfnng.  I»t  e»  ein  Kreisbogen,  »o 
winl  die  (Jn'ille  '  für  du-  Ende  des  Bogen»  gleich  «ein;  bei  einem 
Korhbogen  inUlite    behuf»  Be»tiiiimuiig    des    Bogenendi*    du»  i  nach 

2.  Die  d  o  [,  p  e  I  g  e  1  e  i  « i  g  e 
Strecke.  E»  sei  au«rl,  in  Abb.  'J 
A,.  bei« .  .1»  ler  tbeoreti-che  Bogen- 
anfing,    It    der   llHlbn,e-«er  der 

Tra-se.    r    die    ( iölei»acl,»e,lelltfer 
und  *  die  Spurweite. 

*+  -\- 
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der  Werte  Cur  t  =  »•;.  m  und  .< -----  I  4:if,m  folgt 
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Die  praktimhe  Durch 
lUhruug  ist  gleich  jener,  bei 
der  eillgclei*igi'n  Strroke  be- 
.iprochenen  Der  Wert  l'T'i  unter 
dem  WurzelzeicJien  der  beiden 
letzten  Kornieln  dürfte  in  vielen 
Füllen  in  der  l'rmxi»  veruach- 
lä-»igt  werden  können.  w>  dall. 
man  für  ein  und  doppelgeleiaige 
Strecken,  behui»  Bestiinmung 
der  Bogen-infange»,  bezw.  -Ende- 
langei,  findet.    Wird  x  für  die 


1/ 


Abb.  2 


.  mit  dem  Werte  r  I  7|/  da»  Au-- 
ver-ebiedenen  \\  erte  von  ft  berechnet 
und  tatw Mansch  zu»auinienge-.tellt,  fro  ist  die  Be*tiniinuug  der  fUr  die  Er 
haltutig  der  Uicbluiig.»verl,«ltiiis-e  wichtigen  B->getitutiktionen,  nur 
mehr  eine  nieehani»,  he  ArlH>it,  zu  deren  Ausführung  keine  eigenen 
technischen  t  irguue  erforderlich  sind.  /»,/.  .V.  r.  IlraumAlhr 

Her  nene  preuBI.»ch-ru»«l»che  (irrnzbahnhor  Skalmlerzjc,-. 
Kegieruiig-bauiiieime,  Marten»  hielt  um  2li.  Marz  l.  J,  im  Verein»- 
deutscher  .MasLhiiieii  liiuenieure  in  Berlin  e:nen  Vortxag,  dem  wir  da» 
folgende  entnehmen:  Am  l'>  tlklober  v.  .1..  dem  Anfungstage  de- 
runsischen  Winterfahrplaue-,  ist  die  neun  Vcrhindungsstrr-cke  Skul 
inierzyce  -Szcypiürno  liab»ch  in  Be trieb  genoutmen  um)  damit  eine 
neue  wichtige  völkerverbindende  Yerkehrsatruile  zwischen  DeuLfichlimd 
und  Hulilaud  ge»chatlc.n.  die  die  Entfernung  zwischen  Berlin,  Im»zw. 
Breslau  und  Warschau  nicht  unerheblich  abkürzt  und  im  Verein  mit 
der  neuen  Schnellzugstrecke  Skalmierzvce-  Lis»a  i.  I'.  eine  durch 
gehende  Reise»  erbindung  zw  ischen  dem  mittleren  West  RuBlimd  und 
Mittel  ,  bezw.  \Ye»t-l'eut»<  hland  über  Lissa  — Sagau  Halle  herntellt, 
An  der  Verbindungsatrecke  von  ti-.V,  km  Lilnge  hegt  in  einer  Ent- 
fernung von  kaum  'A  km  von  Skalmierzvce  der  rufw*i*che  t triilerbahn- 
bof  Szcypiorno.  Der  Betrieb  regelt  »ich  geiirtii  den  die»hezügli<-h  ab- 
gescliloaneneu  Stsatsvertrügen  in  folgender  Weise.  I>ie  prnuuischcn 
Schufill-  und  IVrHöiienzüge  durchfahren  Szcvpiorno  und  endigen  in 
Kali»eh.  wahrend  die  preußischen  (Jütnrziige  nur  bis  Szcvpiorno  fahren, 
wo  die  Übergabe  und  \*erzolluiig  der  v<ni  Detitscbhuid  kommenden  tiüter 
*,rfi,lgen.  I  >ie  russischen  l'ersonen-  und  <;üterzüge  fahren  bis  Skalmier- 
zvce. wo  die  1 'hergäbe  nn  l  Verzollung  der  von  Rufiland  kommenden 
Kuter  erfolgen  Die  Vollzüge  fahren  als  Leerzüge  über  die  (Jrenze 
zurück.  TreuDischerteit»  ist  jedoch  für  den  Nahverkehr  Kalixch- 
Oetrowo  ein  Zu-zpaar  für  Hin-  und  Rückfahrt  zur  Personenbeförderung 
eingerichtet.  Fflr  den  <  Irlßgüterverkehr  von  Kaluch  w-inl  vom  V ertrage 
abgewichen,  insofern  al»  von  Deutschland  kommende  für  Kiiüiu-h  Ort 
bestimmte  ülüer  in  deutschen  (Jülerw iigen  bis  Kaiisch  dureblaiifen, 
fall»  nie  nicht  nach  den  russischen  II  vorschnitten  in  Szcypiomn  um- 
geladen werden  mh»sen.  Cmgekehrt  dürfen  deutzn-he  trüterwngen  für 
den  Verkehr  von  Kaliach  iUrti  nach  ])euL»chland  verwendet  werden. 
DieHe  Eigenart  des  Betriebe»  gibt  dem  preußischen  firenzhahuhofe 
seiue  charakteristische  Aulage.  Als  ['bergang»l>ahnli,d  i»t  nr  für  die 
russischen  Züge  Endhahnhof.  für  die  preiiliischen  Züge  hingegen 
Ihirchgang-babnhof.  und  diesen  beiden  Typen  entsprechend  durch 
gebildet.  Von  weiterem  Ein  flu  II  auf  die  tii-staltuug  wt  die  verwhiedene 
Spurweite,  die  bei  dem  russischen  Celei»  H!<  mm  mehr  ala  bei  dem 
preutlisclien  betragt.  Der  Balinhof  ist,  zwischen  den  Endweichen  ge 
iiiessen.  rund  13  im  lang;  er  erstreckt  «ich  in  der  Nord  Sdd  Linie  und 
wird  durch  das  Einpfangsgehlude  in  eine  We-I  und  eine  (ist. Seit, 
getrennt. 

Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Gesundheitstechnik. 

Bericht  Uber  die  Versatnailsag  vom  'M.  1'ehrniir  ltfOT. 

Der  Obiuniiu  eH'.ll'uet  die  Versammlung,  begrullt  die  er-chieuenen 
Mitglieder  und  tiilste  und  gibt  bekannt,  dall  für  den  Kl.  Marc  ein 
Vortrag  Uber  moderne  Beseitigung  des  Mull«  in  Aussicht  genommen 
ist.  Hierauf  werden  für  die  au»  dem  Aussebuv«n  scheidenden  Mit- 
glieder: Dbmann  Viiicenz  Pullirk,  Biiurat  Riedel  uml 
Ober-Ingenieur  S  t  o  1  z,  über  \*or»chlag  des  Ausschu»»"*  gewählt:  zum 
(ibinsntie  Stadtbati-Dinktor,  KberBaurat  Dr.  Eranz  Berger 
und  su  Aus»chul!uiitglte,lern  Bau  Inspektor  Burtak  und  Haupt 
mann  Schindler 

Der  Vorsitzende  teilt  im  Xaeti bange  zum  \  .,rlrage  des  Herrn 
Dr  IIa  in  burger  .('her  die  W  a  »  »  e  r  k  a  1  n  in  i  I  Ii  t  in  Breslau» 
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mit.  d.sü  die  «rwart«'t«-n  <Tiitni'htrn  nunmehr  erschienen  niu.i,  ,.n..  ein- 
heitlich« Ansicht  sich  bei  <len  vers.-hiodoncti  Sachverständigen  j . -.i« »  b 
nk-li:  eigelscn  habe.  Die*  beweg  die  I  l.uneinde«, IT»  «Illing.  Vcr-lich- 
anzuordnen,    dm    einereeils    dabin    aielen.    da»   gewonnen-  Wa-e«r 

v        Maiigangehalt«  tu  Isetroien,  andererseits,  einwandfreiere«  \\  1  -scr 

aufzufinden,  zu  welchem  7,»wU  •  ine  Heike  von  Vemui-hsbriinne», 
»über  der  *  .der  wir  du*  bestehenden  und  an  heulen  Eiern,  ungelegt 
weriien  »olltMi.  Sobald  hieriiher  Daten  zu  «Tn-i.'hen  sei»  werden, 
verspricht  der  Vorsitzende  iin  Anschlu«-,-  au  den  Vortrag  Dr  H  :*  111- 
bnrg«r»  Mitteilung,.»  zu  in»,  h.-.i. 

Herr  Bnudireklnr  Ho  Ier  11l.iTinitt.  lt  den  '  »hiuanne,  sowie  den 
ahtreteude»  Au--.it*.  Imu'uiitgli.-dcru  -lon  Dank  «Ier  Fachgruppe  fitr  tii>< 
mttbevolle,  aufrichtig«'«.  Knb  verdienen«!«*  Ausübung  d*T  ülierti  i,:«'»«» 
funktionell,  worauf  d<T  Obmann  in  herzliehen  Worten  erwidert  und. 
nachdem  hieb  niemand  zum  Worte  mehiet,  Herrn  lliudirektir  Thomas 
Hofer  ersucht,  den  ang.-küiidigten  Vortrug  zu  halt.-»:  ..Uber  die 
A  u  r  i  8  i  11  a  -  \V  a  »  s  e  r  1  e  i  l  u  n  g  in  T  r  i  e  »  t  und  die  ,1  e  w  e  I  - 
f  i  I  t  e  r." 

Der  Vortragende  bittet,  den  Vortrag  nur  als  Keinvherü  lit  etil- 
^.«■on  zo  nebinein.  * 

Für  Trieet  «ind  viererlei  Arten  der  W  «»-ervcr-orguüg  in  Ibtracht 


1.  Au»  dem  (jrundwae»er  de-  Ki..i.leiii«,--ivs  nördlich  vonTrie-t, 

2.  aus  einem  unterirdischen  Flu»-.-. 
«I.  eine  iI«K-hi|Uei[i«ii-  und 

4.  eine  Tief.iuellenleitiiiig 

Triest  hatte  schon  früher  eine  <  iimidua-serh.miiig.  di«-  das 
Wasser  durch  den  I  ijuvnnnietollo»  zuhrui  hie  Dieser  St.,11«»  wurde 
v»n  den  Kölnern  erbaut,  unter  Maiia  l  iiere.-.  :i  r,  kongruiert  und 
bis  1H1<7  unverändert  belassen  Seme  llreite  betrug  11  7  «1,  sc  nc  Hohe 
Ff.  m.  Itergin-pi-ktor  T  s  e  h  e  b  11  I  I  wwender.-  ihn  t'  ir  s>-in  l'mjckt 
der  Erschließung  des  tirundwassor»  int  Kreidcuta»»iv.  Hat,  Wa»«er 
strömte  in  einer  Tagc-meugc  von  S.i —  ..'.»•  M.i  du,.-h  Decke  und 
Wunde  zu.  Hie  geologische»  Verhiiltnis-e  der-  .Mvlleitge'.iote»  sind  du. 
folgenden:  da»  Kreiden. assiv  ist  gegen  «Ins  Meer  von  Siunuliienkalk 
ubpedeckt,  auf  dem  Sandstein  Inger  Diidureh  ist  int  Kalkgebirge 
eiugi«si'hlos»eii«'B  firuiidwasser  am  Ausflüsse  gugo-i  «las  Meci  gehindert 
Der  l.iovannistollen  wurde  im  Jahre  |w:-7  um  b.VI  m  I  i»  in»  Kreide- 
gebiet  verlängert.  Im  Sandstein  «chlocl  man  hiebei  eine  proU-re,  aber 
unpeuiellbare  WauBermenpe  auf,  im  Kalke  blieb  iedoeb  der  Stollen 
trocken.  Man  verließ  daher  iliiwu  Wep.  -ah  von  d.  r  Ku>»unp  vn 
Hochquellen  und  von  der  Zuleitunp  an-  d.  in  unterirdis. -ben  Kln«»e 
ab  und  wendete  Hieb  der  TietV|Uel!onU>ttuiip.  den  ,\nri-inai)iiellen  zj 
l>iefee  eiit^priiipen  in  Meere^hohe.  unmittelbar  am  M.  ere.  .NiX-wi  w.  -tli.-b 
von  Triest,  an  einer  Stelle.  wo  d«r  sonnt  da»  Kulkpchirpc 
»ai-nerdicht  ab&eblietlvnde  Sandstein  .Totere,  frei  bi.»  an  da-.  Meer 
herantreten  lafit.  Schon  im  Jahre  IKü  wurden  von  einer  UeM-llselial. 
jtwei  tiuellen  nach  Triebt  peb-it4.t,  Allein  hie  zeipten  -ich  iinvcriirillich. 
Her  pepenwftrtipe  Hirektor  der  .\uriflina-tle-ell>eliut't,  Inpem.-ur  t'  i  in  u- 
d  o  r  i,  verfattte  IV.rl*  ein  neues  Projekt,  da*  auch  zur  AustuLriinp 
kam.  Man  halte  beobachtet,  dall  die  tiuellen  zeitweise  mit  Moer«n.»cr 
vorunreinipi  wunlen  und  iwhloll  nie  nun  pepen  da»  M-er  mit  einer 
l»arnllel  mit  .lern  l »ebirpKfull4.  verlauten-len  HetonmaiiiT  ab.  Hon  so 
pehildeten,  zirka  2-llim  lanpen  und  Ii  #h  breiten  Kaum  versah  man 
mit  einem  wiuoierdiebten  Abnehlunne  und  m-biit'  auf  diene  Wei^e  einen 
rirblipen  t^uellrni'anp.  Zur  Hebunp  de>  \V;is-ei>  wtellli-  man  drei 
l>auipf|.uni|M.|i  mit  einer  tlLplichen  lx*intunpKt':tbipkeit  von  zusammen 
:12.*»K)  ml  auf.  Hie  Krpieiiipkeit  der  Ou eilen  betrapt.  wie  durch  l'nni|i 
ver-uebo  bewiesen  wurde,  »ell.st  in  den  wasserarmsten  /.eilen  2M.i,niii  )u ' 
Laplich.  Xai'hdein  jedoch,  innlH-nendere  b--i  l.'epen.  Trilbunpen  Li  oba,  ht.-t 
wurden,  tnuUte  man  auch  eine  Kitleriinlape  errichten.  1  Im.  Ki 1 1  ru-j iin ic 
oriolpt  mittel.s  Jewidtilter.  das  wind  anierikauische  Schnellfilter,  bei 
denen  dem  Wanner  vor  der  Killrierunp  Alaun  xupeiu.tzt  wird.  Hie 
Menpe  diene«  Zimatze*  i>l  abhllnpig  vom  IManktenpehnll«  des  Ich 
»wit<  und  der  Se.limentationndaner.  In  Tri«  st  betrilpt  sie  I.  ./  pro  r*  '. 
Die  Vornichtunp  der  Bakterien  ertolpt,  wie  Iii  tter.  ImiIhi- h  lieh 
und  Schreiber  nachgewiesen  haben,  in  pleich  intensiv«tr  Wei-e. 
wie  bei  lanpnarnen  Sandtiltern.  Hie  t^iinlilat  «los  Wassern  isl  in. 
frieiiipioid.  Chlor  und  Ammoniak  -ind  nur  in  Spuren  vornan. Icn ;  die 
Temperatur  ist  konstant  zwischen  Iii  und  H»C.  Hie  Anlage  ist  für 
IfiUal  mi  tkplich  einpericlitet  Ha*  \\  an--er  pelnngl  zunächst  111  drei 
ttohwannerhoh&ltcr  v«m  zusiinitnen  L'ltni  Kiussunp-rniiiii.  Vor  dein 
Kintritt«.  in  diese  llehllller  wird  die  Alaunlosunp  /npcnprtfzt-  Hn- 
Wirkunp  des  Alauns  int  <>ine  cbeinincKe  und  mechanische.  Hie  unl..s 
lieben  Verbindungen  scheiden  «ich  in  flocken  au-,  die  b-irn  Ab 
lapern  andere  Sedimente  initnehrnen.  Her  Schl.num  siimniell  sich  -au 
den  Wanden  und  am  Hoden  der  Keballrr,  deren  It-uiipimr  einmal 
im  Jabre  statttindet.  Au.-  die-.en  liehillt.  rn  pelanpl  das  Wan.-er  in 
sechs  eiserne  l'ilterpet'aüe  von  je  ,Y!S  .«1  I tun  Inner -«t  und  I  i  w  H.ili.*. 
Her  filterkorper  besteht  aus  einer  S.  biciit«.  t,narz-aini  von  1'2  w  Hobe 
und  *  1  «i.m  Kornprotle.  ferner  :111s  iiimT  tl-1  ei  s.larken  Kic.-.s«-|.ich'c 
au-  Koniern  von  Eibsenpröll«..  Han  vom  Alaun  berrübri'nde  lorierde 
s*'dinienl  bildet  s.  br  ra-ch  «'ine  Kiltei  baul.  Schon  in  ein-  r  büllien 
Stunde  haben  die  Filter  in  be/.in;  Hilf  Hakten«  11/uriii-klinltlinp  die 
volle  EeistungNfiibipk.  it.  Am  H-ideu  der  Killerbebiill.  r  lielin.b  !  sich 
«-in  Uohrsvsl«.in,  in  dar-  da«  ptTeinipte  W.i-sit  durch  kleine  Hronz«* 
»iebe.  '.'M  an  der  Zahl,  gelangt  und  nun  den,  es  in  da-  Haupt 
»tdeitunpan.br   eintritt.    I-t    der   Filter    verstopft,   no    wird    er  dur.b 


I iepeiisiiiiluiig  von  Wa-aer  unter  gleichzeitigem  llrwepen  Je»  Filter 
sandes  durch  eiu  biezu  konstruierte»  lttibrwerk  »ehr  ranch  und  »ehr 
grllinilicb  gereinigt.  Hie  Kilck-pulung  wird  alle  drei  Tape  vorpenomm-n. 
Hie  hiebei  mitg«  -,  hwemtnle.  un'ix«leutenib«  Sandmonpe  l  mi'  pro  JaJir 
w  ird  v«>tn  SpillwiisBer  iim  M""r  g. 'trugen  Itas  II«  inwn»ser  tli«'ßt  von  den 
Filtern  111  Ueinw anserbcbälter,  die  unter  dem  Hiiume,  in  dem  die  Filler- 
korper  stehen.  ang«'ordiiel  »ind.  Hei  «ier  Anlage  iK'nteht  amdi  ein  I^ib.. 
rat'iriurn.  Fnr.lie  Wasserzuleitung  zut  Filteraulape  steht  eine  «t«t  .«„.  ige, 
nach  Tri,  »t  eine  .VN)  mm  ige,  «.r»t  im  Jahre  I'.«I2  fertipp.-stellte,  sowie 
«•ine  alten«  im  Ei»eiibalmk,,rper  liegende  o<«>  »in« ige  Kohrleitunp  in 
Verwetuluup.  Da»  K-  s-rvoir  für  di«'  Tiefion«  fallt  «•»»)  ««4,  jenes  lür 
die  llo.bzone  dl H Ii I  o,«  |ije  Zuleitunp  voll  St  t'roce  bis  Triest  hat 
eine  I.anu«'  \  011  2-  km.  «hin  ViTteilungsnetz  in  Tri«'>t  eine  solche  von 
mehr  al-  Ü2  km.  Für  die  Zukunft  i»t  di«.  gepenw  ilrtige  Wasservei  »or*ung 
1.  d.i.  b  noch  nicht  »«»reiebenJ,  we-halb  man  in  Trie-t  an  eine  w ,  it.  i,- 
\  er-orgung  denkt. 

llofr.it  l'ri.fi-ssor  o  I  »  e  i  11  beruft  sich  auf  den  von  ihm  in  der 
Fachgruppe  i«i>er  das-idhe  Thema  abgehaltenen  Vortrag  und  ergHiwt 
die  Mitl.'ibinpen  «le»  \'ortrugen den  mii  nachstehenden  Daten. 

Hie  Nal.resinaer  Wa».s"rl«'itung  gehört   eiuer  Frivatpix-llnchalt. 
Ein  wi  i\\  i-siT  wurde M«in«rzeit  um  74  Ii  verkauft.  Her  Abnehmer  hatt«' einen 
LVvcrs  auszustellen,  nach  d-m  er  im  Falle  d«T  l'nterbreehunß  des  Wasser 
zutlu-ses  keinerlei  Forderungen  an  die  (lo-ollscbaft  zu  »teilen  beruh 
tij;t  war.  Hj.-  U'as-.erveraorgung  i-t  jetzt  für  2' >.IN.N)  i«i  pro  Tag  ein g«- 
n.'htet.  Win  «lie.scr  t'uantitiit  werden  gepenw  artig  je«iocb  uur  za,  wi 
verwendet.    Seit  Maria  Theresia  besitzt  Tiie-t  g.gen   211  verschiedene 
l'rojekte   Am  b  Professor  S  z  j  K  ,„  ,,  „  d  i  hat  im  Jalire  1S|:|  „in  »o|ch«-- 
veitallt-  Xacb  do  s. 111  sollte  .L  r  T.t-siilo  mit  einem  Stollen  durchfahren 
werden,  um  «i.-n  in  d.-r  Kan/.ningrotie  vorhandeneu  unterirdischen  Se.-, 
■le.-nen  Spiegelhohe  er  mit    l'.<  m   über  dem  Meer«  berechnete,  zur 
W  «s-ervern.irgiiiig    heriinzuziidien.    Xacb    de»   Kedners  Überzeugung 
werden  die  .lew.-ltilt.'r   all«-  übrigen  Filter  verdrängen.    Hie  Wasser 
ge-chw  indigkeit    111  denselben  kann  bis  auf  1311  a«  pro  Tag  gesteigert 
neiden,  »..bei  b.-,l.  Utende  und  noch  iinmer  vollatilndig  eiit»pre.-hend. 
Leistungen  erzielt  werden.  In  l.V>  Städten  Amerikas  sind  .solche  Filt-r 
li«'r«-it»   im  hetrieb.    In  «lie-eui  Kunde  hat  mau   sieb  um   die  wissen 
•  ihafta.b«'  KrundUge  «ier  Filter  ni«-ht  gekümmert.  Krst  I  >r.  Sc  b  r  e  i  h  e  r 
von  der  stallt  heben  Versuchsanstalt  in  Herlin  hat  eine  solche  gegeben 
Dieser  bat  lestg. -teilt,  dal)  die  Filter  eine  Keimreduktion  von  '-Hl  bis 
!<»'  ,,  erzielen,  auch  dann,  wenn  die  Keimzahl  sehr  bedeutend  ist.  Der  für 
die  Filter  benötigte  Sand  wird  al-  Scliillsbullant  von  Amerika  gebracht  und 
steht  «iaher  nur  im  halben  Frei»«' «1«-»  gleichen  emh«.iinis.-ben  Material,  s 

Haurat  Kiedel  bemerkt,  «lall  die  Wa-sei leitunp  in  «lor«  nach 
.l.'iiiselben  >vst«*in  erbaut  im-i  un  1  sich  bisher  bewährt  halsi»  H«>zuglich 
der  l'nl.  rsui  huug  unterirdis' her  FUilllttule  verweist  er  auf  das  \  er 
sclnvindei,  der  Hon  111  bei  M,.ring«  n  und  Tuttlingen  und  die  seinerzeit 
von  der  1-iiden-inrhen  Kegieiung  zur  Feststellung  des  unterirdische» 
W  inserverlnul'es  angi  ordneteii  Versuche,  worauf  er  die  von  ihm  s-  lb.t 
1111  Jahr.-  ls.»;")  dun  bgi't'ührle  l'iit«i»uibiiug  de»  Zumiiuiueiibanges  de- 
llno-ki  l'«d|.*  und  der  Kullina.piellen  eingehend  bespricht. 

Nai  Inli-in  sich  niemand  mehr  zum  Wort  ui.-ld.-t.  dankt  der  Ver- 
sitzende d        Vortiag.-riiien  auf  da«  herzlichste  für  seine  eingehenden 

und  interessant. 'ii  Mitteilungen,  den  Teilnehmern  au  der  Diskussion 
lür  ihre  wertvollen  Krpinzunpen  und  »ehlielit  die 
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lerr  lnpel 
Ii  e  n  e  1  t  i 

I  b  r  H.-schrei bunp  einzelner  Verl» enriniips.-v Meine  besonder-  jenes 

der  Horn  fall  D  c«  t  r  u  r  t  o  r  C  ,1.  I.  im  i'leJ  hervorhob,  die  bisher 

die   iiieisl..»  MiillverbrennungMUiliigen  baute  und    mit  d.-rcn  <l  Ii« 

lies'«'»  Erfolge  erzielt  wunlen 
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ll«ie  erste  /-«LI  t«s|eutrl  die  Klaso    die  zweite  Zahl  die  Nummer  dl-«  Patentes  i 

24, — 2.V.24  Zer»lliuhttnir»breiiiier-  K «.  u  1  s  Fried  m  n  n  n,  VV  i .-  n. 
Zwecks  Koii-rant«'ihaItunp  des  N'erhilltnissen  der  austretenden  Brenn 
»tolle  und  der  ihn  /cialaiil. enden  Dampfmengen  sind  die  beiden  Humpen, 
von  denen  «Ii«  'ine  :«i  den  llrcnnstoll  zur  Aiistrittsidlnunp  ,1  führt, 
wälmuid  die  andere  h,  dem  V'eiilan.pfiitigsr.ilir  *  Wanm-r  zui.umpl,  das 

als  hoch  überhitzler  Itainpf  bei  e 
austritt  und  den  Brennstoff a*r- 
slaubt,  zwanplaufig  miteinander 
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l,i<U  Wils. 


46.-20383  stauranf  für  Gasturbinen. 

f  o  w.  Die  Verbindung  zwischen  der  Verhrennungskatninor  /•'  und  de»  Tnr- 
linenechau  fein  wird  durch  «ankrocht  zu  den  Diisen  //  angeordnete  Hähne  A' 
,  die  au&er  einem  Durchlas  flir  dia  bailSon  Gut  mit  Hohlräumen 
und  IVobrnngrn  für  dia  Kühlrluasigkoit 
versehen  sind,  dia  n»ch  dar  Abkühlung  dar 
Habna  in  dia  Dü*en  sellist  gelangt  um 
diese  zu  kllblan  und  hierauf  dia  Turbinen- 
1>|«  Ultima  »erden 
durch  hesländig  um- 
laufende Reibung»- 
ringe,  dia  »li- 
wechsalnd  iiul*  zwei 
Seilen  vun  auf  den 
Hahnspill  dein 
„(/■sitzenden  Reibuugs- 
ri>llan  angreifen  und 
dadurch  die  Hahn 
spindein  entspre- 
chend der Länge  der 
Antriebsllärhen  um 

das  geullnechto 
StlU-k  hin  und  her 


4«. -2S384  Vergaser  mit  HKch- 
Vorrichtung  llr  mit  flüssigen 
ItrcaRstofTen  verschiedener  Var- 
damtrnafptteinporatur  betriebene 
Kxpjnstoaakranniaaehlueu.  A  I  e- 
xander  Aug.  Even  o,  Neuiii 
m.  Seine.  Die 


47. — 2ö:ühi 


Spirnlfulirung 
snntteff  wird 


den  Auspuffgasen  (reheut:  je  nach 
der  Brennstoffart  können  in  den  Ver- 
damptungsraum  B  Spiralen  mit  ver- 
schiedenen U aushüben  und  in  die 
Mischvorrichtung  I  Ringe  6'  von  ver- 
schiedener lichter  Weite  eingelegt 
werden.  Die  Luft  tritt  unterhalb  der 
Halse  8,  nach  deren  Anheben,  hin- 
durch; die  Meng«  richtet  «ich  nach 
dem  DurenJaüquerschoitte  zwischen 
d-m  KonoB  'J  und  dem  jeweiligen 
Kiuge  «;  wird  die  Hülse  bis  zur 
Deckung  der  Ulfhongeo  /  and  /' 
gehoben,  ao  kann  Sokundarluft 
balb  des  Ringe*  g  eintreten. 


für 


47.-35385  Selbsttätiges  Steuerventil.  Ottukar  Klapal 
and   Aloi»   Trmb,    herlin.    I>er   Ventilkorper   ist  zwischen 

zwei  naebapannbaran 
Kadern  /,    und  f*  derart 

angeordnet,  daB  lieiin 
Spiel  den  Ventilea  die  eine 
Feder  gespannt,  die  andere 
aber  entspannt  wird;  die 
beiden  Federn  sind  der  Fr- 
tindung  gem&i)  derart  lie- 
mesaen,dafl  aie  bei  gleichen 
Verkürzungen  annähernd 
gleiche  Spannung  besitzen, 
wodurch   das  Ventil  für 


r  aber  einen  aufge- 

AU 


Arbeitsverfahren 
i:\]iloslon^kr:irtntaaahlnen. 

Richard  Becker,  Müdling 
und  Adolf  Reisser,  Wien. 
Die  Bestandteile  des  ans  gasförmigem 
Brennstoff  und  Luft  bestehenden 
Betriebsmittel!  oder  deren  Gemisch  werden  in  besonderen  Pumpen 
räumen  in  einer  oder  mehreren  Stufen  verdichtet  und  nach  jedar  Ver- 
dichtung bia  ungefähr  auf  die  Temperatur  der  Auunnlut't  abgekühlt, 
worauf  das  verdichtete  und  abgekühlte  Ga*luftgemi»ch  oder  »eine 
Bestandteile  in  den  Arbeitazrlinder  eingeführt,  in  demselben  weiter 
verdichtet  und  ungefähr  am  Hubende  das  Kolbans  entzündet  wird, 
so  das  die  im  Arbeitazvlinder  erreichte  Verdirbluiigscudspannuiig  un- 
gefähr proportional  der  vorhergegangenen  Vorvcrdichlung  höher,  die 
Verdichtungseudteniperatur  jedoch  unter  dar  Entzündungstemperatur 
des  Betriebsmittel«  liegt,  zum  Zwecke,  bei  Vermeidung  von  Selbst- 
Zündungen  beliebig  hohe  Verdichtuugaend*|iannungcii  im  ArbeiNzj-linder 
zu  erzielen. 


Jf  ufrenrnhrvcrljladung    ailt  BiijnnettierscIilaB. 

D  o  u  t  s  e  h  -  U  s  t  e  r  r  a  i  <•  h  i  s  e  h  e    M  «  n  u  a  s  in  a  n  n  r  ii  h  r  e  ik  - 
Werk  e,  D  ü  6  s  o  l  d  o  r  f.  Die  Inneiitlache  der  Mulfe  o  besitzt  mehrere 
nusgebeulte  Vorsprünge  4,  das  Schwänzende 
bordalten  Rand  d,  in  dam  »iah  den 
Ausbeiiluiighn  dar  Moria  anlspre 
ebenda  Ausschnitte  '  befinden,  so 
daß  nach  Einschieben  des  Schwänz- 
ende« in  dia  MuiTr  und  Drehung 
dar    Röhrenden  gegeneinander 
durah  Einstemmen  de*  Dichtungs- 
mittel« zwischen  Rnbrbürdel  und 
AuslHiulutigcn  das  Auseinander- 
ziahan    ilar  beiden 
hindert  ist. 


47.    25515    klngelliigcr.  Tt an»iiiis-io.i- 

anläge.  Albert  II  :  rl  b.  C  »na  st  *4  l.  Die 
i  Äußeren  Lugeraabali-n  der  Kugellager  sind  ur.- 
j  mittelbar  in   den  Blicken   liel'-s'.ig:.  wahrend 

die  inneren  |jurw-cl.:.lc:,  durch  die  Anerdunng 
,  glatter   Innenflächen    an    den    iiti daran  l.'.  _'rr- 

schalen    eich   gagenul-er   diesen  »er-eln.-ben 
'  können  und  eine  Begrenzung  der  VcriehlcUuK1. 
i  bei  den  mittleren  '  Lagerhöckeii    durch  Au 

Ordnung     von     rechts  .    Iie/.*v.  li-.iks,eiti-en 

Schultern  /  erniöirludit  I.-t. 


47.- 


i  i 


KKilHElitstls« -ha  Kupplung.  K 

Griraou,  Ur,'.,  den  Hai  den  an.  Di 
Arliaitstlüchen  der  ineinamler  greifenden  K nt> [ 
lungsbalften  verschieben  steh  unter  Benutzung 
dar  eigenen 


da»  T-oiikrcohtan  Anfainander- 


snan  Elastititflt,  bai  Varmaidu 
wirken»,  gegeneinander,  um  eine  elastische  Arbeit.-Ubertnigung  zu  er- 
zielen. DieArheitsflachen  darein«.  KuppluugsbUlfte  selbst  können  derart 
aiisgabildat  sein,  daß  «ia  bis  zu  einem  gewissen  Oradc  anf  Riegling 
beansprucht  werden 

können  oder  es 
können  Zwisahon- 
ktiieka  c  laus  Holz 
oder  Fadarstah  I)  ei  n 
gelegt  sein,  in 
die  von  beiden 
Stirnseiten  einander 
in  der  Mitta  über- 
greifende Lang«- 
schlitze  /,  2  ainge- 


50.-2S.182  Tcntlllnsa  Vamp«  mit  geirciiliiiillBen 
hol  beil.  A  1  hart  Herr  in  n  u  n,  JUbr.(l«tt«  u. 
Der  I'ump4inzvlimlar  besitzt  Saug-  und  Druakkiinlle 
»,  o;  zwei  Tauchkolben  O,  l'  bringen  durch  gleich- 
»•itige,  gi^ganlaulige  Bewegung  abwea.hs<i.dnd  die 
Saug-  uml  Druckwirkung  hervor,  wobei  dar  mit 
Kanülen  r  ausgestattete  Kolben  D  dia  DruckkanBle  a 
und  der  andere  Kolben  V  die  SaugkanJla  I,  steuert. 

5t.  2&31H  Stufen^cbleaderpnmpe  «dar  -tie- 
bllls«.  F'r.  G  ob  ii  u  er,  Berlin.  Die  das  GubSuse 
,.t,  IS,  Cj  in  Stufenrauuia  2,  3i  teilenden,  teller 
foriiugan  Scheidewände  ./>,  r.i  sin  ' 


gegen  Drehung  gesichert 
unil  in  nchsialer  RLcbtung 

verfchiehbur,  uui  uhne 
Änderung    der  Gebiluae 
teile  breitere  oder  schmli- 
lere,  grilUere  oder  kleinere 
F'örder-  und  Leitender  ein- 
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Jahrganges,  wenn  keine  Jahrorahl 
n  ist. 
ist  die  I 


Dem  TlKl 

Zeltschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 

MD»  BanmaterUllen-Kaade,  Stntlgart,  H  010.  Protokoll  der 
Vorstand*  Sitzung  des  internationalen  Verbandes  für  die  Material- 
prüfungen der  Technik  in  München.  Ludw  ik:  Hlirtehest  iui  11)11 1># 
mittels  .Irr  ürinellschen  Kugeldruckpn.be  und  verwandter  Eindruck 
verfahren  I Schluß I.  Auszug  au»  dorn  Protokoll  de»  IV.  Kongresse» 
de»  internationalen  Verbanden  für  ilio  Materialprüfungen  der  Technik 
in  Rrüs.el  V.KXi. 

«iJU-1  Beton  4  Elsen,  Berlin,  II  V.  Nxi:  Gcblludcveriinkc- 
rungen  gegen  Bergschaden.  II  au  tu  »eh:  Die  katholische  Pfarrkirche 
in  Prenbaum.  Die  Kaualisierung  von  St  Josef.  Mo  K  k  o  I  ( :  Der 
neue  Hafen  in  Tanger.  M  a  »  e  r  «  e  u  w :  Tunnel  im  Rangicrhahnhofe 
bei  Amsterdam  i,  Forts.'.  SiegvarU  Verfahren  und  Maschine  zur 
Erzeugung  von  armierten  Zeuiciitmiij.tcn  und  -Rohren.  Vera -ultiings- 
gebßude  in  Ulm  a.  1>,  Thullt«:  Neue  französische  Versuche  mit 
umaehnOrlrm  Beton.  Abele»:  Statisch«  Untersuchung  einiger  im 
Eisenbetonbau  häutig  vorkommender  Aufgaben.  Brück«  über  den 
Scbwechatbarh  bei  l'raiskirchen.  Curlipp:  Vorrichtung  zur  Vor- 
anschaulichung  der  Spannungen  in  Biiukoiustrukt  ioustcileu. 

1006  Ben  lache  Baazeitnng,  Berlin,  N  4L*.  3  t  u  ui  tu  e  1  ii.  II  n  b  1 : 
Die  Ausmalung  und  die  Ads.it  -ittung  der  Roseiikranzkircbe  zu  Steglitz. 
Merck»!  u.  U  n  g  o  r  -  X  v  h  u  r  g:  Die  Tunnelstrecken  der  neuen 
Stauiinsiole  in  Hamburg  Forts  i.  X  i'.l.  Der  Nil -Staudsuim  von  Aa.uan. 
Wolle:  !>as  VölkerM-hlaehtdenkiiial  bei  l,eipzig.  Donath:  l.oko- 
motivlonehe  und  Koksaeche  als  Zuschlage  fur  Beton  zur  Herstellung 
für  Massivdoiken.  Pflege  heimatlicher  Knnst  und  Bauweise  in  Sachsen. 
X  44.  Wiederherstellung  der  Stiftskirche  St.  I'eter  zu  Wimpfen  i.Tal. 
Sir  Benjamin  lUker  f.  M  e  r  c  k  e  1  u  1'  n  g  e  r-  N  v  b  o  r  g:  Die  Tunnel- 
strecken der  ueueii  Stninmsiele  in  Hamburg  Schluß) 

110i:2  Ble  Lokomotive,  Wien,  HS.  Di«  Motorwagen  der  elekiri- 
schon  Hahn  Wien  Baden.  Stuckert:  Lokornotivführungskunin  an 
der  k.  k.  Technischen  Hochschule  in  Wien.  Retriehaergchniaae  der 
-  •  gekuppelten  Dreizylinder-  Verbandlukoinotive  Serie  Ii  der  schweize- 
rischen Bundesbahnen.  Ergebnisse  der  Konkurrenzfähigen  mit  Motor- 
wagen und  leichten  Lokomotiven  auf  der  Vororteliuie  der  Wiener 
Stadtbahn.  Betriebskosten  der  Dauipfmolorwagcn. 

1  Dtnglen  nolyt.  Joomal,  Berlin,  II  21.  Edler:  Untersuchung 
der  Kräfteverteilung  am  Rechen  der  Siemens  Blookwetke.  Pregel: 
Hammerwerke  mit  Kraltaiitriob  iKorts.j.    Neuerungen  in  der  Zucker 

fahritation   FurtsT'  F^tur"  e"U  8  'e  "  r \  ^"j"'"^"  in  der  P»l»«'- 

IBM  Ö.L  Wooheaeckrlft  f.  «.  «IT.  Band.,  Wie«,  H  21.  !'  a  I  1  a  s 

mann:  Dm  Hetriobaeinrichlungen  der  Simpluiibaltn.  Hohe  Gc!>fiu.de 
in  Amerika. 

4370  Schweiz.  Banzeltnng,  Zarleh,  K  21.  Hiinerwadel: 
Das  Brausebad  St.  Jobann  in  Baael.  Die  schweizerischen  Eisenbahnen 
im  Jahre  l'Jihi.  Kummer:  Vorausberechnung  der  charakteristischen 
Kurven  von  Serienmotoren  Schluß:.  Die  Bebauungspläne  fiir  dna 
Spitalackerl'eld  in  Hern.  Unterirdische  Stroinzufubrung  fUr  elektrische 
Straßenbahnen. 

7440  Sfiddeatacke  Bnaxeltaag,  München,  N21.  Bauer:  Wohn 
sitz  in  München,  liuiko:  Ausgewählte  Abhandlungen  über  Kiwn- 
betonlnu. 

S04'.<  Zeltschr.  d.  bar.  KevUloas-Yrrelnes.   MUnrbrn   S  10. 

Kzplosiou  und  Zerstörung  von  Dauipfgcfalien.  Eberl«:  Einrlnli  de* 
Gegendrurkcs  und  der  Zw ischendamplontnahmc  auf  den  Dauipfrerbrauch 
vun  Kolbendampfinaschineii  Kort»)  Kouriskate-  uud  Ti«rkör»vr- 
verwortungsanlage  System  Hoiinicke.  Die  Arotvleuzenlraiun  in  Hemau 
und  Steinweg, 

.H-.I7  Zeltechr.  d.  Ter.  dentaeh,  Ing.,  Berlin,  K  21.  Brabb.-e: 
Die  masehinelleii  Anlagen  beim  Bau  des  TiiuerntunueU  Blum  und 
Gins«:  Bemerkungen  über  die  Güterbahnhofe  in  Nordamerika  i  Schluß  , 
liohn:  Neuere  Teitilinanhinen  I  Forts  i.  Matsch  od:  Die  Eisen- 
Afrikas. 

6in  Zeltschr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin,  H  0.  Zur  Krage  der 


Reform  de.  WcttertiHchrichleudiensteo.  Deutsche  Schiff  bauaus»tcl|i 
Berlin  l'.K«,   T  liieae:  Die  Binnenschiffahrt  im  Str 
und  des  Jciiieset.  Die  Oderschlffakrt  im  Jahre  l'.KKj 


ung 
Ol, 


10. Kitt  Zeltachr.  f.  d.  gen.  Tarblaenweaen,  München,  H  1». 

Neuere  \  ersuche  an  Klektro-Damplturbinen.  Wasserkrafunlagen  mit 
Kjektorensiliülzcn  zur  Ausnutzung  vod  Hochwasser.  Kaplan:  Kntio- 
uelle  Ausbildung  der  IjuifrndlKgronziing  von  Schnelläufern.  Logarith- 
misches  Diagraiuin  zur  lierochnuug  mehrstufiger  Dampfturbinen. 

fitf«  Zelt«,  d.  Ter.  deataek.  Elsenbahnrerw.,  Berlin,  N  89. 
Benutzung  von  Signalen  an  Signalmasteit  auf  Bahnhöfen  für  fahr- 
planmäßige und  rangierende  Züge.  Die  geplante  Kaualverhindung 
Leipzig -Saale— Elbe.  Die  Eisenbahnen  der  Erde  X  4".  Berdrow: 
Zum  L'.'ijflhriijei 
bergen. 


3<J42  Zentralbl.  d.  Banverw.,  Berlin,  N  43.  Die  neuen  Pfianzen- 
sehaulilluBcr  im  Palinengarteu  in  Frankfurt  a.  M.  Goheimer  tfber 
liaurat  Anderson  f.  Ein  Seehoft  aus  Eisenbeton.  X  44.  Josef  v.  Schlier- 
holz  f.  Das  Kanalneu  der  Marienwa^serstraße  Hußlands  Ein  reuies 
Ahwiisserklürverfabren. 

2027  Engineering,  London,  X  2160.  I'relini:  Die  New  Yorker 
ijiitergrundbiihntunnels.  Eiserne  Straßen  brücke  in  Birmingham  'Schluß  . 
llochspauiiuugi  •  Schaltanlage  in  der  North  Metropolitan -  Station  in 
London  Schluß,.  Torpedoboot  mit  Turbinenantrieb  uud  ülfeoerutig 
Horizontale  Bohr-  und  Schneidemaschine.  Sir  Benjamin  Baker, 
l'apron:  Heifllult-S|>eis«waBaer-Vorwiiruiapparat.  Richards:  IH* 
Herstellung  von  Stahl  aus  chruiu-,  kobalt-  und  nickelhältigeui  Roheisen 

2041  Engineering  Newa,  New  York,  N  20.  Hardeaty:  Di» 
Eisenbalinneubaiiten  <ler  Oregon  R.  Ii.  A  Navigation  ('o.  in  Oregon 
und  Washington.  Whited:  tielenkloxe  eiserne  Bugenbrücke  von 
gnißer  Spannweite  in  rittsburg,  l'a.  thier  Zugswiderstiinde  und 
rationelle  KUenlwhntrmssiernng.  Die  Bauten  bei  der  fleveland,  Cincua- 
nati,  t'bicago  &  St.  Louis  |{v  Moore:  Erdauahnb  auf  hydraulischem 
Wege  mittels  einer  Turhinonpnmpc  mit  Motorantrieb. 

IbVM)  Kallroad  liazelte,  New  Tork,  N  19.  Ueleisehebung  der 
Burlington  I!y  in  Chinigo.  l>ie  liebabilitation  der  Brooklyn  Rapid 
Transit  Co  Stucki:  ('der  Kraftersparnis.  FUufachsige  Lokomotive 
der  Central  liy.  in  Peru.  Cuenot:  Die  Kortnänderung  der  Geleise 
und  die  Mittel  zu  ihrer  Verhinderung  (Forte.  ..  X  20.  Die  liehabilitstion 
der  Brooklyn  Kapid  Transit  t'o.  Schluß  .  Über  schadhafte  Schienen. 
Cuenot:  Über  die  Foruiituderuiig  der  Geleise  und  die  Mittel  zu 
ihrer  Verhinderung  Forts.  I.  Neuer  Personenbahnhof  der  Yazoo  ai  >1is- 
sis.sjppj  Valley  liy .  in  N'icksiuirg.  Charles  Haynas  llasa'ell.  Xetie 
Eiseni.ahnbriicke  Uber  den  Susquehanna  River  bei  Havre  de  Graco 

131C  Scleatlf.  Amerlc,  New  Vork.  N  20.  Bauakett:  Große 
Betonbrilcke  in  Washington.  Lake:  Untcrecelmot«  zu  Rettungs- 
zwecken.  Klar:  Die  Erzeugung,  Denaturierung  uud  Verwendung  de, 
Alkohols  Kort.».  .  Vierfache  Telegruphie.  Teleekope  mit  elektrischen 
Bewegungsmechanisiiien.  Lambert:  Verfahren  zur  Messung  starker 
Lichtquellen,  Graden  wttz:  Windmesser  mit  Schreibapparat,  t'iay: 
Große  Meliorationen  in  UIhtiIiiIil-ii 

uh'J  The  Euglneer,  London,  K  2682.  X  i  c  o  I  so  n  u.  S  m  i  t  l: 
i'ber  das  Entwerten  von  Werkzeugmaschinen,  Wheeler:  Der 
physikalisch«  Charakter,  die  Gejoiten  uud  Strömungen  der  Nordsee 
i  Forts,  i.  Die  Jahrreversainmlung  des  tron  and  Steel  Instituto  (Fort*. 
Der  Somersetebire  Kohlenkanal,  Ergebnisse  der  Straüenteerung.  Sir 
Benjamin  Baker.  Ein  optischer  Indikator-Manograph.  Eine  1 1*1  »J  /Vv- 
(ia-infiM'lnne.  (1,  srhwindigkeits  -  Regulator  ftlr  Motorwagen.  Neuer 
Überhitzer.  Neue  »elbst^perrende  Winde,  llighfield:  Die  Fern- 
leitung elektrischer  Energie  mittels  Gleichstrom  nach  dem  Serien- 
systeui  Forts  ..  Xenos  Verfahren  der  Erwärmung  von  Lokoinotiv 
kessel-SpeiMiwasaer. 

1114  Le  0*nle  Civil,  Paria,  S  4.  C  o  u  p  a  n:  Der  GeueralkongreD 
für  Ackerbau  in  l'aris  1W7.  Henry:  Die  gleichmäßige  Senkung  von 
l.uftdrnck.SenkkUstcu.  Ilniveraal-Blechwalzwerke,  System  Kennedy 
!>i«  neuesten  Greifbagger  für  schwere  Materialien. 

5441  Be  Ingenlenr,  Gravenhage,  N  22.  S  i  u  g  e  I  s:  Die  stAdtisehr 
elektrische  Zentrale  im  Haag.  Bienfait:  Das  Spul- und  Stoßbohren, 
System  W.  WoUki.  KisenbahnsUtistik  für  Xiederland  und  Xieder- 
lilndiscb-IJBtindien,  Mürz  11*07 . 

2NÜH  Epltö  Ipar,  Badapeat,  N  21.  Korb  und  Gier  gl:  Das 
neue  MusikakaderuiegebBude.  CsAii  vi:  Die  Architektur  in  Hvsan» 
l.echner:  Vor  100  Jahren.  Kiraly:  Die  Harlem-Brilcke. 

1U7L'  Magyar  Mernök-es  Epitesz-Egylet,  .Hell  £rtr*H8-,  \  IS. 
Szilagyi:  l>ie  Aufgehe  des  Lisi  hnikets  bei  der  Förderung  der  land- 
wirtschaftlichen Industrie.  Adutt:  Ibmensionierung  von  Eisenbeton. 
platten  und  Rippenplatten.  Eingabe  des  Vereines  an  den  Handels- 
minister  betndfs  der  auslindischon  Fachberichterstatter.  Donau-Theiß- 
Kanal  iS.hlußi.  X  lti.  St  reo  r:  Mio  Bedeutung  der  Motorwagen  im 
Eisenbahnbetrieb.  Ii  a  j  >'i  s:  Wasserbauten  am  Nil.  Pekanovits: 
Zur  Donau -Theiß. Kanalfrage.  N  17.  Paloczi:  Neuer  Boulevard  am 
Hechtsnfngen  Teil  der  Stadt  Budapest  Mandel  und  1' ccz:  Die 
Bedeutung  der  Motorwagen  im  Eisenbahnbetrieb.  X  18.  l'taiiir: 
Fainilienwolinhüuscr.  Sürmezey:  L>ie  Bedeutung  der  Motorwagen 
im  Eisenbahnbetrieb.  N  1'.».  X  o  v  a  k:  Vom  Mailänder  EiscubaKn- 
Itigciiieurkongrcli.  «Körlöny"  II  III— IT.  Xagy:  Der  VII.  interna 
tioualn  Architekten  Kongreß  London  liMKV.  liejto:  Die  R,'sultnte  dor 
am  Brüsseler  Kongresse  abgehaltenen  Versuche  betreffs  der  blcil>emien 
Deformaiionnn.  Kejtö:  Die  Kegeln  der  Fadenfabrikation  und  ver 
gleichende  Erörterungen  jener  Konstruktionen,  welche  auf  die  Ver 
bes-orungen  der  Heilinaniischeu  Kämmaschine  sbzielen. 

7T4.'i  Tecknick/  Obxor,  Prag,  N  14.  Fei  her:  Über  die  Grund- 
begnlle  der  Mechanik.  Neumann:  i'ber  die  Hiingebahn  auf  die 
nonlargetitinischeii  Kordilleren.  X  l.'i.  Fei  her:  t'ber  die  Grundbe 
grilfe  der  Mechanik.  C  i  t  e  k:  Über  die  Wasserversorgung  von  Paris. 
X  Iii.  Fei  her:  Über  die  Grundbegriffe,  der  Machanik.  ('  i  i  e  k: 
Über  die  W«sserversi,rgung  von  Paris.  X  17.  Hypskr:  Beitrag  zur 
Sicheret ellong  der  Stabilität  der  gewölbten  und  offenen  DurchlllMe. 
Mencl:  I'ber  die  Brücken  inn-li  dem  Svstem  Vierendei.'l-  Xoviik: 
Die  Anwendung  des  Zemente«  bei  Abtcut'ung  von  Schichten. 
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Zeitschriften  für  Architektur. 

Arckltekturwelt,  Berlin,  H  3.  Tafeln:  Schande 
1  :  Sull>au   in  Berlin.  Jllgcr- 
in  Hamburg. 
Wien,    II  6.    lln  und  Zflcin  >: 

mnn  «1«  ,l.i'hr«r.   V  a  m  mlsr:    Das  Miel 
s  k  v  u.  Ii  r  I  im':  Dan  Ko-cius/ko Denkmal 
:    Volksbaukun'-l.   Tafeln:  Schünl  hui: 


87fi2 

Da»  Kaufhaus  des  Wostem 
»(rate.  Schau  dt:  Bismarck  I 
1H77   Der  Arcfcltekt,  Hlcn, 

(ir»b»latte.  Fi  sthcl 
hauavestihul.  Leftndow 
fllr  Washington.  Fischet 

WohuhauB  in  Baden.  Meli.  Ii  »r:  Landsitz  Hei  Karlsbad.  Uo|>]><-: 

,  XVII 


Archilekturskizzen.  II 


II 


I 


Wohnhau* 
VIII. 


ipffu  II  u  in  nie  I:  Wohnhaus  in  Wien 
i  der  Sähe  ven  Wien.   Munnuiek  Wehn 


in 
und 


hau»  in  Wien 

10.037    Deal  »che  Knnlt    nnd   liekoratlnn,  DarmaUdt,  .V  I». 

Neuzeitliche  Kunstbcetrehnngcn  in  Württemberg.  Unser  Verhältnis 
tum  Hausgerilt.  Die  Mannheimer  Jubiläum»  AuseU-llun^en.  Kliein- 
Plakat»ettbewerb. 

4S09  Wiener  Baalnd.-Zeltaa«,  SS...  I'  echn:  Bootsbaus  ein.-» 
Landsitzes  in  St.  Gilgen.  Ana  der  gräflich  Lauihorgfcchcn  Bibliothek 
in  Sleyr.  Bestimmungen  über  d  e  Lieferung  und  Prüfung  von  Port 
land-  und  Schlackenzenicnl  F*ort-. 

1!<07  Bnlldlag  Newa,  London,  N  2733.  Tafeln:  Die  Loggia 
im  neuen  Kricgsamte  in  Whitdiall.  Landhaus  in  Wliitley  kir.-h»  in 
DuUich.  Kirche  in  Cuuibarland.  Bibliothek  in  Bagor  Bad-,  Bibliothek- 
uud  Feuerdicustgobsudc  in  Ki  d  u»li. 

Il«6  Tbe  Arckltect,  Und»«,  N  200...  Tafeln 
Cranleigh.   Entwurf  für  einen  Landsitz   in  (ializien 
Mei-  rei  in  IVoti-hoiid 

774  Tke  Ballder,  LendOa,  N  33.V.  Tafeln:  Aiisi.-hleh  eine» 
Hause«  in  Kensmgtnn. 

434!»  La  Coastrnetloa  »oder«*,  Paria.  N  32  Wohnhäuser 
in  M.rida  del  Yukatan,  Fassadenwettbewerb:  Bunt»:  Wohnhaus  in 
Paria;  Tourneau:  E>  khan»  in  Pari».  Die  Ei  -enbeton  •  Komm:»-io,i. 
Das  Wasser  in  der  Stadl  und  auf  dem  Lande  Kort-  ,  N  33.  Ci  vallert 
und  Delserre:  Wohnhaus  in  Nizza  Dan  Walser  in  der  Stadl 
und  auf  dem  Lande  Forl«.i.  Kii-sadeiiw.  tthewerh:  üoiivard  uriil 
l"  m  hd  e  n  s  t  o  c  k:  Hau»  in  Parin:  Parent:  Haus  in  Pari*.  Die 
Kii.eiili-ton-Kiimmisi.iiin  Fort»/.  N  34.  Bessin  e:  Theater  R.'jano  in 
Paris.  Frnnrhrt:  Villa  in  H..i»-de-Ci»e  I».»»  Wasser  in  der  Stull 
und  auf  dein  Lande  i.Forte-V  Die  Ei»enb«toii-Kominis-ion    Fort»  i. 

M23  L'Arebltectare,  Pari»,  N  21.  Die  Architektur  im  Salon  l!N>7 
Der  Siegwart-Balken  SchluB'. 

774Ö  Archlteklonlcky  Obior,  Prag,  K  5.  Die  F«»ldcknralion  von 
Frag  und  Vororte  zur  Ankunft  Sr.  Majestät  des  Kaiser».  Malerna: 
Kntwnrf  der  Bauordnung  für  die  koliigl.  Ilauptst-ldt  Prag  Velieli: 
Khrenhof  beim    Kaiser    Frani  Josef- Bahnhof.     lUlianek:  Fest 

Her«  in:    Der  Korridor  it..  Wald- 

Palai»  in  Prag  III. 

Zeitschriften  Tür  Berg-  und  Hüttenwesen. 

4000  Stahl  aad  KIsen,  Dttaaeldorf,  N  22.  K  i  c  I  h  o  r  u :  Vor 

inindorong  der  7jüiI  der  C- Profile  im  Handels-schitTbau.  <  ■  o  I  d  sc  h  ni  i  d  t : 
Über  Hilrteöfen.  .1  u  o  n:  (laBve'liällni-ae  bei  der  lloUverkohlung 
SchluB i.  Wedding:  Einheitliche  Benennung  von  Ei-.n  und  Stahl 
auf  dem  Matcrialprufungakongrel)  in  Brüssel  Paul,  St  einilzer:  Er- 
mittlung der  Durchlässigkeit  ron  Form-  und  Kerns  luden. 

»« 

Einteilung 

und  an  der  <  rbarflliebc  der  Erde.  Pälfy: 
Siebontiurpiiu  hcn  Erzgebirge.  B  H  r  t  1  i  n  g  :  Zur  Kraue  der  Ent- 
wässerung lockerer  Gehirg-.-cbichteo  als  Ursache  von  Bodensenkungen. 
Bc  v  «  c  h  I  a  g  und  Michael:  I  >ie  tiruiidwss-.rverhitltnisse  der  Stadt 
Breslau. 

1240  The  Kag.  and  Mining  Jonrnal, New  York,  N  20.  Ingall»: 
Die  Erzeugung  und  der  Verbrauch  von  Zank  im  Jahre  l'.KHi.  W  a  I  k  e  r: 
Zinnliulle  in  Kant  Pool.  Cornwall.  A  t  w  o  od:  rholographisehcr  Apparal 
tat  Aufnahme  von  Bohrlöchern  <  i  r  e  e  n  a  w  a  1  t:  Da«  Wolfram  Vor 
kommen  in  Boulder  C'oautv.  I'olo.  Jones:  l'b«i>.phat-lie»t"in  in  Utah, 
Idaho  und  Wyoming.  Parpons:  Neues  Abbnuverfnhren   in  Kohlen- 


^741  Zeltachr.  f.  prakt.  Ueolople,  Berlin.  H  5.  Km  seh:  Die 

nlung  der  Ene.  Huppe:  Die  meehanisilieu  Vorgänge  im  Innern 
an  der  <  »berflBebe  der  Erde.    I'iilfy:    l>as  (»oldvorkommen  im 


Zeitschriften  für  Chemie. 

2580  Chemlker-Zeiton«,  ECthen,  N  41.  Richard  »:  Die  Zu- 
aammendrQckbftrkeit  der  Elemente.  Voas:  Die  Verarbeitung  alka- 
lischer l^aU|ien  Forts  i.  Marckwald:  Da»  ebenii»ehe  Verhalten  der 
radioaktiven  Substanzen.  Meyer:  Die  Entwicklung  von  Helium  aua 
radioaktiven  Subetanieu.  Levin:  Fidueruiijren  au»  der  Hypothese 
de»  Atoinzerfalla.  N  42.  t>  roll  mann  und  Schuck.  Neue»  Ik'nliui- 
munxBverfahreii  des  Niekels.  Berg:  UntemuehnnK  de»  B:enenwaebse-. 
Rlikow:  Eliateni  von  an  Saneratoll'  »rebunileneai  Seliwefel  in  der 
Wolle.  Sern  st:  Die  Dissoziation  de»  Ammoniak».  Haber:  Das 
(iasrefraktometer.  Lob:  t'hemipche  Theorie  der  alkuholiachen  tJährun«. 
Bech  h  o  I  d:  Neue  Kolloidstudien.  Coehn:  Uber  photocbetiiiache 
Reaktionen. 

7774  Ö»L  Cketulker-Zeitanc,  Wlea,  X  IL  Uber  KunsUeide. 
Schwan:  Eignung  des  Wienwancra  für  gewerbliche  Zwecke. 


2,ri73  Toalndaatrle- Zeltnag,  Berlla,  NSI.II  i  r  s  eh:  Aus  Pommerns 
/.legal-,  Zement-  und  Kalkindustrio  i Forte. i.  Praktische  Anwendung 
de»  Welwriychen  Wrtabrene  »ur  Verfl««aicijng  wasserarmer,  grob- 
körnig gemachter  Tonina^ee.  N 'i-  Neu/eitlieh  "ini:erielitete  Maschiuen- 
xiegel«.  tlerson:  Neuieitliehe  Tonanflieroitnng  iSchlnS..  Kult- 
in  nun:  Die  Mantel  der  Ulnttwat/en.  Möhrenbach:  Entstehung 
blaugriiner  Sibarfteuerfarben  N  lüi.  dir  seh:  Au»  Pommern- Ziegel-, 
/..-inent-  und  Kalkiudustrie  I  Kurts,  >.  Ilerslellnng  knlk*ilikathaltiger 
Mörtel  oder  Prellmasten  für  Kalksandsteine,  l'ber  Ziegelpi ufnng, 

h2tiy  Zeltsthr.  f.  angew.  Ckem.,  Berlin,  B  VI.  Samt  er:  Er- 
fahrungen eines  Chemiker»  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika. Mohr:  Fortschritte  in  der  Chemie  der  ii Hrungsgewerbe 
lWJii.  Bucberer:  Vuantitativn  llostiuimung  von  Amido  und  Hydro 
wlverbindunj.-en  der  Benzol-  und  Naphlhalinreihe.  Bilti  und 
Kröhuke:  Di-  Ad-oriilion  von  kolloidalen  Ahwa»serstolleii.  S  c  b  u- 
in  ae  h  er:  Die  Vergin-hsklaranliige  der  Stadt  Aachen. 

S.115  Zeltschr.  f.  Klektrochcmle,  Balle,  N  21.  Salpeter  aus 
Luft  ,  Forts.!.  N  22.  M  II  I  I  e  r  nnd  S  c  h  e  1  I  h  n  a  s:  Die  Rolle  der 
t'iiroscheii  Süiire  bei  der  elektrol;ti»cben  Bildung  von  Uberschwefel- 
!-Jure  und  ihrer  Snlie.  Salpeter  au»  Luft  (Scblulli. 

Zeltschriften  für  Elektrotechnik. 

■lö'-'H  Elektrotechn.  n.  Maschlaeahan,  Wien,  H  21.  Zeli»ko: 
Da»  Dreh»pulenrelain.  Sumec:  Einfache  Darstellung  der  scheinbaren 
und  der  Mirklicheb  Zaliniudiiktion.  Die  Torfverkokungsjmlngen  der 
obei  bnyensi-beii  Koksvi  erke. 

MdSii  Klektrotechn.  ZelUchr.,  B«rila,  H  22.  B  a  u  m  a  n  n :  Die 
»irt&chaftliche  Entwicklung  der  Elektrizitätewerke.  D  a  n  i  ..  I  s  o  n : 
Motor,  verwendbar  als  Keihenechluuinutor  fQr  (ileieh  und  Wechsel 
-trom  und  al-i  kuinpeusivrter  Uepulaionsuiotor.  Dettmar:  Die  Sicher- 
heit elektri.-cher  Anlagen.  Schultze:  Verfahren  zur  Schlüpfungs- 
rui'-.»uug  an  Asynchroiimotoreii.  Rausch:  ErklLruut;»vi-miic)i  der 
günstigen  Wirkung  der  MagneUnblasung  bei  der  Tran.forinntion  von 
(;ieicbntiou)  in  ll.ielifre.iiHuzbtroin  mittel»  des  Lichllmgen».  Wagner: 
NebenscblußwiderstHnile  fllr  Motoren  initToureuregulieruug.  P  r  e  s  s  e  r: 
Neue-  Selen] iholo ineter. 

n2G7  Electrica]  Hevlew,  London,  H  1S3».  Telegraph  Schalt 
atiUjen.  Neuer  Betonmast.  Tricketti  Die  Bestimmung  da  Anlall- 
wi.b  r-lande»  von  Dreiphssenstrom-Induktionsniotoren.  Luckin: 
("her  du*  Eiitueifen  von  Eleklroniotoreu. 

S2ti3  Electrica!  World.  New  Tork,  N  20.  Die  (ieneratonvtaüon  der 
Mvi'ehant>  Electric  Light,  Heat  &  Power  Co.  in  York,  Pa.  Kurze  Theorie 
Uber  die  Verminderung  der  Lebensdauer  von  (ilublampen  in  Matt 
glasbullen.  Lang- dort:  Da*  Auftragen  von  'jeschwindigkeitakurven. 
Esfep:  Die  Kraftanlage  der  Universität  in  Minnesota.  Die  media- 
niwhe  Kilhlung  in  Zentralsiationen, 

44'rj  The  Electrlclaa.  London.  N  1514.  Knudson:  Die  elektrolj- 
tische  Zer»törung  von  Eisen  und  Stahl  im  Beton.  Pohl:  Direkte 
Bestimmung  der  Verlustfaktoren.  Pupin-Tclephonkalwl  Ul>er  den 
Bodensee.  Dixnn:  Ulitziibleiteranlagc.  Zngbeleuchtung,  System 
Dalziel.  C  u  in  tu  i  n  »:  Die  technische  Erziehung  von  Elektrotechnikern. 
Clerici:  Die  Wnlframbimpe. 

73.VJ  L'Eclalratre  fitectrlqae,  Paris,  N  21.  Blendet:  Die  Ent- 
ladung der  mit  Wechselstrom  gespeisten  Kondensatoren  und  die  Re- 
gulierung der  Transformatoren  mit  Elektrischer  Ue-onanz  I Forts,  i. 
K.scard:  Da-  eleklrolytUch  hergeslellta  nirlallist'he  Kaliium. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

34M  (Icaaadk.-Ing.,  Berlin,  N  21.  Krell:  Bau  und  Betrieb  der 
Heiz-  und  LUftungseinrichtungen  de«  neuen  Theater»  in  Nürnberg 
Schlull  Karsten:  Beheizung  einiger  größerer  (Jebltudei;ruppon 
mit  WarmwasHer.  Biltz  und  Kröbnke:  Die  Adsorption  von 
kolloidalen  Abwaeseretorl'eu.  K  1  e  i  n  »  c  h  m  i  d  t :  KaJtwasserauschluil 
bei  Warmwasserhereitern. 

1405  Jonra.  f.  tiaabel.,  HBachen,  N  22.  Strecker:  Mittel  zur 
Heining  des  Kochgasverbraurhcs  in  Nordamerika.  Haas:  Seibat- 
tätige  Mtinzen-Ztthl-  und  Teilmaschine  L  i  n  d  e  u  b  e  rg  e  r:  Feuer- 
melde-  und  Alarmeinrii-htungin.  Mayer  und  Kleiner:  Kritische 
Unlersuchungen  «her  Wasserreinigung  iSchlull  Pfeiffer:  TUtigkeila- 
bericht  des  Laboratoriums  der  Iii*-  und  Wasserwerke  Magdeburgs 
l'.a«. 

H123  Techn.  ßeaieladeblatt,  Berlin,  N  4.    Merckel:  Neuere 
Aufgaben  des  Hamburger  Sielwesens.    Krüger:   Reform  der  Bau- 
1  gi-«eik«chulen.    Kavser:  Schachtdeckel  mit  ZwaugsverschluB.  Die 
!  Stit.it-  Rnllland»  VMH. 

lsU2  Zeltachr  f.  Schnl-ficaandh.,  Bambartr,  N  6.  K  o  e  n  i  g  »- 
b  eck:   Der  Schulbeginn  in  Winter  und  die  kunstliche  Beleuchtung. 

34*41  Eixdneer.  Kecard,  New  York.  Ji  20.  Mees  und  Roddey: 
Die  hydroeli-ktrische  Anlage  der  Southeru  Power  Co.  bei  den  Oreat 
Fall».  Die  Brilckenbauten  hei  der  Hebung  des  (ieliises  der  Chicago. 
Burlington  Ä  (Juiniy  Rr.  in  Chigaco,  Einzelheiten  vom  Bau  de» 
Singer  Building  in  New  York.  Die  Kunstbauten  der  Brooklyn  Heighl» 
IL  R.  Der  Jackeonvillc  Viatlukt.  Heizung  grofler  \\'agenrentisen.  Die 
Bauten  der  Wa»»erv«r»orgung»anlnge  von  Albane,  N.  Y.  II  Ulbert: 
Die  Steingev» Innung  in  den  Northampton  Steinbrncben  der  Atlas  Port- 
io. Bombensichere  Pumpstation  in  Gibraltar. 
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Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  IssspKH-hen.  aeklie  dem  tsterr  lop-  ni?  ur-  und 
Arcbitekton-Virrrliie  zur  Ib-.prvehung  einrcM ndet  wurden 

11  JU  llle  Architektur  der  Kulthautrn  Japan«.  Von  F.  Baltzor. 
IkVI  Seilen  mit  DJ'.i  Abbildungen.  Berlin.  Wilhelm  Ernst  ,\  Sohn 
Frei»  karl.  M  1". 

L>a  über  diese  Materie  in  dout-eher  Sprache  überhaupt  noch 
nichts  geschrieben  und  veröffentlicht  wnrde  und  auch  die  ausländische 
Literatur  u.  a.  l'arl  Japonais  vi »n  Louis  Gonse  J  Bde.,  1»>:1;  The 
nictoria)  srt»  of  Japan.  W  Anderson,  London  lr.Mii  iilier  die  Kult 
bauten  de»  luselreiche*  nur  bruchstückweise  Auskunft  erleilt.  ist  daa 
Burh  Daltzer»  als  wertvolle  Bereicherung  der  Fachliteratur  freudigst 
zu  begrüßen.  Der  Vertaner  ist  nuf  dem  Gehioie  japanischer  Baukunst 
kein  Neuling  und  hat  sieh  durch  seine  gediegene  Verötl'enllicliung 
iilier  du.-  Japanische  llaua  Zeitschrift  für  Bauwesen  V.HKI-.  als  genauer 
Kenner  von  Land  und  l^entcn  Japans  crwie-en.  Obwohl  kein  Architekt 
von  Heruf  —  Ballier  ist  Eisenbahner  und  »ur  als  solcher  tiinf  Jahre 
in  Japan  tiltig  —  verfugt  er  doch  iilier  gnnx  respektable  arrhiiekloiiisi  he 
und  archäologisch-  Kenntnis-»'  und  verrat  in  »einem  Lrteil  feines 
künstlerische»  En. i  Huden.  Ganz,  hcenden-n  Werl  erhlit  die  Arlseit 
dadurch,  daß  der  Verfasser  sieb  vielfach  auf  Mitteilungen  des  japa- 
nischen Architekten  Dr  Tuchta  lt<>,  Ai -eh.  de»  Ministerium*  in  Tokio, 
einer  Auloritilt  ersten  Klinget  auf  dem  l.ebioto  j ilpam.-cher  Baukunst, 
«Hitzen  konnte  Da»  Weit  gliedert  sieb  in  »erb»  Jede,  deren  erat  er 
die  architektonischen  Elemente  und  Zierformen  lichnudclt,  iv  ahrend 
die  fünf  übrigen  einer  eingehenden  Besprechung  der  w  ichli^-  ten 
Können  japanischer  KultLaiitcn,  der  Schiniotempel,  der  No  Buhne  der 
mehrgeschossigen  Turmbauten  und  d-r  Srhntzlürme  gewidmet  sind: 
eine  Zeittafel,  welche  in  chri.nol.igisidior  Reihe  die  heileilterid-ten 
Kultliauten  von  '.'!■  v.  l'hr.  bis  zum  Jidire  17*'.»  .uit'ührt.  »vblit-Ut  da» 
Werk   all,    Aus   derselben  wird    nun    der  ue-tciir<.piiische  Leser  not 

•lieht  Unberechtigt        Ki.pl:..  lultleln  ersehen,  de.li  die  Zahl  der  grailc-tcr 

Vergangenheit  /llgch.Oiilcli  Werke.  :r.ls  welcher  bei  Uli*,  nur  üußerst 
spärliche  |{.-ste  bru«  hsluckwcisc  erbal'.en  blieben,  in  Japan  eine  »ehr 
stattlich»    i»t.    dilti    il'.cse  Werke    noch    heute  Wehl   erhalleil  sind,  wie 

da»  um  nur  ein  Beispiel  hermi-zugi -eilen  -  der  Tempel  von 
Toshi'daiji  bei  Viru  Abb.  l!~>  un  1  144r  an-  dem  Jidire  7»i4  n.  Chr. 
zeigt,  obwohl  sie  ganz  au»  Hol/,  erbaut  .lad.  Aber  abgesehen  von  der 
I  lillieriing  der  Biiu Werke,  au»  der  ni,dit  mit  w  unfein' ns w  er ler  I  ieutliehkeit 
hervorgeht,  ob  überhaupt,  und  wenn  ja.  welehe  Teile  an»  den  an- 
ee,.'ebeneii  i;ründmi):.ieporheii  v  rhanden  sind,  n-1  da*  Weik  naeh  jeder 
Itii-htunn  hin  tadellos.  Uanz  beeotidera  verdien!,  hervortüludwn  m 
werden,  daß  der  Verfasser  es  aulier  mit  zahlreichen  j.bob.|;i*|.hiw  heii 
Abbililun^en  aurb  mit  orth-.i;onaleii  An»iehten,  Setniitteii,  (irund- 
riiÄfieii  und  auüerordontlieli  \'ielen  I  let  litzeiehnuneen  ilbiHtriert.  au» 
denen  der  Techniker  mit  Inten-sae  den  ni'ht  unerbeblieheii  L'nter- 
nehiwd  iwiacben  europlineher  und  japanischer  /.iminerkun-t  entnehmen 
wird  -"«r  '  /ort./ 

U.24>  WaaserkraftmiLachinrn.  Ein  Leitfaden  zur  Kinliihrunp 
in  Bau  und  Bereehnune;  moderner  Wat-serkraftinai^diiiteii  und  -Anlaü'  n. 
Von  L.  yuantz.  Diplom  -  Ingenieur.  Oberlehrer  an  der  k^l.  h.  bereu 
Ma--chinenbausehule  zu  Sieltin  Ii«  Seiten.  »"  Mit  UM  in  den  I  evt 
«eilniekten  Figuren.  Ibolin  l*.«t7,  Juliu*  Spr  i  n  p«.  r  l'rei.  eeb.  M  :i-r.i,. 

Der  Verfa-oer  uhoriiihi  mit  -.eineiii  Werke  ein  ll.li-.buih  der 
Oft'enllichkeit,  welche-  in  izedrinieter  Weiw  IJalccblaoe  über  Bau  und 
Berechnung  von  Wa-berkraltanlauen  entbSlt  Nach  einem  einleitenden 
Abschnitte  ülier  AuHuutzun-,*  und  Me**ung  der  Wasiierkrill'te.  Wehrf», 
Schützen  u.  dgl.  werdeu  die  verschiedenen  kcaktiou»turbinrn  kun 
behandelt,  von  denen  die  Francis  Turbine  in  Bau  und  Diinensinninrung 
eingehender  besprochen  wird.  Alterrli»-.'*  er-cheinen  die  Angaben  über 
die  Borcchnun^.'sweii.e  der  Spurzapl'en  nicht  ganz  einwandi-lrei.  imb-in 
die  Bebutung  durch  da»  unter  Druck  stehende  Was -er  im  Deckel- 
räume  sowie  der  enlla-leiid..  Kintbill  der  Keaklum  fort  gelassen,  da 
gegen  das  (iewicht  des  Was-er-  im  Bade,  da»  aus  der  Rechnung 
lallt,  al>  Maulend  angeliihrt  wird.  In  den  folgenden  Kapiteln  werden 
die  Strahlturbinen  aowic  die  Wasserräder  und  deren  Anwendung- 
l.ereieh  kurz  eharaklei  i»iert.  Du»  Buch  gibt  eine  bundige  Zusammen- 
fassung des  für  den  Turbineiib.au  notwendigsten  Wissens,  ohne  die 
einzelnen  Gebiete,  wie  die-  bei  der  geringen  Seilenzahl  nicht  anders 
zu  erwarten  ist,  eingebender  zu  behandeln.  IV.  11'. 

II  -M'i  Da»  Roheisen  und  »eine  Barslellnng  durch  den  Hoch- 
nrenbotrieh.  Von  F.  Lichte.  Kleinoklav  SU»1  Seiten  mit  7b  in 
den  T'-zt  und  auf  4  Tafeln  gedruckten  Abbildungen.  Bibliothek  der 
gesamten  Technik  Ifv  Band.  Hannover  ll'Irt.Dr.  Max  .1 11  n  e  k  e  i  Preis 
M  liill,   in  tJanzlenienband  M  .Vi. 

Das  Bu.b  i»t  in  erster  Linie  für  die  l'raais  des  Beiriebe»,  für 
das  Selbststudium  angebender  Haltenleute,  itir  Studierende  anderer 
technischer  Wis-en-i  lullten  und  Cttr  Besueher  let-bniaeher  Mittelschulen 
bestitnmt.  Danelien  soll  es  allen  denienigen  dienen,  welche  sich  in 
verhältnismäßig  knr/er  Zeit  einen  (  berblick  über  das  Wichtigste  de» 
Hochofenbetriebes  nnd  dessen  Entwicklung  im  Laufe  de»  letzten  Jahr 
hunderte-  verschatfen  wollen.  Alte  Neuerungen  und  Ertolge  d.-r 
(»e^enwart  sind  in  dein  Buche  behandelt,  ein  Vorteil,  der  dem  Leer 
willkommen  sein  wird,  nachdem  die  Erfindungen  der  letzten  Jahre 
noch  in  keinem  Werke,  aulier  in  Zeitschriften,  enthalten  sind.  Auch 
die  Erzeugung  ,|er  Keks,   die  Ausnülzung  der  Ho.  l-ofeiis.  bla.-ke  zur 


Erzeugung  von  Mauerziegeln  und  Seblackenieuieut  und  die  Verwen- 
dung de»  Hochofengase»  zum  Betriebe  von  Gasmaschinen  wird 
beschrieben.  Am  Schlüsse  eind  statistische  Daten  und  ein  kurzer 
Abriß  über  die  (jesehichte  des  Eisens  angefügt.  Daa  Buch  ist  gut 
geschrieben.  Die  Abbildungen  sind  zweckinillif»  gewählt  und  galt  ab- 
geführt. Ein  zweites  Bandchen  „Daa  schmiedbare  Einen  uud  »eine 
Darstellung  durch  den  Stahlwerksbetrieb-  wird  nachfolgen.      f.  L. 

ll.L'iT)  Aufgaben  aas  der  technische!  Mechanik.  Von  Ferdi- 
nanil  W  i  II  nn  Inno  r.  o.  ü.  Professor  an  der  k.  k.  Ti-cbnim-hen 
Hochschule  in  Gra»  I.  Band.  Allgemeiner  TeiL  Berlin  1W7.  Julius 
Springer. 

Professor  W  i  t  t  o  n  b  a  u  e  r  beabsichtigt,  wie  er  im  Vorw  ort 
schreibt,  obige  AnfgalH.usammlung  zu  ertriinzeu.  indem  er  im  «weiten 
Band  derselben  Aufgaben  au»  der  Festigkeitslehre  und  Hydraulik 
zu  bringen  gedenkt.  Im  „Allgemeinen  Teil-  sind  77<i  Aufgaben  auf 
genommen,  welche  dem  Studierenden  als  Lehrbehelf  beim  Studium  der 
technischen  Mechanik  an  die  Hand  gegeben  werden  und  den  Zweck 
verfolgen,  theoretische  Kenntnisse  an  einfachen  Beispielen  der  l'rana 
zu  erproben,  um  durch  Erfassen  und  Erkennen  der  Materie  zu  weiterer 
Arbeit  anzuspornen.  Die  inhallsangabe  inoge  sich  nur  auf  die  Haupt 
kapital  be-ehrlhikeii.  Diese  sind:  I  KrUfte  und  Gleichgewicht.  'J.  Be- 
wegung des  Punktes,  d.  Geometrie  der  Bewegung,  «.  Dynamik.  5.  Das 
Keimen  mit  Dimensionen.  Der  Sammlung  sind  als  Anhang  die  Re- 
sultate und  Lösungen  iM-igegeben  AI-  Anleitung  zur  Verwertung  ge- 
wonnener Kenntnisse  ist  diese  reichhaltige  uud  im  organischen  Auf 
bau  so  überaus  übersichtliche  Aufgaben-atiimlung 
grollen  und  zu  empfehlen 

Eingelangte  Bücher. 


I*  StmbiU  das  Verfaaasra.) 
11        Werkslatts-Technik.  Zeitschrift  für  Anlag 


>d  Betrieb 


von  Fabriken   und  llerstollungsanlagen.   H».  Monatl.  Berlin.  Ab  UHi« 

II.L's.i  Haa  and  Elnrlchtang  der  I^komotlve.  Von  L.  K  v 
Stocken        •.'Sl  S.  m.  3! '4  Abb.  Wien  11M>7.  Graesaer  iK  «i. 

•U.JsT  j»,,r  Berliner  Bezirksiereln  deutscher  Inarenleure 
IrirrC  bis  1906.  Festschrift  und  Bericht  zur  Feier  de»  .rHrjaJarigen 
Bestehens.  Von  F.  Frölich  H".  l1  Hefte.  Berlin  lWNä,  Selbstverlag. 

•II  'ss  Oer  behördliche  Konsens  für  gewerbliche  Betriebs 
anlagen.  Von  Dr.  J.  L.  Bruneteiu.  S".  •>_'  ^  \ylvn  i!i(i7_  Nieder 
osterr.  (iew  erbea-erein. 

»ll.L'S'.i  In.trakllvB  für  das  Stadlhanamt  betreffend  die  Auf 
Stellung  und  den  Betrieb  von  Aufzügen  innerhalb  des  Gemeinde 
gebiete*  von  Wien.       JS  S.  Wien  11>07,  Magistrat. 

»11. -»Iii  Das  Grnben-Mrellierlnalrametit  von  Ober  -  Bergrat 
Prof.  o.  Cs.-li  und  seine  Modifikation  nach  Prof.  E.  Doleial.  Von 
Ed.  Doleial.  4".  »  S.  m.  15  Abb.  Wien  Bar..  Manz. 

*ll.J*.il  (her  die  Beanspruchung  frelauflleg ender  Tracer 
durch  Stoß  mit  Berücksichtigung  der  Schlagprobe  tür  Gußeisen.  Von 
Dr.  A.  i;  essner.  H".  3H  S.  m.  Li  Abb.  Wien  l'.K)f,,  Selbstverlag. 

»11  i-i.'  Dir  wirtschaftliche  BaMlentnng  unserer  Wasserkräfte 
vom  F.  Gol  w  ig.  b».  2ä  S.  Wien  lllMl,  Selhbtverlatt. 

*  1 1  '-f  Neuerungen  an  hydraulischcD  Akknanulleranlagen. 
Von  F.  Golw  ic.  M".  7  S.  m.  11  Abb.  Wien  l!KXi,  Selbstverlag. 

11  -"'4  Klchtigstellung  der  In  bisheriger  Fassung  unrichtigen 
mechanischen  WUrairlhr-orle  und  GnmdzUgs  einer  allgemeinen  Theorie 
der  Atheibewegungen.  Von  A.  Ritler  v.  M  i  1 1  e  r  -  Ii  aue  n  f  e  1  s.  »' 
TX  S.  Wien  1KH:'. 

11. -JH.".  Uli-  Iruiil  Funktionen  und  die  lutagration  der  elliptischen 
uud  hyperelliptiachen  Dirlerenzlale.  Von  A.  Ritter  v.  M  i  1 1 e r -  Ii  au  e n- 
fei«.  t>".  Hfl  S.  Graz  1H*0. 

ll.Jüb  llle  (leset««  der  Kometen  abgnleitet  aus  dem  Gravitatinns- 
gesetze.  Von  A.  Ritter  v.  Miller-Hauenfel».  »>.  118  S.  m  Abb 
Grai  1«7">. 

Die  Nr.  1 1  •-*!'4-l  l.?-i«  wurden  der  Bibliotliek  von  Heran 
k.  k.  Ober-Bergral  Profes»or  L>f.  F.  Lurber  gnanendet. 

11  J''7  Meine  Beohachtnngea  mit  der  Wünschelrute.  Von 
G.  F  ta  n  z  i  u  s,  (v>.  -2H  S.  m.  Abb.  Berlin  l!sl7,  E  rnst  &  Soh  n  i.M  HO,. 

ll.2",i»  l»er  (dasstronierieurer.  Eine  neue  Wllrmekrafimajuhine 
für  inotori-cho  und  Heizzwecko.  Von  Dr.  R.  Wegnor.  ».  53  S.  m. 
7  Abb.  Rostock  i.  M.  1LHI7.  Volckmaun   M  l  50 . 


Personalnachrichten. 

Per  Kaiser  hat  in  Würdigung  hervorragend  verdienstlicher 
Leistungen  und  erlolgreieher  Mitwirkung  bei  der  Errichtung  des 
Kaiserin  ElisalM-th-Deukinale»  in  Wien  verliehen  dr 
Ober  Bäumt  Friedrich  O  h  in  a  n  n.  Pn.fessor  an 
bildenden  KUn-te,  den  Orden  der  Eisernen  Krone  dritter  Klasse  nnd 
Hof  Steinmetzmeister  Eduard  Häuser  das  Ritterkreuz  de»  Franz 
Jose!  t  Irdens. 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  bat  Herrn  Leopold  v. 
I  B  a  h  r  y  n  o  w  s  k  y,  Militar-Bau-Iugenieur  in  Pfxeinysl,  «um  Professor 
in  der  IX.  Raugklas-e  an   der  Bau-   und  Kunslhandwerkerschule  in 
Tetachtn  a.  d.  E.  ernannt. 

Jlerr   Wilhelm   Kornfeld,  Ingenieur  in  Wien,   wurde  vom 

k .  k. 


und  Verlag  des 


—  Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Fruib.  v.  Popp.  -  Druck  von  K.  Spiea  4  Co.  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Has  Projekt  der  Verteiluiu;  de»  W'nwr»  der  I.  und  II.  Kaiser  Franz  .l<>Mif»-llnrh.|ai']|rnl|.itiin(r  im  Witwer  (ieinaindruehiet.  Von 
Ing.Ed.  UodiMiaeht'r.  —  l>le  maschinellen  Anlagen  beim  Haue  des  Ttiuerntitnnel*.  Von  Dr.  Ku-hn.  Kurl  lirahh.'n.  iSrhliill.i  — 
Mittrilungtn  «tu  rmzttrun  faekgtbirlr».  Elektrutwlmik.  Wiui.irrhau.  —  tarJigrupprnUrichtt.  Bau-  und  E  ia  *n  h  a  h  n  •  1  n  g  «n  i  e  u  r  e  : 

l«l»u  durch   da«  Isner   tidrr  durch  diu  Wnitenlsl   gebaut  werden •  l'altnl 


Soll   die  projektierte  Eifeiibilialinir  Amuletten 

krritM.  —  SUUnlunyn  r..i»  AunsrhSnirK.  —   r.'Wd«..f  um!  Vrrardmtnurm.        y.rtlfthrytlentrJiau.       Hiirhrrt{kau  _  1'monatnachrichltn. 

AMa  R.eM.  >«rb*aaM*n 

Das  Projekt  der  Verteilung  des  Wassers  der  I.  und  II.  Kaiser  Franz  Josefs-Hochquellen- 

leitung  im  Wiener  Gemeindegebiet. 

Vertrag,  «ehalten  in  der  Vullversaiiunluiix  am  L'4.  N.ivemher  llimi.  von  Inf.  Ed.  Bodcnscher,  Bauin>i>.'kt,ir  des  Wiener  Stadthauainic*. 

iH>,u  Tafel  IX 

Sehr  geehrte  Herren! 

Sie  haben  von  dieser  Stelle  schon  einige  Male  Vor- 
trage und  Mitteilungen  Uber  da»  Projekt  und  den  Hau  der 
II.  Wiener  lloehquellenlcitung  entgegengenommen.  Diese 
bezogen  sieh  «her  immer  nur  auf  die  AuUenstreeke.  d.  i. 
auf  jene  Anlagen,  welche  die  Wassergcwinnung  und  -Fort- 
leitung  bis  /.um  Versorgungsgebiet  zum  Zwecke  haben. 
Diese  AuUenstreeke  endet  in  Mutier  nächst  dem  k.  k.  Tier- 
garten in  Form  einer  Übergangskammer,  so  genannt,  weil 
dort  die  Leitung  aus  dem  kiirrenteu  gemauerten  Kanal 
in  eine  eiserne  Druckleitung  Ubergeht,  in  welcher  «las 
Wasser  nun  dem  Versorgungsgebiet  und  in  diesem  den 
V  e  r  t  e  i  1  u  n  g  s  p  u  n  k  t  e  n.  d.  i.  den  Reservoiren 
/.iigefllhrt  wird.  Wie  diese  letztere  Aufgabe  nun  am  ein- 
fachsten und  zwcckmaliigsteu  gelü»t  werden  könne,  wie 
insbesoiidera  die  Anzahl  und  örtliche  I^age  dieser  Ver- 
teilungspunkte zu  bestimmen  ist.  darüber  hat  das  Stadt- 
bauamt seit  2  .Jahren  sehr  eingehende  Studien  angestellt, 
deren  Ergebnis  in  einem  l'rujekt  zusammengefaßt  ist. 
welches  ich  Ihnen  nun  in  seinem  generellen  Teile  vor- 
führen werde.  Die  Lösung  dieser  Frage  der  Wasserver- 
sorgung im  engeren  Sinne  ist  nicht  s.  hr  einfach  im  Wiener 
Stadtgebiete,  welches  ohne  den  neuen  XXI.  Hexirk 
13.100 /»f  verbaute  Flachen  aufweist,  deren  Höhenlage  von 
zirka  llillm  etwa  in  Leopol  da  u  bis  4S0  w  Meereshöhe 
auf  dem  Kahlenberg  ansteigt. 

Hei  Verfassung  des  Projektes  waren  natürlich  auch 
die  Verteilungsunlagen  der  bestehenden  I.  Hoch<|uellenlei- 
tung  zu  berücksichtigen  und  in  der  Richtung  zu  unter- 
suchen, ob  ihre  Leistungsfähigkeit  der  künftigen  grüneren 
Hcanspruchung  genügt,  und  wenn  dies  nicht  der  Fall  wäre, 
wie  ihre  Leistungsfähigkeit  erhöht  werden  könnte. 

Ich  bemerke  hier  gleich  vorweg,  dal)  in  diesem 
Projekte  als  Vcrteilungsanlagen  nur  die  Ver- 
teilungszentren, d.  i.  die  Reservoire  und  deren  Z  ti- 
li' i  t  n  n  g  e  n  angesehen  werden,  und  daß  das  eigentliche 
Vcrsorgungs-Rohrnetz  darin  nicht  enthalten  ist. 

Zwei  Hauptmomente  bilden  die  Grundlage  des  ganzen 
Projektes  : 

1.  Die  zu  verteilende  Wasser  m  e  u  g  e  ; 

2.  die  Bevölkerung  unter  welche  diese  Menge 
zu  verteilen  ist. 

Nach  Fertigstellung  der  II.  Ilncbquellcnleitung  und 
bei  vollständiger  Ausnutzung  der  I/eistungsfähigkcif  der 
Airnftduktstrecke  der  bestehenden  alten  Hoebi|tiellcnleitung 
wird  eine  Wassermenge  von  zusammen  33*, 000  im»  pro  Tag 
zur  Verfügung  stehen:  bievon  entfallen  auf  die 

I.  Hochquellenleitung  1 38.000  m '  Tag. 

II.  „   200.000      .  . 


Die  sonst  noch  bestehenden  kleineren  Wasserver- 
sorgungsanlagen.wie  die  Wiental  Wasserleitung,  das  Schöpfwerk 
im  Pratcr.  die  Albertin isehc  Wasserleitung  in  Illltteldorf  u.  ».. 
wurden  im  Projekte  nicht  weiter  berücksichtigt,  sondern 
als  Reserve  für  besonderen  örtlichen  Mehrverbrauch  be- 
trachtet. 

Als  künftiger  durchschnittlicher  Tagesverbrauch 
pro  Kopf  werden  UHU  angenommen,  wobei 

der  II  a  u  s  Ii  c  d  a  r  f  mit  40/, 

der  Hedarf  für  gewerbliche  Zwecke  mit  .    .    .  3.r>, 
„        „  öffentliche  Zwecke  und  Verluste  mit  2"i. 

zusammen  .  .  100/ 
in  Rechnung  gestellt  sind.  Diese  Annahme  bedeutet  gegen 
jene  Daten,  welche  seinerzeit  (im  Jahre  1803)  dem  Stadt- 
bauamte als  Direktive  für  die  Ausgestaltung  der  Wasser- 
versorgung Wiens  gegeben  wurden,  eine  Abweichung ; 
damals  wurde  der  künftige  Tagesbedarf  pro  Kopf  mit 
140/  (40/  für  Trinkwasser  und  KM)  /  für  Nutzwasscr)  in 
Aussieht  genommen  und  dementsprechend,  mit  Rücksicht 
auf  die  angegebene  Oesamtergiebigkeit  von  338.000  mJ  Tag. 
das  Auslangen  für  eine  Bevölkerung  v<m  rund  2.400 000 
F.inwohnern  vorgesehen. 

Ks  wAre  nun  aber  aus  mehrfachen  Gründen  un- 
ökonomisch, der  wirkliehen  Ausführung  der  Wasserver- 
teilung diesen  verhflltnistnfil'iig  hohen  Tagesverbrauch  zu- 
grunde zu  legen;  denn  die  bisherige  Erfahrung  zeigt,  dali 
eine  rasche,  unvermittelte  Steigerung  des  relativen  Bedarfes 
nicht  erwartet  werden  kann,  ein  Umstand,  der  haupt- 
sächlich darin  seinen  Grund  hat,  dal*,  in  Wien  durchwegs 
die  Abgabe  durch  Wassermesser  festgestellt  wird,  wodurch 
die  Abnehmer  selbst  bei  WasserUbernuli  zum  Sparen  ver 
anlallt  werden.  Bei  dem  gegenwärtigen  Wasserverbrauche 
kommen  im  Sommer  C>~>  I.  im  Winter  nur  fi3  /  auf  den 
Einwohner  als  Tagesverbrauch,  und  hievon  wird  mit  durch- 
schnittlich 2f>  /  für  den  Hausgebrauch  das  Auslangen  ge- 
funden. Dieser  Verbrauch  mtllite  nun  bis  zum  Jahre  1020, 
wo  die  Einwohnerzahl  von  2,400.000  erreicht  sein  dürfte, 
also  in  der  verhaltniamättig  kurzen  Zeit  von  zirka  10  Jahren 
nach  Fertigstellung  der  II.  lloehquellenlcitung,  auf  mehr 
als  das  Doppelte  steigen  und  dann  aber  bei  weiter 
wachsender  Bevölkerung  wieder  abnehmen,  weil  ja  eine 
weitere  Ausgestaltung  der  Wasserversorgung  nicht  sogleich 
wieder  durchgeführt  werden  wird.  Diese  Überlegung  zeigt, 
dall  der  hohe  Wasserbedarf  von  140/  pro  Kopf  kaum  so 
bald  und  wahrscheinlich  erst  dann  eintreten  wird,  wenn  er 
mit  Rücksicht  auf  die  inzwischen  angewachsene  Be- 
völkerung nicht  mehr  befriedigt  werden  kann.  Es  ent- 
spricht daher  den  tatsächlichen  Verhältnissen  besser,  von 
vornherein  dem  Projekte  den  geringeren  Hedarf  von  IO0  / 
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Kopf 


/unrund 
Jutin  eine  Ui 
werden,  und 


legen.  Unter  dieser  Annahme  kann 
ilkcrung  von  3,380.000  Einwohner  versorgt 
la  dies*  Ziffer  erst  im  Jahre  1940  erreicht 
werden  durfte,  so  ist  dumit  die  Gewähr  geboten,  daß  die 
projektierten  Anlagen  bis  zu  einein  möglichst  weit  hinaus- 
geschobenen Zeitpunkte  den  an  sie  gestellten  Anforderungen 
entsprechen  werden. 

AI*  nächste  Frage  ist  nun  die  zu  beantworten:  wie 
werden  diese  3.SHO.000  Einwohner  im  Jahre  1940  innerhalb 
den  Stadtgebietes  verteilt  sein  ?  Duruus  wird  sieh  der  Bedarf 
in  den  einzelnen  Versorgungsgebieten  ergeben,  und  dem- 
entsprechend wird  dann  die  Verteilung  der  verfügbaren 
Gesamtwassermenge  durchzuführen  sein.  Bei  dieser  llerech- 
nung  der  künftigen  Bevölkerungsverteilung  sind  nun 
nicht  allein  die  Volkszählungsdaten  für  die  einzelnen  Be- 
zirke zu  Hilfe  zu  nehmen,  sondern  es  ist  auch  die  voraus- 
sichtliche größte  Bevölkerungsdichte  derselben  zu 
berücksichtigen,  wobei  nach  örtlicher  Lage  und  bisheriger 
Art  der  Entwicklung  zu  unterscheiden  ist  zwischen  reinen 
Geschäftsvierteln,  Industrie-  und  Wohnbezirken.  Villen- 
vierteln, geschlossener  und  offener  Verbanung  usw.  In  ein- 
zelnen Bezirken,  wie  im  I..  VI.,  VII.  und  VIII.,  ist  der 
Sättigungspunkt  hinsichtlich  der  Bevölkerungsdichte  bereits 
eingetreten;  in  diesen  Stadtgebieten  findet  schon  seit  Jahren 
eine  stetige  Abnahme  der  Bevölkerung,  d.  h.  ein  Abströmen 
derselben  naeh  der  Peripherie  statt.  Wahrend  der  XIII.  Be- 
zirk und  die  äuttcren  Teile  des  XVI.,  XVII.,  XVIII.  sowie 
fast  der  ganze  XIX.  Bezirk  vorzugsweise  als  Wohngebiete 
mit  geringerer  Bevölkerungsdichte  zu  betrachten  sind, 
werden  sieh  der  X  .  XL.  XII..  XIV,  XV,  XX.  und  die 
inneren  Teile  des  XVI.,  XVII.  und  XVIII.  Bezirkes  wie 
bisher  auch  künftig  als  Industrieviertel,  in  welchen  zugleich 
auch  der  grüßte  Teil  der  Arbeiter  wohnt,  weiter  entwickeln, 
weshalb  in  diesen  Stadtteilen  die  größte  Bevölkerungsdichte 
(500  Einwohner  pro  Hektar i  angenommen  wurde.  In  den 
alten  inneren  Bezirken  I  IX  wird  sich  zum  Teile,  wie 
besonders  im  I.  und  VI.  Bezirke,  das  Geschäftsleben  noch 
mehr  konzentrieren,  wodurch  nur  tagsüber  eine  dichte  Be- 
völkerung entsteht,  zum  anderen  Teile  werden  hier  wegen 
der  höheren  Mietpreise  nur  wohlhabendere  Schichten  in 
geringerer  Wohndichte  leben. 

Als  weiteres  Moment  fUr  die  künftige  Verteilung  der 
Bevölkerung  waren  der  zu  schaffende  Wald-  und  Wiesen- 
giirti  1  sowie  die  großen  zusammenhangenden  Gärten  in  Be- 
tracht zu  ziehen.  Diese  auch  in  Zukunft  nicht  bewohnten 
Flachen  wurden  aus  den  betreffenden  Versorgungsgebieten 
ausgeschieden;  letztere  umfassen  daher  nur  die  verbaubaren 
Flächen  des  Gemeindcgehietes.  Damit  ist  aber  nicht  gesagt, 
daß  beispielsweise  für  die  projektierte  neue  Höhcnstralie 
und  die  vorgelagerten  Gartenflachen  kein  Wasser  für  Be- 
spritzungszweckc  abgegeben  werden  könnte.  Das  kann  viel- 
mehr ohneweiters  geschehen,  da  gerade  die  Trasse  der 
Höhenstralie  für  die  Verlegung  der  Verteiluiigsrohrc  in  den 
llöchstgebicten  benutzt  werden  soll.  Hei  der  Durchführung 
dieser  Rechnungen  wurden  die  voreriirterteii  Umstände 
natürlich  noch  viel  weiter  im  einzelnen  differenziert,  denn 
wir  waren  bestrebt,  gerade  diesen  grundlegenden  Rahmen 
des  Projektes  möglichst  genau  zu  ermitteln;  von  mathe- 
matischer Genauigkeit  kann  natürlich  hier  nicht  die  Rede 
sein,  denn  es  ist  ein  Zukunftsbild,  auf  dessen  Gestaltung 
noch  ganz  andere  Umstände  Einfluß  nehmen  können. 

Bevor  ich  aber  nun  die  in  der  nachstehenden  Tabelle  I 
nVersorgungsgebiete*  zusammengefaßten  Ergebnisse  dieser 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  zu  Schlußfolgerungen  fUr  unser 
Projekt  verwerte,  möchte  ich  Ihnen  im  Plane  (Tafel  IX)  das 
Stadtgebiet  vor  Augen  stellen  und  zunächst  die  jetzigen 
Verteilungszentren  der  alten  Hochquellenleitung  kurz 
skizzieren. 

In  diesem  Stadtplane  stellen  die  tinschraffierten  Flächen 
jenes  Gebiet  dar,  welches  durch  die  bestehenden  Reservoire  der 


I.  Hochquellenleitung  mit  Wasser  versorgt  werden  kann  und 
auch  versorgt  wird,  ausgenommen  den  XXI.  Bezirk,  für 
welchen  wir  noch  kein  Wasser  und  auch  keine  Brücke 
haben,  auf  welcher  der  za.  700  mm  Versorgungsrohnstrang 
die  Donau  Übersetzen  konnte.  Der  am  rechten  Donau-Ufer 
gelegene  Teil  dieses  gegenwärtig  schon  mit  Wasser  ver- 
sorgten Stadtgebietes  reicht  am  äußersten  Peripheriepunkte 
iu  Nußdorf  nur  bis  zur  Kote  235  m  und  steigt  in  der  Nilbe 
der  Reservoire  am  Schafberg  und  in  Breitensee  bis  zur 
Kote  250  m  an. 

Die  höher  gelegenen  Gebiete  sind  derzeit  von  einer 
regelrechten  Wasserversorgung  aus  der  Hochquelleuleitimg 
ausgeschlossen. 

Einzelne  Auslaufbrunnen  reichen  wohl  weiter  hinauf, 
an  diesen  Stellen  besteht  jedoch  nicht  mehr  jener  Versor- 
gungsdruck, um  Stockworksleitungen  anschließen  zu  können 

Die  Verteilung  des  Wassers  in  diesem  Gebiete  ge- 
schieht nun,  wie  folgt  : 

Den  Ausgangspunkt  hiezu  bildet  das  Reservoir  am 
Rosenhügel.  welches  den  Endpunkt  der  Aquaduktstreck« 
der  alten  llochquellenleitung  darstellt  und  dessen  Wasser- 
spiegel auf  der  Kote  244  60  liegt. 

Vom  Rosenhügel  wird  das  Wasser  nach  vier,  be- 
ziehungsweise sechs  Verteilungszentren  geleitet,  und  zwar : 

1.  nach  Reservoir  Laaerberg  mit  der 
Wasserspiegel-Kote   2075O  m. 

2.  nach  Reservoir  W  i  e  n  e  r  b  e  r  g  mit  der 
Wasserspiegel-Kote  237  6<(«<. 

3.  nach  dem  Reservoir  Schmelz  mit  der 
Wasserspiegel-Kote   238-34)  w. 

4.  nach  dem  Hebewerk  in  B  r  e  i  t  e  n  s  e  e. 
wo  das  Wasser  um  zirka  45  in  in  das  R  e- 
servoir  Breitensee  auf  die  Kote  .    .    274-tK)  w 

gehoben  wird. 

Vom  Reservoir  Breitensee  wird 

5.  das   Reservoir  am   Schafberg  gespeist, 

dessen  Wasserspiegel  auf  der  Kote  .  .  .  2157-50  m 
liegt. 

Desgleichen  wird  aus  dem  Reservoir  Wienerberg 
(i.  der   Wasserturm    F  a  v  o  r  i  t  e  n  versorgt, 
zu  welchem  Zwecke  daselbst  ein  Hebewerk 
das  Wasser  um  zirka  43  m  auf  die  Kote    .    270Sti  „, 
fördert. 

Jedem  der  vorangeführten  7  Wasserbehälter  sind, 
ihrer  Höhenluge  entsprechend,  Vcrsorgungsgebiete  an- 
geschlossen, deren  Verteilungs-Kohrnetze  bei  normalem 
Betriebe  untereinander  nicht  iu  Verbindung  stehen.  Eine 
Ausnahme  hievon  bildet  nur  das  von  Wienerberg 
ausgehende  Verteilungsnetz,  welches  mit  jenen  unmittelbar 
vom  Rosenhügel  gespeisten  Versorgungs-Rohrsträngen 
zusammenhängt,  so  daß  auu  Wienerberg  ein  Gegen- 
reservoir zu  Rosenhügel  darstellt. 

Es  ist  besonders  hervorzuheben,  daß  diese  bestehenden 
Reservoire  einem  doppelten  Zwecke  zu  dienen  haben  :  sie 
sind  Ausgleichsbehalter  für  den  schwankenden 
Tagesbedarf,  vornehmlich  aber  Vorratsbehälter  für 
jene  Falle,  wenn  die  Ergiebigkeit  der  I.  llochquellenleitung 
unter  den  Bedarf  sinkt,  oder  wenn  der  Zufluß  in  der 
Aquaduktstrecke  wegen  Vornahme  von  Reparaturarbeiten 
unterbrochen  werden  muß.  Hieraus  erklart  sich  uueh  die 
Notwendigkeit  des  ungewöhnlich  großen  Gesamtinhaltes  aller 
Reservoire,  welcher  rund  264.000  «is,  d.  i.  also  ungefähr  den 
doppelten  Sommertagesbedarf  beträgt. 

Dieser  Teil  des  Gemeindegebietes,  welcher  in  der  vor- 
beschriebenen Art  durch  die  I.  llochquellenleitung  mit 
Wasser    versorgt    wird,   besitzt    ein    Flneheuausmaß  von 

II.  350  An  mit  einer  für  Ende  1905  berechneten  Einwohner- 
zahl von  1,830.750. 

Im  Jahre  11)40  wird  aber  nach  unseren  Berechnungen 
diese  Einwohnerzahl  auf  3.01 1 .600  gestiegen  sein,  und  wenn 
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Xu  Pont  A'r.  //. :  Maximale  Leistungsfähigkeit  des  bestehenden  Verbindung* 
Kuhn,  traute*  Hosenbügel—  Schmelz  nur  O07«  «»«/Sek.  t  =  68.450  m'W' ;. 
Nachdem  maximaler  künftiger  Bedarf  0-823  «.«  'Sek.  i  71. UM  m>  24I-)  beträgt,  so 
ist  der  Unterschied  (0-823— 067«)  =  0147  «»».'Sek.,  das  sind  12  H90  m>  24»,  durch 
das  Oegeureaervoir  in  der  (ialiiinatrafie  zu  decken. 

Xu  Port  Xr.  IV.:  Maximale  Leistungsfähigkeit  des  Bohrstranges  Hosen- 
bügel— Laaerberg  nach  Durchführung  der  projektierte«  Rekonstruktion 
M-BN3  m»  Sek.  |=  76.t)00  m»/24b  ..  Nachdem  der  malimale  Bedarf  nach  Einbeziehung 
des  XXI   Bezirkes  .  1 004  4-0-237)  =  1  241  ».»/Sek.  •=  107.230  betragt,  »o  ist 

der  Unterschied  (1-241-0H80)  =  0-861  n»».<8ek. f=  81.380 «.>.'2*>>  durch  das  Uegen- 
reuervoir  Hungerberg  zu  decken. 

Xu  Pottl  Nr.  VIII. a):  Die  Uber  der  Kote  360  m  liegenden  Baugründe  in 
Oher-St.  Veit. 

Xu  Port  Nr.  VIII.  b  :  Im  Xlll.  Bezirke  die  zwischen  den  Kote»  245  m,  bezw. 
250  im  und  300  m  liegenden  Baugründe  auf  dem  üierhauaelberge,  Wolfers- 
berge  und  Hattelberge.  ferner  in  derselben  Höhenlage  Teile  der  unteren 
Spiegelgrunde  und  die  Baugründe  um  das  Reservoir  Breitensee; 

im  XVI.  Bezirk«  in  der  gleichen  liöheuzone  Teile  der  unteren  und  mittleren 
Spiegelgrunde,  die  Baugründe  im  A  m  e  i  s  b  a  c  h-  und  Liehhnrtstal« 
und  jene  am  östlichen  Abhänge  des  P r  e d  i  g  t  s  tu  h  1  e  s  biB  zur  Oiselaalpe; 


Baugründe  auf  dem  Nullbergo  und  zwischen 
d  270  m  die  Baugründe  im  K  a  h  I  e  n  b  e  r  g  e  r- 


im  XVII.  Bezirke  in  dor  Ilohcnzone  240  m,  bezw 
245  m  und  290  m  die  Baugrund«  auf  der  O  i  s  e  I  a  a  I  p  - 
im  Hallerbaclital«.  dann  in  Dürnbach  und  X  e  u- 
w  »  I  d  e  g  g  auf  beiden  Hängen  de»  A  1  s  b  n  c  h  t  a  I  e  ». 

Xu  Pott  ,Vr.  /.V.:  Im  Xlll.  Bi./irk»'  in  der  Ilührnzoii" 
:«*)  m  hin  Grenze  de»  Wald-  und  W  i  ..  *  .<  n  g  il  r  t  e  I  s 
.  Ilijrhxtkotc  3.'iM  m)  Teile  dor  mittleren  und  oberen 
Spiegelgründe; 

im  XVI  Bezirke  in  der  Höhenlage  3UM«.  hi*  II...  hu 
knie  3*0  hi  die  restlichen  Spiegelgrunde,  di«  übrigen 
Bsngrundn  im  l.iehhartstale.  auf  dem  W  i  I  Ii  c  1- 
iii  i  n  \-  n  b  e  r  g  e  und  I'  r  e  d  i  g  t  6  t  u  h  I  e; 

im  XVII.  Itezirko  zwischen  '.W«  und  .'W)«t  die 
Baugründe  am  kleinen  II  e  u  b  e  r  g  e. 

Xh  Po*I  N*.  X  .  Im  XVIII.  Bezirke  in  der  Hoben 
läge  245™  bis  27f>m,  bezw.  2SM  m  die  Ituugriinde  auf  dem 
Scheiben  berge  und  dem  1.  eci  p  o  1  d  »  p  1  m  I  e  »  u.  in 
l'otzleinsdorf  und  in  Neunti  Fl  am  Walde; 

im  XIX.  Bezirk  zwischen  210  m,  heiw.2l'>wi  und  27M  ui, 
bezw.  2*0  m  die  Baugründe  auf  dem  II  a  e  k  e  n  b  e  r  g  e,  in 
Uber-  und  1"  n  t  e  r  -  S  i  e  v  <•  r  i  n  g,  auf  dem  M  »  i  ■  e  I- 
berge  und  Schenkenlirrg«.  dann  in  ( t  r  i  n  z  i  n  g 
bis  zur  Bahnrad  bahn. 

Xu  Port  Xr.  XI    Im  XIX  1 
27M  hi  die 
21Mm  und 
d  orfe. 

X»  l'ott  Xr.  XII.  .  Im  XVII.  Bezirke  von  21MI  «  hin 
(irpnze  do*  W  a  I  d  uud  W  i  e  s  e  n  g  Ii  r  t  e  I  s  illik'hatkote 
350  «zi  die  liaugründe  au,  südlichen  Hange  des  kleinen  und 
grollen  Schatberges  in  Dörnbach  und  Neu- 
w  a  I  ll  e  g  g ; 

im  XVIII.  Bezirke  von  275  ut,  bezw.  380 mi  bis 
Orenzo  des  W  a  I  d-  nnd  Wiesen  gürtels  l Ikichstknte 
335  m  die  Baugründe  auf  dem  kleinen  Schnfberge, 
dem  I.eopoldsplatcau,  der  I.  advnbnrghöhe, 
in  Pötzleinsdorf,  in  Neustift  und  S  a  I  m  a  n  n  »- 
durf,  auf  dem  nördlichen  Abhänge  des  Michael  er 
b  e  r  g  o  b  bis  zur  HauieauatraSe. 

Xu  Pwl  Xr.  Xlll.  :  Im  XVIII.  Bezirke  von  280  m  bw 
(irenze  des  W  a  1  I  und  Wiesengürteli-  .  Iloch-tkote 
4i>Mm  auf  der  Zier  leiten;,  die  BaugrUnde.  in  Neu- 
stift und  S  a  I  in  a  n  n  s  d  ii  r  f  nördlich  von  der  II  a  ineau- 
s  t  r  a  U  e; 

im  XIX.  Bezirke  in  gleicher  Höhenlage  die  übrigen 
Teile  von  Ober  - Sie  vering  im  Erbse  ubaehtale 
und  auf  dem  11  a  s  e  I  e  c  k. 

Zu  Pott  Xr  XIV.  Im  XIX.  Bezirke  von  310m  bis 
Hiichslkote  3*i  m  das  SchloB  K  o  be  n  z  I,  K  o  b  e  n  z  I  h  ■>  f, 
B  e  1 1  e  v  d  e  und  Am  Himmel. 

Zu  l'ott  Xr.  XV.:  Im  XL\.  Bezirke  von  270  m,  bezw. 
38i.i  m  bis  (irenze  des  Wald  und  W  i  e  s  e  n  g  u  r  t  e  I  s 
i  Höchstkote  3üU»  auf  dem  Ii  e  i  s  e  n  b  e  r  g  o)  die  liau- 
gründe auf  dem  Meiselberg  e.  Sc  henken  berge, 
Reisenberge,  bei  dem  Krapfen  wal  dl  und  auf 
dem  N  u  B  b  e  r  g  e. 

Xu  Port  Nr.  XVI.:  Im  XIX.  Bezirke  die  verbauten 
Ellleheu  aul  dem  Kahlen  berge  und  Leopolds 
berge  illöchstkole  4*0 m,. 


wir  den  n«m  mnpcmeindi-ton  linkaufcripin  XXI.  Hezirk 
hmzunchtnen,  nnd  do»sen  künftige  Einwohnerzahl  im  .luhre 
1H40  mit  205.00(1  zugrunde  lcgpn  (heutigi-  Einwohner- 
zahl 65.00!)).  *i  ergibt  sieh  für  den  genannten  Zeitpunkt 
ein  Grsamtbedarf  von  H2 1.660  m* Tag,  zu  dessun  Deckung 
dieII.Hochqucllenleitung»leo(321.6ÖH  "138.00H=)183.600ms. 
d.  h.  faat  92"/o  ihrer  Ergiebigkeit  abzugeben  hat. 

Nur  8"/«  »inJ  fUr  jene»  Gebiet  (am  rechten  Üonau- 
ufi-r)  erforderlich,  welches  heute  noch  nicht  mit  Hoch- 
r|in'lleiileittingawaaser  versorgt  ist  und  ein  FlachrnauBtnaß 
von  zirka  1400  ha  mit  rund  21.000  Einwohnern  besitzt 
DieRes  Gebiet  ist  im  Plane  (Tafel  IX)  durch  die  schief, 
weit  und  eng  «chraffierten  Flachen  dargestellt,  welche 
zwischen  den  unachraffierten  und  horizontal  gestrichelt 
schraffierten  Flachen  eingestreut  liegen.  Letztere  bilden 
den  projektierten  Wald-  und  Wiesengürtel  sowie  die  öffent- 
lichen Garteuflachen. 

Die  künftige  Einwohnerzahl  dieses  hochgelegenen 
Stadtgebietes  wurde  für  da«  Jahr  1940  mit  rund  1 64.000  be- 
rechnet. 


Ich  bemerke  gleich  hier,  daö  die  »chief  weit  Hehraf- 
Berten  Flachen  mit  zirka  S:-H)  Im  die  H  o  c  h  z  »  n  e  bilden, 
welche  bis  zur  Seehohe  300  m  ansteigt  und  aus  der  II.  Hih-Ii- 
quellenlcitung  noch  mit  natürlichem  Drucke  versorgt  werden 
kann. 

Die  schief  eng  schraffierten  Flächen  haben  zusammen 
ein  Ausmaß  von  zirka  570  Im  und  bilden  die  Höchst- 
zone  des  verbaubaren  Stadtgebietes,  in  welches  auch 
das  Wasser  der  II.  Huchqucllonleitung  künstlich  gehoben 
werden  mut).  Der  künftige  Bedarf  dieser  Höclistziinp  be- 
tragt rund  6000  m>  Tag,  die  Förderhöhen  schwanken  zwischen 
82  5  m  und  207  5  m. 

Die  beiden  nebeneinander  liegenden  (Hoch-  und 
Höchst-)Zouen  erhalten  durch  die  zahlreichen  tief  ein- 
schneidenden (Juertaler  die  Form  eines  ausgezackton  Streifens, 
der  sich  von  den  linksuferigen  Hangen  den  Wienflussc»  in 
Hutteldorf  an  der  westlichen  Peripherie  des  verbauten, 
bezw.  verbaubaren  .Stadtgebietes  bis  nach  Kahlenberger- 
dorf zieht.  Isoliert  davon  erhebt  sieh  am  rechten  Wientluli- 
ufer  ein  verbanbarer  Teil  von  Ober-St.  Veit  im  Ausmaße 
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v.ii,  114 /»,  bis  üIrt  2Mm  Scehöhc,  welcher  daher  ebenfalls 
der  Hochzonc  anziischlichYn  ist.  Die  besondere  Form  der 
voibesebriebciien  Flachen  der  Hoch-  und  Höelistzoiic.  deren 
Ausdehnung  in  der  I.flngc  jene  in  der  Breite  um  ein  viel- 
faches Überwiest,  lallt  es  nielit  zweckmäßig  erscheinen,  die 
Verteilung  des  Wassers  in  diesem  Gebiete  von  eine  m 
Punkte  uii!«  durchzuführen,  Um  den  vorhandenen  natürlichen 
Druck  mögliehst  auzunützen  und  das  teuerere,  weil  aus 
griUieren  Kohren  bestehende  Versorgungsnetz,  möglichst 
kurz  zu  erhalten,  ist  es  vielmehr  geboten,  Unterteilungen 
vorzunehmen  und  in  den  so  entstehenden  kleineren  Ver- 
sorgungsgebieten  den  V  e  r  t  e  i  1  u  n  g  s  p  u  n  k  t.  d.  i.  das 
Reservoir,  mögliehst  zentral  anzuordnen. 

Wir  haben  nun  in  der  Hiichzone  drei  Verteilungs- 
rcservoirc.  nämlich 

1.  beim  Steitihof    ....     Wasserspiegel  Kote    Mli  öOix, 

2.  auf  dem  Hac.kcnherg      .  ,  2!  »7  MO  „ 

3.  in  der  Krapfenwuldgusse 

hei  Station  Grinzing  der 

Zahnradbahn  .    ,  „  2'.i2f)0  „ 

und  sechs  Reservoire  in  der  llöehstz.uic  projektiert,  und 
zwar : 

1.  beim  sogenannten  Steinbruch 

auf  dem  Galiziuberg  Wasserspiegel-Kote  4U0<», 

2  auf  dem  Miehaelerheig  .    .  ,  370  „ 

3.  auf  dem  Drei  mark  »tetn  .  „  410  „ 

4.  auf  dem  Kobenzl        ...  ,  400  , 

fi.  in  Grinzing    .  3s0  „ 

ti.  auf  dem  Kahlenberg       .    .  „  ,'i(H)  „ 

Die  Alimentjerung  der  einzelnen  Milch  st  reservoire  ist 
von  dem  zunächst  gelegenen  Hochreservoir  aus  gedacht,  es 
hat  demnach 

für  Steinbruch  das  Reservoir  S  t  e  i  n  h  «i  f. 

fllr  M  i  c  h  a  e  1  e  r  b  e  r  g  und  I)  rp  im  ar  k»te  i  ll 
das  Reservoir  II  a  c  k  e  n  b  c  r  g 

und  für  Kobenzl.  Grinzing  und  Kahle  ti- 
li erg  das  Reservoir  K  r  a  p  f  e  n  w  a  I  d  g  u  s  s  e  aufzu- 
kommen. 

Die  dazu  erforderlichen  Hebewerke  können  am  Stein- 
hof und  in  der  K  r  a  p  f  e  n  w  a  I  d  ga  s  s  e  unmittelbar  neben 
den  Reservoiren  daselbst  angeordnet  werden.  Du»  Hebe- 
werk für  die  llöehstreservoire  am  M  i  c  h  a  e  I  e  r  h  e  r  g  und 
D  r  e  i  in  a  r  k  s  t  e  i  n  dagegen  ist  an  den  von  H  a  c  k  e  n  b  e  rg 
nach  Neustift  am  Walde  und  Sulmunnsdorf  führenden 
Ycrsorgungsrohrstrung  angeschlossen  und  am  Sulzweg  in 
der  Flohe  von  2H7  m  projektiert.  Der  Fussungsraum  dieser 
Behälter  der  Hoch-  und  Höchstzone  wurde  durchschnittlich 
ungefähr  gleich  dem  zweitatigen  Bedarf  des  angeschlossenen 
Gebietes  angenommen,  damit  allfallige  Gebrechen  in  den  sehr 
laugen  Zuleitungen  die  Versorgung  möglichst  wenig  stören 
können.  In  dein  projektierten  Fassungsrauui  der  drei  Hoeh- 
reservoire  Steinhof,  Hackenberg  und  Krapfenwuldgusse  ist 
auUer  dem  doppelten  Tugesbedarfe  des  unmittelbar  zu- 
gehörigen Gebietes  noch  eine  Reserve  für  den  liedarf 
der  von  ihnen  abhängigen  llöehstreservoire  cnthaltcu.  welche 
mit  der  Ijinge  der  Zuleitung  steigt  und  bei 

Steinhof  za  '.»00  itt\ 

Hackenberg  za  3MX)  .  und 

Krapfenwaldgusse  ...  4700  . 

betragt. 

Die  vorgenannten  projektierten  neun  Reservoire  haben 
einen  Nutzinhalt  von  300  tu3  (Kahlenberg)  bis  12.(sM>  /<.:l 
(Kuckenberg)  und  zusammen  40.100  >«;i. 

Ergänzend  ist  m>ch  anzuführen,  dali  der  schon  er- 
wähnte in  Ober-St.  Veit  isoliert  liegende  Teil  der  Hoehzone 
kein  eigenes  Reservoir  erhalt,  sondern  unmittelbar  aus  dem 
Zuleiiungsslrange  der  H«chz'<ne  gespeist  werden  soll. 

Die  Verbrauchsschwankungen  in  diesem  kleinen  Ge- 
biete werden   von  der  Ubcrgungskanimer  in   Mauer  auf- 


genommen, die  zu  diesem  Zwecke  einen  Inhalt  von 
HM»  Hl»  erhalt  und  in  Zukunft,  wenn  erforderlich,  auf  das 
Doppelte  vergröliert  werden  kann, 

Auf  den  ersten  Anschein  wäre  nun  das  Problem  der 
Wasscrverteilung  schon  gelöst. 

Wir  haben  gesehen,  das  schon  jetzt  mit  Wasser  der 
Hochi|uellenleitung  versorgte  Gcmeindegebiet  wird  ein- 
schlielilich  des  XXI.  Bezirkes  einen  künftigen  Tagesbedarf 
von  32I.0HO  w*  haben,  wovon  1X3.000  m"  der  II.  Hoch<|uellen- 
lcitung  zu  entnehmen  sind.  Der  restliche  Teil  der  Ergiehig- 
keit  von  letzterer  ist  in  das  jetzt  noch  unversorgte  Stadt 
gebiet,  d.  i.  in  die  künftige  Hoch-  und  Hfiehstzone  zu  fuhren, 

Ks  hatten  demnach  von  dem  Endpunkte  der  Auftau- 
st recke  der  II.  Hoehijucllcnlcitung.  d.  i.  von  der  Ubergangs 
kammer  in  Mauer  zwei  Hauptleitungen  von  »ehr  ver- 
schiedener Kapazität  auszugehen,  von  denen  die  eine  Leitung 
mit  1X3.000  tu'  Tages-  oder  rund  2  130  im3  Sekundenleislung 
an  das  Reservoir  Rosenhügcl  anzuschlieUcn  und  die  kleinere 
Leitung  mit  nur  10.340  »»•'  Tages-  oder  190/  Sekunden 
leistung  die  neue  Hoch-  und  Höchstzone  zu  versorgen  hatte. 

Dies  hatte  aber  zur  Voraussetzung,  daß  die  von  Rosen- 
hügel zu  den  bestehenden  Reservoiren  ausgehenden  Kohr- 
strange den  künftigen  Anforderungen  gewachsen  sind,  w«> 
aber  nicht  überall  der  Fall  ist. 

Für  die  Beurteilung  der  Leistungsfähigkeit  eines 
Reservoirs  kommt  nämlich  nicht  der  nutzbare  Inhalt  des- 
selben, sondern  die  Kapazität  seiner  Zuleitung  in  Betracht, 
weil  der  abzugebende  Tagesbedarf  auf  die  Dauer  nicht 
grölier  sein  kann  als  die  tägliche  ZufluGmenge. 

Wenn  wir  nun  die  Zuleitungsrohrsträugc  zu  den  be- 
stehenden Reservoiren  nach  dieser  Richtung  hin  untersuchen, 
so  ist  zunächst  aus  Tu  fei  IX  (Seheinatische  Darstellung  der 
Wasserverteilung)  zu  ersehen.  daU  mit  Rücksicht  auf  die 
Höhenlage,  in  welcher  das  Wasser  der  II.  Hoehqucllen- 
leitung  ankommt,  ausreichendes  Gefalle  zur  Verfügung  stellt, 
um  die  Reservoire  Breitensee.  Schafberg  und  den  Wasser- 
turm in  Favoriten  mittels  n  a  t  U  r  1  i  c  h  e  n  Druckes  zu  ver- 
sorgen. 

Daraus  folgt,  dali  die  jetzigen  Hebewerke  in  Breiten 
see  und  beim  Wasserturm  in  Favoriten  aufgelassen  werden 
können. 

Aber  wahrend  der  Anschluß  des  Reservoirs  Broitensei 
an  die  II.  Hochi|uellcnleitung  ohne  weiteres  dadurch  möglich 
ist,  dali  die  jetzige  Zuleitung  nach  Breitensee  vom  Rosen- 
hügcl losgelöst  und  mit  dem  projektierten  von  Mauer  in 
das  alte  Versorgungsgebiet  führenden  Rohrstrang  verbunden 
wird,  ist  behufs  Herstellung  der  Verbindung  mit  dem 
Wasserturm  in  Favoriten  ein  n  e  u  e  r  Robrstrang  notwendig, 
wie  diu  folgende  Überlegung  zeigt. 

Vom  Reservoir  Rosenhügel  führt  nämlich  jetzt  zu  den 
Behältern  im  X.  Bezirk  c  i  n  Rohrstrang,  welcher  zuerst  in 
das  Reservoir  Wienerberg  mündet   unil  von  diesem  weiter 
nach  dem  Reservoir  Laacrberg  geht.  Durch   diese  Anord- 
nung sind  also  die  beiden  Reservoire  Wienerberg  und  Lsapr- 
I  berg  hintereinander  geschaltet,  und  die  Zuleitung  wird  da- 
durch in  zwei  Teile  mit  sehr  verschiedenem  Gefalle  zerlegt. 
!  Die  Ijeistungsffihigkeit  derselben  wird  durch  das  im  kleineren 
!  Gefalle  i  Rosenhügcl  -  Wienerberg!  liegende  Rohr  bestimmt 
'  und   betragt   rund   &4.000  m'  Tag.  Zieht  man  hievon  den 
j  künftigen  Bedarf  von  Wienerberg  mit  rund  14.000  »nä  »b. 
so  können  also  durch  die  bestehenden  Anlagen  im  Maximum 
nur  za.  40.000  »e'/Tag  nach  Laaerberg  geleitet  werden. 

Nachdem  aber  der  künftige  Bedarf  desselben  nwh 
Ansehlull  des  XXI.  Bezirkes  107.000  >»■'  Tag  betrugt,  su 
ergibt  sieh  ohne  weiteres  die  völlige  Unzulänglichkeit  d?r 
jetzigen  Zuleitung  zu  diesem  Behälter. 

Nun  zeigt  ein  Blick  auf  die  sehematischo  Darstellung 
(Tat.  IX  i.  daU  die  Leistungsfähigkeit  dieser  bestehenden  Zu- 
leitung in  sehr  bedeutendem  Malle  erhöht  werden  kann, 
wenn  von  derselben  das  Reservoir  Wienerberg  ausgeschaltet 
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wird,  weil  in  diesem  Falle  da»  ganze  Gefalle  Rosenhügel  —  I 
Iglerberg  gleichmäßig  ausgenutzt  wurden  kann. 

Auf  diese  Weine  ist  es  möglich,  nuch  Laacrbcrg 
76.000  »(»'Tag  zu  leiten,  wonach  »ich  freilich  noch  immer 
ein  Fehlbetrag  von  rund  31.000  »»»/Tag  ergibt,  dur  auf 
anderem  Wege  dem  Versorgungsgebiet«  zugeführt  werden 
muß.  Diese  Verbesserung  der  Zuleitung  nach  Ijwcrberg 
bedingt  jedoch  eine  ziemlich  umfangreiche  Rekonstruktion 
dieses  Rohrstranges,  welche  im  Plane  (Tafel  IX)  einge- 
zeichnet ist. 

Die  vom  RosenhUgel  nach  dem  Reservoir  Schmelz 
führende  Zuleitung  hat  eine  Kapazität  von  58.450  »»'  Tag. 
Nachdem  die  künftige  Beanspruchung  dieser  Leitung  jedoch  I 
71.140  im3. 'Tag  betrugt,  so  ergibt  sieh  ebenfalls  ein  Manko  i 
von  12,690  m3  Tag.  Hier  kann  jedoch  eine  Erhöhung  der 
Leistungsfähigkeit  der  Leitung  durch  eine  Rekonstruktion 
wie  bei  Laaerberg  nicht  erzielt  werden. 

Wenn  wir  nun  das  Vorgesagte  zusammenfassen,  so 
ist  festzustellen,  daß  die  bestehenden  Verteilungsanlagen 
die  zukunftige  Beanspruchung  nicht  vollständig  aufzunehmen 
vermögen,  indem  ihre  Leistungsfähigkeit  um  3 i.OOO-f- 13.000, 
das  sind  rund  44.000  im»  Tag  zu  gering  ist. 

Aus  später  noch  zu  erörternden  Gründen  erseheint 
es  zweckmäßig,  auch  das  Reservoir  Scbafberg,  dessen 
künftiger  Bedarf  Übrigens  nur  5000  w9  Tag  betrugt,  vom 
alten  Versorgungsgebiet  loszulösen. 

Wir  werden  daher  der  projektierten  Hauptleitung,  welche 
von  der  II.  Hochquellenleitung  in  das  alte  Versorgungs- 
gebiet fuhrt,  eine  dementsprechend  geringere  Waasertnenge, 
also  statt  183.000  im'  nur  134.000  im"  zuweisen,  und  diese 
Hauptleitung  hat  dann  folgende  Aufgaben  zu  erfüllen: 

1.  durch  unmittelbaren  Anschluß  an  die  Zuleitung 
nach  Breitense«  dies««  Reservoir  zu  versorgen; 

2.  durch  eine  neue  Zweigleitung,  die  Uber  Hetzendorf 
und  Altmannsdorf  nach  Wienerberg  und  Wasserturm  führt, 
auch  diese  beiden  Reservoire  selbständig  zu  alimentieren  und 

3.  den  Rest  der  zugeführten  Wassermenge  an  das 
Reservoir  RosenhUgel  abzugeben,  von  wo  sie,  vermischt  mit 
dem  Wasser  der  I.  Hochquellenleitung,  an  das  unmittelbar 
an  RosenhUgel  angeschlossene  Versorgungsgebiet  sowie 
nach  Schmelz  und  Laaerberg  gelangt. 

Ich  muß  hier  ergUnzend  noch  anfuhren,  daß  die  Auf- 
lassung der  bestehenden  Hebewerke  in  Hrcilensee  und 
Wasserturm  n  i  e  b  t  die  gesamte  von  der  Übergangskammer 
in  Mauer  an  verfügbare  Druckhöhe  erfordert,  sondern  daß 
biezu  nur  eine  freie  Wasserspicgelhöhe  am  Ausgangspunkte 
von  290  i»  notwendig  ist. 

Ein  daselbst  höher  liegender  Wasserspiegel  wurde  ; 
nur    einen    unnötig    hohen    Druck   in   dem    Rohrstrang  '. 

ist  deshalb  in  dieser  Höhenlage  von  290  im  in 
Mauer  eine  Druckentlastungskammer  angeordnet,  in  welcher 
die  in  das  alte  Versorgungsgebiet  fuhrende  Hauptleitung 
eine  Unterbrechung  erfuhrt,  wodurch  der  Verlauf  der  Druek- 
linie  auf  eine  zweckentsprechende  Tiefenlage  gebracht  wird. 

Es  ist  endlieh  noch  darauf  hinzuweisen,  daß  der 
künftige  Bedarf  im  Versorgungsgebiet  Wasserturm  ein  so 
großer  sein  wird,  daß  die  taglichen  Verbrauchsschwankungen 
durch  den  Fassungsraum  des  jetzigen  Hochreservoirs 
(1047  m3)  daselbst  nicht  mehr  ausgeglichen  werden  können. 

Da  nun  eine  Vergrößerung  dieses  Behälters  nicht  gut 
möglich  ist,  so  erscheint  es  zweckmäßig,  die  vorerwähnte 
Druckentlastungskammer  in  Mauer  als  Ausglcichs-Reservoir 
für  das  Gebiot  des  Wasserturmes  auszugestalten  und  zu  diesem 
Behufc  den  Fassungsraum  dieser  Kammer  auf  2000  m9  zu 
erhöhen  und  auch  eine  künftige  Vergrößerung  derselben 
auf  40tK)  »r1  vorzusehen. 

Damit  wäre  nun  die  künftige  notwendige  Verteilung 
des  Wassers  im  alten  Versorgungsgebiete  bis  auf  jenen 
schon  besprochenen  Fehlbetrag  von  49.000  im'  Tag  erledigt, 
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welcher  sich  aus  der  Minderleistung  der  bestehenden  Lei- 
tungen nach  Schmelz  und  laaerberg  sowie  dem  künftigen 
Bedarf  des  Reservoirs  Sehafberg  zusammensetzt. 

Dieser  Restbetrag  soll  nun  gemeinsam  mit  jener 
Wassermenge  zur  Verteilung  gelangen,  welche  in  dem  noch 
unversorgten  Stadtgebiet  benötigt  wird. 

Hiedurch  erhöht  sich  die  Beanspruchung  der  U.  Haupt- 
leitung, welche  von  Mauer  in  das  Gebiet  der  neuen  Hoch- 
»one  führt  von  16.000  im3  auf  65.000  »«*,  welche  Vermehrung 
nicht  nur  sehr  wünschenswert,  sondern  im  Hinblicke  auf 
die  Ökonomie  der  zu  projektierenden  Neuaulagen  geradezu 
notwendig  ist. 

Um  dies  zu  begründen,  muß  ich  an  einige  allgemein 
geltende  Gesichtspunkte,  betreffend  die  Wasserführung  in 
Rohrleitungen  erinnern. 

;  Schluß  fülfft) 


Die  maschinellen  Anlagen  beim  Baue  des 
Tauerntunnels. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Vollversammlung  am  17.  November  1WJG  von 
Dr.  techn.  Karl  Rrabbee,  Privatdozent  an  der  Küoigl.  Technisch«! 
Hochschule  iu  llerliu. 

Ich  wende  mich  nun  rasch  den  maschinellen  Anlagen 
auf  der 

H.  SHdMlt« 

in  Mallnitz  zu,  woselbst  sich  diese  Installationen  wesentlich 
anders,  großzügiger  und  somit  auch  einfacher  gestalten 
ließen.    Schon  die  Ausführung  der 

WaaaerkrafUnl&ge 

bietet  ein  vollständig  verändertes  Bild.  In  der  oberen 
Mallnitzschlucht  standen  uns  im  Mittel  1500  J'S  zur  Ver- 
fügung, an  deren  Ausbau  im  Jahre  1904  geschritten  wurde. 
Die  ganze  Anlage  wurde  als  Definitivum  gebaut  und  sowohl 
die  Wehranlage  (Abb.  4)  mit  dem  Absatzkasten  als  auch 
das  570  m  lange  Gerinne  und  das  Wasserschloß  in  Beton 
hergestellt.  Von  dem  letzteren  führt  eine  900  m im  weite, 
rund  570  m  lange,  genietete  Hochdruck-Rohrleitung  (Abb.  f>) 
das  Betriebswasser  ins  Turbinenhaus. 

Bezüglich  der  Herstellung  derartiger  Hochdruck- 
leitungen von  großen  Durchmessern  wäre  einiges  zu  er- 
wähnen. Ich  halte  die  Betricbsverhaltnisse  der  Mallnitr.cr 
Kraftanlage,  das  sind  rund  1000  Sek.  7  und  150  »i  Gefälle, 
als  Grenzen  für  die  Anwendung  der  genieteten  Kraftwasser- 
leitungen. Sollte  die  Regierung  einstens  dem  Probleme  der 
elektrischen  Traktion  und  dem  damit  verbundenen  Baue 
großer  Wasserkraftanlagen  näher  treten,  dann  erwachsen 
ihr  auch  bezüglich  der  Losung  der  oberwflhnten  Frage 
schöne  und  große  Aufgaben.  Die  genietete  Rohrleitung 
wird  bei  den  mächtigen  Zentralen  voraussichtlich  ver- 
schwinden und  der  geschweißt«,  glatt«,  zylindrische  Strang 
an  ihr«  Stelle  treten. 

Ein  kleines  Heispiel,  dem  ich  die  Wasserkraftanlage*) 
im  Mallnitztale  bei  Obervellach  zugrunde  legen  will,  soll 
raeine  Behauptung  erhärten.  Es  handelt  sich  hiebei  um 
eine  Wassermenge  von  rund  1000  Sek.  7,  eine  totale  Druck- 
höhe von  318  i»i  Wassersäule  und  eine  Lcitungslänge  von  rund 
1000  in.  Die  genietete  Leitung  muß  in  zwei  Strängen  von 
je  650  mm  lichter  Weite  hergestellt  werden,  weil  die  bei 
einem  Strang  rechnungsgemäß  sich  ergebenden  Blech- 
starken  kaum  mehr  zu  nieten  sind,  und  ergibt  ein  Gesamt- 
gewicht von  rund  470.000  Av/.  Die  gesehweißte  Rohrleitung 
ermöglicht  die  Ausführung  in  einem  Strang  und  ergibt  ein 
Gewicht  von  2!r0.000  hj. 

*)  Diese  Anlage  wurde  nicht  ausgeführt. 
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den  unteren, 
schwierigen 
Rohre    vi  t 


Abb.  4  Wehranlage  auf  der  Sud«ile  du  Tauerntunnels 


Außer  dienen  beide»  Zahlen  spricht  noch  folgendes 
für  die  geschweißte  Leitung: 

1.  geringere  Rohrreibungsverluste  infolge  der  Aus- 
fuhrung nur  einen  Stranges  von  größerem  Durchmesser 
und  infolge  der  entfallenden  vielen  Niet  köpfe.  In  der  Tat 
ergibt  die  Durchrechnung  obiger  Anlage  an  Verlust 

bei  der  genieteten  Leitung 

zirka  W%,  das  sind  K2  l'S, 
und  bei  der  geschweißten  Leitung 

zirka  (HP/oi  das  ist  28  l'S. 

2.  Herstellung  normaler  Rohrlangen  in 
schweren  Rohrpartien,  woselbst  wegen  der 
Montierung  meist  das  Maximalgewicht  der 
gesehrieben  ist. 

3.  Ungestörte  Wasserbewegung  in  der  Rohrleitung. 

4.  Vermeidung  des  nachträglichen  Undichtwerdens  der 
Rubre,  welcher  Umstand  stets  ein  Nachdichten  der  fertig 
verlegten  I>eitung  erfordert. 

f>.  Erschwerung  des  Einfrierens  der  Leitung,  weil  die 
Nietköpfe  fehlen,  an  denen  sich  sonst  durchgelassener  Schnee 
ansetzt. 

ti.  Leichtere  Art  der  Herstellung  der  Rohre  in  weiten 
(irenzen,  weil  noch  außergewöhnlich  starke  Rieche  leicht 
und  sicher  schweißen.  Ich  selbst  sah  in  Witkowifz  Rohre 
mit  30  mm  Wandstärke  unstandsjos  schweißen. 

Au»  all  den  Gründen  empfiehlt  es  sich,  jede  Rohr- 
aussebreibuug  für  derartige  Zwecke  möglichst  allgemein 
zu  halten  und  die  Erzeugung  und  Verbindung  der  Rohre 
dem  Offerenten  freizustellen.  So  war  es  auch  in  Mallnitz 
gewesen,  wo  leider  eine  Preisunterbietung  die  Anwendung 
der  geschweißten  Rohre  verdarb. 

Die  geschweißten  Rohre  aber  werden  sich  aicher 
durchringen  und  den  Hau  großer  hydraulischer  Kraftwerke 
im  besten  Sinne  beeinflussen. 

In  der  Zentrale  (Abb.  6)  auf  der  Südseite  des  Tauern- 
tunnels wurden  zunächst  zwei  gleichartige  Einheiten  von 
je  olö  l'S.  bezw.  f>12  KI'A  ausgebaut.  Die  Turbinenseite 
enthalt  zwei   von   der  .Maschinenfabrik   J.  M.  Voith  in 
St.  Pölten  bei  Wien  tadellos  ausgeführte  I'eltonrflder  eigenen 
System«  mit   dreifacher  Strahlablenkung  samt  vorzüglich 


wirkenden,  von  Druckst bwieWte. 
Pr&zisionsreglern.  Die  Gmem» 
Reite  weist  zwei  direkt  gekspps'ci 
Hochspannung*  -  DivWirom  ü«^ 
ratoren  von  fKMKI  I"  Spsnswir  wf 
die  samt  der  6000  M  langen  II  *i 
spamiungsfernleitung  von  3  y 
f>0  nun1  Querschnitt  voo  der  Firni 
Fr.  Kfiiik  in  Prag  m  Ab- 
führung gebracht  wurden. 

Von  der  Fernleitung  xweigri 
Verbindungen  zum  Hetrieb*  eitn 
großen  elektrischen  Sclrtg-  u>l 
eines  Vertikalauizugesfllr)Lli-nil' 
zufuhr  ab,  wahrend  die  Hiiipl*-. 
tung  zum  Tunnel  fuhrt  und  dir: 
im  Maschinenbaus  in  den  H:<t 
spunnungs-,  bezw. Tr.iuö  rn 
ruum   eintritt  (s.  Abb.  7)  Diwr 
Raum  ist  absichtlich  sehr  geflamt,' 
gehalten  und  gestattet  eine  üb»r- 
siehtliche  Anordnung  der  M»«ei- 
digen  Einrichtungen.  Ao  der  Sur!- 
Westseite  ist  die  große  Sektlttefri 
für  die  dort  befindlichen  Ilocbdnoi- 
pumpen  montiert,  an  der  Sied'* 
seite  liegen  Transfurmatoren  uni 
Schalttafel  für  den  dort  «ageefd- 
neten  Umformerraum.  und  m  4er 
Südostscitc  ist  die  Schalttafel  für  die  nach  dieser Richtu* 
sich  entwickelnde  Veutilatoreuanlage  sowie  die  Selalt1»M 
für  die  gesamte  Beleuchtung  untergebracht. 


Abb.  5  HocAdfi/ckrohrJertung  »dp  900mm  l  W.  auf  der  Südwrte  det  Tjw*""' 
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Im  nochspannungsraum  sind  .-".mir  die  wichtigsten  I  Turbinen  sind  mittel«  Handregulierung  N  eingestellt,  daß 
tfa: miwbi nelfen  Betriebe  für  den  Hau  des  Tunnels,  das  sind  ' 
Ventilation.  Bohrung,  Forderung  und  Beleuchtung,  gleichsam 
i u  rralisiort.  Schon  bierin  liegt  ein  gewaltiger  Unterschied 
liefen  <li>'  geradezu  dezentrale  Ausführung  der  Anlagen  auf 
der  N'ords^ite.  und  die  Besprechung  der  Einzelbetriebe  wird, 
wie  ich  hoffe,  das  Abweichen  von  jeder  Schablone  und  da» 
Anschmiegen  an  die  gegebenen  Verhältnisse  noch  starker 
hervortreten  lassen. 

1.   W-iitH.Hl  anlai.'.-. 

Zunächst  waren  ihre  Größenverhaltnisse  zu  bestimmen. 
Wie  ich  bereits  bei  dem  Vortrage  im  Marz  I90f>  zu  er- 
wähnen Gelegenheit  hatte,  ist  diu  Feststellung  der  Haupt- 
{liineiisicnen  eigentlich  ein  Kompromiß  zweier,  einander 
entgegengesetzter  Bestrebungen,  die  sich  kurz,  wie  folgt, 
charakterisieren  lasse:  einerseits  die  Ausführung  einer 


■ 

it. 
Vi'. 


möglichst  kleinen  Kraftanlage,  aber  die  Verwend« 
jrolicr  Rohrleitungen,  was  eine  Verengerung 
des  Profiles  und  somit  eine  Verbreiterung 
de«  Stollens  zur  Folge  hat,  oder  anderer- 
seits die  Freihaltung  des  erschlossenen  Pro- 
filos, somit  die  Verwendung  möglichst  kleiner 
ftihrlritungen.    aber   die  Herstellung  einer 
jroüen  Kraftanlage  Während   nun  bei  den 
Installationen  der  Nordaeife  wegen  der  kleinen 
verfügbaren   Wasserkraftanlage    die  erstere 
fberlegung  ausschlaggebend  war.  gewatin  be- 
mglich  der  Anlagen  auf  der  Südseite  mit  Rück- 
nteht  auf  die  reichliche  Wasserkraft  die  zweite 
KnrAgnng  das  Übergewicht.  Als  Resultat  er- 
gib sieh  die  merkwürdige  Erscheinung,  daß  so- 
wohl auf  der  Nordseitu  wie  auch  auf  der  Südseite 
sechs  hintereinander  geschaltet«,  gleiche  Ven- 
lilatoren verwendet  werden  mulllon,  obwohl  uuf 
_  der  Nordseite  fast  6/  m  und  auf  der  Sudseite  nur 
1   2',*in  Tunnel  mit  Frischluft  zu  versorgen 
wsren.  Der  Unterschied  liegt  ausschließlich  in 
derLoftungsleitong,  die  auf  der  Nordseite  aus 
JtUO,  750,  700  und  500  mm  weiten,  auf  der  Süd- 
seite nur  aus  ÖO0  mm  weiten  Rohren  besteht. 

Ich  möchte  noch  einer  Neuerung  gedenken,  die  wir 
bei  der  Ausfahrung  dieser  Lüftungsanlage  nur  Anwendung 
Wuchten.  Es  ist  dies  der  Kinbau  eines  normalen,  mit 
•^pindclbewegung  versehenen  Qassc.hiebcrs,  der  an  sich 
*<ihl  kaum  der  Erwähnung  wert  wäre.  Jedoch  der  Umstand, 
daß  seine  Anwendung  nur  bei  Drehstrommotoren-Antrieb 
nötig  erscheint,  wahrend  er  bei  Gleichstrom-  oderTurbinenan- 
tneh  entbehrlich  wird,  macht  den  Gegenstand  interessanter 
Henken  wir  uns  Ventilatoren,  die  von  Turbinen  an- 
getriehon  werden,  eine  bestimmte  Leitung  mit  Luft  speisen. 
Die  Leitung  entspricht  einem  gewissen  Widerstand,  und  die 


die  Ventilatoren  bei  ihrer  Normaltourenzahl  unter  Erzeu- 
gung des  notwendigen  Druckes  die  verlangte  Luftmenge 
fördern.  Es  möge  nun  der  Widerstand  der  I^eitung  plötz- 
lich, z.  B.  dadurch  verringert  werden,  dal'  ein  Teil  der 
Rohre  abgesehraubt  wird.  Infolge  des  hiedurch  sinkenden 
Gegendruckes  steigt  augenblicklich  die  vom  Ventilator  an- 
gesaugte Luftmenge,  und  zwar  so  weit,  bis  die  Turbinen 
wieder  auf  die  Maximallast  angestrengt  sind,  wobei  die 
Ventilatorentheorie  lehrt,  daß  die  neue  Tourenzahl  wesent- 
lich tiefer  liegt  als  die  alte.  Daraus  folgt  unmittelbar,  daß 
sich  die  Antriebsmaschinen  Uberlasten  müßten,  wenn  sie 
eben  die  Tourenzahl  nicht  regulieren  könnten. 

Ganz  ahnlieh  liegen  die  Verhältnisse  bei  der  Ände- 
rung des  Widerstandes  in  entgegengesetzter  Richtung. 
Wird  der  Druck  hinter  dem  Ventilator  vergrößert,  so 
nimmt  augenblicklich  die  von  ihm  angesaugte  Luftmenge 


»bb.  6  Kraftwerk  auf  der  Südseite  des  Taue-rnlunnDls  in  Lassach 

ab,  und  iwar  so  weit,  bis  die  Turbine  wieder  maximal  an- 
gestrengt erscheint,  wobei  die  Vontilutorentheorie  lehrt,  daß 
die  neue  Tourenzahl  wesentlich  höher  ist  als  die  alte. 

Genau  derselbe  Vorgang  spielt  sich  bei  jeder  Ände- 
rung des  Leitungswiderstandes  ab,  also  streng  genommen 
bei  jeder  Rohrvorlegung,  bei  jeder  Regulierung  der  Tur- 
binen, bei  jedem  Zu-  und  Abschalten  von  Ventilatoren. 
Immer  bildet  die  Turbine  (der  Gleichstrommotor)  den  elasti- 
schen Teil,  der  sich  automatisch  auf  jene  Tourenzahl  ein- 
stellt, die  bezüglich  der  vom  Ventilator  angesaugten  Luft- 
menge  der  maximalen  Belastung  entspricht. 


Abb.  ;  Maschinenbau«  auf  der  Südseitt 
des  Tauemtuanels 
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Ein  Versuch,  den  ich  unf  der  Nordseite  de«  Tauern- 
tunncls  durchführte,  zeigte  mir  die  Richtigkeit  der  ehen 
vorgebrachten  Überlegungen.  Obwohl  auf  der  Nordseite 
ein  regelbarer  Hauptluftschicber  nicht  nötig  war,  weil  die 
Antriobsmascbinen  die  Fähigkeit  der  selbsttätigen,  beew. 
der  erzwungenen  Tonrenreguiierung  besitzen,  war  der  Schie- 
ber doch  eingebaut  worden.  Er  diente  einerseits  als  Sicher- 
heitsvorrichtung,  andererseits  aber  als  Versuchsobjekt,  da 
seine  Wirksamkeit  für  die  Ausführung  der  spater  in  Betrieb 
kommenden  Vcntilationsanlage  in  Mullnitz  ausschlaggebend 
werden  sollte. 

Wir  hatten  damals  auf  der  Nordseite  Turbinenantrieb, 
und  die  Ventilatoren  liefen  mit  zirka  l.~>00  Touren  pro 
Minute.  Nun  wurde  der  Schieber  gedrosselt.  Zuerst,  bis 
etwa  60%  Querschnittsvcrcngung,  war  an  dem  Tourenzähler 
nichts  z.u  bemerken.  Doch  über  00%,  Drosselung  hinaus 
fing  die  Tourenzahl  zu  steigen  an:  zuerst  langsam,  dann 
aber  rascher,  in  wenigen  Minuten  zeigte  der  Zahler  1700, 
wenige  Sekunden  später  1800  Umdrehungen,  und  noch 
weiter  flog  die  Tourenzahl  aufwart*.  Rasch  wurde  der 
Schieber  wieder  geöffnet,  denn  beide  Ventilatoren  und  alle 
Verbindungsleitungen  waren  heiß  geworden,  ohne  daü  die 
Turbine  reguliert,  sonach  ihre  Kraflubgabc  gesteigert 
worden  wäre. 

Hiemit  war  bewiesen,  dall  bei  Zunahme  des  Wider- 
standes, ohne  Aufwand  höherer  Leistung,  die  Tourenzahl 
der  Turbine  rapid  steigen  könne,  ebenso  wie  die  Um- 
drehungszahl rapid  abfallt,  wenn  der  Schieber  geöffnet, 
somit  der  Widerstand  verkleinert  wird.  Würde  in  letzterem 
Falle  der  Antriebsmotor  an  eine  unveränderliche  Tourenzahl 
gebunden  sein  (normaler  Drehstromantriebi.  so  müßte  er 
sich  überlasten 

Daraus  folgen  nun  für  den  Bau  derartiger  Lüftungs- 
anlagen nachstehende  Grundsatze: 

«)  Ltlftungsleitungen  von  veränderlichem  Widerstände 
sind  mit  Ventilatoren  zu  speisen,  deren  Antriebsmaschinen 
entweder  selbsttätig  .Hier  zwangsweise  in  der  Tourenzahl 
regulierbar  sind. 

b)  Können  die  Ventilatinnsmotoreu  nicht  derartig  aus- 
geführt werden,  so  ist  in  die  Luftleitung  ein  fein  einstell- 
barer Regulierschieber  einzubauen  und  durch  ihn  der 
Ijeitungswiderstnnd  entsprechend  der  Antriebskraft  zu  ren- 
tieren. Dieser  Schieber  allein  verhindert  sicher  das  Über- 
lasten. Heißlaufen  und  Durchbrennen  der  Ventilations- 
motoren. 

Hiemit  war  alles  Notwendige  für  die  Ausführung  der 
Ventilatorenanlage  gegeben.  Die  sechs  Ventilatoren  i  Abb.  8  > 
wurden  von  den  seinerzeitigen  Luftungsanlagen  auf  der 
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Abb.  8  Elektrisch  angetriebene  Ventilatoren  auf  der  Südseite  des  Tai.«mtunn*li 


Abb.  9  Elektrisch  angetriebene  Prettp»mpea,  gegen  die  IkkuirulitoTr 
(Südseite) 

Nord-  und  Südseite  des  Woeheinertunnels  beschafft,  iy  dn 
Hochspannuugs-Drchstrommotoren  sowie  die  3000  m  Usp, 
500  mm  weite  Luftleitung  von  der  Nord-  und  Südseitt  SM 
Karawankentunnels  zudirigiert.  Da  die  Motoren  urspTttneh't 
für  den  Antrieb  von  drei  Ventilatoren,  also  für  WM  : 
baut  waren,  sonach  ein  Schonen  derselben  beim  Antrieb 
nur  zweier  Ventilatoren  nicht  notwendig  erschien,  wo  ds 
Motoren  weiters  durch  den  Regulierschieber  vor  Chtrlasiun; 
gesichert  waren,  wurden  sie  entgegen  den  Motoren  auf  <# 
Nordaeite  ohne  Tourenregulierung  ausgestattet,  und  e*  ge- 
langten daher  auch  die  alten  gewöhnlichen  Anlawer  K* 
Kitruwankentunncl  zur  Verwendung,  die  im  H«ehs])4iinua»r 
räum  direkt  an  5000  V  Hochspannung  angesthliwei 
wurden. 

2.  rinupensnlnpe. 

Nach  verschiedenen  Vorprojekten  entschloß  min  *irb 
unter  Hinweis  auf  die  ausgezeichneten  Erfolge  der  Brandt- 
sehen  Bohrung  auf  der  Nordaoite.  dieses  System  such  Iii 
der  Südseite,  und  zwar  sowohl  im  .Sohlstollen  wie  ascb  w 
FirsUtollen,  zur  Anwendung  zu  bringen.  Allerdings  erfordert 
dieses  Bohrsystem  verhnltnism.il'ig  den  grölten  AnVil- 
aufwand,  welcher  Umstand  hier  (im  Gegensatz  zur  X:nl- 
leite)  mit  Kiieksicht  auf  die  reichliche  Wasscrkwlt  nur 
ausschlaggebend  war. 

Für  die  Herstellung  der  Prcttpumpen,  der  Akkumu- 
latoren und  der  Bohrmaschinen  wurden  die  stinerwitipn 
Ausführungen  an  der  Nordseite  beibehalten  (Abb 

Die  Pumpen  sollten  nun  in  möglichst  einfacher  Wrie 
elektrisch  angetrieben  werden.  Um  die  bezüglichen  Anord- 
nungen  besser  zu  verstehen,  bitte  ich  die  Herren  mit  w 
im  Geiste  einen  vollen  Angriff  „vor  Ort"  im  Pumpen»»* 
auf  der  Nordseito  mitzumachen. 

Wir  beginnen  mit  derSchutterung.  Das  Leerlaufvenm 
.vor  Ort"  ist  ein  wenig  geöffnet,  die  Pumpen  laufen  law 
sam.  die  PrelSwasserleitung  steht  zirka  unter  60  Alm.  Dfurfc 
der  Akkumulator  steht  ganz  tief,  die  Turbine  rotiert  triff 
Etwa  10  Minuten  vor  Beginn  des  neuen  Angriffes  wird  * 
Tunnel  das  Leerlaufventil  voll  geöffnet,  der  Gvffrndrark 
fallt  sofort  auf  Null  ab.  die  Pumpen  samt  der  Turbtie 
springen  augenblicklich  auf  eine  höhere  Tourentabl  an.  u" 
die»  alles  gibt  im  Pumpenhaus  einen  nicht  zu  uberhöreml-o 
Larm;  es  ist  das  Zeichen  .Zur  Bohrung  bereit  halten^ 
Dann  wird  im  Tunnel  da«  Ventil  gedrosselt,  di«  W*«! 
von  60  Atm.  wird  wieder  erreicht,  die  letzten  VnrbwitWfj« 
werden  getroffen,  und  schon  wieder  ertönt  jener  Urm.  1 
nun  heillt:  „Bohrung  beginnt".  Das  Ventil  im  Tunnel  s- 
geschlossen,  und  jetzt  muß  rasch  Spannung  erhalte"  ■  en 
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Scliiicll  wird  die  Turbii>e  auf  volle  Tourenzahl  gebracht, 
nucli  wenigen  Minuten  kommt  die  Leitung  unter  den  nor- 
malen Betriebsdruck  von  110  Atm.  Der  Akkumulator  fflngt 
»n-  7.u  steigen  und  inarht  die  ganze  Bohrung  als  druckaus- 
eichende*  Pendel  mit.  Huld  wird  eine  Bohrmaschine  ab- 
bestellt, was  man  an  der  Bewegung  des  Akkumulators  er- 
kennt, dann  wird  die  Turbine  in  der  Tourenzahl  zurück- 
genommen und  wieder  vorreguliert,  wenn  die  Bohrmaschine 
-wieder  angestellt  ist.  Etwa  nach  zwei  Stunden  ist  abgebohrt, 
das  Leerlaufventil  im  Tunnel  wird  langsam  geöffnet,  der 
Gegendruck  wird  Null,  die  Putupen  springen  selbsttätig  an. 
und  dieses  dritte  Zeichen  heißt  -Bohrung  beendet".  Dann 
wird  noch  10  Minuten  für  das  Ausspritzen  der  Bohrlöcher 
Spannung  gehalten  und  nach  dem  letzten  Zeichen  .Spritzen 
beendet^  Turbine  und  Pumpen  auf  Leerlauf  gestellt. 
Daraus  folgt  nun  unmittelbar: 

1.  Die  Antriebsmasehine  der  Pumpen  muO  in  der 
Tourenzahl  regulierbar  sein. 

2.  Sie  mul3  beim  Angehen  das  notwendige  Drehmoment 
rasch  aufbringen  können. 

3.  Sie  »oll  die  Fähigkeit  besitzen,  hei  Verringerung 
den  Fnmpengegendruekes  selbsttätig  anzuspringen, 

Alle  diese  drei  Eigenschaften  besitzt  der  Gleichstrom- 
nmiptstromniotor  in  hervorragendem  Mulie.  Trotzdem  haben 
wir  auf  seine  Anwendung  wegen  der  kostspieligen  Drch- 
strom-Oleiehstroni-Umfornier  verzichtet  und  uns.  wie  folgt, 
belmlfen: 

1.  Die  Drehstrommotoren  wurden  durch  Einbau  von 
Widerstanden  in  die  Anlasser  mit  iVO11  „  Tourenregulierung 
ausgestattet.  Allerdings  tritt  hiedureh  ein  Arbeitsverlu.it 
(Umsetzung  von  Arbeit  in  Wurme)  ein,  welcher  Umstand 
aber  mit  Rücksicht  auf  die  reichliche  Wasserkraft  keine 
Rulle  spielt. 

2.  Vier  Pumpenaggregate,  die  durch  zwei  Motoren 
angetrieben  werden,  werden  dadurch  zu  gleichzeitiger  Arbeit 
gezwungen,  daß  die  zwei  elektrischen  Anlasser  mechanisch 
gekuppelt  sind.  Durch  Betätigung  eines  einzigen  Ilandrades 
werden  gleichzeitig  vier  komplette  Pumpengruppen  in  Betrieb 
gesetzt,  und  somit  ist  auch  beim  Angehen  sofort  eine 
reichliche  Lieferung  von  Prcliwosser  gesichert  ('».  Abb.  Tl. 

3.  Das  automatische  .Anspringen-'  des  Gleichstrom- 
motors bei  plötzlicher  Entlastung  konnte  natürlich  nicht 
nachgeahmt  werden.  La  aber  das  plötzliehe  Angehen 
nur  «1er  Signalgebung  zwischen  .Ort"  und  Pumpenhaus 
diente,  haben  wir  auf  diese  Eigentümlichkeit  der  Antriebs- 
motoren verziehtet  und  ebenso  einfach  und  ohne  Telephon 
eine  andere  Art  der  Siguulisierung  eingeführt,  auf  die  naher 
einzugehen  mir  die  Zeit  verbietet. 

Um  möglichst  bald  bohren  zu  können,  wurde  zuerst 
nur  eine  Pumpengruppe  mit  zwei  Einzelsysteiuen  und  einem 
Akkumulator  ausgeführt.  Der  vollständige  Aushau  der 
Pumpcnanlage  erfolgt  durch  die  Aufstellung  zweier  weiterer 
Pumpengruppeu  samt  zwei  Antriebsmotoren  und  noch  eines 
Akkumulators.  Alle  Motoren  sind  vollständig  gleichartige 
Drehstrom  -  Kiederspanntingsiiiotoren.  die  mittels  dreier 
gleicher  Transformatoren  WHNI  220  V  an  die  Hochspannungs- 
leitung angeschlossen  sind.  Alle  Motoren  arbeiten  mittels 
Riemen  auf  eine  einzige,  gemeinsame  Haupt  welle,  so  daß 
die  drei  Puinpengruppcn,  die  drei  Antriehsmotorcn.  die 
drei  Anlassir  und  die  drei  Transformatoren  gegenseitig 
als  Reserve  verwendet  werden  können.  Bis  heute  hat  sieh 
beim  definitiven  Betrieb  noch  nicht  der  geringste  Anstand 
ergeben. 

Mit  wenigen  Worten  möchte  ich  auch  die  auf  beiden 
Tunnelseiten  errichteten  Reinwasserunlugeu  besprechen.  Wir 
verstehen  unter  Reinwasserbrunnen  einen  mechanisch  be- 
triebenen Schachtbrunnen  samt  den  zugehörigen  Rohr- 
leitungen usw.,  der  das  fUr  die  Pumpen  notwendige,  sand- 
freie  Speisewasser  in  den  Pumpenkanul  zubringt.  In  Mallnitz 
war  der  Brunnen  94  m  tief,  und  seine  Sohle  lag  auf  Kote  1212. 


weshalb  mit  Rücksicht  auf  den  entsprechenden  mittleren 
Barometerstand  für  die  elektrisch  betriebene  llocbdruck- 
zentrifugalpumpe  eine  maximale  Saughöhe  von  nur  !>  >i> 
zugelassen  wurde.  Die  Pumpe  speist  aulicr  dem  Pumpen - 
saugkanal  noch  ein  Reservoir,  an  das  die  gesamte  Trink - 
und  II ydrantcnanlage  des  Baubctrielxplatzes  angeschlossen 
ist.  Das  zweiteilige  Reservoir  liegt  auf  Kote  12.V>  und  bat 
mit  Rücksicht  auf  einen  normalen  ZunuL'  von  9  Sek  /  nur 
einen  Inhalt  von  30  «<■».  Bei  Feueragcfahr  können  durch  ein- 
faches Sperren  der  PreUpumpen-Spciseleitung  automatisch 
durch  die  Pumpe  2.")  Sek. 7  ins  Reservoir  geprellt  werden,  so 
daii  in  diesem  Falle  reichliche  Wassermengen  zur  Verfügung 
sieben.  Die  für  die  Wasserversorgung  notwendigen  rund 
2000  ni  Rohre  wurden  vom  Karawanken-  und  Hosruektunnel 
zudirigiert  und  vor  ihrer  Wiederverwendung  .sorgfaltigst 
gereinigt  und  hoili  geteert. 

3.  Kördt-ruap. 

Hier  liegen  die  Verhältnisse  genau  entgegengesetzt 
wie  in  Böckstein.  In  -Mallnitz  steht  eine  ausreichende 
Wasserkruft  zur  Verfüguug,  da  war  es  ökonomisch,  die 
elektrische  Förderung  im  weitesten  Umfange  durchzuführen 
und  sie  demnach  auf  der  offenen  Strecke,  am  Buubetriebs- 
platz  und  im  Tunnel  zur  Anwendung  zu  bringen.  Die  hiefür 
erforderlichen  Maschinen,  als  Drehstromgleichstroin-Uiu- 
former,  Transformatoren,  elektrische  L'komotiven,  dann 
die  Speise-  und  Fahrleitungen,  wurden  von  den  seinerzeitigen 
Installationen  auf  der  Nord-  und  Südseite  des  Karawankcn- 
tunncls  beschafft.  Ich  möchte  bei  dieser  Gelegenheit  er- 
wähnen, datl  fast  sämtliche  zur  Wiederverwendung  gelangten 
Maschinen  gelegentlich  ihres  Abtransportes  die  ehemaligen 
Erzeugungswerkstsrten  passierten  und  dort  einer  eingebenden 
und  gründlichen  Reparatur  unterzogen  wurden. 

Für  die  Ausführung  dieser  Anlage  wurde  fast  sämt- 
lich Altmaterial  vom  Wocheiner-,  bezw.  vom  Karawanken- 
tunnel verwendet.  Die  Lichtleitungen  werden  von  einem 
Transformator  versorgt,  der  im  Hochspannungsraum  an 
."tOOO  I'  angeschlossen  ist.  Diese  Beleuchtungsanlage  erhielt 
auf  folgende  Art  eine  von  der  Zentrale  und  Fernleitung 
unabhängige  Reserve,  bezw.  Verstärkung: 

Noch  vor  Inbetriebsetzung  der  Kraftzentrale  in  Lassach 
auf  der  Südseite  des  Tauerntunnels  war  die  Aufstellung 
einer  Sage  notwendig  gewesen,  weshalb  die  seinerzeit  beim 
Karawatikentunnel  verwendete  Sage  samt  Bankimotor  nach 
Mallnitz  dirigiert  wurde.  Da  der  Sagebetrieb  bei  Tag  für 
das  Schneiden  des  nötigen  Bauholzes  vollständig  hinreicht 
und  sich  auf  der  Südseite  des  Karawankentunnels  ein  zum 
Motor  passender  Lichtgenerator  befand,  so  wurde  auch 
dieser  nach  Mallnitz  dirigiert  und  unter  seiner  Verwendung 
die  oberwtthnte  Kcserveanlage  geschaffen.  Im  ganzen  sind 
am  Baubetriebsplatz  und  den  Gebäuden  20  Bogenlampen 
und  400  Glühlampen  installiert. 

Ergänzt  und  vervollständigt  wurden  alle  die  genannten 
Anlagen  durch  die  Herstellung  einer  gut  eingerichteten 
Werkstatte,  einer  mit  modernen  Kinzelventilatoren  aus- 
gestalteten Sehmiede  für  die  Erzeugung  von  Hand-  und 
Maschinbohrern  und  einer  mechanisch  betriebenen  Schottcr- 
i|uetsehc  und  Sandmühle. 

Der  NeuanschalTungswert  der  für  den  Bau  des  Tauern 
tunnels  ausgeführten  Installationen  betragt  inklusive  der  Hoch- 
bauten rund  K  2.500.000,  von  welcher  Summe  durch  Wieder 
Verwendung  dos  brauchbaren  Altmaterials  rund  K  KHi.000 
erspart  werden  konnten. 

Bevor  ich  nun  zu  den  Lichtbildern  übergehen  und 
mit  diesen  schlicCen  will,  möchte  ich,  noch  einmal  rUekwltrts 
blickend,  einer  Episode  gerlenken,  die  allen  Beteiligten 
unvergeßlich  bleiben  wird  Von  allen  damals  auszuführenden 
Anlagen  war  die  Verstärkung  der  Lüftungsanlage  auf  der 
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Nnrdscitc  Jim  dringendsten.  Schon  mochte  »ich  manchmal 
in  «lein  4n(M>»i  hingen  Tunnel  der  Mangel  an  reichlicher 
Frisehluftmenge  unangenehm  fühlbar,  und  namentlich  die 
Luftverhllltnissc  .vor  Orr  wurden  merkbar  von  Woche  zu 
Woche  schlechter.  Es  war  daher  nötig,  die  Verstärkung 
der  Luftungsanlage  mit  allen  zu  geböte  stehenden  Mitteln 
auf«  äußerste  zu  forcieren.  In  wenigen  Tagen  war  das 
Projekt  vollendet,  die  Lieferung  vergeben  und  von  den 
Maschinenfabriken  .1.  M.  Voith  in  St.  Polten  bei  Wien  und 
Kggcr,  Moritseh  &  Co.  in  Villac.h  der  kürzeste  Ab- 
lieferungstermin erreicht.  Sofort  wurde  die  Abdirigiorung 
der  vier  Ventilatoren,  deren  Reparatur,  die  Ausführung  der 
fehlenden  Hohrverbindungen,  die  Herstellung  der  Turbinen, 
der  Klappen  und  Schieber,  der  neuen  Fundamente  usw.  in 
Angriff  genommen  und  schleunigst  durchgeführt,  so  «lall 
die  Inbetriebsetzung  der  neuen  Anlage  Mitte  Juni  1!I06 
möglich  erschien.  Ende  Mai  wurden  die  Ventilatoren  samt 
den  Verbindungsrohren  sowie  auch  die  Turbinen  und  ihre 
AnsehluUteile  in  ihren  Erzeugungswerkstätten  untersucht. 
Übernommen,  deren  sofortige  Absendung  veranlaßt  und  der 
Anschluß  der  neuen  Lüftungsanlage  an  die  alte  ftlr  den 
17.  Juni  lUOti.  einem  Sc.hichtwechselsonntag,  festgesetzt. 

Im  Tunnel  werden,  mit  Ausnahme  der  dreischichtigen 
Hohrarbeit  .vor  Ort",  alle  Hctriebe  mit  zwei  Schichten 
geleistet,  von  denen  die  eine  —  die  Tagschicht  —  acht 
Stunden  bei  Tag.  die  ander«-  -  die  Nachtschicht  acht 
Stunden  bei  Nacht  arbeitet,  wahrend  zwischen  beiden 
Schichten  je  vier  Stunden  Pause  liegen.  Wechseln  nun 
Tag-  und  Nachtschicht  die  Arbeitszeit,  was  jeden  zweiten 
Sonntag  der  Fall  ist,  so  ruht  an  diesem  Tag,  dem  Schicht- 
wechselsonntag, 24  Stunden  lang  fast  der  gesamte  Baubetrieb, 

Sollte  dieser  demnach  keine  empfindliche  Störung 
erleiden,  so  mußten  in  dieser  Zeit  die  neuen  Ventilatoren 
nnd  Turbinen  fertig  montiert,  mußten  in  24  Stunden  nach- 
folgend genannte  Arbeiten  vollständig  beendet  sein: 

1.  Teilweises  Abreißen  der  bestehenden  700  mm  weiten 
Luftleitung. 

2.  Petnolierung  des  bestehenden  Hetonabwasserkanales  der 
Preßpumpen  tnrbine, 

3.  vollständiges    Abmontieren    des    bestehenden  Kühl- 
bassins. 

4.  Abmontierung  des  Keinwaswirbrunnenanschlusses, 

5.  Montierung  der  Rohre  für  die  Verbindung  der  Venti- 
latoren, 

l'>.  Fertigmontieren    der    nur    provisorisch  montierten 
Ventilatoren. 

7.  Kinbau  der  neun  Unischaltklappen  und  Schieber. 
H.  Ansehluis  der  zur  Montierung  gelangten  zwei  Turbinen, 
'.t.  Umschaltung  der  bestehenden  Vcntilatorengruppe. 
10.  Anschluß  mehrerer  neuer  H vdrantcnlcitungen, 
1  1.  Anschluß  der  Keinwasserleitüng  und 
12.  Einbau  von  Meßinstrumenten  in  die  Luftleitung. 

Am  16.  Juni  überblickten  meine  Kollegen,  die  Herren 
Ing.  Seh  ue  Her  und  Ing.  Giordano.  und  ich  die  ge- 
troffenen Anordnungen,  jedes  Stock  lag  richtig  an  Ort  und 
Stelle,  alles  war  soweit  als  möglieh  vorbereitet,  und  ein 
Lokomobil  leistete  bereits  anstandslos  den  Probetrieb  fllr 
den  provisorischen  Wcrkstiittenantrieb. 

Am  17.  Juni  genau  ti  Uhr  früh  fuhr  die  Nachtschicht 
.ms,  un«l  noch  bevor  sie  das  IVrtal  erreicht  hatte,  standen 
alle  Hetriehe  still,  denn  wir  hatten  rechtzeitig  das  Sperren 
des  Wassereinlaufes  angeordnet.  Augenblicklich  begann 
die  Abmontierung  der  notwendigen  Rohre,  das  Anreißen 
aller  um/.ubohretidcn  Flanschen,  die  Demolierung  der  alten 
RetonkanUle  unil  Rissins  und  das  Abreißen  der  bestehenden 
Kühlanlage.  Die  neu  herzustellenden  Anschlüsse  wurden 
genau  nachgemessen.  PaßstUcke  hergestellt,  Keil  ringe  aus 
Hlei  gegossen  und  gedreht.  Schrauben  verlängert  usw.  Die 
zur  Verfügung  stehenden  Leute  arbeiteten  in  Gruppen  nach 
einem  von  uns  festgesetzten  Programm. 


Auf  Grund  dieses  Programmes  war  angeordnet  worden, 
«laß  Montag  f>  ('hr  morgens  die  Frühschicht  einzufahren 
habe,  und  damit  hatten  wir  die  Verpflichtung  Übernommen, 
mindestens  eine  Stunde  vorher  dio  Ventilatoren  in  Betrieb 


f.M 

Rasch  vertiogen  die  Stunden  des  Tages  mit  Vorhe- 
reitungaarbeit.  und  am  Abend  zeigte  sich  kaum  ein  Fort- 
schritt, denn  die  Hauptsache  lag  noch  in  der  Gießerei, 
in  der  Werkatatte  und  Schmiede,  Doch  als  die  Nacht 
einbrach,  da  kamen  die  fertigen  Rohre  und  Keilringe,  dio 
Schrauben  und  Dichtungen,  Rohr  schloß  sich  an  Rohr,  Ver- 
bindung auf  Verbindung  wurde  fertig,  langsam  aber  sicher 
schlössen  sich  die  Strange.  Unterdessen  war  auch  das 
Wasserschloß  gureinigt  worden,  wir  befahlen,  das  Waaser 
einzulassen,  und  nach  '  kurzer  Zeit  ging  die  Liehtturbine 
unter  vollem  Druck  an.  Rasch  wurden  nun  ltei  reichlichem 
Licht  die  letzten  Handgriffe  geleistet,  die  Schrauben  nach- 
gezogen, und  um  4  Uhr  40  Minuten  frUh,  20  Minuten  vor 
der  festgesetzten  Zeit,  setzten  wir  die  Turbinen  in  Betrieb. 
Sausend  und  brummend  begann  die  neue  Lüftungsanlage 
ihre  Tätigkeit  und  um  6  Uhr  morgens  fuhr  die  Frühschicht 
von  "><H>  Mann  anstandslos  ein. 

Bald  darauf  untersuchten  wir  eingehend  die  Luft- 
verhaltnissc  im  Tunnel.  Die  Anemometer  zeigten  untrüg- 
lich, daß  nunmehr  fast  die  doppelte  Frischluftmenge  zu- 
geführt wird,  Uberall  sahen  wir  zufriedene  Gesichter,  und 
aus  dem  dunklen  Stollen  erscholl  so  manches  fröhliche 
Glückauf!   

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik. 

Klnplin^en-Kollcktormotor  fUr  3n0  1*8.  Pie  allgemeine  El«-» 
trixitatsgcaellschafl  hiü  sechapolige  Einphasen  Kollektoruiotoren,  Typ«* 
W  i  n  l  e  r  -  E  1  c  h  b  e  r  g,  von  der  bemerkenswert  hohen  Stundenleistung 
von  UM»  /'.V  für  diu  dreiachsig*  Lokomotive  »uf  der  Ynrsiichshahn 
in  Oranienburg  geliefert.  Bim  1200  mm  Purchmeaaer  betragt  die  Ki»en- 
Unc«  dpa  Molurs  1 120  »im.  Seine  Puuerleistuug  betragt  251»  PS,  da« 
ist  iO>/rt  der  Stundenleistung.  ein  vnrhilltninml£ig  hoher  Wort,  der  nur 
zufolge  dar  guten  Lüftung  de»  Motorciscna  erreicht  werden  kann.  Itai 
400  minutlicben  Umdrehungen  de«  Motors  Legt  die  I*okotniitive 
2.V.'i  km  pro  Stunde  zurück,  die  Zugkraft  ittn  Umfange  des  Rade*  von 
1'4  m  Durchmesser  beiragt  ^;'SK>  i-y,  kann  aber  auf  4MX)  kg  beim  An- 
fahren  gesteigert  werden.  Pie  mit  drei  solchen  Motoren  ausgerüstete 
Ixikouiotive  kann  also  heim  Anfahren  13.fS.l0  kg  Zugkraft  entfalten. 
Pie  F'ahrgeachwtndigkeil  kann  unbedenklich  auf  lio  km  pro  Stunde, 
entsprechend  4.'>m  Geschwindigkeit  am  Aiikerumfange  gesteigert  werden 
Per  Motor  wiegt  ;VSK)  kg,  d.  i.  also  um  fast  80%  weniger  als  sonst 
lUhnmotoren  gleicher  Leistung  wiegen.  Pie  Spannung  am  Kommutator 
betrügt  "-'Nl  V.  I'rof.  Reichel  hat  den  Motor  im  Vcrsuchsraume 
geprüft,  wo  er  eine  ttleichalrorndvnaino  für  .'SKI  A'IC  antrieb.  Pie 
Kommutierung  war  so  gut  wie  bei  Gleichstrommotoren,  der  Wirkungs- 
grad erreichte  den  Wert  von  '.HK'  q,  der  Leistungfaklor  lag  »wischen 
O'i*  und  II  !Mf>.  Pie  Lager  erhallen  Schmieröl  von  einer  kleinen  von 
der  Laufachse  angetriebenen  Kapselputnpe,  die  in  einem  Ölbehälter, 
am  Motorgehäuse  unmittelbar  angebaut,  untergebracht  ist.  -Kleklr 
Kraftbetr.  u.  Hahnen-,  4.  Februar  1!HI7) 

Pyrometer  von  I,e  ( liatelirr.  Persolhe  besteht  au«  einem  der 
zu  messenden  Temperatur  auBgcseUlcn Thermoelement  au»  bisen-Nickel- 
Kupferlegierungen  sowie  einem  daran  angeschlossenen  WestoriMken 
Galvanometer.  Iteide  Schenkel  des  Kiemente«  sind  in  ein  l'orzelliiurobr 
eingebaut  und  durch  Asbest,  in  Wasserglas  gelrankt,  isoliert.  I>»  das 
Instrument  nur  TemperaturdifFerenzen  mißt,  »o  muB.  um  die  Angilben 
auf  die  im  MeBranmn  jeweilig  herrschenden  Temperaturen  zu  basieren, 
ein  Kompensnlor  »ngeonlnet  werden,  der  dem  Wesen  nach  au* 
einem  im  Stromkreise  des  Thermoelemente«  eingeschalteten  and  in 
ein  tieflul  mit  yuceksillior  eingebauten  i'iatindrahte  besteht.  Steigt  die 
Temperatur  des  Mollrauines,  so  steigt  das  «/uocksilber  in  «lern  IteiHfl 
und  e»  wird  ein  Teil  des  I'latindrnhtes  kurlgeschlossen,  mithin  iler 
Widerstund  de»  Stromkreise»  verringert.  Pie  Angaben  des  Instrument«'* 
bleiben  demnach  diescllwn  auch  Ihm  schwankender  Auüentcmperutur. 
Rei  der  Messung  hoher  Temperaturen  verwendet  man  Thermoelemente 
aus  l'latin  und  rlatin-Khodiuinlegierung,  jedoch  nur  für  einen  kurzen 
in  die  Feiiertlamme  hineinragenden  Teil.  An  dieeen  setzen  sich  l^-iter 
aus  einer   Kiscn  Nickellegierung  an,     „Ii.  T.  '/.",   14.  Februar  l'.SIJi 

F.lektrUrb  betriebene  Föi  drrclnrlrhlnng.  Pie  Schwierigkeiten 
der  elektrisch*!!  Forderung  beziehen  bekanntlich  in  «len  starken  Be 
lastunga-chwankiiiigeii,    denen   der    F.irdermotor    ausgesetzt  ist  und 
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den  dadurch  verursachten  Stromstößen  im  Netz.  Man  hnl  deshalb  eine 
Reibe  vop  SuhaltiingsweiBen  get-rotfon,  wodurch  vermittele  mecha- 
nischer «der  elektrischer  Akkumulierang  \on  Energie  ein  Ausgleich 
in  d«D  Hela*tiing6scbwaiikungeii  erzielt  »erden  soll.  Ein«  derartig 
von  der  Lauca&hirc  Dynamo  Motor  Company  angegebene  Kinrirhtnng 
besteht  dem  Wcioo  nach  aus  einem  mit  Schwungmassen  ausgerüsteten 
asynchron™  oder  synchronen  Drehstrommotor  'Pufierrnobor.i,  der 
parallel  ao  da»  den  eigentlichen  Förderniotor  speisende  Net«  an- 
geschlossen isL  llei  diesem  Hilfsmotor  bind  beide  Teile,  Stator  und 
Rotor,  drehbar  eingerichtet.  Der  Rotor,  der  auf  Wideretande  geechlosNen 
werdeu  kann,  ist  mit  der  Acjise  fest  und  mit  einer  Schwungmasse 
gekuppelt,  der  Stator,  der  an  das  Netx  anschliettbar  ist,  ist  "tu  die 
Achse  drehbar  gelagert  und  steht  durch  ein  Zahnradgetriebe  mit 
einem  iweiten  an  das  Netz  angelegten  Drehstrommotor  Hilfsmotor 
In  Verbindung.  Wenn  die  synchrone  Tourenzahl  hei  ruhendem  Stator 
z.  B.  IUHO  >Bt ,  so  wird  der  Stator  des  Poft'ermotors  durch  den  Hilfs- 
rator  mit  Touren  in  einer  der  Drohung  de*  magnetischen  Felde* 
entgegengesetzten  Richtung  in  Umdrehung  verBoUt.  so  dal$  dii»  Schwung- 
rad gezwungen  wird,  mit  1'JiK»  Touren  uiniulaaf»n.  Soll  dor  Haupt- 
«der  Filrdenootor  angelassen  werden,  wozu  al-o  ein  beträchtlicher 
Strom  aus  dem  Netz  entnommen  wird,  so  schaltet  man  den  Hilfsmotor 
erst  ah  und  reversiert  ihn  dann.  Per  Stator  des  Puri'ertnotore  kommt 
demnach  nierst  »um  StillsUude  und  Hüft  dann  im  Sinn«  der  Dreh 
richtung  des  Feldes  mit  200  Touren,  so  daß  der  Rotor  nur  mit 
m«l  Touren  laufen  sollt«.  Kr  wird  drmoacb  von  der  Schwungmasse, 
die  noch  mit  1'JtXi  Tonreu  arbeitet,  als  übersynchroner  Generator  im- 
gelrichen  und  lieiort  Strom  ins  Nota  so  lange,  bis  eich  die  Schwung- 
masse =ilf  H00  Touren  entladen  hat.  Nun  beginnt  der  Zeitpunkt  der 
niedrigen  Belastung.  Jetzt  schaltet  man  den  Hilfsmotor  abermals  um, 
so  daß  der  Rotor  des  Fufl'ermotora  allmählich  auf  lli'K*  Touren  auf* 
lautt  und  die  Schwungmassen  wieder  aufladet;  dazu  entnimmt  er  aber 
Energie  aus  dein  Neti,  das  demnach  durch  die  ganze  Kürderperiude 
ziemlich  gleichmäßig  belastet  ist    .El.  Eng.",  London,  t*.  März  1!«i7i 

Asynchroner  Irrelphnsrniuotor  der  British  Thomson  Houston 
Company.  Der  rotierende  Teile  de»  Motors  besitzt  an  »einem  l'mfange 
tiefe  halDgeschlo.nien«  Nuten,  auf  deren  Grund  massive  Eiaenstäbc 
liegen,  die  mit  den  Enddauscben  des  Rotors  verbuuden  sind  und  so 
eine  Käfigwicklung  bilden,  wahrend  im  oberen  Teile  der  Nuteu  die 
Kupferleiter  der  eigentlichen  in  mehrere  Abschnitte  geteilten  Rotor- 


Wasserbau. 

H»iiuii|>rilile  an«  Beton.  Zu  der  in  Nr.  l.'l  de»  laufenden  .lahr- 
ganges  unserer  »Zeitschrift"  enütaltenon  Notii  „Kninmpfählc  aus  ltctoit 
und  Eisen  mit  Spttlvorrirhtiiiig*  teilt  uns  Herr  beb.  aut.  Kail-Ingenieur 
und  Geoineter  Hermann  J  a  u  a  s  n  c  r  in  liraz  mit,  daJJ  er  schon  im  Jahre 
V.KI'J  Rsnimpfshlo  aus  Beton  ewtwotfen  bat.  Da.-*  We*eii  derselben  besteht 
darin,  «Infi  ihr»  Versenkung  durch  einen  kräftigen  Waaseistrshl  er- 
folgt, der  durch  ein  zentrales  Eisenrohr  (a>  im  hohlen  t'fahle  bis  zur 
Spitze  gesammelt  geführt  *ird,  dort  mittel»  einer  Plügel&chraiilhe 
(Propeller-,  die  durch  den  Strahl  seil«!  in  RolJition  genit.  eine 
kreUelnde  Bewegung  annimitit,  den  Boden  aufwühlt  und  aus.wlU.cht 
und  dann,  zwischen  Eiaenrubr  und  I'fahlinnenwand  rasch  aufstoig.-nd, 
am  l'fahlkopfe  —  eventuell  nach  Bedarf  auch 
ueitlich  in  halber  Höhe  —  austiietit.  Die  Vcr 
senkung  wird  unterstützt  durch  ein  vorsieb 
tiges  Rammen,  wobei  der  Rammbär  nicht  direkt 
aut  den  Betoupfahl,  sondern  uuf  einen  eiwrnen 
Juinpier  auffüllt.  Bei  Schlickboden  wird  ein 
Pfahlschub  überflüssig  sein,  hei  Saud  und 
feinem  Schotter  wird  ein  leichter  Schuh  aus 
Blech  u i/>  geniigen,  hei  härteren  Böden  (fester 
Tun,  Schotter;  wird  ein  gußeiserner  Schuh  an- 
zuwenden sein.  Da*  Spalrohr  wird  durch  einen 
Spiralschlauch  mit  einem  Windkessel  und 
dieser  mit  einer  Druckpumpe  in  Verbindung 
i  gebracht.  Mittels  eitior  Winde  und  nun  Drei 
"  lufles  können  von  Zeit  zu  Zeit  Schlage  auf 
j  den  l'fahlkopf  gegeben  werden.  Nach  Bedarf 
•  ist  statt  einer  Haiidiiuiupc  bei  erfurdcrlichem 
;  statken  Wssberdrurke  eine  Dampfpiimpc  an 
.  zuordnen.  DaB  Spulrobr  ist  beweglich  und 
}  kann  daher  tiefer  oder  höher  eingestellt  werden, 
'  je  nschdotu  die  Itodeubeschafleiiheit  es  verlangt. 
Die  Anordouug  de»  SpUlkopfea  ist  aus  der  bei- 
leibe ist  um 


fetm 


ieklu 


liegen.    An   die  Wicklung» 


uppi 


id  achsial 


bervor- 
Auf  der 


ragende  Kontakte  von  verschiedener  lJuige  angeschlossen. 
Rotorwelle  sitzt  eine  lang»  der  Achse  ven-tellhare  Hülse,  di 
Kontakte  tragt,  und  naturgemäß  stet»  mit  der  Eisenatabwickluug  ver- 
bunden isL  Wenn  nun  der  Motor  durch  Anlegen  seiner  Sutorwicklung 
an  das  Neu  angelassen  wird,  so  besitzt  er  nur  die  eiserne  Käfig- 
wicklung von  verhaltninmäotg  hohem  Widerstände,  verhalt  sich  dem- 
nach wie  ain  Phasenanker  mit  eingeschaltetem  AnlaSwiderstaude.  In 
dem  Malte  als  seine  Tourenzahl  wächst,  wird  die  Halse  längs  der'1' 
Achse  verschoben;  die  an  ihr  angebrachten  Kontakte  kommen  dem- 
nach der  Reib«  nach  mit  den  von  aufeinanderfolgenden  Gruppen  der 
Kupferwicklung  ausgehenden  Kontakten  in  Berührung,  so  daß  endlich 
der  eisernen  Kilrigwickliing,  die  kupferne  von  sehr  kleinem  Wider- 
stände parallel  geschaltet  ist.  In  diasem  normalen  Betriebszustande 
arbeitet  demnach  der  MoUir  wie  ein  gewöhnlicher  Motor  mit  Kupfer 
schluOanker.  („El.  En;.",  London,  lh.  Mira  1907  . 

Elae  Methode  aar  Bestlaaming  von  (ieschwIndlgkclUIndr- 
rungen  toi  Generatoren  und  Motoren,  llei  der  Bestimmung  dos 
Wirkungsgrades  von  Ma-chinen  und  Motoren  wird  hantig  eine  Tuter- 
suchung  nach  der  Richtung  hin  angestellt,  dall  man  den  anf  normale 
Tourenzahl  auflautenden  Motor  vou  der  Stromquelle  abschaltet  and 
die  Zeit  bestimmt,  die  der  Motor  braucht,  bis  er  zur  Ruhe  kommt. 
Diese  Messung  wurde  bisher  mit  einem  Tachometer  und  einer  Stop- 
ubr  vorgenommen  und  eine  (jeschwiudigkeile  Zeitkurve  bestimmt, 
deren  Neigung  gegen  die  Zeitaclme  die  Verzögerung  bestimmt.  Such 
der  Methode  von  A.  P.  Voung  kaiui  die  Verzögerung  direkt  ge- 
messen werden.  Mit  der  Achse  des  Motors  oder  Uenerators  wird  eine 
kleine  OleichaLrommaschine  mit  konstantem  Felde  geknppelt,  deron 
Anker  (Iber  einen  Regulierwideretand  au  di»  primäre  Wicklung  eine* 
Transformators  angeschlossen  wird;  die  sekundäre  Wicklung  der 
letzteren  liegt  an  einem  Elektrometer.  Da  der  Strom  der  Hilfemsschine 
mit  der  Tourenzahl  variiert,  somit  also  auch  der  l'ritnSrstrom  des 
Transformators,  so  wird  bei  jeder  Änderung  der  Tourenzahl  an  den 
Klemmen  der  Sekundärwicklung  eiue  Spannung  induziert,  die  der 
Änderung  der  Tourenzahl  proportional  ist.  Bedingung  ist  nur,  daß 
das  Traiisformatoreisen  schwach  gesattigt  ist.  Diese  Spaunung  wird 
olektroinetrtach  gemessen,  ao  dao  sekundär  Überhaupt  kein  Strom 
auftritt,  der  das  Feld  des  Transformators  schwächen  wurde.  Man 
marbt  nun  von  Zeit  zu  Zeit  Able.iungvn  am  Elektrometer,  woraus 
man  die  Verzögerung  bestimmt.  Man  kann  auch  den  Transformator 
entbehren  und  an  seine  Stelle  einen  Kondensator  setzen,  dor  mit  einem 
IrleichBtromgalvauouietcr  iu  Reihe  an  die  Hilfsinaschine  angelegt  ist. 
Die  Spannung  an  den  Maacbinenklemmen  bleibt  konstant,  wenn  die 
Tourenzahl  konstant  bleibt,  mithin  flletlt  kein  Strom  durch  den  Kon- 
densator. Sobald  sich  aber  durch  Änderung  der  Tourenzahl  die  Span- 
nung ändert,  so  tritt  ein  StronmloB  auf,  der  der  lie^chwiudigkeits- 
llndemng  proportional  i*t.   „El.  World."  Hl.  März  11*07 
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als  das  Loch  im  Pfahl.  Jauasnor  schreibt  der  Spülpilote  fei 
geode  Vorteile  zu:  Herstellung  in  allen  Dimensionen  und  vollkommen 
gerade  Rammbarkeil  infolge  der  Drabteinlagen  <»  ,  leichte  Beschaffung, 
Widerstandsfllhigkeit  gegen  den  Uimrwurin,  leichte  Verwendung  zu 
durchbrochenen  Gerüsten  iPiers*,  weil  Augbolzen  zur  Befestigung 
eiserner  Dtagonalverhltnde  leicht  an  den  Längddrähten  ib)  befestigt 
und  miteingegossen,  bezw.  eingestampft  werden  können.  Gegenüber 
den  in  Nr.  13  erwähnten  Rammpfilhlen  benieikt  Jaussner,  dal)  sie 
den  Schlägen  kaum  standhalten  dürften,  und  daß  Betonnfähle  ebenso- 
wenig wie  Holzpfähle  durch  alleiniges  Einspritzen  zum  Festsitzen  ge- 
bracht werden;  man  könne  dadurch  wobl  die  Pfähle,  namentlich  in 
leichten  Böden,  bis  nahezu  auf  die  projektierte  Tiefe  bringen,  aber 
ohne  leichte  Schläge  während  der  Pilotag«  werde  der  Boden  zu  sehr 
aufgewühlt ;  namentlich  bei  der  ScJilaUhilze  vermeide  man  das  Ein- 
spritzen am  besten  ganz,  um  ein  Festsitzen  zu  erzielen. 

Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure. 

Bericht  »her  die  Tersamrolnng  ton  IS.  Dezember  ISHM5. 
Der  Obmann  der  Fachgruppe  begrüßt  die  AnweBcndoo  und 
ladet  nach  Erledigung  einiger  geschäftlicher  Angelegenheiten  Herrn 
Sudtbauuieister  Karl  Schönbichler  ein,  den  von  ihm  angekün- 
digte« Vortrag  zuhalten:  „Soll  die  projektierte  Eisen- 
bahnlinie A  m  s  t  e  1 1  e  u— I  g  I  a  u  durch  das  Isper-  oder 
durch  das  Weitental  gebaut  werden?". 
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Der  Vortragende  erwithnt  zunächst,  dal)  die  Verbindung  zw  ischen 
Iglau  und  Altstetten  laut  eines  im  Jahre  IS'.'U  in  der  Stadtgemeinde 
Iglau  aufgenommenem  Protokolle»  durch  da*  Ispertal  mit  einer  Donau- 
nl-eisctzung  bei  Weins  i'wi  oberhalb  Perscnheug  erfolgen  sollte. 
Diese  die  Orte  Wcidhot'cn,  Schwarzenau,  Zwcttl  sowie  Huberten 
dorf  berührende  Trasse  -ollte  nicht  nur  das  Waldviertel  befruchten, 
sondern  auch  die  Alpenliinder  mit  den  Sudctengegeiiden  nuf  einem 
kürzeren  Wege  verliinden.  Iber  Einsprache  der  Gemeinden 
Yhhs  und  Persenheug  wurde  die  Disposition  für  den  Donauüber- 
Klint;  üiMjferne  geändert,  al-  di*»er  Übergang  nunmehr  in  dem  letzteren 
Orte  projektiert  wurden  int,  Bezüglich  der  Trassenführung  der  ge- 
planten Bahnlinie  ist  bereit»  seinerzeit  darauf  hingewiesen  worden,  daß 
eine  solche  durch  da*  Weitental  weder  in  hauükunumisclier  noch  in 
tarifarisclici  Hinsicht  in  Betracht  gezogen  werden  konnte.  Mittlerweile 
ist  die  Baiin  von  iglau  lisch  Zwettl  gebaut  wurden,  und  die  Gemeinde 
VbliB  im  Vereine  mit  ii<  n  Interessenten  hat  durch  Dr.  M  a  y  r  e  d  «i  r 
ein  Generalprojekt  der  Strecke  Neinnarkt  —  Yhb*.  Peraenheug  aus- 
arbeiten la«»cn.  Für  die  Ausführung  diene»  l'lanes  traten  -1»)  Gemeinde- 
Interessenten  und  in  weiterer  Folge  di.  Städte  Waidhofen,  Amstetten 
und  Yblss  ein;  die«-»  Projekt  int  bei  der  am  1.  Juli  P.iirJ  »tattgohablen 
Kommission  nach  jedur  Richtung  hm  uIh  vorzüglich  anerkannt  norden. 
Nun  machte  mcb  aber  dm  Konkurrenz  der  NachhaxHtudtc  insofern© 
Keilend,  lila  drein  die  Iberbrüekung  in  Ticfenbacb  mit  Anschluß  nach 
Amslelten,  Püchlarn  eine  Dunauilhersetzung  mit  dem  Anschlüsse  an 
die  llonuuuferbahn  und  au  die  Station  l'üchtarn  der  Weatbahn  pro- 
jektierten. Anläßlich  der  koiiiinissioiiollen  Verhandlungen  aber  die 
letalere  Trasse  w  urde  hinsichtlich  der  Hahhfilhrung  dem  Weitenlale  der 
Vorzug  gegeben.  Gegen  diese  neue  Disposition  wurde  selten-,  de« 
Vortragenden,  als  Obmann  de*  Aktionskomitees  tur  die  Ispertalliiiie, 
Kiuipruch  erhoben.  Auch  befall  sich  eine  Deputation  von  Interessenten 
zu  St.  Exzellenz  IVrln,  Leiter  de*  Eisenbahnministoriums.  Diese 
Deputation  vermischte  jedoch  kein  greifbare«  Ergebnis  au  er- 
zielen, denn  diu*  Eiseuhahitminislcrium  entschied  sich  schließlich  für 
die  Weitentallinie,  und  zwar  vornehmlich  au»  dem  Grunde,  weil  da* 
Weitental  bezüglich  der  künftig  entstehenden  Industrien  dein  InpcrUlle 
vorzuziehen  Hei.  Der  Vortragende  hat  Bich  alle  möglichen  Behelfe 
verschallt  und  die»e  Herrn  Professor  H  i  r  k  in  Prag  gesendet,  der 
in  der  Zeitachrifl  ..Eisenbahn  und  Industrie",  und  zwar  In  Nr.  In 
vom  Jahre  llHUi.diese  unrichtige  Trassenführung  vortxefTlicli  beleuchtete. 
Ferner  hat  Redner  ljei  Sr.  Exzellenz  Dr.  v.  Derachatta  die 
Bitte  um  neuerliche  Prüfung  dieser  Angelegenheit  vorgebracht,  weil 
er.  nicht  zu  rechtfertigen  ist.  dal)  mau  geiade  in  diesem  Kalle  den  Weg 
um  IT  hm  verlängern  und  die  Betriebskosten  für  immer  eil.ohen  will, 
während  beispielsweise  lwi  den  Alpenbahnen  getrachtet  wurde, 
die  Distanzen  zu  kürzen,  Auch  die  Stadt  Triebt  hat  die  Angelegen- 
heit gewürdigt  und  eine  Eingab«  an  da*  Eisonbahnmiiiisterium 
gerichtet,  in  der  sie  für  die  Ispcrtaltrasso  eintritt.  Wenn  bedacht 
wird,  dilti  bei  dem  einen  Projekte  von  der  Einmündung  in  die  Staat* 
bahn  bis  Amuletten  ein  dritte»  Geleixe  in  Aussieht  genommen  war, 
und  diene*  intolgo  der  I 'herhrückung  bei  Püchlarn  um  11.'  Im  langer 
werden  sollte,  sowie  außerdem  die  Erlauf  und  Yhhs  ülsttrhruckt  werden 
müßten,  ferner  daü  die  Kosten  der  Donaubrückc  hei  Püchlarn  mindestens 
um  +'  %  hoher  zu  stellen  kommen  ala  jene  der  anderen  Übersetzung, 
so  »priclit  diea  alle*  für  da»  Ispertal  Projekt.  Hei  dieaem  letzteren, 
mit  der  Brücke  b<-i  Ybba-Persenbeug.  ermöglicht  die  Brückenbahn  die 
Einmündung  im  Niveau  der  Bahn.  In  Ferseubeug  liegt  die  sogenannte 
Y'bbser  Scheibe  hoch  Uber  den  höchsten  WaHaei-Mlüiiden,  während  die 
Donau,  wie  dat*  letzte  Hochwasser  gezeigt  bat,  da*  Geleise  der 
Stantsbahu  inuudiert  und  die  Stadt  Püchlarn  samt  Umgebung  Uber- 
tlutet,  E»  sei  somit  schwer  begreiflich,  diiü  man  mit  grülieren  Kosten 
iinil  bedeutendem  Umwege,  eigens  einen  der  Überschwemmung  »o 
stark  ausgekotzten  Punkt  zur  l'herhrllckung  und  Biibiicinntündung  aus- 
wählt. In  einem  Memorandum  wird  der  Umbau  der  Oaminger  Linie 
und  deren  \  crlangernng  an  die  l>udolt>bahn  bei  Groll  Reitling  in  Aus 
urbt  genominen.  Wenn  diese  MaUniihmen  auch  nicht  so  hald  erfolgen 
werden,  »o  i»t  diesbezüglich  iloi-h  die  l«pertallinie  die  richtige  Trasse, 
da  nur  da»  kurze  Stück  Xeumarkt  Purgslall  gebaut  zu  werden  braucht, 
um  hiedurch  abennalii  ein»  Wegverkiirznng  zu  erzielen.  Wenn  die 
Weitenüdlinie  mit  der  I 'berbrückiing  bei  Klein-Piicblam  zur  Ausführung 
kommt,  wird  nach  Jahren  eine  Hcharfe  Kritik  fallen  und  mau  wird 
sich  dereiiiHl  fragen,  wie  es  im  zwanzigsten  Jahrhundert  möglich  war, 
die  gegenständliche  Frage  der  Eisenbahnverbindung  nicht  besser  zu  lösen. 

Der  Vortrugende  stellt  die  Bitte,  der  <  IsterreicliiHcb«  Ingenieur- 
lind  Arcbiieklen-Verein  wolle  den  Oegenstiutd  eingehend*!  prüfen  und 
sich  dafür  einsetzen,  datS  eine  nach  jeder  Richtung  hin  schlecht 
disponierte  Verkehrslinie  nicht  realisiert  werde  Zum  Schlüsse  fallt 
Redner  seine  Ausführungen  in  drei  Fragen  zusammen.  Die  erste  Frage 
lautet:  Warum  wurde  die  kurve,  billige  nnd  mithin  riehligste  Linie 
durch»  Ispertal  zurückgesetzt  und  die  VVeitentaltrasse  mit  einer  Mehr- 
llinge  von  17  t«t  und  ihren  Mehrkosten  lievorzugt  '  Die  zweite  Frage 
geht  dahin,  den  Umstand  aufzuklaren,  warum  für  die  l'berbi Ucknng 
der  Donau  die  Stelle  bei  Pöchlarn  jener  bei  Yhhs,  beiw.  Persenbeug 
vorgezogen  wird,  wodurch  gleichzeitig  eine  Orloi&everlttngerung  und 
die  Übersetzung  der  Erlauf  und  Ybba  notwendig  werden.  Die  dritte 
Frag«  endlich  ist  die,  wodurch  die  Mchmnslagcn  für  die  zweck- 
widrig angelegte  Weitentallinie  gerechtfertigt  werden. 

Nach  Schluli  de*  Vortrage»  ergreift  der  Vorsitzende  Hofrat 
Oelw  ein  da*  Wort  und   führt   aus,   dull   -ich  der  Oslerosirhlsrhe 


Ingenieur-  und  Architekten- Verein,  zumal  der  Vortragende  auch  ein 
langjähriges  Mitglied  desselben  sei.  bemüßigt  gefühlt  hat,  sich  der 
Sache  anzunehmen  Zu  dem  Zwecke  wurde  an  diu  FjaenbaUnmini 
sterium  herangetreten,  um  eine  leihweise  C'berlaasung  der  nötigen 
offiziellen  Plane  zu  erlangen.  Dieaem  Ansuchen  wurde  leider  in  be- 
fremdlicher Weise  nicht  stattgegeben.  Ea  aci  daher  fraglich,  wa»  in 
der  Angelegenheit  gcM-hehen  »oll,  da  das  ala  Substrat  fur  dis 
Studium  der  Frage  dienende  Material  fehlt.  Ea  sei  jedoch  wünschen» 
wert,  diiü  da*  hier  Oesagte  durch  die  Vereinszeitschrifl  in  weitere 
Kreise  dringe. 

Herr  Ingenieur  Dr.  M  a  y  r  e  d  e  r,  der  hierauf  das  Wort  nimmt 
vergleicht  zunächst  den  wirüvcb'aftlicheu  Wert  und  die  Kosten  dei  ver 
achiedenen  DonauüberbrOckuugen,  deren  Projekte  von  ihm  herrühren. 
Es  sei  kein  Zweifel,  dali  der  billigste  I ViiauUbergang  jener  bei  (Jreiri 
sei;  der  nächste  sei  jener  bei  Yblw  und  der  tcuer«le  jener  bei 
Piichlaru.  In  umgekehrter  Reihenfolge  stellen  sieb  aber  die  Kosten 
de»  Eisenbahnaiischlus&os.  Für  diesen  sind  die  Kosten  für  Püchlarn, 
welche  Station  der  Donau  am  nächsten  liegt,  die  geringsten;  für  Grein 
betragt  d.e  Entfernung  der  Ans.  hluUstr.Mke  M  km,  und  sind  daher  die 
Kosten  die  groUlen.  Redner  kommt  dann  darauf  zu  npreehen.  ob  der 
Titel  des  heutigen  Vortrage«  der  richtige  *ei,  denn  es  handle  sich 
keinesfalU  in  erster  Linie  darum,  eine  Verbindung  zwischen  lelau  und 
Amsletten  herzustellen.  Weiter»  ineint  Redner,  das  ein  ausschlaggeben- 
der Verkehr  von  Norden  nach  Süden  nicht  zu  erwarten  sei,  ob  nun 
die  Bahn  durch  da»  Wellental  oder  Ispertal  führe.  Vor  allem  handle 
es  sieh  um  die  Fertigstellung  eines  bereits  begonnenen  Lokalbahn 
netze».  Es  wird  daher  nur  mehr  die  Lokalfracht  in  Betracht  kommen. 
Es  werde  somit  auch  eine  nennenswert*  Rentabilität  kaum  zu  erzielen 
sein.  Moderne  Techniker  stehen  auch  nicht  auf  dem  Standpunkte,  dafi 
sich  eine  Bahnlinie  mit  mindestens  4%  verxiuaeu  müsse;  e*  »ei  viel- 
mehr hiebei  das  Moment  maßgebend,  daß  jeder  grüner«  Ij»ndesteil 
durch  Zwtiglinien  mit  dem  gesamten  Eisenbahnnetz,  in  Verbindung 
gebracht  werde.  Das  Waldvierlel  entbehre  vorläufig  einer  Eisenbahn. 
Es  handle  sich  bei  dieser  Bahn  daher  nur  um  lokale  lntere»aen  dieses 
Waldviertels  Hier  kommt  hauptsächlich  die  Verbindung  mit  Pogg- 
»tatl  und  St.  Pölten  in  Betracht,  in  welchen  Orten  zahlreiche  Behörden 
ihren  Sitz  haben.  Redner  i*t  auch  der  Meinung,  daß  das  Eisenbahn- 
ui inisterinm eine  vom  technischen  Standpunkte  einwandfreie  Entscheidung 
getroffen  hat,  inaoferne  ala  die  projektierte  Ispertalliuie  auch  eisen- 
biihntechnische  Schwierigkeiten  bietet,  die  vom  Vortragenden  unter- 
schätzt werden.  Man  müßte  hier  unter  anderem  die  Linie  mehrere  Kilo- 
meter in  Tunnel»  führen.  Übrigens  erfreue  sich  das  Weitentalprojekt 
vielfacher  Sympathie.  So  habe  6ich  eine  Versammlung  von  Interessenten 
in  Scbeibba"  begeisturt  fllr  das  letztere  Projekt  ausgesprochen.  Erat 
jüngst  seien  gegen  SO  Petitionen  verfaßt  worden,  in  welchen  er*ucht 
wird,  au  der  getroffenen  Entscheidung  fe-tzuhalten. 

Ala  nächster  Redner  meldet  sich  der  Bezirkahauptmann  von 
Püggstall  Herr  Dr.  Rene  Feld  mann  zum  Worte.  Derselbe  nimmt 
Bich  des  Ortes  Püggstall,  welcher  der  Siu  der  von  ihm  geleiteten 
)>ezii'ksbau|ituiann*chafl  bildet,  warm  an  und  ist  insbesondere  der 
Meinung,  daü  eine  Bahnverbindung  mit  dieser  Gemeinde  in  erster 
Reihe  von  Wichtigkeit  wllre.  Dies  würde  auch  der  politischen  Ver- 
waltung de*  ganzen  Bezirke»  zu  gute  kommen.  Dies  komme  umso 
mehr  in  Betracht  al»  der  ganze  Pögg»tallcr  Verwaltungsbezirk  über 
H.'i.lKKI  Einwohner  aufwei.se. 

Nach  dienen  mit  Beifall  aufgenommenen  Reden  nimmt  der  Vor- 
tragende abermals  das  Wort.  Er  verweist  neuerlich  auf  die  ab- 
trägliche IT  km  betragende  Mehrlänge  der  Weitentallinie  und  auf  die 
hieraus  resultierende  unangenehmen  Folgen.  Er  ersuch I  abermals  um 
die  Einsetzung  einer  Komission,  welche  die  ganze  Sachlage  zu  prüfen 
hätte.  lu  erster  Linie  sei  der  Fernverkehr  uiaßgelsond.  und  in  dieser 
Beziehung  ist  das  Lpertal  jedenfalls  vorzuziehen. 

Herr  Inspektor  l'ollack,  dem  hierauf  das  Woit  erteilt  wird, 
meint,  daß  ob  ungemein  verlockend  sei  auf  den  Fernverkehr  hinzu- 
weisen, namentlich  dann,  wenn  man  einen  Blick  auf  die  Karte  werfe. 
Allein  die  Möglichkeit  eines  solchen  Verkehre*  »ei  bei  den  in  Red« 
stehenden  l-okalbnhiien  nicht  vorhanden.  Es  wäre  zweckmäßig  zuerst 
die  Weitentallinie  zu  hauen,  vielleicht  wird  dann  auch  in  einiger  Zeit 
die  [spertalliuie  nachfolgen. 

Gegen  die-  letzteren  Ausführungen  wendet  sich  der  V  o  r> 
tragende,  und  nmphchlt  die  billigere  Ispertallinie  zur  Au»fuhrung 
und  fügt  bei,  daS  wenn  am  Arll>*rg  die  Steigung  durch  Schnellzüge 
Überwunden  werden  könne,  auch  die  Lokalbahnsteigungen  durch  Fern- 
züge bewältigt  werden  würden. 

Zum  Schlüsse  der  Diskussion  erwähnt  noch  Herr  Dr.  May  reder, 
dafi  für  ihn  der  eisenbahiipolitiscbe  Standpunkt  maßgebend  »ei.  Von 
diesem  Standpunkte  sei  eine  Verbindung  von  Norden  nach  Süden 
weder  durch  daa  Ispertal  noch  durch  das  Weitental  rationell  Die 
geringen  Verkehrsbedllrfiiies«  künuen  auch  durch  daß  Weitental  be- 
wältigt werden.  Die  Interesseuten  Selzen  sich  zum  grüßten  Teile  auch 
für  diese  Trassenführung  ein.  Im  Weitental  seien  viel  mehr  O.t 
Schäften  als  im  Ispertal  und  einzelne  Gemeinden  des  letzteren  Tales 
gravitieren  sogar  nach  dem  Weitental. 

Da  niemand  mehr  das  Wort  wünscht,  spricht  der  Vorsitzende 
Herrn  Baumeister  Schönbich  ler  den  verbindlichsten  Dank 
für  »eine  mit  innerer  ('Iherzeugung  vertretenen  Ausführungen  aus. 
Jede*  Ding  habe  zwei  Seiten  und  cn  sei  Sache  unsere»  Veriiine»,  jede 
in  Kalkulation  zu  ziehen.  Den  Wunsch  des  Herrn  Vortragenden  nach 
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einer  Prttfung  der  Sachlage  im  Schotte  des 
nicht  leicht  möglich  sein,  weil  diesfalls  1-1 
Kisenbabnminisleriiinit  iusoferne  vorliegt,  i 
plane  nicht  lur  Verfügung  ([enteilt  werdi 
jedoch,  doli  der  Zweck  der  heutigen 
doe  Gegenstandes,  erfüllt  isL  Kr 
Projekt  nicht  vorliegt,  denn  die.-eo  wäre 
Information  Uh«r  die  KoBteufrage  gewes 
allgemeinem  liei  falle  die  Versammlung. 
Der 


Vereines  zu  erfülle»,  werde 
ine  ablehnende  Antwort  de* 
lU  dte  bezüglichen  Projekt» 
Der  Vnriiilzende  glaubt 
Inn«,  die  Popularisiei 
»rhltejllieb 


dns  da» 
fiiundlage  für  die 
unter 


l>er  Schriftführer; 
>loM 


Patentbericht. 


Die  volltUsdlcen  östrrreichhchtii  Patentschriften  aind  durch  die  nurldiundlun; 
Lehmann  4  Weatiel,   Wien.  I  Karatnen-irane  30.  erhältlich.  l>er  Preis 

eiues  rijetnplar«*  beträirt  K  1. 
(Die  erste  Kahl  bodoutrt  die  Klau*,  die  »«eile  Zahl  die  Nummer  den  Patent« 

ö.  -25.iÖtt  Tierbohrapparat  nlt  hydrauli- 
schem SchluirTentll.  .loaef  Kitz,  Alt- 
Erlaa,  S.O.  Der  Apparat  besteht  au«  einem 
federbelasleten  Taller  a  und  einem  drurkent- 
lasteten,  gleichfalls  durch  eine  Feder,  aber  ent- 
gegengesetzt der  Schlullrichtuiut  belasteten 
Kolbenflchieber  b,  die  beide  in  die  Leitung  de» 
Druckwaagen*  eingebaut  sind,  daa  ioful^e 
Drosselung  *eines  Durchflusses  «wischen  Teller 
und  Kolhcnschieher  diese  beiden  Teile  entgegen 
der  Federwirknng  bis  mm  Abn-hliellen  de*  Aus- 
»tromspsltes  horahlwwegt  und  dadurch  einen 
hydraulischen  SU16  erzeugt,  worauf  der  Teller 
und  dann  der  Knlhen*cbiebcr  «ihn«  Widderwir- 
kung  durch  ihre  Fedeni  In  die  Anfangvtellong 
gehohen  werden,  wobei  die  Geschwindigkeit 
dieser  Hubhewegung  uud  somit  der  Zeitraum 
zwischen  zwei  Stoßen,  beiw.  zwei  Meiflelschläjren 
durch  Änderung  der  Federspann 
werden  kann. 

5.-25639  Alailehbnrer  Strm- 

i  «  u  s  t  a  v    Adolf    W  a  y  »  » 

Die  unnachgiebige    7  . 
Feststellung  je  zwei-  " 
«r  ii 
schol 

folgt    durch  Fest- 
kleinmen   des  knni- 
Hcben  Kndes  tf 
inneren  Itohres  /  in 
einen     Konu*  de> 
Dutlereii  kehre», wel- 
che   Konusse  ent- 
weder schon 
Kohren  voi 
*ind  »der 
Klcinmwirkung  erat 
gebildot  werden, 


5.— 25673  tafhaiifraag  fltr 
T  ie  fbohrmelßclapparatr.  V  a  I  e  n- 
tin  T.aiip  Akt.  (Je»,  für 
Tiefhobruugen,  Aacbers- 
I  e  l>  n  ii.  Die  (ose  Rolle  oder 
auch  ein  mehrfacher  Flasehenzug 
hängt  in  einem  Tragseil,  de«seii 
rinde  unmittelbar  zu  der 


sin  Hollnich»  eugel  «  befind- 
liche« NachlaSvorriehtung  >.  führt, 


wahrend  daa  uder  die  anderen  Seilenden 
am  Uolirtuno  Isefeatigt  sind,  so  dutt  trutz 
der  Vereinigung  vob  XachlatSvorrichluiig 
und  Itohrschweugel  eine  doppelte  uder  viel- 
fache Übomctzuiig  ins  Langsame  erzielt 
wird. 

1.1.    35543  Wasserrohrhcviiel.  T» 

zabtiro  Suzuki,  Sunamura  i .1  a. 
pani,  Die  von  den  Fcuerg&seii  Iwopültcn 
Wasserrohren  <J  sind  zwischen  einem  unte- 
ren Wasserraum  Ii 
Dampfraum  A 


Kampfraum  gefilhrle  Speiseruhr  14  mundet  in  ein  Kohr  //  ein.  das  so- 
wohl in  den  Wasser-  als  auch  in  den  Dnuipfrauii)  hineinragt  und 
durch  ein  Wasserrohr  l'J  gegen  den  uniinltelbaren  Angriff  der  Feuer- 
^üse  gcx'hülzt  ist. 

13.  -2M13  Dampfkessel  rall  In  die  Kaan-hoch«« eingebautes 
Wasserrohren.  F.  N.  Komarek,  W  i « n.  In  der  Katterbach»« 
de*  Kessels  Bind  zwei  Systeme  von 
von  denen  das  eine  (10  t  zwei  ganz 
oder  nahezu  übereinander  liegend«  Punk- 
te (13,  Vit  des  KeucrbueWiimanlel» 
und  da*  zweite  (II)  zwei  Kunz  oder 
uuhezu  UlMTeinander  liegende  Punkte 
i  H,  l.r>)  de»  Mantels  und  der  Decke 
der  Keuerhuchbe  verbindet,  um  eine 
wirksame  Zirkulation  sowohl  in  dem 
seitlich  als  auch  oberhalb  der  Feuer- 
büolise    befindlichen   Wasser   zu  er- 


13.— 'J30I4  ArbeltsverfaltreB  (Hr 
Olserhltztea  Waaserdasupf.  Karl 
Prinz  z  u  L  o  w  e  ii  s  t  e  i  ii.  D  u  ro  u  z  e 
b.  Arle«  (Krankr  i.  Y.i  wird  nur  der 
beim  Überhitzen  erhaltene  Uewitiu  an 
Spannung  und  Wilrme  in  der  Maschine 
ausgenützt  und  daranf  deren  Abdampf 
in  liampfforto  in  den  Kessel  zurück- 
geführt, damit  die  latent»  Wirine  des 
Dampfes  nicht  verloren  irebt  un 
nieder  ersHzt  werden  inutt. 

13.   25ÖXM  Vorrichtuuy  idiu  Abscheiden  ron  Flllsalgkeit  (Öl) 
ans  Hainpf  oder  <•»».  B  r  u  n  n  e  r  Je  B  u  h  r  i  n  tr,  Ii.  m.  b.  II  ,  M  a  n  n 
heim.    In   dem    lUume,    in   den   die  zu  entölenden  Dlmpt'e  ein 
Reichel  werden,  sind  ein  oder  mehrere  geschlitzte  Kohre  t  anpeordnot, 
die     von     einem     mit  i 


■  irlnuntien  und  mit 
Dainpfrichtunif  eatKe^en- 
-.tehenden  Auf  biegunifen 
versehenen  Muntel  X*  uio- 
jreben  sind,  während  im 
Abscheideruum  Ki|ipen  i 
aiiuoorduel  sind, 
Strömung  des  Da 
Abschei<lerauni 
so  das  der  zu 
Dnmpf  die  gleichzeitig  als  I 
Ihimpfeintrilt  und  austritt  ' 
dienenden  Uobrnnmatromt, 
wodurch  die  Ahschcidung 
der  Öl-  und  Flussifrkeits- 
teib'heii  in  den  den  Strö- 


muniiSra 

AWhei. 


«ampfes  im  // >  -^X?,'/ 


rfobrt. 

24.-25568  Verfahren  tum  Hvtrlebe  von  «cneraloreu.  I,.  II. 


Ii  Hier  4t  t'ie.,  Paris, 
lationsschacht  &ii|re- 

bracht.  aus  dein 
die  Toerdaiopt'e  behufs 
Fixierung  in  das  bereits 
entlaste,  6clbsulttiir  aus 
ileinDestillationsschacbt 
in  den  l.tfenraum  irnlanj!,- 
teBrennmaterial  geleitet 
werden,  wobei  am  unte- 
ren Teile  de»  Genera- 
Iura  Hinrichtungen  zur 
Einführung  von  l.ufl 
und  Breiinstor}  vorge- 
sehen   siud.    In  den 

Dcstillationwi-'hacht 
wird  i  durch  nffnnrig  12 
und  Kammer  II)  auf 
zirka  .SCKJ"  erhitzt«  Luft 
eingeleitet,  so  datl  diese 
die     Dealillation  des 

llninnmaterialoa  im 
S«-b:ichte  9  bewirkt  und 
nicht  die  Wärme  des 
den  Schacht  uiugel>eii- 
ilen  glühenden  Hremi- 
materiales,  so  daß  der 
Destillatiotigdchacht  mit 
feuerbeständigeui  Mate- 
riale  ausgekleidet  wer- 


lin  Innern  des  Kostteilea  H  ist  ein  Destil 
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24.  i"j«71)  Beschlrkoiiirsvorrichtunr  fttr  (iiiser/ciigcr,  Hoch- 
üfen  I.  dgl.  I'oettcr  4.  Co  Akt  lift.,  I)  ort  tu  u  ml  L'iilor 
dem  Fülltrichter  r  ist  ol  11  Brochwerk  ( llrechtrichtcr  /  MuH  Brech- 
kegel /I  tum  Z.  rk Irine ru  des  Bremirtoftc*  unri  unter  «liix-i-m  ein  Streu 
ring  y  angeordnet,  hei  •lein  sieh  die  Neigung  der  Slrcun&chen 
stAudiR  ändert  Der  Streuring  besitzt  eine  Einkerbung  «,  durch  die 
der  zerkleinerte  Brennstntf  unter  Zuhilfenahme  der 
schrllgen  Innenfläche  de»  Trichter»  muh  der  Mitti- 
de*  Ofeninnern  geleitet  wird,  so  daü  die  »rsnmtp  f 
yuer*c)inift*nllche  de»  «Hein,  mit  t-rV  ■ 
Brennstoff  beschickt  «  ird. 


Zeitschriftenschau. 


»er  de. 


Mitteilungen  von  Ausschüssen. 


Wcltbencrb  für  du  uene  Hnndelakaiumergrhllnde  In  Rrltiin. 

Ww  bereit*  in  der  vorigen  Nummer  gemeldet  wurde.  hat  die  Haudels- 
und  t.i rwcrhekaniuior  in  Brünn  behufs  Erlangung  feeignetor  Pl&ue 
für  ein  neuen  Amtsgchltudc  einen  allgemeinen  Wettbewerb  aus- 
geschrieben. Den  Bedingungen  ist  noch  folgendes  zu  entnehinen- 
Her  Eudterinin  int  der  Juli  I.  .1  ,  IL'  llhr  mittag*  Füllt  die  Ent- 
würfe (.er  Post  ülieraendet  werden,  dürfen  sie  keinen  spateren  Auf- 
galieateinpel  als  vom  _'T.  .1  u  1  i  trafen;  überdies  ist  der  Aufgahe- 

-chein  in  einein  rekommandierten  Briefe  an  die  Einrcichungsstello 
Brünn,  Dasteigasae  7  eiuxusenden.  Der  Wettbewerb  erfnlct  unter 
KenuworteD.  Verlangt  werden:  a\  ein  Situationaplan  im  Maßstäbe  I  :fiilO, 
*  Grundrisse  von  Tiefparterre.  Parteire,  I.  Stuck,  II.  und  III.  Stork 
im  MaBslahe  l  :  200;  ei  die  Fassade  gegen  ilie  Wieaerirasse,  1  :  ItM I- 
di  die  Fa«»»de  gegen  die  Mozartgasee.  I  :  10(1;  <  i  so  viele  Schnitte,  sla 
zur  konstruktiven  Klarstellung  notwendig  sind,  im  Maßstäbe  1  :  100; 
/)  eine  Perspektive;  »  eine  approximative  K"gtcuberechnung;  Ai  ein 
Erlilulerunphericht,  Ihe  Baukosten  tollen  einschließlich  aller  Instal- 
lationen I Zentralheizung,  Gasleitung  und  elektrische  Ueleuelitunga- 
anlage,Was*erlmlung,  Kanallaation.  Aüfxogi  K^MtOKnichtüberm-breiteo. 
In  den  f! ruiidrisseu  ist  die  Bestimmung  und  Große  jede»  Baumes  ein- 
zuschreiben. Die  Mitglieder  den  Preisgerichte»  und  die  Preise  sind  be- 
reits bekanntgegeben  worden.  Ks  i.st  nur  nnrh  hinzuzufügen.  daß  sich 
das  Bauknmitoe  der  Handelskammer  vorbehält,  über  Vorschlm:  de» 
Preisgerichtes  eventuell  »uei  weitere  Projekte  um  den  Betrag  von  je 
K  4<«J  anzukaufen.  Ferner  wird  bestimmt,  dall  da»  Preisrichter 
kollegiam,  fall*  es  keinen  der  eingereichten  Hinwürfe  den  I.  Frei»  zu 
erkennen  »eilte,  nach  »einem  Ermessen  Uber  die  Aufteilung  der  au» 
gesellten  Summe  auf  jene  Projekte  entscheidet,  welche  als  die  beulen 
und  prei*würdig*ten  bezeichnet  worden  find,  Die  preisgekrönten  aowie 
die  angekauften  Entwdrlu  geben  in  das  unbeschränkte  Eigentum  der 
Handels- und  Gewerhrkammer  über  Bezüglich  d»r  «eiteren  Bearbeitung 
der  Plllnc  für  die  Ausführung  aowie  rückwiehtlich  der  Vergebung  der 
Ausführungsurheiten  uncl  der  ßaiileitung  behftll  sieb  die  Kammer  freie 
Hand  ver.      Die  Ansacbreiliung  enupnehl  im  wesentlichen  den  Grund- 


sätzen de»  Osterr.  Ingenieur-  und  Architekten  Vereine-,  und  ist  daher 
die  Teilnahme  an  dein  Wettbewerb  zu  empfehlen.  Zu  bedauern  ist  nur, 
daß  der  Kreis  der  Teilnehmer  ganz  unbeschrankt  ist,  wahrend  B 
in  Deutschland  für  derartige  Aufgaben  stets  die  Teilnahm»  auf  die 
inländischen  Architekten  beschrankt  ist. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

(•evrillbetribrerdecken.  Der  Magistrat  Wien  hat  über  Ansuchen 
der  Herren  Janeacb  und  Schnell,  Wien,  IV  Wiedner  llaupt- 
htraSe  46.  die  Verwendung  der  von  ihnen  aur  <  Genehmigung  beantragten 
tJewölbetragerdecke  .System  Schnell"  zur  Herstellung  von  Hoch- 
im  (ieniei,  ' 


erklärt.  Diese 


von  Wien   Itediogungaweiae  al-- 


laufcndcn  Jahrganj^s,  wei 
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Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 


) 

•.'.r>Kl  Ann.  f.  New.  o.  Baiweaei.  Berlin,  H  11.  Fresset: 
IVer  Bau  des  Siin|ilontunnels  Schlutii.  M  e  *•  s  e  r  s  c  h  in  i  d  t:  Fersonen 
und  tiiiterwagi-u  auf  der  Mailänder  Aufteilung  1 1K.Mj. 

I07S  Der  prakt.  Masch  ■Knn'dr.,  Leipzig,  K  12.  Kurbelwellen 
l>rebliank  iSchluU  .  Zahnrad  FrasuiaM^hineu  iSchtull,  Drei]dungerpuin|>e 
unil  Zenlrifugalpum|>e.  Die  Vernichtung  und  Verwertung  von  Tier- 
kadavern  iSchluü  .  Die  Eiseukünstruktioneii  di»»  neuen  I.agerschii|>perie> 
am  Brüsseler  Hufen.  Kock:  Die  Rnrechiiung  von  Schwungrädern. 
Elektrische  Andiehvorrichlungen. 

'Mtiti  Oer SlÄdteban,  Berlin,  HG.  Hoemann:  Neuzeitliche  He- 
»trebungen  auf  den,  Cebiete  der  <  iai  teugeataltuug.  Stary  u.  S  -  m  e  t 
k  o  w  s  k  i .  Kine  l'Iutzanlage  für  Ural.  Nußbaum:  Die  Lage  der 
Verkehrsadern  in  den  Stadlern eitorungsgebieten  und  die  Ringalralien. 
Wagner:  Bebauungsplan  für  einen  Teil  de-  ehemaligen  Festung»- 
gelandes  in  (ilogau.  S  c  h  in  i  d  k  u  n  >  :  Sammlungen  von  Stadtplänen. 

1(X«  Dentarhe  Banieltnng,  Berlin,  K  *5.  Wiederherstellung  der 
Stiftsk.nhe  St.  Feter  zu  Wimpfen  i.  Tal.  Schlull)  Bachem:  Das 
Drcikonchen  Schema  der  Kirche  St.  Maria  im  Kapitol  in  Köln  u.  Hb 

1  IMnglera  polrt.  Joarnnl,  Berlin,  11  23.  Hort:  Beitrag  zur 
Theorie  der  Dampfmaschinen-Regulierung.  I'robst:  l'rofi->sor  v, 
Bache  ITnterisuchuiigeii  mit  armiertem  Beton.  I'regel:  Hammer- 
werke mit  Kraftantrieb  Forts.j.  Hauaaner:  Neuerungen  in  der 
l'npierfabrikation  i  Forts.). 

IKSI  Ost.  Wochenachrlft  f.  d.  SIT.  Band.,  Wien,  B  22.  Ergebnis*,, 
der  V.  kommiseionrllcii  Donaustroinfahrt  von  l'assau  bis  ThelM-n 
Hunisc.  h:  (^her  Murbrüche  in  den  bewaldeten  Berglehnen  de- 
Kieaengebirges.  Arnnvlnrie:  Der  eingeajianntc,  auf  Druck  und 
Biegung  beansprucht«  Stab. 

43<0  Schnellt.  Banrellnng.  Zürich,  N  22.  Neue  Einrichtungen 
der  Schills« erfte  der  >,<hweizeri»chen  Bundesbahnen  in  Boinanshorn. 
Das  Bürgerhaus  in  der  Schweiz. 

7440  KlddenUtrhe  Banieltnng,  Sf  Buchen,  N  22.  s <:  h  I  tl  n  e  r 

SMitciikau-  der  Firma  J.  Liebig  &  ('<>.  in  Reichenberg.  Roth 
Moderne  Uadeeinrichtuiigeu.  Z  i  n  II  tu  c  i  s  t  e  r :  Der  Vollzug  de*  neuen 
Was-ergesPtzes  und  die  Ingenieure. 

lHfifi  Zeitschr.  d.  Oampfkesselinlem.-  n.  Vers.-Oe».,  Wien, 
>'  5.  Die  wirtschaftliche  Ausbildung  der  Ingenieure  H  a  uc  k  :  Gefahren 
des  Dsinpfke^clhetriehes  Fort*,l.  Klektrische  Ileizuugseiuricbtungen. 
M  i  c  h  a  1  e  k  :  FehlerhaO-  Montierung  einer  Dampfinaschineuateuerung. 
S  c  h  i  e  r  h  o  I  z  :  Analyse  einer  keswlhlechkorrosion  Die  Dampfkessel 
eaplitsionen  im  deutschen  Reiche  im  Jahre  l^>-'>  T'orf-  Ingenieur 
lgnaz  Fetzl  f. 

»97  Zeltachr.  d.  Ter.  dentarh.  Ing„  Berlin.  N  22.    Du  b  bei: 

Neuere  Ziele  und  Erfolge  des  deutschen  WUrmoltraitmaschinenbaiies 
Forti.  Lenz:  Schmierung  scbellaufender  Maschinen.  Meyer. 
Neuere  elektrische  Maschinen  und  fierffte  der  Siemens  Schuckert- 
We,ke.  M  e  1 1  e  I  t  i  n:  DieEioeiibahnbctriebsuiittel  auf  der  Ausstellung 
in  Mailand  HMhti  i  Forts  i, 

«I7i  Zrltechr.  f.  Blnneanchir.,  Berlin.  H  10.  Schwabe: 
Die  Zuknult  der  Binnensehilfahrt.  Neues  Sehifl'ahrtsnnternehnien  für 
den  direkten  Verkehr  zwischen  dem  Dortinund-Km£-Kaual  ujnl  den 
Nord-  und  t)stsei'hjlfen.  Der  umsteuerbare  Ibosel.Schilfsmotnr 

U«t»  KeKsrhr.  f.  d.  «es.  Kiltc-lnd.,  Beriin,  H  5.  Hemel 
l'ber  die  Fort«britle  der  Kältetechnik  und  die  Aufgaben  der  Fach 
Zeitschrift.  Kühlanlage  in  einem  New  Yorker  Hotel.  Schokolade 
kühler. 

biß  Zelby.  d.  Ver.  dentneh.  ElaenbnhnTerw^  Berlin,  S  41. 

Die  Stllckgutbebandluiig.  Frachtsatz  und  Transportmenge.  Abwehr  der 
Angriffe  gegen  de  anierikanischen  Eisenbahnen.  N  4^.  Martens: 
Bau  und  Betrieb  de»  neuen  preufiisch-russiBcheh  <  irenzhahnhofp*  Skal 
mierzyce  Die  Kolonialbahnen  auf  der  Hauptveraatiimlung  der  <" 
Kol,,niaIgesellsehal>.  Die  neue  Eohnordnuug  der 
Stau  tabahiien. 

Ui.fiHf,  Zement  and  Beton,  Berlin,  S  II.  noenwaftseroenauer 
aus  Eisenbeton.  Betonplalte  mit  kreuzweise  verlegten  KiDlagen.  lyeucht 
tunn  aus  Eisenbeton  in  Frankreich. 

34142  Kentralhl.  d.  Baurerw.,  Berlin,  N  4S.  Neubau  der  Haupt 
teuer« ache  in  München.  Die  lateinische  Hauptschule  in  Halle  a.  d.  S. 
I^.komutivsLliuppen  der  (;r«Beu  Westbahn  in  London.  N  4fi.  Beatim 
mutigen  für  die  Ausführung  von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton  bei 
Hochbauten.  Eiiirichtuiur  eines  Fiachmarktes  in  Kuxbaveu.  (ieheimer 
Banrat  Ernst  Schulwirl  v   Das  neue  Hauptsteuerauit  in  Ulogau. 

•Jif.'T  Engineering,  London,  N  2161.  Bamfot  d:  Die  Verkehrs 
la<.t  bei  Brücken.  Au»ten:  Die  moderne  Ausgestaltung  der  britischen 
Fix  herhllfen  Forts  Die  Entstellung  nnd  Verhinderung  von  Feuer  in 
Spinnereien.  Tenderlokomolivn  mit  dri'i  gekup|i«ltcn  Achsen  der  Mid- 
land Itv  I  her  die  I  ...leluticr  Was.serversorgunjr.  Elektrischer  Hafen 
kran.  (ieachwindiitkeitsmeaaer  für  Motorwagen.  Die  neuesten  Fort 
schritte  ...  der  Wellcntelegraplue. 


Digitized  by  Google 


I!t07 


ZEITSCHRIFT  DES  ÖSTERR  INI IEXIEP It-  t'Nl>  ARCHITEKTEN -VEREINES  Nr.  24 


4.'.1 


*>41  EatrlneerleK  New«,  New  York,  N  21.  ürofle»  Stauwehr 
in  Eisenbeton  zu  KJHkw ortti,  Me.  Clark:  Sandfiher  iu  l!:ir  Ilnrl i«mr 
und  South  Nurwalk.  Schwimmender  Kran  rur  Vorladung  von  Steinern. 
Der  Verkehr  der  Oüterwilgeii  »uf  den  amerikanischen  Eisenbahnen. 
C  u  s  Ii  i  ii  K:  Wellenbrecher  Iwi  Cleveland,  O.  II  u  l .  ■  h  i  n  b:  Blaupause 
apparat  mit  elektrischem  Licht.  Neues  Srhninjirorll  der  Chicagoer 
Straßenbahnen.  Die  Bestimmung  der  Richtung  tiefer  Bohrlöcher  und 
die  Prüfung  derselben  auf  Wassrrdicbtbeit.  lVrsonenzugs-Verbund- 
I j.koui'itivc  für  Italien.  Kin  Problem  der  (iiiterwiigendirigierung. 
Fox:  [)io  Zerstörung  de«  Eisens  in  Eisenbeton  au» Sehlackcnzemejii 

16."»  RaUroad  «atette,  New  York,  N  21.  Die  Ilauten  der  X.  r 
fulk  &  \V entern  Ry  Fort»  ).  Statistik  der  EisenbahuuufSlIe.  I'ockelo: 
Die  Signal«  der  preußischen  Staatshahnen.  Die  LokoointivtvpeTi  der 
Midland  Kr.  Cueuot:  Die  Formänderung  der  I  lelei-e  und  die  Mittel 
au  ihrer  Verhinderung    Fort*.).  IW  neue  Bnbnhnf  in  Toronto. 

131S    Sclentlf.  Americ.,  New  York,    X  21.    Johnson:  Die 
als  Hausindustrie.   Smytho:  Über  Kalksandstein«.  Selbst 
tätige  Flutsignal«.  K  oen  i  g  s  be  r  fn  r:  Die  Temperatur  im  Krdinnnrn. 
Boll:  C'ber  Flngschirtc. 

K«y  The  Engtneer,  London,  N  2flKl.  Kbodin:  Die  Kernteilung 
dea  K«*>ols|H*i»«wa*sers  nach  vier  Analyse.  Die  köiiigl.  Kommission 
lilr  Kanäle  und  Wasserstraßen.  Ilnu>-)larten:  Neue  Type  derüreat 
Wesleni-Schnellxiigslokoiiiotive.  Veruon:  Die  Leistungsfilbii:keit  von 
Fräsmaschinen.  Ober  Spurräder  mit  Zykloiilcnzilbucn.  Die  Coveiitrv- 
Cesehntz  Fabrik.  Neuer  magnetischer  Zündapparat,  Druckluft-Hammer, 
II  i  g  Ii  f  iel  d:  Die  Fernleitung  von  elektrischer  Energie  mittels  (ileich 
strotn  nach  dem  Seriensysteui  Schlnßi, 

1114  Le  Menle  CItU,  Paria,  N  5.  Drnnin:  l'etroleum  elektrischer 
Kraftwagen,  System  Krieger.  Coupan:  Der  iiouendkongteil  für  Acker- 
bau in  Paris  I'-*t'7  ■Schluüi,  Aus-Iegerbrücken  über  da«  Schwarzwasscr- 
tiibel  in  der  Schweix.  Avne;  Die  Änderung  de»  Laufes  des  Kulorado- 
Huss«»  in  Kalifornien. 

M41  De  lufealear,  (Jravenhage,  K  23.  Sandern:  Ober  die 
Notwendigkeit  einer  Reorganisation  und  der  Verstaatlichung  der  Nieder 
lllndiachen  Eisenbahnen;  Vortrag  mit  Diskussion  im  Konigl  Institut 
der  niederländischen  Ingenieure.  Thieren«:  Elektrischer  Schlepp- 
dienat  auf  Kanülen.  Vau  Kijn:  Knie  wünschenswerte  Ergänzung  de*, 
niederländischen  Schilfergesetze*  Van  Sandiek:  Doktnrprnmotinn 
eines  praktischen  Ingenieurs  auf  (Jnind  ein«  aufführten  Ingenieur 
Werkes.  Ein  Nationaler  Kongrell  für  <ie werbe  u.  Industrie  in  Amsterdam, 
September  l'.M>7. 

Epitö  Ipar,  Budapest,  X  22.  K  n  r  b  und 
neue   Mtisikakiidruiie.    K  a  b  d  e  b  o  :    Die  Farlx 
Kerl.sz:  llrabmniiumcnt  Rikoosts. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

ölifi!  Architekt.  Rnndttch.,  Stuttgart,  II  8.  Haupt:  <  ieitnuniechc 
Bauk  unst  I  Fort«,  /etliche:  LHe  Anwendung  gefärbter  Holzer.  Tafeln: 
Lehmann  «.Wolff:  Villa  in  Halle  a.  S.  Eisei.lohr  *  Weigele: 
Wohnhaus  in  Stuttgart.  Heitmann  &  Littinaun:  Kurhaus  in 
Reicbenhall.  Ken  t e  r s:  BankgebUude  iu  MUiibter  i,  W,  Heck.  IKtppel 
«robnhaua  in  Karlsruhe  Streit:  Landhaus  in  Stuttgart,  ('bittenden: 


ti  i  e  r  g  1:  Die 
Kupl'erdücber. 


Detr 


Mich. 


Kle 


W  Ottenhausen 


London,  X 

Jobnston 


2734.  Taf-Ir 
Innenansicht 


Katbau» 

der  Kirche 


Wohnhaus 
Schwaben. 

190;  Building  Kewa, 

Lainbeth.  Technische  Schub 
Sunburv. 

1186  Tbe  Archlteet,  London,  X  2006.  Tafeln:  l'ortal  der 
Kathedrale  in  l'arlisl«.  Das  neue  Theater  in  CardilT.  Ilippodruin  iu 
Woulwich,  Landhaus  in  Robrrl.sbridgc. 

77*  The  Ballier,  London,  N  S3Ö6.  Tafeln:  Die  Haupttreppe 
im  neuen  Kriegsamt  Preisgekrönte  llausfassiiden  in  l'nri-  Kirche  in 
SarnoshVId. 

4S4SI  La  (onstrnetion  moderne,  Paris,  Kilo.  Ilauilot  Kunst 
palast.  Das  Waaaer  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  (Fori»,  i. 

firl2n  L'Archltectarc,  Paria,  X  22.  le-on  LabroiiMe.  Die  Archi- 
tektur im  Salon  19117  i  Forte,  i. 


Hüttenwesen. 

Wien,  N  22.  Becker: 


Zeitschriften  für  Berg:-  und 

17H  Ö«U  Zeltachr.  f.  B.  a.  Hattenw. 

Zur  Theorie  der  plötzlichen  fiasanabrtlihe,  Doleial:  Slarks.  heidrrisihe 
und  gei.dilische  Inslrumente  vom  kgl,  ungnr  Olierberfrrate  l'rt.fessor 
<».  Cseti   Forte  i.  Rainer:  Die  (ioidbaggerei  in  Kvn>|Ka. 

4000  Stahl  und  Elsen,  Bttssrldori,  X  23.  Sehukow-ki: 
Das  Richten  von  Eisenbahnschienen  im  kalten  und  warmen  Zustande. 
f'lM!r  (iasgonerateren.  Ober  ZusJimmendrürkbarkeit  von  l'n>Bwasi-er. 
Die  Eisenbahnen  dor  Erde  im  Ii  r.Mi.'i. 

1240  The  Ena;,  and  Mlalng  Journal,  New  York,  N21.  Renz:  Die 
elektrischen  Installationen  de«  Yak-Tunnels.  Walker:  Die  Zinnhllttcn 
in  Kcd  River.  CornwaJl.  ffrimslej:  llie  Poitlaiid/.einetit-Be«igai|uellen 
v.in  \Ve«t  Virginion.  Addicks:  Die  HUtteiianlage  der  1'.  S.  Metals 
Ketining  Co.  in  Chrom«.  Bell:  Die  Cassiar-Kohlenfelder  in  Hritimh 
Knlnmbia.  Thomson:  F.rj.rohuug  eines  Gruhenventilalnrs. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

fj&44  Baakeramik,  Leltmerltz,  S  22.  Verarbeitung  von  *t-in 
und  kalkhaltigem  Ton.  Bestimmungen  über  Lieferung  und  l'rtlfnng  von 
l'ortland-  und  S.-blaekeiiv.  I 


2.W0  Chemlker-Zeltaaf,  Kothen,  N  43.  Stutzer:  Fortschritte 
der  Agrikulturcbemie  |!t'N!,  W  e  i  n  s  <•  h  e  n  k-  Die  Naphtole  als  flerb- 

i  stolTkouiponeiiten  und  die  Napbtollefler.  I>  e  n  n  s  t  e  d  t  und  II  a  s  s  l  e  r: 
Ober  KuB-  und  Raiichplage.  Trockeuapparat  für  die  Eleinentaranalvse. 

S270  Chemische  ludastrie,  Berlin,  S  II  Etie.me:  S.l.ieds 
g.riehtsklauael  in  den  Handel-vertragen.  Lehmann:  Fortacbritte  auf 
dem  Gebiet*  der  künstlichen  organischen  Farbstoffe  in  den  Jahren  V«H 
bis  1!HH>  i  Schluß). 

•J67B  Toalndastrie-Zeitang,  BerUn,  X  IM.  Eisenbahnschwellen 
aus  Eiseubeton,  Kunststeine  aus  Zementbeton.  Mow:  Hrennen  von 
tlipi;.    Kitt  er:    Cber   Wal/.em-chleifmasehinen.    N  ti'i.  Bartclt: 

I  Hrennen  von  Drainröbreu  im  Kingofen.  Hira<:h:  Aus  l'ommerns 
Ziegel-,  ZiMnent-  uml  Kiilkinduslrie  i  SchluB;.  W  U  r  t  e  n  b  e  r  g  e  r:  IHir 
1'rspmng  der  Töpferscheibe.  Ziegel-  und  Dachziegel  im  Handels 
kammerbezirke  Ludwigsbafen  a.  Rh.  li*0»i.   Hey  er:  Auanutzung  der 

j  Kingnfnngit.se  und  RingofeuabwJruie  zum  Schmauchen.  N  Die 
KalkBandsteinindustri..  in  Schleswig  Holstein.    Die  Tonlager  von  All 

.  »chwyl  Itei  Hasel. 

H.S16  ZelUchr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  23.  Luther:  Be- 
sliiumung  von  Potentialen  von  unangreifbaren  Elektroden.  L  u  t  h  n  r: 
l>ie  Disstiziatiou  der  Schwefel-  und  Arseusäure.  Le  Hlanc:  Die 
(iilligkeit  den  Mass<'riwirkuugsgesetzes  bei  der  Sticksloffverbrennung 
in  der  llucbspamiutigsllauinie.  Abel:  Verbaltni»  <ler  elektrolytischen 
Ivosuiigsteiisi  inen  iu  verschiedenen  Lösungsmitteln,  Kreuts  n:  Ver- 
seifung  der  Ester  mehrseitiger  Alkohole  Prary:  Neuer  Apparat  für 
elektrntvlische  Schuellmetlioden.  Die  l'oUintiale  des  Eisens  und  die 
Paa-ivilat  de»  Metalls.  Fiehser  und  Bernoulli:  Die  elektro 
lytische  Reduktion  des  p-Tolnolsiilloeblorid». 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2S   Elektrotechn.  n.  ■aachlaeaban,  Wien,  H  22.  Polak: 
1  l'ntereuchong  eines  yueeksilbergleichricbteTS.   Zelisko:  IHt  Dreb- 
sputeurelais. 

Klcktrotocka.  Zeltaokr.,  Berila,  H  23.  Elektrotherapie, 
tiustrin:  Neues  Verfahr™  zur  künstliehen  Belastung  von  Trans- 
formatoren. Caerhati:  Krafrbedarf  für  den  «lektrisdien  Betrieh  der 
Bahnen  in  der  Schweiz  im  Vergleich  mit  dem  der  Veltiner  Bahnen. 
Kaumann:  Die  wirtschaftliche  Entwicklung  der  Elektrizitätswerke 
SchluBi.  Voege:  Untersuchungen  über  die  Durchschlagsfeatigkeit  der 
Iis»»  S  t  i  r  ii  i  Di  a  u  n:  l' ntersuchung  Ober  den  Spaunungsverlust  in 
Kabeln. 

UMv-U  Schwell.  Elektrotechn.  Zeltachr.,  Zürich^  H  21.  Müller: 
C'ber  Erwärmung  von  Kommutatoren,  I.egros:  \  orau*b«ieehnung 
der  Amperowieklungen  des  Luftspaltes  bei  elektrisrhen  Maschinen 
'Ports. I  N  owotny:  Zur  Frage  der  llolxkonservierung  im  Telngraphen- 
linieubaue  i  Schluß  i.  Ziffer:  Wirtschaftliche  Bedeutung  der  Sauggas 
anlagen  bei  Striülen-  und  Kleiubiibiien.  Vorschriften  für  die 
Errichtung  elektrischer  Starkstromanlngen.  X  22.  .Müller:  Uber  Er 
u Innung  von  Küiumutatoren  iSchluB  '.  Vorschriften  fUr  die  Errichtung 
elektrischer  Starkstrumaulagen  i  Forts.;.  Ein  neue*  Selenphutometer. 
Hu  riet:  Oberbau  der  Kleinbahn-,  bezw.  Lokalbahnünien. 

H2fi7  Electrlcal  Review,  London,  N  1640.  Telegraph  Schalt 
aulagen  (SchluB).  Die  Beeinflussung  der  Magnetnadel  auf  eisernen 
Schiffen.  Kerbaker:  Die  Einphasenstrouibahn  im  Kreuibauatal  in 
Italien 

vMÜ  Electrlcal  World,  Kew  York,  K  21.  Di«  hydroelektriscbe 
Anlage  am  CaUwbafluB  in  SOdkarolina.  Baum:  Ökonomisches  Eut 
werfen  von  Leitungsanlagen,  Haskell:  Das  Voltmeter  als  Kninpen- 
sntor  für  (ileiehstrnmleitunpen.  Selbsttätiger  Anrufer  bei  einer  Station 
für  drahtlose  Telegraphie. 

44»2TheElectriclan,  London,  N 1515.  W  a  tt  m  a  n  n:  Elektrizitlts- 
niDSser  für  Motorwagen.  Dow:  Der  l'hntotneler  von  Flieker.  Die 
l'haring  t'roes,  EustoD  H  Hampstead  Ry.  Mc  AI  lister:  Dreiphasen- 
»troinuniwandlnng.  Irwin:  Warinwasserwattmeter  und  Oszillographen. 

7UÖH  L'Eclalrage  Electriqne,  Parts,  X  22.  Pech  ein:  Ver- 
wendung de«  Wattmeters  zur  Messung  der  durch  Einschaltung  von 
elektrischen  Lampen  verbrauchten  Energie.  Rosset:  Die  Verteilung 
des  Stromes  in  den  Elektroden. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

;.,  Berlin,  X  22.  B  o  r  c  h  e  r  t:  Die  Temperatur 
leuer  Länder  und  Orte.  K  r  e  t  z  sc  h  in  er:  Fern 
Warmwasserheizung.  Pusbahn:  Warmwasserversorgung  mit  'ins- 
feuerung  'Forts.;. 

tttsa  Hyglea.  Rnndachan,  Berlin,  H  10.  Christian:  Autan- 
ilesinfektion. 

Wi41  Knglneer  Record,  New  York,  X  21.  Jaffe:  Die  Tytam 
Tuk>Wasscrrcraorgung»anlagc  in  Hong  Kong.  l'ber  Zugswiderstand. 
Mees  u.  Koddey:  Die  hydroelektrische  Anlage  der  Southern 
Power  Co.  bei  den  (ireat  Fall»  >' Porta. i.  Die  Straüenr»inigung  im  tie 
Die   lb  aufsicbtigung   der   New  Yorker 
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Hier  werden  nur  ßücbt-r  I 
Archltekleu  -Vereint 


l*»prnchen . 

zur  Bespi 


Ii, 


,•1 


dem  Osterr  Ingenieur-  und 
eingesendet  wurden 

11.1131'  llcaerellc»  Projekt  der  Zugspitz-Hahn.     Von   W  A. 

Mllllvr.  <iroB  K*  r.'l.W..  ''4  Seiten,  IS  Tafeln.  Dresden  l'.«>7,  Scllwl 
vorlag    Preis  M  H(. 

Der  Zivil-Ingenieur  Wollganj»  A.Müller  in  Dresden  Blase«  itz. 
der  i'ini'  Keihe  von  Projekten  über  Bergbahnen  aufstellte,  hat  itu  vor- 
liegenden  an  Stelle  der  früher  projektiert  gewesenen  Zahnradlialiu  auf  die 
Zugspitze  daa  Vorprojekt  einer  Seilbahn  in  zwei  Scilhahnstrecken  ge- 
setzt, deren  jede  für  -ich  betrieben  wird,  da  Seilbahnen  nur  -twa  bis 
S  .'>  Irw  Länge  betrieben  weiden  können.  An  der  L'msteigstellc  sollen  die 
Waisen  innerhalb  gedeckter  Hallen  einander  gegenübergestellt  werden, 
so  datS  die  L'nbrsiueinlichkeit  de*  1'inst eigens  nicht  stärker  in«  '»c- 
wirht  fällt,  als  z,  B.  nn  der  Suinserhornhahu.  welche  für  drei  Seil 
-trecken  zwei  Umstcigstelleti  besitzt.  Für  die  Siinliehahn  und  die 
Ninscnhahn  bei  Inlerlaken  aind  ebenfalls  zwei  Cinsteigstc  Heu  ge- 
plant. In  der  Bergbuhutechiiik  haben  sich  in  der  letzteren  Zeit  auller 
dem  Zahnrad-  und  Drahtseilbahn -System  noch  Bergscbwelvbatitien 
ausgebildet.  Eine  solche  mit  feste'  Fahrhahn  iu  Eiseukoii-ttuktion 
beündet  «ich  bei  Dre»den-l<oschwiu  in  Betrieb,  und  ist  dermalen  eine 
Schwebebahn  mit  Scilfahrhahn  i  Bcigaufzug,  Svstein  Feldinann  von 
liriudelwald  auf  da*  Wetterhorn  in  Vorbereitung.  Die  gegenständliche 
ZugspiUbahn  zerfallt  in  zwei  Hzupttcilc,  und  zwar  eine  Koihungs- 
bahn  als  Talbahn  mit  tsi/':,,,  llricbstsleigung  von  fiarmisch'Partcn- 
kirchen  ttber  Ohorgrainnu-Hadersee  zum  Kibsee  und  »od.inn  als  nlfene 
Seilhahn  bis  KirTelalp  l^Stlm,  an  welche  «ich  die  zweite  Seilbahn- 
strecke  fast  gänzlich  In  einem  grollen  Tunnel  liegend  bi»  m 
Meen-.ihr.he  itiiplel  SiNH  m:  mit  Mii,  7"  ,.,  Steiifan»:  anschlicUt.  Die 
BelriebsHtnge  der  ersten  Soil-trecke  -chriig  gemessen  betragt  SS  Hl  m. 
jene  der  zweiten  li'Hiwi.  Diese  vielleicht  etwa*  gequälte  Triissenlage 
ergrab  sich  aus  dem  Ito&trcbe»,  österreichische*  liebiet  /u  vermeiden,  ein 
Bedenken,  da«  wir  nicht  teilen,  da  eine  Keihe  von  Vollbahncu  wieder- 
holt ohne  Anatand  von  einer  Koiehsgrenzr  zur  nntlerit  pendelt.  Die 
erforderliche  Zeit  der  Verhandlungen  macht  »ich  durch  gleichzeitig 
ermöglichtes  bessere«  Studium  der  Detail«  der  Halinanlagc  bezahlt. 
Den  Vorwurf,  daü  Seilbahnen  eine  geringere  Leistungsfähigkeit  nie 
Zahnradbahnen  besitzen,  »uebl  der  Autor  zu  entkräften  und  den 
Nachweis  zu  führen,  du£  die  Seilbahn  leistungsfähiger  ist.  Die  Be- 
weisführung »eheint  un»,  die  wir  die  Bergbahn  Trie»t-Opcina  wieder 
holt  Iwluhren,  nicht  einwandfrei,  ganz  abgesehen  von  dem  Umstände. 
daB  man  wohl  auch  an  Blockstrecken  denken  kann.  Zum  Kostenan- 
schlag möchten  wir  nur  die  Bemerkung  machen,  dall  un»  der  entwickelte 
Einheitspreis  von  M  44J  pro  laufende«  Meter  für  den  grollen  Kittel 
tuntiel  von  za.  1  Ttzliw  Gesamtlänge  nicht  vorsichtig  prliliminiert  erseheint, 
desgleichen  auch  die  <ieldhnscliiifl'ung*kuslen(und  Interkularien.  Anderer 
seit«  »cheinen  un»  die  Einnahmen  zu  hoch  veraiudihigt.  Jener  Berg- 
bahnen, die  ohne  ErtrUgm»  arlieit<-a.  sowie  jener,  die  nach  einer  Reihe  von 
Jahren  de«  Mitterfelden  weisen  wieder  abgebrochen  wurden,  wurde  nicht 
gedacht;  et«  erstcheint  daher  eine  Mi  n  de  b  l  d  i  v  i  den  d  e  von  'i1' 6  ein 
zu  optimistische*  Versprechen.  Die  technische  Ausführung  ist  durch- 
wejra  zweckentsprechend  entworfen,  desgleichen  das  graphische  Kau- 
Programm  und  Betriebeprogramni  i  Fahrplan):  das  Slndium  mebierer 
Varianten  er|fan<t  in  erwllnaehter  Weis*  das  Bild.  Am  4-  Mai  ll'll" 
wurde  diu  Vorkonzession  erteilt,  und  wird  mit  den  llohenaiifnuhmen 
begonnen.  Wir  wünschen  dein  Zugspitzbahnkoniitee  den  besten  Er- 
folg. Zum  Schlu"e  noch  eine  vom  Autor  angeregte  Bemerkung.  Die 
von  eUreinen  Alpinisten  bekrittelte  sogenannte  „\'l•rschandelung■,  der 
Berge  dnreh  llaJinen  u.  dgl.  hat  zum  ( •  1  >i c k  auch  ein  liegengcwicht 
in  Alpinisten,  die  eine  solche  nicht  undon.  Die  unablässig!'  Ver- 
witterung. *lie  Abbrtli'he,  Uutscbungen  u?w.  modellieren  au  den  Kcls- 
wAndeu  viel  niehr  aU  verhUltnioinllilig  kleine  Arbeiten  von  Menschen- 
hand, ganz  abgesehen  von  dem  l'mstande,  als  diese  Arbeiten  jährlich 
mehr  in  Farbe  und  Ton  »ich  der  l'ingebung  nahem.  Kahl, 
utixcböu  liefen  hunderte  alpiner  SchutzhJnser,  von  Alpi- 
Keferent  muH  selt»l  solche  bauen  ,  inmitten  einer 
nd  niemals  fiel  ihnen  «in,  dagegen  zu  protestieren. 

11.S71  ScIiwlBimende  Sanatorien.  Eine  klinotberapeuiiwhe 
Studie  von  Dr.  Karl  D  i  e  m,  sUtdt.  t  Ibeiarzl  i.  I'.  der  Itemeinde  Wien, 
unter  technischer  Mitarbeit  von  Ernst  K  a  g  e  r  b  u  u  n  r,  Schiinmu- 
i llteringenieiir  i,  l\  der  k- u.  k.  Kriegsmarine.  Mit  S  S<'hill'plilnen.  (ir-itl 
Oktav.'  im  Seiten  Leipzig  und  Wien  1!«)7,  Kranz  Den  ticke 
i  Treis  K  4  Mi 

Entstanden  aus  einer  Informatienostudie  flu  ein  englisches 
Syndikat,  das  die  Absicht  halte,  für  die  Schaltung  schwimmender 
Sanatorien   in   der  Adria   nicht   nur  in  Österreich,   sondern  auch  in 


England  Interesse  zu  erwecken,  bringt  dieses  Werk  in  seiner  vor- 
liegenden bedeutend  ergänzten  Form  zunächst  Aufklärungen  liber  da« 
Klima  und  dessen  EinlluO  auf  die  tJesundheit  der  Menschen  und 
speziell  der  Heilwirkungen  der  Meeresluft,  des  Me.-rw*-»«r»  und  de» 
Lichte«  an  der  See.  Da»  echte  Seeklima  wird  in  weit  bi^-erer  Weise 
als  alle  Einrichtungen  auf  dem  Lande  jenen  Anforderungen  gerecht, 
welche  im  Interesse  der  Kranken  geMelll  werden  nio»sen.  I  nd  doch 
tsegeh, 


:iuf  die  S.-e,  weil  eln-n  di«  für  gewöhnliche  Seereisen  gebauten  Schiffe 
zum  Aufenthalte  von  Kranken  nicht  geeignet  aind.  Ein  Kranker  hraui-hi 
kein  M'hneltfahrendi-^  Schiff,  keinen  Luxus-  und  Vcrgnügungsdjtmpfcr, 
er  wird  rieh  aber  auch  auf  einem  Sirgelschiff  nicht  aufhallen  können 
E-  muH  eine  neue  Erscheinung  im  Seeleben  auftreten,  diu  Kunchitl 
oder  schwimmende  Sanatorium.  An  der  Hand  der  beigej,'ebenen  PLflne 
wird  sodann  der  vom  technischen  Mitarbeiter  rerfaBte  Entwurf  eine, 
solchen  Kurschilfes  und  desoen  Einrichtung  auf  das  genaueste  be 
schrieb*- ii.  Hinsichtlich  der  l  iliederung  zeigt  derselbe  manche  Ähnlich- 
keiten mit  den  grölten  Atlantikdauipfern.  unterscheidet  sich  aber  von 
diesen  wesentlich  nicht  nur  durch  die  kleineren  Maschinen,  den  Weg- 
fall der  Zw ischeiideckrsume  sow  ie  aller  Einrichtungen  ftlr  den  Frachten- 
verkehr usw.,  sondern  auch  durch  die  klinotberapeutiachen  Zwecken 
dienenden  lUunie,  deren  zweckmäßige  Anordnung  und  praktische 
Einrichtung  besonders  hervorzuheben  ist,  In  einer  therapeutischen 
Skizze  werden  sodann  IU  verschiedene  Krankheilsformen  durehge 
sprechen,  zu  deren  Heilung  sich  schwimmende  Sanatorien  vorzüglich 
eignen,  dann  aber  auch  angegeben,  welche  Patienten  einer  Kurlabrt 
unbedingt  fernbleiben  sollton.  Der  letzte  Abschnitt  betrifft  die  Keise- 
ziele  derartiger  Exkursionen,  wobei  der  Verfasser  da»  mittelländische 
Meer  al»  besonders  geeignetes  t«ebtet  für  solche  Seefahrten  bezeichnet, 
das  in  seinem  schönsten  Teile,  der  Adria,  geradezu  geachufTen  ist  fUr 
das  Kreuzen  derartiger  Kurscbiffe.  Mit  dem  Hinweise  auf  die  vor 
ziiglicbe  Eignung  schwimmender  Sanatorien  auch  zur  Unterbringung  und 
Fortschaffuug  der  Verwundeten  nach  einer  Seeschlacht  schliotJt  das 
anregeud  geschriebene  Buch,  dessen  Lektüre  allen  mit  der  Kranken- 
ptlege  beseligten  Personen   willkommene  Anregung   gen  wird. 

11.174  (•ewerhlicbe  Ueauadheltalehre.  Von  Dr.  med.  Ho  Iii 
scher.  'Bibliothek  der  gesamten  Technik.  Bd  XIV. i  Hannover, 
Dr.  Maz  J  Anecke   Prei-  M  S2IH. 

Wahrend  vor  mehreren  Jahren  aich  ein  Mangel  an  Handbüchern 
für  (Jewerbebygiene  tühlbnr  machte,  vergeht  jetzt  kein  Halbjahr,  ohne 
■lall  eine  neue  Ersrheinung  auftritt.  Wir  besitzen  einen  Leitfaden  für 
den  rnlerricbt  in  den '«rundzügen  der  Liewerb«hygiene.  eine  (iewerli* 
hygiene  Tür  höhere  (iewerbeschulen  von  Dr.  K  a  in  b  o  u  a  e  k,  ein 
Kompendium  der  tiew  erbekrankheiteu  von  Dr.  E.  K  o  t  h,  ein  Büchlein 
.Die  Berufskrankheiten  und  ihre  Verhütung*  von  Dr.  Freund,  eine 
gewerbliche  f •esuudhcit&ptlege  von  Dr.  Bender  u.  a.  in.  Nun  ist 
wieder  ein  Buch:  «Ijeweibliche  *iesnndheitftlehreu  von  Dr.  Holitacher 
ei-schienen.  welches  bestimmt  ist,  besondera  den  Werkmeistern.  Vor- 
arbeitern und  tienerbetreibenden  al»  Handbuch  zu  dienen.  Der  Ver- 
fasser licspricht  die  Aufgaben  der  ISewerbehygiene,  die  Schädigungen 
der  Arbeiter  und  Anwohner,  ferner  die  Lebenshaltung,  die  Ernährung 
und  die  Wohnung  der  Arbeiter.  Etwaa  kurz  ist  der  Abschnitt  über 
Staub,  gründlich  wird  die  Slaubiib»augung  behandelt.  Bei  der  Be- 
sprechung der  Tabakindustrie  werden  —  wie  auch  an  anderen  Stellen, 
besonders  Im  den  statistischen  Angaben  —  die  österreichischen  Ver 
hkitnisse  nicht  berücksichtigt.  Im  III.  Teile  werden  die  Schutzmall 
nahmen  erörtert  Bei  DemesKUng  de*  Luftkuhus  will  der  Verfasser 
den  durch  Maschinen  und  Werkseinrichtungen  eingenommenen  Kaum 
iu  Abzug  bringen.  Nach  dem  Verfasser  soll  der  Luftraum  IM"'  s*-' 
pro  Person  betragen,  eine  F'orderung,  welche  die  gesetzlichen  Vor 
Schriften  lOeterr.  S3.  Nov.  1!KX">,  IM.» -Hl.  17*l!  überschreitet  und  auch 
j  in  anderen  Ländern  nicht  gebräuchlich,  auch  nicht  durchführbar  ist 
[  Zahlreiche  Abbildungen  von  deutlichen  Firmen  bringt  uns  der  Ver 
fa&M'r  bei  der  Besprechnng  über  Ventilation,  die  liaterreic.hiM'he  In- 
dustrie, welche  auf  diesem  liebiele  ganz  gutea  leiatet,  bleibt  ujiberQck- 
»iehtigt  Hei  dem  Schutze  der  Anwohner  wird  das  gröflle  ttewiebt  auf 
die  Abwilsserfrage  gelegt,  über  IWastigung  duroh  tJase,  Geruch  usw. 
wäre  etwa»  ausführlicher  zu  »sericblen  geweeeu.  Eingehend  sind  die 
Lebenagewubnbeiteu  der  Arbeiter  besprochen,  um  diese  darüber  auf 
zuklllren.  in  welcher  Wei-e  sie  wohnen,  essen,  arbeiten  und  geniofien 
und  das  Ihre  beitragen  sollen,  nin  den  Körper  gesund,  leistungsfähig 
und  w  iderstanilsfilbig  zu  erhallen,  denn  nur  durch  Erkennen  aller 
dieser  Faktoten  ist  es  möglich,  den  verschiedenen  schildlichen  Ein 
Ibissen  in  den  gewerblichen  BetrielMm  zu  begegnen.  Das  vorliegende 
lliichlein,  welches  in  gedrängter  Kürze  alle  wichtigen  Abteilungen  der 
(iewerbehygiene  behandelt,  wird  »ich  zum  Studium  für  Werkfilbrer. 
Arbeiter  usw.  vorzüglich  eignen,  und  kann  das  Studium  desselben 
hosten*  empfohlen  werden.  .1  .  .  t 


Kai: 


Personalnachrichten. 

i.  Ober  Ingenieur 
Charakter 


hat  Herrn  Anton  \l  »erh 
n  Dahnalien,   den  Titel  und 


eine»  Bau 


nicht  alle  Mei 


Eigentum  und  Verlag  des  Vereines. 


klimatischen  Kur  bedürfe:,, 
Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Dei 

Staatsbaudiensti 

rutes  verliehen. 

Der  Wiener  Stadtrai  hat  im  Slalu«  des  ! 
Adjunkten  ernannt  die  Herren  Jose!  B  I  t  t  n  e  r,  Franz  D  r  a  h  o  w  z  a  1. 
Josef  Hei  n,  August  H  u  g  e  r,  Wolfgung  Kittel,  Ludwig  M  a  c  h  e  k. 
Hildulf  Kusch  endurler,  Heinrich  Schlögl  und  Friedrich 
Will  fort. 

An  der  Technischen  Hochschule  zu  Berlin  wurde  für  die  Amt« 
pcrio.le  vom  I  doli  11*07  bis  .kl.  Juni  l'.aw  Herr  Professor  K  a  in  in  e  i  e  r 
zum  llektor  gewühlt. 

Konstantin  Freih.  v.  Popp.  -    Druck  von  K.  Spiea  &  Co.  in  Wien. 
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L1X.  Jahrgang 


IXMAI.T:  Die  Montanindustrie  und  das  Eleklriiit jtswcrk  von  I >>•! ni  Tu/In  in  llosnon.   Von  Kram  l'oedi.    —   Das  Projekt  der  Vrrfeiliin;; 

de»  Wioen  der  I.  und  II.  Kaiser  Frani  .Io«efjolloi-lii|uellcnle:riin;;  im  Wiener  Iietiieiiide:;el>ie1.  Von  lup;  F.d.  Itod  <•  n  je be r.  Ss-hluli. 
HosUmexHiing  dtm-h   den  Siinplonturmel   mit  Invurdrühten.   Von  Max  t  1  e  ti  s  ha  ue  r,   —    Mittttlunijtii  oin  roirWur«  tach'itbirfm. 
HocIiImo.   NUwhinrnliHD.   —  FathgruypnilMrieht'.  I J  e  >u  n  d  Ii  e  il  s  t  ec  Ii  n  i  k  ;  I  ber  Wasser  linden  mit  Hill»-  d-r  Wünschelrute. 
Palrnlberttht.  X«/«Af lrtr»«*ai. .  -    W.,Mrr«A<i.,.  /Vr.o«a;,,«eAr,rA/rM 


Die  Montanindustrie  und  das  Elektrizitätswerk  von  Dolni  Tuzla  in  Bosnien. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Vollversammlung  am  ä.  M.inc  lHOT  von  H,,lriit  Kran/.  IWch. 


Nächst  der  Kreisstadt  D.  Tuzla  in  Bosnien  befinden 
große    Salz-    und    Kohlenlager,    denn  Ausbeutung 
rtschaftliehe    Bedeutung    gewinnt.  Die 
Produktion  betrug 


sich 

steigende  Volks« 


im  Jahre 
IBSf» 
IS'K) 
I8!l."> 
11100 
1 1IOJ) 
1900 


90» 

IS. 57«  ,y 

49.914  . 

I27.M.9  . 

l.')9.23f>  , 

203.0«  Mi  , 

220.710  „ 


Soda 


111.100  ,/ 

1-lö.fiOO  . 
210.000  , 
210.0110  . 


ÜKtinkohli' 
90.742  7 

r.22.1St»  „ 
1. 320.04  7  . 
2.1S.Y013  . 
2,666.886  . 
3.021  210  „ 


Die  Salz,  und  Kohleuwerke  worden  vi -n  der  bosn.- 
herzeg.  Landesverwaltung  betrieben.  Die  Soda  wird  von 
einer  privaten  Gesellschaft  in  Lukovac  13/.»*  talabw.'lrts 
von  Tuzla  erzeugt,  welche  die  hiezu  nötige  Salzsole  und 
Mineralkohle  aus  den  staatlichen  Werken  bezieht. 

D  Tuzla  liegt  im  nordöstlichen  Teile  von  Bosnien 
um  Flüßehen  .lala,  einem  Zuflüsse  der  Speea.  die  bei  Doboj 
in  die  Bosna  mündet.  Mit  dieser  Stadt  tat  D.  Tuzla  durch 


Zweiglinie  der  bosn. -herzog.  Staatsbahnen  verbunden. 
Die  Umgebung 


I).  Tuzla  bildet  ein  gut  bebautes  frucht 
bares  Hügelland.  Pflaumen  und  Vioh  sind  die  Haupt 
exportartikel  der  Landwirtschaft.  Die  Stadt  war  schon 
im  Mittelalter  wegen  ihrer  Solquellen  berühmt ;  die  Land- 
schaft hieli  damals  Soli  islav.  sol  —  Salz,  tnz  ist  die  türkische 
für  Salzi.*) 


I.  (ieolotrische  Verhältnis«-. 

In  der  Umgebung  von  D.  Tuzla  treten,  wie  das  unten- 
stehende Profil  Abb.  1 ;  zeigt,  alle  Gliederder  Tertiarformation. 
ferner  Serpentine  auf.  Das  Tertiär  ist  hier  in  selten  voll- 
ständiger Weise  entwickelt.  Den  Nordrand  bilden  die  steil 
aufgerichteten    eozänen  Schiefertone    und    Sandsteine  des 


Kamt  P  runa  Grajrmgjim::- 


L*nfe   I  -i^nje  Mstuc-l  3. 

(E'.I'.t  Sjr.3  J  '*.hm*  I  >\  r-tnr.it  Xrrar.'  ■•, 

,  f:rt2irar<i .         i  »   .      al\t?s\imeral  ! 

I  Q.'.e«ha  Konglomerat  ]■'-'"" 


•2  j'd:i  J  Ütnisteine 
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Majeviea-Gobirgszngos.  Durch  einen  großen  Langshruch 
in  die  Tiefe  verwürfen,  folgen  mit  diskordantcr  Lagerung 
l'luttenkulke,  rote  Tone  und  Konglomerate  des  Oltgozilns. 
mmImiii  die  aus  grauen  Schiefertonen,  gestreiften  und 
schlierartigen  Mergeln  bestehenden  altmi<izJlnen  Schichten, 
welche  das  Steinsalz  enthalten;  hierauf  folgen  durch 
Denundation  weitgehend  abgetragen  die  Leithukonglomerato. 
stellenweise  Lcithakalke,  dann  s.irmatische  Mergel  und 
Sandsteine  als  jüngeres  Miozttn.  endlieh  das  Pto/Jln  mit 
einer  mehrere  hundert  Meter  milchtigeu  Wechsellugerung 
von  Tonen,  Sandsteinen  und  Sauden.  Letten  und  Lehmen, 
nebsl  den  darin  eingebetteten  sehr  mächtigen  Koldcntlötzen. 
Serpentine  bildi  n  den  Absehluli  des  l'rotiles  gegen  Westen. 

Virgleichen  wir  dieses  Profil  mit  jenem  des  engeren 
Wiener  Heckens.  welches  einst  auch  eine  Hucht  des 
pannonischen  Meeres  vorstellte,  liier  bildet  der  ebenfalls 
steil  gelagerte  Wiencrwaldsatidstein  am  Nord  Westrande 
das  (irundgeliirge.  längs  welchem  grulie  Brachlinien  ver- 
laufen, an  denen  die  jüngeren  « .iebirg.iglieder  in  die  Tiefe 
gesunken  sind.  Wahrend  aber  das  engere  Wiener  Hocken 
in  der  alteren  Miozanzeit  trocken  lag  und  die  erste  Medi- 
terranstufe  hier  nicht  zur  Ablagerung  kommen  konnte 
finden  wir  hier  so  wie  bei  Tuzla  das  Jiingmiozan.  also 
die  zweite  Mediterranstufe  (Badener  Tegel.  Leithasandsteine 
und  Kalkei,  dann  die  *arm.-itisehen  Tegel  und  Sunde,  ferner 
die  pliozltne  Kongerien-  oder  |H>ntiselie  Stufe  atHgehildet. 
ja  auch  die  Kohlentliitzc  von  Sollcnau  und  Neufeld  können 
uls  die  Repr.lsentant.  n  der  Tuzlaer  Kohlenfl.itzc  angesehen 
wer«len. 

Ein  großer  Unterschied  liegt  aber  darin,  daß  das 
Wiener  Hecken,  ebenso  wie  die  zahllosen  anderen  Buchten 
am  Westrande  des  pannonischen  Meeres, 
keine.  Salzlager  enthltlt.  I>ie  Ursache 
''^r^^fTtfri  dieses  Mangels  ist  jedenfalls  darin 
zu  suchen,  «laß  das  Klima  dieser  (legen- 
den auch  in  der  Miozilnzeit  ein  feuch- 
tes war,  und  daß  die  von  den  Alpen 
und  der  bobmischen  Masse  hcrabkoiu- 
menden  Flüsse  die  Meeresbuchten  uns- 
sUiiteH.  Die  Bildung  von  S.dzlageru 
erfordert  aber,  wie  wir  später  sehen 
werden,  ein  sehr  trockenes  Klima. 

Wahrend  wir  uns  ferner  die  Schich- 
ten des  Wiener  Heckens  als  Hache  ab- 
gesunkene Tafeln  vorzustellen  haben, 
erlitt  das  Terrain  von  D.  Tuzla  noch  in  jüngster  Zeit 
außerordentliche  Störungen.  Ks  haben  hier  nicht  nur  Ab- 
senkungen zwischen  tektonisehen  Bruchlimen  stattgefunden, 
sondern  es  wurden,  wie  das  geologische  Profil  zeigt,  selbst 
die  plioziuien.  die  Kohlenllöt/.e  einschließenden  (iebirgs- 
glieder  bis  zur  KopMandigkeit  aufgefaltet. 
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Ansteigen  des  Landes  Uber  den  Meeresspiegel  aar«  ik 
ilamit  zusammenhangenden  Begleiterscheinungen  Wrrh. 
durch  welche  Bosnien  und  die  Herzegowina  daM.ri  r,r»pW- 

Gesicht  erhielten,  welches  sie  heute  nigea.4 

_'.  Die  KalzWaer»latlrn. 

Solquellen  treten  nächst  Tuzla  im  Eutin  An  Mij.i.n 
Gebirges    und    im  Mioziln   bei  Gorni  und  D.  Ttnl»  uL 
Such   mehrjährigen    resultutlosen  Bohrungen 
Ort.-  gelangte  man  7.ur  Auffindung  de»  SleiD.saljb.gmn« 

D.  Tu.-I., 

Dasselbe    ist,   wie   Abb.  1    und  2  xeieea,  ta  in 
gestreiften     dunkeln    Mergclachicfern    des  Junpmialii 

(1.  Mediterranstufc)  eingelagert.   Das  Liegende  de» 
.schiefer»  bilden  graue  Mergel,  da»  Hangende  ein«  PlitVi 
ki.lkschicln,  die  über  nicht  durchganglich  eotwiekdlkt, 
da  nie  in  den  meisten  Bohrungen  nicht  angetmffeu  <nrfc, 
obertags  kann  sie  jedoch  gut  vorfolgt  werden.  Uber itm 
l'lalteiikalkcn  feigen  schlierartigc  Mergel. 

Nach  bisheriger  Kenntnis  bildet  diese«  SteiaaüiUpr 
eine  zusammengedruckte  Linse  vi>n  wenigsten»  1  km  Ulf 
bei  za  Hihi  m  Breite  und  bia  100  m  Mnohtigkrit  Dir 
Lagcruiassc  besteht  nicht  durchgehend»  ao»  koinp»ws 
Steinsalz,  aondern  meist  aus  einer  Wcchscll»g«i»f|  w» 
MergcUchiefcr  und  Steinmilz  lAbb  2),  und  miu-ckmil  * 
d.is  Gestein  nur  vuii  Stcinsalzkttrpern  und  Salikriiallu 
imprägniert,  so  dut'i  es  lieute  noch  nicht  gut  möglich  i*\  4» 
vorhandene  Steinsalzvolumen  genau  festzustellen.  Ana») 

i  Ii  nicht  bekannt,  ob  diene  Ligerstiltte,  welche  «di  ai- 

ttuterhulli.  teils  nördlich  de»  Stadtgebiete*  von  I).  TmI. 
cr.-ircckt  lAbb.  Ii.  die  einzige  des  Gebiete»  in.**««* 
nicht  noch  weitere  Kntzlinscn  vorhanden  »ind. 

\\  ,  i  .  heu  !,,  i  ist  di< »  der  Fall,  denn  |ft 
schiefer  erstreckt  sich,  eine  Welle  bildend,  weit  f*T 
Nordost,  um  hier  unter  den  jüngeren  Mie^in^kirM« 
unterzutauchen  Aldi.  1  y  Wenn  nun  auch  der  mittl»" 
Teil  nächst  dem  Sdinatnle  durch  die  hier  leiekt  »irr 
dringenden  Tagwitsscr  ausgelaugt  worden  ist,  so  aOTr 
ilies  im  nordöstlichen  Teile,  wo  das  Salagfbirge  gut 


Abb.  2  Bohrtoeb  Nr.  12 
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Diese  beiletitendeu  Änderungen 
müssen  also  in  einer  -  geologisch 
gesprochen  sehr  jungen  Zeil  MI 
Ende  d.  s  IM:  ./.ins  und  knapp  vor 
der  ersten  Eiszeit  stattgefunden  haben. 
Ks  sei  gestattet,  dieses  Phänomen  mit 
den  Werten  des  Landesgeolo}-en  Dr 

Katzer  in  seinem  ausgezeichneten  geologischen  Führer 
durch  It  snicn*!  zu  erläutern : 

Diese  jüngste  Krustenbewegung  ist  von  ent- 
■oheidexK-er  Wichtigkeit  für  die  heutige  orogruphische  Ge- 
staltung Bosniens  und  der  Herzegowina.  Sie  erst  hat  die 
sogenannte  dinarisebe  Faltung  und  das  ausgeprägt  Südwest 
le'.-ilwestliehe  Schtehtenatreteben,  welches  die  Tektonik  des 
ganzen  Landes  beherrscht,  zur  vollen  Geltung  gebracht 
Sie  erst  hat  die  Hauptgebirge  kräftig  gehoben  und  die 
bedeutenden  relativen  Höhenunterschiede,  geschaffen.  Sie 
h;i!  «I.  ti  Einbruch  der  nördlichen  Adria  und  das  absolute 
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sein    von  Steinsalz 


der 
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*;  Uoh\i>x.  Führer  durch  Bosnien  und  die  HanegOl  in».  Vau 
Dr.  Kricdr.  K stier.  Sarajevo  ItfUtf. 


Fall  sein.   Für  da»  WbnJ«- 
.   dieser  Gegend  aprecheu  »sei  « 
Salzquellen  beim  Dorfe  Gorni-Tuzla  an  der  Earttffg 
Ebenso   ist  das  Vorhandensein   von  Salzlagern  tinter  n-" 
Kohlengebirge  möglich,  hier  allerdings  nur  in  aw/fg 
Tiefe.    Vorläufig  gibt   die  Feststellung  der  lfeschaäWKn 
und  Ausdehnung  der  D.  Tuzlaer  Salzlinsc  noch '  v,f'  ri 
schaffen.  Das  nachgewiesene  Salzveruiogen  derselben 
derzeit  schon  auf  mehr  als  hundert  Millionen  J,e'e"rtT"ln 
veranschlagt    werden,    was    beim    jetzigen  _  Bed*rl  ^ 
06  Millionen  Meterzentner  auf  wenigstens        ,  '.(,, 
reicht;   die  Aufsuchung   neuer  Salzlager  i«l  «•*'  " 
dringlich.    Das  Volumen  des  Salzkfirpers,  da*  «*J 
gelaugt    wurde,    belituft   sich  auf  rund  300,000  m 
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ii  Millionen  Metorz 


Ii  Millionen  jicicrxentner ;  jährlich  werden  jetzt  rund 
.'JüIJOII  w'  Steinsalzmassc  gelöst  und  in  Form  vollgradiger 
Stlr       2  Millionen  Hektoliter  pro  Jahr)  zutage  gepumpt. 

F.iniite  Bemerkungi  n  Ober  die  Entstehung  des  Tuzlaer 
Sfcinsalzcs  und  von  Salzlagern  überhaupt  dürften  hier  am 
Platte  sein. 

Die  muldenartige  Beschaffenheit  des  Tuzlaer  Stilz- 
lajers.  seine  Oberdeckung  mit  den  petrefaktenreichen  mu- 
rinen Scbliermcrgeln,  ferner  seine  Lage  am  Strande  des 
alte«  pannnnisrhen  Meere«  niaehen  «eine  Entstehung  durch 
Absatz  in  abgeschnürten  Meeresbuchten  sehr  wahrscheinlich; 
aueh  eine  im  Hanfrendgebirge  gefundene  fossile  Fledermaus 
deutet  auf  die  Bildung  in  Uandnflhc. 

Es  ist  jedoch  noch  ein  besonderer  Umstand,  welcher 
für  die  Bildung  des  Tuzlaer  Stoinsalzlagers  nach  der 
0  !•  h  k  e  n  i  u  s  sehen  Barrentheorie  spricht,  und  «war  ist 
dies  der  Mangel  von  kompakten  Gipsschichten.  Ich  bin 
der  Ansieht,  daß  sich  das  für  viele  Steinsalzlager  typische 
Auftreten  mächtiger  Gips-,  bezw.  Anhydritbänke  gar  nicht 
•■ir  mit  der  O  e  h  s  e  n  i  u  s  sehen  Harrentheorie  erklären 
lilit.  Diese  Theorie  beruht  durauf.  daß  (wie  in  gewissen 
Sinne  such  gegenwartig  in  der  Karabugasbucht  des  Kaspi- 
«ees  der  Fall)  ein  vom  Meere  durch  eine  Dache  Barre 
teilweise  abgetrenntes  und  in  rascher  Verdunstung  begriffene? 
Hecken  bald  den  Charakter  einer  konzentrierten  Salzlauge 
»r,niinmt,  aus  der  zuerst  die  schwer  lösliehen  Bestandteile. 
Kalk,  F.isennwd.  Oips.  Glaubersalz,  dann  Kochsalz,  heraus- 
fallen,  wahrend  die  sehr  leicht  böslichen.  Magnesia  und 
tüliaatse.  als  Mutterlauge  über  dem  Steinsalz  stehen  bleiben 
und  in  Gegenströmung  (Iber  die  Barre  in  das  Meer  /.urilck- 
ft'.iVn;  letztere  kommen  also  nach  dieser  Theorie  nicht 
min  Absatz.  Derartige,  von  Sandliurren  abgeschlossene 
tyt'creshucMpii  besitzen  aber  in  der  Regel  keine  grolle 
Tiefe,  und  es  ist  schwer  zu  erklilren,  wie  es  hei  dum  ge- 
ringen Gipsgehalte  des  Seewassers  zur  Ablagerung  mäch- 
tigerer Gipssehichfen  kommen  könnte,  da  doch  unter  dem 
kontinuierlichen  Zufluß  frischen  Seewassers  der  Gipsgchalt 
m  der  Hauptsache  gleichzeitig  mit  dem  Sudsuly  zur  Ab- 
[»;erunjr  kommen  muß. 

Viel  leichter  ist  das  Entstehen  mächtiger  Salzlagor, 
die  von  Gips  und  Kalisalzachichtcu  begleitet  «erden,  durch 
da.»  Aastr<)cknen  ganzer  Meeresarme  zu  erklären.  Würde 
lieispielsweise  das  Rote  Meer  mit  seiner  mittleren  Tiefe 
vi>n  zirka  2000  m  bei  Suez  und  Aden  gesperrt,  nnd  käme 
dieses  große,  einer  Grabenvcrsenkung  entsprechend.-  Meeres- 
Ix'krn  zur  Austroeknung.  so  müßte  sieh,  da  sein  Gehalt 
an  fTil.-irnatrium  2G"  „  unil  sein  Gehalt  an  schwefelsaurem 
Kalk  etwa  0-2«/,,  betrJtgt.  ein  52  in  mächtiges  Steinsalzlager 
ml  einer  4»i  mächtigen  Gipsschiehte  absetzen.  Da  dem  Roten 
Meere  SdÜwasserzuflUsse  fast  gflnzlich  fehlen,  aueh  Regen 
[  11  jener  Gegend  sehr  selten  sind,  so  würde  das  neugebildete 
•VsUlager  bald  durch  die  Wllstcnstaubwolken.  die  sieh  häufig 
UW  dieses  Meer  hinwegbewegen  und  sandig-toniges  Ma- 
terial in  großer  Menge  auf  dasselbe  niederfallen  lassen, 
mit  einer  sehötzenden  Hülle  Überdeckt  werden,  sie  derart 
?e(rcn  Kplttere  Auslaugungen  schützend  So  gebildete  Salz- 
'lud  GipsHotze  können  größere  Dimensionen  unncbinen 
'ind  steh  iifter»  wiederholen,  wenn  durch  Wiederherstellung 
'"'r  Verbindung  mit  dem  Weltmeere  eine  neuerliche  L'ber- 
« «tiing  des  Seobodens  stattfand. 

Schwieriger  ist  es,  auf  diesem  Wege  <lie  Bildung  der 
"''«'kartigen,  stark  mit  Ton  versetzten  Salzlagerstätten. 
*"  Ja»  Hagelj-obirge  des  Salzkammergutes.  zu  erklären. 

in  seinem  ausgezeichneten  Buche  über  Wüstcnbildung 
«•'-'t  Walt  her*),  daß  die  regenunnen  Wüsten  nicht  nur 
^»teilende  Steinsalzlager  konservieren,  sondern  auch  die 
djngtingeo  bieten,  unter  denen  neue  Salzlagcrungen  in 
**n*!liider  Beschaffenheit  entstehen  können.  Walt  her 
BVrli  'v*^  d"r  Wilatenbildunp.  Von  l'r-.f.  .Miami  WaltLor. 


verweist  zunächst  auf  den  großen  Salzgehalt  aller  marinen 
Gesteine,  aus  welchen  unter  der  vereinten  Wirkung  des 
Grundwassers  und  der  Wüstensorme  die  Salze  auswittern 
und  dann  von  den  seltenen,  aber  furchtbaren  Gewitterregen 
gelöst  werden.  Das  salzhaltige  Wasser  füllt  die  Senkungen, 
Kessel  und  Schluchten  der  Wüste,  um  aber  bald  wieder 
verdampft  zu  werden.  Ungeheure  Staubwolken  überdecken 
die  neuen  Salzlager  mit  feinem  Ton  und  Sand  und  schützen 
sie  vor  der  Wiederauflösung,  oder  es  bilden  sich  Salzsümpfe 
und  aus  diesen  Salzton.  Nach  Wa  Ithers  Ansieht  werden 
unter  dein  Eintlusse  der  die  Salze  einhüllenden  heißen 
aoliaehen  Wüstensedimente  auch  die  Mutterlaugen,  die  erst 
bei  zirka  130"  verdampfen,  verfestigt,  obwohl  die  Temperatur 
in  der  Wüste  nur  etwa  SO'  (*  erreicht.  Diese  Theorie  ist 
sonach  geeignet,  die  Bildung  von  stark  verunreinigten  stock- 
förmigen  Salzlagerstätten  und  von  Kalisalzlagern  aufzuklären. 

Die  über  die  Bildung  von  Salzlagerstätten  bestehenden 
Theorien  möchte  ich  daher,  wie  folgt,  erganzen: 

1.  Gut  geschichtete  Salzlager  mit  darin  verteiltem  stär- 
kerem Gips-  und  Glaubcrsalzgcliall.  aber  ohne  Gips-  und 
Kalisalzsehiehten,  dagegen  hilufig  von  Petroleum  begleitet, 
sind  nach  der  O  e  h  se  u  i  u  ssehen  Barrentheorie  zu  erklären; 

2.  gut  geschichtete  Steinsalzlager  mit  Gipsbauken. 
manchmal  auch  von  Kalisalzen  begleitet,  sind  auf  die  Aus- 
troeknung von  Salzseen  oder  ganzen  Meeresteilen  zurück- 
zufahren: 

3.  stockformige.  mehr  oder  weniger  stark  verunreinigte 
Salzluger.  häufig  mit  Kalisalzen  vergesellschaftet,  sind  als 
Wustenhildungen  anzusprechen. 

llichei  ist  in  allen  drei  Fallen  die  Entstehung  der 
abdeckenden  Hangendschiehlcn  auf  Uoliseho  Sedimente 
zurückzuführen,  weil  wässerige  Sedimente  eine  Wieder- 
auflösung des  Salzniedersehlages  zur  Voraussetzung  h.'ltten. 
Ein  warmes,  trockenes,  zur  WUstenbildung  geneigtes  Klima 
in  der  Umgebung  des  verdunsteten  Beckens  sind  die  un- 
erlallliebeii  Bedingungen  für  die  Bildung  und  Erhaltung 
der  Salzlager. 

.'I.  Die  Snlife«  In iionir. 

Es  wurde  bereits  erwähnt,  daß  bei  D.  Tuzla  schon 
in  alter  Zeit  Salz  aus  Solouellen  erzeugt  wurde,  welche 
eine  natürliche  Auslaugimg  des  vorhandenen  Salzlagers 
bewirkten.  Auch  jetzt  wird  natürlich  gebildete  Sole  ge- 
wonnen, jedoch  erfolgt  eine  Unterstützung  dieses  natür- 
lichen Vorganges  dadurch,  daß  das  Steinsalzlager  angebi  dirt 
und  die  auf  seinen  Klülten  sieh  bewegende  S..|e  ausgepumpt 
wird.  Nur  in  einem  Falle  war  es  notig.  Süßwasser  in  das 
Bohrloch  einzulassen,  aber  schon  nach  kurzer  Zeit  stellte 
sieh  nneb  hier  der  natürliche  Zufluß  ein. 

Einer  schachtmaßigon  Gewinnung  des  Steinsalzes  oder 
der  Sole,  um  dadurch  eine  bessere  Ausge»  Innung  «Ii  s  Salz 
Vermögens  zu  erzielen,  würden  sieh  ttrol'-e  Schwierigkeiten 
entgegenstellen.  Man  muß  sich  die  Tuzlaer  Salzlagerstätte 
als  eine  vielfach  gestörte,  von  Klüften  durchsetzte  Salzlinsen 
vorstellen,  welche  der  schützenden  Hülle  eines  wasser- 
undurchlässigen Salzfones  entbehrt.  Sowohl  vom  Jala-  als 
vom  Solinatale,  hauptsächlich  wohl  aber  aus  dem  letzteren, 
dringen  die  Wasser  in  das  Steinsjilzgebirge,  und  wie  dieses 
seit  Jahrtausenden  durch  die  Solquellen  in  natürlicher 
Weise  ausgelaugt  worden  ist.  so  wird  es  heute  durch  Aus- 
pumpen der  Sole  entsalzt.  Die  Solbildung  ist  also  in  der 
Hauptsache  eine  natürliche,  und  nur  der  Ausfluß  wird 
künstlieh  herbeigeführt.  Infolgedessen  kommt  die  Sule  sehr 
billig  zu  stehen:  die  Fortschritte  in  der  Bohrtechnik  und  der 
elektrische  Betrieb  werden  die  Resultate  noch  weite  r  verbessern. 

Wesentlich  ungünstiger  müßton  sieh  die  Verhältnisse 
beim  Grubenbau  gestalten.  Wenn  aueh  das  Niederbringen 
der  Schachte  und  die  Gewftltigung  der  Wasser  heute  keine 
unüberwindlichen  Schwierigkeiten  bereiten  kann,  so  würde 
doch  die  Wegschatfung  der  gepumpten  Salzwasser  durch 
das  wasserurme  Flußgebiet  der  Jala  keine  geringen  Ver- 
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legenheitcn  bereiten.  Es  tnul'-tc  mit  einem  Zuflüsse  von 
mehr  .il"  einem  Kubikmeter  pro  Minute  an  min  d  crgr.nl  ige  r 
und  daher  praktisch  unverwendbarcr  Sole,  demnaeh  mit 
sehr  großeu  Sulzvorlusten  gerechnet  werden. 

Es  ist  ferner  zu  bedenken.  d.ilS  beim  Bohrlochbetrieb 
linti  rirdisrhe  Einstürze  und  Senkungen  au  der  Oberfläche, 
die  der  Stadt  D.  Tuzla  gefährlich  werden  könnten,  weitaus 
niebt  iQ  leicht  vorkommen  können  als  beim  Grubenbau; 
denn  die  dureh  den  Bobrloehbetrieb  gesehuffenen  Il.-bl- 
ritume  stehen  unter  dem  Gegendruck  de  r  Was>eisäule. 
deren  Wasserspiegel  sieb  in  den  Bohrungen  knapp  unter 
dem  Grundwasserspiegel  in  30 — 40  m  Tiefe  hält. 

Man  kann  zwar 
auch  heim  liohrl 
trieb  Senkungen  der 
Tagesobertlllehc  niebt 
als  völlig  aufgeschlos- 
sen bezeichnen ,  weil 
man  die  Einzugslellen 
der  Süliwassur  und  die 
Lage  der   VOI  ihnen 

zunächst  ergriSenen 

Salzkörjter  niebt  kennt. 
Hei  der  beträehtliehen 
Tiel'cnlagr  dos  Stein- 
salzes  von  mehr  als 
1*1  K> »«,  dann  ■ingesiehts 

des  (Jnutaades,  daB  die 
LtwwixliatipMenlich 
an  der  Peripherie  und 
entlang  den  Störungen 
im  Btcfauah  Btattftn 
dct.  sind  axOflm  Ter 


Die  Hohrbrunnen  haben  keine  unbeschrankt«  lw- 
Zum  Teil  ist  Bfl  die  korosive  Wirkung  der  Salzsole  mf  i, 
eiserne  Verrohrung,  teils  sind  es  unterirdische  Kiutoni. 
die  mit  der  Zeit  die  Ergiebigkeit  aufheben.  Du  Bohrkd 
muH  dann  in  der  Kegel  uufgegeben  werden,  weil  sirl  i, 
verdrückten  oder  verrosteten  Rohre  nicht  ziehen  Um 
höchstens  ihre  edieren  Teile  zurückgewonnen  wurden  kOM 
Immerhin  haben  einzelne  Bohrbrunnen  eine  mehr  il«  t.L 
jährige  Betriebsdauer  erreicht.  Da  sonach  die  X'itwe&i;- 
keit  vorliegt,  nieht  nur  das  Steinsalzgcbirge  weiter  n  tt - 
schließen .  sondern  auch  fllr  aufgelassene  Bohrbrun'i 
Krs.il/.  zu  schallen,   so  ist  die  Ausnutzung  der  Fortschritt. 


rainsenk  tingon  nicht  zu  befurehien.  Wahrscheinlich  werden 
die  meisten  Hohlräume  dureh  das  etwas  blühende  N'ebcn- 
ge>tcin  und  durch  die  Elastizität  des  ganzen  Salzgebirges 
ohne  merkliche  Veränderung  an  der  Oberfläche  VOM  seihst 
wieder  gecchloascn.  Genaue  Nivellements  werden  hierüber 
Aufsehl u II  geben. 

Hingegen  mußten  hei  <lcr  schaehtinalligen  Gewinnung 
<li  r  Sole  oder  des  Steinsalzes  die  Grubcnruumc  wasserfrei 
gehalten  werden  und  die  von  vielen  Seiten  zusitzeuden 
Süßwasser  wurden  grolle  nach  ihrer  Lage  ankofltrollicrbare 
Hohlräume  auslaugen,  «leren  Einsturz  schwere  folgen  ftlr 
die  Stadt  bringen  könnte.  Wie  verhängnisvoll  die  aus- 
langende  Tätigkeit  der Orubenwuseor  einer  Bergstadl  werden 
kann,  hat  sich  vor  einiger  Zeit  in  Eisleheu  (l'rovinz  Sachsen) 
gegeigt,  wo  die  Kupferschiefer  bauende  Gesellschaft  ge- 
waltige WasKermengen  zu  heben  hat.  ili.-  dein  s  abführenden 
Zechstein  entströmen.  Der  Einsturz  der  gebildeten  Hohl- 
räume bewirkte  förmliche  Erdbeben  und  eine  arge  Be- 
schädigung der  Stadt. 

Es  kann  daher  als  fi  ststehend  angesehen  werden,  dal! 
die  Ausgewinnung  des  Tuzlacr  Steinsalzlagers  am  sichersten 
und  am  ökonomischesten  nach  der  bisherigen  Methode 
mitt<!s  Bohrbrannea  geschieht.  Auch  au  bereits  aul- 
»ela.iseuen  Stellen  wird  man  nach  einiger  Zeit,  wenn  die 
Hohlräume  sieh  gesfblossen  haben  werden,  neuerlieh  mit 
Bohrungen  vorgehen  und  in  dieser  Weise  eine  völlige  Ent- 
salzung erzielen  können. 


der  Bohrtechnik   fllr  die  Salinen  von  I).  TuüIs  von 
schneidender  Bedeutung. 

Bekanntlich  hat  die  Tief hohrtechnik  in  den  kttfli 
Jahren  große  Fortsehrittc  zu  verzeichnen.  Die  Zeit  tkr 
Freifallseherc  ist,  soweit  es  sich  nicht  um  besonders  gn«* 
Durchmesser  handelt,  endgültig  vorbei,  und  an  ihre  Meli' 
isl  der  kleine  rasche  Schlag  mit  Wasserspülung  getrewn 
Der  Altmeister  der  österreichischen  Bohrtechnik  A  r'«u'k 
in  Wien  und  Kaky  in  Erkelenz  kamen  ungefthr  l^eärh- 
zeitig  auf  diese  Verbesserungen,  welche  ungleich  grO"*Viv 
Leistungen  und  sicherere  Arbeit  gewährleisteten.  Wlhwn« 
aber  R  i  k  y.  unterstützt  von  grolicn  deutschen  Bt*W 
dureh  Erschürfung  von  ausgedehnten  Kohlen-  nnd  i»'- 
ahlagerungen  in  Westfalen.  Hannover,  Lothringen  W* 
sale  Erfolge  erzielte,  welche  sogar  die  preußische  Rctrierunp 
veranlagte,  das  IWggesetz  zu  modifizieren  (lex  S»»F} 
war  Fauck  mangels  einer  solchen  finanziellen  Unterstööc; 
nieht  in  der  Luge,  ähnliche  Erfolge  zu  erzielen,  obwohl  >rci 
Apparat  als  mindestens  gleichwertig  angeschen  werden  m»1' 

Mit  diesen  neueren  Apparaten  werden  unter  gilnrtip' 
Verhältnissen  Tagesleistungen  von  20  m  und  dnräber  #• 
zielt.  Meisclbrtlche  kommen  fast  gar  nicht  Tor.  MM* 
zuglichen  Nachnahmbohrer  gestatten  ein  rasches  NatyMg 
der  Verrohrung,  und  die  Verwendung  der  nmgckekij1'' 
Spülung  gestattet  eine  kontinuierliche  KerngewinnonjJ.  T" 
sächlich  haben  sieh  diese  neuen  Bohrverfahren  rat*» 
gebürgert  und  stehen  auch  bei  Tuzla  in  Verwendung 
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Abb.  4  zeigt  den  ganz  in  Einen  ausgeführten  .  liapid-- 
'"   '    fiuarkrun  der  Firma  Tra  u  z  I  &  Co.  in  Wien,  womit  Tiefen 
'       r<«  mehr  als  1000  m  erreicht  werdvn  kennen.  Abb.  ö  einen 
i4:;:'     bei  der  Firma  Fauek  *  Co.  in  Wien  für  Tuzla  bestellten 
' ' "  ■-    .Kxpreii'-SeliurfbohrapparBt  mit  eisernem,  leicht  zusammen- 
Ufilhari-ni  Bohrturm.   Die  notwendige  Elastizität,  welche 
*    •    ||(M!  n'^enien  BohrkrSnen  sonst  mangeln  würde,  wird  durch 
EinächaJlung  von  Fedem  unter  die  Seilscheiben  lager,  bezw. 
unter  den  .Schwengel  erreicht. 

Die  Wiener  Firmen  Trauzl  &  Co.  und  Fauck 
,t  Co.  sind  eifrig  bemüht,   ihre  Kohreinriebtungen  weiter 
jsszuhddeii  und  verzeichnen    bereits   einen    unschiilichen  I 
Export  in  diesem  Artikel.   Die  Firma  Tra  uz  I  ,v.  Co  ist  | 
.iiich  deshalb  ron  den   hölzernen  Bohrkrunen  a hg. •gangen, 
weil  sich  die  Holzkonstruktioru-n   für  den  überseeischen 
Export,  der  bis  nach  Sumatra  geht,  nicht  eigneten,  da  sie  j 
in  schlechtem  Zustande  ankamen. 

Durch  Benützung  der  Fortsehritte  der  Bohrtechnik 
i»t  r.«  gelungen,  die  Leistung  bei  den  Tuzlaer  Hönningen 
ku  verdoppeln  und  tägliche  Leistungen  von  Ö  bis  10  w  /u 
erzielen,  obwohl  meist  mit  4(1  bis  M  rm  Anfangsdureh- 
messer  begonnen  werden  muß  und  das  Gestein  sehr  zum 
Xachfall  neigt.  Dementsprechend  haben  sich  auch  die 
Buhrkosten  gaDZ  wesentlich  ermäßigt,  so  daß  heute  die 
Kisten  des  Verrobrens  eine  viel  gröliere  Rolle  spielen  als 
die  des  Bohrens. 

Die  «um  Naehfall  geneigte  Gcbirgsbeschaflenhcit  macht 
eint'  meist  drei-  bis  vierfache  Verrohrung  notwendig.  Man 
twlitet.  mit   einem  lichten  Durchmesser  von  wenigstens 
20  rw  im  Steinsalz  anzukommen,   um  entsprechend  grU'-e  I 
Pumpen  einhängen  zu  können. 

Die  Ergiebigkeit  der  Bohrbrunnen  steigt  bis  zu 
2d00W  pro  Tag  oder  etwa  3  .Sekundenlitern,  doch  werden 
au»  einem  Kohrloehc  in  der  Regel  nicht  mehr  als  1000  hl 
pro  Tag  entnommen,  um  einen  längeren  Bestand  desselben 
iu  siebern.  Derzeit  sind  7  ergiebige  Kohrbruuneü  vorbanden. 
n,n  denen  5  im  Betriebe  und  2  in  Reserve  stehen.  Dil' 
.Itiirespruduktion  betrügt  2  Millionen  Hektoliter  Sole  pro 
Mr,  wovon  12  Millionen  Hektoliter  an  die  Sodafabrik 
Lnkavae  abgegeben  und  OS  Millionen  hl  in   den  Salinen 

iScliIull  Mf.V, 


1  ■ 


schnitt  beniitigen.  wodurch  eine  kleine  Geschwindigkeit 
und  damit  nach  dem  Vorgesagten  eine  unökonomisehe  An- 
lage resultiert. 

Diese  allgemein  gültige  Beziehung  zwischen  Gefalle 
und  Durchmesser  von  Rohrleitungen,  bezw.  deren  Leistungs- 
fähigkeit  bei   konstanter  Geschwindigkeit  laßt  sich  auch 
einfach  mathematisch  nachweisen. 
Es  ist  bekanntlieh  das  Gefalle 

wo  I,  die  Druckhöhe  der  Leitung  in  im, 
I  die  Liinge  „  P  „ 

d  den  Durcbtncsscr  ,  in« 
q  die   zu  fordernde  Wassermenge  in  in  a,  Sek. 
und  1  einen  Koeffizienten  bedeutet,  welcher  innerhalb  der 
I  hier  in  Betracht  konmienden  Geschwindigkeitsgrenzen  nur 
j  vom   Durchmesser  </  abhangt   und  mit  wachsendem  </  ab- 
nimmt, j 

.Vach   D.irrv  ist  K  =  n   I  ,. 

rf 

Da  sich  aus  der  Beziehung 

'/ 


f  (GeKchwindigkeit) 

ergibt,  so  gebt 

':  .vi' 


für  J*  der  Wert  |  j 


V 

~7 

über  in 


- 


ad  \-l>     [  4  j  • 


Das  Projekt  der  Verteilung  des  Wassers  der 
l  und  II.  Kaiser  Franz  Josefs  -  Hochquellen- 
leitung im  Wiener  Gemeindegebiet. 

Vortrtjr,  gehalten  in  der  Vollversammlung  am  '-.'4,  N»r»mber  IWHi  von 
Inj;.  Ed.  Bodtuseher,  Riioinspvktor  des  Wiener  Stadtlomsmlcs. 
(Schill!)  xs  Nr.  J4) 

Eine  Rohrleitung  ist  um  so  wirtschaftlicher  ausgenutzt, 
je  gröüer  die  Geschwindigkeit  in  derselben  innerhalb  der 
«ulissigen  Grenzen  ist.  weil  dadurch  die  geförderte  Wasser 
menge  und  damit  die  Arbeitsleistung  bei  gleichen  Anlage- 
rten wachst. 

Für  Zuleitungsrohrstrange,  welche  dadurch  gekenn- 
zeichnet sind,  daii  Hie  nur  an  den  Endpunkten  und  nicht, 
""ic  die  eigentlichen  Versorgungsleitungen,  auch  an  zahl- 
reichen Zwischenpunkten  Wasser  abzugeben  haben,  soll 
'lie  Geschwindigkeit  nicht  viel  unter  10  im  betragen,  kann 
»Her  bis  2-0  m  gesteigert  werden. 

Kleine  Geschwindigkeiten  sind  nicht  nur  unökonomiseh, 
andern  sie  beeinträchtigen  auch  die  Qualität  des  Wassers. 

Der  in  die  Hochzone  führende  Rohrstrung  sull  die 
dort  abzugebende  Wassermenge  so  hoch  als  möglich  bringen, 
damit  die  zum  Teil  noch  weiter  erforderliehe  künstliche 
Hebung  tunlichst  eingeschränkt  werde. 

Diese  Leitung  kann  daher  naturgemäß  nur  ein  kleines 
'»'•falle  erhalten,  welches  beispielsweise  in  der  Streck«  Mauer- 
Neinhof  nur  00»;  betragt. 


ad  f  >r 

Beachtet  man  nun  weiter,  daß  die  Konstante  h  immer 
kleiner  ist  als  das  Produkt  n  d  und  daher  veruachlaßigt 
werden  kann,  so  haben  wir 

./.rf-«.[Y|'=  Konat  :«); 

hierin  kann  für  d  der  Wert  aus  2|  durch  7  ausgedrückt 
eingesetzt  werden,  wnaeh  erhalten  wird 

4)- 


•'•<'  «!Yi\ 


(iefall, 


au  ist 


eine  bekannte  Tatsache,   daß  bei  kleinem 


e  selbst  geringe  Wusserniengen  einen  grollen  Quer- 


Die  Pn>dukte  ./ .  d  und  J.<f  sind  alsu  konstant, 
das  heißt  zu  einem  kleineu  Gefalle  gehört  ein  großer 
Durchmesser,  bezw.  eine  große  Wassermenge  und  umgekehrt. 

Wenn  die  zu  fördernde  Wassennenge  größer  wird,  «o 
wachst  bei  grölii-rem  Durchmesser  und  bei  gleichbleibendem 
Gefalle  die  Leistungsfähigkeit  der  Leitung  viel  rascher  als 
die  Kostensumme. 

Hatte  die  Hauptleitung  II  nur  den  Bedarf  der  Hofh- 
und Ilöebstzone  (also  ll>.400  im»  Tag  — -  190  /  Sek.)  zu  fordern, 
so  würde  dies  bei  (Mi "  (>)  Gel'älle  einen  Rohrdurehtnesser 
d  —  t>ö<)iii>ii  erfordern  und  eine  Geschwindigkeit  r  —  0 ii  1« 
ergeben,  die  vierfache  Wassermenge,  also  TtiO  /  Sek, dagegen 
einen  Rohrdure htnesser  d  —  1100  »mim  mit  O  S  im  Geschwin- 
digkeit und  nur  17  fachen  Anlagekosten. 

Diese.  Betrachtungen  lassen  ohneweiters  die  besondere 
Zweekmal'iigkeit  erkennen,  welche  duun  der  Anlage  zu- 
kommt, wenn  der  Hauptleitung  II  auch  noch  jene  Wasser- 
menge zugewiesen  wird,  die  im  alten  Versorgungsgebiet 
noch  unbedeckt  ist. 

Zu  dieser  Anordnung  der  Wasserführung  in  einem 
gemeinsamen  Rohrstrange  drangen  übrigens  noch  andere 
Umstände,  vor  allem  der  Platzmangel  in  den  Straßen- 
körpern,  welcher  der  Verlegung  neuer  großer  Rohrleitungen 
Überhaupt  hindernd  entgegensteht. 

Die  Hauptleitung  II.  welche  möglichst  weit  an  der 
Peripherie  des  verhauten  Stadtgebietes  fuhrt,  hat  nun  an 
geeigneten  Punkten  die  entsprechenden  Teilmengen  abzu- 
geben, so  auch  jene  Mengen  zur  ergänzenden  Alimentierung 
der  Versorgungsgebiet«  Schmelz  und  Laaerberg. 

Zu  letzterem  Zwecke  sind  G  e  g  e  n  r  c  s  e  r  v  o  i  re  projek 
tiert,  die  in  ungefähr  gleicher  Höhenlage  wie  die  Stanvm- 
reservoire,  aber  von  diesen  örtlich  getrennt  und  wuuiöglich 
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an  entgegengesetzte«  lVripheri.punkten  de*  Versorg  ung»- 
gebietes  liegen. 

Da  das  Gegenreservoir  seinen  Zufluß  vollständig  unab- 
hängig v.m  dem  Stummreservoir  erhalt,  so  steht  es  mit 
diesem  nur  durch  das  Versorgungsnetz,  in  Verbindung  Die 
AnliMre  des  (!cj[«n reservoirs  zum  Reservoir  Schmelz  >*t 
in  Üttakrmg.  und  zwar  in  der  (ializinstraße  unterhalb  der 


Knill  anucnruhc 
v.m  241  -W  »i  iWa» 
V<iu   liier  uu 


d  ueht 


mit  einer  \Vr 
'spiegelhöhe  Sehl 
kann   in  /.weck. 


;nk<ite 


sserspiegell 
nelz  23*  oO  tu). 
nt sprechender  Weise 
durch  Führung  einen  neuen  Rohrstrungcs   in  der  breiten 
Thuliustruße  Iiis  zum  Ijerehenfeldcrgürtel  der  Anschluß  an 
•las  Versorgungsnetz  des  Gebiete«  Schmelz  erreicht  werden,- 

Das  Gegenreservoir  zum  Reservoir  Lauerberg  ist  in 
Grinzing  am  Fuße  de«  Huiigcrhcrgcs  /.wischen  der  Hungcr- 
herggasse  und  dem  st.'ldtisehen  StralVubahuhofe  in  der 
Grinzingcr  Allee  mit  der Wasscrspiegelkolc  21  1  Mi  t»  projek- 
tiert  (\Vasscrs|.ic-elk.,,te  Lauerberg  l'l »7  M\  u,  |. 

Von  hier  aus  kann  ebenfalls  aul  nicht  zu  landein 
Wege  die  Verbindung  mit  dem  Versorgungsnetze  des 
XX.  Bezirkes  hergestellt  und  bei  entsprechender  Aus- 
gestaltung des  letzteren  der  westliche  Teil  des  in>ch  unver- 
sorgten XXI.  Bezirkes  angeschlossen  werden. 

Da  die  beiden  Gcgcnrcservoirc  in  der  Galizinstral'c 
und  in  der  Hungerberggusse  ihrem  Zwecke  nach  nicht 
Vorr.itsbehiilt.r.  sondern  nur  Ausgleichsb.  hiilter  sind,  imi 
wurde  dementsprechend  ihr  Fassungsraum  nur  ungefähr  in 
der  Höhe  des  Tages/iitiusses.  d.  i.  für  Reservoir  Gali/in- 
strulie   mit    1200(1»/,    und    l'llr  Reservoir  Huilgorherggusse 

mit  28.500  m:l  bemessen. 

An  dieser  Stelle  möchte  ich  in, eh  die  Begründung 
fUr  die  Abtrennung  den  Reservoirs  Seliafberg  vom  alten 
Vers. •rgungsgehiet  anfügen. 

Das  Reservoir  Schafberg  ist  jetzt  mit  dem  Reservoir 
Rreitensee  durch  einen  ">7»>0  m  hingen  Bohrstrang  ver- 
bunden, dessen  Durchmesser  fr<»  mm  betragt,  und  dessen 
Leistungsfähigkeit  den  gegenwärtigen  und  künftigen  Bedarf 
des  Reservoirs  Seliafberg  weit  Ubersteigt. 

Dies  bedeutet  nicht  nur  ein  nutzlos  investiertes  Kapital, 
sondern  bat  auch  den  betriebstechnischen  Ubclstund  zur 
Folge,  daß  das  dem  Reservoir  Schal'berg  zugefllhrte  Wasser 
wegen  der  geringen  Geschwindigkeit  (Di'»'.)  i"  der  Zu- 
leitung die  Frische  verhert. 

Ks  war  il.iher  der  Gedanke  naheliegend,  diese  nur 
wenig  ausgenutzte  Rohrstrccko  in  die  Hauptleitung  II 
wenigstens  zum  grollten  Teile  ciiizubcziehen.  was  auch  ganz 
gut  möglich  ist  und  nur  zur  Voraussetzung  hat.  daß  nach 
Al)trennung  dieser  Leitung  vom  Reservoir  Breitensee  und 
Anschluß  derselben  an  die  neue  Hauptleitung  am  Flötzer- 
steig  nunmehr  das  Reservoir  Schafberg  aus  dieser  Haupt- 
leitung zu  alimentieren  sein  wird.  Um  diesen  bestehenden 
Rohrstrang  auf  die  Leistungsfähigkeit  der  Hauptleitung  II 
in  dieser  Strei  ke  zu  bringen,  ist  ein  Gefalle  von  H-fi"/„, 
erforderlich,  und  es  entsteht  dann  in  dieser  Rohrstrecke  eine 
Geschwindigkeit  «'  --  138  m. 

Nun  erlaube  ich  mir  noch,  einige  Ziffern  »n/u fuhren, 
welche  am  besten  den  Umfang  des  vorbosprocheuen  Projektes 
veranschaulichen  werden. 

Die  im  Stadtgebiete  neu  herzustellenden  neun  Reser- 
voire »verde«  eine«  Fa»sui.gsraut«  von  rund  81.000  m» 
hesitzeri- 

FUr  die  Zuleitungen  zu  diesen  neuen  Reser\oiren 
sowie  behufs  Rekonstruktion  der  bestehende«  Verbindungs- 
h-itung  Rosenhügel  Laaerberg  sind  im  ganze«  rund  II  hn 
Bohrstränge  von  100  M'H>»i>"  Durchmesser  und  zirka 
17. Iilln  t  Gesamtgewicht  zu  »-erlegen. 

Die  Lange  der  1  KM)  mm  weiten  Rohre  allein  betrügt 
10-fifo«  und  jene  der  7«M «  -  J 000  höh  weiten  Rohre  103  km. 

Ich  bitte  nun  noch  für  einige  Augenblicke  um  Ihre 
Aufmerks.,mki  it  zur  folgenden  Überlegung: 


Die  zur  künstlichen  Hebung  des  Wassers  in  <\w 
Höehstrescrvoire  erforderliehe  Kraft   an  den  Pumpst  V 
trligt   hei  dem   in  Aussieht  genommenen  FistumUp's  be- 
triebe zusammen  170  l'S  effektiv. 

Tabelle  II. 

An  ilen  Pumpen  crfurdorlkti«  Kraft  für  dir  luinstli.k»  IWTO, 
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der 


Diese  Kruft  soll 
Wasserverleiluie. 


nun  aus  der  projektierten  Npu»nl-itt 
selbst,  und  zwar  aus  Hauptlritus;  IL 
welche  in  die  llochzone  fuhrt,  gewannen  werden.  Dir*» 
Rohrstraug  wird,  wie  Sie  aus  de«  bisherigen  AusfUhnncn 
entnommen  habe«,  einem  doppelten  Zwecke  dienen;  er 
soll  einerseits  in  dem  neu  zu  versorgenden  St.dtjrtiw 
das  Wasser  mit  natürlichem  Druck  möglichst  hoch  il^h-i 
können  und  andererseits  auch  das  Wasser  für  die  buntr, 
projektierten  Gcgenreservoire  in  der  Gali/iniitrallr  ujd 
H  ungerberggasse  mitfuhren. 

An  diesen  beiden  letztgenannten  Stellen  wird  nun  dnrrh 
die  Wasserabgabe  aus  der  hochgespannten  Ijcittiug  an  i« 
tiefliegenden  Bchillter  ein  sehr  bedeutender  hydrwlvnamwf.wf 
Druek  ausgeli'st.  der  nutzlos  vernichtet  wenicn  tntjtie 
»venu  er  nicht  in  Arbeit  umgesetzt  wird. 

Aus  dem  Verteilungssehema  ist  zu  ersehen,  dufi  <hi-rr 
Druckllbei  sehuß  vor  dem  Reservoir  Galizinstrals-  77  m  om: 
vor  dem  Reservoir  Hungerberg  m  betragt;  natttm 
nun  an  ersterer  Stelle  147  //Sek..  an  letzterer  3611 
zug.  ben  sind,  so  kann  hier  durch  Einschaltung  von  Ww*r- 
motor.  n  l Hocbdruckturbinen  |  elektrische  Kruft  «wm« 
werden,  die  durch  Fernleitungen  nach  den  Verbriurfa- 
stelle«.  d.  i.  den  Hebewerken  für  die  Höcbstresrrvoire  uWr- 
trage«  und  dort  als  motorische  Kraft  für  die  Pumpen  hf- 
nutzt  werde«  kann. 

Auf  diese  Weise  ki'.nnen  zufolge  vorerwähnter  DaU-i 

147  X7i  075-113.^ 


beim  Reservoir  Galizinstralle 


Hungerberg 


361  X  «6 

7:. 


in:»  =  3ii. 

zusammru  4-4/' 
durch  24  Stunden  effektiv  an  der  Turbinenwelle  erWi» 
werden.  . 

Die  Primllrstation  in  der  Galizinstralie  h.it  dh  Kran 
an  da»  Hebewerk  beim  Reservoir  Steinhof  ab/ugpb. -z i  n. ■: 
die  I'rimarstation   in   der  Ilungerberggasse  an  die  «™ ' 
werke  S.ilmannsdorf  und  Krapfenwaldgasse,  wodurch 
kürzesten  Fernleitungen  erhalten  werden. 

Um  die  für  die  I'uin|«<n  erforderliche  Kraft  zu  eru"?'' 
und  die  Kffektsverlmste  i«  den  Maschinen  und  Fcrßli-itun^| 
zu  ersetzen,  muß  in  der  Kraftzeutrale  Gali'in^""1'  " 
ganze  Leistungsfähigkeit,  das  sind  zirka  lli>/'>  '"l'lC 
gezogen  und  in  der  Zentrale  Hungorberg  eiw  \^m- 
von  zirka  220  l'S  durch  12  Stunden  erzeugt  werden- 
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rforderlicb, 


„s  Hiezu  ist  er 

(.Vizin.itritße  in  12  Stunden     .  , 
und  am  Bungerbcrg  in  12  .Stunden 


lall  in  der 

.    ,  (»..'{50  m 

....  11.030  , 
zusammen  1  7.3*0  m 
Wasser  durch  die  Turbinen  geben.  Damit  werden  dann 
ftmOm1  in  die  einzelnen  Höehstresiervoiro  gepumpt. 

Das  Betriebswasser  der  Turbinen  betragr  also  beim 

  R^rvoirtializinsträße  zirka  die  Hillfte  und  beim  Reservoir 

"   :    Jfungerbcrg  zirka  ein  Drittel  der  diesen  Behältern  pm  Tag 
jufu'plienden  Was.sermengen. 

Um  Jeu  finanziellen  Effekt  dieser  GefallsMusnlitzuiig 
zu  veranschaulichen,  führe  ieb  folgende  Daten  an: 

Werden  iu  den  Hebewerken  mit  Rücksicht  auf  die 
großen  Förderhöhen  Hochdruck-Zentrifugalpuinpen  vor 
wendet  und  deren  Nutzeffekt  mit  0  7.">  angenommen,  so 
sind  bei  der  geforderten  Effektivleistung  von  170  /'.Vau  die 
Pumpenwelle  227  PS  abzugeben,  das  sind  !»L>4.000  /'.S  Stunden 
oder  nind  730.000  A' II '-.Stunden  pro  -Fahr. 

Die  Kosten  einer  A  il  .Stde.   mit   K  0  12  einsetzt, 
ergeben    «ich    hieraus    die    jährlichen    Strom  kosten  mit 
K  87.600,   welche  bei   der  hydrodynamischen  (»cfilllsaus 
nlttzuug  entfallen. 

Dafür  treten  aber  in  diesem  Falle  nachfolgende  jähr- 
liche Ausgaben  auf.  und  zwar: 

1.  die  jährliche  Verzinsung  des  Kaukapitals  zur  Her- 
ftcllung  der  zwei  Primärstationen  samt  Fernleitungen; 

2.  die  jährlichen  Abschreibungsauoten  diewr  An- 
lügen und 

3.  die  Mehrkosten  au  Gehältern  fllr  das  Bedienungs- 
personal derZentralcn.  welche»  gleichzeitig  auch  den  Reservoir- 
betrieb  zu  Uberwachen  hat. 

Die  Anlagcknsten    belaufen    sieb  hoch 


wovon  auf  den  maschinellen  Teil  einschließlieh 

Rescrvcanlagcn  und  die  Fernleitungen 
und  auf  Gebäude  und  Rohrleitungen  .    .    .  ■ 
entfallen,  daher  ergibt  sich  zu 

Punkt  1.  4,,0  von  K  200.000   

„    2.  fio/„   ,    .  110.000  -  (5.604» 
2%   „    „  90.000=1.800 
.    3.  T  


gerechnet 
K  20O.0O0. 


1  lo.oi  xi 

ÜO.OOO 


K  8.00t». 


S.4O0. 
4.SO0. 


also  zusammen    K  21.2HII. 

*»  finerErsparni»  an  jahrl.Retricbsauslagcn  von    K  K7.6I Hl. 

weniger    .  21.200. 
du»  bind    K  «ii.400 
entspricht,  das  sind  7fV';„  der  .Stromkosten,  oder  es  kann 
mit  dieser  Ersparnis  ein  »«trag  von  rund  K  1  ,(»00.000  des 
Investitionskapitale»  zu  4",',,  verzinst  werden. 

Die  Idee  dieser  Art  Gefällnausnlitzung  bei  Trinkwasser- 
lfitnngi'ii  ist  nicht  neu  und  wurde  schon  mehrfach  an- 
jewendet.  Meines  Wissens  in  Hallstatt,  Genua.  Solingen 
und  wahrscheinlich  noch  in  anderen  Orten.*) 

Da   uiib  jedoch  trotzdem  namentlich    von  ärztlicher 
Seite  Bedenken  entgegengehalten  wurden,  daß  dadurch  die 
Qualität 
buhen  ! 

Es  ist  zunächst  festzustellen,  daß  eine  Verunreinigung 
den  Wassers  durch  den  Betrieb  eingeschalteter  Hochdruck 
Turbinen  vollständig  ausgeschlossen  ist. 

Denn  die  Leitung  bleibt  dabei  vollständig  geschlossen, 
«'ich  das  Uniorwasser  der  Turbine  wird   in  geschlossener  | 
««urleitung  weitergeführt,  erst  im  Reservoir  besteht  dann 

s  *  ^rsI  »n  jüngster  Zeit  ist  mir  mitgeteilt  worden,  il»fl  in  »1er 
,  V1""10**0  »n»  Vorjahre  ein»  fcanz  ähnliche  Anlage  nu»i;efuhit 
w-onluti  int.  l>nrt  wurde  in  die  Trinkw«i»**rli>iluiiK;  ein  1'eltonrud  eiu- 
™w>  welche»  »,ei  einem  Gefall«  vnn  \'.>  >  m  17.',  TS  entwickelt 
™*  ^  ^«ft       «inen  elektrUche.»  Generator  «bgil.l,  der  fu,  den 


ein  Freiwusserspiegcl.  Ks  ist  ferner  eine  bekannte  Tatsache, 
dali  gerado  für  solche  Zwecke  die  Schmierung  der  Turbinen 
|  viel  vollkommener  ist  als  etwa  bei  Kolbenpumpen,  bei 
|  welch  letzteren  es  nie  ganz  vermieden  werden  kann,  daß 
|  etwas  Schmieröl  dem  gepumpten  Wasser  beigemengt  wird. 
|  und  es  wird  niemandem  einfallen,  deshalb  Wasserhebewerke 
|  zu  beanstanden. 

Es  wurde  uns  ferner  eingewendet,  datl  durch  die 
Bewegung,  welcher  das  Wasser  in  der  Turbine  ausgesetzt 
ist.  der  Kohlensäureguhalt  desselben  und  deshalb  der  er- 
frischende Geschmack  verlorengehen  wird. 

Dem  intichte  ich  entgegenhalten,  daß  in  der,  wie  schon 
erwähnt,  vollständig  geschlossenen  Leitung  ein  Entweichen 
der  freien  Kohlensaure  oder  des  Sauerstoffes  ganz  un- 
möglich ist. 

Bei  einer  Hochdruekturbine  füllt  das  Wasser  infolge 
der  in  ihm  enthaltenen  Pressung  den  Gohauseraum  voll- 
ständig aus. 

I  ii«  wenigeil  tm '  Kohlensaure,  welche  das  Wasser 
Übrigens  enthalt,  sind  demselben  zudem  nicht  durch  er- 
höhten Druck,  etwa  wie  beim  Sodawasser,  sondern  nur 
durch  die  Berührung  des  Ljucllwassers  mit  der  Boden- 
luft unil  mit  der  atmosphärischen  Luft  beigemengt  worden, 
und  es  ist  daher  auch  die  Befürchtung  unbegründet,  dali  etwa 
das  Wasser,  nachdem  es  in  der  Turbine  seine  Pressung 
verloren  hat.  nae  h  Eintritt  in  das  Reservoir  die  Kohlen- 
saure abgehen  wird. 

Ich  muß  aber  noch  darauf  hinweisen,  daß  die  Be- 
wegung des  Wassers  in  Hoehdriick-Zc  n  t  r  i  fu  g  a  I  Ii  u  m  p  c  n 
genau  dieselbe  ist  wie  in  Hochdruck  t  u  r  1»  i  n  e  n;  der  Unter- 
schied ist  nur  der.  daß  bei  den  Zentrifugalpuinpen  in  dem 
Wasser  durch  angewendete  motorische  Kraft  Pressung  er- 
zeugt, wahrend  bei  den  Turbinen  die  im  Wasser  schon 
enthaltene  Pressung  zur  Erzeugung  motorischer  Kraft  ver- 
braucht wird. 

Wenn  man  daher  den  Durchgang  von  Trinkwasser 
durch  Turbinen  für  bedenklieh  halt,  so  mußte  man  auch 
die  Verwendung  von  Zeiitrifiigulpuinpoii  zur  künstlichen 
Hebung  von  Trinkwasser  ausschließen. 

Der  Gemeiuderatsaussebui»  fUr  den  Bau  der  11,  Hoch 
fptelhnleitung  hat  nun  wohl  beschlossen,  daß  jene  Wasser- 
menge, welche  als  Betriebswasser  der  Turbinen  ausgenutzt 
werden  soll,  weiterhin  nur  mehr  für  Nutzwasserzweeke  zu 
verwenden  ist.  Ich  glaube  aber,  daß  dieses  Wasser  in  Zu- 
kunft, wenn  auch  die  II.  Hoeb<|ttellenlcituug  für  den  Bedarf 
nur  mehr  knapp  ausreichen  wird,  ebenso  unbedenklich  ge- 
trunken werden  wird,  wie  dies  schon  jetzt  bezüglich  des 
in  die  Reservoire  Breiteusee  und  Wasserturm  gepumpten 
Wassers  der  Fall  ist. 


des  Wasser»  verschlechtert  werden  wird,  so  er- 
ie  mir  hiezu  noch  einige  Bemerkungen. 


) 


Im  Interesse  der  Vollständigkeit  und  um  da*  v»r- 
erürtertc  Projekt  auch  in  seinen  wichtigsten  Einzelheiten 
zifferinUBig  zu  begründen,  ist  es  angezeigt,  hier  noch  die 
Berechnung  der  geplanten  Rohrleitungen  anzufügen. 

Bei  diesen  Berechnungen  wird  eigentlich  immer  nur 
die  schon  oben  angegebene  Grundgleichung 

angewendet,  wobei  entsprechend  der  jeweilig  zu  lösenden 
Aufgabe  eine  der  Größen  ./.      und  */  zu  bestimmen  ist. 

lliebei  ist  jedoch  wichtig,  vorerst  einiges  Uber  den 
numerischen  Wert  des  Reibungskoeffizienten  ').  zu  be- 
merken. 

Derselbe  ist  abhängig  von  der  Rauhigkeit  der  Rohr- 
wände und  von  dem  Ruhrdurelimesser ;  in  der  Literatur 
finden  sich  hierüber  jedoch  sehr  verschiedene  Angaben. 

Bei    der  Verfassung   des    gegenständlichen  Projekte* 
nun  von  besonderem  Vorteile,  das  Ergebnis  eigener 
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-  Versuche  verwenden  zu  können,  welche  schon 
früher  vr.tn  Stadtbausmfc  für  die  Zweck« 
der  Projektierung  der  in  der  Aullenatreeke 
geplanten  langen  Siphonieitungen  durch- 
geführt worden  sind, 

Diese  Versuche  wurden  im  dem  Speise- 
strange vom  Hosenbügel  mich  dem  Reservoir 
am  Wienerberg  durch  genaue  Wii.ssereichung 
und  (iefallscrbebung  vorgenommen.  Der  Ver- 
suchsstrang  hatte  eine  lJtnge  von  5300  m 
und  einen  Durchmesser  von  94«  »m.  der 
spiller  unfeinen  solchen  von  »fi\)w»l  uberging. 

Aus  ilen  bezüglichen  Messungsresultaten 
ergab  sieh  der  fragliche  Koeffizient  X  ~= 
(XKiJS^f..  und  da  dieser  Wert  am  besten  in 
jene  lieihe  hineinpaßt,  die  Kann  lug  auf 
'Grund  amerikanischer  Erfahrungen  tür 
-r.itie  und  schmutzige  Leitungen  auf- 
gestellt hat.  so  wurden  diese .illerunglliistigstcn 
Koeffizienten  siehe  Tabelle  III)  für  die  er- 
wähnten Siphniileituiigcn  in  Rechnung  gestellt 
und  auch  dem  vorliegenden  Projekte  zu- 
grunde gelegt.*! 

Tabelle  Hl. 
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Die  Werte  dieser  Tabelle,  welche  bei 
V  a  n  n  i  11  g  nur  bis  ,/  1  OHO  w  reicht  und  hier 
Iiis./  1100,»  |>.  0-0017.1  ergänzt  ist,  sind 
von  r/- 0-200  w  aufwärts  durchwegs  und 
nennenswert  höher,  als  wie  sie  die  in  der 
Praxis    hantig    angewendete    Kutt  ersehe 


ML 


•1z  7 


Jt,2-zzs  00 


B  Schieber  Ecke  Winke! m-mstr  -XiruküHtrsir 

*  Vi>r>:l.  :  Tc-IiuIm-Ii«  IWruM  mitn  l'iojektr 
für  J.-n  ll»u  <lcr  U.K^Mir  Krau  .\i,r*(t.  HnohouMUn 
l.-.uo.-.  \V,vu  1'.iil',  Verl»,;  <trs  Wi,.n«r  Maa.MruIr, 


Digitized  by 


462 


ZK1TSCHKIFT  HKS  ÖSTKRK.  INfJKNIElTR   VSV  ARClIITEKTKN  VKRRINKS  Nr.  -.'5 


1907 


Formel  für  R.iubigkeitsgrude  entsprechend  der  Obcrtlilche 
bchaucncr  Quadersteine  \m  —  UL'fx  gibt.  In  Anbetracht  der 
grollen  Durchmesser,  welche  dem  überwiegenden  Teile  der 
Id  'hrlcitiingen  im  vorliegenden  Projekte  zukommen,  wurde 
diu  veränderte  Lichtwcite  infolge  späterer  Inkrustation  vcr- 
nachhlssigt. 

Rci  den  durchwegs  sehr  langen  Rohrstrecken  ist  für 
das  erforilerliobi'  G>  .samtdruekgcf.illc  auch  der  Verlust  an 
Druckhöhe  in  den  Krümmern,  Abzweig-  und  f  bcrgangs- 
stüeken  ohne  Belang. 

Unter  diesen  Voraussetzungen  werden  die  ziemlich 
umfangreichen  Üereehnuugen  unter  sich  ganz  gleichartig 
und  können  daher  am  besten  tabellarisch  durchgeführt 
werden. 

Ihre  Ergebnisse  sind  ebenfalls  übersichtlich  in  Tabellen- 
form  zusammengestellt,  siehe  Tabelle  IV:  Berechnung  der 
Rohrleitungen,  in  welcher  für  die  einzelnen  Kohrstreeken 
die  charakteristischen  Daten,  wie  Lange,  Durchmesser, 
Wassermenge,  Geschwindigkeit.  Reibungskoeffizient,  Druek- 
gcl'.illc  usw.,  enthalten  sind. 

Ktwas  umständlicher  gestaltete  sich  nur  die  Be- 
rechnung der  Ivcistutigsfilhigkeit  des  bestehenden  Verbin- 
dungs-Rohrslranges  zwischen  Roscnhügel  und  Schmelz. 
Diese  Rohrstrecke  hat  nämlich  an  zwei  Zwischenpunkten 
is.  die  Abb.)  Abzweigungen  angeordnet,  von  denen  die 
eine  bei  .1  als  Versorgungsleitung  in  das  unmittelbar  an 
das  Reservoir  Hosenbügel  angeschlossene  Gebiet  und  die 
andere  bei  Ii  direkt  in  das  Versorgungsgebiet  des  Reservoirs 
Schmelz  führt. 

Dadurch  wird  die  Verbindungsleitung  in  drei  Teile  zer- 
legt, und  es  ergehen  sich  mit  Hinzurechnung  iler  beiden  Zweig- 
leitungen fünf  Kohrstreeken,  deren  von  einander  verschie- 
dene Kapazitäten   </,.  '/„.  >/,.  </,  und  </.,   zu   berechnen  sind. 

Dazu  dienen  unter  Berücksichtigung  der  in  der  Ab- 
bildung ersichtlichen  Kestimmungsdaten  nachstehende  fünf 
Gleichungen  : 


7i" 


\  -  f. 


"  A 


7t      Vs  +  7i- 
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Im  vorliegenden  Falle  sind  in  diesen  Gleichungen  I 
bekannt 
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Diese  Werte  sowie  die  Zahlenwerte  für  die  Differenzen 
der  llr-henkoten  Ii.  in  die  Gleichungen  I  eingesetzt,  geben 

4  <m;?1j-{-  ir»i  4i»  v^-  -  i'-M'0. 
4  <h;  7i-'4-  r.  !>?  v/J  -f  3*2  y<*  =  ur.o. 
4  <M!         f.  '.IT  ./>  -f  2  r»i  7,s  —  tvao, 

Vi        7f    !    7.1  • 

7.,  =  74  r  7v 


Die  Auflösung  dieser  Gleichungen  ergibt  für  einen 
negativen  Wurzelwert,  woraus  folgt,  daß  bei  der  in  der  Ab- 
bildung unterstellten  Annahme  ein  ZuHuli  in  das  Reservoir 
Schmelz  überhaupt  nicht  stattfinden  kann. 

Dieses  Rechnungsergcbnis  stimmt  auch  mit  den  tat- 
sächlichen Verhaltnissen  llberein,  denn  dar  Betrieb  dieser 
Rohrstrecke  zeigt,  dali  der  Schieber  bei  Ii  gedrosselt 
werden  muH.  wenn  Wasser  nach  dem  Reservoir  Schmelz 
gelangen  soll. 

L'm  nun  die  gestellte  Aufgabe  mit  möglichst  einfacher 
Rechnung  zu  lösen,  sei  weiter»  die  folgende  Annahme  ge- 
macht: die  Schicberstcllung  bei  Ii  sei  derart,  ilali  gerade 
noch  kein  Zutluli  nach  Reservoir  Schmelz  erfolgt,  es  sei 
also  /i„  —  Ii.  2:i^  :i()  m  und  q.,  —  0  und  »/,  —  y,, 
gehen  die  fünf  Gleichungen  I.  bezw.  I'  in  folgende 
Gruppen  von  je  drei  Gleichungen  über: 

i,  tjx~  -(-  x.,        --  Ii,,  —  h.,,  j 
»i  1\:      "s  7.)''  =  *.■  •-*»»  |  ... 
?t  —  9»  +  7 1-  1 
und  die  entsprechenden  Zahlenwerte  eingesetzt: 
4-Ofi  vi  '  -  ir»I  4<J  ?1*    :  19-60.  | 
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ti-30. 


11 


4  tH>  y,J  -i-     5-M7  qs' 

7i     <h  "f  7.:  1 
daraus  berechnen  sich  folgende  Werte  für 

.h  =  0  itf.S  »r*  Sek., 
-IVH2H  »;VSek.. 

r/s  =  y<  —  0-64f>  iw*  Sek, 

damit  kann  nun  auch  die  beim  Schieber  H  erforderliehe 
Durchgangsweite  ermittelt  werden,  denn  es  ist 

»4  •  'Vi2  —  ''s  >U 
und  daraus  , 

und  weiter  w-n» 

-   ,  =  00122«. 

•'4 3     1000  x  oü4:.- 

Dieseiu  Werte  entspricht  nun  ein  Durchmesser 
<l  r—  "00  mihi,  d.  h.  der  Schieber  II  muli  auf  einen  Quer- 
schnitt, welcher  dem  Durchmesser  d  -  7fH.)  mm  entspricht. 
gedrifSsclt  werden. 

Man  kann  nun  weiti-r  annehmen,  dall  während  zwölf 
Tagesstunden  kein  oder  nur  ein  geringer  ZufluU  in  das 
R«  servoir  Schmelz  eintritt;  wahrend  dieser  ZiMt  werden  aber 
dem  Versorgnngsgebiete  dieses  Reservoire*  durch  den  Rohr- 
strang WinkcltuannstraÜe  — Mariiihilferstrnlie  04i4.">  nr  Sek. 
unmittelbar  zugeführt.  Während  der  Nacht,  wo  keine  Ab- 
gabe im  Versurgungsgebiet  stattfindet,  liegt  der  Fall  dann 
so,  als  ob  die  Zweigleitungen  hei  .1  und  Ii  abgesperrt  waren; 
es  wird  dann  die  ganze  durch  die  Rohrstrecken  /,,  l.t  und  / , 
tliellende  Wasscrinenge  </  au  das  Reservoir  Schmelz  ab- 
untl  hiefür  gilt  die  Bedingungsglcichung 


I,  -J-^^'^Ao-  I,,. 


und  daraus  berechnet  sieh 


/  -  A4  .  /244  60  - 

—  0-70S  »r»,'Sek. 


244-60  -  238  f.0 


Es  ist  also  die  Gesanitwasscrmenge.  welche  unter  den  ge- 
stellten Annahmen  während  24  Stunden  in  das  Versorgungs- 
gebiet Schmelz  gelangt: 

86.400 


0  64:.  -f-  0-70S,  >- 
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58  450  m». 
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dieser  „Zeitschrift-- 
ient'i  teilte  im  S«|t- 


Basismessung  durch  den  Simplontunnel  mit 
Invardrähten. 

Über  diese  Messung  wunin  im  Juni  V.K 
kun  berichtet.1  i  Herr  Professor  Huoul  liiuli 

tembor  lWti  der  15.  Konferenz  di-r  internationalen  Erdmcairang  in 
Budapest  die  bisherigen  Resultate  dieser  Baaiame.isung  mit.:.  Am 
I.  August  lWu  behandelt«  Herr  Professor  Dr.  Max  Rose  um  und 
Xikncbi  da*  gleiche  Thema  in  einem  Vortrage  in  der  Jahre->ver*atum- 
lurts  der  s/chviciwr.  nftturforacheiiden  Ueeellacbaft  iu  St.  (lallen1) 
umi  um  L*l.  November  iW>  im  Züricher  Ingenieur-  und  Arcbitektcn- 
Vrreinr* ,  wobei  er  Ton  einer  historischen  Einleitung  au>ging,  das 
Meüverfaliri'n  mit  Invardrlihten  beschrieb,  Hie  Messungen  im  Simploii 
vorführt«  und  schließlich  die  vorläufigen  Ergebnisse  mitteilte.  Nach- 
dem  in  dein  Berichte  dieser  „Zeitschrift"  seinerzeit  nur  ganz  licilaUilige 
Meßroeultate  publiziert  werden  konnten,  soll  in  den  folgenden  Zeilen 
an  Hand  obengenannter  Vortrage,  der  Herren  (»  a  u  t  i  e  r  und  Hosen- 
in  und  sowie  unter  Verwendung  det  unten  angegebenen  Uteralur  jene 
Berichterstattung  ergänzt  werdan. 

In  der  nachstehenden  Tabelle  bind  die  MeOreaullatc  der  ein- 
zelnen Sektionen,  in  welchen  die  Batj-  i:™ikb-i  n  wurde,  deren  Reduktion 
infulge  Hör  Temperatur  und  deren  mittlere  Fehler  ansegelten. 

Die  weiteren  Reduktionen  findet  man  in  dem  angeführt«»  Vor- 
trage de*  Herrn  Professor  tiautier.  Sie  beeinflussen  nur  da»  End- 
resultat, di«  dorinitivr,  ItasisWnge,  nicht  aber  die  Berechnung  der  er- 
zielten (lonAuigkett-  Eine  Ausnahme  bildet  nur  die  Unsicherheit  in  der 
Lange  der  Mefidrihte,  welche  dnrrb  Vergleich  der  Invardrihte  auf 
dem  internationalen  Koinparstiir  in  Si'vrr«  ermittelt  wurde.    Si«  liegt 


Der  mittlere  Kehler  de*  Mittels  i,1  sodann  nach  (iauD: 
V  =  j_  Ii        ''  r'        und  nachdem  für  «      -.•  wird  r,'-  -      -  e  und 

|       »  I »  —  1  c 

»  »  -  r,  =  a. 


8"  ISt 
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:h,      :,:,H,-a,Moder  der 


Der  wahrscheinliche  Fehler  r      ±-  11-02     "   _-  7  34  mm  oder 
1  , 
2.740,000  ' 


Zu  2. 

Bedeutet  m,  den  mittleren  Fehler 
imitiere  Fehler  de»  ,\lil 

•Vi 


Teilstrecke,  ho  im  der 


■i  )/i»Vt  mU-\-mh  4- '  m„t      ± !/«•_>  .  |.|7?>  -  ±  7  S)  mm 


2.V|0i««>  d 


Lange. 


Ikr  wahrscheinliche  Kehler  r,      ±  7  !l .   ~        ±  ii  27  mm  oder 

=  wi-mi  d*r  u"*e' 

Vergleicht  man  die  Differenzen  der  Teilstrecken  mit  den  I.Ingen 
d.-r  Sektionen,  so  tindet  mnn,  dnB  *io  meist  innerhalb      -   '  bis 
der  S.hti"n»langen  liegen.    Nur  für  die  Teilstrecke  4  .'> 

der  Sektion». 
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Die  Baaia  wurde  hin  und  «urOek,  also  doppelt  und  jedesmal  in 
den  nlmliclien  14  Sektionen,  getrennt  durch  Zwischenfixponkte,  go- 
nieasen,  Die  Measnngen  wurden  alle  unter  gan«  gleichartigen  li^din- 
gungen  durcbgefulirt,  und  kann  mau  daher  allen  da«  gleiche  (iowicht 
1  lieilegen.  Bei  Zugrundelegung  der  MKhode  der  kleineten  Quadrate 
»on  fiauB  ladt  sieb  mithin  der  mittlere  Fehler  auf  iwei  Wegen  be- 
rechnen: 

1.  Ale  mittlerer  Fehler  de«  Mittel«  aus  awei  Mesnungeu  der 
ganten  Banislünge.  (Ohne  RQekalcht  auf  Sektionen..') 

2.  AI»  mittlerer  Fehler  de«  Mittels  »Weier  Messungen  ein  und 
demselben  Aggregates,  bestehend  aus  14  Teilstrecken.  (Mit  Rücksicht 
auf  Sektionen.; 

^°  !•  tm     m        mm    '  r  r  -  r  I 

Reaultat  der  er.ten  Mep.ong  /,  =  20  14«  01141  r,  -  +  UV*  mm 
ReaulUt  der  aweiten  Mwsniig  f,  -  20  140  033  4.'.  r '  ^  ._  u  ir>mm 
Mittel  x  =  20  I4H  022  13 
sr  Messungen  =  n  -  2. 


-  42-04 


lauge.  Wi 


20  14« 


±  11-02 
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ergab  die  Vergleicbung  der  Drahte  Diffe- 
ibrer  Llnge.  V*  folgt,  daß  somit  die  MeB- 


'i  .tSettacfcnn  lim  (Werr  Inaeatear-  uiil  Archltskten  VeMi»'*"  IW'V  Kr  T... 

•  lonalatfa»  G«oie«qa*  Snia^  .i|aalqaei  Ooaarm  wr  t>  Meure  »'  U 
Ba«e  <>«v«Mqaii  «n  Taannl  ita  8hni.le»'  Oinmn»l<i"->«  »  l»  <i«l»itl*in«  lVint»r«ncc 
o«  1  Amoculk«  fl/...l.>»jiia<i  laternatloaale  i  ftadapeat,  Snnmabre  IWH.  diu.«»», 
W.  KBail  in  k  Ftla.) 

*>  ,Mltt*llaa«eo  der  sebwetsor.  aatarfenchtadeB  OefeUtckiin*  1W« 

'i  .Lea  App4lcatti>M  du*  Aelnra  aa  Si<1ml.v  .1*  ak*aair  K»pdc  dea  ßaa^ 
Oi>o-t^«iqoea'.(Jo*raaldePhyatqaeMlirraUoiid'ATrilltiril)  Par  Ca.  r.l  (I  uillaam«. 
IHreeAear-Ailjoiat  da  Oarcaa  lauraatt«ii*l  dm  Pofdi  tt  Mmorm. 

•I  .l.hcr  dla  AtostecAimi;  dea  Siniploatanaelr'  T^a  Mai  Kaseamand,  ln- 
teaieui  diu  eideea  topogTapaiaekni  Bnroa,  Profemor  am  eldgen.  Pol)  mohiili.uin 
iSottderalidrack  iu  .Sdiwuiierlaoliea  B«ori-H«ni-  ) 

•1  .»otw^icrl»*«  BaaieLtaac  !»>;,  al  Bett. 

1  .Amooialk.il  0*od>aii|«a  lcteraatioaal*  LetVe-nndt  lT:! 
Pähl»  par  la  Cornnümti»  Ueodeatqaa  Salm«.  Trowtenm  Voll 
i't  Buna. 


«ita  gesagt, 

renken  innerhalb  ~^mJm 

resultate  mit  Ausnahme  jener  der  Sektion  4— f>  al»  gunstig  beteichitct 
werden  können.  LeUtere  Teilstre*-ke  konnte  leider  nicht  mehr  nach- 
gemessen werden,  indem  die  Zwiscbvntitpunkte  nach  Abschluß  der 
Messungen  entfernt  wurden. 

Uni  die  vorläufigen  Iteaultato  dieser  Rasiumesaung  »owie  die 
Verwendbarkeit  der  hiebei  gelu-aui  bten  Meßmethode  letiira  IS80  zu. 
erst  ImiiUUt  vom  Krlinder,  dem  schwedischen  I  belehrten  Ja  der  in. 
»odann  verbessert  durch  das  Internationale  Bureau  für  Maß  und  Ge- 
wicht, besonder»  durch  Anwendung  des  Intar,  im  allgemeinen  ein 
NickeUtahl  mit  aO'„  Nickeigehaiti  richtig  liearteilen  in  können,  sei 
ein  Vergleich  mit  der  Messung  von  drei  anderen  M-hweiieriseheu  Basen 
angestellt.'!  Es  sind  dies:  diö  lieai«  von  Aarlw-rg,  diu  Basis  von  Woin- 
felden  und  dio  Basis  von  Rollinzona. 

Ihre  Messung  erfolgte  in  den  Jahren  lfv-M)  und  lt*Bl,  um  du» 
si-hweii«riaehfl  Triangitlieninganetz  an  jene  der  angreniendeu  Linder 
uniuschließen.  I  Internatjonale  (•radinei<anng.. 

Diene  Basen  liegen  in  den  Zügen  guterhaltener  St» allen  von  gar 
keinem  oder  nur  geringein  (iofttlle  iMaiiniales  UefUlle,  Basii^  von 
Bellintona,  1 7"  c, i.  Die  51essungeii  ertotgten  in  den  Monaten  Juni,  Jul 
und  August,  bei  Tag,  meistens  sehr  günstigem  Wetter  und  abge 
sperrter  Straße.  I  Mit  Ausnahme  von  Bellinitons.)  Als  l'ersoniil  stand  ein 
in nl  die  Mannschaft  des  militUrgcogrii|.hisi'ln>n  Institutes  in  Madrid 
unter  persönlicher  Leitung  ihres  lh'rektors,  des  tienerala  I  l>  a  n  e  z  r 
I  han  ez  de  Ibero,  zur  Verfügung  und  dann  .HchweizerischeGenielruppen, 
welche  ala  be.itgeschult  bezeii-hnet  werden  inilnsen.  indem  fa»t  die 
gleichen  Personen  bei  allen  drei  Bssismenaungen  und  m 
gleichen    Verrichtung    verwoudet    wurden.    Mithin  erfol 
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Messungen  unter  weitaus  günstigeren  Verhältnissen  »I»  jene  durch 
den  Siinplontunncl,  bei  welchen  der  Vorteil  der  Benutzung  des  l«clei*eti 
durch  viele,  »ch«  erw  lebende  Nachteile  aufgehoben  w  urde,  hIh  dasind: 
lierabrcgneiideB  Tunnelwasser,  Nebel,  Wärme  bis  M"  Celsius,  Finsternis 
und  launenhafte  Azctyleiilauipen,  italienische  Tuunelarlieiter  als  Uebillen 
und  %or  allem  »In  Hauptsache  die  auIWstc  Anspannung  der  Krilft« 
aller  Teilnehmer  mit  Rucksicht  auf  die  zur  Verfügung  gestellte  Z«-iU 
welche  auf  keinen  Fall  verlängert  werden  kannte,  und  in  drr  eben 
einfach  die  Messung  beendet  »erden  mußte.  Au«  diesem  lirundc 
wurde  aneh  kontinuierlich  bei  Tag  und  Narht  gemessen,  und  e*  ist 
nicht  gleichgültig,  ob  man  bei  Tay  arbeitet  und  in  der  Nacht  HrhliUl, 
ndcr  rth  man  hcti  Sucht  über  dun  M'harfkanti^cn  S*'holl>r.  uher  die 
K«lN'I^Tuln'n  und  M^tin"  Hindt*rni;>M->  im  Tunnel  vorwilrta  nlolpert. 
Au&rrdrni  muille  noch  jrde  Ali)'it>iin^  in  der  Kuhe/cit  dit*  erst»*  Ihinh 
rt-tlniun^  ilin-r  Felddaten  bewältigt.. 

Di*  MfHHun^  d«*r  drei  ^euanuteh  Hauen  erfolgte  mit  dein 
Apparate  I  bau  er.  ho  heiw-i«  hnet  nach  «iMtiem  Krtinder,  dorn  ob-t-n  ge- 
nannten lieneral.  L>ie**r  Apparat  ire»teht  im  all^eniiineu  aiin  einem 
za_  4  m  langen  KiaeiiPtah,  weicher  Hilf  Stative  auf^eleift  wird,  und 
an  dorn  man  mit  Miknw-kopen  die  hntfornunjc  der  eingravierten  Strich- 
marken  abliest  Sein«»  liedienung  rr.ordert  xa.  Mann.  Ih'vidiert 
man  die  Siiminn  der  pemesKrnen  Lilnpen  in  dm  Xmt,  welch«  aur 
MrsMqnp  jener  dmi  Ranen  n»ti|f  war,  findet  man,  daß  in  einer 
Minute  zu.  'J'U.J  m  jrriiii*»!u*n  wurden.  Mithin  maß  man  mit  d«*m 
Apparat»-  Ihanez  in  einer  Stund«  xa.  liM  in.  Im  Simplen  matt  man 
mit  dem  J  iide  r  i  n  üchen  Verfahren  aa.  m  in  der  Stunde  oder  an. 
dreimal  rascher.  lAllerdinjr»  anf  dem  Babii^«teibt*!i  Die  Ke-tcn  der 
Me^aunpen  jener  drei  Untmün  Reliefen  tich  auf  aa  F  L'IHKi  pru 
Kilumeter  neiin5Bf*  ne  I-Sti^e  HieVi  i-t  aber  nicht  liern«  k-ichti^t  der 
Transport  des  MeUapparaten  und  die  K*i»e  der  Spanier,  Diese  I'usten 
beglich  die  t-panische  Re^ierunp.  ■  Der  Apparat  wurde  pelw'hcti.t  Hei 
der  Simplonba&is  knutete  das  Kilometer  gc  n,.*-tsenc  I*iAn*re  inklusive 
Ankauf  de>  Meßapparatea  a».  F  MMO  und  ohne  Apparat  x-i.  F  .i'H> 
Vergleicht  man  die  letzte  /.uhl  mit  den  Konten  iler  drei  andern  Haften,  ko 
folgt,  daü  sieh  da»  V erfahren  mit  Invardrithten,  anllntt  im  Falte  künst- 
licher Beleuchtung,  noch  immer  taut  rdehenmal  billiger  «teilt-  Stellt 
man  die  nämliche  Fehlerrwhiiunjr,  an,  wie  »i«  hier  für  dte  Sitnplon 
hast«  durchgeführt  wurde,   imi  erlangt  man  zu  folgenden  Resultaten: 

WiJirtch'  in       Im  Vnrsrlfrlnh 
Baal«  von  Lftag«  in  m  Ii  ob«  F»-til*r  r,    Sur  narrn 

ta  IAa«e 

 -'"'^  .7« 

r,  der  S.mnlonbaaia  war 

Rechnet  man  noch  liieiu  die  Unsicherheit,  herrührend  von  der 
Verfrleichunfr  der  Invardrühte  auf  dem  internationalen  Kom|iarntor, 

iso  «elangt  man  zu  einein  r,  -  :a.  -( ""ijj"^"^","^,,,-   ll-  h-  *nm 

<le>tcn  »ur  nloidien  (Jenauigkeit  wie  bei  jenen   drei  Kuiuntwannfren. 
Aua  dem  an(:e^telllen  Vergleiche  resultiert: 

1 .  Die  M  v  x  »  u  n  h  mit  I  n  v  a  r  d  r  1  Ii  t  e  n  bietet  die  gleiche 
Genauigkeit  wie  jene  mit  dem  A  j>  |>  a  r  a  t  e  I  b  a  ii  e  jt, 
int  aber  niebenmal  billiger  und  b  e  a  n  «  p  r  u  e  Ii  t 
b  I  o  tl  ein  Drittel  der  Zeit. 

2.  Ihre  Anwendung  erlaubt  es,  ohne  M  e  Ii  r  a  u  f  w  a  n  d 
von  Zeit  und  I »  e  I  d  die  T  r  i  a  n  (!  u  I  a  t  i  o  n  s  n  *  1 1  e  mit 
direkt  $  e  in  e  s  s  e  n  e  n  Seiten  zu  bereichern. 

Um  wie  viel  wertvoller  aber  «ol.-h  ein  NeU  durch  direkt  go- 
me^ene  Seiten  wird,  braucht  w<rhl  hier  nicht  erörtert  *u  werden. 

Vergleich  der  «einerlei  l,  %  e  1  e  f  e  n  t  I  i  c  h  der  Tunnel" 
a  b  »  t  e  c  k  n  n  K  durch  Herrn  I*  r  v  i  e  *  »  o  r  Ii  ci  »  e  n  m  u  n  d  be- 
rechneten Achaltngc  mit  der  nun  direkt  gemessenen. 

Dem  TriansulationBnctio  für  die  Aehaalieteckunp  wurde  keine 
direkt  gemessene  Itusie  xuifrunile  jtele^t  wie  x-  Ii.  jener  <lc«  I  >otthard- 
'I  uuiielM.  Als  Itiwift  diente  e>ne  Dreiei'ka<eite  de«  giMxllllihchen  Haunt- 
nnLze»,  welche  durch  WinkelmeaauiiK  und  UechnunK  auaKchcnd  von  iler 
'IWiner  IIa»!«  ilSellinromi  erhalten  worden  war.  E»  i.t  klar,  daß 
.-•mit  achon  in  die>er  Rani»,  in  die-er  Grundlage,  Fehler  vorhanden 
•in  mutilen,  die  achbebliih  die  berechnete  Aclmlän^e  beeinHuÜteii. 
Ferner  aei  auf  die  uiiintändbche  und  immer  nur  annfiheruiiKawc^ 
mögliche  Herechnuii^'  der  I^olnt. »runden  verwiegen,  auf  welche  hier 
nicht  eii^exan^en  wird.  Ihr  Einrlun  erdichte  aber  lletrA);e  von  bis 
für  eintelue  Richtungen,  und  enriihen  die  ahnlichen  Iteiechiiunueii 
für  den  soeben  in  Annritf  genommenen,  na-  \i  \  km  langen  Lotach- 
berictuunel  im  lleriier  fiberlund  Linie  Frultipen - lirin I  wigar  Ab- 
leijkiingen  von  bi>>  ]*'>■■[''  auf  der  Station  Immengnit  Die  direkt  ge- 
messene I.:4njre  der  Achse  des  Siniplnntunncl»  ■  nicht  TnniiellSln^e 
by'.riiirl  niii-h  lteriickru<  ht'^ung  aller  bisher  berei  lineten  Retluktintien 
-Jtl.U;,.>>17->l7  mm.  Die  seineneit  von  1'rnfeawr  R  o  s  e  n  m  u  n  >1  I »rech- 
net» Llinge  betrug  »».U.'rÄI  m.  Di<.  Differen»  betritt  »omit  fi'.i  rra. 

Z  ii  rieh,  7.  Mllra  1!«I7.  .11«.  r;.»«r.«.,rr, 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


.Code    „f  Etllics 

fo  r  A  r  c  h  i  t  e  c  t  Der  Vierteljahrabericht  dea  American  In- 
stitute •>(  Architects  vom  Oktober  1!*«  iBand  VII,  Nr.  3> 
brini^t  lteeclilti&^e  mehrerer  Tagungen  ilioaton-,  Washington- 
uinl  J  o  w  a  -  h  a  p  t  e  ri.  tuit  denen  gewisse  Anatandaregeln  tud» 
nf  Etbicai  aneenoinnieu  wurden,  die  von  den  Architekten  bei  der  Aiib 
Übung  ihn**  Ib  rufea,  twiw.  lieachltftee  zu  Iwachteu  sind.  Bei  dein  all- 
gemeinen Interewte,  das  die«e  Vorachriften  linden,  sollen  dieselben  im 
nachstehenden  wiedergegeben  werden. 

I.  I  *ir  auf  der  II  o  a  I  o  n  e  r  V  e  r  a  a  in  m  I  u  n  g  unter  lierürk 
aicbligtiug  aller  |imkliM')ieu  Erfahrungen  gefaßten,  und  den  Mit^litMleru 
der  Hostoner  («eselliM'haft  der  Architekten  «ur  Befolgung  empftdileuen 
<  1  rundsiltze: 

i  I.  Im  allgemeinen  soll  kein  Mitglied  an  den  lieochaften  ein« 
Bau-I'nternehmers,  Kontrahenten  oder  Lieferanten  in  irgend  einer 
Fun»  oder  Art  beteiligt  sein. 

t  "J.  Ein  Mitglied  jedoch,  das  Anteil  hat,  sei  e-  beim  Ver- 
triebe eine»  Raumaterialcs  oder  hei  einem  Verfahren  «ler  einer  Ei- 
tindung,  die  bei  einem  Baue  verwertet  oder  verwendet  werden  soll, 
den  es  als  Architekt  leitet,  «oll  «einem  Auftraggeber  hievon  Mitteilung 
machen. 

i  :s.  Beim  AbM-hlua-e  eine»  Bauverträgen  aoll  kein  Mitglied  mit 
beteiligt  sein,  aufgenommen  als  Eigentümer  der  vertragachiieUeuden 
Kii  tu  a. 

o  4.  Kein  Mitglied  soll  für  eine  Schätzung  oder  einen  Ve.traj; 
persönlich  haften. 

s  It.  Es  ist  nicht  standesgemäß,  die  Verfassung  von  IMancn  oder 
andere  Ix'tstiin^en  ohne  entsprechende  Honorarforderung  /.n  offerieren. 

*  f..  E«  ist  nicht  sl!inde6geii>IlU,  aich  in  anderer  Form  unzu 
kündigen,  als  durch  eine  einfache  Notiz,  die  Namen,  Adresse,  Beruf 
und  Ceschllftastunden  enthalt,  oder  hoch»tena  noch  die  Spezialarbeiten 
de»  betrefTenden  An  hiteklen. 

0  7.  Ea  i»t  nicht  «liuide«gemliil.  an  einem  üeblude.  das  von 
einein  anderen  Architekten  erbaut  wurde,  innerhalb  eine»  Zeitraumes 
von  Kl  Jahren  nach  der  Vollendung  desselben  Änderungen  vorzu- 
nehmen, ohne  sich  vorher  davon  überzeugt  xu  haben,  dafi  der  Bauherr 
oder  Eigentümer  des  Objekte-  i  den  Erbauer  selbst  nicht  zuziehen  will, 
oder  ohne  denselben,  falls  tiefahr  im  Venugo  i*t,  «a  verständigen, 

1  N.  Der  Versuch,  die  Arbeiten  eine«  anderen  Architekten  zu 
erlangen,  bevor  definitive  Schritte  zur  Lösung  de«  mit  letzterem  ab- 
ge«ch]o«s4*nen  Vertrage«  untemommen  worden  aind,  gilt  ebenfalls  al« 
ein  Vergeben  gegen  da«  Ansehen  des  Stande*. 

$  IV  V*  ist  nicht  KtandeHgemtÜ,  die  HernfaUUigkeit  und  Leistungen 
eines  anderen  Architekten  in  ölfenllichen  Blftttem  zu  kritisieren,  auäer 
unter  vollem  Namen,  oder  bc-vaer  in  den  Spalten  einer  F«rhzeit«chnfl. 

«  Kl.  Unbezahlte  Konkitrrenzarbeiteu  öflentlicher  oder  privater 
Natur  sind  ein  Schaden  für  akademische  Architekten.  Konkurrenzen 
l  Wettbewerbe"!  sollen  nur  unter  Beobachtung  der  von  Fachkreisen  auf- 
gestellten Vorschriften  ausgeschrieben  werden,  Bevor  die  Einladung 
zur  Beteiligung  an  einem  Wettbewerbe  angenommen  wird,  sollen  die 
Architekten  in  der  Ijige  «ein,  aich  mit  den  Bedingungen  elnverstajulen 
zu  erklären,  da  eine  vorzeitige  Annahme  jede  notwendige  oder 
wünschenswerte  Änderung  derselben  unmöglich  machen  würde. 

a  11.  Ein  Mitglied  soll  nur  »1»  selbständiger  Teilnehmer  zu  einer 
j  ordnungsmäßig  ausgeschriebenen  Konkurrenz  Pläne  einreichen.  Kein 
Mitglied  soll  die  Zuweisung  eine«  Antrage«  anstreben,  wenn  die  he. 
treffende  Konkurrenz  unentschieden  geblieben  ist. 

$  1l*.  Die  Honorartabelle  de«  A.  I.  A.  enthalt  Minimaltarife  lür 
komplette,  richtige  und  entsprechende  Arbeit.  Jeder  Architekt  ist  ver- 
pflichtet, eher  eine  höhere  Bezahlung  zu  verlangen,  wenn  die  gestellten 
Anforderungen  eine  Steigerung  rechtfertigen,  als  eine  Hezahlu 
zunehmen,  bei  der  er  dem  Werko  unmöglich  «eine  volle  Au 
keit  widmen  kann. 

*  LI.  Kein  Mitglied  aoll  »ich,  um  eine  Arbeit  zu  gewinnen,  zur 
l  beruahuie  derselben  gegen  einen  Paunchalbeürag  antragen  oder  die 
Preise  eines  Mitkonkurrenlen  unterbieten. 

c  14.  Es  ist  nicht  standesgeinlS,  mit  einem  Architekten,  der 
vom  „Institute-  oder  von  der  „Society*  disqualifiziert  wurde,  in  einen 
WcttUiwerb  einzutreten  oder  mit  demaelhen  zu  beraten. 

4  1 5.  Die  Bezeichnung  „Architekt"  soll  zum  Auadrucke  bringen, 
il.iü  der  Trilger  dieses  Titels  jenes  fachlich«  Wissen  und  jene  natür- 
liche Veranlagung  besitzt,  we  Iche  zur  l'rmeklierung,  Ausführung  und 
Leitung  aller  von  ihm   ütaarnommonen  Bauaufträge  erforderlich  ist. 

5  Iii.  Jedes  Mitglied  soll  «einen  Berul  so  auaüben,  daß  e->  damit 
zur  fachlichen  Fortbildung  [Erziehung'  beiträgt.  Dabei  soll  jüngeren 
Leuten,  Zeichnern  und  Studierenden  jede  mögliche  l'utei-stUtzung 
zuteil  werden. 

II.  Die  vom  J  o  w  a- C h ap t e r  unterm  Ii'.  November  lyw  an- 
genomiiicnoii  <i  rundsätze: 

ti  l,  Kein  Mitglied  smII  in  irgend  einer  Form  an  den  Geschäften 
ltaniinternehmcrs,  Kontrahenten,  Fabrikanten  oder  Hlüidler»  v.m 
liaumalerialien  u.  dgl   heteiligl  sein. 

Die  folgenden  SS  -  hi«  inklu.lve  11  entsprechen  den  «  2,  3,  4, 

"e.chlüaae. 


7,  «,  !.,  12,  Vi,  H,  und  Iii  der  Bostoner  Be.chll 
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5  12.  Zur  Wahrung  de«  An»«*bcns  der  Architekten  des  Jowie 
C'haptor  soll  vun  diesen  jede  Art  vnn  Aiiiioncierung  auf  ihren  Plänen, 
Kostenüberscblagsdisckcn,  illustrierten  Drucksachen  usw.  vermieden 
werden,  vun  welcher  vermutet  worden  könnte,  dall  sie  den  brtrifl.inlcn 
Architekten  gewisse  Vorteile  bringt,  oder  ilin,  bei«,  »ein  Personal 
irgendwie  beeinfluLit. 

III.  Die  vuin  W  asbi  ng  ton  -  Chiipler  angenommenen  Staudes- 
vorscbriften  und  der  llun.irartarif : 

Die  §S  1  bis  inklusive  fi  enc-|>rci.h-u  ihrem  Inhalte  nach  den 
IM  1.  2,  :i,  4,  ,">,  ii  und  H  der  Boslouer  Be*chliii!*c. 

*  7.  An  öffentlichen  Konkurrenzen,  die  vnii  einer  Person, 
einer  Körperschaft  oder  einem  Haukoinitc  ausgehen,  sollen  sich  die 
Mitglieder  de«  Washmgtoii-I  hapti>rs  nur  dann  beteiligen,  wenn  diese 
Ausschreibungen  den  vom  A.  I.  A.  mitgeteilten  Bedingungen  ein 
sprechen. 

5  8.  Jedes  Mitglied  des  Washington  Chaplers  hat  sieb  an  solchen 
Konkurrenzen  nur  als  vollkommen  gleichstehender  Bewerber  zu  1m- 
(eiligen  und  soll  keinerlei  Schritte  unternehmen,  um  fielt  die  Arbeiten 
zu  verschaffen,  bevor  die  Konkurrenz  or<luu»igetnli6ig  entschieden  i-t. 

Die  fulgendeu  Sc  M  bis  inklusive  12  entsprechen  den  SS  12.  Kl, 
II  und  Hl  der  Bostonor  Beschluß. 

Minimal  - Ilunorartarif  für  Architekten. 

I  Für  alle  Arbeiten,  inklusive  den  generellen  Planen,  der  Bau 
heachreibung  und  den  Detail-,  samt  Überwachung  der  Bauarbeiten, 
bei  mehr  als  10.000  Dollar  Baukosten  5jt, 

2.  Bei  Hauten,  deren  Kosten  weniger  als  lu.ljoo  Dollar  be- 
tragen, «ind  Spezialtarif«  iu  vereinbarere,  welche  sieh  zwischen  ■>  und 
l«Jt  bewegen  sollen. 

ii.  Kur  Adapticrungen,  Umbauten,  inneren  Ausbau,  Monumental 
bauten  und  für  Details,  die  nicht  auf  Grund  von  generellen  Plänen 
geliefert  »erden,  7  ?»  bin  15-, . 

4.  Wenn  zwei  oder  mehrere  Gebäude  naeh  denselben  Plänen 
rrUut  werden,  so  entfällt  für  das  erste  Objekt  das  Nolle  Honorar  iiäu  h 
«lern  Tarif,  für  jedes  weitete  Gebäude  aber  ein  Honorar  nach  dem 
halben  Tarifsätze,  vorausgesetzt,  daß  boide  Objekte  nebeneinander  und 
zur  selben  Zeit  erbaut  werden 

T>.  Für  Vermessungen  und  Aufnahmen,  die  zum  Zwecke,  de 
t'm-  oder  Zubaue»  oder  der  Adaptierung  alter  Gebäude  erforderlieh 
bind,  »oll  ein  Zuschlag  zum  Honorar  verrechnet  »erden,  der  der 
zu  diesen  Aufnabtnen  verwendeten  Zeil  entspricht. 

Ii.  Wird  der  Bau  in  Kegie  geführt,  wobei  der  Architekt  auch 
die  sonst  dem  Unternehmer  obliegenden  Geschäfte  besorgt  i  wie  Malcriul- 
rechoungen  und  Bestellungen,  Schichten!  isten,  lieclmungszusamriien- 
»tcllungnn  behufs  Auszahlung  derGewerlhsleute  und  Professii  misten  usw.'. 
m>  ist  ein  Zuschlag  von  5—10  s  zu  den  gew  öhnlichen  Kosten  zu  verrechnen. 

«.  ttw  Hauten,  die  eine  fortwährende  Beaufsichtigung  durch 
ein  l'berwachnngsorgan  erfi>rdern,  soll  vom  Architekten  ein  Bauführer 
aul  Kosten  de*  Hauherren  ungeteilt  »erden. 

5.  Da»  Honorar  für  den  Architektin  ist  fällig  und  zahlbar, 
wenn  der  Bau  fertig  ist.  DasseHse  ».dl  bei  Kauten  mit  dem  Tanf.ntze 

in  folgenden  Raten  entrichtet  werden:  Für  die  Vorarbeiten,  Studien 
und  Skizzen  Iji,  für  generelle  Pläne  und  Ko?te.ivoratiscblägo  1>  ,  *, , 
für  Details  1%.  Für  die  Überwachung  (monatliche  Zahlungi  1 1  .  •. . 
Hei  Hauten,  für  die  ein  höherer  Tarifsatz  gilt,  sollen  die  Zahlungen 
im  gleichen  Verhältnisse  erfolgen. 

'.I.  Zeichnungen,  Voranschläge  usw,  sind  lediglieh  alt  Hilfsmittel 
zur  Ausführung  des  projektierten  und  übernommenen  Haue-  anzusehen 
und  bleiben  F.igcnluui  des  Architekten. 

Wien,  2.  Mai  1M07  I.  Stradal 

Maschinenbau. 

IM«  Verwendung  von  Portland/enient  jmt  Abdichtung  der 
Manen  von  GaarohrleitBnitcii  ist  kürzlich  Gegenstand  einer  l'mlVage 
bei  einer  Keihe  von  «tadtiM'hen  Gauwerken  in  den  Vereinigten  Staaten 
gewesen.  Aua  den  ;C  eingelaufenen  Antworten  ist  zu  ersehen,  daß 
sich  Portlandzcuieiiliiiörtel,  der  bedeutend  billiger  als  Hlei  ist,  für 
diw>eii  Zweck  sehr  gut  bewahrt  hat.  Viele  Städte  benützen  d»nse* 
Dichtungsinateiial  schon  jahrzehntelang  und  in  keinem  Fall"  hat  »ich 
die  Gasdurcblllssigkeit  vergröllert,  sondern  es  ist  in  den  meisten 
Füllen  eine  Verringerung  derselbe! 
Nr.  *  v.  1W7i 

Kine  MBU vri brennnnoanlagc.  deren  Abhitze  zum  Betriebe 
von  Dauipfkraftanlagen  ansgenlltzt  wird,  wurde  von  der  Firma 
Alfons  t'uatodia  in  Wien  in  Brunn  in  der  Nähe  des  städ- 
tischen Gas-  und  Elektrizitätswerke»  gebaut  und  vor  kurzem  dein 
Betriebe  Qbeigeben.  Die  Tagesleistung  beträgt  .VJ  .'.  I.  Der  .Müll  wird 
in  einem  Wagen  zugeführt,  dann  in  einen  Fülltrichter  entleert  und 
gelangt  über  zwei  Zerkleinerung»» alzeu  auf  ein  Förderband,  das  für 
z(HH»  iy/Std.  bemessen  ist.  Dieses  befördert  den  Müll  iu  einen  Vor 
ratbehälU'r  von  PJO  m3  Inhalt  oberhalb  der  l  Ifen.  Aun  diesem  Votrat 
behälter  wird  der  Müll  mit  KtUckeii  in  die  FfllliitTuung  des  uferis 
gezogen.  Die  Beschickung  desselben  geschieht  also  fast  ohne  Staub 
eutwicklung.  Im  Ofen  wird  nun  der  Müll  ohne  jeden  Zusatz  von 
Kohle  verbrannt.  Der  Ofen  besteht  aus  sieben  Zellen,  von  denen 
jede,  unabhängig  von  den  meieren,  ausgebessert  werden  kann.  In 
jeder  Zelle  ist  ein  gufleiserner  l.'i.st  vor,  Mir.  m  Unge  und  «<\:>  m 
Breite,  dessen  hohle  Stühe  für  Druckluft  Zuführung  eingerichtet  sind. 


äei selben  eingetreten.   .„Z.  d.  V.  D.  Ing.' 


Zwei  Ventilatoren  von  und  llssi  llmdrehnngnn  per  Minute,  die 

von  einem  gem«*iusttmeu  t'S  Klektrotnotor  angetrietien  werden  und 
zirka  iiIHI  mm  ('iM-rdrin  k  erzeugen,  liefern  die  Druckluft.  Die  Heiz- 
gase ziehen  nu»  den  Ofenzellen  durch  zwei  Kammern,  in  denen  sieb 
die  Flugasche  ansammelt  An  die  zweite  Kammer,  au»  der  die 
(ta>e  mit  einer  mittleren  Teini>eratur  von  !*tsi  entweichen,  schlieüt 
der  Kessel,  System  Bahcock  ,v  Wilco\  Wasserrohrkos«^'!.  an.  Der 
Kessel  hat  2'JII  m'  Heizfl.tehe  und  liefert  den  Dampf  zum  Betriebe 
einer  Parson»  Turbodynann,  v<m  220  AIP  und  220O  P  bei  *IO  Km 
drehungen  per  Minute.  Die  Abzugi-a^e  haben  beim  Austritt  aus  dem 
40  m  hoben  Schornstein  nirch  ungefähr  JSO"  Mit  der  Anlage  ist 

eine  Finrichtuiig  zum  Zerkleinern  der  Schlacke  verbunden,  die  ans 
einem  Steinbrecher,  einem  Rechenwerk  und  einer  Mühl»  heatnht.  Die 
ScMsekenaush.  ute  wird  mit  50*,,,.  die  Klngawh«  mit  l.H"  ,,  de»  ge- 
samten Abfalle«  angegeben.  Die  einzelnen  Zeilen  werden  alle  3  bis 
ii  Minuten  bej,rhickt  und  alle  Stunden  abgeschleckt.  Die  Flugaach« 
wird  täglich  ein  bis  zweimal  während  des  Betriebe»  entfernt.  Die 
AliiMhniever.suelie  haben  nachstehendes  Krgelmis  geliefert: 
Zusammensetzung  des  Mülls: 

brennbare  Stoffe   ;I4 1>.'>"  f 

Schlacke   4K-10«'. 

Flugasche   .  I2-'.»I", 

Feuchtigkeit   4  0lr„ 

Dauer  des  Versuches   '■>-  ;  Stunden 

mittlere  Belastung   244  Alt 

verbrannte  Müllmetige  2«.KHS  hj 

d.*gl  in  einer  Stunde   2.5hl''.'.  h,  Sld. 

mittler-'  S|.ei-.(  w  assertempornlur   22"  1' 

verdampfte  W  assermenge  21  ».«MO  k'i 

desgl  auf  1  k;  Müll   I  II  . 

mittlere  I  i»tnpt'>pannung   *'4  Alm. 

TcsnperaliirderHeizgasevordeui  Kessel        S'.eJ"  C 
-  Gase  am  Kc-s  -leude    .       2S0»  < '. 

i„Z.  d.  V.  D.  Ing  ".  Nr  7  v.  P«»7. 
I'roflielsenivhnriiier.  Kin  neuer  von  der  Deutscheu  Niles 
W  e  r  k  z  e  ii  g  in  ine-  h  i  u  e  n  i  a  b  ri  k  eingeführter  Protileisenscluieider 
schneidet  ein  I  Profileisen  sowohl  rechtwinkelig  als  auch  schief 
unter  beliebigem  Winkel  in  ungefähr  1";  Miuut*o  Die  Schnittfläche 
wird  dabei  so  glatt  wie  gehobelt,  so  dafl  ein  Nacharbeiten  unnötig  i*t. 
Das  Protilciseti  wird  fest  eingespannt  und  Steg  und  Fiiläe  »erden 
einzeln  durchschnitten  Der  Kraftverbrauch  ist  gering.  Ks  tritt  auch 
keine  Formänderung  an  der  Schnittfläche  ein.  Die  Schneidevorricbtong 
besteht  aus  zwei  Ober  und  zwei  Putermissterpaaren,  einem  St.mz 
ine*&er  und  einer  Uc:ho  von  HnlMdstJihten,  die  mit  dem  Stössel  der 
Maschine  starr  verbunden  sind.  Das  Stanzmesser  ist  treppeiiforuiig 
abgestuft.  Die  Maschine  ist  sehr  stark  konstruiert  und  boeuht  aus 
einer  Grundplatte  und  zwei  Hocken.  Der  tix  angeordnete  Einspann- 
lioek  trägt  die  Unter-  und  01ierme--er  und  hält  d  i»  zu  schneidende 
Proiiieisen  fest.  Der  zweite  Ilot-k.  der  den  Antrieb  und  die  übrigen 
Sehneidewerkzeuge  trägt,  ist  verschiebbar  angeordnet  i  „Dingler»  poly- 
teebn.  Journal-.  Nr.  7  v.  P»o7 

Torhinen|Uiteiitr.  Im  Jahre  P.NNI  »unl.-n  auf  dem  Gebiete 
des  Tuibinenhuues  im  ganzen  JM4  Patenle  angemeldet  und  2.1.'>  Patente 
erteilt,  l'nd  zwar:  An»-u>n.ii  kmhiu«. 

Dampf   und  Gasturbinen  12s  i  tii 

WaAserlurbinen  17  !' 

Kroisrdpumpen  und  Gebläse    ....      40  40 
Kreisende  Damiifmaschiueu     ...      4M  iK>. 
„Zeils.br.  f.  d.  ges.  Turbineiiwescn  ",  Nr,  ;i  v.  IM07 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Gesundheitstechnik. 

Bericht  Uber  die  Versammlung  tun  10.  April  ISKI7. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Olssr-Baurat  Dr.  Franz  B  e  r  g  e  r,  teilt 
mit,  daß  die  Fachgruppe  in  den  auf  den  Antrag  D  e  m  s  k  y  hin  zu 
bildenden  ..Ausschuß  für  die  Prüfung  der  Boschültungamatcriaüen  bei 
Hochbauten-  zwei  Mitglieder  zu  entsenden  habe.  Die  Versammlung 
wäldl  die  vom  Ausschusse  vorgeschlagenen  Herren  B  e  r  a  H  e  <•  k  und 
Glirlich.  Nach  der  Bekanntgabe,  dall  die  Exkursionen  zum  Hau 
der  neuen  Ijind.-s  Heil-  und  Pllegeanstalt  im  XIII.  Bezirke  und  zur 
Besichtigung  der  Heizung*-  und  Lüftungsanlagen  im  neuen  Post 
sparkassengebäude  im  Mai  stalttiiidoii  und  dall  die  Tage  später  bekannt 

■    rat  Moritz  Willfoii 


gegeben  werden,  ladet  der  Vorsitzende  Herrn  Itaurat 
ein,  den  angekündigten  Vortrag  zu  halten:  .1  her  \V  a  «  »  e  r  f  i  n  d  eu 
mit  Hilfe  der  H'lin.  e  Ii  e  1  r  u  t .-  Von  den  Ausführungen  sei 
Folgendr*  hervorgehoben: 

Die  berühmtesten  Birten^iinger  der  Neuzeit  sind  der  l.audrat 
v.  Uslar  und  v.  B  u  1  o w -Bolhkjiii.  Krsterer  wurde  im  Auftrage  di  r 
deutschen  Regierung  nach  Südweshilriku  geschickt,  um  für  die  dortigen 
Kolonien  (Juell-u  zu  suchen,  v.  üüluw,  Gutsbeeit/er  bei  Kiel,  hat 
sich  in  Deutschland  au  vielen  t'rlen  durch  seine  Itegabung,  mit  der 
Wünschelrute  Wasser  zu  linden,  bemerkbar  »emneht.  Da  »ich  in 
«euerer  Zeit  Herr  Geheim.  Admiralit illsral  l'ranzius  iu  Kiel  mit  der 


W  ünschelrute  näher 
v.  Bulo» 


uml  mit  derselben  unter  Mitwirkung 

Ergebnisse  erzielte,   so  Iwschäftigt 


f  l.-.ü.z.,. 

r  ...  CrTf" 
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dieser  Gegenstand  (f«lehrte  und  ungclehtte  Geister  in  Deutschland 
immer  mehr,  i 'sterreicbischeraeils  ist  Profo-nwir  A.  Birk  in  I'-m:  der 
Sache  nilier  getreten  und  hat  in  dem  naturwissenschaftlichen  Vereine 
..l.otos"  Uber  die  Wünschelrute  einen  populäre»  Vortrag  gehalten, 
der  demnlrhat  in  Druck  erscheinen  wird 

Gewisse  Personen  bähen  die  Kiirri un «I  iL!  mc  die  Wiltischel. 
rute  zum  Ausachtage  bringen,  wenn  9>ie  einem  Quellenl-iufe  entgegen 
gehen.  Der  Vortragende  erklärt,  er  habe  auch  die»«  Eigenschaft  und 
habe  im  Jahre  1890  auf  der  Ilaron  K  o  t  Ii  »  e  h  1 1  d  achen  Herrmhafl 
Enzesfeld  in  Niederöaterreich  einen  Quellcitlniif  mittel«  der  Wünschcl- 
rute  aufgefunden  und  festgelegt.  Daa  aufgefundene  Wasser  wurde  in 
die  SebloÜwasaerleilung  einbezogen.  Iliezu  habe  er  sieh  einer  hufeisen- 
förmig gebogenen  HaselnuDrute  li-edicnt.  die  er  mit  dem  Scheitel  dea 
Bogen*  nach  aufwärts  vor  »ich  hielt.  Sobald  er  Uber  den  Quellenlauf 
kam.  -ehlup  die  Knie  gegen  »eine  Stirne.  Er  bah«  sich  nach  Auf- 
findung der  erden  Quelle  eine  ci-orne  Wünschelrute  mncheii  h--cn, 
die  ebenso  funktionierte  wie  die  frühere 

AuuVrdem  zeige  "ich  hei  ihm  dieselbe  Wirkung,  wenn  er  »ich 
mit  der  Rute  einer  grelleren  Mctallmcntfo  iz.  R.  einer  zusammen- 
gelegten  Mcßkeltc)  nähere.  I>er  Vurtrngentle  zeigt  dann  Hieben  Fnnnen 
Ton  Wünschelruten,  darunter  zwei  wie  sie  von  Uslar  und  Hü  low 
iKtnlitzt  werden;  endlich  eine  zusammenlegbare  liute,  die  sich  in  einer 
Aktentasche  mittragen  1MJL  Haurat  Will  fort  bringt  dann  eine  Reihe 
von  Zitaten  au»  Beobachtungen  und  aus  Aufsitzen  aus  „Zcntralblatt 
der  Bauverwaltung"  Uber  die  Wtln-ch"lriite  zur  Verlesung. 

Besondere  hervorgehoben  zu  werden  verdient,  daß  Herr  Geheim. 
Admiralillltarat  Franzi  u  s  in  l<ee  Praz  am  Fülle  de»  Montblanc  ober 
einer  Wasserleitung  die  Beobachtung  machte.  d»D  die  Rute  nur  ans- 
achlng,  ki  lange  da»  Wasser  in  derl^itung  Hot)  und  versagte,  wenn  daa 
Rnbr  abgesperrt  wurde,  dal!  die  Hute  also  nur  rheUendes  Wnsser  an- 
zeigte. Ferner,  daß  mit  Hille  der  U  inschelrute  nicht  nur  dna  Dasein 
von  Wiwfr,  sondern  auch  »eine  Tiefe  /  unter  der  Erdoberfläche  be- 
stimmt werden  könne,  weil  die  Rute  auch  ausschlage,  wenn  man  mit 
ihr  aeitwilrU  senkrecht   gegen  den  i/uellenlauf  gehe,  sowohl  recht», 

wie  linke.  In  einem  Abstände  j-  vom   Mittel   Kufiern    aicb   die  An* 

kOitdigiingsstrahlen.  Die  Entfernung  dea  linken  vom  rerhlen  An* 
kiiinligungsalrahl  gibt  <be  Tiefe  t  der  (Quelle.  Baurat  B  a  i  e  r  h  u  n  a 
versuchte  im  „Zenlralhlatt  der  Bauverwaltung"  die  Wirkung  der 
Wflnscbelrute  ala  Folge  der  erdmagnetiacbeu  Kr*ft  zu  erklären.  I>aa 
lliellende  Wasser  bringe  gewissermaßen  negative  Erdelektrizitilt  nlher 
zur  Erdoberfläche  und  erhohe  ao  die  Spannung  zwischen  dieser  Kralt- 
form  und  der  positiven  atmosphärischen  Elektrizität  l>er  so  ent- 
stehend» Spannungsuntars>'hied  sei  die  rntenbewegende  Kraft  und  die 
Rutengänger  seien  mit  der  Fähigkeit  ausgerüstet,  solche  Spannung*- 
unterschiede  zu  fühlen. 

Nach  einein  einatündigen,  an  humorvollen  Wendungen  reichen 
Vortrugt*  schloß  der  Redner  mit  der  Kitte  an  die  Anwesenden,  der 
Frage  unbefangen  uaher  zu  traten  und  Versuche  anzustellen,  und 
zwar  nicht  nur  in  hezug  auf  diu  Wasserfindeu,  Mindern  auch  behufs 
Erprobung  der  Hl)  low  sehen  Hypothese  ober  die  Ankündigung-- 
strahlen.  deren  Entfernung  gleich  der  Tiefe  des  Quellenlaufi-s  sein  soll. 

Hei  der  hiereul  eröffneten  Diskussion  Ober  den  Gegenstand 
führte  Herr  Hnfrat  Friedrich  ans.  dnS  er  einmal  einen  Ruten- 
ganger  zu  beobachten  Gelegenheit  halte,  der  entschieden  nicht  ernst 
zu  nehmen  war.  Er  w  ürde  wohl  so  lange  ein  Zweit  ler  bleiben,  bis  er 
ülscr/ciigcndc  Beweis.*  gesehen  habe.  Vom  Standpunkte  der  Wissen- 
schaft aus  lasse  sich  derzeit  noch  nichts  beweisen.  Auch  der  nAchste 
K«idner,  Herr  llofrat  M  r  a  s  i  k,  wünscht  einen  Versuch-  Er  war  gleich 
falls  entschiedener  Zweifler,  bis  er  in  Podiebrud  Gelegenheit  hatte, 
einem  Rutengange  B  il  I  o  w  s  beizuwohnen,  infolgedessen  derselbe  am 
Schloßplätze  «ine  ganz  bestimmte  Stelle  bezeichnete,  unter  der  eine  er- 
giebige Mineralquelle  fließe.  Von  verschiedenen  Personen,  die  nach 
B  tl  I  o  w  daa  Rutengehen  versuchten,  sei  Herr  Baudirektor  R  u  h  i  n  ein 
entschiedenes  und  sicher  Vertrauen  verdienende*  Medium  gewesen  Hei 
diesem  Herrn  habe  .Iii-  Knie  immer  ausgeschlagen,  sobald  er  über  den 
von  B  II  I  n  v  bezeichneten  Funkt  kam. 

Um  R  l'hr  l.'i  Minuten  scbloil  der  Vorsitzende  die  Versammlung, 
nachdem  er  sämtlichen  Rednern,  insbi-sondere  Herrn  Baurat  W  i  II  fort, 
liir  seine  Ausführungen  gedankt  hatte. 

Der  Obmann:  I  ►er  Schriftführer: 

/»r.  /•'.  ßcryrr    H.  Harfack 

Patentbericht. 

Ih>  vollMandlzen  iMrrmcblsi'heii  Patentschriften  sind  durch  die  lluchhiimlliinB 
l.rhniann  &  Weuliel.  Wien,  1  Karnincrstraüe  ;ui.  erhaltlich.   Ivr  Preis 

tili**«  Klemplares  betragt  K  1. 
(hie  erue  /  ihl  ts-dr  utrt  die  Klassr.  die  zweite  Zahl  die  Viimmcr  des  Paientes) 

46.  J  >Mi  Flillasleles.  gekohltes  l  «slnßt .  etil  für  Ktploslons- 
krafhniischlMen.  Ii  a  *  tu  o  to  r  e  n  f  a  b  r  i  k  Deutz,  l'oln-Deutz. 
Der  hohle,  oben  und  unten  offene  Vcntilköi p-r  h  wird  mit  Walser 
angefüllt  erhalten,  das  einen  nach  dem  Exploeionsrauine  offenen 
Wasserspiegel  bat.  Der  rberschnll  der  angeführten  Wassermenge 
gegenüber  der  verdampften  lüuft  übtsr  die  Oberkante  dea  Ventile«  ab 
und  wird  durch  das  Ausströmventil  mit  den  Abgasen  aus  dem  Kv 
ploslonsraume  entfernt    Dieser  I  'berachuU  kann  auch  durch  l'berlauf- 


rohr  i  im  Innern  des  Ventilkörpers  abgeführt  worden,  das  zu  ge- 
eigneter Zeit  mit  der  Ableitung  k  in  Verbindung  tritt. 


46- -  336M  Vorrichtung  zar  Erleichterung  der  I»eiu«iiillerunif 
der  Ventile  «»■  Kxplo.|oiiskrarii«asrhluen.  tiaston  E  J.  Alphan- 
di-rv,  t  haumonl  iFriinkr.).  Eine  im  unteteu  Teile  rechtwinklig 
«bgeiMigene  und  geschlitzte  Stange  «  iBt  frei  dutch  eine  Hülse  ./ 
geführt  und  am  oberen  binaosragendetii  Ende  mit  Schraubengewinde 
und  einer  aufgeschraubten  Muttor 
versehen,  wahrend  auf  der  Hüls«  rf 
ein  Ausleger  r  mit  Reibung  derart 
verschiebbar  ist,  daS  er,  nachdem 
das  filierende  der  Stange  unter  die 
Widerhallscheibe  *  der  Ventilfeder 
i  eingeschoben  ist.  auf  d:e  geöffnete 
Oberseite  de*  Veiitilgebauses  nieder- 
geeenkt  und  sodann  durch  Anziehen 
der  Mutter  die  Stange  a  unter  Em- 
jHirziebrn  der  Scheibe  A  und  Za- 
siiinmeiidrflcken  der  Feder  i  bis  zum 
Freilegen  des  Ventilspindelkeiles  co- 
li. Ii  u  und  nach  dessen  Entfernen 
das  Ventil  von  seinem  Kitz  entfernt 
werden  kann,  wobei  durch  die  Wir- 
kung der  gespannten  Ventilfnder  die 
Vorrichtung  selbsttätig  Iii*  zum  Wie- 
dereinsetzon  des  Ventile«  am  Veutii- 
gehttusc  feethllt. 

40.    L' Vi  10    rmaleacrniirsvorrli'htnig  für 
pliialuuskrafltnaarhltien.  I.iWin  I.  e  v  a  v  a  s  •  e  u  r, 
Paris.   Auf  der  1  »aumenwcllr  r  ist  ein  Knopf 


Melirztlluder-Ex- 

Puteauxbei 
verschiebbar  ange- 


ordnet, der  durch  Feder- 
wirkuug  mit  dem  von 
der  Molorwelle  l,  m  an- 
gelrielieuen,  auf  der  Dan* 
menwelle  lose  sitzenden 
Stirnrade  I  in  einer  von 
zwei  ganz  bestimmten, 
die  Steuerung  in  dein 
einen  und  dem  anderen 

Sinne  beeiiiHusiseiiden 
Stellungen  in  Eingriff  ge- 
bracht wird  und  dadurch 
die  Kupplung  des  Stirn* 
rades  /  mit  der  Daumen- 
welle  bewirkt. 

47.-2riM4  Klektmniiig-Hetlsclir  \bslell*  und  Ciastraeruiigscln- 
richlunf  für  von  ünloren  gelrielH'ae  Hellen.  Daniel  Ilacon 
New-Vork.  Die  l'inrichiuiu:  dient  dazu,  um  die  von  der  Welle 
getriebenen  Vorrichtungen   elektrische  Wsenbiibtiwageu.  Schiffs-  oder 
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n;  ohne  liefahr  für  die  Maschine  und  ohne  Ke 
tiutzung  von  Zahnrad-  oder  anderen  Vorgelegen  rasch  umsteuern  oder 
iihttollen  zu  kennen.  Kim?  Anzahl  voneinander  unabhängiger,  in  ent- 
gegengesetzten l'iehtnngcn  rotierender  Motoren  Ii  »ilxl  Ihm»  auf  der 
Welle;  jeder  Motor  isl  mit  einer  Sehe.be  C  starr  \ ei humlcn,  die  einen 
Salz  von  Kli* klroinagnclen  trügt;  zwischen  je  zwei  benachbarten,  ein- 
ander die  Magnete  zukehrenden  und  standig  in  entgegengesetzten 
Richtungen  »ich  drehenden  Scheiben  V  ist  eint'  iuf  der  Welle  <i  auf- 
gekeilte,  verschiebbare  Kupplungsscheibe  .1  au»  maetioti-chem  Material.? 
angeordnet,  -*>  dal),  je  nachdem  der  ein«  oder  der  andere  oder  keiner  «Irr 
der  Kupplungsscheibe  zugekehrten  Sitze  von  Magneten  mittel-  eine* 
Schalters  in  die  Schließung  einer  Slr<im,|iielle  cuig.-i  hallet  wild,  die 
Kupplungsscheibe  und  mit  ihr  dio  Welle  «ich  in  der  einen  oder  der 
anderen  Richtung  dreht  oder  slilUloht. 


Zeitschriftenschau. 

H  =  Nummer  de*  Laufenden  Jahrj;anir<->,  wenn  keine  Jotires/aM 
angegeben  i-1 
Dem  Tirol  vorgedruckt  ist  die  nihliuthekaxahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenb&u,  Ingenieur-Bauwttan  usw.) 

2«  15  BaauuiteriaHen-Kaade,  Stattsart,  H  II  12.  Protokoll  der 
XVI.  Vorslandaeitznng  de«  internationalen  Verbanden  für  die  Malcrinl 
prüfung  der  Technik  in  München  PJ07  iScI.liiO  .  M  i  ,•  Is  a  ,  I  i  »:  Die 
Ke»landleile  de»  PnitUndzcinciit  -  Klinker*  SchluBi.  Tiiligk.-.l  de- 
königl.  MaterialprüfungMimlc»  in  Kerlin  ÜHifi    r'orlt-  . 

1006  Itaatache  Bauxeltung,  Berlin,  X  40.  Meyer- Sc  Ii  wart  a  u: 
Das  neue  Verwaltungsgebäude  der  Sla.il  Steitin.  Eisen  lohr:  Her 
ludustriehafen  tu  Mannheim.  Kucheln:  Du*  Droikonchen -Schein» 
der  Kirche  St.  Maria  im  Cap.tol  in  Köln  it.  Kh.  iSchlull.i  N  47. 
Hölzer;  Du»  Berolzheiiiierianuin  in  Fürth.  Oeili:  Mir.  neuen  Zoll- 
schuppen im  Dilsseldorfer  Hafen.  Mörsch:  Die  Tabellen»  erke  für 
Kisrnheton-Kon4lniklion.il.  Der  Wettbewerb  zur  Erlangung  von  Ent- 
würfen   für   da»   Empfangsgchlludo   des   neuen    Hauplh»hnholvs  in 

Leipzig. 

1  Olngler*  poljt.  Journal,  Berlin,  II  2.1.  Klein:  Über  frei 
gehende  Pumpeuventile.  Hort:  Beitrag  zur  Theorie  der  Dampf 
inaschiiten  -  Regulierung     Schlull.     I'  r  n  Ii  <  t :     Professor    v.  Rieh» 


(rute.rsuehuiigeti   mit  armiertem 
on_H.  Kopplin-Dies.len. 

Stratlenbrücke  in  Eisenbeton  Uber  de»  Miotilu 
Her  Bodendruck  der  Sitnleitfundainente.  I>a-  ueui 
gc«ciz. 

4370  Schweiz.  Bauzeit  ung.  Zürich,  X  23.  Neubauten  d. 
Berlin,  Uber  „SUdlcW.  Dio  Rod  cnsoe  Toggenhiirgbahu. 

7-440  Süddentache  Bau/eltung.  München,  X  23.  St  en  gier: 
Da»  Walcheuseekraftprojckt.  Hn  t  h:  Mi>dcrne  KadeoinrichUiiigeii. 

397  Zeltachr.  d.  Ver.  deatach.  Ina;.,  Berlin,  N  23  Di  et;: 
Die  Straßenbrücke  Uber  den  Khein  zviiM-hen  Huhrorl  und  Homberg 
iKorU)  Hohn:  Neuere  Tcittltnaachirieii  I  Fort«.  .  Dubbel:  Neuere 
Xiele  nnd  Erfolge  des  deutschen  \V»riiiekraftui:i!.ebjticnbuu»'s  .  S<  hluU ', 
M  »I  »  i'  hoil:  Die  KiHwiukluiip  der  tcchuiucheii  IIocIim  hulen. 

t>!72  ZelUchr.  t.  BlnnenachllT.,  Berlin,  B  11.  Der  Kanal 
Leipzig  Itirxa  und  die  Kannlisierunj;  der  Mulde.  Ki^-heiei  und  Flut), 
regulier  ung. 

Iti.riail  ZelUchr   f.  d.  ge*.  Turblnenwenen,  München,  H  1«. 

Stodol»:  Zur  Theorie  der  Dampfturbine.  Wa-serkraftaiihn-e  mit 
KjektorentchCtzen  zur  Ausnutzung  von  Hochwasser  S.  hliißi.  Lci)*aritb- 
niische*  Diauratniu  zur  Berechnung  mehintufigerDiimpfturhiiicnlScIilull  . 

Zelt«,  d.  Ver.  deataca.  Klaeabahaiet  ir.,  Berlin,  N  43. 
Jahre«l>ericht  den  amerikanischen  llunde^verkehr.-aamtc».  Der  neue 
Riinperbahnhof  Mannheim.  L>ie  Verhandlungen  über  da»  neue  Eison 
bahngesetz  in  der  italienischen  Kammer  N  44  Drilling:  Verein 
fachte«  Abfurtignugsverfahren  für  tiepück  bii  zu  'J.i  iy.  Auiöchuo 
Verhandlungen  de»  ö»terri'ichii>chen  Staat seisenbahnrateii.  Ki->enliahn- 
l'en^ionageaetz  und  - VVratiiiillichungen  in  Fiankreieh. 

3<>42  Zentralhl.  d.  Baaierw.,  Berlin,  S  47.  Die  neue  Ka«ernen- 
anlage  in  Berleberg.  Belaatungsgieichwcrte.  N  IS,  Keller:  Kejjen 
und  AblluD«iiengen  hei  groüeii  llegengüsirn. 

«231  C'as«leni  Magazine,  London,  H  2.  Birkinbine;  Di« 
Ki^enerz-Keserven  der  Vereinigten  Staaten,  t'ooke:  Die  I^-istnng^- 
fltliigkeit  der  Dampfk.-asel.  Hart:  l'ber  Beleuchtung*  l'rohleme. 
Breiich:  Der  Kergban  und  die  liewinnung  von  (Jueckrilber  durch 
dio  Eingeborenen  in  Kweichow,  China.  Kowker  Der  ökonomische 
Betrieb  von  Strattenbuhnen.  Ü  »  i  r  n  f.:  Die  wiehtig-teri  l.okoiiiotiv- 
tyiwu  de»  Jahre»  Hiim;.  Kichard«-  Die  Abtragung  von  Felsen  in 
New  York.  Haie:   Du  »Udtisah»  Eigentumaniht  in  England, 

lAhfi  Eagiaeerlng,  London,  K  2I«2.  Bairalow:  Die  Leistiing-- 
f*b>gkeitvonüa»maechincu.  I'  r  e  I  i  ni:  Die  New  Yorker  irntcrgrundtcilin 
lunnel»  i  Forts,  i.  Mitchell:  Die  Wassel  liltrierung  in  Bi.lt.rn.  I.M»  Tonnen- 
Kran  in  Birkenhead,  Das  lirtlmlungsvcrfalireij  ^('oniprexsul".  FIiim-Iumi 
Erzeugungismaschino  von  I^istner.  Die  Einführung  de»  nlektrixchen 
Betriebes  anf  der  New  York.  New  Häven  and  Hartford  l!v.  Die  Scher 
fe.ii^keil  dt»  Beton»,  Dio  Thco.ie  de»  (Jyrosko|n.   Sir  tl.arle.  Mark 


Beton    Scblufli.  Wirbel»lron.-i'-Wr- 

m il 

1S5I  Ört.  WoebenKhrin  f.  d.  «IT.  Baad.,  Wien.  H  23.  II ,-  r  in  nun: 

lluO  in  TiUen.  Francke: 
bayerische  Wasser- 
Stadt 


I'almer.  Die  Nutzl^arni-i.hung  von  Hausmüll.  Elektrisch  betriebene» 
Spill  in  der  Dnckanlage  zu  Keybam.  Stroineycr:  Die  L'iilersuehung 
von  ge>prungein-n  Kes^elbleclien  Schluß]. 

«J4I  Engineering  New»,  New  York,  »22.  I'ra.  y:  Die  Mark 
tichcidekunnt  in  Koblenlwrgwerken.  Hanna:  Große  elektrisch  be- 
triebene Schütze  in  der  Uoonevelt  -  Staumauer.  Coe:  Di.»  Macadam- 
l'llaster  in  Duluth,  Minn.  Die  <;vro.kop  EinM  hienenbahn.  Versuche 
ul.er  .fcn  Eintluu  des  Mischung»verhlilinisae»  auf  die  Fettigkeit  und 
das  "pezilische  iteui.-ht  de»  Betons. 

131«  Scleullf.  Anierlc,  New  York,  X  22.  Mcade:  Die  Ver 
biitun^'  dos  Kinlrieren«  von  Beton  durch  Zusatz  v«n  Kalziuniehloritl. 
Die  Abtragung  de»  lüeseurades  in  London.  Bell.  I  Iht  Luftfahr- 
zeuge. 

The  Engineer,  London,  N  2ÖH4.  llolzb.  arbeitungsma»cbinen 
mit  elektrit-ehi  m  Antrieb.  Charlns  Mark  l'alincr.  Die  Coventry 
l.eBcbü'zfab.  ik  I  Fort».  .  Tin  bo  Alternator  für  Svdnev.  Hol-elinascbitie 

1114  LeWe.le  Civil,  Pari»,  SU.  Taube:'  Elektrisch  betrielsene 
I.Vversierstrecke  in  dem  Stahlwerk  Hildegardehiitte  in  I  i*terr.  ichi-ch- 
Scbleaien.  I'iaud:  Die  neuen  Dockanlagen  de»  Ars-nals  von  Devon 
port  bei  riyin.iiith,  ürahaui:  Die  Nordpvlexpcditiun  Wellinann  auf 
dein  lenkbaren  Ballon.  Die  Auskleidung  von  Stollen  mit  Ei*enbeton 
im  Bergwerk  zu  Ibtlnino. 

fi-14 1  l>e  Ingenieur.  Irrnvenhagr,  N  24.  liniim:.:  Material- 
prüfung hrei(f3»n*chiger  1  litt'ordinger  i'.rcy  /i"  l*roliltrilger.  Köster: 
1^'trachlungen  über  die  l'lcueLstange. 

2K!.*y  Epltö  Ipar.  Budaprut,  S  23.  Schwab:  Das  neu.  Musik 
akad. mie  (Jebllude.  ('»iisziir:  1'a.n  al  m  Bud:i|K.»t.  K  alnl«  b Wett- 
bewerb für  Mietbau-entwlirfe. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

M9S  Architekt.  Randaeh.,  Stottgart,  HO.  Sutten  Der  Turm. 
Haupt:  Von  germanischer  Baukunst  (Schlull).  Der  Wartesaal  im 
neuen  Bahnhof  zu  Nürnberg.  Tafoln:  Bruckner:  Entwurf  für  die 
Kunstgewerbes,  tmln  in  Kreinberg.  Bollert:  Landhaus  in  < ll>erlöllnitz. 
L  e  o  u  h  ht  d  t :  Wohnhaus  in  Frankfurt  a.  M.  < )  s  1  e  r  -n  1. 1  e  r :  Wohnhaus 
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autern.    1 1  i  1  d  e  in  e  i  s  l  e  r  £  Sunke 


Einfamilien- 


häuser nn  .1er  l'atkallce  in  Bremen.  Küster:  Ausstellung»gel.iUiile 
für  den  Kui. »Herein  in  Augsburg.  Schmitz:  Weiniestauia.it  ..Kliein- 
gol.l-  in  lterlih.  Anhoiüer:  Schweizer  Türme. 

4StJi>  Wiener  Haulnd. -Zeltung,  N  3v.  Krämer:  Entwurf  fur  ein 
Sudttbeater  in  Aussig.  Kauffungen  Knfael  Donner-Denkmal  in 
Wien.  K  k.  li.-neraldirektion  der  T:*b»krogio  in  W  ien.  Bestimmungen 
über  Lieferung  und  Prüfung  von  PortUnd-  und  SchUckeiizeiuent  Forts. i. 

1*.«07  Bullding  Ken»,  London,  X  273Ö.  Tafeln  :  llerrschafis- 
haus  in  Crawl»?  Kirche  in  ( V.aldstream.  Landlittusergruppe  iu  liest 
Bank.  Itoz.  ilown  Hou-e  in  Witchnrch  ilv.m. 

IIH6  The  Archltecl,  Loudon,  S  2007.  Tafeln:  (i.^el.ttftshaus  iu 
London  Palast  Hydro  In  Harrogate.  Landhau»  in  Urning.  Cratbnrno 
Hall  in  ^  orksbire. 

774  The  Bullder,  Londtn,  N  S357.  Tafeln:  Villa  in  Anlibe». 
lie.schiiflihuu»  in  London.  Kleine  Laiidhluaer.  Einwurf  tür  ein  Amt»- 


Zeitschriften  Für 

17*  Ö»l.  Zeltsrhr.  t.  II.  n.  HBIteaw.,  Wien.  X  S.l  Kecker: 
ZurThivirie  der  pli.Uliclien  <{iLsau»briU-he.  I)  u  I  c  i  II  I:  Slarkacheiderischn 
und  geodiltisj-he  Instrumente  vom  königl.  ungar.  ( iber-BergraUi  Prof. 
(>.  Cs.  Ii.  Foltz:  Metall   und  Kohlenraarkt,  Mai  l'.H.Ii. 

4Wa)  SUhl  und  Elsen.  Dusseldorr,  X  24.  Einweihung  <ler 
neuen  tiobaude  der  künigl.  Bergakademie  in  Clausthal.  W  e  d  d  i  n  g 
u.  Cr  einer:  Chemische  mnl  miTlallogniphiscbe  tTnler»uchungen  des 
llartguUe».  Eye  rm  an  n:  Herstellung  von  Eise  nhahurwdcrn. 

l  '.Mn  The  Eng.  and  Mining  Jonrnal,  Xcw  York,  X  22.  Ii .»  r  d  o  n: 
Die  Zinkoiyd-  nnd  Zink  IIb-,  Farben  Fabrikation.  Walker:  Das 
Kupferbergwerk  zu  Tywarnhaile.  New  man:  Das  Bergbaurevier  von 
Asientos  in  Mexiko.  Ed  man:  vloldhillti^er  Saud  in  Kalifornien. 
Keard:  I  ber  s-chlagemle  Wetter  in  Kohlenbergwerken  und  ihre 
l'rsiichen.  M  a  s  c  a  r  t :  Die  Beziehungen  zw  ischen  dem  Barometer- 
stand und  den  schlagenden  Wettern  in  Europa. 

'JO!*  Ananlt'S  de»  Mine«,  l'arl»,  X  3.  Die  Mineralindustrie  in 
Frankreich  PK'.',  und  lHtll',.  II  e  n  r  y  <■  i  r  a  r  .1:  Die  iieue.t.-n  Keformeii 
in  der  Eisenbidingesetzgebung  der  Vereinigten  Maaten  von  Nord 
nmeriku.  Luntenois:  Die  fj.  oleg.e  und  der  Bergbau  der  liegend 
zwischen  I^io-Kay  und  Yunnan  Sen. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5.V44  Baukeramik.  I^ltmerltz,  X  23.  Di«  neue  l  reikeiiprell- 
ziegelei  in  Kischberg.  Die  Bebaudliing  der  Ziegelpresse.  Keinigung 
von  KessoUiieiaew-asser.  Kestiinniuugen  über  Lieferuri^  und  Prüfung 
von  Porlland-  und  Scblackeiizcme.it    Forts  k 

2:s-V>  Chemiker  Zellring,  Röthen,  X  44.  Rözsenyi:  Die  Be- 
stimmung der  Kartoffel  im  Brot  Stutzer:  Fortsehritte  der  Agri- 
kulturcheinio  1  'M*.  Fort».  .  Urion:  Verurbeilung  der  Monaritriick- 
stiinde  auf  grüne»  Neo.lvmchron.iit  und  auf  reine  CersaUe.  Schwelel- 
vuü  C.  Kecker  X  4...  Brunck:  Fortschritt«  iu 
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der  Melallanalyse  Lutz:  Neue  Eisenreaktion.  H  n  <•  Ii  11  «  I  :  Verhalten 
de«  Bienen  wach  so«  m  Atlu-r  l>ri  gewöhnlicher  Tero|i«ratur.  Neue* 
Schmelzpunkts  hostimmiings-Thermumetcr. 

Üfi7»  Toalndastrle-Zellung,  Berlin,  N  67.  Xaphthafcucrung. 
Prüfung  der  WlisserundurchliUsißkeit  vnn  Zementmörtel.  N-  *>s. 
F  i  e  b  e  I  k  o  r  n  :  Die  II.  internationale  Ausstellung  der  gesinnten 
Baukunst  in  Venedig.  Xaphlhafeuerung  iSchluU  .  Ilm- "ilVnln-li  if  1>  mit 
Venlilator  oder  Scbornsleinzug.  S*  r>-*.  Die  Kalkbandsteinindustrie  in 
Brandenburg  l'MH).  Silikat-  und  Karhonatbilduiigcii  in  Mörteln  de» 
na.  LeCbatelier:  Griechische  Tonwaren,  l'her 
zum  Antrieb  vou  Zegelm: 


»Iii!»  Zeltachr.  f.  angrw.  Chem.,  Berlin,  II  22.  Fischer: 
Proteine  uud  Polypeptide  Hauptversammlung  de«  Vereine»  deutscher 
Chemiker  in  Panrig  Pur. 

<tI5  Zeitackr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  24.  Thiel  n 
\V  i  n  <l  e  I  s  c  h  m  i  d  t :  Periodische  Erscheinungen  hei  der  Elektrolyse 
mn  Xickrlsiilzcn.  S  i  o  d  «  n  I  i>  p  (  u.  S  <>  in  m  c  r  f  e  1  il  I  :  Anfertigung 
kinnmatogrtlphischcr  Mikrophotographien  diT  KrtsLillisn'iouscrs.hei- 
nungen.    Sand:   Bestimmung   du»   Antimons   durch  Klektruaiialysn 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2S  Klektrotechn.  o.  Muchlaenban,  Wie»,  II  2.1.  F  r  -  ..  *: 
Dos  Mauerwerk  der  Stadt  Mudling.  Arbeiter:  Richtig«  Arbeit» 
dispoeitiuu. 

o4N(  KIrktretechn.  Zeltacbr.,  Berlin,  H  24.  i'..|»k:  Der 
VueckBilbcr-Lichtbogen  nnd  ««ine  technisch«  Verwendung.  Pohl: 
Kiniiuli  der  Verwendung  legiert.-r  Bleche  auf  den  Triin-b.rmatrircii- 
ban.  Stirniinnnn:  Piitersuchungen  über  den  Spannungsvcrliist  in 
Kabeln  tSchluüi. 

Hi'iiT  Electrica!  Review,  London,  X  1541.  Die  Einführung  dos 
elektrischen  Betriebe.»  auf  der  Xew  York,  New  Häven  und  Hurtiord 
Ry.  W  a  d  e:  Die  Verwenduni;  vnn  hölzernen  Masten  liir  Krufttoilungcn. 
Der  Williaiib-Diek-Kerr  Turbogenerator.  Hie  elektrischen  SiraUen- 
bahnen  zu  Dumharton.  Cook:  Die  Prüfung  von  I  leneraloren  und 
Motoren 

X'MS  Elcctrlcal  World,  New  York,  N  22.  I'ie  Generator  und 
SubsUlioncn  der  Potomac  Electric  Power  Co.  I  Üo  maschinelle  Anlage  der 
Gcrichtsgebiiid«  in  Washington.  Elektrische  Automobile  in  Washington. 
Di«  Illumination  der  Aii»slcllung  in  Jnuiestown.  Die  elokti  ische 
Anlaße  der  Ausstellung  in  Jamcstowii.  Die  modernen  Grundsätze  zur 
Itcatimmung  der  Preise  für  cleklri-clie  Beleuchtung  und  Kruft. 
T  o  nc    Die    Regulierung   de»   Zuflüsse»   von  Kcsvol,pci»ewas*.r 

FoltB  I. 

441*2  The  Electrlclan,  London,  N  lüllS.  MurrU;  Erklärung 
i-liih Irischer  Phänomen«  durch  den  Oszillographen.  Dio  Generator.-daliun 
der  Oreat  Eastcrn  Kv  Co  Der  Willan--Diek-Knrr -Turl.oalternator 
Die  el.  ktf i-i-lic  Lieht-  und  Kraftanbß«  iler  irUlndiscben  iuternationulen 
Ao-uilelluiiß  l'.tiii  i'aß«  u.  Mist:  ('her  dsa  iinlwerfen  von  «ileich- 
»Imimnaschineii.  Irwin:  Wann«»»«! '-Wattmeter  und  Oa>illogr>|<hen 
Korta.i 

7a.r.»  I/Kclalraß«  Electrinue,  Paria,  II  23.    Illondel:  Die 
Kntladtuiß  der  mit  Weclmelntrom  ßespristen  Kondensatoren  und  die 
Reßulicruni;  der  Traiuf»rniat<iren  mit  elekirirwhcr  IJemimni  (Si-hliiU 
Roes  et:  Die  Verteilung-  de»  Strome»  in  den  Elektroden  ..Porta.;.. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

*fcl  Raa  5at.  HaalUtaw.,  Wien,  N  19  bli  N  22.  KutBcher«: 
Di«  Typhiisepidemie  in  Trifml  in  l'ntersli-iennaik  im  Jahr«  ü 'II".  (Iii 
34H1  (f«aandh.-Inß.,  Berlin,  Pc«|nnminiT.  Hart  mann:  Zum 
(jeleit  Vetter:  Aus  der  lienchichl«  der  Z-ntmlheiiuiißsIeehnik  hi% 
mm  Jahre  l^7n  DeCrahl:  Wärmeaufnahme  und  Abgabe  der 
L'mfainuißtwiiiide  von  'iebfludi-n.  Traut  mann:  Ui.trieh-erjjpbnif-se 
de«  kßl,  Pernheii-  und  Elektri«itat8«erke«  tu  Drenden.  Hottincer: 
NuUertekt  ßuBeiserner  (JliederkeK-el.  X  i'o.  Uietnchel:  lleiVung 
und  Lüftung  in  Krankenhtttieern.  Hase:  Billige  Warui»as»er),ei«nU.'e. 
Ii2  lljglen.  Kandarhan,  Berlin.  H  II.  KLuKniunn: 
des  rhenii<.ehen  llnterBOchunßBanitca  des  h> 'gianisehen 
Institute«  der  Unireisitat  Halle  .•>.  S. 

14UÖ  Joarn.  f.  UnalxL,  Mttnchen,  S  23.  Verein  Soboi-cb 
Thliriimim  her  <ia»  und  Aasnerfaihtnllnner.  Junkers:  Das  auto 
matin-he  Kalorimeter  von  Prol.  Junker».  Schäfer:  Die  Verwendung 
der  Koehki-te  in  der  Uio-küchu.  De  Fod.ir:  Tauend  Kurzschlllsne. 
Di»  Piltei werke  von  (Winnati.  VertikalvIVn.  Jabreaveraamiiilitng 
des  englischen  Acety  lenv«r«in«s.  Kheininch  -  »estpli;ili»ili.^  Kohlen- 
Syndikat  ll<i.li 

S641  Knglneer.  Record,  New  York,  X  22.  Der  KrweileniiigKl>aii 
d. .»  Tribüne  Building  in  New  \nrk.  Der  llnuger  „In.Jepemlei.i-.  Die 
Hell  liale  Brücke  In  New  Volk  Harr  us;  Verbuche  mit  Uiurlulzlem 
Ihimpf.  Meti  u.  Rodder:  Die  hydroelektrische  Anlag«  der  Southern 
Power  <-'<>  bei  den  <;reat  Kall»  Port*.i.  Die  neuesten  Koilsehritle  in 
der  Asphaltpllttslerindutfrie.  Die  Heizung«-  und  Liiituiipaaula^c  de« 
Tille  (iuarniitee  Trint  Ituilding  in  N.-n  \<irk.  Das  Amtsv-ebilude  der 
lt.ilti.uore  \  Ohio  Kv  in  llaltiu. 
li.iti  von  Iii«. 


Ry-  in  Baltimore.    Ho  ..per:    I  her   Entwurf  und 


Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Rllelin  btapmcheii,  welche  dem  CKterr.  In 
Architekten- Vereine  mr  n»»preehiin(t  einKeeendet 

Kullurle«  hnUcher  Wn«aerlian.  Handbuch  für  Studierende 
und  Praktiker.  Von  A.  P  r  i  e  d  r  i  e  Ii.  Zwoit«,  umgearbeitete  und  er- 
weiterte Auflage.  ErMcr  ilund  .Allgemeine  Ihidenmeliorationalehre. 
Ilydiouietrie,  Erdl.au,  Ent-  und  B^'wäsiM.rung,  Aiistuhrnngen  i. 
«X-1  Seiten  mit  4«  Textabbildungen  und  22  Tafeln.  Berlin  l!«>7. 
P.  Parey  i  Preis  gebunden  M  ls  . 

Das  gediegene  Werk  hat  neben  anderen  Vorzügen  auch  den, 
«lall  c»  tunlich  auch  .liteircicbische  Verhältnisse  und  Arbeilen  ein 
gehend  behandelt  und  überall  dort,  wo  es  gezwungen  war.  aich  kürzer 
zu  fassen,  die  Mie  llen  angibt,  ssi  daJ)  es  jedem  ermöglicht  ist.  sieb 
weiteren  Rnl  zu  holen:  dadureh  wird  ob  tu  einem  wahren  Handbuch. 
Zudem  ist  der  Autor  uns  ib-r  Pnuis  hervorgegangen,  hat  seibat  viele 
cinscblü^tße  Ausführungen,  Studien.  Versuche.  Reisen  usw.  gemacht, 
so  il*6  er  die  Bedürfnis-»«  de»  Leben»  genau  kennt  und  die  gestellten 
Aufgaben  zu  beherrschen  weiü.  Kein  Wunder  aUo,  wenn  uns  frisch 
pulsierende»  Loben  Aua  den  Zeilen  entgegenkommt.  Xur  weniß.»  Ite 
iiierknngvn  seien  gemacht  und  wvnißi-  Wünsche  »eieu  erlaubt.  Sowohl 
für  Knltiiiitißpnieure.  als  auch  für  die  übrigen  IUuteehniker  ist 
die  kurze  Hervorhebung  der  Flora  mit  Bezug  auf  den  I'ntergrund 
von  BeUnß  (S.  1.1,  deaglciehen  auch  die  Bodenuntereuchuiißen  mittel» 
nieehaniseber  Bi.dciianiilv»«..  Hier  ist  vom  Verfaa-er  besonder!»  der 
Schliimuinpicirat  von  .1.  R  o  p  o  t  z  k  y  Itodenuiitersuchuiig.  Prag  1!»>1 
uud  Plii-I)  liL-rvurßcbül.en,  der  die  Trennung  in  Ton  Korndurcbines*er 
kleiner  als  0  01  mm\  Staub,  Suubsand  und  Sand  in  einfacher  Weise 
ermöglicht  und.  wie  Referent  glaubt,  für  den  Erdball,  bezw.  der  Kr- 
fhm-hung  mancher  Bodenhewegungen  neu«  Wege  w«i»t  I  S.  lö  2i>  i.  Für 
Ib.briingcn  auf  geringe  'nefeii  wird  der  Erdbohrer  von  F.  Thormunu 
.  Wiesbaden  i,  wi-b-lier  in  kompletter  AusiüstungK  Uli  kostet,  empfohlen 
und  sind  einig«  neuere  Ikihrc-r  (.Triumph1-,  -Katiid'',  .I'niver»al"  i 
deutlich  ahgebiblet  S.  ü 4 1.  Auf  die  Diiferciizen  in  Theorie  und  Pruai» 
hiiiMi  hthch  iler  chemischen  Analysen  ist  auf  S.  25  hingewiesen  ver- 
gleich.- «ueh  den  in  Xr.  11)  1.  ,1.  erschienenen  Aufsatz  ..Bleelauer  tiriiud- 
wiiiserveraorguiiß").  Die  Durcldll»;»ißkeit  l^iltratjonafUhigkeit unter 
Vorfilhruiiß  eines  weiteren  Kopelzkv-Appnrates,  die  l'orositllt.  Kapil- 
larität. BodenwSi  iue,  Harte  i  Karbonat-,  bleibend«  und  IJesamthürte 
linden  uber-ichtlicbe  und  gründliche  Besprechung.  Bei  den  Kegen- 
mes-scui  sei  der  Wunsch  ausgesprochen,  die  i.slerTeieliischen  Formen 
Jelinek,  Anleitung  nieteor.  Beoh.,  5.  Aull.  1W)!>  oder  Hydnigraph. 
Zentralba reau:  onihiom.  Ilooh.)  abzubilden,  weil  dieselben  in  vielen 
hundert  Stationen  in  Verwendung  stehen.  Dali  den  hydrouietrischen 
Köhren  gröderer  Eingang  in  die  Praxis  bevorstelieu  dürfte,  erwühnt 
mit  liei  hl  der  Vcrfa.vscr  S  Ii!)  .  Die  Was.5ermce»uiißen  von  Kiiizer 
werden  mit  in  Zinkblech  aufgeschnittenen  l'herfalldffnonßen  dureb- 
«eführl.  Da  der  Ingenieur  jedoch  u'ewöhnlich  in  die  Zwangslage  ver- 
selzl  ist,  im  Heilarfslalle  an  Ort  und  Stelle  von  einem  Ijindtificbler 
.►der  Zimmermann  die  Pberfallbretter  anfertigen  zu  lassen,  »o  hat  der 
Verfasser  in  höchst  anerkennenswerter  Weise  die  entsprechenden  Er- 
giliiiungsverBUcho  angestellt.  Auf  die  erdrückende  Fülle  de»  rest. 
liehen  Stoffe»  einzugehen,  erlaubt  der  Platz  nicht,  und  *o  «chlietleit 
wir  mit  der  Freude  der  Erwartung  dea  zweiten  Teile»  de»  Werke». 


10.M2  Iii«  Wcllwlrtuchait.  Ein  Jahr-  und  Lesebuch,  heraua 
gegelM-n  von  Dr.  Eni*t  v.  Halle.  I.Jahrgang  X'.W,  .'I.Teil:  Da» 
Ausland.  Ix.ipzig  und  Berlin,  B.  <l.  Tenbner  Preis  M  5  . 

Der  dnlte  Band  diese»  in  »«inen  UrundxUgdn  hereiU  beeprochenen 
.Iah rljii.lieo  I.ilcralurl.ini t  l'.Kb;,  Seite  llifj'i  enthalt  17  Monographien 
über  die  nichtigsten  WirtaehaflKgeblete  der  Welt,  mit  Ausnahme 
Deutschlands,  welche»  bereit»  im  zweiten  Bande  behandelt  wurde. 
Da  bei  dem  bedeutenden  I*ut fange  de«  Stoffes  jedem  einzelnen  IJe- 
biete  nur  ein  aehr  beschrilnkter  Raum  zugewiesen  werden  konnte, 
waren  an  die  Fähigkeit  der  einzelnen  Mitarbeiter,  die  markantesten 
wirtschaftlichen  Momente  präzise  herauszuschälen,  keine  geringen  An- 
»prü.  hn  gestellt.  Berücksichtigt  man  diese  Schwierigkeit,  ao  kann  mau 
mit  dem  lieiultale  diefie»  ersten  Versuche»  zufrieden  sein.  Jedenfalls 
liegt  darin,  daü  uls  Autoren  zumeist  SDhne  doa  betreffenden  Wirt- 
aebafugebiele»  gi.wnnnen  wurden,  eine  llewahr  tiir  die  X'erl&Giichkeit 
der  Darstellung.  Einige  vom  Herausgeber  »«llist  hervorgeholM'ne 
LUekeu  —  »o  fehlen  mangels  geeigneler  Mitarbeiter  unter  den  be 
sprochenen  Ländern  Portugal  und  einig«  wichtig«  G«faiet«  von  Afrika 
sollen  im  uäcli-teu  Jahrgang«  bereila  ausgefüllt  »erden.      l>r.  II. 

Personalnachrichten. 

Der  Rainer  hat  Herrn  Ludwig  T  i  e  f  e  n  b  a  c  b  e  r,  Ober-Bati- 
rat  im  EiacnbahntninUterium,  a.  b.  Professor  der  Hochschule  für 
Bodenkultur,  zum  ordentlichen  Professor  für  Kisenbahnunterbau  .in 
der  Technischen  Hochschule  in  Wien  ernannt. 

Dei  Wiener  Stadtrat  hat  im  Stande  den  SladlhnuamtcH  ernannl 
ibo  Herren  Hugo  llroinatka  zum  Baurale.  Anlon  llränii  zum 
II  iH-lnspoktor  und  Vinzenz  Heinz  zum  Ober-Ingenieur. 

!'  Andreas  M  e  c  h  w  a  r  t,  Ingenieur,  Vizepräsident  der  Mawbiiien- 
fahnken  von  lianz  -\  t'o.  AAS.  in  Budapest  (Mitglied  »eit  ISTo.,  ist 
am  14.  d.  M,  gestorben. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Aufgaben  unil  Ziel«  der  hantigen  nrennisohon  l'hpitiif  auf  eignem  und  binlopisrlieiii  I .  »•  1  >  i  «•  t  «■ .  Von  l>r.  C.  t' i&mirian.  —  1  >io  Montan- 
industrie und  diu.  Elektrizitätswerk  von  IMni  Tioila  in  HosuiiMi.  Von  Fraiii  l'oe>  li.  N-Iilull  —  HiHrilun;itn  um  riN.-r/nrn  Fach 
jtrbietrn.  \Va;t!te>rkrHt't*iilaKC!n.  Tunnelbau.  —  /■'nehs/rtt}>i»  nl.-trtetit>.  K  I  e  k  t  r  o  t  e  oli  11  i  k :  I  Iri'lirtroüitraVti.'ti  durch  den  Siuinlon  und 
»ul  der  ValU'lliniibabn.  Maschinen-Ingenieure:  In*  wirtschaftliche  Au*liildniu:  der  Ma«,'hiiieii-lrii:et»eure  fllr  Betrieb  und 
Verwattuhf;  an  den  Technischen        li<-ilml-n  llentschland*.        Vat.ntUrirhl.  -  Ztittthrt/tttutlui».  -  /MMo-kcW  —  /Vr<„».„'. 


Aufgaben  und  Ziele  der  heutigen  organischen 

Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Fuihgriippo 

l'rotV^a.ir  di  r  I  m 

1 1  ii c !i  v  e  r e  h  r  t  e  An  »  ose n  d c ' 

Drr  große  Aufschwung  der  allgemeinen  Chemie  im 
Ii  t/.ten  Viertel  jahrlimiilert  hat  nicht  in  gleichem  Muße  ;ille 
( Sebictc  dieser  Wissenschaft  gefordert;  besonder»  int  die 
organische  Chemie  am  wenigsten  davon  berührt  wurden. 

Filr  diese  Disziplin  gelten  mich  immer  de»  Dichter» 
Worte: 

\Van  man  nickt  weil),  d*s  eben  brauchte  man, 
Und  «an  man  weis,  kann  nuin  nicht  hramli.-n, 

die  jenen  gleichkommen,  welche  cin»t  van't  Hoff  gelegent- 
lieh  ausgesprochen,  daß  gegenüber  der  organischen  Chemie 
die  I  uhren  der  Thermodynamik  wie  v.ir  einer  vermuteten 
Ma  -iiiue  noch  versagen.  So  ist  es  in  der  Tut.  und  die  L'r- 
saei.  ■  dieser  Ohnmllebtigkcit  liegt  in  tiein  Wesen  der  all- 
gemeinen Gesetze,  welche  von  den  l^ualitilton  der  Materie 
absehen.  Die  Gasgesctzc.  wie  jene  der  verdünnten  Lösungen, 
sind  von  der  Natur  der  Stoffe  unabhängig  und  desgleichen 
die  Gibbssche  Phascnregel  und  da»  van't  Höfische 
Prinzip  vom  bewegliehen  (Gleichgewicht;  wenn  wie  in  der 
Lehre  der  Massenwirkung  die  verschiedene  chemische  Be- 
schaffenheit der  Stoffe  von  Einiluli  ist.  wird  dieselbe  sehr 
geschickt  in  eine  Konstante  verwiesen.  Uber  die  »ich  nicht» 
weiter  aussagen  hißt. 

Für  Vorgänge  einfacher  Art.  die  besonder»  in  der 
anorganischen  Chemie  eine  wesentliche  Kolle  spielen,  kann 
man  bi»  zu  einem  gewinnen  Grude  die  (Qualitäten  dureli 
Quantitäten  ausdrücken.  Bei  der  Sulzbildung  und  den  Re- 
aktionen, welche  damit  verwandt  sind,  hat  die  I^ehrc  von 
der  elektmly tischen  Dissoziation  wesentliche  Anhaltspunkte 
daftlr  geliefert;  daher  hat  die  neuere  allgemeine  Chemie 
besonders  auf  diesem  Gebiete  ihre  Erfolge  gefeiert.  In  der 
organischen  Chemie  liegen  jedoch  die  Verhältnisse  wesent- 
lich anders;  auch  hier  kommen  zwar  Vorgänge  vor.  die 
dcrSalzbildnng  entsprechen,  und  haben  daher  in  diesen  Etilen 
die  Theorien  der  chemischen  Mechanik  ihre  Anwendung 
finden  können.  Esterbildung  und  Verseifung  und  alle  die 
anderen  Vorgänge,  welche  damit  vergleichbar  sind,  lassen  »ich 
ebenso  wie  diu  entsprechenden  anorganischen  Probleme 
theoretisch  beherrschen.  Thre  Anzahl  ist  jedoch  verhältnis- 
mäßig gering,  du  die  Kohlensroffvcrbiiidungcn  eine  große 
Menge  verschiedener  Typen  aufweisen,  welche  mit  Sauren 
und  Basen  nichts  gemein  haben.  E»  ist  daher  leicht  ho 
greiflich,  dall  die  organische  Chemie  noch  fust  vollständig 
von  dem  experimentellen  Empirismus  beherrscht  wird  und 
es  nicht  leicht  zu  übersehen  ist.  wann  und  wie  derselbe 
wird  Überwunden  werden. 

Das    ungeheure  Gebiet  wilre  nicht  zu  bewältigen  gc 
und  hatte  auch  nicht  eine  so  maßlose.  Üppige  Ent- 


Chemie auf  eigenem  und  biologischem  Gebiete. 

liir  tVinin  um  11    IVt.nmr  ÜHiT  von  !>r  U  t'liunlrliiii, 


faltnng  gehabt,  wenn  nicht  andern  leitende  Gedanken  die 
Führerschaft  übernommen  hatten.  Allein,  und  das  ist  be- 
zeichnend ftlr  die  Entwicklungsperiode,  in  der  sieh  die 
organische  Chemie  befindet,  o-,  hat  sich  dabei  wesentlich 
um  die  Ausbildung  der  Systematik  gehandelt.  Die  Valenz- 
lehre,  welche  bei  den  anderen  Elementen  keinen  wesent- 
lichen Nutzen  für  die  Systematik  ihrer  Derivate  geliefert 
hat  und  deren  Unzulänglichkeit  besonders  in  letzterer  Zeit 
ans  Werners  Theorie  der  KnoidiiiationK'zahlen  hervorgeht. 


ha*,  bi 
Erfolg 


Kohlen  st  o  ffverl 


eruiixtungcn  einen  durchschlugen« 


den 


ehabt.  Es  hat  sieh  aus  <| 
laugen  über  die  Vierwertigkeit 
Kohlenstolfatome  die  sogenannte 
»eiche  alle  Derivate,  die  diese 
wenigen  anderen  zu  liefern  vern 


i  K  e  k  ti  1  e  sehen  Vorstel- 
ind  die  Verkeilung  der 
strukturlehre  entwickelt, 
eigenartige  Element  mit 
g,  vutbcrzusjigen  und  in 
ein  wohlgeordnetes  System  unterzubringen  erlaubt  Hinzu 
gekommen  ist  eigentlich  nur  eine  einzige  neue  Vorstellung, 
welche  in  nuce  schon  in  Kekules  Annahme  enthalten 
war,  daß  man  sieh  nämlich  das  vierwertige  Knlih  nstoiTatiun 
nicht  als  ebenes  (Schilde  zu  denken  hat.  sondern  daß  seine 
vier  Valenzen  in  gleichwertiger  Weise  im  Kauine  verteilt 
liegeii.  Diesen  Ucdaiikcn  haben  unabhängig  Le  Hell  und 
van't  II  o  f  f  gleichzeitig  weiter  entwickelt:  es  ist  daraus  die 
Lehre  vom  telraedrisehen  Kohlensioffatom  und  die  so- 
genannte Stereoehemie  herv.  irgegiingen.  welche  über  die 
Schwierigkeiten,  die  Isomere  gleicher  Konstitution  geh  teil. 
Inn  weggeholfen  hat. 

Ich  will  hier  nicht  näher  untersuchen,  ob  diese  Auf- 
fassung, welche  die  Grundlage  des  ganzen  Systems  der 
organischen  Chemie  bildet  und  die  Entwicklung  «Ter  Wissen- 
schaft wie  kaum  eine  andere  gefordert  hat.  als  beständige 
oder  als  Cbcrgaug.-form  zu  betrachten  ist.  Die  Geschichte 
der  organischen  Chemie  durfte  allerdings  sehr  fUr  das 
letztere  sprechen.  Es  stellen  die  Theorien,  die  ich  in 
wenigen  Worten  zusammengefaßt  habe,  die  Arbeit  einer 
langsamen  Entwicklung  dar.  die  mehr  als  ein  hulbcs  Jahr- 
hundert gedauert  hat.  Wie  die  Tatsachen  zunahmen  und 
mit  dem  vorhandenen  theoretischen  Gerüste  nicht  mehr 
vertraglieh  waren,  wurde  das  letztere  nach  und  nach  um- 
und  ausgebildet.  Gegenwärtig  kann  das  aus  tetraedrischeu 
Hausteinen  aufgeführte  (Schande  das  vorhandene  evperi- 
inentelle  Material  bequem  f.is»en  und  kann  nach  demselben 
Stile  und  mit  demselben  Stoff  nach  Bedarf  weiter  aus- 
gedehnt werden.  Ob  ein  l'mbau  notig  sein  wird,  muß  die 
Zukunft  lehren,  die  kleinen  Hisse.  d>  sich  jetzt  schon  be- 
merkbar machen,  scheinen  mir  lilr  die  Festigkeit  de»  Ge- 
bäude* noch  unbedenklich.  Nicht  die  Festigkeit  des  Hause», 
um  bei  demselben  Hilde  zu  verbleiben,  laßt  zu  wünschen 
übrig,  sondern  die  inneren  Einrichtungen    sind  es.   die  im 
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Vergleiche  mit  dem  Hause  der  physikalischen  Chemie  nufh  I 
zurückstehen:  bei  der  organischen  Chemie  handelt  es  «ich  ' 
last  ausschließlich  noch  um  Handbetrieb. 

Wie  ich  schon  früher  angedeutet,  liegen  die  grollen 
Vorteile  der  Strukturlehre  in  der  Systematik  der  Kohlen- 
stoffverbindungen; das  ist  freilich  nicht  wenig,  denn  die 
erste  wissenschaftliche  Tat  auf  jedem  Gebiete  besteht  in 
der  Sichtung  des  vorhandenen  Materials,  das  ungeordnet 
keinen  Nutzen  gewahrt.    Wenn  man  an  einer  organischen 

Verbindung   aussagen  kann,  wie  die  einzelnen  At  e  zu 

einander  gelagert  sind,  dann  und  erst  dann  ist  die  Aufgabe 
gelöst  und  bekommt  der  Körper  «eine  wohl  gesicherte 
Stillung  im  System.  Diese  Aufgabe  ist  mitunter  nicht  leicht 
und  kann  jahrelanges  Mühen  der  besten  Forseher  erfordern. 
In  der  Regel  geht  die  Analyse  voran:  die  Verbindung  wird, 
wie  wir  sagen,  abgebaut,  und  zwar  so  lange,  als  man  zu 
Stoffen  bekannter  Konstitution  gelangt,  zu  welchen  der  ur- 
sprüngliche Körper  in  bestimmter  Beziehung  steht.  Voll- 
ständig erledigt  ist  jedoch  die  Suche  nur  dann,  wenn  auch 
der  umgekehrte  Vorgang  gelingt:  der  Aufbau,  die  Synthese, 
wie  man  sagt,  aus  Stoffen  von  bekannter  Struktur.  So  ist. 
um  ein  Beispiel  aus  den  letzten  Jahren  anzuführen,  die 
Konstitution  eines  relativ  einfachen  Körpers,  des  Kampfers, 
trotz  langjähriger  Arbeit  unsicher  geblieben,  bis  es  Komppa 
auf  Grund  früherer  Arbeiten  gelaug,  ihn  künstlich  darzu-  1 
stellen.  Darin  liegt  hauptsächlich  die  Wichtigkeit  der 
organischen  Synthese,  eine  andere  Bedeutung  kommt  ihr  in 
der  Regel  nicht  zu. 

Kille  Strukturformel  sagt  aber  dem  geübten  Organiker 
noch  viel  mehr  aus  als  die  Lage  des  betreffenden  Stoffes 
im  System,  er  kann  daraus  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
dessen  chemischen  Verhalten  herauslesen.  Wenn  man  aber 
die  Sache  naher  betrachtet,  tindet  man.  dali  es  nicht  der 
Geist  der  Formel  ist.  der  hervortritt,  sondern  des  Chemikers 
eigener  Geist,  der  sieh  darin  bespiegelt.  Im  Grunde  kann 
die  Formel  nicht  mehr  geben,  als  man  hineingelegt  hat. 
Aus  bloßer  Erfahrung  weil!  man,  wie  gewisse  Verbindungen, 
gewisse  Atomgruppiertingen  sich  chemisch  verhalten,  und 
nach  Analogieschlüssen  wird  weiter  gefolgert,  was  in  einem 
gegebenen,  noch  unbekannten  Falle  zu  erwarten  steht.  Dubei 
ist  es  klar,  daß  man  den  Nagel  nicht  immer  auf  den  Kopf 
trifft  und  man  mancher  Überraschung  entgegengehen  kann. 
Ich  will  das  an  einigen  Beispielen  naher  erläutern. 

Einen  ihrer  grüßten  Erfolge  hat  die  Strukturlehre  bei 
den  sogenannten  aromatischen  Verbindungen  gehabt.  Es  war 
im  Anfang  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhundert» 
eine  Anzahl  von  Körpern  bekannt,  die  zum  Teil  zu  den 
Riechstoffen  gehören  und  daher  der  Gruppe  den  Namen 
gaben.  Alle  diese  Körper,  so  fand  man,  stehen  zu  einem 
Kohlenwasserstoff  in  Reziehung,  den  einst  Faradayin 
dem  komprimierten  Leuchtgas  entdeckt  und  den  man  sp'ftter 
wegen  »eines  Zusammenhanges  mit  der  Benzoesäure  Benzol 
genannt  hatte.  Nun  besitzen  alle  diese  Bcnzolderivate  gewisse 
Merkmale  in  ihrem  chemischen  Verhalten,  wodurch  sie  von 
anderen  Kohlenstoffverbindungen.  die  man  Fettkörper  nennt, 
ziemlich  abweichen.  Da  hatte  im  Jahre  lKli.">  K  e  k  u  1  e 
den  folgenschweren,  genialen  Gedanken,  l'Ur  das  Benzol 
eine  Formel  anzunehmen,  die  sieh  von  allen  anderen  damals  be- 
kannten dadurch  unterschied,  daß  die  Kohlenstoffatotne  zu 
einem  geschlossenen  Ringe  verkettet  sind.  Die  sechs  vier- 
wertigen  Kohleiistoffalome  sind  abwechselnd  durch  je  eine 
und  durch  je  zwei  Valenzen  aneinandergebunden.  Der  Erfolg 
dieser  Auffassung  ist  ein  durchschlagender  gewesen,  denn 
es  bulicn  sich  alle  die  besonderen  Isomerien.  welche  die 
Bcnzolderivate  zeigen,  ohne  weiteres  daraus  ableiten  lassen. 
Das  ist  aber  nur  Systematik.  AIb  man  jedoch  weiter  zu 
gehen  versuchte  und  verlangte,  das  chemische  Verhalten 
dieser  Stoffe  mit  der  Benzolformel  in  Einklang  zu  bringen,  j 
da  ist  man  auf  grolle  Schwierigkeiten  gestoßen.  Das  Benzol  I 
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sowie  einige  seiner  Derivate  gehören  zu  den  beständigsten 
Körpern  der  organischen  Chemie  und  leisten  namentlich 
Oxydationsmitteln  grollen  Widerstand,  wahrend  man  im 
allgemeinen  sagen  kann,  daß  die  „ Doppelbindung"  genau 
dus  gegenteilige  Verhalten  mit  sieh  bringt.  Damit  war  aber 
das  seltsame  Verhalten  des  Benzolrings  nicht  erschöpft, 
weitere  Lberraschungen  standen  noch  bevor  Die  muster- 
gültigen Untersuchungen  Adolf  v.  Baeyers  und  seiner 
Schiller  haben  ergeben,  daß  es  genügt,  eine  einzige  der 
drei  Doppelbindungen  im  Benzol  zu  lösen,  um  den  Charakter 
des  Körpers  völlig  umzugestalten  und  es  jenem  der  sonstigen 
ungesättigten,  nicht  zyklischen  Kohlenstoffverbindungen 
gleich  zu  machen.  Nur  drei  miteinander,  wie  man  sagt, 
konjugierte  Doppelbindungen  bedingen  die  besondere  Be- 
ständigkeit; ob  ein  Körper  eine  offene  oder  eine  ringartig 
geschlossene  Kette  von  Kohlenstoffatomen  enthalt,  ist  für 
dessen  chemische»  Verhalten  ohne  Belang.  Um  diesen  Ver- 
hältnissen gerecht  zu  werden,  hat  man  an  der  Bi  nzolformel 
in  allerlei  Weise  gekünstelt,  ohne  jedoch  zu  einem  befrie- 
digenden Ergebnis  zu  gelangen.  Das  Verlangen  nach  Über- 
einstimmung ist  ein  so  großes  gewesen,  daß  man  jetzt  noch 
klagen  hört,  die  Frage  nach  der  Konstitution  des  Benzols 
»ei  eine  ms-h  offene,  da  es  keine  Benzolformc!  gibt,  die 
dessen  chemischem  Verhalten  gerecht  wird.  Ich  meine  die 
K  e  k  u  1  e  sehe  Bcnzolformel  ist  so  fest  begründet,  wie  es 
die  .Strukturlehre  überhaupt  zuläßt :  von  keiner  Formel 
kann  man  jedoch  verlangen,  daß  sie  vom  chemischen  Ver- 
halten der  Körper  völlige  Reehonschaft  gibt. 

Es  sei  mir  gestattet,  noch  ein  Beispiel  aus  meiner 
eigenen  Erfahrung  hinzuzufügen.  Vor  ungefähr  27  Jahren, 
als  ich  hier  im  chemischen  Institut  an  der  W.lhringerstralie 
unter  der  Leitung  meiner  leider  so  früh  verblicheneu  Ix-hrer 
Barth  und  Weidel  die  jungen  Kräfte  an  der  Lüftung 
chemischer  Probleme  übte,  wurde  mir  von  letzterem  die 
Untersuchung  derniehtbasischen  Bestandteile  des  sogenannten 
animalische»  Teers  anvertraut.  Wie  ich  nun  mich  an  die 
Arbeit  machte,  um  das  Verhalten  des  darin  enthaltenen 
l'yrrols  zu  studieren,  und  den  argen  Enttäuschungen  ent- 
gegenging, die  immer  das  Betreten  eines  neuen  Gebietes 
begleiten,  da  wollte  der  glückliche  Zufall,  daß  ich  in  einer 
Nacht  davon  träumte,  es  habe  da*  Pyrrol  das  Verhalten 
der  Phenole.  Aus  der  Formel  hätte  dies  niemand  vorher- 
sagen können,  der  Traum  hat  sich  hingegen  in  durch- 
schlagender Weise  bewahrt,  und  das  wenige,  was  ich  auf 
diesem  Gebiete  geleistet,  ist  eine  Folge  jener  glücklichen 
Eingabe  gewesen.  Ahnliche  Erfahrungen  hat  einige  Jahre 
spater  Viktor  Meyer  an  dem  von  ihm  entdeckten  Thio- 
phen  gemaeht.  Auch  hier  hatte  keiner  voraussehen  können, 
daß  der  schwefelhaltige  Körper  eine  bis  zum  Verwechseln 
gesteigerte  Ähnlichkeit  mit  dem  Benzol  zeigen  würde. 

Er  wäre  also  Aufgabe  der  theoretischen  Chemie,  sichere 
Anhaltspunkte  für  den  Zusammenhang  zwischen  Formel 
und  Eigenschaften  der  Kohlcnstoffverbiiidungcn  zu  liefern. 
Davon  ist  man  aber,  wie  aus  dem  Gesagten  hervorgeht, 
noch  weit  entfernt.  Man  darf  selbstverständlich  nicht  glauben, 
dal!  es  an  Versuchen  gefehlt  habe,  dieser  so  fundamentalen 
Frage  naher  zu  treten.  An  Regeln  und  Sätzen  über  den 
Zusammenbang  der  Konstitution  und  der  physikalischen 
Eigenschaften  der  Stoffe  mangelt  es  nicht.  Es  haben  sieh 
zahlenmäßige  Beziehungen  zwischen  der  Dichte,  den 
Schmelz-  und  Siedepunkten,  dem  Brechung»-  und  Disper- 
siousvermögen,  den  Verbrennungswarmen  organischer  Körper 
und  deren  Konstitution  in  großer  Zahl  ergeben;  die  Misch- 
barkeit im  kristallisierten  Zustande  gehört  auch  hieher 
und  vor  allem  die  schon  erwähnte  Regel  von  dem  asym- 
metrischen Kohlenstoff  bei  optisch  aktiven  Stoffen.  In  allen 
Kapiteln  der  physikalischen  Chemie  findet  man  der- 
artige Regeln  über  diese  sogenannten  konstitutiven  Eigen- 
schaften, aus  denen  jedoch   nur  das  eine  mit  Sicherheit 
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hervorgeht,  daß  die  wirklichen  Gesetze,  die  hier  sicher  ob- 
walten, noch  unbekannt  sind. 

Wilhelm  Ostwald,  der  geniale  Verfechter  einer 
hypothekenfreien  Auffassung  unserer  Wissenschaft,  dessen 
Werke  die  Entwicklung  der  modernen  Chemie  nicht  wenig 
gefördert  haben,  sagt  in  einem  neulich  erschienenen,  höchst 
anziehend  geschriebenen  Buche,  als  erstrebenswertes  Ziel 
der  organischen  Chemie  sei  die  Darstellung  der  Eigen- 
schaften der  Stoffe  als  Funktionen  ihrer  Zusammensetzung 
und  ihres  Energieinhaltes  7.11  betrachten.  Es  durfte  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dali  auch  die  Chemie  des  Kohlenstoffes 
trotz  ihrer  erschreckenden  Mannigfaltigkeit  einer  solchen 
Zukunft  entgegengehen  wird.  Ich  glaube  zwar  nicht,  dali 
man  sobald  die  atnmistiseh-molekularc  Darstellung  des 
tatsächlichen  Inhalts  unserer  Wissenschaft  wird  entbehren 
k (innen;  sie  entspricht,  wie  es  scheint,  zu  sehr  der  Veran- 
lagung unseres  Vorstellungsvermögens.  Es  hat  im  Gegenteil 
den  Anschein,  als  oh  die  atomistischc  Hypothese  einer 
weiteren  Entwicklung  entgegengehe,  die  diesmal  von  der 
Physik  ihren  Antrieb  erhalten  hat.  Vor  ungefähr  einem 
Vierteljahrhundert  sah  man  noch  als  Endziel  aller  chemi- 
schen Betrachtung  die  Mechanik  der  Atome,  und  zwar  im 
Sinne  einer  zum  Mikrokosmus  gewordenen  astronomischen 
Mechanik.  Diese  Auffassung  ist  jetzt  altmodisch  geworden, 
und  durften  Vorstellungen,  die  der  Elektroncntheorie  ent- 
lehnt sind,  an  ihre  Stelle  treten.  Man  darf  aber  nicht  ver- 
kennen, dali  auller  den  mechanisch-atomistisehen  Theorien 
die  thermixlynainisebcn  oder,  allgemeiner  gesagt,  energeti- 
schen Ijchrcn  auch  in  den  Gebieten  der  speziellen  Chemie 
ihre  Anwendung  finden  müssen.  Ich  habe  schon  bei  anderer 
Gelegenheit*)  den  Gedanken  öffentlich  ausgesprochen,  dali 
beide  Methoden,  die  thermodynamische  wie  die  kinetische, 
nebeneinander  die  Entwicklung  der  physikalischen  Wissen- 
schaften im  gleichen  Malle  fördern  können,  und  freue  mich, 
dali  ein  berühmter  Physiker.  H.  A.  Lorentz,  neulich  in 
einem  Vortrage  dieselbe  Auffassung  entwickelt  hat. 

Die  organische  Chemie  in  ihrer  gegenwärtigen  Aus- 
bildung ist  von  alledem  noch  weit  entfernt.  Die  reinen 
Theoretiker,  die  «ich  auf  den  wolkenlosen  Höhen  des  chemi- 
schen Olymps  frei  bewegen,  stehen  mit  der  dunstigen 
Atmosphäre  unserer  Laboratorien  in  keiner  Fühlung.  So 
kann  man  es  den  heutigen  Organikern  nicht  übel  nehmen, 
wenn  sie  ihn'  eigenen  Wege  gehen.  Nur  werden  sie  bemtlht 
sein,  bei  ihren  Problemen  so  weit  und  so  viel  als  möglich 
die  Methoden  der  physikalischen  Chemie  mitzubenutzen; 
dadurch  wird  der  vorher  bedauerte  „Handbetrieb*  ihrer 
inneren  Einrichtungen  dureh  einen  zeitgeraalieren  ersetzt 
werden  können.  Davon  sind  in  der  letzten  Zeit  auch  mehrere 
So  z.  B.  ist  die  Struktur  der  Diazo- 
der  PscudosHuren  etc  durch  Anwendung 
chemisch-physikalischer  Methoden  und  Betrachtungen  gelöst 
'  erhaupt  wird  die  Bedeutung  derselben  zur 
Lösung  von  Fragen,  die  mit  der  Tautomerie  zusammen- 
hangen, immer  mehr  hervortreten. 

Für  die  weitere  Entwicklung  der  organischen  Chemie 
wäre  aber  der  F'-rtscbritt  ohne  Belastung  sehr  erwünscht. 
Hoffentlich  wird  man  nicht  als  erstrebenswerte»  Ziel  be- 
trachten, möglichst  bald  zu  den  vorhandenen  hundert- 
tausend Individuen,  welche  dieselbe  jetzt  ungefähr  zählt, 
eine  gleiche  Einwohnerschaft  hinzuzufügen.  Die  Ober- 
bevölkerung schadet  immer,  namentlich  wenn,  wie  in  diesem 
Falle,  die  Auswanderung  unmöglich  ist.  Erstrebenswert 
wäre  dagegen,  wenn  die  organische  Chemie  sich  weniger 
der  Flache  als  der  Tiefe  nach  entwickle.  Dieses  ist  eine 
ihrer  wichtigsten  Aufgaben  für  die  nächste  Zukunft. 


•    I  pr«hl«mi  ehimici  dol  nuovo  srcol,». 
V.m.  II.  AuHanc.  - 


Die  organische  Chemie  hat  abpr  von  jeher  eine 
weitere  Aufgabe  gehallt,  die  ihr  den  Namen  gegeben;  sie 
ist  die  Chemie  der  organisierten  Welt,  die  sich  der  Haupt- 
sache nach  aus  Kohlenstoffvcrbindungen  aufbaut.  Zu  be- 
stimmen, welche  Stoffe  es  sind,  die  Ptlanzen  und  Tiere  zu- 
sammensetzen, wie  diese  Stoffe  werden,  und  was  aus  ihnen 
wird,  hat  die  Chemie  stets  als  eines  ihrer  wichtigsten 
Probleme  betrachtet:  nur  ist  man  dabei  zu  verschiedenen 
Zeiten  mit  verschiedenem  Eifer  zu  Werke  gegangen,  Zu 
Anfang  des  verflossenen  Jahrhunderts  schien  die  Lösung 
derselhen  recht  wenig  Erfolg  zu  versprechen,  da  man  die 
organischen  Substanzen  nicht  künstlich  nachmachen  konnte. 
Als  man  aber  über  die  ersten  Schwierigkeiten  hinwegkam, 
erkannte  man  bald,  daß  in  dieser  Richtung  die  organische 
Chemie  sich  keine  Grenze  vorzusetzen  braucht. 

Was  man  an  d*r  Natur  Gt'hwmnUvulIws  pries. 
Da*  wiuttm  wir  verBlilndi;:  iu  probieren, 
Und  «ras  sie  sonst  uiysuini.-ri'ii  ließ, 
Das  l««*nn  wir  kristallisieren, 

sagt  der  Famulus  Wagner,  uud  wer  weil!,  was  den 
j  künftigen  Jüngern    für  eine  Art  _Homunculusu  bevorsteht. 

Es  seheint  mir.  dali  die  organische  Chemie  bei  ihrer 
jetzigen  Eut wicklungstufe  mit  groliem  Erfolg  an  die  Lisung 
biologischer  Probleme  gehen  kann.  Es  ist  eine  immer 
wiederkehrende  Erscheinung  in  der  Geschichte  der  Wissen- 
schaft, dali  die  höher  entwickelten  Disziplinen  auf  zurück- 
stehende verwandte  Gebiete  befruchtend  wirken.  Die  Physik 
hat  wiederholt  diesen  Einfluß  auf  die  Chemie  geübt,  "und 
gerade  in  unserer  /yeit  ist  der  schon  anfangs  erwähnte  Auf- 
schwung der  allgemeinen  Chemie  durch  Übertragung 
physikalischer  Betrachtungen  und  Methoden  erzielt  worden. 
Es  entstehen  die  Grenzgebiete  behandelnden  Übergangs- 
Wissenschaften,  welche  diesen  Aufschwung  vermitteln.  So 
lange  nun  die  organische  Chemie  an  ihrem  eigenen  Hause 
noch  zu  bauen  hatte,  konnten  Probleme,  die  sich  außer- 
halb davon  befanden,  nur  flüchtig  und  gelegentlich  berührt 
werden.  Jetzt  aber,  uud  damit  will  nicht  gemeint  sein,  dali 
rein  chemische  Probleme  vernachlässigt  werden  sollen,  sieht 
es  so  aus,  als  ob  die  organische  Chemie  auf  biologischem 
Gebiete  mehr  leisten  könne  als  auf  ihrem  eigenen. 

Die  physiologische  Chemie,  und  sie  ist  eben  eine  der 
vorerwähnten  Grenzwissenschaften,  hat  auch  wirklich  in  der 
Gegenwart  einen  machtigen  Antrieb  erhalten.  Es  ist  jedoch 
nicht  meine  Absicht,  hier  auf  die  allgemeine  Besprechung 
de»  Errungenen  und  zu  Erringenden  auf  diesem  weiten 
Gebiete  einzugehen,  ich  will  vielmehr  bloß  einige  Fragen, 
die  zum  Teil  mit  meinem  eigenen  Arbeitsfeld  in  Beziehung 
stehen,  kurz  berühren. 

Die  Errungenschaften  der  organischen  Chemie  auf 
biologischem  Gebiete  bestehen  zunächst  in  der  künstlichen 
Nachbildung  der  natürlich  vorkommenden  Stoffe.  Dadurch 
leistet  Bie  aber  der  physiologischen  Chemie  und  der  Bio- 
logie im  allgemeinen  einen  großen  Dienst.  Denn  mit  der 
Erkenntnis  der  chemischen  Konstitution  der  Stoffe,  welche 
die  lebenden  Organismen  aufbauen  und  verbrauchen,  wird  dem 
Physiologen  die  Möglichkeit  geboten,  diese  Körper  aicher 
zu "  erkennen,  und  ihm  die  Aufgabe  erleichtert,  die  Be- 
deutung derselben  in  dem  Spiel  der  Lebensfunktionen  fest- 
zustellen. 

Es  drangt  sich  dabei  aber  sofort  die  wichtige  Frage 
auf.  inwieweit  die  künstlichen  Prozesse  der  organischen 
Chemie  den  natürlichen  Vorgängen  im  Tier-  und  Prlanzen- 
lcib  entsprechen.  Dabei  sind  es  vorzüglich  die  sogenannten 
Assimilationsvorgftngc  in  den  Pflanzen,  welche  im  hohen 
Grade  unsere  Aufmerksamkeit  beanspruchen  müssen.  Denn 
wenn  auch  die  künstlichen  Grenzen  zwischen  Pflanzen-  und 
Tierlebcn  längst  gefallen  und  man  die  chemische  Tätigkeit 
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<  1 « - r  erstcren  nicht  mehr  jenen  der  letzteren  als  absoluter 
G.  geiis  itz  entgegenstellen  kann.  finden  «He  aufbauenden 
Vorginge  doch  vorzüglich  in  den  l'lliinzen  statt.  Letztere 
haben  chemische  Befähigungen  ganz  eigener  Art  und  lassen 
unsere  gl  m/ciidslen  Leistungen  als  reine  St liinpf mrlicit 
hinter  sieh  zurück-  Ans  den  wenigen  Zehnt«  1  pm  millc 
Kohlensaure,  welche  die  Luit  ihnen  bietet,  den  kleinen 
Menden  Salzen,  die  sie  dem  Boden  entziehen,  dem  allgegen- 
wärtigen Wasser  und  dem  liehen  llinimelslieht  vermögen 
die  Pflanzen  alle  die  schönen  Stulle  herzustellen,  dir'  Men- 
schen und  Tiere  erfreuen  und  ernilhren  und  den  Chemikern 
mi  viel  Kopfzerbrechen  bereiten.  Was  würde  unsereiner 
anfangen  mit  einem  mit'  solcher  Weise  eingerichteten  La- 
I,  .1  ,r,,i  ium  " 

Die  Mittel,  welche  die  ..römische  Chemie  zur  Nach 
btldung  ih  r  natürlichen  Stoffe  verwende«,  weichen  in  der 
Itcgel  von  denen,  über  welche  die  Natur  verfügt,  grund- 
satzlieh  *b.  Die  entere  bedient  »ich  meist  höherer  Tem- 
peraturen und  der  stärksten  chemischen  Affinitäten  Die 
schärfsten  Miucralsäuroii  und  Hn-.cn.  die  Halogene,  die 
p sitivsten  Metalle,  wie  Kalium.  Nutrium  und  Magnesium, 
wasserfreie  Mctallchloridc  und  Phosphorhalogene  sind  die 
alltagliehen  Rei.gentien,  die  in  unseren  Laboratorien  den 
Aufbau  der  organischen  Stolle  vermitteln.  In  keinem  solchen 
schroffen  Gegensatz  durften  dagegen  die  Prozesse  selbst 
stehen,  welche  die  künstliche  Synthese  vi >ll führt,  und.  wie 
ich  weiter  7.cij;cn  werde,  kann  liier  der  Vergleich  zwischen 
ihn  natürlichen  und  künstlichen  Vorgängen  manche  ver- 
mutliche Übereinstimmung  aufdecken. 

Ks  fragt  sich  daher,  welche  geheimnisvolle  Kräfte  es 
sind.  Uber  welche  di.'  lebenden  Ol •gauismen  verfügen,  um 
auf  scheinbar  so  einfachem  Wege  die  großartigsten  Resultate 
zu  erhalten.  Kinc  besondere  r Lebenskraft-  bra'ieh.1,  wie 
einst,  nicht  mehr  angenommen  zu  werden.  Man  kann  be- 
haupten, dali  der  wesentliche  Unterschied  zwischen  dert 
Laboratoriumsarbeit  und  den  natürlichen  Vorgingen 
der  Auswahl  der  Katalysatoren  liegt.  Unter  diesem  Namen 
begreift  man  -...lebe  Körper,  die  auf  eheiiii.-solic  Prozesse 
beschleunigend  (oder  auch  hemmend  l  wirken,  ohne  un  den- 
selben einen  bleibenden  Anteil  zu  nehmen.  So  bewirkt  z.  B. 
fein  verteiltes,  alier  ebenso  gut  colluidal  gelöstes  l'latiu  die 
Zersetzung  des  Wnssi-rstuifjieroxvd*  in  Wasser  und  Sauer- 
sli  ff.  idine  dabei  irgend  eine  Veränderung  zu  erleiden;  in 
ähnlicher  Weise  vermittelt  die  sogenannte  Zvmuse.  welche 
Büchner  aus  dem  Prclisaft  der  liefe  darzustellen  gelehrt 
hat.  den  Zerfall  des  Traubenzuckers  in  Kohlenslture  unil 
Alkohol.  Kin  Beispiel  aus  der  anorganischen  Gmliindustrie 
kann  hier  die  Wichtigkeit  der  frage  nach  der  Auswahl 
d<  >  Katalysators  besonders  beleuchten.  Bis  vor  kurzem 
wurde  bei  der  1  ahrikatimi  der  Seh ivefels.'lure  die  Ox ydation 
iles  si'hwefeligen  < Ii*  ■*  mit  dem  Luftsauerstoff  durch  die 
Salpeters  iure  oder  besser  deren  Zcrsetzuiigsprodukte  ver- 
mittelt, dazu  waren  aber  weitläufige  Apparate,  die  soge- 
nannten Blcikammcrn.  nötig,  .letzt  hat  man  gelernt,  den- 
selben Zweck  viel  besser  und  einfacher  durch  Anwendung 
tun  leinverteiltem  Platin  zu  erreichen. 

In  einem  ungleich  grelleren  Verhältnis  stehen  nun 
die  Katalysatoren  der  Laboraforiiiinsarbcif  zu  jenen  der 
organisierten  Naturwelt  Diese  letzteren  sind  organische 
Stotl'e  noch  vllig  unbekannter  Konstitution  und  werden 
Fermente  oder  Knzymc  genannt.  Die  Erforschung  derselben 
bat  in  der  letzten  Zeit  bei  ihrer  Wichtigkeit  sehr  zuge- 
nommen; zu  den  allbekannten  Fermenten  des  tierischen 
Verduunngsappiirates.  des  Speichels,  der  Magen-  und  Darin  - 
drüsen,  zu  den  Fermenten,  welche  die  Alkohol-,  Essig-, 
Milch-  und  Butte rs.tu reg  irung  bewirken,  dem  Invertin  und 
der  Di  istasc.  sind  viele  andere  derartige  Stoffe  hinzuge- 
kommen, welche  die  verschiedenen  chemischen  Prozesse 
organischer  Art  beschleunigen  und  bewirken,  und  es  sieht 


beinahn  so  au»,  als  ob  zu  judera  einzelnen  Vorgang  ein 
besonderes  Ferment  gehöre.  Dabei  ist  es  durch  B  u  c  h  n  er  s 
folgenschwere  Entdeckung  sehr  wahrscheinlich  geworden, 
dali  der  früher  als  wesentlich  gehaltene  Gegensatz  zwischen 
organisierten  Fermenten  und  strukturlosen  Enzymen  der 
Grundlage  entbehrt,  insoferne  als  auch  nach  Abtütung  der 
entsprechenden  Zeilen  die  Gärwirknng  erhalten  bleibt. 
Die  organisierten  Fermente  der  Hefe  sowie  der  Essig-  und 
Milchsiiuregfirung  enthalten  lösliche  oder  unlösliche  En- 
zyme, welche  das  Leben  des  Protoplasma»  zu  überdauern 
verneigen.  So  ist  die  alte  Li  e  bigsehe  chemische  Theorie 
der  Giirung  wieder  in  ihre  Hechte  getreten  und  ist  die 
Grenze  der  unreduzierburen  Lebensfunklionen  um  ein  gutes 
Stllek  vorwärts  geschoben  worden.  Die  Enzyme  selbst  haben 
noch  eine  Art  Vitalitltt.  die  ausgelöscht  werden  kann,  und 
zwar,  was  sehr  zum  Nachdenken  anregt,  zum  Teil  durch 
solche  «Gifte-,  die  auch  das  kolloidale  Platin  wirkungslos 
machen.  Sie  können  ferner  oft  beiderlei  Verrichtungen  aus- 
üben und  nicht  blof.  zum  Zerfall,  sondern  auch  zum  Auf- 
bau anregen.  So  I.'il'.t  z  B.  die  Maltase  aus  Glucke  die 
Maltosen  hervorgehen  und  vermittelt  die  Lipasc  die  Atheri- 
fi/iemiig,  Es  scheint  hier  ein  allgemeines  Gesetz  zu  ob 
walten,  wonach  bei  umgekehrbareti  Prozessen  der  Kataly- 
sator nach  beiden  Richtungen  beschleunigend  wirken  und  /u 
einem  Gleichgewichte  führen  kann. 

Bei  den  grtlnen  tiewachsen  kommen  aber  zu  den  be- 
sagten Katalysatoren  noch  andere  Bildiingselcuiente  von 
grundlegender  Bedeutung  hinzu:  die  Tätigkeit  des  Chloro- 
phylls und  rler  Kintluf  des  Lichtes,  welche  miteinander 
enge  verknüpft  sind. 

Die  Natur  verfugt  über  zwei  wundersame  Pigmente, 
welche  das  Leben  der  höheren  Organismen  bedingen:  den 
grtlneu  Farbstoff,  das  Chlorophyll,  der  Pflanzen-  und  den  roten 
Blutfarbstoff,  das  Haemoglobin.  der  Tierwelt.  Die  nähere 
chemische  Beschaffenheit  dieser  beiden  Stoffe  ist  noch  un- 
bekannt, doch  haben  die  Untersuchungen  der  letzten  Zeit 
eine  seltsame  Verwandtschaft  zwischen  beiden  erkannt.  Aus 
dem  Haemoglobiii  lullt  sich  das  Ilaematin  erhalten,  das.  von 
seinem  Eisengehalt  befreit,  zum  Haematoporphyrin  wird. 
Andererseits  liefert  das  Chlorophyll  durch  tiefgehende  Spal- 
tung einen  einfacher  zusammengesetzten  Körper,  das 
l'h\ lloporphvrin,  Nun  sind  die  beiden  Substanzen,  das 
Haemato-  und  das  Phvlloporph vrin.  nahe  verwandte  Stoffe, 
die  zu  dem  Pyrrol  in  einfacher  Beziehung  stehen.  Trotz 
dieser  Verwandtschaft  üben  die  besagten  Pigmente  ent- 
gegengesetzte physiologische  Funktionen  aus.  Der  Blutfarh- 
stotl  vermittelt,  gleichsam  wie  ein  Ferment,  die  oxydativen 
Prozesse  im  tierischen  Organismus,  in  dem  er  als  Sauerstoff- 
Übertrager  wirkt  und  die  langsame  Verbrennung  daselbst 
ermöglicht.  Seine  Funktion  ist  also  eine  abbauende.  Im 
Gegensätze  dazu  steht  die  synthetisierende  Funktion  de» 
Chlorophylls,  welche  den  Aufbau  der  Starke  aus  Kohlen- 
saure veranlagt.  Die  besagten  Eigenschaften  des  Haemoglobin 
sind  mit  Recht  auf  seinen  Eisengehalt  zurückzuführen;  doch 
woher  können  denn  die  gegenteiligen  Eigenschaften  des 
Chlorophylls  herstammen?  Auf  diese  wichtige  Frage  hat 
neulich  eine  sehr  bemerkenswerte  Beobachtung  Wi  1 1  st  ä  t  f  e  rs 
zu  antworten  erlaubt;  er  hat  nämlich  den  Nachweis  geführt, 
dab  das  Chlorophyll  magnesiumhaltig  ist.  Nun  erscheint  die 
Annahme  Willst  Hl  ters  sehr  wahrscheinlich,  dali  da»  Ver- 
mögen des  Blattgrüns,  synthetische  Wirkungen  auszuüben, 
auf  die  Gegenwart  dieses  ^letalis  zurückzuführen  sei.  Finden 
doch  organische  Magnesiumverbindungcn  seit  einigen  .labreu 
vielfache  Anwendung  im  Lahoratorium  zum  kunstlichen 
Aufbau  organischer  Stoffe. 

Wir  wollen  nun  den  Eintluli  würdigen,  welchen  das 
Licht  bei  den  Assimilationsvorgangen  in  den  Pflanzen  aus- 
übt. Das  Lieht  ist  für  die  Pilunze  die  Energiequelle;  sie 
allein    vermögen   die   Sonnenenergie,  allerdings  in 
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verhaltnisuiäßig  sehr  geringen  Anteil,  Aufzufangen  und  I 
fflfirh  einem  Akkumulator  als  chemische  Energie  anzu- 
sammeln. Ftir  den  Haushalt  «1er  Natur  int  dips  von  der 
allerhöchsten  Bedeutung,  denn  die  so  aufgespeicherte  Energie 
ist  frei  und  bereit,  zur  Arbeitsleistung  von  den  Tieren  auf- 
genommen und  verbraucht  zu  weiden.  Mit  dem  Kreislauf 
der  Stoffe  gehen  die  Wandlungen  der  Energie  Hand  in 
Hand.  Hei  der  YViehtigkeit  des  Gegenstandes  erscheint  es 
geboten,  bei  demselben  etwas  langer  zu  verweilen.  Chemische 
Wirkungen  de»  Lichtes  finden  uueh  im  gewöhnliehen  Leben 
reiche  Anwendung,  allein  nieht  als  Energiequelle,  sondern 
hauptsächlich  um  das  Veränderliche  unseres  Daseins  im 
Hilde  festzuhalten;  in  dieser  Richtung  ist  der  rheinische 
LiohtprozcU  außerordentlich  verfeinert  und  vervollkommnet 
worden.  Theoretisch  läßt  sieh  jedoch  die  Photorhrinie.  welche 
hier  in  Wien  in  meinem  verehrten  Studienkollegen  und 
Freund.  Prof.  Ed  er.  einen  hervorragenden  Vertreter  hat. 
noch  nicht  vollständig  beherrschen,  und  selbst  der  so  vicl- 
fueh  studierte  photographisehe  Prozeß  ist  noch  nicht  völlig 
klargelegt. 

Die  strahlende  Liehtcnergie.  welche  mit  der  elektrischen 
im  sicheren  Zusammenhange  steht,  übt  chemische  Wirkungen  ' 
nach  einem  sehr  einfachen  Gesetze  aus.  welches  schon  von 
Hu  n  sen  und  R  o  s  c  o  e  experimentell  festgestellt  wurde,  und 
das  die  neueren  Untersuchungen  im  vollen  Muße  beseitigt 
haben.  Die  chemische  Wirkung  ist  in  gleichen  Zeiten  der 
I  .ieht Intensität  proportional,  was  genauer  ausgedruckt  be- 
sagen will,  dal1'  die  Reaktionsgeschwindigkeit  sich  nach 
demselben  Mul'c  ändert.  Dabei  kann  das  Eicht  zersetzend 
wirken,  wie  bei  dem  phot'  graphischen  Prozell  und  bei  der 
Jodwasserstolfsäurc.  oder  die  Synthese  vermitteln,  wie  heim 
f'hlorknallgas  und  den  Assimilatioiisvorg.ingcn  in  der  Pllaitzc 
In  allen  Fällen  erhohen  die  e  Ii  e  m  i  s  c  b  absorbierten  Strah- 
len, in  ähnlicher  Weise  wie  die  Warme  die  tberinoinetrisehe 
Temperatur,  das.  was  man  als  I.  i  c  h  1 1  e  in  p  e  ra  t  u  r  be- 
zeichnen könnte  und  sieh  vorderhand  noch  nicht  genauer 
definieren  labt  ;  bei  allen  Vorgängen  scheint  dieselbe  einen 
gewissen  (Jrad  erreichen  zu  müssen,  damit  die  chemische 
Umsetzung  erfolgen  kann.  Je  nach  der  Art  des  Vorganges 
wird  weiter  die  strahlende  Energie  in  chemische  verwandelt 
oder  wirkt  das  Licht  nur  als  Katalysator.  Obwohl  man 
gewohnt  ist.  die  brechbareren  Strahlen  als  die  chemisch 
wirksamen  zu  bezeichnen,  ki innen  alle  Wellenlängen  aktinisch 
sein,  und  laßt  sieh  im  allgemeinen  aussagen,  daß  je  nach 
der  Art  des  Vorganges  verschiedene  Lichtwellen,  vielleicht 
durch  eine  Art  Resonanz,  chemisch  absorbiert  werden 
und  daher  zur  Wirkung  gelangen.  Es  hat  sieh  neulich 
gezeigt.  (Li Li  das  Liebt  auch  hemmend  wirken  kann,  und 
so  werden  gewisse  Oxydationen  durch  rotes  Licht  beschleu- 
nigt, durch  violettes  dagegen  verzögert. 

Wie  in  allen  Kapiteln  der  physikalischen  Chemie,  so 
reichen  auch  hier  die  theoretischen  Erwägungen  noch  lange 
nicht  aus.  die  qualitativen  Vorgänge  vorberzusageii.  nur  der 
direktu  Versuch  kann  darüber  Aufschluß  geben.  Deshalb 
hat  man  vielfach  untersucht,  welche  Prozesse  von  den 
Lichtstrahlen  besonders  angeregt  werden,  und  haben  diese 
Versuche,  welche  begreiflicherweise  fllr  die  Beurteilung  der 
chemischen  Vorgänge  in  der  Pflanze  von  Wichtigkeit  sind, 
schon  manches  bemerkenswerte  Resultat  gezeitigt.  Ich  werde 
mich  hier  auf  die  Veränderungen  der  organischen  Stoffe, 
welche  uns  in  der  letzten  Zeit  besonders  beschäftigt  haben, 
natürlicherweise  beschränken.  —  Zunächst  vermittelt  das 
Lieht  bei  passend  gewählten  Stolfpaareu  sehr  leicht  gleich- 
zeitige Oxvdatioiien  und  Reduktionen,  wobei  der  eine  Stoff 
sieh  oxydiert,  der  andere  hingegen  die  gegenteilige  Um 
Wandlung  erleidet.  Solche  Lichtreaktionen  treten  besonders 
zwischen  Alkoholen  und  solchen  Körpern  ein,  welche  die 
Carbi  mylgruppe  enthalten,  wie  Ketone.  Aldehyde  und 
Chinone;  sie  beruhen  auf  einfacher  Wasserstuffübertragung. 


1TND  ARCHITEKTEN -VEREINES  N'r   ?i'  473 

Eine  ähnliche  Wirkung  vermögen  in  gewissen  Fällen  auch 
Aldehyde  auszuüben,  die  zu  wirklichen  Synthesen  führt, 
da  der  Aldehyd  sich  an  den  Stoffen,  welche  den  Wasser- 
stoff aufnehmen,  anlagert.  Fcruerkönnen  andere  verwickelter« 
Reduktionen  stattfinden:  Alkohole  führen  Nitroverbindungen, 
wie  Nitroben/.ol,  in  ihre  sukzessiven  Ilydroderivate  Uber,  die 
ihrerseits  andere  Einlagerungen  erleiden  können.  In  ähn- 
licher Weise  können  aromatische  Aldehyde  auf  Nitrover- 
bindungen einwirken  und  sehr  komplizierte  Prozesse  ver- 
anlassen. In  einigen  besonders  günstigen  Fallen  erfolgen 
derartige  entgegengesetzte  Vorgänge  an  einem  und  dem- 
selben Stoff.  Dero-Nitrobcnzuldehvd  verwandelt  sich  im  Licht 
in  o-Nitrosobenzoesäure.  und  findet  die  Einlagerung  mit 
einer  solchen  Geschwindigkeit  statt,  die  fast  jener  des 
gewöhnlichen  photographischen  Prozesse»  an  die  Seite  zu 
stellen  ist.  Die  anderen  Vorgänge  sind  in  der  Regel  viel 
langsamer  und  erfordern  zu  ihrem  erschöpfenden  Studium 
eine  Expositionsdauer.  die  oft  nach  Wochen  und  Monaten 
bemessen  wird.  -  Eine  andere  Gruppe  von  Erscheinungen, 
welche  durch  das  Licht  stark  beeinflußt  wird,  betrifft  die 
sogenannten  Autooxydationen,  d.  h.  die  direkte  Oxydation 
durch  den  freien  oder  Luftsauerstoff;  dabei  entstehen  meist 
Peroxyde,  die  verschieden  sich  weiter  verändern  können. 
Wie  F.  n  gl  er  mit  Recht  hervorhebt,  haben  diese  Vorgänge 
für  die  Beurteilung  der  chemischen  Umsetzungen  im  Tier- 
und Ptlanzcnleih  eine  große  Tragweite.  —  Vom  Lichte 
werden  ferner  solche  Umwandlungen  begünstigt,  die  man 
Polymerisationen  nennt  Von  besonderem  Interessei  ist  hier 
/..  B.  der  Übergang  von  Anthrazen  in  Dianthrazcn,  welcher, 
vom  Lichte  hervorgerufen,  im  Dunklen  wieder  zurückgeht 
und  sich  messend  verfolgen  litlit.  Aldehyde,  wie  Benzaldehvd, 
erleiden  sehr  leicht  solche  Veränderungen,  die  zur  Bildung 
hochmolekularer  Produkte  führen.  Auch  die  Kondensation 
der  Prnpargylsäure  zur  Trimesinsäure.  gehört  hieher.  — 
Eine  andere  Gruppe  von  Erscheinungen  bezieht  sich  auf 
solche  Einlagerungen,  wobei  die  Stoffe  nur  räumlich  ihre 
Konstitution  ändern.  Das  Liebt  läßt  z.  B.  die  Malein-  in 
Fumarsäure  übergehe«;  es  haben  sich  ferner  solche  Trans- 
positionen  nicht  nur  an  reine  Kohlenstoffisomere,  sondern 
auch  an  Stiekstoffisomere.  wie  Oxnne  und  Diazoverbindungen. 
beobachten  lassen.  Dal'i  auch  Abspaltungen  durch  das 
Lieht  hervorgerufen  werden,  läßt  sieh  nach  dem  früher 
Gesagten  voraussehen.  Organische  Säuren  geben  unter  ge- 
wissen Bedingungen  leicht  Kohlensäure  ab,  und  lassen  sieh 
auf  diese  Reaktionen  messende  Versuche  gründen.  Auch 
die  Hydrolyse,  die  Aufspaltung  unter  Wasseraufnahme,  bat 
in  letzterer'  Zeit  auffallende  Resultate  ergeben.  Das  Azeton 
wird  durch  das  Licht  in  Essigsäure  und  Sumpfgas  zerlegt. 
Namentlich  bemerkenswert  ist,  daß  gewisse  zyklische  Ver- 
bindungen, soweit  sie  dem  Azeton  entsprechen/eine  ahnliche 
Aufspaltung  erleiden,  wobei  aber  kein  Zerfall  in  mehrere 
Körper  statt  hat.  So  hydrotisiert  sieh,  um  ein  noch  nicht 
veröffentlichtes  Beispiel  anzuführen,  das  wegen  seiner  Durch- 
sichtigkeit lehrreich  ist,  das  Zyklohexanon  zur  normalen 
Cupronsäure.  Wer  weiß,  ob  nieht  in  den  Pflanzen  unter  noch 
unbekannten  Umständen  auch  die  gegenteiligen  Vorgänge 
möglich  sind  und  beim  Aufbau  der  organischen  Stoffe 
mitwirken. 

Diese  wären  also,  hochverehrte  Anwesende,  die  Mittel, 
über  welche  die  Pflanze,  so  weit  wir  bis  jetzt  beurteilen 
können,  verfügt,  um  ihre  so  großartige  synthetische  Tätig- 
keit zu  entfalten.  Chlorophy  llhultige  und  ehlorophyllfrcic 
Enzyme,  die  durch  die  Energie  des  Liebte.-,  betätigt  werden. 
Wir  hätten  diese  Mittel  in  unserer  Hand,  nur  bandelt  es 
sieh,  das  dazugehörige  geistige  Band  herauszufinden.  Wie 
leicht  zu  begreifen,  beginnen  aber  hier  dir  großen  Schwierig- 
keiten. 

Zunächst  fällt  es  auf.  wenn  man  die  künstliche  Ltbo- 
ratoriumsarbeit  mit  den  natürlichen  Vorgängen  vergleicht, 
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wie  wenig  Formen  dabei  ins  Spiel  treten;  es  sind  nur 
relativ  wenige  Substanzen.  fast  immer  die  gleichen  Atom- 
gruppen, welche  man  in  den  natürlichen  Stoffen  wieder- 
findet, Dies  wäre  aber  für  uns  ein  Vorspruug,  allein  es 
ergibt  sich,  daß  die  einfachen  Verbindungen,  die  wir  leider 
faiit  ausschließlich  behandeln  und  beherrschen  können,  für 
die  Lebcnsfunktioneu  die  unwesentlichen  sind.  AI«  Substrat 
fUr  das  organische  iA'ben  sind  die  allorkompliziertostcu 
Substanzen  erforderlich.  Wenn  man  von  den  minder  wich- 
tigen Fcttkörpern  absieht,  findet  man.  daß  die  Lcbens- 
auiierungen  in  aller  erster  Linie  auf  ehcmiBche  Umwand- 
lungen  der  buch  zusammengesetzten  Zuckerarten  i  Kohlen- 
hydrate) und  der  KiwciUkörper  beruhen.  Die  Natur  lieht 
ferner  nicht,  monolithische  Objekte  aufzuführen,  ihr  paßt 
nur  der  Ziegelbau;  last  immer  begegnet  mau  ferner  neben 
den  großen  Komplexen  die  dazugehörigen  Enzyme,  welche 
je  nach  Bedarf  die  Abspaltung  oder  den  Wiederaufbau  der 
Verbindung  vermitteln.  Uns  gelingt  leicht  die  entere.  zum 
letzteren  sind  wir  meistens  noch  unfähig. 

Um  die  chemischen  Vorgange  in  den  Pflanzen  zu  be- 
greifen, kommt  in  erster  Linie  die  Krage  in  Betracht,  wie 
denn  die  Kohlensaure  der  Luft  zum  Aufbau  aller  organi- 
schen Stoffe  verwertet  wird.  Seit  der  S  a  u  s  s  u  r  o  sehen  Ent- 
deckung hat  diese  Krage  begreiflicherweise  Chemiker  und 
Physiologen  stets  beschäftigt,  doch  kann  dieselbe  noch  nicht 
als  endgültig  gelost  hetrachtet  werden.  Ks  wird  nach  einem 
Vorschlage  Bau  vor»  allgemein  angenommen,  daß  der 
erste  Schritt  in  dieser  Hinsicht  in  der  Reduktion  der 
Kohlensaare  zum  Formaldehyd  bestehe.  Man  hat  daher  viel- 
fach versucht,  einerseits  diesen  Prozeß  künstlich  zu  ver- 
wirklichen, andererseits  den  Formaldchyd  in  grünen  Ptlauzeu- 
teileu  (Blattern)  nachzuweisen.  Unter  den  vielen  Forschern, 
welche  sich  mit  der  ersten  Seite  des  Problems  beschäftigt 
haben,  will  ich  Prof.  Lieben  nennen,  der  durch  Reduk- 
tion der  Kohlensaure  zur  Ameisensäure  gelangt  ist;  vor 
kurzem  hat  Walthor  L  ö  b  mittels  der  stillen  elektrischen 
Entladung  die  Kohlensäure  in  Gegenwart  von  Wasser- 
dampf  in  Formaldehyd  und  Wassorstoffporoxyd  uberzu- 
fuhren vermocht.  —  In  lebenden  grünen  PHanzentcilen 
konnte  dagegen  Formaldehyd  nicht  nachgewiesen  werden. 
Allerdings  darf  nicht  verkannt  werden,  daß  dieser  leicht- 
veränderliche  Stoff  im  Augenblick  seines  Entstehens  fernere 
Umwandlungen  erleiden  und  «ich  deshalb  dem  direkten 
Nachweis  entziehen  kann.  Nach  den  neuesten  Beobachtungen 
von  Priest ley  und  U  s  h  e  r,  die  jedoch  noch  der  Be- 
stätigung bedürfen,  wäre  die  Zerlegung  der  Kohlensäure  in 
Formaldehyd  und  Wasserstoffperoxyd  durch  das  Chloro- 
phyll im  Liebte  auch  außerhalb  des  Organismus  durchzu- 
führen. Wenn  man  aber  von  der  Baey  ersehen  Annahme 
ausgehen  darf,  bietet  die  Deutung  der  weiteren  unmittel- 
baren Vorgange,  welche  sieh  in  den  Plluuzen  mutmaßlich 
abspielen,  keine  Schwierigkeiten,  denn  es  steht  nichts  im 
Wege  anzunehmen,  daß,  wie  im  Laboratorium,  auch  in  der 
Natur  aus  dem  Formaldchyd  die  einfachen  Zuckerarten  her- 
vorgehen. Damit  sind  aber  die  Ausgangsprodukto  für  den 
weiteren  Aufbau  vieler  anderer  biologisch  wichtiger  Stoffe 
gegeben. 

Die  oben  erwähnten  Fettkörper  sind  chemisch  voll- 
ständig erledigte  Verbindungen;  sie  stellen  die  Qlyzerin- 
ester  d<-r  fetten  Säuren  dar.  Das  Glyzerin  kann  leicht  aus 
der  Ghzcroso  entstanden  gedacht  werden,  und  seine  Ver 
einigung  mit  den  fetten  Säuren  dürften  wohl  die  lipatischeii 
Fermente  besorgen.  Wie  sind  aber  die  hohen  Fettsäuren  in 
der  Pflanze  gebildet  't  Haben  »ic  sich  der  L  i  e  b  e  n  sehen 
Synthese  entsprechend  aus  den  einfachen  Gliedern  atonien- 
weise  aufgebaut  'i  Daß  dies  nicht  wahrscheinlich  ist,  geht 
aus  der  physiologisch  wohl  begründeten  Tatsache  hervor, 
wonach  Fett  aus  Zucker  entsteht.  Man  darf  daher  viel- 
mehr annehmen,  daß  durch  einen  reduzierenden  und  kon- 


I  densierenden  Vorgang  Stearin^  und  Ölsäure  direkt  aas  den 
Hexosen  herstammen.  Aus  Ölsäure  kann  auch  kunstlieh 
durch  energische  Eingriffe  die  Palmitinaäure  hervorgehen, 
und  hahon  wir  selbst  beobachtet,  wie  durch  einfache 
Lielitwirkung  Abspaltungen  erfolgen  und  aus  Lacvulin- 
suure  Propionsäure  gebildet  wird.  Man  sieht  aber  schon 
aus  diesem  einfachen  Beispiel,  wie  schwer  es  wird, 
der  Natur  ihre  synthetischen  Prozesse  abzulauschen; 
an  sicheren  Beobachtungen  fehlt  es  noch  ganz,  und 
lassen  sich  die  Vorgänge'  nur  nach  Wahrscheinlichkeiten 
schätzen. 

In  vieler  Hinsicht  noch  schlimmer  stehen  unsere 
Kenntnisse  bezüglich  der  zusammengesetzten  Zuckerarten, 
der  sogenannten  Kohlehydrate,  wie  namentlich  Starke  und 
Zellulose.  Die  einfachen  Zuckerarten  hat  Emil  Fischer 
in  einer  Reihe  für  alle  Zeiten  denkwürdiger  Arbeiten 
erschöpfend  behandelt,  und  dürften  die  Wege,  denen  er  bei 
ihrem  Aufbau  gefolgt  ist,  von  den  natürlichen  Vorgängen 
in  den  Pflanzen  nicht  weit  abweichen.  Ich  habe  dieselben 
vorerst  kurz  angedeutet.  Vom  Formaldchyd  ausgehend  fuhrt 
die  Synthese  über  die Triosen  zu  den  Hexosen.  Kürzlich  hat 
jedoch  Posternak  die  wichtige  Beobachtung  gemacht,  daß 
in  Samen,  Wurzeln  und  Knollen  ein  eigentümlicher  Pbusphor- 
säure-Xthcr  enthalten  ist.  der  bei  der  Hydrolyse  Innsit.  das 

,  zyklische  Isomere  der  Glucose  liefert.'  Die  Sache  bedarf 
noch  der  weiteren  Prüfung,  doch  drängt  sich  schon  jetzt 
die  Vermutung  auf,  ob  dieser  Stoff  nicht  für  die  Beurtei- 
lung der  Rolle,  welche  die  Phosphorsäure  bei  den  pflanz- 
lichen Synthesen  spielt,  von  Bedeutung  sei,  und  ferner  ..b 
nicht  genetische  Beziehungen  zwischen  Inosit  und  Glucose 
bestehen,  auf  welche  auch  unsere  früher  erwähnten  licht- 
chemischen  Beobachtungen  hinweisen  würden.  Die  zusam- 
mengesetzten Zuckerarten  entstehen  in  der  Pflanze  sicher- 
lich aus  den  einfachen,  und  wird  die  atherartige  Bindung 
enzymatiscb  vermittelt.  Solche  ätherartige  oder  anhydrisehen 
Kondensationen  vermag  leider  die  heutige  organische  Chemie 
am  wenigsten  zu  beherrschen;  so  läßt  sicli  z.  B.  ein  ver- 
hältnismäßig einfacher  Vorgang,  die  Rohrzuckersv  ntheso 
ausGlucuac  und  Fr uc tose,  künstlich  noch  nicht  sicher  durch- 
fuhren. Die  Schwierigkeiten,  welche  die  hochmolekularen 
Kohlenh  ydrate  der  Untersuch  ungwidersetzen,erscheineu  daher 
noch  fast  unüberwindlich.  Es  kommt  hier  noch  ein  ganz 
besonderer  Umstand  zur  Geltung,  dem  mau  stets  bei  den 
komplizierten  und  darum  besonders  wichtigen  Naturstoffen 
begegnet:  es  sind  letztere  keine  kristallinische,  sondern 
amorphe  oder  kolloidale  Körper.  Der  kolloidale,  gelatinöse 
Zustand  bedingt  ein  eigentümliche*  physikalisches  Verhalten, 
dem  gegenüber  auch  die  Mittel  der  neueren  physikalischen 
Chemie  versagen.  Ks  bilden  diese  Stoffe  zwar  scheinbare 
Lösungen,  doch  haben  dieselben  mit  jenen  der  kristalli- 
nischen Körper  nur  eine  äußere  Ähnlichkeit.  Die  feste 
Substanz  (Gelatine,  Stärke,  aber  auch  Metalle.  Sulfide  usw.  i 
ist  im  Wasser  nicht  gelöst,  da  Gefrierpunkt,  Siedepunkt 

|  oder  Dampfdruck  der  I-ösung  von  dem  des  reinen  Lösungs- 
mittels nicht  verschieden  sind.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  es 
sich  hiebei  um  feinste  Suspensionen  handelt,  da  Sieden- 
topf und  Zsigmondy  mit  ihrem  sogenannten  Ultramikros- 
kop die  einzelnen  Teilchen  darin  sichtbar  machen  konnten. 
Durch  verschiedene  Einflüsse  können  solche  Pseudolösungen 
zum  koagulieren  oder  gelatinieren  gebracht  werden,  je  nach 
der  Wassermenge,  die  der  ausfallende  Stoff  zu  binden  ver- 
mag. Van  Bemmelen  hat  gezeigt,  daß  der  sieh  aus- 
scheidende Kolloid  eine  Art  zellulare  Struktur  besitzen 
muß,  und  daß  man  von  einem  mizellarcn  und  intermizctlarcu 

I  Imbibitionswasser  zu  unterscheiden  hat.  Alle  Mittel,  die  wir 
kenneu,  um  die  Molckulargrüßc  der  Körper  zu  bestimmen. 

!  müssen  in  diesen  Fällen  versagen,  und  es  sieht  so  aus.  uls 
ob  mau  überhaupt  bei  diesem  Zustand  der  Materie  von 
Molekülen  nicht  mehr  sprechen  kann,  in  dem  der  Molekular- 

i  begriff  selbst  verwischt  und  unbestimmt  wird.  Die  organi- 
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siertc  Welt  bedarf  also,  wie  es  seheint,  zu  ihrem  Aufbau  | 
Stoffe  von   unscharfer  Molekulargrölie.  welche  gleichsam 
schon    als  chemische   Individuen   den  Übergang   zu   dem  ! 
biologisch  geformten  Material  vermitteln.   Der  ehemischen 
Behandlung  bieten   über   diese  Körper   leider  noch    den  ; 
grüßten  Widerstand. 

Wir  kommen  nun  zu  der  Besprechung  der  biologisch 
wichtigsten  Klasse  von  Verbindungen,  der  Kiweilikürper, 
«leren  Erforschung  als  die  Hauptaufgabe  der  heutigen  organi- 
schen Chemie  betrachtet  werden  kann.  Dali  auf  diesem  Ge- 
biete unsere  Kenntnisse  am  dürftigsten  sind,  braucht  kaum 
gesagt  zu  werden.  Die  physiologische  Chemie  hat  zwar 
gelehrt,  die  einzelnen  Glieder  dieser  Gruppe  zu  unter- 
scheiden, zu  isolieren  und  biologisch  zu  charakterisieren, 
doch  lieii  sich  bis  vor  kurzem  über  ihn-  ehemische  Zu- 
sammensetzung nur  sehr  weniges  aussagen.  Man  wußte  nur, 
daß  durch  künstliche  oder  fermentative  Hydrolyse  die 
Eiweißkörper  in  immer  einfachere  Gebilde  zerlegt  werden 
können,  bis  man  schließlich  zu  chemisch  wohl  definierten  ' 
Stoffen,  xu  gewissen  Aminosäuren  gelangt.  Da  hat  ein  kühner  | 
Baumeister  sieh  an  das  Werk  gemacht,  die  Leistungsfähig-  ' 
keit  der  modernen  chemischen  Kunst  daran  zu  prüfen. 
Emil  Fischer,  der  unübertroffene  Meister  der  organischen  , 
Synthese,  ist  bestrebt,  jejie  letzten  Bruchstücke  nach  einem 
bestimmten  Plane  wieder  zusammenzufügen.  Die  bis  jetzt 
erhaltenen  sehr  wichtigen  Resultate  zeigen,  daß  die  nnhv- 
drisehe  Stickstoffbindung  hier  sicherer  gehandhabt  werden  ' 
kann  als  die  Sauerstoffbindung  bei  den  Kohlenhydraten. 
Sollte  sich  diea  ferner  bestätigen,  so  hatte  man  sich  dem 
Endziele  in  absehbarer  Weise  genähert.  Ks  drangt  sieh  i 
aber  sofort  die  Frage  auf.  wie  die  Pflanzen  denselben 
Zweck  verfolgen.  Der  dazu  nötige  Stickstoff  wird  ihnen 
hauptsächlich  in  Form  von  Nitraten  vom  Hoden  geliefert, 
obwohl  sie  auch  Ammoniak  und  seihst  den  freien  I.uft- 
stickstoff  durch  bakterielle  Mithilfe  verwerten  können,  Man 
darf  weiter  wohl  annehmen,  daß  der  aufgenommene  Stick- 
stoff zur  Bildung  der  Aminosäuren  zunächst  dient,  aus 
welchen  die  F.iweilSstoffe  sieh  aufbauen:  doch  was  ist  hier 
als  das  erste  Assimilationsprodukt  zu  betrachten?  Ich  glaube, 
daü  den  neueren  Beobachtungen  Melchior  Treubs,  wonach 
aus  den  Nitraten  zunächst  die  Blausaure  entsteht,  eine 
grolle  Tragweite  beizumessen  ist.  Die  Blausäure  ist  eine 
im  Pflanzenreich,  wie  es  scheint,  außerordentlich  verbreitete 
Verbindung,  sie  würde  dem  Formaldehyd  der  Kohlenstoff- 
assimilation  gleichkommen. 

Ich  will  den  eigenen  Befunden  nun  nicht  zu  viel 
Gewicht  beimessen,  doch  glaubt;  ich  hier  nicht  verschweigen 
zu  sollen,  daß  wir  vor  kurzem  beobachtet  haben,  wie  aus 
Blausäure  und  Azeton  durch  Lichtwirkung.  neben  anderen 
Substanzen,  oxalsaures  Ammon  und  eine  Aminobutteraäure 
gebildet  werden.  Daß  die  Entstehung  stickstoffhaltiger 
.  organischer  Substanzen  in  den  Pflanzen  zum  Teil  auf  ähn- 
liche Prozesse  zurückgeführt  werden  können,  ist  eine  An- 
nahme, welche,  wie  ich  glaube,  der  weiteren  Prüfung  wert 
erscheinen  muß. 

Fette.  Kohlenhydrate  und  Eiweiükörper  sind  jedoch 
nur.  wie  wir  annehmen,  die  für  das  Lehen  wesentlichsten 
Stoffe,  welche  alle  Pflanzen  aufzubauen  vermögen,  bei 
weitem  aber  nicht  die  einzigen.  Außer  diesen  vermögen  die 
verschiedenen  Pflanzenarten  eine  bunte  Anzahl  der  ver- 
schiedensten organischen  Verbindungen  herzustellen,  die  als 
Genuß-  und  Arzneimittel,  als  Farbstoffe  und  sonst  als 
technisch  oder  gewerblich  wichtige  Körper  Verwendung 
linden.  Wer  könnte  jedoch  wagen,  in  das  Labyrinth  der 
Alkaloide.  Glucoside,  Terpene  und  Kampferarten,  Harze, 
Gerb-.  Bitter-  und  Farbstoffe  einzudringen,  um  auszusagen, 
was  alle  diese  Körper  für  die  Pflanze  bedeuten,  wie  sie 
entstehen,  und  was  aus  ihnen  wird?  Welch  ein  ungeheures 
Gebiet  steht  hier  der  Phytochemie  offen!    Die  vorbereiten-  ; 


den  Arheiten  sind  zwar  schon  sehr  fortgeschritten,  indem 
die  Konstitution  der  meisten  dieser  Stoffe  feststeht  und 
vielfach  durch  die  Laboratoritimssvnthe.NC  bekräftigt  worden 
ist.  Auf  diesem  Felde  haben  österreichische  Organiker 
schon  manchen  Lorbeer  geerntet.  Roch  leder.  Hlasiwetz 
und  seine  große  Schule,  die  in  meinem  .Studienkollegen 
Herzig  noch  einen  würdigen  Vertreter  findet,  nehmen  in 
der  Geschichte  dieses  wichtigen  Kapitels  der  organischen 
Chemie  einen  ehrenvollen  Platz  ein;  wer  könnte  ferner 
an  die  Chemie  der  Alkaloide  denken,  ohne  dabei  den 
Namen  meines  hochverehrten  Freundes  Prof.  Skraup  zu 
nennen  ? 

Die  Pflanzen  bieten  der  Erforschung  ihres  Stoffum- 
satzes eine  besondere  Schwierigkeit,  da  sie  keine  Auswurf- 
stoffe ausscheiden,  welche  bei  den  Tieren  die  Aufgabe  sehr 
erleichtern.  Eine  Disziplin,  welche  der  Pharmakologie  an 
die  Seite  zu  stellen  wllrc,  besitzen  wir  für  die  Pflanzen 
noch  gar  nicht,  und  bieten  derartige  Untersuchungen,  wie 
mich  die  eigene  Erfahrung  seit  einiger  Zeit  belehrt  hat. 
die  größten  Schwierigkeiten.  Ich  will  dies  an  einigen  Bei- 
spielen noch  kurz  beleuchten.  Die  so  weit  verbreiteten 
Glucoside,  welche  die  verschiedenartigsten  organischen  Ver- 
bindungen in  anhvdridischer  Bindung  meist  an  den  Trauben- 
zucker enthalten,  scheinen  dem  pflanzlichen  Organismus  ein 
Mittel  zu  bieten,  «•h.tdlicbe  Körper,  die  wahrend  des  Stoff- 
wechsels entstehen,  unschädlich  zu  machen.  Dies  ist  aber 
nur  eine  Vermutung,  Eine  ähnliche  Annahme  hat  der 
um  die  Synthese  der  Tabaksalkaloide  hochverdiente  Ami'' 
rietet  vor  kurzem  für  diese  Stoffe  gemacht.  Aus  der 
biologisch  so  wichtigen  Pyrrolgruppe,  die  den  zerfallenden 
Eiweißkörpern  entstammen  könnte,  leitet  dieser  Forscher 
die  pyridinischen  Alkaloide  ab.  nach  einer  Reaktion,  die 
ich  vor  vielen  .Jahren  das  Glück  hatte  aufzufinden.  Diese 
Annahme  erhalt  eine  wesentliche  Stutze  in  der  Bildung  der 
Kynurensaure  im  tierischen  Organismus,  welche  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  nach  einem  analogen  Vorgang  aus  der 
Indolgnippe  des  Eiweiß  ihre  Entstehung  verdankt.  -  Vor 
kurzem  hut  Harries  die  folgenschwere  Entdeckung  ge- 
macht, daß  bei  der  Oxydation  des  Kautschuks  mittels  Ozon 
Laevulinaldebvd  entsteht.  Diese  Tatsache,  welche  die  Kon- 
stitution jenes  Körpers  enträtselt,  wirft  ein  unerwartetes 
Licht  auf  die  mutmaßliche  Bildung  der  so  weit  verbreiteten 
Terpene  und  Kampferarten  in  den  Pflanzen.  Laevulinsaure 
steht  zu  den  Zuckerarten  und  besonders  dem  Fruchtzucker 
in  einfacher  Beziehung,  und  so  könnten  die  Terpene  aus 
jenen  ersten  Assimilationsprodukten  herstammen.  Ein  neues, 
schönes  Beispiel  für  die  Art  und  Weise,  wie  die  Natur 
Chemie  betreibt! 

Nun  drangt  aber  die  Zeit  zum  Schlüsse.  Ohne  gewalt- 
same Mittel  anzuwenden,  mit  den  milden  biologischen 
Enzymen  sind  wir  bereits  im  Stande,  manche  Synthese 
naturgetreu  im  Reagensglase  zu  wiederholen.  Ein  vielver- 
sprechender Anfang,  der  zum  weiteren  Vordringen  in  diesem 
Sinne  einladet.  Die  bevorstehende  Aufgabe  wäre  nun.  in  ähn- 
licher Weise  die  verschiedenen  Stoffe  der  biologischen  Welt 
und  besonders  der  pflanzlichen  aus  Becherglas  und  Kolben 
heranwachsen  zu  lassen.  Dadurch  würde  man  den  vegeta- 
tiven LebensiluUerungen  naher  treten  und  sie  dem  Ver- 
ständnis entgegenfuhren.  Ob  dies  auch  einmal  für  die 
empfindenden  Funktionen  gelingt,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Einst  wurde  hier  eine  Sehranke  für  menschliches  Ver- 
mögen erblickt;  wer  möchte  doch  der  Forschung  Flug 
zügeln;  wie  die  Natur  ist  die  Wissenschaft  ohne  Grenze 
und  ohne  Ende! 
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Die  Montanindustrie  und  das  Elektrizitätswerk 
von  Dolni  Tuzla  in  Bosnien. 

Vortrag,  prhaltrn  in  dir  Vollversammlung  am  2,  Mar/  1 1H>? 
ron  Holrat  Kran»  Pimm-b. 

iSubluS  m  Kr.  '/•» 

4  IMr  Sali-  and  Sodafabrlkatlo«. 

Dir  Salzgewinnung  erfolgt  auf  Pfannen.  Ks  wurde 
auch  die  Einführung  des  neuen  Vukuum-Triplcx-Vcrfahrens. 
welches  in  Ebensee  in  Gebrauch  steht,  in  Erwägung  ge- 
zogen, wobei  man  jedoch  zu  dem  Resultate  kam,  daß  »ich 
die  Anwendung  dienen  Verfahrens  in  Tuzla  nicht  empfiehlt, 
weil  die  niedrigen  Brcnnstotfpreise  namhafte  Ersparnis.-«' 
nicht  ermöglichen  und  die  bessere  Suizidalität  nicht  den 
Nachteil  wesentlich  höherer  Altlagekosten  aufwiegen  würde 
Die  gesamte  Pfannentläehe  der  Tuzlaer  Salinen  beträgt 
gegenwärtig  zirka  1800  m*.  Die  Produktion  per  1  w'J  Pfannen- 
flache  und  Tag  betrugt  bei  Feinsalz  100  ig,  bei  Grohsalz 
23  kg.  Der  Kohlen  verbrauch  pro  1  7  Salz  übersteigt  1 00  jt-ry, 
da  meist  minderwertige  Kleinkohle  zur  Verwendung  gelangt; 
der  kalorische  Nutzeffekt  der  Pfannen  betrugt  zirka  70',.,. 

Die  nachstehenden  Analysen  werden  die  Ausführun- 
gen Uber  die  Sol-  und  .Salzgewinnung  ergänzen. 


bunden  ist.  Diese  bedeutende  Fabrikanlage  liegt  in  einer 
grünen  Au  des  Spre£atales.  Sie  arbeitet  nach  dem  Auimoniak- 
oder  Solvay-Prozeß.  das  heißt,  die  Salzsole  wird  mit  Ammo- 
niak gesättigt,  und  in  diese  ammoniakalische  Salzlösung 
wird  Kohlensaure  eingeleitet,  wobei  Chlorammonium  in 
Losung  bleibt  Natriumkarbonat  ausfallt.  Ammoniak  aber 
frei  und  der  neuerlichen  Verwendung  zu- 
geführt wird.  Die  Soda  wird  teils  als  ge- 
wöhnliches   Natriumkarbonat ,    teils  als 
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Akt.  6  . 

Die  Heizung  erfolgt  auf  Treppen  und  Bolzuiioro»ten. 
Die  solid  gehauten  Sudhäuser  (  Abb.  0|  wurden  früher  wegen 
der  grollen  Spannweiten  mit  Schindeln  gedeckt,  doch  wird 
diese  feuergefährliche  Dachung  sukzessive  gegen  Eternit- 
si  liiefer  ausgewechselt,  der  sich  bestens  bewahrt  hat.  Große 
Magazine  gestatten  die  Bevorrfltigung  von  30.000  7  Salz. 

Der  Konsum  an  Speisesulz  in  liosnien  und  Herzego- 
wina betrügt  bei  einer  Bevölkerungszahl  von  17  Millionen 
100.000  7  oder  SHj  kg  pro  Kopf  und  Jahr;  er  wird  fast  mm 
schließlich  von  den  Tuzlaer  Salinen  befriedigt,  der  Rest 
der  Produktion  wird  für  industrielle  Zwecke  abgegeben. 
Das  Graphikon  [Abb,  7)  gibt  eine  Obersicht  des  S.il/- 
konsums  in  Bosnien-Herzegowina  in  den  letzten  20  Jahren. 

Die  Sodafubrikation  findet  in  dem  der  Ersten 
bosnischen  Ammoniaksodafubriks  -  Aktiengesellschaft  ge- 
hörigen Etablissement  in  Lukavac  statt,  welches  mit  den 
Salinen  durch  eine   13  km   lange  Gruvitationsleitung  ver- 
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Abb.  7' 

Krystallsoda  oder  Ätznatron  in  den  Handel  gebracht.  Ein 
Teil  der  S.nla  wird  an  Ort  und  Stelle  zur  Erzeugung  von 
chrotiisaurcn  Alkalien  verwendet,  zu  welchem  Behufe  bos- 
nische und  serbische  Chromerze  verarbeitet  werden.  Die 
Fabrik  konsumiert  jährlich  zirka  800.000  7  Kohle.  1  2  Mil- 
lionen Hektoliter  Sole,  4OOOOO7  Kalkstein,  13.000  7  Chrora- 
er/..  ferner  Aramoniakwasser,  welches  die  nitchstgelegenen 
Gasanstalten  liefern,  zum  Ersatz  der  auch  bei  einem  Rcgv- 
nerutionsprozessc  unvermeidlichen  Abgänge. 

0.  Ii.  r  KalilcBbrnrhau. 

Das  untenstehende  Profil  (Abb.  81  zeigt  den  außer- 
ordentlichen Reichtum  der  Kohlenablagerung.  Außer  dem 
15  »1  bis  20  w  mächtigen  Hauptflöz  ist  noch  ein  ebenfalls 
mächtiges  Liegendflöz  und  ein  schwaches  Hangendflöz 
vorhanden.  Abgebaut  wird  jetzt  nur  der  südöstlichste  Teil 
des  lluupfllözes.  und  obwohl  daraus  bereits  an  30  Millionen 
Meterzentner  gewonnen  wurden,  ist  der  Bergbau  erst  in  die 
Tiefe  von  50  1»  vorgedrungen.  Da  ferner  die  produktive 
Formation  in  eiuem  2'/*  km  breiten  Streifen  bis  Lukavac 
hinabzieht.  kann  das  hier  vorhandene  Knhlcnvermögcn  bei 
nur  10  m  durchschnittlicher  Flözmächtigkeit  auf  3tHX)  Mil- 
lionen Meterzentner  geschätzt  werden.  Die  das  Hangende 
und  Liegende  der  Kohlenflöz  bildenden  Saud-  und  Ton- 
^ehichten  wurden  leicht  erodiert,  und  noch  heute  ist  un  den 
tiefen  Einriss  ler  angrenzenden  Höhen  der  rasche  Fort- 
schritt dieser  Erosionswirkung  zu  beobachten.  Allenthalben 
linden  wir  auf  den  bloßgelegten  Liegendschicht^n  die  Reste 
von  Flözbranden  als  das  sichere  Zeichen  der  einstigen 
viel  weiteren  Verbreiterung  der  Flöze. 
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Der  Abbau  erfolgt  in  zur  Flözebene  parallel  geneigten 
Scheiben  vom  Liegenden  zum  Hangenden  unter  Kachzichuug 
de»  Vorsatzes.  Die  Methode  ist  bergteohnisoh  als  schweben- 
der Firatulmstri'ftsenbau  zu  bezeichnen.  Der  Abbuuverlust 
betragt  normal  kaum  mehr  als  1-  ,,. 

Bekanntlich  bietet  der  Abbau  so  mächtiger  Kohlen- 
flöze an  manehen  Orten  große  Schwierigkeiten,  infolge 
Druckwirkungen  und  Brandgefahr,  namentlich  dann,  wenn 
wegen  zu  hoher  Kosten  von  der  künstlichen  Einführung 
des  Versatzes  Umgang  genommen  und  mit  liruchbau  ge- 
arbeitet werden  muß.  Beim  Kohlenwerke  Kreka  ermöglicht 
hingegen  die  Flözueigung  von  meist  za.  20  Grad  und  das 
Vorhandensein  des  leicht  bewegliehen  sandig  t  inigen 
Hangcndmateriales  ein  leichtes  Nachziehen  de»  Versatzes, 
Dadurch  ist  es  möglich,  hohe  I^-istungon.  welche  derzeit 
IT  q  pro  Mann  und  Schicht  betragen,  und  demzufolge  eine 
sehr  billige  Uestehung  zu  erzielen. 

GrubenhrJtnde  infolge  Selbstentzündung  treten  nur 
sporadisch  auf  und  werden  mit  Hilfe  des  neuen  grollen 
Fortschrittes  der  Bergbautechnik,  welchen  das  SpUlvcr- 
satzverfahren  vorstellt,  leicht  beseitigt.  Hin  weiterer  Vor- 
teil, welchen  dieses  Verfahren  dem  Kohlonwerke  Kreka 
noch  bringen  wird,  besteht  darin,  daß  ein  großer  Flö/.teii. 
auf  welchem  bei  der  Anlage  des  Werkes,  als  man  sieh  über 
die  Lagerungsverbaltnisse  noch  nicht  klar  war.  ausgedehnte 
Bauobjekte,  n  unlieb  der  Bahnhof,  eine  große  Spiritusfabrik 
und  die  Arbeiterkolonie  errichtet  wurden  (Abb.  3).  nun- 
mehr wird  abgebaut  werden  können.  Bei  gehöriger  Mischung 
der  einzuschlJimmenden  Materialien  wachst  der  Schlamm- 
versatz bald  zu  einem  festen  Körper  zusammen.  Senkungen 
sind  zwar  auch  hier  nicht  ganz  ausgeschlossen;  sie  be- 
tragen aber  nach  anderweitig  gemachten  Erfahrungen  nur 
2%  der  Flözmächtigkeit 

.  Zur  Förderung  dienen  gegenwärtig  ein  vertikaler  und 
ein  flacher  Schacht.  Zur  Gewinnung  tieferer  Horizonte  ist 
die  Abteufung  eines  neuen  Schachtes  bevorstehend,  welcher, 
wie  Abb.  8  zeigt,  das  Hauptllöz  in  100  »i,  das  Liegendtlöz 
in  170»/  erreichen  wird.  Möglicherweise  wird  die  Diirch- 
teufung  der  wasserreichen  Sande  im  Liegenden  des  Httupt- 
llözes  einige  Schwierigkeiten  bereiten,  doch  durfte  es  hiebei 
kaum  nötig  sein,  zu  dem  kostspieligen  Gefrierverfahren  zu 
greifen. 

Die  Kohle  von  Kreka  ist  ein  guter  Lignit  von  za. 
4000  Kalorien  Brennwert.  8"'r,  Asclie,  fast  sehwefelfrei, 
welcher  sich  für  Hausbrand,  Bahnbetrieb  und  industrielle 
Zwecke  gut  eignet.  Der  StUckkohlenfall  betragt  "!>"/„.  Es 
sind  Versuche  im  Zuge,  die  Stückkohle  durch  das  Kaumazit- 
verfahren  zu  veredeln,  welches  in  Nordböhmen  mit  gutem 
Erfolg  in  Anwendung  steht.  Man  erhalt  hiebei  einen  Braun- 
kohlcnkoks  von  allerdings  meist  kleinstUekiger  Beschaffen- 
heit yon  ß — 701X1  Kalorien  Brennwert,  und  als  Nebenpro- 
dukte resultieren  Atnmoniakwasser.  Teer  und  heizkraf- 
tige  Gase. 

Die  das  Hangende  des  Hauptttözes  bildenden  sundigen 
Tone  von  ähnlicher  Beschaffenheit  wie  der  Inzersdorfer 
Tegel  veranlagten  die  Landesverwaltung  schon  im  Jahre 
1885  zur  Errichtung  eines  Kingofens,  behufs  Hebung  der 
Bunt  itigkeit  in  der  Stadt  D.  Tn/.la.  Diese,  Ziegelwerk 
wurde  in  letzterer  Zeit  durch  Erbauung  eines  Trockcn- 
hausea  Uber  dem  Kingofen  und  Einfuhrung  des  elektrischen 
Betriebes  modernisiert.  Es  erzeugt  derzeit  jährlich  '5  Millionen 
StUck  Steine  und  Dachfalzziegel  Der  niedrige  Preis  von 
K  20  pro  Tausend,  welcher  erat  in  der  letzten  Zeit  infolge 
gestiegener  Löhne  etwas  erhöht  wurde,  hat  nicht  mweMBl 
lieh  zum  UmbM  der  Stadt  D.  Tuzla  beigetragen.  Zu  er- 
wähnen wäre  noch,  dali  die  in  der  Nahe  auftretenden  feuer- 
festen Tone  eine  weitere  Entfaltung  des  Betriebes  gestatten, 
und  daß  die  das  Hauptflöz  begleitenden  Sande  mit  95"'^ 
Kieselsauregehalt  zur  Glasfubrikation  geeignet  waren. 
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Die  geringe  Entfernung  des  Knhlenwerkes  Kreka  von 
der  Stadt  D.  Tuzla,  der  bedeutende  Kruftbedarf  der  Montan- 
werke und  der  Umstand,  daß  das  Kohlcnwcrk  bisher  Uber 
größere  Mengen  unverkäuflicher  Abfallkohle  verfügte,  legte 
den  Gedanken  nahe,  den  vorhandenen  Lieht-  und  Kraft- 
bedarf einheitlich  vom  Kohlonwerke  aus  zu  decken.  Schon 
zu  Anfang  der  neunziger  Jahre  wurde  ein  bezugliches 
Projekt  ausgearbeitet,  aber  erst  im  Jahre  19(14  konnte  an 
die  Ausführung  geschritten  werden. 

Die  im  Frühjahre  19015  in  Gang  gesetzte  Anlage  be- 
steht aus  der  Zentralstation  beim  Kohlenwerke  Kreka.  aus 
einein  Kraft  netz  für  das  Kohlenwerk,  das  Ziegelwerk  und 
die  Solbrunnen  und  aus  einem  Lichtnetz  für  die  Stadt 
D.  Tuzla.  Die  Zentralstation  wurde  den  Firmen  Ganz 
und  Lang  in  Budapest,  die  Beleuchtungsanlagen  den 
t  »storroie  hisohen  Sieniens-Srhuckert-Wcrken  übertragen. 

Eingehende  Erwägungen  erheischte  die  Wahl  der 
Kriiltgoneratoren.  Dampfturbinen  boten  den  Vorzug  ge- 
ringeren Raum-  und  Sohmierölbedarfes  sowie  der  Kück- 


Abb.  9 


gewinnung  eine«  ölfroien  warmen  Kondenswasscrs  für  die 
Kesselspeisung;  allein  die  inländische  elektrische  Industrie 
war  damals  noch  nicht  imstande,  ruhig  laufende  Turbo- 
generatoren zu  bauen,  und  man  entschied  sich  daher  für 
Kolhcndumpfmaschinen.  Da  ferner  die  Wahl  horizontaler 
Dampfmaschinen  mit  ihren  mehrteiligen  Fundamenten  wegen 
des  nicht  einwandfreien  Baugrundes  Bedenken  erregte, 
wurden  vertikale  Verbunddampfdynamos  gewühlt  und  die 
Fuudierung  auf  breiter  Betouplatte  vorgesehen. 
Die  Zentralstation  (Abb.  9)  besteht  nun  aus 
zwei  Babcock-Wilcox-Kesseln  von  je  300  m'-'  Heizfläche, 
12  Atm.  Überdruck  und  300"  Oberhitzung  mit  8  tri'  großen 
Treppenrosten  zur  Verbrennung  von  Klein-  und  Abfall- 
kuhle, 

zwei  stehenden  Vorhunddampfdvnamoa  für  je  500  l'S 
oder  335  h'H'  Leistung  bei  ISO  Umdrehungen  pro  Minute, 
500  und  800  mm  Zylindcrdurchincsser  und  5<H)  mm  Hub 
zur  Erzeugung  von  3000  voltigem  Drehstrom.  Das  Kimdens- 
wasser wird  durch  eine  elektrische  Kreiselpumpe  in  den 
,  Kaminkühler  gedrückt  (Abb.  10). 

Das  Schaltbrett  ist  derart  eingerichtet,  daß  jedes  Ma- 
sehinenaggregat  sowohl  auf  das  Licht-  als  auf  das  Kraft- 
netz, beide  aber  auch  zusammen  arbeilen  können.  Ein 
Montagelaufkran   bestreicht   die  ganze  Maschinenhalle. 
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Abb.  10 

Nachfolgend  sind  diu  Hauptergebnisse  dor  vom  In- 
spektor der  Dampfkeasel-Untersuchungsgcsellsehaft  Ingenieur 
M.  Gcrbel  ausgeführten  Abnahmsversuche  an  dein  von 
der  Ersten  Brünner  Maschinenfahrika-Gcscllschiift  gelieferten 
Babcoek-Wilcox-Keasel  und  den  von  den  Firmen  Ganz 
nnd  Lang  in  Hutlape.it  gelieferten  Dampfdynainus  ver- 
zeichnet: 
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Die  Untersuchung  fand  bei  11-11-5  Atm.  Dampfdruck 
und  1S3  Umdrehungen  pro  Minute  statt.  Die  Temperatur 
dea  Spciscwaasers  war  23n  C.  da»  Vakuum  0-84 — 0-811. 
garantiert  war  dasselbe  mit  OS.  Der  Wirkungsgrad  des 
Aggregaten  zwischen  ind.  Dampfarheit  und  elektrischer 
Ixnstung  wurde  mit  BWV/a  ermittelt,  garantiert  war  der- 
selbe mit  7S*-5"'|,.  Hei  -'H)"  „iger  Entlastung  stieg  die  Um- 
drehungszahl um  1-4"',,.  bei  völliger  Entlastung  um  3-6%. 
Die  bezüglichen  Garantieziffern  waren  3  und  l>"'„.  Alle  Qa- 
rantieziffern  wurden  sonach  reichlich  eingehalten. 

Vergleichsweise  sei  bemerkt,  daß  beim  Kuhlenwerke 
Zcnica  in  Bosnien  kürzlich  eine  f)0O  l'S  -  Dampfturbine. 
System  ,Bateauu,  gebaut  von  de»  Skodawerken  in  Pilsen,  in 
Betrieb  gekommen  ist,  welche  bei  Vollast  gegenüber  dem 
garantierten  Dampfverbrauche  von  113///  einen  effektiven 
Dampfverbraach  von  UY&kg  pro  Kilowattstunde  aufweist, 
jedoch  bei  nur  7  Atm.  Dampfspannung  gegen  11  Atm.  in 

TOsb. 


Heim  Kohlenwerke  Kreka  werden  mehrere  Pumpen. 
Fördermaschinen  und  Ventilatoren  elektrisch  betrieben. 
Eine  Turbinenpumpe  von  Ganz  in  Budapest  für  3'/t  m* 
Leistung  pro  Minute  auf  70  m  Förderhöhe  steht  seit 
fS  Monaten  in  anstandslosem  Betrieb,  wahrend  eine  weitere 
für  5  his  minutlicher  Leistung  demnächst  zur  Aufstellung 
gelangt.  Die  erstere  Pumpe  wurde  auf  ihren  Wirkungs- 
grad,  der  mit  72";0  für  die  Pumpe  und  80°/,,  für  den 
Motor,  im  ganzen  mit  1)1 'V„  garantiert  war,  untersucht, 
wobei  »ich  der  Gesamtwirkungsgrad  als  Verhältnis  der 
Arbeit  im  gehobenen  Wasser  zur  verbrauchten  elektrischen 
Energie  mit  <>l-3°/0  ergab.  Ein  Förderhaspel  und  mehrere 
Ventilatoren  älterer  Konstruktion  gehen  auf  Gleichstrom, 
zu  welchem  Behufu  ein  rotierender  Umformer  von  37  KV 
vorhanden  ist. 

Beim  Ziegelwerke  steht  ein  tiO  pferdiger  Boch- 
spannungsdrehstrommotor  »um  Betriebe  der  Ziegelpressen 
nebst  mehreren  elektrischen  Aufzügen  im  Betriebe  l  - 
empfiehlt  sich,  die  Motoren  für  Ziegelpressen  stets  reichlich 
zu  bemessen,  weil  der  Kraftbedarf  für  dieselben  meist  zu 
niedrig  angegeben  wird. 

Bei  den  S.ilgewinnungsanlagen  wurde  vom  elektrischen 
Betriebe  ein  sehr  umfassender  Gebrauch  gemacht,  und 
kommen  hier  auch  seine  Vorteile  am  meisten  zur  Geltung, 
da  den  früher  mit  Dampf  betriebenen  ■Pumpwerken  der 
nötige  Brennstoff  in  umständlicher  Weise  zugeführt  werden 
■nuUtc.  Für  diese  7  Bohrlochpumpwerkc  wurden  von  der 
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Firma    G  a  n  z- Budapest    die    in  Abb.  11    darstellten  I 
elektrischen  Antriebe,  welche  je  aus  einem  6  bis  H  pferdigen  1 
Niederspannungsmotor  und  au*  in  Öl  laufenden  Schnecken- 
vorgelegcn  besteben,  kongruiert,  und  hat  sich  diese  Bauart 
bestens  hewnhrt.  Zur  Förderung  der  Sole  zu  den  gemein- 
samen  Reservoiren    stehen    kleine    Turbinenpumpen  in 
Gebrauch  (Abb.  12).  deren  gesamter  Wirkungsgrad  50% 
heträgt.  Derartige  Pumpen  eignen  »ich  aber  hei  kleinen 
Wassermcngen   nicht   für  hohe  Drucke;  bt*i  sehr  kleinen 
Wassermengen  verwendet  man  daher  besser  Kapselpumpen,  I 
deren  gesamter  Nutzeffekt  allerdings  auf  30"',,  sinkt.  Für 
die  mit  MI  Atm.  arbeitende  Solpumpc   für  (las  Siminhun 
Sudwerk   wurde  eine   elektrische    Kolbenpumpe  gewählt. 

Der  Rohrkran  wurde  mit  einem  30pferdigen  Nieder- 
spannungs-Drchstrommntor  ausgerüstet,  der  sieh  aber  bei 
gewissen  Arbeiten,  «um  Reispiel  für  das  Rohren  ziehen, 
noch  als  zu  schwach  erwies;  er  hat  hiebet  manchmal 
mit  doppelter  Belastung  gearbeitet.  Im  Übrigen  hatte  das 
Rohren  mit  elektrischem  Antriebe  besten  Erfolg. 

Bei  der  Saline  Kreka  wird  ein  Aschvnaufzug  n  d 
eine    kleine  Kapselpumpe    für    eine  Nutzwasserlcitung 


Abb.  13 


elektrisch  betrieben.  Solche  kleine  Turbinen  und  Kapscl- 
pumpen  eignen  sieh,  wenn  man  elektrische  Kraft  zur  Ver- 
fügung hat,  ganz  vortrefflich  zur  Wusserbeschaffung,  da 
man  dieselben  selbst  in  Brunneu  unterbringen  kann.  In 
dieser  Weise  wurde  bei  der  Saline  Kreka  eine  NutzwasRer- 
leitung  hergestellt,  und  eine  kleine  Trinkwasserleitung 
kommt  nächstens  zur  Ausfuhrung,  zu  welchem  Behufs  ein 
etwas  entfernter  Brunnen  mit  einer  elektrischen  Kapsel- 
pumpe ausgerüstet  werden  wird. 

Ftlr  die  .Stadtbeleuchtung  wird  der  Hochspannungs- 
strom  mittels  Kabel  in  die  Hauptstraßen  der  Stadt  gefuhrt 
und  hier  in  eigenen  Transformatorhäuschen  auf  die  Zweig- 
netzspannung  von  100  V  reduziert.  Die  öffentliche  Be- 
leuchtung umfallt  jetzt  12  Bogen-  und  f><K)  Glühlampen 
von  16  .VA',  wofür  die  Stadt  ein  jährliches  Pauschale  von 
nur  K  20.000  zahlt,  während  ihr  früher  die  weitaus 
schwächere  Petroleum beleuchtong  ebensoviel  gekostet  hatte. 
Dia  Zahl  der  privaten  Lichtanschlüsse  war  Ende  HHKi  auf 
Iß  Bogen  und  1044  Glühlampen  von  lft  .VA*  gestiegen.  Der 
Strompreis  für  Beleuchtung  beträgt  für  Private  7  h  per 
Hektowatts) unde  mit  namhaften  Rabatten. 

Im  ganzen  betreibt  das  Elektrizitätswerk  bisher 
2H  Motoren  mit  zusammen  400  Pferdestärken,  ferner 
49  Bogen- und  2039  Glühlampen.  Der  gesamte  Energiebedarf 
ist  hiebei  infolge  der  eintretenden  Ausgleichungen  auf- 
fallend klein.  m>  dal'  die  Zentralstation  bisher  noch  nicht 
zur  Hälfte  ihrer  Leistungsfähigkeit  ausgenützt  ist.  Die  Ge- 
samtkosten   dea  '  Elektrizitätswerkes    beliefen    sich  auf 


za.  K  670.000.  Die  Releuehtungsunlagen  wurden  von  den 
Osterr,  Siemens-Schuekert- Werken  zur  vollsten  Zufrieden- 
heit ausgeführt.  Der  Leitungsverlust  im  Hauptkabel  war 
mit  6"  „  garantiert  und  ergab  sich  tatsächlich  mit  4-5%. 
Die  Transformatoren  in  den  Stärken  von  10  bis  40  KW 
arbeiten,  so  wie  garantiert,  mit  einem  Wirkungsgrade  von 
96  bis  '.17%.  Um  die  gute  Durchführung  des  Werke* 
bat  sieh  Rergdirektor  Rudolf  Sladccck  ein  bleibendes 
Verdienst  erworben. 
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1  las  Kohlenwerk  beschäftigt  mit  seinen  Nebenbetrieben 
700,  die  Saline  300  Arbeiter,  meist  Landesangehörige  aller 
drei  Konfessionen.  Angehörige  der  Monarchie  waren  beim 
Kohlenwerke  15%,  bei  der  Saline  10%  beschäftigt.  Rei 
beiden  Betrieben  sind  außerdem  noch  20  Beamte  und 
25  Aufsichtsorgane  tätig.  Die  Sodafabrik  in  Lukavac  be- 
schäftigt rund  500,  ebenfalls  meist  einheimische  Arbeiter 
und  50  Beamte  und  Meister.  Beim  Kohlenwcrke  wird  in 
neunstündigen  Schichten  von  6  bis  3  und  3  bis  12  Uhr 
nachts,  bei  den  Salinen  in  zwölfstUndigen  Schiebten  ge- 
arbeitet. Fast  alle  Arbeiter  werden  im  Gedinge  geführt. 
Um  hiebei  ein  angemessene«  Lohnsniveau  zu  sichern,  sind 
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die  Arbeiter  in  Kategorien  nach  der  Art  ihrer  Beschäftigung 
eingeteilt.  Für  jede  Kategorie  ist  ein  Grundsehichtenlohn 
festgesetzt  und  die  Bestimmung  getroffen,  daß  der  effektive 
monatliche  Durchschnittsverdienst  der  Kategorie  nicht 
unter  ihren  Grundsehichtenlohn  sinken  darf.  Der  Verdienst 
der  Häuer  beträgt  za.  K  3nO.  jener  der  Förderer  K  2 
pro  Schicht;  die  Saliucnarbeiter  verdienen  za.  K  2*50 
pro  Schicht. 

Kur  die  Bediensteten  der  Montauwerke  besteht  eint! 
eigene  vierklassige  Volksschule,  ferner  Lebensmittel- 
magazine.  Bäder,  Lesehallen  und  Kindergärten.  Ein  großer 
Teil  der  Mannschaft  ist  in  Workhiusern  untergebracht, 
namentlich  in  der  freundlichen,  aus  60  Zweifamilienhäusern 
bestehenden  Kolonie  (Abb.  13»  des  Kohlen  Werkes.  Jede 
Wohnung  besteht  aus  1  oder  2  Zimmern,  Küche,  Speise, 
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Stall.  Itlumen-  und  GemUsjejrurten.  Der  monatliche;  Zins  für 
diese  Wohnungen  betmjrt  K  5  bis  7. 

Aulier  für  dio  Krankenpflege  int  auch  für  dir  L'nfall- 
und  Altersversicherung  der  Moutunarbeiter  durch  die 
•/•.ctitrajc  l^unilonbruderUdc  jresorpt.  Zur  Unfall-  und  Alters- 
Versicherung  leisten  die  Arbeiter  keine  Heitr;lge.  sondern 
nur  die  Werke  mit  iV vom  Grumlschiehtenlohn.  Die 
Provisionen  schwanken  je  nach  dem  Dienstalter  und  der 
Arbeitskategorie  zwischen  K  1S0  und  K  WH)  pro  .labr.  Die 
Latidesbruderlade.  welcher  die  Arbeiter  »Amtlicher  Montan- 
werke angehören,  hat  ihren  Sitz  bei  der  Herphauptmannsehaft 
in  Sarajevo.  Du*  Institut  verfilmte  »her  cm  Vermögen  von 
za.  K  SllO.iHIO.  Zur  besseren  Verzinsung  desselben  wurde 
in  Sarajevo  ein  grotierer  Gebäudekomplex  aus  Hruderlade- 
initteln  errichtet. 

Lichtbilder  von  den  Montanobjekten  und  aun  der 
Stadt  bildeten  den  SchlulS  des  Vortrages.  Abh  14  zeigt  die 
Handelsschule.   Abb.  lf>  das  Gymnasium  in  D.  Tuzla. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
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Waxsrrkniilaiilage  an  de»  VlktoriaiäUra  am  Znaibe«i.  Di.- 
erzeugt«  ehiktrir-e.bn  Knirp«  »oll  nach  den  Bergwerken  Transvaal« 
tibertragen  werden.  Di«  dazu  nötige  Fernleitung  wird  über  ••IM»  Meilen 
Itelragen.  Ks  soll  das  Turbincuhau»  unmittelbar  unterhalb  der  Kall« 
angelegt,  das  Wus  it  durch  einen  kurzen  Kanal  vom  oberen  Kluülauf 
abgelenkt  uad  in  steil  abfallenden  Kohren  den  Turbinen  zugeführt 
werden.  Heini  Hau  vun  Kanal  und  KintiUsen  sull  auf  eine  zukünftige 
Vergrößerung  der  Anlage  lltlrksicht  genommen  werden.  Zunach-t 
werden  tohn  Ma»ehinen»Jltze  zu  je  .VXW  PS  aufgestellt.  Die  Kon- 
lonninn  laut«)  aber  auf  2.VM".«)  PS.  Die  Stromspannung  toll  lim«)  1' 
hotragen.  Dio  Stromleitung  wird  auf  etw  a  '.Vß}  m  voneinander  entfernt 
aufgentelllsn,  JO  in  hohen  Stnhltünti.m  erfolgen.  Itet  du-Hir  Anlage 
»oll  ein  neue»  System  hydraulischer  A  k  k  u  m  u  ti  «  ru  ng  von 
Sir  Wilson  Y  »  x  in  Anwendung  komme»,  um  Slrotn»torung«n  zu  ver 
meiden.  Uud  zwar  aollen  durch  den  von  der  Hauplzei.tTate  au»  über- 
tragenen, aber  nicht  verbrauchten  Strom  in  Traii-vaal  Pumpwerk»  im 
getrieben  werden,  die  in  etwa  AKJoi  hoch  in  den  llergen  augelegt« 
6»er  fordern  sollen,  um  bei  einer  Unterbrechung  der 
sofort  ans  einer  zweiten  hydraulischen  Station  Strom 
kennen.  f.Zeitschr.  f.  d.  ges.  Turbinen»  e6ei)",  Nr.  7  v.  1  ;miT i 

Wasaerkrartanlage  in  Japan.  Kiner  angin  japanischen  Finanz- 
gruppe  i»c  ein«  Konze^-oon  fOr  die  Nutzbarmachung  cint-r  H'«ü  Aky 
von  Tokio  gelegenen  natürlichen  \Va...Merkraft  von  HUMUM  /'S  be- 
willigt worden.  Die»«  Anlag«  »oll  nicht  nur  Tokio,  »undorn  Auch 
andoren  japanischen  Städten  Kraft  liefern  und  von  hoher  wirUchaft- 
liehor  Hedoutung  «"in,  da  der  1'reLe  der  Kohle  In  Japan  t-in  ungo 
»Ohnlich  boh«r  ist.  .ZeiUchr.  f.  d.  gesamt*  Turbinen»  esen*,  Nr.  fi 
v.  1*07> 

Wasserkniitanlage  am  MlllstSItersee.  Am  Mill^tStterse«  und 
eine  Wssaerkrnfianlage  projektirrt,  dio  die  gruBte  kontinentale  An- 
lage dieser  Art  sein  diirlin.  Das  \V.-»cn  de»*  Projekte*;  hobteht  darin, 
dali  die  Licser  und  die  Moll,  du*  jetzt  bi-idi*  iu  *iiv  Drau  einmünden, 
in  den  MilUtllttiT««'  i-inm'l.'ilf l  wi-nlt-n  uml  drr  Sire  im  der  südöst- 
lichen SlmI..  «inen  nnuen  Abriutl  «rbtlt.  mit  dam  ein  Oafftll«  von  bhm 
erzielt  werdeu  kann,  das  in  ciuer  Zentral«  im  Drautalv  zur  Aus- 
nutzung  )(elanx»n  soll.  Durch  die  Kiideitunc  der  l.ii^cr  In  d«n  Mill- 
Btätters»1  ergibt  aluh  bbenfall»  eine  auBU(ltzt>are  tiefälli^-tufi-  von  Km. 
Kerner  ist  beabsichtigt,  die  Licser  noeb  von  divser  <iefllll!iHlut«  uuf- 
»Urts  oach  Uinllud  mit  einem  lloihueflllle  von  zirka  lmim  diuiii 
niiUon,  Da«  ganze  Waaserkraflprejekt  Iwsteht  als*  huk  drei  Kraft- 
»eiitrab-n.  Di«  wichtigsto  und  priMn  ist  dir  im  Drnutale  direkt  an 
der  Sitdbahn  utilcgi-ne  Zentrale,  die  mit  zwölf  Tnrliocpncratoraruppen 
von  je  iaOUO  i'S,  dnron  zwei  in  der  Itrtierv».  aua^eriUtet  wrr<tcn  wird. 
Di.-  klein«.  WiLsHerkrultnDlapL'  au  der  I.ie.iur,  deren  Unterwasi-.irkanal 
durch  den  Se.-bai-ti  iu  d-Ju  MilUtiitteraee  e^nmiindei,  orliiilt  drei 
TurbuK«nerat(ir^rtip|M'n  von  je  L'IIOU  l'S.  Diese  Anbij.-«  !-..ll  im  erster 
Liui*  da*u  dienen,  die  in  wasHerariner  Zeit  am  WiL»*erbc.ziijj:e  vef- 
k Unten  hentehondeu  Werk«  wahrend  dieser  Zeit  mit  «•lektris.-her 
Kraft  zu  verüben.  Die  dritte  Anlui/e,  da*  lloeb|(entlle,  i.-t  ;ila  Kr 
^»nzunp  für  upliler  in  Ilelracht  przn^nn  und  kann  leicht  für  zirka 
!h.i»»W.S  au»«i-baiit  »erden.  Da-  den  »»»»ernu  htliiheu  Verhandliinpen 
zuKTunde  «eierte  generell«  Projekt  wird  von  der  Kirma  J.  Ii;iiaa 
RiiMh  in  Durnliun  auojtearbeitet.  Das  iMail  und  l!aii].rojekt  ist  von 
der  Itauuiiternetiinuiig  F.  Madile  &  Co.  in  Klupenturt  im  Anftrai;e 
dir  Konie^mnswcrhcr  Leopold  l{  bo  in  berir  und  limaz  Kllveli 
ausgeführt  worden.    Don  bydrauliüeh  ma«ehinelleu  Teil  bearbeitet  die 


Vereinigte  .Maschinenfabrik  Rürch-tianahl  A.-G.  in  Dornbirn  und  den 
eleklriaeben  Teil  genieiitHam  die  A.  Ii.  ii.  L*nion-Kleklriiitüt».(re»ellat*haft 
und  die  (Hlerreic  Iii  sehen  Siemens-Seliuckert-Werke  in  Wien.  Alf 
Kraftintei-e«ienteii  aind  in-  und  auaHln.tiscbe  frroflindnulrielle  ITnter- 
nehiiiuuKen  vorhanden.  Mit  dem  RitWiahnminiateriuin  iat  bereits  ein 
KraftlieferunnavrrtraK  für  «lektrisebe  Traktionazwceke  vereililwri 
Die  elektrische  Kraft  »oll  an  die  benachbart....  Slidte  und  Orte  ,o»ie 
für  industrielle  Zwecke  abv'eifeben 


ZusaMRirnstellnait  der  blsherta^n  I^tatantrea  beia 
Taaerntunncl«  am  Schlnss«  des  Monates  Mal  1007. 
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tiesamtlftnge  am  &».  Mai  .  . 

i4ir. 

Hir. 



•)  nraaiiaocia  aetaianet.  Aunrnnn  von  .u«r,  » 
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Bericht  Uber  den  Stand  der  Arbeiten  am  Lölsrliberg  Tunnel 
(I^nge  1373T)W>)  Uerner  Alpeabahn  (Kern-Slmplun)  aaa  31.  Mal  1S07. 
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<ie>teinst»mperatnr  vor  Irrt  ' 

Kr>ehlo»Neue  WaKaeriuenge,  Ijti^-prvSok. 


Nord  »eile.  D-.k»  iu.  Sohlatollen  erschlossene.  Oeliir^e  war 
dUniige->ehieliteter  Schiefer;  da-  Streichen  der  Schiebten  ist  senkreefct 
zur  l'unnelachse,  das  Hji. fallen  der.-elben  tjts1  südlich.  Der  pro  Tag  er- 
xielte  Stollenfortsehritl  betrui;  bei  iler  lueebaiiiseheii  Itohrung  .S  !<7  n. 
Ks  wirtl  mit  drei  Ingersoll  rerkussioiminaschinen  vor  Ort  gearbeitet 
Die  ernte  Arbeiteibarurke  fllr  K«J  Mann  wurde  am  30.  Mai  iK-jogen. 

S  Q  d  a  e  i  t  e.  Dan  im  SobltMollen  erieblossene  ttebirge  war 
kristaUlmacber  Schiofor;  da*  Streichen  der  Schichten  ist  aenkreebt  zur 
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orziolto  Fortschritt  betrug  hei  der  uirchaniacheu  Bohrung  :l  .r>7  in 
wird  mit  i*w  Ingcr-soll  l'crkuBaioiisbolirtnascbineo  vor  Uit 
Diu  im  Mni   erschlossene  Gebirge   ist  ziemlich  nali. 

lier  Klckta-Tunncl.  II  err  Ing.  Roliert  Urunhut  schreibt  um 
unterm  lh.  Mai  I.  .1.  au«  Hern: 

Auf  Seite  Xiö  Nr.  IC  Ihrer  .Zeitschrift-'  ist  ein  Verzeichnis  d.r 
grollen  Alpcntiinucls  mit  Lilngeu-  und  Höhe  nangahen  enthalten.  In 
dcinseHsen  fehlt  der  im  Hau  befindliche  Kickcn-Tunnel  zwischen 
l'znach  SUlion  der  Linie  IUppors.nl  Weesen  <  und  Wattn.il  Station 
der  Linie  Wil  Kbnal  ,  welcher  mit  wKU  m  Länge  in  der  Tabelle  zwischen 
Arllirr«-  und  Taurrn-Tunnel  einzureihen  ist.  Durch  die&eri  Tunnel 
wird  dus  Toggenburg,  Ii«»-,  der  Kanton  St  (lallen  mit  dein  Züricher 
See  verbunden.  Ursprünglich  war  diese  Huhn  :ita  Teil  einer  direkten 
Verbindung  von  St.  (.allen  und  dem  Bndcii-celicckcn  mit  der  Gotthard 
bahn  gedacht,  alser  der  Rhu  einer  Talbalin  Kapperswil  -Zun  oder 
ltapperswil -Goldau  die  die  Leiden  letzteren  Stationen  verbindende 
Sitdo^thaliu  hat  Höchatsleigungeii  von  .V»V,:  ist  Iii*  nun  noch  nicht 
zustande  gekommen  und  e-,  dürfte  dies  wohl  auch  in  Zukunft  nicht 
geschehen,  da  die  projektierte  O-talivciihahn  ob  sie  nun  unter  dem 
Spill.,...»,  oder  (Jreniapaß  durchfuhren  wird,  dein  llndimssecbcckcu 
eine  neue,  eigene  Verbindung  mit  llalien  verschallen  »dl. 

Mit  dem  Tunnelbau  int  im  Febrniir  l'.iHl  auf  beiden  Seiten 
Ii- gönnen  worden  und  biBnuii  sind  auf  der  Südseite  ;iMiNr  m,  auf  der 
Nordseite  4i''»J  m,  zusammen  also  MM!  m  dun  hfahren.  Seit  mehreren 
VVoelien  ii-t  der  Vortrieb  eiugealellt,  weil  «ich  auf  der  Südseite  vor 
Ort  llruheuga»  in  gmller  Menge  gezeigt  bat.  Man  hat  d:ia»elbi<  an 
Dinglich  abbrennen  bissen:  später  bat  man  den  Stollen  durch  eine 
Wand  abgeschlossen,  vor  welcher  V.,llau»bruch  und  Mauerung  fort 
gesetzt  werden.  Da*  («Iriche  geschieht  auf  der  Nordscite,  wo  die 
Arbeit  im  Stollen  eingestellt  worden  im,  weil  man  dort  ebenfalls  Ga»- 
nti  »Strömungen  hrfürrhtct  (  her  die  zur  Bewältigung  dieses  Vorkommens 
zu  (redenden  .Malinahmen  i»t  noch  nieht  Hvschliifi  gefallt  worden. 

Da  Beben  »üb  den  Publikationen  von  Herrn  t Iber-Ingenieur 
v  Müderes  über  Karnwankf  n-  und  Woeheiaer-Tunuel  in  der..N.  F.  I'" 
geschlossen  wertlen  konnte.  ■! nfl  die  österreichischen  Fachkreise  von 
dein  Bicken-Tunnel  keine  Kenntnis  haben,  habe  ich  mich  zur  vor- 
stehenden Mitteilung  vernnlaüt  gesehen.  Sie  «ollen  dieselbe  naeh 
Beliehen  verwerten.  Ich  sehlioll«  LHngenprofil  und  Übersichtskarte  bei. 


Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  Elektrotechnik. 

Bericht  Uber  die  »ruBuliae;  vom  I«.  Munt  1S07. 

Her  Obmann  eröffnet  die  Sitzung  und  hegrülll  die  als  Ii Jäte 
erschienenen  Mitglieder  der.  F.lektroterhiiischett  Vereins».  Kr  erteilt 
sodann  das  Wort  Herrn  k.  k.  (Iber-Ingenieur  Dr.  Artur  Hruschka 
zu  dem  angekündigten  Vortrage  „I>  re  h  slro  m  t  r  ak  ti  <>  n  durch 
den  Siuijilon  und  auf  der  V  a  1 1  e  11  i  n  a  b  a  h  n".  der  seinerzeit 
inhaltlich  in  der  Zeitschrift  erscheinen  wird 

Nach  Beendigung  de«  Vortrages  ergreift  der  Obmann  das  Wort 
zu  eiuigen  Bemerkungen  und  dankt  dein  Vortragenden  unter  dem  leb 
haften  lleifalle  der  Versammlung  für  dessen  interessante  und  wert- 
volle Mitteilungen. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

Karl  I-itMmaytr  Dr.  ./.  ilütbr 

Fachgruppe  der  Maschinen-Ingenieure. 

über  die  Versammlung  rein  10.  April  1907. 


r  Pr 

il  Mi 


:  1 1 


B  u  d  a  ii , 
und  hlllt 


begriiUt  die  zahl- 
Kingchi 


Der  Vorsitzende,  Hei 
reich  erschienenen  (»liste  un 

die  Tagesordnung  dem  kürzlich  verstorbenen  Kollegen,  Ingenieur 
Fritz  Hol  w  ig,  einen  warinen  Nachrul.  Die  Ver.ammlung  ehrt  das 
Andenken  »n  den  Verstorbenen  durch  Krhrben  von  den  Sitzen.  Der 
Vorsitzende  teilt  dann  m-t,  daü  die  Fachgruppe  der  Maachineu  Ingenieure 
am  Samstag  den  'JSV  April  nach  dem  Vortrüge  des  Herrn  Professur 
Dr.  M.  Schröter  aus  München  über  .Dampfturbinen"  zu 
F.hren  des  Vortragenden  in  Döpfners  Restaurant  einen  Kollegen- 
abend  veranstaltet  und  ladet  die  Mitglieder  zur  Teilnahme  au  dem- 
selben ein.  Seitens  des  Auswhuö-eB  der  Fachgruppe  wird  der  \  orechlag 
^euiflcht.  es  m^ge  diese  xur  lieratung  de«  am  -tj,  l**ebrnar  I,  J.  von  Herrn 
Hofrat  Frol'esbor  Dr,  Frie<irich  Kiek  gestellten  Antrages  bezilgia-h  der 
WerkslAttenarheit  der  Studierenden'  i  ein  kleines  Komitee,  l>estebcn<l  au» 
den  Herren  Hofrat  Dr.  Kick,  Ingenieur  Keesei,  Direktor  v.  Lichten 
feW.  Ingenieur  Freilller  und  Uber  Ingenieur  S  t  e  1,  1  i  k,  einsetzen. 
Der  Vonu-Iilag  « ird  von  der  Versammlung  einstimmig  angenommen.  In 
Krledigung  des  seitens  des  Herrn  Professor  l'  zi  s  c  h  e  k  am  JiJ.  März  I.  .1. 
gestellten  Antrages,  bezüglich Ktutritt  in  den  au  t o in o  b i  1  - 1  e c  b n i  sc h e n 
Verein,  wird  den  Fachgrup]>enmitgliedeni  vom  (ieiehaftsautbchusse 
wäriuatens  empfohlen,  diesem  Vereiue  beizutreten  und  dessen  lle 
strebungen  zu  uuteratdtzen.  Schließlich  teilt  der  Vorsitzende 
mit,  dali  es,  nach  Heschlufl  de»  Ausacbusaes,  doüi  Ohmanne 
geatellt  wurde,  gesellige  ZuBammenkUnfte  im  l'rater-Kestaaiant  „Zum 
braunen  HirBcben"  fallweise  /u  veranlassen. 

Hierauf  ladet  der  Obmann  Herrn  Dr.  Ingenieur  Walter  Conrad 
ein,  den  angekündigten  Vortrag  Ober:  .Die  wirtschaftliche 
Ausbildung  der  M  a  »  c  h  i  n  e  n  - 1  n  g  e  u  i  e  u  r  e  f  U  r  tt  e  t  r  i  e  b 
und  Verwaltung  an  den  Technischen  Hochschulen 
Deutschland      zu  halten. 

Die  vollinhaltliche  Wiedergabe  des  hnehinteressanten  Vortrages 
soll  in  der  .Zeitschrift"  erfolgen, 

Nach  Schlug  des  Vortrages  stellt  Herr  Ober- Ingenieur  Bern 
stein  den  Antrag,  Herrn  Dr.  Ingenieur  Conrad,  mit  Rücksicht  auf 
den  Inhalt  m-ines  Vortrages,  ebenfalls  in  das 
vorgenannte  Komitee  zur  Beratung  des  Antrages 
Kick  zu  wilden,  welcher  Antrag  einstimmig 
zum  HeacblusHe  erhoben  wird. 

Au  den  Vortrag  schließt  sieb  eine  Dia- 
an,  wahrend  der  Se.  Magnifizenz  Oher- 
Trofessor  Karl  Uochenegg  die 
Wichtigkeit  des  Studiums  wirtschaftlicher  Fragen 
betont  und  den  Antrag  stellt,  „der  O  s  t  e  r  r. 
Ingenieur-  und  A  r  c  h  i  t  e  k  t  e  n -Ve  rei  n 
möge  es  sieh  angelegrn  sein  lassen, 
die  jungen  Techniker  darüber  a  u  f- 
i n k 1 1 r  e  n  ,  wie  notwendig  es  für 
d  i  ese  I  b  e  n  i  s  t,  sich  auch  den  w  i  r  t- 
schaftliehen  A  u  f  g  a  b  e  u  zuzuwen- 
den, und  in  o  g  e  derartige,  für  das 
wirt»  e  haftliehe  Studium  Propa- 
ganda machende  Vorträge  den 
jungen  Technikern  in  Kod  dr  rah- 
drück eu  zugänglich  mach  en".  Herr 
Ingenieur  l'rcui  tritt  ebenfalls  fftr  die  wirt- 
schaftliche Ausbildung  des  Techniker«  ein  und 
betont  inshesonder*  die  Wichtigkeit  der  Organi- 
sation der  S  e  1  b  s  t  k  o  s  t  e  n  b  e  s  t  i  m  m  u  n  g. 
Herr  Direktor  Zwiauer  hSlt  die  Einführung 
einrs  Werkststtenjahree,  jedoch  vor 
dem  technischen  Unterrichte,  fflr  Behr  einp 
fehler  swert,  weil  der  Student  dadurch  erst  das 
Material  kennen  lernt,  erkennt  jedoch  auch  die 
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N.it»,  udi::ki-it  der  wirtscbaMichen  Vorbildung  d*a  Ingenieurs  an  und 
»teilt  den  Antrag,  .di-t  * '  »  t  e  r  r.  Ingenieur-  und  A  n  lii 
tekteti- Verein  möge  die  m  a  Ii  g  e  b  e  n  d  e  n  Stellet!  auf 
den  W  ii  n  -  c  h  der  T  e  c  h  n  i  k  •<  r  s  c  h  a  f  t  lenken,  daß  an 
den  T  e  c  h  n  i  s  c  h  e  n  II  o  c  h  &  <■  h  u  1  e  n  d  a  »  W  i  «s  e  n  e wer  t  •:■  a  to 
aus  den  w  i  r  t  .  e  h  a  f  t  I  i  o  b  e  n  Kragen  p  r  it  i>  U>  n  werde*. 
Ferner  nehmen  an  der  Di»kii>*ion  noc  h  die  Herren  Ingenieur 
R  a  p  ]>n*,  IWruw  Itudnu  und  der  Vortragende  teil. 

S.-iten«  de»  ohmiinne»  wird  die  Behandlung  der  Antritte  der 
Herren  Ober  Bauriit  II  o  r  h  e  n  e  g  g  und  Direktor  Z  w  i  u  u  e  r  im  Ver 
waltungsrate  zugeaicberL 

Der  Vorsitzende  dankt  »ehl.efllich   den.  Vertragenden   für  die 
iulerc»»anteri  Ausführungen,  wünscht  den  Versammelten  ange 
Sotnuierfeiien  und  schließt  die  Versammlung  um  Sl  Uhr  abend». 
Der  Obmann:  Der  St  hriftfiihrer: 

,1.  jWou  Km,-/  A'OAarir 


Patentbericht. 


Die  vullaUndljtyn  Merreic&lach«»  Paientwliriflen  «ind  elureli  die  Huehhandlunj 
Lehmann  A  Wrntzel,  Wien    I  KamtnrriraAe  30,  erhältlich    Her  Preis 

eine«  rhrmplnre*  betruet  K  1. 
(Die  ernte  Zahl  bedeutet  die  Klu»«.  diu  »mite  Zahl  die  Nummer  des  Patent«  ) 

47.  i'rflMO  Einstellbare  (il<  IlknpiiWng  rnr  Knielang  eine» 
Beluatungsauaglelrhe*  auf  aiechimls«  iiein  Wege.  (Zimat*  ru  2407«. 
*.  Z.  11107,  S.  10.»  O»  t  errei  ■•  h  i  e  e  he  S  i  e  ui  e  n  »  -  S  c  h  u  c  k  e  r  t- 
Werke,  Wien  Die  flbertr  ighare  Leistung  wird  durch  Änderung 
des  Keihungsdrucke»  zwischen  Reibung-~eheibeu  «.  U>  eingestellt,  von 
denen  die  Scheiben  f>  durch  Kippen  mit  dem  auf  der  Arlteilawclle  / 
sitzenden  Kupplungsgebiiiisc  'J  verbunden  sind,  während  die  Scheiben  J" 
auf  der  auf  der  Motor» i die  7  ritzenden  Nalie  s  aufgekellt  sind;  in 
daa  mit  Ol  gefüllte  Kiipplung*geliause  ist  eine  beim  Gleiten  der 
Kupplnng'nch-iben  in  Wirkung  tretende  l'nmpe  nach  Art  (ier  ro- 
tierenden Ka|>*e|pnmprn:  eingebaut,  deren  lieblose  Scheibe  3  und 
daran  anliegende,  zylinderförmig  ausgebildete  EnrUrheihe  /?>  mit  der 
einen  Welle  t  und  deren  KoIIhmi  Scheibe  9  mit  zwei  diametralen, 
unter  Foderwirkimg  stehenden  Schiebern  t4\  mit  der  anderen  Welle  7 
fest  verbunden  ist,  »<i  daß  beim  Hielten  der  Kupplung*li8lften  Ol  au« 
dein  KupplungsgchUuse  durch  eine  Ollnung  /:>  angeaaugt  und  durch 
entsprechende  Kmilile  20,  2It  und  Srhnnernulen  der  Scheiben  in 
da.-«  t.eliauKe  zurtickgepreßt  wird,  um  eine  gute  Schmierung  der 
UnibungHtlI>  In  n  und  eine  kräftige  Abführung  der  Wärme  von  den- 
selben an  da»  CchäiiK«  zu  erzielen.  Dun  b 
eine  »weite  Abflußöffnung  mit  davor  an- 
gebrachtem einstellbarem  Verachlußstücke 
■V.»  kann  daa  Ol  aua  der  Pumpe  direkt 
in  da»  (iehiiifie  zurückfließen,  um  die 
durch  die  Kunado  und  Schiiiiernulen  ge- 
preßte Olmenge  zu  regeln. 


4«.-2.V>r>0  Vorrl« htuiig  t 
Werkzeugmaschinen.  1'nU.  11  "ff  mann,  (iri.lil;..  Sie  er 
möglicht.  den  Stahl  nach  «.einem  rückwärtigen  Verstellen  wieder  genau 
in  die  zuleUt  eingenommene  Arbeitsstellnng  zu  bringen  sowie  auch 
die  l.ruLc  seine«  Vurnchllhc»  zu  be»tiniun-n.  Auf  einein  um  Sup|K>rt  .1 
b*depi:^ten  Ziipleii  h  *  nd  zwei  mit  je  einem  »ich  in  der  Arbeit» 
»tellunir  ile»  Stahle-  berührenden  Mitnehmer'»,  //  ausgestattete  Stirn- 
räder /■.,  f  iin»l.lj!triyig  voneinander  drehbar  angeurdnet,  von  denen  K 
mit  einem  »nt  der  Suppurtapindel  J  sitzenden  Zahnrad  «'  in  KinerilF 
steht,  wilhrrud  /wieeben  die  /.Shne  des  un  ».  inem  Umfange  als  Teil 
si  heibe  au-.gebiidiMe,,  Stirnrad..-  F  ein  federnder  Spernabn  M  greift. 


der  beim  Stahlvorwhuh  durch  die  Drehung  de»  Stantrade»  infolge  der 
auftretenden  Keilwirkung  zurückgedrängt  wird  und  in  eine  folgende 
/abnhicke  einsprinigt,  wobei  die  Ii  ruße  dea  Stahlvoraehubefi  von  einen- 
feststehenden  Zeiger  /  über  der  Teilseheibe  angezeigt  wird. 


C 


H4.  25661  Verfahren  inr  llewdllgung  tron  SandbJaken  rur 
Verllernng  und  AiifUndnug  TO»  FlaObrtlea  uaw.  Ilut.m  Xicolaus 
von  .loinini,  P  e  l  e  r  »  b  u  r  g.  Der  zu  beseitigende  Hoden  w  ird 
dureh  einen  vom  natürlichen  W  aaseralrnm  bewegten  ««1er  gedrehten 
Körper  aufgewühlt  und  gegel^nenfall*  teilweise  hoebgehidsnn,  a<i  daß 
er  teil»  durch  den  Körper  selbst,  teils  durch  den  natürlichen  Wasser 
«trom  mit  furtgefilhrt  und  an  anderer  Stelle  abgeführt  wird.  Die  Vor- 
richtung besteht  au»  einem  an  einem  Anker  mit  einem  Ende  drehbar 
befestigten  oder  auf  einer  hiegwamen  Achse  drebbaien,  »chraulrcn- 
artigen  Körper,  der  durch  den  Waaseratrutn  in  Drehung  vernetzt  wird. 
Der  Körper  kanu  teil»  aus  Holz,  teil»  aua  schwerem  Material  be- 
istehen, um  »ein  »]«zitisehes  liewicht  jenem  de«  Waaaera  nahe  zu 
bringen. 


i'!r?j7j.üJ2'?mnj3.. 


H  --  Heft.  V  Nu 
Dem 


Zeitschrif tenschau . 

ni»«f  <U»  laufenden  Jnhrgangea.  »ra 
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Zeltschrlflen  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Masohinanbau,  Inganleur-Bauwaaan  usw.) 

2oHl  Ann.  I.  <lew.  n.  Ranweaen,  Berlin,  H  12.  Mühlmann: 
Elektrischer  Hetrieb  auf  Vollhahnstrecken  mit  starken  Steigungen. 
Schwarze:  Der  Lokomotivbaii  auf  der  Mailünder  Ausstellung  i:«Hi. 
Schimanek:  Motorwagen  oder  Lokomolive.  Die  5"»JO.  Lokomotive 
der  llaunoverwhen  Maachinenbau-Akt.-tJi».  Waaserrecht*  «nd  Be- 
w»--erung»ge»eHe  in  Kanada  und  den  Vereinigten  Staaten. 

Holl'.'  Beton  k  Einen,  Berlin,  H  VI.  Daa  Arbeitsprogramm  des 
internationalen  Ausschüsse«  für  armierten  Beton.  \V  o  I  f  a  b  o  I  z: 
Dichtung»  und  Euiiiherungsarireilen  mittel»  Einpressen  von  HU««igein 
Zementmörtel,  f J  a  u  g  u  »  c  h  :  Die  Tuibinenanlage  der  Pottendorfer 
Baumwollspinnerei  in  Robrbarh.  Manereeuw:  Tunnel  im  Rangier- 
bahribofe  in  Watergraafsmeer  bei  Aru«terdaui  i Schluß1'.  W  u  c  zko  w»  ki: 
Die  Kohrjelle.  Wuczkowski:  tiescUäflehaus  in  Wien  I.  Thullie: 
Neuere    französische    Vc. suche    mit    umachntu-tem    Beton  [Schluß. 
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Schinke  ».  Lö»«r:  Eine  Eisenhclonmdustrie.  Siegwart:  Verfahren 
und  Maschinen  zur  Erzeugung  Tun  armierten  Zcmcnlmastrn  und 
Kohren  Schluß  i.  Allele«:  Statische  Untersuchung  einiger  im  Eiscn- 
lietonbau  hlufi«  vorkommender  Aufgaben  S,-blutii.  Po  st  u  van«  c  h  i  1 1  : 
Kechiieri-obcr  Nachweis  der  Retonzugspannung  für  auf  Biegung  be- 
anspruchte lictoneisontragwerke, 

ll.mia  Bio  Lokomotive,  Wien,  H  6  l-lll-l  gekuppelt"  Heill- 
ilnmpfrerhund  •  l'crsonciizugiokoiiiotive,  Serie  .1'JV  der  k,  k.  i>sterr. 
Staatahuhiicu.  Die  'MW,  l^ikoinntive  der  Haniinverarhen  Maschinenbau 
Akt. («est.  Stoff  an:  Die  Lokomotiven  auf  der  Mailänder  Aufstellung 
Furt.«.!.  Alt»  Güterzusrlokotnotiro  der  schweizerischen  Nordnstbahn. 
Die  Darnpfuberhilzung  im  modernen  Lokomotivhau.  2 ,3 gekuppelte 
Tenderlokumolive. 

HXJG  Beataebe  Baazeltaag,  Berlin,  SAH.  Eisen  lobr:  Her 
luduslriehafei)  zu  Mannheim  'Schluß'.  Staatliche  [nveutare  der  Hau- 
und  Kuristdenkmaler  in  Deutschland.  Frankreich  und  Spanien.  N  V.l. 
Wettbewerb  für  das  Empf»ugs:;ohilude  de-  neuen  Hauptbahnhot'eB 
Leipzig  Fort-  Staatlich-  Inventar«  der  Hau-  uud  Kunstdenkm»ler 
in  Deutschland.  Frankreich  und  Spanien  Fort*.).  <i  i  e  s  e  :  Viehver- 
ladungtcinrichtungcn  der  Southern  Faeinc-Kiseiihahn  in  Nordamerika. 
N  'Hl.  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine. 

I  IMnifler«  poljt.  Journal,  Berlin,  H  2-1.  Fischer:  Neue 
Untei-uel.uugeii  an  laudwirtfsrhaftlieben  Maschinen.  Klein:  ('her 
freigebende  l'unipenventilo  Furt-.;.  l'rc|;c[:  Hammel  werke  mit 
Kraft.»  n  tri  ob  •.Fort».':.  Falirwasseraustiotung  mittele  Kolleggen.  Au* 
der  Pravis. 

1ST.1  Öat.  Wochenschrift  r.  4.  off.  Band.,  Wien,  H  24.  K  Ii  r: 

Neue  Konstruktion  der  Nadelwehrhocke.  A  I  I  i  1  *  c  b :  Graphisches 
Verfahren  zur  direkten  KcMimniunir  der  Erdhowcgung  hei  Trassierung» 
arbeiten.  Die  Rcehcnbagnerungcn  an  der  Taku- Barre. 

♦870  Schwell.  Baaieilaag.  Zarten,  H  24.  Die  Itod.  nse-  T.i^i  n 
burirbahn  iSihluB".  Her  läge:  Raumkunst  und  Architektur.  Die 
Photographie  in  natürlichen  Farben.  Elektrizitätswerk  am  Uiiilsch. 

74411  SDddeutarhe  Bauzeitung,  Hlarhen,  N  24.  Mar.op: 
Deutsche«  Bühnenhaus  oder  italienisches  Rjuigthcatcr:'  R  e  v  e  r  <l  r  : 
Der  Kampf  um  die  Isar.  Z  i  n  s  s  m  e  i  s  t  e  r  :  Der  Vollzug  den  neuen 
W  assergeaoUes  uud  die  Ingenieure.  Achler  Tag  für  Deiikinatpllege 
in  Mannlieim.  Erste  Frankfurter  Riiukunslausstcltting. 

0O4!»  Zeitachr.  d.  harr.  Heriidon*.  Vereine»,  Manchen  N  It. 
Die  H»?stimmuug  de*  (ilcchaltcs  von  Damplwa&aerii.  E  b  e  r  1  e:  Einfluß 
<lo»  Kceselsteins  auf  die  Wlirmeausmltzung  im  Dampfkessel.  Cserbäti: 
Der  elektri-ebe  Betrieb  auf  Vollbalinen    vom    wirtschaftlichen  und 


d.  Ver.  dentach.  log.,  Berlin,  S  24.  Schröder: 
Neuere  l'umpmascbinen  des  Hamburger  Wasserwerken  Dietz:  Die 
Straßenbrücke  ilb<  r  den  Rhein  zwischen  Riihrort  und  Homberg  (Fort*.  . 
Körner:  Die  Kraftmaschinen  auf  der  donts.ch-hi.hmi*chen  Au» 
Stellung  in  Reichen  bcrit  S,  MuH ,.  Kielhorn:  Englische  und  deutsche 
Normalprofile  im  Handelsiicliiti'bjui. 

Hi.bUtU  Zeltschr  f.  d.  ge«.  Tarbtaenweacn,  MDnchcn,  H  17. 
Laugen:  Uber  Aktionsdampfturbincn.  Stamm:  Retriebaergehniase 
der  Turbinenanlage  der  Isarwerke.  R  a  u  e  r  s  f  e  I  d  :  Zur  I.orei>zseben 
Theorie  der  Kreiselräder. 

••2I">  Zelt«,  d.  Ter.  deataeh.  Eiaenbahnrerw..  Berlla,  X  4.">. 
V  „  ä:  Schwebebahn  oder  Standbahn?  S  c  h  a  e  w  e  n:  Vereinfachung  in 
der  Abfertigung  von  Reisegepäck.  Verhandlungen  im  österreichi*clien 
Staatseiaeiibahorat.  N  4'i  Die  lletriebscrgebiiisee  deutscher  und  aus- 
ländischer Eisenbahnen  11*04.  Die  llahnanlagen  im  Hafen  iu  Genua 
und  die  geplanten  ZufabrUlinien. 

lO.tX'.  Zement  and  Beton,  Berlin,  X  12.  Schulhau.hau  au» 
Eiaetibeton.  Ejaenbeton  bei  (iefllngriiahau.  (ieeebaltkhaui,  au»  Ei»en- 
beton.  Einfriedung  aus  EI-MMiheton. 

3C42  Zentral bl.  d.  Banrerw.,  Berlin.  N  49.  K  i  m  m  e  1  e:  Pro- 
fessor Theodor  Fiachers  Werke  in  Schwaben.  Wettbewerb  fflr  das 
Empfangagebaude  fBr  den  neuen  Haupthahnhof  in  Leipzig.  Regen 
und  AbfluSniengen  bei  grollen  RegengUn»eii  Schluß  N  &U.  Koppen: 
Wellenheruhigiiog  ohne  llafendSunne. 

2tr.'7  Encineerlng,  London,  N  2163.  Die  Z*r«torung  der  Fi  -cn- 
liuhnaihienen.  Hopkinson  u.  Thring:  Neuer  Toraionameaaer.  Vier 
Zylinder- Verhund-S-hnetlzugalokomotive  der  dilniachen  Staatabahnen. 
lliegema»cliine  filr  grobe  Rohre.  Zwillings-Scbraulieiidampfor  der  Pacific 
Dainpf-chitTahrtKg.MdlMhaft.  Da«  Helium  bei  gioBer  Lurtverdünnung 
und  niedriger  Temperatnr.  Tr-eriile  und  DinBelmotoren,  Die  königliche 
Kommission  für  Kanäle  und  Wanderwege  I  Fort*,  i  Clark:  Der  Halen 
zu  Sevilla.  Ricbarda:  Suhl  au«  »Urk  Silizium  un 
hiiltigem  Kofaeiaeii.  Ein->chienenbahn  Wagen. 

it«l  Engineering  Kewa,  !tew  Torll,  K  23.  Die  Raggerzeuge  heim 
Hau  de»  New  Yorker  Schiffkaiials.  Clark:  Di«  vennliiedenartigc  Ab- 
setzung organischer  Stoffe  beim  Sand-,  Kontakt  und  Sprinkler- Filter. 
Halfour:  Entwurf  und  Hau  von  hölzernen  I  ierüatpfeilem.  Lippin- 
cott: Beobachtungen  Uber  den  Wert  von  „C  und  „.V'  in  der  Kutti-r- 
»chen  Formel.  Hell:  Hnndert  Jahre  der  Ei-en-  und  Stahlerzeugung. 
Apparat  zur  Vornahme  von  Dvnarnomotcr- Versuchen  auf  Eisenbahn- 
zugeti  Brown:  Eine  TeerinaaiidamstraU«  in  Maukato.  Minn.  Hi'ton 
nnd  Ei-eubetonkon«lruktionen  im  Hinblick  auf  Feuerxii  herbeit. 

131«  ScIeatlC.  Amerlc,,  New  York.  X  28.  Hell:  Iber  Luft- 
fahrzeuge  Schlott).  Hall:  Uber  künstliche  Düngemittel.  .So per:  Die 


Wa»»erviT»orirung  und  Abwasserreinigung  in  New  York.  (Irttdeuwitz: 
Die  BetHtigung  von  Apparaten  auf  F.-itlernung  durch  drahtlose  Üher- 
trugung  elektriM-ber  Energie  KQiistliclie  feuerfe-te  Steina,  tjuittner: 
Die  moderne  Photometrie. 

416i»  The  Eaglaeer,  London,  N  2kVC>.  Die  königliche  KommisHion 
filr  Kanäle  und  Binnetiwa»-ei>trailen  'Foits  '•,  Nicolson  und 
Smith:  Iber  da»  Kot»  erfen  von  Werk/' ugma-cliiiu-n  f  Forle. 
Darling  Die  Pyronietrie  in  der  modernen  Werkstattnnpraxi».  Neue 
Signale  der  l'enns.vlvauia  I!  R  Der  Merse.v Kanal.  Turbini  npnmpe 
fiir  Hergwerke.  Petroletimm^torwagcn  für  Fracht. -nverkehr.  Mehrfach- 
Lich»t»nzma..ihine.  Die  Ci.venlry  IJeschüufabrik  Fort*.  .  Tbresh: 
Die  Verunreinigung  von  UrundwasM-r. 

1114  Le  Genie  C'ItU,  Farla,  N  7.  Dum»»:  Die  Tal-pene  bei 
Marklisna  in  Deutschland,  ti  u  i  I  I  e  t:  Die  Verwendung  der  motallo- 
graj>hiseheu  Mikroskopie  in  der  Industrie.  Dan  t  in:  Kujipolofeii, 
Svsteui  A.  Haillot.  Der  agrikuIturtccluiiB.  be  Wert  der  au*  atmosphäri- 
schem Stickstoff  erzeugten  Dllngemittel. 

28Ü4  Kerne  Generale  des  chemlna  de  fer,  Paria,  K  6.  Cosa- 
mann u.  1)  i'  »  |i  o  in;  l  >ie  Rekonstruktion  des  Bahnhofe«  in  Valen- 
cieniie*  Marie:  Die  Schwingungen  de-  rollenden  Materiales  und  die 
grorlen  Zug»gc»chwindigkeilon.  Statistik  der  Kieenliahnunfälle  in  den 
Vereinigten  Staaten  lV'ö. 

-»-^.1  Eplto  Ipar,  BndapesL  ^  Kerte»z:  Das  ungariwhe 
Rauernhaus.  Rerrich:  D.vs  Familienhaua  in  England.  Kertcaz: 
Dua  (,  rabmonurnent  R  a  k  ö  c  /.  i  s. 

7"4.ri  Trt'lltilck/ Obxor,  Prag,  N  1R.  K  I  i  r:  Das  Nadelwehr  bei 
Steti  a.  d.  Elbe.  II  y  Iii:  Zur  Frage  der  I  .aeturbineii.  N  I!'.  lillnka: 
l'l*r  den  F.inlluS  des  Oberflächen» assers  auf  das  t  !run<lwanser 
F  e  I  h  e  r:  Über  die  (IrundK.griffe  der  Mechanik.  N  :V.  Anderlei 
Die  Beurteilung  der  Dampfmaschine  auf I ; i  und  des  Indikatordiag rammet. 
Srbek:  Die  Heizung  der  Familien-  und  Zinshäuser. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

HO  15  Kanal  nnd  Knnathandwerk,  Wien,  H  5.  D  reg  er:  Über 
Johann  Lukas  von  Hildebraudt.  Lacher:  Bronzestatuette  im  Museum 
zu  liraz.  Falke:  liotisches  Steinzeug  von  Dreihausen  in  Hessen. 
Braun:  Beitrage  zur  tic-chiebte  der  Wiener  Plastik  im  1».  Jahr 
hundert, 

Wiener  Banlnd. -Zellnag,  S  37.  Sache  r«:  Wohn  bau«  in 
Keicbenberg  Keetimtnnngen  Uber  Lieferung  und  Prüfung  von  Port 
land-  und  Schlackonzement  SchluU  N  JK  Die  Stiftskircln- zu  tiarsten 
in  Oberösterreieh-  Kram  er:  Entwurf  für  eine  Aca«l«llang>hall<i  in 
<  Ii  mitte 

|!H)7  Building  Newa,  London.  S  273«.  Tafeln :  Schub-  >n 
Corton.  Saal  eines  Hauses  iu  Northumberland. 

I  lHti  The  Archltect,  I<ondoa,  N  200H.  Tafeln:  Villa  in  Hucking- 
hamshire.  Hiluaergrupjie  in  l»ndon.  Inueiiauaicht  d'*r  Kathedrale  von 
Carlisle. 

774  The  Ballder.  London,  N  83.».  Tafeln:  Rathau*  iu  Birming- 
ham. Landhau*  in  Willerset-.  Kirche  iu  West  Walt  ui. 

434!i  La  Conatractlen  moderne.  Parte,  S  36   Die  Eisenbeton 

Kommission  I  Forts. I.  Ilaa  Wanwr  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande 
i;ForLsA  Chain«:  flMaison  du  Peuple"  m  Helleville.  N  -H7.  Bock: 
Villa  in  Kohlentz.  Das  Was»er  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  Forts.:. 
Die  Eisenbeton  Kommission  i  ForU  . 

58S8  L'Arcbltectare,  Pari«,  H  23.  Die  Architektur  im  Salon  l!a)7 
Fort*.;.  N  24.  Die  Aichitektur  im  Salon  l'.'H7  Fort?.:. 

7746  Architektonlck/  Obior,  Prag,  N  6.  Matern«  Entwurf 
der  Hauordnung  für  die  kiVniglicbe  Hauptstadt  Prag,  Fanta:  Die 
Anaachinllckung  de«  Wenzelepiati.es  «ur  Ankunft  Seiner  Majestlll  ilr» 
Kaiser*  Franz  Josef  I.  Skfiviinek:  Konkurrenzentwurf  filr  das  (Je 
blinde  der  Stootsgcwerbeschule  in  Pilern-  Hera  in:  Der  Korridor  im 
Waldatein -Palaia  in  Prag  III. 

Zeitschriften  für  Bergf-  und  Hüttenwesen. 

17H  öat.  Zeltachr.  f.  B.  a.  Hattenw.,  Wien,  >*  24.  FreUe: 
Neuere  Stralaineter  und  Hohrlocb-neigung-iio-M  r.  Becker:  Zur 
Theorie  der  plötzlichen  Uaoausbruclie  Fort*  Doleial:  Mark- 
?cheiderische  und  geodätische  Instrumente  von  Profes»nr  f)  C&cti 
Fort»,]  N  -ö  F  reise:  Neuere  Siratameter  und  Hohrlochsneigung»- 
messer  Schluüi.  Hecker:  Zur  The.uie  der  plötzlichen  Oasaushrüchn 
Schluß;.  Doleial:  M«rk»cheideri»che  und  geodätische  Instrumente 
von  Profesftor  0.  <Vti  Forts). 

4UUÜ  SUhl  and  Elaen,  DUaaeldorf,  S  25.  (iew  hichte  der  Ki.-eu 
iudustrie  im  Kreise  Olpe,  Uber  neuere  Blechscheren.  Wedding  und 
Cremer:  Chenus' he  und  inetallographisehc  Untersuchungen  de»  Hart- 
güsse» ;S,hluil  .  Kvermann:  (  »Mr  Herstellung  von  Eisenbahnräderti 
iSchlußl. 

1Ü40  The  Eng.  and  Mining  Journal,  New  Vark,  N  23.  Richards: 
Die  Metallurgie  des  Aluminiums  im  Jahre  l'.'lH'.  Howe:  ("her  <Us 
Vorkoinnien  von  Kohle  und  Phosphor  im  Eisen.  W  al  kor:  Die  Wieder- 
aufnähme  de*  Botriolie»  der  South  Croftv  Ziunle-rgnetke  in  Cornwall. 
Ferraris:  Die  Oalmci-HuUen  in  Montepnni  in  Sardinien.  Clennetl: 
Analrs«  von  Gold-  und  Silherdrahl,  llrinsmade:  Die  \:er<uche  zur 
Heranbildung  von  Österreichern  zu  Bergleuten  in  Kiseiibergwerkou  iu 
Amerika.   S  präg  ue   n.  Stearns:   Kuhlenbergw  erk   mit  Wechsel 
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Zeitschriften  für 

5544  Baukeraralk,  Leltmerltz,  X  24.  Die  Behandlung  der  Ziegler- 
prcs.-e  iForls  .  ««•Stimmungen  Meer  Lieferung  uml  Prüfung  von  Port- 
Imnt-  und  Schlackenzcmciit  [Forts  '. 

25W  Chemiker  Zelten*,  Kfllhen,  X  46.  Die  neu-,™  Atom- 
gewichtsbcrtimmungeii  von  T.  W.  Richards,  .Jolle»:  Jahrcsh,  rieht 
Uber  die  Fortschritte  der  physiologischen  I'heinie  IU»*.  Frühjahrs 
Hauptversammlung  den  Vereinen  deutscher  Kiscnhütleni>*ule.  Nieren- 
stein: Zum  f  hemis-mua.  der  Ledcrhilduiig.  N*-uer  Rubrer  für  eng- 
baldige  (iefäße  X  47.  I.mir  i'ohn:  l'lw  organUch  chemische 
Arbeitsmethoden,  .lol  I  Fortschritte  der  physiologischen  Chemie  ll'U«. 
Ucwinnnng  von  Vcrdauunpferuictitcn  und  Extrakten  tierischer  Organe 
in  den  amerikanischen  Schlachthäusern.  VIII.  Ititernntioner  landwirt- 
schaftlicher Kongreß  in  Wien  l'.H}". 

S270  fheniUehe  Industrie,  Berlin,  N  12  Unfälle  durch  Ein- 
atmen triftiger  Oase  uns  Itaskruftn-.aschincn.  H  <•  i-  k  :  Weite  Mineral 
färben  und  ItleiueiBcnialzmittcl.  I.  n  u  t  e  r  I»  o  r  n :  Bemerkungen  zu 
dem  Artikel  \.,n  Professor  l»r  ('.  Wrigolt  „Industrie,  sowie  Hau» 
abwässcr  und  der  Rhein1*. 

7774  Ö»t.  Chemlker-ZelUng,  Wien,  X  12.  Fall  ad»:  Fort 
schritte  der  Rubenzuckerin.lut>trie  1'«I6.  Ccueralversäminhing  de» 
Zentralrereiues  tlir  RUbenzuckerindusti  ie  in  Österreich  Ungarn.  Haupt- 
versammlung des  Vereine»  deut-cher  Chemiker  in  U.stizig  1!'07. 

-2578  Tonlndastrle-Zeltanfr,  Barlin,  N  70.  Kundorlntt,  tietreffend 
Bestimmungen  für  die  Ausführung  von  Kontitruktionen  aus  Eisen- 
beton bei  Hochbauten.  N  71.  Ii  er  in  er:  Druckfestigkeit  von  Mauer- 
werk, fliolschcr:  «renn-  nnd  Schniauehbetrieb  Ii  r->  m  ot  k  u;  Uer 
Verblendziegelbau.  \  72.  Kalksandsteine  mit  gemahlenem  Sand,  M  oy  e; 
Bringt  Wasserdampf  in  Feuerungen  WiLrrncgcwinn '! 

S269  Zellachr.  f.  aagew.  Che».,  Ilerlln,  II  KS.  W  .- d  d  i  i.  g: 
Fortschritte  in  der  FluUeisfricrzcugung.  L  e  w  k  n  w  itsrb:  Moderne 
Anschauungen  Oder  die  KonHtitulion  der  Seite. 

K-J15  Zellaehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  25.  K  <>  h  I  r  a  u  s  c  h: 
I  ber  Jonenheweglichkeiteii  im  Warner.  Fi  ran  i:  Spezifischer  Wider- 
stand und  Temperatur  der.  Tautals.   Urau  u  Kuu:  " 


n  Flau 


116  in  einigen  (iaie 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2*  Elcktrolcchn.  n.  Maachlaenbau,  Wies,  H  24.  Emde: 
Die  Erwärmung  eine«  drahtformigen  Schinolzeinsalrea.  II  o  u  ig  m  u  u  u : 
Die  deutliche  elektrotechnische  Industrie  IM.»"..  II  •£».  Emde:  |»ie 
Erwärmung  eine»  drahUYinnigcn  Sehmolzoinsatze*  iSehluß).  Kriti-elie 


Betrachtungen  über  da»  System  der  elektrischen  Kraftübertragung 
mit  hochgespanntem  dleichstrom.  Statistik  der  österreichischen  Eisen- 
bahnen  mit  elektrischem  Betrieb  IMH1. 

'MM  Blektratechn.  Zeitachr..  B«rila,  H  2».  Sehro.de  r:  (int« 
Verhältnisse  von  Weehselatrom-PulTeranlagen  mit  Akkumulatoren 
L  i  c  h  t  e  Ii  1 1  e  i  n :  Experimentelle  Bestimmung  der  für  die  Berechnung 
von  Wechsclstronibahn  -  Leiteranlagen  nratlgcbenden  physikalischen  I 
OröBen.  Breit  fei  d:  l>er  l,'e-'Oinn -(rnopioinntor.  II  m  |i  |i  e:  Statistik 
der  österreichischen  Eloktrizitiltswerkc 

8314   Kandschao  für  Elektroterha.  n.  Maarhlnenbua.  Wien, 
X  6.  H  ö  h  in  -  R  a  f  f  a  y :  l'i«  Hclia-Bogenlampe.  H  e  r  z  o  g:  Leitung!*  ! 
gestänge    Schlufl).    KohlfDrst:  Statistik   der  elektrischen  Signal 
und  Belcuchtiings.einricbtuiigeu  auf  den  groBbritanni*chen  Eisenbahnen. 

W.fi>4  Schwel».  Uektrolerho.  Zeltxchr..  Zürich,  H  23.  Da« 
Frojekt  einer  Kraftleitung  vom  RhonetluB  nach  l'ann.  Neuer  l.,TitungB- 
prüfer.  Troekeutraimfonnatorvn  für  Wccbfel-  und  Dreli-Irein.  Hu  riet: 
t.Heirbau  der  Klein-  und  I.okalbahulinien.  Vomehriften  für  die  Errich- 
tung elektrischer  Staikstromanlagen  fFoits  ).  II  Ji.  Uns  Projekt  einer 
Kraftleilung  vom  RhönetluS  nach  Furis  iForN.i.  Vorachrilten  für  die 
Errichtung  elektrischer  Starketroinanlagen  Forte  i,  Vorrichtung  tut 
Verhütung  der  Schienenwanderung  durch  Waudertchrauhen,  System 
Vogl.  Knimi:  nie  gröBtnilasaigon  tJeBchwindigkeiten  der  Klein-, 
beza  .  Lok  il  bahnen. 

M2H7  ElectrlcaJ  Review,  I^>ndon,  N  1542.  Telegramm- Perforator 
von  ('read.  Koiupennierter  Einphasen-ilroiumotor  ohne  Erregerbiirsten, 
l>ie  irlaxidisebe  internationale  Ausstellung  in  llublin;  Hall:  Neuerungen 
.iei  Rt  llektoren:  (jarrard:  l'ber  Ausgleicber. 

x-Jtia  Electrica]  World,  New  York,  X  23.  nie  elektrii«  he  Anlag« 
im  Regier-ingBgebau.lc  iu  War-liington.  Die  Verüaimulung  der  National 
Eloetrie  Light  Association  in  Washington, 

44!«  The  Electriclan,  London.  X  1M7.  Diiimi:  Elektri.cher 
B,4rieb  auf  Ej»enbahuen  tForln/.  l)io  ( 'haring  4 'r< iss.  Eiinton  Ä  Ilainp- 
st.ud  Rv.  iSchlufl.  II  o  h  a  u.  Ha  b  <•  o  e  k:  Kor  Kintluü  der  Luftfeuchtig- 
keit auf  den  Wi-Ieistüiid  d»-s  Braunsteins  M  ooro;  |)as  Licht  von 
gasförmigen  Ixiteru  in  t,la»robruii.  Uer  Einllull  von  Innenpolen  auf 
tileiihstruiiiinaBthinen, 

7X.!t  I/Eclalrage  Eleclriqne,  Paris,  N  24.  Li.  nard:  I  ber 
einen  Fall  der  Koniinutationstbeorie.  Ho  säet:  Hie  Verteilung  dea 
Stromes  in  d.  n  Elektroden, 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

-.'■vs  Das  Sehnlhaa«,  Berlin,  X  «.  Ricken:  nie  neue  Schule 
in  Nordhnnsen.  Köhler  u.  Kran*:  Die  Forstlehrlingsschulo  zu 
Templin.  Von  künstlerischem  Schulwandachinuck.  I>as  Sehulbnu» esen 


.euchtgase 
derlanden. 


im  Düsseldorfer  Stadtvernrdnetenkellegium.  Da-  Schul Itauaeaen  anf 
der  Kiin.taiusaUdlung  zu  Berlin  I1HI7, 

34IU  «ejnndh.-Ing.,  Berlin.  X  24  F  u  a  a  b  a  b  n:  Winntuset. 
Versorgung  mit  Gaiifeueranp  (SchluU).  |)ae  Lnftgas. 

1411.0  Jonrn.  t.  Gaabel.,  ■flachen,  X  24.  Deutacher  Verein 
von  (Jaa-  und  Wasserfnehniünnern.  Sommerfei  fit:  Flügelriid.'a-- 
meg&er  als  Statiön;tgaauies.ser.  Brüning:  I>er  Ivennkalender  t"i;r 
das  nordnetiiliehe  neutachbind.  Die  Schnelllilteranlage  von  Ihitn  '-ite 
| Ägypten:.  Umwandlung  elekthw-ber  Kaergt«  in  Lieht.  N  25.  I>eut>eher 
Verein  von  Ijas-  und  WaaBerfachinüniierii  Schloß.,  [lie  47.  .lahm 
Versammlung  de*  deutschen  Vereines  von  Gas-  und  WaaBerfachinännern 
in  Mannheim  1IU7.  Entfernung  des  Xa|ihtbaliiis  aus  dem  Leu 
mittele,  de*  NapbthalinwaacberB.  l)as  Wilsbergas  in  den.  Niede 
Statistik  der  Unfall«  durch  Starkstrom  in  der  Schwell  lyOß. 

S123  Teeha.  «eatelnaebUtt,  Berlin,  N  5.  Markull:  Die  Ver 
sagung   von    Neu-,    Um-   und    Aushauton  jenaeite    der  FluchiUnic, 
M  e  r  c  k  e  r:  Neuere  Aufgaben  di^.  Hamburgischen  SinlwenenH  iForts 
Oeiläler:  Teilkanaluiatiouen. 

ü«41  Enciaeer.  Be«ord,  New  Tark,  X  2».  Die  Fort»chritt.-  in. 
Bau  der  BlackwelU  Ialand-llrUcke.  -lewett:  nie  Klürbebalter  der 
neuen  Wusserversorgungsaulage  von  L'incinnati.  Führung  einer  Ei.er. 
bahn  iilwr  einen  großen  Abwaaeorkanal.  Waisehbaue  in  Eisenbeton.  I »..- 
\  ei  niuuluiig  von  Betoupiloten  beim  Bau  des  Battery -Tunnels  in  N.  » 
Vork.  I>ie  neue  Kral't-inlage  der  Central  Pennsylvania  Traction  Co  tu 
liarrishurg,  I'a  Mnltby:  Vom  Stund  der  Bauarbeiten  am  Pnunin 
kanal.  Schutzbauten  gegen  Flut  in  Ithaka.  N\  Y.  I>ie  Vern entlnrij; 
Inn  Zement  für  Hochbauten-  I>er  Belinont-Tiinnel  in  New  \  ork.  I*r 
elektriicli*.  Betrieb  in  einer  Papierfabrik. 

'i<>15  Annales  d'hjglene,  Pari»,  X  5.  Lew  in:  Schutz  der  Arbeiter 
in  Betrieben  mit  («ifUtolTen.  Kermorgant:  Dia  W.sorgung  v.-d 
Indo-China  mit  l><bensuiitteln.  Courmont:  I>ie  Teicbanlageii  von  la 
Dombe*.  N  •',,  Dnrdel:  I  ber  Warm« 
i'lser  Vergiftung  mit  Strychnin. 


Hier  werden  nur 


Bücherschau. 

n.  »eiche  dem  Öeterr  Ineeniet 
bong  cintHüHodct  v  ,njcn 

1 1  ;u>r.  nie  kttnaUirhen  FnBbSdrn-  nnd  Wintlelwliige.  Ver. 
Robert  Sc  h  ere  r.  Mit  I»'.  Abbildungen.  Wien  und  Leipzig  VMii, 
A.  Hart  leben  I  Preis  liroM'hierl  K  5-M,  gebunden  K  «-«Ii. 

Zur  Bekleidung  und  Ausschmückung  der  FuBhcsdcn.  \\  Tueie 
und  Decken  werden  heutzutage  die  verschiedenartigsten  künstlitlien 
Materialien  verwendet,  die  entweder  berechtigt  oder  unberuebtigt  ilie 
seinerzeit  hieftlr  gebräuchlichen  Materialien  ersetzen  oder  verdräng"!. 
Es  wird  sieb  daher  fUr  den  Facbniaiin  als  »ehr  vorteilhaft  erweisen 
wenn  er  auf  dieeetn  ausgedehnten  tiebiete  eine  Orientierung  erl.sli 
Die  Absicht  de*  Verfasser*  des  vorlügenden.  Werke*  geht  dahin, 
durch  diese»  nicht  nur  ein»  übersichtliche  Zusammenstellung  der 
heute  verwendeten  Materialien  zu  geben,  sondern  auch  dein  Fach- 
mann einen  vorlüBlichrn  Rnlgeb«r  zur  Wehl  und  Ausführung  za 
bieten.  Wir  linden  demnach  in  dein  Werk*,  die  versehe  'denen  küiut 
liehen  FnBbödenlwläge  sowie  Wand-  und  l>ec:kenverkleidungen  älten  r 
und  neuerer  Art  sowie  deren  Herstellung  angeführt  und  dos  weiteren 
die  Ilendellnng  von  S  t  e  i  n  b  o  1 1  Xyloliti,  Linoleum,  Kunst 
niarinor  und   Stuck   ausführlich    beschrieben.  Da» 


weist  die  überaus  zahlreichen  Materialien  auf,  die  iu  der  Neuzeit  zum 
Fußbodenbelag  und  zur  Wandverkleidung  sowie  zu  deren  Iteieitanc 
verwendet  werden.  £.'.  /'■ 

11.2H1  lIlBKlralioaiMaiumlnng  au»  der  Söddcul  jhen  BauhBtle. 
Verlag  der  „Süddeutschen  Baiibütte"    Preis  M  4„ 

In  «>  Tafeln  mit  25,1  Illustrationen  hat  die  SUJdealwh«  Bau 
bUtte  ein  reiches  Eutwurfsniateriul  für  Kirchen.  Schulen,  Villen, 
Wohn-  und  I inwchäflshauser,  landwirtschaftliche  itjd  Friedhofsbauten 
zuaammeiigestellt,  dem  auch  viele  interessaute  Skizzen  alter  Aulagen 
beili.-gen:  die  kleine  Kunst  ist  auch  vertreten.  Bei  den  meisten  Profan- 
baut"  .  kommt  der  moderne  Stil  zum  Ausdruck  und  bietet  viel  Ac- 
re .'i.iiea.  Wenn  man  dazu  die  prakt  sehe  .Vus-tatlung  uii.l  den  inimer-s 
bi  ..en  Preis  in  Betracht  zieht,  »o  muu  man  Bagen,  dal)  bei  dieser 
1  i  lükaüon  iu  dankenswerter  Weine  nicht  pekuniärem  sondern  reic 
k      tierisches  Interesse  verfolgt  wurde. 


Personalnachrich  ten . 

Das  Professoren-Kollegium  der  Technischen  IlocWhule  in  Wien 
bat  Horm  Ur,  (Jeorg  Vortmann,  ProlWsnr  für  analytische  (beiinn, 
zum  Rektor  für  da*  Studienjahr  1M>7  IMiS  gewählt 

Herr  Franz  Traitnör,  <  H.er-Ueoincler  für  agrarische  t.lpe- 
rationell  in  Brünn,  wurde  zum  Inspektor  ernannt. 

Der  Wiener  Sladtrat   hat   die   Herren   Antou   Sodoma  um d 
d  Friedrich  Wiliert  zu  Ober-Ingenieuren  ernannt. 
Der  Vetwaltungsrat   der   k.  k.  priv.  SUdbahn  Oesollschafl  b»t 
Herrn  Inspektor  lng.  Josef  P  o  d  h  a  y  »  k  y  Edlei  v.  K  a  »  c  h  o  u  I.  e  r  e 
zum  Olkerinapektor  ernannt. 

Herr  Bau  Inspektor  Hermann  Bern  neck  wurde  in  der 
tirupp"  XIII  „Allgemein"  gewerbliche  Abteilung"  der  Ausstellung 
„Uas  Kind"  znm  t.tbmanne  des  Preisgerichte»  gewählt. 


und  Verlag 


Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Freib.  v.  Popp.  -  Druck  von  R.  Bpiea  &  Co.  in  W.en 
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LIX.  Jahrgang 


IVHAI.Tt  Kritische  liesprerhung  dos  bei  den  un^ritn  ben  StaaubalmiMt  eingeführten  Zonentarife«  mit  einem  VomchUe  mr  VerbiwMerunjr 
desselben.  Von  Nändor  Niidory.  —  Die  Kellereien  de«  Wiener  Kathiuskellera  in  (Jumpobbkirchen.  Von  ,bi»ef  l'ürjl.  -  Kr- 
gehnim»«  doi  KoiiknrrenxtRhrten  mit  Motorwagen  und  leichten  Lokomotiven  auf  der  Vorortclinic  der  Wiener  Stadtbahn.  —  Afi7- 
itilungm  au*  einzelnen  Fachgebieten  Hrürkenhau.  —  Vrrnchittli-nr  \litiiitungrit.  —  r'acJiaruiiftJnhrriehte.  V r r w  > 1 1  u n g «  -  und 
WirUcliaftilf  ibiiikrr:  Konstituierend»  V'enutminlun);  vom  1!>.  April  l'.Ktl.  \lille,t«n:,.n  cn  Au**ehü**m.  Ausschuß  für 
Einheiten  und  FormeUrriiBen  in  Berlin  f'atenl'.erickt.  Krläi.c  nml  IVr.xrfi.nnv«.  XeiiKknlleniekau.  -  Büehertekau.  — 
fmuttanate  Jlileher  —  Britft  an  die  Sehri/Heilu*!/.  -  ftmmohmirUUm 

All«  RmMi  vorbenalte« 

Kritische  Besprechung  des  bei  den  ungarischen  Staatsbahnen  eingeführten  Zonentarifes  mit 

einem  Vorschlag  zur  Verbesserung  desselben. 


ist  derzeit 


Von  \asdnr  Nndnrj,  koti(-l. 
n   ungarischen  Staats- 


In  Ulifl* 

bahnen,  bei  den  durch  diu  ungarische  Stmitsbahndirektion 
verwalteten  Gesellschaftsbahnen  und  bei  mehreren  Privat- 
gesellschaften der  sogenannte  Personen-Zonentarif  eingeführt. 
MeinoB  Wissens  steht  dieses  System  nur  liier  allein  in  An- 
wendung, und  dürfte  es  nieht  ahne  Interesse  sein,  Näheres 
darüber  zu  erfahren. 

Diese«  System  besteht  darin.  dulJ  die  Entfernungen  bis 
400  km  IQ  1»  Sektionen  =  Zonen  geteilt  sind.  Die  erste 
Sektion  ist  27  km  lang* i.  die  zweite  Sektion  ist  13  km  lang; 
diese  reicht  bin  zum  40.  km.  Dann  folgen  bis  175  km  neun 
Sektionen,  jede  derselben  ist  15  km  lang.  Die  folgende  12. 
und  die  13.  Sektion  sind  je  2."><wi  lang,  bis  /um  22b.  km. 
Dann  folgten  die  14.  75  km  und  die  15.  1  00  km  lange  Sektion 
bis  400  km.  (Diese  Entfernung  ist  gleich  der  Entfernung 
von  Budapest  bis  Kolozsvar  oder  nahe  der  von  Budapest 
his  Leskovadl.  Über  diese  Entfernung  hinaus  ist  nur  noch 


eine  Sektion,  die  lfi.,  welche  in  allen  Richtungen  bis  an  die 
Landesgrenze  reicht,  und  die  beispielsweise  über  I^cskovac 
bis  Fiutne  217  hm  über  Kolozsvar  bis  Predeal  .Uli  ).m 
lang  ist,  u.  s.  w. 

Bei  Einfuhrung  des  Zonentarife«  war  ein  Zweck  jeden- 
falls der,  duti  die  Ausgabe  und  Manipulation  mit  den  den 
16  Zonen  entsprechenden  Fahrkarten  nach  Möglichkeit  ver- 
einfacht und  erleichtert  werde.  Früher  muHte  man  von  jeder 
Eisenbahnstation  als  Ausgangspunkt  für  jede  andere  Station 
im  ganzen  I-ande  genau  den  der  Entfernung  entsprechenden 
Fahrpreis  ausrechnen  und  diesem  entsprechend  eine  unend- 
lich grolle  Menge  von  Fahrkarten  anschaffen,  und  zwar  von 
jeder  Station  ausgehend,  auf  jede  Station  lautend,  sechs  Fahr- 
karten; nllmlieh  für  die  Schnellzüge  I.,  II.  und  III.  Klasse 
und  für  die  Persnnen-  und  gemischten  Zöge  ebenfalls  für 
die  I..  II.  und  III.  Klasse. 

In  zweiter  Linie  scheint  es,  dall  der  Zweck  der  war. 
die  Fahrpreise  Überhaupt  herabzusetzen  und  sie,  den  größeren 
Entfernungen  entsprechend,  im  Verhältnisse  hiezu  billiger 
zu  gestalten  als  die  den  kleineren  Entfernungen  entsprechen- 
den Fahrpreise,  and  endlich,  duli  Uber  400  km  hinaus  in 
allen  Richtungen  bis  an  die  Laudesgrenzen  —  der  betreffenden 
Wagenklasse  und  den  Schnell-  oder  Personenzügen  ent- 
sprechend nur  ein,  der  IG.  Zone  entsprechender  Fahr- 
preis in  Anwendung  komme,  um  dadurch  die  Reiselust  Uber- 
haupt und  besonders  fnr  größere  Entfernungen  zu  fordern  und 
dadurch  wieder  das  Ertragnis  der  Staatsbahnen  zu  vermehren. 

*)  Kur  1'ert.onen-  und  gemiachtv  7.11g«  wurden  rxit  AhwicklmiK 
des  lokalen  Verkehres  bis  *)  km  noch  drei  kleine  Zonen  eingeführt; 
die  erat«  reicht  bis  llifott,  die  zweite  bis  Ifi  und  die  dritte  bin  :1i bn, 
In  den  folgenden  Aimeiniindcractitun^ren  habe  ieh  dioso  Unterabteilungen 
ihrer  eigentümlichen   Bestimmung  wegen 


ung.  technischer  Rat  i.  R. 

Die  Absicht,  dal)  die  Manipulation  mit  den  Fuhrkarten 
vereinfacht  und  das  Reisen  in  Ungarn  Uberhaupt  billiger 
werde,  wurde  durch  die  Einfuhrung  des  Zonentarites  v o  1 1- 
s  t  a  n  d  i  g  erreicht,  da  gegenwärtig  unverhältnismäßig  weniger 
Fahrkarten  erzeugt  und  manipuliert  zu  werden  brauchen 
als  früher,  und  da  noch  kleinere,  d.  h.  noch  billigere  Fahr- 
preise, als  derzeit  bei  uns  eingeführt  sind,  kaum  irgendwo 
in  Anwendung  sein  durften. 

Meine  diesbezüglichen  Forschungen  führten  mich  jedoch 
zur  Überzeugung.  dal5  dieser  Zonentarif  in  seiner  gegen- 
wartigen Gestaltung  dem  rei  sende  n  Publikum  gegen- 
über u  n  ge  reih  t  ist  und  d  e  m  u  n  g  a  r  i  sc  h  e  n  S  t  a  ate 
—  als  dem  Besitzer  fast  aller  Eisenbahnen  in 
Ungarn  —  wenig  Nutzen  bringt. 

Um  mich  zwischen  den  vielen  Zahlen  orientieren  zu 
können,  habeich  mir  den  für  die  drei  Klassen  der  Schnell- 
zuge und  der  Personenzüge  festgesetzten  Personenturif  auf- 
gezeichnet. 

Das  in  Abb  1  wiedergegebene  Granhikon  habe  ieh  in 
folgender  Weise  konstruiert:  Auf  der  Ordinatcnachse  F  sind 
die  Iii  Fahrpreise  1 1  cm  =  K  K>0  i  aufgetragen;  auf  der  Ab- 
szissenachse A'  die  diesen  Fahrpreisen  -  -  allen  Zügen  und 
Wagenklassen  —  entsprechenden  Entfernungen  =  Zonen 
(1  cm  —  20  km  \.  Die  Verbindung  der  Schnittpunkte  der  den 
einzelnen  Zonen  zugehörigen  Koordinaten  ergab  da»  oben  er- 
wähnte Grupliikon,  welches  den  amtliehen  Zonentarif  darstellt. 

Meine  Untersuchungen  beschranken  sich  nur  auf  die 
zwei  oben  angeführten  Mangel.  Hiezu  benutzte  ich  den  Tarif 
für  die  erste  Klasse  der  Schnellzüge.  Selbstverständlich 
gelten  alle  hierauf  bezüglichen  Bemerkungen  und  Folge- 
rungen wenn  auch  mit  anderen  Verhllllniszablen  —  voll- 
inhaltlich ftlr  alle  anderen  Wagenklassen  und  alle  anderen 
Eisenbali nzUge  ebenfalls. 

Meiner  Ansicht  nach  müLite  man  bei  Feststellung  der 
Eiscnbabnfnhrprcise  genau  dasselbe  Prinzip  anwenden, 
welches  bei  Kauf-  (Hier  Verkaufgeschiiften  immer  und  überall 
in  Anwendung  kommt,  nämlich  daß,  je  mehr  jemand  von 
einem  Artikel  kauft,  um  einen  desto  kleineren  Einheits- 
preis der  Kaufer  die  Überlassung  des  Artikels  fordern  wird. 

Wenn  W\ kg  Kohle  —  angenommen  K  4  kosten, 
ich  aber  nur  einmal  100-  200  kg  benötige,  so  wird  es  mir 
ziemlieh  gleichgültig  sein,  wenn  ich  hiefür  um  einige  Heller 
mehr  zahlen  niul'i.  Es  ist  ja  die  ganze  Kaufsumnie,  gering 
Wenn  ich  aber  Fabrikant  bin  und  jährlich  Hunderte  von 
Waggonladiingen  Kohle  benötige,  dann  werde  ich  selbst- 
verständlich fordern,  die  Kohle  billiger  zu  bekommen,  und 
gewill  wird  mir  der  Lieferant  für  einen  umso  kleineren  Ein- 


Die 


heitspreis  die  Kohle  liefern  können,  jemehr  Kohle  ich  be- 
^i:TZhUt:Z:     nöfg'e.  Dieses  Prinzip  glaube  ieh  auch 

wenden 


zu 


auf  den  Eisenbahn- 
Wenn  jemand  einen 
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Weg  von  nur  i>0— 60  <  ».  macht,  du  ist  es  nicht  »ehr  von 
Belang,  wenn  hiefdr  um  K  2  —  3  mehr  gefordert  werden:  es 
ist  ja  der  ganze  Fahrpreis  nicht  viel.  Wenn  aber  jemand 
gezwungen  ist.  f)00  -000  oder  mehr  km  zu  durchfuhren,  dem 
kann  er.  unmöglich  gleichgültig  sein,  oh  er  um  20 -."SO",, 
mehr  oder  weniger  zahlen  muli.  Das  Interesse  des  Staates, 
resp.  der  Kisenbahngesellsehuften  aber  kann  doch  nur  das 
Rein,  die  Reisenden  auf  möglichst  grolle  Entfernungen  he 
fördern  zu  können.  Dieses  Prinzip  ist  in  dem  in  Hede 
stehenden  Tarif  nicht  enthalten.  Die  unten  fdg.-nden  An- 
gaben sind  aus  Tubelle  1  ersichtlich. 

In  der  ersten  Zone  im  Fernverkehr  entfallt  auf  1  km 
K  0-0666.  in  der  zweiten  Zone  K  IMKKä.  Dann  folgen  neun 
Zonen,  jede   Ki  hm   lang;  der  Fahrpreis   fitr  jede  dieser  i 
Z..«neu  ist  K  1  'i0.  Auf 
1  km   entfallt   somit  ) 


f»  Ar»- 


i  m 

'OB 


füJL 


K  O  l  Somit  wädisl 
der  Fahrpreis  pni  km 
sukzessive     bis  zur 
elften   Zone.    In  der 
zwölften  Zone  entfallt 
auf  1  km  K  0O0.  Ks 
folgt  dann  abermals 
cine2"><iw  lange  Z  ine. 
Der  Fahrpreis  Itlr  die- 
se Zone  ist  aber  K  3. 
mithin    entfallt  auf 
l  km    K   012,  das 
heilSt  zweimal  so  viel 
als  in  der  unmittelbar 
vorhergehenden  Zone. 
Dann   folgt  eine  T.'i 
und  nach  dieser  eine 
100  hm    lange  Zone. 
Der  Fahrpreis  für  jede 
dieser  Zonen  ist  K  3. 
Es  entfallt  somit  auf 
1  km    K  0  04.  bezw. 
K  0  03.  l'nd  wenn  wir 
—  um  Vergleiche  an- 
stellen zu  können  — 
die  letzte  K  .iO-Zone. 
statt  auf     .  auf  eine 
endliche  Entfernung. 
■i.  B.  bis  BOO  km.  be- 
zichen, so  entfallt  in 
der  obersten,  16.  Zone 

Tabelle  I.  Offizieller  Zonentarif  ttr  l'erso.enliefordennie. 

Schnell?««-,  I.  W  a  p  e  n  k  1  :.  »  -  <■. 


auf  1  hn  K  tWil'i.  Aus  diesen  Angaben  ist  ersichtlich. AiM*n 
1  hm  fallenden  Fahrpreis.-  zwischen  K  i>i)r,nT),(Hj;e'l.ii-iJh" 
0  12.  004.  0-03  und  OOl.'i  schwanken,  u.  zw.  svstcmk«  1T 
und  nieder,  ich  möchte  sagen,  laut  Eingebung,  Mai- 
Meinung  nach  hingegen  sollte  der  Fuhrprei»  »jf  t|m. 
Kntferniingen  gröl'ier  sein,  natürlich  für  1  km  verv.u6.- 
nach  oben  hin  jedoch  pro  hm  nach  einem  rickiget  Pr>.t 
immer  kleiner  werden. 

Daraus,  daß  in  den  drei  obersten  Zonen  auf  1  U  tr 
K  0  04,  003,  bezw,  001">  entfallen,  läül  sieb  vermutet..  >ii. 
man  die  gute  Absieht  hatte,  die  Fahrpreise  fllr  die  jiKtec: 
Kntferniingen  billiger  zu  gestalten;  die.-*  billigeren  '1 
slllze  lei<len  jedoch  wieder  an  anderen  Mangeln.  vtV'iK  iv 
Vorteile  der  Billigkeit  wieder  gUnzlicb  aufheben,  wi-  m 
da»  weiter  unten  sehen  werden, 

Wenn    wir   nicht   die  einzelnen  Zonen  für  sirl  i~ 
trachten,   sondern   die  Kntferniingen  vom  AosgangspLii: 


St.  4« 


K 


l*"'B   .£""..    K»l.rF.r«.  Wi  1  -  in 
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uns  und  die  auf  1  •'.»<  füllenden  Fahrpreise  berechm-n. 
erhalten  wir  die  in  der  sechsten  Rubrik  ungetunrten  K.-un- 
Aus  dieser  Rubrik    ist  ebenfalls  ersichtlich,  dal.  die  tx. 
preise  »nfftnglich   nicht   nur  nicht  abnehiuc.i.  Ki»*r 
Gegenteil  bis  zur  elften  Zone.  d.  h.  bis  1  ««ta,* 
in    der    zwölften    Zone    abnehmen,    dann    in  f.". 
zehnten  wieder  zunehmen,  endlich  in  den  letzt«  drei  £>•-  - 
wieder  abnehmen.  Wenn  jemand  z.  IV  einen  Weg  v  in  ^ 
dun-hlilhrt.  so  zahlt  er  für  jedes  km  K  OH...  «f»^. 
lOO        durchfuhrt,  dann  zahlt  er  schon  K  OIU  pr«  '•" 
bei  17."» /«i  fallen  K  0  (W42  auf  jedes  km. 
%         Ein  weiterer  Mangel,  ich  möchte  sagon.  K*r  ^ 
Zonentarife»  besteht  darin,  daß  die  oberen  V?,,***,^ 
je  K  3  berechnet  werden,  und  daß  die  drei  letzte «  i 
langer  sind,   als  vorteilhaft   scheint.    Demzufolge  m. 
Rciarnder.  der  226  oder  301  k,„  durchreist  ger^  - 
zahlen   wie  ein  Beisender,  der  300.  bezw.  4tM  I» 
fehlt,  d.  h.  eine  um  75.  bezw.  100  hm   ftngere  Mr. 
der  erste,  wodurch  der  oben  angeführte  \  orteil 
<m  entfallenden  kleinen  Einheitapreises  wieder  nii n  ^ 
erscheint.  Die  so  »ehr  langen  Aktionen  knnnen  s  ^ 
—  wegen  des  bestehenden  billigen  Tarife«  tur  0 


Digitized  by  Google 


«1t 


ZEITSCHRIFT  I>tS  ÖSTERR.  INfJEXIKCR-  [r\D  AHCMTEKTEX-VEREIXES  Nr  ?7 


4S7 


h      verkehr  —  «elba»  «u  Mißbrauchen    VernnlaMung  geben,    gröliercn    Lange,    naturgemali   kleiner,    daher  billiger 


Aus  «II  dem  Gesagten  glaube  ich  folgern  zu  können 
dal»  der  gegenwärtig  bei  den  ungarischen  StAatsbahnen  in 
Anwendung  stehende,  sogenannte  Zonentarif  in  seiner  gegen- 
«rartigen  Gestalt  gegen  das  reisende  Publikum  ungerecht 
und  fUr  den  Staat  als  den  Eigentümer  der  Bahnen  niehf 
lukrativ  und  auch  sonst  ungünstig  ist,  weil  er  ungeeignet 
erscheint,  dem  reisenden  Publikum  für  gröl'ere  Touren 
ili«  berechtigten  Vorteile  zu  bieten  und  damit  die  Reiselust 


- 


Ii-h  habe  es  nun  versucht .  einen  Zonentarif  nach 
miihenistisehen  Grundsätzen  zu  konstruieren,  welcher  nicht 
indennbenangcftlhr-  k,1o 
len  Mangeln  leidet, 
hindern  im  (icgenteil 
gerecht  und  vorteil- 
haft für  das  reisende 
Publikum  und  gleich- 
zeitig nützlich  und 
oinirfglieb  flir  den 
Eigentümer  der  Bah- 
wn   sich  gestalten 


«erden  müssen.  Zweitens  auf  die  Weise,  dal)  wir  fort- 
1. uifeiid  gleich  lange  Zonen  annehmen,  diesen  entsprechend 
jedoch  nach  oben  den  Fuhrpreis  fiir  jede  folgende  Zone 
kleiner  normieren  als  den  der  vorhergehenden  Zone,  wo- 
durch wir  denselben  Zweck  erreichen,  nämlich  den,  dali 
«las  Kciseu  auf  griilWe  Entfernungen  verllältnismäÜig 
billiger  werde.  Eine  dritte  Lösung  ist  durch  Anwendung 
der  Parabel  möglich. 

Zu  diesem  Hehufe  miillte  ich  die  obersten  vier  Zonen 
i.w  K  Ü  in  je  zwei  Zonen,  jede  zu  K  15  teilen.  Die  be- 
treffenden neuen  Zonen  sind  in  fetter  Schrift  mit  12  a, 
13,'a.  M  a  und  15  a  bezeichnet  und  die  auf  die  entfallenden 
Fahrpreise  sind:  K  Uhr>.  22  ">.  255  und  2*5  .  wieder  I.  Klasse 
Schnellzug  i 


Die  Lösung  dieser 
Frage  i*t  mit  Anwen- 
dung desselben  Prin- 
ripes   auf  dreifache 
Art  möglich.  Krstens 
auf  die  Weise,  dall  bei 
uaverunderter  Beibe- 
haltung  der  gegen- 
wärtigen Fahrpreise 
ilic Zonen  selbst  nach 
"ben  allmählich,  je- 
li  eli  nach  einem  ma- 
thematisch richtigen 
Prinzip  größer  wer- 
ilcii ,    wodurch  die 
iiif  1  km  fallenden 
Rdirpreinc  in  jeder 
folgenden  Zone,  im 
Verhältnisse  ihrer 

TiWll«  II.  HiMlIflxlertrr  ZoaenUrif 

■>tTie«ll«  Fatiqir*ise  und  neue  Distanzen 
k  1 1  äs  v. 


fiir  IVrHftnetibeWnlernnir. 

Schnell :.>•„•.•.  I.  Wn^-n 
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den 


In  den  in 
Tabellen  II 


\ 

Abb.  ■>  und  :■! 
und  III  sind 


darge 
die  Ai 


teilten 
gaben 


T,.[ 


ibik 


1  und 
iler  neu  kon- 
"ahrjireise  he- 


:  01  iss-_»  i:s  r/i 


struierten  Zonen  und   deren  ent sprechende 
sonders  he/.eichnet. 

Durch  Einschaltung  der  neuen  Zonen  wird  nun  der 
Fahrpreis  für  jede  folgende  Zone  gleichmhl'ig  um  K  1:"> 
teurer  als  der  der  vorhergehenden  Zone.  Um  vergleichen 
zu  können,  niul'tc  ich  die  K  30  entsprechende  letzte  Zone 
wieder,  statt  mit  x  .  mit  WH)  hit  in  Hechnung  ziehen. 

Zur  systematischen  Verlängerung  der  nach  oben  fol- 
genden Zonen  konstruierte  ich  einen  Kreisbogen  isiehe 
Abb.  2  und  3).  Der  Kreisbogen  gehl  durch  die  Koordmatcn- 
Sehnittpunktc  fllr  Kui  25  175  und  (MW  Den  Endpunkt 
Mir  die  erste  Zone  wühlte  ich  deshalb  bei  Km  25  statt  lud 
Km  27  und  dementsprechend  den  Fahrpreis  mit  K  l  öt) 
statt  K  I  SO,  damit  auf  jede  Zone  gleichmitHig  K  150 
Fahrpreis  entlalle  und  um  die  kleineren  Zonen  noch  etwa* 
kurzer  7.11  gestalten.  Den  Radius  für  den  Kreisbogen  wühlte 
ich  so  grob,  dali  der  Bogen  so  gut  als  möglich  mit  dem 
voll  gezeichneten  offiziellen  Zonentarif  zusammenfalle,  um 
die  Zweckmäßigkeit  der  Modifikation  bildlich  möglichst 
klar  darzustellen.    Die   nahe  Obereinstimmung  des  Kreis- 
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hogens  mit  «lern  offiziellen  Zonenpi 
Durchführung  der  Modifikation  die 
verriugern  würden,  nur  würde  die 
preise  in  eii;er  zweckmatiisron  und  «je 


dvgon  zeigt,  dal)  hei 
hinnahmen  ."ich  nicht 
L'e»r^eizunu'  d>  r  lahr- 
eehten  Weine  erfolgen. 

iereeln 


I  aufgestellten 
den  Kreisbogen  so 
kleineren    Zone  n 
.1  J  s    die    »cjf  n- 


Gleichzeifig  niiil/tc  icii  —  um  (Jen  vor 
Bedingungen  gerecht  zu  werden 
konstruieren,   dal!   die  unteren, 
noch    et  iv  as    kürzer  werden 

w  .Irl  igen,  eomil  um  etwas  teurer:  hingi-iren  die 
oberen  Z  o  n  f  n  allmählich  1 .1  n  g  <:  r  u  n  d  d  e  tu  ent- 
sprechend billiger  werden;  weil  die  Fahrpreise 
gleirbmiiiiig  mit  K  1  ."Hl  angenommen  sind,  s»  eutf'illlt  initiier 
weniger  auf  1  im,  je  2ane 
langer  die  Zone   ist.  W 

Der    Kreisbogen  3*»jj2r*£- 
sehneidet  das  offizielle  ^^JJUS?1^ 
Tarif'pol  ygon      beim  -15 
1 75.  Km.  Von  da  ab- 
wärts ergeben  «ich 
die    Fahrpreise     für  ,  j 
diebetretfenden  Zmen  ,r 

um  etwas  teurer,  vom  r10-^2-  ^ 

175.  Km.  nach  auf-  L?J*?.^. 
warts    hingegen    tun  I 

etwas  billiger.  jJ+ltÄ  _ÖS 

Die  Angaben  Üb.r  |  y 
die  erste  Modifikation 
desZunentarifes. niiiu-  | 
lieh  Verlängerung  der  ' 
Zonen    bei   Jicibehal-  ,sJuJ(,  ^ 
offiziellen  :  •- 
sind     i»  i 


sind  fett  gedruckt,  bezw.  strichpunktiert  Die  drittt  Mrik ■ 
halt  die  Lungen  der  neuen  Zonen  vom  Beginn  und  die  ••• . 
linbrik  die  Lungen  der  einzelnen  Zonen  selbs'.  k.:cju<  . 
sukzessive  Steigerung  ersichtlich  ist.    Demziifo.V  n:[: 


die  L 
lange 


in 


cn 
Zoll. 

Zoll 


-! 


•r  Zonen  -■ 
-  von  UJ  im 
ist  eigentlich 


Kr« 


Zä_55 


ibgesehcn  i 
«llinnhlieh 
nnberucks 

d. 


der  er«t.-ri S  , 


b;s  li4  km.  Iht  i.n: 
ebtigt  zv  .j; 

stutt  IMNI  im  eigentlich  wieder  oo,  d.  b.  die  Enttw«;-! 
bis  im  die  Lindesgrenzen  zu  verstehen  sind  Betreff  ,.. 
Rubriken  .">  und  (i  ist  folgendes  zu  bemerken:  IK«  -r* 
Zone  reicht  bis  l'.'i  im.  Der  Fahrpreis  hiefur  L't  K  1  '■■ 
Ks  fallen  somit  laut  der  Kubrik  5  in  obipsr  T*M  k 
1  im    K  tWHl.    Die    zweite  Zone    ist    !  1 1  Im.  ihr  • 


■  U.2jv:  _ 

jffifl  300 


tui 

Fahrpreise, 


Knhi 


i«i*  und  umi«' 


Abb-  2  und  in  Ta 
belle  II  ersichtlich. 

In  der  ersten  un< 
zweiten  Rubrik  der 
Tabelle  sind  die  Be- 
nennungen und  die.. f- 
fiziellen  Fahrpreise 
enthalten.  Die  Anga- 
ben (Iber  die  eilige-  . 
schalteten  vier  Zonen  >-  -L — 

Tabelle  III.  .Kodifizierter  Zencntiirlf  Dir  l'ersunerilieriirtlerniig 


Distanzen.  Schnolliilg 
kl»»«*. 


eahi|ir'in  für  1        in     Vulirjuelm  dir  I  l«  ruu 

j-i.T  ^ltll.*l«l.  0  Zoll» 
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i1  y.rci« 
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Z,neii 

T 
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1 

1 

25 
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i 

40 

3  00 

J  Im 

3 
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0  15 
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1 
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1»  45 
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5 
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!  s.l 
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7  1 
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H 
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1X75 
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ebenfalls  K  l'.">(h  es  entfallen  somit  auf  1  im  K  tH")  I'e 
ist  die  teuerste  Zone.  Von  da  aufwärts  wird  der  F.ibrpL 
in  jeder  folgenden  Zone   kleiner   und  ergibt  sich  für  il- 
b  tzte  l;!0/.in  lange  Zone.  bezw.  für  x  nur  mehr  K  ^H  ' 
für  das  Kilometer.    Dasselbe  Prinzip  ergibt  sich  »u«  r 
sechsten  Rubrik,  aun  welcher  die  Fahrpreise  pro  k»  t'it 
die  suminii  rten  Zonen,  vom  Ausgangspunkte  geruchm'« 
siebtlieb   sind.   Aus  dieser  Rubrik  ergibt  sich,  't- 
höchste  Einheitsprew  von  K  f>1046  auf  die  »echstc  'L< 
t.ulh.   1  Bis  dabin  wirkt   nämlich  vermindernd  der  aif  <1 
erste  Zone  festgesetzte  kleine  Fahrpn-isl.  Von  di  4of»W" 
fllllt  allnolhlieh   ein    immer  kleinerer  Fahrpreis  auf }  h' 
Der  kleinste  ist  wieder  wie  früher,  laut  Tabelle  I.  K''"'"' 
Sprfinire  jedorh,  l  nrei?elmftlHgkelteii  oder  iVMer»|»ri'^ 
Nlnd  nirgends  ersichtlich. 

In  diesem  Tarife  ist  auch  jener  Mangel  beh'-ben. 


ein  Reisonder  einen  um  75,  eventuell  HK)  im  lilngereu 
zu  zahlen  genötigt  ist,  als  der  ist,  den  er  wirklich  ^> 
fahrt;  und  zwar  dadurch,  dall  die  obersten  K  .VflO-Ä *• " 
je  zwei  Zonen  zu  K  I  ."»II  geteilt  wurden.  .,, 
Ks  ist  zwar  wahr,  daß  durch  diese  Teilune  f. 
der  Zonen  um  vier  vermehrt  wurde;  wenn  dn.^  J™"( 
als    ein    Mangel    angesehen    werden  sollte.  »0  i>1 
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sehr  einfach  auf  die  Weine  zu  beseitigen,  daß  statt  «Irr 
urtfi-Uuglidicu  lfi  unregelmäßigen  "»»1  unzweckmäßigen 
..der  aber  statt  der  erwähnten  20  gleichwertigen  Zonen  der 
Tarif  auf  eine  geringere  Anzahl,  etwa  auf  IT»  unter  sieh 
gleichwertige  //»mm.  jede  zu  K  2  bezogen  werde. 

Die  oben  enr.'iltnte  zweite  Lösung  dieser  Frage  ist 
au  Abb.  3  und  der  Tabelle  III  ersichtlich.  Die  auch  hier 
lugninde  gelegten  BoO  km  erscheinen  in  der  zweiten  Rubrik 
in  21  Zonen  geteilt.  Die  erste  reicht  wieder  wie  früher  bis 
Km  25.  Die  zweite  bis  40,  die  dritte  bis  60  hu.  Von  da 
lufwitrts  ist  jede  Zone  gleichmäßig  mit  904m  angenommen. 
SchluU  folgt. 
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Die  Kellereien  des  Wiener  Rathauskellers  in 
Gumpoldskirchen. 

(Am  dein  Vortrage  „Über  neuer«  sUdti»vhe  Hochbauten  un<l  Hoch- 
i«uprdjtkte",  gehalten  in  der  Vonumkun  der  Facb|{ru|>|K>  fnrAnlu- 
trkiur  und  Hochbau  «in  19    Februar  1!1>7   von  Hau  rat  Josef  l*Ur/l.) 


i  5 

:  ■ 


PI 


Die  Gemeinde  Wien  besitzt  außer  den  ausgedehnten 
KshVreien  im  Rathause  noch  drei  kleine  Ugerste  len  und 
,«ar  je  einen  in  Unter-Re.zbueh.  Unter-Markersd ort  u 
MaUberg.  die  bald  nach  Schaffung  des  "»«Y'^l  £ "» 
eekault  wurden.  Außerdem  wurden  et  Keller 
"  twti  Keller  in  Gumpoldskirchen  ge- 
Kellerraume    hatteti    einen  geringen 


in  XII.  Bezirke  und  zwe 
mietet.    Alle  diese 


nicht  zur  Aufbewahrung  eines 


Wein  aW  entsprechend  auszunützen.  D«£  *  m m  n.K 
fahrten  zum  EnUehlussr  einen  B^^gJJfi  Kri,7.,„- 

baue,  Zuerst  wurde  die  Er  ««««J«-« ^   „ 

dorf  studiert,  doch  drang  diese  lci«e 


Josef  Strobach   als  Obmannn 
oiiMioB.   Die  Ausführung 
bäumte 


ik».   Die  Austunrun«  y ^„meisters 
lm«e  abgeänderten   P^m  die  Bauarbeiten  «bertr-g^ 
Inrath  in  Vösla«,  welch«« ^  '        Kl„lgtr„kl.on  der 


w^Te^Keüer  in  einem  Wri-g.«,.  -ichten,  weleta 
eine  Weinsorte 

und  dies  führte  nach  G»n«p«'d»k,"n™ 'AnfBn„,.  an  favon- 
Weine  in  Wiener  Rathauskelhr  vom  Aniann 
«iert  worden.  .«inrhrnr  Vizebtlrgermeistcr 

Die  Anregung  ^«^^^^'"Xr  Rathauskellerko,,,- 

rf<dgte  nach  einem 


0  Stadt 
Anton 


.•ebiudes,  nie  atratior, 
richten*.  Die  Fassade  de. ^Ac  j»  h 
vom  städtischen  Architekt." ,  \  W  ..  C 
Bauleitung  wurde  dem  \  erfahr, 


Ober-Ingenieur  Franz  Rogozinski  tibertragen.  In  Fragen 
der  Administration  und  der  Kellerwirtsrhaft  wurde  die 
Bauleitung  vom  Mugistratsrate  Dr.  Franz  Spaeth  und 
vom  stadtischen  Kellermeister  Franz  Rnith  kraftig  unter- 
stützt. 

Der  Keller  liegt  im  Villenviertel  von  Gumpoldskirchen. 
Die  Baustelle  hat  zwei  Fronten,  je  eine  in  der  Jubiläums 
und  Friedrieh  Sehillcrstraße.  und  liegt  auf  der  Seite  gegen 
Guntramsdorf. 

Vor  der  Hauptfront  an  der  Jubilllumastraße  wurde  ein 
6  in  breiter  Vorgarten  hergestellt. 

Die  verbaute  Flache  betragt  2'J36  »is.  Di»  Keller- 
geschoß enthalt  fünf  Lagerräume  mit  15.000  ZU  Fassungs- 
rauin.  Der  Uauptkeller  hat  eine  verglichene  Ijtnge  von 
60-31  m  und  eine  Breite  von  26.V)  m  und  besteht  aus 
drei  röhrenförmigen  Gewölben,  welche  auf  der  Stirnseite 
von  einem  Kreuzgewölbe  abgeschlossen  sind. 

Das  Mittelrohr  hat  eine  Breite  von  850«  und  eine 
Höhe  von  5"  HO  m.  Die  beiden  Seitcnrobre  haben  eine  Breite 
von  7-50  »i  und  eine  Höhe  von  5  20  h/.  Die  Räume  reichen 
3  5  bis  5  00  m  über  das  benachbarte  Terrain.  Die  Gewölbe 
haben  am  Scheitel  eine  Sterke  von  60  cm.  Unter  der  Kcllcr- 
sohle  sind  Luft/.ufllbrungsschlftucho  und  von  den  Gewölb- 
schciteln  Uber  du  Beschuttung  Luftabzugschlauche  ange- 
ordnet. Die  Gewölbe  sind  derart  angelegt,  daß  die  Filsser 
in  drei  Reihen  übereinander  gelagert  werden  können. 

Die  Uußeren  Widerlager,  welche  zugleich  als  Um- 
ilueuijnieaen  dienen,  sind  so  konstruiert,  daß  dieselben 
ohne  Inanspruchnahme  der  Gewölbsschließen.  welche  Uber 
den  Gurten  angebracht  sind,  allein  dem  vollen  Gewölbs- 
sehub Widerstand  leisten  können.  In  denselben  sind  auch 
S  na  weite  Luftschlitzcn  zur  Isolierung  ungeordnet.  Diese 
Widerlager  haben  eine  Starke  von  38  m. 

Die  Gewölbsrllcken  wurden  zuerst  mit  Beton  aus- 
geglichen, dann  folgte  eine  10ci/i  starke  Bet<>nlage  mit 
T'ortlundzcmentmörtcl  1:0  und  darüber  die  l'/j  all  starke 
Isulierasphaltscbichte  und  endlich  die  Erdansehuttung  von 
zirka  2  m,  welche  mit  Gesträuchen  beptlanzt  wurde. 

Gewölbe  und  Wunde  wurden  im  Ziegelrohbau  belassen 
und  die  Fugen  verrieben. 


Ks  iura  in  in  »«»«•»  >         wreffen  tU. 

»arte».  Die  Abänderungen  betr  Iren  Adminls,ration» 
fowolbe,  der  Widerlager,  die ,  I  «• ««  ,  <He  innere  Em- 
SEg  die  ^^Jf^^ü^^J^ 

Überwachung  de« 
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Der  Roden  wurde  mit  einem  Ii  «N  starken  BstOB* 
prlaster  vorsehen. 

Gewölbe  und  Widerlager  sind  au*  Zicgelmaucrwerk 
mit  Portlaudzciuentmörtcl  hergestellt. 

Die  Anordnung  der  drei  Kellerrohrc  war  seb^n  in 
dein  baliamtlichen  Projekte  für  einen  Lngerkeller  in 
Krifzendorf  entlmiten. 

Da«  groUc  Mittelrohr  ist  am   

Stirnende  mit  einem  Pass>-  von       f-J  lj — >  t 
Äfö  hl  Inhalt  abgeschlossen,  wrl- 
ehes  da»  Wappen  der  Stadt  Wien  /  jj/j 

und  da*  Bildnis  des  Bto{WMHi* 
sters  Dr.  Karl  Lue  per  trag*- 
Vaü  Kamt   Inhalt  repräsentieren 
einen  Wert  von  zirka  K  rUMMKl 
Die  Lagerräume  stehen  mit 
einer  8  »«   breiten  Haupttreppe, 
einer    Nebentreppe    und  einem 
Pal'iaufzuge  mit  dem  im  Parterre 
befindlichen    l'rcl!  hause,   in  Ver- 
bindung. 

Da»  Parterre  des  Admini- 
strationsgebaude  >  enthalt  aulirr 
dem  Prolihau»'  /«•  i  <  i.-irk.i  iDincrn. 
eine  Kanzlei  und  eji.  K. .-tzimmer. 

Vorlilufi;:  i>t  nur  eine  (Jar- 
kammer  für  Ll>00  Iii  nach  dem 
.Systeme  der  Pinna  Rostock  & 
11  <i ff 'einer  in  Kloaterneaburg 
eingerichtet   iv- irden.     Die  Har 

kammero  bestehen  aus  Bei  ind 

.sind  innen  mit  GufiecbnOrlglaa- 
tafeln  verkleidet    Übet  tlün  I  »IV 
innigen  der(Jarl>  iiiimerahteilMge« 
ist  ein  ftmefammer  Kaum  ui^< 
ordnet,  in  wdelu  m  .■:•■],  die  «i.ir- 
gasc  ansammeln    aad    ron  dort, 
ohne  jemanden  MI  gel  ihrtl  U,  iai 
Preie  gefuhrt  »erden    Die  G*r- 
k.immerabteilun^  tu r  Rotwein  i*t 
aueb  mit  Vorrichtungen  veineien, 
um   das  Aufsteigen    der  Heeren 
au  verhindern. 

Da*  eiste  St  lekwerk  enthalt 
die  Wohnung  de«  Kell  erwarte*,  j. 
ein  Kabinett  für  den  Kellermeister 
und  die  Kcllerbur-eln  n.  einen  Saal 
und  ein  disponible  Zimmer  I  n 
Saal  ist  eine  Terrasse  vorgelagert. 
Von   den    Innenraumen  tat  nur 
da»  Koststüberl  ei»..-  In— r  aus- 
gestattet    (Kichenlaiubrien  und 
Kichenmöliel 


Das  Azetylen  wird  von  dem  Azetylenwcrke  der 
Wilhelm  K  I  i  nge  r  bezogen,  welche*  die  nVInwililii 
Gumjioldskirehen  besorgt. 

Die  Baukosten  samt  Einrichtung  nhne  Gratxl.  Iii 
rund  K  489.000,  wovon  zirka  K  SOiUXJO  auf  in 
liest  auf  die  Hinrichtung  entftltlt.  Der  Bau  wurde  im 

ki 


[)ie  übrigen  Rliun«  erhielten  zum 
Teile  besser  ausgestattete  Belcuchtungs- 
pregenstande  und  wurden 
ganze  Anlage  ist  mit  Azetylen  beleuchtet 


1:40U 


^  Ketier 

" •'is-w.-.-.  «-vw...-.- 
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Schnitt  C  0 

jähre  ISI05  begonnen,  und  wurden  in  demselben  Jahre  die 
Lagerräume  beendigt,  eo  daiS  von  dorn  ausgezeichneten 
1  ;n>5er  Gumpoldskirehcner  ein  grolies  Quantum  angekauft 
und  eingelagert  werden  konnte.  Das  Arlminiatrationsgebitude 
wurde  erst  im  Frühjahre  1!K>6  vollendet.  Diene  Kellereien 
haben  sieh  bisher  sehr  gut  bewahrt  und  auch  viel  Beifall 
gefunden. 

Ergebnisse  der  Konkurrenzfahrten  mit  Motor- 
wagen  und   leichten  Lokomotiven   auf  der 
Vorortelinie  der  Wiener  Stadtbahn. 

Zur  Feststellung,  ob  und  mit  walchen  Motorwagen  ein  » n- 
*  t  »  n  (t »  I  •>  »  e  r  Dauerbetrieb  möglich  tat  und  um  aullerdim 
das  Verbalton  der  fUr  einminnige  Bedienung  ä' 
bauten  leichten  Lokomotiven  unter  den  gleichen  Verkehr«- 
aiifordernngeii  ermitteln  zu  konnon,  hat  die  österreichische  Staatshabn- 
Verwaltung  im  Laufe  de?  vergangenen  Sommer»  auf  der  Wiener 
Stadtbahn  1'nrnllnlvi-n.uch«  eingeleitet,  an  welchen  Fahrzeuge  nach 
genannter  Systeme  teilgenommen  haben: 

1.  Motorwagen  l'e  Dion  &  Routon, 

2.  „  Turgan.Foy, 
i         „  Stolt», 

4.  ,.  Koniarek, 

,Y  Lokomotive  Serie  M  k.  k.  St  -ll.  mit  I Vlmleuinfeuerunp. 
6.  „  »85  *  Fiillnieiifeuerung. 

Die  wichtigsten  Daten  Uber  die  angeführte»  Fahrzeuge  sind  in 
der  nachfolgenden  Tabelle  1  enthalten. 

Die  für  diesen  Zweck  gewllhlte  Verauchsatrerk*  Huttcldorf 
llciligenstadt  der  Vurortelini«  der  Wiener  Stadtbahn  hat  ein.-  IJlnga 
von  13  849  Hl,  und  liegt  der  gröBere  Teil  dieser  Strei  ke  in  Steigungen 
»wischen  H>  bis  I*»  ,„.    Der  klein»le  Krünimiiiig*lialhmas»er  betrügt 
175  m,  die  gr  .Ute  erlaubte  Geschwindigkeit      k  m  pro  Stunde. 

Im  Zuge  dic»er  Linie  sind  Hl  Haltepunkte    Stationen)  gelegen, 
und  betrügt  die  kleinste  Slationscntfcrnung  BS&M 

Die  Ver»uche.*iigo  verkehrten  al»  fahrplanmäßige  l'ereoncnzuge, 
und  war  der  Fahrplan  enUprechond  der  Bedingung  erstellt,  d»B  din 
Züge  auf  der  Maximalstcigung  von  I*'  „„  mit  einer  r,eechwindigkcit 
Ton  2K  Stundenkilometern      /  Bruttola»!  iu  befördern  haben 

l'rogrsinnigeinftB  sollten  die  MoUirwageu  mit  einem,  die 
leichten  Lokomotiven  mit  iw«i  Anbttngewaguo  iu  Vorkehr  gesetzt 
».■nleii.  mm.  »nnilheiij.l  gleicht»  SiUplatzanzahl  zu  erreichen.  Um  jedoch 
der  erhrditen  Frequenz  zu  gewissen  Tageszeiten  Rechnung  iu  tragen, 
wurden  anfänglich  die  in  df»»  Zeiten  fallenden  Zug«  mit  verstärkten 
Caruituren  in  Verkehr  genetzt-  . 

Behuf»  Ermittlung  der  Vcr»uch§ergebnt»»e  in  wirtschaft- 
licher Beziehung  war  eine  gleiche  Basis  notwendig,  uud  wurden  nach 
etwas  über  dreimonatlichem  Betriebe  ab  L  Auguat  Raa,  ausschließlich 
orngrammgemaB  ausgerüstete  Züge  {Motorwagen  mit  einem  und  Loko- 
motiven mit  zwei  Aiihangewagen  im  tiewi-  hte  von  mV»  Wl  laru 
und  mit  4«'  bis  4»  Sitipllluen)  bi«  zum  Abschluß  des  \entucbc»  am 
KL  Oktober  geführt.  ,       .  .  ,- 

Dan  Belriahaergalmisaen  dieser  »weiten  V  ereuchspermde  liegen 
die  nachfolgend  erörterten  näheren  Bedingungen  zugrunde. 

Für  jede«  Frobefahrzeug  wurde  die  v«rhltltn.,.maBig  hohe,  Wg 
liehe  Minimalleistung  von  450  km  vorgeacbrielM-ti.  um  zuverlässige  Ho 
irieb-rgebnisse  bei  einer  stärkeren  Inan.pruchnahme  zu  ge»  n  net . 

Den  Eigentümern  der  Fahrzeuge  wurde  die  Wahl  des  Im» 
«toffe»  und  des  Scbu.icrmaterialc.  freigc.tellt.  und  wurden ,  behuf. 
BmMm  der  Staatseisenbahnverwaltnng  beigestellten  I  er- 

it  lnJ  des  notwendigen  Zeilraumes  Vorprobe.,  xng.-sUnden. 
Hmale*  wanren  ^  ProfcrfafcrawU««  war  der  UrundaaU  matt- 

,-.d.ei.d  dafl  i.  beiden  Kabrlbtellung. «M  l'robefahrzeuge»  die  Re- 
gelielto,   u.iu    iu  ,,,.,[„    „,,„    ,l,,r    Heiliemmg    ler  Maschine, 

dienung  *»  Kff*  'g^k^und  de,  Beobachtung"  der  Signal,  zu 
der  Lberwachung  .br  S  treUie  w»  «jr«  s  ^ 

,,folg..  ***-J*  "Ä.Ä^-*'  l'robezügon  ferner 
I  ntertunneluoKcn  auf  derj  oriri«  im  suecke  genau  zu 

,i,ene  ^'T  lfÄ^  ^ie  der  Fahrgaste  zu 
beobachten,  für  tofct^'*»  «r«  b  Uin|rewi0M!O  werden, 

Ä"m0U^(S  in  verkehrter  öte.lung  die  P«C 
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Tabelle  1.    k..n-,1 ruk i nniMl.il.-ii  Uber  dir  im  Konkurrenzbetriebe  Kc«t*ndrnen  Moturnagen  nnil  kleinen  Loknmol  h  i  n. 
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4*J  Sitzplätzen  und  (»epinkarnntn,  dar  la  der  Hegel  rar  I-eraMiBenbetord«runi*  naaganatzt  wird, 
n  Dar  Anar.liufrnnvttpt-rk  d;M-.a  M.'-.iwn«i.ii4  «IBK-Wiroiftb  «lata  stadii-ahawacma  t-atraf I  alrka  K  «.Jui 
»i  Oer  Annonalfnogipreln  dar  Lokomotive  cinnobUrÖlick  zweier  H^ivdUinknwac'e  betragt  airka  K  M.700. 

Tiiliclle  2.       I.rlntunircn.  Miilcrliihi-rhruiirli  uml  Metrie  h*k»<-len  der  »nlur».«™  und  I  i.l.  >tl'llir:c. 
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•1  Dia  Ulrrffeadca  Hoturwaara  und  LuknovnUrra  ward-.»  vnr  Hwadutan«  d«  Voranobni-TioJn  aoa  .tnrn  V«k«ar»  ««iwi  n 
*->)  Obwohl  dl«  ibjanlllch«  VmcdM|.nriud->  ab  7.  An -au  l»tl  in  rt-ahann  war,  BaOMa  mit  Hankatchl  aal  die  a»n>Ul«b-a 
j->baba*  ab  l.  Aiutuai  II««  na«-<  wl-a-n  w«r4na.  .  ,  ,. 

•aaj  nr,  ,!rm  Lukomotlvimcn  ward«,  nlao  darcbuüuilltlluhe  surplaK-muikl  In  Harbnang  gMtelll,  naebdrta  bat  diawai  Zaga  roi 
mit  »rar  Baiwacaa.  ab  7  Auguat  Bit  nur  iwai  li-i«r»i-o  gntahtaa  arurif«. 
1)  I  kg  NorraAlknbta  Tordamptt  4-4  /  \v  „mit 
tt)  l>ia  eiballna«aknnl«a  ria«  Sladtbahnwairaa  L'lracaaj  dnrcbaehnitlllub  Jalirlk-b  tirka  K  11UI 


die  Vor- 
8  Aogaal  aonh 


KUtieutabelle  im  Miitor-  und  Aiibilnj-rwn^i-n  durch  d»n  Mant-liiuen-  und 
Kear-elraum  r-i  Irt-init  sind,  duhrr  jndnr  Wn-rcn  eine  ei|;en«  H«auf- 
aii-litiguni;  erfordert,  walirend  bui  Fahrten  mit  Lokitmotiveu  die  /.»••! 
Ileiwa^xen  hintereinander  folgen  und  mithin  ledi-jlich  durch  eine  l'eraon 
bedient  werden  können. 

|iei  Beobachtung  dieBerCirundaatie  ergab  eich  folgende  lienetiung: 

I.  .nolomnicenzilge. 

m  llt-i  richtigem  Falirtütelluiig,  d.h.  Kessel-  uml  Maschinell  räum 
voran:  1  Mu'orwaj»euf Uhrer,  1  Heiner  nnd  1  Zugsbegleiter. 

6j  Itei  Fahrtnn  in  verkehrter  Stellung:  1  Motorwagi'nfubrer  und 
1  Heizer  im  Führrmiuiii,  1  /vl|^l-|.f Ii-iU-r  zur  Hi-nlmrlilun^  il-r  Slrerk-' 
und  der  Sij-niile.  »nwie  behufs  Mitwirkung  bei  der  liedienung  der 
Manchiue  (ala  Pfeife.  Rreuia»,  Expaiisionalic-bel)  auf  der  vorderen 
Plattform  den  Moti.ru  :i_m.-i.s  uml  1  Zug«bvgleiter  wegen  der  Fahrglüit« 
im  Anhange» »gen. 

2.  LokomotlviUge. 

Mit  ltilck»icht  auf  die  aelbsttlttige  Feuerung  bei  den  beiden  im 
Proliebetriebe  ge>tundenen  L'ikomotivti  ].en  war  ein  eigener  Mann  für 
di«  Iledieiviing  dea  Keaacls  entbehrlich  und  auch  an  Fahrn«reanal  in 
beiden  Fahrt>tellungen  der  LokomotiTe  wegen  des  erwähnten  bieten 
Hintereinaiiderlitufena  der  beiden  AnhOngewagen  nur  ein  Zng6begleiter 
erforderlich. 

An  Sonn-  und  Feiertagen  »landen  die  Verauchsfahrieiige  auOer 


Hetrieb  und  wurden  dienelben  gereinigt,  deren  Kemel  gewa&chen  und 
die  nötigen  Auslieferungen  vorgenommen. 

Die  Probefahrten  lieferten  die  in  der  oben  angefahrten  Tabelle  2 
zuauuimengeetvllten  Ergebniese. 

Aus  derselben  ist  tu  ersehen,  dai  den  gestellten  Kcdiiignngen 
fUr  die  Konkurrenzfahrten  nur  der  Motorwagen  System  „Komarek- 
und  die  Lokomotive  Serie  86  k.  k.  Sl.-B.  wahrend  der  ganzen 
Dauer  der  Versnchspcriode  vollkommen  eiilnjiriu-heii 
haben.  Hemerkt  wird,  daß  die  Petroleumlokomcitive  und  der  Komarek 
wagen  am  31,  Oktober  nach  einer  I^eiatnng  von  111.147,  bezw.  24.403  /uga 
kilometem  im  vollkommen  guten  Zustande  abgestellt  wurden. 

Wils  den  w  i  r  t  a  e  h  u  f  t  I  i  c  h  e  n  Effekt  anbelangt,  M 
stellen  »ich  die  Kosten  der  Verbrauchs  in  aterialien  und 
der  Instandhaltung  i  einschließlich  dei  Anhinge*  ageni  per  Zugs 
kilotneter  für  den  Kouiaiekwagenzug  auf  2o-8  h  und  tilr  den  LoW 
inotivau^  mit  Serie  86  auf  20-6  h. 

Die  Ueasmtbetriebskosten,  einschlieSlich  der 
Bedienungskosten,  betragen  für  den  Motorwagenzug  System 
Komarek  471  Ii  und  für  den  Lokomntivuig  Serie  "^'<  35-9  h  pro  Zug— 
kilometer.  Sonach  ergibt  sich  eine  Koetendif Torem  zu  un 
gnnsten  des  Motorwagenzugrs  von  112  h  pro  Zugskilometer.  Dieselbe 
ist  zurückzuführen  auf  die  höheren  Peraonal-  und  Erhaltungskosten 
des  Motorwug«ns. 

Sellialversliindlich  werden  sich  die  Gosamtbetriehskosten  fUr 
die  Motorwiigenzuge  gDnntiger  stellen,  wenn  infolge  anderer  BeuriebB- 
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hedingungen  vuii  den  vorhin  genannten  Grundsätzen  in  der  Pi.-r»onal- 
besetzung  abgegangen  werden  könnte. 

Zieht  man  beispielsweise  eine  kleine  Lokomotive  .ihn*  seihst, 
»atige  Feuerung  in  Ibtr-ioht.  f«  wußten  zu  den  lli'lietiuugskosten  de» 
Lukouiotivzugeh  noch  die  Kosten  für  den  Heizer  biuimg«sehl:ig,-n 
werden  und  kämen  di>-  tiesaiuthetrivü-kosteu  ein«-!-  lyokouiotivzuge- 
in  die-em  Fall  »ut  annähernd  U  ;i  h  pro  Zugskilometer  gegenüber 
XVi»  h  hei  «woifachcr  IWotznng  Andwmrw-it«  wurden  «ich  dir  llelnebs 
kosten  für  den  Motorwagonzug,  fall«  besonder»  günstig«  Strecken. 
\erhAltni5H0  o*  ermöglichen  s*«-ill1i'H ,  die  Kediciiung.uiaunseliiirr  des 
Motorwagenzngc»  gleichwie  beim  [.«komolivzug  von  vier  mal  zwei 
.Mann  zu  reduzieren,  pro  Zugski  Ion  icter  ioif  nur  ii.  i  .1  b  gegenüber  l  <  '1  b 
mit  vier  Mann  He »atzuitg  -teilen. 

Hicraua  ergibt  sieh,  daß  m»»m!h  leicht«  Lokomotiven  :d»  Motur- 
wagen  den  Anforderungen  eine«  1 1  a  u  e  r  l>  e  t  r  i  e  b  o  -  zu 
entsprechen  vermögen. 

Was  die  V  e  r  w  e  n  d  u  n  g  Huf  L  o  k  h  I  b  »  b  n  e  n  an 
belangt,  «■  werden,  da  in  betriebstechnischer  Hinsicht  die  Frage 
als  gelost  zu  betrachten  ist,  im  einzelnen  Kalle  die  wirt-chafttichr 
Seite  und  die  speziellen  Verkchrshediugungcn  dafür  maßgebend  sein, 
ob  der  Hetriel.  mit  loicht'n  Lokomotiven  >,iler  mit  Motorwagen  auf 
zunehmen  sein  wird. 

Knid«  Minoren,  sowohl  Komarekw  agen  als  die  leiehte  Loko- 
motive Serie  S4i  besorgen  auf  einzelnen  iui  Betriebe  der  österieichisi  h>-ii 
StaaUhahni-n  stehenden  Lokalbahnen  heil  längerer  /.eil  den  Verkehr,  und 
werden  die  Ergebnisse  Jit-es  I)  e  t  r  i  e  Ii  e  s  K,.»iö  einen  weiteren 
wertvollen  Keitrag  zur  Beurteilung  der  Verwendbarkeit  und  Win 
»chafllichkeit  der  Viden  Betriebsmittel  liefern 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Brückenbau. 

I»le  Krücke  Uber  da»  Si-hw*r/»a»»rr  liibel  im  Zuge  der 
Linie  Bern  -Srliwar/enlinru.  Ker*:t.->  in  den  .lahren  l^l  Iii»  l»»sl 
w  urde  da»  17,'»  m  breite  und  ti- mi  tiefe  Sthwarzwasser  Tobel  mit  einer 


die  endgültigen  StolHsschen  di.  s«r  Untorgurtstiibe  angepaßt  und  eben- 
falls vernietet,  woduieh  die  I  lanpttrtlgcr  filr  jede  aufgebrachte  Kc 
lastung  al»  durebUufend«  Trlig«r  wirken.  I)ie  Kereehnung  auf  Ver- 
kelirslast  erfolgte  iluher  iiueii  auf  tinind  der  Theorie  de*  durch- 
laufenden Trilger*.  und  /.war  mit  Hille  von  F.iiifluÜLinien.  Kei  normaler 
ltebiKtung  treten  über  ilen  Widerlagern  keine  negativen  Auflagcr- 
drli.k"  auf.  Kr»t  bei  dem  ungünstigsten  Itclastungsfalle  knnn  ein 
negativer  Ijigcrdmck  von  etwa  2 1  entstehen,  I  >i«  Lager  über  den 
Widerlagern  sind  dalier  mit  dem  WiderlagerniBiierwerk  gut  verankert. 
Um  außerdem  für  alle  Fülle  •  in  Kippen  der  Hiiuke  auf  den  Pfeilern 
auszuschließen,  int  sie  mit  den  Pfeilern  derart  verankert,  dall  ein  Ab- 
lieben der  Brücke  unmöglich  i»t,  ohne  daß  dadureh  die  lAnguheweg- 
lichkcit  der  Haupttrßger  auf  den  Pfeilern  bebindert  wird  Die  breiten 
Abmessungen  der  kraftig  gebauten  eisernen  Turnipfriler  sind  «o  ge- 
wühlt, da«  bei  normaler  Belastung  der  llrückp  in  den  Fundament - 
»nkern  keine  Zugkräfte  auftreten.  F.rst  bei  der  ungültigsten  Wirkung 
des  Winddriiekc»  un<i  bei  glriehzeitipem  größten  K«llcnreihung*widcr 
sf«nid.>  <ler  Itrürkenlnger  kann  Iwi  einem  Pfrilerliiger  eine  Zugknil 
v<in  etwa  IJ"f)  /  eiitutelien,  die  ji doch  durch  zwei  klüftige  Zuganker 
auf  die  r'iindatuciite  übertragen  wird.  Ib«  Widerlager  und  Pleiler 
fundamente  iiowie  da»  Monlierungiigerüi*l  der  Ilrücken  sind  im  Sommer 
l'.HCi  durch  die  Finna  fJribi,  llasaler  Co.  in  llurgdorf  erstellt 
worden.    Im  Winter  1!HC>  und   im  Sommer  1!K«',  bat  die  A.-ü, 

Miischinenlabrik  Theodor  liell  &  Co.  in  Krien»  die  Montiorntig 
der  geaaioten  Kinenkoni-truktion  di.rvbgefuhrt  und  vollendet.  I  He 
Motitreruug    der  l'feiler    und  Seitunötliiungen    erfolgte    auf  festen 

',  iierüsten,  wülircnd  die  Mittel  oft  Illing  verinittels  eine»  Aii9.legeknine» 
von  beiden  Pfeilern  aus  ohne  <ierü-t  vorgebaut  wurde.  Ihe  gewählte 
Form  der  llniipttrügcr  war  für  die  bi'A|irocihene  Mi>ntierungiiwei»e 
besonder»  ge.  ignet,  niicbdein  die  verhkltniamltllig  große  Hohe  der 
l'rllger  über  «len  Pfeilern  da»  frei.,  Vorbauen  der  weil  ausladenden 
Klagenden  ermiigliibte.  ohne  dall  die  Ki»enknn»lruktion  überanstrengt 
wurde  oder  bierfür  verstärkt  werden  inullte.  Dan  lieaamtgeu'icbt  der 
KiMMikonatniktion  der  Krücke   mit  den  zwei  Turmpfeilerii  und  dem 
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uroßen  eiaemen  Bogenbriieke  als 
Strafienbrück«  überapannl.  Ks 
war  zuerst  heab»iehtigt,  die  Babii 

lange  Straßenbrücke  zu  führen 
Da  jedoch  die  zu  diesem  Zwecke 
erforderlichen  Verstärkungen 
der  bestehenden  Krücke  »ehr 
kosrapinlig  geworden  waren  und 
der  Hahnverkehr  den  Verkehr 
auf  der  Stmllenbrücke  bedeutend 
beeinträchtigt  hatte,  wurde  der 

Kau  einer  neuen  Kahnbrücke  neben  der  licMclienden  Stratio  beschlossen, 
I)ie  Krückenhannttrager  '»iebe  Abb.  sind  al»  durchlaufende  TrJiger  mit 
veränderlicher  Höbe  ausgebildet,  Sie  besitzen  einen  gem  len,  horizontal 
verlaufenden  Obergurt  und  einen  pambelföruiig  gekrüiuinlen  l  i  ier 
gurf.  Die  TrUgerhöben  wurden  *o  bemc»M*n,  dall  »owold  in  der  Mittel- 
iiffnung,  als  auch  in  den  Seitenötlnungen  das  Verhliltui»  der  Durcb- 
liiegung  nur  Stützweite  Iwi  Zugi*lwl;i.stung  eleub  groll  wirf  Hienarb 
ergab  «ich  die  flroBe  der  Höhe  der  Haupttriger  über  •!'•«  Widerlagern 
zu  2  .'.».,  über  den  Pfeilern  zu  UHI  «  ul,d  in  der  Mitte  der  Mittel- 
offnung  zu  .r)Hm.  Um  den  Auf  lagerdruck  der  etündigeu  Ln-t  lllier 
den  Widerlagern  zu  vergrolleiu  und  m  zu  vermeiden,  lull  bei  lle- 
lastung  der  MittelötTriunL-  ül*r  den  Widerlagern  g rollere  negativ« 
Auf Ngerdrücke  auftretet!  können,  ferner  nio  zu  verhindern,  d:»Li  durch 
die  Art  und  Weib*  der  Monticrung  diu  Subkrilt-  der  Mündigen  Iji»t 
andere  Werte  annehmen  können  als  >ie  d  e  UeihuiiTig  vorsieht, 
wurden  i«  im  vierteilt  Iborgiirtknoten  der  Mi'.teliitl'ming  I  ielenkpunki« 
ausgebildet,  die  den  durchblutenden  Haupttriiger  zu  einem  »latisch 
be»timinten  fielenktrllger  machen.  F.»  wurden  auch  dementsprechend  die 
Haupttriiger  für  die  bleibende  Last  al»  -tnlitch  bentiiuiiite  l'.elenk- 
trager  berechnet.  Mieae  tielenkpunkto  wurden,  nai-bdeni  die  »tUndige 
Last  aufgebracht  war  und  nachdem  mau  sieh  durch  l.ö-eu  der  Stell 
Verbindungen  Ubeizeugt  hatte,  dall  die  diesen  (icl.jiikeu  gegenüber- 
liegenden 1'ntergurtBtSbe  Spannung»!«*  »ind,  vernietet;  hierauf  wurden 


StiidllMlic 

Hie  Ventilation  e 


\  liMllGkalliile. 

»l!ldti»rhen 


Kaiialsyetems  i»t  von  groller  Wich- 
tigkeit, derrn  Notwendigkeit  heute 
von  niemanden  mehr  bestritten 
wird;  nur  über  die  Art  und  Weise, 
wie  »ie  zu  geschehen  hnt,  geben 
die  Meinungen  »tark  auseinander. 
In  neuerer  Zeit  werden  in  Belgien 
vielfach  die  Luftklappen  au«ge 
la-seu,  wa»  theoretisch  keine  Un 
«ukoininlichkeiten  mit  sich  führt. 
Hießender  Wn>*.er»trom  wird  auch 
•  Lnftbchichte  in  Kewegung  »etzen. 
und  ea  wird  »ich  an  den  Mündungen  der  Luftklappen  ein  Aufsaugen 
der  aulleren  Luft  ergeben,  deshalb  werden  durch  diesen  Schacht  keine 
übelriechenden  und  schlechten  (Jase  entweichen  können.  Aller  in  der 
Praxis  ist  das  häutig  ganz  anders:  Iii«  WoMierslrüuuiiig  reduziert  Bicb 
Ttdir  heutig  auf  einen  dünnen  Was.serfaden,  ib>r  nicht  imstande  ist,  die 
im  Abwas-crkiinale  enthalten«  Luft  mitzureißen,  daher  wird  e»  an  den 


Kin 


in  einem  Abflullkanale  immer 
inmittelbar  über  ihm  betindlich 


vielmehr  werden  die  Innengi»«  nach  außen  entweichen  können  HÄnfig 
wird  die  Kanalisation  infolge  ihre»,  tiefUllea  wie  «in  Schlot  funktio 
liieren  und  die  Luft,  die  durch  die  au  anderen  Stellen  »ich  belind 
liehen  llrlnungcn  eintreten  wird,  wird  dann  in  der  dem  f^iufe  d«n 
Wasser»  entgegengesetzten  l.iehtung  hiiiaufs|«ig«n  und  »ich  in  den  oberen 
Partien  imabreilen  und  wi«tl«rum  «in  andermal  wird  daa  Dnrchrlieben 
iler  Flüssigkeiten  bei  höheren  Tenipenituren  gleicherweise  eine  Um- 
kehruug  tler  norinalen  /irkulnlion  der  t.ase  hervorbringen.  In  diesen 
verschiedenen  Fällen  kann  das  Fehlen  der  Luftklnppeti  für  die  an 
den  StruLieiikiiualötTuuiigen  gelegenen  Kebaiiaiingeu  Unannehmlichkeiten 
nach  »ich  zielen,  insbe-oiideru  bei  gewissen  Teiiiperatureu  und  bei 
gewissen  LufldiUckeu.  S.it  langem  hat  man  nach  wirksamen  Mitteln 
gesucht,  um  die  AbfluCkaiiillc  zu  ventilieren,  ohne  daß  dabei  die 
Möglichkeit  vorhanden  war«,  daß  die  schädlichen  Gase  auf  die  Straße 
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-.  Un-eii  können  Mehrere  Losungen  »lud  voi  ge».  blagon  worden,  »n:  die 
mei  hauis.  boEntfcrnungdcr  schlechten  Luit,  dieZerstoiung  der  s.  blechten 
G»ee  durch  Ililie«,  dir  Schaffung  von  Luftströmungen  durch  EinliiM.cn  von 
n'uM  usw.  Dic.o  verschiedenartigen  Maßnahmen  können  gute  Hesul 
tat.-  lie-tcrn,  aber  «in  verlangen  eine  unaufhörliche  gründliche  Aufsieht. 
Ist  schon  ein  derartiger  Küntrulldieiist  hei  großen  Städten  mit  unge- 
heueren Kosten  und  nur  schw  er  durchführbar,  so  i»t  es  kaum  praktisch 
tr.Mi.dich,  ein««  solchen  bei  kleinen  Ortschaften  durchzufahren.  Ingenieur 
N.K- Dennis  in  Hartlepool  hat  versi  hiedonc  Systeme  in  den  Bereich 
s.'irier  Betrachtungen  i;.  /:•  .^r-'li ,  und  mar:  1  Ventilation  mit  Mannloch; 
'J.  Öffnungen,  die  in  .ins  Nivean  der  Straße  gelegt  werden;  Ii.  durch 
|o»i  lange  Veiitilatiuti^sehlote  von  |Orm  Durchmesser,  die  un  den  Häuser 
lassiiden  angebracht  «rurden  und  I.  durch  Kattien  vmii  derselben  Hob«,  die 
.ll.er  den  AhlaSVtmlllen  crrirhlet  wurden,  und  die  in  der  unteren  Hälfte 
Jö  orr,  in  derogieren  Hälfte  1*.  cm  Durchmesser  hatten,  webe;  die  Ver- 
bindun g  mit  dein  Knnalc  durch  ein  -gSrm  im  1  »urdiuiesser  messende.  St  tick 
verbunden  wurde.  Ilrnni«  bat  mit  dem  Anemometer  di.  Volumen 
der  durchgehenden  Luft  fiir  jede»  einzelne  System  studiert  und  die 
nie»  Minute  durchgehende  Luft  beträgt  1.  7' >-* «:t  KuLikfuJJ  bei  den 
Veniilalinna-üulrn;  7!«  Kubikfutl  durch  die  i  >ti"tiurigrii  der  Straücn- 

kanälc;  ».  :tt"„>.->  KubikfuS  durch  die  Mannlöcher  und  4.  7-|ti  Kuhikinti 
durch  die  un  den  Fassaden  angebrachten  Ventilationssol.loro  1  »iese 
geringe  Zahl  wird  auf  die  vielen  tjoerschnirtsänderiii.::.  n  und  die 
häufigen  Verstopfungen,  die  in  diesen  Kohren  leicht  stattfinden,  ictirilck- 
geiilbrt,  da  oft  nur  ein  Vogelnest  pennet,  sie  in  ihrer  Wirkung  au 
hindern,  Das  bette  System  scheint  der  Vcntilition-schlot  von  starkem 
Durcbines-er  zu  sein,  der  unioitfelhiir  Id.er  der  KaiialotVnutig  angebracht 
wird,  nie  die  hei  vnllRtHndiger  Windstille  un<l  hei  einer  Temperatur, 
die  der  im  Kanäle  vorhandenen  glich  ili.i  bei  «ehr  ungünstigen  Be- 
dingungen durch  verschiedene  ErglliizunrsvrrsiK  he  nach  gewiesen 
wurde,  da  hiehoi  eine  Dun  hieitung  v.m  :.*S  KnbikfuU  pn.  M.rnite  er- 
reicht wurde.  Infolge  dieser  Verbuche  sind  in  We-t  Harthpool 
Ll'.i  Ventilatinns..i  blanche  v..n  I«  cm  Durchmesser  an  den  Eukliden 
angebracht  und  mit  d.  r  Kanalisation  durch  cm  im  DurchliH'>.ser 
messende  Kehre  verbunden  worden,  außerdem  sind  70  isolierte  Säulen 
von  gleichem  Querschnitte  unmittelbar  über  den  Kaiiat*' hilehten  an- 
gebracht  worden.  I >ie  Totalkosten  sämtlicher  Kohren  und  S»ulen  haben 
K  +MMI  betragen.  ...The  Surveyor".  November  1;**. 

Die  /.Blähung  der  Kealsrhulali.olveiiten  /um  l'nlirraltäl» 
alttdlum.  Kürzlich  erschien  vor  d-in  1'iiterrk-htsmiiii.ter  I)r.  Marchet 
eine  Pünfgliedrige  I  toputalion  der  au  der  Puivercität  iliskri»iierten 
KenLschuUbsniventeii  und  ülscrroiehte  ihm  ein  'Jl  Punkte  uintussonde* 
Memorandum  betreffend  die  Zulassung  der  Realschüler  tum  l'ni- 
veraiüttsatudium.  E.  verlangt  die  Verlegung  der  Nacblrngsprüfung.  als 
einer  A  u  f  n  a  h  in  b  |.  r  il  f  u  n  g,  an  die  L'uiversität  und  eine  derartige 
Beecbrlttkung  des  Prüfungr-slolfes,  daß  er  iu  einem  .1  a  h  ro  bewältigt 
und   so   der   derzeit    bestehende  zweijährige  Kurs   aus    Latein  und 

Griechisch  zu  ei  i  einjährigen  zusammengezogen  werden  kann,  tw 

von  der  l'nterrii  l.tsv.  iwalfung  »e[i»t  ur^iriinglich  beahsichtigt  war. 
Dagegen  wird  die  Anreibnnng  dca  ersten  l'niverMlktnjahrc«  dort, 
wo  die  v<dl«  ttleii-hheriH'htignng  mit  ih-rn  Uymnasiast.-ii  errei.dit  werden 
soll,  unter  allen  l'uislünden  |irei.<geifehen.  I>ll-s  MeltKiraudiini  hebt 
weiter*  hervor,  daß  die  geforderten  Erleichterungen  nur  ein  Provisorium 
lilr  tli«.  nä.dixte  Zeit  MdiutTcn  «ollen,  da  die  an  der  Universität 
.studierenden  R-alschulab-olventen  im  Hinblicke  auf  die  Gleichwertig- 
keil  von  Kealschule  und  Gi  uiuasiuin  in  der  Vermittlung  allgemeiner 
Bildung  und  wi-seim. h«!tlichor  Vorbildung  denselben  Standpunkt  ein- 
nehmen, wie  der  IV.  <  laterr.  Ingenien»  und  Architektentag  und  der 
Verein  .  Realschule",  deren  Forderungen  bekanntlich  daiiu  hetTehen. 
daü  die  Aiifnahuisprilfuiig  wie  iu  l'reulli'iM  tlborhsupt  in  Wegfall 
komnien  und  bei  Suattprttfung  'n  usw  .  nur  für  tw  stimmte  Fachgruppen 
die  Kenntnis  von  Latein.  Griechisch  nnd  philo-ophischer  l'roplld.  iitik 
mit  irgend  eine  \Vei:-c  belegt  werden  »edl.  i'er  Minisier  horte  in 
längerer  Audienx  die  vorgetragenen  Wiinsehn  mit  Interesse  an  und 
versprach,  »ie  einer  ernsten  Erwägung  zu  untentiehen.  Au.  b  bei  der 
im  kommenden  Herbst  in  veranstaltenden  Mittels,  hulen.piete  w.  rdc 
diese  Frage  notwendig  verhandelt  werden  miiss-n.  Der  1'nlerrichtK 
minister  bemerkte  im  übrigen,  daü  er.  obwohl  selbst  «u»  dem  Gyiu- 
nasiuin  hervorgegangen,  die  gegenw Urtigen  Zustinde  in  dieser  Frage 
für  nicht  ganz  korrekt  hatte.  Die  Deputation  sprach  weiter  bei 
Sektionsehef  Kau  er»,  Hofrat  H  ue  tu  e  r  und  Sektionsi  lief  V  w  i  k  1  i  n  s  k  i 
vor,  welche  versprachen,  über  die  Vorschlage  eingehende  Beratungen 


Der  l.lelH-Nrhirtn  Paten!  Herr«-  iFeldkir.-h  in  Vorarlbei  L- 
bat  vor  den  üblichen  K'eg.-n  oder  Sonmoisehirmen  den  greUeii  Vor 
teil,  dati  bei  seinem  Gebrauche  Hände  und  Arme  vi. lüg  frei  sind. 
Dpi'  Schirm  bildet  ein  Satteldach  mit  der  Ach.se  m  d.-r  Ueliri.  htung, 
de-sen  aus  U  Stablschienen  gebildetes  tierippe  »uf  den  Schultern  ruht 
und  mit  unter  den  Armen  durchgehenden  Kiemchen  vorn  an  der 
Brust  befestigt  wird.  Die  Schiriutlächeu  sind  aus  Seide,  t'loth  oder 
der  gl.  Im  gepi-hlo--.ii.oi  Zunaiide  bildet  die  grollte  Sorte  eine  Holle 
von  ü*  r»\  Lar.ge  uo.l  k>.uin  '.\  ein  D'.cke,  D:is  S.  lLienerig.'-tell  hat  dn> 
geringe  Gewicht  v.m  !!-.">  n.  Der  mifg.-sp.stinte  S  hirm  deckt  eine  Grund- 
fläche von  in.  ht  weniger  als  Ii  i  </«i!.  I  i.«e  <  Mfuen  und  da.  in  d>  r  Abl.ildiing 
angedeutete  -clilieben  ib-s  I  ;,.->iel„  liirnie*  ist  rasch  inoelieh  Gegen 
liegen  und  Sinne  bietet  sich  durch  dessen  am  b  b.-i  W  ind  tunlichcr 
Verwendung  dem  Ingenieur  »»ei  Fel.Uiitu.iliiiieii  ein  ungemein  prak- 


tischer und  hilliger  Behelf.  Der  übliche  Naachmarkt-Schirui  und 
dessen  häutig  ungeachicktcr  Trwger  ist  hiebei  in  vielen  F*llen  zu  er- 
sparen. H. 

Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  für  VerwaHungs-  und  Wirtschaftstechnik. 

Bericht  Uber  die  kanatltnlrrende  Versamailong  vom  19.  April  1907. 

Der  Einladung  der  Proponenten  diener  neumi  Farhgrappe, 
Hofrnt  l'rof.»or  Mm  v.  Kruft  und  Ingenieur  Professor  Jo.-ef 
Kot  t  inger,  war  ein«  groBe  Zahl  von  Vereinstnilgliedern  nach 
korninen,  die  vom  Vereinsvorateher  auf  daa  herzlichate  Isi'grQCt 
sodann  infolge  Verhinderung  de»  Herrn  llofrat  v  K  r  a  f t  —  durch 
Herrn  Professor  Köttinger  mit  den  hauploichlicbsten  Aufgaben 
der  in  Bildung  begriffenen  Fachgruppe  bekannt  gemacht  wurden,  Dem- 
nach habe  diese  inabeaonder.  ins  Auge  au  fassen: 

1.  Verbreitung  verwaltungstecbnierher  und  wirtwhaftlicher 
Kenntnis-e  unter  den  Mitgliedern  der  Fachgruppe  und  dea  Vereine». 

2.  Besprechung  von  Fragen  au»  dem  Gebiete  der  tecbninehen 
Verwaltung  und  WirUcbaft. 

d  Stellung  von  einsehlllgigen  Antrauten  und  Verfaanung  Mtleher 
Eingaben  an  gesetzgebende  Körperschaften  und  Behörden. 

4,  Vereinbarung  von  Xormen  für  verachiedene  Agenden  der 
.'.die  n  1 1  i  c  h  e  n  \ '  e  rw  a  1 1  u  n  g . 

5  Anbahnung  von  Verlscaaeruugeii  auf  dem  Gebiete  der 
ortentliehen  und  der  privaten  Bau-  und  Industrieverwaltuiig 

Ii  Mitarbeit  bei  der  Novellieruug  der  techuische  Materien  be- 
Iretfenden  Ver» altungsgeseUe. 

Anschliellend  an  die-e  Ausführungen  wonach t  Inepektor  Vincen« 
l'ollaek  bei  d*r  k (luftigen  Betitigung  der  neuen  Fachgruppe 
auch  die  Berücksichtigung  der  kommerziellen  Seiten  de»  gesamten 
Verkehrswesen»,  in.hesonders  im  Hinblicke  auf  GeldlieechatTung  und 
GeldlK-si-hatfuiigskosten. 

Die  genillü  der  Tagesordnung  nunmehr  ntatltindende  Wahl 
eine,  zwolfgliedrigen  Aua-schunaei-  erfolgte  durch  Zuruf  und  ergab 
da.  nachstehende  Keaultat: 

Obmann:    Hofrai  Profe-eor  Mai  v.  Kraft, 

Obmann  Stellvertreter:    Professor  d.te,ef  KOttiuger, 

Direktor  I-eopold  Mayer, 
Mitglieder:  Ingenieur  Martin  Blodnig. 

Bjti-Iuspektor  Jwf  Habich  er, 
Ingenieur  Friedrich  Kitt  «er, 
Professor  Zdenko  .Inaef  Kral, 
Sektinnsrat  Lh-.  Arnold  Kraany, 
Itaurat  Otto  Kunze, 
Direktor  Gustav  Lustig. 
Ingenieur  S.  St.  Kccsei, 
Ingenieur  Otto  Felix  Schosz  berger. 
Die  Vorrauimlung  nahm  al»  Geschüfl&ordnung  der  „Fachgruppe 
fiir  Verwaltung.-  und  Wirt schaftstechuik*   die  G.-»eh»fl*ordnuiig  der 
„Fachgruppe   für  Gesuudlc»itstechnik"    an    und   »etile   den  Jahre« 
beitiag  iu  der  Hobe  einer  Krone  fe-t 

Bezüglich  der  auf  der  Tagesordnung  atehenden  Wahl  eine« 
Ans.'chin-*!'«  zur  Beratung  und  Durchführung  de«  von  Direktor  Leo- 
pold Mayer  in  der  «ieschllftsversumtnlung  vom  Di.  Mkr«  l.  J.  ge- 
stellten Antrages,  betrerteiid  Veranatnltuiig  von  Kursen  ttlwr  wirt- 
«ehaftliche  Fächer  -eilens  de-.  Oslerreichisehen  Ingenieur-  und  Archi- 
lekten  Vereines,  wurde  be».  hlossen,  dienen  Antrag  dem  zuvor  bestellten 
Au.scliusie  der  neuen  Fachgruppe  zur  weiteren  Behandlung  zuzuweisen. 

Du  sich  niemand  mehr  zum  Wort*  meldet,  schlicüt  der  Vor 
sitzende  die  konstituierende  Versammlung  mit  dem  Danke  an  die  zu 
derselben  Erschienenen. 

Der  |.  Obmnnnslellvertreter:  Der  I. 

In-l'»»»r  1'ro'ts.sor  IMtim/rr 


Digitized  by  Google 


PMi7 


ZEITSCHRIFT  HKS  ÖSTF.RR.  IStSENIEI'R-  CSD  ARCHITEKTEN- VEREIN  ES  Nr  .'7 


41»f> 


Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ausschuß  für  Einheiten  und  Formelgrößen  in  Berlin. 

Auf  Einladung  des  Elektrotechnischi  n  Vereines  in  Berlin  sind 
zur  («rUnduug  eine«  Ausschusses  Mir  Einheiten  und  FonnclgröU-n 
AK  El  Hin  nacbbenannten  Vorein«  zusammengetreten: 

m^iinlerx»!.! 

Elektrotechnischer  Verein   .    .  l'HHi 

Verband  Deutscher  Elektrotechniker  4,l<>" 

Verein  Deutscher  Ingenieur«  .    .    -  .  21  v" 

VrrUnd  Deutscher  Architekten   und  Ingenieur  Vereine    I4  ' 

Verein  Deutscher  Muchinen  Ingenieure   >im> 

Deutsch«  Phrsikaliacno  Gesellschaft   I'O 

Deutsche  BunaenfloolUcunfl    für  angewandte  physi 

kaliscjie  Chemie   7'K) 

t  teterreicbi=eher  Ingeuieur-  und  Architekten  Verein  :','/" 

Elektrotechnischer  Verein  in  Wien  l.tiS«! 

Schweizerischer  Elektrotechnischer  Verein  .....  7i»>. 

Kur  den   Beitritt   weiterer   \*ereine  gilt   !»  H   der  S.ilzung«n; 
geschUftsfilhrendcr  Verein  i-t  zur  Zeit  der  Elcklroteckuie«  he  Verein. 

Zu   Mitgliedern    de«  A  K  F  und  zu    deren  Stellvertretern  * 
['4L'  der  Satzungen!  wurden  ernannt  die  Herren: 
Ahegg  lt.,  Prot   Dr..  Breslau,  |).  Iluiifu  l les. 
Benisehkc  (.i.,  Dr..  Privatdozent.  Groß  -l.iebtci  feblc.  Kl  V. 
Dcnxler  ,V.  Dr..  Zürich,  Schweiz.  Kl  V 
♦Eichherg  F.,  lT..3n«.,  Berlin,  Kl    V,  Wien. 

*Ei»el«n.  Rcgiernngsbauirieistcr  »  D„  I «erlin,  Verb.  U.  Areb.  u  lug.  V 
*Euide  F.,  Ingenieur,  Berlin,  Kl.  V. 
Frauzius  F.,   Regierungsbaummslcr  a.  Ii,   Berlin,   Verb.  D.  Areli. 

U     I  l«.-V 

»Frey  tag  L.  It.  3ttg  ,  Ober-Ingenieur.  Nürnberg.  Verein  D.  Ing 

(Jorges  II..  Prüf.,  Dresden,  Verb.  D.  EI. 

Hausbrand  E..  Direktor,  Berlin.  Verein  D.  In;:. 

Hochenegg  K..  Ober  lJaurat,  Prof..  Wien.  Kl.  X ..  W  ien 
"Klose  A.,  iHier-Baurat  «.  D..  Berliu-Halenre*,  <i*t.  Ing,  u   Arch  -V. 

KrnnB  F.,  Inspektor.  Wien,  Ost.  Ing   u.  Aicli.-V. 
*Lulhcr,  Prof.  Dr.,  Leipzig.  D-  l«un>ent;.>g. 

*M  e»»«  rschm  id  t  Ii  ,  Eiscnbahnbauinspektor,  Rellin.  V.  I)  Masch  Ing. 

Mever  D-,  Regieningshaumcistcr  a.  D.,  Herlin,  Verein  D.  Inir. 
*M  Ulier  S.,  Prof.,  Berlin,  Vorl..  I>   Arch.  n  Ing.-V. 

M  Ul  ler  •  Breslau,  Geh.   Reg.  -Rai   Prof    Dr..    Berlin  -  Grunewald, 
Verb.  D.  Areb.  u.  Ing.  V. 

Neesen  F.,  Geh.  RegjRat  Prof.  Dr.,  Beri.n,  D.  Physik  (Jes 

Nennt  XV.,  Geh.  Keg.-Ifot  Prof.  Dr..  Rcrl.n.  D.  Hünsen-Gcs. 

Obergeth m ann  J.,  Prof.,  Berlin.  V.  D.  Masch. -lüg 
^»inni  O.,  Prof.,  MQnchen.  Verb.  D,  El. 
»Peter  O.,  Regietungshaumeiater,  Berlin,  V,  D.  Masch. Ing. 

Pfeuffer  F.,  Banrat,  Ober-Inspektor,  Wien,  I  Ist   Ing.  u.  Arch.-V. 
•Rosenberg  E..  Xr^ng.  Berlin,  El.  V.  Wien. 
»RöBlnr  G..  I'rot.  Dr..  Danzig.  Verb.  D.  El. 
«Raben  a  11.,  Prof.  Dr..  Berlin,  D   Physik.  (Je». 

Scheel  K.,  Prnf.  Dr.  Berlin. Wilmersdorf.  D.  Physik.  Ge,. 

Schlenk  K.,  Prof.,  Wien,  El.  V.  Wien. 
*i«  hweilzor  A.,  Prof  Dr.,  Zürich,  Schweiz.  El.  V 
•Seyffcrl  M.,  Ingenieur,  Berlin,  Verein  D.  Ing. 

Strahl  G.  F.,  Eisenbahnbauinspektor.  Berlin,  V.  I>   M ««Ii, -Ing. 

Streeker  K„  Geh.  Postrut,  Prof.  Dr.,  Berlin,  Kl  V 

Sulzherger  C,  Dr.,  Berlin,  Schweiz.  El.  V. 

Toiebmttller  J,  Prof.  Dr.,  Karlsruh«,  Verb.  I).  Kl. 
•Wagner.  Prof.  Dr.,  Leipzig,  D.  Kunsen-G»s. 
•Wien  M„  Prof.  Dr.,  Danzig,  D  Physik.  (i.-s. 

*Zebin«  E.  C,  Re<lakteur  n.  Privatiiozcnl,  Berlin-Halem»ee.  El.  V. 

Der  AEF  bat  »ich  in  seiner  Sitzung  am  Ul.  Mai  eine  (.e»rhllfls 
Ordnung  gegeben  S»  der  Satzungen!,  »eiche  folgende  wesentlich« 
Bestimmung  enthalt: 

Die  Gegenstande  aua  dem  Arbeitsgebiet  deti  AEE  werden  in 
zwei  Leaungen  beraten;  striachen  der  ersten  und  «weiten  Lesung 
bleibt  Zeit  zu  schrifllicJiem  Meinungsaustausch.  Die  Abstimmungen 
erfolgen  stete  mtlndlicb.  Iii«  Ende  November  int  der  Arbeitsplan  für 
da«  kommend«  Jahr  aufzustellen.  Für  jede  in  der  nächsten  Zeit  zu 
Iworlwitende  Aufgabe  werden  ein  erster  und  ein  zweiter  Itcrichter 
ernannt,  welche  einen  zur  Beratung  im  Ausschusse  geeigneten  Vor- 
schlag auszuarbeiten  haben.  Dieser  Vorschlag  wird  spliter  den  Ver 
einen  zur  Beratuug  mitgeteilt  ($  4  der  Satxungenl  An»  dem  Ergebnis 
dieser  Beratung  haben  die  llericbter  die  Ansicht  der  Mehrheit  zu  er 
mittein  und  darüber  dem  Ausschuß  «inen  Bericht  zu  erhallen,  der 
veröffentlicht  wird.  —  Daa  Geschäftsjahr  i»t  da»  Kalenderjahr. 

In  der  Sitzung  am  31.  Mal  hat  der  Ausschuß  einen  Arbeitsplan 
Uber  die  demnächst  in  Angriff  zu  nehmenden  Aufgaben  aufgestellt. 

Die  beteiligten  Vereine  aind  gebeten  worden,  geeignete  Ein- 
richtungen zur  Teilnahme  an  den  Arbeiten  des  AEF  zu  treffeu  und 
zunächst  alles  du  zu  sammeln,  waa  auf  ihrem  wissensehaftliehen 
Gebiete  an  Arbeiten  der  im  g  1  der  Satzungen  unter  1  bis  4  ange- 
gebenen Arten  vurliegt. 


Patentbericht. 


|)ie  vollständigen  csl.rren -Ii  (schon  ratcnl^cliriften  lind  durch  die  rlllcllhatldluiie 
I.ehm»nn  A  Went/.el     Wirri    I   K:trlitnrr.|rillle  .'in.   crbzlllicli     Iler  Prrii 

eines  Kjemjilares  1m-Ii.ii.-i  K  1. 
i  Plr  er>li-  /^lil  iM'tleut.-t  die  Ktteoe.  die  zu-eite  Zahl  die  Nummer  des  Pateutes  ) 

.">.    2Ü844  Anfürtrtnrriclitang 
flr  Kiirderim lagen.  LouisW.  cb- 
s  e  I  in  ii  ii  n  ,  Siegfried  Königs- 
beiger  und  E-luard  F renden- 
thal,    Kattowilz  .Pr.Schl.i. 
Der  au  der  Schale  belindliche,  nach 
außen  gerundete  Aiif»etzprutzen  h 
legt   sicli  in  die  zyliiidrinelie  Aus 
Höhlung   eines  in  einem  zurilikb« 
wegbaren  I ileit-chulie  /   um  sein« 
A.  hsedrelibarenAufset/knagueni, 
der  seitlich  mit    :»>l -geh. 'Ii I teil  Kill 
geln  /  vera<'heii  ist,  in  welche 
sich  liu  der  Schale  belind- 
liche und  entsprechend  gc 
krümmte  seillicbe  Leisten  r 
legen,  um  ein  zu  schnelle: 
Drehen   lies  Kni^gens  be 

frei  werdender  Schale  zi 
verhindern  und  damit  Rück 
schlüge  am  ilaii'lla'bel 
unmöglich  zu  inachcii. 

RI-2Ö730  i'herhltzer.  Emile  Schwoerer,  Colmar  i.  E  Die 
mit  vierkantigen  Kndllaiisclieii  und  Aiilienrippen  versehenen  Rühre 
besitzen  in  der  Mitte  zur  Abnutzung  ein«  vierkantige  Verstärkung« 
r  ppe  >•  und  zwischen  den  aneinanderstoßenden  einzelnen  Elementen 
Ablenker  c,  welche  den  Strom  der  Heizgas.»  zwingen,  die  A ußentl.lcbe 
der  Kohre  zu  bestreichen.  An  den  Kndcn  iler  Rulire  sind  Ablenkungs- 
kegel  d  angeordnet,  die  von  den  Innenrippen  umfaßt  werden  und  den 
Dampf  gegen  die  Inueuwiindung  lenken.  Im  Innern  der  Rohre  sind 
zueeks,  noch   besseren  Wärmeaustausches  Ilolilkugeln  g  »iigeordnet, 

/  die  kleine  Nuten  aufweisen, 

ivr-fti-wi-f      '"  we''''ie  m"  ra'balcn  In 
^Ar*7444.tfc^fA»%      nenrippen  p  eingreifen,  wo 
bei   die   Kugeln  durch  An 
»:»txe  •(  festgehalten  »erden. 


18.-2f>732  SIcberbeltsTenlll  TUr  Spelselellnuge»  Ludwig 
Lang,  Budapest.  Da»  Ventil  wird  durch  einen  Kolben,  auf  dem 
der  Kesseldampf  drückt,  niedergehalten,  so  daß  die  Belastung  des 
Ventile»  stets  der  Kesselspaunujig  proportional  ist  und  die  Speise- 
pumpe bei  niedrigem  Druck  im  Kes'el  nicht  den  Inn  den  früheren 
gewicht*-  oder  federbelasteten  Ventilen  stets  vorhandenen  vollen 
Belastungadrtick  Überwinden  muB. 

I3.-2&734  Einrichtung  mr  leichten  Krmligllchung  de»  Pnlzen. 
der  rUurhrohr«  von  Dimpfaesselii  wahrend  des  Betriebes  Akt 

lies,  fllr  Maschinenbau  vorm.  Brandl  Lhuillier,  Brilun 
Hinter  der  gewöhnlichen  VerschluBtflr  befindet  sich  eiuo  zweite  Ver 
>chlußtUr.  die  den  einzelnen  Reihen  der  Feuerrohre  entsprechende,  an 
einem  Knde  zum  Zweck«  de«  Einführen»  der  l'utzbürete  kteislormig 
erweiterte,  wagreclit«  Schlitz«  I,  aufweist,  deren  untere  Kante  einem 
jeden  Rauchrohr  gegenüber  eine  als  Auflage  fllr  den 
Bilrsten-tiel  dienende  Ausnehtnung  c  besitzt  und  welche 
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Schlitzt-  durch  eine  Reih"  vnn  einander  übergreifenden  Kluppen  ',  fr 
abgedeckt  sind,  d.ren  Seilenkanlen  <u  abgeschrägt  find.  'hiil  diu  in- 
folge ihre»  Eigengewicht.-*  in  der  Schlieüsteiliiiig  verharrenden  Klappen 
».■Ibsttätig  gflhol.cn  werden,  sobald  die  llür-tensluiige  einen  »eitlirhen 
Druck  nur  eine  ihrer  »chragen  Kaulen  siisiiht ;  da»  Eindringe»  protler 
Luflmong.-n  in  die  KaucUziige  wird  daii.nch  vi rmicdeii. 


Zeitschriftenschau. 

Heft   W  =  Nommer  de»  lunl.  iel.  ri  Jahrgangt-s,  wenn  keine  Jaim-sra.il 
»ngc-jcbrn 


Dem  Tilel  Torredn^Tkt 


in  die  BIMiMhek.HU. 


Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  utw  ) 

1H7H  l»er  prakt.  Maarh -Konslr.,  Lelpziir,  X  13.  :H>  /> -Kruft 
wagen,  (ilühufen  für  Bleche.  Schnelltliehhanke.  Vertikal  Frü»  und 
Bohrmaschine  mit  elektrischem  Autrieh.  Kock:  Di-  Ht-rechnung  von 
Schwungrädern  .Schluß..  Drii.ks.-btnieriipparat  mit  Tropfen  Verteilung. 
System  J.  B.  t'rnndall,   Neuere  Ticfh  ihrcitirichtiingcn, 

lotlo  Deutsche  Bauiellang,  Berlin,  K  51.  Schutte  ,\  Volmer: 
Einfamilienhaus  in  Bannon.  S  ."i  h  n  e  r  :  l'i«.  Arbeiterwobiiuugs- 
Kolonie»  in  Mannheim  l.udwigshnten  1'nits.'.  (ioiss;  Die  neuen 
Zollschuppen  im  Düsseldorfer  Hufen  iScbluil  .  Morsch:  Die  Tabellru- 
worke  für  Eisenbeton- Konatruklionen  .'Furt».'.. 

1  Otngler»  poljl.  Journal,  Berlin,  H  25.  Klein:  Iber  frei 
gehende  Pumpenventile  Schluli  .  Marten»:  Oenerell-.»  Projekt  d.-r 
Zugspitzhahn.  Fischer:  Neue  L'iilcrsiichuiigcn  an  lau. luirt  ..  Unit 
liehen  Maschinen  iSehluß'.  A  Ii  d  r  c  e  :  Die  Oliergurtkrütntuung  eines 
Kraiiiiu»legers. 

D*f.l  «>»t.  Wochenaehrlfl  f.  d.  «ff.  Band.,  Wien,  H  25.  Il..»i.-iv 
tigung  technischer  Arbeiten  in  Prag  durch  Sc  Majestät  den  Kaiser. 
Zwei  originelle  Kapelleiihiuitrn. 

4370  Schnell.  Haureltunir,  ZUrlch,  X  25.  Kaumkunst  und  Archi- 
tektur i l'orlf-.. i.  I'  roll  -  I  :  Hau»  in  Sl.  Moritz.  Kiseiihal.uhrilck-:-  in 
armiertem  lletnn  liltcr  die  Khnne  hei  rhippi»  im  Kanton  Wallis, 

Tito  Süddeutsche  Btiurellnnir,  Manchen,  X  25.  Wiederaufnahm" 
der  Pii*sadciimiih-rci.  Vorteile  der  Verbindung  mechanischer  liehe 
vorrieft  iingon  und  anderer  Mechanismen  mit  Belotiinischiiiii-scliiii.  n 
Kiek:   Barock,   Kokoku   und   Louis   XVI.  am  Schwaben   und  der 

Schweix. 

a:i7  Zellsrhr.  d.  Ver.  deutsch.  Inf.,  Berlin,  X  25.  H  e  i .  h  e  I  : 

Einführung  des  eleklri-ehci)  Betriebe»  unf  den  «••rliiier  Stadt-.  King- 
und  Vorortbahnen.  MatecbuS:  Bin  Besuch  im  deutsche»  Ibi-eum 
in  München  K  a  c  m  m  e  r  e  r  :  Die  Entwicklung  den  M..1..r(iootii.ui..s 
S.-hroder:  Neuere  Pumpniascbinen  de»  Hamburger  Wu.-erwei  kos 
Ilgen;  llochdrurkpumpriizylindcr  mit  iiiigcgi-.scni-n  Kanälen. 

f.liü  Zcllachr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin,  B  12.  Klee**: 
Vorboten  <Ie«  neuen  prrtuuischcn  Wllsscrg.--el*-.nlwiirfes.  Der  Kunill 
Leipzig- Torgau.  Die  Flußschiffahrt  in  den  deutschen  afrikani-chen 
Schutzgebiete».  Der  hiffuhrlsvr-rkehr  auf  den  .eitafrikrini^elien 
Ibnnen-een. 

«iN»  Zelt»,  d.    Ter.  dentach.  ELienbahnrerw.,   Berlin,  X  47. 

Die  Uelrieb-.crpebnis-e  deutneher  und  aitslHiidi&idier  Kifentinlinen  1!*H4 
ScI.Ilüi.  t. iiterhchupj.en  und  Niederlfl^ehitue  in  i'itt-huri:.  K.-hllK'trii^e 
beim  Betriebe  auierikauiwtber  B*bii<-n.  X  i*.  I»a*  (  berfnliron  der 
Hftlte-i^itule.  Die  Melle  \'erwaltiinir»..rdnunp  für  die  (i/euU.  hes».  Staut-, 
bahnen  und  da«  Ei^enbiil.n-Zenlrnlaint.  Die  KiMuibahuen  in  Südehina 
Will  Zentral bl.  d.  Banrerw.,  Berlin,  N  51.  Zum  25jähri^en 
lf.-..teUen  der  lb>rliner  Stadlbiihn.  Z^ehenhHUnbiiuten  der  neuen  lir-ka 
lie  ben  «irub.-minlaii.Mi  in    Ol.erüi  hlenien.    Brucken    au»  Watn-Uen- 

Ir.ipern  mit   Uelonkilpp-  n.   N  .VJ  Hebersiel  mit  B.  lljüträti^i-r  KlltUll'turig 

mm  l'.iit-  und  Bewibinera  der  eiimedeicbten  Mar-chen  Die  4t».  Hüupt- 
vel  -:ill... Jun-  dl  !-  Verein»  deulocber  Ingenieure, 

•Jül'7  EnKlaeerluir,  London,  X  2164.  Ahe  BinenhptL.tihauten 
in  Kurland.  Dockarilaf.'e  am  Ijiirisnne-KluU  bei  li-irdeniu.  Ma-ehiiien- 
liibrik  von  l'layt'.n  .v  Slnittlewnrth  in  l.inenlii.    I.'nl -Tummn  elesiri-.  her 


Erlässe  und  Verordnungen. 

ßetonslnfen.  Dir  Ma»ii.--lr;it  Wien  bat  über  An-.ni  b.-n  der 
Her/.  ^-riburj;er'r..hwerk.-  und  Kuiwt.-t.änfabrik  Merkl,  Tut  ier  .V  ('..., 
ireineinsain  mit  Manrerm.-Uler  Jowf  K  e  b  I.  a  n,  die  Verwendung  der 
von  dentelhen  erj.euglen  Siie^cii-tufeu  »iik  ISetnn  mit  Kiiseneinl-j-en 
zur  Herstellung  von  Stiegen  mit  lteiderseitipr.ru  Auflager,  wie  nir 
lli-i>tellung  l>..ilrj«ender  Stiegen  in.  I  ii-no-inde-ebiete  von  W  ien 
heilin^'UnphWe  i».-  al»  mlao-ig  erkitiil.  Diese  lledinnungeii  köiiuen  in 
der  Vereinskiinzlei  eingeeehen  werdm. 

Iie*et«  betreffend  die  Berrriuug  der  gem-rhlirlieii  Anlasen 
tun  Struei'/.uiieliliigen.  Laut  «ie».-U  vom  f».  September  l!«»i.  wirksam 
fUr  da»  Königreich  Ijalmen  und  Lmlom-r-.en  »amt  dem  <tri.lib.-i»ig 
liitne  Krakau  ..L.-C-  u.  Verordn.  III.  Nr.  124.  wurden  dir.  in  diesem 
Hersetze  naher  bestimmten  gewerblichen  Aul  «gen  und  grwrhlirhen 
Aktienpem  lUchafteii  von  allen  St euenuneb lägen  mit  Au-niihmo  der 
larideölUr»lliclieii  auf  die  Dauer  von  15  Jahren  befreit  Da-  genannte 
Verordnungsblatt  liegt  in  der  Vereiu»kan*l«i  zur  Kins.ebt  nut. 


Kran  zu  t 'lydohnnk.  Der  liaddampfer  ..ItaMein"  für  die  Burma  Ky  » 
Co.  Die  V..r-ammlung  der  Institution  of  Civil  Kngineer»- 

-.1111  Engineering  Newa,  Kew  Tork,  N  24.  Budd:  Der  rmbai. 
und  die  l.epunp  eine»  zw.-iten  t.elei»«'»  auf  der  Fanainababn.  M  i  I- 
hurn:  1-jn  neuer  \Vu|r,en  zur  Au»messuni.'  dea  I.iehtrauuiprotiles  der 
Baltimore  .4  Ohio  II  R.  .V>Tourien-<i[|terwagen  der  Wabosb  Bv 
Heizhaus  mit  vi«  Hternfurmiiien  Litkomotivatündeii  in  Btiplaud.  Flaeh- 
bordwagen  der  frariziisis.-ben  Xitrdbabn.  Kronau  er:  Xeuartige  Her- 
stellung von  Kidiren  aus  Blech.  Bigge:  Elektrischer  Antrieb  von 
WalzeiistraCen.  Neuer  Zentrifugal  Troekenapparnt. 

R.:iU  Rallroud  Bazette,  Xew  Tork,  K  23.  Chr-r  Kc8*cl«i>.pWioncn. 
K  in  e  r  B  o  n :  Eine  Losung  rlev  I'roblein«  der  l-'euening  von  Loko- 
motiven mit  Ol.  l'ow  ler:  Der  Betrieb  auf  der  Xnrfnlk  rü  Western 
Kr.  Verhurid-Lokoiiiotive,  System  de  tilehn  der  l'ari» Orleans  Bahn 
Wiunlin- Motorwagen  fi'r  Eisenbahnen.  Der  ("berbitzer  von  Baldwin. 
W  e  :  I  s  ;  Die  Änderung  de»  Hadstandes  l>ei  drr  Ixiuisville  ü  X»-hville 
Ky.  I'a.-iti. -Lokomotive  für  ilie  Atlanta  &.  We-t  Point  Hv  M  a  n  n  i  n  g  : 
Der  Drink  im  Lokutnotiviylinder.  Das  Projekt  der  Klamath  Kalls- 
Linie  der  Soutborri  Pacilic  l;y.  I  berliitzter  Dampf  bei  Iyokomntiven 
II  e  n  d  e  r  »  o  n:  Der  Tntghfitswiderstaud  der  Fahrzeuge  heim  Dureb 
fahren  von  Kurven.  Das  Abl.laherohr  un<l  Schnllti'elv.  ntil  von  Barne». 
C  u  e  n  o  t :  D,o  l-'ortiiilnrleriing  der  (telcise  und  die  Mitte)  zu  ihrer 
Verhinderung  i  Forte,  Ery:  Die  Konten  der  I  .oknniotiven  ]  HLiii  -  1'iitT. 
Parke  u  Dudley:  Fortschritte  in  der  Konstruktion  von  Luftdruck 
Koutrollapparaten. 

I3IG  »clenllf.  Amerlc,  New  Vork,  X  24.  II  o  ak  i  n  a  :  _I.Ke 
Fcli-eustadt  zu  l'etilt.  D:is  Problem  des  Fernstehellh.  11*11  :  l'her 
kiinstliolio  Düngemittel  >  Poris. I.  Lake:  Hau  einer  5  /'S-tiaeinaj.chine 

lüi!»  The  Kugliieer,  London,  X  2fgW.  Über  Erdbau  in  Egvpten 
Die  HiltVmasi  hiuen  für  einen  Handel»  lampfer,  Parafinniotor  fur  Kr  ift 
wägen.  Die  Veraaitmilung  der  In-tiiution  of  Civil  Enginecr»,  Hills 
kes  el  Liikoimitive  für  Indien 

2ti2  Ann.  d.  I'onU  et  Cbau»s*en,  Paris,  X  1.  B»u  rguugnn  n: 
Der  X.  tnternatioiiflle  Schiffahrt »kmigroU  in  Mailand  l'-Hifi.  C  a  I  d  a  g  u  .-  -: 
Bau  einen  Siphons,  hei  Surcsne».  i .  o  u  p  i  I :  Der  Widderstotl  mit 
be»oiol-oei  Ibriicksichtigung  der  Versuche  von  Prof.  X.  .loukov»ky. 
K  o  Ii  v  i  I  I  o  :  ('her  lenkbare  Ballons,  f»  o  u  p  i  I :  Eher  Verwendung 
di  s  Eisenbetons  in  der  Drainage. 

1114  Lr  «Scale  Civil,  Paria,  X  S.  t'hignaterie:  Ein|diawn 
stron.bahn  im  Tal  zu  Itrembo  i  Lrtmbardei'l.  G  uillet:  Die  \'.-rwendung 
der  metallogr«phi».-hen  Miknt-kopie  in  der  Industrie  iScIilull  Er 
zeugung  von  liadewanneu  ohne  Lotung.  Apparat  zur  Itewirkung  der 
Zirkulation  de»  Wa-sere  in  liobrenke-seln  oder  Kesseln  mit  Innen- 

fnueruiig. 

>!«1  Memoire»  Soc.  d.  Ing.  CD.,  Paris,  N  4.  La  m  I 

den  gegenwärtigen  Stand  der  Kltlteindustrie. 

7i'.7   Xnnv.  Ann.  d.  1.  Conslrucl.,  Barl«,  X  «MO. 
Stadtbahn    Ports.  .   Die  Flhrbrii.  ko  zu  Buncnrn  in 
C  h  a  u  d  e  s  a  i  g  ii .' »  :    I  ber    Ib  rochnung   von  Eisen» 
tionen  ■  Poris  l 

.'t441  De  Ingenlenr,  Hrarenhage,  N  25.  Surinpr 
d.-r  ..Haiigsobe  Traiuweg  Maatüchappij".  Lee  man»:  Der  Suez  Kanal 
im  Jahre  1,.«1',.  K  u  y  per»;  Priifung  von  vier  Bogenbrilcken  in  Eisen- 
beton der  Staatsei -eubabii  Maestiicht- Aachen  Jahresbericht  der  All- 
gemeinen IJecbnungskaintner  ll'Uft  Eisenbahnstatialik  für  Xiederland 
und  Niederliindi-cti  Indien  April  I!HI7.  N  Jti.  Beukema  In«  Water: 
Ergilnzuug  der  Fiichwerkbnicke  von  ."ä)  m  Spannweite  Itei  Kodong- 
Djattle  der  Eisenbahn  Seinaranj;  V'or.lenlanden.  Die  Irrigation,  SeliluS 
bericht  des  I leneral-lterichterBtutter»  H.  A.  van  Sandick  auf  dem 
Institut  dlonial  International  in  Brüssel  Ii  Der  neue  Waalliafen  von 
310  rVi»  in  Kotier  dam. 

Epit.i  Ipar,  Rndaitcst,  X  25.  Kertcsz:  Das  Bauernhaus 
in  L'iigvrn.  K  .'gl:  Die  Ingenieure  von  Budapest,  Kinil  v:  Die 
Brücke  über  den  Argculol.el   M  i  h  ii  1  y  f  i :  Andrea»  Mechvart  f. 

<>'.>27  Ingenlcren,  Kopenhagen,  N  20.  Bericht  über  Versuche  an 
Veiitilatiiinsaiiliig.-ii.  System  Timo.'howits.-h.  X  ^1  u.  22.  Bericht  der 
dänischen  Staat-prilfung-tiiiBtalt.  N  21.  I -nsvmmeiriar.il  beltMtetea  Pfahl- 
werk.  Klektiiacher  Beirieb  auf  der  schwedis.hcn  StaaUbahu.  X  25. 
Meliorationsarbeiten  in  Knllland  ..baltische  Pntvinzent. 

Zeltschriften  für  Architektur. 

lf-7  i  Der  Architekt,  Wien,  H  7.  Die  Bauten  von  (jeurg  Wünsvh- 
iniiiiii  in  Leipzig.  Bitterlich:  Kairwrin  Elisabeth  Denkmal  in  Wien. 
Kick:  Der  Wettbewerb  um  den  liau  eine»  Thealer»  in  Au»>ig  a.  E 
Tafelt).  .1  ii  s  k  o  v  i  i4  :  Landhaus  in  Sebrnwilz.  II  o  ffmii  n  n  :  Villa 
in  Wien  Dobling.  Oh  mann:  Entwurf  eine«  Johann  Strauü-DenkmaSe* 
für  Wien.  Obmann:  Wenzel  Denkmal  in  Prag. 

4s<t'.*  Wiener  Banlnd. 'Zeitung,  X  38.  Die  Stiftskirche  zu  (iar.teu 
in  Oberosterreirh  (Ss  hlutJ  1.  F  e  y :  Hotel  und  Amtsbaus  der  biirger 
liehen  VorsehurJkas«r.  in  Kucblowitz.  Abfuhr  und  Verwertung  stadti 
scher  Abfallstofto  in  Wien. 

P.HI7  Building  Xew»,  London,  X  2737.  Tafeln :  Innenansicht 
tb-r  S.-hu]kap«.lle  in  lioodean.  Die  Schul"  zu  liowlean.  Hau»  in  London. 
Warenhaus  in  Worcc-t.-r.  Schule  in  Hailrvbury. 

llrf.  The  Arehltect,  Loadoa,  N  2(10».  Tafeln:  Das  Viktoria- 
und  Albert  Muscmn  in  Sud  K-  nsington.  Ansichten  der  Kathedrale  zu 
Carlisie. 
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774  The  Ballder,  London,  N  8899.  Tafeln:  Fcuerwebrhuu»  in 
l.ondon.  HerracJiaflNhaiis  bei  Oxford.  Die  Rildhauerwerk«  auf  der 
Ausstellung  d«r  kfinigl.  Akademie. 

«260  The  Rtndlo,  Lendon,  N  171.  Dibdiu:  Di»  Kinder-  und 
Hlutnen-Genialde  von  Mr.  E.  A.  Hornel.  Die  Ausstellung  in  Venedig. 
Die  dekorativen  Fällungen  von  Mr.  Brangwvu.  Farbige  Wandmalereien 
von  Ludwig  Jungnickel.  Die  Ausstellung  der  köuigl.  Akademie  l!«u7. 
Die  20.  Son.merauaawllung  der  neuen  Galerie. 

5828  L'Arehltecture,  Pari.,  Jl  25.  Die  Architektur  im  Salon  15107 
iForl*.).  Cuviilier:  Wohnhaus  in  Pari..  Pierre  Victor  (  »villi*.. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Huttenwesen. 

17»  6«t.  Zeltochr.  f.  B.  o.  Hatten*.,  Wien,  S  26,  Stnu.r: 
Der  Stammbaum  der  Erzlagerstätten.  Haberer:  Uber  den  Vortrag 
der  GoodlUie  und  Markxcheidekunst  an  den  monUnistiscbcn  Hoch' 
schulen.  Doleial:  Markscheideriache  und  geodätisch«  Instrumente 
von  Professor  O.  Cseti  t&chlulK 

40U)  SUhl  und  Elsen,  Hesseldorf,  N  26.  Zeitachriftenschau. 

1006  Vorhand!,  der  geol.  Relehaanat.,  Wien,  K  4.  Rena:  Zur 
Geologie  Griechenland..  Wüst:  Die  Schnecken  der  Pundschicht  des 
RhinoxeroB  Uondaheiuiensis  Toula  bei  llundshcim  in  Niedoröi-terrek-h. 
Dreger:  Geologischer  Bau  der  Umgehung  von  Griffen  um)  St.  Paul 
in  Kärnten.  N  6.  Wangen:  Wie  entstehen  Meeresbecken  und  Gebirge - 
Till:  Zur  Ammonitcniaiina  von  Vill.mv  Ungar»..  Kossmat:  Studien- 
reise in  die  Vereinen  der  Weatschwviz  und  in  das  Chahhiis.  N  f.. 
K  e  r  n  e  r:  Das  kohlenführende  Paläogen  von  Uuda  in  Mitteldulriiatien. 

1241)  Th«  Eng.  and  Mining  Joarnal,  New  York,  N  24.  Mooks: 
Der  Eisenerzbergbau  im  Manpjelte- Revier.  Stasaauo:  Der  thenno- 
elektrische  Ölen  von  Staasauo.  K night:  Die  Kupfer-  und  Bleiberg- 
werke in  Otsvi.  Richarda:  Die  Aluminiumerzeugung  im  Jahre  VMM. 
Parsona:  Die  maschinelle  Anlage  de»  Kohlenbergwerkes  xu  St  l'lair. 


Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  Bauheramlh, Leltmeritt,  II 25.  Kah  r:  Praktische  Neuerungen 
im  Ziegeloibetriobe.  Vorbehandlung  von  Ton  an  Stelle  de*  Sumplen*. 
Henne  borg:  Verflüssigung  wasserarmer,  grobkörnig  gemahlener 
«timmunj?  über  Lieferung  und  Prüfung  von  I 'orlland 

g,  Kothen,  N  48.  Oatwald:  Da.  Werden 
der  Welten.  K  i  .  «  1  i  n  g :  Die  Erdölindustrie  VMM  Uerland: 
Neuerungen  in  der  Elektrotechnik.  ( l  o  1  d  s  c  h  m  i  d  t:  Ameiscusaueres 
Zinnoivdul  und  »eine  Destillation. produktc.  N  4'.'.  Stah  ler:  Trennung 
und  Bestimmung  von  Wismut  und  ifucck.ilber  nach  der  Nstrium- 
phoBphatinethode.  Lipp  mann:  Di«  spezifische  Gewichtsbestiinmnng 
von  Architnedes.  Ki  Bali  Dg:  Die  Erdölindustrie  VMM  (Fnrts.i.  Ii  er- 
land:  Neuerungen  in  der  Elektrotechnik  (Fort..'. 

51578  Tonladnatrie-Zeltang,  Berlin,  N  73.  Ülsnrnll  neue  Zomcnt- 
fabriken.  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von  Konstruktionen  aus 
Eisenbeton  bei  Hochbauten  iSehlull;.  N  74.  Sun  der:  Überflüssige 
Warme  im  Ringofen.  N  75.  Die  Kalkaandsteininduslrle  in  der  Provinz 
Sachsen  und  dem  Herxogtum  Anhalt  l'.HKi.  ('her  Baggern. 

«269  ZelUchr.  f.  an  gew.  Che«.,  Berlin,  H  24.  Utx:  Die 
Leytche  Reaktion  zur  Unterscheidung  von  Natur-  und  Kunsthonig. 
Reck  mann:  Antimonbestliiimuiig  im  Hartblei.  S  t  u,l  z  <■  n  w  a  1  d- 
Plue.ti:  Zugutemachung  von  zinkhaltigem  Gut  und  ZiukbuttonrUek 
Lei  «er:  Neuerungen  in  Laboratoriunisappar.ten. 

,  f.  Elektrochemie,  Halle,  Jl  38.  Fischer:  Notiz 
xur  eleklrolvtiachen  Nickeltallung  aus  Ammoniumonilatlösung. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4628    Elektro  techn.  n.  Maschinenbau,  Wien,  H  28.   Z  i  p  p  : 

Bestimmung  der  Ei»envcr]u*to  nach  der  Droivnltmetcnnelhodc.  Uns 
Traunfallwerk  und  die  Elektrizitätswerke  in  St-  Woll'gxng. 

34S3  Eleklroteehn.  Zeltschr.,  Berlin,  H  36.  Dct  t  m  ar:  Di«  llc 

deutung  der  Milllvcrhronnung  für  die  Elektrotechnik.  K  u  m  in  c  r: 
Vergleichende  Berechnung  des  Magneüsicrungiustroinca  von  Mehr-  und 
Einphasenwicklungen  auf  Grund  dea  Feldstärke- Vektordiagramm.-*  von 
Gurges  und  der  Drehfeld-Zerlegung  In  Harmonische.  Lieh  lenat ein: 
Experimentelle  Bestimmungen  der  fUr  die  Berechnung  von  Wechsel- 
»trombahn-Iyeiteranlagen  malgebenden  physikalischen  (irößen  iSchluOj. 
Polak:  Der  Quecksilber-Lichtbogen  und  .eine  techui.L-lie  Ver- 
wendung. 

«2t>7  Electric»!  Review,  Lendon,  S  1543.  Die  Frindshurg-Gene- 
ratoren-Anlage  der  Kent  Electric  Power  Co.  I.nftdruck-llemim-cliuh- 
Breiuw  für  elektriBche  Straßenbahnwagen. 

8263  Electrica!  World,  New  York,  K  24.  Bekohlung»-  und  Kon 
denaier- Anlage  der  Gold  Street  Statiun  der  Edison  Electric  llliiuiinxting 
Co.  in  Brooklvn.  Versatnutlung  der  National  Electric  Light  AaMx'iittinn 
in  Washington,  über  Hockapannunga- Leitungen. 

44<.r2  The  Blectriclan,  London.  N  151«.  Macke  nzie:  I  ber 
Beleuchtung.  Reiiulard:  Die  Dielektrizitätskonstante  dee  Ei^a.  Die 
Verwendung  von  Kondensatoren-Batterien.  Ibe  \'ersorgurig  von  l.oridun 
mit  Elektrizität.  Die  Maschinenfabrik  Croinptou  &  Co.  in  Chelm-for<l. 

L'Bclalrage  Electrlqne,  Pari«,  K  25.    Bert  hier:  Ha. 
das  KohlenelemonU    Marf.ing:    !>ktrierb  betriebene 
auf  dor  Si-hiffswerfte  xu  Jarrow-on-Tyne.    Kosset:  Die 
in  den  Elektroden  <Fort».:. 


Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

MÜH  Dan  Hat.  Sanltatsw.,  Wien,  N  23   26.    G  u  »  i  o  r  »  w  s  k  i : 

DesinlVktion.viirkuiig  und  praktiacbe  Verwenilung  der  Fi>rmnldehjd 
ua.8erdainpfe  in  höherer  Temperatur. 

o4iil  «esundh.-lng.,  Berlin,  X  25.  Schäfer:  Zur  Bewertung 
des  Wasscrgnses.  Ritt:  Billige  Warniwat-erbeiunlagen. 

14<>f>  Joara.  f.  Haabel.,  München,  S  26.  Pich  ler:  Ver- 
sorgung der  Stadt  Mannh-itn  mit  Wasser  und  Licht.  Verhandlung- n 
der  17.  Jahri>vrrsamn'<lung  des  d.utM-lieii  Vereines  von  Gas-  und 
WiiKsnrfacliinlLnnern  in  Mannheim. 

Eoglneer  Kecord,  New  York,  N  24.  Bau  de»  City  Inve-iing 
Co.  Building  in  New  York.  Feuerfeste  Knii-traktionen.  Wiisserriltcr 
^nla^'e  tu  \lotine,  III.  M  a  1  t  Ii  y  :  Stand  der  Bauarbeiten  am  Panama' 
kanal  Kort*.  .  Die  Putnpatiition  in  Pelham  der  Wasserversorgung*, 
»iii läge  von  Hochelle.  11  u  b  b  .  r  d  :  Die  Heiz-  und  Liil'tungsiuilsge  d^r 
neuen  Aula  der  l.'niveraitiU  zu  Toronto.  Vom  Bau  der  Black» 
Llai 


Von   Dr.  II. 


BUcherschau. 

bp*j>Tin*hfD.    w*"l<*h*"  ilpin  '  l*>1rrr 
Vereine  zur  Be^rechun 

U.nsi,   Modern  -  wirtschaftliche 

Schreiber.  Wien  I !■*.«.  Mauz   Preis  K  PKI.lt 

In  diesem  74  Seiten  zahlenden  Buche  bespricht  der  Verfasser 
in  sehr  dankenswerter  Weise  fünf  Recbtaptobleuie,  weiche,  wenn  auch 
einzelne  der  Theorie  und  Pra.vis  des  positiven  Hechtes  seit  längerer 
Zeit  bekannt,  dueb  alle  heute  besonders  Aktuell  sind,  und  von  welchen 
vier  derselben,  wenn  auch  nicht  ausschließlich,  so  doch  intensiv  das 
Gebiet  der  Entbiudung  elektrischer  Energie  berühren 

Das  erste  dier-er  Probleme  „D  er  Eigentumsvorbehalt 
an  Maschine  u"  ist  von  besoiiderer  Wichtigkeit  fUr  da»  Klein- 
gewerbe, dem  es  dio  Anwendung  besserer,  technisch  und  wirtschaft- 
lich höher  stehender  Hilfsmittel,  dnruuter  auch  Elektromotoren,  und 
zwar  dadurch  ermöglichen  soll,  daü  ihm  diese  Hilfsmittel  vom  Er- 
zenger der^ellKin  gegnn  Ratenzahlung  geliofert  werden,  unter  dem  Vor- 
behalt des  Kigontnm»  an  den«-lben  bis  zur  vollständigen  Abzahlung 
des  Kaufpreis.,,»,  Der  Verfasser  weist  nun  überzeugend  nach,  dal! 
dieses  Rechtsverhältnis  sich  mit  unserem  Riitengest-tz  ganz  gut  zu 
vertrugen  vermag,  dafür  »Irnr  vom  Institut  des  alten  Zubehör-Per- 
tinenzbegritlea  ernstlich  gefährdet  ist,  welche  Pertineiizlehre  der  Ver- 
fasser mit  Rocht  als  die  Atiekdutem-cko  unseres  Zivilrechter,  be- 
zeichnet. In  der  Tat  ist  die  in  dieser  Lehre  obwaltende  Unsicherheit 
eine  solche,  dal!  die  verschiedenen  Senate  des  Reichsgerichtes  in 
Leipzig,  die  Gerichte  in  Bayern  und  Österreich  in  ganz  analogen 
Fullen  vollkommen  verschiedene  L'rteile  fallen.  Wenn  z.  B.  eine  M» 
schine  durch  eine  Schrauhe  mit  einem  Fabriksgebaude  lest  verbunden 
wird,  m>  entscheidet  das  eine  Gericht,  daß  dieselbe  das  Kcchtsschick 


sal  des  Gebäude*  etwa  den  IlvpothcknrglJubigern 
habe.  Da*  andor,-  nimmt  die  Trennbarkeil  an  und  entscheidet  umge- 
kehrt. I>er  ersteren  Ansieht  ist  auch  unser  Oberster  Gerichtshof,  und 
doch  liegt  die  Crsuelie  dieser  Unsicherheit,  wenigstens  in  diesem  Falle, 
in  der  unrichtige»  Auffassung  des  Begriffes  ..Fabrik-,  als  welche  meist 
das  Gebftude  angesehen  wird,  wahrend  doch  die  den  Zweck  erfüllen- 
den technischen  Prozease  eigentlich  die  Fabrik  aind.  sie.  die  Wochsel- 
von  Energie  und  Materie  sind  daH  wesentliche,  die  .Haupt- 
';  Nebensache  erster  Kategorie  sind  die  Materialien  und  Motoren, 
solcher  zweiter  Kategorie  sind  die  verschiedenen  Werkzeuge  und 
Werkzeugmaschinen,  und  erst  in  dritter,  ja  vielleicht  in  vierter,  fünfter 
Kategorie  kommt  das  Gebäude,  das  nur  als  itaiinisicheiung  dient.  Es 
zeigt  sich  auch  hier,  d»ß  in  solchen  die  technische  Arbeit  intensiv  be- 
rllhrenden  Ree  Ii  Ufingen  der  Jurist  ohne  den  höheren  Techniker  auf 
kein  sicheres  Fundament  zu  gelangen  vermag. 

Das  zweite  vom  Verfasser  behandelt«  Rechtsproblem  „Der 
Konlrahierungszwang"  best,  ht  wohl  schon  seit  langer  Zeit  im 
Eisenbahn  und  Thealerbetrieb,  ja  selbst  beim  gewöhnlichen  Kaufver- 
trag, w«nn  auch  nicht  als  kodiiiziertea.  so  doch  als  Gewohnheitsrecht, 
nur  mit  dem  Unterschiede,  dal!  er  in  den  letzteren  Fullen  nicht  mit 
dem  Kreditzwnng  verbunden  ist;  denselben  in  seiner  Wichtigkeit  und 
in  seinen  Nel*niiiust!liiden  und  Wirkungen  beleuchtet  zu  haben,  ist 
jedoch  meines  Wissens  das  Verdienst  des  Verfassers,  da»  aich  noch 
steigern  wurde,  wenn  derselbe  dm  im  Buch  nur  gestreiften  „Elek- 
trizitätskrieg''  juristisch  eingehend  beleuchten  wollte.  >-ine  Aufgabe 
die  nicht  leicht  »ein  riüifte,  weil  die  Möglichkeit  dieses  Kriege»  nur  eine 
Ftilge  des  hier  sich  innig  vermischenden  Zivil-  und  Verwalluugsrechtes 
ist,  welch  letzteres  dort,  wo  e»  dos  technische  lieben  berührt,  durch 
eine  hervorragende  Syaleuilusigkeit  sich  auszeichnet,  keine  Spur  ver- 
bindenden Denkens,  weiten  Blickes  aufweist 

In  der  Besprechung  d,-s  dritten  vom  Verfasser  gewählten 
Kechtaprobleuia  „II  ie  Elektrizitatsniessermiet  e".  die 
in  ganx  gleicher  Weise  auch  auf  die  Wasser-  und  tiasmesscrinieie 
augewendet  werden  kann,  behandelt  derselbe  den  reiditslheoretischen 
Charakter  dieses  Verhältnisse-  sowie  diejenigen  Beziehungen,  die  sich 
durch  die  Fehlerhaftigkeit  und  durch  die  Zerstörung  oder  Bescbiidi- 

so'klar 


gung  dieser  Vorrichtung  zwischen  Konsu 
or^ö'^^ii  asoniniii   wfltht?  \  i^rhill C f .ibiio  ul>t^r 
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sind.  J-iU  sie  nicht  leicht  zu  MißrnrstHndnisseu  AnluU  gehen  können. 
Km  entschiedenes  Verdienst  erwirbt  sich  der  Verfasser  aber  dadurch, 
dull  er  klarlegt,  doß  die»«»  sogenannte  Miete  gar  nicht  dem  Charakter 
ciics  Miel  Verhältnisses  entspricht,  der  als  Mietzins  bezeichnete 
Preis  vielmehr  nur  als  Heute  aufgefaßt  werden  kann.  Es  ist  dies  in 
iie  inen  Augen  deshalb  ein  rückhaltlos  anzuerkennendes  Verdienst, 
«reit  dm  Klarstellung  und  scharfe  Umgrenzung  aller  unser  komplizierte» 
Kulturlelien  iill  so  scharf  hecinfl u.sscnilen  Begriffe  ein  hervorragende» 
Erziehungsmittel  tür  dir  Allgemeinheit  ikI  und  zur  Klärung  aller  Ver- 
hältnisse und  Vereinfachung  alier  Itez'ohungi-n  in  nieht  übersehbarer 
Weibe  beitragen  kann.  Das  wäre  ein  Problem,  das  sieh  zu  einer 
Besprechung  iu  einer  Ta^e. Zeitschrift  eignen  würde. 

In  einem  vierten,  die  Lieferung  elektrischer  Energie  betreffenden 
.die  Haftung  elektrischer  It  o  t  r  i  e  b  e  f  II  r  S|iirun«fn" 
betitelten  Aufsätze  zeigt  der  Wi l'n^ser .  daß  »ich  in  den  diesbezüg- 
lichen Bestimmungen  die  Extreme  beiührt  haben.  Wührend  nüuitn.-h 
die  Gemeinden  in  ihren  mit  den  Unt-rnchinungcn  geschlossenen 
Kollscnsvertragfu  nie.st  die  »treegere,  die  sogenannte  „Ri»zepturn- 
Haftung",  d.  b.  die  Haftung  auch  für  unver»cbuldete  Störungen,  mit 
Ausnahme  der  foree  majeure  vorschreiben,  übt  die  Unternehmung  in 
ihren  Spezialv ertragen  mit  den  Konsumenten  den  direkt  entgegen- 
gesetzten Vorgang,  die  sogenannte  ..  Wegbedingung  der  Haftung", 
<i.  h.  sie  weigert  -ich,  selbst  für  verschuldete  Störungen  die  Haftung 
zu  ubernehmen. 

Der  Verfasser  bespricht  hiebei  die  verschiedenen  Seiten,  das 
Für  und  Wider  diese*  Vorgänge*  in  objektiver  Weise,  wenn  er  al>cr 
nicht  nur  die  Rechts-,  sondern  mich  die  sozialen  Motive  in  Rechnung 
gezogen  Milte  »iw  freilich  nicht  in  seiner  Absicht  lag,  dann  hlltte  er 
den  Unternehmungen  klarlegen  können,  d»U  »u>  durch  diesen  Vorgang 
den  Schöpfern  eine»  künftigen  Elektrizitlltsgeaetzes  ein  scharfe»  Schwert 
gegen  sich  in  die  Hund  drücken,  dann  wird  es  an  den  Mllnnern  nicht 
fehlen,  die  au  der  Hand  dieses  Beispiel»  behaupten  »erden,  dal  die 
Unternehmungen  überall  durt,  wu  ihnen  das  Gesetz  nicht  den  Kuli 
auf  den  Nucken  setzt,  den  nackten  Egoismus  hervorkehren,  und  darum 
müsse  dieser  Fuß  eben  aufgesetzt  und  die  nahezu  in  jedem  Paragraphen 
des  KnlcngceUes  wiederkehrende  Uugllltigkeitsklausel  auch  hier  aus- 
giebig gebraucht  werden  Das  ist  kein  weiter,  sondern  ein  kurzer  Wiek, 
der  aber  nicht  den  'IVknikein,  wie  das  gewöhnlich  geschieht, 
sondern  den  Juri-slon  und  Kiiufleuten  anf  das  Kerbholz  geschnitten 
werden  muß. 

Die«..,  mehr  sozial  wirtschaftlichen  Standpunkt  beiritt  der  Ver- 
fasser mit  der  fünften,  die  wirtschaftliche  Wirkung  d  er  Aktie 
behandelnden  Studie,  iu  derer  den  antik  apitalistisehon,  konkurrcnztiildcn- 
don  Charakter  derselben  nachweist.  Wenn  dieser  Gedanke  auch  viel 
leicht  zum  erstenmal  hier  so  hervorgehoben  ist,  so  dürfte  er  doch 
wirtschaftlich  Denkenden  niemals  fremd  gewesen  sein.  Denn 
Zerteilen  groller  Kapitalien  iu  kleinere  Aktienteile  ermöglicht  ganz 
.selbstverständlich  das  Köllen  und  gleichmäßigere  Verteilen  ebenso, 
wie  das  /erteilen  de«  i  leide»  in  kleinere  und  kleinste  Einheiten  den- 
sell,eii  ElTekt  ermöglicht.  AI.«  Heweis  für  den  bezeichneten  Cbarakter 
der  Aktie  führt  er  die  Trustbildung  im  und  fract  si-hliettlich,  wer 
da  Sieker  bleiben  wird.  Nun,  wer  den  Hang  dir«  Kultarprozesses 
im  l'.i  Jahrhundert  verfolgt  und  die  immer  »ebirfer  hervortretende 
Tendenz  desselben  zur  Umbildung  des  Persönlichkeits-  in  da»  Kollektiv- 
prinzip heobachtet,  d.  h.  sich  bemüht  hat,  den  herrschenden  Zeitgeist 
zu  verstehen,  dem  wird  die  Autwort  nicht  schwer  werden,  dem  wird 
klar  »ein,  dnll  die  Trnstinllnner  von  der  Allgemeinheit  zermalmt 
werden  mii»s«n,  denn  den  immer  scharfer  werdenden  Waffen  dieser 
letzteren,  der  geistigen  und  physischen  Macht  derselben  kann  auch 
die  stärkste,  individualistische  Kraft  anf  die  I.auge  nicht  wider- 
stehen. 

Herr  Dr.  Schreiber  beweist  in  diesem  Huche.  wie  juristisch 
scharfsinnig  er  die  von  ihm  gewählten  Probleme  zu  behandeln  weiß, 
ohne  selbst  für  den  1-aien  unverständlich  zu  werden;  es  wurde  dies 
noch  mehr  der  Fall  sein,  wenn  er  die  Häufung  der  Fremdwörter,  die 
nicht  immer  Fachausdrucke  betrellcn,  wie  z.  B.  auf  Seite  7.  14.  6H, 
umgehen  würde. 

Es  würe  nur  zu  wünschen,  wenn  er  seine  interessanten  Studien 
fortsetzen  würde,  denn  hier  liegt   die  richtige,  für  die  .Allgemeinheit 
nsvolle  Aufgabe   des  Juristen  auf  technischem  Gebiete,   nicht  in 
Verwaltung  technischer   Unternehmungen,   die,   auf  natur-  und 


technisi  h  wisB-tiocIiiiftlicheii  und  techni« 
tischen  und  praktischen  tlrundlagen  aufr 
höchsten  Wüte  entwickele  werden  kon 
autoritativ  beherrschen, 


-h- wirtschaftlichen,  theore- 
,d,  nur  von  Mfinnern  zur 
tlie  diese  («rutidlagen 
Kraß 

■Seilschaft.  VIII. Bd. 


7m;."i  Jahrbuch  der  acfafirbnulerhniaehon  Ii 

Berlin  l'.tOI,  Julius  Springer    Preis  M  4<ii. 

Die  schitlbauteelinische  Gesellschaft  hielt  am  ifij.  und  23.  No- 
vemlier  PI»,  ihre  achte  Hauptversammlung  in  den  Hiiumen  der  tech- 
nischen Hochschule  Cliiirb.lleiiburg  im  Beisein  Sr.  Mnjisstllt  des 
druts'-lien  Kaiser»  ab.  Hei  dieser  Gelegenheit  kam  zum  erstenniale 
die  von  der  hilf  bautechnisi  hon  i  ieselJsehaft  gestiftete  Denkmünze 
für  hervorrug'-nde  Leistungen  auf  dem  tiebiete  des  Schiffbaues  nnd 
des  Schitliiiusrhinenwesens  zur  Verleihung,  und  zwar  an  Dr.  Ingenieur 
F  ö  1 1  i  n  g  e  r  Stettin  für  seine  instruktiven  Forschungen  im  Schiff»- 
imiHchinonhaue.  Der  Kabinen  einer  Bücherbespreehung  ist  leider  zu 
enge  bemessen,  um  die  äußerst  interessanten  Vortrüge  au  den  beiden 


Versammlungstagen  naher  besprechen  zu  können.  Di«  einfache  Auf- 
zlhlung  dieser  Vorträge  bietet  jedoch  schon  dem  Fachmann«  die  Oe- 
legeuheit,  sich  über  den  grollen  Wert  de«  Gobotenen  ein  Urteil  bilden 
zu  können.  Der  erste  Tag  hrachte  folgende  Vortrüge:  1.  die  P  a  r  »  o  ri  s 
Turbine  als  S  c  b  i  I  f »  m  o  t  o  r,  von  Ing.  Koveri  'Mannheim-, 
S  magno  tische  Erscheinungen  an  Bord,  von  Dr.  Ing. 
A  r  1 1 ;  S.  die  Ausrüstung  nnd  Verwendung  von  Kabel- 
d  a  iu  p  f  e  r  n,  von  Ing.  Wein;  4.  E  m  d  e  n ,  »  e  i  n  e  V  e  r  g  a  n  g  e  n 
heit,  liegen  wart  und  Zukunft;  dieser  Vortrag  niubte  wegen 
Erkrankung  des  Herrn  Roer  von  der  Tagesordnung  abgepelzt  werden. 
Arn  zweiten  Tage  wurden  folgende  Themen  behaudelt:  .Y  die  D  a  m  j>  f 
llherhitzung  und  ihre  Verwendung  im  Schiffs 
betriebe,  von  Dr.  Ing.  Mehlis;  G.  die  Entwicklung  und 
Zukunft  der  grollen  Segelschiffe,  von  Professor  l.aas; 
7.  die  Indikatoren  für  Zeitdiagramme,  von  Profe-sor 
Wagen  er.  Ehe  der  zweit«  Tag  geschlossei  wurde,  kam  noch  ein 
einfacher  Fischer,  namens  Eilt,  zn  Worte,  um  »eine  ebenso  einfache 
als  praktische  Erfindung  zur  „direkten  Messung  der  W  n  s  »  e  r  • 
tiefe  bei  fahrenden  S  c  Ii  1  f  f«  nu  durch  ein  Modell  zu  demon- 
strieren. Auller  den  eben  erwalinten  Vorträgen  enthillt  das  Jahr- 
buch, wie  in  früheren  Jahren,  noch  sogenannte  Hcili-tge,  nfttnlicti 
wissenschaftliche  Abhandlungen  Uber  tiegenstinde  des  Schiff-  und 
Maschinenhalle:«,  llesonderes  Interesse  verdienen  die  Ergebniise  .u  b  e  r 
Schleppveraue  he  mit  Kanalkahnmodelle  u".  Diese 
Versuche  wurden  von  Prof  Dr.  Engels  und  dem  Ober-Ingenieur 
fi  e  b  e  r  s  in  der  mustergültig  eingerichteten  Versuchaanetalt  in  t  ebignu 
bei  Dresden  durchgeführt,  und  sind  die  erzielten  Resultate  von  grötftem 
Werte  für  Wasserbau  Ingenieun*  und  Schiftahrtstrnibende,  Ein  weiterer 
Beitrag  behandelt  da»  erste  in  Deutsehland  erbaute  Dampfschiff. 
Am  dritten  Tage  folgten  zirka  ü» Hl  Mitglieder  einer  Einladung  der 
S  t  e  1 1  i  n  e  r  M  a  s  c  Ii  i  n  e  u  b  a  u  -  A  k  1 1  e  u  g  e  s  e  1 1  s  c  h  a  f  t  „Vul- 
kan- zur  Besichtigung  der  groBartigen  Werft-  und  WerkstSttenanlagen. 
l.«ei  welcher  Qelegetiheit  der  zum  Stapellauf  bereite  Paasagierdampfer 
„Kronprinzessin  Cacilie"  bewundert  werden  konnte.  Zum  Schlüsse 
sei  noch  die  »iilleret  hübsche  Ausstattung  des  Jahrbuches,  dessen  schöner 
Druck  und  die  vielen  tadellosen  Zeichnungen  und  ph 
Abbildungen  besonder»  hervorgehoben. 

11. .'41  Iii»  Brnnnkohlenlcscrprodokte   und  das  Ölgas.  Von 

Direktor  Dr.  W.  S  c  h  e  1 1  h  a  n  e  r  (  „Bibliothek  der  gesamten  Technik". 
Band  XVI  i.  Mit  13  Abbildungen.  Hannover,  Dr.  Mai  .lllnsckr 
(Preis  M  ä-Jti,  in  flanzleinen  geb.  M  2  HO). 

Der  V  erfasser,  der  durch  »ein  größeres  Werk  ,.l  her  die  In- 
dustrie der  Mineralöles  Inrreils  winteren  Kreisen  bekannt  geworden 
ist,  behandelt  iu  vorliegendem  Werke  die  Braunkohlenteerrirodnkfe 
und  das  Olgas.  Entsprechend  den  Zielen  der  „Bibliothek  der  gesamten 
Technik"  ist  das  Buch  in  erster  Linie  für  die  Präzis  geschrieben,  und 
der  Verfasser  hat  sich  einer  auch  für  den  nicht  mit  chemischer  Vor 
bildung  ausgerüsteten  Techniker,  Ingenieur,  Bergmann  und  kauf- 
uiSuiiischen  Betriebsleiter  verständlichen  Schreibweise  bedient.  Wir 
können  das  Werk,  dessen  Verständnis  durch  zahlreiche,  wohlgelungene 
Abbildungen  unterstützt  wird,  nnd  das  eine  ansprechende  handliche 
Ausstattung  und  praktisches  Format  mit  billigem  Preise  vereinigt, 
allen  Interessenten  nur  empfehlen.  Es  bildet  eitie  schlltzensworte 
Bereicherung- der  bekannten  „Bibliothek  der  gesamten  Technik*,  die 
es  sich  zur  Aufgalwi  gestellt  hat,  das  gesamte  technische  Wissen  in 
kurz  gr-faßlen,  leicht  verständlichen  und  billigen  Banden  darzustellen 

ll,3i»  Die  Intarsia  und  Ihre  ImlUllonei.  Anleitung  zur  Aus 
fühning  von  Inlarsiaarbeiten  mit  zahlreichen  den  Tozt  erläuternden 
Illustrationen  von  Clara  K  o  t  h.  Leipzig.  E.  H  a  h  e  r  I  a  n  d  •  Preis  M  1  >. 

Vorliegendes  Werkehen  gibt  zuerst  eine  kurze  tiesehichte  der 
Intarsia  vom  Anfang  bis  zur  Neuzeit,  wo  sie  als  LiebhabereikuuKt 
auch  betrieben  wird,  und  bespricht  dann  die  Imitationen.  Ein  Lehrgang 
weiht  den  Interessenten  in  die  Technik  der  Intarsia  für  Holz  und 
Metall  ein,  wobei  die  Illustrationen  wesentlich  zum  Verständnis  bei- 
tragen, n.  a. 

10.7H3  Einführung  In  die  Theorie  und  den  Hau  der  neueren 
Wilrmekraflmasrhlnrn  (tiasmaschliien).  Von  Richard  Vater.  Pro- 
fessor im  der  kgl.  Bergakademie  m  Herlin  Mit  34  Abbildungen. 
Zweite  Autlage.  Leipzig  1LHIG,  11.  U.  T  e  u  b  n  e  r  iPreia  M  lt. 

Ibis  Buch  enthält  eine  populäre  Darstellung  de»  Wesens  und 
der  Arbeitsweise  von  Wärmekraftmaschinen.  Die  Ausführungen, 
welche  gar  keine  technischen  Vorkenntnisse  voraussetzen,  sind  recht 
klar  und  deutlich,  so  daß  das  Buch  alle»  Laien,  die  sich  Uber  das 
behandelte  Uebiet  orientieren  wollen,  bestens  zu  empfehlen  ist.  es 

42'.i5  Der  (Irnndbau.  Von  M.  Strukel,  Pr 
Wissenschaften  (Preis  einschließlich  Atlas  M  IS:. 

Das  vorliegende  Werk,  welches  im  Sinne  der  vom 
am  tinulUndischen  polytechnischen  Institut«  in  Helsingfors  gehaltenen 
Vortrüge  behandelt  erscheint,  enthalt  in  »einer  zweiten,  vermehrten 
Auflage  folgende  Gruppen;  1.  Untersuchung  dos  Baugrundes,  12.  die 
zur  Ausführung  der  Fundamente  verwendeten  llilfsvorrichtungen  und 
Baustoffe,  3.  die  Gründungen.  Im  Vergleiche  zu  anderen  Werken  sind 
daselbst  diu  bei  den  Gründungen  benützten  Baumaschinen  iu  aus 
luhrlir.h«r\Vei«e  behandelt.  AuSer  den  IIS  Texlfiguren  befinden  »ich 
in  dem   zugehörigen  —  getrennt   gebundenen  —  Atlas   eine  Anzahl 
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charakteristischer  Beispiele  nun  der  Praxi»,  und  iwnr  alle  im  angegebenen 
Maßstab«  ausgeführt,  deren  Wert  noch  durch  dir  Angab«  der  Quellen, 
wo  die  ausführliche  Behandlung  die*er  Beispiele  iu  finden  int,  erhöht 
wird.  Durch  diesen  Umstand  sowie  durch  dir  Art  der  Behandlung 
de«  Uegcnstandcs  wird  »ich  das  Werk  »1s  willkommenes  Nachschla^'c- 
buch  gleichwie  «I«  Leitfaden  heim  Uuterrichte  auch  fernerhin  großer 
Wertschätzung  erfr.ii.en.  R. 

Eingelangte  Bücher. 

I"  Bpcads  dos  V«rfuMn.t 

IL2WI  Über  Lagerstätten-Schätzungen.  Von  M.  Krihminn- 
8».  24  S.  in.  Abb.  »erlin  19H4,  Springer. 

II*»  Automobiles.  Vapeur-Pctrole  Electrica.-.  Par  II.  Rodicr. 
■4».  I.V.'  S.  m.  282  Ahl..  Pari.  11«*.  Sack. 

*  11.301  Denkschrift  betreffs  Einrichtung  einer  bergwirlseuaft- 
liehen  Aufnahme  de*  Deutschen  Reiches.  Von  M.  Krahmann.  H". 
.11  S.  Berlin  l'.HH,  Selbstverlag, 

11302  fileBcrel-Zeltung.  Zeitschrift  für  das  gesamte  Gießerei- 
weiten.  8°.  Zweimal  monatlich.  Berlin.  Ah  l'.nfi. 

11.303  II  Cemento.  Rivista  teenic»  d«i  materitili  da  rostruzton«. 
8".  Monatlich.  Milano.  Ah  11HI7. 

11.««  IKsr  gewerbliche  KerhUchulz  In  »euUchland.  Von 
IV  Tolksdorf.  8°.  1«4  S.  Leipzig  llHSl,  Teuhner  M  1, 

*  1 1 .yiKTi  Der  Simplondurchstich.  Von  lf.  Kitter  v.  Kecken- 
»ehu»..  8".  M  S.  mit  8  Abb.  und  H  Taf,  Wien  lüiKi.  Selbstvorlag 

■  l  atus  llle  künstlichen  Futbfalen  and  Wnndbclcge.  Von 
R.Seberer.  8').  844  S.  m.  46  Ahl».  Wien  PJ07,  Ilartlehen  iKfraO). 

11.307  Wasserglas  and  Infusorienerde  Von  II.  Krlltzor.  h«. 
JifJ  8.  in.  36  Abb.  2.  Aull.  Wien  19*17,  Hartlehen  |K  ICH»;. 

11.308  Stand  der  Arbelten  der  Berner  tlpenbabn  Frutigc,,- 
Brieg)  am  ai.  Dezember  l'.IOO.  10  S.  Bern  1W7,  Franc  he. 

11  .30!»  Tranaport  de  llvres  et  d'nutre»  travaux  technl*|ne». 
Par  Uli.  Kamsing.  8».  6  S.  mit  1  Taf.  L'openhague  l!«»i, 
M  i  ■:  h  Ii  e  I  *  e  n  s. 

•11.310  The  Milan  narigatlon  congressnr  liNOö.  Ily  F.  Vernoii- 
Hurc4>urt.  h».  .13  S.  m.  2  Taf.  London  P.HJIi,  Selbstverlag. 

•11.311  Nene  Formen  statisch  bestimmter  durchgehender 
Fachwerke.  Von  Dr.  Z.  Baiant.  8".  lf.  S.  m.  2  Taf  Prag  HHKi, 
Selbstverlag. 

♦11.312  Statisch  bestimmte  durchgehende  Fachwerkstrilger. 
Von  Dr.  Z.  Bazant.  8°.  L'3  S.  m.  7  Taf.  Prag  Wufi.  Selbstverlag. 

11.313  Wahrscheinlichkeitsrechnung  und  ihre  Anwendung 
auf  Fehlcrau*Eleiebiii>g.  Von  E.  Ciubcr.  h».  t.!<4  S.  Leipzig  1W3. 
Tenhner iM  24  . 

11.314  Annalen  der  I'hjxlk.  h«  Monatl.  Leipzig.  Ab  I'.h.i7. 
U.31T.  Iji  technluue  sanllnirr.  8».  Monat).  Pari».  Ab  II*"*}. 
11.31«    Ute  Thermodynamik    der   Dampfmaschinen.  Von 

F.  KrauB.  8».   144  S.  in.   17  Abb.   Berlin  IfNK.  Springer  (M  3u 
11.317  Lehrbuch  der  Technologie  für  holzverarbeitende  <ie 

werbe.  Von  M.  Erber.  8».  ISO  S.  tu.  233  Abb.  u.  7  Tab.  Wien  11*07, 

K.  k.  Schulbücher- Verlag  iK  2 et): 

11  318  finde  snr  le  metropolltain  de  rarla.  Par  J  B.  Thier  rj 

»vi.  84  S.  m.  4  Taf.  Paris  1Ü07.  Il.ranger. 

11.310  SilK-rirattcr  und  HllfsmaM-hlnrn   dir  Sägewerke  Von 

H.  Bethmann.  h"  1»4  S.  m.  III  Abl>.  Leipzig  1!«I7.  Scholz«  M  4). 

11.320  Da»  gezogen«  and  das  ziehende  Rad.  Von  Gr  a  von- 
borst.  8».  04  S.  in.  20  Abb.  Wiesbaden  UM«,  Kreidel   M  1*10. 

11.321  Theorie  der  Verbaadbanten  In  Eisenbeton  und  ihre 
Anwendung,  Von  G.  Ha r k h a u n«n.  4".  2ö  S  in.  17  Abb.  Wie- 
baden 1!«>7.  Kreidel   M  2i. 

11.322  Theoretische  Berechnung  der 
tlonen  mit  »usfithrlicheu  Beispielen.   Von  II.  Pilgrit 
78  Abb.  Wiesbaden  P.SI7,  Kreidel   M  2h*)). 

11.323  Der  elektrische  SUrkstrom  Im  Ik-nr-  und  Hütten 
Wesen-  Von  W.  v.  Winkler.  <v».  4.V>  S.  in.  124  Abb.  und  2  Taf. 
Stuttgart  Enke  >  M  14 1. 

11  324  Instruktion  zur  Ausführung  der  Vermessungen  mit  Au 
Wendung  des  Meßtisches  behufs  Herstellung  neuer  Pline  für  die 
Zwecke  des  Urundat^uerkatasters.  Herausgegeben  vom  k.  k.  Kitiaiu- 
iiiiniaterinui.  4".  if&4  S  in.  Abb.  Wieu  1Ü07.  Verlag  des  Urundeteuer- 
katasters. 

*ll-32:>  ('ompressol.  S|>ezialverf»bren  für  billige  und  tchnoll 
anszunihreiide  Fundiemngen  ant  schlechten  Untergrund.  Von  *.i.  II  u  m- 
ruz.  hfl.  32  S.  m.  Abb.  Wien  i'.HI't,  Selbstverlag. 

•11.320  Irrtümer  In  der  Organisation  der  Staatsbetriebe.  «• 
4U  S.  Wien  11-07,  Doli. 

*  11.327  IIa»  Zusammen  wirken  von  Chemie  und  lng«uleurwe»en 
in  der  Technik.  Von  Dr.  «.  L  u  n  g  e.  8».  32  S.  Wien  1H07,  Selbst- 
verlag, 

1 1-328  IMe  Intarsia  and  Ihre  Imitation.  Von  f.  Roth.  h«. 
44  S.  in.  Abb.  Leiprig  1-.H)7.  Haberland  (M  ll. 

"11.32!»  Cber  einige  Yerlrranicen  der  technischen  Facli*[irai-he, 
Von  R.  Brauer.  H".  3  S.  Wien  USI7,  Selbstverlag. 

11.33*1  Technische  Zeltschrirtenschao  der  wichtigsten  Zeit- 
schriften des  Hocbbauwesens  für  die  Jahre  l«».r)- l'XW.  Von  J.  Ko- 
ditek.  8«.  80«  S.  Wien  1Ü07,  Selbstverlag  (K  ti>. 
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11.331  Theorie,  Kunstriiktinn  and  tlehranch  der  feineren 
Hebelwage.  Von  Dr.  W.  F  e  I  g  «i  n  t  r  II  g  e  r.  -v'.  310  S.  in.  I2.r>  Atd> 
Ixiipzig  1H07.  Teuhner  |M  "  . 

11332  Lehrbnch  der  Elaatiiltät.  Von  A  E.  IL  Luve.  Auto 
risierlo  deutsche  Ausgabe  von  A.  T  i  in  p  o.  8".  ijil4  S.  in.  7.r>  Abb. 
Leipzig  11MI7,  Ten  b  n  er  i,M  16i. 

1 1.333  Anlage  tob  Fabriken.  Von  IL  H  u  b  e  r  »  t  r  o  h.  E.  U  o  r  t » 
E.  Weidlich  Ii  Stegemann.  8"  ".2s  S.  in.  274  Abb.  nnd  «  Taf 
Leipnig  1907  .Teuhner  M  12, 

•11.334  Krliluterasg  zum  (ieneral-RegnllernnirspUn  der  Stadt 
Villach.  Von  F..  F  a  B  b  endo  r.  8".  117  S.  in.  1  Taf.  Wien  UKW, 

Briefe  an  die  Schriftleitung. 

(Für  den  Inhalt  i«  die  Schriftleitung  nicht  verantwortlich  ) 
Die  t  bergaarskurve  In  Theorie  nnd  Praxis. 

Geehrte  S  b  r  i  1 1 1  e  i  t  u  n  g  ! 
In  Nr.  45  der  „Zeitschrift  des  tlsteire-chisehcn  Ingenieur-  und 
Architekten- Vereines"  (Jahrgang  l'.tsii  «r.Mihicn  eine  von  Herrn  Ingenieur 
Allred  Wessel  v  verfsflte  Abhandlung,  betitelt;  Zur  Theorie  der 
l.bergungskurve.  llerr  Ingenieur  Wessel  y  weist  in  dieser  Abhandlung 
2Unttchst  aui  die  Unrichtigkeit  bin,  die  Ubergnngskurvc  im  Eiscnhnhn- 
peleise  als  kubisch«  I'arabe[  »u  konstruieren,  da  eine  der  Anwendung 
der  kubischen  Parabel  al»  L'bergangskurve  zugrunde  liegende  Voraus 
ftzung.  nämlich  die  stetige  Zunahme  der  SpurQberhuhung  des 
liogenaufienstranges  praktisch  undurchführbar  und  daher  nie  vorhanden 
ist.  Herr  Ingenieur  We  ss  « ly  leitet  »odann  eine  Kurve  ab,  nach  welcher 
di.- Spurllberhöhung  der  süßeren  Bngenscliione  zu  erfolgen  hatte,  nimmt 
diese  Kurve  als  Grundlage  zur  Ableitung  einer  neuen  Ubergaugskurve 
,  ,  und  empfiehlt   letztere  zur  Einführung  in  die 

\  Praxis.  l>a  die  von"  Herrn  Ingenieur  Wessely 

gewonnenen  Resultate  durch  ihm  Einfachheit 
geradezu  verführerisch  wirken  und  immerhin  die 
\  (iet'ahr  entstehen  könnte,  dall  sieh  »eine  Ülw-r 

gangsknrve  hie  und  da  in  die  Praxis  Eingang 
verscharrt,  soll  dieselbe  vom  Standpunkte  der 
Praxi»  . 


Es  soll  zunächst  jener  Umstand,  der  Herrn  Ingenieur  W«  ss  » 1  y 
zum  Vorschlage  einer  neueu  Cbergangskurve  bewogen  hat,  in  einem 
spesiellen,  un<T  zwar  dem  denkbar  ungünstigsten  Falle  in  seinen  prak 
tischen  Folgen  untersucht  werden.  In  der  Abbildung  ist  der  Verlauf 
der  Spuriiberhöbung  im  I  bergaiigsWenaullenstrange  schematisch  dar- 
gestellt. Bei  einem  Bogen  von  2.r».l  <»  Radius  ist  fllr  Hauptbahnen  eine 
SpqnilMirhohung  von  120mm  vorgeschrieben;  i,  dasUetalle  derllogen- 

»ullenschiene,  sei  angenommen  mit  — ;  daraus  erhalten  wir  als  ihoo- 

retischo  Ijnge  der  Obergangskurve  3t>m  =  Der  Ausrundungsrsdius 
»ei  11  —  30011m,  der  <  m  berechnet  sich  mit  11'  28';  das  /.'  mit 
/.  4-  1*)  m  =  46  und  die  llauptsadie,  die  im  iri^rgangsbogeii-Anfangs- 
punkte  vorhandene  Spuriiberhr.hung.  «  =  4  mm. 

Also  im  uiigOiiBtigsten  Falle  weicht  die  l'berhohung  der  liugcn- 
»iillen»chiene  Iseim  Einlaufe  in  die  Übergangskurve  um  4  «im  (kaum 
t!  „  der  zu  erreichenden  C'berhöhungi  von  der  theoretisch  geforderten 
Spurüberhübung  ab;  doch  wird  die-er  theoretische  Fehler  »ereit*  im 
Punkte  o,  das  ist  nach  einem  Verlaufe  von  lim,  auf  Null  reduziert. 
Die  geschilderte  Erscheinung  bezeichnet  Herr  Ingenieur  Wessel  y  als 
Mangel  und  entwickelt,  von  dieser  Anschauung  uusgohend  und  die-en 
angeblichen  Mangel  eliminierend,  seine  neu«  Übergangskurve.  Vom 
Standpunkte  der  Praxis  ist  jedoch  das  Vorhandensein  einer  gewissen 
Spuruberhöhuiig  im  UbergaugslM>gen-AnfBiigs.punkle  eine  ilufierst  wieb- 
tigo  und  unerliüllicbe  Erscheinung,  da  sie  uns  erfahrungsgemäß  «in 
ruhiges  Einlaufen  der  Fahrzeug«  in  den  Bogen  gewährleistet,  welche 
Tatsache  durch  folgende  ('lierlegung  erklärt  wird: 

Das  Fahrzeug  kommt  mit  einer  gewissen  t Jesehwiiidigkeit  aus 
der  vor  dem  zu  plissierenden  Bogen  liegenden  Ueraden  zum  Übergang» 
bogen  Anfang«  und  hat  infolge  seiner  Trägheit  die  Tendenz,  sich  in  der 
geraden  Richtung  noch  weiter  zu  bewegen.  Nehmen  wir  nun  an,  es 
wäre  im  ("bergangsbogen- Anfangspunkte  keine  Spuruberhöbung  vor 
banden,  welobo  Annahm«  bei  der  Übergangskurve  de«  Herrn  Ingenieur 
Weasely  zutrirTt;  in  diiwein  Falle  muß  das  Fahrzeug  beim  Einläute 
in  die  Übergangskurve,  »einer  Tiägbeit  Folge  Watend,  noch  auf  eine 
gewisse  LUngo  »eine  ursprüngliche  geradiv  Ri< 
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Bahn  hineingezwängt  werden.  Das  Fahrzeug  wird  Kell  ««lang«  in  seiner 
ursprünglichen  Richtung  vorwarf  bewegen,  bis  Her  S  |.  n  r  k  r  11  n  z 
d  es  msI  e  n  A  u  ä  e  n  i  ■  a  d  >>  h  an  d  i  e  l,»ufkmlr  der  Boge  n- 
h  11  Ei  e  ii  a  c  b  i  *  n  e  anstellt,  Der  Tunkt  ist  ein  kritischer  Punkt, 
denn  er  zeigt  in  de»'  Kogel  den  Beginn  einer  Serie  von  Stößen  an. 
leitet  Utierhnupl  den  unruhigen  Gang  de*  Fahrzeuges  ein,  der  er-t  :*ti 
jener  Stelle  ein  Knde  findet,  »n  die  Bog.  nauUenschienc  eine  ent- 
sprechende Spurüberiinhung  aufwi-iist.  i  Beginn  «nd  Ende  des  unruhigen 
Gange«  kann  in  vielen  Fullen  bei  genauer  Besichtigung  der  Bogen- 
aulleuschiene  im  dieser  »olbal  wahrgenommen  werden.;  Die  Entfernung 
dieses  k rit i  -.  ln-ii  Punktes  vom  ("bergaiigsbi.geri- Anfange  IllUt  sich  nicht 
allgemein  fixieren,  da  sie  von  der  vorhandenen  Spurweite,  der  Kupp- 
lung der  Kiidrri  aare,  dem  Krümmungsradius  und  M^hUvil I ic-b  auch  von 
der  Geschwindigkeit  und  dein  Gewichte  der  Fahrzeuge  abhängig  ist: 
Bie  s,  hwankl  zwischen  3  und  10  »i. 

Ander»  verhüll  sich  die  Sache,  wenn  bereits  der  Clcrgsngsbogcn- 
Anfangspunkt  uiit  einer  gcwisseu  SpuMihorhohung  ausgerüstet  i>t.  wenn 
ul«u  eine  Neigung  des  Fahrzeuges  tum  Bogenzontrnm  hin  schon  erreicht 
iM,  («vor  es  in  den  l.iergangshogen  einlauft  In  die«,,.  Falle  tritt 
zur  früher  besprochenen  Tendenz  de»  Fahrzeuges,  »ich  in  seiner 
ursprünglichen  Hu-btung  wciecrzubew  egrn,  noch  die  Tendenz  hinzu, 
mehr  d  e  r  I .  a  u  f  k  *  n  t  c  der  R  o  g  e  u  i  n  n  e  u  schiene  i  n 
folgen,  wn*  leicht  eiiuu.-ehen  ist:  man  denke  »ich  nur  jenen  (irenx- 
fall  der  Spiirüberhohung,  in  welchem  der  Schwerpunkt  de»  Fahrzeuge» 
genau  über  diu  Bogeiiiniion-.cliienc  zu  liegen  kommt,  in  welchem  Falle 
das  Fahrzeug  getreulich  allen  Richtungen  dieser  Schiene  folgen  mürbe  — 
Fall  der  eiiischieuigen  Bahn  Durch  die  hier  nachgewiesene  zweite 
Tendenz  de»  Fahrzeuges  wird  die  im  vorbei gehenden  Falle  besprochene, 
nachteilige  Wirkung  der  Trltgbeit  beutend  geschwächt  und  kann 
durch  Anordnung  einer  entsprechenden  l'berhohung  im  Ülsergangs- 
Isngen  Anfangspunkte  sogar  znrGimze  behoben  «erden,  so  daß  ein  üu 
scharfe»  Anlaufen,  bezw.  jetliehe»  Anlaufen  der  Spurkränze  an  die 
1. aufkante  ilor  RogiinaiiUeiisobicnc,  »oniit  die  Quelle  des  un- 
ruhigen Gange»  der  Fahrzeuge  eliminiert  erscheint. 

I)  urcli  Anordnung  einer  S  p  u  r  ü  Ii  e  r  h  ö  b  u  u  g  v  o  r 
d  e  in  .'bergan  gebogen -  Anfangspunkte  wird  also  im 
F  a  b  r  b  e  t  r  i  e  b  s  m  i  1 1  e  I  die  Tendenz  erzeugt,  sich  mehr 
der  I. aufkante  der  Kogeninnenschiene  anzuschmie- 
gen, wodurch  ein  ruhiges  Einlaufen  in  den  Bogen 
gewährleistet  erscheint. 

E*  bat  daher  die  Begründung:  „die  Züge  fahren  leichter  in  den 
liegen  ein,  wenn  im  Bogen-Anfangspunkle  »chon  eine  gewisse  L'ber. 
bohung  vorhanden  ist-,  welche  Begründung  Herr  Ingenieur  Wesse  Iv  in 
seiner  Arbeit  anzweifelt,  vollste  Berechtigung;  sie  steht  auch  mit  allen 
praktischen  Erfahrungen  im  vollsten  Einklänge. 

Die  l'bergangbkurve  des  Herrn  Ingenieur W  essel v  entbehrt  somit 
der  wichtigsten  Bedingung:  im  V  b  e  r  g  a  u  g  s  b  o  g  e  n  -  A  n  f  a  u  R  s- 
punkte  ist  k  o  i  n  e  S  p  n  r  n  b  e  r  h  o  h  u  n  g  vorbanden  —  sie 
ist  lediglich  aus  d  i  c  s  e  »n  Grunde  lar  E  i  n  f  Ii  b  r  u  n  g 
in  die  I*  r  a  x  i  e  nicht  zu  empfehlen.  Man  halte  vielmehr, 
und  zwar  für  Zweck«  der  Trassierung  und  für  unsere  Plane  an  der 
bisherigen  kubischen  Pnr.-bcl  al»  l  hergiingskurvn  fest. 

In  der  Prazi»  w ird  die  l "Isergang.skurvc.  ich  möchte  »ngen,  durch 
die  dariillcr  rullenden  Züge  selbst  konstruiert  Die  Deformation  der 
Linie,  die  Verarbeitung  der  Schienen  und  die  beim  Befahren  de» 
betreffenden  Hügen-Ein- oder  Auslaufes  gesammelten  persönlichen  Ein- 
drücke sagen  uns  mit  hinreicliender  Genauigkeit,  wo  zu  „rücken"  und 
wo  zu  „In  ben"  ist:  bei  einiger  Aufmerksamkeit  und  Erfahrung  erhalten 
wir  sodann  eine  „('  h  e  r  ß  n  I»  g  a  k  u  r  r  e~.  welche  bezüglich  ltichtung 
und   Niveau   sicherlich   auch    von   der   ursprünglich  angenommenen 

kubischen  Parabel  und  dein  <"  —  tAt.  abweichen  wird,  dafür  aber  den 

,»l  M  l 

wirklichen  V  e  r  k  e  h  r  s  v  e  r  Ii  a  I  t  n  i  s  s  e  u  entspricht  — 
das  Ideal  des  Praktikers,  da»  ausnahmsweise  durch  keine  Theorie, 
sondern  nur  durch  Beobachtung  zn  erreichen  ist. 

Wien,  im  November  l'.tH!  /»,;,«our  Hut/,  r  .'nMf,/ ry 

*       ♦  • 

Geehrte  S  c  Ii  r  i  1 1 1  e  i  t  u  n  g  ! 

Auf  vorstehende  Zuschrift  erlaube  ich  mir  kurz  folgendes 
zu  erwidern: 

Gegen  Uber  den  Erwägungen  des  Herrn  Ingenieur  Goldberg, 
der  der,  ruhigen  Gang  des  Fahrzeuge*  durch  eine  theoretisch  unvoll- 
kommene Anordnung  im  Oberbau  herbeiführen  will,  begnüge  ich  mich 
auf  den  Aufsatz  „I  ber  Gleisbogen-  des  Regierung*  und  Baurate« 
I'.  B  r  il  ii  Ii  i  n  g,  erschienen  im  „Zeritralhlaü  der  üauverwaltillig-, 
Nr.  Ii',  Februar  IM'T,  zu  verweisen,  welcher  auf  Grund  |i  ruk  I  i  »c  he  r 
Versuche  zu  ganz  ähnlichen  Ergebnissen  gelangt  ist,  wie  ich  durch 
theoretische  Erwägungen,  Wie  mir  der  Herr  Verfasser 
privat  mitgeteilt  bat,  will  er  -eine  Resultat«  nur  aus  Gründen,  die 
mit  der  Ssche  selbst  nichf*  zu  tun  haben,  nJnnlich  wegen  der  derzeitigen 
ttewohnung  dos  Habnpersonal»,  nicht  allgemein  zur  Einführung  in  die 
Präzis  empfehlen.  Auf  diesen  Aufsatz  inuli  ich  auch  be/ilglich  der 
derzeit  üblichen  Art  uudWei.se  des  ( i eleisrichten»  verweisen,  das  hier 
emilich  ciumal  einer  gründlichen  Kritik  unterzogen  wird. 


Was  die  theoretische  Seile  betrifft,  will  ich  bemerken. 


Kollege  Goldberg  in  »einem  Zahlenbeirmiel  bei  weitem  niebt  den 
ungünstigsten  Fall  gewühlt  hat. 

Ich  »teile  folgende»  Beispiel  gegenüber:  V  tWJhr.  *;  //  --  Wal  »; 
A  —  IM»  mm;  k  ■■•  3frU0  m. 


Die  Länge  der  kubiwhen  Parabel  betragt  M  m,  t  ist  aber 
;wni  X  «  lö  =  4f.  m,   somit  ergibt  sich  die  Überhöhung  noch  in  der 


Geraden  beim  Punkte  l  l!A  «hon  mit  21  X         —  10mm; 

fast  600|'o  der  GesamtttberhOhung. 

Nun  aber  (.ngen  die  neuen  Beatimmungen  der  k.  k.  österreichi 
sehen  Staatsbalinen,  auf  die  mich  nach  Erscheinen  meine«  Aufsätze« 
erst  Herr  Dr.  tet'hn.  Mai  P  e  r  n  t  aufmerksam  machen   lieB,  <lai  bei 

km  h  die  Aulleiuiehiene  nur  mehr  mit  -r'      anzusteigen    hat,  wo 

durch  die  l'berhübung  hei  (IIA  ?*)°/o  der  Geeamtüberhobung 
auamacht.  Da  kann  man  doch  füglich  nicht  mehr  von  einem  unbedeuten. 
den  theoretiachen  Fehler  aprechen. 

Wahrend  »ich  also  bei  Verflachung  der  Steigungsrampe  die 
l'bergang*kurve  um  das  2 1/,  fache  gegenüber  dem  theoretischen  Werte 
der  kubiiwhen  Parabel  vermehrt  itiO  m  gegen  'J4  ml,  veru 
meinen  Formeln,  wenn  das  flachere  Ansteigen  durch  einen  I 
von  5<K»»  m  fstatt  !KX>>'  herbeigeführt  wird,  dies 
von  etwa  fti»,',*  zufolge  der  Grundgleicbung  Ho 

a  V  Ü  F  .    IM  V 

-  ■  \  ' '  IMIll»  .  K  =  .  V  :>i» 


bei 


Vir 


ij  r 

gegenüber  Ton  hei  ölJtN)  m. 

Ganz  entschieden  uiuO  ich  mich  aber  dagegen  aussprechen,  für 
Tras'ierungszweeke  die  kubische  Parabel  ohne  Einschränkung  beizu- 
behalten. Ea  würde  dann  beispielsweise  keinem  Anstände  unterliegen 
zwei  Radien  von  *»M>  und  UM»»  m  durch  oine  W  m  lange  Zwischen- 
gerade —  von   \t    nach  —  gerechnet    —    zu  verbinden,    da  die 

In  Wirk- 
rain pen  die 


kubiiK-beii  ("bergangsbogen  nur  18  m  für  eich 

lichkeit  wird  jedoch  bei  Anwendung  der 

ganze  I.itngc  der  Geraden  aufgebraucht,  ohne  daß  eine  Zwiscbengerade 
übrig  bleibt,  wie  eine  einfache  Rechnung  lehrt.  Bei  Anwendung  der 
l.M  r 

Formel  X  =  ~  j  -    jedoch  rechne«  sieh  X^,  mit  56  m,  i,n«i  mit  3!>«. 

y 

eis  entfallen  Bomit    ''''  47  m  auf  die  Übergangsbogen  und  48m 

bleibt  reine  Zwischengerade. 

Ich  glaube  daher,  daü  e»  kaum  eine  Gefahr  genannt  werden 
kann,  wenn  an  Stelle  der  jetzigen,  ander»  Übergangabogen  treten; 
ob  hiezu  meine  Formeln  berufen  aind,  konnte  nur  auf  Grund  von 
Versuchen,  Shnlicb  jenen,  welche  Regierungarat  RrRuning  abge- 
führt hat.  ermittelt  werden.  Ich  kann  im  Inlereaae  der  Sache  nur 
horten,  datl  es  zu  solchen  auch  kommen  wird. 


L'ilUro,  im  Juni  1 1»07 


Im/.  Mfrtd  Wtml, 


Personalnachrichten. 


Der  Kaiser  hat  verlieben  den  Herren  Uber-Bauriten  Hugo 
F  ranz  und  Artur  H  e  r  b  st  den  (»rden  der  Eisernen  Krone  III. Klasse. 
I  ihcr-lngcnicuren  Karl  Goeb)  und  Karl  (irUnliut  das  Ritterkreuz 
des  Franz  Josef  Orden»,  Strombaudireklor  Ober-Baurai  Gustav  Iloide  ch 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  HI-  Klasse,  Alois  Pfeiffer,  Bau 
rat  im  Ei*enbahninini»teriuin.  aua  AnlaS  der  von  ihm  erbetenen  Über- 
nahme in  den  dauernden  Ruhestand  den  Titel  Ober-Banrat,  Ludwig 
So  in  gier,  Direktor  der  Wiener  städtischen  Strafienbahnen .  das 
Ritterkreuz  des  Franz-Josef-Orden»,  Adolf  Freiherr  v.  Merk  1,  Ober 
iinanzral  der  General-Direktion  der  Tabakregie  in  Wien,  den  Titel  und 

daÜ  Herrn  Artur  K^ru  p  p. 


C 

Groflindustrieller  und  Mitglied  de»  Herrenhauses,  für 
volle  und  erfolgreiche  Tätigkeit  al»  Präsident  der  Kommiaaion  für 
die  österreichische  Ausstellung  in  Ixnilun  UKrti,  die  besondere  Aller- 
höchste Anerkennung  bekanntgcgelsen  werde. 

Der  Minister  de»  Innen»  hat  ernannt  die  Herren  Olter  lngenieur 
Gustav  Hermann  zum  Baurate,  Ingenieur  Rudolf  Reich  zum 
ÜWr  Ingenieur  und  Bau-Adjunkt  Karl  Korafik  zum  Ingenieur  im 
Ministerium  des  Innern,  <  Iber  Ingenieur  Anton  Rybicka  zum  Bau 
rate  und  Ingenieur  Otmar  Dorscbol  zum  Oberlngenienr  für  den 
in  " 


t  Theodor  Hb  dl,  Architekt,  k.  k.  Ministerialrat  i.  R.,  Mitglied 
seit  \**At  ist  am  ^o.  Juni  I.  J.  nach  langem  l>eideu  im  titi.  Jahre  in 
Wien  gestorben. 
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Wien,  Freitag  den  12.  Juli  1907 


LIX.  Jahrgang 


INHALT :  Der  Kreindlhof  in  Kloaleraeuhurg.  Von  Josef  I T  n  *r f  r-  -  Kritische  Besprechung  dm  bei  den  ungnrisrheii  Ktiiatubahnen  rliiKefulirten 
Zonentarife«  mit  einem  Vorschlag   xur  Verbesserung  desselben.   Von  Nfindnr  Nidury  iSuliluil;. 
Urundwaeser.  —  l'ber  die  MatertaLiipaiinunf;  in  rotierenden  Korpern-  Von  Dr.  Alfons  Leon.  —  J 


(/»bieten.  Was» 
«'•.»erreich. 


Wasserbau.  Elektrotechnik.  — 


Iber  di»  Bewegung  von 
Heilungen  aus  eimeinen  f'aeh- 


eclinik.   —    Fachi/ruyjienbericnle.  Bedenk  ul  tur-I  ugenieure:  Zur  Hebuni;  der  Alpwirtschafl  in 
Zettsthri/Iensehau.  —  BBekertekau.  —  Personalnaehrieklen 


Der  Kreindlhof  in  Klosterneuburg. 

Von  Architekt  Josef  Vmt*r,  Inspektor  ».  I>.  der  k.  k.  priv.  "Merr.  Nnrd».-stbalin. 

llli-j«  T.M  X; 


Zwischen  Garten  an  der  Albrechtstralie  gelegen, 
bildet  der  Kreindlhof  einen  großen  und  schönen  Besitz  des 
ultbcrUhmtcn  C  h  o  rh  c  rr  c  n  b  t  i  ft  e  s  in  Klosterneu- 
burg. Es  befinden  sieh  auf  diesem  Hufe  ebenerdige,  aus 
der  Mitte  den  vorigen  Jahrhunderts  stammende  Wohn- 
»tatten  für  die  landliehen  Arbeiter  des  Stifte».  Da  diene 
alten  Gebäude  schon  lange  nicht  den  Anforderungen  der 
Hygiene  und  der  Bequemlichkeit  ihrer  Bewohner  entsprachen, 
und  da  sieh  überdies  seit  mehreren  Jahren  da»  dringende 
Bedürfnis  nueh  einer  bedeutenden  Vermehrung  der  Woh- 
nungen für  die  landwirtschaftlichen  Bediensteten  des 
Stiftes  geltend  machte,  so  lag  der  Geilanke  nahe,  die  alten 
Gebäude  des  Kreindlhofe*  abzubrechen  und  durch  die  Er- 
bauung  geeigneter  Wohnhäuser  auf  diesem  günstig  ge- 
legenen Terrain  an  eine  bessere  Verwertung  desselben  für 
Wohnzwecke  zu  schreiten.  Infolgedessen  wurde  dem  Ver- 
fasser seitens  de«  hochwürdigen  Chorherrenstiftes  der  Auf- 
trag, die  Plane  fllr  einen  vollständigen  Umbau  des 
K  re  i  n  d  1  hol  e s  auszuarbeiten. 

Nach  diesen  Pinnen  sind,  wie  aus  den  auf  Tafel  X 
befindlichen  Grundrissen  zu  ersehen,  rings  um  den  großen 
Hof  fOnf  Wohnbduser  augeordnet,  von  denen  das 
Haus  I  die  rückwärtige  Hofseite  begrenzt.  Zu  beiden 
Seiten  dieses  Hauses  befinden  sich  die  Häuser  II  und  III, 
wahrend  die  Hiluser  IV  und  V  den  Abschluß1  des  Hofes 
gegen  die  Albrechtstralie  bilden.  Diese  fünf  aneinander 
grenzenden  Gebäude  sind  in  ihrer  i  n  n  e  r  e  n  Einteilung 
vollständig  voneinander  geschieden,  trotz  der  die  Gesamt- 
anlage  sehr  beeinflussenden  Bedingung,  welche  dahinging, 
daß  die  unterhalb  der  alten  Häuser  befindlichen  grollen 
Weinkeller  ihres  guten  Bauzustandes  wegen  erhalten 
bleiben  sollen.  Dies  wurde  nach  der  neuen  Atiordnung  in 
der  Weise  durchgeführt,  dali  die  beiden  Weinkeller  mit 
den  Innenräumen  der  Häuser  und  mit  dem  Hofe  in 
keinerlei  Verbindung  stehen  und  nur  von  der  Albrecht- 
Btralic  direkt  zu  betreten  sind.  An  jedem  dieser  beiden 
Kellereingange  liegt  im  Erdgeschosse  eine  Schreibstube 
zur  Abwicklung  des  geschäftlichen  Verkehres  der  Pachter. 

Von  der  Albrecbtstraße  führt  eine  4  in  breite  Einfahti 
in  den  Hof,  in  welchem  sich  die  Hauseingange  sämt- 
licher Gebäude  befinden.  Für  die  Disposition  der  Grund- 
risse war  die  Erfahrung  mußgebend,  dali  die  verhältnis- 
mäßig große  Zahl  von  Wohnungen  eines  jeden  Geschosses 
nicht  von  einem  langgestreckten,  mangelhaft  beleuchteten 
Gange,  sondern  von  einem  geräumigen  hellen  Vor  platze 
zuganglich  sein  mÜRscn,  um  alle  Unzukömmlichkeiten  im 
Hause  bei  dem  Verkehre  so  vieler  meist  kinderreichen 
Familien  zu  verhüten.  Derselbe  Grund  bedingte  auch  die 
Anordnung  bequemer,  geradearmiger  Traversen- 
treppen, welche  in  allen  Stockwerken,  mich  außen  mit 
Glaswänden    abgeschlossen,    die     volle    Beleuchtung  der 


Wohnungsvorpliltze  mit  Tageslicht  ermöglichen.  Eine  gleiche 
Anlage  der  Stiege  und  der  Wohiiungsvorplatze  hat  sich  in 
dein  ebenfalls  nach  den  Planen  des  Verfassers  erbauten 
Arbeitorwohnbause  bewahrt,  welches  das  Chorherrenstift 
Klosterneuburg  zum  Andenken  an  das  fünfzigjährige  He- 
giernngsjubilaum  Seiner  Majestät  des  Kaisers  im  Jahre  1S!»S 
erbaut*-.*) 

Die  Wohnungen  sind  in  verschiedenen  Größen 
angeordnet;  sie  besteben  zumeist  aus  Küche  und  Zimmer 
oder  aus  Küche,  Zimmer  und  Kabinett.  Nur  zwei  Woh- 
nungen im  Hause  IV  besitzen  Küche  und  zwei  Zimmer. 
Es  sind  außerdem  noch  Wohnungen  kleinster  Gattung  vor- 
handen, welche  aus  je  einem  Zimmer  mit  Kochofen  be- 
stehen und  für  kinderlose  Ehepaare  bestimmt  sind.  Die 
Dimensionen  der  einzelnen  Wohnräume  sind  etwas 
größer  bemesaen.  als  dies  sonst  in  Arbcitcrwobnbftuscni 
üblich  ist,  da  es  in  den  Intentionen  des  Chorherrenstiftes 
liegt,  seinen  Bediensteten  trotz  des  Uberaus  billigen  Miet- 
zinses möglichst  gute  Wohnungen  zu  bieten.  Die  Tiefe  der 
Wohntrakte  wurde  teilweise  beeinflußt  durch  die  Breite  der 
unterhalb  der  Gebäude  verbleibenden  alten  Weinkeller, 
welche  5'70  in  und  tv28  m  im  Liebten  betragt.  Die  Zimmer 
besitzen  durchschnittlich  Flächcnausmul'/e  von  2.V  34  iwJ; 
die  Kabinette  13  18  m*~;  die  Küchen  13— Iii  w».  Die  lichte 
Höhe  der  Wohnräume  mißt  in  allen  Geschossen  3  in. 

Im  Haus«  I  befinden  sich  12  Wohnungen;  in  den 
Häusern  II  und  III  je  10  Wobnungen;  im  Hause  IV 
13  Wohnungen  und  im  Hause  V  11  Wohnungen.  Von 
diesen  &(>  Wohnungen  bestehen  drei  derselben  aus  je  einem 
Zimmer;  31  Wohnungen  aus  Küche  und  Zimmer;  20  Woh- 
nungen aus  Küche,  Zimmer  und  Kabinett;  zwei  Wohnungen 
aus  KUcbe  und  zwei  Zimmer.  Jede  Wohnung  besitzt  einen 
eigenen  Keller  und  einen  Dachbodenraum.  Die  zu  den 
Wohnungen  gehörenden  Aborte  wurden  aus  sanitären 
Rücksichten  auf  jener  Seite  der  GebHude  angeordnet, 
welche  dem  Innenhofe  e  n  t  ge  ge  n  ge  s  e  t  z  t  ist,  so  daß  allt- 
Senkgruben  außerhalb  desselben  gelegen  sind. 

In  jedem  der  fünf  Hiluser  ist  eine  Waschküche 
mit  anstoßendem  Badezimmer  eingerichtet,  wodurch 
die  sanitäre  Vorsorge  für  die  Kcinliehkcit  der  Bewohner 
getroffen  ist.  In  der  Nahe  jeder  Waschküche  befindet 
sich  noch  die  Kammer  mit  der  Wäscherolle,  dem  Bllgel- 
laden  und  dem  Windofen  zur  Erwärmung  der  Bügeleisen. 
Diese  Waschküchen  mit  ihren  Nelienrftumeii  sind  in  den 
Hausern  IV  und  V  im  Kellergeschosse  angeordnet,  wahrend 
sie  in  den  Häusern  T,  II  und  III  in  jenem  Teile  des  Erd- 
geschosses liegen,  in  welchem  de.-  ansteigenden  Terrains 
wegen  keine  Wohnungen  untergebracht  werden  konnten. 


Jahrgang  ISU9. 
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Bezüglich  der  Innenkonstruktion 
sei  darauf  hingewiesen,  daß,  wie  in  «lern  oben  bf 
Jubilati  in  s-Arbcitcrwohn  hause  sämtliche  Decken 
starken  Zicgelgcwölhen  zwischen  I-förmigen 
Trilgern  hergestellt  und  daß  «1  ie  Sehcidemaucrn 
ili'ii 
um 


ler  Gebäude 
zeichneten 
aus  Vi  cm 
eisernen 
zwischen 

einzelnen  Wohnungen  HO  cm  stark  ausgeführt  «  erden. 
«  ine  feuersichere  und  schalldichte  T  ro  n  n  u  n  g 
uller  neben-  und  übereinander  befindlichen  Widmungen 
herbeizuführen.  Durch  diese  Anordnungen  sowie  durch  die 
Schaffung  bequemer  geradearmiger  Traversentreppcn  und 
geräumiger  heller  Vorplatze  vor  den  Wohnungen  sind, 
soweit  der  Architekt  es  vermag,  alle  Vorbedingungen  ge- 
geben, um  in  Arbciterwohnhuuseni  die  möglichste  S  i  e  b  e  r- 
heit  des  Wohnens  zu  erreichen  und  Friede  und  E  i  n- 
t  rächt  zwischen  den  Bewohnern  zu  erhalten. 


Kritische  Besprechung  des  bei  den  ungarischen 
Staatsbahnen  eingeführten  Zonentarifes 

mit  einem  Vorschlug  zur  Verbesserung  desselben. 

Von  Kandar  Xiidary,  kfing-l.  ung.  t^hnischer  K»t  ..  lt. 
(SiWutl  n  Kr. 

Die  Schnittjninkte  der  den  erwähnten  Zonen  entsprechen- 
den Ordinalen    mit  dem  Kreisbogen    ergeben    den  hierauf 
entfallenden    Fahrpreis.    Diesem   entsprechend   bleiben  die 
zwei   Fahrpreise   Mir  L'f>.  bezw.    l>UO  Im  unverändert, 
dazwischen  lullenden 
Fahrpreise  jedoch  gc-  z^""fC!l, 

zo  .tooc  6;n 

TT— — r— r  — 1 

— , — l — .1  /—  / 

..L.J._ 


Die 


bogen»  möglieh  wJtrc.  so  könnte  als  dritte  Lösung  zweck- 
entsprechend die  Parabel  statt  des  Kreisbogens  angewendet 
werden,  wie  dies  als  Graphikon  in  Abb.  4  ersichtlich  ist 
Die  Benutzung  der  Parabel  würde  jedoch  die  unteren 
II.)  Zonen  so  bedeutend  verteuern  und  dadurch  *"  sehr  da> 
minder  bemittelte  reisende  Publikum  belasten,  welches  ja 
immer  nur  aus  Bedarf  und  in  der  Regel  nur  kleine  .Strecken 
bereist,  dal)  es  schon  aus  nationalökonomiseheu  Gründen 
nicht  r.ttlich  erscheint,  eine  so  bedeutende  Verteuerung  zu 
empfehlen.  Jedenfalls  müßte  die  Parabel  mit  Kucksicht  auf 
das  oben  Gesagte  entsprechend  konstruiert  werden. 

Im  allgemeinen  sei  noch  bemerkt,  dall  ich  durch  die 
obigen  Erörterungen  nur  ein  richtiges  Prinzip  aufstellen 
und  erweisen  wollte,  wie  es  möglieh  wäre,  die  unteren 
Zonen  zu  verkürzen,  die  oberen  hingegen  zu  verlängern 
und  hiedurch  die  Fahrpreise  der  kleineren  Strecken  zu 
erhöhen,  die  der  größeren  Strecken  hingegen  billiger  zu 
gestalten.  All  das  jedoch  mit  Zugrundelegung  eine«  rich- 
tigen Prinzip?*,  um  dadurch  die  Kinnahmen  der  Bahnver- 
waltungen zu  erhöhen,  gleichzeitig  aber  auch  dem  reisenden 
Publikum  nützlich  und  gerecht  zu  werden  und  dadurch 
die  Reiselust  zu  fordern. 

Auf  Grund  ull  des  oben  Angeführten  glaube  ich  nun 
behaupten  zu  können,  daß  es  immer  möglich  sein  muß. 
durch  die  richtige  und  z  w  e  e  k  e  n  t  b  p  r  e  c  h  e  n  d  e 
Wahl  der  beiden  Endpunkte  des  Kreisbogen  s 
oder  der  Parabel  und  die  Wahl  des  Radius  für 


den    Kreisbogen  einen 


stalten  sich  derart. dali 
jeder  n.ieli  oben  fol 
gende  kleiner  wird, 
wie  dies  aus  den  Ru- 
briken •')  und  4  er- 
sichtlich ist.  In  den 
Rubriken  .">  und  fi 
sind  abermals  die  auf 

1  <-m  entfallenden 
Fahrpreise  ersicht- 
lich, und  zeigen  diese 
wieder  dasselbe  Prill-  -1Z11800 
zip:  die  allmähliche. 
abcrsystematiwhe  Er- 
mäßigung der  Fahr 
preise  nach  oben. 

Das  Mali  der  Mo- 
difikation lindert  sieh 
natürlich  im  Verhält- 
nis  zum  Radius  des 

zugrunde  gelegten 
Kreisbogens.  Je  klei- 
ner der  Radius  —  bei 
Beibehaltung  der  bei- 
den Endpunkte  —  de- 
sto kleiner  ergeben 
sich  die  Langen  der 
Zwiscbenzi  tuen ,  da- 
her umso  höher  der 
Fahrpreis  für  die- 
selben ,  und  umge- 
kehrt, je  größer  'ler  Radius  angenommen  wird,  desto 
langer  gestalten  sieh  die  Zonen,  d.  h.,  desto  kleiner  wird 
der  Einheitspreis  für  1  km.  IMe  Richtigkeit  des  voraus 
gesetzten  Prlny.ipes  jedoch  bleibt  In  beiden  Fällen  un- 
verändert. 

Sollte  es  sieh  als  notwendig  oder  wünschenswert  er- 
geben, meine  oben  erläuterte  Modifikation  in  prägnanterer 
Weise  zum  Ausdrucke  zu  bringen,  das  beißt:  sollen  die 
Fahrpreise  für  die  kleineren  Distanzen  noch  mehr  erhöht, 
die  der  größeren  Distanzen  hingegen  noch  mehr  herab- 
gesetzt werden,  als  dies  durch  Anwendung  eines  Kreis- 


aolchen  Zonentarif 
7 


ttk  4 


konstruieren,  welcher  ebenso  den  Interessen 
des  reisenden  Publikums  als  auch  denen  der 
Ba  h  n  v  c  r  w  a  1 1  u  n  g  e  n  in  gerechter  Weise  und  in 
vollem  M  a  ß  e  zu  e  n  t  s  p  r e  c  h  c  n  imstande  sei  n 
in  Ii  Ii 

Zu  meinen  Untersuchungen  und  Berechnungen  habe 
ich  einen  Kreisbogen  gewählt,  der  mit  dem  offiziellen 
Tarif  -  Schnellzug.  I.  Wagetiklasse,  nahezu  zusammenfallt. 
Nachdem  aber  aus  diesem  nur  ein  ganz  geringer  Teil  des 
Einkommens  der  Bahnen  erwachst  das  Gros  des  Ein- 
kommens aber   die  II.  Klasse   der  Schnellzüge   und  ganz 
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Tabelle  IV.   An,«,  i.  der  An»hl  der 


In  den  Jahres  UM  and  1804  befSrdcrten  Reisenden  und  der  hlenuir  entriillrnden  Mehreinnahmen 
a«f  tirand  dm  In  Abb.  2  (lar* -U .Ilten  modl linierten  Zonentarif«. 
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besoaden  die  II.  und  III.  Wagctikliiwic  <lnr  PcrsononzUjic 
leistet,  wo  liulte  ich  du«  Mehr-  und  Mindercinkomoien  mich 
dun  im  Jtihn-  l'.K).'i  und  1'.I04  hi-fürdi-rli-n  PcrBoneo  fllr 
den  Füll  ausgrronhnot,  wenn  die  Hefürderun-i  nach  dem 
von  mir  in  Ahl».  2  modifizierten  Zonentarif  erfolgt  wäre. 
Die  Angaben  hieftlr  aind  aus  den   Tabellen   IV  — IX  er- 


Klnnahmenanter-rliied:  Irhiiliiiinc  k  15.1174-33. 

Zuerst  habe  ich  die  Fahrpreise  fdr  die  Langen - 
unterHchiede  der  Zonen  berechnet.  Die  Erhöhung  der 
Fahrpreitie  int  nun  Rubrik  8,  die  Verninderang  nu 
Rubrik  9  ersichtlich.  Mit  diesen  Fahrpreisen  berechnete 
ich  die  Mehr-  und  Mindereinnahmen  nach  den  in  den 
Jahren  1909  und  1904  beförderten  Personen.  Die  bezüg- 
lichen Zahlen   sind  in  den   Rubriken  10,  11.  12,  13,  14 
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Tabelle  VII.    .tn»»rl>  der  Xu/M  der 


in  den  Jahren  1903  and  1904  beförderten  Reisenden  und  der  birraif  entfallenden  Mehreinnahmen  aal 
Urand  des  In  Abb.  2  dargestellten  rnudlflzlerten  Zonentarifs. 
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290.71 
260  .547  31 
242.M  IK  40 
204.125  76 
161.146-88 
90.0I5  94  t 
90.&72-30. 
38.762HW 
21 .991 -6? 
0 


Kumme:  I.— II.  Zone  I  2,5.54.980  R. 
12.    16.    „        441.977  . 


7S7.I8&-I3|ä08.124i'40  22M8.068  R.     775.592  4»  196  <376-13||lr613.7S7-63!44M.i 
419.941  ,  1 

ElnnahmenunteriiehieHl:  Erhi.hunir  K  1,107.733*16. 


und  15  enthalten.  In  <lun  Rubriken  II!  unil  17  smihI  die 
Summen  ftlr  hei«le  Jahre  enthalten.  Die  wichtigsten  Preitt- 
4litTerenzen.  bzw.  Preistlbergaiif»e  4ler  Zunen  1,  G.  11,  13 
und  Ht  sind  ans  Tabelle  X  ersitditlich. 

Aus  dieser  Tabelle  U04l  uu»  den  Bereehnuiiffcn  der 
iilien  angeführten  Tabellen  IV—  IX  ist  ersichtlich,  daß  die 
Kahr|ireii*erhrtliun{»  für  die  erste  trau  27  auf  2.")  km  ver- 
kürzte Z.  ne  für  die  Schnellzüge  14.  10  und  Ii  IIelU>r.  ftlr 
die  Personenzuge  12,  N  und  ."1  Heller  betragt.  Von  «la  an 
wachsen  die  Fahrpreise  bis  zur  t).  Zone.  100  tm.  wo  die 
Ijlngenverininderung  die  bedeuU-ndste  iat.  nämlich  14  km. 
Die  Krhfihung  der  PfthrproiM  btttragt  hier,  wie  oben, 
K  1  445  098  und  0-59,  bzw.  11 7— 0-78  und  0-41».  Von  hier 
aufwärts  vermindert  sich  die  Puhrpreiserh. ".hung  bis  zur 
II.  Zone  17"t  km,  w«.  der  Unterschied  gleich  Null  ist. 
Vi»n  da  nach  oben  beginnt  die  Vcrlflngerung  der  Znnen 


und  für»  Wrminderung  der  Fahrpreiao  bis  zur  13.  Zone. 
22."t  km,  wu  die  grollte  Verlängerung  »tattfindet  i2."t  knn 
und  die  Verminderung  der  Fahrpreiac  K  210—1-40  und 
0  86,  bzw.  K  1-62-108  und  O70  betragt.  Von  da  weiter 
nimmt  auch  die  Preiaverminderung  wieder  ab,  welche  am 
Knde  der  16.  Zone  —  600  km  ganz  verschwindet. 

Aus  diesen  Daten  iat  ersichtlich,  daß  4I10  gröTttc 
Preiserhi'.hung  hei  den  maßgebenden  II-  und  III.  Wagen- 
k lassen  nur  zwischen  US  und  49  Heller  achwankt,  pro  km 
also  ein.  bzw.  4-inhalh  Heller,  also  sehr  gering  ist.  und 
daher  kaum  zu  furchten  ist,  daß  diese  geringe  Preis- 
erhöhung die  Anzahl  der  Reisenden  vermindern  würde: 
das  Hinkommen  der  Rihncn  hingegen  kannte  damit  um 
Millionen  gesteigert  werden.  Die  Preisermäßigung  hingegen 
in  der  13.  Zone  ist  hedeutend.  mithin  angenommen  werden 
kann,  daß  diese  dazu  beitragen  wird,  die  Reiselust  zu 
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,  l,3!)4.44:t  „  II  1,361.391  „  |! 

rinnnbmriianteriM-bied:  Erhüban«  k  3,744).775-8.-.. 


steigern,  wo  dann  durch  die  größere  Zahl  der  beförderten 
Penoncn  der  durch  die  I'n  isermHl'iigung  bedingt«  geringe 
Ausfall  reichlich  ersetzt  werden  dürfte. 


Die  volle  Richtigkeit  meiner  obigen  Auseinander- 
setzungen erhellt  vollständig  aus  der  Tabelle  XI. 

Daraus  ist  ersichtlich,  dali  innerhalb  der  unteren 
11  Zonen,  also  bis  17f>  im,  in  den  Jahren  1903  und  1904 
zusammen  30,720.081  Personen  befördert  wurden.  1  Außer 
diesen  wurden  noch  IMvSO  1 ,490  Personen  innerhalb  20  h» 
im  l.okalverkehr  befördert.)  Von  175  bis  (WO  tw.  also  inner- 
halb 42.*)  ki».  sind  nur  5,040,!M'>  Personen  befördert 
worden,  also  nicht  ganz  ein  Siebentel  an  Zahl  auf  eine 
xweieinhalhmal  so  grolie  Lange. 

Die  Steigerung  der  Einnahmen  würde  K  7,2,.»*).427-47, 
die  Verminderung  derselben  K  2,04.r>.r>S713  betragen.  An- 
genommen nun.  dali  die  Beförderung  der  Reisenden  in  den 
Jahren  1908  und  1904  nach  dem  in  Abb.  2  dargestellten 
Tarif  erfolgt  wäre,    so   wurde  die  Mehreinnnhme 


Tabelle  XI.  Zn.arainerjslellnnir  ilrr  An/ahl  der  im  Jahre  1903  und  1904  lH-filrdrrtM 

der  Kel-enden  auf  " 
nrlr»  erfnlct  narr. 


nnd  der  slrb  hieraus  era-ehenden  Mehr- 

nnd  Miiiderelnnahnirii,  aiiR-enomiuon.  duB  dir  lle*i>rdemnic  der  KelHrnden  uuf  i.ruml  des  mndllltlerlrii.  In  Vbh.  2  daruesti-llteu  Zonen 

t«r" 


I.  \VaKenklaiia<: 

a 
in. 

I.  Wagonklaase: 
II. 
III 


1.  — 11.  Zamt 


<I!XI3 
1 1904 
1Ü03 
(1904 
1 1903 
11904 

ir.uo 
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119.13 
1 1904 
1 19U.1 
|  |9l  14 


Siiuiinf 


»1.172 
102.958 
1.214  663 
1.2.-2  432 
32.5K9 
88.765 
138.377 
189.293 
2,.Vi4.980 
2.548  06H 
13  4-  •  94H 
14.014.8^ 
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119.159 
131  968 
I93.3.-.9 

WIM» 


56.251) 
51.813 
441.977 
419  941 
1,394  44  ' 
1.861.391 
T— 7 


!o''  115  1" 

1I7.84S4-11 1 

28K.K8«  98 

835  868-59; 


12  932-.V, 
39  »II -Ol 
208.130-40 
196476-12 
3.i»-2i-ei()4 
346.926  29 
2,.)l5.»-.86-l3 


85,7211.081 


I.  Die  Anzahl  d*r  innerhalb  der  Zonen  1—11 

beifiinlerti'n  Uoia«.nden  bctruK:  .... 
Die  ErbMimiK  der  Einnahmen  hiefiir  in  Kr.nn-ii:   

II.  Die  Anzahl  der  innerhalb  der  Zonen  12-  16  in  -Jen  Jahren  1903  und  19114 

beförderten  Reisenden  Iwtru«:  5.040.945 

Die  Abnahm«  der  Einnahmen  biefttr  in  Kronen:  

4tX761.026 


7,2!h5  427  47 
2.046.68513 


lTntersehle.1  der  Iwiden  Einnahmen,  d.  h.  die  Nello  M.-hreinnahme  wir.- 


5,249.742  34 
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K  5,24ll  "42  .'!4  uusinuchen.  Aus  der  Tabelle  XI  erhellt 
noch  ferner,  wie  sehr  begründet  es  wllre.  die  Fahrpreise 
auf  den  gr^l-eren  Entfernungen  zu  ermilt'.igen. 

Hei  ullen  Zügen  und  Wagenklassen  ist  ersiehtlieh, 
UaLl  durchschnittlich  siebcntnul  »<>  viel  Personen  innerhalb 
der  1.  11.  Zone  —  |I75i«.)  befördert  wurden  als  auf  der 
zweieinhalbmal  so  grolien  Strecke  der  12.  16,  7j»w  -.- 
425  kif.  Eine  Ausnahme  bilden  nur  die  Reisenden  der 
I  Wagenkksse  <ler  Schnellzuge,  wo  in  den  Jaliren  1903 
und  11*04  um:  251  127  -  1  '.14  1 30— 56.997  mehr  Reisende 
auf  die  gröliere  Entfernung  befordert  wurden.  Das  ist 
jedenfalls  auffallend  und  sehr  beachtenswert,  leb  glaube 
darin  die  Erklärung  für  diese  Ausnahme  von  allen  Zügen 
und  Wugeiiklassen  zu  finden,  dal',  selbst  das  vornehme, 
in  der  I.  Wugenkhwsc  reisende  Publikum  auf  kleine  Ent- 
fernungen, bei  Reisen,  die  nur  2  3  Standen  beanspruchen, 
die  II.,  d.  h.  die  billigere  W.igenklassc  benutzt  und  nur 
bei  längeren  Reisen,  der  grölieren  I5c<|uemliehkeit  wegen, 
die  I.  Wugenklasse. 

In  <lem  oben  Angeführten  glaube  ich  den  vollen 
Reweis  erbracht  zu  haben,  dal',  der  in  Rede  stehende 
Zonentarif  unzweckmäßig  und  ungerecht  ist,  und  daß 
dessen  Verbesserung  möglich  und  geboten  erscheint,  und 
zwar  sowohl  im  Interesse  der  Besitzer  der  Eisenbahnen 
»elbst  als  im  Interesse  des  reisenden  Publikums. 


Ober  die  Bewegung  von  Grundwasser. 

Über  di««ns  Thema  hielt  '1er  Ingenieur  der  AuiHterdamcr  Wasser- 
versorgung J.  K.  I'  e  D  n  i  u  k  am  Iii.  Juni  HHTi  in  der  Versammlung 
des  königlichen  Institutes  der  Ingenieure  einen  Vortrug,  der  in  „De 
Ingenieur"  MO,  pag  4*-j  ff.,  tur  Veröffentlichung  gelangt  Ist,  und 
dein  wir  mit  Bewilligung  des  Verfassers  und  der  Schriftlcilung  jener 
Zeitschrift,  deren  dankenswertem  Entgegenkommen  wir  auch  die  Bild- 
stucke  der  Abbildungen  verdanken,  folgendes  entnehmen. 

Der  Vortragend«  schildert  zunilchst  die  Schwierigkeiten,  die  »ich 
der  Forschung  auf  dem  Gebiete  dos  Grundwassers  und  aeiuer  Ge- 
winnung entgegenstellen,  und  hebt  hervor,  dilti  die  Ergebnisse  der 
rechnerischen  Untersuchungen  nur  schlecht  in  Übereinstimmung  stehen 
mit  den  allgemeinen  Vorstellungen.  Schon  vor  mehr  als  10  Jahren  hat 
aich  durch  Berechnungen  ergeben,  daß  die  Grundwasscrbcwegiing, 
mindesten»  in  betreff  ihre»  allgemeinen  f'h»raklers.  sich  anders  ge- 
staltet, als  man  snuabm.  Aus  Abb.  1  findet  man  unter  der  Annahme, 
daß  die  Wasscrbewegung  bei  »  in  der  Wasaeraeheide  beginnt,  leicht, 
da  die  Geschwindigkeit 


dafl  a  zunimmt  im  Verhältnisse  als  j  griifler  wird,  so  kann  die  Be- 
rechnung bekannten  Fallen  angepaßt  werälc.n;  dabei  wird  angenommen, 
daß  die  Waaserbewegung  in  Übereinstimmung  mit  der  allgemein 
geltenden  Voraussetzung  nahem  von  der  durch  die  Kanalsohle  ge- 
legten HorizontalflUche  begrenzt  wird. 

Der  Koeffizient  k  ist  von  verschiedenen  Beobachtern  durch 
Laboratoriumsversuche  xu  (HX»r_>  tOr  Dünensand  ermittelt  worden. 
Der  Vortragende  konnte  aber  bei  Anwendung  de'  Berechnung  «uf 
verschiedene  Falle,  bei  denen  die  Wassermcngc  n  durch  Beobachtungen 
xicmlich  genau  bekannt  war,  nur  dann  eine  Übereinstimmung  »wischen 
Theorie  und  l'raxi»  linden,  wenn  er  t  —  ll'OOOü  setzte.  Dieser  Wert 
muH  »her  als  wenig  wahrscheinlich,  ja  vielleicht  unmöglich  aufler  Be- 
tracht bleiben,  so  daß  dem  Verfasser  nicht»  andere»  übrig  blieb  als 
die  Annahme,  dafl  da»  Durcbstrr.mungMpronl  nicht  die  Hohe  A— y  bat 
oder  mit  anderen  Worten  uicht  durch  die  Hnrizontalfllcbe  ABC  be- 
greutt  werden  kann,  daß  vielmehr  da*  Slromprofil  in  Verbindung  mit 
ürtliehea  Verhältnissen  dos  ITutersuehungsgetiielea  zwei-  bis  dreimal 
größer  sein  muB.  Daun  aber  war  die  allgemeine  Ansicht  Uber  die 
Grundwasserlsowcgung  unhaltbar,  da  das  Wasser  naher  dem  Kanal 
entgegen  der  Schwerkraft  einströmen  niufl. 

Schon  in  einem  Vortrags  am  10.  November  UKW  hat  der  Ver- 
fasser erwiesen,  dall  die  Bewegung  des  Grundwasser»  nahe  dem  Kanal 
keine  geradlinige  »ein  kann,  wenn  nicht  dringende  Gründe  besonderer 
Art  das  Wii-sser  hinzu  zwingen.  Anf  Grund  der  damal»  bekanntgege- 
benen Terrainuntersuchungen  konnte  mit  groller  Sicherheit  angenommen 
werden,  dafl  die  Gruiidwas»erbew«guiur  in  der  Tat  im  allgemeinen 
einen  auderen  Charakter  hat.  Der  Vortragende  hat  damals  die 
Spannungen  oder  Steighöhen  des  Grundwassers  In  den  Funkten  .S,  >">, 
^-  usw.  i  Abb.  1 )  genie&sen,  und  mullte  daraus  auf  eine  vertikale  Be- 
wegung nach  aufwarte  in  der  Richtung  der  Sohlentläche  AI',  also  ent- 
gegen der  Schwerkraft,  geschlossen  weiden.  Damit  war  der  w. 
herrschenden  Ansicht  der  Boden  der  Wahrscheinlichkeit  entzogen. 
Weiter»  zeigte  er  in  einem  anderen  Vortrage  im  Februar  USU  an  der 
Hand  einiger  Versuche,  daß  wahrscheinlich  eine  »nder«  Bewegung  al» 
die  geradlinige  im  Sandboden  Platz  greifen  musee.  Die»*  Versuche  mit 
Wasser  und  Sand  worden  »eilher  fortgesetzt  und  haben  die  Richtigkeit 
der  Schlußfolgerungen  de«  Verfassers  ergeben.  Er  beschreibt  sodann 
vor  der  eigentlichen  Vorführung  der  Versuche  als  deren  Haup 
den  allgemeinen  Charakter  der  Bewegung,  weil  biedurch  die 
Darlegungen  größere  Klarheit  gewinnen. 

In  einem  Sandboden  ohne  Trennungsscbichten,  welche  solche 
Widerstünde  darbieten,  dafl  die  Grundwasaerstroinbahnen  dadurch  ab- 
geleitet werden,  hat  (las  idealisierte,  einseitige  Strilmungagebiet  in 
einer  vertikalen  Schnittfläche  mehr  oder  minder  die  Form  einer  Figur, 
die  durch  einen  Halbkreisbogen  einerseits  und  den  Krcisdnrr.bme»»*r 
andcrcrsoiU  begrenzt  ist. 

In  der  Natur  kommen  derartige  ideal«  Fall«  freilich  uur  selten 
oder  nie  vor.  l'm  »ich  aber  die  Vorstellung  für  den  Anfang  zu  er- 
leichtern, kann  man  sich  die  tiefsten  Strmnbahnen  wohl  als  Halbkreise 
denken,  wenn  man  auch  sofort  sieht,  dafl  die  Bewegung,  zwar  in 
schwächerem  Malle,  »ich  noch  tiefer  fortsetzt  und  man  daher  Utaaro 


lieh  nur  von  gebogenen  Strombahnen  sprechen  kann.  Denkt  man  für 
einen  Augenblick  an  Kreisbögen  allein  als  die  allgemeine  Form  der 
Strombahnen.  *<>  ist  es  nicht  schwer,  sich  den  Halbmesser  »ehr  groß, 

dann 


t  worin 
1  "  und 


Nt.  dir  (;loit!hun^r 


A 
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n  Kubikmetern,  die  in  der  Sekunde 
und  für  das  laufende  Meter  in  den  Kanal  Ihelll, 
y  die   Senkung  des  W«--v.-.rr-|ncgels  im  Abstände  /  von 

der  W  asserscheide, 
h  die   lluhe  des  Grundwasserspiegels   in  der  Was*er- 
scheid«  lllwr  der  durch  die  Kanalsohle  gelegten  Hori- 
zontnlrllche  und 
*  einen  Koeffizienten  Mr  die  Wa»«.rdorehU»sigkeit  des 
Sandln. den»  bezeichnen. 


ja  selbst  unendlich  groß  vorzustellen,  so  daß  das  Wa 
praktisch  dort  llngs  gerader  Linien  fortbewegt,  wo  die 
einen  unendlich  großen  Halbmesser  besitzt. 

Da»  Mittel,  um  die  wahre  Beschaffenheit  der  Stroinbahneu  in 
einem  bestimmten  Bndonteilc  zu  erforschen,  be»leht  in  der  Kenntnis 
der  Linien  gleirjier  Spannung;  um  aber  die»e  Kenntnis  für  allerlei 
Fllle  xn  erlangen,  müßte  man  jedesmal  über  eine  große  Anzahl  von 
Krhebungsdaten  verfügen,  für  deren  Sammlung  nur  selten  die  Gelegen- 
heit besteht. 

Kennt  man  jedoch  die  Linien  gleicher  Spannung,  dann  sind  die 
len  senkrecht  darauf  zu  konstruieren,  auch  kennt  man  die 
uud  das  (Jnerprofib  welchem  die  Bewegung  vor  sich  geht 
Wie  Uberraschend  die  Verteilung  nnd  die  Formen  dieser  Linien 
von  gleicher  Spannung  sein  können,  wird  sofort  aus  einigen  der  Ab- 
bildungen zu  ereehon  sein,  au«  denen  man  auch  erkennt,  wie  »ich  die 
Bewegung  im  Boden  »irklich  fortpflanzt.  In  dar  unmittelbaren  Nihe 
eine»  Driunugekanales  sind  dies*  Linien  nahezu  Halbkreise,  so  dafl 
man  durch  Annahme  von  solchen  keinen  großen  Fehler  begehl. 

Die  Untersuchung  hat  ans  Licht  gebracht,  dafl  die  Ausführungen 
des  Verfassers  vom  November  1903  in  der  Hauptsache  Auspruch  auf 
Richtigkeit  machen  k>.uuen,  dafl  die  KinstrOtaung  in  einen  Kanal 
nicht  ausschließlich  horizontal  erfolgt,  und  daß  auch  Wasser  in  die 
Sohle  eiiiBtromt.  Wie  viel  durch  die  W&ude  und  wie  viel  dnrrh  die 
Sohle  einströmt,  hängt  von  Umstanden  ab,  unter  anderen  auch  von 
der  Sohlenbreite;  femer  ist  nun  auch  zu  erklären,  wie  das  Wa»*«r 
einströmt  oder  aufsprudelt,  z.  B.  in  einem  großen  Fundierungsbrunnen. 
Nehmen  wir  einen  Augenblick  an,  daß  die  Bewegung  beider- 


Wird  da»  Wa 


,  so  ist  der  I'unkt  n 
beiücksichtigt  man   die»,  so 


dann  werden  die  Schnittpunkte  dieser  Kreisbögen  nicht  mit  der  Kanal 
suhle  In  deren  vertikaler  Mittellinie  zusammenfallen;  wohl  wird  die 
Neigung  bestehen,  daß  die  Schnittuunkte  einander  intolge  der  Trägheit 
>i<h  nähern,  doch  steht  dem  ein  Hindernis  in  der  aufsprudelnden  Be- 
wegung entgegen,  welche  infolge  der  SpannungsfortpAanzung  in  dem 
Gebiete  «wischen  den  beiden  äußersten  tiefsten  Strombahnen  entsteh!. 
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Diese  aufsprudelnd«  Bewegung  rindet  jedoch  einen  «Irl»  starker 
zunehmenden  Widerstand  durch  die  große  ProHlveroiinderunc  so  daß 
die  Bewegungsnusse  in  dein  Heitel  unter  dein  Kanal  verhältnismäßig 
gering  ist;  ist  die  Kanalsohle  jedoch  relativ  sehr  breit,  so  wird  dann 
doch  noch  viel  Wieser  in  die  Sohle  eintreten  können.  Wenn  die 
W  aasertiefe  in  dem  Kanal  mehr  und  mehr  abnimmt  und  endlich  gleich 
Null  wird,  »o  ist  es  erklärlich,  auf  welche  Weise  alles  Wasser  durch 
die  Sohl«  eintreten  muß,  und  es  wird  auch  deutlich,  wie  dann  Stork 
wirkende  Sjirudt-1  entstehen  können. 


Abb.  2 


Nahm  man  früher  hei  mathematischen  Betrachtungen  an,  daß 
zwischen  den  Vertikalen  zu  beiden  Seiten  de»  Kanalwasscrspiegels  daa 
Agens  lur  Bewegung  fehle,  weil  in  diesem  Kaum  kein  Gefälle  besteht, 
so  acheint  diese  Schlußfolgerung  nicht  richtig  au  sein,  weil  man  die 
Spanuuiigsfnrtpllanzung  im  Roden  su  sehr  vernachlässigt  hat. 

Als  praktisches  Resultat  der  Untersuchung  ergibt  sich  beispiels- 
weise, daß  die  Nutzleistung  eines  Drainagckanaloe  im  allgemeinen  auf 
einfache  und  wenig  kostspielige  Weise  durch  daa  Einstellen  von 
Brunnenröhren  in  die  Sohle  des  Kanal«*  vergrößert  werden  kann:  der 
Einströmungswiderstand  in  der  Sohle  wird  dadurch  verringert.  Ea 
wird  danu  auch  klar,  wie  unrichtig  est  iat,  in  solchen  Fallen  von 
artesischen  Bronnen  zu  sprechen.  Und  endlich,  denkt  man  sich  die 
Widerstand  bietende  TrenuungBBchicble  höber  und  höher,  dann  bedarf 
ee  wohl  keines  weiteren  Beweises,  daß  die  stark  gebogenen  Strom- 
bahnen  an  der  Unterseite  mehr  und  mehr  abgeplattet  werden  und  das 
Wasser  immer  mehr  gezwungen  wird,  in  einer  parallel  au  dieser 
Schichte  liegenden  Richtung  zu  strömen. 


Der  Verfasser  geht  nun  zur  Besprechung  der  Lichtbilder  über, 
um  an  der  Hand  derselben  die  Ergebnisse  der  Versuche  darzulegen. 
Jede*  derselben  stellt  ein  kleines  Stock  Wirklichkeit  dar,  da»  für  jeden 
besonderen  Fall  mit  Geduld  nnd  vorsichtiger  Überlegung  in  die  große 
Wirklichkeit  Übertragen  werden  kann.  Im  Übrigen  kann  die  Fort- 
utlaniung  der  Spannung  de«  bewegenden  Grundwassers  aus  diesen 
Bildern  regelrecht  für  die  Praxis  abgeleitet  werden. 

Er  beginnt  mit  Abb.  2,  die  ihm  als  Anknüpfungspunkt  an  seine 
Auaftthrungen  vom  10.  November  t!«03  dient;  wir  entnehmen  deshalb 
diesem  Vortrag«,  der  in  den  „  Verhandelten"  1 9t <H  —  1!*>4  der  „Tijd. 
schrift  v.  b.  Kon.  Inst.  v.  Ingenieurs'1  erschienen  ist,  die  Beschreibung 
dca  durch  dieselbe  dargestellten  Vakuum-Peilapparates,  wie  er  in 
dem  Bogcnkausl  beiiuf»  Messung  der  <i ruudnasser»paunungeii  ange- 
ordnet worden  ist. 

Dieser  Apparat  besteht  aus  fünf  Peilrohren,  die,  am  unteren 
Ende  mit  kleinen  Gazeriltern  versehen,  dicht  nebeneinander  in  der 
Kanalachse  aufgestellt  sind  nnd  bis  anf  verschiedene  Tiefen  unter  die 
Kanalsohle  hinabreichen.  Beobachtet  man  dann  die  Wasserhöhen  in 
den  I'eilrohren,  so  ergibt  sieb  im  allgemeinen,  daß  die  liefst  o 
Röhre  stets  den  hocltsten  Wasserstand  anzeigt.  In  einigen  fallen  sind 
die  Unterschiede  in  deu  Wasserständen  nicht  groß,  in  anderen  da- 
gegen  bedeutend,  was  von  der  BodenheschalTeuheil  und  den  Wasser- 
nlinden im  Kanal  und  im  Boden  abhängt.  Um  diese  Erscheinungen 
besser  und  vor  allem  deutlicher  siebtbar  au  machen,  sind  die  oberen 
Enden  der  Peilröhren  luftdicht  mit  Glasröhren  verbanden  und  an 
einem  Brett  befestigt;  die  oberen  Enden  der  Glasröhren  wieder 
sind  luftdicht  mit  einem  Reservoir  in  Verbindung  gebracht,  in 
welchem  eine  gewisse  Luftvcrdunnung  aufrecht  erhallen  wird.  Außer 
den  erwähnten  Peilröhren  ist  noch  «in  aerhstea  derartiges  Rohr  am 
Apparat  angeordnet,  das  auf  annliche  Weise  eingeschaltet,  jedoch  in 
regelrechte  Verbindung  mit  dem  Kanalwasser  gebracht  ist.  Bei  ge- 
nügend vorgeschrittener  Luftverdünnung  steigen  alle  WasseraUlodo 
um  dasselbe  Maß  in  die  Höhe  und  werden  sichtbar;  man  sieht  die 
Spanuungsunteischiede  und  somit  auch  das  Spannungsgefälle,  das 
die  Bewegung  im  Zusammenhang  mit  dem  Widerstand  zur  Anschau- 
ung bringt.  Aus  Abb.  2  ist  auch  bereits  mehr  oder  weniger  deut- 
lich su  ersehen,  wie  die  Bewegung  des  Wassers  in  dem  Boden  in 
Wirklichkeit  sein  wird.  Man  sieht  in  den  Höhenunterschieden  jedesmal 
sehr  genau  die  verlorene  Druckhnhe,  die  das  Agena  der  Bewegung 
ist.  Danach  muß  eine  nicht  zu  vernachlässigende  Bewegung  unter 
der  Kanalsohle,  und  zwar  eine  n  a  ch  a  o  f  w  1  r  t  s  gerichtete 
stattfinden.  Wilre  keine  Bewegung,  also  Ruhe,  so  konnte  an  den 
Spannungen  in  verschiedenen  Tiefen  kein  Unterschied  beobachtet 
werden:  bei  stationärer  Bewegung  aber  würde  eine  Wellenbewegung 
stattfinden  müssen,  die  auch  in  den  Peilrobren  sich  zeigen  müßte. 

A.  Bestimmung  des  allgemeinen  Charakters  der  Stroiabahnen  bei 
einteiliger  Annrdnnng  des  Sammel-  oder  AbfluDkannles  In  bezpg 
auf  den  WassennflnU. 

Erste  Versuchsreihe  (Mai  1904). 
Höhe  der  Sand  masse    ....  O'&üm, 


Breit«  . 
Dicke  „ 

Rechts  vom  Abflußkanale 
wird  Wasser  tropfenweise  in  der 
Form  von  Regen  zugeführt,  und 
zwar  4  2/  pro  Stunde  ans  IH 
über  eine  Breite  von  450  mm 
verteilten  Tropfstellen.  Die  hon 
zonlale  Linie  A  Ii  stellt  den 
Kanalwasserspiegel  dar,  die  Nei- 
gung  der  Gefallslinie  betragt 
1:87.  Die  Abb.  8  zeigt  die  all- 
gemeine Aufstellung  der  Ver- 
auebseinrichrung,  Abb.  4  den 
Apparat  in  Tätigkeit  mit  ge- 
wöhnlichem Leitungswasser-  Hie 
Gefitllslinie  kann  durch  Messung 
des  Wasserstandes  in  der  Aus- 
sparung rechts  über  der  Ho- 
rizontalen A  H  bestimmt  werden. 

Um  9  Ubr  22  Min.  werdeu 
an  der  oberen  Seite  rechts  einige 
durch  ostiudische  Tinte  schwarz 
gefärbte  Tropfen  zugeführt.  Daa 
um  10  Uhr  9 Hin.  aufgenommene 
Lichtbild  (Abb.  4)  zeigt  bereits 
etwas  Schwarzes,  dos  im  Kanal 
linka  aufsteigt.  Abb.  6  gibt  eine 
Aufnahme  um  11  Uhr  9  Min. 
wieder.  Um  11  Uhr  12  Min. 
werden  an  einer  zweiten  Stelle 
einige  Tropfen  Schwarz  zuge- 
führt, und  es  zeigt  Abb.  6  den 
Zustand  um  U  Uhr  »9  Min. 
Die  Abb.  7  gibt  das  durch  sich 


O-U&i 
002  m. 


Abb.  3 
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Abb.  1 

■    i    _.,:.!.    Ii  .  •   .  l,n.«d».iM<.  r-*.r  >«..•;    e>   irt  4i« 

iMliiger  i'ro]deu  Sslisilun-  auf  der  hinteren  ZinkpUtte  ie»  AppMB 
i.'li  hr  mu  h  AbacliluU  tleu  Versuches  |>butugrn]>hiert  w«ri». 

In  Abb.  *  sind  ciie<Jriiridwas8erBpiuMQi>g«n,  wie »in  dun«  Wi» 
gm  in  einem  i.iuertirofil  de»  Bogtinkanalea  mit  dem  in  Abk.  2  4m* 
(■■lllvn  A|>|i.>rut<'  »ilpiniiininiMi  wurden,  Michnerweh  d«rj5«t*«Ih.  I* 
Mrombatiuvn  sind  eenkrecbt  iu  den  Linien  gleicher  Finnin«  e 
xeiehnet.  D>f  Ziffern  reebt»  von  den  ErbebangMtellen  getan  *'  «'i 
IVilndiren  nm  16,  September  l'HA  in.  Ito  Ergetai  W 
in  vollkommener  Pliereinslimmung  mit  den  Lati.TiloriuiM»«"'*" 


O«»»  —  ~ 
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Zweite  Verioc  hireib«  (September  1904). 
Die  Abmessungen  der  Sandmaase  sind  unverändert  wie  bei  der 
ersten  Versuchsreihe.  Dm  Wasser  wird  rei  ht»  in  der  Aussparung 
bei  II  zugeführt,  hUo  entspricht  die  Zuführung  der  Strömung  Ton 
Knnnl  tu  Kanal.  Di»  stündliche  Wasseriuenge  beträgt  1  "SS"',  die 
Neigung  der  GefllUllnie  1:190.  Einige  gläserne  Rühren  werden 
in  «Jen  Sand  gesteckt,  nm  in  verschiedenen  Höhen  dein  Sande  einige 


wird  abgestellt;  die  Milch  ist  unten  in  der  Sandmasse  aufgestiegen 
Abb,  13,  aufgenommen  um  2  Uhr  95  Min.).  Um  diese  Zeit  beginnt 
sieder  der  \\  asserzuttuß;  der  Zutiuß  der  Milch  geschieht  tropfen- 
weise; um  3  Ubr  90  Min.  seigt  eich  das  Bild  wie  in  Abb.  14.  Zu- 
und  Abfluß  werden  regelmäßig  fortgesetzt.  Arn  ii.  Oktober,  2  Ubr 
96  Min.,  ist  der  Abfluil  der  Milch  bei  A  und  im  Abfluflrohro  sichtbar 
Abb.  15i.    Fünf  Minuten  danach  wird  der  Milchzufluß  eingestellt. 


Abb.  10 


Abb.  1? 


schwarze  Tropfen  zuzuf Uhren.  Dies 
geschieht  nm  9  Ubr.  Um  9  L'hr 
40  Min.  werden  die  unteren  Enden 
der  Olaarühren  sichtbar  :AI>h. 
Ein  weitere»  Stadium  nm  9  Uhr 
HIOxV  zeigt  Abb.  10.  Daraufhin 
wird  bald  etwas  Schwarze«  im  Kanal 
sichtbar,  worauf  die  in  Abb.  11, 
aufgenommen  um  10  Ubr  55  Min., 
dargestellte  Form  «ich  ausbildet. 
Um  1  Ubr  20  Min.  wird  der  Zufluß 
von  Schwarz  abgestellt,  der  Zn- 
HuB  des  Wassers  aber  unverändert 
fortgesetzt  iAbb.  IS).  Die  eich 
zeigenden  Bilder  wurden  noch  um 
2  Uhr  15  Min.  und  am  folgenden 
Morgen  um  7  Uhr  90  Min.  aufge- 
nommen. 


Dritte  Versuchsreihe  (Oktober  1904). 

Auch  bei  dieser  bleiben  die  Abmessungen  der  Sandmasse  un- 
verändert. Das  Wasser  wird  wiederum  tropfenweise  in  Form  von 
liegen  zugeführt,  und  zwar  4-2/  standlieh  aus  ls  Tropfstelleu,  die 
Aber  eine  llreite  von  450  ms»  verteilt  sind.  Di«  Neigung  der  Uefälle- 
linie  betragt  1:87.  Das  am  Apparate  rechts  angebrachte  und  mit 
Sand  gleicher  lloechaffenheit  wie  im  Apparate  gefüllte  Olasrohr  dient 
zur  troptonwnisen  Zuführung  vnn  Milch,  deren  spezifisches  tiewicht  um 
1-028  sehwankt,  unten  in  die  Sandmasse.  Mit  dein  Versuche  wird  am 
5,  Oktober  um  9  Ubr  90  Min.  begonnen.    Der  Zuflufl  des  Wassers 


14 


«bb.  15 


der  Zuflufl  von  Wasser  aber  un- 
verändert lortgesetzt.  Rechts  unten 
hat  sich  am  7.  Oktober  morgens 
um  9  Uhr  SO  Min.  die  Milch  ver- 
dickt (Abb.  IG). 

Ist  nun  anch  aus  diesen 
Bildern  in  der  Tat  auf  den  all- 
gemeinen Charakter  der  Grund- 
wasserbewegung im  reinen  Sand- 
boden ein  Schlufl  zu  liehen,  eo 
ist  damit  die  Frage,  warum  die 
Bewegung  so  ist  und  so  sein 
mu9,  nicht  erledigt.  Der  Ver- 
fasser will  sie  aber  zunächst  nicht 
weiter  erörtern,  sondern  führt  noch 
einige  interessante  Bilder  von  Er- 
scheinungen vor,  die  sieb  an  das 
Vorhergegangene  an»ch!ieUcn.  Abb.  16 

B.  Allgemeine  BenegungsentchelnUDgen  bei  aTmmctrUrher  An- 
ordnung des  Sammel-  »der  AbfluOkanale*  In  be/.ug  auf  den  Wasser- 
zaflnB.   und   zwar   von  zwei   Findigkeiten  von  verschiedenem 
spezifischen  (iewlrhl.  nämlich  Wasser  and  Milch. 

Vierte  Versuchsreihe  (März  1905). 

Höhe  des  Apparates  10  m, 

llreite  .  ,.   !-<>  m, 

Dicke  der  Saudniasae  0O2  m. 

Rechts  vom  Apparate  ist  ein  hfiher  oder  niedriger  zu  stellendes 
Gefäß  angebracht,  worin  als  schwerere  Flüssigkeit  Milch  mit  dem 
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Abb.  17 


spezifischen  (icwichtc  von  etwa 
1-03  sich  befindet,  die  rechts 
unten  zufließen  kann.  Oben 
in  den  Ecken  rechte  und  links 
findet  der  Was*er2utluß  statt, 
der  in  der  Stunde  28  /  beträgt. 

In  drin  beinahe  ganz 
angefüllten  Apparate  ist  der 
Wasserspiegel,  wie  die  Auf- 
nahme vuiu  17.  März,  3  Uhr 
nachmittag.  zeigt  (Abb.  IV 
nahesn  horizontal;  die  Milch 
ist  bis  zu  0  25  >n  Hübe  auf- 
gestiegen. Es  ist  ein  Iii  eich 
gewichiszustand  eingetreten. 
Ks  wird  sodann  dos  Wasser 
durch  ein  Rohr,  das  in 
der  Mitte  in  gleicher  Hohe 
mit  der  Oberkante  der  Sand- 
uiafee  ansdilieBt,  zmn  AlifluB 
gebracht;  es  entsteht  hiedurch  ein  Gefalle  vonl:lH  nach  beiden  Seiten. 
Die  Mi  Mi  ist  bis  Im.  Marx.  11  l'hr  morgens,  zu  welcher  Zeit  Abb.  IS 
aufgenommen  wurde,  soweit  sichtbar,  in  der  Mitte  um  AI  cm  höher 
aufgestiegen. 


Um  die  Hewegungen  schneller  vor  sich  gehen  zu  lassen  ood 
die  Erscheinungen  rascher  und  schärfer  beobachten  zu  können, 
werden  nun  die  (iefUlUlinien  steiler  gemacht.  Zu  diesem  Zwecke  ;*t 
in  der  Milte  der  Sanduiass«  ein  Kanal  ausgespart,  in  dem  ein  tieferer 
Wasserstand  aufrecht  erhalten  werden  kann.  Der  Abfluß  aus  diesem 
Kanal  geschieht  durch  ein  Hohr  hinter  dein  Kanal,  von  dem  der 
Hahn  links  in  der  Mitte  zu  sehen  ist. 

Fünfte  Versuchsreihe  iMtrz  1906). 

Per  Waseersufluß  betragt  stündlich  fiof,  der  Wasserspiegel  ist 
anfangs  horizontal.  Der  Versuch  beginnt  um  11  Uhr.  Die  GetaJhdinisn 
werden  auf  1:5  eingestellt;  der  Milchdruck  wird  um  Mi  mm  niedriger 


Abb  20 


Abb.  21 


Abb  22 


Abk.  23 


eingestellt  als  der  Wasserdruck  rechts.  In  der  am  II  Uhr  30  Min. 
aulgenommenen  Abb.  1!'  ist  mitten  itn  Kanal  die  Einströmung  Ton 
Milch  sichtbar.  Um  II  Ubr  40  Min.  wird  das  Wasser  schwatz  ge- 
färbt. Die  um  12  Uhr  aufgenommene  Abb.  '20  zeigt  die  Gefällslinien 
im  Sande  schwarz  gefärbt.  Hierauf  wird  der  Wasserstand  rechts 
langsam  erhöht  und  linka  erniedrigt,  so  daü  der  Unterschied  8  tm 
betragt.  In  der  um  1  Uhr  SO  Min.  aufgenommenen  Abb.  21  sieht 
man  die  Milch  seitwärts  rechts  in  den  Kanal  treten.  Hierauf  wird 
der  Wasserstand  rechts  langsam  erhöht  und  links  erniedrigt,  so  daß 
der  Unterschied  in  umgekehrten  Sinne  lern  beträgt.  Die  um  2  llii 
Hi  Min.  aufgenommene  Abb.  22  laut  erkennen,  daü  die  Milch  nun 
seitwärts  links  in  den  Kanal  tritt.  Darauf  werden  die  Wasserstande 
beiderseits  wieder  gleich  hoch  gestellt;  Wasa«r«ufluß  und  Wasser- 
abfluß werden  bis  auf  18/  pro  Stund«  verringert,  wodurch  Gelalls- 
linien von  1 : 10  entstehen.    Um  3  Ubr  25  Min.  wird  das  Wasser 


56  Min. 
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schwarz   geftlrbt,   worauf  die   Aufnahme   von   3  Ubr 
Abb.  23  ergibt.    E>  wird  dann  noch  weiter  ach 
geführt. 

Das  Nachfolgende  bringt  auf  einfache  Weise  in  Erinnerung, 
daß  der  Natur  der  Sache  nach  zwischen  Kanälen  und  anderen  Mitteln 
zur  Entnahme  von  Wasser  aus  dein  Hoden  kein  prinzipieller  l'ntei- 
sebied  besteht 

(Schluß  folgt: 


Abb.  19 
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Ober  die  Materialspannung  in  rotierenden 
Körpern. 

Von  Ing.  Dr.  Alfons  Leon. 

I. 

Unter  dickem  Titel  erschien  iu  Nr.  10  von  li*07  dieser  .Zeitschrift" 
«ine  Abhandlung  vnn  Herrn  Oberleutnant  Edmund  Ii  ö  g  g  i  a.  in 
welcher,  ausgehend  von  den  gebräuchlichen  Aii-fluon  für  einen  gleich 
mllßig  rotierenden,  homogenen,  in  achsialer  Hicbtimg  dünnen  Körper, 
die  rormeln  für  eine  kreibzyhndrigo  Hohl-  nnd  Volln-heibe  »kiii.-l oitt-t 
wurden,  Bei  der  Bestimmung  der  Inlegrationsknnstaiitcn  wurde  an- 
genommen,  daß  sowohl  die  innere,  wie  noch  die  außer«  Mnntcltlich« 
einem  gleichmäßigen  Drucke  i/ii,  bpjtw.  /■»*  i  aufgesetzt  wei.  Durch 
Spezialisierung  eruiill  man  die  Formeln  für  freie  Oberrlilchen,  für  eine 
Yollacheibe,  für  einen  gewöhnlichen  Schwangkranz  usw.  Die  Unter- 
suchung der  Spaiinungsvorteilung,  de»  Verhältnis»»  de»  inneren  zum 
»ullereii  llalliine»s4'r,  der  grüßten  Beanspruchung  führt  zu  bekannt-» 
Ergebnissen.*} 

Der  Verfasser  wendet  sich  dann  der  Ermittlung  der  InatiBpriich- 
nahme  gleichmäßig  sich  drehender  Körper  zu,  dereu  Meridianschnitt 
sich  au»  einer  Anzahl  rechteckiger  Hinge  zusammensetzt.  Dem  ^  harten 
den  Blick  eine«  Militärs  lag  diese  Aufgabe  nahe.  Im  Bestreben,  das 
Material  von  Geschützrohren  möglichst  gleichmäßig  auszunutzen,  le-sr-cr 
gesagt.  Hohlkörper  herzustellen,  welche  den  gewaltigen  Druck  von 
Usm  A'u'rm^  und  mehr  überhaupt  aushalten,  beniltzt  man  mehrere  auf- 
einander unter  Druck  lagernde  Metallmantel.**  It  o  g  g  1  a  verbindet 
diese  Beanspruchung  eines  flohlzylindern  durch  auf  die  Mantelflächen 
wirkende  Drücke  mit  jener  durch  die  Fliehkraft. 

Der  Verfasser  kommt  sodann  auf  „Kt'iqwr  gleichen  Fliehkraft- 
w-idcr*Uindes"  zu  sprechen.  Aus  der  Bedingung,  daß  die  reduzierte, 
tangential«  Beanspruchung  überall  denselben  Weit  habe,  folgert  er, 
daß  anch  die  reduzierte  Spannung  in  radialer  Kichtung  dieeellec  Gruße 
erhalte;  dann  sind  aber  auch  die  radialen  und  tangentialen  Normal 
Spannungen  im  ganzen  Bereich  de«  Körpers  konMsnt  und  gleich  groll. 
Der  Körper  dehnt  pich  bei  der  Drehung  in  ähnlicher  Weine,  wie  er 
es  täte  leei  gleichmäßiger  Temperaturerhöhung.  Au*  der  Gleichgewichte 
bediugung  für  ein  Element  des  Körper»  ergibt  sich  ein«  Form,  deren 
Meridiankurve  die  Gleichung  -  e„  .  r  er- besitzt.  Ein  solcher  Körper 
ist  in  radialer  Kichtung  unendlich  ausgedehnt  und  kann  daher  in  Wirklich 
keit  nicht  angewendet  werden.  Uöggla  stellt  mittels  Abrclilicßung 
durch  einen  Schwungkraft!  das  durch  die  unendliche  Begrenzung  de* 
Drehungskörpern  gestörte  uisprilngliche  Krlflesplel  wieder  her  und 
erhall  dadurch  oine  Schwungma-ae,  in  welcher  bei  einem  beBtiiiimten 
Außenhalbmesser  und  gegebener  l'mlauf-ialil  die  zulässige  Bean- 
spruchung nicht  überschritten  wird  und  trotzdem  da»  größte  Trag- 
heitsmuiuent  sich  ergibt.***  i 

Die«  im  groben  der  Inhalt  der  Abhandlung  Wenn  ich  die  Auf 
gab*  von  einem  anderen  Standpunkte  vernehme,  so  geschieht  es  nicht 
—  und  dies  sei  ausdrücklich  betont  —  um  znm  Tenor  der  Köggla 
»eben  Ausführungen  den  Bariton  eine»  Frondeur*  zu  gesellen,  sondern 
um  dem  Thema  neue  Seiten  abzugewinnen,  um  e*  zu  ergllnzen,  um 
gegebenen  Anregungen  zu  folgen  uml  anderen  welche  zu  bieten.  „Wer 
fertig  ist,  dein  ist  nichts  recht  zu  machen,  «in  Werdender  wird  immer 
dankbar  sein.*1 

*  i  Ur.  II  ti  r  i>  0  tri  s  a  n :  .Über  den  Krün  d»r  Scli»»iiar*4er  .larefc  rotierende 
Scti«lti«n  aad  die  Sesanoncen  in  denselben".  Yerhandlangan  des  Verrlnee  rar  Be- 
förderung des  Üewerl.tleiO.'i  l  Hefe  iBerlin   Verls«  tob  ltnilisril  ninlnai. 

.praaMn.niraiirg.i.Mi  aas  d«r  Klmlaliauthearrlav  Wien  iwk,  Verlag 
Fr e mm*-  Kapitel  1;  äpanannaen  and  ForsnAadeninM'cn  rotierender  üuUtiofiBkOrper. 


Furmslo  talieiaaadsr,  so  *rit*t>«n  steh  durch  das  Hinzntieten  »cisul.r  SpannniutM 
beim  langen  Zvtlador  erwihBeesweTt*  Unierichiede 

Die  beldsa  Formeln  ata<t  nebenbei  erwähnt  ia  .Anaenoritreii  nod  Form- 
ABdarwngai  roiierwd«  Kuaslsefeslen-,  AbKbnitt  IV,  ..Zeluetmn  Här  Mslte'nslik 
aad  Fbyeik".  M  Bd-,  HO.  Nashtilxnch  r»nd  inh  d>e  Formeln  in  4.  E  II  Luve« 
.Ubrbncb  der  BlatUrlUf  Übersetzt  »on  Alois  Tia|»  Tsabasr  Uli 

Bat  dar  Hrsanraehong  elaai  Zylladera  aaf  einen  gewiaaea  inneren 
[►nick  e,  and  laOsren  Drae.1i  pm  Lomal  dl«  Lines  (wsalg stsws  In  der  gnbraaAhlichen 
Theorie)  nicht  In  Betracht,  abar  aar  ans  dam  Urnndn,  weil  dl«  Sonne  ans  der 
eaftff««tUI«a  nnd  radialen  Srwnnenir  konstaat  Ist,  so  da£  ilis  ijurrknairalitliia  ia 
d*r  Rluhlnns  der  Aunae  ftlr  ledsa  Pnakt  slnet  l^neraabnit^es  dnn»eth«a  Wert  bM. 
t)l«a  tat  Horn  rollerenden  Zjlinder  oiuht  der  F»ll.  t>l»  acaaUla  K..&trahlli»  Ist  ab- 
tiangia  sota  Abstaada  das  Pnaktas  vo«  der  Aefcse  Die  0  r  o  t  m  a  n  a  acJien  Formeln 
aind  abar  rlcklüt  Sie  atel'eti  al>nr  nar  für  eine  d  0  »  n  n  K<LriU 

Hsitea  mehr  als  tUnt.  [loch  wird  die  Theene  ia  artilVrielieoh-n  FTsad- 
Idahrrt  anrh  für  den  al-«<>molnrMi  Fall  der  .HlagVoostralltl.'n'  rnlwIcVelt.  &ieoo 
t.  II  (lenra  Kaiser  .Konatrnklion  der  gesoaenea  Ciesc*lHirobre-.  Vertag  des 
k  a.  k  ztiirarKoaiHitsa  Wien  \t»l.  In  Kommission  bei  8e  idel  »  Sehn. 

*"i  £Me  von  R6gcla  abaelaitele  Kerperftirn  ist  Im  Torhloenbs«  b.-Usatit- 
A.  Heed  Ol  s  liahandett  in  sntnea  «Dampftarbinen*  (Berlui  l'.^o  Verlae 
von  JaUna  Springer}  die  Hsrecbnanc  der  H<bslbnr4dw  aatsr  dar  Annaimji*,  daa 
Ihre  tHche  so  waalg  TentndeTlloh  sei,  „a&t,  msa  >ti<  Keignng  der  radialen  Si«tianaceb 
cegen  die  Sjaiaielneehsas  des  Railea  Tarasi^t.liu*-icrn  aad  die  Mjtunanffro  Uber  aea 
liaersckottt  Kl'^cbniÄOia  TerteiU  aanekmea  kaan"  18,  IM),  and  kuaimt  aodana  bei  dar 
Betraohtabat  vesi  «Bcbalben  glalcbsr  KeeUgkstl  ohne  Boarung"  IS  lr»7)  aaf  e>nea 
Kori'er  ra  sprechen,  dessen  fileiohang  m  r*  *\, .  t  '  n  i»t  stodolan  [JnteniocbuBjieB 
sind  aufierat  iatuissaaat  und  dnreh  Versuch*  mit  der  WlrkllchKeit  verxliebea 

Ra  )«t  beavsrhenrwert,  dn£  sasa  aioht  anter  allen  Cmatkadea  anf  sleie*« 
Featiaaelt  Aasrtmck  ansaht  Stodola  echrolbt  (S.  l.'ie) :  .Ab  dam  In  Kl«.  1:4  dar 
<nei»!lt«n  Hsda  Ist  nach  dem  Patente  der  atMubiaenbeuuatell  HoniMildt  dluht 
nater  dem  Kranze  beidseliiic  eine  Xleiae  Kate  eingedreht,  wodoroh  eine  örtliche 
ückwlcbanc  hervor eemton  and  »earliki  wird,  d»n  tslsa  ,Iiaich»«».eo"  der  Tarbiae 
lernt  der  Knui/  atKarlnrt  and  dl*  Krploaloa  der  achwaren  äeMbe.  die  tiacurioli 
aroSera  Folg«»  haben  w«rd«  verbktet  wird." 


II. 

So  wichtig  das  positive  Wi-sen  ist.  so  wertvoll  i*t  es  auch, 
den  Grenzen  de^belbeu  uud  denen  »einer  Werkzeuge  niuhzugehen. 

Hei  der  Ableitung  von  ScheilkMirlder  gleicher  Festigkeit  wird 
nümlich  angenoiumcii,  dnß  die  Schubspannungeu  gleich  Null  sind. 

Es  läiit  sich  nnn  nachweisen,  daß  es,  strenge 
genommen,  eine  derartige  Sc  hei  he  gleicher  Fettig- 
keit nicht  gibt. 

Nimmt  man  ntlmtirh  in  den  allgemeinen  Gleichungen  für  einen 
gleichmäßig  sich  drehenden,  cla.tttschen,  homogenen  Drehungskörpnr 
die  Schuhaiianuungen  gleich  Null  an,  so  Ifißt  sich  hieraus  folgern,  daß  auch 
die  urliMiile  Spannung  im  ganzen  Bereiche  des  Körjiera  verschwindet. 
Ks  können  daher  alle  Korper  dieser  Art  durch  Schnitt«  normal  nur 
Drehungsachse  beliebig  unterteilt  werden,  ohne  daß  das  elastische 
Gleichgewicht  gestört  wird.  Man  erhält  durch  Entwicklung  der 
Spannungen  und  Formänderungen  dieser  Drebungskörper.  deren  Haupt- 
'psDnungsrielitungen  die  Koorditiatetirichtungen  sind,  aun  der  Ober- 
tlllchenhedingiing  dreimal  unendlich  viele  Korper-  Die  Gleichung 
der  Begronzungbtlüche  lautet: 

r'  +  a  r-     -  f  rt  -j -  C"  1 ■  +  C"  =  0. 

r  und  '  >iivl  die  liulbpolaren  Koordinaten,  «  ein  nur  von  der 
-ogeniinntcli  I' o  i  s  *  o  n  sehen  Konstanten  abhllngiger  Koeffizient,  C, 
<:••  und  (  "•  willkürliche  ParanietiT* 

E«  ergeben  sieb  somit  aehr  verschiedene  Köriierforiner 
llniiptarteii  durch  folgende  Abbildungen  gegeben  »ind. 
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Abb.  6 


•l  .Cber  daa  efullscbe  GlsicJbgewirhl  derjenigen  gleleklliiCiic  aicb  drahei 
pt'Kurxaaniper,  oVran  Hsnr.l«tatliaaaitenchtnngen  die  Ko<:r.l;n«tenr]cMuncen  ei 
Mttznagsberioht*  der  kaiserl  Akademie  der  Wlseenechan«  In  Wie»  B.  r.  .  XV. 
Ms.  I»«  .Aksa-em.  Anleger-  XXIV,  XXV 
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Abb.  10 


Dir  Formeln  für  die  Vei  rlii'kunton 
radial«  r    und    ach»i:iler  Richtung 
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Die  Formeln  inr  eine  rotierende  dünne  Krciascheihe  nnd  einen 
»ehr  langen  Zvlindcr  ergeben  »ich  mit  den  elementaren  Mitteln 
der  höheren  \lathemalik.  Schon  \Vinkler*i  hat  sie ,  um  dem 
technisch-industriellen  Entwicklungastrang  nachzugehen,  vorgeführt 
und  auch  den  Einftutl  der  Radunne  untersucht.  23  Jahre  spater  bat 
'1  rollm  itnn,  angeregt  durch  ein  explosioitBartigt-s  Zerspringen  eineb 
Schwungkruuxea,  l'iiterBUcbungen  durchgeführt  Uber  den  Ersatz  von 
ScbwuugrAdera  durch  rotierende  Scheiben  und  hiebet  den  EiulluB  de» 
Verbaltnis»ea  dea  inneren  und  äußeren  Halbmessers  eingehend  dar 
gestellt. 

Auch  experimentell  trat  man  der  Frag«  schon  mehrmal«  nahe 
E»  sei  nur  auf  die  Urüblerscben  Arbeiten  in  der  ^Zeitschrift  d« 
Vereine-  deutscher  Ingenieure"  verwic*«n** 

Wien,  14.  Mar*  11417. 


Mitteilunsren  aus  einzelnen  Fachsrebieten. 
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A'  und  '(  sind  die  K  i  r  e  h  h  o  f  f  sehen  Ela>ti«itiitbki<eftiiienten, 
die  sich  in  sehr  einfacher  Weine  durch  den  Elastizitätsmodul  und  die 
l*o  i  s  so  naehe  Konstante  ersetzen  lassen. 

Trollt  der  drei  willkürlichen  Parameter  ist  die  Schmiogung*- 
fahigkeit  der  Obertlllehe  keine  besonder»  große,  Jedenfalls  ist,  wenn 
die  Schubspannung  Null  Kein  soll,  keine  Korperforni  gleichen  Flieh- 
kraftwiderslande*  xu  <*rrrielien,  denn  es  kann  in  den  Olcichungcn 
unmöglich  sr  —  a(  i  konstant  gesetzt  werden.  Und  umgekehrt: 
b  1 1 1  man  eich  .in  die  Idee  g  I  e  i  c  h  e  r  V  e  » t  i  g  k  o  i  t,  so 
mal  man  den  streng  mathematischen  Weg  Verlan»* n 
u  n  d  V  o  r  n  a  c  h  I  II  s  »  i  g  u  n  g  o  n  begehen,  oder  man  in  u  11  die 
Schub  Spannungen  berücksichtigen. 

Den  trrad  der  Näherung  bestimmen  zu  wollen,  würde  auf  Anferst 
schwierig«  Entwicklungen  führen.  Wer  die  Tücke  der  Differential 
gteichungen  der  Elastizitllalbenrie  kennt  und  weit),  wie  schwierig  ihre 
l'berlialuug  ist,  wird  heinahe  an  der  Möglichkeit  einer  sulrhen  ihcore- 
l.'nlerauchuiiK  zweifeln.  Jedenfalls  ist  sie  mit  den  Waffen  der 
taren  höheren  Mathematik  nicht  durchzuführen*. 

III. 

Begreiflicherweise  war  ein  so  einfacher  Körper,  wie  ea  ein 
Kreisiylinder  ist.  schon  frühzoitig  der  (Gegenstand  eingebender  und 
so  ausgeilehnter  Untersncbungen  in  allen  Zweigen  der  Phyßik.  L*in 
vom  Entwicklungsgang  der  angewandten  Mathematik  nnd  Elastizität-., 
theorie  zn  sprechen,  sei  erinnert,  dafi  Jaerisch  die  Differential- 
gleichungen de»  elastischen  Kreiszylindera  in  vollkommener  Allgemein- 
heit integriert  bat.**)  Ilaaenöhrl  bat  auf  einem  anderen,  kürzeren 
Wege  die  Lösungen  derselben  Aufgabe  angegeben.***  *  Dies  sind  jedoch 
Arbeiten,  zu  deren  Verständnis  mathematische  Hilfsmittel  notwendig 
»ind.  die  der  Techniker  selten  kennt. 

•i  Hl  nile la  aelirsiK  daratier- 

.Ui.  2atniwaa.HK  lu  d«  I 
■italil.rrit«  ia  d«r  Mitte  »ur  Breit«  an 
Ii  V  U  • 

.ta  J«r  Mtrratar  Bt.«r  KtastlzItaUtheoTi«  fallet  eich  litua  der  Fall  elaea 
rotiereadea  Klllptu>iJea  streaa  cctotl,  weldma  awar  atcht  als  dla  Fora  cht  techsisr-h 
verweadstna  HcaeltMsi  t«g«e*li>'ii  wsrdsu  Waas,  jndiwwa  doch  sehr  wertvoll»  Aaf- 
aotiluass  ol>*r  die  Sjiannaiurrrrrteihme  ia  rotler«iidea  KArpera  darbietet  iC.  t'hree 
ia  .Pro«,  et  ike  Koyal  Hoslerj-,  Bd  LVItt  8  .1)  u  f). 

Spater  hat  U  F.  F  1 1  a  1 1  r  a  1  4  im  .Engiaeei-  144.  3.  481.  ebtnralla  daa 
Ellipaeid  bahaadeit  ...  * 

"*l  .Mlttdlaagen  der  mataemattsobsa  Osaslllckaft  ia  HamtiOhE",  I  8  ItvT.  lwtfi.  j  ^t  j>-Mti4k«H  * 

.Lear  daa  Uleleturawicht  eissa  tlsatlschsa  Krelaavlladsra'.  .Slunagal-irlchw     la».attai«  Ihm.  |  U,  H.  «sa. 
der  kalanl  Akadsal«  dar  *ias.naohafi«n  Ia  Wi...   Malli.  aatarw  Klaaae  M  CX.  ••)  Odw  a  B  .DUglsrs  j 

Atit-  11,  ll»l.  Okt»l«.  Uber  dl.  Fornsr'- 


ller  Oltschc  Flügel.  Daa  Folgende  i«t  ein  Auszug  atts  dem 
von  Dr.  .1.  E  p  p  e  r,  Chef  de»  eidgenössischen  hydrometrischen  Bureaus 
verfaßten  Werke:  -Die  Entwicklung  der  schweizerischen  Hydrumetrie." 
Der  Am  »1  ersehe  Flügel  ist  zur  Measung  der  AbfluDmeagen  von  Ge- 
»ilasern,  deren  Tiefe  bei  niedrigem  Wauser  Jtl  3tl  cm  nicht  Uber 
schreitet,  zu  grufi.  Für  solche  Falle  bind  die  kleinen,  mit  einem 
Scbutzringe  ausgestatteten  Ott  sehen  Instrumente,  die  je  nachdem 
eine  totale  Höhe  von  l>>  —  7«J  rii»  haben.  be««er  geeignet,  schon  aus  dem 
(Irunde,  weil  sie  auch  ein  geringeres  Oewiclit  bee.itzen  und  leichter 
transportiert  werden  können  Die  günstigen  Ergebnisse,  die  die  im 
Jahr«  114«)  unternommenen  Versuche  doa  schweizer  hydrometrischen 
Itumaus  ergaben,  haben  es  veranlallt,  im  mecbaniwh  mathemalischen 
Institut«  von  Ott  in  Kempten  einen  Apparat  dieser  Type  konbtniieren 
zu  laaeen,  deissen  Sehaufelrttdcben  einen  Durchmesser  von  .r».'i  inst  hatte, 
der  sieb  sehr  gut  bewährt  hat.  Trotz  der  Schwache  der  liurchruei-ser 
verursachen  weder  die  beiden  Spilzenlsger  noch  die  Kontakt- 
vurrichtung  nennenswerte  Reibung.  Da»  vordere  Spitzeulanor.  dai- 
dem  Eindringen  von  bemmenden  \  erunreiniguugen  am  meisten  ans 
gesetzt  ist.  wird  durch  zwei  seitwärts  am  Hügel  augegossene  1'lAttchen 
gesebutzt.  Der  Schutzring,  der  an  der  Vorderseite  augesehllrft  i»t, 
stört  in  keinerlei  Weise  die  Bewegung  des  Wassers.  Steias,  vom 
Institut  Ott  and  Dr.  J.  Epper  haben 
erkannt,  dal)  noch  die  Möglichkeit  von 
Verbesserungen  am  Apparate  gegeben 
ist.  Die  Typen  der  Srhanfelridehen  sind 
nach  und  nach  modifiziert  wurden,  um 
sich  den  L'ini-Utnden  besser  unzupatwn, 
je  nachilem  daa  Waa*er  rein  i!«l  oder 
Material  mit  »ich  führt,  »»Strohhalme, 
Hllller  u,w.  Hesonilers  ist  die  starke 
Typ*  de»  Flügel»  mit  zwei  Scbaufel- 
ridchen  r Patent  Ol  t  zu  er»alineii.  für 
jene  Apparate  Iwstimnit.  die  die  Oe 
schwiudigkeit  des  Wassers  beim  Eingang 
in  dieTurbinenkamtner  zu  messen  baiien. 
Hei  diesem  Apparate  sind  die  rück- 
wArtigcn  Seiten  der  Scbnufelrlldehen 
durch  tlossenartige  lüppen,  die  mit  der 
hülsenfurmigen  Nabe  ein  einzige«  (tuil- 
Bliick  bilden,  verst*rkt,  «i-.  ihnen  ge- 
nügend starken  Widerstand  gegen  Hrucb 
und  Hiegung  verleiht.  Die  Fliigelstaiige 
und  daa  Klügelgebluae  haben  einen 
lin»enfönnigen  Querscbuilt.  so  dafi 
sellmt  bei  starker  Strömung  des  Was- 
sers sich  keine  Wirbeluugen  lwinerkhar 
machen.  Außerdem  bat 
die  Stange  am  unteren 
Ende  des  an  ibr  befes- 
tigten Flügels  einen 
(•rundtaater,  da  es 
schwierig  ist,  zu  beur 
teilen,  ob  der  Flügel  die 
Sohle  wirklieb  erreicht 
hat.  Der  Flügel  bewegt 
einen  elektrischenApparat 
eine  Ulocke,  die  nach  III.  :'b  oder  MO 
Touren  Ikuteti  und  einen  roureniäbler 
Der  Vorgang  mit  dem  Apparate  kann 

folgeodermaflen    angegeben  werden: 
Nachdem    man   die  l^*itungskul 
die  Flügelatunge  durch   eine  seitliche 
tlffnung  hineingebracht   hat.  befestigt 
man  den  Flügel,   man  hall  die  Stange 


Digitized  by  Google 


IH07 


/KITSCH RIFT  DES  <  iSTKRR.  INGKNIECK-  CM)  ARCHITEKTEN -VEREINES  Nr  -_>h 


MS 


sein  ochilui,  ul9  ucr  j»uueu  i'rruuri  «im,  was    su-u    uun  n  c 

triscbes    Läuteeigual    bemerkbar    iriachl.    J/,    winl  hefesti 
der  Apparat  wird  dam,  u.it  Hilf«  der  Kurl«!  h  gehoben, 
lim™   aufhört.    Dann   macht   man  diu  erste  lWulia.blu.iir, 


naiurucn,  uu  man  turn  umgoKcnrt,  von  oi 
kann.  Nach  den  Angaben  de«  «rhweizer.  In 
Bern  bat  der  Apparat  bis  hei  Tiefen  v 
i.  Annale*  de»  pont»  et  chau«».W\  P.hn;,  4. 


im  vertikalen  TrÄger  fest  und  befehligt  die  lliil-c  .V-  Das  Kabel  ist  am 
unteren  Ende  der  kleinen  Stande,  dieee  ist  in  der  Fiihrung  M  holestigt  und 
diese  wieder  an  der  Hiiupt-tlaugc.  Cm  messen  xu  können,  werden  .V 
und  J/,  aufgeschraubt,  der  bewegliche  Teil  des  Apparativ  fallt  durch 
fein  Gewicht,  bis  der  Roden  berührt  wird,  wa»  sich  durch   ein  elek- 

hefebtigt  und 
bis  das 
cblung,  die  mit 

einer  Hohe  korrespondiert,  die  auf  der  eingeteilten  Stinte  abgelesen 
wird,  dann  wird  die  Geschwindigkeit  an  anderen  Punkten  der  Staugc 
gemessen,  indem  der  Apparat  nach  und  nach  geht.lx'n  wird.  C-  ist 
natürlich,  daB  man  auch  umgekehrt,  von  oben  nscb  shwlrt«  vorgehen 

hydroinetrischen  Institut»  in 
f>  j>i   gut  fiiiikliunirrt. 
nd 

Ab»chit/ing  der  mittleren  Wasserführung  mit  Hilfe  de» 
Planlnieter*.  Man  hat  hitulig  die  mittlere  Wasserführung  einer  Lei- 
tung oder  eines  Kanäle«  mit  Hilfe  eine*  Apparates  rn  berechnen, 
der  in  kontinuierlicher  Weise  die  Hohen  de»  Wjnuir?  Uber  dem 
WaseerablaBi -auslauf  belli»!  registrier«.  Die  gewöhnlich«  Methode, 
die  darin  besteht,  daB  da»  Gratikon  durch  »ehr  nahe  aneinander 
heuende  Ordinalen  geteilt  wird,  die  nestmten,  die  mittlere  Wasser- 
führung für  kurze  Zeitlauf»?  in  berechnen,  ist  langwierig.  „Kugineeriiii.' 
Newa"  veröffentlichen  ein  einfache*  Mittel,  wie  man  mit  Hilfe  einen 
l'lanimctcrs  ravh  cum  Ziele  gelang,  n  kauu.    Mau  bedient  r-ii-li  nubnr 

dem  l'ianiuieter  noch  zweier  durch- 
sichtiger  Z.Huloidl.lütter  I  und  H 
Das  Blatt  .1  kann  auf  einem  festen 
Lineale  parallel  /.ur  Basis  den  Kranken* 
gleiten  und  liesiut  ein»  vertikale  Nut. 
Du»  lll.itt  H  kann  auf  dem  lilalte  A 
paral.'nl  iur  Basislinie  gleiten  und 
enthüll  zwei  Nuten,  eine  gekrümmte 
und  ein-  gerade.  Die  gekrümmte  Nut 
ist  auf  de  n  Blatte  derart  gezogen,  itatt 


— 

A 

f<*UtL*„l  ^ 

IIa«  Kraftwerk  der  KltiBhruieiiwerhaelatnim-Bithii  lliiniburg- 
Altoon.  Diese  in  kurzer  Zeit  dem  Betriebe  übergehen«  Babnanlage 
ist  die  zweite  derartige  Bahn  in  Deutschland,  die  u.it  einphas  gern 
Wechselstrom  unter  Verwendung  von  Kolleklormotoreu  zum  Antrieb 
der  Fahrzeuge  betriebeu  wird.  In  dem  auf  dem  Gelinde  der  Stasts- 
eisenbahn,  der  Auftraggeberin,  iu  Altona  errichteten  Zentrale  erfolgen 
Kohleuzutuhr,  Aschenabfuhr  und  Feuerung  der  Kessel  automatitch. 
Der  Kohlentransport  ist  nach  amerikanischem  Muster  eingerichtet;  aus 
den  Waggon«  fallt  die  Kohl«  in  einon  Bunker,  wird  von  diesem  durch 
ein  Hebewerk  auf  ein  -t)  «s  höher  gelegene»  Tr«ns|Kirthand  geliehen, 
von  dem  sie  über  eine  Wllgevnrrichtung  zu  den  je  l'»»l  t  fassenden 
Brücken  ober  den  Kesseln  gelangt,  den  die  Kohle  durch  Füll 
tnebter  cuflieBt.  Im  Kes*elhaus«  bind  neun  Babeock  &  Wilcoi-Ke»,el 
not  elektxiach  lielatigtein  Ketteurost  für  »tOudlicli  je  ky  Dampl; 

der  geaainte  Dampf  wird  einem  Dampfaamtnler  iu  Fußhodenhobe  zu- 
geführt, von  dem  aua  die  Verteilung  zu  den  Maschinensätzen  erfolgt. 
Die  Kessel  biud  mit  Dampfüherhit/er  ausgerüstet,  lind  in  die  Abfuhr 
der  Rauchgase  sind  Ei-onumiser  eingebaut.  In  dem  2  nt  hoher  gelegenen 
Maschinenhause  gelangen  vier  Daiiipfturhinenslltze  von  je  l'imhi  PS  bei 
OKI  miniitlichor  Umdrehung,  System  B  r  n  w  n  -  B  o  v  e  r  i  I'  n  r  s  o  n  «  . 
und  eine  IMMJ  RS' Turbine  für  LichtatromlietVmng  xur  Aufstellung. 
Die  Turbinen  sind  an  -4  m  lang;  sie  erhalten  Dampf  von  Ii'  Alrn. 
nnd  27.'/*  C.  Die  Dherr1ichenkon<lenbati»rcn  bind  unterhalb  der  Turbinen 
angeordnet,  und  die  Pumpen  für  alle  vier  Kondensatoren  liegen  in 
einem  (traben  zwibebeu  MaM-hitien-  und  KebselhauH.  Mit  jeder  der 
groBen  Tutbinen  ist  ein  EinphnaenwechBelBtroingenerator  für  MlIi  h  II . 
i'MtO  V,  ■.>.">  •>.  gekuppelt;  diese  sind  mit  l.ltftung*kaualoii  versehen, 
durch  die  KUhlluft  aus  dem  Cntcrgrtchou  achsial  angesaugt  und  radial 


Mallotabe  für  die  Einheit 
der  Breite  de«  Au^la^lfs  die 
Wasserführung  in  an'  Sek. 
für  jede  Wa*»erhöhe,  die 
durch  die  korreapimdieren 
den  tirdinaten  d-r  geraden 
«chiefen i  Nut,  die  unter 
der  gekrümmten  Nut  sich 
beriinlel,  dargestellt  »ind.l  n- 
dein  man  der  Kontur  de- 
Diagramiiiti  mit  einem  Blei, 
»tift  üIht  die  zwei  geraden 
Nuten  der  Blatter  A  und  I)  folgt,  siebt  man.  daB  die  Spitze  de»  l'lani- 
uieters,  die  über  die  geki  ümiute  uud  gerade  Nut  von  .1  ipieil,  in  jedem 
Augenblicke  Uber  der  gekrümmten  Nut  in  einem  Punkte  sein  wird, 
dessen  Ordinate  die  Wasserführung  darstellt,  die  mit  der  durch 
einen  Punkt  des  Diagramms  angezeigten  Höhe  des  Di.iL-rumm».  auf 
dem  sich  der  Bleistilt  befindet,  korrespondiert.  Auf  diese  Weise 
erhalt  man  die  mittlere  Wasserführung  für  die  Ungeneinheil  des 
.bla»se»i  auslaufe.    \, Engineering  News"i 


ausgestnSen  wird,  und  /.war  entweder  ins  Freie  oder  (im  Winter  in 
den  Maschinenraum.  Zur  Compoundierung  der  Ceneratoren  ist  ein 
Cmformeraggrepat  mit  der  Achse  den  (ienerators  gekuppelt,  da« 
Uber  einen  regelbaren  Transformator  >lrom  vom  tienerator  erhlll  und 
ihn  in  (ileich-lrom  umwaudnlt.  der  unmittelbar  lohne  Regelung;,  dem 
nmlanfenden  Magnetkörper  de*  Generatora  zur  Erregung  zugeführt 
wird.  V*  wird  demnach  jodein  Belnstungsrustande  de«  (ienerators  ein 
bestimmter  Krreger.slroui  und  mitbin  eine  heetiiiinite  konstant  bleibende 
Spannung  entsprechen.  Die  kleinere  Turbine  treibt  eine  Wechselstrom 
mas.  bine  für  »UNI  A  VA  bei  HiHHI  1",  511  ^  ,  füi  Lichtstrom  mit  1  f« H)  Touren 
an.  Beim  Schadbaftwerden  des  letzteren  fienerator«  kann  Lichtstrorn 
von  .V)  v  auch  aus  dem  llahnstrom  von  '£-'>  >.  dunh  zwei  Motor- 
generatoren vou  ;*iO(l  uud  »HXiA'H'  umgewandelt  werden.  Aullerdem 
»ird  noch  WeeliseUtruin  in  (ileicbstrom  zum  Betrieb  der  Hilfsmotoren 
umgewandelt,  und  als  Reserve  dient  eine  Batterie  für  1  <«*>.■<  Std. 
Kapszititt  Die  Schalttafel,  einige  Meter  über  dem  Masehinenhaiisboden 
in  einen  Fltlgelbaii  untergebracht,  enlMIt  auf  einer  Seite  die  Sehall 
und  Uegulieiapparate  für  den  fileich-trointeil  und  die  Batterie,  dann 
fünf  Schalttafeln  für  die  Generatoren  und  endlich  die  Schalttafeln  für 
die  Speiseleitungen.  Die  Generatoren  bind  mit  einem  Pol  an  die  Fahr- 
leitung, mit  dem  anderen  an  die  Schienen  Erde,  angelegt;  doch  winl 
zur  Speisung  der  entferntesten  Strecken  ein  Teil  de*  Generatorstrnin*« 
in  zwei  Transformatoren  von  je  «INI  A'»'  auf  .KM »Hl  I'  Spannung  er 
hobt,  nach  der  Cnlerstation  Banubeck  geleitet  und  dort  wiener  auf 
i^M  C,  der  Kahrdralitspannuiig  herabg.  *elzl.  Die  Schaltanlage  ist  nach 
dein  bekannten  amerikanischen  Typn»  eingerichtet  und  bietet  eine 
Reih«  ihteicw-auter  Eiiuelnheiten.  Die  eigentliche  Fahrleitung  hangt 
-">  m  (Iber  Schieneiioberksnte  mittel«  'Jiierdrlblen  an  einem  Suhlaeil. 
das  i-oliert  an  den  eisernen  yuerlrltgern  der  Mueten  befestigt  ist-  Die 
FahrznnL'e  bestehen  aus  je  zwei  dreiachsigen  kurrgekuppelten  \\  agen 
für  IIS  Fahrgaste  mit  je  einein  Drehgestell;  das  eine  Drehgestell  he 
»itzt  zwei  Motoren,  Kolleklormolüren  Type  W  in  t  er- Eich  berg,  zu 
1 10  PS,  da»  andere  nur  «inen.  Der  aua  der  Fahrleitung  entnommene 
Sirom  wird  auf  7MI  1'  herabgesetzt  uud  den  rotierenden  Teilen  der 
Motoren  zugeführt,  tut  daB  jeder  Anker  l'.V»  I"  Spannung  erhalt,  Die 
Fahrgeschwindigkeit  betrügt  bt.)  i-M.'Stde.  („El.  Aiml",  21.  Mira  P"»7 
Da«  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Eberawaldr  war  der  Gegen 
stand  eine»  im  Vereine  deuUcher  Maschinen-Ingenieure  in  Berlin  am 
2!*.  Mai  I.  .1.  von  Herrn  Dr.  Müllendorff  gehaltenen  Vortrage«, 
dem  wir  diu  Folgende  entnehmen. 

Zur  Erzeugung  des  erforderlichen  Dampfes  dient  ein  Zirkulation» 
wiiAserrübrenke»»«!  der  Uberscblvsischen  Kesselwerke  B.  Meyer, 
(i.  in .  b.  H.  in  Gleiwitz  lür  einen  Betriebsdruck  von  l.'l  Atm.  mit 
einer  wasterbertthrten  Heizfläche  von  12:1  m-  und  einer  Cber- 
hiUerbeiztlUclie  von  4.1  m-,  Ein  zweiler  elsensolcher  Kessel  dient  als 
Reserve.  Daß  jeder  KeB««l  für  Iii  Atm.  Cbeidruck  und  die  l'ber- 
hitzung  für  atO'  C  eingerichtet  ist,  hat  aeineu  Grund  in  der  Ver- 
wendung von  Turbodynamos.  l'Ji  »ind  A.  E  (i.  ■  Turbinen  init 
Curti^schaulVln  und  einer  Normalleistung  von  je  •.M»  a'IC.  also  zirka 
:\>  <>PS.  Die  Dynamo»  »ind  für  Gleichstrom  an  4f»J  A  bei  M*\  V  gebaut, 
besitzen  Spannunu«t<'iler  nach  dem  System  Duliwo-Dobrownlaky 
und  sind  mit  Koinpemiation«wicklungen  versehen.  Die  Turbo, 
dyniimo«  ruhen  nicht  auf  gemauerten  Fundamenten,  sondern  auf 
Eisengerüaten.  welche  eine  bequemere  Unterbringung  uud  Zugingbcb- 
keil  der  Kotideiibatiousanlageu  unmittelbar  unter  den  Maschinen 
ermöglichen.  Die  Anspruchslosigkeit  der  Turbinen  hinsichtlich  ihrer 
Fundamente  ist  zweifellos  eine  groBe  Annehmlichkeit,  andererseits 
erfordert  sie  aber  eine  gewiss«  Kucksichtnahine  auf  die  Möglichkeit  des 
Auftreten»  stellender  Wellen  von  Iwdenklicher  Amplitude  in  refor- 
mierendon  Teilen  der  Anlag«  oder  de«  Gebäude*.  In  der  Masrhinen- 
anlage  war  nur  da«  eine  Manuineter  der  einen  Turhodynamo  durch 
den  Gang  der  anderen  in  Mitleidenschaft  gezogen  und  führte  bei  deren 
Laut  bedenkliche  Schwingungen  aus.  Eine  kleine  Auderung  «einer 
Schwingungszahl  durch  Verkürzung  des  Zufülirungsrokres  genügte  zur 
Beseitigung  de«  Cbelatande».  Da  bei  einem  Gebäude  aule.hu  nach- 
trägliche Änderungen  meist  nicht  so  einfach  »ind,  wurde  vuu  vorne- 
herein der  Möglichkeit,  daß  »ich  etwa  unter  den  Wohn-  und  Schlaf- 
rttumen  der  Angestellten  ritbeBtürende  Wellenbluchc  bilden  könnten, 
dadurch  vorgeiteugt,  daB  Wohn-  und  Maschinenbau«  trotz  ihrer  un 
mittelbaren  Nachbarschaft  mit  völlig  getrennten  Fundamenten  ausge- 
führt wurden  Intermaant  iat  auch  die  rur  Anwendung  gelangte 
Sütllcnschaltune:     dieselbe   emnlieblt   sich    sowohl  dadurch,    datl  man 


empfiehlt  sich  sowohl  dadurch,  d 
heim  Schalten  und  Regulieren  die  Maschinen  im  Aug«  behalten  kann, 
als  auch  dadurch,  daB  die  iu  einem  getrennten  Räume  beliudlicheti 
Schaltapparate  »elbst.  ebene«  »ie  die  Sanimel  und  Verteilung»- 
»chienen  von  allen  Seiten  zugänglich  bleiben.  Die  Anordnung  de« 
Leitungsnetzes  und  die  Regulierung  seiner  Spannungsverhllltniaae  bot 
wegen  der  Lage  der  Zentrale  zu  den  Kunsuingebielen  einige 
Schwierigkeiten.  Die  in  unmittelbarer  N*he  der  »tlidti-chen  (iaaanstalt 
am  Finow-Kanal  gelegone  Zentrale  hat  im  wesentlichen  ein  nach 
<>-len  und  Süden  »ich  erstreckendes  Gebiet  zu  versorgen  daneben 
«her  die  Beleuchtung  des  etwa  Dilti»  nach  Westen  ziemlich  isoliert 
liegenden  Bahnhofes  zu  bewirken  Erwähnung  verdient  schlielllich 
noch  rlie  Entwicklung,  die  da»  Werk  genommen  hat,  daa  für  einen 
zu  erwartenden  AnachluB  von  ölNMI  Lampen  und  I.Vi  PS  an  Motoren 
(ohne  Rücksicht  auf  den  Bahnhof  geplant  war.  In  den  sieben  Mo- 
naten, wahrend   welcher  da*  Werk  in  Betrieb  ist,  ist  an  Licht  nur 
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ein  Äquivalent   von   zirka   L'INHI  Lampen   angeschlossen  worden 
1  bereit«  über  Ii«  /•>',  ili«  sieh  auf  .'*»  Motoren  verteilen, 


Entwicklung  Hißt 
Inl.  n  sm»  .Iiis  K Vingo« <n l,o  iip  E 


deutlich  erkennen, 
'ktmuiotorcn  Hut. 


Fachgruppenberichte. 


Bericht  Uber  dir  Vrraammlnug  vom  I.V.  Mär«  1907. 

Nach  Begrüßung  Her  zahlreich  anwesenden  '»liste  und  Mif 
el. filcr  erteilt  « j* <r  Vorsitzende.  Ministerialrat  Artnr  II  r  i  cl  I  <•  r ,  Herrn 
k.  k.  Fur*lineisler  und  In-speator  der  agrarischen  Operationen  Kurl 
roM'h  »ii>  Villa«  h  (Inn  Wort  zu  drin  unjri-k«n<li(rti'n  Vortrage  „Zur 
Hebung  der  A  I  p  w  i  r  1  »  c  h  a  f  t  in  Österreich". 

]>i>r  Vortragende  schilderte  zunächst  den  meist  wenig  erfreulichen 
Zustand  unserer  Alpen,  der  hauptsächlich  durch  die  jahrbundortelsnue 
im«  irtschaftlu-he  Benützung;-»  eise  der  Aipweiden  berlieigekihrl  wurde. 
Bei  stetigem  Bodenrückgarige  und  sinkenden  Erträgnissen  infolge 
solcher  BchÜOung  mußten  die  Alpen  immer  mehr  an  Bedeutung,  hezw. 
an  Ertragnis  einbüßen  Die  zu  ihrem  Betriebe  vorhandenen  ohnehin 
höchst  primitiven  Einrichtungen  wurden  dem  allmählichen  Verfalle 
anheimgegeben  und,  dp*  belebenden  EinHusso«.  einer  rationellen  Alpung 
verlustig,  verlor  nurh  die  Viehzucht,  bisher  vielfaeh  die  Haupt  i-ru  erb* 
ouelle  der  Ophirgshevölkerung,  we-cntlich  an  Bedeutung.  Die  große 
Ausdehnung  und  natürliche  Kriichtharkeit  weist  unseren  Alpgeliindcn 
»her  eine  große  Bedeutung  für  die  gesamte  vaterländische  Tierproduktion 
und  demgemäß  eine  gmlle  volkswirtschaftlich«  Aufgabe  zu,  «a»  der 
Vertragende  auf  (.rund  statistischer  Daten  Uber  Fliehen-  und  I'ro 
diikliemiverlifiltni-.se  ziflerinaßtg  erläuterte.  Aus»  dem  Mißverhältnisse 
zwischen  Bedeutung  und  Zustand  der  Alpen  entsprang  ftlr  Staat  und 
Land  d  e  Nutwetidigk.it.  im  Interesse  der  allgemeinen  Wohlfahrt 
helfend  einzugreifen,  da  den  bltuerlielieti  Alpwirten  selb»«  die  Mittel 
und  vielfach  auch  die  Kenntnisse  fehlten,  um  die  durch  die  wlrlschafl- 
liehen  Sünden  der  Vater  herahgokommetien  Alpen  wieder  aufzurichten 

Im  Zusammenhange  damit  besprach  der  \'nrtragende  auch  die 
Beziehungen  zwischen  ^Wald",  ..Jagd"  und  „Alpe**,  ein  durch  die 
Kontruversen  der  jüngsten  Zeil  rocht  aktuell  gewordene»  Thema,  wo- 
hei  er  nach  einem  ge»chichtlichcn  Rückblicke  xn  dein  Schlüsse  kam, 
daß  auch  in  dieser  kicjtlung  durch  kluge  Beachtung  der  vielen  Wirt' 
schaftlichen  Wechselbeziehungen  eine  befriedigende  Losung  dieses 
lnlere-sen»treile»  gefunden  werden  könnte. 

AU  Maßnahmen  zur  Wiedernufriehtung  der  Alpwirt&chaft  kümen 
in  erster  Linie  die  Pflege  de»  Alpenh<idenn  durch  Säuliciung  und 
Düngung,  die  Versorgung  der  Alpen  mit  guten  und  ausreichenden 
Tranken,  die  Herstellung  von  Alpstalluugeti.  Weghauten,  Sicherungen 
gegen  Irwinen  und  Wasserschaden  sowie  die  Vervollkommnung  der 
zum  Alpbetriehe  gelierenden  technischen  Einrichtungen  in  Betracht. 
Ilieher  gehört  auch  die  planmäßige  Ordnung  deß  Wirt*chaftbetri>  bes 
der  Alpen,  besonder»  die  Regelung  de*  Besatzes  und  der  sonstigen 
Nutzungen,  die  Trennung  von  Wald  und  Weide  im  Kataster,  die  An 
läge  von  Alphüchcrn  .  Alp^tatiMik  i,  die  Forderung  de*  »Ipwirtsebafi 
liehen  tienossonschaft»-,  Verein»-  und  Vcrsuchswcecns,  Belehrung  der 
Bevölkerung  im  Wege  de»  Fnterrirhtcs  und  der  Publizistik,  ferner 
die  Organisierung  der  Kraullichen  Alpiiufsicht  und  eine  zweck- 
entsprechende Ausgestaltung  dea  agriir-techniaehen  Dienstes,  endlich 
die  Erschließung  der  l.ebirge  durch  Straßen  und  Wege. 

In  hezug  auf  die  bisher  zur  Verwirklichung  gekommene  Staats- 
und  Lundesfüraorge  kam  der  Vortragende  auf  die  im  Kronlaude 
KUrnten  bisher  durchgeführten  Alpeuiuelioratiunen  «u  sprechen,  die 
in  den  Jahren  l.KM-I.Nai  einen  Aufwand  von  K  InlM»*.,  für  die 
Melioration  von  24  Alpen  erforderten,  womit  ausgedehnte  Bodcn- 
»iluhernngon.  WssserversorguiigBanlagen,  Stallhutten  und  Weghauten, 
Runscuvcrhiiuungen  und  EntwlUsorungcn  hergestellt  werden  sind. 

Die  Besprechung  der  kulturtechnischcn  Arbeilen,  welcher  eine 
Erörterung  der  für  die  Melioration  geltenden  allgemeinen  Grundsätze 
vorausgeschickt  wurde,  w  ußte  der  Vorlragi'nde  dun'h  die  Schilderung 
der  mit  der  Eigenart  «lieber  Arbeiten  in  den  höchsten  Kulturregiutien 
verknüpften  Si  bw  ierigkeilen  suwie  durch  die  Anhandgali-  zahlreicher 
pholographis-  lier  AufnaJimen  hüchel  anw  baulich  zu  gestalten.  Hierin 
knüpfte  sich  eine,  zum  Teil  iitleriulfiige  Ik'grUudung  des  bisherigen 
wirtschaftlichen  EfTektea  der  geleisteten  Arbeiten,  die  /M  einem  «u- 
v.  rsichtlichen  Ausblicke  auf  die  Zukunft  unserer  Alpen  ermutigt. 

Am  Schinne«  de»  Vortlages  gedachte  der  Vortragende  auch 
noch  der  Schönheit  unpH'rer  Alpen  und  im  ZusaininenlMinge  damit  des 
aus  iler  Hebung  ile^  \'i>rkehres  im  allgemeinen  und  dew  l"'remdenver- 
kehres  im  le-sonderen  für  die  Alp.  und  I .andwirtaehafl  in  den  i'Je- 
hirgstlllerii  zu  erhoffenden  Uewinnes.  So  könnten  —  »chloß  der  Vor- 
tragende ilurcb  beharrliche  Verfolgung  de»  einmal  betretenen  Wege» 
zur  Iks-eruiig  und  vor  allem  durch  den  Fleiß  einer  durch  gutes  Bei- 
*piel  /ur  Erkenntnis  des  hohen  Wirtrchaftswerles  der  Alpen  wiedorer- 
weckten  Ii  ebirgsbevolkerung  die  heute  nahezu  verfallenen  Alpwirtechnften 
r.n  einer  ansehnlichen  Quelle  de»  Volkswohlstandes  em|MM  gehoben  w  erden. 

Hie  intere-siinten  Ausführungen  den  Vortragenden  wurden  mit 
reichem  Heifalle  geWbnt;  auf  dioen  hinweisend  bprach  s<id»nn  der 
Vorsitzende  Herrn  Forstmeister  l'onrh  namens  di  i  Fachgruppe  den 
besten  Hink  au»  und  schloß  die  Versammlung. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

I.  //rulltr  II.  r.  I^rtn: 
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14  -2Ö73S  lletrlebat erfahren  für  DampfkraflaalagcB  Josei 
Fitz,  Atzgeradnrf  Oie  v.un  Heizrauuie  des  Han.pferieiigyi»  unter 
Druck  abströmenden  Rauchgase  werdet!  ruerst  bei  kon«luntem  Drucke 
und  cnUpre-choiuler  Volums-  und  Temperaturabnahme  zur  Mantel 
beizung  einer  Dampfmaschine,  bei  mehrstufiger  Expansion  allenfai  - 
auch  zur  Zwisehenülierbitztiiig  de»  Dampfe»  au»genützt  und  dann 
»elbat  in  Maaehinen  zu  inotorisebor  Kraftleiftung  uuler  gleichzeitiger 
Heranziehung  des  von  der  Dampfmaschine  a' »strömenden  Dauiples 
zur  Mantelbeizung  verwendet,  wodurch  die  in  den  Abgasen  enthaltene 
Warme  in  Arl»eit  umgesetzt  um!  der  Abdampf  kondensieit  wird.  IH» 
durch  die  letzte  Abkühlung  erzielte  Kondenawaaser  kann  zur  Kühlung 
de»  Komprcit-orxvlindprs  benülzl  und  »o  vorgewärmt  in  den  l>arnpt 
erzeuge!  zurückgeführt  werden. 

14  —2082»  (iehilusrbcrollgoDg  für  unmittelbar  anf  Lakomuliv- 
Irelbarliaen  wirkende  Bampflnrblnen  Hugo  Letitz.  Berlin. 
Da»  'rurbinengehlius«'  wird  an  den  Achsbuchsen  befestigt,  um  eine 
lfehitivliewegung  des  oder  der  Turbiiienrlder  gegen  die  Leit Vorrichtung 
hiiitanzubahen,  also  die  Spielt  Änine  zwischen  fiehause  untl  l^iufrid 
auf  da»  zullssig  kleinste  Mafi  herabdrllcken  und  die  Wirtschaftlichkeil 
de.s  'rurhinenbetriebea  erhöhen  zu  können 

Vi,  —  'IStWti  Schlrnrnstoßierblndang  Schienenwalzwerk 
der  k.  k.  priv.  S  u  d  b  a  Ii  n  g  e  »  e  1 1  sc  Ii  a  f  t,  'iraz.  'Die  Fuße  der  au 
einnnderstoßenden  Schienen  samt  einer  den  Stoß  überdeckenden  L  nter 
limgscliine  3  bilden  Keile,  die  durch  gleichfall-  keilförmig  gesultete 
LiL»chen  J,  ~>  zusjunmengespiinnt  werden,  die  von  den  Scliienenkopfen 
abstehen,  um  die  Keilnirkuug  voll  zur  Wirkung  kommen  zu  lassen. 
Zwischen  Schienenkopf  un<l  LaEt-henkante  sind  elastische  Beilagen  Eisen- 
filzstieifen  "-l  angeordnet,  um  ohne  BeeintiK'  htigung  der  Keilverbind 
die  \'ersteifuug,  bezw.  Tragffthigkeit  <ler  Fahr»chieni-n  zu  vi 
Die  UnterfangBchiene  kann  auf  den  Stnßschwellen  gel: 
(siehe  Ansicht  n-eht»),  um  den  Schienenaloß  zu  ver»teifen 


24.  25TMI  Anlage  zum  Vnrwnnnen  dea  Haltcu«»  und  der 
VerbrcBBBngsluft  viiaKinsheUangen.  Dr.  Oskar  Zahn,  Berlin. 
Unterhalb  und  zu  beiden  Seiten  dea  das  Heizgas  nach  dem  Brenner 
führenden  Kanäle»  A  sind  drei  Kanille  B,  K,  Ii  angeordnet,  durch 
welche  gleichzeitig  die 
Abgase  strömen,  wäh- 
rend zu  beiden  Seiten 
der  Kanlle  A  und  1> 
nnterlialb  der  Kanäle  II  _ 
und  über  dieselben  zu  ^  ■ 
ruckkelirend  je  etu  Kanal 
'  ,.'  -  voihandenist. durch  £■ 
»eiche  die  Verbrennungs 
luft  dem  Brenuef  zuge- 
führt wird. 

24.    2o7Uft  Sfanhdllse  für  tlbcrlillzte  Elttaalgkellen.  Osterr. 

M  asc  h  i  n  e  n  bau-A  k  l.  Ii  es.  Körting,  Wien.  Cm  zu  vermeide«, 
daß  Flüssigkeiten,  die  unter  Druck  aua  einem  Mundstücke  frei  iu 
einen  Raum  mit  geringerein  Drucke  ausströmen,  durch  innere  Dampf 
liiidutig  beim  Austreten  iu  uriregeliuftfitger  Weise  zerreißen,  wenn  sie 
eher  den  Fuukt  erhitzt  werden,  bei  dem  die  Flü&aigkeit  unter 
Druck  hinter  dem  Mundstücke  sieden  würde,  ist  vor  der  Mündung 
eine  Verengung  behufs  Eivielung  einer  Druckminderung  in  dein 
zwischen  der  Münduni!  und  der  Verengung  liegenden 
Bildung  eine»  innigen  Dampf  o 
riüasigkeitsgemisches  in  dem 
selben  vor  Eintritt  der  Klil« 
sigkeil  in  das  Mundstück  selbst 
angeordnet.  Die  Verengung 
der  Düse  kann  in  einem  dreh 
bareri,  in  den  Dü&enkörpei 
eingesetzten  llahnkükcn  an- 
geordnet sein,  so  daß  sie 
durch  Drehung  de»  Küken» 
in  die  Verbindung  zweier  »eit- 
lieher  Dllnungen  im  Düsen- 
körper zwecks  Reinigung  leicht 
zugänglich  ist. 
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X  ^  Heft,  ■  =  Nummer  .1«.  laufcrelcn  Jahrgänge»,  wenn  keim-  Jahreszahl 
angcgelwtj  i». 
IXui  Titel  vorgedru.kt  1.1  .1«  BiMU.thek.zah). 

Zeltschriften  Tür  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Inflenleur-Bau««aen  us*  ) 

2581  Ann.  f.  «ew.  ■.  Bnwwti,  Berlin,  H  1.  Peter:  Ge- 
schichtliche Entwicklung  clor  elektrischen  Hahnen.  Glaser:  (leset«, 
betreffend  Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden  Künste  nur]  Photo- 
gruphio-  Lindemann:  Uli»  Wogen  und  Nicken  der  l.okorooiivc 
nnler  Berücksichtigung  der  dampfenden  Wirkung  der  Feder«.  Hollen- 
klappbrücke  ülser  diu  Spaarne  in  Hanrlem. 

9186  Der  Städtebau,  Berlin,  H  7.  /.ahn:  Wettbewerb  ,St»di- 
park  Sehoneberg",  Volk  mann:  Koma  SlralSenanlagen  s«il  der 
Renaissance.    Ah  endrot  h:  Städtebau  and  Stadtverinossungswc.Mn. 

WOG  Deutsche  Baoxeitong,  Berlin,  K  62.  i:«ntmcr:  Der 
Städtebau.  Staatliche  Inventar«  der  Hau-  und  Kun&tdeukuilller  in 
Deutschland,  Frankreich  und  Spanien.  N  fi.i.  Ohmann  u.  Hirstein: 
Das  Kaiaer  Friedrich  Museum  in  Magdeburg.  I.*.  Hauptversammlung 
de«  Vereine»  deutscher  Ingenieure  in  Koblenz,  I.  ras  sei:  Grahinal- 
kunst.  Wey:  t'ber  Kie»ntng«. 

1  Dingler*  poljt.  Jonraal,  Berlin,  H  20.  W  «  i  z  «  I:  Kramst. n, 
l'renH:  Hammerwerke  mit  Kruflantrieb  Schluß'.  Hiiu*»nor: 
Neuerungen  in  der  Fa|iierful.nkuti..n  i  Forts  i.  liauehverbrcnnung. 

10  741  Eisenbahn  and  Industrie,  Wien  S  H.  Arbeitsteilung  und 
Gesetzgebung.  Die  Verstaatlichung  und  ihre  Rückwirkung  auf  die 
Autonomie  dor  Eisenhshnbetrieli»krsiikenkass.'ii.  Über  die  Fortschritte 
der  Ti-chnik  der  F.isenbahubauten  in  Ostezroicli  l'ngjirii,  Fleisch-  und 
Viehtrunsporto  auf  deutschen  und  österreichischen  Hahnen.  Da» 
Azetylen  und  »eine  Verwendung!  zur  Heleuchtung  von  Eisenbahn- 
wagen usw.  Der  elektrische  Betrieb  der  llauiitbahnen.  Der  ltafq>rlicbt- 
hefreiungsgrund  bei  einem  Kisenhahnunfiill,  welcher  durch  einen 
Schieueohruch  iufulge  eine»  geheimen  Wulzfcbli  r»  hervorgerufen  wird. 
Da»  Militilrautomobil.  X  !l.  Die  Neuordnung  der  bayerischen  Verkehr» 
Verwaltung.  Kraka  uer:Ei»enbahnwirUchuft»lchreii.  Birk:  Die  Villacher 
Bahnhoffrage,  Ergebnisse  der  Kunkurrenzfuhrten  mit  Motorwagen  und 
leichten  Lokomotiven  auf  der  Wiener  Stadtbahn.  Kritik:  Der 
elektrisch«  Probohelrieh  auf  der  Wiener  Stadtbahn  i  Erwiderung).  Der 
elektrische  Betrieb  dor  Hauptbahnen  SchluSi.  Der  liaftprlichtbefreiungs 
gnind  bei  einem  Eisenliahnunfall.  welcher  durch  einen  Schienenbruch 
infolge  eine»  geheimen  Walifehlers  hervorgerufen  wird.  Bereifung 
und  Kraftverhrauch  de»  Automobil»  auf  Asphaltstraßen. 

IBM  dat.   Wocheasehrin  f.  d.  «IT.  Baad.,   Wien,  H  2«. 

Kehromin:  Schleppversuehe  mit  Kanalkahnmodrllen  in  unbegrenztem  i 
Wasser  in  drei  verschiedenen  Kanalpmiilcn,  ausgeführt  in  der  l'big  . 
auer  Versuchsanstalt. 

'-'4  Organ  f.  d.  Fortsrhr.  d.  Klsenhahnw.,  Wiesbaden  II  ö. 
Staby:  Die  Ueinigung  der  Personenwagen.  Guillery:  Die  erste 
elektrische  Eisenbalin  in  Spanien.  Heck:  Dainpfke?*elanlage  der 
Eisenbahn  -  Hauptwerksiatt  Kotlbus.  Hone  mann:  Gleisfahrrad. 
Lambert:  Gerade  und  gekrümmte  Weichcnstrallen  mit  Weichen  1:11 

4370  Bchneli.  Bauleitung,  Zürich,  N  28.  Fischer:  Die  prote- 
stantische Kirche  in  Oaggstatt  Raumkunst  und  Arehitekur  iScblufli. 
Beutler:  Ein  Gefahrpunkt  der  Slr.Nkenblockeinrichti.ng.  Kisenbahn- 
hrücke  in  armiertem  Beton  aber  die  Rhone  bei  Chippi«  im  Kanton 
Wallis.  XLVIII.  Hauptversammlung  de>  Vereine»  deutscher  Ingenieure 
in  Koblenz. 

7440  Süddeutsche  Bauleitung,  MOnrben,  X  38.  Neue  Ilauten  von 
I'rofewor  Emanuel  v  Seidl.  Kreis:  Die  AuguitusbrUcke  iu  Dresden. 
Kurz:  Da«  Karmeliterinnenkloster  in  Vilsbiburg, 

nif>.ri  Zeltaehr.  d.  Dampiarsseluntent..  u.  Vers.-««*.,  Wien,  N  6. 

Streit:  ExpliMiion  eine»  ^larmelade-Kochkessels.  /.  wiauer:  Tech- 
nischer Jahresbericht.  Jlauck:  Gefahren  de»  Dampfkesselhotrichc* 
i  Forts.  I.  Die  Dampfkewselezplosionoi)  im  DeuUchen  Keiche  l!Ni."> 
.Forts  . 

397  Zeltaehr.  d.  Ter.  deutsch.  Ing.,  Berlin,  N  28.  Oraf  und 
Thoiua:    Neuere  Schnelllluferturbinen.    Weyland:  Schwimmende 
Bruck«  mit  ScbiffsdurcblaiJ.    Bei  diel:  Einfüll  rung  de»  elektrischen  ] 
Zugbetriebe*  anf  den  Herliner  Stadt-,  Ring-  und  Vururtehahuen  Forts... 
Bach:  Dehnungsfahigkeit  .les  Ifelous  not  und  ohne  Eiseneinlsgen. 

8172  Zeltaehr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin.  H  13.  Simon:  Ent- 
wicklung der  deutschen  Himienschifiahrt  mit  besonderer  Herücksichti- 
guug  von  freuten.  Simon:  Der  weitere  Ausbau  der  ostprenti »dien 
Wa»eratralien.  Die  niitpreutische  Binnenschifl'ahrt  im  Be/irke  Königs- 
berg. II  uc  ho:  Der  Nutzen  der  Wa-'»«ralntUen  für  die  LiindwirUchafl  i 
Kanadas.  Der  Flut-  und  Kanalbau  auf  der  Au«»tellung  in  St.  Loul»  l!«t4. 

W.63I)  ZelUehr.   f.  d.  gt».  Turbinenwesen,  München,  II  18.  , 
Wagenbach:   Beitrage   zur  Berechnung   und  Konstruktion   der  ! 
Wasserturbinen.  Hort:  Beitrag  zur  Theorie  raschlaufender  Turbinen 
wellen. 

ti'.t-  Zeltg.  d.    Ver.  deaUch.  Elsenbahnrerw.,  Berlin,  X  49. 

Seh  wabe:  Verbindung  des  afrikanischen  Seengebietes  mit  dein 
atlantischen  und  indischen  Ozean.  Klengel:  Herlin-Salzkanimergut 
Uber  Fassau.  Han»-n:  Unterhaltung  der  Eisenbahngeleise  in  den 
Kurven.  N  .'»».  Schulze:  Die  KisenbahnUrifreform  in  Dänenvark  im 


Jahre  1«W  und  der  Ertrag  der  dinisehen  Staatsbahneu  lWfci  — l'.Hai. 
Der  /.usland  der  Verkehrswege  und  da»  Bedürfnis  nach  solchen  im 
(iebtele  von  Jakutsk  nach  Kamtschatka. 

»64-2  Zeatralhl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  öS.  Das  neue  Sudt- 
tliealer  in  Minden.  Die  konigl.  Kommission  für  Wasserstraßen  und 
Kanäle  in  Deutschland.  Xementeinspritxung  anter  Wasser  bei  einem 
Brückenpfeiler  im  Kaiser  Wilhelm-Kanal.  N  .Vi.  Hubert  Stier -f.  Wiitt 
betterb  iür  Entwürfe  für  den  neuen  lliitiptbahnhof  in  Leipzig  ^ForU.I. 

'Ali  Engineering,  London,  N  2I6V>.  Die  VenMunmlung  der 
Institution  of  Civil  F^igineer«.  Groürr  hydraulischer  Aush'gerkran. 
l'fahlzuspitxmawhinn  im  Hafen  von  Rotterdam-  Elektrisch  betriebene 
Schienenbohrma»«-hine.  Vierzyliuder-Verbund-SchnellzugHinasthiiie  der 
dänischen  Staatsbahnen.  Der  Erweiterungsbau  der  Blackfrtars-Bruck«. 
Die  Verladung  von  Kuhle  und  Erz  aus  Schilfen  in  Boote.  Die  Acker- 
han-Ausatellung  in  Lincoln.  l»er  int-irnationale  Schiirbaukongrvli  in 
Bordeaui.  Fräamaschine. 

2041  Engineering  News,  New  Tort,  »  25.  Sehweie  Schnellzugs 
lokomotive  der  I'ennsylvania  K.  R.  l'enonenwagen  für  die  l'ennsyl 
vauia  Ii.  Ii.  NorinalnuiUe  für  kleine  .Ma-M'hincnf.ihruuben.  Hayn  es: 
Die  Verwendung.'  von  Snezialstllhlen  im  Aulomobilbau.  I'ratt:  Die 
Wasserversorgung  und  Aiiwna»erbisseitigung  im  Staat«-  Ohio.  Apparat 
zur  Beobachtung  der  Stull« irkungen  auf  die  Koustruktuiusteile  eiserner 
Brücken.  Douglas:  Strafen-Wolbbrücke  in  Beton  in  Washington.  D.  V. 
Die  Ausführung  des  l'llaster»  im  Hereich  der  Straüenbahngeleise  in 
I'ortWayno,  Ind.  Die  Ilestiminung  der  Abmessungen  von  Eisenbeton 
balken  vom  okonomisLben  Staudpunkt.  l>jkomotiv-Feuerhi!chse  mit 
ausdehnbaren  Wanden,  l'ulnmn:  Ingenieurbauten  auf  den  Fhilli- 
pinen. 

in:«  Rallroad  «axett*.  New  York,  N  2ü.  Di«  Versammlung  der 
Waggonbau-Werkmeister.  Die  Versammlung  der  Ma»<  hinenbau-Werk- 
meistcr,  Bau  einer  Eiseniiahn  Hauptlinie  in  t'hina. 

181«  ScUntlf.  Amertc,  New  Tort,  X  25.  Talt:  Die  neuesten 
Fortschritte  im  Bau  von  Sauggasanlagen.  Elektrischer  Schiffsantrieb, 
System  Del  Proposto.  Hutcbin»:  ("ber  Saminel-  und  Trockenbatterien. 
Höver:  Die  kaaehereitung  in  Frankreich.  Hall:  l'ber  künstliche 
Dlingemitlel  i  Forts,  i.  Lake:  Bau  einer  6  rS-Uasinascliine  (Fort».:. 

b'ti'J  The  Eugtneer,  London,  N  28H7.  Die  Coventry-Geschutj! 
fabrik  (Kort».).  Einige  neue  Lenchttnrmhauteii  in  Deutschland.  Die 
Versammlung  der  Institution  of  Civil  F.ngineers.  Dampf- Eisenbahn 
Motorwagen  für  Indien.  Die  Ai'k«rhan-Au»*trllung  in  Lincoln. 

1114  Le  Benle  Cirll,  Pari».  N  ».  Dan  t  in:  Gasmaschinen  mit 
Gichtgasbetrieb,  Marrp:  C*ber  WeinfiUcbung.  Die  Anreicherung  von 
Erzen  durch  Ol  nnch  dem  Verfahren  von  Eluiore.  Piaud:  Di«  Gegen- 
wart und  die  Zukunft  der  Kiitcnscescbiifahrt. 

is441  De  Ingenieur,  Uravenhage,  N  27.  Schli  ngem  au  n:  Die 
Ausbewwmngen  am  Scblagdrempel  der  kleinen  Kamuierschleuse  in 
Vmuiden.  Die  BewÜBrerung,  Schlußliericht  des  t ieneral-Herichterstatters 
R.  A.  van  Sandick  suf  dem  Institut  Colonisl  International  in  Krüssel 
SchlulK  Au»  dem  Jahreelsoriclit  der  llandelskainmer  von  Amsterdam 
r.tial.  Tolleuaar:  Die  Berichte  der  Staatskoinmission  über  die  Fahr- 
wasser von  Soerabaja. 

28»a  EpitS  Ipar,  Budapest,  N  28.  Carlos:  Das  neue  Waisen- 
haus in  Cinkou.  Hauer:  Die  Entwürfe  für  ein  Frcihoilsdenkmal. 
CsÄszar:  Da»  Recht  dor  Hauindustriollen.  Kabdcbo:  Berrmann  iu 
Kreta 

Zeitschriften  für  Architektur. 

7170  Deutsche  Konkurrenzen,  Leiprig,  H  ».  Friedhofaniage  für 
Frankfurt  a.  M.  II  10,  Geschäftshaus  der  Oberrheinischen  Versicherung«, 
gesellechaft  in  Mannheim. 

10.037    Deutsche  Kunst  und  Dekoration,  Darmstadt,  N  10. 

Schaudt:  Da»  Kaufhans  de»  Westens  von  Berlin  Michel:  Liso 
l"ntz- München.  Breuer:  Da»  Leben  im  Gerat.  Zimmermann: 
Dresdner  dekorative  Malereien.  Metxner:  Entwurf  ftlr  ein  Johann 
StrauB -Denkmal.  .Migge:  Der  neue  Hausgarteti  Zu  den  Möbeln  von 
Hern.  Sudler.  Michel:  Ida  Madelaine  Demulh  München.  I'lakatwett- 
Isrwerb  für  die  Ausstellung  MUuclien  l'.He*, 

1907  Bullding  Newa,  London,  N  8758.  Tafeln :  Gebäude  d.  r 
I.ebetisversicherungsgesellschaft  in  Liverpool.  Hndehaus  in  Salford. 
Zwei  Landhiluser 

1186  The  Irchltect.  London,  N  2010.  Tafeln.  Da»  Viktoria 
und  Alheit-Musenm  in  South  Kensington.  Warenhaus  in  London. 
Zwei  Landhäuser  in  Great  Missenden.  Landhaus  in  den  P.t  renaen  in 
Frankreich 

774  Th«  Bullder,  London,  N  S360.  Tafeln:  Winchester  Ileus« 
in  London.  Denkmal  de»  Herzogs  von  Cambridge,  Anchor  Line 
Building»  in  tüssgow.  Kirche  in  Bristol.  Lsndliaus  in  York. 

4A4!)  La  C'oastrnctlon  moderne,  Paria,  N  8H,    F  e  r  i  1 1  a  r  d  : 

Wohnhaus  für  einen  Maler  in  Boulogne-snr-Seine,  G  u  et  :  Möbel-  und 
Kamin-Bibliothek. 

r*)2H  L'Archlteclure,  Paris,  N  28.  C  n  v  i  1 1  i  e  r  :  Wohnhaus  in 
Paris.  Cu  vi  Iiier:  Das  Schloß  zu  Montmorency. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17M  Ost.  Zeltaehr.  f.  B.  u.  BOttenw.,  Wien,  N  27.  G  r  a  n  i  g  g: 

Die  Tektonik  der  Erzlageratätten  am  Schneeberg  bei  Sterling  in  Tirol, 
Der  Bergwerksbetrieb   Hsterrcichs  lWJti. 
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1240  The  Eng  and  Mining  Jonrnal,  New  Tork,  X  2B.  KrnB.-r: 
Die  HUttenpraxis  in  der  Osccola  Hütte  »in  Oberen  See.  Walker: 
Die  Ei-ieujruug  niedriger  Temperaturen  auf  mechanischem  Wege. 
Keinp:  Neues  über  Hie  ticologie  der  Knpfcrorxc.  Aar»  na:  Die 
Organisation  «i.  r  B-Biiitcn  und  Arbeiter  bei  .-inen,  It. 


Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  Baakeranlk,  LeltmerUx,  N  2«.  Glasierte  Dachziegel.  Ring- 
ofen zum  Dampfen  von  Ziegeln.  Henneberg:  Verfli' 
armer,  grobkörnig  gemahlener  Toiuna»s«n   SchlulJ  . 

25H0  Chemlker-Zeltaaf,  Kothen.  X  50.  Himer:  Fernientstive 
»der  chemische  Säuerung  in  der  Brennerei.  Thiele:  Gewinnung  von 
ätherischen  Robolen  aua  samoanischen  Frlaiizciihlütrn.  liltuurr: 
Herstellung  der  Selensinrc  aus  selenignr  Sliure.  Hulterformcn  iur 
Kolben  im«.  N  51.  H  »  I  f  m  a  n  n  .  Das  Meullhült.iiwcscii  l!«tH>. 
It  ri  r  ii  e  in  a  n  n:  Fortschritte  in  der  Fcttinduslrie,  Seifen-  und  Kerzen- 
fshrikation.  Di  t  mar:  Die  Vulkaiii»iitj»ii»gescbwiu<Jinkcit,  Rcillfeslig- 
krit  und  Oiydation  verschiedener  Kautscbuksorten  bei  verschie-ieiieui 
Atiii.-spharendruck.  Muffst!  u.  Spiro:  Einfache  kolometrische 
Restiintnung  den  Bleies  iiu  Trinkwasser.  K  n  c  cht:  Eine  empfindliche 
Reaktion  auf  Tita».  Hart:  Zur  Chemie  der  Steinkohle  Wolter: 
Einwirkung  von  Jod  auf  Phusphor»es<|  ui»n Ifid  und  der  Nachweis  der 
in  Ziln  ImaBsen.  tiaspsrini:  I  Ky.lation  bei  quantitativen 
Elektrolyse.  Zentrifuge  «um  Nitrieren,  Heizen  und 
viin  KateretnnW 
K.1"!»  fhenilsehe  Industrie,  Berlin,  5  13  Verwaltung-Isericht 
der  lterufsgenobscir-chaft  der  chemi-chen  Industrie  lH.Mi.  Richtet  ' 
Gutachten  Uber  Äther-  und  S.h».  Tolkohli  nstutt-Kxplosionen.  Die 
chemische  Industrie  im  Jahrc-vbericht  der  haverischen  Fabriken-  und 
Gewerbeinspektionon  UKW.  Heck:  I  ber  Weide  Mineralfarben  und 
IHuiwcill-Ersstiinittnl  Schiuli.. 

7774  6»U  Chemlker-Zeltang-,  Wien,  X  13.  Fei,!  e  n  »  o  h  ii  : 
Der  Wert  einiger  neuer  Verböserungen  hu  Uleikammersy stein.  M  u  r- 
mann:  Versuch  über  die  Salpeterbildung  im  Hoden  Hauptver- 
sammlung de*  Vereines  deutscher  Chemiker  SchluB 

2578  Toalndastrle-Zeltanj-,  Berlin,  N  76.  Foroll:  Entstehung 
des  ersten  deutschen  Drehrohrofer.s.  Menin  und  de  Stciiini: 
l'nterauchungeii  über  den  Gehalt  von  Magnesia  in  den  Zementen. 
N  TT.  Ein  neues  Ziegelformverfahren.  S  c  h  i  in  in  :  Herstellung  von 
Drehrohrformstückeii  Kohlenversrhwenrluiig  im  Ringofen.  Die  Toii- 
indii-tne  in  Neuseeland  N  T*  Verband  keramischer  tiewerke  in 
Deutschland,  Hleierkiankungen  in  den  tonindostriellen  Retricben  der 
Niederlande 

«*!»  Zeltsehr.  I.  angew.  Che«.,  Berlin,  II  «5.  III.  deutscher 
Kalitag  in  Hildeaheim.  Mai  10(17.  W  e  i  g  „  I  I  :  Die  Ahwass-rfrage  in 
der  Kaliindustrie.  K  u  b  i  e  r  ■  c  h  k  v  :  Die  industrielle  Verwertung  der 
Kalmali«. 

Zeitschrlften  für  Elektrotechnik. 

;Hs3  Elf  kirotecka.  Zeltsckr.,  Berlin,  B  27.  K  b  e  1  i  n  g:  D*»  im 

Rodeusee  verlegte  Fernsprec  bhabel  mit  Sclhslinduktionsspulcn  nach 
dem  l'upinschen  System.  C  r  e  m  e  r  -  C  Ii  a  p  e:  Elektrischer  Einzel- 
antrieb  in  Tuchfabriken.  Dell  mar:  Die  Bedeutung  der  Mullver 
brennung  für  die  Elektrotechnik  >  Forts. i.  Wa  gu  er:  Zu  den  Vorschläge» 
zur  Definition  der  Induktivitäten  gestreckter  Leiter.  Mitteilungen  der 
pbysik.  techn.  Kcicbsan >talt. 

lü.«»4  Schwell.  Elektrotechn.  ZelUchr.,  /.trieb,  B  25.  Vor- 
hütuug  der  Schienen» anderung  durch  Wundersclirauhcii,  System  Vi>nl 
(Schluß..  Da»  Projekt  einer  Kraltleitung  vom  l.h.'nclluil  nach  Pari» 
<  Forts,  i.  K  rasa:  Hochstzulässige  Geschwindigkeiten  der  Klein-,  hexw. 
Lokalbahnen  ,  Fort«.  .  Vorschriften  für  die  Errichtung  elektrischer 
Starkstromantagcn  i  Fort» . '.,  Technische  Bedingungen  für  die  Lieferung 
von  Glühlampen  Forts. ..  Vorschriften  für  die  Licbimc-BUiig  an  Glüh 
lampen  Normalien  und  Kaliherlehren  für  Lampen  tu  üe  und  Fassungen 
mit  Edison-GcwindcknntakL  II  121».  Das  Projekt  einer  Kraftleitung  vrnii 
Rhöni-Huli  nach  Paris  I  Fort».  .  Kran«:  lbuh>txullUsige  Ueschwiudii;- 
keitrn  d«-r  Klein  ,  bexar.  Ixikalbahnen  Forts. t,  Vorschriften  für  die 
Errichtung  elektrischer  Slarkstromunlsgen  iForU.i.  Die  A.  D.  fi. 
Diimpfturbine. 

Beclrlcal  Review,  Undon,  N  15*1.  Zentralen,  ,ie 
Telegraphen.  Uradenwitx:  Uro» n  Boveri- Dampfturbinen  im  rhei- 
nisch  »  esti'hjliscbcn  Industriegebiet. 

M'Jf.3  Elcclrical  World,  New  York,  X  25.  Vi  che:  Die  tiie.n- 
vill«  Carolina  Kraftgeaellarhift  in  Creenville,  S.  C.  Hyde  und  Cady: 
Itesliinmung  der  Haupt  llorixontal  -  Intensität  von  i';iUhl;iiripeu.  Die 
Verteilung  der  Stroinverluste  in  einer  ^rotten  Zentrale.  Die  gyroa- 
kopisi-he  Einschienenbahn. 

44!f2  Tke  RWtHclao,  London,  X  1519.  M  »nasch:  Der  Vor 
lusl  von  Energie  durch  den  Nichtleiter  von  Leitungen  und  Kubein. 
Die  Versammlung  der  luatitution  of  Civil  ljig:ncers  Scl.lull  .  Hvde 
und  Hr..  oka:  Messung  der  Leistungsfähigkeit  von  tiliihlampeu. 

73'*  1,'Frlalrage  Elerlriqae,  Paria,  N  20.    Herthier:  Da» 
«Jas   und  da»  Kohleneleinent    l'orls.i    Rosset:   Die  Verteilung  de» 
in  den  Elektroden  iSchlull 


Zeitschriften  für  Gesundheitstechnlk. 

H262  Hyglen.  Randachaa,   B*rlla,  B  12.    U  e  b  e  1  m  e  a  a  e  r: 
der  Luft  mit  Waaaerbakterien  durch  Ventilatoren  mit 
Brnusevorrlchlung^ 

»12a  Techa.  Oetaeladeblatl,  Berlin,  NO.  Jockusch:  Privat- 
industrie und  (iemeinde  als  l'nternehmer  von  t»as-  und  Wasserwerken, 
Straltenbahneii  und  Elektrixitatswerken.  Merckel:  Neuere  Aufgaben 
des  llainbiirgischen  Sielwcsons  i,SchluB;.  Harth:  Ventetxbare  Spül 
«chieber  für  kreisrunde  Kanüle. 

3«4I  Eagiaeer.  Reoord,  New  York,  N  25.  Di«  Tehuantepe*  Na 
tional  Ry.  Pmnpmaschinen  mit  hoher  und  geringer  l^eistungsfaliigkeit. 
Hlechtriigerbriicke  fiir  tv,  (telnise.  Kmitiet:  Die  neueate  Entwicklung 
<l»r  Dampfturbine.  Die  t.iündung  eints»  K*i  Stock  hohen  fieb&udea  in 
»eichein  Ton.  Die  Kauten  der  He» aaserungsanlage  in  Minidoka.  Die 
Fortschritte  im  Hau  der  »^uehec-Hrflcke.  Die  Filterajilagen  der  Waaser- 
vemorgung  von  Denver,  Colorado.  Vom  Bau  des  Truat  Co.  Building  in 

im  Staate  New  York. 


Bücherschau. 


Hier  werden 
Arehi 


Blich. 


tfktf 

liai'a  flu 
Brncbgefahr. 


besprochen,  welche  dein  Oaterr  Ineenleur-  und 
>rein«  xur  Besprechung  «ngeeendet  wurtlrn. 

das  Potential  der  Spannnngakräfte  ala  Mall  der 

SiUungaberichte  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis«'n 
Wien.  Math,  naturw.  Klaaae.  Mai  11H»7,  S.  .WJ  - 1&!>.) 
Dr  Rudolf  t;  i  r  t  I  e  r  behandelt  das  »ufterst  achwierige  Pmblem 
des  elastischen  ftleichgewichtea  eines  Zylinder»,  auf  dessen  Grund- 
und  Deckrlllche  ein  gleichinSoiger  Druck  wirke,  unter  Berücksichtigung 
der  Ism  der  elastlachen  Formänderung  an  den  beiden  ebenen  Fliehen 
auftretenden  Reibung.  Mit  Hilfe  der  elementaren  Hilfsmittel  der 
höheren  Mathematik  int  diese  Aufgabe  nicht  angreifbar.  Der  Verfasser 
ist  daher  gezwungen,  xu  den  Methoden  der  Funktionentheorie  xu 
greifen,  und  kommt  auf  Hesse  Ische  Differentialgleichungen.  Somit 
ergeben  sich  die  Formeln  für  die  Spannungen  nicnl  in  ge-chlnaeen« 
Form  alB  explizite  Funktionen  der  Koordinaten,  sondern  ala  zweifach 
unendliche  Reiben-  Mit  Hille  von  11  e  »  a  o  1  sehen  Funktionen  zweiter 
Art  ergeben  sich  dann  die  Spannungen  für  peden  einzelnen  Punkt 
durch  Auswertung  einer  genügenden  Anzahl  von  Gliedern  mit  jeder 
beliebigen  Genauigkeit.  Darnach  werden  die  Fliehen  gleichen  elasti- 
schen Potentials  besprochen:  in  der  Nähe  der  Baien  sind  sie  beiläufig 
Kegeltlliclmn.   in  der  Mitte  hiheni  sie  sich  der  Form  eines  Zylinder- 

fl  liehen  do«  elastischen  Potentials  gelenkt.  Der  Verfasser  ist  der 
l'berzeugmig,  daB  als  Mali  der  Bruchgefahr  das  Potential  der  Spannungs- 
kiifte  (Girller  verwendet  vorsichtigerweise  diesen  Ausdruck  statt: 
elastisches  Potential,  wohl  um  die  Anwendung  dieser  auch  von 
H  e  I  t  r  a  in  i  ausgesprochenen  Idee  anf  Körper  orten  xu  halten,  die 
dem  Hook  eschen  und  Suporpositinnsgeaetze  nicht  gehorchen  i  xu 
betrachten  sei.  In  den  Ergebnissen  einiger  Versuche  mit  Jeuenser 
Glas  erblickt  er  eine  Bestätigung  »einer  Ansicht  Es  wäre  interessant 
und  xu  wünschen,  die  spärlichen  Versuche  durch  ganze  Serien  tu  er- 
setxcn  und  nicht  nur  spröde,  sondern  auch  plastische,  Materialien 
heranxuxiehen.  I>r.  Alf  an*  Lron 

II. IMG  Tabellen  xar  Bererhoang  von  Kattien  aas  Eisenbeton. 
Von  M  Haxali.  Herlin  IWlT,  Willi.  Ernst  &  Sohn  .Preis  gehe|t«-t 
M  I  i>i>, 

Dos  vorliegende  Büchlein  enthalt  die  für  1BM0  verschimlene 
Sauteni|iierschnitte  ausgerechneten  und  übersichtlich  geordneten  Aus' 
drücke  F  f\ -f  15/'.  und  ./  =  Jb  +  15  und  hat  den  Zweck,  die 
ohnedies  schon  sehr  einfache  llerechnungsweise  der  Eiaenbetjuiisllulen 
noch  mehr  zu  vereinfachen.  fr.  if.  M. 

Personalnachriohten. 

Der  Kaiser  bat  Herrn  "Jo?ef  Ii  e  x  e  k  zum  o.  ö.  Professor 
ernannt. 

Hei  den  k.  k.  osterr.  Staatshahnen  wurde  vorliehen  den  Herren 
tut«  Berlele  v.  Grenadenberg,  Jowef  Dohnal  und  Friodrirh 
S  e  d  m  a  k  der  Titel  (Iber  Inspektor,  wurden  ernannt  die  Herren  Ijidislaus 
Friedrich  Edler  v.  D  i  o  s  z  e  g  h  y,  Adolf  Ii  odfrejow.  Adolf  Lau  d  a. 
Alfred  Meiler  und  Franz  Speycbal  xu  Inspektoren,  Dr.  Max 
P  e  r  n  t  und  Viktor  Sucbanek  zu  Bau-Uberkointniasaren,  Johann 
Molke.  Hugo  Morswitz,  Markus  P  e  c  h  n  e  r  und  Hugo  Pick 
zu  Haukoininiasareu. 

Rektor  und  Senat  der  Technischen  Hochschule  su  Berlin  haben 
Sr.  Eiz.  Herrn  Wirkl.  Staatsrat  Professor  Nikolaus  Beleluhsky 
in  St.  Petersburg,  in  Anerkennung  seiner  großen  Verdienste  um  die 
Entwicklung  der  Bruckcnhaiikunst  die  Wrirdo  eines  Doktor-Ingenieurs 
ehrenhalber  verliehen. 

Der  Verwaltungsrat  der  Siidbahn  hat  Herrn  Bau  Oberknmmiasiir 
Kurl  N  aschi  ix  xum  Inspektor  ernannt. 

f  Vinzenz   Schonberg.  k.   k.  Ingenieur  der  Direktion 

.Mitgli 


den  Hau  der  Wasserstraßen  in  Krakau 
2.  v.  M.  nach  knrzem  Leiden  gestorlwn. 


litglied  seit  1!HX|..  ist  am 


—  Verantwortlicher  Scbriflleitor:  Konstantin  Freih.  v.  Popp.  —  Druck  tod  B.  Spiai  *  Co.  in  Wien. 
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Nr.  29  Wien,  Freitag  den  19.  Juli  1907  L1X.  Jahrgang 

INHALT:  I>io  Baugosi-bicht*  dpr  Kirrho  SL  Karl  Borromlliis  in  Wien  im  XIX.  Jahrhundert.  Kiti  Beitrag  *ur  praktischen  Denkmalpflege. 

Vou  Dr.  Kurl  R.  Holey.  —  ÜI>or  iiv  Bewegung  von  lirundwaaser  (SaUull  —  Bericht  Uber  diu  Vereinsreise  nach  Pilsen.  Von 
Dr.  l'aul.  —  MUtnluHgtn  ata  eimtliun  t'achgtbitlen.  Eisenbahnwesen.  Waimeratrallen.  —  PalrntktrieM.  —  Ztittchri/tmseJtau.  — 
Büchrmehau.  —  h'.imjttangtt  Hüchrr.  —  PertoHalnaehrickltti. 

All«  RwM«  vorbehalten 

Die  Baugeschichte  der  Kirche  St.  Karl  Borromäus  in  Wien  im  XIX.  Jahrhundert 

Km  Beitrag  zur  praktischen  Denkmalpflege. 
Von  Dr.  Karl  R.  Ilolej,  Architekt. 


Die  Denkmalpflege  geht  heute  daran,  ihr  Gebiet  «u 
einer  Wissenschaft  auszubauen,  uud  da  mag  ex  denn  nicht 
unangebracht  erscheinen,  neben  rein  theoretischen,  begriff- 
lichen Auseinandersetzungen  auch  Tatsachenmaterial  beizu- 
tragen, zu  untersuchen,  wie  man  wobl  in  einzelnen  markanten 
Fallen  gehandelt  bat,  und  auf  diese  Weise  Erfahrungen  zu 
Himmeln,  die  dann  kritisch  beleuchtet  und  gesichtet  werden 
mögen. 

Vielfach  sind  die  Ansichten  Uber  die  Grundlagen 
moderner  Denkmalpflege    noch    ungeklärt,    «wei  Haupt- 


grtippen  stehen  einander  oft  schroff  gegenüber.  Auf  der 
einen  Seite  betont  mau  auf  das  schärfste  den  Begriff  des 
Denkmals  als  Urkunde  der  Kunstgeschichte,  die  in  ihrer 
Reinheit  unverändert  erhalten  werden  soll.  Professor  Doktor 
Dchio.  Strasburg,  ein  Uanpf Vertreter  dieser  Kicbtung, 
kennzeichnete  seine  Auffassung  auf  dem  IV.  Tag  für  Denk- 
malpflege, wie  folgt  (Stenographischer  Bericht  des  IV.  Tages 
för  Denkmalpflege  in  Krfurt  vom  25.  und  2(i.  September 
1908,  Seite  139):  „Und  in  betreff  der  Werke  der  Vergangen- 
heit haben  wir  einsehen  gelernt,  daß  sie  doch  nicht  deshalb 
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auf  clor  Weh  Rind,  um  für  uns,  uns  häutige,  ein  Gegenstand 

de»  Genusses  zu  sein"  _es  kann   sieh  nur  darum 

handeln,  diese  Urkunden  in  ihrem  Urkundenwerte  besten* 
zu  erhalten."  Kr  stellt  die  Denkmalpflege  als  analoge 
Organisation  neben  da»  Arehivwesen  und  das  Museums- 
wesen. 

Die  andere  Gruppe 
sieht  in  ilen  Denkmälern 
nieht  allein  Urkunden, 
sie  sieht  in  ihnen  fort- 
lebende Werke,  die  in 
den  allermeisten  Fallen 
aueh  den  Bedürfnissen 
der  Gegenwart  genügen 
müssen,  die  auch  heute 
noch  für  viele  Gegen- 
stand künstlerischen  Gc- 
uiclicnsscin  können. deren 
Zusammenhang  mit  un- 
serem heutigen  Lehen  so 
eng  ist,  dall  wir  oft  Uber 
Neuschöpfungen  nicht  hin 
wegkommen  können.  In 
der  Erkenntnis,  dab  es 
in  vielen  Fallen  un- 
möglich ist.  in  der  DcukmaiphVgc  eine  lediglich  konser- 
vierende Tätigkeit  zuciitfultcn.spriclitcgdcrkönigl.  bayerische 
Konservator  Dr.  Hager,  München,  aus:  .Wo  LwM  ist. 
ist  kein  Platt  fllr  ungestörtes  Behagen"  (Stenographischer 
Bericht  des  VI.  Tages  für  Denkmulptlege  in  Hamberg  vom 
und  23.  September  IftOiij.  Aus  seinen  Ausführungen  geht 
hervor,  daß  dein  Künstler,  def  echte  Kunst  bietet,  ein  ge- 
wichtiger Platz  eingeräumt  werden  müsse  bei  den  Fragen 


Abb.  2  Engelkepfe  «um  rethtsMitigen  Flügelturm 


der  Denkmalpflege.  Gewiii  spricht  Geh.  Ober-Regierune.r.it 
hu  t  sch.  «Steglitz,  die  Überzeugung  vieler  au*,  wenn  er 
sagt,  es  komme  in  der  Denkmulptlege  alles  auf  die  Perxön- 
liehkeit  an  (IV.  Tag  für  Denkmalpflege,  Erfurt  1903.1,  doch 
gilt  diese  Erkenntnis  im  Grunde  wohl  für  alle  Zweige  inenaeb- 
lichen  Wissens  und  Könnens,  und  sie  darf  uns  nicht  hindern, 

auf  Grund  reicher  Er- 
fahrungen Leitlinien  n 
gewinnen  für  die  Pfiegc 
des  künstlerischen  Erbes 
unserer  Vater. 

Als  ein  Beitrag,  aus 
dem  Erfahrungen  nach  der 
positiven  und  negativen 
Seite  gewonnen  werden 
mögen,  kann  auch  ein 
geschichtlicher  Uberblirk 
Uber  stattgehabte  Re- 
staurierungen unserer  her- 
vorragenden Kunstdenk- 
miiler  dienen.  Im  folgen- 
den soll  versucht  werden, 
von  der  Karlskirchc  auf 
der  Wieden  eine  Übersieht 
ihrer  Haugeschicbtc  in 
XIX.  Jahrhundert  zu  geben,  die  nicht  allein  vom  Gesichts- 
punkte der  Denkmalpflege,  sondern  auch  für  die  Kunst- 
geschichte Interesse  bietet;  zeigt  sie  uns  doch,  wie  sehr 
sich  der  ursprüngliche  Charakter  dieses  Bauwerkes  bis  auf 
unsere  Zeit  verändert  hat. 

Indem  vom  Üsterr.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereine 
herausgegebenen  Werke.  .Wien  am  Anfang  des  XX. Jahr- 
hunderts- fuhrt  Dr.  Dernjae  Restaurationen  der  Karl»- 


»hb.  3  Fenster  d«  Portalnorbaues  Abb.  4  Basis  der  rechten  Rieseatäu»« 

ll>ie  den  Teil  begleitenden  |>hotoirraphiaib..ri  Aufnahmen  wurden  vom  Verfasser  im  Juni  und  Juli  1905  »ongefohrl i 
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kirehe  an  in  dun  Jahren:  1771,  1817, 
1837.  1857  und  gegenwärtig.  Au» 
dem  für  die  folgende  Arbeit  zur  Ver- 
fügung stehendem  Aktcnmatcrialc 
konnten  Restauricrungsurbciten  fest 
gestellt  werden:  1814—17,  1836—37. 
1865  —  67  und  die  seit  1903  im  Zuge 
befindliche. 

Ulf  Ht--I;i  u  r  l.-i  Ii i> ir  IHM  17. 

Zu  einer  Zeit,  die  sich  in  ihren 
Kunstanschauungcn  schon  recht  weit 
von  jenen  de*  Ilarocks  entfernt  hatte, 
ungefähr  gleichzeitig  mit  dem  1816—18 
vom  Hof-Baurate  Schemerl  v. 
Teytenbach  geleiteten  Neubau  der 
k.  k.  Technischen  Hochschule,  wurde 
unter  der  Oberleitung  desselben  Iii.  1'- 
Baurates  die  Karlskirche  einer  durch- 
greifenden Restaurierung  unterzogen. 
l)ie  enorme  Höhe  der  Kosten,  deren 
Kud.-uimme  tl  141. 574-38 l0/,«  ausmacht, 
die  lange  Dauer  der  Arbeiten  von 
1814 — 17  sowie  die  erhaltenen  Be- 
richte lassen  einen  Schluß  zu  auf  den 
bedeutenden  Umfang  dieser  Arbeiten ; 
gar  manches  architektonische,  bil- 
dnerische und  ornamentale  Detail 
Mummt  nicht  mehr  aus  der  Barockzeit, 
sondern  verdankt  seine  heutige  Ge- 
stalt einer  „bloßen  Verschönerung" 
(Hofkammerdekret  vom  14.  Marz  1816) 
jener  klassizistischen  Epoche. 

Über  die  Vorgeschichte  dieser 
Restaurierung  fehlen  nähere  Daten; 
ein  Hofkam nterdekret  vom  11.  Ok- 
tober 1813  verfugt,  in  Erledigung 
eines  Berichtes  der  k.  k.  niederöster- 

reichischen  Regierung  Uber  die  Schäden  an  der  Karlski rehe. 
die  unverzügliche  Inangriffnahme  der  Arbeiten. 

Kosten  der  Restaurierung. 

Der  Hofbavrnt  hui  einen  von  der  k.  k.  n.-ö.  Zivil- 
baudirektion mit  tl  51.45122  berechneten  Kosten  Überschlag 
auf  fl  42.70936  richtiggestellt  und  die  Dauer  der  Arbeiten 
mit  drei  Jahren  festgesetzt. 

Unter  der  Bauleitung  de«  zweiten  Architekten  der 
k.  k.  n.-d.  Zivilhaudi- 
rcktion  Johann  Georg 
Docker  begannen  die 
Arbeiten  im  Jahre  1814. 
Schon  im  ersten  Baujahre 
war  die  zur  Verfügung  ge 
stellte  Summe  bis  auf 
einen  geringen  Rest  ver- 
ausgabt, und  in  einer 
Eingabe  vom  31.  Jänner 
1815  verlangt  die  Bau- 
leitung in  Anbetracht  der 
grollen  Schaden,  die  sieh 

nach  genauer  Unter- 
suchung mit  Hilfe  der  aus- 
geführten Gerustungen 
wahrend  derArbuitgezeigt 
haben,  zur  gänzlichen  Her- 
stellung des  Gotteshauses 
von  außen  tl  56.442  und 
zur  Ausbesserung  des 
Innern  fl  41.425,  so  daß 
sich    die  Gesumtkostcn 


Abb,  5  Kapital  der  link«»eitigen  Riesensäule 


Üb.  6  Seitlich«  lukarne  der  grollen  Kuppel 


mit  den  bereits  verausgabten 
fl  41.935  39*/.  auf  fl  139.802 W 
stellen.  Aber  auch  dieser  Betrag  gentigte 
nicht,  und  neuerliche  Nachtragsforde- 
rungen vom  4. Oktober  1815  nach  Ab- 
schluß des  zweiten  Baujahres  und  im 
Verlaufe  des  dritten  Baujahre«  1816 
erhöhen  die  Kosten  bis  auf  die  end- 
gültige Summe  der  letzten  Rechnung 
vom  2ö.Juni  1817  ftkrf  tl  141  574  28'«/,,. 

Umfang  und  Dauer  der  Ar- 
beiten. 
Der  Umfang  der  geplanten  und 
d  ii  rehgef uh  rten  Wi  cdcrherstcl  lu  nga- 
arbeiten  erstreckt  sich  auf  Arheiten 
am  gesamten  Äußern  der  Kirche  Von 
den  Fundamenten  bis  zur  Dachdeckung 
und  den  Bekrönungen. 

Bei  den  Abgrabungsarheiten  im 
Garten  des  Kommandeurs  des  Kreuz- 
herrenordens  ist  man.  wie  eine  Ein- 
gabe der  k.  k.  n.-ö.  Zivilbaudirektion 
berichtet,  auf  mehrere  alte  Weinkeller 
gekommen,  auf  deren  Gewölben  „mit 
großer  Verwegenheit"  bei  der  Er- 
bauung der  Kirche  die  Hauptmauern 
des  Kirchenganges  gesetzt  wurden,  da- 
her sich  auch  bedeutende  Risse  er- 
geben haben,  deren  Ursache  man  vorher 
nicht  angeben  konnte.  Hier  war  man 
bemllßigt,  unverzüglich  die  Haupt- 
mauern mit  I'feilcm  und  Gurten  zu 
unterfangen. 

Hei  der  grollen  Hauptstiege  vor 
dein  Portale  stellte  sich  die  Notwendig- 
keit heraus,  dieselbe  abzutragen,  neu 
zu  untermauern  und  die  Stufen  neu 
zu  versetzen.  Das  Mauerwerk  und  dessen  Verputz  zeigte 
am  gesamten  Äußern  große  Schilden,  die  Risse  im  Mauer- 
werk wurden  verzwickt,  der  Putz  mußte  zum  größten  Teil 
erneuert  werden,  und  die  ganze  Außenseite  der  Kirche  er- 
hielt eine  neue  Fflrbelung. 

Sämtliche  Steinmetzarbeiten  waren  schadhaft  in  den 
Verfugungen  uud  zum  Teil  i  mehrere  hundert  Kubikschuh) 
verwittert;  die  Fugen  erforderten  neue  Auskittung  mit 
Ölkitt,  der  „ausgefaulte  Stein"  fand  einen  Ersatz  durch 

neues  Material. 

Die  Bildhauerurbeiten 
un  den  Figuren,  Vasen 
und  Kapitalen,  insbeson- 
dere die  Reliefdurstellun- 
gen der  PrachtsJlulcn  mull- 
ten  omfassende  Neuher- 
stellungen Uber  sich  er- 
gehen lassen. 

In  den  Berichten  der 
Bauleitungkchrt  mehrere- 
inale  derVorschlagwiedcr, 
die  „gesamten  Stein  Ver- 
zierungen und  Steinver- 
kleidungen''  mit  _Ohl- 
farb*  anzustreichen,  oder 
doch  wenigstens,  „Um  der 
Kirchen  ein  freundliebes 
Aus«  heti  zu  verschaffen, 
zu  weißnenundzufarbeln". 

Besonders  schadhaft 
war  die  Stukkaturarbeit 
der    Gehänge     an  den 
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Abb.  7  Ansicht  der  Haaplfasude  der  Karlikirth*.  Handzeichwmg  aus  dem  XVIII,  , 

Die  Ilandieichnung  ist  im  Be»ilie  dm  Herrn  kaia.  UaL  Dr.  Jos.  Dernjac,  Skriptor  an  der  Bibliothek  der  k.  h.  *Hlf— " 
der  bildenden  Kanäle  in  Wien.  Vermutlich  entstammt  diese  Aufnahme,  die  in  den  Verhältnissen  and  in  den  HiuptmaAen  dar  Architektur 
den  tatsächlichen  MaJleu  »ehr  nahe  kommt,  der  Uaukenslei  der  bauleitenden  Hofbeubebörde;  merkwürdig  tat  es,  das  im  UegensaU  an  des 
architektonischen  Einzelheiten  der  bildnerische  Schmuck,  die  Figuren  und  die  Reliefe  an  den  Riesenslulen,  den  aaafafulurtM  W«*k*  gm» 

nnd  gar  nicht  entspricht. 
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Glockentürmen  und  an  den  Kasscttcndeckcn  der  Vorhalle,  I 
ao  dal1,  auch  hier  Ergänzungen  und  Wiederherstellungen  j 
nötig  waren. 

Dir  acht  Adler  auf  den  Prachtsaulen,  die  lickrönungen 
der  kleineren  Kuppeln  und  das  Kren/,  auf  der  Laterne  der 
großen  Kuppel  erhielten  eine  neue  Vergoldung. 

An  «lern  Dachstuhl  der  großen  Kuppel  sowie  an  den 
Kupfordaehern  fanden  viele  Ausbesserungsarbciten  statt. 

Für  das  Innere  der  Kirche  waren  ebenfalls  umfassende 
Wiederherstcllungsarbeiten  vorgeschlagen,  die  in  einem  Be- 
riehte  der  k.  k.  n.-  ü. 
Zivilbaudirektion  für  das 
Jahr  1816  mit  einer 
Summe  von  fl  105.820 
in  Auasieht  genommen 
waren.  Von  diesen  Ar- 
beiten scheinen  nur  die 
, streng  auf  die  Erhaltung 
des  Gebäudes  bezoge- 
nen"  Ausbesserungen 
zur  Durehfuhrung  ge- 
kommen tu  sein,  die 
bereits  in  dem  ersten 
lieriehte  der  k.  k.  n.-ö. 
Zivilbaudirektion  vom 
5.  August  1813  in  Aus- 
sieht genommen  waren  : 
Ausbesserung  der  Ma- 
lerei, der  vergoldeten 
Schaftgesimse  und  Ka- 
pitale und  des  auage- 
tretenen Marmorpttas- 
ters. 

Am  letzten  Novem- 
ber 1810  erscheint  die 
Hauptreparatur  beendet, 
kleinere  Arbeiten  und 
die  Abrechnungen  ziehen 
sich  noch  bis  zum  Juni 
1817  hin. 

Aus  all  dem  geht 
hervor,  daß  der  Bau 
Fischer  von  Erlachs 
hundert  Jahre  nach 
seiner  Grundsteinlegung 
14.  Jflnner  1714)  eine 
weitgehende  Erneuerung 
und  wohl  auch,  zunächst 
in  den  Einzelheiten,  Ver- 
iinderung  erfahren  hat. 

AnshcHMTumrsarbfttrii 
1K36.T7. 

Obzwar  in  einer 
Äußerung  dea  Departe- 
ment XII  der  k.  k.  n.-O. 
Statthalterei  vom  28. Sep- 
tember 18(54  eine  Restaurierung  vom  Jahre  18.17  erwilhnt 
wird,  bei  der  auch  Ausbcascrungsarbcitcn  an  den  Reliefs 
der  Saiden  vorgenommen  worden  sein  stillen,  ließen  sieh 
aus  den  Akten  nur  Reparaturen  an  den  Glocken  und  gering- 
fügige Ausbesserungen  am  baulichen  Bestände  der  Kirche 
feststellen. 

Dir  HrsUnriernnir  l(Wü  67. 

In  den  Bau-  und  Kunstzeitschriften  jener  Jahre 
seheint  diese  Restaurierung  keine  merkliehe  Spur  eines 
Interesse*  zurückgelassen  zu  haben,  man  hatte  damals  mit 
der  neuen  Wiener  Renaissance  alle  Hunde  voll  zu  tun 
—  1 866/67  ist  die  Zeit  des  Wettb.  werbes  ftlr  den  Neu- 
bau der  Museen  —  ao  daß  für  den  alten  Wiener  Barock 
eben  nicht  viel  übrig  blieb. 


übt.  8  Fasudtssritem  des  Kuppelturmbaues 


Vor  gesc  Ii  ich  t  c. 
Die  Vermögensverwaltung  der  landesfürstlichen  Pfarr- 
kirche St.  Karl  Uberreichte  unterm  17.  November  1 8(53  an 
die  k.  k.  n.-ö.  Statthalterei  einen  anläßlich  einer  Besichtigung 
des  Kirchengcbnudes  aufgenommenen  Befund,  der  in  acht 
Punkten  eine  Reihe  von  Schilden  auffuhrt,  von  denen  be- 
sonders Punkt  7.  der  die  Prachtsaulen  betrifft,  recht  be- 
denklieh erscheint.  Es  heißt  dort,  „die  beiden  Säulen  sind 
schon  von  Steinkrelts  angefre  ssen,  und  bei  einem  starken 
Sturm  wanken  sie  um  mehrere  Zoll-. 

Ober  Auftrag  des 
k.  k.  Staatsministerioms 
für  Kultus  und  Unter- 
richt wird  mit  Hilfe 
eines  eigens  zu  diesem 
Zwecke  aufgestellten  Ge- 
rüstes die  Notwendig- 
keit einer  Restaurierung 
von  seilen  des  Departe- 
ments XII  der  k.  k. 
n.- 1».  Statthalterei  fest- 
gestellt und  auf  Grund 
dieser  Untersuchungen 
am  28.  September  lsl>4 
ein  Kosteuvoranschl.-ig 
in  der  I  Ilihe  von  fl  46.820 
Hl  kr.  vorgelegt.  Am  12. 
Februar  1805  teilt  das 
k,  k.  Staatsministerium 
für  Kultus  und  Unter- 
richt (gezeichnet 
Seh  nie  rli  ngi  mit,  daß 
Se.  Majestät  geruht  habe, 
fllr  die  Restaurierung 
der  Pfarrkirche  St.  Karl 
anf  der  Wieden  die  Aus- 
gabe eines  Betrages  von 
A50.000  in  zwei  gleichen 

Jahresraten    zu  je 
fl  25.000  aus  dem  Ka- 
meralfonds   der  verfas- 
sungsmltliigen  Behand- 
lung zuzuführen.  Mit  Er- 
laß   des  k.   k.  Staats- 
ministeriums fllr  Kultus 
und  Unterricht  vom  5.  '8. 
August  18(55  erhalt  die 
k.  k.  n.-ö.  Statthalterei 
den  Auftrag,  nachdem 
nunmehr  im  Finanzge- 
setz  vom  28.  Juli  1866 
eineSumme  vonfl2ö.fM)0 
fUr   das   laufende  Jahr 
bewilligt  wurde,  die  Re- 
stanrierungsarbeiten  oh- 
ne Verzug  in  Angriff 
nehmen  zu  lassen. 
Kosten  der  Restaurierung. 
Der  fllr  die  Restauricrungsarbcitcn   laut  Erlaß  de» 
k.    k.    Stautsministcriums    fllr    Kultus    und  Unterrieht 
ddto.  5./8.  August   1865  richtiggestellte  Kosten  Überschlag 
lautete  auf  46.818)1  3  kr.,  davon  entfielen  3754)1  70  kr. 
als  Handlanger-  uud  Fuhrkosten   auf  die  Gemeinde  Wien 
und  43.063  fl  33  kr.   als   Kosten    ftlr   Profession i st en  und 
Materialien  auf  den  Kameralfonds.  Dieser  Kostenlibcrschlag. 
der  mit  fl  50.000  bedeckt   war,  erlitt  eine  geringe  Über- 
schreitung, die  endgültige  Rechnungssumme  erreichte  die 
Höhe  von  56.955  fl  22  kr. 

Dauer  und  Umfang  der  Arbeiten. 
Am  22.  Jflnner  18(>il  lH-gannen  die  Arbeiten   mit  der 
EingcrQstung  der  ganzen  Kirche  (Bericht  der  k.  k.  Bau- 
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leitung  vnin  11.  Februar  1866)  und  dauerten  bis  Knde  des 
Jahres  1867.  Von  der  bnufllbrendcn  Behörde,  dem  Hochbau- 
departement  der  k.  k.  n.-ö.  Statt lialterci,  war  der  Ingenieur 
Assistent  .lohaun  Achain  mit  der  Ballführung  betraut.  Er- 
stchcr  der  Baum«  istersrbeiten  war  der  Stadtlmmneistcr  Kranz. 
Schlögl. 

Tr>tz  der  umfassenden  Restaurierung  der  .lahre  1814 
bis  LS  1 7  waren  die  Sehaden  derart  beträchtliche,  daß  da» 
ganze  Alliiere  der  Kirehc  in  Mitlnidensehaft  gezogen 
wurde 

l>ic  Zeit  und  die  Witterungseiullüsse  hatten  au  dem 
Bauwerke  recht  böse  Spuren  hinterlassen.  IM  nahezu  sämt- 
liche <  icsiinsabdeckungen  fehlten  und  zur  Ableitung  des 
Walser*  von  der  großen  Kii|>]vel  weder  Saum-  noch  Steh- 
rinnen  vorbanden  waren,  war  das  Mauerwerk  durch  die 
eingedrungene  Regenfenchtigkeit  recht  stark  mitgenommen. 

Einzelne  der  wahrend  der  Restaurierungsarbeiten 
aufgedeckten  Schaden  konnten  geradezu  zurückgeführt 
werden  auf  die  letztstattgehabte  Restaurierung,  So  waren 
die  acht  steinernen  Vasen  am  Helmgrund  der  grollen  La- 
terne durch  den  in  ihrer 
Mitte  belindlichen  eiser- 
nen Dorn  nicht  nur  ver- 
tikal, sondern  teilweise 
auch  horizontal  gespal- 
ten. Auch  andere  Bild- 
hauer- und  Steiumetz- 
arbeiten,  die  durch  Ver- 
wendung von  eisernen 
Kummen  und  Dübeln 
gesichert  sein  sollten, 
waren  mehrfach  zer- 
klüftet. Weiters  wird  in 
einer  Äußerung  des  De- 
partements XII  von  SB. 
September  1*64  dem  bei 
den  vorhergegangenen 
Hestaurierun^sarbeitin 
verwendeten  Steinkitt, 
der  eine  starke  Reimen- 
gungvonEiscnfcilsp.'lncn 
enthielt,  die  Schuld  ge- 
geben, dal)  infolge  der 
Oxydation  des  Eisens 
der  grollte  Teil  dieser  V'crkittiingen  sich  loslöste  und  abfiel. 

Die  MaC'iiiahnieu  der  Wiederherstellung,  die  zum  Teil 
auch  nach  dem  heutigen  Stande  der  Denkmalpllcge  gutge- 
heilVn  werden  können,  zum  überwiegenden  Teile  als  not- 
wendig in  den  Bauanschauungen  jener  Zeit  mit  Rücksicht 
auf  eine  pwUrdigc  und  korrekte  Herstellung  dieses  Bau- 
denkmals1* begründet  erschienen,  waren  für  die  Gestaltung 
der  Details  recht  einschneidend. 

Der  ulte  Verputz  wurde  zum  größten  Teil  abgeschlagen 
und  neu  hergestollt. 

Von  den  Vasen  mußten  die  acht  am  Helmgrund  der 
großen  Kuppellaterue  sitzenden  sowie  die  am  Helmgrund 
des  östlichen  Glockenturmes  gegen  Südost  stehende  Vase 
abgetragen  werden.  Bezeichnend  für  die  damals  herr- 
schenden Ansichten  ist  es,  daß  deren  Erneuerung,  wahr- 
scheinlich mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  geringeren 
Kosten,  in  getriebenem  Zinkblech  vorgeschlagen  wurde; 
die  Geldmittel  langten  aber  doch  gerade  noch  für  die  Ver- 
wendung von  Margarethnerstein.  Die  am  Kuppelsaum 
postierten  Iii  Vasen  erforderten  umfassende  Ausbesserungen. 

Auch  die  figürlichen  Rildhaucrarbciteu  erscheinen 
stark  in  Mitleidenschaft  gezogen.  Die  am  Saume  der  großen 
Koppel,  westlieh  des  ovalen  Fensters  der  PortalfronU 
sitzende  12  Kuli  hohe  steinerne  Engeltigur  mit  ausgebreiteten 
Flögeln  war  derart  von  der  dieser  Figur  eingearbeiteten 
Eisenkrmstruktion  zerklüftet,  daß  der  ganze  Oberkörper 


Abb,  9  Engelköpfe  von  der  Vorderfront  des  rechten  Flügelturmes 


samt  den  Flügeln  abgetragen  und  aus  Margarcthnerstein 
erneuert  werden  mnßte. 

An  den  Reliefs  der  beiden  Prachtsaulen  traf  man 
Sorge,  die  schadhaften  Reliefplatten  durch  neu  eingesetzte 
Führungen  ans  Margarcthnerstein  —  das  ursprüngliche  Stein- 
material entstammte  den  Brüchen  bei  Zugelsdorf  —  auszu- 
bessern. 

In  einem  sehr  eindringlich  und  ausführlich  begrün- 
deten Berichte  der  k.  k,  Bauleitung  wird  ebenso  wie  bei 
der  1814 — 17  stattgefundenen  Restaurierung  wiederum  ein 
Olanatrieh  mit  lichter,  steinllhnlicher  Ölfarbe  für  alle  aus 
Stein  hergestellten  Gegenstände  beantragt.  Bei  den  Reliefs 
der  Säulen  wird  als  besonders  triftiger  Grund  die  durch 
einen  solchen  Olanatrieh  herbeizuführende  Obereinstimmung 
der  vielen  ausgewechselten  neuen  Teile  mit  den  alten  an- 
geführt. Der  Bericht  vom  6.  Juni  1866  weiß  die  sehönheit- 
liehen  und  praktischen  Vorteile  eines  solchen  Anstriches 
mit  so  viel  Beredsamkeit  und  in  so  verlockenden  Farben 
zu  schildern,  daß  er  zum  .Schluß  nicht  umhin  kann,  auch  für 
sNintliche  ZiegelmauertiJlehcn  mit  besonderer  Berufung  auf  die 

„würdige  und  korrekte 
Herstellung  des  Denk- 
mals" den  Anstrich  mit 
( tlfarbe  zu  beantragen. 
Glücklicherweise  war 
man  höheren  Ortes  nicht 
zu  bewegen,  die  Mittel 
zu  einer  so  „glänzenden1* 
Verschönerung  dieses 
Denkmals  zu  bewilligen, 
sondern  man  beschrank- 
te sieh  darauf,  zur  Er- 
höhung der  Dauerhaftig- 
keit des  Zogelsdorfer- 
steincs  einen  Anstrich 
der  Steinteilo  mit  Kali- 
wasscrglas  zur  Durch- 
führung zu  bringen.  In 
Verwendung  kam  das 
K  a  I  i  wasse  rgl  asf arbe  n  - 
praparat  der  Nußdorfer 
Fabrik.  Firma  K  a  i  I  ■  n 
ft  Gummi,  über  An- 
trag einer  fUnfglicdc- 
rigen  Kommission,  deren  Vorsitz  der  k.  k.  Sektionsrat  Löhr 
führte,  gelangte  das  Wasserglas  ohne  vorhergegangene  Grun- 
dierung  mit  einer  Mischung  von  pulverisiertem  Margarcthner- 
stein zum  Auftrag.  (Kommissiunsbeschluß  vom  20.  Snpt.  1866.) 

Von  den  Siukkaturarbeitcn  hatten  die  Kassetten  der 
Portalvorhalle  stark  unter  der  von  der  darüberliegenden 
Terrasse  durchgedrungenen  Feuchtigkeit  gelitten,  so  daß  hier 
Erneuerungen  und  Ausbesserungen  stattfanden. 

Das  Kreuz  auf  der  Kuppcllatcrne  wurde  neu  ver- 
goldet, poliert  und  schon  am  14.  August  186(1  durch  den 
Weihbischof  Kutsch ker  eingeweiht. 

Schalungen  und  Rippenhölzer  des  Dachstuhles  der 
großen  Kuppel  fanden  eine  teilweise  Erneuerung. 

Ziemlich  umfangreich  waren  auch  die  Kupferschmied- 
arbeiten; sie  erstreckten  sich  auf  die  „Reparatur  der  dachen 
und  gebauchten  Kupferbleeheindeckungen,  Treibungen. 
Schweifungen,  harten  Lotungen,  der  beschädigten  oder  gänz- 
lich fehlenden  Zierraten,  Laubern,  Aufsätzen.  Knöpfen-*  usw. 

Au  den  meist  gefährdeten  Stellen  gelangten  weiß- 
blecherne,  gestrichene  Saumrinnen  und  Stehröhren  zur  Ab- 
leitung des  Regenwasser  zur  Aufstellung. 

Die  Gerüste,  die  schon  vor  Eintritt  des  Winters  1866 
abgetragen  werden  sollten,  blieben  mit  Bewilligung  des 
k.  k.  Staatsministeriums  bis  .luni  1867  stehen. 

fSvhluB  folgt) 
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Über  die  Bewegung  von  Grundwasser. 

(ScMiia  u  Nr.  28t 

C.  Bewegangscrsrhrlnangcn  wir  unter  B,  dech  ist  der 
Xtltclkannl  durch  ein  Ilrunncarohr  mit  (fakMtttM  in  der 
Mittellinie  drs  Kanales  W— ilt 

Sechst  ■  Versuchsreihe  (März  l!*Ki, . 

Oer  Wasserabfluß  durch  da»  Brunncnrohr  erfolgt  durch 
lieber  an  der  linken  Seite  de«  Apparate».  In  den  Snud  »im! 
außerdem  gläserne  fcilrohren  eingestellt,  um  die  Spannung 
oben  über  der  Milch  und  in  der  Nahe  de»  (.azeultera  zu  be- 
stimmen. l>ie  alündliche  Wosaerinenge  betrügt  (>0/,  die  Neigung 
der  Gefallslinien  1 : 9.  Die  Unterkante  des  (Jasulters  liegt 
Iii  cm  Uber  dem  ursprünglichen  Milchstand  in  der  Höbe 
de»  weißen  Buchstaben  /•'  der  Ahb.  :*4.  die  um  Ii  Uhr  auf- 
genommen iet  .  In  drei  Peilrohren  iat  die  Spannung  abzu- 
lesen. Nun  wird  die  HrunnenrOhre  hochgezogen,  so  daß  das 
(iazetilter  32  cm  Uber  dem  ursprünglichem  Milchstando  zu 
stehen  kommt;  da«  Wttaaer  wird  achwarz  gefärbt,  die  Gefalle- 
linien werden  auf  1  :4-'>  eingestellt  |8  I_.hr  4T>  Min.j.  Dann 
wird  drr  Wasserstand  link»  erhöbt  und  rechts  erniedrigt, 
bis  der  Unterschied  tirui  beträgt;  es  zeigt  sich  die  um  3  Uhr 
50  Min.  aufgenommene  Abb.  Ü5.  Hierauf  werden  der  Wa»ser- 
zuduß  und  der  Wasserabfluß  auf  standlich  30  I  erinißigt. 
Von  4  L'hr  au  wird  wieder  schwarze»  Wasser  zugeführt. 
Um  4  Uhr  15  Min.  iet  der  Kanal  Hocken;  min  sieht  dietie- 


Abb.  24 


Abb.  25 


Abb.  26 


Abb.  27 


iallslinien  des  Wassers  und  die  Depreasionskurven  Uber  dem  Filter 
(Abb.  2»>;  die««  Photographie  ist  um  1  bis  2  Minuten  zu  spsit  auf- 
genommen worden,  weshalb  sie  an  Deutlichkeit  der  Erscheinung  zu 
wUuachen  übrig  laßt  Sodann  wird  um  4  Uhr  20  Min.  der  Wasser 
zuHuß  links  ganz  abgestellt,  WosserzuHuß  und  -nhfluß  werden  auf  4.'>  I 
gesteigert.  Die  Abb.  27  iat  um  l>  Uhr  aufgenommen. 

In  tieidea  mit  Sand  gefüllten  Apparaten  laßt  sich  kein  (Jrund- 
Wassergefälle  einstellen,  ohne  eine  Bewegung  ins  Leben  zu  rufen  oder 
umgekehrt:  tritt  Bewegung  ein,  so  entsteht  ein  Gefälle.  E»  liegt  somit 
in  der  Natur  der  Sache,  daß  hei  allen  diesen  Versuchen  die  dynami- 
schen Erscheinungen  nicht  von  den  statischen  getrennt  werden  können, 
und  doch  iat  es  von  Belang,  mit  den  letzteren  auch  rechnen  zu 
können.  Der  Abb.  18  läßt  sich  awar  diesbezüglich  einiges  entnehmen, 
doch  ist  auch  bei  diesem  Versuche  die  stündliche  Wassermeng»  zu 
groß,  sind  die  (lefälUlinien  zu  steil,  ist  somit  auch  die  Bewegung 
relativ  zu  stark,  um  hieraus  sinngemäß«  Kolgeningen  bezüglich  de« 
statinchen  Oleichgewichtes  der  IMttiais.kaiU.n  ziehen  zu  können. 

Um  das  »tatische  Gleichgewicht  in  jeder  Vertikalen  durch  den 
Versuch  get.au  anzuzeigen,  muß  somit  jede  Bewegung  hing»  bestimmter 
Stroinbabnen  in  der  Masse  verhindert  werden,  und  um  die»  so  gut 
ala  möglich  ZU  erreichen,  iat  auf  Vorschlag  des  Ingenieur»  Monge 
s  t  e  g  e  r  der  Sand  durch  eine  Reihe  von  tilasrühren  ersetzt  uud  durch 
Abdichtung  dafür  gesorgt,  daß  in  der  Wassernüsse  keiue^Stroiubahueii 
entstehen  können. 

/>.  Krwchelunngrn  Infolge  tun  stalUrheni  (ilelchgcwlcht  zwischen 
(wel  Flüssigkeiten  von  verschiedenem  »peziflarhen  (Jewlclit,  nämlich 
Wasser  und  Milch. 

Siobente  Versuchsreihe  'April  l!KKi  . 

Der  Sand  in  dem  Apparat  ist  durch  «ine  Reihe  von  Ginsröhren 
ersetzt,  welche  in  einein  Kähmen  uufgehangt  und  wasserdicht  befestigt 
»ind,  der  selber  wn»aerdicht  an  die  Wände  de*  Apparates  anschließt. 
Die  Glasröhren  hängen  Ubrigena  mit  den  unleren  Enden  frei.  Die 
Oberkanten  der  Glasröhren  bilden  zu  beiden  Seiten  der  Mitte,  wn 
das  Wasser  abgefahrt  werden  kann,  ein  Gefälle  von  1  :  23. 


Der  Apparat  ist  mit  Wasser  ccfilllt.  wie  ihn  die  um  !*  Uhr"i 
aufgenommene  Abb.  28  zeigt.  Um  10  Uhr  l>.  Min.  iat  der  Apparat 
unten  auf  21  cm  mit  Milch  angefüllt;  die  Flfissigkciten  sind  in  Ruhe, 
es  herrscht  Gleichgewicht  (Abb.  2".»;.  Da»  Wasser  wird  nun  in  der 
Mitte  abgeführt,  10  daß  ein  Gefalle  von  1 :  23,  gleich  mit  den  oberen 
Enden  der  Glasröhren,  entstein.  Der  Spiegel  der  Milch  in  dem  Gefäße 
rechts  wird  beständig  auf  derselben  Höbe  erhalten.  Ein  Wasserxulluß 


Abb.  28 


•j  In  Teile  im  Orittiimti  »l<*t  hier  irrtümlich    <  Ukr. 
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Abb.  29 


Abb.  30 


Abb.  31 


findet  nicht  statt;  die  Halm*  sind  geschlossen.  Um  11  Uhr  wird  die 
Abb.  90  aufgenommen.  Die  Hübe  des  .Milchkegel-,  beträgt  33  rm. 
Die-  beiden  mittleren  Kohren  sind  um  16  em  kurier  ul»  die  nächst- 
liegenden. 

Mit  Rücksicht  auf  das  spezifische  Gewicht  der  Flüssigkeiten 
mQJlle  der  Milcbspiegel  beträchtlich  höber  steigen,  und  es  drllngt  sieb 
die  Krage  auf,  ub  der  Widerstand  in  den  Glasröhren  (die  Wand- 
spannungi  dieses  höhere  Aufsteigen  verhindern  kann.  IT rn  11  l'hi 
Iii  Min.  wird  mit  dem  WanserzulluB  links  und  rechts  in  den  »bereu 
Ecken  begonnen,  so  dal  IM  /  stündlich  zugeführt  werden.  Um  11  l'br 
Ü6  Min.  ergibt  eich  die  Abb.  31. 

Ks  zeigt  sich  weiter,  daß  jeder  im  Apparat  gemachte  Kehler 
ungefähr  30— -10  fach  dem  Auge  erseheint.  Auch  ergibt  sich  bei  diesem 
Versuche,  daß  das  Wasser  sehr  unregelmäßig  Ober  die  Oberkanten 
der  Glasröhren  abströmt,  welchem  Umstände  wahrscheinlich  das  he 
sonders  unregelmäßige  Aufsteigen  der  Milch  in  den  Kohren,  wenigsten» 
zum  Teil,  zuzuschreiben  ist.  Dies  sind  vermutlich  die  Ursachen,  warum 
sieb  der  Milchkegcl  nicht  schöner  geformt  einstellt. 

Um  11  Uhr  30  Min.  wird  der  Wasserstand  wieder  horizontal 
eingestellt,  worauf  sich  wieder  ein  Zustund  wie  in  Abb.  'J9  einstellt. 

Alle  die^e  Rilder  geben  gewill  richtige  Eindrücke,  denn  was 
der  Verfasser  vorführt,  «eigt  dio  Wirklichkeit;  alwr  der  Ingenieur 
hat  an  Eindrücken  nicht  genug,  nr  mul!  sich  auch  richtig  ausdrucken 


können.  Um  uuu  zur  Konstruktion  dcrSpannungageffllaliuien  und  der 
Linien  gleicher  Spannung,  als  der  Krone  der  ganten  Untersuchung, 
vorzudringen,  veranlaßte  ihn  Ingenieur  G.  J.  Iloogesteger  zur 
Durchfuhrung  einer  achten  Versuchsreihe.  Von  letalerem  iat  vielleicht 
eine  eigene  Veröffentlichung  hierüber  zu  erwarten;  inzwischen  gibt 
alter  Pennin  k  aus  dieaer  Reihe  drei  Bilder  zur  Erklärung  der 
I'iitcrsucbungsweiae. 

IV.  Itestlmmaag  der  SpaiiimngsgrialMInlen  und  der  Linien  gleicher 
Spannung  »onle  Konstruktion  der  Slroiubahnrn  (durch  (Li.  Hoagr- 
atege  r). 

Aebte  Versuchsreihe  (teilweise,  April  1906). 

Die  allgemeine  Aufstellung  des  Apparates  ist  die  folgende:  Die 
sechs  I'eilgliaer  links,  an  denen  durch  eine  LuflverdQnuung  leicht  der 
Spannungsunterachied  des  bewegenden  Wassers  an  verschiedenen 
Stellen  and  mehr  oder  minder  tief  im  Sande  abgelesen  werden  kann, 
reichen  wie  die  anderen  fUnl  i'eilgllser  links  mit  ihren  Unterbauten 
bis  gerade  Uber  die  Milch,  d.  i.  bis  zu  den  weiden  Punkten.  Die 
tichthar  gewordene  Spannungsgctallslinio  (Abb,  82i  ist  gleich  und 
vollkommen  gleichförmig  mit  der  durch  die  weißen  Striche  angegebenen 
Spannungsgefajlsliitic.  Der  Unterschied  tu  den  Kanalwaseerspiegeln 
belrllgt  ltX>  um,   links  und  rechts  das  Gefalle  1  :  !i.    Das  Spannung» 


«b.  32 


Abb.  33 
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leb.  34 


Abb.  35 


gefalle  oder  richtiger  der  Spannungsunterschied  in  der  Tiefe,  d.i.  ge- 
rade Uber  der  Milchkurve,  iitt  I  :  18. 

Dann  «erden  alle  Pcilrbbren  mit  Ausnahme  di  r  milderen  hober 
gestellt  /Abb.  33),  und  iwnr  ao  buch  mit  den  Unterkanton,  wie  dia 
w«iBeu  Punkte  angeben.  1*qt  Unterschied  in  den  Kanal»  a*»cr»piegeln 
Wtrltgt  100  ntnt,  Imkb  und  rechts,  das  tJefillle  1  :  fi    Das  SpannuitgA- 

gefltlle  oder  richtiger  der  Span-   

nuiigaunterachied  in  der  'Hefe, 
aber  nun  gerade  unter  der 
llefallslinie,  ist  jetzt  I  :6. 

E«  bestand  die  Absicht, 
aus  dieser  Reihe  von  zusuminen 
acht  Verbuchen  die  Strom 
bahnen  für  die  beiden  Haupt 
fllle  abzuleiten,  nämlich  bei 
Strömung  von  Kanal  zu  Kanal 
und  bei  direkter  Ansamm- 
lung deB  Regenfalle».  Kür  den 
zweiten  Kall  reichen  aber  diese 
Verbuche  nic  ht  vollständig  ans. 

Abb.  M  zeigt  die  kou- 
alruierten  Strombahnen,  wie 
sie  bei  der  Hewegung  au» 
einem  Kpeisekaiiale  zu  einem 
Samnielkanale  entstehen;  die 
Spannungen  sind  bei  den  durch 


Mfc.  36 
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Abb.  37 


Abb.  38 


Abb.  39 


Abb.  40 


Abb.  41 


Abb.  42 


Ringelchen  bezeichneten  Reohachtuugspunkten  in  mm,  belogen  luf 
die  Nullinie,  angegeben. 

Ohne  dem  »eiteren  Verlaufe  der  Untersuchungen  vorzugreifen, 
wird  sich  spater  doch  zeigen,  daß  sus  dienen  die  richtige  Vorstellung 
von  der  Grundwasserhewegung  «Innleiten  int,  nicht  nur  in  deu 
holländischen  Pinien,  sondern  »«eh  in  anderen,  ebenso  wichtigen 
Teilen  den  niederländischen  Rodens. 

Zum  Schlüsse  zeigt  der  Verfasser  da«  »genannte  „schwimmende 
Dünenwassor"  auf  (Jrnnd  dieser  Versuchsreihen. 

F.  Darstellung  der  Theorie  *on  Radon  (thybcn-Herzbenr.*) 

Neunte  Versuchsreihe  (Mai  lüüfii. 

Per  Apparat  wird  bla  an  die  Horiiontallinie  A  Ii  mit  Salzwasser 
vom  spezifischen  Gewichte  1>W  gefüllt  und  sodann  der  Zufluß  von 
Salzwasser  aus  dem  Reservoir  abgeteilt  Abb  35.  aufgenommen  um 
'■<  Ubr  .Dl  Min. i.  Kerne rkenswert  ist  die  ungleichmäßige  kapillare  Auf- 
saugung des  Wassers  Um  1"  Uhr  wird  durch  die  mittlere  vertikale 
Rühre  l  rotgefarbles  Süßwasser  vom  spezifischen  Gewichte  1  (KU  ein- 
geladen, und  «war  ISO  Tropfen  in  der  Minute.  Um  III  Uhr  5  Min. 
beginnen  die  Seiten«uslasse  bei  A  und  H  zu  tropfen.  Au»  der  um 
1".'  Uhr  I"  Min.  aufgenommenen  Abb.  isti  ist  die  eigentliche  GefRlIs- 
linie  wegen  des  kapillaren  Aufziehens  des  gefärbten  Wassers  nicht 
xu  ersehen.  Die  Abb.  117  zeigt  den  Zustand  um  3  Uhr  40  Min.  Um 
3  Uhr  50  Min.  wird  diia  zweite  l'eilrohr  von  links  als  Brunuenrohr 
angesetzt,  welche»  als  Heber  H<0  Tropfen  in  der  Minute  ableitet.  Pie 
Wirkuug  bievou  zeigen  die  um  4  Uhr  40  Min.  aufgenommene  Abb,  ;!H 
und  die  um  5  Uhr  IM  Min.  mitgenommene  Abb.  3*>.  Um  ö  Uhr  30  Min. 
wird  der  Abfluß  eingestellt  und  um  ti  Ubr  3t>  Min.  die  Abb.  40  auf- 
geNMiiniien.  her  \pp:tr»l  hb-ihl  dünn  nacht«  in  Tätigkeit,  ur.-l  um  l'I'lr 
90  Min.  morgens  zeigt  »ich  die  Erscheinung  der  Abb.  41.  Um  10  Ubr 
wird  wieder  mit  der  lleberahleituug  begonnen.  Um  i  Uhr  30  Min. 
ergibt  sich  die  Abb.  42;  dos  ur-prüngliche  Gleichgewicht  ist  ersichtlich 
in  belangreicher  Weise  gestört,  so  daß  vor  allein  dieses  Wild  auch 
viel  iu  denken  gibt.  'Übersetzt  von  Hr.  M.  Faul.) 

•>  Iii'-  i'fls«  tig»til*<«  sciasn  arnU«  ssuwssserrerrit*.  l>i.-*a  Krsebviiianc  «• 
wlirte  soT«l  W.  Usdua  UhyUsn  Ii«;  als  nlsn-lii:»«icbi*rilt,<lra  Kr  fsad  sa  dar 
Nvnlsei'kast*  Is  dnu  Dütes  dss  äuüs/saKr  stets  bob<r  als  in  der  St* ;  sr  setzt« 


illie«  l'ntsrscAi'it 


«  nad  rutd'rta,  itl  la  «mar  Tiefs  reo  -jj:fr..yf  —  42  • 


OMck- 


p«i  U  awiwbea  Soo  und  »eewssssr  tettskSi  »*en  I  n;*  ds>  q  •  zillscks  OewiaU 
dw  NordseswssMrs  ist-  Iii  i  k  baiz  kst  di-se  Funsel  Iih|  »*sn-a  Umi-rsochun*«'» 
saf  Nerd»:rn- 1  und  Ikirkasn  diiich  di«  Kig«fcuiMH  vvo  TitlbobTUc««  te-slaiigl  gs- 
rnad'-a.  so  ilau  st«  de»  ssUwssa-rp-me  biniiicbend  rcssu  «uzu£>-i.,<a  sedwiat. 


Bericht  Uber  die  Vereinsreise  nach  Pilsen. 

Am  Pfingstmontag  den  20.  Mai  I.  J.  versammelten  sich  auf  dem 
Frunz  Jim  I»  Hahnhofe  über  (SO  Mitglieder  unseres  Vereinet,  um  mit 
dein  um  h  Uhr  10  Minuten  morgens  abgebenden  Zuge  die  Keine  nach 
Pilsen  anzutreten,  woselbst  eine  Reihe  von  industriellen  Anlagen 
besichtigt  werden  sollte.  Pauk  dem  Entgegenkommen  der  k.  k.  Staat*, 
babndirektion  Wien  standen  der  Reisegesellschaft  zur  Fahrt  zwei 
reservierte  Waggons  zur  Vertilgung.  An  der  Reise  beteiligten  sieh 
unter  anderen  der  Vereinsvorsteher  Horr  Professor  Ppl.  Chem.  Josef 
Klaudv,  die  Herren  Ober  Baurat  I)r.  Franz  Ii  er  gor,  Rektor  Ober- 
Knural  Karl  II  o  c  h  e  n  e  g  g,  Generaldirektor  Georg  Günther,  Pro- 
fessor Richard  Englander  und  <  Iber- liaurat  Kart  Z  e  1  i  n  k  a.  In 
Pilsen  selbst,  wo  die  Ankunft  um  3  Uhr  8  Minuten  nachmittags  er- 
folgte, schlössen  sich  der  Reisegesellschaft  noch  einige  Vereinskollegen 
an.  Auf  dem  liahnhofe  wurden  die  Teilnehmer  im  Namen  der  Stadt- 
gemeinde  Pilsen  vom  Stadtrate  Herrn  beb.  aut.  Bau  ingenieur  Kapsa 
in  längerer  Rede  begrünt.  Ferner  hielten  Begrüßungsansprachen  die 
Herren  Ober-Ingenieur  R.  Dirmoser  namena  der  in  Pilsen  ansässigen 
Mitglieder  unseres  Vereine«,  Pirektor  des  städtischen  Gaswerkes  und 
Vorstand  des  böhmischen  Technikerklubs  in  Pilsen  Veigl  namens 
dieses  Klubs  und  Oherknmmissur  Kozak  namens  des  Vereines  der 
Ingenieure  der  k.  k.  Staats"!  ahnen.  Auf  alle  diese  Ansprachen  er- 
widerte der  Vereinsvorsteher  Herr  Professor  K  la  u  dr  mit  Worten 
des  Pauke«  für  den  ehrenden  Empfang.  Abends  fand  aul  dem  nahen 
l.ocbotin,  dein  bekannten  Ausflugsorte  der  Pilsener,  ein  von  den 
Skodawerken  veranstalteter  KegrüBungeabend  statt,  der  sehr 
animiert  verlief.  An  diesem  Tage  sowie  am  darauffolgenden  waren 
die  Teilnehmer  überhaupt  Glste  der  Skodawerke,  die  in  liebens- 
würdigster Weise  für  alle  Einzelnbeilen  des  Aufenthaltes  und  die 
Unterkunft  Sorge  trugen. 

Am  Dienstag  den  21.  Mai  erfolgte  die  Besichtigung  der  Skoda- 
werke, zu  welcher  sieh  die  Teilnehmer  um  •  Uhr  vormittag»  beim 
Eingänge  des  oberen  Werkes  versammelten.  Man  durchschritt  das 
Zentrslmsgazin  und  die  Maschinenfabrik,  die  elektrische  Zentrale,  die 
Tischlerei,  die  Brilckeubauanslalt,  die  Kesselfabrik,  das  Prelllokal,  die 
Stablapprelur,  die  StablgieSerei  und  Putzerei,  die  Eisengießerei  und 
das  Usboralorium  und  besichtigte  die  Arbeiterkaiitine  Da  demnächst 
in  diesen  Blattern  eine  Beschreibung  der  hochinteressanten  und  ge- 
waltigen Anlagen  der  Skodawerke  unter  Benützung  eines  reichen 
von  der  Generaldirekt  Im  freundlichst  überlassenen  Materiales  er- 
scheinen soll,  kann  an  dieser  Stell»  von  Mitteilungen  über  die  Werks 
einriebtungen  abgesehen  werden.  Mittags  vereinigte  ein  fröhliche«  Mahl 
die  Gaste  mit  den  Werks-Ingenieuren  in  einerneuen,  ihrer  Vollendung 
entgegengehenden  Wcrkelallenhslle.  Danach  folgte  um  I  Uhr  15  Minuten 
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die  Besichtigung  der  WafTenfabrik,  die  allgemein  lebhafteste»  Interesse 
und  anerkennende  Beachtung  fand.  Um  -  Uhr  30  Minuten  ging  c« 
hierauf  mit  einem  Sonderxuge  auf  den  eigenen  Schießplatz  der  Werke 
bei  llolowetz,  wobei  auch  Sehießversucbo  mit  einem  7fi  mm  Feld 
goscbUtzo  in  Kohrrilrklautlafctto  und  mit  einer  H  mm  MilraillcuM< 
vorgenommen  wurden,  dio  von  den  i  «Äfften  mit  größter  Aufmerksam- 
keit verfolgt  wurden.  Der  Abend  sah  wieder  die  Exkursionsteilnehmer 
vereint  mit  ihren  liebenswürdigen  Gastgehern  und  Führern  bei  einem 
Festbankett  im  prächtigen  grollen  Waldeck  -  Saale.  Diesem  Feste 
wohnten  aueh  die  Herren  .Bürgermeister  von  Filsen,  Dr.  Petak, 
Leiter  der  k.  k.  Bezirkahauptmaunschaft  Pilsen  Hofrat  Dr,  l'araobek 
und  Staatsbahudirektor  Hofrat  Straiiek  bei.  Herr  («eneraldirektor 
Hüntbrr  feierte  in  trefflieber  Hede  den  t  Istorr.  Ingenieur-  und 
Architekten  Verein,  worauf  der  Verein*  vorntehor  Herr  Professor  K I  an  dy 
mit  einem  Trinkspntche  anf  die  Skoda-Werkn  erwiderte.  Weitere 

Herren  Ober  Baurat  Dr.  Frau« 


Tonil*  wurden  gesprochen  von  den  II 
Berg  er  auf  die  Stadl  Pilsen  und  ihren 
Dr.   P  e  l  a  k  auf  die  Teebnlher&ehaft 


Teebnlher&ehaft,  Rektor  Ober  -  Haurat  Karl 
Hochouegg  auf  (Jeiieraldireklor  G  tin  t  b  er,  Professor  Richard  Eng- 
länder aut  das  Gedeihen  der  Maschinetiindustrie,  Generaldirektor 
Georg  Gunther  auf  die  Professoren  und  auf  den  indnstrielreund- 
liehen  Leiter  der  Uezirkehauptmannschaft  Hofrat  Dr.  I'araubek, 
worauf  dieser  erwiderte  und  Vereinsvorsteher  Herr  Profeaaor  Klaudy 
den  Reigen  der  Trinksprücbo  mit  einem  solchen  auf  den  Slaatsbihn- 
direklor  Hofrat  Strzizck  schloß. 

Am  Mittwoch  den  22.  Mai  vormittags  besichtigten  die  Exkur- 
sionsteilnehmer, iu  verschiedene  (jrup|i«ii  geteilt,  unter  Führung  des 
Herrn  Architekten  August  llelrnar  v.  Te  t  in  aj  e  r  die  architektonischen 
Sehenswürdigkeiten  derStadt  Pilsen  Ringplatx.  Dekiuiatskirehe,  lUtbaus, 
Deutsches  Gymnasium  mit  der  Annenkircbe,  Smetana  -  Promenade, 
höhmische«  Stadttheatcr,  neue  Handels-  undGewerbekammor,  stadtisches 
Museum,  neuer  Siaatshahnhof,  Franziskancrklostr  r  mit  dem  Krenzgang 
und  Maria  llimmelfiihrtskirche  und  einige  moderne '/.inshausbautenl.  in 
OberbrisdenKaolin-Tagbnu.  du*  Kiolin-SchlcmmwcrknnddieSchiimoUe- 
warenfabrik  der  W  e  s  t  höh  m  ine  h  en  Kaolin-  und  Schamotte 
werke  A.-G..  unter  Führung  des  Herrn  Direktor»  Berger  die  voll- 
kommen moderne  Steiiikoblenscliacbtanlage  de«  Austrin  Schachte*  des 
W  e  s  t  h  ö  h  m  i  s  c  Ii  e  u  Bergbau-Aktien  verein  es  in  Teinitxl 
bei  Chotiescban  mit  seiner  weitgehenden  Ausnutzung  des  elektrischen 
Betriebe«  xu  Förderung*-  und  Aiifbereitungszueeken  und  endlich  die 
Papierfabrik  von  P,  Piette  in  Pilsen,  Nachmittag«  besichtigten  alle 
AuBflugateilnehiner  das  Bürgerliche  Brauhaus  in  Pilsen.  Am 
Abende  fand  noch  eine  sehr  schön  verlaufene  kollegiale  Vereinigung 
mit  den  Ingenieuren  und  Architekten  von  Pilsen  und  Umgebung  statt, 
die  erst  durch  die  Abreise  der  Keiseleilnchmcr  ihr  notgedrungen"« 
Ende  fand. 

Die  Verein '-reise  nach  Pilsen  ist  daher  in  wahrhaft  glänzender 
Weise  verlaufen,  und  die  Erinnerung  an  dieselbe  wird  bei  allen  Teil- 
nehmern gewiß  eine  sehr  angenehme  und  lang  nachwirkende  sein.  Den 
xahlreichen  Firmen  nnd  Personen,  welche  sich  um  die  erfolgreiche 
Durchführung  dieser  Studienreise  in  opferwilliger  Weis.-  bemühten, 
besonders  aber  der  Generuldirektion  der  Sko.lnwerke,  die  uns  die 
weitestgehende  Gastfreundschaft  und  das  größte  Entgegenkommen  be- 
kundete, sei  darum  hiemit  der  wannste  I)auk  ausgesprochen 

Dr.  Faul 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Eisenbahnwesen. 

KotaHons-Schnccpflug  für  Eisenbahnen.  Der-.  lbe  wurde  in 
den  C  o  o  k  e  beben  Werken  der  Amerikanischen  Lokomotiv 
C  u.  für  die  Denver,  North  - Western  a  u  d  Pacific  U  a  i  i  w  a  y 
Company  gebaut.  Er  arbeitet  gewöhnlieh  mit  einer,  hinter  dem- 
selben angestellten,  entsprechend  schweren  Lokomotive,  »eilen  mit 
zwei  Zugslokomotiven.  Das  groß«  Rad,  das  an  der  Vorderseite  des 
Pfluges  angebracht  ist.  tragt  10  Schaufeln,  die  mit  im  Bogen  ver- 
laufenden Messern  versehen  sind.  Dieses  Rad  wird  vou  einer  horizon- 
talen Zwoizylindcrmnschiue,  System  Wa  1  s  c  Ii  a  e  r  t,  angetrieben.  Durch 
ilie  Drehung  de«  Pflugrades  stellen  sich  die  Messer  ein  und  zerschneiden 
die  Schnecinasaen.  Nach  einer  halben  Drehung  stoßen  dio  Messer  an 
einen  Anachlng,  legen  sich  um  und  bleiben  untiltig.  Dreht  sich  das 
Ptfugrad  im  entgegengesetzten  Sinne,  so  stellen  sich  die  Messer  eben- 
falls entsprechend  ein.  Das  Rud  ist  umgeben  von  einer  Verschalung 
von  4'06  m  Breite,  deren  Innenfläche  schräg  gegen  das  Rad  goMtellt 
ist    nnd    die    von  einer  Art  Auswurfhaube  Uberragt    wird.  Diese 

f gestattet,  den  Schnee  nach  dein  Passieren  de«  Rades  nach  rechts  und 
inks  auszuwerfen.  Ein  lyokomotivkeaael,  System  Belpaire,  liefert 
den  Dampf.  Der  ganze  Pflug  ruht  auf  einem  Kähmen,  der  von  zwei 
Drebgaatellen  getragen  wird.    l„Lo  Genie  civil1*,  Nr.  Iii  v.  PKI7' 

Srhnialspnrbahn  I-eak  Adclbodeo.  Am  22.  Marz  I.  .1,  hat 
der  schweizerische  Bundesrat  der  Bundesversammlung  die  Erteilung 
dor  Konzession  für  eine  elektrische  Bahn  von  1  m  Spurweite  von 
Lenk  nach  Adelbuden  beantragt.  Der  Ausgangspunkt  ist  die 
Station  Lenk  Hobe  1IW  im  der  Montreux-Oberlaiidbahn.  Diese 
snurlmlin  steigt  zuerst  mit  6»  0  an  in  südöstlicher  Richtung, 
hierauf  in  einem  Kehrtnnnel  die  entgegengesetzte  " 


ein  und  erreicht  die  Hnlteetelle  Brand  in  einer  Höh«  von  12*0  m. 
\'on  hier  steigt  sie  in  gleicher  Ifichlung  weiter  an,  wendet  sieb  in 
eiivcm  xweiten  Kehrtunnel  gegen  Brandegg  und  erreicht  nach 
Durchführung  eine»  dritten  Kebrtunnels  in  einer  Höhe  von  lB,ri3fn  ii.  M. 
die  Station  Doblberg.  Unter  zahlreichen  Kurven  wird  der  Kul- 
minationspunkt, 11  a  h  n  e  n  m  o  o  s,  in  einer  Höhe  von  VXS5  m  erstiegen. 
Von  hier  aus  fallt  die  Trasee  in  nordöstlicher  Richtung.  Iu  der  Hohe 
von  1475  m  ist  die  Station  Stiegelschwand  projektiert,  auf 
die  dann  dio  Endstation  A  d  «  1  b  o  0*  e  n  (I3fi4  m  Meereishohe:  folgt. 
Dio  Hahn  ist  als  reine  Adbäsionshabn  gebaut,  ila  dio  größte  Steigung 
bloß  tyi  n  betragt.  Die  Geeamlkosten  sind  mit  xirka  -I  Millionen  Franken 
veranschlagt.    („Schweizerische  Rauzeitung*.  Nr.  14  v.  1Ö07I 

Elektrische  Schmalspurbahn  fiataad— Lauenen.  Noch  eine 
zweite  Abzweigung  von  der  Montreui-Obertandhahn  wird  vom  schwei- 
zerischen Bundesrate  geplant.  Von  der  Station  G  stsad  illöhe 
10.V2  m  U.  M  i  der  vorgenannten  Bahn  soll  eine  ScbmalspurtrasBe  mit 
einer  durchschnittlichen  Steigung  von  3<e*  ^  und  Huer  Länge  von 
zirka  tü  ,  km  xur  Endstation  L  a  u  e  n  e  n  in  einer  Höhe  von  1252  m 
fttbren.  Als  BetrieliKslrom  ist  Gleichstrom  in  Aussicht  genommen. 
Der  Koslenvoranschtag  sieht  eine  Summe  von  F  S.'s'I.IKHI  vor.  Der 
Hell  ich  soll  ein  ganzjähriger  sein.  „Schweizerische  Bauzeitung'-,  Nr.  14 
v.  1W7.I 

Her  l'uftkl.-iiiiniersloB.  Der  Hoerder  Bergwerke-  und  HüUeii- 
vereiu  brachte  im  Jahre  1ÜHI2  unter  dem  Namen  FuUklamuierstoU  eine, 
namentlich  für  Phönijscbienen  bestimmte  Stoßverbiudung  zur  Ein 
fuhrung,  die  unter  Ausnützung  aller  zur  Verfügung  stehender 
Anlagcflichen  die  Nachteile  des  FuWaachenstolJos  vermeiden  «oll,  die 
b(" 


ei 


erfüllt 


Wie  aus  der 


^■»i  "j^rvi  ■  ..ii  ■•j«y-- 


Abbildung  zu  entnehmen  ist,  sind  die  beiden  Schienenenden  zunächst 
in  dor  üblichen  Weise  durch  Stcglaschcn  und  sechs  Schriiuhen  ver- 
bunden. Unter  dem  Schienenfuß  ist  eine  320  mm  lange,  der  Fußbreite 
entsprechend  breite  Platte  angeordnet,  die  seitlich  durch  innen  konisch 
ausgebildete  Klatnmerstüeke  gemeinsam  mit  dem  Schienenfuß  umfaßt 
wird.  Diese  Klaimnerstttcke  werden  durch  2fi  »iw*  starke,  horizontal 
unter  dein  Schienenfuß  angebrachte  Schrauben  fest  angezogen.  Gegen- 
über dem  FußUsch«n»loti  kann  darauf  hingew  iesen  werden,  daß  Laschen- 
und  Klainmorstückc  nur  je  zwei  Anliigi-riiiehen  besitzen,  so  daß  ein 
Nichtanliegen  irgend  einer  Fläche  ausgeschlossen  ist,  wie  nicht  minder 
hervorgehoben  werden  muß.  daß  sowohl  Steglasche  wie  Ftißklainincrn 
unabhängig  voneinander  angezogen  werden  können  und  mit  ihrer 
ganzen  Anlageflache  tragen  mUssen.  Da*  Widerstandsmoment  der 
Stoäverbindung  an  der  Stoßeteile  ist  großer  als  dasjenige  der  vollen 
Schieue,  und  ist  dieser  Stoß  nicht  nnr  gegen  vertikalen  Druck,  son- 
dern auch  gegen  seitlichen  Druck  sehr  widerstandsfähig.  Diese  Stoß- 
konstruktion  wurde  bisher  von  zahlreichen  Straßenbahngeeellschaften 
in  Erprobung  genommen,  die  alle  in  ihren  dieslMizüglichen  Berichten 
ein  ^utes  Verhalten  hervorheben;  größer  ungelegte  Versuche  mit  ntnd 
jUttO  Kttlck  wurden  von  der  Straßenbahn  St  Gallen  -  Speicher  Trogen 
und  von  der  Großen  Kas»eler  Straßenbahn  uuternoiiimen.  Im  ganzen 
sind  rund  Hlü«  Stück  in  Geleisen  eingebaut.  lny.  Hrvmalka 

Bericht  über  den  SUnd  der  Arbelten  am  Lölachherg  Tunnel 
(Lange  lS73um)  Ik'rner  Alpenbahn  (Bcri-Slmplen)  an  30.  Juni  1IW7. 


IJliige  des  Sohletollens  am  Iii.  Mai  l'.KIi 
-        ,  ,.    •*)•  Juni  11XI7 

Geleistete    I3nee    de»   Sohlstollens  im 


Arbeiterachichteu  außerhalb  dea  Tunnels 


total  

Mittler«  Arbeiterzahl  pro  Tag  außerhalb  des 

Tunnel»  

Mittlere  Arlwitorzahl  pro  Tag  im  Tunnel 

s      -  ■  - 

Gesteinatem|>eralur  vor  (trt  0  C 

Erschlossene  Wassermeng»,  Liter  pro  Sek, 

Nordaeile.  Das  im  Sohlstollen  er&chlossene  Gebirge  war 
feingeochiebteter  Neukomkalk  und  zum  Schlüsse  dee  Monates  Malm; 
Streichen  der  Schichten  N  2",  Einfallen  derselben  20°  südlich.  Die 
mechanische  Bohrung  wurde  vom  fi  —  1H.  .Inni  eingestellt,  um  die 
definitive  Ventilationsleitung  »owie  da«  Geleise  xu  legen.  Von  den 
G»  m  aufgefahrenem  Sohlstnllen  wurden  1  m  von  llnnd,  Km  iHiß-lMSH, 
mit  MaschinenlK.hrung  an    l<>  Tagen   Kü  «n,   was  pro 


Süd- 
•alte 

"SBET 

Mal 

1,  il-r- 

4IC 

.ITH 

|SS 

i>\>; 

1.003 

146 

2 :  r. 

f.H47 

51H4 

11.011 

3271 

221Ü 

5  4! Hl 

:n:s 

73M3 

If.&OI 

2112 

lS-i 

.  ihi  ; 

III 

74 

lMfi 

313 

:* 

&;i 

1!  2 

C2 

17 

Digitized  by  Google 


:,2S 


ZEITSCHRIFT  DES  ÖSTERR  INT.EXIEI  R  UND  ARCHITEKTEN-VEREINES  Nr.  29 


v.Mn 


Arln-ilstsg  4 -Otis»  ergibt.  Bei  Km0  4H|  wurde  eine  Quölle  von  1 /.'Sek. 
angetroffen.  Dio  definitive  Bohranlage  mit  M  ..  y  e  r  sehen  Perkussion» 
bniirmaarhinen  kam  um  19.  Juni  in  Betrieb;  r«  sind  1'  Bohrmaschinen 
kontinuierlich  im  (ianir. 

Südseite.  Das  im  Solilstollen  erscblos-eiie  Gebirge  war 
kristallinischer  Schiefer;  Streichen  der  Schichten  N  .Vi",  Hinfallen 
derselben  <ifi"  eUdlieh.  Es  wurden  an  30  Arlssitstagen  mit  2  Ingersoll- 
Hnhrmnschinen  HC  m  erschlossen,  ws*  pro  Arbeitstag  4MJ  m  Fortschritt 
ergibt.  Ein«  Quölle  von  3  //Sek.  wurde  hei  Km  IHM  angetroffen. 
Eine  Arbeilerb»rackr  mit  Kantine  wurde  im  Jnni  " 


'nstelUiiK  «Irr  bisherigen  LelstanKen  beim 
am  Schlüte  des  Monate»  Jan!  1907. 


Art   der  I,  •IltUDI 

lUngrai  in  K«l»nm 

Mord 

1.  SohUtolleu 

Stollenllnge  am  31.  Mai    .  . 

MonaUleiatung  

Stollonlänge  am  Sil.  Juni  .  . 

rU«M«l!iMrt,  r.«tl4k*lur.r'*ItalM*, 
lKiniU.ui.1,  «e  J..  n^rat« 

ii03!«l 
HU 

Kl 20  :> 
•} 

21770 

227t;:i 
•* 

2.  Firetstollcn 

Gesamtleistung  am  31.  Mai 

Monatsleistung  

tJosaintl&nge  am  Jfil  1.  .Tuni  ■ 

43.J0 
i.;o 

4300 

174* 
1  1" 

lHT.t 

3.  Vollsunbruch 

liesamllcistung  am  81.  Mni 

Monateleistung  

Gesamtleiatung  am  50,  Juni  . 
In  Arbeit    „  30.    -  . 

„  31.  Mai  . 

•jti7ti_ 

IH 

■j>;o4 

287 
J-l 

2530 

1  1 
2*142 

II« 

143 

~~  7öir " 
<»i 

7:t7 
'.'.-,4 

<j.:> 

72 
::: 

r.i 

Ml 

4.  Mauerung 

der 
Widerlager 
und  de« 
Gewölbes 

Gesamtleiatung  am  31.  Mai 

Monateleistung  

Gesamtleistung  am  30  Juni 

In  Arbeit  .  30.    .  .  . 

„       r       .  31.  Mai  . 

5.  Soldon- 

Gesamtleistung  am  31.  Mni 

Gesamtleistung  am  30.  Juni 

In  Arbeit  „30.    .  .  . 
.       r       „  81.  Mai 

:tl" 

310 

- 

6.  Kanal 

Gesamtleistung  Bln  31.  Mai 

Gesamtleistung  am  30,  Juni 

In  Arbeit  „30    ,  .  . 
„       .      ,  31.  Mai 

UM 

I  IN  1 
110 

Hill 

1 

7.  Tunnelrühre 
vollendet 

Gesamtleistung  am  31.  Mai  . 

MonatsleisUing   

(ieeamtHngo  am  31»  Juni  .  . 

1415 

Hin 

"lOraattgneis.  stark  zerklartet,  streekenweit*  mqaeUcM  sn<l  seutnun. 
■it  Kaelln  Kinbtz«rius««B.  an  den  klertiaaa  Ktellea  krtfltaer  Kinbsu  rrtonlei 
Och   Am  14.  JanT  ward*  tat  Tannelkikime<«r  ein«  Mlwst**  njl  K&ntin 

erfallte  Klaft  anjrefSlirMi,  der  Gü  •'.Sek.  Wasser  entströmt  Ifeiorate  aus  dem 
Toaael  st>l!le»Mide  WuvriMI«  1'»— 9<lli8ek 


">  Oraaii«ren  klart  ig.  nat,  aalt  <<aet«rli«OT»a,  viinTuaiielklteni'ier'.:  -> 
r».  SylSek.  Von  Tanaelkllon-ner  J-.'-V. 


at>  Kluftonslim  aad  Fli»ir»R«ii  vna  z». 


m>- im  ;,*ek. 


Wasserstraßen. 


Studien,  wie  die  Terraindifferenz  bei  I'rorau  au  bewilligen  »ein  wird, 


Wasserstraßen  In  England.  „The  Council'«  Journal"  veröffent- 
licht einen  von  M.  IS.  Vollmer  \erfnßten  Artikel  (Iber  die  Kanäle 
in  Kugland,  dem  nachfolgendes  eiitnntmnen  ist.  Die  ersten  Anstren- 
gungen, die  in  England  gemacht  wurden,  um  die  limueiu.i  l.itlahrt  *u 
verbessern,  datieren  aus  dem  16.  Jahrhundert,  aber  erat  im  IH.  Jahr 
humlert  hat  die  Kntwicklung  der  Kanllle,  die  meist  von  I'rivutgescll. 
schaffen  gebaut  wurden,  ihren  Aufschwung  genommen.  Infolge 
der  zu  Boginn  dea  10.  Jahrbunderta  eingetretenen  Ausbreitung  der 
Eisenbahnen  aind  die  meisten  Kanäle  vernachtlUsigt  worden,  von 
denen  einige  gftnzlich  eingegangen  sind.  Der  linrhdale-  und  der  Shro- 
|iia«  Union-Kanal  sind  wohl  verbessert  worden,  aber  nur  der  Aire-,  der 
Calder-  und  der  Weavorkanal  hal^n  »ich  auf  der  lli.hu  dw  Fortschrittes 
erhalten.  Die  totale  I.llngo  der  SrhiffahrtantraDen  dea  vereinigten 
Konigreiehea  betrügt  «2Sli  Im,  vioi  denen  IS32  km  den  Ei.ienbulinen 
nngebiiren;  von  dienen  rund  die  Kohlen  nicht  bekannt.  Die  roitlichcn 
ll.ri4  A-m  haben  iilier  !hn»  Milliunen  Kronen  gekostet.  Dann  werden 
die  Wa-aerstrallen  einiger  wichtiger  Staaten  besprochen  und  ver- 
glicbeu  : 

»Ulerrelch.  Die  beiläufige  I.itnge  der  \V»a.-.-r,traUen  betrllgt 
Iii. Iii  hm,  von  denen  ;ii'«i  hm  nur  nutlur  »ind.  Von  den  reatlichen 
2i'--lli  hm,  die  der  Biniienai  hitl'abrt  dienen,  kiinnen  12^*1'.  1-m  nur  von 
Schiffen  mit  nicht  mehr  als  2  m  Tiefgang  befahren  werden.  In  den 
.lahreii  ltMf — IKW  fiwi  fllr  <lie  Kegulierung  der  KlQwe  mehr  al^ 
f)03  Millionen  Kronen  ausgegeben  worden,  worin  die  Kosten  der  Dunau- 
regnlierung  mit  141  Millionen  Kronen  enthalten  sind,  Im  Jahre  11*01 
hat  die  Regierung  für  die  Regulierung  von  Flüren  und  die  Kon- 
struktion einen  Kannlnetres  i  \ViL«snrstrHUent  240  Millionen  Kronen 
bewilligt.  Wa*  den  Donau-< Mvrkanal  anbelangt,  der  in  diesen  ent- 
halten iet.  „o  sind  die  Arbeilen  noch  nicht  begonnen  worden,  da  die 


Ungarn.  Die  totale  Lunge  der  ungarischen  WasaerslraBen  be- 
trägt 40M>  hm,  von  denen  lNOfi  hm  nur  Hoübnr  «jnd-  Deraeit  gibt  es 
anzusagen  weder  in  *_l*terreich  noch  in  Ungarn  künstliche  Kanäle.  Iiis 
«um  Jahre  l'.KW  hat  die  ungarische  Regierung  etwa  INI  Millionen 
Krunen  für  die  Kanaliaierung  und  Regulierung  der  Flflsa«  n 
Die  Verbesaerung  dor  unteren  Donau  hat  airka  45  Millionen 
gekostet. 

Belgien.  In  den  Jahren  von  1H75— 1900  sind  über  3H0  Mil- 
lionen Kronen  für  die  Verbnaaerung  der  Waaaeralraflen  und  Hillen 
ausgegeben  worden.  In  neuerer  Zeit  aind  etwa  00  Millionen  Kronen 
noch  liir  dienen  Zweck  beatiinmt  worden.  Die  totale  Länge  der 
Wiiaserstraflen  lietrllgt  2200  km,  von  denen  lHiXI  km  dem  Staate  an- 
gehören /darunter  zirka  200  km  tloDbarer  Flüsse,  von  denen  l.'«0  hm 
vom  Staate  verwaltet  werden  . 

Frankreick.  In  der  Zelt  von  1H71  — 1878  sind  fllr  die  \V»«6er- 
«traneu  und  Hufen  240  Millionen  Kronen  ausgegeben  worden.  Im 
Jahre  lb<!l  wurde  ein  Projekt  für  ein  ausgedehntes  Netz  von  Waaser 
strafieu  ausgearbeitet.  Vom  Jahre  1879 -1WK)  »ind  450  Millionen 
Kronen  fUr  Zwecke  der  Schiffahrt  ausgegeben  wordon.  Die  Unge  der 
WssserstraSen  erstor  Ordnung  wuchs  von  H.'sH  hm  auf  4715  km; 
davon  046  km  nener  Kanäle.  Frankreich  hat  zirka  11.800  hm  Schilf 
barer  Flüsse  und  4W0  hm  Kanäle.  Im  Dezember  l'.K«!  hat  die  He- 
gicruni  2*  Millionen  Kronen  für  die  Vollendung  und  Verbesserung 
an  Kanülen  und  Hafen  und  147  Millionen  Kronen  für  neue  Arbeiten 
votiert.  Zu  dieser  Summe  sind  »eitens  der  interessierten  I'rivatceaell- 
»cliaften  und  Industriellen  zirka  tö  Millionen  Kronen  für  die  die 
IntereBsen  derselben  direkt  berührenden  Kanalstrecken  beigetragen 
worden. 

Deutschland.  Die  Lange  der  Wasserstraßen  betrügt  etwa 
14  155  km,  von  denen  !»300  km  Flüsse.  2335  km  kanalisierter  Flüsse 
und  2520  hm  Kanäle  sind,  Dio  in  den  Jahren  1*90-1»!«»  «ur  Ver- 
besserung der  Flüsse,  Hafen  usw.  ausgegebene  Summe  erreicht  die 
Summe  von  mehr  als.  200  Millionen  Kronen.  Für  die  Kanalisation  der 
FIüs.h«  sind  25  Millionen  Kronen  auagegeben  worden  und  fllr  den 
llnu  und  die  Verbesserung  der  Kanile  etwa  110  Millionen  Kronen. 
Von  lt*7fl-1810  haben  die  Verliesaerungen  der  Flüsse  150  Millionen 
Kronen  gekostet.  Die  neuen  projektierten  Arbeiten  aind  aui  zirka 
420  Millionen  Kronen  veranschlagt. 

Niederlande.  Vun  W>2  1001  sind  für  die  Erhaltung  und  Ver- 
be&serung  dei.  zirka  1320  km  langen  WaaserstraOennetaes  420  Millionen 
Kronen  ausgegeben  worden. 

Kanada.  Ria  zum  1.  Juli  ItNifi  aind  für  die  Verbesserung  der 
WasÄeratraBen  450  Millionen  Kronen  ausgegeben  worden.  Hier  handelt 
e»  »ich  darum, 


-t. 


in,  das  hauptsächlich  von  Xatur  aus  vorzügliche  Waaser 
zu  verbessern  und  die  oft  bedeutenden  Wasserfalle  dem 


Ausbau  der  Kanäle 

England.  Langt-  Zeit  hat  man  in  England  den  Wasserstraßen 
eine  untergeordnete  Bedeutung  beigelegt,  erst  in  neuerer  Zeit  ist  durch 
den  Ausbau  derselben  ein  Umschwung  «um  Kessern  eingetreten.  Im 
Jahre  1HI>8  sind  zirka  40  Millionen  Tonnen  auf  den  Kanälen  transportiert 
worden.  Von  die-er  Summe  fallen  33  Millionen  Tonnen  auf  die  Privat- 
gesellschaften und  7  MillioiieiiTminen  auf  die  den  Eisenbahnen  gehörenden 
Kanllle.  Über  zwei  Drittel  des  Uossmtverkchrs  hat  nur  auf  8  Kanülen 
stattgefunden,  was  beweist,  daß  dor  größte  Teil  der  Kanal»  nicht  dein 
Transporte  dienen.  Nur  einige  Kanllle  aind  in  England  auf  der  Hohe 
der  Zeit;  viele  sind  ennz  vernachlässigt.  Ein  großer  1  beistand  beeteht 
darin,  daß  die  Tiefen  der  einzelnen  Kanäle  ungleichmäßig  sind.  Wenn 
li»i-piel»woi»e  von  Liverpool  nach  Birmingham  gefahren  wird,  ».> 
kuunen  die  :JOO /-Schiffe  von  Liverpool  bis  Anderton  auf  dem  Wesver- 
kanal  fahren:  von  hier  können  nur  70  (  Schiffe  bis  Middletnn  ver- 
kehren; von  hier  müssen  die  Schiffe  auf  20  /  reduziert  werden,  um 
sich  in  die  I'otterieskanSle  wagen  «u  können.  Die  in  neuerer  Zeit  vor- 
genommenen Untersuchungen  haben  ergeben,  daß  die  meisten  Kanllle 
in  einem  verwahrlosten  Zustande  sind.  Die  Ende  Dezember  I90»>  in 
der  Albert  Hall  in  London  abgehaltene  Versammlung  der  landwirt- 
schaftlichen Interessenten  hat  diese  I  Ivclstftnde  an  den  Tag  gebracht, 
waa  die  englische  Regierung  veranlaßte,  Maßnahmen  für  die  Ver- 
besserung der  englischen  Wasserstraßen  in  sichere  Auasicht  zu 
nehmen. 

Ha»  nruckwassrr-SchlBshcbewerk  bei  Klrkfleld,  Ontarlo. 

Im  Zuge  des  Treutkanalns  zwischen  Balsam  Lake  und  Lake  Simcoo 
ist  ein  neues  Schiffshebewerk  erbaut  und  ani  1.  Mai  I.  J.  in  Ketrieh 
genommen  worden.  E9  ist  in  Amerika  das  zweite  Kolbonbebowerk  und 
in  fast  jeder  llerichung  seinem  Vorliufer.  dem  Schiffshebewerke  bei 
Peterborougb  nachgebildet.  Daß  eich  die  Konstruktion  des  Koltien 
hebewerkes  auch  hier  hew'ahrt  hat,  beweisen  die  nun  vorliegenden 
Mitteilungen  über  den  Betrieb  dcsaollien.  Das  Durchachleuaeu  eines 
•Schilfes  vum  Zeitpunkte  des  Anhalten«  in  der  unteren  Hsltung  bis 
zum  Zeitpunkte  des  Auffahrens  aus  der  oberen  Haltung  beiragt  mit- 
unter nur  (Ji.'s  Minuten.  Die  Hubhöhe  des  neuen  Hebewerkes  Isntrllgt 
I4  H  m,  gegen  rund  20  ist  l>ei  dem  von  Peterbrough,  Der  normal  15ns 
breite  Kanal  erbreitert  sich  in  der  Nahe  der  oberen  Haltung  de»  Hebi- 
■  werke,  iiul  27  m  und  ist  an  der  12  35  m  hohen  Bruatmauer  in  der 
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Mitte  durch  «inen  etwa  7  5  in  breiten  ['feiler  geteilt,  der  zur  l-ageiung 
der  aus  Blech  hergestellten  Anschlußkanilo  dient.  Wird  das  llet>ewerk 
nicht  benutzt,  so  kann  da*  Wasser  der  oberen  Haltung  in  den  nahe 
gelegenen  TalbotHnll  abgeleitet  werden.  Dan  Hebewerk  int  mit  xwei 
trognrtigon  Behältern  Tun  10  m  Breite,  42  37  m  L&nge  ausgerüstet,  die 
eine  Wasaerloxt  von  je  1700/  aufnehmen  können;  dieselben  »inj  au« 
M'hwerer  Eisenkonstruktion  mit  Blechverkleidung  hergestellt-  Die 
Beh&lter  sind  zwischen  drei  eisernen  Türmen  gefohrt,  welche  oben  durch 
kraftige  eiserne  Querverbinde  gegeneinander  abgesteift  sind.  Die  beiden 
Druckwasserkolben  besitzen  einen  Durchmesser  von  je  -  25*  wi  und 
heelehen  aus  gußeisernen  Stucken  von  Iii  m  Unge  und  ttt-J»  mm 
Wandstärke;  diese  Kolben  laufen  in  2-.V  m  weiten  Zylindern,  welche 
in  !!*•&  m  Tiefe  anf  großen  Granitpfeilern  gelagert  «ind.  Die  Bewegung 
der  HchleuMutore  erfulgte  durch  eine  Druckpumpe,  die  mit  Wasser 
aus  der  oberen  Haltung  gespeist  wird.  Da»  Kanalwasser  gelärmt 
die  größere  Flache  eines  Differentialkolbens  von  101  fi  mm  Durchmesser 
aar  Wirkung  und  der  Druck  wird  auf  einen  doppeltwirkenden  kleinen 
Kolben  von  litt  mm  Durchmesser  übertragen.  Die  Bewegung  der  Schiils- 
tröge  erfolgt  durch  Überlastung  de«  jeweils  oberen  Troge»  mit  Wii*>,cr. 
(„Zischr.  de«  Verein»  deutscher  Ing.-'  Nr.  20  v.  11X17; 

Patentbericht. 

Die  vt.LI>ttwli**n  neterrelebisclwn  Pawntedirifleu  tiud  durch  die  Buchliaudlunz, 
Lehmaim  A  Wentzrl,  Wien,  I  Karntnrnirafa  30,  erhältlich    Der  Treia 

«ine«  Kzempl&rea  betragt  K  1. 
(l>ie  «rste  Zahl  bedeaut  die  Khuw,  dl»  melte  Zahl  die  Nummer  de»  Patent*« ) 

24.-2ÖÖ01  Selbsttätiger  Zsgrrgler.  Adolf  Merrel, 
Schwechat,  und  Leopold  Schick,  Wien.  Di»  Hubgeschwindig- 
keit den  den  Easenachiefwr  betätigenden  Dampfkolbnnii  2  wird  durch 
einen  Flüuigkeitttkaturakt  geregelt  und  die  Steuerung  de«  Dampf 
koll»ens  sowie  des  Entlaatungsventilee  11  des  Katarakt»  durch  das 
Öffnen  und  Schließen  der  HeizlUreii  bewirkt  durch  Unrundscheibe  IL'i; 
da«  entgegeu  dem  Dampfdrucke  tu  öffnende  Ventil  4  ist  unmittelbar 
mit  einem  Steaerorgan  6  für  den  Katarakt  derart  verbunden,  daß 
beim  Offnen  dm  Ventile«  4  die  hinter  dem  Kiitaraktkolben  l>etindliche 
FJü««igkeit  dnreh  da»  Steuerorgun  auf  die  andere  Kothen*eite 
strömen  kann  (durch  die  Kammer  17  und  die  Uohre  19,  20,  16  ,  wo- 
bei der  auf  daa  Steueroriran  f>  ausgeübte  Druck  der  »trumenden 
Flüssigkeit  das  Dampfveulil  4  so  lange  geöffnet  erhalt,  bia  am  Hüb- 
ende der  FlUssigkeitsdruck  aufhört,  worauf  der  Dampf  das  Venlil  4 
schließt  nnd  gleichzeitig  das  Steucrorgan  €  den  Auspuff  24  frei  gibt, 
<-o  daß  infolge  des  Uewichtos  des  Esseuacbiebors  der  HUckhub  be- 
ginnen kann.  Ungefähr  in  der  halben  Hubhöhe  de*  Katnraktzylinler» 


ginn« 

befindet  «ich  ein  "unmittelbar  in  du*  Zylindei  innere  mundende*  Venlil 
22,  daa  auch  mit  der  Unterseite  de«  KnUiraktkolbena  verbunden  ist, 
so  daß  daa  Aufzeigen  de«  Kolbens  Sinken  de»  Esaen.chiebcr«;  bis  zur 


Hohe 


Sinkt 

Ventile»  durch   Regelung  de»   Umfließen»  der  Katarakt- 
flUsuickeit  mit  beliebiger  Ue- 

  .um  Euftcliuhtr  sebwindigkeit  erfolgen  kann 

und  nach  l'berdeckung  der 
Ventilmundnng  durch  den  Kol- 
ben so  lange  unterbrochen  wird, 
bis  durch  Offnen  einer  Hei« 
türe  die  Verbindung  Wider 
Zvlindereeilen  hergestellt  wird. 

Kataraktknlbens 


verbindet  ein 
Haarröhrchen  2.7, 
welobes  den  zwei- 
ten Teil  dea  Hu- 
be« des  Katarakt- 
kolbens ,  bezw. 
die  Schließung 
de«  Eioionftchio- 
bur«  nur  lußer»t 
lang&am  entapre- 
chend  der  Ver 
breunung  vor 
sich  guhen  lißt. 
Von  einer  Heiz- 
türe  wird  mittel-  oder  unmit- 
telbar ein  Steuerorgan  //  he- 
tätigt,  da»  eine  direkte  Ver- 
bindung der  beiden  Kalurukt- 
kolbenseiten  herstellt  und 
durch  den  Druck  der  durchllie 
ßenden  Flüssigkeit  entgegen 
einer  Federwirkung  so  lange  in 
der  Offenstellung  bleibt,  bi« 

der    Kalaraktkolben  sein 
Hubende    erreicht    hat,  mn 
beim    Offnen     der  lleiztüre 
den    Kaaeuscbieber   rasch  in 


24.-2M10  RostsUb.  Wen- 
zel WsBko.  Wien.  Er  besteht 
aus  auf  einer  Sc  hiene  h'  nnge 
ordneten  Elementen;  die  AnatoB 
leisten  V  der  Elemente  habeu 
seitliche  Ausnehmungen  «,  b  und 
der  mittlere  Schlitz  besitzt  Er- 
weiterungen rf,  f.  so  daS  beim 
Zusammensetzen  der  Elemente  KU 
beiden  Seiten  der  Schiene  ein 
innerer  Kanal  mit  seitlichen  Öff- 
nungen entsteht,  um  eine  innere 
Kühlung  der  Elemente  und  der 
Schiene  durch  die 
Luft  zu  erlangen. 


24  -  25834  Verfahre!  und  Vorrichtung  zur  Knielang  einer 
rauchlosen  Verbrennung  bei  Feuerangnanlagen.  Maximilian 
Stern,  Wien  Mittel«  friachrn  Kesaeldampfes  wird  gegebenenfalls 
vorgewärmte»  Wa«»er  angesaugt  und  in  den  Feucrung»r»iim  oberhalb 
der  Brennstnfteebicbtc  eingeführt  und  zerstäubt,  um  eine  Verminderung 
dos  Bedarfes  an  frischem  Kesseldampf  bei  lUuchverzehrungsanlagen 
herbeizuführen.  Hiezu  befindet  sich  im  Feuorungsraume  eine  Reihe 
von  oben  offenen  Rohren,  die  mit  einem  außerhalb  des  Kessels  be- 
findlichen Behälter,  in  dem  der  Wasserstand  konstant  gehalten  ist,  in 
Verbindung  stehen,  wobei  gegen  die  Enden  dieaer  Rohre  Dampf- 
dosen  gerichtet  sind.  Zur  Vorwarnung  des  Wassers  ist  daa  Wasser- 
zuleitungsrohr  in  dein  Wege  der  abziehenden 
geführt. 

Zeitschriftenschau. 

X  =  Heft,  M  —  Nummer  de«  laufenden  Jahrgänge»,  wenn  keine 
angegeben  ist. 
Dem  Titel  vorgedruckt  Ist  dl«  Bibliothckaaahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hoohbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 

107»  U«r  prakt.  Msseh.llenstr.,  Leipzig.  H  14.  Schn-dldreh- 
banke.  Fahrkarten-Druckapparat-  ZeitballgerüsL  Neu.reTiefbohnMnrich 
tung  (Forts.i.  Zentrator-Ventilator.  Klappdeckel  ZenlrifugalpumjMi. 

1006  Deatache  llaozeltnng,  Berlin,  N  64.  Wettbewerb  für  da» 
Empfangsgcbiude  des  neuen  Hauptbahnhofes  in  Leipzig  i  Körte. i. 
Lucas.  Müller  u.  Trauer:  Die  neue  EisenhabnbrUcke  Uber 
Neckar  bei  Heidelberg.  Da»  neue  doutaehe  " 
der  bildenden  Kilnale. 

I  Dlnglera  poljt.  Joaraal,  B«rlla,  H  27.  Baudia«:  Beitr 
zur  zeichneri»4:hen  Au.nnittlung  von  Rteuerungügetrieben.  Benfe«: 
Die  heutige  Ziegelindustrie.  Wetz  e  1:  Erzriuten  (Schluß;.  H  ausaner: 
Neuerungen  in  der  Papierfahrikalion  <iForta.). 

10.741  F.laenbaha  nnd  Industrie,  Wien  N  10.  Ein  Embryo  des 
elektrischen  Schnellbahnbetriebes  in  Osterreich.  Di«  Notwendigkeit 
einer  wirts«haftlichen  Organisation  der  Eisenbahnbediensteten.  Zur 
Reform  der  Technischen  Hochschulen.  Die  Streik  Versicherung  der 
Arbeitgeber  in  l>eutschland.  Die  Aussig  -  Teplitzer  Eisenbahn  im 
Jahre  1!KK>.  t  her  die  elektrochemische  Großindustrie.  Herzog:  Der 
elektrische  Betrieb  der  Arih-Rigi  Bahn.  Kreditgenossenscbafllic-he 
Kntwicklung  in  Österreich.  Daa  Automobil  im  Dienste  der  Post.  N  11. 
Kraft:  Zur  Reform  des  Verwaltungarechte«.  Hromatka:  Der 
Auabau  der  Nordbahn.  Die  Peneionsversicberung  der  Privalsngestellten 
in  Deutschland.  Die  Abmessungen  der  Kanäle  und  Kaualschiff«. 
Patent- Falztafeln  „Ko»mo«u.  Krejza:  Zur  Frage  der  Beheizung  von 
Straßen-  und  Kleinbahnen.  Herzog:  III.  whweizerUcho  Antomobil- 
auastollung.  Schutz  gegen  da»  Einfrieren  dea  Wa»»er»-  WleiuschüUer 
und  abnehmbare  Felgen  auf  der  diesjährigen  Automohilausatellung 
in  Wien. 

IHM   (V»t.    Wochenschrift   f.   d.  ««f.  Bald.,    Wien,  II  27. 

Deinlein:  Der  Wettbewerb  für  Konstruktionen  beweglicher  Wehre 
in  FlQssen. 

94  Organ  f.  d.  Fortschr.  d.  Elsenbibnw..  Wiesbaden  H  S. 

Schepp:  Die  elektrischen  Stellwerke  auf  dein  Bahnhofe  Schwerte- 
Stoßlangschienen.  Koppel:  Selbaleutladcr  von  ÜO  /  I.adetHlügkeiL 
Pfeil:  Elektrische  oder  mechaniache  Abblngigkeil  zwüichen  Strecken- 
block und  Signalen.    Salier:  Stoßwirkungen  im  Eisenbahnbetriebe. 

4370  Schweix.  Banzeltnng,  ZUrlcb,  Hl.  Inderm  Ohle:  Da» 
Eckhaus  Krainga^se-Ilotelgiu»e  in  Bern.  Das  Ureinaprojekt  mit  tief- 
liegendem Tunnel.  Crugnola:  Bauausführung  des  (Jattico- Tunnels 
im  Zuge  der  Santhii  llorgomanero  - Arnna  Mahn.  Hohn:  Versuche 
mit  Kamin  und  Blanrohr  an  Lokomotiven. 

7440  HBddeaUche  Uanzvllung,  NOncben,  N  27.  Neue  Bauten  von 
Proteswir  Kmanuel  v.  Seidl  (Fort».).  Babnhnfuinbau  bei  Meli.  Fraa»»: 
lünue  Kaulinien.  Freibeuter! um  in  der  Architektur.  Ortsbaustntut 
der  Stadt  Ludwigahuri:.  Analvae  eine»  alten  Estrichgipsmol  tels. 

HO-l'.t  Zeltacbr.  d.  bayr.'  Ke«l«Ion»-Verelne«,  München  H  12. 
Eberls:  Einlluß  dea  fiegendruckes  und  der  Zwi'chendainptentnabme 
auf  den  Dampfverhrauch  von  Koll«ndampfma«hiiien  ;ForU.).  Eine 
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Schornsteine.  Kegeln  für  I.ei-tuiigB  versuche  an  Gasmaschinen  und  <»»*- 
erzeuge™. 

3l<7  Zrltsehr.  d.  Ver.  dealerh.  lag..  Berti«,  X  27.  Altert 
Knoeveuagel  y.  Jahn:  Der  Anlrirbvnrgang  I.*>koiiiuliven. 
Frölich:  Oer  neue  Hochofen  der  Laekawanna  Steel  Co.  Reichel: 
Einführung  des  elektrischen  Zugbetriebes  auf  der  Berliner  Stadtbahn 
(SchluBi.  Heller:  Die  internationale  AutoinobilauäBtellung  in  Berlin. 

H.V>  ZelUchr.  f.  Arth.  n.  lagenicurw.,  Hannover,  H  3.  Die 
Agnen- Kripp«  in  Hannover  W  e  i  d  in  ant:  Haiiehklapnen  mit  Moment 
ausli'miing.  Noisbum:  Dir  Hraudvcrmche  im  Wiener  Modell- 
theater.  Xusahauin:  Dir  Verringerung  der  Nuchteile  der  Straßen- 
bahnen, eine  Aufgabe  des  Slidlrbaue*.  Bürgin:  Bestimmung  dt-r 
Deforiuierung  einer  Eiaenhetonplattr  und  der  auf  ihr  errichteten  Ge- 
bäude. Koppe:  Die  Weiterentwicklung  der  Gellludedarstellung  durch 
Ilorizoiitnl  kurveti . 

026  Zell«.  4.  Ter.  dralach.  Elsenbahnverw.,  Berlin,  X  51. 
Nochmals  dor  Empire  State  Kvpreil  Djo  li;igdadbahii  in  französischer 
Belonchtung- 

lO.firiii  Zement  «od  Beton,  Berlin,  X  IX  Bestimmungen  für 
die   Ausführung  von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton  Wi  Hochbauten. 

3642  Zentralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  f».  Du  neue  Polizei- 
dienatgebäude  in  Köln.  Wettbewerb  für  ein  Einpfanjrsgcbäude  am 
neuen  llauptbahnhof  in  Leipzig  SchlulK 

&23I  Caaslera  Magazine,  London,  H  3.  B  ay  I  e  s:  Die  Erzeugung 
von  Stahlschienen.  Baron:  l)ie  Herstellung  von  GUlbHtrUnipfen. 
Good:  Indiistriegeectzgchnng.  Burkett:  Die  Telephonlnftleituiigcn. 
Steinmerz:  Die  Dampfturbine.  Male.  Das  städtische  Eigentums 
recht  in  England.  Livrruunu:  Die  Industrien  Amerikas.  Horner: 
Neuheiten  auf  dem  Gebiete  der  Werkzeugmaschinen.  T.  llurry  Kielte*. 

2<)27  Engineering,  London,  X  2160.  Die  Barren  Jack  Tal 
in  Süd  Wal**.  Die  YerftaiiKidunj.  der  Jn&tituüi.n  ..f  Civil  Kiijc.nrttr« 
Schluß,.  Der  IWdatr.f-for  _Avon".  Klektrtacli  betriebener  Aunle^er 
Lauf  kran  im  M^raev-Duck.  Klappbrücke  in  i'ortatiioutb.  FibchvU'tVKit 
mit  Olmnior-Autriob.  5  Tünnen  L>aitipfkritftwa^en  mit  holzerivu  Kad- 
kränzen.  D»*r  internationale  Schifi'b.ii.i konkret)  in  Uordcauv  Prüfung 
«ines  [.ufikixiipresM>r«.  Welch:  St-hitfe  mit  huhcr  GeM'hwindipkeit. 
Sntcir:  Anwendung  von  überhitztrnt  Dampf' bei  S*-hifti*-Damjtfkpsi.p|n, 
W  uttiun:  l>t«  biolojfinchn  AhwiifMerrrini^ung. 

669  The  Rj.gl»<ttr.  Londou,  S  26HH.  Die  Ywumnilung  der 
Institution  <if  tbe  Civil  En  17111*0 r*.  Die  DuckiuiLugim  zu  Arnnnruulh. 
Der  Turbiiteiidampfer  ^Lubilani»"  d«*r  Cunatd  Luite.  Dir  Au»t>t>llun^ 
für  Ackerbau  in  Lincoln.  Neue  Sdmellzu^slokoiiiottve  der  MtJland  Ii y . 
Ciasunalvte-Apparat.  Dan  Kraftbaut)  der  raiiiWiau-Kohlenbt'rtf  werke. 

£U  Memo  Iren  Koc.  d.  lag.  Clv.t  Pari«,  N  5.  Bar««:  t'hvr 
MaBchiut-riM-hm.erole.  Blanche  t :  Die  (iesL-bicbtH  der  Papierfabrikaliun. 
Soreau:  Die  Theorie  dor  Kok*  t.atr*'r/,eupt'r. 

2H'jy  Kpitn  Ipar.  Bndapeat,  IV  27.  Für  tob:  Das  Waiaenhaus  in 
Cinkota.  Värnai:  Di«  Krar-hiiMi'rmi«  dureh  die  Fahrzeuge.  ]>er 
Kciiigr»..  der  Hauxmrhnvr.  Die  <.roiJ*>tädt.'  und  die  HpRierunge.i. 

Zeitschriften  fUr  Architektur. 

87«2  Berliner  Arrhltehturwelt,  Berlin,  114.  Sr  h  u  r:  «»Irrel, 
Plastik  und  Architektur  auf  der  groflei,  Berliner  Kunstausstellung. 
Da»  Brandenburger  Tor  und  seine  Erweiterung.  Tafeln:  Muthe<iu>: 
Villa  in  Zellerndorf  bei  Berlin.  Mnthesius:  Villa  in  Nikolassee 
bei  Berlin. 

480U  Wiener  Baalnd. Zeitung,  N  40.  INe  Stiftskirche  *u  (iatf-ten, 
<  iberiislerrcich  :  Forle.).  FleiUner  n,  Sieher:  Wobnliaua  Wien. 
XIII.  Schwarz:  Die  Vervollkommnung  i^-r  hiologifci-lipn  Heini^ruiiu 
der  Abfallwlaser. 

1H07  Hnildlng  Nena,  l^ndon,  X  2793.  Tnf'.-In  :  Das  Magdalen.-n 
Kollegiuni  in  Oxford.  Krankenhaus  in  London.  Zwei  Landhäuser. 

HOC  The  irchltect,  London.  X  2011.  Tafeln:  Das  königliche 
Kranken  hau*  in  Manehei-ter.  Da-  Koval  Liver  Buildin):  in  Liver|MKil. 
Anitagel. Hude  in  l^undon.  Du-  Knthedriile  zu  Soiithwark. 

77-t  The  Ballder,  Loadoa,  X  3301.  Tafeln:  1'VaKonard-Dxnkinnl 
in  (,ra«ae.   Amtairebllude  in  l^on<lon.  Alle  (iebüud.i  vom  Hast  Straml. 

4349  Iji  ronstncttoD  modern«.  Pari».  KS»  l'etit:  Hau» 
.1-Vmii.a"  in  1'arU,  Chainp  Myaoe-.  X  i'i.  I'elit:  Hau»  „Femina" 
in  1'ariB.  Uhaiiip  Elyaee«  Kort-  .  Da»  Wa»».-r  in  der  Stadl  und  auf 
dein  l^ando  Forts.). 

TiBU'H  L'Archltetluie,  Paria,  X  27.  I'illet:  Die  Akustik  in 
Halh-n  und  Silb-n  Kiankinhaus  Cur  rnlirilbaro  in  Saint-Andre-lA-i- 
Lille    Die  Architektur  im  Salon  r.»>7  i  Forts.  .    Delaire    Die  alten 

Schüler  der  IVole  de«  Iteauv  Arls. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

■b«Hi  SUhl  und  Elsen,  Haaseldnrf,  N  27.  Die  neue  Stahlwerk» 
i  ;«'bl:»i«.em*schiiie  der  A  -t».  ,,1'nioir  itu  Dortmund.  Zur  Fragr  <ler 
Kitlbildunj;  in  Kobwlbleclion.  Die  «iieBereiaiilugen  der  Fachschule  lUr 
Kineu   und  Stahlindustrie  in  Siefen.  Industrie  und  S<i2ialnoHtik. 

l-'-tU  The  Kam.  and  Mining  Journal,  New  York,  X  20.  Hutchins: 
Die  IJoldliafgorung  in  linby.  Montana.  I.inr:  Die  Ite^itipun^  de* 
Hüttenrauches.  Buahn«  I  I:  °  Die  Fiilluug  de»  Kupfern  aus  dem  I »ruhen- 
wa-*et  de,  Bergwerke»  ru  Butt«-.  Montana.  Anderson:  Der  elek- 
trische OtVn    nur  Kr/eu^uiit!    von  Eiscu    und  Ku|il'er.   Lewi-:  Die 


Arbeiterfiiraorgo  bei  der  Fnel  and  Iron  (.'umpanjr  ol  Colorado  Lang: 
Die  Be.eitigung  der  Schlacke  hei  Eisenwerken.  Parr:  Der  Heitwert 
und  die  /.uaaininenaeUuog  der  Kuhle. 

20!)  Annale«    de*  Mine*,  Paria,   X  4.    Lantenoia:  Die 
(Jeologie  und  die  Bergwerke  im  Gebiete  iwi^chen  Lao-Kav  und  Vunnan- 
|  Sen  iSchluu1.   t'ounillon:  Die  Ueologie  des  <»ebiet«s  von  Po-Si, 
:  I.on-Xan,  Mi-Leu,  Ton-Tia,  A-Mi-Ttcbeou    Mansuy:  Die  Paläonto- 
logie de.»  Vunnan-tlebiete*.  Laurent:  LTwr  einige  Torti»r|iti«njen 
de»  \  unnan  Gebiete*. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

2.W)  Chemiker  Xellong ,  KOIhea  ,  X  62.  Hoff  mann  Das 
i  Metallhöttenwo»on  HHM>  (Fort*.).  Bauer:  Ferruentative  oder  chemiache 
SSuerung  in  der  Brennerei  iFurt».!.  Wedekind:  Zirkonkarhid  au* 
*  natürlicher  Zjrkunerde.  Drawe:  Xeuer  I«aburatnriutna-Tro<:kena|»p»rmt. 
Aua  dem  Bericht  dea  chemischen  Laboratoriums  von  Basel-Stadt  l'.Ntt. 
N  53.  Erbau  u.  Melius:  Die  Diazolierung  dea  Paranitranilin»  al« 
Sulfat.  Fleiacber  n.  Frank:  Schnelle  Bestiuitnung  von  Alkohol 
uud  Äther  in  ihren  (»einiecben.  Hoffinano:  Da*  Metallblttteuweaen 
I'.nk;  Foits  ).  Boi  nem»nn:  Fortechritt«  auf  dem  Gehiote  der  Fett 
induntrie,  Seifen-  und  Keraonfabrikation  iForU.i. 

'^7a  Tonlndatitrtc-Xoltnnr;,  Beriln,  X  79.  Anleitung  für  Hau 
und  Betrieb  von  Talsperren.  Engliacheo  Zementwerk.  Deutaeher  Beton- 
Verein. 

»2ti»  ZelUchr.  f.  ang-ew.  Cham.,  Barlin.  H  26.  Wedekind: 
Fortschritte  der  organischen  Chemie  lStlHi.  Schwalbe:  Quantitative 
Beatimiiiung  von  Amido-  und  Hydroivlverbinduugen  der  Benzol-  und 
Xaphthaliiireihe.  Wohlgemuth:  Rechte  der  Angestellten  au  der  Er- 
findung. Peteraen:  Die  rationello  Ausgestaltung  de*  Kammervcr- 
fahren*  in  der  Schwefel*aurefabrikation. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2M  Klektroterhn.  u.  Maachlaenban,  Wien,  H  27.  Rüde  n 
b  e  r  g:  Wirbelelromverluste  in  WechaeUtroininaaebinen  mit  elli|iti»chein 
Drehfelde.  W  in  kl  er:  Zur  FraSe  des  Ertrage»  von  Elektriiitilawerken. 
Konstruktion  achnellaufendaj-  Drnauiouiaschinen,  mit  besonderer  Be 
rlU-khichtigung  des  Dampfturbinenantriebea. 

10  BtU  Schweiz.  Elektrotechn.  ZelUchr.,  Zttrlch,  H  27.  W  u  I  f : 
Neuere  Formen  von  Wendepolen  kompensierter  liynaniouiaschinen. 
Kr/isa:  IN«  h.H-hstzullUaigen  Geschwindigkeiten  der  Klein-,  beiw, 
Lokalhahnen  I  Fort.-«.).  Da»  Projekt  einer  Kraftloitung  vom  Uhönefluti 
nach  Pari»  iSchlufli.  Measung  der  LiehtalUrk«  von  Gllihlainpen.  Vor- 
schriften für  die  Errichtung  von  Starkatromanlagen  iSchluil  t. 

8267  Ele«tr1c*l  Review,  London,  K  15411.  Helaia  von  Steljo» 
Elektrotechnische  Fabrik  in  Salfoid.  Good:  Elektrische  und  hydruu 
liuhe  Auflage. 

4492  Tbe  Electrlclan,  London,  X  1520.  Monarch:  Der  Energiv- 
verlu-t  im  Nichtleiter  von  lo-itern  und  Kabeln  l Port«.)-  Torda:  Neuer 
Elektromotor  mit  änderbarer  Geschwindigkeit  oder  Djnamo  mit  linder 
barer  Spannung.  Das  elektrische  Kraflhaua  der  CaiQhrian<Kohlenhorg- 
werke.  B  u  r  n  e  t  t ;  Die  Kosten  der  Versorgung  mit  Elektrizität. 
Veaman:  Die  Werlabnahine  infolge  AbnüUung  und  Veraltung  vom 
Standpunkte  de«  Ingenieur*. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

«4!tl  (jeaaadh.  Iag.,  Berlin,  X  28.  Vatee:  Die  Lüftung  de* 
i  britischen  Abgeordnetenhauses.  N  '21,  Gramherg:  Graphische  Tafeln 
,  zur  Berechnung  von  Warmwa**erheizungen,  Lüftungen  nnd  Schorn 
!  steinen. 

14(ii>  Joam.  f.  Oasbel.,  München,  N  27.  Pichl  er:  Ver. 
sorguug  von  Mannheim  mit  Wanser  und  Licht  Fort».).  Heielatsin: 
Selliotkosten  der  Installationearbeiteu  für  Gas-  uud  Wasserleitungen. 
B  ö  1 1  g  e  r:  Zahl  der  Beamten  iu  Gasanstalten. 

Ü012  Zeitsehr.  f.  Schnl-Geaandh.,  Hambarg,  NO.  K  o  u  n  i  g  s- 
beck:  Vorschlag  zur  Änderung  de*  Schulrnnzens. 


BUcherschau. 

Hier  werden  mir  Bücher  besprochen,  welche  dem  Öelerr.  Iiifenieur-  und 
Architekten- Verein»  zur  Hc«preciiunir,  rin(e»tndct  wurden. 

1215  Notice  «nr  le  port  de  Iiieppe.  Paria  1Ü03,  luiprimerie 

naliuiiale. 

Die  periodischen  Publikationen  de*  französischen  Ministeriums 
fui  otlentlicbe  Arlioiten  (Iber  die  Hafen  Frankreichs  erfahren  durch 
den  Bericht  der  Ingenieure  Lavoinno.  Vidal  und  Herzog  ülwr  den 
Hafen  van  Dieppe  ihre  l'oi tsetzung.  l>er  *ehr  gründliche  Bericht, 
der  alle  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  einbezieht,  verliert 
infolge  »eim-r  Ausdehnung  an  Übersichtlichkeit.  Besprochen  werden 
die  geographischen,  hvdrogriiphischcn  und  oiiibrometrischen  Verhält- 
nisse, die  Gezeiten,  Winde.  Brandungen  und  die  meteorologischen 
und  barometrischen  Beobachtungen.  Ein  historischer  Abschnitt  be- 
handelt die  Gestaltung  de*  Hafens  seit  dem  Hl.  Jahrhundert,  seine 
Wandlung  bis  auf  den  heutigen  Ts«  und  dio  bezüglichen  Projekte,, 
die  den  Verbesserungen  und  den  VergrOlierungcn  gedient  haben.  Dm 
den  ilafenarli.iten   gewidiuot«  Kapitel  bespricht  diejenigen  Arbeiten. 
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die  in  ein«  ältere  Periode  fallen,  und  diejenigen,  die  in  neuerer  Zeil 
zur  Ausführung  gelangten.  Zu  den  or-terrn  gehören  die  Schaffung. 
Vertiefung  uud  Erhaltung  der  Fahrrinne,  die  beiden  Hafendilmme, 
der  Vorhafeit,  die  Hafenbassins  fhupicsiic  und  Berigny  sowie  die  an 
denselben  befindlichen  Eisenbahn*-eleise.  Zu  den  neueren  Arbeiten  ge- 
hören die  Herstellung  mehrerer  Kaimauern,  der  Werften,  Schleusen, 
Drehbrücken,  de»  Fluthassins,  der  Straßen-  und  Eisenbahnanlagen  der 
neuen  Bassins,  Maschincuanlngen  zur  Bedienung  der  Hafenauaxüstung 
und  diejenigen  Hnrstollangen.  die  tum  Schutte  dee  Hufen«  vorge- 
nummen  »erden  mußten.  Iiier  wird  such  die  Ableitung  de»  Arques- 
Flusscs  benproche».  Ein  liesonderos  Kapitel  behandelt  die  Ausge- 
staltung de»  Hafen»  und  die  Bedingungen  des,  Betriebes  daselbst. 
Ein  Schlußkapitel  gibt  über  die  Beziehung  Dieppe»  zum  See-  uud 
Binnenhandel  Auskunft,  ferner  über  die  Fischerei,  die  Erhaltung» 
körten  des  Hafens,  (Iber  den  Innendienut  und  über  die  in  den  Werften 
gebauten  kleineren  Schiffatypen  eine  Anzahl  »tati»tischcr  Daten.  Etne 
Tafel,  viele  Textfiguren  uud  eine  bibliographische  Zusammenstellung 
ergänzen  die  lesenswerte  Broschüre  Die  Rhede  von  Dieppe  ist  ohne 
Schulz;  man  kann  an  deraelben  nur  bei  ruhiger  See  anlegen  lind 
muß  sie  verhissen,  sobald  die  Winde  drohen,  heftig  zu  werden.  Die 
Küste  selbst  int  vielen  Angriffen  uns-gesotzt;  das  Uferbniehmsteriul 
wird  vom  Meere  in  Schütter  und  Sand  verwandelt,  die  nicht  nur  die 
Fahrrinne,  sondern  auch  da»  Meer  ziemlich  weit  hinaus  mit  Material 
variabler  Dicke  bedecken.  Die  Bewegung  dieses  Material»  vor  dem 
Diepper  Hafen  wird  jährlich  auf  'J4—  30O00  m»  geschützt.  Die  ent- 
stehenden Harren  müssen  gebaggert  weiden.  Die  Flut  dauert  etwa* 
über  5  Standen  und  schwankt  zwischen  t>— 10  in;  die  Ebbe  dauert 
etwa  fit,'*  Stunden  und  variiert  zwischen  'Hl  und  IM  m.  Der  ursprüng- 
liche Hafendanim  be->tand  aus  dem  Mündungsgebiet«  de«  KIus-m-s 
Anjueä,  der  infolge  der  späteren  HafenvergrnUerung  abgelenkt  und 
in  den  Hinlerhafen  geleitet  werden  mußte.  Die  hauptsächlichste 
Richtung  der  Wellen  sind  N<>  und  NW,  und  ihre  mittlere  hinge  betrügt 
!»•»►  O-H  m;  die  grüßt«  bisher  beobachtet*  Länge  war  3  34  <».  l»er  Regen 
wird  erat  seit  UM»«  beobachtet.  Das  regenreichste  Jahr  1S7H  ergab  HL'ii  mm 
und  da.«  trockenste  IS4W  ergab  423  mm  Rcgenhöhe.  Die  mittlere  Jahre» 
l*m|M-ratur  in  Dieppe  ist  UM»-;  die  Temperatur  bewegte  sich  vonlSKS  bis 
IHOJinnerbalbdertirenzen  -l.V^iind  j  .tT-i.»  Di«  mittler*  barometrische 
Hohe  auf  daa  Meereaniveau  bezogen  betragt  7l'i4S.'i  mm.  Der  Hafen 
von  Dieppe  bestand  bis  zum  Anfang  des  l'.t.  Jahrhunderts,  aus  dem 
Itassi  n  von  Beriguy,  dem  Bassin  Dumtesne  und  einem  Zuflucbtsbafen, 
der  mehreren  Schiffen  gleichzeitig  Kaum  gewilhrte.  Erat  durch  das 
(iesctx  vom  Jahre  l*«»  wurde  eine  nauihafce  Hafenvergrößeruiig  ge- 
plant. Diese  bestand  in  der  .""i-haffung  einer  neuen  Zufahrt  und  in 
der  Herstellung  von  Kaimauern.  Die  Herstellung  der  Verlängerung 
de«  weltlichen  llafendamraea  ist  erwähnenswert,  Zunächst  wurde  auf 
den  Bodenein  Steinwurt  von  zirka  2'50  in  aufgebracht,  der  durch  drei, 
3-5  m  von  einander  entfernte  und  bis  Kot«  5  bis  -  7'3  eingeschlagene 
Spundwandreihen,  die  nach  oben  versteift  waren,  befestigt  wurde. 
Über  dem  Steinwurf  sind  Belonsscke  und  Sund  Kote  140-3  10] 
gelagert  worden;  nach  oben  erfolgte  ein  Abschluß  durch  eine 
starke  Pflasterung.  Über  diese  kam  eine  zirka  -Im  starke,  nach  oben 
ebenfalla  abgepflaaterte  Brucliateinmauer,  in  die  eine  tj  et  hohe  hölzerne 

eine  licht«  Breite  von  f. 30  s«  und  ist  3-3  in  Uber  dein  hö  hlten  Wasser- 
stand situiert  Der  Vorhafen,  dessen  Ulngsarhse  eine  Kurve  bildet, 
ist  4 'J't  m  lang  und  140  m  im  Mittel  breit;  die  Schmalseite  demselben 
dient  zum  Anlegen  der  Fiaeherbarken,  während  die  Lungmute  dem 
Personen  und  Fruchten  verkehre  dient.  Die  Kaimauern  hier  sind  in 
neuerer  Zeit  rekonstruiert  worden ,  und  zwar  ist  beim  Kai 
Heinrich  IV.  mittels  eines  Caissons  bei  komprimierter  l.uft  bis  auf 
Kote  —  4  ein  4  m  breiter  und  5  m  hoher  Betonklotz  aufgebracht 
worden,  auf  dem  ein  starkes  Gewölle  mit  >*()  em  Scheitelstärke  er- 
richtet worden  ist.  ('her  dieses  kam  dann  ein  Betonkörpor,  der 
meerseits  verkleidet  und  landseits  durch  steinerne  Trockenmnuern, 
abgetreppt,  begrenzt  wurde;  die  Oberkante  der  Kaimauer  ist  auf 
Kote  10-2tl.  Da«  Bansin  Diuiuesnc  hat  eine  Trapezfonn  und  ist  in 
der  Nifhe  der  Breitseite  durch  eine  14  m  breite  Schleuse  links  mit 
dem  Bassin  Berigny  und  rechts  durch  eine  16  «i  breite  Schleuse  mit 
dem  Hinterhafen  verbunden.  Der  Abschluß  diese»  Bassins  geiieu  das 
im  Norden  gelegene  Fischereiba*sin  erfolgt  durch  ein  Schwitnintor. 
Die  Westseite  den  I Usaiii  Duquesne  und  die  Längsseite  des  westlich 
davon  gelegenen  Bassin  Beriguy  sind  dnreh  Kiscnbahngeleiae  mit  dem 
Bahnhof  verbunden.  Die  neueren  llerst*llung«n  im  Hafen  umfassen: 
Die  Schaffung  einer  2ö0  ««  langen  und  40  »i  breiten  Zufahrt  mit  dem 
anschließenden  Hinterhafen,  der  4  ha  Fliehe  hat  und  an  dessen  öst- 
licher I4ng»«il«  sich  Werften  befinden.  An  diese»  Bassin  schließt  im 
Südosten  ein  Rasain  von  150  m  Länge  und  BIO  »i  Breite  an,  an  daa 
wiederum  südöstlich  das  neue  Flutbausiii,  an  dessen  längerer  West- 
seite sich  520  ns  Kaimauern  befinden,  anschließt.  Dieses  Bassin  bat  auf 
eiue  Lange  von  3f Hj  m  eine  Breit«  vou  Kltm  und  auf  eine  Lange  von 
220  m  45  m  Breite.  Als  eine  der  hauptsächlichsten  hier  zu  nennenden 
Arbeiten  ist  die  Ablenkung  des  AnpiesHusse«  und  Leitung  denselben 
in  den  Hinterhafen  anzuführen  Die  Ablenkung  des  Ari|uesllu»se»  be- 
ginnt zirka  3**0  st  unterhalb  de»  Fluthaasins.  Dieselbe  beginnt  mit 
einor  baasinartigen  Krbreitc-rung  des  Bettes,  d&nn  erhält  der  Fluß 
eine  nördliche  Richtung,  die  er  nach  einem  Laufe  von  zirka  400  m 


des  Flutbasain«,  macht  datin  nach  Westen  einen  Rogen  und  mündet 
dann  in  einem  nord-west-westlichen  zirka  140  m  langen  gewölbten 
Kauale  in  die  unterste,  rechte  Ecke  des  Hinterhafeiui.  Die  ofleue 
Ablenkung  hat  25  m  Sohlenbreit«,  ]>.',  fuBige  Böschung  und  ein 
mittleres  Gefall«  von  (HNNRifi  m.  Die  Sohl«  des  gewölbten  Kanäle« 
ist  in  der  ranzen  Lilnge  betoniert,  dio  letzten  10  im  überdies  stark 
gepfla.>tnrt.  Die  Sohlenbreite  )M-tritgt  in  der  laufenden  Strecke  5  ra,  die 
sich  gegen  das  Ende  auf  747/n  erbreitnrL  Di«  Mündung»»! recke  ist 
in  drei  Teilen  abgetreppt  und  kann  vorher  durch  ein  starke»  Tor  ab- 
geschlossen werden.  Die  Betonaolile  setzt  »ich  in  das  Bassin  auf  eine 
Länge  von  10m  fort  und  h*t  am  End»  einen  bis  auf  Kote  —  K  30 
herabgehenden  II  m  starken,  pneumatisch  fundierten  Ifetonkern.  während 
der  unmittelbar  dardbor  befindliche  obere  Teil  dieser  10  m  langen 
Verlängerung  auf  Kote  -I  ;i  und  die  Sohle  der  laufenden  Strecke 
auf  Kote  4- '.Hl  siluierl  ist.  Was  die  Herstellungen  der  Kaimauern 
anbelangt,  so  sind  zirka  3  km  hergestellt  worden,  von  denen  l-!U-m 
direkt  angelaufen  werden  können,  lier  Hafen  ist  reichlich  mit  allen 
Kommunikationen  und  BrQckeu  verschen;  die  einzelnen  Bassins  koui- 


Schleusen'ore.  Krane  usw.  worden  hydraulisch  bedient.  I>ie  bewegliche 
Brücke  um  Einginge  der  Zufahrt  in  den  Hinterhafen  hat  im  ganzen 
eine  Länge  von  lO-fiOwi,  von  denen  47  m  auf  die  freie  Ausladung  ent- 
fallen. Am  Ende  dieser  Zufahrt  und  am  nordwestlichen  oberen  Ende 
de»  Hinterhafens  ist  ein  Trockendock  '.•7  7,r>m  lang  und  mit  18  m 
Sohlenbreite-,  die  oWrste  Breit«  beträgt  S*5»  m.  Daa  Fundament  hat 
eine  Breite  von  2'-' 5  «i  und  eine  Höhe  von  3  .10  m;  die  Seitenwände 
sind  111-7  m  hoch.  Die  Einlaßschleuse  dieses  Docks  hat  eine  Fundament- 
breite  von  Ii  Tfi  m;  das  Fundament  ist  4'2  m  stark.  Die  untere  Schleusen- 
breile beträgt  1H  m,  die  obere  U*-!i  m.  Das  Schließen  erfolgt  durch  ein 
Schwimmtor  aus  Stahl,  das  am  unteren  Ende  ,"i  2  m  und  am  oberen 
Teile  2-2  m  breit  Ist:  die  (imamthöhe  ist  fMH  »i.  Die  Trockenlegung 
dos  Docks  erfolgt,  wenn  nicht  durch  die  Gezeiten,  durch  Pumpen. 
Die  aui  Südende  dos  Hinterliafens  Ixdiudliche  Schleuse  ist  18  m  breit 
und  115m  tief.  Das  neue  Flutba»»iu  hat  westlich  eine  520  m  lauge 
Kaimaner:  die  <  Utseito  ist  gehö-cht.  die  Westseito  ist  mit  dem 
Frachtenbahnhof  in  Verbindung;  die  zum  leiden  und  Löseben 
dienenden  Maschinen  werden  hydraulisch  betriehen  und  von  einer  hier 
befindlichen  ZciiLrale  bedient.  Die  Westseite  de»  Außenhafens  ist 
durch  zehn  Buhnen  von  im  allgemeinen  Sä  m  Länge  geschützt. 
Zwischen  der  ersten  und  letttec  Buhne  dehnt  »ich  rückwärts  ein 
!I00  m  lauger  Boulevard  aus,  dessen  Kosten  von  der  Stadt  getragen 
wurden.  Die  östliche  Außeuhafenseite  ist  gegen  den  Angriff  der 
Wellen  durch  eine  bis  auf  den  Felsen  fundierte,  ganz  in  Mauerwerk 
hergestellte  Buhne  gesichelt;  ihre  Länge  i»t  ilfir».  der  (Juerschnitt 
ist  trapezoidal;  Wurzel  3-KO  m  breit,  3"3Ö  w  hoch;  Kopf  2  m  breit,  1  m 
hoch.  Seit  dem  Beginne  des  15t.  Jahrhunderts  haben  di«  Wiederher 
Stellung  des  Hafendiimiiies,  die  Vertiefung  der  Zufahrt  und  die 
Rekniuslruktionsarbeiten  F  ll,*42.03!i  gekostet.  Die  Arbeiten  am 
Vorhafen  haben  F  5,074. lö!i  erfordert.  Die  Arbeilen  in  den  alten 
Bassins  kosteten  F  10,55'i.4t.Y  Von  den  nttuvn  Hafenarbeiten  er- 
forderten die  neue.  Füllet  benannte  Zufahrt  zum  Hinterhafen  und 
dieser  samt  Werften  F  7,HW.7ll,  die  neuen  Bassins  F  6,0i «J.TOit, 
Jas  Trockendock  samt  Ausgestaltung  F  1,*«  54!»,  die  Ahlenkung 
der  ArqneJi  F  M!*4 1»!'.»  und  die  hydraulischen  Maschinenanlagen 
F  701.017,  zusammen  F  l'i,.Vi2.230,  Dazn  kommen  noch  Auslagen 
für  Baggcrma-schinen,  verschiedene  Materialien,  diejenigen  Arbeiten, 
die  zum  Schutz  der  beiden  Auöenhafenseiten  verwendet  wurden,  und 
schließlich  die  Erhaltungsarbeiten,  so  daß  im  ganzen  zirka  F  .Y>.4K5.3:U 
resultieren,  zu  denen  beiläufig  15—20  Millionen  zuzurechnen  wären, 
wenn  bi»  anf  den  Anfang  des  1!'.  Jahrhunderts  zurückgezahlt  wird. 
Zur  Ausgestaltung  des  Hafens  gehört  ein  ausgedehntes  Eisenbahnnetz; 
die  Hafenbahn  selbst  hat  zirka  10  km  Länge.  Ferner  sind  viele  Ma- 
gazine, Hangnns  zirka  20  große  Krane,  EroBe  Wagen  bis  20/  Trag- 
kraft, verschiedene  Brücken,  Remnrquenro  usw.  vorhanden.  Ein 
eigener  Sicherheits-  und  Rettungsdienst  ist  organisiert,  dem  eine 
Anzahl  kleinerer  Fahrzeuge  zur  Verfügung  stehen.  Was  die  Taien 
anbelangt,  so  wird  bei  der  Einfahrt  eines  heladcuen  Schiflos  F  045 
für  die  Registertonne  und  bei  der  Ausfahrt  F  0-2  im  Durchschnitt 
gezahlt;  außerdem  gibt  c»  noch  Tarife  zur  Benützung  des  Hangars. 
Behufs  Speisung  der  Hafenbaulichkoiton  mit  Süßwasser  ist  von  der 
Stadt  «ine  eigene  Wasserleitung  angelegt  worden.  Behuf»  Bewachung 
der  Magazin«  und  der  Kais,  ferner  zur  Bedienung  des  Lichte»  ist 
ein  eigener  Dienst  eingerichtet,  ebenso  wie  für  die  Pilutage.  Der 
Hafen  von  Diepm»  dient  fast  ausschlieulich  dem  Küstenhandel.  der  für  die 
franzöaiachen  Häfen  gering  ist,  aber  insbesondeie  mit  England  große 
Bedeutung  hat;  außerdem  wird  der  Handel  betriclien  mit  Norwegen, 
Schweden  und  Dänemark.  Der  Kandel  mit  England  erfolgt  haupt- 
sächlich mit  (irimby  und  Newhaven  und  besteht  hauptsächlich  in 
Kohle,  von  der  seit  25  Jahren  zirka  310.000  f  pro  Jahr  importiert 
werden.  Der  Personenverkehr  zwischen  Diepjie  und  Newhaven  bat 
stark  zugenommen;  derselbe  lietrug  11*02  l'.*4.ii7  Personen.  Was  den 
Verkehr  mit  dem  Diniienlande  anbelangt,  so  koinuieu  hauptsächlich 
Holz,  Kreide,  Abfallstoffe,  Zerealien  (italienische,.  Petroleum,  Asphalt, 
Jute,  Wolle,  Maschinen  und  Metalle  in  Betracht.  Die  Fischerei  ist 
zumeist  eiue  Küstenfischerei ;  im  letzten  Isustruin  sind  pro  Jahr  im 
durchschnittlich   um  zwei   Millionen  Franc»  Fische  verkauft 


worden  Auf  der  Diepper  Werfte  werden  hauptsächlich  Fischei 
hergestellt.  Was  den  Schiffahrtsverkehr  anbelangt,  aind  in  den 


Digitized  by  Google 


20  Jahren  im  Durchschuttt  3300  —  3400  Schiff«  ein-  und  ausgelaufen, 
was  zusammen  jährlich  einen  Durchschnitt  von  500— 5.ri0.i«N>  <  dar- 
stellt; in  derselben  Zeit  ist  der  Personenverkehr  von  85. 442  anl' 
194.777  gestiegen.  Z-thlroiche  statistische  Tabellen  tiber  Innen  und 
A uflenhandel,  Tarife,  Eisenbahnverkehr,  Tonnengehalt  usw.  vervoll- 
ständigen die  lesenswerte  Publikation,  die  Fachleuten  viele  interessante 


Aufklärungen  geben  wird.  Durch 
her  Diepp*  , 


Aufsätze  enthält,  gewinnt  die 


10133  Die  neueste  Entwicklung  der  WasscrhaltBBg.  Von 

Prof.  Daum.  Ilvrlin.  Versnobe  mit  verschiedenen  PumpeiiBystomcn. 
Bericht  der  Vcrsuchskommiseion  erstattet  von  l'rof.  H  a  u  in.  Herlin, 
unter  Mitarbeit  Ton  Ina;.  Dr.  Hott  mann,  Bochum.  Kerlin  19**5, 
Jnlina  Springer. 

Im  ersten  Teile  der  vorliegenden  Abhandlung  wird  im  An 
Schlüsse  an  da«  Sammelwerk:  „Die  Entwicklung  de«  nicderrhoiiiisch 
westfälischen  Steinkohlenbergbaues  in  der  zweiten  Hälfte  des  I'.'.  Jahr 
hunderte11  eine  Ülwinucht  über  die  neuralen  Fortschritt«  der  Wasser- 
haltung  gegeben,  wobei  nicht  nur  die  Erfahrungen  des  Ruhrbezirke», 
sondern  auch  die  anderer  Berghauhezirkc,  selbst  außerhalb  Deutseh- 
land  gelegener,  berücksichtigt  werden.  Zur  Erläuterung  der  Beschrei- 
bungen, welche  zum  Teile  die  Kenntnis  der  einschlägigen  Veröffent- 
lichungen im  Sammelwerke  und  in  der  Zeitschrift  ,.(»IUck  auf  voraus- 
setzen, dienen  98  Teitligureii  und  9  Tafeln.  Auf  Seite  1-M  werden  die 
neuesten  I  ►ampfwasserhaltungen,  und  zwar  verschiedene  Kolbenpumpen 
und  Dampflnrbrnenwasserhaltungen,  besprochen.  Hei  den  hydraulisch  l>e- 
triebenen  Wasserhaltungen  i  Seite  H  -Iii  ist  eine  stehend  angeordnete 
Wasserhaltungsinascjiinenach  dem  meist  verbreiteten  System  Kaselowsky- 
Prott  bildlich  dargestellt. Die  elektriachenVV aa&erhaltungcn  werden  an  f  Seite 
11—04  behandelt,  und  zwar  zuerst  die  Einrichtung  der  Primftrstationcn 
i  Dampfmaschinen,  Generatoren  und  sonstige  Einrichtungen  ,  dann  <lie 
Motoren  'schncllanfend*  für  den  Antrieb  von  llocbdruokzcntrifiigal- 
pumpen.  Motorkonstruktionen  für  den  Betrieb  von  Kolbenpumpen 
und  endlich  die  Pumpen.  Von  den  letzteren  werden  zunächst  die  Iwim 
Berghauo  so  rasch  an  Ausbreitung  gewinnenden  Hochdruckzentrifugal- 
pumpen  der  gebräuchlichsten  Systeme  (Sulzer,  l'ateau.  Horslg.  .lüger, 
itnnz  &  f'ie.,  K ugel  fii-lpe i  naher  beschrieben,  und  durch  Zeichnungen 
erläutert,  dann  die  elektrisch  angetriebenen  Kolbenpumpen  langsam- 
laufende, aehnellaufende  und  Ezpreüpumpeu)  ei  wähnt.  Im  zweiten 
Teile  „Versuche  mit  verschiedenen  Puiopensysleinen*4  wird  sehr  ein- 
gehend Ober  die  bei  fünf  verschiedenen  Wasserhaltungsanlagen  be- 
züglich der  Ermittlung  des  gesamten  Wirkungsgrades  der  Anlage 
sowie  des  spezifischen  Dampfverbrauches  der  antreibenden  Dampf- 
maschine abgeführten  Verbuche  berichtet.  Hei  den  elektrisch  ange- 
triebenen Pumpen  ist  auch  die  Verteilung  der  Verluste  auf  die 
einzelnen  <jlicd«r  der  Anlage  ermittelt.  Der  gesamte  WirknngsgTsd 
stellt  sich  am  höchsten  Ihm  der  untersuchten  Dampfwatserhsltung»- 
anläge  mit  hli-Oft"1,,.  am  niedrigsten  bei  der  elektris-chen  WiLsser 
hallungaanlage  mit  einer  Hucbdniekzeutrifugalpuiupe,  System  Sulzer, 
welche  Jk-vTS»  „  ergab,  wobei  der  Wirkungsgrad  der  Pumpe  allein 
7.V47»,  betrug.  Das  Ergebnis  der  mit  besonderer  Gründlichkeit  durch- 
gefohrten  Vei^ucbe  wird  dahin  resümiert.  (faß  die  Dampfwas&erbaltung 
am  billigsten  arbeitet,  während  von  den  mit  Kraftübertragung  be- 
triebenen Pumpen  die  llochdruokzentrifugalpumpc,  trotzdem  sie  den 
geringsten  mechanischen  Nutzeffekt  ergrab,  walirscheinlich  die  gering- 
sten Rotri«l>«ko«t«n  aufweisen  dürfte.  Ks  ist  daher  der  Wirkungsgrad 
einer  Anlage  für  die  Beurteilung  dea  wirtschaftlichen  Werten  dersellx-n 
nicht  ausschließlich  maßgebend.  Nach  Abführung  eines  .-echsten  Ver- 
suches wird  im  ..Glück  auf"  und  dann  auch  im  Separatalidruck  eine 
Übersichtlichere  Zuaaminenstellung  sämtlicher  Vei-uchsergehni^se  und 
anschlieSend  eine  nähere  Erörterung  der  verschiedenen  Putnpeti- 
aysteme  vom  wirtschaftlichen  und  bergmännischen  Standpunkte  publi- 
ziert werden,  Da  durch  dies«  Veröffentlichung  einer  dor  Hauptzwecke 
der  vorliegenden  Abhandlung,  nämlich  dem  Praktiker  vorkommenden 
Falles  die  Wahl  des  zweckmäßigsten  \N  ass.erbaltung!e*vsteinos  zu  er- 
leichtern, erst  voll   erreicht  »erden   wird,   an   wäre  das  baldige  Er- 
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10.19  s  HlttrnkofTer«  Vergleichende  architektonische  Formen- 
lehre. Zweite,  ganrlich  neugestaltete  Auflage.  Herausgegeben  von 
K  Bis.  hoff  Ä  F.  G.  Meyer,  Architekt  und  l'mfes-or  iu  Karls- 
ruhe   I-eipzig,  Karl  Sc  ho  1 1  ze  i  W.  J  u  n  gh  an  si  .  10  Lieferungen 

zu  M  Iii. 

I  ».ige  Publikation  der  1 1  i  t  t  e  n  k  o  f  f  e  r  sehen  „  Architektonische 
Formenlehre'*  int  von  den  Herausgebern  Hl  sc  hoff  und  Meyer, 
Architekt  und  Prufc.-or  in  Karlsruhe,  bedeutend  erweitert  weiden, 
wobei  auch  der  modernen  Richtung  entsprechend  Rechnung  getragen 
wurde.  In  10  Lieferungen  mit  H-!  Tafeln  wild  im  Tezt  jedes  auf- 
tretende architektonische  Grundmotiv  und  dessen  eventuelle  Kon- 
struktion besprochen  und  durch  viele  interessante  lllii'tratiouen  in  den 
verschiedenen  Stilarten,  vom  firieehisehen  bis  zur  Modernen,  klar  «r- 
Ululerl.  Die  Wahl  der  Motive  i.t  eine  glückliche  zu  nennen.  Das  Werk 
ersetzt  die  Stelle  eine*  Motiven  Skizzenluichei*  und  ist  auch  im  Unter 
rieht  als  Vortage  zu  verwenden,  zumal  die  Illustrationen  auf  karton. 
ähnlichem  Papier  wiedergegeben  wurden.  Das  Werk  kann  bestens 
empfohlen  werden.  D.  A. 


Von   H.  Ritter  Ix.renz 
Wien  1903,  F  r  i  c  k  iK  22i. 


1906,   Rru  in  m  t 


Eingelangte  Bücher. 

(•  8-xads  «es  Verfaaaan.t 

11.335  iofban  nud  Detail  la  4er  Hankanat.  Von  A.  R.  v.  I  n  f- 

feld.  V>.  39  8.  m.  30  Taf.  Wien  1907,  Fromme  iK  9). 

•11.33«  DonalO  Felle*  von  Alllo  und  sein«  Tätigkeit  im  Stifte 
Klosterneuhurg.  Von  Dr.  W.  Pan  k  e  r.  36  S.  m.  3 Tal.  Wien  1907, 
Selbstverlag. 

»11337  Architektonische  Aa«gr»UIUng  der  Wle.BnBrera 
llerang.  Von  F.  Oh  mann.  8".  2«  S.  in.  15  Abb.  Wien  1907,  Selb,! 
Verlag. 

•II.W  Iber  Hlrtf  beatlianaag  mittels  der  Ii  r  i  n  e  1 1  sehen 
Kugeldruckpruho  und  verwandter  Eindruckverfahreu  Von  Dr.  P.  I.  u  d- 
wik.  Si.  2*J  S.  in.  4  Abb.  Wien  1907,  Selbstverlag. 

IL««»  Ocnerelle-i  Projekt  der  ZagsplUkahn.  Von  W.  A 
Müller.  *>.  M  S.  m.  Ii»  Taf.  Üretdfta  t!»7,  Selbstverlag  (M  S- 

II  .140  Handbach  für  Elneahetenban.  Von  Dr.  F.  v.  I'.mperger 
8.  Hand.  Bauausführungen  aua  dem  Ingenieurwesrn.  S».  l.Teil.  «JOS. 
in.  Ü47  Abb,  und  4  Taf.  Berlin  1W7,  Ernst  Ä  Sohn  IM  I.V. 

'lim  Der  elektrlarhe  Teil  des  prc.agekKinU-n  Sehifl-hebe- 
werke»  „rniversell".  Von  J.  R  o  t  h  in  u  1 1  e  r.  4«  1«  8.  m.  »Ii  Abb 
Wien  I90">,  Selbatverlag. 

lL'Ma  Lehrbach  d 
v.  I.  i  h  u  r  n  a  u.  h».  4 

11.. 143 

Von   F.  Hiebe  I.    *».  4H5  8/  n>.   1  Taf.  Wn 

K  1IVM0... 

11.344  Die  Forathrlriebselarlcktang.  Von  A.  Ritter  v.Gu tten- 
berg.  S«.  374  S.  m.  81  Abb.  und  S  Taf.  Wien  1903,  Deut  icke 

11.345  Waldwertreehsaatr  und  fnrstlielio  Statik  des  jährlich 
nachhaltigen  Betriebes.  Von  H.  II  Sulinger.  *i.  r_>7  S.  Wien  P«"'.. 
Fromme  i  K  3  ßtii. 

11.34*!  Ergehnisse  der  ratrraachnngen  über  die  l'rsachm 
der  tirundwaeserverschlechterung  in  Breelau.  4".  188  S.  in.  1  Taf. 
Breslau  lütlfi.  Spende  dee  Herrn  Inspektor  V.  P  o  1 1  a  c  k. 

11.347  Die  Lanfbahn  dea  lagenlenra.  Von  E  Freytag.lv«- 
201»  S.  Hannover  I!K)7,  J  »necke  (M  5.. 

ll.:H>  British  Engl.eerlng  SUndardg  ( oded  LIsU  ieaued  by 
authority  of  the  Engineering  Standards  Commiltee.  4'  4  Bände. 
London  1*H«.  Atkinaou  (K  145). 

11.319  Dl*  chemische  Unteranchnng  der  WettergaA*.  Von 
R.  P  e  u  k  e  r  t.  »K  7«  S.  m.  31  Abb.  Hannover  1907,  J  ä  n  e  c  k  e 
;M  1  150 1. 

11.3.10  Zlnkgewlnnong.  Von  O.  S  t  o  1  z  e  n  w  a  I  d.  8«.  8«  S.  m. 
19  Abb.  Hannover  1907,  .länecke  ,M  ISO;. 

•II. «AI  500  KW-Darnpfturbine,  Bauart  Mulm.  &  Pfen- 
ningen Von  M.  Schröter.  4».  17  S.  m.  Bl  Abb.  Berlin  19tsl. 
Selbstverlag. 

11.352  Der  Ret««  lad  seine  Inwendang.  Von  F.  AiL  H*. 

.IS«;  S.  m.  347  Abb.  Berlin  1907,  Toninduslrie-Zeitung  (M  lOi. 

ll  .VkH  Das  MlnlxlertalKTbHadr  la  Dresden  Dienstgehäude  für 
die  Ministerien  des  Innern,  des  Kultus  und  öffentlichen  Unterrichtes 
und  der  Justiz.  Von  E.  Walduw.  Folio.  85  S.  m.  58  Abb.  u.  48  Tai. 
Leipzig  1907,  Gebhardt   M  HO). 

11JJ54  Brücken  In  Eisenbeton.  I.  Platten-  and  BalkenbrQcken. 
Von  ('.Kenten.  8°.  142  8.  m.  8«0  Abb.  Wien  1907,  Ernst 
&  S  o  Ii  i)   M  4  . 

11-355  Die  bildende  Kaast  der  fiegenwarl.  Von  .1  Str.y 
gowski-  K».  Bi9  S.  m.  (18  Abb.  I-eipzig  19*)7,  Quelle  &  Mever 
i.M  l 

11.8.'»'  Praktischer  SchltThan.  Von  Bohnatedt.  8".  2s6  S 
m.  24fi  Abb.  und  12  Taf.  Hannover  1907,  Jänecke  iM  bW: 

11. 3*1 7  Der  Tnlsiierreahaa  In  Deatgthland.  Von  Dr.  Svmpher. 
K«.  31  S.  in.  25  Abb.  Ilcrlin  1907,  Ernst  A  Sohn  (M  — 'H)j. 

11  358  lirandsSlar  für  statisch*  Berechnungen.  Ausführung 
von  Eisenbetonbanten  und  Verwendung  von  ErwatzbsustotTen.  Von 
Buliihcim.  rr>.  14«  S.  m.  Abb.  Dresden  1907,  Huinrich  (M  f.. 


Personalnachrichten. 

Das  Professorenkollegium  der  Technischen  Hochschule  in  Graz 
hat  Herrn  Professor  Friedrich  Em  ich  zum  Rektor  für  da*  Studien- 
jahr 1907  8  gewählt. 

Die  k.  k.  riiedero-terreichlstbe  Stalthalterei  hat  Herrn  <Wr  B. 
I»  0  p  p  o  v  i  t  s  ,  Architekt  und  Sudtbaumeister  in  Wien,  die 
eines  beb.  aut  Architekten  erteilt. 


Druokfahlarbarlohtl-rana;, 

In  Nr.  28  der  .Zeitschrift",  Seit*  ßlti,  2.  Spalte.  11.  Zeile 
von  unten,  *oll  es  richtig  beißen:  Bau  Oberküinmlaaären  statt  Ran- 
kommissären. 


und  Verlag  de*  Vereine».  ^  Verantwortlicher  Schriflleitor:  Konatanün  Fr*ib.  v.  Popp.  -  ÜrucJi  von  R.  8pi*a  St  Co.  in  Wien. 
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Wien,  Freitag  den  26.  Juli  1907 


LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Die  Baugesrhiehle  der  Kirrlii»  SL  Karl  IWromHu»  in  Wien  im  XIX.  Jahrhundert.  Ein  Beitrag  «ir  praktischen  Dunk  mal  phVjre. 

Von  Dr.  Karl  Ii.  Holejr  (Schluß1.  —  Die  Ausrüstung  des  Wienflusses  mit  hydrometriet-hen  und  sonstigen  Apparaten.  —  lit/- 
nittufrn  au*  timrimn  t'athgtbieltn.  Hafenbau.  —  Vtruchititne  Milltilunft».  —  Paitntbtritht.  —  Xtilstkriflttuihav.  —  BUf-Htr- 
ttiau,  —  PertonalmiehrickttH 


Alle  ReoMi  vorb»h«l!«<! 

Die  Baugeschichte  der  Kirche  St.  Karl  Borromäus  in  Wien  im  XIX.  Jahrhundert. 

Ein  Beitrag  iur  praktischen  Donkmalpflege. 
Von  Dr.  Karl  R.  Hole;,  Architekt 

(Schiuli  M  Nr.  2h) 


Die  Restanrlerons;  Mal  1903. 

Vorgeschichte. 
Mehr  als  30  Jährt»  vergehen,  bis  «ich  das  Interesse 
der  Karlskirche  wieder  zuwendet.  In  der  Kunstunschauung 
der  Zeit  war  eine  bemerkenswerte  Änderung  eingetreten. 


man  erinnerte  sich  wieder  an  die  glanzvollste  Zeit  der 
Wiener  lijingesehiehtc,  und  auch  die  namhaftesten  Künstler 
wendeten  sieh  wieder  dein  Wiener  Barock  zu,  um  in  vielen 
Fällen  ein  en:;ea  Verhältnis  und  liebevolle»  Verständnis  für 
diese  letzte  Phase  historischer  Stilentwirklung  zu  gewinnen. 


J-  B.  fu 


'che,  4„  cj£."ir Motu,  a  Cfä*'l'Ur  War'/~vi  W'?re. 

Ab»>,ldung  «nt^. .  . 

Wim  1721 


<it  «fco*  i  ^tfcfeS^» 

"  iu  AI.KiU. 
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Die  erste  offizielle  Stimme,  die  «ich  zugunsten  der 
mittlerweile  wieder  arg  beschädigten  Karlskirehe  erhebt, 
ist  die  de«  Pfarrer»  zu  St.  Karl  Horromaus  und  Komman- 
deurs des  Krcuzhcrrcnordeiis  Dublier,  der  in  Sorge  für 
das  ihm  anvertraute  Kirchengut  in  einer  Eingabe  vom 
3.  Oktober  1898  an  die  k.  k.  niederüsterreiebisebe  Statt- 
halterei  eine  Anzahl  besonder«  ins  Auge  springender  Sehaden 
aufzählt  und  darauf  hinweist,  dal»  durch  ein  Gewitter  am 
14.  August  1898  der  Kopf  einer  der  auf  der  Purtaluttika 
stehenden  Statuen  zerschmettert  wurde.  Auch  der  Konser- 
vator der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale  Baurut  Wachtier  weist  insbesondere  auf  die 
durch  eindringende  Feuchtigkeit  hervorgerufenen  Schilden 
hin.  Am  27.  April  1899  erneuert  der  Pfarrer  und  Komman- 
deur Dobncr  seine  Vorstellungen  und  beantragt,  das 
ganze  Außere  der  Kirche  einer  gründlichen  Restaurierung 
zu  unterziehen. 

Nunmehr  beginnen  auch  die  Amtshandlungen  der 
staatlichen  und  städtischen  Behörden,  insbesondere  setzt  die 
k.  k.  niederüsterreichische  Statthalterei  auf  Grund  einer 
Ermächtigung  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unter- 
rieht (27.  Janner  15)00)  mit  den  nötigen  Vorarbeiten  Ver- 
waltungstcchnischcr  Art  ein.  Neuerliche  Untersuchungen 
des  Hauzustandcs  durch  den  k.  k.  Ober-Ingenieur  L.  Hitter 
v.  Niedzielski  im  Vereine  mit  Bäumt  Wltchtler  am 
i>.  Juni  1900  verschaffen  maßgebenden  Ortes  die  Über- 
zeugung von  der  Dringlichkeit  der  Behebung  der  Schilden. 

Wahrend  im  folgenden  Jahre  von  selten  der  k.  k. 
niedcrösterreichischcn  Statthaltern  die  heiklen  Verhand- 
lungen ober  die  finanzielle 
Bedeckung  der  Kosten  ge- 
ptlogen  werden,  kommen 
immer  wieder  Eingaben 
von  allen  Seiten,  die  auf 
eine  baldigste  Inangriff- 
nahme der  Arbeiten  drin- 
gen. Mit  Berufung  auf 
§102  der  Wiener  Bau- 
ordnung, der  dem  Wiener 
Magistrat dieAufsicht  Uber 
den  Bauzustand  der  be- 
stehenden Gebäude  über- 
tragt, richtet  derselbe  auf 
Grund  der  Erhebungen 
des  Wiener  Stadtbauamtes 
vom  6.  Dezember  I'.IOU 
das  Ersuchen  an  die  k.  k. 

niederösterreichisehe 
Statthaltcrei,die  dringend- 
sten Baugebrechen  ohne 
Aufschub  aus  sichorheits- 
polizcilichcn  Gründen  zu 
beheben;  auch  die  Be- 
zirksvertretung Wieden 
ersucht  um  Behebung  der 
Ubelstflnde  (2S.  Novem- 
ber 1901 1.  Mittlerweile 
war  die  Frage  der  Errich- 
tung  des  Kaiser  Franz 

.lnscf-Stadtmuseums  in 
nächster  Nahe  der  Karls- 
kirche in  Diskussion  ge- 
kommen, und  in  einer  Ein- 
gabt« des  Wiener  Ma- 
gistrates vom  15.  Mai  1902 
wird  da»  Ersuchen  ge- 
stellt, die  gänzliche  Er- 
neuerung der  Karlskirche 
jedenfalls  bis  zu  dem  Zeit- 
punkte    vornehmen  zu 


Abb.  II  Vue  »om  rechtsseitigen  Flügelturm 


Abb.  12  Vorder«  lukarne  der  großen  Kuppel 

lassen,  in  welchem  der  Bau  des  Museums  abgeschlossen 
sein  wird.  Nun  scheint  aber  doch  die  Restaurierung  der 
Karlskirche  früher  ihrem  Ende  entgegenzugehen,  ehe  noch 
mit  dem  Bau  des  Museums  ein  Anfang  gemacht  wird. 

Im  Laufe  des  Jahres  1902  werden  auch  die  finanziellen 
Vorfragen,  wenigstens  zum  Teil,  einer  gedeihlichen  Losung 
zugeführt;  aus  dem  Kultusctat,  bezw.  vom  k.  k.  Ministerium 
für  Kultus  und  Unterricht  wird  ein  Teil  der  erforderlichen 
Geldmittel  verfügbar  gemacht  und  in  den  Staatsvnranschlag 
von  1903  eine  erste  Kate  von  K  40.000  eingestellt. 

Als  künstlerischer  Beirat  der  Restaurierungsarbeiten 
wird  vom  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  ein 
Komitee  bestellt,  das  am  G.  August  1903  seine  kon- 
stituierende Sitzung  abhält.  Dem  Komitee  gehören  an:  Ver- 
treter der  k.  k.  nicderöstcrreichischcn  Statthalterei,  der 
Gemeinde  Wien,  des  fUrsterzbischöflichcn  Ordinariate»,  der 
k.  k.  Zcntralkommission  und  außerdem  hervorragende 
Künstler  und  Kunstgelehrte.*) 

Die  vom  Chef  des  Hochbaudepartements  der  k.  k. 
nicderöstcrreichischcn    Statthalterei    Ober- Baurat  Michael 


*i  Die  ZunainineoMtiung  de»  ala  kUn&tleiiocher  Beirat  funpu- 
rentlen  Komitee«  ist  fotg*«nde: 

K.  k. Slatthaltereirat  Leo  (iraf  Lamezan-Salinsals  Vorsitzender, 
lt.  k.  Uber-Haurat  Michael  Kellner,  Vorstand  des  Hochbau  I >.nar- 

tementa  der  k.  k.  nioderosterreichiacben  Suithalterei, 
k.  k.  Ober-ltaurat  SilvoBtcr  Tomaaa. 
k.  k.  Ober-Ineenienr  Lad.  Kitter  v.  Nieditelaki, 
k.  k.  Hofrat  Dr.  Josef  Neuwirlh,  o.  ö.  Professor  der  Technischen 

Hochschule, 

Haudircktnr  des  Wiener  Stadlbauamte»  Ober  Baurat  Dr.  Fr.  Berger, 

DnmprSlat,  furaterabiacbiioV'lier  Konmatorialral  Karl  Seidl, 

Olter-Baurat  Professor  Fried  r.  O  h  in  a  n  n, 

Oher-Raurat  PrufesBOr  Otto  Wagner, 

Ober-Kaurat  Alex.  IVielemina  Kdl.  v.  M  o  n  l  e  f  0  r  t  «, 

akad.  Bildhauer  Professor  Kaspar  Kitter  v.  Zu  in  hu  sc  h, 

L'niv.-I'rofeeaor  Dr.  Heinrich  S  wo  ho  da, 

Kaurat  Ludwig  W  »  c  b  1 1  e  r. 
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F  e  1 1  n  e  r  geleiteten  technisch-künstlerischen  Vorarbeiten 
sind  so  weit  vorgeschritten,  daU  um  9.  Dezember  1903  der 
Erstehe  r  der  Baumeisterarbeiten,  die  Firma  Laake  & 
Fiala,  mit  der  EingcrUstung  de»  rechtsseitigen,  in  der 
Alleegassu  gelegenen  Glockenturmes  beginnen  kann. 

Kosten  der  Re-  ^_ 
stauricrung. 

Ks ii  mit  großer  Um- 
sticht zusammengestellter 
Kosten  Überschlag  vom 
•22.  Min  1905  veran- 
schlagt die  Gcsamtkoaten 
mit  K  306.600.  von  denen 
ein  Betrag  von  K  205.600 
auf  den  Staatsschatz 
Übernommen  wurde  (Er- 
laß dea  Ministeriums  für 
Kultus  und  Unterricht 
vom  23.  Jänner  1905}, 
K  33.000  bewilligte  der 
StudterweiterungsfiMid.s, 
einen  Beitrag  von  K 
34.000  leistet  die  Ge- 
meinde Wien  und  den 
Restbetrag  von  K  33.000 
sicherte  das  Ordenska- 
pitel  deB  Kreuzherren  - 
ordens  anter  der  Be- 
dingung zu,  daß  der  Be- 
teiligung des  Ordens 
keine  prttjudizierliehe  Bedeutung  beigemessen  wird. 

Wenn  man  bedenkt,  daß  bei  Restaurierungaarbciten 
selbst  der  gewiegteste  Fachmann  eine  dem  tatsächlichen 
Erfordernis  entsprechende  Berechnung  der  Kosten  nur  sehr 
iinn.ilierungsweise  erzielen  kann,  erscheint  die  Vermutung 
gewiß  nicht  unberechtigt,  daß  man  mit  dem  Betrage  von 
K  305.600  bei  einer  derartigen  Arbeit,  welche  die  größte 
Gewissenhaftigkeit  erfordert,  kaum  das  Auslangen  tinden  wird. 

B  a  u  z  u  1 1 1  n  d  der  K  a  r  1  s  k  i  r  e  h  e. 

Das  Protokoll  Uber  den  Befund  einer  am  6.  Juni  1906 
von  Baurat  L.  Wttebtler  in  Gemeinschaft  mit  dem  k.  k. 
Ober-Ingenieur  der  k.  k.  n.-i>.  Statthalter^  L.  Bitter  v. 
Niedzielski   vorgenommenen    Untersuchung  des  B»u- 


zustandes  der  Kurlskirehe  erwähnt  als  die  größten  Schaden 
jene,  welche  das  Wasser,  bezw.  die  ungenügende  Ableitung 
des  Regen-  und  Schneesehmelzwasscrs  verursachte;  die  Ab- 
fallrohrc  waren  sämtlich  in  desolatem  Zustande.  Die  Folge 
dieses  schlechten  and  unzureichenden  Schutzes  gegen  die 

Witterungsfeuchtigkeit 
war  die  völlige  Verwahr- 
losung des  Verputzes,  der 
in  seinem  ganzen  Um- 
fange zur  Erneuerung 
vorgeschlagen  wurde. 

Ein  recht  schädliches 
Sammelbecken  für  die 
Kchneemassen  bildete  die 
Plattform  Uber  dem  Por- 
tikus: zur  Behebung  die- 
ses Übelstandes  schlügt 
das  erwithnte  Protokoll 
die  Anordnung  nm  Aus- 

wurfsdffnungcn  zum 
Zwecke   der  rascheren 
Entfernung  der  Sehnee- 
massen vor. 

Die  größten  Schaden 
der  Steinteile  sind  im 
folgenden  teils  nach  den 
anfänglichen  Untersu- 
chungen, teils,  wie  sie 
sich  erst  im  Laufe  der 

Arbeiten  offenbarten, 
dargestellt. 

Am  stärksten  mitgenommen  war  dor  figürliche  und 
ornamentale  Schmuck  des  Bauwerkes.  Von  den  freistehenden 
Figuren  auf  der  Attika  des  Portalvorbaues  fehlte  der  am 
rechten  Eck  stehenden  Figur  der  Kopf,  der  durch  einen 
Blitzschlag  am  14.  August  1S98  zerschmettert  wurde.  Ein 
ahnlicher  Fall  ereignete  sieh  in  der  Nacht  vom  3.  auf 
den  4.  Janncr  190".  in  welcher  von  den  am  Kuppelanlanf 
sitzenden  Figuren  der  Kopf  einer  derselben,  ein  SteinstUck 
im  Gewichte  von  76  kg.  herabfiel  und  die  neu  hergestellte 
Abdeckung  der  Terrasse  sowie  einen  Sparren  der  Dach- 
konstruktion  durchschlug.  Das  Stück  stammte  wahrscheinlich 


Abb.  13  Engplköpfo  von  dir  Vorderfront  des  rechtsseitigen  Flugelturmes 


Abb.  U  Saulenkapiül  des  Portikus 


Abb.  15  Pilwterkapitäl  10m  rechtsseitigen  Flügel  turnt 
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v«-n  clor  lS»i.~>— 67  vorgenommenen  Restaurierung.  Außer 
diesen  beiden  Ffllleii.  die  den  sichcrhcitsgcfahrlichcn  Zu- 
stand <ler  üildhaucrarbeiten  zur  Genüge  dartun,  fehlten  den 
freistehenden  Figuren  und  auch  den  im  Hochrelief  ausge- 
fiU>rten  Fngelkoplcn  an  den  Glockentürmen  vielfach  kleinere 
Teile  der  Gliedmaßen  und  der  Gewandung,  andere  Stellen 
waren  stark  abgewiltert.  wie  insbesondere  bei  der  Statue 
der  Hoffnung  am  rechtsseitigen  (lloekeuturtn.  Auch  den 
Vasen,  die  in  großer  Zahl  am  Bauwerke  vorhanden  sind, 
fehlten  viele  Teile. 


;netr  sieh  wah- 
ileu  ein  Unfall, 
eieht    schwere  Folgen 


I  ,er  ,  n 
rend  der  Arl 
de 

haben  konnte  Von  einer  der 
16  am  Kuppclrandc  ange- 
brachten Vasen  fiel  am  '2S. 
September  l'.KM»  ein  grolies 
Stein-titek  unter  mehrmali- 
gem Aufschlagen  auf  da* 
metallgedeekte  Dach,  von 
dort  auf  einen  Pfosten  der 
Kalkgrube,  zerschmetterte 
denselben,  und  ein  kleineres, 
abgejirelltes  Stllek  verletzte 
eine  in  der  Nahe  beschäftigte 
Arbeiterin.  Am  6.  Oktober 
l'.UH'i  war  ein  filinlieher  Vor- 
fall zu  verzeichnen.  Die  Vase 
an  der  Slldosfseite  des  tilo- 
ekenturmes  in  der  Alleegasse 
war  von  Rumpfmitte  an  voll- 
ständig zerstört,  an  vielen 
anderen  fehlten  größere  o<ler 
kleinereTeile.  An  den  Relief- 
platten der  Ricscnsäulen 
waren  manche  Stellen  derart 
abgewittert,  dal'i  nur  mehr 
Andeutungen  der  Darstellung 
erkenntlich  waren;  große 
Verheerungen  hatten  die 
eisernen  Verklamitn  rungen 
<ler  Stcinvcrkleidungcn  am 
rechtsseitigen  Glockenturme 
oberhalb  der  dir  angerichtet, 
die  in  einer  solehen  Weise 
zerklüftet  waren,  daß  ein- 
zelne Stcinstilcke  ohne  be- 
sondere Kraftinwcndung  mit 
bloßer  Hund  abgelöst  werden 
konnten. 

Die  Knpferblechcindek- 
kungen  der  Terrasse,  der 
( i  b  •i  kentll rme,  der  Sakristei- 
dtteher  sowie  der  grollen 
Kuppel  wiesen  mannigfache 
Beschädigungen  auf. 

Umfang  und  Dauer  der  Re  st  a  u  r  i  e  ru  n  gs  a  rbc  i  t  cn. 

Die  Behebung  solch  tiefgreifender  Schilden  stellt  an 
die  ausfuhrenden  Organe  die  grillten  Anf 

Unter  der  Oberleitung  des  Vorstand 
Depiirtemeiits  der  k.  k  n.  ö.  Statthatterei  Oln 
Fellner  versieht  die  Geschäfte  der  Baal 
Bauadjuukt  Dr.  C  Holik.  in  die  wie 
phasen  nimmt  das  vorerwähnte  Komitee  i 
Beirat  Einsieht,  aus  dem  «ich  (Iber  Antrag 
Kommission  ein  Subkomitcc  bildete,  welches  Uber  den  Umfang 
der  zu  erneuernden  Bildhauerarbeiten  zu  bestimmen  hat, 


rderungen. 
s  des  llochbau- 
r-Baurat  Michael 
■itung  der  k.  k. 
ltigsten  Arbcits- 
s  künstlerischer 
ler  k.  k.  Zcntrul- 


Ober-Baurat  Fei  In  er  sowie  der  k.  k.  Bauadjuukt  Dr. 
Holik  in  liebenswürdigstem  Entgegenkommen  machten, 
sowie  auch  nach  eigenen  Beobachtungen  geschildert. 

Am  HO.  Marz  1904  war  die  Kingerüstung  der  ganzen 
rechtsseitigen  Hälfte  der  Karlskirche  beendet;  die  Gerüstung 
der  Riesensitule  zahlte  13  Stockwerke  mit  einer  Gesamtböhe 
von  rund  ftO  m,  die  des  Glockenturmes  sieben  und  des 
Portalvorbaucs  vier  Stockwerke. 

Mit  dem  Abschlagen  des  alten,  überaus  schadhaften 
Verputzes  und  dem  sorg- 
faltigen Auskratzen  der  Fu- 
gen wurde  der  Anfang  ge- 
macht; ehe  man  jedoch  an 
die  Erneuerung  des  Ver- 
putzes ging,  machte  man 
eine  Reihe  von  Versuchen, 
die  sowohl  in  technischer 
als  auch  in  künstlerischer 
Hinsicht  Aufschluß  Uber  die 
bestmögliche  Art  und  Weise 
dieser  Erneuerung  geben 
sollten.  Man  stellte  Ver- 
her  mit  ge- 
und  ungewa- 
schenem Donausand,  mit 
Dolomitsand  und  gequetsch- 
tem Sand  aus  Grisignauo- 
stein;  auch  Versuche  mit 
getönten Putzmustern  (durch 
BeigabevonKienruliund  Erd- 
farben in  schwJtrzlichen, 
bläulichen  und  gelblichen 
Tönen)  wurden  gemacht.  Das 
als  künstlerischer  Beirat  fun- 
gierende Komitee  entschied 
sich  am  8.  Oktober  1904  für 
die  Verwendung  von  ge- 
waschenem Donausand,  da 
Uber  den  Grisignanosand 
noch  keine  genügenden  Er- 
fahrungen vorliegen.  Von 
einer  Tönung  der  Putzflachen 
sah  man  ab,  da  die  unver- 
meidliche Beigabe  erdiger 
Substanzen  die  Dauerhaftig- 
keit der  Putzflächen  beein- 
trächtigen könnte.  Der  zur 

Verwendung  gelangende 
Weißkalkmörtel   wird  ein- 
gesumpft und  liegt  im  Mittel 
IV,  Jahre  in  der  Grube. 

Im  Auftrage  des  Ober- 
Baurates  Michael  F  o  1 1  n  e  r 
stellte  man  auch  Versuche 
Uber  Reinigung  und  Wieder- 
herstellung der  Steinteile  an. 
und  zwar  wurden  in  die  Versuchsreihe  aufgenommen  ein 
Kapital,  ein  Teil  einer  Sima,  zwei  Sparrenkdpfe,  eine  figürlich 
verzierte  Sohlbank,  ein  profilierte*  Fenstergewände,  der 
ornamentierte  Wulst  der  Säulenbasis,  ein  Teil  einer  Relief- 
platte  der  Rieseusaulen  und  ein  Gehtinge  in  Stuck. 

FUr  die  Behandlung  der  Bildhauerarbeiten  gingen 
Versuche  des  Bildhauers  Ludwig  Schadler  im  August 
1904  voran,  der  an  einer  besonder«  schadhaften  Stelle  der 
rechtsseitigen  RiusensJlule  eine  Führung  aus  Zogelsdnrfer- 
stein  einsetzte,  die  man  durch  schwärzliche  Tönung  zu  der 
Patina  der  umgebenden  Steinpartien  stimmte.  Zur  Reinigung 
der  mitWasserglas  getränkten  Steinteile  brachte  Obcr-Baurat 


Der  Vorgang  der  Restauricrungsarbeiten  sei  im  folgen-  Fei  In  er  verdünnto  Natronlauge  in  Vorschlag,  die,  mit 
den  nach  Angaben,  welche  der  Chef  des  HochbaudepartemenU     Hilfe  von    weichen    Bürsten    aufgetragen,   „geeignet  er- 
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jchrint,  ohne  einen  chemischen  noch  irgend  einen  anderen 
schädigenden  Einfluß  auf  da*  Steinmateriale  in  bezug  auf 
dessen  Struktur  und  Festigkeit  auszuüben,  die  in  Betraeht 
kommenden  Steinteile  der  Pussade  von  den  Wasserglas- 
und  anderen  Anstrichen  frei  zu  bekommen. u  Versuche  des 
Bildhauers  Ottokar  Anderle  mit  einem  besonderen  Prä- 
parate zur  Reinigung  der  Hildhauerarbeitcn  wurden,  da  die 
vorerwähnten  Proben  vollkommen  zweckentsprechend  aus- 
fielen, zur  Ausführung  nicht  weiter  in  Betracht  gezogen. 
Von  einem  Überarbeiten  der  ornamentalen  oder  tigürl  ich 
geschmückten  Steinplatten  mit  irgend  welchen  Werkzeugen, 
die  den  Stein  seiner  natürlichen  I  »ecke  beraubt  hatten, 
wurde  Abgang  genommen.  Bei  den  glatten  Steinarbeiten 
wurde  anfangs  ein  Oberraspeln  und  stellenweise*  über- 
arbeiten mit  dem  Stockhaminer  oder  Bussiercisen  in  An- 
wendung gebracht,  doch  machte  man  spater  auch  hier  vnn  , 


südwestlich  gelegene  Vase  nur  weniger  Fuhrungen  bedurfte. 
Die  Vase  an  der  Sudostseite  ist  von  Rumpfmitte  an  er- 
neuert worden  Die  Engelk'ipfe  der  Turmfenster  an  der 
Nord-  und  Südseite,  die  großenteils  nicht  mehr  Original 
waren,  erhielten  neue  Flügelpurtien;  die  Engclköpfe  an  der 
Hauptfront  waren  so  gut  erhalten,  dall  eine  Reinigung  mit 
verdünnter  Lauge  genügte;  bei  den  Engelkopfen  der  Rück- 
seite wurden  die  Nasen,  die  nicht  mehr  Original  waren, 
durch  neue  Führungen  ersetzt.  Hei  der  Auswechslung  der 
bereits  erwähnten,  durch  früher  angewendete  Eisenklammern 
stark  zerklüfteten  Steinpartien  oberhalb  der  Uhr  befestigte 
man  die  neuen  Teile  aus  Zogelsdorferstein  mit  Kupfer- 
klammern  oder  ließ  den  Eisenklammern  dort,  wo  sie  nicht 
zn  entfernen  waren,  einen  genügenden  Spielraum,  so  daß 
ein  Anrosten  des  Eisens  ohne  schädliche  Wirkungen  auf 
den  Stein  bleibt. 


\ 


1 


Abb.  17  Relief  *oa  der  rechtsseitigen  Riesensäule 


dem  einfachen  Vorgang  des  Abwascheng  mit  Wasser  zur 
rascheren  Erledigung  der  Arbeiten  Gebrauch. 

Das  Gehänge  in  Stuck  am  rechtsseitigen  Glocken- 
turme konnte,  da  es  auf  dem  sehr  schadhaften  Putz  auf- 
getragen war,  nicht  erhalten  werden. 

Auf  Grund  der  angeführten  Versuchsreihe  und  deren 
Beurteilung  durch  das  Baukomitee  begannen  am  2f>.  April 
1905  die  Reinigung»-  und  Restaurierungsarbeiten  der  Bild- 
liauerarbeiten  und  am  27.  April  1905  die  Inangriffnahme 
der  Steinmetzarbeiten  durch  die  Firma  Hauser. 

Da  eine  Kenntlichmachung  der  neuen  Teile  des  figür- 
lichen und  ornamentalen  Schmuckes  nicht  erfolgte,  seien 
im  folgenden  charakteristische  Neubestellungen  angeführt. 

Rechtsseitiger  Flügelturm:  Das  Standbild  der  Hoffnung 
erhielt  acht  Fahningen  aus  Zogelsdorferstein,  2  um  linken 
Arm,  2  am  Anker,  2  Locken,  1  Finger  und  die  Kniescheibe 
»ind  neu.  Dsa  Postament  ist  nahezu  zur  Ganze  erneuert. 
An  den  nordwestlich  und  nordöstlich  gelegenen  Vasen  waren 
eine  groliere  Zahl  von  Führungen  notwendig,  wahrend  die 


Über  Antrag  des  Ober- Baurates  Otto  Wagner 
(Sitzung  des  Baukomitcea  vom  ;>.  Oktober  Ht05i  gelangte 
die  ornamentale  Umrahmung  der  Uhr  samt  den  Flugein 
nach  einer  Photographie,  die  vor  der  Restaurierung  der 
sechziger  Jahre  aufgenommen  wurde,  zur  Nenherstellung. 
Die  Modellierung  der  Flügel  sowie  der  Umrahmung  rührt 
vom  Bildbauer  S  c h  a  d  1  e  r  her.  Von  den  freistehenden 
Figuren  auf  der  Attika  oberhalb  des  Portalvorbaues  erhielt 
die  am  Giebelanlauf  links  stehende  Figur  eine  Erneuerung 
des  oberen  Teiles  von  KOrpSTIItitie  angefangen,  bei  der 
rechtsstehenden  Figur  wurden  nur  der  Kopf  und  kleinere 
Teile  erneuert.  An  der  Reliefdarstellung  im  Giebelfeld  sind 
die  rechts  gelegenen  Wolkenpartien  samt  den  Engel- 
kopfen neu. 

An  der  rechtsseitigen  Riesensaule  waren  die  Er- 
neuerungsarbeiten am  umfassendsten.  Das  alte  Material  der 
Rcliefplatten  war  Zogelsdorferstein,  jedoch  von  minderer 
Gute,  die  Kapitale  sind  aus  Kaiserstein;  bei  der  Restau- 
rierung der  Jahre  lSti.")  —  l*t>7   verwendete  man  zu  den 
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neuen  Fuhrungen  Margarethnerstein,  der  eine  größere  Ilfirte 
als  das  alte  Material  der  Reliefplattcn  besitzt,  so  daß  in 
einzelnen  Platten  die  spater  eingesetzten  Führungen  in 
gutem  Erhaltungszustand  waren,  wahrend  die  Partien  rings- 
herum größtenteils  verwittert  erschienen.  Über  die  Not- 
wendigkeit der  Auswechslung  einzelner  Platten 
ein  aus  dem  größeren  Komitee  hervorgegangenes 
Subkomitee.  dem  die  Ober-Baurate  Kellner, 
To  m  s  sa,  O  b  in  an  n,  Haurat  Wachtlor  und 
Bildhauer  Professor  Zumbusch  angeboren. 
Der  von  Professor  Zumbusch  empfohlene 
Bildhauer  Seh  ad  ler  stellt  von  den  auszu- 
wechselnden Teilen  Gipsabgüsse  her,  die  dann 
als  Vorbilder  für  die  Neubestellungen  dienen 
Als  Material  kommt  guter  Zogclsdorforstein 
in  Verwendung.  In  dieser  Weise  gelangten  an 
der  rechtsseitigen  Ricsensilule  82  ganze  Platten 
zur  Auswechslung  und  51  Führungen  wurden 
eingesetzt,  das  sind  18*98%  »amtlicher  Relief- 
platten. 

Bei  den  Stuckornamenten  der  Kassetten- 
decken des  Portalvorbaue»  ersetzte  man  die  in 
den  sechziger  Jahren  im  Gegensatz  zu  den  alten, 
freihändig  aufgetragenen  Teilen  in  GipsguQ  er- 
neuerten Ornamente  durch  solche  aus  freier 
Hand  aufgetragene. 

Zum  Schutze  dieser  Kassettendecken  gegen 
die  von  der  durtlber  liegenden  Terrasse  durchdringende 
Feuchtigkeit  erfolgte  eine  sorgfaltige,  wasserundurchlässige 
Abdeckung  mit  rings  in  Falz  gelegten  Steinplatten,  die  auf 
einer  Betonplatte  aufliegen. 

Die  schadhaften  Teile  der  Dachdeckung  erfuhren  eine 
Erneuerung  in  gewalztem  Kup- 
ferblech, da  gehämmertes  Kupfer- 
blech, wie  es  bei  der  alten  Ein- 
deekung  verwendet  wurde,  nicht 
zur  Verfügung  stand.  Zur  Ab- 
deckung der  Terrasse  nahm  mau 
verzinktes  Eisenblech. 

Von  einer  Neuvergoldungder 
Adler  sowie  der  Bckrönungcn 
wurde  abgesehen;  man  beschrank- 
te sich  bei  den  aus  Kupferblech 
hergestellten  Adlern  auf  eine 
Reinigung  durch  Abwaschen  mit 
Wasser. 

Die  durchwegs  schadhaften 
Gesiinsabdeckungen  wurden  neu 
hergestellt. 

Besondere  Sorgfalt  wurde 
den  Arbeiten  zur  Sicherung  des 
Gebäudes  gegen  die  schädlichen 
Einwirkungen  des  Regenwussers 
zugewendet.  Vor  allem  war  es 
wichtig,  für  eine  möglichst  rasche 
Entfernung  des  durch  die  Abfall- 
rohrc  in  den  Buden  geleiteten 
Wassers  Sorge  zu  tragen.  Schon 
zu  Beginn  der  Arbeiten  wurden 
vom  Auslauf  der  vertikalen  Abfall- 
rohrc  bis  zum  Straßcnkanal  Slcin- 
zeugrohrkanitle  hergestellt  und  so 
das  Dachwasser  rasch  und  sicher  vom  Gebfludesockcl  entfernt. 

Nach  Beendigung  der  Arbeiten  der  rechtsseitigen 
Hilft«  beginnt  am  3.  November  1901»  die  EingerUstung  der 
linksseitigen  Hälfte. 

Kritik  dtr  RestaurlrrnngMirbrlten. 

Eines  scheint  aus  der  Betrachtung  der  letzten  hundert 
Jahre  des  Bestandes  der  Karlskirche  zur  Genüge  hervor- 


JUb.  18  Kuppellaterne 


Abb.  19  Fenster  »cm  linksseitigen  Flügeltarm 


zugehen:  ein  Bauwerk  von  der  hervorragenden  Bedeutung 
im  Gefühlsleben  aller  Zeiten,  wie  es  die  Karlskirche 
ist,  kann  unmöglich  als  Dokument  unverändert  erhalten 
werden;  ein  solches  Denkmal  lebt  fort,  es  gehört  allen 
Zeiten  und  muß  es  sich  gefallen  lassen,  daß  jede  Zeit 
auf  ihre  Weise  ihre  Liebe  und  Sorge  für  die  Schönheit 
dieses  Bauwerkes  betätigt. 

Die  Veränderungen,  die  mit  der  Karls- 
kirche in  den  letzten  hundert  Jahren  vor  sieh 
gingen,  sind  keineswegs  so  auffallend  und  offen- 
kundig; es  ist  nichts  ausgebaut,  nichts  zuge- 
baut oder  umgebaut  worden,  langsam  und  stetig, 
gleichsam  einem  organischen  Entwicklungsge- 
setz folgend,  ist  ein  Großteil  des  Äußeren  er- 
neuert worden;  die  Außere  Erscheinung  ist 
am  Ende  die  gleiche  geblieben,  aber  das,  was 
wir  heute  an  der  Karlskirche  sehen,  von  der 
Hand  Fischer  von  Erlachs  und  seiues 
Kunstlerstabes  ist  es  langst  weit  entfernt. 

Bei  vielen  der  in  letzter  Zeit  mit  großem 
Tjtrni  kritisierten  Rcstauricrungsarbeiten  machte 
man  die  nach  einem  Feld  der  Betätigung  suchen- 
den, unktinstlerisch  empfindenden  Baugelehr- 
ten —  oft  mit  Recht  —  verantwortlich;  das 
trifft  bei  der  Karlskirche  kaum  zu. 

Am  Anfang  des  19.  Jahrhunderts,  bei 
der  ersten  größeren  Restaurierung,  war  dieser 
Grund  gewill  nicht  maßgebend.  Damals  fehlte  ja  jede« 
nähere  Verhältnis  zur  Kunst  des  Barock;  die  Veranlassung 
waren  allein  zwingende  Gründe  für  die  Sicherheit  und  die  in 
Anbetracht  desZweckes  des  Bauwerkes  notwendige  Erhaltung, 
kein  Verschönerungstrieb  war  es,  wenn  sich  auch  solche 
Momente  wahrend  der  Arbeit  bei 
den  bauleitetiden  und  ausführen- 
den Organen  hin  und  wieder  ein- 
stellen muchten. 

Auch  bei  der  zweiten  großen 
Restaurierung  der  Jahre  18ii*i-18ß" 
kann  man  kaum  ein  künstlerisch- 
archäologisches  Interesse  als  trei- 
benden Beweggrund  indizieren. 
Wiederum  waren  es  nur  rein 
technische  Erwägungen,  die  vor 
und  wahrend  der  Arbeit  -  nicht 
immer  zum  künstlerischen  Vor- 
teil derselben  —  die  Hauptrolle 
spielten. 

Etwas  anders  steht  die  Sache 
schon  bei  der  im  Zuge  befind- 
lichen Restaurierung.  Sie  steht 
bereits  im  Zeichen  einer  Zeit, 
welche  Fragen  der  Denkmalpflege 
lebhaft  diskutiert,  ein  künstle- 
risches und  archäologisches  Inte- 
resse für  die  Kunst  des  Barock 
besteht  unleugbar,  dazu  kommt 
noch  die  Hinneigung  zu  den  Wer- 
ken alter  Kunst  und  die  Liebe 
derselben  nur  des  Alters  wegen, 
kurz,  eine  beträchtliche  Anzahl 
mit  großer  personlicher  Warme 
verfbehtener  Anschauungen  be- 
gleiten die  lelzte  Restaurierung;  die  kalte,  technische  Ob- 
jektivität der  früheren  Restaurierungen  fehlt  —  vielleicht 
nicht  ganz  zum  Nachteil  für  das  Bauwerk. 

Trotz  dieses  grundsatzlichen  Unterschiedes  in  den 
Kunstanschauungen  der  in  Betracht  kommenden  Zeiten 
waren  die  früheren  Restaurierungen  kaum  weniger  ein- 
schneidend als  die  heutige,  und  umgekehrt  kann  auch  die 
jetzige  Restaurierung  kaum  mehr  vom  Alten  unverändert 
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erhalten,  als  es  dir  früheren  Wiederherstellungen  getan.  Es 
scheint  jene  Ansicht  doch  Dicht  ganz  unbegründet,  die  in 
einem  Bauwerke,  solange  es  noch  einem  Zwecke  dient, 
etwas  anderes  sieht  als  ein  Museum  oder  ein  Archiv,  die 
darin  vielmehr  ein  Werk  lebendiger  Kunst  erkennt,  das 
tntigen  und  leidenden  Anteil  nimmt  an  der  Weiterentwick- 
lung der  Kunst.  Es  seheint,  wenn  man  aus  einem  Bau- 
werk nicht  eine  kunstliche  Ruine  machen  will  oder  ein 
mit  allen  möglichen  Bruchbändern  und  Schienen  bandagiertes, 
ekel-  und  mitleidcrregendes,  bresthaftes  Gebilde  ganz  und 
gar  unmöglich,  Neuherstellungen  zu  vermeiden.  Kine  recht 
heikle  Frage  ist  es,  wie  sollen  diese  Neuherstellungeu  ge- 
macht werden  V 

Wir  machen  so  etwas  heute  noch  größtenteils  „im 
Geiste  der  Alten";  auch  bei  den  früheren  Restaurierungen, 
auch  schon  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  war  man  dieser 
Meinung,  und  doch  sieht  jeder  gleich,  wes  Geistes  Kind 
diese  Arbeiten  sind.  „Im  Geiste  der  Alten"  klingt  ja 
zweifellos  recht  schön  und  pictfltvoll,  aber  es  fragt  sich 
doch  »ehr,  wer  hat  denn  eigentlich  diesen  Geist  der  Allen? 
Oewiß  sind  wir  heute  im  Verständnis  der  alten  Stile  und 
der  alten  Denkmaler  viel  weiter  gekommen  als  früher,  es 
gibt  heute  virtuose  Kopisten,  deren  Naehahmungskunst  selbst 
gewiegte  Kenner  tauscht,  aber  ist  im  Werke  dcB  frei 
und  eigenartig  schaffenden  Künstlers  nicht  auch  Geist  vom 
Geiste  der  Alten,  GeiBt  vom  Geiste  der  ewigen  Kunst  ? 
Einzig  und  allein  dem  Können  des  sclb*t»chafTcnden  Künst- 
lers wird  e»  gelingen,  den  Werken  der  Alten  Ebenbürtiges 
zu  schaffen,  Kunst  neben  Kunst  zu  stellen,  die  mit  dem 
Alten  eine  harmonische  Verbindung  eingeht. 

E»  ist  sicher  für  die  Durchfuhrung  der  jetzigen  Re- 
staurierung von  Bedeutung,  daß  neben  hervorragenden  Tech- 


nikern aueh  unseren  markantesten,  modernen  Kunstlern 
Einfluß  auf  die  Leitung  der  Arbeiten  eingeräumt  wurde. 

Mit  vollster  Anerkennung  ist  es  zu  begrüßen,  daß 
bei  den  im  Zuge  befindlichen  Wiedcrherstellungsarbciten 
jede  Einzelheit  sorgsamst  erwogen  wird  und  nur  solche 
MuUnahmen  Platz  greifen,  die  durch  eingehende  Studien  und 
Versuche  genügende  Gewahr  bieten,  daß  sie  unter  den  vor- 
waltenden Verhaltnissen  auch  wirklich  am  zweckdien- 
lichsten seien. 

Von  manch  anderen  Folgerungen  und  Forderungen, 
die  sieh  bei  der  Betrachtung  der  Restnurierungsarbeiten  an 
der  Karlskirche  aufdrängen,  sei  zunächst  ein  Punkt  als  be- 
sonders wichtig  hervorgehoben. 

Wir  verwahren  in  kostbaren  Sälen  hunderte  und 
tausende  von  prähistorischen  Bruchstücken,  Scherben  und 
GefBßen,  gewiß  sehr  wichtige  Kulturaeugen,  zu  denen  aber 
selbst  von  den  Fachgelehrten  der  allergeringste  Teil  ein 
nähere»  Verhältnis  hat.  Was  geschieht  aber  mit  den  vielen, 
oft  sehr  beträchtlichen  Resten  des  figürlichen  Schmucke»,  was 
insbesondere  mit  der  großen  Zahl  ganzer  Rclicfplatteu.  von 
welchen  82  Stück  an  der  rechten  Riesensaule  allein  zur  Aus- 
wechslung gelaugten'/  In  anderen  Kulturländern  gibt  es  bei 
den  hervorragenden  Baudenkmalern  mit  diesen  in  Verbindung 
stehende  Lokalmuseen,  in  denen  alles  verwahrt  wird,  was 
mit  dem  Bauwerk  irgend  einen  Zusammenhang  besitzt,  am 
Bauwerke  selbst  jedoch  nicht  erhalten  werden  konnte.  Eines 
der  interessantesten  Beispiele  dieser  Art  ist  die  von  Stein- 
brecht in  lehrreichster  Weise  aufgestellte  Sammlung  der 
Marienburg.  Ein  Museum  bauwissenschaftlicher  Art,  in 
welchem  Reste.  Nachbildungen  oder  Aufnahmen  alter  Bau- 
werke aufbewahrt  werden,  wie  sie  in  Deutschland  an  ver- 
schiedenen Orten,  in  Paris  im  Musee  Cluny,  in  Madrid  im 
Museo  Nacional  bestehen,  fehlt  bei  uns  ganzlich. 

In  völlig  unzulänglichen  Depots,  wenn  man  es  über- 
haupt der  Mühe  wert  findet,  bauliche  Beste  alter  Kunst  zu 
deponieren,  an  den  verschiedensten  Orten,  vergessen  und 
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nur  mit  Muhe  zu  entdecken,  werden 
heute  in  Wien  besonders  markante 
Werke  alter  Baukunst  aufbewahrt. 
In  letzter  Zeit  wurden  bei  uns  von 
sehr  geschlitzter  Seite  Museumsfragen 
besprochen,  möchte  auch  dieser  An- 
regung gedacht  werden.  Vielleicht 
UeBMI  »ich  die  vorhandenen  Haufrag- 
mente der  Karlskircbc,  insbesondere 
die  Relieftafcln  in  nächster  Nahe 
der  Karlskirche  unterbringen,  viel- 
leicht fände  sich  ein  Platz  in  den 
Hüfen  der  Technik,  jedenfalls  sollten 
sie  nicht  in  Verborgenheit  und  Ver- 
gessenheit geraten. 

Auf  den  Tagen  für  Denkmal- 
pflege (IV.  Tag  für  Denkmalpflege 
in  Erfurt  25.-26.  Septomber  1903, 
V.  Tag  für  Denkmalpflege  in  Mainz 
26.-27.  Soptombcr  1904)  wurde 
wiederholt  die  Krage  der  Kenntlich- 
machung neuer  Teile  bei  Restau- 
rierungen besprochen  und  nahezu 
einstimmig  der  Beschlull  gefaßt,  da- 
hin zu  wirken,  daß  „die  Wiederher- 
stellung an  einem  Denkmal  durch 
Anbringung  der  Jahreszahl  nnd  durch  Zeichen,  welche 
eine  Unterscheidung  der  alten  von  den  neuen  Teilen  er- 
möglichen, kenntlich  zu  machen  ist.  Die  Art  der  Kenn- 
zeichnung bleibt  dem  leitenden  Künstler  Uberlassen.-  I V.  Tag 
für  Denkmalpflege  in  Mainz.  Stenographischer  Bericht.  S.  #5.) 

Mit  groller  Gewissenhaftigkeit  geht  man  bei  Wieder- 
herstellungsarbeiten am  Wormser  Dom  vor.  Der  Leiter  der 
Arbeiten  Geheimer  Ober-Baurat  Professor  llofmann- 
Darmstadt  hat  „für  den  ganzen  (juadcrmuntel  im  laueren 
und  am  Aulk-ren  des  Gebäudes  ein  vollständiges  Inventar 
aufgestellt  im  Maßstäbe  1  :  10.  In  diesen  Inventarzeichnungen, 
die  die  ganze  Abwicklung  aller  Gliederungen  und  aller 
Wandttacheti  darstellen,  wird  jeder  Stein,  der  erneuert  wird, 
mit  roter  Farbe  gekennzeichnet.  Diese  Inventarzeichnutigeu 
werden  demnächst  einen  Bestandteil  des  Dombauarehivs 
bilden."  (IV.  Tag  für  Denkmalpflege  in  Erfurt.  Stenogra- 
phischer Bericht,  8.  117).  Solehe  Inventarzeichnungen  worden 
in  Deutschland  auch  bei  Bauwerken  von  geringerer  allge- 
meiner Bedeutung  angefertigt,  wie  z.  B.  bei  dem  Hause  „zum 
Bitter-  in  Heidelberg. 

Auch  für  die  Karlskircbc,  die  ja  so  viel  Verände- 
rungen (Iber  sirh  ergehen  lassen  mußte,  ohne  daß  Kunst 
und  Bauwissensehaft  davon  Notiz  nahmen,   wäre  die  An- 
legung derartiger  Inventarzeichnungen  von  Wichtigkeit. 

Derartige  Inventarzeichnungen  würden  jedoch  nicht 
nur  berechtigten  Forderungen  der  Denkmalpflege  gerecht 
werden,  sie  würden  eine  für  den  Kunstgelehrtcn  wie  für 
den  Architekten  gleich  wichtige  Aufnahme  der  Karlskirchc 
bieten.  Eine  solche,  genau  nach  Natunnallcn  in  allen  Details 
ausgeführte  Aufnahme  unseres  hervorragendsten  Barock- 
denkmals fehlt  ganzlich.*) 

Von  diesen  Erwägungen  ausgehend,  hat  der  Verfasser 
im  Juni  des  Jahres  1906  nach  vorher  eingeholter  und  be- 
reitwilligst erteilter  Erlaubnis  seitens  der  Statthalterei  mit 
Aufnahmsarbcitcn  an  der  Karlskirehe  begonnen.  Für  die 
Durchfuhrung  der  Arbeiten  aollte  ein  Vorgang  eingehalten 
werden,  ähnlich  demjenigen,  wie  man  in  Deutschland  bei 

*  In  «Irr  .Wiener  Bauindustrie-Zeitung*,  Jahr«.  XIV.  Wiener 
Bantcin  Albuin.  Hlatt  M.  hat  Professor  Dpi.  Aren.  Karl  May  r  od  er 
eine  Ansieht  der  Hau|»uTa*M<l*  veruftentlidil.  die  unter  seiner  Leitung 
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vuin  Architekten  H.  Kestel  mit  Hilfe  photographiseber  Aufnahmen 
gezeichnet  wurde;  trotzdem  dieser  Zeichnung  keine  Aufnahme  in 
Natarmaßen  zugrunde  liegt,  i.l  die  Genauigkeit  derselben  eine  ganz 


derartigen  Arbeiten  vorgeht.  AU 
Beispiel  seien  die  Aufnahmsarbeiten 
für  das  Haus  „zum  Bitter-  in  Heidel- 
berg angeführt.  -Die  Aufzeichnung 
der  Fassaden  geschah  in  den  Einzel- 
heiten in  natürlicher  Größe  .  .  ., 
zur  besseren  Lbersichtlichkeit  wur- 
den gleichzeitig  Kartonzeichnnngen 
im  Maßstäbe  1:10  der  einzelnen  Fas 
sadenteile  mit  Schnitten  und  Grund- 
rissen aufgezeichnet  .  .  .  eine  Vorder- 
und  Rückansicht  1 :20  geben  das  Ge- 
samtbild des  Bauwerkes  wieder . . 
Photographien  und  Gipsabgüsse  der 
Einzelheiten  des  zunächst  zu  ersetzen- 
den ornamentalen  Schmucke«  bilden 
die  Ergänzung  zu  den  Zeichnungen".*] 
Leider  war  es  dem  Verfasser  nicht 
möglich,  die  Arbeiten,  die  ohne  jede 
materielle  Unterstützung  begonnen 
wurden,  in  dieser  Weise  weiterzu- 
führen; ein  Gesuch  an  das  k.  k. 
Ministerium  für  Kultus  nnd  Unter- 
richt hatte,  obgleich  es  seitens  der 
maßgebenden  Faktoren  der  k.  k. 
niederösterreichischen  Statthalterei 
warmstens  befürwortet  wurde,  keinen  Erfolg.  Zu  spItt  wäre 
es  noch  nicht  für  eine  Durchführung  dieser  Arbeiten,  aber 
gewiß  schon  allerhöchste  Zeit. 

Der  Verfasser  fühlt  sich  verpflichtet,  allen  jenen 
Persönlichkeiten,  die  ihn  sowohl  seinerzeit  bei  den  be- 
gonnenen Aufnahmsarbeiten  •  als  auch  bei  der  Beschaffung 
der  Daten  für  die  vorliegende  Arbeit  in  bereitwilligster 
Weise  mit  Rat  und  Tat  unterstützten,  seinen  ergebenaten 
Dank  abzustatten,  insbesondere  den  Herren  k.  k.  Stattbalterei- 
rat Leo  Graf  Lamozan-Salins,  dem  Chef  des  Hochbau- 
departements der  k.  k.  niederösterreiehischen  Statthalterei 
Ober-Baurat  MichaeJ  Fellner,  den  Professoren  der  k.  k 
Technischen  Hochschule  Hofrat  Dr.  Josef  Neu  wir  th  und 
Dpi.  Architekt  Karl  May  reder.  Haurat  Ludwig  Wachtier, 
dem  Archivsdirektor  der  k.  k.  niederösterreichischen  Statt- 
halterei Dr.  Albert  Starzer  sowie  auch  dem  k.  k.  Bau- 
adjunkten  der  k.  k  n.-ö.  Statthalterei  Ingenieur  Dr.  techn 
C.  nolik. 

Wien,  im  Mai  1907. 

Die  Ausrüstung  des  Wienflusses  mit  hydro- 
metrischen  und  sonstigen  Apparaten. 

Schon  wahrend  der  Durchführung  der  Wienflußregulterung  iti 
Uber  Auftrag  des  Stadtbaudirektors  Ober-Baurat  Dr.  Franz  Berger 
das  Klußgerinne  fortschreitend  mit  seiner  Ausbildung  mit  hvdro- 
metrischen  und  anderen  Apparaten  ausgerastet  worden,  welche  stA 
der  Vollendung  der  Regulierungsarbeiten  eine  plangemäße  Ergänzung 
erfahren  haben. 

Zur  Bestimmung  der  Wasserstands  höhen  dient 
eine  große  Anzahl  von  Pegeln,  welche  durch  Anstrich  an  die  Wider- 
lager, bezw.  Kaimanern  hergestellt  wurden;  dieselben  haben  ihren 
Nullpunkt  mit  dem  tiefaten  Sohlenpunkte  des  betreffenden  Quer 
proliles  zusammenfallend  nnd  sind,  dem  Quergeftlle  dar  Sohle,  bezw. 
dein  Anzüge  der  Mauern  entsprechend,  so  geteilt,  daß  die  Wasser- 
tiefen  in  Zentimetern  direkt  abgelesen  werden  können.  Solche  Tegel 
enn  man  dem  Laufe  des  Wienflusse»  von  seiner  Au*- 
in  den  Donaukanal  aus  entgegengeht,  flußaufwärts  der 
RaduLkybrilcko  an  der  rechten  Kaimauer,  tluflshwärta  der  Zollomts- 
brücke,  an  der  rechten  Seite  des  Mittelpfeilers  der  SladthahnhriUkc 
dein   Hauptzzillamte,  fluüaufwlrts  der  Marierbrucke   an  der 
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linken  Mauer,  flußabwärts  des  Wehres  unter  der  Stuhenbrücke  an  der  I 
Unken  Kaimauer  zwei  xur  Beobachtung  der  sieh  bildenden  Ober- 
flachenwelle,  flußaufwärts  de*  Wehres  unter  der  Stulienbrltekc  nn  der 
linken  Mauer,  flußaufwärts  der  Klubenbrücke.  der  Ungarhrüek«  und 
der  Karolinonbrtlcke  an  der  linken  Kaimauer,  flußabwärts  vom  Ein- 
wiilbungsportale  nächst  der  .Iohanne»Ees.<e  an  der  linken  Terrasticn- 
inauer  zwei  xur  Beobachtung  d-r  sieh  bildenden  Oberliäehönwelle, 
flußaufwärts  der  Leopoldsbrücke.  Rudolfabrücke,  Magdalcncnhrückc. 
I'ilgrumbrüeke  und  l(e!npr«eht.shrttek«  an  der  linken  und  rechten 
Kaimauer,  flußaufwärts  der  Nevillebrüeke  und  der  Wackenruder- 
brocke,  am  Einwölbongscnd«  bei  der  Station  „Magarelhengürtel*  und 
flußaufwärts  der  Kobingerbrücke  an  der  rechten  und  linken  Wider- 
lags.naucr.  flußaufwärts  der  Sliegcrhrürke  und  des  Sli.r« i,on*lcB..s 
an  der  linken  Mauer,  flußaufwilris  der  Lobkowitzbrücke  an  der  linke« 
und  rechten  Kaimauer,  flußaufwärts  der  Maria  TheresiabrUcke  an  der 
linken  Kaimauer  und  flußaufwärts  der  Schünhrunncr  SchloßbrQcke 
und  Kaiser  Kranz  Jo»ef«  Brücke  an  der  linken  und  rechten  Mauer. 

In  der  Strecke  von  der  Kaiser  Franz  Joscfs-Brücke  flußaufwärts 
sind  Pegel  bei  allen  Brücken  sowie  bei  den  xur  Kiickh.lfung  de, 
Schotten,  bestimmten  Grundwehreu  angebracht.  Bei  den  Weidlingauer 
Stauanlagen  aind  Pegel  an  vielen  Stellen  der  Gerinne,  bei  allen 
Webren  und  in  den  einzelnen  Haltungen  aufgestellt. 

Da  in  der  Strecke  der  zusammenhangenden  Einweihung  von 
der  Juhannesgasse  bis  xur  l.copo)d*brücke  Pegclahlesungen  sieb  nicht 
vollziehen  lassen,  so  sind  daselbst  in  Entfernungen  von  50  bi>  äfiO  m 
einfache  Wasserslandsrnnsscr  nach  einem  Entwürfe  des  Assistenten 
Paul  Streicher,  zumeist  am  linken  Widerlager,  in  drei  Fallen  bei 
Kurven  auch  am  rechten,  aufgestellt,  welche  zur  Markierung  der 
höchsten  bei  einem  llochwasscrgnnge  aufgetretenen  Wasserstande 
dienen.  Die6eltten  bestehen  aus  Schwimmervorricbtungen,  die  an  einer 
geteilten  Pegclatange  einen  Sehuber  heben,  durch  eine  Knagge  mit 
Gewicht  jedoch  am  Wiederherabgleitcu  bei  fallendem  Wasser  ge- 
hindert werden,  so  das  durch  den  Schuber  an  der  Pegelstange  der  je- 
»eil«  aufgetretene  höchste  Wasserstand  festgestellt  wird.  Solche 
Wa&serstaiidsmesser  sind  13  angebracht,  die  in  entsprechend  ver- 
steifte ßlechkästen  eingebaut  sind. 

In  der  Überfallskammer  des  Ottakriiigerbscbkanales  ist  ein 
ähnlicher  Apparat  von  Panl  Streicher  in  einer  etwas  kompli- 
zierteren Ausführung  aufgestellt,  der  dazu  dient,  um  mittels  Zahn 
radübertragung  auf  einem  Zirlcrhtuttwcrke  den  in  jedem  Augenblicke 
herrschenden  Wasserstand  ersichtlich  zu  machen,  wobei  bei  steigendem 
Wasser  ein  toter  Zeiger  mitgenommen  wird,  der  bei  fallender  Ten- 
denz auf  dem  Höchststände  xuihckbleibt  und  so  denselben  dauernd 
markiert. 

Am  Donaukanal  ist  cht  von  dem  Stadt.  Bau-Inspektor  Franz 
Zuber  erfundener  und  vom  Mechaniker  E.  Schneider  aus- 
geführter hydrostatischer,  pneumatischer  Selbstrcgistricrnppnrat  für 
WasserstandBmessangen  aufgestellt,  der  von  persönlicher  Beobach- 
tungen unabhängige  Wasscrstandsarigahon,  namentlich  über  die  Höhe 
und  den  Zeitpunkt  des  Eintretens  der  Kulniination  von  Hochwassern  I 
verxeichnet.  An  der  Ufermauer  ist  ein  Hohr  derart  verlegt,  daß  in 
dessen  unteres  Ende  Wasser  eindringt  und  die  in  dem  Kohre  befind- 
liche Luft  einschließt  Das  obere  Röhrende  kommuniziert  mittels 
eines  fixen  Rubres  mit  einem  MeLallbarometer,  einer  <  'o.|uilleiikom, 
bination.  Bei  steigendem  Wasser  wird  die  im  Kohrs  zwischen  der 
unteren  Öffnung  und  der  Ccniuille  befindliche  Luft  xusauiuiengedrUVkt. 
das  Mannmeter  Aufgeblasen  und  hiedureh  ein  vom  obersten  Teile  de* 
Manometers  getragener  kleiner  Ständer  gehoben.  An  diesem  Ständer 
ist  ein  Hebel  drehbar  und  derart  angebracht,  daß  er  die  Bewegungen 
de«  Mannmeters  einem  in  einem  weiteren  Stander  drehbar  gelagerten 
Zeiger  Übertragt,  mit  welchem  er  mittels  einen  kurzen  GelenkstUekchens 
verbanden  ist.  An  der  Spitze  de*  Zeigers  befindet  sich  ein  Schreib- 
stift, der  durch  diese  Bewegung  auf-  und  abwärts  gefuhrt  wird,  je 
nachdem  die  W'akaerstandshüho  im  Gerinne  und  gleichzeitig  mir 
dieser  der  Luitdruck  im  Kohre  und  in  der  Coiiuille  xu-  oder  abnimmt. 
Auf  diese  Weise  beschreibt  die  Spitz«  de«  Schreibstiftes  auf  der 
Mantelflache  einer  von  einem  Uhrwerke  rotierend  bewegten  Trommel 
eine  den  Wasserstandsdiffwenxen  entsprechende  kontinuierliche  Kurve. 
Für  jede  MeBperiode  i30  bis  »6  Stunden    wird  die  Mantelfläche  der 


Wege  entwickelte*  I.iniennelx  von  Ordinalen  und  Alexissen,  und  zwar  die 
Wasscr&tandshoben  als  Ordinalen  und  die  denselben  entsprechenden 
Zeilen  als  Alexissen,  verzeichnet  ist.  Die  l'l>ersetzung  des  Hebel- 
werkes  ist  so  gewählt,  daß  ein  Ausschlag  dos  Schreibstiftes  um  zirka 
Jr  .j  mm  einer  wirklichen  Was*er*tandsditferenz  von  10  cm  im  Gerinne 
entspricht.  Da  es  von  großer  Wichtigkeit  ist,  die  genaue  7-eit  de* 
höchsten  Wasserstandes  tu  erfahren,  der  höchste  Punkt  der  Kurve 
auf  der  Trommel  aber,  welcher  der  Kulmination  entspricht,  nicht 
immer  so  -charf  ausgeprägt  ist,  daß  er  durch  ein  so  kleine»  Zeit- 
Intervall  wie  eine  Sekunde  begrenzt  werden  konnte,  da  solche  HöchBt- 
wasserstind«  erfahrungsgemäß  oll  lange  anhalten  und  auf  der  Trommel 
eine  sehr  flach  verlautende  Kurve  erzeugen,  so  ist  dem  Apparate  eine 
Einrichtung  beigegeben,  welche  dazu  dient,  diese  wichtige  Zeit  auf« 
geni.ues.to  zu  bestimmen.  Zu  diesem  Zwecke  ist  an  dein  Gehäuse  des 
Uhrwerkes  eine  Metallplatte  befestigt,  an  welcher  xwei  Zifferblätter, 

bis»  unterhalb,  angebracht  sind,  deren  Zeiger  durch  die  Stunden-, 
bexw.  Minutciinchsc  des  Uhrwerkes  getrieben  werden,  Die  Markierung 
des  Zeitpunktes  der  Kulmination  selbst  erfolgt  mittels  eineB  Kontakt- 
xeigers,  der  von  dem  Schreibteiger  bei  wachsendem  Wasserstande 
durch  Berührung  in  die  Hohe  geführt  wird,  wobei  gleichzeitig  ein 
elektrischer  Strom  geschlossen  wird,  der  von  einer  elektrischen 
Batterie,  aus  Meidinger-Elementen  gebildet,  ausgeht.  Einer  Bewegung 
de«  Sibreibzciger»  uacb  abwart»  folgt  aber  der  Kontaktzeiger  nicht, 
so  daß  im  Mnmentn-  de*  Beginnens  des  Fsllens  nach  der  Wa&ser- 
stundskulmination  der  Kontakt  und  damit  der  Strom  unterbrochen 
wird.  IIa  nun  die  beiden  Zifferblätter,  bezw.  der  Zeiger  mit  dem  eben 
erwähnten  elektrischen  Strom  verbunden  sind,  so  ist  die  Einrichtung 
so  getroflen,  dnß  zwei  mit  den  Zeigern  der  Zifferblätter  kombinierte 
F.'eklromagnetc  durch  die  Unterbrechung,  bezw.  Einschaltung  die  im 
betreffenden  Augenblicke  herrschende  Z<Mgoralellung  fixieren,  Man 
ksnn  also  zu  jeder  spateren  Zeil  den  Zifferstand  der  Kulmination 
grnau  ablegen,  wobei  die  Stunden  dem  Graphikern  der  Trommel  ent- 
nommen werden  können, 

In  der  1'berfalls  und  Verteilungmkaminer  nächst  der  Marxer- 
brilcke  ist  ein  l.imnigraph  in  der  gewöhnlichen  Ausgestaltung  des 
k.  k.  hydrographischen  Zcritralbureaue,  Type  3,  vom  Mechaniker 
Orto  Ganser  zum  Einbau  gelangt. 

Unter  der  StubenbrUcke  ist  auf  der  Stadtseite  ein  Plateau 
angebracht,  von  dem  aus  die  Umle«ung  der  mittleren  Wehrlalelu 
des  Stauwehres  bewirkt  werden  kann  Auf  diesem  ist  ein  Wasser- 
ataudauießapparut  von  Olto  Ganser  aufgestellt,  dessen  Schwimmer- 
bewegungen mittels  IH.ht  und  Kollo  auf  ein  Zeiperwerk  übertragen 
werden,  so  daß  die  jeweiligen  Wasserstande  an  einer  kreisförmigen 
Teilung  abgelesen  werden  können. 

Auf  demselben  Plateau  ist  noch  ein  zweiter  Wasserstsnds- 
tneaaer  untergebracht,  welcher  die  jeweiligen  Wasserstande  an  einem 
HegiMricrappnrate  verxeichnet,  welcher  seine  Aufstellung  in  der 
(  berfalls-  und  Verteilungskaintner  unterhalb  der  Marxerbrilcke  ge- 
funden bat.  Bei  jeder  Hebung  des  Schwimmers  um  2  cm  wird  «in 
elektrischer  Kontakt  hergestellt,  der  am  Kegistrierapparate  eine  ent 
sprechende  Bewegung  des  Schrcihstiftc*  hervorbringt,  der  auf  einer 
um  eine  horizontale  Achse  drehbaren,  mit  einein  Papierstreifen  über- 
zogenen Trommel  ein  stufenförmige«  Diagramm  aufzeichnet,  das 
bei  steigendem  Wasser  aufsteigt,  bei  sinkendem  Wasser  alier  ab- 
fällt. Dieser  Apparat  ist  nach  Antraben  de»  Stadtbauamtes  von 
E.  S  e  h  n  e  i  d  e  r  hergestellt. 

Bei  den  Weidlingauer  Stauanlagen  sind  drei  Limnigraphen, 
System  S  c  h  ä  f  f  1  e  r,  aufgestellt,  und  zwar  Ihm  dem  ersten  Wehre 
iSohlcrmbsturzi  im  Wiriitlus-c  oberhalb  der  Stauanlagen  zur  Regi- 
strierung des  vorn  Wicnllutseuberhalb  Weidlingsu  xugeführlen  Wassers, 
im  Mauerbuche  \n>i  dem  Wehre  i Sohlenabsturz  nächst  der  Mündung 
xnr  Messung  des  Abflusses  des  Mauerbnches,  dnnn  in  dem  längs  der 
Wasserhaltungen  führenden  WicnfluB  Umlaufgcrinne,  welches  die 
Summen  obiger  Zuflüsse  abfuhrt.  In  letzterem  ist  auch  eine  Vorrich- 
tung angeordnet,  welche  den  jeweiligen  Stand  dm  Wassers  im 
Weidtirigauer  Auf.ichtsgehände  anzeigt.  Dieser  vom  städt  Ober- 
Ingenieur  Hans  Baumeister  konstruierte  Apparat,  der  in  Nr.  41 
der  „Zeitschrift  des  Osterr  Ingenieur  und  Architekten  Vereins-  vorn 
Jahre  1004  veröffentlicht  .et,  besteht  im  wesentlichen  aus  xwei  Stationen. 
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Die  Scbwinunerstalion  am  Ufer  de^  Uinlaufgcrinne»  <•  nlhAlt  eiuen 
Schwimmer,  dessen  Steigen  und  Fallen  sieh  im  verjüngten  Maßstäbe 
auf  einem  mit  «lern  Wasserstande  auf-  und  nbwäits  bewegenden  Zeiger 
überträgt.  Di«M?r  gleitet  an  einer  Trommel,  die  in  verschiedenen  Hoben- 
lagen  verschiedene  aus  Punkten  »od  Strichen  zusammengesetzte  Er- 
habenheilen aufweist.  Insolsnge  »ich  der  Zeiger  Ober  letztere  bewegt, 
entsteht  ein  elektrischer  Strom,  welcher  die  Zeichen  an  die  Geber- 
station im  Aufsicht'gnbäude  übertragt.  Mit  jeder  Aiidemng  de» 
Wasserstandes  utn  20  cm  wird  in  der  Gelierstation  ein  andere* 
Zeichen  registriert,  welche*  also  den  herrschenden  Waas-eratand  auf 
20  tm  genau  ablesen  läßt.  Bei  der  Mündung  de«  Kotwiisserhache«  iat 
ein  kleiner,  von  Wienflußaufsieht*. Revisor  Ferdinand  Weber  kon- 
Btruieiter  Apparat  aufgestellt,  welcher  den  in  den  einzelnen  Fullen 
eingetretenen  höchsten  Wasserstand  mittel»  Schwimmer  und  Zeiger- 
Vorrichtung,  ähnlich  wie  jener  heim  Ottnkringcrbuchkanal,  anzeigt. 
I 'in  zur  Bestimmung  eines  Ahlluflkoeflizienten  iu  gelangen,  werden 
tllglich  zweimal  an  den  Mrflstellcn  hei  den  ob«n  angegebenen  Wehren 
im  Wienflusae  und  Mauerbache  sowie  im  Umlsufgcrim.e  die  Wasser- 
stände, soweit  möglich,  auf  Millimeter  genau  noch  direkte  gemown, 
welche  Genauigkeit  die  llogistrierapparato  selbstverständlich  nicht 
«eigen  können. 

Der  Abfluß  im  Wicnflusee  wird  durch  den  Tiillnerbach-Stau- 
weiher  stark  beeinfluBt,  weshalb  so  genau,  als  ee  eben  moplieh  ist,  auch 
dort  die  Wasserstande  erhoben  werden.  Diese  und  die  Waaserahgabcn 
der  Wientalwa'scrleitung  müssen  6*dBi>n  bei  Bestimmung  der  Abfluß- 
koeftizienteu  Berücksichtigung  finden.  Bei  Hocliwaas^r  Vierden  ständige 
Pegelbeobaclitungen  im  Gebiete  der  Stauanlagen  sowie  im  Wicnflusse 
in  der  Strecke  im  13.  Bezirke  gemacht,  ao  daH  die  Langenprofile  der 
Kulminationen  mit  ziemlicher  Genauigkeit  erhalten  werden. 

Die  Erhebungen  seitens  de*  Stniltbauamtea  Uber  die  Waaser 
stünde  erstrecken  sich  ferner  nicht  nur  auf  da*  Gebiet  des  regulierten 
Wienfluaae*,  sondern  auch  auf  den  nicht  regulierten  FluUlauf  oberhalb 
Wcidlingau  und  aut  di«  Seitenhäih«  de«  Wienflusae«  Ea  wurden  des- 
halb unter  fast  allen  Brucken  und  Stegen  senkrechte  Streifen  mit  roter, 
in  Waaser  löBÜcher  Farbe  hergestellt,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert 
werden.  Diene  Farlwtreifeti  blasen  ganz  deutlich  an  der  Grenze,  bis  zu 
welcher  die  Farbe  weggewa6i'hen  ist,  den  höchsten  Stand  des  Wasser» 
erkennen.  Nach  jedem  Hochwasser  werden  die  Kulminationen  auf 
dies«  Weiae  erhoben  und  an  den  betreffenden  Objekten  mit  Ölfarbe 
vermerkt  sowie  auch  eingemessen  und  notiert.  Diese  Aufnahmen  haben 
bei  Verhandlungen  Aber  Trajekte  von  neuen  Brücken.  Stegen  und 
anderen  Objekten  bereite  wiederholt  sehr  wertvolle  Anhaltspunkte 
Ober  die  Waaaerabflnßverhilltniaae  geliefert,  da  ander*  prSziae  Anhalts- 
punkte zumeist  ganz  fehlen. 

Zur    Durchführung    von    W  a  s  g  e  r  g  c  s  c  h  w  i  n  d  i  g  k  e  i  t  a- 

im  Durchmesser  besitzenden  Ksumstammschciben  bestehen,  welche 
mit  Eisen  genügend  hee.chw.-rt  sind,  so  daß  sie  größtenteils  iua  Waaaer 
getaucht  sich  bewegen.  Von  der  Radctzkybrüike,  Manterbrficke, 
Stubenbrücke,  nächst  dem  Einwölbuiigsportal  bei  der  Johaunesgass-, 
von  der  Leopoldabrücke,  Magdalenenbrilcke ,  ReiiiprecbLsbrückc , 
Wackonroderbrtleke,  Kobingerbrtlcke.  l«bkowitibrucke  und  Maria 
Thervaiabrücke  erfolgen  durch  bestimmte  Beobachter  die  L'lircntib- 
lesnngen  beim  Vorbeigang  dieser  Schwimmer,  welche  Ihm  der  Kaiser 
Franz  .losefshrttcke  in  Serien  ins  Flußbett  eingeworfen  werden 

Bei  den  Wridlingauer  Stauanlagen  wurden,  da  die  t^uerproäle 
sich  oft  lindern,  die  Wassergo-i  hwindigkcitsmessnngen  vorÜlutigauf  drei 
ganz  bestimmte  Plußatrocken  be&chrSnkt,  um  zuerst  für  diese  eine 
genügende  Zahl  von  ltcobacbtungen  zu  erhallen,  und  zwar  im  Wien* 
flusee  olierltalb  des  eraten  Sohlenabsturzes  am  Beginne  der  regulierten 
Strecke  auf  eine  Lange  von  100  m,  im  Mauerbscho  vor  dem  Müudunga- 
wehre  auf  eine  Lauge  von  1U0  m,  endlicb  im  Wientlußurnlaufgerimie 
lange  der  Stanbeblltcr  auf  eine  Lange  von  Hai  w.  Die  beiden  ersteren 
Mcßslrecken  wurden  hauptsächlich  so*  dem  t.l runde  gewählt,  um  die 
Geschwindigkeit  des  bei  den  bei  reffenden  Wehren  anlangenden  Zu- 
flW-.cs.  zu  erhalten.  All«  drei  obigen  Mcßstrecken  wurden  ein-  lür 
allemal  genau  abgemessen  und  ausgesteckt.  Diese  Strecken  sind  j« 
von  einein  Standpunkt  zu  überblicken,  so  daß,  wenn  Zeichen  über  den 
Durchgang  der  Schwimmer  mit  Fahnen  gegeben  werden,  die  Ablesungen 
an  einer  einzigen  Stoppuhr  vorgenommen  werden  können  und  Fehler 


wegen  Uhrendiftercnsen  wegfallen.  In  gleicher  Weise  und  aus  den 
seihen  Gründen  sind  auch  im  Wienflusae  im  Gebiete  des  13.  Bezirkes 
drei  liestimmto  zur  Messung  geeignete  Strecken  ausgewählt  und  be- 
hufs jedesmaliger  sofortiger  Auftindung  geuau  bezeichnet  worden. 

An  hydrometriseheu  F I  tt  g  e  1  n  für  die  Vornahme  von 
Wassergcechwindigkeitsmcssungen  stehen  in  Verwendung: 

2  hvdromctriBche  Taschenfiogel, 

2  hydrometrische  Flügel  für  di«  Meaeungen  mittlerer  Ge- 
schwindigkeiten, 

2  hydrometrische  HochwasaertlOgel  Uterer  Type  und 

:)  torpedoförmige  Hochwatoerflügel. 

Die  Flügel  sind  dnrehwegs  von  Otto  Ganser  geliefert. 

In  der  Überfall»,  und  Verteilungskainmer  unterhalb  der  Marzer- 
biUcke  ist  ein  Registrierapparat  untergebracht,  welcher  die  Zahl  der 
Umdrehungen  einea  bei  der  Marzerbriicke  eingehängten  hydrometrisehen 
Flügels  verzeichnet.  Es  ist  von  E.  Schneider  nach  Angaben  d»-s 
Sradtbauamtea  eine  elektrische  Kontakteinrichtung  hergestellt,  welche 
jede  fünfzigste  Flügelumdrehung  auf  einem  Papierstreifen  in  Form 
eines  Striches  markiert,  während  auf  dem  Streifen  gleichzeitig  mit  Hilfe 
eines  kleinen  Morseapparate!«  Zeichen  für  jede  halbe  Stunde  aufge- 
druckt werden. 

In  einem  Einsteigkiosko  nächst  der  Kobingerbrucko  ist  ein 
anderer  Registrierapparat  für  Flügelumdrehungen,  von  Otto  Ganser 
nach  Angalien  des  Stadtbsuamtea  angefertigt,  untergebracht.  Von  der 
genannten  Brücke  aus  wird  der  hydrometrische  Flügel  in  den  Fluß 
hinabgelassen;  jede  fünfzigste  Flügelumdrehung  wird  durch  elektrischen 
Kontakt  auf  dein  Papierstrcifen  einer  rotierenden  Trommel  vermittele 
Zeichen  stifte»  vermerkt.  Da  die  Trommel  durch  ein  Uhrwerk  gleichmäßig 
bewegt  wird,  so  entsteht  auf  dem  Papieratreifen  eine  Kurve,  deren 
Abszissen  den  Zeiten  entsprechen,  während  die  Ordinalen  die  Zahl 
der  Fliigeluindr.-hungcii  darstellen,  woraus  sich  die  Geschwindigkeit 
jeweils  ermitteln  läßt. 

Im  Gebiete  der  Weidlingauer  Stauaulagen  und  de*  13.  Bezirkes 
werden  die  Flügelmeaaungcn  in  den  oben  angegebenen  fQr  die 
Schwiinmermeaauiigen  ein-  Dir  allemal  gewählten  sechs  Meßstrecken 
abgeführt,  so  daß  dann  Vergleiche  mit  den  t'lterflächengeacliwindigkrit»- 
mesBungen  gezogen  werden  können.  Die  Flügelmeaeungen  am  Beginne 
der  regulierten  Strecke  in  Haderadorf-Weidlingau  und  in  den  Meß- 
atreckeu  im  Iii.  Bezirke  begegnen  keinen  Schwierigkeiten,  weil  selbe 
dort  von  Brücken  aus  durch  Herablassen  der  Flügel  mit  Seilen  an 
jedem  Punkte  de»  Qnerpronles  leicht  bewerkstelligt  werden  können. 
Schwieriger  gestalten  sich  die  Flttgelmeasungen  im  Mauerbache  und 
Wienflnßumlaufgerinne,  wo  geeignete  Brücken  oder  Stege  nicht  vor- 
banden sind.  Um  die  Messungen  zu  ermöglichen,  wurden  Uber  beide 
Wasverlaufe  quer  der  Flußrlchtung  Drahtseile  gespannt,  an  welche 
die  Flügel  angehängt  werden.  Diese  Drahtseile,  welche  ständig  über 
der  Meßstrecke  Iwdas&en  bleiben,  laufen  an  beiden  Ufern  ohne  Ende 
über  Rollen,  so  d»U  der  Aufhangepunkt  des  Flügels  beliebig  quer  der 
Kluorichlung  vorschoben  werden  kann.  Da  auch  Vorsorge  getroffen 
worden  ist,  di.fl  der  Flügel  vom  Ufer  aus  mittels  einea  zwe.ten  Seiles 
beliebig  gesenkt  werden  kann,  -.o  ist  es  aui  diese  Weise  möglich,  die 
Flugelnie«ungen  an  beliebiger  Stelle  de«  Vuerprofile»  vorzunehmen. 
Im  Wienfluflumlaufgerinne  ist  dieser  Mechanismus  weiter  ausgestaltet 
worden.  Die  Forlbewegung  de«  quer  der  Flußrichtung  gespannten 
Hängeseila  in  horizontaler  Richtung  sowie  das  Aufziehen  und  Nach 
lassen  des  Aulzugaeilea  geschieht  mit  einer  am  buken  Ufer  aufge- 
stellten Winde.  Diese  steht  mit  einem  Uhrwerke  in  Verbindung, 
welches  die  Entfernung  vom  Ufer  und  die  Tiefenlage  angibt.  l>amit 
das  Uhrwerk  die  Stellung  dea  Flügels  in  der  iJüigenrichtung  und  m 
der  Höhenlage  richtig  angibt,  war  eine  komplizierte  und  sinnreiche 
Einrichtung  notwendig.  Bei  der  Horizontalbeweguug  dea  Flügeta  muß 
nämlich  auch  das  Aufzug-Seil  stets  nachgelassen  oder  aufgezogen 
werden  Es  mußte  de-halb  Vorsorge  getroffen  werden,  daß  bei  der 
Längenbewegung  nicht  auch  die  Stellung  der  Tiefenuhr  geändert  wird, 
wenn  die  Tiefeulage  des  Flügel«  unverändert  bleibt.  Da  daa  Aufzug- 
Beil,  wenn  der  Flügel  in  das  fließende  Waaser  taucht,  nicht  senkrecht 
bleibt,  sondern  Bich  nach  der  Flußricbtuug  schräg  stellt,  so  ist  an  dem 
Aulllängepunkte  des  Flügels  ein  Zeiger  befestigt,  welcher  die  Reduktion 
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wurde  vom  Mechaniker  Otto  Ganser  in  Wien    in  anerkennens- 
werter Weise  erdacht  und  ausgeführt. 

Über  die  Winde  und  den  Zählapparat  ml  ein  IK.lzgebilu.««  auf- 
gestellt, welche.  gostattet.  di«  Flügeliiiesstiuget)  bei  jeder  Witterung 
vorzunehmen,  ohne  daß  da»  damit  betraute  Personale  bei  Nieder- 
schlagen ru  sehr  durchnäßt  und  demzufolge  hiedurch  filr  weilen- 
Dienste  eine  Zeit  hindurch  unveraondbar  wird,  und  welch«  den  Vor- 
richtungen ständigen  Schutz  bietet.  I>a  diese  Aufhängevorrichtung  erst 
allmählich  nach  den  gemachten  Ei fahrungen  ausgestaltet  worden  ist, 
ao  iot  die  Zahl  der  einwandfreien  Messungen  noch  kein»  »ehr  große. 
lnslM-sond«rs  haben  hier,  wie  auch  Lei  den  anderen  Meßstellen,  die  bei 
höheren  Wasserständen  auftreti-nden  großen  Geschwindigkeiten  die 
anfangs  verwondeten  Wewiehtskngeln  als  zu  leicht  erwiesen,  demzufolge 
die  Flügel  blutig  an  die  < Jberlloibe  des  Wassers  getrieben  wurden  sind. 

Die  FlUgelkontakte   werden   entweder   an   einer  Reglslrieruhr 
abgelesen  oder  auch  an  dein  Laufwerk  gezählt. 

Zur  Durchführung  von  GeschwindigkeiUmessungcn,  namentlich 
an  der  Flußsohle  seibat.  für  welche  die  Flitgelapparato  nicht  ver- 
wendbar sind,  »tehen  Venluri-Wasseruic-=cr,  von  K.  Schneider 
ausgeführt,  in  Verwendung.  Bekanntlich  Wubt  die  Konetruktion  dieses 
Mcuapparates  auf  der  Tatsache,  daß,  wenn  Wasser  in  einer  geschlossenen 
Leitung  von  veränderlichem  Querschnitt«  fließt,  der  hydroinetri-i  he 
Druck  der  lioschwindigkcit  in  jedem  Querschnitte  entsprechend  sieh 
ändert.  Der  Veuturi -WassenuesHrr  begeht  darum  im  wesentlichen  aus 
einem  an  einer  Stelle  eingeschnürten  Rohre,  das  an  dem  engsten 
Querschnitte  durch  einen  um  denselben  herum  angelegten  ringförmigen 
Raum,  der  durch  radiale  Löcher  mit  dem  Innern  des  Hauptrolirc« 
verbunden  ist,  mit  einer  L'-Rohre  in  Verbindung  gesetzt  wird,  deren 
Qiiecksilberfüllung  durch  ihren  wechselnden  Stand  aul  diu  Mali  des 
Vakuums  und  damit  auf  die  Größe  der  I  iesebwindigkeit  einen  Schluß 
zuläßt;  von  der  eingeschnürten  Stelle  aus  findet  stromabwärts  eine 
allmähliche  Erweiterung  bis  zur  Wiedererreichung  der  Größe  de*  F.in* 
laubiueracknitlr*  statt-  Diese  Erweiterung  stromabwärts  ist  notwendig, 
damit  die  vorausgesetzten  theurctii-cben  Bedingung«!!  erfüllt  sind; 
tiudet  diese  Erweiterung  zu  piotzltcb  statt,  so  lauft  das  Kohr,  wie 
Versuche  gezeigt  haben,  nicht  voll,  und  der  Wasserstrahl,  der  durch  ' 
den  engsten  Querschnitt  fließt,  wird  dann  durch  eine  Kcgolrläch«  be- 
grenzt, die  einen  grelleren  Winkel  einschließt  als  derjenige,  der  durch 
die  inneren  KohrwJinde  bedingt  ist;  es  bleibt  in  diesem  Falie  zwischen 
letzteren  und  dem  Wasserstrahl«  ein  Raum,  in  welchem  Wirln-1- 
bildungen  stattfinden,  die  einen  bedeutenden  Dnirkvcrlust  verursachen. 
Die  theoretische  Entwicklung  der  in  einem  solchen  Meßapparate  auf- 
tretenden Verhaltnisse  ist  so  einfach,  daS  hierauf  nicht  eingegangen 
wird;  dagegen  sei  erwähnt,  daß  dar  Apparat  erfahrungsgemäß  bloß 
•inen  geringen  Druekverlust  verursacht,  der  gewiß  kleiner  ist  als  der 
vou  bydri.melri«cb«n  Flügeln  herbeigeführte,  und  daß  er  keinerlei 
bewegliche  Teile  besitzt  und  darum  ungestört  funktioniert,  endlich 
das  die  absolute  Größe  de»  Apparate»  auf  die  Genauigkeit  desselben 
nicht  von  Einfluß  ist- 

Solchor  Vcntnri  Meßapparate  sind  gegenwärtig  zwei  angebracht, 
und  zwar  einer  gerade  unter  der  MarzorbrUcko,  der  andere  oberhalb 
auf  der  dritten  Gcfällutufe  zwischen  der  Marierbrücke  und  der 
Stubenbrücke.  , 

Zur  Registrierung  der  Beohachtungeergebnisse  führt  von  jedem 
dieser  beiden  Apparate  eine  Rohrleitung  vom  engsten  Querschnitte 
zu  einem  Verbindungsstücke,  in  welches  ein  Dreiweghabn  eingebaut 
ist,  wahrend  von  diesem  eine  gemeinsame  Rohrleitung  zur  U-Röbre 
fuhrt  Auf  der  in  ihr  je  noch  dem  Malle  der  Wassergeschwindigkeit 
ihren  Hühenstand  verändernden  Quecksilbersäule  liegt  ein  Schwimmer 
mit  Schreibstift,  der  an  einer  rotierenden  Trommel  ein  Diagramm 
verzeichnet.  Durch  geeignete  l'mstellung  des  Dreiweghahnes  kann  je 
einer  der  beiden  Venturimesser  mit  dem   Registrierapparat  in  Yer- 

liia  vor  «inain  Jahre  war  auch  unteihalb  der  Kubingorbrncke 
ein  kleiner  Venturi-Meflapparal  eingebaut,  der  sich  aber  infolge  der 
Nahe  mehrerer  XolauslIU.e,  die  bei  Hochwasser  zahlreiche  Hadern 
und  Gewebereata  auswarfen,  leicht  verstopfte  und  deshalb  durch  einen 
weiter  dimensionierten  eraeUt  werden  aoll.    Die  R.ihrle.tung  führt« 
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der  KobingerbrOcke,  woselbst  die  U- Rohre  ihro  Aufstellung  gefunden 
hat-  Daselbst  ist  ein  anderer  Hegislricrapparat  angeordnet,  indem 
auf  dos  Quecksilber  «in  Metallachwimmer  mit  scharfer  Oberkant«  auf- 
gesetzt isL  deren  Bewegungen  photographisch  durch  einen  projizierenden 
Lichtstrahl  auf  einer  »ich  in  2t  Stunden  gleichmütig  umdrehenden 
Trommel,  die  mit  lichtempfindlichem  Fapier  bezogen  wird,  tiziert 
werden;  diesar  Apparat  rührt  von  E.  Schnoider  her. 

Auch  Im-!  dem  Sperrwerke  in  Weidlingau  sind  zwei  Venturi- 
messer von  E.  Schneider  aufgestallt,  welche  ebenfalls  zufolg«  Ver- 
stopfung der  Hohn-  bisher  häutig  versagten  und  deshalb  noch  »nderungs- 
hedurflig  sind.  Um  besondere  Erscheinungen  bei  dem  Abflüsse  de» 
Hochwassers  festhalten  zu  können,  wurde  ein  p  h  o  t  o  g  r  »  p  h  i  s  c  h  e  r 
Apparat,  System  Wem  e  r,  mit  Plattengroße  \H,H  rm  und  Doppel- 
annstigniat  von  (Soers  angeschafft,  und  werden  damit,  wenn  c»  die 
Witterung  wahrend  de«  Abflusses  des  Hochwassers  halbwegs  zuläßt, 
zeitweise  Aufnahmen  gemacht,  welche  ein  klare»  Bild  über  die  Wirkung» 
weise  der  verschiedenen  Anlagen  und  über  die  Abflußverhältriisse  vou 
unvollkommenen  Überfällen  geben. 

Bei  dem  Aufsichtsgchuude  in  Hailersdorf  Weidlingau  befindet 
sich  eine  vollständige  meteorologische  Station.  Es  ist  dort 
aufgestellt:  l  i;egeiinics.M-r,  1  Omhrogruph  iSystem  Heitmann 
Ät  Fue.ss,  1  Thermometer,  1  Psychrometer,  1  Windfahne  nnch  zur 
Messung  der  Windstärken:,  1  selbstscbreibendes  Barometer  und  1  Ge- 
witlertafel  System  M  a  r  e  •  <•  h).  Im  Gohiete  der  Stauanlagen  werden 
im  Winter  Scline-cpcgel  an  verschiedenen  Funkten  aufgestellt. 

Das  Steigen  des  Wassers  über  gewisse  Höhenmarken  wird 
durch  drei  Alarmsignale  in  das  Aufsichtsgebäude  selbst- 
tätig gemeldet.  Selbe  bestehen  aas  Schwimmern,  welche  vom 
Wasser  aufgetrieben  werden  und  in  bestimmten  Höhenlagen  elektrische 
Kontakte  herstellen.  Solche  Vorrichtungen  sind  in  der  Wieutlull-  und 
Mauerbach  •  Verteilungshultuug  bei  den  beiden  Schwimmn-cbeu  zu 
dem  Zwecke  annebracbt,  rechtzeitig  die  Aufsiebtsurgane  aufmerksam 
zu  machen,  einige  Zeit  bevor  noch  die  Schwimmrechen  vom  Wasser 
gehoben  werden.  Weilers  ist  eine  solche  Vorrichtung  im  \\  ienfluß- 
Umlaufgerinne  aufgestellt,  welche  zwei  Kontakt«  herstellt.  Der  höhere 
Kontakt  meldet,  wenn  das  Wasser  aus  dem  L'mlaufgerinne  in  die 
Wasserhaltungen  rückzustauen  beginnt,  also  wenn  di«  Entleerung*- 
schleusen  aus  den  Wasserhaltungen,  die  für  gewöhnlich  zur  Ableitung 
dar  »ich  in  letzteren  sammelnden  Niederschläge  ollen  gehalten  werden, 
zu  schließen  sind.  Der  er.-te  Kontakt  tritt  b«huf»  Vorverständigung 
schon  bei  einem  niederen  Wasserstande  ein.  Selbst  wenn  ein  oder 
das  andere  Alarmsignal  unvorberge*«hcn«rwcis«  vorsagen  würde,  was 
bis  jetzt  nicht  eingetreten  ist  und  bei  ordentlicher  Betreuung  und 
regelmäßiger  Untersuchung  kaum  eintreten  dürfte,  so  ist  es  bei  der 
größeren  Zahl  der  Vorrichtungen  ausgew-hloss««,  dat  das  Aufsichts- 
personale.  da»  im  Weidlingauer  Aufstchtsgebitude  wohnt,  durch  Hoch- 
wasser überrascht  wird.  Di«  Glucken  der  Alarmsignale  aind  im  Stiogen- 
baue«  des  Aufsichtsgebiiudea  untergebracht  und  sind  suhin  in  allen 
Räumen  dieses  Hauses  vernehmbar.  Damit  das  Aufs ichtspersonsle 
jedoch  auch  bei  tiefem  Xacbtschlafe  geweckt  winl,  ist  die  Einrichtung 
getroßen.  daß  stet»  ein«  Haustelegraphenglocke  in  einer  der  Dienst- 
wohnungen in  die  Alarmleitungen  eingeschaltet  wird.  Instruktions- 
gemäß hat  unter  allen  Umständen  auch  bei  Nacht  ein  AufsichUorgsn 
im  Aufsichtagehäud«  anwesend  zu  sein,  und  wird  di«  Wohnung  des 
jeweiligen  Diensthabenden  mit  der  Alarmleituug  verbunden. 

Die  Verständigung  vom  Steigen  dee  Wassers  erfoL't  aber  nicht  nur 
automatisch,  sondern  auch  vom  WolfsgraWncr  Slauweiher  der  Wieutal- 
wasBerlcitung  aus.  Es  besteht  eine  separate  Telephon-  und 
Telegrapbenleitung,  welche  vom  Wolfsgrabener  Stauw  eiher  da» 
Wiental  abwärt»  bis  Wien  gefühlt  ist  und  bei  obigem  Stnuweiher, 
in  Purkersdorf,  im  Anfsichtsgebäude  in  Hadersdorf  -  Weidlingau. 
Hurking,  Penzing,  Meidling,  im  neuen  und  alten  Rathaus«,  in  der 
städtischen  Feuerwehrzentral«  und  am  Ende  der  Wienflußeinwölbung 
bei  d«r  Johanneagaase  Stationen  enthält.  Der  Aufseher  der  Wiental- 
wasserleitnng  ist  vereinbarungsgemäß  verpflichtet,  von  einem  auffälligen 
Steigen  des  Wassers  in.  Slauweiher  in  Tulluerbach,  von  allen  Schieber- 
und  Schleusenslellungen  daselbst  und  anderen  Vorfällen,  welche  auf 
den  Wasserabfluß  Bezug  nehmen,  Mitteilung  zu  machen.  Auch  die 
Telegraphen-  und  Telephunleitungen  sind  im  Weidlingauer  Aufeichts- 
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gehftude  derart  eingerichtet,  daß  bei  Sucht  ein  Weektuf  in  einer  der 
L)ien»twohuurigen  erfolgt. 

Im  Gebiete  der  Woidlingoucr  Stiiuanhigcn  sind  auch  Loks.1- 
t  e  I  e  p  h  o  u  I  e  i  t  u  n  g  e  11  gelegt,  welche  die  an  ezponierten  Punkten 
aufgestellten,  zum  Unterstände  von  Wächtern  bei  Hochwassern  be- 
stimmten Wacbhlltten  mit  -Um  Aufsicht»gehäude  verbinden.  Fl»  i»t  auf 
diese  Wriiu  Gewahr  geleistet,  daß  nötig-  Anordnungen  jederzeit  rasch 
getroffen  werden  können  Ist  diu  Beihilfe  von  Arh«iL»lcut«n  an  irgend 
einem  l'nnkte  nötig,  (o  können  seil  e  vom  Aufsiehrsgeläudc  au--,  wo 
Räum«  für  die  Arbeiter  vorgesehen  sind,  sofort  entsendet  »erden,  oder 
es  können  in  der  Arbeitorharacke  schlafende  Arbeiter  vom  Aufsichls- 
gcl-äude  aus  alarmiert  wurden. 

Zur  Revision  d  e  r  G  e  »  ö  I  ho  der  Wieniluflrcgiilicrung,  welche 
alljährlich  einmal  durchgeführt  wird,  ist  ein  eigener  Apparat  nach 
Anmal  en  dcaStadlbiiuanitc*  von  Fi  Schneider  gebaut  worden,  welcher 
dazu  dient,  die  Unveränderlichst  de»  Gcwölbsrcheitel»  iestzustcMf  n. 
In  Entfernungen  von  100  m  in  den  Strecken  der  durchlaufenden  Fün 
Wölbungen  und  in  der  Mille  jede*  Hruckenringes  sind  in  dem  Gewölbe- 
sebeilel  weiß«  Einai!]d«tten  mit  schwarzem  Kreuze  eingelassen.  Im 
selben  Qiierprolil«  wird  an  bereits  eingebrachten  Mauorklohen  um 
rechten  Widerlager  ungefähr  in  Augenhöhe  ein  Spiegel  mit  Grad- 
bogen aufgehängt,  wahrend  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  ein 
theodolitartige«  Instrument  auf  bereit»  in  die  Sohle  eingelassenen  l'uß 
platten  zur  Aufteilung  gelangt.  Mit  diesem  Intilrumente  wird  das 
durch  den  Spiegel  erzeugte  Bild  der  am  Scheitel  angebrachten  F'inail 
platten  beobachtet,  und  zwar  derart,  daß  man  die  relative  Lage  de« 
Spiegelbildes  iKrenzcsi  gegenüber  dem  im  F'crnrohre  den  Instrument- s 
vorhandenen  F'adeukreuze  zeichnerisch  festlegt.  F'ilr  eine  bestimmt«  Lage 
des  Spiegelbilde«  ergehen  sich  am  Horizuntulkrcisc  und  an  der  Vertikal- 
teilung  des  Instrumentes  sowie  am  Gradbogen  des  Spiegels  l.esungen, 
durch  welche  die  Stellung  von  Instrument,  Spiegel  und  Einailplatte 
zu  einander  festgelegt  wird.  Da  nun  bei  gleicher  relativer  Lage  von 
Instrument,  Spiegel  und  Faiiailplatto  zueinander  eine  unverändert.;. 
I-age  des  Spiegelbildes  eich  ergeben  muß,  so  ist  bei  gleicher  Auf- 
stellung des  Instrumentes  und  »ich  ergebendem  gleichen  Spiegel 
bilde  die  unverändert«  1-xgc  de*  Gewolbsscboiiels  zu  folgern.  Die 
gleiche  Aufstellung  des  Instrumente-  wird  dadurch  verbürgt,  daß 
es  auf  einein  eisernen  Hann  Slativ  auf  die  in  die  Sohle  «inge 
Issscnen  F'oßplatton  aufgestellt  wird;  die  gleiche  Lage  de»  um  eine 
vertikale  Achse  drehbaren  und  an  derselben  im  vertikalen  Sinne 
verschiebbaren  Kirnrohres  wird  durch  Flin-tellungen  auf  die  ent- 
sprechenden I/esungen  am  Horlzontalkreis  und  au  der  V.rtikaltedung 
erzielt;  die  gleiche  Stellung  de»  Spiegel,  j.t  «inesteil»  durch  die  Auf. 
hangung  auf  die  in  da»  Widerlager  eingelassenen  Kielen,  anderoleils 
durch  Einstellung  anf  die  entsprechende  Lesung  am  (;ratlli.igeii  ge 
sichert,  Das  Instrument  ist  zur  sicheren  Horizoiilalatellung  mit  Kreuz- 
libellen  au.gc.tatl et;  znr  Sicherung  der  horizontalen  Vi.ur  iat  mit  dem 
F'ernrohr  eine  Köhrenlibelle  verbunden.  Daa  Kadenkreuz  zählt  drei 
horizontale  und  drei  vertikale  Kaden. 

Zur  Mcs-ung  der  Dilatation  der  grollen  Ticnnungsmauer  in 
Weidlingau  »ind  zu  beiden  Seiten  der  I  »üatiitionsfiigen,  in  welche 
Asphaltplatten  eingelegt  sind,  kurze  eiserne  Stäbe  eingemauert.  lh'e 
Entfernung  dieser  Stabe  wird  bei  verschiedenen  Temperaturen  mit 
einem  Greifzirkel  erhoben. 

('her  daa  Ergebnia  der  mit  allen  diesen  Hilfsmitteln  eingeleiteten 
Messungen  wird  iM-ab-ichtigt,  erBt  in  einiger  Zeit  zu  berichten,  wenn 
genügendes  Material  vorliegt,  um  daraus  sichere  S.-hluUfolgeiuncen 
ziehen  zu  können.  Höber«  und  höchste  WasscrMUnde  treten  im  Wien- 
flösse  nicht  sehr  häutig  und  zumeist  kurze  Zeit  ein.  Wahrend  der  Nachtzeit 
sind  genaue  Messungen  nicht  möglich.  Auch  Unbilden  der  Y\  itterurig 
vereiteln  häutig  Messungen  odor  Isrcintlusscn  znm  mindesten  deren 
Genauigkeit.  Die  Apparate  mußten  erst  erprobt  und  das  Aufsicbts- 
peraonal  eingeschult  werden.  F!a  läßt  diea  deslialb  begreiflich  erscheinen, 
daß  die  Zahl  der  unbedingt  einwandfreien  Mellingen,  welche  erst  nach 
vollständiger  V--llendung  der  Wlenllußregulieiurig  Isegeunen  werden 
konnten,  weil  früher  »tete  Veränderungen  vorgi-n-mmen  wurden  uud 
störende  Einbauten  u.  dgl.  vorhanden  waren,  noch  keine  solche  ist, 
Olli  »ichere  ScblUss« 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Hafenbau. 

Hilfen  von  Barcelona.  Die  Verbesserung  der  Einfahrt  in  den 
Hufen  von  Barcelona  ist  deswegen  notwendig  geworden,  weil  der  da- 
selbst vorkommende  starke  Wellenschlag  selbst  große  Schiffe  gefährdete. 
Zu  diesem  Zwecke  wird  der  u-tlichv  Hafendamtn  um  1*1"  m  in  das 
Meer  verlängert,  wobei  gleichzeitig  bafenseits  eine  starke  Kaimauer 
hergestellt  wird.  Da  die  mittlere  'l  iefe  lß- 17  m  betzagt  und  die  Weilen 
sich  nur  bis  !*  in  geltend  machen,  hat  man  dem  verlängerten  Hafen- 
dumme  znnächst  einen  mächtigen  Steinwurf  von  7 — 10  n  Hohe  und 
;K>^;t  «»,  hezw.  7-''7H  m  unterer  Hnite  mit  heideraeits  1  :  1 ':( 
bÖM-hungen  al«  Ilaais  gegeben.  Darüber  iat  dann  eerwits  der  Wellen- 
hrocher  und  hafen»eita  die  Kaimauer  angeordnet  worden;  zwischen 
beiden  sind  schwer«  Itetonblöcke  verlegt  worden.  Di«  Kaimauer  iat 
aus  Cainsona  in  Elsenbeton  hergestellt  worden,  die  6  n  breit,  7  m  hoch 
und  12  14  m  lang  waren;  die  Caissons  sind  mit  Heton  und  llrucb- 
■teinmauerwerk  angefüllt  worden.  Die  Itetonblöcke  für  den  Wellen- 
brecher sind  mittels  schiefer  Et-eueii  in  das  Meer  gelassen  worden, 
wobei  unter  Wasser  eine  llöschung  von  1  :  1,  ober  Wa 
von  1  :  3  hergestellt  und  für  einen  Anschluß  an  die  K 
wordon  ist.  i„L*  G.  nie  civil'',  Mai  ütt.Hji 

Vertiefung  des  l'nionhtifrnbaj-ilns  In  Urimabv  (EntrUod). 

Die  Gr-at  Centfal-Eisenliahngetellscliaft  hat  sich  entschlossen,  das 
llnfenbass-iii  von  t.iiim»hy  zu  vertiefen,  nm  den  größten  Schiffen, 
die  den  Halen  anlaufen,  den  Zugang  zu  ermöglichen.  Da  der  linden 
des  BasEiu*  au«  Schlamm  bestand,  «0  war  es  leicht,  bis  zur  gewünschten 
Kote  zu  baggern.  Was  die  Schwelle  dea  Baasina  anbelangt,  so  war 
dieselbe  aus  Bruchsteinmauerwerk  mit  Zementmörtel;  darüber  war 
eine  starke  Üetonschichle  mit  einer  F'undierung  in  Betonpfeilern.  Die 
Ntedrigerlegung  dieser  Schwelle  erfolgte  um  1  m  und  ist  wie  eine 
Kelssprengung  behundelt  worden.  V.a  wurden  auf  jeder  Seite  der 
Schleuse  Schienen  gelegt,  und  dann  wurde  anf  diese  eine  leichte 
DrehbrUcke  von  1?<J7  m  Lange  aufgebracht.  Auf  dieser  Dreh- 
brücke wurde  dann  ein  Wagen  gelagert,  der  den  Apparat  trug,  der 
die  Bohrlöcher  zu  treiben  hatte.  Der  Wagen  konnte,  wenn  er  nicht 
in  Aktion  war,  auf  ein  senkrecht  gegen  die  Schleuse  gelegte»  Steh' 
gelei«  gebracht  werden;  ebenso  könnt«  di«  Drehbrücke  mittels  eines 
hianes  gehoben  und  seitwärts  deponiert  werden,  damit  die  Seilen»« 
in  ihren  Kunktionen  nicht  behindert  werde.  ]>er  Buhrapparat  bestand 
hauptsachlich  aus  einem  aua  vier  Köhren  gebildeten  Stahlgerühte  mit 
Winde  und  war  gleicherweise  mit  einer  kleinen  hydraulischen  Puuiire 
versehen,  um  die  Steine  zu  brechen.  Die  Bohrung  ist  mittels  eines 
Stolilrubre*  von  4ö  cm  Innendurchmesser  und  IS»  mm  Wandstlike,  daa 
an  seinem  oberen  Ende  durch  einen  soliden  GuJ«iseupfropfen  ge- 
schlossen war,  durchgeführt  worden.  In  der  Milte  dieses  Pfropfens 
war  eine  kleine  Rohre  angeschraubt,  die  einerseits  dazu  diente,  da« 
größere  Kohr  zu  richten  und  andererseits  daa  Waaser  zu  führen,  das 
das  Bruchmaterial  wegschwemmen  sollte.  Daa  ganze  Rohr  «rar  außer- 
dem noch  durch  eine  andere  Röhre,  die  e»  umgab  und  die  wahrend 
der  Rotation  riz  blieb,  geführt.  Dieses  l'mhüllungarobr  war  schließlich 
dazu  hentitzl  worden,  nm  die  Drehbrücke  zu  entlasten.  Die  Schnellig. 
keit  der  Artscit  war  hemerkenawert.  Der  Apparat  kam  nicht  eiumal 
zum  Stillstand  durch  eine  stark«  Eisenslauge,  die  in  der  Mauerung 
verst-nkl  war.  Die  initiiere  Quantität  dea  ausgebrochenen  Materials 
betrug  2«  n»3  pro  Woche,  mit  einer  zehnstündigen  täglichen  Arbeits- 
zeit; die  maximale  Menge  ist  bU  auf  31  m»  gestiegen.  Das  totale 
■luantoui  des  ausgebrochenen  Materials  war  283  m*.  l>ie  gesamte  Kohr- 
anlage halte  eine  Länge  von  SK>  22  m.  Die  Bohrlöcher  haben  die 
Anzahl  100  erreicht;  ihre  Tiefe  variiert  zwischen  OMi!*  »»  und  2-13  m. 
... Engineering",  20.  Juli  V.Hß't) 

Verbessern ng  des  Uufcna  von  San  l'edro  In  Kalifornien.  Der 

Haren  von  San  l'edro  in  Kalifornien  berindel  sieh  xa.  6.fHi  jFm  sii>llich 
von  San  F'rancisco,  km  von  Los  Angeles  und  iat  durch  einen  Innen- 
hafen,  den  Hafen  von  Wilmington,  vervollständigt-  Man  bat  begonnen, 
eine  Tiefe  von  3  m  unter  dein  niedrigsten  Miltelwaaserstande  im  Haien 
von  Wilmington  herzustellen.  Dieses  Resultat  ist  im  Jahre  l^Hl  durch 
dt-n  Bau  zweier  Moli  im  Kostenbeträge  von  F'  2,775.000  erreicht 
worden.    Dann    ist  die  Tiefe  der  Fahrrinne  auf  4'60   «1  gebracht 

bis  5  5  m  in  die  Bucht  von  San  F'edro  geführt  bau  Diese  Arbeiten  bähen 
F"  l,W7.4'.IO  gekostet  und  sind  1SV3  vollendet  worden.  Di»  neuen, 
nunmehr  vorzunehmenden  Verbesserungen  baben  zum  Zwecke:  eine 
Fahrrinne  von  Gm  Tiefe  und  122m  Breite  von  dem  Vorhafen  bis  zum 
Anlandeplatz  und  von  7-IHi  ra  Tiefe  im  Hafen  von  diesem  Punkt« 
angefangen  uud  im  Ausweichbassin,  daa  4!«J  m  im  Durchmesser  hat. 
herzustellen.  Die  Biiggerungen  sind  bis  auf  7  m  Tiefe  auf  der  Barre 
und  7  <K>  m  im  Hufen  gebracht  worden.  Die  Kosten  der  Baggerungen 
ülier  der  Barre  haben  beilaung  F'  3  pro  m>  betragen.  Die  ausgebaggerte 
Menge  betrug  täglich  ttl2  bis  7ti.'>  m1.  Daa  Baggergut  besteht  aus 
Sand,  Muscheln  und  einem  schwarzen  kompakten  Lehm,  der  von  Erdöl 
durchtränkt  zu  sein  scheint.  Der  Bagger  San  Pedro  hat  K  497  2»i5 
gekostet.  Derselbe  kann  bis  auf  eine  Tiefe  von  10"  m  baggern.  Daa 
Saugrubr  hat  einen  DurchnieBser  von  öl  cm.  Da»  Messer  hat  die  F'orm 
eines  zylindrischen  Käügs,  der  mi 
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setzt  ist.  Die  Haupttnaschinc,  eine  Tripele\pan»:on-.initsihino,  li-inli-I 
«XI  IS.  Überdies  ist  eine.  Maschine  von  V.*>  IS  tur  die  Handhab«.,« 
des  Mauers  vorhanden.  Der  Halen  von  San  l'odro,  der  den  Halen 
von  Wihuington  darstellt,  ist  durch  einen  Wellenhici  her  von  etwa 
iiid»  geschützt  Am  1.  April  l'.l*1>  war  der  untere  Teil  dieses  Haue» 
in  einer  Länge  von  25!«l  m  und  der  obere  Teil  auf  eine  Länge  von 
1200  «t  fertig.  Der  untere  Teil  hat  die  Insnerksctzung  von  2,' >•"»  • < " * '  I 
and  der  obere  Teil  die  Ineworksolzung  von  Infi.UXi  t  Steinwurf  be- 
ansprucht. Der  Korn  Ul  gebildet  durch  Sandslcinhlnrk e,  die  Ver- 
kleidung durrh  Ketonblöckn.  Mehr  nl»  ein  Drittel  der  Blöcke  wiegen  * 
viele  wiegen  10  Iii*  Kit.   „Engineering  New»-,  Juli  1  :<<>•"., 


Verschiedene  Mitteilungen. 

Deutliche*  Mascnm  In  Mttnrhen.  Zum  Neiihuut'onds  des 
Deutschen  Museums  wurden  in  letzter  Zeit  durch  Vermittlung  de» 
Herrn  Professor  flarv  von  den  Vereinen  der  Zement-  und  Bcton- 
industrie  (Iber  M  .'K>.IN«I  gestiftet.  Von  besonderem  Interesse  ist  hielwi, 
daß  zwei  dieser  Vereine  an  Stelle  der  ursprünglich  erbetenen  Boitr.i^'o 
von  M  KUH«),  hezw.  M  HOOO  nach  eingehenden  Beratungen  <i< >|  polt 
so  hoho  Beitrage  bewilligten,  indem  sie  hervorhoben,  das*  die  tiir  die 
gesamte  Wissenschaft  und  Technik  so  bedeutungsvollen  Bestrebungen 
de»  Deutschen  Mu»eom»  eine  ganz  besondere  Förderung  verdienen. 
Eine  weiter»  Stiftung  von  M  2ÖIWO  hat  die  Lokoniotivfabrik  Krau».» 
AU.  Uissrwiesen,  deren  Begründer,  Herr  Kominerzicnrat  Dr.  v.  K  raus-, 
bekanntlich  die  ersUm  M  lOO.tlOO  fnr  den  Neu'.aufonds  stiftete 

Einsturz  der  Einderkung  eine»  großen  Wasserreservoirs  in 

.Madrid.  Der  Einsturz  desiu  Madrid  zu  dessen  Was-orversoTgung  err:"h- 
teten  lieeervoirs  erfolgte  am  h.  April  !!»K*>  während  der  Konstruktion 
desselben  und  hat  2!»  Menschen  das  Lehen  gekostet;  Iii  andere  sind 
verwundet  worden  Im  Jahre  l*'i7  ist  mit  den  Krd  und  Mauerung» 
arbeiten  begonnen  worden,  und  ornt  im  Jabre  l'.MrJ  hm  man  sich  Im- 
züglich  der  Eindcokiing  für  da»  billigste  Angebot  entschlossen.  D:is 
Wasserreservoir  bestand  au»  vier  einzelnen  Teilen  von  je  .<!  m  Breit« 
und  12t.  m  Länge,  die  bei  je  t>  oft  m  Höbe  zusammen  ztrk.it  eine  lei'he 
Million  «•»  Wasser  fassen  konnten.  Die  F-iiidt-rkiiug  erfolgte  ilurcli  para- 
Indischo  Ei**nbetongewölb«.  die  zwischen,  auf  viereckigen  Eisetibeton- 
pfeil.  rn  ruhenden  Eisenbetonbalkeu  gespannt  worden  waren,  Die  ITeiler 
hatten  viereckigen  yuerschuitt  2.r>>  '.*.">  cm  und  erhielten  bei  einer  Hohe 
von  H-4  m  vier  Stuck  lti  iwm  starke  EisPiieiniRgeu,  die  in  Abstünden  vo» 
25  ras  durch  Etsenbllnder  untereinander  i|uer  verbunden  waren.  Die  Sockel 
der  Pfeiler  bestanden  au»  Eisenbeton,  in  den  auf  in  Iteton  eingebetteten 
Flarhciscn  stehende  l{undei»rn  hineinreichten.  Die  horizontalen 
Kalken,  die  auf  l'feilor  »ufruhten,  waren  .".0  cm  hoch;  ihr  tierippe 
beatand  an  der  Ha*ia  au*,  einem  KuiuUtabe  von  Iii  mm  Durolinics-er, 
der  dein  Zuge  za  wider*tchcn  halte.  Am  oImtcii  Ende  waren  drei 
Stühe  von  lfi  mm,  die  die  Basis  der  Eisenbulken  ersetzten.  Diese 
oberen  und  unleren  Stäbe  waren  untereinander  durch  ein  Netz  von 
vertikalen  und  schrägen  Stilwn  verbunden,  deren  Durchmesser 
zwischen  4  und  ß  mm  variierte,  und  die  das  den  Zementbeton  stützende 
(Jitterwerk  ergaben.  Die  hohen  Siulen  hatten  einen  schwai  lien  y<i«r- 
schnitt  und  waren  in  keiner  Hichtung  versteilt  Die  parabolischen 
Gewölbe  hatten  5-77  m  Spannweite,  >H  cm  Stich  und  eine  Stärke  von 
10  ea»;  Kundeisen  von  12>nm  Starke,  die  dureh  Markos  Drahtgeriecht 
untereinander  verbunden  waren,  waren  in  da*  fiewölhc  eingelegt.  Vor 
geschrieben  wurde  die  Anwendung  von  Porthindzcmcnt  von  1*1  h  f«< 
Zugwidcratand  nach  siebentägigem  und  von  Hi'i  kg,  rm-  nach  2Htägigoin 
Beateben.  Die  Mischung  de»  Beton»  war  bei  den  l'feilern  und  Oewodioii 
auf  1  m>  Sand,  im  Schotter  4<X>  kg  Fortlandzemeul.  Die  ICicbligkeit 
seiner  Cewölbeabineaaungen  hatte  der  Unternehmer  in  früheren  Hauten 
und  bei  einem  grüBeren  Belastungsversuclie  in  (»ij.ni*!  erprobt;  dem- 
entsprechend  ergab  die  Frolwbelastung  der  tiewolbe,  auf  eine 
Breite  von  4  m  mit  einer  W)  (m  hohen  Sandschichte,  keine  Eorm- 
andeiungen  oder  Sprunge.  Man  hatte  jedoch  zwei  Fehler  begangen, 
die  zur  Ko'.ge  hatten.  d»B  von  der  im  ganzen  Jtooo  SUnlon  umfassenden 
Decke  zunlichtt  ein  Teil  einstürzte,  der  2t »I  Sihtlen  bedeckte  und  mit 
sieh  riß.  Da  die  yualitilt  der  in  \'erwendnng  gekommenen  Materialien  eine 
gute  war,  kann  die  Katastrophe  nur  den  bei  der  Anwendung  des  Systems 
unterlaufenen  Irrtümern  zugeschrieben  werden.  Die  IFrsjicbe  de»  Ein. 
eturzea  soll  darin  zu  »neben  »ein,  dail  ernten»  die  Birgen  keine  y»er 
Versteifung  hatten,  und  zweiten»,  daß  bei  den  oiN!  m  laniten  geraden  Trägern 
kein  Mittel  gegen  die  Einwirkung  der  bedeutenden  Temperaturunter- 
schiede vorgesehen  waren.  Außerdem  sollen  die  Skalen  zu  hoch  und 
zu  schwurt)  dimensioniert  gewesen  sein;  die>,c  Milngel  zeigten  sich  1m<- 
sonders  deutlich  bei  dem  Einsturz  eine«  weiteren  Teiles  am  10.  Juni 
11)06,  der  noch  gar  keine  Einweihung  zwischen  den  Trägern  hatte,  und 
wo  «ich  nach  einer  abnormen  Teniperaturrchwnnknng  die  Träger  hm 
7t)  cm  seitlich  au«bogen.  Wäre  e»  gelungen,  da»  Keaervoir  unter  Dach 
und  in  IWtrieb  zu  bringen,  so  wlircn  alle  diese  l'institnde  nicht  mehr 
in  Betracht  gekommen.  E»  kann  aber  nicht  gebilliut  werden,  wenn 
man,  nur  um  zu  aparen.  konstruktive  Detail»  ausführt,  die  sonst  nicht 
in  Krage  kommen  würden.  (Aus  „I.e  (Jenie  civil''  und  „Beton  und  Eisen" 
U'05  u.  190li| 


Der  Österreich  lache  Verband  fttr  die  Materialprüfungen  der 
Technik.  Die  nachstehenden  Zeilen  »ollen  allen  Vereinskollegen,  die 
irgend  ein  Interesse  au  der  l'rufung  der  Materialien  haben  und 
zwar  aller  im  Bau- und  Mascliiiieiiwe-en  zur  Verwendung  kommenden 
Materialien  —  davon  Kenntnis  geben,  dall  »ich  wie  in  allen  größeren  Kultur- 
suateti  auch  in  usterreich  ein  „Verband  tttr  die  Material|>rUfungen  der 
Technik"  gebildet  hat.  Der  Österreichische  Ingenieur-  und  Architekteu- 
Vorein,  der  seit  seinem  Bestände  allen  Materinlprufnngtfragen  da» 
größte  Interesse  enlgegeiiL'ebracht  und  e»  immer  verstanden  hat, 
durch  geschickte  Initiative  besonders  brennende  MstcriaHrugen  durch 
Studien  zu  verfolgen,  indem  er  Kommissionen  einsetzte,  du*  solche 
Arbeiten  ausführen,  und  indem  er  die  unvermeidlichen,  bisweilen  recht 
beträchtlichen  Kosten  aufzubringen  verstand,  hat  diese  Bildung  eine» 
österreichischen  Verbände»  durch  Entsendung  seines  Vorsteher»  zur 
gründenden  Versammlung  und  durch  Bewilligung  einer  jährlichen 
Subvention  von  K  äO  in  dankenswerter  Weise  gefordert.  Bisher  lagen 
alle  liitere>-eii  dei  Teehnikerwelt  in  liezug  auf  die  Materialprüfung 
im  Schöße  diese«  Voreine».  Es  darf  daran  erinnert  werden,  welche 
auüoiordentlich  verdienstvolle  Arbe.ten  im  Vereine  zustande  kämm, 
und  e»  seien  als  hervorragende  Beispiele  hier  nur  genannt:  die 
Krück enversnehn  in  der  YVerkstiitlc  (Jridl,  die  (.ewölbeproben  im 
l'urkersilorfer  Steinliruche.  die  vergleichenden  Untersuchungen  des 
Thomas-  und  Martinmaterial»  für  Brückeuzw ecke,  die  noch  im  An- 
fnugsstadium  belindluhe  Untersuchung  Ulier  das  Verhalten  des  Ze- 
mentes im  Meerwasaer  usw.  Der  International«  Verband  für  die 
MaterialprilfunL-en  der  Technik  hält  alle  2  !)  Jahre  eiiieu  Kongreß 
ab.  d.  h.  eine  Itevue  Uber  die  Fortschritte  in  der  Kenntnis  der  Materi- 
alien und  ihrer  l'rlltnng;  aber  liei  dein  l*tnf«nge  de»  Stotles  liegt 
c«  im  Interesse  ilcr  Sache,  daß  umfassende  Vorheratungcn  statt 
rinden,  damit  die  Arbeiten  eine»  solchen  Kongresses  »ich  nicht  zer 
splittern  und  die  Hcratungen  nicht  oinen  ungebührlichen  Zeitaufwand 
veruraaehen,  den  die  emsig  schaffende  Technikerwelt  nicht  mehr  er- 
übrigen konnte.  Solehe  Vurberatungen  können  nicht  Sache  unseres 
Österr.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines  sein,  so  wenig  wie  in 
anderen  Staaten  die  hervorragenden  Ingenieur- Vereine  sich  mit  der- 
aitigeti  Vurberatungen  Itefus-sen  können,  weil  ihr  'I  atigkeitsgebiet  ein 
viel  umfassenderes  ist.  Ee  bildeten  sich  de«halb  die  l,ande*verhände 
für  die  Materialprüfungen  der  Technik.  E»  »oll  aber  hier  bveonder» 
hervorgehoben  werden,  daß  Studienarbeiten  über  die  Materialnrüfung« 
tragen,  wie  sie  der  t  Morr.  Ingenieur-  und  Arehitekten-\ erein  im 
Laufe  der  letzten  Dezennien  in  Angriff  nabin,  nach  wie  vor  Aufgabe 
solcher  großer  Vereine  bleiben  worden.  Iras  YVirkungsgebiet  des  öster- 
reichischen Vorhandi4*  für  die  Materialprüfungen  der  Technik  kann 
und  muß  sieh  in  erster  Linie  darauf  beziehen,  Voi-beratungen  lür  die 
internationalen  Verhandlungen  zu  bilden,  damit  die  speziellen  Interessen, 
Ansichten  und  Erfahrungen  in  t  tsterreich  zur  Meltung  kommen.  E* 
i-t  selbstverständlich,  dau  hiebei  die  interes-anten  Studien  des  •  »sterr. 
Ingenieur-  und  Architekten -Vereines  ebenfall*  zur  (ieltong  kommen 
können,  indem  liei  den  Verbaiidsversainmluugen,  die  jährlich  einmal 
•  talttindeu  sollen,  Delegiert«  des  Vereines  berichten,  fcc  werden  hier 
aller  nur  solche  Studien  in  Betracht  kommen,  bei  denen  Material, 
prrjfnngsfragen  eine  Kollo  spielen.  In  dem  österreichischen  Verbände 
werden  aber  ebenso  wieder  <  hsterr.  Ingenieur  und  Architekten  Verein  auch 
andere  Kaktoren  zum  Worte  kommen,  die  engen  Kontakt  mit  Material- 
prüfung haben,  da»  sind  die  hohen  Behörden  und  größeren  Industrien 
und  Unternehmungen.  Insoweit  beispielweise  Lieferungsbedingungen 
auf  neuere  l'rüTungsni.-thodon  ziigeschuilten  werden  sollen,  ist  es 
eihe  unbedingte  Notwendigkeit,  daß  die  maßgebenden  Stellen  durch 
Delegierte  im  österreichischen  Verbände  in  engsten  Kontakt  mit  den 
internationalen  Bestrebungen  treten,  und  die»  kann  am  besten  durch 
Anteilnahme  au  den  Keiatungen  des  österreichischen  Verbandes  ge 
schchen.  Nachdem  am  14.  Mär«  die  Konstituierung  de»  Verbände» 
erfolgte,  bei  der  schon  »ul  tirund  einer  naturgemäß  nur  beschränkten 
Bekanntgabe  de*  Vorhalten»  za.  WM)  Mitglieder  mitwirkten,  t»t  nun- 
mehr eine  Aufforderung  an  viele  Interessenten  zur  Teilnahme  an 
diesen  Bo»lrebungen  ergangen,  und  e»  ist  insbesondere  eine  Aufgabe 
der  vorliegenden  Mitteilung,  alle  jene  Kacligeno-sen,  welche  bisher 
nicht  in  Kenntnis  dieser  Bestrebungen  gesetzt  werden  konnten,  darüber 
zu  informieren,  welche  wichtige  Sfelluug  die-er  Verband  haben  »oll 
und  haben  wird.  Der  Vorstand  des  Verbandes  i*t  Professor  lteruhard 
Kirsch,  der  Vertreter  der  techni-chen  Mechanik  an  der  k.  k.  Tech, 
nischen  Hochschule  in  Wien  und  Vorstand  de-  Mechanisch  technischen 
Laboratoriums  daselbst;  aU  Stellvertreter  desselben  wurde  Karl 
H  a  b  e  r  k  a  I  t,  k.  k.  t liier- Bnurat  im  Ministerium  dns  Innern,  und  als 
Beiräte  wurden  Stailtbaudirektor  Ober- Baurat  Dr.  Kranz  B  e  r  g  e  r. 
H.fral  Professor  Dr.  Friedrich  Kick,  I  tber  -  Baurat  August 
Haniach,  als  Schrift  und  Kuasenfülirer  Dr.  Heinrich  Kenozeder 
gewählt.  Der  Jahresbeitrag  wurde  mit  K  4  festgesetzt.  Jene  Herren 
Fachkollegen,  welche  Interesse  an  den  Arbeiten  des  österreichischen 
Verliandea  haben,  wollen  sich  direkt  an  den  Vorstand  wenden. 
I'j  i-t  wünschenswert,  daß  alle  Kreise,  die  auf  1'riifung  von  Mate- 
rialien angewiesen  -ind,  in  diesem  Verbände  vertreten  sind.  Die  erste 
Verbandsversanimlung  wird  im  kommenden  Herbst  in  Wien  statt 
rinden,  worüber  »(.Itter  noch  genauere  Mitteilungen  erfolgen  werden, 
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Patentbericht. 


Ihr  v,.|Nistii,|i;rn  "•i.'rr.'i.lii.rlidi  l'alentsrli  rillen  sind  durch  die  Bi.cl.hu  ..l]jn> 
I. «Ii  tu  au  n  Je  Winlzel    Wien.   1  ki.rnlu.-i-lr.iLl-   :W,  erhältlich.    Kr  Vnü 
e:t,i-s  Kv.*mplui.->  U-tr>L't  K  1 
erst-  Zahl  bedeutet  &.<■  Kl»»-«-,  .Iii-  x» .  itc  Z.dil  d,c  Nuiuiiht  de-  Pateute.. ) 
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.V».-  25737  FulirtmrMnrrlrhtanit 
rür  das  (Irelfwerkitciiir  oder  drnrl. 
»im  Krauen  I.  uiiwiit  .Stink.,  n-  i  Vr^ 
Uu\t.  Wetter  ii.  d.  Ruhr.  Du»  -TT 
die  Zange  trügende  Kohr  ist  von  zwei 
■Jueratückeu  h,  d  uui».-hh>.s«en.  die  in 
einem  Viin  der  Winde  hcrahrrichciidcn 
lierüste  a  geführt  werden,  und  von 
denen  da*  obere  t>  auf  dem  Kohr  in 
vertikaler  Richtung  nicht  beweglich 
ist,  da~  untere  ><Ji  dagegen  nur  lose  . 
auf  einein  Hunde*  de*  lödiros  auflieft, 
al»i>  relativ  zu  dem  anderen  «Vuer- 
stückc  auf  dem  Kohr»  beweglich  ist. 
Das  unlere  yuerstllck  wird  in  .-einer  " 
tiefsten  l.»ev  im  Windetigcnl-st«  urre 
tiert,  «Ilhrind  da»  Kohr  sieh  weiter 
senken  kann,  w ndurvh  der  (iesaiiilhiih 
hei  guter  Führung  in  jeder  Höhenlage 
vergrößert  wird.  Da»  Zsiigeurnbr  he 
sieht  au»  zwei  teleskopiirlig  incmni- 
der  verschiebbaren  R  ihren,  um  eine 
weitere  Vergrößerung  de.  Hube«  ru 
ermöglichen 

37.  -  2."i793  Kliirielitiinir  zum 
Schulte  des  Zuisihaucrraunics  hrl 
brennender  Tlicnterbuhnc  K..1,, 
man  v.  Ui  in  an'iie  /  y  neu.,  Xiigy 
v.irad.  Der  iintere  Teil  de»  eisernen 
Vorhanges  ist  gitterartig  ausgebildet 
zwecks  \  orhiltung  de»  Kindrückens 
und  Durchglüheiis  und  zur  .Steige- 
rung des  Luftzuges.  Zwjs.ihci)  Zu- 
schauerraum und  Bühne  «ind  SekuiidUrluftzuführungv  und  Rauch 
saugekanale  angeordnet,  doren  untere  I  Millingen  unmittelbar  cd>cr- 
halb  di»  eisernen  Vorhanges  in  den  Zuschauerraum  und  deren  obere 
Oll'nungeii  iu  den  Hiihiicunium 

37.    25HI6  Whikelfr.rml 
rrr  Mauerstein    Bert  hold 
(Jiehel,   1'öBneek  i.  Th. 
Kr  bestellt  aue  zwei  ungleich  ' 
hingen.  aufeinander  senkreib- 
ten  Schenkeln;  an  der  Innen- 
weite jedes  Schenke 
einem   der    Dicke  denselben 
gleichen  Abstände  von  devs,n 
Ende    eine    gleiche    Leiste  b 
von  rechteckigem  yuen-chiiitte 
angeordnet,    im»  daii 
l"-fönnige  Hauele- 
itiente     unter  Be- 
nützung von  immer 
gleichen  Kiegclslci. 
i:en    r    eier  hohle 
Bauelemente       von  ^ 
zweierlei   Fenn  zu- 
sammengesetzt wer- 
den ktinnnn. 

37.  -25Hlrl  Verfahren  rar  Herstellung'  tun  Ki*eiilirt.inniindrn. 

.1  u  I  i  ii  »  Ilm  e,  Breslau.  L'ni  die  f.i  -euitriuieruiig  genau  fest 
ziiliult.-n,  ohne  ein  starre«  Ki»cngcrip|ie  m  verwenden,  werden  die  ein 
»«Inen  Abaebnittn  der  Kisonciuliigen  /,  j„  Stiele  a  ans  Hetoii  "der  d«l. 
e;iiu.  s|iamit.  nm  li  Aiif-leMiin;;  der  Stiele  in  der  Waudebeno  in  be- 
kannter Weii-e  miteinander  vei  huieleii  und  mit  Helen  bekleidet,  an 
dalJ  die  Stiele  nach  Fertiilstinlini^  d-r  Wand  Teile  der-i  ll.en  bilden. 
Ilie  Kins|iannuni;  iler  l.inl»K'en  kann  -stall  dunh  Itelnnstielo  mit  Hilfe 
vim  uliie  binliar.  ri  Itrrttern  erfolgen,  die  na.  h  Feiti^stellunt;  der 
Zwischellfelder  der  Wand  wieder  al>i;ern  liimen  werden  kininen. 


6  t  O 


42.  25572  (■»«chniiidlfrkritainrBsrr.  Fa.  H.  fJroaamann, 
Uresden  Das  Zeiperwurk  wird  in  Imsliuunteti  Zeitah«.hnitlon  eine 
t!äiiz  (lenau  be-ti  in  inte,  etets  plcieh  lallte  Zeil  mit  dun  Triebw  erk, 
(lernen  lieacbwiudiijkeit  ^enieBBen  werden  sull,  durch  elektromaifneliaelie 
KuppluiiK  in  Verbindung  gebracht,  worauf  da«  Zei(t«rwerk  wiwlt-r  in 
dir  uraprQnirliehe  Laj;«  zurückkehrt;  hiezu  dient  eine  Aufwindefedcr  6 
in  Verbindung  mit  einem  mit  dein  Z*ijrer  auaauiuien  b*wepten  Sperr- 
oder  Kromaradn  o,  da«  beim  I.i>»eii  der  Kupplung  durch  einen  Spcrr- 
hebel  oder  Brnm»khit«  ü  .inKehalten  wird,  «o  dnU  zunfti  hnt  nur  ein  T  eil 
des  Zeippmntricbwerke»  unter  Einwirkung  der  Aufwipdrfeder  i'  xurück- 
schnellt.  ».'bei  die  Aufwindender  pe'pannt  wird,  die  naeb  elektro- 
maKuetiiicher  Auhi  hiinp  des  llreiuskh'tz.s  f>  inittel«  einer  zweiten, 
durch  da*  Uhrwerk  (••.•steuerten  Konuktvorrichtung  vor  oder  nach 
dem  Wieilersrlilii  Uen  der  Kupplung  den  Zeiger  H  iDrOc^Krhnellt,  bi> 
der  AnM-liln«  4  des  Hadkiirpere  o  ge)-cn  den  Mituabtnetiuper  b  if~ 
|{»de»  //  trifft,  worauf  de 
bewegt  wird. 


42  25718  Kurrlirlerharer  Roppelbllddlalitiixwfiwer.  II  einrieb 
W  i  I  d,  Her  ii  Kr  besitzt  eine  durch  zwei  Winkelapiepel  oder  Prismen 
mit  im  llauptschnilte  unveränderlichem  Ablenkungswinkel  be«timnilr 
Hasis  und  nur  ein  Keiiir..hrnbjektiv;  die  Strahlen  für  beide  Hilder 
müssen  mit  Ausnahme  der  beiden  die  Risi»  bestimmenden  spiegelnden 
Mittel  und  der  allfillig  zur  Messung  des  Bildcrahstamle«  ilienendrn 
Keile  oder  Ulinlicb  wirkenden  Korper  sämtliche  anderen  optischen 
Teile  gemeinsam  passieren;  die  durch  Veränderung  der  gegenseitigen 
Lage  der  HaupOudmitle  der  beiden  HaHsprisuien  oder  -winkelspiegel 
eintretenden  Instrumentfehler  künuen  durch  Vergleichuug  der  gegen- 
seitigen Stellung  der  Rilder  mit  zwei  in  der  Bildebene  angebrachten 
parallelen  lieiaden  in  zuverlässiger  und  eindeutiger  Weise  erkannt 
werdeu.  wobei  das  eine  oder  auch  beide  Uasisprisuieii  oder  -winkel- 
spiegel  so  drehbar  montiert  sind,  daß  eine  Veränderung  der  gegen- 
seitigen Kage  ihrer  Hauptei  hnille  nach  mindestem»  zwei  verschiedenen 
Richtungen  hin  möglich  ist  und  aoinit  die  Hauplscbnitle  derselben 
nach  Maßgabe  der  im  I iesichtsfelde  beobachteten  UnregelnillUigkeiteii 
in  der  Stellung  der  zwei  Hilder  in  ihre  ursprüngliche  relative  Las- 
rurm  kget'ilhrt  »erden  können. 


Digitized  by  Google 


1907 


ZEITSCHRIFT  DES  (iSTERH  IN'CENIEt.'K-  LIND  ARCHITEKTEN-VEREINES  SV  :u> 


Zeitschriftenschau. 

K  =  Heft,  H  -  Nummer  de»  laufenden  Jahrgänge»,  wrnn  keine  Jahreszahl 
angrgcbrn  ifl. 
Dem  Titel  vorgedruckt  irt  die  Bibliothekizahl 

Zeitschriften  Air  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hoohbau,  Maeohinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 

2Ö15  Baumaterialien-Kunde,  Stuttgart,  H  13.  VanderKloea: 
Fehler  und  Prüfung  de&  Natursteines.  Sny  ders:  Mechanische  Unter- 
suchung des  Kit***!!»  mittels  Schlughtcgcprolien  mit  eingekerbten 
Stallen.  Tätigkeit  dm  Materiul-l'rüiung»»mtes  in  Berlin  l'.si.r>  IS,  hluU 

KSfrJ  Beton  and  Elsen,  Berlin,  H  VII.  fin  Ilse  kalk:  Zur  Ent- 
wicklung de»  Eisonbclonhaues  in  Amerika.  W  u  <•  z  k  o  w  *  k  i:  Cc  .rhüfls- 
haus  in  Wien  I  Schluß  .  Die  Bogenbrück«  in  San  Sebastian  Samli.r: 
Uber  die  Leschinsky  Decke.  Welche  »tntUchc  Bedeutung  hui  d:«  Ein- 
hetonierong  einer  Eisensilulc?  Ehrlich:  Srrußenhrückc  uns  .'iriniorfcin 
Beton,  (ieunen:  Die  Etndcckung  der  Fshrikihichcr  in  Eisenbeton. 
Schinke  u.  L  ü  s  c  r:  Eine  Eisenhetonstudio  .  Sehlull;  Die  kraft- 
anläge  in  Ellsworth,  Mn.  Kogl  er:  liier  die  Ermittlung  der  Eisen- 
oinlagen  in  fiewölben.  Elektrolytische  Zcrstorung  von  Stahl  und  Eisen 
im  Beton.  T  h  u  I  I  i  e:  Neuere  \  ersuche  mit  Eisenbeton,  Bestimmungen 
für  die  Ausführung  Ton  Konstruktionen  ans  Eisenbeton  hei  Hoch- 
bauten. Einsturz  eines  Boeens  der  Berliner  Stadtbahn. 

1006  Deutsche  Bauellung,  Berlin,  Ji  *>.  Die  neue  EUenhahn- 
brucke  über  den  Neckar  bei  Heidelberg  Forts...  Koetien:  Ergeb- 
nisse der  l'rohehclostung  durchgehender  mit  den  unterstützenden 
Trägern  zusammenhängender  Eisen  betuuplatten.  Zur  Frag«  der  Deh- 
nungsflihigkcit  ,1c,  Itctone  mit  und  ohne  Eiseneinlagen.  Hindi: 
Die  Tsbelleiiweike  für  Eisenbeton-Konstruktionen  tSrhluß;.  N  .V».  Die 
MariDorbroeho  im  Staate  Vermont  t Nord-Amertkn  .  Der  Schillingsrhe 
Steiumetiwerkplatx  in  Tem|wlhof  b.-i  Berlin.  S  ii  h  n  e  r:  Die  Arbeiter 
wohnungskolonien  und  ihre  Wohlfahrtseiniichlungcn  in  Mannheim- 
Ludwigshafen  Schluß  .  Friedrich  Ratzel  f- 

I  DIaglere  poljrt.  Joarnal,  llerlln,  H  28.  Holl:  Stromverbrauch 
der  Portatkrane.  BaudiaM:  Beitrüge  zur  zeiehueri-M-hen  Ausinitllung 
von  Steuerungsgetriehen  il'cirl».  .  Ki-nf  e  v:  Die  heutige  Zi«g«lindu*tric 
Forts.,.  (j  wo » dz:  Die  Entwicklung  'der  neueren  pneumatischen 
Wärmeregler. 

10.741  Eisenbahn  and  Industrie.  Wien  S  12.  Die  Industrie  und 
daa  neue  Parlament.  Problematische  Yerkohrspolitik.  llromatka: 
Der  Ausbau  der  Nordbahn  SchluU  .  Die  Villacher  Bshnhnffragc,  Die 
Tier-  und  Fleischturif«  auf  österreichischen   und   deutschen  Buhnen 


i  Forts.  ,i.  „Feuertrotz-  FufllHrden.  k  redirgenoesensi  halt  liehe  Entwicklung 
in  (Wrreicb  ..Fort..). 

IHM  Bat.    Wochenschrift   f.   d.  «».  Baad.,  Wien, 


Rennzeder:  Einfluß  einiger  Losungen  auf  Portland-  und  Schlacken- 
zcinenl  (Fort*.). 

4870  Schweiz.  Baazellnng,  ZBrlrh,  X  2.  Schule:  fber  Vor- 
schriften lür  den  armierten  Beton.  Wettbewerb  für  eine  einfache  Land- 
kirche  nebst  f'farrwohnung  in  l,ai)di|uart.  I,  U  s  c  h  e  r:  Die  projektierte 
Zugapitzbahn.  Berner  Alpeubahn.  Dreiiisprobefahrten  am  Arlberg  mit 
der  s«lhsttlltigen  Yakuum-tiütcrzughreuise. 

7440  Süddeutsche  Bauzeltang,  München,  S  28.  Neue  Knuten  von 
Professor  Emnnuel  T.  Soidl.  München  Forte...  I  ietreid«  Silo  in  Ijuids- 
but.  Detonrandstcine  mit  Hartgulieisenscbulz 

8!»7  Zellacbr.  d.  Ver.  deutsch.  In«;.,  Berlin,  N  28,  Kämmerer: 
Versuche  mit  Riemen  undSeiltriel.cn.  Kaemmerer:  Din  inlcr- 
nationale  Schinsbrt-auastellung  in  Bordeaux  l'.K>7.  Jahn:  Der  Antrieb- 
Torgang  bei  Lokomotiven  i,  Forts. J.  Fuchs:  Der  Wlirmcübcrgung  an 
Vorwarmerheiznllehcn.  Capitainn:  l'h..r  Verwendbarkeit  «ebwer 
brennbarer  t)|«  in  Verbrcnnunifakraflmaachincn. 

lO.Ga«  ZelUchr.  f.  d.  ge».  Torblneaweaen,  Manchen,  H  1». 
Wagner:  Mehrstufige  Dampfturbinen  mit  Akticuiswirkung.  Wagen- 
bach: Beitrilg«  zur  Berechnung  und  Konstruktion  der  Wusser- 
turbiuen. 

U40  Zeltaehr.  f.  i.  gen.  Külle-lad.,  Berlin,  H  6.  Moog:  Neuer 
rasc-ldaufender  Druckvordichter.  Low:  l'  tscr  schädliche  l'ilze  und 
deren  Vernichtung.  Entwurf  zu  einer  Denkschrift  über  die  Vergütung 
für  technische  AngebotaarlM-iten. 

626  Zelt«,  d.  Ver.  deatach.  EUenbahnverw.,  llerlln,  X  »2. 
Zur  Kennzeichnung  der  Rangierwege.  Paria— Peking.  Die  Entwicklung 
de«  Signalwivene  der  echwei/erischen  Eiaenbuhnen.  N  53.  Schw  eli.  balin 
«der  Standbuhn  .'  Die  geplante  Kanalverbindung  Leipzig  -  Saale  -  Elbe. 

10.686  Zement  nnd  Beton,  Berlin,  N  14.  Spanner:  Zement 
kun.tatcin  in  der  Architektur.  Eine  Feuerprobe  de»  Betonhohlblockes. 
Hohle  Maiten  »u»  Eisenbeton. 

»642  Zeotralbl.  d.  Banrerw.,  Berlin,  Söfl.  Der  Kaiser  Wilhelm 
Tunn  auf  der  Schwedeuschanze  in  Onwitz  bei  Breslau.  N  57,  Das 
neue  l'olizeidienstgebaude  in  Köln  Schluß:.  Die  Versenkung  eine«  'i  m- 
Rohres  der  Dresdener  Dückeranlage.  Zipler:  Die  Auswechslung 
der  eisernen  Überbauten  der  Eisetibalinbrucke  über  die  Elbe  bei 
Magdeburg. 

!W27  Engineering,  London,  N  2167.  Diu  Erdbeben  in  San  Fran- 
cisco. Austen:  Die  moderne  Auagestnltung  der  lui(i«chen  Fischer 
hUfen.  Drücke  mit  doppelter  Fahrbahn  über  den  Wearttuß  in  Sünder 


für  Hygiene  und  Demographie  in  Deutschland.  Der  Dampfer  „Luni- 
taiiiau'dcr  t  unard-Liuie.  |K.r  technische  l  nterrieht  auf  der  Eleinentnr- 
sc  hule  in  Itedfurd.  Das  elektrische  Vakuum-R^bretilicht  von  Moore. 
Verbundlokomotive  der  t  Udetiburgischen  Staatabahueu.  P  a  r  s  o  n  s 
u.  Risdalc:  Die  SchitTsdauipfturbinen. 

2041  Engineering  New»,  New  York,  K  241.  Hardesty:  Die 
hvdroel,  ktri-chen  Kruftanlagen  der  Portland  Kv.  Light  and  Power 
Co.  in  Portland,  Oregon.  Di«  Schweißung  von  Eisen  mittels  des  Sauer 
-t.ilf-  Ai.tvien  -  Litrohr,-»  .Autngenous".  Der  elektrische  Betrieh  auf 
einem  Teil'  der  West  Short-  R.  I{.  zwischen  lUica  und  Syractise,  New 
York.  Msury;  Tarife  für  \\'ii»Herversorguiveii.  Neues  Schienenprofil. 
Vom  Baue  des  Fast  River- Tunnels  in  New  York.  Versammlung  der 
auierikarii^clien  Was--i-rwerkf.  t».-s.-tlschafr«ii. 

l&W  Rallroad  (iiuette,  New  Ynrk,  N  I.  Lokomotive  der  Chicago 
'  c  Uber  den  Illinois  River  zu  Peoria. 


North  Western  l£v.  Klappbrücke 

llscl.aft  für  die  Matenalp; 
schienen.  D<r  gen laute  Zentral  l'ersonenbahnhof  zu  Butialo.  Trocken 


Die  amerikunibi-h«  ti  llscl.aft  für  die  Materialprüfung  der  Eisenbabn- 

;ep laute  Z 
batterie  für  Itlocksignale, 

IH16  Sclentlf.  Amerlc,  New  Vurk,  N  2«.   Hall:  Über  künst 
tel  •:  Porta.).  T 

von  Nahrungsiinttelverfalecbiingen.    Di*  Verwendung   der  drahtlosen 


ngsiint 

Telegraphie  im  Eiaeuhaliti-S.gnalwesen.  Roid:  Die  Nutzbarmachung 
von  Knutschukabfallen.  Wirren:  Die  Eisenbahn  Hochschule  in  Altoomu 
ti4l'.»  Tbe  Englneer,  l^iiidon,  N  208!).  Bous  Marten:  Neue 
S.iiiiellzug!!lnkomotiventvpe  der  (!reat  Western  Ky.  ;  Fnrta.|.  Die  Ver- 
sainmlung  der  Institution  of  Civil  Engineers  Forts.,.  Die  Ackerlmu- 
Ausstellung  Iii  Lincoln  I Forts.).  Der  Bau  von  Eisenbahnen  im  Jahre  l'.iO.'i. 
)'erbuml  i'undeinmascliiue.  Die  neuen  lkM-kanlngen  zu  t'iirditf.  Der 
technische  l'nterriclit  an  iler  Elemeutarschulo  zu  Ik-dford.  Der  fran- 
zösische Kreuzer  „Viktor  Hugo14.  Bearl  ev:  I  ber  Casfeuerungsunlagcn. 
1114  Le  (ienle  CDU,  Paria,  N  1».  Ilidault  des  Chunmcs: 


Drehbrücke  mit  doppelter  Fahrbahn  im  Hafen  zu  Hamhiire.  Marre: 
D.e  Vcrlalschung  d-  Weine,  Schluß..  Espit  silier:  Der  lenkbare 
Ballon  des  tj rufen  Zeppelin.  Die  Filtrieruug  dos  Wassers  im  Erdreich 


Exporttarife  iD  Deutachland. 


5ley.  L>l 
i  China. 


Der  Kongreß 


TlVilschung  il 
des  Ii  raten 

iaud:  Der  internationale  SchifThaukougreB  zu  Borilenuv  1!HJ7.  N  11. 
Dantin:  Ib-r  groüi'  Breis  des  französischen  Automobilklubs,  l'iaud: 
Der  internationaleS<  hill'baukongn  Ii  zu  Bordeaul  l'.ti7  SchlnlJ  Berg.'  s: 
Über  Wassernteaarr  und  ihre  (''licbtlnde.  Maschine  zur  Herstellung 
von  Flaschen  aus  lila".  System  LuUtner. 

7i!7  Nonv.  Ann.  d.  I.  ConstrueL,  Pari«,  N  631.  Die  Talsperre 
bei  l^nnep  in  Deutschland.  Co  u  tel  et:  Kleiuos  Wohnhaus  zu  Nau- 
terre.  C  b  a  u  d  e  8  a  i  g  n  e  s:  ('her  Berechnung  Von  Eiseiibetoukoiistruk- 
tiom-n  i  Forts. ' . 

JHl'4  Revue  Beneralc  tlea  cbemln»  de  fer,  Paria,  N  1.    D  e- 

n,  oii  l,„:  Der  Eisenbahnbetrieb  in  England.  C  o  1 1  o  t:  Die  Zerstörung 
von  Mörtel  bei  verschiedenen  LTntergrun, Strecken  der  Pariser  Stadt- 
bahn. Rodrigue:  Stehbolzen  im  Likomoüvfeuerrauiii  aus  Mang.in- 
bronze  oder  Kupfermangan, 

.'►441  De  Ingenieur,  liratenhagc.  N  28.  Siatistik  der  elektrischen 
ZenUalen  in  den  Niederlanden.  Arntzenins:  Cntergrundlelephon- 
anlagen  in  Bayern.  H  o  l  I  e  m  a  n  :  Zwei  Problem«  au»  dem  tiebiet  der 
Kabelknm.truk'tiou. 

Zeitschriften  flir  Architektur. 

51!»J  Architekt.  Rnndach.,  Stnlt«art,  H  10.  Thier«,-!,:  Da. 
neue  Kurhau»  zu  Wiesbaden.  Sutter:  Der  Turm.  Moderne  englische 
Arbeit"  rwohnungen.  Bedürfnisanstalten.  Tafeln:  S  c  h  u  b  a  u  e  r: 
St.  Nikolanskirche  und  Münserturm  in  Hall  in  Tirol.  Lind  hörst: 
Villa  in  Charlottenburg.  Schmidt:  Villa  in  Sulz-Stangnu.  Wollt 
Eutwurt  zu  einem  Weinrestaurant. 

V*X>  Wiener  Banlnd. -Zeitung,  N  4t.  K  a  r  p  I  u  s:  Entwurf  für  ein 
Bezirkskrankenbaus  in  Falkenau  a.  d.  Eger.  Schwarz:  DieVervolb 
koiitmnung  der  biologischen  Reinigung  der  Abfallwasser   Schluß  . 

lflOJ  Building  News,  London,  N  2740.  Tafeln  :  Das  Krankenhans 
zu  Eiuouton.  Landhaus  in  Sallburn  bv  the  Sea.  Haus  in  London. 

1 1N6  Tbe  Arcblteet,  Undon,  N  2012.  Tafeln:  Bankgebaude  in 
Cornhill.  Haus  in  Blojwich.  Entwurf  für  das  britische  Museum.  An- 
sicht des  Salons  im  Postdampfer  „Avon". 

774  The  Rnllder,  London,  N  8362.  Tafeln:  Die  Bilhne  eines 
griechischen  Theaters  in  einer  Universität.  Das  Schiller-Theater  in 
Charlottenburg.  Die  Universität  'n  Birmingham.  Stiftuugshaus  der 
„jlnrning  Post'1. 

434'.i  La  CanatrnctloB  moderne,  Part»,  K  41.  Plisson:  Ent- 
wurf für  «inen  Justizpalast,  Faaaadvn-Einzelbeiten.  Die  Eisenbcton- 
Kommisjoon  Forts... 

r#2M  L'Archllectnre,  Pari».  N  28.  II««»  «n  van  der  Boijen: 
Haus  mit  «inspringender  Fassade  in  Paris. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

I7M  Öat.  Zettachr.  f.  B.  n.  Mutten»»..  Wien,  N  28.  liranigg: 
Die  Tektonik  der  Erxlagerstlltlen  am  Schni«cbiTg  bei  Sterzing  in 
Tirol  .Fori».,.  Der  Bergwerksbetrieb  Österreichs  1!««  Schluß 

4IHK»  Stahl  nnd  Elsen,  Düsseldorf,  N  28.  St  au  her:  Hebe-  und 
Transportmittel  in  Stahl-  und  WaUwerksl»  I rieben. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  Baukeramik,  Lcllnierilz,  N  27.  Behandlung  der  Ziegelpresse 
iSehluß:.  Bestimmungen  über  die  Lieferung  und  Prüfung  von  l'ort- 
land- und  Schlackenzcment  Schlubi.  Schachtofen  mit  Uasfcuerung. 
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25WO  Chemlker-Zeltan«-,  Kothen,  N  04.  Kracmcr:  Zur  Erdol- 
Krb«n  u.  Mob«»:  Studien  Uber  die  Diazoticrung  dos 
Paranitranilins  als  Sulfat  Forts.i  Heer  mann:  Zinugohalt  und 
Volum-ngo« ichte  reiner  Cblurxiuulö-oiigeu.  N  .">5.  Erbau  u.  Melius: 
Sludicn  über  die  Diazotiet  ung  den  Paranitiunilius  als  Sulfat  F'ort?..  . 
Kuhn:  Sind  die  stochiometri-chen  Gesetze  ohne  Atoiuhypothc.se  ver- 
Htajidl leb  /  Hauptversammlung  dee  Vereines  deutscher  Xuckertcrhniker 
in  Bvrnbutg  l'.'Ui.  Seh  lern  in  er:  Neue  Dcetillieraufsatze  für  leicht 
siedende  Flüssigkeiten. 

2673  Tonlndaatrle-Zeltuag,  Berlin,  X  HO.  KnbUncI:  Die  Föne 
als  halbdurchUssig«  Wände  und  Mittel  zur  Klärung  von  r'nlirik-  und 
Abu 5ss.ern.  liiogofcnzuhcbör.  N  hl.  Wasseruuf  nähme  von  Hausteinen. 
Sonderausstellung  vun  deutscheu  Steiiiz.-ug  und  Töplrrwnren  im 
kimigl.  Kunstgewerbemuseum   zu  H-rlir..    N  Vor-  und  Nachteil« 

der  Daiiipfül.erhilzung.  Ruh  r:  Die  Wahl  des  Zcn  (brennofens,  Verein 

dentsiher  I'ortlnndzemcnlfabriken. 

N"S1&  Zeltscbr.  f.  Elektrochemie,  Hnlle,  K  27.  Voller:  liadio- 
aktiviUft.  Marckwald:  Das  chemische  Verhalten  der  radioaktiven 
Substanzen.  Mever:  Di«  Entwicklung  von  ll«Uum  aus  radioaktiven 
Substanzen.  Die  S'alur  der  radioaktiven  Strahlung  Hahn:  I>i- Atonv 
zerfallshypothcs«.  Lcvin:  F'olijeruiigon  ans  der  Hypothese  des  Atom- 
zerfalts  Henrich:  Die  Aktivität  der  Luft  und  der  (juellwasser.  N  2S. 
(luve:  llerthelot.  Couch  et  u.  1  häuf  tat:  Elektrolyse  von  auf- 
gelöstem Natriuinuitrat  durch  Wcchsi  Istroin  bei  47  Perioden.  F'oerstor: 
Die  Vorg&uge  im  EKen-Niekolsupcroxv Ibammler. 

Zeitschriften  fUr  Elektrotechnik. 

4ti2H  Elebtrolccka.  n.  Maachincnbau,  Wien,  H  l'K.  Kui<  in  :i  n  n : 
Itotntionskraftmiischincn.  Hock:  Ahnori'nalu  HUrsteuoiustelluiig  bei 
einer  mehrpoligen  GleichstromnuLschine. 

;U*3  Klektrotccha.  Zeltackr.,  Berlin,  H  2H.  U  ab  ran:  Die 
neue  elektrische  Straßenbahn  in  St.  P,  tersl.urg.  S  c  b  r  o  t  t  k  e:  KmtiuÜ 
der  Hoch«pannui>!,'*leituiigen  auf  die  HetriehsF'ernsprerhleituiigcn. 
II  e  y  I  a  n  d:  Coinpoundicrte  Wechselstrom  -  Kuiuuiutnlonnasi'hmcn. 
De  ttmar:  Die  Bedeutung  iler  Müllverbrerinung  für  die  Elektro, 
lechuik  ■  Forts  !. 

lu.rtst  Schwell.  Elektrotechu.  Zellschr.,  Zürich,  H  28.  Wolf: 
Neuere  Formen  von  Wendcpolen  kompensierter  Dynamomaschinen 
Selbsttätige  Warnsignalanlageii  für  Fliseiihahn  Wogiibcrgangn.  Llck- 
Irischo  Heizkörper  für  Straßen  und  Vollbahncn.  K  r  !•  *  a:  Die  hochst- 
zulässigen Geschwindigkeiten  der  Klein-,  bezw,  LokalKshncn  Fort.?.,. 

H'Ml  Electrica]  Review,  London,  N  154«.  Di«  Kraftanlage  der 
Groat  Eastern  l!y.  zu  Striitford. 

«263  Electrical  World,  New  York,  X  20.  Jahresversammlung  des 
American  Institute  of  Electrical  Enginecrs  Die  ^Hurtoti  Hill"  und  ihr 

^-ara- 
eh 

Bnffalo.  Rosa  u.  Babeock:  Der  KinlluU  der  Luftfeuchtigkeit  auf 
den  Widerstand  von  Manganin.  C  e  I  I  a  r:  F>proliung  von  Telegraphen- 
matten  aus  Beton.  Die  Versammlung  des  Institute  of  Electrical  En 
gineers  in  Niagara  Falle.  Voung:  I  ber  di«  Genauigkeit  de»  Wall 
atuudetimesscra. 

441f2Tlie  Rlectrtelan,  London,  X  1621.  Monarch:  Der  Energie- 
Verlust  durch  den  Nichtleiter  von  Kondensatoren  und  Kabeln  S.  hluß  . 
Solomon:  Schalttafel  für  Laboratorien.  Mr.  Court:  Die  Verwen- 
dung der  Photometrie  in  elektrischen  Zeninilen.    Bigge:  Die  F'ort- 
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l'.intlull  auf  die  Fjitaii'klnnj;  hydroelektrischer  Anlagen  bei  den  Nia^-an 
füllen.    Tesla.    ICIektriscbe  kraft leitune  von  den  Niauarafallen  aac 
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n   der  Anwendung  dee  elektri-.i-h«n  Hetriel 

L'Eclalnw  Elcctriqae,  Pari«,  N  27. 

das  kohlenetement  .ScldurJ). 


der  liisen- 
Herthier:  l>as 


Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

80!<l  IIa«  »«t.  Sanltltaw.,  Wien.  N  27.  Itelagrauni  und  Verprie^'s- 
laien  in  den  öffeutliehnn  HumaniUit«an«t.ilt«n  im  Jahre  l!Hi7.  N  2S. 
.lakach:  Notwendigkeit  der  Schairfung  eiiu 
Cber  Hueherilvsinfektion. 

wss  1»M  Schulhans  «crlia,  X  7.  Itadk«:  Die 
in  Düsseldorf.  Ncufter:  Abwäutserreiuipins  in  der  Ileustei^chule  au 
StuttR-art.  Heutinger  u  Steiner;  Kleinkindcrscbule  in  Hrikin^en 
Isci  Heilbronn.  Entwurf  xu  einem  märkischen  Dorf-' liulliüuse. 

34'.H  «leaandh.-Iag.,  Berlin,  X  2S.  Es  man- Ii:  Die  Abkühlung 
von  Heizrohren  durch  darüber  (telvileto  Luftslroiue.  Wärmeaufnahme 
uixl  -Abgabe  der  Umfassiin^swände  von  Uebäuden.  Die  KomuiisMon 
für  Waaserstatistik  des  Vereines  von  Una-  und  Waa.~erfachuirinnern. 
I.ucaa:  Anordnuiii;  und  Henossuin;  der  liohrleitunjr,  bei  Warm- 
wasgerbeheiiutig  Lauenateiu:  Verhinderung  des  Spriuen»  in  den 
Fiosoirn,  F'rauk:  \'ergasung  v<ui  AbwiLsserklarsehlsmin. 

Byglen.  Buadachan,  Berlin,  H  13.  Venema:  Tiiiigke.t 
des  UutersuekuugsaniteH  für  anateekende  Krankheiten  zu  Halle  im 
Jahre  l'.a«. 

14<i.r)  Jonrn.  f.  flaabel.,  VUnchen,  X  2M.  Flieu'ner:  V'ersiiclie 
an  der  Leuchtgas-Fernleitung  Korachuch  SL  (Julien.  Pichl  er:  Die 
Versorgung  der  Stadt  Mannheim  mit  Wils-.it  und  Lieht  ;Schluü,. 
Q  u  a  i  u  k:  Die  \\  asseruiessertsbrikution  im  W.'rnerv*  erk  von  Siemens 
Ae  HaUke.  Neues  vom  'tractzinlicht.  Hau]«tverBammluug  des  \  ereines 
deutM'her  Ingenieure. 

STJ3  Tech«.  Oemelndeblatl,  Berlin,  N  7.  Jockusch:  Privat- 
industrie und  (temeinde  als  Untemehiner  von  Gas-  und  Wasserwerken, 


StraBenbahnen  und  Elektrizitätswerken  Schlufl;.  Domitrovich: 
Zwccknittfligkeit  und  Schönheit  im  Hochhan.  Die  Sillwerke  bei  Innsbruck. 

3641  Englneer.  Becord,  KfW  Tork,  X  26.  Die  WasserkrafUnla.'e 
bei  Taylor'»  F^alla,  Minn.  Der  neue  Bahnhof  zu  St.  George,  Staten 
Island.  Maury:  Die  Tarife  für  Wasserversorgungen.  II  o  n  e  n  a:  Die 
Kanalbrackeu  des  Illinois-  und  Mississippi  Kanals.  Bürge:  Die  Be- 
was»eruiig  in  Indien. 

litllf'  Annale»  d'h)«;l*ne,  Pari«,  X  7.  Das  Desinfektionsgeseu. 
Thoinot:  Mediz.niscli«,  Recht.  Reil  l*e:  Die  Auster  und  da« 
Tvphus  Fieber.  Pcchu  u.  Chazal:  Der  Wein  und  der  Typhus 
Fieber  Itazillu«. 

BUcherschau. 

Hier  werden  nur  Rllcher  be*pris*hen,  welch«  dem  <V»t«rr  [njfenieor-  und 
Architekten -Vereine  zur  Besprechung  eutjcraffulet  wurden. 

ll.ü.Ttt  Mittcllnniren  Ober  die  Heratelinn;  ton  Bctonkörpern 
mil  verschiedenem  Wa««rrxa«atz  sowie  über  die  Drnrkfeatiirkrit 
nnd  Hrnckelastlzllat  derselben.  Veröffentlicht  von  C.  Bacb.  4.1  S 
mit  11  Taf.  Stuttgart  HHk'l,  Karl  Grutiiuger  (Preis  M  L'40  FVruer 

II.  Teil:  Mittellungen  über  die  Vrnckclaatizltat  aad  Prack- 
festlgkeit  von  Betoaklirpern  aiit  verschiedenem  VYaaserzasatz.  Von 
Dr.  Ing.  I'  Bach.  4S  Seiten.  Stuttgart  lSHKi,  Konrad  Witt»  er 
Preis  M  2  40,i. 

Bei  den  im  Jahre  l!>01  atattgefundenen  Verhandlungen  der  Kom- 
mi».sion  des  deutsehen  Betonverein«,  die  »ich  die  Vereinbarung  ein- 
heitlicher Prüfungsiuelhoden  für  Beton  zur  Aufgabe  stellte,  stielt  man 
auf  die  Frage,  o'.i  Beton  erdfeucht  oder  plastisch  zu  bereiten 
sei.  Die  zur  Kliirung  dieser  F'rage  notwendigen,  umfiingieichen  Ver 
suche  wurden  durch  einträchtiges  Zusaintii'-nwirkeu  der  kpl.  württ«>in- 
bergischen  Ministerialabt^iluag  für  Straßen-  und  Brüekenbauten  einer- 
seits und  der  Firmen  I)y  c  k  n  r  hof  f  und  W  i  d  in  an  n  •  Bi  «  bri  c  h.  Stull 
gartcr  Zementfabrik  K.hlingen  andererseits  ermöglicht  und  in  der 
Matcrialprtifnngsanstnlt  der  kgl.  Technischen  Hochschule  in  Stuttgart 
durchi;efubrt  Die  ungemein  gründlichen  Arbeiten  erstreckten  sich  über 
7Wt  Würfel  von  HO  rm  und  IHI  Würfel  von  10  cm  Seitenlange  zur  Er- 
mittlung der  Druckfestigkeit,  ferner  Uber  321  Zylinder  von  2"  cur 
Durchmesser  und  1  m  Länge  zu  ElastUitatsbesiimuiungen  und  schliell- 
lich  über  XU>  Körper  in  Achterform  zur  Bestimmung  der  Zugfestig- 
keit. Das  Gesamtgewicht  der  Versuchskorper  betrug  !H l  f,  und  die 
Arbeit  nahm  vier  Jahre  in  Anspruch. 

Teil  I  der  Mitteilungen  enthalt  die  Versuelisergebnisse,  erlangt 
an  Körpern  im  Alter  von  2H  und  100  Tagen,  wfthrend  Teil  II  die  F'.r- 
gebnisse  der  Körper  im  Alter  von  einem  Jahr  und  zwei  Jahren  tiespricht. 
Die  sich  teilweise  widersprechenden  Ansichtsllullerungeii  der  Vertreter 
der  drei  obgenannten  lUuptbcteiligtcu,  das  ist  der  Herren  Baurat 
Braun,  E.  iJyckerhofl  und  Direktor  Hoch,  sind  in  Teil  I  aufg^ 
nomtnon.  erhellt  aus  ihnen,  dali  erst  nach  weiteren  Versuchen  ein 
abschließendes,  allgemein  richtige»  Urteil  möglich  isL  Jedenfalls  aber 
erfordert  der  plastisch«  Beton  (im  Mittel  Ms/»  Was-»erzu««U|  bei 
geringerem  Arbeitsanfwand  weniger  geschulte  Arbeitskräfte,  wohin- 
gegen der  erdleuchte  Beton  ;im  Mittel  DWi  Waseerzusatz .  bei 
aachg  ein  liier  Herslelluiig  —  des  dichteren  Stampfen»  wegen  —  wieder 
größere  Druckfestigkeit  aufzuweisen  scheint.  Herr  Baudirektor  v.  Bach 
schließt,  unabhängig  von  den  vorliegenden  Versuchen,  aus  einer  großen 
Anzahl  vun  Körpei  n,  die  in  der  ihm  unterstehenden  Materialprufungs- 
nnstalt  in  Stuttgart  von  den  gleichen  Arbeitskräften  und  unter  den- 
selben Verhältnissen  hergestellt  und  geprüft  wurden,  und  fallt  seine 
Ansicht  in  dem  Salze  zusammen:  „dall  bei  geeigneter  Zu- 
sammen s  e  t  z  u  n  g  des  Beton  a  die  g  e  rl  n  g  »  l  e  W  a  «  9  e  r- 
meng«,  welche  eben  noch  a  u  a  r  e  i  c  h  t,  um  einen  v  o  I  1- 
k  o  m  in  e  n  e  n  Stampfbeton  zu  erzeugen,  die  g  r  ö  l  e 
F'estigkeit  liefert".  Doch  ratet  Baudireklor  Bach,  indem  er 
zum  Vergleich  die  Verhrennung  mit  geringem  LuftübcrschuB  in  Fcue 
ruugen  für  Dampfkessel  anfuhrt,  zur  Herstellung  ein«*  guten  Betons 
IioImt  mit  eiuem  geringen  Überschuß  von  Wasser  über  da«  bezeichnete 
Mindestmaß  zu  arbeiten.  Wenn  auch  die  Firgehnisae  der  kostspieligen 
Versuche  die  endgültige  Deantwortung  d«r  aufgeworfenen  F'rage  nicht 
zulassen,  so  wohnt  den  vorliegenden  Mitteilungen  doch  ein  bedeuten- 
der Werl  inne,  da  sie  eine  lehrreiche  Darstellung  aller  Gesichtspunkte 
bieten,  die  bei  der  Bemeaaung  des  Waaoerzusatzee  eine  Rolle  spielen." 

  Dr.  ftt. 

Personalnachrichten. 

L>er  Kaiser  hat  Herrn  Zdeuko  Ritter  von  Wesse ly,  beb.  aut. 
Bau-Ingenieur  in  Prag,  den  Titel  eines  Baurates  verliehen. 

Der  Minister  des  Innern  bat  die  Herren  Ingenieure  Ludwig  N  ej  d  I 
und  Karl  Rauduitzky  zu  Ober-Ingenieureu  für  den  SUatsbaudieusl 
in  i  iberöstcrreich  ernannt. 

Die  Herren  Ingenieure  Joaef  RothmUller,  Otto  Felix  Schoß- 
berger  und  Viktor  Stöger  wurden  am  l!t.  d.  M.  an  der  " 
Hochschule  in   Wien   zu  Doktoren   der  Technischen  Wi. 
promoviert.  .  


Y  Franz  Ol  bricht,  k.  u  k.  Hof-  ut 
(Mitglied  seit  WM  ,  ist  am  21.  d.  M.  nach  langem  schworen  Leiden 


Eigentum  und  Verlag  da«  V 


—  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Ereib.  v.  Popp.  —  Druck  von  K.  Spina  &  Co.  in  Wien. 
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L1X.  Jahrgang 


INHALT: 


Strecken  der  neuen  Alp-nUhncn.  V..n  J.  /uffer  —  Pher  llruckeiiwageii.  Von  .1.  Z  i  n  p  1  ■«  r 
yaekgitrietrii.    UiUekonusiu.  Wa»a*ruau.        l-al,mlbtntU.        /.alKknltetuckau.  -  Ytrtins 


All« 


Die  offenen  Strecken  der  neuen  Alpenbahnen. 

Aus  dein  Vortrat«1,  gehalten  in  der  V>>l'viT>iiinti>liiti^  um  31.  Mllra  von  k.  k.  Ulier-Hmirjt  i.  ZllnVr. 

Nur  kurze  Zeit  noch  und  die  letzte  Scheidewand  zu i      der  P  \  h  r  n  Ii  all  11  1  Klaus    Windisehgarsten- Spittul  a.  Pyhrn 

-i Selzlh.il    das  Lieht  der  Welt  erblicken  konnte  (Abb.  Ii. 


scheu  dem  Gasteinertale  in  Salzburg  und  dein  Mallnitzer 
lirnlen  in  Kärnten  wird  fallen,  denn  bereits  um  .">onittag 
ilen  21.  Juli  PJ07.  frllh  5  Uhr,  hat  die  Sonde  den  ungefähr 
»1  dicken  Fclsschild.  welcher  den  Nordstollen  vom  Süd- 
«rullen  tioeb  trennt.  durchstoßen! 

Vom  Fels  zum  Meer  wird  die  Kunde  (liegen,  aus  der 
<ili't»cherz»ne  bis  in  den  heißen  Süden  dringen,  daß  die 
\ .llendung  des  ganzen  gewaltigen  Werkes,  bekannt  unter 
•  l.ii)  Summelnamen  .die  neuen  Alpcnbahnen-,  nun  auch 
nahe  bevorsteht  und  unsere  westlichen  Kmulittuler  sowie 
Nlddeulsebland  teil  haben  werden  in  dem  Segen  der  neuen 
Verkehrswege. 

Die  gegenwartige  Stunde,  in  der  sieh  wieder  alle 
1  Micke  der Taucrnbahn  zuwenden  durften,  erscheint  recht 
iltuu  geschaffen,  das  Bild  der  ganzen  grollen  und  mühseligen, 
in  einer  verhältnismäßig  kurzen  Spanne  Zeit  zu  schaffen 
gewesenen  Arbeit  nochmals  zu  entrollen  und  zu  kenn- 
wenn  auch  nur  mit  flüchtigen  Strichen. 


Die  für  das  Aufblühen  unseres  Seehandels  Mets  als  vor- 
teilbalt,  ja  als  dringend  notwendig  angesehene  Verbesserung 
di-r  Eisenbahnverbindung  zwischen  dem  österreichischen 
itinnenlandgebicte.  und   dem  Ilaiipthandclshafen  Triest  be- 
seh.lftigtc  jahrzehntelang   nicht  nur  alle  technischen,  indii- 
siriellen  und  Handclskreisc   der  diesseitigen   RcichshJillte.  " 
hindern  auch   die  jeweiligen   Regierungen   standen   dieser  f> 
Irngc  nicht  fremd  gegenüber,  denn  bereits  im  Jahre  1  St'.S  d 
wurden  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  7.  Februar 
genannten  Jahres  die  Adressen  des  Theater  Stadtrates  und 
'Ks  Ijindtagcs  von  Görz  und  Oradiska  dahin  beschieden, 
dilicine  unmittelbare  Vorbindung  von  Klagenfurt  und  Villaeh 
'»it  Triest  notwendig  erscheine. 

Ware  die  Bodengestaltung  unserer  Reichshulfte  südlieh 
'ler  Donau  Ähnlich  jener  der  nördlich  der  Donau  liegenden 
Linder,  m  hatte  es  wohl  kaum  der  langen  Zeit  bis  zum 

•  Uhrc  11)01  bedurft,  um  mit  dem  Hahnbaue  ernst  zu  machen; 

aber  brachen  sich  an  den  Gebirgszügen  der  Hohen 
l.mern,  der  Karawanken  und  der  Juliseben  Alpen  gewisser- 
malien  die  Wellen  iler  verschiedenen  Bestrebungen,  und 
•Jahr  um  Jahr  wurde  mit  Studien,  Gutachten.  Vorschlagen, 
■''j  mil  fertigen  Gesetzesvorlagen  verbraucht,  und  eine 

Menge  verschiedener  und  verschiedenartiger  Zufuhrtslinicn 
wurde  in  Betracht  gezogen,  ehe  die  Regierungsvorlage  Uber 
den  Bau  der  im  heutigen  Linienzuge  erst  im  Jahre  1!»«) 
I'ndgliltig  festgelegten  neuen  Alpenbahnen,  nämlich  der 
I  aUernbahnfSchwarzach-St.  Veit  -Gastein-  Rüekstein- 
Mallmtz- Oher-Vellach    Spittal  a.  Draul.  der  Karawan- 

*  n-  u  11  d  W  o  c  h  e  i  n  e  r  b  a  h  n  1 K lagenfurt,  bezw.  Viliueh 
Bosenbach  —  Allling —Wocheiner     Feislritz      Podbrdo  — 
St  Lucia-  Göns  -  Reifenberg-  -St.  Daniel  Upcina  -  Triest )  und 


Die  Regierung  hatte  bei  dieser  Vorlage  aber  nicht 
allein  die  blnl'ic  zweite  Eisenbahnverbindung  mit  Triest  im 
Auge,  sondern  die  Tauernbahu  und  der  Flügel  von  Villaeh 
nach  Rodenbach  sollen  auch  den  Verkehr  der  westöster- 
reieliiseben  Kronlander  und  jenen  von  Suddeutschland  naber 
an  unseren  Seehafen  bringen.  Durch  die  Pyhrnbahn  endlich 
wird  nicht  nur  der  Weg  zwischen  Linz  und  Selzthal  be- 
deutend gekürzt,  sondern  es  bietet  diese  Linie  auch  einen 
Ersatz  für  die  durch  elementare  Ereignisse  etwa  unter- 
brochene Linie  Arastetten  —  llieflan  Selzthal,  wie  dies 
bereits  im  verflossenen  Winter,  anläßlich  einer  bei  I lieflau 
niedergegangenen  Lawine,  erwiesen  wurde. 

Die  neuen  Alpenbahnen  beschäftigten  in  den  Jahren 
P'OO  und  liMll  auch  den  Österreichischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Verein  auf  das  eingehendste.  Auf  Antrag  des 
Vereinsmitgliedes  Uofral  v.  G  ruber  wurde  nllmlieh  in  der 
Ocschttftsversainmlutig  am  10.  November  LMM»  ein  zwölf- 
gliedriger  Ausschuß  eingesetzt  zu  dem  Zwecke,  die  vom 
Vereinsmitgliede  Ingenieur  Ant.  Waldvogel  in  der  Vereins- 
zeit seh  rift  geäußerten  Bedenken  gegen  die  Regierungsvorlage 
sowie  letztere  selbst  zu  prüfen  und  dem  Vereine  hierüber 
Bericht  und  etwaige  Vorschlage  zu  erstatten. 

Der  genannte  Ausschuß  fand  nach  eingehender  Beratung 
und  Prüfung  die  Regierungsvorlage  entsprechend  und  be- 
grüßte dieselbe  als  geeignet,  .die  wirtschaftliche  Entwicklung 
eirhes  in  hervorragender  Weise  zu  fördern,  dem 
llaudel  neue  Wege  zu  erschließen,  der  österreichischen 
Industrie  die  so  notwendige  Beschäftigung  und  der  heimi- 
schen Technikerschuft  Gelegenheit  zu  geben,  ihre  bekannte 
Tüchtigkeit  neuerlich  zu  betätigen". 

Inwieweit  die  wirtschaftliche  Entwicklung  des  Reiches 
durch  die  neuen  Linien  gefördert  werden  wird,  muß  die 
Zukunft  1-hrcn;  dem  llaudel  wurden  tatsächlich  neue  Wege 
erschlossen,  die  österreichische  Industrie  erhielt  die  not- 
wendige Beschäftigung,  und  die  Tüchtig  keit  der  öster- 
reichischen Techniker  bestand  auts  neue  die  Probe. 

Was  weiter  die  durch  den  Bau  der  neuen  Alpcnbahnen 
beabsichtigte  und  tatsächlich  erzielte  Wegkürzung  zwischen 
dem  Westen  der  Monarchie.  Süd-  und  Norddeutschland  betrifft, 
so  sind  auch  diese  keinesfalls  unbedeutende,  wie  aus  nach- 
folgender Tabelle  I  zu  ersehen  ist. 

Die  endliche  Erledigung  der  Frage  der  zweiten  Eisen- 
bahnverbindung mit  Triest.  die  Einbringung  de»  Gesetz- 
entwurfes Uber  den  Bau  der  neuen  Alpenbahnen  und  die 
unermüdliche  Betreibung  der  ganzen  Angelegenheit  bleibt 
ein  unbestrittenes  Verdii  nst  des  seinerzeitigen  Kiaenbahn- 
ministers  Sr.  Exzellenz  Dr.  Heinrieh  Ritter  v.  Wittek, 
dem  hiefür  alle  beteiligten  Kreise  immerwährenden  Dank 
Nicht  geringerer  Dank  gebührt  aber  auch 
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dem  technischen  Berater  <1p»  Minister*  in  dieser  Angelegen- 
heit, dun  spateren,  seither  leider  verstorbenen  k.  k.  Sektions- 
ehef  und  Fiiscnbahnbaudirektor  Karl  Wurinb. 

Tabelle  I.  Elsenhahn  nee 
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Die  neuen  Alpenbahnen  besitzen  eine  BaulHnge  vr,n 
HIMinn  339  hn  (ohne  Berücksichtigung  der  S  km  langen, 
ein  Verbindungsglied  zwischen  den  Linien  I'odbrdo — Görz 
und  Prvacina  Triesl  bildenden,  dem  Umbau  unterzogenen 
Strecke  der  Wippachtalbahn).  Hievon  cutfallen  uuf  Tunnels, 
4  große  und  63  kleine,  rund  !>2  fem,  so  daß  rund  2H7  km 
als  offene  Strecken  zu  betrachten  sind.  Sämtliche  Linien 
sind  vorwiegend  e  i  n  g  e  I  e  i  s  i  g,  und  nur  die  Strecken 
Böckstein  —  Mallnitz,  Hosenbach — Allling  und  Woehciner 
Feistritz  I'odbrdo  in  einer  Iiiinge  von  zusammen  80  hu 
sind  zweigelcisig.  In  den  genannten  zweigleisigen 
Strecken  liegen  der  Reihe  nach  auch  die  drei  großen 
Tunnel«,  der  Tauerutunnel  (8i>2(i  /«).  der  Karawaukentunuel 
(7979  M)  und  der  Wocheinertunnel  ((1336  m).  Der  vierte 
große  Tunnel  durch  den  Bogruck  im  Zuge  der  I'yhrnbahn 
(4770  m)  ist  bloß  oingel  eisig. 

In  welcher  Höhenlage  gegenüber  dem  Meeresspiegel 
die  einzelnen  Linien  laufen,  wie  sie  «ich  dem  Gelände  an- 
schmiegen, ob  sie  dem  I. ;iut<  der  Talwasser  folgen  können 
oder  gezwungen  sind,  hoch  Uber  dem  Talboden  ihre  Spur 
zu  Kndcn.  ist  aus  den  Liingcnschnitten  der  einzelnen  Linien 
i  Ahl».  2)  zu  ersehen.  Da  zeigt  es  sich  deutlich,  daß 
allen  voran  die  Tauernbahn  und  hier  wieder  die  Sudrampe 
sich  am  meisten  Uber  den  Talhoden  erhebt,  so  daß  beispiels- 
weise die  Station  Ober-Vellach  zwischen  Mallnitz  und 
Spittal  a.  Drau  rund  860  IN  Uber  dem  Talboden  gelegen  ist. 

Diese  bedeutende,  durch  die  bestehenden  Talstufen 
bedingte  Erhebung  der  Tauernbahn  Uber  die  Sohle  der 
Gastciuer  Ache  auf  der  NonLeite  und  Uber  den  Seebaeh 
und  den  MöllHuß  auf  der  Südseite  erzeugt  Übrigens  reizende 
Lnndschaftsbilder.  die  an  Lieblichkeit  und  Großartigkeit 
miteinander  wetteifern  und  die  Bahnfahrt  zu  einem  Genuß 
werden  lassen.  Überhaupt  erschließen  die  neuen  Alpenbahnen 
Gebiete  voll  landschaftlicher  Schönheiten,  und  in  Zweifel 
gerat  der  Heisende,  welche  der  neuen  Bahnlinien  mehr  zu 
preisen  ist.  Besitzt  er  dann  auch  noch  ein  Auge  fllr  die 
Schöpfungen  der  Ingenieure,  so  wird  er  fUr  seine  Fahrt 
vom  Fels  zum  Meere,  von  den  Tauern  zu  den  Pinien  und 
Zypressen  gewiß  belohnt  werden. 

Leider  ließ  die  Natur  ihre  Reize  nur  schwer  erschließen, 
und  große  Opfer  an  Blut,  Zeit  und  Geld  forderte  sie  als 
Tribut  für  den  Durchgang  durch  ihre  Walle. 

Wasser  und  Gase,  druckende  und  explosiv  abbröckelnde 
Gebirge  dienten  den  Zwecken  der  Berggeister,  ihre  Burgen 
zu  schützen  und  zu  verteidigen,  und  schwere  Arbeit  mußte 
geleistet  werden,  ehe  der  Sieg  sich  auf  die  Seite  der  Inge- 
nieure neigte. 

So  zeigten  von  den  größeren  Tunnels  —  die  kleinen 
mögen  trotz  ihrer  mancherlei  Tücken  hier  ganz  unbeachtet 
bleiben  —  ein  C  b e  r  m a  ß  von  Wa nur  der  Wo c  h  e i  n c r- 
t  u  n  n  e  I,  der  B  o  s  r  u  c  k  t  u  n  n  e  1,  der  O  b  c  r  n  e  t  u  n  n  el  bei 
Wocheiner-Vellaeh  auf  der  Strecke  Aßling — Wocheiner 
Feist  ritz  und  im  Anfange  sowie  in  neuester  Zeit  auch  der 
Taue  rn  t  u  n  n  el.  Verderbliche  Gase  traten  auf  im 
K  a  ra  w  a  n  ke  n  t  u  n  n  c  1  sowie  im  Hosrucktunnel  und 
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forderten  bekanntlich  mehrmals  Opfer  an  Menschenleben, 
welche  Unglücksfälle  eint-«  der  edelsten  Herzen  mit  tief 
verwundeten!  Bill  hen  den  und  drückendes  Gebirge 
mußte  beim  Karawankentunnel  und  beim  üukowo- 
tunuel  auf  der  Linie  Podbrdo  —  Görz  durchfahren  werden, 
und  unter  sp ren ga rl  i  gc»  Wirkungen  a  bb röe  k  e I  n  de  s 


4U.  2 


G  est  ein  zeigte,  wenn  auch  nicht  für  lange  Zeit,  der 
Tuucrntiinncl. 

Daß  bei  den  Tunnel»  im  Kurstkalke  kleinere  und 
größere  Höhlungen  angetroffen  wurden,  die  ausgesehlichtct. 
ausgemauert,  ausbetoniert  oder  überwölbt  werden  mußten, 
kann  wohl  nieht  »ehr  überraschen. 

Sah  es  als«  bei  den  Tunnels  schlecht  aus,  so  kamen 
auch  bei  den  offenen  Strecken  mancherlei  Hindernisse  zum 


Vorschein,  die. 'recht  unangenehmer  Natur,  der  ursprünglich 
vorgesehen  gewesenen  Bauweise  manche  tiefgreifende  .\n- 
derungen  aufzwangen.  So  hatten  die  FlUBse  und  Räche  in  den 
einzelnen  durehschrittenen  Gebirgstälern  vor  Urzeiten  wohl 
manche  Hemmnisse  im  geregelten  Ablaufe  gefunden,  wodurch 
sie  zur  teich  oder  »eeartigen  Ausbreitung  gezwungen  wurden 
und  den  mitgeflihrten  feinen  Geschieben  Gelegenheit  zur 
Ablagerung  gaben.  Spater  durchbrachen  die  Wasser  ihre 
Barren  und  walzten  wieder  gröberes  Geschiebe  über  die 
untersten  feinen  Schichten:  der  Schlamm  blieb  aber 
ruhig  unter  dieser  Decke  liegen  und  bereitete  hier  den 
Fundierungen  große  Schwierigkeiten.  Solche  Örtlichkeiten 
fanden  sich  im  Gasteinertale  vor  der  Klamm,  dann  im 
Mallnitzbodcn,  wo  ein  machtiger  Bergsturz  den  See- 
b.ieh  einst  gestaut  hatte,  ferner  im  Tdriatale  beim  Zu- 
sammenfluß der  Ünca  und  Idria  und  im  Isonzotalc  bei  der 
Kreuzung  mit  der  Bahnlinie  nächst  der  Ort  schuft  Salcano. 

Ahnliches,  wenn  auch  im  kleineren  Maßstäbe,  seheint 
sieb  öfters  wiederholt  zu  haben,  so  im  Drau-  und  Bacatalc, 
und  mußte  daher  in  solchen  Fallen  zur  künstlichen  Fun- 
i  dicrung.  zur  Luftdruckgründung  geschritten  werden.  Bei 
11  Pfeilern  wurde  diese  Grtlndungsweise  angewendet,  und 
zwar  bei  dem  Mittclpfciler  der  Druubrücke  auf  Klagen- 
furt Bosenbach,  bei  dem  Mittelpfeiler  und  I>andpfeiler  für 
die  Hauptofluungcn  des  Idriaviaduktcs  vor  der  Station 
St.  Lucia,  bei  den  4  Stützpfeilern  am  Murgrabentunne! 
nflchst  der  Station  Gruhovo  im  Bacatale.  welche  die  Auf- 
gabe haben .  die  durch  eine  alte  Hutsehnng  getriebene 
Tunnelrölire  zu  sichern,  und  l>ei  dem  Gerüstpfeiler  der 
SaleanobrUekc.  lliebei  wurden  in  sechs  Fallen  Holzcaissons 
verwendet,  deren  Vorbilder  in  Amerika  zu  suchen  sind, 
und  die  Herr  B.iurat  K.  Redlich  in  Europa  einführte. 
Bei  den  übrigen  Luftdrti'  kgrlindungen  wurden  die  üblichen 
eisernen  Senkkasten  verwendet.  Die  Brücken  über  die 
Gasteiner  Aehe  vor  der  Klamm  Eisenbahn-  und  Straßen- 
brücke —  wurden  mit  Zuhilfenahme  von  Piloten,  zwischen 
deren  Köpfe  eine  Steinpackung  gegeben  wurde,  die  wiederum 
eine  Betonplatte  trug.  gegründet- 
Mooriger  Boden  mußte  im  Zuge  der  Pyhrnbahn  an 
drei  Stellen  und  auch  auf  der  Linie  Villach — Rodenbach  über- 
schritten werden,  wobei  aber  größere  Bauwerke  nurbei  der  erst- 
genannten Linie,  und  zwar  die  KnnsHuß- und  PaltcnbachbrUeke 
im  Knnstalc  zwischen  Ardning  und  Sclzfhal.  zu  fundieren 
waren.  Dies  geschah  in  beiden  Fallen  mittels  Herstellung  von 
Bctonklötzen  zwischen  Spundwanden,  und  erhielten  diese 
Bctonplattcn  7UT  Verminderung  des  Druckes  auf  den  Boden 
eine  bedeutend  größere  Fläche  als  die  darauf  gestellten 
Widerlager,  welche  nach  ihrer  Fertigstellung  kunstlich 
belastet  wurden,  um  einer  nachträglichen  Setzung  vorzu- 
beugen. Die  durch  die  Belastung  erzielten  Senkungen  be- 
trugen bei  den  vierBrückenwiderlagcrn  rund  löbis  2bcm,  und 
wurdco~dio  Höhenunterschiede  im  Mauerwerke  ausgeglichen. 
Dieses  Verfahren  hat  seine  gnten  Früchte  getragen,  denn  bei 
der  BrUckenprobe  wurde  keine  Setzung  mehr  beobachtet! 

(Ober  die  Fundiernng  der  großen  steinernen  Wölb- 
brttcken  auf  den  neuen  Alpenbahnen,  welche  in  den  meisten 
Fallen  ebenfalls  künstliche  Mittel  erforderte,  «oll  in  einem 
besonderen  Aufsatze  gesprochen  werden,  i 

Bezeichnend  für  den  Charakter  der  angeschnittenen 
Gelände  ist  der  Mangel  an  gutem  Baustein  oder  an  Bau- 
stein Uberhaupt,  obwohl  derselbe,  der  Örtlichkeit  nach  zu 
urteilen,  fast  mit  Sicherheit  erwartet  werden  konnte,  und 
zeigte  sich  von  diesem  Ubelstaude  —  im  großen  und 
ganzen  —  keine  einzige  der  einzelnen  Linien  befreit,  so 
daß  sehr  oft  zum  Stampfbeton  gegriffen  werden  mußte. 

Bargen  die  Lehnen  und  Einschnitte  wenig  Stein,  so 
besaßen  sie  dafür  oft  viel  Wasser,  nnd  waren  daher  in 
solchen  Fallen  Lehnensicherungen  im  ausgedehnten  Maße 
in  Form  von  Grabcniiiauern.  Steinrippen,  ausgebauten 
Sickerschützen  und  Stollen,  Verflechtungen  usw.  auszuführen. 
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Auf  den  Linien  Schwarzaeh  Ga«tein,  Klagenfurt— Kosen- 
bach  und  im  Ilacatulc  wurden  besonder«  viele  und  umfang- 
reiche Bösehungssichcrungeti  notwendig. 

Die  Gehlinge  im  Bacatalc.  auch  wenn  sie  nicht  mit 
Wasser  durchtränkt  waren,  zeigten  Uberhaupt  viel  Neigung 
zum  Wandern,  was  wohl  im  Charakter  dieses  in  geologischer 
Beziehung  noch  unfertigen  Talgebilde»  gelegen  nein  mag. 
Es  mußte  daher  getrachtet  werden,  die  Nahe  solcher  ge- 
fährlicher .Stellen  möglichst  zu  meiden,  und  die  zahlreichen 
nachträglich  eingeschobenen  Tunnel»,  Galerien  und  Viadukte 
in  der  Streek.'  Pndbrdo- St.  Lucia  geben  von  diesem  Be- 
streben Zeugnis. 

Ahnliche  Verhältnisse  zeigten  sich  auch  an  den  Ge- 
hangen des  Branicatnles  zwischen  Prvacina  und  Reifenberg 
sowie  im  Abstiege  von  Oneina  nach  Triest,  in  welch 
letzterem  Linienteile  die  Bahn  das  Gebiet  des  mehr  oder 
minder  verwitterten  Tassello  i  Sandstein)  betritt. 

Wie  aus  dieser  fluchtigen  Schilderung  der  Boden- 
verhältnisse im  Gebiete  der  neuen  Alpenbahtien  hervorgeht, 
waren  die  Bahnbauten  keineswegs  leicht  herzustellen,  und 
wenn  dieselben  trotzdem  eine  gute,  den  Verhaltnissen  ent- 
sprechende und  dabei  technisch  richtige  Ausfuhrungsweise 
erkennen  lassen,  so  verdient  dies  gewid  die  Anerkennung, 
welche  ihnen  auch  allerseits  zuteil  geworden  ist.  und  die 
sich  mit  Recht  auf  alle  Zweige  des  Bahnbaues  erstreckt. 

Die  Stationsanlagen  fallen  besonders  ins  Auge.  .Schmuck 
und  nett  sehen  dieselben  schon  von  au Cien  aus,  und  auch 
ihr  Inneres  zeigt  das  vorherrschende  Bestreben,  die  Wohn- 
lichkeit der  Raum«  zu  erhöhen  und  Licht  und  Luft  zu 
schaffen.  Zudem  die  meist  herrliche  L'mgcbung.  die  schön« 
Gottesnatur,  welche  den  Beiz  der  Station*-  und  Wohn- 
gebiuide  noch  mehr  erhöht. 

Die  neuen  Alpcnbuhncn  besitzen  d.'i  Stück  Halte- 
punkte, und  unter  ihnen  zeigen  die  umgebauten  Anschluli- 
Stationen  S  e  h  w  a  r  z  a  e  h  -  S  t .  Veit,  K  I  a  g  e  n  f  n  r  t  und 
Abling,  dann  weiters  die  T  u  n  n  e  I  s  t  a  t  i  o  n  e  n  Blick- 
st e  i  n,  M  u  1 1  n  i  t  z,  B  o  s  e  u  b  u  e  b,  W  oe  Ii  e  i  u  e  r  V  e  i  s  t  ri  t  z 
und  P  odbrdo,  endlich  die  Z  w  i  s  c  h  e  n  s  t  a  t  i  o  n  e  n  Bad- 
Gast  ein  und  Gtfrz  ziemlich  ausgedehnte  Gelciscanlagen 
und  ansehnliche  Hochbauten  (die  Geleiseanlagen  der  Station 
ALlling  weisen  eine  Lunge  von  12  3  km  und  jene  der  Stution 
Gürz  von  l(v3  km  auf.  Die  Endstation  Triest.  welche  den 
gesamten  Güterverkehr  zwischen  der  zweiten  Eisenbahn- 
verbindung und  dem  neuen  Hafen  zu  vermitteln  haben  wird, 
ist  auch  dementsprechend  ausgestaltet;  ihre  Gelciscanlugen 
besitzen  eine  Lange  von  rund  i?ti  !.m 

Von  den  ausgeführten  Arbeiten  in  den  einzelnen  Hau- 
linien gibt  die  Zusammenstellung  Tabelle  II  ein  kleines  Bild. 
Hiebei  ist  aber  noch  zu  erwilhnen.  dad  ander  den  Buhn- 
hauten auch  Stralienanlagen  in  der  Lunge  von  3t)  km  durch- 
geführt werden  muliten,  um  den  Bahnbau  selbst  in  Angriff 
nehmen  zu  können.  So  wurden  durch  die  k.  k.  Staats- 
eisenbahnverwaltung die  4  km  lang«-  Strali«  von  St.  Jakob 
im  Rosenthale  zur  Station  Rosenbach.  «Iii-  II  km  lange  Strade 
von  l'odrost  nach  Podbrdo  zur  Verbindung  des  Ba.'atales 
mit  Bischof laek  und  die  Iii  km  lange  Stralle  von  Kncza  im 
Bacutale  entlang  des  Baches  bis  zur  Verbindung  mit  der 
Reiehsstrade  bei  der  Mündung  der  Raa«  in  die  Idriu  ge- 
baut, welche  Arbeiten  ebenfalls  Schwierigkeiten  mancherlei 
Art  boten. 

Unter  den  im  Zuge  der  neuen  Alpenbahnen  aus- 
geführten Kunstbauten  der  offenen  Strecke  gibt  es  ganz 
stattliche  Viadukte  und  Brücken,  s.,  /..  B.  unter  den  SO  Stin  k 
Viadukten  19  Stück  von  Uber  10M  m  Lange,  und  zeigt  die 
Tabelle  III  eine  schematische  Darstellung  der  grollten  dieser 
Objekte.  Bereits  bekannt  ist  auch,  dud  iiul"  den  neuen 
Alpenbahnen  7  Stück  steinerne  Wölbbrüekcn  mit  Einzel- 
weiten von  40  bis  Kfj  m  hergestellt  wurden;  die  Summe  der 
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I.ichtwcitcn  der  llatiptöll'tiungen  dieser  Brücken  betragt 
zusammen  4S7  m.  Diese  h  tztcren  Bauwerke  sollen  jedoch 
in  bes.iideren  A u l'snt v.r-n  eigens  behandelt  werden.  Ebenso 
wird  dies  bezüglich  mancher  Eiscnkonstruktioneu  Mischehen, 
wo  technische  Neuerungen  zur  Ausführung  gelangt  sind, 
(ieliefcrt  wurden  die  eisernen  Tragwerke  für  die  bisher 
fertig  gestellten  neuen  Alpcnbahnen  von  unseren  bewahrten 
lirUckenbauanst.ilten  in  Wien  Gg.  Gritll.  Hiru  &  Kurz  und 
U.  Pli.  Waagn.r;.  Graz  i  H.  Ph.  Wuaguer).  KarlshHtte 
Tesehen',  Witkowitz.  Z><|ttau.  dann  von  der  Präger  Ma- 
schinenbau-Aktiengesellschaft. Präger  Brüekcnbauanstult.  von 
Brüder  Pr'.sil,  von  der  Maschinenbau-Aktiengesellschaft  vorm. 
Ureilfeld.  Danck  &  Comp,  und  von  Skoda  in  Pilsen. 

Die  1  10  >ii  weite  Bogcuhrtlcke  über  die  Angerseliluelit 
wurde  von  H.  Ph.  Waagner.  Brllckenhananstalt  Gr.»/..  gc- 
liefert.  Diu  eisernen  Gel&ndcr  wurden  zumeist  von  der 
Finna  Ed,  Teich  in  Wien  geliefert  und  aufgestellt,  und 
nur  auf  Villaeh-Kosenbaeh  hatte  die  Firma  Huttcnt  Sehrantz 
diese  Lieferung  und  Arbeit  zu  besorgen 

Es  muß  allen  bei  den  bisher  fertig  gestellten  Alpen- 
baliuen  bcschül'tigt  gewesenen  Brückenbau  instultcn  und 
F.isenkonstrnktionswerks.'lttcn  das  Zeugnis  gegeben  werden, 
daß  sie  der  niebt  leieliteu  Aufgabe  in  jeder  Beziehung  gerecht 
wurden  und  seihst  Opfer  niebt  scheuten,  um  ihren  Kuf  zu 
wahren  und  die  eingegangenen  Verbindlichkeiten  und  Ver- 
trüge nach  Möglichkeit  erfüllen  /.n  können. 

Über  die  auf  den  neuen  Alpenbahnen  zum  ersten- 
mal in  so  großer  Zahl  hergestellten  Eisenbetontragwerke 
wurde  bereit»  durch  den  Baukommissar  der  österr.  Stauts- 
hahneu  Ing.  August  Nowak  ein  längerer  Aufsatz,  er- 
schienen im  Verlage  von  Wilhelm  Ernst  \  Sohn  in  Berlin, 
veröffentlicht,  und  ist  derselbe  auch  in  der  Zeitschrift  .Beton 
und  Eisen"  vom  .Jahre  l'.lOii  und  U>07  enthalten. 

Die  Einleitung  und  Durchführung  des  Haue«  der 
neuen  Alpenbuhnen  wurde  einer  eigenen,  im  Scholle  des 
k.  k.  Eisenbiiliiitninisti  riums  am  t>,  Oktober  l'.'Ol  errichteten 
und  dem  Eisinbahnininistcr  unmittelbar  unterstehenden  Ge- 
seh;iftsabteilung.  der  k.  k.  E  i  s  e  n  b  a  h  n  b  a  u  d  i  r  e  k  t  i  o  n. 
Übertragen  und  an  die  Spitze  derselben  ein  technisch  vor- 
gebildeter Sektioiisehef.  mit  zwei  llufrat.ii  ■-  ebenfalls 
Technikern  -    als  Stellvertretern,  gestellt. 

War  schon  die  Errichtung  einer  eigenen  Zentralstelle 
fUr  diese  großen  Bahnbauten,  denen  noch  eine  Beihe  von 
Lokalbahnen  folgte,  ■•in  glücklicher  Gedanke,  so  war  es 
noch  mehr  die  Berufung  des  Ingenieurs  Karl  Wurmb  als 
Eisenbahnbaudirektor  und  der  Ingenieure  A.  Millemoth 
und  V.  .lahodu  als  dessen  Stellvertreter. 

Die  Diensttinteilung  dir  Eisenbahnhaudirektion  ist 
aus  der  Tabelle  IV  zu  ersehen,  und  kann  aus  dem  kurz 
angegebenen  Wirkungskreise  jeder  einzelnen  Abteilung  auf 
die  von  letzteren  zu  leistenden  bedeutenden  Arbeiten  ge- 
schlossen werden.  Die  neue  Eisenbahnbaudirektion  hatte 
noch  vor  Vergebung  des  Bahnhaues  umfangreiche  Vor- 
bereitiingsarbeiten  zu  bewältigen.  So  wurden  beispielsweise 
die  samtliehen  au»  früherer  Zeit  stammenden  Bau-  und 
I.ieferung-bediugnisse  einer  Prüfung  unterzogen,  ent- 
sprechen'! umgestaltet  oder  ganz  neu  aufgestellt;  es  wurden 
ebenso  die  Typcnplunc  entsprechend  den  im  Laufe  der 
Zeit  im  Eisenhalinhaue  gesammelten  Erfahrungen  um- 
gearbeitet, erweitert  und  durch  neue  ergänzt;  die  der  Eisen- 
bahnbaudirektion unterstellten  k.  k.  Eisenbahnbanleilungen 
hatten  unterdessen  wieder  alle  ihnen  obliegenden  Bau- 
vorhereitungen  zu  treffen. 

Am  14.  Dezember  1902  wurde  zuerst  die  Linie 
Schwarzach  Gastein  an  die  Union-Baugesellschaft  ver- 
gehen, und  von  da  folgten  die  einzelnen  Bauvergebungen 
ziemlich  rasch  aufeinander  Der  ersten  Linienvergebung 
ging,  nebsthei  bemerkt,  die  Vergebung  der  Stollenarbeiten 
bei  den  4  großen  Tunnels  voran. 


Tabelle  IV.  »ienfttcintcllanp  der  k.  k.  EWenhnhnlinadirektiitn. 
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Cbcr  die  Einteilung  der  einzelnen  I! 
ihre  Vergebung  an  die  Bauunternehmungen 
Tabelle  V  Aufschluß. 


Bis  auf  das  letzte  Stück  Gastein  — Spittal  a.  d.  Drau 
der  Tauernhahn  ist  das  gewaltige  Werk  nun  vollendet,  und 
mancher  Fortschritt,  manche  technische  Neuerung  ist  aus 
dem  Baue  dieser  Linie  erwachsen  und  der  Allgemeinheit 
zugute  gekommen;  viele  Erfahrungen  wurden  gesammelt, 
die  hoffentlich  nicht  wieder,  wie  früher  so  viele  andere,  in 
Vergessenheit  geraten  werden! 

Um  nur  einige  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  des 
Eisenbahnbaues  zu  nennen,  sei  beispielsweise  der  Eisen- 
betont rugwerke  gedacht,  dereu  Einführung  die  Möglichkeit 
bietet,  die  kleinen  höberneu  und  eisernen  Tragwerke  bis 
zu  einer  Weite  von  10  m  und  unter  Umstanden  noch  mehr 
zu  beseitigen  und  mit  geringen  Anlage-  und  noch  geringeren 
Erhaltungskosten  einen  ununterbrochenen  Sehotlerkörper 
herzustellen.  Weiters  ist  der  neuen  Abdeckungsart  der 
Viadukte  und  WölhbrUcken  zu  gedenken,  welche,  wenig 
Kosten  heischend,  einfach  herzustellen  ist  und  bereits  früher, 
bei  der  Wiener  Stadtbahn,  die  Probe  heatanden  hat. 

Ferner  wurde  durch  das  Bestreben,  möglichst  viel  in 
Stein  auszuführen,  der  Bau  von  massigen  WölhbrUcken 
mit  großen  Weiten  wieder  in  den  Vordergrund  geschoben, 
und  nicht  gering  anzuschlagen  sind  auch  die  Erfahrungen, 
welche  über  die  verschiedenen  Zementsorten  und  über  die 
Bauweise  mit  Beton  gesammelt  worden  sind. 

Diese  Zeilen,  welche  von  einer  „großen  Zeit"  vieler 
österreichischer  Ingenieure  sprechen,  konnten  nur  flüchtig 
und  einseitig  ein  Werk  behandeln,  dessen  Schlußstuck,  wie 
schon  erwähnt,  noch  der  Fertigstellung  hurrt.  Wie  grob' 
auch  die  dabei  noch  zu  bewältigenden  Schwierigkeiten  sein 
mögen,  die  österreichischen  Ingenieure  werden  auch  diese 
Aufgabe  lösen!  „Durch*  sind  sie  bis  jetzt  gekommen,  und 
„durch"  werden  sie  kommen,  die  Zukunft  wird  es  lehren; 
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Über  Brückenwagen, 

im  besonderen  über  die  Abhängigkeit  des  HcbelvcrliKH- 
nisse»  vou  der  Durchbiegung  der  Hebel  sowie  über  Prfi- 
fung  großer  BrücUeiiwagen  mit  teilweise  unbekannter  Last. 

V.m  J.  Zinirli-r.  *tiln<!;u*t'r  Mit.nl  »ilcr  tw>i  di  r  N.'iiiüI  Eirl.ui:;.:-, 

Ki-iiimi'tion  in  !(<•* iin. 

I.  Einfluß  dar  Durchbiegung  der  Habal  auf  lbr  Habelver 

biltnia. 

D«-m  Kintlussc  der  Durchbiegung  «1er  Hi-bcl  irr.  4  i  r 
Wagen  auf  ihr  Heln-K ,-rliuItnis  ist  v.n  tl.r»  W.igenf.il.ri- 
kanten  bisher  w.  nig  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden. 
Man  hat  dieses  Problem  meistens  dadurch  zu  umu"  In« 
gesucht,  dal',  man  fllrdie  Hebel,  ins!.. -s  .»tlere  dir  Trag- 
hebel, reichliche  Abmessung, -n  wählte,  um  die  I »urfdhit-^uii^ 
an  sich  und  damit  auch  ihren  Kilillul.  auf"  da.,  II.  Ii.  lwi - 
lialtui*  möglichst  gering  zu  machen.  Wie  reichlich  diene 
Ahm«  '.«aun;cn  manchmal  gewählt  werden,  geht  daran.-« 
hervor,  dai'i  es  Wag.n  gibt,  die  bis  zur  dreifachen  Trag- 
fähigkeit belastet  werden  können,  ohne  dal!  sie  dauernden 
Seliiulen  nehmen.  Diese  überm. il'ige  Hcnn-s-img  der  Hein  i 
ist  nun  alter,  mag  sie  auch  aus  anderen  Gründen  für 
zweekm.'il.ig  gehalten  werden.  jedenfalls  zur  Beseitigung 
des  Kinflusscs  der  Durchbiegung  auf  da."  HebeU ■  rlialtnis 
nicht  notwendig.  I >ics  geht  schon  .ne  «ler  Tatsache  hervor, 
dal',  es  Wagen  giht  v.n  Übrigen*  annähernd  gleichen 
Heb.  labiucssungi  n,  bei  denen  du-*  Hebclvcrh.'lltnts  infolge 
der  Durchbiegung  vergröbert,  und  ander«-,  bei  denen  es 
verkleinert  wird.  Ks  müssen  »ich  daher  auch  Wagen  bauen 
lassen,  bei  ih  nen  da>  Hcbelvcrhaltnis  von  der  Durchbiegung 
unabhängig  ist.  In  der  Tat  li.l.t  sieh  di.-.s  durch  b«  sondere 
Anordnung  der  Schticidcn  at«ts  erreichen 

Zusammengesetzt.- Wagen,  insbes,  ndere  grol'e  Brücken 
wagen,  die  hier  hauptsächlich  in  Frage  kommen,  bestehen 
im  wesentlichen  aus  einem  System  v  .n  il.  b.  ln.  die  teils 
hinter-,  teils  nebeneinander  geschaltet  sind.  Diese  Hobel 
sind  gewöhnlich  Hebel  mit  zwei  Annen,  und  zwar  eiit- 
weiler  s.dch.-.  deren  Anne  auf  verschiedenen  Scit.-n  sog, 
zweiarmige  Hebel),  oder  M.lchc,  deren  Arme  auf  der  «Iben 
Seite  der  gemeinsamen  Schneide  (sog.  einarmige  Hebel i 
liegen.  Ks  kommen  aber  auch  drei. innige  H.  bei  v..r.  bei 
denen  ein  Arm  auf  der  einen  und  zwei  Anne  ,iaf  der 
anderen  Seite  der  gemcinsatin-n  Schneide  liegen.  Hei  den 
folgenden  Kntwi'  klnugcn  beschranken  wir  uns  auf  den  ge- 
wöhnlich als  zweiarmig  bezeichneten  Hebel,  <la  sieb  die 
Schlüsse  leicht  auf  die  übrigen  Arten  von  Hebeln  aus- 
dehnen lassen. 

A.  Marchbleiriiiig  eines  einzelnen  Hebel«. 

In  Abb.  1  stelle  .1  Ii  C  die  neutrale  Schicht  eine- 
Helte]»  im  unbelasteten.  .1'  /.'  (.'•  im  belasteten  Zustande 
dar.  .1  l>.  Iii:.  «"/•'  und  ,|-  Jf,  II' h;  VF  seien  die  drei 
Schneiden  des  Hebels,  und  zwar  soll,  n  die  Fangen  dieser 
Finien,  d.  h.  die  Kntfer  innige  u  der  Sehne id.-ulinicu  i.l,  /;,  r 

D  f 


B 


ir  h 


./  r 


von  der  neutralen  Schicht  des  Hebels,  als  «lic  _H  >ln  ti- 
der Sehneiden  bezeichnet  werden. 

Dann  wirtl  die  Fiinge  der  Hebelarme  von  der  Durch- 
biegung in  dreifacher  Hinsieht  bccintlulit  : 

1  Denkt  mau  die  Schneidcnliuicn  in  der  neutralen 
Schicht  selbst  liegend,  fallen  also  die  Punkte  J),  /-.'.  F  mit 
den  Punkten  .1,  Ii.  ('  zusammen,  so  winl  die  Finge  der 
Hebelarme  schon  durch  die  blol'.e  Krümmung  des  Hein  is 
geändert.  Wahrend  die  Hebelarme  vor  der  Biegung  —  .1  Ii 
und  Ii  C  waren,  sind  sie  nach  der  Biegung  etwas  kleiner 
geworden  — ■  A'  <•  und  C  G. 

2  Fieg.  ii  die  Sehneidenlinien  nicht  in  der  neutralen 
Schiebt,  haben  die  Sehneiden  vielmehr  eine  gewisse  Höbe, 
so  kommt  hinzu  eine  Drehung  der  Schneiden  um  die  ■Schnitt- 
linien .1'.  Ii-,  ("  ihrer  V.'itikalsebmtte  mit  der  neutralen 
Sehii-hl  des  Hebels,  wodurch  gleichfalls  die  Fange-  der 
Hebelarme  geändert  wird. 

Da  die  S.-Iiiieidenlinien  keine  mathematischen  Finien. 
sandern  kleine  Z\  liudcrilJtehen  sind,  so  ändert  sieb  die 
Fiinge  der  Hebelarme  noch  dadurch.  dall  die  Beiührung»- 
linien  /.wisehen  Pfannen  und  Schneiden,  welche  für  die 
Hebetl  tilgen  mal. gebend  sind,  sieli  infolg«-  der  Durchbiegung 
auf  den  Schneiden  verschieben. 


flbb  1 


Abb.  2 


Diese  Bcrührungslinicn  befanden  sieh  v«  r  der  Durch- 
biegung in  i>  und  F  (Abb.  •>}.  Infolge  der  Durchbiegung 
rücken  sie  nach  Ir  und  F. 

Von  diesen  drei  Kintlüssen  kommen  nun  die  unter  1 
und  H  i  beschrioheru-n  praktisch  nicht  in  Betracht.  Die  unter  I 
erwähnte  Ursache  der  llcbeländerung  würde,  wie  sieh  leicht 
beweisen  lallt,  selbst  dann  noch  nielit  zur  < ieltung  kommen, 
wenn  die  Durchbiegung  eines  Hebels  1"  ,,  seiner  Fange 
betrüge,  wenn  also  /„  B  ein  Hebel  v.n  1  Fange  sich 
um  1  rt«  durchböge,  ein  Kall,  der  in  der  Praxi*  vollständig 
ausgeschlossen  ist.  Selbst  dann  würde  die  Änderung  «ler 
Ihbcllange  erst  etwa  0  001)01  ihres  Wertes  betragen,  und 
Brilekenwageu  mit  einer  Genauigkeit  von  (XMMlOl  der 
Brllekenlast  gibt  es  nicht 

I  >ie  unter  'S\  beaehriebene  Anderungd.-r  Hehellange hangt 
ab  von  der  (irölle  <les  Bicgungswinkels  und  von  derjenigei! 
des  Krümmungsradius  der  Sehneiden.  Da  aber  beides  kleine 
Grüben  sind,  so  ist  die  Änderung  der  Hebelllinge  eine  kleine 
(irölie  zweiter  Ordnung,  die  praktisch  ebenfalls  belanglos 
ist.  Ks  bleibt  daher  nur  die  unter  2)  beschriebene  Ursache 
der  Hcbehnderung  übrig,  die  von  der  Durchbiegung  ver- 
ursachte Drehung  der  Schneiden. 

Der  Sinn,  in  dem  die  Drehung  der  Schneiden  dir 
Hebel  langen  becintlulit.  hangt  davon  ab.  ob  die  Kndst  hneid.  r.. 
welch«'  die  Hebelarme  begrenzen,  auf  der  konkaven  tsbr 
auf  der  konvexen  Seite  der  neutralen  Schiebt  liegen.  Im 
ersten  Kalle  wird  die  Hein-Hänge  inlolge  der  Durchbiegung 
verkleinert,  im  zweiten  vergröbert.  Dementsprechend  seln-a 
wir  die  Hohe  einer  Sehneide  als  positiv  an,  wenn  sie  auf 
der  k.  tivexen.  als  negativ,  wenn  sie  auf  der  konkaven  Seite 
«ler  neutralen  Schiebt  des  Hebels  liegt. 

Als  „Biegungsw inkel*  eines  IF-belarmes  bezeichnen 
wir  den  Winkel,  welcher  die  in  den  Kndj. unkten  des  Hebel 
armes  an  die  elastische  Linie  gelegten  Tangenten  .-der 
Normalen  miteinander  bilden,  also  in  Abb.  1  die  Winkel 
/'  .1  //  und  /•'•  r  ■/.  da  .!■  //  [  Ii-  E\\  (- J.  Ferner  bezeichnen 
wir  alle  »nlfien.  welche  sieh  auf  den  längeren  Hebelarm 
beziehen,  mit  groben,  alle  auf  den  kürzeren  Hebelarm  be- 
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züglichen  mit  kleinen  Buchstaben.  Nur  mit  <ler  Last  soll 
es  umgekehrt  gehalten  werden.  Demnach  sind: 

die  Langen  der  beiden  Hebelarme  /, 

die  Bieguiigswinkel  der  beiden  Hebelarme  1.'.  <•>, 

die  Hohen  der  Eridschneiden  //,  //. 

die  Belastungen  jt.  /', 

und  der  Sollwert  de-*  I lebel vu rb Ii Itn i i> 5«**  »ei  u. 

Wie  aus  Abb.  1  hervorgeht,  ist  die  Längcnflndcrung 
der  Hebelarme  infolge  der  Drehung  der  Endsehnciden 

d  L=  lr  U-  i  IT.Q  —  H.Q, 
//.Ii 


Ist  demnach 


11,  so  wird  das  llelieKerliilltnis 


A.w  < 

geändert. 

Unter  dem  »Felder  des  Hebelverb. dtnisses"  wollen 
wir  nun  den  Felder  des  kürzeren  (Last- 1  Hebelarme»  ver- 
stehen, ausgedrückt   in  Teilen   «einer  eigenen  Finge,  also 

Sollwert  -  Istwert      _      .       ,  ,  , 

,  —     Da   iler   längere  Hebelarm  naeh  ucr 

Istwert 

Durchbiegung  =  -  L  '  Hl!  und  der  Sollwert  des  Hebel- 
verhältnisses      11    ist,    *i    ist   der  Sollwert   des  kürzeren 

Hebelarme«  =  h+J' "      Folglich    ist   der  Fehler  /•'  des 

lleb.lverhältnisscs 


» 


(/  +  /(-  eil 


wenn  man  im  Nenner  die  sehr  kleine  Crölic  Ii  .  <»  gegenüber  / 
vernachlässigt.     Da  — '  —  11  ist.  so  ergibt  sieh  weiter 


F 


H.t 


■2 


Dieser  von  der  Durchbiegung  herrührende  Fehler  des 
Hebelveihältnisscs  wird  deuneteh  -  <>.  wenn  //  .  ii  —  11  .  Ii  .  <ü 
ist.  Im  also  den  EiuHuii  der  Murehbiegung  auf  das  Hebel- 
verhidlnis  zu  beseitigen,  hat  man  ilic  Hohen  der  F.ndsebneiden 
so  zu  wühlen,  du  Ii  ihr  Verhältnis 

H         II  .  <D  . 

T        Ii  ut 

Dazu  ist  aber  die  Kenntnis  der  Biegungswinkel  der 
beiden  Hebelarme  erforderlich.  Hat  jeder  der  beiden  Hebel- 
arme eine  geometrisch  regelmäßige  Gestalt,  so  lassen  sieh 
die  Biegungswinkel  aus  der  Gleichung  der  elastischen  Linie 
leicht  berechnen.  Denn  der  belastete  Hebelarm  stellt  nicht» 
anderes  dar  als  ein  an  seinem  einen  Ende  eingespannter 
und  am  anderen  Ende  belasteter  Balken. 

Wühlt  man  die  Mittelsehneidc  als  Koordhiateniuilaii:;. 
die   Onlinatcnachsc   vertikal  abwart»,  die  Abszissenaeli 
horizontal   in   der  Richtung  des    Hebelarmes,  so  ist  die 
Differentialgleichung  der  elastischen  Linie 

</*y  _  p.(L  —  1) 
<l  j  -  t  T  " 

worin  i>  die  List.  £  den  Elastizitatskoeifizicntcn  des  Material» 
und  •/'  das  Trägheitsmoment  des  Querschnittes  i.r.  ,/t  be- 
deutet. Da         =  tg'i  oder  bei  der  Kleinheit  des  Bicgi.ngs- 

winkels  -    i!  ist.  so  wird,   wenn  man  noch  da»  Trägheits- 
moment der  Querschnitte  -unz  allgemein  als  eine  Funktion 
von  r  setzt. 

iQ  _  ,.(/,-  x, 
t.  t(*, 

und 


Fit) 


und  ebenso 


»=  1  — 


/'(/  *) 


dt 


dt 


Setzt  111  an  diese  Werte  in  Ol  %J)  ein,  so  ist  der  von 
der  Durchbiegung  herrührende  Fehler  lies  I lebelverhaltnisses 


o<ler 


1,1 


H    C  L  —  j  ,ih  ri  r 


/'=  /* 


H.t 


da  /'  ss  11 11  ist. 

Ist  z.  B.  F(r)  —f;t  =  T-~  einer  Konstanten,  d.  h. 
ist  der  Querschnitt  des  Hebels  überall  derselbe,  so  ist 

Für  //  =  A  wird  F  =  0. 

Der  Fehler  wird  also  11,  wenn  man  die  Endschneiden 
des  Hebel»  »o  anordnet,  daß  die  Entfernungen  ihrer  Schneiden- 
Union  von  der  neutralen  Schicht  des  Hebels  gleich  sind. 


Auf  rechnerischem  Wege  werden  sich  die  Biegungs- 
winkel allerdings  in  den  seltensten  Fällen  bestimmen  lassen, 
weil  die  Hebel  last  niemals  eine  geometrisch  so  einfache 
(iestalt  haben  und  haben  können,  dall  es  möglich  wäre, 
das  Trflgbcitsmoment  der  Querschnitte  als  eine  Funktion 
f  tx\  ihrer  Entfernung  von  der  Mittelschneide  auszudrücken. 
Dagegen  hat  es  keine  Schwierigkeiten,  die  Biegungswinkel 
der  Hebelarme  eines  Traghebcls  durch  einen  Versuch  ein 
für  alle  Male  zu  bestimmen,  zumal  es  gerade  für  solche 
Versuche  sehr  einfache   und    sehr   genaue  Methoden  gibt. 

Wie  uus  der  Formel  4|  hervorgeht,  ist  der  von  der 
Durchbiegung  herrührende  Fehler  des  Hebilverhaltnisae» 
keine  Konstante,  sondern  der  Last  proportional.  Der  Faktor 

L  1 

.r  «/</'/  —  r 

u  l 


11  n. 

*«'J  r 


dt 


ist  dagegen  eine  Konstante,  die  für  jeden  Hebel  einen  be- 
stimmten Wert  hat.  Er  charakterisiert  den  Hebel  hinsicht- 
lich seiner  Durchbiegungsverhitltnis.se  und  bedeutet  den  von 
der  Durchbiegung  durch  die  Einheit  der  Last  verursachten 
Fehler  des  Hebelverhaltnissett.  Wir  nennen  ihn  den  „Durch- 
biegungskoeffizicntcnu  des  Hebels  und  bezeichnen  ihn  mit  £. 
Auller  diesem  der  Last  proportionalen  Fehler  kann  das 
Hcbelverhflltnis  dann  noch  einen  von  der  Fabrikation  her- 
rührenden Fehler  z  haben,  so  dafi  der  Gesamtfchler  ist 

/•'  —  m  +  $  P  6). 

Um  diesen  Fehler  zu  kompensieren,  ist  auf  der  Lastseite 
eine  Zulage  '/.  (  \   =  Zulage  im  eigentlichen  Sinne.  — 
Wcgnahmei  erforderlich,  die  ihrerseits  der  Last  proportionul 
ist,  uHmlieh  x      (i  +  ;i/J:/,i)(,er 

£  =  «  P  +  {J /*  tii 

Die  Zulage  besteht  daher  bei  einem  einzelnen  ungleich- 
armigen Hebel  aus  zwei  Teilen,  von  denen  der  eine  der 
Last,  der  andere  dem  Quadrate  der  Last  proportional  ist. 
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li.  Zwei  lilntrrcintindfT  iccsclialtrlr  Hebel. 

.1,  H,  und  .L  U.t  Ct  (Abb.  3)  seien  zwei  hinter- 
einander geschaltete  ungleieharinige  Hebel  Die  Sollwerte 
ihrer  1  Icbclverh'lltnisse  seien  w,  und  «...  ihn-  Durchbiegung— 
koefti/ienten  fi,  und  und  «Iii-  Fabrikatiou>fehlor  ihrer 
Ilcbelverhiiltnissc  st,  und 

r> 


A  Jk  r> 

I — *n 

*  J 


4 

Abb.  3 


t 


In  .1.  wirke  das  Gewicht  /.k;  Dieses  bringt  in 
.L  einen  Zug  hervor  von  der  (jrölic /;, /i  |  *,  «,  />  f)!,  «,*/<-. 
Pin  dieser  Zugkraft  das  Gleichgewicht  zu  halten,  ist  in  r, 
eine  Last  erforderlieh: 

l'M'4  "."!/' -r iVi'-Vi »•  1  :-»r /'-'!"■■ 

+M"tf»~  *i       ■(->!  "i'-'r\':'<:2- 
pi>t  man  diese  Glieder  auf  und  ordnet  die  neuen  Glieder 
naeli  Potenzen  von       «,  «...  so  erhalt  man: 

/•-}-/       /,«,«.,[  1  -f  X,  +       +  7,1 


;    ,,««,♦  «,< 


KT» 

odi  r  da  //«,  /e,—  /'  ist, 

/     /'It.;  •  7. 


p-'i:-.,  1      -t    i  .  r,H 

"2 


7). 


Da  die  Koeffizienten  x„. 


sehr  kleine  (in-l'tji  sind. 


*'  kann  man  ihre  Produkte  und  Quadrate  gegen  sie  selbst, 
die  dritten  Potenzen  gegen  die  Quadrate  Usw.  vernach- 
lässigen, und  inun  erhalt 

Für  ein  System  von  /«ei  hintereinander  gescheiteten 
Hebeln  besteht  die  Zulage  demnach  au«  vier  Teilen,  die 
einzeln  der  ersten,  zweiten,  dritten  und  vierten  Potenz  der 
Put  proportional  - i i n i .  Die  Formel  zeigt,  dal)  die  Koef- 
fizienten der  Fabrikationsfehler  sieh  einfach  addieren,  dal. 
sie  also  von  gleichem  Fintliisse  sind,  dal!  dagegen  die  Durclt- 
biegung*k"cflizientcn  von  \  erschicdeiicin  tJewichte  wind. 
Denn  dii-  Uurelitiirgiingskoiistante  des  ersten  Hebels  geht 

nur  mit  dem  «.Jen  Teile  -J-,  die   des   zweiten  dagegen 

mit  ihrem  vollen  Betrage  in  die  Formel  ein. 

C.  Zwei  nebeneinander  lö  s.  haltete  Hchel.  die  eiMiieiii  hinter  einen 
Heitel  geschaltet  «Ind. 

Di.  ser    Fall   entspricht   /   Ii.   der   sehr    verbreit,  ten. 
vn  den  Eiclivorsehrilteu  als  Sv  stein  Ii   lu'zciehuetcn  Kon- 


struktion einer  Zentesimal- 
Brücken  wage.  Zwei  mit 
ihren  Spitzen  einander  zu- 
gekehrte Dreieeksbebel  bil- 
den die  Traghebel  der 
Brücke.  L>ie  an  den  Spitzen 
der  Dreiecke  gelegenen 
Schle  iden  sind  verbunden 
mit  der  Zwischenschiicidc 
eines  einfachen  Hebels,  des 
Kommunikators,  der  «elbst 
mit  einem  gleicharmigen 
Hebel  verbunden  ist.  Fürdie 
Durchbiegung  eines  Paares 

parallel  geschalteter  Traghebel  kommt  es  offenbar  darauf  im. 
welchen  Teil  der  Last  jeder  Traghebel  zu  tragen  hat.  Ist  die  Knt 
fernutig  der  tragenden  Sehneide  des  einen  Drcieckahebels  von 
denen  de»  andern  ./  .V  —  1 1.  und  ist  der  Schwerpunkt  der  List, 
die  senkrecht  zur  Längsrichtung  der  Brücke  stets  gleich- 
mäßig verteilt  sei,  von  der  Mitte  /•'  der  Brücke  um  e  ent- 
fernt, so  trügt  der  eine  Hebel  r  .  1'  und  der  ander.' 
I  —  t 

.tJ         Sind  die  Konstanten  de»  Kommunikator«  'S  H 

7,.  i,.  die  der  beiden  Tragbebel  bei  dem  einen  v.  n 

gleicher  Grolle  wie  bei  dem  andern,  die  Koeffizienten  Her 
Fabrikationsfehler  dagegen    verschieden,    so  fuhren 

ähnliche  Krwfigungen  wie  die  im  vorigen  Abschnitte  ange- 
stellten zu  lolgcndcr  Formel  für  die  Zulage 


2 


=  "[ 


I  .-> 


l  +  e 
21 


91. 


Der  Durehbieguiigskoefnzicnt  eines  Systems  von  zwei 
parallel  geschalteten  Hebeln  ist  demnach  keine  Konstante 
mehr,  Kr  ist.  wenn  die  Hebel  gleich  gebaut  sind,  gleich 
dem  Produkte  aus  dem   Durchbiegungskoeftizienten  eine» 


Hebels  und  dem  Faktor 


0j„   .  w  ie  aus  ein.  r  Vergleichunj 

der  Formel  1»)  mit  der  Formel  8)  hervorgeht.  Er  wechselt 
daher  mit  der  Lage  der  Last  auf  der  Brücke,  und  zwar 
nimmt  er  seinen  kleinsten  Wert   an  für  <  = «.  niimlieh 


-.einen  graten  fllr 


/.  nHuilich 


Hat  der  Koefli- 


zient  daher  einen  merklichen  Wert,  so  können  die  Wftgungeti 
allein  schon  durch  dio.en  I  instand  je  nach  der  Lage  Her 
Last  auf  der  Brücke  ganz  verschieden  ausfallen.  Man  sieht 
hieraus,  wie  wichtig  es  ist.  das  Hcbelverbitltuis  von  Her 
Durchbiegung  unabhängig  zu  machen  Aus  obiger  Formel 
ergibt  sich  übrigens  eine  sehr  einfache  Methode,  nach 
welcher  der  Durehbicgiingskoeflizieut  der  Traghebel  direkt 
durch  Wagungen  bestimmt  werden  kann. 

/>.  nestlMiniiiiic  de*  llurehnlcffunicskurrnilrntcn  der  Tr»*hebrl 
durch  näirnniren. 

Bringt  mau  eine  Last  so  auf  die  Brücke,  drtfi  ihr 
Schwerpunkt  einmal  in  die  Mitte  des  einen,  dann  dr> 
andern  Paares  tragender  Schneiden  und  drittens  in  di" 
Mitte  der  Brlleke  fallt,  so  erhalt  mnn  fllr  die  drei  Werte 
e=tty  —I  und  o  drei  Zulagen: 
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Nimmt  man  die  Lust  /'  nicht  zu  groll,  so  km  11  man  die 
dritten  und  vierten  Ol iider  vernachlässigen,  und  man  erhält 


Hieraus  ergibt  «ich  der  Durchbiegnngsk  icflizicnt  eines 
Drcieckshebcls  ,  „ 

—  \n 

Lienen  die  trübenden  Schneiden  so  natu«  .111  d.-u  Huden 
der  Brücke,  duli  sich  .lie  Haut  nielit  symmetrisch  zu  den 
Schneiden  anordnen  lullt,  so  kutin  tn.ui  die  Hast  nach  ein- 
ander auch  in  drei  Ligen  bringen,  die  den  Werten  t  -  ■ 
<■—  c  und  <  —  Ü  entsprechen.  Der  I  »urehbiegungskocllizicnt 
ist  alsdann 

^  —  -e*  ■  y>4  11 

Die  Bestimmung  des  Koeffizienten  ist  daher  stets  möglich 
und  wird  sieh  in  den  meisten  Hillen  nach  der  ersten  ein- 
facheren Methode  ausfuhren  lassen.  Sie  ist  besonders  wert- 
voll für  die  im  naehsten  Abschnitte  zu  behandelnde  Waren- 
prüfung mit  teilweise  unbekannter  Hast. 

II.  Prüfung  von  Wagen  mit  uUwilit  unbekannter  Lut. 

Die  Prüfung  großer  Wagen  stölit  jedesmal  dann  auf 
Schwierigkeiten,  wenn  nicht  genügend  Normalgewichte  vor- 
handen sind,  und  das  ist  fast  stets  der  Kall,  wenn  die  Trag- 
fähigkeit der  Wagen  SUthj  kg  überschreitet.  Ks  gibt  7. war 
bereits  eine  Keihe  von  fahrbaren  Gewichtsgcratsehaftcn. 
doren  Gewicht  bis  zu  40.000  kg  steigt.  Diese  sind  aber  nur 
für  die  Prüfung  solcher  Wagen  zu  verwenden,  die  an  ein 
Bubngeleise  angeschlossen  sind.  Außerdem  ist  ihre  Heran- 
Schaffung  umständlich  und  kostspielig.  Steht  keine  Gewiehts- 
gerittschaft  zur  Verfügung,  so  hilft  man  sieh  dadurch,  dali 
man  entweder  mit  einer  Hilfswage  oder  mit  der  zu  prüfen- 
den Wage  selbst  durch  Substitution  eine  Normallast  von 
dem  Betrage  der  Tragfähigkeit  der  Wage  herstellt  Dies 
Verfahren  wird  natürlich  um  so  umständlicher  und  unge- 
nauer, je  grillier  die  Anzahl  der  Substitutionen,  d  h.  je 
der  vorhandene  Betrag  an  Normairewichten  ist. 
besteht  daher  ein  Bedürfnis  nach  einer  PrOt'utigsmetbodc. 
bei  der  die  Lust  nicht  vollständig  aus  Normalgewichten  zu 
bestehen  braucht,  nach  einer  Methode  der  Prüfung  mit  teil- 
weise  unbekannter  Last,  Die  Möglichkeit  einer  solchen 
ergibt  sich  aus  den  bisherigen  Entwicklungen. 

Verteilt  man  bei  der  Prlifung  einer  Brückenwage  die 
Last  stets  gleichmäßig  über  die  ganze  Brücke,  so  ist  der 
Durchbiegungskoeffizient  des  Systems  derTraghebcl  konstant, 
und  die  Fehler  der  Wage  für  verschiedene  Belastungen  sind 
dem  durch  Formel  8)  ausgedrückten  Gesetze  unterworfen. 


Diese  Formel 


drei  Unbekannte 


wenn  man  die  Summe  der  Fabrikationsfehler  als  eine  L11- 
bekannte  ansieht.    Kührt  man  daher  drei  Wasungen  aus 


z.  B.  mit 


Normallast  und 


unbekannter 


Normallast,  wo  n  die  Maximailast  der  Wage  bedeutet. 


so  erhttlt  man  drei  Gleichungen  mit  drei  Unbekannten,  kann 
aus  diesen  die  für  die  Wage  charakteristischen  Konstanten 
j.,  und  (*,  --  berechnen  und  findet  dann  durch  Hin- 
setzen dieser  Werte  in  Formel  Si  die  Hehler  der  Wage 
für  jede  beliebige  andere  Last,  insbesondere  den  für  die 
Maxiinullasl.  Diese  Rechnung  führt  freilich  auf  eine  Gleichung 
dritten  Grades,  deren  Auflösung  zu  umständlich  ist.  als  duli 
dies  Verfahren  zur  Ermittlung  des  Hehlers  der  Wage  bei 
Maximalbelastung  praktisch  verwertet  werden  könnte.  Bei 
der  Untersuchung  mehrerer  Wagen  hat  sich  aber  heraus- 
gestellt, dal',  das  Glied  /'«| *  jV  in  Formel  ff)  selbst  bei 
bedeutender  Überlastung  der  Wagen  nicht  in  Kruge  kommt, 
ja  daC  sogar  das  Glied   /"  .  "r>>        vernachlässigt  werden 

II.,  '  ' 

kann,  wenn  die  Wage  nur  in  den  Grenzen,  für  die  sie  ge- 
baut ist,  belastet  wird.  Dann  aber  kommt  man  zu  sehr 
einfachen  Formeln  für  die  Prüfung  mit  teilweise  unbe- 
kannter Last 

Für  die  Entwicklung  dieser  Hormein  stehen  demnach 
zwei  Gleichungen  zur  Verfügung,  eine  unter  Vernachlässigung 
des  dritten  und  vierten  Gliedes  in  Formel  S|  von  der  Horm 

Z^*.P+$.P*  U] 

und  eine  zweite  unter  Vernachlässigung  nur  des  vierten 
Gliedes  v.<n  der  Horm 

Z  =  *.P+i. !*  +  •(. P*   ....  18) 

Die  erste  von  diesen  Gleichungen  enthalt  nur  zwei 
Unbekannte  •  *  und >  1,  die  zweite  dagegen  drei  >,*,';.  und  .1. 
Hilr  die  Prüfung  nach  der  ersten  Gleichung  sind  demnach 
zwei  Wagungen  erforderlich,  für  die  nach  der  zweiten  drei. 
Von  diesen  Wagungen  muH  natürlich  stets  eine  mit  der 
gröl'.fen  zulässigen  Lust  ausgeführt  werden,  schon  um  fest- 
zustellen, ob  die  Wage  nicht  durch  diese  Bei  istung  eine 
dauernde  Veränderung  erfahrt,  Die  Last  wird  bei  dieser 
Prüfung  zusammengesetzt  aus  unbekannter  Hast  und  Normal- 
last Die  übrigen  Prüfungen  erfolgen  mit  einer  Normallast 
Die  Gleichungen,  welche  aus  diesen  Wägungen  abgeleitet 
werden,  ergeben  sieb  nun  aus  der  Art  der  Ausführung  der- 
selben. Ist  nämlich  bei  der  Wagung  mit  teilweise  unbe- 
kannter Last  11  die  Maximullast.  und  wird  diese  zusammen- 
gesetzt aus  der  unbekannten  Last  n  1  und  der  Normal- 
last 1.  so  wird  zunächst  die  unbekannte  Last  11  ■  1  auf  die 
Brücke  gebracht  und  darauf  die  Wage  genau  zum  Hin- 
spielen gebracht.  Nun  wird  die  Normallast  l  hinzugefügt  und 
die  Zulage  '/,  ermittelt,  welche  die  Wage  wieder  genau  zum 
Hinspielen  bringt.  Diese  Zulage  ist  offenbar  gleich  der 
Differenz  der  beiden  Zulagen,  welche  sich  ergeben  haben 
würden,  wenn  man  die  Wage  zuerst  mit  der  Normallast  11 
und  dann  mit  der  Normallast  n  —  1  belastet  hätte.  Berück- 
sichtigt man  noch,  duli  in  der  Gleichung  S|  unter  1J  das 
Gewicht  der  Brüekcnlust  |  Gewicht  der  Brücke  zu  ver- 
stehen ist,  so  ergibt  sich  die  Gleichung  aus  der  Wugmig 
mit  teilweise  unbekannter  Last  durch  Subtraktion  folgender 
beider  Gleichungen,  wenn  man  Gleichung  ll'i  benutzt  und 
das  Gewicht  der  Brücke  mit  j-  bezeichnet 

/„      *  |.„  -+-  ,.)         -f  [1  {„  r  4': 

  -  »  {»  —  1  +■<■)  +  }(n  -  1  -MV. 

Zm-Z.-t  =  Zu  =  *  +  n.[jg(  „+,,_ lf  14> 

Hllhrt  man  nun  noch  «-ine  zweite  Wagung  aus  mit 
der  bloßen  Normallast  1,  so  erhält  man  in  ähnlicher  Weise 
eine  zweite  Gleichung 

fl,=«.f).0*+l)  15). 

Berechnet  man  aas  diesen  beiden  Gleichungen  die 
Werte  für  r  und  >  und  setzt  diese  in  die  Gleichung  für 
den  Hehler  bei  Maximalbelastung 

=       -fß.»(2«-f  «)     ....  16), 
so  erhalt  man  die  Formel 
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Za=^(Zt+Z.)  17,. 

Stobt  demnach  z.  B.  nur  -j^j-  der  Maximallast  an  Normal- 

gewichten   zur  Verfügung,  so  fuhrt  man   zwei  Wilgungen 

1  y 
aus,  eine  mit  -r—  Normallast  und  eine  zweite  mit  — .  un- 


1U 


10 


bekannter  Last  -f"       Normallast.  Addiert  man  die  beiden 

hiebei  gefundenen  Zulagen  und  multipliziert  die  Summe 
mit  B,  so  hut  man  den  Fehler  der  Wage  für  die  Maxiinaiiiist. 

Die  Prüfung  von  Wagen  nach  dieser  Formel  hat  .i'li 
gesehen   von   ihrer  Einfachheit  den   grollen  Vorteil.  dnll 
man  jede  beliebige  Normallast  verwenden  kann,  ohne  duli 
die  Berechnung  Je«  Fehlers  bei  Musimalbclastung  kompli- 
zierter wird. 

Legt  man  der  Prüfung  die  Gleichung  lilj  zugrunde, 
so  ist  der  Fehler  Z„  für  die  Maximallast 


Z^ 
Führt 


S 
also 


z,  v 


II  (  u 


ls, 


2 


H. 
9 


Normallast  und  mit  -— - 


drei  Wagungen  aus  mit 

l  , 

N'i  irmal 


unbekannter  -| 
last,  so  ist  der  Fehler  bei  Mnximalbelastung 
—  lK)Zt  +45/,  -4-  \0ZU 


10 


Ii», 


Diese  Prüfuugsmethode  laßt  sieh  auf  Zcntesimalwagen 
ohne  weiteres  anwenden.  Ftlr  die  Prüfung  von  Laufgewichts- 
wagen  ist  die  Bestimmung  der  Einteilungsfehler  derjenigen 
Skalenpunkte  erforderlich,  an  denen  die  Wage  mit  blol>er 
Normallast  geprüft  wird,  sowie  auch  die  Bestimmung  des 
Fehlers  desjenigen  Skalenabsehnittes,  um  den  das  Laufge- 
wicht bei  Ilinzufugung  der  Normallast  zu  der  unbekannten  Last 
verschoben  wird,  damit  man  genau  den  dieser  Verschiebung 
entsprechenden  Betrag  an  Normalgcwichteii  auf  die  Brtleke 
setzen  oder  den  Fehler  von  der  Zulage  Za  abziehen  kann. 
Die  Ermittlung  der  Teilungsfehler  der  Skala  geschieht  am 
einfachsten  und  genauesten  durch  Wägung.  indem  man  den 
Liufgcwichtsbalken  als  einfache  ungleicharmige  Wage  be- 
handelt. 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 

Ulf  IndnsbrUckc  bei  Khoshalgnrh.  Die  derzeit  im  Hau  Irctind- 
liehe  Suhlhrucke  über  den  Indus  bei  Khuahalgarh  bildet  den  EzTMtl  tu r 
eine  Schiffsbrücke  und  «ine  Seilbahn;  die  mlin'  der  beiden  dient« 
zur  Überführung  piner  Landatrall«,  die  letztere  mr  Beförderung  vou 
Eisenbahn  Frachtgütern.  Infolge  der  grollen  Wic-erl  et'.,  des  Flnsi-es 
»n  der  in  Frage  kommenden  Stell«  wnr  die  Errichtung  von  Strom- 


Uber  den  Uberhafen  in  Hamburg,  «ine  doppelte  Fahrbahn,  eine  iwiichea 
den  Obergurten  für  eine  Eisenbahn  von  l-h7ria»  Spurweite,  eine  zwischen 
den  Untergurten  für  den  Straßenverkehr.  Di«  Trägcrhöbe  wurde  he- ti  mint 
durch  die  Höhenlage  der  beiden  V«rk«hrsw«g«.  d«r  Abstand  der  beiden 
Trau»  ilnde  betritt  von  Mitte  zu  Mitte  iHKHj  m.  Da  der  östliche  Teil 
de»  Flullbettes  nur  zur  Zeit  des  Hochwassers  überflutet  wird,  kann 
die  Monlierung  der  Neitenölftiung  auf  einem  Gerüste  erfolgen,  dessen 
Höhe  Uber  SO  m  betrißt.  Die  Hauptöffnung  wird  freitragend  von  jeder 
Seite  mr  Hälfte  vorgebaut  und  in  der  Mitte  geschlossen  werden.  Um 
das  Zusammentreffen  in  der  Mitte  zu  erleichtem  sind,  an  den  Aul- 
hängcpiinktcn  de»  Schwebetrignra  während  der  Montiening  Keile  an- 
gebracht, welche  es  gestalten,  den  Ober-  und  Untergurt  um  V.">  mm 
vor-  «der  zurückzuschieben.  Die  gußeisernen  Keile  stützen  -ieli  gegen 
Stahlguüplatten,  und  das  Heben  und  Senken  dei&elben  erfolgt  durch 
Schraubengetrieb«.  Nach  der  Vereinigung  der  beiden  Trägerhäiften 
in  der  Milte  werden  die  Keile  wieder  entfernt,  um  den  Bewegungen 
der  Trigerendcn  infolge  der  Temperalurindcningen  freien  Spielraum 
xu  lassen.  Über  den  beweglichen  Lagern  |  A  nnd  C  sind  für  da.« 
Kisenbabngeleise  beeondoro  Auszugschienen  vorgesehen,  dio  eine  Ver- 
schieblicbkeit  der  freien  Scbienenenden  nm  li'.5mm  gestatten.  Di«  Mittel 
stutze  I!  ist  mit  testen  Kipplageru  versehen,  deren  Unterlagsplalt-n  jeihoh 
kreisförmig  gestaltet  sind,  um  auch  hier  kleine  Bewegungen  tu  er 
möglichen,  die  an  diesen  beiden  Punkten  infolge  der  seitlichen  He 
lastung  der  Träger  durch  den  Wiuddruck  verursacht  werden.  Der 
eine  Lagerstuhl  kann  sieb  in  dem  darunterliegenden  Lügerkörper  drehen, 
der  andere  auf  demselben  um  je  'J.'i  mm  nach  jeder  Richtung  gleiten. 
Durch  diese  Art  der  Aurlagerung  wird  in  weitgehendem  Maße  dem 
Zustandekommen  unerwünschter  Neb«napannungeu  entgegengetreten. 
Der  gleitend«  Lagerstuhl  liegt  auf  der  der  vorherrschenden  Windrichtung 
zugekehrten  Seite  des  Trägers.  Von  den  Abmessungen  dieses  Lagere 
seien  fotgvnde  hervorgehoben:  Kipper  aus  Stahlguß  i*»  cm  hoch. 
1  Bfi  X  1  Lagerstuhl  auaGufleiscn  HOem  hoch,  lböm  Durchmesser: 

Unlcrlug^plalle  aus  Gußeisen  bb  cm  hoch,  unterer  Durchmesser  SflOm. 
besteht  aus  vier  leiten,  die  durch  Sehraiiben  zusammengehalten 
werden.  Die  Zapfen-  und  Gleitflachen  sind  zur  (»Schmierung  ein- 
gerichtet. Dio  Kräfte  des  oberen  Wjndverhandvs  ini  Koiisolträgcr 
werden  im  Tunkte  K  durch  seitlich  am  Ubergurte  befestigt«  Lager 
platten  unmittelbar  auf  das  Widerlager  übertragen.  Die  Breite  der 
Abstützung  des  KonBoltrUgers  nach  abwärts  ist  A-fürmig  ntUlM 
und  nimmt  von  der  gewöhnlichen  Trägereutfernung  in  der  II.. he  des 
Untergurtes  auf  das  doppelte  Maß  derselben  am  tiefsten  l'unkte  tu. 
Zur  Auflagerung  der  Koueolstrebeu  dienen  gußeiserne  Lagersrhuhe, 
die  vollständig  in  Ueton  eingebettet  werden.  Zapfenlager,  die  hier 
unter  anderen  Umständen  wohl  den  Vorzug  verdient  hatten,  wurden 
in  diesem  Kalle  vermieden,  weil  die  Streben  ziemlich  tief  in  das  Hoch- 
wasser hinab  reichen.  Etwa  4  fi0  m  ulier  den  FuOpunklen  —  unmittelbar 
in  der  Hucbwasierliiüe  -  wurde  nebst  den  selbstverständlich  an- 
gebrachten Andreaskreuzen  noch  eine  besondere  horizontale  Streike 
angeordnet,  die  den  Zweck  hat,  die  Stützen  gegen  den  Anprall  der 
vom  Hochwasser  mitgerissenen  Gegenstände  zu  versteifen.  Die  Guiten 
besitzen  TT  ■  förmigen  ynerschnitt  mit  50N  mm  lichter  Weite,  tsJvi 
bis  7h":!  mm  Stchhlechhöbv  und  1010  m»i  Lamellenhreitc.  Di«  Fahr- 
bahndecke  für  di«  Straß«  ruht  auf  einem  dichten  Belage  von  JW  moi 
hohen,  _/"" \  -förmigen  Trägem,  die  unmittelbar  auf  den  Quer- 
trägern Knotenweite  7  70  m  big  7'1>.r>  m'j  aufruhen;  das  Fahrbahn- 
L'orippe  fui  die  Kisenbahn  bestehl  sub  Quci  und  Längst  raget  n 
Sowohl  die  oberen  als  auch  die  unteren  Querträger  sind  '.Hb  mm 
hoch.  Die  Verankerung  dee  westlichen  Kragträgers  und  die  Hänge 
Stangen  für  die  Aufhängung  des  freischwebenden  Trägers  bestehen 
aus  Augenstäben  mit  llolzenverbindungen,  alle  übrigen  Teile  der 
Brücke  sind  vernietet.  Erbaut  wird  die  Krücke  durch  die  Teesside 
Bridge  arid  Engineering  Works  xu  Middlesbrougb.  Zur  vorläufigen 
Zusammenstellung  der  Brücke  auf  dem  Fabriksplaue  diente  ein  be 


pfetlem  auageachloseen  und  die  (  berbrüekung  einer  llauptöftnung 
von  tiiibeiu  l.'iO  m  erforderlich.  Mau  entschied  sich  daher  für  den  Bau 

eoiei  AllMegerl.rllek.  ,  .Irr.'!!  Schema  mir  .ler  ll.-hensteh,  i„|ei,  Al.l.il.li,,,.. 

enuchtbch  ist.  Das  I'rijekt  hiefür  wurde  von  den  Ing.  Kendel  und 
Robertson  zu  Westminster  ausgearbeitet.  Die  Kigenlümlichkeit 
diese«  l'rojektes  besteht  in  der  Anwendung  des  Auslegersv«temes  bei 
nur  zwei  Öffnungen;  das  Irei-ehwebende  Mittelsttick  der  HauptotTuung 
ruht  einerseits  auf  dem  Kragarme  ein«-»  friM  auflirgetiden  Halkentragers. 
andererseits  aber  auf  einem  KragLräger  von  konwilenartiger  Ausbildung, 
der  in  dem  Widerlager  vcrank.ot  ist.  Die  Brück-  besitzt  ferner,  ähnlich 
der  im  .fahre  1874  erbauten  Brücke  der  Osterr.  Nordwestbuhn  Uber  die 
fclbe  iwi  Aussig  und  der  jungst  errichteten  Kieenbahn-  und  Straflenbrilcke 


sonders  für  diesen  Zweck 
hergestellter  holiefirerK  ran 
.Goliath".  Ein  anschau- 
liche* Bild  der  Entstehung 
do-v,r  Brock.,  geben  dm 
zahlreich  wiedergegelienen 
Lichtbilder  vom  Fabrik» 
platze  der  Erbauer,  ttt 
hallen  in  „Engineering'* 
vom  '£!.  Februar  1907. 

Ihr.  K  O. 
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Ihr  OBke-Kuhnrsrlie  Birgit  ngszelger  für  Brücken.  Die  StöO* 
und  Schwingungen  Hör  Verkehi-sla-t  verursachen  bei  eisernen  Brückcn- 
iragwerken  Zu-atzeparinungen.  Dinner  Spannuiigszuwaoha  findet  bei- 
spielsweise l>oi  der  neuen  üsterr.  Brückenverordming  de»  k-  k.  Eisen 
bahnministeriunis  eine  Berücksichtigung  durch  Erhöhung  der  Achs- 
last -  unter  hcntimmtcn  Voraussetzungen  —  bei  der  Berechnung 
von  kleineren  Brücken  und  hei  Quer-  und  Schwelleiiträgera  sowie 
durch  Beme»Ming  Her  Scitenpressuiigeti  der  LokomoLivacbseu  mit 
(HO«-,  ihrer  lotrechten  Einwirkungen.  Es  int  klur.  dal  die  vorer- 
wähnten Mailnahinen  nnr  den  Zweck  verfolgen  können,  dies.»  Zusatz- 
Spannungen  einigcrmflBcn  in  Rechnung  zu  ziehen.  Die  wirklichen  Ver- 
hältnisse werden  gelbst  dureh  die  genauesten  tliis>rctt»crieri  Unter- 
suchungen nicht  in  befriedigender  Weise  klar  gelegt  «erden  können. 
Praktische  Erfolge  tur  Lösung  dieser  Aufgabe  werden  nur  durch 
planmäßig  angestellte.  sorgfältig  ausgeführte  und  in  aimren-hondcr 
Zahl  vorgenommene  Beobachtungen  mittel»  geeigneter  Vorrichtungen 
zu  erwarten  »ein.  Zu  letzteren  zltliU  auch  der  i )  II  k  e  K  ü  h  n  c  sehe 
Biegungszeigcr  (»iebe  „Dingler»  pulvteehn.  Journal"  P«I7.  Heft  1-H>. 
Für  die  Anordnung  diese*  Apparate«  waren  folgende  Grundsätze 
maßgebend  :  Klare  und  leicht  übersichtliche  Konstruktion,  ein- 
fache Handhabung,  hohe  Empfindlichkeit  durch  möglichst  gerinne 
i!e:hung  der  bewerten  Teile  und  selbsttätige  Aufzeichnung  der 
Durchbiegungen  durch  eine  Schrcibvorrichtnrig,  Das  Wesjeii  dieses 
Apparate»  ist  folgende*.  Ein  einarmiger,  um  einen  Punkt  schwingender 
Hebel  i«t  einerseits  mit  einem  senkrechten  I  iettKiige  verbunden,  anderer- 
seits in  seinem  Ende  mit  einer  Scbreii.feder  veraeben.  Der  Apparat 
kann  entweder  auf  einem  Brüekcngurte  befestigt  werden,  wahrend  da» 
Gestänge  mit  einem  festen  ("unkte  der  Talsohle  in  Verbindung  ge- 
bracht wird,  oder  auf  einem  festen  Tunkt  ruhen,  wahrend  da«  Ge- 
stünde mit  dem  Brüekcngurte  in  Verbindung  gebracht  wird.  Die 
bisher  mit  diesem  Apparat  gewonnenen  äußerst  charakteristischen 
Schaubilder  zeigen  deutli<-h  den  EinlluO  der  Fahrgeaehwindigkct  mul 
der  Belastung  auf  die  Schwingungen  eine»,  Träger».  Es  Uiit  «ich  an 
der  Hand  dieser  Schaubilder  ein  klarer  Überblick  über  die  dynami- 
schen Einflüsse  der  Fahrzeuge  v»r»chioilcner  Art  bei  wechselnder 
Fabrgenchwindigkeit  auf  die  Brückenhauworkc.  insbesondere  Ihm 
ei»emeiu  Uberbau,  geben.  Weiler«  lassen  sieh  durch  Vergleich  der 
Schaubilder  de»  erwllhnten  Bicgungszoigcr»  Schlüsse  Über  die  Ein- 
wirkung verschiedener  Lokouuitivtvpon  und  Warenarten  auf  die 
BrUckenüherhauten  bei  verschiedener  Fahrgeschwindigkeit  ziehen, 
Nach  einheitlichen  Grundsätzen  vorgenommene  Verbuch»  »erden  ein 
Mild  Uber  die  Durchbiegungen  unter  Berürksiclitigung  der  Schwin- 
gungen geben  können  und  damit  eine  Ermittlung  der  je  nach  den 
Sc  hwingungen  wechselnden  Beanspruchung  ermöglichen.  Die  Messung»- 
«rgohni»»e  werden  wertvolle  Anhaltspunkte  über  die  zw.-ckmatlig.slen 
Belastung»  und  Beanspruckuiigsatinahinen  für  Brucken  de»  Schnell- 
verkehr» bieten  können.  Leider  haftet  dienern  Apparat  ein  grolii-r 
Nachteil  an.  nachdem  er  bei  Brücken  mit  groiier  Höhe  übi*r  der  Talsohle 
aus  leicht  begreiflichen  Gründen  nicht  zur  Anwendung  kommen  k.»nn. 

Wasserbau. 


kaimanern  In  armiertem  Betnn.  Für  die  Rekonstruktion  alter 
und  die  Herstellung  neuer  Kaimauern  wird  neuerer  Zeit  infolge  der 
günstigen  Resultate,  die  in  Rotterdam  erhalten  wurden,  daselbst  meist 
armierter  Beton  verwendet,  wie  die»  auch  bei  der  Kaimauer  von 
Sc  hie  kolk  der  Fall  war  .Abb.  Il  Nachdem  die  alte  Kaimauer  bin 
auf  Niederw&sner  abgetragen  worden  war,  ist  die  neue  Mauer  auf 
der»ell>eii  Pilotierung  aufgeführt  worden.  Diese  neue  Mauer  besteht 
au»  einer  fa»t  vertikalen  Vorderwand  und  einer  Grundplatte  in  ar- 
miertem Beton;  außerdem  nind  Vernleifungen  der  Vorderwand  in  mit 
Rindcincu  verstärktem  Beton  gegen  Zug  und  Druck  angeordnet.  Die 
Grundplatte  wurde  über  die  alte  Mauer  landoiuwürta  verlängert, 
damit   die  Resultante  ans   der  vertikalen   Last   und  dem  Erddruck 


hinter  diene  Mauer  falle,  wodurch  durch  Übertragung  de»  Vertikal- 
drucken auf  die  ruckwürti- 
gen  Fundierungnpfahle  die 
vorderen  hatitilligen  I'fUhl« 
entlantet  wurden.  Für  die 
Kaimauern  hat  man 
folgenden  Vorgang  eingchal- 
:  Man  beginnt  damit,  da» 
Terrain,  auf  dem  die  Mauer 
aufgerichtet  w  erden  »oll.  hor- 
7.unvhten,ent  w  eder  durch  Ein- 
schlagen von  Pflöcken  oder 


Abb  I 


durch  Bloßlegen  de»  tragfübigen  Bo- 
den». Dann  werden  die  in  einem  Trok- 
kendoek  hergestellten  Kütten  schwiui- 
mendan  die  Baustelle  gebracht,  >o  daß 
sie  über  Niederwasser  reichen,  woraut 
sie  mit  Beton  angefüllt  werden.  Um 
die  Kosten  zu  verringern,  können 
die  Kasten  durch  eine  Lüngswand 
geteilt  werden,  »o  daß  der  vordere 
Teil  mit  Beton  und  der  rückwärtige 
Teil  mit  Sand  angefüllt  »erden  kann 
(Abb.  '2,'.  Sind  diese  Kästen  einmal 
an  Ort  und  Stelle  gebracht,  dann 
kann  die  Mauer  aufgeführt  werden. 
Eine  Anzahl  dieser  in  Rotterdam 
bei  der  Herstellung  einer  JvaJ  tn 
langen  Kaimauer  in  Verwendung 
gelangten  Kanten  ist  in  folgenden 
Dimensionen  in  einem  Trockendock 
hergestellt  worden:  Breite  der  Suhle 
Si.'im,  Breitedos  Innenkanten»*! :_>4  m. 
Hohe  iL'-fiw,  wobei  sie  J  M  ■!>  über 
Niederna-ser  reichten;  vordere  Ver- 
jüngung 1:11*.  „Annslcs  des  travauz 
publica  de  llelgiiiuo",  Februar  15107 

rferremirhernngen  «in  Mississippi.  Ein"  mehr  als  -'.'pillhrigo 
Erfahrung  hat  die  Anwendung  von  Fasiliiueu  als  l'l'erver»i>herung 
am  Minniasippi  gerechtfertigt.  Di»  Faschinen  söid  gewöhnlich  mit 
Bruchnteinen  belaatet,  die  nie  au  Ort  und  Stelle  holten.  Ehe  mit  eleu 
Uferscbutzarbeilen  begonnen  wird,  werden  Baume,  Straucher  und 
sonstige  Hindeminno  auf  ein«  Breite,  die  etwas  mehr  als  die  drei- 
fache Höhe  belrllgl,  entfernt.  Dann  werden  an  einem  Ende  Priöeko 
eingeschlagen,  »n  die  eine  Anzahl  Kühne  vertäut  wird.  Andere 
Kilhne,  auf  denen  die  Faschinen  gemacht  werden,  sind  längs  de«  zu 
schützenden  Ufern  verankert.  Die  Umhüllung  der  Faschinen  besteht 
au»  Bündeln  von  zirka  Milrni  Durchmesser.  Wenn  eine  EUnge  von 
zirka  Ktl  w  Umhüllung  in  der  ganzen  zu  veraenkeuden  Breite  Vollendel 
ist.  werden  Stangen  i»ng.-  der  Ufer  »uf  eine  DisUnz  vor)  etwa  1*  5  m 
eingeschlagen  Man  beginnt  mit  der  Einbringung  der  Steine,  wenn  die 
Vollendung  der  Umhüllung  nicht  mehr  als  einen  oder  zwei  Tage 
braucht.  Vorerst  wird  eine  gleichförmige  Schiebte  hergentellt.  Dann 
»erden  von  der  ersten  lleihe  der  Kühne  Steine  geworfen,  bis  das 
Ende  der  Umhüllung  genügend  eintaucht,  damit  dann  die  Steinkahne 
Uber  diese  gebracht  werdeu  keimen.  Die  «.inantitlit  der  zum  Ein 
tauchen  notwendigen  Steine  ist  gewöhnlich  <)<>*!1  wi>  für  1  m'.  Wenn 
die  Umhüllung  eingetaucht  ist,  wird  der  obere  Teil  mit  einem  Ge- 
falle von  durch  eiue  Pflasterung  von  Hand  beendet.  ..Engineering 
Record  ',  August  !'.«>;. 


Patentbericht. 

Die  vollulndizen  feirrrcirliiseheu  Patcnt>ehii»cn  sind  durch  die  Buchtmiidluns 
Lehmann  4  Wenlzcl,   Wien.   I  Kamtnerslratic  30,   erhältlich    l>,r  Pf.l* 


eines  l'tcmplarai  betragt  K  1. 
{Die  erste  Zahl  bedeutet  die  Kiilvw,  die  zueile  Zahl  die  Nu 


de«  Patenten  J 


•W  — 257I1Ö  Vorrichtung  «nr  Krrengnng  eines  Gasgemisches  für 
Exploalonskraninasrhinea.  Dr.  W  a  1 1  e  r  T  1.  i  e  in  und  Dr  Max 
Töwe,  Halle  a.  d.  S.  In  die  Saugteilung  der  Maschine  i-t  ein  Kai- 
burator  b  mit  doseuweiser  Zuführung  der  Karburierflüssigkvit  und 
überdies  eine  Trommel  r.  eingoschaltel,  deren  durch  die  Saugw irkuii^ 
erfolgende  Rotation  auf  die  Zutliitlvorrichiiing  i  für  die  Karb 


flünsigkeit  übertragen  wird,  um  Brennstoff  in 
der  von  der  Maschine  beanspruchten  Menge 
in  den  Karburator  gelangen  zu  lassen. 


47  2,"itt!4  IKoppelkllnkenkBpplung  Max  Hanunch.  Marion 
bad.  Sie  dient  für  Antrieb  untl  Freilauf  nach  beiden  Drehung- 
richtungen  und  ist  gekennzeic-hnet  tlurcb  die  Anordnung  einet  mit 
kurzem  Leerlauf  auf  treibender  Welle  sitzenden  Scheibe  tl,  auf  der 
eine  Anzahl  Doppelklinken  angeordnet  sind,  die  mit  an  der  Innen- 
fläche der  die  letzterwähnte  ScheÜH'  umfassenden  Nahe  m  des 
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trcihorideu  Itadfa  angeordneten,  nach  beiden  Drehriihtungen  ab- 
«..•lt-.elnd  gestellten  Einkerbungen  korrespondieren  und  in  der  Stellung 
»ulJer  Kin^riir  durch  oinor»cits  Hn  den  Klinkoncndcn,  iindcrerÄi-il*  an 
der  Antriebswelle  iH-fo-ti^tc  Zugfedern  gehalten  werden,  wenn  du*  die 
Kl-uken  trauend..  Scheibe  im  <l.>r  Mitte  ihre»  Leerlaufhubc*  siebt, 
um  Knill-  die»e>  I/eerlaufhulwe.  aber  durch  VerrUckung  der  Befestigung- 
punkte  der  Feiern  derart  verdreht  werden,  dull  sie  mich  jener  Rich- 
tung schalten,  nach  welcher  der  Leerlaufbub  durchlaufen  'wurden  int. 


47  25H25  Einrichtung  zur  Veränderung  de«  Hub)-»  bei  K\ 
/entel-  edrr  Kurhrltricheii.  Brüder  Seh  er  Ii.  Wien,  Aul'  einer 
mit  der  Welle  IV-t  verbundenen,  auf  ihrer  l'uiHarhe  mit  einer  Ver- 
zahnung r  versehenen  K\zcnteryt-heihe  A  stut  eine  /weite,  einen  in  die 
Verzahnung  <-inziinre:ten  bestimmten  Ziihnkeil  I  enthaltende  Kizviiter- 
.<  heibe  r,  dir  hienut  in  verschiedenen  Stellungen  auf  der  nrnt*. n  K\- 
/ei,;»'  rsi  heibe  Tiviert  Minien  kann.  Federn  h  1-e-trelien,  den  Keil  /  nun 
der  Verzahnung  radial  auszuheben,  während  Druckschrauben  <t  das 
Eingreifen  bewirken 


Zeitschriftenschau. 

K  =  Heft.  H  =  Summer  Art  Iuafen.lrn  Jahraus*«,  wtnn  kein«  Jahreszahl 
anjre^eben  I!<t 

IV-ra  Titel  vorgedruckt  Ist  dt«  BiiiliMueksuihl 

Zeltschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenleur-Bauwesen  usw  ) 

L'isi  Ann.  f.  (lfm.  u.  KM»wtn,  Berlin,  H  2.  «iuillei  v: 
Neuere  Dampf«  agen  von  F.  X.  Knmarek  in  Wien,  Strahl:  Ist  da» 
/.ueken  der  (.okoiilotivcn  eine  »turendc  Bewegung.'  Wo  kann  die 
Ki.cnhahn  »puren  iN-r  Fall  ,,Kii.-k  '  und  ein  Ver;-ncb  zur  Neuordnung 
der  U-hre  von  der  Piitenifllhiykoit  Korb. 

H'Ih  Her  nrakt.  Maoch  -Konitr.,  Leipzig,  X  15.  Automatische 
Work/.cug  Sellien'  und  I  ii  undicriin-scliirien,  Sehnelldiehhanke.  21  /'.V 
Kraftgiisuia-i  hine.  ,"i  .1.  gekuppelte  Vierzylinder  ileiüdaiupfiokoimitivc 
der  k  k  ii-terr  Stile t> l.»lt n.  ri .  Fahrkarten  I  >rui  knpparat  Schlots,  l-.m- 
r'urh-  iiml  il  >[i|ii  Uv  irkemle  I  'elrol.'iiiiikrjfhiia-rliinc,  System  l.nnet 
x  LeinemU   Ni-ucio  T»-t  1»  di  rci  urirhtungen   Sehl  Uli  . 

ll.iW.-j  llir  Lokomotive,  Wien,  H  7.  Ii o » a  u.  I.i.t:  Elektrischer 
Betrieb  der  Wiener  Stadtbahn.  1  I  V-u.-kuppoite  Vierzylinder  Vcrbuiid- 
HeilliUin|d  <  iilteizuglukoniotive  der  (inttliiirdbahn.  Schlammabscheider, 
l'utent   Ii, .Udorf,     £  II  1  -  gekuppelt-  SihnclUuglok..iuohve   der  liii( 

fottr  lty. 

Unk;  Ihulschc  Bnuzeitnna-,  Berlin,  N  57.  Olnniinn  u  Kir- 
»tein:  1»:«»  Kaiser  Fii- Irkh  Mu-cum  in  Magdeburg  S.-bhi6  .  Hie 
neue  Eis-nhalilii-nicke  Uber  den  Neeknr  hei  lleidelhcru'.  N  >.  Wett- 
bewerb filr  du-  Kui|dang»::ehäudc  de»  neuen  llnupchahiihüfea  Leij./^ 

S.-hluü    i  >ie  n»'iie  l:i^oiibiibubrüi-ke  niier  den  Neckar  bei  Ueidell-eri; 

FurU  i.   X  .V.l.   Hie  Architektur  auf  der  grollen  Iteiliner  Kunttau» 
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r  etelliint;  W>1  iFortu  ).  Weidmann:  Winkeleltttaroauorn  in  Ku.enlw.ton. 

!  Kuenen:   l'rob«bei»Btnnp  duix-hgehender  mit  den   untere! iitwiiden 
Trägem  zueamnienhaiigender  Kiwuhctonplatteo  (Suhluß:. 

1  Oln^len  poljt.  Journal,  Berlla,  H  29.  Hau  dien:  Beiträge  mr 
zeiehuexUehen  Aubiuittlua^  vuti  SteuerunKB^elrieheu  .Fort*.;.  Koll: 
Streiii  vrrt.rliuch  der  Portalkrane  i.Schliifl  .  Kenfey:  Die  heutige  Ziegel- 
indu»trin  iFort».;.  Ori  tntner:  Über  l'refltuftnmriiatunKen. 

10.741  Elsenbahn  nnd  Industrie,  Wien  N  13.  Myrbach:  Eine 
nichtige  KrKatizung  des  StaataeinenbahnneUeä.  Zur  Entscbulduit);  der 
Heanilen.  H  ra  e  h  v  o  #  el:  Da»  iidterreicbimibe  IJeset»  Ober  die  l'ension& 
veraicherunj;  der  Privataiiueatellten.  Lernet:  1'ber  SehieneniftMide- 
rungen.  l'ber  elektrische  irlilh  und  llilrteüfen.  Die  neue&te  Katwick- 
lung de»  elektriucben  Vullbalinhet riebe»  in  der  Schweiz  und  in  Italien. 
Da«  Kmporbliihim  de»  Antomobiliemt».  X  I  I.  Patz  au:  Die  F-rwerb- 
Rleuer  der  Kineiihabnen.  Staatliche  Kohlenwerke.  Die  große  Heemten- 
debatte  im  Abgeordnetenhaus.  Karpell:  t.ütertarifreform.  Meakin: 
I^ihnende  Arbriterfreundlichkeit.  Zur  Ifoform  dca  Verwaltungndien»to». 
Kaufleule  und  Keuicruni:.  Die  Liüien  Inntbntck  Mittenwald  und 
Keutle— Lermooa-llrt-'-iien.  Statistik  in  DeuUchland  und  Msterreich. 
Kinheitlichce  und  internntionaleg  äignaisvstem. 

18M  Ö»t.  Wocheaaehrifl  f.  d.  Stf.  Baad.,  Wien,  H  2«.  Kine 
neue  Anordnung  der  Befestigung  von  Bodielungetafeln  auf  Brücken. 
Sauzin:  .'i  .'>  gekuppelte  liüterzugelokomolive  der  k.  k.  öaterr.  Staat» 
bahnen. 

4370  Schweix.  Baurellung,  Zürich,  N  3.  Crngnola:  Bau- 
ausführung de».  lialtico-Tniiiiels  im  Zuge  der  Saulhiii-Borgomanero- 
Aruna  Hahn  Faesch:  Der  Neubau  der  Bchwcizeriscben  Kreditanstalt 
in  Basel.  Der  Lnftgasapparat  „Kekord-, 

7444J  SBddcutoche  Baixeltang,  Xlachea,  K  29.  Wiederaufnahme 
der  Faflsadenmalerei  iFort»  :.  Bahuliofauinbau  bei  MeU. Gewölbte Brtlcke 
Uber  den  Moselarm  iSclilull  .  W  ied  an  man n:  Untersuchungen  Uber 
Sch  III  thetou-t  J  riludujig. 

»XH'.i  ZelUcbr.  d.  bayr.  Re Tlalons-Verelne»,  HBnrhen,  X  13. 
Aufreiflen  eine»  Ke»»eldom«  hei  der  Druck  probe.  Entnahme  von  HciB 
wa»»er  au»  Damj»f ke.%»eln.  Eberle:  Eintlutl  d.-»  tiegeiidruckea  und 
der  Zwinchcnilampfcntmihme  auf  den  Daru|ifverbrauch  von  Kolben- 
dauipfniaM-hinen  {Si-Iduli  .  Kepeln  für  Kfi.-stung.-iver&uche  an  Ua» 
uiaM-hinen  und  ( iiiaerzcngcrii  SchluBj. 

«)7  Zettachr.  d.  Ter.  deutsch.  Ing.,  Berlin,  N  2».  Fürstenau: 
D»k  Turbinnngeblaae  von  C.  A  l'ar»oim  »Ie  HochofengehULfcmaschine 
Becker:  Strüitiung^vorgange  iu  ringförmigen  Spalten.  Jahn:  Der 
Antriebsvorgang  bei  Lokomotiven  SehluBi.  Ott:  Untersuchungen  Uber 
Erwärmung  elektrischer  Maschinen.  Lang:  Die  wirtschaftliche  Be- 
deutung der  Prellluftwerkzeuge. 

400  Zellachr.  f.  Bannten,  Berlin,  H  TH-IX.  Gebhard  l: 
:  Alto  beinerken-nerte  Kapellenbauten  in  Württemberg.  Kaiser  Wilhelm 
Institut  für  Lnndwirlschaft  in  Broinberg.  Hoffmann:  Die  St.  Michael* 
kapeile  heim  Klimter  Xeustift  in  Tirol.  Hofinann  u.  Wagner:  Dir 
|  Wiederhi-mlellung  de»  Dome»  in  Wunn».   flroeachel:  Santa  Maria 
j  della  Koccelletta  und  andere  kalnbrische  Backateinbautrn.  II  am  mann 
Der   dentjic.hru»eieche  Übergangdhahnhof  Skalmienyce.  Wolpert: 
Der  Tal  Übergang  der  We*terw^ld-Querbahn  bei  Weaterhurg  Ziuim  er- 
mann:  Die  Anwendung  von  lJruudwaissor*riikungen  tu  Xeubauten 
und  Wiederhergtellung'iirbeiten  im  Ik'zirk  Ftlrstenwalde.  Ijiese  und 
Blum:  Beiträge   zu  den  l'ie eiibahn-Empfangspehanden  Nordinierika» 
'•Si-hluE'.  Elwitz:  Die  t'nterauchung  des  elastiacben  Oewölhes. 

U>.i'.:«i  Zeltschr.  f.  d.  ge*.  TarhlneafteaeD,  MBnchen,  H  20 
Wagenbach:  Beitrage  zur  Berechnung  und  Konstruktion  der 
Wavw.rturbineri  Sv-hlufi  .  Langen:  Dampfturbinen-Lokomotiven. 
Perkin*:  Die  liogitiiervorricblungen  in  amerikanischen  Wasterkraft- 
Klektr  izitat»  werken 

11140  ZelUcbr.  f.  d.  gea.  Kalte-Ind.,  Berlin,  H  7.  Friedrich 
Tabellen  zur  Ermittlung  der  Schwungmasse  ftlr  Druckverdichter 
Lovy:  Über  schädliche  Pilze  S.hlufl;  JUngst:  Die  Oefrierschacht 
anläge  der  Grube  Kleiu-IIussetn  [.Lothringen). 

tijß  Zeltg.  d.  Ter.  denUch.  F.lsenbahaTerw.,  Berlin,  X  54. 
Büß:  Der  Annahme»<:hluu  für  Frachtstüekgüter  bei  den  preußisch 
he»*i<chen  Stiiat-sbahneii.  Die  Hauptwerksatte  in  Opladen.  X  55.  Mit 
Triebwagen  durch  die  ungarische  Niederung.  Der  württcinbergisi  he 
Ki'enbahn-Ktat  l'JOi  08  in  der  zweiten  Kammer. 

:i64i  Zentralbl.  d.  Banverw.,  Berlla,  S  58.  Friedrich  Katiel  f 
N  ;j(.b  Du-  pliiiruitizeutiAelie  Institut  der  Universität  in  StraUhurg  i.  F.. 
Zybndei>L'litlU  tür  S*-hleu»en.  Neubau  des  I^ind-  und  Aintsgericbtef. 
in  Stade.  Der  neue  Verschiebebahnhof  bei  \Vath  in  England.  X  bo 
Königliche  Forr-tbiiuton  im  Kreise  Altenkircben.  K  ö  g  I  e  r:  Eiiinuü 
Knien  für  beliebig  gerichtete  Lasten.  Ei'.enbahnplane  in  Rußland. 

•J027  Engineering,  London.  X  2168.  Die  Otavi-Bahn,  die  langst.- 
Schnial-purbiihn  der  Welt.  Kessel t'eucrunir»anlage  filr  fl üsaigen  Brenn»toft. 
angewendet  für  Biihcuck-  und  Wili-ox-Kiauwl,  System  Kernrode.  Der 
Dauiplliniftwii^en  von  Fawcett-Fowler.  Die  innere  Einrichtung  der 
„Luailania".  F  o  «  t  e  r  •  K  i  n  g:  Die  bauliche  Entwicklung  der  britischen 
Handelsschiffe.  Uber  Radioaktivität  und  die  Quellen  des  Radium».  Da« 
Pupimw-Iii-  Telephonkahel  im  Itodensne.  Über  die  Fortschritte  der 
'  I  "ii  i- 

•Ml  Engineering  Newa,  New  York,  K  1.  Tan  a  ho:  Das  »tadti- 
M-he  Irigeiiieurwisen   in  Kyoto.  Jajiati.    Httttenwerkelwu    in  Eiseu- 
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bcbin.    »labreat  ersaimiilung  der  iiiuerikaniM'heri  tiescllschsift   int  die 
Materialprüfung  der  Technik.  Uber  Erprobung  von  Bremsschuhen, 

IGiiO  Rallroad  (iarette,  New  York,  N  2.  Die  neue  Hnhnhnfsaiilagc 
der  Harriman  Lines  in  Salt  Luke  City.  Di*  Kohlenlager  der  Vir 
einigten  Staaten,  ltohinsou:  Die  Eisenbahnen  Mexikos..  Die  l-"<  rt 
schritte  im  Hau*  des  Pennsylvania-Tunnel»  in  New  York 

1810  Srlcallf.  Ainerlr.,  New  York,  X  1.  «'«14:  Die  (leid  I 
baggorung  in  Kalifornien,  l'ber  das  l-oten  S  h  e  ps  t  n  n  e:  Vom  Bau 
der  Bahn  vom  Sil  zum  roten  Meer.  Henriet:  Dii>  ZiisaniuieiiMl  zung 
der  Luft  in  Städten,  Hall:  Chor  Kuri-tdunger  ,  Forts  I  N  J.  Po 
drotti:  Der  IlipB  als  Baumaterial  Sang:  l'iici  I  .alvani-alion. 
(Sradenwitz:  Eine  aeronautische  Versuchsanstalt.  Die  Theorie  des 
tiyroskops,  Di  Ii  ob:  Die  künstliche  Zerstreuung  des  Nebel, 

«>'.»  The  Raglneer,  London,  N  2600.  Rhodin:  Die  Zerstörung 
von  Knpfor  und  Knpferlcgiemngeii.  Das  Klektrizitat.swck  /n  HuiMcrs- 
liold.  Nicolsun  u.  Smith:  (  der  iImh  Entwerfen  von  Werkzeug 
rnai«  hin«n  I  Fort»  i.  Der  neue  Bahnhof  der  I  Vnimvlv.miiiluihn  in  Ne» 
\nrk.  Dio  Eisenindustrie  in  Neu  Sud  Wales.  Verbund  I.uitdru«  khnmiue, 
KiO  /  hydraulischer  Krün  in  Klewick.  Elektische*  Spill.  Ü'NN-  IS 
Schifisinaechine. 

2112  Abb.  d.  Pont«  et  China««««,  Pari«,  X  II.  UrUuv: 
Armand  Helium.  Delocre:  Das  Lehen  und  die  Werke  von  Eduiond 
HueL  Le  Chatellier:  Cber  Zersloi  unc  von  Zement  durch  M>  er- 
»a.acr.  I- e  Clav  rinn:  Die  derzeitigen  Mittel  zur  Bekämpfung  de* 
Strallenslaube«.  lt.li  N<>o:  Die  Verstärkung  der  Brück«  zu  Guildo. 
Huet:  Wiisserhebowerk  um  Kannl  zu  Bnarc  SluHpir  llewülh« 
in  Eisenbeton  mit  gelcnkahnlichoa  Konstruktionen,  Mazover:  Siudio 
üher  einen  Schiffahrtsweg  von  Hnvre  nach  Marseille  ülier  Paris.  Mon 
largis  und  Novcr».  Iloupil:  Die  Erörterungen  in  der  deutschen 
Literatur  ober  die  WunschclruTe.  Muet:  Bericht  Uber  eine  Wassser- 
rcinignng  mit  Filtricrrohien.  Ocagne:  Eine  neue  angenäherte  tfundratur 
de»  Zirkels,  Siphon,  Svstem  Parentv,  Regulator  für  au-niellondes 
Waaser,  System  Parcnty 

UM  U  Geale  CItII,  Paria,  X  12.  Dunin»:  Die  Seel.uuten  in 
Brügge  und  der  Halen  zu  Z.cbrugg«  in  Belgien.  Li- m  iure:  Die 
Nutzbarmachung  der  Nelienprodukte  der  Zucker  und  Alkohol-Industrie. 
Elektrische  Lampen  nach  den,  Prinzip  der  Teslatchen  Kohren  von 
Mc.  Farlan. 

5441  Be  Ingenirar,  tlrarcnhagc.  X  29.  Van  V«s«ls!i>vn; 
Kaimauerhan  in  lloltordain.  Van  Sand  ick:  Die  Verwendung  von 
Tort  zur  Herstellung  von  KrsfCgjs  Schied -Bericht  für  die  Baufächer 
in  don  Niederlanden 

SH!K»  £pitO  Ipar,  Budapest,  X  28.  Her  rieh:  Versailles. 
Kahdebo;  Die  künstlerische  Ausstattung  der  privaten  tiebilude. 
Partus:  Das  Waisenhaus  iu  Cinkof»  N  ■*.>.  »iondos:  Die  Eisen- 
koDKtruktion  der  WolkeukraUer  iu  Cliicat-o.  Lechner:  Die  Kun-t 
des  uuirariachen  Volk«. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

IK77  Der  Architekt,  Wien,  H  8.  Hören:  I  ber  amenkaniMi'he 
Arehitekliir-Hwhmhulen.  Schinidkunz:  Gmll  Berlin.  Suis,  er: 
Kirche  in  Sumaden.  1*  I  c  c  n  i  k  :  Arehileklur»kixzen.  W  «ine  r:  Portal 
fenster.  Tafeln:  Fischl:  Villa  in  Pic-ting  Schober:  \illa  l'hlei, 
hau-.  Schober:  Vereiiiahnus  Ruderklub,  SehiMithal:  Kaufnans 
in  St.  Petersburg.  Justieh:  Konzertxaal  in  Karlsbad.  Schleich; 
Akademie  der  Wisseiifcchafteu  in  Wien. 

7ITÜ  Ileatafke  Knakorrenzen,  I^'ipzix.  H  II.  We-tpymao^e  für 
Frankfurt  a.  M. 

4IMX)  Wiener  Baulnd.-Zeltnn»;,  J(  42.  Berber:  Aus  einer  ver- 
sinkenden Welt.  Das  Po»  el  lache  Verfahren  zur  Konservierung  von 
Holz  mittel*  Zucker. 

IM),  Bnlldlna;  New»,  London,  N  274t.  Tafeln  :  Haus  in  London. 
Krankenhaus  in  Weat  Hain.  Bibliothek  iu  Wedueoburg.  Schule  iu 
Sutlon  Coldfteld.  Landliaus  in  Mersthaui. 

I1H6  The  Archltect,  Loadon,  N  2013.  Tafeln:  Innenansicht  der 
Kathedrale  zu  Soulhwarli.  Haus  in  (üasigovr.  Kirche  iu  Kaveuiarsdi- 
Zwei  kleine  Landh4u»er.  Welaley  Hall  in  Slieflield. 

774  The  Bollder,  LondOB,  N  88t«.  Tafeln:  E.'khau»  iu  Scot- 
land  Yard,  Neue*  Hau»  in  Sculland  Yard.  Das  Botv-suct-Denkmal. 

M'JGO  The  Stldlo,  London,  >'  172.  Baldry:  Di«  Malereien  von 
Mr.  Charles  Sim«  l'ici:  Der  liartenmaler  Santiago  KmiiuoS.  Frantz: 
Der  Maler  und  Knn.tatecher  l>,ni,  tiillot.  S  h  e  I  d  o  n  ■  W  .  1  I  i  a  >.,  s: 
Bilder  aus  Alt-China.  Die  polnischen  Kiin*ller  der  .lelzlreii.  Die  Aua- 
stallung  im  Salon  der  Societc  Nationale  des  IWatix  Atls  Danilo«  icz: 
Die  Schule  für  angewandte  Kunt-t  der  FlUrstin  Teniitchef  in  (Cuijlnnd- 

4849  La  Conalractlon  aiedrrne,  Paris,  N  42  Der  Platz  „l'.Y  Mai" 
in  Buenos  Ayrea.  Fasaadeueiinelhciten. 

.'•»28  L'ÄrchltecInre,  Paria,  N  2».  I.  a  u  z  a  u  n  e:  Eckhuus  in  Pur.f. 

Zeltschriften  für  Bergr-  und  Hüttenwesen. 

178  Ö»t.  ZeUaehr.  t.  B.  o.  Hatte. Wien.  N  21».  Kreise: 
Dio  Steuerungen  der  hydraulischen  Ti«nM>lirv»r>K-htung«n.  l^born 
loriuinsTersnciie  zweck*  ünlermichnng  der  Savelabergiscbeti  Bleiver- 
büttuugBniethodc.  CJ  r  a  n  i  gg:  Die  Tektonik  der  Erzlagerstütten  am 
SchneeTwrg  bei  Sterzing  in  Tirol  (Schluß. . 


CND  ARCHITEKTEN  VEREINES  Nr.  Ml  "><>S 


I'»«'  Stahl  und  Eisen,   lliiiseldorf,   X  2H.    W  a  1  1  i .  h  *  und 

Petersen;  T.ivlor-  lfnt«rstoliniii'eii  Uber  rationelle  Dreharbeit. 
Zulkon'Bki:  i'wr  eh«i nis-l i - pb yai kal is-'lie  Verbitltnirae  der  hoeb- 
bnÄiBcheu  llochet'eriTi-liliickeri  und  Zeri.ente.  *»  e  r  s  o  n:  I»ic  neue  Doloinit- 
mublenanlas;«  der  l.eor.'s -Marienbiltto  bei  Osiiabrih-k. 

1240  Tbe  Eng.  and  Mining  Jonrnat,  New  t  Ork,  N  I.  Wood:  I '  v 
Verwendung  de>  Wccltsielstroines  im  Ko  ilenlier^ban.  .ludd:  Neu,- 
Kohlenberg« e.-ki  in  Mexiko.  Ilaertter:  ll.,lz.<rne  und  eiserne  i 
leiturigin  in  Kohlenlwrgwnrken.  Parsons:  pi,.  in., .lernen  Vvrfabien 
der  Wäsche  von  liituiiiinosen  Kohlen  II  o  »  e;  Die  (iuteorprobuiig 
von  St»hUchieiieii.  llachita;  (  <>i  i  d.  n  Abbau  von  Anthrazittlotzen 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  Bankeramlk,  Leltuierlt/,  X  28.  B-ricl.t  d-  r  Handel,  und 
IJewerhoktiminer  iu  W;en  über  die  K-ilk-,  iJipB-  und  Zeineutimiuslrie. 
N  21».  Soiinneraüsllug  deri  i.stcrr.  Toiiiniliistrie\ oreinesi. 

2fiHO  Chemiker  Zeltuait,  Klitben,  X  M.  Siegfried  <  zai»ki  y.  Die 
Verfahren  der  ZurkerW»timu>ung  iu  der  Riilw.  Siou'feld:  D.« 
Chemie  der  Milch  un<l  Molkereiprodukt«  llNMi.  Neuer  aelbsttitigor 
l>ruckt,»pf  für  Snurehebung.  N  .'»7.  t.öUling:  Dvalkilbarbitumilureu. 
P  I  «  y  e  r  u.  Wagner:  Merkwürdige  Quellenfunde  im  Inneren  eines, 
Bergwerke*.  Siegfrld:  I>ie  Chemie  der  Milch  und  Molkereiprodukle 

naa;  Port».:. 

827t)  Cbemlache   Indaalrle,  Berlin,   X  14     Lüden.:  Fort 

.schritte  der  ch,-uusch  pharmazeutischen  Industrie  liaili.  Die  cbeio  .M'  »• 
InduHtrie  im  .lahiei-bericht  der  lindi-.cheii  Pabrik  ln*p4'ktion    Iii r  l'-MHi. 

7774  Üst.  (  hetulker-Zeltiiig,  Wien,  X  14.  Willert;  Die 
Dekorntionsarten  der  Keinkerainik. 

XhlS  Tnnlndaatrle-Zeltang,  Berlin,  X  83.  Sonderaii^stcllung  neu 
zeitlicher  deutscher  Stoinzeug    und   Topferwans   im   konigl.  Kunst 
gewerheinui-ouni  zu  Berlin  !  Forts. .    Itingol-sinviihl.   .lahrcsbericht  der 
/.iegeltraiiBport  A.-C8.  in  Berlin.  Das  Knrtellwesen  der  ost.  ung  Zievel 
industrie.  N  S4.  Delegiertentago  in  Stettin    Le  V  h  a  1 1'  1  i  e  r;  Email 
lierte  itgvptiscbe  Steine.    N  .'S."",   Schuf  er;    Der    Ingenieur   in  der 
Zementfahrik.  Souitnerausring   der  Sektion  Kalk.   Portlanilzeno.nt  auf 
Sizilien. 

»815  ZelUrhr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  29.  Luther;  Elektro 
chemitiche  Aktiviei -ungseraelieinungen,  Ahegg;  Zwei  neue  Potentiale 
SO',  ->•  Xl  I,  und  Au'  ->  Au-Metall  Ii  uer  1 1  e  r:  Elektrischer  Leitung» 
«ideratand  tnetalliacher  MiM'likristalle.  Scheel;  llestiuimung  der 
lirecbungsexpoiienten  von  1  lasen  bei  Ziinnierteniperatur  und  Temperatur 
der  flüssigen  Luft.  Ilm»:  Physikalische  Eigenschaften  von  Euiuleioneii. 
Brauner:  Uber  AtoingewicliL»fragen.  Haber:  Das  tlaBrelraktouieter. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4*128  Elektrotechn.  a.  Maschinenbau,  Wien,  H  2».  N  i  e  t  h ;,  u>  m  e  r: 

Dampfturbinen  und  TilrlKiilynRiiioii  iu  betriebstechnischer  llinncht. 
Die  lleliahogenlauipe  der  Elektrizität*  A.  tl.  vorm.  Kolben  .V  Co. 

84MI  Elektrolechn.  Zelt wr kr.,  tterlla,  H  29.  I'eukert:  Be 
rechiHing  der  Grolic  einer  Akkumulatorenbatterie  für  eine  gegebene 
Ampi  reatundenleistung  bei  v.  ründi-i  lieber  StronitH>l«>tung.  H  u  in  iinn: 
De  llestiininung  der  Phasenverschiebung  in  Drehatrouianlagen. 
Sehrottke:  Eintluli  der  Hoeh&punnungsleitutigen  auf  die  Betrieb* 
Fernsjprech-Li'ituugen  ScIduUi,  Dottinar:  Die  Bedeutung  der  Müll- 
Verbrennung    für    die     Elcktiolechnik    iSchlnläi.     Mitteilungen  der 

phynikal.-techri.   IJoichsaiistalt.   II  o  I  in  1  :    KiulluU  der  Kurvenforin 

aui'  den  Wirkungsgrad  der  Kraftllbcrtraijuiig. 

*SI4  Rundschau  für  Elektrolechn.  u.  Masckinenbau,  Wien, 
X  7.  Löwy:  Entwicklung  der  Wechselstrom  Kollektormotorcn. 
Knnsbrunner:  Versuche  über  elektrische  Wellentelephonie. 
Schulhof:  Prof.  Korns  IVrriphotograpbie.  Verwendung  legierter 
Bleche  zum  Transformatoreubau. 

82H7  Electrlcal  Review,  l^ndon,  K  1M7.  Drahtlose  Schnell- 
telegraphie,  Die  Metallfadenbogenlauipe.  Elektrische  Krlne  von  Dick. 
Kerr  Jv  Co. 

82*13  Electrlcal  World,  New  York,  N  1.  Die  tleiieratorstatiou  für 
die  Kraftloitnng  Tavlor's  FalU-.Miuneapolis.  Elektrisches  Kühlhaus. 
Suliot:  Ein  Klektrizitiltawerk  in  den  Anden.  Klektrisch  betriebene 
Abw  asBerpuuipen;«nl»ge  in  Salem,  Maa--,.  Elektrische  Zentralheizunlage 
in  (liinnell,  la.  l'tier  elcklri.clie  Heizanlagen.  Poppe:  tlehaus«  für 
Leitungsdrahte  Towne:  Die  liegulierung  der  K.^selspeisewas.s.cr 
zufuhr. 

44'.t2  The  Electrictan,  London,  N  1522.  Howles:  Die  Ver- 
brennung des  atmoBphllrieclieii  Stickstotle*  auf  ebiktrotliernnscliem 
Wege.  Eloktrische,  Heiden  und  Kochen  in  Hotels.  Heyland:  Ver 
bund  Wecbse'.stroininasi.'hino  mit  Komunitatorcn  Ilvd.-:  Vergleich 
der  LiclitstÄrkeeinheiteii  von  den  Vereinigten  Staaten  mit  jenen  von 
Deut«,  bland  England  und  Frankreich.  I.ittle:  Neue  Fort«  hritte 
auf  dem  tlebiot  <ler  Bogenlampen. 

78.'i!l  L'Eclalrage  Klectrlqoe,  Parlsi,  X  28.  I.egros:  Anwendung 
<ler  Verbundinonf ierung  liei  I)reiph»sen»troni-Maseliini.|i,  Lasgoity: 
ThermoeK  ktrische  Spulen  Soiier:  Die  neuen  Dreiphiivenstmiii 
I^ikomotiven  der  Vatelinabalin.  N  21».  Bethenov:  ("l.cr  kompensierte 
Einphiuscnslroni  NelMoisclilulliiiotoreii.  Murfaing:  llrdraulinche  An- 
lagen bei  den  Sno.pialuiiefllllen  Keyval:  Die  elcktioly tische  Er- 
zeugung von  reinem  Zinn. 
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Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

SUSI  fteauarfk.-lnff.,  Berlin,  N  2».  Meter:  Warniwa.->cr. 
St'hnt'lluialituthi'izini^iMt.  Selbsttätige  Temperaturregler  t'iir  Dampf- 
mtii  Wur  in  was»erhcizan  lagen. 

IHVi  Jaorn.  f.  (Jaabel.,  München,  N  28.  Mfilkr«:  Verwendung 
englipcher  lla»koh!en  in  Deutschland.  Kcrivht  der  Krdslrnm  Kommisijivn. 
K  )  i  e  g  n  e  r  :  Versuche  «n  «Irr  l»cnrlitga»f<'nilintuiigzwisohoii  Korschach 
nnil  Sl.  <  Julien  Forts  i.  Versammlung  englischer  (iasfaehmllniior. 
Ver-ammliing  von  Inn«/  isi  sehen  Gatmltnnrm  Himmel:  Kcrnruud- 
iinil   Li.-.happaiat  für  Straßenlaterne».   Leuchiga»  aus  Kok-ofc»  in 

MM  Englneer.  Record,  Kern  Tork,  ff  t.  Di-  Kraftanlage  der 
Norl.dk  und  l'ortBm.Hith  Tra.tion  Co  Viadukt  iiber  den  Moodua 
Crc,  k  im  Zuge  der  Erie  R.  K  Dor  Ha»  de*  Keiger  Building  in 
PiOshurg.  G i ch  t  ga»-K«»»e  I  leu  eru»  g  in  einer  Kupferhütte.  Vom  Hau 
drr  WaBsorversorgiingaanlage  in  St  Loni-,  Mo.  Page:  Apparat  zur 
Erprobung  von  Material  auf  StoBwirkung.  H  «>  n  *  n  b:  Die  KiaiialbrUcketi 
lies  Illinois-  und  Mibairsippikannls  :'Fori»  .  Di«  Wa-serkriiilatilage  b*i 
Taylors  Kalls.  Vom  Hau  drr  Quebec-Krücke  (Forts.!. 


Vereins-Angelegenheiten. 


der 


Veränderung«!»  Im 

in  dor  Zeit  vom  L'K,  April  Iüh  •->(.  Juli  1!">7. 

I.  Ii  .■ .  t  ii  r  Ii  o  i\  sind  die  Herren: 
üibrl  Johann,  Ingenieur  in  Oravirza; 
II  „dl  Theodor,  k.  k.  Ministerialrat  i.  I'.  in  Wien; 
Lue  Iii  Friedrich  Ritter  v.,  Ober  Ingenieur  in  Wien; 
Mo  eh  wart    v.   Hehraka   Andiea»,    Ingenieur,  Vize-Präsident 

Maschinenfabriken  von  tians  *  Comp,  in  Budapest; 
Olli  rieht  Franz,  k   u.  k.  Hof-  und  Stadthauuieister  in  Wien; 
Polzl  Ignatz,   Ingenieur  der  Dainplkee»el-lTntersuchutigs-  und  Vit- 

►iehrrun  •«.  (i«-*ellhi  haft  in  Wien; 
Schön  borg  Viiueiu,  k.  k.  Ingenieur  in  Krakau; 
Sehrey  Ignatz,  k.  k.  Ministerialrat  i.  I'.  in  Wien; 
Spi  I  ht  S.epmund,  Chemiker  in  Troppau. 

II.  Ausgetreten  bind  die  Herren: 
In  eh.-  Markus,  Ingenieur  in  Dolnji  Miliolae; 

Kai  Her  Stanislaus  Fianz,   Inspektor  der  k.  k.  österr.  Slaatsbahn.n 

in  Hrzrxanv ; 
Koch  Fritz,  k.  k.  Kaukontmissilr  in  Wien; 
Kopeti  Adolf,  liisjo-ktor  der  osterr.  Kordwealhahn  in  Wien; 
Pnffinger  Kurl,  k.  k.  Kau  Olicrkominis»:lr  in  Wien; 
Hatr  Karl,  <  Hier  Ingenieur  de»  StadtbauamtiT.  in  Wien; 
Reichel  Karl,  k.  u   k.  Hauptmann  in  Josefstadt; 
Titie  Alliin,  Ingenieur  in  Budapest: 
Wertheim  er  Engen,  k.  k.  Hau  Adjunkt  in  Wien; 
Winter  Gabriel,  Ingenieur  in  Rrunrrk. 

III    A  u  f  g  «  Ii  o  in  m  e  n  worden  die  Herren: 
Harrkrt  ThuddHu»,   Ingenieur  des  Landesausachussea  in  Lemberg: 
Knurr  Hmno,  Ingenieur  in  Trug; 
II  er  g  er  Otto,    Berg-Direktor  de» 

Vereine«  in  Pilsen; 
Hern  Inger  Alois,   Iiigwiieur,  k.  k.  Professor  am  Technologischen 

fiewei  beinuseutn  in  Wien; 
Ki  -tritzk  j  Kranz,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 
H  i  t  t  n  e  r  Josef,  Architekt,  Hau- Adjunkt  de*  Stadtbaunnites  in  Wien; 
Hrand  Kniest,  Ingenieur  in  Wien; 

Huck!  Aleiander,  Ingenieur,  n.  o.  Landet  Kaupraktiksnt  in  Wien; 
Czapek  Franz,  Ingenieur,  Kau  Adjunkt  de-  .Stadtliauaintos  in  Wien; 
Christof  Rudolf,  Ingenieur,  Hau  A«ljiuAt  .ier  Siidlmhu  in  Wien; 
Dirtnoser  Oswald,  Ingenieur  «Ier  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 
Dörfler  Friedrich.  Ingenieur  in  W  ien: 

Drahowzel  Franz,   Ingenieiir.   Hau  Adjunkt  de»  Sladlhauamtc*  in 

Wien; 

Din  ker    Eduard.    Ingenieur,    Kaii-Adiutikt    des   Stiidlbauaml.»  in 

Wien; 

F  a  I«  e  r  Rudolf,  Ingenieur  «Ier  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 

her  Kurl,  Ingenn-ur,  Hau-Adjunkt  des  Stadthautiiutc»  in  Wien; 
•  I  Ludwig.  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-G.  in  Pilsen; 


Wosthohmisohoii  Bergbau-Aktien- 


I-'  i 
Fr. 


g-  l"g«''  ir  «Ier  Skodawerke  A.-G.  in  I'i 

l'riedl  Kiuauurl,   I ngonieur-Adjunkt  der  k.  k.  österr. 

in  Wien; 

Fuchs  i.iisIjiv  Adolf.  Ingenieur  in  Wien; 
G  urtner  Kurl,  Ingenieur  der  Sk«idawerke  A.-Ii.  in  Pilsen; 
<i  a  r  l  n  «•  r  Maz,  Ingenieur  in  Wien; 
II  :i  i  1 1  n  g  e  r  Ludwig.   Chemiker,   Direktor  «Ier  l  »aterr. 

und  Elektrizität»  (.•rselUrhaft  in  At/g.  rsdorf: 
llal|iern  n>kir,  Ingenieur  Adjunkt  de*  SiadtliauututeN  in  Hielitz; 
Hein  J.M'f,  Ingenieur,  Hau  .Adjunkt  des  Stadtl.auamte.i  in  Wien; 
Hein  e  Uudolf,  Ingenieur.  .Man  hinen-Komini--iir  der  k.  k.  E i^enluhn 

Haudirektion  in  W 


Gai-gluhlicht 


II  einlach  Wilhelm,  Ingenieur  in  Wien; 

llnia  Dr.  Ludwig,  Ingenieur,  k.  k.  Professor  an  der  dculscdien  fMaats- 

gewerliciM'hule  in  Hrtlnn; 
Ii  o  p  f  g  a  r  t  n  e  r  Emil,  Ingenieur  der  Hauunteniehmuiig  Urilder  liedlich 

&  Herger  in  Anlauftal; 
II  ii  p  IT  Wilhelm,  k.  k.  Ingenieur  in  Hadkersbuig; 
Ruber  Rudolf,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.  ti.  in  Pils«»; 
J  «•  I  1  i  n  e  k  Stephan,  Ingenieur  in  Wien; 

Kafka  Richard,  Ingenieur  der  Allg.  <o>lerr.  Haugeselkehaft  in  Wien; 
Käser  Franz,  Ingenieur,  Hau  Adjunkt  de«  Stadthauaiutes  In  Wien: 
K  i  1 1  e  1  Wolfgang,  Ingenieur,  Hau  Aiijunkt  de»  Stadtliauamte»  in  Wien 


Kornherr  Johann,  lug..  Hau  Atlj^unkt  des  Sladtliauanit«*«  in  Wien; 
hallerei  in  Wien; 


KuhuelL  Feliz,    Ingeuii-ur,   k.  k.   Haupraktikant    der  n.  »!.  Statt 


L  a  m  [i  I  Maz,  k.  k.  Forslinsjinklions-KommisBSr  in  Linz; 
Lauer  Richar«),  t  ther  Ingenieur  der  Skodawerke  A  Ii    in  PiUen, 
Laurer  Viktor  Ernst,  Ingenieur  in  Wien; 

Leon  Dr.  Alfons,  Ingenieur,  Konstrukteur  der  k.  k  Technischen 

Lorch  Christian  Edler  v.,  Ingeuieur,  Konstrukteur  der  Fa.  Ig  tiii.il 
in  Wien; 

M  ac  b  e  k  Ludwig,  Ingenieur.  Kau-Adjunkt  de»  Stadtbauauitea  in  Wien; 
Man  wart  Kurt,  Ingenieur.  Kau-Adjunkt  der  Slidliahu  in  Wien; 
Maza)  Leopold.  Ingenieur  in  Wieu; 

Megele  t>»kar  Karl,  Ingenieur,  Hau  Adjunkt  der  Sildhahu  in  Wien: 
Meissner  Jakob,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.C.  in  PiUrn; 
Monezka  liottfried.  Herg- Ingenieur  de»  We»tlM.hini«hen  Hergl.uu- 

Aktien-\*eieiiie»  in  Pilsen; 
Müller  Hermann,  lug.  der  k.  k.  öoterr.  Staatabahnen  in  Klagenfurt; 
t»  e  »  t  <i  r  r  e  i  <•  h  »  r  Franz,  Ingenieur  in  Wien; 
Pih.ira  Josef,  Ingenieur  der  Skodaworke  A.-t».  in  Pilnen; 
Radio- Rad  i  i  »  tiaston   v.,   Ing.  der  Skodawerke  A.G.  in  Pilsen; 
Reichort  Moriz  Edler  v.,  Ingenieur  in  Wien; 
Sehalberger  Karl,  Ingenieur  in  Wien; 

Schlögl  Heinrich.  Ing,.  Hau-Adjunkt  de-  Stadlliauaoite»  in  Wieu; 
SchmitB  Karl,  Ingenieur  «tcr  Hauuntornohmung  HiUder  Redlich 

&  Herger  in  Anlauful; 
Schul  Ier  Viktor.  Ingenieur,  Hau-Adjunkt  der  Südbahn  in  Steinach; 
Schwänzer  Johann  Emil,  Ingenieur  in  NeuBtift; 
Segen»  c  h  in  i  d  Gustav,  Ingenieur,  Vorstand  des  Brauerei- Hureau» 

der  Skodawerke  A.-tt.  in  Pilseii; 
S  i  in  i «'  Dr.  Jovo,   Ing.  der  Hauuntemehinung  E.  Gaertnrr  in  Traun; 
s  m  u  t  n  y  Julius,  Ingenieur  der  Skodawerke  A--G.  in  Pilsen; 
Sui'lior  Eduard,    1*  rrihrrr  v.  Friedrichathal,    k.  k.  Sektionsrat  im 

Handelsministerium  in  Wien; 
."■palrk  Franz,  Chef  ingenieur  de»  Hürgerlichen  HrUuhanseB  in  Pilsen; 
Spinner  Adolf.  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-<J.  in  Pilsen; 
Slejnar  Franz,  k.  n   k.  Milit.'tr  Haut  »ber-lngenieur  in  Wieu; 
Ten -eh  ort  Eianz,  Ingenieur-Adjunkt  der  ii»terr.  Nordw«  »tliahn  in 


Thon  nier  Rudolf,  bell.  aut.  Maschinenbauingenieur  in  Wien; 
T  r  n  o  v  s  k  t  Johann,  Ingenieur,  k.  k.  Raurat  im  Hnndclsminisleriui 
in  Wien; 

Tropper  Hans,  k.  k.  ForMinoislor  in  Gries; 

Weinberg  er  Hugo,  Ingenieur  der  Skodawerke  A  N.  in  Pilsen; 

Welli«ch  Arnold,  Ingenieur  in  Wien; 

Weny  Anton.  Ingenieur  in  Wien; 

West  p  ha!  Fordinaml,  Ingenieur  in  Wien; 

Zerkowitr  tiuido,  Ingenieur  in  Wien; 

Zeugs»  etter  Alfred,  Ingeuieur  in  Wien. 


Personalnachrich  ten. 

Der  Eisonlmhnniin ister  hat  ernannt:  dir  Herren  Dpi.  Ingenieur 
Franz  H  a  t  s  e  h  1>  a  e  h,  Ober  Ingenieur  im  k.  k.  EiBenbahnniinisteriuui. 
zum  Hauriit.  August  Krnitz  sch,  Ingenieur  desselben  Ministeriums, 
zum  i  »lier-Ingeiiienr  mol  Franz  II  off  mann.  Hau-Dberkamniis-itr 
der  k   k.  o-toir.  Staatshahnen,  zum  Inspektor. 

Der  Mulinier  für  Kullu»  und  l'uterriiht  hat  die  Herren  Pro- 
fe-ioreu  Hofrai  Adolf  Friedrich,  Pr.  Karl  Kohrs,  Hofrat  Artur 
Del  wein,  J«i»ef  Ii  e  z  e  k,  Hofrai  Georg  Ritter  v.  S  c  h  o  c  n  und 
Ludwig  Tiefenliai'  her  zu  Mitgliedern  der  Kouiniissiou  zur  Ab- 
haltung «Irr  ersten  Staatsprüfung  für  das  kulturtechnisehe  Stuilium 
un«l  llofral  l)r.  Franz  Da  fort  zum  Mitgliede  der  Kommission  zur 
Abhaltung  «ier  erst,  n  Staatsprüfung  für  das  lorstwirtschaftliclie 
Studium  an  der  Hochschule  filr  Bodenkultur  nach  d«>r  neuen  Stant»- 
prufungsor«liiung  auf  ilie  Dauer  der  Studienjahre  ll'IW  V.Htl  —  II'H!  I'.HI 
ernannt, 

Herr  Willielm  Otto  K  o  p  p  r  a  s  «- h,  Ingenieur  in  Wien,  wurde 
vom  k.  k.  Patentauite  zum  I'atentanwalte  bestellt. 

Herr  Dr.  W  ilhelm  Einer,  k.  k.  Sektionschef  in  Wien,  wurde 
vom  Vereine  «1er  Ingenieure  der  «isterr.  Staatsbanken  in  Würdigung 

identisch  gebildeten 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  ('Iter  ilie  au  (lor  k.  k.  forstlichen  Vtreucli-anstaH  Mariuljrunn  g«woiMien«u  Resultat*  der  l|.ilife-tinkeitiiprllfuii(?en.  Von  Uuliricl 
.tank  a.  —  (  lier  den  freien  AustluB  mhi  KluH»b(keiten  an  Mündungen  Iwi  iinvollkumiiiener  Kontraktion.  Von  A.  Jarolimck.  — 
Mitltilunjitn  ant  tinztlntn  t'athytbitlrn.  Kleklri.lechnik.  \Va.isHratn»ßrn.  ,t/i/(n/«/iy.n  n.«  Ati/i*cliiiA*>n.  Ständiger  Aiieschnti  filr 
\VeUlwwerl>ung»MK«l«Ke»b«iten.  Puttntbtritki.  Ztttutkrijlnudmu .  Badu'rncka».  —  KimjtlttHgte  ßßrhtr.  -  /WW 
noehnchim 

All*  ReohW  vorbaSalUn 

Über  die  an  der  k.  k.  forstlichen  Versuchsanstalt  Mariabrunn  gewonnenen  Resultate 

der  Holzfestigkeitsprüfungen. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Fu.l.(trii|»|M!  der  Budenkultur-Intreriienre  ani  II.  und  •.'.'>.  Jänner  1!K>7 
von  k.  k.  Korst   und  I >om»nrnv.irwiiller  (Jabrlel  Janka. 

Tatsächlich  hat  j;i  auch  der  Internationale  Verband 
fllr  die  Materialprüfung  der  Technik  itn  verflossenen  Jahre 
auf  dem  Kongresse  in  Brüssel  einen  allgemeinen  Arbeits- 
plan filr  die  Untersuchung  des  Holzes  aufgestellt  und  zur 
Darnaehaehtung  für  diese  Untersuchungen  empfohlen  Vor- 
läufig aber,  bis  sieh  die  Materialprüfungstcehniker  in  inten- 
siver Weise  den  Holzuntersucbungen  widmen  können  und 
Wullen,  obliegt  diese  Aufgabe  zweifellos  den  forstlichen 
Versuchsanstalten;  denn  diese  sind  wohl  in  erster  Linie 
berufen,  in  dieser  Richtung  das  Bindeglied  zwischen  Produ- 
zenten und  Konsumenten,  zwischen  Forstmann  und  Bau- 
teehniker  herzustellen,  da  der  Forstmann  in  der  Lage  ist. 
den  beim 


I.  TMfcBlMhcr  Tatl. 

Es  ist  bekannt,  in  welch  intensiver  Weise  sich  heute 
die  Teehnikcrschaft  mit  der  Erforschung  der  Festigkeits- 
eigensehaften  der  Baustoffe  beschäftigt,  und  welches  Interesse 
diesen  Bestrebungen  in  den  Kreisen  der  Produzenten  und 
Konsumenten  von  Baumaterialien  entgegengebracht  wird. 
Ich  erinnere  nur  an  den  groüen  Internationalen  Verband 
für  die  Materialprüfung  der  Technik,  der  gegenwärtig  einen 
Mitgliederstand  von  etwa  2ll(X)  aufweist,  der  sieb  über  die 
ganze  Erde  verteilt,  und  der  »ich  die  Aufgabe  gestellt  hat. 
die  Eigenschaften  der  Baumaterialien  festzustellen,  die 
Methuden  der  Untersuchung  auszubilden  und  die  Ubernahms- 
und  Oarantiebedingungen  fllr  Baumaterialien  und  sonstige 
technische  Gchrauchsstoffe  zu  formulieren  und  zu  verein- 
heitlichen. 

Eines  der  wichtigsten  Baumaterialien  ist  nun  auch 
das  Holz,  dieses  vornehmste  Produkt  der  Forstwirtschaft. 
Wir  können  aber  nicht  behaupten,  dal»  dessen  Eigenschaften, 
trotzdem  es  eines  der  ältesten  Baustoffe  ist.  beut«-  ebenso 
genau  bekannt  waren  wie  diejenigen  z.  B.  des  Stahles. 
Eisens,  des  Betons.  Es  mag  dies  einerseits  darin  seinen 
Grund  haben,  datS  das  Holz  in  den  letzten  Jahrzehnten 
teilweise  durch  andere  Konstruktionsmaterialien ,  haupt- 
sachlich durch  Eisen  und  Beton,  verdrängt  wurde,  anderer- 
seits in  der  Schwierigkeit  der  Untersuchungen,  da  wir  es 
beim  Holze  mit  einem  organischen  Körper  zu  tun  haben, 
dessen  Eigenschaften  mit  einer  Unzahl  von  iluücren  Um- 
stünden variieren  und  endlich  in  der  verhältnismäßigen 
Billigkeit  des  Holzes,  welche  es  dem  Bautechniker  gestattet, 
seine  Bauwerke  ohne  ängstliche  Rücksicht  auf  eine  bei 
anderen  Baustoffen  stets  beobachtete  l  'konomie  derart  zu 
dimensionieren,  dall  die  Stabilität  der  Baukonxtruktioucn 
nicht  so  sehr  durch  die  Einhaltung  der  tatsächlichen 
Festigkeitskoeffizienten,  als  vielmehr  durch  Verwendung 
eines  hohen  Sieherhcitsgrades  gewahrleistet  wird. 

Nun  blieb  aber  auch  das  Holz  nicht  von  der  all- 
gemeinen Preissteigerung  der  letzten  Jahrzehnte  aus- 
geschlossen, und  es  ist  zweifellos,  dall  sein  Preis  in  der 
Zukunft  noch  stetig  steigen  wird;  und  da  das  Holz  für 
gewisse  Zwecke  und  unter  bestimmten  Verhältnissen  kaum 
je  durch  das  festere  Eisen  wird  ersetzt  werden  könneu, 
überdies  die  Methoden  der  I  Iolzkonservierung  beständig 
verbessert  werden  und  daher  der  Fehler  der  geringen 
Dauer  mehr  und  mehr  paralysiert  wird,  so  wird  die 
Materialprüfungstcehnik  genötigt  sein,  auch  diesen  Baustoll 
in  den  Bereich  ihrer  Untersuchung  zu  ziehen  und  seine 
Festigkeitseigenschaften  gründlicher  zu  erforschen,  wodurch 
auch  eine  gröllere  Sparsamkeit  in  der  Verwendung  des 
Holzes  ermöglicht  werden  wird. 


selben  zu 

nationale  Verband  forstlicher  Versuchsanstalten  auf  seiner 
vorjährigen  Tagung  in  Stuttgart  einen  von  mir  gestellten 
Antrag  einstimmig  angenommen,  wonach  die  Rücksicht- 
nahme auf  die  zu  gewBrtigende  Holzqualitltt  bei  der  Be- 
gründung und  Erziehung  der  Bestände  als  geboten  erachtet 
und  die  Durchführung  von  Holzuntersuchungen  den  Mit- 
gliedern des  Verbandes  empfohlen  wird. 

Diese  Holzuntersuchungen  werden  aber  für  die  Forst- 
wirtschaft erst  dann  ihre  Früchte  tragen,  wenn  sieh  bei 
den  Technikern  die  Uberzeugung  Bahn  gebrochen  haben 
wird,  dali  ein  gutes,  festes  und  dauerhaftes  Holz  den  Vorzug 
vor  einem  schlechten  Material  verdiene,  woraus  sich  dann 
sofort  auch  die  Konsequenz,  ergeben  wird,  dall  gutes  Hol/, 
auch  mehr  gesucht  und  bessur  bezahlt  werden  wird  als 
schlechtes. 

Dann  wird  sich  auch  die  Forstwirtschaft  veranlagt 
sehen,  die  Krzichungsmal'uvgeln  der  Bestände  nach  diesem 
Gesichtspunkte  zu  modifizieren,  und  es  wird  neben  dem 
Grundsatze  der  gröl'.fen  Massenproduktion  des  Holzes  auch 
derjenige  der  möglichsten  «/ualitütsstcigerung  in  den  Vorder- 
grund treten. 

Die  Untersuchungen  des  Holzes  müssen,  dem  Ge- 
sagten zufolge,  zwei  Hauptgesiehtspiinkte  ins  Auge  fassen: 
Einmal  die  allgemeine  Erforschung  dej-  Eigenschaften  des 
Holzes  und  die  Ermittlung  der  für  die  Zwecke  der  Technik 
erforderlichen  Festigkeitswerte,  also  eine  Aufgabe  rein 
technischer  Natur, andererseits  in  Verfolgung  und  Verwertung 
dieser  Uiitcrsuchungsergebnisse  die  Erforschung  des  Zu- 
sammenbanges zwischen  diesen  Eigenschaften  und  den 
ftulieren  Wachstumsbedingungeu  der  Bäume,  welche  durch 
die  forstlichen  Maßnahmen  der  Begründung  und  Erziehung 
der  Bestünde  bis  zu  eiuem  gewissen  Grade  beeinHullt  werden 
können. 

Diese  beiden  Ziele  hat  sieh  auch  die  österreichische 
forstliche  Versuchsanstalt  bei  der  Durchführung  ihrer  llol/.- 
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Untersuchungen  gesteckt;  einiges  aus  diesen  ausgedehnten 
Verwehen  und  dem  weiten  Forschungsgebiete  werde  ich 
mir  gestatten,  der  geehrten  Versammlung  vorzutragen,  wo- 
bei ich  heute  die  technische  und  am  nächsten  Vortrags- 
abende die  forstlich  praktische  Seite  behandeln  werde.  Auch 
m5chte  ich  noch  vorausschicken,  daß  sieh  diese  Unter- 
suchungen Uber  die  Qualität  der  Bauhölzer  vorläufig  auf 
die  Fichte  erstreckten  und  sich  meine  Ausführungen  daher 
hauptsachlich  auf  diese  Holzart  beziehen. 

Vun  den  verschiedenen  Festigkeitsartcn,  welche  in 
der  Bautechnik  für  Holz  in  Fragt'  kommen,  sind  die  wich- 
tigsten die  rückwirkende  oder  Druckfestigkeit  und  die 
relative  oder  Biegungsfestigkeit.  Die  erstere,  die  Druck- 
festigkeit, ist  dabei  diejenige,  deren  experimentelle  Be- 
stimmung am  einfachsten  ist,  und  welche  auch  am  ehesten 
geeignet  erseheint,  ein  Urteil  über  die  Qualität  eines  Holz- 
materials  zu  ermöglichen.  Vergleichende  Holzuntersuchungen 
werden  daher,  auch  schon  wegen  des  geringeren  Material- 
bedarfes für  die  Druckprobe.  stets  vom  Grunde  der  Druck- 
festigkeit aus  erfolgen  inllssen. 

Tramm  1  Tromm  !> 


Wird  diese  Grenze  aber  Uberschritten,  so  tritt  end- 
lich der  Bruch  ein  durch  Stauchung  oder  Knickung  der 
Fasern,  und  die  auf  die  Querschnittseinheit  bezogene  Bruch- 
lust ist  eben  die  Druckfestigkeit 

Drucknchtung  Eruckr.oktung 
parallel  qjr  Holzfaser    senkrecht  \iur Holzfaser 


Kur i,  laatrlioh 


Abb.  I 


Die  Druckfestigkeit  wird  an 
verschieden  geformten  Probekör- 
pern ermittelt.  Aa  8>/<jCM  starken 
Platten,  an  Wurfein  und  an  50 r.m 
langen  Prismen,  wobei  die  letzte- 
ren hauptsächlich  zur  Bestimmung 
der  DruckelastizitHt  des  Holzes 
dienen. 

Diese  Probekörper  werden 
nach  internationaler  Vereinbarung 
in  der  Art  aus  dem  Stammquer- 
schnitte  entnommen,  daß  der  zu 
prüfende  Abschnitt  vorerst  durch 
zwei  senkrecht  aufeinanderstellen- 
de und  durch  die  Harkröhre  ge- 
hende Schnitte  in  vier  Viertel- 
hölzer zerlegt  wird,  aus  welchen 
dann  je  ein  Parallelepiped  mit 
quadratischem  Querschnitt  geformt 
wird  (Abb.  1).  Diese  Zerlegungs- 
weise  hat  den  großen  Vorteil,  daß 
die  so  fassonierten  Hölzer  bei  der 
spateren  Trocknung  vor  dem  Bei- 
ßen bewahrt  bleiben. 

S<>tzt  man  einen  Holzkörjier 
einem  Drucke  parallel  zur  Faser 
aus  (Abb.  'JA),  so  wird  er  in 
dieser  Richtung  zusammenge- 
drückt. welche/usammendrUckung 
aber  nach  Aufhören  des  Druckes 
wieder  versehwindet,  wenn  diese 
Kraft  eine  gewisse  Grenze,  die 
Elastizitätsgrenze,  nicht  Uber- 
schritten hat. 


Kur»  oxf.4ttitn«ch 


Dieser  Bruch  Äußert  sich  in  mannigfacher  Weise,  sei 
es  durch  bloße«  Stauchen  oder  Umstülpen  der  Fasern  an 
den  Kanten  der  Drucksachen,  wie  bei  ganz  fehlerfreiem 
Holze,  oder  durch  schiefes  Absitzen  in  einer  oder  mehreren 
Bruchflaehen,  durch  Aufspalten  des  Holzkörpers,  durch 
tonnenförmige  Ausbauchung,  durch  Ausbildung  eines  Druck- 
keiles in  der  Art,  wie  es  bei  Steinmatcrial  zu  beobachten 
ist,  u.  dgl.  Astigkeit  oder  Überhaupt  Fehlerhaftigkeit  des 
Holzes  druckt  die  Druckfestigkeit  um  einige  Prozente 
herab,  weshalb  es.  um  die  Gesetze  der  Druckfestigkeit 
ungetrübt  zu  erhalten,  notwendig  ist,  dieselben  vorerst 
nur  für  fehlerfreies  Holz  aufzustellen.  Da  aber  ast- 
und  fehlerfreies  Material  wohl  stets  ein  frommer  Wunsch 
des  Baugewerbes  bleiben  wird,  so  ist  auch  die  Kenntniü 
der  Hernbininderung  der  Festigkeit  durch  Astknoten  und 
Fehlerstellen  von  Wichtigkeit  Diese  Herabminderung  der 
Druckfestigkeit   durch    fehlerhaften    Faserverlauf  betragt 
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etwa  5 — 10".',v  je  nach  der  Natur  der  AstKtummel  und  der 
Höhe  der  Probekörper;  die  Aatigkeit  kommt  naturgemäß 
hauptsächlich  bin  der  Bruchfestigkeit  zum  Ausdruck,  wahrend 
sie  ftlr  die  Elastizität  eine  geringere  Rolle  spielt. 

Wirkt  die  Druckkraft  senkrecht  zurHolzfascr(Abb.  2ti). 
wie  es  bei  der  Inanspruchnahme  von  Eisenbahnschwellen, 
Mauerbünkcii,  UnU-rlagshölzern  etc.  der  Kall  ist^  so  kann 
ein  eigentlicher  Krucb  nicht  konstatiert  werden;  es  druckt 
sich  aas  Holz  dabei  anter  steigender  Belastung  sehr 
stark  zusammen,  ohne  daß  man  eine  Bruehgrenze  angeben 
könnte. 

Der  Unterschied  in  der  Festigkeit  des  Holzes  bei  der 
Beanspruchung  auf  Druck  parallel  und  senkrecht  zur  Holz- 
faser zeigt  sieh  am  deutlichsten  in  den  aufgenommenen 
Diagrammen  des  Prllfungsverlaufes  (Abb.  3).  Diese  Schau- 
bilder entstehen  in  der  Weise,  daß  man  bei  steigender  Be- 
lastung die  den  Bela-stungsstufen  zugehörigen  Zusaimnen- 
drUckungeii  registriert  und  auftragt. 

Bei  Druck  parallel  zur  Faser  zeigt  sieh  das  Schaubild 
in  der  aus  der  Abb.  3  links  ersichtlichen  Weise;  bis  zur 
Elastizitätsgrenze  sind  Deformationen  und  Belastungen 
proportional,  diu  Schaulinie  ist  eine  Gerade;  bald  nach 
Überschreitung  der  Elastizitätsgrenze  tritt  der  Bruch 
ein.  wonach  die  Widerstandskraft  des  Holzes  sofort  zu 
sinken  beginnt.  Bei  Druck  senkrecht  zur  Faser  ist  das 
Scbaubild  (Abb.  H  rechtsi  ein  anderes:  Anfänglich 
steigen  die  Deformationen  rasch  bei  guringer  Be- 
lastung, spater  wird  das  Verhältnis  umgekehrt,  es 
steigt  die  Widerstandskraft  des  zusammengedruckten 
Holzes  rascher  als  die  Deformation. 

Um  nun  auch  des  Hilfsmittels  für  die  Festig- 
keitsprüfungen kurz  zu  gedenken,  so  sei  erwähnt.  daß 
diese  Holzprufungeu  in  Mariabrunn  mittels  einer  nach 
dem  Prinzip  einer  hydraulischen  Presse  gebauten 
Amsl  e  rächen  MaterialprUfnrigsmasehine  von  1 30.000  *</ 
Druckkraft  erfolgeu;  die  Muschine  ist  fOr  die  Vor- 
nahme von  Druck-  und  Biegenroben  verwendbar. 

Die  Druckfestigkeit  de*  Holzes,  als  eines  organi- 
schen Körpers,  ist  naturgemäß  eine  sehr  wechselnde 
(trolle.  Hauptsächlich  ist  sie  abhängig  neben  der  Holz- 
art von  dem  spezifischen  Gewichte  und  von  dem 
Feuchtigkeitsgehalte  des  llolzkörpcrs.  Für  den  Forst- 
mann von  besonderem  Interesse  ist  das  Gesetz  Ober 
die  Abhängigkeit  der  Festigkeit  vom  spezifischen  Ge- 
wichte. 

Da  aber  auch  das  spezifische  Gewicht  vou  der  Feuch- 
tigkeit becintlullt  wird,  so  muß  ich  vorher  erst  auf  dieses 
Gesetz  mit  einigen  Worten  eingehen.  Dieses  Gesetz  der 
Beziehungen  zwischen  spezifischem  Gewichte  und  Feuchtig- 
keit des  Holzes  der  Fichte  (Abb.  4.  Fig.  aj  (und  natürlich 
auch  aller  anderen  Holzarten)  hat  folgende  Form:  Bis 
etwa  zu  25%  Feuchtigkeit  gehen  die  Schaulinien  fltr  die 
einzelnen  Gewichtsstufen  parallel  und  geradlinig,  darauf 
tritt  bei  höherem  Feuchtigkeitsgehalte  ein  Wechsel  im  Ver- 
laufe ein,  indem  die  spezifischen  Gewichte  ruseber  steigen 
als  der  Wassergehalt.  Dabei  nehmen  die  spezifisch  leichten 
Holzer  (derselben  Holzart)  verhältnismäßig  mehr  Wasser 
auf  als  die  spezifisch  schweren,  wobei  letztere  aber  rascher 
das  Schwimmvcrinögen  verlieren  und  die  schliclilichc  Wasser- 
sllttigung  erreichen  als  leichtere  Hölzer  derselben  Art. 

Je  froher  also  unter  sonst  gleichen  Umstanden  z.  B. 
bei  verzögerter  Trift  ein  Fichtenholz  untersinkt,  ein  desto 
höheres  spezifisches  Gewicht  und  eine  desto  bessere  Qualität 
wird  dasselbe  aufweisen. 

Die  Beziehungen  zwischen  Druckfestigkeit,  Feuchtig- 
keit und  spezifischem  Gewichte  hüben  die  in  Abb.  4,  Fig.  h. 
dargestellte  Form.  Die  Druckfestigkeit  ist  im  absolut 
trockenen  Zustande,  also  beim  Feuchtigkeitsgehalte  von  ()"/„. 
der  nur  durch  langer  andauernde  künstliche  Trocknung  bei 
100"  C  herbeigeführt  werden  kann,  ein  Maximum.  Bis  etwa 


25"  ,,  Feuchtigkeit  nimmt  dann  die  Druckfestigkeit  rasch 
ab.  bei  höheren  Feuchtigkeitsgraden,  also  nach  Benetzung 
und  Eintauchen  in  Wasser,  erhalt  sie  sich  annähernd  stabil 
auf  dem  Minimum.  Dabei  bemerke  ich,  dali  die  Feuchtig- 
keit des  Holzes  in  stets  trockunen.  geheizten  Räumen  etwa 
10-  13%  >n  nicht  geheizten,  trockenen  Räumen  unter  Dach 
etwa  13 — 1fi"'o,  in  feuchten  Kcllcrrflumen  etwa  lfi— 20"/n 
und  im  Freien  ohne  Dach  etwa  20  30"',,  betragt,  auch 
noch  höher  steigen  kann,  je  nach  der  Intensität  der  Be- 
netzung durch  Meteorwnsser.  Ganz  und  ständig  unter  Wasser 
kann  der  Wassergehalt  des  Holze«  auf  etwa  200%  des  Ab- 
soluttrockengewichtes  und  höher  ansteigen. 

Es  ist  daher  klar,  daß  eine  Festigkeitsangabe  ohne 
gleichzeitige  Fcuchtigkuitsangabe  keinen  wissenschaftlichen 
und  praktischen  Wert  besitzt,  und  es  durften  die  oft  so 
divergierenden  Angaben  in  der  Holzfestigkoit  einer  und 
derselben  Holzart  einerseits  in  der  Nichtbeachtung  des 
Feuchtigkeitsgehaltes,  andererseits  in  der  Verschiedenheit 
der  spezifischen  Gewichte  der  untersuchten  Hölzer  ibren 
Grund  haben.  Zur  Illustrierung  dieser  Behauptung  möchte 
ich  einige  Zahlenangaben  Uber  die  Drucktestigkeit  des 
Fichtenholzes  machen: 


«Iii.  4 

Ks  hat  z.  B.  Fichtenholz 
Gewichte  beispielsweise  380 


von  mittlerem  spezifische 


Feuchtig- 
keit 


absolut  trockenen  Zustande 
zimmertrockenen  r 
normal-lufttrockenen  - 
luftfeuchten  , 


0% 
10% 

1.»% 

20% 
11X1% 


IWk- 
fwtigkril 

61  5  t«/*1, 
430  „ 
WO  „ 
2<K)  . 
ISO 


Betrachten  wir  andererseits  den  Einfluß,  den  das  spe- 
zifische Gewicht  auf  die  Druckfestigkeit  ausübt,  so  mögen 
folgende  Zahlen  als  Beleg  dienen: 

Fichtenholz  z.  B.  aus  dem  Erzgebirge  und  bei  15% 
Feuchtigkeit  besitzt  bei  einem 


spezifischen  Trockengewicht  von 


31 

38 
42 
46 
50 
64 


Druckfestig- 
keit 

300  Lylcm* 
330  , 


405 
450 
490 


W 


ir  sehen 


also,  daß  die  Druckfestigkeit  in  gesetz- 
mäßiger Weise  gleichsinnig  mit  dem  spezifischen  Gewicht 
sich  bewegt,  naturlieh  immer  gleichen  Feuchtigkeitsgehalt 
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\  i  ^ausgesetzt.  Es  int  somit  die  Druckfestigkeit  und  wie 
ich  vorausschicke  auch  jede  andere  Art  der  Festigkeit 
in  zweifacher  Weise  von  der  Feuchtigkeit  und  dem  spezi- 
fischen Gewichte  abhängig:  Sie  steigt  mit  dem  spezifischen 
(iewiehte  hei  gleicher  Feuchtigkeit  und  sinkt  hei  gleichem 
spezifischen  Gewichte  mit  dem  Steigen  des  Wussergehaltes 
de»  lliilzes.  Man  ist  daher  genötigt,  wenn  man  spezifische 
Gewichte  und  Festigkeitszahleu  von  Hölzern  gleicher  Holz- 
art 11  der  von  Hölzern  verschiedener  Holzarten  untereinander 
vergleichen  will,  diese  Gewichts-  und  Festigkeitszuhlen  auf 
einen  Iii  stimmten  Normalfeuehtigkeitsgrad  zurückzuführen: 
als  ki »Icher  wurde  international  derjenige  von  15"/,,.  bezogen 
auf  das  Absoluttroekengewicht,  angeiiommen.  du  dieser 
Feuchtigkeitsgrad  am  ehesten  jenem  entspricht,  welchen 
die  Hölzer  1111  Freien  unter  Dach,  in  offenen  Schupfen  usw. 
annehmen.  Man  kann  zum  Vergleiche  wohl  auch  nach 
unseren  Muriahrunner  1'ntcrsuchungeu  die  Druckfestigkeit 
des  absuluttrockenen  Zustand«*  heranziehen,  du  bei  dieser 
der  so  stiiicnde  Einfiull  des  Wassergehaltes  eliminiert  er- 
scheint; nur  haben  diese  Zahlen  lediglich  wissenschaftliche 
und  keine  praktische  Verwertbarkeit,  weil  wir  ja  absolut- 
trockenes  Holz  in  der  Praxis  nicht  verwenden. 

Nun  aber  wird  die  Druckfestigkeit  neben  der  Feuch- 
tigkeit und  dem  spezifischen  (iewiehte  auch  noch  von  einem 
anderen  Faktor  beeiiifliilit,  d.  i.  von  der  Provenienz-  also 
Viiin  Wuchst  umsgebietc  des  H"lzuiatcrials.  welcher  Einllul' 
jedenfalls  durch  klimatische  Faktoren  bewirkt  wird  Zieht 
man  zum  Vergleiche  Fichtenholz  vom  spezifischen  Trocken- 
gewichte zwischen  33  und  44.  also  vom  durchschnittlichen 
Trockengewichte  38  :")  mit  den  zugehörigen  Druckfestigkeiten 
des  absoluttrockenen  Zustandes  heran,  so  ergeben  sich  für 
das  Fichtenholzmaterial  der  in  Mariabrunn  untersuchten 
Fiehtenwuchsgebiete  lür:  oinvr       «in«  1  >rn>-k rVi-tijrk«»* 

mittleren  Jahr-  im  ansoluKroikeiifii 
rinphreito  von  /.iiäCiilnlp  von 

Sudtirol  154  mm  679  kg '<>,<-, 


Nordtirol      .  . 
Wienerwald 
Erzgebirge 
Karpaten 
Böhmerwald 
Ternovanerwald 


•>:a\ 

3  25 

201; 

23", 
2:.:; 

2--M 


Zentralalpen  Salzburgs.     I  N7 


»WH» 
(147 

nar» 

68« 
,|sS 

«<;«» 


Man  sieht  also,  wie  die  Druckfestigkeit  und  Juhrring- 
breite  auch  hei  gleichem  spezifischen  ( iewiehte  je  nach  dein 
Wuchsgebiete  variieren;  es  gehört  demgemäß  zu  einem  be- 
stimmten spezifischen  Gewicht«  beim  Fichtenholze  von  Slld- 
tirol  die  kleinste,  beim  Fichtenholz«  vom  Wienerwalde  die 
grolite  Jahrringbreite;  andererseits  entsprich)  dein  gleichen 
spezifischen  Gewichte  beim  Fichtenholze  des  Erzgebirges 
die  geringste,  beim  Fichtenh'  >lze  von  Nordtirol  die  grölile 
Druckfestigkeit.  Wir  müUten  also  vom  hautechnischen 
Standpunkte  ans  dem  N'ordtiroler  Fichienhulze  die  beste, 
dem  Erzgi4iirgor  Fichtenholz«  die  geringste  Eignung  zu- 
sprechen, denn  der  üautcchuiker  wird  jenes  Mulerial  be- 
vorzugen, das  bei  gleichem  Gewichte  eine  gröliere  Festig- 
keit aufweist.  Es  ist  aber  darauf  hinzuweisen,  dall  die 
Qualität  eines  Holzes  nur  ein  relativer  1  {«griff  ist.  und 
dal',  ein  Holz,  das  für  Bauzwecke  weniger  geeignet  ist,  ge- 
rade aus  diesem  Grunde  für  andere  Verwendungszwecke 
sehr  g-eignet  sein  kann.  Dies  ist  auch  beim  Er/.gebirgcr 
Fichtenholz«  der  Fall;  es  erfreut  sich  eines  besonderen 
Rufes  gerade  Wegen  der  Weichheit  und  Schönheit  seiner 
Faser,  s.  iner  geringen  .lahrriiigbreitcri  und  seines  gleich- 
mäßigen Halles  bei  Zurücktreten  der  hurten  Hcrhsthol/.- 
zonen;  daher  auch  die  blühende  Industrie  im  Erzgebirge 
in  Iiidustrieartikcln.  Holzschnitzereien.  Drcehslerarheiten. 
Kinderspielwurcn  und  Streichmusik  Instrumenten,  welche 
durch  das  für  dies.-  Zwecke  so  geeignet«  Fichtenholz  der 
dortigen  Walder  geradezu  erst  ermöglicht  wurde 


Ms  ist  nun  selbstverständlich,  daß  die  Hautechnik  hei 
Verwendung  von  Festigkeitskocffizicnten  dem  Unterschiede 
in  der  Festigkeit  von  Hölzern  gleicher  Art  aus  verschie- 
denen Wuebsgebietcii  nicht  Rechnung  tragen  kann,  dali  es 
aber  andererseits  dem  heutigen,  so  weit  fortgeschrittenen 
Stunde  der  Kenntnis  der  Baumaterialien  nicht  mehr  ent- 
spricht, wenn  ftlr  Holz  einer,  ja  seihst  mehrerer  verschie- 
dener Holzarten,  gleichgültig,  ob  dasselbe  im  stetig  trockenen 
oder  stetig  nassen  Räume  verbaut  wird,  oder  ob  gutes  oder 
schlechtes  Holz  zur  Verwendung  gelangt,  ein  einheitlicher 
Festigkeitskoeffizient  angesetzt  wird.  Leider  fehlen  uns  aber 
mangels  an  vorliegenden  exakten  Untersuchungen  die  not- 
wendigen, nach  Feuchtigkeit  und  (Qualität  differenzierten 
Festigkeitsangaben  noch  für  die  meisten  zu  Bauzwecken  in 
Betracht  kommenden  Hauptholzartcn,  und  hier  bietet  sieh 
noch  ein  weites  Feld  ftlr  die  wissenschaftliche  und  prak- 
tische Forschung  auf  dem  von  uns  eingeschlagenen  Wege. 

Ich  habe  schon  auseinandergesetzt,  dali  Druckfestig- 
keit und  spezifisches  Gewicht  des  Fichtenholzes  zu  einander 
in  gewissem  Verhältnisse  stehen;  dieses  Gesetz  laut  sieh 
im  allgemeinen  und  im  grolien  Durchschnitte  etwa  aus- 
drücken durch  eine  Gleichung  von  der  Form: 

=  012        -\-  160, 

wobei  ;i,4  die  Druckfestigkeit  bei  15",,  Feuchtigkeit  in 
kg  pro  1  n»!  QuerHache,  <•«*  zugehörige  spezifische  Enft- 
t  rockenge  wicht  bei  KV/,,  Wassergehalt  im  100  fachen  Wert« 
bedeutet;  analog  kann  das  Abhängigkeitsverhältnis  zwischen 
spezifischem  Gewicht  i*0)  und  Druckfestigkeit  de»  absolut 
trockenen  Zustandes  >;-„.)  für  Fichtenholz  im  Durchschnitte 
durch  die  Gleichung: 

jj„  —  22  5  i>„  -  200 

dargestellt  werden. 

Die  Grenzen  des  spezifischen  Gewicht«»  für  einzelne 
St iim ine  bewegen  sich  nach  meinen  Untersuchungen  an 
St)  Fichte  nstammen  der  verschiedensten  Wuchsgebiete 
zwischen  34  und  51,  die  zugehörigen  Druckfestigkeiteil  des 
normallufttrockenen  Zustandes  zwischen  21MI  und  4S0fy'c».*; 
das  sind  also  ganz  bedeutend«,  im  spezifischen  Gewichte 
des  Holzes  begründete  Unterschiede  in  der  Qualität,  die 
schon  eine  Berücksichtigung  in  den  Festigkeitsansatzen 
rechtfertigen  würden.  Noch  bedeutender  sind,  wie  wir  ge- 
sehen, die  Unterschiede  in  der  Festigkeit,  die  von  dem 
Feuchtigkeitsgehalte  des  Holzes  hervorgerufen  werden:  Es 
hat  z.  B.  nasses,  sehr  schlechtes  Fichtenholz  etwa  1  50  kg  cm- 
Druekfestigkeit.  das  beste,  schwerste  Fichtenholz,  zimmer- 
troeken  |13°  Feuchtigkeit),  ein«  solche  von  000  Aiy '<•»»*! 

Was  die  Druckfestigkeit  einiger  anderer  unserer  ein- 
heimischen Hauptholzarten  anbelangt,  so  gebührt  dem  Uot- 
buchcnholze  der  erst«  Preis;  es  hat  nach  meinen  Unter- 
suchungen bei  etwa  13  —  1 4'",,  Feuchtigkeit  durchschnittlich 
l>25  kg  e»is  Druckfestigkeit;  Lärche  und  Eiche  zeigten  im 
Durchschnitte  570  kg  cm1;  die  geringste  Druckfestigkeit 
zeigte  Tannenholz  mit  410  kg'cm*.  Freilich  entspricht  bei 
den  Lauhhftlzcrn  der  höheren  Druckfestigkeit  in  der  Regel 
auch  ein  verhältnismäßig  höheres  Gewicht  als  hei  den 
Nadelhölzern:  es  ist  also  der  Quotient  aus  Druckfestigkeit 
und  spezifischem  Gewicht  bei  den  I^aubhölzem  kleiner  als 
bei  den  Nudelhölzern,  weshalb  »ich  die  letzteren  auch  besser 
zu  Bauzwecken  eignen  als  die  l.aubhttlzer. 

Druckfestigkeit 


Dieser  Quotient: 


der  Qualitats 


pezifisehes  Gewicht' 
«piotient,  selbstverständlich  beide  Werte  für  den  gleichen 
Fciichtigkcitsgrud  bestimmt,  der  ftlr  allgemeine  Vergleichs 
zwecke  mit  1  .">"/,,  anzunehmen  ist.  ist  ein  guter  Qualität* 
weiser  für  die  Bewertung  eines  Holzmaterials  vom  hau- 
technischen Standpunkte  aus  Dieser  Qualitatsquotient  er 
reicht  für  Fichtenholz  seinen  Höchstwert,  wahrend  er  für 
Eichenholz  am  geringsten  ist. 
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Verkürzungen  m  'Ado  cm. 

m.  t 


Deformationen 
Sicherheit  die 


konstruiert, 
Elasti/.ittttsgren/c 


Ich  komme  nun  zur  Be- 
sprechung der  Ela&tizitatsvcr- 
baltnisac  des  Holzes,  und  zwar 
zunächst  zur  Erörterung  der 
Druckelastizitat.  Die  Unter- 
suchung der  Druckelastizitat 
erfolgt  in  der  Weise,  daß  an 
50  cm  hohen  Holzprismcn  mit- 
tel» feiner  Meliapparate  (Spic- 
gelapparatel  die  Deformatio- 
nen (ZusamtncndrUckungcn, 
Verkürzungen)  de*  Holzkör- 
pers von  Belastung»-  zu  Be- 
lastungsstufe  erhoben  werden. 
Wie  sehon  erwähnt,  sind  inner- 
halb der  Elastizitätsgrenze 
die  Deformationen  den  zuge- 
hörigen Belastungen  propor- 
tional; wenn  man  sich  also 
nach  der  VersuchsdurchfClh- 
rung  die  Sehaulinie  (Abb.  5) 
nach  Anhalt  der  zusammen- 
gehörigen Belastungen  und 
so  kann  man  mit  ziemlicher 
bestimmen,   die  so  weit 


reicht,  als  die  Schaulinie  in  gerader  Richtung  verlftuft. 

Der  Elastizitätsmodul    ftlr    Druck    —  bekanntlich 

£  =  T^JTT'  worin  P   d,e   Bel*»tuugi  /  «Ii»'  Zusammen- 

drückungan  der  ElastizitatsgreDzc/die  Lange  der  beobachteten 
Faser  und  h  h  den  Querschnitt  des  Probekörpers  bedeutet  — 
ist  nun  wiederum  abhangig  von  der  Feuchtigkeit  und  vom 
spezifischen  Gewichte  de«  Holzes;  er  betragt  z.  B.  für  luft- 
trockenes Fichtenholz  bei  spezifisch  sehr  leichtem  Holze 


genommen 
P 


etwa  80  t  pro  1  rtn*,  bei  bestem,  schwerstem  Fichtenholze 
etwa  1 1>0  f/cm*.  im  Mittel  etwa  1 1 0  t/ent*.  Nasses  Fichtenholz 
erfahrt  eine  Herabminderung  seines  Druckelastizitatsmoduls 
um  etwa  15*/„  gegenüber  lufttrockenem. 

Von  Wichtigkeit  im  Bauwesen  ist  die  Größe  des  Trag- 
moduls, das  ist  jene  Belastung  pro  Flächeneinheit,  welche 
das  Holz  gerade  bin  zur  Elastizitätsgrenze  beansprucht; 
Ober  die  Elastizitätsgrenze  hinaus  soll  ja  bekanntlich  ein 
Baumaterial  Uberhaupt  nicht  in  Ansprach  i 

werden.  Dieser  Trugmodul  berechnet  sich 

wobei  p  und  hh  die  schon  oben  genannte  Bedeutung  U  • 
haben. 

Auch  dieser  Tragmodul  steigt  und  fallt  mit  der 
Höbe  des  spezifischen  Gewichtes,  variiert  für  luft- 
trookenes  Fichtenholz  zwischen  120  und  250  kg/rm'1 
und  betragt  im  Durchschnitte  etwa  1 80  kg/cm*.  Ganz 
bedeutend  aber  ist,  analog  der  Verminderung  der 
Druckfestigkeit  durch  höheren  Wassergehalt,  der 
Rückgang  in  der  Höhe  des  Tragmoduls  bei  nassem 
Holze,  in  welchem  Falle  Fichtenholz  im  Mittel  nur 
mehr  etwa  &0  kg/cm*  ohne  Überschreitung  der  Ela- 
stizitätsgrenze zu  tragen  vermag. 

Da  bisher  für  die  meisten  Holzarten  sichere  Ermitt- 
lungen des  Tragraoduls  der  Druckfestigkeit  nicht  vorliegen, 
so  behilft  sich  die  praktische  Bautechnik  mit  sogenannten 
Erfahrungskoeffizienten  der  Bruchfestigkeit  und  schreibt 
beispielsweise  fUr  Fichtenholz  (bei  etwa  acht-  bis  zehn- 
facher Sicherheit)  50  kg'cm*  vor,  was  also  der  ungunstigsten 
Voraussetzung  —  der  Tragfähigkeit  des  Fichtenholze» 
stflndig  unter  Wasser  —  entsprechen  würde.  Man  könnte 
also  mit  voller  Beruhigung  bei  Verwendung  des  Fichten- 
holzes in  trockenem  Räume  fUr  minder  gutes  Holz  den 
doppelten,  für  gutes  Holz  den  vierfachen  Wert  der  bisher 
üblichen   Festigkeitskoeffizienten  für  Druckbeanspruchung 


ansetzen,  ohne  daß  dabei  die  Elastizitätsgrenze  überschritten 
würde. 

Die  wichtigste  von  allen  Festigkeitsarten  des  Holze* 
ist  zweifellos  die  relative  oder  Biegungsfestigkeit,  weil  das 
Holz  für  die  Beanspruchung  als  horizontaler  Tragbalken 
wegen  seiner  iJlngonautwicklung  bei  geringem  Gewichte 
und  seiner  verhältnismäßig  groben  Biegungsfestigkeit  und 
-Elastizität  besonders  geeignet  ist  und  unter  gewissen  Vor- 
aussetzungen wohl  auch  in  Zukunft,  wenigstens  bei  der 
Verwendung  im  BrUckenbaue  und  für  Dachstuhle  usw., 
nicht  so  leicht  durch  andere  Materialien,  beispielsweise 
durch  das  Eisen,  verdrängt  werden  wird.  Nur  bezüglich 
seiner  Dauer  im  Freien  laßt  das  Holz  zu  wünschen  übrig,  wes 
halb  zu  deren  möglichster  Verlängerung  jedes  zu  Bau- 
zwecken verwendete,  der  Einwirkung  wechselnder  Feuchtig- 
keit ausgesetzte  Holzmaterial  gruudsMzlieh  imprägniert 
werden  sollte.  Bei  guter  Austrocknung  nach  der  Im- 
prägnierung läßt  sich  eine  Vi  rminderung  der  Festigkeit 
des  konservierten  Holzes  nicht  nachweisen.  Ein  Hauptgrund 
der  baldigen  Fäulnis  von  im  Freien  verbauton  Holze  ist 
dem  Umstände  zuzuschreiben,  dali  das  Holz  bei  starker 
Austrocknung  aufreißt,  so  daß  sieh  in  den  Spalten  die  Faulnis- 
pilze  ansiedeln  können.  Diesem  0 beistünde  ließe  sich  dadurch 
abhelfen,  daß  man  nur  kernfreies  Holz  verwenden  würde, 
also  Holz,  dem  durch  einen  Schnitt  durch  die  Markröhre 
die  Möglichkeit  der  freien  Schwindung  gestattet  ist,  und 
das  dann  auch  nicht  mehr  aufreüien  kann.  Auch  ist  es 
eine  Erfahrungstatsache,  dali  innerhalb  derselben  Holzart 
das  schwerere,  festere  Holz  eine  Inngere  Daner  aufweist  als 
leichtes,  schwammiges  Holz. 

Die  Biegungsfestigkeit  wird  nach  internationaler  Ver- 
einbarung an  1*7  r«  langen  Balken,  die  zu  vier  nach  dem 
sehon  früher  (Abb.  I )  angegebenen  Schema  auBdcmätammquer- 
schnitte  entnommen  werden,  bei  IT)  m  freier  Auflage  in  der 
Art  erprobt,  daß  der  Balken  an  beiden  Enden  unterstützt 
und  in  der  Mitte  durch  eine  Einzellast  beansprucht  wird. 
Die  I^st  wird  stufenweise  gesteigert  und  die  jeweils  da- 
durch bewirkte  Durchbiegung  erhoben,  wodurch  sowohl  die 
Daten  für  die  Elastizitatsermittlung  als  auch  zur  Kon- 
struktion des  Arbeitsdiagrammes  erhalten  werden.  Dieses 
Diagramm  hat  die  in  Abb.  ti  skizzierte  Form,  wobei  OH  das 
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Arbeitsdiagramm  des  für  den  Vorsuch  verwendeten  Biege- 
halkens  v..n  beliebigem  Querschnitte,  OR'  danjcnipt?  des 
idealen  Normalbalkens  von  10  X  l^'"'"  Querschnitt  bei 
l'!>>«  freier  Auflage  bedeutet.  Die»*'  Reduktion  de»  Versuchs- 
ergebnisses auf  den  Normalstab  int  behufs  Vergleichung 
der  Biegungseigenscbaften  von  Hölzern  gleicher  ..der  ver- 
schiedener Holzart  notwendig. 

Die  von  der  gekrümmten  Schaulinie  und  den  beiden 
positiven  Koordinatenachsen  eingeschlossene  Fluche  Oli/u. 
beziehungsweise  OH'H,  ausgedrückt  in  Tonnenzentimeteru. 
stellt  die  Dcformutionsarbeit  beim  Bruche  dar. 

Soweit  Belastung  und  Deformation  proportional  sind, 
die  Schaulinie  also  eine  Gerade  darstellt  lOe,  bezw.  ()%'), 
reicht  die  Elastizitätsgrenze.  Nach  Überschreitung  dieser 
Grenze  kann  der  Balken  noch  eine  bedeutende  Laststeigerung 
aushalten,  ehe  er  bricht  l  Bruch  bei  A\  bezw.  H').  Im  großen 
Durchschnitte  tragt  ein  lufttrockener  Ficbtenbolzbalken  von 
lOxlO.m  Querschnitt  bei  15m  freier  Autlage,  der  soge- 
nannte Normalbalken,  an  der  Eliwtizitntsgrenzo  etwa  14(XU</, 
wobei  er  sieh  um  \2  mm  durchbiegt;  er  bricht  bei  einer 
Belastung  von  za.  2400  &</  nach  einer  Durchbiegung  von 
rund  30  mm.  Trotz  dieser  hohen  Tragfähigkeit  int  das  Holz 
doch  andererseits  äußerst  elastisch  und  biegsam;  derselbe 
Balken  von  Fichtenholz  reugiert  schon  auf  eine  Belastung 
von  nur  200  y,  d.  h.  er  erleidet  eine,  wenn  auch  kaum 
melibare  Durchbiegung. 

Das  Arbeitsdiagramm  des  Normalstabes  wäre  nun  ein 
vorzüglicher  Maßstab  für  die  Qualität  eines  Holzes  vom 
Standpunkte  der  Biegungsfestigkeit  aus,  wenn  es  nicht 
allzusehr  von  zufälligen  FehlerBtellen  im  bnichgefahrlichen 
Querschnitte  beeinflußt  würde.  Der  Balken  bricht  dann 
plötzlich  ab  bei  einer  weit  geringeren  Belastung,  als  er  sonst 
ohne  den  Fehler  getragen  hatte. 

Abgesehen  hievon  gestattet  die  Form  des  Arbcits- 
diagrammes  einen  guten  Rückschluß  auf  die  Zähigkeit 
oder  Sprödigkeit  eines  Holztnuterialcs.  Ist  das  Diagramm 
langgestreckt,  d.  h.  ertragt  der  Balken  nach  Überschreitung 
der  Elastizitätsgrenze  noch  eine  starke  Durchbiegung,  so 
ist  das  Holz  zahe,  elastisch  biegsam,  wahrend  ein  Holz, 
das  bald  nach  Überschreitung  der  Elastizitätsgrenze  bricht, 
als  spröde  zu  bezeichnen  ist.  Hoher  Wassergehalt  erhöht 
die  Zähigkeit  des  Holzes  bedeutend;  nasses  Fichtenholz 
z.  B.  hat  zwar  fast  dieselbe  Gröüo  des  Arbcitadiagrammcs. 
dagegen  eine  doppelt  so  große  Durchbiegung  beim  Bruche 
als  lufttrockenes  Holz,  was  aus  den  aufliegenden  Diagramm- 
t »fein  des  Fichtenholzes  vom  Erzgebirge  ersehen  werden 
kann.  Ein  auffallender  Unterschied  in  der  Große  des  Arbeits- 
diagrammes beim  Bruche  macht  sich  geltend  je  nach  der 
Luge  der  an  der  Markröhre  anliegenden  Holzfasern  zum  An- 
griffspunkte der  biegenden  Kraft.  Liegen  diese  in  der  Zugseite 

des  Balkens  (Abb.  7  .■(},  so 
leistet  der  Balken  weniger, 
als  wenn  diese  Fasern  in  die 
Druckseite  kommen  i  Abb.  1B\\ 
sowohl  der  Elastizität*-  als 
auch  der  Tragmodul  und  die 
Biegungsfestigkeit  erleiden 
eine  Einhülle,  am  meisten 
aber  die  I  leformationsarbeit 
beim  Bruche  (Arbeitsdia- 
gramm}. die  bei  .1  um  40"  „ 
geringer  ausfallt  uls  ln-i  H\  offenbar  haben  die  Kernfasern 
eine  geringere  Zugfestigkeit  als  die  äußeren  Splintfusem  und 
reiben  daher  bei  der  Beanspruchung  auf  Biegung  frtlher 
ub.  Duraus  folgt  die  Bogel  für  die  ßaupraxia,  die  Biegc- 
balkeu  stets  so  zu  verlegen,  daß  der  Kern  nicht  in  die 
zu  liegen  kommt. 
Der  Bruch  erfolgt  in  der  Regel  plötzlich  unter  starkem 
Krach  durch  Aufreißen  der  Fasern  an  der  Zugscite,  wahrend 
vorher  schon  an  der  Druckseite  sieh  die  Spuren  der  Stauchung 


[ 


Druksc/fr 


kU  ■ 

Wmim 

m.7 

J  zeigen.  Der  glatte  Bruch  erfolgt,  immer  plötzlich,  ohne  vor- 
herige Anzeichen.  Es  kann  der  Bruch  aber  auch  allmählich 
erfolgen,  durch  Absprengen  einzelner  Faserbttndcl.  wobei 
ein  splittrigor  Bruch  resultiert.  Nasses  oder  zAhes  Holz 
gibt  oft  gar  keinen  deutlich  ausgesprochenen  Bruch,  der 
dann  nur  durch  das  Herabsinken  der  Spannung  am  Mano- 
meter der  Festigkoitsprüfungsmaschine  konstatiert  werden 
kann.  Einzelne  Formen  dieser  Biegungsbruche  habe  ich  in 
einem  aufgestellten  Tableau  zur  Darstellung  gebracht.  Hölzer, 
welche  ohne  vorheriges  Knistern  plötzlich  abbrechen,  also 
spröde  Hölzer,  können  fUr  den  Bergmann  in  der  Grube 
gefahrlich  werden,  weil  derselbe  vor  einem  plötzlichen, 
durch  Überlastung  der  Verzimmerung  herbeigeführten  Bruche 
nicht  vorher  „gewarnt"  wird,  wie  der  bergtechniwhe  Aus- 
druck lautet. 

Es  sind  nunmehr  nur  noch  die  Festigkeitskueffizienton 
der  Biegungsfestigkeit  kurz  zu  erörtern.   Der  Elast izitats- 

/'  f 
Afbh* ' 

worin  p,  /,  b  und  h  die  von  früher  her  bekannten  Werte 
darstellen,  ist,  wie  alle  übrigen  Festigkeit»-  und  Elastizitäts- 
modul!, vom  spezifischen  Gewichte  und  dem  Feuchtigkeits- 
gehalte des  Holzes  nach  dem  schon  bekannten  Gesetze  ab- 
hängig. Er  betragt  für  lufttrockenes  Fichtenholz  schlechtester 
Qnalitat  etwa  75  t  pro  1  cm*,  für  bestes,  schwerstes  Fichten- 
holz etwa  145  ttrmt  und  im  großen  Durchschnitte  rund 
100  t/cm*,  ist  also  etwas  niedriger  als  der  Druckclastizitats- 
mi»dul.  Bei  sehr  nassem  Fichtenholze  vermindert  sich  der 
Biegungsclttstizitatsmodul  um  za.  15"/0. 

Der  Tragmodul  der  Biegungsfestigkeit.  der  nach  der 


modul    der   Biegungsfestigkeit,   die   Größe  e 


Formel  v  = 


berechnet  wird,  ist  größer  wie  der  Trag- 


bh* 

modul  der  Druckfestigkeit ;  er  betragt  für  das  leichteste, 
schlechteste  Fichtenholz  im  lufttrockenen  Zustande  etwa 
230  kg/rm*.  für  bestes  Fichtenholzmaterial  wurde  er  mit 
470  kijlctu*  erhoben;  im  Mittel  kann  man  für  lufttrockenes 
Fichtenholz  mit  einem  Tragmodul  von  315  kg  fem*  rechnen. 
WassergetrJlnktes  Fichtenholz  verliert  fast  die  Hälfte  vun 
jenem  Tragvcrmögeu,  welches  es  im  lufttrockenen  Zustande 
aufweist. 

Die  Biegungsfestigkeit,  der  Biegungsbruchmodul, analog 

3  j>  i 

dein  Biegungstragmodul  berechnet  durch  fc  =      .  ,    ,  worin  /' 

die  Bruchlast  bedeutet,  ist  höher  als  die  Druckfestigkeit  bei 
gleichem  Feuchtigkeitsgehalte;  sie  hat  im  Minimum  für 
schlechtestes  Fichtenholz  etwa  den  Wert  von  420  kg-cm*. 
im  Maximum  für  schwerstes  Fichtenholz  etwa  750  kg  rw4; 
ihr  Durchschnittswert  ist  za.  550  kg  cm*.  Starker  Wasser- 
gehalt vermindert  die  Biegungsfestigkeit  des  Fichtenholzes 
um  za.  35e/0. 

Die  Bau-Instruktion  schreibt  nun  für  Fichte,  Tanne  und 
Kiefer  einen  Biegungsfestigkeitskoefßzienten  von  65  kg/on* 
vor.  was  im  Vergleiche  zu  unseren  Unterauchungsrcsuitaten 
für  Fichtenholz  von  mittlerer  Güte  und  im  lufttrockenen 
Zustande  einer  za.  S'/*  fachen  Sicherheit  gegen  Brach  ent- 
sprechen würde.  Nimmt  mau.  wie  neuere  Autoren  es  ton. 
den  Sicherheitskoeffizienten  ungefähr  mit  der  Hälfte  des 
Tragmoduls  an,  so  würde  der  vorgeschriebene  Biegungs- 
festigkeitskoeffizient  von  65  kg,' cm*  immer  noch  niedriger 
sein  als  der  halbe  Tragmodul,  den  wir  für  nasses  Fichten- 
bolz, also  für  den  ungünstigsten  Füll,  ermittelt  haben.  Die 
Baupraxis  rechnet  also  durchwegs  mit  sehr  hohen  Sicher- 
heitsgruden, wahrend  andererseits  z.  B.  die  Pioniertruppe  nur 
mit  dreifacher  Sicherheit  beim  Holze  rechnet.  Der  Grund 
für  diese  große  Vorsicht  bei  der  Verwendung  von  Holz 
seitens  der  Baupraxis  liegt,  wie  ich  schon  erwähnte,  haupt- 
sachlich darin,  daß  die  Tragmoduli  der  verschiedenen 
Hölzer  entweder  noch  gar  nicht  oder  nicht  mit  | 
Sicherheit  ermittelt  wurden. 
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leb  gebe  ain  Schlüsse  nun  noch  die  Bruchmodulc  der 
Biegungsfestigkeit  unserer  wichtigsten  Höher,  deren  Er- 
mittlung von  Nördlinger  herrührt. 

Es  zeigen  ein«  Biegungsfestigkeit 
von    f>00— 6<X)   kg/cm*:  Weide, 
„      liOO  700 


700  -HO0 


:  Zirbe,  Fichte  (?), 
:  Linde,  Weyinouthskioferir').  Pappel, 
Null,  Erle,  Roßkastanie, 
«00    «J4N1       .     :  Tanne  (?>,  Götterbaum,  Aspe. 
,      900-1000      ,     -.  Weißkiefer.  Vogelbeere.Apfclbaum, 
.     1000    1100      .     :   Edelkastanie,  Rotbuche,  Stieleiche, 
Ahorn, 

,     1100  -1200      „     :  Birke.    Hainbuche,   Ulme.  Esche, 

Schwarzkiefer  <?>, 
.     1200    1300      „     :  Zerreic.hc,  Lärche. 
.    134M1    1400      „     :  Eisbeere,  Robinie. 

Die  Richtigkeit  dieser  Zahlen  ist  anzuzweifeln  und 
muß  erat  durch  umfassendere  Versu<'he  mit  Balken  größerer 
Dimensionen,  als  sie  Nördlinger  anwendete,  geprüft 
werden.  <fc.bl.iii  Mpu 

Über  den  freien  Ausfluß  von  Flüssigkeiten  an 
Mündungen  bei  unvollkommener  Kontraktion. 

Die  von  Herrn  Professor  Johann  Hertnanek  iu 
geistvoller  Weise  entwickelte  „Theorie  des  freien  Ausflusses 
von  Flüssigkeiten  an  Mündungen  und  Überfallen"  *)  hat  es 
ermöglicht,  die  Kuntraktionskoeftizienten  in  vielen  Fallen 
des  Ausflusses  an  Mündungen  auf  rein  theoretischem  Wege, 
und  zwar  auf  Grund  des  Prinzipes  der  Aktion*-  und  Re- 
aktionswirkung zu  ermitteln. 

In  manchen  anderen  Fallen,  insbesondere  bei  nicht 
freiein  Ausflüsse,  versugt  natürlich'  auch  diese  Methode  der 
theoretischen  Untersuchung. 

Selbst  in  dem  von  Herrn  Professor  Hertnanek  be- 
sonders behandelten  Falle  des  Abflusses  an  einem  Grund- 
wehre  kurvenförmigen  Profils**)  erscheint  es  nicht  ganz 
siehergestellt,  ob  die  aus  seiner  theoretisch  abgeleiteten 
Formel  resultierenden  Werte  der  Abflußmengcn  den  tat- 
sächlichen Werten  naher  kommen  als  die  aus  der  bezüg- 
lichen empirischen  Formel  hervorkommenden  Werte.  Wie 
Herr  Ing.  Dr.  B.  Tolman  gezeigt  hat***),  weichen  die 
durch  graphische  Verzeichnung  der  beiderseitigen  Werte 
entstehenden  Kurven  nach  oben  und  nach  unten  voneinander 
ab.  wobei  sie  Bich  in  der  Mitte  kreuzen. 

Es  kann  ja  die  bezügliche  Formel  des  Herrn  Professor 
Hermanek  nur  dann  als  völlig  zutreffend  angesehen 
werden,  wenn  alle  bei  ihrer  Ableitung  gemachten  Voraus- 
setzungen feststehen.  Es  ist  aber  durchaus  nicht  ausgemacht, 
wie  Professor  Hermanek  annahm,  daß  auf  die  Überfalls- 
koeffizienten gerade  nur  die  mittlere  Zuflußgcschwindig- 
keit  jener  Stromfaden  Einfluß  nimmt,  welche  in  der  Schiebte 
von  der  Oberfläche  des  Wassers  bis  zur  Webroberkante 
liegen,  und  es  ist  auch  nicht  erwiesen,  daß  die  Zufluß- 
geschwindigkeit  des  Wassers  an  der  gedachten  Normal- 
flache  nach  der  Tiefe  hin  genau  nach  der  von  Professor 
Hermanek  bezeichneten  Parabel  abnimmt. 

Die  grollte  Schwierigkeit  dieser  Untersuchungen  liegt 
eben  in  der  genauen  Ermittlung  der  Art  des  Zuflusses  sei 
es  zu  einem  Oberfalle  oder  zu  einer  Ausflußmündung.  welche 
Schwierigkeit,  wie  hier  gezeigt  werden  soll,  insbesondere 
bei  der  Untersuchung  des  Ausflusses  aus  Gefaßmündungen 
bei  unvollkommener  Kontraktion  deutlich  zutuge  tritt. 

Herr  Professor  Hermanek  hat  die  unvollkommene 
Kontraktion   nur  für  den  Fall  des  Ausflusses  aus  kreis- 


*)  „Sitzungsbericht«  <l«r  Kai». 
Wi«n"  IlKja,  8.  »7». 

**)  .Zeitachrift-  1906,  8.  S8D. 
***)  „Zeitschrift"   1!««,  S.  4U. 


förmiger  Mündung  in  Untersuchung  gezogen  und  zur  Be- 
stimmung des  Kontraktionskoeftizienten  %  in  diesem  Falle 
die  Formel 


entwickelt. 

Bezeichnet  man  hier,  wo  unter  i  —  ^!  das  Verhältnis 

der  Quersehnitt.-iflnebe  des  kontrahierten  Flüssigkeitsstrahles 
zur  liuerscbnittsHache  der  Mündung  verstunden  wird,  das 
Verhältnis  der  MündungsÜHchc  zur  (Juerschnittsflache  des 

Ausflußgefaßes  mit  '       «.  so  kann  man  die  obige  Gleichung 


auch  in  der  Form  r 


Ii  -  , 


2,*  -|  U»*T  i  m-hroiben- 

Allein  die  aus  dieser  Formel  hervorkommenden  Werte 
von  i  weichen  von  den  durch  Versuche  ermittelten  Werten 


umso  mehr  ab.  je  höher  das  Verhältnis  n 


ansteigt,  das 


heißt,  je  mehr  das  Gefäß  im  Verhältnis  zur  Mündung  eingeengt 
wird,  und  die  Ursache  hievon  ist  wohl  hauptsächlich  dem  Um- 
stände zuzuschreiben,  dul)  Professor  Hermanek  bei  der  Ent- 
wicklung seiner  Formel  von  der  Voraussetzung  ausging,  daß 
im  Falle  der  unvollkommenen  Kontraktion,  wenn  auch 
der  Gefaßboden  eben  ist,  als  resultierende  Bewegung  der 
„äußersten  Faser"  nicht  wie  bei  der  vollkommenen  Kon- 
traktion die  Normale  zur  Austlußrichtung  in  Betracht  kommt, 
sondern  die  diagonale  Richtung,  welche  bestimmt  ist  durch 

den  Ausdruck  cos  f  —       wo/,  den  kleinsten  eingeschnürten 

FlUssigkeiti«iuerschnitt  und  F  die  Flache  des  Gefttßtjuer- 
schnittes  vor  der  Mündung  bezeichnen. 

Wahrend    also    Herr    Professor   Hermanek  für 

—  0,  das  ist  bei  vollkommener  Kontraktion,  die  Ziistrttmung 

der  Flüssigkeit  zur  Mündung  uls  durch  eine  halbkugelförmige 
Flache,  etwa  wie  Abb.  1  zeigt,  erfolgend  annimmt,  stellt 
er  sich  diese  Zuströmuug  bei  der  unvollkommenen  Kon- 
traktion analog  wie  bei  der  geschwächten  Kontraktion, 
das  heißt  beim  Ausflusse  aus  einem  konvergenten  GefaU- 
boden,  demnach  wie  Abb.  2  zeigt,  durch  eine  Kugelzone 
gehend  vor. 


k.  1 


Job.  ? 


Abb-  3 


Diese  Annahme  trifft  aber  in  der  Wirklichkeit  nicht 
genau  so  zu,  vielmehr  ist,  wie  ich  gelegentlich  der  Ver- 
öffentlichung einer  den  Widerstand  der  Flüssigkeiten  be- 
handelnden Arbeit  noch  naher  ausführen  werde,  die  von 
Herrn  Professor  H  e  r  m  a  u  e  k  als  „Normalfläeheu  bezeichnete 
und  die  Stromlinien  tillerorten  orthogonal  durchschneidende 
DurchflußHachc  bei  der  unvollkommenen  Kontraktion  als 
ein  Spharoid  (Rotations  Ellipsoid)  —  wie  etwa  Abb. 
zeigt  —  anzusehen. 

Aus  dieser  Ursache  und,  da  weitere  auch  die  Annahme 
Professor  Hermancks.  daß  die  Zutlußgeschwindigkeit 
bis  zur  Erreichung  der  NnrmalflAche  allerorten  die  gleiche 
sei,  nicht  aufrecht  zu  erhalten  ist.  erscheint  es  wohl  aus- 
geschlossen, die  Koeffizienten  für  unvollkommene  Kontraktion 
auf  theoretischem  Wege  zu  ermitteln 
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Da  nun  die  Bewegungsvorg.'lnge  innerhalb  der  aus 
Mündungen  fließenden  Flüssigkeiten  mit  den  Vorgängen  bin 
der  Bewegung  der  Fl  (Innigkeiten  gegen  widerstehende  Platten, 
beziehentlich  beim  Umfließen  der  letzteren  in  enger  Be- 
ziehung stehen  und  ieh  mit  der  Untersuchung  des  letzteren 
Problem»  schon  seit  längerer  Zeit  beschäftigt  bin,  so  war 
ieh  bemüht,  dem  Zusammenhange  beider  Probleme  möglichst 
auf  den  Grund  zu  .«eben  und  zur  Bestimmung  der  Koeffi- 
zienten bei  unvollkommener  Kontraktion  wenigstens  auf 
empirischem  Wege  solche  Formeln  zu  ermitteln,  welche,  von 
den  durch  Versuche  ermittelten  und  zugleich  durch  die 
Theorie  Professor  H  e  rin  an  e  ks  bekräftigten  Daten  aus- 
gehend, schlielilich  auch  gewissen  besonderen  Beziehungen 
Rechnung  tragun,  welche  erst  in  Erscheinung  treten,  wenn 
die  unvollkommene  Kontraktion  nicht  nur  für  den  Fall  des 
Ausflusses  aus  kreisrunder  Öffnung,  sondern  für  die  folgenden 
drei  Fülle  im  Zusammenhange  untersucht  wird,  und  zwar: 

Fall  A:  Ausfluß  aus  kreisrunder  Mandung; 

Fall  D:  Ausfluß  aus  einer  unendlich  lang 
gedachten  .Spalte  und 

Fall  C:  A  u  s  f  1  u  Ii  aus  e  i  n  e  r  r  i  n  g  f  ö  r  in  i  g  e  n 
Öffnung  (diese  stets  dicht  an  der  Wand  des  Ausfluß- 
gefäßes  angebracht  gedacht). 

Der  Ausfluß  aus  einer  unendlich  langen  Spalte,  hier 
der  Fall  Ii,  wurde  bisher  nur  in  Hinsicht  der  vollkommenen 
Kontraktion,  nttmlich  bei  Annahme  einer  unendlich  grollen 
<iuerschnittstlüche  des  AusÜuUgcfilßc.s,  und  zwar  vor  Professur 
llermanek  auch  schon  von  Kirchhoff*)  behandelt. 

Indem  letzterer  eine  Methode  angab,  die  Strömung 
einer  unbegrenzten  Flüssigkeit  gegen  einen  ebenen 
Wandstreifen  zu  untersuchen,  beschrankte  er  sich  hiehei 
auf  die  Strömung  in  zwei  Dimensionen,  also  auf 
die  Annahme,  daß  die  Bewegung  in  allen  einer  gewissen 
Ebene  parallelen  Ebenen  die  gleiche  sei. 


Betreffs  der  unvollkommenen  Kontraktion,  d.  h . 

!  bei  fortschreitenden  Werten  von  n  —        liegen  aber  bloß 

j  für  den  Fall  .1  durch  Versuche  ermittelt«  Koeffizienten 
!  vor  nebst  der  hiefür  von  Professor  Hcrmanek  abgeleiteten 
|  oben  angeführten  Formel. 

Der  Fall  C  scheint  endlich  bisher  Uberhaupt  nicht 
untersucht  worden  zu  sein. 

Nun  habe  ich  gefunden,  daß,  um  die  beim  Ausflüsse 
der  Flüssigkeiten  in  den  verschiedenen  Fallen  obwaltenden 
I  Beziehungen  genauer  zu  erkennen,  es  vor  allem  nötig  ist, 


nebst  den  Verhältnissen  n 


und  ■  —      auch  die  Ver- 


|  hältnissc  der  1  i  n  o a  r«n  A  b m e s a  u  n  ge n  de«  ausfließenden 
I  Flüssigkeitsstrahles  zu  den  linearen  Abmessungen 
I  des  AusfluUgcfäßes,    bezw.  der   undurchbrochenen  Wand 
desselben   zu  ermitteln   und  die  sich  hiebei   in  den  drei 
Füllen  A,  H  und  C  ergebenden  Werte  gegenseitig  in  Ver- 
gleichung  zu  ziehen. 

Bezeichnet  man  das  Verhältnis  der  linearen  Weite 
der  AusflußmUndung  zum  Durchmesser  des  Ausfluß- 

gefilltes  mit  x, 

das  Verhältnis  des  Durchmessers  oder  der  Breite 
des  kontrahierten  Strahles  zur  Weite  der  Ausfluß- 
mUndung mit  v, 

dann  das  Verhältnis  der  Differenz  der  beiden 
letzteren  Dimensionen,  also  der  Einschnürung  des 
Strahles,  zur  Weite  der  AusflußmUndung  mit  .  .  .  ; 
sowie  endlich  das  Verhältnis  dieser  Einschnürung 
zu  der  Differenz  zwischen  der  Weite  des  Gefäßes  and 
jener  der  Mündung,  also  zu  dem  linearen  Maße  der 

undnrehbroehenen  Gefäßwand  mit  .  

so  ergeben  sich,  wie  ans  der  Abb.  4  hervorgeht,  für  die 
Falle  .!,  Ii  und  C  zunächst  die  nachstehenden  Beziehungen: 


-Hü' 
';  (5)' 


'    77     1  " 
rf.  1/ 


d  —  </, 

ff^-d 


B  —  e 


d,  d 
1)  -  d 
<1,  —  d 
d 


=  .1-f 

X  z 


I 


Lord  Rayleigh**)  hat  dann  die  K  i  r  e  h  h  u  ff  sehe 
Darstellung  der  Strömung  in  allem,  was  den  Druck 
betrifft,  durchgeführt  und  so  auf  theoretischem  Wege 
den  Druck  zu  ermitteln  versucht,  welchen  eine  ebene  Platte 
von  einer  in  zwei  Dimensionen  gleichförmig  strömen- 
den Flüssigkeit  erleidet. 

Der  Wert  den  Kontraktionskoefli/.ienten  x  —  y-  ist 
also  bi-.  nun  nur  in  den  Fallen  .1  und  Ii  und  auch  da 
lediglich  für  »  -  j,  0.  d  h.  bei  vollkommener  Kon- 
traktion, mit  Sicherheit  bekannt.  Derselbe  beträgt  im 
Falle  A  x-     ^  und  im  Falle  B  x  ^   *J  . 


»*;  „Pt.iloBopbkal  M»Ki«inr"  IK7«:  „<  l„  tlie  l«.i.isU..ce  of  fluid»-. 
S.  4:J*>,  und  „Note»  u.i  1  lydr^lyrrnnrnV.  S.  441 
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Bei  vollkommener  Kontraktion,  d,  h.  wenn  die 
Weite  des  AustlullgefulM-s  im  Verhältnis  zur  Weite  der 

Mtlndung  unendlich  groll,  also  der  Wert  von  »  -j;  0 
anzunehmen  ist.  betrag  der  Wert  von 

2  V*> 
z  im  Falle  A  wegen  *  —  —        =  1      |'  —  =  0183r> 

und  im  Falle  £  wegen  *      |      :-=l-     |  -----  lllTi-J 


:■  ,u  k 

i 

Fall  C 

— - — 

\  1  ( 

j 

Ab«.  5 

Weiter*  ist  aber  au*  Abi),  ö  ersichtlich,  dilti  für  «  =  0 
der  Ausflull  im  Falle  ('  vollkommen  identisch  ist  mit  dem 
Austfusse  im  Falle  H,  da  ^a  die  kreisförmige  Begrenzung 
der  AusÜuttuiündung  im  Falle  ('  wegen  der  unendlichen 
(Jri'iUe  von  I>  als  ebenso  gerade  anzuheben  ist  wie  die  Be- 
grenzung der  Mtlndung  im  Falle  H,  wo  der  Austluß  durch 
eine  unendlich  lange  Spalte  erfolgt. 

Es  mull  also  für  u  —  0  im  Falle  C  der  Wert  von 

z  —  ^  ^    genau  bo  groß  sein  wie  im  Falle  Ii  der  Wert 

b  -  b, 

von  z  -  - — - — demnach  in  beiden  Fallen  025 
betragen 


Fall  A. 


Fall  B 


Abb.  6 


einem  und  demselben  Maximalwerte  zustreben 
m  tl  s  se  n. 

Über  das  Verhältnis  des  für  «  =  1  im  Falle  C  resul- 


tierenden Wertes  j, 


Im  entgegengesetzten  Extreme,  d  h.  bei  äußerst  u  n- 
vo  11  kommener  Kontraktion,   wenn   sieh   nämlich  der 

Wert  von  n  —  -y  der  Einheit  nähert,  also  im  Falle  A  die 

beiden  Werte  l>  und  d  im  Verhältnisse  ia  f  d  oder 
zu  d  —  </,  und  im  Falle  Ii  die  Werte  von  U  und  b  im 
Verhältnisse  zu  Ii —  b  oder  zu  b  —  A,  als  unendlich  groß 
zu  betrachten  sind,  kann  wieder  die  Gefäßwand  M',  (Abb.  6) 
im  Falle  A  als  ebenso  gerade  fortlaufend  angesehen  werden 
wie  die  Wand  H's  im  Falle  W,  woraus  dann  folgt,  daß  beim 

/  .• 
Ansteigen   der  Werte  von  «  -  r  _  zur  Einheit  die  Werte 

von      ■—  ^  im  Falle  .1  und  *^  im  Fidle  II  j 


zu  dem   fllr  n  =  1  in  den 

vorneher  ein  Schiuli  nicht  gezogen  werden.  Wohl  steht  aber 
dieser  fUr  n  —  1  im  Falle  C  zu  bestimmende  Wert  von 


./,  -  d 


zu  den  für  n  =  0  bereits  bestimmten  Werten 


z  = 


und 


/  dt 
d 

b 


=  01835  im  Falle  .1 
0-2f>  im  Falle  II  in  einer  ge 


wissen  Beziehung,   wie  noch   spftter  gezeigt  werden  wird. 

Ks  lassen  sich  nun  zur  Bestimmung  von  *  aus  «  oder 
von  i/  aus  r  zwar  verschiedene  Formeln  aufstellen,  welche 
der  Bedingung  entsprechen,  dal!  fllr  »»  0  im  Falle  A 
z  0  Isar»  und  in  den  Fallen  H  und  V  z  =  U-25  wird,  sowie 
dal',  für  #i  —  1  in  den  Fallen  .-1  und  H  einen  gleichen 
Wert  erreicht. 

Aber  es  ist  nicht  leicht,  für  die  Fülle  .1,  II  und  (' 
solche  Formeln  ausfindig  zu  machen,  welche  bei  einer  ein- 
heitlichen und  einfachen  Grundform  einerseits  mit  den  durch 
Versuche  bereits  ermittelten  Werten  von  z  in  gutem  Ein- 
klänge stehen  und  andererseits  nicht  nur  den  vorangefuhrten 
Bedingungen  entsprechen,  sondern  auch  bei  graphischer 
Verzeichnung  aller  Werte  von  y,  c  und  für  verschiedene 
Werte  von  x  Kurven  liefern,  welche  in  jeder  Hinsicht  einen 
der  Sachlage  angomessenou  und  weder  durch  zwischen  hin 
auftretende  Wendepunkte  noch  durch  Kreuzungen  gestörten 
Verlauf  nehmen. 

Als  solche  den  bestehenden  Verhältnissen  in  jeder 
Hinsicht  bestens  entsprechenden  Grundformeln  habe  ich 
die  nachstehenden  drei  Gleichungen  erkannt: 

3 

für  den  Fall  II:  %  ^  — r- 
■4 


für  den  Fall  A:  z  — 


Vi-« 

4 


und  fUr  den  Fall 
Der  Fall  H,  in  welchem  die  Strömung  <ler  Flüssigkeit 


nur  nach  zwei  Dimensionen  —  nämlich  in  parallelen 
Richtungen  —  erfolgt,  bietet  natürlich  die  einfachsten  Vcr- 

3  +  »■ 

haltnisse.  Die  für  diesen  Füll  angegebene  Formel  z  =- 

stellt  denn  auch  die  Gleichung  einer  gewöhnlichen  l'a- 
rahel  dar. 

Der  Fall  II  bildet  aber  auch  den  naturliehen  Über- 
gang vom  Falle  .-1  zum  Falle  ('.  Und  tatsächlich  führt  die 
eben  angeführte  Formel,  welche  mit  jener  für  den  Fall  .1 
die  gleiche  Grundform  hat.  für  den  Wert  von  -      1  —  ;/ 

1  —  «'- 

=  1    -  et  zu  der  Gleichung  z  —  ,  welche  wieder 

l   1  Z.^* 

mit  der  für  den  Fall  C  aufgestellten  Gleichung  4 
die  gleiche  Grundform  besitzt. 

•i  Zu  einer  «ehr  guten  Clwreinslimmung  mit  den  im  Falle  .< 
durch  Versuch«  ermittelten  Werten  von  a  geliingt  insn  mich  An- 
wendung der  Formel  i  =-■  {p     V   j—  V  <•>)*,  wo/» 


und  o  -  =  (p—  iP-f- 1  *ii  wtiinn  ist.  Bringt  man  ulx-r  auch  im  Kalle  // 


I  und  o - 
I  eine  Ko 


ein»  Formel  iler  gleichen  (•runHform  ntr  AnweadunfC,  so  zeigen  die 
in  Iwiden  Kill  Inn  lur  *  —  1  rc*ultieren<len  Werte  von  nur  dnnn  eine 
gewiew  Chereinittimmiinp,  wenn  in  der  im  Falle  B  nur  Bestimmung 
von  a  dienenden  Formel  der  Werl  von  »  in  einer  nicht  gaiu  genau 
-  Poten*  einKe^lellt  wird. 
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die  Formel  *  - 


und  im   Falle  Ii  die  Formel 


Ii. ■stimmt  man  nun  einerseits  für  verschiedene  Werte 
von  ii  die  zugehörigen  Werte  von  *.  wozu  im  Falle  .1  also 

"3  

x  -  3     -  ,  hingegen  im  Falle  6'  die  Formel  x      1  ~- — — 

y  f 

zu  dienen  hat.  worin  x—  1      ]'  1  -  «undy — 1 —      ^  — 

zu  setzen  ist,  und  berechnet  man  andererseits  in  allen  drei 
Fallen  auch  die  den  versehirdenen  linearen  Verhaltniswerteu  x 
entsprechenden  Verhaitniswerte  .v,    und  c„  wobei 

\r> + x" 
3  ■ 


im  Falle  A 


im  Falle  3+-a?- 

und  im  Falle  C . .  n  ^  1  -  V  !-  , 

wo  11  —  1  —  1 1  —  j-)».  in  allen  drei  Fallen  aber  1  -  .v 
und  j  J ^.z  zu  setzen  ist.  so  gelangt  man  zu  folgen- 

den Ziffern: 


• 

Fall  1  Fall 

'  : 

Fall 

0 

J 

Fall  .1              Kall  H               Fall  C 

9   1   *  '  *«  |V  |   «  j  «.       *    |    '   i  --1 

Ü-I.KP 

o-T«o|o-7«l 
0-707 


Os 
0-H32  I 
os.; 
o;il 
1 


sl*l|> 

Pix;«- 

Kl*  II' 

«22  (i 


-  iL 


Isis    0  lO'T.V» 

ISl'iKI-I.VO-TO» 
17*iNl7<5ir772 
171  1»  114|U'7'.K> 
l.V<lrl&8«i-«12 


iO-J.rSI 
0248 
n-240 
0  22b 

0-210 
I>1  SS 
(I  II» 

0-128 

II  O!  III 

IHMH 

0 


t)  0-7JO 
0-02*0- 7S0 
OOJIMI-7&" 
lHWp  0-751» 
0  lim  1-772 
O  ls.sO  7!».'l 
0'24U  OK23 


0  21IM 

o:ifii 

0-I21- 

■ 


if*o:s 

l-lkTnU 
1 


O-?."i0j  o 
l»-'Ar>0|0-IKf 
0-24HIOI  " 
Ir241  0  1 
0  22HO  1Ö2 
o  207  <i-Ji>- 
0  177iO'2>; 

0 1400:127 

i.HV.17,0;] 
(Hli'iO  0-447 
0  O-.'i 


Iliebei  sei  zunächst  konstatiert,  daß  die  in  dieser 
Tabelle  für  den  Fall  A  ausgewiesenen  Werte  von  x  von 
den  naeb  der  Mitteilung  l'rotessur  Mermuneks  durch 
Versuche  ermittelten  Werten  von  x  weit  weniger  abweiebeu, 
als  dies  bei  den  aus  der  H  e  r  m  a  n  e  k  sehen  Formel  hervor- 
kommenden Werten  von  x  der  Fall  ist. 

Wahrend  nUmlich  bei  Anwendung  der  letzt  bezeichneten 
Formel  die  grollte  Abweichung  für  11  —  07  eintritt,  wo 
ot  —  0-793,  alao  die  Differenz  gegenüber  dem  Versucbawerte 
von  a  0  852  bereit»  0'059  oder  7*> ,  ,  betragt,  zeigen  die 
obigen  nach  meiner  Formel  bestimmten  Werte  von  x  die 
größte  Abweichung  bei  //  -  0-5.  wo  x  07X4  wird,  also 
iillber  dem  Versuchswerte  von  x  -  0  7liS  sieb  eine 
z  von  nur  0-0 lß  oder  2"  „  ergibt. 
Diese  geringe  Differenz  kann  aber  die  Anwendbarkeit 
meiner  Formel  um  so  weniger  beeinträchtigen,  als  ja  auch 
die  Versuche  wegen  der  dabei  nie  ganz  zu  vermeidenden 
Fehlerquellen  keine  vollkommen  genanen  Resultate  liefern. 

Die  vorstehende  Tabelle  zeigt  aber  auch,  daß  bei 
Anwendung  meiner  drei  Hau]itformeln  nicht  nur  in  den 
Fullen  .1  und  It.  sondern  in  allen  drei  Fallen  .1.  Ii  und  C 
eine  vollkommene  Übereinstimmung  de»  für  »1  =  1  (bezw.  für 
j  Ii  resultierenden  Verhältnisses  und  /.war  mit  dem  ein- 
fachen Werte  von  —.eintritt.  Dali  aber  grrade  dieser 

Umstand  den  tatsächlichen  Verhältnissen  am  besten  ent- 
spricht, lehrt  ein  Klick  auf  die  Abb.  7.  wo  die  Werte  von 
für  n  0  in  den  Fallen  A  und  Ii  mit  dem  Werte  von 
.-,  fllr  h=  I  im  Falle  C  in  Vergleich  gezogen  werden  und 
der  Wert  von 


,1  ,1 


im  Kalle  A  mit  .-  =  01835, 


'        ''  b  ^    im  FaHe  B  Ulit  *  =  (V*-f' 
und  jener  von  .-,  —       ~  'l   im  Falle  V  mit  z,  05 
eingezeichnet  erscheint. 

Mll  ABC 


Abb.  7 

Da  nämlich  die  Strömung  der  Flüssigkeit  im  Falle  A 
in  zentripetaler,  im  Kalle  Ii  in  paralleler  und  im 
Falle  (.'  in  zentrifugaler  Richtung  erfolgt,  »o  muli,  wenn 
schon  der  Wert  von  im  Falle  ß  jenen  von  ?  im  Falle  A 
Ubersteigt,  der  Wert  von  ^,  im  Falle  C  den  Wert  r  im 
Falle  Ii  noch  beträchtlich  mehr  übersteigen,  so  dali  der 
obige  Wert  von  =  05  auch  im  Falle  C  als  den 
hestehenden  Verhältnissen 
werden  kann. 

liier  sei  noch  bemerkt,  daü  wahrend  bei  Anwendung 

-  2 -h-L--    im  Falle  .1  für  n  =  1  der  Wert  von 

—  0  5  wird,  die  Hermanck  »che  Formel 

- = -V^ *  - r l*VV )" ~  i  in  di'"sem  Fallc  fur""1 

zu  dem  Werte  -—  1  führt,  welcher  schon  deshalb  als  viel 
zu  groß  angesehen  werden  muH,  weil  danu  folgerichtig  aueb 
im  Fallc  V  (immer  11  =  1  gesetzt)  ein  mindestens  eben  so 
großer  Wert  von  :x  resultieren  müßte. 

Die  der  Abhandlung  „Über  die  Sichtbarmachung  der 
Luft*tromliniena  von  Dr.  Ludw.  Mach*l  beigegebenen 
Reproduktionen  photographischer  Aufnahmen  der  eine  kreis- 
runde Platte  derart  umfließenden  Luft,  wie  dies  dem  Falle  f ' 
genau  entspricht,  deuten  aber  unverkennbar  darauf  hin.  dal' 

da»  Verhältnis  — --7— - 


keinesfalls   den    Wert  von 


—  05  aberachreitet.**) 

In  Abb.  S  sei  nun  eine  graphische  Darstellung  bei- 
gefügt, worin  die  allen  drei  Fallen  entsprechenden  Werte  von 
y,  und  jeweils  als  Ordinaten.  die  zugehörigen  Werte 
von  x  aber  als  Abszissen  aufgetragen  erscheinen. 

Man  sieht,  daß  die  hiebei  entstehenden  Kurven  durch- 
wegs zwanglos  verlaufen,  wobei  der  Fall  Ii  stets  den  Über- 
gang vom  Falle  A  zum  Falle  C  bildet.***) 

*l  „/.«ilsL-hrift  für  Luftechitl'abrt  und  l'bvsik  der  Atm»spb»jru, 
B«irlin  1M<Ü,  Hpft  Ü. 

**i  Aurh  t'rofe»»iir  Dr.  F.  Ahlhorn  hat  Hilder  von  Slroiu- 
lini™  phntiifrTa|iliUoh  aufgenommen  und  Reproduktionen  davon  der  in 
den  „Illustrierten  AeruniiuttHcben  Mitteilungen"  i'Straüburfc  ti*04,  Heft  d 
veröffentlichten  Alihandlnnjc  nl^litir  die  Widenitaiid»enicbeinuu)reii  in 
tlllssi((eii  Medien"  beigefügt.  Dir»  waren  aber  Aofnahmen  von  bei  der 
Fortbewegung  von  Kurpern  im  Wasser  «nUtubendmi  Stromlinien, 
welche  für  die  lleurteilung  des  von  mir  untorsachten  Fall«  ','  deshalb 
nicht  in&Ü^ebend  sind,  weil  bei  den  hetilglivhpn  Versuchen  das  W**«rr 
in  einein  Kasten  einKeeebloseen,  somit  in  der  Bewegung«richtnnK  nicht 
unbegrenzt  war. 

Da  in  allen  drei  Fallen  \'  x  ':        *°  *ird  fÜr  '  ^ 

stets  =  »;  deshalb  kreuzt  «ich  die  Kurve  fSr  *  mit  jener  für  .-,  in 
allen  Fallen  in  der  mr  Abrisse  r  =  0S  geböripen  Ordinate. 
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ausgeübten  Drucke»  außer  den  bei  der  Be- 
handlung diese»  Problems  von  l>jrd  Ruy- 
leigh  in  Rechnung  gezogenen  Fakturen  auch 
noeh  erstens  die  Zentrifugalkraft  der 
vor  der  widerstehenden  Platte  in 
krummen  Buhnen  ausweichenden 
Flüssigkeit  und  zweitens  der  Bot  rag 
der  Kontraktion  eine  wichtige  Rolle 
spielt,  den  die  hinter  die  Blatte  strömende 
Flüssigkeit  daselbst  erleidet. 

So  wie  aber  der  Auf  einer  dreidimen- 
sionalen Bewegung  beruhende,  oben  behan- 
delte Fall  C,  uflmlich  der  Ausfluß  aus  einer 
ringförmigen  Mundung.  ob  man  uun  die  Ge- 
fllüweite.  D.  wie  Abb.  4  (Fall  C)  zeigt,  be- 
schrankt oder  aber,  wie  Abb.  9  zeigt,  un- 
endlich groli  annimmt,  als  vollkommen  iden- 
tisch erscheint  mit  dem  Falle  des  Ströraens 
einer  begrenzten  oder  bezw.  einer  unbegrenz- 
ten Flüssigkeit  gegen  eine  kreisförmige  Blatte; 
ebenso  ist  auch  der  auf  zweidimensionaler 
Bewegung  beruhende  Fall  B,  nHmlich  der 
Ausfluß  aus  einer  unendlich  langon  Spalte, 
vollkommen  identisch  mit  dem  Falle  des 
Strömens  einer  Flü&sigkeit  gegen 
eckige  unendlich  lange  Blatte. 

Ml  C 


Abb.  8 

Da  somit  die  für  die  drei  behandelten  Falle  auf- 
gestellten empirischen  Formeln  zur  Bestimmung  des  Kon- 
traktions-Koefnzieiiteu  a  den  tatsächlichen  Verhaltnissen 
in  jeder  Hinsicht  bestens  entsprechen,  so  durften  dieselben, 
wo  es  sich  um  solche  Falle  des  Ausflusses  handelt,  und  so 
lange  die  Theorie  oder  umfassendere  Versuche  nicht  zu 
noch  genaueren  Formeln  geführt  haben,  gute  Dienste  leisten. 

Die  Formeln  für  den  Wert  »  gewinnen  insbesondere 
auch  durch  den  Umstand  an  Bedeutung,  daß,  wie  ich  in 
einer  besonderen  Mitteilung  zeigen  werde,  bei  der  Unter- 
suchung des  .Widerstandes  der  Flüssigkeiten",  bezw.  des 
von   strömenden  Flüssigkeiten  auf  widerstehende  Blatten 


Dies  tritt  am  deutlichsten  hervor,  wenn 
man  sich  den  Ausfluß  aus  einem  Gefäße  vor- 
erst, wie  Abb.  10  zeigt,  durch  zwei  lange 
Spalten  erfolgend  und  dabei  durch  die  Mitte 
beider  Spalten  dünne  Wando  II',  und  H', 
gelegt  denkt,  die  ja  an  dieser  Stelle  den  dem 
Kalle  H  entsprechenden  Strömungsvorgang  in 
keiner  Weise  beeinflussen. 

Was  dann  in  dem  Räume  zwischen  den 
Wanden  H',  und  H',  vorgeht,  ist  nichts  an- 
deres als  das  Strömen  einer  begrenzten 
Flüssigkeit  gegen  eine  unendlich  lange  wider 
stehende  Blatte,  wobei  die  abströmende  Flüssig- 
keit der  unvollkommenen  Kontraktion 
unterliegt.  Denkt  man  sich  aber  die  Wände 
B',  und  M'j  in  unendliche  Entfernung  gerückt, 
so  entspricht  dieser  Fall  dem  Strömen  einer 
unbegrenzten  Flüssigkeit  gegen  eine  solche 
Blatte,  wobei  dann  die  Kontraktion  eine  vol  1- 
kom  mene  wird. 

Smichow,  den  21.  April  1907. 

.4.  Jnrolimek. 


YiV.  ?, 
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Abb.  10 
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Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik. 

UrclfufhnmfornnT  filr  da»  Kraftwerk  der  Hamburger  Vororte- 
hahn  wurde  von  der  Kimm  Feiten  Ü  Guilleauine  •  Lahme  verwerke 
A  G.  gebaut,  um  tili«  Raiinnelz  von  25^  uiit  dein  Lichtuetz  von 
Mi  -v  und  dem  Gleichslromnetz  für  die  Erregung  der  Generatoren  und 
die  Hill'siiiascliinen  «Irr  Zentrale  zu  verbinden,  »o  daß  »ich  die»«  Netze 
gegrnreiliir  unterstützen.  Jeder  Umformer  besteht  dein  We»rn  nach 
hu»,  zwei  Wechselbtrominaschinen  und  einer  Glcieh»troinins*,chinc.  die 
auf  gemeinsamer  Grundplatte  aufgebaut  sind  und  bald  als  Motor, 
bald  uU  Generator  laufen  können  Die  Gehäuse  der  beiden  Wechsel- 
st rnniniasihinen  sind  in  eines  zusammengebaut,  die  Welle  der  bedien 
Anker,  vnn  denen  der  der  25  -v  Maschine  N  polig,  der  der  50  n.  Maschine 
1 1.  [i.jlitl  int.  »ind  durch  eine  starke  Kupplung  mit  der  Welle  de» 
G leichstromankers  gekuppelt,  und  zwischen  beiden  ist  ein  Lager  ein 
gebaut.  si>  dall  die  ganze  Welle  auf  drei  Lagern  rnbt.  Die  Gesamt- 
lange  ist  •'•  m,  die  Tourenzahl  ö75.  Für  den  Betrieb  kiiuimen  drei 
Falle  in  Betracht:  1.  Die  Maschine  für  25  (V  lauft  als  Motor  und 
treibt  die  beiden  anderen  an,  die  Strom  für  die  Beleuchtung  und  für 
ilie  Erregung  liefern.  2  Die  Maschine  für  5<K-v  ItLut't  als  Motor  nncl 
treibt  die  beiden  anderen  als  Generatoren  an.  3.  Die  Tun  der  Batterie 
als  Motor  angetriebene  Gleichstrommaschinc  bringt  den  Uinlormcrsatz 
auf  Synchronismus.  Beide  Wechsclstromma-chinen  leisten  als  Motoren 
je '.«»>/•>•,  ab  Generatoren  WKIA-If  bei  ti*«)  V,  die  Gtciehstrommaseliiue 
liefert  •>:*>  A'W  bei  22«  V  und  kann  als  Motor  37fi  IV  entwickeln.  D-r 
zweit«  Umformer  int  etwas  kleiner.  |,EI.  Kraft  b.  u.  Bahn.'-  4.  April  1!«07 1 

HncrksllberBsmpflanipc  tob  Bastian.  Diese  Lam|ie  unter 
scheidet  sieh  vnn  iler  t'ooper  Ilewilt-Lampe  durch  die  Möglichkeit, 
alle  Betriebsspannungen  von  Ml«  bis  25«  I'  bei  geringem  Strom- 
verbrauche  anwenden  zu  können,  und  ferner  noeh  durt-h  den  Umstand, 
dal)  die  Lampe,  ohne  sie  zu  kippen,  durch  das  Schließen  eines 
S.haltcrs  angelassen  werden  kann.  Die  l.mnpi-  besteht  dem  Wesen 
nach  au*  einem  :i  ««  starken,  25  rm  langen  Glasröhre  von  S-Form, 
das  diu  Quecksilber  enthalt  und  mit  zwei  l'lnlinelektrodcn  verheben 
ist  Da»  liobr  ist  an  dem  Anker  eine»  Elektromagneten  befestigt, 
dessen  Wicklung  mit  dein  Kohr*  und  einem  Yorscbaltwideratande  in 
Reihe  an  die  konstante  Gleicb*trouispaimnng  augelegt  ist.  Schließt 
man  einen  Schalter,  so  wiriJ  der  Magnet  erregt,  zieht  den  Anker  an 
und  kippt  das  Rohr,  au  daß  sieh  der  Bogen  bildet.  Die  Anlaßstruui- 
starke  von  3  A  fällt  nach  einer  Minute  auf  0t>  A  herab.  Die  Licht- 
stärke betragt  '.'<>  Kerzen.  Elektromagnet  und  Widerstand  verzehren 
21 K1'.,  der  gesamten  Spannung.  Parallel  zu  dem  Hehre  ist  an  das  Netz 
eine  Kohloufadeutampc  geschaltet  und  unterhalb  dem  l^iiecksilherrohre 
m>  angebracht,  daß  »ich  die  verschiedenfarbigen  Strahlen  beider 
Lumpen  mischen.  Die  Itrenndaner  soll  300«  bis  500«  Brcnnstunden 
hetragen.  i  „L'ind.  oleetr",  25.  Jänner  IWl) 

DoppeUeltxShler  für  StraBenbahnrn.  Zur  Kontrolle  .1er  Motor- 
führer  haben  einige  Hahnverwaltungen  Zilhler  eingeführt,  durch  die 
die  Zeit  angegeben  wird,  wahrend  der  der  Motor  unter  Strom 
lauft.  Int  der  Wagen  mit  zwei  Motoren  ausgerüstet,  die  bald  in  Reihe, 
bald  parallel  geschaltet  sind,  so  müssen  zwei  Zilhler  vorhanden  sein, 
von  denen  der  eine  die  Zeit  der  Reihenschaltung,  der  andere  die 
der  Parallelschaltung  mißt.  W  a  g  m  U  1 1  e  r  hat  eiuen  solchen  Apparat 
konstruiert,  der  iin  Wesen  aus  zwei  kleinen  auf  gemeinsamer  Grund- 
platte montierten  Magnetmotoren  besteht,  deren  jeder  ein  Uhrwerk 
treibt.  Der  Anker  ist  auf  der  Achse  montiert  und  dreht  sich  im 
Streufelde  eines  permanenten  Magneten.  Jedem  Anker  ist  ein  großer 
Widerstand  vorgeschaltet,  und  die  Verbindung  ist  an  getroffen,  daß 
bei  Reihenschaltung  nur  ein  Motor,  bei  Parallelschaltung  nur  der 
zweite  Moior  Strom  crba'.t.  Die  Spannung  an  den  Burston  des  Motor» 
ist  1  >',  der  Strom  nur  ^  Milliampere;  der  Motor  läuft  mit  8  Um- 
drehungen pro  Minute.   „E.  T.  Z.-,  7.  März  P.to7. 

Die  Laiarllenspannuag  am  Kollektor  von  Glclchstrom-Neben 
»rhlnftmotorrn.  In  einer  Untersuchung  Uber  die  Abhängigkeit  der 
Spannung  zwischen  zwei  benachbarten  Lamellen  des  Kollektors  eines 
Nebenschlußmotors  mit  der  Tourenzahl,  die  in  weilen  Grenzen  variiert 
werden  soll,  kommt  O  e  1  »  c  h  1 1  g  e  r  zu  dem  Krgnhnisse,  dali  die 
Lamelleiispannung  mit  wachsender  Tourenzahl  steigt,  und  zwar  infolge 
der  durch  Schwächling  des  Felde«  bei  hoher  Tourenzahl  auftretenden 
Feldverzerrung.  Es  gibt  nach  »einer  Anschauung  eine  bestimmte 
„kritisch«  Geiuhwiudigkeit''  bei  je<leni  starken  Tourenändorungen 
unterwiirfenen  NebenaehluUuiotor,  wo  die  Lamellenspannuug  den  zu- 
lässigen Wert  überschreitet  und  Feuer  am  Kollektor  auftritt.  So 
besitzt  z.  It.  ein  31  f.S-Molor  für  53«  V  bei  sechs  Polen  2."i  Lamellen, 
m,  da6  die  Lamelb  nspannung  im  Mittel  J2:if  betrug  bei  LMX>  Touren !. 
Mit  st..igender  Tourenzahl  bis  auf  S50  minntlicl,.-  Touren  nahm  die 
Ijimelleiispaiinung  bis  auf  V  zu,  also  den  vierfachen  Wert,  was 
einer  Spannung  von  SC*»  V  zwischen  Rarste  und  Kommutatnruinfang 
entspricht.  Hei  dieser  Tourenzahl  hat  sich  immer  liundfeuor  am 
Kollektor  gezeigt,  obiwar  die  mittlere  Lamnllenspannung  niedrig  war 
uiul  durch  Anbringung  von  Wendepoleu  die  Kommutierung  i^nt  funk- 
tionierte. Es  tuu!)  demnach  bei  der  Berechnung  und  Konstruktion  des 
Motors  durch  entsprechende  Feldverteilung  dabin  gestrebt  werden, 
dali  die  hui-list«  Geschwindigkeit,  die  der  Motor  erre:cheu  kann,  noch 


weit  unterhalb  dieser  kritischen  Geschwindigkeit  lie^t.  f.E.  T.  Z.-, 
7.  Marz  l'.K>7) 

Über  die  Beasung  der  EnergleTerlnste  In  Uachspannaiirs- 

knbeln.  Dr.  P.  11  u  m  a  n  n  bat  eiugeuciide  Messungen  an  Kabeln  an- 
gestellt, um  die  Euergieverluste  festzustellen.  Untersucht  wurden  mit 
Wisihaelspannungen  von  KXX)  bis  7001)  V  drei  Klassen  von  Kabeln  in 
Stucken  von  200  bis  800  m  Lauge,  die  teils  auf  Trommeln  aufgewickelt, 

I  ei  Is  auf  dem  Erdboden  verlegt  waren,  und  zwar  Klasse  X :  Mehrleiterkabel 
mit  Rleimanlel;  Klasse  <V :  Einfachkabel  vou  270  «am«  mit  Hleiman tel ; 
Klasse  Z:  Einfachkabel  von  fiO  mint  mit  3  mm  dicker  IsoUerachichte  ohne 
Rleimantel.  Die  Verluste  in  den  Kabeln  lassen  sieb  ausdrücken  durch 
"  =  Konst.  A"£ ,  n  .  C.  Iliebei  l>e<leutet  H"  den  Effektivverbrauch  in 
Watt,  //die  Spannung  in  Volt,  n  die Periodenxabl  und  C  die  Kapazität 
in  Farad.  Die  Versuche  ergaben  folgendes:  1.  Bei  KaMn  der 
Klassen  X,  Y  ist  der  Energie  Verlust  dem  Quadrate  der  Spannung  tat- 
sächlich proportional,  beim  Kabel  der  Kluse  Z  hingegen  steigen  die 
Verluste  rascher  an  als  mit  dem  Quadrate  der  Spannung.  2,  Die  mit 
Wechselstrom  gemessenen  Werte  der  Kapazität  sind  »tel»  kleiner  als 
die  bei  GleichatroimncSsungen  erhalteneu.  3.  Die  Energieverluste  sind 
der  Periodenzabi  proportional.  4.  Ka  ergaben  sich  für  die  Konstante 
und  den  Leistungsfaktor  co»  ?  folgende  Werte: 

Klasse  X  .  .  .  Konstante  =  0141.  cos    =  OÜBiS», 
.     Y...        „  0  108,  cos?  0-0171, 

„      Z  .    .        „  0  376,  cos .  -  OfkW. 

Demnach  wtlrden  sich  die  Kat>el  der  Klasse  Y  als  die  besten  bezüglich 
der  Energieverluste  ergeben.  5.  Es  wurden  die  Kabel  in  einein  elek- 
trisch  geheizten  Wssserbasain,  wo  Temperaturen  bis  50*  C  hergestellt 
werden  konnten,  mit  Wechselstrom  von  72  oo  untersucht.  Es  ergab 
sich,  dal)  der  Uoltcrwiderstand  bis  30°  ('  »ehr  rasch,  dann  aber  all 
milblich  langsam  abnahm.  Kabel  der  Klasae  X  zeigten  bei  20°  ('  den 
gTÖBIen  Energieverlust,  der  dann  mit  steigender  Temperatur  wieder 
abnahm.  Bei  der  Klasse  Y  nabin  aber  der  Enorgievcrlust  mit  zu- 
nehmender  Temperatur  ab  und  erreichte  bei  20»  C  einen  niedrigsten 
Wert,  der  bei  wachsender  Temperatur  rasch  anstieg  und  bei  45»  t" 

praktischen  Betriebe  häufig  durch  die  Stromwärme  im  Kupferleiter 
hervorgerufen  werden  kann,  so  Bind  d  i  e  s  e  Kabel  für  die  f'berlragung 
hochgespannten  Wechselstromes  wegen  der  grollen  Energieverluate 
ungeeignet.  Um  ein  Bild  über  die  Größe  dieser  dielektrischen  Kabel 
Verluste  im  Vergleiche  zu  den  Kupferverlusten  zu  erhalten,  nimmt 

II  u  m  an  n  ein  Drehstronikabel  von  3  X  50  mint  und  je  10  mm  Isola- 
tionsdicke  an,  das  mit  40.000  V  betrieben  wird.  Die  Kapazität  aller 
Adern  gegen  da*  Blei  lielrägt  fr.H  Mikrofarad,  dio  einer  Ader  gegen 
dio  beiden  anderen  «"12  Mikrofarad.  Es  ergibt  sich  hei  geerdetem 
Neutralpunkte  und  511  ^  der  dielektrische  Verlust  mit  M'  pro  Inn, 
mithin  bei  einer  SO  km  langen  Strecke  im  Jahre  mit  14  Mill.  A'H'/Std. 
Es  könneu  im  Jahre  bei  ;><»;,,  Ausnützungsfaktor  38  Mill.  A'H'  Std. 
elektrischer  Energie  durch  das  Ksbel  geschickt  werden,  so  dafi  die 
erstgenannten  Verluste  nur  3'7»'n  ausmachen.  Der  Ladestrom  des 
Kabels  ist  14«  A,  die  daraus  sich  ergebenden  Kupferveriusle  durch 
Erwärmung)  4-6  Mill.  fflf  iStd-,  also  mehr  als  dreimal  »o  groß.  („El.  Ana.-. 
7.  April  l'Hi7) 

Wasserstraßen. 

Arbriten  am  Erlekanal  (Vereinigte  Staaten  toi  Nordamerika). 

Im  Jahre  11103  hat  ein  Gesetz  des  Staates  New  York  die  Vertiefung 
und  Rektifikation  des  Eriekanala,  der  einerseits  von  Alhany  am  Hudson 
mit  New  York  und  andererseits  mit  Ruffalo  am  Erics««  die  Verbin- 
dung herstellt.  Der  alte,  .'«7  km  lange  Eriekanal  war  mit  seinen 
72  Schlensen  ein  wahre»  Hindernis  für  einen  größeren  Schiffahrtsver 
kohr,  weshalb  es  sich  empfahl,  durch  eine  gunstige  Trassenführung 
des  bestehenden  Kanals  eine  große  Anzahl  vou  Schleusen  ausfallen 
zu  lassen.  Außerdem  hatte  sich  im  Laufe  der  Zeit  auch  die  Tiefe  als 
unzureichend  erwiesen,  weshalb  auch  an  die  Vertiefung  des  ganzen 
Kanals  gegangen  werden  mußte.  Verschiedenartige  Schwierigkeiten, 
meistens  finanzieller  Natur,  haben  die  Vornahme  der  Arbeiten  vor 
zögert.  Die  nach  ausgedehnten  Vorarlteiten  ausgeführten  Proiekupläne 
haben  es  ermöglicht,  diese  Arbelten  gegen  Ende  11KJ6  in  Angriff  zu 
nehmen.  Der  Bericht  der  mit  den  bezüglichen  Studien  betrauten 
Spnzialkommiuion  hat  in  neuerer  Zeit  Uber  das  definitive  Projekt 
folgende  Aufklärungen  gegeben:  Dio  neue  Trasse  wird  im  größten 
Teile  der  Länge  dem  alten  Kanäle  folgen,  der  in  denjenigen  Partien, 
die  beiden  Trassenführungen  gemeinsam  sind,  erbreitert  und  vertieft 
wird.  In  gewiesen  Punkten  nur  und  insbesondere  nordwestlich  von 
Schenectady  zwischen  dem  Uswegotlusse  und  Rom  einerseits  und 
Glyde  andererseits  und  südlich  von  der  Stadt  Rochester  entfernt 
sieb  der  neue  Kanal  von  der  alten  Trasse,  um  einige  Partien  zu  ver 
■neiden,  wo  «ich  örtliche  Schwierigkeiten  ergeben.  Die  Zahl  der  lia 
neuen  Projekte  enthaltenen  Schleusen  betragt  nur  39,  aber  der  neue 
Kanal  wird  nach  seiner  Vollendung  an  gewissen  bedeutenden  Handels- 
zentren vorbeigehen,  was  die  Anlage  von  Zweigkanälen  zu  diesen 
Orten  zur  Folge  hallen  wird.  Das  ursprüngliche  RegulierungsprojekL, 
das  die  Möglichkeit  des  Verkehre«  auf  dem  Kanäle  für  Schiffe  von 
lisjO  i  Maximum  voraussah,  hat  einige  wichtige  Modifikationen  er- 
fahren, deren  Notwendigkeit  sich  erst  nach  Annahme  de«  eingangs  er- 
wähnten Gesetzes  ergab.  Das  Gesetz  bestimmt  für  den  Kanal  folgende 
Dimensionen:  Kanal:  minimal«  Tiefe  8t>6  t»,  minimale  Sohlenbreit« 
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23  m.  Schleusen:  nutzbare  Lange  M.W.  Breite  s-f         Tiefe  ..i.erliaib 

der  Schwelle  3-:M.  im.  damit  Schiffen  von  'Xu  IimmI;  n , ,..  lang.  ;••*>/.. 
breit  und  3115  m  Tiefgang)  der  Durchgang  gestattet  sei.  Aber  -eil  der 
Annahme  des  Gesetzes  sind  für  die  liegion  der  grollen  Seen  mehrere 
Kanäle  von  grüneren  Abmessungen  gebaut  worden,  «Ii«  Schiffen  des 
doppelten  oder  dreifach./»  Tonneiigehsltcs  den  Durchgang  gestalten, 
und  du»  hat  zur  Tendenz  gefühlt,  auch  die  Abmessungen  der  Kanäle 
und  Schleusen,  die  neuerer  Zeit  in  Amerika  und  Europa  gebaut  werden, 
zu  vergrößern.  Deshalb  liat  man  schließlich  fllr  da»  neue  Projekt  für 
die  Dimensionen  der  Schleusen  angenommen:  Lange  101»  im,  Breite 
13-71»  m,  Tiefe  über  den  Schwellen  3  Irl»  m;  diese  Dimensionen  ge- 
statten Schiffen  von  .'WO)  (  den  Durchgang.  Gleicherweise  war  im  nr- 
»prünglichen  Projekte  zugelassen  weiden,  dail  alle  Kunstbauten  de« 
Kanal«,  die  Bansins  ond  Schleusen  usw.  in  Werkstein-  und  in  Bruch 
steinmauerwerk  herzustellen  seien.  Di«  neuerer  Zeit  an  vielen  ähn- 
lichen Arbeiten  gemachten  Erfahrungen  haben  jedoch  gezeigt,  datl  die 
Kosten  bedeutend  reduziert  werden  können,  wenn  Heton  in  Verwen- 
dung kommt,  weshalb  die  Kommission  beschlossen  hat,  auch  diese  Ar- 
beiten in  Zeinentlx'tnn  auszuführen,  was  für  di«  (iosamtarheiten  ein 
Ersparnis  von  za.  Hl  Millionen  Kronen  ergibt.  Schließlich  sieht  das 
neue  l'rojekt  die  Konstruktion  wichtiger  und  großer  Hilfen  in  New 
York,  HuH'alu,  Knchestor,  Syrakus,  Ctlcn  und  Troy  Transitohafcn) 
vor.  i„(>ünia  Civil"  1!»U7) 

Neuer  Verkehr»*«*  mischen  England  und  Irland.  Ende 
August  UHJG  ist  ein  neuer  Verkehrsweg  zwischen  England  und  Irland 
eröffnet  worden.  Seit  vielen  .lahren  sind  die  felsige  Spitze  von  Fish 
guard  auf  iler  Küste  von  Peuihmke  einerseits  und  Kosslarc  auf  der 
Küste  von  Wezford  in  Irland  andererseits  als  diejenigen  funkte  be 
zeichnet  worden,  zwischen  denen  der  direkteste  Verkehr  (wischen 
beiden  Inseln  möglich  wäre.  Schon  IH-t.'i  hat  der  Ingenieur  H  r  u  n  e  I 
die  Aufmerksamkeit  auf  Fishguurd  gelenkt,  »bei  der  Maugel  an 
Mitteln  und  die  vielen  zu  überwindenden  Schwierigkeiten  veranlagten, 
dafl  der  natürliche  Hafen  von  Milford  auf  der  englischen  Küste  mr- 
gezoEen  wurde.  Im  Jnhrv  IbTiS  haben  die  zwei  großen  Eisenhahugescll- 
schaften,  die  englische  flreat  Western  und  die  irländische  Creat- 
Southern,  einen  Vertrag  geschlossen,  laut  dessen  di«  englische  tle- 
sellschaft  den  Hau  eines  neuen  Hafens  in  Fishguard  zur  Aus 
tQhrung,  ferner  die  Anschaffung  von  Schiffen,  die  den  Verkehr 
zwischen  den  zwei  Inseln  vermitteln,  übernahm,  wiihrend  die  irliln- 
dische  Gesellschaft  ihrerseits  den  Halen  von  Kosslarc  umgestalten 
und  ihn  an  Waterlord,  an  Cork,  Kitlarncv  und  den  Westen  von  Ir- 
land und  I>ublin  anschließen  «.oll.  Fishguard  war  noch  vor  wenigen 
Jahren  ein  einfache»  Fischerdorf.  Die  Bucht  hat  die  Form  eines  Halb 
inondes,  hietot  aber  den  Schiffen  keinen  Schutz,  da  sie  den  Nord-  und 
Nordost» Inden  ausgesetzt  ist:  sie  ist  nur  gegen  die  vorherrschenden 
SUdwestwinde,  denen  die  südlichen  Häfen  Eoglands  ausgesetzt  bind, 
geschützt  Die  Bucht  mißt  mehr  als  ~>km  von  Ost  nach  West  und  d  e 
Tiefe  darin  variiert  zwischen  ;i  und  22  •».  In  der  ganzen  Ausdehnung 
der  Bucht  IstdieTieie  genügend,  dal  die  gröBten  Schiffe  hei  jedem  Zu 
stände  der  Gezeiten  bleiben  können.  Die  Verankerung  ist  sehr  gut 
möglich,  da  der  Hoden  aus  Saud  besteht,  der  mit  Schlamm  gemischt 
ist.  Infolge  der  hier  vorherrschenden  günstigen  klimatischen  Verhalt 
nisse  ist  die  engtische  Küste  frei  von  Nebeln,  was  für  die  irländische 
Küste  nicht  mehr  zutrifft.  Di«  Ausgestaltung  de»  neuen  Hafens  hat 
die  Herstellung  eines  za.  1  Im  langen  und  7. 'i  m  breiten  Kais  erfordert 
Da  die  Meeresküste  daselbst  fast  senk  recht  abfüllt,  mußten  die  ersteh 
Bohrlöcher,  die  zum  Zwecke  des  Sprengen*  gebohrt  wurden,  von  Mi- 
neuren  hergestellt  werden,  die  man  in  Körben  herabliofl.  Der  Kai 
ist  auf  Felsen  aufgebaut,  und  zwar  aus  Betonbl.icken!  die  sich  bis 
MO  cm  über  die  HochHut  erheben.  In  der  Mauer  besteht  eine  3  m 
hohe  und  l'Hm  breite,  für  das  Vieh  bestimmte  »islcrie,  die  mit  Tunn°ls 
und  Kämpen  mit  t>8  großen  liindcrpfcrchen  verbunden  ist,  die  hinter 
der  Galerie  aituiert  sind,  s,i  datl  dieser  besondere  Verkehr  von  jedem 
anderen  unabhängig  ist.  Ijuigs  des  Kais  dienen  ü  grolle  elektrische 
Krane  dem  Transporte  von  Waren.  Ein  elektrischer  Kran  von  21  I 
kann  einen  Waggon  Kohle  heben  und  Isewegen.  Infolge  der  Nah«  der 
Kohlenlager  von  Wales  ist  Fishguard  sehr  glinstig  gelegen,  um  ein 
guter  Lagerplatz  zu  werden,  weshalb  vorgeschlagen  wurde,  ermäßigte 
Tarife  von  den  einzelnen  Kohlengcwinnungspunkleti  zum  neuen  Hufen 
».   Die  schwierigste  Arbeit  bestand  im  Bau  eine,  Wellen- 


brechers, dei  den  Hafen  gegen  die  Nord 
Ostwinde  schlitzen  soll;  tatsächln  Ii  mußte, 
um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  der  Molo 
um  mehr  als  G  im  über  die  Flut  erhöht 
werden.  De r  Wellenbrecher  ist  GIO  im  lang, 
Mlöll  m  an  der  Basis  und  2l'3.'i  «i  an  der 
Krone  breit  Die  geschützt«  Finch«  betragt 
etwa  3!<  hu.  Besondere  Anlegeplatz«  sind 
Tür  die  Erleichterung  des  l'ersonen-  und 
Frachteiiverkelires  angelegt  worden.  Der 
1'ersonenlandungspliitz  ist  24.'i  »i  lang  und 
•iG6ir.  lir.  it;  außerdem  sind  fünf  Station* 
gebilude  «rrichtet  worden,  die  alle  mög- 
lo  hen  Hei|ueuilichkeiten  darbieten.  Ilei  Ebbe 
begeben  sieh  die  Passagier«  vom  Dampf- 
sehirl auf  den  Kai  und  umgekehrt  durch 
Tunnels.  Die  eleklri-ehe  Kraftanlage,  die 
die  Beleuchtung  des  Hafens  und  die  Be- 
tätigung der  Krane  besorgt,  ist  in  dem 
Winkel  gelegen,  der  vom  Kai  und  dem 
■d  Drei  neue  Dampfschiffe  vermitteln  den 
Dienst  zwischen  England  und  Irland;  jede-  S  hirt'  hat  drei  Pars  uis- 
Turbinen  und  macht  221  ,  Knoten,  so  daß  die  f'herfahrt  2'  ,  Stunden 
dauert.   Die  Dampfer   haben  Passagicikabinoi,.   von   denen  2.rrfi 
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Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ständiger  Auaschuß  für  Wettbewerbungsangelegenheiten. 

An»  dem  Kelc  he  der  nnherrrnttlen  Jtnirllrhkeltcii.  Eine  iister. 
reichische  Provinzialhaiiplstadt,  welche  mit  Namen  zu  nennen  wir 
unterlassen  wollen,  schreibt  einen  Wettbewerb  zur  Erlangung  von 
Plänen  für  eine  Doppel  Knaben  und  Mädchen  Volksschule  aus.  Die 
Ausschreibung  lautet  wörtlich: 


den 


1 1  b  i 

/.  i  1 
Bau  einer 


-  i 


für  c  i  h  c  n  S  c  h  ti  I  h  a  u  *  h  a  u  in  

Hing  von  Detailplituen  -amt  Kostenvoranschlilgen  lür 
Doppel-Knaben-  und  Mildchen- Volksschule  im  Westen 
von     ...         ...  wird  hieuiit  zufolge tiemeinderatsbeschlusses  vom 

IG.  Juli  1;n<7  ein  öffentlicher  Wettbewerb  ausgeschrieben.  Sit.iations 
skizze  und  Bsuprogramm  sind  im  liemeinderats-Sekretariate  erhältlich. 
Die  Wettbeweibaarbeilen  sind  lltngsteiis  bis  zum  3.  August  1907, 
12  Uhr  mittags,  iui  tleuieinder3t--Sckretariate  eiiizunncheii. 

Zur  l'rän.iieruitg  jener  Entwürfe,  welche  in  künstlerischer  Be- 
ziehung vollkommen  sind  und  dein  Bauprogramuie  am  besten  ent 
sprechen,  werden  folgende  l'reise  bestimmt:  I.  Treis  K  H*K  II.  Preis 
K  3<«J,  III.  I'reis  K  16«».  Die  Beurteilung  der  eingegangenen  Arbeiten 
erfolgt   über  Vorschlag  des  lUuausscJm&ses  durch  den  «■etneinderat. 

Sämtliche  eingereichten  l'lane  gehen  in  das  Eigentum  der  Stadt- 
gemeinde Uber,  doch  wird  das  angenommene  l'rojekt  abgesondert 
hunoriert.  Schlietllicli  wird  bemerkt,"  das  die  Anurünung  de«  Baues 
eine  deraitig«  sein  muB,  dal)  die  Möglichkeit  splilerer  Erweiterung 
"  bauten  vorhanden  ist. 

Vom  «  Jemeinderate  ,  am  l!t.  Juli  l;H»7 

Der  Bürgermeister: 


Das  Trogrumm  zeichnet  sich  durch  Kürze  aus  und  lautet 

„B  n  ii  |>  r  o  g  r  a  m  in  des  W  o  s  t »  c  h  u  I  Ii  a  u  s  e  *. 
Das  Westschulhaus  soll  je  em«  Do| 


Volksschule  miwie  ein  Schulbrunsehiid  aufnehmen. 
Es  soll  daher  folgende  Kaum«  umfassen: 

A.  In  der  K  n  a  b  e  n  a  b  t  e  i  I  u  n  g:  11  l.ehmmmer,  1  Zeichen 
s:»al  zugleich  Festsaal :,  I  Kanzlri,  1  Konfiirenzzinimer,  2  Kabinette 
für  die  Lehrmittel  und  die  Bücherei.  1  Turnaaal; 

H.  in  der  M  i  d  e  Ii  <•  n  a  bl  e  i  I  u  n  g:  II  Lehrzi  miner,  1  Arbeits 
«:>nl,  1  Kanzlei,  1  Konferenzzimmer.  2  Kabinette  für  di«  I.ehrzimimir 
und  die  Bücherei,  |  Turnsaal; 

«".  ilii»  für  dns  Brausebad  notwendigen  ICaume; 

clie  Wohnungen   für   ilie  Sehiildiener   um!    Hei/er,  be 
stehend  aus  j«  einem  Zimmer,  einem  Kabinette  und  einer  Küche." 

Eine  Kritik  dieser  Ausschreibung  ist  überflüssig,  Der  f'rovinzial- 
hauptstadt  steht  ein  Bauauit  zur  Vcrfilgung.  und  von  diesem  Kaiiamt 
muH  verlangt  werden,  daß  es  weifl.  was  auf  technischem  und  technisch- 
wirtschaftlichem  Gebiete  vorgeht.  Diese.  Bauauit  muH  wissen,  daß 
seit  Jahrzehnten  die  technischen  Vereine  aller  Kulturstaaten  sich  be 
mühen,  da*  öffentliche  Welthcwerhswescu  zu  sanieien,  und  daß,  gleich 
anderen  grollen  Vereinen,  auch  der  « »sterreiebisebe  lugenieui-  und 
Architekten- Verein  in  Wien  Bestimmungen  ülser  die  Einleitung  und 
Durchführung  von  Wettbewerben  auf  dem  Gebiete  der  Architektur  und 
des  gesamten  Ingenieurbau» esens  herausgesehen  hat.  an  »eiche  sich 
die  meisten  öffentlichen  Verwaltung-körper  halten.  Die  unglaubliche 
Mißnchtuug  technischer  Arbeit,  die  aus  jeder  Bestimmung  der  Aus- 
schreibung spricht,  verlangt  eine  energische  Zurückweisung.  Wir 
hörten  einmal  sagen,  dun  noch  niemals  ein  «legner  der  Techniker 
diesen    so  viel    geschadet   habe,  als  die  Techniker 
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Die  oben  zitierte  Ausschreibung,  deren  Zustandekommen  das 
nur  durch  Passivität  mitversehuldet  bat,  bildet 
für  di»  Richtigkeit  dm  von  uns  erlauschten  Aus- 


Patentbericht. 

Di»  vollstämlitcn  ortrrrrichiiichen  Patentschriften  «lud  durch  dir  llurhhuti.llunpt 

Lehmann  *  Waat  aal,  Wim,  1  UnMoantm0«  so.  erhältlich.  l*r  Prel« 

rinn  Kzetnplare«  betragt  K  1. 
;I>ie  mit  Aalil  bedeutet  dir  Klasse,  dir  zweite  Zahl  die  Nummer  de»  Talente» ) 

Ii.— MM  Grstelnhnhrmasrhlne.  Georg  K  in  i  1  G  j  u  k  «, 
Trelleborg  Schweden).  Der  Rohrim-ilScl  wird  von  einem  in 
einem  Zylinder  il  beweglichen  Kulben  i  gelragen,  dornen  Itückbcwcgung 
TOB  einer  DruckflQssigkeit  bewirkt  wird,  die  abwechselnd  in  den  die 
Kolbenstange  e-  umgelienden  Teile  p  de«  Zylinders  eingeleitet  und  aus 
demselben  abgeleitet  wird,  während  die  Schlnghpwegung  durch  die 
bei  der  KUckbewcgung  komprimierte  l.nft  eines  Luftpuncrs  erfolgt. 
Der  Teil  p  de«  Zylinder»  steht  in  Verbindung  mit  einem  Zylinder  t. 
der  mit  einem  auf  beiden  Seilen  von  Federn  t  bceiiirhttlleii  Kolben  / 
versehen  ist,  der  bei  zu  hohem  Drucke  im  Teile  p  einen  Teil  dieses 
Druckes  aufnimmt  und  dadurch  das  Zerspringen  der  Maschine  ver- 
bindert. Der  Kolben«  ist  an  seinem  rückwärtigen  Ende  mit  einer  aus- 
gebohrten Stunge  versehen,  die  ein  nach  außen  uiUndendea  Bohr  y 
umfaßt,  das  innerhalb  der  Stange  <•  mit  einer  Packung  *  und  in 
seinem  Innern  mit  einem  Ventil  <■  versehen  ist,  um  die  äußere  Luft 
bei  der  Bewegung  der  Kolbenstange  während  de»  Hohrens  in  den 
rückwärtigen  Teil  i"  de*  Zylinders  reibet  talig  einzuführen  und  dort  zu 
einem  gewiesen  (trade  zu  verdichten. 

? 

I  i 
^  77  1         "  0  O 


<{  *  \  IT"  r" 


) 


/  n 


5.  2001H  l.nflierdicbter  für  Ueateinhohrniasrninrii.  Inger- 
soll-Kand  Company,  NewYurk.  Er  dient  dazu,  um  auUer 
der  Erzeugung  von  schwingenden  Luftsäulen,  die  das  hin  und  her 
gehende  Werkzeug  betätigen,  auch  den  Druck  der  Luft,  wenn  er  durch 
Undichtigkeiten  auf  ein  unerw Unsebtes  Mal  herabgesunken  iet,  wieder 
auf  die  gewünschte  Hülm  zu  bringen,  so  dal  beaoudere  und  unab- 
s  Vorrichtungen  biefür  entfallen.  Diese  Druckerhöhung  erfolgt 


bei  stillstehendem  Druckluft- 
Werkzeuge.  Zu  diesem  Zwecke 
sind  in  die  Luftleitungen  21, 
22  Hahne  27,  3&  eingeschaltet, 
die  von  mit  Dnickventilen 
8t,  4»  versehenen  Zweigleitun- 
gen ML  3» 


so  duB  beim  Schließen  der  Hahne  die  Luft  durch  die  Zweigleitungen 
und  die  Ventile  in  die  Luftleitung  gedrückt  und  in  ihnen  verdichtet 
wird,  wahrend  nach  Erreichung  des  gewünschten  Drucke«  durch  '  'ffnen 
der  Iiiihne  die  direkte  Verbindung  zwischen  dem  Kolben  6  und  den 
Kohren 2/, 22  vorhanden  ist  und  der  Hin- und  Hergang  dea  Kolbens« 
lediglich  dssu  beniitzt  wird,  die  Luftsäulen  und  dadurch  das  Werk- 
zeug hin  und  ber  zu  bewegen.  1*  ist  der  Werkzeugzylinder,  in  den 
die  Luftleitungen  21,  22  vor  und  hinter  dein  Arheiukolben  2*  münden. 

..  :•<>■•  l'i  Zasatxpalrnt  za  2601N,  a.  o.  Der  Hohlkolbeu  12  dea 
Verdichters  tragt  ein  Ventil  25,  durch  das  Luft  aus  der  Atmo- 
sphäre, und  zwar  durch  den  mit  diesem  in  Verbindung  stabenden 
Tauchkolben  13  angesaugt  wird.  Die  eine  Verbindungsleitung  zum 
Werkzengzylinder  mündet  etwas  vom  Verdichterzylinderende  ab  in 
diesen.,  so  dal]  hinter  dem  Verdichlerkolben  beim  Anfange  seine*  ent 
sprechenden  Hubes  zunäclist  eine  Luftleere  entsteht,  die  ein  Anaaugen 
der  äußeren  Luft  durch  das  Kolleenventil  hindurch  bewirkt.  Gegen- 
über dem  Kolbenventil  sitzt  im  Zylinderdeckel  gleichfalls  ein  Ven 
til  23,  das  durch  eine  Leitung  22  mit  einer  in  der  Zylindermitte  befind 
liehen,  vom  Kolben  nur  in  seinen  Totlagen  freigegebenen  Öffnung  21 
verbanden  ist,  so  dal)  beim  Kolbenrilckwärtsgange  nach  Abschluß  der 
einen  Verbindungsleitung  zum  Werkzeugzylinder  durch  den  Kolben 
die  vor  dem  Kolben  verdichtete  Luft  durch  dieses  Ventil  hindurch 
hinter  denselben  and  damit  in  die  andere  Verbindungsleitung  zum 
Werkzeug/»  linder  tritt,  daa  Ganze  zum  Zwecke,  am  ständig  bei  jedem 
Kolbenhube  des  Verdichters  eine  kleine  zusätzliche  Luftnienge  aas 

\  in  die  Luftleitungen  hineinzu- 

drucken  and  so  die  durch  Un- 
dichtigkeiten entstehenden  Ver 


5.-  36030  Zasatzpatenl  za  26018,  s.  o.  Die  Ersatzluft  wird  in  da» 
als  Lufthehalter  ausgebildete  Kurbelgehäuse  dea  Verdichters  hinein 
gedruckt,  aus  dem  bei  jedem  Kolbenhube  ein  kleines  Quantum  Luft  in 
die  Verbindungsleitungen  hineingelassen  wird.  Uiezu  ist  in  dem  einen 
Zvlinderdockel  des  Verdichte«  ein  mit  der  Atmosphäre  verbundene» 
Säugventil  20  sowio  ein  Druckventil  26  angeordnet,  da»  durch 
eine  vom  Tauchkolben  13  verschließbare  Leitung  mit  dem  Kurbel- 
gehäuse in  Verbindung  steht.  Der  hoble  Verdichterkolben  U  besitzt 
zwei  Bohrungen  27,  29,  die  das  Kollwninnere  und  damit  das  Kurbel 

gebäuse  durch  entsprechende 
RrQckenkanäle  28,  30  in  der 
Zylinderwandung  mit  dem  Zy  lin 
derinnern  und  so  mit  deo  Verbin 
dungsleltungen  zum  Werkzeug 
Zylinder  in  Verbindung  setzen. 


5.— 36022  Einrichtung  /um  Fordern  von  kohle  a.  dgl.  Cuth- 

bert  II  urnett,  Durhain  lEnglandi.  lu  Verbindung  mit  dem 
ITirderkorbe  sind  zwei  Elevatoren  vorgesehen,  von  denen  jeder  aus 
einem  endlosen,  absatzweise  bewegten  Bande  (oder  Kette)  besteht,  da» 
üher  eine  untere  und  eine  obere  Trommel  lauft  und  in  gleichen  Ab- 

ler  Fächer  tragt,  die  ein 
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mit  KAdsrn  versehenen  Huhnltero  dienen, 
die  durch  mechanische  Mittel  aus  «Ion 
Elevatorflebern  in  die  Forder  korhfTohcr 
oder  umgekehrt  befordert  worden,  welche 
Elevatoren  nebeneinander  Ruf  der  einen 
Seite  des  Grohenschachtes  angeordnet 
sind,  tum  Zwecke  der  Ersparnis  an  Zeit 
und  Arbeitslohn.  Am  Boden  de*  Schachtes 

,  um  die 


Zeitschriftenschau. 

■  =H.A.  »=Nun 

IVro  Titel  vorgrdrücl 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw.) 

fUWi  Der  Städtebau,  Berlin,  H  8.  r.u«>k>:  Zwoi  neu«  Brucken 
ia  Kastel.  Abendroth:  Stiidtehau  und  Stadtvermessungswesen 
iSchleß,.  Redlich:  Erker,  Haiku.,.,  u.  dgl. 

1006  Dentacke  Baazeltninr,  Berlin,  X  fW.  Die  neun  Eisenbahn- 
l.rflcke  Uber  den  Neckar  bei  Heidelberg  (Schlußi.  .1.  I".  Berlage. 

i  poljt.  Joansal,  Berlin,  H  80.  Bau.lis*:  Beitrage  zur 


xeichnerisehen  Ausmlttlung  von  Steuerungsgctricbcn  'Schluß1,  Benfey 
Uie  heutige  Ziegel  Industrie  >,  Forts.).  Nu  in:  Fortschritte  auf  dein 
Gebiete  der  Funknntctegraphin.  G  ri  m  ni  e  r:  L.ber  Preßluft-Ausrüstungen 
l  Forts.!. 

IHM    ftst.  Woehenaokrlft   f.  d.  «ff.  Baad.,  Wien.  H  »0. 

VI.  Venuinimlung  von  lleisnngs-  und  Luftiingsfacbmannern,  Wien  l'JOT. 

!M  Organ  f.  4.  Fortschr.  d.  Klsenbaknir.,  Wiesbaden,  H  7  n.  8. 
St- nepp:  Die  elektrischen  Stellwerke  suf  dem  Bahnhofe  Schwerte 
i  Form.,.  Felsen  stein:  Drei-  und  Vierzylinder- Verbund  äcbnellxug- 
i.ikomotiven  der  österreichischen  Noidwc6tbabn.  11  o  g  e  n  m  U  1 1 «  r: 
Drehbank  zum  Nachrichten  von  AchasiUzen.  Salter:  Moßwirkuugeu 
im  Eisenbahnbetriebe  (Schluß  i.  jüOOste  Lokomotive  der  Hannoverschen 
Maschinenbau- A.-G.  vormals  Georg  Egestorff.  Rainhaclier:  Ver 
bessorungen  am  llolzquerachwellen  Oberbau. 

4370  Schireiz.  Baazeltnng.  Zirieh,  N  4.  SnUer:  Warme 
Spannungen  und  RiBbildungen.  Faesch:  Der  Neubau  der  .Schweix. 
Kreditanstalt  in  Basel  (Schluß).  FluBkorrektionen  und  Wildb.ch 
vorbauungen  in  der  Schweis  l!*tC.  Kiefer:  Eine  Anwendung  der 
Mechanik  auf  die  Geometrie.  Wettbewerb  für  ein  Gviuuasiniii  in  Biel. 

7440  SBddeotache  Rauxel  tu  ng.  MUnchen,  X  311.  Miller:  Bayerns 
Wasserkräfte.  Deukmalpflege  undlleiuiatscliutx-  Wieden  mann: 
Untersuchungen  Uber  ScbDtlhetoii-GrÜjidungen  Schluß1. 

997  Zeitschr.  d.  Ver.  deutsch.  Ing.,  Berlin,  N  30.  Sulxer: 
Warmespannungen  und  Rißbildungen.  Röhn:  Neuere  Textilmaschinen 
(Forts.).  Schröder:  Nenern  Pumpmaachinen  des  Hamburger  Wasser- 
werkes (Forts.).  Martens:  Di«  Slulpenreihung  und  der  Genauig- 
keitsgrad der  Kraftmeswung  mittels  der  hydraulischen  Trespe.  II  ol  mhoc: 
Schiiellaufeude  Dreifach  Lx|Huu>i«n»<ne»ehine  von  1000  IV.  Koch)  er: 
Hochbau-Mastenkram:. 

62C  Zelt«,  d.  Ver.  deutsch.  Eisenbahn  verw.,  Berlin,  N  ö«. 
Vereinfachte  Abrechnung  im  Güterverkehr.  Unterkunftsrliume  für 
Streckenarbeiter.  N  67.  Verwendung  der  lx>k»inotivssche  bei  der  Er- 
haltung des  Oberbaues.  Motorwagen  auf  Eisenbahnen.  Das  preußische 
Kisenbehnayalem  in  amerikanischer  Beleuchtung. 

»642  Sentralbl.  d.  Baarerw.,  Berlin,  X  «1.  Radke:  Neuere 
städtische  Hochbauten  in  Düsseldorf  (Forts.).  Die  Güterschuppen- 
anlage  auf  dem  Hauptbahnhufe  in  Wiesbaden.  Die  Eigenschaften  von 
l'ortiandxeinenteo.  Die  Baukunst  aul  der  diesjährigen  großen  Kunst- 
ausstellung in  Berlin. 

-2087  Engineering,  London,  N  »60.  l'etavel:  Über  die  Kon- 
struktion von  hydraulischen  Maschinen  mit  sehr  hohem  Druck.  Die 
Versuche  auf  der  London  and  North  Western  Ky.  Die  Zufahrtslinien 
Italiens  zum  Simplontunnel.  Lokomotive  der  malayischeu  Staatsbahnvn. 
Die  Dampf- Yacht  „Medusa".  Schwimmdock  in  Trinidad.  Cl'er  Zuga- 
widerstlnde.  (.'orniih:  Fortschreitende  und  bleibende  Wellen  in 
Flüssen.  Lau  heu  f:  Die  Gegenwart  und  Zukunft  der  Untersco- 
Schiffahrt.  Rusett:  Über  hydraulische  Nietung. 


2041  Bnerlnrcrlng  Newa,  New  York,  N  2.  Cory:  Vorrichtung 
xum  Planieren  von  Dlinmen.  Diagramme  zur  Bestimmung  der  Ab- 
messungen von  Eisenbetonbalken.  Erprobung  von  I'lattenbalken  und 
Säulen  aus  Eisenbeton  auf  der  Universität  zu  Illinois.  Ksuffmann: 
Die  Bekohlnngsanlage  de«  Liebt-,  Heix-  und  Kraftwerkes  su  Astoria. 
Amtlicher  Bericht  nlwr  den  gegenwärtigen  Stand  der  Bauarbeiten  am 
Enst  River-Tunnel.  Albsee:  Neue  Konstruktionen  von  Nielmaschinen 
und  I.uftdruckhsmmcrn.  Elektrische  Winde  für  Eisenbahnwagen  von 


fifi»  The  Engineer,  London,  N  2601.  R  h  o  d  i  n:  Die  Zerstörung 
von  Kupfer  und  Kupferlegierungen.  Die  Seebauteu  in  Brügge  und 
/eebrugge.  Der  neue  Bahnbol  der  Pennsylvania  R.  K  in  New  York, 
l  iier  Eisenbeton.  Die  Wasserversorgung  von  Manchester.  Die  Quellen 
des  englischen  Eisenerxes,  II.  M.  S.  Bellerophon,  Universal  Kreissäge 
Stehende  Speisepumpe,  l'srson»  u  Kisdale:  Praktische  Be- 
merkungen Uber  die  Schilf&dstnpflurbine. 

1114  Le  Genie  CirU.  Paria,  K  13.  Gastiuet:  Ein  Vergleich 
zwischen  den  hydranliBcnen  und  elektrischen  Kranen.  Rover 
G  nillou:  Die  Bremsung  der  Züge  bei  großer  Geschwindigkeit  und 
die  neue  Bremse.  Svetein  Maiiinus.  Die  Einführung  des  elektrischen 
Betriebes  auf  der  New  York  Central  R  R.  im  Weichbild«  von  New 
York.  Le  m  a  i  r  e:  Die  Nutzbarmachung  der  Nebenprodukte  der  Zucker- 
und Spiritus  Industrie  (Forts.). 

M41  Ile  Ingenieur,  tiravenbage,  K  30.  Van  Mar«  ijk  Kooy 
ti.  Domba.-h:  Die  ^Stooinmeelfsbriek  llollandu  in  Amsterdsm.  I>e 
Brey:  Ein  neuer  Apparat  xur  Verhütung  dos  Drahtbruches  bei  Hoch- 
spanuunfTsleitiingen,  System  Giraud.  Die  Konzession  für  drahtlose 
Telegrsphie  in  Niederland 


Zeit.' 


Iften  Tür  Architektur. 


87<>2  Berliner  Archltektarwell,  Berlin,  H  r>.  I>as  Kunstgewerbe 
auf  der  Großen  Berliner  Kunstausstellung  1W7. 

10.037    Irenlacn«  Kanat   nnd  BekoraUon,  Damstadt,  N  Ii. 

Die  unsiehthar»  Persönlichkeit.  Bruno  Pauls  Itsumkunst  suf  der  CmBen 
Berliner  Kunslnusstellung  l!*<7.  Lux:  Der  Oualita'sbegritT  im  Kunxt- 

fewerbe.  Michel:  Wandschmuck.  Resser:  Neue  Sibweixer  Malerei. 
>ie  künstlerische  Reform  der  Drucktsclie  „Das  Mon.vSystcm". 

4X1X1  Wiener  Baulnd.-Zeltqng,  K  43.  Familienhausin  WTteu.  Will. 
Leu«:  Kirche  und  Kloster  in  Millstatt  am  See.  Das  Powellsche  Ver- 
fahren zur  Konservierung  von  Holz  mittels  Zncker  (Schluß).  Tafeln: 
■ieneraldirektion  der  k.  k.  Tabakregie  in  Wien.  Weyr:  Denkmal 
Karls  des  Großen  an  der  St.  Peterskirche  in  Wien. 

1907  Ballding  Newa,  London,  X  2742.  Tafeln:  Bibliothek  in 
Wortbing.  Glockenturm  in  London.  Bibliothek  in  Woolwich.  Schule 
r.u  Koedean.  Villa  in  t'handlemford. 

US6  The  Archlteet,  London,  B  2014.  Tafeln:  Haus  der 
Kcclesiaatlcal  Coinmission  in  London.  Wickhaui  Hall  in  Kent.  Land- 
haus bei  Itingwood.  St.  (.L«rgakirche  in  Fordington. 

774  Tke  Bnllder,  London,  S  33ft4.  Tafeln:  Der  Gedanke,  Skulptur 
v.m  Alfred  Bouchex.  Gebäude  der  Northern  Assuranre  Co.  in  I^ndon. 


4349  U  Cooatractlon  «odfroe,  Pari»,  »43.  IUI  I  er:  Der 
.luatlxpaJsst  in  Sophia.  Garriguene:  Miethaus  in  Paris.  P  o  1 1  e  c  h  e  t : 
Miethatis  in  Paria.  D«  Turm  der  ilnudc Ishönse  in  Tourcoing. 

f*-2fi  L'ArrhllMMare,  Paris,  N  30.  Pimnl:  Der  Toreingang  der 
Nationalbibliothek. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 
178  dat.  Eeltschr.  f.  B.  a.  HttWaw.,  Wlea,  N  30.  Schmeder: 

Die  Anlagen  der  Lux«mhurger  Bergwerks-  und  Raarbrucker  Eisen 
hUlten  A.-G.  F  r  e  i  s  o:  Die  Steuerungen  der  hydraulischen  Tiefliohr 
Vorrichtungen  (Fori«.).  Das  Berg  und  Hüttenwesen  in  Bosnien  und 
Herzegowina  im  Jnbro  im  Hl. 

4<K>0  Stahl  und  Elsen,  llUsseldorf,  H  30.  W  a  1 1  i  e  h  s  und 
Petersen:  Tuylor»  Untersuchungen  über  riil.ouelle  Dreharbeit 
(SidiluBv  Gnerens:  Unsere  Kenntnisse  über  die  Erstarrungs-  und 
Erkaltungsvorgitnge  bei  EiecnknhlenetnrTlcgicrungcii.  Z  u  I  k  n  w  s  k  i: 
IHier  vJinmiscb-physikslische  Verbaltnisss.  der  hochbasischen  Hochofen- 
schlacken  und  Zemente  iSciluß).  Neuerungen  an  1'n.ckenkammorti  für 
Eisen-  und  Stahlcießereien. 

l.'40  Tbe  Eng.  and  Mining  Joamal,  New  York,  K  2.  C  b  u  r  c  b: 
Das  Bergwerk  zu  Frcsnillo,  Mexiko.  Walker:  l>er  Bcrbau  nnd  das 
Hüttenwesen  in  Süd- Wales.  Brittain:  Die  Erzmühlen  im  Jopliu- 
Rovier.  Der  Syracuse  Schacht  in  Mesabi.  Hutchins:  Versuche  mit 
Goldbaggem  zu  Ruby,  Mon.  Korts.t.  Orvens:  Praktische  Versuche 
Uber  Kohlenbergwerkslüftung.  1' eck:  Über  Kohlenwäsche. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

25«)  Cbemlker-Zfltnnr,  Kothen,  X  W.  Das  Apotbekerwesen  im 
/.weiten  Vierteljahre  1907.  Lignon-Phloroglucid  Bildung  ohne  Farben- 
reaktion. Bernstein:  Ein  Milchkoloriineter.  N  fi'.K  Ostwald:  Die 
Transmutation  der  Elemente.  1)  i  n  g  1 1  u  g  e  r:  Untersuchungen  einiger 
IlandeUfaklisse  in  ihrem  Zusammenhange  mit  Kautschuk.  Uta:  Ver 
Wendung  von  Benxidi»  zum  foreusisi'heu  ülutnarhweiäi.  II  i  n  r  l .:  Ii  sen: 
MaBanalytisuhe  Beetiinniung  von  Titan.  G.  Jahresversammlung  der 
American  Electroehemiosl  Society  in  Philadelphia  11)07. 
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^iiüToBlnduatrle-Zeltnnff.Herlla^HA.II  crlt:  DieToiiindustriein 
der  Turkn.  Theodor  Ludwig -f.  Peters:  Druckfestii;kcit  «•»■  Mauer- 
»ork.  Zur  Facfasrhulfrage.  N  «7.  Ruh  Und:  Die  Tone  als  halbdurch- 
lii-rt^e  Wände  und  Mittel  rur  Klärung  vun  Ahwiissern  Forts.  .  Z.-h. 
denicker  Zi«velcil.etriclM..  \  SS.  Hugo  Speck  -j\  IU  1  I  h  n.i  a  r:  llc 
Stimmung  von  Kalk  und  Magnesia.  Uury:  Enlstchung  de»  I Irehrobr* 
oleua.  Deutscher  Retonvcrcin  Kurt«... 

«IN«)  Zcltscbr.  f.  »nenn.  Ch«m.f  Berlin,  II  KT.  Thiel  und 
\V  i  n  d  e  U  <:  h  m  i  d  t :  XuMimmeneetziing  der  Bader  für  Elcktroiinal«  sc. 
Z  a  I  n  z i  e  c  k  i  und  Hausmann:  Zur  Kennlnis  de«  T..rfwachs-». 
T  Ii  o  in  na;  I  lie  lanir.-saiuc  Zer-selzung  der  nassen  Schießbaumwolle 
Vi^nun:  Die  rheuiisi-hon  Eigenschaften  der  Textillasorn,  Oericht- 
li.be  Entscheidungen  in  l'atent>n<hcii.  N  JH.  Wahi:  Die  neueren  An- 
sichl.u  über  den  ,  heinisi  hen  Verlauf  der  «iUhiniig.  W  <•  d  ...  k  i  u  d: 
Fortschritte  in  d..r  orgaiii*.hon  Chemie  V.xm;  Kurts  i.  Leiser: 
Neuerungen  in  I .nlnimtorium üMppHrutori .  1'  U  (  h:  Neuen  vereint*,  -btes 
automatische*  MonU'jns.  N  2».  Ruft',  (her  Fluor  und  neueie  Fluo- 
ride, (iraefe:  Die  Ahtoufarbeiten  auf  Schacht  Hihlesla.  Roliland: 
Bildung  von  Estrichgips  im  Koloiiuenapparat  einer  Amiiiuniaksoda- 
fahrik  Wedekind:  Fortschritte  in  der  organischen  Chemie  ISOO 
Schluß!.  Fanto:  Verkochen  und  Destillieren  schäumender  Flüssig- 
keiien. 

H316  Zcltachr.  r.  Elektrochemie,  Halle,  X  30.  Fi  6  c  Ii  «  r:  Elektro- 
aualytitcho  Schncllbc«tiiiiuiungen  unter  Beobachtung  der  Elektroden- 
potentiale.  1*  r  u  d  h  o  in  in  o:  Beziehungen  zwischui  der  molekularen 
Leitfähigkeit  von  Elektrolyten  lind  der  Verdünnung.  Reiß:  Ver 
»liehe  »um  Cesetz  der  Wirkung  de.,  Wevli.s.-lslruines  auf  organisierte 
Ceweh».  Hose:  Beitrag  zur  Kenntnis  des  f  Jleiehgewichle-.:  Ag 
<.ncl.)  +  Ag~*  Ag,. 

Zeitschriften  Tür  Elektrotechnik. 

4B-2N  Elektrotechn.  o.  Maschinenbau,  Wien,  1130.  Kroll:  Bei 
trag»,   rur  Ausbalancicrung   rasch   rotierender  Mii*chinentoiln,  Niet 
h  ammer:  D.impftmhinen   und  Turbudvii.'imos   in  betriebstechnischer 
Hinsicht    Schluß i 

M*il  Elektrolok«.  Zeltuchr.,  Berti»,  H  30.  Alexander: 
Elektrischer  Anlrieh  für  Revcrsicrwalzworko.  Corgos:  IH«  Ver- 
halten der  Wechselstrommotoren  in  einheitlieher  Betrachtungsweise. 
1' olak:  Der  t/ue.  ksilhor  Lichtbogen  und  seine  technische  Verwendung 
Schluß.  Schultz:  Neue*  Vorfahren ,  um  den  Ort  der  Störungen  in 
Kahclnclzcn  In  der  Zentrale  kenntlich  zu  machen.  14.  Hauptvcrsamuc 
lunt  der  Bunsenliesellsc  hilft  in  Hamburg. 

lll.l.Ht  Schnell.  Elektrotechn.  Zelbchr.,  Zarich,  H  20.  Wolf: 
Formen  von  Wcndopolcn  kompensierter  Dvn&moiiifl.schiitcn 
Schlnß  .  Selbsttätige  Warin.ignaUiilaK.Ti  fii,  Eisenbahn-Wi-giil-organi-o 
:  Schluß..  Kr.in:  l>ie  hiicbatzulagHigen  Ceechwindigkciteri  der  Klein  , 
bezw.  Lokalbahnen  (Forts.).  11  30,  Krasu:  Die  höchst  zulässigen 
lieachwindigkoitcii  der  Klein,  h-tvi.  Lokalbahnen  :  Fort«,  i.  II  «rang: 
Dax  Elektrizitätswerk  Trins.  Elektrischer  Antrieb  > on  Sticktnauehinen, 
System  Oerlikon. 

H2«'.7  Electrica]  Review,  Loadnn,  N  IM*.  Elektrische  Hot  riebe 
in  Siidwales.  Die  l'nfäll..  bei  elektrischen  Betrieben  im  Jahre  liNHi 
Colli  ii«:  Tragbarer  Apparat  für  drahtlos«  Teleuraphin. 

*2ii3  Electrlcal  World,  New  Tork,  K  2.  Da»  neue  «;«Mude  der 
Kdinori  t'o  in  Boston.  Euatice:  Bogenlnuinen  für  Zugbeloncfatung. 
VersiiDiinlunir  des  American  Institute  of  Eloetrical  Eniriiiecrs  in 
Niagara 

44M2  The  Electrlclftn,  I/Ondon,  N  1523.  Morris  und  El  Iis: 
Versuche  mit  Osrain-,  Wolfram.  Zirkon-  und  anderen  Lampen  Bar 
haiii:  I  ber  freie  Wicklung.  Capron:  Heißluft  Sn  .-isewasservor- 
v>  itrinoapparat  für  Hültrnwerkr.  Hone  und  W  heiler:  Die  Ver- 
wendung von  Dampf  bei  SaugsnaanU^n.  Kritische  BetraebturiK  des 
llocb-paunungs  tileiebstrom  KniltleituiigssysteniH. 

ZelUchrirten  für  Gesundheitstechnik. 

L'l'J;'»  Ücut.Hfhe  Vierteljahr«!  hr.  f.  «i.  lien.-l'nege,  Kraannchneig, 

II  3.  Meyer:  ('her  staiibbinilende  FiiBlnnion^le  in  den  Schulen. 
Fürst:  Die  Iveichcricinibe  herung  vom  sox::llhygicnix..hen  Suuii||.nitjkt. 
Hauauer:  I lescl.icbte  der  Slerblichkeit  und  ..rfeiitlieben  tiesond- 
beitsplle^e  in  Fiankfurl  u.M.  K»m  urr  Ii:  Anleihen  und  t  irganisation 
des  bakteriologischen  l "iiter-uchiiriesaini.  >..  K  ■•  in  p  f :  Zur  reiehs 
geseUliehen  ICegelung  des  Aj.otbekcnvceüeii« 

IM'.U  tteaiindli.-liiK.,  BerUn,  X  30.  <u«ald:  Die  gesund 
beif  liebe  und  w  irL^haltlicbe  Bedeutung  der  I  iesutidlieitstecbnik. 
Brabb.  e:  Die  neue  l'rufungKin«t:ilt  für  Heiüuugs-  und  Lüftung» 
einrtt-htnngen  derTecliiiisi  lien  lloi.-l. schul.;.  Berlin.  Hey  d:  Cutachten 
ober  den  Ki.twtirf  7iir  Kmialisation  der  Staiit  Bad-Wildungen.  W  e  I  z  »•  I  : 
Staubbekämpfung.  Vcrbc-scrung  einer  Dainpfanla^e. 

Hyv'len.  Rundschau,  Berlin,  H  14.  rbri-tiuii:  Universal 
1  »aiiipldesinf.  ktioiisapparat  < '  h  r  i  -  t  i  a  u:  I  b«.  biologiwhe  Wirkung  d.-r 
Drsinfektion  durch  gesättigte  Wafteerdkwitife  und  llii.  btige  ll.sinfek 
tionsiiotlel  bei  kuiistiicb  erni«ilrii:1em  Luftdruck.  Wittneben: 
Weilcrc  Erfahrungen  n.it  dein  Filter  ..Z*. 

14iKi  Journ.  f.  »aabel.,  MUucheu.  N  30.  I'i.  hier:  Die  stÄdlisehcn 
Walser,  l.u>.  und  Elektri/itUi<.«erko  in  Mannheim.  Fliegner:  Vor 
der  I.oiichtgas-Fcriileitling  zwischen  Korschaib  und  St.  Hallen. 


Krim.  I:  Ergehniaae  mit  Kohrreiuigungsapparaten  am  WaaBerrohroftz 
der  Stallt  Krefeld.    Ladenburg:    Die    letiip*ratur  de 
Kohlenatoffteilchcn  leuchtender  Flammen.  Mesauugen  über  Te; 
und  selektive  Strahlung   von   elektrischen  Glühlampen.  Die 
hnrslellung   .1er  CaaversorgunK   von  San  Francisco  nach 
Iseben- 

«123  Tcchn.  (Jemelndeblatt,  Berlin,  N  H.  Die  Umgestaltung  der 
Eiaeubahnanlagen  in  Hamburg  und  der  Bau  der  HaaselbrookJ  »hls- 
dorfer  Eisenbahn.  Metzger:  C'ber  Teilkanaliaatiuuen.  Am  Ende: 
I  ber  Barackenbanten 

mii  Zellachr.  f.  SeliuLfteaundli.,  Hambonr.  N  7.  Der 
teilt*  Unterricht  an  den  Chemnitzer  Volkaachulen.  Fürat:  Ein 
Schule. 

Ml  E«gtneer.  Record,  Jfew  York,  N  2.  Die  Hebung  de.  (ie 
leises  der  Chicago  Jiniction  Kr.  in  der  14.  Straße.  Vom  Bau  der 
^ueihBc-Brücke  iFort-.i  Die  Wasaerrersorgungaanlace  in  Montrose, 
Colo.  Amtliche  Besichtigung  de6  Batterv-Tunnole  in  New  York.  Die 
Heizungs-  und  Lüftungsanlage  des  Hotel  Knickerboeker  in  New- York. 
Da*  Waaserkraft-Elektrizitiltswerk  der  Vanconrer  Power  Co.  Ab 
leufuug  eines  Schachtes  in  Schwimiiisaud  mittels  des  Liiftdruckver 
fahren».  <  1  roßer  Abwasserkanal  in  Eisen  in  Jersey  City,  N.  V.  Vom 
Bau  de»  Seligman  Building  in  New  York. 


BUcherschau. 

welch»  dem  (Wir  Injcnieur-  und 


Hier 

U.:tbT.  i'bcr  Anfbau  uad  IMall  in  der  Hankunat.  Eine  An 
loitung  zum  Studium  der  Baufoinien  für  Ss-hule  und  l'raxis.  Verfallt 
von  Adolf  Kitter  von  Inffeld,  Architekt  und  k.  k.  1'rofeBsor  Wien 
und  Leipzig  l!'i)7.  Karl  Fromme   Preis  K  t'i. 

In  voriiegendein  Werke,  welches  Uber  !*f>0  Figuren  auf  30  Tafeln 
zeigt,  gibt  der  Verfasser  dem  Interessenten  eine  wertvolle  Auleitung 
zum  Studium  der  Bauforuieu,  so  daß  er  durch  zahlreiche  Heispiele 
bekannt  wird  mit  deu  generellen  Dispositionen  sowie  nötigen  Details, 
wobei  er  »ich  nicht  au  eine  besondere  Stilrichtung  klammert,  sondern 
aus  vielen  das  Charakteristische  bringt.  Fassaderijrliederuug, Dach U»= tiugeu 
mannigfachster  Art,  Filteranlagen,  litebel,  FlAcbenbebandlutig,  Pro 
lilierungen  und  CeMimM.  mit  ihrem  I'ekor,  Situlenordnungen,  Aus- 
bildung d.«  laiche*  .Tür  oder  Feimter   in  seinen  UrnrabiiHinjteii  und 


bildung 

vernebiedeiien  Bekriinungen  bringt  dt-s  vielseitig  anregende  und  zu 
gleich  preis» iirdige  Werk.  Du»  handliche  Format  und  die  gediegene 
Auasfattnn«  wird  dem  Werke  auch  Freunde  gewinnen.  />.  .1. 


Eingelangte  Bücher. 

<•  Speed*  4m  TerfaaMra.i 
*ll.:L.fi  I^ltfaden  für  die  Flach-  und  Rund*U>rrotypte  und 
(illlvauoplaallk.  Von  K.  II  n  r  r  in  a  n  n.  V.  BDI  S.  in.  Abb.  Wien  l!"*i, 
Selbstverlag  iK  2). 

I  Liblii  Itle  Wohnung«- Warmwassrrbeiziinir.  Von  J.  II.  Klinger 
-■v».       S  in   Abb.  Halle  a.  d   S.  I!«i7.  M  a  r  h  «  I  d  iM  \-Mi. 

I I  ..IUI  Tabellen  der  Quadrate  von  1-lo.w.lO,  Kuben  ron 
I  -  \t-"> itiiadrat-  und  Kubikwurzeln  von  1  —  BJt.H>.  KreisunUknue  und 
Inhalte  von  1— UNai  Von  P  T  i  m  p  e  n  f  e  I  d .  Jü».  10»  S.  4.  Aufl. 
Dortmiind  I1«i7,  K  r  Ii  g  e  r. 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  bat  Herrn  Rxgieruiigurat  StaaUbahndlrektor  Stell 
M-rUeter  Karl  Kot  her  zum  Direktor-Stellvertreter  der  Nurdbahn- 
Direktion  ernannt  und  ihm  den  Titel  eines  Hofrates  verlieben  und  ge 
stattet,  daß  die  Herren  Hofrat  Dr.  Franz  Utfort  da»  ttroßofäzierskreu? 
de»  kgl.  italienischen  Ordens  der  Krone  von  Italien,  kai».  Rat  Adolf 
Wiesen  bürg  Edler  v.  H  o  r  Ii  s  c  e  das  Kornmiindeui  kreuz  de* 
kgl.  rumänischen  l  Irdens  „Krone  von  Rumänien"  und  (Iber  Haurat 
Hermann  II  e  1  in  e  r  das  Kommamlpurkrcuz  dos  fundlich  bulgarischen 
nationalen  Zivil- Verdienstordens  und  da«  Ritterkreuz  erster  Klasse  des 
großherzogüch  hessischen  Verdienstorden«  Philipps  de«  l.iroßmUtigeii 
annehmen  und  tragen  dürfen. 

Der  Minister  des  Innern  bat  Herrn  Bau-Adjunkt  Friedrieb 
Schaffernak  zum  Ingenieur  für  den  Staatabaudienst  in  Steiermark 
ernannt. 

Der  Ei»enbiihnminis.ter  hat  Herrn  Otto  l.uithlen.  Ober 
Koiniiiiasiir  der  (icnoral  ln«|iektion  der  österreichischen  Eisenbahnen, 
zum  Inspektor  ernannt 

Herr  Wollgang  W  endelin,  o.  ö.  Professor  an  der  Montanistischen 
Hochschule  in  Looben.  wurde  für  das  Studienjahr  1»07  H  zum  Rektor 
gewählt. 

Herr  Alois  Srhuer.  Inspektor  der  Südbahn  in  Innsbruck, 
wurde  zum  Facbreferenten  für  Bau-  und  Babnei hallung  beim  Hetriebs- 
inspektorate  in  Klageufurt  ernannt. 

f  JosefW  i  n  t  er.  k.  k.  i'rolcsaor  i.  P.  in  üraz  Mitglied  seit  1SSJ  . 
ist  am        .luli  l.  J.  g.sstorben. 

v  Adelt  Ki  oiisky,  beb.  mit-  Zivil  lugeuicur,  Baurat  Mitglied 
seit  lisTS.  i«i  am  4.  d   M.  im  71.  Lebensjahre  in  Wi«n  gestorben. 
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Tboori«  der  -Materie. 


Viiii  Dr.       .iHgrr.         I  l>i>r  «Im  an   d«r  k.  k.  fnrstli<li.-n 
Hnl.fo.iinkciuprüfun^n.  VuutSahriel  Janka  'SH-hluBu  -  IKe  Wiener 
Maschinenbau.  IUf<-iib:i<i.  -  IVr..rW»ir  U<lttilumjr>,. 


Marialuunn  (,■<•■ 
im  Jal.ro  - 


Die  kinetische  Theorie  der  Materie. 


Vurtrag,  gehalten  in  der  Versammlung  der  Kai-humpne  flir  Chemie  am  J5.  Februar  1!KJ7  Tun  Dr.  (J.  Jäger,  n.  ö  IWmuuir 

der  Teibiiinehen  Ilm-hschiile  in  Wien. 


t  o  K  zu 


wissenschaftl iehen  Hau 


Srlion  in  der  ältesten  Zeit,  seit  man  überhaupt  daran 
ging,  die  Welt  wissenschaftlich  zu  betrachten,  war  es  ein 
Hauptbestreben  der  Forachor.  alles  durch  unsere  Sinne 
wahrnehmbarer  Bestehen  und  Geschehen  auf  ein  einzigen 
Grundprinzip  zurückzuführen,  welches  wir  heutzutage  mit 
dem  Namen  Materie  bezeichnen.  Die  Theorie  der  Materie 
bildete  somit  den  Hauptinhalt  der  meisten  8|>ckulutiuneii 
der  griechischen  Philosophie,  und  es  bleibe  nicht  unerwähnt, 
daß  eine  dieser  Theorien  bis  auf  den  heutigen  Tag  sieb  als 
zweckmäßig  erwiesen  hat.  Es  ist  dies  die  Atomtlieorie. 
welche  von  L  c  u  k  i  p  p  o  s  begründet  und  durch  «einen  Freund 
und  Schiller  D  e  ui  o  I 
erweitert  wurde. 

DaC  die  Atomtheorie  durch  Dalton  zum  Grundstein 
der  theoretischen  Chemie  gemacht  wurde,  braucht  au  dieser 
Stelle  nicht  naher  ausgeführt  zu  werden. 

Ein  Wendepunkt  in  der  kinetischen  Theorie  der 
Materie  trat  gleichzeitig  mit  der  Geburt  der  mechanischen 
Warmethcorie  ein.  Zu  der  Zeit,  als  Julius  Hoben  Mayer 
den  Ausspruch  tun  konnte,  die  Wltrme  ist  nicht  ein  Stoff, 
sondern  eine  bestimmte  Form  der  Energie,  und  es  ent- 
spricht einer  ganz  bestimmten  Wärmemenge  ein  bestimmter 
Arbeitsbetrag,  da  war  man  sofort  bestrebt,  die  Warme  als 
eine  Art  der  Bewegung  der  kleinsten  Teilchen  der  Körper 
aufzufassen.  Da  man  bis  donhin  du«  Gesetz  von  der  Er- 
haltung der  Energie  nur  auf  mechanische  Systeme,  sogenannte 
konservative  Systeme,  angewendet  hatte,  war  man  naturgemäß 
bestrebt. auch  einen  warmenKörperalsein  mechanisches  System 
aufzufassen.  In  der  Tut  wurde  von  einem  Ilauptbegrllnder  der 
mechanischen  Wttrmetheorie.  Hubert  C 1  a  u  s  i  u  s.  gleichzeitig 
auch  eine  Theorie  der  Materie  gegeben,  welche  sich  in 
erster  Linie  mit  der  Erklärung  der  Erscheinungen  gas- 
förmiger Körper  beschäftigte.  Es  galt  also,  den  Gaszustand 
darzustellen,  bestehend  aus  kleinsten  Teilehen,  den  Molekeln, 
die  in  ganz  bestimmter  Bewegung  begriffen  sind.  Man  ptlegt 
daher  diese  Theorie  auch  die  mechanische  oder  dynamische, 
gewöhnlich  aber  die  kinetische  Üastheoric  zu  nennen. 

Es  bleibe  nicht  unerwähnt,  daß  Ansätze  zur  kineti- 
schen Gastheorie,  so  wie  sie  von  Claus  ius  aufgestellt 
worden  sind,  bereits  in  viel  früherer  Zeit  vorhanden  waren, 
und  daß  es  in  erster  Linie  Daniel  Bernouilli  schon 
in  der  ersten  Hälfte  des  acbtzeluiten  Jahrhunderts  gedungen 
war,  die  Abhängigkeit  des  Gasdrucks  vom  Volumen  auf 
(Jrund  derselben  kinetischen  Anschauungen  darzustellen, 
wie  sie  von  Claus  ius  und  anderen  in  der  Mitte  des 
neunzehnten  Jahrhunderts  ausgearbeitet  worden  sind.  Neben 
Claus  ius  als  dem  Ilauptbegrllnder  der  kinetischen  Gas- 
theorie hal>en  wir  als  wesentliche  Förderer  derselben 
Maxwell,  Losch  m  i  d  t,  Stefan  und  vor  allen  Boltz- 
mann  zu  nennen. 


Nach  der  kinetischen  Gastheorie  nehmen  wir  an.  daß 
die  Molekeln  eine*  Gases  vollständig  von  einander  getrennt 
sind,  doli  sie  ferner  in  sehr  heftiger  Bewegung  begriffen 
sind,  welche  wesentlich  geradlinig  erfolgt.  Durch  diese 
Fortbewegung  der  Gasmolekeln  wäre  es  nicht  möglieh,  ein 
Gas  als  einen  selbständigen  Körper  betrachten  zu  können, 
wenn  wir  es  nicht  in  einem  allseits  geschlossenen  Gefäß 
aufbewahren.  Diese  geradlinige  Bewegung  findet  für  die 
verschiedenen  Molekeln  nach  allen  Richtungen  des  Raumes 
statt.  Die  Gasmolekeln  selbst  sind  dabei  über  den  Raum, 
der  ihnen  zur  Verfügung  steht,  gleichmäßig  verteilt,  so  daß 
die  Dichte  des  Gases  an  allen  Punkten  dieselbe  sein  tnuß. 
insofern  nicht  äußere  Kritfte  auf  dasselbe  wirken.  Für  ein 
bestimmtes  Gas  stellen  wir  uns  die  Gasmolekeln  als  voll- 
kommen gleichartig  vor;  vor  allem  sollen  alle  dieselbe 
Masse  besitzen.  Was  die  Geschwindigkeiten  anbelangt,  so 
ist  nicht  nötig,  dieselbe  für  die  verschiedenen  Molekeln  als 
gleich  anzusehen,  ja  es  bat  sich  im  Laufe  der  Untersuchung 
gezeigt,  dali  man'  ein  ganz  bestimmtes  Gesetz  aufstellen 
kann,  nach  welchem  die  Geschwindigkeiten  verteilt  sind. 
Über  die  Gestalt  der  Gasmolekeln  läßt  sich  nichts  näheres 
aussagen.  Man  hat  deshalb,  lediglieh  um  die  Rechnung  zu 
vereinfachen,  angenommen,  sie  seien  vollkommen  elastische 
Kugeln  von  einem  ganz  bestimmten  Durchmesser,  so  dali 
sie  bei  ihren  Bewegungen  auch  Zusammenstöße  ausfuhren 
werden,  und  daß  sie  bei  jedem  Zusammenstoß  nach  den 
Gesetzen  des  vollkommen  elastischen  Stoßes  voneinander 
wieder  abprallen.  Das  heißt,  bei  einem  Zusammenstoß 
zweier  Molekeln  soll  weder  die  kinetische  Energie  beider 
Molekeln  noch  deren  gemeinschaftliche  Bewegiingsgröße 
oder,  was  dasselbe  ist.  die  Bewegung  des  gemeinschaftlichen 
Schwerpunktes  eine  Änderung  erleiden.  Nach  unserer  Auf- 
fassung werden  die  Molekeln  nieht  nur  untereinander  Zu- 
sammenstöße machen,  sondern  auch  mit  der  Gefäßwand 
zusammenstoßen.  Auch  diese  letzteren  Stöße  sollen  so  er- 
folgen, als  ob  eine  vollkommen  elastische  Kugel  auf  eine 
vollkommen  starre  Wand  auftreffe.  Je  häufiger  diese  Wand- 
st.'.ße  stattfinden,  desto  mehr  wird  das  Gesamtresultat  dieser 
Stöße  sich  der  Eigenschaft  eines  kontinuierlichen  Druckes 


nähern.  Was  wir  also  den  Gasdruck  nennen,  ist  nur  die 
Summenwirkiing  einer  sehr  großen  Anzahl  von  Stößen, 
welche  in  der  Sekunde  auf  die  Flächeneinheit  der  Gefäß- 
wand erfolgt. 

Nennen  wir  den  Druck  des  Gases  p.  das  Volumen,  in 
dem  sich  das  Gas  befindet,  r.  die  Masse  einer  Molekel  in, 
die  Zahl  der  Molekeln  im  Gefäße  n  und  die  Geschwindig- 
keit einer  Molekel  c,  so  ergibt  die  Rechnung  die  Gleichung 


»  m  <•'- 
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Die  Bezeichnung  <•  soll  andeuten,  da  Li  wir  nicht  vor- 
aussetzen, alle  Molekeln  hatten  dieselbe  Geschwindigkeit, 
sondern  unter  r-  wird  ein  Mittelwert  der  Quadrate  der  Ge- 
schwindigkeiten anzusehen  sein.  Wir  wissen,  dal'  bei  kon- 
stanter Tcin|MTiitur  />  v  eine  konstant«'  Grüße  ist.  Wir 
■missen  somit  voraussetzen,  daß  <■-  für  jede  Temperatur  einen 
■.'an/,  bestimmten  Wert  hat,  indem  ja  die  Zahl  der  Molekeln  » 
sowie  die  Mas«e  einer  Molekel  aii  sich  konstant  bleibt.  Mit 
wachsender  Temperatur  nimmt  das  Produkt  ;<  p  nach 
dem   Ho\  Ic-Charlesschen  Gesetz  in   der  Art  zu.  daß 

imm',r  p*=RT  ->} 

ist,  wobei  wir  unter  /.'  eine  Konstante,  unter  7' die  absolute 
Temperatur  des  Gases  verstehen.  Vergleichen  wir  die 
Gleichungen  1)  und  1',,    so  ergibt  sieh,    dali V  immer  der 

absoluten  Temperatur  proportional  sein  muß.  Da  nun    ,/  - 

der  Mittelwert  der  kinetischen  Energie  einer  Mulekel  ist, 
so  folgt,  daß  die  absolute  Temperatur  immer  proportional 
ist  der  kinetischen  Kncrgie  der  Mulekeln.  Wir  können  hier 
also  die  gesamte  kinetische  Energie  der  Molekeln  direkt 
als  den  Warmeinhalt  eines  Gases  auffassen.  Beziehen  wir 
die  Gleichung  1)  auf  die  Volumeinheit  des  Gases,  d.  h. 
setzen  wir  r  —.  1.  und  nehmen  wir  an,  in  der  Volumeinheit 
des  Gaseis  belindcn  sieb  .V  Molekeln,  so  wird  der  Druck 


Das  Produkt  .Vi«  ist  somit  niehts  anderes  als  die  Masse 
den  Gases  in  der  Volumeinheit,  d.  h.  die  Dichte  ?  des 
Gases,  so  dali  wir  sehreiben  können 


oder 


■■>>> 


Da  es  keine  Schwierigkeiten  hat.  für  ein  beliebiges  Gas 
Druck  und  Dichte  zu  bestimmen,  so  sind  wir  imstande,  die 
Grübe  c-  zu  berechnen  oder,  wenn  wir  die  Wurzel  daraus 
ziehen,  uns  eine  Vorstellung  vm  der  ungefähren  Grölie  der 
Geschwindigkeiten  der  Mulekeln  zu  machen.  So  findet  man 
/.um  Beispiel,  dali  die  Luftmolekeln  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur ungefähr  eine  Geschwindigkeit  von  ötHJ  m  besitzen. 

Ilaben  wir  ein  Gemisch  von  zwei  Gasen,  so  labt  sieh 
nachweisen,  daß  für  jede  der  vorhandenen  Molekeln  die 
kinetische  Energie  im  Mittel  denselben  Wert  bat.  Da  diese 
kinetische  Knergie  wesentlich  durch  die  Temperatur  bedingt 
ist.  so  ist  auch  die  Annahme  erlaubt,  daß  bei  verschiedenen 
(Jasen,  auch  wenn  sie  nicht  gemischt  sind,  sobald  sie  sich 
auf  derselben  Tciit|M>ratur  befinden,  auch  die  Molekeln  im 
Mittel  dieselbe  kinetische  Knergie  besitzen.  Es  ist  somit 
die  Grüße  in  <  -'  bei  gleicher  Temperatur  für  alle  Gase  die- 
selbe, woraus  folgt,  daß.  wenn  wir  gleiche  Volumina  ver- 
schiedener Gase  unter  gleichem  Druck  und  bei  derselben 
Temperatur  besitzen,  auch  die  Zahl  der  Molekeln  der  ein- 
zelnen Gase  dieselbe  sein  muß.  was  nichts  anderes  als  die 
theoretische  Folgerung  der  A  vogad  To  sehen  Kegel  aus 
dem  Prinzip  der  kinetischen  Gastheorie  bedeutet. 

Ks  ist  auch  ferner  leicht  ersichtlich,  daß  der  Gasdruck 
ganz  unabhängig  von  der  Art  der  Gase  sein  muß  und 
nur  bedingt  wird  durch  die  Temperatur  und  die  Zahl  der 
Molekeln  in  der  Volumeinheit.  Bei  gleicher  Temperatur 
wird  also  der  Druck  lediglieh  proportional  sein  der  Größe  S. 
Oder  wenn  wir  mehrere  einzelne  Gase  der  Keihe  nach  in 
einem  bestimmten  Volumen  haben,  so  wird,  falls  wir  sämt- 
liche Gase  in   dasselbe  Volumen  bringen,  ein  Druck  ent- 


stehen müssen,  der  gleich  ist  der  Summe  der  Parlialdrucke 
eine  Kegel,  die  bekanntlieh  von  D  a  1 1  o  n  gefunden  wurden  ist. 

Nach  unseren  Vorstellungen  ist  es  auch  nicht  schwer, 
die  spezifische  Warme  eines  Gases  zu  berechnen.  Lassen 
wir  das  Volumen  konstant,  so  können  wir  die  spezifische 
Wltrtne  einfach  als  die  Erhöhung  des  Energieinhaltes  der 
Masseneinheit  des  Gases  bei  der  Erhöhung  um  t"C.  defi- 
nieren. Lassen  wir  jedoch  den  Druck  konstant,  so  muß  das 
Gas  bei  der  Temperaturerhöhung  auch  äußere  Arbeit  leisten, 
da  es  sieh  ja  um  einen  bestimmten  Betrag  ausdehnt.  Diese 
Arbeit  können  wir  auch  als  uinen  ganz  bestimmten  Teil 
des  Energieinhaltes  darstellen,  indem  das  Produkt  aus 
Druck  und  Volumszunahme  aus  derselben  Gleichung  1  i 
gewonnen  wird,  die  uns  auch  den  Energiciuhalt  des  Gases 
kennen  lehrt.  Ks  gelingt  somit  auch,  das  Verhältnis  der 
spezifischen  Warmen  bei  konstantem  Druck  und  bei  kon- 
stantem Volumen  theoretisch  zu  bestimmen,  und  zwar  er- 
gibt sich  für  die  Annahme,  die  Molekeln  seien  vollkommen 
elastische  Kugeln,  deren  ganze  Energie  lediglich  in  der 
kinetischen  Knergie  der  fortschreitenden  Bewegung  besteht. 

für  das  Verhältnis  der  spezifischen  Warmen  die  Größe  -  . 

Als  Clausius  diese  Größe  theoretisch  berechnete, 
war  dieselbe   für  die  Luft   bereits  experimentell  bekannt. 

Doch  war  es  nicht       sondern   14.    Wir  haben  hier  als.' 

einen  scheinbaren  Widerspruch  zwischen  der  Theorie  und  dem 
Experiment.  Es  wußte  aber  Clausius  sofort,  diesen  Wider- 
spruch aufzuklaren,  indem  er  darlegte,  daß  es  ja  eine  sehr 
willkürliehe  Annahme  sei.  daü  die  gesamte  Knergie  einer 
Molekel  lediglieb  in  der  Energie  der  fortschreitenden  Be- 
wegung bestehe,  sondern  daß  wir  vielmehr  annehmen 
müssen,  daß  speziell  bei  jenen  Molekeln,  die  wir  uns  aus 
mehreren  Atomen  bestehend  denken,  ja  auch  noch  Be- 
wegungen der  Atome  um  den  gemeinschaftlichen  Schwer- 
punkt stattfinden  werden,  sogenannte  intramolekulare  Be- 
wegungen, und  daß  auch  diese  einen  Teil  der  Wärme- 
energie ausmachen  werden,  so  daß  wir  für  das  Verhältnis 

der  spezifischen  Warnten  im  allgemeinen  nicht  ^  ,  sondern 


erhalten  werden,  wobei  die  Größe  e  durch  die  intra- 


s-kulare  Knergie  bedingt  ist.  Dieses  t  könnte  unter  ge- 
wissen Bedingungen  allerdings  gleich  Null  sein,  kann  aber 
auch,  besonders  für  Gasmolekeln.  die  aus  sehr  vielen  Atomen 
bestehen,  verhältnismäßig  groß  werden,  so  daß  das  Ver- 
hältnis   der  spezifischen   Warmen   nie  grüßer  als  ^,  nie 

kleiner  als  1  werden  kann.  Dies  ist  eine  Folgerung,  welche 
durch  keine  andere  Theorie  als  durch  die  kinetische  er- 
halten wird,  die  demnach,  falls  sie  durch  das  Experiment 
sieh  bestätigt,  als  eine  Hauptstütze  der  kinetischen  Theorie 
angesehen  werden  muß.  In  der  Tat  haben  sich  bei  den 
vielen  untersuchten  Gasen  und  Dampfen  diese  Kegeln  aus 
nahmslos  bestätigt,  und  es  war  geradezu  ein  Triumph  der 
Theorie,  als  K  u  u  d  t  und  Wurburg  für  den  Quecksilber- 
dampf,  den  die  Chemiker  schon  immer  als  ein  einatomiges 
Gas  angesehen  haben,  den  Wert  Vj  für  das  Verhältnis  der 
spezifischen  Warmen  gefunden  haben.  Unter  einem  ein- 
atomigen Gas  verstehen  wir  dabei  ein  solches,  dessen  Atome 
Bich  nicht  zu  Molekeln  assoziieren,  sondern  jedes  für  sich 
die  üben  beschriebene  Wärmebewegung  vollführt.  In  einem 
derartigen  Gas  werden  wir  noch  am  ehesten  die  kleinsten 
Teilchen  als  vollkommen  elastische  Kngeln  oder  noch  hesser 
als  bloße  Kraftzentren  ansehen  können,  für  die  eine  intra- 
molekulare Bewegung  somit  ausgeschlossen  ist.  Dasselbe 
Verhältnis  der  spezifischen  Warmen  hat  sieh  auch  bei  den 
neuerdings  entdeckten  Edelgasen  Argon.  Xenon,  Krypton. 
Neon  usw.  ergeben.    Aus  dem   Experiment  hat  man  in 
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riiercinstimmung  mit  der  Theorie  auch  noch  erfuhren,  daß 
das  Verhältnis  der  spezifischen  Warmen  sich  umsomehr  der 
Orr.ße  1  nähert,  je  größer  die  Zahl  der  Atome  ist,  die  in 
einer  Molekel  vereinigt  find. 

Wir  halten  bereits  erwähnt,  daß  infolge  der.  wenn  auch 
kleinen,  so  doch  vorhandenen  Ausdehnung  der  Molekeln 
dieselben  auf  ihrem  Wege  Zusammenstoße  erfuhren  müssen. 
Man  pflegt  speziell  die  Zahl  der  Zusammenstöße,  welche 
eine  Molekel  in  der  Sekunde  macht,  die  Stoßzahl  zu  nennen. 
Zwischen  je  zwei  Stoßen  wird  die  Molekel  einen  kleineren 
oder  größeren  Weg  zurücklegen.  Den  Mittelwert  aller  dieser 
Wege  nennt  man  die  mittlere  Wcglilnge.  Es  hat  ebenfalls 
schon  Clausiiis  fUr  die  mittlere  Weglange  die  Formel 
abgeleitet 

wenn  wir  unter  i  den  Durchmesser  einer  Molekel  ver- 
stehen. Dividieren  wir  den  Weg.  welchen  eine  Molekel  in 
der  Sekunde  /.urlteklegt,  durch  die  mittlere  Weglünge,  so 
erhalten  wir  die  Zahl  der  Zusammenstöße,  die  die  Molekel 
in  der  Sekunde  macht.  Dieser  Weg  ist  aber  gleich  der 
Geschwindigkeit  -  der  Molekel.  Ks  wird  somit  die  Stoßzahl 
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Ks  hat  sieh  Maxwell  zuerst  die  Aufgabe  gestellt,  wie 
die  innere  Reibung  eines  Gases  nach  der  kinetischen 
Theorie  darzustellen  Rei.  liekanntlieh  kommt  ein  (tau  in 
einem  Gefäße,  das  sich  in  Bewegung  beiludet,  allmählich 
zur  Ruhe,  was  man  der  inneren  Reibung  des  Gases  zuschreibt. 
Dabei  versteht  man  unter  der  inneren  Reibung  den  ['instand, 
daß  zwei  Gassehichtcn.  die  sich  mit  verschiedener  Ge- 
schwindigkeit nebeneinander  bewegen,  Krllfte  in  der  Art 
ausüben,  daß  die  sehnellere  .Schicht  der  langsameren  eine 
Beschleunigung,  die  langsamere  der  schnelleren  eine  Ver- 
zögerung erteilt.  Beschleunigungen  und  Verzögerungen  sind 
aber  nichts  anderes  als  KrafUußerungen.  Unter  dem  Maß  einer 
Kraft,  die  auf  eine  bewegliche  Masse  wirkt,  verstehen  wir 
wiederum  nichts  anderes  als  die  Bewegungsgröße,  welehe  in  der 
Sekunde  von  der  Kraft  auf  die  bewegliche  Masse  übertragen 
wird.  Es  sagte  sieh  nun  M  a  x  w  c  1  I,  daß  wir  auch  die 
innere  Reibung  uns  derart  zu  erklären  haben,  daß  zwischen 
zwei  Gasschichten  verschiedener  Geschwindigkeiten  Be- 
wegungsgröße hin  und  her  getragen  werden  muß,  und  daß 
das  auf  keine  andere  Weise  als  durch  die  Warmebewegung 
der  Molekeln,  die  zwischen  den  Schichten  hin  und  her 
Hiegen,  geschieht.  Da  die  Molekeln  neben  ihrer  Warme- 
bewegung  eine  progressive  Bewegung  haben  werden,  welehe 
im  Mittel  der  Geschwindigkeit  jener  Gassehichte  entspricht, 
aus  welcher  sie  kommen,  so  ergibt  sieh  von  selbst,  daß 
jene  Molekeln,  die  aus  der  sehnelleren  Schicht  in  die  lang- 
samere Ubertreten,  an  die  langsamere  Schicht  Bewegungs- 
größe  abgeben  können,  was  einer  Beschleunigung  dieser 
Schichte  entspricht,  wahrend  umgekehrt  die  aus  der  lang- 
sameren Schicht  in  die  schnellere  Übertretenden  Molekeln 
dieser  eine  Verzögerung  erteilen  mllssen.  Dies  wußte 
M  (i  x  wc  1 1  in  Formeln  zu  kleiden  und  fand  ftlr  den  Reibungs- 
koeffizienten it  die  Gleichung 

wobei  wir  unter  a  wiederum  die  Dichte,  unter  r  die  mittlere 
Geschwindigkeit  der  Gasmolekeln,  unter  /  die  mittlere  Weg- 
l.inge  verstehen.  Wir  haben  bereits  eine  Methode  kennen 
gelernt,  die  Größe  r  zu  berechnen.  Desgleichen  lltüt  sieh 
der  Reibungskoeffizient  r;  sowie  die  Dichte  a  des  Gases 
experimentell  bestimmen.  Wir  sind  somit  in  der  Lage,  die 
mittlere  Weglitnge  /  bloß  durch  Größen  darzustellen,  die 


der  Messung  zugänglich  sind,  können  somit  die  mittlere 
Weglange  zahlenmäßig  festlegen.  So  ist  zum  Beispiel  für 
die  Luftmolekeln  unter  dem  Druck  einer  Atmosphäre  die 
mittlere  Weglange  IHHI01  mm.  Damit  ist  aber  auch  die 
Stoßzahl  gegeben,  die  für  Luft  etwa  500.10«  betrugt. 

Wahrend  für  die  bloß  experimentelle  Forschung  die 
innen»  Reibung  eines  Gases  und  dessen  Wilrmclcitung  voll- 
ständig getrennte  Dinge  sind,  die  gar  keinen  Zusammenhang 
vermuten  lassen,  zeigt  die  kinetische  Theorie,  daß  diese 
beiden  Größen  in  sehr  enger  Beziehung  stehen  müssen. 
Denn  genau  so  wie  bei  einer  verschiedenen  Geschwindigkeit 
der  einzelnen  Schichten  des  Gases  durch  die  Wärme- 
bewegung Bewegungsgrößc  von  Schicht  zu  Schicht  getragen 
wird,  so  muß  bei  Verschiedenheit  der  Temperatur  der  ein- 
zelnen Schichten  des  Gases  kinetische  Energie  von  Schicht 
zu" Schiebt  in  derselben  Weise  befördert  werden.  Tatsächlich 
ergibt  die  Rechnung  die  einfache  Beziehung,  daß 

1=*-Y  4) 

ist.  wenn  wir  unter  Ä*  das  W.'irnicleitungsvermögen,  unter  v 
die  spezifische  Wärme  des  Gases  bei  konstantem  Volumen 
verstehen.  Ks  muß  somit  die  Wärmcleitungsftthigkeit  direkt 
von  der  Größenordnung  des  Reibungskoeffizienten  sein.  Dies 
hat  sich  durch  Wikrmeleitungsversuche,  welche  zuerst  von 
Stefan  durchgeführt  worden  sind,  tatsächlich  bestätigt. 

Die  mittlere  Weglflnge  der  Gase  ist  nicht  nur  von 
großem  Einfluß  auf  die  innere  Reibung  und  die  Wttrme- 
leitung  derselben,  sondern,  was  viel  leichter  einzu- 
sehen ist.  auch  auf  die  Diffusion  der  Gase.  Je  größer 
die  mittlere  Weglflnge  ist,  desto  leichter  werden  die  Gase 
ineinander  eindringen  können.  Sowohl  von  Maxwell  als 
von  Stefan,  desgleichen  von  O.  E  Meyer  wurden 
Diffusionstheorien  aufgestellt,  bei  welchen  sich  immer  zeigt, 
von  welch  wesentlichem  Einfluß  fUr  die  Diffusion  die 
mittlere  Weglange  der  Molekeln  ist.  ,1a  es  brachte  dies 
Stefan  auf  die  Idee,  direkt  die  Beziehung  zwischen  den 
Reibungskoeffizienten  zweier  Gase  und  der  Diflfusionskon- 
stanten  aufzustellen,  was  wiederum  dadurch  gelang,  daß  man 
ja  die  mittlere  Weglauge,  die  in  beiden  Ausdrucken  vor- 
handen ist,  in  dem  einen,  z.  B.  in  der  Diffusionskonstanten, 
durch  den  anderen,  das  ist  die  innere  Reibung  der  Gase, 
darstellen  kann.  Es  laßt  sich  also  die  Diffusionskonstaritc 
direkt  aus  den  Reibungskoeffizienten  der  ineinander  diffun- 
dierenden Gase  berechnen,  ein  Erfolg  der  kinetischen  Theorie, 
der  durch  eine  andere  Anschauungsweise  nie  hatte  erzielt 
werden  können. 

Aus  unserer  Formel  fttrden  Reibungskoeffizienten  folgt 
weiters.  daß  die  innere  Reibung  mit  der  Geschwindigkeit 
der  Molekeln,  also  auch  mit  zunehmender  Temperatur  großer 
werden  muß,  was  ebenfalls  durch  das  Experiment  sieh  be- 
stätigt hat. 

Fuhren  wir  in  die  Gleichung  4)  für  die  mittlere  Weg- 
litnge den  Wert  aus  Gleichung  3|  ein,  und  setzen  wir 


so  ergibt  dies 


mr 


In  dieser  Gleichung  kommt  die  Zahl  der  Molekeln 
nicht  mehr  vor,  d.  h.  die  innere  Reibung  muß  von  der 
Dichte  des  Gases  unabhängig  sein.  Dieses  Resultat,  welches 
zuerst  von  Maxwell  gefunden  worden  ist,  wurde  mit 
großem  Mißtrauen  aufgenommen,  indem  die  oberflächliche 
Betrachtungsweise  die  Vermutung  nahelegt,  daß  die  innere 
Reibung  eines  Gases  um  so  kleiner  sein  wird,  je  kleiner 
dessen  Dichte  sein  wird.  Wiederum  hat  aber  das  Experiment 
Maxwell  rechtgegeben. 
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Wenn  wir  ein  Gas  komprimieren,  su  ergibt  sieh,  daß 
wir  selbst  bei  den  hOftistim'-gliclif  n  Druckkräften  eins 
Volumen  des  Gases  nicht  unter  rinc  bestimmte  Grenze 
hernbbringen  können.  Wir  können  lilr  diesem  Grenzvolumen 
annehmen,  ilie  Molekeln  liefen  schon  so  nahe  aneinander, 
(lull  sie  den  Raum  bereits  vollständig  mit  Materie  uus- 
flillon.  Dieser  Raum  wird  somit  gleich  sein  der  Zahl  der 
Molekeln  multipliziert  mit  dem  Volumen  einer  Molekel. 
Aus  Gleichung  :\)  können  wir  die  Grolle  .Vi:]-'  bestimmen, 
was  nichts  anderes  als  der  vierfache  Querschnitt  «amtlicher 
Molekeln  ist.  Es  ist  somit  auch  die  Summe  aller  Quer- 
schnitte der  Molekeln  uns  bekannt  Da  uns  aber  auch  die 
Summe  aller  Voluminn  bekannt  ist,  so  ist  das  Verhältnis 
dieser  beiden  Ausdrucke  nichts  anderes  als  das  Verhältnis 
des  Querschnittes  zum  Volumen  einer  Molekel.  Kennen  wir 
aber  das  Verhältnis  zwischen  Querschnitt  und  Volumen 
einer  Kugel,  als  solche  wollen  wir  die  Molekeln  der  Ein- 
fachheit halber  annehmen,  so  ist  auch  leicht  der  Durch- 
messer einer  solchen  Kugel,  mithin  die  Grolle  einer  Molekel 
bestimmbar.  Die.«'  Rechnung  wurde  zuerst  von  Do  Schmidt 
im  Jahre  INtiii  veröffentlicht  und  damit  zum  erstenmal  ein 
Einblick  in  die  Größe  der  Molekeln  gegeben.  Es  hat  sich 
gezeigt,  daß  diese  Grölie  za.  1  Milliontel  Millimeter  betrugt. 

So  weit  war  etwa  die  kinetische  Gastheorie  gediehen 
und  scheinbar  alles  Wünschenswert«  über  den  Gaszustand 
erklärt,  als  Boltzmann  sich  ein  neues  Problem  stellte, 
nämlich  die  Entropie  eines  Gases  auf  Grund  der  kinetischen 
Gasthenrie  darzustellen,  Dieses  Problem  mußte  von  vorn- 
herein ziemlich  aussichtslos  erscheinen,  indem  ja  der  Entropie- 
satz  oder  der  zweite  Hauptsatz  der  mechanischen  Warme- 
theorie  der  Wärmeenergie  eine  spezielle  Holle  unter  den 
verschiedenen  Energieformen  einräumt.  Hei  jeder  Umwand- 
lung einer  Energieform  in  eine  andere  tritt  nämlich  gleich- 
zeilig  Umwandlung  der  Energie  in  Warme  auf.  Umgekehrt 
können  wir  Warme  nur  in  andere  Energieformen  um- 
wandeln, wenn  zwischen  verschiedenen  Körnern  Temperatur- 
differenzen  vorbanden  sind.  Du  aber  solche  Temperatur- 
differenzen sieh  auch  von  selbst  durch  Leitung  und  Strah- 
lung der  Warme  auszugleichen  streben,  so  zeigt  sich,  dal! 
die  Möglichkeit  der  Umwandelbnrkeit  der  Wärme  in  andere 
Energieformen  immer  geringer  wird,  oder  dal!  die  Wärme- 
menge, welche  nicht  mehr  in  eine  andere  Energieform 
rüekverwandelt  werden  kann,  immer  größer  wird.  d.  h. 
einem  Maximum  zustrebt,  welches  für  ein  bestimmtes  ab- 
gegrenztes System  erreicht  ist.  wenn  samtliehe  vorhandene 
Energie  zu  Warine  geworden  ist.  Diese  nicht  rllckver- 
wandelharc  Warme  steht  in  enger  Heziehung  zu  einer 
Grölie,  welche  Claudius  die  Entropie  genannt  hat,  und 
man  konnte  entsprechend  der  Erfahrung  den  Satz  auf- 
stellen, dnll  in  jedem  abgeschlossenen  System,  also  auch  in 
der  unserer  Iteobachtung  zuganglichen  Welt,  die  Entropie 
einem  Maximum  zustreben  muli.  welches  erreicht  ist,  wenn 
der  sogenannte  Wnrmetnd  eingetreten  ist.  Dabei  verstehen 
wir  eben  unter  dem  Wärmetod  jenen  Zustand,  bei  welchem 
.-ich  alle  Energie  in  Wärmeenergie  ohne  Teniperaturdifferenz 
verwandelt  hat. 

Nach  der  kinetischen  Ga.stheorie  ist  ein  Gas  für  uns 
ein  mechanische»  System.  Man  hatte  nun  langst  erkannt, 
dall  für  bestimmte,  rein  mechanische  Systeme,  sogenannte 
konservative  Systeme,  jeder  Bewegungsvorgang  auch  in 
entgegengesetzter  Richtung  verlaufen  kann.  Alsein  solches 
konservatives  S\  stein  haben  wir  uns  aber  auch  ein  Gas 
vorzustellen.  *•>  daß,  wenn  wir  in  der  Lage  waren,  zu 
einem  gegebenen  Zeitmoment  sämtliche  Geschwindigkeiten 
der  Gasmolekeln  in  die  entgegengesetzten  zu  verwandeln, 
das  Gas  genau  denselben  Weg  wieder  zurllckmachen  niUtitc, 
den  es  in  der  vorhergegangenen  Zeit  zurückgelegt  hat. 
Nehmen  wir  an.  wir  hatten  eine  GassSule  oben  erhitzt,  so 
w  lnle  ein  Warmcstrotii  entstunden  sein,  welcher  von  oben 


R-  tTNO  ARCHITEKTEN-VEREINES  Nr.  33  l!*i7 

nach  unten  gewandert  und  auf  diese  Weise  bestrebt 
gewesen  wäre.  Temperutnrglcichgewicht  im  Gas  wieder 
herzustellen.  Denken  wir  uns  nun  den  Fall,  es  wurden  za 
einem  bestimmten  Zeitpunkt  die  Geschwindigkeiten  sämt- 
licher Molekeln  umgekehrt,  so  müüte  entgegengesetzt  der 
Erfahrung  ein  Zustand  eintreten,  bei  welchem  von  selbst 
wieder  Temperaturdifferenzen  entstehen  derart,  daß  der 
obere  Teil  unserer  Säule  immer  warmer,  der  untere  immer 
kalter  würde.  Wir  sehen  also,  die  kinetische  Gu^theori, 
kann  auch  Sachen  folgern,  welche  direkt  der  Erfahrung 
widersprechen.  Da  zeigte  nun  Boltzmann,  daß  die  von 
uns  soeben  gemachte  Schlußfolgerung  weder  gegen  die 
kinetische  Gustheorie  noch  gegen  die  Erfahrung  spricht, 
sondern  dall  die  Wahrscheinlichkeit,  mit  welcher  eiu  der- 
artiger Zustand,  wie  wir  ihn  eben  geschildert  haben,  ein- 
treten könnte,  so  außerordentlich  klein  gegenüber  dpr 
Wahrscheinlichkeit  jener  Zustände  ist,  die  wir  tatsächlich 
in  der  Natur  beobachten,  dall  wir  nicht  erwarten  können, 
in  der  unserer  Beobachtung  zugänglieben  Welt  je  eine  Aus- 
nahme vom  Entropiesatze  zu  erleben.  Ja  er  zeigte  viel- 
mehr, dall  sich  mit  Hilfe  der  Anwendung  der  Wahrschein- 
lichkeitsrechnung aus  den  Vorstellungen  der  kinetischen 
Gastheorie  direkt  diu  Entropie  eines  Gases  ableiten  lallt. 
Boltzmann  hat  aber  noch  mehr  gezeigt,  nämlich  dal' 
nach  der  kinetischen  Theorie  wohl  unsere  Welt  dem  Wärme- 
tode vorübergehend  verfallen  kann,  dall  aber  die  Wahr- 
scheinlichkeit besteht,  dall  unterdessen  an  einer  anderen 
Stelle  des  Weltalls  Wärmeenergie  sieh  von  neuem  in  andere 
Energieformen  umsetzt,  und  daß  somit  nicht  dem  ganzen 
Weltall  der  so  unsympathische  Wllrmetod  droht,  sondern 
daß,  auf  das  ganze  "Weltall  bezogen,  wir  von  einem  ewigen 
Wechsel  von  Entstehen  und  Vergehen  sprechen  können. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  daß  es  gelungen  ist,  du* 
Verteilungsgesetz  der  Gasmolekeln  festzustellen,  und  zwar 
geschah  das  zuerst  von  Maxwell,  welcher  nachwies,  dali 
in  der  Volumeinheit  eines  Gases  die  Zahl  der  Molekeln, 
die  eine  Geschwindigkeit  zwischen  r  und  r  -f  <l .-  besitzen, 
gegeben  ist  durch 
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In  dieser  Gleichung  bedeutet  a  die  wahrscheinlichste 
Geschwindigkeit,  welche  die  Molekeln  besitzen,  «I.  h.  der 
Ausdruck  ftlr  rf  „V  wird  für  den  l  all,  duß  wir  r  —  z  setzen, 
ein  Maximum.  Je  mehr  die  Geschwindigkeiten  von  dieser 
wahrscheinlichsten  abweichen,  desto  weniger  zahlreich 
werden  die  Molekeln  derartige  Geschwindigkeiten  haben  Für 
die  Geschwindigkeiten  (f  und  ,xs  wird  auch  die  Zahl  der 
zugehörigen  Molekeln  unendlich  klein.  Die  weitaus  größere 
Zahl  der  .Molekeln  wird  daher  Geschwindigkeiten  besitzen, 
welche  nicht  wesentlich  von  der  wahrscheinlichsten  ab- 
weichen, so  dall  man  in  vielen  Fallen  mit  Recht  für  die 
Vereinfachung  der  Rechnung  annehmen  kann,  die  Ge 
schwindigkeiten  sämtlicher  Molekeln  seien  gleich  groß, 
ohne  dall  damit  eine  wesentliche  Abweichung  von  dem 
|  richtigen  Resultat  eintreten  wird. 

Wir  haben  bisher  angenommen,  dall  die  Molekeln 
wie  vollkommen  elastische  Kugeln  aufzufassen  seien,  welche 
nur  im  Momente  des  Zusammenstoßes  Kräfte  aufeinander 
ausüben,  und  daß  der  mittlere  Abstand  der  Molekeln  im 
Vergleich  zu  ihrer  Größe  sehr  beträchtlich  sei.  Nur  unter 
dieser  Bedingung  erhalten  wir  nach  der  kinetischen  Gas- 
theorie fUr  die  Beziehung  zwischen  Druck,  Volumen  und 
Temperatur  das  Bo  y  1  e  -  C  h  a  rl  e  s  sehe  Gesetz.  Wenn  wir 
demnach  ein  Gas  immer  mehr  komprimieren,  so  daß  die 
Molekeln  einander  immer  näher  rUekcn.  so  werden  Ab- 
weichungen vom  Hoyle-Uharl  esseben  Gesetz  auftreten, 
die  durch  die  Ausdehnung  der  Molekeln  bedingt  sind,  und 
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die  auch  tatsächlich  beobachtet  werden.  Durch  die  Aus- 
dehnung der  Molekeln  allein  können  wir  aber  da.«  wirk- 
liche Verhalten  der  Gase  noch  nicht  vollständig  darstellen. 
Vor  allem  gelingt  es  nicht,  »ich  eine  Vorstellung  Uber  ilic 
Kondensation  eines  Dampfes  zu  einer  Flüssigkeit  zu  machen, 
wenn  wir  nicht  gleichzeitig  annehmen,  duli  die  Molekeln 
auch  Anziehungskräfte  aufeinander  ausüben.  Mit  Zuhilfe- 
nahme von  Anziehungskräften  stellte  dann  van  der  \V  a  als 
die  Zustandsgieichung  der  Gase  in  der  Form  dar 

wobei  a  und  Ii  Konstanten  sind,  die  für  jedes  Gas  beson- 
dere Werte  aufweisen.  Wir  sehen  ohneweiters.  daß  in  dieser 
Gleichung  mit  wachsendem  Volumen  der  Einfluß  der  beiden 
Grölten  «  und  Ii  immer  geringer  werden  muß.  so  da  Ii  wir 
sie  schließlieh  vernaeh lässigen  können  und  für  verdünnte  Gase 
wieder  das  Ii o y  I  e  - C ha r  1 e R sehe  Gesetz  erhalten.  Ks  bat 
«ich  nun  gezeigt,  daß  diese  Gleichung  auf  viel  gröüere 
Verdichtungen  des  Gases  angewendet  werden  kann,  als  man 
uns  ihrer  mangelhaften  theoretischen  Begründung  hatte 
erwarten  können.  So  stellte  diese  Gleichung  den  Zustand 
der  Kohlensaure  bis  zu  ihrer  Verflüssigung  dar.  Dies  war 
verlockend,  die  Zusatzgliedcr  in  der  van  de  r  W  a  a  I  s  sehen 
Gleichung  auf  eine  festere  theoretische  liasis  zu  stellen, 
sie  eventuell  durch  andere  zu  ersetzen.  Es  boten  sieh  aber 
dabei  derartige  Schwierigkeiten  der  mathematischen  Be- 
handlung des  Problems,  da  Ii  keine  Aussicht  besteht,  auf 
diesem  Wege  von  der  kinetischen  Gastheorie  einen  Uber- 
gang  zur  kinetischen  Theorie  der  Flüssigkeiten  zu  Gnden. 
Ks  erschien  daher  aussiehtsvollcr,  geradeso  wie  man  seiner- 
zeit zuerst  daran  ging,  ein  ideales  Gas  zu  konstruieren,  um 
die  verschiedenen  Gasgesetze  durch  Rechnung  daraus  zu 
gewinnen,  ebenfalls  eine  ideale  Flüssigkeit  zu  ersinnen, 
welche  eine  leichtere  Behandlung  ermöglicht. 

Wir  wollen  annehmen,  wir  hlltten  eine  Flüssigkeit, 
deren  Molekeln  wir  uns  als  vollkommen  elastische  Kugeln 
vorstellen.  Diese  Kugeln  üben  aufeinander  Anziehungskräfte 
aus,  die  mit  wachsender  Kntfernung  sehr  rasch  abnehmen, 
so  daß  sie  nur  in  Betracht  kommen  bei  kleineren  gegen- 
seitigen Distanzen  der  Molekeln.  Im  Inneren  der  Flüssigkeit 
»ollen  diese  Kräfte  auf  die  Bewegung  der  Molekeln  nicht 
von  Einfluß  sein,  was  ohneweiters  dadurch  verständlich 
wird,  dall  im  Inneren  der  Flüssigkeit  jede  Molekel  durch 
die  umgebenden  nach  allen  Richtungen  des  Raumes  im 
Mittel  gleich  grolie  Krilfte  erfahrt,  die  sich  in  ihrer  Wirkung 
aufheben  müssen.  Gelangen  wir  jedoch  in  die  Nähe  der 
Oberflaehe.  so  werden  die  Molekeln  überwiegend  Anziehungs- 
kräfte nach  einer  Seite,  nämlich  gegen  das  Innere  der 
Flüssigkeit,  erfahren.  Es  wird  demnach  die  gesamte  über- 
dache der  Flüssigkeit  gegen  das  Innere  gezogen,  was  die 
Ursache  der  sogenannten ObeHlttchensiHinnung  bildet.  Bringen 
wir  demnach  eine  Molekel  aus  dem  Inneren  der  Flüssigkeit 
an  die  Oberfläche,  so  müssen  wir  eine  gewisse  Arbeit  zur 
Überwindung  der  Anziehungskräfte,  der  sogenannten  Kapillar- 
krüfte,  leisten,  und  man  pflegt  dann  jene  Arbeit,  welche 
notwendig  ist,  um  die  Oberfläche  einer  Flüssigkeit  um  1  cm5 
zu  vergrößern,  die  Kapillaritiltskonstante  der  Flüssigkeit 
zu  nennen.  Wollen  wir  Molekeln  von  der  Oberfläche  der 
Flüssigkeit  entfernen,  so  muß  natürlich  abermals  Arbeit 
geleistet  werden,  solange  die  Anziehungskräfte  der  Flüssig- 
kcitsmolekeln  in  Betracht  kommen.  Wenn  wir  demnach 
eine  bestimmte  Menge  einer  Flüssigkeit  verdampfen  wollen, 
so  muH  in  die  Flüssigkeit  eine  bestimmte  Energiemenge 
hineingesteckt  werden,  welche  der  Verdampfungswarme 
entspricht.  Nach  unserer  Vorstellung  sehen  wir  bereits,  daß 
für  die  von  uns  konstruierte  Flüssigkeit  die  Verdampfungs- 
warme in  inniger  Beziehung  zur  Kapillaritiltskonstanteu 
stehen  muß.  Durch  die  Kapilluritatskonstautc  erfahren  wir 


die  Arbeit  zur  Vergrößerung  der  Obertl.'lcheneinheit.  Diese 
Arbeit  ist  aber  proportional  der  Zahl  der  Molekeln  in  der 
Flächeneinheit.  Aus  der  Verdampfungswarme  erfahren  wir 
die  Arbeit,  welche  notwendig  ist.  um  ein  bestimmtes  Volumen, 
i'.uch  um  die  Volumeinheit  in  Dampfform  Überzuführen, 
welche  einer  Zahl  entspricht,  die  proportional  der  Zahl  der 
Mol  Li  In  in  der  Volumeiuheit  der  Flüssigkeit  ist.  Wir  sind 
also  in  der  Lage,  wiederum  das  Verhältnis  der  Anzahl  der 
Molekeln  in  der  Volumeinheit  zu  jener  in  der  Flächen- 
einheit kennen  zu  lernen,  somit  in  der  Ijigc,  die  Gröl'.e 
■ler  M  .1  kein  zu  bestimmen.  Das  Verhältnis  der  Kapillari- 
t.'ltskoi: 'tauten  und  Verdampfungswarme  liefert  uns  jene 
Zahl.  v.  eiche  von  derselben  Größenordnung  ist,  wie  sie  zu- 
erst Losch  midt  auf  ganz  anderem  Wege  erhalten  hat. 
I'iir  unsere  ideale  Flüssigkeit  wollen  wir  ferner  annehmen, 
dr. Ii  ihr  Wärmeausdehnungskoeffizient  verschwindend  klein. 
"  Vr  was  dasselbe  sagen  will,  ihre  VolumJlnderung  mit  der 
Temperatur  vcrnuehlilssigt  werden  kann.  Ferner  soll  der 
i  sattigte  Dampf  unserer  Flüssigkeit  Bich  wie  ein  ideales 
» ias  verhalten,  d.  h.  das  Bo  v  1  e  -  C  h  a  r  1  e  ssche  Gesetz  strenge 
befolgen.  Sehen  wir  uns  unter  den  wirklichen  Flüssigkeiten 
um.  so  zeigt  sich,  dal'i  speziell  das  Quecksilber  eine  Flüssig 
keit  i*t.  welche  der  von  uns  definierten  idealen  außer- 
ordentlich nahe  kommt.  Auf  die  von  uns  definierte  Flüssig- 
keit können  wir  ohneweiters  die  Gesetze  der  mechanischen 
Warmetbeorie  anwenden  nnd  dadurch  die  Abhängigkeit  des 
Dainpfdrui  1  es  von  der  Temperatur  berechnen.  Wir  erhalten 
für  den  Dampfdruck  die  Gleichung 
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Dabei  ist  /'  eine  Konstante,  n  die  Arbeit,  welche  not- 
wendig ist.  um  eine  Molekel  aus  dem  FlüssigkeitBinneren 
in  das  Dampfinncre  zu  bringen,  »i  die  Masse  einer  Molekel 
und  c-  das  mittlere  Quadrat  der  Geschwindigkeit  der  Molekel. 
Es  zeigt  sich  ferner,  dal',  sowohl  für  den  flüssigen  als  für 
den  dampfförmigen  Zustand  t*  dieselbe  Größe  ist.  Die  Kon- 
stante /'  muii  ebenfalls  die  Dimensionen  eines  Druckes 
haben,  und  zwar  ist  /'  der  sogenannte  innere  Druck  der 
Flüssigkeit.  Unter  dem  inneren  Druck  der  Flüssigkeit 
haben  wir  uns  folgendes  vorzustellen.  Würden  die  Flüssig- 
keitsinolekeln  keine  Anziehungskräfte  aufeinander  ausüben, 
so  mülite  man,  um  den  Dampf  auf  das  Volumen  der  Flüssig 
keit  zu  komprimieren,  einen  sehr  hohen  Druck  ausüben. 
Da  nun  die  Flüssigkeit  von  selbst  unter  dem  verhaltnis- 
mlliiig  sehr  kleinen  Druck  des  gesättigten  Dampfes  /)  sieh 
bildet,  so  muß  dieser  enorm  große  Druck  auf  andere  Weise 
erzeugt  werden,  dessen  Ursache  sieh  leicht  erkennen  bißt 
in  der  Anziehungskruft  der  Molekeln  aufeinander.  Im 
Inneren  der  Flüssigkeit  bewegen  sich  die  Molekeln  aller- 
dings, als  würden  gar  keine  Kräfte  auf  sie  ausgeübt  werden. 
Au  der  Oberfläche  jedoch  wirken  die  Anziehungskräfte 
gegen  das  Innere,  haben  daher  denselben  Effekt,  als  würde 
von  uns  ein  Druck  auf  die  Flüssigkeit  ausgeübt.  Da  aber 
dieser  Druck  durch  die  Anziehungskräfte  zwischen  den 
|  Molekeln  von  selbst  entsteht,  pflegt  man  diesen  Druck  den 
j  inneren  Druck  der  Flüssigkeit  zu  nennen,  und  es  zeigt 
i  sich,  wie  bereits  erwohnt,  daß  die  Konstante  /'  unserer 
|  Gleichung  mit  dem  inneren  Druck  identisch  ist.  Wenden 
i  wir  unsere  Gleichung  auf  wirkliche  Flüssigkeiten,  also 
etwa  auf  Quecksilber,  an,  so  lullt  sich  dieser  innere  Druck 
auch  berechnen,  und  zwar  ist  er  für  Quecksilber  etwa 
20.001)  Alm-  ulso  eine  sehr  große  Zahl,  was  aber  nicht 
besonders  auffallend  ist,  da  wir  auch  nach  anderen  Methoden. 
z.B.  aus  der  van  der  W  a  u  I  s  sehen  Zustandsgleichung.  in 

welcher  das  Glied   ".  auch  nichts  anderes  als  den  inneren 
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Druck  bedeutet,  ähnlich  große  Werte  erhallen. 
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Unsere  Gleichung  .">',  «lie  wir  aus  der  mechanischen 
Wilrmethcorie  erhielten,  können  wir  aber  auch  nach  der 
kinetisch. 'ii  Theorie  ableiten,  indem  wir  etwa  folgender- 
maßen vorgehen.  Da  wir  uns  Jon  Dampf  wie  ein  idealen 
Gas  vorstellen,  so  werden  beständig  I )ampfmi>lekeln  in  die 
Flüssigkeit  Übertreten.  Das  hatte  zur  Folge,  daU  die  Zahl 
der  Molekeln  im  Dauipfraum  kleiner  wird,  also  der  Dumpf- 
druek  sieh  beständig  erniedrigen  würde.  In  Wirklichkeit 
ist  der  Dampfdruck  aber  eine  ganz  bestimmte,  lediglieh 
von  der  Temperatur  abhängige  Größe.  Wenn  sich  demnach 
die  Zahl  der  .Molekeln  in  der  Volunieinhcit  nieht  Andern 
soll,  so  müssen  ebensoviele  Molekeln,  als  in  der  Sekunde 
aus  dem  Dampf  in  die  Flüssigkeit  übertreten,  von  der 
Findigkeit  in  den  Dumpf  übergehen.  Während  nun  der 
l'bertritt  der  Dampfmolekeln  in  die  Flüssigkeit  ohne  jedes 
Hindernis  erfolgen  kann,  müssen  die  Flüssigkeitsmolekelii. 
wenn  sie  in  den  Dampfraum  eindringen  wollen,  immer  auf 
Kosten  ihrer  kinetischen  Energie  Arbeit  leisten.  Ks  werden 
demnach  Überhaupt  nur  jene  Molekeln  in  den  l>ampf  über- 
treten können,  deren  Energie  einen  ge Winsen  Betrag  über- 
steigt. Mithin  wird  nur  ein  Teil  der  Flüssigkeitsinolekeln 
zu  1  lampfinolckeln  werden,  so  dal!  die  Zahl  der  Molekeln 
in  der  Volumeilihcit  der  Flüssigkeit,  damit  zwischen  Dampf 
und  Flüssigkeit  Gleichgewicht  herrschen  kann,  größer  an- 
genommen werden  muß  als  jene  in  der  Volumeinheit  des 
Dampfes.  Die  Zahl  der  Molekeln,  welche  in  den  Dampf 
übertreten  können,  ist  nun  durch  das  Max  well  sehe  Ver- 
teilungsgesetz  der  Geschwindigkeiten  gegeben.  Demzufolge 
laßt  sieh  auch  eine  Gleichung  aufstellen  zwischen  der  Zahl 
der  Molekeln,  welche  in  der  Sekunde  vom  Dampf  in  die 
Flüssigkeit  übergehen,  und  der  Zahl  jener,  welche  den  ent- 
gegengesetzten Weg  machen.  Diese  Uleichung  ist  identisch 
mit  der  Gleichung  öl.  welche  wir  auf  rein  thermodynami- 
schem  Weg  gewonnen  haben.  Ja  mehr  als  das.  setzen  wir 
das  Gesetz  der  Gcsehwindigkcitsvcrtcilung  als  unbekannt 
voraus,  so  laßt  es  sich  auf  diesem  Wege  direkt  mit  Hilfe 
der  thermodynamischen  Satze  ableiten,  ein  Resultat,  welches 
sieh  wohl  von  vornherein  gar  nicht  ahnen  laßt. 

Wir  betrachten  jetzt  eine  verdünnte  Lösung,  denn 
gesättigter  Dampf  nur  Molekeln  des  Lösungsmittels,  nicht 
aber  solche  der  gelösten  Substanz  besitzt.  Eine  solche 
l.öKung  hat  einen  ganz  bestimmten  osmotischen  Druck,  der 
bekanntlich  dieselbe  Eigenschaft  wie  der  Gasdruck  auf- 
weist. Für  unseren  Fall  bedeutet  der  osmotische  Druck 
nichts  anderes  als  die  Zunahme  des  inneren  Druckes  der 
Flüssigkeit,  wenn  wir  ihr  eine  lösbare  Substanz  zusetzen. 
Einer  Erhöhung  des  inneren  Druckes  entspricht  eine  Er- 
höhung der  Oberflächenspannung.  Solange  wir  en  also  mit 
verdünnten  Lösungen  zu  tun  haben,  bei  welchen  wir  an-' 
nehmen  können,  dali  »ich  die  Eigenschaften  des  Lösungs- 
mittels nicht  andern,  wird  daher  die  Kapillaritatskonstantc 
eine  Vermehrung  erfahren  müssen,  welche  proportional  dem 
osmotischen  Druck  ist.  Da  nun  der  osmotische  Druck  un-  | 
abhängig  von  der  Natur  der  gelösten  Substanz  ist  und 
lediglieh  durch  die  Zahl  der  gelösten  Molekeln  in  der  ; 
Volumeinheit  bestimmt  wird,  so  können  wir  daraus  folgern, 
dali  auch  die  Zunahme  der  Kapillaritatskonstanten  einer 
Lösung,  unabhängig  von  der  Natur  des  I>,snngsmittels, 
lediglich  durch  die  Zahl  der  in  der  Volumeinheit  gelösten 
GrammoK  kein  bestimmt  wird,  ein  Resultat,  welches  sieh  durch 
das  Experiment  tatsächlich  in  vielen  Fallen  bestätigt.  Genau 
dasselbe  müssen  wir  für  die  Verdainpfungswarme  folgern. 
Leider  liegen  keine  brauchbaren  Beobachtungen  dies- 
bezüglich \..r,  um  Theorie  und  Experiment  vergleichen  zu 
können. 

Wachst  die  Arbeit,  welche  notwendig  ist.  um  eine 
Molekel  ans  dem  FlUs.-igkeitsin neren  zu  bringen,  so  muH  sich 
der  Dampfdruck  erniedrigen  lassen.  Das  ist  die  Ursache 
des  von  R  a  o  u  1 1  gefundenen  Gesetzes  der  molekularen  Dampf- 
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druckerniedrigung  verdünnter  Ijösungcn.  womit  natürlich 
Hand  in  Hand  die  entsprechenden  Siedepunktserhöbuugeii 
gehen. 

Dieselbe  Beziehung,  welche  bei  der  Verdampfung  einer 
Flüssigkeit  zwischen  der  Verdampfungswarme  und  der 
Kapillaritätskonst.inten  aufgestellt  werden  kann,  laßt  >:eli 
bei  einer  verdünnten  Lösung  zwischen  dem  osmotischer 
Druck  und  der  molekularen  Zunahme  der  Kapillaritnts- 
konstanten  ableiten.  Da  uns  über  die  Beziehung  zwischen 
VerdampfuiigswHrme  und  der  Kapillnritatskonstuntcn  einen 
Weg  zur  Berechnung  der  (Jrötle  der  Molekeln  gegeben  hat. 
so  muH  dies  auch  bei  Kenntnis  von  osmotischem  Druck 
und  der  Zunahme  der  Kapillaritatskonstauten  möglich  s,  in. 
In  der  Tat  erhalten  wir  auf  diesem  Wege  wiederum  die- 
selbe Größenordnung  der  Molekeln  wie  nach  den  bereits 
genannten  Methoden. 

Denken  wir  uns  zwei  nicht  mischbare  Flüssigkeiten 
übereinander  geschichtet  und  gehen  dazu  eine  Substanz,  die 
sieh  in  beiden  Flüssigkeiten  löst,  so  ist  das  Verhältnis  der 
Konzentrationen  in  beiden  Flüssigkeiten  nach  N  e  r  n  s  I 
unabhängig  von  der  Menge  der  gelösten  Substanz.  Auch 
dieses  Gesetz  laßt  sich  mit  Leichtigkeit  nach  den  von  uns 
gemachten  Annahmen  über  eine  ideale  Flüssigkeit  aus  den 
Vorstellungen  der  kinetischen  Theorie  ableiten.  Ja  es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  daß,  sowie  wir  die  Beziehung  zw iselien 
der  Flüssigkeit«-  und  Dampfdichtc  kennen,  wir  auch  die  Be- 
ziehung zwischen  der  Dichte  einer  festen  Substanz  und 
der  Konzentration  ihrer gesllttigten  Lösung  aufstellen  können 
und  somit  direkt  einen  Übergang  von  der  kinetischen  Theorie 
der  Flüssigkeiten  und  Gase  zu  jener  der  festen  Körper 
finden  werden.  Noch  ein  zweites  Problem  dürfte  dazu  AnLL 
geben,  das  ist  die  Ableitung  des  Dampfdruckes  eines  festen 
Körpers.  Wir  wissen,  dali  z.  B.  Eis  und  Wasser  bei  <r'  die- 
selbe Dampfspannung  besitzen.  Nun  müssen  in  diesem  Fülle 
aus  dem  Dampf  auf  1  <  »m-  der  Oberfläche  des  Eises  in  der 
Sekunde  genau  soviel  Molekeln  lliegen  wie  auf  die  Ober- 
flache  des  Wassers.  Es  müssen  daher  auch  von  Seite  des 
Eises  in  den  Dampf  ebensoviel  Molekeln  entsendet  werden 
wie  vom  Wasser,  trotzdem  die  Verdampfungswarme  drs 
Eises  weitaus  größer  ist  als  die  Verdampfungswarme  des 
Wassers.  Daraus  müssen  wir  folgern,  daß  die  auf  das  Eis 
auffliegenden  Dampfmolekeln  nur  zum  Teil  in  das  l.:s 
wirklich  gelangen,  zum  Teil  aber  sofort  reflektiert  werden, 
wie  wir  es  bei  der  kinetischen  Theorie  der  Gase  ja  "Iimc- 
hin  beim  Zusammenstoß  der  Molekeln  mit  der  Gefäßwand 
angenommen  haben. 

Es  ist  leider  nieht  modern,  auf  dem  Gebiete  der 
kinetischen  Theorie  der  Materie  zu  arbeiten,  doch  scheint 
ein  günstiger  Umschwung  insofern  bevorzustehen,  als  durch 
die  Elektronentheoric  eine  Reihe  von  Problemen  gestellt 
worden  sind,  die  nur  mit  Hilfe  der  kinetischen  Gasthc  rit 
gelöst  werden  können.  Es  erscheint  deshalb  nieht  ungerech'- 
fertigt.  daß  entgegen  der  herrschenden  Mode  auf  dem 
Wiener  Boden,  der  ja  mit  seiner  physikalischen  Ver- 
gangenheit besonders  duzu  prädestiniert  erseheint,  die  kine- 
tische üastheorie  weiter  gepflegt  worden  ist.  und  daß  deren 
Resultate,  wie  ja  aus  den  geschilderten  Erfolgen  der  kine- 
tischen Theorie  der  Flüssigkeiten  hervorgeht,  mehr  Be- 
achtung verdienen  würden,  als  man  ihnen  bisher  vielleicht 
gezollt  hat.  Wir  erachten  es  vielmehr  als  eine  Ehrensache 
der  Wiener  Schuh',  ihren  Traditionen  treu  zu  bleiben  unJ 
ohne  Rücksicht  auf  äußeren  Erfolg  auf  dem  Boden  weiter 
zu  arbeiten,  der  durch  berühmte  Vorgänger  geebnet  v>r 
uns  liegt. 
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Über  die  an  der  k.  k.  forstlichen  Versuchs- 
anstalt Mariabrunn  gewonnenen  Resultate  der 
Holzfestigkeitsprüfungen. 

Vortrag,  «rh»ltcn  in  iW  WrHammluriK  .Iit  Furhprujip«  dVr  l!.i<li-n 
kiilliir  lnp-ninur.1  nm   11.  und  l'.S.  Jäunrr  l!<o7  von  k.  k.  Korst  Iiiiii 
Ili)fiiün«iiv<Twaltrr  (ialirlrl  Jttuku. 


IX.  Fontlloh  praktliohar  Teil. 

Ich  habe  in  meinem  vorigen  Vortrage  versucht.  «  inen 
allgemeinen  Überblick  über  die  Untersuchungen  des  llul/rs 
zu  geben,  welche  an  der  österreichischen  forstliehen  Ver- 
suchsanstalt durchgeführt  wurden,  habe  die  Ziele  und 
Zwecke  dieser  Untersuchungen  auseinandergesetzt,  die 
Methoden  der  Forschung  kurz  durgelegt  und  die  wichtigsten, 
.speziell  an  dem  Fichtenholz«  verschiedener  Provenienz  ge- 
wonnenen Be&ult.ite,  hauptsächlich  technischer  Natur,  mit 
einigen  Zahlen  ergänzt,  vorgeführt. 

Ich  will  nun  heute  eine  uiidere  .Seite  dieser  Holz- 
untersuchungen  erörtern  und  die  Frage  der  Holzqiialit.'it 
viim  Standpunkte  de*  Forstmannes  beleuchten. 

Hier  handelt  es  sich  vor  allem  um  die  Beantwortung 
der  Fragen:  Wie  ist  gutes  und  schlechtes  Holz,  womöglich 
schon  nach  dem  ftulieren  Aussehen,  zu  unterscheiden  ?  Nach 
welchen  statischen  Gesetzen  baut  sich  der  Baumstamm  auf; 
von  welchen  Wachstumsbedingungen  ist  die  Qualität  eines 
Holzmatcrials  abhängig,  und  schließlich  durch  welche  Be- 
gründung*- und  ■  Krziehungsmaßregeln  kann  der  Forstmann 
die  Qualität  des  wachsenden  Holzes  beeinflussen  V 

Wus  die  erste  Frag«'  anbclungt.  wie  gutes  und  schlechtes 
Holz  zu  unterscheiden  sei,  so  habe  ich  schon  nachgewiesen, 
dal'i  daB  spezifische  Gewicht  —  und  hiezu  eignet  sieh  am 
besten  das  spezifische  Absoluta  ickengewieht.  da  es  von 
dem  störenden  Einflüsse  der  Feuchtigkeit  befreit  ist  — 
einen  guten  Qualitiltsweiser  für  die  Gate  eine»  Hulzmaterial» 
abgibt.  Da  aber  auch  zur  Bestimmung  de?  spezifischen 
Gewichtes  Messungen  und  Wasungen  notwendig  sind,  so 
niUssen  wir  ermitteln,  welche  nuL'crlick  schon  mit  freiem 
Auge  erkennbaren  Anzeichen  niedrige*  oder  hohes  spezi- 
fisches Gewicht  eine*  Holzes  verraten.  Hiezu  bietet  uns  nur 
die  Jahrringbildung  einen  Anhaltspunkt. 

Dag  spezifische  Trockengewicht  ist  nämlich  abhängig 
von  der  Orölie  und  der  Dickwandigkeit  der  Elemcntar- 
organe  und  (bei  den  I  jinbholzcrni  von  der  auf  die  Flächen- 
einheit des  Querschnittes  entfallenden  Zahl  der  Gefälle,  der 
Holzporen,  wie  man  sie  im  gewöhnlichen  Leben  bezeichnet. 

Namentlich  iat  es  da»  harte,  schwere  und  feste,  auf 
der  glattgehobelten  Querflache  der  Nadelhölzer  dunkel 
bornartig  aussehende,  bei  den  Laubhölzern  gefallarme  Spat- 
bolz  (fälschlich  Herbsthulz  genannt],  welches  für 
die  Höhe  des  spezifischen  Gewichtes  und  damit 
fllr  die  Qualität  eines  Holzes  ausschlaggebend  ist. 
Je  größer  der  Prozentsatz  an  Spatholz  in  bezug 
auf  die  ganze  Jahrringbrcitc.  desto  höher  das  s|>c 
zi fische  Gewicht. 

Bei  der  Fichte  kann  dieser  Prozentsatz  des 
Spatholzes  bei  «ehr  weitringigem,  leichtem  und 
schlechtem    Material    auf  f>"  „  herabsinken,  a 
auch  für  bestes  Holz  auf  35"  „  ansteigen.  Fichten- 
hornllste  haben  sogar  bis  zu  7.")"/,,  Spatholz.  Beim 
Kiefern-  und  Larchcnstammholzc  steigt  der  Anteil 
des  .Spatholzes  an  der  ganzen  Itingbreite  auf  etwaj 
50,,  an.  daher  auch  das  höhere,  spezifische  Ge-( 
wicht    dieser   beiden   Holzarten   gegenüber  dein  J 
Fichten-    und    Tannenholz.     Im   allgemeinen  ist: 
aber  die  Breite  der  Spfltholzzoncn  weniger  vuriabel! 
als  diejenige  der  Fruhjahrgholzsehiehten,  so  dallj 


Spatholz  sich  zugunsten  de*  letzteren  verschiebt  und  daher 
auch  das  engringigere  Nadelholz  meist  schwerer  und  fester 
ist  als  das  weitringige. 

Dies  gilt  aber  nur  fllr  den  grollen  Durchschnitt  und 
ganz  im  allgemeinen  für  Nadelholz,  wahrend  für  den 
Einzelfall  die  Hingbreite  allein  kein  Urteil  Uber  die 
Güte  eines  Holzes  gestattet.  Wohl  aber  gibt  e*  eine  gewisse 
Grenze  des  spezifischen  Gewichtes,  unter  welche  dieses 
Gewicht  bei  engringigem  Nadelbolze  nicht  herabsinkt,  so- 
wie es  auch  eine  Grenze  im  spezifischen  Gewichte  giht, 
Uber  welche  weitringige*  Nadelholz  nicht  hinaufgeht.  In 
jedem  Falle  aber  bietet  die  Messung  oder  auch  bloß  die 
Schätzung  des  SpRtholzantciles  einen  guten  Anhaltspunkt 
für  die  Qualitatsheurteilung  nach  dem  Aussehen  der  Quer- 
sehnittstiuehc. 

Beim  Lauhholze,  z.  B.  bei  der  F.iche,  verhalt  sich  die 
Sache  umgekehrt;  hier  steigt  in  der  Regel  der  Prozentsatz 
des  gefillinrmen  und  daher  schweren,  hauptsachlich  der 
Festigung  des  Holzkflrpcr»  dienenden  Sputholzcs  mit  steigen- 
der Jahrringbreite  an,  wahrend  das  porciireiehe.  der  Wasser- 
leitung dienende,  weiche  und  leichte  FrUhholz  auch  bei 
breiten  Jahrringen  schmal  bleibt;  daher  das  hohe  Gewicht 
rasch  erwachsenen,  jungen  Laubholze*. 

Der  Baum  baut  »ich  nach  statischen  Gesetzen  auf. 
Da  sich  der  Druck,  der  von  der  Krone  und  der  Uber  einem 
gewissen  Querschnitte  liegenden  Holzmasse  ausgeübt  wird, 
umsomehr  vermindert,  je  höher  dieser  Querschnitt  am 
Stamme  liegt,  so  verjüngt  sich  der  Schaft  nach  oben,  ohne 
daß  seine  Strebefestigkeit  darunter  leidet.  In  der  Krone  er- 
folgt die  Vcr*chwaehung  de*  Schafte»  rascher  al»  am  ast- 
losen Schafte,  weil  sieb  auch  das  Gewicht  der  Krone  nach 
oben  rascher  vermindert. 

Nun  aber  bat  der  Baumstamm  nicht  so  sehr  gegen 
das  Zusammengcdrücklwerden  durch  da*  in  seiner  Vertikal- 
achse wirkende  Eigengewicht  sich  zu  schützen,  al*  viel- 
mehr gegen  den  Anprall  dos  Windes,  der  auf  die  Krone 
wirkt  und  den  Summ  zu  brechen  sucht.  Die  Untersuchungen 
von  Dr.  Metzger  haben  dargetan,  dal'i  sich  der  Baum- 
stamm als  Trüger  von  gleichem  Widerstande  aufbaut. 

Wenn  ein  Balken  an  einem  Ende  eingespannt  und 
an  dem  anderen,  freien  Ende  von  einer  Last  beansprucht 
wird,  welche  ihn  zu  biegen  und  zu  brechen  sucht  (Abb.  S'i. 
so  wird  die  größte.  Gefahr,  gebrochen  zu  werden,  an  der 
Befestigungsstelle  a  n,  dem  sogenannten  bruehgefllhr- 
lichen  Querschnitte,  zu  konstatieren  «ein.  Diese  Brucbgefahr 
wird  bei  einem  gleichstarken  Balken  /  umso  kleiner,  je 
naber  dem  AngriHspunktc  der  Lust  wir  einen  Querschnitt 
in*  Auge  fassen.  Es  braucht  daher  ein  so  eingespannter 
und  belasteter  Balken  nicht  in  allen  Querschnitten  gleich 
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Abb.  9 


zu  sein,  sondern  er  kann 
sich  g«'gen  den  Angriffs- 
punkt der  I.:tM  lim  in  der 
Art  verjüngen,  «laß  die  Ge- 
fahr, gebrochen  zu  werden, 
in  jedem  Querschnitt«'  <<i'' 
g 1  e  i  c  h  e  ist. 

Ein  solcher  Bnlkcn 
I Abb.  8  Iii  heilet  ein  Tra- 
uer von  gleichem  Wider- 
stande, und  so  Kind  auch 
die  Blume  i  Abb.  !t|.  wenig- 
stens die  schaftbildcndcn, 
aufgebaut,  wodurch  gleich- 
zeilig  auch  die  möglichst 
ökonomische  Ausnutzung 
di  -s  vom  Baume  gebildeten 
und  zum  Aufbaue  des 
.Stammes  und  zur  Ernäh- 
rung der  Krone  erforder- 
lichen ErnahrungsimUcriuls 
verbunden  ist.  Der  An- 
griffspunkt der  biegenden 
Kraft  des  Winde«  ist  der 
Schwerpunkt?  'Dt  der  Krone. 
Hei  diesen  Trauern  von 
gleichem  Widerstände  ver- 
halten sich  die  dritten  Po- 
tenzen der  Durchmesser 
wie  die  einfachen  Entfer- 
nungen derselben  vi  in  dem 
Angriffspunkte  der  biegen- 
den Kraft. 
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Es  wir«l  also  daraus  klar,  daß  z.  Ii  freistehende  Baume, 
welche  mit  ihrer  großen  Krone  dem  Winde  eine  große 
Angriffsfläche  bieten,  sehr  abholzige  Stamme  bilden,  um 
genügend  Widerstandskraft  gegen  den  Bruch  des  Stammes 
Icistcu  zu  können;  Baume,  die  im  geschlossenen  Bestünde, 
wo  die  Beanspruchung  durch  den  Wind  eine  geringe  ist, 
erwachsen  sind  und  plötzlich  freigestellt  werden,  vergrößern 
ihren  Zuwachs  nach  unten,  sie  werden  abholziger,  um  ihre 
Stabilität  gegen  den  nunmehr  fühlbaren  Winddruek  zu  er- 
höhen; dagegen  vermindert  Grünu.stung  des  unteren  Teiles 
der  Krone  die  Angriffsfläche  des  Winddruekcs.  der  Stamm 
braucht  nicht  mehr  die  früher  nötige  größere  Stabilität  gegen 
Biegung,  er  wuchst  ulso  nach  oben  am  Stamme  starker  zu 
und  wird  vollholziger. 

Nun  aber  hat  die  Natur  dem  Baume  noch  ein  anderes 
Mittel  gegeben,  sieh  gegen  die  drohende  Brtichgcfnhr  durch 
den  Winddruck  zu  schut/en:  Es  ist  dies  einmal  da«  exzen- 
trische Wachstum,  irnlem  di«'  dem  Windanprall  abgewendete 
Si'ite  des  Stammes  sich  bedeutend  verstärkt  durch  Anlage 
breiterer  .lahrringe,  wodurch  sieh  der  Schaft  mechanisch 
versteift,  anil«  rerseits  durch  die  Fähigkeit,  an  dieser  exzen- 
trischen, im  Wuchstum  begünstigten  Seite  gleichzeitig  ein 
Holz  von  grol.em  spezifischem  Gewichte  uml  großer  Ilartc, 
das  sogenannte  Kotholz,  zu  bilden.  Diese  breitringige  Seite 
(Abb.  HMI  i  nennen  die  Holzhauer  schon  seit  jeher  die  harte 
Seite,  und  zwar  mit  Keeht,  wie  ich  geh-gcntlich  meiner 
ll.irti'prufungcu  des  Hol/es  nachgewiesen  habe*),  wenn  auch 
die  Druckfestigkeit  des  Kotliolzes  etwas  geringer  ist  als 
diejenige  der  schinalringigen  weichen  Seile.  Dagegen  wurde 
das  Holz  der  weichen  Seite,  welches  am  meisten  der  Zug- 
beanspruchung durch  den  herrschenden  Wind  ausgesetzt 
ist.  von  der  Natur  mit  einer  hohen  Biegungsfestigkeil  aus- 
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gestaltet,  die  doppelt  so  hoch  ist  wie  beim  Holze  der  harten, 
im  Windschatten  liegenden  Seite. 
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Zur  Erklärung  der  Entstehung  von  Früh-  und  Spat- 
holz,  welch  letzteres  ja.  wie  wir  wissen,  für  das  spezifische  Ge- 
wicht und  damit  die  Qualität  eines  Holzes  von  entscheidender 
Bedeutung  ist,  hat  R.  Hart  ig,  dessen  Arbeiten  in  diesem 
Gegenstände  von  grundlegender  Bedeutung  aind,  Unterschied.- 
in  der  Ernährung  des  Cumhiums  der  Baume  angenommen 
Der  Baum  muß  zu  Beginn  der  Wuchstatigkeit  im  Früh- 
jahre aus  den  Nährstoffen  vorerst  den  Bedarf  an  l^itung-- 
gewebe,  welches  die  aus  dem  Boden  aufgenommenen,  in 
Wasser  gelösten  Nährstoffe  nach  oben  zur  Krone  transpur 
tiert,  decken,  und  nur  dor  Überschuß  dieser  Nährstoffe  kam 
erst  zur  Bildung  des  mechanischen  Zwecken  dienenden 
Fcstigungsgewebes.  des  Spätlxilzcs,  verwendet  werden.  Gut« 
schweres  Holz  entsteht  also  dann,  wenn  bei  mäßiger  Tran- 
spiration eine  möglichst  reichliche  Assimilation  erfolgt 
Je  größer  daher  die  Baumkrone,  desto  mehr  wird  sie  Waaser 
verdunsten,  desto  mehr  Leitungsgewebe  benötigt  der  Stamm 
zum  Trunsport  der  NahrflUssigkeit  von  der  Wurzel  in  dii 
Krone;  daher  wird  ein  solcher  Stamm  gefaßreiches,  leichtes 
Holz  erzeugen.  Dagegen  wird  dann  v.Thaltnismaßig  viel 
Festigungsgewebe  entstehen,  wenn  die  Nilhrstoffzufuhr  aus 
dem  Boden  eine  reichliehe  ist.  die  Krone  nicht  allzu  gnt 
und  nieht  dem  Winde  frei  ausgesetzt  ist  und  also  nicht  zu 
stark  verdunstet,  in  wclebum  Falle  auch  nicht  viel  Loitungs- 
gewehe  notwendig  ist,  was  im  geschlossenen  Bestände  im 
Waldesschatten,  in  feuchten  Niederungen  und  an  KUsIcji- 
strichen  zutrifft. 

Guter,  nahrkr.'tftiger  Boden  ist  Vorbedingung  för  die 
Entstehung  eines  wertvollen,  substanzreiehen  Holzes;  c* 
braucht  aber  hier  noch  nicht  notwendigerweise  auch  ein  vorzüg- 
liches Holz  zu  erwuchsen,  namentlich  wird  dies  dann  nicht 
der  Fall  sein,  wenn  die  Baume  zu  frei  stehen,  daher  grolV 
Kronen  entwickeln  und  allzu  rasch  erwachsen,  was,  wie 
wir  gesehen  haben,  beim  Nadelholze  zu  große  .lahrring- 
breiten  mit  vorherrschendem  FrUhholze  zur  Folge  hat 
Mäßige  Liehlslcllung  eines  Bestandes  hat  eine  bessere  Auf- 
schließung der  im  Humus  vorrätigen  Nährstoffe  des  Boden* 
zur  Folge,  daher  auch  der  Liehtungszuwachs  von  guter 
Qualität  ist,  weil  dabei,  wenigstens  anfangs,  die  Kronen 
vcrhaltni&sc  nicht  geändert  werden.  Ebenso  kann  eine 
maßige  Ausastung  einer  zu  blattreichen  Krone  die  Güt<- 
des  erzeugten  Holzes  eines  Baumes  erhöhen,  weil  die  tran- 
spirierende Blattflilche  kleiner  wird,  die  Ernfthrungsverlililt- 
nisse  aber  sonst  gleich  bleiben,  indem  die  zurückbleibende 
Blattmenge,  die  früher  nur  träge  assimilierte,  nunmehr  zu 
erhöhter  Assimilationstutigkeit  veranlaßt  wird. 

Unter  Umstünden,  /..  B.  bei  sehr  alten  Fichten  «1er 
höchsten  Gebirgslagen,  kann  die  Bildung  von  SpUthulz  gani 
ausbleiben;  es  entsteht  dünn  ein  zwar  sehr  engringiges. 
aber  dabei  verhältnismäßig  leichtes  Holz  von  ganz  gleich- 
mäßiger Ringbreite,  feinster  Faser  und  schönster  weil!« 
Farbe,  welches  das  so  geschätzte  Resonanzholz  gibt.  F.Iicbm 
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wonig  Spatbolz  bilden  die  im  hohen  Norden  erwachsenen 
Nadelhölzer.  welche  zwar  ein  feines  und  gleichmäßiges, 
geschätztes  Holz  liefern,  das  aber  wegen  des  Mangels  an 
festem  Spittholze  nicht  da»  Ideal  eine»  Holzmuterials  fUr 
Bauzwecke  darstellt. 

Trockenheit  des  Bodens  hemmt  dio  Aufnahme  der 
Nährstoffe  durch  die  Wurzeln  infolge  Wassermangels  und 
wirkt  dadurch  sowohl  auf  dio  Quantität  als  auch  die  Qualität 
des  erzeugten  Holzes  sehr  ungünstig  ein. 

Daß  aber  auch  das  Wnchsgobiet  auf  die  Qualität  des 
Holzes  einen  Einfluß  nimmt,  habe  ich  in  meinem  letzten 
Vortrage  zahlenmäßig  nachgewiesen. 

Es  entspricht  einem  und  demselhen  spezifischen 
Trockengewichte  derselben  Holzart  in  verschiedenen  Wuchs 
gebieten  eine  verschiedene  .Jahrringhreite  und  eine  ver- 
schiedene Druckfestigkeit.  Diese  Unterschiede  in  der 
Qualität  des  Holzes  derselben  Art  aus  verschiedenen 
Wuehsgebicten  finden  in  dem  Erfahrungssatze  ihre  Kr- 
klarung,  daß  bei  frühem  Eintritte  der  dem  Wachstum 
vorausgehenden  Prozesse  infoljjc  höherer  Temperaturen  /.n 
Beginn  de«  Jahres  dio  Zuwnchstätigkoit  gesteigert,  dabei 
aher  unter  sonst  gleichen  Bedingungen  weniger  Spätholz 
gebildet  wird  und  die  Holzqualitat  dadurch  eine  Ver- 
schlechterung erleidet.  Bei  spätem  Wachstumsbeginn  dagegen 
wird  der  Zuwachs  vermindert,  die  Qualität  aber  verbessert: 
und  früherer  oder  spaterer  Wachstumsbcginn  der  Baume 
wird  eben  konstant  durch  klimatische  Einflüsse  verursacht. 

Schließlieh  müssen  wir  aber  auch  noch  zur  Erklärung 
der  sonst  unverständlichen  Tatsache,  daß  oft  zwei  neben- 
einanderstehende Stamme  derselben  Holzart,  die  unter 
genau  den  gleichen  Verhältnissen  und  Waohstumshe- 
dinguugen  erwachsen  sind,  ganz  verschiedene  Holzqualitat 
zeigen,  wie  die«  oft  bei  der  Fichte  zu  beobachten  ist  — 
eine  individuelle,  im  anatomischen  Baue  begründete,  viel- 
leicht sogar  vererbliche  Eigenschaft  annehmen,  nach  welcher 
das  eine  Individuum  vornehmlich  gutes,  das  andere  schlechtes 
Holz  erzeugt. 

Die  Frage,  ob  der  Forstmann  innerhalb  gewisser 
Grenzen,  welche  durch  Klima  und  Boden  gegeben  sind,  in 
der  Lage  sei.  die  Qualit.lt  des  entstehenden  Holzes  durch 
forstliche  Maßnahmen  zu  beeinflussen,  muß  bejaht  werden: 
es  kommen  hier  naturgemäß  nur  Maßnahmen  bezüglich  der 
Begründung  und  Erziehung  der  Bestünde,  eventuell  noch 
jene  der  Bodenprlcge,  in  Betracht:  sie  ergeben  sich  teil- 
weise schon  aus  den  früheren  Ausführungen. 

Obenan  steht  der  Erfahrungssatz,  daß  man  zur  Er- 
ziehung qualitätsmäßigen,  astfreien  Holzes  eines  müßigen 
Schlusses  schon  von  Jugend  an  nicht  entraten  kann.  Von 
in  allzuweitem  Verbände  begründeten  und  im  lichten 
Schlüsse  allzuraseh  erwachsenen  Fichtenbestanden  wissen 
wir,  daß  sie  Holz,  von  sehr  geringer  Qualität  liefern.  Ich 
erinnere  an  die  in  der  Literatur  bekannt  gewordene,  in 
extrem  weitem  Ftlanzenverbande  mit  nur  14<K)  PHauzen 
pro  Hektar  begründete  sogenannte  Meixenkultur  in  Kärnten, 
die  zwar  sehr  grolle  Holzmassen,  jedoch  von  schlechtester 
Qualität  geliefert  hat.  Abgesehen  von  der  (Iborn)tfßig  hohen 
Ringbreite  (bis  zu  8  6  höh  in  den  unteren  Stammpartien 
vorherrschender  Stammet  ist  dieses  Fichtenholz  sehr  grob- 
und  sturkastig.  weil  die  Aste  wegen  zu  langen  Licht- 
genusses zu  sehr  erstarkten  und  nicht  absterben  konnten. 
Aber  auch  die  sputer  unter  Druck  geratenen  Stamme 
dieses  Bestandes  erzeugten,  da  sie  in  der  Jugend  schon  zu 
lange  freigestanden  waren,  ein  minderwertiges  Holz,  weil 
die  späterhin  erst  eintretende  Verbesserung  der  Holz- 
qualitat die  schlechte  Beschaffenheit  des  in  der  ersten 
Jugend  erzeugten  Holzes  nicht  mehr  wettzumachen  ver- 
mochte. 

Auf  KahlhiebsHachen  mit  darauffolgender  weitstän- 
diger  Verjüngung  entwickeln  die  Nadelhölzer  schon  in  der 
ersten  Jugend  eine  grolle   Krone;  das  Holz   ist  daher  in 


der  Jugend  sehr  leicht  und  bessert  sich  erst  mit  zunehmen- 
dem Alter  etwas,  wenn  der  Bestandessehluli  eintritt;  daher 
haben  die  reinen  Fiehtenbest.-inde  des  Kahlschlagbetriebes 
meist  eine  geringe  Holzqualitat. 

Im  Misehwalde  und  im  Plenterwalde  dagegen  ist  die 
Qualität  des  Holzes  eine  bessere,  weil  die  .lugendentwiek- 
lung.  wobei  von  den  Nadellhölzern  in  der  Begel  minder- 
wertiges Holz  produziert  wird,  durch  den  Schutzbeataud 
gehemmt  wird  und  die  Stumme  ganz  allmählich  erst  eine 
immer  freiere  Stellung  erlangen.  Daher  verdient  die  Natur- 
verjüngiiug  in  Hinsicht  der  Holzqualitat  den  Vorzug  vor 
dem   kahlen  Abhieb   mit   nachfolgender  künstlicher  Ver- 

Von  Natur  aus  an  einer  Örtlichkeit  nicht  vorhandene 
Holzarten  werden  dann  in  ihrer  Holzqualität  befriedigen, 
wenn  ihnen  die  Hoden-  und  klimatischen  Verhältnisse  zu- 
sagen: sie  produzieren  aber  dann  ein  schlechtes  Holz,  wenn 
die  Vegetationsverh.lltnissc  ihnen  nicht  passen. 

So  hat  z.  B.  die  Fichte  im  Wienerwalde  kein  gutes 
Hulz  geliefert,  während  die  Lärche,  die  im  Wienerwalde 
gleichfalls  von  Haus  aus  nicht  heimisch  ist,  an  einzelnen 
ihr  zusagenden  Standorten  ein  vorzügliches  Holz  produziert, 
das  mit  dem  besten  alpinen  Lärchenholze  konkurriert. 
Professor  M  a  y  r  hat  diesbezüglich  den  Satz  aufgestellt,  daß 
sich  die  Holzqualitat  einer  Holzart  mit  der  Entfernung  von 
ihrem  Vegotationsoptimum  verschlechtert. 

Vorwtlchsige  Nadelholzstämtne  haben  in  der  Regel 
zu  große  Jahrringbreiten  und  daher  minderwertiges  Holz; 
aber  auch  bei  den  lauge  unterdrückten  Durchf'orstungs- 
hölzern  ist  die  balitechnische  Qualität  eine  mindere,  weil 
solche  Stamme  zwar  enge  Jahrringe,  aber  dabei  wenig 
Spatholz  entwickeln.  Eine  mäßige  Lichtung  im  spateren 
Alter  belebt  den  Massenzuwachs  und  vermag  auch  die  mit 
dem  Alter  im  Sinken  begriffene  Holzgüte  neuerdings 
zu  heben. 

Die  Erhaltung  der  Bodengüte  und  die  Verbesserung 
derselben  durch  Krmöglichuug  des  rascheren  Aufschlusses 
der  im  Huraus  aufgespeicherten  Nährstoffe  wirken  auf  die 
Qualität  des  Holzes  vorteilhaft  ein. 

Lauhhölzer  mUssen.  um  das  Optimum  der  Holzgüte 
zu  produzieren,  in  etwas  lichterem  Schlüsse  gehalten 
werden  als  die  Nadelhölzer,  natürlich  nicht  derart  lieht, 
daß  die  Astbildung  zu  sehr  befördert  wird;  bei  ihnen  hat 
auch  eine  mäßige  OrUnastung  eine  Steigerung  der  Holzgüte 
zur  Folge. 

In  vielen  Fallen,  namentlich  bei  der  Erziehung  der 
i  Nadelhölzer.  laßt  sich  der  Grundsatz,  der  auf  die  Erzeugung 
möglichst  großer  Holzmassen  abzielt,  mit  demjenigen  der 
Erziehung  der  Bestände  zur  besten  Holzqualitat  nieht  wohl 
in  Einklang  bringen;  es  ist  aber  die  Forstwirtschaft  vor 
einer  sozusagen  schleuderhaften  Holzproduktion,  um  ein 
Wort  O  (Ittenbergs  zu  gebrauchen,  dringend  zu  warnen; 
denn  die  schlechte,  astige.  grobe  Ware  hat  weder  jetzt 
noch  in  Zukunft  einen  Markt. 

Die  Wiener  Verkehrsanlagen  im  Jahre  1906. 

Vor  kurwm  Ut  wieder  der  -lSericht  un<l  Ucchnungsabachlull 
der  Ktiininis»ion  für  Wrkehraanlagen  ju  Wien-*  für  d»»  Jiihr  l'.*M>  er- 
schienen, dem  wir  folgende  AnEflt.cn  entnehmen. 

[He  noch  in  Aunfubruiig  begriffenen,  von  der  KomiiiUsimi  iu 
vollendenden  Bauarbeiten  Huben  im  Berichtsjahre  einen  regelmäßigen 
Fortgang  genommen,  und  worden  außerdem  mehrfache,  noeh  notwendig 
gewordene  Nachtrag«-  und  Krganzungnurbcileu  ausgeführt. 

Auf  der  Wiener  Stadtbahn  wurde  durch  die  belrieb- 
führende  k.  k.  Staatstwhndirektion  Wien  für  die  durchgeführt«  Ver- 
legung der  Betriebsleitungen  in  der  Strecke  llultertclle  SnBdorfcr 
-trafle  bis  .Meidling  Hauptstralle  der  (iiirtellinic  in  Kabel,  dann  für 
die  Sicherung  der  Stadtbahnleitungen  an  den  Kreuzung&stellen  mit 
,  dem  Fahrdrähte  dar  atltdtisL-heii  Straßenbahnen  und  für  die  Ausführung 
der  Tele|ihonanlairen  für  den  llilfsbereiUchafUMlienst  auf  der  Wiener 
Stadtbahn  eine  vorläufige  Abrechnung  gelegt  und  dabei  bemerkt,  daß 
die  bestehende  Überführung  der  Luftleitungen  ru  den  Kabeln  iu  der 
Haltestelle  Nußdorf  nur  *l«  ein  l'rovin.rium  betrachtet  werden  kauu 
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und  c»  unvri.llllich  ist,  die  Kabelleitung  hi»  zu  deui  Bluckpostcn  L>  f'h, 
Abzweigung  Nußihu 1'crBtrallc  Brigiltahriiike,  zu  verlängern.  Im  Berichts- 
jahre wurden  nußerde rn  in  der  Station  lleiligcnstadt  folgende  Kr- 
gäiiziiiig-herstellungon  ausgeführt,  und  zwar,  ein  IM-  und  IVtroIcum 
depot  samt  Lampisterie.  ein  Trinkwasserans-Iauf  auf  dem  Zwisihen- 
p**rr<ui  III,  ein  Feuernutuuiat  Mimt  Verbindung  mit  dem  naehslgelegenon 
öffentlichen  Automaten  und  eine  Fcuemlarmleituug  zwischen  Heizhaus, 
Fra«  htcnmngazin  und  Aufnnbmsgebitude.  Weiler»  erschien  e-  not- 
wendig, nm  dir*  Wasserversorgung  in  llciligciishidt  für  alle  Even- 
tualitäten sicherzustellen,  den  dort  befindlichen  Windmotor,  welcher 
sieh  nicht  bewahrt  hatte  und  fortgesetzt  sehr  kostspielige  Kcparaturen 
erforderte,  samt  der  zugehörigen  Ftiiupe  zu  kassieren  und  durch  eine 
elektrisch  angetriebene  Triplcxpumpo  mit  einer  stündlichen  Leistungs- 
fähigkeit Ton  :n>  wri  zu  ersetzen.  Auf  der  Vorortelinie  waren  vor- 
schiedenc  Arbeiten  an  den  Betriebsleitungen  erforderlich,  und  zwar 
die  Verlegung  iler  im  Bereiche  ^1»--  Türkcii»cbaiizluuti>-Is  bisher  11U 
Luftleitungen  geführten  Block-  und  Telepbonleituiigcn  in  Kabeln  und 
die  Aufstellui>kr  von  Vorsignalen  und  der  Ausbau  der  Blocklinie 
zwischen  den  Stationen  Ottakring,  Hernal»  und  Gerslhof.  AU  Brenn 
matcrinUrhuppcn  für  da»  eigene  rcrsouiil  wurden  in  den  Stationen 
Hernal»  und  Oltakring  zwei  ausrangierte  Wagenkasten  aufgestellt.  In 
der  Station  llütti-ldorf  Harking  der  Wiontallinie  wurde  ebenfalls  ein 
Ol  nnd  l'elroleuiiidcp.it.  und  zwar  für  Heizhaiiszweekc,  dann  eine 
Ahortunlage  im  lleizhnusrayon  und  ein  Trinkwasserauslaiif  am  Zwischen- 
perron IV  hergestellt,  |>io  durch  Strallcnhauteti  notwendig  gewordene 
Umgestaltung  der  vier  VeotilatioiiBÖffuungen  im  gedeckten  Einschnitte 
Knrl»pl«t«— Simiipark  durch  Anbringung  von  Klappenverschlli-aen  ist 
erfolgt.  Am  l'crionendo  der  Haltestelle  Sta<Unark  wurde  eine  gemauerte 
Blockhiltte  herbestelle.  In  der  Station  M'-idling  Hauptstralle  wurden 
13  Glühlampen  Ii  H>  Normalkerzen  installiert.  In  dem  gedeckten  Ein- 
schnitte zwischen  den  Haltestellen  Ketlcril.rüekcnga^so  und  Kurlsplatz 
wurde  die  Rekonstruktion  der  Geleise  I  und  II  durch  Verlegung  von 
SluhUehienen,  Sv.tem  In,  durchgeführt.  AnlSenlcm  wurde  in  der 
Station  Meidling  -Haupl~trnße  die  Weiche  Nr  1,  System  \.  »»e»«  eine 
verstärkte  Weiche,  System  X«.  ausgewechselt  Die  Auswechslung  der 
Weichen  Nr.  tf  und  4  in  dnr  Station  Brigitlubrhcke  der  lVuinnkatial- 
linie  erfolgte  durch  verstärkte  Weichen.  Sy-tem  X  a.  Auch  war  an» 
Anlall  der  Durchführung  der  mit  I,  Oktober  UKW  in  Wirksamkeit 
getretenen  neuen  Signulvorscbriften  die  An-rüstung  des  BahnaiilVicht»- 
persnnnle»  mit  trai-lnwii  Sigiialmilteln  erforderlich,  wodurch  die  Be- 
schaffung von  1*1  HandsiL'tiallaterneri  und  '.»'»  H Hmlsignatscheiben  be- 
nötigt wurde.  Im  Herichtnialire  wurden  die  Arbeiten  für  da»  flrund- 
»inlösuiioaoperat  der  Wiener  Stadtbahn  aheejiehlimseit  und  du»  beiUg- 
liehe  llureau  aufbelik«L  l>ie  Be*orsrun(x  iier  laufenden  Agenden  der 
Wiener  Sudtbahn  wurde  der  StanUbnhndircktion  Wien  iibertrnß..n. 
An  wichtiueren  Urkunden  wurden  an«nefertitft  fiir  die  Wientallinie  :.Ti 
und  fiir  die  llonaukanallinie  H.  I'ber  Kini?ciireiten  der  KninmUwion  fiir 
A'i»rkchrwinbiizen  hat  das  I Handelsbericht  Wien  die  Teilung  der  vor- 
liiulijren  F.inenbahnbucheinlni;e  iler  Wiener  Stadtbahn,  nach  vorheriger 

I,  o»<hunir  der  im  HahnbestandhlaMp  I.  Abteilung  bei  den  llauptbahn- 
linien  in  Fostzaht  -  eingetragenen  ]>onanp(4idtlinie,  in  zwei  ueltr^tandiue 
Eisenbahneinlaeen.  und  üwar  für  die  Ilauptbnhulinien  mit  der  Ile- 
M>ichnui>(.'  A  und  für  die  I^.kalbabnlinieu  mit  der  Bezeii  Imune /*  unter 
Au»deliuun'^    der    im    Laisteublatte    I.    Abt.-ilung    für    die    I.  und 

II.  Kmibfiion  de»  KomturHt>ioii»anlehen»  haftenden  Ffandrvi-hte  auf  d:e 
neue  Ki»enl>ahubueheiulat,'e  1t  heuilliiM.  Im  Berichtsjahre  wurden  auch 
<lie  ^amtlichen  Verinarkunc^protokolle,  betreffend  die  Haupt-  und 
l.okalbahnlinien  der  Wiener  Stadtbahn,  im  ganzen  t'i  Orenzbwchrei. 
huujr.iprotoknllc,  fertiggeKtellt  und  iHdiufn  tireuzaiithentilikation  das 
vorireschrielwtne  Verlahr.  n  bei  den  IwtrellVnilcn  Iteztrksgerichlen  durch- 
geführt I  >ie  Vera'altung  dea  auQerhalh  der  Itnhnvertuarkung  ver- 
blielM'nen  Fondsbe^iUes  nrgaii  im  .lahre  l'HHI  einiui  b'einertrHg  von 
K    UUHMr.    Ein  Abverkauf  von  Fondslicsitj  fand   in  dieKem  .lahre 

»tatt. 


In  der  Zeit  vom  '.'.!  bis  o'.i,  Mai  U1W  «urde  von  der  II.  zirks- 
haupluiannxcbatt  llietiing Cingebung  mich  in  den  Monaten  Februar 
und  Mai  vorgenommenen  technischen  Voivrhebutigen  und  Mellingen 
die  wasserr  chtliche  Kidlaudierung  der  gesamten  W  i  e  n  f  1  u  Ii  r  e  g  u- 
I  i  e  r  u  u  g  -  b  a  u  t  e  u  »  a  in  t  den  b  e  i  d  e  r  t>  <:■  i  t  »  des  Wie  n- 
f  1  u  s  h  e  h  a  n  g  e  1  e  g  t  e  n  Sa  in  in  e  1  k  a  n  a  I  e  u  durchgeführt.  Laut 
des  liutacliten»  und  |te~.'ltlu-»eft  der  Kellau<iieruiig^kouimi»»ion  ergsb 
sich  im  allgeuieiiien  dir  koii»eu.^getniiüe  liurcbbilirung  sAuitlicher  den 
t  »egeristand  der  Kollaudiei  nng  bildenden  Atlieiten;  \ereinzelt«  Ab« 
ueu-hungen  vom  Kon^en.-e,  die  sich  teils  durch  unvorhergesehene 
lruibtande  wAhrend  der  Baiifiihruug  als  nelwendiir  und  unvermeidlich 
ergaben,  teils  au-  technisch  ökonomischen  liüeksichten  geboten  waren, 
wurden  vom  was-errts-httichen  Slandpunkle  als  irrelevant  erklärt.  |)er 
Bauzusland  samtlicher  Objekie  wunle  ant  Grund  der  be/iiglichen 
eingehenden  l'nterBiichungen  als  ein  normaler  bereichnet.  Laut  dos 
KommissbtnsgiiUichlcns  laKv^ri  die  lleoiiachtungs..rgebnib-e  in  l'berein- 
stiuimuiig  mit  dem  d.  tn  Konsens,  zugrundeliegenden  ur-j.riiuglicheu 
»taatsti-chiHAchen  tiul  i.  hlen  den  S*  hlnü  gere..ht  eracheinen,  daü  ilie 
Abfuhr  der  Höchj.twii-*Hcrinong«  von  4j^i«J  pro  Sekunde  -  die  Er- 
haltung eine»  stet»  einwandfreien  Uauzu-tandes  slliutlichei  Anla-en, 
die  strenge  lUndliabuiig  eines  prit/i-e  geregelten  Aufsichtu- 
bei  den  Hoehwarserreaervoiren  in  Weidling:iu  und  in  der 
en  WientluUstrecke.  endlich  die  Freihaltung  der  notwendigen 


Vorflut  bei  der  Einmündung  des  Wienflussea  in  den  Donaukana!  vor 
ausgeeetzt  -  jederzeit  ohne  Analand  möglich  »ein  wird.  Die  archi 
tektonische  AuBgeetaltnng  der  WienflußportnlanlaRe  bei  der  Johanne«- 
rasitn  wurde  Ende  Mai  l!*W  im  grolien  und  ganzen  vollendet:  die 
Eröffnung  der  Stiegenanlagen  für  den  allgemeinen  Verkehr  im  An- 
schlüsse an  die  beiderseitigen  Terrarien  erfolRte  am  15  Noveinfx»r 
Mit  der  Hauunlernehmung  wurden  hinsichtlich  der  Abrechnung  für 
dieise  Arbeiten  Vereinbarungen  getroffen  und  ihr  zugleich  die  letzten 
n.»ch  notwendigen  Arbeiten  für  die  Architektur  der  vier  untersten 
WienfluiSbrückcn  übertragen.  Die  Versicherung  der  WientluB-olile  von 
der  Stadtbahnbrücke  bis  zum  Donaukunale  wurde  am  19.  Februar  l!H>; 
der  Schluökollaudierung  unterzogen.  Um  die  IEAuniung  der  Haiisins  in 
Weidlingau  in  eigener  Hegie  ausführen  zu  können,  wurden  za.  IMMi  n 
Feldbahngeleise  samt  Weichen  nnd  Drehscheiben  und  .*>  Stuck  Mulden 
kippwagen  angeschafft.  An  kleineren  Herstellungen  und  Ergänzungen 
sind  zu  erwähnen  die  ßirtncri&che  Ausgestaltung  auf  der  Magdaleto.-t]- 
brücke,  die  Aufaetzuiig  eiserner  tieländer  auf  der  Wientluflinau-r 
zwischen  l'illergassu  und  Lobko» itzbrücke  und  die  llcn-tollung  eines 
Notatislallkanale»  aua  dem  rechtzeitigen  WienfluSuammelkanale  le  i 
der  Heinpreililsbracke.  Bezilglich  der  Verlängerung  des  linksseitigen 
Samiiielknnale»  vom  Hallerbaclie  aufwärts  hie  in  das  <  lenieindegeliiit 
von  Hadersdorf  Weidlingau  zum  Zwecke  des  Anschlusses  der  von 
dieser  Gemeinde  geplanten  Kanaliaierung  wurden  Verhandlungen  ge 
pllogen.  Im  Berichtsjahre  traten  nur  kleinere  Hochwasser  auf:  am 
7.  Juni  mit  1  .Hl  «.  am  U.  Juni  mit  1  4!>  m,  nm  Jt>  September  mit 
1-Jön.  und  am  M  November  mit  110  m  Waaaerhohe  lM.i  der  Johanne, 
ga»-e.  Hei  den  vom  hydrographischen  'Zentrnllinreau  beim  ersten  Hoch 
wnsser  vorgenommenen  Flilgelmossungen  an  der  KudolfsbrUcke  er- 
galien  sich  Geschwindigkeiten  bis  :">  10  m  pro  Sekunde. 

Was  die  H  a  u  p  l  a  u  in  m  e  I  k  a  n  1 1  e  b  e  i  d  e  r  >  «  i  t  »  d  -  « 
Donaukanales  betrifft,  so  hat  iler  seit  Jü.  Seplernbwr  lS'X  im 
Betriebe  stehende  linksseitige  Ilanptsammelkanal  auch  im  abgelanleiirn 
Jnhre  in  vollkomtnvn  entsprechender  Weise  funktioniert;  ein  Ein- 
dringen des  Wasser»  aus  dem  Donaukanale  in  den  Sammelkanal  hat 
nicht  stattgefunden.  Der  am  Iii.  Juli  1!KV|  in  der  Strecke  vom  Haupt  platze 
in  Nußdorf  bis  lÜ(Nt  m  unterhalb  der  StaatsbahnbrOcke  in  Siintnering 
in  Beirieb  genoinmene  rechtsseitige  Hauptsammelkaual  funktioui»rie 
auch  im  Jahre  r.Hiii  anstandslua.  Wahrend  dea  Berichtsjahres  wurden 
an  zwei  Stellen  d-s  Kaualnetzes  Sandflnge  eingebaut,  welche  den 
Zweck  haben,  das  Eindringen  von  Geschieben  aus  den  einmündenden 
Kanälen  in  den  Hauptsammelkanal  hinUnznhalten.  und  zwar  der  Sand- 
fnng  im  K  rottenbachkanale  vor  der  Einmündung  in  den  rechten 
Hauptsammelkanal  an  der  lleiligenallldterstralle  im  XIX.  Bezirk  und 
der  Sandfang  im  linksseitigen  Wienfluß-Saminelkanale  vor  Or.-Nr.  s 
Friedrichsstraße  im  1.  Bezirk. 

Die  Bauarbeiten  zur  I*  ui  w  a  n  d  I  u  n  g  d  e  s  D  o  n  a  u  k  s  n  a  1  e  s 
i  n  e  i  n  e  n  Handels  und  Winl«rh»(«n  umfaßten  im  Berichts- 
jahre die  Herstellungen  an  der  Schleuse  und  dein  Wehre  beim  ehe- 
maligen Kniserbade.  Die  Fundierung  der  Schleu.se  wurde  beendet  und 
da*  Mauerwerk  der  SeVileuscnwajide  und  des  Mittelpfeilers  fertig- 
gestellt- Im  Anschlüsse  hieran  erfolgten  die  Umschließung  der  rechten 
Wehrhlllfte  mittels  Fangdlimmeu,  die  Soblenbeloniernng,  Trockenlegung 
und  die  Mauerwerksarbeiten  an  der  Sohle  der  rechten  Wehrhafte, 
wobei  gleichzeitig  die  Ki-onkonstruktion  des  Verankerungsrostes  für 
die  IWkstlinder  eingebaut  wurde.  Am  linken  Donaukanalufer  wurde 
die  Fuudierung  und  Mauerung  des  SchUtzenhnuses,  soweit  s-dbe  als 
Unterbau  des  Wehrkraugerilstes  dient,  ausgeführt.  Die  für  die  Schleuse 
und  reihte  Wehrhillfte  erfurderlichen  Werksteine  wurden  zur  Gänze 
geliefert.  Im  unmittelbaren  Anschlüsse  au  die  Mauerungsarbeiten  folgten 
die  Montiemngaarbeiten  der  EiMeukonstruktioiien  und  maschinellen 
Einrichtungen  für  die  Schleusenklapptom,  die  Vertikalndlschfltzen  de» 
Ober-  und  Untcrhauptes,  die  Montierung  von  vier  Bockstilndem  und 
ihrer  Lager  in  iler  rechten  Wehrhlllfte  in  Verbindung  mit  den  bereits 
ins  Fundament  eingebrachten  Vernnkerungskonstmklionen.  Auch  er- 
folgte eine  Anzahl  Einzelvergehungen  für  die  elektrischen  und  media 


und  dos  Wehres,  ferner  die  Herstellung  eine»  Schalthäuschens  auf 
dem  Mittelpfeiler  der  Schleuse,  von  welchem  aua  »amtliche  elektrische 
Einrichtungen  betätigt  werden.  Die  Stromlieferung  wird  durch  die 
„Gemeinde  Wien—  städtische  Elektrizitätswerke"  erfolgen  Die  noch 
ei  forderlichen  Baggerlingsarbeiten  zur  Vertiefung  der  Donaukanalsohle 
bi»  auf  :i r»  unter  Nullwasser  zwischen  Nußdorfer  AhBperrwerk  und 
Augartenbrücke  wurden  im  Berichtsjahre  vollendet.  Die  Abrechnungen 
wegen  Steinlieferuiigen  für  den  Bau  der  Kai-  und  Stützmauern  am 
Donaukanale  »siwie  hinsichtlich  der  qhen  erwähnten  Bauarbeiten  wurden 
im  V'ergleicl,»wege  genrdiieL  Der  von  der  Gemeinde  Wien  in  Aussiebt 
genommene  Umbau  der  Ferdinandsbrücke  hätte  im  Anschlüsse  an  die 
neue  Bruck«  die  Herstellung  der  Kai-  und  Stützmauern  ober-  und 
unterhalb  «lieser  Brücke  an  beiden  Kanalufern  ermöglicht;  das  he 
zllgliche  l'rojekt  der  l>oiiauregulierung»kotnmiKsion  wurde  im  Berichts 
jähre  der  wasserrechtlichen  Verhandlung  unterzogen.  Die  Stadien 
we^en  entsprechender  Situierung  der  nächsten  Staustufe  in  Simmering 
wurden  im  Jahre  UHW  fortgesetzt.  Die  Grundeinlösong  für  die  Kai- 
nnd  Stutzmaueranlage  am  Donaukanale  nahm  im  Berichtsjahre  einen 
regeluiKlligcii  Fortgang.  Was  die  Verwaltung  der  geschaffenen  An- 
lagen am  Diiiaukariale  anbelangt,  so  ist  vor  allein  hervorzuheben,  daß 
fUr  die  zum  größten  Teile  bereits  vermieteten  Ukalo  unter  den  Ab- 
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K»ng*sliegcn  und  Rampen  am  rivhlen  Ufer  des  Donaukamdcs  »wischen 
tlr>r  Augarteiibrück«  und  der  Wientluliinümlung  dir  zeitlich«  Steuer 
Befreiung  erwirkt  wurde,  Hinsicht iivh  de»  Administralionsgnh-tades 
in  Nußdorf  hat  die  Kommission  he*cblo*>cn,  d»U  l>ii-n^trIUitjiv  und 
Wohnungen  in  diosem  (Gebäude  in  erster  Linie  jenen  Per-onen 
zii/.uweisen  eind,  welche  ausschließlich  oder  »um  grollten  Teil»  Dienst- 
leistungen fUr  dies«  Kommi-nion  verrichten,  und  daß  t'ur  die  Euter- 
Briugung  der  Kanzlei  der  I 'ouaukanaliiispektion  in  diesem  Admini- 
st rationggehäude  ab  1.  dünner  1Ü07  ein  jAhi  lieber  Mietzins  von  K  L1**» 
pinzuheben  ist.  Die  Lokalitäten  unter  der  Abgangsstiege  bei  der  ehe- 
mutigen  Domitiikarierbaätei  wurden  nach  sehr  eingebender  Adaplierung 
an  die  Polizeidireklion  als  Polizciwachslulhe  vermietet.  Weiler»  wurde 
noch  ein  Teil  de»  Vorkai»  im  III.  Bezirk«  vor  dem  (Gebäude  der 
I.  k.  k.  priv.  T)onaudampf»chifl'abrl»  (iosellschaft  an  dich«  als  Lnndungs- 
platz  vermietet.  Schließlich  ist  noch  zuerftübnen,  daß  l>e:,ehloHsen  wurde, 
die  rinen  Teil  der  Ahs|M'iTvorrichlung  in  Nulldorf  bildend«  Brücke  nach 
dem  llofrate  und  Hothauratsdireklor  Josef  S  c  h  « tu  m  o  r  I  Bitter  von 
L  ey  t  h  enbaeh,  der  sieh  um  die  Itegulierung  der  Dunau  bei  Wien 
Verdien»!«  erworben  hat,  ,.  Josef  Ton  Seh  e  in  m  erl  •  Brüc  k  o"  zu 


Die  grollte  Anzahl  der  Iwi  sämtlichen  llnnlen  der  Vorkehissnlngeii 
im  Jahre  IM»:  im  Mittet  täglich  bos.haltigten  Arbeiter  betrug  i-Ji* 
und  stand  in  der  Woehe  vom  II.  bis  17,  Februar  in  Verwendung: 
■  Ii«  groute  Fuhrwerkszahl  betrug  L'.'i  und  war  vom  Uli.  September  bis 
-4.  Noveuiber  beschäftigt.  In  der  Woche  vom  L'.'l.  big  Dezember 
waren  nur  3ii  Arbeiter  in  Verwendung:  in  33  Wochen  wurde  keinerlei 
Fuhrwerk  benötigt.  Die  I  Gesamtleistungen  bei  »amtlichen  Bauarbeiten  dir 
die  Verkeil rnanlagm  erreichten  vom  Beginne  der  genannten  Arbeiten 
Iii»  Ende  liH»;  an  Erdarbeiten  7,55j.7.i3  m>,  an  Mauerwerk  ä,mäH  m>. 

Die  Bet  riobsergebnisse  der  Wiener  Stadtbahn  im 
Jahr«  1  -H M>  zeigen  in  der  Pe  r  so  n  e  n  f  r  c  ij  u  c  n  z  im  l»egensi1*e  zu 
den  Vorjahren,  in  welchen  ein  steter  Rückgang  der  die  Stadtbahn 
benutzenden  Personen  festzustellen  war.  in-oferne  eine  bedeutende 
Verbesseiung,  als  eine  erhebliche  Steigerung  des  Personenrerkebres 
auf  allen  Linien  der  Stadtbahn  eingetreten  i*l  Im  Berichtsjahre  wurden 
insgesamt  31,117.771  Personen  befördert.  so  daß  das  Jahr  somit  eine 


Mebrtrequenz 


1,41' 


M  Re 


das  Vorjahr  aufweist. 


■SiSs,  der  Reisenden  entfallen  auf  den  engereu  und  I-%  auf  den  An- 
schluUverkehr  mit  den  anschlieiloiideii  Lokatstrecken  der  k.  k.  ösierr. 
Staatsbahnen  und  Privatbahn«n.  H:!  1  ■,  hievon  benUUten  die  III.  Klasse, 
wobei  ein  Rückgang  in  der  Frequenz  der  II.  Kla*at<  wahrgenommen 
werden  kann.  An  einem  Werktag«  wurden  durebarkniUlicb  HI.701  Per- 
Honen,  an  Sonn-  und  Feiertagen  durchschnittlich  10l.5fk*>  befördert.  In 
der  Winterperiode  l'."^»  1 1 "4 »  verkehrten  auf  der  oberen  Wientallinie 
iHl'i,  auf  der  unteren  Wientallinie  U70,  auf  der  Dunaukanalllni«  U7'>, 
auf  der  (Gürtellinie  2M  und  auf  der  Vornrtclini«  liO  Personenzug*.  In 
den  Strecken  Praterstem— Unter-Hctzcndnrt  verkehrten  L'ii,  Praicr 
»tern- Butteldorf  und  Fraterstern-Ilauplzollaint  Hi5  Personenzüge 
In  der  Slrecko  Ilauptzollamt — Wieii-Aspangbahn  war  der  Personcii- 
zngsverkehr  im  Winter  eingestellt.  In  der  Sominerperiod«  P.da.i  ver- 
kehrten auf  der  olieren  Wientallinie  .'!!':.',  auf  der  unteren  Wiental- 
linie ift'ü,  auf  der  Donaukanalliuie  1".I3,  auf  der  (Gürtellinie  '.'51  und 
auf  der  Vorortelinie  Mi  Personenzüge.  An  Sonn-  und  Feiertagen  ver- 
kehrten aul  der  oberen  Wientlallinie  54'i.  auf  der  unteren  Wiental- 
linie 347,  auf  der  Donaukanallinie  347  und  auf  der  (Gürtellinie  255  Züge. 
IWe  Strecke  Praleratern  —  Unter-Helzendorf  wurde  durch  III,  die  Strecke 
Fraterntern  Butteldorf  Hacking  durch  .33  und  die  Strecke  l'raler- 
atem-  Hau]itzollamt  durch  Hl"i  IWonenzüge  bedient.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  wurden  auf  der  Vorortelinie  und  auf  der  Verbindungidmhii 
mich  Bedarf  Erfnrderniszuge  eingeleitet.  Ab  l*i.  AuguM  trat  auf  der 
WienLal-,  Douaukanal-  und  (!urtellinie  im  Werkugsverkehr»  eine 
Zugsvcrmohning  ein  und  verkehrten  auf  der  oberen  Wientallinie  4'JO. 
auf  der  unteren  Wientallinie  317,  auf  der  Donaukanallinie  .'117  und 
auf  der  (■llrtellinie  '2.V>  PeraenenzUge.  In  der  Strei  ke  Hanplzollanit — 
Wien-Afcpingbab.il  verkelirten  in  der  Sominerperiod«  an  Werktagen 
ö  Züge,  an  Sonn-  und  Feiertagen  12  ZOge.  In  der  Winterperiode  Haiti  "7 
verkehrten  auf  der  olieren  Wientallinie  4J>',  auf  der  unteren  Wiental- 
linie 31t>,  auf  der  Donaukanalliuie  'MG,  auf  der  (»ürtellinie  lTM>  und 
auf  der  Vororlelinie  Irl  Personenzüge.  In  den  Strecken  Pratcndorti  — 
Unter-Helzendorf  verkehrten  Pralemtern— llütleldorf.Haeking 
und  PraterKtern  -  Hauptznllamt  ^7  Permnenzüge;  in  der  Streek» 
Ilauptzollanit  — Wien  Aspangbahn  wurde  der  Personenziigaverkehr  ein- 
gentellt.  Insgiwamt  belief  *ich  die  Anzahl  der  gefahrenen  Personen- 
züge auf  der  Stadtbahn  anf  InII  MM7,  Die  beförderte  Untermenge  betrug 
4ril.H7o  /,  Die  Statistik  der  Verkehrsleistungen  der  Stadtbahn,  exklut-ivc 
der  Verbindungsbahn,  weist  die  Zahl  der  gesamten  Zugskilonicter  mit 
Ü.Ü41-H74,  hievon  2,^76  !'4I  Pcrsonenzugskilometer,  und  jene  der  Per- 
»onenkiloineter  mit  L'4D,7H1  y4:l  aus.  Was  die  finanziellen  F>g*bnisse 
de«  Betriebes  der  Stadtbahn  betrifft,  so  betragen  die  Traiisporteiunabiueu 
K  f)jtj(i.ij3i>4.',  wovon  Hl  auf  den  Peraoueii-,  •►Sfijl  auf  den  (ieplck*- 
und  IS  51  %  auf  deu  (Güterverkehr  entfallen.  Von  den  Einnahmen  aus 
dein  Pei-sonenverkehre  entfallen  auf  die  II.  KlaMe,  K!  «o 

auf  die  III.  Klasse  und  011  auf  die  MilitilrlH'förderung.  Die  t.esaint- 
einnahmen  belaufen  sieh  auf  K  .ri,(Wil.3Hl''«i>.  Ihnen  »leben  i.esaitit 
auegaben  per  K  tj,3M.4."l7  :>i  gegenüber.  Ks  ergibt  »ich  also  ein  Be 
triebaabgung  von  K  Vit.mb  1«,  Hinaichtlid.  de.  Eilgut-  und  Fracblen- 


verkehres  int  zu  em Ihnen,  dall  im  Berichtsjahre  ein«  Steigerung  dieses 
V  erkehres  eintrat. 

In  bezug  auf  die  Frage  der  Einführung  des  e  I  e  k  t  r  i 
sehen  Betriebes  auf  der  W  i  e  n  e  r  S  t  ji  d  t  b  a  h  n  wurden  im 
abgelaufenen  Jahre  jene  Versuche  mit  besonderem  Interesse  verfolgt, 
»eiche  das  F.isenbabnniinisteriutn  anl'lirund  ein-s  Anbote«  der  F'irina 
Fr.  Krii-ik  mit  einer  von  derselben  kostenb»  beigestellten  elektrischen 
l^ikoniotive  auf  der  Verbindnng»!>ahn-Irerke  Hanplzollanit-  Praterstvrn 
milernoninien  hat.  Die  genannte  Firma  hat  nach  erfolgter  Fertig- 
stellung der  Slreckciiausrüetung  und  der  Lokomotive  mit  den  Probe- 
fahrten im  Monate  Juli  l'.K*;  begonnen,  und  wurden  dieselben  mit 
zeitweiligen  Unterbrechungen,  welche  zur  Behebung  aufgetretener 
Mängel  notwendig  waren,  bis  Ende  des  De richtsjahrer,  nvateiiiatisch 
fortgesetzt.  Den  im  Jahre  PK)i  zu  erwartenden  Schlullergebnissen 
die».-»  Proltel.etri-.bes  wird  im  Hinblick  auf  die  weitere  Verfolgung  der 
Elekt^isierUllg^f^age  mit  grnllem  Interesse  entgegengesehen. 

Die  Kurien  des  Landes  Niederösterreich  und  der  liciueinde 
Wien  haben  im  Laufe  des  Berichtsjahre»  die  auf  dieselben  entfallenden 
Anteile  an  dem  Betricbskostcnabgange  der  Stadtbahn  für  I!«lfi  per 
K  -Jl. !'.'■>  und  K  der   betriebst, Brenden  k.  k.  Staatseisenbahn- 

verwaltuug  aiisbezahll.  Die  im  Jahre  l'.NIü  aufgelaufenen  Betriebskonten 
für  die  Ilanplsammelkanale  beiderseits  des  Donaukanaies  wurxleu  von 
der  lieineinde  Wien  vors<'hniiweisi'  bestritten;  sie  betrugen  K  iMii-IlHI. 
wovon  auf  Staat  und  Land  je  K  10  Sil«  entfielen.  Die  Begleichung 
dieser  beiden  lieilrngsleislutigen  erfolgie  iuneihalb  de»  Berichtsjahres. 

Die  Ijesamlkoeten  für  Bau,  Erhaltung  und  Betrieb  der  Wiener 
Verkehrsdnlageu  Iiis  Ende  den  Jahres  HHaj  betrugen:  F'ür  die  Haupt 
bahtiliuien  der  Stadtbahn  K  7:i,L'74-Jlll-»l,   für  die  l^ikalbahnlimen 
|  derselben    K    l'.2,ll'5.7H3' 13,     für    die    Wie nflullrcgulicruni:»anlag«n 
:  K  4S.O31.510  73,  für  die  Hauplsammelkanllle  K  1  l.lti.'.ML'J  :w  und  für 
I  die   Umwandlung  de»   D<inaukanales  K    1K.07 1.7.ri0"_>!l,  was   mit  der 

)  Kapital»hinau.Hzahlung  an   die  (ii  -inde  Wien   |M-r  K  L'.-'iOO.i.NHI  zu 

I  Hammen  ein  Tolale  von  ^ 1 1 I leli.l M iM-H4  ausmacht,  dem  c-in  Nominale 
von  K  aii.SHilHM  entspricht.  Von  den  liesamtausgalnin  bis  Ende  l!HKi 
entfallen  in  Nominalbetrligen  auf  den  Staat  K  Wi.W\ S3IHI7,  auf  das 
Land  Niederts  (erreich  K  :'3,IS4.7.U.'J  und  auf  die  Uetneinde  Wien 
K  55.10.')  «15  71. 

Infolge  des  mit  Juni  \-H*>  in  der  Leitung  des  Eisenbahn- 
ininisteriums  eingetretenen  Wechsels  ist  der  Vorsitz  in  der  Kommission 
für  Vcrkehrsanlageii  auf  Se.  Exzellenz  den  Herrn  k.  k.  Eiseiibaliu- 
minifter  Dr.  Julius  De  r  s  c  h  a  tt  a  Edler  v.  Standhält  übergegangen. 
Infolge  seiner  Ernennung  zum  Sektionschef  im  Eisenbabumini»leriir.i 
ist  der  technische  Referent  dieser  Kommission  Herr  Ministerialrat 
D  u  p  p  I  e  r  und  infolge  seiner  Ernennung  zum  ZeutralgcwcrbcinKpeklor 
Herr  Hofrat  W  D  r  t  b  aus  der  Kommission  ausgeschieden.  Infolge 
Vollendung  de»  <*rundeiiilöMint!»operato»  der  Wiener  Stadtbahn  wurde 
die  Enthebung  des  administrativen  Referenten  der  Kommission  Statt 
haltereirat  Lobmerr  von  der  Funktion  als  l irundeinlusungs- 
kommissllr  der  Stadtbahn  sowie  die  ("bcrtragniig  der  Besorgung  der 
laufenden  Agenden  der  Wiener  Stadtbahn  «n  die  k.  k.  Sualsbabn 
direktion  Wien  verfügt.  Die  Anzahl  der  durch  mehrere  Ausscbull- 
silzungon  Torbereiteton  Vollversammlungen  der  Kommission  hat  im 
Jahr»  l'.H'ti  vier  betragen. 

Beendet  wurde  im  Berichtsjahre  die  Revision  der  Abrechnungen 
Uber  die  Anschaffung  der  Fahrbetriebsmittel  der  Wiener  Stadtbalin 
und  Uber  deu  Bau  der  Baulose  IV  b  und  V  de»  rechtsseitigen  Haupt- 
sainuielkanales. 

Di«  Kommission  hat  im  Jahre  lW«!  beschlossen,  von  der  Heraus 
galt«  einer  umfassenden  einheitlichen  Denkschrift  ütier  allntüiehe  Wiener 
Verkehrsanlugen  im  gegenwärtigen  Zeitpunkte  abzusehen.  Es  hat  viel 
mehr  dermalen  nur  die  Herausgab«  von  Teilpublikatiouen  über  ein- 
zelne Wiener  Verkehrsanlagen  xn  erfolgen.  Vorläufig  wird  die  Heraus 
gab«  von  derartigen  Teilpublikatiouen  Uber  die  Wienfluüregulierung, 
die  Hauptsainmelkanäle  und  die  Wehr-  und  Schleusenanlage  in  Nuß- 
dorf in  Aussicht  genommen.  Bezüglich  der  Übrigen  Verkehrsanlagen 
wurde  die  Beschlußfassung  einein  späteren  Zeitpunkte  vorbehalten. 

Beigeschlossen  erscheint  wie  alljährlich  der  Bericht  des  k.  k.  (ie- 
werbeitispeklora  für  die  öffentlichen  Verkehrsanlagen  in  Wien,  mit 
welchen  Agenden  seit  I.  März  t'.NHj  der  < »ewerheiiiapcktür  II.  Klasse 
Walter  Edmund  E  h  r  e  n  h  o  f  »  r  betraut  ist-  Wir  entnehmen  hieran» 
die  nachstehen  den  Mitteilungen. 

Di«  auswärtige  Tätigkeit  des  fJcwcrbeinspcklors  findet  ihren 
Ausdruck  in  li'.l  lnspektionen,  bezw.  Revisionen  in  ,'l  Bauobjekten,  an 
deren  Herstellung  S  (iewerbeuiiternehuiungen  beteiligt  waren.  Nach 
dein  höchsten  Stande  bezifferte  sich  die  < Gesamtzahl  der  auf  allen  Bau- 
und  Arbeitsstellen  l-csclilltigten  Arbeiter  auf  31.3  durchwegs  erwachsene 
männliche  Aihcilspcrauneu.  FUr  <lie  gesamte  auswärtige  Tätigkeit 
wurden  51  Tage  verwendet.  Der  schriftliche  Verkehr  blieb  auch  diesmal 
wieder  auf  die  eng-ten  »Grenzen  be-chrilnkt.  Es  wurden  H  ÄuSerungeu 
an  die  Kommission  für  Verkehrsanlagen  und  I  Bericht  an  das  Handels- 
iiiinisleriutu  crstatleL  Die  Zahl  der  «ingelangten  Unlallanzeigeu  betrug 
SO.  l>er  Verkehr  mit  den  Unternehmern  und  mit  den  Arbeitern  spielte 
sich  ineist  auf  mündlichem  Wege  ab.  Die  durch  luHpcktioiiswahi- 
nehliiuiigeu  in  '.t  Füllen  voranlatttcn  Verlangen  Im  Sinne  des  $  1', 
(*.  I.  IG.,  an  die  Untoriiehmer  wurden  durchwegs  inUndlich  geltend 
gemacht.  Seiten»  der  Arbeitnehmer  wurde  auf  den  Rauplätzen  gelegent- 
lich der  Revisionen  in  'J  Füllen  um  Rat  oder  Auskunft  vorgesprochen. 
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Hinsichtlich  der  Beschaffenheit  uml  Einrichtung  der  Arbeitsplätze 
haben  sich  den  Verhältnissen  de»  Vorjahn!»  gegenüber  nur  (;>ririj»e 
Veränderungen  ergehen.  In  einem  der  inspizierten  Betriebe  standen 
insgesamt  Iii  Motoren,  u.  zw.  ;l  Dampfmaschinen  mit  zusammen  zirka 
!i*i  {AS  und  10  Elektromotoren  mit  zusammen  zirka  l'JOf'.s'  in  Ver- 
wendung. Hie  übrigen  7  inspizierten  Hctricho  arbeiteten  auf  den  Hau 
»teilen  ohne  Ilcnülzting  elementarer  Kräfte,  Bonn  Flaue  der  Kammer- 
schleus«  und  de*  Stauwehres  in»  Donaukanalc  dienten  für  Baggerung» 
und  l'ilotiorungsarboilen  -  (ireif-  und  1  tSrundbaggcr  sowie  1  Dampf- 
Schlagwerk,  für  Zwecke  der  Wasserhaltung  insgesamt  II  Zentrifugal- 
pumpen  und  für  Herstellung  deB  Betons  2  Betonmischmaschinen;  an 
I lehezeugen  standen  1  elektromotorisch  betrioisener  und  2  llanddreh- 
kraue  in  Verwendung.  1  Handdrchkraii  wurde  beim  Baue  des.  Sand 
fange»  beim  Hause  Friedrich  st  ra&e  >4  benutzt.  Hinsichtlich  der  Beleuchtung 
der  Arbeitsstellen,  der  Beistelluug  entsprechenden  Trinkwassers  und 
der  Ausstattung;  der  Unterstände  für  die  nur  von  einein  geringen 
Teile  des  Personales  benutzten  Arbeitermcnagen  ist  gegen  das  Vorjahr 
keine  Veränderung  zu  verzeichnen.  Auf  einem  ltaugdatze  waren  f>lr 
die  Steinmetz*  und  Bildbauer  gedeckte,  auch  nach  den  Seiten  hin 
abgeschlossene  Arheitaatändo  «rrichlet,  welch«  Schutz  gegen  Wind 
und  Wetter  gewahrten.  Die  Instandhaltung  der  Aborte  lii-l!  in  2  Fällen 
zu  wünschen  übrig.  Die  gesetzlichen  Vorschriften,  betreffend  die  Unter- 
suchung der  Dampfkessel  und  die  Verwendung  geprüfter  K«».mO-  und 
Maschinenwärter,  wurden  tlberatl  befolgt.  Hinsichtlich  der  Ausstattung 
der  Motoren  und  Arbeitsmaseltinen  mit  entsprechenden  Schutzvor- 
richtungen ergab  sich  kein  AulaB  zu  nennenswerten  Bemängelungen. 
Beanständungen  erfolgten  wegen  Verwendung  eines  bereit«  stark 
schadhaften  Drahtseiles  an  einer  llauwinde  sowie  wegen  mangelhafter 
Beschaffenheit  uud  schlechter  Befestigung  von  Ubergangi-stegen,  (So- 
lündern,  Ixitei  n  u.  dgl. ;  die  wahrgenommenen  (beistände  wurden 
auf  Auftrag  steU  sofort  abgestellt.  Anläßlich  eines  Unfalles,  der  wesent- 
lich auf  eine  mangelhafte  Beaufsichtigung  der  Arbeit  zurückzuführen 
war.  wurden  dein  verantwortlichen  Leiter  »eine  Flüchten  und  die 
eventuellen  slrafgcsotzlichen  Folgen  einer  Vernachlässigung  derselben 
vor  Augen  geführt.  Für  die  erforderliche  Ausrüstung  der  atn  Wasser 
gelegenen  Arbeitsstellen.  Schiffe,  Bagger  etc-  mit  Hellungazillen, 
Schwimmgilrteln  u.  dgl,  war  entsprechend  vorgesorgt.  Aulierihin 
standen  auf  den  Bauplätzen  für  die  erste  Hilfeleistung  bei  Unfällen 
entsprechend  ausgerüstete  Hettung-käston  zur  Verfugung,  lHun 
Inspektorato  sind  7H  Unfälle  meist  leichterer  Natur  bekannt  geworden; 
30  dorsollien  verursachten  Uberhaupt  keine  Störung  der  Arbeitsfähig- 
keit. Nach  den  bei  den  Revisionen  gemachten  Wahrnehmungen  und 
sonstigen  Erhebungen  waren  die  sanitären  Verhältnisse  der  Arbeiter 
im  allgemeinen  zufriedenstellende.  Zwei  ganz  spezifische  Erscheinungen 
verdienen  hier  Erwähnung  Bei  den  Nielarbcilen  gelegentlich  der  Her- 
stellung der  Klapplore  in  der  Schleusenkammer  litten  die  mit  dein 
Setzen  der  Niet«  beschäftigten  Arbeiter  infolge  der  Einwirkung  der 
liei  Berührung  des  glühenden  Niete«  mit  dem  Anstriche  der  dick 
uiiui.-ieHen  Bleche  aufsteigenden  Dampfe  an  starken  und  teilweise  auch 
schmerzhaften  Heizungen  der  Augciiscbleimhäntc.  Diese  Heizung» 
erscheinungen  verschwanden  spoutan  bald  wieder  nach  dem  Aufhören 
mit  der  genannten  Arbeit.  Ähnliche  Heizungen  der  AugcnBchloimhäutc 
verbunden  mit  einer  leichten  Benommenheit  de»  Kopfes  traten  bei  den 
mit  dem  Miniaieren  der  Klapptore  im  Innern  beschfiltigten  Arbeitern 
ein  Hinsichtlich  der  Versicherung  der  Arlteiter  gegen  die  Folgen  von 
ücruf'sunfällen  und  für  den  Krankheitsfall  sind  Veränderungen  gegen 
die  Beoliacbtungen  des  Vorjahres  nicht  zu  verzeichnen.  Bezüglich  der 
Dauer  der  täglichen  Arbeitszeit  sind  gegen  die  (Jepflogenhi-ilen  des 
vorausgegangenen  Jahre*  keine  Verandeningen  eingetreten.  Die  lie- 
währang  der  gesetzlich  vorgeschriebenen  Arbeitspausen  erfolgte  überall 
ohne  Anstand.  Von  der  Zustimmung  zur  Vornahme  nnaiifschiehlichcr 
Sonntagsarlwiteii  erlangte  da»  Inspektorat  in  4  Fullen  Kenntnis.  Die 
(•ewiibrung  der  Ersatzruhe  erfolgte  in  gesetzmätligcr  Weise.  Hinsicht- 
lich der  Behandlung  der  ArU'iterausweiso  ergaben  sich  keine  Anstände, 
dagegen  wies  die  Evidenthaltung  der  Arbeiter  in  den  vorgeschriebenen 
Verzeichnissen  und  die  Führung  der  Sonntagsaibeitsverzeichnisse  da 
und  dort  kleine  Mängel  auf.  Die  auch  heuer  wieder  unverändert  ge- 
bliebene Arbeitsordnung  war  Uberall  mit  Ausnahme  eines  lletriel.es 
angeschlagen,  und  bell  die  Instandhaltung  der  Anschlage  diesmal  nicht* 
mehr  zu  wünschen  übrig.  Hinsichtlich  der  Art  der  Entlohnung,  der 
Vornahme  der  Lohnzahlungen  und  der  gesetzlich  gestatteten  Isibn- 
afizüge  sind  keine  Veränderungen  gegen  das  Vorjahr  zu  verzeichnen. 
Die  Arlwit.'igclcgrnheit  hei  den  Bauarbeiten  der  Wiener  Verkehr* 
anlagen  verminderte  sich  wahrend  der  kalten  Jahreszeit  in  erheb- 
lichem Matte.  Die  l.ohnverüindcrungeri  gegen  das  Vorjahr  lassen  keine 
besonderen  Schlüsse  zu.  Von  der  int  IWiehtsjahro  über  die  Bauarbeiter 
Wien»  seitens  der  organisierten  Arbeitgeber  verhängten  Au*s|ierTung 
wurden  die  Arbeiter  bei  den  Verkehrsanlagen  nicht  betroften.  Hin 
sichtlich  der  Wohnungsverhaltnisse  sind  gegen  die  Wahrnehmungen 
der  letzten  Jahre  Veränderungen  nicht  zu  verzeichnen.  Eine  Bei- 
»tellung  von  Wohnungen  seitens  der  Unternehmer  fand  in  keinem 
Falle  statt.  Nur  für  das  Wächtoipersonale  waren  auf  den  Baupliilzen 
l'ntt-rkünfte  vorhanden,  deren  Au>-tatti)ng  und  sonstige  Beschaffen- 
heit keinen  AnlaB  ru  Bemänglungen  bot.  Der  kleinere  Teil  der  Arbeiter 
nieist  ledigen  Stande*  —  verköstigte  sich  in  einer  Arheitormenagc. 


Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Maschinenbau. 

4i0  /".S-hoppel-FrancI«. Turbine  de»  Elektrizitätswerkes  Di 

Fler,  Von  l'iccard.  Bietet  &  t'ie.  intSenf  gebaut,  ist  die  Antige 
al«  Spiralgehäuse  Doppelt  urbine  ausgeführt  und  leistet  4,rst/',v  b«.. 
4*1  Umdrehungen  pro  Minute  und  einem  (iefalle  von  l.v.  «im.  Da-  1-auf 
rad  ist  ein  Doppclnid  mit  je  Iii  Schaufeln.  l„Zeil*chr.  f.  d.  ge».  Tur- 
binenwesen'-, Nr.  II  v.  l'.KlT 

Bas  Wasserkraft-  nnd  Elektrizitätswerk  in  Kjkkclsrud  (Sar- 
wegen) wurde  kürzlich  durch  zwei  Maschini  nsatze  von  je  37i0  l'S 
erweitert,  und  die  Arlssiten  für  drei  weitere  Maschinensätze  von  je 
HKHI  IS  wurden  in  Angriff  genommen.  Während  die  Fernleitung» 
Spannung  der  älteren  Anlage  211. DUO  1"  beträgt,  wird  die  der  neun 
AnInge  ,'s'.l«H>  I'  betragen.  Die  Anlage  dient  zum  Betrieh«  einer 
etwa  4'ikm  entfernten  cbemis<  hi'n  Fabrik.  Zunächst  aind  im  Kraft 
werke  vier  Transformatoren  von  je  22fsf  A  VA  aufgealellt,  die  di*> 
DyuanLo-Spannung  von  O'slD  V  auf  die  nötige  Höhe  bringen.  Weitere 
vier  Transformatoren  von  je  '.XslDA'F^  setzen  die  Spannung  an  d*r 
Verteilstelle  wieder  auf  &W.MJ  I'  herab,  i  „Zeitarhr.  d.  V.  D.  lag -. 
Nr.  18  v.  I!«D7 

Kesselanlage  der  Bnchnnier  Bergachule.  Von  der  wnatfäli 
sehen  Berg  ge  sc  1 1  »ch  a  f  tsk  ii  »>  e  wurden  in  der  Hucbumer  Bergscliuie 
zur  Vornahme  von  II  e  i  z  voran  ch  en  ein  Eintlatninmhr  und  ein  Slein- 
inllllerkesscl.  jeder  mit  zirka  ''>*.'  »i--  »  asserherührter  HeizHäche  und  einem 
Überhitzer,  aufgestellt.  Die  Anlage  soll  zu  vergleichenden  kaloriinetriscb-'r: 
und  praktischen  Untersuchungen  der  verschiedenen  Steinkohlenserteii 
uud  auch  zur  Erprobung  von  mechanischen 
Feuerungen  mit  Sekundärlult.  I>ampfstrahlgebll 
„Zeilscbr.  d.  V.  IL  Ing.".  Nr.  1H  v.  l'.H>7j 

Ble  Bahnlinien  l'arma   Slradello  -  Formoro  nnd  Slradello 
Jlarzolara  beabsichtigt  die  l'rovinzialverwaltung  von  I' a  r  in  a  mit  Hin 
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'iung   in    den   äulieren  Strecken 


anti 

pantiung  in  der  Stadtstrccke  in  l'arma  zu  lietreibeu.  IKe 
I>eri<Mletizahl  beträgt  L'5.  Die  beiden  liahnstrecken  sind  zirka  -U'ir« 
lang.  Di«  Fahrgeschwindigkeit  soll  bis  zu  MO  km  Std.  betragen,  naoli- 
dein  die  äuBcre  Strecke  fast  ausschließlich  auf  der  Landstraie  liegt 
Der  Suind  an  Betriebsmitteln  soll  betragen:  zehn  vierachsige  Trieb- 
wagen il.  und  II.  Klasse  mit  je  zwei  tiO  PS-Motoren  und  acht  zwei- 
achsige Triebwagen  i  II.  Klasse'i  mit  je  einem  ,ryi  /'Ü-Motor  sowie  eia* 
tolle  Anzahl  von  Anhängewagen  zur  Personen-  und  (iüterbeförderuDg 


Die  elektrische  Anlage  und  Motorwagen  sind  von  der  Soeieta 
1  t  a  I  i  a  S  i  e  m  e  n  b  S  c  h  u  c  k  «  r  t  in  Mailand  zn  liefern-  „Zeit- 
schrift d.  V.  D.  Ing.u,  Nr.  IS  v.  IÜD7 

1000  K  »'-  Bampfturblncn  Ibi  Kraftwerke  Brtmfclyn.  Das  Kraft- 
werk der  Brooklyn  IC  a  p  i  d  Transit  Co.  in  Brooklyn  wird 
nach  vollendetem  Ausbau  eine  Ijcistungsfähigkeit  von  UiO.000  PS  Ite- 
ait/.en.  Vorläufig  sind  vier  Dampfturbinen  mit  faMIOÜ  f'S  (tcaiutittcistnog 
zur  Aufstellung  gelangt,  und  vier  weitere  von  je  lii.OOO  tS,  hez». 
lU.täWKir,  sind  im  Bau  begritl'on.  Jedo  dieser  Westinghouso-Turhin'« 
ist  7  47  m  lang,  4  57  m  breit  und  3  74  iw  hoch.  Der  ganze  Turbinea 
generator  bat  eine  iJLnge  von  14'KOut,  Der  Arbeitsdampf  hat  I2"j  Atm, 
bei  KHK'  (.'  fvberhitzung.  („Zeiuschr.  f.  d.  gea.  TurbinenweBen",  Nr  14 
v.  1!XI7) 

Sprengriageii  mit  elektrischem  Motorbetrleb  durch  SlraHra- 
iMlhnen.  In  Köln  und  Mannheim  befinden  »ich  seit  etwas  BIht 
einem  Jahre  Sprengwagen  der  städtischen  elektrischen  StraBenlrahoen 
im  Betriebe  und  haben  sich  als  brauchbar  und  rentabel  bewährt.  Der 
Wagen  wird  auf  den  Strazienhnhngeleisen,  und  zwar  nach  beiden 
Richtungen,  fortbewegt.  Der  Wasserbehälter  fafil  10m>  und  ist  auf 
einem  kräfligen  Unterbau  mit  zwei  Drehgestellen  gelagert.  Jedes 
Drehgestell  nimmt  einen  3"i  /'.tUleichstrommotor  auf.  An  beiden 
Enden  des  Wagens  ist  ein  überdeckter  Führerstand  mit  den  elektri 
sehen  Schaltvorrichtuugen.    Das  Eigengewicht  des   Wagens  betritt 

im  gefüllten  Zustande  wiegt  derselbe  Li3 Die  Au&chaffungs- 
knsten  sind  rund  M  14.isHI.  Das  Druckwerk  für  die  Seiteuhrausea 
ist  ebenfalls  elektrisch  angetrielx>ii,  und  «war  von  einem  4  I'S  Xebe»- 
sehlnflmolor.  Natürlich  kann  da»  Waaser  auch  ohne  Druckwerk  aas 
den  Seitenbrausen  gesprengt  werden.  Die  Stimbrauaen  haben  kein 
Druckwerk.  Ihr«  Spnsngweite  beträgt  zirka  2  f>  m,  während  die  Seilen- 
brausen  das  Wasser  l'p  7  m  schleudern  können.  Die  Sprengweitea 
sind  für  beide  Seiten  von  einer  Stelle  au»  zu  regeln.  Zur  rüllung  des 
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zehn  Minuten  benotigt.  Die 
Fällung  reicht  für  etwa  ÜO.OUO  m-  aus,  das  sind  bed  10  m  mitlleisr 
Sprengweite  U  km  Streckenlänge.  Der  Betrieb  kostet,  einschlieilui 
Verzinsung,  Verbrauch  au  elektrischer  Energie,  Instandhaltung  und 
Bedienung,  etwa  M  2:1  pro  Arbvitatag,  aber  zirka  doppelt  so  viel  ab 
zwei  mit  I'lerdeu  bespannte  Sprengwagen.  Die  Leistung  beträgt 
jedoch  mehr  als  jene  von  vier  mit  l'ferden  betriebenen  Spreng 
wagen.  Diese  Motorsprilzwagen  wurden  nach  den  Angaben  des 
Direktors  (Seron  konstruiert  und  in  den  Werkstätten  der  Kolner 
elektrischen  Straßenbahnen  gebaut.  Die  elektrischen  Motoren  und 
Schaltapparate  wurden  von  den  Siemen»  Schnckert  Werks" 
und  die  Spnmgvorrichtnngeii  von  der  Firma  J.  Helluiereij' 
Hainburg  geliefert,  i „Xeitscbr.  f.  Transportwesen  und  StrateoUu-', 
Nr.  Ii  v.  1:hj7; 
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Dir  MIHIrcrhrennongualage  der  Stadt  RrBnn.  Auf  Wunsch 
der  Firma  F.  A.  Hcrberlz,  Köln,  ergänzen  wir  die  in  in  unserer 
„Zeitschrift"  11*17,  Seite  4>>.'>,  gebrachte  Mitteilung  Uber  diese  Anlage 
<i»bin,  ilv£  dieselbe  von  der  Finna  Alfons  Custodia  als  dcrlicucral- 
vi>rli«t|«rin  der  erstgenannten  Kinn»  für  Österreich  nach  dem  Sy  stein 
Hnrbertz  ausgeführt  worden  ist. 


Ih'r  Hafen  Ton  Varna.  Der  neu«  Handelshafen  von  Varna  int 
am  Mni  l'.NI)  eröffnet  worden.  Di«  Stadt  Varna  lie^t  am  Golfe 
gleichen  Namens  am  Schwarzen  Meere  und  ist,  was  die  Aubdebuuiig 
hetrirTt.  die  iweite  der  bulgarischen  Küslcnstüdtc.  Dieser  (Jolf  ist  von 
den  Schilfen  de»  Schwarten  Meere»  immer  gerne  aufgesucht  wurden, 
ila  er  bei  einer  ausreichenden  OWrHarh«  die  Tiefe  von  \x  m  nicht 
überschreitet;  Iii-  tifKj  m  von  der  Küste  entfernt,  beträgt  die  Tiefe  nur 
Ul  m  Die  Kaste  tat  niedrig,  flach  und  gegen  Westen  sandig,  dort  wo 
l»  dem  Devnaae«  mündet ;  gegen  Süden  und  «  Wen  erbebt 

(.*s».;**V'w-. 


Di©  Arbeiten  de*  Hafen»  von  Varna  sind  in  den  Jahren  lHü.j  bin  llrOfi 
ausgeführt  worden;  die  Magazin«',  Hangar*  und  «ietreideolevatoren 
harren  noch  der  Ausführung.  Die  bisher  aufgelaufenen  Kosten  betragen 
K  7,13ii.(KX>,  Dpr  Jlafen  von  Varna  hietot  gegenwärtig  21  ha  Wasser- 
fläche, die  Überall  eine  Tiefe  von  S  ii  m  hat,  die  auf  H'.>  m  wird  ge- 
bracht werden  können-  Die  dem  Vorhafen  gegebenen  Dimensionen 
werden  eine  Hewegung  biB  .VUHfO  t  jährlich  gi-tatteu.  Bis  diese  Zahl 
Überschritt«!!  sein  wird,  wird  dor  Hafen  uaeh  Korden  durch 
von  Dock»  bis  gegen  den  Devnasee  vergrößert  werden  können.  i„Giui 
del  «ienio  eivile",  Jub  lMJfil 

Verschiedene  Mitteilungen. 
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»ich  die  Kflate.  Die  Stadt  Varna  hat  ilS.OUO  Einwohner  und  ist  ein 
Handelszentrum  de»  Fürstentums  Bulgarien.  Zur  Gutwicklung  seine» 
Handel»  bat  die  regelmäßige  ScbitTverhindung  de»  Lloyd  mit  Triebt 
und  die  Eiaenbabn,  insbesondere  die  Linie  Sopbiu  — Varna.  die  ganz 
Bulgarien  vom  Norden  au»  durch, juert,  und  die  die  Hauptverkehrsader 
für  den  Kx|M>rÜ>and*l  ist,  beigetragen.  Die  Bewegung  der  ein-  und 
ausgeladenen  Schiffsgüter  hat  im  Jahre  Ulli  SiftiA'tU  l  im  Werte  von 
za,  »»II  Millionen  Kronen  batragen,  von  denen  zjl  34  Millionen  auf  den 
Export  fallen.  Unter  den  exportierten  Gütern  sind  besonder»  Zcrealien 
und  Vieh  zu  nennen;  beim  Import  nehmen  die  erste  Stelle  Textil-,  die 
zweite  Kolonialwaren  ein.  Im  Jahre  I!">4  betrog  die  Zahl  der  ein 
gefahrenen  Schiffe  im  ganzen  KM*S,  wovon  815  mit  Ladung.  Seit  langem 
schon  hat  man  die  Verbesserung  der  bisherigen  einfachen  Ausgestaltung 
de«  Hafens  geplant.  Seit  dem  Jahre  1H73  hat  die  ottomnnischc  Re- 
gierung mit  diesem  Studium  den  Ingenieur  Gui'rard,  dem  die 
Leitung  des  Marseiller  Hafens  unterstand,  betraut,  aber  erst  im 
Jahre  1**>4  und  die  I'Une  fertiggestellt  worden,  die  dann  als  Masis  fur 
die  Ausführung  gedient  haben.  Der  neue  Halen  von  Varna  ist  im 
Golfe  von  Varna  im  Süden  der  Stadt  gelegen.  Er  ist  von  zwei  Molen 
begrenzt.  Der  Hatiptmolo  hat  ein«  Gesamtlänge  von  12211  m;  er  be- 
ginnt b«im  l*fer  in  einer  auf  die  Schichtenkurveu  setikrechteri  Richtung 
und  wendet  »ich  dann,  nach  einem  stumpfwinkligen  Bruche,  nach 
Süden.  Der  südliche  Molo,  der  senkrecht  auf  den  ersten  gerichtet  ist 
und  ihn  in  einer  iJtuge  von  t.jO  m  trifft,  besieht  au»  zwei  Teilen  von 
IHM  iw,  heiw.  :« M >  m  1-iiigc,  die  durch  die  -IUI  m  hreite  Einfahrt  in  den 
Hafen  getrennt  sind.  Der  Hauptmoto  besteht  aus  einem  mächtigen 
Steiuwurf,  der  gegen  das  Meer  durch  künstliche  Mauerblöcke  von  je 
1I  4»i>,  die  stnfcnartig  angeordnet  sind,  geschützt  ist.  Eine  Schulz- 
mauer,  die  auf  dein  Steinwnrfe  auf  Kot«  -j-  (rfi  errichtet  und  nach 
nußen  durch  eine  Erweiterung  verstärkt  ist,  erhebt  »ich  bis  mint 
Niveau  -f-i.'is»;  bei  Kute  -f-  V  öt.l  schließt  der  Molo  an  da»  Hafen 
planum  an.  Auf  eine  Entfernung  von  100  m  vom  Molo  bietet  der 
Hoden  eine  schwache  KeaehafVeuheit,  wodurch  sich  eine  1  m  starke 
Senkung  ergeben  hat  Um  da*  normale  l*i-i>ril  wieder  herzustellen,  bat 
man  den  Stninwurf  beträchtlich  vergrößert.  Die  Lange  der  Kaimauer, 
die  bei  H  2  oi  Tiefe  bei  mittlerem  Seegange  angelaufen  werden  kann, 
betragt  7fi0  m.  Dan  Hafenplajium  bat  eine  Oberfläche  von  11  ha.  Die 
Fundierung  der  Kaimauer  besteht  aus  einem  Steinwnrfe  von  '_'  iw 
Minimalslärke  bi»  Kute  —  7SO,  auf  der  »ich  vier  aus  kUustlichei) 
Hlöckcn  hergestellte  Schichten  erheben,  die  nach  rückwärts  durch 
einen  Steinwurf  verstärkt  »lud.    Dan  Mauerwerk  reicht  bis  -|-  1?  Till  «. 


Wnhlen  in  den  Vorstand  der  Arbelter-CnfallvenilrherBng» 
ansUlt  für  MederOslerretch  In  WIeu.  Im  laufenden  Jahre  gelangen 
zur  Wahl  in  den  Vorstand  die  Vertreter  folgender  Wahlkategorien: 
II.  Eisenbahnen,  Hüttenwerke  und  deren  Nelwnbelriebe,  Bergwerke  auf 

nicht  vorlM-haltene  Mineralien, 
Metallverarbeitung  imit  Aus- 
nahme der  Eisen-  und  Stabl- 
schleifereien,  Hammer-  und 
Zeugwhmicden  .  Huf  -  und 
Wagenschmieren  und  Metall- 
drebereien  i,  dann  Maschinen- 
Werkzeuge,  Instrumente  und 
Apparate  (ausschließlich  der 
Aufzüge  mit  Motorejibetrieb 
und  Dampfbetrieb  für  ver- 
schiedene Zwecke/.  —  V.  Tex- 
tilindustrie, Bekleidung,  Wa- 
renlager und  Lagerbausunter - 
nehmungen,  Thoator.  VI. 
Holz-und  Schuilistoffe.  Trans 
port  iu  Lande  ond  ru  Wasser. 
Holz-  und  Kohlenlager.  Kel- 
lereien, Eisen-  uud  Stahlscblei- 
lereien,  Hammer-  und  Zeug- 
achniieden,  Huf  und  Wagen - 
schmieden  und  MoUlldro- 
hereien,  Aufzüge  mit  Motoren 
betrieb  und  lUmpflwlricb  für 
verschiedene  Zwecke. 

AI»  Wahltag  wurde  S  o  n  n- 
t  ag  d  er  lü  ftk  tober  l'.«l7,als 
Wablort  das  Bureau  der  Ar- 
beiter- Uufallver8icherung«aii- 
stalt  für  Niederosterreich  in 
festgeselzL  Die  näheren  Bestimmungen 
der  Ausübung  desselben  und  des  Wahl- 
jinmxettel,   welche  den  wahlberechtigten 


in. 


Wien,  1/1  Sc.hottenhaste 
Iwzüglich  des  Wahlrechte 
Verfahrens  enthalten  die  SfJmr 
KuternelMnern  unmittelbar,  den  Versicherten  durch  die  von  denselben 
im  Wege  direkter  I 


Patentbericht. 

Die  voll<4imll;en  ö»te rrelclilsehen  Patent*chriflen  »üid  dorrh  die  Bucbbaadliinc 
hehiusun  A  Wcntrcl,  Wim.  I  Kärntnewrafo-  30,  erhältlich.    T*>r  frei« 

plares  betragt  K  I 
die  iwcilc  Zahl  die 


4»  25741  Werk/rüg  »m 
Kln wallen  Tun  Killen  nnd  Ab- 
schneiden von  Rohren.  W  i  I- 
h  e  I  m  Haas,  Karl  G  o  r  z  ä  - 
b  e  k  und  Alois  Lampe). 
W  i  e  n  -  Y  I  o  r  i  d  s  d  o  r  f.  Die  bei- 
den  je  ein  Arbeitsreichen  7  tra- 
genden Hebel  •'  sind  durch  Zahn- 
eingriff  1"  miteinander  verbunden, 
wobei  dieser  und  die  Lagerung  der 
Hebel  am  Führungskopf  derart  ge- 
staltet sind ,  daß  nach  Lockern 
der  Spannschraube  5  beim  Zusam- 
menpressen der  beiden  Hebel  ein 
Auelüsen  des  Zabneingriffe»  er- 
folgt, um  ein  rasches  Anlegen  und 
Abnehmen  de»  Werkzeuges  zu  er 
möglichen. 

50.  25*32  AaSenscIianfeln 
an  Schlcnderpunapeiikrelseln. 

Kurl  H  e  n  s  i-  h  e  I,  Halle  a.  S. 
Die  AufteiiK  häufeln  u  dienen  zur 
Verhindi-rung  des  llückfließen» 
von  Flüssigkeiten  oder  Gasen 
zwischen  Ifad  und  (iehäusewandung 
und  besitzen  eine  knickförmige  Aus- 
in die  ein  entsprechen 


) 
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■  Irr  V.>r»prurig  >•  de*  Gehäuses  ltim-inra^t.   r-o  (lall  dir  über 
Vorsprung   zurückrlictlcndo    Flüssigkeit,   bc/w.   das  darüber 
■iide  liun  wieder  auf  ■  I i Scbaufi 


ströme 
aule-n  befördert  wird 


Schaufeln  gcl-itel  und  dadurch  nach 


*1  r  

;L......r***,J-. 


«4.  2.V71M)  SrhinMi  anspürt  Wimen.  < '  u  r  I  II  ■>  <-  h  e  n  »  g  g.  Wi  o  11. 
Auf  dein  Waeen  bind  Soli«  uiigmaM.en  angeordnet  <!■<•  mit  dessen 
Trieb-  und  Laufraden!  durch  Übersetzungen  von  hr>beiu  I'Imtm'Uiiii^h- 
verhaltui&se  iu  Verbindung  stehen  uiul  demzufolge  trotz  langsamer  ] tt— 
wogung  des  Scliiffslransportwagcns  in  veiliilltiiisiiiUliig  hoho  Rotation«- 
geschwindigkuit  geraten,  wodurch  ^••tuhrlii-fit-  Geschwindigkeit«-  und 
ltaschleuiiigungsändenirigon  des  Wagens  vermieden  werden. 

fM.-2ö7Wtt  Hülse  zur  Herstellung  ton  ll<'l«nj>n*hlr  11.  Ray- 
mond Concreto  l'ilo  l '  o  in  p  a  n  v,  Chicago.  Eine  Anzahl 
Papiwhllltteraii«  -tsikem  Manillapapier  oder  einem  ähnlichen  geeigneten 
Material*  sind  mit  Uberbiudenden,  auf  den  Umfang  gleich  verteilten 
Stollen  zu  einem  hohlen  Kegel  gewickelt,  der  in  den  Boden  ein- 
getrieben und  mit  Zement  oder  Itaion  ausgegossen  »ird. 


Zeitschriftenschau. 

K  =  Arft,  H  =  Xominrr  itas  lautenden  JulirraiiRi-»,  wenn  keine  Jahreszahl 
Dem  Titel  Tiirjcdrocki  Ut  <He  Bibliotbokazabl 

Zeltschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  uswi  ) 

'.'."#1  Ann.  f.  Gew.  n.  Bauwesen,  BerUn,  H  3.  Schwarze: 
f>ie  Lokomotiven  auf  der  Mailänder  Ausstellung  llHii]  Kurt».!.  Busch- 
hau  in:  Die  L*tkonioliren  in  Siain.  Akkuinntatoreiitriehwagen  im  Bezirk 
der  Eiacnbabndirektion  Mainz.  Kisenbahnwa<:pukipper.  Di«  Entwicklung 
de.  Kiautschou  Gebi-tes  |«J5-I!HHi.  S  e  h  a  n  i  e:  Neu«  ItaiUa -e  zur 
Lehr»  von  der  Patentfähigkeit  Fort».). 

Stil.")  Baamaterlallen.Kande,  Stuttgart,  H  14.  Di,,  keramische 
Woche  l'.Ki?.  SnydiTi  und  II  ack.il  ruh:  Mechanische  Unter- 
suchung de«  Eitens  mittels  Schlagbiegeproben  mit  eingek erbten  Stäben. 
1«i;h   Der  prakt.  Manch  -Konstr.,  Leipzig,  N  16.   Iii.:'*.»»  Fs- 


IVItonrnd  mit  Volutengehlinae.  Maschinelle  Einrichtungen  im  .Metro 
oolitan  Life  Inatiraiu-e  Building.  New  York.  Hoheisoninischer.  Z»i«.-l.-n 
kühler  für  Kompressoren.    Neuer  Emphasen  Kollektonnotor. 


n.  N  61.  Die  neue  Bauordnung 
und  Kunst.    N        Die  Architektur 


un^en 


Zvnsrl.cn 

fuehte  Itarecbiiung  von  Zahnrädern. 
101*  Deutsche  Batueitaair,  Berlin 

für  die  Itarliner  Vororte.  Kirche 

auf  der  grollen  Berliner  Kun-tiiUNSlclluni;  .Schlug1 1.  Errichtung  einer 
ItarufngenuB&eiischaft  der  Architekten. 

1  Olng-Iers  polyt.  Joarual.  Berlin,  H  31.  Neue  amtliche  Bestim- 
mungen für  Eujonbetonhaulen.  Ilrnfev:  Die  heutige  Ziegelindustrie 
Fort».).  Das  Fdrderverfahrrii  von  Lein»  eher.  Grimmer:  ÜhorPreB- 
luflau»rm.lungon  (Fort»...  Xairz:  Fortschritte  auf  dem  (iehiete  der 
lunkcnlclegraphie  •  Forl>  i. 

IHM  öat.  Wochenschrift  f.  d.  BIT.  Baad.,  Wien.  H3I.  VI.  Vei 
>ammlnnK   r,">    H«izunes-   und    LilftuiiE»fai  limanncrn  in  Wien  11K17 
•S>  hluBi.  I.  e  o  n:  Einfache  Forme]  zur  Si  hiluung  der  Wi 
in  runden  Schonmleiiien. 

f  «  Onran  f.  i.  1'orb.clir.  d.  EUenbaknw..  Wiesbaden,  H  9. 
Schmitt:  Die  znei(.'eleiiii^e  Eiscnhahndrehhrilcke  ilher  die  Hunte 
hei  Oldenburg.  Scbep  ]»:  Die  elektrischen  Stellwerke  auf  dem  Halm 
hofe  Schwert»  Waturck.  rii'-rpa»p>lio«en.  Ernst  Schubert  v. 

4.);o  Schweiz.  Baazt-Rnna:,  Zürich,  X  f>.  Weiaa:  HeiBda.npf 
erBonciizu^i-lokoinotivc  Serie  1!  \  der  sebw  eizeriacben  Humleelmhncn. 
Der  Hiiuonstein  Haaiotuonel,  \VeUhe»erb  für  ein  tJvnmav.uni  mit  l'urn 
balle  in  Kiel  K„rt».i 

SHddrutxchc  Bnureitunir,  NUnrhrn,  N  31.  Der  Entwurf  eines 
l.ayri.-chcn  Straltan^^ctje^  \\  e  ideli  uiol  K  r  e  N  »  i  h  u  c  h:  I  jndhau- 
Stj.-cr  in   Krcuzlin^en   am  R.Ktaii»ee.    II  i  s  c  h  o  f  f  und  \V  e  i  il  e  I  i: 

I.ainlliuu*  an  der  n  u  Weinaleit-o  in  SlutlKait.    Die  Zelttmde.  Da^ 

ii-ue  KiintUciiutz^CM-t/.  Der  Fall  Mtllli^auo.. 

sol  l  ZclWhr.  d.  bayr.  Re<l>lon>. Vereines.  MBnclien.  Ji  14. 
/.ur  Entwieklmn  den  Djmi|,fkcr.-.ellctrO -he»  in  lUvern  ll'iai  Inie-ii- 
snMrich  von  Datl.l>lke»«elu  und  K«a»»ll.e-c/-iadii;Mil«.  Wirkuuuawei»» 
und  Einleilun«  der  Dampftu. Line,,.  Wirtachaitliclie  Au«l*utuna  der 
deul-chen  'l'orfmoore. 


3!»7  ZclUchr.  d.  Ter.  deaUch.  Ina;.,  Berlin,  N3I.  Ruppert 
Auf|rahen  und  Fortnchritte  de*  deutschen  Werkzeugmanchincnhauo- 
Fort*.).  M  e  y  er:  Elektri»4'h  betriebene  Motorwagen  auf  der  Autoinolnl- 
aua^tellung  in  Berlin  I Schluß t.  Schröder:  Neuer»  l'nmpniaächinen 
des  Hamburper  Wasserwerke«  SchluB'.  Schlesinger:  Leistung»- 
verBUche  mit  nassen  Schmirgel-  und  Karhorundunischeibeu. 

filTÄ  ZelUckr.  f.  Blnnenacblff.,  Berila,  H  14.  Rigoczy: 

Die  Entwicklung  der  llinnennchiffahrt  auf  den  elwifl-lothringis-cbeu 
künstlichen  Wasserstraßen  1SS1  1SHÖ.  DieBedeutung  des  Verbrennung 
motors  ftlr  die  Küstenfchifl'ahrt.  Limburg:  Zur  Frage  der  Wieder- 
belebung der  Leineschiftahrt. 

lO.ßUO  Zeltschr.  f.  d.  gea.  Turblaeaweaen,  HDnchen,  H  21. 
I*  e  r  k  i  n  a:  Die  Regulierungavorricktungen  in  auierikaninchen  Wasser- 
kraft  F.Iektrizitiltawerken  (Forts,  i.  Langen:  Zur  Frage  der  Gas 
turhinen  i  Foi-t». i. 

tat.  Zeltg.  d.  Ter.  deaUch.  EUeubahnrerw.,  Beriln,  X  5H. 
Woher:   Wege  und  Einenhahnen.   Die  Eisenbahnen  Afrikas.    N  tV». 
Auf  japanischen  Eisenbahnen.  W  e  h  er:  Wege  und  Eisenbahnen  (Schlntj 
Die  Kisenhahnhochschnln  in  AlttHina. 

lO.tiM."»  Zement  and  Beton,  Berlla,  S  15.  Sllulen  aus  Eisenbeton. 
Fabrik>?ohaude  aus  Eisenbeton  in  Amerika.  Wasserdichter  Beton,  ul- 
lM>hiltcr  nue  Itaton.  Keltargewölhv  aus  Eieetibeton.  Ei-enbetü»brQcke 
mit  Steigung.  Beitrag  zu  den  Kauiisch-Uoeldel-Zalilentafelu. 

3642  Kentrmlbl.  d.  Baarerw..  R*rltn.  N  62.  Der  Erweiterung- 


;  i 


I  n 


■  nee     ■v**'Vlllla    |l    läWa    I      •     j  «rn  iTJlltrU  11^ 

N  a.  Neuer»  stfldlische  llnclihautcn 


hau  d<h»  SchhlKses 

Düsseldorf  (Fort»  !.   Die  Lüderit 
hinderball«  aus  Alt-Berlin. 

20-/7  Engineering,  London,  N  2170.  Der  Turbinen-Viei -sohrauheu- 
datnpfer  „I.ueitania*-  der  <  unard-Linie.  Macdonald:  Die  l'rilpa- 
rierung  und  das  Spinnen  von  Jute.  Simpson:  UranittteinbrUche  zu 
Aberdeenahire. 

2041  Enaiae«riBg  Newa,  New  Tark,  N  3.  Die  Neubauten  der 
High  Fall»  Wa.Hierkraftanlage  in  Ontario.  Beuzenherg:  Der  In- 
genieur als  Gewerbetreibender.  Steven«:  Die  Ermittlung  der  Durch- 
fluBinenire  eine»  Flu»»e»  auf  (irund  einer  Anzahl  von  (JeM-hwindig 
keitsmesMiniten.  Da»  Pumpen  tiefer  tiuellen.  Einige  neu«  Klapphrücken. 
Wood:  Die  Berechnung  von  iMiehrrn  auf  Winddnick.  I  r«n<  is: 
Da»  SchlrTshehewrrk  in  Kanada.  Der  Einsturz  eine»  ] 
in  Philadelphia. 

ITT.)  Hin.  and  Procerd.  »f  the  Inst,  of  ('It.  Eng.,  London. 
X  CLXVII1.  19O019O7.  Le  Fann:  Die  Konstniktion  von  Hoch 
spannungsechaltunccn  vom  tnascbinellen  Standpunkte.  Eos:  Der 
Simplontunnel.  Mit  ton:  Innere  Verbretuiung-inaschine  ftlr  Schiffe. 
Royal  - DawHon:  Bahnhofa-l  ieleiseaulagen  für  oingeleisi^e  Bahnen. 
Lloyd-Jones:  Die  Verteilung  der  Spannungen  iu  BleehtriUiern. 
Sharp:  BeBtiimnung  der  unau»iceglicbeuen  Spannungen  Isei  Maschinen 
mit  mehreren /.vlimta™  und  einer  Kurbel.  W  a  y.  Stauipfmuhleiianlagc 
in  Transvaal.  Cos:  Die  Leistungsfähigkeit  der  Puinpmaachinc.  System 
Shone.  Harri.son:  Die  moderne  Dampfturbine. 

lfsW  Katlntad  fiazetle,  New  Tork,  N  3.  Der  neue  Personenbahnhof 
zu  Kransville.  Front:  Der  Sozialismus  und  die  Eisenhahnen.  Neuer 
Signalmaat-Motor.  Die  elektrisch  betriebenen  Linien  der  New  York 
Central  R.  R.  L>ie  neuen  Werk.-tiittenanlageu  der  Union  Pacific  zu 
Omaha.  Entladevorrichtung  für  Dammschüttungen, 
lokoinotive  für  die  Ohienburgischen  StaaUhahnen. 

lair.  Sclenllf.  Amerlc,  New  York,  N  3.  Die  Au 
auf  Kreta,  i'lwr  l>ynaitiit.  follins:  Bau  einer  einfachen  Anlage  für 
drahtlose  Telephonie.  Schneider:  Die  autogene  Schweißung  von 
Motallen.  Dio  Station  St.  Michael  der  Pariaer  Stadtbahn.  Line:  Iber 
(ialvanisatiou  Forts. i.  Die  Anordnung  und  Verteilung  der  Kanoneu 
auf  einem  modernen  Kriegsschiff.  N  4.  Murre:  Die  Herstellung  von 
Ru(|Uefort-Kä»e.  Die  Anordnuiur  und  Verteilung  der  Kanonen  auf 
einem  moderneu  Kriegsschiff  iFort».'.  Coli  in«:  Messung  der  Wellen 
in  der  drahtlosen  Telegntphie. 

bb'9  The  Englneer,  London,  N  2rMr2.  Di«  könixl.  Koinmission  fiir 
Kanal«  und  Wasserstraßen  ; Forts.  -  Die  geplante  Hell  tiate-HrUcke  in 
New  York,  Rbodin:  Die  Zerstörung  von  Kupfer  und  Kupfer 
legierungen.  Die  Craiginches-Eisenwerke  in  Aberdeen.  Die  Pump 
maschinen  der  Wasserwerke  zu  Dalay.  Der  Umbau  de«  Lud|;ate-Hill 
Bahnhofes  in  London.  Ptungerpumpe  mit  hoher  Leistungsfähigkeit. 
I.  arard:  Materislprüfinasehinc  mit  elektrischer  Kontrolle. 

1114  Le  Genie  Civil,  Pari«,  N  14.  Thibeault:  Das  Lochen 
und  Veiladen  des  Kok ne»  iu  einer  Gasanstalt,  (i  asn,  u  e  t:  Über  hydrau 
lische  und  elektrische  Krane  iSchlufi).  L  e  in  a  i  r  e:  Die  Nutzbarmachung 
der  Nebenprodukte  der  Zucker-  und  Alkohol. Industrie  i  Schluß  . 
Marre:  (Jenetz  über  das  Mischen  und  Versehneiden  der  Weine. 

M4I  lte  Ingenieur,  «Jravenhage.  N  31.  Van  Sandirk:  Nieder 
WndHche  Wasserlian-lngcnieure  iu  China  und  die  Vorbesserung  des 
Woosung  o<ler  Whangpoo  und  de»  Wasserweges  von  Shanghai. 
Bot  and:  Eigentümliche  SSgeschnitte  von  Eiseiihalinschieiieu,  Van 
Sand  ic  k:  Der  Bericht  der  Kommission  über  eine  direkte  Li-enhahu 
linie  <  ■itibiltn-Kohlengruhen-Kininnhaven.  Au»  dem  Jalirenbericht  llsni 
der  Holländischen  und  Staiitsciacnlmhn-Goaellscuaftcii.  Eücnbalin 
Statistik  für  Niederland  und  Nied«rliindisch-<  M  Indien  Mai  1H07. 

•JH!i:i  Epltö  Ipar,  Budapest,  N  30  n.  31.  CsaszAr:  B  rün  und 
Kabdebo:  Der  Ziegelbau.  Schoditach:  Das  Komitat- 
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bauri  in  Nagy-Ki'iroly.  Vi'irnai:  Die  Bauverhältnisbe  im  XVI.  Jahr- 
hundert. Die  Einheitspreise  der  Budapester  StraUeuptlHstcr. 

<1'J2T  Ingenlcren,  Kopenhagen,  S  27.  Niel  mm:  Berechnung 
vnri  Betondecken.  N  Di«  Studienreise  dilnisehcr  Ingenieure  mu  h 
Hamburg.  N  1*1.  Prüfung  von  Köhren  au»  Ton  oder  /«•turnt.  N  Ii*'. 
Der  Zilg*zu.*iimmen»toil  bei  Ollersheig.  Vorschlag  für  „Normen  für 
Ki-K-nbetonkonstruktioiMin*. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

W»I5  Kaust  und  Kunsthandwerk,  Wien,  H  6  n.  7.  Leisching: 
Dio  Ausstellung  von  alten  (iold-  und  Silhorschiniednarbcitcn  im 
k.  k.  österreichischen  Museum.  Be  r  1  e  ps  c  h  -  V  a  I  e  n  d  n  s:  Englische 
Arlreiterdörfer  (Furt«.  <.  Die  Aussteilung  von  Goldsrhiniedcsrhoiicn  und 
Dildwirkcreien  im  Leipziger  Kunstgewerbemuseum.  Kul  uesic  «: 
Petersburger  Porzellan. 

iM<  Wiener  Banlnd.-Zetlang,  N  44.  Po  »sei:  Entwurf  für  ein 
Realgymnasium.  Lenz:  Kirche  und  Kloster  iu  Miilstntt  am  See 
Kurt».  .  Die  neue  Stnatngew  erbos,  bule  in  Linz.  Hood:  Die  Verwen- 
durigsi:obiele  de»  Zinkbleche».  Die  Aur.kleidu.ig  von  Schächten  mit 
armiertem  Beton. 

r.«l7  Building  Keift,  London,  X  274.1.  Tafeln:  Die  neue  Kathe- 
drale in  Washington. 

11*6  Tk«  Arcbltect,  toudon,  K  201».  Tufetn:  Ecr!e-ia.-.lical 
I '••imnieaion  Building  in  We*.lmin»ler  Tollard  Royal  Hotel  in  South. 
amplon.  Innenansichten  d«r  Kathedrale  zu  Southwark. 

774  The  Builder,  Luadou.  N  8305.  Tafeln:  Turin  der  Kathedrale 
zu  Amicns.  Kirche  in  Ralliniisloiv  St-  .Inliu's  Honse  in  I41<i< . in  .Kurv . 

434H  Iii  tonstractioa  m«lrrne.  Pari».  H  44.  Die  Ausstellung 
zu  Dublin.  Fassaden  Wettbewerb  IWlfi.  Das  Finanzministorinm  xu 
Caracas.  Kisenbeton-Kunimisi-ion  Forts,;. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17»  ttat.  Zclliehr.  f.  B.  n.  Hltfenw..  Wlea,  N  31.  Havliiek: 
Die  neue  elektrische  Fördernlage  am  Salomunischaeht  in  Mübrisch- 
Ontrau  Schroedor;  Ibe  Anlagen  der  Luxemburger  Bergwerks-  und 
Saarbrllcker  Eisenhütten  AG  -Skihluül.  Frei  sc:  Die  Steuerungen 
der  hvdraiilischeii  Tiefhohrvorrichtungen  (Fnrt-  I. 

4ijn>  stahl  and  Elsen,  »ttsseldorf,  N  31.  Obbolzer:  'Zur 
Frage  der  Vermeidung  der  Lunkerbildung.  Gegenwärtiger  Stand  der 
Schlugbiegeprobe  mit  eingekerbten  Stäben.  T  rose  her:  Hritiscb- 
iuipcrialiatiscbe  Handelsfrageu. 

If.'M  Zeltsrhr.  f.  d.  H.,  HDtt.  u.  Saliaenw.,  Berlla,  H  2. 
Hin  der:  Uber  mechanisches  Pro  benehmen.  Frei  sc:  Verbreitung 
und  Entwicklung  de»  »ud-  und  mitteleuropäischen  Berghaue«  im  Alter- 
tum». Kossen  beck:  Versuche  mit  tragbaren  elektrischen  üruben- 
sichorheitslainpen  auf  der  l.rube  Cainphaiiscti.  Thiesa:  Die  S.ilz- 
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welcJie  dem  l>*terr  Ingenieur-  und 
echung  eiuuearudet  wurden. 


Hier  werden  nur  flürhrr  bes]>n-<ehei 
Architekten-Vereine  zur  tt-ea 

ILUIH  Etnde  sur  le  Netrnpulltain  de  Paris,  ses  installatious 
interieures  ce  <|iiVlle*  ««wl,  ce  qu'elli«  ilevraienl  ."-Ire.  Par  J.  II. 
Thierry,  condneteur  des  Pont»  et  Chausserw.  Paris  1W>7,  Ch.  Be- 
rn n  g  e  r. 

I.ler  Verfflt-ser  ist  mit  einzelnen  Einrichtungen  der  Pariser  Stadt- 
bahn nicht  zufrieden  und  beanstandet  insbesondere  die  schlechte  Luft 
in  den  Tunnela,  das  tierilusch  wllhrend  der  Fahrt,  welches  die  Fahr- 
gaste hindert,  Gespräche  miteinander  zu  filhren,  und  den  Bau  der 
Wagen,  welcher  eine  rasche  Entleerung  derselben  ausschlietlt  und  die 
Reinhaltung  denselben  sehr  erschwert.  Zur  Beseitigung  dieser  ('bei- 
släirde  schlagt  der  Verfasser  vor:  1.  den  Schotter,  in  dem  gegenwärtig 
du  Geleis  verlegt  ist,  zu  entfernen,  weil  dieser  alle  llnreiiiliclikeiten 
und  Ausdünstungen  aufnimmt,  Staub  erzeugt,  durch  die  Abfalle  ver- 
unreinigt wird,  die  Erschütterungen  durch  die  fahrenden  Züge  zu  wenig 
abschwächt  und  das  Contusch  nicht  genug  vermindert.  Es  soll  daher 
statt  des  Schotters  eine  Abdeckung  der  Sohle  des  Tunnels  mit  einer 
Asphaltschicht  erfolgen,  der  Uberbau  aber  anstatt  auf  Holzachwellen 
auf  Einzelunterlsgeu  aus  Eichenholz  gelegt  werden,  die  in  eine  balb- 
kugelfürmige  AsphidtAchicht  getnttet  werden  edlen.  Die  Asplrilt- 
abtleckung  ermöglicht  eine  leichte  Koiuigutig  des  Tunnel»,  die  Anord- 
nung des  Oberbaues  verbürgt  eine  geräuschlose  Fahrt.  Dm  Reini- 
gung der  Luft  in  den  Tunnel»  soll  durch  zerstäubtes  Wasser  erfolgen, 
welche*  in  der  Zeil  der  BctricLspuu.se  durch  eine  eigene  Vorrichtung, 
die  der  Verfaisor  leider  nicht  naher  angibt,  von  der  Decke  ans  ein- 
gebracht werden  und  selbstverständlich  nuih  zur  Reinigung  der  Sohle 
Lentlut  werden  soll.  3.  Lbe  Wagen  »ind  mit  Drehge-tellen  zu  ver- 
bellen und  bezüglich  der  Türen  und  Anordnung  der  Sitze  so  eil 
richten   wi"  die  Wagen  der  New  Yorker  Hochbahn.    Dj»  wUrde 
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Betriebsunfällen  eine  rasche  F^ntleerung  der  Wagen  möglich  machen, 
und  hält  der  Verfasser  es  für  notwendig,  daß  iu  den  Tunnel»  beider- 
seits an  den  Seitenwinden  Steide  angeordnet  werden,  auf  welchen  die 
Fahrgäste  den  Tunnel  rasch  verlassen  können.  Unter  diesen  Steigen 
bind  die  Kontaktschietten  anzubringen,  weil  dadurch  eine  Berührung 
derselben  durch  dun  Publikum  unmöglich  gemacht  wird;  ferner 
könnten  dort  am' Ii  die  Stromkabel  untergebracht  und  ein»  Einrichtung 
geschaffen  werden,  durch  welche  die  Beleuchtung  der  Tunnel»  im 
Kalle  eine»  Unfälle»  sofort  erfolgen  konnte.  Die  l'nlälkidon  und  Seiten- 
winde der  Wagen  sind  sn  einzurichten,  daß  man  sie  leicht  reinigen 
kann,  und  außerdem  in  den  Wagen  Ventilatoren  anzubringen,  um 
eine  Regulierung  der  Temperatur  bewirken  zu  können.  Sollteu  die»1»? 
nicht  ausreichen,  so  müßten  iu  den  Schleifen  an  den  Enden  der  Linien 
Vorrichtungen  ausgeführt  werden,  durch  welche  rasch  frische  Luft  in 
die  Wagen  gebracht  »erden  kann.  4.  An  den  Rädern  und  Schiene» 
sind  Schalldämpfer  anzuordnen  und  die  Schienenstöße  mit  Auflauf 
laschen  zu  veraeben,  um  das  tleräusch  beim  Befahren  zu  vermindern. 
Thierry  ist  auch  der  Meiuung,  d»U  die  Stuhlschicnc  sich  für  die 
Pariser  Stadtbahn  besser  eignet  alii  die  breitbasige  Schiene,  und  zwar 
deshalb,  weil  die  erster*  leichter  ist  und  die  Refcstiijunn;  mit  den 
Holzkellen  znr  Geräuschverrninderung  beitragt.  Dabei  vcrgiJl  er  aber, 
daß  der  Stuhlohcrhau  weh  wegen  der  schweren  puUoisernon  Stühle  er- 
fahrungsgemäß harter  und  türmender  bofahrt  als  jeder  andere,  und 
beweist  durch  »einen  Vorschlag,  die  Einzelunteriagen  in  Entfernungen 
von  US  m  iu  legen,  dnß  er  mit  den  Btutischon  Inanspruchnahmen  des 
vertraut  ist.  Einzelne  Anregungen  de* 
Erwägung  wert;  im  allgemeinen  <lilrftcn 
Vorschläge  aber  kaum  Annahme  linden,  »eben  deshalb,  weil  sie 
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Mf.ti  Kineo  Uhrburh  der  Festigkeitslehre  r«r  Baugewrrk- 
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Tabellenanhang  vt>n 
ehrte  Altflage  vom 
1907,  II.  A.  Ludwig  Degener 

il'rei»  M.  S-m,  geb.  M,  4). 

Der  „Grundriß  der  Festigkeitslehre",  als  deren  dritte,  uuige 
arbeileUi  und  vermehrte  Auflage  du»  vorliegende,  filr  di.i  im  Titel 
angegebenen  Zwecke  recht  geeignete  Lehrbuch  »ich  darstellt,  i»t  im 
Jahre  lM'.tO  zum  crstcnmalp  erschienen  und  von  uns  damals  mit  guten 
Geleitworten  empfohlen  worden,  die  wir  auch  der  zweiten,  wirklich 
verbesserten  Auflage  znteil  werden  lasse«  konnten  Der  Verfasser,  der 
als  Oberlehrer  der  staatlichen  Baugewerkschule  in  Hamburg  in  aner- 
kannt verdienstlicher  Weise  wirkt,  wollte  mit  seinem  Werke  einen 
für  die  Hand  seiner  Schuler  bestimmten  Leitfaden  schaffen,  der  nicht 
zu  weitgehend  in  den  Anforderungen  an  die  Vorbildung  derselben 
erscheint,  aber  andererseits:  nicht  eine  bloße.  Anweisung  bietet,  wie  im 
Einzelfalle  zu  verfahren  »ei,  ohne  auf  den  (»rund  der  Suche  einzu- 
gehen. I>«  die  Schüler  nur  dann  den  späteren  Anforderungen  der 
Pnui»  gewachsen  »ein  können,  wenn  »ie  nicht  rezeptartig  angelernt 
werden,  Mindern  vor  allem  einen  Einblick  in  die  Begründung  der 
Kegeln,  nach  denen  sie  verfahren  sollen,  erhalten  haben,  legte  der 
Verfasser  da»  Hauptgewicht  auf  diese  Grundlagen.  Das  Ziel,  das  ei 
anstrebte,  nämlich  die  Schuler  zur  sicheren  Auslnhrung  der  gewöhn- 
lichen Kestigkeitsberechnungen  zu  befähigen,  ist  —  wie  auch  aus 
dorn  Erfolge  des  Werkleins  folgt  —  erreicht  worden,  wozu  gewiß  die 
grobe  Zahl  belehrender,  geschickt  der  Praxis  entnommener  Aufgaben 
beigetragen  hat.  In  der  zweiten,  noch  mehr  aber  in  der  vorliegenden 
Auflage  bat  der  Verfa-wier  die  Zahl  dieser  Übungsaufgaben  stark  ver- 
mehrt, wobei  er  namentlich  Aufgaben  filr  die  den  Schülern  meist  am 
schwersten  fallende  Berechnung  der  Belastungen  beifügte.  Die  dritte 
Auflage  erfuhr  auch  sonst  noch  manche  Erweiterung;  »o  wurden  ein 
neue«  Kapitel  Uber  zusammengesetzte  Festigkeit  und  ein  Abschnitt 
Ober  eizentriai  hcn  Zug  nnd  Druck  angeschlossen.  Auch  das  Tabellen- 
werk  ist  wesentlich  ausgestaltet  worden.  Der  recht  zweckmäßig  um- 
grenzte Lehrstoff  gliedert  sich,  wie  folgt:  Nach  einer  orientierenden 
Einleitung  werden  nach  einander  die  Zugfestigkeit,  die  Druckfestig- 
keit, die  Schubfestigkeit,  die  Bicgungsfestigkeit,  die  Drehungsfcstig- 
keit,  die  Knickfestigkeit  sowie  einige  Fälle  von  zusammengesetzter 
Festigkeit,  endlieh  exzentrischer  Zug  und  Druck  abgehandelt,  worauf 
ein  Mustor  einer  einfachen  statischen  Berechnung  vorgeführt  wird. 
Die  Berechnung  von  F.i»«nhetonbaulen  aufzunehmen,  hat  der  Ver- 
fasser wohl  nicht  mit  Unrecht  sich  nicht  entschlossen.  Der  I^dirgang 
schließt  die  Grnphostalik  au».  Wir  können  das  auch  sehr  gut  aus- 
gestattete Büchlein,  das  nirgends  Uber  da*  berechtigterweise  von  Bau- 
grwerkschlilcrn  anmiEtrel»cndc  und  ihnen  auch  allein  erreichbare  Ziele 
hinausgeht,  allen,  für  die  es  bestimmt  ist,  wäriustens  als  sicheren 
Führer  empfehlen.  Dr.  /'. 
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ist  berufen,  einen  wertvollen  Beitrag  zur  modernen  Kunstgeschichte 
zu  bilden.  Es  ist  der  erste  Teil  eines  grofl  angelegten  Werke»,  welches 
Meyer  unter  dein  Titel:  -Das  neunzehnte  Jahrhundert  in  der  Stil 
geschieht«"  plante.  Er  geht  davon  aus.  daß  das  neunzehnte  J«hr 
hundert  in  der  Kunst  nicht  zu  den  welthistorischen  Stilepochen  «» 
hört-  Seine  wesentliche  Arbeit  ist  anderen  tiebieten  zugewendet  ab 
denen  der  Kunst.  In  der  Kultur  der  Menschheit  bedeutet  es  ein-  un- 
geheure Wandlung.  Reicher  und  mächtiger  als  je  zuvor  erweitert  di- 
Naturwissenschaft  ihr  Gebiet,  und  ihr  Bündnis  mit  der  Technik  fuhr 
»ie  zu  neuen,  früher  nicht  geahnten  Zielen.  Wir  gebieten  Uber  neu* 
Arbeitskräfte,  tihor  neun  Stoff«  und  diese  eröffnen  neue  Arbeits».  er-e. 
In  der  unübersehbaren  Mannigfaltigkeit  dieser  StorTmillel  ist  das  Eisen, 
ein  der  Natur  abgerungener  Stoff,  das  wichtigste.' Da»  Eisen  ist  er«; 
durch  die  Bautätigkeit  des  neunzehnten  Jahrhundert»  zu  einem  etil 
scheidenden  Faktor  als  Baustoff  geworden.  E»  hat  die  I>»ung  von 
Aufgaben  ermöglicht,  welche  von  der  Kultur  des  neunzehnten  Jalir 
hundert*  selbst  geschaffen  worden  sind,  in  erster  Linie  durch  die  im 
geahnte  Verkehrsentwicklung  Es  ist  zum  unentbehrlichen  Bauiniiter»! 
geworden  und  tritt  dadurch  vor  allen  anderen  Stoffen  moderner  Tcchn  k 
in  den  unmittelbaren  Wirkungskreis  des  .Stiles".  Die  Hauptfragen 
welche  der  Verfasser  behandelt,  sind  die  folgenden:  Wie  verhalten 
sich  die  in  der  Architektur  vum  Eisen  geschaffenen  Kauinwerte  m 
jenen  de*  Steines  und  Holze«'.''  Wie  stellt  sich  In  ihnen  da?  Vet 
hftltni»  von  Masse  und  Öffnung,  von  Flache  und  Linie,  vun  Licht  und 
Schatten,  von  Stütze  nnd  Last?  Die  Statik  des  Eisenbaues  rechnet 
mit  anderen  Grüßen  als  die  bisherige  Architektur.  Wa»  bedeutet  ib- 
none  Weite  und  neue  Hohe  für  die  Gcaatntentwicklung  de»  Bauwerk-»  ' 
Was  hat  der  Eisenbau  mit  der  Stein-,  hezw.  Holzarchitektur  gemein»»» 
Meyer  behandelt  diese  Fragen,  ohne  sich  in  abstrakten  Erörteruncen  i- 
verlieren.  indem  er  an  typische,  Epoche  machende  Großkon»tniktioncn 
au9  dem  Gebiete  des  Eisenbaues  anknüpft.  An  diesen  Beispielen  »orht 
der  Verfasser  ihre  Kumttform  zu  ergründen.  Man  sieht  doli  kon-t 
historiker  an  der  Arbeit,  welcher  nicht  verzeichnet,  was  „i»tu.  sondern 
wie  es  „wurde"  und  ,wird*.  Er  entwickelt  seine  Ansichten  in  »n 
ziehender  Weiwe,  wie  denn  überhaupt  die  ganze  Behandlung  de.*  Stelle* 
lebhaftes  Interesse  erweckt.  Das  Buch  wird  in  gleichem  Malle  d-i» 
Ingenieur  wie  dorn  Architekten  vielfache  Anregungen  bieten. 

/>r.  Kurl 


Eingelangte  BUcher. 

i*  Sp*tjt]*  dt*«  Vorf  uttirti  1 

»270  Bericht  Uber  die  Industrie,  den  Handel  mud  die  Vrr- 
kchrsverbilltnisw  in  Niedcröstcrrc.cb  wÄlmind  des  Jahres  VM*i.  rr 
stattet  von  d«r  Handels-  und  Gewcrbekamtner  in  Wien.  M».  5»  S. 
Wien  1907,  Handels-  und  Gewcrbekamtner. 

m  Die  Beziehungen  rw lachen  Heimarbeit  and  Boden.  IWi 
trage  zur  deuün  b-lHihuiischen  Volkskunde.  Von  F.  Jesaer.  IS*  LUIS, 
tn.  23  Taf.  I'rag  1907,  Calve  iK  4i. 

13S7  Handbuch  der  Inge iileur-Wlnsenscsuiften.  3.  Teil.  <i.  FU.: 
Der  FluBbau  von  F.  Kreuter.  >'•.  271  S.  m.  203  Abb.  u.  4  Tif 
4.  Aufl.  Leipzig  1907,  Engelmann  I.M  8i. 

♦1932  Technologie  der  landwirtschaftlichen  Gewerbe  neb«! 
einer  kurzen  Abhandlung  über  Mineralöle.  Von  Dr.  B.  Freih.  v  I'o»- 
aaner.  i".  4  Bände.  4.  Aull.  Wien  lolt*,  K.  k.  Hof-  nnd  Staats 
druckerei. 

»2.i41  S<  hwelzerl»the  EtnenbahnsUtisUk  fir  diw  Jabr  lSOi. 

Folio.  2S2  S.  Bern  1907,  Schweizerische»  Fost-  und  Eisenbahn 
Departement. 

j;hi  Wer  WwwrrlMi«-  Verwaltnngsdlcnst  In  Prenlrn.  V« 

W.  Schulz.  So.  .'.40  S.  :l.  Aufl.  Berlin  1!K)7,  Emst  \  Sehn 
M  lll  ii«  . 

»2»»  1)1«  Gemeindeverwaltung  der  k.  k.  Reicbahanpl  und 
Residenzstadt  Wien  im  Jahre  190\Y  Bericht  de«  Bürgermeisters  Doktor 
K.  Lueser.W  5:19  8  m.  19  Taf.  Wieu  1907,  G«rlnr.h& WiedLng 

:).r.12  Handbuch  der  Architektur.  4.  Teil,  8.  Halbband,  HefU 
Be»tatlunKsanlag<'n.  Von  Dr.  St.  Favan«.  H*.  34U  S.  m  :IM2  Abb 
n.  <i  Taf.   Stuttgart  l!«l7,  Kröner   M  1H|. 


Elaenbaaten.  Ihre 

Dr.  A.  G.  Mey  er.        19t  S.  in.  93  Abb.  u. 
N  e  f  f  i  Preis  M  l.',i. 

Wir  hören  einen  Kunsthistoriker  von  Ratig.  der,  an  der  Charlotten- 
burger Technischen  Hochschule  als  Professor  für  die  Geschichte  des 
Kunstgewerbes  wirkend,  mit  der  praktischen  Arbeit  der  Gegenwart  iu 
fand.  Diese  letzte  Arbeit  M  e  y  er  s  vor  seinem  Tode 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  bat  Herrn  Julius  Fiedler.  Ingenieur  des  Stait- 
baudiensle»  in  Böhmen,  das  Goldene  Verdienst  kreuz  mit  der  Kren- 
verliehen. 

Der  Ackerbauminialer  hat  Herrn  Michael  Fellner,  Ferst 
assistent  in  Wien,  zum  Forst-  und  Domitienverwalter  ernannt. 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  Herrn  Josef  Ken- k 
o.  ö.  Prufessor  an  der  Hochöd, nie  tür  Bodenkultur,  zum  Mitglied  Jw 
Kommission  zur  Abhaltung  der  zweiten  Staatsprüfung  für  das  la--J 
wirtschaftliche  Studium  an  der  genannten  Hochschule  auf  die  IWf 
der  Studienjahre  1!«6'7  bis  1910  11  ernannt. 


engster  Fühlung  s: 


Herr  Ludwig  Walter, 


der  Sudt  Villacli, 


and  Verlag 


-  Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Freih.     Popp.  —  Druck  tob  B.  Spiet  &  Co.  in  W^n. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT«  Der  Ijeneral-Rejrulioruiifrsplan  d«r  Stadt  Villach.  Von  Architekt  Ku^eu  FaDxnder.  —  l'ker  reziproke  Methoden  zu  den  itiiltels 
Seil-  und  Kraftcpül;K<>n  lüsharen  Aulgaiwn.  Von  In«.  Richard  Kafka.  —  Zur  lWwtzmi|i  der  Lehrkanzeln  tür  (iodäsi«  und 
MarkBcheidekunde  an  den  ODterrciehiitclien  monlanisliwkcn  Hochschulen.  Von  Dr.  Paul.  Uillnlumirn  an*  rin:tlum  tacht/ibtelr». 
Architektur.  —  Vmchitdrnt  Millnlungen.  Farhoruyitnihiiiehlr.  P  «Ii' nl  «  i-«nn  :  llericht  ü*»t  die  llrim  lunjcsvers:iinmliin>:. 
die  (it.-.  kilfL»<irdnunp.  Sl,imtu,uj,n  r.m  A«»*ck»**rK.  Sländijicr  Au^rluili  für  Welt  he»  .tIm.ii« 
y.ntMrhn/trnnchau.        UMtrfeJtnu.  —  KuH/tlamitr  Htirhtr.  - 


Debatte  Oker 


Vortrag. 


Der  General-Regulierungsplan  der  Stadt  Villach. 

er  Vernainmlnn«  der  Ksc  -hisruppe  für  Architektur  und  llochhau  .im  !».  April  l'.xi?  vom  Verlader 
Architekt  Kulten  ruBkender.  k.  k.  tfanrat. 


Prachtig  liegt  Vi  Much  inmitten  des  Kttrtnerlandes, 
durehrauseht  von  den  Fluten  der  Drau,  umgehen  von  den 
mächtigen  Gebilden  der  Alpen.  Du»  weite  Tal.  in  welchem 
die  Drau  und  die  O a i  1  ihre.  Vereinigung  unterhalt)  Villueh 
finden,  ist  im  Westen  begrenzt  vtin  der  V  i  1 1 .1  e  h  e  r  Alpe, 
auch  Dobratseh  genannt,  an  deren  Ausläufern  in  einer 
Seehöhe  von  durchschnittlieh  !>00  w  die  Stadt  lie-^t.  Der 
Villacber  Alpe  folgt  im  Rundblick  nördlich  der  Gleiberg, 
eine  Fernsicht  auf  die  schneebedeckten  Tauern.  der 
Wollanig  und  weiters  die  Oerlitzen,  zu  deren  Fullen 
der  Ossiacher-Sce  liegt.  Gegen  Osten  in  der  Kiehtung 
zum  Wörth e  r-See  verliaeht  »ich  das  Rundbild,  um  dann 
in  dem  mächtigen  Zuge  der  Kura  wanken  mit  dem 
majestätischen  M  i  1 1  a  g  s  k  o  g  e  I  und  dem  von  Ferne  hcr- 
blickeudcn  Mangart  einen  unvergleichlich  schönen  Ab- 
schluß gegen  Süden  zu  erhalten. 

Aber  nicht  nur  die  nilchste,  sondern  auch  die  weitere 
Umgebung  Villachs  ist  eine  landschaftlich  entzückend  schölte. 
Das  ist  auch  der  Grund,  warum  Villach  des  Sommers  über 
von  Fremden  Uberaus  zahlreich  besucht  wird. 

Villach,  die  zweitgrößte  Stadt  Kärntens,  ist  derzeit  in 
einem  Stadium  fortschreitender  Verbauung,  welche  es  drin- 
gend erheischt,  in  eiuer  zielbewußten,  dem  (-■esanitinteresse 
der  Stadt  dienlichen  Weise  geplant  und  durchgeführt  zu 
werden.  Die  weiter«  Entwicklung  Villachs,  demnächst  der 
Knotenpunkt  von  acht  einmündenden  Bahnlinien,  wird 
mächtig  durch  den  bevorstehenden  grollen  Verkehr  der 
Karawanken-  und  Taucrnbahnen  gefordert  werden,  welche 
den  direkten  Verkehr  von  Süddcutschland  zur  Adria  und 
nach  Italien  Uber  die  Stadt  fuhren  werden. 

Der  Stadt  Villach  steht  somit  eine  hoffnungsreiche 
Epoche  der  Entwicklung  und  Vergrößerung  bevor,  In  dieser 
Erkenntnis  hat  deren  fürsorgliche  Gemeindevertretung,  mit 
dem  Bürgermeister  Herrn  Friedrich  Scholz  an  der  Spitze, 
die  Aufstellung  eines  General-Regulierungsplanes  beschlossen, 
und  erging  im  Oktober  l!K)r>  an  den  Verfasser  dieses  der 
ehrenvolle  Auftrag  zur  Ausarbeitung  desselben. 

Die  nachfolgenden  Ausführungen  «ollen  zeigen,  wie 
der  Verfasser  der  großen  Aufgabe  gerecht  geworden  ist. 
Sein  Bestreben  war,  unter  Rücksichtnahme  auf  alle  lokalen 
Verhältnisse  nach  den  Kegeln  des  modernen  Stildlcbau- 
weaena  ein  übersichtliche*  Bild  der  zukünftigen  Stadt 
Villach  zu  entwerfen  und  die  Mittel  und  Wege  zur  Aus- 
führung anzugeben.    Der  Grundgedanke  hiebei  war,  unter 


stehende  Reguliemngsprogramm  der  Stadt  ausarbeitete, 
welches  der  Buuaussehuli  der  Gemeindevertretung  mich 
geringen  Änderungen  genehmigte  Auf  Grund  diesen  Pro- 
gramme* wurde  hierauf  das  Gcneral-Rcguliorungsprojckl 
ausgearbeitet. 


mg 

Vermeidung  von  bloßen  Phantasiegebilden  nur  wirklich 
Durchführbares  zu  planen  und  das  Zweckmäßige  mit  dem 
Schönen  zu  vereinen. 

Der  Vorgang  bei  der  Arbeit  bestand  darin,  daß  der 
Verfasser  vorerst  die  Stadt  und  ihre  Umgebung  sowie 
deren  Verhaltnisse  au  Ort  und  Stelle  einem  eingehenden 

Studium  unterzog   und  hierauf  dun  Entwurf  für  das  nach-  I  sanitären  und  Schönheitaanforderungeti  vor  sich  gehe,  und 


Zur  Regulierung  der  Stadt  Villach  ist  ein  Gencr.il- 
Kcgulicrungsplan  aufzustellen,  nach  welchem  die  weitere 
bauliche  Ent  Wicklung  und  Ausgestaltung  des  gesamten 
Stadtgebietes  zu  erfolgen  hat. 

Der  Geueral-Regulierungsplnii  hat  nicht  bloß  den  un- 
mittelbaren Anforderungen  der  Gegenwart  zu  entsprechen, 
sondern  muß  in  ausgreifender  Weise  der  organischen  und 
zielbewußten  Stadtentwicklung  auch  in  ferner  Zukunft 
Rechnung  trugen. 

Als  Richtschnur  hat  zu  gelten,  daß  die  Stadt  Villach 
infolge  ihrer  landschaftlich  prächtigen  Lage  inmitten  der 
Alpen  und  infolge  der  günstigen  Eisenbahnverbindungen 
nach  allen  Seiten,  welche  durch  den  Hau  der  Karawunkcii- 
und  Taucrnbahnen  die  Stadt  zu  einem  Ilauptknotenpuukte 
vieler  Alpenbahnen  machen  werden,  daß  infolge  dieser 
Entstände  Villach  dazu  bestimmt  erscheint,  eine  bedeutende 
Ficmdenstrtdt  in  den  Alpen  zu  werden.  Es  ist  daher  vor- 
nehmlich diese  Eignung  bei  allen  Maßnahmen  der  Regu- 
lierung im  Auge  zu  behalten  und  zu  trachten,  daß  die 
Stadt  ein  beliebtes,  viel  aufgesuchtes  Standquartier  des 
internationalen  Reist- publikums  werde.  In  Verfolg  dessen 
werden  sieh  auch  von  selbst  verschiedene  Industrien,  ins- 
besondere die  Fremdenindustrie,  im  Stadtgebiete  entwickeln, 
l'tlr  deren  Ausicdlung  gleichfalls  Vorsorge  zu  treffen  ist. 

Der  General-Regulieriingsplaii  hat  das  gesamte  Stadt- 
gebiet von  Villach.  bestehend  aus  der  Katastralgemeimle 
Villaeh  und  jenen  anraiuenden  Territorien  der  Nachbar- 
gemeinden, welche  zum  Stadtgebiete  einbezogen  werden,  zu 
umfassen  und  des  weiteren  die  llauptstraßenzügc  anzugeben, 
welche  dieses  gesamte  Stadtgebiet  mit  seiner  weiteren  Um- 
gehung in  geeignete  Verkehrsverbindung  zu  bringen  haben. 

Ferner  ist  ein  spezielles  Augenmerk  den  durch  das 
Stadtgebiet  führenden  Eisenhahnlinien  und  ihren  Bahnhöfen 
zuzuwenden,  welche  schon  gegenwärtig  der  freien  baulichen 
Entwicklung  der  Stadt  hinderlieh  sind  und  es  in  Zukunft 
noch  mehr  sein  werden,  wenn  nicht  dagegen  rechtzeitig 
Abhilfe  getroffen  wird.  Bemerkt  sei  hie/.u.  daß  ein  Zentral- 
bahuhof  dem  zur  Fremdenstadt  werdenden  Villaeh  in  jeder 
Beziehung  am  vorteilhaftesten  wäre. 

Der  General-Regulierungsplun  hat  im  Vereine  mit  der 
neuen  Bauordnung  Vorsorge  zu  treffen,  daß  der  Ausbau  der 
Stadt  in  den  kommenden  Zeiten  nach  den  Anforderungen 
des  Verkehres,  einer  organischen  Verbuuung  und  nach  den 
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bat  solchen  Maßnahmen  vorzubeugen,  welche  der  Entwick- 
lung der  Stadt  hinderlich  nein  könnten. 

Fllr  alle  Verkehrswege  im  Stadtgebiete  ist  ein  ge- 
regelte», möglichst  verglichenes  Niveau  zu  bestimmen,  mit 
welchem  uuoh  die  von  auswart»  cinm(indendei)  Straßenzllge 
in  Einklang  zu  bringen  «ind. 

Ein  Hauptaugenmerk  ist  duruuf  zu  richten,  sowohl  die 
bereits  verbauten  als  auch  die  neu  zur  Besiedlung  be- 
stimmten Territorien,  welche  im  Überschwemmungsgebiete 
der  Flüsse  hrau  und  Qail  liegen,  durch  Heining  der  Ver- 
kehrswege Uber  den  Hochwasserstand  gegen  Überschwem- 
mungsgefahren zu  »iehern. 

In  den  bereits  ganz  oder  teilweise  verbauten  .Stadt- 
teilen ist  die  Regulierung  der  bestehenden  Verkehrswege, 
l'llltze  und  Anlagen  sowie  die  Eröffnung  neuer  notwendiger 
Verbindungen  oder  Platze  vorzusehen. 

In  den  alten  Stadtteilen  ist  die  Regulierung  unter 
tunlichster  Wahrung  de»  historischen  Charakters  der  Stadt 
und  unter  Schonung  dir  hervorragenden  allen  und  neuen 
Bauwerke  durchzuführen. 

Uus  weiteren  waren  in  deu  alten  und  neuen  Stadt- 
teilen geeignete  Platze  zur  Aufstellung  von  Denkmälern  und 
öffentlichen  Brunnen  anzugeben. 

In  den  neuen,  zur  Verbuuung  bestimmten  Stadtteilen 
sind  neue  Platze  als  lokale  Zentren,  neue  Haupt-  und 
Nebenstraßcnzügc  sowie  die  Verwendungsart  der  entstehen- 
den Stadtteile  zu  Wohn-,  Geschäfts-  und  Industriezwecken 
festzustellen,  und  ist  das  Stadtgebiet  in  Zonen  mit  ge- 
schlossener und  offener  Bauweise  einzuteilen.  Hiebei  ist  zu 
beachten,  daß  den  Ortliehen  Verhältnissen  entsprechend  für 
Villaeh  sich  vornehmlich  folgende  Verwendung-Harten 
ergeben : 

Fllr  Wohnzwecke:  Am  rechten  Druuufer  die  zum 
Stadtgebiete  einzubeziehenden  Territorien  von  St.  Martin. 
Neu-St.  Martin,  Völkendorf,  .Judendorf  und  Wnnubad-Villach. 
weiter»  der  obere  Teil  von  Perau  und  die  Territorien  süd- 
lich der  Stadt  I  Kathareinfeld  I;  am  linken  Drauuter  das 
Gebiet  nördlich  von  der  Sudbahntrasse. 

Fllr  Industriezweeke  vornehmlich  das  Gebiet  östlich 
der  Nikolaikirche.  nttmlieh  jenes,  welches  von  der  Sudbahn- 
trasse, von  der  Klagenfurter  StralJe  und  vom  linken  Drau- 
ufer  umschlossen  ist;  ferner  Gebiete  südöstlich  von  der 
Stadt  längs  des  Inundatiousgebietes  der  Gail.  In  den  In- 
dustriegebieten wäre  auch  auf  die  Anlage  von  Industrie- 
gleisen Bedacht  zu  nehmen. 

Für  Geschaftszwecke  sind  in  Villach  keine  besonderen 
Viertel  anzugeben;  selbe  werden  sich  im  Laufe  der  Zeiten 
von  selbst  ergeben,  und  zwar  je  nach  Bedarf  und  einge- 
streut in  die  verschiedenen  Stadtbezirke. 

Für  Villaeh  besteht  folgendes  Erfordernis  an  öffent- 
lichen Neubauten  und  Neuanlagen  in  entsprechender  Anzahl 
und  Verteilung  im  Stadtgebiete:  Kirchen.  Schulen.  Theater, 
Saalbauten,  Amtshiluser.  Markthallen,  Versorgungshfluser. 
Spitiller.  Friedhöfe,  Schlachthof.  Zentralbabnhof,  Öffentliche 
Anlagen,  Stadtgarten.  Kinderspielplätze.  Schwimm-  und 
Badeanstalten.  Kasernen. 

Für  dieses  Erfordernis  waren  geeignete  Platze  in  Vor- 
schlag zu  bringen. 

Bei  allen  Rcgulicrungsvorsehl.lgcn  »ollen  die  Kosten 
und  die  tunliehste  Wahrung  der  Privatinteressen  in  Be- 
tracht kommen. 

Alle  durch  die  Aufstellung  eines  Gen^ral-Regulierungs- 
jdanes  sich  ergehenden  Änderungen  oder  Ergänzungen  der 
derzeit  fllr  Villaeh  geltenden  Bauvorschriften  sind  namhaft 
zu  machen,  damit  sie  in  die  neue  Bauordnung  für  Villach 
aufgenommen  werden  können. 

Gleichwie  fllr  die  neue  Bauordnung  ist  auch  fllr  den 
Hegulierungsplan  Gesetzeskraft  zu  erwirken,  damit  dessen 
Maßnahmen  nicht  zum  Nachteile  der  Stadt  außer  acht  ge- 
lassen oder  umgestoßen  werden. 
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VergroBernag  des  Stadtgebiete«. 

Im  Dezember  l'.rO.')   trat  ein  denkwürdiges  Ereignis 
|  fllr  Villach  ein. 

Nachdem  nicht  nur  allein  die  Stadt,  sondern  auch  die 
anrainenden  Nachbarorte  in  den  letzten  Jahrzehnten  an 
|  Ausdehnung  zunahmen,  kamen  sie  bereits  in  bauliche  Be- 
rührung miteinander.  Diesen  Umstand  nahm  der  verdienst- 
volle und  sehr  auf  das  allgemeine  Wohl  bedachte  Bezirks- 
hauptmann  von  Villaeh,  Herr  k  k.  Landesregierungsr.it 
Hans  Schuster,  wahr,  um  die  Einverleibung  der  anrn 
nenden  Naehbargemeindeii  St.  Martin.  Völkendorf.  St.  Johann. 
Judendorf,  Warmbad- Villach.  Perau.  St.  Agathen  und  schließ- 
lieh  Fcdcraun  in  das  Stadtgebiet  Villach  anzubahnen  und 
durchzufuhren,  um  so  gewissermaßen  ein  Groll  villaeh 
zn  schaffen. 

Diese  sehr  im  Interesse  aller  beteiligten  Gemeinden 
gelegene  Aktion  wird  wesentlich  zur  organischen  Ent- 
wicklung der  Stadt  beitragen. 

Vor  der  Vergrößerung  zahlte  Villach  9173  Einwohner, 
nach  derselben  I1.062. 

Wenngleich  der  Verfasser  vorläufig  nur  mit  der  Regu- 
lierung der  Katastralgemcinde  Villaeh  betraut  wurde.  1I1 
auch  nur  für  dieses  Gebiet  die  nötigen  Vermessungen  vor- 
lagen, so  mußte  doch  selbstverständlich  das  gesamte  ver- 
größerte Stadtgebiet  in  allgemeine  Berücksichtigung  ge- 
zogen werden,  weil  sonst  ein  unvollständiges,  fehlerhaftes 
Werk  entstanden  wäre. 

Das  Elaborat  besteht  daher  aus  l'mgehungskarten 
(1:25.0001  und  Übersiehtsplilncn  (1  :  10.000 1.  welche  de 
Vorschlage  für  die  Regulierung  des  vergrößerten  Stadt- 
gebietes erbringen,  und  aus  Pillneu  in  den  Maßstäben  1 :2s>o. 
1  : 1440  und  1  :  720,  welche  die  Vorsehlage  fllr  die  Katastr.ii- 
gemeinde  Villach  enthalten.  Infolge  der  Art  der  Plane  und 
der  Maßstabgrüßen  ist  das  Elaborat  nicht  nur  eiu  General 
Regulierungsplan,  sondern  bereits  ein  Baulinienplan  und 
General-Niveauplan. 

Dem  umfangreichen  Werke  (wovon  ein  Übersichtsplm 
beigefügt  ist)  wurde  eine  ausfuhrliche  Erläuterung  beige- 
geben, welche  nicht  nur  die  Maßnahmen  des  Planes  be- 
gründet, sondern  auch  kurz  die  allgemeinen  Prinzipien  einer 
Stadtregulierung  anführt.  Letzteres  aus  dem  Grunde,  um 
das  volle  Verständnis  für  eine  naturgemäß  der  großen  Men^e 
ferner  liegenden  Sache  zu  erzielen. 

Den  sehr  geehrten  Fachgenossen  genügt  es  aber,  nur 
in  Sehlagworten  jene  Faktoren  und  Prinzipien  iu 
nennen,  nach  welcher  der  Verfasser  die  Regulierung  Villarli« 
geplant  hat.  

Nach  den  allgemeinen  Faktoren  des  Verkehres,  der 
Verbauung")  sowie  den  Anforderungen  der  Hygiene  und 
der  Schönheit  kamen  noch  folgende  Faktoren 'zu  berück- 
sichtigen: 

Die  Größe  und  voraussichtliche  Erweiterungsfflhigkcit 
der  Stadt ;  ihre  allgemeine  und  strategische  Bedeutung  im 
Land;  die  natürliche  Bodenfonnation;  die  klimatischen  Ver- 
hältnisse; die  Lage  gegenüber  den  vorherrschenden  Winden; 
der  landschaftliche  Charakter;  die  ortsübliche  Bau-  und 
Wohuweise;  die  Grundbesitz-  und  Grenzverhflltnisse;  dif 

>  Kür  Vi'rluunng  wird  auch  der  Ausdruck  Kebauonß  p- 
brsuihl.  Erslerer  orechsint  richtiger,  denn  der  Hauer  Urb  tut  dsfi  r'rlii. 
wllhrvnd  der  Rnuim'istnr  <m  vor  bau  U  Zwischen  beiden  Ausdrücken  i»t*in 
bedeutender  Unterschied.  Vernimmt  man  von  einem  Stück  Land.  «•>*' 
gut.  bebaut,  *o  ist  kein  Zweifel,  daß  es  eich  utn  eine  landwirtsch»!'- 
lie.h*  Ausnutzung  handelt:  will  man  aber  ausdrucken,  e»  ent- 
sprechend mit  Gebäuden  besetzt,  so  wird  man  sagen,  e*  ist  gut 
baut.  Weiters  ist  zu  bemerken  :  die  Hebamme  eines  Grunde»  k«nr 
wiederholt  statttinden,  dessen  Vorbauung  jedoch  nur  einmal,  wun^i 
eine  anderweitige  UeuUtzung  ausgeschlossen  ist.  Die  Ausdrfirke  be- 
bauen  und  verbauen  waren  daher  genau  so  auaein&nderzubsVti 
wie  anbauen  und  sich  anbauen. 


Digitized  by  Google 


.;<*> 


/.RITSCHRIFT  DKS  ÖSTKIIK.  IWF.NIKI'I!-  PN»  AKCHITF.KTE  V  VE  REIN  RS  Nr.  »4 


Erwerbsadern  der  Bevölkerung  sowie  ihre  Geschäfts-  und 
Verkehrsbe/.iehiingcu. 

Von  den  Prinzipien  einer  Stadtregulierung  seien 
folgende  hervorgehoben: 

Im  Städtebau  darf  nicht  der  Grundsatz:  „Nach  uns 
die  Sintflut-  gelten,  sondern  im  Gegenteil  muß  der  Leit- 
flanke  heißen :  „  Weitgreifendc  Voraussicht  t'ur  die  Zu- 
kunft> 

Weiter*:  Hei  einer  Regulierung  oder  Erweiterung 
einer  Stadt  muß  immer  das  (irolie  und  Ganze  im  Auge 
behalten  werden;  dem  Gesamt  wohl  hat  mich  alles  zu  unter- 
ordnen.  Halbheiten  sind  zu  vermeiden.  Den  hygienischen 
Maßnahmen  ist  die  größte  Vorsorge  zuzuwenden;  zu  diesen 
wäre  zu  sagen,  daß  die  Verhütung  vmh  Krankheiten  höher 
zu  schätzen  ist  als  die  Heilung  derselben.  Weiters  ist  er- 
forderlich die  Schaffung  der  Grundbedingungen  f(ir  eine 
gesunde,  freundliche  WohnstJttte  der  Menschen,  als  da  sind:  j 
reiner,  unversuchter  Hoden:  reiebliehe  Belichtung  der  1 
Wohnräume;  reine,  gesunde  Luft;  gutes  Trinkwasser  und 
ausgiebiger  l'llanzcii wuchs. 

Sind  diese  wichtigen  Bedingungen  in  einer  Stadt- 
anlagc  vorhanden,  so  sinil  sie  zu  pflegen;  wenn  aber  nicht, 
so  sind  sie  unbedingt  zu  schallen 

Diese  Maßnahmen,  welche  durch  die  Vorschriften  der 
Bauorduuug  zu  unterstützen  sind,  könnte  man  die  goldenen 
Kegeln  der  Stadthygiene  nennen. 

Sowohl  vom  gesundheitlichen  als  vom  sehönheitlieben 
Standpunkte  aus  ist  es  hochwichtig,  daß  eine  Stadt  nicht 
ausschließlich  aus  Gebaudeinasscn.  aus  Platz-  und  Straßen 
dachen  bestehe,  sondern  daß  sie  in  ihrem  Innern  reichlich 
Vegetation  in  Form  von  . öffentlichen  < Irünunlagcii.  als  Purk». 
Si|iiares  | Rascnllachcn  mit  Räumen  i.  Haiisgärten,  Voigiirt.-n. 
Alleen,  Huumgruppcn  und  auch  Kin/.elnbaume.  hesitze.  Uarnilb. 
Sitte,  unser  Altmeister  des  Städtebaues,  nennt  dies  „Groß- 
stadtgrün-. 

Durchdrungen  von  dem  außerordentlichen  ästhetischen 
und  sanieren  Werte  des  „Stadtgrtlnen-,  ist  der  Verfasser 
auf  das  Eifrigste  bestrebt,  sieh  allezeit  und  liberal!  für 
•  las  F.rbalten  und  Neusehalfeii  desselben  einzusetzen. 

Villaeh  ist  von  bewaldeten  Gebirgen  umgehen,  aber 
im  Stadlgebiete  selbst  und  in  dessen  nächster  Umgebung 
mangelt  es  an  ausreichender  Vegetation.  Diesem  Mangel 
muli  im  vitalsten  Interesse  se  iner  Bewohner  in  Hinkunft 
abgeholfen  werden.  Reichlichst  w.lre  das  „St.idtglTm"  in 
seinem  Innern  und  auch  an  der  Peripherie  zu  sc  halfen  und 
zu  pllcgen;  dadurch,  und  zwar  durch  die  Pflanzen  selbst, 
und  dann  durch  die  Mengen  Wassers,  mit  denen  sie  zu 
ihrem  Fortkommen  begossen  werden  müssen,  würde  zu- 
versichtlich die  Stadt  ein  anderes,  milderes  Lokulklima 
erhalten  und  der  Aufenthalt  im  Sommer  ein  angenehmerer 
werden. 

Der  künstlerische  Standpunkt  ist  bei  einer  Stadt- 
regulieniiig  voll  zu  berücksichtigen  Dieses  reiche  Kapitel 
kann  hier  nur  gestreift  werden. 

Die  Kurist  im  Städtebau  liegt  darin,  Schönheiten  zu 
schaffen  und  Häßlichkeiten  vorzubeugen. 

Wie  in  keinem  anderen  Falle  werden  die  Schönheits- 
anforderungen  mit  der  Zweckmäßigkeit  in  Einklang  zu 
bringen  sein  zu  einem  harmonischen  Ganzen:  dem  Gcsumt- 
bilile  der  Stadt. 

Die  Zweckmäßigkeit  wird  in  der  bcntdurchgeführten 
Konzeption  der  Verkclii'sanlagen.  in  einer  naturgemäßen, 
praktischen  Verbauuiigsanlage.  in  KrfUilung  aller  sanitären 
Anforderungen  liegen.  Die  Kunst  maß  sie  m  eine  gefallige 
Form  kleiden. 

Die1  Schönheit  des  Gesamtbildes  der  Stadt  wirtl  durch 
ilie  Schönheit  der  einzelnen  Teile  derselben  bewirkt  Man 
kann    eben  eine  Stadt   nicht  auf  einmal   überblicken  wie 


ein  Gebäude  oder  ein  Denkmal,  sondern  nur  einzelne  Teile 
derselben,  die  Stadtbilder.  Auf  dio  Ausbildung  dieser  \t\ 
daher  vor  allem  Bedacht  zu  nehmen. 

Zar  (ieschlrhle  Tlllnch». 

Will  mau  die  Eigenart  einer  Stadt  ganz  und  voll 
erfassen,  muli  man  ihren  Werdegang  aus  der  Geschieht? 
kennen  lernen.  Diese  sagt  uns.  daß  die  Geschicke  der 
Stallt  Villaeh  in  Kärnten  mannigfach  und  wcehaelreieh  waren 

Das  Herzogtum  Kärnten  soll  seinen  Namen  von  dem 
keltischen  Volksstamme  der  Karncr  erhalten  haben;  der 
Ursprung  des  Namens  .Villaeh"  wird  vielfuch.  aber  nicht 
überzeugend  gedeutet.  *) 

Sch<in  die  Körner  setzen  ihren  Fuli  auf  Villaehs  Hoden; 
un  der  Stelle  von  St.  Martiu  soll  das  von  ihnen  gegründete 
Santicum  gestanden  haben.  Nach  der  Kömerzeit  brausten 
die  Stürme  der  Völkerwanderung  um  und  über  Villaeh. 
Germanische,  slaviscbe  und  asiatische  Völker  zogen  Uber 
K.'lrntcn  nach  dem  I^ande  ihrer  Sehnsucht,  dem  sonnigcsi 
Italien.  Von  den  slavischcn  Völkern  blieben  die  Wenden 
nach  harten  Kämpfen  im  Lande,  wo  sie  noch  heute  ab 
Sloveneu  die  Nachbarn  der  Deutschen  sind. 

Sc  hwere  Kampfe  brachten  auch  die  folgenden  Jahr- 
hunderte und  nicht  sowohl  innere  Kampfe,  insbesondere 
mit  dein  Raubadel,  als  auch  wiederholte  Einfalle  fremder 
Völker,  so  der  Ungarn,  der  Türken  und  schließlich  der 
Franze<sen. 

Und  nicht  nur  allein  von  den  Feinden,  auch  von  den 
Elementen  wurde  Villaeh  oft  und  schwer  heimgesucht. 
Überschwemmungen,  Fcnersbrllnste  und  Erdbeben  richteten 
schwere  Schaden,  oft  bis  zur  vollen  Vernichtung,  an;  auch 
Seuchen,  so  die  Pest,  dezimierten  die  Einwohnerschaft.  Aber 
immer  wieder  erhob  sich  die  Stadt  durch  die  Kraft  iinil 
die  Ausdauer  des  mannhaften  deutsehen  Volkastammes.  ih  r 
sie  bewohnt. 

Im  Laufe  der  Zeiten  hatte  Kärnten  und  mit  ihm 
Villaeh  verschiedene  Herren.  Nach  mannigfachem  Wechsel 
kam  das  Land  im  Jahre  772  unter  die  Herrschaft  des 
Herzogtums  Hävern  und  dünn  unter  jene  der  deutschen 
Kaiser.  Im  Jahre  843  ernannt*  König  Kurlmann  seinen 
natürlichen,  in  Kärnten  geborenen  Sohn,  den  spateren  Kaiser 
Arniilph.  zum  Herzoge  von  Kärnten.  97«  vergrößerte  Kaiser 
Otto  II.  Kärnten  und  machte  es  zu  einem  selbständigen 
Herzogtum.  Villaeh  und  sein  Gau  standen  unter 
Mark-  oder  Pfalzgrufen. 

Wieder  wechselten  mannigfach  die  Herrscher; 
dem  Zepter  König  Ottokar  II.  von  Böhmen  war  Karoten 
einige  Zeit  Untertan,  um  vorn  Jahre  13U5  angefangen,  mit 
der  kurzen  Ausnahme  der  Franzosenherree.haft  (1809  —  18141. 
für  immer  dem  Hause  Habsburg  untertun  zu  bleiben. 

Die  Stadt  Villaeh  selbst  samt  Gebiet  wurde  von  Kaiser 
Heinrich  11.  im  Jahre  1007  dem  damals  errichteten  Bistum 
Hamberg  in  Franken  geschenkt,  unter  dessen  Herrschaft 
es  siebeneinhalb  Jahrhunderte,  nämlich  bis  17(>0  verblieb, 
in  welchem  Jahre  es  unter  Kaiserin  Maris  Theresia  durch 
Kauf  an  das  Kaiserhaus  kam. 

Im  Mittelalter  war  Villach  ein  Etnporium  de»  Handel« 
zwischen  Deutschland  und  Italien,  welcher  der  Stadt  Reich- 
tum und  Ansehen  brachte.  Besonders  unter  der  umsich- 
tigen Herrschaft  des  Hochstiftes  Bamberg  erreichte  Villacli 
große  Blüte. 

Zahlreich  sind  die  Namen  hervorragender  Manner  und 
edler  Geschlechter,  die  aus  Villach  entsprossen  sind  und 
zum  Ansehen  der  Stadt  und  des  Lande*  Kärnten  rühmlich 
beigetragen  haben,  so  die  Kbevenhtlller.  Inningen.  Dietrich- 
stein. Fugger.  Widmann,  Weisbriaeh,  Seena«,  Paracelsu- 
und  viele  andere. 

*  Villach  wird  zumeist  iniriebtig  Willach  »nsgesproeheti,  wülinMi'i 
et  1  Illach  heißt,  aualoj;  den  anderen  Klrulnor  Orten:  Vehlen,  V-Idt» 
und  Vah»arh. 
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Als  durch  die  Entdeckung  eines  neuen  Seewege»  nach 
er  Handel  Italien»  und  besonder»  Venedigs  immer 
geringer  wurde  und  schließlich  der  Nicdergung  Venedigs 
hereinbrach,  da  m utile  Villaeh  dasselbe  Schicksal  erdulden, 
denn  die  Quelle  seines  Reichtum»,  der  Verkehr,  versiegte. 

Und  nun  will  e»  wieder  ein  gütiges  Oe&chiek,  daß 
sieh  Uber  Villaeh  ein  immer  mehr  »ich  steigernder  Verkehr 
ergießt.  Möge  man  die  Uhr«  der  Geschichte  beherzigen 
und  in  der  Pflege  des  Fremdenwesens  die  vornehmste  Auf- 
gab« der  Stadt  ersehen. 

I»aa  Anwachsen  der  Stadt. 

Wie  »ehr  Villach  das  Bestreben  und  die  Kraft  hat, 
baulich  sich  zu  vergrößern  und  auszudehnen,  zeigen  augen- 
fällig die  in  den  letzten  Jahrzehnten  rings  um  die  Altstadt 
neu  entstandenen  Stadtvierteln. 

Die  bekannt«  Erscheinung  unseres  Zeitalters,  daß  die 
Städte  in  einer  früher  nicht  gekannten  rapiden  Weise  an- 
wachsen, zeigt  »ich  auch  bei  Villaeh.  Nach  dem  Rückgänge 
des  alten  Handelseniporium»  im  XVII.  Jahrhundert  trat  ein 
Stillstand  im  Wachstum  der  Stadt  ein,  der  bis  zur  Mitte 
des  XIX.  Jahrhundert»  dauerte,  worauf  wieder  ein  ansehn- 
licher Aufachwung  erfolgte.  Das  mögen  kurz  folgende 
Daten  erweisen: 

Im  Jahre  1848  zahlte  die  Zivilbevölkerung  der  Kata- 
«tralgemeinde  Villach  2847  Einwohner,  welche  Zahl  sich 
bis  Ende  190T>  auf  0173  steigerte.  Somit  war  in  einem 
Zeitruutnc  von  57  Jahren  ein  Zuwachs  von  ftfiSfi  Einwohnern 
oder  268°/-  zu  verzeichnen,  was  einer  Vermehrung  von  25"/0 
im  Jahrzehnt  gleichkommt,  oder  anders  gerechnet:  im 
Jahre  ll>05  erreichte  die  Bevölkerungszahl  da»  3-(i8fache 
vom  Jahre  1848. 

Infolge  des  Gebietszuwachses  der  Studt  mit  2242  Seelen, 
infolge  des  noch  immer  bestehenden  starken  Anwachsens 
der  Städte  im  allgemeinen,  schließlich  infolge  des  zu  ge- 
wartigenden  großen  Aufschwunges  Villachs  nach  Eröffnung 
der  neuen  Alpcnbahncn  ist  zuversichtlich  eine  ganz  bedeu- 
tende Zunahme  der  Einwohnerschaft  und  der  Neubauten 
in  Villaeh  zu  gewärtigen.  Für  diese  bevorstehende  Ver- 
größerung der  Stadt  sind  nun  zielbewußt  entsprechend  grolle 
Territorien  zu  reservieren  und  die  fortschreitende  Verbau- 
ung in  die  richtigen  Wege  zu  weisen. 


Villachs  In  beza*   aaf  *Hne   klüftige  Entwickln»]?. 
(Fremdenstadt,  Industriestadt.) 

Villach  wird  infolge  seiner  geographischen  und  poli- 
tischen Lage,  seiner  natürlichen  Grenzen  und  aller  anderen 
Umstände  nie  eine  Großstadt  werden.  Die  Stadt  dürfte  auch 
keine  hervorragende  Sommerfrische  werden,  hiezu  fehlen 
ihr  die  klimatischen  und  örtlichen  Vorzüge,  wie  sie  andere 
Orte  durch  ihre  Lage  am  Meere,  an  Seen  oder  durch  ihre 
Höhenlage  oder  infolge  bedeutender  Heilquellen  besitzen. 
iNur  Warmbad-Villach  hat  eine  prächtige,  aber  nur  kleine 
Hoilquelle.)  Der  große  und  bedeutende  Vorzug  der  Stadt 
Villach  ist  aber  seine  überaus  günstige  zentrale  Lage  in- 
mittun einer  herrlichen  Alpenwelt  und  des  weiteren,  daß 
sie  in  kurzem  der  Knotenpunkt  von  acht  bedeutenden  Eigen- 
bahnlinien sein  wird.  Diese  glücklichen  Umstände  sind  ziel- 
bewußt zur  ferneren  Entwicklung  und  zum  Aufschwünge 
der  Stadt  auszunützen,  und  zwar  so,  daß  Villach  eine  viel- 
besuchte Fremdenstadt,  ein  beliebtes  Standquartier  de» 
ReisepublikumB  werde. 

Alle  Bedingungen  sind  vorhanden,  daß  Villach  einen 
Weltruf  erhalten  könne,  gleichwie  Salzburg,  welches  all- 
jährlich ungezählte  Tausende  von  Fremden  aus  aller  Herren 
Lander  für  kurz  oder  langer  aufsuchen,  um  die  Schön- 
heiten der  Stadt,  der  Umgebung  und  des  Landes  zu  ge- 
nießen, und  welche  von  den  kleineren  oder  größeren  Aus- 
Hügen  stets  immer  wieder  in  die  Stadt  als  Standquartier 
zurückkehren. 


Aber  noch  in  einer  anderen  Richtung  blüht  Villach 
eine  segensreiche  Zukunft,  und  zwar  als  Industriestadt.  Die 
Stadt  betreibt  bereits  in  ansehnlicher  Weise  Industrie  und 
Handel  {besonders  Holzhandel);  es  kann  aber  zuversichtlich 
eine  wesentliche  Steigerung  eintreten.  Diesbezüglich  wurde 
folgende  Anregung  gegeben: 

Die  Alpen  besitzen  große  Wasserkräfte,  die  sicherlieh 
über  kurz  oder  lang,  in  elektrische  Kratt  übertragen,  in 
den  Dienst  der  Industrien  gestellt  werden  dürfton.  Wenn 
nun  die  Stadt  Villach  dieses  Moment  wahrnimmt  und  in 
ihrem  Weichbilde  ausgedehnte  Territorien  zu  Industrie- 
anlagen reserviert,  so  ist  anzunehmen,  daß  die  auf  Aus- 
nutzung der  Wasserkräfte  zielenden  Unternehmungen  in 
erster  Linie  Villach  ins  Auge  fassen  werden.  Auf  diese 
Weise  könnte  Villach  anderen  Orten  zuvorkommen. 

Des  weiteren  wäre  zu  beachten,  dal)  praktischerweisc 
die  Eisenbahndirektionen  in  einem  so  bedeutenden  Knoten- 
punkte der  Hahnen  wie  Villach  ihre  Zentralanlagen  er- 
richten dürften,  wenn  geeignete  Territorien  hiezu  bereit- 
gestellt werden.  Diese  Zentrulanlagen,  als  da  sind:  Maschinen- 
hllnser,  Reparaturswerkstätten.  Heizhäuser,  Waggonremisen 
und  die  hiezu  gehörigen  Arbuiterkolonien,  würden  sieh  vor- 
züglichst mit  der  zukünftigen  Industriestadt  in  Verbindung 
bringen  lassen  und  zum  Aufschwünge  Villae.hs  und  zur 
Vermehrung  seiner  Hevölkerung  durch  Beamte  und  Arbeiter 
sehr  beitragen. 

Villaeh  ist  also  sehr  geeignet,  nebst  einer  1 
Freindonstadt  auch  eine  bedeutende  Industriestadt  zu  ' 


nr«Se  und  Charakter  der  inkttnMren  Stadt. 

Vor  der  Einbeziehung  der  acht  Nachbargeineinden 
hatte  die  Katastralgemeinde  Villaeh  (die  schraffierten  Flachen 
im  Plane)  ein  Ausmaß  von  47931  ha.  wovon  ungefähr  150/«/ 
als  verbaut  angesehen  werden  konnten.  Nach  der  Einver- 
leibung erhielt  das  Stadtgebiet  ein  Ausmaß  vou  3994T4  ha. 

Diese*  Gebiet  wird  nie  in  seiner  Ganze  der  Verbauung 
zugeführt  werden  können.  Der  westliche  Teil  und  ins- 
besondere das  Katastralgi'biet  von  Federaiin  sind  zu  sehr 
gebirgig,  die  dortigen  Ortschaften  sind  allzu  weit  entlegen, 
um  je  in  organische  Verbindung  mit  der  Stadt  kommen  zu 
können,  und  die  knapp  an  der  Gail  liegenden  Territorien 
sind  infolge  des  wilden  Charakters  des  Flusses  ebenfalls 
nicht  zu  gesicherten  Ansicdlungcu  geeignet. 

Es  wird  sich  demnach  eine  Teilung  des  Stadtgebietes 
ergeben  müssen,  und  z"war  in: 

Das  eigentliche  Stadtgebiet  im  Ausmali  von 
i>r>r»-0t>  ha.  welche«  »ich  zur  städtischen  Verbauung  eignet 
(im  Plane  schraffiert  eingerandet),  und  in 

das  Land  gebiet  Villach  im  Ausmaße  von  303K- 1 S ha, 
in  welchem   die  landlichen  Verhaltnisse  belassen  bleiben. 

Für  den  weiteren  Ausbau  sind  somit  Territorien  von 
rund  800/«»,  das  sind  8,000.000  ml  vorgesehen.  DerGcncral- 
Regulierungsplan  und  seine  Maßregeln  nehmen  somit  auf 
eine  »ich  auf  100  Jahre  oder  langer  erst  reckende  Eni  Wick- 
lung der  Stadt  Bedacht. 

Was  den  Zukunft»ehnrakter  der  Stadt  betrifft,  so  soll 
Villaeh  nicht  eine  vergrößerte  langweilige  Provinzstadt 
werden,  sondern  eine  schöne,  freundliehe,  wohleingeteilte 
Alpenstadt,  in  welcher  die  Bevölkerung,  geschützt  durch 
alle  modernen  hygienischen  Vorkehrungen  und  zufrieden, 
ihrem  Erwerbe  nachgehen  könne;  eine  Stadt,  welche  mit 
Vorliebe  von  Fremden  aus  aller  Herren  Lander  auf- 
gesucht werde. 

Als  annähernde»  Beispiel  könnte  man  eine  Stadt 
unsere»  Vaterlandes  vorweisen,  welche  wegen  ihrer  mannig- 
fachen Vorzüge  gerne  bewohnt  und  viel  von  Fremden 
aufgesucht  wird.  Es  ist  das  der  grtlnen  Steiermark  Haupt- 
stadt Graz,   die   man  mit  Recht    „die  schöne  Gartenstadt" 

i.SchliiB  folgt,! 
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Über  reziproke  Methoden  zu  den  mittels  Seil- 
und  Kräftepolygon  lösbaren  Aufgaben. 

V,.„  Rieh.  Kafka.  Ingenieur  der  Allgemeinen  österreichischen  »«..- 
gesell  «ehalt.  Wien. 

Elnlaltnng. 

Die  bekannten  zur  Auflindunp  der  Mittelkraft  hvliehip«.r  Kräfte 
in  der  Ebene  und  zur  ltcstiniinuiiE  der  Momente  erster  und  höherer 
Ordnung  vorzüglich  geeigneten  Methoden  mittel»  Kräfte  und  Seil. 
l»Ayi!im  gestatten  «•in»  «inkebrung  in  der  Weise,  daß  Seil-  und  Krilfte- 
polvpon  gewissermaßen  ihre  Rolle  Um.oh.-n.  /um  erstenmal.-  hat 
meine»  Wissen»  T.  Eddy*i  darauf  hinge« i.-M-n;  dwh  erstreiken 
sieh  die  aitierten  Untersuchungen  nur  Iiis  in  d..n  Momenten  erslcr 
Ordnung.  In  folgendem  ist  der  Versuch  gemacht  worden,  dir  dort 
K>'«umw«m  Re»ultute  auch  fUr  hübet»  Moment...  insbesondere  fiir 
TrUgheils  und  /entrifugalmomcnte  zu  verwerten;  u ull«-t i )<•  n i  ist  auch 
für  diu  Auffindung  der  Momente  er>t«>r  Ordnung  eine  dem  zitierten 
Artikel  gegenüber  übersichtlichere  Anordnung  getroH'cn  worden.  Wenn 
manches  Bekannte  wieder  Imsprorhen  ersi'hcint,  niüpe  dies.  entschuldigt 
werden;  et»  schien  zur  besseren  Kennzeichnung  der  reziprok-verwandten 
Beziehungen  mit  den  gebräuchlichen  Methoden  geboten. 

Bekanntlich  ixt  diu.  Seil  oder  (Jeienkpol)  gun  ein  von  der  Wahl 
des  SeilstrahlenbUs.-hels  abhängiger  Linientng;  demnach  «erden  die 
mit  Hilfe  des  Seilpolv^on.-»  gewonnenen  Resultate  mehr  oder  minder 
übersichtlich  ersebiiuen,  je  nachdem  die  Wahl  dos  SciUlrahlenbüscIicls 
mehr  oder  minder  günstig  ausgefallen  war.  Mitunter  wird  ee  daher 
von  Vorteil  »ein,  dureh  die  Vorauswahl  eine»  bestimmten  Poly- 
gone* an  Stelle  de-  Seilpolygmies  ein  übersichtliches  Erscheinen  der 
Resultate  zu  gewährleisten.  Und  da  der  einfachste  l.inicnzug  die 
gerade  Linie  ist,  t...  liegt  es  auf  der  llnnd,  wenn  nur  lunlich.  dies.,  xu 
dem  erwähnten  /wecke  heranzuziehen.  Dies  ist  um  so  naheliegender, 
als  in  den  weitem»  mei.ten  Fallen  die  Richrungslinicn  der  gegebenen 
Krllfte  nur  solche  in  der  Ebene  seien  in  der  Folge  ins  Auge  gefaßt 
durch  einen  geradlinigen  Träger  untereinander  verbunden  »ind. 

!WUtelkr»ft  von  beliebigen  Kri.ft.en  in  der 


l. 


von 
Rhene. 

K»  sei  die  Mittelkraft  für  du»  Si  stein  der  ebenen  Kruft«.  . 
n.  (Abb.  1«,  1  b. 


■ 
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liroßennd  Richten::  wurden,  wie  immer,  durch 
d:is  KrSftcpolygo.i  b-stimml.  Dagegen  «ei  Mir  Auf 
lin. iniig   .i..r   I,  u'  e  der 

W*v  einge-.cbliiücil. 

Mint  wähle  auf  den  Kichtuiit;»]iui.-n  der  Kräfte 
je  einen  h.-U.hi^in  Punkt  A.  tt,  t'  .  .  .  '/..  deren 
Verbindungslinien  ein  l'oHu'on  ergehen,  in  dessen 
IC.  kpunkten  die  )<cziig]ich«>n  Kräfte  /',  ...  I'n  an- 
greifen, in  de-  en  Seiten  dernna.'li,  ähnlich  wie  in  einem  Kachwerke. 
Spannungen  auftreten  werden.  Au*  diesem  Grunde  h.-ilie  da»  Polygon 
.1.  il  .  .  X:  F  a  c  h  w  e  r  k  *  p  o  I  y  ^  o  n,  Hierauf  wähle  matt  einen 
beliebten  Pol  /',  der,  mit  den  Eckpunkten  de»  Kitcliwcrkspolygon'*i- 
verbunden,  ein  F  »  e  h  w  e  r  k  s  s  t  r  a  h  I  e  n  b  Ii  s  c  b  e  |  ^il.t.  In  der 
Md.   I  /.   werden  nun  die  in  den   Punkten  .1,  U  .  .     /.  angreifenden 

l  T  KJdy.  .tli..ir  na«  m»  <Jii  .Im     ilrclrfutn  imifruke  Mrthoile  Jer  ktu- 

f.  1 


KrlftrbUm  bei  in  geachloaaene  Kräftepolygone  aufpeb">»L  Am  ein 
faebaten  pesebieht  dies,  wenn  lunüchat  durch  die  Eckpunkte  des 
KraftepulTKona  die  Parallelen  zu  den  enUprechenden  Fachwerkapnlvg.i^. 
►eilen  K«»««o  werde»,  alw  «  |  A  X,  b  TR,  t  H  C  u»w.  bia  .  ||  .1  X. 
Iliei-e  Strahlen  aeien  in  der  Folpe  kurz  Fachwerka  parallele 
penanut.  Hierauf  wird,  von  einem  beliebigen  Punkte  «  der  emten 
Faehwerksparallelen  auapehend,  ein  PoUpou  (K  r  ä  f  t  e  a  e  i  l  p  o  I  « 
(»m  pezeiihnet,  dessen  Eckpunkte  auf  den  Fachwerkaparallelen 
liepen.  und  dessen  Seiten  der  Reibe  nach  parallel  »ind  iu  den  Strahlen 
des  Fachwerkaatrahlenbüachel».  Hureh  die  Anbrinpuup  der  Rielitnne- 
pfeile  in  den  unn  m>  erhaltenen  geacblnwcnen  Krifte|Mdvpunen  erpil.t 
eich,  dall  «ich  »Unitlicbe  ZwUcheukrafte  in  den  Facbwerkaparallelen 
pegen.seitip  aufheben.  Es  bleibt  demnach  nur  ein  Kraftepolypon  übrip. 
pebildet  nua  der  Krllft<ipruppe  .  .  .  /'n  die  man  durch  ihre  I£e»ul 
tante  o  n  cnM'txcn  kann,  ferner  aua  den  Kräften  o  *  und  m  ^  und  ans 
der  Krafte^rup|je  I  .  .  .  /n.  für  welche  » i  ala  pleichwertip  peM'tjt 
werden  kann. 

Wird  nun  xu  i  »  eine  Parallele  I,  durch  P  bis  zum  Schnitt- 
punkte i  mit  dem  Fachwerkspolypone  peieicbnet,  so  muH  :  ein  Punkl 
der  Heul  liierenden  sein;  denn  i  bildet  den  Knotenpunkt  für  ein  Krllte- 
bliM.'hel  H,  a,  1,.  für  welches  da6  ebeu  besprochene  ge»rblo*».ene 
Kriftepolypun  o,  »,  «,  n  das  zupeboripe  ial. 

Nachdem  der  resultierende  Strahl  I,  daa  Facbwerkapolypon  ani  h 
in  inebr  als  einem  Punkt»  treffen  kann,  wie  in  Abb.  In.  «•  tut,  iim 
zur  Kenutnia  de»  nur  einzig  möplichen  Punkte»  s  zu  gelangen,  »nf 
die  Parallelität  der  Seiten  de,  resultierenden  geschlossenen  Kräfte 
polypones  und  der  in  3  angreifenden  Krllfte  genauesten»  zu  achten 

Die  Wahl  ein«-»  anderen  Anfangapunktea  a'  für  daa  Krifte4«il 
polypon  ergibt  wohl  andere  Kräfte  in  den  Fachwerksparallelen;  nach 
dem  diese  »ich  je<loch  nach  wie  vor  gegeimütig  aufbeben  und  im 
resultierenden  geschlossenen  KrUftepolygone  die  SchluBaeite  a'  )'  nur 
eine  ParalellverHH'liiebunp  zwiachen  den  Paralellen  a  und  r  dunb 
gemacht  hat,  so  folgt  daraus,  daß  die  Verhültnisse  nur  Aultindung  <lcr 
Lage  der  Resultanten  genan  ilioselben  geblielsen  »ind,  daher  die  Wahl 
des  Anfangspunkte»  In  dieser  Hinsicht  keinen  sachlichen  EiutiuU  bat 
Höchstens  einen  konstruktiven.  Denn  die  Zeichnung  wird  uber»iclu 
lieber,  wenn  zum  Anfangspunkte  de»  Krafte»eilpolyponea  derAnfanp^- 
punkt  de«  Krilftcpiilvgone«  (a)  gewühlt  wird.  Bei  den  folgenden  Kon 
htruktionen  ist  diese  Annahme  aberall  festgehalten  wnrxlen. 

Für  die  Auffindung  der  Mittelkraft  von  Kräften 
in  der  Ebene  gilt  also  der  Salz: 

Der  durch  den  Pol  de»  F  a  c  b  w  e  r  k  s 
strahle  nb  Uscheis  inr  SvhluBlinie  dei 
KrHfteseilpolygone«  gezogene  Strahl 
^  sehneidet  da»  Fachworkspolygon  in 
einem  I' unkte,  der  die  Lage  der  Resul- 
tierenden u  n  «  w  e i  d  e  u  t  i  p  bes t i tn  tu t.  tirölte 
und  Richtung  sind  domKrlflepolygonr 
zu  entnehme  n. 

2.  AblelUng  einiger  Elgeoaehafte«  Tür  da« 
Krineaellpoljrgnn. 

n)  Die  notwendige  und  auareiebeude  Bedingoi^: 
für  daa  Gleichgewicht  von  Krkflen  in  der  Eirene,  nie 
an    verschiedenen  Punkten  wirken,  findet  bekannUiib 


in  einem  gesehloaaenen  Krllfte-  nnd  Seilpoly 


Iii 


Ausdruck.  Analog  wird  in  der  reziproken  Methode  al> 
l'harakleristikon  fDr  da»  Gleichgewicht  ein  ge- 
s  c  h  I  o  »  »  e  ii  e  a  Kräfte-  und  Kraft  e  »  e  i  I- 
polygo  n  erhalten.  Würde  man  unter  Beibehält  der 
lir.iäc  von  U,  jedoch  mit  entgegengesetzt  plündert'« 
Richtung  irgend  eine  Parallel  Verschiebung  /»mit  K  vornehmen  \kbb  lo 
»n  w  ürde  man  wohl  ein  geM'hlosaenea  Krttftepolygon,  nicht  aber  ein 
schlos-ene»  Krifte»eil|.olygon  erhalten  I  Abb.  Ii).  Wie  »pllter  geieicl 
werden  win),  ist  der  dadurch  erhaltene  Abschnitt  rt  auf  der  letzten 
Fiichwerksparallel«  «  proportional  dem  Produkte  H.  p. 

b,  Der  bekannten  Beziehung  zwiaeben  zwei  Seilpolygone.i,  &' 


proken  Methode 
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Zeichnet  iiuui  tu  demselben  Systeme  ebener  Kräfte  l'schwerk» 
is  zwei  verschiedenen  Polen,  so  liegen  die  Sehnitl- 
pnoktw  <lcr  dazu  gehörigen  entsprechenden  Krltfte*eilpolyg<>niieiteii 
auf  einer  zur  Verhindungageraden  der  beiden  l'ot.-  parallelen  Linie. 

I.,  den  zum  Nachweis«  dieers  Satze»  gezeichneten  Al.b.  Sa,  2» 
wurde,  wie  in  alten  fnigenden,  au  Stelle  de»  FschwerkeHygone*  die 
K  a  c  b  w  e  r  k  .  1  i  n  i  e  gewählt. 

e 


Zieht  man  durch  den  Anfangspunkt  der  Resultierenden  ■  Abb.  3fc  \ 
eine  Parallele  xu  lr.  welche  identisch  ibl  mit  der  S.  hluüliuie  de« 
Kräflcseilpolygones,  so  «Thfilt  man  auf  der  dnnh  den  Endpunkt  dor 
Resultierenden  gezogenen  Fach»  erksparalU-li-n  einen  Abschnitt  <l,  der 
propoitii.il»!  iet  dein  statischen  Momente  der 
lieh  ().   Denn  wegen  i  o  .  A       t> ,  <>  ist  a  :  Ä      a„  :  II, 

«.«,    >JfBi  /#.« 


Wegen 
J/K  |.  >,:  f-«,  (-.V, 


im:: 


Wie  leicht  ersichtlich,  entspricht  jedem  durch  Verlängerung 
der  Kräflcpulygoiuieiten  entstandenen  Vierecke  iz.  IS,  ii,  iz.  j  ^' .  ein 
ähnliches  Viereck  in  Abb.  'Ja  \l' I"  lt<'\.  Durch  die  Koiistruktinn  sind 
drei  Seiten  und  auch  die  beiden  Diagonalen  einander  parallel  gezeichnet 
worden.  Es  muH  daher  auch  die  vierte  Seile  /'  /'  <rt  a3  sein.  Eben.«»  littst 
eich  nachweisen,  daB  at  a3  j|  Pf,  somit  ist  bewiesen,  «lall  j,  «s  und 
auch  alle  übrigen  Schnittpunkte  auf  einer  zu  Pf  parallelen  Linie  liegen 


P. 


Gegeben  sei  das  System  ebener,  paralleler  Kräfte  /',.../,  und 
der  in  derselben  Ebene  liegende  Momentenpol  U.  In  den  Abb.  3  u.  3  I, 
wurden  lotrecht  gerichtete  Kräfte,  »eil  am  häutigsten  vor- 
kommend, gewählt.  Kür  anders  gerichtete  Kräfte  bleibt  die 
Konstruktion  dieselbe;  es  ist  jedoch  zu  beachten:  Um  ge- 
wisser vereinfachender  Vorteile  bei  der  reziproken  Methode 
teilhaftig  zu  werden,  mußdieFiichworkslinio  stets 
durch  den  Momenteupol  und  senkrecht  im 
Richtuugslinie  dorKräfte  gen  ttb>Jt  werden. 

Um  das  statische  Moment  der  einzelnen  Kräfte  /«,  /',, 
/'4l>ezliglichOzu  erhalten,  ziehe  man  durch  den  Anfangspunkt  1 
des  Kräftepolygoue*  eine  Parallele  xum  Strahle  /'"  Diene  sebueidet  die 
Eachwerksparalleleu  in  den  Punkten  1',  ü\  3,  4'.  Werden  nun  durch 
diese  funkte  l'srsllolo  zu  den  entsprechenden  Kraftcscilpulvgonseitvn 
gezeichnet,  also:  i2'  ||  I,  Vff  II,  *  4  II  III  und  3.Y  :  \\\  so  erhält 
man  auf  den  Fachwerkspsxallelen  gewisse  Abschnitte  1*2'  -  >(), 
3*  rj:  usw.,  die  proportional  sind  den  statischer.  Momenten  der 
bezüglichen  Kräfte  />,.  /',.  usw.  in  bezug  auf  den  Moinentcnpol  <>, 

Ist  der  Abstand  de*  Poles  /*  von  der  Fachwerkslinio  gleich  II 
und  betragen  die  Abstände  der  Kräfte  /',  ...  /',  von  (>  a,  . . .  a,.  ,o 
folgt  wegen  A  r,  r  ■,  rv  A  /'  O  .1 , 

l'»:J»,  =  o,:/f  oder 

J"    i  'l'         II      -      \nuli  - 

l't  <H  =  -Wz  =  H  ',2  usw. 


V 

a  =  i'r,  3 

M 

Wie  aus  Ahh.  Hb  ersichtlich,  erscheinen  die  Alwchuitle  r,  teils 
links,  leils  nichts  der  Linie  II  f,  was  mit  dem  Vorzeichen  der  Momente 
zusammenhängt.  Die-e  Linie  möge,  weil  sie  die  Trennung  »wischen 
ponitiven  und  negativen  Momenten  gibt,  T  r  e  n  n  u  n  g  »  I  i  n  i  e  erster 
llrduung  oder  kurz  T  re  u  u  u  n  gsl  i  n  i  e  heibeu.  xum  irnterachieile 
von  Trennungslinien  zweiter,  dritter  unl  höherer  Ordnung,  die  sich 
bei  der  Konstruktion  der  Momente  zweiter,  dritter  und  höherer  Ord 
nung  ergeben.  Wenn  für  das  positive  Achsenkreuz  die  Richtungen 
nach  r«:chU  und  nach  abwärts  angenommen  werden,  was  in  der  Folgn 
stets  geschehen  soll,  wo  erscheinen,  ein  positives  //  vorausge- 
setzt, die  positiven  Momente  »tets  rechts,  die  negativen 
Momente  stets  link»  der  T  r  u  n  n  u  n  g  s  1  i  n  i  e. 

rberflüa&ig  /u  bemerken,  dall  die  Scheidung  in  rechts  und  links 
stets  in  der  positiven  Richtung  zu  erfolgen  hat. 

In  vorliegendem  Falle  Bind  aluo  >,,,  rl3  links  von  0  4'  >:  Richtung 
von  tl  nach  4  i,  demnach  negative  Heitr*ge,  i,,  rl3  rwhte  von  ("  4',  dem 
nach  positive  H«iiträge. 

I>as=elbe  Charakteristikon  ergibt  »ich  wllistverntindlich  auch 
fUr  das  resultierende  Moment.  Es  ist  daher  .V*  positiv  oder  negativ, 
je  nachdem  o  recht»  "der  links  der  Treutinngslinio  erscheint.  In  vor- 
liegendeni  Falle  negativ. 

Wäre  nur  für  eiuen  Teil  der  vorliegoiideu  Kräftegruppe  das 
statische  Moment  bezüglich  <l  zu  bestimmen,  »o  muUle  jener  Abschnitt 
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Um  das  etatim  lie  Moment  für  .«  ä  in  t  I  i  c  h  e  Kräfte  /',  .  I\ 
bezüglich  O  zu  erhallen,  ist  der  bekennte  Satz  in  Anwendung  zu 
bringen,  nach  welchem  das  italische  Moment  der  R-Kulticrenden  l>c- 
züglich  eine»  Punktes  gleichkommt  der  algebraischen  Summe  der 
statischen  Momente  der  Einzelkräfte  bezüglich  desselben  Punktes. 
Unter  Beibehaltung  der  vorhin  besprochenen  Konstruktion  ergibt  sich 


Abb.  3  b 


aufgesucht   werden,   der  sicli 
sehen  Trennungslinie  und  dem  End 
punkte  des  der  Krättegruppe  ent- 
sprechenden Kräfteeeilpolvgonei.  I>e- 

i  I 
tindet.  So  int  3' J  proportional  1  .1/,  2 '7   proportional  -  W  u->w.  E*  er 

1  1 
gibt  sich  didier  der  Satz:  Die  zwischen  Tr  e  11 11  u  11  g  al  i  n  i  e  u  ml 
Kräftesoilpolygon  snf  den  F  ac  Ii  w  er  k  spa  r  11 1 1  e  I  e  n  »ich 
befindlichen  Abschnitte  sind  proportional  deinstuti- 
sehen  Momente  der  jeweilig  entsprechenden  Kräfte 
gruppe  bezüglich  jenes  Punktes,  dessen  Lage  für  die 
Richtung  der  T r e  11 11  u  11  g s I  i  11  i  0  b e s  t  i  111  in  e n  d  w  ar. 
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Durch  eine  spezielle  Wahl  de«  Pole*  /'  ist  man  imstande,  die 
Konstruktion  von  Linien  zu  entlastmi.  Wild  nainlicb  der  Pol  des 
FiichwerksstrahlenhUucbeld  derart  angenommen,  dao  die  Verbindungs- 
linie mit  dem  Muuicntenpole  iJ'Oi  zur  Krälierichtung  parallel  wird 
im  vorliegenden  Kall«  /'  lotrecht  unter  "i.  so  fltllt  die  Trenuungslinie 
mit  dem  Kriftcpolygone  iiissminen,  und  die  Abschnitte  r,  bezw.  a 
erscheinen  daber  links,  bezw.  rechts  des  Krlftcpidygiuii :.•>. 

4.  Anwendung  anf  dm  Fall  des  Frei  nnflleirriidcn  Träger». 

Ea  ist  da*  statische  Moment  der  KrjUtegnippe  /',...  /',  bezüg- 
lich U  zu  bestimmen  [  Abb.  4  a  und  14  .  Dansollse  nr^l.r  »ich  als 

'■:«,    -  /',«:-/".«.!      .     ....  4L 


II 


III 


Abb.  4  a 


Diese  lileichoil" 


enthält  die  unbekannt«  Stützen- 
reaktion  .1.  Um  dicsellm  graphisch  zu  bestimmen,  ziehe 
mim  durch  den  Schnittpunkt  t  der  iluflersten  Krilftefteil 
polygonboileu  die  Kachwerksparallele  bis  zum  Schnitt- 
punkt V  mit  den  Krältegerailen.  E«  ist  dann  der  Ab 
schnitt  o«'  -  A.  Denn  dem  im  l'unktc  A  anfrierenden 
Krilftebuschel  |,  und  Kraft  in  der  Facbwerk.-Iiuie 
entspricht  das  Kriil'tedieieck  am,'.  Di«  den  Kräften  pu 
rallelen  Seiten  ergeben  ibiher  die  Große  der  h«t  reifenden  Krilfte. 

Um  die  dem  gewichten  Momente  .»/„  proportionale  (Irötle  a  zu 
erhalten,  wird,  vom  Anfangspunkte  des  KritftesvBt.  m.i  «'  ausgehend, 
das  Kritftesnilpolygon  gezeichnet,  worauf  imm  zwischen  Trennung*- 
linio  und  SebluSwil«  de«  Kraft-eilpolygone.,  auf  der  durch  den  End 
puukt  des  KrMepolygi.iie»  :t  gezogenen  Kaehwerksparatlolen  den  g„. 
suchte«  Abnehmt!  i.j  -=  «  erbalt. 


schlössen  ist,  so  kann  filr  diesen  Fall  darauf  verzichtet  »erden,  den  Ab 
schnitt  (i  dort  zu  erhalten,  wo  er  vermöge  Mint«  Vorzeichen«  ersehen*!] 
sollt*.  Man  benüut  vielmehr  mit  Vorteil  jenes  Kriflessilpolygun,  da*  iiir 
Auffindung  der  StiiUciireaktion  .1  konstruiert  werden  mogle  XtcbiW 
nämlich  die  dem  Teilmomente  .4  o«  proportionale  Grolle  in  i  i'  n. 
scheint  und  der  dem  Momente  i  I'^a,  -f  P«  a,  -j-  /',  n,  I  entsprechende  Ab 
schnitt  in  .')',,  so  hat  man  ei  u  fach  ;H  auf*«'  binabzeprojizieren,  ».joof 
man  in  »»"  die  gewünschte  (Jrölle  u  erhalt.  Und  auch  ( 
zieren  entfallt  in  allen  jenen  Falleu,  in  den« 
fraglichen  tj..er«cb„itt  o  steht,  weil  dann  die  dieser  Kraft , 
KrUfteseilpolygouseile  an  Stelle  de«  projizierenden  Strahle,  um. 

5.  HeatltnBiunt;  höherer  Momeate. 

o|  Trägheitsmomente. 
Das  oben  geschilderte  Verfah  ren  zur  Bestimmung  der  Mumtnte 
HtlSt  eich  analog   der  bekannten  C  u  1 1  ui  i  n  n  «b«. 
Melhode  auch  zur  lWitninung  der  höheren  Momente  anwenden. 

In  Abb.  5u   ist  ein  ebenes  System  paralleler  Krlfte  l\  . .  I\ 
«»genommen,   deren  Trägheit.ii.oinent  bezüglich  der  zu 
linie  der  Krifte  parallelen  Achse  aa  zu  bestimmen  Ut. 

Zur  I^suuü;  dieser  Aufgabe  wurden  zunächst  in  Abi».  !>4  ix 
den  Troduklen  /',  o, .../',  a4   proportionalen  Uro««, 
',,  bentiuitnt.  Nach  früherem  ist: 

,,  -  Jl^  ,  _  ''>"' 

,,_     //  14 "  // 

Zu  den  nun  so  erhal 
dem  man  »ie  als  Krifte  in  de« 
—  -'-.V    riehtunsen  auffallt,  unter  Beibehaltuii|t  des 
ersten  K  a  c  h  w  e  r  k  s  s  t  r  a  Ii  I  e  n  b  U  j  c  h  e  I .,  «n 
KrSlWilpolygon  gezeichnet  Abb.  :.n.  »ob., 
iat,  datl  die  nunmehrigen  Krlfte  r,  unter 
lteriUkaiehtiguiig  ihres  Vorzeichens  aneinaflderp!re* 
werden  uiiiMsen,  da  sonst  das  oben  ani'egebeoe  Kenn 
für  die  Unterscheidung  von  poniliven  und  negativen  Reitripw 
illusorisch  würde. 

Eben,o  wie  bei  der  Konstruktion  der  Momente  erster  Ordniuii; 
werden  auch  hier  gewisae  AlsschiutU.  a>if  den  Fachwerksparalleleo  »r 
halten,       ="     . . .  öS'  —  lt,  deren  Proportionalität  mit  den  Trkebeils 
momenten  der  bezüglichen  Krüfle  /',..,      sich  nachweisea  lail. 
Wegen  A  VJr»  v  A  l'i,  A  ist 

a,  :  II     :■>■  :  V'  oder 

«t  ••  "  -  ;i  :      '      ,  demnach 
->,-■      //: ,  :.      ./,  Analog: 
' '■■  a-i1  =  Iii .  |,  -=  J,  u»w. 

Allgemein  erhalt  man  daher: 

J  H'.\  


GroSen  »irdt  in 


allgemeinen  Falle  von 
richteten  Krüflen  würden  eiuige 
samttra|(beitsinomeiile  positiv, 
und  die  charakteristischen  Griiie 


icht  gleni;!" 
■ago  zum  (ir- 
iwfrativ  hib, 
wünle. 


teils 


rechts,  teils  links  des  Kri/tepolygones  encb'inez. 
das  also  hier  die  Kolle  einer  Trennung»lin" 
z  w  c  i  t  e  r  ()  r  d  n  u  n  g  spielt.  Im  vorliegend«!  Fall* 

Kräften  »md 


Nach 

M, 

I  >ie  iirüße  a  er» 
Trennungslinie;  denn  hr 
den  Träger  «ind  sllmtl  i 
Da   diene  Eigenschaft 
Trägers  di»  Gewahr  bietet,  daß  ein  Irrtum 
züglich  des  Vorzeicbcii*  der  Momente  ausge- 
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BOT, 


Beiträge  positiv,  daher  erscheinen  auch  sämtliche  {  rechts  der  Traiuuof!s- 
xwcitor  Ordnung. 

K 

Bei  der  Aufsuchung  des  Ceaamtträgheitsuioineulet.  J  —  I  /'ui 

I 

»reichtet  werden. 


auf  die  Bestimmung  der  einxelnen  Beitrage 

4 

J  =  II* .  \{  -f-  Iii  \t  +  H' .  :3  -f  IH     =  Ii'  S  c. 

I 

ao  ist  nur  jener  Abschnitt  aufzusuchen,  der  gleichkommt  der  (irüfle 
4 

mit  dem  richtigen  Vorzeichen  auf  der 


angenommen.  Für  diovs  neue  KrÄfleKy*tem  wurde  mit  Hilfe  einer 
mit  der  «'-Achse  zusammenfallenden  F«chwcrkxliiue  und  eine«  neuen 
Fachwerksstrahleulidschels  in  Abb.  Gr  ein  Kräfteseilpolygou  gezeichnet, 
wodurch  »ich  gnwi*»,c  AWImilte  ;  ergeben. 


den  Endpunkt  (.'►..  de»  Kraftepolygone»  gezogenen  Fat-hwcrks 
der  SchliiBlinio  den  Kräfteaeilpolygones  „„j  ,\fr 
Er  int 


! 


4 

1 


<jt'  :  IL, 


■ 


*  ■  0 


\ 


\ 


D 


 1  ^ 


■ 


r7  2 


AI".1'  v  l/'j^'O  int 
;i  =  ',\  —  "i "■  "der 

■■'  —m 

f,  «,  .  <<.'      Ii,  -  i/;  .  {t-  An«]»«: 

/•;  .«  .  .«,•         //,  .  fT.  .  ';.  II»*. 

welche  OioBeu   bekanntlich   gleichkommen  den 
der  bezüglichen  Krafte  /',,  l\  usw.  in  hexug  auf 
Allgemein  erhall  mau  demnach: 

Hau'  —  Ii,  ö"j . ;  V  i. 

Auch  hier  spielt  da*  in  Abb,««  gezeichnete 
Krällcpolygon  die  Rulle  der  Trennungaliiiie  zweiter 
Ordnung.  Kalla  die  Aneinanderreihung  der  Cin>B.>n  r, 
unter  Berücksichtigung  ihre*  Vorzeichen«  stattfindet, 
bleibt  da«  Merkmal  für  die  Unterscheidung  in  positive 
und  negative  Beitrage  »ellntrcdcnd  auch  hier  aufrecht. 

Die  Bestimmung    des  (jcsaiiitzentrifugalmo 
inente«  erfordert  keineswegs 
Beiträge.  Nachdem 


■V: 


a' 


f„„,.„  L. 


11.  6a 


/ 


6b 


i 

i 

u 


«bk.  6c 

r 
1  ■ 


lva<x=ll,lttZ\, 


so  ist  "»  nur 
Abschnitt  r 


I.? 

H 

->«*' ).  - 

/  5 


E»  ergibt  eich 


ler  8ati:  Das  1' r igh e i  t  « in o m  e  n  l 
eines  ebenen  Syatem»  von  Kräften  wird  bestimmt,  in- 
dem man  j e n e n  Absc  h n i  tt  a u f 8 u c b  t,  der  sich  zw  ischen 
der  Trennung.linie  zweiter  Ordnung  und  dem  ent 
sprechenden  Kr* fteeeilpolTf-une  aul  der  durch  den  End 
punkt  de«  Krkftepolygones  gezogenen  Fac h w e rk s paral 
lelen  befindet.  Diese r  A  bschni tt,  mit  dein  Quadrate  il«> 
in  der  K  r  £  f  t  e  r  ic  h  tun  g  gemessenen  Po  Iah  s  t  an  d  «  «  multi- 
pliziert, gibt  das  gesuchte  Trügbeitsinouieut. 

6i  Zentrifugalmomente. 
Es  sei  das  Zentrifugalmoment  einer  Fliehe  bezüglich  des  recht- 
winkeligen Achsenkreuies  na'  in  bestimmen  (Abb.  6o,  fi  6,  6r.  Die 
in  Rede  stehende  Flache  wurde  nicht  durch  ihre  Umgrentungslinieii 
gezeichnet,  sondern  nur  durch  die  Schwerpunkte  ihrer  zu  diesem 
Zwecke  angenommenen  Teilfllkhen  charakterisiert.  Die  Schwerpunkte 
seien  durch  ihre  Koordinaten  benliiumt.  Und  zwar: 


'■! 


■  »t  ..  |  -  »I  ..!+•!  ..  I  + 

«r,      ,sl-<v,      'M  +  <  Mi«/. 

In  den  Si-hwerpunkten  »erden  die  bexQglichen  TeilHichen  als 
Kraft«  zunächst  parallol  zur  o -Achse  wirkend  angennminen  und  für 
die««  System  vun  Kriften  mit  Hilfe  einer  mit  der  n-Achse  identischen 
Fachwerk»linie  in  Abb.  «6  die  diarakterisüaehen  fiKiBen  ., . . .  •,,  auf 


Nun  werden  dies«  <i rollen  t,i  . . .  t|4  »I«  Kräfte  nnfgefaBt  und  in 
den  bezüglichen  Schwerpunkten     . .  .S,  parallel  zur  o  Achse  wirkend 


E.  ist 


Von  Vorteil  iusj; 
,  also 


-  'Ii  -         1*  - 


.■  -  «|  Iii 

e*  Nein,  die  hei 


der  1  f  gleichkommt.  EIm  ii 

so  wie  früher  wird  er 
xwiscbi'ii  der  Trennungs- 
linie  zweiler  t.trdnung  und 
der  Schlulllinio  des  Kr  Ufte 
seilpolygones  auf  der  durch 
den  Endpunkt  de»  Krtftc- 
|M>lygones  gexogenen  Fai-h- 
werksparallelen  gefumhn. 

t  

'ii  l'olabsUnde   gleich  gruS 


//,      //2  ^  //.  Dann  ist 
Jtt^H'..e  .... 

Schlußwort« 

Die  vorstehenden  Untersuchungen,  die  keineswegs  den  Anspruch 
auf  Vollständigkeit  machen,  lassen  sich  natürlich  such  auf  Momente 
beliebig  hober  Ordnung  ausdehnen.  Sie  sind  nicht  komplizierter  als 
die  gebräuchlichen  Methoden  mittel»  Krfifte-  und  Scilpolygun ;  nie  haben 
diesen  gegenülier  sogar  gewisse  Vorteile  voraus,  von  denen  vor  allem  die 
Ubersichtliche  Unterscheidung  in  positive  und  negative  Beitrage  Im-! 
der  Aufsuchung  von  Momenten  irgendwelchen  Orodes  hervorgehoben 
werden  soll.  Ferner  bat  die  Bestimmung  des  Trägheitsmomenten  nach 
der  reziproken  Methode  den  Vorteil,  daB  nur  «  i  n  FachwerknHtrahleu- 
huachel  gezeichnet  zu  werden  braucht,  während  die  C  u  1 1  m  a  n  iimIi* 
Methode  xwei  SeiUrablenbüsehel  erfordert. 

Wenn  ich  mir  auch  In-wuBI  bin,  dsfl  die  jedem  Ingenieur  in 
Fleisch  und  Blut  Übergegangenen  Methoden  mittel»  Kräfte-  und  Seil- 
polvgon  durch  das  rciiproke  Verfahren  nicht  verdrängt  we 
so  halt»  ich  doch  die  Beziehungen  der  reziproken  Methode 
uilgend  interessant,  um  einer 
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Zur  Besetzung  der  Lehrkanzeln  für  Geodäsie 
und  Markscheidekunde  an  den  österreichischen 
montanistischen  Hochschulen. 

I'liti-r  diesem  Titel  veröffentlicht  Ober  Bcrgrst  Professor 
Dr  Franz  I. erhör  in  Nr.  11  Iii  de*  Ird.  Jahrir.  der  ,.i  isferreichischon 
Zeitschrift  dir  \Vrii<<^!«u»ifswi'*iMr  eine  Erwiderung  »tif  einen  in  den 
„Mitteilungen  il<^  Verbandes  der  Bergbau  Betriebsleiter"  anonym  er- 
schienenen Aufstitxce  ,./ur  Stollennot  clor  iiioiitaiiidlis<ahi<u  tloi'b- 
whnlabsolventon".  Dieser  bes.  hitftiirto  «ich  mit  der  Frag»  der  Bo- 
»rtmnx  'Irr  neugwchalfenen  l,ohrknn/cln  für  Geodäsie  und  Mark- 
si  lioidckiindo  an  den  österreichischen  montanistischen  Hochschulen, 
überschritt  «bor  zweifellos  die  lircuion  einer  wirklichen  Vertretung 
der  StnndesiuleresAcn,  indem  «r  folgende  Stolle  enthielt: 

„Und  dn  wir  schon  Inn  der  Besclzung  iler  Lehrkanzeln  sind, 
so  erlauben  wir  un«  weiter«  dir  Franc  auf/uworfen:  Wo  bleibt  die 
Konkursiiuaschrcihung  für  die  Profos-ur  für  Markschcidcrci  und 
Geodilsio  im  der  k.  k.  Montanistischen  llorhechulo  in  Leonen  f  Die 
durl  in  Anwendern;  gebrin  hte  Politik  stobt  klar  vor  Augen:  dein 
diese  tiegensUndo  vortragenden  Adjunkten  (absolvierten  Techniker!' 
werden  einige  Jahre  hindurch  die  ll.irer  »Ii-  Prohiorknninelion  ge- 
opfert, um  nachher  in  »Her  Stille  den  jungen  Mann  tnit  der  He- 
grtinduni.  zum  Professor  zu  ernennen,  daß  er  bereits  so  und  so  v  iele 
•  labre  »I»  selbständiger  Lehrer  in  die-em  Paede  tntig  war." 

An  diesen  AngritT  auf  da»  Le-tbener  Profossoroukoltegiiim  und 
im  den  Ausfall  auf  den  derzeitigen  Supplcnlcit  jener  l^ehrfirher  knüpfte 
nun  Prof.  Dr.  Liirlmriu,  indem  er  feststellt,  dilti  der  bot  i  eilende  Adjunkt 
in  den  Studienjahren  \*'Mi  hie  !«!•!•  »n  der  k.  k.  Bergakademie  in  l.oohcn 
studieit  und  im  Oktober  l*!'!»  die  Staatsprüfung  für  Bergwesen  mit  Aus- 
zeichnung abgelegt  hat,  worauf  er  im  Studienjahre  I  V.e.'  hie  l!MM'«n  der 
Technischen  Hochschule  in  Graz  mich  weitere Stiidiensuf  dem  Gebiete  der 
Gcndllsio  betrieb,  er  wurde  am  1  September  V.nm  Assistent,  am  1  De 
»•ml»  r  1'.mi_>  Adjnnkl  der  Lehrkanzel  fiir  darstellende  und  praktische 
metrie  und  ist  «eil  I  Oktober  I!«i4  Adjunkt  der  Lehrkanzel  für  tieo- 
dlUie  und  Mark*clicidokundo  und  mit  1.  Oktober  IWT)  Supplent  dieser 
Lehrkanzel  an  der  Montanistischen  Hochschule  in  Leobeti.  Übrigen* 
hat  seither  auch  die  Kedaktiou  der  obengenannten  „Mitteilungen"  den 
groben  Irrtum  der  Angabe,  der  erwähnte  Adjunkt  Hei  absolvierter 
Techniker,  in  ihrem  Matte  richtiggestellt.  Prof.  Dr.  Lorber  bemerkt 
sodann,  dul!  er.  wenn  der  dem  l.enliener  Profeanorenkullegium  in 
bezog  auf  die  Besetzung  der  Lehrkanzel  für  lieodlisie  und  Mark- 
scheidekunde  zugeschriebene  Plan  wirklich  zur  Ausführung  kiime, 
dies  filr  vollkommen  berechtigt  anerkennen  müßte.  Er  frägt  weiter», 
wieso  es  komuie,  daß  keiner  der  ber|{  und  hlittonmltnnischon  Vereine 
«ich  mit  der  Angelegenheit  hcschSfligt  hat,  «u  doch  auf  Grund  ihrer 
satzuugsmäßlgen  Pflicht  zur  Wahrung  der  St:indesinli-re»scn  hlllte  er- 
folgen müssen,  wenn  die  Sache  ivirklich  von  einschneidender  lledeu- 
tung  fiir  die  Bergleute  wäre.  I>er  Anonymus  fordere,  duli  ilie  Lehr- 
kanzel für  Ucodiism  und  Markschoidekundc  mit  einem  praktischen 
Hergmann,  hezw.  mit  einem  Markscheider  besetzt  werde,  und  erwarte, 
ibitl  da«  Ackorbauniinistoriuin  keinem  anderen  Vorschlage  zustimmen 
werde,  weil  die  Marksclioidekundo  da«  Hauptfach  «ei  und  die  Geodäsie 
lediglich  die  Vorbildung  fiir  dieses  Hauptfach  bilde.  Nach  l'tof.  Dr. 
Lorbers  Meinung  zeugt  dieser  Anspruch  eineroeit«  von  einer  »ehr 
heilauerliehen  Sell>sttlbersch!ttiung  der  Bergleute  und  »nderereeiu,  von 
lieringacliliUung  der  nkademiaeh  gohihieteti  Techniker  und  der  tech- 
nischen Wisseutiehafteii.  Er  anerkenne  es  im  hoben  Crade,  wenn  die 
akademim  b  gebildeten  Bergleute  ihren  Eintlufl  auf  technischem  tie- 
biete immer  weiter  auuudehiien  tucbeu;  da»  Bestreben  jedoch,  mit 
Bcrulung  auf  ihre  montanistische  Vorbildung  einen  Lehrstuhl  nur  fiir 
sich  in  Aiispiuch  zu  nehmen,  i-ollte  die  durch  den  l'mfang  un>.l  die 
allgemeine  Bedeutung  de»  liotretienden  Lehrfaches  bedingte  tirenze 
niciit  UberM-hreilen.  Die,  geschehe  aber  insbe»„udero  in  bezog  auf  die 
l-ehrkanzel  für  t;e..d;L-.ie  und  Markscbcidekunile,  auf  welche  die  mon- 
tanistische Vorbildung  noeb  keinen  reclitlichcn  Anspruch  gebe.  Prof. 
Dr.  L  erb  er  hebt  hervor,  d:iU  e«  ihm  ferne  liegt,  absolvierte  monta- 
nistische Hoi-hschülcr  etwa  von  der  Anwart esctialt  auf  dioc  Lchr- 
kuuzel  aiiszuschliet.cn;  er  wiir<le  vi«>lmehr  bei  gleicher  «Hier  inindes.fen« 
nahe  gleii'ber  gei>dutisi'l,er  l'ofiihigunjj  einem  inontAliistisch  N'oruebib 
deten  «ieii  \'orzug  einräumen.  Den  Piergmiiuit  nehme  »ein  anstrengender 
Beruf  in  -elch-  in  M  ille  in  Ausprie  h,  datl  w  ihrond  dc;-se|b.-u  an  ein 
eiiiitcbenderes  theoretisches  S'ndiuin  oder  gar  an  eiue  wis-en-chaftticho 
Betati^une  nicht  H,.iJn:-ht  werden  künite.  noch  dazu  in  einem  Fache, 
das  ihm  denn  derh  ferner  liege;  so  werde  also  zumeist  da«  wahrend 
der  Studienzeit  In  der  licodasic  Erlernte  sein  einziger  geodätischer 
Ih'sit«  sein,  wahrend  der  absolviert»  iloclischulteehniker,  der -ich 
geudUii-chcii  Lehrimtc  zugewendet  bat,  »ich  nicht  nur  tlieoi 
s.oi. lein  auch  jiraktii.die  Bildung  und  Sclmhiog  aneigne,  freilich  nicht 
n.i-  der  Marks.  be:i|ckuiibt.  «ohi  aber  aus  der  (ieodSaie  in  ihrem  ganzen 
»olielige»  l'uifan^e. 

D  e  Mark-eheidckunsl  sei  dornt  dwli  nur  ein  Zweig  der  (Jeo- 
d!l-ie,  und  wenn  auch,  wie  gem»  zugestunden  wird,  gewisse  mark 
sein  ciensche  Arbeiten  derg  10  < il nis..  be  Ketihtnie.se  voraus-etzsn,  so 
geile  in  allen  wirklicli  geo4l:i't -chen  Kreisen  schon  längst  der  'trund- 
•aU:  -Hin  t;.  o,läi  findet"  «ich  leiehlor  und  -cbneller  in  die  Marksebeide- 
kunde  als  umgekehrt  ein  Markscheider  in  die  tJe.KiÄsie.'-    Knie  gliln- 


zende  IteatHligung  dafür,  dar)  eine  monlanialiache  Vorbildung  für  den 
gedeihlichen  und  erfolgreichen  Unterricht  in  der  Markscheidckuu  ls 
durchaus  nicht  erforderlieh  iat,  findnt  Prof.  Dr.  Lorher  in  Pro 
fess,or  Dole  aal«  'I^ltigkeit  in  1^*oImmi  im  Studienjahre  PaM-l!*rj 
Aüch  die  Profe«M>ren  der  Ueodiaie  und  Markscheidekunde  neuerer 
Z»iit  an  den  ähnlich  wie  untere  eingnrichteten  montanialiaehen  i[< >rh- 
schulcn  im  Deutschen  Reiche,  niinlich  an  der  Bergakademie  in  Frei 
borg  und  an  dor  Technischen  Hochschule  in  Aachen,  erweisen  die- 
Die  früheren  und  der  gegenurirtigo  Professor  in  Kreiherg,  de«»» 
Bnrgakadontto  in  ihrem  StAtut  ausdrtU'klich  al«  „eine  technisch*  Hoch 
schulo-  erklärt  wird,  waren  vor  ihrer  Berufung  nach  Kreiborg  AMi 
«tonten  für  GoodlUie  an  technischen,  Iwzw.  landwirtschaftlichen  Hörle 
schulen;  ebenso  sind  der  derinalige  Professor  in  Aachen  nnd  sein  Vor- 
gänger nicht  aus  der  Bergakademie  hervorgegangen, 

Die  miUirgemafio  Vereinigung  der  beiden  LehrfScher  Geodisi« 
nnd  Markscheidekuude  in  einer  Hand,  die  au  den  reiebsdentschen 
Hochschulen  Beit  jeher  besteht,  iat  hei  nns  erst  durch  die  jüngst* 
Reform  der  montanistischen  Hochschulen  eingeführt  worden,  obtvu 
Prof.  Dr.  1,  orb  er  wahrend  seiner  23jfthriiten  lehramtlichen  Tätigkeit 
in  lycoben  hltutig  Gelegenheit  hatte,  darauf  hinzuweisen,  wie  förderlich 
ea  für  die  Sache  wAre,  wenn  der  Tnterricbt  iu  der  Geodäsie  und  it. 
der  Markacheidekunde  durch  denselben  Lehrer  erteilt  würde,  und 
wiederholt  die  Errichtung  einer  solchen  Lehrkanzel  anregte.  Es  ist 
ihm  dabei  »teta  vorgeachwebt,  daß,  ao  wie  bei  der  früher  bertan 
denen  Verbindung  der  fJeodJUie  mit  der  darstellenden  Geometrie,  da. 


Verbindung 

Schwergewicht  auf  der  Geodäsie  liegen  in  Oase,  und  daß  daher  fllr  de 
Lehrer  der  (ieudftaie  und  Markscheidekuude  in  erater  Linie  eine  gruad 
liehe  geodätische  Ausbildung  notwendig  sei.  Für  eine  Lehrstelle  aii 
einur  tenhniMthen  oder  monUint9ti»chen  Hochachule  seien  im  allgemeinen, 
außer  der  Abiwdvmrung  einer  solchen  Schule,  gründliche  theoretisch* 
und  praktische  Kenntnisse  aus  dem  betreffenden  l>brfacho  nebst  e:nw 
eiit-fiprischeinlcn  wissenschaftlichen,  praktischen  und  lohrarnttichen  He 
tätigung  zu  verlangen.  Die  vollstAndige  Beherrschung  des  Fache» 
müsse  aber  natürlich  die  Hauptsache  sein,  nnd  daher  wäre  es  im 
Interesse  der  Schale,  der  Wissenschaft  und  des  ijnlerrichtp«  lief  in 
beklagen,  wenn  hei  der  Besetzung  dor  Lehrstellen  für  die  Geodäsie 
und  Markscheidekuude  an  den  montanistischen  Hochschulen  die  mon 
tanistisebe  Vorbildung  höher  als  die  geodätische  Auabildung  «tu- 
geschützt  werden  wllrde. 

Den  vortrefflichen  und  dabei  maßvollen  Ausführungen  de- 
Altmeisters  Prof.  Dr.  hotber  Iftßt  sich  wohl  kaum  etwa«  amleres 
hinzulügen  als  der  Ausdruck  des  Bedauerns  darüber,   daß  ähnliche 


werden 


Angriffe  und  ein  so  t 
llegium  unter  dem  i 


/V.  /W 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Architektur. 

Ihut  Kaiser  Friedrich  Masenin  in  Xaitdehnnr  >  Architekten 
Friedrich  Ohmann  und  August  Ki  rat  ein  in  Wienl  wurde  tu» 
Jll.  Dezember  v.J.  »einer  Bestimmung  ülsergeben.  Der  Schrift  Jm 
Eröffnung  de«  Kaiser  Friedrich  Muaeuma  der  Stadt  Magdeburg,  «eins 
Vorgeschichte  von  Stadtrat  So  in  hart"  entnehmen  wir,  daß  zu  AnfaD". 
des  Jahre«  1"W  da«  PreisauBschreiheu  erfulgte,  "S  Entwürfe  einlangten 
und  das  Preisgericht  im  August  dewelhen  Jahres  den  ersten  Preis  V"ii 
M  4Ö0I)  einstimmig  dem  Entwürfe  der  Architekten  K  uder  und  Müll  er 
in  Strasburg  im  Elsaß  zuerkannte.  Nachdem  «ich  herausgestellt  hatte, 
daß  K  u  d  e  r  und  Müller  ihren  Eotwurf  In  der  Hauptsache  eines 
vom  Architekten  Friedrich  Obmann  für  da»  Museum  in  Rei.hen- 
berg  gelieferton  Projekte  entlehnt  hatten,  wendete  «ich  dor  Museuuis- 
Verwftllungsausscbuß  an  den  eigentlichen  Schöpfer,  Friedrich  "h 
,  mit  dem  Auftrage  der  weiteren  Bearbeitung  seine-  Entwürfet 
Berücksichtigung  der  besonderen  Zwecke  des  Magdehurv-r 
Museums.  Nachdem  sich  Uhmaun  die  dauernde  MitarbMt  uV> 
Architekten  August  Kirstein  gesichert  hatte,  wurde  Projekt- 
Verfassung  und  Bauleitung  den  beiden  Architekten  Ubertragen,  r.  v 
Feldegg  schreibt  iu  dem  Werke  „Friedrich  Obmanns  Entwürfe 
und  ausgeführte  Bauten''  Uber  diesen  Bau:  „Die  Aufgabe  war  dailnr  h 
ersehwert,  daß  der  Bau  erweiterungsfähig  gewünscht  wurde,  und  zair 
dprart,  daß  er  jederzeit  einen  aowohl  äußerlich  befriedigenden  Ein- 
druck als  auch  im  Innern  einen  zweckmäßigen  Ahaohluß  der  zu 
sammengehörigen  Sammlungen  aufzuweisen  hatte.  AI«  Bauplatz  ist 
ein  unregelmäßig  gestalteter,  viereckiger  Block  zwischen  Kaiser,  untt 
einerseits,  Uranien-  und  AnhaltstraSe  andererseits  Ii* 


m  a  n  n 
unter 


iHtr  Haupteingang  sowie  die  Hauntansii  ht  war  an  die  Kaiser 
straße  zu  verlegen.  Der  Entwurf,  den  Onmann  nach  eingehcoilem 
Stuilium  der  örtlichen  Verhältnisse  aufstellte,  trägt  nielit  nur  den  Ac- 
forderungen  de*  Lageplsno*  und  der  Erweiterungsfilbigkeit  Rechtianc, 
sondert)  stimmt  don  Neubau  auch  künstlerisch  zur  Umgebung.  I-' 
laßt  an  dor  Nordseite  :Oranienstraß«;  einen  größeren  freien  Itaua 
welcher  bezweckt,  da«  Museum  von  hier  aus  hesser  zur  fielluii|!  zu 
bringen  Wahrend  die  eine  Front  an  der  Kaisers traüe  die  Bestiniinoni; 
des  Hauses  fUr  kunstgewerbliche  Sammlungen  in  ihrer  stilistiecken 
Mannigfaltigkeit  berücksichtigt,  betont  die  Nordseite  mit  ihron  (iredeu, 
loggienartig  aneinandergereihten  Fensteröffnungen  den  Charakter  da» 
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KunstmuseuuiB.  Es  ist  bi«r  eiu  ähnliches  Prinzip  der  malerischen 
Disposition  festgehalten,  wie  osGnhriel  Seidl  in  »einem  bayerischen 
NntionalmuBCum  zu  München,  mit  Aufgehung  klirr  akademischen 
KeirelmUigkeit  von  (iruudriß  und  Fassade,  «lun-lijji'führt  hat,  um  für 
die  Kaum«  der  verschiedenen  Stilepocken  ihren  charakteristischen 
Ausbau  tu  ermöglichen.  Künstlerisch  int  eine  Übereinstimmung  mit 
den  Formen  des  Dome»,  der  mit  Hainen  mächtigen  Türmen  da«  Bild 
auf  der  Ostseite  abschließt,  und  dein  malerischen  Turmpaar  der  ehr- 
würdigen Sebastianskirche  geaucht.  I>er  Haupteingang  an  der  Ecke 
der  4  Iranienstraße  iat  durch  einen  die  ganze  komplizicrtn  Baugrupie» 
beherrschenden  mächtigen  Sudtlurm  betont,  welcher  den  hoben  lie- 
biuden  der  Umgebung  ein  kräftigen  Oegengewieht  gibt  und  etwa  an 
die  mittelalterlichen  Hcfestigungstürme  Magdeburgs  gemahnen  soll. 
In  einem  Hof«  wird  ein  Stück  den  Kreuzganges  vom  Dom  oder 
Kloster  unseren  liehen  Frauen  vorgeführt  werden.  Einem  alten  inter- 
essanten Fachwerkhaus  aus  der  Krciizgangstrslle  ist  ein  Teil  dvB 
Hufes  und  der  Fassade  nachgebildet  und  so  ein  wichtige«  Stuck 
Kulturgeschichte  neu  belebt.  Die  Anordnung  der  Innenrauin«  iat  nu- 
den  Grundrissen  ersichtlich.  Man  gelangt  durch  den  Haupteiiigang  in 
einen  Vorraum,  von  da  in  die  Halle  iUr  Mugdebufgischc  Altertümer 
mit  Chor  und  Krypta.  Die  «nr  Aufnahme  der  kunstgewerblichen 
Sammlungen  bestimmten  Kaum«  umziehen  diese  Halle,  nach  Stil- 
perinden geordnet.  —  Die  BauBiitnin«  war  mit  M  WW.OOO  veranschlagt 
und  hat  sich  auf  M  H50.0U0  erhöht.- 


Verschiedene  Mitteilungen. 

I'rriramjrn.  Eine  gegenwärtig  viel  verwendete  Nacbhilduni;  von 
l'ergamentpapier.  Pc  rgatnvn  genannt,  wir!  aus  Sullilzellstoff  durch  an 
dauerndes  scharfes  Mahlen  gewonnen.  Die  Masse  wird  biedun-h 
gallertartig  und  gibt  ein  zähes,  durchscheinende»,  für  Wasser  und 
Fett,  bis  zu  einem  gewissen  lirade,  undurchlässiges  Papier.  Hans 
Hof  mann  (•Otlingen  i  hat  durch  Analvoen  nachgewiesen,  daß  es 
sich  hier  niebt  um  eine  chemische  Umwandlung  von  Zellulose,  mildern 
bloß  um  eine  weitgehende  Zerteilung  in  sehr  feine  Faserchen  handelt. 
..Dingler»  polytcchn.  Journal",  Nr.  7  v.  1907) 

Elektrisches  Motorboot  aof  dem  Zellrrscc.  Vor  kurzem  nahm 
eine  Kommission  der  Landesregierung  in  Salzburg  unter  Leitung  des 
Kegierungarates  Kudolf  Oraf  Thun  die  Kollaudierung  deB  ersten 
elektrisch  betriebenen  Motorbootes  in  Österreich,  welches  dem  periodi- 
schen Personenverkehr  dient,  vor.  Das  Boot  präventiert  sich  als 
ein  schmuckes  Fahrzeug,  das  ungemein  ruhig  geht,  und  fand  dasselbe 
sowohl  aeitena  der  Kommission  als  auch  seitens  des  Publikums  volle 
Anerkennung  und  sympathische  Aufnahme,  unisomehr  als  die  mit  dem 
neuen  Boote  vorzunehmenden  Überfahrten  von  Zell  am  See  nach 
Thuinersbach  einem  allgemeinen  Bedürfnisse  entsprechen.  Dan  Boot 
ixt  za.  Ilm  Isng,  besitzt  einen  Fassuiigsraum  für  82  Personen  und 
erreicht  mit  7  l'S  eine  Geschwindigkeit  von  11  frmStde. 

THe  Annendung  des  australischen  Hartholzes  „Tallowwiiod" 
Im  Elsenhahn-  und  Strntciinfs.cn.  Unter  „Tallowwood",  deutsch  auch 
„Talgholz-  genannt,  und  dem  engvorwandteii,  fast  gleichartigen  „Black- 
buttu  werden  zwei  australische  Eukalyptusarten  verstanden.  Wie  wir 
einem  Aufsatz  in  „Dinglers  Polyt-  Journal",  lieft  Iii—  l.">  v  l'K'7,  ent- 
nehmen, ist  dieses  Holz  infolge  Beiner  ausgezeichneten  Eigen-chaftcn 
zu  Eisenbahn-  und  Straßenbaiiten  hervorragend  geeignet.  Als  besonders 
hervortretend«  Eigenschaften  des  Tallowwood  sind  zu  erwähnen:  Hohe 
Festigkeit,  sehr  grüße  Widerstandsfähigkeit  gegen  Einflüsse  des  Walsers 
und  Feuers  sowie  gegen  Witterungseinllüsse  jeder  Art  und  schliefl- 
lieh,  wie  durch  jahrelange  Erfahrungen  nachgewiesen  wurde,  eine 
äußerst  geringe  Alaurhleifung.  Hinsichtlich  der  Festigkeit  seien  nach- 
stehende vergleichende  Daten  angeführt.  Die  Druckfestigkeit  parallel 
zur  Faser  betrügt  bei  Talluwwood  .r*4>  Jt-jr  esst,  l>ei  der  Kiefer  Ha  Irr;  dir' 
und  bei  der  Riehe  SOO  Uro  cm».  Die  Druckfestigkeit  senkrecht  zur  Faser 
belrllgt  bei  Tallowwood  126  kgjcm*,  bei  der  Kiefer  30  ky  cm'  und  bei 
der   Elche  HO  iy.cm».    Die  Zugfestigkeit   betragt    bei  Tallowwood 
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SI6Jbr/fM*|  bei  der  Kieler  2l<0  bp  cm'  und  bei  der  Eiche  «-.n 
Im  K  i  s  o  n  b  n  b  n  b  a  n  kommt  diesem  Holze  eine  besonder«  Rolle 
hinsichtlich  seiner  Verwendung  für  Ei»eiihahii<|uerschu eilen  zu.  I'nter 
voller  Ausntltzutig  der  Fcstigkeit-cigenschaften  ilieses  Holzes  wird  nur 
ein  niedriger  Querschnitt  erforderlich  sein,  der  ohne  weiter»  «ine  sehr 
enge  Schwellenteiluiig  ohne  Nachteile  für  ein  gutes  Unlcr-Iopfen  zu- 
litUt.  Außerdem  kann  die  Scbw  ellenbreite  verringert  werden,  was  Weilers 
eine  Klhorlegung  der  Schwellen  gestaltet.  Hiebe!  kommt  noch  der 
Vorteil  in  Betracht,  daß  sich  durch  Verringerung  der  AuflagcrlLich« 
der  Unterlagsplatfeti  die  Kosten  des  Kleiiieisenzeuge*  bedeutenil  ver- 
ringern. Für  Tunnel  besitzen  wir  in  Schwellen  aus  australischem 
Hartbolz  wobl  das  widerstandsfähigste  Material.  Im  Eisenbahn- 
b  r  U  c  k  e  n  b  a  u  bringt  die  \*erwendung  von  Tallowwood  mancherlei 
Vorteile  mit  sich.  Zunächst  gestatte!  die  Tallou  vcondschw  eile  eine 
Verringerung  der  Bauhöbe  wegen  der  geringen  erforderlichen  Stärke. 
Die  gruüe  FtMiersiebcrheit  ist  für  die  Betriebssicherheit  von  hohem 
Wert,  nachdem  namentlich  bei  weitgespannten  Esenbrilcken  ein  Brand 
der  (Juerschwellen  and  ihre  Zerstörung  dutcb  Feuer  außerordentlich 
viel  schwerer  als  bei  Kieler  oder  Eichciiiiuerscbwelleu  eintreten  kann. 
Weilers  ist  Tallowwood  infolge  seiner  schweren  Brennbarkeit  im 
Verein  mit  der  geringen  Abschleifung  besonders  gut  für  die  Bedielung 
auf  Brücken  geeignet  Erwähnensw  ert  ist  Weilers  die  vorzügliche  Eignung 
dieses  Holzes  im  E  i  s  t  n  b  a  h  n  w  a  g  e  n  b  a  u,  wo  es  sich  ja  um  grolle 
Festigkeit  und  geringe  Entflammbarkeit  bandelt  Im  E  i  s  e  n  b  a  h  n 
hoch  bau  verdient  Tallowwood  den  Vorzug  vor  anderen  Hölzern, 
wenn  es  gilt,  eine  besondere  Widerstand-Iahigkeit  des  Holzes  gegen 
Alischleifung  oder  gegen  Feuersgefahr  zu  gewährleisten.  Es  wird  daher 

dieses  Hol/  mit  V«r»il  bei  stark  begangei       Fullbsden  und  Treppen 

stufen  in  Anwendung,  gelangen.  Ein  weiteres  Verwendungxgehict  für 
Tallowwood  im  Eiseubahnbau  bietet  die  Pflanteiiing  von  Vieh- 
ramissn.  Infolge  seines  hoben  Gehaltes  an  Gerbsäure  und  Chininelture 
wird  Tallowwnodpflaator  durch  Auswurfstoffe  verschiedener  Art  nicht 
angegriffen.  Eine  immer  größere  Ausdehnung  nimmt  die  Verwendung 
von  Tallowwood  im  Straßenbau  an.  Di«  mehrfach  bisher  ange- 
wendeten Weicbholz-Pflastorarten  machten  wegen  der  beträchtlichen 
Auadehnung  des  Materials  erhebliche  Fugen  zwischen  den  Pflaster- 
klötzen  notwendig.  Nachdem  Tallowwood  sieb  gar  nicht  oder  nur 
ganz  wenig  ausdehnt.  »>■  können  die  Ptlasterklötze  aus  diesem  Material« 
fugenlos  verlegt  »erden.  Das  Pflaster  erhall  als  Unterlage  «ine  Beton- 
sohle  von  mindestens  1H  cm  und,  wenn  «in  Straßenbahngeleis  in  Krage 
kommt,  von  mindesten»  l'ö  cm  Stärke  innerhalb  de»  Straßcnhahnkorpors. 
Auf  die  Betonsohle  kommt  «ine  l';<  bis  2  cm  starke,  genau  abgezogene 
Feinschichte  : Estrich  i.  um  die  I  lirerHäch«  des  Itctonkörpors  genau 
proriimäßig  auszugleichen.  Es  ist  nAmlich  von  Wichtigkeit,  daß  die 
I  ilHTtlftch«  des  Pflasters  eine  völlig  gleiehmiiUige  Flache  bildet.  Die 
Holzklötze  erhalten  im  allgemeinen  «in«  Höbe  von  H  bis  10  rw.  Die 
t^uerneigung  der  zu  pflasternden  Strub"«  beträgt  1  :  KU  und  Ihm  gi  -ringi  im 
Langsgefltlle  1:80,  Die  jahrelangen  Erfahrungen  einzelner  (troßstUilte 
über  die  Verwendung  von  Tallowwood  zur  Pflasterung  sind  außer 
ordentlich  günstig  ausgefallen,  und  es  steht  zu  erwarten,  dnü  dieses 
Pdnster  noch  weiter«  Ausbreitung  finden  wird. 


Fachgruppenberichte. 

Fachgruppe  für  Patentwesen. 

Bericht  Uber  dir  (irRndantrsTf rsnrawlang  vom  12.  Juni  ItHlT. 

Der  Einladung  der  Propunentcn  dieser  neuen  Fachgruppe 
folgend,  hatte  sich  zur  konstituierenden  Versammlung  eine  große 
Anzahl  von  Vereinsmitgtiedem  und  tristen  eingefunden. 

Der  Vereinsvursteber  heißt  die  Anwesenden  herzlich  willkommen 
und  führt  aus,  daß  er  die  t.ründung  der  Fachgruppe  für  Patentwesen 
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des  Vereine»,  dessen  Wirkungskreis  durch  die  neue  Fachgruppe  er* 
weitert  wird,  als  auch  insbesondere  vom  Standpunkte  der  dem  Patent- 
wesen nahestehenden  Ingenieure,  für  deren  Ite-trebungen  di«  neue 
Fachgruppe  einen  Sammelpunkt  bilden  wird.  Mit  dem  Wunsche,  daß 
die  'llltigkeit  der  Fachgruppe  von  den  besten  Erfolgen  begleitet  sein 
möge,  schließt  der  Vereinsvorsteber  seine  mit  reichem  Beifall  aulge 
nommenc  Kcde. 

Die  nach  derTagesorduung  nunmehr  statt  findende  W'ahlninrssiehen- 
gliedrigen  Ausschusses  erfolgte  durch  Zuruf  und  hatte  das  nachstehend« 
Ergebnis:  Obmanu:  Inspektor  Dr.  Ludwig  K  u  s  in  i  n  a  k  y ;  Lehmann- 
Stellvertreter:  Regierungsrai  Karl  Kuhriciu«;  I,  <  d.niann -Stellver- 
treter: Patentanwalt  Viktor  Karmin;  1.  Schriftführer:  Kommissar 
Hermann  Steyrer:  2.  Schriftführer:  B«h.  aut.  Maschinenbauinge- 
nieur Rudolf  T  h  e  u  in  e  r;  Kassier:  Kommissär  Hermann  F  r  i  e  s  e  r: 
Mitglied:  Baurai  Karl  Holl  er. 

Hierauf  übernimmt  der  Ohmann,  Inspektor  Dr.  Kusminsky, 
den  Vorsitz  Er  bringt  die  von  den  Propouenten  ausgearbeitete  (Je- 
sebäfrsordnung  der  Versammlung  zur  Kenntnis  und  erötTiiet  dann  die 
Debatte  Uber  dieselbe,  an  der  sich  di«  Herren  Patentanwalt  Monat  h, 
Vereinnvorsicher  K  1  m  u  d  y,  Ingenieur  K  o  in  i  n  i  k,  Baurat  Koller, 
Patentanwalt  B  a  u  in  a  n  n,  Ingenieur  Otto  Maulhuer,  Ingenieur 
Kittner  und  Ohnrkomniis-itr  A  I  I  m  a  n  n  beteiligen,  und  welch«  zu 
dein    Beschlüsse    führt:    Di«   (reschUflsordnung   möge   nach  Durch- 
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beratuug  durch  den  Geschäftsausschuß  dem  Plenum  neuerdings  vor- 
gelegt werden. 

Zum  Schlüsse  würdigt  Herr  Obel  kummisaär  Altmann  namens 
der  Prnponenten  der  Fachgruppe  die  Verdienste,  din  sich  Herr  Ingenieur 
K  i  l  t  n  e  r  um  d»s  Zustandekommen  der  Fachgruppe,  für  Patentwesen 
erworben  hat. 

Dil  »ich  niemand  mehr  zum  Wnrte  meldet,  schließt  der  Vor 
sitzende  die  Griindun<:svcrsanimlung   mit  dem  Ilanke  un  die  zu  der- 


Bericht  Uber  die  Vergamiulong  tom  1».  Juni  1097. 

Der  Obmann  Inspektor  l>r.  K  n  s  in  i  n  s  k  y  eröffnet  die  Ver- 
sammlung und  bringt  die  in  der  Sitzung  de*  Geschllftsau'igchus&cs 
vom  IH.  Juni  PKJ7  beschlossene  Fassung  dei  Geschäftsordnung  zur 
Kenntnis.  Au  der  »ich  anschließenden  Dehatte  über  diese  Fassung  der 
Geschäftsordnung  beteiligen  Bich  die  Herren  Patentanwalt  M  o  n  a  t  h. 
Kcgiurtingsrat  Uliliririuf,  Ingenieur  •  >tto  M  a  u  t  Ii  u  e  r,  Kommissär 
Steyrer  und  Patentanwalt  Karinin.  Darauf  wird  die  Geschäfts- 
ordnung von  der  Versammlung  zum  Beschlüsse  erhoben. 

Da  niemand  mehr  das  Wort  wünscht,  sehließt  der  Ohinann  die 
Versammlung  und  dankt  den  Anwesenden  für  ihre  bei  der  vorge- 
schrittenen Jahreszeit  nicht  zu  unterschätzende  Ausdauer. 

Der  Obmann:  Der  I.  Schriftführer: 

A'NMNtMfcy    Siiifrrr 

Mitteilungen  von  Ausschüssen. 
Ständiger  Ausschuß  für  Wettbewerbungsangelegenheiten. 

Hellbewerh  für  ein  Museum  in  Innsbruck  Die  Preis«  in 
diesem  Wettttewcrtie  sind  zu  niedrig  bemessen.  Auilerdem  begegnen 
wir  auch  hier  wie  hei  vielen  amlervn  Wettbewerben  der  Bestimmung, 
dal)  die  preisgekrönten  sowie  angekauften  Entwürfe  in  das  unbe- 
schrankte Eigentum  de»  Au»«chreibcrs  Qbergeheu.  Nach  den  ^(Jrund- 
-lltzen"  des  Ostcrr.  Ingenieur-  und  Architekten  -  Vereines  soll  daa 
Eigentum  au  den  \Vettln?werb6eiitw(lrfen  dem  Ausschreiber  nur  in 
Ansehung  der  EntwurfsstUeke  nls  Sache  »UBtohen,  dagegen  daa  geistige 
Kigentuin  dem  Verfasser  de»  Entwurfplaiies  gewalirt  bleiben.  Es  »oll 
demnach  ausgeschlossen  sein,  daß  der  U'ettbewerlisausachreilier  Ideen 
aus  den  verschiedenen  Entwürfen  durch  irgend  einen  Fachmann  zur 
Erstellung  eine»  neuen  Projekte»  entnehme.  Mit  dem  Eintritt  in  den 
Wettbewerb  nimmt  der  Wettbewerber  die  lledingungcn  de»  Aus- 
schreibe« an,  gibt  also  sein  geistig«»  Eigentum  frei-  Wir  würden 
daher  gerne  sehen  und  im  Interesse  der  Wertschätzung  technischer 
Arbeit  dringend  wünschen,  wenn  bei  vorliegendem  Wetlbewerlm  sowie 
bei  künftigen  Konkurrenzen  der  Ausscbreibnr  den  Wettliewcrbern 
ausdrücklich  die  ja  auch  durch  das  Gesetz  begründete  Wahrung  dos 
geistigen  Eigentum»  zusichern  würde. 

Wettbewerb  für  «In  Sparkasscgrbaudr  In  Winterberg-  Zu 
dieser  Preisaussehreibung  bemerken  w  ir  folgende«:  Der  Kostenaufwand 
fiir  da«  Sparkasscgehäud*  ist  mit  za.  K  fal/äsi  angenommen.  Ver- 
langt werden  folgende  Arbeitsstücke:  1.  Grundriaseim  Maßstäbe  l:U«t; 
.'.  Schnitte:  durch  da»  Vestibüle  l:f»l,  durch  das  Stiegenhaus  1:;i0 

Maßstäbe  1:1<">; 

be 
l'llne 

sind  ungefähr  um  das  Doppelt«  zu  groll  Auch  bitten  die  Mitglieder 
des  Preisgerichtes  gleichzeitig  mit  der  Ausschreibung  des  Wettbewerbes 
bekanntgegeben  werden  sollen. 

Erlässe  und  Verordnungen. 

Wnsaerrethtllchea  Verfahren,  Vorschrift.  Rund  Erlaß  der 
k.  k.  n.-ö.  Statthalterei  vom  -J<\  Juni  P.*i7,  /,.  VU>|H7.  M.-Aht.  VII 

7'.Kii'l!sl7: 

Das  Ackerba 
Z  14.11:1.  bezuglich 
wass«rT«chtlichen  V 
laufen,  nachfolgendes 

in  erster  Linie  ist  die  immer  mehr  um  sich  greifende  Viel- 
schreiberei und  die  Gewohnheit,  den  Parteien  oft  ganz  nniiiiUcrweise 
die  Gelegenheit  zur  Abgabe  schriftlicher  Äußerungen  zu  bieten,  zu 
rligen.  Abgesehen  davon,  daß  dieses  Vorgehen  in  den  meisten  Fallen 
zu  ganz  ungerechtfertigten  Vertagungen  Anlaß  bietet  und  Beihat  in 
geringfügigen  Sarben  den  VerhnmllungaatülT  zu  umfangreich  und  daa 
Verfahren  zu  kostspielig  gestalten  kann,  schreibt  das  Wasserrechta- 
gesetz  ausdrücklich  vor,  didl  die  Verhandlung  in  der  liegel  mündlich 
zu  führen  Kt_  Durch  diese  gesetzliche  Bestimmung  »erden  die  poli- 
tischen Behörden  in  d:e  I.igc  versetzt  -  die  im  Konsensverfahren 
vor  dem  Veihiindlungsteimine  schriftlich  erstatteten  Einwendungen 
ausgenommen   —    ib-r  Erstattung   von   schriftlichen  Äußerungen  und 

(I        Wechwl  vmi  S<  biilt- iticn  im  wa-serrecht  lieben  Verfahren  euer 

begegnen,  lliedurch  bruueht  daa  liechl  der  Parteien,  ihre 
-n  nachdrücklich.!  wabrxunebiiieu,  keinerlei  Einbuße  zu  er- 
Die»  wird  inabeeonder,.  dann  nicht  der  Fall 


cennme:   ouren  aas  vestiouie  i:;s»,  euren  uas 
und   durch   den  Sitzungssaal  1:00;  '6.  Fassaden  im 
4.  Details  der  Fassade  (drei  bis  vier  Fenster  Achs, 
1:5.».-  Sowohl  die  Zahl  als  auch  die  Maßstäbe  der 
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riuni  hat  mit  Erlaß  vom  7.  .luni  1 W", 
Übelstttnde,  welche  l>ei  Durchführung  dos 
s  seitens  der  Dnterinstanzen  häutig  unter- 

et: 
die 


tuten 


nur  im  Kunsensverfabrcn  —  wo  dies  gesetzlich  geboten  iat  —  sondere 
auch  im  Sireitverfahren  Ihm  Auaachreibung  der  Verhandlung  der 
Gegenstand  derselben  kurz  und  genau  bekanntgegeben  und  genugende 
Zeit  zur  Vorbereitung  auf  die  Verhandlung  geboten  wird.  Eine  Aus- 
nahme hieven  wird  nur  dann  eintreten  müssen,  wenn  im  Streitvrr- 
fahren  eine  sofortige,  eventuell  auch  nnangeaagte  Erhebung  iwi» 
z.  B.  bei  Beschwerden  wegen  Verunreinigung  von  Gewässern  n«w 
notwendig  wird. 

fulgt,  wird  mir  seilen  ein  Grund  vorliegen,  dem  Ansuchen  der  Parteien 
um  Erteilung  von  Fristen  zur  Eiinögiichnng  weilerer  Stellungnahme 
stattzugeben.  Denn  es  ist  Sache  der  Parteien,  sich  Uber  den  Ver- 
handlungsgegenstand  rechtzeitig  derart  zu  informieren,  daß  sie  in 
der  Lage  sind,  eventuell  unter  Beiziehung  rechts-  und  fachkundiger 
llcislllnde  bereits  bei  der  mündlichen  Verhandlung  ihre  Interessen  tu 
wahren. 

Abgesehen  von  der  auB  äußeren  Gründen  i  Wetter.  Zeitmangel  uss 
notwendigen  Eratreckung  des  Verhandlungstermine«  wird  eine  Ver- 
tagung der  Verhandlung  meist  nnr  dann  gerechtfertigt  sein,  wenn 
infolge  der  Änderung  dea  Projektes  oder  Petitea  neue  umfangreiche 
Erhebungen  (wiederholte  Wassermessungen  etc.!  erforderlich  werden, 
oder  wonn  es  sich  um  dio  Stellungnahme  au  schwierigen  technischen 
Problemen  handelt,  namentlich  wenn  deren  Aufscheinet!  nach  der 
Sachlage  nicht  vorauszusehen  war. 

Bei  einer  bloßen  Erstrerkung  dea  Verhandlungstermine*  tut 
lußeren  Gründen  wird  seitens  des  Kommissionsleilnr»  die  F 
der  Verhandlung  tunlichst  eofort  bekanntzugeben  sein. 

Aber  auch  bei  sonst  etwa  notwendigen  Vorlagungen  ist  di* 
baldigste  Fortsetzung  der  mündlichen  Verhandlung  ins  Ang«  au  fassen, 
ohne  daß  solche  Falle  zum  Anlasse  der  Gestattung  eine«  Wschiels 
von  Schriftsätzen  der  Parteien  genommen  würden. 

Bei  Wiederaufnahme  der  mündlichen  Verhandlungen  hat  dsr 
Koinmissionsleiter  den  bisherigen  Verlauf  kurz  zu  rekapitulieren,  di« 
Fragen,  deren  Erörterung  noch  aussteht,  so  bezeichnen  und  allen 
Wiederholungen  sowie  dem  Zurückgreifen  auf  schon  erledigte  Fragen 
entgegenzutreten. 

Soll  die  Verhandlung  sich  kurz  und  übersichtlich  abwickeln, 
muß  sich  der  Koininissionsleiter  auf  dieselbe  entsprechend  vorbereiler. 


und  sowohl  den  Verhandlungutoff  als  auch  die  einschlägigen  G 
hestimmungen  vollkommen  beherrschen.  Nur  dann  wird  er  in  der 
Lage  «ein,  die  Verhandlang  wirklich  au  leiten,  die  Sache  planmUV 
spruchreif  zn  machen,  die  Erörterung  nicht  zur  Sache  gnhongrr 
h  ragen  abzuschneiden  und  in  zweckmißiger  Weise  und  aielbewust 
auf  eine  billige  Ausgleichung  der  zutage  getretenen  Difierenzen  unter 
entsprechender  Wahrnehmung  öffentlicher  Interessen  hinzuwirken.  Anf 
die6e  vorbereitende,  aufklarende  und  vermittelnde  Aufgabe  des  Koro 
uiissioneleiters  ist  bberbsupt  ein  erhöhtes  Gewicht  zn  Togen. 

Derzeit  zeigt  os  sich  aber  in  vielen  Fallen,  daß  die  Leitung  der 
Verhandlung  nur  nominell  in  den  Hßoden  des  Kommissionsleiters  liegt, 
und  daß  derselbe  insbesondere  auch  ganz  offenkundig  irrelevant«:, 
mit  der  Sache  in  gar  keinem  Zusammenhange  stehenden  Ausführung«« 

WaB  die  AmtssacbversUiidigen  anbelangt,  welche  sieh  natvr 
gemßß  noch  vor  der  Verhandlung  aus  den  Projekten.  Beschwerde 
Schriften  usw.  Uber  den  Gegenstand  au  orientieren  haben,  so  hsbf« 
dieselben  Befund  und  Gutachten  kurz  und  präzise  bei  der  mündlich«« 
Verhandlung  und,  ohne  sich  suf  eine  Erörterung  der  Rechtsfragen  ein- 
zulassen, alizugeben.  Handelt  ea  Bich  um  weitauagreifende  Erhebungen, 
schwierige  Berechnungen,  welche  die  sofortige  Abgabe  der  Sach 
versUndigengutachteu  unmöglich  machen,  ist  den  SacbversUuidigra 
eine  entsprechende  Frist  zur  Erstattung  eine«  schriftlichen  Gutachtens 
zu  setzen.  In  diesem  Falle  muß  der  fast  regelmäßig  auftretende  Fehlsr 
vermieden  werden,  daß  dir  schriftlichen  Gutachten  zur  schriftlichen 
Äußerung  an  die  Parteien  versendet  werden.  Der  Kommissionsleiter 
wird  vielmehr  zur  Ermüglichung  der  definitiven  Stellungnahme  der 
Parteien  eine  Schlußverhandlung  anzuordnen  nnd  anlaßlich  der  Ordnung- 
müßigen  Uidung  den  Parteien  Gelegenheit  zu  bieten  haben,  schon  Tue 
dem  Verhandlungstermine  du  Gutachten  einzusehen.  Zur  Vermeidung 
weiterer  Vertagnngen  sind  zn  dieser  Verhandlung  auch  die  Sach- 
verständigen beizuziehen. 

Werden  seitens  der  Parteien  in  der  Zwischenzeit  vor  dir 
Wiederaufnahme  einer  Verhandlung  weitere  Antrage  gestellt,  »  h»l 
sie  die  Behörde  —  eventuell  durch  Sachverständige  —  auf  ihre 
Relevanz  zu  prüfen  und  gegebenenfalls  Vorsorge  zu  treffen,  dil 
tunlichst  im  nächsten  Verhandlungstermine  die  entsprechenden  Amts- 
handlungen i  NachtragBerhebungen  hbw.)  vorgenommen  werden  können 
Ein  ganz  allgemein  verwendbare*.  Schema  für  die  Durcbfilhrunj; 
andlung  laßt  sich  wohl  nicht  aufstellen,  in  den  meist« 


iebkeit  dienen,  wen» 
le  vorgegangen  wirb 


einer  Verband! 

Fallen  wird  ob  aber  der  Kürze  und 

seitens  der  KommisBionsleiter  in  folgender  WeiBe  vorgegangei 

Bekanntgabe  de*  Verhandlungagegonstandea,  Konstatierung  d«r 
ordnungsgemäßen  Ausschreibung  der  Vorhandlang,  h«*w.  der  er 
folgten  Parteienladnng  (an  der  iland  der  becüglichen  Ausweite , 
Feststellung  der  Erschienenen,  eventuell  deren  Vertrelungsbefiigl'1 
die  fast  ausnahmslos  geübte  Praxis  der  Konstatierung  der  Anwea» 
heil  der  .Gefertigten-  bietet  im  Berafungayerfahrea  bei  der  Lnileul 
lichkeit  der  Unterschriften  zn  Mißstand...  Anlaß).  Hierauf  wird  dsr 
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Koinmissionsleiter  in  Kürze  je  nach  der  Sachlage  .Konsens-  oder 
Parteienstreitverfahreul  die  maßgebenden  Fraget)  zu  bezeichnen,  die 
Vergleichsversuche  vorzunehmen  und  sodann  den  Amtssacbcerotätidigen 
zur  Überprüfung,  eventuell  Verfassung  einer  Situationaakizze  und  Dar- 
stellung de«  Befunde,  aufzufordern  haben. 

Itn  weiteren  Verlaufe  wurden  die  Parteien  znr  Abgabe  ihrer 
Äußerungen  einzuladen  und  eventuelle  Beweisaufnahmen  durchzuführen 
»ein.  Die  Abgabe  der  Gutachten  und  die  Gegenäußerungeti  der  Inter- 
cwsenUtn  erfolrcn  zwerkmäßigerweiae  erat  jeUt,  weil  erst  in  diesem  Zeit- 
punkt«, in  welchem  auch  der  Vergleichsversuch  zu  erneuern  ist.  die  Sach- 
verständigen und  Parteien  ein  Tolles  Bild  über  den  Gegenstand  g«woniien 
haben  und  sieb  so  am  leichtesten  Wiederhulung-n  vermeiden  la.nsi.-n 
werden.  Diesem  Verhandlungshilde  muß  auch  das  Protokoll  entsprechen, 
dessen  Auf  nähme  tunlichst  im  Anschlüsse  an  die  Verhandlung  zu  erfolgen 
hat.  Es  zeigt  sich  oft,  daß  der  Verhandlungsleiler  anstatt  ««-II ist  auf 
Kurie  und  prägnante  Darstellung  de»  Vcrhandlungsorgebnisse«  Inn 
zuwirken,  ohne  weitere  Innerem  die  Parteien  ihre  Äußerungen  diktieren 
oder  niederschreiben  läßt,  welcher  Fehler  die  Weitschweifigkeit  und 
Unübersichtlichkeit  der  Protokolle  verschuldet.  Wesentliche  Erklärungen 
und  Äußerungen  der  Parteien  nnd  /engen  sind  allerdings  tunlichst 
im  Wurlaute  aufzunehmen. 

Nicht  selten  unterläuft  auch  der  F'oblcr.  dall  Äußerungen  der 

Protokolle«  durch  die  Parteien  folgen,  was  den  letatenm  iicTliekurs- 
verfahren  AnlaB  bietet,  zu  beatreiten,  daß  ai*  von  diesen  Äußerungen 
rschUeitig  Kenntnia  erhielten.  LHeevm  Übelslunde  ist  dadurch  zu  be- 
gegnen, daß  die  Fertigung  dein  Schlüsse  der  Protokollierung  vor- 
halten wird.  Entfernen  sich  die  Parteien  früher,  so  ist  dies  itmner 
ausdrücklich  an  vermerken. 

Wird  eine  Verhandlung  erstreckt  oder  vertuet,  no  ist  der  Grund 
diese»  Vorganges  anzugeben,  und  ist  hiebei  auch  zu  erwähnen,  ob  den 
Parteien  der  weitere  Termin  sofort  bekanntgegeben  wurde,  in  welchem 
Falle  von  weiterer  Ladung  derselben  Umgang  genommen  werden  kann. 

Auf  einen  Übelstand  muß  noch  besonder*  aufmerksam  gemacht 
werden.  In  vielen  Fallen  worden  Erhebungen  (zum  Beispiel  Wasser- 
meaauivgen)  an  Ort  und  Stelle  durch  die  Sachverständigen  außerhalb 
ilns  Kähmens  der  eigentlichen  Verhandlung  vorgenommen.  Wenn  c* 
halbwegs  möglich  ist,  soll  ein  solches  Vorgehen  überhaupt  vermieden 
worden.  Laßt  »ich  die«  aber  in  einzelnen  Fällen  nicht  umgehen,  so  sollen 
auch  zu  derartigen  Erhebungen  die  interessierten  Parteien  geluden 
werden. 

Gänzlich  unzulässig  ist  es,  dsß  die  Sachverständigen  über  diese, 
oft  ohne  Intervention  de»  KoiuoiisBionaleiter»  vorgenommenen  Er- 
hebungen keine  protokollarischen  Aufzeichnungen  machen  und  sich 
damit  begnügen,  das  Resultat  in  ihrem  (iuUchtcn  zu  verwerten.  Die 
Sachverständigen  Bind  daher  verhalten,  in  solchen  F'älten  ein  Protokoll 
auszufertigen,  in  welchem  das  wesentliche  Ergebnis  ihrer  Amtshandlung 
niederzulegen  ist  Diesen  Protokoll  ist  von  den  erschienenen  Inter- 
essenten fertigen  zu  lassen,  bezw.  ist  festzustellen,  ob  die  Parteien  trotz 
vorheriger  Verständigung  nicht  erschienen  sind  oder  die  Fertigung 
verweigerten. 

Die  Gemeindevorsteher  unterlassen  vielfach  bei  den  ihnen  zur 
Attichierung  oder  Zustellung  übersendeten  Schriftstücken  den  Namen 
leiitlich  anzurühren,  und  ist  die  Itekursinslanz,  inabe- 
sich  um  in  zahlreichen  Gemeinden  aftiehierte  Kund- 
machungen bandelt,  oft  nicht  in  dor  Lage,  mit  Sicherheit  7.11  prüfen, 
oh  den  Bestimmungen  des  Wasserrechtsgesetz»»  über  die  Verlaut- 
barungen genügend  Rechnung  getragen  wurde. 

Zu  erwähnen  ist  hier  auch,  daß  bei  Antührung  von  Parzellcn- 
nummern immer  sowohl  im  Edikte  als  auch  im  Protokolle  anzugeben 
ist,  in  welcher  Kataitral-  und  Ortageiiieinde  die  betreffenden  Grund- 
stücks gelegen  sind. 

Schließlich  muß  noch  darauf  verwiesen  werden,  daß  die  Rekurs 
akten  häufig  ohne  gehörig  auagefüllte  Empfangscheine  über  die  ge- 
fällten Entscheidungen,  ohne  Situationsskizzen  und  nicht  genau  ge- 
ordnet vorgelegt  »erden.  Dein  letzteren  Übelstande  kann,  insoferne 
derselbe  nicht  durch  die  in  Nisderöslerreich  und  in  einzelnen  Krön 
neu  eingeführten  Kanzleiordnungen  behoben  woiden  ist,  am 
1  durch  die  fortlaufende  Führung  eines  chronologischen  Akten- 
Verzeichnisse«  begegnet  werden. 

Bei  künftigen  wasscrrcchtlirben  Verbandlungen  ist  diese»  Vor- 
schriften genau  zu  entsprechen. 

Hiezu  bemerke  ieh.  daß  in  Niederöalerreich,  wenigstens  M  den 
Bezirkabanptmannschs/ten,  dnreh  die  eingeführte  Kanzloiordnung  dem 
letzterwähnten  Übelatando  bereits  vorgebeugt  ist,  allerdings  unter  der 
Voraussetzung,  daß  die  Kanzleiordunug  auch  genauestens  gehandhabt 
wird.  Die  k.  k.  BetirkshauptmaniiBchaften  haben  daher  ihr  besondere» 
Augenmerk  hierauf  zu  richten. 

Slakkatorang  ohne  Holzachalung.  Der  Magistrat  Wien  hat 
über  Ansuchen  des  Herrn  Franz  Fricci,  Wien,  XII  Hntschkygasse  23, 
die  Verwendung  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Deckensehalung  mit 
über  Krenz  gespanntem  Kohrgewebe  (doppelte  Berohrungl  ohne  Holz 
achalung  bei  Hochbauten  im  üemeindegebiete  von  Wien  bndingungs- 
ala  zulässig  erklärt.    Diese  Bedingungen  sind  in  der  Vereina- 


Zeitschriftenschau. 

Hefi.  H=  Nummer  dm  laufenden  Jahrganges, 
Dem  Titel  vorgedloai'lst  die 
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Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hoehbau,  Maaohlnenhau,  Ingenieur-Bauwesen  uaw  ) 

;i'll  Allgemeine  Bnaieltung,  Wien,  H  3.  Fellner  &  llelmer: 
Da»  neue  bulgarische  Xatiuualthctter  in  Sophia.  Schmitt:  Duppcl- 
arc.hitoktur  im  Mittelalter.  Statische  Untersuchung  der  Sluumaiier  (ur 
das  obere  Wciebsclre>«rvoir. 


i'fiHl  Ann.  f.  Gew.  n.  Bauwesen,  Berlin,  H  4.  Martens: 
Bau  und  Betrieb  de*  neuen  preußisch-russischen  Grcnzl.ahtiliofes 
Skalmierzvce  in  masehinentcchnischer  Beziehung,  50  »  Koppel  Selbst 
enilnder.  Landgraf:  Der  strafrechtlich«  Schutz  gegeu  Nachdruck 
illustrierter  Preiakstaloge.  Schau/«:  Neue  Beiträge  zur  Lehre  von 
der  Patentfähigkeit  iForts... 

•_N;i5  Banmatertallen-Knnae,  Stuttgart,  II  15  IB.  G  rata  in  a: 
Materialvcisucbe  mit  breitllansrhigen  Diflnnlinger  B  -  Prolilträgern 
Grcy-Triigorn  S  ei  p  p:  Zwei  .  »lerreu  hische  Marne. re  Michaeli  s: 
Zur  Kenntnis  der  hydraulischen  Hindenolle!  1  Forts  1,  S  11  v  d  e  r  s  und 
Huckst  roh:  Mechanische  Untersuchung  de-  Eisens  mittels  Schlag- 
biegepruben  mit  eingekerbten  Stäben  ! Schluß..  I'rcus,:  Kerl. schlag 
versuche  mit  verschiedenartigen  Schlauapparaten  an  Proben  aus  dem 
gleichen  Material. 

Iii:«  Der  praht.  Hasch  -Konilr.,  Leipzig,  S  17.  Ventilsteuerung, 
System  Grevenbroich.  Kftnzel  Feldkochwa/en.  Gruß  was  »orraum- 
Wasserrohr -Dampfkessel  mit  Spiralrohr  -Überhitz»*.  System  II.  Lsi.ibion. 
Signult.rüeke  der  beliehen  Staat-Lahn  in  Brüssel.  It».."«»!  PS-Pollon- 
rud  mit  Volutcngchans..  Schluß  . 

UKW  Ilentache  Baazeltnng,  Berlin,  S  63.  Ketnpf:  Alte  Bürger 
häuser  aus.  dem  Iii.  Jahrhuri<b*rt  in  AschatVenburir.  Bogcudach  mit 
eiiL.seitigeiu  Kragarm  in  Monier. Konstruktion.  Bosch:  Berechnung 
exzentrisch  gedruckter  KtsenWtonquersehniKe.  N  <>l    Über  ästhetische 

Rücksicht  .ei  Ingenieurbauten.  Ein  neuer  roter  schwedischer  Granit 

Übersicht  über  die  staatlichen  Inventar«  der  Bim-  und  Kunst. lenk 
inälor  in  Deutschland,  Frankreich  und  Spanien,  Eger:  Win  ,,Hiiii.|- 
biieh  der  Iiigenieitrwissenschiiftenu,  Band  III,  Wasserhau  N  ''*5.  Uber 
Sttltzenkraftlinieii  iiu.l  ihre  N'erwendung  zur  lOrmittUmg  .ler  Lage  der 
Mittelkraft  einer  l-usioiigrnppe. 

1  Dlnglrrs  polyt.  Jos  mal.  Berlin,  H  32.  Früh:  Studien  ober 
die  Bildung  des  Ketzers  beim  Sclfsktor.  Martens:  Mn. lerne  Bahn- 
hofsbeteuchtung.  Grimmer:  Über  l'relllnluiisriistuiigen  .Schluß  - 
Aus  der  Präzis. 

H)  7 4  [  Eisenbahn  und  Indastrlc.  Wien,  N  15.  Die  ..stei  rei.-hiechen 
Haiidelskuinmern  und  das  Bahntnrif«  esen.  Sc  hon  hofer:  Die  tech- 
nische Liniontühruni:  nnd  Vorarbeiten  der  Ei-enhahneu  mit  Rücksicht 
auf  die  Aiiordtiiuig  und  Ausfuhrung  von  Brückenbau'  eiiL  II  I  a  »  a  I  >  ch  e  k : 
Zur  Peraunalkreditfrago  der  Beauiten.  Lernet:  I  ber  Hoch» asser- 
sihutz  d».r  Eisetibahiien  Brachvogel:  Kaufleute  und  Regierung. 
Beamtentum  und  Verwaltung.  Annaberg-Kiiin.  Neue  Eisenbahn-Akku 
tuulatoretiwageu.  Eisenbiihu-Fraclitreclit.  Pferd  und  Auuuuobil.  Staat 
liehe  Autouiobillitiieu. 

ttsbl  Ö»t.  Wochenschrift  f.  4.  off.  Baad.,  Wien,  H  32.  Iii  edel: 
Eine  transalpine  Waaser-stradc.  Saliger:  Die  neuen  amtlichen  He 
Stimmungen  für  die  Ausführungen  von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton 
bei  Hochbauten  in  Preußen.  Stupecky:  Uber  die  Wahl  d..r  zu 
lässigen  Kuntcnprcssiiiig  bei  Sperrmuuern. 

4370  Schweiz.  Bau/cltnng.  IZOrlck,  N  8.  I  rugnola:  \U\i 
ausfttbrung  de»  Gatlico-1  unnets  .Schluß!'.  Fink:  Ausstellung  von 
Wohniingseiniichtiingeii  in  Wintcrthur.  Volk  mann:  Roms  Straßen 
anlagen  seit  der  Zeit  der  Renaissance.  Schweizerischer  Verein  von 
Dsmpfkesac.il. esitzern.  II  a  u  b  e  r  r  i  s  s  e  r:  Dio  Erweiterung  des  Rat- 
hauses zu  .München. 

7440  Süddeutsche  Banzeltung,  MHachcn,  S  32.  Wiederaufnabiue 
dor  Eaaaadentnalerei  lr*orta.;. 

1955  Zeltachr.  d.  Dam|»fVe»aelBnter».-  n.  Vers..lies.,  Wien,  X  7. 
Der  Einlluß  der  Kompression  auf  die  1 tkotiomie  der  I>aiiipfm:Lscliiuen. 
Zwiauer:  Technischer  Jahresbericht  1  Forts..  Korrosionen  durch 
kupferhalliges  Speisewasser.  Tacbeei:  Die  Uuil*'guiig  des  Schorn- 
steines der  Rcic-henberger  Ausstellune.  Di.1  Danipfkesoelexplosionen 
im  Deutschen  Reiche  l'.KCj  Sehluüi  Hain  p  et:  Uber  den  Bau  der 
GroBwusscrraumk.ssel.  Ilauck:  <;.>fahr«n  des  Daini.fk.sselbetnel.e.s 
<  Mull 

■■W  Zeltachr.  d.  Ter.  deutsch,  lag.,  Berlin,  Jf  32  Volk:  Die 
Bearbeitung  der  Riiig-chmiorlager.  Di  et/:  Die  Straßenliriicke  über 
den  Rhein  zwischen  Huhrort  und  llotnhiirg  Schluß  .  Ruppert:  Aul 
ualsi'n  und  Fort-chrilte  des  .tetitschen  Werkzeaguiaschiiienb:uies 
(Schluß..  Stodola:  Die  Nebenapaunungen  in  rasch  umlaufenden 
Seheibe  nräderu. 

«172  Zeltachr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin,  H  15.  Der  I  nationale 
ScliiffahrtskotigToß  in  Frankreich  in  Bordeaux  1W7.  Laffitte:  Die 
Binnenschiffahrt  in  r,rsnkn*i<,h.    Die  I.  internationale  Motorboote-Aus- 
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Ki.tyui  Zcllechr.  f.  d.  gm,  Tnrblnenweaen,  München,   H  22. 

Ilalog:  Hcr.vhnung  der  Zeiilrifugalpumpen.    Neuere  Versuche 

ergebnisse  von  Dainplturhincn.  Erhöhung  der  Wirtschaftlichkeit  von 
Wa?.-.erktaflanlagen  durch  hydraulische  Aufspeicherung. 

•>2<;  Zeltg.  d.  Ter.  dentach.  EUenbahnrerw.,  Berlin,  X  «0. 
Zur  Ordnung  der  Kuhnhonaehunjr  Der  zwei  <  Vnt»  F  abrprei»  auf  den 
amerikanischen  Hahnen.  N  «1.  Gott  schal  k:  Die  direkte  Personen- 
und  Gepikk»iibfcrtiguiig.  Die  sächsischen  Stnatshahnen 

lO.MCi  Zement  and  Beton,  Berlin,  N  10.  I>:t»  neue  Schulhaii»  in 
Stuttgart-«  Ictheiiu.  Neue  Ei*enhahnbrtlcke  uns  Eisenbeton.  Zcrnent- 
warcnheretclirr  »1*  Wettbewerber  untereinander  Landhaus  aus  Hf lon- 
iwulilöi  k.Ti.  /cell il.  Neue«  Furnieren. 

:WI2  Zentralbl.  d.  Baaverw.,  Berlin,  N  84.  Die  neue  Kau 
polizeivcrordnungfurdic  Vororte  Kerliuu  Da»  königliche  l'rogymnasiiim 
in  Nienburg  u.  d.  W.  X  Ii:.  Nech:  Die  Zitadelle  der  Festung  Mainz  und 
ihre  Erhaltung.  Neuen-  städti-ehc  Hochhauten  in  Düsseldorf  Fortt  , 
N  tili  Diu  königliche  SrhullchrcrM-minur  m  Wetzlar.  Weichenverbinduiig 
zwi-ehon  zwei  nicht  aus  ei  nein  gemeinsamen  Mittelpunkte  beschriebenen 
Kieishogengeleiseii. 

W21  Engineering,  London,  N  2171.  Moderne  Druhlxiehitiu»eliinen. 
Sichcrlieiisvorrichtungen  in  H-:iiiirwollspinuereieri.  Sitzungi-berichl  der 
ltrili-h  Association  <>t  Civil  Engincers.  Elektrische  Kraftanlage  »<n 
fittlarollug  in  <  Iberitalien  Neue  Lokomotiven  der  l>snc*>Jiiro  und  York- 
hhire  liv.  Spezialisten  der  Ureat  Central  Ity.  Harnet.:  Der  Kampf 
mit  Schnee  und  Eia  in  Kanada,  Die  Probefahrt  de*  Dampfers  „I.Uüi- 
liuiia".  Sim  pn. in:  D.e  Griinitsteinhruche  zu  Aberdceiiühire  Schluli  . 
II  .>  pk  i  n  »im:  Die  Ausputlgn.se  von  Pclruleumniutoren.  Hing:  Trag 
bare  Luftdruckwerkzcugo. 

•Jim  Engineering  New»,  New  Tork,  H  4.  Spozialkriltie  und  Kau 
maschinen  beim  Hau  einen  Eisenbeton- Warenhauses  in  Chicago.  Hau 
eines  Warenhauses  in  Heton  mit  Toren  und  einem  Wasserbehälter  in 
Heton.  Großer  Verlndekran  der  Panamabiihn.  I'ersonenzugslokonmttve 
der  bayerischen  Stiwtshahnen.  Walson:  Versuche  über  Almas  -er 
leinigung  auf  hiologin  hem  Wege.  M  e  Allster:  Hin  neue»  Verfahren 
Mir  Bestimmung  des  Azimuth».  Ine  neuesten  Fortschritte  auf  dem 
tJebiete  der  kilustlichcii  Heleuchtung  Die  ffrundsiitzo  der  kilustlichcii 
Heleuchtung.  Kipley:  Die  Heton-  und  Erdbauten  bei  der  Errichtung 
eines  Eisenwerkes  in  Aliu,uippa  l'nrk,  Ca 

Kallroad  Wajtette,  New  Tork,  K  4.  Howe:  Statistische  l!e- 
rechiiung  eines  symmetrischen  Mauerwerkshogcus  nach  dei  Elastizititls- 
Ibeune.  Dir  Zunahme  de»  Gew  ii-hte-  der  Lokomotiven.  Caruthers: 
Au»  der  Geschichte  der  l'biliidelpbia  and  Keudiug  Hy.  Die  cbeuii.ibe 
Zusammensetzung  des  Schienenstabl».  Eleku-.iitiechaiiische  Führung  für 
Hlncksignale. 

131  f.  hclenlir.  Amerlc,  New  York,  X  Ii.  Sc«schutzh»ut.-n  in 
Ei-.Kiibet.iii  nach  dem  System  de  Mündt.  Brown:  Mutorai.lassrr  für 
<  iasolin-Autoioobile.  Die  Konservierung  de«  Holzes.  \V  i  I  I  e  y;  Die 
Keinigung  von  Kupfer  auf  maschinellem  Wege.  Eine  neue  Kergloko- 
inotive   Die  Energie  der  Meereewellcn. 

Tbe  Engineer,  1/indon,  N  2693.  Der  neue  Eiuirani;  zum  Hafen 
au  Saint  Nazaires.  1{  o  u  6  -  M  a  r  t  e  n:  Neue  Sclinellzugelokomotive  der 
«Ireat  Wealeru  Ky.  Scbluü  .  Doppelte  Klaj.pbrucke  zu  Dui»burK. 
Sitzunnfliericlit  der  In-tilutioii  of  Meehanical  Engineer-..  Muereaacbutz- 
bauten  zu  llornsi  a  Sellinttatige  Schiiiiei  votriebtuu«.  Eine  aitfpeiaB^eiie 
Hahn  iu  S<imer»eti.hire.  I.  orard:  Klektriacb  betriebene  Malerialprüf- 
uiiMi'hine  und  einige  Tiiraionsproheti. 

1114  U  Genie  TlTll,  PnH»,  N  1».  (Juillet:  Da»  Schneiden 
der  M. lulle  mit  Hilfe  de»  KnallgmaKeblUea.  Kiaerner  Wagen  der 
l'.-niiKvIvnnia  II  Ii  Maleire:  Die  l'rolileme  der  I.ufli-chinahrt  und 
der  Widerstund  der  Eufl.  Lnffitte:  Der  ersU-  nationale  Hinnen- 
»i  hift'abrtt.  Kongreß. 

ö+4l  II«  Ingenirnr,  (iratenhage.  N  32.  Van  Ttibergen:  Die 
lb*n a^erunni-aiilai;eii  in  Siam,  \*  n  Deventer:  Apparat  zur  Er- 
»parnia  v-n  Z'il  lieim  Fressen  von  Umleitungen.  Van  Dax  »eil: 
Dai.  IInl'allri!.iko  von  Msecbinen.  Van  S  a  n  d  i  <•  k  :  Der  künfli,.-.. 
Fri.-«K-n»palahl  im  Haag.  Der  SehilTahrtverkebr  auf  dem  Kliein  bei 
I.ol.ith  im  Jahre  l'.H^i.  N  3."i.  V  u  n  Sw  aay:  Kurze  Theorie  der  ein 
ph:ii.ii.'cn  Weeruielitlroiiimotoreii  für  Ingenieure.  I.  e  e  ut  an»:  He 
trni'hliing  liber  die  Vericr.iUemng  il.-r  Abini-sMiiiigen  von  Haiidel»»ehilf.-n 
.ind  der  wi.htig»ten  Welihiifeii.  Van  de  Well;  Ein  neuer  l.ecben- 
»lab  für  Kb-ktrolnchniker  und  Maa.-hiiien  Ingenieure. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

5I!>2  Architekt.  Rnndach.,  SUttgarl,  B  11.  Uartenkuu-t  und 
Kiiu-t^Hrleii  W  e  i  i;  I  e:  Die  Mannheimer  .lubiUumsau~i.tellung,  Garten 
bau-  und  Kllti-tau.—  lelluiig. 

717"  DrutM-lie  Konkurrenzen,  Leipzig,  H  12.  Oberrealnchule  für 

Till. fn^.n. 

-1-"»  Wiener  Ilnnlnd-Zeltoiig,  N  45  Heil  mann  und  Eilt 
ti i  a  ii  ii :  Da«  Sehülorile-uicr  in  Cbarloltenhurg.  N  -16.  H  e  i  1  in  a  n  n 
und  1. 1  1  t  Iii  a  u  n:  Dar  Si  l,:..erllie.iler  in  Charlotteiiburg  ■.Schlun,. 
S  a  r  h  .-  r    :  \\  obnbaui.  am  Kranich  in  Ifen  henherg, 

lt«.»7  Boilding  New»,  London,  X  27+4.  Tafeln:  Die  neue  Käthe 
drale  inW»«hington.  U*..cb;1f'*haua;n  1-ondon.  Land-ebule  in  West  Down.-,. 

11«  The  Arcbltrct,  Undon,  N  2018.  Tafeln:  Der  Haldael.in 
in  der  Kathedrale  zu  We»tmin»ler.  I^indhauB  iu  Maidenliead.  Eandbau» 
in  EUlr-.- 


774  The  Billder,  Eondon,  N  88««.  Tafeln:  Hankhau»  in  landen. 
EiBemee  Parkgilter  in  Chujwick. 

4849  La  ConatrncUon  moderne,  Pari»,  N  43.  Fa»»*deo«rett 
beworb.  Hcgue:  Wobnbau»  in  Fecainp. 

oBUS  L'Arrblleclar«.  I'arl«,  N  31.  35.  KongreB  franzÄatscher 
Architekten.  Wandtoppiche  von  Toudouze  und  Ilannotin.  X  ;12. 
Sit.  KongreB  (raniöaitehor  Architekten  .ForU.;.  Offentlicbe  Welt- 
lieucrbe. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Huttenwesen. 

178  dat.  Zettachr.  f.  B.  n.  Hltteaw.,  Wien,  N  82.  Cornu 
Cnterauchung  eines  goldführenden  Sandes  von  Marburg  a.  d.  Dran 
Fr  eise:  Die  Steuerungen  der  hydraulischen  Tiefliohrvorriehtungen 
iSehluBi.  Havlieek:  Die  neue  elektrische  Fürderanlage  in  Mahr.. 
Oslrau  Fort».).  Statistik  der  Sehaelitfordcr»eile  im  I  »berbergaml»b.-i:iri» 
Krealau  11«  Hl. 

41  Mi  Stahl  and  Wae»,  Duaaeldorr,  N  32.  Die  Gieiler-i  f,ir 
Fonnmiia.-hmcnbctrieb  in  Aiilerbe.-k.  Obbo  Izer:  Zur  Frage  der 
Vermi'idung  von  Eunknrbilaung  (SclduBi.  Gegenwärtiger  Stand  der 
Sehlagbie^.-probr  mit  eingekerbten  StÄben  S.:hluB;,  N  ^Ül.  Dicke: 
(Hier  Wa*i*erga».  Neue*  kontinuierliche»  Stabeiaenwalzwerk,  Langer: 
Die  moderne  Ga*mii&chincozcntrale. 

H741  Zeltachr.  f.  prakt.  Geologie,  Berlin.  B  6  7.  Heck:  Her 
man»  Müller  f  Kreise:  Quellen  und  Ziele  bergbaugeM^hichtlicher 
llntersuchungen.  A  h  I  h  n  r  g:  Die  nutzbaren  Mineralien  Spanien»  unil 
Portugals.  Vogt:  Die  Erzgange  zu  Traag  iu  Harale,  Norwegen.  Vuit: 
Vorkommen  von  Kimberlit  in  Gingen  und  \'u)kau-Eiubryoiieii  i  Fort». 
Stutzer:   Das  Anliiiionit vorkommen   von  Martigne  in  der  Bretagne 

1 240  The  Eng.  and  Hinina;  Journal,  New  York,  X  4.  Stoug  htun. 
Der  moderne  amerikanische  Hochofen.  C  durch:  Die  Bergwerke  von 
Ca  I.uz,  «iuanajuato,  Mexiko  (Forta.1.  Fichtel:  Elektrimdie  Krall 
anlag«  der  f'alumet  i  Hecla  Mining  Co.   Walker:   Die  Zinkhütten 

Izu  SwaiiKea,  Wale».   Enzian:  Die  Ermittlung  de*  Volumens  von 
aufgespeicherten  Koblenmengen. 
Zeitschriften  für  Chemie. 

5544  BailenunU,  LeltmerlU.  N  »2.  Eine  Ziegeleianlsge,  »ie 
i.ic  sein  «nll.  K  n  h  r:  Trockenanlage  fdr  Ziegel.  Kahr:  Kiiiricbtung 
zur  IWhickang  von  Ziegeltranüportwagen  mit  heb-  und  »enkbareir 
TrsggerUst. 

2:>SU  Cbemlker-Zeltong,  KOthen,  N  62.  Kinder:  MetalK-ra- 
ohiBche  Hetrachtnngen  über  die  EiseiikohleimlotTlegierungen  der  Praiie. 
Wald:  Sind  die  stochioinetrinchen  Geet-tze  ohne  Atombv|M>tbe»e  ver 
stindlich?  iForta.i.  Ulzer  u.  l'astrovich:  .laJiresbericbt  Ober  dit 
Fortschritte  auf  dem  (Sebiete  der  Fette  und  Xapbtbaprodukte  im 
Jahre  1!W6  und  l'JOG.  Neuer  Ventilator.  N  G3.  ITlze  r  u.  Pa»trovick: 
Fortochritte  auf  dem  Gebiete  der  Fette  und  Xiipblbaproduktc  im 
Jahre  IflUf.  und  liX*  (Forts  ).  P  a  »  t  ro  v  i  c  Ii:  Da.  Fett  der  Samen 
von  Canarium  commune  E.  Die  hl:  Anfeuchte-  un.l  Mischsppanit 
für  fein  gemahlen»  Gcrbinaturialien. 

S27t»  Ckemlaehe  Industrie,   Berlin,  N  15  16.    Roms:  Di- 
,  Elektrochemie  im  Jahre  PKW.  Luder»:    Fortxchritte  und  Neuheiten 
der  ehern  pharm.  Industrie   im   Jahre  1JW6  (Schluß  .  Gegeiiwirti^Fr 
Stand  der  chemischen  Industrie  in  Japan. 
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Eine  Darstellung  ihrer  Theorie,  Konstruktion  und  Anwendung.  Von 
Gisbert  Kapp.    Dritte,  vermehrte  und  verbest-erte  Auflage.    Mit  HC) 


Fi: 


Berlin  UK)7,  Julius  S 


in   den   Text  gedruckt« 
i  Preis  geb.  U 

Bekanntlich  bat  Gisbert  Kapp,  der  ein  ebenso  hervorragender 
l'raktiker  ala  ein  Mann  von  souveränem  theoretischen  Wissen  ist, 
beben  im  Jahre  ISSN"  zum  Verständnis  des  Arbeitszuetaudea  eines 
Transfünnatora  durch  Einführung  der  durchsichtigen  graphischen 
Darstellongsmethode  neben  dem  weniger  übersichtlichen  analytischen 
Verfahren  außerordentlich  viel  Iwigelragen.  Sein  später  erschienenes 
Werk,  in  dein  die  theoretischen  Betrachtungen  durch  die  graphische 
Darslellungswviec  weitgehende  Unterstützung  fanden,  ist  namentlich 
in  Beiner  «weiten  Auflag«  vom  Jahre  l!H«l  »<>  allgemein  bekannt,  dilti 
wir  es  bei  der  Besprechung  der  vorliegenden  dritten  Auflage  füglich 
unterlassen  können,  weihst  auf  eine  kurze  Wiedergabe  des  ganzen  Inhalt«1« 
derselben  eimugohen,  E«  würde  v.tl  Istflinlig  geniigen,  daraufhinzuweisen. 
daB  der  Inhalt  der  zweiten  Auflage  in  seiner  Anordnung  in  die  dritte 
Übernommen  und  dem  heutigen  Stande  de«  Tranafoi  matorenhauee 
entsprechend  ergänzt  und  verbessert  norden  ist.  Immerhin  sei  es  aber 
gestattet,  die  hauptsächlichsten  Fiigäuzungen  und  Verbesserungen,  die 
sich  auf  sechs  Kapitel  erstrecken,  hier  kam  zu  erwähnen. 

So  wurden  z.  B.  im  zweiten  Kapitel  die  sogenannten  „legierten 
Bleche*'  besprochen,  die,  s|>ezie]l  für  den  Tranaforuiatorenbau  bestimmt, 
ungefähr  die  Hilft«  des  Wirbelslroin-  und  zwei  Drittel  des  Hyste- 
resisverlustes  dea  gewöhnlichen  Dynamobleches  aufweinen,  als  soic-he» 
iiIm.t  wegen  der  minderwertigeren  Eigenschaften  in  mechanischer  Be- 
ziehung  unverwendbar  sind.  Die  bezüglichen  von  Professur  Epstein 
aufgenommenen  Kurven  sind  dargestellt.  Neu  sind  in  diewem  Kapitel 
auch  die  Angaben  über  die  günstigste  Blechdii-kc,  und  eine  Kurventafcl 
gibt  die  Gewamtvcrluat«  für  mittelgute  ßlechaorten  lici  -.r>  und  öo  l'e 
Hoden,  bez. igen  auf  eine  ideelle  Induktiun,  die  man  erhall,  wenn  man 
den  gesamten  KraftrluB  durch  den  gesamten  Quen-chnitt  dividiert. 
Da  in  die»em  Kapitel  die  Transformatoren  bezüglich  ihrer  Bauart  in 
Korn    und  Manteltransformatoren  unterschieden  worden,  eo  »oi  hier 


daran  erinnert,  dafl  die-c  Bcieichuung  von  Kapp  herrührt.  Im  dritten 
Kapitel  ist  die  Theorie  dor  Erwärmung  erweitert  und  durch  ein 
Diagramm  ergänzt  worden,  das  die  Erwärmung*-  und  Abkühlung» 
kurven  für  eine  Belastung*   und  I.ecrperiode  darstellt.    Dasselbe  Ka 

oberflachl'  ' 


pilel  i»t  ferner  durch  eine  Erweiterung  der  Formel  zur  ohertiacmicneii 
Berechnung   der    Leistung    eines   Trausforniatore    unter  Rücksicht 


nähme  auf  die  «ieaamlleisluiig,  Frequenz.  Type  und  Kiihlmethoi 
durch  eine  IV'lrachtung  über  die  Wirksamkeit  dor  Kühlmi 
reichert  worden.  Leider  vermissen  wir  hier  Angaben  Ober  die 
Gefährlichkeit  der  Olkühlunir  und  die  Mallreireln.  die  zu  treff 


be 

Leider  vermissen  wir  hier  Angaben  Ober  die  Feuer 
Gefährlichkeit  der  Olkühlung  und  die  Mallregeln,  die 
um  das  F'euerri*iko  zu  verkleinern.  InteresHiert  hätte  e,  ferner,  zu 
erfahren,  welchen  Standpunkt  der  Verfisscr  gegenüber  dein  vom 
Waizer  Elektrizitätswerk  Franz  l'ic.hlor  &  Co.  eingeführten  Einbau 
von  Kühlrippen  zwischen  die  einzelnen  Spulen  einnimmt-  Im  vierteil 
Kapitel  ist  die  Definition.  Berechnung  und  Konstruktion  der  Drossel 
spule  hinzugekommen.  Die  grollte  Ei  weiterling  hat  aber  da»  achte 
Kapitel  erfuhren,  das  sich  mit  den  Methoden  zur  Messung  der  I^eistung 
und  des  Wirkungsgrades  von  Transformatoren  sowie  mit  der  l'nter 
suchung  von  Blechen  befaßt.  Einzelnem  in  der  früheren  Auflage  nur 
ganz  M'hematisch  dargestellten  Meßanordnungen  sind  übersichtliche 
Schall  ungascheuiaLe  bei  gelugt  worden.  Neu  aufgenouiuien  wurden  iler 
Epste  i  n  »che  Apparat  zur  Untersuchung  der  Tranaforinatorenbleche, 
dann  die  ballistische,  diu  Scottsidie  uml  die  Kappscho  Methode  znr 
Ik'stinunung  der  fie^tall  der  IlystertisisM'hleife.  Die  bei<len  letzteren 
Methoden  Können  selbst  auf  fertige  Transformatoren  angewendet 
werden.  Die  Methode  von  Kapp  hat  aber  gegenüber  jener  von 
Scott  hauptsächlich  den  Vorzug,  daß  sie  nur  von  einem  Beobachter 
i  bei  Scott  müssen  deren  drei  sein;  schrittweise  oder  fortlaufend  aus- 
geführt werden  kann.  Da»  neunte  Kapitel  erfuhr  ein«  Ergänzung 
durch  Aufnahmen  neuerer  Spaiinungs-schorangen  um!  das  zehnte 
Kapitel  durch  Erweiterung  der  Theorie  des  konzentrischen  Kabels. 


Name 


Die  Ausstattung  des  Werkes  ist  wieder  der  vornehmen  Hiera 
i  Erscheinung  durchaus  würdig,  woflir  übrigen»  schon  der 
des  V  erlegers  spricht.  M'.  AVr/.-n 

I  k  in  i  f  t , 
usgogebeii 
lirektor  in 


A'ir/.-n 
Von  U.  To  I  k  in  i  f  t , 

kgl.  preußischer  Baurat.    11.  Auflage.    Bearbeitet  und  herausgegeben 
von  .1.  F.  Bubendev.  <>"b.  Baurat.  Professor,  Wa 
Hamburg.    Mit    «   Abbildungen.    Berlin  lt<07,    W.   Ernst  &  Sohn 
[Preis  geheftet  M       gebunden  M  10  . 

Der  erst  Im  Jahre  lri!<8  erschienenen  I.  Auflage  der  Wasser 
bankunst  von  T  o  I  k  in  i  1 1  ist  die  heute  vorliegende  II.  Aullage  sehr 
ra»ch  nachgefolgt,  ein  Beweis  für  die  besondere  Wertschätzung,  welche 
dieses  Werk  in  r'arbkreisen  gefunden  hat-  Für  die  Bearbeitung  der 
Ii.  Auflage  haben  die  Verlegttr,  da  T  o  I  k  in  i  t  t  inzwischen  gestorben 
war,  in  dem  ftch.  Baurat  uml  Wus^erbauilirektor  J.  F.  B  u  b  e  n  d  e  v 
eine  sehr  glückliche  Wahl  getroffen.  Im  allgemeinen  schließt  sich  do- 
li. Auflage  in  der  Behandlung  und  Einteilung  de«  Stoffe«  ganz  dein 
Charakter  der  1.  Auflage  an,  hat  aber  eine  teilweise  Umarbeitung  und 
Bereicherung  des  Inhaltes  erfahren  durch  die  Aufnahme  der  einschl». 
gigen  neuen  Erfahrungen,  durch  Einschaltung  von  weiteren  Abbildungen 
und  durch  Anführung  einiger  Bücher-  und  Zeitschriltenangaben.  Zur 
Orientierung  sei  der  inhalt  des  Werkes  in  Kürze  wiedergegeben.  Der 
erste  Abschnitt  enthält  in  wenig  veränderter  Form  eine  Beschreibung 
der  Quellen  und  Niedewhläge,  der  zweite  Abschnitt  die  verschiedenen 
Arten  der  Waaeergewinnuug,  wobei  der  Verfasser  der  Vollständigkeit 
halber  die  in  neuerer  Zeit  in  den  Kbeinlanden  und  in  Westfalen 
sowie  am  Wienflunse  bei  Weidlingau  ausgeführten  Sammelbecken,  ferner 
die  für  den  Khein-Weserkanal  und  im  «Mergebiete  geplanten  Semmel 
Iwcken  einer  kurzen  Besprechung  unterzieht.  Der  dritte  Abschnitt 
behandelt  die  Gewässer  im  allgemeinen  und  gibt  uns  wertvolle  Daten 
Uber  die  zum  Abflüsse  gelangenden  Waroermengen.  Der  vierte  Ab 
schnitt  über  die  Bewegung  des  Wassers  Isnhandclt  mit  Itcsondcrer 
Sorgfalt  zum  Teile  in  neuer  Bearbeitung  die  grundlegenden  F'.rgebnisse 
wissenschaftlicher  Untersuchungen  über  den  Ausfluß  nee  Wassers  durch 
Offnungen,  die  Bewegung  des  Wassers  in   Rohrleitungen  sowie  die 


gleichförmige  und  die  ungleichförmige  Bewegung  in  offenen  l 
dann  die  Berechnung  der  Staukurven  und  der  Stauhohe.  Der  fünfte 
Abschnitt  bespricht  in  gedrängter  Kurze  die  hydrometrischeu  Arbeiten, 
jedoch  wäre  hier  eine  etwas  eingehendere  Erörterung  dieses  wichtigen 
Fachgebietes  wünschenswert  gewesen,  (iegenüber  der  I.  Auflage  er- 
scheint der  sechste  Abschnitt  Uber  die  Korui,  Ahiuesaung  und  da.- 
•  icfälle  der  Ueriune,  deren  Wassenuenge,  ferner  die  Eindeichungen 
und  die  Mondungsstrecken  zum  Teil  in  neuer  Bearbeitung.  Ebenso  ist 
auch  der  folgend«  siebente  Abschnitt,  welcher  von  der  Versumpfung. 
Vornut  bei  Stauanlagen,  F'tußreguherungcn,  F.ntwäaserung,  r>rainierung. 
Abwäaserreinigung,  Küstenmarschen  und  Sielen  bandelt,  vielfach  um- 
gearbeitet. Hit  RQcksicht  anf  die  besondere  Bedeutung  der  Regulierung 
der  Flusse  auf  unsere  Wasserwirtschaft  würde  sich  eine  breitere  Bv 
sprechung  des  Kapitels  Flußregulierungen  in  oinem  besonderen  Ab 
schnitte  empfehlen-  Der  in  diesem  Kapitel  niedergelegten  Anschauung, 
daß  die  Anwendung  von  Buhnen  gegenüber  I'arallelwcrken  größere 
Vorteile  bietet,  kann  nicht  ganz  zugestimmt  werden.  Speziell  bei 
unseren  österreichischen  gesebiebsreichen  Flüssen  hat  man  mit  Parallel- 
werken  sehr  gute  Erfolge  erzielt,  wenn  dein  liefalle  des  Flusses  ent- 
sprechend weit  von  einander  entfernte,  gegen  das  Ufer  ansteigende 
Verbindungslraversen  zwischen  Leitwerk  und  Uler  sowie  Vorlandung* 
in  den  Leitwerkon  angeordnet  wurden.  Die  Vo 


Digitized  by  Google 


ZEITSCHRIFT  DES  nSTEHIi.  INGENIEt'li-  UND  ARCHITEKTEN  VEREINES  Nr.  84 


190? 


solchen  Füllen  -tri*  eine  gute.  Im  achten  Abschnitte  werden  in  heaon 
d>-rs  eingehender  W  imm!  das  Flutgebiot  und  im  neunten  Abschnitte  diu 
W:4»s.'rbeiiiit/.iiiig  unter  A  r.fiihrung  intcres-santer  Daten  über  die  Leistung 
Mii-l  die  ringen  von  aus.'efiihrlen  WaKscrbcnülzuiigsjuilugcii  besprochen. 
IMi  Sehlnli  bildet  der  zehnte  Abschnitt  mit  niiier  kurzen  R« 'Schreibung 
di  r  natürlichen  oml  künstlichen  Was-erstraßcn.  Viele  der  l'iaai*  "-nt- 
noimneue  Zahletiheispiele  tragen  wesentlich  zum  leichteren  Verständnis 
■  I *■  -  tbeoret  -sclicn  Teiles  bei  Wie  noch  besonder*  hervorgehoben  werden 
s.,11.  behandelt  dieses  Ruch  nur  die  Grtiiidhgen  dos  Wasserbaues,  den 
sogenannten  reinen  \\  asecrbau  nach  dein  gegenwärtigen  Stande  der 
Forschung  und  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  den  praktischen 
/.»vik,  und  werden  dagegen  die  Itaukonslruklioiicn,  der  Gr<iiidlisu, 
dir  Erdarbeiten  usw.  als  bekannt  vorausgesetzt  und  unberührt  gela-sen. 
St  erscheint  da»  hiioli^I  empfehlenswerte  Buch  Studierenden  wie  drin 
praktischen  Ingenieur,  die  sich  Hilf  diesem  Gebiete  nilii-T  unterrichten 
wollen,  als  ein  ^'uli-r  Führer  und  Bctntcr,  und  wird  dit*  II.  Auflage 
do»sclb.-n  den  guten  Ruf,  den  die  I  Auflage  in  den  Fachkreisen 
gefunden  hat,  in  erhöhtem  Mali*  aufrecht  erhalten.  P. 


i  For-cberarbciton  auf  dem  ( ifhiot»-  des  E  t.MiliHt.int,  Heft  IV.  Von 
Kiutiinir  Grahowski.  Berlin.  Willi  Ernst  it  Suhl)  i  Frwis  M  -1  . 

Die  gmuartige  Entwicklung  des  Eiseiibetonhaucs  »ml  durch 
eine  grollt'  Anzahl  theoretischer  Articircn  über  die  Bcrischnung  dieser 
KoiiMrnklionsart  begleitet  und  aurli  heeinnuü't.  Die  vorliegende  Ab- 
handlung brsehJlftigt  sich  mit  der  Berechnung  der  statisch  unlie»tinimten 
Konstruktionen  au«  Eisenbeton,  wcl,:her  die  Theorie  von  Müller- 
Breslau  zugrunde  gelog!  wird.  Dabei  trachtet  der  Verfasser,  möglichst 
viele  Eigenschaften  der  betreffenden  Ki»enbetonkonslruktion  in  ».einen 
Formeln  zum  Ausdruck  zu  bringen,  indem  er  zum  Beispiel  auf  die 
Veränderlichkeit  des  Trägheitsmomentes  der  Querschnitte  de»  Eisen- 
betoiibalkens  mit  an  den  Enden  gebogenen  Eisencinlagon  Rücksicht 
nimmt,  was  auch  im  Folge  hat  dal!  die  Schwerpunkte  der  verschiedenen 
Querschnitt"  verschiedene  Lagen  haben.  »<>  dag  die  Schw  or|.unktlinie 
selbst  bei  einem  geraden  Kalken  keine  <iern.de  mehr  i*t  Auel,  »  ei  den 
für  jede  S|^iiinuii^t|iliase  > Divchiodeiu-  mittlere  Werte  der  Elattiziint-- 
koeitizienten  de.^  HeronH  für  I >ruek  und  Zu#;  un^enuiiiineii.  uag  wieder 
zur  Fdl^e  bat,  dafl  die  lieim  lioiim^enen  tieh  als  Mali-rhe  Mninetile 
.larMellmidmi  Inteirride,  «'elebe  flir  .lie  Sehweriiunktaclme  verieli» iude.i. 
in  di«.-ern  Falle  nii-bt  tuebr  (rleicli  Null  siud  und  deuinaeb  als  »eitere 
ttlieder  in  den  Formeln  vorkommen,  wodurch  die?.e  nehr  lan^  und 
kiiinpUxiert  aertlen.  Trotz  der  uiitieiuiltL-lieti  Llii^e  dieser  Formeln 
gelingt  ei*  dein  Verfasser  der  die  ittialy tUrken  Methoden  au^eezeiehnet 
lioherr*rht  —  interl»s^anll,  Hoziehuui;en  heiaufizultiiilen,  zum  IWispiel, 
dilti  die  Kint.|iannnngRmiimfinte  eine*  ein^eApauuten  EiMMilietoulialkeiiH 
nielit  im«  emMitlieh  kleiner  sind  als  die  eines  In  umlernen.  Heim  kon- 
tiniiierlielien  llalkiMi.  »elcher  si-hr  eingehend  lieliandelt  wird,  nimmt 
der  Vrrfatter  an,  daü  nur  ein  einziger  'Vuer.M'Knitt,  der  pi-fahrliehfitr. 
die  I*h»fce  II  b  durrbtna<-hen  kann,  un<l  pelaiiKt  zu  Ergebnissen,  welehe 
von  den  tiislierigeii  bedeutend  all«  eielien,  Aueh  andere  intere-taiite 
und  im  Eiieiiliet.iiibiiu  tolir  oft  vorkommende  Kille  der  i-tatis.li  un- 
liestimmten  Triifierarten,  alh  viereckige  Ralnifn  mit  fetten  Knofen 
als  Iteiapiel  »urd-  hiezu  eine  Ruhrbracke  aus.  Ei-cnl-eton  i;eaSlilt  , 
Portale  mit  eiii^i.-.|ianiiteu  Standern  und  fetten  oberen  Knoten  hiezu 
aU  Heispitd  eine  tietoneiserne  Halkenbrü.  ki'  <,  dann  ^i  krUininte  Hilkeu, 
sind  in  .lern  Werk.-  eingehend  behandeit  wurden.  Die  s.teben  autzefübrten 
theoretiaidien  Untersu.diun^en,  so  interessant  sie  auch  s.in.1,  sind  leider 
auf  den  Betonbau  nicht  direkt  und  ohne  ue.tcre»  anwendbar,  da  die 
EigeniM-hiiften  de»  Eisenbetons  in  den  meisten  Füllen  (ranz  unberechenbar 
tinet  der  Natur  sind,  diiU  sie  matheuiatis.ch  nicht  ausgedrückt  werden 
können.  Wii*  die  Versuche  von  S  r  h  ü  l  e  Iiowimmmi,  sind  w  ir  noch 
weit  davon  entfernt,  die  Fe»tiek«t'»eig<.'!i«e.haft*n  de«  Eisenbetons  in 
zuverlÄt-sineii  niatl.eniati-clicn  Formeln  ausziidriieken.  Trolj  alledem 
ist  das  vorliegende  W-rk  auch  für  den  Praktiker  von  Interesse,  der 
wis.se»  tuuli.  in  WMWett  die  i.'ewouii' neu  Ite*iiltate  fflr  die  pravis  an 
weudbar  sind.  I>r.   .1/  .1/. 

11.111  Herder«  Knntrer^atliina-I.evlkoii.  Uritte  Autla)re.  Reich 
illustriert  ilureh  Textabbildungen,  Tafeln  und  Karten.  Siebenter  Hand: 
Pom  pejus  bis  Spinner  VI  und  Hl'.'  Seilen.  Freiburn  im  lind» 
cau  P.aiT'.  Ilerdersehe  V  e  r  I  s  k»  hue  h  h  a  n  d  1  u  n  u  (Prei-  pr..  Hand 
M  li'Tiih 

Das  llerderti  he  Konversation»  Lexikon  zeichnet  »ich  fregvnttber 
den  ubrifien  ^nnebiiren  Naih-clilaeclniehern  ähnlicher  Art  nanmntlieh 
durch  die  tieriti^tie  rUiiniliclie  Aii-silelinune  aus;  wilhriMul  die  Hande- 
/ahl  der  MithewciU  r  ins  iineeine>sene  zu  wachsen  droht  —  sie  nähert 
sich  unaufhaltsam  der  Zitier  1> '  -  beuiiu^l  tieh  das  vorliegende 
Lexikon  mit  acht  allerdings  dickleibigen  Händen.  Dies  ist  einmal  aul 
das  sehr  kon-e.|uent  durcheelilhrte  >\ stein  des  I brauchet,  vieler  Ab- 
kurznng-ii,  liiui|ils:i.  lilii  h  aber  auf  du  sehr  vorteilhafte  und  die  l'ber- 
Mchlli.  uk.  ;t  bedeutend  fordernde  •  iedriiniitheit  und  Kürze  de»  Textes 
der  einzelnen  Artikel  zurUckzufühleii.  I.bese  Kürze,  die  noch  durch 
du.  "es.  lockte  An^lieilcrung  zutauiiiien^'e.-.c[zter  Stichwörter  an  die 
l!.  liaiidlnii[z  der  ein-chla(.-iaen  llauptwurter  erhöht  wird,  neht  aber 
nicht  'iiif  Kosten  der  Gründlichkeit.  Du-  bat  sich  uns  wieder  bei  der 
Du.  .o  ht  des  vorliegenden  Bande»  auf^cdriliiijt,  als  wir  läii((«r  bei 
der  Prufai.o  der  Sti.hwortei  tecliniocl.  naturwi-sseiiMhalilicher  Art 
i'iv    t-n  Die 


von  tüchtigen  Fachmännern  verfallt  und  dein  Stande  der  heutigen 
Kenntnis»»  auf  dem  betreffenden  Fachgebiete  entsprechend  AU 
Heisjiinle  »eien  hier  angeführt:  „Porzellan^  mit  Textbeilage  und  Tafel, 
rPre»»«n"  mit  illustrierter  Tejtbpilag»,  „Pumpen"  mit  illustrierter 
TexUicilage,  ,,t^ueck*ilher-  mit  Teitlseilage,  .Renaiwanre"  mit  illu 
girierter  Textbeilage  und  5  Tafeln,  „Rellungawesen-1  mit  illustrierter 
Texlbeilage,  ..liVinianiscbe  Kunst"  mit  illustrierter  'l'eitbeilage  unil 
4  Tafeln.  „Komische  Kunst"  mit  2  Tafeln,  „Röntgenstrahlen"  m:t 
Tafel,  „SUge".  „Salz"  niit  illustrierter  Textheilage,  .Säule"  mit  'Tafel. 
„Schicht-,  .Schiff"  mit  illustrierter  Tcxtbeilaee,  „Scblofl",  „Schmieden-. 
„Sebraube-,  „Sextant",  .Silber"  mit  illustrierter  Textbeilagv,  .S<idi". 
.Spektralanalyse-  mit  Tafel  und  ..Spiefrei".  Die  Textabbildungen  «ml 
hinreichend  deutlich,  die  Tafeln  Uberwiegend  gani  ausgeieicbnet.  Des 
trefflichen  geographischen  Artikeln  sind  meist  vorzügliche  Karten  bei 
gegeben.  Druck,  Einliand  und  die  sonstige  AufcbUttuttg  entsprechen  dem 
guten  Ansehen,  das  die  Vnrlagsbandlung  mit  Recht  genießt.   Ihr.  f. 

II. DIU  Tabelle*  der  Quadrate  von  1  bia  10.ÜÜO,  Kuben  von  1 
bis  '.'5W1,  Quadrat-  und  Kubikwurzeln  von  1  bia  lüütl,  Kreisumfluize 
und  inhalle  von  1  bis  1000.  Berechnet  von  P.  T  i  ui  p  » n  f  e  M 
Vierte  Auflage.  Klein  •*>.  10!'  Seiten.  Dortmund  1B07,  C.  L.  Krüger 
I  Preis  gebunden  K  i  W/. 

Da«  vorlii.gnnde  Tabellenwerkchen  dürfte  tnehraeita  willkominm 
Min,  weil  e*  Quadrate  und  Kulsen  von  Zahlen  noch  Ulwr  die  in  der 
gewöhnlichen  Handbüchern  übliche  Grenze  von  1000  enthalt,  und  zaiz 
für  die  zweiten  Potenzen  bia  10.UUU  und  für  die  dritten  bia  '.'.'sn 
Hinsichtlich  der  Wurzeln,  Kreisumfange  und  Kreisinhalte  »ind  ihr 
Werte  bis  rur  Grenze  1000,  wie  it.  der  Mehreabi  ähnlicher  Tahell« 
berechnet.   Die  Ausstattung  und  Form  ist  »ehr  gefallig  und 


Eingelangte  BUcher. 


•  8p«Dd«  ixt  Verfssiun  > 

üi'.lti  IHe  graphUchc  Stntlk  der  Baukonstruktionrn.  Vnn 

II.  Milller- Hreslan.  V».  Hd.  1.  Abt.  4S4  S.  m  4S&  Abb.  u.  7  T»< 
4.  Aull.  Stuttgart  \Wi,  Kroner  M  lSi, 

r.ri.',.'i  Die  Eisciibahnlechnlk  der  Hegen  wart.  4.  Bd.  AbschniU  )( 
und  ('.  Stadtbahnen,  I^ikomotiveu  und  Triebwerke  für  Schmalspur  . 
Forder-.  Straßen-  und  Zahnbahnen.  Von  Dr.  O.  Blum,  Rimrott  u 
Abt.  *".  ."sr.i  S  m.  325  Abb.  u.  1«  Taf 

•UNS  Relrharata  -  Wahlkarte  für  1907.  Von  G.  Frey  tat: 
S".  S  S  m.  1  Karte.  Wien  l!H)7,  Freytag  &  Berndt   K  2. 

auf  dem  Gebiete  des  Eisenbahnwesens  für  das  Jahr  1!HM>.  Heran» 


regeben  vom  k.  k.  Eisenbahuministerium.  8°.  376  S.  Wien  l'.alT. 
K.  k.  Hof.  und  Staatadrackcrci. 

"71  Iii  ErgebnUa«  der  meleorolo(tl*rlifn  Beobachtaageo  u 
den  LandesJttationen  in  Bosnien-Herzegowina  in  den  Jahren  1!HJ2—  l^K\. 
I«.  117  S.  Wien  Uli«;.  K.  k.  Hof.  und  SuaUdruckerci. 

*72ii2  Jahrbach  in  k.  k.  Hydrographischen  Zentralbarraa.. 
XII.  Jahrgang  1!HH.  Wien  11HH1.  K.  k.  Hof-  und  Staaudruckerei. 

74.ri4»  Transformatoren   fBr  Wechselstrom  nod  Drehslr«». 

32li   S    m.   IS.".   Abb.  ii    Aufl.    Berlin  1!T,. 


Von  G.  Kapp.  S". 
Springer  MS. 

Benhac 


itrc 


m  K6nif; 
olopschr 


reiche  Bayern  für  die  Jahre  IS'.tS— 1!<04.  München,  Kgl.  meteoroh 
Zentralstation. 

741.6  »I«  Schneedecke  In  Bayern  Im  Winter  18*8—1900.  Yen 

H.  Ehrhardt.  H".  München,  Kgl.  meteorologische  Zentralstation 

»7 SU.-*  Österreichische  ElsenbahnatatlaUk  für  das  Jahr  1905. 

II.  Kleinbahnen  und  diesen  gleichzuhaltende  Balinen  sowie  Schteup 

bahnen.    Bearbeitet  vom   k.  k.  Eiaenbahnuiiniateriura.    Folio.  1K)  S. 

Wien  l'.K)7,  K.  k.  Hof-  und  Staatfldruckerei. 

N-'Ml    Die  nlrdeHlsterretachlachen  Ijadrslrrenanstalten  un.J 

die  Fürs.irj;e  de»  Ijin.les  NiiMlerösterreicJi  für  schwachsinnige  Kinder 

Juhresbericht  für  I!M.s4    l'.KXT».  8».    Wien  ISO«,  Niederösterrrichisckfr 

LiindesausschuB. 

»Wh  Protokoll  der  36.  Delegierten-  und  lagenle ur-Versatara- 

long  de»  Internationalen  Verbandes  der  Dampfkessei  rberwachuni.'» 

Verein,,  z„  Mailand   I'.««.   H».   17»  S.  m.  Abh.   Wien  1S07.  S*a«t 

vorlag.   

Personalnachrichten. 

1  >er  Kaiser  hat  gesuttet,  daS  Herrn  Robert  Bouvanl  de 
C  h  ä  t  e  I  e  t,  Uber-liaurat  des  Staatsbaudienstcs  in  Dalmatien,  i 
der  erbcteneii  i'bernahme  in  den  dauernden  Ruhestand 
der  Allerh.k'h.tcn  Anerkennung  bekanntgegeben  werde. 

Der  Wiener  Sudtrat  hat  die    Baupraktikanten    Herren  Karl 
S  e  h  a  1  be  r  g  e  r  und   Alfred  Zeugswetter  zu  B 
ernannt. 


f  Friedrich  Harth  Edler  v.  W  e  h  r  e  n  n  I  p,  k.  k.  Baokooimisal' 
der  Post-  und  Telegraphen  .Direktion  in  Wie»  {Mitglied  seit  11H01  .  ist 
am  1"  d.  M.  im  4«.  Lebensjahre  gestorben. 

f  Johann  Kölner,  kaiserl.  Rat,  Ober-lnsp«kU.r  der  Sid 
bahn  i.  P.  .; Mitglied  »eit  1S-"  .  ist  in  Innsbruck  gestorben. 


und  Verlag  des  V, 


Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Freih.  ».  Popp.  -  Druck  von  R.  Spiel  *  Co.  in  W,.«. 
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Wien,  Freitag  den  30.  August  1907 


LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Clwr  die  lteforrn  de«  flntcrverkehre  »uf  den  preuSiBchcn  Staataeiaenbabnen.  Von  Geb.  liegieru.ngt.rat  Scbwili «,  —  DerGeiieral- 
''srungaplan  der  Stadt  Vill.eh.  Von  Architekt  Eugen  K  a  B  b  e  n  d  e^  iSchlu6u_  -   Über  Uedingniese  für  K 

Scktr.  —  Ptrtonalmaehrit/Um 


Dr.  K. 


All*  Richte  »orl 


Über  die  Reform  des  Güterverkehrs  auf  den  preußischen  Staatseisenbahnen. 

Von  Schwabe,  lieb. 


Schon  in  der  1X7f>  veröffentlichten  Schrift  rCber  den 
Kohlen  verkehr  auf  den  preußischen  Eisenbahnen-1  habe  ich. 
wie  ich  glaube  zuerst,  unter  Begründung  auf  reiches  stati- 
tit lache«  Material  auf  die  großen  Vorteile  hingewiesen*), 
welche  einerseits  durch  Erhöhung  der  Tragfähigkeit  der 
offenen  Güterwagen,  andererseits  durch  Beachleunigung  de« 
Wagenumlaufs.  insbesondere  durch  Einführung  der  Selbst- 
entladung.  durch  Beförderung  der  Massenguter  in  ge- 
schlossenen ZUgen  und  durch  Verminderung  des  Rangier- 
iiienste« zu  erzielen  sind. 

I.  Erhöhung  dar  Tragfähigkeit  der  offenen  Guterwagen 

Von  diesem  Programm  ist  bis  jetzt  erreicht  worden, 
daß  die  Tragfähigkeit  der  off.  'nen  Güterwagen  nach  und 
nach  erhöht  wurde,  und  zwar  unter  dein  Minister  v.  May- 
bach von  10  auf  12  5/.  unter  dem  Minister  v.  Thielen 
von  125  auf  15/  und  unter  dem  Minister  v.  Budde  von 
15  auf  20/,  womit  die  Ladefähigkeit  pro  Achse  auf  das 
höchste  zulässige  Maß  von  10/,  noch  über  den  vierachsigen 
40  ahorttons**)  Wagen  der  amerikanischen  Eisenbahnen 
hinausgehend,  angekommen  ist.  die  allerdings  jetzt  bereits 
zu  50  ahorttons  Wagen  Ubergegangen  sind. 

In  dieser  Beziehung  ist  es  bemerkenswert,  daß  die 
I'ennsvlvauiabahn  in  der  vorjahrigen  Generalversammlung 
beschlossen  hat.  33.000  Guterwagen  von  10O.OÜ0  PS  —  45  4 "/ 
Tragfähigkeit  zu  bestellen.  Es  entspricht  dies  einer  Be- 
schaffung von  75.000  Wagen  ä  20/. 

Wie  aus  nachstehender  Übersieht  ersichtlich  ist.  betrug 
die  Nutzlast  auf  jede  bewegte  Gtlterwagenaehse  (beladen 
und  leer) 

1853    1035  /. 

1HH0  l-2ß5„ 

1870  16X0. 

1*80,  XI  209  . 

lX90,,!tl  2-3«  . 

H'OO  2X8 

19(M  2-91 


- 
- 

um 


das  Ein- 


und  ist  somit  in  den  letzten  50  Jahren  fast 
einhalbfache  gesteigert. 

Im  übrigen  sind  die  mit  der  höheren  Tragfähigkeit 
der  offenen  Guterwagen  zu  erreichenden  Vorteile,  wie  ich 
in  der  Schrift  „Über  die  Ermäßigung  der  Gütertarife  auf 
den   preußischen   Staat^eisenbahnen^ ,  Berlin    1904,  ein- 

•  leb  habe  mich  übrigens  nicht  auf  diesen  Hinweis  Iwwhrtnkt, 
sondern  auch  bei  der  königlichen  Direktion  der  Niedcrscbleeisch- 
Markisclien  Einenhahn  angeregt,  600  eiarme  Kohlenwagen  von  l'ibt 
Tragfähigkeit  mil  doppelten  Seiten-  und  Hodenklappen  cur  Seibetent- 
ladung nach  englischem  Muster  xu  liem  balfen,  »»wie  den  Kohlenbahn- 
hof  Wedding  an  der  UVHiner  Kingb,.hn  mit  St0ntbahiien  >ur  Selbst- 
entladung  der  Kohlenwagen  anzulegen. 

••)  1  «bnrttnn       rund  W«  *v 


gehend  erörtert  habe,  zur  Genüge  bekannt;  sie  sind  kurz 
folgende: 

1.  Günstigeres  Verhältnis  zwischen  Eigengewicht  und 
Ladegewicht  der  Wagen; 

2.  günstigere«  Verhältnis  zwischen  Ladegewicht  und 
Lange  der  Wagen; 

3.  geringere  Achsenzahl  und  geringere  Lange  der  Züge; 

4.  Ersparnis  an  Kosten  der  Zugkraft; 

5.  Ersparnis  an  Arbeitslohn  und  Zeit  zur  Entladung; 
(5.  schnellerer  Wagenumlauf; 

7.  bessere  Ausnutzung  des  Wagenparks  bei  geringerem 
Wagenbodarf; 

X.  Ersparnis  an  Neuschaffung»-  und  Unterhaltungs- 


der  Bahnhofsgeleiae; 
rheit  des  Betriebes. 


9. 

10.  Erhöhung  der  Sich 

XX.  Beschleunigung  des  Wagenamiauf«. 

In  betreff  der  Beschleunigung  des  Wagenumlaufs  sind 
bisher  jedoch  keine  Fortschritte  gemacht  worden. 

Nach  der  folgenden  Nachwoisung  betrugen  nttmlich 
die  von  jeder  Güterwagenaehse  jahrlich  zurückgelegten 
Kilometer: 

er  anf  den  Preußischen  Eisenbahnen  tob  Jeder 
(IBterwagenarhie  durchlaufenen  Kilometer. 


I  Mi 

»m 

■  J.tr 

km    1  Jahr 

km 

Jahr 

km 

1861 

14.1118 

1 

16.051 

!  1879 

15.182 

1893 '94 

16.201 1 

1862 

16338 

1K66 

15..M8 

IHMOfrÜ 

13  888 

1894  95 

16.1241 

1868 

15.198 

1867 

15.704 

1881  82 

14.K8.7 

1896/96 

16.721 

1864 

15.803 

186« 

16125 

1882,83 

16.285 

1896/97 

16.663 

1855 

15.080 

1869 

16.048 

18*3/84 

15.933 

1897,9m 

16.745 

1856 

14.490 

1870 

15.916 

1884/86 

15.520 

1898;';»".* 

16.676 

1867 

15.315 

1871 

16.410 

1885,86 

14.846 

1899 

10.814 

1868 

14.723 

1872 

15.067 

1886  87 

15.202 

1900 

16.566 

1869 

1S.3Ü0 

1873 

15.098 

1887  W 

15.880 

1901 

16.667 

1860 

14.333 

1874 

14.979 

1B88/W» 

16.665 

1902 

16.809 

1861 

14.880 

1875 

14.563 

1889  90 

16.894 

1H03 

16.319 

18G2 

15.5*0 

1876 

14.853 

1890,'9I 

17.217 

1904 

17.141 

1B63 

15.113 

1877 

14.835 

1891  '.'92 

16.659 

1905 

17.918 

1864 

16.066 

1878 

14.570 

1892  93 

15913 

Im  Dui 

ebsebnitt 

1861-1860  14.890t«,, 

1881 

—  1M90  15.833  trm. 

1861  -  1870  lf>. 

?ni  , 

1891 

-1900  16.507  . 

1871  —         14.793  „ 

1901 

-1905  16.722  .. 

Dabei  überschreitet  auf  den  preuli 
Staatsbahnen  die  durchschnittliche  Umlaufstrecke 
Güterwagen«  im  letzten  Betriebsjahre  den  Durchschnitt 
aller  deutschen  Bahnen  nnd  wird  nur  von  einer  Bahn,  der 
Württeiiibergischen  Staatsbahu,  annähernd  erreicht. 

Es  betrug  nämlich  die  durchschnittliche  Umlaufstrecke 
eines  Güterwagens: 
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Preußisch-Hessische  Staatsbahnen  .    .    17.918  km, 
Badiache  „  .    .    16.160  „ 

Bayrische  B  .    .    17.088  „ 

WUrttembergische  ,,  .    .    17.723  „ 

Sächsische  „  .    .    12.304  , 

Elsaß-Lothringische  Eisenbahnen    .    .    15.271  „ 

Deutsche  Privatbahnon   14.034  , 

Alle  deutschen  Bahnen  16.396  r 

<  »sterreich-Lngarn  K».it88  „ 

Niederlande   14.252  . 

Frankreich  14.f.43  „ 

Schweiz,  Gesamt  netz  14.240 

Wird  selbst  die  höchste  in  einem  Jahre  erreicht« 
Leistung  mit  17.918  km  im  .labre  1905  zugrunde  gelegt, 
su  ergibt  die«  bei  30(1  Betriebstagen  eine  durchschnittliche 
Tagesleistung  von  rund  00  /m,  welche  mit  der  Üblichen 
Gütcrzugageschwindigkeit  in  3  Stunden  zurückgelegt 
wird,  so  daU  hienach  also  3  Stunden ;  auf  die  Fahrt  und. 
21  Stunden  auf  den  Aufenthalt  der"Güterwagen  in  den 
Stationen  kommen  —  ein  Verhältnis,  welches  noch  sehr 
viel  ungünstiger  ist  als  bei  der  Binnenschiffahrt,  da  bei 


ht  I  Talbot-SelkstentUder  für  20  t,  Type  der  Pfältiichen  Eisenbahn 

_   ..  |H».-. 


Abb.  2 

derselben  von  den  Sebiffuhrtstagen  >/.,  bis  »/,  auf  die  Fahrt 
kommen  und  nur  */.,  bis  */|  für  das  Loschen  und  Laden, 
itm  Warten  auf  Ladung  oder  auf  Abnahme  derselben  ver- 
loren gehen. 

Die  geringe  Anzahl  der  auf  einen  Guterwagen 
kommenden  Achskilometer  gewinnt  noch  mehr  an  Be- 
deutung, da  in  denselben  die  Leerlaufe  enthalten  sind, 
Uber  welche  der  Eisenbahnminister  v.  Budde  bei  Be- 
sprechung der  in  Aussicht  stehenden  Bctriebsmittelgemein- 
sehaft  im  Abgeordnetenhause  folgende  Mitteilung  gemacht  hat: 

„Die  Leerläufe  der  Guterwagen  auf  den  deutschen 
Bahnen  betragen  im  Jahre  vier  Milliarden  Anhakilometer. 
Wenn  auch  nur  5  bis  6*/|  von  diesen  Leerläufen  ver- 
mieden würden,  das  sind  also  rund  250  Millionen  Achs- 
kilometer,  dann  würde,  wenn  man  das  Achskilometer 
zu  l1'..  Pfg.  Unkosten  berechnet,  ein  Ersparnis  von  über 
.">'/.,  Millionen  Mark  jährlich  herauskommen." 

Die  Tatstiehe,  daß  wahrend  des  letzt  verflossenen 
halben  Jahrhunderts,  ungeachtet  aller  Fortsehritte  iui  Eisen- 
bahnwesen, der  Umlauf  der  Guterwagen  fast  unverändert 
geblieben  ist,  fordert  bei  der  stetigen  Zunahme  des  Güter- 


verkehrs und  dem  so  häufig  wiederkehrenden  Wagcnmangd 
dringend  zur  Abhilfe  auf. 

I.  Beschleunigung  der  Beladung  Cur  Mafsenirüler. 

Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  ist  darüber  kein 
Zweifel,  daß  eine  Beschleunigung  dea  Wagenumlaufs  in 
erster  Reihe  durch  Abkürzung  des  Aufenthaltes  auf  den 
Be-  und  Entladestationen  mittels  Beschleunigung  der  hV- 
und  Entladung  zu  erreichen  ist,  und  zwar  bei  der  Verladung 
von  Kohlen,  Erzen  usw.  durch  Verladung  mittels  Taschen, 
bezw.  Fülltrichter.  Allerdings  sind  derartige  Einrichtungen, 
die  in  Nordamerika  in  so  ausgedehntem  Maße  nnd  mit 
außerordentlichem  Erfolge  benutzt  werden,  in  Deutschland 
bisher  nur  ausnahmsweise  vorhanden.  Die  Verwaltung  der 
Elsaß  -Lothringi*chen  Reichsbahnen  hat  daher  die  Anordnung 
getroffen,  die  Einstellung  von  Talbot -Selbstentladern  von  2f>. 
jetzt  40 1  Ladefähigkeit  für  den  Eisenerztransport  der 
lothringischen  Hüttenwerke  von  der  Anlage  von  Taschen 
zur  Erzvcrladung  ubhttugig  zu  machen. 

2.  Rfsrfalennig-unir  der  KnUadnnir  dnrcli  Einruhr»?  der  Selbst- 
rnUndunir  nir  Masscnrntcr. 

Auf  die  Beschleunigung  der  Be-  und  Entladung,  ins- 
besondere auf  die  Einführung  der  Selbstentladung,  und  zwar 
zunächst  auf  den  Anschlußgeleiscn  ist  deshalh  das  Haupt- 
gewicht zu  legen,  weil  es  dadurch  allein  möglich  wird, 
die  langen  Aufenthalte  auf  den  Entladestationen  abzukürzen, 
und  es  tatsächlich  gelungen  ist.  auf  den  Reichsbahnen  bei 
Verwendung  der  Talbot-Selbstentlader  von  25 1  Tragfähig- 
keit den  Aufenthalt  der  mit  Eisenerz  beladencn  ZUge  auf 
der  Entladestation  von  12.  bezw.  6  Stunden  auf  1  Stund« 
zu  beschränken. 

Was  die  allgemeine  Einfuhrung  der  Selbstcntladung 
für  Massengüter  betrifft,  so  findet  sich  schon  in  meinen 
im  Jahre  1871,  also  vor  35  Jahren  veröffentlichten  Reise- 
studien  Uber  das  englische  Eisen- 
bahnwesen (Seite  45)  folgende  Be- 
merkung: 

.Außer  diesen  grüßten  Kob- 
lendepots  in  London,  deren  An- 
I    läge  einen  großen  Kohlenverkehr 
'     voraussetzt,  sind  auch  auf  klcine- 
reu  Stationen,  z.  B.  der  Great-Nor- 
i  j.  raMy-^-^-  thern    und    North  -  Easteni,  ein- 

Ei  rHr'a*l,l>~'ir';,J  L  fächere  Einrichtungen  getroffen. 

um  die  Entladung  und  Magazi- 
nierung der  Kohlen  zu  crlcicb- 
Abb.  3  tem.  indem  nämlich  ein  Ge'eis  in 

einer  Hohe  von  3  bis  Um  Uber  dem 
Terrain,  der  Oberbau  auf  hölzernen  oder  eisernen,  durch 
Mauerpfeiler  unterstützten  Tragern  ruhend,  angelegt  ist  und 
die  Kohlen  durch  Öffnung  der  Bodenklappen  der  Eisen- 
bahnfahrzeuge in  die  zwischen  den  Mauerpfeilern  gebildeten 
Räume  entleert,  dort  magaziniert  oder  gleich  mittels  Laml- 
fuhrwerk  abgefahren  werden.* 

Ebenso  wird  in  dem  Werk  „NordumcrikanisCDr 
Bahnen,  ihre  Verwaltung  und  Wirtschaftsgebarung'-  TM 
W«  Hoff.  Geh.  Ober-Regierungsrat,  und  F.  Schwabach. 
Geh.  Regicrungsrat,  bemerkt: 

„daß  selbst  auf  den  kleinsten  Bahnhöfen  Pfeilerbahuen 
zum  Abstürzen  der  Frachten  insbesondere  Kohlen  i  au» 
deu  mit  Bodcnk läppen  versehenen  Wagen  vorhanden 
sind,  eine  Einrichtung,  die  in  England  ebenfalls  m 
■lebt." 

Hieraus  ist  ersichtlich,  daß  auf  den  englischen  nnii 
nordamerikanischen  Eisenbahnen,  welche  von  Anfang  an, 
also  seit  fast  dreiviertel  Jahrhundert  die  Selbstentladuni.' 
der  Eisenbahnwagen  für  den  Massenverkchr  eingeführt 
haben,  diese  Einrichtung  ungeachtet  aller  damit  verbun- 
denen Schwierigkeiten  allgemein  zur  Einfuhrung  gekommen 
ist.  Ganz  abgesehen  von  diesem  Vorgange  dürfte  es  umso- 
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Abk.  4]  V  er.ichsigtr  50  t  En  fassender  Talbot-Selbstestlader 
der  Gutehoffniingshütte,  Oberhäuser) 


Gebrauch  zum  Verladen  der  Kohlen  in  Flulifnhrzeuge  in 
den  Binnenhafen  am  Rhein  (Kuhn>rt — Duisburg)  und  an  der 
Oder  (Pöpelwitz— Cosel). 

In  neuerer  Zeit  ist  dun  Auakippen  der  Wagen  auch 
in  anderen  Fallen  zur  Anwendung  gekommen,  z.  B.  auf 
dem  Bahnhof  Grunewald  bei  Berlin  zum  Auskippen  der 
Kohlenwagen  für  Lokomotiven  sowie  bei  der  Zuckerfabrik 
in  Klettcndorf  bei  Breslau  zum  Entladen  der  Rubcnwagon. 

2.  Durc  h  selbsttätige  Entleerung  der  Bodenentlader 
(Trichterwagen)  zwischen  den  Schienen,  im  Siiarbrücker 
Kohlenrevier  für  den  Wasscrumsehlag  nach  den  Saarhafen 
im  Gebrauch.  (Abb.  9.) 

3.  Durch  Verwendung  von  Talhot-.Selbstentladern, 
welche  vorzugsweise  für  Seitenentladung  von  Kohlen, 
Erzen  usw.  aaf  mindestens  1  m,  besser  3  m  erhöhten 
Geleisen  benutzt  werden.  (Abb.  1  bis  n  und  6.) 

/         I  \ 


•8530 


150»—- 


—  13  300  * 

Abb.  5  Yierachsiger  Talbot  Selbstentlader  ion  50 1  Tragkraft 


«►  — 21Ü0   -  J 

I 

Abb.  6 


mehr  eine  gebieterische  Notwendigkeit  sein,  nicht  langer 
mit  der  allgemeinen  Einführung  der  Selbstentladung  zu 
zögern,  als  zur  Einführung  ein  längerer  Zeitraum  gehört 
und  e.«  daher  umso  dringender  ist,  den  durch  die  Ent- 
ladung der  211  /-Wagen  noch  gestiegenen  Aufwand  von  Zeit 
und  Arbeitskraft  durch  die  Selbstuntladung  zu  vermindern 


4.  Durch  Verwendung  von  Talbot-Elachbodon-Schnell- 
entladern  mit  Seitenentladung,  wobei  die  Rücksicht,  maß- 
gebend ist  neben  der  Beschleunigung  der  Entladung  die 
Bcnutzuug  der  Wagen  fllr  den  allgemeinen  Güterverkehr 
zu  erreichen.  Besonders  fUr  letzteren  Zweck  —  fllr  dio 
Benutzung  der  Wagen  für  den  Massen-  und  allgemeinen 


Abb.  1  Talbot  Flachbodenentlader  für  20  t,  ausgeführt  für  die  Abb.  9  Bodenentlader  von  127,1  Tragkraft;  mit  selbsttätiger  Entladung  zwischen  den  Geleisen, 

belgischen  Staatsbahnen  ausgeführt  für  die  preußische  Staats*  senbnKn 


Güterverkehr  —  sind  sojverschiedene  Wagenkonstruktionen 
zur  Einführung  gekommen.  rfaU  wir  auf  ein  näheres  Ein- 
gehen verzichten  müssen  und  nur  wünschen  können,  daß 
eine  Regelung  dieser  hochwichtigen  Angelegenheit  durch 
den  V  rein  deutscher  Eiscnbuhnverwaltungen  tunlichst  er- 
folgen möge.  (Abb.  7  und  8.| 

Unter  den  verschiedenen  dabei  in  Betracht  kommendun 
Wagenarten  haben  sich  bisher  die  auf  den  Reichsbahnen 
sowie  auf  verschiedenen  anderen,  selbst  japanischen  Bahnen 
eingeführten  zwei-,  drei-   und  vierachsigeu  Talbot -Wagen 


Abb.  8  Talbot  Flachbodenentlader 


Die  Sclbstentladung  der 
mitMassengütern  beladenen 
Wagen  ist  bisher  in  sehr 
verschiedener  Weiseerfolgt: 

I.  Durch  Auskippen  der 
mit  beweglichen  Kopfwan- 
den  versehenen  Wagen  bis 
zu  20  t  Tragfähigkeit  mit- 
tels der  sogenannten  Koh- 
lenkipper, vorzugsweise  im 
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von  20,  bezw.  25  und  40 1  Tragfähigkeit  um  Wen  bewährt. 
Dieselben  haben  den  grollen  Vorzug,  daß  sie  ftlr  den 
Massenverkehr  in  geschlossenen  Zügen  eine  nur  geringe 
Hühcrlcgung  vn  1  w  der  Geleise  fordern,  nach  beiden 
Seiten  gleichzeitig,  nach  der  einen  oder  der  andern  Seite 
sowie  zwischen  den  Schienen,  und  zwar  faxt  augenblicklich 
entladen  werden  können.  Zu  diesem  Behufe  sind  die 
KastonwSnde  .seh rüg  gestellt,  so  daü  sie  in  ihren  ange- 
brachten Entladeklappcn  sich  unter  dem  Druck  der  Ladung 
selbsttätig  öffnen,  sobald  sie  von  dem  benachbarten  Wagen-  ] 
ende  aus  paarweise  mittels  Hebels  freigegeben  werden. 
Die  Ladung  rutscht  dann  nach  der  durch  die  Klappen 
freigegebenen  Seite  nach  außen.  Zum  Schließen  werden 
die  Klappen  einfach  zugeworfen  und  fangen  sich  von 
selbst. 

Das  Ladeguwieht  der  bisher  ausgeführten  Talbot- 
Wagen  betrugt  15  50  t,  die  auf  den  Reichsbahnen  im  Be- 
trieb befindlichen  dreiachsigen  Talbot  -  Selbstentlader 
haben  ein  Ladegewicht  von  25  /.  Über  die  mit  diesen 
Wagen  gewonnenen  Krfahrungen  sprach  sich  auf  der 
letzten  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisen- 
huttenleute Herr  Röchling,  Völklingen,  wie  folgt,  aus:*) 

.Die  von  der  Reichseisenbahnverw&ltung  beschafften 
dreiachsigen  Talbot-Wagen  von  25  (  Ladegewicht  werden 
an  den  Mincttegrubeu  des  Algringer-  und  Ornetales  be- 
laden und  gehen  teilweise  nach  Ueekingen,  teilweise  nach 
Völklingen  und,  ich  glaube,  auch  nach  Diffcrdingen.  Be- 
dingung für  die  Verwendung  dieser  Wagen  ist,  daß  sich 
ein  zweimaliger  Umlauf  für  den  Tag  erzielen  laßt.  Für 
unsere  Verhältnisse  war  es  nicht  einfach,  dies  zu  erreichen. 
Wir  mußten  in  Algringen  den  Bau  eines  Eribehälters  vor- 
nehmen, um  die  Wagen  in  kürzester  Zeit  beladen  zu 
können.  Die  Entfernung  zwischen  Algringen  and  Völk- 
lingen betrugt  85  *w.  Die  Aufenthaltszeit  betragt  auf  beiden 
Stationen  je  eine  Stunde,  in  der  die  Züge  von  je  250 1 
beladen,  bezw.  entladen  werden  müssen.  Die  Fahrzeit  be- 
lauft sich  auf  vier  Stunden,  so  daü  tatsächlich  in  24  Stunden 
2  X  250  X  85  =  42.500  tkm  geleistet  werden.  Welchen 
Nutzen  hat  nun  die  Eisenbahn  und  welchen  der  Ver- 
frachter? 

Ein  gewöhnlicher  Kohlenwagen  von  12-5f  Lade- 
gewicht gebraucht  28  Stunden,  um  den  Turnus  zu  machen, 
den  der  Talbot  -  Wagen  in  zwölf  Stunden  macht.  Der 
Frachtsatz  zwischen  Algringen  und  Völklingen  betragt 
M  2  20  für  1  /  oder  2  50  Pfg.  für  1  tkm.  Damit  verdient 
die  Eisenbahnverwaltung  mit  einem  Talbot-Wagen  bei  zwei- 
maliger Fahrt  täglich  2  X  25  X  2  20  =  M  110,  dagegen  bei 
zwei  O -Wagen  von  12  5  t  =  2  X  12-5  X  2  20  =  M  55  in 
28  Stunden,  mithin  ftlr  den  Tag  zu  24  Stunden  —  M  4714. 
Hicnach  betrügt  die  Mehreinnahme  für  einen  Talbot  - 
Wagen  im  Jahre  MIO -4714»  300  Arbeitstage  =  M  18.858. 
Der  Verfrachter  dagegen  verdient  die  Frsparnis  an  Ent- 
ladekosten, welche  bei  gewöhnlichen  O- Wagen  0  75  Pfg. 
für  1  /,  bei  Talbot-Wagen  2  Pfg.  für  1  /  betragen,  mithin 
für  die  Tonne  nur  einen  Gewinn  von  4  75  Pfg.  oder  bei 
»Ml  Arbeitstagen  M  712  im  Jahre  ergeben.**)  Die  Eisen- 
bahn verdient  also  bei  dieser  Einrichtung  rund  M  18.000 
mehr  als  der  Empfänger. 

Wie  derartige  Einrichtungen  auf  die  Selbstkosten 
der  Buhn  wirken,  ist  aus  folgendem  zu  ersehen: 

Wir  haben  zwischen  unserer  Qrnbenabteilung  Carls- 
stollen und  unserer  Cnrlshlltte  einen  Normalspurbctrieb  einge- 

*  Sinhl  nnd  Kiseu",  Zeittchritt  für  das  deutsch«  Eisonbuttcu- 
weaeu.  Juhr^nn^  lltoö.  Nr.  2-4. 

"*  l>:t  liiitsrst'hied  in  den  Entladekosten  dürfte  jedoch  meist 
^riiller  sein,  da  usch  anderen  Angaben  die  Entladekosten  der  Talbot 
Selbstentlader  im  Sommer  1  Pfg.  und  nur  im  Wiuler  bei  Front  2  Pfg. 
für  1  I  betrauen  und  die  Entladekosten  der  O- Wagen  bei  Verwendung 
nicht  aUadi^rer  Arbeiter  sehr  viel  hober  sind.  i.  B.  auf  den  Berliner 
Bahnhöfen  bei  Entladung  von  15 1 -Wagen  bis  au  M  5  «der  33i,/,  Pfg. 
für  1  r  eteigeu. 


richtet,  der  mit  45 /-Wagen  betrieben  wird.  In  einfacher 
Scbioht  werden  his  zu  2000/  Erze  auf  der  H  km  langen 
Strei  ke  befördert,  wobei  das  Zugspersonal  sowohl  die  Be- 
wie  Entladung  zu  besorgen  hat.  Rückfracht  ist  nur  »o  un- 
wesentlich vorhanden,  dal!  dieselbe  nicht  gerechnet  werden 
kann.  Wenn  ich  für  jede  Tonne  Erz,  die  geladen  und  ent- 
laden wird,  je  1  Pfg.  in  Anrechnung  bringe,  so  belaufen  sich 
die  Selbstkosten  auf  unter  1  Pfg.,  wenn  von  einer  Amortisation 
abgesehen  wird.  Gewiß  ein  sehr  günstiges  Resultat,  wenn 
die  ungünstigen  Gefflllaverhsltnisse,  zum  Teil  Steigungen 
von  1:25  in  der  Lastriehtung,  berücksichtigt  werden.  Auch 
kommen  hier  AnsehluUgebühren  usw.  nieht  in  Frage.  Die 
Selbstkosten  für  einen  grollen  Bahnbetrieb  müßten  »ich 
also  nach  vorstehendem  noch  wesentlich  unter  diese  Zahle» 
vermindern  lassen. u 

Was  die  Verwendung  der  Talbot-Selbstentlader  im 
allgemeinen  betrifft,  so  wird  dieselbe  namentlich  für  regel 
müßige  Massensendungen  von  Rohmaterialien  nach  größeren 
Arbeits-  und  Lagerstätten  in  Frage  kommen,  beispielswew 
für  die  Bezüge  der  Eisenindustrie  an  Kohlen,  Erzen  und 
Kalksteinen,    für    den    Kohlenversand    an^  Gasanstalten. 

für  den  Vorsand  des  Mülls  und  Düngers  aus  gruben 
Städten,  ferner  auch  für  den  Kohlenversand  nach  Halen, 
soweit  die  Kohlenwagen  nicht  gekippt,  sondern  in  Magaziner, 
entladen  werden,  und  endlich  für  die  Beförderung  der  un- 
geheuren Mengen  von  Sand  zum  Spülverfahren  in  den 
Kohlengruben. 

Ferner  der  Talbot-Flachbodenentlader.  welcher  bei 
horizontaler  Bodundllche  nur  eine  teilweise  Selbstontladuni; 
durch  seitliche  Öffnung  der  Wagenwftnde  und  durch  Buden 
klappen  gestattet,  wobei  nur  ein  Teil  des  Wageninhaltes 
sich  selbsttätig  entleert  und  der  verbleibende  Rest  durch 
Nachschaufeln  entfernt  werden  muß. 

Voraussichtlich  wird  übrigens  die  Frage  wegen  der 
zweckmäßigsten  Konstruktion  der  offenen  Güterwagen  durch 
das  von  der  König).  Eisenbahndirektion  Berlin  in  der 
Zeitung  des  Vereines  deutscher  Eiaenbahnvcrwaltungen  ver- 
öffentlichte Preisausschreiben  auf  Erlangung  eines  zwei- 
achsigen offenen  Güterwagens  mit  Bremse  und  mit  Hin- 
richtung zur  Selbstentladung,  einer  Entscheidung,  sowohl 
in  betreff  der  Eisenbahnen  wie  auch  der  dabei  beteiligten 
Frachtinteressenten,  naher  geführt  werden. 

Was  die  Eutladungsvorriehtung  der  Wagen  betrifft, 
so  «dl  der  Wagen,  für  15  t  Koka  oder  20  t  Kohlen  be- 
stimmt, die  Entladung  Uber  Stirn  auf  den  gebräuchlichen 
Kippern  gestatten,  ferner  mit  Seitentllren  zur  gewöhnlichen 
Entladung  versehen  sein  und  Einrichtungen  zur  selbst- 
tätigen Entladung  nach  den  Langseiten  erhalten,  durch  die. 
wenn  irgend  tunlich,  die  ganze  Ladung,  jedenfalls  aber  der 
größte  Teil,  ohne  wesentliche  Nachhilfe  beliebig  nach  der 
einen  oder  anderen  Seite  ablaufen  kann.  Der  Wagen  soll 
15  t  Koks  aufnehmen  und  mit  Kohlen.  Steinen  und  Erzen 
bis  zur  höchsten  zulässigen  Tragfähigkeit  beladen  werden 
können,  außerdem  auch  zur  Beladung  mit  gewöhnlichen 
Gütern  geeignet  sein.  Es  handelt  sich  dalier  um  einen 
L^niversalwagen  nach  Art  der  Talbot-Flachbodenentlader, 
der  allen  Anforderungen  des  Massen  Verkehres  und  der  Be- 
förderung gewöhnlicher  Güter  entsprechen  soll,  sowie  t'ür 
Land-  und  Wasserentladung  bestimmt  ist.  der  aber,  bei  der 
Unmöglichkeit,  allen  Anforderungen  gerecht  zu  werden, 
keiner  derselben  vollständig  genügen  kann.  Es  liegt  daher 
nahe  und  wird  auch  durch  das  Ergebnis  des  Preisaus- 
schreibens bestätigt  werden,  daß  für  den  Maasenverkehr, 
welcher  auf  den  Anachlußgeleisen  zur  Entladung  kommt, 
und  bei  welchem  wedor  auf  das  Auskippen  der  Wagen 
noch  auf  die  Wiederbeladung  mit  anderen  Gütern  gercchri'  I 
zu  werden  braucht,  sich  eine  besondere  Wagenart  empfiehlt, 
die  wie  die  Talbot-Selbstentlader  die  schnellste  und  billigste 
Entladung  gestatten,   nur  eine  geringe  Arbeiterzahl  iur 
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Entladung  eines  ganzen  Zuges  in  Anspruch  nehmen,  und 
wobei  die  Entladezeit  auf  eine  Stunde  beschrankt  werden 
kann.  Da  die  fllr  Seitcnentleerung  eingerichteten  Talbot- 
Selbstentlader  nur  eine  Hüherlegung  der  Geleise  von  l  >» 
erfordern  und  eine  grilliere  Hiiherlegung  bis  etwa  3  m  nur 
dann  nötig  machen,  um  Kuhlen.  Koks.  Krze  usw.  in  größerer 
Höhe  zu  lagern,  eine  unentgeltliche  II. Verlegung  der  An- 
sehlußgeleiae  auch  bereits  von  verschiedenen  Seiten  zu- 
gesagt worden  ist,  wenn  die  Eisenbahnvcrwaltung  eine 
entsprechende  Entschädigung  in  Form  einer  TarifermiUiigung 
gewilhrt,  so  stehen  dieser  Reform  keine  Schwierigkeiten 
entgegen.  Mit  Rücksicht  hierauf  erscheint  es  zweckmäßig, 
'»ich  zunächst  der  WagenbeacbarTung  für  den  auf  den  An- 
schlußgeleisen zur  Entladung  kommenden  Massenverkehr 
zuzuwenden  und  demnächst  unter  Benutzung  der  dabei 
gewonnenen  Erfahrungen  auch  zur  Einführung  der  Sclhst- 
entladung  für  diejenigen  Wagen  Uberzugehen,  welche  auf 
den  Freiladegeleisen  der  Bahnhöfe  entladen  werden  und 
eine  Änderung  der  Geleisanlage  notwendig  machen.  Die 
Ausführung  wird  dadurch  wesentlich  erleichtert,  dull,  ab 
gesehen  von  der  Neuanlage  von  Bahnhöfen,  auch  alljährlich 
eine  grolle  Anzahl  von  Bahnhöfen  umgebaut  wird  und  dabei 
ohne  große  Mehrkosten  die  Änderung  der  Geleisaulage  vor- 
genommen werden  kann. 

3.  I>I«  Beschleunigung  de«  ffageaamlaares  durch  Beflirderang  der 
Massengüter  In  geschlossenen  Zügen  oder  liru-ipea  tob  Wagen. 

Wie  aus  nachstehendem  Vergleich  der  Fahrzeiten  ein- 
zelner Nah-  und  FerngUterzUge  auf  verschiedenen  Haupt- 
verkebrsstrecken  hervorgeht,  ist  es  durch  Ansammlung  der 
Guterwagen  auf.Sammelhahnh'.fen  i  im  Direktionstazirk  Katto- 
witz  z.  B.  befinden  sich  sechs Summelbahnhofe  jgelungen. einen 
erbeblichen  Teil  der  Nahgüterztlge  in  FerngUterzUge  umzu- 
wandeln und  dadurch  die  Fahrzeit  über  die  Hälfte  abzukürzen. 
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Eine  weitere  wesentliche  Vermehrung  der  Fernzüge, 
worauf  mit  Rücksicht  auf  die  Erhöhung  der  Leistungs- 
fähigkeit der  Bahnen  grober  Werl  gelegt  werden  muß.  ist 
jedoch  nur  durch  Mitwirkung  der  Frachtinteressenten  zu 
erreichen.  Der  luitende  Gedanke  hiebet  ist,  den  Masscn- 
verkehr  an  Kohlen.  Koks.  Erzen.  Erden.  Zuckerrüben  usw.. 
der  annähernd  die  Hüllte  des  gesainten  Gütervcrkehres 
bildet  und  jetzt  meist  nur  in  einer,  dem  augenblicklichen 
Bedürfnis  der  Verkehrsinteressenten  entsprechenden,  un- 
geregelten Weise  erfolgt,  in  einer  den  Anforderungen  des 
Betriebes  entsprechenden  und  mit  einer  Verminderung  der 
Bau-  und  Betriebskosten  der  Eisenbahnverwaltung  ver- 
bundenen Weise  zu  regeln,  zu  diesem  Behufc  die  Fracht- 
empfänger zu  veranlassen,  ihre  Bezüge  an  Massengütern, 
soweit  als  tunlich,  in  geschlossenen,  regelmäßig  verkehrenden 
Zügen  und  bei  geringerem  Verkehre  anstatt  des  täglichen 
Einzelverkehres  wenigstens  in  Gruppen  von  Wagen  aus- 
zuführen. Allerdings  wird  dieser  Zweck  nur  zu  erreichen 
|  sein  durch  Verwendung  eines  Teiles  der  Ersparnisse  an 
Betriebsausgaben  zur  allgemeinen  Einführung  ermäßigter 
Zug-  und  Gruppentarife  für  den  Massenverkehr,  wie  die- 
selben schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  als  Ausnahme- 
tarife für  die  Ausfuhr  von  Kohlen  im  Rubrrevier  bestehen,  um 
die  Frachtinteressenten  zum  regelmäßigen  Bezug  von  Kohlen. 
Koks.  Erzen  etc..  in  ganzen  Zügen  oder  Gruppen  von  Wagen 
zu  bestimmen. 

Bei  den  Pendelzllgen,  welche  sich  z.  B  bei  der  Erz- 
heförderung  zwischen  Groß-Mnycuvre  und  (  eckingen  in 
Lothringen  täglich  zweimal  bin  und  zurück,  und  zwar  in 
derselben  Wagenzahl  ohne  Umformung  des  Zuges,  bewegen, 
sowie  /,  B.  bei  den  zwischen  den  schlesisebcn  Kohlengruhen 
und  den  Berliner  Gasanstalten  verkehrenden  Kohlentrans- 
porten,  welche  nach  Einführung  eines  ermaßigten  Zugtarifes 
als  Pendelzllge  eingerichtet  werden  können  und  ohne  Um- 
rangierung zwischen  Bc-  und  Entladestation  verkehren 
würden,  kann  das  Rangieren  der  Züge  ganz  vermieden 
werden. 

4. 


es  WagcnDmlanfe*  darch 
Rangierdienstes. 

Wie  aus  der  folgenden  Nachweisung  der  Leistung 
der  Lokomotiven  ersichtlich  ist.  sind  in  dem  Jahrzehnt 
1895/96- -1904  fast  stets  die  Hälfte  dieser  ungeheuren 
Leistung  für  den  Rangierdienst  in  Anspruch  genommen, 
der,  wie  aus  der  Wagenbewegung  der  wichtigsten  Rangier- 
bahuhöfe  des  Dircktionsbezirkes  Essen  hervorgeht,  mit  der 
Zunahme  des  Verkehres  auch  stetig  zunimmt. 


I.  Leistungen  der  Lokomotive«. 
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Schieben     .    .  . 
Im  ganzen  .... 

2.  Itangierdienatkilotnete 

3.  Verhältnis  der  Rangier- 
en den  Nutxkiloinetern 
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if  den  wichtigsten 

i  Wagen  nur  einmal  boi 


Ankunft  gezahlt. 
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Ks  bedarf  daher  keiner  näheren  Erörterung,  mit  welchen 
auro-rordentlirhen  Vorteilen  es  verbunden  sein  wurde,  eine 
Einschränkung  den  Rangierdienstes  herbeizuführen  nnd  da- 
durch nicht  nur  die  Rnugierkoalen  zu  vermindern,  sondern 
auch  eine  Beschleunigung  des  Wagenumlaufes  zu  erreichen, 
Im  übrigen  wird  auf  da»  unter  3  um  Schlüsse  gesagte  Be- 
zug genommen. 

i>.  Ergfhul>»c  de»  Betrieben  der  prrutitch-ht'snischrn  Staatsbabnen 
Im  Jahre  1904. 

Zur  besseren  Beurteilung  der  vorhergehenden  Aus- 
führungen dürfte  der  folgende  Aufzug  uus  den  Betriehs- 
ergebnisaen  von  Interesse  sein. 

Die  Langen  der  dem  öffentlichen  Verkehr  dienenden 
vollspurigen  Stuatsciaenbahnen  betrugen  Ende  Marz  19o5 
33.82251  km,  davon  waren 

Hauptbahnen         .    .    21.134  IV)  km  -    (52  -49" ;,. 

Nebenbahnen     .    .    .    12.«s7-fi7   .  —  37  51",, 

Das  verwendete  Anlagekapital  des  preußischen  Bo- 
sitzes  betrug  Ende  Marz  1905  M  8  029,*  45.580  oder 
M  2511.128  für  1  h». 

Wa«  den  Personenverkehr  betrifft,  so  sind  im  ganzen 
befördert  worden  7 19.747. S20  Personen,  mithin  gegen  das 
Vorjahr  mehr  5H.44S.fi.SS  oder  8  H4"  ,,.  Die  durchschnittliche 
Einnahme  für  1  Person  betrug  51)  Pfg.  f(lr  1  Personen- 
kilometer dagegen  248  Pfg.,  mithin  002.  bezw.  ti  li:}  Pfg. 
weniger  als  im  Vorjahre. 

Die  Güterbeförderung  des  allgemeinen  Verkehres  be- 

rrug  : 


J.hr 

R»rtlr4'rl>  «in«-  In  (                   Einnilnoon  in  II 

...««.   "«-ji-^j  ***** 

1 

Die  Einnahmen  fllr  1  Glltertoimenkilometcr  sind  zwar 
im  Vergleich  zum  Jahre  189(197  etwas  zurllckgegangen,  in 
den  letzten  5  Jahren  jedoch  fast  unverändert  geblieben,  sie 
betrugen  nllmlich: 

I81HS.97  .  .  3-75  Pfg..   1899  .  .  3  55  Pfg..  10(12.  .  3  54  Pfg.. 
1 807/08  ..  3-70    .      1000  .  .  3  52    .      1003  .  .  3-55  . 
1.N0MI0.  .  3  03    „      1001  .  .  3-5.5    .      HM  14  .  .  3  57    .  . 

Es  betrug  im  Betriebsjahre  1004 

die  Gcsamteinnahme  M  1. 590,932. 137. 

,   Gesamtausgabe   .    .    .    .     ,     007,1 80.7liO. 

der  Betricbsüberschuli  .    .    .    M  (i32.742.377. 

Im  Verhältnis  zu  den  Gesamteinnahmen  betrug  der 
Überschuß  3055°/,,. 

Im  Verhältnis   zum  durchschnittlichen  Anlagekapital 
M  8  S24.0ii7.98ii)  ergab  sich   eine  Verzinsung   von  7  17"  ,, 
gegen  712"0  im  Vorjahre. 

Die  Verzinsung  des  Anlagekapital»  nähert  sich  daher 
wieder  «lern  bisher  vorgekommenen  höchsten  Stande  von 
7  28'  ,,  im  Jahr*  1S00. 

1890  01  538"/0  1895  90  6  7&%  1000  7-14",, 

1591  02  5(Mi"„  1S00  07  7- 15%  10.0  0  14-, 

1592  03  553",,  1807  08  7  14",,  1902(i54<7o 
1893  IM  5  75",,  180S  99  7  (>7'V„  1903  7  12"  ,, 
1804/95  6-67%  1S99  7-2>'U  19ti4  717"(V 

Schließlich  darf  doch  noch  erwähnt  werden,  duß  die 
preußische  Staatseisenhahu-Kapitalschuld.  welche,  ohne  Klick- 
sieht  auf  die  inzwischen  stattgefundenen  Abriebreibungen, 
am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1004  den  Betrag  von 
M  8.492,112.000  erreicht  hatte,  in  den  IctztvcrHossenen 
23  Jahren  infolge  der  Abschreibungen  auf  M  3  3S2.070.000 
ermäßigt  worden  ist  und  außerdem  zur  Deckung  ander- 
weiter  ftatsmal'.iger  Staatsausgaben  wahrend  dieser  23  Jahre 
der  Betrag  von  M  3  007.38 1.IKM)  verwendet  wenlen  konnte. 


Der  General-Regulierungsplan  der  Stadt  Villach. 

Vortrag,  neliiilt«»   >"   Jl,r  Versammlung  der  Kachfsru|i|w  für  Arrbi 
tcktur  und  Uuebbau  au,  11.  April  11107  vuiu  VurlWer  Architekt  Kagen 
FnCbender,  k.  k.  Haurat 
iScklitU  la  Kr.  :'*) 
Vors.  Iiliure  zur  Keg nllerung  der  Stadt  im  besondere!. 

Nach  den  vorstehenden  zum  speziellen  Verständnis 
des  Regulieningswerkes  erforderlichen  Ausführungen  Ii  her 
die  Lage  und  Eigenart  Villaehs  sowie  Uber  die  hiebet  an- 
gewendeten Grundsätze  des-  Städtebaues  sei  nun  die  Regu- 
lierung der  Stadt  im  besonderen  besprochen: 

Einteilung  in  Stadtbezirke. 
Der  Verfasser  schlug  vor,  zu  Zwecken  der  Stadt- 
verwaltung und  der  Pust  sowie  zur  leichteren  Orientierung 
die  vergrößerte  Stadt  in  12  Bezirke  einzuteilen,  und  zwar 
auf  Grundlage  der  historischen  Entwicklung  und  der  ört- 
lichen Lage  und  Verhältnisse. 

I.Bezirk:  Altstadt.    Der  fllteate.  historische  Teil  von 
Villach. 

II.  Bezirk:  Oberstadt.  Der  südlich  von  der  Altstadt 

entstandene,  hochgelegene  Teil. 
III  Bezirk:  Unterstadt  Der  unterhalb  der  Altstadt,  um! 

zwar  am  linken  Drauuft  r  gelegene  Teil. 
IV.  Bezirk:  D  ra  u  b  o  d  e  n.  Jener  Teil,  der  sieh  gegen  Osten 

auf  der  „Druubodeir  genannten  Örtlichkeit  erstrecken 

wird. 

V.  Bezirk:  Lind,  der  nördlichste,  gegen  das  Gebirge  an- 
steigende Teil. 

l  ud  nun  folgen  die  im  Bogen  westlich,  südlich  und 
östlich  um    die  Stadt   sich  legenden  Gebietsteile    der  ein- 
verleibten Nachbargemeinden,  und  zwar: 
VI.  Bezirk:  St.  Martin  mit  St.  Johann. 

VII.  Bezirk:  Völkendorf  mit  Judendorf  und  M.  Itschath. 

VIII.  Bezirk:  Warmbad  Villach. 
IX.  Bezirk:  Waltersdorf 

X.  Bezirk:  Per  au. 
XI.  Bezirk:  St.  Agathen. 

Endlich   das    groß*  Gebiet  auf  den   Ausläufern  uV 
Dobratseh  und  die  Gelände  am  linken  Gailufer.  nämlich 
XII.  Bezirk:  I'ederaun. 

Durch  diese  Art  der  Benennung  wären  die  Namen 
der  früher  selbständigen  Gemeinden  für  immerwährende 
Zeiten  festgehalten. 

Bauweise  und  R  a  u  z  o  n  e  n. 

Die  allgemeine  Vcrwcndungsart  der  Stadtteile  wurde 
gemall  dem  Rogulierungsprogramm  bestimmt. 

Zur  Abstufung  der  Verbauung  vom  Stadtkerne  bis  zur 
Peripherie  wurden  nachstehende  Bauweisen  vorgeschlagen 
und  hiebei  empfohlen,  man  möge  in  Villarh  ja  nicht  Au 
großstädtische  Bauweise  nachahmen  und  danach  turmhohe 
Gebäude  in  drückender  Enge  nebeneinander  reihen  und 
damit  dem  ungesunden  Zusammenpferchen  der  Mcii&chen 
neben-  und  übereinander  Vorschub  (eisten,  sondern  nur  mit 
mäßigen  Geh.ludehöheii  im  Innern  beginnen  und  selbe  zur 
Peripherie  verringern  Ebenso  auch  lasse  mau  die  engere 
Grundverbauuug  im  Kerne  mögliehst  bald  in  eine  weilen' 
ll  hergehen. 

Auf  diese  Weise  würde  erreicht,  daß  die  Verbauun; 
der  Stadt  nicht  allzusehr  in  die  Höhe  gehe,  sondern  »ich 
in  die  Flüche  ausbreite.  Das  ist  die  richtige  Verbauung*- 
wei*e  fllr  eine  Sladt.  wie  Villach. 

Nur  eine  Teilung  des  Stadtgebietes  in  entsprechende 
Bauzonen  kann  die  gedeihliche  Verbnuung  einer  Stadt  er- 
zielen. 

Für  Villach  werden  sich  für  die  ZonenverhauufiL' 
folgende  fünf  ATten  an  Bauweisen  ergeben: 

Geschlossene  Bauweise,  unterteilt  in  dichte  und  minder 
dichte  Verhauung. 
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Offene   Bauweise,  unterteilt   in   engere   unil  weitere 
Vcrhaamig. 

Bauweise  für  Industriezwerke  sowie    fllr  Klcinwohn- 
hauser. 

Bauweise  fllr  den  Kurrayon. 
Bäuerliche  Bauweise. 

Diese  Bauweisen  ergehen  seht  Bauzonen.  welche  mit 
Gcbitudehöhcn  von  drei,  ausnahmsweise  vier  Geschossen 
(einschließlich  des  Erdgeschosses  l  im  Stadtkerne  beginnen 
und  bis  zu  zwei  Geschossen  sieh  abstufen.  Daran  sehließen 
.sieh  Zonen  fllr  Industriebauten  und  Kleinwohnhauscr;  im 
Landgehiet  Villach  bleibt  die  bauerliehe  Bauweise  bestehen, 
wie  bereits  gesagt. 

Gleichlaufend  nimmt  der  Prozentsatz  der  verbauten 
Piirzellenlllu-be  vt,n  innen  nach  nullen  ab  und  vergrößern 
sieh  dagegen  die  Abstände  der  Gebäude  iBauwicb). 

Im  gleichen  Sinne  mehren  sieh  die  Vorg.trten.  die 
llintergarten  und  die  hinturen  Baufluchten  und  wachsen 
die  Baublockgrölicn. 

Endlieh  ist  die  Einstreuung  zahlreieher  Grünanlagen 
in  «las  Stadtgebiet  zu  bemerken. 

Eine  besondere  Vorsorge  wurde  Warmbad  V  i  1  I  a  c  Ii 
gewidmet.  Dieses  entzückern!  schöne  Fleekehen  Erde  an- 
gesichts der  mächtigen  Kurawnnkcn  soll  nicht  durch  eine 
rücksichtslose  Verhauung  zerstört  werden.  Es  wurde  daher 
vorgeschlagen,  einen  Kreis  von  TfiO  in  Halbmesser  um  die 
kristallhell«  Quelle  als  Kurrayon  zu  bestimmen,  innerhalb 
dessen  nur  Bauten  und  Parkanlagen  zum  /.werke  des 
Heilbades  erstellt  werden  dürften 

Die  N  i  v  e  a  u  r  e  g  u  1  i  e  r  u  n  g. 

Da»  Gebiet  der  .Stadt  Villach  erstreckt  sieh  nicht  in 
einer  Ebene,  sondern  ist  mannigfach  gestaltet  Im  Norden 
Fit  11t  das  Terrain  von  dem  dortigen  Gebirgszuge,  im  be- 
sonderen vom  Oswaldiberg  und  Kumitzberg  terrassen- 
förmig zur  Drau  ah;  im  Westen  fallt  es  von  dem  Gebirgs- 
slocke  des  Duhratseh  auf  das  langgestreckte  Plateau  von 
St.  Martin  his  Judendorf  ab  und  erhalt  wieder  eine  Ab- 
treppung zu  dem  Talhoden  zwischen  Drau  und  Gail.  Auf 
diesem  l.llit  »ich  ein  in  der  Richtung  des  Hans  Gasser- 
platzes und  der  Postgasse  liegender  Kamm  erkennen,  von 
dein  nördlich  das  Gelände  steiler  zur  Drau  abfallt,  und 
zwar  14  m  vom  Hans  Gasserplatz  bis  zur  Drunliiude. 
wahrend  es  südlich  davon  und  aneh  gegen  Osten  sich 
sanfter  zur  Gail  abflacht. 

Eine  nicht  geringe  Aufgabe  war  es,  für  samtliche 
Verkehrsadern,  das  sind  litf)  Straßen  und  2*  Platze,  genau 
das  Niveau  zu  bestimmen. 

Die  wichtigste  Angelegenheit  war.  jene  Teile  des 
Stadtgebietes,  welche  oft  verhängnisvollen  Überschwem- 
mungen der  exzessiven  Flllsse  Drau  und  Gail  ausgesetzt 
sind,  zu  schützen. 

Es  geschah  dies,  indem  dort,  wo  erforderlich,  die  die 
Drau  begleitenden  Uferstraßen  und  deren  Hinterland  über 
den  Höchstwas-'crstaiid  gehoben  wurden  und  weiters  zum 
Schutz  gegen  die  Gail  in  deren  Inundationsgrbiet  ein  weit- 
ausgreifender  Dumm  gedacht  wurde,  welcher  zugleich  zur 
Umlegung  der  Staatsbabntrasse  dienen  »oll. 

Die  Buh  ii  frage  von  Villach. 

Diese  ist  fllr  die  Zukunft  und  Entwicklung  der  Stadt  I 
die  allerwichtigste  Krage.  Dur  Stand  derselben  war  zur  i 
Zeit  der  Planlegung  folgender: 

In  Villach  mUnden    folgende  Bahnlinien  ein,  welche 
den  Verkehr  vun  den  nachstehenden  weiteren  Honten  her  1 
leiten  : 

1.  Stuatsbuhiiliiiie  von  Wien.  Bruck  a.  d.  M  .  St.  Michael,  j 
Villach. 

2.  SUdbahnlinie  von  Graz.  Marburg,   Klugenfiirt.  Villaeh.  j 

3.  Staatsbahnlinie  von  I-aihach,    A Illing.   Tarvis,  Villach. 

4.  .  „    Venedig,  Pontafcl,  Tarvis.  Villach.  j 
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f>.  Staatsbahnlinie  von  Hermugor.  Arnoldsteiu,  Villach. 
ti.  Südbahnlinie  von  Innsbruck.  Fran3Wüusfeste,Spittal  a.d.D.. 
Villach. 

Hiezu  kommen  demnächst: 

7.  Karawankenbahn  von  Triest.  Görz,  Abling,  Rusenbach, 
Villach. 

8.  Tauernbahn  von  Salzburg.   Gastein.   Spittal  a.  d.  D. 
Villach. 

Somit  münden  derzeit  bereit»  sechs  Eisenbahnlinien 
in  Villach  ein.  und  in  Kürze  werden  e»  deren  acht  sein, 
welche  in  ausgezeichneter  Weise  den  Verkehr  nach  allen 
Richtungen  der  Windrose  und  den  Anschlull  an  da?  ge- 
samte Eisenbahnnetz  von  Österreich-Ungarn  vermitteln. 
Demnach  wird  \  illarh  ein  Eisenbahnknotenpunkt  aller- 
ersten Range»  in  den  Alpen,  durch  welchen  wichtige  Fern- 
verbindungen, namentlich  jene  von  Triest  und  Italien  nach 
Suddeutschlund  gehen  werden. 

Die  jetzigen  sechs  Eisenbahnlinien  fuhren  in  zwei 
Trassen  durch  das  Stadtgebiet.  (Siehe  Plan.  S.  fitt!).!  Die  eine 
Trasse  geht  am  linken  Ufer  der  Drau  von  Westen  nach 
Osten  und  tangiert,  eigentlich  durchschneidet  die  Stadt  im 
Norden  in  der  Linie  <i  l>  e  it;  zwischen  l>  und  r  liegt  der 
Südbahnhof.  Die  zweite  Trasse  führt,  von  diesem  ausgehend, 
die  Drau  überbrückend,  nach  Süden.  Knapp  an  der  west- 
lichen Peripherie  der  Stadt  liegt  der  Staatsbahnhof.  Die 
Linien  der  Karawanken-  und  Taucrnhahnen  sollen  in  diese 
Trassen  einmünden. 

Die  Art  und  Weise,  wie  der  zu  gewilrtigende  grolle 
Eisenbahnverkehr  und  seine  Trusten  über  Villach  geleitet 
werde,  ist  von  der  grölHen  Tragweite  für  die  Stadt. 

Betrachtet  man  die  Villacher  Bahnfrage  vom  allge- 
meinen, objektiven  Standpunkte,  »o  ist  über  allen  Zweifel 
erhaben,  dal'i.  wenn  einer  einzigen  Bahnverwaltung  die  Auf- 
gabe zugefallen  wäre,  für  den  Knotenpunkt  von  acht  Eisen 
hahnlinieu  und  im  Interesse  der  Stadt  die  Frage  der  Bahn- 
führnngen  zu  lösen,  unbedingt  das  den  Anforderungen  der 
Neuzeit  entsprechende  Prinzip  eines  Zentral- Personalbahn- 
hofes und  eines  davon  abgesonderten  Frachten-  und  Rangier- 
bahnhofes angewendet  worden  Wim». 

Nachdem  aber  bisher  die  zwei  konkurrierenden  Bahn- 
verwaltungen sich  zu  einer  großzügigen  Anlage  nicht  einigen 
können,  liegen  zwei  Lösungen  der  Bahnfrage  vor.  In  An- 
betracht dessen,  dall  diese  eine  Kardinalfrage  für  die  Zu 
kunft  der  Stadt  ist.  seien  hier  kurz  die  Vor-  und  Nach- 
teile beider  Losungen  in  objektiver  Weise  gegeneinander 
abgewogen. 

1.  Lösung  der  Bahnfrage. 

Die  k.  k.  Stantseiseiibuhndirektion  sowie  die  Südbahn- 
gesellschaft beabsichtigten  anfangs,  getrennt  die  Vurteile 
des  zu  gewartigenden  grollen  Eisenbahnverkehres  in  der 
Weise  auszunützen,  dall  jede  ihren  bestehenden  Bahnhof 
zu  einem  Hauptpersonenbahnhof  ausgestalte  und  daran  ihre 
zu  vergrößernden  Rangier-  und  Frachtcnbahnliöfe  schließe. 
Es  hatte  dann  die  Stadt  Villach  mit  nur  11. WM)  Einwohner 
zwei  Hauptperaonenbahnhöfe  in  der  kurzen  Entfernung  von 
S'(H)  w  erhalten. 

2.  Lösung  der  Bahnfrage. 

Im  Stadt-Regulierungsprogramme  vom  Oktober  1  !)(>."> 
wurde  die  Forderung  nach  einem  Zentralpcrsoiicnbahuhofc 
und  nach  Abänderung  der  Eisenbahnlinien  gestellt,  welche 
die  Stadt  wie  mit  einem  eisernen  Ring  umgehen  und  die 
Stadteutwicklung  nach  den  hiefür  günstigsten  Richtungen 
verhindern.  Diese  Forderung  erhielt  durch  eine  Denk- 
schrift der  Stadt  vom  II.  .länner  HMM>  besonderen 
Nachdruck. 

Nach  dem  Vorschlage  des  General  Hegulierungsplanes 
hatte  die  Umlegung  folgendermaßen  zu  geschehen: 

Die  gegenwärtige  Trasse  der  Staatibahn  westlich  von 
Villach   ist   von  der  Station  Warmbad  Villach  an  bis  zur 
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Ei*cnbahnbrücke  Uber  «lif  Drau  und  auch  in  ihrem  weiteren 
Verlaufe  nördlich  des  Slldhahnhofes  aufzulassen  und  samt 
der  Brücke  als  eine  erwünschte  und  notwendige  Stralie 
vmti  rechten  auf's  linke  Drauufer  nach  dem  Punkte  n  und 
weiter  zu  benutzen. 

AU  Ersatz  ist  eine  neue  Trasse,  vom  Warmbad  Villarh 
ansehend  laiche  die  Punkte  ii.m.l  auf  dem  Plan),  in  weitem 
Bogen  l/.  /).  n.  i  um  die  Stadt  einschließlich  Perau  her- 
iiiii  zu  fuhren  (im  Inundatiousgehiol  auf  einem  Dunum, 
mittel«  einer  Krücke  l  V)  bei  St.  Agathen  über  die  Drau 
und  dann  weiter  im  Bielen  (Iber  die  Haide  in  den  zum 
Zcntralhahnhof  umgestalteten  Südbalmhof  zu  führen.  Die 
Lage  der  neuen  BrUeke  ist  so  gewühlt,  dati  die  kürzeste 
Verbindung  der  neuen  Trasse  mit  der  vom  Ossiacher  See 
herkommenden  Staatsbuhnlinic  hergestellt  werden  kann. 
Auf  dieser  Verbindungsstücke  können  die  Lastenzüge 
direkt  geleitet  werden,  ohne  den  Zentralbahnhof  passieren 
zu  tnUssen.  Gleicherweise  können  durch  ein  Bogeustilek  die 
Lastenzüge  der  Stldbahn  von  Klugenfurt  her  direkt  auf  die 
neue  Stuatsbuhntrasse  geführt  werden.  Die  Cberbrückung 
der  Kreuzungsstclk  i  mit  der  Südbuhn  dürfte  keinem  An- 
stände unterliegen,  nachdem  der  Einschnitt  bei  Seebuch, 
von  dem  die  Stuatsk.hnlink  herunterkommt,  ungefähr  N  m 
höher  liegt  als  die  Ebene. 

Der  an  der  neuen  Bahnstrecke  zu  errichtende  Bahn- 
hof der  Slaatsbahn  ist  keineswegs  als  Haupt-Personcnbahn- 
lu-f,  sondern  als  Hauptfruchten-  und  Rangierbahnhof 
sowie  derzeit  als  Haltestelle,  spater  Neben-Pcrsonenbuhnh.  'f 
gedacht. 

Durch  die  Schatfung  eines  Zentral- Personenbahnhofes 
und  durch  die  Kmkgung  der  Staatsbahntrasse  samt  Er- 
richtung eines  Haiiptfriichtcnbalmhofcs  erstehen  folgende 
große  Vorteile  für  Villach: 

Zustandekommen  eines  dem  modernen  Eisenbahnver- 
kehre entsprechenden  Zentral-Personenbahnhofes.  Wegfall 
des  sogenannten  „Stürzcns"  der  ZUgc  in  der  Richtung  des 
gröliten  Kernverkehn  s,  d.  i  von  Suddeutschland  Uber 
Villach  zur  Ailrin  und  nach  Italien.  Einheitliche  Wagen - 
beförderung  der  Reisenden  vom  Bahnhofe  in  die  Stadthotels 
und  zurück.  Befreiung  von  der  die  Stadtentwieklung 

nach  Westen  behindernden  Staatsbahnlinie  -  Entfernung 
einer  permanenten  Keuersgefahr  im  Stadtinnern  durch  Auf- 
lassung der  dortigen  Holzlagerplatze.  —  Entstehen  eines 
wertvollen,  blühenden  Stadtviertels  auf  dem  Bahnhofareale. 

-  Möglichkeit  einer  wichtigen  Verbindungsstrade  zwischen 
be  iden  Drauufern    auf  der  aufgelassenen  EisenbahnbrUcke. 

—  Gewinnung  eines  sehr  grollen  Territoriums  zur  Stadt- 
vergrölierung  im  Überschwemmungsgebiete  der  Gail  dun'h 
den  schlitzenden  Kisenbahtidamm  ( 'ubegrenzte  Aus- 
dehnungsfähigkeit eines  dortigen  Bahnhofes  —  Entstehung 
und  Entwicklung  eines  grol'.en  Industrieviertels  im  Süd- 
osten durch  die  Nahe  der  Bahn.  —  Möglichkeit  der  Ein- 
führung von  Industricgeleisen  in  dieses  Viertel.  -  Schatfung 
von  grollen  Holzlugcrplatzen  in  gefahrloser  Lage.  Gün- 
stige Gelegenheit  zur  Errichtung  von  Zentral. inlagen  aller 
in  Villaeh  eiiiniündenden  Bahnen.  Außerordentlich 
günstige  Lage  des  Bahnhofes  in  militärisch-strategischer 
Hinsicht  mit  grol.cn  lUlliierungspl.itzen  in  der  Nähe. 

Wir  sehen  somit  bei  dieser  Lösung  der  Bahnfragc 
durchwegs  enorme  Vorteile,  die  für  Villaeh  mit  Millionen 
und  Millionen  zu  beziffern  wan  n. 

Der  einzige  Nachteil  gegenüber  der  anderen  Lösung 
ist  der,  daß  die  Ausführuiigskostcn  größer  sein  dürften, 
abe  r  keineswegs  übermäßige.  Die  angefahrten  Vorteile  sind 
aber  gewichtig,  dal)  die  Krage  der  Mehrkosten  gar  nicht 
dagegen  aufkommen  kann. 

Erwägen  wir  dagegen  die  Vor-  und  Nachteile  der 
ersten  I^i.sung.  so  finden  wir  aul.er  einigen  verschwindend 
kleinen  Vorteilen  nur  folgende  Nachteile: 


Vorhandensein  zweier  gleichwertiger,  stets  miteinander 
konkurrierender  Personenbahnhöfe  in  spannelanger  Ent- 
fernung, was  ein  großer  Überfluß  in  einer  Stadt  von  der 
Grolle  Villachs,  eine  permanente  Quelle  von  Irrungen  in 
der  Ankunft  sowie  Abfahrt  und  der  daraus  folgenden  Be- 
nachteiligungen des  Reisepublikums  wRre,  das  schließlich 
andere  Routen  vurziehon  würde.  —  Die  Notwendigkeit  von 
Auskunftsmitteln  für  den  Anschluß  zwischen  den  in  zwei 
Bahnhöfen  einmündenden  Bahnlinien;  diese  Auskunftsmittel, 
etwa  Pcndelzüge.  wf»ren  dem  modernen  Eisenbahnwesen 
kaum  entsprechend  und  für  einen  raschen  Durcbzugsverkehr 
total  unzulänglich,  dagegen  für  die  Reisenden  eine  Molc- 
station  sondergleichen  durch  mehrfaches  Umsteigen.  Um- 
transport  des  Gepäckes  sowie  Zeit-  und  Anachlußversaum 
nis.  --  Schwierigste.  Gefahren  in  sich  bergende  Durch- 
führung des  Bahnverkehres  lüber  eine  Brücke)  zwischen 
beiden  Bahnhöfen  infolge  gehäufter  Ansammlung  von  Fern- 
und  I.<okalzUgen  sowie  Pendel-  und  Lastzügen,  endlich  Ver- 
schiebung, Rangierung  und  Stürzen  derselben.  —  Zersplitte- 
rung der  Wagenbeförderung  der  Passagiere  von  und  zu  den 
Bahnhöfen.  —  Entfall  der  wichtigen  Straßenverbindung  über 
die  EisenbahnbrUcke.  -  Beschränkte  Erweitcrungsfähigkeit 
des  Staatsbahnhofes  in  fernerer  Zukunft;  daher  Beschränkung 
der  Holzlager-  und  Stapelnlatze  und  Wegfall  von  Zentral- 
anlagen der  Bahnen  im  Villacher  Stadtgebiete.  —  Behinde- 
rung der  Verbindungen  nach  Westen  infolge  der  im  Niveau 
liegeuden  Bahntrasse;  dadurch  Beeinträchtigung  der  Ent- 
wicklung der  Stadt  in  dieser  hiefür  günstigsten  Richtung. 
Bleibende  Belustigung  der  anrainenden  Stadtviertel  durch 
Rauch  und  Larm.  Permanente  Feuersgefahr  durch  die 
Holzlager.  Entfallen  eine-s  steuerkräftigen  Stadtviertek 
Unmöglichkeit  einer  dringend  notwendigen  kurzen  Ver- 
bindung des  Bahnhofes  mit  den  Industrievierteln,  die  nur 
im  Osten  und  Südosten  der  Stadt  errichtet  werden  konner. 

Wegfall  von  Industriegleisen  daselbst.  -  Gefuhr  einer 
unzweckmäßigen,  nicht  die  Interessen  der  Fremdenstadl 
wahrenden  Führung  des  grollen  inländischen  und  inter- 
nationalen Bahnverkehres  nach  und  über  Villaeh.  wodurch 
der  Lebensnerv  der  Stadt  getroffen  wird. 

Dazu  kommt  schließlich  ein  Umstand,  durch  welchen 
die  Villacher  Bahnfrage  geradezu  zum  Reichsinteresse  wird. 
I  >er  im  Niveau  liegende,  in  seiner  Erweitcrungsfähigkeit 
beschrankte  Staatsbahnhof  dürfte  nach  Eröffnung  der  Tauern- 
und  Karawankenbahn  kaum  den  normalen  großen  Verkehr 
bewältigen  können;  im  Falle  eines  Krieges  nach  Süden  ixt 
es  aber  voraussichtlich,  daß  der  durch  Züge  von  allen 
Seiten  bald  total  überlastete  Bahnhof  sowohl  eine  Sperre 
für  Truppenbewegungen  längs  der  Drau  als  auch  ungeeignet 
für  Aus-  und  Umwaggonierung  von  Truppen  und  Kriegs- 
material wird  und  schließlich  die  große  Gefahr  bringt,  dal' 
durch  eine  Verstopfung  des  Bahnhofes  eine  Katastrophe 
der  operierenden  Armeen  erfolgen  könue. 

Das  sind  so  gewaltige,  schwerwiegende  Nachteile,  daß 
ein«  Wahl  zwischen  beiden  Lösungen  nicht  schwer  wird 
Die  Unterstützung  der  ungllnstigenLösungdurch  dieGeldfragc 
wäre  ein  Musterbeispiel  von  Sparsamkeit  am  unrichtigen  Orte, 
denn  diese  übel  angebrachte  Sparsamkeit  hatte  eine  Ver- 
hinderung des  Aufschwunges  und  der  Vergrößerung  Villach.* 
und  eine  dauernde  sehwere  Schädigung  seines  Wohlstandes 
zur  Folge  und  birgt  sogar  eine  Gefahr  für  das  Reich. 

Es  wirft  sich  da  von  selbst  die  Frage  auf:  Sind  die 
Eisenbahnen  Selbstzweck,  oder  dienen  sie  zn  Nutz  und 
Frommen  des  Ikiches  und  des  Landes,  also  auch  der 
StHdte?  Du  man  gewiß  nicht  das  Erstere.  sondern  dss 
letztere  bejahen  muß.  so  ist  dem  begründeten  Begehren 
der  Stadt  Villach.  die  Bahnfragc  zu  ihren  Gunsten  zu  ge- 
stalten, unbedingt  Folge  zu  geben  und  die  »ehwersebadigende 
alte  Staatsbahntrasse  zu  verlegen. 

Der  Stand  der  Bahnfrage  ist  heute  der.  daß  auf  Grund 
einer  im  September  1!)06  zu  Villach  stattgehabten  Enquete 
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aller  Interessenten  beschlossen  wurde,  den  Sudbahnhuf  zu 
einem  Zentralbabnhofe  auszugestalten,  and  weiters  kürzlich 
von  dem  Herrn  k.  k.  Eisenbuhnmini.iter  verfügt  wurde, 
die  vom  Verfasser  vorgehe hlagcne  Umfahrungstrasse  ver- 
messen und  studieren  zu  lassen  und  danach  erst  die 
Villacher  Bahnfrage  endgültig  zu  lösen. 

Zum  Kapitel  der  Hahnen  sei  auch  die  schon  vor 
Jahren  in  Erwägung  gezogene  Bergbahn  auf  den 
Dohratseh  erwähnt.  Dieser  gewaltige  Gcbirgsstock. 
berühmt  durch  seinen  Bergsturz  vom  Jahre  134S,  bietet 
auf  seinem  21t>7  »«  Uber  dem  Meere  gelegenen  Gipfel  eine 
großartige,  umfassende  Alpenrundschau,  die  von  manchen 
sogar  jener  des  Rigi  vorgezogen  wird  Es  würde  eine 
außerordentliche  Anziehungskraft  mehr  fllr  die  Fremden- 
stadt Villach  bedeuten,  wenn  von  ihr.  welche  ja  zu  Füllen 
dieses  Gebirgsstockes  liegt,  eine  Bergbahn  zum  Gipfel  des 
Dobratseh  fuhren  würde. 

Der  Lokal  verkehr. 

Nach  der  Lösung  der  Bahnfrage  wurde  die  Projek- 
tierung des  I^kalverkehres  vorgenommen.  Zu  diesem  Be- 
hufe  wurde  ein  übersichtliches  llauptvcrkclirsnetz  von 
Straßen  und  Platzen  entworfen,  wobei  das  Prinzip  be- 
obachtet wurde,  alle  aus  der  Umgebung  zur  Stadt  führen- 
den Verkehrswege  in  letztere  zweckmäßig  verteilt  einzu- 
leiten und  hindurchzufuhren.  In  dieses  llauptnetz  fallen 
auch  die  Brücken  Uber  die  Flüsse  Drau  und  Qail.  Des 
weiteren  wurden  im  Stadtgebiete  entsprechend  verteilt  . 
Plrttze  als  Bezirkszentren  angeordnet. 

Das  so  entworfene  Verkehrsnetz  mit  seinen  weiteren  j 
Verästelungen  ist  dem  heigegebeiien  Plune  (S.  5991  zu  eut-  l 
nehmen,  welcher  besser  und  kurzer  als  Worte  die  ein-  | 
nen  Anordnungen  prklart. 

Als  Details  der  Regulierung  seien  folgende  markante 
nahmen  hervorgehoben. 

Die  II  a  u  p  t  ve  r  k  e  h  r  s  a  d  e  r  V i  1 1  a  c  h  s  ist  der Strallen- 
zug,  welcher  den  Verkehr  von  Nordosten  her  aus  der  Kla-ren- 
furterstraße  und  vom  Südbahnhof  über  die  einzige  Ver- 
kehrsbrücke  der  Drau  über  den  Hauptplatz  und  weiters 
bei  der  altehrwürdigen  Hauptpfarrkirche  vorbei  durch  die 
Italienerstraßc  nach  Süden  führt. 

In  diesem  StraUenzuge  herrscht  der  lebhafteste  Ver- 
kehr, entwickelt  sich  der  Stndtkorno;  er  ist  es.  welchen  die 
vom  zukünftigen  Zentralbahnhof  Ankommenden  zuerst 
passieren,  und  daher  ist  »ein  Eindruck  der  maßgebendste 
für  ganz  Villach.  Dieser  Straßenzug  soll  daher  einen  schiinen, 
vornehmen  städtischen  Charakter  erhalten.  Dazu  wird  vor 
allem  nötig  sein,  die  EiscnkonstruktionsbrUcke,  dieses  häß- 
liche Ungetüm,  möglichst  bald  durch  eine  elegante  Brücke 
zu  ersitzen,  welche  in  das  schöne  Stadtbild,  das  die  Drau 
mit  ihren  beiden  Ufern  bietet,  harmonisch  paßt.  Der  be- 
deutendste Teil  des  Straßenzuges  ist  der  H  a  u  p  t  p  1  a  t  z.  Seine 
Formation  ist  eine  seit  vielen  Jahrhunderten  bestehende. 
Hier  darf  die  Regulierung  nicht  pietätlos  eingreifen.  Die 
Form  des  Platzes  und  seiner  Wunde  soll  für  immer  bleiben, 
daher  auch  die  einmündenden  Gilßchen  nicht  aufgerissen 
werden  dürfen,  sondern  als  überbaute  Durchgänge  zu  be- 
lassen sind. 

Den  oberen  Abschluß  des  Hauptplatzes  bildete  bis  zum 
Sommer  1905  das  sogenannte  R  a  u  1 1  e  r-  11  a  u  s.  Leider  wurde 
es  aus  Verkehrsrüeksichten  weggerissen.  Mit  seinem  Erker 
und  dem  Torbogen,  in  welchem  der  Stiegeuaufgung  zur 
Kirche  lag.  bildete  es  ein  malerisches,  altertümliches  Stadt- 
bild. Es  ist  zu  gewartigen,  daß  der  nunmehrige  Abschluß 
des  Platzes  durch  die  alte  gotische  Kirche  und  davor  die 
nach  dem  preisgekrönten  Projekte  des  Architekten  Alfred 
Heller  herzustellende  Stützmauer    des  Krrcbenplateau 
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licher Verwertung  einer  Denksaule.  eventuell  eines  Stand- 
bildes, einen  voll  entsprechenden  Krsatz  bringen  wird. 

Der  vorerwähnte  Hauptstraßenzug  genügt  nicht  für 
da«  sich  vergrößernde  Villach.  Es  wurde  daher  ein  das 
Stadtgebiet  von  Nordosten  nach  Südwesten  durchquerender 
zweiter  Hauptstraßenztig  geplant,  der  die  Sudbahn  bei  dem 
Punkte  J  uuterfahrt  und  im  leichten  Bogen  zur  Drau  führt. 
Von  hier  geht  er  Uber  eine  neue  Brücke  zum  Kirchenplatz 
in  Pcrau  und  weiters  über  das  Kathreinfeld  bis  zur  Italiener- 
stralic  (/.)■  Für  den  als  schöne  Allee  gedachten  Straßenzug 
wäre  der  Name  „Ossiaeher  Allee*  angezeigt  wegen  der 
Richtung  nach  dem  Ossiacher  See. 

Wird  der  alte  Staatsbahnhuf  aufgelassen,  so  ergibt 
sich  die  Möglichkeit  der  Anlage  eines  prachtigen  Stadt- 
viertels in  der  schönsten  Lage.  Als  lokales  Zentrum  ist  ein 
Platz  i  stehe  H  auf  dem  Plane,  S.  599.!.  der  „Habs- 
burger-Platz*, gedacht. 

Die  aufgelassene  Stuatsbahnlinie,  welche  die  Richtung 
auf  den  prächtigen  Mangart  hat,  wurde  in  eine  Verkehrs- 
straße, die  „M  a  n  ga  r  t  -  Z  e  i  I  «*,  umgewandelt  gedacht; 
durch  ihre  Fortsetzung  über  die  aufgelassene  Staatseiscnbahn- 
hrüekc  wird  eine  hochwichtige  Verbindung  mit  dem  linken 
Drauufer  hergestellt,  Im  Zuge  dieser  Straße  ließe  sich  auch 
eine  Trambahnverbindung  zum  St.  Leonharder  See  her 
stellen,  welcher  die  einzige  Gelegenheit  zu  Freibadern  für 
die  Villacher  bietet,  nachdem  Drau  und  Gail  Gletscher- 
wasser  führen  und  daher  zu  kalt  sind.  Da  Mangel  an  ent- 
sprechenden Platzen  in  der  Altstadt  Villach  ist.  wurde  die 
Schaffung  des  „Pfalzgrafenplatzes"  vorgeschlagen,  und 
zwar  an  dem  alten  Stadtturm  hinter  der  Kirche,  der  noch  ein 
Überbleibsel  der  alten  Pfalz  der  deutschen  Kaiser  sein  soll: 
weiters  die  Schaffung  eines  Marktplatzes  samt  Markthalle 
im  östlichen  Viertel  der  Altstadt. 

An  hervorragenden  Grünanlagen  seien  folgende 
genannt: 

Zur  Trennung  der  Wohnviertel  vom  Industrieviertel 
im  Südosten  ist  ein  Streifen  von  Grünanlagen  gedacht, 
welcher  seinen  Abschluß  im  „Süd  park*  beim  sogenannten 
.Oalgenbühel"  findet.  Die  Fortsetzung  bildet  im  Westen 
l.'lngs  der  Kante  des  „Marxraines"  eine  mit  Alleen  und 
Anlagen  bedachte  Promenade,  von  der  man  durehwegs  einen 
herrlichen  Anblick  der  Karawanken  genießen  kann.  Diese 
„Karawanken  promenade"  bildet  somit  mit  den  vor- 
genannten Anlagen  einen  .Grünen  Ring*  für  Villach, 
der  nach  Nordwesten  seine  Fortsetzung  im  „Stadtgarten"  und 
im  sogenannten  „Kapuzinerwalde*  findet.  Dieser,  mit  schöner 
Aussicht  ins  Drautal  hinauf  bis  zu  den  Tauern.  hat  schönen 
Föhrenbestand  und  ließe  sieh  zu  einer  prächtigen  Wald- 
parkanlage gestalten.  Knapp  daran  liegt  der  Sominerfest- 
platz  von  Villach,  angesichts  der  Karawanken. 

Zum  Schlüsse  möge  die  Planung  eines  S  t  u  d  t  ga  r  t  e  n  s 
mit  einem  Saalhau  erwähnt  werden,  beides  als  Vereinigungs- 
punkt  der  Fremden  gedacht.  Hiefür  wurde  ein  Platz  vor- 
geschlagen, der  infolge  seiner  schönen,  uneingeschränkten 
Aussicht  rings  in  die  herrliche  Alpengegend  den  Stadt- 
garten zu  einer  Anlage  machen  würde,  die  weit  und  breit 
nicht  ihres  Gleichen  finden  würde. 


Wenn  es  dem  Verfasser  gelungen  ist.  durch  sein  Werk 
zur  Hebung  und  Verschönerung,  zum  Aufschwünge  einer 
Stadt  der  Deutschen  in  Österreich  beigetragen  zu  haben,  dann 
würde  ihn  dies  mit  größter  Befriedigung  erfüllen 
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Über  Bedingnisse  für  Eisenbeton. 

Die  wichtigste  Voraussetzung  bei  der  Abfassung  von  Projekten 
und  der  Vergabe  von  Hauten  sind  für  alle  I'  n  t  e  i  n  e  h  in«  r  gleich- 
mättig  gültige  B  ed  i  n  g  n  i  »  s  e.  Ohne  die  Sicherheit,  daü  die  Hub« 
der  einzelnen  Losungen  in  allen  wesentlichen  Funkten  dieselbe  ;.it,  ist 
jeder  VcrglcichsmallMab  hiiilllllig.  und  jeder,  der  das.  Suhmi-sionawesen 
auf  diesem  tiehiete  verfolgt  bat,  wird  wiesen,  wie  mannigfach  die  Mög- 
lichkeiten sind,  um  hinter  einer  scheinbar  korrekten  Form  fehlerhafte 
Annahmen  und  die  tlütc  herabmindernde  Bedingungen  «u  verbergen. 
Es  sind  dies  Umstände,  die  solide  Finnen,  aol'orn  .-Nie  nivht  auf  einen 
Wettlsewerh  ganz  verzichten  wollen,  zwingen,  »ich  Annahmen  an- 
zubequemen, die  (regen  ihre  I  hcrzeugiing  j-ind,  tun  »i  zu  einer  all- 
gemeinen Venn  hiechleniiig  der  IJualitJit  der  Hauten  heimtragen,  I» 
Erkenntnis  dieser  Folgen  hat  sieh  das  preutüscho  Mi  in -t  .-i  iutn  der 
utleutlit-ben  Arbeiten  trotz  vieler  Bedenken  bereit*  um  Ii',.  April  l!«)4 
zur  Herausgabc  von  uintliehen  Bestimmungen  bewogen  befunden,  die 
im  groüon  und  ganzen  ungeteilten  Unfall  gefunden  haben. 

Da  int  es  nicht  ohne  Interesse,  daran  zu  erinnern,  daß  die 
Grundlage  dieser  segensreichen  Arbeit,  wie  allgemein  anerkannt.  hier 
in  dieaer  „Zeits.eh.iff  in  den  Jahrgängen  lS.'-'  Iii»  IKH  gefunden  »erden 
kann,  nnd  (lall  auch  mit  liexug  auf  die  Pravis  wir  unseren  nord 
deutschen  Kollegen  bisher  immer  ein  guten  Stih-k  voraus  waren.  Es 
w-Ärc  daher  wohl  nahegelegen  gewesen,  alles  zu  tun,  um  uns  diese 
Suprematie  aueh  auf  dem  üebiete  der  I  ieselzgcbung  zu  erliulten,  um- 
somehr  ala  es  biezu  nur  eine»  geringen  AufwitndeH  \on  Scharfsinn  be- 
dürft  batte.  So  aber  kennen  wir  uns  heule,  wo  fast  in  allen  beteiligten 
Landern  —  kürzlich  sogar  in  Kngland  Kolehe  Bestimmungen  bereit* 
erlassen  worden  »ind.  höchsten»  als  a»  eine  Art  ..österreichischer  Land- 
sturm" einstellen,  wübei  «ich  neuerdings  der  Mangel  an  Initiative  einer 
ihrer  Aufgabe  nicht  gewachsenen  Kiireaukratic  den  Volkswirtschaft- 
lieben  Fortschritten  wie  ein  Bleigcwjcht  angehängt  hat. 


Während  also  die  meisten  Ämter  und  ptivnten 
■  Uterreich  aieb  durch  Jahre  bei  Hauten  in  Eisen!»  toi,  mit  einem  Hin- 
weis auf  die  prcuüWhcn  Vorschriften  beholfe»  haben,  die  doch  hier 
ebensowenig  Wert  haben  wie  der  Code  Napoleon  und  in  manchen 
Funkten  »ich  mit  der  hiesigen  Präzis  nicht  decken,  so  sind  einige 
kleinen'  Bauherren  zur  Selbsthilfe  geschritten,  so  z  B.  die  lienic  Itau 
direktion,  da«  l'rager  Stadthauaiitt  u.  u.  in.  Du*  Wiener  St adtbauiiml 
wollte  bereit*  vor  zwei  Jahren  eigene  Vorschriften  aufstellen,  ist  alter 
durch  einen  Wink  aus  dein  Ministerium  de«  Innern  daran  gehindert 
worden,  da,  wie  es  damals  utid  die  ganze  Zeit  hindurch  hielt,  die  amt- 
lichen Vorschriften  „d  e  m  n  II  e  h  s  t"  erscheinen  werden.  So  igt  eine 
Menge  kostbarer  unwiederbringlicher  Zeit  vorstrichen,  und  scheint  eH 
wühl  naheliegend,  an  Selbsthilfe  zn  denken 

In  mehreren  Fallen  au»  den  dargelcgteu  Ijiünd-n  zur  Auf- 
stellung von  Bcdingni.-o.cn  jeweilig  für  einen  hosoiideieii  Itaufall  auf- 
gefordert, glaube  ich  da*  folgende  Beispiel,  da»  im  wesentlichen  Iseun 
Poslgebilude  in  Teschen  gedient  hat,  der  Öffentlichkeit  Überantworten 
zu  Hillen.  Zu  dem  Elaborat  sei  nur  noch  bemerkt,  dall  dasselbe, 
natürlicherweise  nur  kurz  gefaßt,  alle  jene  Hauptpunkte  umfaßt,  die 
der  Unternehmer  nnbedingt  wissen  tnufl,  ehe  er  sein  Projekt  aldallt 
und  »eine  Kostensumme  einreicht.  An  ausführlichen  Darlegungen,  wie 
sie  nmtlicbo  Vorschriften  geben  können,  war  in  diesem  engen  Kähmen 
und  dem  erwähnten  Zweck  zuliebe  nicht  zu  denken,  doch  scheint  mir 
die»  eben  deshalb  besonder»  geeignet,  wegen  der  Wcglassiing  aller 
minder  wichtigen  Einzelheiten  als  Anstob  dienen  zu  kennen,  um  die 
Einmütigkeit  der  österreichischen  l'rwti»  in  diesen  Fragen  anzuregen 
und  festzustellen. 
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Aasfuhrniir  von 
gebände  zu  Teachen. 

Hau  Stoffe:  IUb  verwendete  Eisen  soll  den  Anforde, 
sprechen,  wie  sie  bei  Brückciibuutcii  gestellt  werden,  ins- 
besondere ist  darauf  zu  sehen,  dati  die  Kombüsen  ein  glen -hniilßige» 
Profil  haben,  und  daB  keine  Walz  und  Matcriallchler  vorhanden  »ind, 
die  den  yuerscbnilt  herabmindern.  Mit  Rücksicht  auf  die  zugrunde 
gelegte  vierfache  Sicherheit  soll  die  Zugfestigkeit  nicht  unter  'M'H-j  rm'- 
sinken. 

Der  Offerent  hat  die  in  Auasieht  genommenen  langsam  binden- 
den Prima-Portlandzcmcnlninrken  aiungelsen  und  derart  Einblick 
i  n  d  i  e  Ze  in  en  1 1  i  e  f  er  ii  n  g  zu  gewahren,  dall  jeweilig  die  ver- 
brauchte Zcmcnlmenge  festgestellt  werden  kann,  Die  Bauleitung  behält 
sich  das  Recht  vor,  die  vereinbarte  Zouieutuiarke  aueh  späterhin  ohne 
Angabe  von  Motiven  ablehnen  zu  dürfen  gegen  Tragung  des  dadurch 
entstandenen  Jlebr  au  Krachtspesen.  Sie  ist  bereehtigt.  jedem  ein- 
laufenden Zenientwaggon  eine  Probe  nach  ihrer  Wahl  zu  entnehmen 
und  an  derselben  die  Einhaltung  der  Vorschriften  de»  "sterreu-hisehen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereine»  feststellen  zu  lassen. 

Das  verwendete  Wasser  muH  rein  und  frei  von  die  Erhärtung 
den  Betons  beeinträchtigenden  Beimischungen  »ein. 

Der  zur  Verwendung  kommende  Schotter  und  Sand  rnuU  von 
abgestufter  KorngrüSe  und  vollkommen  rem  >„\u  Der  Sand  darf  keine 
lohmartigeii  oder  staubförmige»  Bestündteile,  der  Schotler  keine  Steine 
enthalten,  die  großer  als  ein  Viertel  der  klein  steil  Abino-sung  des  le.- 
treflenden  Bauteilen,  in  keinem  Falle  groüer  wie  .")  a;  will,  Sofern 
Feueraicherheit  in  Frage  kommt,  ist  in  deu  Sichtllaeheu  Kalk- 


stein zu  vermeiden.  Falls  die  Bauleitung  ein  Waschen  des  Materials 
für  notwendig  erklären  sollte,  so  hat  dies  auf  Kosten  der  l'uter- 
nehnmng  zu  geschehen  oder  es  ist  andere*  reines  Material  beizustellen. 


i  ±  Beton.  Die  Betoninischuog  hat  bei  allen  gröSeren  Ar- 
beiten aut  maschinellem  Wege  zu  erfolgen 

Die  zu  verwendende  Beton misebung  für  Stützen,  Pfeiler,  Balken 
und  Platten  ist  vom  Unternehmer  unter  Angabe  der  von  ihm  sicher 
gestellten  MinilesldriK  kfesligkeil  anzugeben.  Dieselbe  soll  Ism  mr 
Bandeisen  urioi-rteni  Eisenbeton  nicht  unter  8t tu  lec/  für  !  ml  Sand 
um!  Schotter  betragen 

E»  ist  die  Menge  der  einzelnen  Bestandteile  möglichst  genau 
einzuhalten  und  ein  Vorgang  zu  wählen,  bei  welchem  die  gleichinatiigv 
Itichtigkeit  der  Mischung  fortlaufend  leicht  festgestellt  werden  kann 
Ein  Miudervei brauch  von  ä"  „  an  Zement  ist  statthaft  Die  Druck 
festigkeit  des  in  Aus-icbt  geiioiniiienen  Betons  ist.  falls  heilig  lieh  de» 
angegebenen  Materials  seitenb  der  Bauleitung  eiu  Zweifei  hesti-bt.  aD 
drei  ;i»icm  Würfeln  zu  erweisen,  die  an  einer  k.  k  Versucheanslalt 
zu  prüfen  sind.  Es  darf  biebei  keine  Probe  lt»i  „  unter  dei  -angegebenen 
Mindestfestigkeit  lallen,  das  Mittel  aller  drei  jedoch  wenigsten»  dir 
angegebene  Zahl  betrugen.  Die  Bauleitung  bchklt  sich  auOerdem  d»» 
Iieeht  vor,  den  Vorgang  des  Mischens  durch  Entnahme  von  drei 
weiteren  Proben  pro  Stockwerk  wlibrend  des  Baues  zu  kontrollieren, 
und  sind,  fall»  «ich  ein  Bedenken  ergeben  sollte,  weilen-  Probet 
bis  zur  Zufriedenheit  vorzunehmen.  Alle  Kosten  dieser  Proben  sind 
vom  Unternehmer  zu  bestreiten 

Die  Verarbeitung  der  Betonmasse  soll  in  der  Kegel  sofort  nach 
ihrer  Fertigstellung  Isegoniien  und  vor  Beginn  ihres  Ahl.in-i-n- 
obne  Unterbrechung  bis  ztu  Beendigung  des  Stampfens  durchgeführt 
werden.  Die  lk'touinas>se  darf  hei  »armer  und  trockener  Witterung  uii  lit 
langer  als  eine  halbe  Stunde,  bei  kühler  oder  nasser  Witterung  nicht 
länger  als  eine  Stunde  unverarbeitet  liegen  bleiben,  und  darf  die  ge- 
samte Zeit  von  der  Befeuchtung  de»  Zemente»  bis  zum  Abschluh  der 
Stumpfarlseit  höchsten»  das  Doppelte  der  angegebenen  betragen.  l>ie 
Hclonuiassc  isl  in  Schiebten  von  höchstens  lo  rm  Stärke  einzubnnger. 
und  in  einem  dein  WiLsaerzusalz  entsprechenden  MalSe  durch  Stampfer, 
zn  verdichten.  Znm  Einstarnjiten  sind  passend  geformte  Stampfen  vom 
angemessenem  tiewicht  zu  verwenden 

Beim  Woiterl«u  auf  erhärtetem  Beton  muü  die  alte  Oberfläche 
aufgerauht,  sauber  abgekehrt,  angenäht  und  darauf  gesehen  werd-n. 
dafl  darauf  mit  ganz  frisch  angemachter  Beton  aufgebracht  werde 
Das  blolie  Aufbringen  vioi  Zementmitcb  ohne  vorheriger  Aufrauhun.- 
und  l.'einigung  ist  streng  ¥u  vermeiden. 

Bei  Frostweif  er  darf  nur  in  solehen  Füllen  geiiibettel  werden, 
wo  si  hildlicbe  Kinw  il  klingen  des  Frostes  durch  geeignete  Mnöiiahmeit 
iiiisges'blos.en  sind;  gefrorene  Baustoffe  dürfen  nuht  verw>'ioi' 
werden  Nach  llngeren  Fru-tzeiten  darf  beim  Eintritt  milderer 
Witterung  die  Arbeit  erst  «ioder  aufgenouniien  »erden,  na.  b  l.  in  die 
Zustimmung  d<: s  Stadtf'iiuiimtes  eingeholt  ist. 

«  U.  Ei  »<•■■«  in  lagen:  Die  Eiseneinlagen  sind  v.  r  der  Ver- 
sorg faltig  von  Schmutz.  Fett  und  losem  Kost  zu  befreien. 
Mit  besonderer  Sorglalt  ist  darauf  zu  achten,  dall  die  Eiseneinlagen 
die  ro  btige  Lage  und  Entfcriiiing  voneinander  haben,  sowie  d.e  v  r- 
gesebene  Form  erhallen,  durch  I icsondere  Vorkehrungen  in  ihrer  l.a^-e 
festgeb  alten  werden  und  dicht  mit  besonderer,  entsprechend  feiner 
B^-toninasse  umkleitb  t  sind  Liegen  in  Balken  die  F.wen  in  mehreren 
Lugen  ilberi-inander.  so  ist  jede  Lage  für  sich  zu  umkleiden  Utltei 
halb  der  Eiseneinlagen  muH  im  Balken  noch  eine  Betonstärke  v.-n 
ininde  -lens  2  rm,  in  Platten  je  nach  ihrer  Bedeutung  von  1"  bi-  0  .'>  r«» 
vorhanden  sein, 


Sthalnngen  und  Stützen  der  1  Velen 
gegen  I »urchliiegungen 
Eiiiwiikuug   lies  Stampfens 


§  4.  Verschalung:  Die  •stiiaiangeti  1 
und  Balken  müssen  vullkumuieueii  Widerstand 
und  ausreichende   Festigkeit  gegen  die 

bieten.  Die  Sehulungen  sind  su  auzuorduen.  daü  sie  unter  Belassun^- 
der  bis  zur  völligen  Erhilrtung  des  Beton»  notwendigen  Stützen  ge 
fahrlos  entfernt  werden  können.  Zu  den  Stützen  sind  tunliehst  nur 
ungesloßene  Jb'd/.er  zu  verwenden.  Sind  Stotie  unvermeidlich,  s-, 
miit-sen  die  Stützen  an  den  Stobst  eilen  besonders  fest  und  unverrückbar 
verbunden  werden.  Die  Durchbiegungen  durch  die  Belastung  mit 
Ibdon  soll  nie  60  groß  sein,  dall  die  Fonn  der  Hallten  die  Horizontale 
überschreitet. 

Verschalungen  von  Säulen  sind  so  anzuordnen,  daß  das  Ein- 
bringen und  Einstampfen  der  Betonmaase  von  einer  offenen,  uii'  dem 
Fortschreiten  der  Arbeit  zu  schließenden  Seite  erfolgen  tiud 
beobachtet  werden  kann. 

Von  der  Beendigung  der  Eiuschaluug   und  dem 
Hetonarheiten   in  jedem   einzelnen   (leschosse   i-t   dem  Sbtdtbauauite 
mindestens  ^-1  Stunden  vorher  die  Anzeige  zu  machen. 

§  Ti.  A  ti  s  s  i  h  a  1  u  n  g:  Die  Fristen,  die  zwischen  der  Beendigung 
los  Einstainplens  und  der  Entfernung  der  Schalungen  und  Stützen 
liegen  uiiutscn,  sind  von  der  jeweiligen  Witterung,  von  der  Stützweite 
und  dem  Eigengewicht  der  Bauteile  abhängig.  Hin  seitliche  S'hainng 
der  Balken,  •fie  Eineehnluiig  der  Stützen  sowie  die  Schalung  voe 
Deckenplatten  darf  nicht  vor  Ablauf  von  aehl Tagen,  die  Stützung  der 
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Balken  nicht  vor  Altlauf  von  drei  Wochen  beseitigt  ««Hen.  Hei  größeren 
Stützweiten  und  Queiwliniltsaliineasungeti  sind  die  Fristen  Ii l>er  Auf- 
trat; di.-»  Stadtbsnaniles  Iii»  au  \ier,  auch  l>i-  zu  sechs  \\  hen  zu 
verlängern.    Hemmler*  Vorsicht  in!  Ii«i  Au-schalung  der  Stutzen  au 


zuwenden  und  in 


K 


der  Beton 


i-h  Anscl,] 


...   ........  ..    .......  ....  ...... 

1  darauf.  d:tti  die  KrhUitung  d..-s  Betons  durch  den  Emst  iw-- 
rd,  die  oben  genannten  Krisen  um  die  Dauer  der  Frentzen 


1 1  u  min  er  auf  »eine  Hiirte  und  seinen  Zusammenhang  zu  prüfen. 

Ist  das  Einstampfen  erst  kurz«  Zeil  vor  Kintrilt  von  Front  !«•- 
endet.  1.0  int  tat  Entfernung  der  Schalung  und  der  Stützen  besondere 
Vorsicht  zu  beachten. 

Tritt  w Ihre  ml   der  Erhartungsdaucr  Frost   ein.    so  sind  mit 
Kücksicbt  ' 
zögert  wil 
au  verlingem. 

Bei"  mehrgeschossigen  (iehlluden  darf  die  Stützung  der  unteren 
Disken  und  Kalken  erst  dann  entfernt  »erden,  wenn  die  Erhärtung 
iler  oberen  so  weit  vorgeschritten  ist,  daß  diese  sich  selbst  zu  trafen 
vermögen.  Kine  frühere  Aiisschalung  ist  jedoch  überall  dort  zulässig, 
wo  über  die  Tragfähigkeit  der  unteren  Stockwerke  kein  Zweifel  be- 
isteht und  dieselbe  hinziehend  stark  ist.  seihst  die  ganze  aul  ihr  auf- 
ruheude  Last  zu  trafen. 

Von  der  lieahsichligtcn  Entfernung  der  Schalungen  und  Stutzen 
ist  dem  Sladtbuuamlc  rechtzeitig,  und  zwar  mindestens  zwei  Tage 
vorher,  die  Anzeige  zu  machen. 

§  Ii.  I'  1  a  n  n  n  I  e  r  I  a  g  e  n:  Der  Offerent  hat  für  jedes  Stock- 
werk einen  Urundriü  I  HK»  ntul  eine  dazugehörige  Anzahl  von 
Ijing*-  nnd  Querschnitten  vorzulegen,  aua  welchen  die  Kinteilnng  und 
die  Hanplabiueesutigen  der  Rippen  und  t 'beringen  zu  entnehmen  sind. 
I  tctiiilzeichnungen  im  Matistabe  1  .  541  bis  1:10  Bollen  bei  Offerten 
nur  als  Stichproben  für  die  typische  Anordnung  aii-utlirber  in  Betracht 
gezogener  Ki^eiel etaila  und  für  alle  außergewöhnlichen  Anordnungen 
geliefert  werden.  Dieselben  sind  für  da»  ganze  (ieblude  nach  An- 
nahtiie  de»  Offertes  »ofort  nachzutragen. 

Diese  Details  müssen  alle  Einzelheiten  der  Armatur,  Querschnitte, 
RiegeplHne,  RUgelausteilnng  ersehen  lassen,   und   »ind  die  gewählten 


di  hnnngen  wie  die  Abstünde  von  der  Nulüiiie  verhalten,  und  daß  die 
Kisenrinlagcn  sämtlich«  Zugkräfte  aufzuiiehtnen  vermögen. 

Schulispannungeii  sind  nachzuweisen,  wenn  Forin  und  Aua- 
bildung der  hauteijc  ihre  rusctnidiichke't  niejit  ohncweilers  erkennen 
lassen; "  Haflspanmingen.  wenn  der  gewajilte  Rundeisend  urchmesser 
in  m«i  größer  ist  wie  die  vierfache  Spannweite  in  m. 

Bügel  können  nur  dann  ganz  unterbleiben,  wenn  die  llaft- 
spajinung  .1  k'/  rm-  nicht  überschreitet,  sonnt  »ind  außerdem  norh  *»• 
viel  Hügel  anzuordnen,  als  dem  Helen  bei  einer  Srhiihapsnnung  von 
4  ö  ky  zur  Aufnahme  der  lliiriiontalkrilfle  fehlt,  wobei  dem  F.iaen 
eine  Scherfestigkeit  von  StMl  ky  zuzuschreiben  ist.  Die  liaftspsnnung 
darf  die  zulässige  Sehubspannung  nicht  überschreiten. 

Die  Berechnung  der  Stützen  auf  Knicken  soll  erfolgen,  wenn 
ihre  Höhe  mehr  als  da»  •JOIacho  der  kleinsten  QuerBchnittBahnicsaung 
beträgt.  Durch  Querverbände  ist  der  Abstand  der  eingelegten  Eisen- 
stiibe  unvorllndcrlich  gegeneinander  festgelegt  Der  Abstand  dieser 
Quervcrbftndp  muti  anuilberiid  den  kleinsten  Abmessungen  der  Stutze 
entsprechen,  darf  aber  nicht  unter  das  Mache  der  Stärke  der  Linga- 
s.abe  binaUBgehen. 

$  -  Zulässige  Spannungen:  Hei  den  auf  Hiegung  be- 
anspruchten Bauteilen  soll  die  Druckspannung  den  Helena  den  dritten 
Teil  »einer  Würfelfestigkeit  *i  nach  2tt  Tagen,  keinesfalls  aber  mehr  wie 
45  ky:'cm  '  betragen.  Die  Zug-  und  Druckspannung  des  Eisens  soll  bei 
Verwendung  gewöhnlichen  Flufleisen»  den  Belmg  von  1U00  legitim* 
nicht  übersteigen. 

In  Stützen  darf  der  Keton  mit  nicht  mehr  als  ein  Viertel  »einer 
Würfelfestigkeit  nach  2*  Tagen  beanaprueht  werden  'diu»  int  also  bei 
dem  Nachweis  von  12nJv/  cm-  iUijtt/VwiSi,  und  ist  der  Kiseni[nereehnitt, 
der  1 1  j'V>  nicht  überschreiten  darf,  mit  dein  lftfiichen  in  Rechnung 
zu  stellen;  doch  darf  die  Zahl  littky.rm-  nur  im  Falle  von  umschnürtem 
Heton  überschritten  werden.  Der  Rechnung  ist  in  diesem  letaleren 
Falle  ein  Drittel  der  Würfelfestigkeit  zugrunde  zu  legen. 


■S  Ii   Bau  b  tt  c  Ii 
buch  zu  führen  und  auf 


Clser  den  tiang  der  Arbeiten  ist  ein  Tage- 
der  Hauetelle  stets  zur  Kinsichtnahine  bereit- 


s  7.  Statische   Berechnung:    Derselben   ist  xi 


A.  Eigengewichte:  Das  Gewicht  de»  Helens  einschliclllirh  der 
Kiseneinlagen  ist  zu  HOikii  pro  «1 '  anzunehmen.  Für  die  zur  Bildung 
den  Fußbodens  dienenden  Teile  sind  die  bekannten  F.inheitsslitze  an 
zunehmen. 

Ii.  Nutzlasten:  Als  zulilssige  Belastung  sinil  anzuneiimen  ifolgen 
die  Angaben  für  den  Isesnnderen  l'"all,  die  auch  die  Vorschriften  liher 
die  eventuellen  ZtiB<:hl,1ge  bezüglich  bewegter  La-ten  enthalten  sollen  . 

C.  Fjmittlung  der  ilullcren  Krilfte:  Hei  auf  Biegung  beanspruchten 
Itantcllen  sind  die  Angridsuioinenle  und  Auf lagcrkrllffc  je  nach  der 
Art  der  H.da»tung  und  Auflagerung  den  für  freianf liegenden  oder 
durchgehenden  Haiken  geltenden  Regeln  genillll  zu  berechnen. 

Bei  freiauf  liegenden  Platten  ist  die  Freilange,  bei  durch 
{rehenden  Platten  die  Entfernung  zwie-chen  tlen  Mitten  der  Stützen  als 
Stützweite  in  die  Berechnung  einzuführen,  und  kann  ihr  Momeut  — 


zuhalten.  Frost  tage  sind  darin  unter  der  Angabe  der  Kiltegrede 
der  Stunde  ihrer  Messung  besonder«  zu  vermerken. 


-py'   gesetzt  werden. 

Bei  Balken  darf  ein  Eiuspj 


an  den  Enden  nur  jeder 


dann  in  Rechnung  gestellt  werden,  «euii  besondere  bauliche  Vor- 
kehrungen eine  sichere  Einspanuung  nachweislich  gewährleisten,  und 

Ol 

ist  danu  in  der  Mitte  höchstens         zu   berechnen.    L'ngenügend  be 

lastete  Balken  sind  a^  freiauf  liegend  zu  behandeln. 

Hei  Plattenbalken  darf  die  Breite  de»  platlenföruiigeii  Teiles 
von  der  Balkonmitte  ab  nach  jeder  Seite  inj;  nicht  mehr  als 
einem  See  h  « te  l  de  r  IIa  Ik  eu  I  ia  g  e  in  R  ec  b  n  u  n  g  gestellt  werden. 

Ringsum  auflegende  oder  mit  Kiindtragcrn  versehene  Platten 
können,  weun  sie  mit  sich  kreuzenden  Eisenemlagen  versehen  sind, 
bei  gleicbmSiig  verteilter  Belastung,  wenn  ihre  Ijnge  weniger  als 
da»  Ii  .fache  ihrer  Breite  betragt,  wenn  eine  durchgehend-  Armatur 

oder  ein«  die  Kinapannnng  sicherstellende  Belastung  vorhanden  ist.  init-^- 

<»der  aber  als  freiaufliegend  nach  der  Formel  M      ■      nach  jeder  der 

zwei  Hauplrichtiiniren  berechnet  werden  liegen  negative  Aneritfs- 
momente  an  den  Auflagern  sind  Vorkehrungen  durch  Form  und  Lage 
der  KisensUta  zu  treffen. 

Die  Dicke  der  Platte  oder  der  plattenfortnigen  Teile  der  Platten- 
balken ist  auf  mindesten«  Ii  na  zu  bringen. 

Ermittlung  der  inneren  Kralte:  Das  Elastizitaismaß  des 
Eisens  ist  zu  dem  läfachen  von  dem  des  Betons  anzunehmen,  ausonst 
ist  die  Ermittlung  der  Nullinie  und  die  übrige  Rechnung,  ohne  den 
Zugnucrachnitt  de»  Itetona  zu  lierUcksichtigen.  durchzuführen.',! 

Die  Spannungen  im  Querschnitte  des  auf  Biegung  beiiuspruchten 
Körpers  sind   unter  der  Annahme  zu   berechnen,  dali  »ich  die  Au- 

")3*she  Piüt.  S  «  a  m  a  n  b  ,2uitMbriit  <)««  Oaterr.  lajteniears  nnd  ^rcbit«ki?i 
VM«lnM-  lsw,  («rasr  v.  Ttitllls  eieniiU  11MI  aal  v  Ki=|.urir.r  IstC  >o«|. 
di«  n'aerun  VarftlHaglllclancca,  r  U.  von  Kerstan.  IlstooWalrader  elc 


0  10.  Abnahm  0:  Zur  Übergabe  der  in  Betoneiscn  hergestellten 
Bauteile  müssen  dieselben  an  allen  wichlijfen  Teilen  Ireiliegen  nnd 
dürfen  auch  nicht  in  einer  Weise  verputzt  sein,  daß  eine  Kenntnis- 
nahme eventueller  Milngcl  ausgeschlossen  iat.  Bestehen  tazüglich  der 
(löte  der  Ausführung  irgendwelche  Hedenken.  oder  zeigen  aich  irgendwo 
zu  Bedenken  Anlaß  geltende  Sprünge,  so  ist  die  Tragfähigkeit  durch 
Hclaetungsversuche  mit  einer  halben  Eigen-  und  einer  l<  «fachen  Nutz 
last  an  l*i  Tagen  alten  Hatiti'ilen  festzustellen.  Ea  darf  in  dic*etn  Falle 
die  maximale  Itiirchbtegiiug  nach  Abschlag  der  Senkung  der  Stützisn 
in  keinem  Falle  1  :  ft»)  der  Spannweite  übenschreiten  und  soll  ge- 
wöhnlich 1  :  li'itsl  iM'tragen,  Als  bleibende  Dnrcbbiegiing  ist  I  :  öUil) 
rulassig.  gemessen  sofort  nach  Entlastung  und  wenn  die  Entlastung 
eine  plötzliche  war.  Derartige  Belastungsproben  sollen  in  der  Regel 
nach  45tUgiger  Erhärtung  des  Betone,  in  jedem  Stockwerke  eine,  vor- 
genommen werden.  Die  Wahl  der  Probestücke  bleibt  dem  Amt  vor- 
behalten. Dioöolbeu  können  auch  nach  Entscheidung  des  Mtadtbauajtites 
auf  eine  einzelne  l'robe  beschränkt  bleiben,  weun,  dieselbe  ein  in 
iebuug  tadelloses  Resultat  ergeben  hat.  Dies  kann  nur 
dann  unterbleiben,  wenn  von  vornherein  gleichzeitig  der  Hau  eines 
außerhalb  herzustellenden  Pnibeobjektee  vereinbart  wurde,  das  bis 
zum  Bruch  belaatel  werden  soll.  Em  derartiges  Veraucbaobjekt  ist 
boi  allen  neuen  noch  nicht  erprobten  Rausysteuien  beizustellen. 

l'ngeachlct  eines  günstigen  Ergebnisses  bei  den  Belastungs- 
proben hat  der  Unternehmer  für  die  tadellose.  Ausführung  und  den 
ungcUndciien  Bestand  der  Beloneisenkoiislruktion  auf  die  Dauer  von 
nv.i  Jahren,  vom  Tage  des  Rcnülznng*kon*cn»c»  an  gerechnet,  volle 
liarantio  zu  bieten.  I>r.  /'.  c  Kmprrgrr. 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Eisenbahnwesen. 

SerliHarbsig«  SprisrnAgen  der  liilernatloiialen  Srhlafwngen- 
tiChellarhafl  taufen  seit  kurzer  Zeit  in  den  Schnellzügen  Wien  — 
Kartsruhe--Paris.  Die  Wagen  besitzen  zwei  dreiaebaige  Drehgestelle 
und  weisen  einen  sehr  ruhigen  Oang  auf  t.. Schweizerische  Bauzeitung", 
Nr.  10  v    I '.H.I7) 

ElektrlM'hcr  Betrieb  Altona  Kiel.  Zur  versuchsweisen  Ein- 
führung des  elektrischen  Betrieben  auf  den  preußischen  Vollbahnen 
soll  zunlehst  die  11*1  »m  lange  Strecke  Altona  Kiel  auf  elektrischen 
Betrieb  umgestaltet  werden.  „Schweizerische  Bauzeilung",  Nr.  !• 
v.  P.S.I7 

Elektrischer  llahnbetriel)  in  Schweden.  Auf  der  Strecke 
Stockholm- JUrfra  wird  jetzt  ein  regelmäßiger  elektrischer  Ik- 
trieb  eingeführt,  nachdem  ein  gan/es  Jahr  lang  Versuche  angestellt 
worden  »nid.  Auf  dieser,  allerdings  nur  kurzen  Vorurtesirceko  werden 

•1  KnunricZit  asca  '.t-  Tauen  brrsiu  ninrr  fuorfachen  Sicaerfaelt.  die  sich 

aaeh  drn  Muslim  tat  du  LSjppsIle  eitelil. 
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nun  zwei  mit  einphasigem  Wechselstrom  betrieben«  Züge  verkehren, 
von  denen  der  eine  von  einer  Lokomotive  gezogeil  wird,  während  der 
andere  aus  Motor-  und  Anhinge» agen  besteht.  Die  Verwaltung  der 
schwedischen  Staatsbahnen  acheint  jedoch  die  l'inwandluiig  auf 
elektrischen  Betrieb  weiter  durchfuhren  zu  wollen,  da  aie  die  Wasser- 
kräfte de»  Karsafalles  bereit«  für  1  43  Millionen  Mark  angekauft 
hat  und  eich  auch  noch  andere  Wasserkraft«  durch  Kauf  »ichern  will. 

.„JMtaofcr.  f.  d.  V.  D.  Ing.-.  Nr.  10  r.  H*»»7i 

Hie  5000.  Lokomotive  der  Hannoverschen  Maschinenbau. 
Aktlea-flesellschaft  Hannover-Linden.  Einer  Mitteilung  dieser  Fabrik 
zufolge  wurde  am  15.  Juni  1.  J.  die  Ablieferung  der  Lokomotive 
feierlichst  begangen.   Dies»  Mnschine  war  für  nie  <?  r<>  8  h  •  r  zog  1 1 1  h 

Oldenburgiache  Eiaenbahn  bealiuiml.  Zur  Feier  vi  ur.an  Ver- 
treter der  SLaaUregierung,  der  Städte  Hannover  und  Linden  sowie, 
verschiedene  in-  und  ausländische  Bahnvr»  »Illingen,  Behörden  und 
industrielle  Kreise  eingeladen.  Die  Lokomotive  i»t  eine  2,'4-g«kup]>clte 
Personenzugsmasrhtnc  mit  vorderem  DrchKesMl«  nach  der  pretiui*-rhen 
Nnrmaltype.  Die  Hauptahmeseiingen  sind: 

Zylinderdurchmeaaer  MO/WO  mm. 

Kolbenhub   600  r 

Haildurrhinexser,  l-aulrädi-r   1000  „ 

Treibräder   1750  . 

Radstand  2200  ,  2tiOO  +  2iiOO     7400  . 

Ho.tfläche,  feuerberührte  Kohre  11037  m«, 

„         Fcurrhüehse   H-i«8  „ 

n         zusammen  UM. Vi  „ 

Zahl  der  Kohre     All  Stück. 

Kahidurcbmesser   86  U  mm. 

Rnhrlllnge   3000  „ 

Durchmesser  des  Kundkcsaels   1400  - 

Daiiipfiiruck   12  Alan., 

Leergewicht  «S  tiöil  ', 

Heibungsgewicht   30- 150  „ 

Dieuslgewicbt  52 150  , 

Hohe  der  Keaseluiiltc  Uber  Sobieueuoberkaiit«       2250  mm. 


('.'41  Stuckt  nach  Rußland,  115  nach  Rumänion,  '.'3  nach  Japan,  Hl  narr, 
Spanien.  78  nach  Java,  77  nach  Dänemark,  M  nach  der  Türkei,  54  nach 
Ostindien,  4»  nach  Portugal,  25  nach  Italien,  2t  nach  Bulgarien,  1H  nach 
Holland,  17  nach  China.  Hi  nach  Siam,  14  nach  Finnland  u«w.  Von 
den  350  Lokomotiven,  die  die  Finna  gegenwärtig  in  Auftrag  bat.  aiad 
1011  ebenfalls  fiira  Ausland  bestimmt. 

„.Simplex",  Sandstrcuapparat   für  Straßenbahnwagen.  Der 

selbe  tirsteht  aus  einem  Klappenventil  In  und  einein  gezahntvc 
Messer  (im),  mit  dem  die  Zugstange  i.-i  verbunden  ist.  Das  Ventil 
und  das  Messer  sind  aus  einein  Stücke.  Dieser  Sandstreuapparat  ist 
unter  dem  Namen  „Simplex"  von  der  De  Witt  Sand  Hex  Co. 


Der  Kundkessel  i»t  ans  nchtlusen  Eh rhard t sehen  Schössen 
zusammengesetzt.  Der  Tender  ist  vierachsig  mit  "JD  wi1  lUuininhatt 
(Normale  der  preußischen  Sliiatsbabneni  Die  Maschine  ist  mit  der 
Li ndner sehen  Anfahrvorricbtung,  die  bei  ausgelegter  Steuerung 
Frischdampf  in  den  Niederdruckzjlinder  einströmen  l&ilt,  ausgerüstet. 
Ferner  ist  zu  bemerken  ein  Rauchverhrenner,  System  Staby,  für 
den  der  zweite  auf  dem  Kessel  befindliche  Dom  als  Dainpfbebälter 
dient,  eine  Weatingbuuse- Bremse,  auf  die  l«okomotivlreibacliaen 
und  die  Tender  Achsen  wirkend,  eine  Dampf  heizungscinriehtung,  weiters 
Prefiluftauiidslreuernacb  Bauart  Lentz,  saugende  Keatarting- Injektoren 
von  Fried  mann  für  130  140/  in  der  Minute,  Gasbeleuchtung  nach 
System  Pintseh,  Nalhanoeler  und  ein  Verbinder-I'berhitzer  in 
der  Uaui'hkaniiiier,  Hiiuart  Itanafirr,  der  in  der  Unterteilung  dos 
l'licrslru'inrobres  in  44>  nahtlosen  eisernen  Rohreu  vuu  4». 46  mm  Durch- 
messer besteht  und  gleichzeitig  als  Funkenlanger  dient.  Die  Heizfläche 
desselben  betragt,  außen  gemessen,  14  3  der  Hauminhalt  1  75mal 
das  Volumen  des  llochdruckzylinders.  f Mit  diesem  Überhitzer  sind 
bereits  sechs  Schnellzugslokomotiven  ausgerüstet  und  weitere  elf  im 
Hau.  Das  Drehgestell  i»t  nach  preullisclicr  Hauart,  das  sogenannte 
Hannoversche  Driickgestell.  Die  Fabrik  ,.H  annov ersehe 
MascbinenbauAktie  u-l«  esells  ehalt"  wurde  im  Jahr«  I8K 
von  lieorg  Egestorf!  gegründet  und  hat 

die       I.  Lokomotive  im  Jahre  1H4I'>, 
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Von  den  ersten  5000  l/okomotiven  sind  za.  1100  Stück  ins  Aus- 
Und  verkauft  worden,  und  «war:  nach  Ilsterreich  \'J,  die  gröBte  Zahl 


in  Troy  iStaat  New  York)  konstruiert-  Ea  kann  das 
loch  nie  unbeabsichtigt  durch  Festsitzen  von  Sand  offen 
bleiben,  da  jeder  Sajiilklumpen,  der  beim  SehliehVn  des  Yen 
tilea  in  den  Bereich  der  AusrluBotfnung  gelangen  sollte,  ent- 
weder in  den  Sandkasten  hinein  oder  aus  demselben  heraas- 
gedringt  wird.  Ein  leichter  Druck  genügt,  um  den  Apparat 
in  Tätigkeit  zu  setzen  .Zeitschr.  f.  Transport  Wesen  und 
Strafienbau",  Nr.  15  V.  lflOT) 

•■am  aas  Elsen  gebauter  Postwagen  der  Peaasil 

vanla  Itallnay  Co.  Diese  hat  kürzlich  einen  Postwagen  fertig 
gestellt,  der  bei  einem  Gesamtgewichte  von  57  t  nur  HTity 
Holz,    12:<0J-y  feuersicher«  Platten,   1460  ty  Zementbelsg  für 
die  PuOhöden  sowie  ganz  geringe  Mengen  Kautschuk  enthalt, 
während  alles  andere,  einschließlich  der  Briefkasten,  Zeitungabehllter 
und  Türen,  aus  Metall  besteht.  Die  Hauptabmeasungen  sind: 
Länge  über  den  Puffern     ....  22-80 n», 

Breite  3-03  m. 

Hohe  4-40  m. 

Der  Wagen  läuO  auf  zwei  dreiachsigen  Drehgestellen  mit  gewallten 
SLahlrädvm.  Das  Kastengerippe  wird  von  4;>l)»iim  hohen  I  Trägem 
gebildet  und  ist  mit  12'7  mm  dickem  Blech  verkleidet.  Der  Ksstm 
ruht  auf  zwei  015  mm  hüben  Längsträuern,  di»  im  Verein  mit  den 
verstärkten  Pürierenden  einen  gröBeren  Schutz  gegen  Zerstörung  des 
Wagens  bei  ZuaauuuenstöBen  bilden  aollen.  Zur  Beleuchtung  dient 
eine  Akkumulatorenbatterie  und  ein  Achaendynamo.  t „Zeitschr.  d.  V. 
D.  Ing  »,  Nr.  20  v.  1907) 

Wasserbau. 

Fundierungrn  bei  kielner  Tiefe.  Hei  der  Fundierung  vua 
15  Brückenpfeilern,  die  am  Bagtnatillusse  in  Hritiach-lndien  in  neuerer 
Zeit  vorgenommen  wurde,  Ul  ein  Vorgang  eingehalten  worden,  'iri" 
eine  gewisse  Originalität  nicht  abzusprechen  ist.  Ea  handelte  sieb 
durum,  eine  wasserführende,  etwa  4  m  starke  Sandschichte  zu  durch 
i|ucren,  um  auf  den  Ivchm  zu  gelangen.  Vennittels  7 — Sem  starker 
und  l'Hm  langer  Stäbe  wurde  ein  Kaum  eingefriedet,  der  mehren* 
mal  grüner  war,  als  die  Basis  des  zu  konstruierenden  Pfejlrrs- 
llinter  diese  Stäbe  wurden  Faschinen  gelegt,  so  dat  es  dsnn  möglich 
war,  im  Innern  de»  eingefriedeten  Raumes  einen  Aushub  geringer 
Tiel«  zu  bewerkstelligen  Dann  wurde  etwa  18»  vom  Innern  dies» 
Ran  ine*  eine  neue  Einfriedung  von  Stäben  geschlagen  und  mit 
Faschinen  vergehen,  so  wie  es  bei  der  ersten  Einfriedung  geschah,  und 
man  konnte  dann  einen  neuen  Auahub  von  M-Wia  Tiefe  beseik 
stelligen.  Nachdem  nach  und  nach  ein  dritter  und  ein  vierter  Ein 
friedungsraum  geschlagen  worden  war,  wurde  der  Boden,  auf  den 
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fundiert  werden  »ollte,  erreicht,  wobei  mich  «in  freier  Zwischenraum 
von  zirka  18  mi  um  ditn  auszuführende  Mauerwerk  geblieben  war.  Bei 
diesem  Vorgänge  sind  allerdings  zusammen  groß«  Erdarbeiten  zu 
Knuten,  »her  er  gestattet  die  Verwendung  leichter  und  billiger  Mate- 
rialinn; auch  wird  jode  Pölzung  vermieden.  In  dein  geschilderten 
Falle  ward«  die  Baugrube  mittele  Pumpen  trocken  gehalten.  uEtigi- 
neering  Record",  November  IWJti). 

Transport  ton  Baggergut.  Es  geschieht  »ehr  häutig,  dal  der 
Transport  den  nassen  Baggeigutee  unmöglich  ist.  .Man  begnügt  sieh 
gewöhnlich,  das  Haggergut  in  Schaluppen  auszuladen,  die  dann  ans 
Land  fahren,  wo  da*  Baggergut  deponiert  wird.  Am  Koxfluaae  InWisinnsin 
wird  ein  anderer  Vorgang  eingehalten,  bei  dem  da»  Baggergut  aus  den 
Baggerkobeln  in  ein  Reservoir  geschüttet  wird,  von  wn  es  in  über  Walsen 
geführten  Kübeln  naeh  dem  rückwärtigen  Teil  de»  Bnggerschifles  ge- 
langt. Da  wird  ew  von  einer  auf  einor  Schaluppe  montierten  zweiten 
Walzenführung  auf  eine  dritte,  dnnn  eine  vierte  Walzenfohrujig  ge- 
kracht, die  »ie  schließlich  dort  ablagert,  wo  sie  abgelagert  werden 
•oll.  Auf  diese  Weis«  ist  das  Raggergut  bis  Wim  weit 
worden.  •..Engineering  News-,  Oktober  lW.fi;, 

Rekonstruktion  eine»  Lnndaaggplatic*  In  Atlantic  City  In 
arailertem  Beton.  Der  unter  dem  Namen  Steel-Pier  bekannte 
Landungsplatz  ist  in  den  Jahren  IHH7 — IH'.is  konstruiert  worden.  Das 
Metall  wurde  stark  angegriffen,  nnd  im  Jahre  1W>5  war  der  Quer- 
schnitt auf  — ' /'3  reduziert.  Man  bat  deshalb  die  Rekonstruktion  in 
armiertem  Beton  beschlossen,  wobei  gleichzeitig  der  Landungsplatz 
erhreilert  und  die  Überdache,  die  ursprünglich  ll.OGSm»  betrug,  auf 
14.605  m-  gebracht.  In  dem  neuen  Teile  hat  man  zwei  Arten  von 
Pfeilern  verwendet;  die  einen  haben  einen  Durchmesser  von  30  rm. 
die  anderen  einen  Durchmesser  von  113  cm.  Der  untere  Ted  dieser 
Pfeiler  ist  ausgebaucht.  Ein  Ruhr  von  OOTim  Durchmesser  folgt  in 
der  ganzen  Lauge  der  Achse  der  Pfeiler;  die  Versteilung  ist 
durch  Seths  vertikale  SUngen  gesichert.  Für  das  Eindringen  der 
Pfeiler  von  30  cm  Durchme.-.acr  hatte  der  Wasserstrahl  einen  Druck 
von  ft  Atm.  Diese  Pfeiler  sind  JöO  4-30  m  tief  im  Sande  eingetrieben 
worden;  ihre  maximale  Klinge  beträgt  Ulli«.  Llie  Pfeiler  von  0ü3  cm 
Durchmesser  wurden  dort  verwendet,  wo  die  Wassertiefe  beträchtlicher 
war  und  da«  Eindringen  in  den  Sand  4  'i  m  betragen  sollte.  Das 
Druckwasecr  hatte  6  Atui.;  der  Hingste  dieser  Pfeiler  war  15  «5  m 
lang.  Die  Mittelpfeiler  der  ursprünglichen  Landungsplatzes  sind  durch 
Rohre  von  '-'7  cm  Innendurchmesser,  die  auf  gußeisernen  Schuhen 
von  Dl  cm  Durchmesser  ruhten,  ersetzt  worden.  Sie  Bind  von  ring 
formigen  Uetonpfeilern  umgeben  norden.  Diese  wurde»  um  den  FuB 
der  >littelpfeiler  nach  und  nach  konstruiert,  je  nachdem  die  Arlieit 
fortschritt.  Wenn  die  Basis  de«  Hetonpfeilers  den  Sandtioden  berührte, 
wurde  ein  Wasserstrahl  durch  ein  bestimmtes  Hohr  durchgehauen, 
und  das  Sinken  ging  Iiis  zur  gußeisernen  Sohle  von  «ich.  Die  Blöcke 
sind  gleicherweise  von  Beton  umgeben  wurden,  nachdem  vorher 
Verstärkungen  angebracht  worden  waren.  Die  Arbeiten  begannen 
Mitte  Dezember  1WV>  und  sind  im  Juli  l'.OT-  vollendet  worden.  Das 
mittlere  Einsinken  dor  bei  den  neuen  Teilen  angewendeten  Pfeiler 
betrug  2  4  t  m/Std.  für  die  Pfeiler  mit  Sil  cm  Durchmesser  nnd  lBSm/Std. 
für  die  mit  1>3  cm  Durchmesser;  bei  der  Arbeit  waren  der  Leiter  und 
sc-rha  Mann  beschäftigt.  („Engineering  News",  Juli  1WH)) 

Brechmaschinen  zun  Entfernen  von  Felsen  anter  Wasser. 
„Engineering"  beschreibt  die  Maschinen,  die  Ingenieur  Lobnitz  für 
den  Kanal  von  Manchester  und  für  die  argentinische  Republik  zum 
Zwecke  dee  Ausbrechen»  starker  Felsmsft*on  unter  Waaser  konstruiert 
hat.  Die  im  Kanal  von  Manchester  erhaltenen  Resultate  sind  die  folgenden: 
Die  mittlere  erhaltene  Quantität  pro  Monat  ist  4KH&  «>, 
„    maximale      ..  »»es    7738  m«, 

r    minimale       „  „         „       „       „    425t»  ml. 

Da»  Gewicht  des  Stoßktirpcrs  variiert  je  nach  der  Härle  dee  Materials. 
Um  Granit  zu  brechen,  hat  man  ein  Gewicht  von  lär  mit  einer  Fall- 
hohe von  H'Ütü  m  genügend  gefunden;  für  Felsen  mittlerer  Härte  ge- 
ntlgt  oin  Gewicht  von  6l;  das  gflringute  tiewicht  lietrllgt  4 1.  Ein 
starke»  Gewicht,  da«  von  relativ  geringerer  Höhe  fallt,  erziolt  mehr 
Effekt  als  ein  leichtere«  Gewicht  mit  großer  Fallhöhe.  Die  größte 
Lange  dee  Stoßkörpers,  der  in  Europa  beim  Brühen  dee  Granits  im 
Hafen  von  Brest  in  Anwendung  kam,  betrug  l.'il'öm.  Am  Hudson- 
kanal  in  den  Vereinigten  Staaten  betrug  das  Gewicht  20 f.  („Engi- 
neering", Augnst  lWHi) 

Errichtung  eine«  Leuchtturms  bei  Baltimore.  Der  Leuchtturm, 
der  in  der  Nähe  von  Baltimore  bis  zirka  m  anter  dein  Meeres- 
spiegel fundiert  werden  soll,  hesteht  aus  einem  großen  Caisson,  dessen 
unterer  Teil  mit  starken,  kalfaterten  und  kreuzweise  gelagerten 
Hölzern  bi»  zu  eiuer  Höhe  von  H  m  auagetülll  ist.  Der  untere  Teil 
hat  wegen  de»  besseren  Eindringen»  eine  eiserne  Schneide.  D«r 
Caisson  ist  »n  der  Basis  lii/HIm  dimensioniert,  und  wird  auf  den 
hölzernen  Teil  ein  mächtiger  Betonkiirper  aufgebracht.  Da  dor 
Caisson  noch  nicht  ganz  mit  Beton  angefüllt  war,  als  schlechtes 
Wetter  eintrat,  so  hat  sich  der  Caisson,  trotzdem  er  allseitig  gut  ver- 
ankert war,  auf  die  Seite  gelegt  Unter  Anwendung  vieler  technischer 
Spitzfindigkeiten  und  unter  Opferung  großer  Geldmittel  gelang  es,  den 
Caisson  teilweise  aufzurichten,  um  dann  durch  Baggern  des  Schlammes 
das  weitere  Eindringen  des  Caisson  zu  bewerkstelligen,  damit  an  die 
Vollendung  der  Arbeiten  geschritten  werden  konnte.  („Scientiiic  Auie- 
190.;., 


Patentbericht. 


[>le  vollständigen  fwZrrrrichinchcn  PatentM-hriftcn  sind  durch  die  Buchbaudlunj; 
Lehmann  ft  Wentzel,   Wien.  I  KärtiwerrtruJk-  30,  erhältlich.   I>*r  Preis 
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13. -25*13  Waaserrohrkessel.  Stabil  imonlo  Tecnici. 
T  r  i  e  b  ti  n  o,  T  r  i  e  b  t.  Der  Wasserboden,  welcher  an*  einem  Wasser 
sammler  8  und  von  diesem  zu  den  Uiiterkeaseln  i  aufsteigenden 
Rohren  :i  gebildet  wird,  ist  vom  Feuerrauin  durch  eine  Scheidewand, 
welche  durch  den  zur  Luftzuführung  dienenden  Aschenkasten  gebildet 
werden  kann,  getrennt,  um  ihn  wohl  der  Einwirkung  der  strahlenden 
Hitze,  nicht  aber  der  zum  Keasel  ziehenden  Verbreunungsluft  auazu- 
setzen. Der  Keasel  wird  an  einer  oder  lieiden 
Stirnwänden  durch  in  den  Kesselkreislauf  einge- 


schaltete  WasMTtascben  16  oder  Kohrreihen  «ab- 


geschlossen,  um  die  Heiz- 
fläche des  Kesaela  zu  ver- 
größern. Die  Rohrreihen  15 
stehen  durch  kaslenartige 
Rohre  11. 12  mit  dem  Dampf- 
und Waseeraammlerin  Ver- 


13.  -25W7  Vorwärmer  oder  hon 
densator.  Emil  Richter  und  L  o  o- 
p  o  1  d  F  r  a  n  c  a  n,  Wien.  Die  Durch- 
Außwege  der  beiden  Wärme  austauschen- 
den Mittel  liegen  ineinander  und  sind 
schraubenförmig  gestaltet,  wodurch  in 
beiden  Wegen  gleichzeitig  und  zwang- 
läufig fortschreitende  und  rotierende  Be- 
wegung dor  durchfließenden  Mittel  er- 
zeugt und  infolge  der  in  beiden  auftreten- 
den Fliehkralt  das  Teraporatorgefälle  an 
jeder  Stelle  der  Berührungsfläche  b  der 
beiden  Mittel  ein  Maximum  wird.  Jede» 
Schraulienwegpaar  besteht  aus  einem 
äußeren  ScJiraubenrohr  a,  einein  in  das- 
selbe gesteckten  glatten  Kernrohre  b  und 
einer  in  letzteres  eingelegten  inneren 
Schraube  d,  welche  Teile  jeder  für  »ich 
allen  Längenänderungen  folgen  können 
und  leichtes  Auseinandernehmen  und  Hei- 
nigen gestatten.  Der  äußere  Durcbfluß- 
weg  kann  von  Schlangenrobrcn  mit  voll- 
kommen aneinander  schließenden  Win- 
dungen gebildet  sein,  in  dessen  Innen 


eingebaut  sind. 

19.-25810  Vorricatang  tnr  Vermin 
dernng  der  Reibung  bei  Risenbahnwel- 
chen  Karl  König,  Wien.  Die  Spitz 
schiene  wird  durch  Federn  naeh  aufwart«  gedeckt,  um  den  Druck,  den  sie 
auf  ihre  Gleitstuhle  ausübt,  zu  vermindern  oder  aufzuhellen.  Einige  Aus- 
fuhriingsfonnen:  Die  Feder  ist  zwischen  Rolle  und  Spitxschiene  ange- 
ordnet, wobei  die  Unterstützung  der  Rolle  fest  ist.  Die  Rolle  ist  an 
der  Spitzscbiene  test  angebracht,  während  die  Unterstützung  für  die 
Rollen  nach  aufwärts  federt.  Die  Spitzschiene  ruht  in  den  beiden  End- 
lagen mit  vollem  Gewichte  auf  den  Gleitsttlhlen,  während  bei  der 
(.'mstellung  eine  teilweise  oder  gänzliche  Entlastung  der  Gleitstühle 
infolge  einer  nach  aufwärts  federnden  UiiterstBtzuug  der  Spitzscbiene 
erfolgt   Die  Entlastung  erfolgt  mittels  eines  aul  fester  Unterlage  gc 
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lonkie,  ^ela^orteri,  zii*aiumeti6chiehbHrc 
hcbels  <hI.t   mittel,  eines   mit   federnder,   nach  aufv»;irt- 
wirkcndor  Kntcrla^e  ".el-r-ukii;  Kelacjerten,  btarreti  St  ttr  ih-  "«■]=■. 

24.    261>2K  Kciirrunr 

l'immovii'i,  Kukari'-t. 
I  >cr  Brenner  ist  in  der  Hohr- 
wand  der  Feuerhtiolisc  an- 
geordnet, so  Mali  seine  Mini 
dun-,'  ne^en  die  den  Kohr 
endcu  p'KeuUt>erlics.-eude 
Wand  der  Bucha«  zujre 
richtet  int,  um  die  Kohr 
enden.  bczw.  dir-  Uohrwaud 
nicht  der  direkten  Einwir- 
kung der  Fliunme  muoi 
setzen  und  dadurch  die 
den  Fcucrraum  verklei- 
nernde und  die  Flammen-  ' 
lange  verkürzende  Scha 
motte  Verkleidung  Ute rlllis 
sie;  /.u  machen. 

42 -2YKH9  Zlelntarke  aus  lila»  für  Fernrohre.  Josef  .Un 
F  r  i  £,  K  ••  n  i  tr  l.  \V  e  i  n  Ii  e  r  g  e.  An  Stelle  des  ( ikulardiiiphrvnas 
ist  ein  tllasf-idcn  angebracht,  dessen  Knde  in  der  .Mitte  der  t .i h'.o- 
feldc*  gegen  das  Au;-e  des  Beobachter*  oebcj-en  ist,  ive'.cher  l.la.-e 
laden  /  aus  einem  stärkeren  t i  1  ju-.st 3ll•l^  '.'  uii^-jn.'i-ti  und  mit  Hille 
desselben  an  einen»  mit  Meiisehrauhe  versehenen  Schlitten  befestigl 

ist,  wollet  <].-)»  gebogen«  Knde  des  Kadens  kugelt.. rmin  /.nres.  hlliol/.cn 
ist  und  zur  Konzentratinn  de*  durch  den  libi-sf-iden  einfallenden 
Lichtes  dient,  wodurch  die  Marke  je  nach  der  Beleuchtung  des  Hilde* 
ala  dunkler  oder  leuchtender  Tunkt  er»  heint. 


42.  (ifw  •r.wlndlskell-.inr-o.rr  nil  FriktloiiMinlrleb  Krin 

S  c  h  a  I  t  e  g  g  e  r.  W  i  e  u,  und  11  itihl.nlu  i  til;i.  K  Imtu  r  n  e  u 
linrg  Aul  die  Itliertlliehe  einer  mittel*  Friktinn-rollon  allzeit  -  vir 
drehbar  gelagerten  Kul'cI  a  wirken  die  von  der  zu  pruf-uden  Weih 
angetriebene  Friktionsrolle  <  t.uwie  die  von  einem  l'hrwikn  in  He 
wei^uiic  verset.to  Erikttonsrollu  <i  ein,  .leren  Achsen  aufeinatt.ler  senk 
reclit  stehen,  t*o  dati 
die  Kugel  eine  resul- 
tierende Drehbewe- 
gung crhillt,  deren 
vom  ( losch«  indig 
kcitsvcrhallma  der 
beiden  Bewegungen 
abhängig*  liu-htung 
ein  Mall  f.ir  die  »Je- 
>chwindigkeit  der 
treitieiidenW.  lli  bil 
det. welche*  mit  Hilfe 
eines  von  der  Kugel 
durcheinc  Kriktiony- 
rolle  I  mitgenomme- 
nen Zeiger.,  Ii  »bgc- 
leisen  oder  durch 
einen  Ke^i-strii-rhe 
bei  auf  einem  IV 
pierstri-ifon  verzeich- 
net werden  kann. 

4«.  251115  Verrnbreii  zur  Aiimntzunc  der  Abwiirnie  «i.ii  <ia». 
masrhiurn  mr  Krafter/ruitnnir.  Karl  S  e  m  in  I  e  r,  1>  o  r  t  m  u  n  d. 
Die  Abwllritic  au»  den  Ktihluiiinleln  wird,  unter  Vermeidung  der  Dampf- 
bildung   in   letzteren,  durch  Kühlwasser  einem  riumlich 


\VftritieÄ|»eieher  behufs  I^atnpferzenguiie;  in  diesem  zugeführt,  um  den 
bo  erjtetiifteu  \Vae!serdam|if  in  Koiidoneation&dainpfinii&chiuen  tlhiniiif 
turbinem  arbeiUleistend  nutzbar  zu  machen.  Hie  Hatujiibilduni.'  in  den 
Küliliiiilutelu  wird  dadurch  hintertrieben,  dall  in  diesen  künatli-b  ein 
höherer  Ilruck  erzeugt  wird  ala  im  Wärme»|ieicher. 


ngeneben  i«. 
i»rin  Titel  verijrdrurkt  i 


keine  Jalirewahl 


Zeitschriftenschau. 

H     lieft.  jT  ■-  Nuniiner  d«  Uofenden  Jnhirwiite», 

■ben  i«. 
Ut  die  : 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Inganiaur-Bauwesan  uaw  ) 

-.K>_>  Kelon  nuil  Kl*e»,  Hcrlin.  Ii  VIII.  Urach:  I  ber  die 
Stcllune  des  Eisenbetons  in  der  linukuiist,  tiesztesbv:  Fundi. Tinte 
und  t;riiiiilna.-.<er:ibdichtiiii^  tri r  den  Erweiterungsbau  der  Hank  für 
Handel  und  Industrie  in  IWliii.  Die  lirucke  Uber  den  KbonerluB  U. 
I'yrimont  Uinium:  Hie  KindeikuD;;  der  Kabriksdiieher  in  Eisen 
beton  Schlnüi  Vibrationen  in  Fabriksbauted.  Weidmann  :  Vcr 
ileichende  Ko st.nbereclin ona  der  KiaeuarmicruiiK  au*  bieiruniitfeiiton 
l'Mlileisen  und  au»  Stabeisen  fitr  Verbuudlialkon  von  größerer  Stjtz 
weite  Terza^hi:  WoJinhauodecke,  Sy«l»'in  Mtlankovitch-KreuU 
Korestier:  l>a»  llnis  der  Soriete  (Niveau  in  l'ans;  Hau  eir.« 
VtroUen  Halle  in  Eitseiiheroti.  Eisenbetonp;itter.  Ein  per  per:  Neuer- 
Versuche  mit  Eisenbeton. 

HK»i  Dentsrhe  Raaieltoriff,  Rrtrlia,  V  66.  Billiui;:  Hie  neu, 
Kuusthallo  in  Mannheim.  Ej/er:  Vom  „Handbuch  der  Ib^'enjer.ir. 
wis-ensrhafceri1-,  Hand  III,  Waiuterhau  .Sehlnfl'.  N  «7.  Thier  sc  h: 
Hau  neue  Kurhaus«  in  \\  ie^bailen  iKorte.i  Vom  Neubau  d<r 
fehlen  Straten  und  Kisenbabnbrii.  ken  nher  den  liheiu  bei  Köln  Zur 
l'latzfniL'e  des  Neuh-nics  des  Stuttgarter  Hoftheatens.  X  Hillm; 
Hi<>  neue  KuusthaUe  in  Mannbeim  Schbill  XXXVI.  Ab(;e<irdne»en 
Veisaiiiiiilun^  de«  Verbandeä  deut-'  her  Architekten  und  Ingenieur 
\*ereine  in  Kiel  l!n>7  Scboler.  I>ie  Erweiterunir  dea  Kaurr  Willirlin 
Koniiles. 

1  Dina-Ierw  polyt.  Joornal,  Berlin,  H  S3.  Sehrader  Das 
l'ohrct,  und  Nieten  v..t.  Ei-enkonstrukli<inen  mit  elektriKohen  Pendel 
iHdirmn-i  Innen  und  elektrischen  Xietinai«  hinen  Früh:  Studien  ul-r 
die  ItiMune  de*  Kotier»  leim  Seliaktor  (r'ort*.  i,  Henl'oj:  1K* 
heutige  /iefielindu.strie  Kortr».]. 

ISfil  0»t.  Wocheaachrtfl  t.  d.  SIT.  Band.,  WI«b,  H  Xt.  Alg-r- 
missen:  Hie  evan^elno  heu  Kirchen  in  der  Nenntadt  von  K"ln 
/  t  m  tu  1er:  Hie  nord böhmischen  Taip-perren  wtlhrend  ded  Ilo--hwis*er- 
am  i:i..  14.  und  I.Y  Juli  IUI*. 

4H7D  Schweiz.  Ilan/cHana:,  Zarich,  S  7.  F  1  i  e  u  n  e  r  :  Versurh- 
an  der  l.eucht^aiifernloitiiiit'  Kor*ehach -  St.  lialleu.  WettlM'werb  für 
ein  «ivnmafium  in  lliel  (Fort-,,,  Selbsttati'.'e  Sicherheitm'inricli 
tunis-en  für  Niveaitlibel  elinge  von  elektrischen  Hahnen. 

7110  SOddcntMhe  Banzeltunp,  »Bnchen,  K  XL    Hie  Milnehr.e, 
Kne.lhof    und    (Jrabuialreforui.    Neuer    Schreibpeejel.    Ruch   u  n 
Kotier;  Bilder  aua  Alt-Stmt-art. 

-<et|  /el ts.hr.  d.  bajr.  Ketl*lnns-Vereliie»,  München.  N  l.i. 
Die  lb'triei».sdampfkei,sel  auf  iler  Niiniliert;er  Auastelluiifr  liti^i.  En*. 
olutli;seinrichtunnen.  /niausr:  Klier  die  UntcrrieJituny  run 
Kes-eiw arteru  in  ilen  Überwachun^se;ebieten  der  \'erband»vereine 
Vorriclitutic;  zur  .selbst tut iL-en  Almtellunc  von  Wasserturbinen 

3'J7  ZelUchr.  d.  Vcr.  dealsch.  Ina-.,  Beriin,  S  .■».  Mntirk  ei 
Hundert  Jidire  Haiiipl'fchiHiüirt,   l.'atcau:   Kreiselpebliise  fnr  Ki>he,: 
Ilruck.    II  an  dort' f.    Nouerunir'-u    an    <iroBeasin»fehioen.  Keon 
Schorn  sreinwiirine*|  lau  nun^en. 

lo  r.o'n  Zellachr.  f.  d.  tjea.  Tarblaenweaea,  Manchen,  H  2X 
I' farr:  Zweistufige  Veibutidturhine  der  Zentrale  Wiesberj;.  Tirr-l 
Kork  int,:  |);e  Kc^uliervurricbtun^en  in  anierikjLiiischeu  Wasserkraft- 
ElektrizitUtsnerken  i Schlufli. 

li-Jii  Zelt«,  d.  Ter.  denUeh.  Elwnbaharerw.,  Berlin,  >'  «2. 
|  Die  l'nterh.iltuti),'  der  Ei»enlialin(feleitie  in  den  Kurven.  Stalinti-sche  Nach 
richten  von  den  Eisenbahnen  des  Vereines  deutscher  Eirw-nhariti 
vorwidtuiioen  Kit...  Der  llnu  der  badi.ehen  Mur-italbahn.  X  CS.  Di» 
neue  Sienalordniiiii;  und  die  einheitlichen  Ansliihran-zt.hcstimmuap'E 
für  die  deutschen  Eisenbahnen.  Deutsche  llinnens.-hitfahrupolitik  in 
triin/-.t-iscber  Ilclcin  liluui.'.  Die  L'nfillle  bei  aiiierikani*chen  Er>en- 
bahnen.  Nchwchchahn  oder  Standbahn 

:lfi4ä  Zentralbl.  d.  Baarerw.,  Berlin,  N  67.  Hermann  Ende  - 
Neue  Siirniilordnnne  mit  eiuboilliclien  AiisführunpbbcBtininiunjji'n  tiir 
die  deutschen  Ei-enbahucii.  Das  neue  tJunveiiieuient-Dienft-rebiude  a 
Tisinctau.  N  f»K.  Milller-Brenlau:  Maudsicherheit  von  Fabrik- 
scboitc-teineii.  X  «Ii.  Die  neue  Herz-Jesu  Kirche  in  Ettlin-ien  in  B»d«. 
Veiechiedetie  St roin un ^en  von  Waaserschichlen  übereinander  Hit 
neue  k.oiiulicbe  llealpro^vmnasium  in  Brienen.  Westpreuüen. 

(  iiaalers  MiM.ii.Hnc,  Lr.adnn,  H  4.  Hurt:  Die  " 
als  Neben anU««  eim»  Ki  althau*o.  I .  i  v  e  r  in  n  o  r  e:  Die  Maschiii";- 
werkstät'.en  Amerika«.  V  e  »e  y  -Brown:  Die  Tarife  für  elektr- 
motorische  Kraft.  Horner:  Die  neueiiten  Kortschrilie  auf  dem  lle- 
l.iele  der  Werk.:iin(tiias.  Innen,  llarrue:  Die  Brenn>UiHverlu.ste  he; 
Daniplkraftanla-eti.    fliristie:    Die    Sieherheitsvorkehraitjreii  hei 
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maschinellen  Betrieben,  litirn«:  Albe-:-,, erblinde  von  Fabrikanten. 
C  a  I  i  sc  Ii:  Die  neuesten  Fortschritte  nuf  dem  l-cl.ieto  der  liliilihuopen. 
T  h  »  in  |i  »  o  n:  Britisch«  Teudcrlokomoliv«.  K  n  o  u  1  t  <i  n:  l'i<'  Zentral 
Station  und  die  isolierte  Anlage.  K  niu:  I >i*r  Belm. >ut  Tunnel  in 
New  Wirk. 

Engineering  New*.  New  York,   N  ä.    Sand-,  Siehe  und 

Waechanliigcn.  I  )ie  .N<  Im  cmir.kan.-ilis  utinn  zu  Mitwaukco.  'I  hresh: 
Dil'  Auftimluns  der  Ursachen  der  Verunreinigung  v.m  t  Jain.l«  ai-sor. 
Die  Aidiokan-TaUperrc  der  W :i>-l'orvovevir^*i n^r  v.<n  New  ^riirk.  Die 
grüßte  Kupferhütte  der  WVIt.  Siphon  uti.l  Bewa-i-eriingi-kanal  in  Eisen 
beton  in  Spanien.  Mi-  Ad  »in:  Erprobung  eine*  linäat-ihlhslkemi. 
Umbau  einer  steinerne»,  gew.lhlcn  Brücke  Uder  die  franzo-ischo 
Xorril.ahn 

1316  Kcientlf.  Amcric.,  New  Yurk,  N  II.    Ii  r  ...  •>  m  »  1 1;  Dur 

Uyroakop.  Neue  elektrische  Isolatorou.  M  a  v  e  r:  ('l>er  drahtlose 
Tclegraphic  S  i  d  e  r  *  k  v  :  Die  industrielle  Verwertung  von  Ka-eiu 
Die  Sehiffsdainpfturbme.  '. 

HS«  Rallroad  «aiette,  New  tork,  X  ii.  l!nläll*»lali»iik.  I'riine- 
Lokomotive  der  Miuneap.,1:».  St.  Paul  and  Saull  SL  Marie  R,  Die 
Moxilnu»  Bremse.  Kreeman:  Di«  Tran»  Andine  Ii.  R.  Verbund  -Vier 
zylimler-[»komoliv«  der  italienischen  Staslsliahneli. 

*itjy  The  Enginrcr,  Hindun ,  N  2«M.    Robert  l'ulu.ii  und  dl« 
hundertjährige  Wieil«rkebr  der  i-r i*t**D  Dampfschirliihrt.  I  her  Unters«. 
Signulwe.seii.  Iviseiiheton  Viadukt  711  I.Vurno  \lor\«m.  |tje  l'apiertal.nk 
zu    Ston«ywood.    Dr.-hl.auk.    Zollkreuzer   Cur    Rra.-ili«n,  Inget-llci/ 
apparnte.  Fabrik  lur  pneumatische  Werkten::«  111  Fra>erhnrgh. 

1114  L*  Genie  <  Ml,  Paria,  X  16.  Da  hl  in:  Die  i.i.-ehani:-clo- 
Beförderung  von  Papierrollen  in  die  Arbeit-rSuioe  bei  grollen  ZeitmiL's 
Unternehmungen  und  hei  l'apierfaliriketi.  Aragon:  Die  Ermittlung 
der  Durchbiegung  von  Kalken  durch  graphisch«  Integration.  Kl.ktii-.-h 
betriebener  IluBwagei.  mit  liullplann«  v.m  -Jit  t  Inhalt.  Mal.-ir«: 
Die  Probleme  der  Lult-chilTahrt  und  der  Widerstand  der  Luit  'Srhlußi. 

iVlU  He  Ingenieur,  Rrnvcnhiige,  X  34.  Kley:  Metallographie 
und  Praxis  C.i.i  I:  Ihn  International«  Aiis-tellung  \on  Werkzeug 
Maschinen  in  Amsterdam.  Wig«rsrna:  D:e  Verwendung  von  Tort 
zur  Herstellung  von  Kraltgas.  I.'ntjrers:  International,-  Kommission 
für  Eisenbeton. 

2*99  Epltö  Ipnr,  Budapest,  X  32  u.  33.  bis:  Ein  neues  Hau 
malerial  ..  Acrnlith".  Aliuir:  Die  llrii.  k«  de«  Land«  irts.-biilh.  h«u 
Musennil.  Kcrri.h:  Rheim-,  l'n.iir.  Rellin  und  Uu.lap.-l 
Scb  oditach:  Da-  K.unitathau*  in  N»g>  Kiir.dy.  Di  u«  Wog  Mer- 
sch nie 

Zeitschriften  für  Architektur. 

48»r.»  Wiener  llaulnd -Zeitung,  X  47.  Ei.  bw.-.l«:  Villa  in 
Hannover.  Hol  mann:  Braberxo»'  Karl  Ludwig-Denkmal  in  Wien 
Hau-  und  Malergcrü>*tc.  Tafeln:  Reil  mann:  Wohnhaus.  Wien  XIII 

1307  Building  Newa,  London,  X  2745.  Tafeln  Di«  Kathedrale 
zu  Washington.  Skizzen  altnnglisehor  Häuse  r,  «iarten-l  I  ittertor. 

1186  The  Architect,  London,  X  2017.  Tafeln:  üankgebaulc 
in  Ie.n.k.ii  I  llocketitnim  in  London  Lindhaus  in  Seaford.  Ilibiintbek 
in  Itunttor.  liin«naiiBi,-ht  doi  Marienkapellv  der  Kathedrale  üi  Seuthuark. 

774  The  Ballder,  London,  X  3387.  Tafeln:  <i«Uiu.le  d«r  kauadi 
»eben  Rank,  London.  Ar,-bit.  ktonis.-h«  Ski«i«n. 

Tbe  Studio,  London,  X  173.  II  a  I  d  r  , :  Die  Kunstwerke 
von  Rol.ert  W.  Litt!«,  lilätter  au»  dein  Ski«enbucli  von  W  II.  Chariten 
Die  Maiinheiiner  Jubililum.H  und  Kiinr.tau.-.!.rellun-.  Dliver:  Die 
Photo  Si.iewion  in  Amerika.  Die  neuesten  Entwürfe  auf  dem  «iebiele 
der  Hausarchitektur. 

434!»  La  Coaatractlon  moderne.  Pari»,  X  4«.  Der  Wettbewerb 
um  den  l'reia  von  Rom.  Faiwadenainzelbrilen.  Die  l'.i»enb«l.mkoinini-.-.ion. 

r*2»  L'Archllectnre,  Pari»,  X  33.  3f..  Kon^-tl  ira,„.*is,  \„.r 
Arrhitekten  (Forte.)  Ileinnlt:  Die  Keinienne  von  Trink« n-^-r 
HehluB' 

Zeltschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  *Bt.  ZolUchr.  f.  B.  n.   Hlttenw..  Wien,  X  33.  Neu 

bauer:  (irapbiache  Talielle  zur  R..sti  oinf:  des  Dainpfverbraneh.". 

jrrötlrrnr  Apurepat«  au*  dem  Ivindcimat.  Ilavlieek:  Die  n«ne  elet- 
triaihe  FoiderAiilage  in  Mähris.  1,  <  l-lraii  Sehlull. 

4t» »J  SUhl  und  Eisen,  Ilttaaeldorr,  X  .*I4.  Der  Düsseldorfer 
KongreB  ttir  m.woihli.  heti  Reehtswhuli,  Zur  Erat'«  der  S.-hieiibrii.  h.. 
in  Amerika.  I  her  W  ai-ner^ss.  Da-  Verhalten  von  Materialien  bei  reiner 
Schnrbeaii-pruehuii^. 

LMO.The  Eng.  aad  Blninf  Journal,  Xew  Vork,  S5.  Me.  k  s  Di. 
Etsenenberirwerke  im  Mc*abi«et'iet.  Richardaon:  De  Nei^uiies 
Verhältnisse  von  Si-bUcbten.  M  Karl  an«:  Die  1 ie« iunun«  von  Col- 
in (Trollen  Menden.  Stou^bton:  Die  <  lieuiie  de»  Ib., boleiipro<:«s— 
Lynch:  Kohlenbergwerke  mit  ZabiirndbahnTranaport.  Joyce:  Neue 
Anthrazit  vorkommen. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5f*44  llankeramlk,  l^>ilmerilz,  X  XI.    Troekeuanla^eii  Uber  den 


Schultz«:  Ein«  wichtig*  Frage  der  Kunatdüngerindustrie.  '.Hl. . 
versaiumlung   der  sehn «iierisilien  naturforsehendeii  lieaellschalt  zu 
[  Kreiliurg. 

•.'.'hH  Tnalndnatrle-Zeltong,  Berlin,  N  9n.  Der  Kalksandstein  im 

Laboratorium  und  in  der  Praxis.  Eine  Induslrtestalte  Westgaltziens. 
Haupt  Versammlung  des  deutschen  ISeionvereimss  1  Forts  1-  N  *t7.  Meyer: 
Iii«  Ri:s:igerseh«n  Mahlversueli.  .  nsii|.tver»aminbing  den  deut--i  hen 
Rntnnvereines  Sehluii  Retonatainpiina-eliine.  X  l'K.  Soiiiin»ran>fln(C  de» 
."isterreieliisel.on  Tonindu-trie- Vereines.  Fiehelkorn:  Iniindung  einer 
neuen  Verkanfsveroinigiing  in  Berlin.  X  Der  Kalkeandtteiii  in 
l.aboratoi  iuui  und  1'i  aM  s. 

82»iS  ZrKsrhr.   f.  angew.  Chem.,    Berlin,    II  31.    Di«  Um 
w  iiidlutig  ii«r  Kleinnnliv  A  b  «  I :  Fortsehritt«  il«r  lheorelit..-b«n  Elektro. 


4'heulker-ZeitBBg,  KSlhen,  X  «4.  Frank  K  amen  «t  zk  v: 
Anwendung  de«  Eintauchrefiaktoioeten-  im  llrenmireilwtrieb*.  Meyer: 
Das  Raumwollsaiin-iull.  Kolin:  Zur  Analyse  des  KicKeltluornatriiiu.» 
^  fö.  M«f  Mit:    (Tier  einige  Erieugnisse  der  Kiinsts.i.leiiiinlusirie 


.heinie  ll'ihi  Schbiui.  L'-y:  Be/iehongen  zwisehen  Liehtabsorr.tion 
und  eheiiiisi'ber  Konbt  it  111  Um  bei  organii-flieii  Verbindungen. 
Henrich  und  Rotors.  Die  Analysen  einiger  römischer  (jUlüer  und 
Bronzen.  X  W  «  i  a/  :i  eck  e  r-  W  e  n  t  zk  i :  Die  Verwendung  der  Dampl- 
t urbine  in  der  l'ra\is.  Limmer:  l"l«r  Linoleum.  Alexander:  Die 
\itro-ite  <jeH  Kaut9i-huka  uiei  deren  Verwendung  zur  Analyse  von 
Kautsch ukuaren.  < 1  Ii  »  a  la:  I  ber  eine  Reaktiou  .1*6  l'betiylcarby  lamiiip. 
Stein:  Der  Eintlull  der  Kündigung  der  Brüsseler  Konvention  auf  die 
Ziickeriiidiibtrie. 

^(I;>  Zeltschr.  f.  Elektrochemie,  Balle,  X  32.  Arndt:  T  her  g« 
s.hioiilzeoe  Silz«.  Loh:  Zur  chemiachen  Theorie  der  nlkoholisclien 
(■amng  b'ichards.:  [he  Zosaintuetidrllekbarkeit  der  Elemente.  Sernut: 
Das  Ainiuoniakgb'iehgi'wirht.  Jordis:  W«it«r*  Forschungen  über 
Silikate.  Rech  hold:  Kolloiil.-tudi«ii  mit  der  Filtrationsinethod«. 
Herao«:  Dilfusion  von  Kolloiden.  X  :tl.  Ci.ebn:  Einwirkung  <i«s 
Liebte.,  11,1t  die  Bildung  der  Seh«  efel-iiure.  Traulz:  Pholoehpuiische 
Irilersui-hungeri.  Bernoulli:  Eine  tlierioodyiiaioiseh  begriindete 
ICekursion-toi  inel  der  Atomgewiehte,  Abel:  L  her  Zwisehenrnaktions- 
katalvse.  Wogau:  Die  Dirt'usion  von  Molallen  in  IJucekBilher 
F. .erster:  KinfluB  der  Temperatur  auf  die  oleklrolyti-ehe  M-tall 
ü!.-.<-h«idung 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

3-1x3  Elektrolerhn.  Keitachr.,  Berlin.  B  33.  Renisihke: 
ltesonaii/.  unter  dem  KinHiiiw*  von  Wirbel»tröiu«n  und  Hvsterese. 
l  ohn:  l>ei  llliih-  und  Hilrteofeu  mit  elektrisch  geheiztem  Schmelz- 
had.  Ki  .laliiesve'-iinmluiig  der  Vereinigung  amerikanmeher  FJek 
trizitat-werke. 

4HJ8  Elektrotechn.  u.  Haarhlnenban,  Wien,  B  33.  Klingen 
borg:  Di«  Zukunft  der  elektrischen  Beleuchtung.  Korn:  Die  Ver- 
suche mit  Bildtelegruphie  München  Berlin.  Feldmann  u.  Herzog: 
Schwingungen  in  t  *  leielistroiniiet/eii.  Erläuterungen  zu  den  Xormalien 
lür  Freileitungen.  1 1  s.  t  e  r  1>  u  r  g:  Neuerungen  in  B..genlaui|i*H  Auf 
hängiingen.  Die  Bl.tziihleit«r-In-triiklionen  der  Pariser  Akademie  der 
Wis-etiM'haft. 

HL'.iT  Klectrical  Review,  l/indon,  X  15ÖI.  Die  Einführung  de» 
elektrischen  Itetriehes  auf  der  Hammortmith  Ry,  iSehluD1- 

Ml'ti3  Klectrical  World,  Xew  l'ork,  X  it.  Wiumerkraft  Elektrizitäts- 
werk mit  Maschinen  im  Innern  des  W  ehrkörficrs  aui  PaLapsco  River. 
llliilmnalo.il  in  Philadelphia.  Elektrisch«  Zentrale  zu  Rover«,  Mass. 
Blitzableiter  filr  hohe  Sehoni-teiue.  Dann:  Elektrische  Aufzugs- 
maschinell.  Pendclnngon  in  Rotationaumformern. 

449»  Tbe  Elertriclan,  Londtta,  X  1526.  Dawaon:  l'h.r  elek 
Irischen  Betrieb  auf  Eisenbahnen  Forts.  Morris:  1  iszillographii-cb« 
Sluilie  IIImt  Lichtbiigen  mit  geringer  Fr«»|uenz.  Ilie  Einführung  des 
elektrischen  Betriebes  auf  der  Haiiimeramith  Ry.  (Forts.  1.  K«l>  in: 
Di«  Schwingungen  des  Äthers,  entstanden  durch  Zusaninieusloii  von 
Atomen  oder  Molekülen  mit  oder  ohne  "' 


Zeitschriften  für  Gesundheilstechnik. 


»s:  Die  Hei/ungs-  und 
ungarischen  Bank  in 
tungen  mit  selbst  litt  iger 


3491  (iesondh.-lng.,  Berlin,  X  33.  I. 

I.iiftiingsanlag«  im  Palais  der  i.-terreieli 
Budn]ie-t  L.-ijos:  Sehmutzwaaser-Hcbevoi 
Em    und  Aus-chaitung 

Ulli  Jonrn.  f.  Rasbel.,  München,  X  33.  K  ö  rt  i  u  g:  (lb«r  Selbst- 
Losteu  des  1 i ilm-s.  Fliegner:  Versuche  an  der  Leuchtgasfcriiloitung 
Borsch  ich  Sl.  liatlen  i>ebluB'.  Hajek:  tlelungene  Aus»,  heidung  der 
Mai-gaiiverhinduiigen  au*  Tiert.runnenwasser.  Johle:  Der  Ll'i  des 
(«ewerbeiinfallversieherung-gesetze^,  ein«  vrirtschaftliche  tiefahr  für 
den  Unternehmer.  Tätigkeit  des  Lahorateriums  d.-r  städtischen  t>as 
anstall  in  Konigsherg. 

iMi4l  Engl  nee r.  Beoord,  New  York,  X  5.  Der  W«»i  Xeebish- 
Kanal  d«s  St.  Marvs  Biver.  Low:  Di«  I-,  hnisehe  tlrganisatioii  der 
W.  stern  Pacific  IlV  l  o  Das  Hudson  l  o.  Building  In  New  York.  Ei-e 
Urundwassi  rvertoi^iings  Studie.  Rekonstruktion  der  Kraftanlage  der 
Last  St.  L.uib  .\  Suhurban  Ry.  BeurUbniskapelle  in  Eisenbeton  111 
«  alvarv  l  1  oieterv,  New  Vork.  Die  neu«  W»>- erVersorgung  von  Mexiko 
Die  Fortschritt«  im  Bau  der  t^uehiv -Brücke.  W.braidag« 
I  'aliforuia  Po«  er  l"o. 
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Bücherschau. 

flirr  werden  nur  Bücher  besprochen,  welche  dein  Ömerr.  Ingenieur-  und 
Architektcu -Verein«  nur  Besprechung  eingesendet  wurden 

113i>:i  HilMafel  nnd  Anniiherangsformeln  iir  Berechnung 
dnpprltarniicrter  Betonbulken  and  I'laltenbalkcn  Von  Professor 
.1.  Mi  lan.  11  Oklavaeiteii  mit  zwei  Toxtliguren  und  einer  T»M. 
Prag  1*K>7,  Verla»:  des  Deutseben  Polytechnischen  Ver- 
ein«* in  B  ö  h  in  e  n. 

Nachdem  bereit*  auf  Grund  von  Versuchen  durch  Dr.  E,  von 
Km  Ii  erger  sowie  durch  eine  theoretische  Arbeit  von  Dr.  M.  Mi 
lanknvileb  die  doppcltarmierteu  Kalken  zum  Gegenstände  des 
SiudiumM  gemacht  worden  »ind,  hat  nun  Prof.  M  e  I  a  n  die  Theorie 
dieser  Tragwerke  noch  weiter  ausgebaut.  Dieselbe  kann  in  dein  vor- 
liegenden, als  Sonderdruck  au»  den  FT  e  c  h  n  i  s  c  h  e  n  B  I  11 1 1  e  r  n" 
erschienenen  Schriftehen  filr  die  allgemein  üblichen  B  e- 
rechnungsannahmen  de*  armierten  Beton*  Xichtmil- 

Wirkung  der  Belonzugzone  und  Ii»;,  ferner  f U r  gleich  große 

A  batlinde  der  Zug  and  Druckarmierung  vom  b  e- 
treffenden  Kando  (gleich  ~  d  e  r  B  a  I  k  e  n  h  ü  b  o)  als  ab- 
geschlossen bezeichnet  werden.  Wahrend  Dr.  M  i  1  a  u  k  o  v  i  t  c  h  die 
whr  einfachen  Gesetze  für  jene  Balken  aufstellte,  bei  denen  reebnunga- 
mällig  diezulä*»ige  Betondnu-k  und  Eiseuzugspauiiuiig  gleichzeitig  er- 
reicht winl,  erstrecken  »ich  die  allgemeineren  Untersuchungen  Professor 
Me  Jan  Hauch  auf  alle  übrigen  doppeltarmiertenTragworke  rechteckigen 
Querschnitte*.  Durch  eine  überaus  anschauliche  zeichnerische  Darstellung 
der  gefundenen  Beziehungen  war  ««möglich, allgemeine. Schlulifolgorungon 
i-u  ziehen,  die  --  soweit  sie  die  Wirtschaftlichkeit  betreffen  -  voll- 
kommen neue  und  wertvolle  Gesichtspunkte  für  die  praktische  An- 
wendung dieser  Tragwerke  ergeben.  Sehr  vorteilhafte  Verwendung 
findet  die  Tafel  natürlich  i  in  m  e  r  nur  u  n  t  e  r  d  e  u  o  h  e  n 
angeführten  A  n  u  a  b  ui  e  n  bei  wirtschaftlichster  üem&asung 
der  beiden  Armierungen  infolge  Beanspruchung  durch  Momente  ver- 
schiedenen .Sinne»,  wie  »ie  bei  Gewölben,  Kundainentplattcu  von  Mo- 
baltern Schleusen!,  Stützmauern  mit  beiderseitiger,  wechselnder 
Beladung  usw.  auftreten  können.  Schließlich  ist  an  Hand  der  Tafel 
auch  eine  annäherungsweise  Berechnung  von  einfach  armierten  Plattcn- 
balknn  leicht  durchzuführen,  so  bald  man  den  Plattenqucrschmtt  durch 
eine  gleichwertige  Druckarmierung  ersetzt,  und  hat  Prof.  Melan  die 
bezüglichen  Ergebnisse  in  einem  Aufsatz  der  Zeitschrift  „Beton 
und  Eisen"  1907,  Heft  4,  mitgeteilt.  leb  erachte  es  als  meine 
Pflicht,  diese  Arbeit  Prof.  Melaus,  deren  Bedeutung  im  umge- 
kehrten Verhältnisse  zu  ihrem  Umfang  steht,  und  welche  leider  in 
einer  weniger  zugänglichen  Zeitschrift  erschienen  ist,  hledurch  näher 
an  da«  Dicht  der  Öffentlichkeit  zu  rUckeu  und  sie  allen  Kachleuten  ■ 
auf  da*  angelegentlichste  zu  empfehlen.  Or.  Vojtturawtehit; 

11.409.  Rechentafel  nebst  Sammlung  häufig  gebrauchter  Zahlen- 
werte.  Entworfen  um!  berechnet  von  Dr.  II.  Z  i  in  in  e  r  m  a  n  n.  &.  Auf- 
lage. XXXIV  und  2114  Seiten.  Berlin  DM.7,  Wilhelm  Ernst  &  Sohn 
(Preis  M  fn. 

Die  Zimmermann  sehe  Rechentafel  ist  seit  ihrem  ersten  Er- 
scheinen ein  vielbenUtztes  und  beliebtes  llilfsbuch  geworden,  dem  ja  auch 
die  verdiente  öffentliche  Ehrung  dadurch  zuteil  geworden  ist,  daß  e*  durch 
Kunderlaß  des  kgl.  preußischen  Minien  r-  der  öffentlichen  Arbeiten  vom 
<i.  Dezember  1905  den  unterstehenden  Behörden  empfohlen  wnrde. 
Man  kann  wohl  auch  die  Notwendigkeit  des  Erscheinen»  dieser  {>.  Auf- 
lage rowie  der  im  Jahre  l!H>4  erfolgten  englischen  Aufgabe  als  Beweis 
dafür  anerkennen,  daß  da*  Werk  sich  andauernden  Beifalls  erfreut. 
Bekanntlich  findet  sich  auf  dein  Titrlblatte  die  Zusicherung  vor,  daß 
für  jede  in  der  Rechentafel  entdeckte  falsche  Taieliahl  der  erst«  Kinder 
M  10  erhalte.  In  einem  Vorwiirlc  zu  der  uns  vorliegenden  neuasleu 
Auflage  teilt  nun  der  ausgezeichnete  Verfasser  mit,  daß  in  der  eigent- 
lichen Rechentafel  im  Laufe  von  fast  18  Jahren  kein  Kehler  gefunden 
worden  iet,  nur  in  der  Kaktoientafel  seien  an  zwei  Stellen  unvoll- 
ständige Zerlegungen  bemerkt  worden.  Diese  Angaben  tragen  natürlich 
wesentlich  zur  Erhöbung  des  Vertrauen*  in  die  Zuverlässigkeit  des 
sehr  verwendbaren  TafeTwerkes  bei.  Wir  wollen  uns  einer  Kritik  des 
Buche»  enthalten,  da  eine  solche  —  wie  nach  dem  vorstehenden  leicht 
begreiflich  »ein  dürfte  -  nur  in  unbedingtem  Libe  bestehen  wurde. 
Kur  solche  von  unseren  Kachgenossen,  die  die  Zimmermann  sehe 
Rechentafel  noch  nicht  kennen,  »ei  die  Einteilung  des  Werkes  hier 
kurz  angegeben;  /nnäcbst  werden  KrläuLorongen  und  Beispiele  für 
den  Gebrauch  der  Tafeln  vorgeführt;  dann  folgt  eine  Produktentafel 
mit  Angabe  der  Potenzen.  \\  urzeln,  Kreisbogcnlängcn,  Kreisinhalte, 
reziproken  Werte  und  gemeinen  Dogarithmeu.  worauf  sich  eine  Kaktorcn- 
tal'el  der  ungeraden  Zahlen  von  1  bis  999  schließt.  Endlich  wird  eine 
reichhaltige  Sammlung  wichtiger  Zahlenwerte,  und  zwar  der  Zahl  t,  die 
Beziehungen  (wischen  Kreisbogenlänge,  Keisausachnittllliilie  und  Grad- 
zalil  für  die  neue  Teilung,  die  Beziehungen  zwischen  Kreislmgetiliiiige 
und  Graduiali  für  den  Halbmesser  1  und  alte  Teilung,  der  Zahl  i 
nebst  einigen  darauf  bezüglichen  Werten,  endlich  verschiedener 
Werte  geboten.  Die  Tafeln  sind  außerordentlich  Übersicht 
■ordnet  uud  sehr  gut  lesbar.  /»»•.  V. 


11.362  Einführung  In  die  Aasgleleherrchnung.  (Methode  der 
kleinsten  Quadrate.)  Von  Ingenieur  Alfons  Cappilleri,  Professur 
an  der  k.  k.  Staatsgewerbeschule  in  Reichonber(t-  H».  Kl'-  Seiten 
I^iipzig  und  Wien  1907,  Kram  Deatike  i  Preis  K  >. 

Der  Verfasser  des  Werkes  hat  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  du» 
Fnblergeaetz  abzuleiten  und  dann  auf  Grund  desselben  die  Ans- 
gleichungsrechnung  zu  entwickeln.  Das  Buch  (erfallt  demnach  such 
in  zwei  Abschnitte.  Nach  Einteilung  der  Kehler  nach  Arten,  Ken 
Stellung  des  Begriffe»  .Elementarfehler"  Ubergeht  der  Autor  auf  die 
Entwicklung  der  Wahrscheinlichkeit  de*  Kehlers,  Ableitung 
S  t  i  r  1  i  n  g  sehen  Konnel,  Bestimmung  der  relativen  Häutigkeit  der 
Kehlers,  der  Konstanten  und  de«  Genauigkeitsmafles.  letzteres  k«n- 
durch  drei  .Methoden  berechnet  werden:  aus  dem  wahrscheinlichen, 
dem  durchschnittlichen  nnd  dem  mittleren  Kehler.  Was  die  Ausgleich» 
rechnung  anbelangt,  so  wird  zuerst  das  Prinzip  der  Ausgleichung 
daß  die  Summe  der  Produkte  aus  dein  Gewicht  und  dein  Fehler 
Quadrate  zu  einein  Minimum  werde,  erläutert;  dann  folgt  die  Aa» 
gleichung  direkter  Beobachtungen  gleicher  Genauigkeit,  die  Ab- 
handlungen über  das  arithmetische  Mittel  nebst  der  Ableitung  d«. 
KehlcrgesoUcs  aus  dem  arithmetischen  Mittel  als  einem  Axiom.  Von 
Interesse  sind  ferner  die  Behandlungen  der  Kehlerproblcmr  run 
Kunktionendirekt  boohachtelerGriißenibarometri-tche  Hohenuies6unt:*-ii 
der  vermittelnden  oder  indirekten  Beobachtungen  iPolarplantmet'r 
Distanzmesser  i  und  der  bedingten  Beobachtungen  Subatitutioiisineth'xi.-, 
KorTelateumetbodei.  Beispiole  beleuchten  de«  näheren  den  Vorgang, 
und  amtliche  Vorschriften  über  Triangulierung,  Polygonierung  und 
bilden  den  Abschluß  des  Buches.  Vi. 


Eingelangte  Bücher. 

l*  ütymi'tfl  dos  Vsrfssasn.^ 

*307  Lehrbach  der  Physik  und  Meteorologie.  Von  I ..  P  f  a  u  n  d  :  e  r 
2.  Band,  1.  Abt  :  Die  Lehre  von  vier  strahlenden  Energie.  H».  *xi  > 
m.  7.M  Abb.  u.  s  Taf.  Braunschweig  ltH»7.  Vieweg  A  Sohn  M  IS 

9039  Schrlflensammlang  für  Techniker  aller  Art.  Von  K  Maier 
B«.  .<iO  Taf.  2.  Aufl.  Kavensburg  1907  iM  LSÜ'.. 

•9473  lalernatlonaler  Straneubahn.  nnd  Kleliibahn-KoagrrC 
In  Mailand  1906.  Bericht  über  die  14.  Hauptversammlung  des  Verein» 
Folio.  3*4  S.  in.  Abb.  Brüssel  1907. 

lO.o.Vl  Jahrbuch  für  die  Gewässerkunde  XorddenUrhlaad«. 
Herausgegel»en  von  der  Preußischen  l<ande»anstalt  für  Gewässer 
künde  fUr  die  Ahrlalljahr*  1(NJ"_*    1903.  4».  Berlin  1906,  M  i  1 1 1  e  r  .Sc  Sohn. 

10.077  Der  Eabrlksbetrlrb.  Von  A.  Halle  wak  i.  8*.  ->si.  S 
2.  Aull.  Berlin  19o7,  Springer   M  5;. 

10.084  Technik  und  Schale.  Beitrag«  ™">  g<-»aralen  Unter 
richte  an  technischen  Lehranstalten,  Von  M.  Giro  dl.  2.  Heft.  * 
Uipiig  1!'0»,  Teubner  M  LüOi. 

Iii. Entwerfen  nnd  Berechnen  der  Ilsmktmaachlnrn.  Vuti 
II,  Du  b  b  el.  ?*».  4.V2  S.  in.  427  Abb.  2.  Aufl.  Berlin  l'.H>7.  Springer 
■  M  10 

lO.iiliii  lYvr  Klsenbetonhnu.  Von  f.  K  e  r  s  t  e  n.  8".  204  S  u. 
IM  Abb.  4.  Auri.  Berlin  l'.K)7,  Ernst  ci  Sohn  iM  8i. 

»10.H33  Der  liaa  einer  modernen  1-okomotive.  Von  Pr.  K 
Grimshaw.  H».  71  S.  in.  12  Abb.  2.  Aufl.  Hannover  1907,  Selbst 
Verlag  (M  l  fM>>. 

10.!HI7   MathemaUk    far  Techniker.    Von  .1.   E.  M  a  v  e  r 

Band  :i  u.  4  M*.  Leipzig  l!«>tt,  Schäfer  M 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  verliehen,  den  Herren  Gottlieb  Hulnirt  Dietl, 
Baurat  der  Post  und  Telegrapbendirvktion  im  Handelsministerium, 
das  Uitterkreuz  de»  Kranz  Joseph-Ordens,  Ober-Bergrat  Dr.  Kranz 
Lor  her  den  Titel  eine«  Hofrate»  und  Josef  S  p  o  t  Ii,  Bergrat  a  l>, 
Bergdirektor  der  gräflich  Urisch  Monichschen  Steinkoblenwerke  in 
Karwin,  den  Titel  eines  Ober- Bergrat««,  feiner  ernannt  Herrn  In 
genieur  Zdenko  Kral,  Professor  der  Staatagewerbeachule  im  I.  Wiener 
Gemeindebezirke,  zum  außerordentlichen  Professor  der  darstellenden 
Geometrie  und  Baukunde  an  der  Montanistischen  Hoehschnle  in  l'nhram 

Die  niederösterr.  Statthalter«!  hat  Herrn  Maximilian  Tejess». 
Ingenieur  in  Wien,  die  Befugnis  eines  höh.  aut.  Maschinen-Ingenieurs 
ei  teilt. 

t  Siegmund  Kigilor,  l»eh.  aut.  Zivil-lngeuieur  in  Wien  [Mit- 
glied seit  l*73i,  ist  am  17.  d.  M.  in  Heiligenblut  plötzlich  gestorben 

BariohtlfUiic. 

In  dem  in  Nr.  34  der  _Zeit*chriff  erschienenen  Aufsätze:  ,.l'l*r 
reziiirok«  Methoden  zu  dun  mittels  Seil-  und  KräfteiMilygou  lösbaren 
Aufgaben*  bat  sich  ein  sinnstörender  Irrtum  eingeschlichen. 

In  l'unkt  4;  „Anwendung  uuf  den  Fall  des  frei  aufliegen«" 
Träger»."  iS.  (s>4;  ist  das  statische  Moment  zu  bestimmen  für  die  Kräfte 
gruppe  /',.../',  (nicht  /',),  demnach  moß  die  Gleichung  4  riehtii: 
lauten:  A  «„  --_/»,  n,  -      o,,  und  in  der  weiteren  Entwickla»K 

ist  sUtt  6  :i  ülwrall  T  2  au 


l  Verla«  de.  Verein«.  - 


Fr«h.  t.  Popp.  -  Druck  von  R.  Hpies  &  Co.  in  Wie». 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:         wiri>il.aitli.'h.>  A  i<  tl  ■:  l>l  uit«  dir  Maschinen  lu^-i  ni.-nri-  für  ll-irieli  und  Verwaltan«  an  den  Te.Siiiir.ln'ii  II.»  Ii-rliol.  n  ]  »•■  u1 
Innds  Von  l>r  lug  Walt-r  l '  .•  n  mi  d.       Kin         zur  aiialvti.».  hen  „„ü  graphr-chen  UchundluiiK  de»  mit  Kit 
Von  In-.  Ku.K.lt'  Pokern».  —  Zur  Wi  rL-.liill/.unn  Imlini he  r  llilduni;.  —  hlitirtlu»<jrn  au* . 


Itodoukultur.        Falrnthtricht.  /.t,l.ckrt,U».-thau. 


 J  't-rxvHuintiehriehien 


All«  Rächte  *orb«-i»llen 


Die  wirtschaftliche  Ausbildung  der  Maschinen-Ingenieure  für  Betrieb  und  Verwaltung 
an  den  Technischen  Hochschulen  Deutschlands. 


Ii  di  r  Vvoaiimiluiii;  di  r  Kin  b^ru|i|u-  t'iir  M aschinen  I ntri-nionrc  um  Iii.  April  t!Xl7  von  l'r.  Imjj.  Walter  t'iinrad. 
Wenn  <>in  Praktiker  es   unternimmt.     Abteilung  für  Maschinenbau  der  Technischen  Hochschule  in 


Vortrag,  ^rebaitfii 
Meine  Herren 

heute   vur  Hillen    lilier  Unterm  hlsfragen   zu   sprechen,    ein  Hcrlin-t 'harlottcnburg  innc 

Gebiet,    un    dessen    Erörterung    sich    die    Industrie    noch  Wie  heftig  der  Kampf  t«.bt.c.  davon  zeupt  wir  eine  Narbe 

wenig  beteiligt,  so  mag  als  iniblernder  l  instand  in  Betracht  ein  kleines  •iul'-crliclies  Merkmal.  nJImlicb  die  Bestimmung 

gejt.egen  werden,  duli  die  Anregung  zur  Behandlung  dieses  der  1'rcultischeii  Studicnordnung.  daß  der  £r.   ilt.v  nur  mit 


Tin  nin<  ans  der  l'nixis  stammt,  leb  gewann  sie.  als  ieb  vor 
einigen  .labr.  n  in  die  Lage  kam.  mehrere  junge  Masehineii- 
Ingenieure.  durchwegs  Absolventen  der  Wiener  Technischen 
Hochschule,  tu r  den  Betrieb  dir  unter  meiner  Leitung 
stellenden  Fabriken  auszubilden.  Dabei  lernte  jeb  einerseits 
die  alliier .rdeiitliebe  Leichtigkeit  kennen  und  sebiltzen.  mit 
der  sieb  bei  entsprechender  Anleitung  konstruktiv  g  u  t 
ausgebildete  Maschinen-Ingenieure  in  die  Behandlung  von 
Betriebs-  und  Vcrwaltungsfrigcii  jeder  Art  zu  linden 
wissen,  andererseits  hatte  leli  die  Seh»  ierigkeit.  ohne  An- 
leitung in  das  kaufmännisch-wirtschaftliche  tiebiet  einzu- 
dringen, seinerzeit  am  eigenen  Leib  erfahren  und  noch 
frisch  im  Gedächtnis.  Dies  leitete  unmittelbar  zu  der  Uber- 
legtmg.  ob  nicht  die  Hischsehulc  wenigsten.*  einen  Teil  der- 
jenigen erziehenseilen  Arbeit  übernehmen  könnte,  welche 
beute  in  hundert  Einzelfällen  von  alteren  Ingenieuren  und 
Ketriebsbeamteii  als  notwendige  Ergänzung  des  lloehsehul- 
unterrichtes  durchgeführt  wird,  nämlich  die  Einführung  des 
Nachwuchses  in  Betrieb  und  Verwaltung.  Neue  Nahrung 
gewann  dieser  (iedankc.  als  ich  gelegentlich  bei  Besuchen 
in  Deutschland  die  Wahrnehmung  machte,  daii  die  deutschen 
Technischen  Hochschulen  auf  diesem  Wege  schon  Erkleck- 
liches geleistet  haben,  über  das  ich  Ihnen  nun  berichten  will. 

An  den  Technischen  Hochschulen  Deutschlands  hat 
sieh  in  den  Jahren  IS'.tS  bis  I'.KII  ein  Umschwung  voll- 
zogen, dessen  aul'eres  /eichen  in  der  Verleihung  des  Rechte* 
bestund.  Doktoren  der  technischen  Wissen  sc  haften  zu  promo- 
vieren. Hand  in  Hand  mit  dieser  Einführung  ging  eine 
Heform  der  Lchrphinc.  der  Prüfungsordnung  und  des  Statutes 
der  Hochschulen,  die  in  IVeuüen  am  deutlichsten  hervortritt, 
wo  der  Abstand  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Ordnung 
am  grollten  ist,  Von  den  übrigen  Hochschulen  haben  Braun- 
schweig  und  Darmstadt  sich  dem  Vorbild.  Prciil'ens  ange- 
schlossen, wahrend  Dresden.  Stuttgart.  Karlsruhe.  München 
bei  der  Neugestaltung  vieles  von  ihrer  alten  F.igenart  bewahrt 
haben,  die  in  mancher  Hinsicht  auch  an  unsere  Einrich- 
tungen erinnert. 

Die  Einführung  des  Doktors  der  technisch«  n  Wissen- 
schaften hat  in  Deutschland  die  Gemüter  viel  liefer  erregt 
als  in  » tsterrcich.  Nicht  nur  die  Eni versitllten  als  solche, 
sondern  auch  Bcriifskorporuf ionen.  deren  Mitglieder  der 
Universität  entstammen,  erhoben  in  Resolutionen  und  Peti- 
tionen energisch  Einspruch,  der  nur  durch  ebenso  kräftige 
ticgenaul's  rungen  technischer  Körpers»  haften  aufgewogen 
werden  konnte.    Die  Führung  in  diesem  Kample  hatte  die 


deutschen,  nicht  etwa  mit  lateinischen  Buchstaben  vor  den 
Namen  gesetzt  werden  dürfe  Dies,  r  wesentliche  Unterschied 
nun  Dr  phil..  jur..  med.  oder  theo!,  mulite  als  letzt.'  Kon- 
zession den  Gegnern  des  technischen  Doktorates  zugestanden 
werden,  um  nicht  die  ganze  Sache  in  Krage  zu  stellen.  Da 
nur  Hessen  dem  Beispiele  1'renlVns  gefolgt  ist.  besteht 
die  Ungereimtheit,  dal'  die  Hochschulen  München.  Stuttgart. 
Karlsruhe.  Dresden  und  Urämisch weig  zum  Dr.  ing.  die 
Hochschulen  Berlin,  Aachen.  Hannover.  Danzig  und  Darm- 
stadt hingegen  zum  ?r   im;,  promovieren  *i 

Ausschlaggebend  für  den  Ausgang  des  Kampfes  war 
sehlicl'lieli  der  Umstand.  dal-  alle  sachlichen,  von  den 
tiegnern  angeführten  Gründe  entkräftet  werden  konnten, 
und  dazu  gehörte  auch  der  Vorwurf,  dal',  die  Technischen 
Hochschulen  schon  vermöge  ihrer  Statuten,  ihres  Lehr 
planes  und  ihrer  l'rüfungsordming  Lcbr-tättcn  niedrigeren 
Banges  seien  als  die  Universitäten.  Gerade  dieser  Vorwurf 
hat  am  meisten  zur  Entwicklung  des  Hochschulwesens  bei- 
getragen, denn  nun  war  die  Technik  vor  die  zwingende 
Notwendigkeit  gestellt,  sich  dasselbe  Statut,  dieselben  Frei- 
heiten und  Hechte  zu  erkämpfen,  welche  die  Universität 
schon  von  alters  her  hcsali.  Besonders  die  l^ebr-  und 
Lerufrciheit  war  vor  der  Reform  dadurch  utark  beein- 
trächtigt, dal',  die  Hochschulen  nicht  nur  vom  Ministerium 
für  Unterricht  anhinge»,  sondern  dal.  noch  eine  zweite 
Ohcrhehorde,  das  Ministerium  für  öffentliche  Arbeiten,  ein 
gewichtiges  Wort  mitzureden  hatte.  Der  Zweck  dieser  Mit- 
kuiitrolle  war.  die  Hochschulausbildung  der  Beamten  für  ihn 
■Staatsdienst  zu  überwachen,  ihr  Mittel  war  das  System  der 
Staatsprüfungen,  welche  neben  und  unabliilngig  von  den 
akademischen  Dipl. .mprüfungen  .  der  Rigorosen  bestanden, 
in  gleicher  Weise,  wie  dies  heute  noch  an  den  juridischen 
Fakultäten  der  deutschen  und  österreichischen  Universitäten 
der  Fall  ist. 

Mit  den  Staatsprüfungen  unserer  Technischen  Hoch 
>chulcn  lassen  die  deutschen  keinen  Vergleich  zu.  Ersten- 
tragen  eigentlich  den  Charakter  akademischer  Prüfungen, 
da  sie  dein  Unterrichtsministerium  unterstehen,  sich  dem 
Lehrgang  organisch  angliedern,  in  den  Räumen  der  Hoch- 
schule und  unter  der  Leitung  und  Mitwirkung  von  Lehrern 
der  Hochschule  abgehalten  werden,  und  da  endlich  den 
Absolventen  der  Prüfung  keinerlei  Rechte  ..der  Ansprüche 
an  den  Staat  erwachsen. 

"  Nu.!,  neueren  llestiiiininiigon  Ut  die  Selireilmvise  d.-s  I >r.  inj,-, 
not  lateini-.ili.-i.  Huilislul.en  in  IVeiiläet.  n..«tir  mit  Straf*  Lcdmlit. 
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Hie  preußischen  Staatsprüfungen  sind  dagegen  im  wi'xmt- 
liehen  Heamtenprtlfungcn.  Sic  lern  Jahn-  V.W 

nicht  in  der  Hochschule,  sondern  v<ir  >V  n  Prüfuugsamtern 
rl .  s  Ministerium»  für  öffentliche  Arbeiten  Abzulegen,  die 
ein  außerordentlich  exakte»  und  scharfes  Regulativ  besaßen, 
und  die  mit   den  Hochschulen   in  der  Regel  nur  auf  dem 
Umwege  dureh  die  vorgesetzten  Ministerien  verkehrten.  \<>n 
einer  Anpassung  der  Prüfungen  an  den  Unterriebt  konnte 
unter  diesen  Umstanden  niebt  die  Hede  sein,  vielmehr  war 
die    Iloehschnle   gezwungen,  ohne   viel  Widerspruch  den 
Wünschen   der  Prilfungsimter   nachzukommen,  zu  mal  ihr 
diese  in  der  Form  autoritativer  Aufforderungen  des  Unter- 
richtsministeriums zukamen. 

Ferner  begründete  die  Ablesung  der  deutschen  ersten 
Staatsprüfung  das  Recht  zum  Eintritt   in  den  Staatsdienst 
als  Regierungsbauführer   im  Rang   eines  Referendars,  die 
Anlegung  der  zweiten   naeh   dreijähriger  Praxis  du 
nenniiug  zum  Regierungsbaumeister  mit   dem  Range 
Gehalt  eines  Assessor». 

nie  beiden  Staatsprüfungen  entsprechen  also  vollständig 
dem  Refenndarexamen  und  dem  Assessorexamen  des  jtiri- 
rJisi«h-|«.ditise.hen  Kietistes.  Wie  Referendar  und  Assi  ssur.  so 
fuhren  auch  Regi.  rungsbauführcr  und  Regierungshaumoister 
eines  der  Reiworte  königlieh,  herzoglich  oder  großherzi •glich 
je  nach    dem  Rang   ihres  Landeshcrrn   vor   dem  Titel,  so 
lauge  sie   im  Staatsdienste  verbleiben     Nach   dem  Austritt 
aus  demselben  fallt  das  Beiwort  weg.  der  Titel  aber  bleibt 
als  Erinnerung  an  die  zweite  Staatsprüfung  und  den  drei-  | 
j.ihrigen  Staatsdienst  besteben.    Daher  stammen  die  vielen 
Assessoren   und  Regieruugsbaumeistcr  a.  D,.  die   man  in 
industriellen  Stellungen  antrifft. 

Der  Umstand,  daß  nur  durch  die  erste  Staatsprüfung, 
nicht  aber  durch  die  Diplomprüfung  der  Anspruch  auf  den 
Staatsdienst  und  die  Zulassung  zur  zweiten  Staatsprüfung 
erworben  wurde,  und  daß  man  zwar  aus  der  Sta.itskarriere 
jederzeit  heraus,  nicht  aber  hinein  gelangen  kann,  be- 
wirkte, dali  die  erste  Staatsprüfung  für  Rcichs-lnländer 
eine  höhere  Bedeutung  erlangte  als  die  Diplomprüfung 
Die  Mehrzahl  der  Studierenden  zog  darum  die  Prüfungen 
vor  dem  PrUfungsamte  den  Diplomprüfungen  vor.  und 
die  Lehrer  verloren  die  Kimtrolle  über  ihren  eigenen 
Unterriehl. 

Drückender  als  an  den  anderen  Abteilungen  wurde  < 
diese  Fessel  an  der  M.ischiuctibuusehulc  empfunden,  weil 
unter  den  wenigen  maschinellen  Betrieben  des  Stuates  die 
Staatsbahnen  derart  überwiegen,  dali  sie  für  die  Aus- 
bildung der  staatlichen  Maschinen-Ingenieure  allein  maß- 
gebend sind'  Die  Abteilung  fUr  Maschinenbau  mußte  dem- 
nach hauptsächlich  den  Bedürfnissen  des  Kiseiibahlldienstcs 
Hechi'ung  tragen,  und  zwar  in  weiterern  Malie.  als  es  für 
die  llohundlung  der  übrigen,  nicht  mit  dem  Eisenbahnwesen 
zusammenhangenden  F.u  hcr  förderlich  war.  wahrend  anderer- 
seits nur  ein  sehr  bescheidener  Prozentsatz  der  absolvierten 
Maschinen  Ingenicure  im  Staatsdienste  ein  dauerndes  Unter- 
kommen fand 

Als  die  Hochschule  Charlottenburg  in  ihrem  Kampfe 
um  das  Doktorat  die  Umwandlung  der  druckenden  ersten 
Staatsprüfung  in  eine  akademische  Prüfung  verlangte,  er- 
wuchs ihr  zu  dem  »tulieren  Kampf  gegen  die  Gegner  des 
Doktorates  ein  innerer  gegen  diejenigen  Kreise,  welche 
den  Einfluß  des  Ministeriums  der  Öffentlichen  Arbeiten  auf 
die  Hochschule  nicht  aufgeben  wollten. 

Heide  Kampfe  endeten  mit  einem  Sieg  auf  der  ganzen 
Uinie,  denn  im  Jahre  HHM)  war  das  Doktorat  bewilligt,  und 
seit  li'Or»  ist  die  erste  Staatsprüfung  endgültig  durch  die 
Diplomprüfung  ersetzt. 
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liesem  Erfolge,  der  sich  von  Charlotti  tiburg  aus 
über  das  ganze  Reich  verbreitete,  blieben  die 
Hochschulen  aber  nicht  stehen,   sondern  benutzten  die  neu 
errungene  Bedeutung  zu  einer  durchgreifenden  Umbildung 


i: 

gehend  bald 


ihrer  Statuten  und  zu  einer  umfassenden  Erweitertm»  iW« 
Lehrplanes  und  des  Prüfungswesens,  wobei  wiener Ciurinr>r,. 
bürg  voransehritt. 

Geradeso  wie  an  den  Universitäten  benU-bt  Wj«  m 
allen   deutsehen  Technischen  Hochschulen  die  i}\*imtt 
des  Lehrkörper*  nach  Fakultäten,  die  Vertretung  der  ie« b- 
scbule  liegt  in  den  Händen  von  Rektor  und  Senat.  i^Ui 
der  Lehrkanzeln  wurde  wesentlich  vermehrt,  so  <U  WUy,,',- 
weise  in  Berlin  die  wichtigsten  Fächer  doppelt  mit  .oW, 
!  liehen  Professoren  besetzt  sind.   Endlich  erfuhr  der  LA.r- 
plmi  ih  r  Maschinenbauschulc  selbst  jene  Umgcitnlumg.  fo 
auch  in  Wien  schon  zum  größeren  Teil  durchgeführt  w 
Der    Beginn    des    konstruktiven  Unterrichte*,  ie, 
t  Masehinenzeiehnen.  wurde   in  das  erste  Jahr  verlegt,  ur. 
den  Schüler        bald   als  möglich  mit  dem  Gegtrnsiir.4- 
seines  Lebensberufes  in  Berührung  zu  bringen.  Dafür  fi'l 
Freihandzeichnen   als   entbehrlich   »us,  der  Unterrudit  \i 
darstellenderrieometrie  wurde  eingeschränkt.  Der Masi-hnai- 
bau  zerfiel  in  die  Spezialfächer  Mnschineuelrmcnte.  ftW 
maschinen.    Arhcitsmuschincn,  Dampfmaschinen.  YenV.- 
nnngsmaseliiuen    und  Kiekt rnmaschinen.  und  jeder  V'h'l 
lehrer  tibernahm   es.  außer  dem  konstruktiven  Untern* 
auch  seine  theoretischen  Grundlagen  vorzutragen,  wuUr.V 
die  theoretische  Maschinenlehre  als  besonderer  GegeW. 
entbehrlich  wurde.  Emen  breiten  Raum  nehmen  die  ÜUunge, 
in  den  Laboratorien  für  Maschinenbau  und  Elektroteitint 
ein.    Die   einjährige  Workstnttpraxis  wurde  obligit.  u:.-i 
|  schließlich  gewann  die  w  i  rts c  h  a  ft  1  i c  he  Ausbildung  iV-r 
Maschincu-lngenieure  größere  Bedeutung  dureh  F.rweitrni.: 
I  des  Umfange»  der   theoretischen  Fächer,  wie  Rechts-  u:'! 
Yerwaltungslebre.  Finanzwissenschaft  und  VulkswirtvliuiV 
lehre,  und  durch  die Neueinfllhrutig  eines  pr  nktiechen  Ki'li--. 
,  der  L  ehre  von  F  a  h  r  i  k  s  b  e  t  r  i  e  h. 

Ieh  habe  mich  im  Vorstehenden  darauf  besetirlnU 
die  Ausgestaltung  des  Unterrichtes  im  eigentlichen  Mascbinen 
bau  anzudeuten.  Bedenkt  man.  daü  der  Unterricht  in  Elek- 
trotechnik  eine  ähnlich*  Erweiterung  erfuhr,  und  il.i'.i  in 
Forderung  der  Staatsbehörde,  die:  Spezialausbildung  für  Atn 
Eisenbuhndienst    niebt    zu    vernachlässigen,    aucli  erfillt 
werden  mußte,  so  ist  einzusehen,  dali  nicht  daran  *u  denket 
war.  diesen  kolossalen  Lehrstoff  vollständig  in  vier  .Urv: 
zu  bewitltigen.    Man    hatte   die  Wahl  zwischen  einer  V«r- 
lltrigcruiig  der  Studienzeit   und   einer  Teilung  des  einheit- 
lichen Studienplane»  nach  mehreren  Spezialnelitungiii  wn! 
entschloß  sich  zu  letztcrem. 

So  entstanden  die  getrennten  Studienplsne  für  He 
sehinen- Ingenieure.  Verkehrs-,  d.  i.  Eisenbahn-Ingenieur-. 
Elektro  ingenieure  und  Laboratoriums-Ingenieurc  oder  teeli 
nisehe  Physiker  Entsprechend  der  Spaltung  des  Siaurefl 
plaiies  wurde  <Iie  Diplomprüfung  gegliedert.  di<li  erlii-l' 
sie  aulier  den  vier  Abteilungen  des  Studienplanes  re-eli 
I  eine  fünfte,  welche  der  Ausbildung  der  V  e  rw-i  1 '  un  .» 
I  Ingenieure  gewidmet  ist, 

In  Verbindung  mit  der  Stellung,  die  den  Verlesungen 
wirtschaftlichen  Inhaltes  im  neuen  StndienpLn  einger.totr' 
ist.  kommt  der  Einführung  der  Di|«lomprllfung  für  ^r 
waltungs  Ingenieure  eine  ganz  besondere  Hedeutung_ 
Dieser  Schritt  bedeutet  das  Ubergreifen  des  Masohineiii'-ti- 
Unterrichtes  auf  ein  Gebiet,  welches  ihm  bisher  trotz  «'iiier 
Wichtigkeit  fremd  geblieben  ist.  auf  das  Gebiet  <Dr 
Organisation. 

Was  laßt  sich  für  und  gegen  diese  Erweiterung  ^ 
Lebrzieles  vorbringen,  und  wohin  kann  uns  ihn'  '' ri 
schreitende  Entwicklung  noch  fuhren V 

Vor  :>u  Jahren  war  auch  der  Konstruktionsunterrw-ht 
in  seiner  heutigen  Gestalt  an  den  Technischen  Hochsch ulen 
noch  unbekannt.  . 

Noch  Reulcaux  war  der  Ansieht,  daß  die  AujVJI* 
des  Ingenieurs   mit  dorn   geistigen  Konzept  der  AD"'° 
mit    ihrer    kinematischen  Lösung 
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und  '  der  Dirnen*»- 
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Berechnung  erschöpft  sei;  »las  Aufzeichnen,  also  das  eigent- 
liche Konstruieren  sei  Handlangerarbeit  und  könne  ebenso- 
gut van  Hilfskräften  besorgt  werden.  Ein  Blick  auf  die 
Scliülerleistungcn  und  in  <lie  Ingenieurhandbileher  der  da- 
maligen Zeit  beweist  uns.  daß  seine  Meinung  die  allgemein 
herrschende  war. 

Heute  sind  wir  eine»  Benen  n  belehrt,  der  Maschinen 
bau  hat  »ich  von  einer  Wissenschaft  zu  einer  Kunst  ent- 
wickelt. Heute  hat  auch  der  akademisch  gebildete  Ingenieur 
die  Formgebung,  die  Gestaltung  der  Materie,  kurz  das 
Konstruieren  selbst  zu  seinem  Hauptarbeitsfeld  gemacht. 
Ks  ist  das  unvergängliche  Verdienst  Radingers,  als 
einer  der  ersten  dieser  Überzeugung  Bahn  gebrochen 
7.u  haben. 

Die  theoretischen  Fltcber.  wie  Mathematik.  Physik, 
technische  Mechanik  etc.,  haben  durch  die  Entwicklung  des 
Maschinenbaues  nicht  verloren,  sondern  gewonnen.  <la  fler 
Konstrukteur,  je  höher  er  sein  Ziel  .steckt,  desto  dringender 
ihrer  bedarf  und  eine  Fülle  neuer  Wechselbeziehungen 
zwischen  Theorie  und  Praxis  entstanden  sind,  aus  der  beide 
Teile  reichen  Nutzen  ziehen. 

Vergleicht  man  nun  das  Mali  konstruktiver  Kennt- 
nisse eines  vor  T><*  Jahren  von  der  Hochschule  abgegangenen 
Maschinen-Ingenieurs  mit  der  wirtschaftlichen  Aus- 
bildung, welche  er  heute  von  den  Hochschule  mitbekommt, 
so  zeigt  sieb  eine  bemerkenswerte  Analogie. 

Diejenigen  Fächer,  deren  Studium  man  heute  ins- 
gemein unter  dem  Begriffe  der  wirtschaftlichen  Ingenieur- 
ausbildung zusammen falit,  also  Rechtskunde,  Verwaltungs- 
lebre,  Finanzwissensehaft  und  Volkswirtschaftslehre,  stehen 
7.11  dem  wirtschaftlichen  Tatsachenmaterial  und  der  Orga- 
nisatiotiskunde.  welche  der  Betriebs-  und  Verwaltungs- 
lngeiiicur  in  der  Praxis  tJiglich  zur  Hand  haben  muH,  in 
genau  demselben  Verhältnis  wie  die  theoretischen  Fileher, 
Mathematik,  Physik,  technische  Mechanik  etc.,  zu  der  prak- 
tischen Lehre  vom  Konstruieren  der  Maschinen. 

Lediglich  auf  Kechtskunde  und  Volkswirtschaftslehre 
gestützt,  kann  niemand  einen  Betrieb  führen,  die  Kenntnis 
von  Verwaltungslehre  und  Finan/.wisseuschaft  befähigt  noch 
nicht  zur  Leitung  eines  kaufmännischen  Bureaus.  Dagegen 
sind  sie  von  erheblichem  Werte  für  denjenigen,  der  sich 
die  zur  Führung  solcher  Agenden  nötigen  Kenntnisse  in 
der  Praxis  selbst  angeeignet  hat.  Bis  dieses  Ziel  aber  er- 
reicht ist,  vergehen  Jahre  mühsamer,  aufreibender  Tätig- 
keit, dann  ist  vom  Schulwissen  in  der  Regel  wenig  mehr 
übrig,  und  die  in  der  Schule  auf  die  Erlernung  der  so- 
genannten „Wirtschaftlichen  Fächer"  verwendete  Zeit  scheint 
nutzlos  vergeudet. 

Genau  in  derselben  Lage  war  vor  50  Jahren  der 
Konstruktions-Ingenieur  nach  seinem  Verlassen  dpr  Hoch- 
schule. Was  er  wirklich  beherrschte,  war  ilie  Theorie,  die 
ihn  aber  nicht  befähigte,  ciue  Konstruktion  selbständig 
auszuführen.  Er  mulitc  sich  Praktikern  unterordnen,  die  an 
wissenschaftlicher  und  allgemeiner  Bildung  weit  unter 
ihm  standen,  und  wenn  er  einmal  so  weit  war.  aus  der 
Theorie  Nutzen  ziehen  zu  können,  dann  waren  die  Kennt- 
nisse verflogen  und  hatten  einer  ungerechtfertigten,  aber 
durch  die  anfängliche  Enttäuschung  begreiflichen  Gering- 
schätzung der  Schulweisheit  Platz  gemucht. 

Zum  festen,  unvergänglichen  Besitz  des  Ingenieurs 
wurden  die  theoretischen  Fächer  erst  dann,  als  die  Ixslire 
vom  Maschinenbau  als  Bindeglied  zwischen  die  wissen- 
schaftliche Theorie  und  die  ausführende  Praxis  trat, 
und  wenn  wir  das  gleiche  Ziel  in  den  theoretisch-wirtschaft- 
lichen Fächern  erreichen  wollen,  so  müssen  wir  ihnen 
als  praktisches  Fach  die  Lehre  von  der  Organisa- 
tion technischer  Betriebe  angliedern,  eine  Wissen- 
schaft, die  zwar  auf  unseren  Hochschulen  noch  nicht  in 
extenso  gelehrt  wird,  aber  nichtsdestoweniger  schon  längst 


besteht,  geradeso  wie  der  Maschinenbau  bestand,  che  die 
erste  Lehrkanzel  dafür  errichtet  wurde. 

Es  entsteht  die  Frage,  welchen  Umfang  diese  neue 
Wissenschaft  annehmen  kann,  und  welche  Rolle  ihr  in  der 
Erziehung  des  Ingenieurs  einzuräumen  ist. 

Die  Arbeit  der  Organisation  ist  als  ein  Zweig  der 
technischen  Arbeit  im  Sinne  Max  v.  Krafts  anzusehen, 
und  zwar  als  diejenige  Tätigkeit  zu  definieren,  welche  sich 
mit  der  Verwendung  des  Menschen  als  Werkzeug 
zur  Erreichung  technischer  Ziele  beschäftigt,  Ihr 
Gebiet  ist  unerm.lSlich,  denn  es  umfaüt  ebenso  ilie  I-citung 
der  Dienstboten  im  ländlichen  Haushalte  oder  der  Gesellen 
in  der  Werkstatt  des  Kleinhandwerkers  wie  die  Tätigkeit 
der  Generaldirektoren  der  industriellen  und  kaufmännischen 
Ricsenunternehniungen  und  die  Führung  der  höchsten  Ämter 
in  Staat  und  Gemeinde. 

Im  Gegensatz  zur  Konstruktionsarbeit,  die  sich  mit 
der  Bewältigung  des  Stoffes  und  der  leblosen  Energie  be- 
faßt, ist  der  Mensch  der  Gegenstand  jeder  organisatorischen 
Tätigkeit,  der  Mansch  mit  seinem  Eigenwillen,  seinen  Wünschen 
und  Launen,  der  außer  dem  gewollten  Einflul!  des  Organi- 
sators noch  tausend  anderen  unberechenbaren  und  mächtigeren 
Einwirkungen  unterliegt.  Während  der  Konstrukteur,  selbst 
auf  neuen  unbekannten  Bahnen  wandelnd,  immer  den 
Boden  der  bekannten  Eigenschaften  des  Stoffes  und  der 
N'uturkr.ifte  unter  sieh  behält  und  stabile  Zustände  schafft, 
die  ohne  ihn  weiterbestehen,  muH  sich  der  Organisator  da- 
mit bescheiden,  wenn  es  ihm  nur  gelingt,  in  dem  ewig  be- 
wegten Meer  menschlicher  Zustände  das  seiner  Absicht  ent- 
sprechende la  b  i  le  Gleichgewicht  zu  schaffen  und  durch 
unausgesetzte  Arbeit  zu  erhalten. 

Aber  auch  in  einer  anderen  Beziehung  ist  der  Kon- 
strukteur dem  Organisator  gegenüber  im  Vorteil.  Er  kann 
vorbuchen  und  experimentieren,  das  heißt,  Kon- 
struktionen auf  Gelingen  oder  Mi  Hl  in  gen  hin  schaffen  und 
an  ihnen  die  Bedingungen  des  Gelingens  studieren.  Ja  er 
kann  ohne  Nachteil  diesen  Vorgang  sogar  beliebig  oft 
wiederholen,  da  ihn  jeder  einzelne  Mißerfolg  dem  gewünschten 
Ziele  näher  bringt.  Ks  gibt  wohl  kaum  eine  epochemachende 
Erfindung,  die  nicht  auf  diesem  Wege  ausgearbeitet 
worden  ist. 

Bei  organisatorischer  Arbeit  dagegen  ist  Experimen- 
tieren ausgeschlossen,  da  muß  jeder  Entschluß  ein  Treffer 
i  sein,  denn  jedes  Mißlingen  bedeutet  einen  Fehler.  undOr- 
!  g  a  n  i  s  a  t  i  o  n  s  f  e h  1  e  r  sind  in  ihren  Folgen  unab- 
sehbar und  zumeist  Uberhaupt  n  i  c  h  t  w  i  e  d  e  r  g  u  1 
zu  machen.  Ihre  Folgen  äußern  sich  nicht  sofort,  sondern 
erst  nach  geraumer  Zeit.  Bis  dahin  wirken  sie  unsichtbar 
als  bösartigster  Keim  der  Desorganisation  wie  eine  Blut- 
vergiftung im  menschlichen  Körper.  Sie  durchsetzen  das 
ganze  System,  lähmen  das  richtige  Funktionieren  und  In- 
einandergreifen der  Organe  und  werden  plötzlich  an  Stellen 
fühlbar,  an  denen  man  es  um  wenigsten  vermutet.  Bei 
dieser  unberechenbaren,  ja  unendlichen  Tragweite  organi- 
satorischcr  Fehler  ist  es  begreiflich  und  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  berechtigt,  dali  man  die  Abänderung  des 
Bestehenden,  auch  wenn  man  seine  Unzulänglichkeit  er- 
kannt hat.  doch  so  weit  als  möglich  hinausschiebt.  In  tech- 
nischen Angelegenheiten  ist  das  Bessere  der  Feind  des 
Guten,  in  Orgunisatioiisfragen  häutig  die  Furcht  vordem 
Schlechteren  der  Freund  des  Schlechten. 

Seit  der  Umfang  technischer  Aufgaben  die  Kräfte  des 
Einzelnen  überstieg,  seit  es  nötig  wurde,  die  Arbeit  mehrerer 
Menschen  zu  einem  gemeinsamen  Zweck  zu  vereinigen,  ist 
die  Organisation  die  stete  Begleiterin  der  technischen  Arbeit 
im  engeren  Sinne  gewesen.  Insbesunders  die  konstruktive 
Arbeit  bedarf  ihrer  Mithilfe  zur  Ausführung  der  Konstruk- 
tionen unausgesetzt.  Wähfend  aber  die  Konstruktionsarbeit 
der  Schwester  und  Helferin  nie  entbehren  kann,  ist  dies 
umgekehrt  bei  der  Organisationsarbeit  der  Fall.  Denn  von 
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einer  gewissen  Höhe  der  Arbcitabchcrrschung  an  wr- 
m-Iiw indet  iiiu'h  In  rein  technischen  Untcrnchmnngi  n  die 
Konstruktionsarbeit  v .llst.lndig.  und  es  bleibt  Jic  organi- 
satorische Tätigkeit  allein  übrig.  Die  Arbeit  der  höchsten 
Zentralstellen  konzentriert  sich  auf  die  Entscheidung  der 
P  c  r  so  n  a  1  f  r  a  g  cn.  Die  richtigen  Männer  an  <l  i  e 
richtigen  Stellen  zu  setzen,  den  Kreil  ihrer 
Tätigkeit  und  Verantwortung  rieht  ig  ubz  u- 
grenzen.  darauf  lauft  schließlich  jede  Organisutionsarheit 
höheren  Stiles  hinaus,  und  darin  liegen  auch  ihre  schönsten, 
schwersten  und  verantwortungsvollsten  Aufgaben.  Damit  soll 
nicht  gesagt  sein.  daß  das  1  »rganisiercii  an  «ich  eine  Kunst 
sei.  die  ohne  eingehende  Fftohke n  n  t  n  i i  der  r.u  orga- 
nisierenden Tätigkeit  ausgeübt  werden  kann,  denn  gerade 
die  Pers.iniilfrugen  stellen  den  t  'i  g amsator  vor  die  Aufgabe, 
die  f  a  c  h  I  i  c  Ii  e  Tüchtigkeit  d>  r  i'ttr  die  leitenden  Stellen  aus- 
erseheneti  Männer  richtig  zu  beurteilen,  eine  Aufgabe,  der 
wilder  nur  d  r  Fachmann  g'  wuchsen  ist. 

Nur  die  Beschreibung  dc.-»cn.  was  die  lebende 
Generation  allein  auf  dem  tielivte  der  technischen 
Organisation  geleistet  hat.  nur  die  Registrierung  dosen,  was 
täglich  darin  geschalten  wird,  wiirde  eine  Literatur  von 
vielen  hundert  Händen  füllen.  Heut,  gehen  die  Resultate 
dieser  Riesenarbeit  der  < jcsumthcit  didaktisch  vollständig 
verloren.  Jeder  einzelne  fingt  wieder  vor.  vorne  an.  ver- 
fallt in  dieselben  fehler,  erlebt  dieselben  Mißerfolge  und 
erwirbt  schließlich  mühsam  dic.selhcn  Kenntnisse  und 
Methoden,  die  vor  ihm  schon  von  Hunderten  erfunden  wunh  n, 
von  ih  neii  zu  lernen  aber  nicht  einmal  die  Möglichkeit 
besteht.  Sammlungen  von  Kegeln  und  Erfahrungen  auf  dem 
liebiet  der  ( Irgan isation  findet  mun  einzig  und  allein  in 
den  fiescli.lfts  und  Vorwaltungstraditiotien  der  Ämter  und 
Unternehmungen.  Das  sind  aber  hautig  nur  trübe  'Quellen 
der  Belehrung,  denn  gerade  in  ungesehenen,  b<  jährten  < >rg a 
nisationen  ist  Altes  mit  Neuem  venjuiekt.  Ursprung  und 
Zweck  der  einzelnen  Einführungen  verwischt,  und  vieles, 
das  längst  durch  Besseres  ersetzt  .sein  konnte,  bestellt  durch 
die  Macht  der  (lewobnheit  weiter.  Uberhaupt  ist  in  der 
Regel  die  Macht  der  Tradition  umso  gröUor,  je  alter  das 
Sj  stein  ist.  so  daß  eine  Reform  solcher  Organisationen  manch- 
mal geradezu  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  wird  oder 
zum  mindesten  den  Verlust  der  wertvollsten  Hilfskräfte 
herbeiführt 

Aber  auch  «las  Schicksal  junger,  flotter  Organisationen, 
iinanf  haltsani  zu  verknöchern,  sobald  sie  ein  gewisses 
Alter  überschritten  haben  ein  Vorgang,    der   auch  in 

Handel  und  Industrie  zur  Kegel  gehört  hängt  aufs  innigste 
damit  zusammen,  daß  beute  nicht  nur  kein  t  Jcdankcnaiis- 
t. Misch  Uber  organisatorisch,  Kragen  besteht,  s. indem  dal' 
es  auch  au  Verständnis  für  die  Notwendigkeit 
eines  si. leben  Austausches  vollständig  mangelt.  Im  (jegen- 
teil.  die  Kenntnis  der  inneren  <  Organisation  wird  zumeist 
als  tiescli  iftsgehciuiuis  sorgfältig  gehütet,  die  Angehörigen 
des  Unternehmen»  schöpfen  ihre  Erfahrungen  immer  wieder 
ans  d.  ui  I  ntcrnehmcii  seilest.  Anregungen  von  außen  sind 
nicht  vorb  inden.  Erst  wenn  durch  dies.'  fortgesetzte  geistige 
Inzucht  die  Küekstaiidigkeit  einen  solchen  Grad  erreicht 
hat.  daß  der  finanzielle  Erfolg  ernslbult  gefährdet  ist.  wird 
mit  gewaltsamen  Reformen  eingesetzt,  die  mit  einem  Sehlage 
das  einholen  sullcn.  was  an  organisatorischer  Arbeit  durch 
Jahre  hindurch  v  rs.iumt  wurde.  Leider  ladt  sieh  aber  in 
solchen  Füllen  Verlorenes  selten  wiedergewinnen.  Solche 
Krisen  haben  fast  alle  älteren  Er« erhsunternehm ungeii 
durchzumachen  gehabt.  Mun  bezeichnet  sie  sehr  xutreflrml 
mit  dem  t.  eliriischcn  Ausdruck  Sanierung,  zu  deut.s'-h 
lleilkiir.  Sie  lassen  hei  den  Geheilten  oft  peinliche  Kr 
innerungen  zurück,  weil  die  Heilung  zumeist  nicht  ohne 
Amputation  möglich  ist  • 

\  iel  schlimmer  als  die  Krweriisunteriiehiiiungcn  sind 
aber  diejenigen  Organisationen  daran,  deren  Zweck  nicht 


I  durin  besteht,  Geld  zu  verdienen,  also  in  erster  Linie  .In 
Amtscharakter  tragenden  staatlichen  und  städtischen  Organ: 
sationen.  Da  bei  ihnen  der  Maßstab  des  finanziellen  Erl -.lg. - 
fehlt,  wird  man  sich  ihrer  Rückständigkeit  viel  später  bewji  t. 
dann  ist  die  Macht  der  Tradition  derart  fest  begründet,  ihn'.  iL- 
Sv stein  höchsten»  teilweise,  nie  im  vollen  Umfang  re>>rgani- 
sationstahig  ist.  Die  übrigbleibenden  Reste  alter  F.inrich- 
tungen  ragen  dann  noch  lange  als  ehrwürdige  Ruinen  ua.l 
Wahrzeichen    der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  here,n 

Alles  dies  weist  deutlich  auf  die  Notwendigkeit  Inn. 
der  Kunst  der  Organisation  mehr  Aufmerksamkeit  zu 
schenken,  einen  regen  Gedankenaustausch  darüber  herbei 
zuführen  und  ihren  wissenschaftlichen  Aushau  zu  forden 
Besonders  dankenswert  ist  es  darum,  dali  eine  deutsche 
technische  Zeitschrift,  die  von  Schlesinger  in  IterJx 
herausgegebene -Werkstatts-Technik-  das  Gebiet  der  Organi- 
sation und  des  Betriebe»  von  Fabriken  in  ihr  Programm 
aufgenommen  hat. 

Auf  den  Technischen  Hochschulen  ist  die  Organe 
sationskiindc  an  den  Fachschulen  für  Ingenieur-  undH  <li- 
bauwesen  schon  längst  eingebürgert  und  durch  die  Vor- 
legungen über  Eisenbahnbetrieb  und  Bauleitungslehre  ver- 
treten, wahrend  ihre  Einführung  in  den  Studicnkrets  dir 
Maschinen-Ingenieure  ein  Werk  der  letzten  Jahre  ist. 

Es  ist  einleuchtend,  dali  man  den  letzteren  zunaclie 
die  Kenntnis  derjenigen  Betriebe  beibringen  wird,  für  <li- 
sie  zu  arbeiten  haben,  es  sind  also  in  erster  Linie  rt». 
Maschinenfabriken,  dann  die  Werke  der  Warcnindastre 
iiml  der  Vetkehr.sanstalten  zu  berücksichtigen,  soweit  »n 
maschinell  betrieben  werden.  Weiterschreitend  gelangt  mar. 
zum  Einblick  in  die  grof.cn  Zen1r.i|organi»ationeii.  wie  ih- 
Aktiengesellschaften,  Kartelle  und  Trusts,  und  zur  I  '->r- 
stellung  der  inneren  Verwaltung  der  Städte  und  des  Staate» 
Auch  einiges  Verständnis  fttr  die  Organisation  der  Haieh  I- 
und  Bankbetriebe  konnte  dem  Maschinen- Ingenieur  nicht 
schaden.  Parallel  mit  diesem  Zweige  der  .speziellen 
Organisationskunde".  die  in  der  Hauptsache  ein  reiche- 
Tatsachenmaterial  dem  Schüler  in  geordneter,  genießbar  r 
und  anregender  Form  überliefern  soll,  hätte  die  .all- 
gemeine Org  iiiisationskundc"  zu  laufen,  du»  ist  dl  • 
Lehre  vom  Zweck,  von  den  Hilfsmitteln  und  den  ver- 
schiedenen Arten  der  Organisation,  ein  überaus  reiche» 
tiebiet,  auf  dessen  Inhalt  näher  einzugehen  indes  nicht  ui. 
Rahmen  dieses  Vortrages  liegt. 

Die  Organisationskunde  besitzt  eine  Fülle  von  Iie 
rührungspunkten  mit  den  theoretischen  Fächern  der  Wirt 
schaftsichre,  ohne  sieh  mit  irgend  einem  derselben  voll 
ständig  zu  decken.  Daraus  entspringt  fruchtbare  gegenseitige 
Anlegung.  Kollisionen  und  Wiederholungen  sind  dagegen 
nicht  zu  befürchten,  weil  sich  beide  Richtungen  auf  ge- 
trennten (lebieleii  bewegen.  Wahrend  Rcchtskundc.  Ver 
wultungslehre  und  Nationalökonomie  die  Volkswirtschaft 
liehe  Seite  der  sozialen  Ein  rieht  iiiigen  behandeln,  hat  »a  I 
ein.-  den  Bedilrftiissen  der  Maschinen-Ingenieure  angepativ 
t  Irganisationskunde  durchaus  mit  ihrer  p  r  i  v  a  t  w  i  r  t  »e  h alt 
liehen  Seite  zu  belassen. 

Wichtiger  i»t  die  Frage  nach  der  Rolle,  welche  <i:e 
neue  Wissenschaft  dereinst  im  Untcrrichtsplun  der  Tcchin- 
»ehen  Hochschulen  einnehmen  wird,  wenn  die  eben  m- 
gebrochene  P«  riode  des  Interesses  für  wirtschaftliche  Ingi- 
iiieiiraushililung  ihren  Höhepunkt  erreicht  haben  wird 

Darauf  glaube  ich  zur  Antwort  geben  zu  können,  il  •! 
die  Organisationskunde  trotz  ihrer  unstreitig  hohen  Beih-J 
Hing  für  die  Praxis  des  Ingenieurs  doch  in  seiner  An.' 
b  i  1  d  ti  n  g  nie  und  nimmer  den  Rang  des  konstruktiven  LV 
terrichtes  einnehmen  kann,  und  zwar  aus  zweierlei  (irtirah-n 
Erstens  ist  (jewandtheit  im  Ausdruck  des  (Jedunkens  rlur>  h 
die  Zeichnung  für  den  Maschinen-Ingenieur  von  höchster 
,  Wichtigkeit,  und  zweitens  darf  ein  so  vorzügliches  Charakter 
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Krziehungsmittcl  wie  der  Unterricht  am  Heilibrctt  nicht 
vernachlässigt  werden 

Ein  Mick  durch  unsere  gesamte  Literatur  belehrt 
un«.  duD  neben  Wort  und  Schrift  dem  Bild  als  Ausdruck 
des  Gedanken.«  ein  immer  grilliere.«  l'Vld  eingeräumt  wird. 
Unsere  Zeit  reger,  schöpferischer  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete 
dp»  Materiellen  konnte  mit  der  Schritt,  dem  lillst/.eiig  der 
Geisteswissenschaften,  allein  nicht auskommen  und  hat  darum 
da«  ltild  wieder  in  seinen  alte  n  Hang  eingesetzt,  den  es  vor 
Erfindung  der  Schrift  besehen  hat. 

Von  diesem  Standpunkte  uns  betrachtet,  erseheint  die 
KriChrcttarb.it  nicht  nur  als  Hilfsmittel,  um  bestimmte 
Furmcn  durch  eigene  Hbung  dem  Gedächtnisse  cin/.upi Mgen. 
sondern  als  eine  besondere  Art  geistiger  Tätigkeit,  deren 
Erlernung  in  irgend  ei  min  Sjiczialgclmtc  ohne  weitere« 
auch  /,u  ihrer  Anwendung  auf  anderen  Gebieten  befahl!:'. 
Der  Maschinenbau  ist  ein  trefflicher  Beleg  fllr  diese  Auf- 
fassung, denn  du«  Durchkonstruieren  einiger  weniger  Spe/ial- 
typen  au  der  lluebsehulc  genügt,  um  den  Schüler  in  den 
Stand  zu  setzen,  die  ganze  unendliche  Welt  der  Maschinen 
praktisch  zu  erfassen. 

Wir  sehen  aber  Maschinen-Ingenieure  nichr  nur  in 
ihrem  eigenen  Fache,  sondern  auch  auf  dem  Geiiiete  der 
Eisenkunstruktioneu.  der  Ingenieur  und  Hochbauten  mit 
Erfolg  tlltig.  Ihre  Vielseitigkeit  beruht,  wie  ich  glaube, 
eben  darauf,  daü  ihr  Lehrgang  in  der  Durstdlung  der 
Maschinen-Elemente  ein  unvergleichliches  Hilfs- 
mittel zum  E  r  1  e  r  n  e  n  der  K  e  i  f.  b  r  e  1 1  a  r  b  c  1 1  besitzt, 
unvergleichlich  deshalb,  weil  o.<  sieb  dabei  um  einfache, 
vom  Schiller  leicht  zu  erfassende  Probleme  handelt,  weil 
als  einziger  Leitstern  das  Prinzip  der  Zweckmäßigkeit  auf 
gestellt  ist.  und  weil  endlich  die  Formgebung  eine  auhYr- 
ordentlich  freie  und  die  Möglichkeit  der  Lösung  eine  nahezu 
unbegrenzte  ist. 

Die  K.  iUbrcttarbeit  hat  aber  aul'.crdcin  n.xdi  eine  sehr 
wichtige  erzieherische  Seite,  da  sie  die  Handhabe  darbietet, 
den  Ingenieur  schon  auf  der  Hochschule  verantwortlich 
zu  beschilftigen.  Wenn  auch  der  ( Icgctistiind  der  Zeichnung 
nicht  ausgeführt  wird,  so  ist  doch  die  Forderung  der  A  u  s- 
führbarkeit  ein  strenges,  unerbittliches  l'rüfinittcl.  daH 
nicht  nur  der  Lehrer,  sondern  auch  die  Kollegen  und  vor 
allem  der  Konstruierende  selbst  anwenden  kann  und  fort- 
laufend anzuwenden  bat. 

Wahrend  der  Erfolg  jedes  Frlifungsstudiums  zu  sehr 
vom  Zufall  abhängt  und  keine  Prüfung  je  den  ganzen  Ein- 
fang des  Wissens  bloßlegen  kann,  tritt  in  den  Zeichnungen 
die  ( iesamtarheit  der  Studienzeit  klar  vor  Augen.  Mangel 
an  Fleili  oder  Gewissenhaftigkeit.  I'nklarheit  in  der  Durch 
bildung,  Denkfehler  und  Denkfaulheiten  verraten  sieh  dem 
geübten  Auge  des  Lehrers  auf  den  ersten  Blick.  Die 
Fähigkeit  dieses  Blickes  dem  Schiller  selbst 
mitzuteilen,  ihn  zur  Selbstkritik  zu  erziehen  und  ihm 
dadurch  Ordnung  im  Denken  und  Gewissenhaftigkeit  in 
der  Arbeit  zur  zweiten  Natur  zu  machen,  darin  besteht  die 
Aufgabe  des  Lehrers  konstruktiver  Fächer,  und  darin  liegt 
die  eminente  pädagogische  Bedeutung  solchen  1  nterrichtes. 

Wie  hoch  Radinger  seinen  Wert  anschlug,  zeigt  der 
Einstand,  dsli  er  die  Verleihung  des  technischen  Doktorutes 
ohne  Ausnahme  an  eine  konstruktive  Prüfung  knüpfen 
wollte.  Er  setzte  sich  dadurch  zwar  in  bewußten  Gegen- 
satz zu  der  historischen  Bedeutung  und  der  Tradition  dieses 
Titels,  er  stellte  pine  Forderung  auf.  welche  die  Einführung 
des  Doktorates  wesentlich  ersehwerte,  alles  dies  nur.  Ulli 
die  Bedeutung  des  konstruktiven  Unterrichte»  als  Fundament 
jeder  Ingenieur-Erziehung  hervorzuheben. 

Wir  gelangen  zu  dem  Schlüsse,  daH  im  Lehrplan  d. r 
Maschinen-Ingenieure  die  dominierende  Stellung  des  kon- 
struktiven Unterrichte*  nicht  angetastet  werden  darf.  Es 
wäre  dies  auch  im  Int  resse  der  Ausbildung  des  lietrn  b<- 
und  Verwaltungs-Ingeuii  ins  gar  nicht  wünschen»»'  rt.  denn 


cm  Fachwissen  auch  der  Charakter- 
lich »i. .eh  hole  rein  Malle  ul«  der  Koii- 
rganis.it'. rischeii  Tätigkeit,  in   der  ein- 


er   In  darf  anlu-r 
■  T/.iehung   Hl  Womi 
strukteur.    In  der 

mal  In  ging,  iie  Fehler  v. >n  noch  größerer  Tragweit,  sind 
als  am  Iteil'br.  tt.  kommen  tüchtige  Charakter«  igensehnften 
mindestens  ebenso  zur  Geltung  wie  im  konstruktiven  Dienst. 

Andererseits  iiiur.  ab  r  im  Unterrichtsplan  irgendwie 
11. nun  geschaffen  werden,  wenn  die  l.lig.inisationskund.-  mich 
nur  in  bescheidenem  Male  darin  unti  rgebrueht  werden  soll, 
denn  er  er«eh.  int  leutc  sehen  ilb.  r  Gebühr  belastet  In 
diesem  Zwiespalt  den  richtigen  Mittelweg  einzuschlagen, 
ist  eine  Aufgabe  von  solcher  Schwierigkeit  und  solcher 
Tragweite,  dal',  es  Meli  wohl  /.u  betrachten  verlohnt,  auf 
welchem  Wege  man  in  Deutschland  versucht  hat,  dieses 
Ziel  zu  erreichen  Schluß  Met) 

Ein  Weg  zur  analytischen  und  graphischen 
Behandlung  des  mit  Eisen  armierten  Beton- 
querschnittes, 

hei  möglichster  Anpussung  an  die  wirklichen 
Spuniiiings-Ilclinungskurvcn  des  Itcion». 

Von  liiuenitnr  Hildulf  Pokern». 


r.  llelollkiir|iers  leicht  uiil^lich. 
t    immerhin   üllÜlssi?.    und  kllllll 

A 


|telriirhli-t  iimn  .l".i  H.  I...I  nls  einen  K.irp.  r 
stauten  t iiin-k.'i.'ist:iilii! vk.  e Itizii-iiten  t.'.i  und  ein.-iii  anderen.  jwl<*li 
auch  konstanten  Elast i  i.tatsk nofti/  ieti  I  en  ft»  für  Ziijf,  an  i-t  eine 
rechnerisch!»  <  Jleii'h^cwii'iit.lietraelitiuin  im  ijtier.i-luiitt  eines  auf 
Bil-uuii^  heiuieprnehter.  It«'tutik0r|.ei  s  leicht,  tnil^rl i e-h.  Die  Annahme 
eines  k«..os; ^iitcti  /.',t  ist 
iüi;lieli  iler  Wahl  <te-  El  l 
»tii;iiiu.-k.».'ffiaienten  eirt 
werter  Ihr  den  Strahl  >>» 
nd.  r  "  r  entsi  heiilen.  in 
luiehilein  nun  niedrii.'n 
oJrr  liehe  I  Inn  k-[i.einiiii 
pen  in  Au--iehr  hat.  Dem 
slark  veränderlichen  el:i- 
6tit»chen  Verhalten  des 
Hetens  nuf  /.Iii.:  kann  nein 


-  -€-•>-' 


Druck 


sieh  mit  e,,  ,.l!f. ,,,  V.il  teil  und  «icin- 
üeher  Anniilieriiii^  «n  den  wiliren 
ZiMand  durch  Etartiiitiltawerle 
I'-l  und  /•.',  i  iit.sjirei  b"«i-l  einer  ein 
fach  •.'ehriiclirnen  Linie  im  Siiannuujrs 
I  lehntiti^shil'.i  :iii|.iir.sen  Aldi.  Ii. 
Inu-rlialli  der  ZugeUsliiitllt  /.'« ,  .1.  i. 
I.is  zur  RantUparimin^  .«.„  ,  Ii  der 
Im  E:ni{aneS»,iii„  erwähnte  Knill  er 
lieiü-  Zti-t.n.1  I  Ihersclircitet  die 
Riin.lspnnnuuc;  den  Werl  .S'„.  »o  7eigt 
der  y.ni;'(Lii'r>ehmtl    ein  zweifaches 

«eteilles  —  das!  i  M'hos  Verhallen: 
der  (iuer»i  hnitt  i*l  in  den  Zustand  II 
(Ii'treleil. 

I.  Ziistuiid  I  im  Zntreehirt. 

IMriichiiiri);  des  «iti^an^s  b-st^e«et>l»n  ZustandoB  I 
Hie    miilifnlKinden    l;l.-i.hunpeii    liinl.li    in    Ikv.ii«    »llf  Zenheii 
und  Sinn   ihre  Erklitrtinic   enlueiler  in   der   Ahl.  LJ  uder  in   der  An- 
wendung  dsr  \  :t  v  i  e  r  sehen  Mvp«ithes*i   und  d.  s  II  u  n  k    sehen  i  ö* 
seliis»  und  .heuen  mir  f'uiw »ndlung  der  ernten  iilon  h^ewielit-Liediii^iini: 

f  ''/!•-.     ■    •  •  •  D 


:  .<:/.,,.  daraus 

uniliif; 


Die  Il.-üiehunueti  '.'    in   l  l  eine-,  etzt  r.jl.1 

Kl 


I 
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K>  ist  auch 


Ki .  1 


Die  Werte  aus  tileichung  B) 


(3 


iil  'S  A'« .  *i  .  .  .•  . 
in  '  •  I  -  ■  ■  1 1 1 .  ■  i ;  -  I  >  eingesetzt 


X  ■  v  i  ersehe  llvpnth. 


Bezeichnet  man  «Ii«  IntegralausdrDcke,  welche  die  statischen 
Momente  der  gedrückten,  bezw.  gezogenen  Klilchw  auf  die  neutrale 
Linie  linlcHtcn,  mit  m,i,  bezw.  )«< ,  su  erhält  man  di<*  Bestimmung-- 
gleichung  für  dir  Lage  der  neutralen  Linie  im  Querschnitt 


K*  m.i     /-;< .  Di 


I" 


Diese  Gleichung  saßt,  risB  bezüglich  der  neutralen  l.inio  des 
Querschnitte«  das  mit  d«in  Druckelaslizititskocffizienten  multiplizierte 
»tatische  Moment  der  Druck  Hache  gleich  »ein  muH  dem  mit  dem  Zns*- 
elostizitlltskoeffizieuteii  inultiplitierteii  atatischen  .Moment  der  /.im- 
fliehe.  Dir  neutrale  Linie  »teilt  auch  hier  eine  Schwerlinie  dar  als 
Trennungslinic  zweier  FUlchenlrile,  welche  durch  die  Vergeh iedeubeit 
ihrer  elastischen  Eigenschaften  veraebiedeue  den  Elastizitlltskoeftiziciiteii 
entsprechende  Wertigkeit  besitzen.  Ist  der  Querschnitt  vielseitiger,  so 


CO 


läßt  »ich  für  die  Aufsuchung  der  neutralen  Linie  mit  Vorteil  der 
graphische  Weg  einschlagen,  wie  au  einem  liciepiel  gezeigt  werdea  aolL 
Sind  Elaeneinlagen  im  Querschnitt,  gleichgültig,  wo  all  IhaM 
und  welcher  Form  »ie  »ind,  wi  iitt  nur  zu  berücksichtigen,  datt  dein 
Eisen  eine  seinem  F.la»lizitill»koeflizienten  entsprechende  Wertigkeit 
nla  Anteil  am  Querschnitt  in  gelten  ist.  Die  Gleichung  1  wird  dann 
folgende«  Aussehen  haben: 

«„.mj+JJ, •  1*4=         + If, •  i 

wenn  St....  Elastizit&tskoeffizient  des  Eisens  für  /.ug  und  Druck: 
in",,  be/w.  m*  .  .  statische«  .Moment  der  Ei*cn<|uerscbnitUtMchrii  i» 
Druck-,  Iwzw.  /ugteil  iR-zuglirb  der  neutralen  Achse  hedeuteu. 
Beispiel: 

Ea  sei  fi,.=  "(KKUDKI;  K,i  =  »10.000;  E,  =  2U0  0UO.  wufllr  n«»., 
muh  du-  Wertigkeilsxahlcn  -",  ■!  und  -  setzen  kann. 

Die  Lage  der  neutralen  Linie  ist  dann  die  richtige,  wenn  du' 
»tätlichen  Momente  der  heidrnteit»  liegenden,  aber  verschiedene  Wertu 
keit  aufweisenden  Fliehen  einander  gleich  sind. 

Kcginnt  man  beim  untersten  Zugllichcntcil  /,„  der  sich  in 
Kiiminonsctzt  aus  der  sweifachen  HeUm-,  vrrmi-brt  um  die  zwanzig 
fache  F.iscnflUehe  und  konstruiert  mit  Hilfe  des  Kriftepolygon*  0, 
—  FlftchenwortP  »tollen  Krftfte  dar  —  die  Kurve  der  statischen  Mu- 
niente  fttr  den  Zugteil,  wobei  man  »ich,  weil  noch  unbekannt,  WM 
weit  der  Zugrjuerschnitt  reicht,  das  Zuggebiet  —  daher  auch  die 
Kurve  der  statischen  Momente  —  mit  seiner  dem  F.lastizilitskoefa- 
lienten  f*  entsprechenden  Wertigkeit  verlängert  denken  kann,  so  muH 
jede  Ordinate  der  Kurve,  daher  auch  .U.l.  das  statische  Moment  aller 
Flllchenteile  unterhalb  derselben  bezogen  auf  diese  Ordinate  al  s Aohst 
darstellen.  Die  von  Abzisae,  Ordinate  und  atati-cher  MotnentenkurTr 
begrenzte  Flüche  stellt  zugleich  das  zugehörige  Trägheitsmoment  dar 
iu  bi-zug  auf  Ordinate.  Wahres  statisches  Moment  und  TrägheitsmoBieat 
leiten  sich  aus  den  erwähnten  graphischen  Resultaten  mit  Berück- 
sichtigung des  aus  der  jeweiligen  Poldistanz  sich  ergebenden  Proper 
tionalilitsfaktors  leicht  ab. 

Derselbe  Vorgang  wie  auf  der  Zugseile  wird  auch  auf  tu 
Druckseite  vom  Druckrand  aus  befolgt;  uns  hiebei  zu  verwenden'!* 
Krllftepolygon  für  die  mit  der  entsprechenden  Wertigkeit  multiplizierten 
Fliehen  erhilt  dieselbe  l'oldistanz  wie  früher.  Sind  die  zum  Schnitte 
gelangenden  Kurven  der  statischen  Moniente  kontinuierliche  Kurven, 
was  dann  der  Fall  sein  wird,  wenn  die  Teilung-Iinien  der  Querschnitts- 
fliehe  einander  sehr  nahe  liegen,  so  werden  ihre  Schnitte  in  Im 
neutralen  Linie  der  (iesamtfläche  erfolgen.  Um  dies«  Bedingung  in 
erlangen,  wird  man  in  der  vermutlichen  Nähe  der  Neutrallinie  <li< 
Flicbenteilungslinien  einander  sehr  nahe  legen;  gegen  die  Kinder  ;<i 
können  schon  mit  HUckaicbt  auf  die  Erlangung  besserer  Schnitie  im 
Seilpolygon  —  Kurve  der  statischen  Momente  —  größer«  Flltehenteil- 
herausgelrennt  werden. 
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Die  von  «Irr  erstgofundencii  neutralen  Linie  er/eueren  Teile 
dW  ge<r«tr«>n»n  TeilrlS'hc.  welche  geschnitten  wird,  »oblagt  mm  nun 
zu  <l»t *•  ii  zugehörigen  Flachen  -  Zug  •  nl i»r  Druck  —  vereinigt  die 
beiden  KiUftcpoIvgone  und  bildet  dazu  das  Scdpolvgon,  um  im  Schnitte 
der  Endseiteu  die  wahrscheinlichere  Imüd  der  neutralen  Linie  tu  er- 
halten. Eigentlich  sollte  inRii  die  neuerfulgto  Teilung  einer  Teiltläehe 
berücksichtigen,  um  dem  wahren  Ziele  itiihei'  zu  schreiten,  doch  wird 
Ina»  dies  nie  benötigen,  muhdeui  man  aUe  diese  Operationen  auch 
t-atu  allein  mit  den  Kurven  der  statischen  Momente  ausfuhren  kann. 
Zur  Aldi.  L'  zurückkehrend,  soll  noch  da;,  (ileich^ewicht  bezüglich  de 
iiiilSercu  Momentes  .1/  und  der.  widerstehenden  i 


für  be 
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Sl  Di 


weil 


Kendl  rieben 


>  i 

& 

hung  Ii 
w  erden  kann 


■SV  -  /;..*, 

tu 
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so  schreibt  .siel,    "  J 

A.  I- 
Ai  '  h  /' 


in  !•   in  zwei  Formen 


1  i 


Diler  - 

Af 


X5 


*4 

A,T 


Setzt  man  für  die  liucgrslwcrte,  welche  die  Trägheitsmomente 
de«  gedrückten,  bezw.  ge/.ogcncii  Quenschriitt.-.teiles  Tür  die  neutrale 
Achse  als  Tiltghcit.aclise  bedeuten,  die  Zeichen  u  und  i, ,  so  schreibt 
sich  die  endgültige  dir  die  Itestimmung  der  Kiindspaniiuiigcn  man- 
schende Momcntengleichung: 

•V« 


ht .  Ei 

Die»  der  Zust 


./       M     ,.>li  i 


h4  fc". 


d  I 


Zuggebiet. 


/,u-l«nil  II  Im  Zuggchlet. 


Ii 


Zun 


der  neutnilon  Ar 


man   keinen   grollen  Fehler  bejo-heu.  dafür  aber  die  Mügliehk 
der  Hund  haben,  jede  Kiegungsaufgnbe  eines  armierten  Quersct 
mit  Berücksichtigung  des  Zustaiide»  H  -   dem  der  grollen  Dehn 
im  Zugteil  -    analytisch  oder  graphisch   bei  beliebigen  ~ 
im  Querschnitt  leicht  der  Lösung  zuführen  iu  können. 


eit  in 
itte» 
u  ngen 


.itt  die  Beziehungen  l'i   v.iu  früher,   so  erhält 


i'j. 


•  ienenilber  der  Qucrsrhnittsbetraehtung  mit  einem  durchaus 
konstanten  Eliistiiilätskoefti/ientoti.  wo  da»  Trägheitsmoment  de» 
ganzen  Querschnittes  zur  Heilung  kommt,  bat  hier  dn*  Druekg<d>iet 
■«■wie  da;.  Zugiiebiet  d,  in  eig.'iiec  mit  di  in  xugehnrigen  Kla»tijitiU- 
koel'li ziem eu  niulti|ili/iertes  Trägheitsmoment. 

Ut  der  erste  Teil  der  Autgnbe.  die  llei-timmuiig  der  neutralen 
Linie  des  (Querschnitte?  mit  Heaihtuiig  der  Flrielieiiwerle.  gelö.%1, 
ist   der  »weite  Teil  derselben,  die  ltestimmung   der  Kands|ianniirigen 
lisch  einem  gegebenen  äiiüeren  Momente  ixier  umgekehrt,   nur  eine 
Si  bluBfolgi rung  mit  Hilfe  der  mr  ersten  Lösung  gehörigen  Resultate, 

Die  früher  erwilbnte  uru|ihi«rlie  l^;>ung  hat  nueb  liier  bei  lle 
Stimmung  der  Handspannungeii  insul'eriie  den  Voraug,  als  *ic,  wie  ge- 
zeigt wurde,  mit  der  llcslimuiung  der  neutralen  Linie  auch  die  Pro- 
dukte Ki.M  und  Kt.it  erseheinen  ladt, 

Ist  im  Zug  und  Drucktet!  Liseu  eingelegt,  dessen  ElastizitHt». 
koetfiiient  und  dessen  TrUglieitsmomente  bezüglich  der  neutralen 
Achse  ij  und  -ind.  so  »ehreibt  sich  die  Momeutengleirhgewirht* 
bedingung 

oder  abgekiirit,  woil  der  Klnminnrnucdruck  mit  bezeichnet  die 
TrUgheitsmomentensuinme  aller  anteilnehmenden  liuer-chnittsteile  mit 
Heilkksichtigung  ihres  verschiedenen  >.la»ti«  hen  Verhalten»  auf  die 
neiitmle  Linie  fllä  Achse  belogen  bedeutet, 

*         •      "      '  •VJ       J     M  I 


naher 


gelegenen  Teil  deB  Zuggebiete»,  "ler  •  igentlich  dem  Zustand  I  entspricht, 
denselben  Elastiiitätswert,  wie  er  dem  Druckgebiet  ri«en  ist,  so  wird 


Das  Spannungsbild  im  Querschnitt  wird  wieder  nur  einen  llruch- 
punkt  haben,  der  aber  diesmal  nicht  wie  beim  lliegnugstall  im  Zug 
zustand  I  in  der  neutralen  liuie,  sondern  im  Zuggebiet  liegt. 
ult  AU  Ii  Ii  CO    sei  das  Spannungsbild    des  Querschnittes  A  <'  im 


bis 


as  Spannungsbild 
(lleichgewichutzustand;  die  zuÄeb.irigen  Dehnungen 
lioraden  nlim.  Für  Druck  von  ><  l.is  n  gilt  der 
ti/ieut  Kl.  für  Zug  von  ü  bis  O',  dem  Spannungsbruchpunkt,  der  immer 
dort  eintreten  muU,  wo  die  Zugspannung  einen  bestimmten  Wert  S,, 
mit  der  spezifischen  Dehnung  i,,  aufweist.  g_ilt  mich  unserer  Annahm« 
auch  Ko ;  von  (I  gegen  /'  gilt  der  dein  Zu-sland  II  entsprechende 
ZiigelastUiUtsko.  ftiziciit 

Man  denke  sich  nun  auf  den  Querschnitt  eine  Kraft  /'  von  der 
droB«  und  Angnftsweise  wirkend,  dal  sie  imstande  sei,  das  Spannungs- 
bild so  «u  verinderu,  datt  die  llegrenxungsgerade  A  C  nach  .(  < v  kommt 
und  «ugleich  durch  den  frllheren  Spanniingsbruchpunkt  <>•  geht.  l>io 
dieser  Verschiebung  entsprechende  Kraft  mull  mitwendigerueise  eine 
Druckkraft  sein,  und  wird  diese,  weil  innerhalb  ihrer  Wirkung  die 
Klastiziliitskoeflizienteii  konstant  bleiben,  durch  gleiche  aber  den 
ganzen  Qirtm  Imitt  sich  erstreckende  Stauchungen  entsprechend 
der  Spsunung  S,,  des  (irundmaleriales  im  Ilrui  hpunkte  <>'  sich 
iluUem.  Wie  groll  ist  nun  diese  Kraft,  und  au>  welchen  Teilsummen 
setzt  sich  dieselbe  zusammen?  Sin  int  eine  Xormatkraft,  und  ihr 
Angriffspunkt  liegt  im  Schwerpunkte  ihrer  Kontinenten.  Sie  aetzt 
si<-h  zusuinmen  aus  einer  glcichmlLlig  Uber  den  Hetuniiuerschnitt  sich 
verteilenden  Kraft  l',  von  der  lirüße  Su  pro  Flächeneinheit 

•  l'i  —  i\ .  Su  —  Bt  .  lt . 

wenn  f\  diese  Fliehe  de.-  Iletous  im  Querschnitt  ist.  l>ann  aus  einer 
von  Kiseneinlagen  F,  abgeleiteten  Kraft  /V  die  man  aus  den  Eisen 
■luerachnittsflächen  nschnen  kann,  wenn  mau  nur  bedenkt,  dal  die 
Kiseneinlagen  die  der  Spannung  So  entsprechende  Dehnung  >"0  mitm 
muchen  gezwungen  sind, 

f.     K,  i,..F, 

wenn  h'm  die  Kisentlttche  im  Querschnitt  ist. 
Die  resultierende  Krall 


f    e,  +  i't  =   ( Kt .  n 


Denkt  man  sich  V  auf  das  wahre  Dehnung«-  und  Spaiinungs 
bild  wirkend,  so  erhalt  mau  das  neue  Spannungsbild  mit  der  Druck- 
flache II  i'  A'  und  der  ZugHache  /"''  sowie  der  Debiiiingsliiue  n'  «■', 
welches  neue  Spannungsbild  wieder  das  Ausseben  eines  Querschnittes 
hat,  bei  dem  der  lltmbpunkt  der  Spaunungsliuieu  in  der  scheinbaren 
neutralen  Linie,  durck  ir  gehend,  liegt.  Die  Änderung  des  Spannungs- 
bilden  fUr  die  Kiseneinlagen  ist  in  der  Figur  nicht  bildlich  ver- 
anschaulicht, es  ist  dies  aber  im  allgemeinen  fQr  das  Wesen 
Transformation  nicht  von  erster  Wichtigkeit. 

Vom  wahren  Spannungshild  des  fJleichgewicbtszustandes 
man  zum  neuen  tingierten  Spannungsbild  dadurch,  dal  man  auf 
ersteres  die  Kraft  f  wirkend  donku  Führt  man  aber  die  Betrachtung 
der  Spannungen  tin  Querschnitt  und  ihrer  gleichgewichlsbildenden 
Momente  vom  liilfszustand  nn.v,  der  im  Spiuinuugslinienpunkt  '>' 
gipfelt,  so  gelangt  man  zum  wahren  Uleirbgewichlsapannungsbild,  in- 
dem man  zum  Schlüsse  die  Kraft  /'in  umgekehrter  Kiihtung  wirkend 
denkt,  als  Zug. 
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1  >i-r  v.rskiz.i.cr'e  Cuiwrg  über  den  Hi;f»zu»l  und  soll  den  Zweck 
haben,  der  gebrochenen  Strannungalinie  im  Zuggcbiet  au»zuwcicb«u; 
nun  liat,  uhge-..  hvn  v.rn  .ler  zu  beachtenden  \ur  uiiilkrufl  1',  den  Zu- 
i'lunil  II  w  a-\  die  M  .menteiivi  irkung  anbelangt  auf  den  Kis-linung» 
gmu  de*  /ust.nnle;.  I  zurückgeführt,  mit  dem  einzigen  UtitiTM-hiedc 
gegen  früher,  dall  jetzt  im  Zu.'iv'i.ic!  der  KloM izitätaknrt'nzient  f. , 
'.'Iii  »mi  st.ati-elie  Momente  iiinl  Trägheitsmomente  sowie  Kniitmonienie 
auf  die  nnue  »•  hcrnlem-  neutrale  Linie  —  llilfsiiullini«  -  /u  Ii"' 
ziehen  sind  Hie  Kruft  /'  ntnl  dir  Moment  I'  ■  luvunmi  auf  die 
neiitinlc  Hilfslinie,  und  in  den  lileii-ligewiebtBhedingnnger,.  welche  zur 
ll-btiiiiiimiig  der  neutialen  Linie,  h,./»\  neutral,  n  llilfeluiic  im  i  zur 
B'-ntNiimiiim  der  liaud;panniiugi'i>  dienen,  mit  /u  lierllcksielitigon 

Kräfte  am  1,1  n  e  i  e  e  Ii  n  1 1 1  im  II  i  I  I .-  z  u  » I  «  n  d. 

.r   x 


Kl  :  , 


/•    ; . ,  Ki .  y.  -  t:.     •  /•«  i 

JS.,rf/.Ä  -  ü,rf,  XI  - 
•    B»uii        :  ti<» 


««'  f  «V.    •  /v't  3*  «VX  '■  t».(  J!i.F»4  J5.X'     +  fj  I 

SHintüch«  i  —  Bpozitiacbe  Dehnungen 
lineare  Funktionen  von  y,  bezw.  y": 


Abb.  5 


ls!  .V  /.  die  wahr-'  neutrale  Linie,  »o  nuiü  die  Summe  der 
I  >i  iickkrttfto  »'fleh«  »>»•«  in  der  Z-lelmum:  iltlreh  die  Fläche  II. III 
darstellen,  gleich  t«:"u  der  Summe  der  Zugkräfte  .,  ver-innlielit  «Iure Ii 
•  Ii •■  Fliieh«  <><r  Iii  Nun  denkt  man  »ich  auf  den  wahren  Zustand 
der  inneren  Sjuinnuiig-vcrleilung  du- Kraft  j  i"  wirkend,  wodurch  die 
illlleron  Sniiniiungim  gleichuililiige  An.leiungen  erfahren  und  sieh  nun 
forden  I  Ii  Ifszllstiind  die  >uiiin,i'  der  I  truekkritfte  in  der  l'llielie  "  .-I'  Ii 
und  die  Summe  der  Zngknftc  mi  der  Klilche  tt-  ''  l>  darstellen. 

Wahr-»  Bild:   J .    ~.  -•  .-  nuuieriwb, 
llilhmbl:         f  " 


•I  und 


+  1 

..<■      Ii      .-  ./'..    .i  . 
Mit    Worten-    Im    lliltVr.u-tund    iniiil   die  >umuie  dir  inuer'-n 
Iti  iii  kkrält<'   gleieh  >"in  der  Stimuie  der  Druckkräfte,  vermelirt  um 
d  e  ikH'-Ii  früher  en  I  trtiioli-iitzeu  zu  hereeJmeteie  Kraft  7'.. 

l/>      --Z  \  V. 

Vur  d'-r  jirukliM  lien  Veriverlunj:  die^-T  tileiehyewielit&liesiin^un^ 
Md!  mit  lieniitzuiiK  der  htrtrll  Alihilduiif-  noeh  die  Momentenfri»;.- 
Heaehtnii):  linden. 

\ufei.-re:.   Moiiien:    -ri  M_ 

Für  die  wahie  Niillinie  gelten  die  Momente  der  wahren  Kr.dt 
tl  i  lieu  lifMü'n  auf  di.-  Null  «,  h-e. 

'X«f     +    +  + 

Im  llilfryii»tand  er-i  hrinl  di.  II  ilfi :.ieh»e  nU  jene  Achse,  auf 
w  .l.'li.     il       M    Ii.,  nt      '    i    i  n-i .-.  i'l     K  .  .1  '  i.  I..  .  "  '.;  :>.l 

"  -  »      <•  X/  +  --X» -•«*•• 
V  Momenten« ert  der  inner.  n  Klüfte  im  llüf.zuttnn.l. 
Wiehli«  erMieiui  die  Mouieritem^ideninii; 
M       W      .'  ,-.  f     ■>  X  r„         ,1      ,  -  f  „ach  (ileiebung  >i; 
-.-tit  mau  ntistutt  1  i-, 

M      U     l./+»iX<-       X  3 • 

l:n  IIilf.-tu,tand  .)/'  MX  f.x,  je  nai'hilein  der  S.h»er|.  unkt, 
l.e,'»  Aner:ll'|.i|llkl  von  /'  l.e/ileli.  ii  d.-r  neut ralen  llilf,Uuie  auf  die 
I'ruek  od.-r  Zu,'-.,  ite  t  illl,  /'  im  Sinne  d.-H  Chrzci«""-  dreht  oder  eut 

Man  erliiilt  »™  uo-ei  iniilieu  da»  Aollere  Moment,  da»  man  den, 
inneren   de»    llilfszii-tanden    ee^.nille'rrtellen    tnuli,    wenn   man  zum 

«irkln  li    vorhaiidenen   Hub.  reu   Mo  nt«   da»   Moment   der  Kr.-.lt 

liinr.ut  ii:t 

ZuH»ekk<breiid  nur  Gleichung  t  h  IS.  /'  und  mich  he 
r.il'-mi  ;l,if  Al  t.   1,  |.,bt  »ich  iihrrihon: 


1      7X'^-      "'X^';    ij  ^X^e^heAl.)' 

In  t.leiihunn  m  i  ateheu  sich  mit  Beril-l 
»i<  hti^runn  de»  ven.e)iieden«n  elastischen  Verhalt«.» 
(.deiche  lKd'iiriuationaarheiteii  ({f KenUl.«r.  I>er  Vrr 
ilrehung»winkel  de»  tiuer>ehnittea  zeigt  «i.h  im 
Verliitltiiiawert« 

u  ± 

Ad'     *■'      K  ' 

tthzwar  ä^,  konatant   und  hrkannt  ist,  n 
M'hoinl  «»  doch  vorteilhaft,   wir  in  der  Foljtr  er 
uichtlich,   dnsselh«   al»  Funktion  von  »j,   da»  i^-. 
des  Ah»tande»  der  beiden  Nnllinieii  und  de»  Vcrdrrhunir*»  inkels,  nie 

geil  tili  kt  in  »einer  Tangente.  »I»  da»  Verhältnis       — .  Ix*»-.  ^  ,  - 

einzuführen,  um  in   aauitliehcii  lilii^lorn   der  tileichung   den  l'rej.er 

tionalitiil»faklor  fjt  --  •*-      -. "   crurhrsnrn  zu  sehen,  »a»  wi«d«rdie 
f*>i  Ai 

Mi'liliehkeit  hii-tei,  ihn  au»  aHmtliilien  tiliodern  zu  streichen. 

Setzt  man  für  die  spezifischen  llehnungrn  die  danachslehenit-ti 
Wrrte,  und  -etzt  man  für  die  lntopralau»drueki'.,  » eiche  die  »Inli-.  h.  n 


eilte  für  KiMii  und  lletonthiel  en  im  Zup-  und  Druckgehiet  I» 
züglieh  der  nuutnlen  MilMinie  l-deuton,  di«  früher  eiiigcführlc.i  !>■ 
zeiehlliingen,  »o  »icht  (ileieliung  r«  . 


woh.'i  im  Uli  und  n,  du«  »Utiache 

hezw.  Zugfllteh«    bezüglich  d,-r 

wird  mit  m"> 

t>u  «z  t  - !    •     fi.ir,  +  oi 

»oliei  .|«r  Abstand  der  neutralen  Linien 


IWl 

Hilfaliuie  zu  »toben  hat,  ... 


»' 


lui 


nl»  Cuhekaunte  er»i  heint. 

Wären  in  eineiu  boHonderen  Keehniingafall  die  Kandi-paoininizeii 
und  hj  oder  und  A,  fixiert,  ««  »Wie  ij  (.eine»  unbestimmleii 
t.'harakter»  beneinuieu,  und  ließen  sich  im  weiteren  die  eiiizelnoti  KUchrn- 
eleinenie  Beirrenzung  des  t/uorsehnilto»  —  und  die  btatkciW 
Momente  al»  Funktionen  der  Kiitfernungeu  von  der  neutraleu  Hill» 
linie  darstellen,  m  nitre  für  den  diuieuBioiiioronden  Ingenieur  niiiKb'- 
Aufgabe  am  Qnernehnitt  ra»eh  g«lo»t,  wa»  uimvo  vorteilhafter,  alt  ihr 
liestalt  de?  Quersebnitt.-»  mehr  vom  vr»t«n  ti]eiclige»'iebt»»atx  der 
Hieeungstluv.rie  »bhüngt.       Sieh«  Beispiel  1. 

Zu  heruckFichtigen  lileibt.  daü  diu»  S,r  di«  um  S0  vermehrte  utd 
das  St'  die  um  S„  verminderre  wahre  Kand»|iannung  iat. 

Wühlt  uiiiti  diu  Iwi  Zuxtand  I  skizzierten  graphi»chen  Weg.  iv 
wird  der  geometribche  t  trt  der  neutralen  Hilfslinie  »icn  nicht  im  Sefcui.tl 
der  beiden  Kurven  der  »tatiijehen  Momente  finden,  »ondem  dort  zu 
Herten  sein,  wo  die  i  >rdi»ateu.lifferen«  z»i«chen  den   beiden  Kurve; 

den  Wert    |  Kl,  v  l\  +  /■;,.  r*  J~  /-•;  .  j      r,  X       erreicht  Die  kleinere 

zeigt,  Tom  Zarteil. 


Ordinate  ..Uiiimt,  »ie 
Siehe  letzt«,  Skizze. 


Setzt  man  den  Wert  für  ',  ,  in  «Sleicbung  in  "  ,  «o  ist 

HU      51.  +  *?• ,  X      X  /'  und  weil 
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«37 


iinuh.g 


«r 


/* 

'Wi  -  Vit 
Für  diln  (Heichgewirht  der  ilußiT 


I.  K..ispi>d  zu«  Gleichung  »"*•  »ml  den  daita<-liM)».|.i»k»ii  Au. 
fiihriingcu. 


Moiiifiit*1 


mit  Beriick«icbligung  des  Momente*  der  Kraft  /'  «Ii«-  si  h.ni  früher  hei 
He.-prechung  de  Zustande-,  I  (j.-furi-1-ri.-  (iloichung 


I  >it  Aufdruck  in  gew  undener  Klammer  tn.t  bozoichn.it  stellt 
unter  KückMi-htnahiiie  der  jeilein  FIVhctiteil  zukommenden  Kiiiatiz.tat« 
«iffer  das  Trileh*i»»ni»m-iit  de»  ijuerselinift«»  in  bezua  »uf  die 
neutrale  llilf-l.nic  «Inr  Gleichung  ,<   zeigt  »ich  ' 


.   .  . 


A«t  ./ 

Durch  GleiclueUung  d.-r  hoid.-u  Werte  für  p 

'A  ,  aus  don  Gleichungen  m""    und  m'i  erhalt  man 

«•im-   Heziehung.     welche  beide   ( '•  lci«'hg«-wiel,t.; 
l.cilingungen  am  Querschnitt  vereinigt  zeigt 

/'  «!  f  f« 

•iv.i  —  a»,  ~~     s  ' 


•;-r-r- 


-'S 


Abb.  6 


"  1 
7-+  1 


J 

ST-  »1, 

l>iw  Gleicming  int  d».  H.slimmi 
1 1 i tf-lini.-.  welche  hei  rcgplmlltliz  geformten  <Ju*r*«'hnittnn,  die  »ich 
der  analvti-chen  Behandlung  zugänglich  zeigen,  "ir  Auflösung  «»iiier 
Gleichung  höheren  (trade«  —  me>«t  dritten  Grade»  l'uhil.  deren 
reellen  Wurzelwert  man  am  «'iufa.  bi-ten  im  Ver*u«-h«wege  findet. 

I»t  dielte  der  neutralen  Hilfslinie  so  fhiert.  so  schreitet  man 
mit  Zuhilfenahme  der  Gleichungen  ».' 


.  J  =  il  -  /» 


.  J' 


r.  > 


Zu  l.entimiiieu  «ei  die  Kioentl.lc  he  pro  I  «>  «1  llreite  eine»  Gc 
«..|he«|Lierfcclinit1eh  von  lüln»  Starke,  der  im  untern  Teil  Zugspannungen 
erfahrt,  wenn  die  Bedingung  erfDIIt  Bei,  dafl  die  neutral.-  Linie  in 
«Vuers.  huitls.nitl«  he«»  und  die  I.lruckrandspannung  -Ii,  k„  er,:  betrag-. 
Kntlemung  der  KundeiaemuitKi  vom  unteren  Itand  I 


au  die  Her«*»  bnung  «lor  Kaudspiinnungt-n  im  Hilfsziistimd,  d#  r  Spannungen 
im  Kiwii  usw,  l)ic  wahren  ftan<is|iauniittt:fu  erhlllt  man.  wenn  711  dieser 
Zugrnndspannung  >.  addiert  nmi  von  divter  l>ruekrflud&jiannuii|;  X. 
subtrahiert  wird  Für  die  (inindlage  der  KeihnuiiL'  int  s<ll»htver- 
atändlicbe  Voraufisetminj;.  daß  die  el-i-*tiB«-hen  Ki^ent-viiafte»  der  beau- 
a|iruchteii  Materialien  Ai.  r.'. '.  h'- ,  .V0  und  >„  Itekannt  seien. 

Die  neutrale  Hilfslinie  kann  »oHold  o)»-rhaIb  wie  nnterballi  de= 
idealen  Sihwerjmiiktes.  in  dem  die  Kraft  /'  angreift,  liegen. 
Aus  Gleichung 

./•  1/ 


£;  =  iflOOMU,  Si   iSSOüOOt;  Kt' = MODU; 

.S„  -  i:>  k;  cm';    ;„  - 

.Vi        i'.r  <-..,•:  a  1     :m  rw. 

(ileuhung 


.     Ah"       .  ^ 


Li 


10  «», 


Diese  Kntfernuug  1  der  neutralen  HilMiuie  vom  Au>,»rirt^[iunkte 
der  Kraft  /'  idealer  Si  h»  er|iunkt  —  kann  auch  Null  werden,  d.  Ii. 
die  neutrale  HillKlinie  geht  durch  den  idealen  S<'hwerpunkt,  in  dem  /' 


iiiigr.  ift.  E«  liegt  dann  für  den  llili*ni»1tmd  der  ri'ine  Kii'hnungisaan): 
des  Znaundei»  1  vor, 


■ 


die  Krall  /•  erzeugt  kein  Mnme.il.  Dir«  i«t,  ' 


_  Di.« 

III.IKKI  'N       'N  ""  I0.UUO 

KW  00«     3200  X  /v 

iTT.Zh,    L -  J  -  Y«RSr««»X».«.x^.,./;K 

X  --'.««MKHI       1  Ö0OOO0  -f-  L>000  iv 
(Jleichung  m-  : 

L'.U«UNHI       IH).l»XI  -  ;»«»       -  l,.V»).IHN!  -.-  LMKMI  AI, 
F,  =  T!  i  m' 
im  Beten 


K»  winl  sieh  daher  einpfehh-n,  eingangs  fler  l'iiti'rsuchiin^'  .  ine;. 
t^tierMdinittes  die  l'rohe  aul   clii'M'n   kriti«elnm  Fall  zu  iimeliett. 

Nur  erwähnt  »ei  noch  die  t;iei<hung,  «eli  he  da«  Auf  und 
Ahwärtnwandern  iler  wahren  neutralen  Linie  in  llin-icht  auf  den 
idealen  Sehwerminkt  /ei^t-. 

ht  .1  M 


S,     I.»  »,  f.,--  .  l\  X  X         I.-.  -  «  kg,'em-. 


IN. 


Inl,  wie  erwiilint.  die  rwhneni»eh«!  liehandluug  i-ehwer  anwetni 
bar,  mi  wird  man  zur  ^niphi^ehen  Losung  greifen,  und  zwar  narli 
denselben  f»runil*alien ;  den  Zweck,  h«'i  möglichster  A npat*uiig  an  die 
elaaliachen  Kigimai  haften  de«  ( i rnndmntr  rial 9  —  lletou  —  unter 
beliebiger  örtlicher  Kinluge  o;nes  zweiten  «ehr  mehrerer  andirer 
Materialien  die  IHrachtung  eines  l,l»icls.  hliiltes  durchzuführen,  wiril 
mit  genügender  lienauigk.  it  erreichen. 


Dun  hschiiittliche  Spannung  im  Liscn 

•s-  a.J.i,.xs,  +  -  jm 

312  kft  cm'- 

D«t  iVuenM'hnitt   kann   unter  «Ii 
Momente  begegnen  von  der  Un.tie 


XlVM'.l«»»     12(1  I  l'.<2 


-v  2  x  ;„x./- 


jr  =  «Ux«ox nxix *>».  t i.X 7«  X  2,("«m»w  =  no.««i 4-  !«240 

— -  W)  —40  A'k/. 

Ah.-tand  -  de«  idealen  Schwerpunkte«  Angrir]'»punkl  der  Kraft  i' 
v         unteren  ftalld 

9U.WI0X  »'  +  !>2*)  X  4 
"°*  itil.24ft 


27  A  r»i 
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AHti .inij  rl.-r  Anirrirt'-richtuiip  der  Kraft  /•  von  cl«r  ueutr.iL>  n 
llitMinio  « 

i'X*  =  !«'  IM..  X  '    -75*224  rmAff, 
./•:    WM««»  X       X  H«JX  <"'x  >M««IX    .'-  X  WXJH- 
2.<«»..tM> X  "  X  TT-     250.000 X  2  557«»«. 


1 


~    (O     '  2."*'.IMM> 

.•W>i.MI  -  T54.224  3,0*2.320  rmtg. 
I  >l  I  '  


auf  .-.eine  ei^ei 
Zweite»  Beispiel: 


X  2mimniii  x  2,f.57.i;w ..  7.m,j;m 


Betuuutiei'M-liiiitt  uud  du»  Trlttheili. 
»ne  Achse  sind  nicht  Imrüeki.ichlii.'l 


/  int  d.jr  Abstand  der  neutrale»  llilf»!inie  v»m  nn:.-r.  , 
l'lattenraud. 

hi-  --.    III  |   22  IVlcm; 

A,'      Mi  — 22  — (ige**; 

>  -=  i  -  20  -=  22  -  2'.         4  <■»«;  t  —  A,"  —  »  =  .ix  -  (14  -  i  ... 

./      CnStMW.OtlOOOOi-:  rm't 

f.»     fi«i.23«IX  (-  4)      -  224.920  rmA.»  i 

.»f.  r  *     .VUNMMK.»  -  224.!'2li     n.tTä.WW  «fl*». 

•V 


[ 


/.TO 

—   » 

■T  

.  .... 

,  

*  t 

:w-.r-', 

i 

 -  4= 

I  l_  

...i 

r..l7r..(H).l«K>y  32  •:  2stM>«> 
~  K5!'.i.M),OtM.I.»JOit 

5,  1 7o.ll* U**  I  X  Ii*  X  4« '■•«*.> 


72  tv  «»:; 


iir»it.i«jt».t«Hi.ui«i 


Ad  -  -V-  >S,  •  72  -  Iii  •  »6  fcfl  ,.-ms.  | 
•S.     -V  -  -S,  ■  SS+16=tU8  *,'emi  I 

AtmUnd  der  neutral.'»  Hilfslinie  vou  der  Nuliioie: 


US 


>Si'  :  >Sj    -  Aj'  :t;  n  =  — =•     -  7  cm. 
'  72 

daher  der  Abalam]   der  nentraleu  Linie  vom  oberen,   beza-,  unteren 
:i2-7  --25  cm;    «LH  +  7  =  75  cm. 
üurclm-bnittliche  Spannung  im  Kisett: 

/ r.H  —  4    y  c       k.     ,.     2.onti.i«*i  ,  t;i 


' A  i.k       X       X  /i;V     U'X    .>Mi.«i.i   +  .:,  " 


2*0.(  «W 


x--x      •  »« *»«•»!. 


m.  7 

Kh  seiet!   die  Kaudsp-innunyen   und   ilie  Ki».-niniin:-pnii  bniihtni 
de,  QuerschaiUe»    zu   beMimmen,  der 
unterließt: 

l-:.t      2*0.000;  /•;,•      4».<«M;  2,t*«U»«.;  2*  :  4  :  2t «I, 

N>=--  ;„  =  -  lß  -  ^   , 

'  2*.  MUNI  7<.,UÜO 

Aiijxriffsiii.iinent  .1/  =  5.41  N (.< K)o 


Vi, 
III  IHM) 
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Zur  Wertschätzung  technischer  Bildung. 

Dafl  auch  in  I  >*-ntr.  hlutid  die  Krage  Jurist  ml  er  Techniker 
stets  mehr  an  Bedeutung  gewinnt,  und  diül  vi.r  »Hein  die  Verwallimgs 
juristoti  bereit»  in  greBrrer  Zahl  eingesehen  haben,  mit  ihrer  einseitigen 
Ausbildung  in  unserem  technischen  Zeitalter  nicht  mehr  ihr  Auskommen 
zu  finden,  beweist  .-in.-  Mitteilung  der  ,.l>cut*rlicn  Bauleitung  •  vom 
12.  Jaiiuer  1!H»T. 

Hienach  hat  Hin  ,.  Vereinigung  für  -ta.itöv» i~s<"iisi  liaftli>b<'  Kurt 
bildung"  zu  Berlin,  die  es  sich  zur  Aufgabe  gestellt  hat,  für  eine  bessere 
volkswirtschaftliche  Ausbildung  der  VerwaltungsbeamL  n  zu  soigon,  .hre 
Wintcrkurse  am  Iii  OkroheHlsf'ij  in  dir  Bauakademie  begonnen.  Der  Di- 
unter  anderem  mit  folgenden  Worten  «in:  „Unsere  Zeit  ist  eine  Zeit  der  Un- 
ruhe  auf  initialem,  religiösem  und  » irlM haitörbcin  (Jebicte,  wir  haben  die 
Kiilperungen  aus  der  Entwicklung  de-  naturwissenschaftlichen  Zeit- 
alters zu  riehen  Die  technische  Entwicklung,  dir  Kniizeutrierung  ge- 
waltiger Kapitalien  bedingen  ^-iii i«  Verschiebung  der  politischen  und 
wirtschaftlichen  Verhilltnisse.  denn  der  politische  Kintluli  folgt  hinkam, 
aber  »icher  dein  Besitz«.  D:ia  bemerken  wir  muh  in  unserer  Vit 
»silung.  Während  noch  in  der  Mitte  de»  vorigen  Jahrhundert  niebl 
selten  Beamte  aus  dem  praktischen  Dienste  vortragende  It.itc  wurdrn, 
hat  -ich  jetzt  eine  fast  kasteumütiige  Scheidung  vollzogen;  die  höheren 
leitenden  Stellen  sind  fast  ims-ehtii  ßlich  mit  Juristen  besetzt.  Aber 
gegen  diese  Verwaltung,  die  vollständig  in  den  Uiinden  der  Jurist« 
ist.  macht  »ich  seit  Innrerer  Zeil  eine  (i-gciiströmuug  bemerkbar. 
Man  sagt,  der  Jurist  habe  nicht  genügend  Kinbliek  in  die  Wirtschaft- 
liehen  Verhältnisse,  man  will  mit  der  Verwaltung  vom  gillncn  Tiseh 
brechen.  Die  einzelnen  Berufe  verlangen  immer  nachdrücklicher  nach 
einer  Vertretung  in  den  Verwiltungsinstanzcu.  Kitie  neutrale  Behörde 
alier,  dm  über  den  Parteien  -lebt,  und  die,  nhne  sieh  von  Kiuzelinter- 
esaon  leiten  zu  Ins-. in,  nur  d.ia  Allgemeinwohl  im  Ange  hat,  bietet 
unleugbare  Vorteile.  Darin  beruht  die  bevorzugte  Stellung  der  Juristen 
in  der  Verwaltung.  Wullen  «I  er  die-e  ihr  l'r-.vileg.  du-  erste  Hypothek 
auf  alle  Staats- und  Verwsltu n gssl eöen  zu  besitzen,  behalten,  mi  müs-oti 
sie  ihre  Bildung  umfassender  gestalten  und  sieh  einen  Kinhlii'k  -n 
da«  gesamte  wittschal'tliclie  Leben  verschaffen,  und  biefur  sind  diese 
Kurs«!  als  eine  vorläufig-  Ahschl.igazahltiiig  zu  betrachten.1-  Nueh  den 
weiteren  Ausführungen  des  Herrn  Thiel  teilen  nun  die  Lücke-t 
in  der  Vorbildung  der  Vorwaltungsjuri-ten  durch  Fortbildungskui  sc 
und  Besichtigung  industrieller  Anlagen  »Uhrend  eines  viermonat 
liehen  Winter-,  hezw.  seht  wöchentlichen  Sem  merk ur-es  ausgefüllt 
»erden 

IHe  „Deutsche  [kiuzeitung1*  fuhrt  weiter  aus :  Welch«  Unkenntnis, 
welehe  I  ieringschüfzuitg  der  lerlini>ehen  Wissenschaften  und  der 
damit  zusammenhängenden  lichiet.-  der  Volks»  irt-chal'tslehrr  spricht 
hier  aus  dem  Munde  eine»  der  höchsten  prouUi-cbon  Verwaltuugs- 
beaniten.  Wftbrenil  dm  T  eehniker  eines  niinde^teiiy  vierjithrigen  inten- 
siven Studium«  bedürfen,  bis  sie  die  notwendigsten  Vorkenntnisse  be- 
sitzen, tun  an  grr.be  teehnisi'h-wirt.-ehaftliebe  Kragen  herantreten  zu 
können,  solb  n  sieh  die  Verwaltungsjuriilten  da»  teebnische  VertUtndni* 
in  einigen  Monaten  ver»thatren  können,  um  nodaim  die  Tee  liuiker. 
ilureh  deren  Standesgenossen  Knlgegeiikomn.en  und  Liebem:» iirdiekeit 
sie  ihre  Kenntnisse  erweitert  haben,  auch  fernerhin  von  allen  leitenden 
Stellen  selbst  in  den  technitichen  Verwaltung^gehieteu  fernzuhalten. 
Andererseits  liegt  aher  in  den  Ausführungen  de«  Herrn  Thiel  aueh 
daa  erfreuliehe  Zeichen,  daß  die  Wertschätzung  technischer  Hilduni; 
im  Kreise  der  Verw altungsbeainten  bereits  eine  unlch«  Steigerung 
erfahren  hat.  daß  man  in  ihr  eine  Macht  erkennt,  die  einen  melir  als 
ein  Jahrhundert  lang  mühelos  behaupteten  ilcsitz  ernstlich  zu  be- 
drohen beginnt.  Die  Vertreter  der  technischen  Bildung  sollten  Meli 
jedoch  in  diesem  Kampfe,  der  seitens  .ler  Juri-ten  mit  dem  bis  zur 
NervusiUt  gesteigerten  t!efnhle  der  Unsicherheit  geführt  wird,  selbst 
vor  Xervoaitllt  hüten  und  den  an  sich  begreifbi-hen  Widerstand  iler 
llesitrenden  riebt  als  absichtliche  Kränkung  auflassen.  Ks  wird  wnhl 
nnch  manchen  zühen  Kampf  und  manch"  ernste  Arbeit  an  uns  selbst 
kosten,  aber  wir  sind  der  festen  Überzeugung,  daß  die  Techniker, 
wenn  aii.  h  langsnm.  so  doch  sicher,  das  Ziel  voller  t;lcichbereehfigung 
auch  hinsichtlich  ihrer  Vertretung  in  den  großen  Vorwiiltung*körpnrn 
erringen  werden,  lliezn  ist  nb.-r  nelo-t  i-inem  grillieren  Augenmerk  fnr 
allgemein  wirtschaftliche  und  -oziale  Kragen  vor  allein  notwendig, 
dal  eine  weitgehende  Kutlastung  der  höheren  Techniker  von  unter 
geordneten  Arbeiten  stattfindet.  In  dieser  Kichrnng  könnten  die 
leitenden  Techniker  selbst  sehr  erfolgreich  wirken,  wenn  sie  mehr  als 
bisher  sieb  die  Kunst  erfahrener  Ver waltungsliearnten  zn  eigen  machen 
würden,  andere  für  »ich  «Leiten  2U  lassiMi.  allerdings  in  dein  höheren 
Sinne  aufgcfsDt.  daß  sie  das  Hute  um)  Hrauclibnre  an  der  Vorarbeit 
ihrer  t'ntergelKMien  aiierkermen  und  nicht  jeder  Lösung  bis  in  die 
Einzelheiten  den  Stempel  der  eigenen  Arbeit  aufdrücken  wollten.  So 
würden  sie  Zeit  zu  größeren  Aufgaben  ge«  innen  und  mit  dem  'Je- 
fühle    erhöhter    Verantwortung    auch    die    Schaffensfreudigkeit  und 

Leistungsfähigkeit  der  jüngeren  Kräfte  zu  ihr       eigenen  uml  zu  des 

Farbe»  Nutzen  »leigern. 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Hafenbau. 

Oer  Hafen  »nn  St.  \ninlre.  Iiis  in  die  letzte  Zeit  bestand  die 
Kiufahrt  in  den  Hafen  von  St.  Nazaire  in  einer  auf  die  Kiihtung  der 
I^iire  si  nkrechten  Fahrrinne,  die  im  der  Seite  de»  alten  im  Jahre  IHfill 
hergestellten  Hassins  endete  und  mit  einer  gruüen  Schleuse  mit  der 
Fahrrinne  von  l'euhnöt  in  Verbindung  stand.  Das  Manövrieren  beim 
Kin-  und  Auslauten  der  Schiffe  war  infolge  der  imir.et-wahrcndcii  Quer- 
strömiiugen  und  der  geringen  'Tiefe  der  Kahrrinnenzufalirt,  die  gegen 
über  einer  Felsbank  gelegen  'st,  schwierig  und  konnte  nur  bei  hohem 
Wa--erslande  vorgenommen  werden.  Anderer -eits  waren  die  Hassins 
häufig  mit  den  Wassern  der  Liire  in  Kouimuiiik.ition,  wodurch  es  nicht 
niLiglich  mir,  ihr  Niveau  konstaut  zu  erhalten  und  ihre  Vertragnng  durch 
das  schlaintiireiclie  Luirewasser  zu  verhindern.  Man  beschloß,  den  Hingang 
in  die  Bos-iiia  der  art  zu  ändern,  daß  sie  zu  jeder  'Tageszeit  allen  mög- 
lichen Schiffen  KinlnB  gewiibren;  zu  diesem  Zwc-k-  mußte  die  Fahrrinne 
eine  griille te  Tiefe  erhalten  und  \ou  den  Wilssern  der  Loire  isoliert 
»erden.  Die  neue  Kinfabit  ist  in  die  Achse  der  llas-ius  und  parallel 
zur  liicbtung  der  Loire  gelegt;  sie  fuuktii>uierl  mittels  einer  Schleuse 
größerer  Tliuiensiunen,  deren  Dreuipel  auf  K-de  fi,  also  2  7  in  unter 
der  allen  Hinfahrt  angeordnet  sind.  Da  das  Niveau  der  ruhigen  Lohen 
See  I  in  bei  rügt,  hat  man  Lei  den  Cezeileu  eine  Höhe  von  1(1  m 
über  den  ] »rempeln  der  Schleusen.  Die  Sohle  der  Bassins  ist  felsig, 
weshalb  man  :u  Imen  dieselbe  Tiefe  wie  M\  der  Hinfahrt  durch  Hebung 
des  Wasserspiegels  infolge  von  Zupuiupen  von  Loirewasser  bewirkt 
hat,  zu  welchem  Zweck«  eine  Piimpeuariluge  errichtet  worden  ist.  Die 
neue  Hinfahrt  enthlllt  einen  Vorhafen  von  ,r,ll<-.'>  m  totaler  iJinge,  der 
durch  zwei  konvergente  Moli,  deren  Kntfcrnung  in  tb-r  Mdle  L'iifi  r» 
beträgt,  begrenzt  ist,  Der  Hinlaß  zwischen  den  Uußersten  Mr.lenkojifen 
hat  eine  llreite  von  12"  «i  und  ist  .-in  wenig  gegen  l  isten  gerichtet, 
damit  er  gegen  die  Welh-n  und  die  starken  Westwinde  geschlitzt  sei. 
Der  westliche  Molo  bietet  überdies  neben  dem  «nfiersten  Meinende 
einige  Arkaden  dar.  die  ein  rasches  Ausgleichen  »wischen  dem  W asser 
des  Vorhafen»  und  dem  Außenhafen  ermöglichen.  Die  Sohle  de»  Vor- 
hafens ist  b  m  unter  dem  Niveau  der  niedrigsten  See  6iruiert  und 
trügt  zwei  Wellenbrecher  mit  leisem  (iet'illle,  au  denen  sich  die  Wellen 
brechen,  damit  ungünstige  Wirbelungen  nicht  entstellen  können,  fle- 
mauerte  Türmi-ben  am  Fuße  der  Wellenbrecher  begrenzen  die  Fahr- 
rinne und  erleichtern  das  Vertanen.  Die  neue  Schleuse  von  •A's  T.'i  m 
Länge  und  rn  Breite  schließt  sn  das  Knde  des  Vorhafens  an  und 
hat  mit  dem  in  der  Fortsetzung  gelegenen  Bassin  dieselbe  Achse.  Die 
zwei  Seitenwllmle  der  Sehleuae  sind  durch  zwei  bewegliche  Brücken 
in  Verbindung;  .-ine  Drehbrücke  befindet  sich  ülier  dem  Uherhaupte, 
die  andere  über  dem  l 'literhaupte.  Die  Moli  sind  aus  massivem  Mauer- 
werk und  haben  die  Form  eines  Tr»|M'zes,  dessen  obere  kleiru-re  Breite 
,r>M«  betrug),  und  dessen  Seiten» Hude  mit  I '.,  geneigt  sind.  Die  ..berste 
Plattform  ist  1  LH  *>  über  den  höchsten  Seewasserstand  gelegt,  hal 
eine  Breite  von  3-.V»  m  und  meerseita  »m  I  i  starkes  und  I  S  m 
hohes  Parapet.  Die  Moli  ruhen  direkt  auf  Kelsen  oder  auf  utizusammett 
drtiekbarem  Sande  auf  oder  auf  einem  S  m  starken  in  Zctiientinörtel 
hergestellten  Mauerkörper.  Die  Fumlierung  auf  Kelsen  ist  im  Freien 
beim  niedrigsten  Scewasset stunde,  die  Maueruug  der  Kiindaineiitbasi.i 
ist  bei  komprimierter  Luft  vorgenommen  worden.  Die  Wellenbrecher 
erreichen  dasselbe  Niveau  wie  die  Moli  und  sind  dann  im  leisen 
(»efftlle  schief  gegen  die  Achse  der  Fahrrinne  geruhtet,  bis  sie  auf 
1  m  herabsinken,  wo  sie  durch  eine  Mauer  begrenzt  sind.  Infolge 
des  felsigen  lbnlens  und,  um  die  bedeutenden  Kosten  zu  vermeiden, 
die  das  (iraben   im  Wasser  hervorgebracht  h litte,  sind  die  Arbeiten 

Moli  und  einer  provisorischen  Kangilammauer,  die  die  Uußersten  Molen- 
köpfe  derart  vereinigt,  daß  eine  Kiufriedung  hergestellt  worden  ist. 
die,  nachdem  sie  ausgepumpt  worden  war,  die  Herstellung  sämtlicher 
Arbeiten  des  Vorhafen»,  die  Schleusen  eingeschlossen,  im  Trockenen 
ermöglichte.  Nach  Ausführung  der  permanenten  Aibeiten  wurde  der 
Vorhafen  mittel»  Schützen,  die  im  Fangdainui  angeordnet  wnren.  gefallt 
und  die-i  r  selbst  durch  Dynamit  gesprengt,  um  den  Durchgang  zu 
eröffnen.  Bei  der  Konstruktion  der  Moli  ist  man  l>ei  der  Verbindung 
der  Caissons  derart  vorgegangen,  daß  zwischen  zwei  aufeinauder  folgen- 
den Balken  eine  llrlnung  von  15  bis  2  n.  Breite  vorhanden  war.  die 
man  Lei  Fandigem  Boden  <(uer  mit  stHrken  Bohlen  schloß.  Der  Boden 
wurde  dann  ausgebaggert,  dann  unter  Taucherglocken  gereinigt,  und 
die  ganze  Öffnung  ist  dann  mit  Beton  ausgefüllt  worden.  Wenn  der 
Hoden  fel-ig  war.  sind  die  Röhl  winde  durch  kleine  Mauern  ersetzt 
worden,  die  in  kleinen  Befonsiicken  von  Tauchern  niedergelegt  und 
fsefestigf  »nrden  waren.  Die  neue  Schleuse  hn  tet  eine  größere  Kammer 
von  211  in  nutzbarer  LlLigo,  und  können  mittels  einer  Mitteltür  zwei 
kleinere  Kammern  von  1 1>'>  :'."i  m  und  77  m  nutzbarer  Lange  hergestellt 
werden.  Die  ScbUmse  umfaßt  A<|ulldukle.  die  von  Zytinderscliützen 
bedient  werden.  Das  Funktionieren  jeder  Schütze  wird  durch  einen 
Kolbenhub  bewirkt:  der  Kolheu  ist  am  beweglichen  Teile  der  Schutze 
angebracht,  der  »ich  in  einem  im  Mauerwerk  fixierten  Zylinder  bewegt. 
Die  Einführung  des  Druck» a-sers  in  den  Zylinder  erfolgt  durch  eine 
Zuleitung,  die  von  einer  Kurbelslange  bewegt  »iid.  Alle  Tore  sind 
gleich,  mit  Ausnahme  des  Fluttores.  das  besondere  Hinrichtungen  auf- 
weist. Sie  bestehen  im  allgemeinen  aus  awei  gekrümmten  Flügeln  von 
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13  m  liehet  und  einer  Breite  von  ItiSf)  m.  Das  metallisch»  lierüst 
eine*  Tores  besteht  nu«  LI  vertikalen  PfuttsM  VOR  konstanter  Hohe, 
1  410  ii  von  Achse  zu  Achse  entfernt,  die  Bich  auf  drei  Verstellungen 
stützen.  Dlo  Verklcidnngsbohlcn  sind  liciderscit*  über  die  ganze  Holm 
angebracht  Di'-  M  entstandenen  Knnimrrn  »inet  dicht  uml  kommuni- 
ajorefl  durch  EinstcigolTnungen.  Uns  Leeren  und  Fulko  dieser  Kammern 
geschieht  mit  komprimierter  Luft.  Keim  Fiattor  sind  im  oberen  Teile 
noch  Schützen  angebracht,  die  die  Füllung  de»  llas-in»  durch  4  Iber- 
tläehenwac-ser  gestatten.  Di»  Manovri«rung  der  Tore  geschieht  ver- 
mittels Ketten,  die  eich  »uf  Tronin..  In  aufrollen,  die  von  drei  hydrau- 
lischen Motoren  hetrielien  werden.  Die  Ober  dem  l'nterhaupie  der 
Schleus«  li-titidliche  Drehbrücke  ist  zweillügcli.:  und  hat  ein''  Toli: 
länge  von  .YF4N  »;  die  Drehung  erfolgt  durch  eiue  hydraulisch  ba 
trieben»  Kette  ohne  Knde.  Die  Fahrbahn,  getragen  von  zwei  vollmundigen 
llnuptträgern  hat  einen  Fahrweg  von  2'2l>  m  und  zwei  tiehwege  von 
je  9tl  cm  Dreile.  Diu  Eiscngewichl  jedes  drehbaren  Teile»  wiegt 
lOJIOOJbjti  und  du*  Gegengewicht  bestehl  ans  einem  16  ewi  starken 
Straüenstück  Aua  (tuUeiscn,  das  T.'iiio  4S/  wiegt,  und  BallasJeisen  int 
Gewichte  von  2ll.5tHI  hj.  |)ie  Dauer  des  Offnens  und  Schließen»  beträgt 
:l  Minuten  und  1"  Sekunden.  Dm  über  dem  « ihcrhaupt.'  befindlich" 
Drehbrücke  hat  fiS-fi  n  Tntallllngo,  »inen  Fahrweg  von  4 •'Hl  m  Breite, 
zwei  je  50  em  breite  (Schwege  und  in  der  Mitte  ein«  normal 
«purige  Eisenbahn.  Da»  Eigengewicht  dieser  lirUcke  beträgt  JiO  l,  das 
tiewicht  des  Itnlltistos  1911  f.  Das  totale  Manöver  des  tilfnens  und 
Schliellens  beträgt  4'2.r>  Minuten.  Die  hydraulischen  Winden,  die  di» 
Schleuse  bedienen,  sind  sechs  an  der  Zahl:  zwei  am  IHierhaupte  zwei  um 
L'nterhaupte  und  zwei  in  der  Nahe  der  Drebbüeke.  Die  hier  genannten 
Arbeiten  sind  auf  etwa  10  Millionen  Kronen  veranschlagt  und  sollen 
F.udc  U"l7  fertig  sein.  „Annnles  de«  travani  public»  de  Kelgi>[iie", 
Februar  1907 

Bodenkultur. 

Mt  bisherigen  Leistungen  auf  dem  ticblelc  der  Wlldhaeh 
lerbauung  In  tMrrrelcli. 


Patentbericht. 

Die  vollständigen  osterreiclii->cheii  Palentschriften  sind  durch  die  Uuclihnndluoi. 
Lehmann  A  Wen I sei,  Wien,  1  KaimneralraDe  SO,  erhältlich.  Der  Piro 

eine«  Kiemplarr«  betragt  K  1. 
(Die  erste  Zahl  bedeutet  die  Klasse,  die  zweite  Zahl  die  Nummer  des  Patente« 

4«.  2.MM9  Zylinder  für  K*plnslnii«krsriroa»cliinen.  Ott- 
in  o  t  o  r  e  ri  f  n  h  r  i  K  Deutz,  K  <> I  n  D  e  u  t  z.  iH.r  Zylinderdeckel  ( 
wird  mittel»  Druckschrauben  d  unter  Einschaltung  eines  mehrteiligen 
Hinge«  r  einesteils  gegen  den  Außenniantel  b,  bezw,  den  Rahmen  f, 
andernteil»  gegen  die  Dichtungskante  im  der  Liut'bu«  hse  o  angcpr.it, 
welch  letztere  au  ihren  Enden  vom  Außeniuantel  b  getrennt  ist: 
zwischen  Hing  •  und  Stutzfläch"  /  sind  ein  uder  mehrere  elastische 
Zwischenglieder  •'  eingebaut,  welche  die  im  Zylinder  auftretenden 
Ezplosiouadrücke  aufnehmen  können,  ohne  ein  Abheben  des  Dedtell 
an  der  Dichtungskante  zu  gestillten.  L'm  ein  Neu.'.pannen  der  Feder  > 
nach   jeder  Herausnahme  des  Deckel»  entbehrlich  zu  machen,  ist 
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zwischen  die  Federn  und  den  King  t  ein  seilerer  Ring  k  eiugeliait 
der  '.ich  nach  Entfernen  des  Ringes  i  gegen  eine  Flache  des  Mantel- 
stützt  und  so  die  elastischen  Glieder  gespannt  erhält. 

48. -2r«9"r»  Verfahren  zum  Anlnsvn  von  Verhrennnnir»lrnfl- 
niaschlnen  mlllels  Iii  u,  k  In  fi  oder  llnmpf.  Gasmotorenfsl.  rik 
Deutz,  Küln  I).'  nl  t.  Zweck»  Kinfuhrung  der  Dnickloft  Dsnipl 
durch  das  Kinslr.iinvenlil  a  der  Maschine  unter  Vermeidung  eines  be- 
sonderen, in  den  Zylinder  mundenden  KinlaDorganes  ist  das  Einstreue 
ventilgebäuse  mit  der  Druckluft- Dampf  Leitung  verbunden  nnd  die 
Kinstr'iinventilsleuerung  so  allgeändert,  daf)  sie  das  Einströmventil 
in  jeder  normalen  Arheitaperiode  öffnet.  Dies  geschieht  durch  Aus- 
ritckrn  der  normnlen  Einström&cheibe  r  und  Kin-chalten  einer  besen 
deren  Anlallscbeibc  f.  Zwecks  Anlassens  im  Zweitakt  wird  an  Stelle 
der  Scheibe  /  eine  besondere  Scheit.»  /  >  eingeschaltet,  um  das  Eis 
strömventil  u  nur  während  eines  Teiles  des  normalen  Ansauge-  ut>d 
Arbeitshnbee  zu  .'.Ifiien;  dieses  Ein  und  Ausrücken  der  Scheiben 
erfolgt  durch  entsprechende»  Drehen  des  mit  Schraubengang  ver 
scheuen  Handrades  y.  Zur  Sicherung  de«  Uaedrosselorgancs  gegen  .!*> 
Kindringeu  von  Drucklult  wird  das  zwischen  diesem  Organ  und  dem 
Einlaßventil   a  liegend«   Miscbrentil   *   derart   mit   der  Drucklult 
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i  Dampf  l.e.tuno  verbunden,  •  ( :«tl  .Ihn 
Iii  durch  die  Druckluft  '  Dampf  iiuf  -einen 
Sil*  -.-epn-llt  wird.  «Hörend  .1!.-  St.-n- 
riiii-„-  de»  Ventil»  lllltfr  S,,;!!, 11111,-  einer 
in  .hl«  t.clnelie  einoo-cbalteten  Kedcr  l 
l.-er  arbeitet. 

W.  2«O07  l>«ip|icWtzlire»  Mi-rh 
uml  Kcsullei-veiitll  fllr  kombinierte 
M  Di-huni.".-  und  r'llllBBtrareirullcriinir 
tob  <ia-»hraf.nia»i-||lncn.  Krau u er  .t 
K  1  a  »  c  k  »  Snrlif.  K  tu  i  1  I'  I.'  -.«  ;l, 
\Vi«n.  Aul  d-m  oberen  V.-iitilke-el  / 
ist  iiih'K  cm  mit  Schlitzen  II  versehener 
I  >rch»ehioli--r  /»'  angeordnet,  der  durch 
die  achfialc  llewcjrunp  de»  Ventil,.., 
V ■•ntiik .-if ••!  I  v..r^r*.-ln  iii-  S,  hlitze  :»  otTm-t 

oder  «chlictit.  itl'bjin  ••im-  in  iIit  mit  .1  

Schi-her  In   ic»t    verbundenen    llul^c  ;/ 
sich    h-titi  Hiebe    M-liriiü«-   Xut  hbcr 
einen  f-»l»teh"tideii  Hul/i-ti  l'l  ^rlWiw  und 
dndui  rli  di»-  I  ir-hun-,  bew  irkl,  /um 
/.weck-,  da»  Ko-elverf ihren  not 
Füllim«»     oder  Mit.i-|iilii»»va-rlbi- 
d-nliu;  in  jeder  h-lieln-en  Koni 
biiinlloii   durch    'Ii"   Komi  uinl 
I  .a-je  der  Nut  miu  ic  durch  dir  Komi 
uml  UrdUe  der  Schlitze  •>  lind  /( 
zu 
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keine  Jalin-»zald 


Methode  zur  liest  iniin-ari"  der  »p aiiniiriiieti  in  kroi.- r-.ne;li,riiiie;en  kon 
tinii  >-r!ii  Ii  am  nerton  II.':  i 'ii' 1 111*1  -■•  hmrtoti. 

«.ITH  Schwel».  IUn<«iluni;.  /Urich,  X  K.  I  r  »  .•  Ii  »irr  Di.-  cid 
fr.-iu.s-.i-.i  lif>  l'iiitiiiteMinst.-ilt  t'ur  lirennsbitlo  in  Zürich  It  I  n  n  i  »  c Ii  I  i : 
Ski.:ie  zu  «ton  NVuli.tul.-n   der  Universität   in  Zürich.    Kiutu  h  und 

doppeltwirkend'*  lVtri,lellllikiattJI:.l-.ehino 

744«i  Süddeutsche  llauzi-iliuii:,  Jlüm-k-t'B.  X  34.  Hi-  neue 
■Miirienlieiiu  in  Strauhiuo    It -'  t-  ••  Ii    lli-te.-hiiiii.--_'  von  mit  Wjl/.trueern 


H  =  IMi,  ■  -  Nummer  de»  laufenden  Jalirsmi^i  •», 
ani-egehi-i,  t*.t 
Dem  Titel  vorgedruckt  i>-1  die  bililinthik-izahl 

Zeitschriften  Tür  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinanbau,  Ingenisur-Bauwasen  usw.) 

W7H  Her  prakU  Maavh  -_.nt.str.,  Lelpili.,  X  18.  U«>i  IS -/».-linkt 
K\plo»inti»kr!ilUna»chiiic.  Kb-Mri-o-h  au^e triebene  r.irltilknuie.  Selbst 
filbrende  Tro<-keilba'T;:er.    Maschinelle  Kiuricbluii-_«.|i    im  Metropolitan 
l.ile  Imuiraiie..  HuiWini*   in    New  York.    S-^-miltiriirkt-   der  l.i-l ^ is.-lii-n 
Stjijt.sl.olitieii  in  IttuM.«-!    Sehlull.    Kiin-.l:   K.-Mk.M-liwus.-en    N.  iil.jtl 

II.«».--'  llto  I^okoBiotl*«-,  Wh'B,  II  K.  Ili.tli:  llie  1  ►  i in j .1 1 1 1  ..-rh 1 1 ji u n -j 
au  iiiuderm-ii  l^>koiiii>tivlijiu  Kurl^.  .  Ihe  er.--ti-  l'iu  it-e  S-luiel./n^- 
li.k. hui. live  Kuruim-».  I.iliulxkv:  Krilinh«-  Itetruililuii-r.  n  nie  i  diu. 
/.ui-ktui  der  Lokuiiiotiven.  1-1-1  ji.-k.  leu  hlt-  \  i-rliund  •  Teiui.1 
Ixkiiuiolive,  Serie  Iii*  der  k.  k.  i-.iterreieliis.hen  Stiiiitultiihnen,  K...-.H 
und  Klektriiielier  ll.-trieli  der  Wiener  Su.ltl.ului  S.-hliitt. 

KXh;  IK-eUrhe  IU«i«dUn>.',  Itorll«.  N  «H.  It.,  de:  Kriedrmf- 
kitpelle  in  I.»n(-"nliurL-  i  W.  \  .in  d- r  XXXVI.  A  l'-j.-.irdiieteii  A  .  , . 
Kjt  min  I  li  ii-^  de»  Verliiind'"-  1  lenlM-lier  Ari.-hiti-kt.-ii-  und  lli^euieur- 
Vereine  in  Kiel  l'.lii  Kurts,  i.  W  i  i  j»;  Struli-  idu  ueken  in  Ki-enlietcii 
ulier  dir-  Kixdorf  Mit  leim  nlder  KLniiluihn.  Sn|<<>«>r:  I 'ie  l>rui-kfe-.ti<.-- 
keit  diu  uinuhniirteii  Keliuui  N  711  V.in  d.r  XXXVI.  Al.^-.irdneteii 
\  nrhiiminllliii;  dei>  Veilem.le-.  Il.  ut--.  lier  A  i  eliilekten-  und  Ingenieur 
Vi-rnin«  in  Ki<-I  I '-'07  K"rfs  lüe  i>f|ilaut«->  Kn-eiilmlm  |.i._eiilirin ke 
Uber  dsi«  Meli  «ist«?  in  New  V>rk.  Der  Kun-Ih.  h.tU  l.Ul..  ekt- 

1  Olnictoni  poljl.  Journal,  Berlin,  H  34.  Schräder:  Ditn 
ll-ihron  und  Nieten  r.ui  l-j-etiki'ii-triikti.iiien  mit  elektri^.riien  r«tiidel 
bidirimiH'-hineii  und  eli-ktri-i  heu  NietuiaM-hiiien  Si  liluU).  Fr«  Ii: 
Studien  über  «Ii«  Iii  Nun«  Je»  Kulten-  b..,.„  Sdl"»kl..r  Kerl-  .  Ilenfi  v: 
l»ie  lieuti^'i-  Zii);eliudu.-.lrie    Kurt»  i 

1<>.74I  KlKpnbahn  und  InduMtrto,  Wien  X  Iß.  t'ji-niin:  Zwei 
i.rieiitiili-.i'lie  Kiäenbnliileii.  Steint-  r:  Zum  I  birrliM-hln^  ib-s  T  iiiern 
tunneU.  Zu  «len  letzten  Ki-eiilnihn  I * tifiillen.  Iii.-  Moldnu  I-.lhe  Knnuü 
»Lerun-^.  S  e  Ii  i'i  n  Ii  ü  f  e  r:  llie  te.  lini-i-li.-  I.iuteiituliruu^r  und  V->r- 
arheiten  «ler  Ki»enbuhueii  n-.it  Htickitieht  uuf  du*  A  iiiirdniin ur.d  A  u - 
fulirunu  vim  Hriickenli-.ut.in    SehluU  Auti>uiubilkiihler. 

IS..I  ft»t.  Woehennchrlh  f.  d.  «IT.  B««a.,  Wien,  H  34.  Iii,, 
träLjer:  SLiarkasiWLiebilud--  in  ol.eriilan.    Lau«  weil:   I  ira|>hi-.elie 


X'l  Zeltsehr.  J.  >Vr.  «lenlwh.  In«r..  Kerlin,  MM  Valentin- 

Kuin.trukli"n--L.'rundlii^eii  fur  den  Ilm  \       Knil>w  iip  u.  Kuhn:  Neuei  e 

Tv-kliliuauchinoii  (KorUt.i.  Moticltin:  Hie  Ki-.-tili  ilmln-tri-li-mittil 
-uif  d-  r  .\ii-.-ielli;iii;  in  M.iil.inii  \'.»x\  K-ut  II  -  I  1  i  n Vrr-.-l.-ii  h- 
vermicbe  an  ScbilTM-iiriiulien. 

ii.i.'i  ZrlUrlir.  f.  Areli.  u  InifeuieufH .,  Hannoler.  H  4.  Z'  ller 
Straüi  ntiii.  ht  und  StraUenwand.  Jennor:  lbe  Au-runle- Vikt.uia- 
W:irte-<  Ind.-  in  I  i.'tliii-.-ii  Z  II  e  k  -  e  h  «  e  r  d  '  :  K.  li»trilkti.in  Uli«)  Ite- 
rei-liimriK  von  Kaimauern  mit  ll:nteri:i»r  \\  1 1  I  m  a  n  n:  Krei-b.i->ei,- 
annc-hlll-i»«  bei  riierKHiiuobu-iiui.  l»ie  Kiilwicklunn  euii-j'-i  l'rinxiiiieii 
in  der  Stal-k  der  lljuk--li»lruktii.-uen. 

H17-'  Zeltarhr.  f.  Hinnenachlir.,  Itorltn,  H  16.  l»ie  V.-, ireter  de, 
Wirt  --'ii  :il  l..:riter.  -m  u  Wen:  1  l.-nt  -  r  Ii  hui  I»  In  Alit«er|,en.  Sehunbe: 
Zur  l-'iu;-,-  iIit  Kan.ili-ieinn';  der  M"-el.  Siuir  uiiii  l.ahn  S  e  Ii  »  a  b  •• : 
l»n.  Arlu'iteu   d.-r  Kh-iti-.tr. im  llini«  er »  liltunj;  Iii»  l'.M*».    1 1 )  1  e  r- 

inailli;  l>le  Nulv*  eiiUi-,-keit  der  Ib-iiuii'-  i-l-T  1'luLi-ehilIjlirt  aut  dein 
l'ar.uni  und  l'nra^uiv. 

li'i,.,i>  Zi-itw  hr.  f.  d.  fff«.  TurhlBeBwr-aen,  MBnchrn,   H  24. 

J  ll  »  i  n  k  v  .  Zur  l-'ru^e  der  k. unliniiert. -n  1  Juni [ft't u rl üuu Ii.  N-i-.uk. 
Iil;«;t.-r  Ibtlu-'  i-  Ii- i  /.i-n:rit'uL-iil|iiiinj>i-n. 

b-4'i  ZelUrhr.  t,  d.  ice».  Kalli-Ind..  Ib-rlln,  II  N.  Heuckel: 
\  ui»i-hl:i^e  zur  l'-«->t.--'.ellunu  ib-r  \rnr^Jini:e  in  \  .-rdaiuptuu-;-'-  und 
Vi'rdb'!ituuü!-n|i|iarari-i:.  II  u  I  in  Ii  oe:  l>ie  Abbäiiuri^ki'it  de-  Kraft 
bedaite-  der  \'ei,tilni.ir<-ii  von  d.ui  llnhr» .der-.t:,iiiien. 

i  .'i-  ZHU.  d  Ver.  de.Uch.  EU«-tibHhn*erw.,  Ilerll»,  X  64. 
ilertxor:  Iii«  NVrfiifrnngitcownlt  des.  Ale-ender.-.  und  Km|iliiu'-ii » 
uai  li  d.-ul  -elieiii  Ki -enli  i.'uil'ra.  Iiire.  lit  l>.-r  Siutt-.iirl.-i  ltahnh<-t-.utubau. 
Zur   r-  r-.it.eiitHrifreri.if  in,    N  •'■',    I  >-r  Zw  ei  t  eiit*. Kidirjireit.   der  Vi-r 

e.lli-:cll  Maaten   v.itl   N-iliifllle-lik  l    l'er  W'int-rtahll'lan  d.  r  l.et.M:-elieu 

Staat.-baliiieii.  N  I>ie  ufetorreichiiielien  und  die  itouti-.-lieii  K:s.-iil,ubn 
fi«br|irei-e   l<er  W inlvi falu plan  der  |neiiiiiL-. hen  Siaat^babntui  SehluU 

.Hill'  Zrntralbl.  d.  Bai»erw.,  IIitIIb,  X  "0.  lbe  Krweitcrurii; 
de-  K:ii----r  \\  tilieliu- KiiiiaU.  Aul-i^>-  eine.-;  Sl:idl|nirki  in  llauibur^ 
N  71  Her  An-Inin  ili  -  l'alnii.  Armin  zum  I  lien-l^eliauiie  für  die  koinn- 
ln.h-  Akademie  der  K miste.  XXXVI.  Alv-i.rduei.-n- Ver»aiiiiiiliin-  d-r- 

Verli.Uld.->-  I  b-lllM  lier  Ar.  hltei.1  l-li  und  Iniri-nu-ur  Ven-lue  in  Ki«-!.  I'ie 
Talh]i--rre  von  Sau  len-ue  m  Ar^eiitinien- 

ilUi  Kn(flnf-erlii|r,  London,  X  2172.  Sit/ini--,lier!i-ht  der  lup-nieur 
Sektimi  der  HritiM-li  Ai-MM-ialion.  Sech»/) linder  .^Ml  l'S  innere  Ver- 
bi  ennulii;r-nia»ehiiie.  I  nker:  I 'an  neue  teclini»ehe  l.al.Mrat-irinui  «ler 
tm-bnisrlien  An»tall  in  Kin -burif.  Mnrrit:  t  i-.-.ilKi-.-ra|dii».  In-  Studie 
uli-r  r-i'ltwiii-r.'iid<'  ISi't-'i-n  mit  iiied-  rer  Kre-|U'-ni:-  I'ie  «•i-  tii-tei  v.-n 
K.  Stelilietison  \  t'i-,  in  lli-l-lilirn.  I.i.-l^e:  1  lie  Ah-tiiiiliiutiL;  der 
Wellen  in  d.-f  drnhtluKci'.  'I  ele L'ril|ihie.  Kiirt.-ehrilte  Im  Hau  vi. Ii  l'liter 

»eel  teil.   |l|:.   I'ri-Iileni  ein-r  Nerinal  I  Jei.elli.blv  |ie.     Kateau:  Hoch 

ilrllek-Zeiitrifut'al  Ventilat,. r.   I!  I  n       'l'rii|f Imn-    l.ufldrui'k  Werk*,  iij.-e 

((tobloB). 

'Jim  Knirlneerluic  New».  New  York,  X  6,  Murphy:  l>;e  Zi  r 
»1,'ruriü  eine»  Stanwehre.-  im  \  tiha  KltiU  in  Kalil'nniien.  \\  est.iii:  Neue 
Waesi-rreiiii-juiig-anlaee  Iii  Kieler,  N,  II  I EUenliKnti-Uberbau  in 
K.nrlaiid.  Au-Im-s»«-! im-:  'in--  dnrcl,  «,ii-he»  W.i».er  iiit^iuritfenen 
Aiiniidukte»  in  Kalk-tem-ltet.,n.  Ii  u  i-  k  :  Neuernneen  in  lli,.-h-.pain,uii/r. 
Iriliiniren.  K  u  vi  I  e  r ;  .\hwn«Kerr«-iui-.'>iii!<e  Ver-iiehe  in  Matunita. 
Ituuibny .  l'.iimturn  eine»  eteiin-rnen  j;.-«..|bteii  Iii  ticke  in  Syraeu.ie,  N.  V" 

HU»»  Kailrnad  «-Imelte,  Xew  Vork,  X  15.  Webber:  l>n-  Wider 
blatidi-tlihi^keit  v.m  Sctnvcltennii'-'eln.  l.-,k,,ui"ii\e  il.-r  llutl'al,,.  K-,-  h.-^t,-r 
\  Pitluliurp  Kv.  K"bin->"n:  l»ie  l.i-.-td.iihneii  M.-Aike-i  K,,rt».  . 
Den  ui  n  it:  l>as  l-:i»,-iili:iliii-e-eti  In  t'imin-i  licii'..  I  Iii-  Hi.thuei«  l.ok,, 
in  -Ii- 

SrlenUf.  Amerlc,  Xew  Ynrk.  X  ".    Die    I..-iiun-  v.m 


l.-ll«'. 


vom  l.nii-l  nu-  mit  Hilf.,  eleklri:-i-)i.-i-  Wellen.   K  lirur:  l'u 

-el-iote    IViblem«  de,   S. Mltl.aue-     D.e   Sll.lp.llevj-e  Illl, ,11    voll  l.eiltuiuil 

Shaekletoti.  1']  i  c  b  e  1  I,  e  r  •;  e  r  1  Alte  und  moderne  L ' I» ri- Ii 

««•'>!'  Tbe    Knelneer,    London,    X  2tt(tü.    D  e  m  o  u  1  i  u     I  ber 

\'i  rluin-1  l.okieiioliven.  S  in  i  th:  Die  »pezili»-'he  Wärine  ile»  überhitzt  eil 
Dampfe:.  «;  reen  Iii  II:  Die  Dynamik  de»  I  .»-chuliriii  klaute»  Di- 
Her  iik  on  werke.  Neue:-  Kisj-iiI .-•  l oii»  >t,-iu.  S,..- i.-ei»  a-.»er  Wltrnieapparat 
nkoiioiiiir-elie  ll  ihtivi liul t u .1  u  |„-i  Si-Iinellv.  i  kelir. 

1114  Le  «eitle  1'ItII,  Pari»,  X  17.  Schiavi-  Die  -'-/„.Ie  Kitr- 
-orje  in  '»beritalieti  Aragon:  Di-  Kruiittliin«  der  Diircldiie-nii-; 
durch  Kraplii»che  Integration  Srlilul!  -.  Dn-likriin  flu  « il-erlmuat  b.-.t.  u 
der  l'anaiiialiahu. 

Memolrva  Sor.  d.  Inir.  CD.,  l'arl«,  X  6.  Mari-:  Ki-rm-l 
für  die  Stabiiitat  de-  Autniii-ibM»  J.-inot:  Draht  lese  Tele-;ra|,hie. 
X  7.  Uilios:  Kortüchiitto  in  der  ««dtung  und  Wiederflotfcnwlrtiwg 

von  Unteraeil  t.-n.  Marehena:  IHo  Wa-nerkrafl  Klektri».ilUI.,werke 

an  der  Kll»te  de.» 
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7r.7  Xouv.  Ann.  d.  1.  l'onstroct.,  Parin,  X  «12.  I »it?  Pariser 
Stadtbahn  f*..rtb  .  ri.<«ili>a»i«u<»:  Di«  Berechnung  von  Kin-n- 
l.'tou-K. Instruktionen  iF"it».  . 

Jf.'l  Herne    tiencrale  des  chetnlna  de   fer,    Paris,    X  2. 

I'i'fi'oinl:  l>ii>  wellenförmig-  Ahn-ltzung  der  Schienen.  ( '<  e  o  r  g  e  »: 
I ':»e  1 1,1  l»Mid<-  Material  auf  der  Ausstellung  in  Mailau  1.  Statistik  der 
Ki-cul<ahticn  der  sechs  groiien  Eiseubahu-I,c»c]|»cliul'ten  in  Frankreich. 

.441  De  Ingenieur,  tiravcnhage,  N  3fi.  Van  Er.:  Der  Indische 
S;l,l  in,  königlichen  Palast  im  Haan-  Km  o  n  i-  in  a  n :  Russische* 
Elrchenbulz.  l'i.ol:  Dt«  Internationale  Ausstellung  von  Werkzeug 
maschinell  in  Am-terdatn.  De  Rl..c.|  van  Kuffeier:  Her  \ll.  Kom 
grelj  für  ülietithche  I M'sundhi'ilspflege  in  VHortogenhoscb  Eisenbahn^ 
-.inisfik  von  Nicdcrtand  und  Nioih'r|:4iii|i»ch-i  Istiiidten,  .luni  limT. 

WS  tplti  lp«r.  Budapest,  K  IM.  Kahdch..:  Die  I  ngenieur- 
un,l  Arch.lcklonkatniner  S  c  Ii  o  d  i  l  *  .  Ii :  Das  Koinilathaus  in  Xagv- 
K.'.rolv.  Kis:  Da«  neue  Baumaterial  „.V-rolith-.  A  I  |i  :i  t,  Die  Bruck« 
'•••im  landwirtschaftlichen  Museum   1  »4>r  tlewerhekongr-il  in  Pees. 

Zeitschriften  Tür  Architektur. 

HTiiJ  Berliner  Architektnrwelt,  BcrHu,  H  «I.  Nachtlicht: 
W areuhausdekoratioiicn.  Tafeln  K  e  n  t  k  r  Ii  n  u  rl  Weis  e:  Wohnhaus 
in  Iterlin.  W  .•  i  s  z  Wohnhaus  in  Friedenau.  Schilhacb  .4 
Sc  Im  <•  itter:  (icsrbaftsiiaus  „KiUerbof  in  Berlin.  Kavier  & 
I  i  r  .i  ü  i  h  c  i  in:    Kinfäiiiilienwoliuhiius    in   Xeuhahelsherg.  liulutr: 

Kamillan,  in  Nikolassee    Meyer  *  Kreicb:   Villa  in  Nih«la»  

Kühl  mann:  Villa  in  Z-hlcud-rf  «M.  I'nrllitifr:  Landhaus 
in  Zi-hlendorf.  E  r  d  in  >i  n  n  .*  S  p  i  n  d  1  e  r:  Villa  in  Zehlcndorf-West. 
Fer  her:  Zwcifaiuilicuhau-  in  Zehlendorf-  West  Erne.'kc:  Villa 
in  Swiende.  Walter:  Landhaus  in  I .rnnew ulil.  Stalin:  Einfumilicn 
Wohnhaus  in  ttruncwiild.  T  o  e  h  ••  1  m  a  n  n  und  Ii  ruß:  Direktoren- 
xtohnhaus  des  Kc»l£vmiia»iuui»  Lankwitz. 

HMW7  Deutsche  Knnst  and  Dekoration,  Darnixtadt,  X  12. 
/in-  Mannheimer  .lubililums  tn>  -ti-lliin^.  Schnl/e,  Zur  Lage  des. 
Kun-lhaiidwerk-.  Schreiben  und  Zeichnen,  f'ipri  Adolf  Hermann - 
Mimclicii.  Fi:inz.-is.hc  l\iin»Uus»tnlluug  int'rel'eld  Vntft:  Buntpapiere, 
und  Tm|m  ienfiihrikatii.il    Wettbewerb    Leipziger  Zen'ralliahtihuf. 

4*''.>  wiener  Hauind. -Zeitung,  N  4M.  II  a  b  c  r  z  e  1 1 1:  Wohn  und 
<  ic.<  liiil't>liaii»  in  Kger.  Thier.  Entwurf  für  ein  Wiuzerbaus.  Füll 
bodeu  von  Stein. 

1W7  Building  New«,  London,  X  2740.  Tafeln:  Neue  Kirche 
und  Schule  in  Urest  tiriahev.  Ziuuisti-si  her  Tempel  in  Manchester, 
l-amlhaii-  in  Harnsley. 

UM«  The  Arch'ltert,  London,  II  201K.  Taten:  Toreingang 
einen  Bankhauses  in  London.  Kulicm»  zu  l.eijrh.  Altar  In  der  Kathe- 
drale zu  W. -»hinunter,  lljnkgebäudc  in  Tantah. 

774  The  Bnllder,  London,  N  :mR.  Tafeln:  We*levan  Kirche  in 
tto-pe|  t^iik.  Architektur.-.ki/.i:en. 

WS  La  ( onatnrtlon  moderne,  Paria,  S  47.  Wetthcwcrb: 
Krankenhaiia  an  TimUmw. 

.*L!M  L'Archltectnre,  Paria,  N  34.  Serycut:  Wuhtihuus  in 
l'aris 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17*  ftat.  Keltachr.  r.  B.  «.  Hllleaw.,  Wie«,  H  M.  Diu- 
lleiudi«in|>f  li.'lm  Itetrieh  einer  uut.  ri rdi -i  hdi  W.is-erheh.'ina«chiiie  in 
Niii-Achaii.  .(  o  n  «  h:  Da»  sii^enaniite  .leiibini;  sv-tenr  im  aim  rikaiu- 
-.rhi-n  EratwrglKiu,  Stilistik  der  Kiiitpp-ehaftavereine  in  Hävern  l'.KHi. 
Die  Minoialor/eMisun»!  'irollhr«aniet,i.  1!«W. 

Iiniii  Stahl  und  Eiaen,  IlHaaeldorr,  K  .Vi.  Erzeu^un-,  Verbrauch 
iiimI  V.iriüt  \r.u  Kobcieen.  Müll  e  r:  Über  TeinperfiieUereien.  K  nnrre- 

fliroinbeptiii  inu   im  Stahl.   Die  Erzeu-un^   von  Kuhei.M-n  im  ebk 

triM-h  feu. 

UKO  Verhandl.  der  (reot.  Kelih«an»t.,  r, len,  N  7.  V«.  ek:  Zur 

tieidu^ie  den  Krazer  Hecken».  A  in  p  f  e  r  e  r:  Zur  Melierten  ireul.i^i*.ch"li 
ErfMr-rbun^  der:  l£:i1ikoiijzeliirc;es..  N  s.  Karl  Ludolf  (irientmoli  •'. . 
M  e  r  I  e  ti  -.:  Zur  Keiintni.'«  der  K  »rbitiifuma  von  Siidilabiiatien. 
Seh  ii  Ii  e  r  t:  Ei.iaiiiiniti'rer.  und  Kalkal^en  nie  dein  daliu  itiuiechen 
Kaibim.  Ileritse  b:  It  n.erkiineen  zum  (ila/ialdiluvium  den  Dr.m- 
i:iles.   Zelivkn;  I1iiterpiluri»cbe  Kauni  von  Scbarka  bei  l'rac- 

I  '4.1  The  Kiik  and  Mlnlnft  Journal,  New  York,  NC.  Meek»:  Die 
llerifli :mvci fahren  im  ( • . .aebie- E: »enerz  - !(••  v ier.  It  r  i  1 1  a  t  n:  Di  r  Iterirbau 
:m  .Idplin  K'evier  W  im  .1  b  r  i  d  ir  ••:  Einige  metallur^i-i  he  \  erfahreii 
und  ihr.  Ereeluiihs-e  Daniel-,  und  Moore:  Die  Druckte»! i^kcit 
der  Kohle. 

•J'r.f  Annale»  des  Mine»,  Pari»,  Sa  .lupiot:  Die  amen- 
kHliifehcn  Eis-  nbiilineii  'ScbluL.  Die  von  den  Itorpincftiiciiren  in  den 
«taatlii  l.en  chcuiini ■heu  l-aboraturien  aii»-eluhrteu  irnleihuchun^en. 

Zeltschriften  für  Chemie. 

V44  Kitokeraulk,  Lelttnerltr.  N  34.  Der  ln-etiieur  in  der  Zement 
laV.uk. 

L'.'iMl  (  hetulker  Zeltonf,  Kothen.  N  66.  Enpler  und  Sicvekind: 
Die  liadioaktivililt  der  Mi n-rii( 1 1 u,-lii-ii    It  e  r  l>  e  r  i  c  b  und  1(  u  r  r:  Ver 

Ineil-iie  Vei  !„|,reri   der   r'.-ltlo  -i,,  ,,„K   im   Rahm.   Kleine  Tran« 

lorniilloreii.  'Ht  .1  ilin  .-.veiMinmluiij;  der  :- l.w-izer.  Iiaturfumchenden 
licell-i  hilft   in    l'reiburj:    fort-  .   X  «7.   Her  beneb  und  »urr: 


j  Verschiedene    Verfahren    der    Eettheeitimmanfr    im    Kahm  Eorta. 

I  Kaikow:  Einfache  Laboratoriumsapparate    It  übrig:  Tälittkeit  ilei 
chemiBchen   l.'nlerenrhiingaanaUlt  Leipaig  r.HNi.  X  ii*.  Feldbau» 
l  lier  Hertbold  den  Schwarzen,  den  angeblichen  Erfinder  de»  Schiett- 
pulverB.  D  i  t  z:  Einwirkung  von  Ammoniumperaulfatluaungen  auf  Zellu 
loiie.  Apparat  zur  Su)tid*chwcfelhestiinuiung. 

•titi'A  Tonlndnatrle-zVeltnng,  Berlin,  N  100.  Frii:  fbei  einen 
magne»iiireicheii  Zement.  N  101.  Salt  er:  (ieaehichte  der  Touindustie 
in  der  Eifel.  Verein  deutneber  Fabriken  feuerfester  Produkte  Fort.-. 
X  Kri.  Reinbold  Lan^e  v.  tiieche:  Ringofenbetrieb.  Die  Ähnlichkeit 
von  Kalknandsteiuen  und  lleton.  Peters:  Schornsleiubau  und  Zievel 
indu»lrie.  X ereiu  deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  Fort*.  . 
s.tw  Zeltaehr.  f.  angew.  Che«.,  Berlin,   H  33.  Eiaenlobr 

und  llu.sch:  FilterpreaÄen.  Rochu»Hun:  Fortschritte  auf  dem  tie 
biete  der  atherinehen  l  i|e.  Jordis:  Darstellung  kristallisierter  Natrium 
ailikate.  Her«»ten:  Verfahren  zur  IVnatiminunic  der  ltohmaltn»e  im 
Hier  II  :i4.  Hauptversammlung  de«  Verein«  deutscher  Chemiker  ui 
Danzie. 

s.115  Zeltachr.  f.  Elektroehemle,  Malle,  N  34.  R««i:  «iulugkeit 
des  MasHonwirkungngehetzes  bei  der  Stickstortveriirennuii^  in  der 
lIoch-pAnnungsllamme.  Arndt:  Zllhigkeiuinotmungen  bei  hohen  TV.  „ 
l.eratiiren.  Lorenz:  Metallnebe!,  Sirotnauabeute  und  die  Theorie  der 
Zuschlage  bei  der  Elektrolyt«!  ge»chtiiolzcuer  Salze. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

Klektrotechn.  a.  Haaehlnenhan,  Wien,  H  34.  Kühnem» 
Mechanische  Feuerungen.  Cohn:  Der  (Jlilb-  und  llartnntcn  mit  elek 
tri-ch  geheiztem  Schmolibad. 

MXi  Elektrotechn.  Zeltachr.,  Berlin,  H  84.  Kii  hter:  Der 
KeihemichluBiuotor  det  Siemens-Schucknrt-Werke  Eisenstein:  Ver- 
stehe mit  ungedilnipften  Schwingunjren.  Ilundhau»en:  Eine  neue 
Maschine  fllr  die  Hlecbindustrie.  <l»terburg:  Neuerungen  in  Kogon- 
liini(Hii  Aufhitngungen   Si  liluü  .  Hart  mann:  Tausend  Kurzschlu*»e, 

H314  Kundschaa  fttr  Elektrolechn.  n.  Maachinrnbau.  Wien. 
\  H.  Seboop:  Ain-rikaniscbe  Akkumulatorentecbnik  Kupka:  Di- 
jdng»te  elektriscliti  ITuter^iundbabii  London».  I.  ö  w  y  :  Die  Entw  ick 
luug  der  W«:h»el»trom-Kollekti»rinotoren  i Forts  . 

lo.iWI  Schwellt.  Elektrnterhn.  ZelUchr.,  Zürich,  H 33.  Pra»«-b: 
Die  cleklriM  he  Zugsbeleuchtung  auf  der  oslchlnesischeii  Hahn  Fort» 
Hetz  r.  g:  Da»  ElektrizitAUwerk  Trina  Fort..  Seh  tu  i  dt:  «ieairhtv 
]>iinkte  filr  den  Hau  von  Apparaten  und  Schaltanlagen.  Kontmll 
automiiteii  II  Iii  l*r  usch:  Die  elektrische  Zugsbeleiicbtung  auf  cler 
ostebinesischen  Hahn  Fort-..  Herzog:  Das  Elektrizitätswerk  Trtn» 
i  Forts  .  H  e  h  n  -  E  s  !■  h  e  n  b  u  r  g:  Wechselstrom- Keihenschlntltnotercn, 
Ibjchspaunungs-Fenileituugsisolatoron.  Kontrollautomaten   Scldiio  . 

S-»i7  Electriral  Kerle w,  London,  N  15Ö2.  Hicnami:  Der  e|.  k 
trieche  Antrieb  von  liingf i'itiinnaschlnen  Die  yuei  ksilberdampf  lumpe. 
Uaster:  Die  Eulwicklung  der  elektrischen  lilUhlatiipen 

hüi.3  Klectrical  World,  New  York,  X  ö.  Das  Wasserkraft -El.  k 
j  trizitätswerk  am  KernfluB  in  Los  Angeles.  Fow  I  er:  Kompensation  von 
nacheilendem  Strom   durch   synchrone  Motoren.    Sitzungsbericht  der 
lllumiuating  Engineerinit  Socioly. 

44;e»  The  Elertrlclan,  London,  X  1527.  Die  Verwendung  der 
Elektrizität  in  Fabriken  und  WerkalStien  Die  StraUenbahn  zu  Liver- 
pool. Die  Versorgung  von  Mancheater  mit  Dreiphasenstrom-Krafl 
leiluiig.  Kadiotelephonie.  Die  Einführung  de»  eleklri.ch.-n  Helriel.e. 
aut  der  llammershinith  Kv  iSehlud). 

7Sf.it  L'Eclalrage  Kleetrique,  Paris,  X  33.  Halen,  »nt:  Die  Ab 
iilllzitng  der  Turbinen.  Ilosset:  Die  Fabrikation  von  Alkalichbirat.-n 
auf  elektrolytiechem  Wege  iScbluU).  N  34.  Guilbcrt:  Die  Vereuehe 
Qlo-r  die  Helastuug  der  Umformer.  Dalcinont:  Die  Abnutzung  der 
Turbinen  iFi.rt».). 

Zeltschriften  für  Gesundheitstechnik. 

34SU  (ietnndh.-Ing.,  Berlin,  X  34.  Die  Warniwaseerbeizung 
Sv»teui  Keck  mit  Wassermischung. 

HJiiL'  Hyglen.  Knndarhan,  H  16.  Hallner  u.  Keibmayr: 
Heilräge  zur  Kaumdeainfckti..n  mittel»  Autan 

Uo:>  Jonrn.  f.  OaabeL,  MBnehen,  X  34.  K  o  b  bort:  (Jrenz- 
tragrn  der  fJaswerke.  Haitischer  Verein  von  tlaa-  und  Waaserlach- 
uiHi.iiern.  Wich  mann:  Das  Hreyersche  Ztegelmeblrilter  „tilona 
Hlter". 

WiaS  Techn.  Gemeindeblatt,  Berlin,  X  10.  Hürburger:  Zur  Ver- 
besserung stadtischer  StralienverbiilUiisse  iScliluU'.  Pinkenburg.  Die 
1'HaslerverhHltnibse  der  lUdttechen  Strallen  im  Deutschen  Reiche 

MA\  EngTaeer.  Becord,  New  York,  N  fi.  Whitney:  Wasser 
kraftaulage  nm  Kenifluß  in  Los  Angeles-  Tal  bot:  Vcrsuclie  mit 
Hel.msiluleii.  Der  West  Neebi-hkanal  des  St.  Marv»  River  i  FerLs 
Neues  Warenhaus  in  Xeuark.  (iieseler:  Versuche  mit  einem  .leweil 
Filier  im  Wa-»er»erke  zu  Posen.  Wik«:  Ober  Tecrinakadam  Vota 
Hau  der  '.luehec-Hrücke. 

liiilft  Annale»  d'hyglene,  Paria,  X  H.  (Marac:  Die  nflentlicbe 
tiesiindheitapflege  im  Auslande.  Hordn«:  I  ber  Natur   und  Kunstei.-. 
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BUcherschau. 

Hier  »flnifln  nar  flhrhpr  besprochen ,  welch*  dem  Oaterr  Ingenieur-  und 
Architekten  Vereine  tur  Besprechung  cingcsendci  wurden. 

HMM2  Cananx.  I'ar  F.  lt.  <l*  Mae.  Encydopedie  dos  travaux 
publica,  l'ours  de  navigation  inbrieuie  de  l'ccole  nationale  des  poiita  et 
cliau-scea.  Paris  HKM.  B  <■  ra  u  g  e  r. 

Professor  F.  11.  de  Mas  von  der  cecde  nationale  in  Paris  liat 
im  Jahr«  1SKH  «-in«  Euzvkloplidie  der  Kanüle  ge»i  hrieben.  Sie  umfallt 
alles  Wisseiiswi-rte  über  den  Oegeir-tand.  und  so  manche»  ist  darin 
Weil  ausführlicher  gegeben,  al.i  man  es  von  einer  Enzvklopildle  ver- 
langen würde.  Wir  Wullen  im  nachstehenden  ihren  Inhalt  in  Kürze 
wiedergeben,  bin  und  da  auch  kritisch  beh'iirblon.  *  Das  Profil  dm* 
französischen  Kanüle  hat  Hl  m  Sohlenbroito  und  20  luit  _  J  »w  Wasscr- 
tiefe;  die  Schifte,  die  darauf  vorkehren,  fassen  300  t.  Der  nasse  toller- 
«»•hnitt  der  Kanllle  verhüll  sieh  «um  Sciiiftsquerschniltr  wie  I  :  i'HI. 
und  schwankt  diese»  Verhältnis  Iii*  1  i»-:»!l;  hei  den  deutschen  Kanälen 
wird  jetzt  allgemein  das  Verhältnis  1  :4  bis  l  :  4  ■>  angestrebt.  Bevor 
wir  auf  die  zwei  Mauji l^ru p[i>Mi  der  Kanüle:  Lateral-  und  Scheitel 
kauple  übergehe»,  wäre  etwas  über  das  Trassieren  der  Kanüle  M'lhst 
ku  sagen.  Das  vermissen  wir  1'aBt  gänzlich  in  dem  Werke,  Uns  scheint 
eh  jedoch  viel  zu  wichtig  au  sein,  um  es  stillschweigend  zu  übergehen. 
Die  Traase.ist  ja  dos  grundlegende,  «leid,  wie  bei  der  Kuhn;  .-s  ist 
der  schwierigst«  und  verantwortungsvollste  erste  Schritt,  doch  noch 
ungleich  schwieriger  bei  dem  Kanäle.  Ilie  Tra«se  einer  Kahn  ist 
uinbiler  uncl  gcs»'hmei»liger  infolge  der  zullbojigcn  Variabilität  ihres 
tiefjlllra.  Diene  Eigenschaft  mangelt  dem  Kanäle.  Der  beim  Ilahnhaue 
»teta  angestrebte  Audeich  zwischen  Em»chnitt  und  Damm  imhB  beim 
Kanäle  vielfach  den  Richtungsvcrhültnis-en  und  der  St»liilil!ll  des 
Prolilee  gcoplert  werden.  Man  soll  mit  dem  Kanal»  womöglich  in  der 
Talsohle  bleiben  und  nur  in  zw  ingendon  K  U  Inn  die  Leh»entra»»o 
wühlen.  Und  welche  Lehne  ist  vorteilhaftere  Welche  ist  in  beziig  auf 
Verdunstung.  Versickerung  und  Frost  aufzusuchen?  Da  heißt  es,  bei 
jedem  Schritte  nach  vorwärts  alle  Konsequenzen  erwllgcii,  eine  Auf 
■.■ah*,  der  nur  ein  Iii^-niour  mit  grofler  Praii*  gerecht  werden  kann. 
Auf  die  resultierend*  Trasse  muH  er  dann  mit  Stola  hinweisen  können. 


den  Prulildiutensiouon  wird  im  ersten  Kapitel  die  Anlage  der 
Leinpfade,  der  Dllmiue  als  Schutz  des  Kanäle-  gegen  die  Inundicrung 
durch  den  anrainenden  Fluß  und  der  Damniflullgräben  be»<brieben. 
Wir    erfahren    weiter»    von    der   Verbreiterung   des    Profil»  in  den 

/  ,I!sO  \ 

Kurven  nach  der  Formet  Ulm  -f  — ,,  ,  von  der  Anordnung  beson- 
derer Profile  Wendeplätze  etc.«.  von  der  Bepfla»«iing  der  KanaldSmme 
und  besonders  ausführlich  von  den  ausgeführten  Versuchen  des 
Verfasser»  über  die  Bestimmung  den  SehiffswidcrsUnde».  in  letzterer 
Krache  ist  ja  de  M  a  s  vorbildlich  und  grundlegend.  Xeuere  Versuche 
in  dieaer  Hinsicht  wurden  von  Haak  am  Dortmund  Em»knnal*  vor 
Kennminen. 

Im  «weiten  Kapitel  werden  die  Definitionen  des  Lateral  und 
Krheilclkanale»  gegeben  und  von  jeder  (iruiipe  französische  BoiMiielo 
angeführt.  Hat  man  die  Tran.se  de»  LateraikanaJo»  mit  den  VernAlt 
nis»en  de«  fa>t  parallel  laufenden,  nachbarlichen  Fluasea  und  der 
tflrichfalU  im  pellten  Tale  brreibi  treführten  Hahnlinie  in  Kinklanj;  pe- 
l-racht,  dann  bleibt  niwh  da»  I.liitenprnfil  des  Knnales  zu  bestiinmen. 
wobei  vor  allem  mit  Rucksicht  auf  die  Stabilität  des  Haltun-^wassere 
kurje  Haltungen  vermieden  werden  sollen.  Itei  den  Scheitelkanillen 
steht  wiederum  die  riohtine  Situienin-;  der  Si  heitelhaltunc  und  ihre 
DnrcbiClhrunp.  w.'i  es  im  Kinschiiitt  oder  im  Tunnel,  im  VorderRrunde. 
'I'rota  der  (rro&en  Citxukommtichkeiten.  die  eine  Anortlnun-i  dtk.s  Tunnels 
•  lein  Kanalverkehre  beieilet,  finden  wir  in  Frankreich  die  Scheitel- 
haltuncen  vieler  Kanäle  im  Tunnel,  t.  lbst  br  i  dem  jetzt  der  Volleudun-; 
entce-renK*betiden  Marne—  Saotiu-Kanale.  Fast  alle  Tunnels  sind  ein 
sebiffi-t:  der  Verkehr  duich  den  Tunnel  wird  in  der  Welse  abjre- 
wi«-kelt,  daB  ein  SchilFszui;  vormitta-^a  in  der  einen  und  uiudiuiictai;» 
in  der  rnl^c'jienKeseliten  Kichtun-(  geführt  wird.  Wejfen  lies  irrollen 
ScbilFsw  itierstandiw  ist  die  trcs-rhwiudt-^kcit  des  Schitlszti*fea  im  Tunuel. 
z.  II.  bei  Mauva^a,  nur  iy(H>  an  j>ro  Stunde,  und  hiebet  muß  der  Kanze 
'Aug  in  der  halben  Län-fe  de»  Tunnels  zwei  Stunden  noch  stehen 
bleiben,  um  der  vorgeschobenen  Wnaserwelle  Zeit  zu  lassen,  seitlich 
wieder  nach  rilckwürts  abzutlieUen.  Hei  h.-tdcn  Arien,  sowohl  dem 
lateral*  als  aucli  dein  Scheitolkanale,  spielt  die  Wasserversorgung  ein*' 
bedeutende  Rolle  und  ist  bestimmen«!  fur  ihre  Anlage. 

Im  dritten  und  vierten  Kapitel  wird  die  Kreuzung  des  Kanäle» 
mit  den  Kommunikationen  und  fliegenden  HewIUsern  besprwhen.  Für 
die  erateren  kommen  feste  oder  mobile  Überfahrten  und  weiter»  Unter- 
fahrten tur  Anwendung.  Mürzt  man  bei  uns  die  Niveanilberfalirien 
selbst  bei  den  Hahnen,  wo  es  halbwegs  möglich  ist,  aus.  so  finden  wir 
in  Frankreich  lM-sondera  in  Städten  und  Hilfen  vielfach  noch  die 
mobilen  riterfahrteu,  welchen  iui  Kaualbaue  der  Raup  der  Xiveau- 
überciii««  zukommt,  und  wo  sie  ejleieb  denen  wohl  die  ökonomischesten, 
doch  auch  nicht  am  Platze  sind.  Für  die  kreuzenden  (ieiinne  werden 
Durohlfev.se  und  Düker  je  nach  der  Höhenlage  der  fterinnsohle  zur 
Kanalsohle  angeordnet,  dann  Hrüekenkanfile.  Letztere  ersetzen  heule 
in  beater  Weis«  t.  B.  bei  Briare  die  frühere  Kreuzung  der  Loire  mit 
dem  Kanäle  im  Niveau  und  haben  den  Kanalverkehr  unab- 


hängig gemacht  von  den  w e  c  h  »  e  I  n  d  »  n  Regime  de-. 
Flusse»,  unter  dem  er  früher  sehr  stark  gelitten 
hat.  Xoch  zwei  KuriosilSien  werden  angeführt:  Eine  mobile  Kanal- 
brücke, d.  h.  die  1,'berfülmin^  i'in<t»  Kannles  mittels  eini-r  mobilen 
Brücke  über  einen  anderen  bei  Hurton  Knglandi,  und  endlich  die  Über- 
leitung eine»  Gerinnes  über  den  Kanal,  Kleinere  ticrinne  und  «irtttieii 
werden,  wo  es  nur  angeht,  in  d.o  Kanal  -.  ll.st  eingeleitet. 

Nun  kommen  die  dem  Kanäle  eigentümlichsten  Objekte,  die 
Schleusen  und  Hebewerke,  au  die  Keihe  D*e  Hebewerke  harren  trotz  der 
vielfachen  Vorschlüge  und  l'ati-nte  der  letzten  Zeit  noch  der  richtigen 
I^isintg,  und  deshalb  bleibt  die  Schleuse  immer  noch  da»  einzig  richtige 
Mittel  iiiin  ('Issrwiiiden  iler  » iof- ill^t ul-n  der  Kanüle.  Sie  wird  es 
weher  aueb  noch  lang*  bleiben  wegen  ihrer  einfache»,  »tarken  Kon 
stitiktion,  wegen  ihn-r  leichten  Krhuhung  und  wegen  ihn-r  trniiitio- 
nelleu  Mauover;  denn  diese  ihre  Cigensclniften  tragen  allen  Zufkllig- 
keiteu  Rechnung  und  garaiilieren  <b«n  grölUmogliclien  Verkehr  auf 
ilem  Kanäle.  Iii  Frankreich  ist  m  an  als  Ii  e  s  u  I  t  a  t  i*  i  n  o  r  II  e  be- 
w  e  r  k  »  k  o  n  k  u  r  r  e  n  z  für  den  M  u  r  n  e  S  a  ö  n  e - K  a  n  a 1 d  o  c  h 
bei  den  Srhleusen  verblieben,  und  ing.'nieur  en  chef 
Cadart  -  der  für  die  Schleusen  nlaidiert«  knnn  .luruin  in  Frank 
reich  nicht  genug  gelobt  werden.  Unil  ist  eine  Schleuse  zuwenig,  um 
dem  »teigendon  \  erkehre  zu  genügen,  so  wird,  wie  am  I  'anal  de 
St,  Quentin,  eine  zweite  Schleuse  neben  der  ersten  gebaut  oder  gleich 
zu  einer  Doppolsehlciise  gegriffen,  wvlrhe  nebenbei  mühelos  die  grollte 
Wasserersparnis  ergibt  und  jeglichen  llvdmfnissi  n  der  Zukunft  enl 
spricht.  Oft  ist  es  .iariim  angezeigt,  bei  ein.  m  Kunale,  dessen  \  erkehr 

voraussichtlich  ein  großer  werden  dürfte,  statt  eiufiicher  Sihlensi  dl 

Spnrbecken  gleich  DoppcUchleusen  anzuordnen. 

Das  sechste  Kapitel  ist  dem  Wassers  erbraiu  he  der  Kanüle  uml 


<ler  lleeprecliung  jener  Mittel  gewidmet,  welche  eine  Reduzierung  des 
selben  ermöglichen.  IKr  Wasserverbrauch  ist  an  »ich  »ehr  groll,  und 
hiebei  belrägl  wiederum  das  wirkliche  Verbrauchs« n>ser  i>i  hleiisiings 
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wassen  im  gegebenen  Falle  bloll  «„-'•'.  des  Verlustwassers  für  Ver- 
sickerung  und  Verdunstung.  Um  an  Wasser  zu  sjiaren,  ordnel  uian 
bei  den  Schleusen  Sparbecken  an  und  trachtet  weiters,  das  Kanalprotil 
so  dicht  als  möglich  zu  machen.  Zu  diesem  Zwecke  verwendet  man  in 
Frankreich  das  t'urroi,  d.  i.  die  Auskleidung  des  Kanalprotile  tuil 
einer  <iuiilitativ  besonderen  und  besonder»  komprimierten  Erdschicht* 
oder  die  Dichtung  mit  Beton,  Arn  Dortmund  —  Km.s-Kauale  wurde  das 
Profil  mit  Lehm  gedichtet.  Wir  vermiesen  uugern  die  Ansicht 
d«  Mas  über  diese  Art  der  Dichtung,  Am  Marne — Saöne-Kauale 
wochwdt  fast  schrittweise  das  IHchlungsioltlel.  je  nach  dem  Materiule 
dea  Einschnilles,  DÄmme  sieht  mau  weniger;  ilie  Franzosen  schmiegen 
sich  ebon  sehr  dem  Terrain  au  und  zeigen  keine  Furcht  vor  einer 
Schleuse,  Und  sie  überschreiten  doch  bedeutende  Höhen  mit  ihren 
Kanälen,  x.  B  in»  Aufstieg  des  t'anal  de  Bourgogue  von  der  Jonne 
2^'S*7_  rw.  im  Abstieg  Saone  l'.*'.e-l<»  wi.  Im  Preise  sind  Corrot  oder 
Beton  so  ziemlich  gleich.  1  m»  (_'orroi  —  verwendet  in  der  Starke  von 
Ihn— l'D  m  —  stellt  sich  auf  F  1  :■!»—  o  ,".U.  und  dem  enUpricht  fast  1  «.•-• 
Betoiidichtung  mit  F  L'  .'i«  3  40.  Im  bewegte«  Terrain  und  inselange 
die  Anschüttungen  sich  noch  nicht  vollends  ge.-etzl  haben,  ist  das 
Corroi  ein  vortrelTlicher  llilfsiutttel.  Ilie  Wii-servirrluste  der  frnnz.'isi 
scheu  Kanüle  sind  trotz  alledem  noch  bedeutend. 

Wie  versorgt  man  den  Kanal  mit  Wasser:'  Bei  den  I  jiteralkanilleu 
en  tili  mint  man  es  dem  Flusse,  in  dessen  Tale  der  Kanal  verläuft,  oder  seilten 
Xebenrlüssen  und  führt  es  ihm  mittels  Zubringern  zu.  Bei  den  Scheitel- 
kauUlen  ist  die  Beschaffung  des  Was-ers  für  die  Scheitclhaltiing  schon 
schwieriger,  doch  absolut  nicht  Furcht  eintioßoiid  Die  Scheu  vor 
dü'srr  Sorge  ist  schon  Hingst  entschwunden.  Wenn  Reservoire  und 
Weiher  nicht  genügen  sollten,  so  greif»  man  zur  uinsehinellon  Hebung 
de«  Wassers  in  <lio  Si'heilelliallniig  oder  zum  I  m  ipnmpeii  des  Wassers 
von  Haltung  zu  Haltung  Eine  |;„ihe  von  HillVuiitteln  stehen  etilem 
aleo  zu  geböte,  und  uian  kann  sie  sukressive  mit  dem  Bcdarfe,  mit 
dein  steigender  Verkelirv  nacheinander  in  Anwendung  bringen.  Be- 
sonders das  letztere  Verfahren  der  W;isserbescliaffung  kann  in  dein 
Falle  ökonomisch  sein,  wenn  länge  dos  Kannles  bereit-  Kraftzoiitr.ilcii 
für  den  motorischen  Schirtszug  bestehen,  indem  mau  dann  aelhe  hie 
durch  nur  besser  ausnützen  kann.  Iii  Frankreich  wird  in  Füllen,  in 
denen  d.is  Wasser  einem  Flusse  mit  gnillerer  konstanter  Was.-enuenge 
entnouimeii  werden  kann,  von  der  maschinellen  Hebung  des.  Wasser» 
vielfach  (»»'brauch  gemacht,  und  zwar  buhl  mit  lliimpf,  bald  mit 
Wasaerkraft.  Die  Ko.st<'n  pro  1  r«  Hubhöhe  slellen  sich  Ihm  ersteren 
Anlagen  für  l'KO  »»•'  Wasser  auf  F  tl-äti-1  iHR'li,  bei  letzteren  auf 
F  fHU  -IMi7H  und  die  Kosten  von  1  m-  tatslu  lilich  in  den  Kanal  ein- 
geleiteten Wasser»  auf  F  0  Ol  1  -  iMHfi 7,  Im-zw  .  K  O  lKbUl  tHMHI7> 
Die  Besehiiffiing  de»  Wassers  mit  Zubringern  stellt  sich  fast  gleich 
hitch  wi«  bei  den  Wa»»erkraltanlagun. 

Sehr  reichhaltig  ist  das  sechste  Kapitel  üImt  die  Aufspeicherung 
de*  Wassers  in  Reservoiren,  d.  h.  reichhaltig  an  Beispielen  Uber  aus- 
geführte Rcscrvoirliauton  in  den  verschiedenen  Kulturländern.  Dagegen 
ist  der  theoretische  Teil  dieser  Aufgabe,  die  llröUciibostiiiimutig  <ies 
Reeervoirinhaltes  im  Zusammenhang*  mit  dein  Kanalvcrkehr»'  und  den 
hydrologischen  Vcrhllllni-sen  d»^.  Eiiizugs^"|,i,,|es  der  Schcitelhaltung 
nicht  behandelt.  Vielleicht  betrachtet  dies  de  Mas  als  über  den 
Rahmen  einer  enzyklopädischen  Behandlung  des  I  iegeiistandes  hinaus- 
gehend. Jo  nach  dein  Material*  unterscheidet  man  Retiervoirabschlüsse 
in  Erde,  iti  gemischtem  Material  und  in  Mauerwerk.  In  neuerer  Zeit 
werden  dieselben  auch  schon  in  der  Hinte  oder  zum  Teile  in  armiertem 
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Beton  projektiert.  Was  nun  die  Kr.ldäinme  betrifft,  so  begegnen  wir 
hi>-r  ubt-rina!-  wie  bei  den  ktirrenten  Kauahlliiniticti  dem  t  ...rroi.  Dhs 
lhir.  hirb.-ir.-ii  de-  gi-itiis.-htcit  Krdui aleria'..  - :  zwei  Diitrel  Sand  aul 
.•in  Drittel  Iehm  ..der  .1  4  Teile  Snnd  auf  -  Teile  Lehm,  hezw.  sein 
Kuin|.ri  mii  r.-n  wild  mit  gcrilllen,  '.>  i  I  schweren  Walzen  1 -i- -ur^'t.  ilir 
durch  l'un.ptkratt  bewegt  oder  nach  '!  u  1 1  i  "  t  mit  IVtroIcunt  g-hcizl 
werden  Mit  die.-cr  Art  der  Komf i rim n-rii« du-,  unser  Stumpfen. 
Kneten  oder  Durchreiten  heilu  Bau  >  Irr  Tennen  usw.  fr  et  /en  soll,  or 
7i. -Ion  die  Fran/nscn  sehr  günstige  I.esiiltate  Das  Material  wird  in 
.Illnie'U  SehicLrett  aufgetragen,  etwa  I*.  ritt  stark,  «•fhiill  je  itm-lt  seinem 
IVuchtigkeitsgrad.-.  einen  Zu-jitz  von  Kiilk  in  l'n. verhorn  oder  in  Form 
v..ii  Knlktriil.  li  IL'  /  l'.ilv.  r  im  Mittel  auf  1  ».<  Knie  und  wird  durch 
-totes  Befahren  mit  .Ion  genannten  Wilwn  Iii-  auf  7  s  crn  k..m- 
uriniert.  In  dieser  Art  komprimierte  Damme  lassen  sieh  nur  mit  der 
Spit/haue  niitliie.-h.-M..  und  dir  li-ium-o-w  ichi  ist  groeer  als  du-,  der 
m  n..'t|.h-lcii  Mutt»-r.-rdc.  Kine  richtige  Wahl  lind  Mir.  hurig  dr- 
Materiales  ist  Vorbedingung  für  <i»  ti  guten  l-'.rl.ng.  N  :  r  il  t  u  n  1.  ••- 
yr  r  Q  n  d  e  t  i  it  t  die  F  u  r  c  Ii  t  v  &  r  n  e  b  r  l  e  b  in  i  g  e  jn  M  A  l «  r  t  ;i  1  e 
.-ine  F  u  r  <■  Ii  I,  w  e  1  e  Ii  e  |.  r  :i  k  t  i  n  e  Ii  e  lug  e  n  i  ■•  u  r  .•  :i  [  .-. 
If .  g  i  n  n  der  W  e  i  .-.  Ii  e  i  t  bezeichnen,   Bei  den  Dämmen  vmt 

t'.T.ev  und   l'lllitlnei.  welch.-  uns  stark   lehmigem  Mal. -null-  ge:-f  hülle! 

werden  sollten,  kennt.-  mir  dur.-li  Kinhau  von  i.'iieruiiiii.-rn  in  AI. 
stünd.-n  von  I-,  l-cz»  <tt  m  den  Ilm-  i-lniiie-ii  Iii  tili  n  I L  g.bin  werden. 
I  „Annale*  d.-,  |»nt.  et  chauss.-.ec  IMli.  I»  sei»e*tr«M 

Von  ilen  II. -i.e.  voirdäil.uif  II  ;iu..  getnit..  litt- In  Matt  rilllr,  /.  B.  M'lller 
»cik  und  Krd.-  lallt  sich  .igen:  Falls  das  Man.  rw.-rk  bei  denselben  ein^i^ 
und  allein  7lii  Sicherung  ihrer  Dirlith.  it  in  Venv.-ndiiii_'  ki.inmt.  i -t  :-cin.- 
St-lrke  mi  ^rvö  beines-en,  InWh  .-^  i»Nineh  zur  Si:ilnliilit  l.eitrn^ren  ».»dl, 
.l:»nn  .^t  schwer  dai-  Veililtltu.s  yn  titnleii,  in  wrlciieni  die  M:in..-r  im  !  di>- 

\  .  i-    Iii  ■  I  'l  H_-     Alr-y     Alljlli,      ir.en-.  I   -I      l-l     -Ii:-.'!  \      '\   \   !  I,H 

mit  die  Knii.ii ie  an^.  wi-»en,  f.r.  betritt  mun  bei  d. n  StanmMimn  dm 

H.iil.-ll  der  Wi-i.eiit.el.aft.     I'e  i    die-i  Ii    k  ■  I  I.  die  V<.rui.tei<.uel:llli^.-Ii 

ii.  l.etretV  der  \'.-rimltui^-e  de--  l\in.lMi.iente&  und  tdr  die  ABftvhldtse 
in  d'-n  le-bt'.-ii  ni.'  w.-it  ttt  iiul'  iiii-^i  .l.-liiit  wer.len  S.i  kuiinte  .J.e 
Sj.crriiniuer  bri  Val  d.  l  Inti.  rn...  »ei.  I.e  mil  4l'-'>  »it  Hebe  g'idimr  war. 
nur  .'l.r>  ä  t«  lioi-h  eefnl.ri  w.-ril-  ri,  ».  il  in  di.'-.-ln  Niveau  eine  duiili- 
l;l.»-iX"  Blink  ariK.-rti-biiilt.il  wurde,  in  ».-li-ln-  r-i.-li  d»K  Wh.-mt  ver- 
loren lütte,  l.iin-aani  hat  beim  Itane  der  Sji...  rinaiiri-n  die  'I  I.e. .r-.-  für 
die  Itesiimtnun^  d.-r  Stabilität  Kei I- i-iiritle  nemaehf,  ja  jeder  neu«! 
l'nelli.  kMall  zeitirte  neue  rrb«'..ri-ii.  I'n-ti-r  K'rtt-rlmlt  «Iriirkl  m.  h 
lie!...n.|er>  ilileb  in  «l.-r  I  Iken-.iiit.*  dt-.-M:iu.-r|.retilet  -nlrt  Kr.  wen-t  /..  1». 
d:«.  Maller  vnn  ilAllraiite  II'«'  wi '  Mauerwerk  j.r..  laufen. Ie-,  Meier 
t'.-li™  •'.'!»•.  m'  de-   ratlenell.-n  MinnTiirelil.-    vnn  tii.ufl're  d  Knfer  auf. 

Mal    man    das  Wasser    zum  t;.  ;-ner,    r.  uil   man    si.'ii  wlbst  fegen 

Ii. -fahren  sieb.-rn.  de-  >.fl  ab.  .lie  linw  al.r.-rln-inU.  listen  ei.--  iiein.-n  S.-br 
srhw  ierig  jvi  au.  h  st.  lt..  den  luttllriils.iiien  der  Mauer  /u  ii.  ^eirn.-n  I  Ii..», 
be/üglii-li  niiill  die  Sji.ti iiiau.'r  de  .a  M.ui.  Ie-  nael'.tr.iLdi.  h  mit  .-in.'i 
eie.-nen  niur  de  Partie   verseliru   werden,    wa-ii   alle   ba-b.  i  ie.-ti  Mittel 

ee^en  die  I  lisi ttri i' i m.f  d.-r  Man.-r  I  ;..niln  n.  armierter  Itet  «».  •  sieh 

ak  uii/ulan^li.  h  .'rwifM  n  lial.en  I  n  I  z  e  vei bindet  di«.  Draiiuiu-anlagen 
in  rnli..ri.  ll.'i  Weis,.  ^U-ii-l.  beim  It»».-  der  Mauer  mit  .bm  rra-.-n.l.  n 
l'i.dil  d.  rs.  ü.eii. 

De  Mas  fuhrt  aii.-l.  Manen,  an.  ».-l.be  in  ihrer  enn/.-u 
Lange  als  1'berfaii  dienen.  Dies  iat  bei  der  Mau-r  nn  Ik'twa  in 
Indien  der  Kall,  die  HM  Zeit  de*  Hih  Ii» assers,  des  frlMObnamlgen 
(■'inss.'t  ;>  m  lii..-li  ubert-tidint  w  rd.  Ib-i  einem  Kl ddamuie  W.t.  utet 
binceKeti  ein  jedes  Üln'ralflrzeii  <le~  Wa-wrs  »einen  Tod.  Ob  nun  Krd- 
datuui,  «ib  Mauer,  w  ird  darum  im  jj.  u-eiieni-ii  Kalle  nielit  a:lein  M.n  der 
llaltunst-sb-.b«.  «1.  s  Wse-.-r.s.  heiw.  W;i.-:-erlie(e  abliiingeii,  .sondern 
bauj.'l -a.lili.  b  n>n  den  Kry  In  i.s.-t'ii  dir  Sundit-rniie  an  i|«>r  l'.au- teile, 
luimerhiu  .sind  du-  l.ir  l'.r.ldännii.-  |m.  nr'  auMiiitzbai.-n  Uiiiniiriiudtes 
an/efebelien   Kesleli  weit  -erin:;.r    als  bei   Malern    und  bewegen  sieh 

zwirehen  K  l,|S  und  K  l>W  Regen  F  l>94  un.l  POÜO,  Nneb  niniuhos 
halten  wir  in  die. ein  Kapitel  u'.'rne  e'labr.-n.  I 'ii.tw  iibnl  bi-U  d.-  M  a -- 
da--  l..-v.  .-  de  pmlfetinu,  das  heim  Maiidatnin  \i.ti  l'hiinnes  zur  An.- 
fiibriiiie  g.  laugt  ist.  Iv.  ist  dies  .-m  Dainin.  d.-r  \->>r  I nannridnahnie 
d.-s  .-igent liehen  Staudamm,  s  ..'..-ilialh  de  -s,.|l,,  u  h.'i  tr.-srell;  »iid.  um 
die  wllhrend  des  Italien  des  llaaptdammea  etwa  einttetenden  llork- 
»ilwKT  al.zubait.'ii  ...ler  im  l  all.-  dei  Kntle-ruOK  den  Keservoires  fiir 
die  Fiisehe  noch  ({rateviid  M'a--er  zum.  k.'idialt.n.  I>.  Ma-  -nt;!  uns 
au. -Ii  ni.-bt-  v.mi  der  Anlai;-'  der  A iispleiehsres-ervoire  bei  den  SHtheitel- 
baltunoen  <ider  von  der  etwaigen  \"erliefung  und  Verbreitet un«».  bexw. 
•  •iiier  derartigen  Aii.-jte-tahut.g  d-  r  S.-l...  itelhaltiuig.  dal!  sie  -ell.-t  aii. 
Ausgleiebsre-ervoir  dienen   könne.    Kr  hat  uns  weiters  niehls  von 

k  ,i,  j  ■  i  im  i :  1. 1     .i  '!!■  !_•••.  i     n:  i  --ii"«  ■  i-'i  - 

Tri« .-  Kun  de  ganz  ..d.-r  zum  Teile  vom  t.rundw'rn.ser  gespeinl  werden, 
l-.ridh.  h  ali.  il  inrhts  dariilM  r,  ob  das  Wn.sser  aus  den  K.  - ert . nr.-n  den 
Kanülen  in  !>•-  -. u. ih  ren  /.ubring-rii  .-der  au.  !i  \  .-riuitt.-ls  d.-r  friili.-i  .  n 
lienuiit.  ziigidiihrt  wird.  L.-l.-.t-ri's  iat  in  Frankreieh  an  vielen  OrtMl 
der  Fall. 

Im  S.-liliiLl.iifiil.-l  wird  al!«s  .-!:s.iirim.-i:i  efiiUt.  wa-  snh  auf  den 
Itelrivb  der  KanKM  bezieht.  Wichtig  ist  die  Krhaltuii)t  der  l'fer- 
Itefedigung  in  der  Wlls.serllllie.  Der  l'uWerfull  der  l'ferbefes|iu„ng 
kann  axlt  auf  eine  l'ih.le  «tiitzen.  w.-l.  I  •-  ;.-.l- vh  die  i-twiiig.-  DSrtttmgfl. 
s.-hii-bte  <|es  Kannliirofiles  nieht  dnrebdriugen  darf.  Di  n  liauuij.tlitn 
/liegen  läng,  dei  Kanüle  rubiut  d.-  M  a -.  vi-le.-.  na.  h,  unter  and.-  .-n 
auih.  dab  dur-  h  dieselben  Hing*  de..  Kanal.-,  .-im-  wmil.stille  Zone  »e- 


schaffen  werde,  welche  ein  Sehutiinittel  gegen  jifa«u  Frost  bedeutet. 
K;n  weiterer  l'unkt  s|irii-ht  von  der  xeitwei-e  notwendig  »erdenden 
Kiiuiuiirig  des  Kanali.rotilt's  \..n  Sedimenten  oder  WasHerptlanzen 
Die  Knlternung  der  S'd ini.-iite  aus  dem  Fmfile  mittels.  Bagj,'erun_' 
uiuÖ  sel.r  si.rj;flltig  g.'s.  heben,  um  die  Di.  btung  des  Kaualprotiles 
ntebt  zu  b.'M'liildsgrn;  man  kann  t.ie  aueb  vermeiden,  wenn  man  eilt 
wed.-r  von  vornherein  das  Kmnalprofil  grölier  diinensloniert  oder  -ie 
dtireh  eine  len-bte  F.rin. huug  dea  llaltilngs.spi.-geln  wett  ruaeht.  \'on 
d.-ri  \Vas.-erptlanzen  kann  das  Kanalprolil  radikal  nur  dureh  ileraas- 
reiUen  d.-rseilH'ii  g'-reinijt  werden.  Für  das  KnleiMui  de>  Kanäle- hale-n 
sieh  liisbre.'lier  viel  günstiger  erwiesen  als  der  fiel  traue  h  von  1'uKer 
und  Dynamit,  l'm  die  vetuhiedenen  KrhaltuugMirbeiten  imsITih r.-n  /u 
Unnen.  tritt  im  Kanilvetk.  hr.  fallweise  .-in.-  Sperrung  der  Sehirfahrt 
•  höinaget  ein.  Iliebei  ist  mau  \..n  der  stiirt'elf.'.riiiigen  .-b..niag.-  al.ge 
kommen  und  hat  die  simultane  al*  die  riebtigere  eingefiibrt  Itiiuier 
soll   .s  jediuli   als  tirundsatz   gelten,  daü  eine  Ilalintig  nie  tr...-ken 


sobald  man 


eiden    kittin;  denn 


•d. 


gelegt  werden 

.Ie. ninge  bat  bt"ls  vielfache  l'tizukoiinnliehkeiteti  teehliis.-h.-r  Art  im 
liefolge  Aueh  ist  die  abermalige  Füllung  des  Kanal.- 
sebwi.  rig;  jedenfalls  uuiO  bei  der  Wasserversorgung 
auf  derartige  K v e n t u a 1  i  t  3 t e n  von  vornherein 
Uüek  siebt  gen  omni  en  »erden,  um  die  eliomage  so  kurz  als 
m.igUi-b  ge-lalleii  zu  können. 

Bei  der  He;:pn-.  liung  der  Traktion  «erden  alle  Arien  derselben  vom 
l'fer.le/ug  bis  zur  elektris.  hen  Traktion  angeführt  Die  Traktion  ll.il 
Wechsel  pt.-rden  vermag  Ilm  1  'anal  de  St.  tjuentin  einen  Verkehr  von  Ii  Mill 
Tonnen  jährlich  zu  l..-w-iiltigen.  Die  Zug-.kot.ten  stellen  >i.  h  hiebei  uul 
l-  IMKUMfi  Olacfl'i  pro  effektives  Tonnenkilometer.  Fast  gleich  ho eh  sind 
die  K.ist.-n  der  elektri-chen  Traktion  in  Frankreieh.  wiihrend  sie  um 
l'eln.ukanal  l'fg  l>o||o  lr'JL'7  betrag,  n  De  Mas  z.llhll  dann  all.-  lt.- 
dingut. gen  auf.  u.-l.-he  durch  eine  richtige  icchnis.-he  und  koinmer 
•ielle  Au-uilt;iing  der  Kanüle  dikti.-rt  werden,  und  tinter  denen  L> 
-and.-rs  die  strenge  I  Inndliabung  der  Schitfahrtspolllei  zu  erwabn.-n 
>t  Na.-h  einigen  Worten  .Iber  Kaualhilten  weiden  die  Uhu  und  f.r 
iniltungsk.ihtcti  verscliieslener  französischer  Kitnäle  gegeben,  und 
M-bwankeu  ersten,  von  K  2VaUHMI  l.i»  rund  F  Tl*5.ÜI»;»,  die  letrteren 
zwischen  K  til> i  und  F -Uil:".  pro  km.  Zum  Vergleiche  mit  den,  Auge 
liihrt'-u  »erden  auch  die  kilotnetri-chen  K.s-steu  <les  tlortinund  Ktns- 
Kaual.-s  mit  rund  F  I,'.ii.«iihi  mitgeteilt.  Bei  die-. 'tu  Kanäle  habet,  di.- 
Itaiileiliin;:skesten  Hl"  ,  d.-r  Baukosten  betragen.  De  M  a.«  meint,  da  Ii 
■  lies.es  Bei-piel  zur  Nai'hallliuing  imeifert;  denn  die  llkoneinie  an 
r.'rsonal  wäre  hei  N.-iibaiit'-n  äußerst  verwerflich.  Die  Transportkosten 
s.,|bsr  „»„liieren  in  Frankreieh  um  F  IMli  pro  Tonnenkilometer. 

Zum  SehliisM-  wilre  die  Frage  nicht  unberechtigt :  Ist  -s  heule  noch 
zeilgeiiMÜ.  Kanüle  zu  ham-n.  in  einer  Zeit,  welche  durch  raschen  Vet 
kehr  eharakte-tsiert  erscheint,  welches  Mouient  den  Kanülen  abgebt 
Trotzdem  niiill  die  Frage  bejahend  beanlwortet  »erden;  denn  der 
Kanal  ist  ehcn  deshalb  nur  die  lleeresstraße  jener  tJnter,  deren  tasch'- 
llriisgung  nicht  absolut  Bedingung  ist  Das  sind  Mas-enguter,  welche 
dutcli  die  derzeitig  hoben  Tarife  der  Bahnen  bedeutend  verteuert 
w.  rden.  oder  andeie.  welche  diese  Tarife  gar  nicht  vertragen  und  erst 
durch  ganz  niedrig.-  Tarife  —  die  noch  'weit  unter  den  Selbstkosleti 
der  Kisenl. ahnen  liegen  -  mobil  werden  können.  Die  Differenz  in  den 
Tarifen  zwischen  Buhnen  und  Kanälen  wird  immer  zugunsten  der 
Kanüle  sprechen.  Diese  Differenz,  »eiche  durch  die  Natur  der  beiden 
heterogenen  Befitnlerungsmitte!  bedingt  ist,  wird  im  gegebenen  Falle 
last  ein.-  konstante  bleiben  und  kann  selbst  dureh  ein  Vielfache»  an 
Bahngelcis.cn  nur  ganz  unwesentlich  geändert  werden,  jedoch  nie  zu 
gnn-len  d.-r  Bahnen  uun.. -hingen.  Und  diese  Differenz  ist  nicht  itnbe 
den!»  nd.  So  berechnet  Sympbcr  in  der  deutschen  Wasserstraßen 
vt.r-sge  linst   die  Kanalfr...-hl    um   "tii0  ,,  geringer  aU  die  Kahtifrachl 

Die  »eiteren   Vorteile    der    KauJile.    die   sich  weniger   oder  zumindest 

nicht  sogl.-ich  in  Zahlen  ausdrucken  bissen,  werden  mit  der  Zeit  auch 
in  anderen  Ib  sserts  des  Staatshaushaltes  fühlbar  werden,  als  allein 
in  dem.  von  dein  sie  uiitetuominen  worden  sind. 

Das  neue-te  Werk  de  Ma-  ist  in  der  den  Franzosen  eigen 
tiimli.  h-'ii  leichten  und  oleganlen  Form  gesehrierson  und  deiarl  Inhalts 
reich.  duD  >■«  durch  beides  ni.-bt  nur  ilutletat  anregend  und  verdienst 
voll  i-t.  sondern  auch  durch  Iscides  Iscsondecs  empfohlen  »erden  ri.uti 

Personalnachrichten. 

|t.r  Kaiser  hat  In  Würdigung  verdienstlicher  Leistungen  aus 
Anlaß  der  Krri.  btting  des.  neuen  Amtsgebiiudes  für  das  Postsparkassen 
auit  verliehen  den  Herren  <  Iber  Baurat  Frofess^ir  Otto  Wagner 
das  Komturkreuz  d.  s  Franz  Joseph  I »rdens  und  den  Bauräteu  Rudoit 
Itr-  n  er  und  Ignaz  Franz  Wurniir  das  Kitterkreuz  des  Vt:uif 
.b.s.-ph  <  ir.lens,  f.-rncr  ernannt  die  Herren  Kegierungsrat  Karl  Jobanu 
W  a  g  n  e  r.  unter  gleichzeitiger  Verleihung  de&  Titels  eines  llofiates. 
/um  Staatsbahn  Direktor  und  Inspektor  Viktor  K  t  m  a  y  e  r,  utiter 
gleiehzeirig.-r  Verleihung  de*  Miels  eine«  Itcgierungsrates,  zum  Staats 
I. ahn  direkt. .r-Stcll\  ertrel.-r. 

Der  Ackeileium.nisler  bat  die  Wahl  des  Herrn  l'rofessoi  W.  if- 
gang  W  .•  u  .1  ■•  I  i  n  zum  Ucktor  der  k.  k.  Montanistischen  Hochschule 
in  Leoben  Cur  die  Dauer  der  Studienjahre  l'.H.  1'.»>S  ,,„d  |!l.ttt  liaü- 
besiatigt- 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT  t  I>ie  wirtschaftliche  Ausbildung  der  Maschinen-Ingenieure  für  Hetrieb  und  Verwaltung  an  den  Technischen  Hochschulen  Dentsih- 
lands.  Von  Dr.  In«.  Walter  (' o  n  r  a  d   Kchlufl  .   -  Über  diu  Deforinationsarbeil  ala  Mall  der  Heans|irucbunß.  Voll  Ing.  Dr.  Rudolf 
(tirtler.  —  Wttrilungrit  am  rtmtlntn  taeJigebirteii.  Klcklroteelinik.  Tunnelbau.  —  h'achgrupptnbrricht*.  Borg-  und  UUtteu 
müuner:   Die  (Jüldbanjjertii  in  Kumps;   Das  Radium  und  der  moderne  Betriff  der  Materie:   Über  die  Entstehung  von  <iruben- 
I. rinden  durch  Selbstentzündung  von  Kohlen;  Kin  neuer  Krwciteruiigi«meillcl.   —  AVUur  und  Vtrordnunt/en.  -- 
y.eittckriflenitckau.  —  E\n,jttan-jtc  HUcJirr.       Hüchersehau.  —  l'trtonalnadvichttn. 


All«  R«oM«  >orb«n»IUr, 


Die  wirtschaftliche  Ausbildung  der  Maschinen-Ingenieure  Tür  Betrieb  und  Verwaltung 
an  den  Technischen  Hochschulen  Deutschlands. 


Entwickluu 
Sache  z 


-h  di 


Spaltung  der 
Richtungen  gestellt, 
genommen  wird.  Wie 
eine  Spczialprtlfuntc  für  Elcktro-Ingenieure. 
eh  nur  die  Technisch»'  Hochschule  BrUiin  be- 


Vortrag, gehalten  in  der  Versammlung  di  r  Kncbgnippe  für  Masch 

{Schluü  tu 

Tabelle  I  bringt  eine  Übersicht  Uber  die  L.ktions- 
katalngc  und  Diplomprüfungsordnun;;  des  luul'eudeii  Studien- 
jahres 1!MM;;07.  Man  sieht,  wie  die  Reformbewegung  von 
licrlin  ausgehend  zunächst  die  preußischen  Hochschulen 
erfüllte  und  sodann  auch  in  Sllddeutschland  Boden  gewann. 
Dueh  erhellt  schon  aiiR  der  Versehiedenheit  der  Einrich- 
tuugen.  dal'i  wir  es  mit  einer  in  starker 
begriffenen,  noch  lange  nicht  abgeschlossenen 
tun  haben. 

An  den  Kopf  der  Tabelle  habe 
Diplomprüfung    nach  verschiedenen 
weil  im  folgenden  darauf  stets  Kezug 
ersichtlich,  ist 
die  in  Osterrei 

sitzt,  von  Hannover  abgesehen,  im  ganzen  Deutschen  Reiche 
eingeführt.  Die  Diplomprüfung  flir  Verkehrs  Ingenieure 
besteht  dagegen  nur  an  den  vier  preuliischen  Hochschulen, 
welche  der  Staatsverwaltung  für  die  Auflassung  der  ersten 
Staatsprüfung  eine  besondere  Gegenleistung  in  der  möglichst 
gründlichen  Ausbildung  der  Eisenbahn-Ingenieure  gewahr- 
leisten mußten. 

Die  Prüfungen  (Ur  Verwaltnngs-Ingenieure  und  für 
Laboratoriums-Ingenieure  besitzen  bloß  Berlin,  Danzig  und 
Hannover.  Suddeutsehland  verhalt  sich  abwartend,  Preußen 
dagegen  scheint  gute  Erfahrungen  damit  gemacht  zu  haben, 
sonst  wäre  diese  Prüfung  an  seinerjüngsten  Hochschule  Danzig 
nicht  von  Anfang  an  eingerichtet  worden.  Schiff-  und  Sehiffs- 
tmischincnbau  fohlen  im  PrUfungsplan  für  Maschinen-Inge- 
nieure, da  die  Hoehsehulon  Berlin  und  Danzig  dafür  eigene 
Abt«iluugen  besitzen. 

In  der  Übersicht  Uber  die  Vorlesungen  wirtschaft- 
lichen Inhaltes  habe  ich  eine  Trennung  in  praktische  und 
theoretische  Fächer  vorgenommen,  deren  Sinn  nach  dem 
bisher  Gesagten  wohl  verständlich  ist.  Bei  dun  zumeist  erst 
in  neuerer  Zeit  eingeführten  praktischen  Fachern  sind  auch 
die  Namen  der  Dozenten  und  die  Stundenzahlen  der  Vor- 
lesungen und  Übungen  angegeben,  wahrend  ich  mich  der 
Fülle  der  theoretischen  Fflcher  gegenüber  auf  eine  Auf- 
zahlung der  PrUfungsgegenstilnde  beschranken  mußte.  Be- 
merkenswert ist,  daß  die  an  der  Spitze  der  Beform  schrei- 
tende Berliner  Hochschule  sowohl  Volkswirtschaftslehre 
wie  Rechts-  und  Verwsltungskunde  als  Pflichtfächer  der 
Prüfung  aller  f  0  n  f  R  i  c  h  t  u  n  g  e  n.  selbst  vom  Labo- 
ratoriuniB-Ingenieur  verlangt.  Außerdem  besitzt  Berlin  noch 
eine  Neuerung,  die  zwar  mit  der  wirtschaftlichen  Ausbildung 
nur  lose  zusammenhangt,  aber  trotzdem  in  die  Tabelle  auf- 
genommen wurde,  weil  ihre  Einführung  nicht  warm  genug 
empfohlen  werden  kann:  Jeder  Kandidat,  gleichgültig  welcher 


iiien-lngenioure  am  tri.  April  1!<07  von  Dr.  In*.  Waltor  Conrad. 

Kr.  ;») 

Fachrichtung  er  angehört,  hat  bei  der  mündlichen  Diplom- 
prüfung einen  kurzen  Aufsatz  der  englischen  oder  franzö- 
sischen Fachliteratur  aus  dem  Stegreif  sinngemäß  ins 
lX-utacbe  zu  übertragen. 

Ganzjährige  Vorlegungen  über  Fabriksbetrieb  und 
Fabriksanlageu  bestehen  derzeit  in  Berlin,  Danzig  und 
Aachen,  wo  sie  im  laufenden  Sominerscmcster  zum  erstett- 
male  abgehalten  werden.  Im  nächsten  Winter  folgt  die 
Dresdener  Hochschule,  die  auf  die  Einführung  dieses  Gegen- 
standes solchen  Wert  legt,  dali  sie  ihn  schon  im  verflossenen 
Wintersemester  in  ihr  Verzeichnis  aufgenommen  hat.  ohne 
einen  Dozenten  dafür  zu  besitzen.  Halbjährig  in  geringerem 
Umfang  wird  Fubriksbetrieb  an  den  Übrigen  Hochschulen 
schon  seit  lilngerer  Zeit  gelesen. 

Wo  der  Gegenstand  neu  eingeführt  wurde,  werden  die 
Vorlesungen  und  Übungen  zumeist  vom  l'aehprofessor  für 
Werkzeugmaschinenbau  im  Anschluß  an  dieses  Gebiet  vor- 
getragen. Überhaupt  scheint  unter  den  Praktikern  dieses 
Faches  am  meisten  Geneigtheit  zur  Übernahme  von  I.chr- 
stellen  für  Fabriksbetrieb  vorhanden  zu  »ein.  Es  ist  dies 
nicht  unvorteilhaft,  weil  der  deutsche  Werkzeugmaschinen- 
bau durch  Amerika  befruchtet  nicht  nur  technisch,  sondern 
auch  organisatorisch  auf  sehr  hoher,  durchaus  moderner 
Stufe  steht.  Allerdings  wird  dadurch  eine  gewisse  Einseitig- 
keit in  der  Behandlung  des  Gegenstandes  hervorgerufen, 
der  seiner  Natur  nach  nicht  nur  die  Fabrikation  von  Werk- 
zeugmaschinen oder  von  Maschinen  überhaupt,  sondern 
den  gewaltigen  Umfang  der  allgemeinen  Warenproduktion 
umfaßt. 

Zur  Erläuterung  des  Studien-  und  Prüfungs- 
ganges  eines  Verwaltungs-Ingcnicura  nach  preußischem 
Muster   habe   ich    in  Tabelle  II    den   Inhalt   der  Dinlom- 

Srüfung  aller  fünf  Richtungen  nach  der  Prüfungsordnung 
er  Berliner  Hochschule  zusammengestellt. 

Die  Diplomprüfung  zerfallt  in  eine  Vor-  und  eine 
Hauptprüfung.  entsprechend  den  beiden  österreichischen 
Staatsprüfungen.  Die  Vorprüfung  wird  nach  zwei,  die  Haupt 
prüfung  nach  vier  Studienjahren  abgelegt,  auüerdcra 
muU  zur  Hauptprüfung  der  Nachweis  einer  einjährigen 
Werkstattpraxis  erbracht  werden.  Vorbedingung  für  beide 
Prüfungen  ist  die  Vorlage  der  genau  normierten  Übungs- 
arbeiten, worunter  sowohl  Zeichnungen  wie  Ausarbeitun- 
gen von  Laboratoriumsveraiichen  verstanden  sind.  Diese 
Übungsarbeiten  müssen  in  der  Regel  aus  dem  Unterrichte 
an  einer  deutschen  Technischen  Hochschule  stammen  und 
die  Bescheinigung  des  Ixihrers  tragen,  unter  dessen  Leitung 
sie  ausgeführt  wurden.  Besonderer  Wert  wird  bei  der 
Diplom-Hauptprüfung  auf  die  Vollständigkeit  und  Güte  der 
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II.  PrüfiingaplaB  der  Abtrllniiir  fllr  Ma> 

(Auf  i;rund  der  Diplompril 


vom  2il.  November 


Technischen  Hochschule  Berlin. 


Diplom 
Vorprüfung 

für  alle  fünf  Kich 
tunken. 

A.  Graphische  i  Zeichnungen,  dazu  gehörige  II« 

rechnungen  und  Skizzen:  au*: 

I.  Darstellender  tieometrie  und  graph.  Statik, 
Aufnehmen  v.  Manch  inen  u.  Maschinenteilen, 

.').  Entwerfen  von  Maschinenteilen. 
Ii.  Schriftliche  aus: 

1.  Mechanik,  Physik,  Mathematik,  median.  Tech 

nnlnpie   II    Kinfllltrllnt.   in  Hie  Kti.kiriiti*.' hni  L 

2.  Mascbinenlaboratoriuui     einschlieillirh  Ar- 
heiten  aus  Wärmetechnik  I. 

1.  Mechanik, 

II.  Physik  aU5Bcbl.ElektriiitUUlebre>, 
Chemie,  physikal.  Messungen, 

III.  Höhere  Mathematik. 

IV.  Darstell,  tieometrieu.  graph.  Statik. 

V.  Msschinouelemente, 

VI.  Mechanische  Technologie, 
VII.  WSrmecnechanik. 

VIII.  (Jrundlag.d.Volk»wirlsckaftslehre. 
i    IX.  Einführung  in  die  Elektrotechnik. 

IHploiu- 
Haiptprufung 

m  Maschinen 
Ingenieure. 

A.  Graphische  Entwürfe  ,  Disposition*  und  Detail- 
hlaUor,  Berechnungen  und  Skizzen  dazu): 

1.  Turbine  od.  Zentrifugalpuuipo  od.  Ventilator, 

2.  Dampfmaschine  mit  Kessel  oder  mit  Kolben- 
pumpe oder  mit  Kompressor  »der  (iwrnn- 
schine  mit  Arbellsuiasebine, 

.1  Hebemaschine  oder  Werkzeugmaschine. 
H.  Schriftliche  i  ausgearbeitete  Versuchci  aus: 

1.  Maachiuenlahoralorium, 

2.  Elektrotechnischem  l*aborHtnrinm, 
II.  Elektrotechnischem  Versuchsfeld, 

1.  Hoch    und  Tiefbau, 

2.  Elektrotechni«cher  Konstruklion-Ichre. 

Ein  groüerer  Entwurf  oder 
mehrere  kleinere  Aufgaben 
mit  Erläuterungen  und  Ite- 
rechnungen  aus   dein  be- 
treffenden tiebiet,  um  die 
fachliche    Begabung  des 
Bewerbers   und  den  (»rad 
zu  erweisen,  bis  zu  denk  er 
-eine  Fachwissenschaft  und 
deren   Anwendung  sowie 
das  von  ihm  gewühlte  Son- 
dergebiel  beherrscht. 

1.  Kraftmaschinen, 
II.  Hebe-  und  Arbeithinawhincn, 

III.  Maschinenfalirikation  uud  Fabrike- 
betriebe, 

IV.  Elektrotechnik. 

V.  Bauanlagcu  Jloch-  und  Tiefbau  , 
VI.  tirunditlge  der  Hechts-  und  Ver- 

waltungskunde. 
VII.  Sinngemilße  l'bertragung  eines  Auf- 
baues der  französischen  oder  engli- 
M-hen  Fachliteratur  ins  DeuUcbe. 



A  Verkehrs- 
Ingenieure. 

A.  Graphische  Entwr Urfe , Disposition*,  undDetail- 
l.lfttter,  Berechnungen  und  Skizzen  dazu;: 

1.  Dampfmasch.m. Kessel  ;'auchI.4ikomotivkesscl  . 

Dumpf  od.eleklr.  I^okomotivcod. Triebwagen. 

und  Arheihwiasch.  oder  Werkzeugmaschine. 
3.  Hebemiuich.  od.  Maachinenanlngo  f.  Eisen 

!>a!tnon,   Wasserstrailcn   od.  llafeuanlagen. 

B.  Schriftliche  ausgearlieitcte  Versuche  aus: 

1,  Maschincnlaboratorinm, 

2.  Elektrotechnischem  Laboratoc.'um, 
;i.  Elektrotechnischem  Versuchsfeld. 

/'        ^iL  Ii/All  HMk- 

1.  Hoch-  u.  Tiefbau,  insbee.  v.  Eisenkonstrukl. 

2.  Elektrotechnischer  Koustruktionalehre. 

wie  unter  a<  für  Mssehinen- 
Ingenicure. 

I.  Kraftmaschinen  und  Ärbeit^- 

ma^chineii. 
II.  Hebe-     und  Werkzeugmaschinen 
uud  Wcrkblillenhctrieb, 

III.  Traii9|Hirtuiascbineu    und  Signal- 
nesen, 

IV.  Elektrotechnik, 

V.  Bauanlagen  (Hoch-   und  Tiefbau), 

VI.  Urniidzüge  der  Rechts    und  Ver- 
waltungskunde, 

VII.  Sinngemäße  Übertragung  eines  Auf- 
satzes der  fritn7.,')siscbeii  uder  engli- 
schen Fachliteratur  ins  Deutsche 

A.  Graphische  Entwürfe  i  Disposition»-  und  Detail- 
blatter. Berechnungen  und  Skizjen  dazui: 

1.  Kraftinaecbinenanlage,    geeignet    zur  Er- 
zeugung elektrischer  Energie  für  Beluuch- 
tungs-,  Kraft-  oder  Bahnanlagen, 

2.  Elektrische  Apparate  u.  Maschinen,  inst.es.  ein 
Anlasser  u.  Regler,  eine  Dynamomaschine, 
ein  Elektromotor,  ein  Transformator, 

'  I       r>  loL  'riMi'Iwi         Itislztiti-ti'iiiti  * —  .            n         1  Iii  lut  r-t  r- 1  - 

■j.   Eiit!iiiiuiuc      aFCitrui  iii  uiih[B  ,       r\ i  m i in urnru 

gunga-  oder  Bahnunlage. 
H.  Schriftliche  , ausgearbeitete  Versucbei  aus: 
1.  Elektrotechnischem  Laboratorium, 

3.  Elektrotechnischem  Versuchsfeld, 
.H.  Ma*chinenlal>oratnriuni. 

wie  unter a  für  Maschinen- 
Ingenieure. 

1.  Kraftmaschinen, 
II.  Hebe-  und  Arbeitsmascbinen. 

III.  Klcktromechaiiik, 

IV.  Kyiiuniumaachineii     und  Elektro 
motoren. 

V.  Elektrische  Kraftanlagen, 
VI-  lirundzuge  der  Rechts    und  Ver 

waltnngak  unde, 
VII.  Sinngemllils.  ÜlM'rtragung  eines  Auf- 
satzes der  französischen  oder  engli 
sehen  Fachliteratur  ins  DeuUche. 

• 

1  'Ii  l-shoraloriuins 
lugenjenre 
Vtoi  Imisilie  Phy- 
siker). ' 

A.  (»raphUche  Entwürfe  Disposition»-  und  Detail- 
blltter,  Berechnungen  und  Skizzen  dazu  : 
1.  Kraftmaschine  mit  Dynamo-  oder  Arbeits- 
miisc.hine. 

/{.  Schriftliche  (ausgearbeitete  Versuche!  aus; 

1.  Physikalischem  Lahnrutnriiiin. 

2.  Festigkeit»   Laboratorium    oder  Material- 
prüfung»-Anstalt, 

0.  Elektrotechnischem  Laboratorinm. 
4.  Elektrotechnischem  Versuchsfeld, 
fi.  Maschinenlahoratnrinm. 

Berechnung  einer  Mascbi- 
nenuntersuchnng.  Bearbei- 
tung von  VerMirhsuiiitcrial 
zuui  Zwecke  wissenschaft- 
licher Beurteilung  von  Ma 

I.  Kraftmaschinen, 
II.  Arbetlsmascbinen. 

III.  MaiM'hinenuntersuchungen, 

IV.  Elektroinechauik, 

V.  Elektrische      und  physikalische 
Me;uüungeu   oder  Materialprüfung, 
VI.  Grundzüge  der  Uechts-  und  Ver 

waltangskunile, 
VII.  SiiingemUBe  Ol>ertragung eine»  Auf- 
satze- der  französischen  oder  eugli- 
seben   Fachliteratur  ins  Deutsche 

t  Verwallungs- 
Ingenieure. 

A.  Berechnungen  und  Gesarolcnl  würfe  Di»po- 
BitionebÜllterl: 

1.  Motoranlage  samt  UebÄuden  nebst  Kosten- 
berechnung, 

2.  Fabrikanlage  oder  stadtische  technische  An- 
lage mit  Berechnung  der  Atdage-  und  Be- 
triebskosten und  des  Erträgnisses, 

.").  Verkehrsanlage  fiir  gewerbliche  oder  fllr 
BtAdt.  Zwecke   mit  Berechnung  der  Anlage- 
und  Betriebskosten  und  des  Ertrügt! in»,-*. 
H.  Schriftliche  i ausgearbeitete  Versuche  aus: 

1.  Maschinelllaboratorium, 

2.  Elektrotechnischem  I,aboratorium, 
«.  Elektrotechnischem  Versuchsfeld. 

V.  Skiuten  aus: 

1.  Hoch-  und  Tiefbau, 

2.  Elektrotechnischer  Konetniktionslchro. 

Uesaintentwurf  einer  Mu 
scbinenanlagn    mit  fach 
wissenschaftlicher  Beurtei- 
lung dieser  Anlage  und  ihres 
Betriebs  unter  besonderer 
Berücksiclitigung  der  Wirt- 
schaftlichkeit. 
Bei  der  Stellung  der  Auf- 
gabe kounen  die  etwaigen 
Wunsehe    des  Bewerbers 
betretf-.  des  Sondergebiets, 
aus  dem  die  Aufgaln*  zu 
entnehmen  ist,  beriicknitdi 

I.  Fahrikbetriebn  „der  städtische  tech 
nisebe  Betriebe, 

II.  Energievrrteilung. 

III.  Finajizwissenschaften, 

IV.  Bau-,  (iewerbe-  und  Handelsrecht, 
V.  Bauanlagcu   ,  Hoch-  und  Tiefbau  , 

VI.  ftrundzClK*  der  Hechts-    und  V.r 
waltungskund.'. 

V I I.  Sinngeiuäile  I  'bert ragung  eines  A uf- 
saUes  der  französischen  oder  eugli- 
»chen  Fachliteratur  ins  Deutsche. 
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in  den  letzten  beiden  Unterrichtsjahren  angefertigten  Kon- 
struktionsarbeiten gelegt.  Irgend  ein  anderer  Nachweis  über 
den  Besuch  bestimmter  Vorlesungen  und  Übungen  wird 
nicht  verlangt,  ebensowenig  Zeugnisse  über  Kinzcl- 
prüfungen,  die  in  Preußen  überhaupt  nur  in  Ausnahms- 
fallcn  abgelegt  werden. 

Die  Ilanptprllfung  selbst  besteht  aus  der  Bearbeitung 
der  Diplomaufgabc,  wozu  dem  Kandidaten  drei  Monate  Zeit 
gegeben  werden,  und  die  unter  eidesstattlicher  Versicherung 
der  eigenhändigen  Anfertigung  abgeliefert  wird,  und  aus 
der  mündlichen  Prüfung.  Ausführliche  Angaben  über  beide 
findet  man  in  Tabelle  II. 

Die  Behandlung  der  Vcrwaltungs-Ingenieure  unter- 
scheidet sieh  dadurch  von  den  übrigen  Richtungen,  daß 
sich  unter  den  konstruktiven  Übungsarbeiten  keine  Detail- 
blätter, sondern  bloß  Gesamtentwürfe  mit  Kosten  und  Er- 
tragsberechnungen  befinden,  und  daß  bei  der  mündliehen 
Prüfung  den  wirtschaftlichen  Fächern  ein  wesentlicher  Vor- 
rang eingeräumt  ist. 

Während  aul  diese  Weise  /.war  fllr  die  Prüfung 
der  Vcrwaltungs-Ingenieure  Normen  bestehen,  hat  man  es 
bisher  unterlassen,  für  sie  einen  S  t  u  d  i  e  n  p  1  a  n  aufzu- 
stellen. Bis  zur  Vorprüfung  halten  sie  sich  zwar  an  einen 
der  für  die  anderen  Riebtungen  bestehenden  Studienplane; 
nachher  aber  steht  es  ihnen  frei,  aus  dem  Hcichtuii)  des 
Unterrichtsstoffes  diejenigen  Fächer  auszuwllhlen,  welche 
sie  am  raschesten  zum  Ziele  führen,  wobei  ihnen  der  Ab- 
tcilungsvorstund  mit  Rat  beisteht.  Sie  gewinnen  dadurch 
nicht  etwa  eine  Sonderstellung  gegenüber  ihren  Kollegen 
von  den  anderen  Abteilungen,  die  sich,  da  die  Studienplllne 
nicht  bindend  sind,  der  gleichen  Lernfreiheit  erfreuen.  Durch 
das  Freilassen  des  Studienplancs  der  Vcrwaltungs-Ingenieure 
bekunden  die  preußischen  Hochschulen  ihre  Ansicht,  daß 
auf  diesem  Gebiete  noch  eine  große  Fntwicklung  zu  er- 
warten sei,  die  durch  vorzeitige  Reglementierung  nicht  ein- 
geengt werden  soll.  Im  I^aufe  der  Zeit  werden  sich  auch 
da  von  selbst  Pfade  erkennen  lassen,  die  zu  gangbaren 
Wegen  führen. 

Meine  Ausführungen  würden  der  Vollständigkeit  er- 
mangeln, wenn  ich  nicht  über  den  Erfolg  des  zugleich  mit 
der  Reorganisation  vom  Jahre  1 81*0  eingeführten  Werkstatt- 
jahrcs  berichten  würde.  Die  DipiomprOfmigsordiiuiig  verlangt: 
„Den  Nachweis  einer  einjährigen  praktischen  Tätig- 
keit,  wovon  die  Hälfte  in   den  großen  Ferien  ausgeübt 
sein  kann.  Dieser  Nachweis  muß  die  Bescheinigung  ent- 
halten, dali  der  Bewerber  sich  wahrend  des  praktischen 
Arbcitsjahres  der  Arbeitsordnung  einer  Fabrik  oder  einer 
industriellen  Unternehmung  ohncAusnuhmc  Stellung 
unterworfen  hat,  und  muli  die  Art  der  Beschäftigung  klar 
erkennen  lassen." 

Für  die  Einführung  diese*  Arbeitsjahres  war,  abge- 
sehen von  seinem  Wert  für  den  Unterricht,  die  Erwägung 
maßgebend,  dali  die  preulüsche  erste  Staatsprüfung  ein 
Elevenjahr  im  Betrieb  einer  Eiscnbahnwerkstätte  verlangte, 
und  dali  die  Übernahme  dieser  Forderung  seitens  der  Hoch- 
schule darum  als  ISedingung  für  den  Ersatz  der  ersten 
Staatsprüfung  durch  die  Diplomprüfung  aufgestellt  wurde. 
Seither  sind  sechs  Jahre  vergangen,  und  man  ist  in  der 
Lage,  über  den  Erfolg  des  Werkstattjahres  ein  Urteil  ab- 
zugeben. Dieses  Urteil  ist,  wenigstens  von  Seiten  der  Pmk 
tiker,  welche  die  derart  ausgebildeten  Ingenieure  zu  über- 
nehmen hatten,  ungünstig  ausgefallen,  doch  erblickt  man 
die  Schuld  daran  nicht  in  der  Einrichtung  selbst,  sondern 
lediglich  in  ihrer  unvollkommenen  Durchführung.  Anderer- 
seits wird  von  der  Hochschule  gegen  die  Maschinen- 
industrie der  Vorwurf  erhoben,  daß  sie  es  bei  der  leb- 
haften Befürwortung  des  Wcrkstattjahres  habe  bewenden 
lassen,  dagegen  weder  ihre  Werkstatten  den  Volontären  in 
genügendem  Umfang  eröffnet,  noch  für  geeignete  praktische 
Unterweisung  Sorge  getragen  habe. 
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Die  erste  Schwierigkeit  ergab  sich  daraus,  daß  die 
Hochschule  zwar  die  Forderung  stellt,  nicht  aber  die  Mittel 
zu  ihrer  Ausführung  bieten  kann  und  es  dem  Schüler  sclh.t 
Uberlassen  muß,  sich  durch  personliche  Beziehungen  den 
Eintritt  in  eine  Werkstatt  zu  eröffnen.  De«  weiteren  wird 
hervorgehoben,  daß  der  Zweck  der  Werkstattausbildini;; 
ein  doppelter  sei.  zunächst  die  handwerksmäßige  Übung 
zu  erlernen  oder  zumindest  eingehende  Kenntnis  der 
selben  zu  sammeln  und  sodann  einen  Einblick  in  den 
Gang  der  Fabrikation  und  die  Organisation  einer  Maschinen- 
fabrik zu  gewinnen.  Die  Diplomprüfungsordnung  betont 
bloß  den  ersten  Zweck,  der  aber  innerhalb  eines  Jahres  nur 
unvollkommen  erreicht  wird.  Ebenso  wichtig  erscheint  aber 
auch  der  zweite  Zweck,  der  wieder  durch  den  ersten  beein- 
trächtigt wird,  weil  bei  der  Einordnung  de«  Volontärs  in 
eine  Arbeiterpartie  die  Möglichkeit  des  freien  Ülierhlickcs 
verloren  geht.  Zur  Abhilfe  wird  die  Errichtung  von  Lehr- 
werkstätten oder  die  Einrichtung  eines  Abendunterrichte* 
für  die  Volontäre  und  die  Schöpfung  einer  brauchbaren 
Literatur  für  den  Selbstunterricht  gesucht.  Auch  wird  die 
Forderung  erhoben,  die  Volontäre  höchstens  drei  Monate 
streng  an  die  Arbeitsordnung  zu  binden,  ihnen  die  übrige 
Zeit  aber  die  Freiheit  zu  lassen,  den  Betrieb  beobachtend 
zu  verfolgen,  wobei  durch  Abverlangen  von  Berichten  eine 
Kontrolle  ihrer  Tätigkeit  ausgeübt  werden  kann. 

Nun  sei  mir  noch  ein  kurzes  Schlußwort  gestattet 

Wir  leben  anerkanntermaßen  in  einer  Zeil  wirtschaft- 
lichen Aufschwunges,  wie  ihn  die  Welt  mtch  nicht  gesehen 
hat.  Wirtschaftliche  Kragen  haben  langst  auf  allen  Gebieten 
des  geistigen  I<che.ns  den  Vorrang  errungen.  Nicht  nur  im 
Erwerbsleben,  überall  steht  die  Geldfrage  in  erster  Linie 
Auch  die  Verwaltung  und  Politik  unserer  Staaten  wird 
heute  am  tiefsten  durch  soziale  und  handelspolitische,  kurz 
durch  wirtschaftliche  Fragen  bewegt  Aus  dem  Recht  sstü.it 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  entsteht  vor  unsem: 
staunenden  Augen  in  gewaltiger  Umwälzung  der  Wirt- 
schuft  ss  taut  des  zwanzigsten. 

An  diesem  mächtigen  Umschwung  haben  die  In- 
genieure Hand  in  Hand  mit  den  Kaufleuten  redlich  mit- 
gearbeitet. Sie  fühlen  sich  mit  Recht  als  die  Mitschöpfer 
des  heutigen  Zustande».  Warum  werden  sie  nicht  allgemein 
als  vollwertige  Miturbeitcr  anerkannt?  In  der  Industrie 
ist  dies  allerdings  zum  Teil  der  Fall.  Dort  stehen  Ingenieure 
nicht  nur  an  ersten,  sondern  an  allerersten  Stellen,  und  das 
blühende  Gedeihen  der  ihrer  Obhut  anvertrauten  Unter- 
nehmungen gibt  den  besten  Beweis  von  der  Tüchtigkeit 
der  Leiter.  Die  große  Menge  bleibt  aber  im  konstruktiven 
Dienst  oder  im  subalternen  Betriebsdienst  stecken.  Vor  den 
höheren  Verwaltungsposteu  wird  den  meisten  Halt  geboten. 

l.'nd  trotzdem  haben  wir  Maschinen-Ingenieure  «Li» 
Bewußtsein,  daß  wir  uns  auf  Grund  unserer  Fachkenntnisse, 
unserer  Erfahrungen  und  Charaktereigenschaften  ebenso- 
gut, vielleicht  sogar  besser  für  die  organisatorische  Arbeit 
höherer  Ordnung  eignen  würden  als  die  Nicht-Ingenieure, 
welche  die  damit  betrauten  Stellen  innehaben  Aus  diesem 
inneren  Widerspruch  entstehen  die  Klagen  über  die  Ungunst 
der  Verhältnisse,  über  das  Monopol  herrschender  Klassen, 
über  Mißgunst  und  Protektion.  In  Wahrheit  bleibt  aber  das 
Aufsteigen  von  Ingenieuren  in  höhere  Verwaltungsposten 
nur  deshalb  Ausnahme,  weil  man  bei  ihnen  die  Fähigkeiten 
und  Kenntnisse  dazu  nicht  voraussetzt  und  Verwaltungs- 
talente unter  ihnen  entdecken  zu  müssen  glaubt. 

Die  Welt  und  mit  ihr  der  aus  der  Schule  tretende  junge 
Ingenieur  ist  noch  immer  der  irrigen  Ansicht,  .daß  die  Tech 
niker  ihren  Stolz  allein  darin  »eben.  Spezialisten  ihrc> 
Faches  im  strengen  und  für  sie  jedenfalls  rühmlichsten 
Sinne  des  Wortes   zu  sein"*).  Das  ist  auch  gar  nicht  zu 

*>  Siehe  itie  I'ulcinik  «winehen  Dr.  H.  S  e  h  r  e  i  Ii  e  r  unri  Pn>- 
ie»svr  M  v.  Kruft,  alifMruekt  al*  HeiU?«  /um  Juhr^m  d« 
-ZeiUchrifl". 
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verwundern,  denn  der  konstruktive  Unterricht  mit  »einer 
Schaffensfreude  nimmt  den  jugendlichen  Geist  derart  ge- 
fangen, daß  er  auf  die  Vcrwaltungstätigkeit  mit  Gering- 
schätzung herabsieht  und  geraume  Zeit  braucht,  um  die 
relativ  bescheidene  Stellung  der  rein  konstruktiven 
Tätigkeit  im  Wirtschaftalehen  richtig  cinzusehiltacii. 

Ahnlich  geht  es  im  Staatsdienst.  Wahrend  die  Klagen 
über  Zurücksetzung  und  ungenügende  Berücksichtigung  der 
Ingenieure  von  Jahr  zu  Jahr  lauter  ertönen,  könnte  man 
nicht  nur  in  den  technischen  Ressort»,  windern  im  gesamten 
Verwaltungsdienst  des  Staates  bei  dem  enormen  Anwachsen 
der  technisch-wirtechaftlichcn  Aufgaben  gut  ausgebildete 
Verwaltunge-Ingenieure  an  tausend  Stellen  brauchen! 

Woher  kommt  es.  dati  uns  Ingenieuren  diese  Stellen 
nicht  geöffnet  werden,  und  wie  lilut  sieh  dieses  Ziel  er- 
reichen? Zunächst  mull  meines  Krachtens  ein  Argument 
entkräftet  werden,  dem  man.  so  lauge  die  behauptete  Tat- 
sache richtig  ist.  auch  seine  Anerkennung  nicht  ver- 
BUgen  kann,  nämlich  der  Hinweis  darauf,  dali  der  Ingenieur 
infolge «cinur  einseitigen  technischen  Ausbildung 
an  Brauchbarkeit  als  Verwaltungsbeamter 
hinter  dem  allseitig  ausgebildeten  Juristen 
z  u  r  II  e  k  s  t  e  h  t.  Dieses  Argument  ist  nicht  durch  die  Auf- 
zählung dessen  aus  der  Welt  zu  schaffen,  was  von  einzelnen 
Ingenieuren  auf  dem  Gebiete  der  Verwaltung  geleistet  oder 
von  ihrer  Gesamtheit  auf  dem  Gebiete  des  Rechtslebens 
geschaffen  wurde,  wohl  aber  dadurch,  dali  sich  die  Ingenieure 
dasjenige  Mali  an  wirtschaftlichen  und  Vcr- 
waltu  n  gsken  u  t  nissen  aneignen,  welches  sie 
befähigt,  V er waltungsp osten  im  Staatsdienste 
voll  und  ganz  auszufüllen. 

Natürlich  kann  es  nicht  Sache  der  Hochschule  sein, 
diese  Aufgabe  vollständig  zu  losen,  wie  ja  auch  der  die 
Universität  verlaasende  Jurist  nicht  unmittelbar  für  den 
Verwaltungsdienst  geeignet  ist  Sie  kann  und  »oll  aber  den 
ersten  Anstois  geben,  den  Samen  pflanzen,  aus  dem  sich 
der  Baum  entwickelt.  Sie  kann  Hand  in  Hand  mit  dem 
konstruktiven  Unterricht  den  Sinn  ftlr  wirtschaftliche  Be- 
tätigung wecken,  den  Blick  des  Schülers  auf  die  enorme 
Wichtigkeit  der  organisatorischen  Arbeit  lenken  und  ihn 
in  den  Stand  setzen,  durch  Beobachtung  und  Selbststudium 
in  ihr  Gebiet  einzudringen. 

Das  ist  die  Bitte,  die  wir  Maschinen-Ingenieure  aus 
der  Praxis  der  Hochschule  unterbreiten  möchten  ! 


Über  die  Deformationsarbeit  als  Maß  der 
Beanspruchung. 

Von   Ingenieur   Dr.  Rudolf  «Irtler,    Assistent  tllr   Physik  s.  d. 
k.  k.  Techu.  Hochschule  in  Wien. 

Bezüglich  der  Beantwortung  der  Frage,  was  als  Mail  der  Be- 
anspruchung «ine*  elastischen  isotropen  Korpers  gelten  müsse,  ist 
man  Ins  auf  den  heutigen  Tag  noch  zu  keiner  Einigung  gelangt, 
Zwei  Umstände  bestimmen  die  besondere  Schwierigkeit  dieses  Problems: 
erstens  ist  die  Zahl  jener  Fakturen,  welche  zusammen» irken,  um  einen 
Bruch  eines  Materialcs  herbeizuführen,  eine  ziemlich  grolle,  zweitens 
ist  die  wirkliche  Herstellung  jener  Vertucbshpdingungcn,  welche  man 
theoretisch  voraussetzt,  sehr  schwierig.  Ea  ist  dalier  eine  endgültige 
Lösung  jeuer  Frage  in  Kuno  kaum  zu 

Um  im  technischen 
Praxis  ein  Mafi  für  die  Beanspruchung  eine»  bestimmten  Material» 
zu  erhalten,  geht  man  gewöhnlich  so  vor:  Man  unterwirft  das  Material 
in  einer  geeigneten  Form  einem  Zug-  oder  Druck  oder  Tonions- 
versuc.be,  erhalt  daraus  eine  bestimmte  Hruchlsst  und  führt  hierauf 
einen  sogenannten  Sicherheitskoerfizjenten  ein.  Sodann  berechnet  man 
mit  Hille  der  Klastizitätstbeoric  jene  Werte  der  Spannungen,  bezw. 

Dilatationen,  die  der  Bruchlast  entsprechen.  Man  sagt  dann 

Sicherheitakoemzient 

gewohnlich  —  vorausgesetzt  ist  der  allgemeinste  Fall  eines  drei- 
dimensionalen Spann  ung»zu«tandcs       die  größte  auftretende  Haupt- 


dilaUü.in  dürfe  diesen  berechneten  Wert  derselben  nicht  Uber- 
aleigen,  um  in  einem  gegebenen  Falle  noch  genügend  Sicherheit 
für  die  Konstruktion  zu  bieten.  Man  sieht  also  als  Mafi  der 
Beanspruchung  die  größte  Hauptdilststion  sji.  In  neuester  Zeit 
ist  dieser  Grundsatz  auf  ftrund  de»  gehäuften  Beobachtung*- 
materialee  ins  Wanken  gekommen,  iiitil»ebondere  sind  hier  die  dies- 
bezüglichen eingehenden  und  lehrreichen  Untersuchungen  von  A.  Fr>  p  p  1, 
l).  Mohr,  Wehsge  und  W.  Voigt  zu  erwähnen.  Die  ziemlich  weit 
von  einandergehenden  Anschauungen  sind  in  den  von  Prof.  Föppl 
redigierten  „Mitteilungen  aus  den  mechanisch-technischen  Laboratorium 
in  München",  Heft  -'7-  2!),  zusammengestellt,  worauf  ich  hiemit  ver- 
weise. Zu.-mmuienfanMind  konnte  man  sagen,  daß  diese  neuralen 
Arbeiten  den  Gedanken  gereift  haben,  daß  in  das  Mail  der  Be- 
anspruchung nebst  der  größten  lUuptdilalalion  auch  eine  oder  Iwide 
anderen   Haupldilalaüonen    eintreten    müssen,    nm    den  Erfahrung» 


i  jene  mathematische  Größe,  welche 
soll,    zweifellos  eine 

•ein.  Diese  Ver- 
änderungen sind  der  Hauptsache  nach  teils  elastischer,  teils  nn 
elastischer  Natur,  teil«  sind  nie  Temperalurveränderuiigen  infolge 
Volumsveränderung  des  Materials,  bezw.  innerer  lteihnng,  Um  eine 
erste  Kontrolle  für  die  Richtigkeit  jenes  Maßet*  der  Beanspruchung 
durch  den  Versuch  zu  erhslten,  müssen  zuvorderst  unter  den  Ver 
suchsmaterialien  solche  ausgewählt  werden,  bei  welchen  die  Ver- 
änderungen infolge  Hutterer  Belastung  vorwiegend  nur  elastischer, 
bezw.  oberhalb  der  Elastizitätsgrenze)  nur  unelastischer  Natur  sind, 
die  also  beispielsweise  eine  sehr  geringe  innere  Reibung  l>csitxen. 
Diese  Materialien  sind  weiters  zu  sichten  und  nur  Milche  auszuwählen 
die  die  Voraussetzungen  der  Elast tzitalstheorie  für  isotrope  Korper, 
d.  i.  vollständige  Uotropie,  sehr  kleine  Dilatationen  und  Befolgung 
des  II  ook  sehen  und  Superpositionegesetzts  in  möglichst  weiten 
Grenzen,  d.  h.  bis  nahe  «nm  Bruche,  erfüllen,  Um  eine  er»tc  Kontrolle 
eines  maÜieuiatjKcheii  Ausdrucke»  IQr  die  Beanspruchung  zu  erhalten, 
dementsprechend  «.  It.  nicht  Blei  und  such  nicht  Gußeisen  ver- 
werdeii,  weil  bei  eraterem  die  Reibung  und  die  Dilatationen 
zn  groß,  bei  letzterem  ».  II.  die  Isotropie  zu  klein  wäre.  Es  gibt 
isotrope  Materialien,  bei  welchen  die  Elastizitätsgrenze  sehr  nahe  mit 
dem  Bruch  zusammenfällt,  deren  innere  Kvihung  gering  und  für 
wolcho,  wenn  eine  Abweichung  vom  Hook  sehen  Gesetze  wirklich 
bestünde,  dieselbe  wegen  der  verhältnismäßig  sehr  kleinen  Defor- 
mationsmöglicbkeit.  weniger  ins  Gewicht  fällt;  ich  meine  manche 
spröde  Körper,  welche,  wie  z.  B  fein  gekühlte«  optische»  (itas  von 
der  Kinn»  Schott  in  Jena,  zwar  keine  Bedeutung  für  technische 
Konstruktionen,  wohl  aber  aus  den  angeführten  Gründen  ausgezeich- 
nete Versuchsobjekte  für  das  Studium  unserer  Frage  vorstellen.  Wurde 
rieh  zeigen,  daß  ein  mathematischer  Ausdruck  für  da«  Maß  der  Be- 
anspruchung für  solche  Gläser  wirklich  in  Übereinstimmung  mit  den 
Keobacbtungstatsacben  steht,  so  wäre  dies  wenigsten«  ein  Fingerzeig, 
wie  e*  bei  technisch  wichtigen  Materialien  analog  sein  könnte;  nur 
müßten  bei  den  technisch  wichtigen  Materialien  noch  entsprechende 
Zusatzglieder  auftreten,  die  jene  Faktoren  berücksichtigen,  »eiche  in 
den  elastischen  (Irundgleicbungen  keinen  Ausdiuck  linden. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  ist  man  beute  bereits  vielfach 
zur  Anschauung  gelangt,  dal)  die  größte  Hauptdilatatiou  allein  ftlr 
das  Mafl  der  Bcsjispruchung  nicht  snssehlaggebend  »ein  könne. 
Ks  ist  merkwürdig,  daß  eine  Ansicht  des  italienischen 
Beltrami  nicht  weitere  Verbreitung  gefunden  hat, 
■Is  Maß  der  Beanspruchung  in  einem  Punkte  eine»  Körper»  die  in 
diesem  Punkte  infolge  der  wirkenden  Kräfte  auftretende  Deformations- 
arbeit  pro  Voluinseinheit  oder,  wie  man  auch  sagt,  das  Potential  der 
Spannungskräftc  pro  Volnmseinheit  an.  Diese  Ansicht  besagt  nichts 
anderes,  als  daß  ein  sehr  kleines  Kleinentehen  eines  elaslixchen 
Körper»  um  so  mehr  angestrengt  (.ei,  je  mehr  Arbeit  gebraucht  wurde 
um  es  zu  deformieren.  Die  Deformationsarbeit  pro  Voluinseinheit  für 
■'inen  dreidimensionalen  Spaniiungsznstand  hat  die  Form 

/      —  K  |  >.,<  )  >..«  |  ).,t  -f-  '» l'X,  -f-Ä,-f-   I  i; 

darin  sind  \u  3^,  ij  die  drei  Hauptdilstalionen.  A'  int  der  Sehubmnduh 
und  b  hängt  mit   dem  gewöhnlich  mit  E  bezeichneten  Elastizität»- 
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miKlnl  durch  die  tilciirhung 


Um  diese/  Hypothese  von  »  e  I  t  r  n  m  i  übe.  die  I >.-f«»rin»ti •►»!=- 
arlwit  »In  Mall  der  Heam-pruehiing  «ine  praktische  Hasis  *u  geben, 
macht«  ich  Versuche  mit  (ilu/ylindern  an«  optischem  Jenenner  Iii» 
und  riib  böhmischem  Kristnll^liiH.  welche  Materialien  an»  oben  ulihrr  aus- 
gcftlhrt.-n  Ursachen  gewählt  wurden.  Aul  die  lUsiJ-flilchen  dacht«  irb  mir 
rinn  l-ust  -  (,/  gleichförmig  verteilt  wirkend,  ebenso  sollte  die  infolge 
der  Druckwirkung  nwisehcn  Druckplatte  und  Zylinder  auftretende 
Reibung  theoretisch  verfolgt  worden.  Kit**  Reibung  muH  ni.h  «I» 
Integral  der  Schubkräfte  über  die  Ksaisnachen  ergeben,  wenn  beinpiel« 
»eine  als  fironibodiugung  angenommen  wird,  daU  diu  »sniskroise  in 
ihrer  Eben.-  ein*  Verschiebung  3  gestatten.  Dabei  kommt  freilich  der 
Finnland  in  Itetrarlit,  "Ii  ««  ülwhaupt  mißlich  tsl,  J»i-ch«n  au- 
gehXrreteui  Kubl  bestehenden  Druckplatten,  wir  ich  sie  verwendete, 
und  (Jlanrylindern  eine  gl.-ichmlillige  Druckübcrlrngung  wirklieb  her- 
uuteilen.  Die  Theorie,  von  welcher  all  wegen  ihrer  Kompliziertheit 
im  folgenden  nur  die  Endresultat«  wiedergeben  werde  ■ nähere»  sieh«: 
Sitzungsberichte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  la  Wien, 
m»lheui«ti>eh  natural« -en*  hilft  liehe  Klasse.  Abteilung  IIa.  M*rx  l:N'7 
ergibt,  daU  die  Ibuinnacheri  den  Zvlinder*  bei  gleichmäßiger  Druck 
ubertrngung  nicht  elien  bleiben  kennen,  sondern,  daU  sie  eine  ticstalt 
ähnlich  der  Abb,  1  annehmen  muse.-n,  welche  nutürlicli  in  irrofler 
Verxeming  go7.ei.-l.net  int.  Anilererseith  bat  N.«J.  Kilon  niuligewioH-ir, 

daß  ein  l'.bcnbl.iben  der  Basen  nur  bei  einer  gaut  bcati  iten  firuek- 

Übertragung,  di..  nicht  gleichmäßig  "her  ilieielh..-n  verteilt  Li, 
möglich  i-l. 

X    Zu  CT-O 


Vor. 


Fall  leichter  int,  die  der  Theorie  nnUfmbtoitL 
praktisch  wirklich  henustellnn,  wlblt«  ich  ik  m 
;en  gleichmäBige  DniekGbertngvng.  I»fr  nm!» 


Umntand.  der  mich  hieiu  bewog.  ist,  wie  schon  erwähnt,  tinra  U 
naimnenhaiig  »wischen  Druck  und  Reibung  xu  bekommen,  ftr  «(ich* 
man  die  gJ«icbinJ£ige  Druck  Übertragung  der  ninandar  rtibrnh« 
Körper  für  gewöhnlich  vor»ua.-«Ut. 

E»  frugl  sieb  nun,  inwieweit  hat  man  einen  Mafetal.  diiir. 
daß  die  Druckübertragung  in  einem  gegebenen  Falle  «nr  r*j± 
förmige  int'/  Die  Antwort  kann  nur  die  eiakte  Theorie  in  Verhjdirr 
mit  den  Versiicbsrenultatcn  crgcl>eri,  ee  wird  ihr  nbnr,  wenn  drr  lln.l 
nicht  hydraulinch  Uberlr»|{en  wird,  d.  b.  Flüssigkcitsdmrk  ut  .Iii. 
Hypothetische»  anhaften  ii,üna«n,  Bei  den  Versuch«  mit  hu,*., 
«.IIa.  ergaben  »icb  x.  U.  infolge  der  Druckwirkung  K*wu»e  S:.ru.v 
tiguren,  die  wir  weiter  unten  naher  diVkutieron  wellen.  lWS,n.(- 
tiguren  nliinmen,  wie  eich  aeiKen  wird,  der  Hauptwche  nich  mit  i« 
Kurven  gleicher  nmvimnlcr  l  onnanderungsarbeit  uheren,  d.r  ai> 
der  Vorau~eUunB  KleichmI6iger  DrockQhertraüUng  bcrechn.l 
Ee  wäre  da  nun  »ehr  abeondorlich,  wenn  n»  tfech  eine  u> 
gleichma6i«e  Druckvertcilunp,  h««w-  bei  gleicdnnilllÄer  UrucktWi 
trajtunp  ^.  ..inntrim  he  ( irter  anderer  Fnnkü«nen  geben  würde,  di»  ran 


d..r  Theorie  enKpreehend,  sich  wirklieb 
wäre  e*  aber  immerhin,  und  der  RucWhlu«,  daß  di*  I 
wirklieb  gleiehmlUig  i»t,  hat  daher  otw.«  rnsicher*  1 

hin  wird  alier  durch  < 
Kekeiimeichnot,  il 

lrie   xieioheh   kompli.ierte   Berecbnang  der  S,i»oaoni;e. 
Zylinder»  unter  der  Annahme  gleicinnUiger  Dmckvetteuung  -  </ 
ltr.fr  die  Hasen  n 

die  eben  naher  beschriebene  (Vn.fle  7  definiert  wird.  .»I  in.  I 
nur  durch  die  KcbluUre.uHatc  ^eben.  DerZyhnderh.be  dl..  Ilhel'r. 
den  Radius  a.  Da»  xugninde  gelegte  Achnenayntcm  i,  v.  :  hil*  Kin« 
Llrnprung  in  der  Mitte  der  1 1  mdrebun,r»ach»e.  die  .-- Aelise  falle  i«  .i-wlbe. 

Vi  treu.»  Druckspannungen  in  der  Richtung  der  Zy tindencl» /. 
NorinaUpannun|.'en  in    der   Richtung  de« 

Spannungen    T,  i»  der 

Schiibn|.aniiurif;eti  r  parallel  und  normal  xur  Achse  «nf.  Ki  wird 

|4l1e«().+1i)(SÄ+2u,.u  4at«lafl8a4-läj)jH^' 
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Abb  I 


In   den   Fullen   .1er   l'raii.  wird   im   »«reiche  der 
ll-fornnl.nn   ein   .Mittelding   zwischen  dem  von  F  i  I  o  n 
dem   von   u„-  xu  betra.  litendei,   Fall  eintrete.,,  d.  b.  es  werden  die 
llaaeu  weder  eben  bleiben,  u,.cb  wird  die  DruckverteiKum  Uber  nie 


o-v?»(H,'.;r  ;  5Jfi-|iK?i     rtriyiHf.s'-i-a.V.'vj  l^L 
UX(6ä-s4uj  «Ai.6A  +  arl 

«t rt i (i>i .  >.  4-  7.' n:. iUs+W»)  + 

I    .  arlrJu  7i-w6»i     j«o«jii  I3Ä  4-  Wp)     j<r«ji(_l»M  J2^ 


eine  Kl«ebi.iiBig«  nein.  Um  evakt  vorangehen.  »Bren  in  jedem  ein-  i';<  ,  ,7  i  i  b>;  ,  |  ^,  fi> ,  ->(*i-.i,  AflB-, 
aelne»  F*l!  auch  die  KU.Uriatnverhaltninse  den  drOckenden  Körper.  "~Sl         +  1  U  m[  A  r     '*  "  *  i  +5«  ' 


herniuuiiehen.  I»J  aber  nach  meiner  Meinung  eine  gleichförmige 
Dnickrerfilwig  durch  paasend«  Walil  v-m  Druckplatten  und  Zvlinder 
ii.nt.-nnl  -her  xu  err-ieben  int  nl-  da- 
durch  j.annendc  Wshl  der  Druckverteüi 
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fif.l 


.„  (        B'  iW.»  Ä»  |    III«  u  >.   I   HH  u  =  !  u 

''  =  '"!  -        — « ,     .  — ! — —  +- 


+  - 


O«  r"-  |i  (li.'i  ÄZ  f  KK.j  «.   I  2» 


4  -   .">'    -  l 


SliSi-f  4  ul 
r* »  |7  X  -f-  2  u  i 


■  ^-L'.ci7X  +  8y)      «sgiu.HU  f  .2;.)      r* ^  »  (7  X  -4-  4|»> 
3i  X  X 

-4>*-;./,:,  H  | 

In  diesen  vier  Formeln  .'Ii,  4>,  .V  und  Ii)  haben  die  (•ixhfl«ii  m.  )..  u, 
-Ii.  I,  (A'n,  /.,  (A'r),  A',  .4.  die  folgende  Bedeutung : 

X,  n  «ind  diu  Elaslizitaukonatanten,  dio  Lame  anstatt  der  ge- 
wöhnlich im  technischen  Leben  gebräuchlichen  E  und  A'  eingefühlt 
Inn.  ,.  i»t  gleich  dom  KcbnbelastixiUtemodul  A'  und  X  =  >  K  <<.  wen»'; 
die  ans  (»leichung  '-')  folgende  Bedeutung  hat. 

v   BAtftÄ+  4t.>i3X-4-->|.)  

*  IlDUr»,  7  X»  +  34  u  Xz  +.34  «US  -l-  12»»)  +  a»lX  +  S  fl  (1  +  p)  * 

i~T„  +  2h 

Ferner  int 


Infolgedessen  wird,  wie  aus  Gleichung  7|  hervorgeht,  m  =  l> 
und  e»  werde«,  da  m  =  (),  auch  ltr  7t,  t  zu  Null.  ~  —  ^;  das  ist 
ein«  Probe  für  die  Hichtigkeit  der  Formeln  3i,  4  .  f>),  <>). 

Wir  spezialisieren  jetzt  die  lllcichung  3;  hin  Kl  derart,  daß  wir 
die  Höbe  2  c  des  Zylinders  —  r.  o  setzen,  um  eine  leichtere  Berechnung 
fletr  unendlichen  Reihen  /0  und  /,  xu  ermöglichen.  Ira»  Verhältnis  der 
Höhe  des  Zylinders  «um  Durchmesser  ist  dann  157  :  1.  Für  s  nehmen 
wir  an,  daß  dio  Reibung  an  den  Hasen  so  groß  sei,  daß  wir  es  gleich 
Null 


Ferner  sei  X  ~  2  u.  was  m 

k   

I    fc'^-^-A'und  m      3  entspricht,  »cun  m  die 

I'  u  i  s  a  o  u  »ehe  Kon»tante  ist. 

Nach  den  Grundgesetzen  der  Elastizitatetheurie  ist  ui 
selxung  des  H  o  u  c  k  scheu  (iewtzcs 


VorauK 


>.,= 


1 

2  p 


ax- 


r, 


.1,     i -I. 

.1,  =   I  Ol 


Mit  .V  /• 
»  Ii  -  7'  V 
o  jv  v  w 
v  i:    r  ',- 
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,      2  „ 


.,„    Mi  r. ..  (7  >.  ^  i*.  ,  ,      ,  -JH  IW  , 

Sili»+l)«        I         2«  4-  1  iü  "  .2»+l|i«*J 

+  ''-Ar^F27-,';'l'<'1 


S«Uen  wir  in  den  eben 
>o  wird  die  l)«fermation>.arb«it  nach  Formel  1. 
man  hiebei  die  (Jleiehnngen  3.  hin  »i  berücksichtigt 
nähme  zufnlge  i  =  U  und  2  r  =  «  n  »et««.  En  liot  «i.  b  dann  für  jede 
Koordinate  -•  und  jeden  Ruiliua  r  Tun  0  bis  u  die  l>efomiationuirbeit 
pro  VüluuiBcinheit  angeben.  Die  Funkte  gleicher  DeformaUoneiirbeit 
wenlen  dann  linga  Flächen  und  in  einem  Acbsenaiüiuitt  Ungs  Kurven 
erscheinen,  unter  denen  diejenige  der  maximalen  l>eforiuationaarbeit 
nach  unserer  Einleitung  besonder»  zu  betrueliten  »ein  wird-  Klings 
derselben  muß  in  Kur|»erji,  welche  allen  unseren  VorauieveUungeu  nahe 
entsprechen,  der  Bruch  «Antreten,  wenn  die  Theorie  von  II  e  1 1  r  a  in  i 
richtig  isl. 

In  folgender  Abb  2  sind  die  Kurren  gleicher  Deformation» 
arbeit  unter  den  gemachten  Voraussetzungen  konstruiert.  Die  Kurve 
maximaler  Defonuationsarbeit  ist  stark  aufgezogen. 


I  iAV 


f.  r 

V 


lA'e  .s-l  •« 


3»  +  «»tl^,.lli.  +  »J 


10). 


/„  und  /,  gehen  au»  10 1  hervor,  indem  man  in 
n-  0,  bezw.  1  aetat.  II  l<  ,  hexw.  U  Im  -f  n\  iat  gleichbedeutend  mit  », 
be»w.»-(-«  Faktoriellen.  In  den  Formeln  Ü  bedeutet  die  Grone  i»  eine 
ganze,  positive  Zahl,  sio  kann  aleo  alle  Werte  von  0  bis  -)-  x  an 
nehmen.  In  den  Formeln  Si  bis  ti;  wird  das  durch  das  Zeichen  -  zum 
Ausdruck  gebracht.  Man  sieht  also,  daß  die  Spannungen  in  endlicher 
Form  nicht  darstellbar  «ind. 

Wir  wollen  jetzt  die  Formeln  für  die  Spannungen       Ar.  7'i  und  : 
spezialisieren  für  den  Fall,  daß  die  Reibung  Uber  die 
schwindet   Die  drei  Haoptdilatationen  find  dann 


X,~      jT(81  +  Sp)'  2p(SX  +  3p)- 


Die 


a,   welche   ein    Punkt  de, 
Ebene  in  der  Richtung  de»  Itadius  erfahrt. 


ist  also 


et"J  3p  .8*  \  2p|-2p(8X  +  2p)' 
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Wir  werden  im  folgenden  die  Versuche  kurz  beschreiben,  die 
wir  mit  zylindrischen  (Saakörpern  unternommen,  für  welche  das  Ver- 
hältnis des  Haeisdiirchmessers  cur  Hübe  annähernd  1:157  wir.  Noch 
den  Versuchen  von  W  i  n  k  e  1  m  ■  n  n  mit  Jsnonser  Glas  schwankt  die 
P  "  i  ■  |  o  n  acbe  Konstante  für  dieses  Material  zwischen  den  Werten  25 
und  .!.  «m  «ich  unserer  obigen  Annahme  for  m  nltbert.  Warum  wir 
gerade  (ilas  nahmen,  haben  mir  bereit*  erörtert. 

Die  Druckplatten  bestanden  aus  gehärtetem  Stahl  und  hatten 
einen  Durchmesser  vun  M  rm.  Die  untere  der  Druckplatten  war  durch 
Kugelkontakt  beweglich  gemacht,  die  obere  war  normal  auf  ihre 
Flache  beweglich.  Der  Druck  wurde  hydraulisch  hergeatr'.ll.  Es  ergab 
(ich  au*  den  Versuchen,  daß  die  geringste  Nichtparallelitttt  der  Druck- 
platten schon  eiue  aehr  bedeutende  Exzentrizität  des  Drucke»  längs 
der  Zylinderbsson  zur  Folge  hatte.  Die  Terwendeton  Glaszylinder 
waren  aus  verschiedenen  Glasaurten  hergestellt: 

(I)  aua  Flaschen  glas, 

b)  aus  buhmiacheu  Kristallglas, 

c  aua  Jenenser  Utas  0  Nr.  'M'vJ. 

Die  Basistlächen  wurden  bei  den  unter  f.  und  ri  genannten 
(■lauern  Tom  Optiker  parallel  zueinander  nnd  normal  auf  die  Erzeu- 
genden geschliffen.  Die  Untersuchungen  wurden  mit  der  Drucktest  ig  keit«- 
inaachine   des   mechanisch-technischen   [>aboratoriutna  de*  Professors 

Kirsch  der  hier- 


Abb.  3 

ortigeti  Technischen  Hochschule  ausgeführt,  und  bin  ich  dem  Kon- 
strukteur dieses  Instituts  Herrn  Dr.  Gclnut  für  aeine  diesbezüg- 
lichen Bemühungen  zum  Dank  verpflichtet. 

ltevor  ich  zur  Spexialbetrachtung  übergehe,  will  ich  jetzt  Uber 
das  Allgemeine  in  den  von  mir  vorgenommenen  Versuchen  berichten. 
Die  Zylinder  au»  Flaachenghu  brachen  bei  10 — 15»  Druck  auf  «ine 
Di  u<-k flkche  von  19  rm'  mit  einer  kleinen  Detonation  plötzlich  in 
tausend  nach  allen  Seilen  auseinanderbringende  Trümmer.  [W  Grund 
davon  wird  in  den  ««hon  von  allem  Anfange  im  Glase  vorhandenen 
Spannungen  zu  suchen  sein,  und  war  aoeh  eine  Gesetzmäßigkeit  des 
Zerspringens  nach  bestimmten  Flächen  deswegen  vnn  vornherein  nicht 
au  erwarten. 

Böhmisches  Kristallglas  und  insbesondere  das  Jenenser  (Das  O 
Nr.  .H4.V2  zeigten,  wenn  die  Stabldruckplatle  ohne  Zwiscbenlage  direkt 
mit  den  Hasen  der  Zylinder  in  Berührung  stand,  auf  eine  Fliehe  von 
Iii  17  ein!  die  ersten  Sprünge,  welche  entweder  —  und  das  in  den 
weitaus  meisten  Fallen  —  an  der  Basisfläche  aelbst  oder  —  und  daa 
hi>«hst  seiton  —  in  der  Mantelfläche  in  einer  zur  Basisfläche  parallelen 
Ebern-  in  der  unmittelbaren  Nahe  dos  Raaiekreiaee  lagen. 

Ih'e  ersten  Sprünge  an  den  Haaistlächen  hatten  mehr  oder 
weniger  konzentrische  Richtung  (siehe  die  Abb.  3  und  4;.  Itei  weiterer 
Druckzunahme  setzten  sich  zuerst  die  konzentrischen  Sprünge  der 
Husen  längs  des  gegen  die  ßaaisfläcben  zu  liegenden  Teiles  der  Mantel- 
fläche in  Zylindererzeugenden  lort  und  drangen  auch  längs  kon- 
achsialen  Ebenen  gegen  die  Mittel,  oder  zu  ihr  parallele  Achs«  des 
Zylinders  hin  vor,  und  zwar  umso  weiter,  je  mehr  sie  sich  von  den 


Hasen  entfernten  (siehe  Abb.  7,  die  Parallelen  zur  Zylinderachsel.  Erst 
bei  ziemlich  hohem  Druck  trat  zu  den  konzentrischen  Sprüngen  ein 
mehr  oder  weniger  kreisförmig  angeordneter  Sprung  in  der  Baa4ts)blM 
mit  beiläufig  um  einen  1  j  em  kleinerem  Radius  als  der  Umfangskrei», 
und  zwar  ausnahmslos  bei  den  Versuchen  mit  Jenenser  Glas,  hinzu; 
beim  böhmischen  Kristallglas  zeigte  sich  der  kreisförmige  Sprung  in 
der  Mehrheit  der  Fälle  (siehe  Abb.  4,5,  ho.  Nach  dem  Auftreten  dieses 
Kreises  sprang  das  (Das  auch  an  der  Mantelfläche  in  zu  den  Hasis- 
kreiaeu  mehr  oder  weniger  parallelen  Linien  (siehe  Abb.  7,  die  Paral- 
lelen zum  HasUkreis). 

Man  konnte  so  dan  Druck  bis  40  /  und  etwas  darüber  fort- 
setzen, ohne  daß  das  Glas  vollkommen  in  Trümmer  auseinanderfiel. 
Wetters  wurde  mit  Ausnahme  zweier  Fälle,  von  welchen  der  eine 
weiter  unten  beschrieben  ist,  die  Belastung  nicht  geführt,  um  der 
vollständigen  Zertrümmerung  auszuweichen,  wodurch  eine  pbolo 
graphische  Wiedergabe  der  Sprungfiguren  unmöglich  geworden  wäre. 

Aus  dem  vorhergehenden  glauben  wir  Folgendes  schließen  tu 
können:  die  konzentrischen  Sprünge  zu  Anfang  des  Versuche«  deuten 
darauf  hin,  daß  die  Druckvorteilung  keine  gleichmäßige  gewesen  ist, 
sondern,  daß  im  Zentrum  der  Sprünge  anfänglich  ein  maximaler  Druck 
herrschte.  Dieser  maximale  Druck  war  auch  oft  etwas  exzentrisch,  wie 
aus  den  Abbildungen  deutlich  zu  ersehen  ist.  Erst  bei  gesteigerter 
Druckzuuahme  wurde  die  Druckverteilung  eine  gleichmäßigere,  and 


Abb.  4  -bb.  5 

es  trat  dann  auch  immer  an  den  Biisisllächen  der  bereits  beschriebene 
Kreis  auf,  welcher  dein  dort  vorhandenen  maximalen  Potential  ent 
spricht  (siehe  Abb.  8).  Dementsprechend  müßten  auch  die  aua  Abb  7 
ersichtlichen  zum  Basiskreis  parallelen  Linien  Kurven  gleicher  Defor 
matiotisarbeit  für  gleichmäßige  Druckübertragung  an  den  Zylinder- 
basen sein. 

Wurde  zwischen  Zylinderbaaen  und  Druckplatten  eine  058  ml 
starke  Bleiplatt«  von  etwas  größerem  Durchmesser  als  der  der  Basis 
eingeschaltet,  so  zeigte  sieb  im  Gegensatze  zu  früher  bis  40  t  auf  eine 
Fläche  von  17  ri»!  überhaupt  kein  Sprung,  nur  die  Bleiplatten  wurden 
schlBsselfonnig  deformiert  (siehe  Abb.  8).  Bei  etwas,  über  40 1  trat 
der  Bruch  plötzlich  ein,  und  zwar  zerfiel  der  Zylinder  längs  der 
Mantelfläche  in  einzelne  Säulen  A,  H.  ('.  I),  K  < siehe  Abb.!1.  ein  Teil 
der  Säulen  ist  leider  herausgefallen),  und  gegen  die  Zylinderaehse 
nahm  die  Zerstörung  immer  mehr  zu. 

Die  Bloiplatten  hatten  also  insofern«  «inen  günstigen  Einfluß 
als  sich  bis  40  l  Belastung  überhaupt  keine  Trennung  des  Materials 
längs  Sprüngen  zeigte. 

Die  mutmaßlichen  Gründe  für  dieses  merkwürdige  Verhalten 
werden  wir  in  dem  speziellen  Teile  gehen,  zu  dem  wir  uns  jetzt 
wenden. 

Wir  heben  aus  der  größeren  Anzahl  von  Versuchen,  die  vir 
anstellten,  die  Haupttypen  heran«: 

1.  Zylinder  aus  grünem  Flaschenglas.  Ilasisdurchmesser  5  rm, 
Hohe  \>  em.  Druckplatten  direkt  mit  den  Basen  in  Berührung.  Totais 
Zersplitterung  bei  8  /. 
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-'.  Zylinder  au«  Jenenaer  ««las  O  St.  '.H.ii.  Ba-ii*durc.hine*!>er 
d  —  44'7  »tm,  Hohe  k  =  70-U  mm,  e?  :  *  =  1 : 157;  Druckplatten  direkt 
mit  den  Bauen  in  Berührung.  Bei  IT)  '  Belastung  Auftreten  der  radialen 
Sprünge  (siehe  Abb.       Druckverteilung  nicht  gleichmäßig. 

3.  T\jl\uA*i  au«  .lenenser  Glan  ü  Nr.  9452.  Ba»isdnrchiner*er 
d  451  mm,  Hobe  A  —  70S5  Mai,  d :  h  =  1 :  1'57;  Druckplatten  direkt 
mit  den  Baaen  in  Berührung.  Bei  3U  f  Belastung  Sprungtiguren  auf 
den  Baaen,  wie  Ahb.  4  und  *>  zeigen.  Druck  war  etwaa  exientrisch. 
Sprungfiguren  auf  der  Mantelfläche  Abb.  7,  in 
mit  den  Erzeugenden  zusammenfallenden  und 
Sprünge  eralchtlich  aind. 

4.  Zylinder  an»  böhmischem  Kristallglas 
Hobe  A  -  7  1  cm,  d:k  «  1  :l-ftl.  Druckplatten 
direkt  mit  den  Basen  in  Berührung.  Druck  40  f 
und  etwaa  exzentrisch,  dementsprechend  aucli 
der  Sprungkrei»  nicht  geschlossen  'siehe  Ahb.  &'. 


welcher  deutlich  die 
auf  ihnen  normalen 

Durchmesser  4  7  cm. 


Auf  eines  möchten  wir  mich  hinweisen.  Die  aus  Abb.  J  ersieht- 
liehen  Kurven  gleichen  Spannungspotentiala  ergeben  durch  Rotatiou 
um  die  Achse  des  Zylinders  die  Fliehen  gleicher  ItaformationasrlH-it 
»der  die  Flächen  gleichen  Potentiale.  Diese  Flächen  sind  der  Abb.  "2 
entsprechend  gegen  die  Basen  de»  Zylinders  zu  teilweise  annähernd 
Kegelflarhen  mit  der  Zylinderachse  als  Rotationsachse,  gegen  die  Mitte 
zu  Ihnein  sie  Zylitiderftächen  mit  derselben  Achse  wie  die  genuntiten 
Kegel.  Dieses  thooretiache  Krgehnis  steht  in  einer  merkwürdigen 
l'bereinstiinmung  mit  der  Tatsache,  daß  annähernd  homogen  her' 
gestellte  Würfel,  deren  Basen  einer  analegen  Druckwirkung  ausgesetzt 
werden,  wie  wir  bei  unserem  Zylinder  angenommen  haben,  beim  Broch 
in  Milche  Kegel  und  Zylinder  zerfallen  ,t\  Bach,  ,.RIastizitäu-  und 
Festigkeitslehre",  S.  IM). 

Was  »ich  noch  bezüglich  des  Zusammen- 
hanges zwischen  Keibung  und  Druck,  zwischen 
welchen  Grüflen,  wie  F  ö  p  p  I  nachwies,  durchaus 


Mit  6 


«hb.  7 


Abb.  8 


5.  Zylinder  aus  böhmischem  Kristallglas.  Zwiscbenlage  von 
Bleiplatten,  deren  Durchmesser  5-4!)  cm  und  Höbe  0-58  cm  ist.  Durch 
measer  des  Zylinders  d  =  4  926  cm,  Hohe  *  =  7-012  cm,  rf :  *  —  1  :  l«48. 
Der  Zylinder  brach  bei  44)  t  anscheinend  plötzlich.  Die  aus  Abb.  H 
ersichtliche  deformierte  BleipUtte  zeigte  an  den  Stellen,  welche  um 
die  Achse  des  Zylinders  (an  der  Stelle  B\  lagen,  eine  gröfiern  Dicke 
als  gegen  den  Rand  zu  Stellen  A  Das  Blei  bat  bekanntlich  die 
Eigenschaft,  unter  hohem  Druck  wie  eine  zähe  Flüssigkeit  zu  fließen. 
Betrachtet  man  Abb.  1,  nach  welcher  bei  gleichmäßiger  Druckverteilung 
der  Teil  der  Basen,  der  am  die  Achsen  sich  befindet,  höher  liegt  als 
joner  in  der  Nähe  der  Mantelfläche,  ao  ist  die  besprochene  verschiedene 
Dicke  der  Bleiplatte  —  gleichmütige  Druckverteilung  vorausgesetzt 
damit  zu  erklären,  das  das  Blei  infolge  der  Gestalt  des  deformierten 
Zylinders  gegen  die  Ränder  zu  abfließen  konnte,  gegen  die  Achse  des 
Zylinders  aber  am  Abfließen  gehindert  war.  DaB  die  Druckverleilung 
aber  im  letzten  Augenblicke  vor  dem  Bruche  eine  nahezu  gleichförmige 
war,  dafür  spricht  Abb. !),  wo  wir  deutlich  die  kreisförmige  Anordnung 
der  äußeren  Säulen  wahrnehmen  könoen. 

Vor  dieser  gleichförmigen  Druckverteilong  muß  wieder  eine 
solche  vorhanden  gewesen  sein,  welche  die  radialen,  aua  der  Abbildung 
deutlich  ersichtlichen  Sprünge  bewirkte.  Zum  Unterschied  aber  von 
den  Fällen  2.  0,  4  ninfi  die  Zeitdauer,  während  des  Wechsel»  von 
ungleichmäßiger  in  glcichmäBige  Druckverteilung  sehr  kurz  gewesen 
s«in,  so  kurz,  dafi  es  dem  Beobachter  beinahe  plötzlich  vor  sich  zu 
gehen  schien.  Was  vor  diesem  Wechsel  für  eine  Druck-  und  dalier 
Keihungsverteilung  auf  den  Zyllnderbaseu  herrschte  und  die  Ursache 
war,  daB  das  Utas  erst  bei  40 1  jäh  zerbrach,  kann  aua  den  Be- 
obachtungen nicht  einmal  vermutet  werden.  Der  Vollständigkeit  halber 
möchte  ich  noch  erwähneu,  daB  die  Zylinderbasen  in  allen  beschriebenen 
Versuchen  an  den  Basen  unpoliert  gewesen  sind. 

Auf  Seite  tt49  und  060  haben  wir  bereits  gesagt,  inwieweit  die 
im  vorhergehenden  aua  den  Versuchen  gezogenen  Resultate  und  Schlüsse 
berechtigt  sind. 


Abk.  9 

keine  Proportionalität  besteht,  ferner  über  die  Erklärung  der  Tatsache, 
daB  sehr  dichte  Körper  unter  allseitigem  Fltlssigkeitsdruck  schwer 
oder  gar  nicht  zerstörbar  sind,  unter  der  Annahme,  daB  die  Dclor- 
mationsarbeit  das  Maßgebende  für  die  Beanspruchung  sei,  sagen  ließe, 
gedenken  wir  in  einem  feigenden  Aufsatz  zu  publizieren. 
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Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
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Elektrische  Kelmrhlong  Ii  Werkstätten  Auf  dem  Verbands 
der  I  I  I  u  ni  i  n  ti  l  i  n  g  Engineering  Süciulv  in  Chicago 
C.  keech  Uber  Versuche,  welche  er  zur  Ermittlung  der 
gun>.tig*tcn  elektrischen  Lichtquellen  Tür  die  Beleuchtung  von  Werk 
stillten  angestellt  hat.  In  einer  WnrksUtle  von  23  in  Breit«,  30  m 
Lange  nnd  3-3  m  Huhn  wurden  installiert:  1.  7<l  Mclallfadenlauipen 
in  10  511  Wult,  je  2  Iii»  4  in  einem  Lustcr  mit  KoHektor  in  2  4  m 
Hohe,  2.  M  Quecksilberdampflampen,  50  cm  Inn«,  in  3  m  Höhe, 
3.  Iii  Bogenlampen  zu  t  A   in  2r.  m  Hohe     Die  Mc-»un> 


der  drei  Itclciichtiing-srtcn  scpniat 
in    Im   Al^tand   vom  Hoden 
nachstehend  zusammengestellt: 


an  Stellen 
Di, 


mit  j.-der 
Ergebnisse  sind 


(ja-;». 

Mull- 
tsdsa 

■itbvr- 

It-igi-r,- 

).»pf. 

Olah- 

Ismpra 

l*»np«li 

Ismpen 

3MH0 

351  Kl 

52WI 

I  !<-''& 

.'dl 

;i.:n 

1  i.  , 

;..i>; 

Hl 

J  :•[ 

l  ■.■>(•. 

2  •-■ 

II'.»  41 

O  I  I« 

1)431 

IHM 

1003 

1392 

1135 

am.'. 

IS.iJ 

Herunter  Verbrauch  in  Will  

Walt  pro  Lampe  

Walt  |.ru  IVi.lenllil.lie  

Mittlere  Lichtstärke  in  r'uUkcrzen  .... 

Pullkerze  pro  KIV  

Jikbrliche  Betriebskosten  in  Krunen 
•lilhrtiche  Betriebs kosten  in  Kronen  für  eine 

mittlere  Lichtstarke  von  3  Futlkerxen 
1  „Tbe  lili.ni.  Eng.",  New  York.  Mai  l'.'il" 

llle  neue  rlektrlsrhr  Itnnglrrlokomntiic  der  (icneral  Electric 
('i»m|Miiiy*  Im  Verein  mit  der  A  mcfica  n  L  »>  c  o  m  o  t  i  v  e  C  o. 
hnl  die  genannte  Uewllwliaft  eine  37'/.  I  schwere  l»koinotivo  ge- 
liaut,  welche  bei  IIMIHI  t;/  maximaler  Zuyknil't  IS.JiMI  ly  Anfahrzug- 
kraft  entwickeln  kann.  Die  Lokomotive  ruht  auf  /.«ei  zweiachsigen 
Drehgestellen  mit  Flullei,oiiiahmeii  und  gußeisernen  Federtrllgcrn, 
wobei  die  Motoren  so  aufgehängt  bind,  daß  das  halbe  (iewiclit  von 
der  Achse,  daa  andere  halbe  vom  Kabinen  getragen  wird.  Kei  9-5  wi 
l.llnge,  21t  n  Kreite  und  4  m  Hübe  sind  die  Drobgestidlmitten  l>  bin 
7  m  entfernt;  der  Kadstsnd  der  Triebräder  von  92  rwi  Durchmesser 
betragt  ••  m.  Der  Wagenkasten  ist  aus  Stahl  und  besitzt  in  bekannter 
Anordnung  in  der  Mitte  den  Ftthierstand.  vorne  und  rückwärts  zwei 
abgeschrägte  Räume,  welche  die  Kegulicrwiderstiltide  und  den  Motor- 
kompressor  für  die  Druckluftbremse  enthalten  Jede  Achse  wird  vun 
einem  175  PS Gleichstrommotor  von  250  I'  angetrieben;  die  Lok« 
raotive  hat  daher  eine  Leitung  von  7'»  PS.  Der  Strom  kann  durch 
einen  Kollenkontakt  von  einer  Oberleitung  oder  durch  einen  Schienen 
schnb  von  einer  dritten  Schiene  abgenommen  werden.  „El.  Krttftlxilr. 
ii.  Hahn  ",  14.  Juni  1907 

l'rrHonenhcfördrrnng  In  Koiinet/nnit  elektrischer  Strafeo- 
balinen  in  dl«  Vororte.  Da  ..hon  bei  einem  ziemlich  dichten  V«r 
kehr  der  Straß,  nliahncn  die  Gestehungskosten  für  da»  Wagenkilometer 
iL'  bi.-.  In  Heller  und  bei  schwachem,  weniger  al*  halbstündigem  Ver- 
ein bis  Kl  Heller  bettagen,  welchen  M  bis  4-'  Heller  an  Ein- 
en pro  Wagenkilometer  gegenüberstehen,  hat  man  «chon  seit 
langer  Zeit  nach  einem  wirtschaftlichen  Kef.irderungamittel  gesucht, 
welches  im  Ansidiliill  an  die  Straßenbahnen  die  üel'cirderung  der  Eahr- 
giist.i  in  weiter  entlegene  Vorntadtteilc  besorgen  könnlr.  Von  V  e  I  I- 
guth  veröffentlichte  Daten  Uber  die  Wiit-chaltlicbkeit  von  Automobil. 

mit  Koruininotorvii  zeigten,  diiD  bei  1  Million  .lahres- 
lie  reinen  Betriebskosten  .-<>  Heller  pro  Wagenkilometer 
utBo  die&e^  \rtdiikel  nur  im  dichtesten  UewUhl  einer  Zwei- 
uiillionenetudt  mit  der  Slrnueubahn  erfolgreich  in  Konkurrenz  treten 
konnte,  vorausgi  netzt,  duil  die  Einnahmen  pro  I'  e  r  <■  o  n  e  n  k  i  I  ö 
mutet  auf  *  4  Heller  erhöht  werden.  Auf  (irund  dieeer  Daten  be- 
rechnet Stobra»»  in  Köln  die  Itetrii-bskosten  fnr  eine  »km  lange 
Linie  mit  täglich  IH-tilndigein  Kelrieb  Iwi  -tündlicher  Wagenfolge, 
also  'l.'l  4.HI  Wagenkilonietern,    l*rei  sob-hv  Auto.nobiloinnibuHäe,  I  II  i 

schwere,  offene 'Wagen  fitr  14  IVrn.ii         würden   bei  K  KX1.U00  An- 

Isgekohten  an  reinen  Ketriebakoston  7i  Heller,  an  Verzinsung,  Amor 
ti-ution.  Erhallung  usw.  1K  >i  Heller,  jusatniuen  also  !W  Heller  pm 
W  agenkilometer  erfordern  llei  511»,  Besetzung  muttea  zur  Deckung 
der  llftriebskosl.-n  '.l  Ii  Hellet  pro  Persouenkilouieter  gefordert  werden. 
Em  anderes  auscheineiid  billigeren  Befniderungsuuttel  erblickt  St  n- 
brawa  in  den  gelei^losen  elektrischen  Kalmen,  schienenlosen  He- 
förderungstiiltlcln,  »eiche  sich  organisch  am  besten  den  Straßenbahnen 
angliedern.  Eine  welche  Linie  wurde  von  Neuenahr  nach  Walporzheim 
vor  JabresfriBt  in  Betrieb  geatzt.  S.„  ist  .'ity.  lern  lang,  und  verkehren 
im  Sommer  alle  40  Minuten,  im  Winter  alle  tstl  Minuten  Wagen  mit, 
liezw.  ohne  Anhange* agen.  Bei  'A-J  i  Eigengewicht  fassen  die  Wagen 
-II  Personen  und  verbrauchen  hei  15  big  1.NI  km  Fahrgeschwindigkeit 
Xill  bis  4<«i  Wattstunden  pro  Wagenkilometer.  Auf  firand  dieser 
Daten  rechnet  S  t  o  b  r  a  w  a  die  Betriebskosten  für  die  obgenaiinte 
h  J'm  lange  An>chluttlinie  mit  '*i  gelendusen  elektTischen  Wagen  und 
jährlichen  M.t.ltH.  Wagenkilometern  au^.  Die  Aiilagekosten  stellen  sieb 
zu  K  l.iH.tMUI,  also  hoher  als  bei  Automobilen,  hingegen  sind  die 
reinen  Betriebskosten  viel  niedriger,  L'l'  Heller  pio  Wagenkilometer, 
Verzinsung  usw.  l.'j-y  Heller,  im  Somu.er  also  i2  bis  4tt  Heller.  Bei 
durchschnittlich  7  Fahrgästen  pro  Wagen  würden  die  Ketriebskusten 


bei  einem  Tarif  von  G  Hellem  pro  l'ersouenkiluraeter  gedeckt  \ 
(„Kl.  Kraftbetr.  u.  Hahn.J,  4.  Juni  1907) 

Messung  der  Srhlipfang  von  Isrnckroawotorr».  II.  Schul  tis 
gibt  ein  neues  strobo6kopisches  Verfahren  an,  das  auf  folgenden  l'rin- 
zipien  Iwruht.  Zwischen  einer  den  (iefaSraud  eines  zylindrischen,  mit 
Wasser  gefüllten  lief  alle«  bedeckenden,  ringförmigen  Elektrode  aiu 
Stanniol  und  einer  inmitten  des  Wasserspiegels  diesen  berührenden 
Platinstift  wird  eine  Wecbselspannung  aufgedrückt.  Ea  treten  daan 
von  dem  Stift  aus  furtachreitende  ringförmige.  Überfl&chenw elleu  von 
der  doppelten  Frequenz  des  Wechselstrutnes  aus.  Beleuchtet  ui»n 
nun  die  Uberllacbe  der  Flüssigkeit  mit  Licht  der  Frequenz  dieser 
Wellen,  so  scheinen  sie  zu  ruhen.  Kei  der  von  Schul  tze  an- 
gegebeneu Einrichtung  wird  ein  paralleler  Strahlenbündel  einer 
(ileichstromlichtouelle  durch  die  Schlitz«  einer  Scheibe  auf  der 
Flüssigkeit  geworfen,  welche  Scheibe  aul  dem  Rotor  de«  auf  seine 
Schlupfung  zu  untersuchenden  Motors  aufgesetzt  ist.  Da  aber  die 
Tonrenzahl  de-uielben  kleiner  ist  als  die  Wecbselzahl,  so  scheinen  die 
Oberuacbenwellen  nicht  zu  roben,  sondern  langsam  fort  zuwandern, 
liehen  nun  scheinbar)  o  Wellen  in  der  Sekunde  von  einer  Marke 
vorüber,  und  ist»  die  Frequenz  dos  Wechselstromes,  so  ist  der  Schlupf 

in  Prozenten  S  =  -i^iü-.  Man  kann  bei  n  =  50  gegen  4»,'.  Schlnpfun* 

messen,  (übt  man  der  Scheibe  halb  so  viel  Schlitze,  als  der  Motor 
Pole  hat.  und  macht  die  Schlitze  so  breit.  daS  die  OlmrtUche  etu«. 
langer  und  nicht  bloß  momentnn  beleuchtet  wird,  so  kann  man  bis  *"t 
.Schlupfung  tnesseu.  Das  Verfahren  ermi'kglicht  die  Bestimmung  der 
Wechselzahlen  eines  Netzus  von  hober  Spannung,  auch  wenn  die  Er 
zeugermaM-bine  nicht  zugänglich  i»L    _K.  T.  Z  ",  3t).  Mai  l'.«>7 

Kollektornotor  von  llanlelaon  Durch  eine  einfache  Schsltiing 
ist  es  möglich,  den  Motor  unterhalb  einer  bestimmten  Gcs<  h»in.lig 
keil  als  kompensierten  l.'epulsionamotor,  nach  Latour,  oberhalh  der 
»elben  oder  bei  Oleichstromzuführung  als  Heihenschlußmotor  zu  be- 
treiben. Kekanntlich  ordnet  Latour  bei  einem  zweipoligen  k'nnipi'n 
aierten  üepulsionsinotor  zwei  Kurzscblulikreise  auf  dem  Anker  stutt 
einses  an  und  fUbrt  den  Krregerstrom  zwischen  den  leiden  Kurr 
Schlüssen  zu.  Wenn  tiun  durch  einen  Clnschaltcr  eine  Hurst e  jede> 
Kurzschlußbür»tenpaareB  ausgeschaltet  wird,  so  lauft  der  Motor  »i< 
Koihenmotor,  Diese  Schaltung  ist  insbesondere  bei  Verwendung  der 
Motoren  als  Bahnmotoren  von  Wert,  wo  der  Motor  je  nach  der  be- 
fahrenen Strecke  verschiedene  Vollaufgescbwiudigkeiteii  annebmso 
muß,  z.  K.  auf  Vororteliuien  schneller  lauft  ala  in  den  Straßen,  oder 
bei  l^okomotiven,  die  abwechselnd  Last-  und  Personenzüge  fuhren 
sollen.  Ein  Vergleich  zwischen  diesem  Motor  und  dem  Winter 
E  i  c  h  h  e  r  g  -  Motor,  aus  welchem  er  hervorgegangen  ist,  hat  folgende 
Verhältnisse  (beim  Anfahren)  ergeben.  Die  Polspannung  des  neuen 
Motors  ist  nur  ungefähr  die  Hltlfte  der  des  früheren  Motors.  Mit  der- 
selben Kupferwlrme  im  Anker  erhklt  man  ein  etwas  größeres  Kräfte 
paar  beim  Anfahren  bei  günstigerem  cos  f.  Di«  Krafllinlenzabl  i»t  um 
6%  großer,  aber  die  Vorteilung  tür  die  Zlthne  günstiger  inur*», 
der  des  alten  Molarst,  m,  daß  die  Ei»enverluBte  nicht  gTößer  sind.  Ab 
gewöhnlich«  Reihenschlußmaschine  geschaltet,  was  nur  durch  Umlegen 
eines  Schalters  geschieht,  arbeitel  der  Motor  oben»«  gut  wie  jeder 
andere.  D  a  n  i  e  I  s  o  u  bat  für  dio  schwedische  Firma  Allmlnni 
S  v  «  n  a  k  a  Ktektriska  Akt.  in  Weateras  solche  soebspoligs 
Motoren  für  -.Ä>  PS  hei  a.ri  -s.  konstruiert,  die  auf  den  Versucbswagen 
der  schwedischen  Stsatsbabnen  ausgeprobt  werden.  Der  Motor  wird 
bei  HiKI  Touren  von  Kepulsions-  in  Keihenmotor  umgeschaltet;  ober- 
halb 4<KI  Tonren  ist  der  Leistungsfaktor  grüßer  als  90»/,.  („E.  T.  Z  ", 
30.  Mai  1W7 

Tunnelbau. 


Bericht  Uber  den  Stand  der  Arbeiten  um  IjIKa 

rhberK 

Taanel 

(IJkng«  13735m),  Hemer  Alpenl.aha  (Ib-m-Slm 
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Llngc  de»  Sohlstollens  am  HO.  Juni  1907  s» 
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,.        .            «               31.  Juli    1907  m 
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Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  im  Tunnel 
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Erschlossene  Wassermenge,  Liter  pro  Sek. 
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I  s-i  , 

Nord  Seite.  Der  Sohlstollen  wunle  im  komiwklen,  harte» 
Malm  durchgetrieben.  Streichen  der  Schichten  NO  SW,  Fallen  der- 
svllH'n  30»  südlich.   Die  mechanische  Bohrung  war  an  drei  Tagen 
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wegen  mangelnder  Stromlieferuug  und  Störungen  bei  den  Installationen 
unterbrochen.  E«  wurden  ifm  von  Hand  und  11 :1m  mit  mechanischer 
Bohrung  abgebohrt,  was  einen  mittleren  Fortschritt  pru  Arbeitstag 
von  4-04  m  ergibt.  Es  wurde  mit  zwei  bin  drei  Mcyersch 


Km  (K.20  er 

schlössen. 

Südseite.  Der  Sohlstollen  wurde  im  Chloril-Serizitschiefer 
aufgefahren.  Streichen  der  Schichten  NO  S\V,  Fallen  derselben  711" 
südlich.  Die  mechanisch*  Bohrung  war  an  «inom  Tugo  wogen  Strtmr 
Unterbrechung  eingestellt.  Der  mittlere  Fortschritt  betrug  pro  Arbeits 
tag  4-73  m.  Es  wurde  mit  zwei  Ingereoll-IVrkusaioiisbobrinascItiuen 
gearbeitet.  Vier  Quellen  wurden  von  Km  0  504— 0-660  erschlossen, 

Zusammenstellung  der  bisherigen  Lelfttaigen  heim  Rune  de* 
T.iuorntunnel*  am  Schlno»«  de«  !*<>■«.»*  Juli  1907. 


•)  AB  .1.  Juli  darcMra««  dl»  8ua4«  .lie  2  »  m  Hut«  äcteidawaad 
nrtKhnn  Serd-  nad  84diloil.e ;  etat  iirovisorwea«  KontroU»  ersah  «In«  ni' 
ClitrelBitiiamaN  in  KIctiloM  und  Hohe.  tHAheadlirerenz  aabedeiltaBd.  Rioli- 
tnssadilTar«»  Ii  W»  Sun».  LiBteaillfl>Ttas  +  '.' -I »  i  l>»r  Mohtol.ilUlnortrinh 
ist  aa»in»lir  etnirfistellt ;  dl*  noch  uatcfcmdA  Pairwaad  wird  im  rlaem  spateren 
ZsHpiuill«.  n  Palt  gebracht  werdsa  I 

•")  Oranitfneia.  »erdrückt  alt  KAnliociolaaeTttncnii  tBiabaa  errordorlirhi. 
■U>T«nn«lkl1oe»ittftrrt'rti  rerklaftet,  aber  etandteat  (kein  Klabasi.  »leltia  »gellen . 
Am  dira  Tiaial  abCiceeuda  w»«»rm»age  ISO— iA>  tiSek 

•**J  Granit«»"«  kitiftic  foucht  Bis  Tuniirlliilenwl«  'i  i»i  atretaaawsla« 
'  abniaßaad*  w »»inaeng«  t:gl//s«k. 


Fachgruppenberichte. 


A  r  t 

der  Lniatiioe 

Lang  KV*» 

tLAngon  ib  M«tcni' 

Nord 

Sdd 

1.  Sohlatollen 

StollenUiige  am  30.  Juni  .  . 
Stollen  lange  am  31.  Juli    .  . 

Dnctactilin^.  1K1.I  B-I.r,.,  n».  i 

61206 
437*1 

227  b  3 
85  4» 
2361  7* 
. . . 

2.  Firstatollen 

Gesamtleistung  am  3U  Juni  . 
Gesamtlänge  am  Ul .  Juli    .  . 

4SWJ 
43 
4433 

1M7»— 

92 
1970 

3.  Vnllauabruch 

Gesamtleistung  am  80.  Juni  . 

Gesamtleistung  am  Ul.  Juli  . 
In  Arbeit    ,.  »1.  r 
„       „        ,.  30.  Juni 

2694 
166 

2860 
218 
•Js7 

TUT 
92 
889 
234 
254 

4.  Mauerung 

der 
Widerlager 
und  dea 
Gewölbe» 

Gesamtleistung  am  «XI.  Juni  ■ 

Monatsleistung  

Geaainllciatungam  31  Juli 

In  Arbeit  «31.    „  .  • 
„       .au.  Juni  . 

2642~ 
1  41 
26*8 
»l 
1 1 

727 
76 

W>3 
«6 
61 

6.  SohJon- 

Gesamtleistung  am  30.  Juni  . 

Üe»amtleistungam3l.  Juli 

I"  Arbeit  ,.81  

,       „  30.  Juni  . 

31«! 

31« 

6.  Kanal 

Gesamtleistung  am  SO.  Juni  . 

Monatsleistung  

Geeamtlei.tung  am  b I.Juli  . 
In  Arbeit  „  31-    „   .  . 
..        „       „  30.  Juni  . 

14KI 

67 
154* 
1*2 

11« 

1  1  1  1  ll 

7.  TunneUohre 

G'eeamtlcistung  am  31.  Juni  . 

1415 

Gesamtlänge  am  31.  Juli  .  . 

14 16 

i 
1 

Bericht  Ober  dt»  Versammlung  rom  28.  Februar  1907. 

Der  Obmann,  beb  mit.  Borg-Ingenieur  Iwan,  eröffnet  die 
d  ladet  den  Bergingenieur  Koramereisliat  L.  St.  Kainer 
ein,  seinen  Vortrag  über  „Die  Gold  Ii  aggerei  in  Europa"  »u 
halten. 

Nachdem  in  den  letalen  iJezennien  dea  vergangenen  Jahr- 
hundert« die  in  Neuseeland  aufgekommene  Technik  der  Guldbaggervi 
in  den  Voreinigten  Staaten  von  Nordamerika  weiter  ausgebildet  worden 
war,  hat  aie  nun  auch  auf  die  alteWelt  übergegriffen,  und  e6  ist  vor- 
züglich der  Ketteneimerbagger.  der  als  Schwimmbagger  montiert  es 
ermöglicht,  alluviale  GoldlagersUlten  tiel  unter  dem  Wasserspiegel 
auszubeuten.  In  Europa  haben  die  Kölner  so  ziemlich  alle  (.old&eifen 
an  den  Fiilasen  der  iberischen  llalbiusel  und  in  Südfrankreich,  die 
Ufer  de»  Rheins,  die  goldführenden  Ablagerungon  in  Kirnten  und  in 
Dazien  bearbeitet  und  mit  Ausnahme  der  eigentlichen  Flußbetten  er- 
schöpft, ebenso  wurden  die  Seifen  an  der  Wolnw»,  Sazawa  und  im 
schlesitcben  Gesenke  im  Mittelalter  ausgebeutet.  An  der  Dunau  und 
am  libein  wie  an  der  Elbe  rentiert  hich  die  Gnldwaseherei 
nicht  mehr,  weil  die  Ablagerungen  des  goldhaltigen  Schotters  an 
den  Ufern  zn  arm  und  die  Kaufkraft  des  Oeldes  im  VerhUltni»  zu 
früheren  Zeilen  zu  gering  ist.  Sur  in  Ungarn,  «wischen  l'reüburg  und 


Komorn  wird  au  der  Duuau,  bei  Drnpe,  Molve,  Virje  und  Legnid  an 
der  Save,  im  Muraküz  an  der  Mur  und  in  Makedonien  am  Vardar, 
Karasu,  an  der  Maritza  und  Vistritza  und  deren  Nebenflüssen  noch 
auf  primitive  Art  Oold  gewaschen. 

Nach  einem  verfehlten  Versuche  am  Aranyos  ist 
im  l'ektal  in  Serbien  UHH  daran  gegangen,  das  goldhaltige 
östlich  von  Kucewo  bis  Uber  Neresnitza  liinaun  regelrecht  durch  Bohr- 
löcher zu  untersuchen.  Unter  Vorführung  von  Lichtbildern  und  an 
der  Hand  von  Blaupausen  zeigt  der  Vortragende  die  Einrichtung  und 
die  Werkzeuge  dea  hiebei  verwendeten  amerikanitehen  Bohrapparate*, 
des  Keystone-Driller,  sowie  die  zur  Anwendung  gelangten,  nach  der  An- 
sicht des  Vortragenden  zu  kleinen  Schwimmbagger. 

Angeregt  durch  günstige  Ergebnisse  einer  von  der  I^uidee- 
regieruug  veranstalteten  Voruntersuchung  an  Flüssen  in  Bosnien  hat 
der  Verfasser  11*05  che  Alluvitin  der  Laäva,  tiroviea,  Hiela  und  drai 
Vrbas  arstematisch  mittels  Scburfsrhllchten  und  Bohrlochern  unter- 
sucht-, jedoch  nur  an  der  Lasva  zwischen  den  Biels-  und  firovica- 
uiilndungen  einen  günstigen  tiehalt,  O'l  l«  g  pro  m*t  gefunden,  leider 
ergab  die  Kubatur  diese»  l^errains  nur  l,ti'll.lKN>  m*  Gerülle,  was  für 
eine  undauernde  Maasenprnduktion  au  wenig  ist. 

Bald  nachdem  in  Serbien  am  lVk  die  Baggerei  von  einer 
französisch-englischen  GoselLchiitt  in  Angriff  genommen  worden  war, 
wurde  auch  am  Aranyos  in  Siebenbürgen  ein  Hiesenbagger  er- 
baut, welcher  die  grollten  dieser  Art  in  den  Schatten  stellen  sollte. 
Er  erhielt  Eimer  von  36«  lim»  Fassiingsraum,  welche  maximal  294  «i», 
effektiv  22fi  ut>  in  der  Stunde  luiggern  sollton.  Hiebei  wurde  jedoch 
übersehen,  die  Einrichtungen  für  die  Verwaaehung  solch  bedeutender 
UerollmuAsen  entsprechend  «n  gestalten.  Gegenwärtig  ist  der  Betrieb 
eingestellt- 

An  der  Nera  im  südlichen  Ungarn  war  zu  gleicher  Zeit  ein 
obenfnll«  miBlungener  Versuch  gemacht  worden,  mit  einem  winzigen 
Bagger  au  arbeiten,  aber  auch  hier  scheiterte  das  Unternehmen  an 
der  nicht  zweckentsprechenden  Wäricheeiurichtung.  Im  Jahre  19«3 
wurde  das  Alluvium  der  Maros  und  ihrer  NehenHUsse  nbgebohrt. 
I!H»4  ein  Versnchsbagger  auf  dem  Strell  uud  l!tt»r»  ein  ziemlich  großer 
Goldhagger  in  demselben  FlrtBchon  nahe  bei  l'iski  aufgestellt.  Infolge 
des  Einbaues  schwerer  Eisenkonetruktionen  erhielt  der  Bagger  einen 
so  bedeutenden  Tiefgang,  daß  er  ganz  unpraktikabel  wurde.  Auch 
dieser  Betrieb  mußte  eingestellt  werden. 

Der  Vortragende  bedauert,  daß  wir  aber  den  Goldgehalt  der 
europäischen  Flüsse,  nicht  ihrer  Ufer,  sondern  ihrer  Sohle,  so  gar 
nichts  wissen,  trotzdem  Uberall  zum  Zwecke  der  Stroinregulierung  ge- 
baggert wird  and  ee  sehr  leicht  wäre,  gelegentlich  der  Raggerungen 
in  der  Moldau,  Donau.  Mur  und  Drau  den  Goldgehalt  des  gehobenen 
Schotters  zu  bestimmen;  er  vermutet,  daß  ein  ansehnlicher  Teil  der 
Baggerkosten  gedeckt  werden  konnte,  wenn  man  das  darin  enthaltene 
(Jold  als  Nebenprodukt  gewinnen  würde.  Freitich  wäre  es  not- 
wendig, vom  herkömmlichen  Bau  der  Bagger  radikal  abzugehen  und 
den  Raum  zn  gewinnen,  den  man  braucht,  um  die  erforderliche 
Anzahl  Schleusen,  auf  denen  das  Gold  sich  absetzen  kann,  aufzustellen. 
Er  denkt  sich  einen  rationellen  Ooldbagger  mit  Eimem  von  280  dm* 
Fassung  ausgestattet,  der  inaiiuial  2.'i2  ml  stündlich  hebt,  aber  nicht, 
wie  es  jetzt  geschieht,  10—11  m  Uber  Wasserlinie,  sondern  nur  auf 
4  m  Höhe,  wodurch  ein  Drittel  der  schweren  und  teuren  Baggerkette 
in  Wegfall  koiuuit. 

Der  Vortragende  demonstriert  an  Lichtbildern  und  Zeichnungen 
die  Details  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Bauweise  und  gibt  schließ- 
lich eine  Analyse  der  Gestehungskosten  auf  kleinen  und  großen 
Baggurn,  wie  sie  sich  aas  der  Praxis  ergeben  haben,  nach  der  die 
Selbstkosten  auf  Baggern  von  220.1100  m>  Jahresleistung  pro  m» 
«3-1«  h,  »ul  großen  Bagger«  von  1 .000.000  mJ  Jahresleistung  nur 
21  31  h  betragen,  letzterer  Betrag  entspricht  aber  0«<  y  Hollgold 
im  m',  und  dieser  («ehalt  sei  die  Minimalgrenze  für  die  Bau  w  ürd  i 
keit  von  baggerbaren  Alluvien  und  SCroiugeröllen. 

Der  Obmann  drückt  Herrn  Kointnerzialrat  Itain  er  für  seinen 
sehr  interessanten,  aktuellen  und  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen 
Vortrag  den  verbindlichsten  Dank  aus  und  laßt  hierauf  diel 
wählen  für  den  Arbeitsauaschuß  der  Fachgruppe  vorueh 
durch  Zuruf  gewählt:  Koiumerzialrat  L.  St.  Rainer  zum  Obmann 
Stellvertreter  und  die  Herren  MoutansekreUr  Dr.  Theodor  Haerdtl, 
Pr.  Heinrich  Paweck  und  Ingenieur  Gustav  A.  P  u  m  m  e  r  zu  Mit- 
gliedern des  Auwclittaaea. 

• 

Bericht  Ober  die  YemunmUng  vom  14.  JUrz  1907. 

Der  Obmann,  beb.  ant-  Ingenieur  Iwan,  eröffnet  die  Sitzung 
und  ladet  Herrn  Dr.  Heinrich  Paweck,  Privatdozent  an  der  Tech- 
nischen Hochschule,  ein,  den  angekündigten  Vortrag  „Dan  Radium 
und  der  moderne  Begriff  der  Materie"  zu  halten. 

Dr.  Paweck  hat  den  neuesten  Stand  der  Kadiuinforachung 
zum  Gegenstande  seines  Vortrages  gewählt.  Er  ging  in  seinen  Aus- 
führungen von  den  elektrochemischen  Gesetzen  aus  und  gab  einen 
kurzen  Überblick   über   die   für  die  moderne  l'bemie  grundlegende 


Eiektm 


•ntlii 


esprach  das  Wesen  der  zwei  Strahlenarte 


Kathoden-  und  der  Köntg.nstxalilen,  wie  sie  sieb  vom  Standpunkte 
der  ElekLroiientheorie  reprAsentieren,  und  hierauf  die  radioaktiven 
Substanzen    und    ihre  Strahlungserscbeiuungen.    Die  Kadiumstrafalen 
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»im!  ein  Nebeneinander  der  beiden  genannten  und  einer  dritten 
Strahlcnart,  der  Kanalstrahlnn.  Die  Eigentümlichkeit  des  Kadium»  aber 
in«  r«,  das  ««  Überhaupt  Strablon  aussendet,  ohne  Energie  von  außen 
2ii  empfangen.  Dieses  Geben  ohne  zu  nehmen  drohte  die  Grundlage 
unterer  Naturwissenschaften,  das  Gesetz  von  der  Erhaltung  der 
Energie,  umzustoßen.  Die  neuesten  Forschungen  führen  nun  zum 
Schluß,  das  das  Radium,  welches  durch  den  Zerfall  de«  Uran»  ent- 
steht, eelbst  eine  chemische  Umwandlung  erfährt.  Mail  kann  eine 
Itoihe  aufstellen,  welche  beim  Uran  anfängt,  über  dessen  Abbau- 
prndukte  und  das  Radium,  die  Emanation,  Radium  A,  Radium  B  u»w. 


Iiis  au  einem  Stolle  fuhrt,  der  als  das  stabile  Endprodukt  in  diernir 
Reihe  angesehen  werden  kann  und  auf  Grund  der  bisherigen  For 
bchungsergebnisse  mit  dem  Blei  identisch  zu  »ein  scheint.  Jodes  fol- 
gende Glied  entsteht  aus  dem  vorangehenden  durch  Abgabe  von 
Elektrunen,  wie  man  glaubt,  durch  Abschleudern  von  Helinm.  Diese 
neuen  Erkenntnisse  haben  unsere  Anschauungen  vom  Wesen  der 
Kör|>vr  wesentlich  verändert.  Wir  können  un*  jetzt  Hie  Materie  als 
eine  Anhlulung  materieller  körperlicher  Elektrizität  vorstellen  Dem- 
nach wJtre  <las  All  aus  einem  elektrischen  Uratom  aufgebaut. 

I>er  Vorsitzende  iliückt  Herrn  Irr.  Pa  weck,  dessen  glänzende 
Ausführungen  lebhatten  Beifall  wecken,  den  verbindlichsten  Dank  aus. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

A.  Ivan  f.  Kirtlinytr 


Bericht  «her  die  Y* 


■17.  März  1907. 


Den  Vorsitz  flilirt  Obmann-Stellvertreter  Kommeizialrat  Rainer, 
der  die  Versammlung  crörlinit  und  Herrn  Otto  R  o  t  k  v,  k.  k.  Ober- 
Bergkuinmissar  im  Ackerbiiuininisterium,  einladet,  den  angekündigten 
Vortrag  tu  halten:  „I"  her  die  Entstehung  v  o  n  O  r  u  b  e  n  - 
branden  durch  Selbstentzündung  von  Kohlen",  den 
der  Vortragende  auf  den  neuesten  Stand  der  Forschung  i-rgiiizt  ge- 
legentlich in  einem  Kachblatte  veröffentlichen  wird. 

Der  Vorsitzende  drtickt  Herrn  Ober-Bergkouimisnar  R  o  t  k  y 
für  »oinen  interessanten,  mit  lebhaftem  Beifall  auf  genuin  menen  Vor- 
trag den  wärmsten  Dank  aus  und  schließt  die  Sitzung. 

Der  Obuituiii-Stellvertreter:  Der  Schriftführer: 

/..  St.  Kainer  K 

* 


vom  11.  April  1907. 

Der  Vorsitzende,  beh.  aut.  Iterg-Ingeuieur  Iwan,  bringt  zu- 
nächst eine  an  den  Österreichischen  Ingenieur- und  Architekten- Verein 
gerichtete  Zuschrift  der  Handelskammer  in  Trieat  zur  Verlesung,  in 
welcher  um  die  Definition  eiues  httttentnäiimachen  Betriebe*  ersucht 
wird.  Die  Beantwortung  dieser  Aufrage  wird  einem  aus  den  Herren 
Direktor  H  a  u  1 1  m  a  n  n,  Bergrat  K  r  o  u  p  a,  Direktor  v.  Lichten- 
f  eis,  Ober-Ingenieur  Sailler  und  Komtnerzialral  |{  a  i  n  o  r  be- 
Knmitec  Ubertragen. 


Der  Vorsitzende  ladet  hierauf  das  Mitglied  der  Wiener  Orts- 
gruppe des  Vereines  der  Bokrtechnikei ,  Ingenieur  Anton  I' o  i  e.  ein. 
den  angekündigten  Vortrag:  „Ein  neuer  Erwei  teruu  gemeißel" 


zu  halten. 

Je  weiter  der  Tiefbohrer  im  Dienste  des  Bergbaues  oder  zu  geolo 
i  und  wissenschaftlichen  Zwecken  in  die  Erdrinde  v 


vordringt,  desto 

notwendiger  ist  es,  nicht  nur  da«  gelmhrtc  Loch,  sondern  auch  das 
arbeitende  Werkzeug  aelbst  vor  jeder  dureb  du  Gebirge  drohenden 
Störung  zu  sichern.  Diese  Aufgabe  haben  die  Verkleidungsruhre  zu 
erfüllen.  Solange  das  Bohrloch  nur  Tiefen  von  400  bis  500  m  hatte, 
fand  man  uiit  dem  System  der  Verrohrung  das  Auslangen,  liei  welchem 
bis  zum  Eintritte  von  Nachfall  gebohrt,  dann  verrohrt  wurde,  worauf 
man  die  Bohrung  mit  dem  nächst  kleineren  Meißel  fortsetzte,  eine 
entsprechend  engere  Rohrtour  einbaute  usw.  Bei  den  heut«  vor* 
kommenden  Bohrlöchern  von  !MJ0  bis  1200  m  (ausnahmsweise  sogar 
IftO  bis  ItMKi  m)  würde  man  nach  dieser  Methode  zu  ungeheuren 
Anfangs-  oder  zu  sehr  kleinen,  für  die  Mehrzahl  der  Fälle  unge- 
nügenden Enddurchmossern  gelangen.  Es  war  daher  anzustreben,  jede 
>  Riibrentour  so  tief  als  nur  möglich  einzubauen,  d.  h.  sie  dem 
stet«  folgen  zu  lassen.  Da  nun  der  eigentliche  Meißel  durch 
die  nachzusetzende  Itobrentour  nicht  nur  einbringbar,  sondern  durch 
sie  auch  jederzeit  rtickziebbar  sein  muH,  so  kann  seine  Schneidbreite 
und  mithin  auch  der  Durchmesser  des  vorgebohrten  Luches  nur  kleiner 
als  die  Lichtwcito  der  Bohrrohre  sein.  Es  muH  demnach  da*  von. 
Meiflel  vorgelwhrte  Loch  unter  dein  Ende  der  Rührentour  derart  er- 
weitert werden,  das  das  Rohr  leicht  tiefer  gebracht  werdet!  kann.  Die 
Erweiterung  des  Bohrloches  unter  der  Verrohrung  wird  entweder 
durch  ein  separates,  unmittelbar  über  den  Meißel  gekuppeltes  Werk 
zeug  Erweiterung»-  oder  Xachnahmebohrer  oder  durch  den  Bohr- 
meißel lErweiterungameißel  i  durchgeführt. 

Die  ersten  Versuch«  mit  dem  Exzentermciflol  haben  in  der  Zeil, 
in  der  man  nur  mit  steifein  Gestänge  oder  mit  Freifall  bohrt«,  ganz 
unbefriedigende  Resultate  ergeben.  Nachnahmebobrer  balwn  Kind 
und  Dru  konstruiert.    Sie  bewahrten  sich  nicht,   weil  mit  ihnen  nur 


eine  ganz  geringfü 


lugige  Erweiterung 
die  Erweiterung  mit 
der  vollkommenste 


erreichbar  war.  Auf  dein  gleichen 
auswechselbaren  Schneiden  durch- 
Nachnahmebohzer  von  Fauck, 


gebieten  immer 
dem  Exzentermeiflel  wieder 


bei  welchem  die  in  einem  separaten  Korper  eingesetzten  Racken  von 
wesentlich  größerem  Durchmesser  als  die  Meißelschneiden  unter  Feder- 
druck  stehen,  wodurch  es  möglich  ist,  dieselben  durch  das  Bohrloch 
ein-  und  auszuführen,  wahrend  sie  beim  Austritt  aus  dem  Rohre  in- 
folge der  Federwirkung  das  Bohrloch  auf  das  gewünschte  Mal  er- 
weitem. 

Weil  »ich  die  Schneidbacken  der  Nachnahmebobrer  im  harten 
Gestein  sehr  schnell  abnützen,  und  weil  andererseits  das  der  Anwen- 
dung des  Eztentermeißels  gümtige  kanadische  Bobrsvatem  in  den 
letzten  AI  Jahren  speziell  in  den"  galizisehen  und  rumänischen  Öl 
mehr  zur  Anwendung  kam,  wurden  die  Versuche  mit 
aufgenommen.  Derartige  Exzentermeise) 
sind  der  amerikanische,  der  Exzentermeißel  Patent  Mac  Garvev. 
Der  Meißel  passiert  die  Kobre  wahrend  des  Einlassen«  in  einer  schiefen 
Stellung  und  nimmt  erst  am  unteren  Ende  des  Rohres  infolge  der 
Schwerkraft  die  normale  l>age  ein,  in  welcher  er  ein  kreisrundes  Loch 
vom  Radius  der  größeren  MeißelhHIfte  bohrt.  Der  Reaktionsdruck 
sucht  aber  den  Meißel  abzulenken,  so  daß  er  ihn  von  der  Erweiterung» 
arbeit  abbringt.  Diesen  U beistand  bat  man  durch  eine  geeignete  Form- 
gebung  der  MeifleUchneiden,  d.  i.  durch  Anordnung  sogenannter  Vor 
bohr-  oder  Fühningsachneiden,  zu  beseitigen  versucht,  I  Patent  .1  u  rs  k  i. 
Mac  Garvey,  Swietnicki,  Mayer  Sc  Co.,  S  in  o  I  i  c  h  o  w  s  k  i. 
Perkin»,  SzczepanowskiJ.  Die  mit  diesen  Apparaten  erzielten 
Erfolge  waren  aber  nicht  besonders  befriedigend,  weil  diese  Meißel 
wahrend  des  gröBlcn  Teile«  de»  Niederganges  ohne  Führung  bleiben, 
weshalb  auch  der  aufgewendete  Arbeitsimpuls  wahrend  dieser  Zeit 


i-rtekl  i 


„In 


•g« 


,1., 


eh, 


oder  durch  Reibung  absorbiert 


wird  und  demnach  nur  ein  geringer  Teil  die  eigentliche  Erweiterungs 
arbeit  verrichtet.  Ingenieur  Schlosser  hat  in  der  Anwendung  der 
physikalischen  Gesetze  vom  l'endel  die  Basis  zur  Theorie  eine»  neuen 
Erweiterungsmeißels  gefunden  und  gecdUlzt  darauf  seinen  ausbalan 
eierten  Exzentermeißel  konstruiert.  Die  Schwerpunktaacbsc  des  Meißels 
fallt  mit  jener  des  gesamten  Werkzeuges  und  dessen  Mittellinie  zu 
samnion,  wodurch  der  Meiflel  wahrend  der  ganzen  Zeit  des  Nieder- 
ganges in  der  Werkzeug-  und  ßohrlocbsmitte  erhalten  bleibt.  Die 
l'raxiu  hat  die  an  die  neue  Konstruktion  geknüpften  Erwartungen 
vollauf  erfüllt.  Bei  einer  Anzahl  unmittelbar  nebeneinander  liegender, 
also  in  ganz  gleichen  Gebirgsschichten  angesetzten  Bohrlöchern  in 
Buatenari  konnten  mit  dem  gewöhnlichen  Exzcntermeißel  Robrkolonnen 
von  500  bis  400  m<»  lichter  Weite  niemals  tiefer  s!b  7ü  bis  !«>  »  in 
da»  Gebirge  getrieben  werden,  wahrend  mit  dem  ausbalancierten  Ex 
zenteruieißel  S  c  h  1  o  as  er  die  Robrtouren  ohne  Nachnahmebobrer 
lfiO  bis  170  m,  als»  nahezu  auf  die  doppelte  Lange,  eingebaut  werden 
können. 

An  den  Vortrag  schließt  sieb  eine  Diskussion,  an  welcher  Herr 
Ingenieur  Fauck  und  der  Vortragende  teilnehmen. 

Der  Obmann   drtickt  Herrn   Ingenieur  P  o  i  s   für   »einen  mit 
M  aufgenommenen  Vortrag  den  besten  ^Dank  u<  mit 


Der 
A 


Der  Schriftführer: 

y. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

Xe«e  behördliche  Vorschriften  für  konzeMilonlerte  (lewerbe. 

Der  Handelsminister  hat  im  Einvernehmen  mit  dein  Minister  dtv. 
Innern  und  dem  Minister  für  Kultus  nnd  Unterricht  eine  neue  Ver 
Ordnung  Ivom  «.  August  1!I07,  R.  G.-Bl.  Nr.  1!<G1  erlassen,  in  welcher 
mit  Beziehung  auf  die  Gewerbenovell«  vom  5.  Februar  1907,  R.-G.-HI. 
Nr.  2t>,  jene  näheren  Bestimmungen  enthalten  sind,  die  hinsichtlich 
des  Nachweises  der  besonderen  Befähigung  zum  Antritt«  bestimmter 
kouzessionierter  Gewerbe  in  Anwendung  zu  kommen  haben.  Diese 
Verordnung  ist  fflr  die  gewerbliche  Betätigung  suf  technischem  Ge- 
biete insofern?  von  Interesse,  als  sie  auch  auf  einzelne  Zweige  diese» 
Gebietes  Anwendung  6ndet,  und  daher  »eien  im  folgenden  die  nach 
dieser  Richtung  in  Betracht  kommenden  Bestimmungen  der  Verordnug 
kurz  angedeutet,  wobei  auch  auf  jene  grundlegenden  Vorschriften 
hingewiesen  werden  soll,  die  hinsichtlich  des  Befähigungsnachweise» 
schon  in  die  Gewerbenovelle  selbst  Aufnahme  gefunden  haben. 

Von  den  letzteren  ist  zu  erwähnen,  da»  gemäß  §  23  o  des  Ge- 
setzes vor  Verleihung  eineB  konzessionierten  Gewerbe»  die  Gewerbe- 
bshOrde  der  betreffenden  Genossenschaft  während  eine»  Zeiträume* 
von  drei  Wochen  Gelegenheit  tu  geben  hat,  bei  der  Behörde  Einsicht 
in  die  von  der  Partei  zum  Nachweise  der  Befähigung  beigebrachten 
Belege  zu  nehmen,  und  daß  der  Genossenschaft  innerhalb  dieser  Frist 
dasRecht zusteht, einGutachten  Uber  den  beigebrachten  Befshigungsnsch 
weis  zu  erstalten.  Ferner  wurde  die  Zulsssig^keit  einer  Dispens  von  der 
Beibringung  des  Befähigungsnachweises,  wie  sie  bei  handwerksmäßigen 
Gewerben  auch  schon  früher  vorgesehen  war,  in  analoger  Weise 
nunmehr  auch  für  die  konzessionierter)  Gewerhc  normiert,  wodurch 
die  in  dieser  Hinsicht  bisher  bestandene,  in  der  Praxis  oft  fühlbar 
gewordene  Lücke  in  zweckmäßiger  Weise  ausgefüllt  wurde.  Ein  ge 
werbepollzeilich  und  wirtschaftlich  Uberaus  aktuelles  und  nsmentlieh 
auch  in  technischer  Beziehung  wichtiges 
Bestimmung  de«  &  14  <  des  neuen  C 
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Bestimmung  einerseits  der  Umgehung  des  Befähigungsnachweises 
durch  fast  nur  in  diesem  Zwecke  errichtete  und  nach  der  Judikatur 
de»  VerwaJtongsgericbtsbofoK  und  der  l'rasis  der  Gewerbebehttrden 
als  .Juristisch«  rersoneu1*  zu  behandelnde  offene  Handelsgesellschaften, 
die  an»  faebfremden  Gesellschaftern  bestehen  und  einen  mit  dein 
Befähigungsnachweise  versehenen  Stellvertreter  angestellt  bähen,  Ein- 
halt gelnden.  anderseits  aber  doch  die  Assoziierung  des  Kleinunter 
nehmers  mit  dem  Kapital  möglich  erhalten  werden  soll  Die  erst- 
erwähnte Wirkung  wird  dadurch  erzielt,  daß  künftighin  das  Erforder- 
nis des  Befähigungsnachweises  von  Gesellschaften  fachfremder  Unter- 
nehmer nicht  mehr  auf  eine  außerhalb  de*  Gesellschaftsverhältuissea 
stehende  Pereou,  also  auf  einen  ..Strohmann",  gewallt  werden  kann, 
und  die  andere  Wirkung  erscheint  dadurch  gesichert,  daß  der  Be- 
fähigungsnachweis nicht  von  allen  Gesellschaft*™  eine«  Unternehmens, 
sondern  nur  von  mindestens  einem  denselben  gefordert  wird.  Von 
divaer  Bestimmung  achafTt  jedoch  der  fi  LH  0  de*  Gesetze*  eine  wich- 
tig«, im  luterease  der  ungestörten  Entfaltung  kapitalistischer,  Gescll- 
Hchaftabetriebe  gelegene  Ausnahme,  indem  er  normiert,  daß  es  b«i 
fabrikauiäßlg  betriebenen  Unternehmen,  die  ja  bei  Ausübung 
eine>s  kouzes-s(uiii«rtL-n  Gewerbe»  ebenfalls  dem  Befähigungsnachweis« 
unterliegen,  genügt,  wenn  dieser  Nachweis  in  der  Herson  einos  Stell- 
vertreters ;Gescbäf t»f übrer« :  erbracht  wird;  die*  gilt  aber  nur  für 
offene  Handelsgesellschaften  und  Kommanditgesellschaft«!!,  wahrend  in 
allen  jeneo  Fällen,  in  denen  der  Inhaber  ein«*  fabriksmäßig  hetrietiencii, 
konzessionierten  Gewerbes  eine  Einzelperson  ist,  d«r  erforderlich« 
Kcfiilugungnniichwci«  von  diesem  selbst  erbracht  werden  inuB. 

Von  deu  in  der  eingangs  erwähnten  Verurdnung  enthaltenen 
näheren  Bestimmungen  Uber  den  Befähigungsnachweis  selbst,  die 
Übrigens  gegen  früher  materiell  nicht  wesentlich  abgeändert  sind, 
wiiren  als  vom  technischen  Standpunkte  beachtenswert  die  folgenden 
zu  erwähnen: 

Das  (las-  und  Waaserinstallationsgewerbe.  das 
die  Ausführung  von  Gasrohrleituiigen,  von  Beleuchtungsanlagen  >  mit 
Ausschluß  der  elektrischen  Beleuchtung  and  von  Waasereinleitungen 
umfaßt,  wird  an  die  Erlernung  dieses  (Je» erbe«,  oder  det>  Mechaniker-, 
oder  Schlosser-,  oder  Kpilngler-,  oder  Kupferachmiedgewerboa  uud  an 
ein«  vierjährige  praktische  Verwendung  bei  deu  in  das  Fach  ein- 
schlagenden Installationsarhciti'n  gebunden.  Bei  Vorhandensein  einer 
entop rechenden  technischen  Schulbildung  genügt  «lue  mindestens 
zweijährige  Verwc 
den«  ganzen  oder  tetlweisen 

technische  Vorbildung  erlangt  werden  kann,  sind  in  der  Verordnung; 
-speziell  aulgezahlt;  es  sind  dies  namentlich  die  Maachinenhau-Kachnchulen 
der  Technischen  Hochechulcn,  die  maschinell  technischen  Abteilungen 
der  höheren  Gewerbeschulen,  die  Werkineistcrschulen  inechanisch- 
leijiniacher  Richtungen  den  StaaUgnwerbeachulcn  und  ändert!  spezielle 
Abteilungen  mehrerer  gewerblicher  Fachschulen. 

Ilewerber  um  die  Konzession  cur  Erzeugung  und  Repa- 
ratur von  l>  a  in  p  (kesseln  haben  in  Verbindung  mit  dem 
Ausweis«  über  die  praktische  Verwendung  in  diesem  (bewerbe  das 
Zeugnis  Über  die  an  einer  Technischen  Hochschule  mit  Erfolg  abgelegt« 
erste  Staatsprüfung  aus  dein  Maschinenbaufache  l'hez-w.  die  Zeugnisse 
Uber  die  Anlegung  der  bezüglichen  Einzelprüfungen)  nebst  den  Zeug- 
nissen Uber  die  erfolgreiche  Ablegung  von  FortgangaprOfungen  aus 
Maschinenlehre.  Maschinenbau  und  mechanischer  Technologie,  oder 
die  Zeugnisse  Uber  den  mit  Erfolg  absol  eierten  letzten  Jahrgang  der 
mechanisch-technischen  Abteilung  einer  höheren  Gewerbeschule,  hezw. 
einer  gleichwertigen  gewerblichen  Lehranstalt  vorzuweisen. 


Installatiunsgewerbe;  jene  Schulau,  durch 
in  Besuch  die   fUr  diesen  Fall  geuUgende 


Auf  welche  Weis«  die  besonder«  Befähigung  * 
konzessioniert»!  Baugewerbes  i  Bauuu-ister  -,  Maurermeister  -, 
KLeininebuneister-,  Zimniermei.iter-  und  Brunnenineislergewerbei  nach- 
zuweisen ist,  bestimmt  nach  wie  vor  das.  Gesetz  vom  Jti.  Flezeinltcr  1*1*11, 
R-G.-BJ.  Nr.  193  (Raugewerltegeaetz,,  welche«  durch  die  Bestimmungen 
Her  Gewerhenovell«  vom  5.  Februar  UN)7,  U.-G.-Bl.  Nr.  2t>,  vollständig 
unberührt  geblieben  ist;  daher  finden  insbesondere  uueli  die  Be- 
stimmungen Ober  die  Dispens  von  der  Beibringung  des  Befähigung»' 
nachweisns  auf  die  Baugewerbe  keine  Anwendung. 

Der  Artikel  III  der  in  Rnde  siebenden  MinisterialverordnunL' 
vom  *i.  Augnet  I9ü7  bestimmt  weiter»,  daß  bei  jenen  Gewerben, 
welche  auf  Grund  dos  S  24  der  Gewerbeordnung  im  Verordnung»' 
weg«  an  »ine  Konzession  gebunden  worden  sind,  fiir  den  Befähigungs- 
nachweis bi»  auf  weiteres  die  einschlägigen  Vorschriften  der  Im 
troffenden  Verordnungen  maßgebend  bleiben;  dies  gilt  also  insbesondere 
auch  für  das  Gewerbe  der  Herstellung  von  Anlagen  zur 
Erzeugung  und  Leitung  von  Elektrizität,  welche» 
Gewerbe  bereit»  mit  der  Ministorialvcrordnung  vom  'J'i.  Marz  IHN3. 
K.-G.-BI.  Nr.  41,  an  eine  Konzession  gebunden  worden  ist;  dir  er- 
forderlich« fachliche  Befähigung  für  dieses  Gewerbe,  wird  mithin 
gemäB  ü  2  der  erwähnten  Verordnung  nach  wie  vor  durch  ein  Zeugnis 
einer  Technischen  Hochschale  oder  einer  einschlägigen  Fachlehronstalt 
oder  durch  Dartuung  einer  vorausgegangenen  längeren  Beschäftigung 
im  elektrotechnischen  Fache  nachzuweisen  sein. 

Durch  die  neue,  den  Befähigungsnachweis  für  konzessionierte 
Gewerbe  regelnde  Verordnung  wurden  mehrere  diesbezüglich  froher 
in  Geltung  gestandene  Verordnungen  aufgeholten,  und  trat  diese  Ver- 
ordnung gleichzeitig  mit  der  eingangs  erwähnten  Gewerlwnovell«  am 
16.  August  1907  in  Wirksamkeit.  A>. 


Patentbericht. 

Hie  vnllsUmliren  Asterrrielusclieo  1'atciitscbriftrii  sind  durch  die  Buchhandlung 
Lehmann  A  Wcnizel.  Wien.  I  KsrnineratrsiV  30.  erhältlich    IN-r  Preis 

m  hHrW  K  I. 
.weile  Zshl  die  Na 


•ins»  Kxemplan 
die  Klaue,  die 


«us  Leder  oder  4*1.  Giulio  M  .  g  «  1  d  l, 
aus  Streifen  a  zusammengesetzt,  die 


[t>ie  erste  Zahl  bedeutet 

47.   25681  I 
Bnccinn    Italien!.    Es  ist 

untereinander  dnreh  innerhalb  des  Kabels  angeordnete  starre  Glieder 
verbunden  werden,  welche  als  Sterne  <  ausgebildet  sind,  deren  ein 
xoln«  Strahlen  die  Streifen  durchsetzen  und  deren  Spitzen  durch  Tin 
biegong  die  Streifen  feststellen.  Die  starren  Glieder  " 
emnodor  durch  wei- 
tere starre  Glieder  q 
verbunden  sein.  Es 
sollen  dadurch  De- 
formationen und 
Schwächungen, 
denen  die  aus  organi- 
schen Stoffen  und 
hauptsächlich  durch 
Verseilung  herge- 
stellten K*1n'I  unter- 
worfen sind,  ver- 
mieden werden ; auch 
kann  jeder  beliebige 
Querschnitt  hergo- 
»tellt  werden. 

47.  2ö6K>  karbclwellc.  Henry 
(England.  Di«  inner.m  Kurbelarn 
sind  den  Zinken  einer  Gabel  entspn 
»ätzen  ('  versehen,  die  durch  geeignete  Mittel  zusammengehalten  werden, 
zum  Zwecke,  mittels  der  EortaäUe  C  das  Gewicht  der  Kurbelaapfeo  aus. 
ziiglcieheu  und  diese  möglichst  nahe  aneinander  anordnen  zu  können. 


Alfred  lvatl,  Doncasler 
)  der  zweiteiligen  Kurbelwelle 
•hend  guatallet   uud  mit  Fort- 


\ 

3 

W 

•£M&  Absperr»rutll.  Friedrich 
eltkoniscb  geelallelen  Venlilsiu  und 
ur  wird  eine 


Veniiltellur  wird  eine  nie 
talliscbe  Abdichtung  er- 
zielt; der  Querschnittawin- 
ket  dieser  Teile  ist  kleiner 
als  der  doppelt«  lieibungs- 
winkel  der  betreffenden  Ma- 
terialien, so  daß  beim  Nie- 
derschrauben eine  Klein- 
tnung  beider  Flächen  des 
Sitze»  in  der  Tellernut  und 
dadurch  ein«  doppelte  Ah- 
ndet. 


Bar  th,  Wien.  Durch 
eine  zugehörige  Nut  im 


49.-2Ö9Ü9  Verfahre!  und  Na»chlne  zur  Herstellung  von  elek- 
trisch splralgesthwelßten  Kohren.  Fabrik  elektrischer 
Schweißungen  in  Szepesvaralja  (Ungarn,!,  Der  Metallstreifen 
wird  uuter  einem  entsprechenden  Winkel  zwischen  zwei  Walzenpaaren 
derart  eingeführt,  daß  er  sich  spiralförmig  zu  einem  Rohr  aufwickelt, 
wobei  das  orstere,  die  Elektroden  bildende  Walzenpaar  5,  7  die  zu 
schweißenden  Streitenrändor  kontinuierlich  und  direkt  erhitzt,  während 
gleichzeitig  das  zweite,  zum  direkten  mechanischen  Bearbeiten  dienende 


Walzenpaar  «,  *  die  erhitzten 
Sehweißstellen  unmittelbar  und 

kontinuierlich  zusammen- 
schweißt. Diese  zwei  Walzen- 
paare sind  ozzentrisch  ■  zuein- 
ander und  dicht  nebeneinan- 
der gelagert  Di«  Walzen  der 
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Wsl/en|  auc  können  auch  in  oinein  Abstand"  gleich  dem  äußeren 
K'.hr.luri  huie-.ser  voneinander  entfernt  sein,  während  zwischen  ihnen 
ein  dem  inneren  Rolirdurchiiieeiser  entsprechender,  ^l«»ichwittjr  als 
F.lektrode  und  mechanisches  Hcarheituugsmittel  dienender  Metall«tal> 
angeordnet  ml,  der  mit  dem  sich  »uf  ihm  aufwickelnden 
Rohre  mit» vindcrt. 


49.    2.V.»43  Vorrichtung  zur  Herstellung  .. 
geprellter  Elxcnbahnrlider.   August  Kuhfu«,  Siegen  i.  W.  Sic 
hesteht   au«   einem   nn*imuidr..«.'hni  Sattel  mit  einer  kllrjereti  und 
einer  längeren  Arbeilsliache.  welch   letztere  die  Form  gibt,  wahrend 
die  crutero  da*.  r.iMche  A  unhreilen  und  Strecken 
des  Matcriali-»   auf  den   Umfang  erleichtert 
in  Verbindung  mit  einem  Untergosenk,  wol 
•  lies  auf  seinem  Um 
fang  unwesentlichen 
die  Gestalt  de*  tVir 
tigou    Kran/es  und 
in  seinem  mittleren, 
spater    die  Scheibe 
bildenden    Teil  die 
tic*t»H  einer  Kugel 
tone  aufweist. 


Zeitsch  rif  tenschau. 

K  -  Hrn.  W  =  Nummer  des  laufenden  Jahrgänge»,  wen 

«Jlgcjrrlw-n  i«t. 

I>cm  Titrl  vnrgcdruckt  ist  die  Btbliolhekazahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 


■J.iftl  Ann.  F.  Hew.  o.  Buwmid,  Berlin,  H  *.  Schlesinger: 
l)ic  Umgestaltung  der  Eieenhahnaulagen  *wi«cheu  Lehrte  und  Wunsturf. 
M  ü  1 1  e  n  d  <>  r  I' f:  Eiu  moderne-  Elektrizitätswerk.  Törpisch:  Die 
elektrischen  Bahnen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Eine 
oisenhahntcchnische  t  iedenkfeier.  W  a  g  n  e  r:  Druckfüllvnrrichlung  für 
Windkessel.  Fahrbarer  Kran  mit  nach  unten  umknickbarem  Ausleger. 

KHK!  Den  t  »che  Bauzeitung,  Berlin,  N  71.  Thier  »eh.  Ha» 
neue  Kurhaus  in  Wiesbaden.  Iii«»«  und  Itluin:  Die  neuen  Hafen 
anlagen  von  Batavia.  Aufstellung  der  Glocknnstühle. 

1S..I  Ö»L  Wochenschrift  f  d.  «IT.  Baud.,  Wien,  Ii  35. 
Vogler:  Die  Wasserversorgung  mn  IVrehloldedorf.  Die  Unter- 
haltung der  Landstraßen  im  l  irußherzogtum  Baden. 

MW  gehwell.  BaOielUng,  Zürich,  N».  A  ekermann:  Ketten 
sieg  über  die  Aare  heim  Kni>chleninx'll  in  Bern.  Kau  und  Garten 
kunst  auf  der  Mannheimer  Jubiläumsausstellung  l!Hi",  Kummer: 
( 'haraktcristischc  Kurven  von  Drehstrommotoren  mit  Stufe 
der  Umdrehungszahl  für  elektrische  Traktinn. 

7444I  StlddruUche  Bauleitung,  München,  N  35.  Müller; 
Kinfaimlicnwohnhans  in  Ludwigshnrg.  Göldcl:  Beitrag  xur  Berech- 
nung doppelt  armierter  Bclonplsttiu.  Itamisch,:  Formeln  zur 
direkten  Berechnung  vitn  Ki-eobetonptattnn  Von  der  Empire-  zur 
IIicIim  meierten    Der  Beton  und  seino  Anwendung. 

l!»r>"i  Zcltschr.  <1.  Irampincaselinteni.-  n.  Vem.-Ges.,  Wien,  N  H. 
II  iiiiger:  Typische  Defekte  von  WasHi.rrohrket.scln.  Dainpfstraflen- 
»slzen.  Zw lauer:  Technischer  Jahresbericht  (Fort*.!. 

KOT.i  Zeltschr.  d.  bayr.  Revlslons-Verelne».  Hänchen,  X  16. 
Dainpfkcs*elevplosionen  in  Bayern.  Die  Botiielesdauipfkesiicl  auf  der 
Nürnberger  Aufteilung  l'.XH)  Schluß  .  Z  w  i  a  u  e  r:  Hinrichtungen  für 
die  l'iiterrichtung  und  Unterweisung  vuii  Kce-elwtirtern  Schluß*. 

Zeitaehr.  d.  Ter.  deataeh.  Ii«.,  Berlin,  N  35.  Wage  n  e  r: 
Neuerungen  an  Indikatoren.  M  e  t  /  e  1 1  i  n:  Die  EUenbalinbelrtchsiniltel 
auf  der  Ausstellung  in  Mailand  'Forts.'.  Hochwald:  Schieber  mit 
Siegen  in  der  Muschel.  Heck:  I^onardo  da  Vincis  Amiichl  vom 
freien  Fall  schwerer  Korper.  Da-  .f*ljÄhrigc  Stiftungsfest  de«  Pfalz- 
Saiirbriickener  Hc/irksvercilie»  Schluß). 

r,i<\  Zeltg.  d.  Ver.  deataeh.  Elsen  bahn  »erw.,  Berlin,  N  07. 

Iterdrow:  Hundert  Jahn-  IhimptVchifTarirt.  Veränderungen  im  Per- 
sonenverkehr der  preulliaehnn  Staatfbahnhide  in  l.eipiig.  Au«  den 
N'erbaiidlungen  der  cr«len  Kammer  de»  w iir1ten»bergi«chen  Lan<ltagu 
vom  l'.i.  Juli  N  Iis.  Boß:  Fra.htbriefvorprulungKslellen.  Krafuteil- 
werke  auf  ilen  englischen  Bahnen.  Krgehnisee  der  o«terrei<'hi&chen 
St.<ai-.b:»hrivcrwaltung  im  Jahre  ÜIHi. 

Ki.tw:»  Zement  und  Beton,  Berlin.  N  17.  Beton  und  Kultur. 
|V»l>ela-la>luuK  eines  .ihit/ten  Fipenbetonbalkens.  Weiake:  Ibe 
neuen  Bestiinmungen  für  die  Ausführung  von  Kmenbeton-Hnchbauten. 
N  i-  vi  i  g  e  r:  l.n  hliiDisln  n»  F.i&enheton  Neuerungen  ün  Hau  von 
F.iM'llbeton  Sehl  ■rnsteincn 

:fi4l!  Kentralbl.  d.  Banrrrw.,  Berlin,  N  72.  «e*et/.  gegen  die 

Veniiibtnltung   von   Ort*,  haften    und    landschaftlich  hervorragenden 

tiegeiiden.  VofJ:  Bebauungsplan  für  ein  fielflnde  im  Norden  der 
Stadt  K  rfebl. 

"Ji W 7  Enirineerinir,  London,  K  2173.  Trotte  r:  l  iier  Winddruck. 
F.uie  neue  Hrn.-ke  in  F:senbeton  /u  Stanford.  Worcestershire.  Die 
Ankerboje  der  S.hitfe  „Lnbifania"  und  .. MaureUnia".  Sitzungsbericht 
der  British  Association   Forts.  .  Zündung  und  Beleuchtung  für  Motor- 


wagen.  Brooks:  Ap(Murai  aur  Ermittlung  der  Kraftwirkungrn  eine» 
Schneidewerkaeugea.  Die  Lüftung  von  Fabriken.  Die  (.SeerJurindigkeit 
dea  Waa&ers  in  Leituugeu.  GUtenugalokomotive  für  die  LancaAhire 
and  Yorksbire  Ky.  Ball:  Die  Kegulierung  von  hydraulischen  Tur 
Innen.  Cornish:  Fortschreitende  und  bleibende  Wellen  in  Flüwen 
Fort».).  Kelvin:  Die  Bewegungen  des  Äther»,  hervorgerufen  durch 
den  Zuwimmenaloß  von  Atomen  oder  Molekülen  mit  nnd  ohne  Elek- 
Irouen.  lt  a  teau:  Hochdruck-Zentrifugal- Ventilatoren  tSchlufi. 

«Hl  Enrlaeerlas  New»,  New  York,  N  7.  Bonn  in:  Citter- 
brOckn  mit  gekrümmteji  Trag« Inden  bei  der  Pariser  Stadtbahn 
Aunlerlilibrücke  Hallard:  Vergleichende  Ökonomie  von  Dampf 
und  fiaakraft.  Webber:  Vergleich  der  Kosten  von  Gasolin,  Uas, 
Dampf  und  Kleklrizitiit  als  Kraftquellen  für  geringen  Kraftbedarf. 
II  a  1  f  o  u  r:  Trent  Ii-  Work«.  F  b  e  I  p  »:  Versuchsanstalt  für  Abwaaeer- 
reinijrung  in  Madelaine  ( Frankreich i.  Ay  lett:  Drehseheibe  der 
Seahord  Air  Line  Kv.  Woolann:  Daa  Warmeleitungoveruiögen  von 
nbeton  und  der  Kinriufl  von  höheren  Tem|M-ratnren  auf  die  Festig- 
und"  Klaetixitlll.  Die  Auslösung  des  Gerüste«  hei  der  Walnut  Lane 
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die  Haftfähigkeit  von  Eisen 


Brücke  in  Philadelphia, 
im  Beton  bei  Balken. 

Ks  10  Railroad  ttaxette,  New  Y«rt,  N  7.  Mallet  Verbund  U,ko 
inotive  der  Erie  K.  It  Mc  Henry:  I'ie  Eintühmng  de»  «lektrwhen 
Betriebe-  auf  der  New  Häven  /t  Hartford  Ky.  Verauchsgeleise  der 
preuBischen  Staatebahnen.  N  8.  Die  Tidewater  and  I>eepwater  Ifys. 
Die  Bulfalo  Kocheatvr  .4  I'ittsburgh  lty. 

1316  Scientlf.  Amerle.,  New  York,  SS.  Sebrnid:  Die  Kuinen 
zu  Tebeäna  in  Algerien.  Tappeiner;  Pbotodynamisclie  Phänomene 
Lea  med:  Die  (ieechichte  der  Herstellung  geographischer  Karten. 
Schwere  FrachtiUge.  Maschine  tuin  Verlegen  von  Rtraflenhahnschienen. 
Elgar:  iriigelöate  Probleme  de,  SchitTbauee.  Gill:  Die  MeBkuude. 

The  Englneer,  London,  N  2606.  N  icoUon  u.  Smith. 
Uber  Werkzeugmaschinen  (Forts.;.  Die  neuesten  trantosischeii  Unter- 
M'eboote.  Demoulin:  Ülter  Verbund-Lokomotiven  Schlnti  .  Die 
neuesten  Lokomotiven  und  Wagen  der  Lancashire  and  Y'orkshire  Ky. 
.Neue  Gosteinhobrrnaschine.  Di«  Kleklriaitätswerke  auf  den  Azoren. 
K  r  a  c  k  e  n  b  u  r  g:  Moderne  Maschinen  und  ihre  zukünftige  Ent- 
wicklung. 

1114  Le  (reale  Ct.il,  Paria,  N  18.  Dantin:  titlt  3chin*aknui  im 
Suez-Kanal.  5?  e  hm  erber:  Die  modernen  Explosivstoffe.  M  a  u  r  i  c  e: 
Der  itückgang  des  franaösiachen  Sisehandela.  Marie:  Uber  Leben« 
mittel  Verfälschung. 

2*<M  Epltö  lp»r,  Badapeat,  N85.  Kobeczek:  Neubauten  in 
Matyasfold.  Satrokay:  DiV  Geleise  der  Strallenbahnen.  K  i  .:  Da, 
neue  Baumaterial  „Acrolilh".  Kirily:  Di,  neuen  Ali 


1S77  Der  Architekt,  Wien,  H  9.  Kischl:  Volksbaukunst  in 
Kroatien.  Konkurrent  für  eine  Ausstellungehalle  in  Wien.  Heu:  Frag 
iiiente  aus  einem  Mausoleum.  Tafeln:  Pen  dl:  l>ie  F«hrichgasw>  in 
Wien.  Olbricb:  Geschaftshaue  in  Jflgerudorf.  lieesner:  Hotel  in 
Trnppau.  Beer:  Wohnhaus  in  Wie»  XIX.  Ncmec:  Marienkirche  in 
KüniggrlUx.  Kraufl  u.  Tolk:  Wohnhaus.  Wien  IV. 

l'.«>;  Bulldlag  Newa,  London,  N  2747.  Tafeln:  GrafschafL-am; 
in  Buthin.  Kirche  in  Methley.  Kirche  in  London 

11M6  The  Irebltect,  Laadtn,  N  201».  Tafeln:  Da»  neue  Regierung*- 
gohliuile.  I^indbaua  in  Rrighton.  Entwurf  für  eine  Landkirche. 

774  The  Ballier,  Lenden,  N  3369.  Tafeln:  Portal  der  Marien- 
kirche in  MoorfielrU.  .Spencer  Ilouse"  in  London.  Weeleyan  Hall  in 
Wcstm  inster 

484»  La  Ceuatrnetlon  moderne,  Pari»,  H  48  Voisin:  Wohn 
bau«  in  Paris. 

TöaSL'Archltectnr*,  Paria,  N  85.  Jules-  Louis  BouchuL  XXXV.  Kon 
greß  fran/ösiechor  Architekten    Schluß:.   Parent:  .Schloß  dllavrin 

court. 

Zeitschriften  für  Berg:-  und  Hüttenwesen. 

178  Ö«L  Zeltachr.  f.  B.  n.  Bitten w..  Wien,  N  85.  Baldaut; 
Bergmännische  Reisebriefe  aus  Engtand.  Pois:  Ein  neuer  K 
ineiSel.  Die  Gew  inuung  von  Mineralkoblen  im  Juli  11k)7.  K 
im  Bezirke  der  Handels-  und  Gewerbekainmer  Brünn. 

10)16  Yerhandl.  der  geol.  Relehaanit.,  Wien,  N  9.  Schaffer: 
tiei^logiscbe  Uutei>uchungen  in  der  Gegend  von  Korneuburg.  Katzer: 
Der  Bergschlipf  von  Mosujbasie  in  Bosnien.  N  10.  Trautb:  F.in 
neuer  Aufschluß  im  Klippcngobiet  von  St.  Veit-  Schubert:  Der 
geologische  Bau  der  Itieel  Puntadura  i  Dalinalien 

1240 Tb«  En«,  nnd  Mining  Journal,  New  York,  N8.  Hutchin» 
('her  Lnndeserfnrs.ehung.  Beardaley:  Negative  Ergebnisw  l^ei  der 
Verhüttung  von  Pyrit.  Stoughlon:  Die  Beschickung  eines  modernen 
Hochofens.  Die  Nordberg  Verbund-Damnfslampfe.  Worcester:  F.rz 
aufliereitungsanlage  in  fripple  t  reek.  Wade:  Da»  Kupferrevier  in 
den  Bnrro  Mountains.  Joyce:  Elektrische  Kraftanlage  ru  ljun.fi.rd. 
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7774  ört.  CkemUker-Zeltang,  Wien,  N  17.  Itn.»:  I  ber  Luft 
Verbrennung. 

■Ifiia  Tonladnatrle-Zeltang,  Berlin,  B  108.  Zementeinfuhr  in 
den  Vereinigten  Sutten  von  Nordamerika.  N  UM.  Erat  Lindner  +. 
Benfcy:  Das  Miackkollerwalzwerk.  Bauart  Uaur.  Ncnwohner:  Die 
Selbstkuntenheret'hnung  Tun  Ziegclerzeugnlssen.  Englands  Ton-  und 
Porzcllanindustrio.  Verein  deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte 
ForU.i.  N  106.  Der  Kalksandstein  im  Laboratorium  nnd  in  der  Praxis. 
Eichel  kern.  Tonziegcl  und  Kalksandsteine  in  Berlin.  Dynamidon. 
Vi  Ilaret:  l'as  Abscklcifen  der  Wallen.  Verein  deutscher  Fabriken 
feuerfester  Produkto  <  Forts,  i.  Die  Ziegolinduslrie  im  Regierungsbezirke 


»816  ZelUebr.  f.  Elektrochemie,  Hall»,  N  35.  Snklatwall«: 
Erzeugung  hoher  Temperaturen  durch  stufenweise  elektrische  Heizung 
von  Oxyden.  Loebe:  Neuo  l>r*htinethode  zur  Schinelzpunktbestiiu- 
inung  Ton  Metallen  und  lur  Eichung  von  Tberimselementen.  Luther: 
Aue  der  Praxis  de«  physikalisch  chemischen  Unterrichts,  lliiitduii: 
Leitvermögen  von  Chlorwasserstoff-  and  von  Salpetemilure  in  wllsserigcn 

Zeitschriften  Tür  Elektrotechnik. 

4628  Elektrotecha.  n.  Naaehlaeabao,  Wien,  H  35.  S  p  i  t  <  e  r: 

Die  neue  Schaltanlage  der  Internationalen  Elektrizitäls-fiescllHchaft  in 
Wien.  Bernard:  Besteuerung  von  Elektrizitätswerken.  Herzog: 
Der  Freiaufzug  in  St.  Moritz.  Definition  und  Bestimmung  der  liaran 
lien  von  Wirkungsgrad  und  Spannungsabfall  bei  Maschinen  und 
Transformatoren. 

34R3  Elektrot**ha.  Zeitaekr.,  B«rUa,  H  35.    N  esper:  Uni 
veraal-Meßlnstrumente  der  Hoehfrei|ueiixtec]inlk.    Saliulkn:  Zwei 
neue  Betriebssysteme   für  Hahnen  mit  Benutzung  von  Wechselstrom . 
Schulz:   Neue  Art  de»  Ab»cn)u»»e»  von  Fernnimu  bkabeln.    I.  i  p  | 
in  a  n  n:  Versuche  m  it  l.ölmilteln.  Mitteilungen  der  pby.ikaliachtec 
■  tischen  Relcbsanstalt. 

8267  Eleetrlcal  Review, London,  N  1553.  Preeee:  Haupltelephon 
linien  nach  dem  Pupinecbon  System.  Duddelt:  Bogen  und  Funken 
in  der  Radiotelegraphie.  Elektrische  Anlage  zu  Und».  Neue  Motor- 
gencratoren. 

8a68  Eleetrlcal  World,  New  fork.  H  7.  Da»  Waa.erkraft-Klek 
t  rizitatswerk  am  KernHuB  in  Los  Angele»  Fort».).  Die  Kntenlinien 
Konstruktionen  bei  der  New  York,  New  Häven  und  Hartford  Kv.  Die 
Hrennstoff-Uotorsnchungsststion  in  Jameslown.  E»tep:  Vv  asacr- 
versorgungsanlage  mit  elektrischem  Betrieb  in  Tarnt»  n,  Wash.  Dodds: 
Das  Synchroskop.  N  «.  Da»  Wasserkraft-Elektrizitätswerk  am  Kern- 
flufi  in  Los  Angele»  Fort«.  Elektrische  I^koniotive  vder  New  Vork. 
New  Häven  and  Hartford  R.  lt.  M  e-  U  I  I  i  *  t  e  r:  über  synchrone 
Motoren. 

44!«  Tbe  Electrlelan,  London,  X  1528.  Steinmetz.  Kitts 
Phänomene  in  elektrischen  Leitungen.  Die  Kraftversorgung  von 
Manchester  mittels  Dreiphasenstrom  Schluß).  Ilolborn:  Optische 
Pvrometrie. 

7859  L'Eclalrage  Electriqne,  Paria,  M  86.  Rethen  od:  Über 
die  Sehaltungaverluste  wahrend  der  AnlaBseit  von  EinphasensLrom- 
Kollektormotoren.  Dalemont:  Die  Abnutzung  HerTarbinen  Sehlull;. 


80H1  Du  ö»l.  S*altat»W.,  Wien,  N  81.  Vorkehrungen  gegen 
Volkskrankheiten  in  Österreich  i  Forts  ).  N  Vorkehrungen  gegen 
Volkskraokheiten  in  Österreich  i Forts, 'i.  S.tl.  Dir  Beteiligung  Ostcr 
reich»  am  XIV.  internationalen  KongTeB  für  Hygiene  und  Demo 
grapbie  in  Berlin  1SI»7.  N  34.  Vorkehrungen  gegen  Volkakrankbeiten 
in   Österreich  •  Forts,  i. 

828«  Dm  Schulhan»,  Berlin,  K  9.  Bolte:  Das  Schiller  t Jym- 
nasium  zu  Köln  Ehrenfeld.  Blankenburg:  Die  Anleihewirtscbaft 
der  Kommunen. 

8491  tieaindh.'lng.,  Berlin,  S  86.  Der  Kongreß  fflr  Heizung 
und  Lüftung  in  Wien  l!«i"  (Forts.  I-  Kauffinann:  Selbsttätige 
Temperaturregler  für  Dampf-  und  Wsrmwasserlicizanlagen. 

1405  Jonrn.  f.  Gaabel.,  Manchen,  N  35.  Groß:  Da»  Wu«.r- 
versorgungswosen  in  Württemberg.  B  e  e  k  e  r:  Erfidirungen  mit  der 
de  Rrouwerschcn  Lade-  und  Stoßmaschine.  Körting:  Gasverbrauch 
für  Heilzwecke.  Zolliknfer:  Der  Einfluß  der  Ferndrnekleitungen 
auf  Leuchtkraft  und  Heizwert  des  l.cuchigasrs.  W  i  n  k  e  r  t:  Die  Gas- 
werke als  Luftschift'ahrUstutionen. 

6012  ZelUebr.  f.  Schal-«e»unsh.,  Hamborg,  N  8.  Jordv: 
Achte  Jahresversammlung  de»  deutschen  A'creines  fUr  Schulgesund- 
beitspflego  in  Karlnruhe.  Rumland:  Da»  neue  Scbülerhootahau»  in 
Wannsee  bei  Berlin. 

3641  Englneer.  Record,  New  York,  N  7.  Der  Bau  de»  Hafen» 
■  zu  Hary,  Ind.  Vom  Bau  der  Queboc-Rrücke.  Der  elektrische  Betrieb 
auf  der  New  Häven  Ry.  Eiserne  Rogen  Straßenbrücke.  Whitney: 
Daa  Wasserkraft-EleklrixitJltswcrk  am  Kernfluß  in  Im-  Angele».  Über 
das  Teeren  der  Straße».  Die  maschinelle  Anlage  des  neuen  Rathiiu»e» 
zu  Newark,  N.  J.    Dss  Schloß  Beau»  Arte  in  Huntington  Ray,  l*ng 


Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  besprochen,   welche  dem  Ostcrr   Ingenieur-  Ol 
Architekten  Verein«  zur  Besprechung  eingeseodet  wurden. 

11. in;  Ulf  Gruiidznge  de»  Unterrichts-  nud  Eraichutirswc 
In  den  Vereinigten  Stauten  von  Nordamerika.    Von  II.  Leo  Im  er 

Wien  UI07,  De  u  ticke  /Preis  K  (>,i. 

Der  Verfasser,  Inspektor  für  du»  gewerbliche  Uildungswcscn 
in  Österreich  und  einer  unserer  tüchtigsten  Lehrer  auf  diesem  Gebiete. 


nennt  ilen  Inhalt  diese«  Ruches  .eine  pidagogisch  didaktische  Studie 
mlich   einen  au» 
Rildungswesen.» 


Überblick  Uber 
Erfahrungen. 

Wa»  un«  liier  besonder»  interessiert,  iüt  nicht  «las  gewerbliche 
Schulwesen,  da*  ja  in  »einen  scharf  ausgeprägten  Zielen  und  dadurch 
leichler  lH*»tinimmircn  Mitteln  weniger  schwer  zu  gestalten  und  zu 
umgrenzen  i»t,  Mindern  die  großen,  allgemeinen,  da.-i  ganze  Uilduiigs- 
wt?»en  formenden  und  beeintlu»»eiuleu  Prinzipien,  ibe  Leitsterne  am 
Firmament  de*  amerikanischen  ErziebungMwe>eii».  durch  deren  Führung 
die  meist  glänzende,  den  Europäer  oft  verblüffende,  auf  denselben 
auch  bnilng.ntigend  wirkende  Erscheinung  dee  nindernen  Amerikaners 
und  der  Amerikanerin  hervorgebracht  wird.  Diese  Prinzipien  sind  ge 
kennzeichnet  nicht  nur  durch  eine  weitgehende  Vorurteilslosigkeit,  wie 
sie  ja  dein  englischen  Thantkler  in  höherem  Crude  eigen  ist.  suudern 
auch  durch  die  (Jcrechtigkeit  und  Cileichinilßigkeit  mit  der  jede»  In- 
dividuum im  Staate  »eine  Heruck»ichtigting  tindeU  und  die  dem 
republikanii-ch  demokralincben  We»en,  der  Überzeugung,  daß  eine 
geistige  Entwicklung  der  breiten  Mus.ien  nur  auf  fester  materieller 
Grundlage  möglich  ist,  im  vollsten  Muße  entspricht.  Das  zeigt  sich 
namentlich  in  der  weitgehenden  gleichmütigen  Behandlung  der  beiden 
Geschlechter  (Koedukation i,  in  dem  Freihalten  der  allgemeinen  Er 
Ziehung  Ton  religiösen  Einflüssen,  in  dein  Überall  durchbrechenden 
Bestreben  der  Erziehung  zur  Selbsthilfe,  zur  klaren  uattlrliclien  Auf- 
fassung der  Außenwelt,  der  »ich  hart  im  Räume  dHingeiiden  Sachen 
und  in  der  Fnsthaltung  de«  mit  der  Vorurteilslosigkeit  übereim-timinen 
den  Grundsatzes,  daß  die  Erreichung  höchster  liildung-ziele  nicht  im 
den  Nachweis  bestimmter  formeller,  sondern  nur  intellektueller  IV 
geknupft  wird. 

Da»  kann  freilich  «ine  so  frisch  gehm-kene,  mit  allen  Rasse 
eigentilmlicbkeiteii  aller  europäischen  Nationen  gewürzte,  eklektisch 
geknetete  Nation  leichter  als  unsere  auf  tausendjährigen  Vorurteilen 
und  Ungerechtigkeiten  schwerlltllig  dshinslupl'endcn  europäischen 
SliLutengidnlde.  liei  denen  man  aber  doch  so  viel  Vernunft  voraus 
setzen  könnte,  daß  sie  die  ihnen  zutraulichen  Lehieu'uue  dein  tran^ 
atlantischen  Beispiele  ziehen  und  der  llemchiift  iVudnler  Grunilslt/e 
weniger  Kaum  gönnen  werden.  Freilich  auch  dort  drüben  ist  nicht 
alles  ganz  glänzend  und  uachiüiinensw ürdig,  so  die  eigentümlich  an- 
mutende getrennte  Behandlung  der  farbigen  Rerolkeruiig,  die  wie 
Vorurteil  oder,  was  noch  weniger  zu  begreifen  wäre,  wie  Furcht  vor 
einer  dereinstigen  geistigen  Konkurrenz  aussieht,  alwr  such  der  Auf- 
bau der  höheren  Bildungsziele  nicht  auf  dem  Nachweis  eines  vorher 
gegangenen  be»timuiten  Studiengange_s,  »uudern  aul  dem  bestimmter 
Kenntnisse  durch  Prüfungen  ist  nicht  ganz  einwandfrei,  denn  eine 
jede  Prüfung  ohne  Ausnahme  ist  vom  psychologischen  Standpunkte 
ein  ünding,  da  durch  dieselbe  mindestens  die  Haltte  aller  Kandidaten 
in  solche  seelische  Spannung,  in  einen  solchen  Ausnabmszustaud  ver 
setzt  wird,  daß  der  zur  richtigen  Beurteilung  notwendige  Nachweis 
der  Torhandenen  Kenntnisse  ein  ganz  unsicherer  ist. 

Was  nun  die  Mittel,  die  pädagogisch-didaktischen  Methoden  zur 
Erreichung  der  Rildungsziele  anlangt,  so  werden  vom  Verfasser  mehrere 
hervorgehoben,  die  von  dnn  in  Europa  gebräuchlichen  ganz  wesentlich 
verschieden  sind.  Hieher  gehört  die  umfangreiche  Verwendung  der 
Textbacher,  durch  welche  die  Wichtigkeit  d>s  mündlichen  Vortrage» 
in  den  Schatten  gestellt:  der  Überall,  selbst  im  High  School-Cnter- 
rieht  eingebürgerte  Anscbanungs  und  Handfertigkeit«-  sowie  Zeichen 
Unterricht,  durch  welchen  Unterricht  und  Arbeit  in  Wechselwirkung 
gebracht  wird,  „um  den  Denker  »um  Ai heiter,  den  Arbeiter  zum 
Denker  zu  machen-'-  Hicher  gehört  ferner  im  uaturwisM'iiscbaftlicheii 
Unterricht  die  weitgehende  Anwendung  des  Experimentieren»  durch 
den  Schüler,  die  Anleitung  zur  Riickcrtindung,  ROckkonstruu-rung 
und  die  umfangreiche  Benützung  des  sogenannten  Korre»t>ondeiiz- 
unterrichtes,  der  mit  seiner  untcrnehmungsarti^eii  Organisation  guiiy 
in  das  Bild  amerikanischen  Wesens  hineinpaßt,  sonst  aber  mit  der 
erwähnten  Lehrtextverwonduiig  in  unmittelbarem  Zusammenhange 
Bteht  und  ganz  ohne  Zweifel  ein  ausgezeichnet!-*  Mittel  ist.  um 
wahrend  der  Tageszeit  inteusiv  beschäftigten  und  daher  vom  Schul- 
besuche ausgeschlossenen  Menschen  die  Möglichkeit  zur  Aneignung 
höherer  allgemeiner  oder  Fachbildung  zu  bieten,  eine  Methode,  die 
aber  au  Zeitwirtschaft  ohne  Zweifel  viel  zu  wünschen  übrig  laßt. 

Ihjrrb  all  diese  Methoden  zieht  »ich  wie  ein  roter  Faden  da?. 
Bestreben,  den  Schüler  zum  Denken.  *ur  Selbsthilfe  zu  erziehen,  da» 
zu  jedem  erfolgreichen  Studium  notwendige  lntere-ee  für  den  tiegen 
stand  iu  erwecken,  »einen  Fleiß,  »eine  Ansduuer  und  liedukl  auszu- 
bilden, und  man  muß  zugestehen,  dnß  die  amerikanischen  Pudagogeu 
nach  dieser  Richtung  hin  Tüchtiges  geleistet  hüben,  das  es  sich  lohnen 
würde,  einzelne  dieser  Methoden  mit  zu  unserer  Bildungsai 
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Daß  das  amerikanische  üildungswesen  sich  in  fortwährender 
Entwicklung  bcDndet,  «eigt,  wenigstens  auf  dem  HoeliHchulgehiete. 
der  Umstand,  daß  der  Absolvent  dieser  Schulen  —  Universität  und 
Technische  Hochschule  -■  jetzt  eine  Studiendauer  von  20  Jabit'ti  zu 
erledigen  hat  —  »  Volkarhul-.  4  Hin''  Schoo!-,  4  ('»Ilege-Klansen  und 
4  Hocbechuljahro  ~  ja  daß  der  Student  de»  Aruiour  in.stitute  ol 
tochnology  in  Chicago,  wenn  er  <leti  lngcnieurtitel  erwerben  will,  „nach 
finer  ei  (Rurigen  industriellen  oder  Lebramtspraxi» . ...  ein  t'U  n  f  t  e  s 
Jahr  an  der  Anstalt  zubringen  und  eine  entsprechende  Prüfungsarbeit 
ausfuhren"  muß;  er  tritt  also  emt  nai'h  21  Lehrjahren  in  die  Praxis. 
Wo  sind  Ja  die  -Mjährigen  Jünglinge,  di«  angeblich  die  großartigen 
amerikanisch  technischen  Leistungen  hervorbringen '!  Eine  Tasche,  in 
die  man  immer  mehr  hii 


gebiete«,  da»  deu  Kiae 
baue  schon  au»  ökonoi; 


nk. 


■  ökonomiacben  Gründen  zukommt,  hinlänglich  gekenn- 
zeichnet. Vielleicht  bat  er  in  weiterer  Folge  auch  dazu  beigetragen, 
die  ablehnende  Haltung,  die  heute  noch  von  so  manchen  rnaügel>enilen 
Kreisen  der  „neuen"  Bauart  gegenüber  beobachtet  wird,  uui  einigt-« 
zu  mildem.  Aber  auch  dem  in  dem  betreffenden  Spezialgebiete  Iseascr 
bewanderten  Fachmann«  bietet  daa  Werk  durch  die  große  Menge  von 
vielartigen  und  in  allen  wesentlichen  Einzelheiten  durchgerechneten 
Beiapielen  willkommene  Gelegenheit,  »ich  bei  dem  Entwürfe  ähnlicher 
Bauwerke  Kat  zu  holen.  l>aa  Hucb  ixt  zu  diesem  /wecke  mit 
Ni'hnmatitchen,  dem  Tczte  gehörig  angepaßten  Abbildungen  unil  mit 
Tafeln  ausreichend  versehen,  »o  daß  e»  im  erfreulichen  Gegensätze 
zu  manchen  ähnlichen  Zusammenstellungen  di«  Lektüre  ohne  lästigen 
Aufenthalt  ermöglicht.  In  dieser  Hinsicht  kann  schon  im  lnteien-e 
der  Verbreitung  eines  technischen  Werke»  der  vorliegenden  Art  de» 
Guten  kaum  genug  getan  werden.  Ks  sei  hier  somit  noch  die  Be- 
merkung gestattet,  daß  der  Verfasser  in  seinen  angekündigten,  weiteren 
Veröffentlichungen  den  hier  mit  Glück  betretenen  Weg  zum  Vorteile 
des  special  fach  lieh  weniger  vorgebildeten  Lewerb  noch  etwa«  ent- 
schiedener einschlagen  möge.  Einer  »ich  daraus  ergebenden,  vtelleicht 
unliebsamen  Vergrößerung  des  Buckumfangeg  könnte  leicht  und 
»chadlos  durch  Vermeidung  einer  häutigeren  Wiederholung  von  »peziii 
scheu  Gewichtsangaben  und  von  gleichartigen  Kechnungsvorgängcn 
nach  Tunlichkeit  abgeholfen  »erden.  Auch  in  dieser  den  Inhalt  ver- 
mehrenden, aber  dichter  dringenden  Form   werden  die  weiteren  Vit 


offentlichuugeu  des  Verfassers  durch  ihre  die  Übersicht  und  Hie 
Einzelheit  in  gleichem  .Maße  beobachtende  Darstellung  der  Fachwelt 
nur  willko-  - 


verkleinern. 

Dem  Leser  diese»  prächtigen  Ruche»  drilngt  »ii'h  »chließlich  die 
Frage  auf:  Wa»  flir  Resultat«  werden  diese  Bildungsprinzipicu  in 
Zukunft  zeitigen V  Dic»elbe  heute  zu  beantworten,  ist  nicht  möglich, 
nur  den  Wunach  kann  man  zum  Au»druck«  bringen,  daß  diese  Ke- 
»ultate  doch  etwa«  anders  geformt  seien  als  die  bisherigen,  denn  so 
gewaltig,  so  glänzend,  so  alle«  überragend  die  bisherige  Kultur- 
arbeit de»  Volke«  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  auch  <r- 
»cheint,  so  ist  doch  die  Macht  des  Golde«,  der  alles  uberwacbseiiilc 
Drang  nach  Gelderwerb,  die  liücksichtslosigkeit  gegenüber  dem  Leben 
und  der  Gesundheit  des  Anderen,  die  rücksichtslose  Ausbeutung 
aller  Krwurhsgclegenheiten  bisher  in  solcher  Weise  zum  Ausdrucke 
gekommen,  daß  in  dem  ethisch  veranlagten  Beobachter  trotz  der  grob- 
artigen  Spendortatigkoit  der  Multimillioufiie,  die  sich  mit  diesen  Eigen 
heiton  gut  zu  vertragen  vermag,  kein  Syuipathicgefubl  für  diese 
Kesultatc  aufzukommen  vermochte.  E-  wäre  schein,  wenn  sich  das 
ändern  würde,  und  Lcohncrs  Darstellung  laßt  uuadies  als  möglich 
erscheinen  und  kann  schon  deshalb  auf  einen  bedeutenden  ethischen 
Wert  Anspruch  machen.  Dieselbe  faßt  mit  scharfem  Blick  die  wich 
tiirsten  Momente  dioser  großartigen  Volkstütigkeit  zusammen,  ermöglicht 
uns  treu  ihres  knappen  Stils  tiefe  Einblicke  in  dienen  Teil  de»  ameri- 
kanischen Lebens,  befleißigt  »ich  einer  wertvollen  Objektivität,  läßt 
nirgeuda,  selbst  bei  der  Schilderung  der  Detail»,  den  KUckhlick  auf 
das  Allgemeine  vermissen  und  bietet  uns  dadurch  die  Möglichkeit, 
diese  hervorragende  Arbeit  des  transatlantischen  Volkes  mit  einem 
Blicke  zu  Qberseheu. 

Gegeu  einzelne  Aussprüche  des  Verfassers,  wie  ich  sie  namentlich 
im  VII.  Kapitel  Ober  den  Kunstunterricbt  gefunden,  wie  z_  B.  den 
allerdings  angezogenen  Satz:  „Ohne  Kun»tver»tllndnU  kein  Kunst- 
genuß .  .  dem  der  Verfaaaer  zuzustimmen  scheint,  oder:  „Der 
Architekt,  welcher  aparen  muß,  ist  als  KünKtlcr  verloren"  ti»w.,  hätte 
ich  Mi  manches  einzuwenden,  aber  dos  sind  MeinungsvorMchicdcnhciten, 
tlie  ja  niemals  fenlen,  und  die  dem  Kcbünrn  Buche  nichts  anhalten. 
Jedem  Ingenieur,  der  »ich  über  die»«  Seite  de»  amerikanischen  Geiste»- 
will,  muB  da»  Buch  eindringlich  empfohlen  werden. 

Kraft 

11.364  Her  Elsen  beton  bau  bei  den  neuen  ron  der  k.  k.  Elsen- 
Direktion  ausirefohrten  Bahnlinien  Österreich».  Von  Ingenieur 
rak,  HsukommU.ilr  der  k.  k.  Kisenbahnl.au  Direktion   in  Wien. 


»gen  und  6  Tafeln.   Berlin,  Wilhelm  Ernst  &  S  o  b  n 


\ 

Hl  Tezlabbildi 
(Preis  geh.  M  4) 

Das  vorliegende  Werk  ist  eine  in  der  Auswahl  der  Beispiele 
wirklich  glückliche  Zusammenstellung  und  Besprechung  einer  Reibe 
von  den  österreichischen  Staattbahnen  ausgeführten  Bauwerken  in 
Eisenbeton.  Durch  die  Unterteilung  de»  Inhalte«  in  di«  fünf  Kapitel: 
1.  UrOudungen,  2.  Mauern,  Ii.  Kiscnbahnbrückeii.  4.  Gewölbte  Straßen- 
brücken und  Übergangsetege  und  6.  Verschiedene  andere  Kisenbeton- 
objekte   hat   der   Verfasser  die  Mannigfaltigkeit   des  Anweiidungs- 

uktionen  im  modernen  Eisenhahii- 


Eingelangte  Bücher. 

l*  Bpnnds  Am  Varfiiiri.) 

*11  *'.-„'  Einführung  In  die  Ausgletohsrerhnung.  Von  A  t  »p 

pilleri   8»    132  S.  Wien  1907,  Deuticke. 

•ll..l>>3  Hliratafeln  ind  Naherungsformelu  r.ur  Berechnung 
doppelt  armierter  Betonbatken  und  Plattenbalken.  Von  J.  M  e  I  a  u 
8".  11  S.  in.  I  Taf.  Prag  11X17,  Selbstverlag. 

Il.3<j4  Der  Eisenbetonbau  hei  den  neuen  von  der  k  k.  Eisen 
bahnbaudirektiou  ausgeführten  Bahnlinien  < >8terrcicliB  Von  A.  Xowst 
#>.  *h  S.  ....  Sl  Abb.  u.  «  Taf.  Berlin  l'.»07.   Ernst  .4  Sohn    M  4 

ll.oiüi  Ule  Wlrkung-welse,  BerccJinung  and  Konatraktioa 
der  (rlclchstroiifl>vnaaiOKi<u<rhinpn  und  Mutore».  Von  t;.  Schtnult 
V\m  im  Verein  mit  P.  W  apn  er.  *».  ?Mi  S.  m.  l.V)  Abb.  u.  H>  Taf.  3.  Aun. 
Leijizig  1!'07.  Lein  er  i'M  7*cK> . 

•lLSt'it;  Zailanl  ekonomlcznc  na  polu  krajoneogo  go»p.Klai-»tw« 
wodnego  i  kotnunikacvjiiogo.  J   Manila  8°.  t'n">  S.  Lw>w  11*17. 

II. HIS7  Her  freie  Hebel  de»  FlugurhlfTe*.  Von  K  Mi  IIa 
S".  a»  S.  m.  17  Abb.   Wien  lf«»7,  Lehmann  &  Wentzel   K  4 •MM  . 

ll,:l»W  RaaiMilUellicfae  Nltteiliingen.  Monat I.  Berlin.  Ab 
1!«)7.  Ernst  &  Sohn  |M  *  . 

ll.:u;!'  Etnde  »ur  le»  defomatlona  de«  wies  de  rhemla  dr 
fer  et  los  movens  d  y  reinedier,  l'sr  G,  G  n  c  u  o  t.  H".  L'Hi  S.  in.  Taf 
l'aris  lltlfi.  Dun  od  iF  1J| 

Il:i7<i  Die  Lnftseilbuhnen,  ihre  Konstruktion  und  Verwen- 
dung. Von  P.  Stephan.  H".  Wi  S.  in.  1!>4  Abb,  u.  4  Taf.  Berlin  |!«i7. 
Springer    M  il. 

11.371  III«  Schanfelmotoreu,  Wasser-  und  Dampfturbin-n. 
Zeiitrifugalpumpen  und  Gebläse.  Von  W.  II.  Stuart-Garn «t  t,  dentw-h 
bearbeitet  von  G.  Heine  K».  23;'i  S.  m  83  Abb.  Berlin  1H07,  Ernst 
&  Sobn  iM  Oi. 

11.172  Lmidwlrtsrhaflllche  Banteu.  Von  F.  Wagner,  *" 
(i2t'>  S.  m.  134«  Abb.  u.  11  Taf.  Berlin  1907.  Deutsche  Bauzeitunir 

11.373  Das  hangende  liasglBhlicht.  seine  Entstehung,  Wirkung 
und  Anwendung.  Von  F.  Ahrens.  H*.  27«  S.  m.  3!'l  Abb.  München 
11117,  Oldenbourg   M  Ii  . 

II  374  Statik  der  Raamfachwerke.  Von  Dr.  W.  S  c  h  I  i  n  k 
*>.  31K)  S.  m.  214  Abb.  u.  2  Taf.  Leipzig  1907,  Teubner  M 

ll..H7i"i  BrennstotTe,  Fen »rangen  und  Banipfkesziel,  ihr«  Wirt- 
schaftlichkeit und  Kontrolle  Von  A.  Do  ich.  H".  422  S.  m.  2tsl  Abb. 
u.  3»;  Tab.  Hannover  1907,  JHnecke   M  12-MO. 

I1.37(i  Einrichtung  und  Betrieb  «Ines  «agwerke».  Von 
A.  Schaler,  *>.  7f.l  S.  m.  34fi  Abb.  u.  11  Taf.  2.  Aufl.  München  l«ai7. 
Oldenbourg  I  M  I.V. 

•11.377  Erlluterungsbericllt  über  das  Projekt  einer  Talsperren 
anläge  in  Straconkatal  für  die  Industrie  der  kgl.  Freistadt  Biala.  \'on 
K.  I'fister.  »•>.  f>2  S  in.  7  Taf,  München  1907,  Oldenbourg. 

I1.37K  IHe  Berechnung  und  Konstruktion  der  Turbinen  und 
Schtltzenzeuge  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Francis-Turbine. 
Von  G.  Weber.  H».  1!W  S.  m.  SO  Abb.  u.  31  Taf.  l>eipzig  Hart. 
Schäfer  c.M 

11379  Erfladun«  und  Erfinder.  Von  A.  d  u  Bois  Kev  mond 
H».  284  S  2H4  S.  Berlin  1907,  Springer  •  M  fii. 

1 1.380  Hebemaschinen  und  Tranaportelnrlchtiingen  im  Fabrik»- 
beirieb«  und  bei  Montagen.  Von  E.  Ehrhardt.  8».  279  S.  m.  94  Abb. 
u.  18  Tab.  Hannover  1907.  Jäneeke  M  S*'*)}. 

11.381  Die  kontrollatatlstlk  im  modernen  Fabriksbetriebe.  Von 
F.  Daeachuer.  8n.  77  S.  Hannover  1907.  Jäneeke  iM  Hftn. 

11.3H2  IIa»  200jUhrige  Jubltinm  der  Daaipfniasrhlne  1706 
bis  1906.  Von  K.  Hering.  8".  58  S,  Uipzig  1907,  Tcul.ncr 
(M  1-oYi). 

1 1.383  Der  elektrische  Schltrag.  Von  Dr.  M.  Schinkel. 
8".  112  S.  in.  7  TjiIi.  Jena  1907.  Fischer. 

*1 1.3.-4  Ein  Wiener  Volkarauaenni  und  seine  architektonischen 
Aufgaben   Von  J.  I.cisching.  8".  30  S.  Wien  11*07,  Selbstverlag. 

*!  1.38.'i  |)|e  Dampfturbine  unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  Zoelly  Turbine.  Von  H  o  f  w  e  b  e  r.  8".  30  S.  m.  32  Abb.  Wien  l!«l7. 
Selbstverlag. 

11.3.HI;  Das  Azetylen.  Von  Dr.  K.  Scheel.  8».  74  S,  rn.  l»i  Abb 
Hannover  1907.  Jinecke  (M  Ii- 

♦11,387  Der  Bau  der  Bystrleka  -  Talsperre  Im  Wsrliner 
Brrrwngcbietc  nebst  ergänzenden  Mitteilungen  zu  dem  Projekte  der 
Wasserversorgung  des  Donau  Odcrkanale«  unter  besonderer  Berück 
sichtigung  des  abnormalen  Trockenjahre«  19t  »4.  Von  E.  Grob  mann 
Folio   If.  S.  tu.  12  Abb.  u  3  Taf.  Wien  1907, 


Personalnachrichten . 

-;-  Ludwig  K  läse  u.  Architekt  in  Wien  Mitglied  seit  1874:. 
ist  am  3.  d.  M.  im  b8.  Lebensjahre  gestorben. 


Eigentum  und  Verlag  dt*  1 


.  —  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Freih.  w.  Popp.  —  Druck  Ton  R.  8pie»  ft  Co.  in  Wien. 
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INHALT:  Die  Eti|;llludtr  am  Nil.   Von  Dr.  Fran»  KtUer  v.  L  0  M  nn  u  i  er.   —   Die  Skodawerke  iu  l'ilaen.  Von  Dr.  I'anl.  —  Mitttilungtn 
au*  tinttlnm  h'athgtbitUn.   Maucbinenliau.   Itrlickenliau.   —  Faeht/ru[ij>tnberichtt.   Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure.  Die 
Bauausfabruii;;  der  Mariennriieke  in  Wien.   <i  e  b  u  n  d  h  ei  t  » t  «<•  b  n  i  k. 
—  EiHijtlangtt  Uüchrr.  I'cr*onalnackrichttn. 


Die  Engländer  am  Nil. 

(Die  Regulierung  und  Nutzbarmachung  des  Nils.) 

Vortrag,  gehalten  in  der  Vollversammlung  am  Ü4.  Win  1SKW  toii  l)r,  Kranit  Ritler  ».  I>  Monnler.  k.  k.  llofrai. 


Der  liebenswürdigen  Einladung  Ihres  hochgeschätzten 
Vorstandes  folgend,  will  ich  es  versuchen,  Ihre  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Ufer  des  ehrwürdigen  Riesenstioiiics.  dgs 
alten  i  1  rs.  zu  lenken,  wn  die  Engländer  dureli  ihre  aus- 
gezeichnete technische  Kunst  im  Begriffe  sind,  nicht  nur 
ein  zweites  Ägypten,  sondern  auch  ein  zweiten  Indien  zu 
«chatten.  Denn  durch  die  geplanten  Bauten  am  Nil.  deren 
Besprechung  den  Gegenstand  des  heutigen  Vortrages  liilden 
wird,  bezwecken  sie  nicht  nur.  die  Anbautlächcn  für  die 
überaus  reichen  Krnten  in  Ägypten  durch  Ausdehnung  und 
Verbesserung  der  Bewässerung  zu  verdnppcln.  sondern  sie 
sorgen  auch  durch  die  geplante  Irrigation  des  Sudans  dafür, 
tlali  dieses  ungemein  fruchtbare,  aber  jetzt  nur  wonig  an- 
gebaute Land  eines  der  reichsten  tropischen  Ktilturgcbiete 
werden  «oll. 

Bevor  wir  uns  jedoch  den  geplanten  Bauten  zuwenden, 
wollen  wir  in  kurzem  die  Frage  beantworten,  warum  es 
gerade  England  zukommt,  die  alte  Blute  dem  Nil- 
landc  zu  erneuern. 

Es  sind  nun  mehr  als  100  Jahre  verllossen.  daß  eine 
grolle  französische  Flotte  eine  Armee  von  35.000  Mann 
unter  dem  Befehle  des  größten  Feldberrn  aller  Zeiten, 
Bon  aparte,  in  Ägypten  landete  und  damit  dieses  im 
Altertum  so  hoehberühmte  Gebiet  dem  europäischen  Kultur- 
kreise wieder  erschloß.  Freilich  die  Franzosen  konnten 
Agvpten  trotz  ihres  herrliehen  Sieges  angesichts  der  l'yra- 
niiden  Uber  die  Mameluken  am  21.  Juli  1 7 HS  nicht  dauernd 
halten  und  mußten  es  nach  der  Niederlage  hei  Abukir 
wieder  den  früheren  Besitzern,  den  Türken,  übergeben. 
Aber  trotzdem  blieb  seit  jener  Zeit  europäischer  Einfluß 
im  Nillande  herrschend,  wenn  auch  hier  noch  mehr  als 
anderswo  der  RivalitUtsstreit  zwischen  Frankreich  und  Eng- 
land fortdauerte  Wir  haben  es  ja  alle  miterlebt,  wie  diese 
In-ideii  Machte  nach  Absetzung  des  verschwenderischen 
Khediye  Ismail  Buscha  eine  Art  finanzieller  Vormundschaft 
Uber  Ägypten  gemeinsam  verhängten.  Doch  dieses  Condo- 
minium  sollte  nicht  lange  dauern.  Mit  der  blutigen  Unter- 
drückung des  Militilraufstaiides  Arabi  Paschas  in  der 
Schlacht  bei  Teil  el  Kebir  (1882)  hatte  England  Oberhand 
gewonnen  und  leitet  seitdem  allein,  freilich  unter  Belassung 
des  Seheinregimentes  des  Khedive.  die  Geschicke  des  Nil- 
landes. Der  fanatische  Bali  der  nndiamedanischen  Einge- 
borenen gegen  die  fremden  Eindringlinge,  welche  in  Ägvpten 
zur  Erhebung  Arabi  Paschis  geführt  halte,  sich  aber  dort 
gegen  die  englischen  Waffen  nicht  halten  konnte,  brach 
um  so  furchtbarer  im  Sudan  au»,  wo  der  plötzlich  aufge- 
tauchte Mahdi  die  europäische  Kulturarbeit  vieler  Jahre 
mit  einem  Schlage  vernichtete.  Die  schwächliche  Haltung 
Gladstones,  welcher  Gordon  und  so  viele  Europäer 
opferte,  hatte  den  Verlust  des  Sudans  zur  Folge.  Erst  als 
der  Mahdi  gestorben  war  und  sich  Zerrüttung  in  seinem 
Lager  geltend  machte,  gingen  die  vereinigten  Truppen  der 


Englander  und  Ägypter  unter  I/ord  Kitchcners  Führung 
neuerdings  gegen  den  Sudan  vor.  stets  dem  Tale  des  Nils 
folgend,  bis  es  ihnen  gelang,  in  der  entscheidenden  Schlacht 
bei   Omdurman  die  Derwische  aufs  Haupt  zu  schlagen. 

Damit  war  der  Weg  lltngs  de»  Nils  nach  dem  Äquator 
wieder  frei,  und  man  konnte  die  europäische  Kulturarbeit 
wieder  beginnen. 

Und  die  Engländer  begannen  sie  sofort  in  großartiger 
Weise.  Nicht  nur  daß  ein  ganzer  Stab  von  Ingenieuren 
zur  Rekognoszierung  des  Nillaufes  und  zur  genauen  Auf- 
nahmen einzelner  Flugstrecken  ausgesendet  wurde,  ließ  das 
ägyptische  Bewässerungsburcau  aueh  an  allen  wichtigen 
Punkten  des  Nilstromes  Pegel  aufstellen  und  beobachten, 
welche  uns  über  die  Wasserstande  des  Nils  zum  ersten  male 
die  gewünschte  Aufklärung  bringen.  Dadurch  haben  die 
englischen  Ingenieure  in  Ägypten  und  im  Sudan  sich  das 
unvergängliche  Verdienst  erworben,  die  seit  Jahrtausenden 
so  viel  bewunderten,  aber  stets  rätselhaft  gebliebenen  jähr- 
lichen Schwellungen  des  Nilstromes,  denen  sowohl  der 
Sudan  als  auch  Ägypten  seine  berühmte  Fruchtbarkeit  ver- 
dankt, wissenschaftlich  erklärt  zu  haben. 

Stets  wird  die  Technik,  gleichwie  die  Geographie  und 
Hydrologie  die  Namen  jener  Ingenieure  hochhalten,  welche 
uns  zuerst  Einblick  in  das  wunderbare  Regime  des  größten 
afrikanischen  Stromes  gewahrt  und  damit  ein  Rfttsel  gelöst 
haben,  welches  so  sehr  die  ägyptischen  Priester  zu 
Memphis  und  SaVs  bereits  vor  mehr  als  vier  Jahrtausenden 
beschäftigt  hatte,  den  weisen  griechischen  Geschichts- 
schreiber Herodot  zu  vielem  Studium  antrieb  und  auch 
der  wissenschaftlichen  Forschung  der  Neuzeit  größtes  Inter- 
esse abrang. 

Es  ist  hier  vor  allem  das  grundlegende  Werk  des 
englischen  Ingenieurs  Sir  William  Garstin  Uber  das 
Bassin  des  01>eren  Nils*)  zu  nennen,  welches  in  eingehender 
Weise  nicht  nur  die  Resultate  dreijähriger  Studien  und 
Beobachtungen  des  Ägyptischen  rSurvey  Departement  tu 
the  Sudan*,  sondern  auch  seine  eigenen  "Forschungen  und 
dann  eine  Fülle  von  wissensreichen  Erkundigungen  über 
den  Nil  und  seine  Zuflüsse  enthalt,  welche  Kapitän 
L  y  o  ii  s**)  in  vierjährigem,  ununterbrochenem  Studium 
im'  Nilgebiete  gesammelt  hat.  Nicht  minder  schätzenswert 
und  in  ihrer  wissenschaftlichen  Verarbeitung  des  ge- 
sammelten Materiales  einzig  dastehend  sind  die  ausge- 
zeichneten Arbeiten  des  ehemaligen  Generaldirektors  des 
Ägyptischen  Bewllsserungswesens  und  der  Reservoire 
William  W  i  1 1  coe  k  s.  Er  hat  sieh  speziell  mit  den  Wasser- 


*i  !»ir  William  (5  a  rat  in:  rK«port  on  the  Häsin  of  tbe  l'pper 
Nile."  London  and  l'airu  l'.KH.  |Blue  Hook,  Kjrypt  Nr.  'J:  ÄH)  S.  mit 
lö  Planen  and  Kart.m  und  •!<»  liildertafelii. 

•*.!  ("apt.  H.  0.  Lyon«:  „On  th*  Nile  flood  and  its  Variation'1. 
Tbc  Geographica!  Journal,  London  XXVI.  Nr.  3  und  4,  nnd  ..Di- 
mension* of  thi-  Nile  and  ila  Ba*in".  Klwmda  XXVI,  Nr.  L'. 
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bauten  beschäftigt,  welche  teils  bereits  in  Errichtung  be- 
griffen, teils  erst  im  Projekt  fertig  gestellt  sind,  um  das 
Nilwasser  zu  »tauen  und  für  landwirtschaftliche  Zwecke 
zu  verwerten.*!  Gestutzt  auf  diese  wertvollen  Forschungen 
wollen  wir  versuchen,  ein  Resümee  über  jene  großartigen 
«■Deutlichen  Arbeiten,  die  englisches  Genie  ersonnen,  in 
dein  engen  Rahmen  eines  Vortrages  Ihnen  vorzuführen. 

Der  Nil  ist  der  zweitlängste  —  ich  sage  nicht  der 
zweitgrößte  Strom  der  Erde,  denn  an  Wassermengen 
wird  er  aurh  von  vielen  kürzeren  Strömen  Ubertroffen.  Dank 
der  außerordentlich  erfolgreichen  und  raschen  Afrikafur- 
seliung  der  jüngsten  Zeit  liegt  sein  früher  bo  rätselhafter 
Lauf  tu  voller  Klarheit  vor  uns.  Hin  groller  Teil  desselben 
ist  heute  genau  vermessen,  und  zahlreiche  l'uukte  seines 
Laufes  sind  astronomisch  und  trigonometrisch  genau  be- 
stimmt. Eine  neue  Triangulation  ist  von  dem  englischen 
Aufnuhmsdepartement  von  der  Mündung  des  Nils  bei  Da- 
mietta  bis  Wadi  Haifa  vollendet,  und  eine  General  karte 
des  Nillaufes  im  Maostab  von  1:511.001)  ist  auf  Grund 
dieser  Triangulierung  und  der  ägyptischen  Kataslcrauf- 
nahmeu  in  1  :  2500,  bezw.  1  :  40OO  bereits  in  Angriff  ge- 
nommen worden.  Aber  auch  ein  groiier  Teil  des  Oberen 
Nils  ist  im  Mallstub.-  von  1  :  250.000  genau  aufgenommen 
worden.  Wir  können  daher  die  ganze  Lange  de*  Nils  ebenso 
x'erlälllich  bestimmen  wie  die  unserer  europäischen  Ströme. 
Nach  einer  von  dem  Chef  des  ägyptischen  Aufuahinsdepar- 
teinents  Kapitän  II.  G.  Lyons  vorgenommenen  Messung 
betrügt  die  Länge  des  Nils  von  den  Riponfnllen  des 
Viktoria-Nils  bis  zu  seiner  Mündung  bei  Ruaetta  345S  engl. 
Meilen  oder  5545  hu.  lliezu  kommt  m>ch  die  Länge  des 
Quelltiusses  Kagera  von  seinem  Urs|irung  bis  zu  seiner 
Mündung  in  den  Viktoria-See  H«7  engl.  Meilen,  d.  i.  590  km, 
sowie  der  Viktoria-See  und  die  Laufstrecke  im  Viktoria- 
See  bis  zu  den  Kiponfftllen  mit  150  engl.  Meilen  —  2«2  km, 
so  dali  die  gesamte  Lange  des  Nilstronics  3M75  engl,  Meilen 
oder  ii'.Wi  km  ausmacht.  Sein  gesamtes  ZuÜulSgebicl  beträgt 
1.107.227  engl.  Quadratmeilen  oder  2,807.«0O  km'.  An  Lilnge 
des  Flutilaufes  wird  der  Nil  sonach  nur  vom  Mississippi, 
der  653( Hm  Lange  hat.  Ubertroffen,  wahrend  der  Amazonen- 
ström  i, 5501 U»i),  der  Ob  ,5210Ä:>w  ,  der  Jenis&ei  i,5200  twu, 
der  Yang-tse  klang  ,5200  km\  und  der  Kongo  i42O0  km: 
sowie  der  Niger  (41(10  weit  hinter  ihm  zurückbleiben. 
Dagegen  Ubertrifft  ihn  der  Ainazonenstrom  ums  Doppelt«' 
an  Stromgebiet  ((".,500.000  hn-i,  auch  der  Kongo 
(3.20K.050  k„r-  ,  Mississippi  (3.100.000  A„,-\  La  Plata 
(3,000.000  hui)  Ull,i  yb  ,2,980.«50  hu*\  haben  größere 
Stromgebiete.  Im  Vergleiche  zum  Nil  ist  unser«?  D«>nau 
ein  bescheidener  Strom,  denn  sie  hat  nur  eine  Lange  von 
2860  hu  und  ein  Stromgebiet  von  81  7.000  km-. 

Verfolgen  wir  nun  den  Lauf  des  Nils,  so  tiudeu  wir 
seine  Quellen  auf  deutschem  Gebiete,  Der  Entdecker  der 
Nilipielleu  war  jedoch  ein  österreichischer  Forscher,  unser 
zu  früh  verstorbener  Dr.  Oskar  Bau  mann. 

Ihm  gelang  es  im  Jahre  18l.)2,  die  Quellen  des  Kagera. 
■les  Ilaupt/.utluases  des  Viktoria-Sees,  also  des  Nils  in  2120  m 
ll"he  in  der  Quelle  des  R  u  w  u  w  u  am  Kunde  des  Hoch- 
landes gegen  den  zentralafrikanischen  Graben  zu  ent- 
decken. Oer  liuwuwu  ist  einer  der  wichtigsten  QuellDüssu 
de»  Kagera,  der.  zuerst  nur  ein  rauschender  Buch,  bereits 
in  182U  m  Höhe  eine  Breite  von  5  >u  erreicht.  Ein  ZutluÜ 
de«  liuwuwu,  der  Luviroaa,  reicht  bis  3"  45'  südl.  Breite. 
Dies  ist  die  äußerste  Grenze  des  Nilgebietes  gegen  Süden. 

Der  Kagera  Hießt  in  vielen  Windungen  in  einem 
tief.ingesehnittencii  Tale  gegen  Nordost  durch  die  Land- 
schaft Karagwe.  Er  hat  ein  ziemlich  starkes  Gefalle  und 
ergielit  sein  gelblich  graues  Wasser  in  drei  Armen  in  das 
Slldende  des  ungeheuren  V  i  k  t  o  r  i  a  -  Sc  e  s. 

«i  S.r  William  W  i  1 1  «•  «  c  Ic  s:  „The  Afouan  Ke.ervi.ir  and  I  jlo- 
Mo6ri»\  Kairo  f.NH.  iWith  trno«latit>u  in  freinhi  umi  „Tbc  Nilo  in 
1:*>4-.  London,  New  York,  Kaiio  l!KM-19<)ö. 


Man  möchte  es  kaum  glauben,  daß  es  erst  50  .Lhre 
her  ist,  als  die  ersten  Gerüchte  von  oinem  uugebeuren 
Binnenmeere  im  Innern  Afrikas,  vermittelt  durch  dir 
Missionäre  Reh  mann  und  Erhardt  in  Mombas.  mich 
Europa  gelaugten.  Dies  ermutigte  zwei  englische  Forscher. 
Kapitän  Burton  und  Leutnant  Speke,  zur  Aufsurhuri* 
diese*  Sees.  Von  der  Gei  ■graphischen  Gesellschaft  in  London 
ausgerüstet,  erreichten  sie  von  Zanzibar  aus  am  1-1.  Fe- 
bruar 185S  bei  Ujiji  das  Ustufer  des  Tunganyika-Sec«.  be- 
fahren Teile  desselben,  Uberzeugten  sich  aber,  daß  dprm  lls- 
trotz  seiner  bedeutenden  Grölic  nicht  das  gesuchte  Biimen- 
meer  sei.  Der  Zufall  wollte  es,  daß  Speke  auf  der  Kilck- 
reise  sich  nach  Norden  wandte,  und  so  kam  er  am  30.  Juli 
1858  an  das  Slldufer  des  grolien  U  k  e  r  c  w  e  -  See  s.  dem 
er  den  Namen  der  britischen  Königin  gab.  Ks  zeigte  eirti 
nun,  dali  die  Missionare,  durch  ungenaue  Angaben  der  Ein- 
geborenen verleitet,  beide  Seen  zu  einem  Meere  vereinig 
hatten. 

Speke  hörte  schon  damals  von  einem  nördliche! 
AusÜusse  des  Viktoria-Sees  und  hielt  ihn  sofort  für  den 
Nil.  Um  seine  Entdeckung  genauer  zu  verfolgen,  kehrt. 
Speke  mit  Kapitän  Grant  im  Jahre  18<J0  zum  zweiten- 
male  zum  Viktoria-See  zurück.  Sie  umgingen  denselben  im 
Westen,  kamen  dann  au  den  SommersetHuli  (heute  Viktoria 
Nil;  und  verfolgten  ihn  bis  zu  seinem  Auslluße  aus  de:n 
Viktoria-See.  Dann  wandten  sie  sich  nordwärta.  um  l.inp. 
des  Nils  nach  Eurupu  zurückzugelangen. 

Sie  trafen  den  Viktoria-Nil  bei  Mruli  wie«ler  an.  ver- 
folgten ihn  bis  zu  den  Karumafällcn,  verheilen  ihn  aber 
mais  und  kamen  bei  DulilO  an  den  Weißen  Nil.  In  liuu- 
dokoro  trafen  sie  18«3  Sir  Samuel  Haker  und  erzählter, 
ihm  ihre  Heise.  Dieser  wandte  sich  nun  südwärts  und  ent 
deckte  den  Mwutan-See,  dem  er  den  Namen  des  l'riiir 
Regenten  Albert  gab.  Die  Lüeke,  welche  trotz  die-»  r 
Entdeckungen  in  der  Erforschung  des  W.iißen  Nils  be 
stehen  blieb,  löste  erst  Gessi  im  April  1870.  indem  er  zu 
Boote  den  Lauf  des  Weilleu  Nils  von  Gondokoro  aufwart- 
bis  zu  seinum  AusHussc  aus  dein  Albert-Sce  befahr.  Su  war 
nun  der  Lauf  des  Nils  ziemlieh  sicher  gestellt,  die  Dctail- 
forschung  blieb  aber  den  neuesten  Aufnahmen  der  Eng- 
länder vorbehalten,  welche  insbesondere  ihre  groll«.'  und 
fruchtbare  Provinz  Uganda,  durch  die  der  Viktoria-Vl 
strömt,  in  jeder  Richtung  durchzogen. 

Obwohl  Speke  und  Grant  den  Viktoriu->>< 
zum  ersteuruale  entdeckt  und  erforscht  hatten,  mußten  «Ih  m 
beiden  Reisenden  doch  da»  traurige  Schicksal  erleben,  da.' 
ihre  Entdeckungen  angezweifelt  uud  verkleinert  wurden 
Stanley  mullte  daher  1875  durch  seine  Umseglung  «it.- 
ganzen  Sees  in  dem  Segelboote  ,Lady  Alice",  wozu  er 
58  Tage  brauchte,  die  Richtigkeit  der  Spekeschpn  An- 
gaben wieder  herstellen  und  beweisen,  dall  es  wirklich  nur 
ein  grolkir  See  und  nicht,  wie  man,  verleitet  durch  di> 
Aussagen  des  zweiten  Keisegenoasen  Burton,  annahm,  eine 
Reihe  zusammenhangender  kleinerer  Seebecken  sei.  Stan- 
ley machte  auch  im  Jahre  1875  die  prste  kartographische 
Aufnahme  von  dem  See,  ergänzte  sie  aber  später  selbst  im 
Jahre  1889.  Weitere  Beiträge  zu  seiner  genaueren  Kcnutni* 
lieferten  Stuhlmann  in  den  Jahren  181H)  und  18«.H  umi 
dann  Oskar  Bau  mann  im  Jahre  181)2. 

Der  Viktoria  Njanza  oder  Ukerewc-.See  wie  ihn  die 
Eingeborenen  nennen,  hat  eine  Fläche  von  68.48(1  ku>:. 
so  dall  ganz  Bayern  oder  Sehottland  in  ihm  bequem  l'i.i;< 
hätten.  Wenn  man  vom  Kaapisehen  See  absieht,  ist  er  dir 
zweitgrößte  Binnensee  der  Erde  und  wird  nur  vom  Oheren 
See  in  Nordamerika  184.000  hu*)  an  Größe  übertreffen, 
während  ihm  der  Aral-See  i «7.800  km*:,  der  Iluron-  urei 
Michigan  See  (je  «2.000  km*),  der  Tanganyika  1.40.000  »>-.. 
der  Baikal-See  (34.000  hu*\  uud  der  Tsaü-See  und  Njass» 
ije  27XHIO  km-)  an  Grölle  nachstehen.  Er  liegt  zwischen  der. 
I  Parallelen    Von  3"  sUdl.   und  0"  20    nördl.  Breite    und  der. 
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Meridianen  .'51 "  40'  bis3,ri"östl.  Länge  v.  Gr.  und  hat  eine  trapez- 
förmige Gestalt,  welche  durch  «len  l'slldl.  Breite  in  nahezu 
zwei  gleiche  Hälften  geteilt  wird,  von  denen  die  Bildliche 
in  das  deutsche,  die  nördliche  in  das  britische  Gebiet  fallt. 
Zahllose  Inseln,  wovon  die  Ukcrewe-Iusel  im  Süden  die 
größte  ist.  sowie  der  von  Menschenfressern  bewohnte  Scsse- 
Archipcl  erfüllen  den  See.  welcher  namentlich  im  Süden 
und  Outen  eine  reiche  Gliederung  und  zahlreiche  tief  ein- 
Kehneidende  Buchten  aufweist,  von  denen  der  Kmin  Pascha-, 
der  Speke-Golf  im  Süden  und  der  Kaviroudo-Golf.  an  dem 
bei  l'ort  Fiorence  die  Ugandabahn  enilct.  sowie  der  Napoleon- 
Golf,  aus  dem  der  Viktoria-Nil  austritt,  beide  im  Norden, 
die  bedeutendsten  sind.  Sein  Wasser  int  dunkelgrün  und 
süß.  es  strömt  stetig  von  Sllden  nach  Norden  dem  Ausflüsse 
des  Nils  zu.  Stürme  und  namentlich  Windhosen  sind  »ehr 
häufig  und  machen  die  Fahrt  auf  ihm  gefährlich,  nament- 
lich für  die  kleinen  Ruderboote  und  Canoes  der  Einge- 
borenen. In  jüngster  Zeit  haben  die  Englander  zwei  schöne 
Dampfer  auf  dem  Viktoria-See  sowie  einen  Hafenkai  bei 
l'ort  Fiorence  in  Verbindung  mit  der  Ugandabahn  erbaut. 
Wellenschlag  und  Brandung  sind  so  heftig  wie  auf  dem 
Meere.  Die  Tiefe  des  Sees  ist  noch  nicht  genau  bekannt. 
Die  grollte  bisher  von  Commander  Whitehouse  gemessene 
Tiefe  betragt  TA  m  und  liegt  in  der  nördlichen  Hälfte  de.» 
Sees.  Kr  liegt  in  einer  Seehohe  von  1129  im. 

Seine  Ufer  sind  im  Westen,  namentlich  an  der  Mündung 
des  Kagera  flach,  marschig  und  mit  Papyrus  bedeckt,  sonst 
aber  durchaus  »teil  und  schroff.  Felsen  aus  Granit  nnd 
kristallinischem  Gestein  erheben  sieh  bis  zu  700  m  Höhe. 
Das  Hochland  ist  mit  rotem  Ton  und  Mergel  bedeckt, 
wahrend  die  Tfller  aus  sehr  reichem  Lehm  bestehen.  Bei 
trübem  Wetter  verleihen  die  kahlen,  hohen  Felsen  der 
Inseln  und  Ufer  sowie  die  aschgraue  Farbe  des  Sees  dem- 
«elben  einen  unheimlichen  Eindruck.  Um  so  schöner  er- 
scheint seine,  namentlich  am  nördlichen  englischen  tjfer 
uberreiche  tropische  Ufervegetation  bei  gutem  Wetter.  In 
der  Ferne  erblickt  man  fast  quadratische  Tafelberge  und 
Reihen  isolierter,  aus  der  Ebene  sich  erhebender  Kugel- 
lierge.  welche  dem  See  einen  unvergleichlichen  landschaft- 
lichen Reiz  gewahren. 

Das  Zuflußgebiet  des  Viktoria-Sees  beträgt,  seine 
eigene  Flache  eingerechnet.  2 10.000  km'.  Nach  Kapitän  Lyon  s 
ist  das  Klima  des  »Seebeekens  ein  typisch-äquatoriales.  Es  gibt 
zwei  Regenzeiten  und  zwei  Troekenperioden  im  Jahre.  Die 
ersteren  fallen  mit  den  Äquinoktien,  die  Trockenzeiten  mit 
den  Solstitien  zusammen,  nur  verschiebt  sieh  die  kleinere 
Regenzeit  oft  1  bis  2  Monaten  nach  den  Herbst- Äqui- 
noktien. Marz,  April  und  Mui  sind  die  stärksten.  September, 
Oktober  und  November  die  geringeren  Regenmonate.  Der 
Regenfall  im  Frühjahr  ist  zweimal  so  groß  als  im  Herbst, 
trotzdem  entscheidet  der  letztere  Uber  die  Höhe  des  Sees 
im  folgenden  Jahre.  Dies  kommt  zufolge  Kapitän  Lyons 
daher,  daß  im  Sommer  vom  Süden  her  trockene  Winde 
Uber  den  See  wehen,  welche  seine  Ausdünstung  außer- 
ordentlich fordern,  so  duli  trotz  der  starken  Frühjahrsregen 
der  Wasserstand  des  Sees  vom  Juli  bis  zum  November 
sehr  bedeutend  sinkt.  Juni  und  Juli  sind  die  trockensten 
Monate  des  Jahres. 

Der  Rogenfall  betragt  im  Zuflußbccken  des  Viktoria- 
Sees  durchschnittlich  12Ö0  mm  im  Jahre,  was  einer  ge- 
samten Regenmenge  von  230  hm  •  gleichkommt.  Der  Aus- 
fluß des  Sees  betragt  bei  .len  Riponfallcn  des  Viktoria- 
Nil»  annähernd  680  ni>  pro  Sekunde  oder  18  Wim  Jahre. 
Der  Ausfluß  ist  also  nur  ein  Zwölftel  des  Regenfalles  im 
Jahre.  Der  größte  Ausfluß  aus  dem  See  wird  mit  850  m:i 
pro  Sekunde,  der  geringste  mit  450  angegeben.  Nachdem 
der  See  in  einem  Jahre  um  80  cm  gestiegen  ist,  was  einer 
Zunahme  der  Wassermeuge  des  Sees  um  48  fcm:l  gleich- 
kommt, in  einem  anderen  Jahre  aber  um  60  cm  gefallen 
ist,  was  einer  Abnahme  von  3ti  kmB  entspricht,   so  ergibt 


|  sich,  daß  der  Ausflnti  aus  dem  See  nicht  jenen  entscheidenden 
1  Einfluß  auf  den  Wasserstand  des  Sees  ausübt,  welchen  man 
bisher  angenommen  hat  und  anzunehmen  a  priori  berechtigt 
I  erschien.  Es  zeigt  sich  vielmehr,  daß  die  Zunahme  der 
Regenmenge  und  die  Abnahme  der  Verdunstung  in  einem 
reichen  Regenjahre  und  umgekehrt  die  Abnahme  der  Regen- 
menge und  Zunahme  der  Verdunstung  in  einem  trockenen 
Jahre  viel  entscheidendere  Faktoren  für  die  Höhe  des  See- 
Wasserstandes  sind  als  der  Ausfluß  des  Nils.  Die  hohe  Be- 
deutung de»  Viktoria-Sees  für  den  Nil  liegt  vielmehr  in 
der  Aufspeicherung  großer  tropischer  Regenmengen 
und  der  Sicherung  einer  regelmäßigen  bedeutenden  Wasser- 
zufuhr,  welche  nicht  allzu  sehr  zwischen  Extremen 
sehwankt. 

Muu  nimmt  an.  daß  der  Umfang  des  See*  früher  größer 
gewesen  sei.  ja  daß  der  Eyassi-Sce  in  der  Wemberesteppe 
einst  mit  ihm"  verbunden  gewesen  sei.  Tatsächlich  zeigte 
sich  namentlich  in  den  letzten  Jahren  eine  gewisse  A  b- 
nähme  des  N  i  1  w  a  s  s  c  r  s  t  a  n  d  e  s,  und  man  hat  dies  d  e  r 
Verminderung  des  Zuflusses  ans  den  Äqua- 
torial-Seen  zugeschrieben.  Auch  der  beste  Kenner  der 
hydrographischen  Verhältnisse  jener  Seen  und  des  Nil- 
gebietes überhaupt.  Sir  William  Garst  in.  laßt  die  Frage 
offen,  ob  die  Einschrumpfung  dieser  Seen  natürlichen  Ur- 
sachen wie  beim  Albert-Sec  oder  der  Verminderung  des 
Regenfalles  zuzuschreiben  sei  Er  behauptet,  daß  ein  be 
ständiger  Fall  des  Seenniveaus  entweder  in  einer  allge- 
meinen Verminderung  des  jahrliehen  Regenfalles  oder  in 
einer  Erniedrigung  der  Flulischwelle  bei  den  Ripon  fallen 
seine  Ursache  haben  müßte.  In  letzterer  Beziehung  habe 
aber  eine  sehr  eingehende,  von  ihm.  Garst  in,  angestellte 
Untersuchung  der  Ripon- Wasserfalle,  Uber  die  der  Nil  bald 

!  nach  seinem  Ausflusse  aus  dem  großen  Viktoria-See  strömt, 
keinerlei  Zeichen  einer  Erniedrigung  dieser  Fluß-Barriere 
ergeben.  Im  Gegenteil,  die  Einwirkung  des  Nilwassers  auf 
das  harte  und  kompakte  Gestein  dieser  Barriere  sei  äußerst 
gering  und  kann  in  keiner  Weise  als  Erklärung  für  eine 
Senkung  des  Seenniveaus  in  den  letzten  20  oder  30  Jahren 
herangezogen  werden.  Schließlich  sagt  Garstin:  „Ks  ist 
schwer,  dann  nicht  zu  dem  Schlüsse  zu  kommen,  daß  die 
Senkung  des  Seenniveaus  keine  permanente,  sondern 
nur  eine  periodische  sei,  und  daß  in  einer  künftigen  Zeit- 
periode großer  tropischer  Regenmengen  das  Seenniveau 
wieder  zu  seiner  früheren  Höhe  gelangen  werde. u    In  der 

|  Tat  zeigte  sieh   bald   die  Richtigkeit  dieses  Ausspruches. 

j  Mr.  Pordage,  welcher  bei  den  öffentlichen  Arbeiten  in 
Uganda  ange-stellt  ist,  kam  am  K>.  Dezember  1003  in  Kairo 
an,  nachdem  er  anfangs  Oktober  Uganda  verlassen  hatte. 
Er  konstatierte  hiebei.  daß  der  Viktoria-See  so  hoch  ge- 
stiegen sei.  daß  das  Felsenriff,  welches  in  kurzer  Distanz 
von  dem  Ufer  bei  Eutebb«1  <  Nordwestuferi  sich  befindet 
und  im  Sommer  1003  ganz  trocken  lag,  nunmehr  ein 
Meter  unter  der  Wasseroberfläche  stand.  Am  Kai  in  Entebbe. 
welcher  sich  18  m  über  den  gewöhnlichen  Wasserstand 
erhebt,  reichte  das  Wasser  bis  0  b  «i  von  der  Kaifliiehe. 
Er  stellte  ferner  fest,  daß  fast  das  ganze  Ijind,  welches 
der  See  in  den  letzten  Jahren  verlassen  hatte,  und  da« 
trocken  lag,  nunmehr  wieder  überflutet  sei. 

Bei  der  großen  Wichtigkeit,  welche  die  b  e- 
de  Uten  den  Schwankungen  der  zentralafrikani- 
schen großen  Seen  nicht  nur  fUr  das  Klima  des  afrikani- 
schen Kontinentes,  sondern  auch  für  die  Fruchtbarkeit  und 
das  Gedeihen  der  Ernten  in  den  Nillandern  unzweifelhaft 
hat,  sei  es  gestattet,  einige  Streiflichter  auf  diese  ebenso 
geographisch   als   technisch    interessante  Frage  zu  werfen. 

Professor  Sieger  hat  es  ungeachtet  des  sehr  dürftigen 
zur  Verfügung  stehenden  Materialcs  versucht,  die  Schwan- 
kungen der  zentralafrikanischen  Seen  zu  verfolgen.  Er  stellte 
hiebei  folgendes  fest:  Im  18.  Jahrhundert  zeigt  sich  sowohl 
beim  Tschad-See  als  beim  Tanganyika  ein  Minimum  des 
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Wasserstandes,  auch  in  den  Jahren  1840-  1850  igt  derselbe 
noch  nieder,  in  der  Zeit  von  18fK)  bis  1S58  beginnt  ein 
rapides  Steigen,  noch  vor  dem  Jahre  18ß'i  fallen  die  Seen 
wieder,  uin  1875  Iii«  1878  rapid  zu  »teilen  und  von  187!) 
Iiis  I8S0  wieder  zu  fallen.  Im  allgemeinen  gesprochen,  war 
die  Zeit  .von  1850  bis  1878  eine  Regenperiode.  jene  von 
I8"',t  bin  1N80  eine  trockene. 

Reim  Viktoria-See  ergeben  «ich  folgende  Daten 
der  einzelnen  Heisenden,  die  ihn  besuchten.  Im  Mar«  1875 
be«ehrieb  Stanley  Ukeruwo  als  eine  Insel,  die  durch  einen 
schmalen,  Ii  Fuß  breiten  und  3  Fuß  tiefen  Kanal  vom  Fest- 
lande  getrennt  war.  Im  Juni  desselben  Jahres  fuhr  er  durch 
denselben.  AI«  er  14  Jahre  später  zum  Viktoria-See  zurück- 
kehrt*, um  Emin  Pascha  Hilfe  zu  bringen,  erfuhr  er.  daß 
Ukerewe  keine  Insel  mehr  »ei  und  mit  dem  Festlande  zu- 
sammenhange. Auch  haben  .nach  «einer  Angabe  im  Sep- 
tember 1889  die  französischen  Missionare  in  Bukuinbi  durch 
Beobachtung  festgestellt,  daß  der  Viktoria-See  seit  11  Jahren 
um  3  engl.  Fuli  gefallen  sei.  Im  April  1891  beobachtete 
Der m ott  an  einer  Landmarke  an  den  Felsen  der  Insel 
Kitaro,  nahe  bei  Ukerewe,  daß  der  See  um  5  bis  6  Fuß 
tiefer  Riehe  als  diese  Landmarken.  Bald  darauf  trat  wieder 
ein  Wendepunkt  ein,  Luggard  fand  im  Juni  l^l'L'  den 
See  wieder  bedeutend  gestiegen,  zumeist  infolge  schwerer 
Kögengüsse  im  November  1*91  bis  Februar  1892.  Auch 
unser  I!uu  mann  ßndet  bereits  wiedtr  Ukerewe  als  Insel. 
Seiner  Intelligenz  und  seinem  Heiße,  der  nicht  müde  wurde, 
an  Ort  und  Stelle  alle  darauf  bezüglichen  Angaben  zu 
sammeln,  verdanken  wir  folgende  Information.  Nach  seiner 
Meinung  fiel  das  Niveau  des  Viktoria-Sees  seit  1880  um 
mehr  als  1  m,  zur  Zeit  seine«  Besuches  im  Jahre  1892  93 
begann  aber  der  See,  wieder  zu  steigen.  Noch  viel  höher 
fand  ihn  Pater  Brard.  welcher  im  Jahre  1H95  beobachtete, 
daß  das  Südufer  um  15m  gestiegen  sei,  infolge  »ehr  heftiger 
BegeugUsse,  die  eiu  Austreten  des  See«  und  die  Zerstörung 
von  Plantagen  längs  200  »i  zur  Folge  hatten.  Die  Ein- 
geborenen erzählten,  daß  die«  der  höchste  Stand  seit  1878 
gewesen  sei,  wo  der  See  noch  höher  stand.  Von  dem  Maximum 
im  .Jahre  18!»ä  fiel  der  See  wieder  bi«  1903.  Für  diese 
letztere  Epoche  gibt  es  bereit«  Pegelbeobachtungen. 

KapitJin  Lyons  stellt  folgende  Sccschwankungen  fest: 

1878 

1884 


18*0 
1878 
1880 
1891 
1892 


Sehr  hoch  im  August  und  September. 
Mangel  an  Regen  im  Nordosten  des  See«. 
Allgemeines  Sinken  des  Wasserstandes  am  Süd- 


ufer. 

Niedriger  Wasserstand. 

Hoher  Wasserstand.  Schwere.  Regengüsse.  Ten- 
denz r.nm  Steigen. 
1895  Sehr  hoher  Wassersland 

Vom  Jahre  l89(i  beginnen  am  Viktoria-See  die  von 
den  britischen  Ingenieuren  eingerichteten  Pegel  beob- 
achtungen,  die  allerdings  vom  August  1897  bis 
August  1898  unterbrochen  sind,  daher  die  Mitlelzahlen  für 
die  Jahre  1897  und  18!I8  fehlen.  Diese  Pegel  sind  an  drei 
Punkten  aufgestellt,  und  zwar  in  Entebbe.,  dem  bereit»  er- 
wähnten Orte  im  Nordwesten  des  See»,  in  Jinja  in  der 
Ndhe  der  Riponfulle  im  Norden  und  in  Kisutnu  nahe  dem 
Endpunkte  der  von  Mopibas  am  Atlantischen  Ozean  aus- 
gehende Uganda-Eisenbahn  im  Nordosten  des  Viktoria-See». 
Vom  .luhre  18!>6  bis  1900  gab  es  noch  einen  vierten  Pegel 
bei  Euba  s  Fort  an  der  Nordkttste.  Die  Beobachtungen  an 
dem  Pegel  in  Kisumu  ergaben  da«  aus  der  nachfolgenden 
Tabelle  ersichtliche  Resultat. 

Es  ergibt  »ich  sonach,  daß  die  jährliche  Sceschwankung 
beim  Viktoria-See  zwischen  0-3  bis  0  9  m  liegt.  Die  Periode 
der  säkularen  Schwankungen  kann  aus  den  jetzigen 
Pcgelbeobachtungen  noch  nicht  abgeleitet  werden.  Die 
lVgclmessiingen  bei  Entebbe'  geben   infolge  einer  lokalen 


Erdbewegung  und  dadurch  verursachten  Niveau Veränderung 
kein  richtiges  Bild  der  Secschwankungen,  und  müssen  il»- 
her  nur  die  beiden  anderen  Pegel  zugrunde  gelegt  wcnlen 


Jahr 
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Es  ist  sonach  festgestellt,  daß  es  im  Jahn? 

1878  eine  Periode  hohen  Wasserstandes, 

1880-1890 
18K2- 18115 


I 


„       zeitweisen  hohen  Wasserstande 
gab. 

1896-1902  fiel  der  Wasserstand  um  76  cm. 
Seit  1903  stieg  er  um  50  ein. 

Die  jährliche  Regenmenge  betrug  nach  drei  bis  sitlier.- 
jfthrigen  Beobachtungen  in  Entebbe  1330.  Jiuja  W'. 
Kisuinu  1 242  tum.  dagegen  im  Süden  de«  Viktoria-Sees  in 
Muanza  2000  mm  und  in  Buknba  2150  m«). 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Darstellung  dir 
innerhalb  eines  Jahres  eintretenden  Schwankungen  d.s 
Viktoria-Seespiegel«  und  ihr  Zusammenhang  mit  der  Vor 
teilung  der  Regenmengen  in  den  einzelnen  Monaten,  wir 
folgende  Tabelle  zeigt: 

Nlreau  des  VlklorU-Sees. 


Jnkr  l«jfl 


|  Jänner 

;  Kehruar .  . 

I  Man.  . 

April ,  . 

Mai   .    .  . 

Juni  .  . 

Juli  .    .  . 

August  .  . 

Scpt/einbur  . 

Oktobor 

November  . 


P«ttt>l  In  in  n 

RfKni- 

WW  M 

BnUbtrf' 
mm 

Kot«lib« 

Jlnj»  i 

Kimm.i1 

Min    1  Mittel 

Mittel 

Milte«  | 

_  .  ._  _ 

1*37 

1  22 

1 -'7 

1  i.-42 

037 

1  1-3» 

läö 

1-33 

<>HH 

0-43 

1-42 

1  .«> 

1  3« 

0  71 

0-44 

1-51 

1  37 

l-4i 

0  78 

0.V2 

äu 

1-75 

I  47 

1 

n*i 

073 

I4e 

1-88 

1-7 1 

l'S2 

ooi 

so 

1-88 

t-m 

1-85 

\i 

0H 

45 

1-87 

vi:, 

1  «1 

001 

im 

(•83 

1-73 

1  7G 

Irl»« 

0113 

1-83 

l ;;. 

l  77 

107 

0  77 

)».! 

i-»o 

17.'. 

1  »*1 

M« 

o;»o 

l.'lf. 

1-N5 

1-70 

1-HO 

i-m; 

0-1HI 

i.m 

- 

lli.i.H 

II  !i:.s 

0731 

JahroHoitl*!  . 

•l  RnKwntoti'  im  Daiohicticilt  der  Juki*  1«*"-I9ns 

Gestützt  auf  diese  Daten  hat  Garst  in  den  Verbuch 
gemacht,  die  Beziehungen  zwischen  dem  jährlichen  Regenf.dl. 
dem  Zuflüsse  zum  See  wahrend  eines  Jahres,  dem  Abfluß  durrb 
den  Nil  bei  den  Riponfjlllen  und  dem  Verluste  des  Sc* 
durch  Verdunstung  wenigstens  annähernd  ziffernmäßig  fest 
zustellen.  Freilich  muß  hiebei  in  Betracht  gezogen  werden, 
daß  unsere,  Kenntnis  de»  Regcnfalls  in  der  Umgebung 
Viktoria-See»  sich  nur  anf  wenige  Stationen  stlitr.t  und 
daher  sehr  lückenhaft  ist.  ebenso  haben  wir  keine  genau'' 
Kenntnis  der  Menge  des  Wasser«,  welches  durch  die  Fla?*1 
und  Bache  dem  Viktoria-See  alljährlich  zugeführt  wird 
Trotz  alledem  gewahrt  eine  solche  approximutive  Bereoh 
nung  ein  erhöhtes  Interesse,  da  es  uns  zum  erstenmal 
Einblick  in  das  Wasserregiine  eines  unter 
dem  Äquator  gelegenen  Riesen. «ee*.  eine» 
tropischen  roichen  und  fruchtbaren  Gebiete«  so«n> 
des  llauptwasserreservoirs  de»  interessantesten  Stromes  «Im 
Erde,  des  Nils,  gewahrt. 
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Wir  nehmen  also  an.  dall  die  Flache  des  Viktoria- 
Sees  rund  68.000  km*,  jene  »eines  Zufiuligebietes  172  000  dm-', 
die  durchschnittliche  jährliche  Regenmenge  dieses  Gebiete« 
I  L'.'i  m  betrage.  Zunächst  muti  nun  dio  Frage  betrachtet 
werden,  wieviel  von  der  auf  den  Hoden  des  Zullußgebietcs 
gefallenen  jährlichen  Regenmenge  in  den  Viktoria-See  durch 
seine  Zuflüsse  wirklich  gelangt.  F.inen  bedeutenden  Teil 
dieses  Gebietes  bildet  nach  Garst  in  der  Wald,  im  Süden 
und  Südosten  dagegen  ist  der  Boden  nur  spärlich  bewaldet. 
Man  nimmt  gewöhnlich  an,  dall  in  dicht  bewaldeten  Ge- 
genden 25%  der  Regenmenge  durch  die  Flusse  weggeführt 
wird,  wahrend  in  gering  bewaldeten  Gebieten  der  Verlust 
des  Hodens  an  Regenwusser  durch  Abfuhr  der  Flüsse  ein 
viel  bedeutenderer  ist.  Trotzdem  nimmt  Garstin  nur  eine 
durchschnittliche  Abfuhr  von  2ö"  „  der  gefallenen  Regen- 
menge an. 

Wir  erhalten  nun  folgende  Rechnung: 
Der  ZuHuli   des   Wassers    im   Viktoria-See  wahrend 
eines  Jahres  betragt 

1.  au»  dem  Zutluligcbiete  des  Sees 

1 72.000  km*  /  1  2.'>  m  X  -  •  ,„„  =  53.7r><l.OOO(HK)  m\ 

2.  auf  der  ÜbcrUacbe  des  Sees 
selbst  als  Niederschlag 

IlS.mH)  km*  ■   1  20»,  -T8f>.(HM).000.000».i:l. 
im  Jahre  zusammen  sonach  138  7.<0,)X)0000«I**. 

Wie  groll  ist  die  durch  den  Nil  weggeführte  A  b- 
fl  u  Ii  ra  e  n  gc  des  Vi  k  to  r  i  a  -  S  e  e  s?  Nach  Mr.  Craings  Be- 
rechnung betragt  die  mittlere  Abllullmengc  des  Viktoria-Nils 
hei  den  Riponfailcii  f>7f>  w"'  pro  Sekunde  =  411,1)80.000  m3  pro 
Tag  18  133,200.01X1»«»  pro  Jahr  Der  sichtbare  AbtluLl 
des  Sees  durch  den  Nil  betragt  somit  nur  13%  des  Zu- 
flusses. Was  geschieht  mit  den  restlichen  S7" .,,  '!  Hiezu  be- 
darf es  des  Studiums  der  Wasserstandsaufzeichnungen  der 
oben  erwähnten  Pegel.  In  der  Periode  von  ISOfi  bis  1903 
war  die  grünte  Schwankung  zwischen  dem  niedersten  und 
höchsten  Wasserstande  des  Sees  im  Jahre  l'.)03.  sie  betrug 
0-81  m.  Ks  ist  klar,  dall  diese  Steigung  des  Wasserstandes 
multipliziert  mit  der  Flache  des  Sees  den  gesamten  Kubik- 
inhalt der  Wassermenge,  welche  dem  See  in  einem  Jahre 
zutlielit,  abzüglich  der  AbHulitnengc  des  Nils  und  des  Ver- 
lustes durch  Verdunstung  gleichkommt.  Ks  berechnet  sich 
sonach  diese  Wassermenge 

1.  für  ein  Jahr  mit  niederem  Wasser- 
stande wie  1H02  2 1.7fiO,lH  10.000  m\ 

2.  für    ein  Jahr   mit   hohem  Wasser- 
stande wie  11)01  fi0.ii20.000  000  m\ 

3.  im  Durchschnitte  einer  Periode  von 

0  Jahren  pr..  Jahr    44.800,000.000 «,«. 

Ks  ist  noch  notwendig  den  Verlust  zu  berechnen, 
welchen  die  Wunsermenge  des  Viktoria-Sees  alljllhrlich 
durch  Verdunstung  erfahrt.  Diese  Ik-rechnung  dürft«»  uns 
umso  mehr  interessieren,  als  es  der  erste  gelungene  Ver- 
such ist,  die  ungeheuere  Verdunstung  der  Gewässer  in 
äquatorialen  Gegenden  unter  der  beißen  Sonne  der  Tropen 
festzustellen. 

Bezeichnen  wir  mit  u  die  gesamte  jährliche  Zutluli- 
menge  des  Sees  (wie  oben  mit  138.750  Will.  Kubikmeteri. 
mit  b  die  jährliche  Abtlul'imenge  de«  Nils  (wie  oben  mit 
18.133  Mill.  Kubikmeter),  endlich  mit  <•  die  tatsächliche 
durchschnittliche  jahrliche  Wiisserzunahme  des  Sees  ab- 
züglich der  Verdunstung  und  der  AbHullmenge  des  Nils 
fwie  oben  mit  44.880  Mill.  Kubikmeter),  so  erhalten  wir 
die  Verdunstung 

„  ^  „  _  ,;/,'+  r)  ^  138.750     1 18.133  4  44.8801  ~- 
=  7.1.737  Millionen  »«••, 
d.  h.  es  verdunsten  in  einem  mittleren  Jahre  55"  „  der  Zu- 
llul'unenge  des  Sees.  Mit  anderen  Worten,  die  Verdunstung 
allein  bewirkt  eine  jährliche  Abnahme  des  Seeniveaus  um 


1  17  »«  —  0  003  m  pro  Tag  In  Wahrheit  ändert  sich  selbst- 
verständlich die  Verdunstung  mit  den  Jahreszeiten  und  ist 
daher  sehr  verschieden.  In  der  Regenzeit  und  bei  standig 
bewölktem  Himmel  wird  sie  auf  Null  sinken,  in  den  fünf 
trockensten  Monaten  Jänner.  Februar,  Juni,  Juli  und 
August  wird  sie  auf  0-007  m  pro  Tag  steigen.  Bei  diesen 
Berechnungen  ist  der  Verlust  durch  Sickerung  im  See-  und 
Flulihoden  nicht  berücksichtigt  worden. 

(Fortsetzung  folgt  i 


Die  Skodawerke  In  Pilsen.*) 

Dir  Skodawerkc  in  Pilsen,  über  deren  tkwichtigung  durch  ei u« 
grüüer«  Zahl  von  Mitgliedern  des  Oaterr.  Ingenieur-  und  Architekten- 
Veroines  vor  kurzem  ia  diesen  Hllttcrn  berichtet  worden  ist,  bilden 
ein«  Aktiengesellschaft  mit  dem  Sit»  in  Pilsen  und  einem  Aktien- 
kapitale  von  L'ö  Millionen  Kronen.  Sie  umfassen  nebst  umfangreichen 
UrchniM'huo  und  administrativen  Koreaus  folgende  Betriebe :  eine 
Maschinenfabrik,  eine  Eisen-  und  Metallgießerei,  eine  Kesselfsbrik, 
»In«  Rrflckeubauanstalt,  eine  GuBslahlhulte,  eine  elektrische  Zentrale 
und  eine  Waflenfabrik.  Im  weiteren  ist  noch  ein  Geacbutxschicfiplxt» 
und  ein  Munitionsiahoratorium  in  llolewetz  bei  Pilsen  vurbanden. 
Sltmtliche  Werkstütton  und  Magszine  sind  untereinander  und  mit  den 
Linien  der  k  k.  üsterr.  Staatsluhnen  durch  ein  Schleppgeleis«  ver- 
bunden, an  dessen  Abzweigung  von  der  Häuptlinge  Pilsen— Eger  sieh 
die  Station  „Pilsen  Skodswerke*  befindet.  Den  Betrüb  snf  der  4  Im 
Isngen  Schleppbahn  iHworgen  zwei  t'«uerlo»e  Lokomotiven, 
von  den  stationären  Keeaelaulagcn  gespeist  werden,  r'ltr 
besonders  ücbworer  oder  voluminöser  Frachtstücke  verfügt  die  Finna 
über  eigene  Spezialwaggons  mit  einem  maximalen  Tragverniogeu  bis 
U6.00u  kg.  Die  IJureans,  Werkstätten  und  Magazine  stehen  durch  rin 
Telephonnetz  miteinander  in  Verbindung;  dasselbe  ist  auch  au  das 
Staatstetepbonneti  Pilsen  — Prag— Wien  angeschlossen.  Die  elektrisch« 
Zentrsie  versorgt  sämtliche  Bureau«,  Werkstätten,  Arbeitsplätze,  Ilnf- 
rlume  und  Kominunikationeu  mit  c'ektribchem  Liebt  und  liefert  auch 
den  Kraftbedarf  für  dio  elektrisch  angetriebenen  Belriebaeinrichtungen. 
An  Wohlfahrlseinrichtuiigen  bestehen  eine  Beamtenpensions.  und  eine 
Arbeiterinvsh'denkssse,  die  beide  durch  eine  hochherzig«  Spende  des 
Gründer»  der  Werke  Emil  Ritter  v.  Skoda  gegründet  wurden  Für 
die  Arbeiter-Krankenversicherung  besteht  ein«  eigene  hVtriehskrsiiken 
kasse,  während  die  Arbeiter  Unfallversicherung  im  Wege  der  staat- 
lichen ArbeiterUnfallvenücheruiigsAustalt  sieh  vollzieht.  Kndlirh  sind 
noch  ArbeitorhsuEer  und  eine  Arbeiterkuntine  vorbanden,  von  denen 
letztere  nebst  allen  mudernen  Kinricbtungen  ftir  solch«  Anstalten,  wie 
|  Dampfkochkesseln,  Kühlanlage  u.  dgl.,  zwei  gruBe  Speisesäle  besitzt, 
j  in  donen  ätKW  Arbeiter  ihre  Mahlzeiten  einnehmen  können. 


Unternehmens  sei  hier  nur  angefahrt,  daß  Oral  «»Idstein 
in  den  Jahren  1*59  und  IS«)  in  1 


der  im  Jahre  IHf.fi  in  Sedleu  bei 
Stiahlau  an  der  k.  k.  HlaaUbahu  erbauten  und  1800 
alten  Maschinenfabrik  entnommen  wurden;  die  ne 
beschäftigte  ISO  Mann.  Im  Dezember  lHtil,  übernalim  Emil  Kitter 
v.  Skoda  die  I^eitung  dieser  durch  den  Krieg  in  der  Arh«itcnuM 
auf  33  herabgegangeneu  Fabrik,  die  im  Juni  1 in  »'in  Eigentum 
überging,  wobei  der  Arbeiterstand  sclion  wieder  l'iO  Mann  erreicht 
hatte.  Im  Jahre  1871  wurde  eine  Eisen-  und  Metallgießerei  im  Fliebeu- 
ausmallo  von  ;Möu  m-  erbaut,  1H7l'  der  Umbau  des  alten  ebenerdigen 
Mascbiiiensaales  in  eine  dreisebiftige  Msachiueiiwerkstsllc  vollzogen, 
dereu  mittleres  Schilf  als  Montierungssaal  mit  I<aufkrünen  und  deren 
Seitenschiff»  mit  (ialerien  fDr  die  Aufstellung  von  Werkzeugmaschinen 
eingerichtet  wurde.  Das  Jahr  18*2  brachte  dir  Erbauung  einer  Schmied« 
mit  40  Feuern  und  einer  gemeinschaftlichen  Esse  von  40  m.  Vom 
Jahre  lS8f>  an  nahm  die  Entwicklung  de»  Unternehmens  cino  Wendung 
zu  raschem  Aufschwünge  infolge  neuer  Investierungen,  wie  der  ISHTi 
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erfolgten  Inbetriebsetzung  einer  (tutlstahlbUtto  in  Hör  alten  Anlage 
in  Pilsen,  de«  Beginnes  der  ersten  Versuch»  mit  Panzerinaterial  f lr*8t>> 
und  di  r  Krörtnung  der  Sc.blcpphnhn  und  de»  Kangierbahnhol'ea  an  der 
Abaweigeotelle  1MW  .  endlich  der  Erbauung  einer  Kesselfahrik  in  der 
Nahe  de»  Kaiigierbahnriofes,  wodurch  der  Beginn  zur  Errichtung  der 
N'ruanliign  auf  einein  Gnindkontplexe  an  der  Wmtlisiere  von  Pilsen 
zunächst  de»  Vororte»  Skurtiiari  gemacht  wurde  'IKK'.ti,  und  der  Ein 
rirhtung  einer  kriegateehnischeii  WerksUtte  in  den  umgebauten 
Lokalitäten  der  alten  Kesselschmiede  (1BW).  Die  Inbetriebsetzung 
einer  neuerbauten  WaftVnfabrik  und  einer  neuerbauten  Brückenbau 
anstalt  in  der  Neuanlage  erfolgten  im  Jahre  IHÜfi.  Am  1.  Jnli  IH'.l'.l 
ging  das  Unternehmen  an  die  Firma  „Skodawnrke,  Aktiengesellschaft 
in  Pilsen"  über,  die  t<ui  dem  Gründer  Emil  Ritter  v.  Skoda  als 
Präsident  de«  Veruraltungarate»  und  Generaldirektor  hie  zu  «einem 
Tode  »m  &  August  1!KH  geleitet  wurde. 


Abb.  I  Mlaachinenfabrik.  AuBeiunsicht 

Wir  wollen  nun  lur  Beschreibung  der  einzelnen  Betrieb»  über 


Abb.  2  Maschinenfabrik.  Inntunsicht 


gehen. 

1.  Na»chlnenrnhrik. 

Die  Halle  der  neuen  Maschinenfabrik  Abb.  1  und  hat  elt* 
Lange  von  170  m  bei  einer  Breit«  von  42  m,  wornn  auf  da»  Mittel 
»cbiff  eine  Breite  von  1.1)  m  und  auf  die  beiden  Seitenschiffe  je  ehw 
aolcbe  von  1 1  »i  entfallen.  Die  Maschinenfabrik  ist  mit  einer  grolier, 
Anzahl  von  Arbeitaina»chiuen  modernater  Konstruktion  ausgcstatt't. 
Einige  dieser  Arbeitsmasrhinen  sind  transportabel  angeordnet,  da  ti 
bei  Bearbeitung  größerer  Stücke  oft  vorteilhafter  iat,  die  Arbeit» 
maschiue  auin  Werkstücke  zu  schaffen,  al>  da»  zu  bearbeitende  Stark 
zur  Maschine  tu  fuhren  Ea  ist  biedurcb  auch  möglich,  grutlere  Stick» 
an  mehreren  Stellen  gleichzeitig  zu  bearbeiten.  Dir  transportable» 
Maschinen,  ferner  die  meisten  grollen  Hauke  sowie  jene  Arbeitt 
maschinell,   welche  Tag  und  Nacht   in  Betrieb  aind,   erscheinen  mit 

elektromotorischem  Kiuzelan  triel 
ausgerüstet;  bei  den  übrigen  Atbsil» 
mascbinen  iat  elektrischer  ti  nippe» 
antrieb  angeordnet  worden.  Jede* 
der  drei  Hallenschiffe  wird  Tun 
elektrischen  Laufkränen  mit  I  >>- 
lllhigkviten  von  '>  40  t  bestrickte 
In  dem  einen  der  beiden  Seiten 
schiffe  ist  eine  Arlieitsgalerie  tci 
170  m  Lange  eingebaut.  Di»  Mi 
scbinenfahrik  ist  so  angelegt,  dzti 
eine  S0*/alft  Vergrüflerong  derscl 
heu  ohne  Störung  des  Betrie!»»  '» 
kürzester  Zeit  durchgeführt  «er 
den  kann.  In  einem  Anbau  i«t  die 
nach  den  neuesten  Erfahrungen  ein 
gerichtete  große  Werkzeugmachern 
untergebracht. 

Die  Maschinenfabrik  liefe« 
Dampfmaschinen  in  vertikaler  und 
horizontaler  Anordnung,  lloißdanipf 
maschinell,  l'atent  W.  Schmidt. 
Hochdruckzentrifugal  pumpen,  >y 
stein  K  a  t  e  a  u  ,  Abdampfanlagm. 
doppeltwirkende  Gasmotoren  der 
Nürnberger  Type  bis  zu  den  gröütro 
AuKfohrungcn,  Gasgeneratoren,  spe- 
ziell Sauggasanlagen,  Kühlanlagen 
und  Eismaschinen,  System  I.u  l 
komplette  Einrichtungen  für  Zucker 
labriken,  Bierbrauereien,  Zement 
und  Ziegelfabrikerl,  Kohlen-  in»! 
Erzaufbereitungen,  maschinell' 
Kinrichtungen  für  Hütten-  un'l 
Itcrgwrrko,  liebezeuge  und  an- 
dere». 
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Abb.  3  Ctitstahlhütte 

Kinn  eigene  Turbiiicnprobieratation  dient  zur  Prüfung  der  in 
il*  r  Fabrik  gebauten  ]>ampfturliincn  ttiimt  KundensaliititsanUgan  nn<l 
llochilruckxentrifugalpuinp«n.  Kit  werden  daeflhst  ilio  Turbinen  auf 
Dainpfverbrauch,  Leistung  um!  guren  Hang  geprüft.  Für  die  Zentri- 
fugalpumpen  aind  Vorrichtungen 
i.ar  Bestimmung  drr  Wasser- 
n>eiig«,  des  Druck«»  und  des 
krsftverbrauchc»  vorhanden. 


schrnicdeter  und  gepre<t«r  Ito- 
»tandteile  für  den  Automobil- 
l»u,  Schiffbau  u.  dgl  Di«  jihr- 
liehe  Produktion  der  Mutallgie- 
letei  betragt  n.  240.01»  kg  Me- 

tallgal. 

3.  Kemu-Ihbrik. 

Auftor  einer  grnfteren  Zahl 
von  AfheiUiniKrhinnn  und  Kranen 
beeilst  die  Kessflfnbrik  ein«  grufto 
hydraulische  Xict&nlagc,  eine  fahr- 
bare Htirtelnietmaacbinu  und  eine 
pneumatisch«  Anlage  lum  Niete«, 
Dohren  und  MciUeln.  En  werden 
daa«lbat  alle  Arten  von  Dampf- 
kesseln, ferner  Überhitaennlagen, 
Patent  Schmidt,  Kkonomiser, 
Vorwärmer,  ZelluloBekochor.l  ließ 
pfaimen.  Konverter  u.  s.  eraeugl. 
Di«  jährliche  Produktinn  erreicht 
die  il'<he  von  il,i»0.<MU  kg. 

4.  llrarkenliauanstalt. 

Die  l$rüek»iil.Biiatl*talt  lie- 
fert Kisenkoristruklionen,  wie 
Krücken, '  »«hAud«-  und  Dachkun- 
ulruküoneii,  F<inf«rgeriü4«,  Sor- 
tierungsinlageu  und  dgl.,  in  einem 
jährlichen  Uesaintgewiebt«  von 
ungefähr  5,5011,01»  iry  und  U  mit 
mehr  als  40  ArbeittimaBCkineu 
und  mit  KrAnen  bia  tu  10/ Trag- 
kraft  n.ui-g*»Uttet. 

5.  UalMalilliltte 

Die  (iutletahlhütln  |  Abb.  8)  urniaBt  die  (iieBhatle  und  Formerei,  die 
fieneratorenanlage,  dielilnherei  und  Putxerei  sowie  dieStahlgat-Appretur. 


2.  EU««-  and  Metall«  icßcrel. 

Di«  Kilian  und  M«tallgieD«rei 
unifait  «a.  4M»  ml  aberbaute 
Flicke.  Erster«  verfugt  Uber  drei 
KupulAleu  und  ist  an  di«  »pllter 
hearhiiebene  GuUstahthütt«  »o  an 
l-egliedert ,  dal  für  besonder» 
schwer»  Stück«. »poxietl  in  solchen 
FUlen,  wo  an  di«  IfualitHt  dea 
tiiuecs  hirlieic  Anforderungen  so- 
»teilt  w«rd«n,  <la»  Eisen  in  den 
Martinofen  geschinoliten  werden 
kann  Di,  jährliche  Produktion 
dar  Kir«ngin£ierei  belauft  »ich  auf 
rund  V*W.<K»  kg  mit  (innstllcken 
bia  au  5om»fc#  Eigengewicht, 

Di«  MetallpiellerBi  beeilst  13 
Tiegelofen.  Eine  Spezialität  d.-r- 
telh«n  iac  die  Herstellung  von 
rVmguflstuckwi  und  Marren  aus 
Kuba  II.  ronie,  einer  Leun' 
"■ng  von  40  -40  kg  Festigkeit 
nad  30-ifc>  ,  Dchnnng;  vermöge 
»einer  barvorragenden  ljuulitUL 
«gue«  sich  dieacs  Matertal  gana 
bo,undera  sur  Herstellung  ge- 


Afcb.  4  apafelurwk«1äi1«  der  Stahlhütte 
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Abb.  5  Waffenfabrtk.  'Inneaaiuicht 

Di«  Ciellli.tlli'  und  Formerei  weisen  10.600  m'  Überbaut«  Fläche 
auf  und  -uiii  niil  4  Sicmens-Murtinüfen  tu  10  tu*  30  /  Einsatz, 
17  Trockenkammern,  '■>  hydraulischen  Drebkräncn  und  Ifi  elektrischen 
l-aufkränen  bis  zu  40  I  Tragkraft  ausgerüstet. 

Die  Generatoreuanlage  besteht  aus  iL'  Gasgeneratoren  tur  den 
Betrieb  der  Martinöfen.  In  jüngster  Zeil  »«irden  danelbul  Versuche 
mit  einer  (leneratorentype  gemacht,  welche  die  Verwertung  minder- 
wertiger Kohle  gestattet. 

Die  Gloherel  und  Putzerei  besitzen 
zirka  3UUO  m>  Uberbaute  Flüche,  10  Glllhöfen 
und  ■  Kriickenkrän«  bis  zu  40  r  Tragfähig- 
keit. Das  1'uUen  der  Guflstticke  erfolgt  groBten- 
teils  mittels  pneumatischer  Werkzeuge. 

Die  Stahlguß-Appretur  Abb.  4/  bedeckt 
ein  Flächenauamat  von  SfHlO  m>;  aie  enthüll 
eine  gruflo  Anzahl  von  Werkzeugmaschinen 
bis  zu  den  allergrößten  Dimensionen  und 
H  elektrische  Laufkrane  Ton  15  bis  4<)  I  Trag- 
kraft zum  Transport  der  SlahlabgQsee.  Die 
Arhetlsmaschinen  haben  auch  hier  elektrischen 
Gru|>pe»-,  bezw.  Einzelantrieb. 

Die  GußsUhlhütte  erzeugt  alle  Arten 
vun  Sluhlabgu-sen  für  Schiffbauzwecke,  Ma- 
schinenbau-, Bergwerks-  und  llikttenbedarf, 
tin  kriegsterhnische  und  suuntige  Zwecke  bis 
zu  einem  Stuckgewichte  Ton  50.000  kg.  Die 
jährliche  Produktion  heläuftslch  auflt.OOO.OUOs-jr 
fast  fertig  bearbeitete  Ware. 

Die  Herstellung  der  Holzinodelle  Dir 
■Ii«  Gießereien  erfolgt  in  einer  eigens  hiefiir 
erbaulou  groBen  Modelltischlerei, 
welcbo  mit  den  neuesten  Einrichtungen  für 
Holzbearbeitung  sowie  mit  einer  Holztrockon- 
anläge  ausgestattet  ist. 

B.  Elektrische  Zentraie. 

Für  die  Versorgung  der  gesamten  Werks 
anlag«  mit  Knill  und  Licht  dient  eine  elek- 
trische Zentrale,  in  welcher  folgende  Maschinen 


aufgestellt  Bind:  eine  »JINi  pfer 
dige  vertikale  VcnlilVerhumlmi- 
achine  mit  Schmidt  scher  Fsl 
lungHÜberhiUiing,  direkt  gskup 
pelt  mit  einein  Drehtlrnm-  uail 
einem  Gleichstromgenerator,  ein- 
12110  A  H'-Turhodynamii,  System 
Kateau,  eine  3si0  KW  Turb.. 
■ljnaino  gleichen  Systems  uad 
iwei  vertikale  Verbuiidoiaackiaaa 
von  je  900  PS,  welch«  als  R««erTr 
nggregat  dienen.  Sämtliche  Ma 
sebimm  sind  an  eine  gemeinsam« 
Zentral komlensntion  mit  KUtl. 
kühlaulage  angeschlossen. 

Das  Zentralketael 
Ii  a  u  a  enthält  ein«  Batterie  ro> 
10  Dampfkesseln  mit  je  150  «J 
Heizfläche;  jeder  Kessel  hst  einen 
ÜberhiUer  von  HO  mß  HeizfUcb« 
und  ist  mit  einer  automatische!: 
Koathesrhicknng  versehen.  Ihu 
neue  Kesselbau»  besitzt  3  Wuscr 
rohrkeuel  zn  je  350  m!  HeizliJu-b* 
mit  je  einem  l'l>erliitzcr  von  HO 
Heizfllchc  und  mechanischem 
Rost  Wilkinson-Stokeri 

7.  WafTrafabrik. 

Die  Werkstätten  der  Wzl 
fenfabrik  (Abb.  5  und  6'  fürt* 
schütz-  und  l'anzerbau  erstrecket 
sich  Uber  eine  bebaut«  Flach«  von  mehr  als  INUIOO  **«.  In  einen. 
Mitlelhochbau  sind  die  fUr  die  Fabrikation  der  mittel-  und  gnl 
kalibrigen  Geschützrohre  «rford«rlich«n  Werkzeugmneehinen,  v<  r- 
wiegend  die  bis  in  den  größten  Dimensionen  vorhandenen  l>n>b. 
Zug-,  und  Rohrbänke  modernster  Konstruktion,  teils  deutscher,  ttib 
amerikanischer  Provenienz,  untergebracht.  Ein  linksseitiger  Xiederbaa 
dient  zum  Teil  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Lafotton-  und  Psni»r 
bestsndleile,   zum  Teil  als  Mnntierungaball«  für  die  Lafetten  and 


Abb.  6  15  cm  SchncllfeuerttaiiOft«  L,  40  in  Mittelpiiot-Wiegenlafttt»  (Scbifsvtillerie) 
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Panzer  mittelkalibriger  (SetK-huUrohre.  Ein 
rechtzeitiger  Niederhält  enthält  alle  jene 
Werkzeugmaschinen,  welche  lur  die  Her- 
stellung der  Mitrai  llcuscn  und  klernkatibrigen 
(iescbntzrohre  sowie  ihn«r  tafelten,  dann 
der  Vorsehl  utl  und  kleineren  tafetteribe- 
standteile  großkalibriger  Geschütze  wie  auch 
fBr  di«  (»eachoUfabrikation  in  Verwendung 
stehen.  An  den  rechten  Niederbau  schließt 
sich  ein  Hochbau  an,  der  hauptsächlich  der 
Herstellung  und  Montierung  von  Feld-,  Oe 
birg»-,  Hoota-  und  tandungslafelten  gewidmet 
int.  Ein  r^uertrakt,  der  ala  Hochbau  aufge- 
rührt ist,  verbindet  die  bisher  erwähnten 
Ijbigstrakte;  er  wird  als  Mnntiernngssaal 
benütxt,  und  zwar  hauptsächlich  für  Schilt« 
und  Küs»  entürrne  der  großkalibrigen  <»e- 
.ichütxe  (Abb.  7i.  Zur  'Avil  waren  hier  zahl- 
reiche  Schiffstürme  und  Haubitzen,  der  für 
die  neuen  rumänischen  Polizeischrffe  b« 
stimmten  l  iesebutziieferung  teile  im  Abtrans- 
port, teiln  in  Mnntinrung  beenden,  wahrend 
vorher  daseihat  die  für  die  drei  Schlacht- 
schiffe „Kub-rion  Karl*,  „Erzherzog  Fried- 
rieh'  und  ..Erzherzog  Ferdinand  Mai"  be- 
Htiinmten  l'.lrm-  und  24  rm  («cwhütze  in  ein- 
fachen und  doppelten  Schiffst  Urmen  installiert 
waren.  Im  Anschlüsse  an  die  oben  be 
Kchriebeoen  Abteilungen  befindet  sich  eine 
weitere  xnr  Anfertigung  der  exaktesten  l'rtt 
xlsions-  nnd  Hilfswerk  zeuge  und  eine  kleine 
Zeugwhmieclc  Daselbst  ist  auch  die  Werk- 
■ttätt«  für  die  Masaencrzrugung  ib-r  kleiu- 
kalibrigen  Geschosse  untergebracht. 

Ala  Transportvorrichlungen  dienen 
ausachlieJJlicb    elektrisch  betriebene  Krane 

mit  einer  Tragfähigkeit  bis  zu  HO  t.  Auch  der  Antrieb  der  ArbsriU- 
rnaachinen  ist  elektrisch,  ebenso  die  Beleuchtung  aller  Werkstatten. 

Einen  separaten  Hatrkornplex  bildet  das  Vergütungsgcbaudo 
und  das  Prefllokal.    In  erat« rem  können    sowohl  Rohre  als  auch 


Abi).  !  «tontierungshalle  für  30  5  cm-  und  24  cn  Turne 


StahlguUpanzer  bis  su  den  grollten  Abmessungen  geglüht  und  im 
r  llbade  vergütet  werden;  in  letzterem  sind  hydraulisch  und  pneumatisch 
betriebene  Pressen  und  Hammer  zur  Erzeugung  von  Geschossen, 
gepreßten  tafettoubeataridteileu,  Bohrrohlingen  rr.  dgl.  aufgestellt;  ein 
nach  modernsten  Mustern  eingerichteter 
Harthofen  gestattet  die  pritisexte  und  ru 
scheste  Härtung  der  Geschosse  und  Werk- 
zeug,1. 

Die  Fabrikation  der  Waffenfabrik  um 
faßt  Coschütz« ,  Panserobjekto  und  (Je 
schösse  In»  zu  dem  derzeit  in  der  Kriegs 
technik  gebräuchlichen  maximalen  Kaliber 
von  305  cm.  Bis  Ende  1SKH1  gingen  aus  der 
Fabrik  hervor  400  Mitrailleuseo,  1000  Stück 
Kanonen.,  Haubitzen-  und  Miirserrohre  von 
H7  bis  240  mm  Kaliber,  1200  Stack  (iebirgs-, 
Feld-,  Featungs-,  Belagerung»-,  Küsten-  und 
Sehiffslafetten,  4(10  l'anierlafetten  und  Dreh 
türme  ftlr  diverse  Geschütze,  IUI  i'aiizer- 
Kaaernatten  für  die  verschirxlonon  Geschütze, 
'iist  gepanzerte  Beobachtung«-,  Distanzmesser 
und  ProjcktoroneUuide  sowie  pro  Jahr  2'rO.iHIO 
Stück  Geschosse  verschiedener  Kaliber. 

Der  tur  Waffeniabrik  gehörig« 
Scbinfl  platz  samt  Munitions  LalwraUiri- 
um  in  Uulewetz  umfaßt  eine  Flache  von  2'i  Am 
mit  ,1700  m-  verbautem  Gebiet.  F.s  betinden 
sich  dortselbst  der  eigentliche  Schießplatz, 
femer  ein  Adminislrations-,  ein  Stall-  urnl 
ein  ArbeitergcbJfude.  da»  Werkstätten-  um) 
Mntorengebaude,  welche«  «ine  ßÜpf erdige 
elektrische  Dvnamo  mit  üaaniotorenbetrieb 


enthalt,  4  taboriergeblludc,  8  Munitiunsmaga- 

Abb.  8  SchieSpiatz  Bolemti.  80t-Kran  (getaut  in  den  Skodmerkea)  mit  einem  24 cm-L ,  40-SehiffegesehüU   zine  und  I  Pulvermagazin.  Der  SchieBplatz 
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Pnwio  sämtliche  Arbeits-  u. 

sich  uuJ  mit  der  Eisenbahnstriscke  Pilsen  -  Dux 

ind  B.ckkrlluc  bis  zu  einer  Tragkraft  v,.n  *>  I  für  .Im 
Monlierung  und  Verladung  der  Geschütze  selbst  grüßten  Kalibers  auf- 
«i^lollt  i.\bh.  H  .  Der  ScbicßplaU  sowie  die  Kommunikationen,  Verlad.» 
und  sonstigen  Arbeitsplätze  sind  durch  Bogenlampen  beleuchtet.  1>I(> 
Helene  Mini?  der  Lahorittrrämn«  erfolgt  durch  Glühlampen,  welche 
suuerlitilh  dfr  Fenster  angebracht  siud,  und  deren  Licht  mittel»  Ke. 
Aektorcn  in  die  Lokale  geworfen  wird,  Ein  Teich  dient  aU  Wasser- 
reservoir für  den  Kall  einen  Brande». 

Zum  Schlüsse  sei  noch  der  Einrichtungen  für  Versuchszwecke 
gedacht,  welche  aus  einein  chemischen  Laboratorium  und  einer  Ver- 
suchsstation für  die  Vornahme  der  Versuche  ülier  die  mechanischen 
Eigenschaften  der  Materialien  bestehen  und  für  die  Erprobung  und 
Prufnng  dor  llilfs-  und  Kon>truktion»iiuilcriulicn  dienen.       Dr.  /W 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Maschinenbau. 

Eine  liegende  Stahlwerk»  -  (•ehlasemit«rhiue  von  besonders 
groVon  Abmessungen  wird  gegenwartig  in  der  M  ü  r  k  i  neben  IIa 
»eh  inen  hau  Anstalt  Ludwin  Stucken  holz  A.  -  G.  in 
Wetter  a.  rl.  Kühr  für  den  Aachener  HU  1 1  e  n  •  A  k  t  i  »  n- 
Vorein  «»baut.  Diese  Maschine  soll  im  neuen  Thomas  Stahlwerk 
vorgenannter  Firma  vier  Hirnen  von  je  2i>  I  Fassungsvermögen  he 
treiben.  Die  Ilauptabmesauugen  sind  nachstehende: 

Durchmesser  de»  Hochdruc.kzylindcis     .    .  läoo  mm 

N'iederdruckzylindcrs  *j;HMI 
„         der  beiden  Gohlllsezvlinder  2*mii  „ 

Gemeinsamer  Kolbenhub    .    .   1800  , 

Höchste  Dampf-Eintrittsspannung  10  Atm. 

imuiik   **  . 

Umdrehungszahl   äO'Min. 

  (io  Min. 

bei  50  Umdrehungen  ]>ro  Min.    llisj  n»a 
n  i  n  •»  *  am      l*«  ■  ■ 

Da«  Grundmaunrwork  bedeckt  eine  Flllehe  von  11X°-4"«S.  Die 
Dumpfzylinder  haben  Ventilsteuerung.  Hei  der  Steuerung  de»  ll<»ch, 
druckzylinder*  kann  der  Piillungsgrad  mittele  Handhebel»  lemht  ver- 
stellt werden,  so  daß  die  Uniluufszahl  während  den  Blaaens  leicht 
geregell  werden  kann,  wahrend  da»  Hauptabsperrventil  ständig  ganz 
geöffnet  bleibt.  Heide  Itainpfxytindc  r  erhalten  eine  Itcmiem  zu  be- 
tätigende Vorrichtung,  um  Frischdiunpl  zu  gehen.  Die  Gebläsezylinder 
haben  im  Ringvcnlilkasten  eingesetzt*  H  ö  r  b  I  g  «  r  Ventile.  (,./,  dea 
V.  I).  log"  11107,  Nr,  14 

Plnttformwairen  zur  Befürderung  Ten  bis  24  m  hingen 
Eisenbahnschienen  werden  seit  kurzem  auf  den  nordbelgiseheu 
Eisenbahnen  benüut.  Der  Wagen  befordert  eine  Last  von  40/  bei 
einer  Schienenlängo  von  1  j  bis  24  m  in  KtUminuugen  von  250  m 
Radius,  natüilicb  innerhalb  des  Normalprofile*.  Das  Eigengewicht  des 
Wagen«  beträgt  24"i<  r.  »eine  Gesamtlänge  Uber  den  Puffern  25  Ii  m 
seine  Hreite  Iii',  m.  Der  Drehgestellmittcnabbtaud  ist  18  «.  Die  Platt- 
formläugo  ist  24'2«.  Die  Rungenentleruung  betragt  :j  m.  Die  Plattform- 
bodenhohe  int  14  iw.  Die  C-förmigen  Längsträger,  auf  welchen  die 
Plattform    aufliegt,    sind  »OU  X  1°"  X  H> 

mm  dimensioniert.  Jeder 
Längsträger  ist  hängewerkartig  versteift.  Hinher  sind  zwei  solche 
Wagen  versuchsweise  in  den  Betrieh  eingestellt  worden.  i'.Z.  d.  V. 
D.  Ing-  1!H>7,  Nr.  14) 

Elektrisch  betriebene  Abtenf|iiirii|»e.  Die  Berliner  Ma- 
schinenbau- A.-G.  v  o  r  in.  L.  S  c  h  w  ii  r  l  z  k  o  p  f  f  hat  für  die 
Gewerkschaft  G  o  t  t  f  r  i  e  d  W  i  1  h  e  I  in  in  K  u  p  i  e  r  d  r  e  h  eine  elek- 
trisch zu  betreibende  Abteufpump«  für  2-fi  ml,  Min.  Forderung  und 
2.'iO  m  (iesamldmekhöhe  mit  einem  Krafthedarf  von  '.INJ  l'S  hei 
14'S>  Umdndiungen  pro  Minute  gelottert,  die  im  Februar  und  März 
Probe  gelaufen  ist.  Pumpe  und  Motor  sind  mit  senkrechter  Achse  in 
einem  Kähmen  aus  Protilcisen  mit  drei  Hiihnen  eingebaut.  Die  mittlere 
Ruhne  dient  für  eigentliche  Medienung,  die  untere  zum  Nachsehen 
des  l'uui|tcn!ager8  und  als  Schutz  gegen  Sprengstucke  und  die  obere 
als  Schutz  gegen  herahfallcnde  Steine  und  Traufwasser.  Saug-  und 
Druckleitung  sind  in  symmetrisch  gelagerten  Leitungen  um  die  Pumpe 
und  den  Motor  herum  aufwärts  gefühlt.  I  ber  der  mittleren  Buhne 
sind  bei  der  Vereinigung  der  beiden  Zweigleitungen  Kück«chlag\ entll 
und  Absperrschieber  in  einem  Kugeistutzen  untergebracht.  Hier 
schlief«  sodann  die  Steigleitung  an.  Dsh  Pumpengehäuse  ist  mit  den 
lUupttrkpern  des  Kähmens  verwehraubt  und  nimmt  in  einem  Zwischen- 
>tllek  den  Motor  auf.  dessen  (iehluM!  an  den  Haufittrigern  geführt 
ist.  Die  Hiihnen  sind  durch  Leitern  verbunden.  Das  ganze  Gerüst  hat 
eine  Ausdehnung  von  1^7  X  '  '46  X  '  "■  M"d  hilngl  an  einem 
Seile  von  40  mm  Durchmesser,  dtxsson  Holle  sieh  unter  der  Hanpt- 
bühne  befindet.  Die  Kreiselpumpe  ist  mehrzellig  und  wird  vom  Wasser 


in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  durrhstroint.  Der  Druck  in  dnr 
Achsenrichtuug  wird  durch  eine  selbsttätige  KntU»tvorrichlun£  aul 
gehoben.  Die  Lager  sind  reichlich  geölt  und  stark  gekohlt.  D>»  untere 
Kamnilager  wird  nur  bei  Stillstand  und  beim  Anlassen 
während  de»  Hetr-ebea  wird  der  Druck  nach  unten  durch  dl 
Vorrichtung  aufgenommen.  Zum  Entlüften  dient  ein  Wasseratrahlsai^er 
I>er  Antrieb  der  Pumpe  erfolgt  durch  einen  KHK)  r-Drebstroiumuter 
mit  Kuraschlufiauker,  der  utiUels  eines  Steuertr&nsfonnators  in  seecj 
Stufen  angelassen  und  geregelt  werden  kann-  Das  Gewicht  des  iJmUr* 
wird  von  einem  Kuiumlager  ain  olntren  Ende  des  (iehause^  aaf 
genommen.  Das  Gehäuse  ist  wasserdicht  abgeschlossen  und  hat  Wuser 
kiihlurig.    „/..  d.  V.  D.  Ing.-  P.I07,  Nr.  14/ 

Brückenbau. 

ElMeabahnbriick«  In  Eisenbeton  Uber  die  Kkonr  liei  ChippN 
Im  Kanton  Wallis.  Wie  wir  der  „Schweizer  Hauzeitung".  Nr  '£>  u.  *, 
dieses  Jahres,  entnehmen,  wurde  in  letzter  Zeit  die  von  der  Aluminium 
Industrie-Aktiengesellschaft  in  Neuhausen  erstellte  Eiscnbalmbrutkt 
über  die  Khone  bei  Chippia  als  die  erste  gröllcre  Brücke  in  EisenUtoi* 
für  Normalbahnen  vollendet.  Bisher  waren  Eiseuhahnbrückeii  in  E^-n 
beton  von  grünerer  Spannwoite,  insbesondere  aber  Bogenbrucksn  liir 
den  Hahnverkehr  noch  nicht  erstellt  worden.  Es  ist  daher  die  vor 
liegende  Brücke  von  ganz  besonderem  Interesse.  Die  Erfahrungen, 
welche  bis  jetzt  mit  richtig  Irereehneten  und  mit  aller  Sorgfalt  aus 
geführten  Brücken  aus  Eisenbeton  gemacht  wurden,  lauten  alle  gdnsfcr 
Zudem  eind  die  Unterhaltungskosten  gegenüber  den  Eiaenbrüeken  aahr 
gering.  Man  konnte  daher  im  vorliegenden  Falle  ohne  Bedenken  zr. 
den  Bau  einer  größeren  Bogeuhrücke  für  den  Bahnbetrieb  schreiten 
Der  Versuch  war  besonders  deshalb  angezeigt,  weil  die  in  Hetrsck' 
kommende  Brücke  für  ein  Industriegeleis«  bestimmt  i«t,  auf  dem  nur 
Güterzüge,  ulier  niemals  sehr  schwere  Lokomotiven  verkehren  werdm, 
und  auf  dem  die  Fahrgeschwindigkeit  eine  beschränkte  ist.  AU 
Grundlage  für  die  Berechnung  war  vorgeschrieben,  daß  der  Uber  ili- 
Brücke  fahrende  Zug  aus  einer  Lokomotive  von  80  I  Gewicht,  ,1  .'•  »• 
Kadstand  und  7*.ri  in  Pufferweiln  mit  einseitig  angehängten  31 
schweren  Güterwagen  von  4  0  m  Radatand  und  HO  m  Pufferwicl' 
bestehe.  Zur  Berechnung  der  verschiedenen  BrUckenteile  wurde  dein 
Eisenbeton  ein  spezifische,  Gewicht  von  j  uud  für  Botun  allein  »in 
solches  von  ••■•l  iingenummen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Stoflwirkancrn 
des  Eisenbahnbetriebes  sind  für  die  am  stärksten  beanspruchten  T«lf 
der  Fahrbahn  die  GräBtspannungen  der  Eisenoinlagen  an  £00  kp  cm- 
und  diejenigen  des  Betons  zu  20  kglcm-  angenommen  worden  I>ir 
Form  des  Bogens  wurde  so  gewählt,  daß  die  BogrenachBe  mit  dw 
Drucklinie  für  Eicengewicht  zusammenfällt.  Der  Einfluß  des  Wind- 
druckes  auf  die  Fahrbahnkonstruktion  ist  gering.  Zur  Berechouof 
wurde  angenommen,  daJ  die  Falirbahn  im  Widerlager  und  zwischeo 
den  Bogenrippen  eingespannt  sei.  Die  Randträger  der  Fahrbahn  wurden 
als  Wiudgurtungen  aungebildet,  um  sie  auch  gegenüber  der  Windlutrt 
W'idersUndfnhig  zu  machen.  Der  Winddruck  wurde  mit  100  n*' 
angenommen.  Zur  Bratimmung  der  Wännespannungen  wurie  ein« 
Teinperaturdifferenz  von  ±  20»  ('  voran sgeaetzt.  Die  eigentliche  TraJ 
konstrukllon  besteht  aus  'J  Bogenrippen  als  eingespannte  elastisch? 
Bogen,  an  denen  die  Querträger  der  Fahrbahnplatten  mittels  Hinirr 
Säulen  aufgehängt  sind.  In  die  Querträger  greifen  die  LUngstrlger 
ein,  welclie  die  Fahrbnbnplatten  tragen.  Der  Fußgängeralng  ist  an  der 
unteren  Seite  der  Brücke  auf  konsolartigen  Auskragungen  der  Quer- 
träger aufgelagert.  Die  ganze  Fahrbahnplatte  ist  in  der  Bruckenmilte 
durchschnitten,  um  die  Übertragung  der  durch  Wärmeechwankungre 
sich  ergebenden  Spannungen  der  Fahrbahn  auf  die  Widerlager  ru 
verhindern.  Die  Spannweite  zwischen  den  Schwerpunkten  der  Aulls?* 
i|uerschnitte  der  Bogenrippen  beträgt  O0'4  m,  die  Pfeilhöhe  im  Scheit«! 
U-15  n»  An  den  Auflagern  beträgt  die  Höhe  de»  Querschnittes  der 
Bogenrippen  2  t>  m,  die  Breite  12  wi,  im  Scheitel  15  sq,  bezw.  (Iis  «i 
Am  I).  Februar  l'.WN>  wurde  mit  den  Arbeiten  angefangen.  Mitte  Min 
waren  die  Fundamente  ausgehoben,  und  es  wurle  mit  Hern  Betonieren 
begonnen.  Der  Beton  der  Fundamente  enthält  in  der  untersten  Schichl« 
IHO  ky,  in  der  mittleren  200  ky  und  in  der  obersten  Schiebt*,  in 
welche  die  Kundeiseu  der  Bogenrippen  strahlenförmig  eingreifeu- 
300  kg  Portlandz«iiieut  auf  da«  Kubikmeter  fertigen  ISetou.  Am  i'.i.  Mm 
war  die  Betonierung  der  Fundamente  beendigt  Inzwischen  war  »uik 
das  Gerüst  mit  der  Verschalung  fertig  gestellt,  und  die  Kundeisen  der 
Bogenrippen  und  Hängesäulen  waren  verlegt.  Um  eine  Formänderung  des 
Bogens  möglichst  zu  vermeiden,  wurde  das  Gerüst  sehr  stark  kon- 
struiert. Der  Beton  bestand  uns  Scblegelschotter,  kornigem  Sand  und 
Portlandzemenl,  wobei  filr  I  -2  r«i  Schotter  und  Sand  400  kg  Portlaad 
zement  verwendet  wurden.  Im  Anschluß  an  die  Bogenrippen  wurden 
am  4.  und  '•>.  Juni  die  Balken  und  Platten  der  oberen  Windvsr- 
strebungen  iiusgefübrt-  Nachdem  die  Einschaltung  und  die  Kiscneinlatren 
der  Fabrbahnleile  vollendet  waren,  wurden  auch  diese  vom  21,  hi) 
21'.  Juni  betoniert.  Schon  20  Tag«  danach  konnte  man  nachweisen, 
daß  die  Bogenrippen  sich   bereits  selbst  trugen.   Beim  Senken  de, 


Lehrgerüstes  im'Septemher  konnte  tatsächlich  keine  Senkung  der 
Bogen  mehr  boohaebtet  werden.  Die  vorgenommenen  Belastungsproben 
hatten  ein  sehr  günstiges  Ergebnis,  und  die  gemo«»euen  Durchbiegung« 
waren  stets  geringer  als  die  berechneten.  Erstellt  wurde  die  Brücke 
von  den  vereinigten  Firmen  Frotc,  Westcrmann  &  Co,, 
Zeerleder  &  Gobat  und  C'ayre  4  Maraei. 
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Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure. 


Bericht  üi.tr  dl* 


21. 


1907. 


\  u  Ii   erfolgter  BegrüHung  und   Eröffnung  der  Versammlung 
der  Fachgruppe  dankt  derselbe  sowohl  im  eigenen, 
der  übrigen  Mitglieder  des  neukunstituierten  Aua- 
im    ■!■»--    inen,  anläßlich  der  Wahl  entgegengebrachte  Ver- 
lreuen and  teilt  mit,  dal)  Herr  Ing.  Arnold  Arnovljevif  die  auf 
ihl   MtCallMM   Wahl  ablehnt.  Uber  Vorschlag  de»  Vorsitzenden  wird 
«.dann  Hm     lag    August  K  rnitzsch  einstimmig  zum  Mitglied«  de, 
Pacbgruppcnausschueaec  gcwahlt- 

II  ilr.it  Oelwein  berichtet  Ober  den  Stand  der  Vorarbeiten  hin- 
aiebtlteb  der  Beteiligung  der  Ingenieure  an  der  Kaiser  Jubiläums 
Ausstellung  im  Jahre  1H06.   Wenn  auch  der  OroBleil  der  Arbeiten 
H  M  I   ■  l.k.dlegen  in  den  Abteilungen  der  einzelnen  staatliche. . 
und  autonomen  Behörden  zur  Exposition  gelangen  wird,  bo  dürfte  es 
deanock  eSaigea  Kollegen,  insbesondere  aber  den  Zivil-Ingenieuren 
.  JuitIl  die  Vorführung  selbständiger  Projekte,  Modelle  usw. 
die  Ingenien  rabteUurtg  der  genannten  Auaetellung  zu  beieichern.  Ein 
'he  Intereaaee  der  letztangefahrten  Sektion  vertretendes  Kubkoinitec 
it>  k  'iistltuiert  und  zu  seinein  < ibinanne  Herrn  Professor 
H   v-  K>    Li  i  |i  1  uB  gewählt.  Dieser  sowohl  als  auch  Redner  selbst 
-ind  ganM  bereit,    illfafllge  Auskaufte  und  Aufklärungen  zu  geben. 
Nachdem  zur  Tagesordnung  niemand  mehr  das  Wort  wünscht, 
idet  iet  VoraHxeada  Herrn  beb.  auL  Hau  Ingenieur  Karl  Brenner 
glen  Vortrag  Uber  „Die  Bau ausf I b r u n g  der 
M  ar ie n  l>ru  e k e  in  Wien"  zu  halten.   Der  Vortragende  bespricht 
zunächst  die  St  Im  Irrigkeiten,  die  sich  der  Bauausführung  zufolge  der 
Objekt«  der  Stadtbahn  and  der  Donau kaniil-Kaianlagcn 
entgegenstellten,  lug.  Brenner  gibt  sodann  ein  ausführliches  Bild 
t  einzelnen  Bauarbeiten  selbst  und  nimmt  die  während  des 
Vortreiben»  der  <  lisaons  aufgedeckten  Kunde  zum  Anlasse,  um  eine, 
wenn  auch  kurze,  ho  doch  Bullerst  interessante  Schilderung  der  hiitto- 
riecbOn  Bedeutung  der  Ortlichkeit  bei  der   MarienbrQcke  zu  geben. 
V..n  Binar  WOitOrOn  auszugsweise.!  Wiedergabe  des  gegenständlichen 
Vortlages  soll  im  dieser  Stelle  aligesehen  werden,  ua.l  •dem  derselbe 
vullinhitlillrh  in  der  „Zeitschrift"  erscheinen  wird.   Die  Vorführung 
I  ;  litbildcrn  gibt  dem  Vortragenden  noch  tlelegenheit 


einer  Reihe 

nuf  aaltlraicbe  Detail]  cinzugeb« 

aanzalunfl  dureh  lebhafteste»  Beifall  dein  Danke  b 
Vnrailaande  Herrn  Ing.  Brenner  gegenüber  für 
••  t      i    m  .h rangen  zum  Ausdrucke  bringt. 

Der  Ul  um:  D«r  Schriftführer: 

In.,.  OeUemKai        •  Inf.  I*. 


Juli  die  zahlreich  besuchte  Vcr- 

ilfi 
und 


eipttichtet,  der 
seine  klaren 


Exkurslonxhe  rieht. 
11*07  veranstaltete  die  Kachgruppe  für  Gesundheit* 
ion  in  da*  neue  iiebaudc  des  k.  k.  Postsparkassen 
zur  Besichtigung  der  Heizung»-  und  Lüftung 


versammelte  steh 
n-Obmanne  Herrn 


mm 

■\\-\v  T'Tr'f  lt. 


m 

-fj— § 

»  i  ,  g  %  K  %  3*1 


,3a. 


Am  l.V  Mai 
tocknik  eine  Kxkur 
aintea,  I  LisztatraD 

n    Ein«  »tait'iche  Schar  von  Verciuskollegen 
I     tibi      I'     tlebiudee,  mit  dem  Kachgruppen 
Stadt  Baudirektt.r  Dr.  Kranz  Berg  er  an  der  Spitze. 

Elan  '.  er  in-kollegeOber-Ingi-nieur  lienz,  Teilhaber  de*  Firma 
Wilhelm  *  Co.,  der  Schr.pferin  der  Heizungs-  und  Lüftungs- 

anlagen, übernahm  in  liebenswürdiger  Wei»e  die  fachmännische  Führung 
der  Erschienenen  und  wurde  hiebei  von  dem  Herrn  UcliSudovcrwalter 
in  ilt.ikenbtt erl.  r  Art  unterstützt. 

Du  die  Anlüge  in  Nr.  II),  Seile  177,  Jahrgang  ÜK/7  unserer 
.Zeitschrift"  von  II  m- Inspektor  Bureneck  eingehend  beschrieben 
und  gewürdigt  wurde,  soll  hier  von  einer  Wiedergabe  der  Daten  und 
Erläuterungen   dl      Herrn  OIht  Ingenieur  (i  e  n  z  abgesehen  und  nur 
»erden,  daß  du-  Eikursiunsteilnehmer  die  Heinings 
von  dun  Kesseln  im  Keller  an  bU  Ober  Dach 
Die  Leitungen  und  Heizkiiq>er,  die  in  Zweek- 
den  fiesamteindruck  stören,  fügen  sich  hier  dem 
wie  selbstverständlich  ein.    Solide,  allen  An 
Hygiene  entsprechende  Zweckmäßigkeit  war  er- 
iliinlV.rderung,  die  beim  Bau  des  stattlichen  Post- 
SU  ertüllen  geUachtet  wurde. 
Der  Ulnn  um  hob  in  seine«  Dankesworten  an  die  Ezkursions- 
luhrer  berror,  diB  die  Heizungs-  und  Lüftungsanlage  im  heurigen 
MÜSwwea  Winter  eine  glänzende  Probe  ihrer  Leistungsfähigkeit  ab- 
gelegt habe  und  ein  beredtes  Zeugnis  dalUr  sei,  dsB  die  Iii ' 
technik  auf  dem  Wege  zur  Vollkommenheit  n 

Schoo  dar  '.M.Mai  sah  wieder  zahlreiche  Vereinsuiitgliedcr  auf 
Kit' n  I  i  hgruppen  Exkursion  zur  Besichtigung  der  gesund- 
cchnischen  Kinriehtungen  der  im  Bau  begriffenen  n.-ö.  Landea- 
Heil   und  Prlcgcanslaltm  liir  (leiste»-  und  Nervenkranke  ..Am  Stein 
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b"f"  im  XIII.  Bezirk.  Trotz  »einer  aufreibenden  Inanspruchnahme 
durch  die  in  ungewöhnlich  rascher  Art  betriebene  Bautätigkeit  hatte  der 
Hauleiter,  Herr  Lande«  Oherbaurat  Franz  Berg  er.  nicht  nur  das  dank- 
heiwhende  Entgegenkommen,  d»-n  Erschienenen  an  der  Hand  eine« 
Lugepbuies  übersichtliche  Erläuterungen  über  die  Art  und  die  Aus- 
führung der  vielen  verschiedenen  Bauobjekte  zu  geben,  sondern  sie 
liuch  mehrere  Stunden  laug  durch  das  aurgedehnte  Baugelände  «u  ge- 
leiten, unterstützt  vnn  »einen  Mitarbeitern,  den  Herren  Landes  Bau- 
knminisaiu-en  Franz  Woriciek  and  Anton  Liepolt- 

Srhnn  der  jedem  Erschienenen  eingehändigte  Lageulan  und  der 
beim  Heraufstieg  «um  Anstaltsgehiete  gewonnene  Überblick  Uber  die 
förmlich  au«  dem  Boden  gestampfte  Krankenatadt  brachten  die  ge- 
waltige Leistung  «um  Bewußtsein,  die  hier  iu  kurzen  zwei  Jahren  voll- 
Noch  mehr  aber  die  Ausführungen  do«  Bauleiter», 
"  e: 

ige  ilea  Galizinlsnrge» 
und  umfallt  eine  Flache  von  1,42!UX)0  in-'.  Der  gegenwärtig  hievon  für 
Anstaltsswecke  in  Verwendung  gezogene  Teil  ist  '.»74.IKIO  iw=  gros. 
Hievon  sind  ft2.D0U  m*  verbuut.  Der  Rauminhalt  der  verschiedenen 
Objekte  betragt  707.("M>  wJ.  Die  Anstalt  sull  dreierlei  Zwecken  dienen: 
l>er  Heilung  für  noch  heilbare  Irre,  der  Pflege  für  unheilbare  Goislee- 
kranke  und  der  Heilung  und  Pflege  Wohlhabender  und  Reicher  in 
Sanatorium  oder  Pensionat. 


Im  ganzen   werden  jetzt  tXi  Bauobjekte  aufgeführt.    Es  wird 
..  ia.nl  ein  ßelegrsnm  für  22IX)  Betten  geachaffen,  wobei  in  einem 
Pavillon  24  bis  100  Betten  untergebracht 


Außer  der  Trennung  der  Kranken  nach  Geschlechtern  wird  auch 
eine  Trennung  nach  der  Art  der  Krankheit  zur  Durchführung  gelangen. 
Ks  wenlen  offene  Pavillons  erbaut,  die  eine  Ausstattung  wie  gewöhn- 
liche Wohnhäuser  erhalten,  ferner  Gebäude  für  Halbrubigr  und  »olche 
lür  Unruhige.  Diese  letzteren  »erden  mit  eigenen  Betiuimauem  um 
friedet  und  »tfndig  bewacht. 

Die  Umfriedung  des  ganzen  Gebiete,,  ist  420*»  m  lang,  teil»  in 
Ziegel-  und  Steinmauerwerk,  teil»  in  Beton  ausgeführt. 

Für  die  Bewirtschaftung  und  den  Betrieb  der  Anstalt  dienen 
«in  groller  Hof,  ein  Portierhaus,  ein  Wachehau»,  zwei  Wolingcbludc 
für  Ärzte  und  Beamte,  ein  Verwaltungsgebäude,  ein  (•melleebuftshauB 
mit  einem  großen  Saal  vou  'JH  X  IC  Flieh«  für  festliche  Anlässe, 
«in  großer  Kueheiibau,  ein  Wäschereigcbilude  us». 

Für   Kulluszwecke  wurde  eine  große  kuppclgokraiile  Kirche 


erbaut. 


In 


Pavillons,  ein  Verwaltu 


Far  40  gewalttätige  Kranke  i»t  »i»  eigene«  Objekt  unweit  des 
Wirtschaftshilfe«  bestimmt. 


An  sonatigen  Objekten  sind  noch  zu  erwähnen  ein 
ein  Stallgebäude  fiir  2110  Schweine,  zwei  Glashäuser  mit  einem  Girtner- 
wohubaua  und  ein 


Die  Decken  der  GchUnde  sind  größtenteils  aus  Eiaenlteton  her- 
geotelll  und  haben  zusammen  H4  <a»lm>  Fliehe.  Die  Bausteine  wurden 
in  einem  auf  dem  An»lalt»gcbiete  eröffneten  und  von  der  Bauleitung 
iu  eigener  Regie  betriebenen  Steinbruche  gebrochen.  Desgleichen  wurde 
Sand  und  Schotter  auf  dem  eigenen  Gebiete  erzeugt.  Die  hiezu  ver- 
wendete Seliotter<)Uct>cbmaschiii'-  wurde  durch  einen  BUpterdigen  Benzin- 
motor betrieben.  Die  Zufuhr  dieser  Materialien  erfolgte  vom  Stein- 
bruche her  mittels  eiues  insgesamt  6'4  km  langen,  Gill  «in  Schmalspur- 
geleises,  sonst  mittels  Einschienenbahn. 

Die  Mengen  der  übrigen  von  auswärt*  bezogenen  Baumaterialien 
wureu  so  gewaltige,  daß  hieb  die  Anlage  einer  Noriualapurbahn,  ab- 
zweigend voni  Bahnhofe  Ottukring  der  Stadtbahn,  lohnte.  Den  Bau 
und  Betrieb  dieser  7  9  km  langen  Hahn  besorgte  die  Bauleitung  gleich- 
falls in  eigener  Regie.  Aul  dieser  Bahn  wurden  insgesamt  25,!IO0  Waggon» 
(...fördert.  An  Ziegeln  i.  B. 


Nach  Vollendung  der 
hiichgelegeneAueUllagehiet  mit  Wasser  ohne  künstliche  Hebung  versorgt 
»erden,  Gegenwärtig  wird  das  Wasser  au«  dem  nahegelegenen  Behälter 
Brcilciise*  der  ersten  Hncbi|uellenleitung  in  eine  Zisterne  geführt  und 
vou  bifr  in  ein  Mai  mi»  fasv-ndee  Hochreaervoir  gepumpt,  von  wo  es 
in  das  HtKIO  m  lange  Verteilungsnetz  der  Anstalt  gelangt. 

Zur  Beseitigung  der  Ab-  und  Niederschlagsweitoer  wurden  27  km 
Steiiizeugrohr«  mit  Durchmeaaeru  zwischen  IfjO  und  fSMI  mm  innerer 
Lichte  in  i  ■  Tiefe  verlegt.  Sie  entwässern  daa  ganze  Gebiet  in  fünf 
Systemen,  sind  von  einem  Wasserbehälter  au»  füll-  und  srhwemmbar 
und  münden  in  die  Stadtkanile.  Entlang  der  parallel  zu  den  Schichten- 
linien laufenden  Stränge  wurden  zum  Zwecke  der  Bodencntwiseerung 
Draiuagerohre  eingebaut.  Die  Außeubeleucbtung  des  Gebiete«  erfolgt 
mittet»  (Jas  durch  Craelzin-Invert-Lainpen.  Für  die  Innenbeleuchtung 
wird  ausschließlich  elektrische»  Liclit  in  Verwendung  kommen. 

Ein  ausgebreitetes  Telephonnetz  mit  nicht  weniger  sl«  222  Sprech  - 
Mellen  wird  die  Verbindung  zwischen  den  vielen  Objekten  unterein- 
ander und  mit  der  Außenwelt  herstellen. 


Für  die  Wärlerkontrolle  werden  elektrisch  betriebene  Registrier 
Apparate  mit  Drucktaster  zur  Einführung  gelangen,  dergleichen  für 
die  Feuerwächterkontrolle. 

Die  Reamtcnwuhnhäuser,  das  DirektioDsgebiude  und  die  Weh 
nungen  für  die  verheirateten  Pfleger  worden  teile  mit  Eisen-,  teils  mit 
Kachelofen  geheizt  werden,  alle  Krankenpavillon«  mit  Zentralheizung. 

Das  Gewächshaus,  die  Wisch«r«i,  das  Badhaua,  da«  Wirtschaft* 
wohnhsua,  das  Werkatättenbaua  und  die  Krankenpavillons  Nr.  22,  33 
und  24  sowie  die  große  Küche  bekommen  eine  mittele  einer  I>ampf- 
Fernleitung  bediente  Dampfwaaaerheizung,  und  zwar  eine  Schnell 
uuilaufheizung,  System  Ao'ro-circuJt,  bei  welcher  die  Beec-hleunigun; 
der  Zirkulation  durch  Kinblaseu  von  Luft  hervorgebracht  wird.  Alle 
anderen  Objekte  werden  durch  Niederdruckdampfheizung  erwärmt  mit 
je  einer  eigenen  Ktssselanlage  in  jedem  Objekt.  Jede  dieser  Heizanlagen 
soll  zwei  l)ie  sechs  Kessel  mit  zusammen  4  bi»  17  mi  Heizfläche  sowie 
einen  kleinen  Keaael,  der  im  Sommer  daa  notige  Waxmwaaser  liefert, 
erhalten.  Die  Ferndampfleitung  erhält  den  Dampf  aus  einem  Kessel 
haus  mit  drei  Meinmüller-Kesseln  von  je  12!)  nt*  Heizfläche.  Neben  Jen 
Keaselhuu«  wird  ein  4f>  m  hoher  Dampfschornstein  von  2  f»  m  innerer, 
unlerer  Liehto  die  Heizgase  abführen. 

Die  KeBael  erhalten  Rauchverzehrer  der  Systeme  „Kctlentoet- 
feuertuig",  „Iranischer  Rauchverzehrer"  und  „Krippclfeuerung",  m 
daß  einer  Rauchbeläsrigung  nach  besten  Kräften  vorgebeugt  wird 

Abgesehen  von  den  angeführten  Heizungszwecken  wird  der 
Kesseldampf  für  den  Betrieb  sämtlicher  Wäschereiraaachinen  und  fir 
die  Zubereitung  dor  Speisen  in  den  23  Kochkesseln  der  großen  Karin- 
dienen.  Die  kleinen  Kessel  werden  mit  Emailplatten,  die  Ferndstnpf 
robre  mit  Thermalit  und  die  Kellerleitungen  mit  Kieselgubr  isoliert. 

Abgesehen  von  den  gemauerten  und  mit  Jalousien  abgeechloaseaeti 
Yentilatioitsschläuchen.  den  FriarhlufleinfUhrungen  au  den  Radiatoren 
nnd  den  VentilaiionsfenaterflUgeln  sind  im  Kurhaus,  im  Gesellschafts 
bans  und  in  der  PeneionatskUcbe  größere  Lüftungsanlagen  vorhanden 
mit  eigenen  Luft-An-  und  Absaugvorrichtungen.  In  der  großen  Riebe 
und  im  Wasehbeuse  wird  je  eine  Anlage  nach  System  ^Sturteraat" 
die  Lufterneuorung  besorgen, 

Di»  Zugänge  zu  den  einzelnen  Objekten  sind  nördlich,  berg 
seilig,  die  Ausgänge  nach  den  Gärten  aQdseitig  gelegen.  Für  Trane 
porte  aller  Art  im  Analaltsgebiete  ist  die  Herstellung  einer  schmal- 
spurigen. 7-3  km  langen  Bahn  in  Aussicht  genommen.  Dieselbe  soll  nül 
Gleichstrom  von  SM)  1'  Spannung  und  Oberleitung  betrieben  werden. 
Diese  Bahn  wird  unter  anderem  für  die  Ausapeiaung  aus  den  Kuchen 
lür  die  Beförderung  von  Wäsche,  Brennmaterialien  u.  dgl.  dienen 
Audi  «in  SUiiftenbahngeleise  «oll  in  das  Anstaltsgebiet  geführt  werden, 
nicht  nur  für  Personen-,  sondern  auch  für  Lastenverkehr,  z.  B.  für 
Koksznfuhr. 

Nicht  unerwähnt  »ollen  ferner  die  infolge  des  coupierten  Terrain» 
besonders  umfangreichen  Erdarbeiten  bleiben.  Die  Erdbewegung  ob» 
faßte  einige  Millionen  Kubikmeter  und  wurde  nebst  den  Straßen!*» . 
Geleise-,  Garten-  und  Waaserleilungsbauten  von  der  Bauleitung  in 
eigener  Kogie  durchgeführt,  wobei  gleiclueitig  bis  tHX)  Mann  in  Ver 
Wendung  standen  und  stehen. 

Seinerzeit  werden  für  den  Anstaltsbetrich  40«  bis  5<T0  ruhige 
Kranke  als  Arbeiter  herangezogen  werden,  insbesondere  für  die  Titig 
keit  im  Freien. 

Der  wie  erwähnt  mehrere  Stunden  währende  Rundgang  duret 
das  weit«  Gebiet  und  eine  große  Anzahl  von  Objekten  hinterließ  er 
hebende  Eindrucke.  In  erster  Linie  solche  der  Freude  Uber  die  hob« 
freie  Loge  des  Gebiete«  mit  seinen  entzückenden  Auablicken  auf  die 
Stadt  und  das  Wiental,  dann  über  die  gelungene  Gruppierung  der 
Objekte,  deren  gerade  in  Bearbeitung  stehende  nächste  Umgebung 
schon  die  blähenden  Gartenanlagen  ahnen  ließ,  die  mithelfen  sollen, 
die  Leiden  der  armen  Nervenkrank««  zu  lindem.  Freudigen  Eindruck 
hinterließen  die  bei  aller  Einfacbboit  schmücken  Außenseiten  der  Ge- 
bäude, die  hohe  Zweckmäßigkeit  in  allen  Anlagen  und  die  Bedacht 
nahine  auf  alle  gesundheitlichen  Momente  Daß  auch,  wo  es  anging, 
die  Kunst  sprechen  durfte,  zeigten  unter  anderem  die  Kirche  und  der 
halbfertige  Featsaal  des  Pensionat-Kurhause«. 

Wohl  alle  Besucher  empfanden  den  Wunsch,  daß  es  ihnen  vw 


nochmals  sehen  zu  können. 

Als  der  Fachgruppen-Obmann,  Herr  Stadt-Baudirektor  Dr.  Frani 
Berger,  dem  Bauleiter  Herrn  Landee-Oberbaurat  Franz  Berger 
und  dessen  Mitarbeitern  in  warmen  Worten  dankte  für  das  wahrhaft 
kollegiale  Entgegenkommen,  in  Zeiten  einer  eo  heißen  BauschUu-Iit 
die  Exkursion  ermöglicht  und  geführt  zu  haben,  und  seiner  Bc-wun 
derung  für  die  geschauten  gror 
er  allen  Anwesenden  au»  dem 


D^r  Obmann: 
Ih-   K  H,r,„r 


Der  Schriftführer: 
II  llvrtack 


Digitized  by  Google 


I1*>7 


ZEITSCHRIFT  DES  «iSTBRH.  INGENIF.l'R-  VSO  ARCHITEKTEN  VEREINES  Xr.  :t> 


(»73 


Patentbericht. 


llie  ViilllUlnli^ll  iXtcrreirbtictieii  PalebttcJiriflen  mild  durch  ilic  ÜurhhliiJliinc 
l.ohtnanu  &  Wtninl    Wim,   [  Kumiri-rttralJe  .*),  erballlkh.   IVr  Preis 

ein«  Kxemplami  betragt  K  1, 
(Pie  erste  Xultl  Ihm1«iii«|  die  Klaue,  die  xiriüte  Zahl  die  Kummer  de«  PklfJlk«  I 

14.— 26IRA    ZwaiiKlilallge«    (Strich«    für  VentlMeuerangen. 

\V  ilbelui  Hartinann,  Berlin.  Du»  (Jetriebc  hm  nin  Klird  mit 
regelmäßig  aliM-Uender,  bin  und  her  ifeheudcr  Bewegung;  xur  Herbei- 
führung dem  Zw-itiirlaufAH  dient  der  Caamihlull,  d.  n.  (Iii-  Schließung 
der  Elementenpaarc  nur  mit  Hilf«  der  Kcruhrungsn'uchen  der  zuein- 
ander gehörigen  Elemente  ohne  Zuhilfenahme  Ton  äußeren  Kräften 
'Schwerkraft,  Federn  u?w.:>  Iliezu  wird  ein  du«;  Ventil  unmittelbar 
uder  mitl«lbur  betätigender  Hebel  rl  <r-  zeitweise  durch  ein  GeH|>crre 
gegenüber  dem  (tcsti-ll  d  der  Ma-v'hine  festgestellt,  wahrend  sich  die 
lilieder  n,  ^,  c  «ine*  Kiirbell-oiriiihes  weiter  frei  bewegen  können, 
hingegen  zeitweise  mit  d<  n  Uliodern  des  Kurbelgetriebes  derart  ge- 
jumrt,  daß  nr  »ich  mit  diesen  so  bewegt,  als  ob  er  ei»  Teil  dienen 
Kurbelgetriebes  wäre.  I>i>i  Paarung  wird  durch  ein  Wllxhehelpaar  <i,  c> 
und  Klanen  *,  I  und  m,  r  bewirkt,  Pas  zeitweise  KesUilclleii  de« 
Hebels  ci  (i  gegenüber  dem  tJcstell  erfolgt  durch  eine  mit  dem  Will»- 
hebet  a  fetst  verbundene  Sperrklinke  /  oder  durch  eine  nU  Druck- 
klink«'  ausgebildete  Sperrklinke  /  mit  ankerförniigein  Umschalter,  der 
•liirch  einen  Ann  a<  den  Wulzhahels  a  gesteuert  wird. 

• 


Vcrbuiidturhincu  verwenden  «u  müssen. 


hartein. 
Lange  nach  gleich  breiten  Sch 
Ober  den  übrigen  Teil  der 


14.    26186  Zaaatzpatfnt  zo  äftlR'i,  *.  o.  I>ie  abwechselnde  Ver- 
bindung de»  Mündig  hin  nnd  her  r-rhwingendon  HcbeU  c,  e»  erfolgt 
durch  «in  an  dein 
vi  nen  A  rm  c'  dm  Von- 
lilhehcls  angeordne- 
tes Sporrglied,  das 
einiuiil  dieKupplung 
zwischen    Ventilhe  | 
hol  und  Antrielisbe-  f 
bei,  nach  Schill»  de* 
VetitilsaherdenVcn- 
tilhchel   gegen  das 
lieetell  tperrt.   Das  , 
S|M>rrglied  kann  pris-  u 
niali-cb    verschieb-  j 
bar  ;A  in  der  Zeich  C 
iiunvi.  drehbar  oder 
als  Schraube  au>Kf- 
bildet  Bein. 

14. -2611W  Verbanddaaipftarhlne.  Charte»  Aleern  »n 
P  n  r  s  o  n  s,  X  e  w  e  a  h  t  1  e  •  o  n  •  T  y  n  e.  Von  den  aus  hohlen  Trommeln 
bi-Hlehenden  Turbincnelemcnten  int  in  der  higher  offenen  Trommel  Ii 
für  nioderen  Drack  um  Einlullende  zwischen  Wcllcnnabc  und  Schaufel- 
kranz  eine  Scheidewand  n  angeordnet,  um  durch  Ahncbließon  dieeer 
Trommel  Laufdichtungcn  gecon  die  hohle  Trommel  zu  vermeiden, 
wahrend  an  den«  Auntrittsende  den  mit  dem  Niederdruckvlement  durch 
eine  offerje  1  x>it  itntj  mi  verbundenen  Element"-*  n  von  höherem  Druck 
eine  Ähnliche  Scheidewand  1'  zwischen  Wellennabe  und  Schaufelkranz 
von  gleichem  Piircbinc&^er  wie  die  erste  vorges*heii  ist,  um  einen 
teilweihen  Druckausgleich  hervorzuhringen  und  Ausglcichskolben  nur 
der  - 


und  durch  Zwiaclieii- 
Htückn  au.i  weichem 
Metall,  welche  auf  dioe 
Füb»  eventuell  auch 
noch  um  dinitelhe»  u<- 
stemmt  werden,  festge- 
halten. Nach  einer  Au» 
filbron(r*f€inn  wird  der 
prismatische,  vom  übri- 
Ken  Teil  der  Schaufel  A 
rechtwinklig  nach  vorn, 
bezw.  nach  vorn  und  hin- 
ten abstehende  Schau- 
felfoß  p  in  einer  in  den 
Nutenbtkden  eingelassMt- 
neu  Rinne  eingelegt  und 
von  dem  betreffenden 
Zwischenstück  d  aehon 
vor  dessen  Vec-teinmen 
volUtindiu  hedeckt. 


14.-28102  Verfahren  zur  llcfesttiraaa:  von  Turblnen»chanfela 
am  TnrblnenkKrper.  M  el  ms  *  I"  fenn  in  per  <i.  m.  b,  H.,  M  u  n  chen- 
Hiracbau.  Die  aub  hartein,  lilietu  Material  be«teheoden,  ihrer  ganzen 

i  a  sind  mit  in  der  Richtung  der  Nut  e 
"  i  g  ausgebildet 


d 

I — 


I».— 201ftö  Bahnkörper  mit  zweiteiligen  SrhienrntriiRerii. 
Johann  von  I'runkl,  Hudnpest.  Den  nir  Aufnahme  der  Schinnen 
dienenden  zweiteiligen  TrU^«™  n-  deren  llltlftcu  in  bezug  auf  eine  in 
der  Schicneurielitutig  gestellte  VertikalelHiie  sj-inuietris'-h  n-nil,  aind 
Konnaleina  unmittelbar  zu  beiden  Seiten  angcpaBt,  damit  bei  Ann 
wechalungen  von  Schienen  nur  der  eine  Trüjpirteil  mit  den  unmittelbar 
damnliegenden  Furmsteinon  enttemt  zu  werden  braucht,  so  dull  iler 
Abstand  der  Schienen,  bezw .  Trü^erstrllngo 
erhallen  bleiben  kann. 


11).    26IH3  Schlcnenslot  mit  i'lM-rhlnUanir.  Ch.  R.  Rubi  im 
Watertnwn,    II.  (•.  Lawrence, 
ii.  C.  Dean  und  A.  E.  C  a  d y  in  Eau 
I  Ciaire  (V.  St.  Ai.   Die  S. hienenkopf- 
j  balften  übergreifen  einander  gegenteilig 


|  durch  scbrlge übcrhlaltung,  zumZwecke. 
die  Tragfähigkeit  der  Schienenköpf«  zu 
t ,  berhlitltungsittoS 


hen  und  einen 
zu  bilden,  der  leicht  an  jede  Si-hö-n« 
angedcbnitt 


an 
kan 


24.  200W  Selbsttätige  KoKlbeKfaickiingüiorrlrhtaag.  Josef 
K  od  lies,  Prag-Hiibuu.  Seitlich  zur  Flllgeltronimel  ist  eine 
tileitwand  17  zur  Zu 
fahrung  der  Kohle 
angebracht;  die  Ab- 
lenkplatte  IS  ist  in 
einem  gewisoeii  Ab- 
stände Über  der  Flii- 
geUrominel  angeord- 
net und  mit  konzeu- 
t  rischen  Mu  ldeu  »vor 
sehen,  um  ein  Empor- 
werfen der  Koh  le  durch 
die  Flilgeltrominel  zu 
ermöglichen  und  ein 

gleichmäßige*  lie- 
flieaon    der  ganzen 
Roatflltche  mit  Kohle 
zu  «rziolen.Die  regel- 
bare Einrichtung  zur 
Üb«rtragung  der  Be- 
wegung von  der  An 
triebswello  /  uuf  die 
Speisewal  xe  besteht 
aus  ei  nem  doppelarmi  ■ 
gen,  anf  einem  ein- 
stellbaren Hebelarme 
Ii  gelagerten  Hebel 
II.  welcher  einorseii* 
anf  der  ezzentrischen 
Scheibe  J.1  ruht  und 
andererseits  die  iu  das 
Rad  «der  Speisowalxe 
eingreifenden  Sperr- 
klinken 10  trägt, 
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Dem  Titel  vorgedruckl  i«t  dio  BiMiwhekazabl 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 


des 


■MM  Ber  Städtebau,  Berlin,  H  (>. 

Pariser    Plutzer    ia    Berlin.  Hre 


(Iüi'cIip:  Zur  1'mgesLalluiig 
tupr^cbcr:    Stildtelmu  im 


Mittelalter.  \  ii  Ii  In  u  rn:  Hin  Beitrug  zur  Bonntsung  di  r  Breite 
-r*.ln«lifr  Straelen.  D  e  Ii  n  Ii  a  i- d  t:  Ijge  städtischer  HltuxT  unil 
Siralien  zur  Suulie. 

Um  l>enlsrhe  Banzeltong, 
und  In  luslrichiifcn  in  Frankfurt 
(Irr  H-mkuuM.  Der  Kun-tschatz 
geordnete.  N  T.'l.  Z  i  e  »  e  I  Ä  K  r  i 


Berlin,  \  TL'.  Hin  neuer  Handels 
s.  M.  Das  Vitii.iial-t.erniani.-H'lie  in 
Liil«ccks  .Schluß:.  Knitvlir-  B.i- 
•(Unr  h:  Ijindhnus  in  der  Villcn- 
kolonic  Marienhiirg  bei  Köln  l>».s  prciiUi*.  he  Uesvli  gegen  die  Ver- 
unstaltung von  <  Irtschaftcn  unil  landschaftlich  hervorragenden  Ge- 
genden, S  i  cg  f  r  i  e  <i:  Di»  Gründung  mit  .Simples"  ltetonpfahlen 

I  IHngler»  polyl,  Joirnnl,  Berlin  H  35.  Gropp:  Di«  Kreis- 
ulitt  iiklun.'  Kruli:  Studien  illn-r  die  Bildung  dos  Kotzers  heim  Sel- 
uktor  'Schluß.-.  Benfe  y;  Di»  h-utigo  Zi-  gelindn-trie  Schluß.  Di« 
Burroiighs  Addirriiia-vrlunr  N  .Ii*.  Stephan:  D"r  Teuiperley  ver- 
ladrr.  Si'h«  I  i:  Neueie  Herslelluni;»weis<.n  der  Traiisiiii.--ionwseile. 
II  n  n  Ii  n  o  r:  Neuerung,  n  in  der  Fapierfabrikutinti    Forts. i. 

10.741  Eisenbahn  und  Industrie,  Wim,  N  17.  O I  a  f :  Betrachtungen 
zur  kauliiiHiihin'li.ii  Preisbildung  im  Eisetibiilinliirifwcscu.  Die  Sill- 
werke.  Die  EisenhabiiuniAllo  bei  Budapest  und  Tr.moNsnn.  Diu  Knt 
»cliulduug  der  Beamtenschaft.  Die  Moldau  Elbe-Kim  ahsierung  (Schluß  . 
Pignu:  Hand  in  Hand.  Posta  parkaa-en.  Da-  neue  Handlungsgehilfen 
ge-eLz.  I)ili  Autodrom. 

IHM  ftst.  Woehenaehrlft  f.  d.  «IT.  Baad..  Wie«,  H  86.  Ho- 
lilhigunijsimcliwci*    fOr   konzessionierte    Gewerbe,    (imelirr:  Das 

Schloß   Feriendorf.   Ilrik:   Ergebne  iniger  neuer  Ver»uche  über 

ilmi  Schorwider>Und  reiner  und  armierter  Bctonprisnicn.  Kviiiiv: 
Der  H.icliw  nxst-rschuU  in  Ungarn. 

IM  Organ  r.  d.  Fortscbr.  d.  Eiaenbahnw.,  Wiesbaden,  H  10. 
Ciiuit:  Di.;  Uestalt  der  l-»kntnoti\>i-liuppcn,  S  c  h  e  p  p  Di«  elektri- 
schen Stellwerke  auf*  dem  Bahnhofe  Schwerte  'Schluß:.  Watorek: 
Übergang»  bogen  iS.-hliiUi.  Kot  tu:  Selbsttätige  Prüf-  und  Zltolvor- 
richtnng  fiir  P.ihrkarten- 1 »ruek  maschinell.  Z  ■  in  in  e  r  in  a  n  n:  ( iewichts- 
wagen  der  bndi-i  hon  Eiscnbahnon.  liritunit':  cYiioi wt.iclu.n  und  fl«nt- 
»ttii  kn  mit  ni.in.'lllmrcr  l'IHpi'lsrliicne  tui  I Ifrbtclluii):  «.ine»  lückcn- 
lo-iMi  H»up(j;!cis.'B. 

*i7<)  Schwell.  BameKonit.  ZBrlth,  N  lü.  Die  Hau  und  (iart,  ,, 
kun.>l  auf  ii.-r  Mannhoinicr  Aiiastpl'.iin^.  Wettbewerb  ftlr  ein  Bezirk.-, 
krankenbaij-  in  Mart.^'nv.  Hau  d^"  zweiten  Siiiiplontunnelb.  Bela-tunps 
pr.il.i-  .-in.-i.  Kiuenl"'!onkanal»    '■.'."•jährige*  Jubiläum   dea  Syatem  Abt. 

.'HOSBddeataeheBanellonf,  München,  N  3«.  Kitcb»:  C.rten 
und  Park  in  künstlerischer  liestaltuiiK    I.  u  l:  Alt-Wicuer  Vor^llrten. 

m  Zellachr.  d.  Ter.  deatarh.  Inir.,  Berti»,  N  X  X  «  »I:  Ver 
•  liehe  an  rlcr  Liantnas'-hine  üt>..r  den  KinlluÜ  des  Mit.chunirt.verii!iltni^aei> 
Ii  I  u  in  und  Ii  i  e&ft  Bnlin»t.>i^e  und  Hallen  ut.rdamcrikaniM'her  llahn- 
In.fe  Well  n  er:  Dui  Il.vlaiid»che  V.-rfaliren  zum  Anlagen  und  Ke- 
^ulieieii  und  zur  K.niipciiMiü.'U  der  PbiiaerivprMvhiebiinjr  von  Induktions 
nioioren.  Heller:  Mot.in»  a^en  zum  Beitprcnjccn  von  Straßen,  lt  I  u  m  e  n- 
i  e  I  d   lt»'recbnun|{  vtni  ^krümmten  Stalten. 

«1172  Zellachr.  f.  Blnnenacblff.,  Berlin,  H  17.  Klette:  Umbau 
•der  Ati^UBtunbrücke  in  Dre*d..n.  Die  deulsel.nn  Kluß.  Kanal,  Hatf 
und  Kil»t»n,.cliir)'e  l!%v.»,  1M.H7,  ls:'.',  1«»7  und  l'.Hk! 

HJ1  Zelt»,  d.  Ver.  deatoeb.  EUenb.bii.erw..  Berlin,  S  M. 
Platzm  »nn:  Rauwcinr.  nnd  Wirt-,  haftlichkeit  -tälli»,her  S.luicll 
bahnen.  Der  Verkehr  der  sfteli-i.-.-lien  SlaatBl.iihnen  im  Jahre  Um  .. 
N  711.  Salin  r:  Die  Unterhaltung  der  Ki*eiihahii|;lfiae  in  den  Kurven, 
l/iiline  der  b  uiisclien  Eihenbabnai heiler.  Verwendung  der  Knallsi^nale 
im  Kis.  nl.ahiitietriel.. 

SM:'  Zentralbl.  d.  Baorerw.,  Berlin,  N  7.1.  D ..  Bruyn:  Die 
|judh:ui- Lauten  d.  »  Architekten  Karl  Brunniiiier  in  Kopenhaceri.  Die 
Kia-iihabiKlrehlirticke  im  Diii^liurg  Kubrorter  Unten.  N  71  Die 
VIjtdrhenvulksHchule  i.n  <ler  Wii-:liK*liurK  in  Norilhausen.  HAngedecke 
t'tir  eiserne  Ki^enbabiibriicken  itnt  ilur.'ii^r.liend.'m  Kienbett. 

Hin  C«aairra  Macazlne,  London,  II  5.  liibson:  Die  Energie 
im  Weltall  Kl  "in  au:  Lüe  Kertsehritte  iu  der  Aufzug  Industrie. 
Supl.  e;  Tultoii  in  Frankreich.  Bil-over:  Dainpfgeueratoren  fiir 
Autoin.ihile.  I,a  rt:  Die  Verweiidung  von  Kieen  und  Stahl  im  Lok..- 
mxtivbaii.  l  ullei;  Aulogeie-  ScbweiUiiiig  lirvan:  CTher  Ke>.el 
hüiiser.  <!uirn-:  I.»ie  Befo-derung  von  Angenleirten. 

-U'.>7  Engineering,  London,  N  2174.  Siilierheitsvorrii  htungeii  in 
Spinnereien  Sitanngeberiebt  d«r  Britiah  Asmicialion  iKorta.).  Selbst- 
tut  ,.'.'!  W;ir-.  rentli  jcter,  S» »teiu  Hiessel.  Die  Kraftanlage  der  Penn 
nlvaniu  Ii  Ii  in  Long  Maul  <  ity  l'iifilll«  iu  Kraftanlagen.  Die 
liewIUi-erung  in  W.->r  Kanada.  Experiineiital-Peltonrad.  Itrackeu 
bury:  Mod-iae  Ma-cbinen  und  ihre  weitere  Entwicklung.  X  2175. 
SiUui  g-bericht  der  ltriti-1.  A-ie.ciatiou  iScblubi.  Der  Unglttckalall 
B«u  do»  '.iiol.e.  Ürliek.-  Die  Punipeiiinlage  de»  neuen  Silddock.i 
in  t'ardirt'  l.i    nL  il.ii  Ull.r  lauipfer  ..Lucia  1'arli.i'1  der  Kntre  Iii.»  l!y. 


IHe  I.ufl  in  der  Xew  Yorker  l'ntergrundbalin.  Daa  Krieg»».Kitf 
..Agamemnon".  Seibat  tätige*  EzploHiuna- Ventil  von  HopkinHoti.C  o  r  n  i  *  Ii 
Eortwhreitende  und  »teilende  Wellen  iu  t'lttaaen   Scbluil  . 

2<>4I  Kaxineerlnf  Kewa,  New  Torh,  N  8.  Howe:  Bau  von 
Wellenbrechern  bei  Huron,  Ohtu.  Entladevornehtung  für  Anachiittungen 
Hvgienische  Vorachriften  der  Stadt  Montelair,  N.  J.  Mc  Kibhen 
Festigkeitsproben  mit  Winkeletaen  mit  verschiedenem  Nietanai-blut: 
l'irvpi:  Die  K>.5ten  von  Eisenb«iion-Bogpnbrück»m.  Kualenl-alinhnf 
und  Ijandeplatz  der  Seaboard  Air  Line  Ry.  zu  Savannah,  (»a.  Ii:" 
AbfallbeiM.itigung  in  Keading,  Pa.  Die  Sehienen-Dillatatiori  auf  ilt 
Thehes  Brücke.  Die  hrfrieniachen  Vorai hriften  der  Stadt  Montelair. 
N.J.Hopkins:  HliWhoU  für  Schorni-teine  von  Kraftanlagen 
Horton:  Wa»serBUnd«ine»»er.  Ailkon:  Die  Teerung  maka-limi 
vierter  Straüen.  N  11.  Hudson:  Kohlenapeicher  mit  maaehinelNer! 
Ik'trieb  Knowlton:  D«r  Bau  einea  zweiten  tinleiKe«  bei  gle.ch 
zeitiger  liefällellnderung.  Der  l'mbnn  einer  'ral«perrenniauer  zur  Kr 
zielung  einei»  groflern  Stauinbalte».  Doane:  Betrieb  einer  gruoe:. 
Pumpanlage.  Großes  eisernes  Dach  fiir  ein  Zengliana  in  New  Verk. 
Die  tlaabeleucbtung  von)  ge»undheitlichen  Standpunkte.  Balfoui 
Hölzerne  Fiicbwerk-trilger.  Die  LVaachen  von  Schilden  an  l^>kornetir 
keaHelröbren.  Die  neuehten  großen  Krane  in  englifridien  Work^tfttteii 
Die  Erhaltung  von  StraSenbahngeleUen  Ehler«:  Drei  kleine  Vitm- 
betnn  llogenbrUeken  iu  Venice,  Kalifornien.  Kimberlr  :  I  ber  An- 
waaaerTeinigung. 

!«.««>  BaJIrowd  liazetle,  New  Tort,  S  9.  Lagerhaus  der  l'rntra! 
|{.  R.  ot  New  Jeraey.  iN'r  neue  Betrieb  auf  der  New  York  f  'entril  Kr 
Eine  neue  tninakontiiieiitale  Verbindung  für  die  Southern  Paeitic  Ity  und 
die  Santa  Fe  Ry.  Die  Fortschritte  im  Bau  der  Key  Weat-Linie  der  Florida 
Kwai  l'oasl  Ry.  Howe:  Berechnung  symmetrischer  Steinbogeo.  Ein 
neuer  Personenwagen  aus  Eisen.  Eiaenbabiiatatiatik  für  P.'liT.  I'aeidi- 
Lokoinotive  für  die  Pennsylvania  Ry. 

•■»IM  The  Bnirlncer,  London,  N'2697.  Der  Eiufluü  des  Kesselstein* 
auf  die  WKrmetransuiiaaion.  Diu  Quet.ec- BrClcke.  Die  Hochofen  in 
Vajda-HunyaJ,  L'ngarn.  Die  (ienauigkeit  im  Meegen  und  Bereikn« 
Cballon'er:  l'ber  Mörtel-  und  Belonuiiscbuugaverhilltniba«.  Kohlen 
lokomotive  der  I.an.ai.hir«  and  Yorkabire  Ry.  Das  deutsche  lnspektion* 
sthifl'  „Planet". 

1114  Le  Genie  Civil,  Pnria,  N  19.  P  r  i  va  t  •  Deac  haue  I:  Bis 
australischen  Eisenbahnen.  Schmerber:  Die  modernen  Explosivstoffs 
l Forts. i.  Die  AsMiuierunp  de»  Sladlgebintea  von  Pari»,  Trinkwasser 
Siphon  bei  Suresnes.  Maurice:  Der  Rückgang  de»  französischen  See 
liandeU  'Schluß!. 

44i»4  CiMoplanto  Techniczne,  Umberr,  S  15.  Czapliik: 
EiseubetonbrOcken.  System  llennebk|ue,  auf  den  laande».  und  Bezirks 
BtraUeu  («alizieus.  Drewnow*k  i:  Der  Gleichstrom  ala  neuer  Fakt.ir 
bei  der  f'bertragung  von  elektrischer  Energie  auf  weite  F.ntfcrnungea 
N  lt>.  Ib'richt  über  die  Arbeiten  dos  l .Sieles  Melioration*- Uur.-uu'  ir: 
Jahre  PJOfi.  N  17.  Kostoneki:  Nene  Forschungen  Uber  die  He 
wegung  de-.  Grundv,a*sers.  Die  neue  Waschewaschanstalt  in  I.etni..r( 
M41  II«  Ingenieur,  tiravenbage,  N  38.  Weißuiann:  .Schonten. 
Atelier  für  filasmalerei  in  Delft.  Stoffel:  Da»  Jubilauni  von  van  il*r 
Burg.  Professor  der  Technischen  Hochschule  in  Delft.  Marsily:  D<- 
.Reclamaüon  Lands-  in  Kalifornien.  Quarles  van  l'ffo rd:  Der 
Reriebt  der  Sul.ang-Kouiinis^ion  über  eine  direkte  Fjsenl.ahtilims 
Dmbilin  Kohlengruben  Kmiuahaven.  Slinkers:  Jabre-bericht  Ul-r 
die  öffentlichen  Arbeiten  in  Niederländisch-Üstindien  ISlkV  Cool:  Ihr 
Ansetellung  von  Werkzeugmaachinen  in  Amaterdatii.  N"  37.  Techiiiscli.' 
Mitteilungen  über  die  Stadt  Delft:  I.  Hart  mann:  Die  Sudt  Delft: 
II.  Dijzhoorn:  Die  l'ntcrabteilunir  für  Maschinenbau  der  Techai 
sehen  ilocbfchule;  III.  Van  K  o  n  i  j  n  e  n  b  u  r  g:  Der  NiederlandiKfer 
Schiffsbau  .Zeichnungen  und  Modelle  ;  IV.  Die  Werkatiltten  der  Brut 
sehen  Zinkfabrik.  Van  San  dick:  Da»  ulijilbrige  JubiUum  ,1.» 
Koninklijk  luBtitut  van  Ingenieurs.  Slinker«:  Jahresbericht  Uber 
die  i-ffeutlicheu  Arbeiten  in  Niederländisch  t)stmdien  l'Hk*.. 

2M«>  fipltö  Ipnr,  Bndnpeal,  N  .16.  Knbdel.ö:  Die  F.rweiternn: 
des  National- Museum  8.  (' z  i  g  I  e  r,  Weninger:  Die  Neubauten  in 
Miitvusfold.  Kis:  Daa  neue  Itaumalerial  „Aerolith".  Sztrokay:  IU 
'  e.  N  1)7  C  »  ii  »  «  ,'.  r:  Berlin  und  Rudapeat.  H  e  g  e  J  u  ? 
de*  Gellert-Kai   in   Budapest.   Kis:  Da»  neu..  Biu 


Die  Regulierung  dei 
material  ,.A."  rolith'v 


für  Architektur. 

7170  Ik-atsche  Konkurrenzen,  Leipzig,  H  1.  rjnpfaiigsgeUndr 
für  den  llnnptbahiihol'  zu  Leipzig. 

4«tO!)  Wiener  Banlnd.-Zeltang,  N  4U.  K  u  n  «  r  t:  Das  Geoesnin.'« 
beim  in  Reindlitz  bei  A'is»ip  a  F..  Pech«:  Entwurf  lür  eine  Fenc 
wache  in  Wien  Dworak:  Wolmhans  Wien,  VII.  N  .'.II.  Prokop: 
Arlieiterhäiisorkolonie  in  St.  Polten.  Mey:  Wohnhaus  für  einen  Are". 
Elektrolvtische  Zerstörung  von  Stahl  und  Eisen  im  Beton. 

1HÜ<  Ballding  New»,  London,  N  274B.  l'afeln:  Innenansicht  der 
Kathedrale  zu  Burgos.  Kapelle  zu  Trewerin  i Schluß i.  Petit  Truu-  n 
in  Versailles. 

ll»6  The  Arehltoet,  London,  N  2020.  Tafeln.  Gifford  House  m 
Rocbauipton.  Haus  in  Aleiandria.  Innenansicht  der  Kathedrals  /u 
Southwark.  Landhaus  in  Westcliff. 

774  The  Bnllder,  London.  N  3370.  Tafeln:  Studie  aus  der 
Kathedrale  zu  I.iver]>i>ol.  Landhaus  in  Herti.  Skulptur:  Der  Tiaum 
de»   liichler»   „Pol.-»d.  n  I.acey"  in  Surrcy. 
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484»  La  Constroctloa  moderne.  Pari»,  X  49.   Entwurf  .-ine»  | 
Wohnhanees  für  einen  Künstler.  Ansichten  aus  Haag.  Die  Eisenbeton 
Komtnissioo  I  Forts/  . 

.V»2*  L'Archlleclare,  Pari»,  X  8«.  IW  I.efehvrc.  Der  Kongreß 
'    her  Ardieologen  zu  Avalion. 


Zeitschriften  fUr  Berg-  und  Hüttenwesen. 

I7H  Ort.  Zeltaehr.  f.  B.  a.  BHtteow..  Wie»,  U  86.  Pia  Usteu- 
tnrderung  im  Bergbau  und  im  HQllc.m-.-rk.  Poi  »:  Xeu 
■  neißel  rschlulii. 

4<xx>  Stahl  und  Elsen,  Dttaseldorf,  S  36.  Die  E.-er 
II.  Bovermuin  Xarhf.  Neue  Rh btmasrhine  für  Schienen  und  Profite. 
Amerikanische  Kiscnhjuwcrkstiitlen.  Ehren  Werth:  Bestimmung  der 
(iichtgasinonge  und  deren  Wirincilekt  bei  Eiaenhocböieii.  Die  Knapp- 
ischifuB-irufsgennssenscbafl. 

1240  Tbe  En«,  and  Mining  Joaroal,  New  York,  N  9.  Hutchina: 
Uber  I.andosnrforschuiig  Forts.  •.  Per  k  ins:  Das  M<-rp-  und  Hütten- 
wesen zu  Oranliv.  Miaaouri.  Simpson:  Di«  Granitbrücbe  zu  Aber- 
ilecnshire,  Schottland.  W  o  o  d  Ii  r  i  dgc:  Di«  Westküste  von  Mexiko. 
Halsev:  Xeue  Fortschritt«  im  Bau  Tun  Lullkoniprcssoren.  Heid: 
Du«  Soven  Dovibi  und  Sniik«  River  Revier.  Huer  II  er:  Di«  Zimmerung 
in  Anthrazit. Bergwerken. 

Zeltschrlften  für  Chemie. 

5544  Baukeramik,  I.eltmerlU,  N  36.  Ilevsr:  Nochmalige  Ver- 
wendung der  bereits  ausgenutzten  Ringofeiiraucugasv  zum  Schmauchen. 
Kalksandsteine  und  Mörlellcsügkeit   Forts. I. 

25MJ  Chemiker  Zeitung-,  Küthes,  N  69.  Samt  er:  Betriebs- 
organisation  in  chemisühen  Betrieben.  Schreib:  Fortschritte  in  der 
Aiüiiioiiiahsoda-lndustrio.  Xeuinann:  Die  laufen  der  elektrischen 
Kupfcrraflinalion.  Dit/.:  Einwirkung  von  Auiinqinumpersulfallösungi'ii 
auf  Zellulose.  II  alpern:  Du«  Hirten  von  Ölsäure  nach  Knurre. 
Stutzer  u.  Reich:  Analyse  des  Wassers  aus  dein  loten  Meer. 
S  t  e  i  n:  l'nfall  tnil  einer  Saucrelofniombe.  C  a  r  r  a  s  c  o:  Automatischer 
Apparat  zum  Nachweis  von  Zucker  in  AbwAssem.  Kuli  sc  Ii:  Aus 
dem  Bericht  der  landwirtschaftlichen  Versuchsanstalt  zu  Colmar  i.  E. 
l^KH  —  l'.Mi.  X  70.  Pitz:  Einwirkung  von  Ammoniiimpcrsulfatlösiingcn 
auf  Zellulose  Forts. i-  Cohn:  Die  Aus*slzung  ifer  Kukosf«ttseifen 
zum  Nachweis  von  Kokosfett.  F  r  ey  |f  h  n  g:  Schlamm-  und  Lauge 
apparal.  N  71.  Valent«:  Fortschritte  der  l'hotoi'hemir  und  Photo 
graphie  l!Xai.  Driga  ls  ki:  Wa**erenleis«nung  in  geschlossenen  An- 
lagen. Will«:  Die  Bildnngsfragc  de«  Apnlneker». 

2573  Toilnunstrle-Zellnag,  Borila,  N  106.  Angenähert«  He 
rerhnunp  von  Unterzügen  aus  Eisenbeton.  Zur  Erforschung  der  Zu- 
sammensetzung des  Portlandzemontes.  N  107.  Fiebelkorn:  Unfall« 
uut  Ziegeleien.  Kühler:  Schcitrecbte  Keilzicgol.  N  !(»«.  Prüfung  von 
Kalksandsteinen.  Frostsicher  oder  nicht '.'  Bausion"«  und  Tonindustrie 
erzeugnisso  in  Ägvpten. 

X1>9  Zeltaehr.  f.  angew.  Chem.,  Berlin,  H  Sf>.  Hauptver- 
sammlung des  Vereines  deutscher  Chemiker  in  Panzig  1:ki7.  II  »i. 
Hointze:  Zur  Geschichte  der  Erfindung  des  Porzellans.  Abrens 
ii.  Riemer:  Zur  Kenntnis  des  hannoverschen  Erdöl-,  Jan  ecke: 
Der  Aminoniak&odaprozoß  vom  Standpunkt  der  Phascnlehre.  Leiser: 


Zeitschriften  für  Elektro 

4r»ri  Klektroteclid.  «.  ataschlneabaa,  Wien,  H  36.  Zipp:  Eiii- 
llull  der  \Vend«]»ole  auf  die  Wirkungsweise  von  Gt-neraloren  und 
Motoren.  Einsparungen  heim  Kuno  kleiner  gemeindlicher  Elektri- 
zitätswerke. Schweizerische  Nonnen  filr  die  Erstellung  und  Unter- 
haltung von  RliusrhiitiTorriehtungeii  fitr  tiebüiide 

341«  Kleklrotechn.  teltachr.,  B«rlla.  H  36.  Stilili;  Span 
nungs  und  KapazitÄtsniessiingen  au  Trockenelementen.  Ilytten: 
Die  neuralen  Formen  des  Telegraphons  X  es  per:  Ein  UniversalrneE 
inatmineiit  der  linehfreqnenxieehnik  Schluß'.  I.  ippmann:  Ülier 
Versnche  mit  l.otniitteln  SchluB', 

lt>.fi.H4  Schwell.  Elektroteclm.Zeitsckr.,  Zarich,  H  36.  Schmidt: 
Gesichtspunkte  ftlr  den  Bau  von  Apparaten  und  Schaltanlagen  ( Fort».  . 
Hochspannungs  Fcrnleituiigs-Iijolatoreii  .SvhluDi.  1' rasch:  Die  elek- 
trische ZugBbfleuchtuug  auf  der  ostcliinesischen  Hahn  [Forts.).  Der 
elektrische  Wa6»er»taiidB-Ferti!iielder  der  Siemens  ä  llalske  A.-ti. 
II  itti,  Herzog:  Pas  neue  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Chur.  Schmidt: 
•  iesichtspunkte  für  den  Bau  von  Apparaten  und  Schaltanlagen  (Foits.l. 
I' rase  Ii:  Die  elektrische  Zugsbelcuchtung  auf  der  oslchinesiecheii 
Bahn  Fort*.).  Per  elektrische  \Vu*ser»taads-Ferani#lder  der  Siemens 
Jk  llalske  A.-tl.  •iSchlull  i.  Vorschlüge  für  Normen  iÜHir  die  Erstellung 
und  Unterhaltung  von  Blitzschutzvorrichlungen  filr  (iebllude. 

»'.'Ö7  Electrlcat  Review,  London,  X  13Ö4.  Elektrische  Anlagen  in 
Rio  de  Janeiro.  Ein  neuer  Klopflippamt.  Di«  deutschen  Unten»e«kabel. 

SJttS  Electrtral  World,  New  Vork,  K  9.  Pas  Wasserkraft-EU  k- 
trizitatswerk  »in  KernlluU  in  Eos  Angele».  Die  Co»  Coli  Kraftanlage 
der  Xev,  York.  New  Haren  and  Hartford  R.  H.  Die  ImwI«  Kraftquelle 
filr  Stationen  mit  fiOO  A'  II  und  weniger. 


»815  Zeltechr.  f.  Elektroelteml«,  Halle,  S  36.  Ui  er  KalkMk-k- 
Forts.  .    Coli  eu  u.  Tom  brock:   Die  Bestimmung  vonPillu 
sionspotentialeii.  Lo  Im  s  t  e  i  n:  Passive  l>scheinungen  beim  ) 


44W  The  Klectrtclan,  London,  N  1829.  Broughto  n:  Elek- 
trische Krane.  Die  elektrische  Kraftleitung  der  York  Häven  Water  & 
Power  Co.  I'riestley:  Per  Killtluil  der  Elektrizität  auf  die  l'tlanzen. 
Smitb:  Pie  ezperiinentclle  Bestimmung  der  Verluste  bei  Motoren, 

735H  L'Eclalrage  Electriqae,  Pari»,  K  36.  Rezelman  und 
P  erret:  Ein  Forlschritt  auf  dem  Gebiete  der  Verbund-Wechsel 
»tromiiiaschiiien.  Allen:  Die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes 
auf  einem  Flügel  der  Urea!  Western  li.v. 

Zeitschriften  für  Gesundheitetechnik. 

3491  eeaandh.-Ia«.,  Berlin,  X  86.  Hahn:  Versuche  mit  einem 
neuen  Vakuum  Desinlektion»npp»ral.  Per  Kongrctt  für  Heizung  und 
Lüftung  Wien  1S07  Srhlnfli. 

H262  Hygien.  Rundaehaa,  Berlin,  II  17.  U  u  b  «  u  a  u  Nschwei« 
von  Typhusbakterien.  S  t  e  r  n  b  e  r  g:  Desintnktionsvnrvuehe  mit  Aman 
Finde:  Zur  Alkoholfrage. 

UOfi  Jonm.  f.  Oaabel.,  Manchen,  X  36.  Eine  StniUcnlioleuchlungs- 
Meduille.  Schütte:  Die  Wrsornmig  Deutschlands  mit  ttiisol. 
Pley  er:  Heizwerlbcstiinmung  v>n  lias-n.  Kordt:  Das  neue 
Direk'tion«.geb»udc  der  slildtischen  l'ia»-,  Wasser-  und  Elektrizitats 
werke  in  Düsseldorf,  Königl.  \  ersuch s-  und  Prufungaanstalt  für 
Wasserversorgung  und  Abwasscrbescitigung  in  Berlin.  Erste  Hilfe  hei 
Unglücksfällen  in  elektrischen  Betrieben. 

»123  Teehn.  Qvmeindeblatl,  Berlin,  X  11.  A  b  e  n  d  r  o  l  h :  liroll 
Berlin.  I>er  tislhateii  in  Frankfurt  a.  M.  Moderne  l.icbl  und  Kraft- 
zentralen  in  den  groSen  Stidten  der  Vereinigten  Staaten- 

3(141  tagineer.  Kecord,  Xew  York,  X  8.  Bewegliche  Wehre  bei 
den  \Vasserkraftanlagen  des  Cbi>-agoer  EntsilUserutigskauales.  Piilznugen 
bei  einem  groöen  Erdaushuh.  Bau  des  New  York  Central  Ultice  Building. 
AsphaltpHaster  au  der  Themse  in  London.  Pie  Kaiialisationsanlagn 
vou  Atlantic  City.  Wasserturm  in  Eisenbeton  zu  Auaheiin,  Kalifornien 
Die  maschinelle  Auing«  des  neuen  Rathauses  zu  Xewark  '  Forts  '. 
Johnson:  Bericht  Uber  orientalische  Wasserwerke.  Vom  Bau  der 
Quebec-Brücke.  Das  Bibliothekiysteiu  von  Stone  Ji  Webster,  Ver- 
stärkung und  Vergrößeruni;  einer  Talsperreninauer  in  Betou.  Der 
ökonomische  Bau  von  SlraUenhrllckeii.  N  I'.  Die  Wallnut  I>ane-Ürücke 
hei  Philadelphia.  Bürge:  Die  Brennausche  Einschienenbahn.  In- 
ültrations  Wasserversorgung  am  Ohio  Hiver.  Bau  eines  Abwasser 
kanala  unter  der  Brooklyner  Unleruruiidbahn.  WasserreiiiigungÄ-  und 
Enthllrtungsanlagen  zu  New  Orleans,  La.  Kimberly:  Uber  Ab- 
wa»»errein)gung.  Kraftantiig,!  der  neuen  Fabriken  von  James  Pyle  \ 
Sons^  Shadysiib*,  N.  .1.  Der  Vi»<fukt  über  den  tienewe  River  der 
Erie  H.  1£.  Die  Regulierung  der  Geschwindigkeit  gi-oUer  Wasserräder. 
Einteilung  des  Strallenverkehres  auf  dem  Grand  Boulevard  und  Con 
rour»  in  Xew  York.   K  u  s  s:   Uber  die  Wahl  von  bituminöser  Kohle. 


7H71  III«  As»anlernng  von  Köln.  Herausgegeben  von  Dr.  Tb. 
Werl,  Charlolteuburg,  unter  Mitwirkung  einer  Reihe  von  Fach 
ieuten.  Leipzig  l'.HKi,  Wilhelm  En  gel  mann  (Preis  M  21);. 

Das  vorliegende  .110  Seiten  umfassende  Buch  bildet  einen  Teil 
des  Werke»  „Die  Aasaniernng  der  StSdle  in  Einzeldarstellungen  ',  von 
welchem  die  Abhandlungen  über  Paria,  Wien  und  Zürich  bereits  er 
schienen  sind.  Hiemit  erscheint  nunmehr  der  erat«  Band  die.sea  inter- 
essanten Werkes  abgeschlossen.  Durch  Mitwirkung  einer  Reihe  hervor 
ragender  Fachleute,  teils  Hygieniker,  tnils  Ingenieure,  ist  e»  dein 
Herausgeber  gelungen,  eine  geradezu  mustergültige  Abhandlung  iiber 
das  ausgedehnte  I »einet  der  Asmuiienyig  «iner  deutsehen  Stadl  zu 
gebeu,  in  welcher  vor  25  Jahren  nahezu  noch  mittelalterlich«  ZusLänd« 
herrachten,  welche  jedoch  dank  der  Strebsamkeit  und  Opfnrwilligkeil 
ihrer  Bürger  und  der  ZiellH'Wulltheit  der  Stadtverwaltung  auf  dem 
Gebiete  der  Assanierung  heute  an  erste  Stelle  gerückt  ist.  An  Stelle 
des  heutigen  Köln  beetand  schon  im  Jahre  SU  v.  Chr.  eine  römische 
Ansiedlung.  welche  ungefähr  den  Umfang  der  heutigen  Altstadt  hatte 
und  ein  regelmäßiges  Viereck  von  za.  IOIO  rw  Lange  und  '.UO  m 
Breite  bildete,  dessen  vier  Ecke»,  der  Malzbuhol,  der  Pom.  der  liomer- 
tunn  und  die  Grieehenpforte  waren,  Pie  römische  Kolonie  hatte  zur 
Zeil  ihrer  Blüle  ungefähr  30.IÄKJ  Einwohner  und  war  in  bezug  auf 
hygienische  Einrichtungen  bereits  auf  eiuer  hoben  Stufe  der  Lntw  ii  k 
long.  Mehrere,  den  Hauptweltrichtun^en  enUprechende,  größtenteils 
mit  Basalt  gepllaatert*  Strattenzüge  durchliefen  die  Stadt:  filr  den  Ab- 
fluß der  Kegenwll»B«r  und  der  Fäkalien  war  durch  ein  weitverzweigte« 
Kanalnetz  Vorgesehen,  von  welchem  heute  noch  eiu  '.'.">  «  langer 
Kanal  mit  dem  Profil  1 '20  2  40  als  „Röiuerkanal"  besteht.  Ebenso  w  ar 
für  den  Zufluß  von  Trinkwasser  in  Form  einer  regelrechten  Wasser- 
leitung vorgesorgt.  Die  ICömcrherrschaft  fand  ihr  Ende  am  Schlüsse 
des  2.  Jahrhundert«  n.  Chr.,  als  die  Franken  die  Stadt  cingeiiomm-.  n 
baUen.  Unter  der  Herrschaft  der  letzteren  und  in  den  StUrmen  der 
nachfolgenden  Völkerwanderung  ist  die  ehemals  blühende  Hömerst.ndt 
nahezu  vollständig  in  Verfall  geraten.  Ersl  unter  den  •  rttouen  begann 
filr  Köln  wieder  eine  neue  Zeit,  und  es  wurde  uach  und  nach  der 
Mittelpunkt  des  ubendlündischen  Christentums.  Vor  den  Toren  der 
umwallten   Stadl    entstanden   zahlreiche   Ansiedlungeri,    welche  im 
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Jahn-  Ilm;  unter  Kaiser  Heinrich  IV.  wegen  neuerlicher  Kriegsgefahr 
in  <l  e  neue  l'mwullung  .-inlw/ogen  wurden.  I>i«.ser  ersten  Stadt- 
«r»c  tcmng  folgte  kurze  Zeil  darauf  eine  zweite  Stadterweiterung, 
welche  auch  die  Herstellung  einer  neuen  Befestigung  aus  Mauern  an 
Stelle  der  Bilm  F.rdwalle  zur  F..]>fi-  halte.  In  diesem  Zu-tande  verblieb 
k»ln  bis  zum  .Uhu-  1SS1.  in  weh-bcin  du'cb  Niederlegung  der  Stadt- 
mauern die  dritte  Sliidlorwciterung  v.ol'rreitet  w urde.  Aul  diese  Weise 
entstand  durch  allmähliche  Vergrößerung  der  ursprünglichen,  kleinen 
römischen  Kolonie  von  '.>t  ha  Fliehe  tt i*-  (imUgeineiude  Köln  mit 
••mr..,,  Fljohcnraiiin  von  Ulm»  An.  Ib.-  Bevölkerung  zahlte  im 
Jahre  II«»  HUlKKi  Selon,  »..viin  WK,  katholisch,  17%  evangelisch 
un<l  u  mosaisch  sind.  Die  Sterblichkeit  betrug  im  Jahre  lri!U  Jö  ii" 
im  J.ihr.'  1-:'-  3.VI»'.j.i  und  im  .lnl.ro  ls!»3  'J.Y.V' <<r  und  ml  im  Jahre  1N'7 
Iii«;  auf  '-'I 'St» 1  „»  gesunken,  Die  Jahre  l!1"!  ergänzte  Bauordnung 
l'ui  K.iJn  teilt  «bis  t;>  s.tmlgehici  d-r  Stadt  in  folgende  Bauzonen  ein: 
Die  or-te  Kls.*«c  niittiillt  «Ins  fiel  iet  innerhalb  der  Umwallung  mit  der 
z.ilii-sigcn  Vcrl.tiuuii::sgroii7e  von  L\. — MU",'.i-  Die  zweite  Klaaso  bilden 
die  Vorortehczirke  mit  siiidri-i/tirni  «  'hnrsktcr.  Daselbst  mÜK».ii  LT»  -öiS'  .  . 
unverbaut  bleiben  Zur  dritten  Klasse  zählen  diu  unfertigen  Slrnßon 
in  den  ländlichen  Vororten  mit  »'  .  unvcibiiubarer  Fläche.  Die  vierte 
Klasse  bildet  das  Villenviertel  mit  "'s»',,,  unverbauter  Flliehc  Für  die 
letztere  Hauzone  hin.!  Seiteiiab-tandc  von  .">  m  v.ui  d.r  Nurhhurgrvnzi' 
und  10  m  von  einem  Nachhsrg.  I.iiude  festgesetzt,  Ein  ausgedehnt' •:. 
Kapitel  ist  der  Wasserversorgung  von  Köln  gewidmet.  Wie  bereits, 
erwähnt  wurde,  hatte  die  römische  Ansu-.llung  eine  vorzüglich  einge- 
richtete, neutrale  Quollwiisserversnrgurig  aus  der  bi.lien  Kifel.  Die  Ver- 
teilung des  Wn-sors  iin  Stadtgebiete  erfolgte  mittels  Blcirohrcn  und 
Sieiiizeugrohreii.  Iler  na. Iigewicscne  Bistiuid  von  ilsushädern  i«igt 
die  hohe  Stufe  der  Entwicklung  der  Sudt  zur  Zeit  der  Romorbcrr- 
m'baft.  Nach  d-r  Völkerwanderung  sind  dies*  Anlagen  in  nahezu  voll 
»tuii.lig.-n  Verfall  geraten,  und  w ur  Je  du«  Wisper  aus  Ziehbrunnen 
,.Pül*«.~  genannt,  bciogim.  Erst  im  Jahre  1STJ  ging  die  Stadt- 
Verwaltung  an  die  Ausführung  einer  zentralen  Wasserversorgung. 
Naidid.mi  eine  (junze  Reihe  von  Projekten  geprüft  «orden  war,  ent- 
eeblotl  »ieh  die  Stadtverwaltung  mir  Auafilbrung  dea  Projektes  des 
Ober  Räumten  Moore,  naeh  welchem  mit  Rheinufer  bei  Alteburj;  ein 
Wa*<er«erk  mit  naturlieher  Rodentiitruf ion  errii-blet  wurde.  Ibe  tie- 
waiiitkoNt.  n  die.-e>  Waji>erv*  erk«'».  belinfen  «ich  auf  2  7  Millionen  Mark. 
In.  I.aufu  der  Jahre  erwies  tich  dne  Wraa*erwerk  Alteburjr  unzu- 
reiehend  und"  muülen  allmählich  mehrere  andere  Wunderwerke  erb:uit 
werden.  Der/eit  beeitr.t  Köln  folpende  Wasserwerke:  1.  Waanerarei k 
Altebiirj:  mit  drei  Tiefbrunueu  von  je  5HI  m'  lrf-i«tun(tafllhi«k«it  pro 
Sniiide  Wiib^erw  erk  Severin  mit  &erhft  Tiefbruniien  und  ii.'iit  IH^J  ini 
Stundenteiftuno.  Ein  dtittea  Wasserwerk  lloelikir.  heu  soll  deinntehat 
mit  einem  Kohlennifwiin.l  von  Uber  drei  Millionen  Mark  erriehtel 
weiden.  Vinn  JiiIik.  I bio  11>ii4  etir-jt  die  jahrliehe  Wiui*erabpibe 
v.ui  ;>,il.'Jl  (HKI  ml  inif  |s.i>4*.7."it»  i«1  Im  folgendi  n  Kapitel  V  int  in 
ausführlicher  Weis«  tlie  Ktitwi«i.r.eruiie;  von  Köln  ln-handelt.  I>ie  ^re- 
i-.-bichtliehe  l'.nt» i.  k lunu  der  Kanalii-iitioii-aiilii^»  voll«..g  sieh  in  der 
bei  alten  Städten  uhlichi  u  Weine.  Dur.  b  nlliiillhliehen  Umbau  und 
Ausbau  der  bestehenden  Kuualaulaijeii  hat  die  Stn.lt  Kein  heute  ein 
voriii^liih  wirkendes  Sehwemm-vstein,  »ek-heH  die  AbnH»«er  nach 
vorauseilender  iin  eliariischer  Klärung  an  den  Rhein  abgibt  Die  He- 
reehnuiv  de»  KanalneUei  erfolgte  im  Stiidt|<ebiete  auf  (iruud  einen 
liegen»  von  1 7 U  Sekundenliter  pro  Hektar  Int.  ri-itUt ;  im  (ielttude  der 
Vororte  auf  tirund  eine»  si.Udien  von  Klu  Sekundenliter  pio  Hekuir. 
Als  At.HuBk.e  liiii.  nlen  gelten  folgende  Werte,  und  »war:  für  dichte 
Voriiauunir  U  M  JI  7.V  für  weilUiutige  Verbauung  li-.'^l  -  (I  l'>,  für  Kisen- 
b:ihngriin.Utiieke  n^Mi  und  fur  Krieilhöfe  und  I 'iirkanla^en  ti  li'.  Ii.t 
Kintliio  der  Verzögerung  im  Ahr! u»e  wurde  nach  der  H  il  r  k  I  i  »eben 
n 


Auf  'iruud  vielfacher  eingehender  Voruuteiaucbungen  eheuiirxher  nnj 
bakteriologischer  Natur  und  in  Anbetracht  das  bedeutenden  Ver 
dunnung&grades,  den  die  Kanalwähler  nach  Eintritt  in  den  Rhein  rr 
fahren  1:1'JÜ0.  wurde  seitens  der  R«;{ieruug  die  mechanische  Klirun; 
in  Aboitibetken  als  hinreichend  erkannt  und  uaebatehende  Nuraifo 
festgesetzt:  1.  Die  Durrhtl  jll^escliwindigkeit  in  den  Absiubeeken  darf 

4  nicht  iluert-ehre.teii.  1.  Sämtlirhe  Abwilsser  sind  durch  Sie),, 
und  Rechen  von  Schwimiustotreu  zu  befreien.  3.  En  ist  für  eine  ent- 
sprechende Sehwamuilagermig  und  Ueainllueruns  vorzuaorgen.  l>-r 
Punkt  1  wurde  naebtrRglich  Über  E  n.i.rneh  der  Sudlverwaltung  ,ui 
tirund  von  einu-ehenden  Versuchen  in  Probe  Abaiuhncken  abgelUid?r: 
und  Geachwindigkeiteu  Iii»  zu  i'tl  mm  z«ifela.s*i*n.  Diu  iuberst  mtfr- 
essanten  Versuche,  welche  Stadlhaural  Sleunrnagel  tilier  ni^- 
Schlaminablagerung  in  Abnitzbecken  durehgeführt  hat,  wnd  anisfiltir- 
lieh  tH*aprocben,  und  bilden  diu  gewonnenen  Resultate  wichtige  (iruud 
lagen  für  Anlagen  ähnlicher  Art.  Ein  besonderer  Abacbnut  l«l  d»r 
Reinigung  und  Erhallung  der  Kan*l«  gewidmet.  Die  ganze  Stadt  if. 
in  R*umungiih«iirke  mit  je  I  HetrietiB-Ingenieur  eingeteilt.  It  Sfiitl 
Kolonnen  mit  je  I  Sptllmuister  und  .')  Mann  besorgen  die  ausgiebig 
Spülung  der  Kanlle.  Die  trotz  Spulung  in  den  KBUAleu  verlileii.eud^n 
Sinkstotfe  werden  ausgehoben  und  verfuhrt.  Da*  Kanalnetz  von  Köln 
bat  eine  I iesjuntllinge  von  -J85  *m.  Der  Uesaintaufwand  filr  die  Kims! 
Mition  l.elnig  bishe.  M  l!t.:f»r,«.«JU.  Daa  folgende  Kapitel  VI  hehande.t 
die  StraSunreinigung.  Ursprünglich  halten  die  Anrainer  den  vor  iiireu 
Renlitüteti  lie-enden  Strallenteil  zu  reinigen.  Sodann  wurde  ftlr  die 
Reinigung  ein  l'titertiehiuer  bestellt  und,  nachdem  sich  hiebet  An 
stünde  ergeben  haben,  Übernahm  die  Stadtverwaltung  im  Jahre  1"'." 
die  Straüenreiniguug  in  eigene  Regie.  Da-  StraCeiikehren  wird  mittel! 
Kehrmaschinen  vorgenomiuen,  von  welchen  durehschniltliih  7444  m 
pro  Stunde  geleistet  werden.  Die  Abfuhr  des  Kehrichte«  i>Mgl  in 
staubfreien  Kehriclitwagen.  Die  Müllverhrennung  iat  in  Vorbereitung 
begriffen.  Kapitel  VII  befaßt  «ich  mit  den  öffentlichen  liartenanifcgt-n. 
von  welchen  bli  über    ha  Grübe  ein  Ausinatl  von  'JIM  An  und  J.'i  unter 

5  liröBe  ein  Ausmatl  von  71  ha  besitzen.  In  dienen  tinrtenania«»: 
sind  ä»  SpielpUize  für  Kinder  vorhanden.  Die  Uevamuauslagen  für 
Oarlenzwecke  Itelrugen  im  .lahr«  lS'.t'J  M  li'Jl.lM.'i,  d.  i.  M4  l'fu.  pr.. 
Kopf  der  Bevölkerung.  Die  folgenden  Kapitel  VIII  —  XIII  behau iMi. 
die  Eebensmittelkiindn,  die  Wohnunfrskontrotle,  ilie  Schlachtvieh  nn: 
Fleischbeacluin,  ilaa  R»enligung«wesun,  die  Duainfektionaarislalten  on>J 
schließlich  da*  bakteriologische  I.aboraUjrium  und  bieten,  m  in>r 
es»ant  den.n  Inhalt  ist.  woniger  technische*  Interesse  |iern  Aai.n' 
gediegenen  llnche  sind  i>7  Abbildungen  im  Teile  und  o7  l'afeln  Lei 
gefügt,  welche  zur  Erläuterung  der  ausgezeichneten  Ausführunfrr 
der  einzelnen  Kaehtninner  wesentlich  beitragen.  Der  l.eser  de*  Tel 
liegenden  Werkes  gewinnt  den  Kindruck,  daU  die  Iteiiiuhmitren  der 
Stadtverwaltung,  daa  ehrwürdige  Köln  in  eine  allen  hygienischen  A- 
fordcningen  entsprechende  Stadt  umzuwandeln,  von  bestem  Erfolg 
gekrönt  worden  siud.  und  sind  jene  Fachminner.  welche  au  diewn; 
großzügigen  Aasanieiungswerk  mitgewirkt  haben,  im  diesen  Erf.%.-, 
auf  du»  beste  au  beglU.-kwQmcheii.  M  t 

Eingelangte  Bücher. 


.  ermittelt.    Die  llrauchwaisseriiieiige 


mit 
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Formel  I 

14H  .  pro  Kopf  und  Ym,  die  llevölkei ungsdicl.te  in  der  Altstadt 
4ii  i  Kiuw'.hncr  pro  Hektar  und  in  der  Neustadt  mit  'J.Vi  Kinwohnor 
pro  Hektar  aimroiouiineri.  Die  Regenausliisse.  welche  zur  Kntlastung 
der  Sniiiiiiclkaiiitle  ilieiiet.  und  in  den  Rhein  ausmünden,  treten  im 
verhauten  «•«•biete  bei  lunffoher  Vertliinuung  In  Wirksamkeit.  IVr 
Nolauelall  vor  iler  Klaranlage  wirkt  bereits  bei  Eintritt  der  xwei- 
eitihalbtiicheii  \  erdünnuug.  Die  Spülung  der  Ksnitle  erfolgt  aus  SpUl- 
kai.iuiern,  weli-lie  mit  dem  Walser  aus  ib-r  Trinknasscrleilurtg  gespeist 
werden.  Die  Kmiulprol'ile  werden  uns  Ziegelmuuerw  erk  mit  Sleinzeug 
Verkleidung  hergestellt.  Die  größeren  Kanalprotile  w •  erden  in  Iieton- 
inauetwerk  au»gelubrt.  Fiir  d.e  Straßenent»;«wi.urung  sl«.hen  Straßen- 
sinkk!i*ten  mit  SehUinuieimern  in  Verwendung.  Fur  den  Ans«'hlull 
«ler  1  l.tus.-nt w isserun^:  i»t  ein  eigenes  tlrtsstAtut  miiUgebend.  Die 
Kiinulhc uiitzungsgehuhr  belliufl  -ich  auf  M  4  pro  Eüngenmuter  verbauter 
Front  «Uni  Jahr  und  M  1  pro  I JtngcumcU.r  unverbauter  Front.  Fiir 
da*  Tiefgebiet,  welches  nach  dem  Trenn svetem  kanalisiert  ist.  besteht 
eine  Pump»!  ition  mit  elektrisch  angetriebenen  Zentrifiigalpiiiopen  von 
i;in  Sekun.l.-i.liter  l^'  stiiiigsl'ihigk.it.  Il.vüghch  der  Einleitung  der 
Kanal» ilsscr  in  ilen  l.hein  hatte  ilie  Stadtverwaltung  langwierige  Ver- 
luiiullnn^en  not  der  Regierung  durchzuführen.  Letztere  Btellte  die 
Forderung,  daß  nach  Einleitung  der  Abwässer  im  Rhein  keine  mit 
den  Sinnesorganen  wahrnehmbaren  suspendierten  Störte  uud  in  1  erw  : 
höchstens  .'s Ml  Keime  enthalten  sein  dürfen.  Di—er  l'onl-run-  /.u 
sprechen,  war  fur  die  Stadtverwaltung  «'in  Ding   der  I"  oglichkeit. 


iah 7  Handbuch  der  Ingenleurnlasenhchailea.  Engeluiann 
Leipzig  1;mj7.  d.  Teil:  Der  Brückenbau.  H.  Abt.  Die  Konstruktion  d'.- 
elaernen  Balkenbrücken.  Die  Rriickenhabn.  Von  H.'niharil  u.  Lands 
berg.  J71  S.  in.  27«  Abb.  u.  16  Tat'.  ».  Aufl.  MU  .  I.  Abt.:  II- 
weglicbe  Brücken.  Von  W.  Pietz.  IllJS.  in.  -ViJ  Abb.  u.  ;l  Tat 
A.  Aufl.  iM  lO.i.  il.  Teil,  7.  Hand:  Der  Wasserlkan  Laiidwirtwliaftlichsi 
Wasserbau  einschließlich  Deichbau,  Deichschleusen  und  Fischteiche 
1.  Lieferung:  WasaiTwirlsehaft  Von  Dr.  J.  Spl'.ltle.  H".  JJ4  S.  n. 
2-J-.I  Abb.  4.  Aufl.  i.M  H  .  13.  Band.  Ausbau  von  Wa.iserkrUftei,  Von 
Th.  Koehn.  W.  ,ri»4  S.  m.  124  Abb  u   44  Taf.   M  2«). 

*  1h4U  tnnalen  der  Schweizerischen  Meteorologische!  Zentral 
anstatt  für  MOS.  4".  Zürich.  Flt»i  &  Beer. 

»fi37ii  Bericht  Ober  die  Tätigkeit  des  technischen  Bnreaas 
des  Landeskulturrates  fur  das  Königreich  Bobinen  im  Jahie  !'>»' 
Von  A,  Neniec.  *».  164  «.  Prag  l!s)7,  Landeskultur««. 

*6411<  OpaJtanJa  oborlna  |  vodostafa  u  kraljevinama  Hrvatsk-j 
i  Slavomji  godinc  V.ng>.  4«.  64  S.  in.  1   Taf.  u  Zagrebu  1!U»7. 

»6.VÜ-.  SUtlstlk  dea  bShmlscben  Braunkohlen  verkehre«  ia. 
Jahr«-  l'.KW.  s».  116  S.  m.  U  Taf.  Tepliu  l!»i7.  Aussig  Teplitzer  Ki~" 
bahnUeaellschiifl. 

Personalnachrichten. 

Der  Minister  fUr  Kultus  und  Unterricht  hat  Herrn  S^- 
Pihera,  Ingenieur  der  Skodawerke  A.-Ii.  in  Pilsen,  zum  Lehrer  ir 
der  deutschen  Staatsgewerbeschule  in  Pilsen  ernannt 

Der  llandelsminister  hat  Herrn  Franz  «'  o  I  o  m  h  i «'  I-  i  ' 
v.  Tau  ben  hü  hei,  Bau  <  Iherkoiiimis-ilr  der  S«»ebehörde  in  Trier' 
zum  Baurate  ernannt 

Herrn  Ludwig  Schüller.  Ingenieur  in  Wien,  wurde  von  i-< 


Ingenieur  in  Wien,  wurde  von  i-i 
die  Befugnis  einea  beb.  auf.  Ihn 


I  Verlag 


i  Vereines.  - 


Freih.  ».Popp  -  Druck  von  R.  Spiea  &  Co.  in  Wiau. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Der  VII.  Interaalional«  Architekten-Kun^r«-!)  in  London  1'h.H.  Von  Architekt  llan*  l'.  -c  Ii )   -  Die  Kn2l:lndor  an.  Sil   Von  l>r. 

Kran»  Ritter  v.  L«  Monn.rr  Fortsetzung  -  -  I  '•'«"  SchienenwanilerniiK  im  der  neacriirinelen  Wuehiinerhah»  niehM  Triebt. 
Von  Ingenieur  Alfred  Wiriii  -  UUttümm/tm  au»  ««Wae»  FthftKttt*.  WWrban.  Kieenhahrme-en.  rttnlbtrith».  Xoit- 
tckn/ltnnkau.  -   Hüdttrtckau,  —  F.murlanytt  Hüthtr   -  t'trsonalnachncktt». 


Der  VII.  Internationale  Architekten-Kongreß  in  London  1906. 

Nach  den  Vortrügen,  gelullten  in  den  Yenauimlungeii  der  Faehgrupp«  für  Architektur  und  llorhhnu  am  s.  im 


An  die  Spitze  meines  lit-ut i<;i'ii  Vortrages  will  ich 
«Iii;  trefflichen  Schlußworte  der  Begrüßungsrede  lies 
Präsidenten  John  Bei  eh  er  setzen,  die  er  in  der  glan- 
/enden  Kröffnungs-Versammlung  des  Kongresses  um 
IC.  Juli  190N>  in  der  berühmten  O  u  i  l  d  h  a  11  hielt,  und 
welche  lauten: 

.Zweck  und  Ziel  der  Internationalen  Architekten- 


Kongresse  ist  die  Wohlfahrt  des  Volke».  Die 
nur  erreicht  werden  durch  Hebung  des  Ideal«,  sowohl 
der  Architekten  wie  d«-a  Publikums,  indem  beide  sich 
höhere  und  größere  Ziele  setzen  und  du*  Materielle. 
Nützliche  und  Notwendige  in  die  höhere  Region  der 
Schönheit  emporheben." 

In  der  Schlußsitzung  des  VI.  Internationalen  Archi- 
tekten-Kongresses in  Madrid  1904  wurde  der  Beschluß 
gefaßt,  den  VII.  Internationalen  Architekten-Kongreß  im 
Jahre  1900  in  London  zu  veranstalten,  und  wurde  das 
Koval  Inatitute  of  British  Architeets  sowie  die  britische 
Sektion  ilea  Pcrmunenten  Komitees  ftlr  Internationale  Archi- 
tekten-Kongresse., welche  einige  Mitglieder  des  R.  I  of  B,  A 
kooptierte,  mit  der  Organisation  «les  Kongresses  betraut, 
tinter  den  bisher  stattgehabten  sieben  Internationalen 
Architekten-Kongressen,  und  zwar  Paris  lSt.7.  1878  und 
1H89,  sodann  Brüssel  1897.  Paris  1900.  Madrid  19(14  und 
London  1906,  verdient  der  letzte  unsere  besondere 
Beachtung.  Kr  war  hervorragend  durch  die  a  u  ß  e  r 
ordentlich  große  Anzahl  seiner  Mitglieder  und 
Teilnehmer  —  denn  mehr  als  1800  Architekten  aus  allen 
Stauten  der  Welt  waren  um  Londoner  Kongreß  im  Vor- 
jahr versammelt  —  wodurch  zweifellos  auf  lange  hinaus  ein 
Rekord  geschaffen  worden  ist ;  er  war  auch  bedeutend  in- 
folge der  zahlreichen  und  durchaus  aktuellen  Kragen 
10  an  der  Zahl  —  welche  uuf  dem  Architektcn-Kongieß 
beraten  wurden,  und  welche  teils  die  Förderung  und 
Hebung  der  Kunst  und  speziell  der  Architektur  und  Bau- 
kunst in  allen  Landern,  teils  die  moderne  Bauweise  und 
die  Anwendung  der  Betoneisenkonstruktionen  Steel  and 
lieinforced  Concrete  Construction  i  ftlr  Bauwerke  im  all- 
gemeinen, insbesonders  für  hohe  Gebäude  und  weiters  für 
Monumentalbauten  —  «las  Entwerfen  und  Anlegen  von 
Straßen  und  freien  Platzen  in  Städten  sowie  wichtige 
Standesfragen  der  Architekten  behandelten.  Der  Kon- 
grell  war  auch  besonders  interessant  und  gestaltete  sieh 
sehr  genußreich  ftlr  die  Teilnehmer  durch  seine  anregenden 
und  gelungenen  Exkursionen  zur  Besichtigung  hervor- 
ragender Bauwerke,  Schlösser,  öffentlicher  Gehllude  in  und 
in    der    Nahe    von    London,    und  Inst    not  leasl 

er  zeichnete  sich  durch  eine  treffliche  Organisation  aus. 
welche  angesieht*  der  hohen  Besucherzahl  als  eine  erst- 
klassige I^istnng  bezeichnet   werden    muß.    Die  englische 


lt   Jänner  l'.'oT 

llau-lnspektor  Architekt 

Bienen-Kapitale  bildete  auch  einen  herrlichen  Kähmen  für 
die  glänzende  Entfaltung  dieses  wirkliehen  Welt- Kongresses, 
unil  aus  di  r  starken  Beteiligung  spricht  in  beredter  Weise 
die  mächtige  Anziehungskraft,  «lic  die  hohe  Kultur  dieses 
Inselreiehes  und  das  moderne  Babel  auf  die  Architekten 
und  deren  Freunde  auf  dem  gesamten  Erdball  ausge- 
übt hat. 

Das  allgemeine  Interesse  der  Architekten -Welt  für 
die  Internationalen  Architekten-Kongresse  ist  entschieden 
im  Steigen  begriffen,  es  ist  dies  deutlich  in  der  steigenden 
Tendenz  der  Besucherzahl  der  bisherigen  Kongresse  zu 
erkennen.  Beispielsweise  hatte  der  III  Internationale  Arehi 
tekten-Kongreli  in  Paris  1  >S9  'gelegentlich  der  Welt- 
ausstellung sogar i  nur  -7 1  Teilnehmer  aufzuweisen,  und 
waren  hiebei  noch  die  wenigsten  Staaten.  Deutschland  gar 
nicht.  Österreich-Ungarn  bloß  durch  einen  Delegierten,  und 
zwar  des  Ingenieur-  und  Architekten -Vereines  in  Agram, 
vertreten  Aber  schon  die  nächsten  Kongresse  in  Brüssel 
i  1 S« 1 7  :■  und  in  Paris  (1900)  hatten  sich  eines  zahlreicheren 
Besuches  zu  erfreuen,  und  der  VI,  Internationale  Kongreß 
in  Madrid  1904  zfthlte  bereits  trotz  des  für  die  Festländer 
etwas  entlegenen  Kongreßsitzes  die  stattliche  Zahl  von 
9.rifi  Mitgliedern  (hie von  üf)<)  Spanier  und  30f>  Ausländen 

Der VII.  Internationale  Architekten-Kongreß  in  London 
hat  programmgemäß  in  der  Zeit  vom  lf>,  bis  21  Juli  des 
Vorjahres  stattgefunden  und  hinterließ  bei  seinen  Mit- 
gliedern, dank  dem  gelungenen  Arrangement  und  dem  herr- 
lichen Sommerwetter,  den  unvergeßlichen  Eindruck  einer 
unvergleichlich  schönen  Festwoche. 

Auf  diesem  Kongreß  waren  nebst  Großbritannien  23 
Staaten  vertreten,  veiran  das  vereinigte  Königreich  (iroß- 
britannien  durch  nahezu  900  Teilnehmer  und  Mitglieder 
(Damen  mit  inbegriffen).  Anmeldungen  sind  eingelangt  uns: 
Österreich  11  i  wirklich  teilgenommen  haben  nur  fünf  öster- 
reichische Architekten:  II.  Helm  er.  F.  Ka  mmerer.  H.Pesch  I. 
O.  Wagner  und  AI.  v  W  i  e  1  e  m  u  n  s).  Australien  S. 
Belgien  70,  CanudaS.  Dänemark  13.  Finnland  T»,  Frank- 
reich ISO.  Deutsehland  114,  Holland  20.  Ungarn  28. 
Indien  2.  Italien  24.  Japan  1,  Portugal  22.  Rußland  ;mit 
Polen  l  9.  Südafrika  IS.  Südamerika  2.  Spanien  5ti. 
Schweden  19.  Schweiz  1.  Tasmunia  3  und  aus  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  38.  Diese  Ziffern  gelten 
jedoch  nach  dem  Stande  der  Anmeldungen  bis  zum  11.  Juli 
190G  und  haben  noch  eine  Vermehrung  erfahren.  Der 
genaue  Ausweis  wird  erst  im  Compte  rendu  des  Kon- 
gresses, welcher  demnächst  erscheinen  wird,  enthalten  i 

Offizielle   Delegierte  haben  zum  VII.  Internat 
Architekten- Kongreß    in    Ixiulon   die    Regierungen  der 
folgenden  Staaten   entsendet,    und  zwar:   Belgien  1.  Diine- 
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mark  1.  Frunkrcieh  2,  Griechenland  2.  Holland  1,  Ungarn  J. 
Italien  2,  Rußland  2,  Spanien  2,  Schweden  2  und  die  Vcr- 
einigten  Staaten  von  Nordamerika  7  Delegierte;  Öster- 
reich und  Deutschland  waren  diesmal  durch  offizielle 
Delegierte  ihrer  Regierungen  auf  dem  Kongreß  nicht 
repräsentiert.  Der  VII.  Internationale  Architekten-Kongreß 
erfreute  sieh  wohl  der  Allerhöchsten  Patronanz  Sr.  Majestät 
de»  Königs  von  Rngland;  die  englische  Gesellschaft  war 
betnüht,  dem  Kongreß  einen  würdigen,  der  Redeutung  »einer 


Abb.  1  Westminiter-Abtei 

Mitglieder  im  sozialen  Leben  entsprechenden  Empfang  zu 
bereiten,  ea  mußte  daher  jedem  von  uns  aaffallen,  daß 
■■' ■wohl  der  königliehe  Bof  und  mit  ihm  da»  offi- 
zielle England  vorn  Kongreß  imi  gut  wie  keine  Notiz 
nahmen  und  zu  demselben  außer  zur  Eröffnungsfeier  in 
der  Uuildhall,  wo  die  königl.  Prinzessin  Louise  und  der 
Herzog  von  Argvll  erschienen  sind,  keine  Vertreter  ent- 
sendet haben.  Es  erklärt  sich  dies  wohl  daraus.  daß  der 
Minister  des  Äußern  die  Losung  ausgegeben  hat,  dal! 
internationale  Kongresse  keine  Veranstaltungen  seien,  welche 
offizielle  Berücksichtigung  erheischen  würden.  Den  Kongreß 
haben  ferner  zahlreiche  Architekten-Korporationen  durch 
ihre  Delegierten  beschickt,  und  zwar  hatten  im  ganzen 
33  britische  und  68  ausländische  Vereinigungen. 
Akademien  usw..  demnach  zusammen  Uber  100  Vereine 
ihre  Teilnahme  am  Kongreß  angemeldet.  Der  Osterr. 
Ingenieur-  und  Architekten -Verein  nominierte  als  seine 
Delegierte  am  Londoner  Kongreß  die  Herren:  Ober-Baurat 
Hermann  Helmer,  Bau-Inspektor  Hans  I'esehl  und 
Ober-Baurat  Alexander  v.  \V  i  e  I  e  m  a  n  s. 


Präsident  des  Kongresses  war  Mr.  .lohn  Bei  eher, 
der  gegenwärtige  Präsident  des  .Royal  Institute  uf 
British  Architecta",  einer  der  hervorragendsten 
Architekten  Englands,  ein  Mann  und  Künstler,  auf  den  das 
königliche  Institut  mit  Recht  stolz  ist,  und  der  se  i  n 
schwieriges  und  anstrengendes  Amt  als 
Präsident  mit  Würde  und  Geschick,  mit  un- 
ermüdlicher Liebenswürdigkeit  und  stets 
bewahrtem  Takt  versah,  wirklich  ein  vorbild- 
liche» Muster  eines  Präsidenten.  Diesen  her- 
vorragenden persönlichen  Eigenschaften  de« 
Präsidenten  war  es  zu  verdanken,  daß  so  manche 
Schwierigkeit  in  der  Abwicklung  de«  Kon- 
gresses rasch  beseitigt  wurde.  Mr.  Bei  eher 
müssen  die  anstrengenden  Pflichten  des  Pr&si- 
deuten  doppelt  schwer  gefallen  sein,  nachdem 
er  kurz  vorher  eine  »ehwere  Krankheit  über- 
standen hatte.  Ihm  zur  Seite  stand  als  Sekre- 
tär des  Kongresses  "Mr.  W.  J.  Locke,  der 
Sekretär  des  königlichen  Instituts  der  Bri- 
tischen Architekten,  welcher  die  Riesenarbeit 
der  Organisation  und  Durchführung  des  Kon- 
gresses in  glänzender  Weise  und  zur  Zu- 
friedenheit aller  Kongreßteilnehmer  bewältigt 
hat,  ein  Musterbild  des  geschäftigen  Eng- 
länders, ruhig  und  gelassen,  kaum  eine  .Miene 
verziehend  und  stets  auf  der  Höhe  seines 
schwierigen  Amtes!  Diesen  beiden  Herren 
gebühit  vor  allem  der  D  a  n  k  aller  Kongreß- 
teilnehmer fUr  die  anstandslose  und  glatte 
Abwicklung  des  Kongresses,  und  erlaube  ich 
mir, denselben  namens  der  österreichischen  Kol- 
legen an  dieser  Stelle  zum  Ausdruck  zu  bringen. 

Der  Kongreß  wurde  am  Montag  den 
16.  Juli,  vormittags  10'  Uhr.  durch  einen  fest- 
lichen Empfang  der  Mitglieder  in  den  Sälen 
der  Grafton-Galleries  eingeleitet,  bei  welchem 
die  Mitglieder  der  fremden  Patronagekonnt'-.  , 
sowie  die  Kongreßteilnehmer  dem  Präsidenten 
John  B  e  1  c  h  e  r  vorgestellt  wurden.  ,  wobei 
nach  englischer  Sitte  ein  Hausbeamter  als 
Namensprpc.her  fungierte.  Hier  empfingen  die 
Mitglieder  das  Programm  des  Tages,  die  Legi- 
timationen und  die  Karten  für  die  Exkursionen 
sowie  das  Kongreßubzeichen  in  Form  einer 
das  Siegel  des  Royal  Institute  of  British 
Architects  tragenden  Medaille.  Gleich  gelegent- 
lich dieses  Empfanges  hatten  wir  Gelegenheit, 
die  in  den  Grafton  -  Galleries  arrangierte 
historisch-retrospektive  Ausstellung  der  eng 
tischen  Architektur  zu  besichtigen. 

Diese  reichhaltige  und  hochinteressante  Ausstellung 
umfaßte  in  chronologischer  Ordnung  gegen  1100  Piane. 
Zeichnungen.  Aquarelle  und  Abbildungen  von  Werken  eng- 
lischer Architektur  von  der  Zeit  der  normannischen  Erobe- 
rungen i 10661  bis  zum  Tode  Sir  Charles  Barrv  (1860), 
des  Erbauer»  des  Londoner  Purlamentsgebftudcs.  sowie  von 
Werken  der  neueren  Zeit  seit  1K60.  Diese  Aufteilung  rief 
englischen  Architektur  würde  es  verdienen,  hier  ausführ- 
licher besprochen  zu  werden,  als  es  mir  mit  Rücksicht  auf 
die  knapp  bemessene  Zeit  heute  möglich  ist.  E»  sei  übrigens 
auf  die  treffliche  Besprechung  derselben  in  Nr.  "0  der 
.Deutschen  Buuzeitung",  Jahrgang  1006.  verwiesen. 

Die  Auastellung  umfaßte  acht  Abteilungen,  von  welchen 
sechs  der  Architektur  Englands,  und  zwar  der  alten  wie 
der  neuen  gewidmet,  waren;  eine  weitere  Abteilung  um- 
faßte englische  Möbel  und  die  achte  englisches  Silber. 

Der  geschichtliche  Teil  der  Ausstellung,  um- 
fassend den  Zeitraum  1066 — 1860,  enthielt  die  norman- 
nische und  f  r  tl  h  e  n  g  1  i  s  c  h  e  (frBhgnttmne),  nwbmn 
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.lic  mittlen-  und  »  |i  a  t  g  o  t  i  ■  c  Ii  e  Per  i  odi',  ferner 
ilii-  Abteilung  der  englischen  Krthrtnaisuntf.  dann 
die  Gruppe  der  englischen  S  p  u  t  r  e  n  a  i  *  s  a  n  <•  e  mit  den 
großen  Monumentalbauten  de»  1".  und  IS.  Jahrhundert«. 

Die  beiden  ersten  Abteilungen,  die  normannisch- früh- 
iriitiache  und  spätgotische,  enthielten  die  beruhinten  Glanz- 
»tücke  der  englischen  Arehitektur :  die  großartigen 
Kathedralen,  darunter  vor  allem  die  Westminaterabtei, 
imrdU  in  wertvollen  Maßaufnshmen  «I»  aueb 
in  ( "iesumt-  und  Kiiizelaufnahmeo  nach  der 
Natur,  und  repräsentierten  würdig  England« 
Möhra  Besitz  au»  der  Krühzeit.  Der  kirch- 
liehc  Charakter  dieser  fruehtbaren  Bauperiode 
erschien  hier  durch  diese  großartigen  Hau- 
werke eindrucksvoll  illustriert. 

Die  nun  folgende  Renaissance  wendet  »ich 
vom  Kirehenhau  ab  und  dem  Palast-  und 
Wohnhauidiau  zu. 

In  der  Gruppe  der  Hauten  der  eng- 
lischen Krtthrenaissance  waren  da» 
•rraziöae  Grabdenkmal  Heinrich .  VII.  in  der 
Westminsterubtei  aus  dem  Jahre  1516.  die 
Kapplle  den  Kings -College  von  Cambridge, 
die  Bibliothek  vom  Merton  -  College  (1R10) 
IOWM  die  Hihliotbek  vom  Wudhum-Collcgc 
io  Oxford,  da»  Schloß  in  Hut  Held  und  du» 
IKilhein-Tor  in  Whitehall  in  Ixndon  zu  er- 
wähnen. 

Die  Gruppe  der  Hauten  dpr  englischen 
Splltrcniiissance  war  besonders  anziehend;  ent- 
hielt sie  doch  die  Originalentwttrfe  für  die 
großen  Monumentalbauten  des  17.  und  18. 
Jahrhunderts  in  und  um  London;  IM  allem 
Christouhcn  Wrens  Entwürfe  (Ur  die  Sl. 
Pauls-kathedrale,  das  Grcenwich-  und  Chelscu- 
Uiupital.  ferner  »eine  Erweiterungsbauten  de» 
l'.ilastp.-.  von  Humpton-Court  usw. 

Auch    die    Abteilung  moderner 
Werke  der  englischen  Architektur  war.  da 
»ie  den  Kongreßteilnehmern  viel  doi  Neuen, 
noch  Ungekannten  bot.  von  gnalem  Interesse. 
Sie  enthielt  neuere  Monumentalbauten.  Üank- 
gehftude.  Hotelgebuude,  Wohnhäuser  und  aueh 
•U»  Gebiet  des  Einfamilienhauses  war  gnt  ver- 
irrten. Es  seien  hier  T.  G.  Jackson«  be- 
deutungsvolle Entwürfe  für  die  Cniversitats- 
hauten  in  Cambridge  sowie  in  Oxford  er- 
wähnt, die  das  Bestreben  de*  Künstlers  zeigten, 
dk  Neubauten    in    das  alte  Stadtbild  har- 
monisch einzufügen,  dann  T.  E.  Collcutt» 
Entwürfe  für  das  Imperial  Institute  in  Kensington  und  das 
Suvoy-Hotel  am  Strand.  Sir  Aston  Webba  königliehe  Bauten 
in  Dartmouth,  das  Universitatsgebaudc  in   Aberdeen  von 
A    .Marshall    Mackenzie  tV    Son.   B» i  1 1  ie-Sc u 1 1« 
Ratwarfe  von   Villen   für  eine  Gartenstadt   und  ein  vor- 
nehm durchgeführtes  Wohnhaus  von   ihm    in  Windermerc 
usw.  Der  Gesa  in  teind  ruck  dieser  modernen  Abteilung  war 
ein  erfreulicher,  da  darin  die  individuelle   Freiheit  der 
Architektur  und  der  Künstler  zutuge  trat. 

Im  Gebäude  der  Grafton  •  Gallerief  war  auch  das 
K.tigrcllbiireau  untergebracht.  Die  Grafton-Galleries  befinden 
-ich  in  der  Grafton-Sfrcct.  einer  Seitenstraße  der  verkebr»- 
und  geschaftsreieben  Bond-Street  im  Westend. 

An  diesen  festlichen  Empfang  schloß  sich  um  die 
Mittagsstunde  die  erste  Sitzung  des  Internationalen  Perma- 
nenten Komitees  zur  Veranstaltung  internationaler  Archi- 
tekten-Kongresse im  Pestsäule  des  Vereinshauses  des  Royal 
Institute  of  British  Arekitecl»  in  der  Conduit-Street  an,  in 
welcher  die  Ehren- Vizepräsidenten  und  .Schriftführer  für 
die  einzelnen  Sitzungen  des  Kongresses  gewählt  und  die 


Verteilung  der  Beratungsgegenstande  getroffen  und  sonstige 
Angelegenheiten  besprochen  worden  sind. 

Die  Beratungen  des  Kongresses  fanden  größtenteils  im 
Saale  der  Grafton-Galleries,  teilweise  auch  im  vorerwähnten 
Sitzungssaal  des  Hause»  des  königlichen  Instituts  in  der  Conduit- 
Street  statt.  Diese  Maliregel,  daß  die  Kougreßverhandlungen  an 
zwei  Orten  stattfanden,  wurde  vom  englischen  Aktions- 
komitee offenbar  mit  Rücksicht  aul  die  hohe  Zahl  der  Kongreß- 


MV  2  St.  Pault-Kath«jral« 

teilnehiner  getroffen,  um  in  dem  verhaltnisrnnbig  kleinen 
Saal  der  Grafton-Galleries  einer  ÜberfUllung  vorzubeugen 
und  auch  eine  raschere  Abwicklung  der  Kongreßberutuugen. 
die  bei  der  großen  Anzahl  der  vorliegenden  Beratungs- 
gegenstande  als  wünschenswert  erschien .  zu  fördern. 
Diese  Zweiteilung  der  Kongrel'-heratungen  hatte  jedoch 
auch  ihren  Nachteil;  vor  allem  war  es  für  den  eifrigen 

I  Kongreßteilnehmer  von  vornherein  unmöglich,  bei 
allen  Verhandlungen  anwesend  zu  «ein,  was,  wie  ich  glaube. 

1  einer  großen  Anzahl  der  Kongrellteilnehmer  als  wünschens- 
wert erscheinen  dürfte,  und  es  zeigte  sieh  weiter»,  daß  die 
Sitzungen  zumeist  spärlich  besucht  waren,  was  teilweise 
dieser  Trennung  der  Beratungen  zuzuschreiben  sein  durfte, 
obwohl  du»  sehOne  Sommerwetter  und  die  vielen  Sehens- 
würdigkeiten der  englischen  Hauptstadt  hier  ebenfalls  mit- 
gespielt haben  mochten. 

Es  ist  außer  Kruge,  dall  ein  einheitliches  Be- 
ratungslnk.il  den  Kon  gr  eß  v  e  r  h  a  n  d  I  u  n  ge  n  stet» 
förderlicher  ist,  und  sollte  die«  in  Hinkunft  auch 
immer  so  gehalten  werden 
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Abb.  3  Katholische  WestminsterKalhedrab 


ntuTt.  uiitl  wurde  «ein  Erscheinen  und  mg 
Abgang  unter  zeremonielle r  Vnrantriigung  i>. 
Sz.pters  und  des  mächtigen  Schwerte*  rielfari 
bemerkt 

Auf  blumengeschmUckter  rUtrade  «um 
die  Notabi  litaten.  die  offiziellen  Delegierten  dt? 
Staaten,  die  Mitglieder  der  internationalen  Patr.- 
nage-Kumitccs  und  ihre  Damen  verninar.'t. 
und  but  der  etile  Kaum  der  Guildhall  mit  ik 
festlichen  Versammlung  der  auserlesenen  eng- 
liseliun  Gesellschaft  ein  eind  ruck  volles  Bild  rm 
unvergeßlichem  Reize  und  »cllener  Vandmlcil 

I  >en  Vorsitz  in  dieser  festlichen  Venaiiiin- 
luug  fllhrte  der  Herwig  von  Argy  II  Die  Rfih. 
der  bedeutungsvollen  Keilen,  die  hier  pehiltKi 
wurden,  eröffnete  der  Präsident  John  Belcher 
mit  einer  Ansprache,  die  sich  durch  Schiluki; 
der  Gedanken  und  durch  vollendete  Form  ihrer 
l-'asaung  auszeichnete  und  eine  Reihe  vot  be- 
merkenswerten Äußerungen  enthielt,  von  den« 
einige  ihrer  <  iriginalitat  wegen  hier  aiitpunit 
zu  werden  verdienen. 

Nach  Begrünung  der  Mitglieder  d.f  Ai 
Hofes,  der  Delegierten  und  der  Vonumnltt;. 
und  nachdem  Präsident  Belcher  »einer  kb- 
haften  Genugtuung  Ausdruck  verlieh.  dai  *ieL 
die  Architekten  aus  allen  Landern  und  .«>  Juli- 
reich  beim  Kongresse  eingefunden  haben,  tfricli 
er  die  Hoffnung  aus,  dall  die  A rchitekten-KuD- 
gresse  sowuhl  fUr  die  Kunst  selbst  als  «ach  tV 
unseren  Stand  von  grolicr  Bedeutung  sein  wer- 
den, untl  er  erwarte  in  ihrem  Gefolge  neu?» 
Leben  und  frische  Starke  in  unseren  Heile« 
■owie  verjüngte  Begeisterung  für  das  Fach  und 
die  Stantlesiutere&sen.  neue  Gedanken  uud  rr- 
weitertc  Anschauungen,  die  fortan  der  groteB 
Allgemeinheit  zugute  kommen  sollen.  Die  Bii- 
kunst  als  eine  bedeutende  Schwester  der  trtimm 
Künste  soll  und  darf  nicht  langer  bloU  eis* 


Montag  tlen  Di  Juli. 
Narbmittag  um  3  I  hr.  fand 
in  dem  herrliebeti  und  stim- 
mungsvollen Räume  der  alt- 
ehrwürdigen  Guildhall 
in  tler  City,  einem  beku.nt 
lieh  aus  dem  15.  Jahrhundert 
stammenden  gotischen  Bau- 
werk, das  in  einer  SefteactrolSe 
der  verkehrsreichen  Cheapside 
liegt  und  zum  Gcbfludekom- 
jilcx  des  Mansinnhouse ,  des 
Stadt-  untl  Kathauses  der  City, 
gehört,  in  imposanter  Weise 
die  feierliche  F.r>">ffnuug  des 
Kongresses  statt,  bei  welcher 
der  Allerhöchste  Hof  durch 
die  königliche  Prinzes- 
sin  Louise,  einer  Schwester 
des  Königs  Eduard  VII  untl 
allgemein  durch  ihren  Kunst- 
sinn bekannt,  und  den  Her 
zog  v.  Argyll,  ihren  Ge- 
mahl und  Mitglied  des  Hauses 
der  Lord»,  vertreten  war. 

Auch  der  gewesene  Li  rd 
Mayor  von  London  Sir  Wal- 
ter Vaughan  Morgan  hat  in 
feierlicher  Weise  die  London 
Citv  hei   dieser  Keier  reprl- 


Ibb.  4  Uth»!iK.he  ttestimntter  Kathedrale 
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Abb.  5  Katholische  Weslminsler  Kathedrale 

N«-igunpr  cKr  Raichen  sein ,    Mindern  sie   um; ■   zu  einer 
Ijebcnsfragc   des  physischen  und  sittlichen  Wohlbefindens 
der  Bevfdkeruug.  besonders  in  den  großen  Städten,  werden, 
tächlufl  folgt; 

Die  Engländer  am  Nil. 

(Die  Regulierung  und  Nutzbarmachung  des  Nils.) 

Vurtnig.  tfphalUMi  in  der  Vollversammlung  hui  24.  Muri  IttOK  vun 
Dr.  Frau  Kitter  «.  U  Monnler,  k.  k.  Bote. 

PurtMlxon*  itt  Nr.  'l*. 

Unmittelbar  bei  »einem  A  u  s t  r  i  1 1  e  bat  der  Nil,  welcher 
liier  Kiviri  oder  Viktoria-Nil  genannt  wird,  eine  Hreite 
von  42(1  m,  nach  einem  halben  Kilomcterlauf  treten  von 
beiden  Ufern  weitausgreifende  Vorgebirge  in  das  Flußbett, 
das  Überdies  von  zwei  qucrliegenden  Inseln  abgesperrt 
wird,  und  verengen  die  Flußbreite  auf  nur  130  m.  Hier  be- 
finden sieh  die  Ripon- Falle,  die  in  einem  Niveau  von 
11211m  liegen.  Der  Fl  tili  fallt  hier  bis  zur  nächsten,  64  km 
entfernten  Station  Kaknji  auf  11172.  Bomit  um  57  m  Kr  hat 
hier  eine  mittlere  Rreite  von  300  bis  500  m. 

Bei  den  Ripon-Fallen  beginnt  der  Plan  der  Regu- 
lierung und  Verwertung  des  Nils.  Hier  soll  nftmlich  naeh 
dem  Vorschlage  Sir  William  Garstins  als  F 1  u  ß- 
r  •  g  u  1  a  t  o  r  ein  Damm  mit  Schleusen  wie  jener  bei 
Assuau  errichtet  werden,  welcher  die  doppelte  Aufgabe 
hatte,  den  Wasserstand  des  Viktoria-See»  zu  regulieren  und 
dem  Nil  wahrend  de*  ganzen  Jahres,  also  inaheoonder«  auch 


in  den  Sommernoaataa,  utsrninhnndnn  Wmnr 
zntiuß  zu  siehern.  Abgesehen  von  der  grollen 
Entfernung  von  der  Zivilisation  und  den  Wo- 
durch bedingten  erhöhten  Kosten  wurde  die 
Ausfahrung  dieses  Dammes  keinerlei  Schwie- 
rigkeiten verursachen,  ja  in  technischer  Be- 
ziehung wäre  er  *>g»r  leichter  zu  erbauen 
.ils  jener  in  Aattuui.  0  I  i  st  i  n  zieht  die  Er- 
richtung eines  Dammes  dem  ursprunglichen 
Projekte  von  Wileoek»  vor.  welcher  den 
Abfluß  des  Nils  durch  einen  Einschnitt  oder 
eine  Erniedrigung  der  Felsen- Barriere  der 
Ripon-Falle  vergrößern  wollte,  statt  das  Ni- 
veau dea  Viktoria-Sees  zu  erhöhen.  Dieses 
Projekt  hatte  jedoch  zur  Folge,  dall  der 
Durchfluß  oder  Talweg  des  Nils  durch  den 
uulcrhulh  liegenden  (.'hug.i-See  auf  VA)  km 
Lange  auf  beiden  Bettel  durch  Dämme  bitte 
versichert  werden  müssen,  was  zweifellos 
große  Kusten  verursachen  würde  Andererseits 
wurde  die  Errichtung  eines  Dammes  bei  den 
EU]  Fullen  und  deren  Abschluli  durch  diesen 
Regulator  zur  Folge  haben,  daß  vielleicht 
durch  mehr  als  drei  .[.ihre  der  Zufluß  des  Nil« 
ganz  abgesperrt  sein  wUrde,  um  das  Niveau 
des  Sees  wahrend  dieser  Zeit  um  ein  Meter 
zu  heben. 

I  fieser  Damm  könnte  auch  leicht  zu  einem 
elektrischen  Krafterzeugungswerke  bei  den 
nUpOftfaUMI  benutzt  werden,  um  eine  elektri- 
sche Bahn  längs  der  Falle  des  Nils,  wo  die 
Schiffahrt  unmöglich  ist,  auf  HA  km  zu  be- 
treiben. 

Von  den  BIpOB  -  Fallen  bis  Fowera 
hat  der  Nil  auf  237  km  nur  das  geringe 
Gefalle  von  1:20.000.  Er  Hießt  durch  ein  ebenes, 
siimptiees  Land  sowie  durch  den  erwähnten 
HOfrm  langen  Choga-See.  <ler  sehr  seicht 
ist.  Dieser  See  liegt  in  einer  Seehöhe  von 
lllMif/l  und  ver/weigt  sich  bei  groller  Aug- 
dehnung nach  allen  Richtungen  in  viele  Arme, 
der  Nil  durchfließt  ihn  mit  einer  sichtbaren 
Strömung.  IHcscs  ausgebreitete.  2000  im  *  umfassende,  aber 
nur  4  bis  Ii  m  tiefe  Wasserbecken  ist  erfüllt  mit  riesigen 
Papyruabeatflnden  und  verliert  viel  mehr  Wasser  durch 
Verdunstung,  als  es  durch  Regenfall  gewinnt.  Der  Viktoria- 
Nil  tritt  aus  dein  Choga-See  als  mächtiger  900  m  breiter 
Strom  und  wendet  sich  zuerst  nach  Westen,  bei  Mrnli 
biegt  er  aber  scharf  nach  Norden  ab,  bis  er  Fowera  in 
1000  m  Seehöhe  erreicht.  Bei  Fowera  beiluden  sich  die 
schönen,  berühmten  Murehiaon-Falle  des  Viktoria-Nils. 
Von  Fowera  bis  zum  Fuße  der  Murehison-Falle,  also  auf 
eine  Strecke  von  OSjfciw,  fallt  der  Nil  um  nicht  weniger 
als  377  m.  und  nach  weiterem  Laufe  von  30/m  erreicht  er 
den  Albert-  oder  Mwutan-See.  Sehr  bedeutende  Quantitäten 
von  Wasserpflanzen  führt  der  Viktoria-Nil  aus  dem  Choga- 
See  stromabwärts,  die,  wenn  auch  vielfach  durch  die 
Murchiaon-Falle  durchgerüttelt,  trotzdem  den  Albert-See 
erreichen  Auch  längs  dieser  Flußstrecke  ist.  weil  hier 
die  Schiffahrt  ausgeschlossen  erscheint,  die  Errichtung 
einer  Oft  km  langen  elektrischen  Baiin  in  Aussicht  genommen, 
deren  elektrische  Kraft  das  Stromgcf&He  reichlich 
liefern  wird. 

Der  Albert-Nvanza  liegt  in  einer  Seehühe  von 
880  w  und  hat  eine  Flache  von  4500  km",  ist  also  neunmal 
größer  als  der  llodunace.  Wir  sind  nunmehr  aus  dem 
innerafrikanisehen  Hochland  in  die  tropische  Glut  des 
zentralen  Afrika  hinabgestiegen. 

An  den  Ufern  des  Albert-Secs  sowie  des  gleich  zu 
erwähnenden    Eduard-Sees   befinden    sich  große  Salzlager. 
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Sir  William  Garstin  schildert  das  Wasser  des  Albert- 
See*  uls  brukiseb  in  der  Nfthe  der  Ufer,  aber  vollkommen 
siil!  und  klar  in  der  Mitte  des  See.-.  Dies  dankt  er  vorzugs- 
weise dem  durchfließenden  Nilwasser. 

Das  Zuflußgebiet  des  Albert-See*  betraft  54.100  km-. 
Sein  wichtigster  Zufluß  ist  der  S  e  in  1  i  k  i.  der  im  Süden 
mündet  und  seinerseits  wieder  aus  dem  Albert  Eduard-See 
hervorkommt  Dieser  letztere  ist  2500  km'2  groß  und  liegt 
'.n>5  nt  Uber  dem  Meere,  Er  wird  gebildet  von  den  Gletscher- 
baehen  des  Kuenzori  und  hat  ein  grünes,  brakisches  Waaser. 
Die  Wassermeuge  des  Semliki  schwankt  zwischen  100  und 
4tN)  in'  in  der  Sekunde.  Auf  zirka  120  km  Lange  berührt 
der  Semliki  die  Grenze  des  berühmten  (Jongo  Urwaldes, 
welcher  Uberreich  an  tropischen  wertvollen  Hölzern  aller 
Art  ist.  In  nicht  allzulanger  Zeit  wird  demnach  der  Semliki 
zum  Flölien  dieser  Baumstämme  benutzt  werden,  die  durch 
den  Albert-See  nilabwürts  nach   Kuropa  gelangen  können. 

Die  Ufer  des  Albert-Sees  sind  im  allgemeinen  steil, 
felsig  und  unfruchtbar:  nur  bei  der  Einmündung  des  Semliki 
im  Süden  und  des  Nils  im  Norden  sind  sie  sanft  abfüllend  und 
mit  Papyrus  bedeckt.  Der  See  ist  sehr  tief  und  ausgezeichnet 
als  Wasserreservoir  zur  Aufstapelung  der  großen  Niltluten 
geeignet.  Hei  dem  Ausgange  des  Sees  sammeln  sich  unge- 
heure (Quantitäten  von  Wasserpflanzen  und  Kraut,  welche 
dann  den  Nil  hinabfließen  und  in  diesem  den  Anlal'i  zur 
Hildung  der  bald  zu  besprechenden  Sedd»  abgeben. 
Namentlich  bei  Hochfluten  ist  der  Abfluß  dieser  Pflanzen 
ein  enormer.  Es  wird  ein  äußerst  interessantes  Problem  für 
den  Ingenieur  bilden,  wie  er  beim  Baue  des  projektierten 
Staudammes  in  der  Nahe  des  Albert-Sees  den  Äbfluß  dieser 
Pflanzen  durch  den  Regulator  ermöglichen  wird. 

Der  einzige  Ausfluß  des  Albert-Sees  ist  der  Nil.  welcher 
nicht  weit  von  seinem  Eintritte  in  den  Albert-See  denselben 
wieder  verläßt.  Sehr  bedeutend  ist  die  regulierende  Wirkung 
des  Albert-Sees  auf  den  Nil.  Denn  ein  Steigen  des  Viktoria- 
Nils  kann  auf  den  Albert-Nil  keinen  Einfluß  üben,  bevor 
nicht  die  ganze  Flache  des  Albert-Sees  ebenfalls  gestiegen 
ist.  Hiedurch  verzögern  sich  die  Fluten  des  Viktoria-Nils 
nahezu  um  fünf  Monate  in  ihrer  Wirkung  auf  den  Albert- 
Nil.  Das  Steigen  des  Albert-Sees  bhlß  um  ein  Meter  be- 
deutet eine  Zunahme  der  Wassermenge  des  Sceruservoirs 
um  4500  Millionen  Kubikmeter  Wenn  dies  sieh  in  einem 
Jahre  ereignet,  so  bedeutet  dies  eine  Zunahme  der  Wasser- 
menge des  Nils  um  150  w1  pro  Sekunde. 

Der  Nil  heiüt  bei  seinem  Ausfluß,-  aus  dein  Albert- 
Nvnnza  bis  zur  Einmündung  des  Sobatflusscs.  d  i.  also  auf 
einer  Strecke  von  12N0  km.  Albert-Nil  oder  Bahr  el- 
Djebel  sprich:  Daehebcl;.  Von  hier  an  bis  Charturn  heißt 
er  bekanntlich  Weilier  Nil.  Die  erste  Strecke  bei  Wadelai 
vorbei  bis  Dufile.  also  auf  21*  km  Lange,  ist  der  Nil  ein 
breiter  Strom  und  hat  einen  tragen  Lauf,  sein  Fall  betragt 
nur  zirka  S  m  Er  ist  auf  dieser  Strecke  sohlt!  bar.  An 
seinen  Ufern  wächst  Papyrus  und  Ambadsch  lAmbag.  Her- 
ininiera  elaphroxvloni.  ein  baumartiges  Gewächs.  In  über- 
all* reichem  Maße  treibt  der  Nil  auch  krautartige  Wasser- 
pflanzen mit  sieh.  Zahlreiche  Inseln  finden  sich  im  Fluß. 
Bei  Dufile  lindert  sieh  jedoch  vollkommen  der  Charakter 
des  Stromes  Hier  tritt  der  Plateaurand  und  das  Lattuka- 
fiebirge  an  d«'n  Nil  heran  und  engt  ihn  außerordentlich 
ein  E>  beginnen  die  Folafalle  bei  Duulc.  denen  auf 
einer  Strecke  von  155  km  his  Fort  Berkeley  zahlreiche 
Katarakte  folgen,  tu  denen  der  Strom  im  ganzen  um  223  m 
fallt.  Sir  William  Garstin  hat  festgestellt,  daß  einzelne 
Falle  nur  eine  Breite  von  12  m  haben  Die  Schnelligkeit 
des  Flußlaufes  ist  hier  eine  außerordentliche,  ebenso  seine 
Tiefe  Die  Felsen  dieser  Katarukte  bestehen  aus  Granit. 
Das  grüne  Nilwasser  wird  durch  diesr  Katarakte  gründlich 
gereinigt. 

Nach  «l'-r  Meinung  Sir  Garstin*  wäre  der  beste 
Platz,  für  ilie  Errichtung  eines  S  ta  u  d  a  m  m  e  s  für  d  e  n 


Albert-See  beim  15.  Kilometer,  vom  Ausfluße  des  Albert 
Nils  gerechnet.  Hier  begrenzt  Hochland  auf  beiden  Seiten 
den  Strom.  Wilcoeks  gibt  seiner  Meinung  Ausdruck,  dal., 
wenn  man  ganz  Ägypten  und  Sudan  bewässern  will,  man 
unbedingt  den  Zufluß,  aus  dem  Albert-See  regulieren  und 
den  Zufluß  dieses  Wassers  durch  die  großen  Sümpfe  di> 
Bahr-el-Djebel-Gebiete»  sichern  muß.  Keine  Regulierung 
des  Nils  nütze  nach  seiner  Ansicht  etwas,  so  lange  nicht 
der  Staudamm  für  da»  Albert -Seereservoir  erbaut  sei. 

Nach  seiner  Angabe  betrug  die  Wa.ssermenge  zwiseb^i 
dem  15,  Jttnner  und  15.  Mai 
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n*  pro  Sekunde 
bei  Gondokoro    ....    tiÜO    »500    700  1000. 
bei  der  Sobatmündung        3oü    300    350  43.". 

Im  Jahre  lSIll  betrug  die  Wasseruiengc  in  dieser 
Zeitperiode  bei  Gondokoro  nur  500  »j-1  pro  Sekunde. 

Man  ersieht  hieraus  zweierlei:  1.  wieviel  Wasser  wi- 
dern weiteren  Laufe  des  Albert-Nils  durch  die  Sümpfe  vir- 
loren  geht,  und  2.  daß  trotz  der  ungünstigen  Verhältnis» 
in  der  Sumpfregion  die  Wassermenge  an  der  Sobatmüiidun- 
jahrlieh  zunimmt,  wenn  auch  im  Süden,  also  im  Albert-See  der 
Ausfluß  wachst.  Das  Wasser,  welches  zwischen  dem  15  Janncr 
und  dem  15.  Mai  aus  dem  Albert-Nil  in  den  Weiße..  Sil 
strömt,  ist  das  Sommerkontingent,  welches  dieser  an  dm 
Nil  in  Ägypten  abgibt.  Je  mehr  also  Wasser  bei  Gondo kor. 
in  dieser  Jahreszeit  passiert,  desto  größer  ist  der  Wasser- 
stand des  Nils  bei  Assuau  und  Kairo.  So  hat  z.  I!.  das 
Jahr  1S78.  welche*  die  höchsten  Fluten  aus  den  Äquatorial 
Seen  brachte,  noch  im  Sommer  11*79  den  Wasserstand  de» 
Nils  bei  A<*uaii  nie  unter  1500  m;l  fallen  lassen:  alle  Kan»J> 
in  Uutcr-Agypten  waren  von  Wasser  gefüllt  und  die  Bauin 
wollernte  dieses  Jahres  eine  besonders  glänzende.  Hieran« 
ergibt  sich  wohl  deutlich,  welchen  Wert  nicht  bloß  für  den 
Sudan,  sondern  auch  für  Ägypten  die  Errichtung  eines  Stau- 
dammes in  der  Nahe  des  Albert-Sees  hatte. 

Die  Kosten  dieses  Staudammes  schwanken  zwischen 
400.000  und  1.000.000  t.  Wilcocks  nimmt  im  DuroV 
schnitt  SOO.000  i'  an.  Dieser  Damm,  bezw.  das  gebildet. 
Alhert-Seereservoir  wtlrde  mit  Ix-ichtigkeit  einen  durch- 
schnittlichen Abfluß  von  1200  m'  pro  Sekunde  in  der  ganzen 
Zeit  vom  15.  Janner  bis  15.  Mai  gewahren.  Die  hiedureli 
gesicherte  größere  Wassermenge  des  Nils  würde  aber  sicher- 
lich von  selbst  die  Vertiefung  des  Flußbettes  des  Weißen 
Nils.  bezw.  einen  besseren  und  rascheren  Abfluß  des 
Wassers  in  der  Sumpfregion  erzielen 

Bei  Fort  Berkeley  tritt  der  Albert-Nil  in  di> 
weite  ungeheure  Ebene  hinaus,  an  Stelle  des  Sturmi 
sehen  Gefälles  tritt  nun  ein  trager  Lauf,  den  er  sieh  durch 
die  überreiche  Vegetation  seiner  Ufer  erst  erkämpfen  muL 
Fort  Berkeley  liegt  nur  noch  in  einer  Höhe  von  44'.* 
das  31  km  flußabwartsgelegene  Gondokoro  in  447  m  Hi'.h. 
und  nur  12  km  weiter  nördlich  Lad«»,  die  viel  genannt. 
Station  des  Kongostaates,  wo  die  englischen  Offiziere  mit 
jenen  des  letzteren  zusammenkommen.  Das  Gefalle  )>' 
äußerst  schwach,  denn  bis  zum  20ß  km  entfernten  B  ~  r 
fällt  der  Nil  nur  um  IS  m  und  von  hier  bis  zum  576  k* 
entfernten  See  Nö  nur  um  26  m.  In  der  ersteren  Flug- 
strecke teilt  er  sich  in  zwei  Arme,  die  aber  immer  noch 
normale  Flußufer  haben.  Bei  Hochwasser  betragt  hier  seine 
Wassermenge  260©  m3  pro  Sekunde,  bei  Niedrigwasser  nur 
550.  so  außerordentlich  sebwankt  seine  Wasserfülle  bVi 
Hochwasser  tritt  er  weit  über  seine  Ufer  aus  und  ub«-r- 
schwemmt  das  flache  Land,  das  bei  Gondokoro  im  Norde: 
von  Fort  Berkeley  beginnt.  Der  Boden  ist  hier  leicht  un.1 
sandig  und  kann  dem  Flusse  wenig  Widerstand  leisten 
Zwischen  Gondokoro  und  Bör  verliert  der  Albert-Nil  »v 
durch  Überschwemmungen  der  Ufer  und  Inseln  30°  0  seiner 
Waasermenge  Das  Bett  des  Hauptarmes  des  Nils  ist  her 
230  m  breit.  3    4  m   tief  und  hat  eine  Wassermenge  m 
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000  i»ä  pro  Sekunde,  so  hinge  der  Flui!  zwischen  meinen 
Ufern  bleibt. 

Von  Hör  Kit»  Ghuba  Slirmbi'.  also  auf  eine  Ent- 
fernung von  19ti  <•>».  sind  die  L'fcr  niedriger  als  weiter 
oben,  und  der  Nil  überschwemmt  dieselben  noch  häufiger 
als  im  Süden.  Nach  Sir  Garst  in  endet  hier  auf  halbem 
Wege  die  Gras  Vegetation  de.*  Flusse.*,  und  die  Papvrnssümpfc 
beginnen.  Zehn  Kilometer  östlich  fließt  ein  zweiter  Arm  des 
Nils,  der  Atem,  welcher  teil*  durch  kunstliche,  teil*  iiutür 
liehe  Kanäle  von  erstcrem  das  Wasser  erhfllt.  Diese  Kanäle 
werden  von  den  umwohnenden  Dinka-Ncgern  von  Wasser 
pllan7.ru  freigehalten  Auch  dieser  Atemtlul!  spaltet  sieh  in 
zwei  WasserUufe.  von  denen  einer  /um  Zernftliiß.  der  andere 
zum  Nil  zurückfließt. 

Kapitän  Lvon*  vergleicht  den  Albert-Nil  mit  dem 
viel  gekrümmten  unteren  Ijwfe  des  Mississippi  südlich  von 
Visburg  Auch  .lieser  hat  neben  seinem  Laufe  zahllose 
I,aguncn.  die  beim  Albert-Nil  Majas  genannt  werden.  Hei 
Ghana  Shambe  zweigt  sieh  ostlich  der  Ha  h  r-e  I  Zc  ra  l" 
|(i  i  ra  ff  p  n  fl  u  I-  ab.  welcher  eine  kürzere-  Verbindung 
darstellt  und  in  Zeiten,  wo  der  Albert-Nil  durch  Ptlanzcn- 
barren  abgesperrt  war.  zur  Schiffahrt  diente.  I  her  die 
Entstehung.  Bedeutung  der  Pflanze  ubiirrcn  und  ihre  Be- 
seitigung habe  ich  bereits  ausführlich  in  die*cm  Vereine 
gesprochen    und   kann  daher  hier  bloß  darauf  verweisen*!. 

Die  eigentliche  Sedd-  oder  I'f  1  a  n  /  e  u  b  a  r  r  e  n- 
Region  liegt  zwischen  Glmba  Shambe  und  dem  See  Nö. 
d.  i.  eine  Strecke  von  3S0  im.  Die  Breite  des  Flusses  betragt 
südlich  von  Hillct-Nuchr  50  -ßO  m.  aber  dort,  wo  früher 
dip  Pflanzenbarren  Nr.  Ni-  10,  deren  Zahl  im  ganzen  10 
betrug,  bestanden,  vermindert  sie  sich  bis  auf  25  in.  um 
weiter  abwärts  sich  auf  70-  80  >„  zu  erweitern.  Die  Ge- 
schwindigkeit des  Wassers  betrügt  75  rm  in  der  Sekunde. 
Seit  es  den  Bemühungen  des  von  der  Regierung  mit 
Dampfern  entsendeten  Major*  l' e  a  k  e  in  den  Jahren  18W 
bis  1001  gelungen  ist.  alle  Pflanzenbarren  bis  auf  eine 
(Nr.  15)  zu  beseitigen,  hat  sich  ih  r  Albert-Nil  augenschein- 
lich seine  Fahrrinne  vertieft  und  verbreitert:  auch  die  Über- 
schwemmungen der  Flul'.nfer  und  Majas  haben  sichtlich 
nachgelassen.  Mit  einigen  Durchstichen  und  Baggeningen 
würde  es  möglich  sein,  die  Lunge  der  Hauptflußrinne  des 
Albert-Nil»  zwischen  Gondokoro  und  Bor  von  175  auf  NiO  hu. 
zwischen  Bör  und  Ghaha  Shambe  von  201  i  auf  145  ktn  und 
zwischen  letzterem  Orte  und  dem  See  Nö  von  HNO  auf  305  km, 
im  ganzen  somit  von  Gondokoro  bis  zum  Sei'  Nö  von  7(>1 
auf  010  km  abzukürzen.  Einige  dieser  Krümmungen  sind 
beinahe  vollkommene  Kreise,  welche  nur  kurze  Durchstiche 
erfordern,  die  eine  sehr  bedeutende  Abkürzung  zur  Folge 
haben. 

Die  Maximal-Wasserinenge  bei  Hillet  el  Nuer  dürftp 
450  m",  bei  dem  Einflüsse  des  Albert-Nils  in  den  Nö-See 
jedoch  nur  noch  320  m~  pro  Sekunde  betragen.  Das  Wasser 
ist  dunkel  gefllrbt  und  enthAlt  keine  Sedimente,  auch  trifft 
man  nördlich  von  Ghabu  Shambe  nur  wenig  Ambadsch 
mehr  an. 

Der  Albert-Nil  fließt  in  den  Nö-See  von  Südost  ein, 
verlädt  ihn  aber  am  Ostendc.  so  daß  er  hier  seinen  nörd- 
lichen Lauf  in  einen  östlichen  vertauscht.  Auf  der  West- 
seite aber  fließt  der  Gazcllcnfluß  in  diesen  See.  Der  Nö- 
See  bat  bei  Niederwasser  eine  Ausdehnung  von  zirka  20  kwK 
bei  Hochwasser  steigert  sie  *ich  auf  100  A-ni*  also  auf  das 
Fünffache.  Bei  Niederwasser  betrugt  seine  Tiefe  1  5  m.  bei 
Hochwasser  aber  2  f>  im.  es  ist  also  ein  »ehr  seichter  See. 
mehr  ein  Sumpl.  Der  Gazelle  nfluß  fBahr-el-Gbazal). 
welcher  als  ein  westlicher  Nebenfluß  des  Albert-Nils  zu  be- 
trachten ist.  hat  ein  Flußgebiet  von  240.000  km-  mit  einem 
jahrliehen  Kegenfall  von  75  mm.  Ks  ist  der  außergewöhn- 
lichste F'lufi  der  Erde,  denn  er  hat  tatsächlich  keine  festen 
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Ufer,  seine  Breite  wechselt  zwischen  ei  und  90  m.  seine 
Tiefe  zwischen  2  fi  m.  seine  Wasserinenge  /.wischen  0  im 
Sommer  und  40  tu1*  pro  Sekunde  im  Hochwasser.  Sein  Fluß- 
lauf  ist  eine  Reihe  von  Papyrus  ■  und  Grassllmpfen.  mit 
einem  Worte  ein  Fluß  in  noch  embryonalem  Zustande.  Er 
hat  trotzdem  eine  wichtige  Funktion,  Er  füllt  die  Sümpfe 
der  Seddregion  voll  mit  Wasser  jahraus  jahrein.  Ohne 
ihn  würde  der  Albert-Nil  zweifellos  in  der  Seddregion 
verdunsten,  und  der  Weiße  Nil  würdp  im  Sommer  drei 
Monate  ganz  ohne  Wasser  sein 

Diese  wichtige  Eigenschaft  haben  nun  die  englischen 
Ingenieure  auch  bald  erkannt,  sie  haben  daher  Abstand 
genommen,  bei  der  Regulierung  des  Nils  dieses  ungeheure 
Sumpfgebiet  durch  Ablenkung  de*  Stromes  trocken  zu  legen. 
Denn  das  Gebiet  der  Pflanzenbarren  oder  Sedds  hat  in  dem 
wunderbaren  Regime  des  Nilflusses  die  Aufgabe,  die  unge- 
heuren Hochwasser  des  äquatorialen  Nils  unschädlich  zu 
machen  und  sie  für  die  Zeit  des  Sommers  aufzustapeln. 
Denn  au.«  dem  Gebiet  des  Nö-Sces  bezieht  der  Albert-Nil 
und  spater  der  Weiße  Nil  fortwährend  Wusse rziilluß  auch 
in  der  trockensten  Zeit  des  Jahres. 

Um  nun  allen  Schwierigkeiten  au.*  dem  Wege  zu 
gehen,  welche  die  Region  der  Pflanzenbarren  der  Schiffahrt 
und  dem  Ablaufen  des  Nilwassers  darbietet,  hat  der  bri- 
tische Ingenieur  J.  S.  Beresford  das  Projekt  eines 
Kanals  ausgearbeitet,  welcher  vom  Albert-Nil  bei  Bör 
abzweigen  und  in  beinahe  gerader  Linie  nach  Norden  Iiis 
zur  Mündung  des  Sobat  in  den  Weißen  Nil  führen  soll. 
Dieser  Kanal  hatte  eine  Lange  von  340  Am  und  würde  die 
Fahrt  von  Chartum  naoh  Ladö  bedeutend  abkürzen.  Kr  soll 
im  Sommer  eine  Was-sermenge  von  600  m*  pro  Sekunde 
führen,  würde  somit  den  größten  Teil  des  Wassers  des 
Albert-Nils  für  sich  absorbieren.  Seine  Kosten  sind  mit 
55  Millionen  £  berechnet  Bei  der  Nivellierung  dieses 
Kanals  haben  sich  jedoch  bedeutende  Schwierigkeiten  er- 
geben, so  dal)  Sir  Garstin  vorsehlug,  den  Bahr  el  Zeraf 
zu  erweitern  und  zu  vertiefen,  was  34  Millionen  £  kosten 
würde,  und  der.  Albert-Nil  ganz  zu  verlassen. 

Dagegen  weudet  sieh  nun  Willcocks  mit  dem  Vor- 
schlage, den  Albert-Nil  mit  viel  geringeren  Kosten  in  eine 
vollkommen  schiffbare  Wusserstruße  umzuwandeln.  Außer- 
dem sollte  auch  der  Zeraf  so  vertieft  werden,  daß  er  und 
der  Nil  zusammen  G00  r»1  pro  Sekunde  dem  Weiljen  Nil 
an  der  SobatmUndung  zufuhren  können. 

Der  Sobat  flu  Ii.  welcher  aus  den  Vorbergeu  Abes- 
siniens kommt,  hat  ein  Flußgebiet  von  1 5H.000  Avm  8  zwischen 
dem  Rudolf-See  und  dem  Blauen  Nil.  Seine  Wassermenge, 
stark  anschwellend  durch  die  schweren  Herbstregen  in  den 
Gebirgen  des  Gallahiudes,  schwankt  zwischen  40  und  1000  m8 
in  der  Sekunde  im  April,  bezw.  November.  Es  hat  aber 
auch  Jahre  gegeben,  wo  die  Wassermonge  zwischen  0  und 
1500  m*  schwankte.  An  seinem  Ufer  befindet  sich  bei 
Nasser  in  4(15  m  Seeb>">he  ein  Pegel.  Seine  Breite  betrügt 
110  im,  seine  Tiefe  7  m. 

Bei  der  SobatmUndung  nimmt  der  jetzt  Weißer  Nil 
genannte  Strom  statt  einer  östlichen  eine  nördliche  Rich- 
tung an  und  erreicht  nach  einem  ziemlieh  geraden  Laufe 
von  838  Avu  und  einem  sehr  geringen  Falle  Chartum. 
wo  dir  Blaue  Nil  in  ihn  mündet  Wir  behalten  uns  vor. 
anlaßlich  der  Besprechung  der  Plane  der  Engländer  zur 
Bewässerung  des  Sudans  auf  den  Blauen  Nil  zurückzukommen, 
und  verfolgen  den  weiteren  Liuf  des  Weißen  Nils,  nur 
wollen  wir  bereits  hier  bemerken,  daß  der  Blaue  Nil  es 
ist.  dem  die  Bewässerung  und  regelmäßige  Überschwemmung 
Ägyptens  zu  verdanken  ist.  Sein  Wasserstand  schwankt 
außerordentlich,  zwischen  dem  15.  April  und  dem  15.  Mai 
hat  er  mit  200  m%  pro  Sekunde  »ein  Minimum,  ja  in  manchen 
Jahren  sinkt  er  sogar  auf  0  des  Pegels.  Seinen  höchsten 
Stand  erreicht  er  dagegen  zwischen  dem  15.  August  und 
15  September  mit  einem  durchschnittlichen  Maximum  von 
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10.000  »m  pro  Sekunde;  in  manchen  Jahren  fallt  da»  Ma-  ; 
ximum  auf  0000,  in  anderen  hingegen  steigt  es  bis  auf 
13.000  in  '  pro  Sekunde.  Dieses  außerordentliche  Steigen  des 
Wasserstandes  de»  Blauen  Nil»  bew  irkt  ein  Zurückdrängen 
der  Wasscrmasscn  des  Weilten  Nil»  in  den  Minuten  Juli. 
August  und  September,  wodurch  das  Flußbett  des  Weiten 
Nils  in  ein  Flutreservoir  verwandelt  wird.  Wenn  im  Oktober 
und  November  der  Wusserstand  des  Blauen  Nils  nach  dem 
Aufhören  der  Monsun- Hegen  in  Abessinien  wieder  rapid 
tltllt.  dann  wird  diese  Wasscrabnahme  wieder  ausgeglichen 
durch  den  gesteigerten  Zufluß  de«  Weißen  Nils,  der  bis 
dahin  zurüekgestaut  war.  So  wirken  beide  Flusse  derart 
zusammen,  diili  der  vereinigte  Mauptuil  einen  von  seinen 
beiden  Quellnüssen  ganzlich  verschiedenen  Wasserstand 
zeigt. 

Zwischen  Cbartuw  und  Berber  ist  der  Nil  breiter 
und  tiefer  als  /.wischen  Wadi  Haifa  und  Aasuan  und  hat 
auch  ein  bessere«  Gefalle.  Die  mittlere  Strumbreite  betrugt 
hier  800  m.  Nur  -HO  km  nördlich  von  Chartum  trclfen  wir 
bereits  den  Shubluka  genannten  6.  Katarakt  des  Nils. 
Kr  fallt  hier  auf  einer  Lange  von  18  km  um  Gm.  220  km 
weiter  nördlich  mündet  der  Atbara  auf  der  rechten  Seite 
in  den  Nil  und  wiederholt,  wenn  auch  in  viel  kleinerem 
Maße  die  Wirkung  des  Blauen  Nils  bei  Chartuni.  I>er  At- 
bara ist  ein  Gebirgsstrom,  der  von  den  Regenfallen  des 
nordöstlichen  Abessinien»  gespeist  wird.  Diese  beginnen 
und  enden  sehr  früh,  so  dal!  der  Atbara  bereits  im  August 
seinen  I lochstand  erreicht  und  im  September  schon  fallt. 
Kr  fließt  überhaupt  nur  in  der  Zeit  vom  Juni  bis  Oktober, 
in  der  Übrigen  Zeit  des  Jahres  hat  er  nur  stehendes  Wasser 
oder  ist  trocken,  obwohl  viele  tiefe,  wasserhaltige  Tümpel 
in  seinem  Bette  stets  zurückbleiben,  Nur  10  km  weit  vom 
Tsana-See  in  Abessinien  in  einer  Seehöhe  von  2000  m  ent- 
springend, verliert  er  bereits  bei  den  ersten  300  km  1500  ». 
an  Gefalle,  und  bei  den  nächsten  1011  km  des  Laufes  fallt 
er  abermals  um  40m.  Im  ganzen  hat  er  eine  Lange  von  88(1/-»«. 
zuletzt  eine  Breite  von  330  m  und  eine  Tiefe  von  f.  m.  In  dm 
Jahren  11102  und  1904.  zwei  Jahren  mit  niederem  Wasser- 
stande, führte  er  dem  Nil  200(1  »>-■  pro  Sekunde,  im  Jahre 
1903  3000  zu:  er  kann  aber  auch  bei  hohem  Wasser- 
stande his  zu  5000  m:l  Wasser  führen. 

Der  Atbara  mündet  bei  dem  Dorfe  Kd-Damer.  hier 
endet  auch  die  Ende  J.lnner  1900  eröffnete  N  i  I  Ro  tc  M  ee  r- 
Bahn.  die  von  Tort  Sudan  am  Roten  Meere  ausgebt  und 
die  kürzeste  Verbindung  des  Sudans  mit  der  Außenwelt 
darstellt. 

24  km  nördlich  liegt  Berber,  wo  bald  der  5.  Katarakt 
des  Nils  beginnt,  der  eine  Lange  von  100  km  und  einen 
Fall  von  55  m  h  it.  Die  drei  Hauptfalle  heißen  Solimuniii, 
Baggära  und  Mograt. 

Am  Fülle  dieses  Katarakts  liegt  du*  Dorf. \  hu  llaucd. 
wo  die  Eisenbuhn.  welche  die  Abkürzung  durch  die  Ba-  ! 
judasteppe  macht,  wieder  den  Nil  erreicht. 

Zwischen  Abu  llamud  und  Dongola  liegt  der  4.  Ka- 
tarakt, der  J10  km  lung  ist  und  einen  Fall  mn  49  m 
hat.  Mann  folgt  eine  313  km  lange  Nilstrecke  mit  dem 
geringen  Gefalle  vun  1  :  12.001).  An  dieser  Flugstrecke  liegt 
Dongola.  von  wo  aus  eine  Bahn  nach  Kordofan  erbaut 
werden  soll.  Dann  zeigt  sich  der  72  km  lauge  3.  Katarakt 
mit  einem  Falle  von  II  w.  welcher  von  De  Gottberg 
im  Jahre  1857  aufgenommen  worden  ist,  Nach  einer  118  km 
langen  Flugstrecke  mit  geringem  Gefalle  folgt  der  200  km 
lange  2.  Katarakt  .lktu-el  llaggar".  welcher  einen  Fall 
von  Cfi  m  repräsentiert.  In  diesem  wurde  bei  Senna  von 
Lepsius  der  von  den  l'haraoncu  in  den  Felsen  gehauene 
Pegel  des  Nils  entdeckt,  welcher  den  Wasserstand  seit  mehr 
als  4000  Jahren  anzeigt.  Die  größte  NilHut  von  damals,  welche 
bezeichnet  ist.  erscheint  um  S  m  höher  als  irgend  ein.- 
IIiM-hHut  der  heutigen  Zeit.    Vielleicht    hat   der  berühmte 
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Pharao  Atncneinli.it,  welcher  auch  den  See  Moeris  an- 
legte, hier  einen  Staudamm,  der  sieh  hier  sehr  leicht  er 
bauen  ließ,  errichtet,  welcher  dann  da»  Nilwasser  in  einem 
Reservoire  zu  dieser  Höhe  staute. 

Am  Fülle  des  2.  Katarakts  liegt  Wadi  Haifa,  und  hier 
wurde  im  Jahre  1877  ein  neuer,  in  Meter  eingeteilter  ge- 
mauerter Nilpegel  erbaut.  Sein  wahrer  Nullpunkt  liegt 
117  ">9  »/  über  dem  Mittelmccrc. 

Zwischen  dem  I.  und  2  Katarakte  befindet  sich  aber 
mals  eine  wenig  geneigte  Flußstrecke  von  345  km  Län<:< 
und  500  m  Breite.  Di«  Tiefe  achwankt  zwischen  2  und  9  w 
im  .Sommer,  be/.w.  zur  Flutzeit-  Zu  beiden  Seiten  des  Nil» 
sieht  man  hier  gigantische  Steindamme,  welche  v.>r 
3000  Jahren  der  große  Rhamae»  anlegen  ließ. 

Der  1.  Katarakt,  nach  der  Stadt  Assuän  genannt 
hat  nur  eine  Lange  von  5  km  und  einen  Fall  von  5  m, 

Zwischen  K  hur  tu  in  und  Assuän  fallt  somit  der  Nil 
auf  eine  Strecke  von  1800  km  um  205  ni,  davon  betragen 
die  Katarakte  503  km  Lange  mit  einem  Falle  von  192  m 
und  die  freien  Flugstrecken  L244  km  mit  einem  Falle  v.m 
103  m. 

Auf  der  Insel  Elephantine,  gegenüber  der  Stadt  Assuän. 
befand  sich  seit  sehr  alten  Zeiten  ein  Nilmesser.  Auf  diesem 
hat  ein  Offizier  des  römischen  Kaiser  Severus  eine  außer- 
gewöhnlich hohe  Flut  markiert.  Die  Hochflut,  welche  die 
Gelehrten  Napoleons  I.  hier  beobachteten,  war  jedoch  noch 
um  211  »«  höher  als  die  erste,  »o  daß  daa  Bett  des  Nil» 
und  die  Ufer  sich  um  211  m  in  1600  Jahren  oder  um 
0-132  m  in  einem  Jahrhundert  gehoben  hatten.  In  eim-r 
Seehöhe  von  85  m  ist  hier  im  Jahre  18(511  ein  neuer  PegeJ 
errichtet  worden. 

Am  Anfange  des  1.  Kataraktes  ist  in  vier  Jahren  das 
großartigste  Wasserwerk  der  Neuzeit,  der  ungeheure  St  »11- 
dumm  errichtet  worden,  welcher  im  Oktober  1002  zu 
funktionieren  begann.  Kr  staut  in  einem  Reservoir  die  groß- 
artige Wassermenge  von  1  Milliarde  Kubikmeter  auf,  welch.' 
zur  dauernden  Bewässerung  von  1 '3  Million  Acres  i  l  Acre 
=  0-405  Hekturi  genügt.  Hiedurch  wird  der  Wert  des  linden« 
in  Ägypten  um  15  Millionen  Pfund  Sterling  oder  um  300  Mil- 
lionen I  erhöht 

Da  dieser  Dumm  bereits  in  dieser  -Zeitschrift-  1»'- 
sprochen  worden  ist.  kann  ich  mich  kurz  fassen  und  will 
nur  erwähnen,  daß  er  2000  m  Lange  hat  und  ganz  an« 
Granit  gebaut  ist.  Seine  Höhe  betragt  37  m.  wovon  12  w 
unter  0  in  leisen  eiugebuut  sind.  Seine  Breite  beträgt  am 
Fclsengrunde  29  m.  bei  0  noch  17  m  und  an  der  Damm- 
kröne  noch  7  m.  wovon  4  m  auf  eine  Chaussee,  welch'- 
über  den  Damm  führt,  entfallen.  In  ihm  befinden  sieh  14' 1 
untere  und  40  obere  Schleusen.  Dieselben  werden  von  Turn; 
nach  dem  System  .Stoney"  geschlossen  und  lassen  sich 
von  der  Straße  auf  der  Dammkrone  au»  dirigieren.  Bei 
Hochfluten  des  Nils  passieren  12.500  m'  pro  Sekunde  die 
selben.  Sie  sind  so  angelegt,  duß  das  Nilwasser  anint  dem 
befruchtenden  Nilschlammc  sie  passieren  kann,  so  daß  al-> 
der  zur  Düngung  des  Landes  so  wertvolle  Schlamm  hier 
nicht  zurückbehalten  wird. 

Sobald  die  zur  Bewässerung  des  lindes  benötigt. 
Wassermenge  die  Schleusen  passiert  hat.  werden  diese  all- 
mählich geschlossen,  so  daß  gegen  Anfang  Dezeml>er  mit 
der  Füllung  des  Reservoirs  wieder  begonnen  wird.  Diese* 
braucht  100  Tage  zu  seiner  Füllung,  welche  gewöhnlich 
Anfang  Marz  vollendet  ist.  Vom  1.  Marz  bis  1.  Mai  ist  die 
Wassermenge  des  Nils  *<.  groß,  daß  »ie  für  die  Bedürfnisse 
des  Ackerbau«»  genügt  und  keinen  Zuschuß  aus  dem  Re- 
servoir benötigt. 

Schluß  folgl) 
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Über  Schienenwanderung  an  der  neueröffneten 
Wocheinerbahn  nächst  Triest. 

Vi  in  Ingenieur   Alfred  Wlrth,  llauknmmisi'ilr  der  k.  k.  Stonttbahncn 

Im  südlichsten  Teile  der  am  III.  Juli  P.M.»;  dem  Verkehr*  ill.er- 
gehenen  zweiten  Eisenbahnverbindung  mit  Trieaf  führt  die  Bahnlinie 
aue  dem  lsouxotale,  welche»  bei  Görz  ungefllhr  -«)-»  ii.  d.  \l  liegt,  Uber 
das  mehr  als  300  m  hohe  KarstplHteau,  dessen  Snilrand.  den  Golf  vmi 
TrieM  mnakumend,  .teil  zur  Adria  iibfllllt. 

Die  Nordseite  dm  Karates  steigt  allmählich  an.  Hie  Kahn 
da»  Wippaehtal  zur  Hölienge-wnniing  und  kjinn  »u-h  »n  de, 
entwickeln.  Dennoch  ergab  »ich  z»i*cheu 
St.  Daniel  eine  >•  4  km  lange  Steigung  von  dureb 
schnittlich  1,'fi"  „„  welcher  nach  einer  fn-t  horizontalen  Strecke  undi 
eine  mit  20«,',«  folgt. 

Hei  Kui  187"1  von  Glandorf  ist  in  ICepcntiihor  der  hik'hst-- 
Ptinkt  der  Karstliiiie  mit  3lM'W  m  erstiegen  Von  hier  durchquert  die 
Hahn  daa  Plateau  und  erreicht,  die  Südhiihn  übersi'hreilend,  hinter 
Opiin«  in  Km  1MO-650  die  Seehöhe  31«  S,  von  der  sie  mit  einer  13  4  ku, 
langen,  im  MazimalgefUlle  gelegenen  Rampe  auf  Knie  'J  I  nach  Triest 
Suatabahnhof  zum  Meer  fallt. 

In  diener   13*4  km   langen   Rampe  tritt  nur  in  den  Stutinnen 
Guardiella  und  Hozzol  eine  zusammen  707  m  lange  NeigungscrmiUii 
gung   auf  "MS*'»»,  weiters   in   den  Tunneln   eine   Verminderung  anf 
■*»!o,  ein. 

E*  i»l  wohl  »«IMverslllndlicli,  daU  in  einer  derart  langen,  neu 
eröffneten  Steilatreeke,  zu  deren  Bewältigung  Hergma»ihirieii  schwerster 
Typ«  in  Anwendung  kommen,  der  Oberbau  in  besonderer  Weise 
beansprucht  wird  und  Änderungen  im  Geleisgefüg«  zu  erwarte«  sind 
Ich  stellte,  um  über  Art  und  ('rolle  der  Veränderungen  ein  klares 
Hild  zu  erhalten,  in  jonem  Teile  dieser  Strecke,  welcher  dein  Hau 
lose  VI  der  k.  k.  Eiseubahnbauleitung  Triest  angehört,  an  allen  Wende- 
punkten  de«  0«l«iaea  Iteobarhtungen  an  deren  Ergebnis*.'  in  diesem 
Aufsätze  mitgeteilt  und  besprochen  Werzlen  unigen. 

Vorerst  eine  kurze  Darstellung  de»  Oberbaues  und  der  für  die 
Beurteilung  maßgebenden  Lngeverhalttii-.»». 

Die  Ituobachtungaatrecke  i-t  eingeleisi».  ungefähr  ftiioii  m  lang 
und  liegt  unmittelbar  vor  der  Helriflhsauxweii-Iie  linardiella.  In  ihi 
tritt  keine  wesentliche  Unterbrechung  des  Gefalle»  ein.  Die  beiden 
sind  in  •>•.>.  ^  die  offene  Strecke  in,  dnrchsehnittiichen 
in  der  Anordnung,  d«B  in  den  Bügen 
taprerhende  (tefkllsvenninderung  ein 
tritt,  welche  die  Gerade  wieder  einbringen  inuti.  E»  ergibt  »ich  .ladnrch 
mit  R  -  250  m  ein  Gefalle  von  'ATI,  in  der  Geraden  ein 
von  27-nw 

Der  Oberbau  besteht  aus  Stalilachienen  System  A'o,  mit  den.  Ge 
wicht  von  3.V6  k<j  pro  laufendes  Meter.  I»a*  GeleisetUck  von  der  normalen 
Schienenlknge  12500  m  enthalt  17  Holzi-uervchwellen  zu  2  .MI  ;n.  Die 
StoAlaachen  aind  in  der  Mitio  nach  abwarte  gebogen,  so  daü  säe 
zwischen  die  Stoßschwollen  reiche«.  Die  Uuteriagskeitplutten  geben 
der  Schiene  die  Neigung  1  :U>  und  sind  an  der  Innenseite  doM  Geleises 
mit  je  einer  Sohwellenachraube,  außen  mit  2  HiikenniLgeln  an  der 
Schwelle  befestigt.  Die  im  Nonnalplane  des  Oberbausystein»  Xa 
(Blatt  2012}  gegen  das  Wandern  vorgesehenen  Steminwinket  kamen 
l»ei  der  Legung  des  Geleise«  nicht  zur  Verwendung,  da  sie  die  Staat*- 
bahnverwaltang  erat  nach  Reobaehtung  einer  Tendenz  zum  Wundern 
anbringen  wollte. 

Nach  einem  kaum  dreimonatlichen  Verkehr  trat  in  einigen  Teilen 
der  beobachteten  Strecke  eine  derartige  Schienenwauderung  ein,  die 
sieh  besonder«  durah  das  Voreilen  der  I.  d.  B.  liegenden  Schien« 
fühlbar  machte,  dafi  die  Babuerhaltung  schon  im  3.  bis  .">. 
des  Betriebe»   gezwungen    war,   daa  Geleta   wieder   in  die 


Wandern  zu 

Schi 


Die  GröBe  der  Schienenwanderung  vor  der  Verstärkung  des 
Geleiaea  iat  in  den  Spalten  S-10  der  Tahelle  ersichtlich. 

Im  allgemeinen  aeigen  die  Beobachtungen  eine  »tele  Zunahme 
in  den  Bögen  bia  wenige  hundert  Meter  vor  den  wie 
wirkenden  geraden  Tunnel»  und  der  Weiche  in  Guardiella. 


gegen  welehe   .-ine  ullniilbliciie  Abnahme  der 
In  den  kurzen  Zu iscbengerulcii  und  aul  den 
»ich  die  Verschiebung  fa-.t  in,\ er.lmlo.t  fort. 

SrhirncBWiinili  rnng  an  der  W  nchi'lnri  bahn. 
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Im  besoiidern  int  zu  bemerken,  d«J  die  Schiene  r.  d.  11  f»^t 
ungollnderl  in  ihrer  Lage  blieb,  dagegen  die  linke  in  d«r  ganzen 
Strecke  talwkrt.i   versr  hoben  wurde. 

Dabei  möge,  um  Irrtümern  auszuweichen,  noebmal»  darauf  bin 
gewiesen  worden,  daß  hier  link»  und  recht«  im  Sinne  der  Stationierung 
also  in  der  Richtung  gegen  Triest  zu  verstehen  i-t  und  nicht  von 
der  Fahrtrichtung  abha'ngl. 

Da»  starke  Wandern  der  Schienen  aul  den  Unterlagen  erklärt 
sich  im  g-rjngen  Wid«r»t*ndo,  welchen  die  verwendeten  Befestigung» 
mittel  zwischen  Schiene  und  Unterlage  den  LBngskrUfteii 
-teilen  kennen.  Die  Schienen  sind  an  den  Sehwellen  n, 
Hakennagel  und  SchwellenfK  lirauben  befestigt,  welche  auch  die  Unler- 
lagaplalten  zu  halten  haben.  Infolge  Pehlens  einer  Verbindung  von 
Schiono  und  Unt.«r|ag»platle  unabhängig  von  der  Sehwelle,  wie  sie. 
z.  B.  daa  zur  Verwendung  in  Aussiebt  genommene  System  A  der 
k.  k.  österreichischen  Staat*bihnen  enthüll,  iat  die 
Schiene  und  Unterlage   zu  Hering,  e-, 


zwischen 
diirehgleilen. 
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ohne  iJip  Schwellen  aus  ihrer  Lage  itn  bringen.  Nur  die  beide«  Slol.- 
schwellen  mullten  vermöge  der  eingebogenen  Winkellasrhen  der 
Si  luenc  (eigen,  wotitiri'h  die  in  Abb  1  gezeichnete  StoliverBchichuiig 
. instand,  welche  Jit-  liciahr  der  Spnrvcrengmig  in  sich  birgt, 


Das  früh,  r  erwähnte  System  .4  bat  U'5  und  I.".  m  lange,  pro 
laufende»  Meter  «  l.'i  «S»  schwere  Schienen.  DU-  Verbindung  zwischen 
Schiene  und  Schwölle  ist  auller  an  den  Stoßscbw  eilen  noch  bei  vier 
Schwellen  de«  l.'.'i  in  und  bei  fi  des  l.'j  m  langen  Geleimt  iickc-  derart 
durchgefOhrt,  daLi  die  Schiene  mittels  Klemmplittclien  und  KisMi- 
schrauben  fest  an  die  Cnterbu/splntten  geprellt  wird  und  dir  l'nlerlags 
platten  .selbst  unabhängig  davon  dureh  SchwellciiMchraubcn  an  den 
Schwellen  befestigt  werden.  Dieser  in  jeder  Beziehung  äußerst  leistuug  — 
fahige  i  »borbau  wird  auch  der  Schienenwanderung  grollen  Widerstand 
bieten  können. 

Die  Wichtigkeit  einer  testen  Verbindung  zwischen  Schiene 
und  Schwelle  zir  Verminderung  de.*  Wandern»  zeigt  auch  eine  He- 
rechnung  Stani  f.  In  „  Theorie  und  l'raxie  des  KiseiihahngeleiijeH-  stellt 
der  Verlader  den  Widerstand,  welchen  di«  Schienen  einer  Verschie- 
bung auf  den  Unterlngsplatten  bei  den  üblichen  Bcfestigungsmitteln 
entgegenbringen,  dein  Wideraland  einer  Verschiebung  de»  Geleises 
samt  Schwellen  im  Schütterbett  gegenüber  und  kommt  zn  dem  Kr 
gebnis.se.  .lad  sich  diese  Widerstünde  ungefähr  wie  1:15  verhalten. 

Die  Spalte  10  der  Tabelle  «eigt  die  auffallen  Je  Erscheinung, 
daü  in  der  gan««n  Strecke  immer  di«  linke  Schiene  der  rechten 
voran»  war.  obgleich  das  Geleis  in  beiden  Richtungen  liefahren  wurde 
und  obgleich  links  -  wie  recht»  —  Kurven  laut  in  derselben 
Lfinge  auftreten, 

Wa»  kann  nun  die  Ursache  diese»  ausgesprochen  cin-f  itigen 
Wandern»  sein  ' 

Allgemein  gültige  Gesetze,  nach  welchen  die  Art  und  Grolle 
des  Wandern»  eine»  Gelei»«»  im  vorhinein  bestimmt  werden  konnte 
hat  man  bi»  heute  nicht  gefuudeu.  Die  rtserhohuni;.  die  Ge»clmiiidig- 
keit  und  das  Gewicht  der  Zuge,  die  Konstruktion  de-  Ohethaue» 
sowie  die  Tnuiseführung  sind  alle  auf  die  Schienenwanderung  F.wnuU 
nehmend  und  su  au  örtliche  Verhältnisse  gebunden,  doli  ein  Vergleich 
der  verschiedenen  Kahnlinien  untereinander  oft  widersprechende 
Resultate  gibt.  Doch  innerhalb  ein  und  derselben  Strecke,  in  welcher 
oterbau  nach  gleichen  Normen  konstruiert  ist,  und  die 
Zügen  durchfahren  wird,  lassen  »ich  im 
Gesetzmafligkeiton  erkennen:  Ks  folgt  einem  Vorcilen  der 
eine«  Bogen»  im  folgenden  entgegengesetzt  gerichteten  Iligen  gleichen 
Halbmessers  wieder  "in  Voreilen  der  Inncn-rh.c 
der  andern  lUl.n.eile,  so  daü  bei  gleichen  - 
Bogen  ein  Ausgleich  eiutreteu  kann. 

Hier  ist  dies  nicht  eingetreten,  einerlei  ob  liuks  —  oder  reiht» 
—  Itogen  oiler  Gerade,  immer  war  die  Schiene  1.  d.  11.  um  ein  Im*- 
deiitetides  Stück  vorans, 

Die  Ur.arhen  dieser  Erscheinung  können  weder  im  l'ntcihaii 
noch  im  Oberbau  tu  finden  »ein,  sie  nillssen  in  der  Konstruktionen 
der  Maschine  liegen. 

Schon  vor  H»  Jahren  hat  Ingenieur  Freiherr  v.  Kngert  h  in  einem 
Vortrage  im  <  t-terr.  Ingenieur-  und  Architekten  Verein  -Zeitschrift" 
IB!>7.  Nr.  I  und  *t.  gemeinsam  mit  Ingenieur  Mav  Spitz  der  S(aal» 
Eisenl-aJiugesellschaft  berichtet,  dall  »i*  auf  Grund  umfangreicher  Be- 
obachtungen in  einigen  iweigcicisigen  Strecken  ein  Vnrcilen  der  in  der 
Fahrtrichtung  linken  Schiene  leet,tellten.  Engerth  berichtet  ferner, 
il.iü   auch   de,,,  frsnrö-ischen  Ingenieur  Conan!  diese  Eigentllmlieh- 


keit  bekannt  war.  f'ouard,  welcher  die  Schiet 


die  beim  Darüberfahren  des  Rade»  am  Schienenatoli 
Wirkung  erklärt,  führt  da«  Voreilen 
geleisigen  links  befahren. 

dall  der-  linke  Strang  d.  i.  der  luSerc  inlolge  Setaung, 


Dderung  durch 


Erklarunir  nicht 


tiefer  liegt  als  der  rechte  und  somit  mehr 

Für  den  hier  beobachteten  Fall  kann 
zutrefleu,  da  die  Bahnlinie  cingelci.ig  ist. 

Ingenieur  Spitz  sucht  nun  die  Ursachen  in  der  Konstruktion*»! 
der  Maschine  zn  rinden. 

Bei  sAmtlichen  Lokomotiven  Europas  mit  Ausnahme  derjenigen 
l'iigarns  sind  die  um  INI1»  gegeneinander  verstellten  Kurbeln  in  dsr 
Anordnung,  dall  die  rechte  Kurbel  der  Ixikomotive  der  linkeu  um  '.»' 
vorauseilt.  Angeregt  durch  die  Wahrnehmung,  daß  sich  bei  auffallend 
vielen  Lokomotiven  der  link«  Spurkranz  des  ersten  Kuppelriderpui->» 
mehr  abnützt  al*  der  rechte,  kommt  Ingenieur  Spitt  aufGruni)  eiii- 
gehender  theoretischer  Studien  zur  Ansicht,  dall  durch  diese  Anontnur.i: 
die  im  rechtsseitigen  Mechanismus  hervorgebrachte  lelrendige  Kr»)' 
welche  als  Drehmoment  nach  link»  wirkt,  nicht  vollständig  von  .Irr 
lebendigen  Kraft  des  linken  Mechanismus  ausgeglichen  wird,  soi,rl*,B 
daS  eine  kleine  Differenz  übrig  bleibt,  welche  da.  vordere  l.aufra.1 
an  die  linke  Schiene  prellt.  Durch  da»  Anpressen  werden  Laugskr.lt, 
hervorgerufen.  Die  Differem  hlingt  vom  Füllungsgrad  der  Mas.-hinr 
ab  und  ist  Mitursache  au  den  schlangelnden  Hewegungen. 

Kann  dieee  Theorie  Spitr'  durch  die  an  der  Wocbeinerl-n> 
vorgenommenen  Beobachtungen  eine  Bestätigung  finden  und  »ine  gp. 
■lügende  Erklärung  geben? 

Auf  der  beiderseitig  befahrenen  Strecke  kommt  für  eine  Ein- 
wirkung der  Zugkraft  auf  die  Scbienenwanderung  nur  die  Herglihr. 
in  Betracht.  Die  Talfahrt  wird  wohl  durch  die  Bremswirkung  und 
grolle  Geschwindigkeit  der  Züge  die  Wanderung  stark  beeinnuns^r,. 
doch  ist,  dn  die  Maschine  mit  geschlossenem  Regulator  fahr*.  s»>n 
Grund  tür  eine  eiiineitige  Wirkung  vorhanden.  Bei  der  Bergfskii 
miilSte  nach  Spitt  die  linke  Schiene  in  der  Fahrtrichtung  vorwärts 
geschoben  werden,  also  in  unserem  Kalle  berewUrls,  entgegen  jen« 
Richtung,  in  welcher  beide  Schienen  zufolge  der  Talfahrt  wand.r 
müssen.  Das  link»  und  recht*  der  Bahn  ist  entgegengesetzt  dem  link, 
und  rechts  der  in  der  Bergfahrt  Iscgriffenen  Lokomotive,  e-  »nr.l» 
also  die  Schiene  recht«  der  Bahn  durch  die  Bergfahrt  gegen  Hi»  ar 
sprüngliche  Lage  geschohen,  »onaeh  im  Voreilen  aufgehalten  werden 

Dies«  Erklärung  mag  vielleicht  nicht  ganz  einwandfrei  -in. 
doch  ist  sie  nicht  unwahrscheinlich,  da  sie  den  1 


Die  Bahnerhaltung  begann   mit  der  Auarichtung   der  Kurven- 
nde  September  im  Teile   vor   den  Tunnel»,    da  der",  d  • 
Wanderung  am  gröBten  war. 


In  den  Bogen  wurden  die  Schienen  des  Innen.tranges  nach  on»i 
nach  abgenommen  und  durch  Vertauschen  der  I-  TiOO  «v  Schienen  mit 
jenen  von  iL'Mifi  m  die  StoOc  wieder  winkelrecbt  gebracht.  In  in. 
tieraden  wurde  der  Schienenstrang  nach  Lösen  der  Laaehen*chr»ul«n 
verschollen.  Weiter*  erhielten  die  Sloflscbwellcn  des  nun  ausgerichteter 
Geleises  parallel  zur  Kahnach»«  je  zwei  Schwellen  als  l'nterzüg'.  m 
durch  die  StoJJs.hw eilen  mit  den  an-chliefenden  Querschwelleci  in 
starre  Verbindung  gebracht  wurden.  Abb.  2  «eigt  das  verstärkte  Gele-;, 
Durch  die  I  nterzüge  müssen  die  Winkellaschen  de»  SchieneoaUiäe. 
pn  StotUchwrllcn  drei  weiter*  Schwellen  verschieben,  die.  bat 
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tisch  dem  vorhergesagten  eine  Vergrößerung  der  Widerstandsfähigkeit 
de*  Geleises  zur  Folge. 

Di«  ^uerscbwellen  wurden  auf  die  Unterzöge  aufgekämmt. 
Diese  Anordnung  der  Längoholzer  unter  die  Schwelleu  ist  vielleickit 
kostspieliger  «I*  andere  Hefestiguiigsweinn.  doch  gewill  »ehr  vorteil- 
haft. Ks  wirken  hier  die  äuUeren  Krifle  und  dus  Gewicht  de»  Geleise* 
hel'esligend  auf  dio  Verbindung,  während  bei  seitlich  ..der  oben  an- 
gebrachten Holzern  die»«  Kriitte  eine  Losung  dn.  Gefüge*  hervorzu- 
rufen  trachten. 

Unt  nun  ein  richtigem  Bild  der  Verkehrscinwirkung  auf  den 
verstärkten  und  Den  gerichteten  <  .berbau  zu  bekuininen.  brachte  ich 
Hm  Anfange  und  »in  Kode  jedes  l'bergangsbugens  neue  Mürk«n  Winkel' 
recht  an  den  Schienen  und  außerhalb  de»  Geleises  an  festen  Punkten 
des  Unterbaues  an. 

Die  Boohacbtungsergebnisse  nach  Anbringung  der  neuen  Marken 
sind  in  den  Spalten  Ii—  15  angeführt. 

Die  Ziffern  zeigen,  duB  der  durch  die  Hühnerhaltung  verstärkt.' 
überbau  in  ganz  anderer  Weise  ul»  früher  den  Vrrkehrseiuwirkungen 
Widersland  bieten  kann.  Im  ersten  Teile  der  Strecke,  »herhalb  der 
Tunnels,  in  welchem  früher  eine  Wanderung  bis  M  rm  eiutrat.  ist  am 
4  Mär»  nur  mehr  eine  Ma.\itnalvers.chiebung  von  I  rm  beobachtet 
wurden,  ein  Vureilen  der  linken  Schiene  war  nicht  mehr  fe*Uu*tcllen, 
obgleich  die  Zeitdauer  der  \  erkebraeinwirkung  nach  der  Verstärkung 
d..p|Mdt  so  lang  war  al«  jene,  welche  vorher  in  Betracht  kam. 

Auch  jene  Teile,  welche  noch  keine  Verstärkungen  erhalten 
hallen,  »einten  nur  unbedeutende  Lagcänderiingen,  hauptrdbhlicli  w.ihl 
deshalb,  weil  sie  nur  mehr  von  geringer  Ausdehnung  waren,  du  sie 
durch  feste  Funkte  unterteilt  wurden. 

Es  wir*  natürlich  unrichtig,  der  Verstärkung  dt*»  Geleises  ulleii. 
das  günstige  Verhalten  des  Überbaue»  zuzuschreiben.  Durch  den  vier- 
monatlichen  Verkehr  hat  sich  der  Unterbau  und  das  Schotterbett  kon- 
solidiert, die  Schwellen  erhielten  eine  festere  Puterlage,  dadurch  ver- 
minderten sieh  die  Erschütterungen  und  damit  jene  Kräfte,  welche 
auf  eine  Lockerung  der  Befestigungsmittcl  hinarbeiteten. 

Im  Dezember  MOB  lief)  die  Bahnerhaltung  den  bi»  dahin  un 
geändert  gebliebenen  Teil  vom  Colognatunnel  bis  zum  Guardiella 
viadukt  richten  und  verstärken.  Nur  wurden  hier,  iu>  Gegensätze  zu 
den  Strecken,  in  welchen  gleich  nnfiing«  starke  Verschiebungen  ein- 
getreten waren,  anstatt  der  besprochenen  Umerzüge  alte  Siedendire 
in  der  in  Abb.  :!  enriehllichen  Anordnung  auf  dio  tiuern-hwelten  ge- 
lbes« .?  Tüm  langen  Kohre  Übergreifen  auller  den  Stoßschwellen 
ciderscit.  zwei  Schwollen.  Die  Verbindung  erfolgte  durch  Haken- 
nägul  oder  Schw« 


S  i  v  (1  *  r    h  r  i*: 
Lohn  y>n>  Sluü 

Material  j>ru  Stoli:  -  Siederuhrr  zu  H<b 
AaarlMtiuin  vm»  -  Siodf-*rohr*<n  m  O'.'lo 


Abb.  3 

Die»  Verstärkung  erscheint  weniger  vorteilhaft  al»  die  vor 
Einerseits  sind  die  dünnen  Kohre  schwächer  als  die  kräftigen 
raeiU  ist  die  Bcfestignngswcis«  mit  Nägeln  oder 
Schrauben  nicht  geeignet,  auf  längere  Zeit  grüfleren  Beanspruchungen 
da  das  in  die  vertikalen  Locher  der  Schwellen  ein- 
»r  die  Haflkraft  de»  Holze»  achwinhen  wird.  Meine  ur- 
t,  dall  der  Geleisverstärkung  mit  den  Sicderohren 
der  Vorteil  größerer  Billigkeit  zukäme,  wurde  durch  ein«  Mitteilung 
der  k.  k.  Slaaubahndirektion  Triest  abgeändert,  Dauach  kamen  ihr 
die  Kosten  der  beiden  V«r»tnrkung»urlen,  wie  folgt,  zu  «teilen: 
U  n  t  e  r  z  U  g  e: 

Lohn  pro  StoB  

Material  pro  StoB:  J  Schwelle,,  z»  i>-_4  


K  I  NJ, 

..  i  4s 
~K~.V->. 


 K  Iii», 

 2  1«, 

 p  Otill, 

Ii  Sttlck  Schwellen»chrauben  zu  0  21   .     -  i 

Die  eingangs  erwähnten  Siennuwinkel  sind  in  dieser  Streike 
nicht  angebracht  worden,  sie  koinmeii  jedoch  bei  der  gegenwärtig  vor 
genommenen  Schienenneulage  der  Linie  Triest— Herpelje  in  starkem 
Gefall"  zur  Anwendung.  Die  Stemmwinkel  haben  da»  l'rotil  der  Lasche. 
Je  zwei  Winkel  werden  mittel»  einer  den  Schienensteg  dutchdringendeii 
Schraub«  an  der  Schiene  festgehalten  und  so  angeordnet,  dall  sie  sich 
gegen  die  1  'nterlagsplatle  -«tülzen.  Sie  »ollen  nächst  den  unter  der 
Schienenmittc  liegenden  Schwellen  in  der  notwendigen  Zahl  angebracht 


darauf  hinaus, 
starker  Tendenz 
die  Schwellen 


Arbeit;  bei 
«... 

Arbeit 


Alle  bisher  besprochenen  Anordnungen 
die  Schienen  auf  den  Unterlagen  festzuhalten.  Bei 
zur  Wanderung  kann  dazu  noch  die  Aufgabe 
selbst  im  Sehotterbette  festzuhalten.  Die  K.-athaltung 
den  Unterlagen  ist  jcd,«:h  die  wichtigste  und 
iiblicbeu  Steigungen,  welche  für  die  mit  Dampf 
bahnen  in  Betracht  kommen,  wird  es  meist  bei 
bleiben. 

Vielleicht  mag  es  nie  gelingen,  da»  Wandern  der  Schienen 
gänzlich  zu  verhindern,  es  wäre  aber  gewiu  technisch  und  wirtschaft- 
lich wertvoll,  alle  Erfahrungen,  welche  die  vielen  oft  kostspieligen 
Anordnungen  ergaben,  zu  Bammeln  und  auszunutzen,  um  Minder- 
wertiges auszuscheiden  und  Erprobte«  allgemein  zu  verwenden.  Da- 
durch könnte  den  Längsverscbiebuugen  des  Geleises,  welche  bei  der 
»teten  liewichti-  und  Geschwindigkeitszunahme  der  r'ahrbetrieb»- 
mittet  immer  stärker  auftreten,  erfolgreich  und  mit  geringen  Kosten 
entgegeugearbeitt 


Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Wasserbau. 

Hafen  tob  Ymniden  (Nordsee).  Die  Wellenbrecher  des  Auoen 
bafena  von  Ymuiden  sind  aus  großen  Betonblocken  in  horizontalen 
Schiebten  auf  einer  Unterlage  aus  Basal  tstoinen,  bedeckt  von  einem 
Monoliten  aus  Beton  und  Mauerwerk,  hergestellt.  Zur  Zeit  der  Errichtung 
des  Hafens  .1865— 1876;  sind  die  Wellenbrecher  ins  Meer  vorgebaut 
worden  bis  zur  Tiefe  von  8  w  unter  Amsterdamer  Null,  was  mit 
Bezug  auf  die  Tiefe  von  7  m  de»  Kanals  von  Amsterdam  gegen  die 
Nordaee,  den,  der  Hafen  vou  Ymuiden  als  Eintritt  dient,  genügend 
war.  In  der  Folgezeit  wurde  es  notwendig  die  Wellenbrecher  au  ihren 
Köpfen  gegen  den  starken  äturmwellenachlag  in  Form  von  Vorlagern 
starker  Betonblocke  zu  schützen,  waa  oft  nach  starken  Stürmen,  bei 
donen  die  Blöcke  weggeschwemmt  wurden,  wiederholt  werdeu  mullte. 
Um  dicec  Blocke  von  ,")—»••>  Inhalt  und  11—20 1  Gewicht  zu  ver- 
setzen, bediente  man  sich  zweier  Dampfkrane  vou  15— 30/  Tragkraft. 
Da  der  Nordseckanal  infolge  der  Anforderungen  der  GrollschifTahrt 
bi«  10-50  m  nntcr  Amsterdamer  Null  vertieft  werden  muBte,  was 
Baggerungeu  biB  Ii  m  Tipfo  tur  Folge  halt«,  haben  sieb  die  Tiefeu- 
verhältnisse  stark  verändert  und  die  ursprünglich  auf  8  m  Tief» 
Amsterdamer  I'egel  angelegten  Wellenbrecher  auf  einer  Sandbauk 
betunden.  die  um  jeden  l'rwia  gegen  Anschwemmungen  und  Unter- 
spulungen  gesichert  werden  muBtc.  Die  zunehmende  Tiefe  hat  auch 
die  Stärke  ilor  Wellen  vergrößert,  nnd  ist  es  vorgekommen,  doB  nicht 
nur  die  10 — iO  t  schweren  Betonblocke,  die  die  Wellenbrecher  um- 
gaben, weggeschwemmt  wurden,  sondern  auch  Blöcke  aua  dem  Nord- 
molenkopfe  direkt  herausgerissen  worden  sind,  Man  muBt«  daher  zur 
Verwendung  viel  schwererer  Blöcke  achreiten,  wobei  die  zur  Verfügung 
stehenden  Krane  nicht  benützt  werden  konnten.  Das  führt«  zur  Idee 
die  Blflcke  in  Form  grüner  Caisson»  in  armiertem  Beton  herzustellen, 
die  mit  Hilfe  von  Kränen  verlegt  und  nachdem  sie  versenkt  worden 
waren,  an  Ort  und  Stelle  mit  Beton  ausgefüllt  wurden.  Auf  diese 
Weise  ist  die  Konsolidierung  des  Kopfes  am  Nordende  vorgenommen 
worden,  der  mit  Blöcken  von  Tö  WO  I  Schwere  umgeben  worden  ist. 
wobei  der  (*i»»ona  nur  H  t  wogen.  Diese  faiason»  niuBten  auf  die 
unrcgelmäBige  Steinscbichte  gelegt  werden.  Uni  die  Stabilität  der 
Caissons  an  aichern,  sind  sie  ohne  Boden  hergestellt  und  unten 
mit  einer  starken  groben  Leinwand  geschlossen  worden,  so  daB  sich 
dann  der  Boden  der  Stoinschicbtunterlage  gut  anschließen  konnte. 
Nachdem  die  Caisson*  verlegt  waren,  wurde  mit  deren  BetonanfüUung 
I  begonnen   und   zu   deren  Schutze  ein  hölzerner  Deckel  nngeschraubt, 
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wsi'Ti  diese  Blöcke  verlegt,  als  sie  infolge  eine«  starken  Sturme» 
die  Frohe  Mi  l«;-telieti  hatten,  wobei  »ich  einer  der  Mücke  wegen 
Sonkun^:  der  stcinunterlag«  nur  Seite  neigte  Diu  vier  anderen  Blöcke 
sind  ohne  Zwischenfall  verlegt  worden,  mir  haben  »ich  bei  den  Marken 
'  Iktobetstürinen  i»>  Jahre  l'.HK'i  zwei  der  Mucke,  w  iederum  infolge 
Nachgehen*  der  Unterlage,  von  ihren  Mutzen  mehr  se.-cits  entfernt, 
wo  sie  besseren  Dienst  leisten,  als  drirt,  wo  »je  ursprünglich  hingesetzt 
worden  waren.  Iii*  günstigen  ErfiihrungoiesultMe  mit  diesem  Kmi 
-olidierungsv-tein  hüben  des-rn  Anwendung  auch  Iii r  den  Südkopf  :»!» 
wünschenswert  erscheinen  lassen,  wo  man  Mucke  bis  ha)  I  in  Ver- 
wendung bringen  will.  Die  Kosten  dieser  Art  Herstclluiigsarbeiteii  sind 
nicht  hoch.  Die  «erb»  Mucke,  diu  im  , Iahte  llliö  verlegt  wurden, 
kosteten  samt  Zurichtung  der  SteinwurfunteHage  K  »"O.'».*);  das  Kubik- 
meter der  grollen  Blöcke  kostete  zirka  K  :m.  während  da»  Kubikmeter 
der  kleinen  11  (  Blöcke  K  4n  kostet,:.  .Annale,  ,1«  truvaui  piihlic- 
de  Bclgiipic',  Kelinmr  1 ! »t •  7 

Trockcnhalhinir  de»  I  iileiurnnde«  mittel»  Grundwasser- 
Senkung.  Bei  »llen  Kuudieruug-arhciirii  im  w ji.vserhiUtigen  Terrain 
k :i im  die  Trockenlegung  de.-  I  iiiergruiides  erhalten  werden,  entweder 
durch  einfaches  Auspumpen  der  Baugralvc,  oder  indem  iniin  die  Bau- 
grube, mit  einer  dichten  Spundwand  c.nfnlit,  innerhalb  der  da« 
Wl«r  entfernt  wird,  oder  durch  laissons  mit  komprimierter  Luft 
oder  schließlich  durch  Mitwirkung  vnn  Killte  oder  eines  geeigneten 
Bindemittels,  da»  Zuströmen  von  Wasser  nblilllt  Ais  Fassungekorpcr 
kommen    hei  Grundwas-i  r»eiik;inbigen  nur  herniisri«hbare  Brunnen  in 


Punisy- 
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Krage,  wobei  «ich  hu»  wirtsrhaflli.  dien  Giünd.n  um  besten  Kohr 
liriiiiucn  gelinge»  Durclitiienser»  von  |«i-2ai)»*  empfehlen,  da  die 
Ergiebigkeit  eiues  Brunnens  innerhalb  gewisser  Gron/cn  nur  in  ge- 
ringem Malle  mit  dein  Brunnendurchniessor  wlli-hsl  Als  B:m*tu(t 
eignet  »ich  jedes  Metall;  für  Killerkurbe  verwendet  man  gelochtes 
Kupfer.  Kilterkorbgewebe  für  Wasser«  erkbrunncii  müssen  ander- 
»ein,  als  Gewebe  für  Grundwassersenkungen  Wasserwerk  hruniicn 
erhalten  zweckmüßig  ein  gruile«,  der  Korngröße  des  l'ntcigruiide*  an- 
gepaßtes Gewebe.  Brunnen  fur  Wussersenkungeo  uiU-sen  gänzlich 
»andfrei  gehalten  werden,  weshalb  ei»  feines  Gewebe  verwendet 
werden  muß  Zum  Wssscrludien  eignen  sich  Kreiselpumpen;  als  Au- 
triehakraft  Dampf  .„ler  Elektrizität  Man  muH  auf  eine  gute  Betriebs- 
sicherheit schauen,  da  Ihm  Bot  rieh -Störungen  der  aufsteigend«  Grund- 
wasserspiegel Verheerungen  in  den  frischen,  noch  nicht  abgebundenen 
Mauerwerkakürporn  anrichten  kann.  Die  Im  Trockenen  ausgehobene 
Baugrube  muß  mit  einer  wagrechten  Vertiefung  versehen  werden. 
Wenn  man  im  wasserführenden  Terrain  einen  Bimmen  grübt 
Abb.  Ii,  der  unter  die  natürliche  Grundw  a.ssei  schichte  .V  reicht, 
so  füllt  »ich  dieser  Brunnen  bis  mm  Niveau.  Wenn  man  dem 
Brunnen  «ine  gewisse  Menge  Whhi  entnimmt,  so  ersetzt  sich  diese 
und  da-  Niveau  bleibt  kou.-tant.  solange  dss  l'umpen  nicht  mehr 
\\  as-ser  verbraucht,  als  dein  Brunnen  durch  da»  unigelK'iide  wasser- 
durchlässige Terrain  zugeführt  wird.  Im  entgegengesetzten  Kalle 
-inkl  du»  Niveau  im  Brunnen  bis  da»  Gleichgewicht  «wischen 
der  Wasserführung  der  Pumpe  und  dem  Zufluß  in  den  Brunnen 
hergestellt  ist.  Die.-er  Zufluß  nimmt  natürlich  in  dem  Maß*  zu, 
als  sich  da-  Niveau  im  Brunnen  unter  die  Grutelwassersehieht* 
senkt  Da  andererseits  dieses  letztere  Niveau  -ich  gleich  rei  t  ig 
im  benachbarten  Terrain  so  senkt,  wie  es  die  Kurve  c  in 
der  Abb.  I  anzeigt,  wird  man  begreifet:,  daß  e»  möglich  ist.  das 
Niveau  dieser  Grundwa-sersc hichte  unter  die  Sohle  der  Buugrube  zu 
halten  und  das  Bauwerk  im  Trockenen  auazuführen.  Die  Abb.  I  zeigt 
die  Anwendung  des  Vorganges  durch  Graben  von  fünf  >undenlöchcni 
!■  .  .  .  /<4  von  etwa  2liee»  Durchmesser,  in  die  Itnhrc  eingelassen 
werden,  die  da*  Eindringen  von  Sand  und  Kic»  verhindern.  Diese 
Sondierungen  sind  au  eine  gemeinschaftliche  Snugleitung  I  ange- 
gliedert; am  Ende  dieser  letzteren  ist  eine  Zeiitriftigalpiunpe  Wenn 
man  die  I'umpe  in  T^tinkeit  versetzt,  senkt  sieh  da*  Grund« asser- 
iiiveau  nach  der  Kurve  <-.  Sobald  die  Senkung  des  Wasserspiegels 
eingetreten  ist,  kann  man  in  dem  trocken  gelegten  Teile  oberhalb  der 
Kurve  r  im  Trockenim   den  Aushub  vornehmen.    Dann  werden  füuf 

andere  Sonden    y  y,   in   der   Nachbarschaft  gegraben,   an  die 

man   ebenfalls  ,.jh  „weite.  Snu  Irohr  Ii  und  eine  /«cito  l'uni|,e  un- 

güedeit.  Ihtrt-Ii  die-es  I'«rn|       kann  das  t  irtmdw  ii-serni\ ■•■au  trieb  der 


Kurve  et  gesenkt  werden.  Dann  kann  der  Vorgang  Ton  neuem  be- 
gonnen w  erden,  man  kann  neue  Sonden  in  der  Fortsetzung  der  ersten 
graben  und  in  diese  das  erste  Kührensystem.  das  jetzt  dispoiütnJ  ge- 
worden ist,  verscue»,  so  dall  das  Grundwasser  nach  der  Kurve  r 
gesenkt  werden  kann  usw.  Bei  jeder  Senkung  de»  Niveaus  mufl  die 
Wasserführung  der  I'umpe  uatorlich  eine  vergrölierte  werden:  die 
Saughohe  der  I'umpe  bleibt  dieselbe.  Mit  dem  Gruudwaasersenkver 
fahren  kcoiuen  im  schwierigsten  schwimmenden  («ebirge  tiefe  trockene 
Baugmppen  hergestellt  werden.  Diese  Bauweise  empfiehlt  »ich  inabe- 
sondere bei  städtischem  Tiefbau,  da  hiebei  die  lästigen  Eracheinungen. 
die  beim  Anwenden  von  Spundwinden  auftreten,  vermieden  »erden 
Wenn  die  -chwiininenden  Eigenschaften  den  Terrain«  mit  Hilfe  der 
Wasserseukung  beseitigt  sind,  so  liegt  die  ßeacharlenheit  der  Bau 
grübe  offen  zutage  und  die  Versteifung  kann  leicht  vorgenommen 
werden.  Die  Kosten  einer  abgesenkten  Baugrube  nind  im  allgemeinen 
wesentlich  kleiner  al»  bei  der  Ausführung  mit  Spundwinden-  Das 
Grundwasaersenkverfahren  hat  auch  einen  großen  Wert  in  gesund 
heitlicher  Hinsicht,  da  die  Arbeiter  nicht  mehr  gezwungen  sind  im 
Waaser  zu  arheiten,  die»  vielmehr  im  Trockenen  tun  können.  Die 
Kolgen  des  GrundwasKorvcrfahrens  sind  für  den  wasserhaltigen 
rmergrund  eine  ziclhewuilto  Entwässerung.  Die  über  die  Ab- 
messungen der  eigentlichen  Baugrube  hinausgehende,  onbeabeichtigt» 
Entwässerung,  itubert  sich  in  der  Bocintiussung  benachbarter  IJber 
flUchenuisser,  Brunnen  und  Aiiidlanzungeti  Da  aber  die  Dauer  einer 
jeden  ürundwaaserhaltung  für  Bauzwecke  nur  kurz  ist,  so  sind  die-e 
Kolgeu  nur  vorii borgehend,  umsotnehr  als  der  durch  das  Senkver- 
ÜK..-*  Kj»+,  -Si«U....&  'ahren  herabgezogene  (Jruudwa»serspi«gel 
nach  Einstellen  der  Wasserhaltung  in  »eine 
ursprüngliche  Lage  zurückkehrt  und  der 
ursprüngliche  Wasserstand  im  etwa  trocken 
gelegten  Brunnen  sich  wieder  einstellt 
Die  neuesten  Beobachtungen  haben  er- 
geben, daß  Pflanzen  nicht  vom  Grund- 
wasaerapiegel,  sondern  von  der  Boden 
feuchtigkeit  gentfart  werden  und  dall  da- 
Mafi  der  Bodenfeuchtigkeit  innerhalb  großer 
vom  Stande  des  Grundwassers  unabhängig  ial.  Das 
Grundwasserverfahren  bAugt  in  erster  Unte  von  den  hydrologischen 
VerhUttnissen  <lo»  Untergründe«  und  der  «achgendlßen  An]iasaung  der 
wasserhiilUtndcn  Mittet  an  gegeben«  ZusUnde  ab.  Daß  eine  Grund 
wassereenkanlage  bei  vorsichtiger  Würdigung  aller  Kragen  ermöglicht, 
unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  Unlergrund&rbeiten  auszuführen, 
beweist,  dstl  es  möglich  war,  die  Tunnelwande  der  Berliner  l'nler. 
grundbahn  dicht  an  die  Grundmauer  der  Kaiser  Wilhelm  Gedächtnis 
kirche  heranzuführen  i  Abb.  2;.  Trotzdem  die  Grundmauern  bade  nur 
h  m  auseinander  sind,  hat  sich  im  Mauerwerk  der  Kirche  kein  RiJ 
bemerkbar  gemacht.  Schließlich  sei  hier  auf  einen  in  der  ..Xeitscbnft 
des  Vereine,  deutscher  Ingenieure"  Nr.  ;i2  von  l'juti  en-chienenen 
interMBoanten  Vortrag  de-  Ingenieurs  Fi  im  hingewiesen,  dem 
die  voraiigegaiigenen  Daten  entiiumineii  und  hier  erglnzt  wurden 
i_U  Genie  t  ivil  '.  1WI7. 

Eisenbahnwesen. 

IIa»    niiifind/wauzlgjiihrlge   JablUam   de»  Zahnradbahn 

«Jütenia  Abt  In  der  ersten  Hilft«  des  Monate»  August  waren  fünfund- 
zwanzig .lahre  verflossen,  seit  der  jetzige  Präsident  des  Verwaltung« 
rate»  der  Gotthardhabn,  Herr  Kornau  Abt,  sein  System  der  kein 
binierten  AdhJsions-  und  Zahnradbahn  whuf.  Vaninlaßt  wurde  Herr 
A  b  t  biezu  durch  den  damaligen  Betriebsdirektor  der  Halbersladt 
Mankenhurger  Eisenbahn,  dos  jetzt  in  Harzburg  lebenden  Herrn 
tieheimen  Baurat  Albert  Schneider.  Im  Frühjahr  de*  Jahre» 
sah  sieb  die  Kegierung  des  Herzogtoms  Braunschweig  gezwungen, 
durch  Schaffung  einer  in  das  Iiinero  des  Harzgobirgee  führenden  Eisen- 
bahn einer  wirtschaftlichen  Krtsis  dieses  herrlichen  Stückes  Erde  vor- 
zubeugen. Auf  ihre  Veranlassung  befaßte  sieb  Herr  Schneider  mit 
der  Prüfung  der  Angelegenheit,  der  auch  von  sehen  der  preußischen 
Kegierung  ein  besondere«  Interesse  entgegengebracht  wurde,  da  auch 
preußische  Gebiete  stark  in  Mitleidenschaft  gezogen  waren.  Herr 
Schneider  hatte  bereit»  eine  lang«  und  ehrenvolle  Tätigkeit  im 
Eiscnbahndienste  des  Auslandes  hinter  sich  und  erkannte  sofort 
mit  weitem  Blick,  daß  die  Eisenbahn,  sollte  sie  ihren  Zweck  erfüllen, 
nicht,  wie  von  anderer  Seile  euipfuhlen  wurde,  als  Schmalspurhahn 
gebaut  werden  dürfe,  sondern  sofort  mit  normaler  Spur- 
weit  «  a  u  ■»  g  e  f  ü  h  r  t  w  e  r  d  *  n  m  ü  »«  e.  Nur  so  war  es  möglich, 
die  reichen  natürlichen  Produkte  des  Harzes  direkt  und  ohne  kost- 
spielige nnd  zeitraubende  Umladung  dem  Flachland*  zuzuführen 
Alsbald  aber  stand  Horr  Schneider  der  Schwierigkeit  gegenüber, 
diese  normal  spurige  Eisenbahn  mit  einer  solchen  Lingsentwicklung 
in  das  steil  emporstrebende  Gebirge  hineinzuführen,  daß  die  Wirt- 
schaftlichkeit gewahrt  blieb,  Das  Studium  der  Zahnradbabneysteme 
d«r  damaligen  Zeit  brachte  Herr  Schneider  in  Berührung  mit  d«in 
damals  in  Paris  wohnenden  hervorragenden  Konstrukteur  Roman  Abt, 
dem  langjährigen  Mitarbeiter  Rippe  Ubachs.  Dieser  ersann  in  den 
ersten  Tagen  des  Monats  August  des  Jahres  ISKl'  auf  Schneiders 
Anregung  sein  geistreiche»  kombiniertes  Adhäsion*  und  Zahnradbahn- 


system.  das  bekanntlich  für  eine  groß*  Zahl  der  im  Betrieb  befind 
lieben  Iterg'u  ihnen   vorbildlich  geworden  ist,   und  auch  innerhalb  der 


Digitized  by  Ooo 


DHJ7 


/.KITSCH Kl FT  HKS  41STKKK.  IXGENIEUK-  UND  AKUIITEKTKN  VKHEINES  Xr  SD 


österreichisch-ungarischen  Monarchie  mit  bestem  Erfolge  mehrfache 
Anwendung  gefunden  hat.  >o  muH  mil  llecbl  der  Monat  August  lvv_» 
als  der  Gebuitsmonal  des  System»  A  l>  I  gelten.  Da»  völlig  Neue  und 
Eigenartige  des  Systeme  Abt  mufite  naturgemäß«  Aufgeben  erregen, 
ein  Aufgehen,  du  «ich  zunächst  »ehr  unliebsam  in  den  starken  Zweifeln 
geltend  machte,  diu  hinsichtlich  der  Zuverlässigkeit  und  Sicherheit 
de*  Betriebes  erhoben  wurden  und  erst  durch  praktische  l'msiicht  und 
Beobachtungen  beseitigt  werden  mulitcn.  Dank  dem  zielliewuBlen 
Streben  und  der  Energie  beider  hervorragender  Fachleute  wurden  alle 
Schwierigkeiten  überwunden,  und  es  erfolgte  am  1.  November  lhsft 
die  Eröffnung  der  Teilstrecke  Blankenburg  StuWIand  der  Harzbahn 
Blankenburg— Tarne.  Diese  ist  mithin  als  die  Stammutter  aller  Hahnen 
A  b  t  Beben  Systeincs  anzusehen.  Herr  President  Human  Abt  halte  eh 
eich  nicht  nenmen  ls**en,  zu  Boginn  de»  Monates  August  utit  seiner 
Gattin  von  Lasern  nach  Hurzburg  zu  eilen,  um  durt  mit  «einem  crfnlg- 
reieben  Vorkampfer  iin  rngeren  Krei»e  einer  »ehr  stimmungsvollen 
Festfeier  beizuwohnen,  die  am  1.  August  in  der  Villa  des  Herrn 
Geheimrat  Schneider  stattfand.  Zu  derselben  waren aullcrden  nächsten 
Angehörigen  nur  der  bekannte  Krbauer  der  Anntolischen  und  Bagdail- 
babn,  Herr  Gebeimer  Baurat  M  u  c  k  e  n  *  c  n.  der  jetzige  Vorsitzende 
de»  Direktorium«  der  Halbersudt-ßlankcnhurger  KiiHinbahn,  Herr 
Herzoglicher  Bahndirektor  Glan  z,  und  der  Sehreiher  diese»  zugezogen. 
Während  der  Tafol  überreichte  '  Herr  Präsident  Abt  dem  Herrn 
Gohoimrat  Schneider  ein  kostbare*  Geschenk  in  Gestalt  eine«  herr 
liehen  l'okal»,  eine»  wahren  Meisterstücke»  der  Goldschiniedekunrl. 
Der  t>cckel  de»  Pokals  wird  überragt  von  der  Statue  de*  heiligen 
Christopherus,  und  Herr  A  b  t  pries  in  längerer,  eindrucksvoller  Hede 
«einen  Freund  ala  den  Mann,  der  dem  heiligen  Christopherus  glich, 
ihn  und  seine  junge  Erfindung  seinerzeit  über  alle  FlUo-nUm  hinweg 
zum  Erfolge  getragen  habe.  Am  2.  und  8-  August  fand  eine  Fahrt  über 
eine  Anzahl  der  technisch  nn<l  landschaftlich  hochinteressanten  von 
Blankenburg  auagebenden  Strecken  statt.  Hei  dem  am  -  August  in 
Gegenwart  von  Vertretern  der  Behörden  in  Blankenburg  abgehaltenen 
Festmahl  machte  Herr  Bürgermeister  Zerbisl  die  mit  allgemeinem 
Beifall  aufgenommene  Mitteilung,  daD  die  städtischen  Behörden  der 
schönen  Harzstadl,  die  in  ihren  Mauern  bereit»  eine  „Albert  Sehneider 
Straße"  birgt,  nunmehr  einor  anderen  Straße  auch  den  Namen  „Roman 
Abt-Strefio"  beigelegt  halte.  Welch  gewaltigen  KinrluU  der  Hau  der 
Harzbahn  auf  die  Entwicklung  Blankenburg»  und  Umgebung  gehabt 
hat,  geht  au«  der  Tatsache  hervor.  darJ  »ich  die  Einwohnerzahl  Blanken 
bürg»  .either  fast  auf  daa  Dreifache  erhöht  hat.  U  (It.trl. 


Bericht  über  den  Stand  ivr  Arbeiten  ai«  LoUrhberg-TanBi'l 
(Lange  loTSö  m)  der  Hemer  Alpeubahn  (Rem  •  Simplen)  nm 
31.  August  1007. 


Art  dr  Ltittumi 

.*«g»e  Id  Matrrtl  i 

Nr.ri  Süd 

1.  Soblstollen 

Stollenlinge  am  »1.  Juli   .  . 

Monauleistuug  

Stolleullnge  am  31.  August  . 

_  *>  J 

2.  Firststolle» 

Gesamtleistung  am  31.  .luli 
(leaaintlilnge  tun  31.  August  . 

Am 
i'» 

l.r>12 

I!t7<» 
ti7 
2'Kl7 

8.  Vullauabruch 

Uesamtleistung  am  81.  Juli 

Monatsleistung  

Geaamtledatung  am  .11.  August. 

In  Arbeit  .31. 

„       .        ,  31.  Juli  . 

L'ri.'id 
103 

•.'UM 
"H 
21S 

w.> 
M 
1>70 
2111 
234 

4.  Mauerung 

der 
WiderJagei 

und  des 
Gewölbes 

Gesamtleistung  am  31.  Juli 

Monatsleistung  

Gwamtleiatung  am  31  August 
In  Arbeit  .  31.  „ 
,.      „      ,.  31.  Juli 

26sa 

;  2772 
101 

WKI 
M 
e»i 

M 

IW, 

5.  »oWen- 

Gesamtleistung  am  31.  Juli 

Monatsleistung  

Geaamtleiatung  am  31.  August 
In  Arbeit  .81. 
.        e        e  31.  Juli  . 

310 
311» 

i 

Gesamtleistung  am  31.  Juli  . 

Monslsleistung  

Gesamtleistung  am  31.  August 

In  Arbeit  .31-  . 

-       „      „31.  Juli 

l't.S 
17-48 
23« 
1-2 

_  | 
2M  ' 

7.  Tunnelrohr« 

Geaamtleiatung  am  31.  Juli  . 

1415 

Ge.°a^«a^gTßaiii  »1.  Augu«t 

Ulf. 

Aanerkaugsn 
du  Taartatanaela 


LAlIHMlJlffcrcu/ 

Il(iheeiHr7«r<<ii( 

Rlcaton;«liwiitcaoiii; 


•»  Aa.< 


,  I(«l-1-Si,*l4 


tun  31.  Juli  . 
.  31.  Augiisi 
S.-hUloll.-n-.  im 


Nwd- 
Kaelüi 

statt 

SOd- 
steto 

Total  i 
btiJsr- 
ssuljr 

 ' 

OKI 

t>&8 

IN 

772 

KM 

i..we 

m 

1*» 

156 

32.-. 

VM 

H4.r.fi 

ltt.tr.M 

,TO7 

3.MS 

«.'.<oö 

hi'.i'.m; 

12.(103 

22.!'9H 

2Vi 

2M--, 

;VHt 

118 

■ ',; 

.  i.« 

413 

7,v 

14  " 

i  -« 

2O0 

~ 

Lange  des  Sohlotoll« 

n         I  « 
Geleialete    Liugu  i 
Augu-t 

Arbeitaracliicbteii  nuUerhalo  de» 

„  im  Tunnel  .... 

,  total  

Mittlere  Arbeiier7.»h!  pro  Tag  auUerhulh  de> 

Tunnela  

Mittlere  Arbeiterzabl  pro  Tag  im  Tunnel 
„  n  *  total 

Geateinateuiperatur  vor  Ort  

Erschlossene  Waseennenge,  Eiter  pn> Sek. 

Ergänzende  Bemerk  u  n  g  e  n. 
Nordeeite.    Der  Sohlstollen  wurde   im  kompakten,  harten 
Malm  aufgefahren.  Sü-eichen  der  Sehii  hlen  NO    SW,  Fallen  derselben 
20»  südlich. 

Die  mechanische  Bohrung  erzielte  bei  drei  Meyerschen  l'er 
kussiu-i  xbohrmasehinen  im  Gang  einen  mittleren  Fortschritt  pro  Arboits- 

*"s«id  seile.  Der  Sohlstollen  wurde  im  kryBtallini*chen  Schiefer 
vorgetrielien.  Streichen  der  Schichten  NO  — SW;  Fallen  derw-lbeii  *ft 
südlich. 

Die  mechanische  Bohrung  war  an  Maria  llinimeltalirt  unter 
brochen.  Der  mittlere  Fortschritt  pro  Arbeitstag  betrug  bei  zwei 
lngcraoll  Perkus«ionsb«hrinaschineu  jm  tiang  fi  20  m. 


Patentbericht. 


llic  volUUmlijtrn  öslerrrichi-li 
l.ebuiaiiu  i  Wenlzel,  Wien, 


iTrie  erste  2al 

19.  -NJIet»  Srhleaeahe 
feallgungaelnrlc  htung  flr  ei- 
ser ae  ({uersth wellen.  Tb  e» 

dor  O.irdin,  Essen  a.  H. 
Die  Schiene  ruht  auf  zwei 
Übereinander  liegenden  Plat- 
ten ('.  /'.  deren  jede  die 
,e  mit  einer  Klaue  r1, 
</i  umiattt,  wahrend  die 
Platteu  mit  dor  Schwelle  durch 
je  einen  Haken  c*,  Im!»». 
in  Eingriff  stehen  und  durch 
ein  Schliefet  ilck  K  gegen  Ver- 
achiebuug  in  der  Verrichtung 
der  Schwelte  gitaiehert  sind. 

24.  -SAIM  Tergaaaoga- 
brenner  für  schwere  Öle. 
F.  Du  montier,  Cl.  Char- 
tier,    I..  H.  Ninin  und 
M.  Vcnitieu,  Paris.  Die 
von  der  eigentlichen  Nutz- 
t  Hamme  erhitzte  Vergasungs- 
kammer a  besteht  aus  einem 
inneren,  der  direkten  Wir- 
kung  der  Flamme 
setzten  Wandteil  c. 
Einziehungen  /.  /•  ...  auf- 
woiet,  in  denen  sich  die  Zer- 
setzungsprodukte   i  Koks, 
Teer)  anlegen,  die  sonst  deu 
'  Durchgang  dea  Brennstoffes. 
I  liezw.    der   Gase  verlegen 
würden.    Die  in  der  Ktun- 
!  mer  a  gebildete»  Gase  ziehen 
iu  den  Sammler,   der  aus 
einem  oJer  mehreren  sich 
vereinigenden  Rohren  »  be- 
etebt,  und  aus  dem  sie  durch 
die  Brenneröffnung   .  aus- 


l'atrniscliririen  stiel  durch  dir  Kuvl 
I  Kirlllncr»tr»U  30,  erlilllliih 

.Ure.  W«ra«t  K  1 

die  «wrile  Kahl  Hie  Nnnuucr  df« 


Inn, .II- ine 
Oer  l'ieis 


»7.  -2tMI74 


Kaasetlen 

n 

1841«. 

Aleiander  v. 


decke  |Zusat/.|>ateiil 
.chrlft^ 
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ZEITSrllUlFl'  DES  «»STEKK.  IXIIKNIKUK-  UM»  A I.M 'HITKK'I  IA-V EKEINKS  Nr  3!. 


l:»'T 


W  i  e  I  e  in  »  ii  b.  W  i  i'  n  Die  ab  traglahige  Spiegelgewolbe  ausgehildeteit 
Kassetten  setzen  (»ich  zu  einem  Uewölise  oder  einer  Kupp«)  zu- 
-aminen,  wobei  hi«  entweder  unmittelbar  aneinandergereiht  oder 
zwi-ihen  Hetonguileii  gelagert  und  miteinander  in  gleicher  oder  Ähn- 
licher Weise  wie  ihre  Bestandteile  untereinander  verbünd««  sind. 

37.  2tH>77  Dachzlciiel.  Karl  W  eat  «  r  m  ay  er.  Wien.  An  der 
Unlrracil«  befindet  «ich  eine  über  die  ganz«  Breite  verlaufende  haken, 
förmig»  Wulst,  wnlehe  im  Verband«  je  zwei  Zievel  der  iiitchst  folgenden 
unteren  Schar  umgreift  und  dadurch  dio  Deckung  gegen  die  AngiiHc 
des  Sturmes  schützt 


37.-2*088  Feiierschutxtnrrichlung  filr  Kühnen  und  Zuschauer- 
luiua.  Adolf  L.  K.  E.  Froiherr  von  und  zu  Gilsa  und  Anton 
Karst,  Cassel.  Zwischen  den  in  bekannter  Weise  getrennt  vonein- 
ander aufgeführte»  beiden  Häusern  befindet  sich  ein  bewegliches, 
twidr  Uebllude  zu  einem  einheitlichen  Osnzeu  vereinigendes  und  die 
Itnliiiem.fl'iiung  umrahmendes  Verbindungsbauwerk,  dessen  Anordnung 
ermöglich),  da  Ii  Ite!  Feuergefahr  die  Gasse  zwischen  den  leiden 
lliiujternzu  Kctlungszweckeri  freigelegt  werdeu  kann.  Das  Verbindung, - 
bauwerk  ist  aus  «wei  fahrbaren,  kranfrn- 
lullen  Teilen  r,  d  znsiimtHengis-e-tzt.  n«l 
ehe  bei  Feueragefahr  mittels  eim-s  An 
triebe»  rasch  auseinander  gezogen  «  erden. 


.n.~-mt«t  Zn-ait/patent 

<u  20088,  «.  o.  Da>  Verbin- 
duugshauucrk  iat  tiu*  sich 
lürartig  dr«he-ndt»n  Wandlei- 
len  n  und  zwiinglftufig  mit 
diesen  verbundenen  dachför- 
migen Klappen  r  gebildet,  die 
zur  Freigabe  der  Fenergasc 
zurückgedreht  werden. 


37.  2«10»(»  Decke  am 
Stein  watcrial  zw  Ischen  »Jlt- 
tertrigeni.  W  1 1  h  e  1  in  K  o  h  1- 
ui  oti,  Frankfurt  a.  O.  Die 
mit  parallel  laufenden,  und 
«war    geradlinigen,  starken 

Unter-  und  schwachen  Obergurten  versehenen  G  itterträger  sind  senkm  ht 
zu  d«n  tragenden  Mauern  angeordnet,  wahrend  die  Steinmas«c  K»rm 
steine  oiler  Mörtel)  durch  ihre  Stege  hindurchgreift.  so  doli  bei  ge- 
ringem Eiscnlsedarl  eine  ebene  Hecke  eraiell  wird,  deren  TfÄger  zu 
tum  Tragen  der  Hustung  benutzt  werden  künnen. 

f        A  a"   «'  I* 


Zeitschriftenschau. 

H  =  Heft,  V  -  Nummer  du»  laufenden  Jahrganges,  wenn  keine  Jahreszahl 
aoiteeefien  >«t 
Dero  Titel  Tor*edrurkt  irt  die  Bihliocbckaxahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maaohlnanbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw.) 

-'uHl  IIB.  f.  G«W.  n.  Baawesen.  Berlin,  H  0.  l  auer:  Kein- 
beobiiiht Hilgen  aua  llalii-n  und  der  Mailänder  Ausstellung.  Toipiech: 
l»ie  elektrUehen  Kalmen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordainerikii 
Portal.  Ouillcrv:  Internationaler  Arbeitern  hutz.  Schwabe:  Kin 
lil.ek  in  di«  Zukunft 

SHI6  Baumaterialien-Kunde,  Stuttgart,  H  17.  Kcjtö:  l»e  auf 
dem  Hrilaaeler  KongreBke  mitgeteilten  V.  r-uchneigelmi-t.e  liezüglicli 
iler  IteM  txe  der  hlciti-ndon  Feriuinderungen  l'ace:  Uru.  k  und  Zug- 
probe» mit  rortlaiidzementiiiörtel  au-  veradiiedi-uen  -:inilen  zum 
Zwei  ke  der  Kniiittlung  des  ita'.ieninehcn  Noruialaaiidea.  I^i*  l'owell-.  I 
Verfahren  zur  KoiiM'rvierung  von  Holz  mittels  Zuck-  r 


W2  Uelon  und  Elsen,  B«rlln.  H  IX.  I>«  Muralt:  Neu  , 
Verfahren  für  die  Au-t'ührung  von  Senkuerkeu  an  S.-ekilBten.  Di- 
Waaverkrafianlage  in  Kimiperoux.  flriindiiiii;  mittels  Seiikl.runnen  aus 
Eisenbeton.  Heimbaiti:  Itrib  k«.ib»upr..iel.t  Ki-den-Uulenieh  über 


die  Uregenzer  Aeh.  Umfriednngen  in  Ueton.  K  i  u  f  nu  n  n  Ver.ucf-,- 
Qber  die  Festigkeit  von  Schlaekenbeton.  Schonhöfe  r:  Versui  h. 
aber  d«u  liintluB  der  Miöehungsverh&ltnisse  des  Belona  auf  nW-r. 
Eigenschaften.  l»e  Puy:  Neuere  Versuche  mit  Eisenbeton  (Fort» 
II  aiinov  ici :  EriniUluugder  Drueklinie  elaatiach  eingespannter  (!e»  oll* 
I.  e  u  p  r  e  e  h  t:  Iteitrag  zur  Kerechnuug  steifer  l.'abmenkoiistruktiontr 
Wuczkow  ski:  Foroieln  mr  direkten  Krinittluug  der  yueraebmlls 
abuieB8Uiig«n  bei  Lireubetbnplatten.  A  <l  u  t  l:  Wohn-  und  < jesehilfts- 
haus.  Wien  VII. 

KITS  Der  prakt.  l«»iM:h.-K«t«atr.,  Leipzig,  K  19.  Veakley -Druck 
luflhammer.  Hatterie  I »ampfkeesel.  System  I.eioui  Zur  Fabrikation  der 
Turbodynatnos.  1'iftzlBiniihdrehtiaiik  Selbattatige  Werkzeug  Behielt 
iiiusihineu.  Schladitz:  Eigenartige  Zahnradvorgelege  Kinrtänder 
Drehbank.  1b  traebtungen  Uber  Si  biieckenrftder. 

MM,  l)eu lache  Banzellaag,  »erlin.  S  74.  Honig  .\  s  o  I  d  n  «  r 
Wobnbaus  in  der  Villcukolonie  Xeu  Wittelsbach  bei  München  Hi.- 
preußifehe  tiesetz  gegen  die  Verunstaltung  von  Ortschaften  und  Jar.  l 
aihaftlieli  hervorragend-n  liegendeu  SehluBi.  Vom  ltau  d»=.  Zenin: 
tbeater»  in  Magdeburg.  \  75.  Kin  ueuer  Handels-  und  InduatriehalVu 
in  Frankfurt  a.  M.  SchhiUi.  V  roothuff:  l»*a  bainburgiache  See 
bo>pital  in  Sahleuburg  bei  t  uxhaven. 

1  IMngler»  polyt.  Journal,  Berlin.  H  37.    Kn.s»li..:  Bea„ 
«prm-hniig  eine«,  elsonen  Selieibenkolliens   mit   zwei  Itiiden   und  ,,hn« 
Kippeu.    Stephan:    Der   Tem  |wrley  -  Verlader   l  Schlug.,    s  «  h  a  I  / 
Neuere  Herstellung-« eisen  der  1'raiisiuiaaiousseile  S'hlull  .  Haullner: 
Neuerungen  in  der  Fapierfabrikation  (Fort.). 

18.'il   ftst.    Wochenachrirt  t  d.    ölT.    Baud.,    Wien,     H  37. 
Stetten:  Die  Da  vi  1  Ions  den  Nyuipheiiliurgi'rSL-hlotlroitdells.  K  r  a  s  .  _i  v 
Der  Hociiwasseraehutz  in  l'ngaru  i  Forts,  i. 

4»7<i  Schweiz.  Bansfltang,  ZBrlch,  N  II.  Ffarr:  Zuei.iufig. 


Zeutra 


Ii 


/  i 


[' 


Das  U.-»(  ,a 


Verbiindturbine  de 
rieren.  F-indruekc 

74«)  SHddenUche  Banzeltnns,  München,  N  37.  Bürgerlich.-  Bau- 
kuiiai  in  der  Bod-nseegegcnd.  Wrede:  Baugewerksohule  und  Fnv  - 
Fuclia:  Harten  und  l'urk    in  künstlerisil  er  (teataltunf 
Menzel. 

fttMl*  Zeltachr.  d.  bayr.  KerUlona-Terelnea,  Manchen.  >'  17. 

1.  berle:  Dampfanluge  der  .Mümbner  Neuesten  N'aehrieliten-  Bruei, 
eine»  DainpfabsperrventiK  Heizwert«  von  Breiinatotbn.  Az.eiyl.:i 
evploaion  In  Friedberg  bei  Augsburg. 

d97  Ketlackr.  d.  Ter.  deotosh.  laic.,  Beriln,  K  37.  I'riitver 

fahren  für  gehllrteteii  Stahl  unter  BerückMehtigiing  der  Kugel  form 
Kur  iii  iniui'r:  Di«  international«  Schirliilirlaanaatellung  in  Hon:,  in 
I!«I7  SebluUi.  Nagel:  Veraueh«  an  der  <laama*chiue  uIht  Ion  Kim 
tbid  des  Mis»-hungsverhaltnis^e«  .Si-hlud:. 

ß"it»  Zelt«:,  d.  Ter.  deat»ch.  Klaenbaborerir.,  Berlin,  N  71. 
Nützlich«  Wink«  für  die  Verkiluf«  unnniiringlicher  Hüter.  Schwabe: 
Die  F.iaenbabnen  Afrika».  N  7-'.  Die  Wirkungen  der  IWnent.n. 
roform.  Vin  Vergleich  «wiechen  amerikanischen  und  europtis.  h-n 
Bahrten. 

lti  Khfi  Zenent  and  Beton,  Berlin,  N  18.  Die  Bath  Porti  an  . 

»»unent-Werke.  Sp^zitimb-s  tJewichl  und  fiiite  de»  l'ortlandzeinente.- 
\Vii»cban«la!l  aua  Ki»«llb,-lon.  Iteloiistiinipflnaaehine  Neue  Kr-.n 
uiifi  hnniKi  bin«. 

otet-j  Zcntralbl.  d.  Baarerw-,  Berlin,  N  75.  Di«  l.andbuuslnuii.  n 
des  Architekten  Kart  Brummer  in  Kopenhagen  iSehliiü i.  Der  ('od  Kap 
Kanal  N  TU  Das  Wa»«ori> erk  für  <lie  GerehU  nnd  (iefHiiginsbaiir, n 
in  IScrlinMoabil 

Wil  Kagineerlng,  London,  N  217«.  Sk  inner:  Die  < v  - 1 .  i  ■  •  -  ■ 

Biiieke.  inspektiona' Dampfer  „Falinurus-1  der  indiechen  Kegierung 
Appsial  zur  llciitiminuiiii  des  Achsdruckos  von  Lokomotiven.  Klei, 
triwh  betriebener  AnlnUapparat  für  grolle  Maaehineu.  StatiatiU  .b  - 
Ausfuhrhandels  in  Österreich-Ungarn,  Italien  umt.  Der  Unfall  bi-im 
ll^iu  der  «Ju.-bei;  Brneke.  liaM»  A' I«  .ThointMiii  Houaton  Turbo- Altemat'ir 
Heilders  oi):  S«ilbabn»iiljgii  auf  einer  Schirtuwrrtl. 

A>41  Engineering  Newa,  New  York,  N  10.  Die  Einführung 
des  elektrischen  Ketrielxe  »nf  eiiierp  Teile  der  New  Häven  II.  II  Der 
Kintluti  von  Dampf  anf  die  Ifruchfostigkeil  von  Beton.  Statitlik  .i.  i 
Ki-enbuhneii  der  Vereinigten  Staaten  l'wai.  (iiuoliu  l^ikomotiven  uml 
Motorwagen.  Einsturz  eines  Shornsteine»  in  Ziegel  und  Beton  in  l_. 
(  rosse.  Wie.  Der  Einsturz  der  «Juwbve. Brück«. 

tiGH  The  Knglneer,  London,  N  26*8.  Ni«ol««n  u.  Smith: 
l  iier  das  Knt werfen  von  Werkzeugmaschinen  Forts.i.  Ibe  l.  kn 
niotiven  der  Atrhison  l'opeka  und  Santa  Fe  1  ty .  Deutsche  Torperi. 
Ih>oI -Zerstörer  mit  Tni'biiienuatrieh.  Der  neue  Keni-htriirni  um  l-'as(tiet 
Felsen  Die  LeistungsfÜhigkeit  von  Kühltürmrn  Die  Maschinen  <ie> 
Dampfers  .Adriatie-  der  White  Star-Linie,  Kleine  Slapellauf-Man  hinc 
W  i  1  1  i  t  s:  Kiplo-iontinotoren 

1 1 14  Le  Wenle  CItII,  Paria,  N  20.  I'  h  i  z  e  y  :  Das  Kiscnbalm 
Htigluvk  zu  Pont- de-(  'c.  P  r  i  va  t  -  Deschane  I :  Die  australischen 
Kiseiibabiien  Fort-/.  Heltzer:  Das  Bleichen  und  Färbender  Wolle 
S  c  h  ui  e  r  l>  e  r:  Die  modernen  Explosivstoffe  I  Forts  i, 

7t-7  Xonr.  Ana.  d.  I.  Constrnct.,  Paris,  N  i33.    Die  Pariser 
Stadtbahn  (1'orU.  i.  ('  h  a  u  d  e  s  a  i  g  u  e  i:  Die  llerechuui.g  von  Ki«en  * 
betonkoustruktionen  Forts.) 

2B24   Kerne    Generale    de»  chemii 
tii-orgea:    Das   rollend«  Material  der 


de   fer,    Paris,    X  3. 

enbidin.  u    auf  der  An« 
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Stellung  in  Mailaud.  Lautier:  Neue  Verfahren  zur  Holzimprlignic 
rung.  Statistik  der  Eisenbahnen  Frankreich», 


Zeitschriften  Tür  Architektur. 

äl»2  Architekt.  Kaadach.,  Stnltgart,  II  iL*.  Haupt:  Altere 
K.ub.verkhautcn  in  Dänemark.  Ksrhcritli:  Die  moderne  evang- 
liscbc  Kirche.  Tafeln:  (icBm-r:  Wohnhaus  in  t  barUteubuig 
Wtiretldr:  Hau»  in  Hofen  a.  .1  En*  llcul.rä:  Wettbewerb 
oiituiirf  für  eine  Synagoge  in  Frankfurt  a  M.  Alteö  Palais  in  Leipzig 
■  I  öl  i:  Einfamilienhaus  in  Tesche.!, 

KMW7  Deutsche  Kunst  und  Dekoration ,  Darmstadt ,  X  1. 
Auguste  Koilin  -Pari«.  Zur  Kun*lau»*tellnng  in  Kuln.  Die  Wohnnngg- 
kuast  auf  der  Kölner  Ausstellung.  Nnio  Stickereien  von  Margarete 
v.  Hranchitsch.  Neu«»  von  der  Daruisüldtcr  Kün~tlerkolonie.  SchaukaL 
Vorn  Ästhetischen  Wesen  «Irr  Baukunst.  Servacs:  Clier  kuusileri*'  b» 
Vision.  Sommergäste  Kun»L  Die  Tradition  im  Kunstgewerbe.  Ii  her 
«las  (irilbeln.  Der  Einkauf  «In  kulturelle  Funktion.  Das  lluch  im  Privat- 
hause.  Ijoldschmicd  Emil  Lettre  Berlin 

4809  Wiener  Banlnd.-Zeitaag,  N  »I.  M  u  c  k  n  .*  c  n:  Kinfawilien- 
liaiH  in  Hannover.  Wurm:  Das  Militärkurlmu«  in  IVrtr.ni.  r.  Zur  AI) 
gicuzung  de*  Ht'rpclitigungMjiiifange»  im  Baugewerbe  Theater  und 
K«l.ar.t  „Die  llälle-  in  Wien. 

I!*0T  Bnlldlng  Xew»,  London,  X  2749.  Tafeln:  Regierungagobilude 
in  Kanada.  Sitzungssaal  der  Council  Offices  zu  llolborn. 

1186  The  Arehltect,  London,  K202I.  Tafeln-  Dielieiutkldeguleiie 
in  Sheffield.  Landhaus  in  Lamberhurst.  Exerzierhalle  in  Dartiord, 
Bibliothek  in  Uainngate.  Schiflaaint  in  London.  Schule  in  Cobhoin. 

774  The  Bu Uder,  London,  X  3371.  Tafeln:  Brü< kenprojekte  in 
Iwiulou.  Regiemng&baus  in  Pretoria. 

4849  La  fouatraetloo  ntderne,  Part«,  N  Mi  Dnthoit:  Villa 
in  Checy.  VII.  international«  Kunstan^-tcllung  in  Venedi«,  nie  Eisen - 
iH-tiin-Kiimmis-iun  Fort». 

Wü»  L'Areblteolttre,  Pari»,  X  37.  Pnrent:  Wohnhaus  in  Pari». 

Zeitschriften  für  Bergr-  und  Hüttenwesen. 

UM  Önt,  Zellschr.  f.  B.  a.  Hilten*..  Wien,  !»  37.  Maver: 
Interirdisrhe  Kettlings-,  »Wz«  FiuclilsUlionen.  Die  LaMcntV.rileruiig 
im  Bergbau  und  im  Hüttenwerk  iSchlutti.  Huld  auf:  Bergmännische 
Rei-o-bricfe  au«  Kurland  i  Fort»  i. 

4t»X>  Stahl  und  Elsen,  Dahldorf,  N  87.  Heyn:  Weihende 
Spannungen  in  Werkstücken  infolge  Abkühlung  Kiumr:  llaupt- 
Uborutorinm  eines  neuzeitlichen  Ki.>enhültenwcrkes  Verbe-m-rtes  L!m- 
»leuerungs-Glockenventil  für  Regeneniiivofon.  Stutzer:  Entstehung 
der  lappländischen  EieenerztageraliUtrn- 

»741  Zeltaehr.  f.  prakL  lieologle,  Berlin.  H  8.  Stewart:  Erz- 
lagerstätten und  industrielle  Voiherrsr-haft.  Tietzc:  Die  Phosphat- 
liigcr*t»tlen  von  Algier  und  TuniK.  Lutz.:  Dan  Alter  dir  SiegerMnder 
Erzgange,  Henrich:  l'her  fossiltreic  Taunusgestein", 

124(1  The  Ena;,  and  Mining  Jonrnal,  New  York,  N  10.  Inhalte: 
Der  Porphvr  Erz-Bergbau  tu  Hinghain.  June»:  Da.»  I.<irdi>hura-Hi?rg. 
n-vi'r  in  Neu-Meiiko,  llaertter:  Die  Verwendung  von  Eihonbeton 
im  Sxrhaehtliau. 

Annalea  de»  Mine«,  Pari»,  K  8.  Heurteau:  Die  Silur- 
Einenene  in  der  Normandie.  Staüstik  <ler  Mim-ralindustrie  Italien* 
l 

Zeitschriften  für  Chemie. 

.r>T>44  Baakerainlk,  l^lttnerltz,  X  37.   Neuerungen   an  Wind 
ai  paraliintn.  Kalksandsteine  und  Mürtelfettiukrit  iSehluU'. 

2f*0  (lienilkor  Zeltunr,  KDUea,  X  72.  M  <i  11er:  Kctimmuni: 
der  freien  l'hosphoraure  in  Superphosphaten.  Nieren  «tri  n:  Das 
Tannin.  Witte:  Die  Hilduti);&fraj;e  de*  Apotheker».  '.Hl.  .Inliros. 
veraaminluns  der  f-chweiieriaehen  natnrfurschenden  (ieaellurbafl  in 
Frriburg.  X  7!t.  C  ■■  t  h  n  e  r:  T.  W.  Richards  al-  I -alioratoriumiitex'hniker. 
Meyer:  Einwirkung  von  Auitiiuiiiumperaulfatlösunifen  auf  Zellulose. 
:1H.  Hauptverrninuilung  de»  deutaeben  Aputheker  Vereine»  in  Einenaeh 

7774  Öal.  Chemlker-Zeltnue,  Wien,  X  IM.  o.twald:  Ein 
i.KterrelchiBi  ber  .).  H.  Richter.  ( '  i  a  in  i  <•  i  a  n:  Aulitalmn  und  Ziele  <ler 
heutigen  organischen  t'bemie  auf  eigenem  und  blolo^i.nhem  (»ehiete. 

s57»  Tonlndaitrle-ZelUnc,  Berlin,  N  10».  Heiner:  Zur  Re 
»tininiung  dea  Bpezifiacbeti  tie» nhle>  in  l'ortlaiidzement.  N  Uli. 
■v'ijtthrige*  .lubilKutn  der  Wlehtersliarher  Steingiltfabrik  zu  Sehiicr- 
l.aeh.  I'aachke:  Handw-rkureug  und(;.'rlite  beim  Nollpresarn.  X  III. 
Jufereff:  Itrennkurve  und-l!renn»ti)fl\erl.iuu.'h.  Panehke:  Hanl 
werksieug  und  CJerüte  beim  NaUpreinwn  iFnrl.N.1. 

S'JC»  ZelUehr.  f.  »airew.  Cheni.,  Berlin,  H  37.  Hnintie: 
Erfindung  und  Verwendung  dea  l'orzellam*  i  St  hin  Ii  i.  Itstwald 
Fariaer  Brief.  Frank:  Clewinnung  und  Verwendung  run  Ti»rf  zu 
Heizawecken  und  zur  direkten  Kraflerzeugung.  Sievert«:  l'brr 
Uigierungen.  Richter:  ITnlerauehnngen  Uber  die  Maumenenrhe  Probe 
und  die  Jodzahlen  einiger  (»le.  W  n  h  I  g  e  m  u  t  h:  Da»  Ke.  hl  der 
Angeatellten  an  den  Erfindungen. 

H815  Zellaehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  37.  Fellini  und 
Fegoraro:  Die  Wertigkeit  der  Flitorwanscrsttifrsllnre. 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4<iJS  Eleklrotechn.  n.  Vwrhlnenhao,  Wien,  H  37.  Hreiifeld: 
a<liluflwider>tiind   von  \V«cbsel*tromkabeln.  Elek- 
lllaudruckiiniM'hinen    Hau-  und  lietriebalftnge  der 


Leerlauf-  und  Kt, 
liiocbi  r  Antrieb  v 

ungnrischeu  Ej*onbabnen  mit  elektri»f  bem  lletriebe.  End«  l!l(Vi7 

.14H3  Elektrotecha.  Zeltnrhr.,  Kerlla,  H  37.  Wilkena:  Er 
liluterungeii  zu  deu  Siclierheit»vor.«-hriften  für  deu  Betrieb  elektrischer 
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44H2  Tbe  EleclrlcUn,  London,  X  1630.  Da  w  höh:  Der  elek 
tri*e  he  Betrieb  auf  Ei.-cnbiibnen  ( Fort*,,.  Sprague:  C'ber  den  Betrieb 
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North  rup:  Die  Knifte  im  Innern  eines  ' 


u  p: 

735H  L'Eclairaire  Electriqae,  Pari»,  X  87.    C.  u  i  1 1.  e  r  t  :  Die 

CharakteriBtik  der  Belaatung  von  Dynamos  und  Motoren.  Kennard: 


Vergleichende 
l>as  Wasserkrn 
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Ca.«.  und  elektrischem  LieliL  Reyval: 
»werk  ,,  Itiaackina". 


Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 
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in  l'lm  \:*>>~>  (17. 
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Zentrale  und  automatische  Fernzündung  für  Straßenlaternen.  Vorrich- 
tung zur  DichlbeitsprUfuug  von  Gaalcitangen. 

3ß4l  Eaglneer.  Record,  New  Tork,  X  10.  Di«  Waaaerkraftanlage 
der  (Jreat  Northern  Power  Co.  Herstellung  einer  neuen  Untermauerung 
eines  Hau»es  in  New  York.  Die  Rohrleitung  der  Wasserversorgung 
von  St,  Louis.  Mo.  WTiK*en»rhaft  und  lugenieurwesen.  Tabelle  zur 
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Uber  Ihre  Tätig. 


LÜHi  Zehnter 
sieruag  dea  Moldau- 
kelt  iai  Jahre  1008. 

Die  Kommission  filr  die  Kanalisieruug  de*  Moldau-  und  Elbe- 
tliiBiee  in  Böhmen  blickt  nunmehr  auf  eine  zehujkbrige  und  reiche 
Tätigkeit  zurück  Sie  bat  die  Kaualisierung  der  Moldau  zum  Ab- 
schlüge gebracht  uud  dje  Kaualisierung  der  Elbe  von  Melnik  bis 
l<eituieritz  in  Angriff  genuminen.  Hinsichtlich  der  Elliestrecken  von 
I>eitnieritz  bis  Aussig  ist  noch  nicht  endgültig  entschieden,  ub  dieselbe 
durch  Kaualisierung  oder  Regulierung  auf  Niedrigwasser  schiffbar 
gemacht  werden  »olle.  Zu  ihren  froheren  Aufgaben  erhielt  die  Korn 
minsion  in  letzter  Zeil  noch  die  Au-sgealalluiig  de»  Holeachowitzer 
Hafens  sowie  die  Schiffbarmachung  der  Moldau  iiu  Weichbilde  von 
Frag  zugewie&en  und  berichtet  auch  über  den  Fortschritt  dieser  Ar- 
betten.  Im  nachstehenden  wollen  wir  au»  dem  vorgelegten  Berichte, 
der  wie  seine  Vorgänger  mehr  ein  Tagebuch  oder  ein  kurzgefallto« 
lUujuurnal  darstellt,  einige  technisch  interessante  Begebenheiten  und 
Detail»  anfuhren. 

Da»  Berichtsjahr  stand  vielfach  im  Zeichen  von  höheren 
Wassern  und  Arheiter^treik»,  wodurch  die  Tätigkeit  im  Jahre  l!K(t> 
stark  geheiuml  war.  So  konnte  der  Hau  der  Staustule  Nr.  VI  bei 
Unter-Hefkowilz  nicht  vollendet  werden,  und  manche  Arbeit,  welch.- 
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durch  da*  Hochwasser  bedeutenden  Schaden  erlitten  hatte,  mußte 
mu  h  A liinuf  derselben  von  neuem  begonnen  werden.  Ähnlich  nur 
et  hei  «l.-r  Staustufe  Nr.  VII  von  Wegstädtl.  Hier  wurde  Udler 
anderem  <lio  Betonvcrsicherung  der  Flußsohle  unterhalb  des  Wehre» 
abweichend  von  der  üblichen  Art  und  Weise  ausgebildet.  Sie  weint 
nämlich  in  oinom  mil  dem  Stroinstrirh  parallelen  Schnitte  eine  in 
der  Mitte  JK)  Chi  tiefe  bogenförmige  Eiusenkung  auf.  in  welcher  somit 
He!«  eine  höhere  Wasser»riiir-hle  vorhanden  «ein  wird,  wodurch  datui 
heim  gelüfteten  S'adclwehro  der  Anprall  de«  herausströmenden  Wassers 
»n  die  Sohlenvnrsicherung  gomildcrt  werden  »oll.  Auch  die  Kon- 
struktion der  Nadolwwhrböeke,  wie  sie  in  Wegstädtl  zum  erstentnale 
zur  Ausführung  gelangt  ist,  unterscheidet  «ich  von  der  bisherigen, 
allgemein  benutzten  typischen  \'adrlw<ihrkonstruktion  dadurch,  daß 
der  Abstand  der  Wehrböcke  von  l  '.'.'i  m  auf  TO  m  vermehrt  wurde 
und  dk'  Bocke  derzeit  in  gleicher  Art  wie  eine  genietete  Farbwerk»- 
kouslruktion  ausgebildet  werden.  Der  [.jiufstrg,  welcher  die  Nadel- 
lehne und  zwei  Laufschienen  trägt,  wirkt  dabei  als  ein  vom  Wusser- 
drueke  horizontal  beanspruchter  Träger  und  dient  zugleich  zur 
ordentlichen  Verbindung  der  einzelnen  Wehrhörko  untereinander,  lui 
niedergelegten  Zustande  kornin»  der  obere  Teil  eine»  jeden  Rocken  in 
den  freien  Raum  zwischen  die  Itnckfüße  de«  Nacbbarborke.i  zu 
Kcgon,  Die  Hocke  liegen  dalier  unabhängig  nebeneinander,  wodurch 
die  Oesamthöhe  der  niedergelegten  Konstruktion  wesentlich  redum  rt, 
bezw.  der  Sprung  im  festen  Wehrrücken  niedriger  ausfallt  und  im 
vorliegenden  Falle  nur  40  cm  hoch  ausgeführt  worden  i»t.  Das  Nieder- 
legen der  IWke  geschieht  mit  Hilfe  einer  am  Pfeiler  befestigten  fahr 
baren  Winde.  Hiebei  muH  die  Tendenz  zum  Kippen  de»  au*  Hock 
und  Steg  zusammengesetzten  Systems,  welche  infolge  seiner  Schwer 
punktslage  im  verkehrten  Sinne  des  Niederlegens  auftritt,  durch  An 
Illingen  de«  ■.ehiefgestellten  Rocke«  an  dio  noch  stehenden  paralysiert 
»erden,  Die  Vergrößerung  dor  Bockentfernnngcn  bietet  viele  Vorteile. 
In  dem  Wehrfclde  von  ZA  m  Spannweite  kommen  statt  12  nur  mehr 
17  Wehrbocke  in  Anwendung,  die  Nadollohnu  wird  gleichzeitig  mit 
dein  Bocke  umgelegt,  die  Konstruktion  der  Wohrcletnente  wird  leichler 
und  billiger  und  die  Herstellung  und  Montiei ung  derselben  einfacher; 
abgesehen  davon,  dnll  sieb  die  geometrische  Form  der  Wehrböcko 
«nauer  einhalten  laßt  als  hei  den  gesebmiodeten.  Auch  entfallen  die 


eilen,  welche  in  vielen  Füllen  zu  Bockbrüchen  AnlaB  gegrlicn 
bähen.  Die  neuartige  Konstruktion  ist  einer  ähnliche»,  an  der  Add»  hei 
l'advnui  in  Italien  ausgeführten  Konstruktion  mtchgebildel. 

Die  Staustufe  Nr.  VIII  hei  Kaudnitz  befand  sich  im  Anfangs- 
Stadium,  und  wurden  hier  nur  Erdarbeiten  in  Angriff  genommen.  Für  die 
weitere  Staustufe  oberhalb  Leitnieritz  sind  erst  die  l'rojekte  ausgeartailvt 
worden.  I>a  bei  dieaer  Staustufe  mit  Rücksicht  auf  die  notwendige 
Stauhöhe  im  Schiffsdurcblasse  ein  Scbützetiwehr  zur  Ausführung  ge- 
langen muß,  wurde  bei  Verfassung  des  Projekte«  nebst  der  analogen, 
in  Lihscbitz  bereit«  erprobten  Konstruktion  de«  Schut/cnwehres  eine 
Alternative  mit  Jfi  m  entfernten  Wehrböcken  in  Antrag  gebracht. 
Da»  Beatreben  nach  Verringerung  der  Wehrelemente  ist  in  den  letzten 
Jahren  allgemein  bemerkbar  und  bat  in  Deutschland  schon  zur  An- 
wendung großer  ScIiDlaenbreiten  geführt.  Auch  hei  der  Staustufe 
. Kaiserhad*  im  Wiener  Douaiikanale  i-t  deizeit  ein  Schtitzenwehr 
eigenartiger  Konstruktion  von  -Vü  m  Ständerweite  in  Ausführung.  Das 
erwähnte  Bestreben  führt  t|herhau|it  zu  besonderen  Wehrkonslruk- 
tionen  und  üudet  in  dem  Walzen» eine  von  M.  Carstarjen  (..Zeit- 
schrift" HMI8,  Nr.  M  den  weitestgehend»!!  Ausdruck. 

Hillsichtlich  des  Betriebes  der  fertigen  Staustufrii  mag  nur 
bemerkt  werden,  daß  die  Webre  im  Berichtsjahre  wegen  der  hantig 
wiederkehrenden  höheren  Wasserstände  des  öfteren  umgelegt  werden 
mußten.  Hei  Klocan  wurde  dies  auch  nötig,  um  zwei  i.an  den  Schweiß- 
stellen y  gebrochene  Wehrböcke  auszuwechseln.  Zu  gleicher  Zeit 
Ii.  27.  August,  bezw.  -1.  Septemben  waren  auch  die  Wehre  in  Lib- 
M-bitx  und  Mirowitz  behufs  Vornahme  von  verschiedenen  Repara- 
turen umgelegt.  Die  Abdichtung  des  LateraJkauales  Wraüan  -  Hof  in 
mit  Hetoiipliitten  hat  sich  bewährt.  In  derart  befestigten  Kanal 
strecken  können  nach  dem  Berichte  —  Dampfer  mit  der  grüßten 
I  ieschwindigkeit  fahren,  ohne  die  Böschungen  zu  beschädigen, 
wie  ee  sonst  hei  Befestigung  der  Böschungen  mit  Stein» urf  und 
Pflasterung  der  Kall  i»t.  Die  in  den  Vorjahren  aufgeforsteten  Lehnen 
erheischten  infolge  Ungunst  der  Witterung  größere  Nacharbeiten.  An 
der  Ausgestaltung  des  lloleechuwitzer  Hafens  wird  gearbeitet.  Dies- 
bezüglich verweisen  wir  hier  auf  frühere  Publikationen:  „Der  Hau 
des  Hafen»  in  Prag-Holwchowitt"  aus  der  StatUiallcrei-Buchdruckerei 
Prag  1W-5  und  betreffs  der  Scbitlharina.buug  der  Moldau  in  Prag, 
für  welche  Arbeiten  erst  die  Gnindeiiiloeungeii  im  Zuge  sind,  anf 
den  Vortrag  de-,  k.  k.  Hofrates  Job.  Mraeirk  in  der  ..Zeitschrift" 
1!«H,  Seite  2i"i4:  .Die  Sibilfalirtaanlageu  ander  Moldau  im  Weichbilde 
der  Landcshaupt-tadt  Prag.''  /•/».  FoUak 

•Ü'i+X  Her  Wassrrhnnve  rwaltaagadlenst  In  Preußen.  Handbncfa 
für  1  Irtabauheainte,  Kcgierungs-Haumeister  und  -Bauführer,  Burcau- 
heamte  usw.  der  staatlichen  Wasserbauverwallnng  von  W.  Schulz, 
Rrrhnungsrat  im  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten.  Dritt«.  neu*- 
bearbeitete  Auflage  aln  FortaeUung  de»  Werkes  ,.Der  Verwaltung»- 
dienst  der  preußischen  Krei»-  und  Wa-serbauinspektoren".  Herlin  1!>07. 
Willi   Ernst  ü  Sohn  (Prel*  in  Leinen  geb.  M  13'50'. 

Der  Verfasser  hat  die  auf  die  Wasserbauverwallnng  bezug- 
hahendrn  Verordnungen,  Gesetze  und  Vorschriften  au»  »einem  Werke 
über  iten   Verwaltungsdienst  losgelöst,  als  ein  abgerundetes  (tanze« 


neu  bearbeitet  und  »o  ein  Handbuch  geachaflen,  da»,  unbeschadet  i 
Verwendbarkeit  in  den  ßureaux  der  Provinzialbchörden,  von 
Ortabaubeamten.  Kegierunga  Baumeistern,  Bauführern  und  I 
Bureaubeamten  als  Nachschlagefluch  dienen  »oll.  Im  ersten  Teilr 
\Verkes  sind  die  auf  die  Organisation  des  preußischen  Wa«serbsudi«nftr«? 
Zentral-,  Prnvinzial-  und  t frtsbebörden !  bezüglichen  gesetzlichen  He 
»tiinmungeii,  im  zweiten  Teile  die  Verordnungen  «her  dio  Diez*. 
Verhältnisse  der  Keimten  im  allgemeinen  und  der  Raninspeklemi. 
Kegierungs  Bauführer  und  -Baumeiater,  der  technischen  Bureaalieatntsn, 
der  I .andmeswer,  der  Betrieb»-  und  Auf»icht*bcjtniten  im  hesoziclrrtt 
gesammelt  und  erläutert.  Hier  sind  speziell  die  Beat  immun  gen  Ql^ 
die  dreijährige  praktische  Ausbildung  der  königlichen  Itegierungt- 
HaiifllhreT,  über  die  Bedingungen  sur  Aufnahme  in  den  Staauliaudi^mi 
ond  über  die  mich  der  Ausbildung  abzulegend»  Prüfung  heroinu 
heben.  Im  dritten  Teile  »ind  die  Normen  über  die  Bauausfhcinintii". 
im  vierten  Teile  y Verwaltung  der  Wasserstraßen;  die  wawerrsciit 
liehen  Beatimmungen,  die  Verordnungen  Ober  die  Verwaltung  ii*r 
Unind-  und  Fiußnutzungen,  Uber  die  Bekämpfung  der  Hochwasser  ut,J 
Eisgefahren,  ferner  die  «trumpolizeilicben  Vorschriften  usw.,  arhlieftUci. 
die  Verwaltuugsnormen  hinsichtlich  der  Verkehrsabgalien  behsndrl: 
Der  lünl't«'  Teil  enthält  allgemeine  Vorschriften  in  Kassa-  und  \U:h 
nuugssache»,  in  Sachen  de«  Post-  und  Telegraphenvrrkehres  und  ar. 
Stempelgefiltles.  Izo»  fleißige  Sammelwi^rk  wird  »einen  Zweck  «Is  IHd<I 
buch  leichlich  erfüllen  und  dem  Verfasser  viel  Dank  eintragen,  nV 

11.2-12  NelilerprltfunKen  für  da»  Hallgewerbe.  Von  VY.U.iUr. 
Hannover  PUt7,  .1  U  n  e  e  k  e    Preis  M  120). 

I)er  Vrrfnsaer  führt  im  Vorworte  die  Histimmungpn  für  *. 
Abhaltung  der  Meisterprüfungen  für  das  Maurer-,  Zimmerer-  'it.1 
Steinini-tzhandwerk  vor,  gibt  ein  Verzeichni«  für  die  wii'htigsten  Akk.ci- 
und  b'egiepreise  für  Maurerarbeiten  und  die  (*obnhrcni>rdnuii£  J^r 
lijuge» erkmeister  nach  Aufstellung  in  Düsseldorf  und  führt  dann  ein»- 
Knihe  von  PrUfungsheispiolen  sowohl  ftfr  den  »chriftlichen  und  «i.-t 
neriseben   Teil   als   auch   für   die  mündliche  Prüfung  des  Miiiror 


Zimmerer-  und  Sleinmeticewcrhe«  an,  wobei  auch  noch  darauf  Rini 
sieht  zu  nehmen  war,  dab  clen  absolvierten  Bnugevverkschitlern  - 
theorelinciie  Prüfung  zu  erlassen  i«t  und  au  diese  «chon  etwas  ^r.<iei„ 
Anforderungen  gestellt  werden  können.  Dio  Prüfungsaufgoben  »in. 
mit  Bedacht  und  unter  steter  Berücksichtigung  der  an  diese  KandinW 
zu  stellenden  Anforderungen  gewählt  und  durch  gute,  deuünt.- 
kotierte  Zeichnungen  erläutert.  Das  Büchlein  kann  jedem,  d»r  »in 
diesen  Prüfungen  zu  tun  hat,  bestens  empfohlen  werden  Hrtfi 

11.41)7  Heutsch-Englisch-Franznalsch  Italienisches  tcckisl» 
arische»  Ta^rhennörterbueh.  Von  II,  Uffingor.  Erster  B»ni 
Deutsch  voran.  Dritte  Auflage.  iW4  Seiten,  Stuttgait,  J.II,  Metzl.r 
(Preis  M  2  MO). 

Ein  für  Technologen  der  Praxis  sehr  verwendbare*  Hilfslslchaw, 
erscheint  nun  schon  in  dritter  Auflage,  was  wohl  ul-  ISewr-  geltfn 
darf,  daß  es  einein  Bedürfnisse  entsprach  und  sich  ali  brauchbar  tr 
wiwen  hat.  Eine  flüchtige  Durchsicht  hat  un*  erkennen  lassen,  dat. 
bei  seinem  geringen  Umfange  doch  für  den  praktischen  Cehraurh  au> 
reichen  dürfte,  indem  es  von  einer  fast  unglaublichen  KeichhaliitsTii 
ist.  Die  fremdsprachigen  Übersetzungen  scheinen  fast  immer  kurrA 
und  halten  sich  von  umständlicher  Umschreibung  frei.  Da  illierjie- 
uueh  die  Ausstattung  des  Büchleins  eine  tadellose  genannt  »erJ't 
die  Anordnung  de»  Textes  zudem  sehr  über-ichtlich  ersehrmt 
wird   dem  kleinen  Werke  auch  fernerhin  der  Erfolg  nicht  fehlen 

l>,  !■ 


Bücher». 


der  k  k 
«ff.»  S    m.  Ib'Taf.  Wien  l'-T 


♦7iil«  Berich!  über  die 
Verwaltung   für  da»  Jahr  l!KI<i. 
K.  k.  Eisenbabnmini«lerium. 

*S022  Die  RergnrrkH-liispektlon  i»  Österreich  im  Jahre  i:"4 
veröffenllicht  vom  k.  k.  Ackerbauministerium.  .*">.  4.rslj  S,  Wien  l!»1" 


K.  k.  Hof-  und  StaaUdruckcrei 

*»12s  <  ompl«  renal u  de»  sraocea  da  90*  coagre» 

uieurs  en  chef  des  asaocialioni  de  proprictaires  d'anpareils 
tenu  u  Pari«  en  P.KI6,  8".  .%1  S.  m.  Abb.  Pari«  litOi. 

10  H42  Hie  WeltwIrUchafl.  Von  E.  v.  Halle.  #>. 
gang.  1.  Teil.  SM  S.  m,  Abb   Leipzig  lf07,  Teubncr  M 

*  I0.ÜH3  VerwalUngsberlcbt  der  f  iemeinde  Wien  - 
Straßenbahnen  für  da»  Jahr  l!>0b\   4«    Iii»  8.  m.  Abb.  W 
Gemeinde  Wien. 

1 1.3-40  Handbuch  flr  Elsenbelonba«.   Von   Dr.  F. 
p  c  r  g  e  r.  8°.  3.  Band.  2.  Teil.  Hauaasführungen 
wesen.  Berlin  11*07,  Ernst  &  Sohn  (M  15'. 


des  ir. 
\  va|ieLf 

2  M> 

ti. 

Städti-  ;|ir 

ien  i:"1" 
Fr 


Personalnachrichten. 

l)er  Minister  de»  Innern  bat  Herrn  Ludwig  Z  w  a  n  *  i  c  "  r. 
Ingenieur  der  Statlhalterei  in  ttraz,  zum  Ober-Ingenieur  ernannt 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  die  Herren  Banrv 
Avelin  Brunar  und  beb.  aut.  Hau  Ingeniour  Theodor  Sehen  V' 
tu  Mil^liedcrn  der  Kommission  für  die  Abhaltung  der  zweiten  St,u:. 

Technifchen  Ilochsctt" 


prüfung 
in  Gnu 


au»  dem  Bau- Ingenieurfache  an  der 
raz  ernannt. 
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L1X.  Jahrgang 


INHALT:  Der  VII.  Internationale  Architekten- Kongreß  in  London  1906.  Von  Architekt  Hans  l'eac  hl   Schluü  .  —  Die  Engländer  am  Nil. 

Von  Dr.  Fran*  Ritter  v.  Le  Monnier  Schluü  .  —  Die  Versammlung  des  Iron  and  Steel  hiHtituto  of  lireat  llritain  iu  Wien. 
h'rliittr  Hnr/  VtrardmiHftn.  —  Pattnlbtritht.  —  Xeilttkri/tauekau.  —  Düehtrsekou.  —  Urie/r  an  dir  Sthriftliitung.  -  Ftrtonol- 
»arkrichttn. 


All«  RmM«  >orb*)i*ll*n 


Der  VII.  Internationale  Architekten-Kongreß  in  London  1906. 


Nach  den  Vortrügen,  gehalten  in  den  Versammlungen  der  Fachgruppe  für  Architektur  und  Hochbau  am  8.  und  U.  Jllnner  11*17 

Tun  Hau-In>i|i«ktor  Architekt  Hans  l'rsrhl. 

(Sclilui)  tu  Nr.  31») 


Wir  leiden  unter  einer  weit  im  Volke  verbreiteten 
miCverst.'lntllieheii  Auflassung  der  wahren  Natur  der  Bau- 
kunst, denn  früher  war  einem  Gebäude  Genüge  getan, 
wenn  es  gut  gebaut,  standfest  und  gesund  war,  wenn  Ent- 
wässerung. Ventilation  und  andere  praktische  Gesichts- 
punkte sorgfältig  bedacht  waren.  Wenn  dann  hiezu  etwa» 
Stil  und  Ornamentik  kamen,  so  wurde  dieses  Ergebnis  mit 
dein  Namen  „Architektur"  gewürdigt.  Das  ist  jexloch  wohl 
keine  Baukunst  —  das  heißt  bloß  „bauen1*.  Wenn  heut« 
die  Baukunst  als  Kunst  zu  erzieherischem  und  verfeinerndem 
Einflüsse  gelangen  soll,  wenn  sie  zu  einer  dauernden  Macht 
des  Guten  werden,  wenn  sie  kommenden  Geschlechtern  ein 
Zeugnis  ernstesten  Zweckes  und  höchsten  Strebens,  von 
sittlicher  Macht  und  geistiger  Grülio  sein  soll,  so  darf  das 
künstlerische  Element  nicht  bloli  etwas  autierlich  hinzu- 
gefügtes sein,  sondern  es  muH  das  Bauwerk  vom  Anbeginn, 
von  Haus  aus  von  den  wissenschaftlichen  Kenntnissen  und 
der  praktischen  Erfahrung  im  Innersten  durchdrungen  sein. 

Die  Haukunst  ist  sowohl  eine  Wissenschaft  wie 
eine  Kunst;  das  arithmetische  Symbol  für  die  Beziehung 
zwischen  beiden  ist  aber  nicht  lediglieh  die  Addition 
sondern  die  Multiplikation  (XJl  Die  Wissensehaft  pflegt 
die  materiellen  Bestandteile  und 
ihre  Gesetze,  welche  die  Kunst 
in  den  Dienst  des  edlen  Ideals 
stellt. 

Die  wissenschaftlichen  und 
die  künstlerischen  Elemente  eines 
Gebäudes  können  daher  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  unterschie- 
den, sie  kOnncn  aber  nicht  ge- 
trennt werden;  sie  sind  ebenso 
mit-  und  untereinander  verbunden 
wie  Körper  und  Seele.  Da»  grund- 
legende Motiv  für  alles  Bauen 
liegt  in  den  praktischen  Bedürf- 
nissen des  Lebens;  in  einem  Archi- 
tekten, der  Künstler  ist,  können 
die  elementaren  Bedürfnisse  des 
Lebens  zu  einem  hohen  und  edlen 
Ziele  fuhren. 

Durch  die  Kunst  kann  das 
Volk  gehoben  und  verfeinert 
und  die  Kunst  kann  zu  einer 
stillen,  aber  ununterbrochen  wir- 
kenden Macht  des  Guten  werden. 

Die  Heimstätten  des  Volkes, 
die  Straten,  welche  es  durch- 
sehreitet, und  die  Gebsude,  in 
denen    es  sein    Tagewerk  voll- 


bringt, sollten,  wie  Lord  L  B  i  g  h  t  u  n  einmal  treffend  bemerkte, 
das  Feuerzeichen  lebender  Schönheit  enthalten. 

Keilner  legte  besonderen  Nachdruck  auf  die  Haukunst 
als  eine  lebende  Kunst;  niemand  habe  ein  reicheres  Feld 
zur  Betätigung  vor  sich  als  der,  welcher  ein  tieferes  Interesse 
an  der  Architektur  nimmt.  Denn  er  wird  jederzeit  die  Seele 
des  Volkes  in  dessen  Hauwerken  erkennen  und  die  sozialen 
Bedingungen  verstehen  lernen,  welche  in  jedem  Zeitalter 
die  herrschenden  waren,  denn  jede  wahre  Architektur  ist 
stets  in  (Übereinstimmung  mit  dem  Leben  des  Volkes  und 
seines  Zeitalters. 

Jede  Nation  und  Zeit  hat  ihre  Ausdrucksfortnen  ge- 
funden, die  Reise'  von  Land  zu  Land,  ja  von  Stadt  zu  Stadt 
bereichert  unsere  Gedanken,  unser  Wissen  und  Können 
durch  die  verschiedenartigsten  Erscheinungsformen. 

So  zeigt  sich  in  England  der  insulare  Einfluß  sowie 
der  des  Klimas  in  allen  Schöpfungen  der  Baukunst,  ins- 
besonders  im  Wohnhause,  wogegen  die  öffentlichen 
Gebäude  oft  wieder  stattlicher  erscheinen  als  in  anderen 
Landern. 

Nicht  die  verstandesmaöigen  Werke  der  Ingenieur- 
Baukunst,  sondern  die  Werke  der  Schönheit  und  des  Oc- 


Abb.  6  Wiads«r-Ka|>«ll« 
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schmuckes  erheben  und  befriedigen  uns  und  stellen  «ich 
als  unser  Ideal  dar. 

Wir  können  die  Gedanken  und  Ziele  vergangener 
(»•schlechter  und  Völker  nieht  nur  in  ihrer  Dichtung  und 
Prosa,  andern  auch  in  ihren  Architekturwerken  studieren, 
welche  sie  uns  hinterlassen  hüben;  kein  Urteil  der  Oe- 
se hie.  Ii  te  ist  in  vor  lässiger  als  das,  welches 
mit  eiserner  Feder  in  Stein  und  Ziegel  g  e- 
s  o  Ii  r  i  e  b  e  n  i  s  t. 

Hierauf  knm  Mr.  Beleher  auf  die  Architektur  seines 
Landes  zu  sprechen,  die  sieh  wesentlich  Von  der  anderer 
Nationen  unterscheide  und  in  ihrer  äußeren  Erscheinung 
ein  ernstes  und  strenges  Gepräge  aufweise.  Das  hinge 
wohl  zum  Teile  mil  der  dumpfen,  grauen  Atmosphäre,  mit 
der  so  sparlieben  Sonnigkeit  und  Reinheit  des  Himmels, 
Überhaupt  mit  den  ungünstigeren 
klimatischen  Verhältnissen  des  In- 
sclreiches  zusammen,  jedoch  nur 
zum  Teil.  Kinen  grollen  Einfluß 
habe  auch  der  Charakter  des  eng- 
lischen Volkes  auf  seine  Baukunst, 
und  bezeichnend  sind  hier  Bcl- 
ohers  Worte,  der  sagte:  „Wir 
sind  ein  Inselvolk  in  Charakter 
und  Anlage,  und  jedermann  von 
uns  ist  gleichsam  ftlr  sich  eine 
Insel,  eine  Art  von  einem  Wasser- 
graben umgebenes  Stück  Knie  mit 
einer  in  der  Regel  aufgezogenen 
Zugbrücke  !  Wir  unterdrücken  ge- 
wöhnlich unsere  innere  Bewegung 
und  verbergen  unsere  Gefühle. 
Infolgedessen  sind  unsere  Bauwerke 
oft  töricht,  selbst  auch  grimmig 
und  abweisend  in  ihrem  Aussehen; 
sie  entbehren  zumeist  des  Glanzes 
und  des  Reizes,  welche  die  Hau- 
kunst anderer  sonnigerer  Länder 
aufzuweisen  hat.  Wir  verstecken 
unsere  Iltfuscr  in  enge  Stralien 
oder  auf  dem  Lande  hinter  hoben 
Mauern  oder  so  vielen  Baumen, 
als  wir  zu  diesem  Zwecke  erlan- 
gen können". 

He  Ich  er  richtete  jedoch  an  die  fremden  Fuehgc- 
nusun  das  Ersuchen,  nicht  nur  allein  nach  dem 
AufSeren  der  Gebäude  zu  urteilen,  sondern  die  Unter- 
suchung auch  im  Innern  fortzusetzen,  dann  werden  sie 
unter  einer  ernsten  Hülle  ein  warmes  Herz  entdecken  und 
als  Gast  de«  Hauses  Überall  ein  herzliches  Willkommen 
und  aufrichtige  Gefühle  vorfinden. 

Weiters  trat  llcleher  für  eine  engere  Verbindung 
zwischen  den  Sehwcstcrkünsten  ein.  denn  vom  nationalen 
ITH  vom  humanit.'lren  Standpunkt  könne  kein  gröllerer 
Irrtum  begangen  werden,  als  «lie  üciuUtsscito  in  der  mensch- 
lichen Natur  zu  Übersehen  oder  auch  nur  zu  vernach- 
lässigen. 

Hervorragende  Werke  der  Ingenieurkuiist  setzen  uns 
in  Erstaunen,  vermögen  jedoch  nicht  uns  tiefer,  innerlich 
zu  bewegen;  aber  Werke  der  Schönheit  und  Bauwerke  von 
edlen  Verhältnissen  und  eigenartiger  Zeichnung  heben  uns 
aus  den  Niederungen  in  eine  höhere  Region  empor  und  er- 
füllen unser  Herz  mit  stolzen  Idealen  und  freudigen  An- 
regungen ! 

Beleher  schloß  mit  den  herrlichen  Worten,  die 
wir  an  die  Spitze  unseres  Heriehtes  gesetzt  haben. 

Dem  Redner  zollte  die  Versammlung  für  seine  glanz- 
volle, formvollendete  und  inhaltsreiche  Rede  brausenden 
Beifall. 


Nachdem  noch  Präsident  Beleher  namens  des  Kon- 
gresses Worte  de*  Dankes  an  den  Lord  Mayor  für  die 
Überlassung  der  Guildhall  gerichtet  hatte,  erstattete  der 
General-Sekretär  des  Kongresses  Herr  W.  J.  L o  e  k  e  seinen 
Bericht,  welcher  beifalligst  aufgenommen  wurde.  Hierauf 
folgten  in  längerer  Reihe  die  interessanten  Ansprachen  der 
fremden  Delegierten,  geordnet  nach  dem  Alphabet  der 
englischen  Ländernamen ;  so  kam  unser  Landsmann  Herr 
Uber-Baurat  Otto  Wagner  als  Vertreter  Österreich*  zu- 
erst zu  Worte. 

Er  begrüßte  die  auserlesene  Versammlung  namens 
der  österreichischen  Kollegen,  die  in  der  Metropule  de« 
grollen  britischen  Reiches  erschienen  sind,  um  mit  ihren 
schwachen  Kräften  an  den  Beratungen  teilzunehmen,  und 
sprach  die  Hoffnung  aus,  daü  unsere  ausgezeichneten  briti 


Abb.  7  (Word,  Uniiersit)-College  und  StraBonbild 

j  sehen  Kollegen  überzeugt  sein  werden,  dall  die  Künstler 
aller  Staaten  mit  gleicher  Liebe  und  gleichem  Feuer  ihn' 
ganze  Kraft  dafür  einsetzen  werden,  um  die  durch  unseres 
Stand  repräsentierte  Kunst  zu  fördern;  bildet  duch.  sagte 
er.  die  Kunst  und  speziell  die  Baukunst  von 
jeher  den  Wertmesser  aller  Kultur.  Er  schloli  mit 
der  Bitte,  die  Grübe  der  Österreichischen  Kollegen  huldvollst 
und  gUtigst  entgegenzunehmen. 

Sodann  sprachen:  M.  J.  J.  Caluwaers  für  Belgien. 
Etatsraad  Vilhelm  Dahlcrup  für  Dänemark.  M.  J.  T. 
Cuypers  für  Holland.  M.  H.  Dauinet  für  Frankreich. 
Dr.  II.  Muthesius  für  Deutschland,  M.  A.  Metax.is 
für  Griechenland,  J.  Bcrczik  für  Ungurn,  D'Andrade 
für  Italien.  S.  Chujo  für  Japan,  Ventura  Terra  für 
Portugal,  Robert  Bökcr  für  Rußlaud.  Don  VeJasquei 
Bosen  für  Spanien,  J.  G.  Clason  für  Schweden  und 
George  B.  Post  für  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika. Nach  den  ebengenannten  Vertretern  ergriff  der 
Herzog  vonArgyll  das  Wort  und  erwähnte  in  seiner  leb- 
haften Rede  die  künstlerischen  Neigungen  der  Prinzessin 
Louise,  die  sich  in  der  Baukunst  und  Skulptur  betätige. 
Er  gedachte  weiters  der  englischen  Meister  Btr  Ohrutophefl 
Wren  und  CharleB  Barry,  des  Kunstlandes  Italien. 
Ägyptens.  Griechenlands.  Spaniens,  Frankreichs  und  der 
Niederlande.    Er  besprach  auch   die  amerikanischen  Bau- 
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werke  aus  Stahl,  ferner  den  zunehmenden  Verkehr  in 
Großstädten  durch  Automobile,  Benzinomnibusse  usw.  und 
seine  Kolben  in  der  zukünftigen  Bauweise  und  sprach  die 
Vermutung  aus.  daß  man  vielleicht  wieder  zu  einer  alten 
Art  des  Wohnens  zurückkehren  werde,  n. unlieb  zur  An- 
ordnung der  Wohnräume  an  einem  Iunenhofe. 

Der  Präsident  Bei  eher  sprach  sodann  der  Prinzessin 
Louise  und  dem  Herzu;;  von  Argyll  den  Dank  für  ihr 
Erseheinen  aus  und  schloß  hierauf  die  glänzende,  eindrucks- 
volle und  allen  Teilnehmern  gewiß  unvergeßlich  bleibende 
Versammlung. 

Dieser  erste  Kongreß-Tag  erhielt  einen  glänzenden 
Abschluß  durch  den  Montag  übend»  vom  Präsidenten  und 
Council  of  the  Royal  Academv  in  Burlington-ilousc  ver- 
anstalteten Empfang  der  Kongreßmitglieder. 


Abb.  8  Cambridge,  Usiiersity- College 

Bei  dieser  gliinzenden  Soiree,  in  der  die  englische 
Gusellschaft  überaus  zahlreich  vertreten  war  -  so  zahlreich, 
daß  die  eigentlichen  erschienenen  Kongreßteilnehmer  fast 
versehwindend  waren  —  hatten  wir  Gelegenheit,  die  große 
englische  J  a  h  r  esa  uss  tel  I  u  n  g  von  Gemälden,  Aqua- 
rellen, die  in  den  weitläufigen  Kimmen  des  Burlington- 
House  geschmackvoll  arrangiert  war,  zu  besichtigen  und 
die  hervorragenden  Kunstwerke,  namentlich  engliehe  Portrilts. 
und  die  Aquarelle  von  Architekturen  Italiens  zu  bewundern. 

Das  alte  Burlington  -  Palais  in  Piee.adilly  (Royal 
Academv)  liegt  im  Fond  des  großen  Hofes,  welchem  der 
Kingang  zu  dem  ausgedehnten  Trakte  der  Galerien  der 
Royal  Academv  vorliegt.  N5o;>  für  den  ersten  Herzog  von 
Burlington  erbaut,  wurde  das  Palais  (716  von  seinem 
Nachfolger,  dem  dritten  Herzog,  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Italien,  wo  die  Werke  Pal  lad  ins  ihn  entzückt  halten, 
durch  den  Architekten  Gollin  Campbell  umgebaut,  die 
Hauptfassade  erhöht  und  in  Steinmaterial  nach  Palladios 
Palazzo  Porto  in  Vicenza  ausgeführt;  die  Ausschmückung 
der  Ssle  besorgte  William  Kent.  Gegenwärtig  ist  dieser 
Palast  mit  seinen  umfangreichen  zugebauten  Trakten  Eigen- 
tum der  Royal  Acadeiny. 


Spezi  a  I  v  ort  rltge  wurden  nur  zwei  gehalten:  der 
eine  von  M.Daum  et:  „Cber  das  Schloß  von  Saint-Germuin 


in  Frankreich"'  und  der  zweite  von  Cec.ile  Smith:  .Cber 
das  Grab  Agamemnon*-  (dessen  Reste  im  British  Museum 

vorhanden  sind'.  *  • 

* 

Besichtigungen  und  Exkursionen.  An  Be- 
sichtigungen in  London  waren  vorgesehen  worden  und 
fanden  unter  zahlreicher  Beteiligung  der  Kongreßmitglieder 
unter  Führung  von  jüngeren  Architekten  (leider  nur 
mit  englischer  Erläuterung)  statt:  Buckingham  -  Palast 
und  Garten  (königliche  Residenz).  Westin insterabtei  mit 
ihren  herrlichen  und  zahlreichen  Denkmalen  (Abb.  1).  St.  Pauls- 
Kathedrale  (Abb.  2),  The  Templc.  Tower  und  Towerbridge. 
Parlamentshaus,  Wcstminster  Kathedrale  (Neubau  der  katho- 
lischen Kathedrale  von  London.  Abb.  3,  4,  5),  Grocnwich 
Hospital,  Victoria-  und  Albert-Museum. 

Exkursionen,  welche  zu- 
meist leider  gleichzeitig  in 
zwei  Partien  unternommen  wur- 
den, und  wobei  einzelne  Kon- 
greßteilnehmer demnach  nur 
die  eine  Hälfte  der  hochinter- 
essanten Ausflüge  mitzumachen 
in  der  Lage  war,  fanden  statt 
nach:  llittticldlioiise;  Ilampton 
Court-Palast,  ein  königliches 
Schloß  südlich  von  London  in 
englischer  FrUhrenaissauce; 
Schloß  YVindsor,  Neubau  der 
Königin  Victoria  durch  den 
Architekten  M.  W  e  b  b  (Abb.  6); 
den  Universitätsstädten  Oxford 
und  Cambridge  (getrennt),  für 
die  Festländer  besonders  inter- 
essant durch  die  sehr  umfang- 
reichen Bursongebaude  (Col- 
leges) für  die  Studenten  (Abb.  7. 
8.  9  und  10). 

Diesem  außerordentlich 
umfangreichen,  fast  zu  großen 
Programm  an  Konferenzen. 
Vortrugen,  Besichtigungen  und 
Ausflügen  konnten  die  Kon- 
greßmitglieder und  -Teilnehmer 
selbstredend  nur  teilweise  nach- 
kommen, aber  bei  der  bedeutenden  Zahl  der  Kongreß- 
teilnehmer war  jede  dieser  Veranstaltungen  reichlieh  be- 
sucht, bis  auf  die  Kongreßsitzungen,  deren  Besuch,  wie 
schon  gesagt  - —  nur  wenige  ausgenommen  —  viel  zu 
wünschen  übrig  ließ. 


Unter  den  zu  Ehren  des  Architekten-Kongresses  arran- 
gierten Veranstaltungen  und  Festen  wnre  außerdem  schon  er- 
wähnten Empfang  der  Royal  Academy  in  Burlington-Ilousc 
(gegen  4000  Personen)  in  erster  Linie  der  am  Dienstag  den  17. 
abends  im  Mansion-House  vom  Lord  Major  der  londoner 
City  Sir  Vaughan  Morgan  und  seiner  Gemahlin  ge- 
gebene Empfang  (Konversationsabend  ^  und  die  von  dem 
Royal  Institute  of  British  Architects  im  botanischen  Garten 
gegebene  feenhaft  schöne  Garden  Party  zn  nennen, 
welche  am  Donnerstag  den  19.  Juli  nachts  stattfand;  ferner 
das  glanzende  Abschiedsbankett  im  Cecil-Hotel  (4(10  Teil- 
nehmer). #  # 

Dem  VII.  Internationalen  Architekten  -  Kongresse  in 
London  1900  wurden  nachfolgende  zehn  Fragen  (Themen)  zur 
Beratung  und  eventuellen  Beantwortung  vorgelegt: 

1.  Cber  diu  Ausführung  von  bedeutenden 
öffentlichen  i  s  t  a  a  1 1  i  c  h  u  n  oder  Gemeinde-) 
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hauten  durch  Beamte.  i  Ausführung  wichtiger 
Regierung»-  und  stadtischer  Hauten  durch  besoldete 

Beamte.! 

2.  Baukflaatleriaehea  Verlagsrecht  und  Eigen- 
tumsrecht hu)"  Zeichnungen  in  der  Archi- 
tektur. (Artistie  C  o  p  y  r  h  i  g  t  and  Ownership 
of  Drawing.) 

H.Aus  Stahl  und  Eisenbeton  hergestellte 
Ba  uten: 

rl)  allgemeine  Lage  dieses  Gegenstände»  (allgemeine 

Betrachtungen); 
l>\  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  »sthetischen 

und  hygienischen  Gesichtspunkte  in  hezug  auf  sehr 

hohe  Gebäude. 


Abb.  9  Cambridge,  University  College 

4.  IIa  u  k  U  n  s  1 1  er  i  sc  h  e  Bildung  des  Publikums. 
(Heranziehung  des  Publikums  zum  Verständnisse  der 
Architektur.) 

;">.  Staatliche  Qualifikation  (I)iplomicrungi  der 
Architekten. 

Ii.  In  w  i  efern  hat  der  Architekt  eine  baugew  erb- 
lich o  Schulung  zu  erwerben? 

7.  Entwerfen  und  Anlegen  von  Stralien  und 
freien  Platzen  in  Städten. 

K.  Inwiefern  und  wie  weit  soll  der  Architekt 
die  Leitung  U  b  u  r  d  i  e  mitwirkenden  Gewerbe 
und  Kau  stier  bei  öffentlichen  oder  sonsti- 
gen Gebäuden  haben? 

!)  Die  Verantwortlichkeit  der  Regierungen 
bezüglich  der  K  r  h  a  1 1  u  n  g  d  e  r  B  a  u  d  e  n  k  m  a  I  e. 
10.  Die  Organisation  der  allgemeinen  inter- 
nationalen Wettbewerbe.  (Bestimmungen  für 
internationale  Konkurrenzen,  i 

lliezu  wird  bemerkt,  clati  die  Themen  2.  3,  b,  G  und  9 
aueh  schon  auf  dem  vorletzten  Internationalen  Architekten- 
Kongreß  in  Madrid  1904  beraten  und  hierüber  Beschlüsse 
gefallt  worden  sind,  wenn  auch  unter  einem  etwas  ver- 
änderten Titel 

Wns  nun  «Ii»  KongrcUvi-rhaiidlungen  anlangt,  an  würde  es  hier 
iit  weit  Touren,  den  Verlauf  derselben  ausführlicher  tu  schildern,  und 
würde  auch,  «in«  Molk«  Antzfthlung  de«  Vorgefallenen  gewiß  nicht  von 
Interesse  sein;  wir  wollen  uns  daher  darauf  beschr-lnken,  die  Ergeh- 
ni.-c  .1.  r  Beratungen  als  Beschlüsse  des  Kongresse»  zu  verzeichnen. 

7m  den  vorangefahrten  zehn  Themen  und  Kragen,  welche  dem 
Ko  ngresse  zur  Beratung  vorläge»,  wurden  um  70  Allhandlungen, 
darunter  interessante  Arheiten,  eiugctteudet.  Selbstredend  waren 
nicht  «II«  mn  gleichem  Wert,  auch  durften  nicht  alle  den  Er- 
wartungen der  gesamten  Architekt««  Wtll   sjttastroejltsl  Imlicn  Mun 


kann  diese  Papers  in  zwei  Klagen  einteilen,  in  eine  Klasse  polemi- 
scher Natur  uud  in  eine  zweite  rein  beruflicher  Natur. 
Im  ersten  Teile  linden  »ir  die  Krage  der  Erhaltung  von  Itau- 
de  n  k  in  a  1  e  n,  sodann  die  Frage,  inwieweit  soll  der  Architekt 
theoretisch  und  praktisch  als  Handwerker  ausge- 
bildet werden,  ferner  die  Kontrolle  d  e  s  A  r  c  h  i  I  e  k  t  e  u  Ibtl 
die  Künstler  und  Handwerker,  die  Stellung  de« 
Architekten  in  der  allgemeinen  Erziehung  und 
schließlich  die  vorgeschriebe  neQualifikationfür  Ar  ihi- 
tekten  und  staatliche  Di p I om i e r u ng  derselben. 

In  der  zweiten  Abteilung  sind  die  Berufsangelegenheiten  zu 
rinden,  und  zwar: 

Dio  Frage  der  Ausführung  derKegierungs-  und 
lierneinde  bauten  durch  angestellte  Beamte; 

Stahl-  und  It  e  t  o  n  e  i  s  e  u  k  o  n- 
struktionen; 

Einführung  von  interna- 
tionalen Wettbewerben.  Eigen- 
tuinsreeht  derAri-hitekten  anl 
ihre  Zeichnungen  und  En  t  w  ti  r  l  c 
und  bsukün »tierisches  Ver- 
lagsrecht und 

Projektierung  und  Durch- 
führung von  Stralien  und  offe- 
nen Plauen  in  Stadien. 

Thema  I:  Ausführung  wirk- 
tiger  Kegieru  ups-  und  stldti 
acher  Kauten  durch  besoldete 
Iteamte  gelangte  zuerst  zur  Verband 
lung,  und  lagen  zu  diesem  Gegenstand? 
drei  Abhandlungen,  darunter  eine  v<>a 
Ober-Baurat  Otto  Wagner,  vor. 

Die  Diskussion  gestaltete  sieh  sehr 
lebhaft.    Die  meisten  Uedner  sprachen  in 
dem  Sinne,  daß  es  im  Interesse  der  An  kl 
tcktur  gelegen  sei,  mit  der  Projektierung 
und  Aiislühratig  bedeutender  Suals-und  Kommunalbauti-n  in,  hl 
die  bisher  kompetenten  Bauimter  de«  Staates  und  der  Sudle,  son- 
dern auf  Grund  von  Wetthowerhen  oder  durch  direkte  Übertragung 
Architekten  von  Beruf  zu  betrauen.    Von  einigen  Rednern  wurden 
jedoch  die  in  Amt  und  Stellungen  befindlichen  Architekten,  unter 
denen  es  gewill  auch  tüchtige  Künstler  gibt,  in  Schulz  genommen. 

Es  wurde  Uber  Vorschlag  J.  M.  Poupincls  und  A.  II 
Plummer«  im  Sinne  des  Referates  Otto  Wagners  folgender  IV 
BcbluB  gefallt: 

„In  der  Folge  seien  irn  Interesse  der  Verwaltung  und  de. 
Publikums  und  im  höheren  künstlerischen  Interesse  der  Baukunst  die 
durch  die  nffontlicbe  Verwaltung  .staatliche,  provinzielle  «der  städtische 
auszuführenden  Hauten  vou  größerer  architektonischer  Bedeutung 
durch  berufsmäßig  vorgebildete  Architekten  zur  Ausführung  zu  bringen, 
sei  es  im  Wege  der  Konkurrenz  oder  sonstwie. *] 

Thema  ll:KünsllerischesEigentuui  au  denArchi- 
tekturzeieboungen. 

Nach  einem  Referate  de-  Georges  llnrmand,  Advukal  de» 
Appelationa-Gerichahofes  in  Paris,  welcher  aich  seit  vielen  Jahren 
mit  diesem  Gegenstände  beschilftigt.  faßte  der  Kongreß  fulgendeu 
Beschluß: 

„l>er  in  London  P.KMt  versammelte  VII.  Internationale  Archi- 
tekten-Kongreß erinuort  daran,  daß  bereits  seit  2f<  Jahren  an  den 
Internationalen  Architekten-Kongressen  und  den  Kongressen  des  Inter- 
nationalen Verbandes  der  Schriftsteller  und  Künstler  und  insbesondere 
in  Madrid  l!*o4  hierüber  Beschlüsse  getaßl  wurden,  verweist  auf  das 
Protokoll  der  Schlußsitzung  der  im  Jahre  I8!'G  stattgehabten  diplo- 
matischen Konferenz  iu  Paris,  in  welchem  das  Prinzip  der  Wahrung 
der  Werk«  der  Architektur  empfohlen  wird,  sowie  auf  das  spanische 
Gesetz  vom  IOl  .'Himer  187!»  Art.  HS  und  U7  und  das  französische 
Ge*ctx  vom  II.  März  I'.Hr«',  welche  zum  Schutze  der  Architektnrwerkc 
geschaffen  wurden,  und  erklärt  in  Anbetracht  dessen: 

I.  Die  Zeichnungen  und  Entwürfe  des  Architekten,  enthaltend 
dleGriindrissit,  Knssadnn,  Innenansichten,  Durchschnitte  und  Ansichten, 
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bilden  die  erste  Grundlage  de»  architektonischen  Gedanken»  und  de« 
Archilekturwerke«  überhaupt 

2.  Da»  Gebäude  selbst  Ist  nur  eine  Wiederholung  den  Entwurfes 
la  der  Wirklichkeit. 

Der  Kongreß  erneuert  den  Wuoseii,  daß  die  Werke  Ton  Archi- 
tekten durch  die  Gesetzgebungen  aller  Stauten  und  durch  inter- 
nationale Vereinbarungen  gleich  geschützt  werden  wie  die  anderen 
Kunstwerke. " 

Thema  III :  B  e  t  o  n  e  i  a  e  n  b  a  u. 
o|  Allgemeine  Betrachtungen. 

1 1  >pi  x:nlle  Betrachtungen   vom  Standpunkte  der  Ästhetik  und 

Hygiene,  namentlich  in  beiug  auf  »ehr  hohe  Itelatude. 

Die  Diskussion,  welche  sich  wesentlich  aul  den  konstruktiven 
Teil  und  die  dabei  gemachten  Erfahrungen  beschrankte,  schloß  mit 
der  Annahme  folgender  Resolutionen: 

1.  Nuch  der  Fassung  von  Max  l'lark«  i London!  und  K.  M.  Da  v 
i  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika):  „Der  Kongreß  betrachtet  es  als 
wlloschenswert,  dall  ehesten»  eine  Enquete  einberufen  werde  «um 
Zwecke  eingehender  Untersuchung,  welche  Mißerfolge  bisher  im  Heton- 
eüenbau  stattgefunden  haben,  sowie  nur  Feststellung  der  tatsächlichen 
rrsaehen  diesei  Mißerfolge." 

S.  Nach  der  Fassung  von  Edwin  U.  Sacht  (London u  „Der 
Kongreß  spricht  die  Ansicht  aus.  daß,  um  besondere  Feuersicherheit 
xu  erzielen,  der  Grüße  des  Volumena  des  Helena  Isesondcre  Aufmerksam 
ksit  zugewendet   werden   uiiUse,  um  Eisen  und  Stulil   vor  Feuer  iu 

»t  h  Atzen," 

Infolge  der  vorgeschrittenen  Zeit  mußte  die  Beratung  geschlossen 
werden,  ohne  doli  in  die  weiter-*  angeregtrn  Fragen  über  den  Beton 
»uwfibsu.  namentlich  in  beiug  auf  die  ästhetische  Seite,  eingegangen 
werden  kennte. 

IHe  Beratung  den  TbemalV:  II  e  r  a  n  z  i  ■  h  u  n  g  des  Publi- 
kums zum  V  e  rs  tßndni  s»e  der  Architektur  endete  ohne  He- 
»clilullfassuug. 

Thema  V:  Staatliche  Qualifikation  (Diplnmierung 
dar  Architekten. 

fber  Antrag  von  Elbs  M  ii  r  s  I  a  n  d  und  W.  \V.  T  h  o  in  a  s 
Kngland;  faßte  der  Kongreß  folgende  Resolution: 

.Der  Kongreß  beschließt,  es  solle  im  Interesse  des  Publikums 
aller  Nationen  and  des  Stande*  der  Architekten  angestrebt  werden, 
di-  il'e  MTsHi  n  Ar.  hit.  hten  .-ii..-  staut  le  he  <J  >  .lir'Ution  •  rw-rben  " 

Thema  VI:  Inwiefern  hat  dorArchitekt  ein»  bnu- 
gewerbliche  Schulung  iu  erwerben.' 

Nach  einem  Referate  und  Antrage  von  Hubert  Letagc  und 
entsprechender  Modifikation  de»  IcUteren  durch  l'rof.  H  »gj  und 
Dr.  luv  per»  wurde  folgender  Itcschluß  gefaßt: 

„Der  Kongreß  erachtet,  daß  der  Architekt  als  Leiter  der  Hauten, 
unter  dem  die  llauhandwerker  und  Industrien  au  arbeiten  haben,  ge- 
wisser Kenntnisse  dieser  tiewerbe  bedarf,  «ihn»  jedoch  in  der  Möglich- 
keit zu  sein,  in  sämtlichen  llaugewerben  gleiche  vollatilndlge  tachliche 
Ausbildung  zu  erwerben 

Internationale  Verständigung  der  Fachschulen  für  Arrhiteklen 
wäre  sehr  wünschenswert. " 

Thema  VII:  Entwerfen  und  Anlegen  von  Straßen 
und  freien  PKtten  in  Studien. 

Hierüber  wurde  keine  Resolution  gefaßt. 

Thema  VHTl  Inwiefern  und  wieweit  soll  der 
Architekt  die  Leitung  über  die  mitwirkenden  be- 
werbe und  Kunstler  bei  Offen  Iii  che  Ii  oder  sonstigen 
Gebäuden  haben? 

Der  Kongreß  faßte  nach  durchgeführter  Diskussion  gcnuU  dein 
Aolrage  Otto  Wagners,  der  v..n  Howard  Juee  untcrstUtjt  wurde, 
die  folgende  Resolution: 

„Der  Architekt  hat  hei  der  Errichtung  von  Gebinden  die  voll- 
kommen maßgebende  Oberleitung  Bl»er  die  mitwirkenden  Gewerbe  und 
i»  noch  besonderer  Art  über  die  mitwirkenden  Künstler." 

Thema  IX:  Die  Verantwortlichkeit  der  Rogierungen 
In  betreff  der  Erhallung  der  Kaudenk  mal  o- 

Über  Antrag  von  M.  II  e  »  n  a  r  d  (Paris),  welcher  von  D  A  n  d  r  ad  e 
lltalien)  unterstaut  wurde,  faßte  der  Kongreß  folgenden  Beschluß: 


.In  allen  Staaten  möge  die  Regierung  das  Recht  der  Eipropriation 
für  solche  historische  Baudenkmale  anstreben,  deren  Erhaltung  durch 
die  Eigentümer  vernachlässigt  wird." 

Und  weiten  Uber  Vorschlag  von  Alezander  Ii  r  a  h  a  m  und 
Vf.  D.  Caroe: 

„Der  in  London  versammelte  Internationale  Architekten  Kongreß 
empfiehlt,  die  britische  Regierung  tu  ersuchen,  eine  königliche  Kom- 
mission einzusetzen,  weiche  mit  der  Durchführung  und  Erweiterung 
de»  (Gesetzes  von  1900  zum  Schutze  von  alten  llaudenkmalen  zu  be- 
trauen wfire  und  ein  Verzeichnis  von  allen  bestehenden  historischen 
und  prAhi.toriscben  Denkmalen  zu  verfassen  hatte;  hielsei  waren  «Ii- 
selben  Schritte  einzuschlagen,  wie  dies  heim  Departement  für  historische 
llaudscliriften  der  Fall  war,  und  ähnliche  Maßregeln  zu  Irr  Den  wie  in 
anderen  iJUidrrn." 

Thenn  X:  II  e  »  t  i  m  m  n  n  g  e  n  f  ii  r  I  n  t  e  r  n  a Ii  u  Ii  a  I  e  W  e  1 1- 
bewerbe. 

Wenig  oiler  kein  wesentlicher  Fortschritt  wurde  bisher  in  der 
Frage  der  ( rrgiinisalion  der  internationalen  Wettbewerbe 
gemacht.  Eine  sorgfältig  ausgearbeitete  Abhandlung  von  M.  (iumlct 
Paris)  eröffnete  die  Diskussion  aber  diesen  Gegenstand;  der  Kongreß 
besehti.ij  nscb  einem  von  \V  e  c  Idenburg  gestellten,  voilCannis- 
Uni  unterstützten  Antrage,  weicher  von  fi.  II  u  in  and  und 
II.  Tollen  .Amerika,  ergänzt  wurde,  folgende  Resolute. n: 

„Der  Kongreß  Ubergibt  die  vorliegenden  Berichte  der  Permanenx- 
Komniiasiuii  der  Kongresse  zur  Berichterstattung  am  iiach-ten  Kongresse." 

Kerner  wurde  besefalosaen: 

„1.  Das  Pertnunenx-Komitee  ernenne  eine  Kommission  von  hieben 
Mitgliedern  min  Studium  der  Frage  der  internationalen  Konkurrenzen 
und  Her  .  Iii.  rstuttung  um  nächsten  Kongresse. 


Ibb.  10  Cambridge,  hiituity-Cilltge 
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:>.  Di«  Koi.kurroiiIlH.dinSui,B«n  fUr  iutematiunalc  WrtCWwrrl* 
luil- t-.-o  die  uiilifilinglc  Erklärung  der  Jnryniitpliesler  enthalten,  dafl 
>lic>»-llH-n  in  keiner  Wei-e.  weder  direkt  noeli  indirekt,  l>ei  der  Aiif- 
l'nhiuiiK  des  aus^eMlirielienen  Konkiirrenzohjoktes  interessiert  seien.* 

Am  Schlüsse  des  Vortrages  möchte  irh  noch  die  Toast - 
«•orte  S  t  U  b  be  n  s  erwähnen,  die  er  beim  Abschiedsbankett 
sprach:  „Wenn  dieser  Kongreß  nur  den  Erfolg  hätte,  daü 
er  die  !•  aehgenossen  der  verschiedenen  Natinnen  einander 
persönlich  genähert  und  eine  gegenseitige  Würdigung  und 
Fre  und  sc  halt  angebahnt  hat,  so  würde  er  schon  einen  be- 
deutenden Teil  seiner  Aufgabe  erfüllt  haben*. 


Die  Engländer  am  Nil. 

(Die  Regulierung  und  Nutzbarmachung  des  Nils.) 

Vortrag,  pelmUm  in  der  Vollversammlung  *m  2-1.  Mär*  l'.KIti  von 
Dr.  Fran*  Ritter  v.  I.c  Vomi-r,  k.  k.  Hofr-i. 
(ScJil-ll  m  Nr.  H') 

Naelidcm  aber  die  Bewässerung  des  Landes  sieh  immer 
mehr  in  eine  das  ganze  Jahr  andauernde  umwandelt  und 
die  zu  bewassernde  Fläche  siel)  vermehrt,  wird  das  Re- 
servoir bereit«  am  1.  April  in  Anspruch  genommen,  der 
sieh  im  Mai  und  Juni  immer  mehr  steigert  und  in  Jahren, 
wo  das  Steigen  des  Nils  Hieb  verspätet,  oft  bis  10.  Juli, 
bei  günstigeren  Jahren,  wie  1903,  aber  nur  bis  20.  Juni 
andauert.  Von  dem  Momente  an.  wo  sieh  die  Nilfluten 
trüben  und  den  wertvollen  Sehlamm  mit  sieh  führen, 
werden  alle  Schleusentore  geöffnet,  damit  derselbe  unge- 
stört durch  die  Burrage  passiere.  Ks  genUgt  7.u  sagen,  dal', 
die  vollständige  Bewässerung  eines  Brachfeldes  einen 
Düngerwert  von  lü  Shillings  pro  Acre  (d.  i.  K  47  pro 
Hektar)  hat. 

Ks  hat  «ich  nun  die  merkwürdige  Tatsache  ergeben, 
daß  noch  vor  der  Vollendung  des  Assuändarnmcs  bereits 
die  ganze  Wassermenge  des  Reservoir»  an  einzelne  Land- 
schaften fest  vergeben  war.  Dies  erklärt  sieh  aus  dem 
steigenden  Bedürfnisse  der  Landwirte  nach  Wasser,  indem 
immer  gröllere  Flächen  der  die  jährliche  Bewässerung 
fordernden  rentablen  Baumwollkultur  sich  zuwenden. 

Ägypten  hat  nämlich  zwei  Methoden  der  Be- 
wässerung in  Gebrauch:  die  uralte,  von  den  alten  Ägyp- 
tern überkommene  Methode  der  Wasserversorgung  mittels 
Bewässern ngsbeeken  (Bassins),  in  die  man  zur  Zeit  des 
Hochwassers,  im  September,  das  Nilwasser  einleitete  und  es 
nach  einiger  Zeit  wieder  ablaufen  lief.,  und  die  neue  Me- 
thode der  das  ganze  Jahr  hindurch  andauernden  (peren- 
n  i  e  re  n  d  e n)  Bewässerung. 

Die  erster«  Methode  herrscht  noch  in  Ober-  und 
Mittel-Ägypten,  die  letztere  vorzugsweise  in  Unter- Ägypten 
und  im  Delta. 

Während  die  Bassinbcwässcrung  nur  einmal  im  Jahre 
Krntcn  gibt,  läl'it  die  perennierende  Bewässerung  drei  Ernten 
im  Jahre  zu.  ist  also  unvergleichlich  vorteilhafter  als  er- 
sten'. Ks  wird  nämlich  im  November  oder  Dezember 
Weizen,  (»erste,  Linsen,  Bohnen  gesäet  und  im  Frühjahr 
geerntet.  Dann  wird  um  die  Zeit  der  Frühjahrsäquinokticn 
Baumwolle,  Durrah  oder  Indigo  angebaut  und  um  die  Zeit 
der  •Sommersonnenwende  abermals  Gerste  und  Mais.  Da 
bei  dieser  Art  der  Bewässerung  aber  der  Nilsehlumm  nicht 
auf  die  Felder  kommt,  bedarf  es  einer  intensiven  und  kost- 
spieligen !  (Instlieheu  D  U  n  g  u  n  g  .  Die  Landereien,  welche  vom 
Nil  vvusser  erreicht  werden,  heilien  Bei-,  die  anderen 
Sehiraki-Ländcreien.  Im  Delta  gelangen  fast  überallhin 
teils  ganzjährig,  teils  zeitweilig  gefüllte  Kanäle,  deren  ge- 
samte* Netz  eine  Länge  von  13440  Im  hat.  Trockene  Krntcn 
verlangen  1  m~  pro  Sekunde  Wasser  für  3500  Acres.  Reis 
jedoch  bereits  auf  2000  Acres.  Ohne  gute  Drainage  ist 
jedoch  die  perennierende  Bewässerung  nicht  wirksam.  Das 
künstliche  Kanalnetz  Ägyptens  wird,  was  Großartigkeit  der 


Anlage  betrifft,  nirgends  in  der  Welt  erreicht.  Jeder 
Kanal  ist  reichlich  mit  Regulatoren  und  Schleusen  versehen. 

Die  Bassinbewässerung.  welche  seit  König  McneV 
Zeiten  in  Ägypten,  also  durch  nahezu  7000  Jahre  treff- 
lich funktioniert,  lälit  das  Wasser  ungefähr  durch  4.*>  Tige 
Uber  das  ganze  Tal  ausgebreitet  stehen.  An  einzelnen 
Stellen  ist  es  3  in,  an  anderen  nur  30  <*rn,  im  Durchschnitt 
aber  1  m  tief.  Die  Bewässerung  durch  sechs  Wochen  UU 
selbst  bei  festem  Boden  denselben  hinreichend  sättigen. 

Der  Nil  steigt  bei  Hochflut  10  m  über  sein  Bett, 
bei  mittleren  Fluten  9  m  und  bei  geringer  Flut  71  ,  m 
Das  Bett  der  Hauptkanftlo  liegt  ungefähr  41  s  in,  das  kul- 
tivierte Land  zirka  9  in  Uber  dem  Bett  des  Nils.  Die 
Bussins  haben  eine  durchschnittliche  Gröüe  von  7000  Aer.  s. 
dort,  wo  das  Flut'.tal  eng  ist,  jetloch  nur  2000.  dagegen 
wo  es  weit  ist,  bis  zu  20.000  Acres.  Jeder  Kanal  bedient 
ungefähr  7  bis  8  Bassins,  von  denen  das  letzte  stets  das 
gröUte  ist.  Einzelne  dieser  Kanäle  sind  wahrhafte  Flüsse, 
ihre  Breite  ".ehwankt  zwischen  9  und  75  m.  ihre  Wasscr- 
menge  steigt  bis  zu  700  m*  pro  Sekunde.  Auf  der  R.idit- 
insel,  Kairo  gegenüber,  steht  ein  Regel  seit  den  älteren 
Zeiten.  Er  wurde  bereits  oft  rekonstruiert.  Der  gegen- 
wärtige Pegel  soll  im  Jahre  Stil  n.  Chr.  errichtet  wurden 
sein,  mit  demselben  Nullpunkte,  welchen  der  frühere  Pegel 
hatte,  an  dem  die  Ablesungen  bis  641  n.Chr.  zurückreichen 
Als  der  Pegel  errichtet  wurde,  war  lü  Ellen  icubitsi  dis 
mindeste  Mall,  wo  eine  Überschwemmung  auf  das  ganze 
Land  gesichert  war.  Heute  beträgt  dasllochwasser  am  Pegel 
20'  a  Ellen,  und  der  Unterschied  beider  Ablesungen  be- 
trägt 1  22  m.  Nachdem  1026  Jahre  seit  der  Errichtung  des 
Pegels  verflossen  waren,  macht  dies  eine  Steigung  von 
12  cm  für  jedes  Jahrhundert  aus. 

Die  folgende  von  W i  1  leocks  aufgestellte  Tafel  zeigt 
den  höchsten  Flutstand  und  den  niedersten  Stand  de* 
Nils  bei  Kairo  in  jedem  Jahrhundert  seit  dem  Bestehen 
des  Pegels  : 
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Wie  aus  dieser  Tabelle,  dio  wohl  einzig  dasteht,  du 
Pegelablesungen  1200  Jahn-  zurück  bei  keinem  ander  n 
Flusse  beobachtet  wurden,  entnommen  werden  kann,  zeigt 
sowohl  der  hi'«cbste  als  auch  der  niederste  Wasserstand  des 
Nils  und  die  Differenz  beider  eine,  wenn  auch  langsame, 
doch  andauernde  Tendenz  zum  Steigen,  was  auch  daraus 
hervorgeht,  dali  am  Ende  des  19.  Jahrhunderts  der  höchste 
Wasserstand  bereits  21  27  in  erreicht  hat. 

Die  Kosten  der  Bassinbewässerung  betragen  per  Acre« 
jährlich  010  £.  während  das  betreffende  Land  sich  mi: 
3  £  rentiert. 

Die  ganze 


Kulturflache  Ag\ptens 
beträgt  6'.\  Millionen  Acres  —  2'/-  Millionen  Hektar.  Hieven 
sind  '  ,  Million  Acres  100  000  Art  abzurechnen,  da  sie  an 
die  Wüste  grenzen  und  daher  einer  längeren  Überflutung 
durch  den  Nil  bedürfen.  Sie  sind  der  Schutz  gegen  das 
Vordringen  des  Wüstensandes  zum  Nil.  Ihr  Wert  beträgt 
ungefähr  5  Millionen  X. 
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Jährliche  Bewässerung  hüben  bereits  4  Millionen 
Apren.  Sie  haben  einen  «.•samtwert  von  220.000.OO0  £. 
Ks  verbleiben  duher  noch  2  Millionen  zur  Umwandlung 
in  perennierende  Bewässerung.  Zwei  Drittel  davon  hat  jetzt 
Bassinbcwüsscrung,  ein  Drittel  überhaupt  keine.  Der  Wert 
dieser  Landereien  betrügt  durchschnittlich  2ä  £  pro  Aere 
oder  zusammen  50  Millionen  £,  so  daß  der  gesamte 
Boden  wert  Ägypten«  ;i\if  275  Millionen  l"  geschützt 
wird.  Wenn  jedoch  die  letztgenannten  I.nndereien  mit 
jährlicher  Bewässerung  vergehen  wurden,  möchte  ihr  Wert 
um  30  £  pro  Acre,  somit  im  ganzen  um  60,000.<WO  £ 
steigen. 

Man  rechnet  nun,  dall  je  eine  halbe  Million  Acres 
bei  jährlicher  BewttsserungeincMillionKubikmcterWasscr  im 
Jahre  benötigen.  Ks  sind  daher  zur  1'mwaiidlung  ganz 
Ägypten»,  auch  über  Ägyptens,  in  perennierende  Bewässe- 
rung 4  Milliarden  Kubikmeter  Wasser  noch  erforderlieh. 
Wie  sind  nun  diese  zu  beschaffen:'  Wilcocks  legte  nun 
folgende  P  r  o  j  e  k  t  e  vor  : 

1.  Die  Erhöhung  des  A  s  s  u  ;'i  n  d  a  in  m  e  s  um 
fi  im  würde  gestatten,  das  Reservoir  mit  einer  weiteren 
Milliarde  Kubikmeter,  d  i  zusammen  also  mit  2  Milliarden 
Kubikmeter  Wasspr  zu  füllen.  Kur  die  Erhöhung  des  Dammes 
ist  bereits  ursprünglich  bei  seifler  Errichtung  vorbedacht 
worden,  und  wUrde  dieser  Bau,  der  500.000  £  kosten  dürfte, 
keine  Schwierigkeiten  verursachen 

2.  Die  Anlage  eines  grollen  W  u  s  s  e  r  r  e  s  e  r  v  o  i  r  s  in 
der  natürlichen  Depression  W a  d  i  Ray  an.  südlich  von 
dem  Wadi  Kayum.  Ks  wäre  der  moderne'  Moeris-See, 
welcher  die  zwei  oder  drei  anderen  noch  benötigten  Mil- 
liarden KubikrueterWasserpro  Sekunde  jährlich  liefenikönnte 
Seine  Wasserabgabe  wäre  sehr  reichlich  im  April  und 
Mai.  begänne  im  Juni  abzunehmen  und  wäre  im  Juli  sehr 
schwach.  Zur  Ergänzung  des  NilwasserstaudeB  müßte  dann 
im  Juni  und  Juli  da«  Assu.'in-Reservoir  geöffnet  werden, 
um  seine  zwei  Milliarden  Kubikmeter  Wasser  sukzessive  abzu- 
geben. So  würden  sieb  beide  Wasserwerke  bestens  ergänzen  und 
immer  fUr  einpn  vollen  Nilwasserstand  gerade  in  jener  Zeit 
April  Juli  sorgen,  wo  die  Kulturen  dringend  Wasser  be- 
nötigen, der  natürliche  Zufluß  des  Nils  aber  am  geringsten 
ist.  Denn  im  August  beginnt  bereits  wieder  der  Zufluß  des 
Atbara  und  im  September  und  Oktober  die  Hochflut  des 
Blauen  Nils. 

Das  Wadi  Kay  an  ist  eine  natürliche  Depression  in 
der  Lybisehen  Wüste,  von  jener  des  Kayum  nur  durch 
einen  "schmalen  Kalkrtlcken  getrennt.  Bereits  18SS  hat 
Oberst  Western  die  ägyptische  Regierung  auf  die  Be- 
nützung diese*  Wadi  aufmerksam  gemacht.  Nach  seiner 
Abreise  arbeiteten  die  Herren  Hewat  und  Clifton  das 
definitive  Projekt  aus. 

über  den  alten  Moeris-See  im  Kayum,  dessen 
Überrest  der  heute  dort  am  Wüstenrande  noch  vorhandene 
See  Birket  el  kerun,  in  einer  Depression  von  —  40  m  unter 
dem  Niveau  des  Mittelländischen  Meeres  gelegen,  darstellt, 
gibt  uns  Sir  llanhurv  Brown  in  seinem  Buche  „Kayum 
and  the  lake  Moerisu  die  eingehendsten  Studien.  Schon  der 
berühmte  griechische  Geschichtsschreiber  Hcrodot  er- 
wähnte (450  v.  Chr.)  den  Moeris-See  und  das  an  seinem 
Eingange  befindliche  Lahvrinth  als  Weltwunder.  Kr  sagt: 
,,Das  Wasser  des  Sees  entspringt  nicht  natürlichen  (Quellen, 
denn  der  Boden  ist  hier  außerordentlich  trocken,  sondern 
es  wird  aus  dem  Nil  durch  einen  Kanal  eingeleitet.  Sechs 
Monate  braucht  es,  um  den  See  zn  füllen,  ebensolang,  um 
ihn  zu  entleeren.  Wahrend  der  sechs  Monate  des  Zurück- 
tließens  des  Wassers  trügt  es  täglich  dem  Schatze  ein 
Talent  Silber  (K  7*i1H>)  ein,  während  der  übrigen  sechs 
Monate  aber  20  Minen  für  die  Beute  an  Kischen"*.  Auch 
Strabo  und  Diodor  von  Sizilien  crwühiicn  diese  an- 
tiken Weltwunder.  Der  See  Moeris  bedeckte  fast  das  ganze 
heutige  Kayum,  und  zwar  soweit  als  die  Höheusehiehtc  von  i 
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22' m  Uber  dem  Meere  reicht.  Bis  zu  jener  Höhe  hat  man 
an  allen  Stellen  des  ehemaligen  Seeufers  Nilmuscheln 
finden  können,  darüber  hinaus  nicht  mehr.  Das  gewöhn- 
liehe Niveau  des  Nils  in  dieser  Gegend  betrügt  heute 
26'''»  in,  es  war  also  vor  4000  Jahren  um  4  m  tiefer. 

Wohl  existierte  bereits  zu  Zeiten  des  Königs  Menes, 
also  vor  5'  Jahrtausenden,  eine  Verbindung  zwischen  dem 
Nil  und  dem  Kayum.  aber  es  ist  das  Verdienst  der  Pharaonc 
der  XII.  Dynastie  und  insbesondere  des  berühmten  Wasser- 
baukönigs A  m  e  n  e  in  Ii  a  t,  den  die  Griechen  nach  dem 
ägyptischen  Worte  meni*),  d.  i.  Überschwemmung,  König 
Moeris  nannten,  den  Kanal  vom  Nil  erweitert  und  vertieft, 
die  entgegenstehenden  Kelsen  weggeräumt  und  aus  dem 
bestandenen  kleinen  See  den  groben,  einem  Meere  gleich- 
stehenden Moeris-See  geschaffen  zu  haben.  Diese  alten 
Pharaonc  waren  Riesen  im  Wasserbau,  ebenso  kühn 
wie  weise. 

Der  Moeris-See  hatte  eine  Klüehc  von  2500  km-  oder 
war  nahezu  fünfmal  so  groll  wie  der  Bodensee.  Er  konnte 
bei  einer  Hochflut  des  Nils  20  Milliarden  Kubikmeter  Wasser 
fassen.  Dadurch  war  er  imstande,  selbst  eine  bedeutende 
He-cliHut  des  Nils  auf  ein  gewöhnliches  Niveau  zu  re- 
duzieren und  damit  unschädlich  zu  machen.  Wer  diesen 
See  Moeris  und  den  hinzuführenden  Nil-Kanal  in  Händen 
hatte,  war  der  Herr  Unter-Ägyptens  und  des  Deltas.  Er 
konnte  ihm,  wenn  er  bei  Niederstand  des  Nils  die  Schleusen 
zum  See  öffnete,  wenn  er  wollte,  das  Wasser  ganz  ent- 
ziehen und  dadurch  Hungersnot  hervorrufen  oder  es  auller- 
ordentlich  fruchtbar  machen.  Deshalb  legten  die  Pburuone 
am  Ausgange  des  Sees  zu  seinem  Schutze  das  Labyrinth 
an,  und  der  Verbindungskanal  war  durch  zwei  Wasser- 
festnngen  ständig  geschützt,  die  Hauar  hießen. 

In  splteren  Zeiten,  als  die  Sorgfalt  der  ägyptischen 
Könige  nicht  mehr  Uber  das  ganze  kunstliche  System  der 
Bewässerung  wachte,  verschlammte  der  Kanal  und  ver- 
stopfte sich,  die  Wasserverbindung  zwischen  See  und  Nil 
wurde  gestört,  und  der  See  trocknete  allmählich  bis  auf 
den  erwähnten  Birket  el  kerun  aus.  Aus  dem  Seeboden  wurde 
jedoch  das  fruchtbarste  Ackerland  der  reichen  Provinz 
Kayum.  welche  400.000  Acres  iin  Werte  von  80  Millionen  £ 
enthält. 

Das  südlich  davon  gelegene  Wadi  Ray  an  hat.  so- 
weit die  Ilöhensehichte  von  29  m.  d.  i.  das  künftige  See- 
Niveau,  reicht,  eine  Klachc  von  700  km-,  also  nur  ein 
Viertel  des  früheren  Moeria-Sees.  Da  der  tiefste  Teil  der 
Depression  bis  —  41  vi  unter  dem  Mecresnivcau  reicht, 
wird  die  größte  Tiefe  des  künftigen  Sees  70  in  betragen. 
Der  ganze  neue  See  w  ird  20  Millionen  Kubikmeter  Wasser 
fassen,  wovon  aber  wegen  der  NireanverhttltniK.su  nur  die 
oberste  Wasscrsebiehtc  von  4'.^  m  benützt  werden  kann, 
welche  drei  Milliarden  Kubikmeter,  die  eben  benötigt  werden, 
ergeben. 

Würden  nur  zwei  Milliarden  Kubikmeter  jährlich  ge- 
braucht werden,  so  hatte  der  See  nur  eine  Maximaltiei'e  von  <if<wi. 
eine  Oberfläche  von  670  km!.  eine  Gesamtfassung  von  nur 
10'  ,  Milliarden  Kubikmeter,  und  die  Oberfläche  dcskOuftigcn 
Sees  würde  in  der  Höhenschichte  von  27  im  über  dem  Meere 
liegen,  wobei  nur  eine  Schichte  von  3  ni  für  die  Bewässe- 
rung nutzbar  wäre.  Diese  Wassertnenge  wurde  durch  ihr 
eigenes  Gefälle  in  den  Nil  abtließen,  brauchte  man  mehr 
Wasser,  so  mußte  man  mächtige  Elevatoren  anlegen,  die 
Wassermengen  von  200  in*  pro  Sekunde  pumpen  könnten. 
Ihre  Anschaffung  würde  250,000  £,  ihr  Betrieb  jährlich 
35.000  £  kosten.  Vor  zwölf  Jahren  hat  man  derartig 
große  Pumpen  noch  nicht  gekannt  Das  erstere  Projekt, 
welches  drei  Milliarden  Kubikmeter  Wasser  liefert,  würde  die 
Erbauung  eines  Kanals  von  30  hu  Länge  aus  dem  Nil  nörd- 
lich von  Sharauna  erfordern.  Derselbe  wäre  imstande,  den 
Wadi  RayanSeu  bis  zu  einer  Höbe  von  31  i«   über  dem 

»;  Von  den  Griochon  wurdo  stall  n  r,  also  tuen  vorstunden. 
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Meere  zu  lullen,  wiihrend  tatsachlich  nur  eine  Hohe  von 
21*  in  erforderlich  i.it.  Trotzdem  könnte  hiedurch  der  Nil 
bei  einer  besonders  gn.lVn  Hochflut  um  30  cm  erniedrigt 
werden,  wenn  man  101)0  pro  Sekunde  in  dus  Wadi  Rayun 
durch  50  Tage  wahrend  der  Hochflut  abtlielien  ließe,  so 
daß  dasselbe  auf  ein  Niveau  von  .Hl  m  stiege.  Kin  »weiter 
Kanal  von  20  km  würde  das  zurückfließende  Wasser  süd- 
lieh  von  lieni-Suef  in  den  Nil  zurückfuhren.  Heide  Kanüle 
hatten  eine  Breite  von  40»«  an  der  Sohle,  7  bin  10  m 
Tide.  Regulatoren  am  Nil  und  hei  der  Einmündung  in 
den  neuen  See.  Ks  m Hilten  ferner  zwei  schmale  Passagen, 
die  vom  Wadi  Rayan  in  das  nördlich  gelegene  Kay  um 
führen  und  nur  eine  Höhe  von  2.">  m  über  dem  Meere 
haben,  durch  Mauern,  die  auf  Felsengrund  erbaut  werden, 
abgesperrt  werden. 

Die  Geaamtkosten  betragen  2,600.000  £.  Wurde 
aber  statt  des  Einfuhr-  und  des  Abfuhrkanals  nur  ein 
Kanal  erbaut,  der  beide  Funktionen  zu  vollführen, 
d.  h.  den  See  durch  vier  Monate  zu  füllen,  die  übrige  Zeit 
ihn  zu  entleeren  hatte,  dann  würden  sich  die  Kosten  auf 
2  Millionen  £  vermindern. 

Um  das  erstere  Projekt  fertigzustellen,  sind  3l  't  Jahre 
erforderlich,  und  ebensolang  würde  die  Füllung  des  Sees 
dauern.  Dan  zweite  Projekt  würde  nur  3  Jahn;  Bauzeit, 
aber  4  Jahre  Küllzcit  erfordern. 

Der  frühere  MocrisSee  hatte  zwei  Zwecke  zu  er- 
füllen: Die  Bewässerung  Unter-Agyptens  und  de«  Deltas 
zu  sichern,  andererseits  dasselbe  vor  den  gefahrlichen 
Hochfluten  des  Nils  und  Reinen  ÜberBchwemmungc  n 
zu  sichern.  Wie  steht  es  heute  damit ?  Der  Nil  steht  bei 
Hochflut  in  Obcr-Agyptcn  1  m,  in  Mittel-Ägypten  2  m,  im 
Delta  im  Rnsettaarm*  ebenfalls  2  m.  im  Damiettearm  aber 
au  einzelnen  Stellen  3'  3  m  über  dem  Niveau  des  Landes, 
das  durch  die  Nildamme  geschützt  wird.  Wehe  aber,  wenn 
die  Dumme  brechen,  wie  dies  in  den  Jahren  1861,  1863, 
IStili,  ]Sti9,  1874  und  1878  heim  Damiettearm  und  1863 
beim  Hoscttaarm  der  Fall  war,  dann  wird  da»  umliegende 
tielo  Land  furchtbar  verheert,  viele  Menschen,  Vieh,  Saatgut 
und  auch  die  Lehmhütten  der  Eingeborenen  gehen  dann 
auf  einmal  zugrunde.  Zwei  schreckliche  L  beraehwemmungen 
waren  1S63.  als  der  ganze  westliche  Teil  des  Deltas  Über- 
flutet wurde,  und  1S7*\  als  der  Damiettedamm  brach. 
Dies  kann  auch  heute  noch  geschehen,  nur  würden  jetzt, 
wo  dus  Lind  viel  besiedelter  ist  als  ehedem  und  zahlreiche 
Villen  von  Kuropllcrn  und  reiche  Pflanzungen  auf  dem 
niederen  Boden  des  Deltas  erbaut  sind,  noch  viel  schreck- 
lichere Katastrophen  entstehen. 

Wahrend  eines  Hochwassers  regiert  der  Schrecken 
Uber  dem  ganzen  Deltu.  In  Intervallen  von  je  50  m  sind 
die  Nilul'er  mit  Hütten  besetzt,  in  denen  jede  Nacht  zwei 
Mann  wachen  und  Lumpen  brennen.  Jede  gefahrliche  Stelle 
hat  überdies  Pusten  vmi  50  bis  100  Mann.  Der  Nil  ist  be- 
deckt mit  Dampfern  und  Booten,  welche  Sncke,  Pfähle  und 
Steine  mit  sieh  führen,  um  jede  Bresche  sofort  ausfüllen  zu 
können.  Die  ganze  Lunge  der  Uferdamme  ist  mit  Hulz- 
pfahleu  geschützt.  Bricht  ein  solcher  Damm,  dann  eilen  die 
Dorfbewohner  mit  ihren  Krauen  und  Kindern  auf  die  Dumme 
und  führen  auch  ihr  Vieh  sowie  ihre  ganze  übrige  Habe 
auf  dieselben.  Di'-  Konfusion  ist  dann  unbeschreiblich. 
Auf  einem  schmalen  Damm  drangt  sich  alles  zusammen, 
Kinder,  Hühner.  Builel.  Gerate.  Die  Krauen  versammeln 
sieh  um  das  Grab  ihres  Urtsheiligen.  küssen  dasselbe, 
schhigeii  heulend  auf  ihre  Brüste,  wahrend  die  Männer  alles 
ergreifen  und  in  die  einbrechende  Klüt  schleudern,  um 
die  Bresche  zu  füllen.  Iiis  zur  Brust  im  Wasser,  Schulter 
an  Schulter  stellen  sich  die  Manner  in  der  Bresche  auf 
und  versuchen  sie  mit  lli.lzpfa.hlen,  HolztUren  und  Kenstern 
und  Sawlsucken  zu  schlieiien,  bis  ihnen  endlich  das  schwere 
Werk  gelingt.  Willeocks.  der  selbst  auf  den  Dämmen 
von  Munsurah   in   der  furchtbaren  Überschwemmung  von 


1887  stand,  beschreibt  diese  schreckliche  Szene  und  erzählt 
uns,  wie  die  früheren  Herrscher  von  Ägypten  ihre  Beamten 
anzufeuern  wallten,  ihre  Pflicht  auf  deu  Dämmen  zu  tun 
Er  traf  nämlich  einen  Beamten  auf  dem  Nildamme,  der 
trotz  seiner  weißen  Haare  cino  besondere  Rührigkeit  ent- 
faltete. Dies  sowie  seine  sonstige  jugendliche  Haltung  fiel 
ihm  auf,  und  er  frug  ihn,  was  es  damit  für  ein  Bewandni* 
habe.  Dieser  erzahlte  ihm,  daß  er  als  junger  Mann  im 
Jahre  1878  den  Auftrag  hatte,  das  Nilufer  bei  Mit  Badr  zu 
überwachen,  als  gerade  der  furchtbare  Dammbruch  dort 
geschah.  Der  Vizekönig  Ismail  Pascha  erteilte  damals 
telegrapbisch  den  Auftrag,  ihn,  den  Beamten,  und  den  ver- 
antwortlichen Ingenieur  einlach  in  die  Bresche  zu  werfen 
Von  dem  lokalen  Verwaltungschef  wurde  dem  Beamten 
jedoch  noch  eiüe  Krist  von  12  Stunden  gewahrt,  und  iu 
dieser  kurzen  Zeit  waren  seine  Haare  vollkommen  gebleicht. 
Nachtraglich  wurde  er  dann  begnadigt 

Die  Kosten  des  Schutzes  der  432  km  langen  Ufer  dev 
Nils  und  der  Kanäle  im  Delta  wahrend  der  Überschwemmung 
von  1887  sowie  die  dadurch  bewirkte  Sichernng  von 
1.200.000  Acres  kultivierten  Landes  betrugen  52.122  £ 
oder  Uber  1  Million  Kronen,  d.  i.  120  £  für  jedes  Kilo- 
meter und  045  £  per  Acre. 

I.  Gefalle  de«  Sil»  von  seinen  Ansflns**  aas  dem  Viktoria-!*««  bl» 
in  «einer  MRadiag  In  das  Mittelländische  Herr. 
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a.  Kakoji    1072  m)  bi«  Power» 

3.  Kowera  ,  1060  m)  bl«  " 

4.  MurchLonfall«  (Gl 
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Gilb»  Shainb«  1,421  m)  bi.  So*  Nr.  .  .  . 
8,e  X«  (40f.  m)  bi»  «ur  Kobot-Mflndung  . 

III.  Weiter  KU 

11.  Sobat-Mumlung  (403  m    bis  800  im  »Ud- 
lieh  von  ''h*rtnm  
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Von  d*rBarrafle  (18-fttm)  bi«  tarn  Mittel 
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Ks  müssen  sonach  ernstlich  Sehutzmaliregeln  für  du 
tiefe  Land  des  Deltas  erwogen  werden.  Wir  haben  bereits 
der  künftigen  Herabminderung  des  Niveaus  durch  den 
neuen  See  bei  Wadi  Rayan  um  30  cm  gedacht.  Außerdem 
besteht  aber  noch   das  Projekt,  das  überschüssige  \Vas*er 
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II.  (ieschwlndlckell  de»  NIU  !■  verschiedenen  Laufstrecken. 
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III.  Stell,  welche  die  (.ewisser  de«  NIU  bruarhen,  um  folicende 
FluOgtrer.keu  tarUck/uleireii] 
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in  den  Kowttu-Arm  abzuleiten,  denselben  zu  erweitern  und 
den  Dauiietta-Arm,  der  1",  m  lil.here  Ilochtlut  hat,  zu  ent- 
lasten. Kk  mlllite  der  Kusctta-Arm  sonach  in  einen  Kanal 
von  550  m  Breite  umgewandelt  und  neue  Steindilmme 
erbaut  werden.  Die  Küsten  hiefür  würden  900.000  £  be- 
trafen. Es  ist  beschämend  zu  gestehen,  dafi  Ägypten  in  der 
ganzen  Zeit  von  2200  v.  Chr.  bis  zum  Kinfall  der  Araber, 
640  n.  Chr.,  also  durch  nahe/u  3000  Jahre  viel  besser  gegen 
Überschwemmungen  geschützt  war  als  heutzutage,  und  dail 
hier  vieles  noch  nachzuholen  i*t.  wenn  auch  die  heutige 
Zeit  eine»  vor  der  alten  voraus  hat.  nämlich  das  telegra- 
nhische  Aviso  einer  Hochflut  von  Chartum  aus,  3  Wochen 
bevor  sie  wirklich  eintrifft. 

Bevor  wir  die  Gcsamtkosten  der  oben  erwfthnton  I'rit- 
jekto  besprechen,  sei  es  noch  gestattet,  einen  kurzen  Über- 
blick Uber  das  Gefälle,  Geschwindigkeit  und  die  Wasser- 
mengeii  des  Nils  sowie  seiner  ZufllUsc  zu  werfen.  {Siehe 
die  Tabellen  I-IV.) 

Zur  Durchführung  aller  bereits  erwähnten  Bauten  und 
Projekte  winl  die  Errichtung  eines  BewäeKerungs- 
dienstes  im  Sudan  (Irrigation  Service  in  the  Soudan) 
geplant.  Dieselbe  soll  bestehen  aus  einer  Oberleitung 
(Superiiir  Staff),  deren  Chef,  der  Gcneralinspektor  der  Be- 
wässerung, seinen  Sitz  und  sein  Zentralbureau  in  Chartum 
haben  soll.  Diesem  sind  untergeordnet:  ein  ranglllterer 
{Scniori  Direktor  der  Bauten  der  Weificn  Nil-Abteilnng. 
Derselbe  hat  auch  den  Generalin.tpektor  wahrend  seiner 
Abwesenheit  zu  vertreten.  Ferner  ein  rangjüngerer  Bau- 
direktor der  Blauen  Nil-Abteilung,  dann  ein  englischer 
Assistent-Ingenieur  für  besondere  Missionen  oder  Spezial- 
ftuftrage,  welcher  im  Falle  des  Bedarfes  auch  die  Ober- 
beamten zu  supplieron  hat.  Unter  dieser  Oberleitung  stehen 
die  aus  sechs  einheimischen  Ingenieuren  gebildeten  Bau- 
leitungen (Junior  Staff i,  bei  jeder  Abteilung  »wei,  ferner  je 
einer  in  der  Zcntrallcitung  und  cinor  als  Reserve  zu  Ver- 
tretungen. Außerdem  ein  Heehnung-«lenartement  (Clericat 
Staff)  am  Sitze  der  Oberleitung,  bestehend  aus  drei  Beamten, 
wovon  einer  englisch  und  arabisch  spricht,  und  je  zwei 
Beamte  bei  jeder  Abteilung,  dann  noch  15  Hilfsbeamte. 

Das  Budget  dieser  Behörde  ist  folgendermaßen  prflli- 
miniert: 

I.  HenUndltje  Jlhrllche  .ta«p»lren  : 

(i  e  b  a  1 1  e: 

1  General- lnii|>oktor  S     1.500  its.K  3C.O0O 

1  IHrektor  der  Hauten  »in  Weiien  Nil  .  „  HOO  i  ,.  .,  lü'JOOi 
1  r  Blauen    ..    .     „        Ml  (  ..  ..  14.400 

1  eDslinchvr  AiKNatenl-Ingenieur  ...  _  4on  :  „  .,  y.(U*  1 1 
Ii  einheimische  Ingenieur«  zu  j"  240  -s     ,     1.440  (  .,  .,  34.54i<>i 

1  UochiioDgi-  Vorstund  ,       240  s  „  „     5  7<V0) 

4        „        -Hcauite     .    m   X    120  »       480  (  „  ,.  11.520) 

15  Ordoonamo  .    .    .    .   «u  £     24  .       DA)  ..  „  „  8.G40J 
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ZRITSrllRIFT  DES  »VSTRKR  INGENIEUR  I'Xn  ARCHITEKTEN  VEREINES  Nr  4" 
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S»,  Iii  ichc  Ausgaben: 

ll.'ia-.  und  Traiiepnrt<-p*-<en  

Lauletrie  Au^-ahen  

Ankauf  zweier  l>:impfer  

von  Instrumenten  

„  „  Biirenuinöbcln,  Zelten.  Werk- 
Zeugen    .  ,  . 

Ankauf  vi<n       I)ahahie!i>  tum  Transport 
Aii»v»hen  für  I  Aufiiahma-Sekiiiinen  .  . 
II.  t «»gaben  filrden  Beginn  der  trMten 
Im  ersten  Jahre  


•.•r.lM.  ix,  K  filUM»: 

2.IS0  t  „  „  51?..IJt>. 

IHM)     .,  ..  m.IHMI; 

250  <  .,  ..  6.000) 


2.r<0  (  „ 
IjODO  (  „ 
I)<«|  ,  .. 


'ÜHHI 
Jl.tMli 


zusammen   .    .    .     4'  ''»•«  rö'i.<»". 

Die   für   die  Regulierung    und  Nutzbarmachung 
Nils  und  seiner  Zuflüsse  in  Vorschlag  gebrachten  Bauten 
erfordern   Kosten,    welche  Garstin  in  folgender  Weise 
veranschlagt: 

1.  Für  die  Regulierung  des  Viktoria-  und  des  Albert 
Sees,  bezw.  für  die  dort  zu  e  rrichtenden  Staudamme,  welche 
jedoch  naeh  Ansicht  Garst  ins  rrst  nach  Vollendung  aller 
übrigen  Hauten  aufzuführen  waren,  ...,£'  2,000.000. 

2.  Für  die  Regulierung  des  Bahr-cl-Djebcl 

£  5.500.000. 

Hiehei  ist  die  Anlage  eines  I >urehstiehkanales  naeh  dem 
bereits  besprochenen  Projekte  des  Ingenieurs  Bercsford 
zwischen  B.'>r  und  der  Snhat-Mütidung  ins  Auge  gef.iül. 
welehe  einen  Abfluli  von  10(10  w3  ihm  Sekunde  ermöglichen 
würde.  Hiehei  w."tren  1  Iii  Mill.  Kubikmeter  Krde  auszuheben, 
was  mit  Maschinen  zu.  1  4,400.000  kosten  würde.  Mit  liiiek- 
sieht  auf  diese  hohen  Kosten  sowie  auf  die  ungünstigen 
Nivellierungscrgcbnisse  der  Kiinnltrassc  wttre  das  zweite 
Projekt  einer  Erweiterung  des  B.thr-el-Zeraf  zweckmäßiger 

und  billiger,  da  es  nur  £  3,400.000 

kosten  wurde. 

3.  Am  Blauen  Nil  wttre  zuerst  ein  Reservoir  bei 
Rosaircs  mit  «lein  Kostenbetrage  von  .  .  .  £  2,000.000 
anzulegen,  ferner 

4.  im  Plauen  Nil  naeh  dem  Muster  des  Staudammes 
bei  Asxint  ein  Stauwehr  um  den  Betrag  von  £  1,000.000 
zu  erbauen,  und  in  Verbindung  mit  demselben 

5.  ein  Kanalnetz  auf  dem  zwischen  dem  Weiden  und 
Hluuen  Nil  gelegenen  Lande  El-Gcsirch  zu  errichten,  dessen 

Kosten  auf  ungefähr  X,  2,000.000 

veranschlagt  werden.  Ferner  witre 

(i.  der  Flull  Gash,  ein  Zurlulj  des  Atbara.  in  der 
fruchtbaren  Landschaft   von   Kassala   um  den  Betrag  von 

£  -.00.000 

zu  regulieren.  In  Ag\  ptcu  selbst  waren 

7.  der  Assuau-I'.mim  zu  erhöhrn.  was  ebenfalls 

je  500.000 

kosten  würde,  und 

<S.  *wei  l'.arragen  zwischen  Assiftt  und  Kena  um 

£  2,000  000 

zu  erbauen, 

0.  die  Bassins  in  Ohcr-Ägypten  in  andauernd  be- 
wässerte Felder  um  den  Betrag  von  .  .  .  £  5.01  KLOO» 
umzuwandeln,  endlich  waren  die 

10.  beiden  Mündungsarme  des  Nils,  der  Rosettu-  und 
Damiette-Arm.  zu  regulieren,  was  ....  £  0O0D0G 
kosten  würde. 

Hienaeh  entfielen  auf  den  Sudan  £  13.000.00tl.  bezw. 
10.iHrO.000  Kosten,  wenn  stntt  des  Kanales  der  Bahr-el- 
Zer.if  erweitert  würde,  und  auf  Ägypten  £  8,100.1  UM), 
zusammen  als-.  £  21.400.trOO.  bezw.  £  l'.i,.!00.(NH). 

Nachdem  diese  Kosten  viel  zu  groli  waren  und  auch 
diese  Arbeiten  nicht  in  einer  kurzen  Zeit  bewerkstelligt 
werden  könnten  denn  sie  brauchen  mindestens  10  bis 
15  Jahre  so  schlagt  Garstin  vor.  nur  folgende  Arbeiten 
auszuführen : 


1.  Erhöhung  de»  Awuan Hamme»  £  fMo«m 

'J.  Regulierung  de«  Roaetta   und  Damielte-Armes           .,  '.«iii.nnj 

:i.         „  ,.    Bahr  el  Djehel  .VM  

4.  Bau  eines  Teile»  d«s  Kimal»y«lein!»  in  Unter  Ägypten       ,,  .'»»I  nn 

B,     „     „        „       „          „'           „    Ober  Ägypten       ,,  2,.'*»UM<t 

Ii                   Staudamme«  zwischen  A«lüt  und  Ken«       „  l,i«»l,o«i 

7                          „            im  Blauen  Nil   l,iX«in«t 

*   'I  eil«s  de»  KanaUjstem»  auf  der  Halb 

insel  Gezirch   60O.4W0 

!>.  Regulierung  des  Gashnusses  (Atbara)   .Mm.!») 


4'   1  ,  1  -  •  ■  ■  -  -  ■ 

/versf  er 


bezw.   £   lli.WAUWO,   wenn  statt  des  Kanals  der 
»eitert  wird. 

Hinsichtlich  der  R  e  n  t  a  b  i  I  i  t  H  t  dieser  Bauten  stellt 
Unter-StuatssekretBr  Sir  William  G  a  r  s  t  i  n  folgende 
Schätzung  auf,  für  die  er  selbstverständlich  nur  Annäherungs- 
werte geben  kann,  da  die  Entwicklung  des  Sudans  van 
mannigfachen  anderen  Faktoren  noch  abhängt.  Er  nimmt 
also  eine  jährliche  Revenue  an.  die  aus  den  Abgaben  fließt, 
welche  den  durch  die  Bewässerung  meliorierten  Grund- 
stücken auferlegt  wird,  und  zwar: 

in  Ober- Agvptcn  Bassin-Land,  umgewandelt  in  diu 
ganze  Jahr  andauernd*.  Bewässerung:  7 WM MI  Acre« 

zu  ,rS)  Piaster         4'  3jr>.ia»J 
Land,  welche.«  durch  Pumpen  bewii»»erl  wird: 

KKI.IM)  Acre»  zu  Jll  Piaster         .,  *"«>! 
in  Unter- Ägypten  Land,  welche»  durch  die  neuen 
Anlagen  unter  Bewässerung  gebracht  wird: 

M'MUNKI  Acres  zu  Inn  Piaster  —     ,.  fei*'*«"* 
im  Sudan:  Gczirch  Landcrcicn  TmilMi  Acre» 

zu  l*t  Piaster   =     ,.  X4ti'»> 
.,        Gebiete  längs  des  regulierten  Gash 

llN.i.OOu  AcreB  -     ..  fSOOt 
Land  im  Niltal  nurdlieli  von  ('bartuni: 

:'W.0i Kl  Acres  zu  M  Piaster  =     ,.  K«U«>i 


zusammen    .    .    .     £  I.7IK-..!«". 

Dies  entspricht  einer  K"  „igen  Verzinsung  des  an- 
gewendeten Buukapitales.  Iliebei  ist  keine  Rücksicht  ge- 
nommen worden  uuf  die  Ertragnisse  aus  dem  Verkauf 
dieser  durch  die  Bewässerung  unter  Kultur  gebrachten 
Eandereien ;  ebensowenig  auf  die  sonstigen  Einnahmen 
der  Regierung  durch  erhöhte  Steuerfahigkeit  und  ver- 
mehrte F.isenbahneinnahmen. 

Viel  geringer  berechnet  W  i  1 1  e  o c  k  s  die  Ausgaben 
für  die  erwähnten  Bauprojekte.  Er  nimmt  an: 

1.  Kosten  der  Krbauung  de»  Staudamme«  für  den  Albert- 

See  im  Albert  Nil  lltauzeil  4  Jahre:   4-  HOOimi 

Ansbagm-rung  des  Alberl  Nil«  und  de»  Bahr-el-Zeraf 
sowie  Kinrii  litung  von  Uferwerken  daselbnt  (Bau- 
zeit VI  Jabrei  -    ■     ,.    1  .Jim um 

Oberer  Nil    .    .    .     £  -J,i«iO'«o 
Tl.  Erhöhung  da»  A»»iisn-Reservoir»  uitli»  :;1  Jahre 
Bauzeit  1 


4.  Krbauung   de»  Wadi  liaran-ReBervuira  und 
Bauzeit 


Zufuhrkanlile  H  Jahre 
.'>.  Itegulterung  de«  Ro*etU  Arme» 

Unterer  Nil 


„  2,ö»-m;m. 


.     £  4.0<i0.t»m 
zusammen      .    .    .     £  C.ia  , 

wozu  noch  die  Kosten  für  den  Staudamm  bei  den  Kipon- 
fallen  im  gleichen  Betrage  wie  beim  Albert-See.  mit 
£  SOO.tNK)  gerechnet,  hinzukommen. 

Damit  ist  aber  das  ganze  Programm  der  Bauten  noch 
nicht  erschöpft,  sondern  es  kommen  noch  die  Kosten  für 
die  Bauten  im  Sudan  hinzu,  um  dessen  wirtschaftliche  Ent- 
wicklung zu  fordern. 

Dieses  Programm  hat  uns  Lord  Cromcr'j  bei  der 
Eröffnung  der  Nil-Rote  Meer- Bahn  in  Port  Sudan  am 
27.  Jan  ner  HM  Iii  dargelegt,  in  welcher  er  folgendes  aus- 
führte: 


•1  Lord  fr  einer  fungierte  unter  dorn  bescheidenen  Titel 
britischen  Agenten  sowie  ( Jeneral-Koiisul»  und  bevollmächtigten 
als  tat-ik'hlicher  Regent  und  Vertreter  der  britischen  llerrw 
ist  seither  von  seinem  Amte  mit  großen  Ehren 
*ich  nach  England  zurückbegeben. 


■ 
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Vorerst  lobt  Lonl  Cromnr  den  Obersten  Macauli>y  I 
den  Erbauer  dieser  wichtigen  und  schwierigen  Wüstenbahn. 
dem  es  gelungen  ist.  die  32ii  engl.  Meilen  (f»2-l  kui)  lange 
Strecke  um  den  sehr  bescheidenen  Kostenbetrag  von 
£  1.400.000  {— 33-1)  Mill.  Kronen;  und  in  der  sehr  kurzen 
Zeit  von  zwei  Jahren  zu  vollenden.  Weiter*  fuhrt  er  in 
»einer  Rede  fort:  „Ich  wende  mieh  nun  den  Aussiebten 
dieser  Buhn  zu.  Ohne  Zweifel  ist  in  den  letzten  Jahren 
vielen  geschehen  im  Sudan.  Ordnung  und  Hube  herrscht 
tiberall-  Ein  Einanzsystem  wurde  eingeführt,  das  die  Mittel 
gewahrt,  um  die  notwendigen  Bedürfnisse  des  Landes  zu 
befriedigen.  .Schulen  und  (ieriehtshofe  wurden  errichtet. 
Trotzdem  muH  man  bekennen,  daß  die  eigentliche  Ent- 
wicklung de»  Suduns  erst  mit  dem  heutigen  Tage  beginnt. 
Solange  als  das  Land  von  der  Übrigen  Welt  durch  eine 
brennende  Wüste  geschieden  war.  und  solange  nur  eine 
Verbindung  mit  den  Nildamjifern  und  der  Eisenbahn  nach 
Kairo  auf  eine  Distanz  von  1200  engl.  Meilen  (zu.  2000 hm) 
bestand  denn  dies  ist  die  Entfernung  der  Mündung  des 
Atbara  von  Alexandrien  —  konnte  eine  raschere  Entwicklung 
des  Sudans  nicht  Platz  greifen.  Oberst  Maeaulev  hat 
Ihnen  bereits  auseinandergesetzt,  dali  durch  die  neue  Bahn 
die  Entfernung  von  Berber  zum  Meere  um  000  engl.  Meilen 
l'za.  l.r>00  km)  abgekürzt  wird." 

„Es  wurden  früher  Befürchtungen  ausgesprochen,  daß 
die  Eröffnung  dieser  Bahn  Ägypten  schaden  würde,  und 
mau  verlangte  daher,  daß  die  Mittel  Ägyptens  nicht  zum 
Bahubau  verwendet  werden  sollen.  Ich  bin  froh,  dali  diese 
Einwendungen  allmählich  aufgehört  haben.  Denn  ich  kann 
nicht  gluuben,  daß  diese  Hahn  einen  schon  bestehenden 
Handel  ernstlich  gefährden  könnte.  Im  Gegenteile,  die  Bahn 
wird  erst  einen  Handel  schaffen,  der  bisher  nicht  bestand. 
Meine  eigene  Meinung  habe  ich  oft  ausgesprochen. u 

„Erstens  sehe  ich  stets  mit  Verdacht  auf  ein  Be- 
streben, ein  Land  oder  gar  einen  ganzen  Weltteil  zugunsten 
eine»  anderen  Landes  zu  vernachlässigen.  Zweitens  ist  seit 
dem  Erscheinen  de»  epochemachenden  Berichtes  von  Sir 
William  Garstin  mit  mathematischer  Genauigkeit  nach- 
gewiesen worden,  dal)  das  materielle  Wohl  Ägyptens  unzer- 
trennlich mit  jenen  des  Sudans  verbunden  ist.  Es  ist  der 
Nil,  der  beide'  verbindet,  und  es  ist  klar,  daß  in  Zukunft 
irgend  ein  Werk,  das  der  Bewässerung  Ägyptens  zugute 
kommen  soll,  nicht  in  diesem,  sondern  im  Sudan  erbaut 
werden  muß.  Diese  Bahn  ist  der  erste  Schritt  in  der  all- 
mählichen Ausführung  großartiger  öffentlicher  Bauwerke. 
Die  Bahn  ist  die  Verbindungsader,  welche  den  Sudan  der 
ganzen  Welt  erschließt.  - 

„Es  muH  aber  vorher  noch  eine  Reihe  von  Werken 
getan  werden.  Eines,  den  Bau  des  neuen  Hafens  Port  Sudan, 
an  Stelle  des  alten  Suakiu  haben  wir  vor  uns.  Dann  hoffe 
ich,  daß  die  Bahn  von  Abu  Ilamed  nach  Karema  in  kurzer 
Zeit  fertig  sein  wird  (bereits  eröffnet),  und  daß  damit  die 
reiche  Provinz  Dongola  in  direkte  Verbindung  mit  dem 
Meere  kommt.  Bewttsserungswcrke  sollen  dann  angelegt 
werden,  um  das  Wasser  des  Flusses  Gash  leines  Zuflusses 
des  Atburai  auszunützen  und  somit  die  fruchtbare  Ebene 
von  Kassala  zu  bewJlssern.  Ebenso  werden  jetzt  Bohrversuche 
angestellt,  um  den  Bau  einer  Brücke  Uber  den  Blauen  und 
Weißen  Nil  bei  Chartum  zu  ermöglichen.  Eiseubuhnauf- 
nahmen  werden  gemacht,  um  eine  Bahn  von  Kassala  nueh 
der  Hauptlinie  zu  erbauen.  Die  Bahn  soll  auf  das  linke 
Ufer  des  Blauen  Nils  ausgedehnt  und  eine  Zweigbahn  von 
Chartum  nach  El  Obeid  erbaut  werden,  um  den  Gummi 
aus  Kordofän  zu  exportieren.  Es  ist  nicht  vorauszusetzen, 
daß  alle  diese  Unternehmungen  sich  sofort  lohnen  werden. 
Einleuchtend  ist,  daß  dieselben  nicht  in  den  ersten  zwei 
Jahren  ihrer  Existenz,  wohl  aber  in  Zukunft  sich  auszahlen 
werden.  Ich  kann  den  Steuerzahlern  Ägyptens  nur  zurufen: 
,Habt  Vertrauen  und  denkt,  morgen  wird  es  euch  zurück- 
gezahlt." 


.Ich  weiß  sehr  gut.  daß  diese  vorbereitenden  Schritte 
des  weit  ausschauenden  Programines»  Sir  William  Garstins 
Jahre  zur  Vollendung  brauchen  werden.  In  meinem  lieben 
kann  ich  kaum  hoffen,  sie  vollendet  zu  sehen.  Ich  stehe 
auf  dem  Berge  Pisgah  und  kann  kaum  hoffen,  ins  gelobte 
Land  einzugehen.  Aber  ich  hoffe,  bei  Ihnen  den  Eindruck 
ernstlich  hervorrufen  zu  können,  daß  die  Ausführung  dieses 
großen  Programms,  das  Englund  vor  hat,  nicht  von  einzelnen 
Personen  abhängt.  Ich  bin  wohl  überzeugt,  daß  man  es 
vollkommen  unabhängig  von  dem  Ministerwcchsel  und  der 
Änderung  der  Politik  in  England  finden  wird.  Und  wenn 
ich  einst  Ägypten  verlassen  muß,  was  ich  aber  gar  nicht 
die  Absieht  Labe,  so  lange  meine  Gesundheit  und  meine 
Kraft  andauert,  dann  wird  nichts  anderes  zu  sagen  sein 
als:  ,11  n'y  a  f[u'un  Angluis  de  inoiiis-.  Und  damit  erklare 
ich  diese  Bahn  und  diesen  Hafen  für  eröffnet,  dem  Huudel 
der  ganzen  Welt  freistehend,  ohne  Unterschied  zugunsten 
irgend  einer  Nation." 

Solange  das  stolze  Britannien  solche  Munncr  sein 
eigen  nennt,  wird  es  allen  Anfechtungen  zum  Trotz  den 
Erdkreis  beherrschen. 


Die  Versammlung  des  Iron  and  Steel  Institute 
of  Great  Britain  in  Wien. 

Die  Verhandlungen  wurden  am  Äi.  September,  vormittag«,  im 
großen  Saal«  de-.  Österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten- Vereine* 
eröffnet.  Zeutr&ldireklor  Kestrauek  begrüßte  als  Vorsitzender  des 
Empfaugbkoinitee»  die  Mitglieder  des  Iren  and  Steel  Institute,  indem 
er  hervorhob,  dal)  die  österreichische  Eisenindustrie  iu  den  englischen 
EiseuhUttenlnulcn  ihm  Lehrer  und  Vorbilder  erblicke  und  ihnen  mit 
einer  gewissen  freudigen  Spannung  die  österreichiHchen  Eisenwerke 
zur  Beurteilung  vorführe  mit  dem  Bewußtsein,  trotz  kleinerer  Ver- 
hältnisse, im  technischen  FortAchritto  nieht  zurückgeblieben  zu  Kein. 
Im  Namen  der  Itegicrung  liKgrUtile  llnndeUniinister  Dr.  F  o  r  »  c  Ii  I. 
welcher  die  kulturelle  Bedeutung  der  Fortschritte  in  der  F.i.sem-rzeu 
guiig  hervorholi,  die  Versammlung,  im  Namen  der  Stadt  Wien  Vize- 
bürgertneister  [)r.  N  e  u  in  a  y  c  r,  welcher  auf  die  technischen  Unter- 
nehmungen der  («emeinde  hinwies.  Zum  Schlüsse  begrüßte  namens 
des  l  Mem'ichischcn  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines  der  Vereins 
Vorsteher  Prof.  Iv  l  a  u  d  y  in  herzlichster  Weise  die  Mitglieder  de*  Iron 
and  Steel  Institut«  mit  der  Einladung,  das  Usus  des  Verein»  als  ihr 
Heiin  in  der  Fremde  in  betrachten. 

Diese  OegrilBungen  erwiderte  der  Präsident  de»  Iron  and  Steel 
Institute  Sir  Hugh  Kell,  indem  er  an  die  er^le  Tagung  de»  Institute» 
in  Wien  im  Jalire  1882,  vor  nunmehr  Uli  Jahren,  erinnerte,  bei  welcher 
er  seinen  Vater,  den  berühmten  Hochofenfnrbmann  Sir  I>iwtliiun 
Hell,  welcher  damals  die  Verhandlungen  leitete,  begleitet  hatte. 

Unter  den  Vorträgen,  welebe  nach  englischer  Sitte  gedruckt 
vorlagen,  behandelte  der  erste,  von  Zentraldirektor  K  e  s  t  r  a  n  e  k,  die 
Eisenindustrie  Österreichs  wahrend  der  letzten  '.*;>  Jahre.  Anknüpfend  an 
eine  Bemerkung  in  dem  Berichte,  welchen  unser  berühmter  Lands 
mann  Prufe-sor  Tunner  dem  Iron  and  Steel  Institute  im  Jahre  |S8i' 
gegeben  hatte,  daß  die  österreichische  Eisenindustrie  sich  im  Wesen 
auf  Steiermark  und  Kilrnten  beschränke  und  ihrer  Besichtigung  keiue 
grollen  Erwartungen  entgegengebracht  »erden  dürfen,  wird  eine 
Schilderung  der  seitherigen  Entw  icklung  namentlich  in  wirtschaftlicher 
Beziehung  gegeben,  welche  besonder«  durch  da»  beigebrachte  reiche 
ZirTcrninaleriaf  von  Intflresso  ist.  Kin  zweiter  Wirtrag  vom  Ehreninit- 
gliede  Prof.  Bäuerin  im  London.)  hatte  dpn  Eisenerzer  Krzberg  in  berg- 
baulicher und  geologischer  Bexichung,  in  w  eich  letzterer  der  Verfasser  die 
Unterstützung  durch  die  Professoren  v.  Khrenwertb  und  Redlich 
in  Lenben  hervorhebt,  zum  Gegenstande.  Sehr  lebhafte»  Interesse  er- 
regte der  dritte  Vortrag,  eine  Mitteilung  von  Prof.  Iterwerlh  (Wieni 
über  die  Metenriteiisnrnnilung  des  natiirhintorischen  Museum»  in  Wien, 
mit  einer  Beschreibung  der  (■cfhgcvtrniento  de*  Metoreisena  und  einem 
nachdrücklichen  Hinweis«  auf  die  Anatop«  zwischen  der  Struktur  des 
Metenreisen»,  und  der  technisch  verwendeten  Stahlsorten.  Der  Einladung 
des  Verfasser»  zum  Besuche  der  Sammlungen  waren  zahlreiche  Mit 
glieder  des  Institutes  gefolgt.  Seitens  »Her  liedner  in  der  Debatte 
wurde,  auf  die  Bedeutung  hingewiesen,  welche  das  Studium  der  sieh 
durch  ihre  <»rölie  auszeichnenden  Struktur  der  Meteoriten  für  dio  Er- 
kenntnis der  Eigenschaften  des  Stahles  habe,  und  dor  bekannte  Me- 
tallograph Stead  sprach  unter  lebhaftem  Beifalle  der  Versammlung 
den  Wunsch  aus.  dafl  Prof.  Her  wert  b  durch  Beigabe  photographi 
Fcber  Abbildungen  der  wiehticj-toti  Saminlutigsstüeke  «u  den  gedruckten 
Verhandlungen  des  Institutes  das  dauernde  Studium  dieser  wichtigen 
Frage  ermögliche. 

Ein  in  hohem  tlrado  aktuelles  Thetnn  berührte  der  vierte  Vor- 
I  trag,  eine  Mitteilung   von  Prof.  v.  E  b  r  e  n  w  e  r  t  b,   Leoben,  Ehreu- 
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i,,itgli.-d  de-.  Iron  und  Sii'c!  Institut«,  über  eine  vrni  iiiin  aufgestellt« 
Formel  zur  Berechnung  der  von  einem  Hoeliofon  gelieferten  Gichtgaa- 
merige  -nwie  ihres  kalorischen  Wi-rtcs  aus  der  Menge  des  erzeugten 
K..|ipimmis  Die  unschlirlJciid«  Diskussion,  in  welcher  Prof.  v.  Ehren- 
wert Ii  weilen*  Mitteilungen  aus  einer  noch  niebt  veröffentlichten 
Arbeit  machte,  gestaltete  sieh  besonder*  interessant  durch  das  Ein- 
greifen dos  Uenernldiroktor*  (i  rein  er  der  ('ockerill  -  Werke  in 
Seraing  bei  l.iittieh.  «eiche  in  der  Verwertung  der  Energie  der  Gicht- 
ga-e  durch  Gasmotoren  Hervorragendes  geleistet  haben.  Als  letzter 
Vortrag  de*  ernten  Verhatiillungstages  gelaugte  eine  Mitteilung  ulw?r 
Anwendung  der  Gesetze  der  physikalischen  Chemie  im  Eisenhütten- 
»wi  v.in  Pn.f.  ISarou  .lQ|itne"r,  welcher  dureli  Krankheit  am  Er- 
scheinen verhindert  war,  zur  Verlesung.  Diese  Mitteilung  bildet  eine 
Fortsetzung  der,  wie  der  Prasidtnt  hervorhob,  im  Kreide  de»  In>u 
and  Steel  Institute  ho  hoch  geschätzten  früheren  Arbeiten  des  Ver- 
la-ssers,  welche  die  Anwendung  der  Phasenlcbre  iiuf  dos  Verhalten 
der  Eisenlegierungen  und  Sehlai'ken  zum  Gegenstand  hatten.  In  der 
gegenwärtigen  Mitteilung  wendet  Professor  Itaron  J  Ii  |i  t  n  e  r  den 
Begriff  der  Dissnzialinnsspannang  auf  chemisch-metallurgische  l'nur«» 
an  und  gibt   einige  durchgerechnete  Beispiele  am  llochofonprozosso. 

Am  zweiten  Verhaudlungstuge  brachte  der  bekannte  englische 
Dampfkessel- Inspektor  V.  E.  Slruadjur,  Manchester,  als  Fort- 
setzung zu  einem  Vurtrage.  welcher  bereits  auf  der  diesjährigen  Früh- 
iahrsvcrs^iiumlung  in  I*4>mlon  zu  einer  lebhaften  Diskussion  geführt 
hatte,  eine  Mitteilung  „Weiten'  Versuche  über  da»  Altern  von  Fluß- 
eisen-'  vor.  Strome. vor»  Beobachtungen,  die  sieh  über  einen  Zeit- 
rtinm  von  1«  Jahren  erstrecken  und  durch  eine  v.m  ihm  mitgebrachte, 
sehr  interessante  Kollektion  von  l'roben  illustriert  wurden,  haben  ihn 
zu  der  Anschauung  geführt,  daß  manche  FluUrisensorten,  darunter 
s|H*r.iell  einige  Dampfkessolhloeho,  welche  die  Dniekprobe  nicht  be- 
standen hatten,  ihre  Festigkeitscigensebaften  mit  fortschreitender  Zeit 
verschlechtern.*'!  Die  Pioben  bestanden  hauptsächlich  in  Hiegepiobon, 
ursprünglich  an  mit  der  Schere  abgetrennton  Bleebstreifen,  später  an 
gehobelten  lt'cchstreifen,  welche  seitlich  durch  einen  eigenartigen 
Meiüel  von  solcher  Form,  daü  die  Eindringungstiefe  iiuiner  die  gleiche 
ist)  eingekerliL  wurden;  sie  zeigen  Einreiben  bei  umso  geringerem 
Ibegcwinkel,  je  längere  Zeit  seit  Herricbtung  der  Proben  vergangen 
ist.  Kochen  der  l'rulscn  hat  nach  Stromerers  Beobachtung  die 
selb*  Wirkung  w  ie  diu.  Verstreichen  einer  längeren  Zeil  und  will  des 
halb  uls  Probe  darauf  dienen,  ob  die  betreffend«  Eisensorte  die  ..Fähig- 
keit des  Alterns"  «»igt.  Auf bewahrung  in  niedriger  Temperatur  «oll 
günstiger  wirken  als  Auf  bewahrnng  in  Zimmertemperatur,  Di»  neue 
Mitteilung  bringt  hauptsächlich  Kugcldruek-,  Fall-  und  mikroskopische 
Proben  der  froher  durch  ltiegeproben  untersuchten  Materialien;  Schwin 
gong*-,  Zug  ,  Tori-ions-  und  chemische  Proben  sollen  noch  folgen 

Die  Diskussion  war  diesmal  ebenfall*  sehr  lebhaft,  ohne  dall 
indessen  wesentlich  neue  Momente  vorgebracht  wurden.  Die  liber- 
wiegend« Meinung,  welche  vom  Präsidenten  Bell  nach  Schlufl  der 
Debatte  zusammengerollt  wurde,  ging  dahin,  dall  die  Beobachtungen 
Ntromcy  er»  einen  sehr  beachtenswerten  neuen  Gesichtspunkt  für 
das  Studium  de«  Verhallens  de»  FluiJeiscns  bieten,  dall  aber  die  Frage 
noch  zu  wenig  geklärt  sei,  nm  in  derselben  positive  Folgwungen  zu 
ziehen. 

Von  den  weiteren  Vorträgen  behandelten  zwei  den  Einlluß  der 
verschiedenen  beim  Härten  von  Stahl  in  Betracht  kommenden  r'akturen: 
Die  Versuche  \ou  Lungmuir  Sbeltieldi  verfolgen  biefe'i  speziell 
den  Zweck,  die  Ergebnis»«  von  mikroskopischen  Untersuchungen  mit 
der  praktischen  Erfahrung]!!  rbereinstimmung  zu  bringen,  während  die 
Versuche  von  hemoz  ay  I, Paris  ,  welche  an  Nickel-Chrom  .Stahl  an- 
gestellt wurden,  «ich  auf  Rrinollsihe  Kugeldruckproben  und  Schlag- 
prob.-n  an  gekerbten  Stäbchen  erstreckten,  Zwei  weitere  Vortrage  be 
bandelten  die  Einsatzhärtung  ,  welche  im  inodernon  Maschinenbau, 
insbesondere  im  Antomohilbau.  als  Mittel  zur  Erzielnng  einer  harten 
Ohertläeho  bei  innen  zUhein  Materiale  immer  größere  Bedeutung  gewinnt. 
Die  Versuch«  von  C,  O.  Bannister  (lAiudoni  und  W.  F.  Lambert 
Woolwicli  i  suchen  durch  mikroskopisch«  Untersuchung  und  dureli  Be- 
stimmung des  Kohlcnstollgehaltes  festzustellen,  wie  weit  der  Härtungs- 
vorg.nig  in  das  Innere  eindringt,  während  die  Arfe-it  von  G.  Shaw 
Scott,  der  Auszug  aus  einer  der  Universität  Birmingham  vorgelegten 
Dissertation,  den  KinfluO  des  Materials  und  der  einzelnen  Faktoren 
de*  Prozesses  ebenfalls  mikroskopischer  Untersuchung  unterwirft. 

Unter  dem  Titel :  »Eine  neue  blau  schwarze  Anstrichfarbe  zum 
Schutz  von  Eisen"  berichtet  F.  .1.  1{.  L'arulla  1  Derby  1  ober  einen  a«is 
gebrauchter  IteizHUs-igkoit  ge»  ounenen  Niederschlag,  »elcher  mit 
l.einol  zu  einer  Anstrichfarbe  angemacht,  zweijährige  günstige  Ergeb- 
nisse bezüglich  Hostscliutx  aufweisen  soll. 

B.  II.  Thwaite  London;,  der  alte  Vorkämpfer  der  Gichtgas 
Verwertung  durch  Gasmotoren,  vortritt  in  einer  Mitt'ilung  „Wirt- 
schaftlich vorteilhafte  elektrisch«  Kraftübertragung  von  Hochofen  ans" 
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d»n  Vorschlag,  die  Schwankungen  in  der  Menge  der  Gichtgas«,  welche 
tlbor  den  Eigenbedarf  der  Eisenwerke  hinaus,  insbesondere  bei  zeit- 
weisem  Stillstände  von  Walzwerken  für  anderweitige  Verwertung  ver 
fttgbar  sind,  dadurch  auezugleichen,  dafl  di«  durch  tjasniotoreu  und 
I  tynamomaschinen  gewonnene  elektrisch«  Energie  von  allen  Ib>cbofen 
eines  Distrikts  in  eine  einzige  Verteilungsatelle  geleitet  und  von  dert 
nach  Tianetormierung  auf  hohe  Spannung  auf  die  Verbrauchsteuern 
verteilt  wird,  Auch  tu  diesem  Vortrage  machte  (■  reiner  interemanle 
Mitteilungen  aus  den  Erfahrungen  der  Cockcrill  Werke. 

Nachdem  der  Präsident  in  überaua  wann«n  Worten  all«n,  welebe 
die  Wiener  Tagung  de*  Institute*  gefürdert  hatten,  gedankt,  der 
unsichtbaren  verdieuatlichen  Tätigkeit  de»  SekreUr»  Ben  nett 
II.  Rrough  gedacht  und  die  Versammlung  di«  beantragte  Dunk 
adresse  votiert  hatte,  wurde  die  «weite  lieschlftsaitzung  am  "".'4.  Sep 
tember,  mittags,  geschlossen.  Zentraldirektor  Keetranek  drückte  dem 
Präsidenten  den  Dank  der  VeraammluDg  Tür  die  umsichtige  Leitung 
der  Verhandlungen  aus.  An  die  Sitzung  Schlott  sich  ein  Empfang  der 
Vorstandes  hei  dem  Protektor  Erzherzog  Friedrich,  welchem  da*  Diplom 
als  Ehrenmitglied  de«  Iron  and  Steel  Institute  überreicht  wurde. 

Der  Besuch  der  österreichischen  Eisenwerke  erfolgte  in  drei 
getrennten  Exkursionen,  von  denen  sich  die  erste  auf  die  Kladuoer 
Werke  der  Präger  Eisenindustrie-Uesellschaft  und  die  Künigshofer 
Werke  der  Böhmischen  Moiitaii-Iiosellacjiaft  erstreckte.  Eine  zweite 
Exkursion  hatte  die  Besichtigung  des  Eisenwerks  der  i  »sterreichischen 
Alpinen  Montangeäcllschaft  iu  Donawitz  und  des  Erzberges  zum  Ziel. 
Die  dritte  Evkursion  besucht«  da*  Werk  Witkowitz  der  Witkowitzer 
Bergbau-  und  Eisenhütten-I Gewerkschaft  und  hiemuf  das  Werk  Tnymetz 
der  Österreichischen  Berg-  und  Hüttenwerks  Gesellschaft.  Der  in 
Trzynietzzum  ersten  Male  ausgeführte  elektrische  Antrieb  eines  Reversier- 
walzwerk»  nach  ligner  hatte  bereits  auf  der  Frühjahrsv«rsammlung 
den  Cogensund  eine.  Vortrage«  mit  eingehender  Insknssion  gebildet 
und  lebhafte*  Interesse  erregt. 

Die  Verhandlungen  des  Iron  and  Steel  Institutes  waren,  wenn 
auch  die  Führung  in  englischer  Sprache  das  Verfolgen  derselt>en  er- 
schwerte, in  der  Richtung  sehr  interessant,  dun  si«  di«  in  den  lindem 
englischer  Zunge  herrschende  Gepflogenheit,  einen  Vortrag  hauptsäch- 
lich als  Unterlage  für  eine  Diskussion  zu  betrachten,  iu  ihren  Wirkungen 
auf  die  ganz«  Behandlung  der  vorgebrachten  Themen  beobachten 
ließen  Im  Znsammenhange  hiemit  machte  sich  die  eigenartige  und 
sympathisch«  Führung  der  Verhandlungen  durch  den  Präsidenten  Sir 
Hugb  Bell  bemerkbar,  welcher  in  ganz  unscheinbarer  Weise  durch 
eingestreute  Bemerkungen  und  kurze  Keaumei,  nicht  zuletzt  durch 
einen  leichten  erfrischend  wirkenden  Humor,  der  Debatte  die  Richtung 
gab  Einen  besonderen  Wert  verleiht  den  Verhandlungen  de*  Iron 
and  Steel  Institute  wohl  auch  der  Umstand,  dafl  es  sich  sowohl 
au*  Verbrauchern  wie  aus  Erzeugern  von  Eison  nnd  Stahl  zusammen 
setzt  und  »o  einen  Boden  bildet,  auf  welchem  beide  Teile  ihre  An- 
sichte 
künuen. 

Erlässe  und  Verordnungen. 

Bestimmungen  der  k.  k.  Kisenbahnbandircktion  für  die  Be- 
ret-hnnnv  nnd  Ausführung  von  Eisenbetontragwerken  für  offene 
Durchlässe  in  Zog«  von  Eisenbahnlinien  (Vollsparhahnen).  Die 

Berechnung  nnd  Ausführung  von  Eieenbetontragwerken  hat  nach  den 
betreffenden  Angaben  der  Typenblatter  Nr.  L'l/u  E.  B.  D.  und  2*J  u  E.  B  D.. 
weiters  nach  der  Bruckenverordnung  vom  28.  August  l'.KX,  R.<;.BI 
Nr.  !'7,  und  ferner  nach  folgenden  bewunderen  Bestimmungen  zu  er- 
folgen. 

A.  Berechnung. 

1.  Als  Grundlage  lür  den  Nachweis  dos  Eigengewichtes  und 
der  bleibenden  Belastung  sowie  für  di«  Berechnung  des  Biegutigs- 
inonientes,  herrührend  vorn  Eigengewicht«  der  Konstruktion  und  der 
bleibenden  Belastung,  haben  Mir  die  einzelnen  Baumaterialien  folgeode 
Eiuhcitsgewicht«  für  je  1  m>  zu  gellen,  und  zwar  bei: 

MttrtinßuBeiaen   irGoty 

Beton     'JtUI 

Lehm  (Übersihüttungi   Isjki  " 

Sand   IHM  . 

Schotter   Schotlorbetl)   l'.HKI  . 

Abdeckung  | Isolierung:   U'iki  . 

Hotz  (Schwelle   <K>>  „ 

•  ieleise  (im  Durchschnitt   für  das  laufende  Meter  (*)  „. 


Als  Verkehrslast  ist 


Voll 


'bahnen   lob  IMastun 


norm  I  <nlnr  11;  der  Belastungazug  nach  Abb.  I  einzuführen,  wolm 


norm  1  <m«r  Ii;  der  rlelastungazug  n 
stet«  die  ungünstigst«  LasUtellung  in 


d 

)  (!)  c 

b 
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In  den  Fallen,  wo  das  größte  1  li<- u n t»^^. fi i- >m«' tat  l-erei! h  durch 
die  Belastung  mit  bloil  einer  Acb^c  erreicht  wird,  ist  dieber  Aclisdruck 
auf  L'U»  in  erhöhen. 


sieht 

*chültung  io  der  IJcsamtböhe  von  höchstens  jO  cm   so  zu  be 
als  wenn  die  Kinxol  Insten  unmittelbar  auf  dein  Tragwerke  aufliegen 
;  als  Stützweite  int  die  l-i.hlv» eil*  de,  Objekte»  mehr  der  ein 


;t.  Die  Biogungsuiomente  von  der  Verkebr*l:i»t  Kind  ohne  Kitck- 
ul   du«  vorhandene  Sehotterbett   und   auf  eine  etwaige  t 'her- 
rechnen. 


«wtigeu  Auflagertiefo  einzuführen.  Für  die  Berechnung  der  S.-ber- 
iat  jedoch  eine  I  jntverteilun«  nach  l'unkt  4  anzunehmen 


'"LJ- 


»bfc.  2 


Beton 

n 


J  und  Druck, 

cherung". 


Die  Haftfestigkeit  'Adhäsion)  zwischei 
i  ükj/  für  1  rm-'  Eiseuoberdicho  in  Hei  h 


Ki-e 


II.  A  u  b  f  u  h  r  u  u  g. 
1.  Für  die  EiBenbelöiitragwerke   i-,1  nur   beste  Sorte  Fortland 


4.  Hinsichtlich  der  Lastverteilung  Vorkehrslast  auf  die  Kon- 
Btruktion  »enkreeht  zur  Achse  des  Bnuwerkos  ist  anzunehmen,  dsß 
der  Ksddruck  die  Sehweite  in  einer  Breite  von  mindesten»  O  l  in  be- 
lastet und  vnn  den  (treusten  dieses  B-rciches  aus  unter  einem  Winkel 
von  4.V>  dnreh  Schwelle,  Schotter  und  sonstige  L"hoi>.-rititt iinj.'  hin. 
durch  bis  nur  Oberfläche  de-  Tragwerkes  »ich  ausbreitet. 

linier  dieser  Annahme  ist 
die  Verteilung  der  Haiken  bei 
Ualkendecketi  vorzunehmen  oder 
der  Hereich  der  größten  Be- 
lastung hei  einfachen  Docken  oder 
Blatten  zu  be*rimineri  Abb.  L''. 
■  und  hat  die  Eisenbetonkon-truk- 
tion  innerhalb  dieses  Heissum::» 
Streifens  dem  größten  Biegung» 
moinente,  hervorgerufen  durch 
die  EinlUi-se  der  Verkelirslasl 
mehr  dem  Eigengewichte  und 
der  hleilieiideii  Belastung.  Wulcr»Und  zu  leisten. 

Bei  Balkendecken  int  die  Platte,  welch-  je  -J  Balken  ruitein 
ander  verbindet,  mindesten»  aU  teilweise  eingespannt  anzusehen  utid 
zu  berechnen,  wubei  eine  ^leu  hii,lil:g  verteilte  Belastung  angenommen 
werden  kann.  Ihm  Tragwerk  selbst  ist  al»  frei  uut liegend  zu  betrachten 
nnd  demgemäß  zu  berechnen. 

f>.  Hei  Berechnung  der  Abmessungen  der  einzelnen  Teile  ist  im 
allgemeinen  der  Orundsatx  festzuhalten,  daß  die  Druckkraft«  vom 
Beton  allein  und  die  Zugkrilfle  vom  Eisen  allein  zu  übernehmen  sind: 
dabei  int  weiter  anzunehmen,  dal)  in  ein  und  demselben  Überschnitte 
die  Druckkräfte  den  Zugkräften  da-  Uleichgwwu  bt  zu  halten  haben. 
Hat  dag  Eisen  auch  Druck  aufzunehmen,  »o  kann  es  mit  dem  löfaehcii 
Querschnitt  in  Rechnung  pizonen  werden. 

Ii.  lUii  Berechnung  der  Schorspiinuungcn  im  E:sen  sind  die 
Quer»chn:t  (»flachen  aller  Einlagen  zu  bcrücksohtie.en,  welche  in  dem 
im  betreffenden  Tankte  unter  4;i»  geführten  Schnitte  lugen. 

7.  AI»  zulässige  Spannungen  in  iy  für  je  1  em-  Querschnitt 
können  für  die  einzelnen  Materialien  angenommen  »erden,  und  zwar  bei: 

Martinilußeiwn  7.W -4i  für  alle  Lichtweiten  und  bei  reinei 
/.    -  Dichtweite  in  w, 
•Kill  t'ilr  alle  Lichtweiten  bei  „Altoeherung". 
a.r>  bis  J  II  m  Dichtweite 
30  Uber  :>0  bin  f.  0  m  Lichtweite 
26     ,     5«»  m  Dithlweite 
4  ."i  für  alle  Dicht» eilen  bei  „Abp 


nd  Beton  katin 
sllt  werden. 


8.  Die  Berechnung  der  Kiaenbetoutiagwerke  null  in  allen  Fullen 


Derselbe  soll  langsam  bindend  sein,  hat  den  Normen  den  <Wer- 
reiebiseben  Ingenienr-  nnd  Architekten- Vereiue«  zu  ent 
uiiiü  die  Koch-  und  Darrprobe  anstandnlo*  be-tehen. 

Da«  «fHizinache  (tewicht  de«  Zementen  soll  Uber  o  ll  nein.  Die 
FeaUtellung  dieaer  Eigennchnften  des  Zemente.-,  und  deren  Beglaubi- 
gung i»t  Sache  de»  Lieferanten,  und  ia  der  betreffende  Nachweis  noch 
vor  dem  Arlwiubeginne  zu  Innren. 

Ea   tat   auch    lerrrer   daa   Herkommen    den    zu  verwendenden 


2.  Sand  und  Kiee  »ollen  rein  und  frei  von  allen  erdi/en  Be-Umi 
teilen  sein.  Der  Sand  muB  überdies  acl.arfköniig  »ein  und  auf  einen, 
Siebe  von  !KX»  Maecheii  auf  1  cm-  uiiiidesteiiü  '.ifin  ,,  Klick r tan d  ergeben. 

AU  Kiea  oder  pSehotter*1  wird  bezeichnet,  wa>  bei  einem  Siebe 
von  r»  »im  Maachenweit«  nicht  mehr  durcht"5llt.  Die  tiroü«  de-,  Kie-<e- 
in  den  einzelnen  Tragworksteilen  iwill  nur  halb  so  ^roa  sein  nU  der 
Zwischenraum  zwischen  den  Kiaeneiiilagen  oder  zwischen  letzteren 
und  der  Verachalnng,  und  d.nf  nberdic-  die  Korn-roUe  d.  s  S.  le.rtcr- 
in  der  Druckzoue  des  Tragwerk.-«  nie  mehr  aU  IHiiiwi  betrage,, 


U.  Für  die  EiBeueinlagen  darf  nur  Martinfluileiseu  verwendet 
werden,  welchen  den  besonderen  Bedingnissen  fiir  die  Lieferung  und 
Aufstellung  eiserner  Brucken  bei  den  k.  k.  Staatsbahnen  entijjricht. 
und  i»t  dar)  Kiaeu  vor  dessen  Verwendung  vor»ehrifUm!illig  zu 
erjiroben. 

I  Daa  MiscIiung-verbSltnis  des  Betons  »oll  bei  allen  Trag- 
werken  und  Wi  allen  Weiten  bis  zu  einer  l'berschüttungsliobe  von 
'.Um  |d»^  Sehutterbett  mit  eingerechnet  wie  1:1)  »ein,  d.  h.  es  ist 
1  Rauuileil  Fortlandzement  zu  je  D'j  Kaumteileu  Saud  uud  Kies  zu 
nehmen:  von  l  ilr«  l 'berMdlüttuiigshölie  an  kann  das  MWhungaver 
hiiltni»  der  .'t  .Materialien  1:2:2  betragen. 

Bei  etwa  zur  Herstellung  kommenden  DiiterlagMeinen  (Auflager- 
i|uadcrn;  aus  Stampfbeton  darf  das  Mischungsverhältnis  1  -  .">  und  hei 
Herstellung  von  Widerlagern  aus  Stampfbeton  1  :  H  —  unter  Bonst 
gleichen  Bedingungen  wie  bei  den  EisenlH'loutragwerken  selbst  —  be- 
tragen. 

,i.  Die  Durcharbeitung  der  Belonrmiterialien  soll   in  der  Kegel 
geeignete  Maschinen  erfolgen;  bei 
Handmi.chnng  i»t  der  ZementziiBatz  nm  BH  „ 

ii  Der  Heton  soll  nach  'JS  Tagen  feuchter  Lnfllagerung  und 
einem  Mi»chung»vorb*ltnis*e  von  1  :  .'I  eine  geringste  Druckfestigkeit 
von  'JW  k:i  em-  bei  einer  Zugfestigkeit  von  '£>  k<i  ewi1  und  bei  einem 
Mi^'hungsverhaltnisse  von  1  : 4  eine  geringste  Druckfestigkeit  von 
H»  k,)frm-  bei  einer  Zogfeatigkeit  von  18  ky  cm'  besitzen.  Die  Kosf- 
und    deren   Beglaubigung    ist   Sache  dea 


7.  Der  Beton  ist  nicht  erdfern  ht,  sondern  in  möglichst  plasti 
Zustande  sowie  in  dünnen  Ijigen  einzubringen,  und  mull  eine 

vollständig  diihle  UnischlieBung  cler  Ki*eneiiil»gvii  dur»h  den  Mörtel 
de*  Hetous  stallrinden. 

8.  Bei  ihn  Eiseneinlagen  sind  Stoüe  möglichst  zu  vermeiden j 
sind  letztere  jedoch  unbedingt  nötig,  ao  dürfen  sie  nicht  durch  lu- 
einandorhangcit  der  zu  ^tonenden  Stucke  gebildet  werden,  sondern  e^ 
sind  dii*  Stoße  durch  L'bergreifenlassen  der  Eiseilteile  oder  durch 
kunstgerechtes  Zusammenschweißen,  wolwi  die  Schweißstelle  ebenfalls 
gedeckt  »ein  muß,  zu  decken.  Als  Minde-tmst)  für  die  l'bergreifuug 
ist  bei  Hundeisen  der  lülfache  Durchmesser,  bei  etwaigein  l'rotileiseu 
die  gleiche  Lange  wie  hei  Kundeisen  von  gleichem  (Vuerschuitt  zu 
nehmen 

l'tiMinbere,  fettige  und  rostige  KisenMangen  dürfen  nicht  ein- 
gebet wenlen,  sondern  es  >ind  setbo  vorher  gut  und  gründlich  zu 
reinigen,  und  hat  die  Keinignng,  wenn  anders  nicht  möglich,  auf 
chemischem  Wege,  durch  Abwaschen  der  Stangen  mit  verdünnter 
Schwefelsaure  und  nachheriges  Bestreichen  mit  Kalkmilch  zu  erfolgen. 
Die  so  gereinigten  Ei»cneinlagcn  sind  vor  dem  Verlegen  mit  nicht 
allzu  dünitriüs&igern  Zenooitbrei  satt  zu  überstreichen;  dieser  Zement 
Überzug  uiuti  jedoch  abgebunden  haben  und  erhärtet  sein,  bevor  die 
Einlagen  eingebettet  werden. 

Bei  Kreuzungrtpunktcn  vieler  Eisen  ist  dem  Beton  wahrend  de» 
Einstampfen»  frischer  Zemontbrei  zuzusetzen. 

!'.  IHe  fertigen  Eisenbetontragwerke  sind  8 — 14  Tage  hindurch 
feucht  zu  halten  oder  durch  eine  feuchte  Sandlage  zu  schützen. 

IB.  Die  Einschalutigeu  sind  sorgfältig  und  dauerhaft  herzustellen ; 
sie  müssen  so  stark  sein  sowie  auch  so  fest  verbunden  und  unter- 
stützt »erden,  daB  eine  genaue  Herstellung  der  Hauteile  in  den  he 
abBichtigten  Formen  gewährleistet  ist.  Die  Einschulungen  müssen  auch 
ein  Einstampfen  des  Betons  in  dünnen  Schichten  ermöglichen  nnd 
leicht  und  gefahrlos  unter  Helassung  der  etwa  noch  notwendigen 
StttUung  entfernt  werden  können,  Die  Holzteile,  welche  mit  dem 
Beton  in  Berührung  kommen,  sind  glatt  zu  hobeln  und  nötigenfalls 
zu  fetten. 

Offene  Fugen  dürfen  nur  insoweit  vorkommen,  als  die»  für  die 
Ausdehnung  de»  Holze«  beim  Befeuchten  de»*ell»cii  nötig  i»t.  da  eine 
fugenlose  Schalung  den  Beton  wahrend  des  Abbinden»  slören  würde 
Die  Weit«  solcher  Fugen  betragt      -M  mm. 

11.  Die  Freimachung  1  Ausschalung  der  Eisenbetontrngwerke 
ist  von  der  jeweiligen  Witterung,  von  dem  Eigengewichte  nnd  der 
Spannweite  der  Bauteile  abhängig  und  darf  in  der  Hegel  erst  in 
4—6  Wochen  stattfinden,  wobei  sehr  vorsichtig  vorzugehen  ist.  Die 
seitliche  Schalung  von  Eiscnlietontragwerken  kanu  schon  nach  ge- 
nügender Erhärtung  deB  Betons  entfernt  werden. 

Tritt  wahrend  der  Krhllrtuiigsdaner  Frost  ein,  so  sind  die  Au»- 
riisluiigsfristcn  noch  um  die  Dauer  der  F<o>tx«it  xq  verlängern 

Eisenbeton). latteu  sind  erst  in  ä8  Tagen  nach  ihrer  Herstellung 
zu  verlegen. 

Kisenhctonplatten  und  Kisenbeto, , tragwerke  überhaupt  dürfen 
selbst  nach  ihrer  Verlegung,  Isczw  Ausschaliing  erst  in  <i  Wochen 
durch  Belast-iuig  ilCigenlast  und  Verkehrslast'  voll  beansprucht  werden. 
Wkhrend  dieser  Zeit  kann  aber  die  Benützung  der  l'iiseubetontrag- 
werke  für  leichte  Lasten,  Meiiseben  mit  Schubkarren  usw.  ert'o'gen; 
es  sind  jeiloeh  die  Koo-lriikl,oiieii  volle  r  durch  I ' berleeen  mit  Brelieni. 
Balken  u-  dgl.  entsprechend  /II  schlitzen. 
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12  Die  Ausführung  von  Ei&eobeloulragwerkcu  darf  mir  durch 
MlvnlaswgB  geschulte  Arbeiter  unter  Bieter  Aufsicht  von  mit  dar 

lbiltwe.ee    U-Ir.  j     I'.h  In,  ki  rn    «der    iitil Ii « «•  b I -ti r    vcrl.auteu  Ull<t 

ge»  in .-•  tihilt'tin  Yururhvlcru  erfolgen. 


Patentbericht. 

Ihr  ».  ü.hiinli^-ii  , ..terreii-hiv  heu  l'ntr  litschrilten  sind  ilunli  .1..  Ii  i,  Vi  m,  Ihm  j 
Lehmann  4  WtnlKl.   W  ut.    I  Kirnlncr-lriu'ic  •*>.   rrl  nlilu  Ii     Orr  l'n  i» 

eines  K)i('m|i|*w  t^trüL'i  K  I. 
i  Oie  rr-f<  /;i)d  hedcMet  die  Kliffe,  die  zweite  /.Hill  dir  \  .immer  de-«  I*a»fiiu-s  I 

47.    L'ilIHT  /. Hxnirliiu llc  uasrllckbare  l)op|iellcircli  i l>u n ti |>|> • 

In  n  ff.  IS  u  I  Di  e  1 1  und  Julius  WuisIit,  1 » *■  r  e  n  d  ;  n  g«  n  1  ■  i 
'■Uhingen.  Al.  einen.  Ann  der  Kollenwiiikelheli-d  ..  die  durch  die 
/tigstitnge  <r  und  Halsrttig  1  betätigt  werden,  -iitd  lt"./"ii  w  mir  iiul- 
gc.rhrauhlcli  Müllem  XUUl  Ausrücken  der  einen  Kii|  plilrigsli  ihte  •/ 
und  im  der  Mulle  beiderseits  drehbar  gelagerte  Dnppe^hehel  fr  an- 
geordnel,  die  Leim  Ausrücken  euierrveits  uul  ihrer-  Kopten  au  dem 
freien  Ende  des  Kollonl.chcls  ,  liefen,  andererseits  in  Huken  /.  der 
kupplunL'shlllflf  r  angreifen,  so  outi  lieim  1.,,-eti  der  Kupplung  die 
l.'ollcnwinkclhobel  i'  mittels  der  Schrauben  m  die  Knppliiig- hielte  ■! 
und  mittels  der  I  >M|>|ielhel.el  n  die  Ktippluugshiilfi.'  •■  -mber  Etu-riil' 
mit  dein  lieiliungskee«'!  '>  bringen. 


47.  2t»  IW  Karbelscheihc  mit  nährend  des  Betriebes  veränder- 
barem Muli,  I'hristiau  Scvhi.ld,  huren  KKId.  Her  hohle 
K  iirliel.-apf'Ti  a  ist  mit  einem  in  der  Kurbel  .eheibo  ti  verschiebbar 
getiihrleti  Üleilslüek  c  fest  verbunden,  welches  durch  Verschiebung 
e  ner  duri'h  den  Kurhel/apfen  hiiidilrchgcl'tlhrtcn,  zentralen  /.ahn 
slange  /  unter  Vermittlung  zweier  Triehlmgo  welche  iiuf  mi  dem 
tileit.tuek  r  befcsl  igten,  leil  Hechts-  und  Eink-gcwindc  versehenen 
Spindeln  •  als  Müllern  -itien,  während  des  Betriebes  senkrecht  mr 
Kuiliehiehse  verschoben  »erden  kann,  «•  dafl  sc  Ii  d-r  Abstund  des 
KutheUapfeii»  vom  Mittelpunkt  Ändert  Mio  Zahnstange  (  nimmt  mit 
sämtlichen  Ibcrtrugiingsmitteln  fc,  ■  an  der  Drehung  der  Kurhclscheibc 
leil.  um  hiedun  h  einen  Ver-<  hlcifl'dcr  ciii.elneii  Teiie  ,.q  verhindern. 


durch  ein  biegsame«  Zugmittel  oder  ein«)  Kette  miteinander  verbunden, 
dail  bei  fehlerhafter  WcHdiluge  wahrend  der  Umdrehung  der  Wellen 
sieh  das  Zugmittel  auf  der  einen  Seit«  verlungern,  auf  der  entgegen, 
gesetzten  dagegen  im  gleichen  Midi«  verkürzen  oder  auch  »eitlo  I, 
nachgehen  kann.  Zur  Verminderung  der  Keihung  bei  der  Bewegung 
der  Kette  sind   drehbare  Köllen   eingeschaltet;  tur  Beseitigung  isier 

Körper  in  die  Zuginitte) 


Ahsrliwichuiig  der  Stelio  Bind  elasU» 
tiibruiigen  ein-eschallot  oder  elaftische 


Zeitschriftenschau. 

H  -  Hell,  «=  Nummer  de»  taattriden  Jahrgang««,  wenn  keint  J»hrc»takl 
angegeben  Ut. 
Dem  Tilrl  Torfted  ruckt  ut  die  Bihliothekauhl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hoohbau,  Maioblnenbau,  Ing«nl«ur-Bauw«s»n  usw  ) 

•JHlfi  Kanmaterlallen-Koade,  Stattgurt,  HI8.  ti  I  i  n  t  e  r  Wie  lvr- 
hcrslclluug  zweier  besuilelter  Marmordenkmaler.  Kejlo:  Vertuchs- 
ergebnisue  liexüglich  der  tioseUe  der  bleibenden  r  oruiUnderungen 
r;,rts  '.  I'irr:  Druck-  und  Zugproben  mit  l'orllundiementinürtol  aus 
verschiedenen  Sunden  r.um  /werke  der  Ermittlung  de*  italienischen 
Nurmali.andes    Kurls,  i. 

1(K*  Drolüche  Itanzeltnng,  Berlin,  K  76.  Er  d  man  n  i  Spi  nd  l-r ; 
Neuliau  der  Nurddeiitschen  < Irunilkreditbajik  In  Weimar.  Schwmbe: 
AustauMli  ainerikaniseher  und  deutscher  ProfeaiMiren  des  Kibonbahu- 
Wesens.  Die  llefilhrduug  der  KunsUehatie  Marokko*.  Bernhard: 
V„m  Bau  des  Zentrallheulen,  in  Magdebu.g  Schluß  N  77.  II  aeudeker; 
Kleinasien  und  Europa  im  XII  Jahrhundert,  folberg:  Die  M..sel- 
brucke  in  Suuvug«  bei  Meli.  Siegfried:  Die  Gründung  mit  _Sim- 
plei"  Ih-tenpflhlen  Sehluui. 

lliW-.'  llie  I.oknmnliTe.  Wien.  H.  0.  Veratlrkte  Ausführung  der 
'1. 4-gekupj.elten  V'ei  bund-Schiiellaugslokoinotive  der  kuuigl.  preufiischeti 
Staatsbabnen,  Zwei  ansgemuaterte  Lokoinolivtvpen  der  V.  k.  •i»ter. 
reichisi-biin  Stiial-bahnen.  Betriebsergebuiaae  der  3.'  t-itekuppellen  Heilt 
dampl'-l'ersuneiuugslukuuiiilive  der  Böhuiiachen  Nordbahn.  Hrunner 
Die  l>,konn.tiven  im  Berliner  Verkehrsinuaeum.  Fortschritte  in  der 
Anwendung  des  Schmidt  I'lierliiUers  im  Lokomotivbau. 'J/II-gekuppelle 
Srhiielltiigslokomutive  der  I 'aleduuiaji-Bahn  und  der  Belgischen  >Uai> 
bahnen.  Die  iiiederösterreiLhischen  I.okomotivfabnken  I«»'«.  Brennab,»r 
Eisen  I  iah  n- 1)  misi  nen 

1  IMnglem  polrt.  Jonrnal,  Berlin,  B  88.  Ensslin:  Die  Trag 
heitakrtfte  einer  Schubstange.  \V  i  n  t  e  r  in  e  v  e  r  Die  Entwickuu,: 
der  I  leppenunfjilge.  II  »  u  Ii  n  e  r:  Neuerungen  in  der  Papierlabrikaiiou 

fort*.  .  K  e  r  d  y  k  :  Der  Kai.nauerh.u  in  Rotterdam. 

10.741  RUenbahii  lad  Industrie,  Wien,  K  18.  Birk:  Die  sphiro- 
iiiubileu,  si hinierUiseii  Mechaniamen.  H  u  1 1  sc  h:  ltantschlaudb  Biuuen- 
»■aas<-r«cg«  und  SeliitTuhrt.  Katschor:  Unternehmer  uud  Arbeiter 
im  Eisenbahnwesen  der  Union.  Olaf:  Betrachtung  tur  kaiilmäuniachen 
l'reisliildung  im  Eisenbahn  Tarit'weeen  SchluB  .  Die  staatliche  Et 
Werbung  vi«u  Kohlcngebieten.  Brachvogel:  Aua  den  Berichten  der 
deuls«  hen  (!ew erbeinapektoren.  Die  Stubaital-Bahu.  Der  elektrische 
Betrieb  im  Simplruituniiel .  Die  Autoinobilindustrie  im  Auslände. 

IHM  flat.  Wochenachrlft  f.  «.  911.  Baad..  Wl«n,  B  38.  Die 

Tätigkeit  der  K  uiasion  für  die  Kanaliaierung  des  Moldau-  und  Elbe 

llus.-es  in  B-ihuieii  11'iHl.  Kva.aay:  Der  liochwauenichutz  in  Ungarn 

Schluß  . 


47.  26|H."i  liederliche  Wi  llenkllpplllnr.  Kill  Treiber, 
Stockerau  bei  Wien.  Zwei  rweiariniL'e  llei  I  oder  entsprechend 
eestnli.-ie  M 1 1 ii- hinnr,  t»ii  denen  der  eine  auf  der  treibenden,  der 
.m, lere  mit  der  getriebenon  Welle  beichgl  ist,  <i.  .  „rt  iiarligwl.i« 


437ii  Schwel«.  Bunieltanir,  Zlrlch,  N  12. 

Turbine  und  Drehstromgenerator  Ton  2IH.NI  /'.V 
o.irteukuiist  nul  der  Mannheimer  Aufstellung  WWi  .  Porte.. ^  Kummer. 
I  hurukteiistische  Kurven  von  Drehstrommotoren  mit  Stufenregelnng 
SchluB  . 

74411  Snddeataehe  Bameltang,  BDnrken,  X  .18.  Schulhausbau 
Wettliewei  l>  Eraoketithal.  Hämisch:  Berechnung  exacnlriacb  be- 
liwteter  i;i:.e„b.  oiiipfeiler.  Euch«:  (.arten  und  l'ark  in  künstlerischer 

tjestaitung. 
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397  Zelteehr.  d.  Ver.  deutsch.  Ulf.,  Berlin,  N  38.  Adolf 

v.  Ernst  -f.  Ernat:  Neuerungen  im  Bau  von  Personen  ■  Patern, iMer- 
Aufzügen.  Adler:  Die  Uuttaufzahlcnrcibon  hei  Wi-rk/.cugm:i».:him-n- 
Striheck:  Prüfverfahren  für  gehärteten  Stahl  nnler  Berücksichtigung 
der  Kugelform  Kurf«.  ,  I'  (  I  o  i  il  e  r  <•  r:  Du-  Anstrengung  »lahi"r:ioger 
Triger  mit  gekrümmter  Mittellinie. 

6172  Zeltachr.  f.  Binnenschiff.,  Berlin,  H  18.  Was.cr.sir .iicri- 
Verkehr  ui  den  26  bedeutenderen  Durchgangs-  und  llafeiiorfeii  d"« 
Deutsehen  Ueicbea  P.HM  — 19»;».  Zur  Frage  der  Wieder-cbilf  barrniichung 
de»  oberen  Prelis.  K  I  i  r:  Tiit i^k«-it  der  Kommission  für  die  K  iti  ili- 
sieiung  de«  Moldau-  und  KlbeltusseB  in  Böhmen  l'M*>. 

10.6311  Zeltachr.  f.  d.  gett.  Tnrblnenwesen,  München.  H  25. 
Herzog:  Neue  Was..:rkraftintugcn  der  Schwei/  .lasrn-ky  Zur 
Krage  der  kombinierten  Dampfturbinen  l'.irl  ■  II  2>i  Herzog: 
Neu»  Wssserkraftanlsgon  d»>r  Sohw  <-iz  Kort»  .  .1  »  *  i  n  .  k  v  Zur  Fi  .ige 
der  kombinierten  Dampfturbinen  Kurts.,. 

6i6  Zelt«,  d.  Ter.  deatach.  KUeobahaverw.,  Berlin.  K  7:1. 
Latka:  firenzfrageu  do«  HaflpHcht-  und  Unfall  vcr>lcherung»rcLbts. 
IHe  Bezeichnung  gleichlautender  Eisenbahnstationen.  N  7-1-  Direkte 
Personen-  und  Oepackabfcrtigung  von  und  nach  allen  Stationen. 
I.  atka:  Urenzfragen  de»  Haftpflicht,  und  Unfallversicln-rungsr.  chl» 
iSfblull  . 

.W42  Zentralbl.  d.  Banverw.,  Berlin,  N  77.  StraS-n  lur.  hl.ru.  I. 
durch  die  Altstadt  von  Straflbnrg  i.  K.  Der  Umbau  des  Hriekanal». 
Ulser  Malgründe  und  den'n  Behandlung.  X  t*.  Vermi-ehtes  usw. 

•J0U7  Engineering,  London,  N  2177.  Austen.  Die  moderne 
Ausgestaltung  der  britischen  Fischerhäfeii  ■' Kort»  !-  Sk  inner:  |h> 
(Juobec  Brücke  Forts.'.  Skinner:  Der  Einsturz  der  l/oelsvo- Brücke. 
Schrauben-ihneideniBBchine  von  Drunimoud  Der  Turbinen-Dampfer 
,,Mauretania"  der  f'uuard- Linie.  Kondensier  Anlage  von  Morton, 
t'lerk:  Der  gegenwärtige  Stand  der  Petroleum-  und  I iasmnschim  ». 

«Ml  Engineering  New»,  New  Vork,  N  11.  Da»  W.o.  ,.rkn.i'r 

Elektrizitätswerk  am  Snsquchanna  Biver.  Biiggorung  von  Kohlenhalden. 
Die  neuesten  Fortarbrille  in  der  künstlichen  Beleuchtung.  Der  l.insMuy 

der  Quebec  Brück*  und  »ein  utmslUiclic  Ursache.  Der  Einsturz  der 

(Jui-hoc  Brücke. 

16.10  Raüroad  «Mette,  New  York,  N  II.  Mit.  hell:  Da» 
Wachstum  und  die  finanzielle  lieharung  der  Union  Paeilie  Ity.  Die 
Connecticut  Avenue-Brücke  in  Washington,  I).  C.  I  Ho  l^iköinoliv 
Kessel- Inspektion  im  Staate  New  Vork.  Der  Bau  von  Eisoub  dinen  auf 
den  Phillipinen. 

1816  Sclentlf.  Americ,  New  Tork,  N  9.  Morriaon:  Die  Km 
wicklunjr  der  Kriegsschiffe.  Lea  med:  Die  Geschichte  <ler  Her 
»Icllnng  geographischer  Karlen  Sehlub.  Der  Handel  der  Vereinigten 
Staaten  im  Jahre  1907.  Deutsche  Automobil  Feuerspritzen,  ru-hmiin: 
Die  elcktrolytischo  Theorie  der  Zerstörung  des  Eisens.  Wilkinsun: 
Die  Brennstotf-Prüfstation  auf  der  Ausstellung  «u  Jamc»t,.w n.  I.itlle; 
Die  neuosten  Fortschritte  auf  dorn  licl.ieto  der  Bogenlampen  und 
Hnchepannungs-Elektrudcn.  .N  10.  I'uahman:  Die  elektrolvlis.be 
Thcono  der  Zerstörung  de»  Eisens  Ports  Morrison:  Die  Ent- 
wicklung der  Kriegsschiffe  i  Korta- '.  Der  Ksrawnnken  Tunnel.  Warner: 
Die  moderne  l^okomotive.  N  II.  Die  I. oft  der  New  Yorker  Untergrund 
bahn.  Die  Entwicklnng  den  Unterseebootes.  Per  her:  Die  Euflsehill- 
fahrten  des  M.  Louis  Bleriot.  Morrison:  Die  Entwicklung  der  Kriegs- 
achiffe  iports.i.  Bobert  Kulten  und  die  Jahrhundertfeier  der  Dampf- 
schiffahrt. Die  Desintegration  der  Atome. 

669  The  Rnglneor,  London,  N  2699.  B  o  u  »  -  M  a  r  t  e  n:  Die 
neuesten  Lükornotivwerkatiltten  der  fran/ösis<>hen  Nordb-jhn.  Die 
Eisenwerke  zu  Diöagyör  in  Ungarn.  KongreB  der  ainerikani.-o'hi  n 
Zivil-Ingenieure  ru  Me\iko.  Die  Steuerung  der  ScbnelUugslokoinottve 
der  Midland  fiv.  Die  Quebec-Brücke.  Mullet  Verbund  l^ikomoiive. 
RraaihaniNchea  Tor|HKlob.Kd  erster  Kla»-e.  St-biiellaufende  Pumpen. 
Kran  mit  Hteingreifmecbaniainu.s.  Willit»:  Explosionsmotoren 
(Schlufl. 

1114  Le  (reale  CUII,  Paria,  N  21.  Piaud:  Der  Turbinen 
Pontdampfer  ^Luaitania"  der  t'uuard-l.inie.  P  r  i  v  a  t  -  D  e  s  c  Ii  a  u  e  I: 
Die  auntraliachen  Ei»enbabnen  iSeblulii.  S  c  h  in  e  i  b  e  r:  1  be  modernen 
Exploalvatoffe  (Kort»  :.  Eleklri»ebe  ZiliidunB  für  Explosionsinotoren. 
Syatern  Lodge.  Marre:  Da»  lieietj  Uber  die  Wein-  und  llranulwein- 
fllachung. 

4494  f'iasenlsrao Technlr?ne,  Ilmberg,  X  IH.  Sk»  aret)  tlski: 
Hobe  Kubriksacliornateine.  K  a m  i  e  nobro d i  k  j:  Da»  neue  l.ebSud" 
de«  Turnvereines  ..Sok.'d-  in  Lemberg.  Itily:  I  ber  die  KoiiHrukliou 
der  SieberbeitMtieblöoe^'r,  Sy»tem  ..fbubb*1. 

M41  l>e  lagenlear,  (iravenhage,  \  38.  T  e  1  I  e  g  c  n:  In  Metnnriam 
P.  L.  Tak.  De  Muralt:  Eine  neue  Auafllbrung  von  Sink» erken  an 
S-*ekü»ten.  Bevi»ion  des  Wohnungsge-etze».  Au»  dem  -labtcsbericht  ll'oii 
der  Rotterdamer  llandelskammer.  N  .'19.  Hoogewerf:  Einplant' ji ede. 
Cluysenaer:  Kentrede  zur  Feier  de»  (^»jährigen  Jubiläum»  de» 
Kotiinklijk  Innlituut  van  Ingenieure.  Luloll:  »estiniioung  der 
maximalen  Temperaturyteigeruug  von  Trau»fonnatoreit.  Uber  die 
Trockenlegung  der  Sümpfe  der  Utrecht-Nord-lIolländi.-ibeu  Vc.bt 
gegend. 

'»m  Eplto  Isar,  BodauMt,  N  S8.  It  a  I /.  »:  Eine  < Irnlt.  liodich: 
Eine  neue  Linie  der  Pariaer  Stadtbahn.  Ki»:  Du»  neu«  Baumaterial 
„Acrolith".  V'iirnai:  Die  neue  i-nglia.he  Baukunst. 


Zeitschriften  für  Architektur. 

Nilfi  KniiHt  und  Knnsthundncrk,  Wien,  H  8  ■.  9.  WaUher: 
Die  (imundener  Biiuernl:iv.io'-n.  Leiscbiiig:  Die  Ausstellung  von 
alten  liold  und  Silbers,-b:niede.,rb.Ml..n  im  k,  k.  osterr  Museum  Kort..  , 
Kalk.':  Niederrhcinis.  h.-  M..l.el  mit  Eisenbe-ehlng.  A  in  e  »  e  d  e  r: 
lucbard  Jakitscb. 

4HII9  Wiener  Baulad -Zeltupg.  \  ."«2,  Mackensen:  Einfand 
lienbiiu^  Rt un:nLrl»iui>  in  Hinnover,  Wollf  Wohnbausgruppe  in 
Wien,  XX.  Die  neu. -sie  Ri.twi.-klnng  de»  elektrischen  V.illbuhubelri.'bes 
in  der  SeliHeii:  und  in  Ifal.en.  M  ef.rf.s1e  und  feuersiebeie  Scbindel- 
Kreil  . 

I!ii7  Building  Newa,  landen,  S27.V).  Tafeln:  Schule  in  Wimbledon. 
Kleine  Landhäuser.  l.ngU-.be  Kirche  in  L»  T"H.|iiet  .Frankreich'. 

1 1H6  Tbe  Arclillecl,  London,  N2022.  Taf-Iu:  Wohn  und  Ce-cbüfl» 
hau»  in  Loml  >n.  Verwullun^-gebiiude  in  Melbourne.    Bankgebäude  in 

Port  Said.  (Je^cbilflshaus  in '  Aldwvch.  Ii  inn»i.-bl  der  Kathedrale  zu 

Si.utbwark 

774  Tbe  Ballder,  London,  N  53T!.  Tafeln:  Baukhau»  in  Manchester. 
Pnrkeing.uig  in  Balliinnr.-.,  tüiismalerei  für  ein  Fenster. 

H'JiÜ»  Tlic  Studio,  London,  N  174.  Die  Lands,  haften  von  Mr. 
I  »rosvenor  Tboniu-,  Der  amerikanische  Porlraitmaler  Willori  Lockwood. 
Die  VII.  iniernatinate  KuiibtaussteLlung  :u  Venedig  IH'7.  Die  A.juarell 
skiz/en  von  Alfred  Wa-erbouse,  Khnopff:  Der  belgische  Maler 
Alexander  Struys,  As  Ii  he..;  Die  riorntaiili^.'lien  Ka|u>ltenl>auten  in 
Broad  t'ampdcn.  Die  natioiiBle  Kunstiius-t.j'luug  in  South  Ken 
sington,  T.«»7. 

4U49  La  l'oaatractloa  moderne,  Pari»,  N  öl.  Die  Veraeböni-rung 
von  Buenos  Aires  l'Hnit:  Die  |{..staoratlon  des  S,-hl«!.»e«  zu  Pleigue». 
Die  Ei*enbetoii-Ki.iiniiif»ioii  Kort».1). 

bb-M  L'Archltectare,  Paris,  Ji  38.  Ansichten  de»  Speisesaale. 
eines  alten  I lause»  in  Pari»  B  illev:  Wettbf»erb.eni»iirl'  für  einen 
Justixpulast  iu  Setia. 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

178  ö»t.  Zetlsrhr.  f.  B.  a.  Hatteaw.,  Wien,  N  38.  Okorn: 
Die  S.bUgnetterevplosionen  auf  den  lirubon  lb  .len  und  Klein  Hossein 
im  Saarn-rier*.  M  «vor:  Unterirdisch»  Bettung»-,  heiw.  Kliicbtstatiom  n 
Schlutl  .  Bai  .lauf:  Bergniilnni».  he  Beisebricfe  aus  England  Forts,  k 

4t« Hl  Stahl  und  Elsen,  IIU»seldorf,  N  »8.  Düngest  l^itrllge 
zur  I  les.-liiohle  d.  »  Eis.cn».  Heyn:  Bleiben, le  Spannungen  in  Werk- 
»titeken  infolge  Abkühlung  Sehlub  .  Ksy.srr:  Das  llaupllaboratoiinin 
eines  neuxeitlielien  Ei«enbiitten»erkes  Seblntii.  Die  neiientde.klen 
Erzlager  xu  Mavari  auf  Kuba. 

U'4<)  Tbe  Eng  aad  Mining  Journal,  Xew  Vork.  MI.  I  n  g a  1 1  s : 
Der  Porphyr  En  Bergbau  zu  Bingham  Kols  liiirris.m:  Hold- 
bergbau  in  Sun  Domingo  Paulr.il:  Iber  A  nt  imonverbiil  Hing. 
A!tbou»e:  Die  neuen  Antbrazitlager. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

.Vst4  Bankerarolk,  I^ltmerltr,  S  38.  Lutz:  Erfahrungen  mit 
dem  Mdb»ttiittgeii  Beacbicker  System  Erfurlh1.  flfenkachel.  IWiebl 
der  k.  k.  tleuerbeinspektoren  l'.Hai. 

■>!><«>  Chemiker  Zeltnng,  K5then,  S  74.  UroUmann  u.  S.  bück: 
Die  Be^ticnuiuni;  des  Nickel»  al»  Nicketdicviindiamidin  und  »eine 
Trennung  von  Eisen  und  Alumininui.  l.o  e  w:  lliflnirkung  von  llv.lro 
lylainin  und  Hydrazin.  Ureimer:  Äuüeningen  über  ehemisejn-  i.ut- 
aebten.  N  7'i.  7-.'.  Versammlung  der  (Jesellschaft  deulseher  N"  ilurfonodn-r 
und  Arzte  in  Dr.-sden  19117.  Kaschig:  Uber  Mono.  hloraruin  N  IL  l'l. 

827(1  Chemische  Industrie,  Berlin.  N  17  18  Äther-  und 
Seb»efelk.blenälolf-E»plo.-ioiien.  Klöppel:  Entwurf  eine»  St-bisck- 
gesetzes  Borns:  Die  Elektrochemie  I '.KM.  Kort»...  Pietrusky:  Der 
amerikanische  Metaltinarkt  19tsil.  Kumänien»  cbeuiiache  Industrie  HM»:,. 

«»78  Tonladaetrle-Zoltaag,  Berlin ,  N  112.  Ergjinzuug.  n  zu  den 
englischen  Normen  für  die  Prüfung  von  Portiundzcmcnt.  Niis.ke:  lh"»< 
\\'irlachaflliehkeit  de»  langen  Drehrohrot'ens.  N  llii.  Kastel  Iii  z: 
s-chmaneben.  /.ngkrültii:er  liingofeum  l,,irn»tciu.  S  h  |  t  »  r:  Zur  fie- 
seliichtc  der  Tonindustrie  in  der  Eilel  .  Kort...  .  Soziale  1  Jcset/gebuug. 
Baab:  Kritische  Ib'lra.  btung'  ii  über  die  im  Deul-.  hen  U'eich  geltenden 
Vonwbriften  über  Berechnung  der  Standfestigkeit  von  Schorn- 
steinen.  N  III.  Beförderung  der  Korinlinge  und  Ziegel  heim  lüngofen 
betriebe.  Unter-iicbung  von  ctnaillicrteln  (b-sehirr  not'  den  li.tb.-dt 
an  Blei 

S.H15  Zell-ehr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  N  38.  Kauf ler:  Er- 
kiilrung  der  (  ber>.panniingswirkuiig. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

Elektrotecha.  Zeitacbr.,  Berlin,  H  38.  Heinke:  Ver- 
wertung de»  Lichlbogeii-Wechselstronies  iu  der  Metllechiiik,  Osnos: 
Neue  Zugbeleiu-blungsuias.-birie.  Nico  lau«:  Uber  den  Diircbhimg 
von  Freileitungen  : Sehlub".  II«  v  Und:  Entwicklung  und  Aussichten 
de»  EinphiL»en»lioin -Bahnbetriebes  iSchlull 

4«>2s  Elektrnterhn.  n.  Masrhlneahaa,  Wlea,  H  38.  Emde:  Der 
EinHulS  der  Dämpfung  auf  die  Seh»  ingiin-sK  rgäiige  in  |.arallel  ge- 
schalteten Wechsel»! noiiina».  Innen. 
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-JJ4   Ruudschan  für  Klektrotcclm.  n.  Naschlnenhnn,  Wien. 

X  11.  15 Ii  tu  -  R  u  f  f  ii  v:  Die  Eiplosinnsgefuhr  von  Bogenlampen  inil 
eingeschlossenen  Lichtbogen.  I.i»  v:  Die  Entwicklung  der  Wechsel- 
strHm-Kollckt.irtiiotorcn.  lt  ö  h  in  Ra  f  f  a  y :  Das  Elektrizitätswerk  der 
York  Häven  Watcr  and  Power  l'o.  B  oh  m  I!  n  I  f  n  y :  Temperatur 
uies.suiigeii  un  Ru^culiimpci,.  Innonglnrkcn  und  I ilühlnmpenglockcn. 

lO.tiM  Schwel*.  Eleklrotcehn.  ZelUchr.,  Zürich,  H  37.  II  rn  «g: 
Da»  neue  Elektrizitätswerk  Her  Stadt  «'hur  Forts  j.  Schmidt:  Cesichls- 

ImnkL«  für  Hen  Hau  von  Apparaten  und  Schaltanlagen  Kort*1,  1' rast- Ii: 
Ii»  elektrische  Zugshclcuchtung  auf  der  ostchinesisehen  Buhn  Furt*.  . 
I  lllransfoniuitoron  für  Wechsel-  und  I  »rchstrom.  Vorschlage  über 
Normen  für  Blilz*chutzvorrichtungen  i, Schlag..  II  ;IS.  II  er»«  p:  Das 
neue  Elektri»itnt«w«rk  Her  Stadt  Chur  i  Forts.}.  Schmidt:  tiesichts- 
|. unkte  für  den  Uni  von  Apparaten  und  Schaltanlagen  Forts.),  Frisch 
Die  elektrische  Ziigsholeuchtong  auf  der  o&tchinesiseben  Ltubrt  Schlug!. 
Lei;  rot:  Kombinierte  Schaltung  von  Dreiphasenstrouiinaschinon. 

H.'«,T  Klectrlcal  Review,  London,  K  1Ö66.  HiHnn  und  Ellit: 
Berechnuni;  Her  Abmessungen  groiier  Schnelläufen  (er  Oleiehstrou, 
Dvnsmos  ,N.-hluBi. 

sai»  Electrica!  World,  New  Tork,  X  tl.  Hie  Wasserkraftaiilagc 
am  K a rni Ii i - 1 1 f.- n i a  River.  Jhikii  Abnormaler  Friniirstroiii  und 
SekunHarspannnng  bei  einem  l niBchaltor:  Fieenian:  Die  Fortschritte 
Her  Elektrotechnik  in  Argentinien,  Cuarini:  Die  Elektrizität  in  Peru 
C  recn  in  an-  Die  höchste  Arheits-pannung  der  Welt.  Mi-  Call  an: 
Schalttatelanlage  nur  Messung   Her  Energie   von  Mehrphasenströmen. 

44H2  Tbe  Electriclnn,  London,  N  1;VU.  Du«  <<m:  Der  elek- 
trische Betlieb  auf  Eisenhaliueti.  Turbo-Allernatorcu  umt  Turbo  Dvnnums 
von  Brown  licucri.  Die  New  York.  New  Häven  und  Hurtfüril  Rv. 
W  estinghous»-  Metall  -Flammen  bogen  lumpen. 

73M»  L'feklrage  Rlcetrlque,  Pari»,  »3«.  Cuilberi  :  Die 
t'barakteriatik  Her  Belastung  von  Dvuutiios  und  Moloren  H.  hlutl  . 
Kennard:  Vergleichende  Kosten  von  Ca*  und  elektrischem  Licht. 
(1  o  r  in  a  i  n:  I  ber  Wagenkrline. 


«HU  Mm  CM.  S»nlWI»w..  Wien,  X  JUi :».  Vorkehrungen  gegen 
Volkskrankl.eitcn  in  Ostorreich  •  Schlug  .  X  37/:M.  Nouhsuscr: 
Das  neue  Knrinill.  lhsus  in  Meran  X  Ii'.'.  Voikiliiungon  gegen  Velks- 
krnnkheiten  in  Österreich. 

«4M  «eaindh.-lng.,  Berlin,  X  38.  P  u  p  pel:  Die  Heizung^-,  uu  l 
Lüftungsanlage  im  Pos'-parkasseugebiUlde  in  Wien.  Verbesserte  Luit 
hoizunp.  Vorillge  der  Feucrluflheizung. 

1405  Jonm.  f.  MasbeL,  Hüncheu,  K  38.  Bunt  «•:  Verbrennung.-- 
V'irgünge  bei  hangendem  Oasglühlicht.  Mona  sc  Ii:  Beleucblungs- 
ines*ungen  bei  zerstreutem  Tageslicht,  llie  Bezeichnung  der  phnto 
metrischen  Oiögen  und  Einheiten,  l'erot  um)  Janot:  Verglcic.hciidi- 
Messungen  der  drei  Lichte inheiteu.  Pfeiffer:  Neue  Apparate  für 
Oas-analys»  Einrichtung  und  Betrieb  üffentli.  her  Wa»»crver«ori;uiit-s 
anlagen  in  l'rcugen. 

8123  Tcchn.  I.emelndf blatl,  Berlin,  X  12.  Cienapp:  D-r  mo 
deme  lanH^eliaftliche  Zentralfi iedliof  in  den  (irngstadlen.  t;  ei  Ii  ler: 
Teilkanali-ationeii.  Der  Neubau  des  l  Iberver«  ulliingsgcru  hte»  in  I  hur 
lottcnburg. 

W4\  Engineer.  Rec«rd,  Sew  Tork,  N  II.  Der  Ein«inrr.  Her 
Quebec-Drücke.  Die  Funilaniente  der  Denrborn  Slre-t  Brin  ke  in 
t  Iiicgi».  Die  Vollendung  der  «W.  River  Talsperre  der  Wusser- 
versorguug  von  (  roton.  Die  Unfälle  bei  Maschineiianlagen  in  lirog- 
briuunieu  im  Jahre  l'.ts;.  Du»  Me  Xulty  Building  in  New  York  Die 
Wa»Bcrkraft-Eleklri£ttUt»wci  ke  Her  firciit  Northern  Power  Co  Forts.  I. 
Die  neue  Kiinabsatiunsanliigo  m  Manila.  Die  Mascliineuanlage  dir 
riirenfiibrik  zu  Elgin,  III.  Von,  Ilm,  des  Las  Vio  as  Viaduktes.  Hie 
Filter  und  KUrbe.kcn  der  Wasserversorgung  zu  Luncast.  r.  Fa.  Eine 
Vakuum  Heizanlage  in  (irund  Rapids,  Mich. 

BUcherschau. 

Hier  wcnlen  nur  Bli.licr  be»pr™-ti™ .  wcl.-lie  dem  l  Klerr   Inp.nieur-  und 
Architekten  •  Vereine  zur  rkraprerhunK  eingesendet  nuislen 
Ht!«>7  Malheniallk  für  Techniker.  « iemeinverstSiidliches  Lehr- 
buch der  Mathematik  fiir  Mittelschüler  sowie  besonder.,  ftlr  den  Selbst - 
Unterricht.  Yr,,ii  J.  F^  M  n  y  p  r,  Ingenieur. 

Ö.  Bund:  (Gleichungen  ersten  ttrades  mit  einer  und  mebrer.  ti 
l'nlsikannteii.  Tevtuleicliunpen,  >y).  |;>6  Seiten.  Leipzig  V.»<<\,  Scl.äf  er 

,1'reis  gehettel  M  \Ol 

4.  Bund:  <,innHrati*i  he  (ilficliungen  mit  einer  und  mehreren  I  Tu  - 
bekannleii  Tevtjjleicliungen  F.Yponcutial-  und  logaritliniische  illeichuu- 
ir-'ri -  rid>e*liionite  ti leii-burii.'eu  I.  und  II.  fifailes.  Ketteii'.li\ iaion. 
/.alil-iik'iiigruenzer  i  h*.  3:Vi  Seiten.  Leipzig  |!Hi7,  Schäfer  l'ni-,  ge- 
heftet M  .1 M 

Die  vorliegend«'!!  zwei  Blinde  sind  sehr  klar,  deutlich  und  aus- 
führlich geschrieben,  und  biilten  wir  diesbezüglich  nur  auf  unser»  Be- 
sprechung des  ersten  Bandes  in  Nr.  ;>7  von  UNS»  uuserer  „Zeitacliriff 
binznwvison.  weii  wir  die  dort  liervorgehoboiicn  Vorzüge  hier  wieder 
linden,  l>  n  h  können  wir  uns  eine»  gew  issen  Befremdenn  nicht  erwehien, 
welches  uns  betiel,  sl*  wir  in  iliescn  Rtlnden  eine  verlilllliiiüiniiUiu 
grogere  Anzahl  von  Druckfehlern  vorfanden,  die  nicht  geeignet  ^ind, 
d.  m  Selbstunterrii  bte  f.irderlich  zn  sein,  i'ji 


11.*«  Anleitung  »um  Skizzieren.  Von  Kegierunge-Baumei-i. : 
Ad   Vi  rlb.  Bremen  1'.'07,  Selbstverlag  ll'reia  geb.  M  Ii. 

Ist  für  den  Unterricht  im  Skizzieren  von  Maacbinen  und  Ma- 
«chineiiteilen  an  technischen  Mittelschulen  bestimmt  und  eignet  sich 
auch  für  den  Selbstunterricht.  Dem  Anflinger  dürften  Hie  nianriig 
fachen  Regeln  und  Winke  für  die  Anfertigung  von  Handitkizzen  nur 
von  Nutzen  sein.    /V.Wn« 

Briefe  an  die  Schriftleitung. 

(Für  den  Inhalt  i«  die  Scbriltleilung  nicht  verantwortlich  j 
I  ber  Bedingnisse  für  Eisenbeton 

Co  ehrte  S  c  h  r  i  f  1 1  e  i  t  u  n  g! 

In  Heft  Xr.  :»5  unserer  Zeitschrift  vom  80.  August  I.  J..  S.  r, 
und  IllM,  hat  Herr  k.  k.  Duurat  Dr.  v.  Emporger  Hie  ..BeHin^- 
niase  für  Hie  Ausführung  von  Ii  etonoisonH  ecken  im 
I'o  s  tg  «  b  k  u  H  e  zu  Tuschen"  mitgeteilt  und  zugleich  in  den 
einleitenden  \N  «rlen  bemerkt,  HaU  mangels  amtlicher  osterreii.his.-her 
Vorschriften  für  die  Herstellung  von  Eisenbeton  die  meisten  Ämter 
und  privatim  Bauherren  sich  durch  Jahre  mit  einem  Hinweis  auf  die 
um  III.  April  11X14  vom  p  reu  Iiis  eben  Ministerium  der 
o  f  f  e  n  1 1  i  c  b  e  n  Arbeiten  herausgegebenen  Bestimmungen  üoer 
Bauten  aus  EisenbeUin  beholfen  haben  oHer  zur  Selbsthilfe  geschritten 
Mtid,  wie  beispielsweise  Hie  Ccnie-Baudirektion,  das  Prager  Stadt- 
liaiinmt  u.  n.  in. 

Angesicht«  dieser  Tatsachen  dürfte  es  gewiß  nicht  ohne  Inter- 
esse sein,  zu  erfahren,  dag  dns  k.  k.  E  i  s  e  u  b  a  h  u  in  i  n  i  a  t  e  r  i  u  m. 
bti»  die  k.  k.  E  i  s  e  n  b  a  h  n  b  a  tl  -  D  i  r  e  k  t  i  o  n  bereits  im 
Jahr  c  l'.KXi  a,  Juli  .,B  e  s  o  n  d  c  r  c  B  «  s  t  i  m  m  u  u  g  e  n  f  u  r  d  i  e 
Berechnung  und  Ausführung  von  E  i  s  e  n  b  e  t  o  n  t  r  a  g- 
werken  für  offene  D  u  r  c  h  I  1  s  s  e  i  m  Z  u  g  e  um  Kur  n 
b  a  h  n  1  i  n  i  e  n"  herausgegeben  hat   siehe  Seite  7lsl  i. 

Xach  diesen  Bestimmungen,  welche  entsprechend  den  bei  der 
Herstellung  von  Eisenbetonu-ag« Orken  selbst  oder  anderweitig  g» 
machten  Erfahrungen  in  den  Jahr*1!!  VMM  und  11*06  ergänzt  und  neu 
aufgelegt  worden  sind,  kamen  bisher  weit  über  Ifsi  Stück  Eisenbeton 
konstruktionen  mannigfacher  (»rolle  zur  Auaführung  und  werden  in 
nächster  Zeit  fast  ebenso  viele  auf  verschiedenen  neuen  Eisenbahn 
linten  zur  Herstellung  gelangen. 

Die  erwähnten  Iti»liuiuiuiigen  zerfallen  in  zwei  Hauptteilr 
A  und  H,  wovon  der  erste  die  B<*mcbnung  der  Eisenbetontragwerkc 
nnd  der  Teil  Ii  die  Ausführung  derselben  behandelt.  Die  Bestimmungen 
des  Teile»  ,1  haben  xrlli»lvorxtilndlie.h  nur  für  Kiacnbahnobjekte 
Ccltung,  wkhrenH  Hie  Bestimmungen  über  die  Ausführung  i/M  allg. 
mein  maUgebcnd  6«in  können  und  auch  geweeen  sind. 

Herr  Dr.  v.  Emperger  hat  Hicss'r  Isesonderen  Be*timniung.-n 
auch  in  seiner  von  Wilhelm  Ernst  Jv  Sohn  in  Berlin  verlegten  Zeit 
schrift  „Beton  und  Eisen",  V.  Jahrgang  iHtOtT),  Heft  VIII.  S.  1S7  bis  l«!i, 
F.rwllbnuug  getan-,  wörtlich  sind  dieselben  samt  den  Zeichnungen  der 
betreffenden  Tyi^ei'^'^Her  niedergelegt,  in  dem  gleichfalls  bei  Wilhelm 
Ernst  &  Sohn  in  Berlin  im  laufenden  Jahre  erschienenen,  von  In 
genieur  A.  Nowak,  Baukommissir  bei  der  k.  k.  Eiseubahnbau- 
Direktion.  verfagteu  Werkchen  „Der  Eisenbetonhau  hei  den  neuen, 
von  Her  k.  k.  Kisenbaluibau-Direktion  ausgeführten  Bahnlinien  O-t.i- 
reichB"    erweiterter  SonHerabdruck   aus  der  Zeitschrift   „Beton  nini 


Eisen"!. 

Wien, 


am  ti.  September  UKW 
« 


C  »ehrte  Schuf  tl  ei  tun  gl 
Zu  Heu  vorstehenden  Ausführungen  habe  ich  nur  zu  erwidern, 
dag  ich  nur  aus  Versehen  Hie  Anführung  dieser  in  ihrer  Art  *"  vor- 
züglichen Arbeit  Her  k.  k.  Eisen  hahnbau  Direktion  in  erwähnen  unter 
lassen  halie,  w=i»  ich  lebhaft  bedauere.  Ha  wohl  kaum  ein  besser.-: 
Beispiel  zu  linden  sein  wird,  wie  man  technische  IVrl-ehrittc  auch 
von  Amts  wegen  zu  fordern  in  Her  Lage  ist. 

Wien,  am  24.  September  If«l7  Ihr.  I'ril:  r  Aayw...-. 


Personalnachrichten. 


Der  Kaiser  bat  Hen  Herren  Baurai  Viktor  Sicdek  den  Titei 
<  H.er-Biiiirat,  Ingenieur  Johann  llursli  den  Titel  Baun.1  und  Bau 
rat  Karl  Sligler  das  Ritterkreuz  des  Franz  Josef -Ordens  vei  liehen, 
ferner  Herrn  Adolf  Wengritzki,  lugeuieur  des  Staatsliaudien-tcs 
in  Salzburg,   unter  gleichzeitiger  Verleihung  de»  l'rolessvortitels.  zum: 


an  der  Stantsgew erbeschule  im  I.  Wiener  Cemeimh  hezirke 
und  angeordnet,  daß  Herrn  Alexander  Kiucel.  Militär  Bau 
Ingenieur  in  liru  in  Anerkennung  vorzüglicher  Dieustlaiatungeu  der 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedsnheit  l  ' 


•;-  Friedrich  Kurzweil,   Direktor  der  elektrischen  Abteilung 
der  Imp.  t  ont.  Ca»  Association   .Mitglied   seil  11SJ2:   ist  au,  S.i.  Se,.- 
her  I.  .1. 


I  Verlag  dos  Vereint«.  -  V, 


lieber  Schriftleiter: 


Freih.  »  Popp  -  Druck  von  R  Spill  t!  Co.  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


IMI.tl.T:  I  I»cr  DriikmHlpHege.  Von  Yno*  Drobny.  —  l  iier  die  Beminimung  der  Acbsbel&stungen  bei  Lokomotiven.  Von  A.  Kutschern. 

Iber  die  Temin-ralurspannungen  in  einnr  Uohlkugnl   b«i  »tiilionllrer  Wäriri«»tri>rnung.  Von  Alfon»  Leon  und  Alfred  Ii  »so  Ii.  — 
Mitttilumtr»  au»  rti\:tlnm  Fnrhfirl.urrN.  Wa&serstraflen.  Elektrotechnik.  —  Patmtbtrieht,  —  Ztittdwißtnatluiu .   -  Bütktrirtkau. 
I'trtonatmtehricktn . 


Über  Denkmalpflege. 


Von  Franz  ilrobnj,  beb.  aut.  Architekt  und  Stadtbsudirektor  in  KarLbad. 


I. 

Denkmalpflege:  In  der  Theorie  ist  man  darüber 
vollständig  einig.  Kunst-  und  historische  Denkmale  m Unsen 
erhalten  und  gegen  zerstörende  Einflüsse  von  Zeit  und 
Menschenhand  möglichst  geschützt  werden.  In  der  Praxis 
allerdings,  du  erleben  wir  noch  so  manches,  was  andern 
sein  sollte.  Zunächst  mangeln  gcuUgcnd  einsehneidende 
gesetzliche  Bestimmungen  zu  einem  ausgiebigen  Schutze 
der  Denkmfller.  Baurat  Koch  hat  diese  Frage  im  Vor- 
jahre in  einem  ausgezeichneten  Vortrage  behandelt.*!  Un- 
abweisbare Umgestaltungabedurfnissc  erfordern  manches 
Opfer.  Unverstand  und  böser  Wille  noch  viel  mehr.  Nicht 
abzuweisen  aber  ist  es.  dall  auch  der  gute,  aber  m  i  li- 
leitete  Erhaltungen- ille  vieles  Unheil  anrichtet. 
Wir  wollen  dalier  versuchen,  ob  man  in  bezug  auf  Denk- 
malptlege  nicht  bestimmte  einfache  Grundsätze 
aufstellen  könne,  welche  aueb  ftlr  den  Laien  richtung- 
gebend und  leitend  zu  wirken  vermögen. 

Zunächst  und  namentlich  sind  es  die  gutgemeinten 
„Restaurierungen1*.  Ausbauten  und  „Verschönerungen"  so- 
wie die  „stilgerechten"  Wiederherstellungen  eines  angeblich 
..alten  Zustandes".  welche  s<.  manchen  Kunstwerk  unwieder 
bringlich  schädigen.  Der  Unfug,  der  mit  dem  Worte  „stil- 
reine Wiederherstellung"  getriehen  worden  ist,  hat  in 
letzter  Zeit  allerdings  besserer  Einsieht  Platz  gemacht. 
Man  bat  eingesehen,  daß  z.  B.  das  Innere  einer  alten 
katholischen  Kirche  einen  durch  Jahrhunderte  hindurch 
entwickelten  künstlerischen  Stimmungswert  dar- 
stellt, der  unendlich  höher  steht  als  die  äulVrliche  Ein- 
heit der  Stilformen;  der  ein  Kleinod  ist.  weil  er  ein  sehr 
wesentliche*  Moment  des  weihevollen  Eindruckes  bildet, 
den  der  Innenraum  einer  alten  Kirche  hervorbringt;  ein 
Stimmungswcrt,  der  sofort  verschwindet  und  dem  Ein- 
drucke der  Nüchternheit  weicht,  sobald  die  scheinbar 
stilistisch  dissonierenden  Elemente  entfernt  werden.  Es  hat 
sieh  langsam  die  Einsicht  durchgerungen,  dal',  jede  Zeit 
ihre  Kunst  hatte,  und  daß  wir  nicht  als  posthume  Richter 
flies  als  gut,  jenes  als  schlecht  erklaren  und  nach  unserem 
Sinne  „verbessern1'  dürfen.  Wir  haben  gesehen,  dali  solche 
Umgestaltungen  schon  nach  wenigen  Jahrzehnten,  oft  schon 
von  der  nächsten  Generation,  ein  vernichtendes  Urteil  zu 
erwarten  haben. 

Auch  im  Ausbau  unvollendeter  alter  Dome  oder 
anderer  Denkmäler  ist  das  vorige  Jahrhundert  wenig 
glücklich  gewesen,  mögen  diese  Ausbauten  auch  mit  den 
besten  Absichten  und  von  den  besten  Kräften  der  damaligen 
Zeit  unternommen  worden  sein.  Man  denke  an  die  Aus- 
bauten in  Köln,  Ulm  und  besonders  Prag.  Noch  hat 
sich  leider  die  Einsicht  nicht  allgemein  Geltung  verschärft. 

':  Di«  Denkmalpflege  mit  vorwiegender  Berücksichtigung 
M»l«rreicbi«'lier  Verhältnisse;  Vortrag  von  k.  k.  ltaurat  Jul.  Koch. 
„Zr-ilschrift  de«  <  Jsterr.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines-  1 ««,  Nr.  24. 


daß  ein  nicht  ganz  vollendeter  alter  Dom  oder  eine  alte 
Burg  in  ihrem  Kunstwerle  und  meist  auch  in  ihrem 
malerischen  Werte  höher  stehen  als  ein  noch  so  „stil- 
gerechter" Ausbau.  Niemand  wird  heute  z.  B.  den  zweiten  Turm 
der  Wiener  Stephanskirehe  „ausbauen11  wollen.  Niemand 
wird  den  Ausbau  einer  mittelalterlichen  oder  gar  römischen 
Ruine  wie  ein  wiedergeschaffenes  altes  Werk  empfinden. 
Ein  solcher  Ausbau  ist  eben  ein  moderner  Neubau 
mit  dem  Versuche,  den  alten  Charakter  wissen- 
schaftlich nachzuahmen,  und  kann  nur  als  solcher 
beurteilt  werden.  Bei  Kunstdenkmalen  aber  ist  heute 
nicht  Ausbau,  sondern  sorgfältige  Erhaltung  des 
Bestehenden  die  künstlerische  Losung. 

Sie  ist  es  auch  gegeuüber  jeuen  Versuchen,  die  in 
mißverständlicher  Auffassung  einen  „alten1-  oder  angeblich 
„beabsichtigten  Zustand  wie<lerhorslcllcnu  wollen.  Derlei 
Umgestaltungen  sind  nur  dort  am  Platze,  wo  der  alte 
künstlerische  Zustand  unantastbar  klar  und  nur  hinter 
handwerksmäßigen  Umänderungen  verdeckt  ist.  In  den 
meisten  Fallen  aber  wird  dieser  „alte  Zustand''  bloß  auf 
Grund  alter  Stiche  und  geringfügiger  Reste  am  Werke 
selbst  kombiniert  und  bildet  ganz  einfach  eine  Neu- 
herstellung, die  eine  Schöpfungdes  Restaurators 
ist.  Derlei  „Restaurierungen"  sind  die  gefähr- 
lichsten. Sie  ermangeln  gewöhnlich  jedweden  eigenen 
Kunstwertea,  suchen  ihren  Wert  nur  in  der  toten  Nach- 
ahmung alter  Formen  und  zerstören,  was  an  dem 
alten  Werke  historisch  war.  Nur  hoher  eigener 
Kunstwert  vermag  solche  Herstellungen  zu  rechtfertigen. 
Sie  müssen  sonach  als  Neuschöpfung  und  nicht  als 
„Wiederherstellungen"  beurteilt  werden.  Derlei  mißver- 
standliehe Restaurierungen  haben  im  vorigen  Jahrhundert 
sehr  viele   Kunstwerke   unendlich  geschädigt  oder  ganz 


Viel  Unheil  hat  auch  die  eiust  so  beliebte  Frei- 
I  ogung  alter  Dome  und  anderer  Denkmäler  zur  Folge 
gehabt.  Häufig  geschah  sie  in  der  guten  Absieht,  das  Bau- 
werk zu  besserer  Wirkung  zu  bringen,  als  diese  in  der 
alten,  engen  Umgebung  möglich  schien.  Es  war  das  jene 
Zeit,  welche  meinte,  daß  jedes  Bauwerk  für  sich  bestehe 
und  für  sich  zur  Wirkung  gebracht  werden  könne  und 
inUsxc;  jene  Zeit,  welche  auch  ihre  eigenen  Gebäude  so 
ganz  ohne  Rücksicht  auf  die  Umgebung,  nur  nach  einein 
einmal  gewählten  Stile.harakter  errichtete  und  leider  auch 
heute  noch  nicht  ganz  überwunden  ist  So  meinte  man 
einst  dem  Eindrucke  des  Kölner  Domes  zu  dienen, 
wenn  man  die  niedrigen  Gebäude  der  Domfreiheit  ent- 
fernte. Das  Gegenteil  davon  ist  eingetreten.  Ganz  ähnlich 
ging  es  beim  Ulm  er  Dom.  Auch  dessen  Ausbau  ist  leider 
kein  vollkommen  glücklicher.  Dann  kam  die  Freilegung 
dazu,  welche  ein  so  vollständiges  künstlerisches  Fiasko  zur 
Folge  hatte,  dali  eine  Konkurrenz  für  die  Platzgestaltung 
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um  den  Dorn  ausgeschrieben  werden  mußte.  Da»  Resultat 
war.  daß  die  besten  Projekte  eine  teilweise  W  ied  er  ver- 
hau ung  des  Platzes  beantragten. 

Man  sieht  an  diesen  Beispielen,  dal!  Bauwerk  und 
Umgebung  zusammengehören;  dali  bei  notwendiger 
Umgestaltung  der  leideren  mit  größter  künstlerischer  Vor- 
»icbt  und  Einsicht  vorgegangen  worden  muli;  daß  manche« 
scheinbar  uunötige  oder  die  Stilreinheit  für  den  Eklektiker 
störende  Ncbeiiwcrk  ein  notwendige«  Glied  de»  (tanzen 
«ein  kann,  da*  nicht  ohne  Schaden  entfernt  werden  ilurf. 
Dies  int  nicht  bloß  bei  ganz  großen  und  monumentalen 
Werken  der  Fall;  auch  Platzgestaltungen.  Straßenbilder, 
malerische  Hausgrupp,  n  haben  ihre  gegenseitigen 
Verhältnisse,  die  man  nicht  ohne  zwingenden  Grund 
zerstören  soll.  Mit  wehmütiger  Erinnerung  steht  man  beute 
auf  drin  N  e  u  .  n  Markte  in  Wien,  dem  einstens  da» 
ruhige,  niedrige  S  c  Ii  w  »  r  z e  n  b  n  r g  •  P.i  1  a i  a  und  das  vor- 
nehme Hotel  Munseh  einen  *o  wohltuend  geschlossenen, 
ruhigen,  noblen  Charakter  gaben,  der  nun  durch  die  un- 
ruhigen Neubauten  in  der  Wiener  Zinahaus-liarocke  oder 
modernisiertem  NUrrtbergcr-Stil  schwer  geschädigt  erscheint. 
Vornehme  Kühe,  das  ist  es,  was  fast  allen  ruudernen 
Bauten  abgeht;  jene  Selbstverständlichkeit  im  Khvtbmus. 
die  auch  bei  den  reichsten  Bauten  der  Gotik  oder  Ba- 
rocke  einen    einheitlichen,    harmonischen    Eindruck  zur 

Folgl  hat 

Wenn  man  so  den  inneren  Bedingungen  einer  ar- 
chitektonischen Wirkung  nachgeht  und  nieht  bloß  F.m/el- 
ohjekte  und  arehitekt..nisehe  Kinzclformcn  sieht  oder 
schafft,  so  kann  man  oft  auch  bei  einem  notwendigen 
Um  baue  das  Entscheidende  und  Künstlerische  eine* 
Objekte*  oder  einer  Phitzgestaltnng  erhalten:  iVeilieh 
«rehört  dazu  eine  Tiefe  der  Einsieht  in  das  Wesen  d  e  r 
künstlerischen  Wirkung,  die  heute  schon  rei  ht 
si  lten  gew.irdcn  ist  ^ 

Ks  handelt  sieh  also  bei  allen  Erhaltungsarbeiten  an 
allen  Objektin  darum,  zunächst  da*  Wesen  der  spe- 
ziellen künstlerischen  W  i  r  k  11  n  g  z  u  e  r  g  r  ti  n  d  e  n 
Die  unbedingte  Erhaltung  an  und  für  sieh  ist  auf  die 
Dauer  au*  zwei  Gründen  unmöglich:  einmal  schreiten 
lieben  und  Zeil  unerbittlich  fort  und  schaden  neue  Be- 
dürfnisse und  neue  Bedingungen;  dort  aber,  wo  dies  auch 
nicht  der  Fall  wilre,  setzt  die  Dauer  der  Baukonstnik- 
tionen  "der  der  Materialien  Mol/.,  Stein.  Farbe  eine 
natürliche  Grenze. 

Unsere  Aufgabe  ist  nun 
guten   Erhaltungswillen,  als., 
strebend  e.   voraus;  welchen 
genügen,     wenn  unabwendbar 
neuerung  an  dein  Werke  fordern? 

Da  entsteht  sofort  die  weitere  Frage: 
das  betreffende  Wirk? 

Ks  gibt  Objekte,  die  keinerlei  künstlerische  Wir- 
kung in  «ich  schließen,  sondern  nur  hist«.rische  E  r- 
i  n  n  e  r  u  n  g  s  m  a  1  e  sind. 

Es  gibt  weiter«  Denkmale,  die  ob  ihrer  in  ihnen 
selbst  liegenden  k  (I  u  *  1 1  e  r  i  « <■  Ii  e  n  llcileulung  er- 
halten werden  müssen.  Diese  Bedeutung  kann  kuiut- 
h  i  s  t  o  r  i  s  o  h  oder  lebendig  künstlerisch  sein. 

Ks  gibt  sebießlieh  Objekte,  welche  nicht  so  sehr  all 
sich,  als  vielmehr  in  Verbindung  mit  ihrer  Um- 
gebung ihre  eigentümlich  künstlerische  Wirkung  aus- 
üben; diese  Wirkung  kann  erzielt  werden  im  Zusammen- 
klang mit  anderer  Werken  oder  mit  der  umgeben- 
den Natur.  Eine  wesentliche  Bedingung  dieser  Wirkung 
kann  ein  ganz  bestimmter  Ü.iuzustand  oder  Zustand  des 
Objektes  sein:  z.  H.  da*  Ruincnhafle  oder  sonstige  Alters- 
merl, male,  ein  bestimmter  Farbenklang  l E«lel,,.,tina)  u.  dgl  : 


folgende:  Wir  setzen  den 
d  a  *  z  u  nächst  A  n  /,  u- 
Bcdingungcn  haben  wir  zu 
Verhaltnin.se     ein.-  Kr- 


Wa-s   ist  uns 


I  kurz  solche  Momente,  welche  die  malerisch«  WinVinj 
I  bestimmen 

Von  den  reinen  Natur  denk  malen,  dir  einen  hi- 
storischen, wissenschaftlichen  oder  malerischen  Wert  bal,n 
können,  soll  hier  abgesehen  werden.  Sie  bilden  eins  liruji«- 
fOr  sich.  Mir  welch.-  besondere  Gesichtspunkte  Hoft'w(.]h 
werden  müssen. 

Denkmale  von  Menschenband  «ind  nun  eiiluwW 
frei  bewegbar  oder  an  den  Ort  ihrer  Aufstellen; 
gebunden.  In  beiden  Fallen  kann  ihr  Wert  unabliinp«- 
von  dem  Orte  der  Aufstellung  de«  Objektes  mIit  n.n 
diesem  Orte  untrennbar  verknüpft  sein. 

Uns  interessieren  zunächst  jene  Objekte,  ircirht  ir.ii 
dem  Orte  ihrer  Aufstellung  verbunden  sind  F.ii.  Tafrl- 
bild.  eine  Statue  mögen  für  einen  bestimmten  Plate 
schallen  sein;  gleichwohl  muß  dieser  Platz  nicht  unlieihnr: 
zu  ihrer  Wirkung  gehören.  Sie  können  unter  ihnüch« n 
Bedingungen  eine  ähnliche  oder  dieselbe  Wirkung  antuW 

Dali  dies«  Frage  auch  bei  beweglichen  Denkm.lrn 
nieht  so  gleichgültig  ist.  als  man  häufig  annimmt  stclb 
seinerzeit  Sitte  au  dem  Keispi.le  klar,  das  um  die  ,1m 
Aufstellungen  von  M  i  e  h  e  1-A  n  ge  1  os  David  in  1 '  Iren; 
bieten.  Auch  der  Klingersche  Beethoven  tlbte  ur 
einigen  Jahren  in  der  Wiener  Sezession  in  dem  für  dien* 
und  nur  für  dieses  Werk  geschaffenen  Kimme  einen  tr 
gleich  mächtigeren  Kindruck  als  jetzt  im  leipziger  Ma«nn 
Bei  Tafelbildern  ist  bekanntlich  die  Eigentümlichkeit  il.or 
Umgehung  und  des  Lichte*  von  größtem  Einflüsse  auf  das 
Wirkung.  Man  ersiebt  daraus  die  Wichtigkeit  de 
Milieus  für  ein  Kunstwerk.  Ein  Kunstwerk  ist  m-ll 
eine  Sache,  die  unter  allen  Umstanden  und  an  »vlclu 
Stelle  immer  einen  gewissen  Wert  besitzt,  oml  die  v-m 
unbeschadet  ihre*  Werte*  in  diese  und  jene  Umy.bn: 
untcr  dieses  und  jene*  Eicht  bringen  kann,  Auf  die-". 
Umstand  wird  häutig  nicht  genügend  Rücksicht  pen..irm.a 
und  die  Wirkung  oft  in  guter  Ahsi.-ht  wesentlich  i- 
«ehudigt. 

III 

Wenn  wir  uns  nun  mit  jenen  Werken  beflissen.  W 
init  dem  Orte  ihrer  Aufstellung  verbunden  «im! »J'l 
daher  für  unsere  Untersuchung  hauptsächlich  u.  Um 
kommen,  so  haben  wir  nach  obigem  zunächst  die  hi«t-- 
ri  sehen  Donk  male  zu  betrachten.  Natürlich  >M  i« 
altc  Objekt  historisch.  Ks  entsteht  aber  die  Fräse,  »t 
einzelnen  Fülle  der  rein  historische  Wert  seine  hrk.ln.nc 
oder  Opfer  für  seine  Erhaltung  rechtfertigt.  Wird  du* 
Frage  im  bejahenden  Sinne  entschieden,  dann  muß  nun 
sieh  darüber  klar  sein,  daß  je  de  Veränderung  ui, _  den 
Objekte  den  historischen  Wert  schadigt;  <UI'  ><"'" 
jede  PlaUver.iiiderung  den  historischen  Wert"' 
n  i  e  h  t  e  t. 

Man  kann  nicht  ein  historisch,  «  Denkmal  an  cinm 
Platze   abtragen   und  auf  einem  anderen  wictlerorrn-h,,'.- 


Damit  war«-  der  historische  Wert  zerstört;  die  Wi.sler.uf- 
liehtung  ist,  wenn  unkenntlich  und  also  .gut  gelunp-n 
eine  F .'Ii. sehung.   und  das  Denkmal   ist  hestcnlntl» 
Museumsstück. 

Damit  ergibt  sieh  der  erste  Satz:  Rein  nig- 
rische Denkmale  sind  als  solche,  wenn  W"1 
möglieh.  unangetastet  zu  belassen  Ro-t*'1' 
rierungen.  also  Wiederherstellungen  >! imbft-'u- 
tende  Bestand*ausl)es*erungen  ausgenommen I,  zcrsl "f 
den  historischen  Wert. 

Als  Beispiel  führe  ich  an  da*  oft  notwendige  An- 
tragen von  alten  Stadttoren,  die  dem  Verkehr.-  weicaei. 
müssen,  und  deren  Wiederaufrichtiiug  an  anderer  Nein' 
Das  neue  Werk  ist  vom  historischen  Sundi'""!.' 
wertlos  und  könnte  nur  allenfalls  vom  k  U  n  st  Icris'lt1 
Standpunkte  einen  gewissen  beschrankten  Wert he»ns[,n„  le n 
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IV. 

Diimil  kommen  wir  zur  zweiten  Gruppe  von  Denk- 
malen: Jenen,  ilenen  nicht  bloß  eine  historische,  sondern 
auch  eine  k  ii  n  s  t  I  e  r  i .«  e  h  e  Bedeutung  innewohnt. 

Worin  besteht  nun  die  künstlerische  Bedeutung  eines 
Objektes? 

Dieser  scheinbar  aussichtslosen  Krage  muß  gleich- 
wohl nither  getreten  werden,  wenn  wir  die  Grunde  der 
künstlerischen  Wirkung  erforschen  wollen.  Diese  Gründe 
aber  sind  uns  zu  kennen  nötig;  denn  sie  sind  maligebend 
für  die  Notwendigkeit  der  Erhaltung  sowohl  als  für 
die  Art  dieser  Erhaltung,  welche  ja  eben  ohne  Sehfidigung 
der  künstlerischen  Wirkung  erfolgen  soll. 

In  meiner  Schrift:  ,Vam  Wesen  und  von  der 
Bedingtheit  der  Kunst"  *l  habe  ich  klargestellt,  dali 
ein  Kunstwerk  zwei  wesentlich  verschiedene  Momente  in 
sich  begreift:  Seine  unmittelbare  Wirkung  auf  den 
Beschauer  (allgemein  :  den  Genießenden  !  und  seine  Wirkung 
und  treibende  Kraft  in  der  künstlerischen  Ent- 
wicklung einer  vergangenen  Periode  Unsere  Wertung 
der  Kunstwerke  ist  meist  unbewulit  aus  diesen 
beiden  Momenten  zusammengesetzt.  Einesteils 
schätzen  wir  die  Werke  der  bildenden  Kunst  nach  dem 
unmittelbaren  Qenull.  den  uns  ihre  Betrachtung  gewahrt, 
andernteils  wissen  wir  aus  der  Kunstgeschichte,  dali  ge- 
wisse Meister  und  gewisse  Werke  eine  bahnbrechende, 
folgenschwere  Wirkung  in  der  Kunst  geübt  halten,  und 
bilden  uns  danach  einen  unbewulilen  Maßstab  für  ihre 
Bedeutung.  Bei  sehr  vielen  Mensehen  tritt  sogar  die  entere 
Art  der  Kunstscbfttzung  ganz  bedeutend  zurück;  sie 
haben  ein  sehr  geringes  oder  gar  kein  Verhältnis  zur 
lebendigen  Kunst :  ihre  Kunstbegeisterung  ist  eine  wesent- 
lich historische,  anerzogene.  Sie  bewundern  zum  Beispiel 
maülos  die  Griechen  und  »teilen  selbe  über  alle  nachfolgende 
Kunst,  weil  —  nun  weil  eben  nach  dem  alten,  jetzt  in 
seiner  Einseitigkeit  langst  erkannten  Urteile  die  Griechen 
jenes  Höchste  in  der  Kunst  erreicht  haben  sollen,  das  vor 
und  nach  ihnen  von  keinem  Volke  und  von  niemandem 
mehr  erreicht  worden  ist.  Diese  Anschauungsweise  ist  ein 
Extrem  der  historischen  Schätzung.  Die  Entwicklung  seit 
Goethe  hat  dazu  geführt,  Uber  die  einseitige  Anschauung 
Winke  Im  anns  und  Lcssings  hinaus  die  Gleich- 
wertigkeit alles  Kunstschaffens  zu  erkennen. 
Wir  haben  im  l!*.  Jahrhunderte  einen  ganzen  historischen 
Übersicbtskursus  von  den  Griechen  bis  zum  Empire  und 
zur  vielverlästertcn  Biedermeierzeit  durchgemacht.  Wir 
haben  entdeckt,  dali  jede  Zeit  ihre  eigentümliche  Kunst 
hatte,  und  daß  diese  eine  stetige  Entwicklung,  ein 
stetes  N  e  u  a  u  f  t  a  u  c  h  e  n  und  Lösen  neuer  Probleme 
erfahren  hat.  Bald  war  die  eine,  bald  die  andere  Kunst 
führend  und  richtunggebend.  Immer  aber  hatten  Künstler 
und  Publikum  ein  hauptsächlich  persönliches,  selbst- 
«ertendes  Urteil  den  Kunstwerken  gegenüber.  Die  histo- 
rische, also  eigentlich  mehr  wissenschaftliche  Wer- 
tung ist  in  dem  jetzigen  Umfange  ein  Produkt  des  neun- 
zehnten Jahrhunderts. 

Das  persönliche,  selbstwertende  Urteil  ist  auch  heute 
noch  in  Kraft  bei  jenen  Werken,  die  nicht  durch  den 
Zauber  eines  grollen,  anerkannten  Namens  jenseits  aller 
Kritik  stehen.  Gegenüber  den  modernen  Werken  hat  jeder- 
mann sein  persönliches  Urteil  und  scheut  sieh  im  all 
gemeinen  nicht,  dasselbe  auszusprechen.  Wir  wissen  aus 
Erfahrung,  dal)  ein  Werk  in  dem  einen  Menschen  die 
höchste  Begeisterung  erweckt  wahrend  es  den  anderen  voll- 
kommen kalt  laßt,  ju  ihm  widerwiirtig  ist.  Dieser  Ilmstand 
gibt  zu  denken,  umsomehr.  als  jene  verschiedene  Wirkung, 
nur  gemildert  durch  die  historische  Schätzung,  auch  den 

V  V«.in  Wesen  und  von  der  Bedingtheit  d.-r  Kunst,  ««Unken 
und  BelnwhtunKon  von  Franz  Drotmy.  Sslitburg  19IM1,  Verlsg  von 
Hermann  Kerlu-r. 


alten  Werken  gegenüber  sich  einstellt  Wir  dürfen  an 
nehmen,  dali  auch  zur  Zeit  der  Schaffung  dieser  Werke 
Ahnliche  Gegensätze  bestanden  haben.  Die  Zeit  und  der 
Gang  der  Entwicklung  haben  dann  diese  Gegensätze  ab- 
geschwächt oder  verwischt,  und  die  Werke,  um  die  einst 
der  Kampf  der  Meinungen  tobte,  erscheinen  heute  als 
etwas  Absolutes  und  in  ihrem  Werte  fest  Gegebenes.  Man 
braucht  da  nur  an  die  letzten  Jahre  und  Werke  Rem- 
b  ra  u  dts  zu  denken    .  . 

Wir  müssen  sonach  auch  alle  alten  Werke  von  vorn- 
herein als  etwas  Per »ö n  1  iehes  auffassen:  persönlich  be- 
dingt durch  den  K  Un st  ler,  dem  sie  ihr  Dasein  verdanken, 
und  persönlich  in  ihrer  Schätzung  bedingt  durch  den  Be- 
schauer. Wollen  wir  sie  sonach  in  ihrer  Eigenart  erhalten, 
so  ist  unsere  erste  und  wesentlichste  Aufgabe,  an  diesen  Kunst- 
werken das  Persönliche  des  Künstlern,  das  auch  oft 
ein  Persönliche*  der  Zeit  ist.  vor  Schaden  zu  bewahren. 

Worin  drückt  sich  nun  dieses  Persönliche  aus? 

Die  Werke  der  bildenden  Kunst  sind  entstanden 
durch  eine  handwerkliche  Betätigung,  die  der 
Künstler  zur  Kunst  adelte.  Architektur.  Skulptur  und 
Malerei  bedürfen  des  Handwerks  und  können  ohne  dieses 
Überhaupt  nicht  bestehen.  Das  Verhältnis  der  drei  Künste 
zum  Handwerk  aber  ist  ein  verschiedenes.  Bei  der  Malerei 
sind  Handwerk  und  Kunst  am  engsten  verknüpft.  Bei  der 
Skulptur  waren  sie  dereinst  nither  und  untrennbarer  ver- 
bunden «1*  heute  Die  Alten  haben,  wie  Prof,  E.  Hcllmer 
einst  in  einer  geistvollen  Schrift  ausführte,  eine  viel 
innigere  Beziehung  zum  Handwerk  gehabt  als  die  heutigen 
Bildhauer.  Diese  führen  (mit  Ausnahme  des  Kunsthand- 
werkers, den  wir  bei  unserem  Gegenstande  zur  Seite  lassen  i 
ihre  Modelle  meist  in  Ton  aus  und  (Iberlassen  die  Uber 
tragung  in  Stein  oder  Metall  dem  Handwerker.  Prof.  Hcllmer 
meinte  mit  Recht,  daü  diese  Trennung  für  die  Künstler 
und  die  Kunst  sehr  schädlich  »ei.  Ein  M  i  c  h  e  I  -  A  n  ge  1  o 
schuf  den  David  aus  einem  verhauenen  Marmorblock,  in 
dem  er  .das  Überflüssige  weghieb".  Wie  gewaltig  und 
klar  muli  die  innere  Vision  des  Künstlers  gewesen  sein  und 
wie  ungeheuer  das  Können,  das  einen  solchen  Schaffens- 
vorgang  wagen  konnte  .  .  . 

Heute  ist  die  Trennung  von  Kunst  und  Handwerk 
|  in  der  Bildhauerei  eine  sehr  entschiedene.  Noch  deutlicher 
I  aber  tritt  sie  in  der  Architektur  zutage.  Schon  durch 
das  Wesen  des  Bauens  bedingt,  sind  Kunst  und  Handwerk 
hier  vollständig  getrennt-  Die  Gliederung,  der  Rhythmus, 
die  ganze  Gestaltung  des  Baues  werden  vom  Architekten 
geplant  und  gezeichnet  Jedes  Gesimse  erhalt  sein  Profil 
nach  dem  Naturdetail.  Es  ist  fraglich,  ob  das  immer  so 
war;  ob  nicht  vieles  nach  kleinen  Rissen  dem  Handwerker 
Uberlassen  wurde.  Sicher  aber  ist,  daü  man  jedes  Gesims 
und  jede«  Arehitekturglied  handwerklich  ganz  genau  nach- 
machen kann,  so  dali  es  im  ganzen  künstlerisch  genau 
dieselbe  Wirkung  tut  wie  das  Original. 

Theoretisch  könnte  man  sich  vorstellen,  daü  durch 
eine  vollständige  Erneuerung  eines  gesamten  Bau- 
werkes genau  nach  den  alten  Modellen  und  Bausteinen, 
sei  es  durch  einmalige  Baufuhrung.  sei  es  durch  sukzessive 
Instandsetzungen,  der  historische  Wert  einus  ObjektCH 
vollständig  zerstört  wird,  der  künstlerische  Wert 
aber  ganz  oder  zum  größten  Teile  erhalten  bleibt. 

Wir  sehen  sonach,  dal)  eine  vielleicht  unabwendbare 
Zerstörung  eines  historischen  Wertes  nicht  notwendig  auch 
eine  Zerstörung  des  künstlerischen  Wertes  zur  Folge  haben 
muß,  und  formulieren  den  zweiten  Satz: 

Der    künstlerische   Wert    eines  Objektes 
I  bleibt  erhalten,  wenn  daran   nur  solche  Teile 
durch  neue  ersetzt  werden,  welche  h  a  n  d  Werks- 
i  in  H  Ii  i  g   genau   nach   dem   alten  Modell  w  i  e  d  e  r- 
herge  stellt  werden  können.  Srhl.,3  fulirt  s 
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Über  die  Bestimmung  der  Achsbelastungen  bei 
Lokomotiven. 

Von  A.  KntMhor»,  Otar-Itmenieiur  der  k.  k.  Nc.rdh»hödiroktion 

Hei  der  Ausarbeitung  eine*  Entwurfes  einer  neuen 
Ldcoinotivgattung  bildet  bekanntlich  die  Voraushestimmung 
der  Achsbciastungon,  bczw.  deren  entsprechende.  wünschen«, 
werte  Verteilung  eine  oft  mit  mancherlei  Schwierigkeiten 
verknüpfte  und  umfangreiche  Arbeit.  Manchmal  nach  der 
Erstausführung  eines  solchen  Entwurfes  zutage  getretene 
recht  unliebsame  Überraschungen  in  dieser  Beziehung 
können  wenigsten»  zum  Teil  als  Beweis  der  vorbestandenen 
Schwierigkeiten   angesehen  werden. 

Die  außerordentliche  Steigerung  der  Anforderungen 
an  die  Leistungsfähigkeit  der  Lokomotiven  hat  unter  den 
letzteren  wahrhaftige  Ungetüme  gezeigt.  Dagegen  sind 
andererseits  die  Tragverhaltnis.se  des  Oberbaue»  mehr  un- 
verändert geblieben  oder  zumindest  nicht  in  demselben 
als  sich  die  Bauverhaltnisse  der  Lokomotiven 


Maße  gestiegen,  als  sich  die  Bauverhaltnisse  der  Lokomotiven 
vergrößert  haben,  so  daß  hiedurch  ein  steter  Kampf  zwischen 
dem  Lokomotivbauer  and  dem  Oberbau-Hanmeister  besteht, 
da  die  Einhaltung  der  vorgeschriebenen  Grenzen  für  die 
Achshelastungcn  großen  Hindernissen  begegnet, 

Daraus  erhellt  auch  die  grüße  Wichtigkeit  der  ge- 
nauen Vorausbcstlmmung  der  Achsbelastung  eines  neuen 
Lokomotiventwurfes  und  erklären  sich  auch  die  grollen 
Schwierigkeiten,  welche  die  Einhaltung  aller  hiefür  maß- 
gebenden Bedingungen,  zu  welchen  ich  auch  ein  gefällige« 
Aussehen  der  Maschine  zahle,  ergibt. 

Ich  selbst  hatte  wahrend  meiner  Tätigkeit  im  Kon- 
struktionsbureau  der  k.  k.  priv.  Kaiser  Fcrdinands-Noidbahn 
mehrfach  Gelegenheit,  mich  eingehend  mit  diesem  Gegen- 
stände zu  beschäftigen.  Zuerst  waren  e»  Umänderungen 
bestehender  Maschinengattungeu.  deren  Gewichtsverteilungnn 
nicht  vollkommen  wunschgemäß  war,  und  bei  welchen  es 
hauptsachlich  um  eine  möglichste  Vergrößerung  des  Bei 
bungsgewichtes  ging,  ohne  an  dem  Gesamtgewichte  eine 
Vermehrung  eintreten  zu  lassen.  Dann  war  es  die  Aus- 
arbeitung de*  Entwurfes  der  neuen  fUufaebsigcn  Sehnell- 
zugsliikomotivc  Serie  II  d  •  .Organ"  1H9K,  S.  1">K,  T.  XXIII). 
welche  besonders  durch  ihre  im  damaligen  Lokomotivbaue 
immerhin  außergewöhnliche  Gestaltung  gerade  bezüglich 
der  wünschenswerten  Gewichtsverteilung  Schwierigkeiten 
bot.  die  noch  erhöht  wurden  durch  die  Bedingung,  even- 
tuell später  eine  Vergrößerung  des  Reibungsgewichtes  ohne 
jede  bauliche  Änderung,  bloß  durch  Regulierung  der  Feder- 
spannungen zu  ermöglichen  und  dabei  noeh  eine  ent- 
sprechende Verteilung  der  Gesamtlast  auf  alle  fünf  Achsen 
zu  sichern. 

Hiezu  kam  noch  die  Schwierigkeit  einer  Erstlings- 
nufgubc  und  der  Mangel  einer  Literatur,  in  welcher  dieser 
Gegenstand  im  besonderen  in  ausführlicher  und  zusammen- 
stellender Weise  Behandlung  gefunden  hatte. 

leb  hatte  aber  hiebei  Gelegenheit,  zu  erfahren,  daß 
selbst  bei  erfahrenen  Uokoinotivkonstrukteuren  und  bei 
vieljflhrig  praktischen  (»komotiverbauern  mehrfache  irrige 
Anschauungen  Uber  diesen  Gegenstand  bestanden.  Nament- 
lich war  die  Anwendung  von  Ausgleichhebeln  einer  etwas 
niißbrltuehlieheu  Auffassung  unterworfen,  und  wurden  diesem 
Einzelteil  Aufgaben  zugemutet,  die  es  unmöglich  erfüllen 
konnte. 

Auch  in  den  Bestimmungen  der  technischen  Verein- 
barungen heißt  es  unter  £        3.  und  unter  lli*>,  3: 

rZur  Ausgleichung  der  Radbelastung  wird  die  Ein- 
behaltung von  liebeln  empfohlen";  eine  Fassung,  welche 
der  Vermutung  Baum  geben  könnte,  in  der  Anwendung 
von  Hebeln  iBalancicri  ein  Mittel  zu  besitzen,  die  Rad- 
belastung, liezw.  die  Gewichtsverteilung  einer  I*>komntivc 
nach   Belieben  regeln  zu  können. 


Im  Gegenteil  bildet  ein  eingebauter  Hobel  eine  Be- 
schrankung der  Rcgulierfahigkeit,  da  derselbe,  wie  spater 
nachgewiesen  werden  wird,  nur  einer  bestimmten  List- 
verteilung entsprechen  kann  und  zur  Einhaltung  deraellwii 
zwingt  und  andererseits  aber  auch  dieselbe  gewissermaßen 
sichert. 

Seine  Wirkungsweise  besteht  bekanntlich  nur  darin, 
ausgleichend  auf  die  Lastverteilung  wahrend  der  Fahrt  der 
Lokomotive  zu  wirken,  indem  die  störenden  Einflüsse  der 
Unvollkommenheiten  (Unebenheiten)  des  Geleise.-,  und 
schftdlichen  Massenwirkungen  auf  die  Lastverteilung  der 
Achsen  gemildert  werden  sollen. 

Im  nachfolgenden  soll  dieser  Gegenstand  in  zusammen- 
stellender Weise  bearbeitet  werden.  Es  mag  durch  die  er- 
folgte Behandlung  der  einfachsten  Falle  die  Ausführlich- 
keit vielleicht  etwas  weit  geworden  sein,  doch  geschah  dies 
nur  zwecks  einer  gewissen  Vollständigkeit  und  in  der  gut 
gemeinten  Absicht,  für  den  ähnlichen  Fall  einer  Erstling- 
aufgabc  eine  Erleichterung  derselben  zu  gestatten. 


I.  DU  iwaiaohaiff«  Lokomotlv«. 


Es  bezeichne 

1.  Q  Gesamtgewicht  der  Lokomotive  in  kg, 

2.  <i             .  ,    gefcJ.  Last  der  Lukoiiintive  in  A  r 

3.  A  Achsdruck  der  gefed,  Last  auf  die  l.  Achse  in 
4   II  ■> 

5.  i         „  nicht  gefed.  Last  auf  die  1.  Achse  in  ( 

'!'           »               -  -         Tl               1     -    '-■                -  - 

7.  /  Gesarntschienendruek  der  1.  Achse  in  hf, 

8.  //  ,  -  t.     „       »  1 
!*.  /    Radstand  der  Lokomotive  in  mm. 

10.  ii  und  6  die  Abschnitte  des  Badstandes  durch  die  Sehwi  r 
punktsvertikale  S  der  gefederten  Laat  (!  in  » 

Es  muß  dann  sein 


« =  A +H    .    .  . 
und  An  —  Ii  h,  wobei  n  -r  l>  «  / 

Daraus  folgt: 


.  Ii 


sonach  die  Schienendrückc 
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Sollen  nun  die  Schiencndrückc  gleich  sein,  wa»  bei 
einer  zweiachsigen  Lokomotive  anzustreben  ist.      muii  sein: 

<;  *  -f  »  =  «  y  4.  ),  woraus  stich,  du  «  -(-/>-/  ist.  ergibt 


und 


"  -  2  '  5 — 


d.  b,  die  Sehienendrllcke  sind  nur  dann  gleich,  wenn  die 
Schwcrpunktsvertikule  <lrr  gefederten  Last  (r'  der  Loko- 
motive den  Rudstand  /  in  die  Abschnitte  <i  und  l>  teilt,  die 
den  durch  die  Gleichungen  7,i  und  Si  bestimmten  Werten 
entsprechen. 

Kür  die  Praxis  kommen  nun  zwei  Fülle  in  Betracht: 

1.  Eine  bestehende  Lokomotive  ist  in  bezug  auf  die 
Gleichheit  der  SehicnendrUeke  der  beiden  Achsen  zu  unter- 
suchen und  deren  Gleichheit  eventuell  zu  bewirken. 

2.  Es  handelt  »ich  um  einen  Neubau  einer  solchen 
und  soll  die  Gleichheit  der  Schienendrlickc  eingehalten 
werden. 

Ad  1.  Durch  die  rad weise  Abwäge  der  Lokomotive 
erhalt  man  die  Größen  /,  //  und  (,>;  durch  die  separate 
Abwäge  der  nicht  gefederten  Teile,  als  da  sind:  K.-ider- 
paarc,  Achslager.  Federn  samt  Stifte  (exklusive  Hangung  i, 
Treib-,  Kuppel-  und  Exzenterstangen,  erhalt  man  die  Größen 
*  und  f.. 

Hiezu  int  zu  bemerken,  daß  von  dem  Gewichte  der 
beiden  Treibstangen  bloß  zwei  Drittel  auf  die  Triebachse 
wirkend  anzunehmen  ist,  wahrend  ein  Drittel  auf  den  Kreuz- 
kopf lastend  zu  zahlen  ist.  Das  Gewicht  der  Kuppclstangen 
ist  zur  Hälfte  auf  Trieb-  und  Kuppelaebse  zu  rechnen.  Die 
Exzenterringe  belasten  die  Triebachse,  wahrend  von  den 
Exzenterstangen  nur  die  lllllfte  des  Gewichtes  auf  die 
Triebachse  wirkend  zu  rechnen  ist.  Sind  letztere  mit  den 
Ringen  i  Hälfte)  aus  einem  Stllck.  so  kann  man  wie  \w\  der 
Triebstange  zwei  Drittel  des  Gesamtgewichtes  auf  die  Trieb- 
achse wirkend  annehmen. 

Nach  den  Feststellungen  von  a  und  [i  ergeben  sieb 
auch  die  Größen  .1,  Ii  und  <!  und  daraus  bei  dem  be- 
kannten Werte  /  auch  die  Grollen  <i  und  /<.  Gleichung      und  4  i. 

Hat  nun  die  Abwäge  ungleiche  Schienendrllcke  / 
und  //ergeben,  so  lassen  sich  aus  den  Gleichungen  Ii  und  <S| 
und  aus  den  vorstehend  ermittelten  Größen  diejenigen 
Werte  «,  und  />,  bestimmen,  welchen  gleiche  Schienen- 
driieke  entsprechen.  Aus  der  Differenz  zwischen  <i  und  «, 
ergibt  sich  die  notwendige  Versehiebungsgröße  de»  Schwer- 
punktes .S'  der  gefederten  Last  oder  des  Radstandes,  durch 
welche  mau  bei  Beibehaltung  des  bestehenden  Gesamt- 
gewichtes, die  Gleichheit  der  Aehsdrlicke  erreichen  würde. 

Selbstredend  ist  nun.  daß  man  hei  der  bestehenden 
Lokomotive  eine  solche  beliebige  Verschiebung  des  Rad 
stände«   oder  des  Schwerpunktes    nicht    sn    leicht  vor- 


Auch  wird  sieh  in  den  seltensten  Fallen  an  der  I/j- 
küinotive  ein  geeigneter  Bestandteil  finden,  welcher  sich 
ohne  besondere  Schwierigkeit  an  eine  andere  Stelle  ver- 
setzen lallt,  um  auf  diese  Weise  die  gewünschte  Verschie- 
bung des  Schwerpunkte»  zu  erzielen. 

Im  Falle  der  Möglichkeit  eines  solchen  Vorganges 
berechnet  sieh  die  Versehiebungsgröße  dieses  Bestandteiles, 
wie  folgt: 

Nach  Abb.  1  wäre  die  erforderliche  Versehiebungs- 
größe des  Schwerpunktes  von  seiner  Lage  ,S  nach  <S" 
bezeichnet  mit  r.  Der  verschiebbare  Bestandteil  wurde 
z.  B.  der  Sandkasten  A"  Hein,  und  hätte  derselbe  ein 
Gewicht  i/,  und  die  Entfernung  des  Schwerpunktes  dieses 
Gewichtes  vom  bestehenden  Schwerpunkte  der  Lokomo- 
tive ,  8:  (gefederte  Last  i  wilrc  »i.  Es  ergibt  sich  dann  die 


VersehieliungsgriiLe  e  von  <j.  um  den  Schwerpunkt  von  S 
nach  ,s"  zu  bringen,  wie  folgt: 

°i  «, 

ü 

Dies  ergibt  sieh  aus  der  Momcntcnglcichung  E  </  —  ("r  .  t- 
der  zu  verschiebenden  Massen  f.'  um  v  und  y  um  e,  oder 
ergibt  sich  auch,  wenn  man  die  beiden  Prozesse,  du»  Weg- 
nehmen der  Masse  ;/  in  der  Entfernung  m  und  dann  <las 
Hinsetzen  der  Masse  </  in  der  Entfernung  »h  ~\-  e  von  der 
ursprünglichen  Schwerpunktalage  in  N  hintereinander  rech- 
nerisch durchführt. 


Da.  wie  schon  vor  bemerkt, 
ines  einzelnen  Bestandteiles  im 


ileh  eine  Verschiebung 
allgemeinen  nicht  leicht 
möglich  sein  wird,  so  wird  man  bei  einer  bestehenden  Lo- 
komotive am  leichtesten  durch  Einbau  eines  Gewichtes  eine 
Scbwerpuuktslage  zu  erreichen  suchen,  welcher  die  Gleich- 
verteilung des  nunmehrigen  Mehrgewichtes  auf  beide  Achsen 
entspricht. 


'v 


Es  sei  dieses  (Jewieht 
mit  «/  bezeichnet,  und  die  Ent- 
fernung, in  welehcrdcrSch  wer 
punkt  desselben  von  der  be- 
stehenden Schwerpunkts  ver- 
tikalen in  S  liegt,  wäre  < 
(siehe  Abb  2l  Es  ergibt  sich 
dann  die  neue  Sehwcrpunkts- 
lage  >"  aus  der  Momenten- 
gleichung  durch  die  Glei- 
chung 

— 1¥?  ■  •  "> 

Die  neuen  Radstandabschnitte  seien  «,  und  und 
das  neue  gesamte  gefederte  Gewicht  in  Schwerpunkt  .V 
ist  U.  —  O+f. 

Nach  den  früheren  Gleichungen  7i  und  Si  müssen  für 
den  Fall  der  Gleichheit  der  SeliicneudrUcke  die  Werte 
der  Radstandabschnitte  betragen 


Abb.  2 


Pf 


tU.j 


und 
der 
und 


0,  + 


 if+i  

U  „A4.-.   L   «+f + 


Daraus  ergibt  sich  durch  Subtraktion  die  Gleichung 
woraus  sieh  die  Gleichung  ergibt 


den  obigen  Wert  von  v 
die  Gleichung 


eingesetzt,  ergibt  dann 


•  .7  - 


■'-f 


III. 


In  dieser  Gleichung  sind  die  beiden  veränderlichen 

Größen  ■/  und       setzt   man    an  Stelle   von  ;j  v  und 

von  r  ,  .  .  .  j-,  so  erhalt  man  die  Gleichung  von  der  Form 
* 9  ~  P  'J  'I  ut'er  >i<x  —  p)  —  tf,  d.  i.  eine  Hyperbel,  bei 
welcher  die  eine  A*j  mptutc  die  Abzissenaclisc  und  die  zw  eite 
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Asymptote  eine  Parallele  zur  Ordinatcnaebse  in  der  Ent- 
fernung ■>  -   />       "         ist  I siehe  Abb.  3i.  welche  Kurve 

(Iii-  gegenseitige  Zusammengehörigkeit  der  Werte  //  und  e 
darstellt. 


Im  allgemeinen  wird,  da  an  der  bestehenden  Loko- 
motive am  leiehtesten  zu  urteilen  ist.  wo  ich  ohne  Schwierig- 
keit ein  Mehrgewicht  unterbringen  kann,  sonach  zu  einem 
gewählten  Werte  von  .<•"  aus  Gleichung  1 1 )  die  Grüße  de» 
zugehörigen  Wertes  von  „p"  zu  ermitteln  sein. 

Die  unter  der  AbziMcnachse  liegende  Hj  perbelhalfte 
stellt  die  Zusammengehörigkeit  jener  Werte  von  7  und  c 
dar  ftlr  den  Fall,  als  man  durch  etwa  mögliche  Gewichts- 
verminderungen die  Gleichheit  der  Sehienendrucke  auf 
beiden  Achsen  erreichen  wollte. 

Ad  2.  Hei  einem  Neubau  einer  Lokomotive  wird  sich 
nach  dem  vorausgehenden  leicht  die  Gleichheit  der  Sehienen- 
drUcke  I  und  II  erreichen  lassen.  Handelt  es  sich  um  den 
Neubau  derselben  in  dieser  Hinsicht  etwa  nicht  entsprechen- 
den, bestehenden  Lnkomotivtypc,  sei  wird  man  beim  Neubau 
den  Radstand  so  anzuordnen  trachten,  daß  die  Radstand- 
ahschnitte  a  und  b  den  Grölio.n  aus  den  Gleichungen  7  < 
und  81  entsprechen.  Auch  wird  bei  einem  Neubau  der  Ver- 
schiebung einzelner  Details  der  Lokomotive,  ebenso  auch 
vielleicht  einer  Gewiehtszugabe  an  |>assender  Stelle  und 
zweckmäßiger  Art  z.  B.  Vergrößerung  der  Wasserkasten  1, 
keine  Schwierigkeit  entgegenstehen  und  auf  diese  Weise 
es  nach  den  vorangegangenen  Rechnnngsweisen  leicht 
möglich  sein,  die  Gleichheit  der  Sehienendrlteke  zu  erzielen. 

Hei  einem  vollständigen  Neubau  wird  man  durch  die 
Gewichubcreehnung  der  einzelnen  Hauptdelails  der  Loko- 
motive unter  unnflherungsweiser  Annahme  des  Schwerpunktes 
der  betreffenden  Teilgewichte  (z.  B.  Zv  lindcrkesscl.  Rauch- 
fang, Stehkessel.  Rauchkammer  usw  ..  bei  Annahme  einer 
Moinentcimchse  ()  )'  Abb  I  i  aus  der  Momentcnglciehung 
1  x  .  111  —  x,,  (i  die  S.  hwerpunktnlage  „.S-  berechnen: 

Ix  »! 

und  dann,  nachdem  auch  die  nicht  geforderten  Lasten  kal- 
kuliert wrden  sind,  den  Radstand  so  wählen  und  so  dispo- 
nieren, daß  die  Abschnitte  11.  l>  den  Gleichungen  7»  und  K» 

entsprechen. 

AnneadmiK  rliit«  Ralauclers. 

Wollte  man  bei  einer  zweiachsigen  Lokomotive  zwischen 
beide  Achsen  einen  Au«gleichhebel  einbauen,  was  Übrigens 


in    diesem  Kalle 
keinen  besonderen 
Zweck  erfüllen 
wird.  Ho  berechnen  ( 
»ich  die  Hebelarm-  ( 
Verhältnisse  ftlr 
den  Kall  des  rich- 
tigen Gleichge- 
wichtszustandes, 
wie  folgt.  iHiezu 
siehe  Abb.  4.  in 
welcher  auch  die   Bezeichnungen  der  in    Betracht  kom- 
menden Maßzahlen  eingetragen  sind.) 

Wenn  am  Balancier  Gleichgewicht  herrschen  soll,  so 
muß  sein 

*  .  A,  =  | ■  .  A,  oder  A  A,  --  II  h,  oder  A,  :ht—  II:  A     1 2 1. 

Die  Resultierende  der  Krftftc,  welche  am  Balancier 
angreifen,  geht  im  Gleichgewichtszustände  durch  den  Dreh- 
punkt ()  denselben  und  greift  in  diesem  Punkte  an  dem 
Hauptrahtnen  der  Lokomotive  an.  Die  Größe  derselben  sei 
1:  und  muß  demnach  sein 

_A      b       A  f  b 
r~  4  +  4  ~~  4 

An  dum  Hauptrahinen  der  Ixikomotive  greifen  dann 
noch   in   den   Pcdcrhangungsbolzcn   0,  und  <K  die  Kritftv 
4  H 

und       an.  welcho  zusammen  mit  der  Resultierenden  1 

eine  Gesamtresultierende  R  —  J  geben  müssen,  welche  mit 

der  Belastung  R  au  der  zweiten  Rahmenhälfte  die  gesamte 
gefederte  Last  (1  in  der  Schwerpuuktslage  ,S  ergeben  muß: 

A  ,B  A.B.    A  +  II  _  A  +  B  _ 

und  2  R^A  +  h—  (i. 

Die  I^age  der  Resultierenden  II  berechnet  sieh  durch 
die  Ermittlung  der  Größe  r  (siehe  Abb.  4).  wie  folgt: 

Nach  den  bezüglichen  Bezeichnungen  der  verschiedenen 
Größen  in  Abb.  4  muß  sein 


x=  4  .<A,+  2f-  x). 


woraus  sieh,  da  .1  /1,  —  Ii  A2  ist,  ergibt 

/;  -  a 


,I  >  B 


oder 


13a) 
12m 


Nach  früherem- ist  nun  .(  a  —  Hb.  wobei  .1  +  II  U. 

Wenn  nun  die  Resultierende  R,  bezw.  2  R  vollkommen 
identisch  mit  (1  ist.  so  muß  auch  die  Gleichung  naeli 
Gleichung  2| 

.1  {J  i  )H  +         B (f+ht  -XI 

bestehen,  was  auch  tatsächlich  zutreffend  ist,  wie  die  Aus- 
rechnung der  Gleichung  nach  Einsetzen  des  vorberechneten 

Wertes  x  = 


V 


-.—  creibt.  Esist  somit  die  Resultierende  />'. 
A.  -  As 

bezw.  2  R  sowohl  an  Größe  als  auch  nach  Lage  identisch 
mit  der  gefederten  Last  <J. 

Die  Größe  x  wird  dann  gleich  Null,  das  heißt  die 
Resultierende  R  gebt  durch  den  Drehpunkt  des  Balancier*. 

wenn  A  -  Ii  |in  Gleichung  12nl, 

wodurch  dann  auch  A,  —  kt  »ein  muß. 
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Mit  Hilfe  der  früheren  Gleichung  Iii  lassen  sich  bei 
einer  gegebenen  Lokomotive,  und  bei  gegebenem  Werte  / 
die  für  die  richtige  < ileichgewiehtslagc  entsprechenden 
Hebelarme  A,  und  A,  berechnen,  und  zwar  wird  »ein 

2/)  f.    und  h,  =  (t  -  f\±  13«ü.A). 

Nur  für  obige  Werte  di  r  Hebelsarme  wird  der  richtige 
Gleichgewichtszustand  an  der  Lokomotive  bestehen,  und 
stellt  dieser  den  einzig  richtig  möglichen  Balancier  der 
Lokomotive  vor  Kalla  der  Balancier  nicht  als  zweiarmiger 
Hebel  ausgeführt  wird,  sondern  uls  Kombination*  von  zwei 
Winkclbebeln.  su  ist  durch  das  Verhältnis  A,  :AS  auch  das 
Verhältnis  der  eventuell  in  Anwendung  kommenden  Winkel- 
bebel 


,  : 


II  Di« 


2.  G 


- 
(I 
10 

1 1 

VI 


Es  bezeichne  analog  wie  früher 
1.  If   Gesamtgewicht  der  I/'komolive. 

,    gefederten  Lust  der  Lokomotive. 
Achsdruek  der  gefederten  Lust  auf  die  1.  Achse, 
r  n  tt  t       *      ^   2.  „ 

»  It  Jl  r       t      n    3.  „ 

„  „   nichtgefederten  Lust  auf  die  1.  Achse. 

I  i  R  »      »      f*  *  n 

»      .  .  ■     .         »  ■»•••■ 
er  1 


/ 
// 
/// 

/ 


Gcsamtradstaud  der  Lokomotive. 


Die  gefederte  Last  hei  der  dreiachsigen  Lokomotive 
wird  von  dem  Lokomotivrahraen  auf  die  drei  Achsen  über- 
tragen, und  bildet  demnach  jeder  der  beiden  Rahtnenhltlften 
«•inen  Trager  mit  drei  Stützpunkten;  bei  einem  solchen 
Trager  ist  die  Verteilung  der  AuflagexlrUcke  in  den  Stütz- 
punkten nur  dann  zu  ermitteln,  wenn  die  Elartizitats- 
verhaltnisse  des  Tr.tgers  genau  bekannt  sind,  was  eben  eine 
dritte  Bcstimmungsgleiehung  liefern  würde. 

In  den  folgenden  Rechnungen  sind  die  beiden  Rahmcn- 
hlllften  der  Lokomotive  gleichsam  unmittelbar  nebenein- 
ander zusammengeschoben  gedacht  und  so  die  beiden  Rad- 
belastungen gleichsam  unmittelbar  nebeneinander  zur  Achs- 
belastung summiert  wirkend  angenommen. 

Bei  der  Art  der  Auflagerung  der  gefederten  Last  ver- 
mittels der  Federn  und  Federhangung  auf  die  drei  Achsen, 
bezw.  Stützpunkte  stellt  der  Lokomotivrahmen  einen  Träger 
dar,  dessen  Elaatizitatsverhllltnisse  nicht  blott  bekannt  sind, 
sondern  durch  die  Art  der  Hflngung  nach  Belieben  reguliert 
werden  können. 

Es  ist  daher  möglich,  die  Lastvcrteiluog  der  gefederten 
Laat  je  nach  der  vorgenommenen  Regulierung  der  Feder- 
hangung  verschieden  zu  gestalten  und  au«  den  verschieden 
möglichen  jene  zu  wühlen,  welche  den  bestehenden  Vor- 
schriften am  besten  entspricht. 

Die  verschiedenen  Lastverteilungen,  welche  bei  der 
dreiachsigen    Lokomotive    unter    Einhaltung   dos  Gleich- 
gewichtszustandes möglich  sind,  ermitteln  sich  folgender- 
maßen. 

Nach  Abb.  5  kann  man  einmal  durch  vollstän- 
diges Nachlassen  der  mittleren  Feder  (bei  Ii)  die 
Qeaaintlast  <7  auf  die  beiden  Achsen  A  und  C  auf- 
ruhen lassen. 

In  diesem   Falle  wird  die   Belastung   B  —  0. 
Andererseits  kann  man  aber  auch  durch  vollständiges 
Nachlassen  der  Feder  bei  C  die  Gcsamtlast  6!  bloü  auf  die 
Achsen  A  und  Ii  aufruhen  lassen.  In  diesem  Falle  wird 
dann  C  ^  O. 

Die  Laatverteilung  wird  im  ersten  Falle  nacli  Olei- 
chung  3i  und  4)  des  Abschnittes  über  zweiachsige  I»ko- 
motiven  sein 

Im  zweiten  Falle  wird  sein 


A  =  G 


und    H  —  (>. 


und  r=  0. 


Die  möglichen  Größen  der  einzelnen  Lasten  der  drei 
sind  demnach   innerhalb  nachfolgend  angefahrter 
Grenzwerte 


13.  a  und  b  die  Teilradstände  der  Lokomotive. 

14.  3    der  Abstand  des  Schwerpunktes    der  gefederten 

Gesamtlast  der  Lokomotive  von  der  mittleren  Achse. 

Zunächst  bestehen  die  Gleichungen 

ferner    G  =  A  +  B  -f  C  und   Q  =  I  \  II  -)  III ' 
und  n  -\  I,  =  I 

Zur  Bestimmung  der  Lastverteilung  der  gefederten 
Lasten  der  Lokomotive  bestehen  bloß  zwei  Gleichungen 


n 


und  II 


II 


<)     und  0 


A  ~f-  o 
I 

—  o 


O    und  G 


a 

a  —  o 


I  •* 


3». 
4). 

r,j. 


drei  Achsbelastungen  .1. 
ergibt  die  Schaulinien 


und 


l) 
2.. 


Unbekannt  sind  anzusehen  die  Größen  -I,  Ii  und  ('. 

Da  nur  zwei  Gleichungen  zugebote  stehen,  so  ist 
eine  präzise  Bestimmung  der  einzelnen  Unbekannten  nicht 
möglich. 


Diese  möglichen  Werte  der 
Ii  und  C  graphisch  dargestellt. 
Abb.  fi.  7  und  8. 

Diese  Flachen,  welche  die  einzelnen  Achsbelastungcn 
darstellen,  lassen  sich  nun  aber  vertikal  untereinander  an- 
einander reihen,  und  bildet  die  Summe  aller  Flachen  ein 
Rechteck,  in  welchem  die  eine  Seitenlange  die  gewählte 
Distanz  zwischen  den  Grenzwerten  einer  Laj>t  und  die 
zweite  Seite  die  Gesamtlast  G  bildet,  welche  Darstellung 
als  Clapey  ron  scheu  Diagramm  bekannt  ist.  und  deren 
Richtigkeit  im  folgenden  rechnungsmäßig  nachgev 
werden  »dl. 
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vertikale  Linie  V  V  in  irgend  einer  Entfernun»  •  |W 
schiuttenen  Werte  A;  II  und  C'  «usamme.nRcböre'n.  »ii 
stellen  «unucli  die  mögliehen  Vertikalsehnittc  von  link*  mri 
rechts  ...1er  umgekehrt  all.-  möglichen  «uaimrocMgebiiripii 
durch  die  l'.-dcrspaniiungen  herstellbaren  Verteilunp-n 
federnden  Aehsbelastungen  dar. 

Der  rechnerische  Beweis  ergibt  »ich,  wie  fi>H: 
Ks  sei  die  Entfernung  der  Endvcrtikalen  de*  Ret  Ii- 
ecke*  •  Alib.  10)   .ak-r  auch  der  EinzelHilrhen   Abb.«.  • 
und  Ol  mit  /-.'  =  1  angenommen. 

Die  Vcrtikalsehnitte  J\  /{'  und  ('•  in  der  Entfrriuinsr : 
berechnen*  sieb  sodann,  wie  folgt: 

,-r-?-"l+ft'-,',-5-    "  /-I-.I  M 


Zuerst  eriuillelt  sich  die  Differenz  der  beiden  linuz- 
uerte  der  Belastung  .1.  wie  folgt: 

i  r;. 

I  n         «  )  '■  (i 


Weiters  lal.t  Hieb  der  obere  G  renz«  ort  iler  Iii  Li  O «inu' 
« 

in  anderer  Knrm  eni wickeln. 
Ks  i>1 


«'  =  (1  —  i;- 
'  i."- 


*.. 


.  t? 


.    10  jbezW-///=^4.-;)l(Ci. 


..der  -Hieb 


wobei 


sa  fY. 


0 


In   die-..-!-  Gleichung   ist   der  erst.-  Summand  gkieli 
dem  olieren  Grenzwerte  der  Belastung  ('(siehe  Gleichung  ~i\ 
und  der  zweite  Siiiniu.md  gleieb  der  DiH'crenz  der  <ir.  ii/ 
werte  der  Belastung  .1  isiehe  Gleichung  •>). 

Daraus  ergibt  sieb  zunächst  die  Darstellung 
linie  Iii r  die  Belastungen  H  nneh  Abb.  !<:  dann  aber  au< 
die  Möglichkeit  der  Aneinanderreihung  der  drei  Fliiehen- 
abbildnngi  n  (Abb   Ii,  H  und  Hl  zu  dem  Ueehteek  lAbb.  10) 

Abb.  10  gibt  nun  die 
Zu  s.i  in  nun  Stellung  ulier  mög- 
lichen GcwiehNverlcilungcn 
der  gefederten  auf  die 

drei  Achsen,  und  /.war  in  der^^r 
Weise,    dal',  die  durch  eine  l 
I 


Wenn  tatsächlich  diese  drei  Werte  zusammen-rclil  ri.-i 
Werte  der  Achsbolustung  darstellen,  so  mii>sen  sie  in  .Ii. 
zwei  ursprünglichen  Bestirnmungsglcichungen  1)  und  ?  «; 
gesetzt  richtige  Gleichungen  ergeben;  e»  mull  sein 

1     ß  - +  r?  =  tf  .  :  .  .  .  .  Ii) 

und  .f  in  —  /ii  =  b'  3  —  C  \l>  +  71  .       .  12: 

Die  Einsetzung. .biger  Werte  nach  Gleichung  SUt)  und  i"i 
ergibt  tatsächlich  das  Zutreffen  der  Gleichungen  1 1  i  und  1 1' . 
und  ist  somit  auch  rechnerisch  die  Richtigkeit  der  I '.ir- 
stellung  durch  das  Diagramm  Abb.  10  nachgewiesen. 

Durch  das  C  I  a  ]i  c  y  ro  n  sehe  Diagramm  ist  nun  daher 
instand  gesetzt,  auf  graphischem  Wege  leicht  alle  miß- 
lichen durch  Regulieren  der  r'cderspannungc  n  crzielhinri 
Achsbr-la.-'-tungen  (gefederte  Lasten)  einer  dreiachsigen  I"- 
komotive  darzustellen.  Man  kann  daraus  leicht  jene  her»u>- 
greifen.  weicht-  unseren  Wünschen  bezüglich  der  Schien.n- 
drüeke  am  besten  entspricht,  <jder  erkennt,  daü  be: 
vorhandenen  Disposition  der  I»komotive  die  gewlln»'lti 
(iewichtsvertt-ilung  Überhaupt  nicht  zu  erreichen  ist. 

Bis  jetzt  wurden  in  dem  Clapeyron-Diagramme  nir 
die  gefederten  Lasten  berücksichtigt;  sollen  aber  ans  lif-m- 
sclben  die  totalen  SchienendrUcke  abgelesen  werdcri.  f 
müssen  ilen  gefederten  Listen  noch  die  nicht  gefedcrari 
Lasten  i.  \;  und  -(  hinzugefügt  werden,  wodurch  dann  ii-' 
Cl  a  p  e  y  r<.  n  sehe  Diagramm  (Abb.  11)  für  die  m'rjrlirhrn 
Verteilungen  der  (JesamtschienendrUekc  /.  //.  ///  [Abb  t-l 
entsteht  isiehe  auch  Gleichung  S'i,  9'|  und  IM 


Abb.  9 


V 

I 

11 

w 

il 

Abk. 12 

Die  Art  der  Hinzufilgung  ist  ohneweiter*  m«s  d*r 
Abb  11  zu  ersehe,,  „nd  bedarf  einer  weiteren  Kr 
kl  iruiig  nicht.  tMM  Uf.. 
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Dieser  Tcinperaturwert  in  die 


Ober  die  Temperaturspannungen  in  einer 
Hohlkugel   bei  stationärer  Wärmeströmung.   Trl'hLZ'gJn . 

In  der  technischen  Literatur  sind  (Ii«*  TompertiturBpannungcn 
in  einem  Hohlzylinder  schon  de«  öftern  behandelt  worden.*  Em  sei 
hioinit  erlaubt,  ein  zweites  leicht  losliches  Tcmpcraturspannungsproblem 
zu  untersuchen.  Wir  fragen  nach  den  Teinpcraturspannungen  in  einer 
Ilohlkugol  unter  der  Voraussetzung  stationärer  WHrmestrommig. 

Es  sei  c,  der  Radiua  der  inneren,  rs  jener  der  äußeren  Kugel- 
Httcb«  vor  der  Deformation,  r  irgend  «in  beliebiger  Zwischen*  ort. 
(t,  /4  und  /  seien  die  entsprechenden  Temperaturwert«.  bezeichne 
die  radiale  Verschiebung  eines  Punkte»,  dessen  Abstand  vi.in  Kugel 
niittelpunkte  vor  der  Deformation  r  war.  I>ajin  ist  bekanntlich  in  einem 
Punkte  die  tangentiale  Dehnung  ,    die  radiale 


717 


2  eingeführt,  gibt. 


d  ; 


soferne  man  auch  die  Deknungswerte  mit  Hilfe  der  r».|ialen  Punkt 
nbungen  ausdruckt 

~m  +Tym  -S '  [ "  '  "   r   +  177  I  ~ 

-    .:«+7'--*)[-!!— "Jv  +  "-rM 

Nun  lautet  die  tJlek-ligeviiebthbodingung  fflr  ein  kuppelte» ..lh 


Dehnung  X  =     '  .  K*  sei  /;  der  Youngsche  Elastizitätsmodul,  m  die 
a  y 

sogenannt«  P  <>  i  *  *  o  n  «ehe  Konstante,  die  beide  ol>ensr>  wie  der  lineare 

Wlrineausdehnungskoeftixieut  j  aU  von  der  Temperatur  uusbhkngig      '»Hon    <><>  entspn 

angesehen  werden  mögen.  Es  werde  vorausgesetzt,  daü  du  Material  ,  r».fler.nt..lgl.ieh»ng 
der  Hohlkogel  vor  der  Deformation  vollkommen  homogen  und  sowohl         J  f_  '!T-rf^  r  —  -  .'  +  ~ 

sei.  .-.  sei  r  gegenüber  »ehr  klein. 

Schon  die  Anschauung  lehrt,  daß  die  radiale  Richtung  und  die 
zu  ihr  Bankrechten  Richtungen  die  der  Hauptuoroialspannungen  sind, 
s,  sei  die  tangentiale,  die  radiale  Nornialapannung.  Druckspannungen 
mögen  als  poultiv  angesehen  werden.  Unter  Zugrundelegung  de»  Super- 
|to>.itioii8geeetxeB  sind  dann  tangentiale  und  radiale  Dehnung  in 
beliebigen  Punkte  durch  folgende  Gleichungen  gegeben: 


In  die»  Gleichung  Bind  die  aus  den  Gleichungen  4i  bich  er- 
gebenden Spannunpswerte  einzusetzen.  Nach  Dtirrhflilirung  der  Di  Heren- 
Reduktion    erhalt    man    die  folgende 

.  f,-   /,(   -n  «,. 


Jr;       '  "  Ar        '  ■    '    m  —  l 

Ihr  allgemeines  Integral  lautet: 


S  »ii  —  1       rm  —  r,  1 


7<  und  C  sind  die  aus  den  (Jrenzbedii 


Integrationskonstanteti.  Die  Radialapanuung  ir  mut  fflr  dir  Werte 
»•  —  r,  und  r—  »■    verschwinden.  Dies«  Rcdingung  gibt  die  Gleichungen 

»V     —  r.  I. 


..      .,«■  ■»--'         '.'I      »I  — '«  'a '.  — 


■  l). 


Ui»t  man  dies«  Gleichungen  nach  den  Stimmigen  auf,  so  er 
halt  man  die  dir  diesen  Fall  gültigen  in  Polarknordinateii  ausgedruckton 
Iherino-elaatiiKhen  Gleichungen 


//  -  a 


|-  !{w_l}iI  +  2*,!  +  :-+li»'| 


Für  den  »|K'ziellen  Kall  der  stntioniren  Wilrmeslröinung  ist  die 
Teinperatnr  im  Abstände  r  vom  Kugelmittelpunkte  durch  folgende 


*)  .D-r  ScboraatciaUir.  II.  IM.  Ilanasvar  1HH6.  Halwlg. 

.SpaontOKan  and  FnrmlndBmE^<*B  eiam  Hoklzyluidera  and 
«Ii«  voa  iaa4?a  «rwarait  werden.  snt«r  Aanahoia  atnaa  llasarm  Tmn]>eratai 
WIM  •  Zuiuohrift  Mr  HaibnmaUk  aad  FkyiU  nur:.,  2.  H*-r> 

.0  aatoKalaek  wjrwolanlck  alarAwn«  ogrtuelxm  w«wn.tr»m  j  i 
■ciaaj  rary'.  CiMoptaia*  taakal«aiu«o  m«. 

■  Ütor  dl«  Warrnnpanoanj;«!,  ta  raoden  H4kora»t«lD««]u.  Wi*a  law,  Carl 
Fnai  '. 

.DI«  ncaxirafUtawa>a>«if*ananf«»  "  Dar  Baauckaiker   Wiea  1 Nr.  '.:u 

IRC.  Nr.  7    Z.  V.  Ii.  I.  10 17.  Nr.  :«t 

,T«aip«TatnT«iiBzina»ii»ii  iaHohlzjlindara.*  ZeiUckrift  d<«  V«r«la»ad»Btaeli»r 

^.  1407.  Nr.  1« 

")  Die  TmperatarvMrt.daiw  fllr  Ol«       d-n  Ka*>lKlU>l|>nkt  io/a.m^rkoh« 


v»n  W<lait»iB. 

Derlia  t*4,  8.  iW  i  t  bedeatet  dl«  Zelt.  A"  di<  »rniflnhe  innere  WlfiatMMaaw- 
AkiirkaU,  C  dm  iptaillMb*  Wamakapaziikt,  O  dis  likdiitgkrit  des  Halensli  Kor 

?l 

<lif  »uuiüBkro  Wkraio.ir*raon«  Ii:   i  ,  ilalwr  utn 

die  Forai  aa :  ritt         •>  dt 


»Tl  r,1       m  —  1  r. 


'I 


die  Integnitionskou.iUnteii  ergeben  als 


•—2     %  r,  ir.  +  r() 


Die  l^isung  der  DiftV.rentialgleicbune  Ci  lautet 


'•.     -  r,  t. 


9,. 


>10i. 


dl«  l'lff'7«nilalgl«ichuog 


Iiis  Aafldaung  r.lbt  aotrr  Bentckricktlgnau 
<  =  t(  aad  mr  r  -  r^,  (     i^.  dl.'  (aol.-hoc«  u. 


Fllr  diu  Hauptdelinungen  ergoben  sich  durch  DivUion,  bezw. 
DilTcrcntintion 

1  —  ?  1  '  • T  m  +  1  i    .  i  i_ . . 

-  r^'-')+ai«-a1.r.  +  r1)],:/,.-g  +  .  r'^~^''  , 

'     .  r  -  "».^-1   *  77~-  Vi  [      1      W  + 

I  <"--•-'">•»  •       I  I  1  ^ 

J  r.  -  ri 

ifiihrung  dieser  Worte  in  die  Gleichungen  4)  die  Haupt- 
»K>        r.',     f  1    |    ,  ,  .  . 

-  f-a-f-'l  ]       -  V 


l->). 


i  B.  Fö|>pl:  .V.irl-«iBi!«n  «lier  twdnlaefca  Mmlualk.-  Dritt«  Aal- 

I.  Ä.  IM, 
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Man  ersieht,  dail  du  Verlellungsgeeetz  der  ■  Sj.sunii-ii'eii   vun  t 
den  Temperaturen  und  vnn  den  EluclizitatAurisiiinten  unahhinciit  iet.  ■ 
Die  ahaolutefJriite  der  Spannungen  im  der Tumperaturdilfereiix  /  —  I 
■lern  Elsstijitlfinodul  £'  und  dem  Wärtnrau^ehnimg»k<,eih*.enter, 
proportional,  hie  hl  von  der  alwloliw  (Jrfi6e  der  Hudirn  r  und  r, 
iiimMiStiKijr  und  nur  von  ihrem  Vi-rhHIIni»  heeuiilulll. 

Für  Innen-,  bei»-.  AuUentlacb  »•  nehmen  die  Tniijr<'ii(ialü|i.irj|itiiLj:i'[i 
dir  Werte  um 


n./.i  i\       I  »r,r  l 


1 1 


Der  KI»in«ieriii»r]r.H<k  der  oberen  C.leieliijng  i-l  immer  Iwiliv, 
jeuer  der  unteren  immer  net-ntn.  Sil'crnc  «Ist.  r.  »,  >".  rl  Ii  im 
Kalle  der  Erwärmung  v..n  Innen.  bedeutet  eine  Druck-,  5.  eine 
Zugspannung,  in  j«  tun  vorneherein  anitu  nehmen  war.  Dem  Ab-ulut- 
Intrag  nach  i»l  9,  immer  gmUcr  »In  u,  Da  ein  rrldlcr  mathcmnt'!.ciier 
Extremwert  für  «  uieht  »«»stiert,  i»t  ■>,  die  gr.'illte  auftretende  Tanirciitinl- 
Ppaununp.  Hildel  man  du»  InN-grnl  von  tx  Itber  einen  durch  den  Kunel- 
mittelpunkt  ((«fährten  ebenen  Schnitt,  «i  erhalt  enn  »-IlMlvcrelSndlich 
den  YV.-n  Null. 

Wum  die  K&dmUpannung  atibetritft,  *n  s erscl. windet  nie  v-iruiis- 
«•liungsgeiuiUI  für  die  Innen-  und  Auäcnrilicbe  und  i-t  für  alle  /.» Üben 
rt  und  luvenden  W'-rte  von  r  l 'ru.U»|.»iiiiii.ig.  nein,  vmi  Innen. 
Zii^.|.»nnunK,  wenn  vim  Aufies.  erwurmt  wird.  Sie  erreicht  für 

V  r.   '  r.r.  V 

d-n  M txiunlwcrt 

-'•.m'.  +  m}',    \)  I 

•  U<r  nttfr,   wU>   riLiui    *U'.h    ülifrzfiijjttii    k:inn.    iimm-r   kl<*in»-r  int 
ülb  tlio  |  Mtf^rrcu  ;ctt'if»«:litui   >.l**.'i    Afttfi*lu(W'T'*'n   n  > ■  ti  i,   wntl  i( 

Kiid!nl-]i»nniini 
uiit^rge'ordnot«'  Holl 

ij    *!*«•  |5ri>ütf  aunrrtmrii'  I >nifk*ptini»unir,        (Ii«  j_ri>iBu>  nnf- 


|.i*li>ii  iH'lH'ti  Htm  tinipr-iiliiileii  ein.* 
Kiitlo  d«r  Kr  vi  llrtii  iuili  v<m  lni.ni  ii-t 


Ii. 

(llr  den  in  den  S|mniiun#*s:!eii  huu-cn  U',,  |;ti 
nur  voni  Material  lihbllnpg.n  Faktor 

~m±±r    k  ir.,, 


nennt  man  du»  ItudienvrrhiiltnU 
r.eti'hnnu^en  ein: 


/    und   lilbrt   die  De 


+  1 


t   r  3o 

•  r  8 


•(>  4-  1; 


...  nehmen  die  tileirhungen  VS,  und  I  I  die  fili  ,1,«  nun.erij.i  be 
AuerevriiiuiMj  der  Criifittterte  der  S|.snnnn^eM  l^.,ueu>e  K.inn  *„: 


,  —  /  h  .1  —I  , 

I,  I  I  (I 


IT 


Die  folgende  '/.»hleiitufe]  pbt  die  K.herbrienf«,  /  ,iir  v,r„,  , 
dene  Kudienverhiiltniuse. 
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(«TO 

In  Abb.  1    i«t  der  Verlauf  der  Keeffirienleii  (r.ijOu.th  iu 

^e  ■  ' 

Die  Abnisie  uathr.»  iM  A»vni(,tote  der  -  X.-I,iitie,  die  llnrm, 
tal*  im  Abstände  J  die  A»vni[i<..|r  der  /,   Linie,  jme  im  AU.«. 
4     ,  - 

— },'  3  ^('  7,   du-  AHTm|dole  der   SS,- Im».   7,,-   und  Z.  i.t,. 
d,e  im  AWltuide  1  tut 

Svminetrale. 

Das  Konvergieren  de.  K:eflir>i 
ten  Zt  -mru  Null  für  «n  Vir 

billtnia— ^-  »aft:  Itei  einer  »ehr  dirlei 


von  r-,  hingegen   nur  *ehr  »eiii»  venrhieden,  m  en-ielit 

\-      *     il«-   |T        —  «Je 


Radienverhllltni 


K„^e;  niii  J«< 

VerteilanpiKiMetJ   ü>t  S|iixmnf" 


In  Abb.  Ii  ist  für  eine 

,-T' 

dnr-(ie»tellt.  Die  voll  au^/ogenen  Kutven  htetlen  die  Tjnfrolnl 
»(iiinnung  :  it ,  und  die  Radiu^pnnnuii)!  »  1  dar.  Di»  geelrch fites  Kit'« 
Heben  auni  Vergleiche  die  TanKenlial.pannung  (i,"  »«"•  di'  A  't*'1 
eines  Hnhlzylimler»  .....  gleichem  Mtferi.1  hei 


uigitize 


i 
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TemperaturditTereirz.  Bei  gleichem  Radien  Verhältnis»«  int  die  groSt.i 
S|i4iiuung  in  der  Huhlkugel  immer  größer  als  dio  gn.Btr  Span 
y  im  Hohlzvlinder  desselben  Material«  bei  gleicher  Tcinpciatnr- 


Dio  Kugel  war  schon  einige  Male  der  (iegenstind  .iiigemeiner 
Tcinperaturapanuungsfrngcii  So  haben  Rn  rc  Ii  ardt  *  und  A  I  man«  ■** 
da«  Problem  der  Deformation  einer  elastischen  Kugel  unter  dem  Ein- 
rlusac  der  Warm«  im  allgemeinen  behandelt. 

I )  u  h  a  m  e  I  •**  i.  N  o  n  tu  a  u  n  r  .  Stefan  f -j  )  balwii  I  Jiilcrauchun 
«mi  mehr  spezieller  Natur  unternommen.  Chrce  ff',-  hat  >-ugiir  dir 
Veränderlichkeit  der  Elastizitätskoristanten  mit  der  Temperatur  iu 
Rechnung  zu  ziehen  gesucht. 

Man  ist  übrigen»  frühzeitig  den  Zueamiucnlüiiig.n  von  Temperatur 

Maxwell  hat  i»ot.imische 
be  KlastizltaUkom-tanteu  unterschieden;  hei  fSleieh 
g-wichlazuMUnden  kommen  im  »II«,  meinen  die  ei -teren.  bei  Bo- 
»egungaerscheinungen  <i.  H.  Wellenbewegungen,  wie  Erdbeben  oder 
Sehalle»  die  lelzleien  in  Betracht.  Sobald  man 
auf  spezielle  Klllle  anwenden  will, 
-ind  nicht  unerhebliche  S.  hwicrigkcitcn  zu  uhorwilidcii. 

Al/vn»  l.rtm  H.  Alf rtil  Rnsrh 


Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Wasserstraßen. 

Ille  Er  weiter«  alt  de»  Kaiser  Wilhelm-Kanüle*.  Diedom  dcut»<  ben 
Reichstage  vorgelegte  Denkschrift  weint  darauf  hin,  dal  der  Kainer 
Wilhelm  Kanal  in  seiner  jetzigen  Grolle  dem  Verkehr  uieht  mehr  genügt, 
und  hat  die  unter  Mitwirkung  sämtlicher  beteiligter  Verwaltungen 
vorgenommene  Prüfung  ergeben,  daS  durch  die  Erweiterung  den 
Kanals  auch  ein  Werk  zu  scharten  bvk  das  allen  nacb  menschlicher 
Voraussicht  für  die  Zukunft  zu  erwartenden  Fortschritten  de»  SchifT 
neu  zu  genügen  habe.  Dies  gilt  namentlich  für  solche  Hauwerke, 
ung  au.sKvh.blo-. en  int,  also  besonders  für  die 
Brückeu. 


Igen  1 
Erweil 
und  für  die 


aUatersacaaDgen  ober  die  Elastizität  fasler  uu.-tmper  KiVrper  atiter  Be- 
nhttgasg  der  Wkrsse.-    Monatsbericht«  d«r  Akadaiatn  der  WUsKasckaftaei  zu 

.  1B74,  S  V. 

**)  „Übaa*  die  I>efonoalioa  «Oer  darca  4te  w'arme  beanapraebten  etaausenna 

Atti  deua  Aocadeuüa  drlla  stiooao  di  Torine  lrt*5,  3. 
•••>  .UnsKtis  snr  )•  saloul  ds*  selluo»  atoU-  ulsiies  d-'  v«leppCe«  p»t  !•»  easoae- 
in»ata  d«  U»B*r»lma  du»  l*s  eerns  rohdas.'  M^inoitM  pre«mtes  rar  div*r»  «svuiia 
A  l'«c«4«evle  royal«  d«s  selesoM  de  l'tnatitui  da  Fiant»   r«rii  W*.  «  ♦*'. 

„stamolr*  «or  1a  meav«ni>«(  das  dlrTrnate  point«  d  as«  t  an  *  eytltdrique. 
doal  la  l»B»t->i»lor»  vart»  ■  JuorasJ  de  l  *oul«  pulitechnlins,  ls-"»>.  Toni*  XXI.  S  1 
tl  „Ina  4i4swUa  dar  Dop[-<tbreehsns  d*j  l.lcJitn»  Ui  knaaprtnnert'-B  oder  so 
KlMcb.ronaila'  orwaraitnii  omkrlatallli  lachen  KOipeia."  Atibandlongeu  de]  Akad*«,lr 
dar  WSSMBsehansa  «a  Units  tf  tl .  («druckt  IM.!  Ke  a»l  bameikl,  dui  dia  Dar- 
■Ullanfswela«  t>«  a  »  m  « I  e  nnd  Naamanas  vwsjtai  ist,  In»li««.nd..i»  daawr^ca, 
»all  das  Katwlckloogoai  aar  üiosd  der  MolakulsrUieeris  uar  eisn.ii.sig«  Klsaiizitstn- 
koustaat«  tagTuade  llagt,  da  niso  rar  oakrisUllialsca«  MsKrislieu  Ja»  Veikkiima 
dar  Liacsdnaaeo«  tar  voarkentrskiiua  glsicb  rlar  a^izt«. 

ff >  »Cbar  das  Uleiahgewicht  sin«s  featan  aLsstlsubas  Kbrpitrs  von  oagloich- 
fnrosxar  oder  vsriodettiüäer  TeoBperatar."  Kitzaagsbarieata  dar  ksiacrl.  Akadeaal.-  dar 
WkSMasebsftm,  LXXXill  Baad,  III.  Hart,  Jahraus«  im,  st.  :*>).  .lilauJwwirJit 
«Inar  Kag«l»«a«l«.  u>  waStbar  dis  T.-  np.  istar  atalalcktornni  v.u.  iu  ist.-  KliJ*. 
8.  M>,  »tafaa  atmaat  di«  Tssi,,-  »tar  «la  l«liabw.  raiikU..»  veii  r  as  und  stellt 

aal.   di#.  ls 


1.  Schleusen. 

IHe  Schloitsen  in  llruuabllttel  und  Holtenau  uiusseu,  um  Si  hifl'eu 
bis  zu  lüaim  l.tnge  und  enleprecheDder  Rreite  die  I  birchfahrt  zu  ge- 
statten, eine  Lange  von  oUHm  zwischen  den  Toren,  eine  Rreite  von 
Vim  und  eine  Tiefe  von  13-77««  unter  mittlerem  Kanal» 

gleich  mittlerem  OnUeewasseretand  erhalten.  I»ic 
also  »elbtt  bei    verhUltnismüBig   niederem  Waaee 

Tiefe  von  l'J  i«  haben,  welche  dein  voraussichtlichen 
größten  Kriegs-  und  Handelsschiffe  genügen  wird. 

Das  Kanal  profil. 

l»ss  Kanalprotil  soll  nach  dem  Entwurf  eine  Tiele  von  II  m 
unter  Kanalmittelwusser  :■{-  111-77  ml  und  in  diesver  Tiefe  eine  Sohlen- 
breite  von  44  m  erhalten,  während  das  vorhandene  l'rolil  nur  t'  na 
Tiefe  nnd  Sohlenbieite  bat.  Dadurch  wird  die  Spiegelbreite  von 

rund  <>7  »»  auf  101  75  m  und  der  wasserführende  yuerncbnilt  von 
413  m:  auf  rund  *:.'.'>  (»-  vergröllert.  Ein  nob-be»  l'rolil  genügt  den 
Ansprüchen  für  abeehbsie  Zeit.  Sollte  später  eine  weitere  Vergrößerung 
de«  Kaualprotils  erforderlich  werden,  so  kann  sie  ohne  Schwierigkeiten 
uud  ohue  erhebliche  Mehrkosten   bin  zu  einer  Tiefe  von  lß  ."i  — 14  m 


+ <«/,>             m  A.  i             I  ,  |        ,  . 
 r-  »  ,  -  ■  — !  ,    "-  I  >  >  '■//  •  , 

»i  f 

v^r.,^[->-.T';;j."-M',;j.:  ] 

.  rnr  den  Fall  i 

t  :t,  die  tilafeanageti  Vi, 

,  .Solid  spbers  qt  spbarteal  skal!  of  vaoiaB  alaatlalr  aadar  puroljr 
•be  ouarttil)-  Jouraal  ot  |  or«  and 

Vol  XXI,  S  W 


K 


inllii 


Die  bt>b< 


Kosten   nicht  allzusehr 


zu  »teigern,  im  allgemeinen  beibehalten  werden.  Nur  aul  zwei  Strecken, 
in  den  I  »bercidenweri  und  auf  der  Strecke  zwischen  Holtennu  und 
lyi-venaau  i»t  zur  Beseitigung  gefährlicher  Krümmungen  die  Herstellung 
neuer  Linien  vorgesehen,  da  durch  die  dortigen  scharfen  Kurven  von 
1'JtÄ)  m  Hathinenser  die  mmlernen  langen  Dampter  nicht  mit  Sicher 
heit  'lorehgrdiraeht  werden  können.  Rüeksiehten  auf  die  Sicherheit 
den  SchitiÄverhehie*  nrhei«chen  dringend  die  Beseitigung  Aoteher 
Knunmungen.  AI»  kleinMe  zulässige  Kurven  »ind  solche  mit  einem 
lUdiun  von  ist»  «•  vorgesehen  ynd  in  den  Krümmungen  auf  eine 
Verbreiterung  de»  Kanalprolil.  Wert  gelegt  worden. 

4.  Ausweichen  und  W  en  d  es  t  e  I  1  e  u. 

Zur  Sicheruug  und  Beschleunigung  des  Schiffsverkehrc..  aul  dein 
Kanal  ist  die  Vermehrung  der  in  Zwischenräumen  von  etwa  Kl  zu 
in  km  anzulegenden  Ausweichen  nutwendig.  Von  den  Ausweichen 
»erden  vier  zu  Wendestelleu  ausgebaut  weiden. 

In  gewöhnlichen  Au»woichen  betragt  die  Sohlenbrelte  134  as, 
die  Wasserspiegel  breite  rund  UM»  sa.  Diese  Abmrwsungen  stiMgen  iu 
den  zu  Wendeetellon  ausgebauten  Weichen  hei  lliK»  m  Ijtngn  auf 
1154  m  Sohlenhreite  und  '.W  m  Wa«er»piegelhreite;  daran  sehlieBt 
sieh  ein  Wendekreis  von  Mut  «a  Dure.bmeswr  in  der  Sohle. 

5.  Kreuzung  de«  Kanäle.-,  durch  E  iae  n  bahn    u  nd  Straßen- 
Überführungen. 

Die  Hochbrücken  hei  Qrilnental  und  Levensau  lassen  in  42  na 
Hohe  über  dem  mittleren  Kanalwasserstand  ein  Durchfahrtsprofil  frei, 
welches  in  (»rüitental  74  m,  in  Levensau  3ö  m  breit  int.  Das  neue 
Kanalprolil  von  44  m  Breite  in  der  Sohle  kann  unter  den  Brücken 
durchgeführt  werden,  wenn  man  die  KanalbDschungeu  bteiler  anlegt 
als  jetzt,  und  da  dies  möglieh  ist,  no  kommt  ein  Neuhau  der  Hoch- 
brücken nicht  in  Betracht. 

Die  EisenbahnUberfUhruiigen  hei  Rendsburg  und  Taterpfahl  er- 
tolgen  zur  Zeit  durch  Drehbrücken.  Da  diene  Art  der  \  erkehr» 
kreuzung  den  heutigen  im  Verkehre  maßgebenden,  innhewondere  jedoch 
den  militärischen  Anschauungen  nicht  entsprii-ht,  *o  int  der  Ersatz 
der  EisenhalindrehbrUcken  durch  Hoehhi-Ucken  unvermeidlich. 

An  die  Hochbrücken  schließen  «ich  aut  beiden  Seiten  längere 
Raui|ien  an.  Die  Höhenlage  der  Raiupen  bedingt  auf  der  Linie 
l-.lnisborn-Tondern  ,bei  Tatej-|ifahll  die  Verlegung  der  Bahnhof« 
St.  Margaretben  und  Eddelak.  Auf  der  Linie  Neuinttiibter  Schleswig 
bei  Rendsburg  muß  der  f  »»terrönfeld  eingehen,  weil  dort  dio  Rampen 
hohe  3»»  in  betrMgt, 

Für  die  SLraäendrehbiiicke  bei  Rendsburg,  die  zugleich  zur 
Aufnahme  der  Kleinbahn  Rend»burg-Hoheuwc»tedt  dient,  ist  eine  neue 
I  »rehbi  üeke  vorgenebeu. 

Die   Beibehaltung  der    Pontonbrücke   bei    Holtenau   ist  nicht 
möglich,  und  ist  die  Herstellung  einer  Hochhriieke  daselbnt  in  Aus- 
Ii.  Fuhren. 

Die  Filhrantagen  am  Kanäle  bedürfen  dringend  der  Verbesserung, 
nnd  ist  hei  Rruusbilttel  die  Errichtung  einer  Ihimpffahre  beabsichtigt. 

7.  Kleinere  Bauwerke  um  Kanäle. 

Infolge  der  KanaJverbreitemng  müssen  am  Kanal  entlang  im 
i    13  Schiffahrts-   oder   Enlwa*>.Tiing»n.elileu».-n    beseitigt  uud 


Bauwerke  in  der  zukünftigen  Uferlinie  ersetzt  werden. 

Sieben  Uiach  und  Ladeplätze  mUn-en  infolge  der  Verbreiteninp: 
«iruekgelegt  werden. 
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Der  Kanal  hat  bei  «einer  Anlage  auch  der  Flntwilsiterung  an- 
iir^t-mlnr  (Grundstücke  gedient,  za  welchem  Zwecke  diu  Entwässerung 
der  Niederungen  am  Kanäle  so  einzurichten  sein  wird,  daß  sie  von 
der  ».ihr  des  Kanalwasaenmiegul»  unabhängig  und  daß  cmo  Sen- 
kung des  Wasserspiegels  zu  landwirtschaftlichen  Zwecken  in  Zukunft 
nii  hl  mehr  nötig  ist- 

Oer  Kchleusenueuhau  bei  Brunsbüttel  bedingt  eine  teilweise 
Verlegung  der  dort  erbauten  F'amilieuhäuBer  der  Kaualverw  altung. 
Außerdem  bedürfen  ilie  Beleuchtungsanlage,  diu  Wasserleitung  und 
die  Werft  in  Saatsee  baulicher  Veränderungen. 

In  Holtenau  ist  der  Kuhisnhof  der  kaiserlichen  Marine  ii 
de»  Schleusenbaues  teilweise  zu  verlegen  und  neu  aiizubauen. 

K.  Handelbhafen  für  die  Stadt  Kiel. 

Der  Stadt  Kiel  wird  (ielegenheit  gegeben,  westlich  vun  der  »en 
Hochbrücke  bei  Holtenau  einen  Handelshafen  Air  den 


Die  Kosten  hiefiir  sind  bei  der  Vtr- 
in  Betracht  gczugsn. 

!»,  Baukosten. 

Die  Baukosten  sind  auf  M  221,000.000  veranschlagt.  Hiozu 
treten  noch  M  2,i*MM«>0  für  Zwecke  der  Landesverteidigung.  Die  lie- 
Schaffung  der  Mittel  »oll  im  Auleiheweg  erfolgen.  Die  nach  Vollendung 
der  Kanalerweiterung  eintretende  Erhuhung  der  laufenden  Betriebs- 
ausgaben wird  nach  uberschlägiger  Schätzung  M  400.000  nicht  über- 
steigen. Diene  Hamme  würde  schon  in  den  gegenwärtigen  Ülier- 
Schüssen  der  Betriebseinnahmen  Uber  die  fortduuernden  llotrichsaus- 
gahen  ungefähr  Deckung  linden. 

Als  Hauzeit  sind  7  8  Jahre  in  Aussiebt  genommen.  Kür  das 
Rechnungsjahr  l'.K>7  soll  der  Aufwand  auf  den  UruiiJerwerh,  die  Ent- 
schädigungen, die  Verlegung  der  Familienhäiisor,  die  Ausarbeitung 
der  Spczialprojekte  und  die  sonstige  Vorbereitung  der  Bauausführung 
beschrankt  »erden. 

Elektrotechnik. 

I  iitcrsiicliuiigrii    Uber    den  Spuiiiiniigsterlast    in  kabeln. 

S  t  i  r  u  i  in  a  n  n  uulersiicht  den  Spannungsabfall,  der  in  bereits  ver- 
legten  Kabeln  von  Im»  bin  400  uim-  Querschnitt  bei  Wechselstrom 
auftritt.  E-  sind  einfache  Itleikalielu  der  Zentrale  I.uiern  ohne  Eisen- 
Kabel  einer  l-citung  stete  in  dasselbe  Guß- 
rlegt  der  Messung  unterzogen  worden,  indem  man  den 
Spaunungsuntirschied  zwischen  Anfang  und  Ende  des  Kabels  sowie 
den  Strom  gemessen  und  daran»  drn  Widerstand  bei  Wechselstrom 
und  bei  Gleichstrom  bestimmt  hat.  Dn«  Verhältnis  der  beiden  Wider 
sUuidawerte  «  wuchs  mit  znnehinoudein  Querschnitt.  Es  ergab  sich  beim 
Querschnitt         50  ]<KJ        150        200        250        4O0  mst», 

a  l-W       1  in      127       1-74       SN)  *-l>2. 

Daß  der  Widerstand  bei  Wechselstrom  um  so  Tie!  größer  ist  ul«  bei 
tileichstroui,  ist  durch  den  SkinefTokt  und  Wirbel.itromverluste 
nicht  allein  zu  erklilren.  Ein  gewöhnlich!'*  Hleikatsel  Iwwitzt  einen 
neutralen  Draht  und  spiralig  um  diesen  gewundene  Drähte,  die  sich 
alle  berühren.  Der  Strom  tlielll  also  in  einein  Draht  lang*  seiner  Win- 
dung, und  außerdem  llieiil  Strom  durch  alle  Drahte  iiucr  durch,  Der 
erste  Stromweg.  dein  sich  Ohmschcr  Widerstand  und  die  Selbst- 
induktion der  b|>iraligi-n  Drahtwindung  darbieten,  verlauft  gewisser- 
maßen spärlich  in  dein  Kabel,  der  «weite  diesem  parallel.'  Stromwcg, 
der  nur  den  (»mischen  Widerstand  an  den  riscrgangsstollcn  sich  be 
rührender  Drähte  lindcl,  (ließt  ai  hsial.  Man  hat  also  gewissermaßen 
eine  Iui|ieilanz   mil    einem  Dhmschcu  Widersland  parallel  geschaltet. 


l'm  diese  Striimübergllng!'  zu  vermeiden  und  zu  bewirken,  dall  der 
Strom  nur  in  jedem  Draht  gesondert  tlieDt.  sind  die  ein*, 

Eitze  dun  b  l'npier  voneinander  au  isolieren.    Hei  einem  nach 


Dräute 


Verfshren  hergestellten  Kabel   von  400  ,„„i  Querschnitt  war 
„  -  lirj.  also  bedeutend  kleiner.  .„E.  T.  '/..'■,  18.  Juni  1W7 

FrtTing  von  Transformatoren.  Kür  die  künstliche  Belastung  von 
Transformatoren  »wi  der  Prüfung  hat  U  ustrin  eine  Methode  angegeben, 
welche  er  die  Si  l  b -th  e  I  a  s  t  ungs  ine  t  hode  nennt,  und  die  sich  von 
der  Ii  o  ]>k  i  n  »  o  n  srlidi  dur.h  Vernenduiig  nur  e  i  n  e  s  Transformators 
stillt  zweier  gleich  gr..Uer  unterscheidet.  Bei  einein  Einphasentrans- 
luruiutnr  wird  nach  Ii  Ii  s  I  i  i  n  jede  Wicklung  in  zw  ei  Hälften  geteilt 
und  diu«'  Hälf  ten  primär  parallel  zueinander  an  das  Netz  so  angelegt, 
diifl  in  ihnen  entgegenwirkende  E.  M.  Ke.  auftreten,  Um  in  dein  ge- 
schlossenen Stromkreis  die  normale  Stromstärke,  also  den  normalen 
BeUsiung-sUotn.  hervorzubringen,  wenlen  in  einer  Wicklungshälfte 
einige  Windungen  weggelassen.  Die  Sekundärwicklungen  des  Trans- 
lorin alnrs  »erden  in  sich  geschlissen.  E»  kann  diese  Uii-yinrnetrie 
auch  durch  einen  kleinen  liilfstranslormalor  erzeugt  »erden,  der  in 
Keihi-  mit  il.  cn  Haupttransforiiiutor  geschaltet  wird.  Ilei  Dtehstroin 
transr.irnintoreu  schallet  man  einfach  die  primären  Windungen  alle  in 
Dreieck  und  legt  sie  an»  Netz,  und  in  irgend  einer  Phase  ? i  lialtet  man 
einiite  Sekundilrwinduiigen,  »unor  man  sie  alle  in  Keihe  legt.  ab.  wo 
ilun-li  bei  normab-r  Spannung  der  noruiiiie  lb'la>tungs*<ri>in  auftritt, 
l'iese  Methode  bringt  nur  den  Nachteil  der  ungleichen  Helactung  der 
ver-chie.lcnen  Teile  oder  Phasen  mit  sich.    .E.  T.  Z>,   f.,  Juu,  l'.HlT,.  I 


Kegnliernag  von  (Jlelchatrom-NebeiinchlnBnietoren.  Iii -her  ist 
iss  bei  (ileichätrum-NelHMiscblußmotoren  Üblich,  sowohl  vor  dem  Anker 
nU  auch  »jor  dem  Erregerfold  einen  Kegutierwideratand  zu  schatten, 
durch  dessen  mittels  einea  oder  zweier  gekuppelter  Schalthebel  d<e 
Regelung  des  Motors  erfolgen  kann.  Dies  erfordert  aber  ziemlich  grofli 
NebenecnliiBWidersläude.  Nach  Wagner  kann  man  jedoch  bei  kleinen 
Motoren  für  höhere  Spannung  die  Einrichtung  so  treffen,  daß  man 
drn  NebenschluBwidersUnd  au  die  volle  Spannung  anlegt  und  .las 
Nebenschlußfeld  von  zwei  längs  des  Widerstandes  mittels  SchaltheUl 
oinsteflbaren  Punkten  abzweigt.  Man  hat  dabei  allerdings  den  Nach 
teil  eines  stärkeren  Nebenschlußolroine»,  also  eines  ungünstigeren 
Wirkungsgrades  mil  in  Kauf  zu  nehmen,  was  aber  gegen  den  o»i- 
erwahnten  Vorteil  zurücktritt.  I„E.  T.  Mai  1W17 

Elektrische  Forderung  anf  den  Ottlllaewclucht  In  (  UnsUI. 

Bei  dieser  Fürderanlage  ist  ein  Kraftwerk  vorgesehen,  welche-  vier 
Generatoren  Ton  zusammen  400  A'H',  von  Gasmotoren  azigetrieb.  n. 
und  drei  von  Wasserturbinen  angetriebene  Generatoren  von  zusammen 
20t»  A  lf  enthält.  Hei  f)70  m  Scbachtteufe  sollen  pro  Hub  zwei  Wagen 
von  je  "SO  kg  Nutzlast  mit  10  m  Sek.  gefördert  werden.  Das  Seil 
von  34  mm  IHeke  und  4''j  Iii  pro  m  tiewicht  wird  von  einer  Kope 
scheibe  von  31  .  m  Durchmesser  aufgezogen.  Die  Generatoren  sind  au 
Saminelschienen  angeschlossen,  von  welchen  aus  ein  ttleichslroui- 
Gleiclistroui-IJinfonner  ges|>eiat  wird,  der  Strom  für  den  Fördennolor 
liefert.  Zum  Ausgleich  der  Belaatungsachwankungen  ist  eine  Puller- 
balteiie  vorgesehen.  Der  Fördermotor,  welcher  die  mil  ihm  unmittel 
bar  gekuppelte  Treibscheibe  mit  55  minutl.  Touren  antreibt,  ist  an 
den  Anker  der  Anlaßdynamo  den  l'infonners  angelegt,  »eiche  von 
einem  an  ilie  Sainmelachienen  angeschlossenen  Elektromotor  ange 
trieben  wird.  Das  Anhalten  und  Anfahren  de«  FVirdcrmolörs  M.wie 
die  Regelung  der  Eördergescbwindigkeil  erfolgt  nach  dem  Leonard 
Prinzip,  also  durch  Regelung  der  Erregung  der  AntatJdynauui  und 
de«  Forderruotors  mittels  Regulierwideratänden  im  Erregerkreis  leider, 
deren  Handhelwd  vom  Bediunungsmann  gohandhiiht  wird,  l'm  die 
Spannung  an  der  PutTerhatterie  in  eine  solche  Abhängigkeit  von  dem 
Arhvitsverbrauch  der  Förderanlage  bringen  tu  können,  dall  sie  den 
Überschuß  dessi  lben  über  einen  gewiseen  Mittelwert  deckt,  ist  nach 
Pirani  mit  der  PutTorhatteric  in  Reihe  der  Ankor  einer  kleinen  auf 
der  Wolle  des  Umforme™  sitzenden  Hilfsdynamo  geschaltet,  welche 
nebst  einem  Nebenschlußfeld  noch  eine  dickdrahtige  im  Stromkreis  des 
ilie  Anlaüdynamo  antreibenden  Motor*  eingeschaltete  Erregerwicklung 
besitzt.  Dadurch  wird  im  Anker  der  Hilfsdynamo  eine  Spannung  erzeugt, 
welche  der  des  Netzes  entgegenwirkt.  Steigt  demnach  der  Strom, 
»eichen  der  Umformer  aufnimmt,  so  nimmt  durch  enUprechen.l.- 
Bemossung  der  Uilfsepannnng  und  der  Zeilenzahl  der  Batterie  die  Klemm- 
Spannung  für  die  Batterie  ab.  nnd  ihre  Eigenspannung  Uberwiegt  die 
des  Netzes,  eo  dall  sie  Strom  abgeben  und  dasselbe  in  der  Energie- 
lieferung für  den  Umformer  unterstützen  kann.  In  den  Fördcrpauscii, 
also  beim  Sinken  des  Stromverbrauches  wird  umgekehrt  nieder  ilie 
Batterie  aufgeladen.  Rechts  und  links  der  Treibscheibe  sind  zwei 
Itackeiihremseu  vorgesehen,  die  durch  Druckluft  betätigt  wenlen. 
Zum  Ktilltet«i>  der  Scheibe  dient  eine  mechanische  Itreinse.  .El. 


Kraftbetr.  u. 


4.  Juni  1907 


stören.  Die  englische  Firma  Dick,  K  e  r  r  \  C  ... 
baut  lür  das  Elektrizitätawerk  Sidney  zwei  je  SM)  A'H'  leistende 
Turbogeneratoren,  welche  in  konstruktiver  Hinaicht  manches  Be- 
merkenswerte aufweisen.  Die  Dampfturbinen  W  i  I  1  a  n  s  •  P  a  rs  o  u* 
erhalten  Dampf  von  10  Alm.  und  Sil»  ('  l'berliitzung  und  verbrauchen 
bei  Vollast  7  h,  Dampf,  bei  haibor  Belastung  7  ß  Aw.  Sie  machen 
l.'äX)  minutl.  Touren  nnd  können  durch  zwei  Stunden  mit  20»  ..  Ulier- 
Isstting  laufen.  Das  Vakuum  Im  Kondensator  beträgt  normal  70  rm. 
Edwardssche  Draizrlinderiiuinpen  für  die  Kondensalionaanlage 
werden  von  einem  22  Drehstromgenerator  veruiiltels  eines  Zahn 
radvorgeleges  angetrieben.  Am  Hocndruckende  der  Turliine  ist  eine 
bei  übermäßig  hober  Gintchwindigkcit  in  Wirkung  tretende  Einrichtung 
zur  Absperrung  de«  Bampfvenlile«  angeordnet  Das  Drosselventil  wird 
direkt  vom  Fliehkraftregler  beeinflußt.  Mit  der  Dampft urhine  i-l 
ein  llrehstrotngenerator  für  5200  V  Ih.i  "K» -v  gekuppelt.  Oer  vier- 
jHilige  Rotor  derselben  besteht  aus  einem  massiven  Stablgußstück  mit 
angegossenen  Polen;  diese*  Gußstück  wird  ausgebohrt,  auf  die  Welle 
aufgesetzt  und  dort  zu  beiden  Seilen  durch  Büchsen  gehalten.  Di« 
eigentlichen  Polslücke  sind  aus  Blechlamrllrn  aufgebaut  und  mit 
Scliwall>ciisch»~nnzfiihningindi-n  Rolorkörper  eingesetzt  und  dort  durch 
Endstücke  festgehalten,  die  olsciifalls  «n  dem  Rotorkörper  befestigt 
sind,  und  die  die  Pole  vor  dem  Herausschleudern  bei  den  hohen  Umfang* 
gcschwindtgkeilen  schützen  sollen.  Die  Erregerwicklung  ist  aus  Flach 
kupferbänderu  mit  Papier-  und  Glimmerzwischenlagen  auf  Kupfer»puleri 
aufgebracht;  sie  werden  in  achsialer  Richlnng  viel  stärker  zuiammcn 
gepreßt,  als  sie  je  durch  die  Fliehkraft  beansprucht  wenlen  können. 
Die  Spulen  benachbarter  Pole  sind  gegeneinander  durch  eingesetzte 
Itronzestücke  versteift.  Die  gußeisernen  Strumsbnebincrringe  sind  beiß 
auf  tiliininerringen  aufgezogen,  die  auf  der  Achse  aufgebracht  werden. 
Das  Motorgehäuse  ist.  nach  außen  vollkommen  abgeschlossen  und 
achsi',1  verschiebbar  gelagert,  i  ,.The  Electr.",  I^md.,  7.  Juni  1!*>7 
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Patentbericht. 

Ihc  l.tlinläniÜKt  ii  '■■.lirrrirliUchiMi  HaUn f ■>*:fi riT t<-ti  »iri.l  »lurrli  liii*  Ii  i-  iitii'ii  Mtrii^' 
Leh  tu  au  ii  A  W.-uty»  \.    Wi.n,   I   k:mi!ri«-rMrufe  .H».  erhtUtlkli.   iVr  VtfU 

rhu'*  H\lTli|t|lvft'*.  UiMtM    K*  1, 
I  r»ir  rnli*  Zahl  lat-iieulrt  -Jh.*  KliK-r,  Jät*  />r*  itr  Ztilil  <li<-  V'JtultHT  d**  PjtrntM  ) 

i9.  -2B120  »rehbank-uMtenlu 
Urtte.  K  r  »  n  z  D  u  <l  z  i  a  k.  U  ..  r  y  »- 
1  a  w  Ii  3  I  i  t.  i  e  in.  AiLÜ.'i-l.iilt»  der 
SpiiidclHcb-e  sind  Kleintola^er  '/  »n- 
izfrorduet.  »eiche  v>n  einer  :nn 
Drehbankhett  abnehmbar  hcfe«t  igten 
Platte  t  getragen  «erden  und  ein 
Spannfutter  e  aufnehme»,  daa  von 
der  Spuiel  durch  ein  ZahnrÄ  ierec- 
triebt*  £»,  /  in  l'nidrehiiui;  vet>.t/.t 
»•ir.l,  xu in  Zwecke,  du-  lleiirbeitun}; 
langer  Aihcit-»»tucke  in  gewöhnlichen 
Drehhlinkcu  zu  ermöglichen. 

41».  ütiUll  Stellbare  Kilnmahlr, 
(lewlndehohrer  oder  drr*l.  W  i  1 1  i  a  tu 

Job  ii  S  m  i  tk.  Ne  w  II  a  ve  n  V.Sl.A.  . 
Der  Dum  IK  welcher  'Iii-  Verstellung 
der  Stähle  in  radialer  Kit  htun^r  dun  Ii 
Drehung     vermittelt  Dnnrnentlllelien 
li..-orgt.   i»l  auch   i»  der  Ulngsrü blutig 
tragt  ''ine  schräge  Uingtlilehn  r,  dir  mit  »<hti 
ztuammcuwirkt.  -<•  dnB  nach  erfolgter  n» 
dun  Ii     LaVig»ver>.chit'  i- 
Iiukk    de.   Dorne»   im    -'1  „  ' 

Schaft  die  im  letzteren  ,  ifi- ■  ■••  rrrf--^--:  '"t 
der  [.äuge   nach  niciit  ^  j. 
verschiebbaren     Stahle  ■ 
gegen   den  Dum 
geklemmt  »erden 

59.  -2til96  Kolbenpumpe  mit  <<imiiiiiri»cvenltli*n.  <•  e  Ii  r  K  •  ■  r 

t  i  n  g  A.U.,  lj  i  n  il  t*  ii  bei  Hannover.  Die  Ventil»ilzrinni'ii  fni-  die 
Saug-  und  Druckventile  sind  an  dein*ell.i-n  gemein. amen,  stnfm- 
förmigen  Drehkörper  (.  angebracht,  «oh.-,  der  die  Säugventile  trigen.de, 
xylindriM'he  Teil  diesen  Körper»  an  »einem  iirunde  von  dein  mit 
grofclerctn  Durch  meMer  ausgeführten,  rinezvlindci-fiiririigen  Druck- 
vcntilkorper  nur  >.i  weit  uunicbh>»»on  ist.  dull  nieht  nur  dm  Druck 
vonlile.  Mindern  auch  nlle  Säugventile  v..n  auU-n  (tv.  «uglinglich  »ind. 
Der  ^rui.-in»aine  \'entiUilzkiir|i-  r  h  »ehlielt  dur.  h  nn  Ihehtun^'i- 
. teilen  zu^lei.  h  die  in  dem  ruin|K'il(;.  ti.*nse  <n«ci,rdll.  le  SilUfT-  lind 
l>ru>'kk»ininer  vmi  d        Arbeilaraume  d.T  l'uin]«'  ;ib. 


,     --.■!  v  t-|.        1  r  Iii.: 

e»  Kim  heu  nn  d<  n  stahlen  ' 
rtler  l'.iiiül'-lluint  der  Stilble 
r 


59.—  'M\91  Injektor  mit  «*<d  einander  niii.i  hlleßendi  n  Duaipf 
dikM'ii.  Alex.  K  r  ied  in  n  h  ii,  Wien.  Du«  Dam|>t\entil  l..«ii/t  einen 
in  den  DainpfeinxtrOinkanal  hitieiura^inden  Kurl  -  -i' .-.  s.  n  Durch 
tne^wr  um  ein  lieriiiees  kleiner  int  als  der  Dun  Int --•■r  v  des  K:.i. 
-truinkanale-,  wedun  li  di  r  Dampf  heim  i  nimm  de»  Vi-nlilt,  un.i>> 
bUngit:  von  kleinen  Ilul>- 
nehwankiinuen  des*elhen.  in 
hUrk  nlipedrv>>,*elteiii  /utitan  ■ 
de   den  Uiiifrrnuin  zni^chen 

den  l.iiden  Dampldiu-cu 
durchidruint  und  soda^fruliHr 
iiotwendipe,  (iberaim  vorsieh- 
tifre  Anliehen  de»  Dainpr^in. 
stromvcntiU  für  da£  schnelle 
AnMiigen,  bezw.  für  die  Kr 
reiehnnp  eines  Kroßen  IFnter 
druekei  im  Sau^ndireiiti'UNt 


5B.-2H19M  llawpf.  ...Irr  l»ru<  klunilu,.l»kell.Hheber.  (Wettere! 
\  M  »sc  h  i  n  en  t  a  I-  r  i  k  (I  g  j.  .•  r  n  Ii  e  i  in  I'  a  u  I  S  e  b  u  Ize.  «e  r  s- 
h  e  i  in  I '  t  n  1  z  .  In  dt«.  hY>r- 
ilerleilunjf  -  .s  i?.l  ein  Si 
ph'inv-tr  -i  liluü  e:njiete  h-il*».'. 
in  ih  f>M<'ii  Driii  krauin  >  em 
llcheriohr  1'.'.  Ii  einmündet, 
um  für  de-  *'i.a!ii[in-ii;;e 
jili'ilte  (.all,  die  sich  iilit-r 
d(.tn  .-.tciii-cnden  V.  iiMit^'k.'.t.^ 
s|iic|jel  beiludet,  in  dem 
Schenkel  Vi  einen  Flliatig- 
k.  il.»nl)-..  liluli/ii  »chillV.  tt,  der 
ttiihrenii  de.»  ZllduUab.rhrnl 
!<•:.  da»  Knt  w  "ichert  der  ither 
item  Klüs-»i^keit--).ii-^et  zu- 
«uminen^epreßten    Luft  in 

F. HUI  Vi. Ii  it)  i.-cll  rll  Il»ch  d'-llt 

Driirkrautn  7  Kc-t:tUe(.  um 
von  dort  durch  lt. ihr  »  in 
die  AuÜenluft  zu  I . i._- •■  ii . 
wiaej.-,,  wilbreuddes  Drin  k 
iih>cliiiitieB  die  im  Kurder- 
rohr  •.'  hetindlirbe  K!ii-»ie. 
Weit  durch  den  im  Druek- 
räum  7  erzeugten  ('berdruek 
duri'li  die  FwrderteiruDü  s 
in  da»  Förderte  (Uli  •»  «e>- 
drOckt  wird. 

S">.  2Ö0Ö1  Apparat  cht  Aii»»rhei<l<inir  vun  in  «uaderiider 
I  lü»»li:kelt  snspendirrt  enthaltenrn  »ebneren  und  lel.  Ilten  Stollen. 

I'aul  lleynr.  1'  r  a  i!  •  S  m  i  e  h  n  v. .  In  den  Apimrat  i»l  eine  von 
emein  Beukrerhfen  Kintritt  n  -clinach  ab^eneiicte  VV:uid  b  em>;ehaut, 
w-lclie  di.n  Iteweeiitii'Brauiii 
d'.»  Apparate»  in  zwei 
^enzli^i^e  Kanüle  A,  II  so 
teilt.    dllE    il)    er»(elein  <i|« 

ai.  die  <  il.ertlUelie  di  i 
»i^keit  pelan^en 
leitet  »erden 
end    bich  die 
i-bwerereu  Teile  aui  der  in 
ihrer  llewe^uiiizbricbtun^  ah- 
ifLdeiikten,  geklärten,  ..her 
halb  der  »ts-nierl  nden  FlllN- 
ainkeiti».».  hu  ht   r  «andern 
den  Klü»»i|/keil  /(  zu  Ikiden 
-etzen. 

Zeitschriftenschau. 

K     Hell  Summer  den  lan(en<len  Jahrsaiijrr»,  wenn  keine  Jaliro.zahl 

anireßehen  i»t. 
IH-ui  Titel  vorgeilruckt  ist  die  Biulwihekuxahl- 

Zeltschrlften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  M»»ohln«nb»u,  Inganlaur-Bauwesen  usw  ) 

JäHl  Abb.  (.  Gen.  n.  Ban«rcs«B,  llerlln,  H  7.  tun  er  K 

T    v  ,,  i  n 


leichteren    Stot-e  J  —~t.. 

rtlUel.e  der  Klo»  ^.'J  .        'j  «  4  1  ^M. 

an^en  und  abee   j- 

len  können,  wllh 

die     apezitieeb  l        "              *  il 


Schluöi 
Staaten  Amerikas 


Forts. 


Die  elektri 
Mot».,rwr.^'rn 


... 

Ii.  II 
•der 


l»l«fi  «er  SlUdteban,  llerlin,  M  10.  MlhIm:  l>:e  IU,„mi,s  J..> 
ii   Worin».    Ilartnin^:    Wien   at»  SL-idtanlau». 


heohachtuniren  um»  Ital 
«ahnen  der  Vereinigten 
l.okuuiotive, 

1UTS  «er  prakt.  JlaiM  h  -Konslr..  I^IuxIk.  N  'M.  Neuere  Klein 
inoturüii  heuender  tnler  stoheriilpr  liaimrt,  )Uttericd:inipfke.Aep|,  S\>tein 
l.erotix  hSi-h luB  llan^e:  I )rebkolboieiainpfutiihchine  Pra/iHon-dreh 
Lank.  II  u  her:  Antvendun^  der  Akkuiuulaloren  in  llorfztrei ken  Khk 
Irnich  angetriebene  l'ortnlkrane  i  Forts  Der  Wert  der  h.  kaunteieii 
Wiriiieecliiitzinittel,  Kcunominer,  System  „Kmilia".  Schladitz: 
Ki^enartiee  /.abnriidv..ri;.  1. j;..  Fort*,' 

Wa»«ertnruiplatze»   zu   Worin».  Hartum^: 

l'eter»:  Die  fiiterbrinsui.^  der  Uohrleitui^en  in  stadtirchen 
SlniUen. 

KtHi  Deutsche  Itaaieitunr.  llerlin.  N  TS.  II  uff  m  «  n  n:  Dat. 
1,'udolf  Virrti»« -Kranken bau»  in  Herlin.  A iiswe« -ii-lnne  des  eisernen 
Kherbaiien  der  Wale"  hlirncke  i.ei  Kiutie/nlier^  i,  IV.  Der  techni-clte 
Het^eoi dnete.  Vom  achten  Tac,.,  f.|r  Deiikinal|dlet'e  m  Mannheim. 
N  T:>.  lioffmanri:  Dan  Uu-iolf  Virtlio» -K lankenhaii»  in  Berlin 
Forte. i.  Xur  lieechi.hto  der  Fachwerkbni.-keii,  Zum  Wechsel  in  der 
l'raaidcnttschafl  der  koniul,  Akademie  der  Kllnste  in  tterlin 

l  «luflera  polyt.  joaraal,  Berlin,  HS».  K  n  »  »  I  i  n  :  Die  T,,^ 
heiiskrifte    einer   Schiil.AlanKe     l'.jrt*  .   Sc  fa  Ufer:    Theorie  eim> 
hv  drauliscben  M;i»  hinenre|..|ers.    Stift:   Hemerkenswerte  tei  htiitche 
Neuerungen  in  ihr  Zuckei  f.hrikalii.ti.  erste»  Halbjahr  l".a»7.  Koldyk; 
D"r  Kaiiuauerhau  in  l£eUerdatu  iSchluJ  . 

lKbl  i»»U  Wochenacbrirt  f.  d.  Ol*.  Baad.,  Wien,  H  SO.  Voi- 
nahuie    von   Slrnttenteerunneii   hcliufa  SliiubverhuluiiK  und  Straßen 
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i'n; 


e  r:    Per  Inge iiii-ilr  al» 
tncr.«  »libreud  der 


ki>ii>erTi»»ung.  Eiseiiliuliul.au  im  Ueube  dir  Mitte  Verbe»».'«««  '1-- 
i, Leren  Mi.^neippi  von  St.  Paul  Iii»  zur  Milulunu;  de*  Mn--iiuri.  Sidnfl' 
ül.ris  und  EluSve. heb»  »wf  de»  KU«'  und  Moldau  in  Heb.i.en  I '.*»>. 
A  l    e  r  ru  i  na  e  n:  Her  '/.ihn  der  Zeit  »ni  Kölner  Pom. 

4:170  Schwoll.  Baateilan*.  Zürich,  S  in,  Hau  und  Carte«- 
knu.t  auf  der  M.»niili..\.iieT  JuWläum»aii«ti.lluni:  II«'"  S.-liluIl  Vogt: 
S<-htieiz*ri>iche  Mulurla.tm-agen.  Kalium  und  At  tbeorie. 

744u  Soildenttcke  llaauitnng,  München,  S  .'W.  H»«  .gnml 
Söldner:  l^ndhau»  in  S„,'king  KuMimrre. 
I'-  IMAeii.   Y,r».it».:.rtluhke,t  de»  IUiu.nterneh.ncr» 

li.UI/.Ht 

I-.I5.'.  Zcltachr.  d.  n.mpfkf^Umrr,.-  n.  Vec-tic,  Wien,  S  U. 

/.»•-.in.-     'I  n-lmi-  h.T    .1  ,-ir-- v-r.ri,l     -.,  ],|i,_      Kl  i:    i  »    :   • 

ini-er. 

sni     /elUohr.  d.  hajer.  HevUIi>ii».Verelnei,  Sintiehen,  X  18. 

t>i-  K.'.-iiiuuiun,-  di'»  Nutzlcitttnng  bei  «dui.'llaul.'iul.  n  NU-uliinen,  in» 
...Minder.  Cei  I  C.nipfturbincn.  Duiiipfnnlagc  d.-r  „Miin,  heuer  ScH'';lwi 
Yaehn,  hleu".  Wrrontung  v.ui  I  laiupfke,iM-lr>->hr-'U  auf  einciu  Tin  Hilten- 
.  KiiV.v  Ertl.  Hilf<-|eiatunK  !,*i  l  nUHcn  im  clcktrUchcn  Betriebe. 
Kr,,-t-,  hutzmittcl  fnr  A/et_t  l.'nunlagen. 

o!<7  /.elUehr.  d.  Ter.  deatt-h.  Ins.,  Berlin.  N  351.  II  h  n  i  i 

*t«.ns«l-   Neuere  Wiigenkippcr.    Adler:    IC»   I 'in'»ulziblr.  ihen 

l,.-i  \V.'»kj»iijruu-iliii»'ii  K.n'.-.  .  Siril.e.-k:  l'riif  vcrliihnu  t'iir  g-  - 
hürtclcn  Stuhl  unter  I U'i  i:.'kki.  )iti^inii;  «l.  r  Klip  Horm  iSilili.li,. 
K  a  e  in  n:  o  r  0  r:  Del  Turbitjcii'laiiipi'-r  ..Ku-itainn"  ,1,-r  t'uiurij-i.in.e. 


Union  ZeiUebr.    r.  d  gcs.  Tiirhlneinicwn, 

K  i  s ,  _h  i  «  »rer:  UlaH-r  tCIt'.iv,  1 .. - i  y.ci.trifu^lpi.inpc.i  l',>rt- 


verliiBt  I 
bei  Uikn 


lt.- 


uni.':, 


iuiii;-anl:ttre-  Pie  Verminderung  .1."-  Haueri,',, 
n  mit  Hruunki.dlletilteizung  Ke-tiek».'i?-|,rol„'u  im  .iriem 
uoen  .Uhrerver-aMinlun::  d<T  Sc»'  l'.nelimd  Wuterw,  ,rk  y- 
A— »-Urion.  I»er  e,og.  int'irtirc  Stund  heim  Hau  de.-  Hattert- .Tunnel» 
unter  dein  E»t>t  K«' er.  M  ••  a  d-  P»l  Wa,---c-lian  an  der  l'niversiliit  in 
\Vi?.-im*in    /um  Kin-tuiz  der  *.'u,'l -t"  Brü-  ke. 

Railrtvad  Palette,  Stm  Vnrh,  N  IL*.  Km»  l.r:  L..k..ni,.»ivrad- 
druek.  Pi»  F'.rtr  .  in  .»!■•  im  ll  .u  'le-  W.-lti.i-.l,.  ,1m  St  !'»«|»  t'oäüc. 
Ut  SuliTinid  --ignalc  bei  der  llo.iil.uhn  m  NUnlialt.ni.  Anicrikuniv-he 
W'igel«  fiir  die  rUnwiefheli  Hahn-  Ir.  N'ai.a  lillln-tatil  IC-  eli-ktri-:  heil 
|...koui  ..'neu  der  IVl»0»yWania  I!.  »<■  1  'er  Si -linrllverki'lu  in  Neu  ^,;,rk 
U  ,,  I.  i  i' -.1  n:  l*ie  Kioenlialinon  .M.-iikuii. 

IS1«  Sclentir.  Ataerlc..  Nrw  York, _K  12.   M-rn   nie 

Korlacbiitt»  im  Hau  ton  KriagMchinVa    Kort*. .    W  .>■>■)«' ard  und 
KletniiiR:   llie  Erprob« tun  S| 
IC-  V»r»|..HK   der   Kiw  li'.-tilai  k.' 
bitilvti  l)mn|dVi.  Hei  S- hitlriiiSH  lnii 

K  I  ,•  in  i  n  h-    l  lu  »  drnlillot,.  1  

<i»i!»The  Knirlneer,  London,  N  2700.  I'ti»r  dnr.  liU  ilVad.-  Träger. 
Iii,-  V'el-  iftunil  1.  Ii  lemdnn  mit  Klektnrläl.  Hau  v„n  Hubnen  im 
Kit.'nle  t„ri  l-.'l  Hi.vliCm.  Hölting.  I't  «'  I  aif|ierleuiiLau.-i,i  |>i» 
NIsm  liiueniiauauBfielluuu  in .  der  iMjrm|.in.  Neu.-  r<iit.«n«lwlileif 
nmM'hin*.  Miiri/«,it».-lii»ie.  t'U'r  l'ni<-kn.'.-.-ser.  Au-l,«M.ruii|;  von 
Luk.Tiinlivk.-t.wln.  K„ut  M  arten:  Ulnirnte  l'al.rt  iiei  lieri.reat 
We.'erli  Uv 

"ilMLeUealrCh'U,  Pari«,  SIT-'.  1."  V'erituier:  Ilm.-,  ImU.  r  !„» 
VM.rlal,  •l.-I.T.t.'.'.:»   nii:  Z,-.,t»allia>t.-r,.-    und  Li;  ht-^iul.u,  Km,, 


K 

de. 

EU 


iriltislauiuen  und   i  »IV 
S|,ver:  Anttendun 
en.  AtkihHun:  l'lu 
inhie. 


.Her 
üCer 
iniM-r 


Xinebrn,  H  27. 

np  Kurl-  l»ie 

|isui|.fliirl'in.'iianla(;e  der  Vier.-eht  juleu  Stliiie!l.Uin|.ierr.  „I.ii-iliinia- 
II  a  t  e  in  a  ii  ii  SfiannuiiT  und  i  ku  indi^keituv»  irkuuu  in  eim-r  1  CUc 
mit  drei  i  >tl'nunK>:n. 

HUfi  Zellurbr.  f.  i.  gr*.  h'Slle-lnd..  Berlin.  H  II.  HCir>ijs: 
Iii.'  Kiihlaul.n;,-  für  d»  I  ll.iliikli.tmh.lu>  <l,  -  | ,.Ll  1,. .J. ,e.  ri..i.  Ji.-nr,,!- 
der  kal  «  lifint-  tu  Berlin.  II  •■!.,:  Se|l>-ln-);i!.1rierender  lltviunietei 
lur  Kühlanlagen. 

>'■:>;  'M\f.  d.  Ter.  dralxch.  KUrnbahnterw.,  Berlin,  S  7h. 

IIa»  ;»cit.?  Ziint/Ulietx'ink.iuiuien  nun»  int.-nialional.n  Krarhtreehl. 
VeitterluiiK  der  1,'au.  likamu„'»l;.H,  he  IMe  frara.'.»i*elien  Ei-enCdinen 
I '.«».;.  SU.  Herdru»:  1>  e  neuen  S!»,ll(iahpliaut,ii  der  lln,l-,.n 
und  ManCattan  l'ieFells.  litift  in  N,  w  V.uk  P-  r  ;'  (.'etile- Eineidmhn- 
liilir|.rei*.  \','rne«ilunri  der  Knall-i^-ntile  im  Kis.'liCarint'i'tri.'liiv 

■WAJ  Zenlralbl.  i.  Hau  i  er  it.,  Berlin,  N  7».  Kr,t«nri'  fis,  ein 
l',i|i.'eidivl>.-l-el,iiud.'  in  I  liariuttenl.nru  P'-  nein'  kumitlifbe  llyin- 
uahiiiiu  in  ICiTtmund.  K'.cnen.  W  ie  kiini,  die  Atiit,  t.'lilu^  ileti 
KiM'iil>,'t,_,n-,  in  Jer  K  -.''iilylinverwalliin^  wee.'tilli.  h  ^.'tu.lert  weilend 
Mr.  Kriedrieli  Sehneiiiei  in  Main/,  y.  .N  HO.  Die  LAiUuwet  Kirebe  in 
t  harinlfent.ur^  Anleitung  llir  Hau  utnl  Hetrieh  v.ui  Saii.iiielC'i  k.'n  in 
l'renüen.  Kif.'iil.aliii-  und  NVae-e» verkeil»  in  Berlin. 

Lir.'i  KnirltieerlnK,  Umdoii,  N  217M.  llurn.-r:  Hie  \|iu-.rini,.'i:l,aii- 

a.li-ct.ll.lll-   .u  derOltn.pi»    >  k  i  n  Ii  e  r:  Pie  IJni'lte. -Hr  II,  ■'»..   Kmls  |(,, 

ti.  r.  iid.'  Pnwp»  und  Mulur,  Sy.teiu  Pilttar.  Pie  Keatiükeil  der  Welle. 

\  •  rl-Ullil-lCltl,|,f[,llll,|,e    Voll   It  lf  -sr.     l*!it'all    Ipeim   S,di  eli»'U  in, 

l'i-.'iu  l'ulver   ICe  >ii7iiiit'  Ii,--  |i..,n  u,nl  Steel  Inatitule  in  Wien. 

Inuiipp  fnr  ulierb.uien  ihinipl'.  Ventiisteuei mit:,  Sv>t   l;.-ik"  liu-t.,n 
Imeraian:  Itor  Erabera  Wi  Ebener«    K     t  r a  n   k :   IC»  „nter 

ruidÜtch»  Kj«<t:ili  luslr:i 

-.141  Engiaefirla«  New»,  N>w  Tork,  N  12.  Merrnnan:  Die 
>r nntlii'l.e.  In-.  iii.  tir-..-liuli.  in  Mexiko.  I'ri.'bard:  Pie  BorrchrMUg  der 
t'uerM'hnUte  k'ei  filier  K  -,'  n  I  '-I  li.'i  l-t  ll<k  e    1'  irtier:  ller  \erduni-ti 


p,'r  'l'url.inen  rn>tdam|iler  „Lumlania"  der  Cunard-Linip  is-ilu; 
Si 'knie  rl.er:  Pi.  inudernen  KiplOBivstorl*  iSchloll). 

:441  Helnifenieor,  (irnieakag-e,  N  40.  We.tkoff:  Vwacbith.,- 
der  neuen  Ki-enbahnbrileke  Mbui  dxa  ^Spaarne-  in  Haarlera  H  ,;f, 
».  rfl:  InauRiirntionsrnde  dea  liektore  d«r  TeehaiKhen  II,,,-) 
■u'bule  in  Pelit  lluland:  KiKentümliche  SäjoKbnitle  vun  KuenKibi 
»i  hienen.  f 'bertragutix  d««  llaua«a  „Liiiibert  »an  Miwrteu"  :j  Iv- 
an diu  Staat  llakkor  Scbut:  Pur  XIV.  Internationale  Ktnjr«. 
für  Hygiene  und  l>cuiL.|rnipliie  in  Berlin  I;.  ljH.uUblnt>li.li  !i, 
Niederlmid  uud  NiodorllliidiBeh  U-t-lndien,  Juli  lln". 

-.'*'.<:>  Epllö  Ipar,  Badapeat,  H  99.  C.An«»:  U<rlla  Hutat« 
I'al.'.exi:  KUufkirt-lien  und  »ein«  Auaatellun«.  Herriih;  llmn. \i. 
Kr.ilTnuiiÄ  de«  I 'ulyteehnikuni*  Pie  Veraaininlung  der  Baui.i,l«itre.n 
in  Nnxytürild. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

<s7d2  Berliner  Archllektnrwelt,  Berlin,  H  7.  Hermann  I  n,t- 
>,  hrnidt:  Herlin.T  t.itter.  Arehilektnnianhe  Auüge.taltun^  < 
diim|,rer-  .  K»i>ii|iriiueüsin  Ceeilie"  de*  nutddeuUeben  Llnni  in  I 
Tafeln:  llal.n  lit:    Kniebabankgehkndn  in  ChlrloUeaburi;.  Kn.ltH. 
Haus  in  L'barlntleuHur^. 

1S77  Der  Architekt,  Wien,  H  10.  Prahonnr«!*  Kekurat«, 
Kulbing  und  Kiyur.  Pupp:  Ski«».  Vaifjant:  DekoraC'r»  Fü-ii« 
Kaniiuler:  Pie  »tadluchn  Kuiaudeiutralle.  Scliubautr:  l'iila  n 
Salabtirg.  Wagner:  I'oataparkaaseoant  in  Wien.  lUcel«:  Lrubn 
halle  am  Wiener  Z-enlrnlfru.dhof  J  uatieh:  Ka^eade  für  Trag.  I',,lt-F 
Fatnilienituhnbaua.  Mayr:  Wuluibnua  in  Wien.  Hoppe:  Wiihnaiu 
in  Mi  dline  Hasch  ka;  Pi»  Karlskirehe  in  Wien 

4MXI  Wiener  Baulad-ZeltnnR,  X  t.  Ohmann:  Der  «nh.-« 
to»iit.,-be  Altscbluß  der  Wieiiflufleinwülbun);.  1.  u»r:  Kirfwnle.v 
hau*  in  Hannover.  Die  neue  Kheinbrilcke  Kubrort-Hunib»»);-  Iii. 
Vnrzii^iiplandrecb'.  der  Baubandwerker.  Beer;  Wohnhaat  Wi-n.  XIII 
ll«)7  Baildlnit  Newa,  London,  H  2780.  Ta/ab:  Scbalbu  ,i 
Wimliledi.n.  Eii|r,)i»ehe  Kirche  in  Le  i'iiuuuet.  LaadklaKr. 

UÖ6  The  Archltect,  London,  B  2023.  Taf.ln:  Univ,r»iuu 


Kirde 


bei  Shanghai  in  Clnna 


ur  | 

d:  1 


HainpKtead. 
<  irim^bv. 

774  The  Ballder,  Undan.  N  S873.  Tafeln:  timller  Saal  :„ 
l'niverailltt  »u  llumplKtead.  Pie  Bibliothek  der  Universität  inCtaihrd« 

4Ä4S  La  Coaatractlon  modern»,  Hnrl».  N  52  Du  lUtbiu.  n 
Trun  Putert:  Pie  M:ir-,  Ii  i  neu  Au&atell  unikal  le  in  I'ari«.  Ka^fn 
Einzelheiten.  l»ie  KiM-nlnitun  Kntuini^ioii .  Kortti.'i.  llal.riel.  Itirb,l/r- 
Krienefeliulc  in  l'ariü. 

;.-JH  L'Arcbltoctnre,  Paria,  H89.  über  Etaenlietonhatitet.  I'rtii 
Hau»  in  1'nrtn. 

Zeitschriften  für  Berg--  und  Hüttenweeen. 

ITH  (JaLZeltachr.  f.  B.  a.  Httleaw.,  Wlea,  H  39.  Ilinri.b.  i 
und  Hauer:  Zum  iiMk»..,heini*eheu  Nacha'eit  von  Sckael'el.  Sri» 
und  Tellur  im  Kupier.  Stati.Uk  der  Miarhtf«rder«ile  im  i^.-l-r. 
aml.Wzirke  ICrtmunil  für  diu  Jahr  1WI6.  Ohorn:  Die  S  hla^.ni.f 
expln-iunen  im  Suarrevier  SrhluB  . 

4tm»  HUhl  nnd  EUen,  Daaapldorr,  X  39.  Zeiu-hrfteu.  tu 
Nr  .1  X  4(1.  Kn.tranek;  Pie  KineuiuduMrie  ■  dtemteh«  »!drrr< 
der  letzten  Jahre,  tieyer:  li.wbiebte  der  Ki.enlitdVtnf  m  Hir^ 
II  i  ii » i ,  Ii  ».«  He.ktuntnung  tun  Wulfrnin  im  Stahl  boi  liejfeiman  r.i 
(  hiuin.  E  t  er.  (iewinniuiK  und  Verwendung  von  Abfall-Eu.aillr 

124(1  The  Kur  nnd  Haina  Jonrnal,  Sew  Tork,  SI2.  loci  I- 

IC*  Blei-  und  Kupierbütten  am  Salzaee.  CiilVocOttn«.  Ne. 
Kaleduuien  und  *>ine  Minerale.  B I  u  e:  Klietendee  H'iwt  -t.t 
i-u-peii.iiei lein  SMid.  Hu.kctt:  Pa*  l^horatiiriuni  der  z^nkv erkr  n 

t'.itl'oy ville.    Kau.    Mvekn:    Paa  Muntreal-Silberrerier.  S««il  

AliliauHUiige  Kiihleulaiier  in  West -I VniiBtlvanirn.  Wilkum-n  l'r 
Hi  eniiHt.,tr  l'riifaiil.-.((M  i)kS  ,;»,.lngi«  lien'  Pienate.  iler  Ver/iui.er. 
Stinten  von  Au.eiik». 

Zeitschriften  für  Chemie. 

f.M4  Baakeraralk,  LeltmerlU,  K  SO.  In  e,««.»  s«ke  ll«dt 
der  I  li  tte»!,«  lnnpeklureit. 

20HIJ  Chemiker  Zeltnng,  Kdthea,  »  7*.  7tt.  Vettammlaiu,-  i" 
tienellai  halt  deuUrhnr  Naturfnrteber  und  Ante  in  Dresden  IWi  rert» 
II  an  t  /  .r  b  fber  t'liruinulaninerien.  P  i  t  in  a  r-  Ke|teti»riert«r  kn: 
»i-buk.  Cr  un  er:  Oxydatiun  aruuiatiarher  Amino  uiitteU  M«npi»i 
unter  Hildunj:  vmi  Karb.tuffeii.  V  anaettt:  Die  (iewi'rle-.-hulea  :« 
i  hein:»,  Jie  Induttrie  in  Italien.  S  77.  7».  Veraamuilun*  der  l if»»!!--''1 
iIvutK'bvr  Nalurf.ir.eh-T  und  Ante  in  Preaden  l»l*  Futta..  I-«1 
im.  nr.  Die  HleivteiiiUlinkati.ui  in  Fjiüland  naeli  dam  Bi * «-■  b--f»'»clJ 
Vertaliten.  II  a  u  Ii  e  r  r  i  6  »  r:  Die  KarHenphutograpki«  mit  AutKar-in 
plalten.  I"  „  I  z  e  Hin»  z:  Die  StiekhinftuWorptiou  dqreb  Kalr.mnl-u-m 
1'  Ii  i  I  u  a  ,,  n  b  i>  ff;  H,'6luninung  vmi  Koblenidur»  im  Kleilft■l.,:'b■,, 
im  Oilurknlk  und  in  HleiebHiiMsigkeiten.  K  i  r  8  c  b  n  i  c  k:  Initikai.» 
zur  Heatiininiii.j;  de»  ireien  S»ure  in  Chlur»iukk*un|reii. 

7774  ßat.  Chcmlker-Zeltan*-,  Wien,  I»  1».  Baue» .  -r 
iniierunit  an  die  Entdeckung  de»  Kalium».  S  c-  b  in  i  d  l:  S««- ' ' 
iipparat  not  Luftkühlung  für  stn  k,tutrti«.tiuimuu|ren  \<ramom 
deiitaeher  Nnturfmclier  und  Ärzte  in  Dnnden  ICe  Tagant  .1"  1 

and  Steel   ll.MHute  in  Wien. 
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Tonladastrle-Zeltnng,  Herlin,  S  115.  chemische  Zussn  i- 

Setzung  und  Festigkeit  von  Portlsnd/ement.  Kosnunn:  Dolomit. 
N  IUI.  Di«  diesjährigen  Prüfungen  an  der  l-auhaner  /ioglor-  hul>- 
Sommerau-ring  deB  deutschen  Vereine»  für  Ton  ,  Zement-  und  KulU- 
Industrie.  Kohl  and:  Die  Tone  als  halhdurchlässige  Wando  und 
Mittel  zur  Klärung  von  Fahrik-  und  Ahwjtsscrn  N  II"  Kitt  er:  Das 
Abschleifen  der  Walzen.  Prüfung  von  Kalksandsteinen  i"  Dltnemark. 
Soinmeraiihllug  d«»  Vereine*  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindu-trio 
SchlutK  Ilauptveraammluiig  dos  Vereine»  deutscher  Firmen  für  Schorn- 
bteiubau-  und  Feuerungsanlagcii. 

W»;»  Zeltscar.  f.  utttt.  Che«.,  Berlin,  H  38.  II  «  »■  p  «•  l:  Die 

Behandlung  der  Milch-  G  n  I  d  s  e  h  in  i  d  t :  Thcoreti<ehc  Betrachttingen 
über  den  Kernsei  fensiedoprnzeti-  S  t  u  t  *  e  r:  Die  Verwendung  vnu 
Kalziumnitrat  bei  Oxvdation**chmclzon.  Herl  und  Kit  teuer:  Km 
Wirkung  von  Kohlendioxyd  jiuf  die  Sulfide  de*  Natriums  und  Kalzium* 
ihm!  von  Schwefelwasserstoff  auf  Nstriumkarhomit.  <»  r  o  11  tu  a  n  u  und 
S  c  h  ii  c  k  :  Neue  Bestimmung  des  Sickels  und  Anwondung  zur  Trennung 
von  Kobalt  und  Zink.  N  7!l,  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Arzte  in  Irrcsden  0  fl  t:  Der  Kampf  gegen  schädliche  Industric 
gnsc  Heller:  Zur  Theorie  der  Molokular*ehwtngungcn.  Ditz:  Zur 
Kennini«  d»-s  Chlorkalk», 

H316  Zeltschr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  »0.  K  n  h  I  r  n  u  s  c  Ii: 
Leitvermögen  verdünnter  Sauren.  Holborn:  Iteatimiiicug  von  Schmelz- 
•  n  mit  dorn  ""■ 


»j  u  iv«     ■  iv        uiuviv  ■  aevoai  "--"«u^v  u  ■     a  ■-  ■      ■■  i  n    u     <  ■    1 1  «J  vi   

zweige  gewinnt  die  mechanische  Befurdciung  von  M.vs-eiiglttern  iniin. 
mehr  an  Bedeutung,   weil   einerseits  die  Erkenntnis  von  dem  wir 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4t«K  Elektrotechn.  a.  ■aacnlncnhnn,  Wien,  H3».  Beyer:  lilci.b 
slrom-Tiirbogcneratoren.  Paulus:  l>io  tuchiiische  Kompi-nsiitions 
eiiirichtung  der  Eufopeaii-Weston-Kleetric-alltiatrunient  Co.,  Uerliti. 

.'Hx'f  Elektratochn.  Z«lt»ehr.,  Berlin,  H  3tf.  Zaudy:  Die 
elektrische  Ueiit-  und  Kraftanlage  im  „Kaufhaus  des  WcMon*J  zu 
Berlin,  I>avid  und  Simons:  Wechselstrom-Relais  nach  dem  Forraris- 
Priuziti.  Weinberg:  Anwendung  der  Therniophonie  im  Geliietc  stetiger 
elektrischer  Schwingungen.  Kallmann:  Neues  System  zur  selbst- 
tätigen Kurzachlutlhrcmsung  für  Elektromotoren.  II  40.  Wilkens: 
l>ie  Berliner  Elektrizitätswerke  zu  Beginn  Pio7.  Linke:  Trennung 
der  Verluste  in  Asynchronmaschinen.  Neesen:  Vergleich  verschiedener 
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BUcherschau. 

Hi»r  werden  nur  Ftiicher  be^nifu-nen.  welche  ilem  i lüirrr  Ingenieur-  und 
Arehitckleii  Vereine  zur  Bc^preehtini;  cili£c»etiilet  wurden 

1 1  870  IMe  Laft-eillialincn.  Ihre  Konstruktion  und  Verw  endung. 
Von  P.  Stephan.  Mit  l'.G  Texttigurin  und  4  lithographierten  Tafeln. 
Berlin  UM,  Juliu-  Springer   Piem  M  7i. 

lluter  den  luodernen  Bestrebungen  der  Technik  und  ihrer  llili-.- 

innn^r 
.  rt 

chaftlich  vorteilhaften  EHekte  zweckmäßig  angelegter  derartiger  Be- 
f"rdening«inittol  hich  in  immer  weiteren  Kici-en  B:ihu  bricht,  und  weil 
andererseits  die  schaflen  le  Technik  durch  die  fort-ehreitende  konstruk- 
tive Au-g-staltung  solcher  Mittel  das  Anwendungsgebiet  derselben 
immer  weiter  Busdehnt,  selbst  auf  solche  Flllle,  die  noch  wenige  Jahre 
vorher  der  Anwendung  einer  niethoniscben  Ikdorilerungsar»  last  völlig 
unzugänglich  erschienen  waren.  Einen  besonden,  wichtigen  Zweig 
dieses  Spezialgebietes  der  Beforderungüteclinik  bilden  dio  Luftseil 
bahnen  oder  —  wie  -iv  mitunter  auch  benannt  werden  —  die  Draht- 
seilbahnen, die  in  ihren  ersten,  allerdings  noch  Überaus  primitiven 
Anfangen  wold  sehr  weit  zurückreichen,  als  modernes  Transportmittel 
jedoch  erst  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  des  vergangenen  Jahr 
hundert*,  und  zwar  insbesondere  in  Deutschland,  technisch  durch- 
gebildet wurden.  Von  der  Bedeutung  dieses  Beförderungsmittels  geben 
w  ihl  die  ziemlich  zahlreichen,  in  neuerer  Zeit  in  verschiedenen  tech- 
nischen Fachzeitschriften  veröffentlichten,  vorwiegend  -ich  jedoch  nur 
auf  die  Beschreibung  ausgeführter  Anlagen  beschrankenden  Ahlum. I 
'n  h.-reilte»  Zeugnis,  doch  fehlte  es  in  der  ein-cbliigigen 
Literatur  bisher  an  einem  Werke,  das  dieses  Fachgebiet  m 
einer  systematisch  aufgebauten,  auch  die  dabei  in  Betracht  kommenden 
theoretischen  (trundlagen  berücksichtigenden  Weisn  behandelt,  und 
daher  ist  es  schon  an  sich  zu  begrüben,  daß  es  der  Verfasser  des 
vorliegenden  Werke«  unternommen  hat.  diese  Lin  ke  der  Fiichliiei-.ilur 
wenigstens  zum  Teile  auszufüllen.  Das  tiebi.l  der  mechanischen 
Massenbeförderung  ist  ein  so  weites  und  viclgcst-sltige»,  datt  eine* 
sehr  groti  ungelegten  Werkes  bedüifen  würde,  um  einigermiiüen  um- 
fa>s«^nd  zur  Darstellung  zu  gelangen,  und  deshalb  b.-gntigte  sieb  der 
Verfasser  damit,  nur  das  engere  Gebiet  d«r  Liiflseilbahnen  zu  be 
handeln,  das  »ich  ja  auch  schon  in  seinen  technischen  Grundlagen  und 
Einzelheiten  von  den  anderen  Zweigen  der  Mass-ngutei heforderung 
ziemlich  scharf  abgrenzt;  wünschenswert  w»re  es  nur  gewesen,  wenn 
auch  die  Tel  p  h  e  r  bahnen,  die  neuerdings  namentlich  in  Amerika 
wieder  sehr  in  Aufschwung  kommen,  in  die  Behandlung  mit  ein- 
heziigen  worden  willen,  denn  wenn  sie  auch  in  wesentlichen  Einzel- 
heiten von  den  gewöhnlichen  l.uflseilhahnen  vielfach  abweichen.  *.> 
bilden  sie  doch  nur  ein  weiteres  Glied  in  der  Ausgestaltung  dieses 
B.ihnsysteines  und  sollten  daher  in  einer  Abhandlung  über  Luftseil- 
bahnen  nicht  fehlen.  Iscr  Verfasser  gibt  einleitend  einen  kurzen  ge 
M-hichtlichen  l'berbliek  über  die  Entwicklung  der  Seilbahnen  und  über 
die  hauptsächlichsten  Systeme,  die  sich  dabei  herausgebildet  haben, 
und  geht  dann  auf  die  Einzelheiten  derselben  über,  wobei  insbesondere 
die  Seile  als  das  wichtigste  Konstriiktions.letiiil  »xiwohl  hinsii  htlicli 
der  verschiedenen  Ausführungsurten  als  auch  hinsichtlich  der  theore- 
tischen l'nteniucliang  eingehender  behandelt  werden;  dAi'au  -chlii-üf 
sii'h  die  Iteschreiliung  des  englischen  Se  i  I  ba  h  n  a  y  st  etil  i^.  bei 
dem  die  l-asten  von  dem  Litzenseil  gleichzeitig  getragen  und  tort- 
liewegt  werden,  dann  des  deutschen  Se  1 1  b  a  Ii  n  sy  6 1  e  in  es.  das 
durch  die  Anwendung  eines  beson.lnren  Zugseiles  gekennzeicbiict  ist 
und  entweder  als  zweigeleisige  Bahn  mit  ständig  umlaufendem  Zug- 
Beile  oder  als  Bahn  mit  hin  und  her  gehendem  Betriebe  angewendet 
w  ird,  und  endlich  der  sogenannten  B  I  o  n  d  i  n  s.  bei  denen  auCer  Trag- 
und  Zugseil  auch  noch  ein  llulueil  vorbanden  „t,  das  das  Heben  und 
Senken  eines  Hakens.  Flseckenzuge»  oder  dergl.  bewirkt.  Das  Werk 
verfolgt  nicht  den  Zweck,  etwa  ala  Lehrbuch  i.ur  Einführung  in  die 
Anlage  und  den  Bau  von  Luftseilbahnen  zu  dienen,  sondern  es  wiil 
nur  das»  Wichtigste  aus  die&cm  (iebiete  bringen,  um  Betriebsleitern, 
die  sich  mit  der  Errichtung  einer  zeitgemäßen  Trauspoitanlagc  für 
irgend  einen  bestimmten  Zweck  beschäftigen,  einig.'  Anregungen  und 
Hinweise  tu  geben  Diesem  aus  dem  < iesiclitspuukTo  der  anzuste  hen- 
den Verbreitung  von  Luftseilh&hneii  gewiß  sehr  anerkennenswerten 
Zwecke  vermag  das  Buch,  unterstützt  durch  die  zahlteichen.  die  Dar- 
stellung belelieiiden  Abbildungen  und  durch  die  ihm  seitens  des  Ver- 
legers gegebene  sorgfältige  Ausstattung,  jedenfalls  in  entsprechend,  r 
Wciae  gerecht  zu  werden,  und  daium  kann  es  allen,  die  sich  in  der 
angedeuteten  Richtung  orientieren  wollen,  besten»  empfohlen  werden. 

Ar. 

ll.44.\  Die  Grundxtlgf  der  praktischen  Hjdrograuhlr.  Von 

Richard  Brauer.  W:i  Seiten.  Mit  24  Tabellen  und  ii*  Textliginen. 
..Bibliothek  der  gesamten  Technik  ",  ist.  Band.  Hannover  1W7.  Dr.  Max 
.1  In  eck«  i,  Preis  geh.  M  it  40.  geh.  M.  a.v. 

Das  vorliegende  kleine  Werk,  da»  die  lirundzüge  der  prakti- 
schen Hydrographie  in  gedrängter  Form  darstellt,  um  die  Techniker 
der  Praiis  und  die  sich  lür  die  hydrographische  Forschung  inter- 
essierenden Laien  in  du*  Wesen  diese»  Wissenszweige»  einzuführen, 
ist  ein  »ehr  erficoliche-  Handbuch  von  gi.ilieio  praktischem  Werte 
lser  Verfasser,  lekaiinlllch  ein  ausgezeichnete»  Mitglied  des  vottiert' 
liehen  lleulntenstsbo»  unseres  Hydrographischen  Zentralblirr  aus,    \  er 
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un-cble  nick  bei  Atifaaaiing  dea  %v.  ih IsrtOu iiy.-iii^is  W.rkehnir  auf  vinr 
eimnne  Vertrautheit  mit  dem  einschlägigen  Material  und  sieii.-  lanir 
Udingen  Krfahrungen  ini  h\  ilriigr.«|ihis.*h>  n  Dienste  zustutzen.  \«*-lrdh 
«•in  Hurh  geradezu  all.-»  'i»s  t-jil t.  was  nuin  in  der  1'ism-  auf  dem 
bezüglichen  i;(-».ir«r  braucht,  t'u»  <  ■:-)>■  rrei <  li>  r  vermag  dir  -jedi-gen* 
I'iihtiknti  'Ii  It  1  «  11  r  t  namentlich  au.  b  deshalb  iml  litiiugtutmg  zu 
nltlllen,  weil  darin  die  i.-terreif  hif  iim  V»rliMhni--e  -  wir  uir  |* 
zugehen:  begrril'lii  herueiee  -  viel  mehr  llrnirksichtigung  unii  I'iir 
Stellung  finden,    ala   dir»  s..n*t  in  \'frtll»'ntli<liui. (i-cj  reicb-iirut-rher 

Verleger  d.-r  Fall  >ti  -ein  |.tlegt.    S„  k..nin         J.  im.   »all  dn  r  i- 

«ach  über  die  vcrdi.i.stv..llo  Tätigkeit  unserer  h»  dr.."raphi  .  Leu 
Zentralstelle  ein  deutlich.-  IHM  gewinnt,  da*  zeigt,  duli  hierzulande 
auf  .In-cm  (iehirtc  eitrig  und  erfulgrei.  Ii  gnu In  i»fi  »ird.  Wir  be- 
nutzen die  (ielrgrnh.lt.  dliraul  liin/uwi-i.-ei..  daci  dir  Km.  litnru  des 
Ilyilregri|ihi-  heu  /.  ,itra.lhi,i<  aus  -einrrz.it  v-.».  Ostrrr.  Ingmi.  ur- 
und  Architekten  -  Verein  angeregt  und  oifrijr  propagiert  wurden  ist, 
genill  ein  anerkennen- n ert>  -  Ve.i.lieii.-t  llekaiuitii.  Ii  ll"i*'jl  .Ii-  juak- 
(l-llie   H»  dri>glll|.bie.  d.   i.  jener   W:-->  nszn»  ig      er,    sirh   luil   .lr:i  Ab 

Huilv..rnaugi>n  in  d.'ii  uatilrlii  li-n  und  künstlichen  Herinnen  »ir  such 
11»'  ihren  Frau«  heu  und  Wirkungen  hrsrii.itie'.  unn  Wa— rliiu- 
lnu'<'ni-nr  di-  lirundlag-u  dir  du-  l'n.j.klirrung  und  Au.-filh rune  seiner 

Werke   und   für  die  Snt/bsi  diu  na  der  Wasserkräfte;  sie  schallt 

»ritcr-  Mittel  und  Wag*  zur  Milderung  der  aebfld lieben  W  ii  hungen 
der  Ilua-hwiUser.  Durum  teilen  «ich  Ibra  Aufgaben  In  dreierlei  Kuh- 
IU"g:  die  momi  uuilWn  die  Ke»haehtuo|r  *»  ntne-phiir:  .eben  Sieiler- 
■cwlga  .nid  •in'  Sammlung  und  Verwertung  d leaer  IhsuUrbtuug-- 

ergebnisse:    d-'tl    zweiten     kdiilut   gleich-:,     in    lie/uu   auf  dil'  i- 

-tmid--rli»aukiii'.r' 11  der  Kllls-e  iu.  aihrrml  die  drillen  »ich  iml  dor 
l^o^lujlInullK  <irr  \S'-i:.srriia'ii(ren  l>efinii.rn.  r>am*ht£jM'ei')i«rid  ht  «neb 
II  ra  11  tri  Ilar-trllun-  seRbeilerl.  Ihili  er  auidl  (lldKiriccnort-  iei|i!, 
wie  au»  den  vi>renr«bnt«n  BeobMlltwyidBlM  JMM  Bfialttfgaal  Ver- 
liältrn.izalilrn  alifuleilen  hind.  die  die  llezirl.iinjrri  zw  it.idien  den 
\\edrrM,iil:ii.'Hin";i(jrii  und  i|eri  Mim  Abilutl  ^,'r! iiii^.'ndrn  \^'a^. t  ru  a?'en 
eiueraeita  und  KU'ixeknn  den  Wa*nr-r*t!liideri  und  <len  Wa^eoriiM'tiarn 
d-r  (;••<!  ii— it  iiltileivr-e:iii  dar-tcllen.  i-l  8elI»t»emUll<llieli.  Di*  Ver 
'rini-ae-m-  :*t  »ebr  gut  le>bur  und  mire^eud.  dabei  helir  leiebir'tKlnl  ; 

di--  Alibildunpeii  hUiiI  I 'i  aller  Kleinheit  kllLr  ui.il  driitlirb.  die  i  -  i_-r 

\iu.6tattuii|;  rrt  lit  1k  fr'.r4i»ni<f  A 1  hi »  all*:--  in  ull*-iii,  nn  lAMliU-eiuitL-ru.^ 
Werkrbrn,  daö  itrinen  .Mei-trr  ul'f  und  dnu  s  I ü  in  kriurr  Wri-e 
an  dem  «olllv.rdir.iteu  Krf.ds«  M<ler.  w-nf  i  t 

U.VM  Keeht  der  Anirexlelllrii  «nd  Arbeiter  an  den  Kl  Nn- 
dunr/eii  Ihre»  Klabll-sement».  V..ti  I »r  II  «Ire.  Leijui-  1'aiT,  Ak  < 

ileiiii-r|;e  \'.-rl.ilfcv_'.  -eilui  halt  m    Ii  II. 

Der  Vertu-:- r  lieii|iHe)it  in  dieser  4-t  N-ilen  zübbiuden  KrnfvUlN 
ein  l'r..:i]eiu.  Jju  KU  den  *ebwieri£?»ten,  kintnliziet1e>ten  ^ebört.  die 
.Irr  kt-^-ti^tbi-ur.r  diirrh  dir  ^-ewer^li-lie  und  iiidu.-trjt.dle  Kntw  ii  kl  Uli" 
drr  Kulliu -v trlkat  rrtlandet»  «ind,  and  da»  einer  »ll-nt.^  U-fneif  t-rmlru, 

l'.lhlk.  t-rre«  htn;kett   Utel    l.'r'rht-llleirrie   rleirlnjl  ilil;:  lirr  hlnlll^'  tru-ni- 

tlen  !>>HUfia  die  jiruillen  Seliuieiigkeiten  eutiieaen»-'tit.  Ein  .Jurist  bat 

d.i.-  Verhalten  der  K..-ktr.xililt  ^ur  IJr-  bt-ll  r.,rir  ah,  ...inlr  i         Ii  ■  in,- 

jeiihnet:  du-  Verhalten  de»  verlierenden  l'r-dden;»  ist  ein  Ibnlieh««. 
Die  LeiHUni»;  doeMilben  li  inai  von  einer  Hu  ^ruBt!  Anzahl  «u-aiumeii- 
iAirkenih-r  l-akteren  ab.  d»Ö  «ie.  Inatbemali«eh  tfeeitruehen,  der  I,"-iiiil' 
*'iuer  ti.t  irhunj  mit  viellendit  bit|i,  (>i^  i>  tit  l'iil.rk.ituiti  n  ■■,r-i  (i. 
kt.mmt  Di.-  «erm  h-edeii-teii  Verlader.  Jnt  i-;-n- 1  a-e,  jun-ti  Ver- 
eine  o»w.  halnui   -i<  b  biaber  mit  die-rr  l.r.unf  befaiit,  «»  benu-hen 

<liet,ber>if,'liche   N  'nneii.    und    IreM         •.auchl    die    Vng^  immer 

«ieder  auf.  IC-  handelt  rieh  in  dieser  Fra^e  wie  in  allen  |>alenli»een  tun 

ein  K'-Ulprittlliii  ZWIPi.-hrU  ll'-ti  1 1;  ti  rr  h-er-  der  AlU'rlhi^inlirit  .in  l  i;.> 
lirrilider».  wu/n  bin  im» -b  die  Intere-sen  des  fetreti.  nd- n  l'nieriu-rm.ers 
kuoiitieii.  Aueh  der  Verfasser  dieser  BrOKblr«  durfte  meiner  Ansa  ht 
mu  h  keine  imitiere  Kl/irh-  it  in  di.-:.ell>e  r.-l.i  i.-l,t  lisl.en.  Iii-  e-  bisher 
bestand.  Kr  lie-|>riebt  zurrst  kurz  die  iK-blebendeu  Xortnell.  '1:*mti  il.-n 
fiilierl-  des  f.i|:entuliiu  *n  herreulnwn  Siriie  i  utel  ver^rai.i  neu 
S  hütten.  zitiert  einsebU^irje  r«rasrti|.br  des  Imr^eriieheii  <.r-.,  t.,. 
liuell-»,    lies  rihrli.-rie.  htt|.-e-rti.-s.    die  Ii.-  ie.lln  ,l  g  der  vers.d.:r,  I-,,,-,, 

runktiuneti  ein  und  deraelbeii  |di> si- hen  IVi-ei  und  k  nt  -rbli  i: 

lieh  au  dem  Koaultnt:  r.  .  .  lrer  einzelne  Angeatellt«  wird  erfreu  aieh 

e  -ltr.  i  l'.lr.-'Ti  i  ii  llsia-tl,  dnb  »eine  |--rt:telun^  -letli  Kl al  i.';  •  ;-r  u h- nr  yrir. r.-i: 

kann     au  Ii  wenn  im  IKen»tV«rtro|!e  davon  nichts  tu  lesen  iat  •• 

Die    filir-nd-  Itivrllndunir   dieses    Satzes    kann    man  >-,i..e|,  ni.  bt  als 
.-•.i.  bbaltn;  itrlten  lu--eti.  denn    wenn  au.-l.  jeder  tf »buisi be Itetrieb  im 
--Ii  iii  i    .]■■[■    I  i . '  '.^  i '  s  I  .i  Ii  |.        t >i  t  -       '        r  I  Ii    •  i  ■  -I  ;     i  'i  ■  i 

-r-trjJteti  nur  liir  die   Diir..bitihrunü   iln    Ii- -teilenden  ti-ehnisehen 

l'rerei.-e  und  niebl  für  deren  We:  r  errntu  ..■  k  I  Ulir-  »  i  ralit»  i-rtlnli.  u..|,n 

die»  im  Vertrage  niebl  auedrileklicfa  anabedunp-en  ist.  Für  diese 
le  ilere  i-t  nur  du-  «berate,  leitende  Diiribluliiiiint«»ubjekl  der  Uu 
triebsv'iualtijn;-  r-runtttertlieh,  nur  ilie-e-  Ii  1 1  lur  d:.  Kntiv!.  kli.ti,. 
einzustehen,  aueh  wenn  niebts  dlnabMUgliele's  in  aeineui  Verlrape 
vi.rxeselieu  i>t  In  der  X'-T-aaltunL'  irt,'md  einea  technlsebm  BHrtelMBa 
eiht  ea  nur  ein  oberste«,  leitende»  Subjekt,  e-      d.  n,  Wilb.ii-»nb.iekte 

1";  1-  M  •  In  i  •'.  ■  f'  I'-.  ->         ine     U  -.         ■  rr  ■  1 1  ..  I  .,  I  •    r-n  .:.|,:.-.|., 

veranlw.irtlieh;  alle  anderen  Angestellten  sind  Objekte  in  der  Hand 
d:.-srs  »bebten  S.ri  jektes    A  de  |e<  bms.  In   TlUigkeit   bi-.tehl  au»  der 

Kig.-r.f..m~und  Verlag  da«  Verein««.  -  Venintw,,rtbeher  Sehriflleiter 


Weihaelwiikuni:  « nn  l'.ner^ie  und  Materie  in  Zeit  umi  lUuin.  uns  ,|.. 
^ew.ilifilii'heii  Anaefctetlten  sind  dem  teilenden  Sabjektr  /ref-.n iL, r 
liiebtK  lindere-  als  du*  I'rÄ^er  iieistiiter  oder  u&velio-nhvvsi l,er  K-r-rr . 
wie  die  Materie  Trätiser  irpend  einer  anuaiifzen  rein  [4ir,is,hea  Karr-i- 
ist.  Man  kiinnte  daran»  hn-bt  allzu  aebwer  den  S.'Mnll  zi.-)..n.  hl  atr 
die  KrfiudunK'Ti  und  Neuerunj;i-ii  des  nbvnten,  |.riml/  v(ra,,:»,n 
l.ele  ii  Duri'biuliruu^ssutijekte*,  da  sie  niitiir^euiUtä  in  -ritsn  Ti'.s 
keits  und  \  eriintv»  i>rtuli|;Hk I ei  a  geboren,  ebenai.  natiirfieiiUß  Akt  l  %Ur 
nehiiMlni;  ziitHllen.  vii'iui  im  \'ertrai;e  niehls  besniiderr»  t>:iie->h 
i-r.  dir  Krfindnti^en  aller  anderen  AuKesIrflen  alier,  Ha  .is  Uli  fjr 
die  iirlili-r  Durrbfulirunt;  der  biohei  Ulli  leben  Weeharlairrinr.!. 
Fi  .ves.-r  v  eriltit  w  Iii  tlii  h  aiml.  f.\llen  diesen  Ali^.'atelltrti  »s>-l  ri. 
ni  liii  r.irht.-.  niid.-res  aual^'i I linken  ist,  uml  nilimen  von  ilrr  l'nvi 
hvlimune  er»  niben  »erden.  Atleh  dieaer  (»edanke  iat.  aia  ;rk  zni-i-s 
miiLi,  nu-bt  «aut  einwandirei.  Dali  .-in  t'i,terneh:u.  u  lesier  ,;e:».t.i 
rniiJ.  nenn  de-  Vemiitniirtillieplliebt  Jrjn  Anjrentellteu  tmh  iiilj, 
Weit,  lentn  ii'klune  d.-t  ihm  aii\  ei  trautpn  Fr  .zeafe'  au-^dehnt  a  sI.  l-i 
zweifellos,  iiumerbin  kunnte  mau  aieb  lur  diese  lir.-niiilfe  entsihri:-, 
-ie  belle  sieh  ueiiie-i,.,,-  -,Us  thn .relisi  hen  (irünilen  verteidig..,, 

Il  ikll  Theorie,  Knn-trnkllnu  und  (iehrauch  drr  Wiersi 
Hi  lielwaice.  V,.n  Dr.  W.  Fe  1 ,  e  n  t  r  ii «  e  r.  le.-haiiwk»r  M.li.irb.,:.t 
l.e;  der  kinrerlieben  N..ni,.il  Kl.  buuK-  Kennuissiuli.  S'  StliN.il..;  ,  i 
IS.'i  Fienren  im  Text.  Leipzig  und  II.  rhu  1«»J,  Tenkaar  (rWa 
geblinilen  M  h ... 

Mit  .  iner  b-sendrlen  lirilndliebkeit  uird  der  lietnlf  Irr  \\  i;. 
und  de-  Wildnis  eutwiek.-lt,  woran  -ieb  die  vem  -tlltiniien  lud  m 
uns.  heu  Mlll-ilj-unkte  I  r i ra.  h t et e  'l'fjia.rie   <ler  Wage  kiiriii-iier  ijr. 

Di,ku-<.i..i.  der  Kmpfindlichkeit  und  der  dieaelbe  U  i  I  

liud-t  Fiat/,  und  s.  biieüt  d.-r  n-t-  Al-.  bnill  mit  .1. r  K  ..-:i  •  • 

i>n   W  «e«.n,    |  -   t.^esn  .tu-  ,\ lisebllitte  über  Halkrn.  Acl-.rn,  li-till^» 

Nelial.-i,.   AlileMin^-vi.rrirlitun^..n.   Arrelieruiu-eii,  Mschiiii-c-n  -in 


Aitfaetxen.   Vertiiun  h.-n   unil   Versrliirlien  v/.n  Gen iebtnn, 
:»»'"  In -Iruiie-i,....  A 1 1 1  st.-l  I  it  Ii  ir,  .luslirrung.  Hestiuimunr-  .|et  Fell»  jel 

K..u-tsnteii,  «  agiuie.-n  und  Wllemie»  tli.nlni  Im  -srlru.n  .ir1..  i-lirdrs 

si.b  eii, iL..-  Tabellen  über  phisikalisrhe  Knnalantrn  .b-r  « .-l,t:;.i.i. 
Materialien.  Für  die  intere.-i'erten  Faehkrei-e  »ird  du  v,j|h-rs ■tnle  I'«  1 
•  in  sehr  niltili.  her  IVr;ir«  sein.  f. 

ll.dlf  Uhrhnrb  der  Kartn)rra|.hle.  Xuli  s»si-n  Kln.- 
beuibei-et  vuri  V.  Wes-.  lv.  1.  'feil  Aus  Kl») er«  Funk.  ,.idir  J- 
ee-ainleu  lualhenniti-rb-lerhiii-rbeii  und  einklen  Nalnmi-inir. Iiilt.ii 
llreluerhaten  und  Keijir.ii/  Ilmi.  Van-tern»  (Frei-  M  H, 

Die  K  1  e  v  .:■  r  srbe  Metbmle  in  der  Hebnndlnti;;  der  Wii--r- 
si  hnften  L'ibt  sieb  dudureb  kund,  duü  sie  in  Fi  ageii.  Anl»..:t«e  ml 
Klkillli.n.rn  br-tebt  und  e„,e  Sumnilnnc  v»n  Auf;»!.. .,  ,-ntlil-,  i,- 
ejenen  Meli  dabei-  die  K  i  •■  v  e  r  siben  Lehrbücher  iranz  l.e-i.ndeti 
I  *nt.  i -ti  itrunr  d- -  rnlerrii  btes,  zum  Seil.Bt-tudiuiu.  zur  Vrirlure.tii1: 
Im-  Fnlluiiii.-n  und  zum  Xilrhs»  hl»-;en  flir  Farbleute,  dl  hei  <itn  >n> 
t'iibrllrheti  l.esuni.eu  gut  gf»  llhller  Aufiiahen  UIhtzIi  die  At,aenduu.-.r 
de,  li.x-,,...  I.Vueln.  Firmeln  usw.  uezeigt  werd.n.  Im  Helrirh  vidtr 
treekener  Wiatiensrhaften  "ird  dadurch  —  (bnlii-h  der  autleii.rdmil"! 
aur.-e.  ndrn  iiinerikuniseiien  I 'ii1rrriehtsmethr.de  und  Vi.rlrap.lrt 
aurb   bei   min. Irren   Talenten    »-'in   naehlilimena» erler  si-hiifi.*r  Irfli 


erzielt.  M.u  tu  Uli  dem  Verfasser  der  K»rtunra|.bie  ia  Dank  verj.tr -lt.'. 

-ein  ll.r   die  Vi.llstillnli-te    und    dmb    knajij.e  Itebandluai-   *r  Iis,* 

-tand.-.  DerMeff  »ird  iu  fünf  Hau|.i  abschnitte  gettheilett :  BaWtiM 


Karten   utel   Fliiue.  Geoddiiaebe  und  aatmimmi»« he  GrandVnitlr. 

K  irtenile'ze  Fr7.ni|;ii|ir  und  \'er«  ieltii  Ii  ieutu:  der  Kllt.'ll  llrfieitlil 
flieht  sieh  die  Terrui  nihil  stellune  mittels  1 1  urizolllll  Schicliler  ine  e 
irutz  allen  ,<,l,w.nkrn-  endlich  liiihn.  Der  Vertaa-er  brl.t  an  .ii-r 
NreiU.  herc.r:  .Alan,  be  Aufgaben  der  Meflkunst,  die  behandelt  »tri» 
s.lld,  «as  .Ii..  Art  ihrer  Ausfülii  Itng  unbelnngl.  nur  tbeoielutk.  "' 
werileii  in  der  Fri\is  nie  erweudet.  aber  didaktisch  und  fif  aertn'  . 
neil  sie  reizten,  wie  man  diese  Aufgaben  lr*en  kennte. "  Be.»  tu  r 
» artenden  /weiten  feil  des  Werkes  iat  «,ne  nca-hmaliga  (jeniu'  leird 

i-irht  de»  Vorliege, „len  'feiles  er  HIHI  «cht,  um  niehrCr»  Klr-l,li-:k.:--' 
lirbtii:  zu  -teilen.  Se  z  II,  /eint  gleich  eulganit-  dir  Aull'li'is  Nur.'" 
ib.  ii  S.brrib  .  Druck   Tlui-h-.uil.cli-  und  Zahlen    und  Zeichnunar-f.bl.r 

f.  f..'.-t 

Personalnachrichten. 

Di-,  K  liser  Ii ,i T  verliehen  den  Herren  Anten  Bytifc  Ober  Iba 
rat  des  Stj,at>l.iiiidienstes  iu  Hubuini,  den  'l'.Iel  und  fhal-lkter  «;"» 
I  letrates,  Dr  Heinrich  Fa»ek.  Frivtl  Detent  ander  lehni"'"' 
II.Mihacbule  in  Wien,  den  Titel  eines  uuller.rlentlivhell  Frnl»«»  ^ 
Uber  Haur.it  Ferdinand  Fiebler.  Hmidirfkt,.r  der  Siidluhn.  -•<' 
lirden  der  eisernen  Krune  dritte/  Kliu««'  und  beb.  anl  Ar'b''1' 
Muritz  lliiitrujti-r  den  Titel  eine,  Hauratea. 

|  II ••! trieb  Juroviev.  Ober  Ingenieur  des  Sladlbei mit»-  " 
Wirr.    Mitglied  seit   ltVv'i,  ist  um  11,  d.  M.  ge-terben. 


Kunalanlin  Freih  y  Fopp.  -   Druck  vnn  R  Spie»  4  K"n 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  III«,  r  die  HVstiminuiiff  der  Arh*lielmituii|fen  hei  Lokomotiven.  Von  A.  Kitlsrhera  SchlnSi.  —  ("her  benkinalunV  ^e.  Von  Franz 
Urobiir  tSi-hlull.  Mittel  zur  Itcseitigimg  de»  Spielraumes  zwim-he»  Schier»  und  Ij.Ml.e.  Von  Iii«.  I.«m  Ed  e  1  st  *  i  u.  - 
Vmchudtnt    Uittnlungtu.  -  Niltnlmtgen \  <m  A»*»rhi>M'».       Krläw  umt  Vn-ardmxngfH.       Vattnlbrrieht .       Xttltekri/Inutkau. - 


Über  die  Bestimmung  der  Achsbelastungen  bei  Lokomotiven. 


Vuti  A.  hatschern,  Oher-lngenici 
(SchluB  «u 

Wir  haben  aus  dem  vorausgegangenen  ersehen,  dilti 
«lie  gefederten  Lüsten  .1.  Ii  und  ( '  der  drei  Achsen,  bezw. 
der  Sehicncndrücke  1,11.111  verschiedene  Werte  annehmen 
können,  da  zu  den  drei  Unbekannten  nur  zwei  Bcsliin- 
mungsgleiehungen  (1  und  2)  bestellen. 

Man  kann  daher  noch  eine  Bedingung  hinzufügen, 
d.  h.  eine  dritte  Gleichung  uunehuien  und  diinaeh  die  drei 
fraglichen  Grölien  bestimmen. 

Z.  Ii.  man  kann  verlangen,  dali  die  zweite  und  dritte 
Achse,  welche  gekuppelt  waren,  gleiche  SchienendrUeke 
nahen,  wahrend  die  erste  Achse  als  Laufachse  einen  an- 
deren Sehienendruck  (und  zwar  kleineren   haben  kann. 

Die  bezügliche  Bedingung  lautet  demnach  //  —  /// 
oder  nach  Gl.  '«)•)  und  10'} 

woraus  sich  ergibt        -         •  , 

(/  ■  w^m  |J  — —  Y 

'  =  r{"   °>  (''+-'") l8)' 

Obigen  Wert  von  ;  berechnet,  ergibt  dann  im  Dia- 
gramm (Abb.  12)  die  Gerade  p  '/.  welche  gleiche  Werte 
von  //  und  III  absehneidet.  Die  Grölie  dieser  Werte  ist 
aus  dem  Diagramm  zu  entnehmen,  ergibt  sich  aber  auch 
rechnerisch,  indem  der  obige  Wert  von  ;  aus  Gleichung  13) 
in  die  Gleiehung  9|  und  10 1  eingesetzt  wird,  und  zwar 

u-Q*-')f$+V+°>=,n    .  ,4, 

Der  Wert  des  Schienendruckes  der  ersten  Achse  / 
ergibt  sich  durch  Hinsetzen  des  Wertes  von  i  in  Gleichung  S'  i, 
woraus  sich  ergibt 

b+'2a 

bezw.  direkt  aus  dem  Diagramm. 

Ob  der  Wert  von  I  kleiner,  wie  es  im  vorliegendem 
Falle  bei  der  angenommenen  Lokomotivtype  wünschens- 
wert ist,  als  //  und  III.  ergibt  sich  sodann  durch  die 
Rechnung  oder  daa  Diagramm.  TrifTt  dies  nicht  zu.  so  ist 
diese  Bedingung  durch  Hegulieren  der  Federspannungen 
bei  der  vorliegenden  Lokomotivtype  eben  nicht  zu  erreichen 
und  muii  eine  Änderung  der  Sehwcrpunktsvcrhultnissc  der 
Lokomotive  bewerkstelligt  werden,  wenn  diese  Bedingung 
erfüllt  werden  soll. 

Die  Bedingung,  dali  alle  drei  SchienendrUeke  /.  //,  /// 
einander  gleich  werden,  deren  Erfüllung  z.  B.   bei  einer 

•)  Im  ersten  Teile  dje»er  Arbeit  in  Nr.  41,  Seite  71.r>,  er«te  Sp.-iltr, 
f..  Änilo  von  ob*«,  x>t!  di«  /weite  Formel  richtig  heiflon :*,=*-  -/:  (. 


ir  der  k.  k. 
Nr.  41  •. 

dreifach  gekuppelten  Lokomotive  wünschenswert  erscheint, 
ist  nur  unter  bestimmten  Umstanden  zu  erfüllen  möglich. 
Diese  Bedingung  ergibt  nämlich  zu  den  zwei  Grund 
gleichungen  ll  und  2)  noch  zwei  Gleichungen.  nHmlieh 
/  —  II  und  //  —  III,  wodurch  die  drei  Unbekannti  n  .1,  Ii.  C 
bezw.  /.  //.  ///  llberbestimmt  waren. 

Der  Fall,  datl  alle  drei  SchienendrUeke  hei  einer  drei- 
achsigen Lokomotive  einander  gleich  werden,  ist  daher  nur 
unter  gewissen  Voraussetzungen  möglich,  welche  im  nach- 
folgenden bestimmt  werden  sollen. 

Wenn  II —III  ist.  so  ergibt  sich  nach  voraus- 
gegangenem nach  Gleichung  13|  für  ;  der  Wert 


(a  +b)n 

wenn  alle  drei  SchienendrUeke  gleich  sein  sollen,  so  kommt 
noch  die  Bedingung  hinzu,  dali  auch  sein  soll 

/  ^  ///  oder  .1'  |  5t  —  C  -  V 

oder  nach  Gleichung  8,  und  10.1.  bezw   W)  und  lll'i 

ihn  —  3.,.,  ."  9 

n       <i    u  n  h  ii  -f  h 

woraus  sich  ergibt 


<i  +  V. 


v-f« 


ir,. 


Wenn  dieses  eine  der  durch  das  Cl  a  p  e  y  ru  n  sehe 
Diagramm  bestimmten  mögliehen  Lastverteilungen  sein 
soll,  so  müssen  die  beiden  Werte  von  ;  einander  gleich 
sein,  d.  h.  _  _ 


woraus  sich  ergibt,  dali  sein  muli 

O . (a— b)  —  *  ib  +  2«)  +  £>("  — *)  +  T («  +  **) 


3  = 


V1\ 


d.  b.  die  Gleichheit  der  drei  SchienendrUeke  einer  drei- 
achsigen Lokomotive  ist  nur  möglich,  wenn  die  durch  die 
Gröllc  -  bestimmte  Schwerpunktslage  der  gefederten  Lust 
der  Lokomotive  obiger  Gleichung  Iii  entspricht, 

Ktwas  durchsichtiger  und  einfacher  wird  die  Be- 
dingungsgleichung l(Vi,  wenn  man  bloli  die  Gleichheit  der 
gefederten  Lasten  .1  —  Ii  —  C  verlangt  oder,  was  dasselbe 
ist,  wenn  man  die  nicht  gefederten  ljistcn  x.  'p  und  7 
einander  gleich  annimmt.  In  diesem  Falle  wird  also 
.1  =  ßaC=CA 


uigr 


by  Google 
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ferner  nua  Gleichung  17t 


n—h 
''  3 


IS  i. 


und  in  Gleichung  13)  oder  16)  wird  dann  für  diesen  Fall 

i-T&tA   m 

2  «  +  6 

Entspricht  nun  die  Lage  des  Schwerpunktes  einer 
Lokomotive  nicht  der  Gleichung  17 1.  bezw.  IS  i,  so  wird 
es  auch  nicht  möglich  sein,  din  Gleichheit  der  Schiencn- 
drücke  zu  erzielen,  und  auch  das  betreffende  Clapc y  ronsehe 
Diagramm  wird  keinen  «oleben  erwünschten  Vcrtikalsehnitt 
nach  Gleichung  19  j  mit  drei  gleichen  Abschnitten  Gnden 
lassen. 

Durch  die  Gleichungen  17)  und  1 H i  hut  man  aber 
zugleich  den  Weg  gewiesen,  wie  dies  zu  erreichen  ist, 
nämlich  dadurch,  dal)  man  den  Schwerpunkt  der  Lukomo- 
tive  in  die  durch  diese  Gleichung  bestimmte  Luge  bringt. 

Diesbezüglich  wird  uul  die  verschiedenen  Wege  in 
den  Ausführungen  und  Bervehiiutigeri  im  ersten  Abschnitte 
Uber  die  zweiachsigen  Lokomotiven  verwiesen,  welche  hier 
die  gleiche  Geltung  haben,  und  welcher  Vorgang  auch  hier 
in  gleicher  Weise  zur  Anwendung  gelangen  kann.  . 

Im  früheren  wurde  bereits  der  Füll  behandelt,  in 
«  elchem  die  Schicncndruckc  zweit  r  Achsen  al»  gleich  an- 
geuommon  und  dabei  eine  dreiachsige  Lokomotive,  bei 
Weicher  zwei  Achsen  gekuppelt  sind  und  die  erste  Achse, 
eine  Laufachae  ist,  vorausgesetzt.  Dabei  wurde  bemerkt, 
ilatt  die  Belastung  der  ersten  Achse  als  die  geringste 
angenommen  wird. 

Wie  wir  froher  die  Bedingung  aufgestellt  hatten,  ea 
»oll  auch  der  Schienendruck  der  dritten  (bezw.  erstcnl  Achse 
gleich  groi'i  sein,  und  daraus  die  Vorbedingungen  für  die 
Möglichkeit  abgeleitet  haben,  ebenso  können  diese  auch 
für  den  Füll  abgeleitet  werden,  wenn  verlangt  wird.  daU 
der  Schienendruck  der  ersten  Achse  nur  ein  Bruchteil  der 
beiden  gleich  grollen  Schieuetidruckc  //  und  ///  betragen  soll. 

Ea  soll  also  sein 

i/=  ///und  /  =  "'  .//; 

»4 

nach  früherem  ist  zunächst  nach  Gleichung  13) 
a  —  a 


II  11I=G 


i  —  o 


0, 


(i 


I«  ■5)16  +  2«) 

{a  +  b)  a 


und  nach  Gleichung  \A) 

_  Gto—)  +  y(*+*)  +  *?  _  ... 
"  -  6  +  2ä  _ 

nach  Gleichung  15)  wird  dann  der  Sehienendruck  /  «ein 


6  +  2T  +  » 


b  f  gq 
6  +  2« 

_  G(wa  —  wi)  +  l6  +  2a)(m<j  —  in) 
*"~  ß.(2n  +  *l 


14t 


Entspricht  die  Lage  des  Schwerpunktes  den  durch 
obige  Gleichungen  20 1,  T>ezw.  24)  bestimmten  Werten,  tu 
wird  die  durch  die  Werte  ;  aus  Gleichung  14),  bezw.  »Ii 
in  dem  Clapeyron-Diagramm  bestimmte  Vertikal«  drei  Ab- 
schnitte erzeugen,  von  denen  //  =■  III  ani  1  =  —.11. 

Entspricht  die  Lage  de»  Schwerpunktes  nicht  den 
ermittelten  Werte  vnn  S.  ao  iat  die  gewünschte  Lastver- 
teilung  nicht  möglich  und  muH  wieder  durch  entsprechende 
Verschiebung  des  Schwerpunktes  erzielt  werden. 

Anwendung  eines  ABsglelehhehels  (Balancier)  iw  Ische*  twelicsm 
einer  a'reiaekslgen  l-okaaietlre. 

Wie  schon  eingangs  bemerkt,  wird  lediglich  zur  iu- 
gleichenden  Wirkung  der  Lastverteilung  wahrend  der  Kiart 
und  Milderung  der  störenden  Einflüsse  der  ÜnehenWileD 
des  Goleiacs  und  der  Massenwirkung  die  Anbringung  m 
Auagleichhebeln  zwischen  den  Achsen  angewendet 

Eine  willkürliche  Übertragung  der  Last  von  einer 
Achse  auf  die  andere,  welche  Ansicht  ioh  wiederholt  ver- 
treten und  deren  Bestehen  durch  willkürlich  und  unrichtig 
bestimmte  Balancier»  bestätigt  gefunden,  iat  jedoch  dadirtb 
nicht  möglieh. 

Eine  andere  GewichtBverteilung  hei  einer  dreiachsig« 
Lokomotive  zu  erreichen,  ala  durch  die  Vcrtikalechnitte  de» 
vorbeatimmten  Clapevron-Diagrammes  erreichbar  ersehe  a 
kann  durch  die  Einschaltung  einea  Ausgleichhebels  auch 
nicht  ersielt  werden,  wie  im  nachfolgenden  nsehgewwsea 
werden  »oll. 

Ergibt  das  Clapeyron-Diagramm  nicht  die  geirDDicble 
Gewichtaverteilung,  so  nützt  auch  die  Anbringung  ein« 
Balanciera  nichta.  Im  Gegenteil  macht  die  Anwendung  ein« 
Balanciere  jede  Kegulierfahigkeit,  wie  sie  nach  den  Vcrtikü- 
schnitten  des  Clapeyron-Diagrammea  sonst  durehfuhrbar 
wäre,  nicht  nur  unmöglich,  sondern  beschrankt  dieselbe 
nur  auf  die  eine  durch  die  Hebel  Verhältnisse  beatinate 
Gewichtsverteilung. 

Es  sei  wieder  eine  dreiachsige  Lokomotive  Tarsm- 
gesetzt.  deren  erste  Achse  eine  Laufachse  i»t,  während  die 
zweite  und  dritte  Achse  gekuppelt  sind,  und  deren  Feder- 
hangungen  durch  einen  Balancier  verbunden  sein  tollen 
(siebe  hiezu  Abb.  13). 


tf,  (''  +  *»)  +  * 'fr  -t) 


u/"»»/"»l  L,   r    m     f  " 


Wenn  nun  / 


im 
n 


6  +  2«  ' 
//.  so  muli  sein 


(i(b  +  2o)  -f-Mp-7) 


m  Vi»  -D  +  <a-)  fc|V  •  »> 
+        h  6  +  2« 


6  +  2« 

woraus  sich  ergibt,  dao  dies  möglich,  wenn 

_  <i(mn-nb\  +  m(a  -f-  6q  +  iwajt-  n6ig  --;)-i»(6  +  2«)a 
9—  <2i»  +  im>G' 

Nimmt  man  die  nicht  gefederten  Lasten  der  zweiten 
und  dritten  Aehse  annähernd  einander  gleich  an  f.  =  v  = 
to  wird  dann  nach  den  Gleichungen  13),  14)  und  15)  und  20) 

{=7T+^     •  *»• 
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WQrde  kein  Balancier  vorhanden  »ein,  so  könnten  die 
«weite  und  dritte  Achse  die  aus  dem  irüher  bestimmten 
ClapcyronDiagrammc  gegebenen  gefederten  Achsbelastungen 
erhalten.  Irgend  eine  mögliche  und  uns  entsprechende  Ver- 
teilung gewählt,  gibt  zwei  bestimmte  Werte  von  Ii  und  (.'. 

Auf  eine  Feder  entfallt  aonaeh  B<2  und  C  2  und  auf 
ein  Federende  Bß  und  C4. 

Wird  nun  ein  Ausgleichhebel  eingeschaltet  und  »oll 
an  demselben  Gleichgewichtszustand  herrschen,  so  muH 
«ein,  wenn  die  Hebelsarme  mit  p  und  q  bezeichnet  werden, 

B/4.p  =  V!4 .  q    oder  q:p=B:C. 

Für  andere  zusammengehörige  au»  dem  Clapeyron- 
Diagramtne  entnommene  WerUi,  z.  Ii.  B'  und  C,  entsprechen 
sonach  obige  Hebelarme  /<  und  q  nicht  mehr. 

FUr  jede  bei  der  dreiachsigen  Lokomotive  nach  dem 
Clapeyrou  -  Diagramme  mögliche  Gewichtsverteilung  ent- 
spricht sonach  nur  ein  bestimmtes  Hebelverhilltnis  des  ein- 
zubauenden Ausgleicbhebcls,  und  ist  daher  andererseits  bei 
einem  eingebauten  Balancier  die  durch  das  Clapeyivm- 
Diagramm  sonst  begrenzte  Rugulicrfflhigkeit  der  Last- 
verteilung  nicht  mehr  möglich,  ohne  den  Gleichgewichts- 
zustand am  Balancier  zu  stören,  das  heilit  der  eingebaute 
Balancier  beschrankt  und  sichert  aber  auch  die  gewünschte 
Lastverteilung. 

Nun  laßt  sieh  aber  auch  ermitteln,  in  welcher  Weise 
andern  sich  die  verschiedenen  Hebelverhaltnisse  p:q  beim 
Durchgänge  durch  alle  durch  das  Clapoyron-Diagramm 
gegebenen  Laatverteilungen. 

Nach  Gleichung  9)  und  10)  ist 


B :  C  =  , :  p  =  ( 1  -  ,1  (_T  .  a  +  - ^  :  6  . 


oder 


1 


das  Verhitltnis 


und  die  konstante  Grüße 
so  entsteht  die  Gleichung 
v  i  ^=  k  —  k  i, 


bezw, 


vi-\-ki  =  k    .    .  25); 

in  dieser  sind  v  und  £  variable  Größen,  und  stellt  diese 
Gleichung  eine  Hyperbel  dar,  deren  eine  Asymptote  die 
y-Aehse  und  deren  zweite  Asymptote 
eine  Parallele  zur  z-  Achse  in  der 
Entfernung  (Ordinate)  =  —  /,  ist, 
wahrend  der  Schnittpunkt  Vit  mit  der 
Abziesenachse  lOt)  (siehe  Abb.  141  in 
der  Entfernung  i  ■=  1  liegt,  wobei 
die  variablen  Größen  4  als  Abzissen 
und  die  zugehörigen  variablen  Grö- 
ßen p  als  Ordinalen  aufgetragen  ge- 
dacht   sind.    Nun    liegen    die  mög- 


lichen Werte  von  i  nach  der  früheren  Annahme  nur  inner- 
halb der  Grenzen  Obis  1.  nachdem  man  die  Hsuptentfernung 
der  beiden  Langseiten  des  Rechteckes  des  Clapeyrnn-Pii- 
grammes  mit  E  —  1  angenommen  hat.  demnach  liegen  auch 
die  Grenzwerte  der  möglichen  Verhaltnisse  von  v  nach 
Gleichung  25)  zwischen 

p-  =  »    für    i=^0   .    .    .    .    Fall  I. 
und  .     ;=1    .    .    .    .      „  Iii. 

Der  erste  Fall  entspricht  der  Lastverteilung,  wenn  die 
gesamte  gefederte  Last  bloli  von  der  ersten  und  zweiten 
Achse  aufgenommen  wird,  und  der  zweite,  wenn  dieselbe 
von  der  ersten  und  dritten  Achse  aufgenommen  wird.  In 
jedem  Falle  wirkt  an  einem  der  beiden  Hebelarme  keine  Last. 
Es  ist         ,.  u 

i ' 


—  :-•:<     für  C 


Ii  =  o 


Fall  I  . 

.  Hj. 


Wird 


oder  li-C.  so  geht  die  Gleichung  25   Uber  in 


das    heilit    h  1 


i  +  k.l^k    oder  s- 


woraus  sieh  ergibt  i  —  yj^-j-,  das  ist  die  früher.'  Glei- 
chung 19)  für  die  Bedingung,   dali  Belastung  Ii  —  ('  wird. 

Indem  sieh  der  Drehpunkt  0  des  Balanciers  (siehe 
Abb.  13)  allmählich  vom  Endpunkte  A,  bis  /.um  Endpunkte  t\ 

desselben  verschiebt,  durchwandert  da»  Verhältnis  v  =  ''- 

P 

der  Balancierhebelarme  alle  GröDen  vr.n  p  =  0  bis  v  —  >\ 
wahrend  der  Zusammenhang  mit  dem  Clapeyron-I  Jiagramme 
durch  den  Verlauf  der  Hyperbel  (Abb.  14)'  vom  Punkte  l'v 
angefangen  bis  zur  y-Aelise  dargestellt  ist. 

Andere  llebelverhflltnisse  q :  p  als  die  ohnehin  durch 
die  Grenzen  0  bis  >j  gegebenen  sind  nicht  möglich,  dem- 
nach können  durch  die  Anwendung  eines  solchen  Hilfs- 
hebels auch  keine  anderen  Lastverteilungen  erzeugt  werden, 
als  ohnehin  durch  das  Clapeyron- 1  liagramm  gegeben  sind 

Es  verliert  nur,  wie  schon  früher  behauptet,  die  drei- 
achsige Lokomotive  vollständig  die  Regulierarbeit.  welche 
sonst  innerhalb  der  durch  das  rlapcyron-Diagramm  ge- 
gebenen Grenzen  möglich  ist.  indem  einem  eingebauten 
Balancier,  bezw.  dessen  Hebelverhältnisse  r.  nur  eine  einzige 
bestimmte  Gewichtsverteilung  des  Cltijicv  ron-Diagrammes, 
bestimmt  dnreh  den  zugehörigen  Wert  bei  Einhaltung 
dos  Gleichgewichtszustandes  entspricht. 


Wie  wir  gesehen  haben,  ist  es  schon  bei  den  drei- 
achsigen Lokomotiven  unmöglich,  mangels  entsprechender 
Bestimmungsgleichungen  die  Lastverteilung  auf  die  einzelnen 
Achsen  zu  bestimmen.  Ebenso  unmöglich  ist  dies  daher 
umsomehr  bei  vier-  und  mehrachsigen  Maschinen. 

Um  eine  mögliche  und  zugleich  unseren  Bedürfnissen 
entsprechende  Gewichtsverteilung  für  solche  Lokomotiv- 
projekte zu  ermitteln,  habe  ich  stets  getrachtet,  den  Füll 
auf  eine  dreiachsige  Lokomotive  zurückzuführen  und  für 
diese  das  Clapeyron- Diagramm  zu  ermitteln,  dann  aus  diesem 
nach  den  früheren  Ausführungen  die  wünschenswerte  Ge- 
wichtsverteilung herauszusuchen.  Falls  das  Clapeyroii-Dia- 
gramtn  ergibt,  dall  die  wünschenswerte  Verteilung  über- 
haupt nicht  möglich  ist.  sind  nach  den  früheren  Ausführungen 
vorerst  jene  Umänderungen  durch  Verschiebung  des  Schwer 
punkte*  usw.  zu  bewirken,  welche  ein  solches  Clapeyron- 
Diagramm  ergeben,  welches  eine  unseren  Wünschen  ent- 
sprechende Gewichtsverteilung  zullllit.  Auf  diese  Weise  war 
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es  stets  moglieh,  die  Aufpal«'  in  befriedigender  Weise 
zu  lösen,  und  ergab  «ich  dabei  sowohl  bei  Lmkonstruktion  in 
hezug  auf  Gewiclitsvcrteilung  nielil  ganz  entsprechender  I/'ko- 
niotivtvpen  Iiis  aueh  hei  Ausarbeitung  von  neuen  Projekten 
die  erfreuliche  Befriedigung,  daß  die  Ausführung  der  vor- 
angegangenen Hercchnung  vollkommen  entsprach. 

Im  nachfolgenden  sollen  allgemein  einige  dieser  Fülle 
kurr  noch  behandelt  werden. 

.1.  Die  v  i  e  r  a  c  h  s  i  g e  I.  o  k  n  in  o  t  i  v  c  (hiezu  A bli.  1  ■"'). 
Die  erste  Achse  wäre  eine  Laufaehse.  die  drei  anderen 
waren  gekuppelt  und  von  denselben  die  mittlere,  als«)  dritte 
Achse  die  Triebachse. 


Lasten  />  und  V  einander  gleich  sein  und  wird  die  wn. 
nehmende  Mittelkraft  Ii  in  der  Mitte  des  Rolstdjidr»  <\a 
beiden  Achsen  III  und  Ii'  liegen  (das  heil't  e»  ist  m  -  m 


■2 


V  ! 


f- 


L 


ß  ff 

m.  15 


.1 


Die  Bezeichnung  der  in  Betriebt  kommenden  *  in  lien 
ist  uns  der  Abb  15  ersichtlich  und  in  I "bereinstimmung 
mit  den  früheren  Ausführung*  u  gewählt;  iintcrsehii  dlieh 
sind  nur  die  Abstände  der  Bilder  mit  /,   -  /,  bezeichnet 

L'rn  auf  die  dreiachsige  Lokomotive  zu  kommen,  werden 
die  Belastungen  der  ilritten  und  vierten  Achse  zu  einer 
Mittelkraft  Ii  vereinigt  ged  ieht,  und  dann  ist  der  Fall  der 
dreiachsigen  Lokomotive  mit  den  drei  La  »ton  /.  //  und  III' 
und  den  hiezugehorigen  Abstanden  <i.  I:  I.  wie  er  früher 
ausführlich  behandelt  wurde,  erreicht. 

Bei  dieser  Lokomotive  wird  jedenfalls  angestrebt 
werden,  dal',  die  drei  Lasten  //.  ///  und  II.  welche  das 
Ucibungsgcwicht  bilden,  mißlichst  einander  gleich  und 
möglichst  groL'  werden  im  Vergleich  mit  Last  /. 

In    dem    Hilfs-Clupeyron-Diagranimc   wird  demnach" 
die  Verteilung   der   Lasten   so   anzustreben  sein,  ditt'i  ///' 
zirka   doppelt  so  groll   ist   als  II  und    /  kleiner   als  // 

1  ur-: 

Falls  z.  H.  das  F.rstlingsprri|ekt  in  dem  llilfs-Olapevron- 
Diagramme  eine  solche  Verteilung  meht  als  möglich  ergibt, 
ist  erst  durch  entsprechende  Gcwichtsvcrschichungen  oder 
Kadstandslinderungen  die  erforderliebe  Lage  des  Sehwer- 
puliktes  der  Lokomotive  i  gefederte  Last  i  N  zu  erreichen. 
Diesbezüglich  gelten  die  Ausführungen  und  Bleichlingen 
bei  dem  Abschnitt,-  über  die  zweiachsigen  Lokomotiven. 

In  welcher  Weise  der  Schwerpunkt  zu  verschieben 
,st.  ergibt  sieh  seboii  aus  der  Gestalt  des  Clape\  n-n-I  »ia- 
grununcs  durch  Krwttgung,  in  welcher  Weise  sich  die 
TrelilHineslinien  der  einzelnen  Helastuiig-tl.lchen  Ii. ich  Abb.  1(1. 
bezw.  11  bei  Änderung  des  Wertes  von  t  verandern  und 
oinc  solche  Figur  ergeben,  in  welcher  die  gewünschten  Teil- 
strecken für  die  Listen  .1.  II.  /«'.  bezw.  /.  //.  ///  durch 
einen  Vertikalschniit  sich  erreichen  las«-«. 

Aueh  lüfct  sieh  rechnerisch  in  ähnlicher  Weise,  wie 
die  Gleichung  17t  entwickelt  wurde,  das  unseren  obigen 
11.  dingungen  entsprechende  Mab  von  i  ermitteln. 

Bezüglich  der  Mittelkraft  ///'.  bezw  Jl  aus  den  beiden 
\chsbeliistungeu  III  und  /I'.  bezw.  gefederten  Lasten  t 
und  /.»  ist  noch  folgendes  zu  bemerken  (siehe  Abb.  15): 

Wenn  die  nicht  gefederten  Listen  von  Achse  /// 
in,l  }\  .-leich  sind  und  die  schlieldiehen  Achshelas'ungcn 
gleich  sein  sollen,  so  werden  selbstredend  auch  die  gefederten 


und   ergibt  sieh  dann  h  —  ls  -)- 

Wenn  jedoch,  wie  im  vorliegenden  Falle,  die  dritte 
Achse  die  Triebachse  ist,  so  ist  die  nicht  gefederte  L»«t 
bei  derselben  gröller  als  bei  der  vierten  Achse.  U'^mj 
nun  die  schlieL'liche  Achsbelustung  aber  gleich  sein  »Ii. 
///  und  IV.  wo  muß  die  gefederte  Laut  auf  der  vierten 
Achse  grölier  werden  als  auf  der  dritten  Achse,  und  mir; 

1)  I  l  —  C  |-  •;,    woraus   l>  =  f. f.  (v  - 

das  beilit  um  die  Differenz  der  niehtgefederten  Lasten  der 
le  iden  Achsen  gröf>er. 

Die  für  das  Hilfs-Clapeyron-Diugramm  zu  wähl«.* 
Mittelkraft  muH  dann  »u  angenommen  werden,  dat: 

\C  |-C;--ä)|«  =  <-'»>    und    A  =  ('|/)  oder 

l!      C  .-  V  +  C;  =  ?<  I  =  2  C  +      -  h    und  hienw 

h=jl^lxii  und  m  ^-':  J 

Danach  ergibt  sich  an  Daten  für  da«  HilfteClitpevriii- 
Diagramm  n  ---  /,.       Ii  —  h  -f-  <«- 

Die  Lasten  /  und  //.  bezw.  .1  und  H  bleiben  die^her 
wie  bei  der  vieraehsigen  Lokomotive. 

Anstatt  der  heulen  Lasten  und  J>.  beiw.  ///  und  IV 
tritt  ilie  Mittelkraft  R,  bezw  JJJ'  in  der  Entfcmunj> 

/,  =r  !,  i-  t„. 

Die  Aufteilung  der  Mittelkraft  R.  bezw.  ///'  in  (' 
und  J>.  bezw.  ///  und  71'  hat  entsprechend  dem  Verhält- 
nisse  >«  :  n  zu  erfolgen  und  ist  ohneweiter»  erklärlich. 


lbb  IE 


Ii.  In  Abb.  Iii  ist  eine  fünfaehsige  Lokumotivt 
dargestellt.  Bezüglich  der  Bezeichnung  gilt  dasselbe  wie  du 
bei  der  vieraehsigen  Lokomotive  früher  Gesagte. 

Die  beiden  ersten  Achsen  waren  TruekgeslelUi'n»''1' 
die  dritte  und  vierte  Achse  wliren  Trieb-  und  Kuppflw'tk'- 
und  die  fünfte  Aehse  wttre  eine  Schlcppai'hse. 

In  diesem  Falle  ist  die  Bildung  eines  llilfsdiagr«n.in-' 
nach  C  I  a  pey  ron.  wie  in  Ahl)  1«  ausgeführt.  leicht  nsiylifh. 
inilem  die  beiden  Truekgestellachnen  zu  einer  MittelkrJj*. 
vereinigt,  weiters  die  heiden  gekuppelten  Achsen  und  »1> 
dritte  Laut  die  Belastung  der  Schlcppaclme  für  sich  »Hein 
angenommen  werde».  . 

Danach  ergeben  sieh  die  für  die  Konstruktiv 
llilfsCIapeyron-Diagratnme*  notwendigen  Daten  mit 

//„  //,  und  K;    l  +  ■■ 


-.  -1 


id  3' 


Beztlgliid.  der  Mittelkraft  /.',  gilt  das  froher  t-n 
Gesagte, 
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Betreffs  des  Druekgcstelles  ist  angenommen,  dall  die 
Trurkgestellauflagc  in  der  Milte  erfolgt  und  demnach  die 
beiden  AchsdrUeke  /  und  II  gleich  ^ i n <  1  _ 

Sollte  die  Truekgestellauflage  nicht  in  der  Mitte  nein, 
in   welchem    Falle   die  Achsbelastung  de»  Truckgestelle.-. 

nicht  gleich  sein   kann,  m  tritt  an  .Stelle  des  Werte»  'j- 

hei  der  Bestimmung  d<  r  Grolie  n  der  bezügliche  Wert  der 
Auflagencntfernung  von  der  zweiten  Achse.  Das  Verhältnis 
der  Achsbclastungeu  de»  Truckgestelles  entspricht  dann 
dem  Verhältnisse  der  Auflageentfernung  in  bezug  auf  den 
Truckgeistellradstaiid. 

Bezüglich  der  Bestimmung  des  Schwerpunkte»  >  <lcr 
gelederten  Last,  sei  c»  bei  einem  neuen  Likomotivprojcklc 
oder  bei  einer  bestehenden  Lokomotive,  gilt  das  eingangs 
bei  der  zweiachsigen  Lokomotive  Gesagte 


Badr 


-ifenatürken 
auch  die  V 


r^iuf-  und  Tricbwerks- 
rsehiedenheiten  in  den 


Versd 

achsen).  Hiezu  kommen 
Stummel-  uud  LagcrstUrken. 

Weilers  etwaige  Verschiedenheiten  in  den  Sprengungen 
der  Federn  ein  und  derselben  Gattung  (nameiitlieh  bei  Aus- 
wechslungen i. 

Endlich  die  richtige  Höhenstelluug  «wischen  Maschine 
und  Tender. 

Bei  den  Lokomotiven  und  Tendern  ist  nun  durch  die 
Ausführung  des  Fedcrgchilngcs  durch  die  mit  Gewinde  und 
stellbaren  Muttern  und  Gegenmuttern  ausgestatteten  Fedrr- 
kulben  ein  Mittel  (reichen,  durch  Verlängerung  oder  Ver- 
kürzung derselben  den  vorerwähnten  Einflüssen  auf  die  Gc- 
wichtsvcrtcilung  zu  begegnen. 

Beicht   die  Regulierf.ihigki  it   der  Federkloben  nicht 
mehr  au»,  was  wiederholt  eintritt,  wenn   zufilllig  bei  einer 
Einzubauende  Ausgleichshebel  sind  entsprechend  der    Achse  ein  Zusammentreffen  von  mehreren  der  vorerwähnten 
ermittelten  Lustverteilung   gefederten  I-astem  in  bezug  auf  |  Einflüsse  in  demselben  Sinne  eintritt,  so  muß  eben  durch 
das  Verhältnis  ihrer  Hebelarme  zu  konstruieren  1  entsprechende  Beilagen  (Federstöckel  |  der  richtige  Zustand 

Auf  diese  Wuise  ist 
es  also  auch  möglich,  von 
mehr  als  dreiachsigen  Lo- 
komotiven ein  Bild  Uber 
die  möglichen  Listvertci- 
lutigen  zu  gewinnen  und " 
jene  Bedingungen  zu  er- 
mitteln, welche  on»  eine 
wünschenswerte  T^ast  Vertei- 
lung, »ei  e»  bei  einem 
neuen  Ijokomntivproiekte 
oder  bei  einer   in    bezug  J 


iE  ----- '"-       l«    '  '  c  • 


auf  die  Lastv« 
ganz  entspref 


rteilung  nicht 
henden  Loko- 
gcwährleisten 


motivtvpe 
werden. 

Zum  Schlüsse  meines 
Aufsatzes  gestattu  ich  mir 
n»ch(  einige  Punkte  aus 
der  Praxi»  der  Durchfüh- 
rung der  Ljkomotivabwa- 
geti  anzuführen,  welche  oft 

zu    Schwierigkeiten    in    der    Erreichung    der  wünschens- 
werten Listvcrteilung  bei  Einhaltung  der  übrigen  Anforde 
rungen  ah  die  Lokomotive  in  bezug  auf  das  richtige  Lager- 
spiel und  gegenseitige  Stellung  zwischen  Lokomotive  und 
Tender  verursachen. 

Die  Kontrolle  der  Gewichtsvcrtcüuug  bei  den  Loko- 
motiven, bezw.  die  Herstellung  der  richtigen  AehsVa-lastung 
erfolgt  bekanntlich  durch  die  radweise  Abwäge  auf  ent- 
sprechenden Wageinrichtungen. 

Bei  einem  Mangel  solcher  Einrichtungen  ist  es  aber 
mit    einigem    Aufwand    von    Mühe    auch    aus  den 
Setzungen  der  Ledern  möglich,  die  richtige  Lastverteilung 
zu  bestimmen,  vorausgesetzt,  daß  die  Setzungen  für  die  Ge- 
wichtseinheit (Tonne  i   von   den   einzelnen  Federn  bekannt 
sind  Ich  habe  selbst  w  iederholt  Gelegenheit  gehaht,  hei  neuen 
Lokomotiven  in  der  Fabrik,  wo  entsprechende  Wageinrich- 
tungen Überhaupt  oder  für  diese  L-komotivt\ pe  nicht  vor- 
handen waren,  die  Gewiehtsvertcilung  einzustellen  und  dies 
nur  mit   Hilfe    der   früher    vorgenommenen  l'ederprnben 
durchgeführt.  Nachträgliche  Kontroll  wagungen  hatten  die 
befriedigende  Ausführung  der  Erstregnlierung  bestätigt. 
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•rden  {sieh**  hiezu 
en  mit  dem  betrefl 
ukoniotive  heraus" 


jeführt 
seien  zwei  A 
rahmen  einer 

Zunächst  ist  bei  der  Durchfuhrun 
Lokomotive  anzustreben,  daß  au  her  dt 


Abb.  17'.  In  derselben 
•tidcn  Stück  Lokoinotiv- 
•nommen  gedacht. 

der  Abwäge  einer 
gewünschten  Gc- 


wiehtsvcrteilun 
also  die  wagre 


die  horizontale  Lage  des  Rahmens, 
bU' Stellung  der  Lokomotive,  eintritt.  Diese 
ist  durch  die  Gleichheit  der  Hohen  „Wu  (siehe  Abb.  17 1 
erreicht.  Nun  setzt  sich  aber  //  aus  folgenden  GrülVn  zu- 
sammen. Es  ist  nach  Abb.  17: 

2  +4 +•«  - -S-rh-.  +  ^-L 
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Darin  ist  die  Radrcifenstarke. 
mcssi  r.       der  Stummclradius.  M 


der  Badstcrnhalb- 
jerst.'irke.  >  die 
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Federstiickelhohe.  h  sei  die  Höhe  von  Federbniidcl 
zur  oberen  Nasenrtlckenkaute  des  Hauptblattes  der  unbe- 
lasteten Feder.  >  die  Setzung  der  Feder  entsprechend  der 
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L'ie  voranp 
manchmal  bei  t 
durch  folgend  an 
sehen  derselben  • 
Einheitliche 
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igkeiton.  welche 

durch  ein  Fbcr- 


ewichtsverteilnng   ergeben,  werden 
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ffUhrte  Umstände,  hezv 
■r  ursacht.  und  zwar: 

Ausführung  der  Federn  eines  Fahrzeuges, 
hezw.  einer  Gattung  Rndsalze  bezüglich  Blattzahl  und 
Sprengung  aus  praktischen  Gründen,  wiewohl  auf  jene 
nicht  ganz  gleiche  Mästung  kommt  (gefederte  Ijist,. 


gefederten  Last  dieser   Achse,  (,   die  Entf« 
senkten  Nasciirtlekeiikatite   vom   oberen   Ende  des  Fcder- 
klubens,  /.  die  Lauge  des  Federkluben». 

Aus  obiger  Gleichung  ist  demnach  ersichtlich,  von 
welchen  tir  -hen  die  richtige  Stellung  der  Lokomotive  ab- 
hängig ist.  bezw.  welche  zu  berücksichtigen  sind,  um  dir 
richtige  Stellung  zu  erreichen. 

Zugleich  sieht  man  daraus,  dali  man  ohne  Änderung 
der  Grölle  >•  (also  der  Belastung  in  der  Grolle  /,,  welche 
die  Stellung  der  Spannnng«mutterii  darstellt,  ein  Mittel  hat. 
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um  etwaige  Differenzen  von  U.  .V,  h  auszugleichen.  D  und  II. 

bezw.—  -j-  R  sind  oder  mUssen  im  vorliegenden  Falle,  wu 

die  beiden  Achsen  Triebwerkachsen  darstellen,  ohnehin  un- 
bedingt gleich  sein. 

Ute  Grote  lt.  welche  durch  Abnutzung  einer  steten 
Änderung  unterliegt,  kommt  ins  Gewicht  bei  den  ver- 
schiedenen Aehsgattungen  einer  Lokomotive. 

Es  können  Truekgestellaebson,  Schleppaehsen  mit  ab- 
genützten Radreifen  und  Triebwerksachsen  mit  neuen  Rad- 
reifen  nnd  umgekehrt  in  Zusammenhang  kommen.  Selbst 
die  beiden  Achsen  eines  Truckgestelles  können  verschiedene 
Hadrcifenstärkeu  besitzen  Deshalb  ist  diese  GrOoe  U.  welche 
oft  Unterschiede  bis  Uber  40  mm  aufweisen  kann,  von 
grobem  Einflüsse.  Reicht  nun  die  Variabilität  der  Grolle  /, 
nicht  aus,  diese  Differenzen  auszubleichen,  dann  ist  nur  in 
der  Abänderung  der  Große  N  ein  Hilfsmittel  gegeben,  den 
wünschenswerten  Gleichgewichtszustand  herbeizuführen.  Hei 
Lokomotiven  tritt  diese  Notwendigkeit  wohl  seltener  ein, 
höchstens  bei  Schleppaehsen,  welche  eine  Aufhängung  der 
Federn  mittels  t  Isenringen  i  Lenkachse n  ;<  hesit/en.  welche 
leicht  eine  Beschränkung  der  Spanniähigkeit  enthält  (/, 
wenig  variabel),  und  wo  man  sich  durch  Beilagen  unter  die 
Federbundauflagp  (oder  Federstockei)  hebelten  nmli. 

Auch  bei  Tendern,  wo  hei  der  Grölie  l!  sehr  starke 
L'nterschiede  sein  können,  tritt  häufig  die  Notwendigkeit, 
durch  Aushilfe  der  Änderungen  in  den  FederstOekelhöheii 
die  gewünschte  Aehsenbelas,tung  und  Fahrxoiigstellung  zu 
bewirken,  ein.  Welche  Achse  man  hiebei  als  Grundlage  ftlr 
die  Änderungen  an  den  anderen  anzunehmen  hat.  ergibt 
die  Erwftgung.  mit  der  möglichsten  Einfachheit  die  Suche 
zu  bewerkstelligen. 

Ein  Umstund  kommt  hiebei  auch  noch  besonders  zum 
Einflüsse.  Aus  praktischen  Gründen  werden  tunlichst  gleiche 
Federgattungen  angestrebt.  So  werden  tunl ichst  die  Kuppcl- 
iichs-  uml  Triebaehsfedern  gleich  ausgeführt;  ebenso  die 
Truekgestell-  und  Luufachsfcdern,  desgleichen  die  Tender- 
federn. Da  nun  die  federnden  Lasten  auf  diese  Federn 
nicht  immer  gleich  sein  werden,  so  ergeben  sieh  in  der 
früheren  Gleichung  verschiedene  Werte  von  welche  Ver- 
schiedenheiten eben  auszugleichen  sein  werden,  was  speziell 
bei  Tendern  sehr  oft  nur  durch  Änderung  an  den  Stückel- 
hohen möglich  ist. 

Ist  nun  die  I»komotivc  in  die  Wage  gestellt  nnd  be- 
sitzt die  entsprechende  Gewichtsverteilung,  wird  das  Feder- 
spiel  o  und  «  imehc  Abb.  17)  zu  kontrollieren  sein. 

Ist  nun  das  Federspiel  «  zu  groll,  «o  ist  durch  gleich- 
mäßige* Nachlassen  a  1 1  e  r  Federn  des  Fahrzeuges  das- 
selbe auf  das  richtige  Mali  zu  bringen;  umgekehrt,  ist  «  zu 
klein,  so  ist  durch  gleichmäßiger)  Spannen  aller  Federn 
dasselbe  zu  vergrößern.  Aus  der  Gangzahl  der  Gewinde 
der  Federklohen  ergibt  sieh  das  Umdrchung-maC  derSpann- 
inuttern. 

Desgleichen  ist  dann  durch  gleichmäßiges  Spannen 
oder  Nachlassen  aller  Federn  eines  Fahrzeuges  die 
richtige  Huhenstollung  zwischen  Maschine  und  Tender  zu 
erzielen.  Welches  der  beiden  Fahrzeuge  zu  wühlen  ist.  er- 
geben die  jeweiligen  Umstünde  von  seihst 

Jedenfalls  ist  aber  aus  dem  vorstehenden  ersichtlich, 
wie  vielfach  die  Schwierigkeiten  sind,  die  sich  bei  der  Er- 
xielung  einer  entsprechenden  Gewichtsverteilung  und  rich- 
tigen Stellung  von  Maschine  und  Tender  einstellen. 

Hei  dieser  Gelegenheit  kann  aber  nicht  unerwähnt 
bleiben,  dal'  bei  dm  Eisenbahnwagen  ahnliche  Verhältnisse, 
bezw.  ähnliche  «Mrendc  Einflüsse  auf  die  entsprechende 
Lastvertcilung  bestehen:  nur  fehlen  bei  den  Wagen  fast 
zumeist  solche  Einrichtungen,  welche  ein  Regulieren  der- 
selben ermöglichen.  Ks  ist  daher  bei  diesen  öfter  zu  beob- 
achten, dal'i  ziemlich  bedeutende  Verschiedenheiten  in  der  | 
Radbelastung  vorhanden  sind,  welche  wohl  des  .»Heren  schon  i 
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zu  Betriebsunfällen  die  Veranlassung  geboten  haben  II -r 
kann  man  dann  meist  nur  durch  Anbringung  r<m  \V 
lagen  bei  den  Federnauflagen  den  richtigen  IV-lartiizr». 
zustand  und  Höhenlage  des  Fahrzeuges  erreichen,  ein  I  in- 
stand, welcher,  wie  aus  den  Üblichen  Konstruktii  >n»detau. 
hervorgeht,  noch  nicht  Herücksiehtigung  gefunden  t»t. 

Treffen  ■/..  R.  bei  einem  Rade  eines  Wagen»  mtW: 
solche  störende  Einflüsse,  wie  stark  abgenfltzte  Stumi^l. 
ausgelaufene»  Lager,  zu  geringe  Sprengung  der  Feder  und 
sonstige  abweichende  Dimensionen  von  bezüglichen  Li«wu 
oder  Federbltnguiigsbestandteilcn,  in  demselben  Sint*  be- 
einflussend zusammen,  so  ist  es  erklärlich,  dali  die«:'»  Yui 
erst  dann  zur  Belastung  kommt,  wenn  bei  den  drei  anderm 
Rädern  die  Federn  sieb  schon  um  die  Summe  der  vnr- 
angefuhrten  MiiidcrinauV  gesetzt  haben,  also  schon  eiun 
Teil  der  Helastung  aufgenommen  haben.  Es  wird  dann  Jir 
Hauptlast  auf  drei  Rädern  ruhen  und  das  viert«'  Rad  .<•:- 
entlastet  und  daher  leicht  zur  Entgleisung  geneigt  sein 
Selbstredend  wird  sich  dieses  Summieren  der  itürer-dci 
Einflüsse  an  einem  Rade  nicht  genau,  so  wie  es  ver- 
gehend gleichsam  theoretisch  entwickelt,  zum  Aasdrueke 
bringen;  es  soll  damit  eben  nur  erklärt  werden.  d«L'  rirl 
auf  diese  Weise  eine  Störung  in  der  GewichtaverteiliiDr. 
ergibt,  welche  leicht  zu  einem  Betriebsunfall  die  Vcrankssun: 
bieten  kann. 

In  dem  vorgeschilderten  Falle  wird  nämlich  auch  ivi 
dem  anderen,  vielleicht  sonst  vollkommen  entspre- heed« 
Räderpaare  gleichfalls  durch  die  eine  abweichende  Rid- 
stelle  eine  Störung  der  Gewichtsverteilung  verursacht  werdet, 
indem  an  der  diagonalen  Lageratelle  wahrscheinlich  ivh 
eine  Entlastung  eintritt  und  der  Wagenkasten  gleich«™ 
auf  den  beiden  anderen  diagonalen  lagern  schwankem!  ruht 

Jedenfalls  wäre  auch  eine  Einrichtung  der  bezarlirbrn 
Konstruktionsdetails.  welche  eine  Regulierbarkeit  ähnlich 
wie  bei  den  Lokomotiven  und  Tendern  gestattet,  erwUntcbt. 
wobei  die  Bedingung  tiner  bestimmten  einheitlichen  H'-iei- 
stellnug  der  Zug-  und  Stolivorriehtung  bei  dem  viplf«hw 
Wechsel  der  Zusammenstellung  der  Wagen,  bezw.  in 
leichtere  Einhalten  dieser  Bedingung  den  Wunsch  nach 
bezüglichen  konstruktiven  Vorkehrungen  verstärkt 

Über  Denkmalpflege. 

Vttn  Franz  Itrvbnj,  beh.  aut.  Ajchitost  und  Slsdltwailirrit.-.- 
in  Karlsbad. 
iSjeMut  io  Nr.  4t) 
Bei    dieser   handwerksmäßigen    Herstellung   ist  im 
alte  Technik  in  Material  und  Arbeitsweise.»»' 
das  genaueste  n  u  c  h  z  u  a  h  m  e  u. 

Das  Wort  ha  n  d  wer  k  sin  u  G i  g  gibt  die  Grenze  ir, 
bis  wie  weit  man  gehen  kann:  jedes  Werk  und  jeder  Teil 
eines  Werkes,  worin  die  P  e  r  s  0  n  1 1  c  h  k  e  i  t  eines  K  II  ti  * I- 
lers  zu  erkennen  ist,  muli  unangetastet  bleiben  Man 
kann  zum  Beispiel  ohne  weiteres  liandwerksmAl'i;  bvree- 
stellte  Bildhauerarbeit,  eine  Reibe  von  Gesimskonuli n  "ler 
konventionelle  Verzierungen  und  Ähnliche*  durch  neue, 
genau  nach  dem  alten  Modell  gearbeitete  Stücke  ersetz--: 
man  wird  aber  künstlerische,  also  Persönlichkeit  vt-rratt-nde 
Reliefs  u.  dgl.  nicht  ohne  Sehaden  auswechseln  kennen, 
sondern  im  gegenwärtigen  Zustande  erhalten  riiflsw-ri  und 
höchstens  durch  unschädliche  Mittel  B.  Fluatieren!  wiutt- 
standsfahiger  zu  machen  haben.  Mau  darf  alte  Malere  '3 
nicht  .ausbessern"  oder  gar  übermalen,  weil  an  Malerei-«, 
wenn  sie  Kunst  wert  haben.  Handwerk  und  Kunft  nicht  zu 
trennen  sind,  jedo  Ubermalung  aber  ganz  oder  teil*«*- 
das  Persönliche  der  Malerei  vernichtet. 

Diese  Erkenntnis  ist  noch  nicht  so  allgemein  ce- 
worden,  al*  es  wünschenswert  wäre  Man  sieht  in  ein" 
Malerei  häufig  nur  den  G  e  gc  ns  l  a  n  d  der  Da  r»  t  e  1 1 « "  ? 
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und  meint,  wenn  dann  die  Farben  möglichst  nach  den 
alten  Tönen  „aufgefrischt*  würden,  dann  sei  das  Ding  viel 
.schöner-  als  vorher. 

Man  beachtet  zu  wenig,  daß  der  Gegenstand  der  Dur- 
Stellung  in  den  seltensten  Fallen  da«  Entscheidende  am 
Kunstwerk  ist;  daß  dieses  vielmehr  in  der  Art  der  Dar- 
stellung und  in  dem  Empfindungsinhalte  liegt.  Da* 
Wichtigste,  künstlerisch  Wertvolle  an  einer  Malerei  ist 
eben  die  Malerei  und  nicht  der  durch  die  Malerei  d a r- 
gestellte  Gegenstand.  Also  wird  jede  neue  Malerei, 
wenn  auch  mit  demselben  Gegenstände,  den  Wert  ver- 
ändern. 

Damit  ist  natürlich  nicht  gesagt,  daß  eine  solche  Ver- 
änderung immer  eine  Verschlechterung  sein  müsse. 
Sie  kann,  wenn  von  einem  Künstler  durchgeführt,  auch 
eine  Verbesserung  oder  ein  neues  Werk  von  eben  Bolchem 
Werte  bedeuten.  Auch  die  Alten  haben  sieh  nie  gescheut, 
ihre  dumals  neuen  Werke  an  Stelle  der  alten  zu  setzen, 
wenn  das  Bedürfnis  es  erforderte.  Sie  waren  »ich  nur  dar- 
über tlar,  daß  sie  damit  etwas  Neues  schufen. 

Und  so  müssen  auch  wir  uns  darüber  klar  «ein:  Eine 
rRestaurierung-,  welche  nicht  bloß  das  handwerksmäßig 
Herstellbare  durch  Auswechslung  genau  nach  dem  alten 
Modell  erneuert,  sondern  Eigene«,  Persönliches,  also  Künst- 
lerisches an  dem  Werke  durch  Neues,  sonach  A  n  der  es 
ganz  oder  teilweise  ersetzt,  ist  keine  Restaurierung, 
sondern  ein  N  e  u  s  c  h  a  f  f  e  n.  Ein  N  e  u  8  e  h  a  f  f  e  n  unter 
der  geheuchelten  Form  des  Alten.  Dort,  wo  es 
nicht  vollkommen  gelingt,  das  Alte  vorzutäuschen  (und  es 
gelingt  auf  die  Dauer  selten),  eine  mißlungene 
„  H  e  s  t  a  u  r  i  e  r  u  n  g-  im  schlechten  Sinne.  Dort  wo  die 
Täuschung  vollkommen  und  unkenntlich  gelingen  sollte  — 
eine  Fälschung. 

Soll  sonach  ein  Denkmal  in  seinem  Kunstwerte  er- 
halten werden,  so  dürfen  nur  h a n d  w c  rk s in  all i  g  genau 
wiederherzustellende  Teile  ausgewechselt  werden.  Wir  bilden 
daher  den  dritten  Satz: 

Alles,  was  an  einem  Werke  die  Hand  des 
Künstlers,  also  Persönlichkeit  verrat,  muß  un- 
angetastet bleiben,  soferne  Handwerk  und 
Kunst  darin  nicht  zu  trennen  sind.  Nur  so  werden 
der  künstlerische  und  der  kunsthistorische  Wert  erhalten  und 
der  historische  Wert  so  wenig  als  möglich  geschädigt 


Wir  kommen  nunmehr  zu  jenen  Denkmalen,  welche 
nicht  so  sehr  an  sieh,  als  vielmehr  in  Verbindung 
mit  ihrer  Umgebung  ihre  eigentümliche  künstlerische 
Wirkung  ausüben,  mag  diese  Wirkung  nun  erzielt  werden 
im  Zusammenbang  mit  anderen  Werken  oder  mit  der  um- 
gebenden Natur,  oder  mag  sie  schließlich  auch  in  einem 
bestimmten  Buuzustandc  des  Objektes  liegen.  Wir  haben 
diese  Momente  oben  kurz,  als  die  malerische  Wirkung 


Die  Bedingungen  der  rein  malerischen  Wirkung  sind 
»nßerordentlirh  verschieden.  Ein  Objekt  kann  malerisch 
wirken  durch  eine  Gruppe  von  Kauformen  und  Silhouetten; 
durch  einen  besonderen  Zusammenklang  von  Farbenstim- 
mungen; durch  interessante  Lieht-  und  Schattenwirkungen; 
durch  eigentümliches  Zusammenwirken  mit  der  umgebenden 
Natur;  endlich  durch  besondere  dadurch  geschaffene  Natur- 
stimmungen. Meistens  sind  mehrere  dieser  Momente  mit- 
einander verknüpft. 

Die  Empfindung  des  Malerischen  ist  naturgemäß  eine 
persönliche,  denn  sie  tritt  bei  verschiedenen  Menschen 
verschiedenen  Objekten  gegenüber  auf.  Die  Erhaltung 
solcher  Denkmale  ist  schwierig,  ja  häufig  aussichtslos,  weil 
fast  jede  Veränderung  daran  den  malerischen  Stimmungs- 


zerstört  oder  schädigt.  Man  muß  sich  darauf  beschranken, 
den  Stimmungswert,  den  das  künstlerisch  empfindende  Auge 
erkennt,  möglichst  unangetastet  zu  erhalten  und  tunlichst 
jede  Veränderung  an  dem  Ganzen  oder  an  der  Umgebung 
zu  vermeiden.  Dali  dies  gegenüber  dem  Andrangen  der 
Zeit  und  der  modernen  Lebensbedürfnisse  nur  selten  ge- 
lingen wird,  ist  klar.  Die  alten,  stimmungsvollen,  malerischen 
Viertel  unserer  Städte,  die  friedsam-ruhigen,  anheimelnden, 
alten  Haushöfe  mit  ihren  Arkaden,  Loggien  und  bescheidenen 
Garten,  alle  die  Überreste  einer  beschaulichen  Zeit,  in  der 
das  Leben  noch  nicht  so  hastig  vorwärts  stürmte  wie  heute, 
sind  in  Großstädten  naturgemäß  dem  Untergange  geweiht. 
Dort,  wo  sie  erhalten  werden  können,  ist  dies  die  selbst- 
I  verständliche  PÜicht  jedes  künstlerisch  Empfindenden.  Ver- 
danken ja  doch  ganze  Städte  ihren  eigentümlichen  Ruiz 
i  diesen  malerischen  Bildern.  Ihre  Erhaltung  kann  nur  darin 
bestehen,  möglichst  wenig  daran  zu  andern,  und  so  ergibt 
sich  der  vierte  Satz: 

Malerische  Objekte  sollen,  falls  ihre  Erhaltung 
von  Wert  ist,  möglichst  wenig  verändert  we  rden, 
und  sind  daran  nur  unbedeutende  Bestaudsaus- 
besserungen  zulässig. 

Gegenüber  dem  unaufhaltsamen  Verschwinden  dieser 
Gattung  von  Denkmalen  kann  nur  ihre  möglichst  treue 
Festhaltung  im  Bilde  empfohlen  werden,  und  zwar 
nicht  bloß  in  der  Photographie,  da  diese  selten  Stimmungs- 
werte und  keine  Farbenwerte  gibt,  sondern  durch  einen 
guten  Maler  und  in  mehrfachen  Stimmungsbildern.  Daß 
damit  nicht  gewisse  Auuarellfabrikatc  gemeint  sind,  welche 
nur  den  mit  mehr  oder  weniger  Routine  in  Farben  ge- 
setzten Gegenstand  geben,  bedarf  keiner  Erwähnung. 

VI. 

Wenn  wir  das  Gesagte  zusammenfassen,  so  sehen  wir. 
daß  die  Tätigkeit  eines  guten  Restaurators  eigentlich  eine 
außerordentliche  Selbstverleugnung  erfordert.  Wahrend 
beim  Künstler  das  Persönliche,  Eigene  das  Wert- 
volle ist,  schätzen  wir  am  Restaurator  das  Unpersön- 
liche. Er  darf  nur  ein  Erhalter  sein;  er  soll  alles  Persön- 
liche des  alten  Künstlers  tief  empfinden  und  doch  dabei 
bescheiden  zurücktreten  und  so  wenig  als  möglich  Eigenes 
in  das  alte  Werk  einfließen  lassen.  Eine  seltene  Tugend, 
die  große  Künstler,  welche  als  Restauratoren  aufgetreten 


Bind,  nicht  immer  geübt  haben,  die  aber  jetzt,  • 
Erkenntnis  unyo  viel  weiter  ist,  als  PBicht  jedes 


Einzelnen 
wir  das,  was  wir 
ererbt  von  unseren  Vätern  haben,  künstlerisch  erwerben, 
besitzen  und  unseren  Nachkommen  erhalten. 

Wir  wollen  nun  an  einigen  wenigen  Beispielen  ver- 
suchen, zu  welchen  Konsequenzen  die  Anwendung  unserer 
oben  entwickelten  Satze  führt. 

Eines  der  viclumstrittenstcn  Denkmaler  ist  das 
Heidelberger  Schloß.  Wir  müssen  jenen  Sachver- 
standigen, die  den  Bauzustund  geprüft  haben,  glauben.  Der 
Otto  Heinrichsbau  ist  also  baufällig,  und  wenn  nichts  daran 
geschieht,  fällt  er  ein.  Daher  will  man  ihn,  ähnlich  wie 
den  bereits  „restaurierten"  Friedrichsbau,  „ausbauen*.  Ist 
das  wünschenswert  und  zulässig  vom  künstlerischen  Stand- 
punkte? Das  ist  die  Frage,  die  das  deutsche  Volk  immer 
wieder  vom  Neuen  beschäftigt,  das  in  dem  Werke  eine  Art 
Nationaldenkmal  sieht. 

Nach  Obigem  müssen  wir  uns  nun  fragen:  Ist  das 
Werk  ein  wesentlich  historisches  oder  künstlerisches,  kuiist- 
historisches  oder  schließlich  ein  malerisches  Denkmal? 

Wir  werden  geneigt  sein,  zu  antworten:  Alles  zu- 
sammen. Bei  genauerem  Studium  werden  wir  aber  doch 
vielleicht  sagen  müssen,  daß  zunächst  die  historische 
Bedeutung  ein  wenig  zurücktritt.  Wenn  wir  ferner  bedenken, 
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daß  wir  der  Hauptsache  nach  bloli  eine  Fassade  mehr  vor 
uns  haben,  so  mag  selbe  einen  Markstein  in  der  künst- 
lerischen Entwicklung  der  deutschen  Renaissance  darstellen; 
manche  werden  geneigt  sein,  auch  das  zu  bestreiten,  Jeden- 
falls dürfte  alier  eine  lebendige  künstlerische  Wirkung  von 
diesem  Haue  heute  kaum  mehr  ausgehen  Man  denke  sich 
den  Hau  in  alter  Weise  vollendet;  es  wilre  ein  Sehhili.  wie 
es  di ich  wohl  manche  gibt,  mit  prächtigen  Einzelheiten, 
zugegeben,  aber  doch  keine  einzigartige  Erscheinung  auf 
der  Welt. 

Aber  nun  ward  es  von  M  e  1 »  c  zerstört.  Man  verzeihe 
die  Ketzerei,  aber  ich  meine,  erst  diese  /.  e  r  s  t  ü  r  u  n  g.  im 
Vereine  mit  der  Zeit  und  der  Natur,  bat  dieses  Werk  r.u 
dem  gemacht,  was  es  uns  heule  ist:  F.jn  ungeheurer  m  tie- 
rischer Sti  nimungswcrt.  um  den  deutscher  Sagenduft 
weht  und  deutsche  Poesie.  So  ist  der  Bau  unserem  Herzen 


Und  nun  soll  es  -ausgebaut1-  werden.  Die  bau- 
fällige Mmer  soll  schwere  Giebel  und  ein  hohes  Dach 
tragen.  Das  wird  ohne  gewaltige  Auswechslungen.  I.'m-  und 
Zubauten  nicht  abgehen. 

Es  ist  detitlicli.  dal'  so  weitgehende  Umbauten  einen 
der  IIau|i1wcrte.  den  malerischen  Wert  rler  Kinne,  voll- 
ständig zerstören  mOs.scn.  Für  ein  grolics.  kllnstlerisehcs, 
hahnhreehendes,  unserer  Zeit  zu  Ruhm  und  Ehre  ge- 
reichendes Werk  könnte  man  da*  ja  hinnehmen.  Auch  die 
Alten  haben  Neues  an  Stelle  vi  n  Altem  gesetzt.  So  weit- 
gehende Umhauten  dürfen  aber  nicht  als  „Wiederher- 
stellungen" eine«  alten  llauwi  rkes  angesehen  werden,  snndern 
sind  einfach  als  neue  Werke  zu  beurteilen.  Es 
kommt  gar  nicht  darauf  an.  ob  sieh  auf  einem  alten  Stadt- 
bihle  oder  in  einem  echten  alten  Skizzeiibnchc  eine  Giebcl- 
Zeichnung  findet,  die  dem  projektierten  Xeiihaue  entspricht. 
Denn  ein  Neubau  i«t  dieser  projektierte  Zwillnigsguhcl; 
und  als  Neubau  ist  der  Ausbuuentwurf  nach  dem  ühcrein- 
■timtneiidcn  Urteile  fast  aller  Künstler  ein  schwaches  Werk 
Gesetzt,  es  waren  einstmals  auf  diese  Fassade  mit  ihren 
ruhi"en  .Lagern  und  ihrem  entschiedenen  Ilorizontalismus 
von  einer  späteren  Zeit  solche  schwere,  mit  der  ganzen 
Koin|Kjsition  in  Widerspruch  stellende  (jiebel  projektiert 
oder  sogar  aufgesetzt  worden.  Dann  waren  sie  ein  histori- 
schem, vielleicht  auch  ein  malerisches,  unter  I.  unt.itiilen 
selbst  ein  schlechtes  kunstbistoriselies.  niemals  «her  ein 
künstlerisches  Denkmal  Und  «as  als  historisches  oder 

malerisches  Denkmal  erb iltcnswcrt  «  in  ,  braucht  i  Ii  lange 

nicht  vorbildlich  für  moderne*  Kunstschulen  zu  sein.  Denn 
nicht  kritiklos  naeliahmen  wollen  wir  die  Formen  der  alten 
Kluis!,  sondern  ihren  Sinn  erfassen,  ihre  innere  Harmonie. 

Der  projektierte  Ausbau  zerstört  sonach  den  histori- 
schen und  malerischen  Wert  der  Ruine  Er  schädigt  den 
kun-tliistorisehcn  und  verschlechtert  wesentlich  den  kllnsf- 
lerisehen  Wert  des  Ganzen.  Wir  werden  uns  also  gegen 
diese  Lösung  aussprechen  müssen. 

Wenn  es  sich  nur  um  Erhaltung,  also  Denkmal- 
pflege handelt,  dann  hat  C.  Gurlitt  die  einfache  Lösung 
gegeben.  Man  stutze  die  Mauer  vorne  durch  Strebe- 
pfeiler. Aln  r  nicht  etwa  durch  solche  ..im  Stile  de«  Otto 
Heinrichsbaiies*.  mit  Gesimsen  und  Figurenniseheii.  sondern 
bl„|i  durch  einlache,  glatte,  /weckni.ilüg  angebracht,  Mauer- 
pfeiler, die  man  dann  vergrtint  Schadhafte  Steine  aber, 
überhaupt  alles,  was  h  a  n  d  w  c  r  k  s  in  il  Ii  i  g  genau  wie  das 
Alte  wieder  hergestellt  werden  kann,  mag  man  immerhin 
auswechseln.  Das  stört  die  künstlerische  Wirkung  g,r  nicht, 
die  malerische  niehr  wesentlich.  Das  Grün  um  die  Strebe- 
pfeiler wird  die  letztere  sogar  erhoben. 

Mit  diesem  einfachen  Vorschlage  ist  allen  Anfor- 
dern n-en  an  die  Erhaltung  gentige  geleistet.  Der  historische, 
künstb-risehe.   kiinsfhistorisehe   und   malerische  Wert  sind 


erhalten  und  das  Werk  gerettet.  Möge  es  wirklich  sn-rett« 
werden. 

VII. 

Tn  Salzburg  war  eine  bedeutende  Bewegung  tir 
die  Restaurierung  der  monumentalen  S  i  g  m  u  n  d  s-i'f,  rdr- 
schwemme.  Dieses  schone  Werk  aus  der  Zeil  der  En 
bisehöfe  Johann  Kniest  Graf  Thun  f  IGST — 17l/.ii  und  Ltopil 
Anton  Freiherrn  von  Firmian  1 171.7 — 1 T44 1  Ii ut  hinter  d-m 
balustnidenumsaumteii  Rasain,  in  ilessen  Mitte  die  ürupie 
eines  Pferdebändigers  (von  .1.  B.  Mandl.  1695)  steht,  nur 
gemauerte  Rückwand  mit  einer  lflcndarchitektar.  In  dej 
Feldern  zwischen  den  Pilastern  bestanden  einst  SLüerri* 
I  Pferdeliguren  in  starker  Bewegung,  in  der  Mitte  ein  Ikiru>- 
sturz  oder  dg!.),  dem  Hofmaler  Ebner  zugeschrieben 

Diese  Maiereien  waren  bis  vor  kurzem  ülierputzt  und 
ühnrfkrbclt.  In  die  Wand  bat  man  vor  Jahren  Fenster  rin- 
gebrochen,  die  seither  zugemauert  wurden  sind. 

Nun  sollten  die  Malereien  .wiederhergestellt-  werde: 
Man  schlug  Putz  und  Fürbelung  vorsichtig  weg  and  fit: 
die  Reste  der  alten  Fresken;  teilweise  allerdings  in  re-Lt 
beschädigtem  Zustande.  Was  soll  nun  geschehen? 

Falls  die  Wand  schadhaft  wäre,  so  könnte  nun 
ohneweiters  h  a  n  d  w  e  r  k  s  in  ä  Ii  i  g  nach  Bod.irf  ausbessert 
Denn  sie  ist  mit  Pulzarehitektur  versphen  und  kann.  * 
notwendig,  leicht  unkenntlich  genau  nach  den  alten  Ffl.ün 
erneuert  werden.  Auch  an  den  Einfassungen.  StcinbalMriditi 
und  am  Postamtc  der  Mittelfigur  sind  alle  nylwecdiefi 
ha  n  d  we  rk  sm  ä  Ii  ige  n  Erneuerungen,  natürlich  in  dir 
alten  Technik,  zulr.ssig.  Die  Gruppe  des  Pferdehändlers  n 
der  Mitte  ist  das  Werk  eines  Künstlers.  An  dieser  Griiffi 
sind  keine  Veränderungen  statthaft,  die  über  handwsrk- 
niiiliige  Ausbesserungen,  Reinigung  usw.  hinausgehen 

Uber  diese  Punkte  ist  man  auch  einig.  Dügeffcn  '•>- 
stanil  eine  lebhafte  Strömung  dafür,  die  Fresken  nach  den 
vorhandenen  Resten  .durch  einen  guten  Maler  erneuern  u 
lassen". 

Nun  muli  man  sagen,  daß  der  k  U  n  s  t  lerio-lir 
Wert  dieser  Malereien  kein  sehr  bedeutender  ist,  und  dal 
der  jetzige  Zustand  der  Wand  mit  den  halbverwinVrtfi 
Fresken,  die  mit  wcilSen  Flecken  übersilt  sind,  *»  dir 
Farbe  weggeschlagen  ist  und  mit  den  rauhüberputzU-n  m- 
gemauerten  Fensterflachen  überaus  ungunstig  wirkt 

Man  würde  gcwill  beute  etwas  den  alten  Fre«k<n 
künstlerisch  Ebenbürtige»  oder  Besseres  leisten  künnr«. 
Dagegen  ist  zu  beachten,  daß  alte  Fresken  an  GebAuden 
in  Salzburg  selten  sind,  und  daß  sunaeb  der  hisUiri«ch. 
Wert  derselben  ihre  Erhaltung  ri  chtfertigt.  Nun  würde  nwl 
obigem  durch  eine  Obermalung  der  historisch«  und  kutis'- 
bistorisebe,  also  der  einzige  Wert  der  Malereien  xerstört 
Will  man  sonach  das  Denkmal  schützen,  so  maU  man  M- 
regeln  zur  Erhaltung  der  nun  beigelegten,  teilweise  br 
schädigten  Fresken  treffen  und  insbesondere  das  Abbr-V»™ 
des  Malgrundes  au  den  beschädigten  Stellen  verhüten, 

Die  störenden  weilten  Flecken  kann  man  handwerk^ 
maliig  im  Ton  bemalen;  die  Stellen,  wo  die  Malerei  c>« 
fehlt,  können  so  hergestellt  werden,  wie  wenn  di«  Milrw 
natürlich  nbgewittert  und  nicht  mehr  zu  erkennen  »"'^ 
was  ja  auch  vor  dem  Zuputzen  der  Fall  war.  Hann  »in 
die  jetzt  sehr  vernachlässigt  wirkende  Wand  wieder  ein- 
heitlich zum  Ganzen  stimmen  und  der  historische  Wort  otf 
Malereien,  soweit  als  heute  noch  tunlich,  erhilten  *e"> 
Jedes  Mehr,  also  eine  Uber-  oder  Neurnalung  «rare  r-» 
Übel.  Erfreulicherweise  scheint  man.  dem  Gutachten  de: 
Z  e  ii  t  ra  I  k  o  in  m  i  ss  i  o  n  fulgend,  sich  auch  in  einem  «.■>- 
liehen  Sinne  entscheiden  zu  wollen. 

Ward  auf  diese  Weise  ein  altes  Denkmal  vor  «kidw 
behütet,  so  ist  kürzlich  am  anderen  Ufer  der  Salzael  «■"» 
alte  Kirche  mit  Glück  —  fre  i  ge  I  egt  worden.  Fcwp** 
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allerdings  nicht  im  Sinne  des  Niederreißens  der  Umgebung 
wie  in  d<*n  oben  zitierten  schlechten  Beispielen,  sondern 
befreit  von  einem  vorgebauten,  haßlichen,  alten  Gebsade, 
dem  Leih  hause,  das  ein  kleinlich  denkender  Erzbisehof 
in  unbegreiflicher  Verblendung  der  prachtigen  Schöpfung 
seines  Vorgängern  Johann  Ernest  Grafen  Thun  vor- 
gesetzt  hatte.  Freilieh  besaß  diese»  Trut/.denkmal  ein  präch- 
tiges Portal,  das  mit  dem  Hause  fallen  mußte.  Als  unschätz- 
barer Gewitin  aber  zeigt  sich  jetzt  in  alter  Schöne  das 
herrliche  Werk  Fischers  v.  Krlach,  die  Dreifaltig- 
keit s  k  i  re.  h  e.  als  Abschluß  des  Makartplatzes.  Für  die 
Gestaltung  dieses  Platzes  war  eine  Konkurrenz  unter  den 
Salzburger  Architekten  ausgeschrieben,  die  aber,  vielleicht 
infolge  einer  unglücklichen  Bestimmung  des  Programmes, 
keinen  künstlerisch  ganz  befriedigenden  Erfolg  gehabt  hat.  Es 
erscheint  geboten,  auf  diesem  Platze  Abgrabungen,  Stiegen 
und  eine  reiche  Gestaltung  tunlichst  zu  vermeiden  und  die 
Anlage  vollständig  dem  Hauptdenkmale,  der  Kirche,  unter- 
zuordnen. 

Ein  Programmfehler  wurde  auch  bei  dem  Projekte 
fOr  das  neue  Kurhaus  in  Salzburg  begangen,  indem  neben 
dem  Mirabellschlosse  ein  für  den  Platz  und  für  die 
Salzburger  Verhältnisse  viel  zu  groll  angelegtes,  im 
modernen  „Mirabellstile1*  gedachtes  Gebäude  gestellt  werden 
sollte.  Erfreulieherweise  ist  man  von  dieser  Schädigung  des 
alten  Denkmales  abgekommen,  indem  der  bezügliche  Ent- 
wurf zurückgestellt  wurde.  Unabwendbar  ist  aber  leider 
die  große  Schädigung,  die  das  malerische  Bild  desNonn- 
berges  durch  den  Bau  des  k.  k.  .1  u s  t  i  z  ge b  ä u  d  e s  er- 
litten hat  Wir  wollen  indes  nicht  Vergangenes  beklagen, 
sondern  künftige  Fehler  zu  verhüten  trachten. 
In  dieser  Richtung  werden  bei  dem  jetzt  projektierten 
Haue  des  k.  k.  Gy  mnasiums  hinter  der  Kolfegiumkirche 
feinem  Werke  Fischers  v.  Er  lach)  genaue  Erwägungen 
anzustellen  sein,  damit  nicht  neuerdings  malerische  Bilder 
zerstört  werden. 

VIII. 

Als  der  Markusturm  in  Venedig  infolge  un- 
glaublicher Vernachlässigung  der  pflichtgemäßen  Obsorge 
eingestürzt  war.  erhob  sich  ein  großer  Widerstreit  der 
Meinungen,  ob  der  Einsturz  als  etwas  einmal  Geschehenes 
und  Unabänderliches  hinzunehmen  und  der  Best  des  alten 
Mauerwerkes  einfach  zu  beseitigen  sei.  oder  ob  der  Turm 
in  ulter  oder  erneuter  Gestalt  wieder  aufgebaut  werden 
solle.  Die  Frage  ist  mittlerweile  zugunsten  des  Wiederauf- 
baues entschieden  worden.  Wir  wollen  nun  nach  obigem 
Vorgange  erwägen,  ob  wir  uns  (akademisch)  für  oder  gegen 
diesen  Wiederaufbau  aussprechen  sollen. 

Der  historische  Wert  des  Denkmals  ist  durch  den 
Einsturz  ohne  Zweifel  zerstört,  und  kein  Wiederaufbau 
kann  diesen  Wert  wiederbringen.  Ebenso  ist  der  kunst- 
historische Wert  des  Bauwerkes  auf  immer  verloren. 
Es  fragt  «ich,  ob  der  kll  n  st  1  eri  sc  h  e  Wert  des  Denkmals 
wiedergeschaffen  werden  kann,  und  ob  sein  malerischer 
Wert  eine  solche  Wiederholung  verlangt. 

Da  der  Turm  als  Bauwerk  sein  Dasein  künst- 
lerischer Planung,  aber  handwerksmäßiger 
Ausführung  verdankt,  so  ist,  das  Vorhandensein  ge- 
nauer Plane  vorausgesetzt,  seine  Wiederaufführung  mög- 
lich, und  der  künstlerische  (nicht  kunsthistorische)  Wert 
wird  nach  obigem  im  großen  und  ganzen  und  von  künst- 
lerischen Details  abgesehen  derselbe  sein  wie  am  alten 
Turme. 

Die  malerische  Erscheinung  wurde  seinerzeit  durch 
die  Form  des  Bauwerken,  durch  seine  Fa  rb  e  n  w  i  r  k  u  n  g 
und  durch  seinen  Bauzustand,  seine  Altcrspatina  nüm- 
lieh,  bedingt.  Die  letztere  ist  natürlich  jetzt  nicht  wieder- 
zuschaffen  und  nur  von  der  Zeit   zu    erhoffen.    Die  alten 


Formen  kann  man  genau  oder  annähernd  genau  wieder- 
holen, die  Farbenwirkung  tunlichst  der  alten  annähern.  Die 
m  a  1  e  r  i  s  c  h  e  Wirkung  des  alten  Turmes  im  Ensemble 
des  guuzen  Platzes  ist  also  der  Hauptsache  nach 
wiederherzustellen,  und  die  Zeit  wird  diese  Wirkung  immer 
mehr  der  alten  annähern. 

Der  Augenschein  lehrt  nun,  daß  der  Fall  dieses  Turmes 
eine  fühlbare  Lüeke  in  der  einzig  malerischen  Wirkung 
des  Markusplatzes  und  der  Piazzetta  riß;  daß  an  dieser 
Stelle  unbedingt  ein  Turm  wiedererstehen  müßte,  und  zwar 
nicht  nur  für  die  Empfindung  der  gegenwärtigen  Genera- 
tion, die  den  alten  Turm  noch  gekannt  hat.  sondern  auch 
vom  allgemein  künstlerischen  Standpunkte.  Es  kann  sich 
also  nur  um  die  Frage:  Neubau  oder  Wiederaufbau  handeln. 
In  beiden  Fullen  ist  —  darüber  müssen  wir  uns  klar  sein 

—  der  historische  und  kunsthistorische  Wert  des  Turmes  ver- 
luron.  Vom  rein  künstlerischen  Standpunkte  wäre  es 
nun  allerdings  vorzuziehen,  wenn  dort  ein  originales  Werk 
eines  modernen  Künstlers  und  nicht  eine  Wiederholung 
des  alten  Bauwerkes  entstünde.  Ein  solcher  Neubau  setzt 
indes  an  diese  kunstgeweihte  Stillte  ein  Werk,  von  dem  es 

-  mindestens  bei  dem  heutigen  Standpunkte  der  italienischen 
Architektur  —  zweifelhaft  sein  würde,  ob  es  die  künstlerische 
und  malerische  Wirkung  des  alten  Baues  erreichen  und 
gegenüber  dem  Empfinden  kommender  Geschlechter  be- 
haupten könnte,  Große  künstlerische  Individualitaten  mögen 
daher  für  das  moderne  Schaffen  und  für  den  Neubau  stimmen. 
Vom  Standpunkte  dessen,  was  die  Kunst  welt  aus  den  Trümmern 
des  alten  Turmes  noch  retten  kann,  muß  man  für  den 
Wiederaufbau  genau  n  a  c  h  d  e  r  e  i  ns  t  i  g  e  n 
Äußeren  Erscheinung  eintreten,  da  hiedurch  wenig- 
stens der  künstlerische  und  der  malerische  Wert  des  alten 
Objektes  so  weit  als  tunlieh  wiedergeschaffen  werden. 


Wir  haben  nun  an  einigen  wenigen,  ziemlich  allge- 
mein bekannten  Beispielen  gesehen,  zu  welchen  Resultaten 
die  Anwendung  der  oben  gegebenen  Methode  führt.  Die 
Scheidung  des  historischen,  kunsthistorischen,  künstlerischen 
und  malerischen  Wertes  eines  Denkmales  gestattet  uns,  die 
Frage,  was  daran  zu  erhalten  sei,  und  wie  dabei  vor- 
gegangen werden  solle,  nach  bestimmten  Prinzipien  zu  er- 
wägen. Selbstverständlich  kann  durch  die  Aufstellung  einer 
solchen  Methode  und  durch  deren  Anwendung  nicht  etwa 
die  Erhaltung  der  Denkmaler  in  eine  Schablone  gebracht 
und  das  künstlerische  Gefühl  ausgeschaltet  werden.  Das 
sehen  wir  schon  an  mehreren  Stellen  obiger  Beispiele,  wo 
ganz  bestimmte  Hnt-scheidung  getroffen  werden  mußte, 
welche  Werte  dominieren,  und  welche  Teile  eines  Denk- 
inalcs  infolge  ihres  per  sön  1  i  c.  h -künstlerischen  Inhaltes 
besonderen  Denkmalschutzes  bedürfen.  Immerhin  wird 
durch  solche  systematische  Betrachtung  der  einzelnen  Werte 
der  Künstler  sowohl  wie  der  Laie  leichter  und  tiefer  in 
den  eigentlichen  Kunstwert  eines  Denkmale»  eindringen 
können.  Der  Künstler  mag  aus  solcher  Betrachtung  ent- 
nehmen, ob  und  inwieweit  er  bei  einem  Denkmale  seine 
eigene  künstlerische  Kraft  betätigen  darf  oder  zurückstellen 
muß;  der  kunstempfindende  Laie  aber  wird  seinen  guten 
Erhaltungswillen,  den  wir  ja  voraussetzen,  geleitet 
und  geführt  sehen  und  gar  oft  beabsichtigte  »Bestaurierungen- 
oder  „Verschönerungen"  als  Zerstörung  des  ursprüng- 
lichen Wertes  erkennen. 

Diesen  guten  Erhaltungswillen  systematisch  zu  leiten, 
war  der  Zweck  dieser  Zeilen. 

Karlsbad,  Mai  VM1. 
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Mittel  zur  Beseitigung  des  Spielraumes 
zwischen  Schiene  und  Lasche. 

(AuRf  nüfrt«-  l.urlir nknmmrrn.) 

IM»  Erfahrung  hat  jj*ieigt.  .1*8  di*  Enden  der  Sehirnienküi.!"« 
und  die  Laschen  an  den  Schienen. toiien  inj  Lauf'-  der  Zeit  dureb  il'-li 
Verf. kaidruck,  welchen  da»  Rad  yuer.t  auf  das  ein*  und  dann  auf  das 
andern  End«  de«  S.  bien'-rilonfei.  au-übt.  verändert,  he/«'  ahgi nützt 
werden. 
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der  Ijküt 
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Sli.Ct-  aui  Um-  Fahrt  >• 

UIlll]ll*tff).'l,ril    r  inj.fmuli'ii 


I 


Hernien  «» 

MiUÜl/UIlL' 

iT'lt'n  SlIucdoi, 
i    durrb  urti.-s 


ii  i .: 
i  ■ 


\  fr- 


Abb.  i 

I 'jii**^^! iil^t * tij^  tirr  .St* J* i 
<ilrM'iiHtniH-l  :uisi**Ml-l. 
iTiit-n,  MMiiJurn  titi.ii  d 
und  der  IjiM-hrn  l>r->  lilruni|_:*'n.  Kr 
und  I^m  In  n  v  o  r  i  i*  i  I  i  l'  unl-r.au* -Wn:ir  und  intl 
M»Uriftl  frt-Jtit  worden, 

|  Man   hnl    nun    iiitf  vfr-rhi-' 

■-■h  lit,  di<i»M<n  t '  1 1  t-  I  >.  t  it  i  k  i1  *  >  t  j  tm  lif^'^wn: 

1,  Ihuvh  KinN-irun^r  ein.-h  K  u  I  I  c  r  h  *  «j i. ^ 
»■■rinn  f]:t<tip.<i,.*ii  miJ.t  w"iiiht>n  M«tenaJp  ■  irfl ***-rt* r 
l'ilz,  Kauf*.«  huk,  K  i^rkpluuen.  Kii|ttrr',  ein  II .Ir's itiu-*l 
\uu  luLi-T-t  kin /fr  1")» Ufr  und  Wirkung    ALI«,  :* 

'2  IhirrU  K<u  fa^uU-  vun  MetiilUln-  k«n  n  i-  I.  dvr  jh 
A t>i».  .1**1  und  44f»  di\ri;«'2:i!tlt.-ii  Ainif.luuri^,  nu 
Miitrf,  das  nirht  in  Ii  n<  ht  m*/.'^!'.-.  und  ••.ner 
tiruktim  lirn  Wi  u  .•rfun;'  /M»f  llihri  «  r rdrn  kann.  iiHt  h 
drin  ■-rUlironiretrhiüll  dit*H*  t- iitf-.-le <*t**-i  MVlnlUtück- 
d.  lV.nni^rt.  Ju-ruir-irrj  r.-tit  und  dübrr 


!  I  . 


I 


Abb.  ? 


SpiiOrnutni'^  inil 


■h  kur^r  /« 
'imurhbiir  wurden, 

X  llurrh  AurdullVii  d-s  in.< 
i'in  ■  nJ<ir  UK-hrrrrn  HJerh&fiirki 


ir  o-:lt*r 
ii  Abb 


iiiiini" 


..n-Ut-n 


kurzer  /-eit  di*-M'jb.-u  Milnm*!  zeigten  und  duhrr  e  Ii. iTt\ilUverwart--,)H.,r<lrn. 

* •_-  b  t  ri*  j»*  1 1  <■  b  *u*»*>  Iii! Ii. 
f  I  ':»H->ti  K-k--  -J  v  i  Ki-iiin  von 
l.:ick*'fi    ^»-pr'-i;;   und  \,v. 


4.  I>if*  S|tir»rJiciinr  werden  nubt  ii 
:-'i*idJ,ri»  w  urdi'u  .m-mhiiW«*  k**i  1 1 *-ni *i; 
vorüber«*.!,   wi^-bnu  \A  ,    dir  in  diu 


iuiil'    ^fi^rt   sich  hckuunlj;cl>  an  <h  r  nhefcii  Fhlehe 
Jers  in  der  Mill-*     und   sn   der  unteren  Anschluß 
Sehicnemtiden.    mm   daü  klirr  ein   >  p  i  •:  I  r  1  n  ni    Pitl-.li  Iii, 
i).-r   SL'Jiieni'ii-li.U    ainkl    und    die   tir-jiriiriL'lieb  vuririiiden.' 
.-teile  K  u  [>  |i  I  u  i.  ^  verliert   Aldi  1     lhir<-h  die»*  infe-be  «h'f  Al,- 


Zeu  zu  Zeir 

seil  rnu  l.en  iiaeh«etrie(iei) 
IAI.I,.  fii.   Ihw  in-pnifc 
Anordnung  der  .N»el,»lelll„rkeil  der 
Keil-.lii.  ke  hat  j-doeh  die  SlLÜver- 
l.indunn    »  ^entlieh    v*rtciie*t    und  ^ . 
knnipliziert  und  die  \otu-«ndigkeit 
einer  f.irt»  Uhrenden    Kontrolle  niid^CH 
Naeharii«it   herlmigefuhrt.  »a*  von 
inkoiKiuiikehen     St.tcid|iui>kte  eiu*ll 
nu  lit  corinit  «u  m-hiU»>nd<>n  Maapal 

bedeutet. 

."■  Man  lint  nun  an^ej-iilit«  der 
;i«-ljle,hte:i    Eriahrnnueii  f    il:e  man 

iii;C  den  ubt-n  erauhnten  Ki>n-.trukti' inou  semaehl  hit,  in  n*'j^r»r 
Zeil  versucht,  die  abgenützten  Lasrhrn  d  a  r  i  b  llelut 
c  t  r  u  k  t  i  n  n  zu  einer  nrieh mali^eu  \  eri» endun^  tl'^i^lT't  in  imrLm 
Einerseits  «  nrdvn  snlelie  I,a-<  hen  in  rn(«arm«R 
Malle  4ii-r  konstatierten  Ab- 
nützung nuf  «ine  liebtiuinite 
1'ti-illinlie  v.iii  o  bin  mm 
£eb|jeen  ^i^-pren^te  Ell- 
sehen-  Abb  7).  Anderer- 
seit-  wurden  aueh  Versuelle 
Ceuiailtt.  di«-  abgenutzten 
I  .n  -rhendureb  entajir.M-liende 
Slaiiehuu^  wi4le 


leliUu- 
il  1.-. 


■henknn 
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k-,n.ilrukt 
/uiuek  zu 
1  e  j  s  t  u  r 
linelitii-nlii! 
von  l.s^ehen, 
I  X  n  i:  e  r  e  Z 
ihre  \V  i  d  e  r  ?  [  h  u  d 


hindurch  auniifUihi.  »i* 
e   wejjen   vel-endb  lt"hl  uioirliet  in 
uiie  Metboden  Mind  ititeletn  urivtfte.1 
I.neelien  bebufb  Vuraihm.  ihrer 
r    'l'raiisj"*ort   in   die   R«]iaratur.erk94^tt<  um 
ni;s»telle  eine  jranz  Ii  e  l  r  ä  e  b  1 1 1  e  h  e  A  r  te'le 
und  üU-rdie,  die  Erfahrung  ^rzeijt  fcs.',  dtt  -n- 
Hea  r  be  1 1  u  n  f< 
]if  in  der  H;ibn  d  u  rt  Ii 
i  t  ^'t'Jff-rniriren, 
f  i  Ii  i  K  k  e  i  t 


:.| 


w  r  r  in 


i  [  r  r  r     I,t*h  LMindiiuor 
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Abb.  6 


und 

unter  I'iiib 
•  intl  litt. 

»I.  In  Ernninvlurif:  eine*  zwe 
entHj,reeben'h'n  Mittels  ist  man  nun 

^euitti^'t.  die  aliL'eiliilzten  Kageheti 
i;aiu.  m  eliminieren  und  dii--  llw-n 
di,r   Ii   :i"M-  r.M  .  ,  -rt.  i  ii 

I'in  ;v<li>e|i  den  durch  die  ab- 
l.h'/.t,  i:  Sebienenenden  mich  ver- 
l,,eibvnd-n  Spielraum  zu  b«weitii;eri.  »«rden  die  Sehirie-a  l«  -i'rel- 
»tekiir.t.  «Mlnri'h  ihre  Wiederverwendung  sriu.«.!iohe  ist.  W*  :-ke- 
II  i>  in  i  h  c  Ii  e  n  und  sonstigen  N  a  e  Ii  t  «  i  1  e,  dl*  so.  S#  P- 
kürzten,  eventuell  abnormal  langen  Sellien,  «itsfrtatw 
liefen  auf  der  Hin  I  und  bnnulien  nicht  «rst  näher  beleuchtet  n 
V<m  allen  die-,™  .i!,e,i  angeführten  HülMiittela  erful.«t,  e» 
«cig-t,  i,  di«  Forderung  nach  «ia«n  langen  liesUnde.  einen,  ».••■ 
i;eb.t  ger  in  gen  Kosten  iu(.tiil' 
.  ine  Forderung,  di«  um-,.  dr.-.-ei,l-r 
ist,  al»  hier  die  Z  w  e  e  k  f  der  (■■■ 
haltung  in  lleiraeht  kei.met,  t 
•  lürfte  daher  di«  M.lleijullg  e.ler  «.o 
Kemstniktinn,  die  e,  er.nefucht  4« 
nachteiligen  Folgen  der  AI*«U»i.,  J» 
Ensch««  und  der  S  hieneu  puu  >" 
»eitlen,  ohne  die  Auswechslung  dieser  Teil«  Iii  erfordero  «der  d» 
weitere  Lebensdauer 
l,T.-..-M,,-.,    .,  ;r.,.,ii,i- 

einer  \V«i«e  uugdn-  j      Q  Q  Q 

atig  zu  lx.eintiui.~en, 
einige»  lr.teiv.he  ,.r. 

v.eck.-,  Abb.; 
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Wie  die  »d  einigen  Pruhettrecken  go.onneni» 
Krf»hruu(j  gezeigt  hat,    entsprechen  die 
artigen  r'itterhlcchc  mit  eingelegten  Zwischen 
Ilgen  «i  (l.aaielltnl  an»  Muhl  den  gemollteu  An 
fordoruogeii. 

Diene  Zwiwhenlng«  he.telit  im  uesenttiehen 
»«*  emeiii  Stahlblech« ,  das  derart  u  in  g ... 
bogen  Ut,  dall  es  in  meinem  lnii«rn  Stuhl- 
b  l  e  c.  h  *  t  r  e  i  f  e  n  i  i.a- 
nlelleu  >  von  versc biedern'  r 
Länge  »nfninitnt,  wuJmtvIi 
die  Möglichkeit  geboten 
iaf,  dorn  Kiltterblecbe 
jene  Kurm  *u  treten,  die 
ertön  lerlieb  int,  um  dureli 
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damielbe  den  iiifeige  der 
Ahnduung  cnutAndoucn 

Spiel  num  möglichst 
gleu  hinKLiig  aufzufüllen 
und  dorn  Sehte  neitsLotie 
i>iue  steife  Kupplung  zu  verleihen  Dadurch,  diit 
die  Zwisehenbige  au*  den  einxelnen  Übereinander 
gelegten  StuhlbloehttTviteii  gebildet  i-t,  die  vun 
dem  umgebogenen  J'oil  a  drs  r'utt'-rbleclies  glekh- 
»am  uutkbuntnert  werden,  i*t  ein  II  i  ri  s  u  m- 
d  r  ii  e.  k  e  n  d  e  r  Z  w  i  *  e  b  «  n  1  a  g e  u  n  'u  o  g  I  i  c  b 
gewordeo. 

lu  der  Zeichnung  vcraiiM-haulicrit  Abb.  8  e-.ne 
Au>führungaf«ria  derZwntchoiilage  in  der  Vorder- 
ansicht, bezw.  im  Schnitt  mich  -I  H  der  Abb. 

Abb,  !)  ie<gi  im  Schnitt     I'  der  Abb  s  dm 
Futterbleoh,  nährend  Abb.  10  die  Korm  des  zu- 
bleche.-   mit  den  eiug»' legten 
I,fttndle»    und   einem  Rnge- 
■i i«'t«-t- -r ii  Stohhlneh  darstellt. 

Zur   Herstellung  dinier 
ZwUcheuIagc  dient  ein  Stahl- 
blech   von     1  mw  Starke 
Teil  a  ist   «im  Umbiegen 

bell  gelrglcn 


Futterhleche  schädlich  wäre.  Durch  di*  Wahl  einer  verachiodeiien 
Auioh I  rim  Zwwhenbleclien  «min  dutvb  verschiedene  Starkon  der 
«•Iben  :1  bin  mmi  kann  daa  Mali  der  Wölbung  und  «Ii*  Starke  doi 
Kutterbleclie»  den  Bedürfnissen  der  Praii»,  bezw,  der  kouMatierte.ii 
Abnutzung  entsprechend  verändert  werden.  Wie  bereits  erwilhiit.  ist 
durch  die  Anordnung  der  iiber«inandergelegleu  Bleche,  welch«  durch 
das  eingebogene  l\itterblech  zusammengehalten  werden,  ein  II  o  r  »  u  »- 
drücken  u  i  e  h  t  in  ü  g  I  i  c  h,  womit  dt*  H  a  u  p  t  b  e  d  i  n  g  n  n  g 
einen  iT«i'k«nt*ji  reche  n  den  Mittels  erfüllt  er- 
m-beiut  Soll  ein  dnreh  Abnutzung  >ebadh«ft  gewurdener  Selueden- 
Ktott  wiiNlor  lietrieli*ge.-ignet  geniaeht  werden,  <.i  wird  die  Lnaehe  ab- 
genonimen  und  diu  der  Abnutxun^  ent^jirrehende  Kutterblmh,  »in 
welebw  erfuJinin|(.<geinaS  ein  3  bU  4  mm  stark«  als  honnder*  geeigne» 
sieh  enrimen  bat,  einbiegt  und  dio  Lasebe  aufurt  wieder  in  \'er- 
viendang  genemmen. 

Iie<-Uniierend   erlaube   tili    mir   nunmehr  diu  Vorteile  diese* 
ruttethle.hes    gegentiher  den    l>i,   jet«  angewendeten 
f[.e/iti.-.iere«: 


-Ö 


■  r 


Ah»».  \*> .  |)nr  «-W- 
liesliiiiml  un<l  l»rzwv<'kl.  *lio  «inzwi; 
1  mm  Mt.irk<tn  I.aiiuWIr-i.  b  uim!  e  zu  biilton. 

Wim  itu-t  Abb.  H  und  Iii  «TsicJitlirh,  hrvjui'n 
die  l^initfUen  b  und  e  t*in*  ^irrin^Tf  IJLii^i*  bJm 
«Iii«  jiuni*!  I'utterlitvi-h  nnJ  ^ind  aeli^I  vers<  hic.trti 
liitii;.  Kht-oitu  wt  drr  uhi^i  Im^'.mi»*  'IVil  i;i »■  lt»? r  ;iN 
dAs  Irin^'sto  /.w itti-lifid'k'ch  und  k«ir/<«r  fih  <laa 
Kuttnrhlei'h,  ■<»  diiÜ  dtin-ii  die  Ytrschifd'  riiieil 
drr  Miuv-M*  dt*r  rinzfliirn  iJit?  Zwi>t:firiilj^;t*  IjiKIctidcn 
Teile  di*t  SUrke  d^.i  L*anzrn  Kntt«*i-I>leclu'^  L'f^cri 
dtta  Kndr  abniimut,  und  da?  l.*-r2tfre  ^iuv  ^.'0- 
U'uthtv  ronn  erhält,  die  in  ti«r  MitU-,  dvr  Kfütcn 
Al>mil3u;i^  eutf'i'ri'rlioiid, 
"1  um  Btilrkbten  ist   Per  di« 

ZwtMjfa'itilü^Kti  tf»nth-'*lti*ti- 
de'l'fil  wird  winkolip  nh 
L:eh«tut'u,  d*ti,it  01  m"fh 
]-;i»S4.'nd  int  div  \intrif 
Flächt*  deb  SL'liivikonko]»f<ci>  anlf^fti  kann.  I>n>  **> 
uusf-efvtultete  Kuttorhl^  b  »hilt  tiixUiut  ptn  an- 
gonieteto«  1  mm  »tark««  St*ild>U'h  tut  t.  i  >•  «•  ei. 
d»n  lodtglkh  d^rj  Z*,*_-ok  h^t,  dio  Milt,«  dtr^ 
Kuttwblechos  hviin  Einloi;fn  7«  Hxicrtin  und  dar. 
loiirht»*  Anloßp»  und  Hinfuhren  Awixrhrn  Srhirnc 
und  l.n»oh«>  um  St*:tfin  zu  rrnni^li*  Jn?n.  Man  Anni«(eu 
dm  Stobhl^H'hi*«  g-*rwhirbl  au«  /»'et'kiiiiifli^keit-r- 
p runden,  um  Mnt^-riid  zu  <ir*|nirru,  un<(  duri  utelil 
utirkrr  und  l>n.iüi*r  *min,  um  in  W »nderstr«tk*u 
keinen    Witlftrttand    *u    *rzeugi;ji.    der  d**in 

0«t*rr  l'-bnt  Nr.  r.7>>      \i*r,  isY-t«n  Kdr-W^it).  I 
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Abb.  tl 


Form 


I.  I»i.nh 

>chUp'n  d« 

<N,tr>p™.  h«ndt  mojrlich^  vollkoinmen  aus^r'illlt  IWi 
oiutrei.'nd.tr  Ahnutxung  verzehrt  die***,  elaafi^ciif.  Milte]  die  Arheit 
de«  .St<.ö»a  und  verhindert  die  direkte  Ubertr««unK  deetielWo 
auf  die  Laschen,  Die 


3-, 


wird 

S,  Hu  »etidiren  ilcr  mit 
Streeko  ist,  wie  di«  an, 
und  elaBtinehoe,  ea  wird 
ge»,-h»rl>n,  und  die 
dureli  da»  Schlagen  der 

X  Leiehles  und 
Stell«  mit 

ttl  Tranapurtkojten 
•I-   l.eielite   llerbtellurig   der  Zwi>ebenliige   Tiir  je<leii  Mutl  der 
k.m»tat,ert«n  Abnutzung  durch  Anwendung  de*  entapreehendiNi  An«bl 
der  Zwi»eh«ible,-be. 

'».  «ioringe  K.»ten  der  Herstellung  nnd  der  Anlegung. 
Ii.  Xoimale  Abnlttitiiig  bei  inegliibuler  Beibeh«)tung  der  dem 
Futlerbleehe  Ur9prrt„glieb  gegebeneu  PhM.ehaUrk«  und  die  M,.gli.  likeit 
gruMer  Bnai^prULhuug  dur.-h  Druck  infolge  der  einzusehen  Wirkung 
der  laiiii'llaitigeu  Zwiachenlnge.  Xaeli 
Norinal»puniiungeu  gilt  illgemein: 


ao.ige«tatleteii 
ein  ruhige» 
S<  hienenkupi>lung 
Stiille.   sonst  lien'urgerufen 
wird  vermieden, 
i  der  Putlerbleche  an  Ort  und 
Handgriffen,   geringfügigen  Main- 
Jen  anderon  IMtVinittetii. 


1  Z  — 
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XacMein  der  Druck   beim   l'hcrgiing  des  ICjictoti  Ton  «Ben 
Srhienenende  auf  das  andere  direkt   nur  auf  die  Hälfte  de»  Futtor- 
Mechee  mit  |£A  cm  Lange  und  Kri  cm  Hroito  wirkt,  so  ist: 
«•  für  die  ol>cr«fe  Grenze: 


EF8 . 1 


-      .'-    4      I46(U7,  e«i- 


itt.u» 

«  *2W*Ve»-, 

a  filr  die  unterste  Grenze: 
t;s!i<l  I 

Tb-76" 

Dit  Futterblecbe,  aus  gutem  Stahl  erzeugt,  entsprechen  datier 
vollkommen,  zumal  die  Spannungen  in  der  oberen,  besonders  aber  in 
d<r  unteren  Flicke  derselben  durch  die  elastische  Wirkung 
der  Z  w  i  *  e  h  e  fi  1  u  g  e  n  wesentlich  reduziert  werden  und 
«in«  vorteilhafte  Verteilung  de«  Drucke»  und  der  Material  Inanspruch- 
nahme etnttlindet 

Et  i-t  klar,  'lull  diese  Futterblecbe  ganz  neue»  schienen-  und 
L  tschenmaterial  nicht  ersetzen  können,  allein  es  erscheint,  in  An- 
betracht der  mit  einer  Auswechslung:  dieser  Teile  verbuudenrn  Ikj- 
deutenden  Auslagen  als  ein  llilfsuiittel,  welch.-.»  bei  der  Huhn 
erhalt  ung  ins  Kalkül  gezugen  «erden  kann. 

/«v-  l.fon  P.dtUliin. 
  Kss-Uterkoamiisar 

Verschiedene  Mitteilungen 

IleaWrhe*  Unsrem  Tun  Meisterwerken  der  Nnlurn  hwenschnft 
ti ii ■!  Technik  lu  Hflnrhen.  Von  den  namhaften  Zuwendungen,  die 
dieser    neuc-ten  Volkshildungascatle   von    allen    Seiten  zuströmten, 
haben  wir  umiere  Leser  durch  gelegentliche  Mitteilungen  in  Kenntnis 
gesetzt.  Im  folgenden  sei  ein  ('Werblich  Uber  die  Sammlungen  gegeben, 
wie  sie  sieb  derzeit  dem  llesucher  darstellen.   Iiis  zur  Fertigstellung 
des  auf  der  Kohleninsel  nach  dem  preisgekrönten  Entwürfe  von  Pro- 
fessur Dr.  Gabriel  v.  Seidl  zu  errichtenden  Xenhauo*,  der  in  Ab- 
bildung wiedergegeben         U-tindcn  sich   die  Sammlungen  in  den 
ehemaligen  Räumen  de«  Bayerischen  Xationalmuaeums  in  der  Ifeaj 
milianstraUe  und   in  der  ehemaligen  Isarkaserne  in  der  ZweibfUcketi- 
atralle.  Das  Museum  in  der  Maximihanstrzüe  ist  mit  Ausnahme  der 
im  llerlnte  I.  J.  zur  Er.  Urning  gelangenden   llibliothek   und  Plan- 
Sammlung    allgemein    zugänglich   nnd   umfallt  in   drei  Geschossen 
und  ,V>  Kiiumen  die  folgenden  Gruppen:  Geologie,  Bergwesen,  Eisen- 
hllttenweseu   |  Roheisenerzeugung,   Stählet  Zeugung  ■,  Eisenbearbeitnng 
|  Walzen,Schw  eiDeu.G  lelien, 
Schmieden  ,   W  nsserkraft-  f 
meieren,  I  >atnpfmaschiiien 
kltesle  Formen,  weitere 
Entwicklung  .l-andstrullcn- 
und  Landtransportiiiillel. 
Itergstrallen    und  Herg- 
bahnen.  stadtische  sirallcii 
nnd  Stadlbuhnen,  llo.lilnft- 
und    Gasmotoren,  Wind- 
 tnretl.  Astronomie,  Geo- 
däsie.    Mathematik  und 
ITIHIHlIV  Mechanik."  »plik 
optische  Gesetze,  lnslru- 
menlenbau,  physiulogisehe 
(Mit  .  Warme.  Akustik 
akustische  Gesetze,  lnslru 
inentenbau  .  Magnetismus 
und  Elektrizität  Ebktrl 
siennaschlnen,  Magnelis 
mus.  Elektromagnetismus  , 
Elektrische  strahlen  uml 
Wellen,  Telegrapbie,  Tele- 
pbonib,  Schreiheu.  Zeich- 
nen.    Malen,  Buchdruck. 
UlUhlrntionsdruch  und  Pho. 
lograpbie,  Uhren,  Teiül 
industri*      Rohprodukte , 
VotWeflungsmascuinen, 
Spinnerei,  Weherei  ,  land- 
Wirtschaft  ■  (and«  tri  schäd- 
liche Maschinen,  VbnstUebt 
Düngung.  Molkereiweaanl, 
Kältetechnik.  (iaraaoM- 
werbe.  Chemische  l',r<i»in- 
dustrie.  .\  Ichiinittisi  he»1.*V 


boratorium,  Phlogislisrhc»  Laboratorium,  Liabig  -  Labentoroo, 
Modemea  Laboratorium,  Elektrochemie,  Wasserbau,  Bizineow.-i.fsif; 
Seoschilfsbrt  Handeln  und  Kriegsschiffe.  Schiffswerften,  Ssetakkao. 
I^ese-  und  Zeichensaal,  Patentschxiftenleseslle,  Bacher-  aad  l'lu 
Sammlung  l>ie  Sammlungen  zeigen  durchaus  nicht  des  U» 
rnkier  der  provisorischen  Aufstellung;  jeder  Gegenstand  trl/T  «j. 
ausführliche  Hewhreibung,  die  einen  Katalog  vollkommen  eolz*iru± 
erscheinen  lilllt.  Die  Sammlungen  im  Erdgeschosse.  Berg  ,  ilttta-ud 
Maschinen»  esen  umfassend,  sind  dank  dar  machtigen  deutschen  Indtitro 
besonder»  reich  auagestattet;  Modelle,  zum  Teil  beweglich,  tUäm 
moderne  Schacht-  und  HUtteomilngoo  dar,  im  Keller  ist  die  Untertiz 
einriebt  uug  eines  Ilergbauea  in  natürlicher  Gross  zu  leben  Im  tknn. 
■aale  im  ersten  Obergeschosse  beiluden  sich  das  Modrtl  des  Neabste, 
auf  der  Kohlenlnsel  und  die  Bildnisse  der  Heroen  der  Niloriiorkuir 
und  Technik.  In  der  Kruppe  ,.('hemi*rhe  Großindustrie-  fall«  il> 
besendera  übersichtlich  auf  der  Summbnuin  der  Teerprodukte  anlfit 
Tableau,  darstellend  die  Verarbeitung  der  Rohprodukte.  Ia  der  ib 
teilung  _ Was-~  rbau"  nehmen  die  kürzlich  aufgestellten  aludtlli  d>t 
WieiiHulIrrgulierung,  bekanntlich  ein  (ieacheuk  der  Komaüaam  far 
die  Wiener  Verkchrsanlagen,  einen  hervorragenden  Platz  ein  p« 
Katalogieiernng  der  llibliothek  entspricht  der  (irappsiiteilunc  d*t 
Sammlungen.  Der  Umfang  der  llibliothek  ist  zu  Hiebst  uul  K>n<>l|Un|Fj 
in  Aussicht  genommen,  wobei  bei  dun  Zeitschriften  die  alten  Jahrfairt 
aneatniDen  eine  Nummer  und  die  weiteren  Jahrgänge  je  eioe  neu 
Nummer  erhalten. 

Da»  Museum  ist  ge.ittnet.  an  Wochentagen  tmit  Aoanaha»  tii 
Montag  i  von  IM/j  bis  U'.'j  nnd  von  2t('|  bis  8  l'br,  an  zVinn-  and  Frier- 
tageu  von  '.X  \  bis  12'  ',  und  von  2'/i  bia  6  Uhr;  der  Eiatriltaprrii 
betragt  Sonntag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Ramstag  'JU  Pf».,  IKeutzi 
und  Freitag  M  1. 

Die  Sammlungen  in  der  ehemaligen  Uarkaaerne.  die  »ccb  nickt 
erötTnet  sind,  umfassen  die  Gruppen:  Metallhüttenwesen,  V»n!lt- 
arbeilung,  Elektruteehnlk,  Gaserzengung,  Beleuchtungswesen,  (Vaaur 
veraorgung,  Kanalisation,  Heilung  und  Lüftung,  Raumafxbiaza.Brlkaet' 
hnu,  Stadtehao,  Militarweeen  und  Luftschiffahrt.  Graf  Zeppelin  bat 
dem  Deutschen  Museum  das  Modell  des  Luftachitlea  gestiftet,  nl 
dem  derselbe  die  für  die  Flugtechnik  so  bedeutungsvolle]  Vtr 
auehe  am  Hodensee  ausfuhrt.  Das  Modell  dürfte  in  nlchstrr  Zeil  t 
München  eintreten  und  wird  zunächst  in  der  grufleu  Malle  für  Ijtd 
tranaportmittel  Aufatellnng  finden. 

Nachdem  die  Plane  für  den  Xeubau  auf  der  Knhlaainiel  nach 
wiederholter  gründlicher  Durcharbeitung  zu  einem  gewissen  Abicklum 
gataflgl  waren,  wurde  zur  Prüfung  der  Frage,  selche  Vctbessenar^ 
eventuell  noch  wünschenswert  waren,  eine  Koanmiuios  asm  Ptr». 
Brüssel  und  London  gesendet,  welche  die  dortigen  Museen,  llibliotbrka 
und  grollen  Hallenbaulen  studierte.  Der  Kommission  geborte  aaler  des 
Vor»tando  und  dem  liaoleitenden  Architekten,  Herrn  Profewer  Ire 
Itsbriel  v.  Seidl.  auch  das  Mitglied  des  Bauaas-chusses  Harr  f'r- 

f  r  llochcder  an.    ("her  dem  Grundstein  de»  Deutschen  M« 

spumi.  der  wie  lsekannt,  im  November  v.  J.  gelegt  wurde,  at 
nunmehr   von   den   Deutschen  Steinwerken  CL  Vetter  A.-G.  az 
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mächtiger  Slctnhhick  aua  Nördlinger  grsuem  MuscheltraJl  versetzt 
worden.  Orr  Siein  trff^t  iiuf  <l«ir  der  Stadt  zugekehrten  Seile  folgend* 
Aufschrift:  rGrond*tcin  des  Deutschen  Mnseuui-s  welches  den  Bahn- 
brechern zu  Dunk  und  ICuhut  gercir-hen,  den  Nachsti-etanden  aber 
Vorbild  und  Ancifernng  zu  neuem  segensreichem  Schaffen  Auf  den 
Gebieten  der  Naturwissenschaft  und  Technik  bieten  tniigc!  München, 
»in  IS.  November  l!>07.  Wilhelm  I  R.  Luitpold  P.  v.  II."  Ei.  sind 
dies  die  Worte  der  Urkunden,  dir  seinerzeit  vom  Deutschen  Kaiser 
in  den  Grundstein  gelegt 


Hitteilungen  von  Ausschüssen. 
Stlndiger  Ausschuß  für  Wettbewerbungsangelegenhelten. 

IdeenwettbewerhrUr.le  ErtMaoa.  eines  Stadlbnde»  in  «nbloni 
11.  d.  Xelsse.  Wie  bereits  in  der  vorigen  Nummer  b«richlet  wurde, 
sehreibt  di«  Stadtgemeinde  Gabtonz  ».  d.  .Wisse  einen  Wettbewerb 
lur  Erlangung  von  Plänen  für  ein  Stadtbild  tu«.  Dem  Programm  ist 
folgendes  zu  entnehmen:  Uhu  Stadtbild  bat  zu  enthalten:  1.  ein  Schwimm- 
bad mit  Schwimmbassin,  in  der  Halle  dt*  Schwimmbades  sind  min- 
destens HO  Auskleidezellen,  eventuell  unter  Anwendung  einer  Galerie, 
unterzubringen}  2.  Dampf bud;  3.  1J  Kabinen  für  Wannenbäder;  eine 
Trennung  naeb  Geschlechtern  ist,  wenn  eine  Erhöhung  der  Baukosten 
dadurch  eintritt,  nicht  erforderlieh;  4.  »cht  Kabinen  für  Einzel  brau-e- 
bider;  5.  ein  Maasen-Dampf'  und  Brausebad,  enthaltend:  Damnfraum, 
Duachraum  und  Auakleiderauni;  ti.  ein  medizinisches  Bad;  7.  Wohnung 
lür  den  Verwalter  und  eventuell  auch  für  den  Heizer;  8.  einen  Warte 
rauin:  !».  Kessel-  und  Maschinenraum:  10.  Hie  notwendigen,  fnr  den 
Hadebelrieb  erforderlichen  Nebeorfluin«,  wie  Wasch-,  Manuel-,  Trocken-, 
Itcanrvoirraum  und  Kassa;  1 1.  wünschenswert  erscheint  ferner  die  An- 
bringung eines  I.uft-  und  Sonn* nbiideB  An  Arbeitsstücken  sind  zu 
liefern:  Alle  Grundrisse,  die  notwendigen  Schnitte,  alle  Andichten  im 
Ma£»t*b«  I  :  2lK>,  dio  Situation  im  Mutl-tabe  1  :  .jOO,  ein  kurzer  Er- 
hiuterungsbcricbt,  das  Auamall  der  verhauten  Flache  und  der  Inhalt 
de«  umhauten  Kannte«.  Kur  diejenigen  Entwürte,  welche  den  Pro. 
grammsbedingungen  am  besten  entsprechen  und  welche  zur  Aus- 
führung alt»  am  geeignetsten  empfohlen  werden,  sind  folgend»  Preise 
festgesetzt:  I.  Preis  K  MO.  II.  Preis  K  ;t*KJ,  III.  Preis  K  lNmi  (nicht 
K  100,  wie  in  der  erateu  Verlautbarung  angegeben  war .  Die  preis- 
gekrönten Entwürfe  werden  unbeschrankte»  Eigentum  der  Stadt 
gemeinde  Gablun«  a.  d.  NeisBe,  die  das  Recht  hat,  dieselben  nach 
eigenem  Gutdünken  zu  verwenden.  Die  Stadtgemeinde  behalt  sich 
weiters  das  Recht  vor,  nicht  preisgekrönt«  Entwurf«  zum  Höchst- 
betrage  von  K  100  käuflich  zu  erwerben.  Das  Pretsricbtorumt  haben 
übernommen  die  Herren:  Stadtrat  Franz  I.  u  k  e,  Gahlonz;  Stadtrat 
Wilhelm  Zappe,  Gablonz;  k.  k.  Haurat  E.  v.  Sc  Ii  eure,  Kcicben- 
b«rg;  Nikolaus  Raubal,  k.  k.  Professor  an  der  Sualsgewerhoschule 
in  Reichenberg;  August  Klamt,  Stadt ■  Ingenieur,  Gablonz.  Die 
den  Bestimmungen  den  Ostorr.  Ingenieur-  und  Arehitekten-Vereineii 
betreffend  Kennzeichnung  entsprechenden  Entwürfe  sind  bis  15.  N  o- 
v  e  m  b  e  r  d.  J.  heim  Stadtamte  in  Gablonz  a.  d.  Neisse  zu  Uberreichen. 

Gegen  di«  vorstehende  Wetlhewerbsnnsscbrcibung  ist  im  all- 
gemeinen nichts  einzuwenden,  doch  sind  die  Preis«  zu  niedrig  ge 
griffen  und  entspricht  die  Bestimmung:  „Dio  preisgekrönten  Entwürfe 
werden  unbeschrankte»  Eigentum  der  Stadtgemeinde  Gsblons  an  der 
Neisse,  die  das  Recht  hat,  dieselben  nach  eigenein  Gutdünken  zu  ver- 
wenden", nicht  den  Hostimmungen  des  <>sterr.  Ingenieur  und  Archi- 
tekten-Voreinos,  der  Wort  ilarauf  legt,  daß  nicht  Gedanken  ai 
Projekten  zu  einem  neuen  Entwürfe  zusammengezogen  weiden. 


„na*;  eines  1'nischUge«  für  dl«  „Ber- 
liner Arckitf  ktnrwelt".  Die  bekannte  Verlagsbuchhandlung  Emst 
Waamuth  A.-G.  in  Berlin  erlaßt  nachfolgendes  Preisausschreiben. 
Zur  Erlangung  eines  Umschlags  Tür  die  „Iterliner  Architckturwclf 
auf  beliebig  farbigem  Papier  durch  einfarbigen  Buchdruck  herstellbar 
wird  ein  allgemeiner  Wettbewerb  ausgeschrieben.  In  der  Komposition 
werden  den  Bewerbern  keinerlei  Beschränkungen  nuferirgt,  der  Ent- 
wurf soll  jedoch  einen  dein  Inhalte  der  Zeitschrift  entsprechenden  ernsten 
Charakter  tragen.  Die  Entwürfe  sind  für  eine  lilsttgrüfio  von  40  er»  Hube 
und  2Ä  cm  Breite  zu  berechnen  nnd  sollen  folgende  Aufschrift  tragen: 
..Berliner  Architekturwell,  Jahrgang,  Heft,  Ernst  Wasmuth  A.-G.  I!«JH." 
Die  Anordnung  der  Schrift  bleibt  den  Bewerbern  überlassen.  Die  Ent- 
würfe sind  spätestens  bis  81.  Deieniber  I.  .1..  abend»  b"  Uhr.  an  die 
Architektur.  Buchhandlung  von  Ernst  Wasmutb  A.-G..  Berlin  W.  *, 
Markgrafenstrstlo  3.'»,  abzuliefern.  Verspätet  eingereichte  Enlwttrfe 
bleiben  unberücksichtigt.  Es  gelangen  drei  Preise  zur  Verteilung,  und 
zwar  ein  erster  i'reis  von  M  600  und  zwei  zweite  Preise  von  je 
M  StW,  welche  in  dieser  Weise  unter  allen  Umstanden  verteilt  werden. 
Auffordern  stehen  weitere  M  600  zur  Verfügung,  die  nach  dem  Er- 
messen der  Preisrichter  zum  Ankauk-,  bezw.  zur  Verteilung  bestimmt 
sind.  Da*  Preisgericht  besteht  aua  den  Herren  Professor  A.  Kampf, 
Präsident  der  kais.  Akademie  der  Kiiuate  in  Berlin,  Professor  Hrunu 
Paul,  Direktor  der  Unterrichtsaiislalt  am  kais.  Kunstgewerbemuseum 
in  Berlin,  Maler  Otto  II.  Engel  in  Berlin,  Geh.  Hofrui  Professor 
Dr.  Kornelius  Uurlilt  in  Dresden,  den  Redakteuren  der  Herliner 
Architekturwelt  und  dem  Lell«r  der  Verlagsbandliing.  Der  Spruch  dos 
erfolgt  im  Janner  k.  .1.  und  wird   in  der 


Architekturwelt"  veröffentlicht.  Die  Bewerber  räumen  durch  ihre  Be- 
teiligung am  Weltbewerbe  der  Verlagsbuchhandlung  das  Recht  ein, 
die  eingereichten  EntviUrfe  14  Tage  öffentlich  aufzustellen.  Wünscht 
ausnahmsweise  ein  Bewerber  .-.eine  Zeichnung  nicht  auszustellen,  so 
wird  um  eine  entsprechende  Notiz  bei  der  Einsendung  gebeten,  der 
Entwurf  bleibt  dann  von  der  Aufstellung  ausgeschlossen.  Die  preis- 
gekrönten Entwürfe  gehen  iu  das  unbeschrankte  Eigentum  der  Verlags- 
handluug  über,  ohne  dall  die-e  verphVhtet  ist.  einen  derselben  zur 
Ausführung  zu  bringen.  Die  Entwürfe  sind  mit  einem  Kennworte  zu 
versehen;  außerdem  ist  ein  verschlossene»  Kuvert  beizufügen,  welches 
den  Namen  und  die  Adresse  des  Bewerbers  enthüll. 

Die  Beteiligung  an  dem  vorstehenden  völlig  koirckt  veranlagten 
Preisausschreiben  *»nn  empfehlen  werden. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

nAudanr*.|rach|U|i|>e  aar  Hache indeckneg.  Der  Magistrat 
Wien  hat  über  Ansurheii  der  Finna  N.  S  c  b  e  f  f  t  «  1  in  Wien,  II  Obere 
Ponausiraüe  4!t,  die  Verwendung  der  von  ihr  erzeugten  „Atidoro"- 
Dschpappe  zur  feuersicheren  Eindockuug  von  Baulichkeiten  im  Sinne 
des  i  ST,  Abs.  2,  der  Wiener  Bauordnung  im  Gemeiudegebiete  von 
Wien  iiuioliiiigt-  für  zul&ssig  erklärt,  als  dieser  EindeckungsStöfl'  die 
durch  die  Prüfung  am  k.  k.  Technologischen  (•ewerbeinuseuin  nach- 
gewiesenen Eigenschaften  besitzt.  Die  nllberon  Bestiniinungen  sind  in 
«ler  Voreinskaiizlei  einzusehen. 


Patentbericht. 

Ilie  v*i|lstkmliKra  iiKterreirliiseheii  PatrotM-hriftcn  sind  durch  die  Huelibundlunr 
I.rhimon  4  Wentzel.   Wien.   I  KüruiiKnnroBe  30,  erhältlich.   Her  Preis 

tines  Kiemptaies  betrlict  K  1 
(Ol*  erfte  Zahl  brslcuic«  die  Klaue,  die  zweite  Zahl  dio  Nnmnier  det  Patentes) 

14.— LrasteaerbareSchiebersteueniug  fnrZwilllngadanipf- 
maschlarn.  Josef  Jainsek,  Graz.  Der  entsprechend  der  zu  er- 
zielenden DnmptVetteilung  jeweilig  wirksame  tjusrsehuitt  des  längs- 
verseh ieblwren  unrnnden  K^rjiers  S  wird  mit  an  die  Schiuberatangeii  .7, 1 
angelenkten  rbeitragungshebeln  in  Eingritl'stellung  gebracht;  um  nun 
für  beide  Zvlinder  die  gleiche  Dauipfverteilung  zu  sieben»,  gleiten  die 
Köllen  7,  »  der  Ubei  traguiigsorgsne  für  beide  Zylinder  in  einer  Elieno 
an  dem  uurunden  Körper. 


14.- 20383  Krattaiaschlne  mit  kreisendem  Kolben.  The  En- 
gineering and  De v e I u p nie n I  Co.  ol'N,  V.,  New  York.  Die 
Kolbenllügel  1  sind  am  kreisenden  Kolhenkörper  befestigt;  in  dem 
kreisenden,  troimnelförmigen  (iegendruekkiirper  Ii,  der  auf  einer  mit 
Öffnungen  für  den  Eintritt  des  Treibmittel*  versehene«,  feststehenden 
buhlen  Welle  gelagert  ist,  sind 
von  der  Mitte  naeb  der  Um- 
flache  verlaufende,  das  Treib- 
mittel einführende  Kanüle  /:> 
vorgesehen,  die  an  der  Um- 
rltirhe  dea  Ocgendnickkürpcr* 
derart  erweitert  sind,  daß  die 
Verbindung  des  ArlNiitsriiumes 
12  mit  dem  einen  Ende  dt  s 
Einlnükanalrs  und  doMsen  an- 
deres End«  mit  der  enlspre 
chenden  EinlritlsörTnnng  Jn  der 
hohlen  Welle  K  gleiehz«  itig  ein- 
tritt und  aufgehoben  wird. 

14.  2»W8«  Kranaiusckin«  roll  kreisendem  Kolben,  t'onstsnt 
Lecaime,  Ambare«  i  F  r  a  u  k  r  e  i  c  Ii  .  Die  Widorlager  sind 
seitlieh  verschiebbar;  der  Kolbenkurper  i*t  in  vier  Kärntnern  geteilt. 
Von  denen  je  zwei  diametral  geg-nüberliegende  5,  7,  bezw.  fc.  H  mit 
den  Ein-,  heiw.  Aus>troiniingen  /"  nnd  durch  Schlitze  2<h  it.  bezw. 
'Jl,  7S  mit  den  ringlorinigen  Arbr-itsranmen  um  den  Kolbenkörper 
verbunden  sind,  so  daß  hei  gleichzeitiger  Vermeidung  von  toten 
Punkten  die  Maschine  durch  bloße  Vertnuschung  der  Ein-  und  Aus- 
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24.-  i«XÜ  KrurtgaserTrnger.  Richard  Freund,  Wien.  Kur 
den  Generator  und  dir  den  sur  Beseitigung  der  Teerdftmpfe  dienendeu 
llilf.-schacbt  b  ist  eine  gemeinsame  Follvorrichtung  angrurdnel,  welche 
nur  mit  dem  Hilfxschacht  ständig  verbunden  isl,  wodurch  er  stets  mit 
Kuhle  voll  gefüllt  bleibt  und  wodurch  die  in  der  Fiillvorrichtuiig  ent- 
wickellen  Teerdimpfe  mittel*  Wasscrdampfrs  in  den  llilfssctiacbt 
erdrückt  werden  können,  um  dort  «ersetzt  und  oberhalb  des  Roste* 
verbrannt  tu  werden.  Die  Wasscrdampfdüs«  A  kann  in  den  Hilfsschachl» 


einmünden,  so  d«il  ein  Absaugen 
der  Toerdampfe  au»  der  Füll  vorrk  b- 
lim«  durch  den  llilff -cliaelit  statin» 
det;  dabei  kann  der  Fülltrichter  vom 
Mauerwerk  des  Kraftguserzeugors 
gebildet  werden  und  sowohl  mit 
dem  Crnerator  ala  auch  mit  dem 
Hilfsncbarht  in  «Ifener  Verbindung 
stehen. 

Hi  LN».'t:u  Zweiteiliger  Gaserzeuger  mit  Wassermantel.  JuleB 
Jean  Deschaiup-,  l'aria.  Der  untere  Teil  h  diu  Erzeugers  ist 
nach  oben  verlängert  und  bildet  mit  dem  eigentlichen  Schacht  a  einen 
oben  offenen  Kingraum,  in  welchem  konzentrisch  ein  Wassermantel  r 
angeordnet  int,  der  durch 
einen  Kanal  r  mit  einem 
W  rb.'h  » 1 1 •- r  i  in  Ver- 
bindung steht,  wobei  der 
zui-i  hen  dem  oben  «Ifenen 
Teile  des  Itclullt  er.-  6  lind 
dem  Wassermantel  liegende 
Kiugraum  llodonotfnungcn 
i  aufweist,  die  in  da» 
Schachtinncrc  iniinden  nuil 
durch  die  gleichzeitig  Ver- 
hrrnnung-luft  eintritt  Der 
Apparat  arbeitet  selbst!«- 
tig.  indem  bei  tu  hoher 
Teinperalur  de*  austreten- 
den  BMm  "las  im  BebÄltero 
eingeschlossene  Fluid  um 
sieh  ausdehnt,  dadurch  die 
Hirne  \>  erweitert  und  trot« 
I  regen  Wirkung  de-  Schwillt- 
iimts  n  den  Wasserhahn  I 
öffnet,  an  datl  durch  Wie« 
Herzufluß  ins  Reservoir  /' 
Was-er  in  tlü»»igcin  oder 

gasföimigetn  Zustande 
dun  h  dir  ltodetilocher  ii 
>ii  die  Feuerung  ulsertritt 
und  die  Temperatur  in 
nnrhalb  der  Feuerung  er- 
ni-drigt. 


24.-26347  Vnrrlrhtang  zum  Einfahren  tod  Wasser  in  die 
Vrrgaanngsluft  fltr  daserzeoger.  GUldner-Motoren-Gesell- 
achaft  in.  b.  11.,  München. 
Die  Waäserscbale  a  ist  auf  dem 
l.uftzufuhrung&rohre  montiert; 
das  Waaser  Hießt  infolge  dos 
beim  Saughube  unter  dem  Koste 
entstehenden  Unterdrücke»  durch 
ein  in  die  Luftleitung  mündendes 
Hohr  aus  der  Schale  o  aus,  in- 
dem in  der  Sehale  zwei  Rohre  c 
und  <l  ineinander  angeordnet  sind, 
von  denen  das  äußere  c  durch 
Öffnungen  b  unten  mit  dem 
Wasserraum  verbunden  und  das 
innere  d  mit  einer  nach  der  Luft- 
leitong  führenden  AbfloDleitung 
und  mit  einer  oberen  oder  mit 
mehreren  seil  liehen  Übereinan- 
derliegenden Öffnungen  /  vor 
sehen  ist. 

S».  26245  Ziesel  nnd  Mörtelaaftag  mit  selbsttätiger,  getrennter 
Entlrenng  der  Ziegel,  und  XilitelgefilCe.  A  ud  r  eas  ii  i  üb  am  u.er, 
Wien.  Die  MörtelgefilBe  4  und  die  Ziegeltassen  Ii  sind  in  air- 
wechselnder Keibeufolge  an  der  um  Trommeln  laufenden  Tragkett« 
kippbar  befestigt,  wahrend  die  Kippanachlige  tu  beiden  Seiten  der 
vertikalen  Achse  des  Aufzuge»  derart  vorgesehen  sind,  daü  bei  kon- 
tinuierlicher Bewegung  der  Tragkette  der  Mörtel  durch  Ansloßco 
eines  Vorsprunges  9  der  Mlirtelgeflfle  an  den  Oberrand  der  Mörtel- 
rinne  1  stets  an  einer  Seite  und  die  Ziegel  durch  Anstoßen  des  Hebels  tS 
der  Ziegeltasse  an  einen  fizen  Kotzen  IX,  welcher  Hebel  lwecks  Aus- 
weichens  bei  der  Mörtel  rinne  um  U  dnhbar  ist,  stets  an  der  anderen 
Seite  des  Aufzuges  selbsttätig  und  getrennt  voneinander  abgelagert 
»  erden. 


Zeitschriftenschau. 

■  =  Heft,  V=  Nummer  des  laufenden  Jahrganges,  wenn  keine  Jihmuii. 
angegeben  ist 
Dem  Titel  vorgedrucki  ist  die  Bildiothekasahl. 

Zeitschriften  Tür  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 

1078  Der  prakt.  Maarh.-sTaaatr.,  Leipzig,  N  21.  Liegende 
'fan dein  Zwei  facli-Expansiona-HeiJldampiinaschin«  mit  Leots- Ventil- 
sleuernng.  Neuere  Kleinmotoren  {Schloß}.  Hu  her:  Anwendung  der 
Akkumulatoren  in  Bergwerken  (Schluß).  Holztroekenaulagr.  Elektrisch 
angetriebene  l'urtalkrane.  Eigenartige  Zahnradvorgelege  (Forts.).  Der 
Wert  der  bekannteren  WarraeschuUtniltol  iForts.l. 

1006  Deatsche  lUazeltaDg,  Berlin.  K  HO.  Zum  Gedächtnis  vob 
Otto  Schmalz.  Die  neue  Indische  Landosbauordnung.  Heizung  mittel- 
alterlicher Kirchen.   N  81.  Schreiler  h  Below:  Wohnhäuser  in 
Köln  a.  Rh.  Vom  achten  Tag  für  Denkmalpflege  in  Mannheim  iSchluS 
Co  1  borg:  Die  Moselbrtlckc  in  Sauvage  bei  Mets  Schluß  i. 

1  Dinglers  pnlrt.  Journal,  llcrlin  H  40.  Ensslin:  Die 
Tragbeitskrafte  einer  Schubstange  Schluß  i.  Schlfer:  Theorie  eine» 
h\ draulischen  Mascbinenreglera  (Forts.).  Den  ff  er:  Zur  Frage  der 
Schnellauf  enden  Sagegatter.  Stift:  Bemerkenswerte  technische 
Neuerungen  in  der  Zuckerfabrikation  im  ersten  Halbjahre  1907. 

10.741  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien,  N  10.  K  e  s  t  r  a  n  e  k:  Die 
Eisenindustrie  Österreichs  wlhrend  der  leisten  86  Jahre.  H  u  1 1  s  e  b: 
Deutschlands  Kinnen*  asserweco  und  Schiffahrt  (Forts.).  Die  Sillwerke. 
Resistenz.  Die  neue  Arbeilersehulznuvrtle  in  Deutschland.  Die  I  .ehllter 
der  Industriebeamten.  Haftpflicht  der  Elscnhahiiutiternehmuiig  im  Falle 
einns  Schic  nenbruchra.  Hin  AutomobilsteuerprojekL  Automobil- 
drosehkenverkehr  in  Frag. 
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18M  öat.  Wochenschrift  f  d.  MT.  Bau«.,  Wien,    H  40. 

Schmitt:  Di«  kirchlich*  Architektur  tu  Tricnl  »ti  der  Et»,  h  in  Süd- 
Urol.  Wasserversorgung  der  Stadt  Gotha  durch  dio  Tulspcrre  bei 
Tambach. 

94  Orgaa  f.  d.  Fortarhr.  d.  Elsen  bah  nw.,  Wiesbaden.  H  lt. 

Lake:  Dio  nenen  Lokomotiven  der  englischen  Wr-stlmlin.  ("Huer: 
Die  Gest.lt  der  Lokomotivschuppen  iSchlufli.  Z  i  m  in  c  r  m  »  n  n: 
W«rk»taltc  zur  Untersuchung  der  Wagen  in  der  Hnnpiwerkstatt« 
Karlsruhe.  Strohmcrer.  Die  Allmtahahn.  Verbesserungen  »rn  Hnlz- 
qnerschwellen-Oberban.  Sir  Benjamin  llakcr. 

4970  Schwell.  Baaxeltnng,  Zürich,  N  14.  Vogt:  Schweizerische 
Motorlastwagcn  'Kort»  l  ü«np:  Das  Restaurieren  ;Sihlutl  .  Eindrücke 
von  der  Mailänder  Ausstellung  IlKMj  ( Körte. i, 

7440  SlddeuWche  Bauzeit  nag,  Manchen,  X  40.  II  i  I  d  c  1»  r  a  n  d: 
Der  Huhertusbronnen  in  München  Neue  Bodeii>ecd»mpfir. 

»97  Zeltachr.  d.  Yer.  deiUich.  Inf.,  Berlin,  N  41.  Incr.cn; 
Neuere  Sicherheitsvorrichtungen  für  Dampfforderrnaschinen  Mnizi-I 
tin:  Die  EiBenbahnbctriebsmittcl  auf  der  Ausstellung  in  Mailand  UKW 
Heller:  Messungen  an  Motorwagen.  Meos:  Der  Kinfinll 
_  sverbiltniseea  auf  die  WärmeausnUtznng  in  der  Gas 
in  aschine. 

6172  Zeltachr.  f.  Binneniebiff.,  Berlin,  H  ltf.  Wasserwirtschaft- 
licher Verband  der  westdeutschen  Industrie.  Die  sohitfhareu  Strecken 
der  deutschen  Waseeratr^ßen.  Wahl  eines  zweckmäßigen  Kanalprotils 
für  die  Gestaltung  des  Schitfwidemtandea.  Die  Bedeutung  der  KUn>- 
schitTahrt  fttr  Hamburgs  Seeschiffahrt  und  Seehandel. 

10.600  Zeltachr.  f.  d.  gm.  Torblaenweaea,  München,  H  28. 
Uauersfeld:  Die  wirtschaftliche  Berechnung  der  Hochdruck  Tur- 
binenteitungen.  Jaainsky:  Zur  Frage  der  kombinierten  Dampf- 
turbinen. 

626  Zelt»,  d.  Ter.  denUch.  El.enbahnverw.,  Berlin,  X  77. 

Die  Vorprüfung  der  Frachtbriefe.  Die  Eisenbahnen  auf  Ceylon.  Der 
Eisenbahnbetrieb  in  Frankreich,  England  und  Deutschland.  N  TS. 
Alkohol  und  Verkehrswesen.  Entwicklung  de»  Niihverkehr»  in  Etig- 
land.  BeschlQaae  der  atändigen  Tarifkommission  der  deutschen  Eisen- 
bahnen. 

10.686  Zeaient  and  Beton,  Berlin,  X  10.  Außerordentliche  Ver- 
sammlung de«  Zementfabrikantcnvcrcinr*  Deutschland».  Schäfer: 
Festigkeit  de»  Beton».  Fertige  Einlagengerippr.  Eine  .iüddcut»che 
Betonmischmaschine.  Die  Feucisehutzwirkung  des  Betons.  N  'JO. 
Kpinnereigebtude  au»  Eisenbeton.  UnfKile  bei  Meton-  und  Eisonbelon- 
hanten.  MeUterkurs«.  Umfaseungswand  in  Eisenbeton.  (Joe  Idol: 
Neuere  Gesichtspunkte  fOr  dio  Ausführung  von  Eisenbetonversuchen. 
Meyer:  Pft»storpl»lt«n  für  Toreinfahrten. 

8648  Zeatralkl.  4.  Baaverw.,  Berlin,  I)  81.  Dio  Gründung  auf 
Eisenbelonpfahlen   beim  Bau  den  Polizeidienstgchaudcs  in  l'harlotten- 
barg.  Pber  Bohlend»c.her.   N  S'.'.  Bi-nisrckturm   bei  Giellcn.  II  r  m- 
binilt:  EinflnB  de»  Grobecblagzu-atzes  im  Beton  auf  die  Druck 
feetigkeit. 

8231  CaMlera  Magazine.  London,  H  6.  II  u  r  d:  Die  amerikanische 
Flotte  Tom  englischen  Standpunkte.  Ashworth:  Kohleiistaiihexplo- 
aionen  in  Kohlenbergwerken.  II  od  g  ine:  Aehedrtlcke  und  Schienen- 
gewichte.  Walsh:  Die  Wiederbelebung  der  Binnenwasserstraßen  in 
den  Vereinigten  Staaten.  Bunne  II:  Die  Geschwiudigketrsreguliening 
Ton  Dampfmaschinen.  Cochrane:  William  Syrniiigtoii  und  der  An- 
fang der  Dampfschiffahrt.  Townsend:  Da»  Rauchprutileui.  Ben- 
jamin: Klektromagnete  tttr  Hub  uud  Transport  von  Materialien. 

2027  Engineering,  London,  S  2170.  Burnand;  Wärme-  und  Krafi- 
verlust  bei  inneren  Verbrennungsmaachineu.  Horner:  Die  Maschinen- 
bau-Auaatellong  in  der  Olympia  (Korts.i.  Skintier:  Die  (juebee- 
Brtlcke  (Forts. '•.  Kesaelspeisepump«.  Hydroplari-Mutnrhoot.  Die  Ex- 
kursion des  Iron  and  Steel  Institute  nach  Österreich.  I.abard: 
MalerialprQfniasehine  mit  elektrischer  Kontrulle,  Gast  er:  Die  Eni 
Wicklung  der  elektrischen  Glühlampe. 

2041  Kngineerlag  New»,  Xew  York,  N  13.  Der  neue  eiserne 
Viadukt  iwiachen  Kansas  Citv,  Mo.  und  Kanaan  City,  Kail.  Die  Zer- 
Störung  de«  Eisens  durch  Jen  Roat.  Saville:  liau  eines  Düker» 
unter  dein  Mystic  River  in  Boaton,  Mass.  H  it  n  n  a:  Der  EintluS 
eines  wechselnden  Kanalprofilea  auf  die  Bewegung  des  Wasser». 
Johnaon:  Die  Spannungen  in  einer  <;itterwerk»iule.  Neuer  magueli 
■eher  Knut.  FeatigkeiUiproben  mit  Eis«nbeton»itulcn.  Gaines:  Die 
Wa»»erdurcl.ltssigkeit  »on  Beton  und  die  Mittel,  ihn  wasserdicht  zu 


machen. 

1680  Ballroad  flaaette,  Xew  Tork,  N  I».  DI«  Missouri, 

4  Teiaa  Ry.  Die  Wheoling  A  Ijkn  Erie  R.  R-  Di«  Denver  ,V  Rm 
Grande  Ry.  Die  Norfolk  *  Wiwtern  Ry.  Eisern«  Schwollen  in  Deutsch 
land.  Der  Cole-überhitaer.  Carnthors:  Dir  Lokomotiven  der  Seth 
Wilmarth  Werke.  Es  top:  Die  I'ortland  *  Seattle  Ry.  Da«  Eiscn- 
bahnniuaoum  in  Berlin. 

1316  HcJeatlf.  Amoric,  New  York,  X  13.  Teeple:  Tcrp.-niin 
aus  Holaabflllen.  Di  II  er:  Asbest.  Snore:  Die  Bestimmung  der 
Qualitit  de«  Stahle»  nach  der  Funkenbildung.  Watson:  Dio  liruiol- 
aOge  der  Elektrote.hnik.  Kl  «in:  Die  neuesten  ForUchritt«  der 
Aatronomi«.  Morrison:  Die  Fortschritte  im  Bau  von  KriegsHchiffen 
(Forte.l. 

N  2701.  DerDy. 


in  der  Olympia  iKort«.). 


gen  der 
I^-vcn. 


Tor|iedoboot  erster  Kla.se.  Mallet-I^okomotivcn  in  Amerika.  Nnylor: 
Die  Farsoittt-Dampl'turbine.  Das  Iron  and  Steel  Institute. 

1114  I.e  Heule  Civil,  Paris,  N  29.  Breuil:  Herstellung  von 
Kohren  und  Prulil»tllben  auf  kaltem  Wege.  Die  Arbeiten  beim  Gattico- 
Tunncl  {Lombardei.  Murre:  Der  Kntwltseeningskanal  im  Tale 
1'Hi'rault  und  die  geplanten  EnlwjUsorungsknnale  im  Rhone-Gebiet. 
Die  Erseugun^  von  Blei.tiften. 

:>441  II«  Ingenieur,  «rarenhage,  N  41.  VanGoor:  Wie  Soerabaja 
arn  schnellsten  und  billigsten  in  helfen  ist  durch  Anlage  eine«  Lande- 
platzes für  Seeschiffe  und  einen  verbesserten  Zugaug  durch  den 
WestgnL  Van  Itorson:  Die  Bedeutung  des  l'nterrichts  in  der 
mikroskopischen  Anatomie  für  den  zukünftigen  Ingenieur.  Bakker 
Schul:  Der  XIV.  International«  KongrcB  für  Hygiene  und  Demo- 
graphie in  Berlin  Iii.  Aus  dem  Parlament:  Staatsbudget  des  Inneren 
tttr  I'.hik. 

•>!>!>  Epltilpar.  Badapeat,  K  40.  Csaaisr:  Berliu  und  Budapest 
Fort»  .  I'  a  I  <>  c  z  i:  Kilnfkirchen  und  seine  Auastellung  i, Forts.  >.  V  a  r  in  i: 
Die  griechischen  Marmor briieh«.  Das  atidtiscb» Iageaieuramt  in  BudanoaL 

«ii«7  Ingenloren,  Kopenhagen,  S  !I2.  Dänemark  als  Industrie- 
land.  SXi.  Die  Brauerei  in  Carlahorg.  N  34.  Zweischneidige  SchienennJgcl. 
N  a.'..  Das  neue  Schwimmdock  von  Burmeiiter  &  Wains.  X  ;Mi.  Der  neue 
Bahnhof  in  Ko|wnb»gcn.  X  37.  Der  Zugsiuaainmenstol)  bei  Otlersberg. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

4«»  Wiener  Baalnd.-Zeltang,  N  2-  A  i  c  h  i  n  g  c  r:  Entwurf  fUr 
ein  AtutsgeliUude.  Wulff:  Wohnbaus  Wien,  IX.  Das  Vorzugspfand- 
recht der  Bauhandwerker  (Forts.;. 

I'.t07  Ballding  New«,  London,  N  3751.  Tafeln:  Universität  in 
Liverpool.  Haus  in  Exmouth.  Kirche  in  l'lumstoad.  Haus  in  London. 
N  27.W.  Tafeln:  Kapelle  in  Bristol.  Rathaus  in  Melbourne.  Granville 
Hotel  in  St.  Margaret  »  Buy.  Landbau«  in  Rucks. 

1186  Tb*  Archltect,  London,  N  2024.  Tafeln:  tiebaode  der 
i  inilitlir-medmnisehen  KukulUll  in  Wostminster.  Zwei  Häuser  in  London. 
.  SchulgeSiiude  in  Busingstokc  Rosd  lteading,  Inüciiausicht  der  Kathe- 
|  drale  zu  Souüiwark. 

774  The  Ballder,  London,  S  3374.  Tafeln:  Die  Statuen  der 
Vauihall  ßrüi  ke.  Haus  und  Kirche  in  Moorneids  BankgebHude  in 
London.  Rekonvalerzentenheim  iu  <ilo*6op.  Landhaus  in  Totteridge. 

4Ä4f»  U  ConsUncUon  moderne,  Paria,  N  1.  Groll.  Der  Ubr 
türm  zu  Souüiwark.  Ansichten  der  Portale  von  vier  Pariser  Häusern. 

Zeitschriften  für  Berg:-  und  Hüttenwesen. 
17»  Ö»t.  Zeltachr.  t.  B.  a.  HBttonw.,  Wien,  K  40.  I  v  e  r  s  «  n : 

Neue  Sichcrheitsvomchtuugen  für  Dampffürdennaachinen.  Die  Gold 
Produktion  der  Welt. 

4000  HUhl  aad  Etaoa,  Blaaeldarf,  X  41.  Di»  Friedrich  Alfred- 
Hütte  zu  Rheinhausen. 

S741  Zeltachr.  f.  prakt.  (ieolorle,  Berlin.  H  S.  Wienecke: 
Die  Arsenerzlagerstätlen  von  Reicbenstein.  Rzebak:  Neu«  Beitrltge 
zur  Kenntnis  der  Bergschlage.  Finnland»  nutzbare  I jurersiütten, 

1L'40  The  Eng.  and  Mlnlag  Journal,  Xew  York,  X  13.  I  n  g  a  1 1  s: 
Dio  Blei-  und  Kupfeihntleu  am  Salzsee  Forts.;.  Col voc o r esse»: 
Der  Nickelbvrgbau  in  Xeu-Kaledonien.  Haie:  Ijolrechle  Plunger- 
Senkpumpe.  Fräser:  Der  Kohlenbergliau  in  Michigan.  Ashworlb: 
Di«  bei  den  britischen  Kohlenbergwerken  zulässigen  Explosivstoffe, 

Zeitschriften  für  Chemie. 

2ftH0  Chemiker  Zeitung,  KSthon,  N  78.  Salm.mv:  Di«  Blei 
weißfabrikation  in  England  nach  dem  Bischolschen  Verfahren  Forts,  i. 
Steinmetz:  Die  Gewinnung  von  Essigsaure.  Heinke:  Wirkung  von 
Ozvdatioii'<mitt«ln  auf  Zellulose  in  der  Praii».  Vcrsueh»kompro*»or. 
7!».'  Versammlung  der  Gesellschaft  deutscher  Natnrforschor  und  Arzte 
iu  Dresden  1907'  iForU...  N  79.  Kosenstiobl:  Di«  Hydrolyse  der 
Sslze.  79.  Versammlung  der  Gesellschaft  deutscher  Naturlorscher  und 
Arzt«  in  Dresden  19lt7.  Böhm:  Die  elektrische  L«ittahigkeit  einiger 
Karbide  und  di«  Vorstufen  der  Mutallfadon-Glühlampen,  Seyda:  Der 
gegenwärtige  Stand  der  chemischen  Reinigung  und  ihre  hygienische 
Bedeutung.  Dieterich:  Analyse  dos  Bienenwachsee  und  das  Bienen- 
harz. XII.  Hauptversammlung  des  Verbandes  selbständiger  öffentlicher 
C'homikor  Deutschland»  in  GosUr  1907. 

S270  ChemUche  Indnalrle,  Berlin,  N  19.  XXX.  Hauptver- 
sammlung de»  Vereines  zur  Wahrung  der  Intoresson  der  chemischen 
Industrie  Deutachlands.  Die  Lage  des  Arbeitsmarkte«  im  Angust. 
Italien!  chemische  Industrie  im  Jahre  1906.  Borns:  Die  Elektro- 
chemie 1900  iSchluB). 

2578  Tonladnatrie-Zeltaag-,  Berlin,  N  118.  Braunkohlen-Gas- 
feuernngsanlageu  zum  Betriebe  von  Gasschaclitöfeu.  Bestimmungen 
für  die  Lieferung  und  Prüfung  von  Portland2einent  in  Österreich, 
N  119.  Kastellitz:  Erfahrungen  mit  italienischen  Akkordarbciterii. 
Pascbke:  Handwerkszeuge  und  Gerät«  beim  NaSpresoen  i Forts/. 
X  120.  Kalksandstein» erk  Storkow. 

8316  ZelUcOr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  40.  I'oters:  Zur 
Val«nzfroge.  Müller  und  K ii n i  g a be rge r:  Aoodischos  und  katho- 
dischea  Verhalten  von  Eiseuspiegeln  und  die  Passivität  des  Eisens. 


Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

«ktreteehn.  n.  Manch laeabaa,  Wlea,  H  40.  Das  von  der 

nens  &  llalske  A.-G.   im  Ikolensee  verlegte  " 
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l'upilisihrn  Snlhsiinduktinnsspubn  Beyer:  l.lcicb-strorii-Turbngcne- 
ratoten  Forte,'. 

»-Iii  Electrica!  Review,  London,  N  I55X.  Der  Unfall  im  Ii- 
«W»  der  Straocnbahn  in  Sydney  Ii»  Miischinenl.iiu  Ausstellung  in 
der  <  >iy n.|i>3t.  Tiirl.ii.enpiiinpci',  lilrgrot.  Hubhöhen.  Wcrrciiginuschinen. 
tileH-hstr.miuinloT  von  .lohns-nl-umbll. 

«*»  Electric»!  World,  Xew  Vork,  X  13.  We.tr.rl.org:  Hie 
Kraftleitung  Tofwehnlt-W.  -t.  rwik  in  Schweden.  Holser:  I'iiüiiotueMe 
der  magnetischen  H\>i«ni>.  I'  e  n  d  im •:  Hie  Spannung  uii'l  Hurch- 
hingung  von  Leitungsdrähten.  Erprobung  eine«  turti.  Turbine.  Kit»<n- 
Icrtonmnstc. 

73  .1  I/Ecl*ir«re  Electrlqa«,  Pari»,  S  40.  B-th-no  v:  Vir 
Wendung  von  ButTcr-Bnllcrirn  f«r  die  Trakti.m  n.it  Eaph  .-i.m.  mot..>-en. 
U-yval:  Ihe  Wasserkraft-  d-ti  liti^iit^. 

Zeitschriften  Tür  Gesundheitstechnik. 

M'-s  |la«  SchaRiaa«.  Berlin,  X  10.  Rad  kr:  iL-  gronen  Sadt« 
jtn  Hi- t>-te  der  An.  Itilcklur.  I***  S.ljiller-'.yinna-iiini  au  KolnK.ii-n- 
l't'l.l.  [t-r  /weite  lnt-in:ttli.li:ile  Kongreß  lilr  Schulhygiene  l'U-r 
Kleiderablagen  in  Schulen. 

.'W'l  I.canndb.-Ing.,  Berlin,  X  40.  11  -  r  / 1.  -  r  -  .  i :  Frojrkt 
einer  Müllverbrciinungsansuli  mit  Kliii  :-i-h!.-iii.nilroekniiiig»anli.ge  I  i r 
die  Sla.l1  l'forahc.m. 

1 4' K">  Joara.  f.  (laabel.,  München,  X  40.  Smrckcr:  Hydro- 
logisch«  Eni.  rsucl  ungrii  von  ilrund»  a-s'-rgel.ieten.  Winkler:  Strafen- 
licl,..i,-l,tiii:g  mit  Invcrl-lii.-gli.hliclnlauip-n  Hertel-  Fol  tschritto  mit 
Si-in-ns  piioiiriiiiti*cli,.r  l'cniailiid.jtig  und  L'o-i-hui.g  vi>n  SlraJeu 
lalerncn.  t'arpenter  uinl  Helps-  Normalte».  nner  zur  Prüfung  des 
Liit.ioi.er  lias.*-*.  Van  Ros-uin  M-lh-dcn  il-r  1  'li-t-in.  Ii  i-i  ung  v-u 
tirisglühiicht  in  den  Niederlanden.  Thieas:  Iii-  Erdölvorkommen  d-r 
Insel  T-eli'dekeu. 

MAI  Knglneer.  Rerord,  New  Vork,  X  13.  Iii-  ..li-ntln  Ken 
Sli.i-'i'ii  in  den  Vereinigten  SVe.teti.  Low;  Hie  Bauwerke  der  V\  -st-rn 
l'aei.'i-  Uy  Bürge*.»;  Die  Wa-BoiTeiuig..iu-:.-iiU:tge  au  Ol« eu&bnro, 
Kv.  Vom  Ihm  lief  ','u.  h,  f  Itrii-k-  Stiil/.ltcau-r  Hillen  d-r  Molwood- 
Av.'iiu-  in  riir.-burg.  lMlaungen  beim  Bau  de.  Sllver-imtU  Building 

in  N..-W   York   Di-  Kl ■lit/eiitral"  im  H-r -l.iiun-%  i.  r  v Ii  Wlnr-u  1,  -  U, 

Stewart:  V'-r.ueii«  ul*i  den  Onirkvcrlii.l  bei  l£d.rl-i  lung.u. 


Bücherschau. 


14 .»-r  Her. Im  nur  ft ii-T; i-r  L 
.Sn-liit.-ki.ii  Yn.iii.- 


^proebeu.  «riebe  dem  «'Merr  I 
rur  lu-prcchuns'  ■  .1 


I:     in.  ii 

w  nr-lcn . 


schUlrt  rnrei  »'liegen 

D-r  .. li-f-irrn"  betitelte  Anf-ata  von  M.  fitkhirJl  be- 
handelt ailiTHiii-ii.e  Krumen  Her  »uf  d-n  ll:iime»erk».hnlnu  aaf. 
r  iii-lieti'l-  ti  Cmw*l«<lnj!-bestrebll»(ren,  du'  nid  der  El  weit..-ranx  di--en 
l'iilerri.  Iiis  utif  tnnf  S.-nn-rr.'r  *ii*Hiiini-iifiillen.  btitiiml  in  vielen  Punkten 
i„,t  dem  rr.'lerwibul.'ii  Autsiili-  die*«.»  Il-ttek  uber.  in  und  l.riuh-t 
tfule  IJednnk.Ti  /um  A uodru-ke.  linnt  ails-erei-hriele  Ai.s.hnunnyen 
itl-T  den  Ite.'benuiiteriiolir  ^n  lUii^enerkfiidiiilen   brinirr  ein  AufaaU 


von  E.  MenaiiiK,  in  Jan  namentlich  auch  die  Behandlung  prakti-irr 
Aufgaben  ihre  Berikknithtiguiin  findet. 

U«a  am  i*tj  E-bruar  l!«>7  hr.ruu.«ji.ipeheiie  iweile  Holt  miUli 
ebeiitalld  s-br  interessante  Auf.iiltie,  deren  erster  v-n  K.  iiru.... 
sieb  mit  der  Feiltitellunt!  der  Lehrpline  von  Flrhichnle«  für 
bau  ,  Hochbau-  und  M»mhineiite.hniker,  trlhrenl  d..'r  tvrfit-  n, 
K.  Ebn-r  *i-h  mit  der  a.'h'm  -ft  he^pn>L-henen  Fra(fr  der  Eint :hr..^ 
der  Iiitinit-tvintulrechnun^  an  b-heren  Mascliineubmittfhiilpn  t*fifc;  tri 
der  HeliunUlilriK  dit^r  Fra^e  kommt  man  niemals  über  ilifljvijtn: 
hinaub,  dafi  d-m  Schiller  dieser  Schulen  aoirahl  'Ii-  U:r.li.  bf  )l»  ui.i 
namentlich  die  aUu-iueine  Hildunj;  fohlt,  um  das  Wesen  Jn  h»"i-iw 
Ke.  buun-sart  richtig  auff»R6-ii  au  können,  und  ila£  ditier  j-le  |U- 
fa-üpiln-;  d-kselbpu  mit  der  Intijiitesimairechnun^  nur  Fonn-  um 
Sehiliilon-narbi.it  «ein  kann.  L>er  V-rteil  der  leichteren  Llor.rifultuir 
eini-liier,  doch  eigentlich  nur  weniger  Aufsah«»  wird  Junh  4.. 
Storun-  der  Kinheit  de»  Systeme»  der  lnatbeiiialiarhnn  HeUr.L  it; 
technischer  Froblerne,  duher  durch  ein  un|iüda^..-ischrs  M.'inrnt  jl.- 
Zweifel  tnehr  »1*  ai»f>sew<i(i*!n ,  insbesondere  wenn  man  i'-ircK,  Jü 
dadurch  unter  anderem  eine  mi  wichtige  Hechnunirsart  wir  Jie 
lin— n  und  Renteiirechriung  .auf  ein  Minimum" 
m.tl,  dnil  «.ich  irewirj  viel-  junjc  l.ehr-r  Jurcb  da* 
vermögen  eines  Fiichsrhüler*"  durchaus  nicht  hinJtrn  lirip:.  s.n 
di-  höhere  Methode  eiriimtl  xu-elns-en  ist.  deren  Bäume  ix  Jen  H.n.r-. 
wache-n  tu  liu.-en-  Die  InKnitcsiinalrecbnunf  bat  auf  tethtiiwlei 
i.eliiet-  nur  dort  einen  l'.ula,  wu  es  sich  nicht  nur  um  die  t.i-int 
e..-bwierijreror  t-..  hui  »eher  IV-ld-iue.  anmlern  um  die  «HiiUnlijp 
Fortbildung  der  tecbniM-hen  Wissenschaften  handelt 

I>ie  leitenden  ti eitaukeii,  die  der  Auf.utr  v..o  H.  Bunne 
„über  den  ("uteri  icht  in  der  i  !c*eUebkuride  an  J-n  |ireulli».bm  ün 


II.««»»  Tccllliik  and  Schule.  II >  t  r  1  g  e  /um  gesamten 
1  *  t\  r  e  r  r . .  b  t  •■  n  u  t  e  c  h  n  i  u  c  h  e  n  L  e  Ii  r  <*  n  m  t  a  1 1  e  n.  In  zwang- 
losen Heften  her»ii-g-g-lien  von  l'r-f  M  (Jirn  dt  T  -  u  b  i.  e  r  l'r-i-. 
des  Heltes  M  L-40). 

Kein-  Zeitschrift,  «.mder»  »wangl-s«  ll-l>e,  in  deora  neu* 
|t|it- rri.-lit.-pi.  >h' i-ioe.  di-  an  de  te.  Inn  -  ch.-n  s.(.(|U[,M1  dei-inii-r^t^ 
iiaii.enlli.h  aber  ..Ii-  I  irnn  l>!it/e.  mich  de  «eil  in  den  /.»iilrei.  Iieii 
Fili  herll  deh  te.'luji-t'h-ll  l  'n'.crri—  it-r  gel-  brl  Werd-  ll  --oll",  I.e. (M  i.-  |i-n( 
F.uuel V'ir^i-bliigc  lilr  den  weiteren  All-han  der  fei  iitli.-:  Leii  l.elif. 
anstallen  /ur  Ito-in-o.  Illing  g-st.-lll  n-r  len  sollen.  Km  l..ii..n-n.-rl.  s 
l'nternelini'Ti,  du*  '.'hon  m  dem  um  1'.  Aug  is-t  Unn-  aiisrr.:-i..|,e-ien 
ersten  lieft-  gute  »Vj-hf-  trn^  Ks  wer.b'ii  in  detiis.-ll.eli  meiir-re 
nicht  nur  lilr  di-  l.f.i.-tli'M  Jen  Sehujen  rn.  lit  H..rliv*-bul-o  i,  snndern 
für  all-  Techniker  in'.er. ■  =  --<nr-  l'rngen  eriirtert,  co  i.  B.  die  kanat- 
liandwerklii'b«  Erciehtiog  auf  Jen  Itaugrwcrksvbulra.  wobei  es  sich 
um  die  gewiü  s.diwierige  Fritze  bandelt,  ob  den  Schiilein  di-ser 
Schulen   „kunstleri- L-b-  Vertiefung  des  roterriidit."   geboten  werd-n 

soll.     Her  VerlUs-ei   K.tt  llir  die  \"-rt;efutlg  ein.    er  ist  d-r  Meinung. 

dnll  der  Architekt,  du»  lieiBt  der  Künstler,  wohl  die  ll;iukuu..l  d-r 
früb-r.sn  .luiirhuridert-  kenne,  es  »her  verlernt  Kalle,  „mit  dem  Volke 
r.u  reden"  Das  ist  aber  ui>  bt  nur  ni-hr  richtig,  denn  in  d-i»  Aka- 
d-uiien  wird  heut-  stark  «Segenwartakunat  getrieben,  i.idersj.ri.  lit 
auch  dem  llegrilf-  lies  Künstler»,  der  dlu.h  e-iii.'  l'hantiisi-  bet'iihtgt 
ist,  iede.  die  kleine  und  die  groüe  Aufgab-,  richtig  und  ;;h..n  /u 
|...».'li  Trn1r.dem  kiiun  mini  sich  mit  dein  « .-.lenken ^iniir-  de.  Wr 
lssscrs  befreunden,  denn  es  wird  un«khlige  l.a.idl.aut-n  geben,  für 
die  ein  Architekt  eiiltvoder  ülierbaupt  nicht  au  haben  -der  cu  kost- 
spielig  ist.  und  da  ist  —  ebne  Zweif-I  tiir  die  Losung  dieser  kleinen 
Aufgalic  von  Vorteil,  u-nn  der  llaubandn  i  rker  mit  d-n  klinol  l-n».  heu 
Forineii  einigermafieil  vertraut  ist 

Der  rweite  Auf-<tf  von  I*.  Himmel  befuUt  si-h  mit  d-m 
Naturl-hreiliil-rri.  bt  an  linugewerk-- bul-ii  und  sucht  IHK  h.'imei-eri, 
..tili  eine  Krweiterung  dov-s  Lr-iterr;ehtcj.  »chon  deshslb  notwendig 
s-i,  um  die  Mob-  der  ailg-nieinen  Bildung  der  Schiller  au  liehen. 

richtig  --dacht,  die  Niitnrlelir«  -st  aiich  das  feste- te  Fundament 
jeder  te.-hnisch-n.  faehli.  l-cn  Bildung,  und  eine  sulche  F.i  w  e.terung 
'^cblülft  awei  »•liegen  mit 


fuyil.  lu'vu.  «• 

i  Nl'.'fff.'^  wir.  \ 


generkw  hulen-  bietet,  sind  trefllich-  und  richtig»,  nur  frier.»  £. 
Normen  des  li«.gerliclien  (.esetjbucbc-.  des  Slrafrethls.  des  Zivil-  tal 
Straf|.roi!.  -ses.  du  sie  da»  L-Ih-i  jedes  Staatsbürgers  in  r..*-l?  .o.-b:: 
in  aU-eme:ue  und  nicht  in  Fudiss-hulen.  welche  »V.rJerune  lucr  rll-i- 
ibngs  illusorisch  itt.  Man  muH  daher  dem  Verfasser  beipll: thtrn.  w 
«iid  es  .chwer  fallen,  die  „niltige  Zeil-  in  Hude«, 
Ideen  und  Anschauungen  in  di-  Seele  der  Schüler  tu 
nicht  ganz  uugcfiihHicb  hielte  ich  den  Vortrag  Jie 
„Kollegen  von  Fach",  die  den  «iegeustand  doch  viel  ru  sju 
von  eiriielnen  Fallen  beherrscht,  behandeln  wurden. 

In  einem  weiteren  »ehr  klar  geschrieheneii  \>Ji»U*  lieror.*! 
der  Heraaj.grher  dieser  Hefte  die  voll)  llnirilte  fur  Jas  «e»trlil;:l« 
l'uterri.-btsi.  cseii  m  FreuUen  herauagegebene  „Denksclirift  liiere. 
Notwendigkeit  -inigei  Änderungen  im  Betriebe  der  lUugewcrisdiul.:'. 
wirft  zuerst  einen  Kurkhliek  uber  die  Uuilcre  F.nt»-icklung  d*rK<'»«. 
vergleicht  »odaun  die  Kcfnrin  vom  Jahre  !•".«»  mit  der  gegMwlrtij-a 
und  kommt  beanglich  de»  geonietriachen  Unterrichtes  ni  Sc!.i.-> 
dati  die  gegenwilrtig  geplante  Ii-Organisation  die  S.:häJ.gufi£p:-".  itstil 
zu  be-eirig-ri  vermöge. 

Em  »eit-rnr  Artikel  beschAftigt  sich  mit  der  Iterückiirhtirirg 
d-r  lailduirlsihafllicben  Baukunde  an  den  Bange» erkf-chulen:  ♦.> 
anderer  Isespiicbt  die  bygien  sLbe  Seite  der  ScbaU'.mnwrWM'Ntta; 
und    tritt    d-r   Anwendung  eines   Fbermatles   au  Luh«  efitgrget 


.1  W 


tiesjirn 


ht  de 


rKe. 


Enternd»»  «a  v' 

scliiuenbiiuschiilen,  »einer  l-trteu  Forderung-  »Das  Zahlenrecaaea  -•> 
im  ganzen  I  nlernehte  möglichst  durch  Stiibreclmen  n  «rtean.- 
Iieli«  eich  so  i.iancljee  entgegeiisetaen.  (Uta  intere-iirit  ist  «od  s-b  d- 
Bosprei-hung  d.-s  i£-werbecheinisclieu  Sclilllerversiiches  dur.b  Vt .  i.  ■  - 
aus  dein  ersichtlich  wird",  diiD  durch  entsprechende  Anordn^ni;  wlibfr 
Versuche  Schulern,  denen  i-des  chemische  Wi«s«  feilt,  *H*i 
schwierigere  rheinisch  technische  lViesse  ihrem  We,en  n»:li  -I" 
gelegt  werden  können. 

Hie  besprochene«  Hefte  bieten,  wie  man  »«bt.  Je-  l»aa>A"e«t 
Werten  Und  Inteiess.riteil  eine  Fülle.  a"  »'1 


Personalnachrichten. 

Her  Kaiaer  hat  in  Würdigung  verdienatlichcr  Uislancn  u- 
Anlall  der  Kiricbtnng  des  neuen  fiebSudea  (Qr  die  Rudel»-  tat 
I  lewerbekainmer  in  Wien  gestatUit.  dafl  den  Herrer.  « iL-er-Kiot«! 
Ludwig  Bauiiiaun  und  Kuininennitglied  Architekt  Antun  Ki:n.' 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Anerkennung  bekanntgegeben  »erb. 
Herrn  Forstmt  Josef  Lasit-.  Leiter  der  forattechnischen  tV  Iflatn 
verbauung  in  Wiener-Neuatadt,  auni  f«ber-Forfitrate  ernannt:  Hrfn 
Majur  Julius  Brück  n -r,  kouiniaudiert  Isniin  flenieeuh  Je>  K.irle 
krie|!»iiiinisteriuiiia.  da«  Kilterkrem  dca  Frani  Josepb-i Irden«  v<rl>™« 

Her  Handelsminiater  hat  die  Herreu  Ivaukommisalre  »'i«''r'- 
Iii»  ich  und  Siegmund  l'ilpol  au  Hau  Oberkouimiaslrrn  ' 
und  Telngra|.hen-Z«ntralleitung  ernannt.  . 

Der  Kiaenbahuminitler  hat  Herrn  »Muard  Seh  »ich«,  '- "' 
Ingenieur  und  l'iokunst  der  tlaterr.  Sienieua-Sehuciert-Werke  n" 
Baurut  im  Ei«enbabumtTiieterium  eriiauiit. 

f  Alois  Hraunoi«,  Bau  Inspeku.«  de*  Stadtbananitc*  ■» w 
Mitglied  t«it  lia.a.ii  iat  am   10.  d  M.  nach  kurtem  schwrrtii  LriDrr. 
im  4.I.  l.el.eii-jnbrc  gestorben.  ..  , 

I  Hugo  Ilroinatka.  Baurat  de»  Sladtbanaml«  Hits'IIM 
»eil  lfsSLi,  ii-t  am  II.  d.  M.  im  -II«.  Lebensjahre  gnatorbea.  _ 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Ein  Wiener  Volksmuseum  und  »eine  architektonischen  Aufgaben.  Von  Julius  I.  ci*ching  —  Schiffbruch  <lp«  englischen 
Da  in  pf  er»  „rWlin*  bei  HtMtk  van  Holland.  Von  Vmilor  N  11  d  n  r  y.  —  Knii-kverHuek  rnit  einer  ausbetonierten  &*ule.  Von 
Dr,  F.  t.  Emperger.  —  Mitttiluitgm  aus  nw«/«™  F'tckgtbi.lrn.  Tunnelbau.  Eisenbahnwesen.  -  Patmtbericht.  --  Xtilickrifitn- 


Ein  Wiener  Volksmuseum  und  seine  architektonischen  Aufgaben. 


Vorlrä|fe.  gehalten  in  den  Vollvin-ioiuitnlungi 


n  am  '.i.  Mär*  und  'jy.  April  1W)7  von  J B 1 1  Ii s  l.eisrhlnr.  Architekt 
KaiiK'r-MiisvuuiB  für  Kunit  und  öewerbe  in  itrunn. 


Direktor  de*  Kraben«  >g 


na<l  Ji»  iifml 


Ii-  I  liotKil.-d 
Den  Gedanken,  ein  Museum  für  die  Bildung  des  Volkes 
zu  schaffen,  hat  zuerst  .lohn  Ruskiti  angestrebt,  schon  1*72 
dureh  die  Gründung  einer  Guild  of  Saint  George.  Mit  .leren 
Geldzuschüssen  wurde  das  Kiukin-Mus  e  u  tu  im  Heran 
der  englischen  Eisenindustrie,  in  Sheffield  errichtet 
„in  der  Hoffnung,  dati  auch  andere  St.ldte  ihre  Museen 
derselben  Art  mit  nicht  geringerem  Nutzen  als  ihre  Kirchen. 
Gasanstalten   und   Volksbibltotheken  bekommet!  werden". 

Vorerst  war  hiebet  Ruskins  Augenmerk  auf  einen 
glücklich  gelegenen  l'latz  gelenkt,  der  Uber  frische  Luft, 
viel  Licht  und  schöne  Umgebung  verfugt.  Heute  befindet 
sich  das  Museum  im  Meershrook  Park  und  vereint  im 
Untergeschosse  einen  Carpacciu-Sanl,  einen  Turnersaal  und 
den  Kupferstichsaal  mit  der  im  Obergescholi  gelegenen 
Galerie  für  Mineralien  und  Skulpturen,  der  Bildergalerie 
and  Bibliothek,  nebst  den  .Sälen  für  Versammlungen.  Vor- 
legungen, Kanzlei  und  Werkstatt.  Die  Wahl  der  Sauinilnngs- 
gegenstande  war  von  vornherein  dadurch  festgelegt,  dul't  ihr 
größerer  Teil  von  R  unk  in  aus  seinem  eigenen  Besitze 
geschenkt  worden  ist.  Seiner  Vorliebe  für  Mineralien  ent 
springt  also  auch  die  sonst,  wo  immer  möglich,  langst  ab- 
getane Verbindung  von  Natur-  und  Kunstgegetislandcn. 
Auch  in  der  Wahl  der  Bildhauerarbeiten  (fran/.ö-tisehe  und 
venezianische  Gotik),  der  im  Bildersaal  hangenden  Nach- 
zeichnungen italienischer  und  französischer  Gebäude,  sowie 
in  der  Bevorzugung  Carpaccios  und  Turners  macht 
»ich  diu  persönliche  Geschmacksrichtung  Ruskins  fast 
gewaltsam  bemerkbar.  Die  Stiidienergcbnissc  seiner  Reisen 
und  der  seiner  Freunde  sind  es.  die  ihm  als  allein  erzieh- 
lich fllr  das  Volk  gelten. 

Dieser  Standpunkt  ist  gewili  anfechtbar  und  nur  aus 
der  Persönlichkeit  des  Schöpfers  zu  erklären.  Das  Neben- 
einanderstellen von  Kopien  und  Originalen,  von  Photo- 
graphien und  langen  Kritiken  der  Bilder,  das  .PHastern- 
der  Galerie  mit  Rahmen  bis  zur  Decke  würden  wir  heute 
unkUnstlerisch,  vielleicht  sogar  dilettantisch  nennen  dürfen. 
Aber  in  Sheffield  hat  das  Kuskin-Muscum  seine  Schuldig- 
keit getan.  Es  hat  seit  seiner  1890  erfolgten  Eröffnung  bis 
1902  weit  Uber  eine  halbe  Million  Besucher  angelockt,  und 
zwar  in  jahrlich  bedeutend  wachsender  Zahl,  so  1899: 
34.588.  dann  1900:  38.0«7.  dann  1901:  -I0.r>8()  und  im 
Jahre  1002  gar  58.325  Personen,  wovon  rund  je  ein  Drittel 
auf  die  Arbeiterschaft,  die  Schüler  und  die  oberen  Klassen 
entfallen.  Und  weit  besser  noch  als  das  Museum  selbst 
sind  die  Aufgaben,  die  Kuskin  ihm  gestellt:  .In  allen 
für   den    Volksunterricht    bestimmten    Museen    sind  zwei 

re  Fehler  zu  vermeiden.  Der  erste  ist  Oberfüllung, 
zweite  Unordnung.  Man  kann  ebensowenig  zwanzig 


sehenswerte  Dinge  in  einer  Stunde  sehen,  wie  man  zwanzig 
lesenswerte  Bücher  in  einem  Tage  lesen  kann.  Man  gebe 
wenig,  aber  das  Wenige  gut  und  schiin  und  erkläre  es 
vollständig.  Die  erste  Aufgabe  eines  Museums  besteht 
darin,  ein  Beispiel  vollkommener  Ordnung  und  voll- 
kommener Eleganz  zu  geben.  Alles  muU  auf  seinem  Platze 
sein,  alles  sieht  am  besten  aus,  weil  es  sich  eben  da  be- 
findet: keine  UberfUllung,  nichts  Unnötiges,  nichts  Ver- 
wirrende-*. Das  Museum  ist  nur  für  da«  da,  was  ewig  recht 
und  gut  ist.  dem  göttlichen  Gesetz  und  der  menschlichen 
Kunst  gemlUV  Die  kleinsten  und  die  größten  Dinge  können 
da  sein;  aber  alles  muH  gut  sein,  von  der  Güte  die  ein 
Kind  fröhlich  und  einen  alten  Mann  gelassen  macht;  der 
einfache  Mensch  sollte  dahin  gehen,  um  zu  lernen  und  der 
Weise,  um  sich  zu  erinnern  u 

Es  wird  niemanden  geben,  der  diese  Worte  nicht  aus 
vollem  Herzen  unterschriebe.  Merkwürdigerweise  hat  aber 
sein  Beispiel  auf  dem  europäischen  Festbinde  keine  Nach- 
ahmung gefunden  Die  mit  Museen  und  Kunstsehatzen 
(lichtest  bevölkerten  Lander  wie  Deutschland,  Frankreich, 
Italien  besitzen  nichts  ähnliches  wie  England  in  Sheffields 
Ruskin-Museum,  wie  London  in  seinein  Bethual  Green- 
Museum.  Glasgow  und  Manchester. 

Allerdings  wltren  diese  Beispiele,  so  gesund  und  er- 
folgreich ihr  Gedanke  ist.  doch  durch  die  Art  ihrer  Aus- 
führung auch  nicht  unbedingt  nachahmenswert.  Ein  Volks- 
dieser  Art  in  Wien  müßte  unserem  Volksgeschmaek, 
der  Temperatur  unseres  Empfindens  sich  anpassen, 
um  zu  voller  BllHc  zu  gelangen  und  Früchte  zu  tragen, 
die  uns  schmackhaft  scheinen. 

Da  man  aber  aus  nichts  so  viel  lernt,  wie  aus  den 
Fehlern  anderer,  so  mülite  man  sich  vor  allem  die  Erfah- 
rungen der  englischen  Volksmuseen  zu  eigen  machen. 

Da  ist  das  Be  th  n  a  I  G  ree  n  -  M  u  s  c  u  in,  welches  schon 
1S72  im  Outende  von  London  eröffnet  wurde  und  1897 
einen  .lahresbesuch  von  mehr  als  Hfio.IHlO  Personen  aufzu- 
weisen hatte.  Hier  findet  man  in  einer  dreisehiffigen  Eisen- 
halle eine  merkwürdige  Vereinigung  der  wichtigsten 
Nahrungsmittel  und  Bekleidungsstücke  mit  alten  und  neuen 
Möbeln,  hunderten  von  Medaillen.  Aquarellen  und  Radie- 
rungen. Statt  wenig,  aber  nur  gutes  zu  zeigen,  wie  Ruskin 
rat,  sind  in  dieses  bunte  Allerlei,  in  welchem  eine  Schuh- 
sammlung mit  den  Stiefelformen  der  ganzen  Welt  nicht 
die  kleinste  Rolle  spielt,  überdies  gegen  vierzig  Sehranke 
mit  Porzellanen  gepfropft,  weil  das  Betbnal  Green-Museum 
eine  Filiale  des  grollen  Kensington-Museums  darstellt,  welches 
in  jenen  Ableger  gern  all  die  Sachen  steckt,  für  die  es 
selbst  keinen  Platz  mehr  hat  oder  die  es  nicht  selbst 
zeigen  will. 

Auch  das  1877  gegründete  Kunstmuseum  in 
Manchester  leidet   an  seiner  Überl'üllung  und  der  zu 
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wissenschaftlich-theoretischen,  zu  wonig  prakt  i«<-li-<'  ra'ifli- 
lichcn  Fuhrung.  Aber  rs  verzichtet  doch  wenigstens  anl 
die  ungenießbare  Vereinigung  ynn  Nitt  u  re r/.e.u gn i ssen  und 
Kunstgcgenst.'lndcn  und  beschränkt  »ich  unter  den  letzteren 
nur  auf  luichtcr  erreichbare  Wiedergaben  von  (ieiiKildcii 
und  Bildhauerei  und  auf  graphische  Reproduktionsve  rfahren. 
die  freilich  vor  dreißig  Jahren  nueh  nicht  auf  iler  Höhe 
standen  wie  heute  und  daher  in  Manchester  ein  unvoll- 
kommeneres Bild  geben,  als  dies  jetzt  und  namentlich  in 
\\  icn  möglich  wäre,  dessen  Rcproiiuktionsanstalten  einen 
Weltruf  geniel'ien.  Ein  besonderer  Vorzug  des  Manchester 
Art  Museums  ict  dagegen  »eine  erst  Mir  sechs  Jahren  er- 
folgte Vereinigung  mit  dem  l'iuvcrsitv  Settlcmcnt.  welche 
e.-  ermöglicht  sieb  nicht  h)o|',  auf  die  sichtbare  Kunst  zu  be- 
schranke», sondern  auch  Vortrüge  aller  Art.  namentlich 
auch  musikalische  Darbietungen  7.11  veranstalten, 

Da«  jUngste  dieser  wirklich  volkstümlichen  Museen 
ist  das  von  Carnegie  in  seinem  kleinen  (iehurtsorte 

Dunl'crmlinc  eröffnete.  1  )uufei  iidine  hat  nur  L'IVtHM  Ein- 
wohner, denen  ihr  berühmter  Mitbürger  zwölf  Millionen 
Krojn  n  schenkte  für  ein  Museum,  welches  njch  Carnegies 
eigene»  Worten  .nicht  (i  e  s  e  Ii  1  c  Ii  t  e,  nicht  Technik, 
sondern  nur  den  Oeniiß  des  Schönen"  lehren  soll 
i 


es  kann  auch  nur  der  Zweck 
.»ein.  wie  ich  o.,  nun  für  Wien 


Dies  und  nichts  ainie 
eines  wahren  Volksuiuseuui- 
anregen  möchte. 

Wien  ist  ja  an  Museen  nicht  arm.  Alter  ihn'  Hcsuehs- 
stiinden  richten  sich  leider  nicht  nach  dein  Bedürfnisse 
und  der  Lebensweise  der  Bevölkerung.  Das  t  >storreiehische 
Museum  für  Klingt  und  Industrie  und  das  Museum  für 
österreichische  Volkskunde  sind  allerdings  tilglieh  von 
ilif  Moderne  (ialerie  vi.n  Ii»  bis  4  L'hr  geöffnet.  Aber  flir 
den  überwiegenden  Ted  aller  Hernie  kommen  diese  Stunden 
ftlr  Erholung  und  (ienuli  kaum  in  Betracht.  Auch  die 
Intelligen/.,  geschweige  denn  die  Arbeiterschaft  kann  vor 
dem  Abend  nicht  daran  denken  Sie  hatleti  ein  Hecht  ilarauf 
die  Öffnung  der  Museen  ganz  im  Gegenteile  erst  von  4  L'hr 
an  bis  S  und  Hl  l'hr  abi  nds  zu  fordern.  Noch  schlimmer 
steht  es  mit  dem  einzigen  skulpturcmuumim  Wiens,  dem 
ihr  tli|is..bg(ls.se  in  der  Akademie  der  bildenden  Künste; 
es  ist  Sonntag  und  Samstag  ganz  geschlossen  und  an  den 
übrigen  Tagen  nur  von  Iiis  1  I  hr  geöffnet,  also  eigent- 
lich nur  den  Schillern  der  Akademie  und  den  Fremden 
zugänglich.  Von  den  < ö  m.ildcgalenen  ist  jene  der  Akademie 
überhaupt  nur  Samstag.  Sonntag  und  Feiertags  ohne  vor- 
herige Anmeldung  zu  sehen;  »er  wollte  aber  an  jedem 
anderen  Tage  erst  den  Kust. *  bemühe»,  um  hineinzu- 
kommen? I>a Ii  die  Sammlungen  der  beiden  HofmuKccn 
in  der  Woche  einzelne  Zahltage  einfühlten,  um  den  ernsten 
Studien  und  den  ruhebedürftigeren  Kunstfreunden  die  Mög- 
lichkeil ungestörter  Betrachtung  zu  gönnen,  ist  dun  haus 
zu  billigen  und  allerorten  in  Übung.  Weniger  erfreulieh 
ist  die  Schließung  beider  Hofmusi  e»  an  Sonn  und  Feier 
tagen  sehn  um  'J  Uhr  und)  die  Ui.gloiehartigkeit  der  Zeit- 
einteilung, die  wohl  «ar  oft  arglose  IVesucher  vor  ge- 
schlossene Til  reu  fuhrt  Wahrend  es  et»  Grundgesetz  bffent 
lieber  Anstalten  sein  sollte,  alltaglich  zu  denselben  Stunden 
zugänglich  zu  sein,  damit  man  nicht  bcinilssigt  sei  erst  im 
Badecker  oder  111  einer  der  wenigen  Tagcsbl.lttei-,  die 
darüber  unterrichtet  sind.  Nachschau  zu  halten  oder  gar 
unverriehteter  Dinge  wieder  abziehen  zu  müssen,  ist  die 
Offenhaltung  der  beiden  H»finu»cen  für  den  Uneingeweihten 
scheinbar  eine  willkürliche  So  sind  beide  7.  B.  an  jedem 
Donnerstag  geschlossen,  das  Nuturhistorisohe  am  Montag 
nur  Nachmittags  von  I  bis  4.1'hr  geöffnet  u.  „,  f 

Der  Sonntag  Nachmittag,  der  wenigstens  im  Winter 
eine  große  Anziehungskraft  auszuüben  vermochte,  liudi  1  alle 
Wiener  Sehatisaminlungei.   mit  Ausnahme   des  Österreichi- 


schen Museums  versperrt,  Auch  diu  Museum  <l?r  Slait 
Wien,  das  bisher  in  der  Wucht!  nur  zwei  Besuchstage  k«M*. 
und  selbst  das  Museum  ftlr  österreichische  Vi-Jknkund« 
schließt  an  Sonntagen  schon  um  die  Mittagszeit. 

Dali  die  Musepn  trotzdem  einen  vrrhHlttii«m!t£iig  rit'Li 
Besuch,  namentlich  aus  den  Vororten  und  vuin  Land  heren 
aufweisen,  will  nicht  geleugnet  werden  Ks  beweist  nur.  \u 
das  Bildungsbedürfnis  und  die  Schaulust  glockln-hinren 
bei  uns  sehr  rege  ist.  Fraglich  bleibt  es  nur.  ob  »« wirk 
liehe  Befriedigung  linden,  ob  all  die  grüßen  Massen  lur 
und  andernorts  wissen,  was  sie  sehen,  was  sie  sehen  Millen 
Die  Museuiiisvorst-tnde  bezweifeln  dies,  auch  jene  «uLVru!'- 
Österreichs 

Aufmerksamen  Beobachtern  entgeht  es  nicht,  dai  iit 
überwiegende  Mehrheit  der  Besucher  nur  den  grriapvn 
Bruchteil  der  vor  ihnen  ausgebreiteten  Kunstwerke  im 
raschen  Flug  erblickt  und  in  der  Fülle  de»  Dargek'.fwn 
gar  nicht  imstande  ist  feste,  bleibende  Eindrucke,  lt-i. 
hafte,  fortzetigendi*  Einflüsse  in  sich  auf.  mit  sich  nur- 
Hause  zu  nehmen  Haben  weitere  Kreise  von  einem  itt 
größten  Schütze  der  Welt,  der  Cutnherland-SaiLiiilu: » 
wahrend  der  drei  Jahrzehnte  ihres  Aufenthalte;  iin  (Mir 
reiehiseben  Museum  Kenntnis  genommen?  Krst  als  i'r 
Verlust  unabwendbar  war,  besann  man  sich  darauf,  tri,  »>, 
uns  hiltte  sein  sollen.  Es  geht  uns  mit  den  Kunstwerke 
wie  mit  den  Menschen. 

Die  Menge,  die  auf  Reisen  .alles  gesehen  hat-  um! 
»ich  um  keinen  Preis  vom  Bildeekcr  beschämen  lassen  wnl. 
kennt  die  Museen  der  Vaterstadt  nicht.  Aber  das  ist  m:S< 
allein  ihn  Schuld.  Es  scheint  ja,  als  gipfelte  die  Weisheit 
unserer  Museen  in  dem  Rate  des  Faustischer,  Srh a'i'p-'l 
dircktors: 

Ich         eueh.  jft'lit  nur  mshr  und  immor  in«hr. 
So  ki-niit  ihr  *uch  vom  Ziele  nicht  vorirren; 
Suclil  nur  dir  Menschen  in  verwirren. 
Sie  zu  befriedigen  ist  »chvrer. 

Die  Erklärung  liegt  einfach  darin,  daß  in  allen  Mustc; 
und  Galerien  teils  wissenschaftlich-theoretische,  teils  f.rik- 
tisehe  oiler  gar  bureaukratisehe  und  finanzielle  Rückuchtci 
tür  die  ViTinehrung  aiisschlaggcbeiid  waren.  Die  Teilnahmt 
weiterer  Kreise  war  willkommen,  wo  sie  sieh  -n'ri  selhft 
darbot,  aber  sie  war  kein  Hauptziel.  Dazu  warcu  und  siml 
ja  die  Aufgaben  der  Museiimsheamten  zu  vielseitige  und 
zu  anspruchsvoll  und  die  Zahl  der  Hilfskräfte  »Iler  Ort« 
zu  gering. 

Die  Museen  sollten  und  müssen  ja  zugleich  als  Keller 
und  Rewahrer  gefährdeter  Altertümer  dienen.  Da  ist  * 
dann  im  Furor  lies  Pflichteifers  und  der  Sammelfreude  e:i 
schweres  Ding  Mali  zu  halten. 

I'tnl  so  b  luten  sich  Stücke  Ulf  Stücke,  Schranke  aul 
Schranke,  Sali-  auf  .S.'ile.  bis  man  dank  dem  Entge^i 
kommen  der  Architekten  den  Wald  vor  lauter  Hmuko 
nicht  mehr  sieht  In  einem  Sehranke  hundert  Glilser.  in 
einem  Baume  zwölf  hundert  Kunstscbatze.  Truhe  m-hm 
Truhe  und  Stuhl  neben  Stuhl  wie  die  Schwalben  au:  >wui 
Telegraphemlraht  aneinander  gereiht  —  wer  »ielit  d» 
noch  etwas?  Wer  vermöchte  ohne  lange  Schulung  auch  nur 
das  beste  ans  der  Masse  herauszufinden? 

So  kommt  es.  daß  die  Museen  sc  Ibst  fUr  die  IMirzaW 
iler  Uebildi  ten  heute  kein  Bedürfnis  sind. 


Verschiedene  Ursachen,  auch  bauliche,  wirken  her 
zusammen. 

Die  Kunstgewerbemuseen,  von  denen  hier  filglieh  '» 
erster  Linie  gesprochen  werden  kann,  weil  sie  nicht  bl>* 
der  Zahl  nach  weit  Uberwiegen,  sondern  auch  für 
Sammlungen  wenigsten«  durch  ihre  architektonischen  Anf- 
gabeu  maßgebend  wurden,  leiden  baulich  heute  noch  lmairr 
unter  dem  Zwang,  der   eigentlich  doch  die  Quelle  u«* 
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Ursprunges,  ihrer  raschen  Entwicklung,  ihrer  weithin 
reichenden  Erfolge  war:  unter  dem  Gedanken  einer  großen 
Auastellung. 

Es  wird  zu  häutig  vergessen,  daß  die  ersten  Weit- 
aus* tel  lu  n  ge  n.  jene  zu  London  und  I'nris.  in  den  Fllnfziger- 
und  Scehzigcrjahrcn  die  Herolde  der  Kunstgewerbemuseen 
und  damit  die  Apostel  der  Popularisierung  der  Sammlungen 
Uberhaupt  gewesen  sind.  Eine  merkwürdige  Ironie  des 
Schicksals  wollte  es.  da  Ii  rund  dreißig  Jahre  spater  wieder  die 
Weltausstellungen,  jetzt  aber  die  amerikanischen,  den  Anlaß 
gaben,  auf  die  Museen  Sturm  zu  laufen,  ihre  Wirksamkeit 
oder  vielmehr  ihre  Mißerfolge  mit  scheelen  Augen  zu  be- 
trachten und  erhöhte  Anforderungen  an  sie  zu  stellen  Das 
war  in  der  Mitte  der  Xcun/.igerjahrc  zugleich  mit  den 
ersten  Anzeichen  einer  neuen  Kunstrichtung  in  Belgien. 
Skandinavien.  Schottland,  Deutschland  und  Österreich,  welche 
sich  mit  gutem  (.iruudc  den  Kinderschuhen  kupierender 
Nachtreten*!  entwachsen  fühlte  und  ihre  eigenen  Wege  suchte. 

Damals  konnte  man  in  Zeitungen  und  KUnstlcrkreisen. 
aber  auch  im  Gewerbe-  und  Industriellenstandr  ganz  offen 
die  Meinung  hören:  die  Museen  haben  sich  überlebt!  Die 
Museen  tragen  Schuld  an  der  Stilreiterei  der  zweiten  Hälfte, 
des  XIX.  Jahrhundert»:  Die  Museen  haben  ihren  Zweck 
verfehlt. 

Inwieweit  diese  Vorwürfe  begründet  sind,  kann  nicht 
(iegenstand  dieser  Erörterung  sein 

Daß  der  Ursprung:  dir  Weltausstellungen  auf  die 
Sammeltätigkeit,  auf  die  vorwiegend  technologischen  Gesichts 
punkte  einer  ermüdenden  Aufstellung,  auf  die  Kaumfrugcu 
und  auf  die  ganze  architektonische  Formulierung  des 
Musrumsgcdankcns  einen  verderbliehen  EinHul'i  ausgeübt 
haben,  scheint  mir  unleugbar.  Und  das  ist  der  Angelpunkt, 
bei  dem  meine  Betrachtungen  und  Anregungen  einsetzen 
mm-hten.  Ilie/.u  bedarf  es  allerdings  einer  scheinbaren  Ab- 
schweifung, die  uns  aber  allein  zum  Ziele  führt. 

Die  namentlich  in  Kunstgewerbemuseen  seit  ihrem 
Bestände  bevorzu  gtc Gruppierung  nach  technologi.-cheu 
Gesichtspunkten  hat  sieh  weder  in  Weltstädten  wie 
Wien  und  Herlin  noch  in  kleineren  Orten  ganz  bewährt,  dafür 
aber  die  bauliche  Gestaltung  unheilvoll  b  ee  i  u  Ii  u  ßt. 

Die  Teilung  in  derartige  Materialgruiipen,  wo  ein  Saal 
nur  Eisen,  ein  anderer  nur  Totiarbciten.  ein  dritter  nur  Möbel 
zeigt,  hatte  zur  Voraussetzung,  daß  der  im  Kunstwerk  ver- 
arbeitete Stoff  allein  für  seine  Behandlung  maßgebend  sei. 
Dali  dem  nicht  so  ist,  bedarf  keiner  Erklärung.  Auch  dem 
Handwerker,  sofern  er  Uberhaupt  künstlerisch  veranlagt  ist. 
sind  der  Stoff  und  dessen  Techniken  nur  Mittel  zum  Zw  eck 
Aber  in  seiner  geistigen  Kichtung  unterliegt  er  dem  Zuge  der 
Zeit,  ihrer  Lebensweise  und  ihren  Idealen.  Deshalb  widmen 
einem  geschmiedeten  Gitter,  einem  geschnitzten  Sehrank, 
einein  Stcinzeugkrug.  einein  Ledersehnitteinband.  die  z.  B. 
alle  der  deutschen  Renaissancezeit  entstammen,  trotz  der 
Verschiedenheit  der  Stoffe  mehr  gemeinsame  Familienähn- 
lichkeit inne,  als  etwa  jenem  Steinzeugkrug  und  einer 
griechischen  Vase,  die  doch  beide  von  Ton  sind.  Die  Kraft 
der  jeweiligen  Kunstströmung  ist  eben  größer  als  die  der 
verarbeiteten  Stoffart  und  Technik  Abgesehen  davon  ist  es 
aber  auch  dem  geschultesten  Technologen  oft  zweifelhaft, 
ob  er  eine  mit  reichen  Eisenbeschlitgen  verzierte  Truhe  in 
den  Eisen-  oder  den  Möbelsaal  stellen  soll,  eine  Monstranz 
aus  vergoldetem  Kupfer  in  die  Gruppe  der  Kupfertreib- 
arbeiten oder  zum  Goldgerate,  das  menschliche  Geschmeide 
in  den  Metallsual  oder  in  den  Textilsaal  zu  den  Trachten, 
für  die  es  geschaffen  war.  Auch  müßte,  wer  an  diesen  Ge- 
sichtspunkten starr  festhalten  wollte,  die  Liniostner  Sehutclz- 
arheiten  zu  den  Metallen  rechnen,  weil  sie  auf  Kupfer 
gemalt  sind,  mit  dem  sie  doch  sonst  nichts  gemein  haben. 
Eine  weitere  unerquickliche  Folge  war  die  Trennung  von 
Werken  der  sogenannten  hohen  Kunst  von  den  Arbeiten 
des  Kunsthandwerkers. 


Man  hat  deshalb  wenigstens  in  einigen  der  reicheren 
Museen  mit  jenen  selbst  für  Kunstgewerbeanstalten  un- 
nötigen Grundslitzen  technologischer  Scheidung  gebrochen 
und  seit  einem  Jahrzehnt  mit  steigendem  Erfolge  versucht, 
durch  Ncbcneinaiiderslellurig  von  Gemälden  und  Bildwerken 
derselben  Zeit,  durch  Ausstattung  dieser  Räume  mit  ent- 
sprechenden alten  lH-ckcu.  Türen,  Möbeln.  Gobelins  ku  Itur- 
geschichtl  iche  Charakterbilder  von  einheitlicher 
Wirkung  zu  erzielen.  Ein  Vorgang,  der  begreiflicherweise  für 
die  Grundrißlösung  und  die  übrigen  architektonischen  Auf- 
gaben eines  Sammlungsgchaudcs  von  umstürzender  Be- 
deutung werden  muß. 

Hier  ist  es  nun  an  der  Zeit,  der  Mitarbeit  der  Archi- 
tekten zu  gedenken  und  ans  der  Fülle  älterer  und  jüngerer 
Museumsbauten  einige  der  berühmtesten  und  bezeichnendsten 
lieispiek'  herauszuheben. 


Eine  fluchtige  Kundschau  Uber  die  letzten  und  be- 
kanntesten Museumsbauten  des  Deutsehen  Reiches  und  der 
Schweiz  wird  dartun,  woran  wir  kranken  und  worin  die 
Heilung,  die  auch  in  baulicher  Hinsieht  unerläßlich  ist.  zu 
bestehen  hatte. 

Vorausgeschickt  sei  nur  der  Hinweis  auf  das  allerdings 
ältere  Stadelsehe  Institut  in  Frankfurt  am  Main, 
weil  es  für  den  Museumsstil  der  Siebzigerjahre  typisch  ist. 
Als  die  Verwaltung  dieseraltehrwürdigen  Kunstanstalt  Anfang 
der  Sechzigerjahre  an  einen  Neubau  dachte,  wurde  vom 
Architekten  vor  allein  dicErweiterungsmögliehkeit  des  Hauses 
gefordert  und  zugleich  zur  Bedingung  gemacht,  daß  daran 
nichts  zwecklos,  nichts  falschen  Prunk  zeigen  dürfe.  Als 
dann  ein  Jahrzehnt  später  aber  wirklich  gebaut  wurde, 
waren  jene  vernünftigen  Forderungen  vergessen  und  in  ihr 
Gegenteil  umgeschlagen.  Das  Stadelsehe  Institut  hat  auf 
allen  vier  Seiten  eine  viel  zu  kostspielige  und  durch  seine 
Lage  'gar  nicht  gerechtfertigte  Prunkfassade,  aber  keine 
Erwciteruni'smöglichkeit.  Obwohl  noch  Platz  genug  vor- 
handen wäre,  wurde  überdies  jeder  Ausbau  die  bestehende 
Anlage  verfinstern,  weil  eben  der  freie  Raum  allein  nicht 
genügt,  wenn  der  erste  Grundriß  nicht  sofort  auf  zukünftige 
Erweiterungen  Rücksicht  nimmt.  Sehr  bezeichnend  für  jene 
Zeit  und  auch  uns  in  Österreich  wohlbekannt  ist  die  Anlage 
der  Lichtquellen  im  Obergeschoß  des  S  t  it  d  e  1  sehen  In- 
stituts; dem  mächtigen  Kranzgesimse  zuliebe  reichen  hier 
nämlich  die  Fenster  bis  zum  Fußboden,  so  daß  sie  für 
KunstgegenstJinde  eigentlich  ganz  nnverwendbar  sind. 

Ganz  anders,  aber  nicht  besser  liegen  die  Verhältnisse 
in  Zürich,  München  und  Berlin,  die  ich  hier  aus  vielen 
verwandten  Beispielen  als  besonders  lehrreich  hervorheben 
möchte. 

Das  Schweizerische  L  u  n  d  es  m  u  sc  u  in  in 
Zürich  ist  18W  eröffnet  worden  und  verzeichnet  schon 
vor  der  Eröffnung,  nämlich  wahrend  der  Einrichtungs- 
arbeiten im  Berichte  des  ersten  Direktors  Dr  Angst  von 
18i»S  Cbelstande  merkwürdiger  Art.  Sein  Ideal  war  hei  der 
Planung  und  Anordnung  .ein  möglichst  getreues  und 
namentlich  für  das  große  Publikum  verstandliches  Bild  ver- 
gangener Zeiten  zu  geben"  Dies  führte  zur  Errichtung  einer 
Kapelle,  einer  großen  Halle  als  Zeughaus,  der  Schatzkummer 
für  die  Goldgerate  usw.  Aber  hierin  konnte  dann  schon 
bei  der  ersten  Einrichtung  nicht  immer  folgerichtig  ver- 
fahren werden,  weil  u.  a.  _in  den  beiden  Kapellen  die 
kleinen  Dimensionen  und  der  Mangel  an  Wund- 
flachen  die  Aufstellung  größerer  Altertümer  sehr  erschweren. 
Der  M  a  u  g  c  I  an  g  r  ö  Ii  e  r  e  n  W  a  n  d  f  I  a  c  h  e  n  war 
überhaupt  ein  Kreuz  für  die  Installateure".  Krst  nach  der 
Fertigstellung  des  Gebäudes  ward  man  sich  klar,  daß  für 
die  wertvollen  Wandteppiche  und  Gewebe  über  kurz  oder 
lang  ,ein  Raum  wird  konstruiert  werden  müssen,  der  in 
seiner  Anlage  wohl  durchdacht  und  gegen  die  Einwirkung 
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von  Licht  und  Staub  geschlitzt  ist*.  Infolge  der  Aufstellung 
aller  Zimmer  war  zwar  die  Verteilung  der  in  nie  gehörigen 
Möbel  erleichtert;  die  dadurch  bedingte  starke  1'luU 
besrhrilnkung  erschwerte  daftlr  aber  die  Verteilung  der 
übrigen  Erwerb u ngen.  So  mußte  schließlich  jede  Kckr  in 
dem  Gebäude  ausgenutzt  werden  (schon  vor  der  Eröffnung  , 
„wobei  selbstverständlich  oft  willkürlich  und  ohne  viel 
System  vorgegangen  werden  mußte.  Der  ganze  zweite  Stock 
ilc»  Museums,  welcher  ursprunglich  nicht  für 
A  u  s  s  t  c  1 1  u  n  g  s  z  w  e  e  k  e  bestimmt  war.  inullte 
nachträglich  doch  hiezu  ausgebaut  und  installiert  werden. 


Dachgeschoß  bietet  keinen  hinreichenden  Schutz  gegen  uVe 
Witterungswechsel,  gegen  Rauch  und  Staub.  Die  Schnli- 
kuminer,  welche  fensterlos  und  nur  bei  künstlichem  Licht 
zu  betrachten  ist,  schädigt  durch  ihre  feuchte,  dumpfe  Luft 
die  Goldgerllte.  die  überdies  im  RcHexlieht  der  eluktrticben 
Beleuchtung  viel  schlechter  zur  Geltung  kommen  wie  bei 
Tageslicht.  Der  Textilsaal  hat  nur  eine  volle  Wand,  du 
drei  anderen  sind  durch  große  Fensteröffnungen  MHimt 
h.xr  und  kann  infolge  der  hier  mondenden  breiten  Treppe, 
die  überdies  jede  intime  Betrachtung  stört,  nur  to  rse: 
Drittel  der  Bodentlnchu  ausgenützt  werden.  Eine  ÄBiieninj 


l'ir.lihri 


►  '  •  — -0  -  ■  f  -J 


was  bei  den  ungunstigen  Kaum-  und  Lirhtvcrhaltnis&cn 
gerade  keine  leichte  Aufgabe  war*.  Erst  gegen  Schluß  der 
Aufstellung  entschloß  man  sich,  die  Sammlung  der  L'ni- 


iten 
loch 


Zufalls 


immer   auszuhUngen.  um  sie 
i  Eröffnungstage  vorzuführen. 

kal  nicht  einmal  den  gegen- 
;e  denn  den  zukünftigen  Anforderungen", 
e  Rücksicht  a  u  f  d  e  n  I  n  Ii  a  1 1  des 
rebrachten  und  überall  zutage 
Wasserleitungen,  Heizung  s- 
1  e  i  z  k  ö  r  p  e  r  mußten  nachträglich  ,mas- 


formen  i  m 
Besuchern  «i 
entspricht  i 
wartigen,  geschwei 
Die  ohne  jede 
Museums  an  g 
tretenden 
röhren  un< 
kiert"  werden. 

Noch  ungünstiger  lautet,  was  erst  jüngst  dir  neue 
Direktor  II.  de  hm  nun  Uber  das  Züricher  Landesmuseum 
in  seinem  Jahresberichte  für  l'JOö  berichtet:  Das  Haus  hat 
keine  brauchbaren  Magazine;  die  Koller  sind  zu  feucht,  das 


ainmlungea.  «N  « 
ivird,    i«t  auf 
liehe  Bauabsicht  »nf 
künstlerischen  Eia- 
r  neue  Anknnf.  jedr 


der  Einrichtung  und  Anordnung  der 
bei  Neuerwerbungen  unvermeidlich 
schwerste  behindert,  weil  die  ursprltn 
dir  Einheit  der  .Stimmung  und  des 
druckes  allein  bedacht  war  und  jede. 
Einordnung  und  Verschiebung  diese  Einheit  notwendig 
verandern  und  durchbrechen  muß.  Infolgedessen  bleibt 
nichts  anderes  übrig,  als  mit  den  Neuerwerbungen  4ie 
Säle  zu  Überfüllen  oder  sie  nur  provisorisch  MMUMW 
•  «der  sie  zu  deponieren.  Eine  große  Zahl  guter  alter  Möbel, 
«reiten  allein  20  Decken  und  vollständige  Zitnraerfinrieb- 
tungen.  Stickereien  nnd  Trachten.  60  Qlaagen-alde  eind  3-ns 
Auge  des  Besuchers  entzogen,  das  heißt  magaziniert. 
da»  Haus  schon  sieben  Jahre  nach  seiner  Vollendung  —  J* 
eigentlich  schon  am  Tage  seiner  Eröffnung  —  »ick  »I'  w 
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Diese  reiu  suehl leben  Klagen  der  eigenen  Museums- 
verwaltung  wiederholen  sich  in  verstärktem  M»l>  bei  dein 
Bayerischen  N  a  t  i  •  •  n  u  1  in  u  s  e  u  in  in  M  ü  n  e  Ii  e  n. 
welche»  1901  eröffnet  wurde.  Es  stellt  unter  den  Museums- 
bauten  den  Höhe- 
punkt der  histori- 
schen Riehtang  dar. 
Hier  war  der  gewal- 
tige, unleugbar  mit 
grobem  Geschick 
und  Geich  muck  ver- 
fochtene.  scheinbar 
unwiderleglich  rich- 
tige Gedanke  maß- 
gebend ,  die  alten 
Kunstgerate  in  Bau- 
teilen, welche  dem 
betreffenden  Stile 
nachgebildet  waren, 
unterzubringen.  AI- 
»o  Mittelalterliches 
in  romanisch  oder 
gotisch  aussehenden 
Gebauden.die  Kunst 
des  XVI.  bis  xvm. 
Jahrhunderts  in  sol- 


+•  +  "*y  \  7  p  3^  UU 


Städtisches  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  in  Magdeburg  nach  dem  Entwürfe  ton  Ohnunn  und  Kirstein 


der   Renaissiinee,  der    Barocke,  der 


chen  vom  Charakter 
Rokokozeit. 

Das  sieh  hier  in  so  bestechendem  Reize  auliernde 
Ateliersystem  ist  aber  im  Grunde  genommen  kein  archi- 
tektonisches, sondern  ein  rein  malerisches  und  nichts  als 
eine  Nachwirkung  der  Makartzeit.  die  ja  schon  vor  dreißig 
Jahren  gerade  in  Makarts  Geburtsstadt  jenes  S  a  1  z  b  u  rg  e  r 

MuBeum  schuf,  welches  von  einem  Maler  ohne  Rücksicht     geschichtlichen  Museums  alte  <  >  ri  g  i  n  a  1  b  a  u  t  e  n  zu  er- 


auf  Wert  und  Echtheit  der  Gegenstände  nur  nach  male- 
rischen Grundsätzen  eingerichtet  worden  ist. 

Ich  halte,  obwohl  nicht  unempfänglich  fllr  den  Heiz 
des  Malerischen,  dieses  Stimmungsuchen  in  Museen  für 
ein  gefährliches  Spiel.  Im  Privathause  des  Sammler»  geben 
wir  alle  uns  gern  und  willig  dem  Eindrucke  des  persön- 
lichen Geschmackes  hin;  ja  gerade  in  der  künstlerischen 
des  Privatbesitzers  liegt  oft  eine  starke  Wirkung. 
Aber  naturgemsli  ist  sie  nicht  die  Wirkung  des  Geg 
selbst  sondern  persönlich  gefärbt.  Anders  in  öfT 
liehen  Sammlungen.  Hier  suchen  wir  doch  nicht  die  Laune 
ihres  Direktors,  sondern  einzig  und  allein  die  Persönlichkeit 
des  Gegenstandes,  des  Kunstlers,  der  ihn  schuf,  und  seiner 
Zeit.  Natürlich  kann,  ja  mul'i  auch  in  den  Museen  .Stimmung" 
sein  —  aber  sie  muH  vom  Gegenstände,  nicht  von  der  De- 
koration ausgehen    Dies  hat  nieht  bloLi  der  Museumsleiter. 

sondern  auch  der  Architekt  schon 
beim  ersten  Plauen  zu  beherzi- 
gen. Nicht  seiner  künstlerischen 
Stimmung  zulieb  besuchen  wir 
das  Museum  Hauptsache  muß 
immer  auch  für  ihn  der  Gegen- 
stand und  dessen  klare  Wirkung 
auf  den  Besucher  sein. 

Sind  nun   auch   die  An- 
schauungen unter  den  Museums- 
leitern selbst  betreffs  der  Auf- 
stellung alter  Kunstgegenstilnde 
noch  immer  geteilt,  ist  auch  mich 
immer  der  Kampf  zwischen  der 
technologischen  Aufstel- 
lungsort und  Trennung  in  Holz-, 
GIas-,  Metallgroppen 
usw.  einerseits  und  der 
kulturgeschichtlichen 
Anordnung  anderer- 
seits bisher  nach  keiner 
Seitesiegreich  entschie- 
den, so  ruft  doch  schon 
heute  die  Übertragung 
des  Ateliersvstcms  von 
der    Einrichtung  auf 
das    Bauwerk  selbst, 
das   Ubergreifen  der 
Stilforsc.hung   auf  die 
alliiere  Gestaltung  die 
schwersten  Bedenken 
wach. 

Das  Mtlnchener  Natio- 
nalmuseum tnuUto  sich 
deshalb  gerade  aus  den 
Kreisen  erfahrener  Mu- 
seumsmitnnermit  Recht 
die  schwersten  Vor- 
würfe machen  lassen, 
weil  die  Architektur 
rückwirkend  dann  wie 
mit  den  Bausteinen,  so 
auch  mit  den  alten 
Kunstwerken  ganz  frei 
gesehaltet  hat  und  sie 
nur  mehr  dekorativ,  sozusagen  als  willkommene  Ergänzung 
zur  phantasievollen  Leistung  des  Architekten  gelten  lidi. 

Man  mag  zunächst  den  logischen  Zusammenhang  von 
Form  und  Inhalt  noch  so  richtig  finden,  so  könnte  der 
Gedanke  des  Bayerischen  Nationulmuseuins  doch  nur  dann 
als  wirklich  beachtenswert  und  erziehlich  gelten,  wenn  es 
gelange,  für  all   die  verschiedenen  Gruppen  eines  kunst- 
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werben  und  auf  genügend  grobem  Gründe  frei  nebeneinander 
7.11  stellen.  Das  mittelalterliche  Kirchengut  in  eine  romanische 
oder  gotische,  die  geistliehe  Kunst  der  spateren  Zeit  in  eine 
Barockkirche.  Das  städtische  Gewerbe  des  XVI. Jahrhunderts 
in  ein  Bürgerhaus  der  Renaissance,  die  PrunkgcrJlte  der 
höfischen  Kunst  in  ein  Sehloli.  die  Volkskunde  in  so  viele 
Bauernhäuser,  als  man  Stämme  und  Typen  in  Tracht  und 
landlichem  Hausrat  zeigen  will.  Das"  wäre  logisch  und 
mit  den  verfügbaren  Mitteln  keineswegs  unerreichbar,  ja 
vielleicht  billiger,  jedenfalls  aber  preiswerter  als  die  kost- 
spielige Nachahmung.  So  besitzt  das  Norsk  Folkemuscum 
in  Christiania  einen  Keitslall  im  Empirestil  für  die  Samm- 
lung der  Beförderungsmittel.  So  Nürnberg  im  Germanischen 
Museum  das  alte  Karthlluserkloster  des  XIV.  Jahrhunderts 
mit  seiner  Originalkirche  und  das  ihm  angegliederte,  von 
einem  anderen  l'lalzu  der  Stadt  eigens  bieher  übertragene 
Augustinerkloster.  Wohin  diese  Logik  aber  führt,  das  zeigt 
ja  gerade  das  Germanische  N.itionaliiiuseuiii  in  Nürnberg. 
Hier  ist  alles  Stimmung,  alles  Finsternis,  und  ohne  Ariadne- 
faden findet  man  gar  nicht  wieder  heraus. 

Will  ,  man  nun  aber  diese  alte  Baukunst  kopieren,  so 
ist  es  vorerst  di>ch  noch  immer  nicht  so  sicher  entschieden, 
dafi  wir  trotz  aller  wissenschaftlichen  Schulung  wirklich 
genau  wie  zur  romanischen  und  gotischen  Zeit  zu  bauen 
vermöchten.  Und  zugegeben,  wir  trJlfen  es  liegt  die 
Gefahr  der  Täuschung  für  das  ungesehulte  Auge  nicht  so 
nahe,  dal!  wir  uns  dem  Vorwurfe  des  Plagiate*  aussetzen'/ 
Wird  nicht  der  phantasievolle  Architekt  aus  eigener  Kraft 
hinzudichten  oder  sich  und  seinem  Können  Gewalt  antun 
müssen,  also  entweder  gegen  sich  selbst  oder  gegen  sein 
Vorbild  unwahr  und  ungerecht  werden  /  -  Gerade  der 
genialste  Architekt  wird  unter  diesem  Zwange  der  Un.iuf- 
riebtigkeit  am  schwersten  leiden. 

Der  jüngste  der  bisher  genannten  Bauten,  das  Kaiser 
F  r  i  e  d  r  i  c  h  -  M  u  s  e  u  m  in  Berlin,  hatte  von  vornherein 
mit  dem  höchst  ungünstigen  Platze,  einer  dreieckigen  Insel, 
zu  kitmpfen.  deren  Begrenzung  durch  die  Spree,  den  Kan  il 
und  die  Hochbahn  selbstverständlich  jeden  unmittelbar  an- 
sehliclicndcn  Erweiterungsbau  für  alle  Zukunft  unmöglich 
macht.  Dali  es  heute,  zwei  .lahrc  nach  seiner  Eröffnung, 
schon  überfüllt  ist  und  Entlastung  in  anderen  Bauten 
heischt,  ist  deshalb  nicht  verwunderlich.  Aber  auch  andere 
BausUnden,  die  sich  wohl  liiitten  verhindern  lassen,  bezeugen 
gerade  au  diesem  Beispiele,  wie  ohnmächtig  selbst  der  aus- 
gezeichnetste Museumsleiter  der  Willkür  der  Baubehörde 
ausgeliefert  ist.  Die  Höfe  sind  stollenartig,  ja  enger  als  die 
l'olizeivorsehrift  verlangt,  infolgedessen  die  Belichtung  der 
Hnlsllle  im  Erdgeschoß  ungenügender  als  es  da*  Auge  ertrugt. 
Selbst  die  zwischen  zwei  Höfen  gelegenen,  also  von  zwei 
Seiten  belichteten  breiteren  Silk»  sind  ungenügend  erbellt. 
Umgekehrt  empfangen  manche  allzulange  und  allzuschmalc 
Baume  zu  volles  Eicht  und  machen  den  zum  Verweilen 
nicht  eben  einladenden  Eindruck  von  Korridoren.  Der  Putz 
der  nicht  mit  Holz  oder  Stoff  verkleideten  Erdgcschol'isülc 
wurde  nicht  rauh  gelassen,  s  indern  poliert,  so  dun  jeder 
Anstrich  ilarauf  glatt,  hart  und  unfein  wirkt.  Die  im  OIht- 
gescholj  für  die  deutschen  Gemälde  vorgesehenen  Räume 
wurden  Von  der  vorderen  l'r  aehttreppc  weggenommen.  Zwei 
andere  Räume  durch  die  Seitenstützen  der  nacht r.'lgl ich  auf 
den  Ellig  Highball  gestülpten  Kuppel  so  beengt  und  ver- 
finstert, da  Ii  sie  zu  Sammlungs/weckcn  unbrauchbar  wurden. 
Ulier  die  Wahl  des  Heizsy stein*  und  seine  Anbringung 
hatte  man  vertilgt,  ohne  den  Direktor  zu  Fragen;  er  mudte 
im  letzten  Augenblicke  noch  verhindern,  dul>  die  Heizröhren 
in  den  Sälen  der  altit.illcnisehen  Gemälde  in  die  Mauern 
verlegt  wurden,  deren  rasche  Erwärmung  und  Abkühlung 
für  die  Holztafcln  der  Bilder  kitte  verhängnisvoll  werden 
müssen.  Hier  muht--  also  nachträglich  zu  dem  unerfreulichen 
Notbehelf  der  vom  Futibodcn   aus  durchbrochenen  Eisen- 


nlatten aufsteigenden  Wärme  und  zu  unförmlichen  Heiz- 
körpern in  der  Mitte  der  Sale  gegriffen  werden,  die  man 
durch  Sitzbftnke  notdürftig  verdeckt  hat. 

Im  Gegensatze  zu  diesen  Palästen  der  groden  Welt- 
städte haben  erst  jüngst  l'l'JOCi  D  a  r  m  s  t  a  d  t  und  Magde- 
burg ihm  Museen  eröffnet.  Dort  war  es  der  Berliner 
Messel,  hier  waren  es  die  Wiener  Oh  mann  und  K  i  r- 
stein.  welche  eigenartige  und  in  vielen  Dingen  vorbild- 
liche Bauten  schufen.  Allerdings  handelte  es  sieh  auch 
um  kleinere  Sammlungen,  diesen  Architekten  standen  ziel- 
bewußt fordernde  Museumsmanner  treu  zur  Seite,  und  nur 
ans  dem  verständnisvollen  Einvernehmen  beider  Teile  kann 
dauernd  Gutes  entstehen.  Daraua  ist  viel  zu  lernen. 
(SchlnB  folgt 


Schiffbruch  des  englischen  Dampfers  „Berlin*- 
bei  Hoek  van  Holland. 

Von  Xaoflftr  .Nsdorj,  königl.  Ungar,  technischer  Rat  i.  K. 

Ein  Unglück,  wo  immer  es  sich  ereignet,  erregt  aller- 
orts die  tiefste  Emotion  und  die  lebhafteste  Teilnahme;  beim 
Fachmannc.  in  diesem  Falle  also  beim  Hafenbau-.Maschinen- 
und  Schiffsbau-Ingenieur  und  selbstverständlich  beim  Bcrufs- 
Nautiker.  all  das  im  weit  erhöhten  Maße,  da  sich  ihm  auber  den 
Gefühlen  der  Humanität  auch  noch  eine  Anzahl  technischer 
Fragen  aufdrängen  und  ihn  quälen:  wie  und  wodurch  das 
Unglück  entstanden  ist'/  ob  dasselbe  nicht  hatte  verhütet 
werden  können  '/  auf  welche  Weise'/  und  dergleichen  mehr 

An  der  holländischen  Küste,  am  Hock  van  Holland, 
ereignete  »ich  solch  ein  grauenhaftes  Unglück,  wobei  der 
englische  Dampfer  .Berlin-1,  aus  Harwich  kommend,  am 
Kopfe  der  nördlichen  Diga  (Wellenbrecher)  auf  die  Dossierung 
geworfen  und  zerschellt  wurde. 

Die  Rapiditat.  mit  welcher  sich  dieses  Schreckensdram.» 
abspielte,  ist  geradezu  beispiellos. 

In  der  Nr  3340,  Jahrgang  1907.  der  französischen 
Zeitung  .L'Ilhistration"  ist  über  diesen  Unglücksfall  eine 
kurze  Beschreibung,  mit  Zeichnungsskizzen  und  Photo- 
graphien ergänzt,  erschienen.  In  Ermanglung  einer  rein 
fachmännischen  Abhandlung  bin  ich  gezwungen,  meine  Be- 
merkungen dieser  Beschreibung  und  den  in  Tagesblattern 
veröffentlichten  —  hftufig  sich  widersprechenden  —  Be- 
richten entgegenzustellen.  Laut  genannter  Besehreibung  der 
„Illustration*  hat  sich  das  Unglück  auf  Folgende  Weise 
vollzogen: 

Der  DampFer  .Berlin"  mit  1  U  Personen  (94  Passa- 
giere und  :")<>  Bedienstete  des  Dampfersi  an  Bord  ist  am 
20.  Februar  1007,  abends  10  Uhr,  von  Harwich  in  Eng- 
land abgefahren  und  am  21.  Februar,  um  5  Uhr  morgens, 
vor  der  Mündung  der  neuen  Maas  angelangt,  und  zwar 
ohne  Verspätung,  aber  bei  heftigem  Nord-Weststurme: 
daselbst  war  es  von  einer  Welle  in  solcher  Weise  auf 
die  Dossierung  der  nördlichen  Diga  geworfen,  dali  der 
mittlere  Teil  des  Schiffes  auf  den  Steinwurf  zu  liegen  kam 
und  beide  Enden  frei  im  Wasser  schwebten.  Der  Dampfer, 
von  den  Wellen  bestürmt,  schaukelte  einige  Augenblicke 
wie  der  Hebel  einer  Wage,  und  gleich  darauf  begann  die 
Devastalion.  Unmittelbar  hinter  den  Dampfkesseln  wurde 
der  Dampfer  in  der  kurzen  Zeit  von  ;>  Uhr  morgens  bis 
halb  9  Uhr,  also  innerhalb  drei  und  einer  halben  Stunde, 
vollständig  abgerissen  Der  vordere  Teil  (Bugi  des  Schiffes 
glitt  über  die  Dammböschung  hinab  und  versank  samt 
«II  seinen  Insassen  Der  rückwärtige  Teil  i  Achten  lagerte 
sieh  schief  auf  den  Steindamm,  blieb  aber  zum  Teile  noch 
über  Wasser.  Einige  Menschen  —  zusammen  lf>  •-  konnten 
mit  grober  Mühe  gerettet  werden;  129  Menschen  sind  er 
trunken  oder  erfroren.  Diu  Stelle,  wo  der  Dampfer  scheiterte, 
ist  auf  der  Plauskizze  (  Abb.  1)  mit  einem  Kreuze  bezeichnet 
lEpavc. 
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Der   Dumpfer   gehörte   der  .(ire.it   Küstern  Kailwav 

Company",  welche  den  PenuMn-oeliifliiverkflhr  Bwiaekoa 
Harwieh  und  Hock  van  Holland  besorgt.  Der  Dumpfer  war 
92  m  lang,  im  Jahre  1894  mit  einem  Kosten  aufwände  vun 
72.0OO  Pfund  Sterling  (—  K  1,800.000,1  erbaut  und  im 
Jahre  1906  —  angeblieh  mit  riesigen  Kosten  ganz  neu 
hergestellt.  Laut  dieser  Besrhreibung  war  der  Dumpfer 
ein  nach  allen  Regeln  der  Schiflsbautcchuik  in  jeder  Be- 
ziehung tadellos  konstruiertes  und  gut  ausgerüstete!«  Schilf, 
eine  der  besten  transatlantischen  Scbiffstypen  (coMtrnil 
sur  le  type  des  meilleurs  .liners"  transatlantio,nes  .  mit 
großem  Komfort  und  Luxus  eingerichtet. 


Abb.  I 


Nach  Berichten  der  Tagesblatter  hingegen  steht  die 
.Sache  gang  anders;  nach  diesen  soll  es  ein  altes,  im  Jahre 
—  wie  oben  —  1894  erbautes.  177")  t  haltendes,  für  den 
Zweck  aber,  flir  den  es  benutzt  wurde,  ganz  unbrauch- 
bares Schiff  gewesen  sein.  Diese  Schiffe  sollen  eigentlich 
Frachtendampfer  «ein  und  nur  nebenher  auch  Passagiere 
befördern.  Dies  wäre  auch  die  Ursache  gewesen,  dal  ■!  i-. 
vorne  und  rückwärts  mit  Waren  belastete,  ja  sogar  über- 
lastete Schiff  in  so  unbegreiflich  kurzer  Zeit  abgerissen 
ist.  Nach  einem  dieser  Berichte  muß  diese  englische  Gcsell- 
schaft  sowie  die  Holländische  Vlissingen  -  t^ucenboroiigh- 
Gesellschaft  sehr  billige  Fahrpreise« stellen  deshalb,  um  die 
Konkurrenz  bei  sieben-  bis  achtstündiger  Fahrzeit  mit  den 
Transportgesellschaften  Ostende  -Di .ver  oder  Calais—  Dover 
bi'i  nur  vierstündiger  Überfahrt  aufnehmen  zu  können. 
Dalier  kaufen  obige  Gescllsehaften  ausgemusterte,  für  andere 
Zwecke  unverwendbare  Schiffe,  welche  dann  zu  diesem 
Zwecke  umgestaltet  und  umgetauft  werdun. 

Ein  Berichterstatter  erzählte,  er  habe  zwei  Reisen  auf 
dem  Dampfer  .Berlin"  gemacht,  das  dritte  Mal  ist  er  mit 
einem  Sehiffe  der  Vlissingen-tiuecnborougb-Linie  gereist. 
Er  sagt  in  seinem  Berichte,  daß  es  geradezu  unglaublieh 
erscheine,  wie  bei  dem  heutigen  hochentwickelten  Stande 
der  Schiffsbautechnik  ein  so  unerhörtes  Unglück  eintreten 
konnte.  Weniger  unglaublich  ist  es  aber  allen  jenen,  die 
mit  dem  zerstörten  Schiffe  jemals  die  Reise  Hock  van 
Holland  Harwich  mitmachten.  Ferner,  dall  die  Schiffe  der 
Vlissingen-Queenborough  Company  auch  nicht  viel  mehr 
Sicherheit  bieten.  Solchen  Schiffen  hunderte  von  Menschen- 
leben anzuvertrauen,  heiße  die  Götter  versuchen.  Diese 
habgierigen,  gewissenlosen  Gesellschaften  verdingen  auf 
diese  schlechten  Schiffe  für  billigen  1/ohn  nicht  vertrauens- 
würdiges Personal,  welches  dann  im  Moment  der  Gefahr 
unfähig  ist,  seine  PHicht  zu  erfüllen.  Nach  anderen  Be- 
richten soll  Kapitän  Prec  ions,  der  den  Dampfer  .Berlin" 
kommandierte,  in  englischen  nautischen  Kreisen  als  ein 
ausgezeichneter,  erfahrener  Schiffskommaudant  anerkannt 
gewesen  sein. 

Laut  der  .Neuen  Hamburger  Zeitung"  soll  amtlieh 
konstatiert  worden  «ein,  dall  die  Katastrophe  am  Dampfer 
.Berlin"  durch  die  verbrecherische  Nachlässigkeit  eines 
Lotsen  herbeigeführt  wurde.  Dieser  Lotse  hat  das 
Schiff  in   falscher  Richtung  gegen  den  Halen 


I  geleitet,  und  als  mau  am  Schiff«  die  Gefahr 
wahrnahm,  war  es  bereits  zu  spat.  Die  „Berlin" 
rannte  auf  den  Steindamm. 

Der  Kapitän  Parkcson  aus  Belfast  (der  einzige,  der 
von  den  Wellen  ergriffen,  über  Bord  geworfen,  sich  sehwim- 

!  mend  einige  Zeit  Uber  Wasser  erhalten  und  so  gerettet 
werden  konnte)  behauptet,  daß  die  Katastrophe  durch 
falsche  Signalisierung  von  Seite  der  Hafenbehörden  ver- 
anlagt worden  sei.  wodurch  die  Schiffsleitung  irregeführt 
wurde.  Außerdem  soll  auch  noch  die  Steuerkette  gerissen 
sein,  daher  das  Schiff  uueh  nicht  gesteuert  werden  konnte. 
Aus  diesen  und  noch  anderen,  oft  diametral  sieh 

|  widersprechenden  Berichten  dürfte  es  kaum  möglich  sein, 
den  richtigen  Sachverhalt  heraus  zu  konstruieren,  und  dies 
ums-. weniger.  i»ls  ja  ucSIcicht  ille  Bediensteten  der  Sohilh- 
lcitung  selbst  ums  Leben  gekommen  sind.  Es  ergibt  sieb 
demnach  für  den  Fachmann  eine  Anzahl  schwerwiegender 
Fragen,  deren  Lösung  aber,  wenigstens  für  die  Zukunft, 
Ii "  K st  wünschenswert  wäre.  Somit  glaube  ich.  ist  es  jeder- 
manns Pflicht,  seine  Meinung  hierüber  zu  aullern,  wenn  er 
glaubt,  damit  zur  Erklärung  der  Katastrophe,  bezw.  zur 
Verhütung  ähnlicher  Katastrophen  etwas  beitragen  zu 
können. 

Ich  glaube  hier  zwei  technische  Fehler  entdeckt  zu 
haben,  über  die  in  all  den  oben  erwähnten  Beschreibungen 
absolut  nichts  enthalten  ist.  Der  eine  Fehler  ist  der, 
daß  die  Lei  t  (lamme  sich  zu  wenig  Uber  Wasser 
erheben;  der  zweite  besieht  sich  auf  den  Bau 
des  Schiffes,  welches  meiner  Ansicht  nach  an 
d e  r  S  t  e  1 1  e,  wo  es  abgerissen  wurde,  zu  schwach 
gebaut  war. 

Vor  allem  fragt  es  »ich,  ob  die  beiden  Leitdnmme, 
welche  die  Maas  in  die  Nordsee  leiten,  auch  der  Schiffahrt 
dienlich,  richtig,  das  heißt,  den  daselbst  herrsehenden 
Winden  entsprechend  angelegt  und  erbaut  sind.  Solche  l^cit- 
dammc  können  doch  außer  zum  Zwecke  der  Flußregulierung 
nur  deshalb  erbaut  werden,  gewissermaßen  einen  Vorhafen 
bildend,  um  den  ankommenden  Schiffen  bei  jedem  Sturm 
und  Wetter,  bei  Nacht  und  bei  Nebel  das  Einlaufen  in 
den  Hafen  zu  ermöglichen. 

Der  Dampfer  .Berlin"  hingpgen  ist  unmittelbar  vor 
der  llafcnmündung  am  Äußersten  Ende  eines  dieser  Schutz- 
dammc  selbst  gestrandet. 

Zweitens  wttre  es  notwendig,  zu  wissen,  ob  die  Lichter 
auf  den  Leuchttürmen  an  den  Enden  dieser  Lcitd.tmme 
Uberhaupt,  bezw.  richtig  funktioniert  haben. 

Drittens,  ob  das  Schiff,  wie  mehrfach  behauptet  wird, 
durch  Versehen  der  Schiffsleitung,  durch  Unvermögen  eines 
Lotsen,  durch  falsche  Signalisierung  vom  Leuchtturm?»  oder 
infolge  einer  erlittenen  Havarie  an  der  Maschine  oder  dem 
Steuerruder  von  dem  richtigen  Kurs  abgelenkt  und  infolge- 
dessen auf  die  Dosaicrung  des  Dammes  geworfen  und  zer- 
schellt wurde. 

Viertens,  ob  die  Schiffsbemannung  wegen  der  ohen 
erwähnten  moralischen  Unverlaßliehkcit,  der  geistigen  Un- 
fähigkeit oder  etwa  wegen  der  ganzlichen  Erschöpfung, 
welche  das  Unwetter  zur  Folge  hatte,  unvermögund  war, 
das  Schiff  in  den  Hafen  zu  leiten. 

Fünftens,  wie  es  zu  erklären  wflre.  daß  ein  ganz  aus 
Stuhl  und  Eisen  erbautes  Schiff  Nebensache,  ob  dies  ein 
alter  Frachtendampfer  oder  ein  Luxusdanipfer.  ein  Ideal 
der  modernen  Schiffsbaukunst  wäre  —  in  so  unglaublich 
kurzer  Zeit  ganzlich  zerstört  werden  konnte,  usw. 

Uber  die  Zweckmäßigkeit  oder  Unzweckmaßigkcit  der 
Anlage  der  Lcitd.lmme  ist  in  allen  obigen  Beschreibungen 
nichts  enthalten.  Bei  nur  etwas  sorgfältiger  Betrachtung  der 
Abbildungen  zu  obiger  Beschreibung  ist  jedoch  sofort  zu 
erkennen,  daß  die  Dil m nie  sich  nur  sehr  wenig  Uber  Wasser 
|  erheben,  daher  für  unseren  Fall.  Strandung  der  .Berlin". 
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unzweckmäßig  erbau«  sind,  was  »Is  ein  Hauptfehler  Be- 
zeichnet werden  muß. 

Eine  interessante  und  lehrreiche  Beschreibung  dieser 
Leitd.lmmc  ist  in  einem  italienischen  Werke  erschienen. 
(Relazione  di  Mission?  sullc  ojHjrc  idraiiliehe  dei  Paesi 
Rassi  a  Sna  Kcccllenza  il  Sig.  Ministro  dei  Luvori  Pubbliei. 
Del  Ingegnere  All.  dei  Genie  Civilc  Italo  Maganzini. 
Roma  1877). 

Aus  diese  r  Beschreibung  ist  folgendes  ersichtlich: 

Unter  fünf  Projekten,  die  Regulierung  der  Maas  an 
der  Mundung  in  die  Nordsee  betreffend,  wurde  da»  Projekt 
de*  Ingenieurs  i'  a  1  an  d  im  Jahre  1858  als  das  unver- 
gleichlich beste  Projekt  angenommen  und  dessen  Aus- 
führung laut  Gesetz  vom  24.  Januer  1863  angeordnet, 

¥.*  war  projektiert,  die  .Maas"  durch  die  „Schcuer- 
iind  diese  verlängernd  und  die  Düne  bei  Hock  van  Holland 
durchschneidend  in  möglichst  kurzer  Linie  in  die  Nordsee 
zu  leiten.  Zu  diesem  Zwecke  muliten  außer  der  Flußregu- 
lierung  noch  zwei  lange  Lcitdamuic  i  Wellenbrecher)  in 
die  Nordsee  hincingebaut  werden,  wie  aus  Abb.  1  ersicht- 
lich ist. 


Iba.  2 

Diese  Leitdiimme  stehen  parallel  zueinander  und  sind 
'JtHt  in  voneinander  entfernt;  der  nördlich  gelegene  ist  2000  in. 
der  südlich  gelegene  2300  m  lang.  Die  Konstruktion  ist 
aus  dem  unter  Abb.  2  beigeschlossenem  Profil  ersichtlich. 
Laut  diesem  sind  die  Leitdflmme  nach  allgemein  hol  lau 
diftcher  BfcUWeisc  im  Innern  aus  Faschinen-Senkstücken 
trvshoiit-zinkstukkcni  hergestellt,  welche  schiehtenweise, 
jede  Schichte  mittels  Steinen  belastet,  versenkt  werden.  Die 
Senkstllcke  sind  außerdem  mittels  Piloten  welche  auch 
auf  den  photogmphischcii  Aufnahmen  ersichtlich  sind 
festgehalten  und  dann  die  ganze  Oberfläche  überdies  noch 
mit  Stcinmatcrial  belastet  and  niedergehalten.  Die  Krone 
der  beiden  Damme  reicht  nur  bis  zur  gewöhn- 
lichen Fluthöhe.  ]'8o»i  Uber  N  ie  d  e  r  w  a  sse  r,  ist 
daselbst  8  w  breit  und  darauf  zum  Zwecke  der  Kommuni- 
kation auf  der  ganzen  Länge  ein  Bahngeleis  hergestellt.  An 
dem  Kopfe  *ind  die  Damme  auf  17  »i  verbreitet  zur  Auf- 
nahme der  eisernen  L'UcbtturmgerUste. 

Die  Krbatiung  des  nördlichen  Dammes  wurde  im  Jahre 
1863,  die  des  südlichen  im  Jahre  1864  begonnen.  Alle  Arbeiten 
wurden  im  Jahre  1876  vollendet.  Die  Navigation 
aber  konnte  schon  1870  beginnen. 

Die  Gesamtkosten  beliefen  sich  auf  10.6!>0.074 06 
Gulden  holländisch,  wovon  auf  die  Erbuuuug  der  beiden 
Lcitdäinme  allein  5,83!>.038r>2  Gulden  entfallen. 

Die  Arbeiten  werden  in  dem  obgenannten 
amtlichen  Berichte  sowohl  in  technischer  als 
auch  in  kommerzieller  Beziehung  als  voll- 
kommen gelungen  bezeichnet;  zu  dessen  Reweis 
wird  angeführt,  daß  die  Kauwerke  häufig  Uber- 
aus heftigen  Stürmen,  aus  Nord- West  kom- 
mend, ausgesetzt  sind,  bei  denen  die  Wind- 
pression 1 2.">  l,v,  die  der  Wellen  1 2.i)00  foj  pro  m*J 
b  e  t  r  S  g  t.  o  h  n  c  d  a  ß  d  i  e  B  a  u  w  e  r  k  e  h  i  e  b  e  i  S  c  h  a  d  e  n 
n  e  h  m  e  u. 


Aus  dieser  Beschreibung  und  dem  Querprofil  t  ABB.  i) 
ist  jedoch  ersichtlich,  daß  eich  der  Damm  nur  bei 
Kbbc  UberWasser  erhebt,  aber  schon  bei  etwas 
ungewöhnlichen  Fluten  ganz  vom  Wasser  be- 
deckt und  bei  jedem  Sturme  von  den  Wellen 
üherspUllt  wird;  daher  eiuePassage,  trotz  des 
Bahnge  leises,  auf  diesem,  bei  bewegter  See 
ganz  unmöglich  wird,  weshalb  auch  den  Schiff- 
brüchigen der  .Berlin"  vom  Festlande  au» 
keine  Hilfe  gel  eistet  werden  konnte,  was  natür- 
lich »ehr  bedauert  werden  muH. 

Aulierdem  war  die  See  auch  innerhalb  der  'J00  m  von 
einander  entfernten  Dflminen  derart  bewegt  und  die  Bran- 
dung nächst  dem  Wrack  so  groß  gewesen,  daß  sich  auch 
die  Rettungsboote  demselben  nicht  nähern 
konnten.  Das  soeben  Gesagte  int  auf  der  Abb.  3  wahr- 
nehmbar sowie  auch,  daß  eine  große  Anzahl  Menschen  auf 
dem  Leitdamm  bereit  standen,  den  Schiffbrüchigen  Hilfe 
zu  leisten;  der  Damm  jedoch  war  in  einer  iJlnge  von  1400  w 
unzugänglich. 

Oberall.  wo  heftige  Stürme  wüten,  erhebt  sich  be- 
kannterweise schon  die  Krone  der  Wellenbrecher  2  bis  3 
und  mehr  Meter  Uber  Wasser,  und  darauf  steht  dann  noch 
eine  3  bis  6  tu  hohe  Parapetmauer.  Auf  dieser  oder  unter 


Mb.  3 


dem  Schutze  dieser  somit  10  und  mehr  Meter  Uber  Wa->-  r 
reichenden  Schutzmauer  ist  die  Passage  auf  den  Wellen- 
brechern fast  immer  möglich. 

Solcho  Wellenbrecher,  wie  die  allbekannten  in  Mar- 
seille, Genua,  Livonio  und  vielen  anderen  Orten  oder  wie 
jene  großartig  angelegten  und  Btaunenerregenden  Wellen- 
brecher in  Holland  an  der  Mündung  des  neuen  von  Am- 
sterdam in  die  Nordsee  führenden  Kanals  bei  Ymuiden. 
hatten  viel  ■  urRettnng  der  Schiffbrüchigen 
beitragen  können.  Die  Leitdammc  bei  Hock  van  Hol- 
land können  daher  schlechterdings  gar  nicht  als  Wellen- 
brecher bezeichnet  werden. 

Auf  die  übrigen  Fragen  möchte  ich  meine  Ansichten 
in  folgendem  zusammenfassen: 

Harwick  liegt  genau  westlich  von  Hoek  van  Holland; 
der  Dampfer  ^Berlin"  mußte  also,  von  Harwich  kommend, 
den  Kurs  direkt  nach  Osten  nehmen.  Mit  Rücksicht  auf 
den  herrschenden  Sturm  aus  Nord-West,  der  das  Schiff 
naturgemäß  nach  Süden  ablenkte,  mußte  die  Schiffslcitung 
um  zu  verhüten,  auf  den  südlichen  Damm  geworfen  zu 
werden  -  bestrebt  sein,  das  Schiff  möglichst  nahe  am 
nördlichen  Dammende  vorbei  in  die  Maas  zu  leiten.  Aus  der 
unter  Abb.  1  beigeschlossenen  Planskizze  ist  auch  ersieht- 
1  irln.  dal.'  vor  der  Hafeneinfahrt  in  der  freien  See  mit  Signal 
lichtem  bezeichnete  Untiefen  a  vorliegen,  welche  sudlich 
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oder  nördlich  umschifft  werden  müssen,  was  (ins  Einfahren 
zwischen  die  Lcitdftmmc  ebenfalls  beeinfluttr,  Diese»  Ma- 
növer, in  den  Hafen  z  u  g  e  1  a  n  g  e  n,  i  s  t  I  e  i  d  e  r  g  a  n  z 
miülungeu. 

Ks  scheint,  dali  das  Schiff  von  der  Richtung  West- 
Ost  ganz  uaeh  Norden  oder  Nordosten  abgelenkt  wurde. 
Wie  dies  geschah,  kann  aus  obigen  Berichten  nicht  er- 
mittelt, sondern  nur  gefolgert  «erden.  Möglich,  dali  in 
folge  der  Nacht  und  des  Schneesturmes  dir  Lichter  und 
Signulisierung  auf  den  Leuchttürmen  nicht  sichtbar  waren; 
möglich,  dali  dem  Schilfe  —  wie  behauptet  wird  -  falsche 
Signale  gegeben  wurden;  möglich,  duÜ  die  Sehill'sleitung 
selbst  daran  Schuld  war.  Lnut  dem  von  der  Untersuchungs- 
kommission am  23.  April  1 1)07  in  ] Hindun  gefällten  Urteile 
war  der  bei  der  Katastrophe  selbst  verunglückte  Kupitlln 
unvermögend,  die  ijri.lie  der  Gefahr,  in  der  er  sich  befand, 
zu  ermessen,  insofern  als  er  trotz  des  heftigen  .Sturmes 
einen  neuen  Kurs  der  Hinfahrt  versuchte.  Ks  herrsehte 
demnach  so  lieilit  es  in  dem  Urteile  -  nicht  die 
notwendige  Vorsieht  in  der  Wahl  des  Kurses, 
dem  das  Schiff  zu  folgen  hatte,  usw.  All  das  kann 
heute  nicht  mehr  konstatiert  werden;  andererseits  aber 
itndert  es  an  der  Sache  selbst  leider  auch  nichts  mehr. 
Nur  das  ist  anzunehmen,  daß  da*  Schiff  nach 
Norden,  bezw.  Nordosten  abgelenkt  wurde, 
und  zwar  ganz  nahe  vor  d er  Einfahrt  in  die 
Maas  selbst. 

Als  dann  der  Irrtum  wahrgenommen  wurde, 
s  o  h  e  i  l'i  I  es  in  m  e  h  r  e  r  e  n  H  e  r  i  e  h  t  e  n,  w  a  r  e  s  z  u 
spat;  das  Schiff  mudte  eine  volle  Wendung 
machen,  d.  h.  den  Kurs  statt  von  Süden  nach 
Norden  nun  von  Norden  nach  Süden  nehmen, 
um  die  E  i  n  f  a  Ii  r  t  zu  gewinnen;  bei  dieser  Fuhrt 
mulite  das  Schiff  von  dem  Nordwest-Sturme 
stark  gegen  Osten  gedrangt  werden.  Möglich, 
ja  wahrscheinlich  hat  es  schon  die  Wendung 
zu  nahe  dem  Molokopfe  vollzogen,  so  dali  es  zu 
nahe  an  d e  n  S  t  e  i  n  d a  m  m  gelangte,  vielleicht 
sogar  direkt  auf  den  S  t  e  i  n  d  a  in  m  lief  und  dann 
unglücklicherweise  von  einer  Welle  erfalit. 
auf  einmal  a  u  f  d  i  e  Do  s  s  i  e  r  ti  n  g  geworfen  wurde. 
Dasselhu  konnte  natürlich  auch  geschehen,  wenn  der  Dampfer 
die  Untiefen  n  vor  der  Maasmündting  nördlich  umschiffte 
und  deshalb  in  die  Fahrrichtung  von  Norden  nach  Süden 
gelangte.  Ks  möge  hier  noch  erwähnt  sein,  was  ebenfalls 
mehrfach  behauptet  wird,  dali  zur  Anhäufung  aller  un- 
günstigen UmstJInde  das  Schill"  im  kritischen  Momente 
auch  noch  eine  Havarie  an  der  Maschine  oder  dem  Steuer- 
ruder erlitten  habe,  wodurch  es  dann,  ohne  alles  Ver- 
schulden der  Schiffsleitung,  ganz  dem  Unwetter 
preisgegeben  war.  Schluß  f«,l«t 


Knickversuch  mit  einer  ausbetonierten 
Eisensäule.  *) 

Es  i»l  außer  Zweifel,  dal!  die  E.nbetonieiung  einer  K.seneilule 
ihre  Tr.mi1lhiek.-it  vermehrt.  Wenn  die  mei.ten  amtlichen  V»»ehrift*n 
trotzdem  die  Frage,  welche  Malisch*  Bedeutung  dem  Beton  in  diesem  Kalle 
zukommt,  übergehen,  als»  gleich  null  hinstellen,  s»  ist  da*  keinesfalls 
so  aufzufassen,  daß  man  damit  die  «Ute  die-cr  Zutat  bezweifelt,  sondern 
nur  dahin  zu  verstehen,  dali  man  au»  Unkenntnis  Ulier  die  genaue 
Bedeutung  sich  scheut,  ihr  eine  zineromUBige  Berechtigung  beizulegen. 
Ks  sei  hier  das  Ergebnis  eiues  Versuches  wiedergegeben,  iler  als  Er 
gänzung  der  in  „Helen  u.  Eisen",  Heft  IV  auf  S.  101,  guinuchtcn 
Veröffentlichung  .Drei  Versuche  mit  Eisen  säu  I  c  n" 
sehen  ist. 


Da»  Ergebnis  des  Versuche«  ist  das  folgende: 
Mfehamtch-ttchnUrl?'  lAthoratnrium 
der  L:  L:  T/chnnth,«  //,^A*rA«/r  in  H'.en. 

Ergebnisse  der  Untersuchung  von  Kniekversuch  mit  einem  aus- 
betonierten Stander  su»  Walzeisen. 

Antragsteller:  k.  k.  Baurat  Dr.  fechn.  KriU  r.  Kmperger. 
Mateiial:  Stander  aus  zwei  Doppol -T-Eitien,  Prolil  Nr.  U,  39.V)  mm 
buch,  d-jn-h  je  acht  senkrecht  aur  Ständeracbse  angeschraubte  60  mm 
breite  und  <j  mm  starke  Flachcisen  im  Abstand*  &U)  mm  verbanden. 
Nueh  Bestimmung  der  Knickfestigkeit  der  Eisenkonstruktion  idi«  44  r 
ergab)  wurde  dieselbe  wieder  ausgerichtet  und  sudann  ausbetoniert. 
Es  wurde  hiezu  l'erlmooecr  Portlandzetnent,  Marke  Aehau,  im  Ver- 
hältnis 1  : 8  verwendet  und  der  Beton  in  dio  mit  Holl 
Koiistruktiun  der  lAngerichtung  nach  eingestampft. 


der  Ständer  durch  Druck  auf  die  Stirnflächen 
geknickt. 

Das  Ausknick«,  erfolgte  bei  llHr.  Nach 
der  Zerlegung  der  Eieonkonstniktion  zeigte 
sich,  daß  der  Beton  durch  das  Auaknit'ken 
rotn  Eisen  überalt  rein  abgeschert  war,  mit 
Ausnahme  einer  in  halber  Höhe  des  auf  der 
konkaven  Seite  des  ausgekuickten  Ständers  gelegenen  Doppel-T-Eisena 


fest  am  Eisen  haftenden  Partie. 
l>or  Beton  war  nur  an  den  Enden  de«  Ständers  zerdrückt  und 
zerfiel  bei  der  Zerlegung  desselben  durch  t^uerrisse  in  sieben  Stücke 
von  40  cm  bis  1  m  Länge.  Aua  einem  dieser  Stücke  wurde  an  einer 
Druckprobe  ein  l.Vfi  cm  hoher  Körper  durch  Abrichten  und  Abgleichen 
herausgearbeitet,  welcher,  in  der  Stainpfrichtung  gedrückt,  eine  Bruch 
la.-t  von  7h-3  ifcy  Vm=  ergab. 

W  i  e  n,  am  s!s.  Mai  1907 
Die  VersuehsausfUhreiideu:  Filr  du»  Mechanisch  leebnische 

Iwj.  F.  Lfirum  Laboratorium  an  der 

/«!/.  />,.  Alfmu  l^o»  k   k-  Techn.  Hochschule,  Wieu 

Kirn* 

Wahrend  also  der  erste  Versuch  mit  dieser  Säule  mit 
allein  44»  Buchlast  ergab,  eine  Zahl,  die  eieb  dadurch 
oiklärt,  dali  die  zwei  I  Träger  jeder  filr  sich  al»  Sänle  fungiert 
haben  und  ein  Zusammenhang  zwischen  den  beiden  Querschnitten,  wie 
ihn  die  Praxis*;  als  gegeben  ansieht,  tatsächlich  nicht  bestand,  so 
hat  die  nunmehr  erzielte  fast  dreifache  Bruchlast  Ton  MHt  folgende  Be- 
gründung: 

1  Der  Beton  bat  die  mangelhafte  Verbindung  zwischen  den  zwei 
I-Trägern  ersetzt  und  bewirkt,  daß  dinsellMin  nunmehr  als  ein  Ganzes 
gewirkt  haben.  Dein  entspräche,  wenn  man  den  Beton  nicht  weiter 
berücksichtigt,  Trllghoiteradius  vol.  8«)  und  f.  =  667.  Es  er- 

3rt0 


gibt  dir*  filr  die 


i^lWOcm 


.'Ho 


aus  der  T  e  t  m  a  j  e  r  sehen  Kegel  filr  Flachen  lager  ,  3100  -81»- 
=  2.X>,  dein  «ine  Bruchlast  von  105  1  entspräche. 

2  Außerdem  kommt  noch  die  Druckfestigkeit  des  Betons  in 
Krage,  dessen  Würfelfestigkeit  bei  einor  Fläche  von  S<)1  cm-  X  """8  = 
l.V.iäf  Im  trügt  Der  Uberschuß,  dpi.  der  Beton  in  diesem  Falle 
erzeugt  hat,  hat  aber  mindestens  Iii  I  betragen.  Ks  bat  als»  der  Beton 
dio  Festigkeit  der  Sänle  um  einen  Betrag  erhöht,  der  mit  der  Wttrfel- 
fentigkeit  des  Betons  in  Beziehung  gebracht  werden  kann,  im  vor 
liegenden  Kalle  ihr  nahezu  gleich  ist. 

Ks  ist  nicht  ohne  Interesse,  an  der  Hand  diese*  Versuche»  die 
liesteheude  Recf.nung«m*tbode  zu  Überprüfen,  wobei  wir  für  die  er- 
mittelte Brachst  von  Iis  r  eine  l.ast  von  L«>5r,  d.i.  '/,,  als 
zulässig  bezeichnen  wollen. 

I.   Eisen    allein.    Die   in   Deutschland    übliche   Euler  Formel 
„Hütte  -,   11».  Aufl.  I,  S.  :I7;>    für  FluBeisen  gibt  j  =  Ü9  .r)  als  Grenz 
der  Euler  Formel  für  Spitzenlager  an, 


1  Aa. 


■•  .hihrgaaf  1H. '7,  Heft  VII.   Verl.«  von  Wllh*lw 


•i  \sbaa  tinsr  UnoarrnR«-  prAhtiaohsr  Auffaliruaa««  diäter  Art  sei  als  «in  ge- 
traata  Sjitsg.lblM  dinaer  Aofruannt  auf  die  Boerasraot.«   Tabell«.  rar  ÜAnien 
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rrage.  Es  ist  al-ci  nae.h  dieser  V'orschrilt  t  f.73  und  somit  die  zu 
lässige  En.-t  »Iii  X  /,  das  ist  also  immerhin      trotz  der  '•'» 

getretenen  Verdreifachung  Hur  Bruchlast  —  nicht  nur  viel  mehr,  als  wir 
als  zulässig  bezeichnen  können,  sondern  besonder*  deshalb  aii-löilig.  weil 
t'B  mit  der  Behauptung  verbunden  ist.  daß  diese  Zahl  .-ine  fit  n  f  fit  e  b  e 
Sicherheit  besitzt,  das  aind  177  3  r  gegenüber  den  nachgewiesenen  IIS/. 
Die  Sicherheit,  die  beim  früheren  Versuche  mit  derselben  Sctiil.»  mir 
..ine  II  ,  fache  ««r,  ist  jetzt  eine  'M  ,  fache,  also  immerhin  »Ii uo 
•Jefalir  anwendbar.  Das  Resultat  der  Totmajor- Formel  Spitzeu- 
lager;  betrügt  :  -_  :JHNi  IIA  x  JHTll,  Demu9.l1  gilt  dann  :<IW 
als  Bruchlast.  Der  Fb..™.  bull,  der  dem  Beton  zugute  kommt  steigt 
dann  auf  ahm  viel  mehr,  »I»  »eine  WUrfelies'igkeic  beträgt.  I'iowr 
indirekt«  Beweis  für  di«  L'iirichtigkeil  der  Annahm"  d.-r  Spilten- 
lageruug  nullte  h«i  Eisen!»  tonsäulon  mit  ihren  nu»iv«i  (Juwx  hnilt 
■■■«ine»  Erachten«  unter  Ingenieuren  k«:»es  IW«i>.cs  bedürfen. 
Scbliefllich  sei  di«  hienulundc  üblich"  Form«)  \ou  Uunkiuo  l'ur 
Flsolienlag.r  angeführt: 


vorliegenden  V«i»uch  anwenden,  so  i»t,  da  die  Ltnc«  das  l"n-i, 


8  —  
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di«  27  f  alt)  zulässig  ergibt.  Ks  mt  die*  eine  det  naclig.  w  ie-< nen 
Zahl  am  nächsten  stehende  Zirror,  Bei  der  Annahme  von  Spitzen 
lagero  »tnkt  di««.  Ziffer  auf  J.\:' 1  herab 

/.'.  Will  rnim  den  Beton  re. hnorisrli  berücksichtigen,  m>  kommt 
natürlich  der  Elastizitätsmodul  in  Frage,  den  mati  in  Ueeiuiiiiig  ziehen 

soll.  Kür  n      1.''  entspricht   dem  beton  "^'1      I3'4  f»'  Eisen,  also  im 

ganzen  G  :  l:l  4  -31  <•«.•.',  diis  int  um  mehr.  |).t  dieser  Zuwuchs 
un  den  Übrigen  statischen  Verhältnissen  wenig  Anders,  so  ergehen  wir 
«»fort,  daß  «ine  derartige  Vermehrung,  wie  »ie  dieser  Rechnung  zu- 
grunde liegt,  unstatthaft  ist  Aue  der  im  Zeugnisse  beschriebenen 
Rruehfvrm,  di«  bezeugt,  daß  «ine  vollständige  l.oslosung  des  11.  i..ni> 
dein  Itruehe  voninpeuMn^.n  i^l,  kann  man  Ni.'lmelir  mit  weil  m.-br 
Itpi'bt  annehmen.  d:»ß  sieh  beido  Ke^tiuteiten  Minimiert  haben,  ohne 
Rue ksiehtiiahm»  auf  da*  anfin^i  Ii  ciiltig.-  V.  rtiAltni»  der  EI».rixitUten, 
da^  >icb  nur  auf  dat-  Aiifnii^r..laihmii  der  llels^tnn^  l-ezirbr-n  l^tit. 
Leider  finden  sieh  im  Cehiet..  de»  h;i.«'nlirl..iis  s..|ehe  J.i-i^h  uuv.-r 
cinliare  liediu^uut;«»  —  ^ine  Urin'liliu.t  mit  K.Mdli/i.'iiteu  der /ul;i.->i^.  n 
Spannungen  bereehnel  —  als  biuh^'e  lU'tt^ene— en  vi.r.  Villi  »i  i  -en 
Etilen  ist  der  vorliegende,  übrigen«  nicht  einmal  «clilillieh  tu  nennen, 
nie  jene  auf  den,  li.  l.iet«  der  Haftfestigkeit. 

h»t«  di«^  dann  ijm.au  la'>  f  13  UHt  /  ergeben  »ollen,  fall.-  di«  lirnclo 
grenze  beider  gleichseitig  erreicht  wurden  wäre  »n>tatl  der  beobachteten 
II*/  IMnse  zwei  Zahlen  kolinen  in  dien-ro  Falle  »Iii  vollständig  iden- 
tiaeh  gelten,  leb  behalte  mir  eine  weitere  Erürtvrung  für  einen  »lereren 
Z«it|iuiikt  vor;  mit  Heins  auf  die  erzielt«  Verbindung  der  liis.  n.iuer 
aclmitt«  ist  selbst  dieser  einzelne  Verbuch  bf weiskrllftig  genug. 

In  fler  untersuchten  Sllule  war  der  lieton.jnergebnitl  *_MI  nw: 
und  der  Kisen<|U'r»chuittt  4H'<i  <•»•=.  Ke  betrug  demnach  die  Arim'nr 
rund  ^ily/u,  der  \'«rnuc^h  war  der  tullerble  Fall  der  von  mir  untersaiehien 
Ver-uehsreiben  von  1  hia  L^)' „ 

Ich  halt-,  wi«  erinnerlieh,  in  meinem  Iteriebte  über  die  Welt- 
ausstellung 1H«  m  der  ..Zeiteehr  d  Osterr.  Ing.  11.  Areh  Ver.-  die 
damaN  ketzerihcbe  Meinung  au»ge6|,r..,.hen,  daß  die  forme]  über  .Ii« 
Tragfähigkeit  der  llenebii(ue  Säule,  die  dein  Heton  2U  <;j.  d  -ni  Ei-ien 
l'K<l  hj  niwie«,  unrichtig  »ei,  indem  das  Eisen  in  der  damals  am 
gewendeten  Form  »ich  mit  der  Aufgab«  begnügt,  die  Würfel- 
festigk-it  de»  Betons  benteiifall»  zu  erhalten,  l'm  hoher«  Krl  ilge 
/.v  «Kiel«»,  habe  ich  »w«i  Mittel  ins  Auge  gefaßt r  1.  Vermin- 
derung des  Ab.tiuid.  H  der  Querverbindung  Krlo.hnni:  der  liisoi,- 
[ir.izr.nte  bin  -Jti'  o.  um  a  »I  bat  t  ragen  de  Formen  an  wenden  zu 
können,  Daraufhin  ist  wn  Veriuebb|.r.,gTaiinu  von  mir  verfaßt  worden, 
und  habe  ich  die  Säulen  im  Mai  V.Hr2  anfertigen  bissen,  um  sie  nach 
drei  Monaten  zll  ll.iteisu.heli  Die  Sluleu  sind  inzni^hen  ..lahie  alt  ge- 
worden und  die  Versuel,..  durch  die  gütige  lnterwoition  von  f.  v.  Bac), 
in  Stuttgart  auagefuhrt  worden,  »..ruher  ich  dem  nächst  »lericliten  werde. 
Wölben  wir  einmal  umgekehrt  die  tili  Eixeuhctiru  in  den 
empfohlenen  Kerechnungametbodcn  auf  den 
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j  =  IÄ* .  •  x  15 x m  =  maß.  = 

Die  Itichtuug   der  Knickerrcb«inung«n  iAbb.  1    war  K« 
Kisennäule  gl.-ieh  der  Richtung  des  Minimums  der  IVils.  wUmt 
hier  teilweide  das  Minimum  de*  fie-amtijuenichnittef-  sieb  ih*:  tu« 
l'ntcr-chicd   zaisclien    beiden  p    ist  {«doch  anerhmevnd  mihi  /r  1 
genug,  um  «ich  deutlicher  cdlend  zu  machen. 

Ea  ist 


daher 


3;i3 


HSV,  14.1«».»  X  44JOt 


Die  Vorschrift  einer  zehnfachen  Sicher- 
heil  erndieint  in  so  einem  Falle  vollständig 
am  Platz,  umsomehr.  als  ein  AnbalUpnnkt 
fflr  die  Berechnnng  der  tJreuzläuge  f,„  diesen 
Vcrb„ndk..n.cr  in  diei.cn  Voraehriften  nicht 
imgeeeben  wird  Wollen  wir  aber  umgekehrt 
aus  der  erzielten  Bru.-blast  umteK  der  ge- 
wi.hnlirhen  Kechiiuu;;  die  Wtirb-Itestigkeit  de* 
Helens  rinden,  s..  i»t  /'  .  If,  /'.  l«nir,„; 
IS  ist  daher  die  Mrnchlast  d. -  l'...-„„. 
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■ 

Doppelte,  was  als  Wnifel 
festlgkeit  nacligewiesen 
wurde,  der  beste  Beweis, 
daß    die    Rechnung  /• 

T  |  13  fä)  n>  i  n  Ii  e- 
s  e  ni    F  alle   k  e  i  11  e    B  c 

I  c  c  Ii  t  i  g  u  n  g  in  ehr  b  a  t. 
da      in  1  t      b  e  z  11  LT     Ii  11  t 

II  r  u  c  h  «in«  Bezie- 
hung zwischen  den 
Elastizitäten  nicht 
tu  c  Ii  r  b  e  f  e  b  t.  E  s 
gilt  die-  aber  in 
einem     ganz     a  n  .1  e- 

!  e  rl  S  i  Ii  I.  ■    :l  1  .    i  i     >  I  .  ■ : i , 

von  I'  r  o  f  v.  T  Ii  ii  I  I  i .. 
e  i  b  r  a  c  b  t  e  u  It  e  w  e  i  », 
d  Dl]  dies.l  b  e  F  o  r 
in  e  1  s  c  hon  bei  Üe.'a 
a  I  «  nicht  mehr  rich- 
tig g  «  |  i  e  11  k  a  n  n.  Dort 
verliert  das  Eisen  .Ii.-  Fähig- 
keit, Iii»  zur  Brucligrenze 
des  Betons  mitzuwirken. 
Hier  \M  nun  do-  Hecliniing 
falsch,  dagegen  dl«  voll- 
«ländlge  Ansnntznnit  bei. 
der  Jlaterlallea  erxlell 
norden. 


Abb.  1 


Ich  werde  mir  «i lauhon,  auf  das  Thema 
der  ganzen  in   Stuttgart  ausgeliihrten 
zurückzukommen.    Hier  aei  nur  noch  auf  di«  Abb  i 
gemacht,  ein  Lichtbild  der  gebnirhenrn  Säulo.  an  der 
am  StukufuB«  ersichtlich  sind,  wahrend  der  Bnirh 
säule  nur  durch  Ausknicken  in   der  Mitte  erfolgt  i« 


Digitized  by  Google 


1907 


7hl 


Einsicht  in  cito  Vcrhicgungcn  der  Eisen  gibt  Abb.  3,  ein«  Aufnahm»* 
uacb  Entfernung  de»  Kolons.  Abb.  4  stellt  eine  derartiu  fehlerhnft 
konstruierte  Säule  dar,  wie  sie  die  beatig«  Praxi»  allgemein  anwendet. 
Sie  besteht  au.i  2  U  -  Eisen  Nr.  Kl  bis  14  in  einem  Abstände  Ton  5 
bis  *  rm,  verbunden  mit  ein-  oder  «weinietigen  Flachcisen  in  Abständen 


Abb.  3 


Abt».  2 


Abb.  4 


Tun  TO  bis  ICK)  cm  Der  voiliegeiide  Versuch  zeigt  deullirh,  in  welcher 
Weise  diese  Konstruktion  in  tadelloser  Weise  ergänzt  werden  kann: 
dieselbe  ist  aus  statischen  und  feu erno I iaei  I i cheo 
(•runden  einzubetonieren!  Iliezu  wäre  es  Ireilicb  auch 
notig,  dal!  die  amtlichen  Vorschriften  der  Aushetn- 
nierung  einen  statischen  Wort  beilegen. 

I>r.  /■'.  r.  Kmprrgrr 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Tunnelbau. 

Zussuinieiistollani;  der  bl»hrrlgcn  Lelslnnirrn  beim  Raoe  des 
Tanerntunnel«  am  Schlüsse  de»  Monate*  September  1007. 


Art 

dir  Li Iiidi« 

Lau«  K-'.w  » 

(Ijuigen  in  Meiern  i 

Mstw    i  au 

|,  Sohlatollen 

»i 

tl  Firslatollen 

Gesamtleistung  am  31.  Aug.  . 
Monatsleistung 

Gesamtlänge  am  30.  Sept.  .  . 

4642 
M 
ir-yt; 

2037 

1,  Vollausbrueh 

(iosaintleistung  am  31.  Aug.  . 

Gesamtleistung  am  30.  Sept. .  . 
In  Arbeit    ,81.  r 
i      „       „  81.  Aug.  . 

Ltir.3 

134 
30H7 

BU 
•240 

»70 
127 
101(7 
230 
210 

4.  Mnueruiv 

der 
Widerlager 
uud  de» 
Gewölbes 

Gesamtleistung  am  .11  Aug.. 

Muiuitsleietung  

(tesanitleistungam  30.  Sept.  . 
In  Arbeit  „  30,  „ 

-      n      ,  31.  Aug.  . 

277'J 
64 

•im> 

131 
101 

886 
61 
947 
104 
64 

5.  Sohlen- 
gewollt« 

liesaintteistung  »m  Hl.  Aug.  . 

Ge»sintleislungam  80.  Sept.  . 
In  Arbeit  „  30.  „ 
.      p      B  31.  Aug.  . 

310 
31<> 

1(111 

Kanal 

Oessmlleistuu^  am  3t.  Aug. . 

Monatsleiatung  

Oesauillcistung  am  30.  Sept.  . 
In  Arbeit  „  30-  . 
s      .     ,  31.  Aug.  . 

1748- 
SM 
UM 

ix-.' 

290 

560 
350 

7.  Tunnetrühr« 
vollendet 

Cessmlk-iatung  am  31.  Aug 
Gesamtlänge  am  30.  Sept.   .  i 

1415 
1415 

•1  Aus  d«m  Tunnsl  »nlllraimdn  \Vss*!rra«nf;e  l:J>  31'  Ii  Sek 

Rerlcht  Uber  den  Stand  der  Arbelten  am  Löiarhberg-Tnnnel 
(Ijlnge  I.TT.Tö  m)  der  Kerner  Alpenbahn  (Kern  •  Siaiplon)  au 
3».  September  1907. 


Vi:  ' 

satia 

K  u  ial 

•*«*■ 

Sud- 
selts 

Ii  :.|i|.i:|l- 

•tein 

Total 
bsiitor- 
seitlK 

772 

814 

1.58Ü 

947 

930 

1.877 

175 

IIG 

291 

8.120 

8.709 

16.82!» 

4.IM3 

3  945 

8.62« 

12.808 

12.654 

25.457 

280 

317 

697 

156 

181 

287 

4.% 

448 

884 

80 

15-1 

20 

24« 

iJIng«  des  Sohlstollens  am  31.  August 

-  .  .   30.  Sept  . 

Geleistete    Longo    de»   Sohlstollens  im 

September  m 

Arbeilerscbichlen  nullcrhalb  des  Tunnels 

„  im  Tunnel  

toUl   I 

Mittlere  Arbeitenuhl  pro  Tag  auSerhalbdee 

Tunnels  

Mittler«  Arbeiten»« I  pro  Tag  im  Tunnel 
.  „  „     „     total     .  . 

Geeteinstempemtur  vor  Ort  "<' 

Erschlossene  Wsssermenge,  Liier  pro  Sek. 

Ergänzende  Ke  merkungen. 

Nordseite.  Der  Sohlstollen  wurde  im  unteren  Nookom,  au» 
dunkelgriiuetn  Kalk  bestehend,  aufgefahren.  Da»  Streichen  der  Schiebten 
ist  30»  NO— SW  und  das  Fallen  20°  südlich. 

Der  mittlere  SlollenforUckritt  der  mechanischen  llohrung  betrug 
Ti'83  m  pro  Arbeitstag  hei  drei  Mey ersehen  PerkuBeionebohrmaschinen 
im  Betrieb. 

SUd  seite.  Der  Sohlstollen  wurde  in  den  kristallinischen 
Schiefern  vorgetrieben.  Streichen  der  Schichten  NO— SW  und  Fallen 
derselben  80°  südlich. 

Die  mechanische  llohrung  war  vom  24.  bis  2H.  September, 
104  Stunden,  eingestellt  infolge  einer  verbrannten  Dynamo.  Der  mittlere 
Fortnebritt  der  mechanischen  Bohrung  betrug  pro  Arbeitstag  4'55  m. 
Es  arbeiteten  zwei  Ingersoll-Ferkussiuiisl>ohnna»chinen  vor  Ort. 

Eisenbahnwesen. 

Itle  neuen  Linien   der  New  York  Rapid  Transit  Kallnmd. 

Bekanntlich  wurden  am  27.  Oktober  1904  die  oralen  28  auf  Manhattan 
gelegenen  Stationen  der  llauptlinie  der  New  Yorker  Untergrundlialin 
dem  Verkehre  Ubergeben.  Obwohl  die  restlichen  als  Kontrakt  Nr.  1  — 
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Munhullaii  Tb«  Brom  und  als  Kontrakt  Nr.  2  - 
1''  klvn  Manhattan  -  bezeichneten  Teile  noch  in  Aua- 
fübriing  »tandon  uml  erst  im  Jahre  IftUf».  hozw.  UM 
der  Eröffnung  :<  t  iihi  1  werden  konnte»»,  halte  die»*», 
bequeme  Verkehrsmittel  »ich  rasch  eingebürgert  und 
dir  dagegen  bestehende  ursprüngliche  Antipathie  der 
Bevölkerung  überwunden.  Die  Vereinigung  der  uuilii  gen 
den  Stlldto  Hrnix,  Brooklyn  usw.  iu  einem  liemein- 
wesen  GroB-New  York  zeitigte  daa  Bedürfnis  nsch  einem 


Diese  Zahlen  sprechen  für  die  GröB»  de»  l'uiemehuieu»  selbst.  Im 
ganzen  sind  zwoll  Flufltnnnel*  geplant,  wovon,  wie  ui  Abb.  2  er 

sichtlich,    sechs   den  East  River 


führuiig  dieser  Linien  wurde  im 

Sej.l  |..-r  ein  diwU-zut 

Ittht»  Vertrag  mit  der  Heely 
Sewer  Marhine  and  Construction 
Comp,  iweeka  Aufschliellung  de« 
Untergrundes  durch  Bibrunk-rn 
alijioachloaeen.  Die  QeselUrhal: 
führte  noch  im  Jahre  1906  l2Ue 
Bohrungen  am  Land  in  ein»r 
<;esamttiefe  von  10.J34  m  <»Wt 
i-iner  durrhtehnittiiehrn  Tiefe  pr» 
Bohrloch  von  8!»  m  gegen  einra 
Einheitspreis  von  K  H  :i  pro  ■ 
durch,  wahrend  die  Sohle  de» 
Eaet  River,  des  Hartem  Kitrer, 


Abb.  1  Linien  auf  MantiatUn 


Abk.  3  Linien  in  Broun 


weiteren  Ausbau  dieses  neuen,  mt-chen  Verkehrsmittels,  Obne 
auf  eine  genaue  Beschreibung  der  Führung  der  neuen  nunmehr 
zur  Ausführung  vorgeschlagenen  Linien  eingehen  iu  körnten,  die 
Überdies  den  Abb.  I  bis  3  entnommen  werden  können,  «ei  nur  an- 
geführt, daß  die  19  von  dem  „Comitte  on  Plans  lud  Contractu"  nach 
eingebenden  Stu  ti>  u  und  unter  IlcrücknicbtigllaYl  lllti  flwbaVaWKdi 
von  der  Öffentlichkeit  geäußerten  Wünsche  auf  IJrund  eines  dies- 
bezüglichen Vorprojekte«  vom  ehemaligen  Chef-Ingenieur  William 
Barcia)'  l'irionii  ain  1*2.  Mai  Ii" 'S  in  Antrag  gebrachten  Linien 
eine  Lange  von  "JS-  hm,  bei  918  1-m  Geleislauge  besitzen.  Diese 
2HJ  ihr«  neuen  »ich  zustimmen  aus: 

Dreigeleisige  Hochbahnen   2G'9  tat 

Zweigeleisige  „    0-9  „ 

Rohrentunneli  i  Rivrrlulic«)       9  3  „ 
Viergclcisige  „  3-4  „ 

EfatMleJllsn)  Unterpflasterbahn  ....  JH)  „ 
Zweigclcisigr  m  ....      77*1  „ 

Dreigelei*  go  „  ....       N  .. 

Viergeleisige  „  ....     IM  M  „ 

km. 


der  Cromwell-  und  der  Newtownbueht  durch  13!»  Bohrungen  in 
einer  Gcsaiiittiefe  v«m»  3.'t3«j  n  oder  einer  durchschnittlichen  Tiefe 
pro  Bohrloch  von  '.'4-7  m  gegen  einen  Einheitssatz  von  K  19*07 
pro, tu  aufgeschlossen  wurde.  Bezüglich  der  beiden  SUtnmlinien,  deren 
Lage  und  Ltingen  den  versebiedenen  V»rö'fentliebungen  an  dieser  Stell» 
entnommen  werden  mögen,  wollen  wir,  vorbehaltlich  eines  weitem 
Eingehens  auf  die  geleisteten  Mengen  nach  erfolgter  Finalisierung  der 
Arbeiten,  anfuhren,  daB  hiefür  folgende  Betrüge  bis  jetzt,  das  ist  rem 
IM.  Juni  1894  bis  31.  Dezember  1905,  für  Auszahlung  gelangten; 

Allgemeine  Verwaltung  K  16,707.029 

Manhattan -Brnux-Lime  K  UtJUlM 

Brooklyn    Manhattan-Linie   .    K  7,43J%.4!'7 

Zuaammen  .  .  K  fU&S53R 
Diese  Zahlen  geben  heute  Hchnn  ein  ungefähren  Bild  über  die  Ut- 
•-:u-lilicben  Kotten,  da  v<tn  den  19  Sektionen  der  Manhattan — Broui 
Linie  i Kontrakt  Nr.  1)  1Ü,  von  den  vier  Sektionen  der  Brooklyn- 
Manhattan-Linie  Kontrakt  Nr.  2.  eine  Sektion  definitiv  abgerechnet 
erscheinen  und  nur  die  Abrechnung  des  East  Itivertunnets  al»  gnile» 
Objekt  noch  der  Vollendnng  harrt.  /«y.  Hrvmalka 


Digitized  by  Google 


■ 


ZEITSCHRIFT  DES  6STERK  INOKMIM'K-  l'ND  ARCHITEKTEN-VEREINES  Nr.  411 


Patentbericht. 

!>,**  ri>]lxtAndijt^>>  Tierreich iv-lif»n  PfttriiltscImfVii  »u,t,  <lutv!i  »Ii**  Hu»  hhaiidlunn 
Lehmann  A  WeaUcl,   W  ien,   1  Karnnicrstrabc  .V>.  crhaKlo'h    lv-r  frei» 

•In«  Exemplar««  ueträxt  K  1. 
(Pie  er«»  Zahl  bedentz-t  die  Klasse,  die  tweite  Zshl  dir  Nummer  de»  Patente« ) 

24.— 20333  Verfahren  tnr  Entrngang  von  Generatorgas  an* 
IMaalgeo  Brennstoffen  oder  solchen,  welche  durch  Hitze  flB«»ia- 

werdea.  Hermann  Spindler,  Herl  i  n  -Sc  Ii  ü  n  e  Ii  e  r  g.  Derartige 
Brennstoffe  wertlt'n  von  feuerfestem  Material,  das  durch  den  Ofen 
wandert,  getragen  und  im  oberen  Teile  des  Ofen»  entgast,  worauf  ! 
dieae  (i»»b  mit  Was-ordsmpf  und  Luft  in  den  unteren  Teil  des  Ofens 
wieder  eingeführt  und  Ihm  dem  Durchgang  durch  die  Zun«  der  grollten 
Hitze  de«  FQllmaterinl«  mit  den  bei  der  Entgasuni-  zurückgebliebenen 
Teilen  de«  Brennstoffes  zu  Generatorgas  umgebildet  werden. 

37.  -  26330  Treppe. 
Arnold  Euierich,  De 
breezen.  Die  Stulen  «wi- 
schen iwei  Geschossen  »ind 
in  durch  Podeste  getrennte 
Gruppen  eingeteilt,  wobei 
die  Zahl  der  Gruppen  dop* 
pelt  so  groB  ist  »1»  die 
der  IJuifaasungswllnde  de» 
Treppenhauses,  wilirend 
gleichzeitig  die  Lange  jede» 
Podestes  der  LBnge  einer 
Anzahl  von  Schritten  gleich 
kommt,  welche  au  groll 
wie    die    der  Stufen 

aXe!.eU,TaW:tkfKr. 
milden  beim  Beateigen  hint 


hiiiluug  mit  der  Dil»»  oder  unmittelbar  hinter  ihr,  sondern  konstruktiv 
getrennt  von  ihr  an  irgend  einem  Platze  der  Steuerwelle  gesteuert, 
wobei  das  gesteuerte  Luftventil  durch  Rohrleitung  mit  der  DUse  in 
Verbindung  steht,  wodurch  für  mehrere  Düsen,  dio  zur  gleichen  Zeit 
arbeiten  aollen,  nur  ein  Einlilasevetitil  nötig  ist  und  bei  Mehriylinder- 
maschineii  die  Itreiinstofhluseii,  durch  welche  in  verschiedenen  Zeiten 
ltrcnnstoff  in  die  Zylinder  eingeführt  worden  soll,  mit  je  einem  Luft- 
vuntil  in  Verbindung  stehen,  welch  letztere  alle  von  einer  Steueruocke 
gesteuert  werden,  wodurch  eine  gleichm&iJige  BrenustofTeinfllhrung  und 
bei  Verstellung  der  Nucke  oder  des  Ventillatrerringes  ein  gleiches 
Vor-  und  Nachzünden,  wie  auch  ein  Umsteuern  in  allen  Zylindern 
gegeben  ist. 


,1..         "'r  ' 


46.-26262  Verfahren 
jtoia  Inbetriebsetzen  von 

r>troleamkraftma«<  hl 
aea.  Fr i  e d.  K  r  u p p  A  k t.- 
fiei.  G  er  m  an  i  m  rf  t, 
Kiel  und  Gohr.  Kor 
ling  Akt  Ge«.,  Linden. 
Di»  Arbeitsraume  der  Mit- 
»chine  werden  vor  deren 
Ingangsetzung  durch  ein 
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Warmeubertragung6mittel  angewärmt,  welches  in  einer  fest  angeord 
nete«  Heizvorrichtung  erzeugt  und  durch  die  ArbeitsiKume  celLel 
oder  deren  durch  Rohre  verbundene  buhle  Mautelriluine  hindurchge 
trieben  wird.  Hiezu  kann  Luft  verwendet  werden,  die  im  geschlossenen 
Kreislauf»  durch  die  von  einer  Hilfskraft  bewegte  Maschine  selbst 
aua  der  Uoixvorrichtung  beaüindig  angesaugt  und  wieder  in  diese  au.-, 
geblasen  wird. 

46.-26266  RegrlnngMorrlchtung  fBr  da»  Klnaprltzwiiaaer  hei 
VcrbrennnogskraltinatK'hinrn.  Edvard  H  u  b  e  n  d  i  c  k.  Stock- 
holm. Die  Verbrennung  im  Zylinder  Itei  Verwendung  von  Ol  als 
Brennstoff  wird  bekanntermaßen  durch  Einspritzung  einer  bestimmten 
Waasermenge  vorteilhaft  beeinrlulit.  Die  Regelung  der  Eiusprilzwsaser 
menge  erfolgt  nur  vom  Regler  au»,  wobei  nur  eine  einmalige  Ein 
Stellung  von  Hand  für  verschiedene  Brennstoffe  erforderlich  ist.  d  i-t 
die  Brennstoffpuntpe,  /  die  Einspritzwiuwerpumpe,  '  und  ;/  die  be- 
treffenden Pumpenkolhen,  welche  je  an  eine  ke  ilförmige  Platte  Ii,  t 
stoflen,  die  vom  Regler  verstellt  werden  können.  Die  beiden  Koilfiilrhcn 
sind  verschieden  ausgebildet,  so  daß  sich  bei  einer  gemeinsamen  Vor 
Stellung  der  beiden  Itaumenstitcke 
die  Verhältnisse  der  Korderinengen 
der  beiden  Pumpen  zneiuander  an- 
dern. Der  Daumen  i  kann  mittele 
.Schraubenmutter  lr  nu  der  Stange  n 
von  Hand  aus  eingestellt  werden. 
Die  Pump«nkoll>en  werd  en  d  u  rvb 
Exzenter  a  auf  der  Steuerwelle  ui; 
Kreuzkopf  (  betätig». 


4«.   26268  Vorrichtung  nur  I  niwandluag  einer  Ylertakt- 
eine  Zweltaktmaschlne.    Dr.  Samuel  Löfller. 
Von  zwei   voneinander  unabhängig 
wird  der  eine  (I >  dauernd  zwi 
sehen   der  Nockenacheibe  c  und 
dem  Venltlgesllinge   it  gehalten, 
wahrend  der  andere  filr  gewöhn- 
lich unbeeinflußte   Hebel   y  zwi 
scheu  die  andere  Nork^nst-heibe  b 
und  das  Ventilgestinge  einrücke 
bar  ist,  so  daü  die  Maschine  im 
ersten  Kalle  als  Viertaktmaschine 
und  im   letzten  Falle  als  Zwei- 
takUnasrbiiie  arbeitet:    der  He- 
bel 3  «liltzt   »ich   mittel«  eines 
Ansatzes  k  geg-n  die  Drehachae  , 
t.ir  den  Hebel  /. 

40  263»1  Znel(akt-Explo»lonskraftma»chlne  mit  zwei  _ 
Uullgrn  Kolben.  Leon  Emile  I.  e  m  p  e  r  i  e  r  e,  La  Roche 
s.  Von  (Kraiikri  Dio  Kolben  dienen  auf  ihren  oinander  abgewandten 
Seileu  zur  getrennten  Verdichtung  von  Cia»  und  Luft;  die  beiden 
Zvlinderenden  sind  mit  je  zwei  Uoihen  von  durch  die  Kolben  ge- 
-teuerten  <lrlnungen  versehen,  von  denen  dieanlleren,  am  Venlichtunga- 
bubende  freigegebenen  Reihen  'J,  7  zum  getrennten  Ansaugen  von  Gaa 
und  Luft  und  die  inneren,  am  Arbeitebubende  freigegebenen  Reihen  4, 
,4,  und  Auspuffen  ,S) 


46.   26267    Von    der  Brennatnlfdii 
sleaerang  fttr  IHelrbdrockkraftmasrliinrn 

IX«  zur 


nlfernte  Elubla»elun 

.  Franz  K  i  u  z  1.  SV  i  e  n. 
»eluft  wird   nicht  in  Ver-  ; 
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Zeitschriftenschau. 

H     Ht-ft.  W  -  Nummer  de»  laufenden  Jahrgang«»,  wenn  keine  Jahm-xahl 
ane.-|reben  iat. 
Dem  Titel  vurRedrjckt  iat  die  Bibliotbt-kazahl. 

Zeltschriften  fiir  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hoohbau,  Masohinenbau,  Ingenieur. Bauwe.en  usw  ) 

•_'f.si  Ann.  f.  New.  a.  Bauwesen,  Berlin,  H  8.   T   r  p  i i»  <•  h: 

Die  elektrischen  Bahnen  der  Vereinigten  Staaten   von  Nordamerika. 
Pete  r :  Neuem  Ilgen  in  dampfhYdriiiiliM'lieti  Scliiuii-d.-pi  i^en.  /.nuniri 
mann:  Sehlai-keuaufzug. 

Iih«  Deutsche  Kaaxeltnng,  Berlin,  X  82.  /um  <;.-il  u-bini»  von 
Otto  Schmal*  .Schluü).  tirueber:  Zur  Bildung  des  t.ruud»:is  .  r*. 
NS3.  II  o  f f  man  ti:  Da»  Rudolf  Virchow-Kriink  euliaua  am  Atigii>l.-u 
burger- Platz  in  Berlin.  Der  Kin-Iurx  der  Brink-  über  den  >!.  Lorenz- 
Struiu  in  IJueW.  X  84.  H«r»  l>ori".«t:  IWr  Wettbewerb  zur  Kr- 
langiiug  von  Plllueli  für  •  I  i  «•  Stadl  I  "for/lr  i-i  tu.  Bü  bring:  Ein- 
familienhaus der  Villenkob-nic  Klfrt'fM  bei  Hannover  Vinn  ai-hu-n 
Tag  für  Denkmalpflege  in  Mannheim    S.  lilulJ  . 

I  Dinglers  polyt-  Journal,  Berlin,  H  41.  Linker:  D.-r 
Kinphaat-n-WechaeUtrotmiinb.i.  S  i-  h  tl  f  e  r:  Theorie  eine»  livdraii 
lUehen  Miii-i-liinenrogler»-  Denffer:  Beitrag  zur  Frage  der  srhnell- 
laufenden  Sägegatter  SihliitSi  Stift:  Beinerkenaw-erlo  tei-hnieelu- 
Neuerungen  in  ilor  Zuekorfiihrikntion  im  er-leri  HaDijultro  IM»  «T 
Sihlutll. 

1SM   0»t.    Wochenschrift  f  d.    8ff.    Baad.,    Wien,     H  41. 

Hromatka:  hin  Verwendung  vun  liio.liaiji.-rlier  Knill  bei  I  Iberi-ati- 
erballung»arhmtcn.  I)«r  Gewitterregen  de,  17.  Juli  VM  im  Nordw«  »t«-n 
von  Wien. 

4,170  Schwell.  Raureitting.  Zürich,  N  l.">.  Curjcl  \  Moeer: 
Da*  Hadwigaibulhau»  in  St,  (i  allen..  Gciierulvor*amuilung  d>-- 

»eliweizcriacfnn  elcktrutecuiiii-cnen  Vw»  und  de.  Verband«- 
sehweixoriseher  Elektrizitäten  ei  ke.  Gea<-!)»eliaft  »-hw..ix..rir.-hcr  In 
genieure  und  Arebitekt.-n  Hilgard:  Die  „Hell  I  iate". Brücke  «i.  i 
New  Yorker  Vorbindiingebaliu  Uber  den  Ea»t  Hivcr  in  New  Vork. 

7  IUI  Süddeutsche  Battzeltung,  Xtlnrhen,  N  41.  I.  a  *  n  , ■  :  l-and- 
hau«  in  Fieihhiiiieon.  Schutz  vor  eindringendem  Wasser.  V  e  i  I:  Liind- 
haus  in  St.  Georgen.  Iii  Idebrand:  Die  Asbeet  färbe  nie  Kein  r- 
Schutzmittel.  8t  at<  mann:  „Wiederherstellung.-.  VulkaHlinliehe 
Kunst  aus  Ul»cr«>sterreicb. 

80l!<   Zellachr.  d.  bayer.  Krrixiwna-Vrrclne»,  MAnrhrn,  X  Iii. 
Ausbeulung  eineti  gewulht.-n  Roden*  mit  aus^e/Mgi-netn  Feuerrohrluih. 
Klein:  Mäiiffot  der  Itoppelkess.l  ii.it  .|,.|ij.i.-ltvtii  Dampf-  und  W:u--ei 
rauin     Zur    Dnmpl'k.-»eel..t„ti»tik    in    K.i..»liuid.    Dio    rraurliwi  d.-r 
AxetvIenKsplobioueii. 

iü'7  ZelUchr.  d.  Ter.  dent«ch.  In»..  Berlin,  X  41.  Met*. Hin: 
Die  KiMMibahnbt'tnebsitniltel  auf  dn  Ans-t<llumj  in  .Mailand  ültti 
(.Fort».).  Sonne:  (Jruullng.-n  Im  <lie  llor«>«'fauuiift  von  «'j.mt- 
leituncen,  Adler:  Dio  Um 'aiilVulileiiieiln  ii  '»«i  \Verk/eui;uiaaekinen 
iSfhlull'.  K  a  u  I' in  a  n  n:  Xeuea.  Verliihren  <ur  Xiititbariiiaeliuiii;  der 
llreiiibleiatuni;  einen  Prüffeld«-»  für  Krattnnt.n  bineii. 

»i2*i  ZeltK.  «I  Ter.  deataeh.  ElaenbafanTerw.,  Iterlln,  X  711. 
l>a*  Vorsignal  anf  den  englischen  Kicenli  ihneu  Her  Ktal  der  buveri  i  lien 
Staat -ei.-enbalinen  für  lMiiS  und  P'ii'.i.  X  Ml.  Iii  er.  ler:  Akkumulator 
»ageiibetrieb  der  pl'liUiaclien  Ki-eritialmen.  Kine  Kalirnlaninti  r|i.  llnl ion 
im  baveri»cl,ei,  Landtage.  Unlall,taliBtik  der  liriti-eLn  K.-ei, bahnen 
I  '.. 

10GH.ri  Zeatent  and  Beton.  Berlin,  N  21.  Druckereig.-hJinde  in 
Philadelphia.  Kalkaanilsioinfabrik  iu  Ki.s-  nb.-l.m.  K  lliren>taiii|ifnni: .  hine 
Zelnenlgeniisch  für  I- acöadoti]>uti  Wi-uki-:  Ken-  Inning  der  K-en- 
beti-ntrager  ua«h  <i«-ri  neuuti  Ib'alirninuiigen. 

3612  ZrntraJbl.  i.  Bairerw.,  Berlin,  N  8.1.  Neuer.-  I  i  ii-dln  b- 
in  Nordamerika.  II  üb  1  e  r:  Der  llodenaen  uU  Staube,  ken  und  der 
Kln-in  vom  Uodciisee  Iii»  StraUburg-Kehl.  Der  S.  eltanal  x«i'.-ln»n 
t  hr.ajiexke  und  der  Delaware  Hut.  N  -I.  Die  l.uti.mei  Kir-he  in 
Ihiirli.tlcnbnrg  Die  neue  kmiigli«  he  Ke:.! >i  hu|e  in  Ki-— t  nburg  in 
We.-tnreußen.  Kögl  er:  Ableitung  der  Uiehtung.slinion  von  Bugen- 
trügern  auä  den  Kiulluillinien  der  llogeuki litte. 

2t  e  7  Knglneerlng,  London,  X  21811.  Horner:  D  e  Mi-,  bineuban 

Anstellung  in  der  Oiwunia    F..it»  i.  >k  inner:  Die  i(uel   Brinke. 

Si-Iineli/Iiga[..k,.in.itive  der  preuti.,  heri  Staat- bahnen  mit  Sehinnlt» 
rberhitler.  n  u  e  a  I  a  n  t :  Die  Krxiehnng  <b—  liiir-nieiiri.  nach  dem 
Sand»  ieh-Sv— tem.  Die  Kutvi  ilrn-rtlngann  l:ige  iler  l.imlal  Moor  Ki-  en- 
Iti-rgwi-rke.  Bindetnaterial  lür  die  Urzeugung  v< <n  Brefin/i.-g.-ln  Klek- 
triai  be  Kiaenerzeugung.  Sy.letn  Step.  Die  Leistungen  der  pbvs ik:ili>.rb 
teibnimhen  Bei  eh  Minstall  in  Berlin  Kort«.  Tragbarer  Nieteten  von 
Morton.  I.nrard:  Mutenalprulinin..  bim-  mit  el.-kti  i>-.iier  Ki.nlr.ille 
S.liluBi. 

2141  Entrlneerlnr  News,  New  Tork,  N  14.  Vorn  tu-eei,,,.. -bim-, 
Malb-t  Duplei  lype  der  Krie  liy.  \V  beeln  n;  li.-»eg|„be>  Wehr  »n* 
Kmon  im  Bear  liiver  bei  (iucaiiil  l'tali.  Die  (.-.■biiifci-b.n  l'n-aeben 
de»  AuabrilL-bea  von  'lipliu»  im  Spital  .vi  Tivnlon.  Linie:  Die 
Legun^  von  Kabeln  dun-h  Bi -toiim  iiier«  erk    1  »-  r  L.u<tur<  .b-r  tju..ac«- 

Brinke. 

1  •>•'»»  Kallroad  flaxette,  New  Vork,  N  14.  Di.  l'madian  Paeitic  Iis. 
l>...Miii!iea(e.»li.  St.  Paul  \  Sault  s;,,.  Maria  Itv.  Die  Horking  Vaii.-y  |{y. 


1  Die  C  hicago  i  Alton  Ry.  11  u  m  p  Ii  r  ••  y  a:  Du»  Kontrollo  durch  »laat 
liehe  Komuiiasiouen.  Kinxelheiten  einer  Mallot  Verbundlokoinntiva 
N'ieriylinder-Schnellxugainaeeliine  mit  einfacher  Kvpanaion  der  Great 
Weetem  Ry.  Atuerikaniacbe  Dainpferlinien.  Die  Bahnen  in  Al^nrieit 
und  Tunis. 

131»;  Sclenttf.  Araerlc,  New  York,  N  14.  Die  Ar»enikindu»tno 
ni  (  ornwall.  Die  Nutibarimi.bung  d«'r  BrauereinelMmproduktc.  Kddy 
&  EsHlham:  Die  Heratellung  von  lnduktton«cpnlen.  Das  Tantal. 
Die  Karbenpb.itographie  mit  ein- r  Platte,  System  Lumiere,  Morriaor. 
Die  Kulw u-klung  der  Krir^s»ehirt'e    Porta,  i. 

•h.'.i  The  Kniflneer,  Utndon,  N  2702.  Anderson:  I  ber  Her- 
;  Stellung  vun  ^iliden  Betiitibauten  i  Forts, ;.  Die  Kntvicklung  de6  Hafens 
au  lluvre.  Der  ITnlall  beim  Stapellaal'  der  „Principcsxii  Jolanda"  Neue 
Bahnverbindung  »dachen  Brialol  und  Birmingham.  Die  Maschinent.an 
Aua.-tellung  in  der  (J)yinpiu  iForte  Da«  Irnn  and  Ste. I  Institute 
-Tort».  .  12*Xi  l'S  Luftkuuijiroseur. 

IUI  l,e  tii-nlr  Civil.  Paris,  N  24.  lW.tr  Kran  auf  d.-r  Schiff*- 
werft  in  t'lvdebank  Kngliindi.  Hreuil:  Herstellung  von  Ruhreu  und 
Pronl.tilb.-n  auf  kalti.in  Wege  tSchhiB.i.  Die  Berechnung  der  Fahr 
babntrUger  von  Brücken.  SelbetWtiger  Dücker  aur  KntwSo-aerung  v.  n 
eingedeiebteiii  Ijtnd 

nl  ll  l»e  Ingenieur,  (lra«enhagc,  X  4t  Brü<- k  man  n:  Kadiotele- 
grspbie  auf  d.ni  Dampfern  der  Stoomvaartinaatechappij  Zeeland 
Uakker  Sehnt:  Der  Xl\'.  Internationale  Kongreß  für  Hygiene  und 
Demographie  in  Berlin  [tll  .  Dio  Krotlnung  der  Ausstellung  für  Klek- 
IrixiUt  in  Haus  und  (iewerbe  in  Leiden  Ans  dem  Parlament:  Budget 
der  otVentliehen  A.beiten  P.his. 

t699  Kpilii  Ipar,  Bndapesl,  N  41.  Kabdebu:  Der  hialoriache  St,l 
in  lliigarn.  /.  e  I  o  v  i  e  b :  Die  Bedeutung  der  techniaehen  Arbeit 
Viru  ei:  Die  netieruffiieten  griechiachen  Martiiorhrtn  he.  ("her  Stern 
warten.  Nene  I ie» eriieailiule  in  Sieged. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

4w't  Wiener  Baulnd -Zeltunp,  K  3.  Wohlmutli:  Wobnh»u-.ir 
in  Wien,  XIX.  Maeketiaeu:  I'bilippinenhaua  in  Marburg.  Da»  \  nr- 
/ugaplaudrecht  der  Bauhandw erker  ;Scldußi.  Fucha:  Wuhnhau.  in 
Wien,  Vlll 

PK»?  Bullding  New»,  I^»ndon,  N  2758.  Tafeln:  Neue.  Ilathau« 
in  Bethnal  lireeu.  Kirche  xu  Berkhftinpatead.  Ilaupleingang  der  Frank.. 
Briti-M-hen  Auaatelluug. 

Ilsti  The  Archltect,  London,  N  240».  Tafeln:  i.eblude  einer 
\'t  r^ieherungegi-eellai-hatt  in  Lotidon.  Sehule  in  Reading.  ftea^  hiift* 
liiiua  in  I.i.ndon.  Kinfungaiiuiuier  eine»  Londoner  Hau».-«. 

774  The  Bnllder,  London,  N  837.">.  Tafeln:  Kirche  in  Münk» 
wearinuulb.  Katbaua  zu  Be-thnal  Green.  Parlauuwt  in  Btoeinfnntain. 
Kritwurf  für  ein  Mumiuiii. 

82<ji»  The  Studio,  London,  N  17ö.  Ruit  er:  Die  Gemälde  von 
Antun  Mauve.  S  e  ..  tt:  Die  eharakleriatiae.hen  Kigenschaflen  der  Archi- 
tektur von  Mr.  I'.  F.  A.  Voyaey.  F  ran  Ix:  Die  t'hardin  Fragonaid 
Aus-t-dlung  in  Paris.  Der '  ktililnrniacho  Landuchaftsmalor  William 
K.-ith  lllillter  au»  dem  Skixxenbnche  vun  A.  Komilly  Fedden,  Di» 
nein— teu  Kntwurfe  in  der  HauAHix-liLtcktur. 

4Ü4H  La  CoaalrnctlOB  moderne,  Paria,  N  2  M  o  n  g  e  a  n  d:  Villa 
zu  Niurt  Dem  Si  vreei  Pny  re  I  -  l>»r  sai  I:  Scbulhliusergruppe 

..8JS  L'Arehllectare,  Paria,  N  40.  William  Bou» -ni.  van  der 
Bojen  ;■.  74.  Kongreß  der  Gesellschaft  l'rani.lsischer  Archanlogen  Die 
Vergrößerung  dea  Justiipaiaetc*.  N41.  Legriel:  Hau«  in  Paris 
Ii  ra  Ii  et:  Denkmal  Tun  Friedrieh  liarnier. 

Zeitschriften  rar  Berg;-  und  Hüttenwesen. 

178  ö»t.  Zeltarhr.  f.  B.  n.  Hlttonw.,  Wien,  lt  41.  Tecklen- 
burg: Gewinnung  eleklriailn-r  Energie  aus  Tiefbuhrlöehern.  Kose: 
Vortlü.  htigung  de*  Goldra.  Gewinnung  vou  Mineralkoblenini  Auguat  1HH7. 
Bergbau,  und  Hüttenproduktion  Spanien-..  Mineral-  und  Melallproduk 

tion  Belgien^. 

4U0»  Stahl  nad  Klsen,  l»»«»eldorf,  N  42.  Krau»:  Aufbereitung 
und  Ik'forderung  lies  Fnrmaandn»  in  den  tiiefiereien.  Osann:  Zar  Frage 
der  Kntetehung  vun  Bodensauen  und  <>raphiLamatntulutigcn  in  Ho.li- 
•d'engeetellen.  .Franko  Waggon". 

124t)  The  Eng  and  Minlag  Journal,  New  Tork,  N  14.  Tay  »:  D  e 
gegenwärtig«-!!  Arbeitftverhtillnisae  in  Mexiko.  Plare  un  1  Kilon:  Der 
Berglmu  im  Ttivicbe-Iievier  in  Meviko.  Woodbridge:  Die  We^tküate 
von  Mexiko  Hill.  Eigenheiten  einiger  mexikanischer  Bergbaureviere. 
Shaw:  Die  Granadoiis  Erzmühle.  Ilachita:  Der  Bau  von  Geleisen 
in  Koblenbergweiken. 

Zeltschriften  für  Chemie. 

.'-.M4  Raakeraralk,  Leltmeritx,  N  40.  Ziegelstreichmaaehinen. 
Druckfestigkeit  vun  Schamotten.  N  41.  Erhltrtung  de»  Mörtel«  im 
Kalkeandeteiumaueruerk.  Derbsch:  Kamin  oder  Ventilator. 

2.r>80  Chemiker  Zeltnni;,  KSthen,  N  HO.  Kreis:  Untersuchung 
der  Triukbranntw eine.  Seyda.  Der  gegenwärtige  Stand  der  i  hemi»chen 
Peinigung  Fort».).  X  81.  Erbau  und  Mebus:  Studien  über  die 
\.  tili»liaiti.-n  von  naureri  Diaiuloaungen.  Bobui:  Die  elektriu  he  Leit 
Billigkeit  einiger  Karbi  le  und  die  Vorstufen  der  Metallfaden  Gluh 
lau.pen.  11.  \'er»ammlung  tlSiniaeher  Naturforscher  uud  An».-  in 
M.i  heln  l'.K»T.  Ilerbatveraauimlung  dea  Iron  and  Steel  In-tilute  in 
|  Wien  I!«i7.    N  t»2.   Lauft»  und  Huisinaiin:  Einfluß  der  RÄtuidibit 
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auf  diu  Rnudoulnsche  Sesainölrcnktion.  Limmer:  liier  kristallisiert.-» 
Platin.  Vogel:  Zur  Geschichte  der  Holzdestillation,  .lahresversauim- 
lung  d«r>  Vereine»  »■ ■•hweizeiWhcr  niialvt i-i-her  <  'In  ri-ik»-r  in  S.-hwvz  1»«7. 

S270  Chemische  Industrie,  Berlin.  N  20  Wer  hat  den  Fracht- 
iirkundcn*tem|H>]  zu  tragen':"  SiiiierstotVbohandlurjg.  Handel  in  chemi- 
schen und  pharmazeutischen  Artikeln  in  Rußland  1!M;.  Rüdiger: 
Die  .Spiritu*  und  Spirituspi ilparatc-lndnsirie  l'.Hsi.  Holtland:  'Die 
Wirkung  der  Hvdroxvlionen  bei  der  Seifeiifabrikation.  F i » <■  h « r :  Die 
LWbw  der  verschiedenen  intensiven  Salzwirkungeu  bei  der  Seilen- 
labrikation.  Gewerbeaufsicht  in  Sachsen.  Datnpfke-sclezploaionen  im 
Deutschen  Reiche  IWli, 

7774  «st.  Chemiker-Zeitung,  Wien,  X  20.  7:».  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  in  Dresden  Forts.. 

Ü&78  Tonlndualrle-Zeltung,  Berlin,  H  121.  Jl.nl.  und  H«»k: 
Da«  spezifische  Gewicht  dee  PortlamUeuieute*  als  dessen  Wertmesser. 
Hau  von  Rraunknhloiiga»feucruugeanl:urcn  zum  Betriebe  von  Giisschacht 
öfen  iSchluß:.  N  1-1?.  Gründung  des  deutschen  Werkhundes.  Hermann 
Schorn  Im  rf;  f  Ein  Buch  über  keramische»  Rechnen.  X  l'S.i.  I  tcr  Kinrluß 
den  hydraulischen  Kalkes  auf  den  Kalksandstein.  Henl'er:  l.ehrrcUe 
der  Laubaner  Ziegleiöchule  nach  t'ro.sta  und  Zittau. 

»2139  Zeltaehr.  f.  augew.  Che».,  Berlin,  H  40.  Lunge  und 
Herl:  Zur  Bestimmung  der  Oxyde  den  Stickstnrfa  und  zur  Theorie 
dcB  Bleikaminerprozesoe».  Thiele  und  Kladc:  Beitrag  zur  Au»- 
reiuigung  von  Nutzwässcrii.  Dreaner:  Verbesserungen  in  der  Kunst- 
seidehcrstellung.  Gerichtliche  Entscheidungen  in  Pntcntsachon.  71».  Ver- 
sammlung deutscher  Naturforscher  und  Arzte  in  Dresden  l!HI7  .■v  hli.S 
11  41.  Zaloaiecki  und  Hausmann:  Studien  über  die  chemische 
Zusammensetzung  galiziscber  Erdöle.  Seheiber:  Entwicklung  der 
Lehre  von  der  Valenz.  Endouiann:  Die  Schclliickanah  sc 

»315  Zeltlich  r.  f.  Elektrochemie,  Halle,  S  41.  lUsrh:  ll.fr 
Stiekstoffverb  rennung  im  Uchthngen  zwischen  I^eitern  zweiter  Klasse. 

Regulator  zur  Erzielung  konstanter  Strom- 
Belricbsspanuung. 

Zeltschriften  für  Elektrotechnik. 

4«2H  Elektrotcchn.  u.  maarhlaenbau,  Wien,  II  41.  He.«*.:  F.l.  k 
triziUUsw«rko  klcirerer  und  niittelgroU-r  Städte  Beyer:  Gleichstrom 
Turbogeneratoren 

34H3  Elektrotcchn.  Zeltaehr.,  Berlin,  H  41.  Siern:  Parallel 
schaltimg  von  Transformatoren.  Wilkens:  Die  Berliner  Elektrizitllts- 
werke  Forts..  Sabulka:  Messung  der  Eisenvcrlusle  im  Wechsel 
strombotriebe.  llahnemann  und  Adelmann:  Verluste  in  Kunden- 
satoren  mit  festem  Dielektrikum  und  ihre  Dämpfung  in  llochfresiuenz 
kreisen.  Mitteilungen  der  physikalisch  technischen  Reichsanatalt.  Neuere 
Fortacbiitte  in  der  Konstruktion  der  Bcgenlampcu  mit  abgestützten 
Elektroden. 

10.6S4  Schweix.  Elektrotechn. ZelUchr., Zürich,  H  39.  I.i-pr»«: 
Verwendung  der  kombinierten  Schaltung  bei  Droiphiraoniitrominaschincn 
Herzog:    Da»    neue    Elektrizitätswerk    der    Stadt   t'bnr   |  Forts. 

Schmidt:   Gesichtspunkte  für  den  Hau  v  tpparatcu  und  Schult 

anlagen  . Forte. I.  Thomson:  Die  moderne  Theorie  der  Elektrizitats- 
leitung  in  Metallen.  Vorschriften  über  Blitzableiter  -Sehluu  .  II  *|ll 
Herzog:  Das  neue  Elektrizitätswerk  der  Stadt  t'liur  Schlüte 
Schmidt:  Gesichtspunkte  für  den  Bau  von  Apparaten  und  Scba't 
anlagen  (Forts.;.  XX  Generalversammlung  de.  schweizerischen  elektr.- 
techtii&cbcn  Vereine-  P.«>7.  Oltransfnrmalorcn  für  Wechsel  und  Dich- 
strom.  Ausschuß  flu-  Kinbeiten  und  KorinolgTöUcn,  Bericht  über  die 
FrUfung  von  Kupferdräbten. 

!tt;7  Electrlcal  Retlew,  London,  N  löät».  Die  Verluste  in 
starken  Wecbse!&troinkal>el«.  Shirt:  l'rufung  diu  Stromnetze»  im 
Hinblick  aut  den  Isolationawidemtand  wihrend  de»  Betriebes  K  ol  k  in: 
Zeichnerische  Bestiuiinung  des  S|iannui>B>abfalli*s  bei  Krat'tleitungen 
Elektrischer  Betrieb  von  Tenlilfulirikon. 

8263  Electrlcal  World,  New  York,  H  14.  Ihe  neue  Kraftunl.-ign 
der  Elektrizitätsversorgung  der  Stadt  l-ov*ell,  Mai.^.  Kraftleituiv  von 
den  Tavlor-Fallen  nach  Slinneapnb».  W'uddell:  I»ie  elektrische  Heiz- 
anlage des  Bilttnore  Estnte  Building  bei  A.Nheville,  NC  Dietiluhlampe. 
Brady:  I>a»  R.ilitauf  ein  Patent  :iuf  Grund  der  Priorität.  Iliirnhain: 
Wieklungen  und  Schaltungen  für  k.mMiiiile  Spannungs-l'infornier 

449a  The  Klee  tri  claa,  London,  N  1534.  Fleming:  Elenienie 
der  Theorie  der  elektriaclien  Schwingungen.  Smith:  Dos  elektru 
technische  Institut  der  Teeliniiudien  lli  i-l.nchule  in  Karlsruhe,  D.e 
New  Voik.  New  Häven  and  Hartlord  1 C v.  I.vle:  l  her  Umformer 
Indikator- Diagramme. 

73M  L'EcUlrage  Electrlone,  l'aria,  X  41.  (Jui  liiert:  Die 
t'harakteriatiken  der  Rebiatnng  von  liynamoa  und  Motoren.  Kevva»; 
Die  Schalttafel  im  Elektrizitätswerk  der  internationalen  Elektrizität-. 
fSeaelUehaft  in  Wien    Kosset:   Die  elektrocheiniBolie  Mrußindiistrie 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

.1*11  (ieanndh.-Ing.,  Berlin,  X  41.  Über  den  Dampfilnrchgang 
durch  Regnlicrventile  in  Xiedcrdruekibiinpiheizungen, 

H.'iiJ  Hrglen.  Knndachan,  Berlin,  HIV.  l'resvher-  Itestiininuug 
de*.  Mangans  im  Tt  inkwasser.  II  i  I  ge  r  in  a  u  n:  Verwendnng  de»  Bacillus 
prodigiosus  als  Indikator  bei  Wasscruntersui  bungen. 

1405  Jonrn.  f.  UaabeL,  München,  N41.  Böhmer:  I  ber  Kohlen 
brande.  Xowack:  Bericht  Uber  die  (iahnic-i-terachule  in  Altenhurg. 
Lang:  Errichtung  einor  Gasuieisterschule  am  Technikum  Altenburg. 


Vergleiche  zwischen  bilugeiiden  und  stehenden  Gangllihlicht.  Laporte: 
Weitere  Verbuche  über  das  Verhältnis  der  Einheit.lamtien  von  Carcel, 
llefner  und  Vernon-Harcourt.  Vergasung  von  Durham -Kokskohle,  tiaa 


latenienfernzünduiig  mitteln  Gn 
reiuigungen  im  (•rundwa-*»er. 


Iruekdill'erenz.  Entdeckung  von  Venin 
phonreinige 


huinain-ttiachen  (lyinnaninm  und 
sen  de»  Zudrauges  zu  den  ge- 
'iiden   zu   den  techniwhen  oder 


S123  Techn  (Jemrlndeblatl,  Berlin,  N  1.1.  Helbing:  Di»  Durch 
I abrang  de*  Kin.cher  (;eno»->enschaltj.gesetze«.  Meyer:  I  ber  Wasser 
inesaer  für  idfentliche  Zwin-ke. 

3«41  Endneer.  Recerd,  New  Vork,  N  14.  Die  Abwasser 
Ueinigungsanbige  zu  Reuding,  Pennsylvania  Wiiliamaon:  El"k- 
trifcbe  Motoren  für  Zmncntrnüblcn-  \  erlegung  eines  eisernen  Wnsser- 
leitungsrohres  unter  eine  Eisenbahn.  Projekt  der  Kanalisation  von 
St.  Puul,  Mich.  Die  Lüftung  des  Hatterv  Tnnnels  in  New  York. 
Spencer:  Wehrhan  im  Hudson  River  bei  Ft.  Edward.  Das  Wasser- 
kiaft-ElektrizitAtswerk  am  Koot..n»v  River.  Die  Filtcrweike  von  Pitts- 
burg.  Rekonstruktion  eines  Tunnels  in  Kansas  t'ity. 

Bücherschau. 

Hier  werden  nur  Bücher  Wspr'«  h.n.   welche  ilem  <><terr  Inrenieur-  und 
,\rciiit«-kii-n -Vrrein«  zur  Re»|.reciiung  eingesendet  wunJeu. 

ll  lsf.  Ilenkschrlft  Uber  den  grgenwUrtlgen  Stand  de«  terh- 
nlscheu  Hnchsrlinlwe«ena  In  PrenBeu  nnd  die  damit  zusammen 
hüngeuden  Fragen,  insbesondere  Uber  die  technische  Hochacltnle 
in  Breslau.  Von  Ing.  Klasui.r.  Breslau  HHMi,  Trewendt 
Ä  ti  ra  m  i  e  r  i  Preis  M  2.. 

Diese  Denk-chrift.  deren  Aufgabe  es  ist,  die  Notwendigkeit  der 
Errichtung  einer  vollständigen  Teebuisi-hen  Hochschule  in  Breslau  zu 
beweisen,  gliedert  sich  in  fünf  Abteilungen,  von  welchen  die  II.  und 
III.  wegen  ihres  allgemein  interessanten  Inhaltes  auch  weitere  Kreise 
—  nicht  nur  schlesische  -  zu  fesseln  vermag. 

In  der  ersten  Abteilung,  die  die  Überschrift  .Allgemeine  Er- 
örterungen und  Fragen'-  fuhrt,  wird  der  in  Deutschland  im  letzten 
Dezennium  geführte  Mittelschulkampf  geschildert,  der  mit  der  Gleich- 
stellung der  sogenannten  humanistischen  und  realistischen  Mittel- 
schulen .-.ein  Ende  fand,  der  aber  in  seinen  mittelbaren  Folgen  keine 
Abkehr  „der  gebildeteil  Stände  vom 
dem  ITuiversitätsstudiuui,  ein 
lehrten  Berufen  und  vermehrte»  Zuwenden 
anderen  praktischen  gebracht  hat" 

Der  zweite  alr-  aUtUtisch-kritisch  iH-zeic.hnele  Teil  ist  für  uns 
Österreicher  deshalb  interessant,  weil  der  Verfasser  in  seinen  Unter- 
suchungen überall  die  einschlägigen  Verhältnis»«  in  Osterreich  zum 
Vergleiche  heranzieht.  Die«,  statistische  Untersuchung  erstreckt  sieb 
sowohl  Uber  die  Verhältnisse  der  Mittel-  als  auch  Hochschulen.  Aus 
den  angeführten  listen  erfahren  wir,  doli  der  ZuscbuS  de*  Staate« 
Prculicn  für  einen  „realistischen''  Schüler  der  Mittelschule  l'.t,  für 
einen  ..humanistischen"  104  Mark,  in  l  Merrcich  14.'i  und  154  Mark 
beträgt,  dnÜ  al»o  Österreich  für  den  ersteren  7t  jiual,  forden  letzteren 
1 1  .mal  so  viel  ausgibt  wie  Preulleu,  «in  ganz  Uhemuscbendea  Ergebnis, 
das  sieb  nur  dadurch  erklären  lißt,  daß  sowohl  die  anderweitigen 
Zuschüsse  als  auch  das  Schulgeld  in  Preußen  weit  größere  Beträge 
umfassen  al»  in  Österreich. 

Bezüglich  der  Hochschulen  lührt  der  Verfasser  folgende  Zahlen 
an:  Im  Jahre  V.mj  m  betrugen  die  Kosten  eines  Uuiversitatshörera  in 
Deutschland  -  nicht  nur  Preuflen  —  M  1O10,  die  eines  imma- 
trikulierten Hörers  der  Technischen  Hochschulen  M  700;  das  gesamte 
Studium  de»  ersteren  kostet  rund  M  7100,  das  eines  akademisch  ge- 
bildeten Ingenieurs  M  4X00.  Während  an  den  Universitäten  bloß  o*4 
fallen  an  den  technischen  Hochschulen  Deutschlands  eicht  weniger  als 
IL'S  Hörer  auf  einen  ordentlichen  Professor.  Auf  100.000  männliche 
Bewohner  der  bei  rettenden  Stauten  entfallen  im  Jahre  P.HI203  in 
l'reuBen  Universität»    und   '.»I   technische  Hochacbul-Horer,  in 

Österreich  III  und  51.  Im  Jahre  UHfi'iKi  stellten  sieb  diese  Zahlen  in 
Prouüen  auf  27JI  gecen  7!t,  so  dafl  ein  Steigen  der  Anzahl  der  Univer- 
sitflts-,  ein  Sinken  der  technischen  llochschul  Hörer  nachgewiesen 
l>er  Verfasser  erklärt  dies  dadurch,  daU  die  akademisch  ge- 
len  Ingenieure  durch  „mittlere-4  Techniker  ersetzt  werden,  .für 
welche  der  Staat  Preuücn  I '.".«>  für  jeden  Schüler  M  StK»  gegenüber 
den  M  «.HO  für  einen  Hörer  der  Technischen  Hochschule  ausgibt.  An 
den  Teehniochen  Mittelwhulen  kommen  bloll  10  Schüler  auf  einen 
Lehrer. 

Eine  kurze  industrielle  und  allgemeine  Statistik  ergibt,  daß  das 
Deutsche  Reich  an  direkt  oder  indirekt  zur  Industrie  gehörigen 
über  '.'5.  Österreich  nnr  7  Millionen,  dagegen  an  14  Millionen  zur 
Landwirtschaft  gehörigen  nutweist,  daß  daher  da*  Deutsche  Reich 
Überwiegend  industriell,  Österreich  uberwiegend  agrikulturell  ist;  daß. 
das  Durchschnittseinkommen  aut  den  Kopf  im  Jahre  in  Deutsch- 

land M  500.  in  Österreich  M  :i40  betrug,  was  sich  allerdings  mit  den 
obigen,  die  technischen  Schulen  betreffenden  Daten  nicht  zusammen- 
reimen ließe,  wenn  eben  nur  die«'  Verhältnis««  maßgebend  wären. 

In  der  dritten  Abteilung  sucht  der  Verfa-ser  da»  „ Wesen  der 
technischen  Bildung-',  ihr  Ideal  und  ihre  Ethik  festzustellen,  und  da 
muß  denn  hervorgehoben  weiden,  daß  es  sich  doch  eigentlich  nicht 
um  „die  ethische  Befriedigung  für  ihre  Jünger",  sondern  um  die  Be 
friedigung  der  ethischen  Korde  rangen  des  Volkes  auf  technischem 
Gebiete  durch  diese  Jünger  handelt,  deren  „w  ichtige  soziale  Aufgaben" 
mit  diesen  Forderungen  in  unmittelbarem  Zusammenhange  stehen.  Der 
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/.»eck  und  Charakter  der  Technisch,  n  Hochschulen  ist.  nileho  auf  ' 
natur-  und  technisch-wissenschaftlicher  und  technisch-wirtschaftlieber 
(Jrundlsg»  stehende  .Miinnir  heranzubilden,  die  nicht  mir  zur  Be- 
wältigung der  rein  um  (wischen  Aufgaben  und  der  technisch  wissen- 
schaftlichen Forschung,  sondern  auch  geeignet  sind,  die  gesamte  tech- 
nische Tätigkeit  ihres  Volke*  so  zu  leiten  und  zu  beeinriu-sen,  daß  die 
materielle  und  darauf  fußend  dir  i;«ist Wohlfahrt  die*.--  Volke» 
nuf  Jen  jeweils  erreichbaren  höch.ston  Urad  ihrer  Entwicklung  er- 
bracht werde.  Daß  die  einzelnen  Lehrfächer  der  Technischen  Buch- 
schulen  „mehr  al»  bei  den  vernclnodcnen  Fakultäten  der  Universität* 
ineinandergrcifen,  ist  nicht  leicht  zu  behaupten,  wenigsten:,  nicht  be- 
züglich dor  lieehtsfakultät,  deren  t'rtii7.i|>i«n  und  l-eitsiitie  so  einheit- 
licher Natur  sind,  daß  ein  L-'hrer  des  römischen  Rechtes  ohneweiters 
dazu  »u  haben  ist,  Uber  moderne.*  Handelsrecht  uJ.-r  (irundhurhgesvtze 
zu  lesen.  Aber  auch  die  gesamte  technische  Tätigkeit  läßt  -ich  ein-  I 
heitlich,  wenn  auch  nicht  so  leicht  wie  du-  Jurisprudenz  auflassen, 
wie  ich  mich  bemuht  habe,  in  der  vierten  Abteilung  meine-,  „Systems 
der  technischen  Arbeit"  nachzuweisen. 

Die  ..Ausbildung  in  der  WirtechiitNlehre  an  Technischen  Hoch- 
schulen" iat  nicht  mir  deshalb  von  Wichligkeil,  weil  die-,  ..einem 
lebhaften  und  niederholt  geäußerten  Bedürfnisse  der  kaufmännischen 
Kreise"  eutspricht,  sondern  weil  diese  Lehre  nach  der  obigen  Auf- 
fassung des  Zwecks  und  Charakters  dieser  Schul«n  die  Philosophie 
der  gesamten  technischen  Tätigkeit  ist  und  in  ihrer,  die  t.irlerhcr 
Stellung  betreffenden  eisten  Abteilung  nur  von  Ingenieuren  richtig 
aufgefaßt  und  beherrscht  werden  kann.  Während  da*  kaufmännische 
Studium  hauptsächlich  auf  der  die  «iiilcrvcrloilung  behandelnden 
»weiten  Abteilung,  fußt  das  technische  Studium  nicht  nur  auf  nntur- 
und  technisch  wissenschaftlicher,  sondern  nuch  technisch  wirt-chaft- 
lieher,  die  volkswirtschaftliche  Ijiltorhorstcllung  umfassender  IJrund- 
läge,  wubei  noch  zu  berücksichtigen  kommt,  daß  ilie  beiden  Abteilungen 
der  Volkswirtschaftslehre  und  Politik  so  ineinander  verwachsen  sind, 
daß  der  praktische  Ingenieur  ohne  kaufmännische*  Wissen  oder 
wenigstens  der  wichtigsten  Teile  de*sell>cn  nicht  zu  begehen  verum;:. 

Wenn  der  \'erfa*ser  al*  die  „drei  Hauptfaktoren  des  wirtschaft- 
lichen Lebens"  den  Hander.  die  Industrie  und  die  l-andwirtsrhaft 
neunt,  so  mochte  ich  nur  feststellen,  daß  bei  einer  einheitlichen  Auf- 
fassung der  technischen  Volkstätigkcil  die  l-«iden  letzteren  in  einen 
Faktor  zusammenfallen,  denn  die  Landwirtschaft  »teilt  ebenso  tjiitr-r 
her  wie  eine  Maschinenfabrik  oder  eine  Bierbrauerei. 

In  der  vierten  Abteilung  befaßt  ku-H  der  Verfasser  mit 
..Schlesiens  Stellung  im  Wirtschaftsleben  Preußens  und  IreulschUr-d»'', 
und  in  der  fünften  Abteilung  Bucht  er  auf  tirund  dieser  Stellung 
folgerichtig  nachzuweinen,  daß  der  sofortige  Ausbau  aller  Abteilungen 
L-  l  Hochschule  in  Breslau  ein  „dringendes  Bedürfnis"  sei, 

mit  großem 
nod  Ue- 

jeder  Ingenieur  mit  Interesse  Ic-en  wird 

Kraß 

U.iüti  X.  K.  II.  Lore,  Lehrbuch  der  Flustlzltilt.  Autorisierte 
deutsche  Ausgab«,  Unter  Mitwirkung  des  Verfasser»  Iscsorgt  von 
Dr.  Alny«  Timpe,  Assistent  an  der  Technischen  Hochwhule  in 
Danzig,  vormals  Assistent  am  uisthematischen  Institut  der  Universität 
Möllingen.  K«.  Iii, 4  Seilen  mit  7,ri  Abbildungen  im  Tente.  Leipzig  und 
Berlin  H«i<,  Teubner  i  Preis  gebunden  M  ltl  . 

Die  Elasüzitätslehre  hat  hinsichtlich  der  ihr  zugrunde  liegenden 
niatheuiatischen  Theorie  im  Laufe  der  zweiten  Hälfte  des  verflossenen 
Jahrhunderts  einen  derartig  auffallenden  Aufschwung  erfahren,  daß 
sich  der  Pflege  derselben  die  hervorragendsten  Heister  aller  Nationen 
nicht  verschließen  konnten,  sondern  intensiv  zu  widmen  veranlaßt 
sahen,  und  dies  uinseinebr,  als  die  erschlossenen  iiisthematisehen 
Grundlagen  nicht  allein  der  Elastizitätslcbrc.  sondern  auch  der  all- 
gemeinen Mechanik,  einer  der  anziehendsten  Wissen.- rhaflen.  dienst- 
bar gemacht  wurden.  Und  mi  linden  wir  mit  der  Klasliziliita-  und 
Festigkeitslehre  verknüpft  die  Namen:  C  a  I  i  I  e  i,  Hook,  M  a  r  i  <■  t  L, 
foul  o  ru  b,  V  m  u  n  g,  Eule  r,  Nävi  e  r.  F  r  e  s  n  e  I,  < '  h  ii  e  h  y, 
l'oiaaon,  Kelvin.  Stokes.  Saint  Vtiiint,  J  o  u  r  n  v  «  k  i, 
Kircbhoff.  (lebscb.  tirashnf,  < '  a  »  l  i  g  I  i  s  n  n,  l'errv, 
O  s  t  e  n  f  e  1  d,  Ii  o  u  t  h,  F  ö  p  p  I.  W  «  y  rauch,  Hertz,  1!  a  c  K, 
Maxwell,  l{  a  n  k  i  n  e,  M  n  h  r,  W  o  h  fe  r,  B  a  u  -  c  Ii  i  n  g  <•  r,  To  t  - 
m  a  j  e  r  und  noch  viele  ander*',  die  su-h  entweder  als  iM'rühmle  Koritr-hcr 
auf  nieseln  Uebiete  uiler  als  le  gabte  Schriftsteller  und  Lehrer  betlttigt 
haben.  I>ie  Englander  sind  In  dieser  Beziehung  namentlich  didaktisrh 
hervorrogeriil  tlitig  gewesen,  und  ist  das  vorliegende  Buch  eines  der 
besten  ihrer  muthernatisch-tei-hnir-i  hen  Literatur,  eine  der  reifen  Krdebte 
ihrer  wissenschaftlichen  Tätigkeit  Es  zerlallt  in  24  Kapitel:  Analyse 
der  Verzerrung  samt  allgemeiner  Theorie  der  Verzerrung;  Analyse 
der  Spannung;  Elastizität  fester  Körper;  Beziehung  zwischen  "der 
mathematischen  KlaeiizitUtslheorie  uml  der  tecbniscln  n  Mechanik; 
(iteichgewichl  isotroper  ela-ti6cher  fester  Kor]>or:  lileichgewicht 
Bolnti'oper  elastischer  fester  Körper;  allgemeine  Tbeoreiiie:  Auslireitung 
tler  Kraft;  zvveidimeiisionale  elasli-cbe  S_k -teioc;  Theorie  der  Integration 
der  tileichnngeti  dt  s  <  ileichgew  ichr-  eines  isotropen  «lastiacl.en  festen 
Körper»;  tjleichgewicht  einer  elasti-i  hen  Kugel  und  verwandte  Pro- 
bleme; Si-hwin-iiii.-i  n  von  Kugeln  und  Zylindern;  Ausbreitung  von 
Wellen  in  > •lu-ti-cheu  testen  Medien;  Torsion;  Biegung  eines  Balkens 
durch  eine  am  Ende  angreifende  Transveruallast;  Biegung  eines  gleich 


Die  Denkschrift  ist  ebenso  gründlich  al»  umfassend  und  mi 
Fleiße  verfaßt,  sie  bietet  auch  an  allgemeinen  Grundsätzen 
danken  eo  vieles,  daß  sie  jeder  Ingenieur  mit  Interesse  Ic-ci 


förmig  belasteten  Balkens;  Theorie  der  durchlaufenden  ikontinuier 
liehen  Öliger:  allgemeine  Theorie  der  Drilluug  und  Biegung  dünner 
Stahe,  Probleme  des  (ilejchgewichts  dünner  Stall«;  Schwingungen  von 
älüben  und  Probleme  dynamischen  Wideratandes;  Formäiiderunj; 
krummer  Stillst*;  Heckung  und  Biegung  von  Plauen;  dehnungslose 
Deformation  krummer  Platten  oder  Schale«;  allgemeine  Theorie  dünner 
Platten  und  Schalen.  Au«  den  Angaben  de*  Inhaltes  kann  wohl  schon 
auf  die  vielseitige  Behandlung  de»  Stoffe«  gwchlosrum  werden,  uml 
muß  die  Einteilung  und  Anreihung  dnsKelben  uls  Kehr  gründlich  und 
glücklich  bezeichnet  werden,  so  daß  das  nun  theoretische  Werk  den 
noch  den  ernsten  Leser  zu  f«**c!n  vermag.  Die  Terminologie  und 
Bezeichnung  der  mathematisch««  liröflen  ist  durchaus  nicht  die  bei 
uns  (Iblicbe.  Die  eestere  hat  sieb  aus  der  »ehr  wortgetreuen  t'ber 
setzung  des  englischen  Originals  ergeben,  letztere  hietet  aber  ke  m- 
liesonderen  Schwierigkeiten,  l'nsercn  Lesern  würden  wir  empfehlen 
zuerst  die  Anmerkungen  auf  Seite  'iltl*  aufzuschlagen  und  durchzulesen, 
um  in  die  Bedeutung  einzelner  Termine  vorher  einzudringen.  Sonst 
ist  das  Buch  von  hohem  wissenschaftlichen  Werte  und  stellt  eigentlich 
knrzer,  aber  gründlicher  Forin  ein  Kompendium  der  in  der  E!»">- 


zitttt»lehrn  erschlossenen  Sülze,  'Theorien  und  Probleme  dar.  Der  I 
setzer  hat  auch  die  deutsche  wissenschaftliche  Literatur  sich  zu  Dank 
verpflichtet.  -' 

älMli  Hebemaschinen  Bearbeitet  von  Uber  Ingenieur  P.  Hie 
der  ich,  Mannheim.  Mit  IHR  Abbildungen  im  Teste.  Berlin.  W.  &  S. 
L  o  e  w  e  n  t  h  a  I. 

Die  vorliegende  Abhandlung  ist  als  zweiter  Teil,  IL  Ab- 
teilung, des  I.  Ha  n  <les  von  rU  hl  an  da  Handbuch  für  den 
praktischen  Maschinen  -  Konstrukteur"1  erschienen, 
welche*  Handbuch  schon  in  erster  Auflage  in  den  Kreisen  der  Techniker 
»ehr  bekannt  geworden  i«t  und  nunmehr,  nachdem  es  in  zweiter 
Auflage  eine  vollständige  Neubearbeitung  erfährt  und  eine  dem 
heutigen  Staude  des  Maschinenbaues  entsprechende  Ausgestaltung 
erhält,  sich  jedenfalls  in  erhöhtem  Maß»  Freunde  und  Anhinger 
erwerben  wird.  Der  vorliegende  Teil  behandelt  das  Spezialgebiet  der 
Ii  e  b  e  z  e  u  g  e  und  bringt  das  Wesen  derselben  in  einer  klaren  und 
übersichtlichen  Weise  zur  Dnrstellnng,  wobei  zunächst  in  einem  all- 
gemeinen Kapitel  die  wichtigsten  Einzelheiten  der  Hebe- 
masehinen  und  in  den  weiteren  Kapiteln  die  Aufzüge,  die 
Krane  und  die  Fördermaschinen  unter  Angabe  der  grund 
legenden  BerechnunKsmethoden  besprochen  werden.  Die  ausgedehnte 
Anwendung  der  Elektrizität  im  Heheeeugbaue  machte  es  zur  Not- 
wendigkeil, dem  Buche  als  ein  besonderes  Kapitel  auch  einen  eigenen 
Abriß  aus  dem  liebiete  der  Elektrotechnik  anzufügen,  in  welchem 
die  Elektromotoren,  die  Widerstände,  die  Steuerapparate,  die  Brennen 
uml  die  Schaltungen,  soweit  sie  für  die  Konstruktion  von  Heheznugen 
in  Betracht  kommen,  näher  erläutert  werden.  Die  textlich«  Behandlung 
des  Stoffes  vermeidet  jede  überflüssige  Weilläufigkeil  und  verliert 
sieb  insbesondere  nicht  in  spezielle  Auaführungirforrnen  von  Hebe- 
maschinen, Mindern  bleibt  immer  auf  eine  möglichst  generelle  Dar. 
Stellung  de»  behandelten  (.«biete»  bedacht;  wo  ein  näheros  Eingeben 
auf  spezielle  Ausführungen  wansehensnnrt  erscheinen  könnte,  ist  auf 
diesbezügliche  Abhandlungen  der  Fachliteratur  verwiegen.  Die  zahl 
reichen,  im  allgemeinen  recht  gut  ausgeführten  Abbildungen  unter- 
stützen iri  wirksamer  Weise  nie  Verständlichkeit  der  erläuternden 
und  beschreibenden  Darlegungen  de»  Bucheis  eo  daß  in  jeder  Be- 
ziehung den  Anforderungen,  die  an  ein  gute»  Handbuch  Ul»er  Hebe 
masehinen  gestellt  werden  können,  in  zweckdienlicher  Weise  entsprochen 
erscheint-  K 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  gemattet,  daß  die  Herren  Hofrai  Karl  Kother 
und  lieh.  aut.  Zivil- Ingenieur  Enianuel  Ziffer  dasKommandeurkrcui  de» 
kgl  rumUniM-hen  Ordens  „Krone  von  Rumänien**,  letzterer  nebstdein 
die  kgl.  rumänische  Jubiläumsmedaille  Karol  I.,  Oher-Bnurat  Ignaz 
Uoharzek  da»  Komtnrkrruz  des  kgl.  •äch»i*ch«n  Albrcchts-Drvleof. 
Professor  Julius  March«!  den  kgl.  preußischen  Kronen-Orden  zweiter 
Klasse.  Inspektor  kai».  Rat  .losef  Dnhnal  das  Ritterkreuz'  des 
kgl.  rumänischen  Orden»  „Krone  von  Rumänien''  nnd  Ingenieur  Oskar 
Smreker  in  Mannheim  das  Ritterkreuz  erster  Klasse  mit  Eichen- 
laub des  großherzoglich  badischen  Orden*  vom  Zähringer  Lünen  und 
die  großherzogtii-b  badische  Friedrich  Luisen-Medaille  annehmen  und 
tragen  dürfen  nnd  ernannt  die  Herren  Max  Freiherr  v.  Ferstel,  außer- 
ordentlicher Professor  für  altchristliche  und  mittelalterliche  Baukunst 
an  der  Technischen  Hochschule  in  Wien,  zum  ordentlichen  Professor 
diesen  Faches  und  Uopo'.dSimony,  Architektin  Wien,  zum  ordent- 
lichen Professor  für  Utilitäts-Baukunde  und  Eisenbahnhochbau  an  der 
Technischen  Hochschule  in  Wien. 

Das  Handelsministerium  hat  Herrn  Baurat  Otto  Kunze  zum 
Prttfuugskoiiiniiasär  für  Dampfmaflchinenwärter,  Lokoinntivlührer  und 
Hainpfschirtsmaschinenwärter  mit  dem  Sitze  in  Wien  bestellt. 

Der  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  Herrn  Karl 
A  1  1  i  t  s  c  h,  Ober-Ingenieur  der  Stadt  Mödling.  zum  Professor  an  der 
k.  k.  Suatsgewerbesehule  in  Innsbruck 


V  Dr.  (iustav  Anton  Zeuner,   künigl.  sächsischer  fii 
Professor  der  Technischen  Hochschule  a.  D.  (korrespondierendes  Mit- 
glied seit  lhH'Ji  ist  am  17.  Okiober  I.  J.  in  Dresden  gestorben. 


Eigentum  und  Verlag  de«  Vereine».  —  Verantwortlicher  Schriftleiter:  Konstantin  Ereilt.  T.  Popp.  —  Druck  Ton  R.  Spiea  &  Co.  in  Wien. 
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INHALT:  Schiffbruch  dea  enirliitchen  Dampfern  „rtcrlin"  hei  Ho«k  v*n  Holland.  Von  Niindnr  X  fi  j  <>  r  y  iSülilufl  .  —  Hin  Wiener  Volks- 
■nuiieuni  »ml  »»ine  architektonischen  Aufgaben.  Von  Juliiu  ij«i*cbinir  (Schluß).  —  Dia  Stellung  <ler  Techniker  bei  (leneh- 
mi^uiiK  gewerblicher  IlctrielifHnlagen.  —  Mitteilungen  au*  rinztlnrn  Fnrhytbitttn.  Hriickcnlmu.  Seewesen.  -  FackgrupprnberictUf . 
Her«-  und  liatlenmlinner.  hrkorsionslwricbt.  —  Pattnlbtridtf.       /.rUfthnfttiuehau.  -    tiärJurntkau.  l'tmanatnachriehUn. 


All*  HmM«  «orbihallan 


Schiffbruch  des  englischen  Dampfers  „Berlin"  bei  Hoek  van  Holland. 

Von  Kindor  Xadorr,  kOnigl.  ungur.  technischer  Hat  i.  K. 
(Sehlu6  an  Nr.  43) 
Nur  Hilf  diese  Weise  ist  es  möglich,  die  Lage  zu  er- 
klaren, in  welche  der  Dampfer  auf  dem  Molokopf  gelangte, 
n. inilich  mit  dem  Bug  nach  Süden  und  mit  dem  Achter 
nach  Norden,  wie  dies  aus  den  photographischen  Abb.  4, 
5  und  fi  aus  „T/Illustration*  ersichtlich  ist  Oder  umge- 
kehrt: aus  der  Lage  des  Schiffes,  in  welcher  es  auf  den 
Steindamm  gelangte;  ferner  au«  der  Kiirsriehtiing.  in  welcher 
es  aus  England  herüber  kam.  und  aus  der  Richtung,  aus 
welcher  der  Sturmwind  in  der  fraglichen  Zeit   wütete,  ist 


IE 


Abb.  4 


die  Katastrophe  in  obiger  Weise  mit  ziemlicher  Sicherheit 
erklärlich.  Aus  diesen  unanfechtbaren  Daten  kann  nach- 
träglich auch  mit  groüer  Bestimmtheit  beurteilt  werden, 
welche  der  ohen  angeführten  —  sieh  sehr  widersprechen 
den  —  Ursuchcn  die  Katastrophe  verursacht  oder  zum 
mindesten  beeinflußt  hatten. 

Das  Schiff  neigte  sieh,  wie  aus  Abb.  7  ersichtlich,  so- 
fort nach  der  Steuerbordseite,  und  es  begann  gleich  zu 
reißen.  Nach  der  Beschreibung  in  „L'Illustration^  wird 
angenommen,  daß  das  Schiff  auf  einen  kurzen  Steinriegcl. 
wie  in  Abb.  S  dargestellt,  gehoben  wurde.  Meinem  Dafür- 
halten nach  ist  jeder  Punkt  am  Dämmende  ungünstig,  und 
ist  es  deshalb  gar  nicht  notwendig,  noch  eine  besonders 
ungünstige  Formation  in  dem  Grundsteinwurf  der  Diga  zu 
suchen  oder  anzunehmen,  um  das  Scheitern,  d.  b.  das  Ab- 
reißen des  Schiffes,  erklären  zu  können. 

Das  Schiff  ist  am  äußersten  Filde  des  Dammes  auf- 
gelaufen. Daselbst  ist  die  Diga  —  wie  aus  dem  italieni- 
schen Werke  gezeigt  wurde  —  an  der  Krone  von  8  m  auf 
17  m  erbreitert,  von  da  fallt  der  Stciuwurf  unter  einer 


Abk.  5 
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sanften  Böschung,  nahezu  einen  Kegel  bildend,  nach  den 
drei  freien  Seiten  ab  Ks  ist  daher  nirgend*  eine 
l.>J  »i  1  :i  Ii  g  c  foradr  Stelle  denk  l>  a  r,  auf  *rl- 
eli  er  das  Schiff  in  »einer  ^aiuon  Lange 
Ii  (  t  e  a  Ii  l'l  i  i-  g  c  n  k  ö  n  n  e  n.  E»  konnte  somit  nur  ent- 
weder mit  dem  Bug  "der  dem  Achter  oder  endlich  mit 
dem  Mittelteil  auf  den  Sfeind.imm  zu  liegen  kommen. 

In  unserem  Rille  kam  du*  .Schilf  mit  dem  mittleren 
Teil  auf  den  Steinwurf;  auf  diesem  wurde  es  v..n  den 
Wellen  einige  Male  hin  und  her  bewegt,  und  zwar  mit 
solcher  Gewalt,  du  Ii  es  in  kurzer  Zeit  in  zwei  Teile  abge- 
rissen wunle. 

Der  Achterteil  neigte  sieh  nach  rtickwilrts.  blieb  aber 
noch  zum  Teil  über  Wasser  emp.  Tragend  auf  der  Dotierung 
liefen.  Das  Huf;  des  Schilfes  kam  vielleieht  auf  eine  etwas 
steiler-  Böschung  zu  liegen  als  der  Achter,  auf  der  es 
außerdem  von  den  Wellen  und  dem  Winde  selbst  lortge- 
stnlien  abglitt  und  ganz  unter  Wasser  gelangte,  beiläufig 
in  der  Weise,  wie  dies  au»  der  Abb.  9  ersichtlich  is». 


Uber  die  Ursache,  warum  du*  Sehilf  in  so  unglaiib- 
lieh  kurzer  Zeit,  iiümlii'li  in  kaum  drei  und  einer  halben 
Stunde  würz  entzwei  gerissen  wunle.  ist  in  den  oben  an- 
geführten Berichten  absolut  nicht*  enthalten  Aueh  in  der 
gerichtlichen  Untersuchung  in  I .« «n «I-  ■»  am  ~J\.  A pri  1  l'.io" 
ist  hierüber  nielits  angeführt,  und  die  V"in  Hafenkapitanat 
dem  Unlersiichungsgericht  vorgelegten  Fragen  sind  rein 
nautischer  Natur  und  beziehen  sieb  ausschlicL'dich  auf  die 
Ausrüstung  des  Sehitfes  und  auf  die  Sehiffsloitung.  nflm- 
Ijcli  auf  die  SebilfslninsMilen.  auf  die  Salvatage.  die  War- 
nun,rs/ciehen,  auf  das  Vorgehen  des  Kapitän»,  auf  die  Diszi- 
plin, die  auf  dein  Sehiff«  herrsehte,  und  auf  den  Kur-,  dein 
das  Sehilf  zu  feigen  hatte,  und  den  Fehler,  weleher  hiebei 
begangen  wurde,  also  nur  auf  die  Sehitfahrt  selbst,  cdine 
Rücksicht  auf  den  Zustand  des  Srhiffes  in  konstruktiver 
und  baulieher  Beziehung.  Weshalb  nun  die  Devastation  so- 
gleich begann,  glaube  ieh  au«  der  Konstruktion,  ja  ich 
möchte  sagen:  aus  der  fehlerhaften  Konstruktion  des  Schiffs- 
körpers erklaren  zu  können.  Der  Dampfer  war  an  der  Stelle, 
»i>  er  abgerissen  i.*t.  einfach  den  Disziplinen  der  Sehitfs- 
bautei  hnik  nicht  entsprechend,  d.  h.  zu  schwach  gebaut. 

Hin  Seedampfer  bestell!  in  konstruktiver  Hinsieht  aus 
drei  Teilen,  von  denen  der  mittlere  Teil  initiier  wesentlich 
schwacher  gebaut  ist  als  die  beiden  Kndlcile.  Hug  und 
Achter.  Letztere  sind  in  f»  bis  (i  und  inaticliinal,  wie  aus 
Abb.  10  ersichtlich,  in  rech  mehr  F.tagen  abgeteilt.  Die 
beiden  Aulen  wände  «ind  mittels  einer  grolVn  Anzahl  Ki*cn- 
travcrscii  und  auf  diese  befestigte  Ktsenplatteii,  .lie  Deeken- 
konstruktinnen  bildend,  fest  verbunden  und  versteift.  Auf 
diesen  Dcekenki-nstriiktiiuien  weiden  die  senkrechten 
Scheidewände  teils  aus  F.iscn.  teils  aus  Holz  errichtet.  ,.„r 
Herstellung  der  Kabinen.  Korridore.  Vcrladeraunic.  Stiegen 
u.  dgl..  wodurch  diese  beiden  Sclntl'steile  jeder  für  sieh  zu 
einem  sehr  festen,  kompakten,  sehr  widerstandsfähigen 
Körper  verbunden  erseheinen.  Im  mittleren  Teile  hingegen 
sind  die  Verhältnisse  viel  ungünstiger  gestaltet;  dort  sind 
do  Maschinen  und  die  Dampfkessel  installiert  Um  den 
Schwerpunkt  des  Schiffes  möglich*!  tief  zu  verlegen  und 
dadurch  dem  Schiff  die  größte  Stabilität  zu  verleihen. 
mDssen  «Ii        schwersten  i  »hjukt«  selbst  ganz  auf  den  li.-den 


des  Schiffes  gestellt  werden;  uueh  aus  dem  Grande.  »,.-,! 
die  Welle  der  Sehiffssehraube  ganz  nahe  am  S-bifMi  A-n 
liegt,  bei  kleinen  und  anch  mittelgroßen  Schiffen  aa/i  m, 
dem  Grunde,  weil  die  Maschine  selbst  schon  die  nan,,- 
Höhe  des  Schiffskörpers  benötigt,  ja  diese  hn\>6g  *w 
üherrugt.  Außerdem  muß  die  Maschine  mögliche  nach  riefc- 
warts  verlegt  werden,  um  die  Scbrsubenwelle  m^li-M 
kurz  zu  gestalten. 

In  einer  entsprechenden  Höhe  tlber  den  —  |rew- ihrdb-h 
drei  in  einer  Reihe  installierten  —  Dumpfzylindern  m  m 
der  Mitte  des  Schiffes  und  in  der  Richtung  der  lau.™ 
achse  die  sogenannte  _  Arbeitsbrticke".  .ArbeitsMavi-rM* 
angebracht;  bei  Doppelsehraubendampfern  sind  lijrtllrli.-h 
zwei  Arbeitsdrücken  über  die  zwei  Dam]ifzvliiuicr»rii;i|^n 
angebracht.  Dies  sind  sehr  stark  konstruierte  Kisrntr.ri: 
zur  Aufnuhnie  der  Hebesehrauben  und  Flaschenziije.  mc 
kleinere  Ausbesserungen  und  die  Instandhaltutig;art«;trr 
an  den  Maschinen  wann  immer  vornehmen  za  kirnen 
Diese  ArbeitsbrUekc  liegt  bei  den  meisten  Schilfen  uh  i 
so  hoch  über  dem  Haupt-  oder  Verladcdeek.  dal!  darilher 
nur  mehr  das  Glasdach  liegt,  welches  den  ganzen  Mü^lrnn 
räum  Uberdeckt.  Daraus  ist  e  r  *  i  r  h  1 1  i  e  Ii,  d  » Ii  il  •  • 


"j=*=-=i  Sentsifrrt 

r 

r.-Kfr.W  lt.: 


S.-yir.rwr.in^n 


Abb.  10 


g  u  n  z  e  M  a  sc  h  i  n  e  n  r  a  u  m  und  e  Ii  e  n  so  d  er  lUne'- 
k  c  s  s  e  I  r  a  u  in  mit  den  U  b  e  r  d  e  n  K  e  s  s  el  n  se- 
henden H  a  u  c  h  s  e  h  I  o  1  e  n  in  der  ganz  e  n  II  h" 
des  Schiffe*  ohne  Q  u  c  r  v  e  r  h  i  n  il  n  n  f  'I'' 
beiden  Außenwände  il  e  s  Schiffes  ist,  de 
Schiff  demnach  an  diesen  beiden  Stellen  bedeutend  achnir:-'' 
erscheint  als  am  Hug  oder  Achter.  In  den  Ableiiw 
wa'indeii.  welche  den  Kesselraum  vom  Bog  di-s  Silnifc 
bezw.  den  Mascluneuruum  vom  Achter  des  .Schiffes  srenn-n. 
•dietiso  in  der  Querwand,  welche  häutig,  jedoch  rächt 
immer  —  den  Kesselraum  vom  Masch  inen  räum  Tr-' 
sind  allerdings,  und  zwar  in  allen  Etagen.  Traverser,  nt;'- 
brach!,  mit  denen  auch  die  beiden  AulVonehiffswinde  mr 
einander  fest  verbunden  und  versteift  erscheinen.  Bei  ruf 
lisehen  Schiffen  fehlt  gewöhnlieh  die  letztgenannte  M- 
leilungswand,  s.j  daU  Maschine  und  Dampfkessel  in  ertitn 
ungeteilten  Raum  installiert  erscheinen.  Bei  mehreren  J  - 


Schiffe  ,'Adria:  Fiume-Cunartl-Line.  Ll-vd:  Tre>'- 
»inil  in  dem  sehr  engen  Raum  neben  der  Abteilung»»  '''1 
zwischen  Maschinen-  und  Kesselraum  in  allen  FärO'n  «M 
stark  konstruierte  Traversen  angebracht,  welche  lietJ' 
Auiienwande  miteinander  kraftig  verbinden;  cWn.».d_eb' 
Traversen  sind  in  mehreren  Höhen  längs  der  beiden  A'>'° 
wJinde  und  an  diesen  selbst  befestigt  angebraelit,  »er.  '»< 
sonst  nicht  genügende  Verbindung  der  Außenwände  l-mf 
des  Maschinenraumes  nach  Möglichkeit  zu  verirriAn 


Digitized  by  Google 


i'MfJ 


ZKITKTIIRIKT  l>E«  OSTKRK.  INiJKNIEUR   UNO  ARCHITEKTEN  VEREINES  Nr.  41 


7.V.) 


Aus  «Irin  unter  Alib.  10.  11,  12.  13  und  14  beige- 
schlossenen Kabinenplan  int  folgendes  ersichtlich:  Der  Ma- 
schinen- und  Kfswlmum  nimmt  oberhalb  der  Zylinder,  als., 
in  den  obersten  Etagen,  nahezu  ein  Drittel  der  ganzen 
Sehilfsbreite  ein.  Die  übrigen  zwei  Drittel  rechts  und  links 
vom  Maschinenraum  am  Promenadedeck  und  am  Salon- 
deek  sind  als  Korridore,  Promenadegange  und  einer,  bezw. 
zwei  Reihen  Kabine»  ausgebildet.  Nach  unten  wird  die 
Maschine  breiter,  und  im  untersten  Stockwerke,  bin  zirka 
ein  Drittel  der  ganzen  Höhe,  nehmen  die  Maschine  sowie  die 
Dampfkessel  die  ganze  Hrnite  de»  Schilfes  in  Anspruch. 
Dementsprechend  wird  auch  der  neben  den  Maschinen 
übrige  Kaum  n.ieh  unten  immer  kleiner,  und  wird  dieser 
aln  Kabinen  der  Sehill'shcdicnstetcn,  Kohlcndcpots  und 
zu  amleren  untergeordneten  Zwecken  ausgenutzt. 
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Abb.  13 
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Abb.  14 

Kine  Verbindung  und  Versteifung  der  beiden  Schiffs- 
k'irperteile,  Hug  und  Achter,  lllngs  dem  Maschinen-  und 
Kesselraum  ist  somit  im  untersten  Drittel  des  Sehiires  nur 
unmittelbar  an  den  beiden  Schiffswanden  selbst  möglich.  In  den 
oberen  Etagen  hingegen  ist  die  Mögliehkeil,  die  beiden  Schiffs- 
teile  miteinander  fest  und  widerstandsfähig  zu  verbinden  . 
man  könnte  sagen  —  unbegrenzt,  und  ich  glaube,  den  zweiten 
Fehler  hier  in  der  Konstruktion  des  Schitfskörpers  entdeckt 
zu  haben;  dieser  Teil  des  Schiircs,  die  I»lngcnvcrbindung 
beider  Teile,    Itug  und  Achter,   ist  zu  schwach.    Zur  Her- 


deck  und  dem  Sabndcck  sowie  zu  den  vertikalen  Scheide- 
wänden a  Ii,  r,l  und  cf  an  beiden  Seiten,  endlich  <ler 
Aulieuwandc  <jh  des  Schiffskörpers  selbst  können  in  be- 
stimmten Entfernungen  ganz  beliebig  stark  konstruierte 
Traversen  oder  selbst  BrUekengurtungen  ähnliche  Konstruk- 
tionen und  zwischen  diesen  dann  noch  beliebig  viele  Kisen- 
l.itnellen  Ubcrcinandergclcgt  oder  nebeneinandergestellt  in 
Anwendung  gebracht  werden.  Mit  einem  Worte:  der  mittlere 
Teil  des  Schilfes  kann  ebenso  widerstandsfähig  erbaut 
werden,  als  dies  nur  immerhin  notwendig  oder  wünschens- 
wert erachtet  wird,  und  somit  auch  die  Sicherheit  des 
reisenden  Publikums  in  diesem  Sinne  ganz  nach  Belieben 
gesteigert  «erden,  und  zwar  mittels  einer  Verbesserung, 
deren  Kostenaufwand  im  Vergleich  zu  den  (ihrigen  Hundert 
lausenden  der  Baukosten  des  Schilfes  samt  dem  Wert  von 
Millionen  der  Schiffsladung  verschwindend  klein  sein  muli. 

Von  sehr  kompetenter  Seite  her  wurde  mir  die  Ein- 
wendung erhüben,  dal!  dieser  Umstand  den  Schiffsbau-Inge- 
nieuren bekannt  ist,  dal'i  hierüber  in  allen  Überseeischen 
Ijkndcrn  sogar  ganz  bestimmte  Verordnungen  bestehen,  die- 
selben aber  einfach  aus  dem  Grunde  nicht  eingehalten  werden 
ku'nnru,  weil  ein  Schilt  nach  allen  Kegeln  der  Schiffsbau- 
kunst  berechnet,  viel  zu  massiv,  zu  schwer  und  zu  kost 
spielig  ausfallen,  viel  zu  tief  tauchen  und  demnach  zu  wenig 
Kaum  tllr  Krachten  oder  Passagiere  übrig  lassen  würde. 

So  einleuchtend  und  wahr  auch  diese  Einwendung  an 
und  für  sich  »ein  mag.  dient  selbe  doch  nur  dazu,  meine 
Behauptungen  zu  bekräftigen,  nicht  aber  zu  widerlegen. 
Wenn  also  angenommen  d  a  s  V  o  1 1  k  o  in  tu  e  n  s  t  e 
heute  auch  noch  u  i  i-  Ii  t  erreicht  werden  kann, 
dürfte  aber  eine  wesentliche  Verbesserung 
i  in  m  e  r  Ii  i  n  m  ög  1  i  <•  Ii  u  u  d  bei  d  e  n  m  eisten  Schiften 
a  u  c  h  ii  ö  t  i  g  sei  n. 

Auf  (»rund  obiger  Auseinandersetzungen  glaube  ich 
meine  Ansicht  unumwunden  dahin  aussprechen  zu  können. 
daU  auch  der  verunglückte  Dampfer  „Berlin" 
an  der  Stelle,  wo  die  Maschine  und  Kessel  in- 
stalliert waren,  » n  dienern  Mangel  litt.  Nur  s<  i 
ist  es  zu  begreifen,  wie  es  möglich  war.  dal!  der  Dampfer 
in  der  kurzen  Frist  von  kaum  drei  und  einer  halben  Stunde 
vollständig  abgerissen  werden  konnte,  und  zwar  unmittelbar 
hinter  den  Kauchfangen,  das  heilW  an  seiner  schwächsten 
Stelle  zwischen  dem  Maschinenraum  und  dem 
Kesselraum. 

Dali  dieser  Mangel  besonders  an  alteren  Schiffen  wirk- 
lich besteht,  kann  auch  noch  dadurch  als  erwiesen  betrat  htet 
werden,  dali  neuere  Schiffe  in  dieser  Beziehung  schon 
wesentlich  besser  und  richtiger,  den  technischen  Disziplinen 
entsprechender  gebaut  erscheinen,  was  ich  in  neuester  Zeit 
gelegentlich  einer  zu  diesem  Zwecke  gemachten  Heise  nach 
l'iumc  an  mehreren  Sr  liifl'cn  der  üben  genannten  Gesell- 
schaften sehen  konnte.  Besonders  auf  dem  Dampfer  .Szcll 
Kälm.in*  der  r Adria'-Gcsellschaft  in  Fiume  hatte  ich  Ge- 
legenheit, sehr  sinnreiche  und  zwei  km.H'iige  Neuerungen  zu 
beobachten,  welche  nur  zu  dem  Zwecke  angebracht  er- 
scheinen, um  durch  die  festere  Längeuvcrbindung  beider 
Sehiffsteile.  Bug  und  Achter,  die  Widerstandsfähigkeit  des 
ganzen  Schiffskörpers  wesentlich  zu  steigern. 

Betrachten  wir  die  Inanspruchnahme  eines  Schiffes  im 
Falle  uiner  Strandung,  wenn  nämlich  das  Schiff  etwas  über 
Wasser  gehohen  wird.  Es  ergibt  sich  folgendes:  Vier  Falle 
sind  möglich.  Erstens,  das  Schiff  rennt  mit  dem  Bug  auf 
ein  Schiflahrtsliindcrnis,  wahrend  der  Achter  im  Wasser 
schwebend  bleibt;  zweitens,  das  Schiff  wird  mit  dem  Achter 
aufgeworfen,  und  das  Bug  bleibt  schwebend;  drittens,  das 
Schilf  sitzt  mit  dem  mittleren  Teil  auf  wie  in  unserem 
Falle  rBerlin-;  endlich  viertens,  der  jedenfalls  seltenste, 
aber  immerhin  mögliche  l  ull,  wenn  das  Schiff'  mit  beiden 
Enden  auf  feste  Unterlagen 


Stellung  der  Dcckcnkonstruktionen   unter  dem  Promenade-  I  mittlere  Teil  ohne  Unterstützung  bliebe. 


knuie  und  nur  der 


Digitized  by  Google 


7<>n  ZEITSCHRIFT  »ES  ÖSTEKR.  ISrtKNIKUI 

In  dun  ersten  drei  Fällen  worden  der  obere  Teil  dur 
Wandung  und  die  oberen  Verdecke  auf  Zug,  im  letzten 
Kalle  auf  Druck  in  Anspruch  genommen.  W  enn  also  diese 
Bestandteile  am  .Berlin"  genügend  stark  gebaut  gewruen 
waren,  dann  wJlre  es  gerade/n  unmöglich,  dal!  die  totale 
Zerstörung:  in  so  kurzer  Zeit  bewerkstelligt  werden  konnte, 
Ich  begreife  es.  dati  die  Bodenwrangen  des  Schiffes  —  trotz- 
dem, daß  diese  unter  den  Maschinen  und  Kesseln  immer 
viel  starker  als  an  den  Übrigen  Stellen  des  Schiffe*  kon- 
struiert sind  —  in  kurzer  Zeit  deformiert  und  der  Schiffs- 
boden eingedruckt  werden  muhte;  das  Schiff  hatte  sieh  sehr 
schnell  mit  Wasser  Hillen  und  das  Bug  in  unserem 
Kalle  —  als  der  gößere.  daher  schwerere  Teil  des  Schiffes 
untergehen  müssen;  aber  ohne  abgerissen  zu  werden. 
Ii  a  1 1  e  s  i  e  h  der  A  e  h  t  e  r  e  n  t  s  p  r  c  c  Ii  e  n  d  über  W  a  s  s  e  r 
erheben  müssen,  ungefähr,  wie  dies  in  Abb.  IC) 
d  a  r  g  e  s  t  e  1 1 1  erschein  t. 


Es  unterliegt  wohl  nicht  dem  geringsten  Zweifel,  daß 
in  diesem  Falle  viele  Menschenleben  hlttten  gerettet  werden 
können.  Daß  aber  beinahe  alle  Menschen,  die  auf  dein 
Schiffe  waren,  ihr  Leben  verlieren  muhten,  ist  ebenfalls  aus 
der  fehlerhaften  Konstruktion  des  Schiffes  sehr  leicht  zu 
erklären,  ohne  irgend  jemanden,  Behörden  oder 
d  i  e  Sc  h  i  f  f  sl  n  i  t  u  n  g.  eines  Vergeh enis  beschuldigen 
zu  brauchen,  von  d  e  in  A  u  g  e n  b  1  i  c  k  c  an  n  Ilm  Ii  eh. 
als  d  a  s  S  c  h  i  f  f  g  e  s  t  r  a  n  d  e  t  w a  r.  Während  der  wenigen 
Augenblicke,  als  das  Schiff  noch  ganz  war  und  schaukelte, 
wußten  die  Leute  in  ihrer  furchtbaren  Aufregung  nicht, 
wohin  sie  sieh  fluchten  und  retten  sollen,  und  rannten  wie 
Wahnsinnige  hin  und  her;  als  dann  schon  nach  wenigen 
Minuten  das  Schill'  zu  reihen  begann,  war  die  Kommuni- 
kation sofort  unterbrochen.  Alle  Menschen  nun.  die  am 
Vorderteil  waren,  sind  samt  dein  Sehill'stcil  untergegangen; 
diejenigen,  die  am  rückwärtigen,  aber  nun  offenen,  dem 
furchtbaren  Wellenschlag  ausgesetzten  Wrack  sich  befanden, 
wurden  von  den  Wellen  weggespült  oder  sind  am  Schiffe 
selbst  erfroren. 

Wäre  hingegen  das  Schiff  nicht  gerissen,  oder  hatte 
es  zum  mindesten  einige  Zeit  widerstehen  können,  wäre  die 
Kommunikation  mit  dem  Uber  Wasser  gebliebenen  Teil 
aufrecht  erhalten  geblieben,  so  dali  sich  die  Menschen  dort- 
hin hatten  flöchten  können,  daselbst  —  wenn  auch  viele 
ihrer  Kleider  verlustig  aber  gegen  Wellenschlag  und 
der  furchtbaren  Kälte  im  geschlossenen  Räume  geschützt 
geblichen  wären,  so  hatten  gewiß  die  meisten  Menschen  ge- 
rettet werden  können 

Und  wenn  andererseits  der  Leitdiimm  passierbar  ge- 
wesen wäre  —  da  Rettungsbisitc  wegen  der  Brandung  an 
das  Wrack    nicht  herannahen  konnten        bitte   mau  von 
diesen  aus  Menschen    retten  oder  wenigstens  Kleider  und  ' 
Nahrungsmittel  den  Verunglückten  zuführen  können 

Aus  den  obigen  Auseinandersetzungen  geht  hervor, 
daß  hauptsächlich  zwei  Umstände,  die  eingangs  erwähnten 
zwei  Fehler,  ganz,  besonders  hervorgehoben  werden  müssen, 
welche  die  Katastrophe  so  furchtbar  grauenhaft  gestalteten. 
Krste  n  s:  D  ie  ungen  (1  g  e  nd  e  H  .".  h  e  d  er  l.eitd  it  in  nie 
der  Maas,  welche  bei  Sturm  wetter  gänzlich 
unpassierbar  s  i  n  d.  u  n  d  w  Cshalb  auch  i  n  nerh  a  II» 
der  beiden  Leitdämme  die  Brandung  Ho  Hl.uk 
war.  dal'  auch  die  Rettungsboote  dem  Wrack 
fiel,   nicht   nähern  konnten,   eine  Rettung  der 
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Schift  brüchigen  somit  weder  vom  Fest  Luid, 
aus.  noch  von  der  See  her  möglich  war.  Nach- 
dem jedoch  dieser  Delekt  der  S c h i f f s  I  c  1 1 un » 
jedenfalls  bekannt  gewesen  »ein  muhte,  mul 
es  als  ein  Fehler  bezeichnet  werden,  daß  ib. 
Einfahren,  besonders  zur  Nachtzeit  und  bei 
dem  furchtbaren  Schneesturme,  den  noch  ver- 
sucht, vielleicht  forciert  wurde.  Auf  offener 
See,  weit  vom  U  f  e  r  e  n  t  f  e  r  n  t,  hätte  das  Schift 
in  groller  Sicherheit  b  es  s  e  r  c  s  W  e  1 1  e  r  oder  zum 
mindestens  Tageslicht  abwarten  können. 

Zweitens:  Die  oben  bezeichnete  Mangel 
haftigkeit  in  der  Konstruktion  des  Schiffs- 
körpers selbst,  infolgedessen  der  Seh  iffskörpi  r 
so  außerordentlich  schnell  devastiert  wurde. 

Es  wird  gewiß  von  niemandem  in  Abrede  gestellt, 
daß.  so  lange  Meere  bestehen  und  Schiffe  auf  diesen  ver- 
kehren, Schiffe  zugrunde  gehen  werden;  aber,  dali  ein 
aus  Stahl  und  Eisen  erbautes  Schilf  strandet, 
wenige  Minuten  später  zu  reißen  beginnt  und 
in  einigen  wenigen  Stunden  ganz  abreißt,  dm 
kann  nur  durch  einen  K  o  n  st  r  u  k  t  i  o  n  s  fe  h  I  e  r  er- 
klär t  w  e  r  d  e  n,  und  lohnt  es  jedenfalls  d c r  M  u  lt< 
und  der  Kosten,  durch  technisch  richtige  K>n- 
s t  r  u  k  t  i  o n  e  Ii.  das  heißt  durch  strenges  Ein- 
halten der  bestehenden  behördlichen  Vor 
schriften,  ein  ähnliches,  so  grauenhafte.  I  n 
glück  zu  verhüten. 

Ich  hoffe,  mit  dem  Gesagten  keine  überflüssige  Arbeit 
vorrichtet  zu  haben.  Die  Schiffbau-Ingenieure  mögen  nun 
meine  Auseinandersetzungen  prüfen,  und  wenn  sich  mein. 
Befürchtungen  als  wahr  und  begründet  erweisen,  möge  die* 
Veranlassung  dazu  geben,  Sebitl'e  —  es  gibt  gewiß  nuel 
sehr  viele  —  die  an  diesem  Mangel  leiden,  w  eiligst «. 
nach  B  e  d  a  r  f  u  n  d  Möglichkeit  zu  verstärk  e  r.; 
im  Falle  hingegen,  als  meine  Befürchtungen  unbegründet 
wären,  möge  die  fachmännische  Widerlegung  derselben 
dazu  beitragen,  das  reisende  Publikum  zu  beruhigen,  wenn 
nämlich  nachgewiesen  werden  kann,  daß  an  den  Schifft  n 
in  dieser  Beziehung  nichts  geändert  zu  werden  nötig  i-t 
Und  ferner,  daß  auch  an  den  in  Rede  stehenden  l.cir- 
dämmen  nichts  verbessert  zu  werden  braucht.  In  beiden 
Fällen  habe  ich  mein  Ziel  erreicht. 

Budapest,  am  C>.  Juni  1907. 


Ein  Wiener  Volksmuseum  und  seine  architek- 
tonischen Aufgaben. 

Vorträge,  Kt-ballen  in  d«nVollvfisaiiiüiluo)jen  am  !•.  Mün  und  -':i.A|iril  II»  7 
vi.ii  Julius  Ulsrhlnic.  Architekt  und  Direktor  d*,  Enh.-rz..(-  l!iii»>t 
Museum»  für  Kunst  und  Unwmtw  in  Hrümi. 

(.-»Mini  mi  Nr  4.31 

Denn  wie  groß  der  Bedarf  an  Bauten  einschlägiger 
Art  auf  der  Welt  ist.  geht  aus  dein  ungeheuren  Aufschwung 
hervor,  den  Amerika  auch  hierin  genommen  hat.  Su  jur g 
seine  Kultur  ist  und  so  stark  dort,  wie  es  scheint,  derTrnl' 
des  öffentlichen  Lebens  nach  anderen  Gütern  drängt.  besitzt 
doch  Amerika  heute  schon  350  öffentliche,  ständig  in  tr  pi- 
schem  Wachstum  befindliche  Sammlungen,  deren  Erwerbun::- 
eifer  für  Europa  nachgerade  zur  Gefahr  wird.  Dabei  sind 
die  Museen,  vorwiegend  allerdings  die  naturwisscnscli.tft- 
lichen.  so  dicht  gesäet.  daß  auf  die  Stadt  New  York  mit 
ihren  7'/2  Millionen  Einwohnern  allein  31  naturwissenschaft- 
liche Museen  entfallen. 

Betreffs  der  amerikanischen  Museen,  derer 
naturwissenschaftliche  Gruppe  schon  vor  fünfund/.wanr- 
Jahren  die  Bewunderung  europäischer  Gelehrter  erregt  litt, 
muß  ich  mich  nun  allerdings  mangels  eigener  AnseluiuuiiL- 
auf  die  viel  zu  wenig  bekannten,  bemerkenswerten  lie'"- 
studien    des    Dresdener   Museumsdirektors   A.  B.  Mover 
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berufen,  die  in  drn  Abhandlungen  des  Königlich  Zo, 'Indischen 
und  Anthropologisch-F.thnographisohen  Museums  zu  Dresden 
,  1<HM  1—1 '.•<)] ;  erschienen  sind  Vnn  < ! rundris-cn  un>l  <!■■ 
saintiinsiehlen  unterstützt,  wird  Ii i « •  r  zunacht  das  A  ineric  in 
Museum  i.i  Natural  Ii  i  s  t  ••  r  y  i  n  Xcmv  Yi.rk 
geschildert,  dessen  gesamte  B.mtl.iehc  in  Zukunft  einmal 
;.  hi  beanspruchen  kann,  also  genau  so  viel  wie  der  dem 
BritisehenMuscum  in  London  zur  Verfügung  stehende  Grund 
und  viermal  so  viel  wir  der  Dresdener  Altmarkt.  Davon  ist 
in  New  York  I  aber  erst  der  M-eliste  Teil  verbaut  gewesen, 
wozu  imiii  fünfundzwanzig  Jahre  benötigte.  M.in  sieht  also, 
du  Ii  der  Amerikaner  in  kluger  Voraussieht  uueh  der  Zukunft 
In 'eh  etwa«  übrig  labt,  leider  aber  seine  Vorliebe  fUr  das 
Ungeheuerliche  aueh  auf  solche  Anstalten  Übertraft,  deren 
Zweck  als  Schaiimiiseuin  davon  m  lb.-,ivprstandlieh  enlritekt 
wird.  Völlig  ausgebaut  wird  das  New  Yorker  Museum  ein 
Kiesenkreuz  mit  vier  sieh  darnnhgendeii  Höfen  (jeder 
gj.'i  Futi  im  Geviert)  und  vier  langgestreckten  Stirnseiten 
darstellen,  deren  jede  ein  Ausmal''  von  7.">0  Füll  erhalt.  Die 
Mauern  sind  aus  Backstein,  das  -ranze  Gcbilk  aus  Kiscn, 
der  Fubbodonbclag  ans  Zievel-  und  Mann  -rmor-aik,  di-r 
Belau  der  eisernen  Treppen  aus  Schiefer  aber  die  hellen 
Treppenhäuser  «erden  wenig  benutzt,  du  ununterbrochen 
elektrische  Fahrstuhle  mit  einem  Fassungsruum  für  15  Per- 
sonen auf-  und  niedergehen,  hie  Kraftanlage  flir  die  Dampf- 
heizung, die  mit  l»ampf  betriebenen  Lüftungsanlagen  und 
die  Beleuchtung  <  Klcktrizitat  und  G.is'l  befanden  sieh  ur- 
sprünglich im  Keller,  mul'.ten  aber  wegen  der  zu  heftigen 
Krwhütlerung  in  einen  der  Höfe  verlegt  werden.  Dampf 
spritzen  sind  mit  den  in  jedem  Stockwerke  liegenden  langen 
Wasscrsehh luehen  verbunden,  welche  nebst  tragbaren  Kx 
tinktun-n  der  Feuerwehr  dienen.  .Die  Ausschmückung  des 
Innern  ist  architektonisch  und  koloristisch  durchaus  einfach, 
oft  sozusagen  kaum  vorhanden,  wodurch  sich  dieses  Museum 
in  der  vorteilhaftesten  Weise  vor  vielen  europäischen  aus- 
zeichnet. Der  Inueliallstrieh  ist  durchgängig  weil)  oder  ein- 
farbig hc!l>  An  Fehlern  schriebt  es  freilieh  auch  diesem 
Hause  nicht,  du-  A.  B.  Meyer  dadnreh  kennzeichnet,  dal! 
die  Orientierung  den  vorhandenen  Stral'-enzilgcn  zuliebe 
den  Sonnenstrahlen  t ich-geiiheit  gibt,  die  Farbe  der  Aus- 
stellungsstücke zu  andern  und  zu  verderben,  oder  zwingt 
immer  die  FenstcrvoiliHngc  herabzulassen.  Dem  hatte  sii-h 
abhelfen  lassen,  wenn  man  die  StrabrnzUgc  durch  tiarten- 
unlagcn  maskiert  und  clas  Gebäude  statt  nach  Sudslidwest 
hesser  nach  Südwest  orientiert  hatte.  Wahrend  hier  also 
die  Sammlungen  und  der  Bcsehimcr  uuter  der  Überfülle 
des  Lichtes  leiden,  verdunkelt  andererseits  ,dcr  grolle 
Mittelvorhau  die  dahinter  liegenden  SiUe.  die  vorspringenden 
Tllrme  bringen  Unruhe  und  Ilnregelmalligkeiten  in  eine 
Iteihe  der  Innenritume.  die  Fensterkreuze  und  -pfosten  sind 
zu  breit  und  nehmen  dadurch  unnötig  flicht  im  Inneren 
weg.  die  Fenster  selbst  mllliten  in  einzelnen  Stockwerken 
oben  bis  naher  an  die  Decke  und  dagegen  unten  nirht  so 
weit  bis  zum  Fulilmden  reichen,  um  dadurch  die  einzig 
vorteilhafte  Krhellung  durch  oberes  Seitonlieht  zu  erzielen". 

Das  M  u  s  e  u  in  o  f  t  h  e  Institut  e  o  f  A  r  t  s  a  n  d 
S  e  i  e  n  e  e  s  in  B  r  -i  «  k  I  y  n  ,  welches  im  Bedfordparke 
auch  Uber  ein  eigenes  _Kindcrinuscuiuu  verfügt,  ist  seit 
ISK.ä  im  Bau  und  gleicht  in  seiner  Grundform  der  des 
New  Yorker  Museums.  Der  Feucrsicherheit  wegen  hat  man 
hier  seihst  die  Fensterrahmen  aus  Kiscn  hergestellt,  die 
Ful'ibt'idcn  werden  von  Kisenbalkcn  und  Ziogclbögen  getragen 
und  sind  auf  einer  Zomentuiitcrlage  terrazziert.  Der  Sonne 
und  ihrer  Gefahren  wegen  hat  man  die  Sudseite  ganz  ver- 
mauert und  sie  nur  Vom  Hof  aus  belichtet. 

I  )as  New  Yorker  Metropolitan  Museum 
o  f  A  r  t.  fllr  Kunst  und  Kunstgewerbe  bestimmt,  dessen 
erster  Teil  von  Hunt  lSitS  nach  zweiundzwanzigjahriger 
Bautätigkeit  vollendet  wurde,  wird  nicht  aus  einem  Kiesen 


haus  wie  das  naturwissenschaftliche,  sondern  aus  einer 
Zahl  frei  stehender  Gebäude  am  Zcntralparke  bestehen. 
Ks  beansprucht  damit  besondere  Beachtung.  Denn  gewili  liegt 
das  Ideal  in  der  Anpassung  an  den  bestimmten  Zweck,  also 
in  der  Gliederung  nach  den  vorhandenen  Bedürfnissen.  Das 
Ideal  des  Museums  als  Bau  wie  fllr  seinen  Inhalt  ist  nicht 
der  Speicher,  nicht  die  Kuustkammer  alter  Zeiten,  die  alles 
unter  einem  knappen  Dach  aufzustapeln  pflegte.  Das  Ideal 
des  Museums  in  «ei nein  Inhalt  ist  wenig  und  nur  gutes, 
in  seinem  Äußeren  einfach  und  nur  praktisches.  Also  ver- 
standige Gliederung  in  dem  einen  wie  in  dem  anderen. 


Ich  kann  es  indessen  nicht  für  die  Aufgabe  einer 
kritischen  Besprechung  der  bisherigen  Leistungen  halten. 
Idol)  zu  tadeln.  Jede  Kritik  muli  in  sieh  die  Kraft  des 
Wegweisers,  die  Hoffnung  auf  ein  Besseres  bergen. 

Ich  glaube,  wer  aus  Fehlern  lernen  kann,  mlil'.te  aus 
der  Fülle  des  zu  (Jebole  stehenden  Stoffes  auch  die  Mög- 
lichkeit schöpfen,  den  I  d  e  a  1  t  \  p  u  s  eines  Museums  zu 
finden. 

Ks  gibt  allerdings  Stimmen,  welche  behaupten,  man 
könne  Museen  nur  dann  richtig  bauen,  wenn  man  wisse, 
was  alles  unterzubringen  ist.  Also  den  vorhandenen  Schatz 
an  Kunstwerken  kenne.  Ich  glaube,  die-e  Behauptung  i-t 
falsch  und  beruht  auf  einem  Triigsehhili. 

Kiehtig  ist  es,  dal'>  man  die  Kunstwerke  an  Zahl. 
Wert  und  Umfang  kennen  muli.  um  das  monumentale 
Futteral  fllr  sie  -  nichts  anderes  fordern  sie  ja  vom  Bau 
berechnen  zu  können.  Richtig  ist  es.  dali  trotzdem  hau  Iii; 
der  Inhalt  zum  Kähmen,  die  Räume  zu  den  Schätzen  nicht 
stimmen.  Daraus  darf  aber  nicht  gefolgert  werden.  dn('< 
man  ein  Museum  nur  über  vorhandene  Sammlungen  stülpen 
könne.  Ware  das  richtig,  dann  inüllte  ja  am  Tage  der  F.r- 
öffnung  ib-s  Neubaues  die  Sammeltätigkeit  eingestellt  werden. 
Das  ist  aber  doch  nirgends  der  Fall.  Im  ( .cgenteilo.  sie 
wird  durch  dieses  Krcignis  meist  erst  recht  belebt  und 
beschwingt. 

Der  Bau  erbringt  also  erst  Jahre  nach  der  Kröffnung 
seinen  Befähigungsnachweis.  Daraus  erhellt,  dal'-  es  d-  in 
Architekten  au  Voraussicht  nicht  gebrechen  darf.  Kr  muli 
Herr  aller  Möglichkeiten  sein.  Dazu  gehören  allerdings  so 
gut  wie  bei  jedem  anderen  Spezialhau  besondere  ein- 
dringende Vorkenntnisse.  So  wenig  er  Kirchen.  Theater. 
Fabriken,  Krankenhäuser  zu  erbauen  vermag  ohne  Studium 
aller  einschlägigen  Vorbedingungen,  so  wenig  darf  sieh 
selbst  der  begabteste  Architekt  einbilden,  den  Museumsliau 
einer  befriedigenden  Lsung  zuzuführen,  wenn  er  Wert 
und  Zweck  der  betreffenden  Sammlungen  nicht  kennt. 

Der  Architekt  mub  die  Seele  des  Gegenstandes  durch- 
schauen. Jedem  Werke  der  Künste  wohnt  sie  inne.  jede 
ihrer  Gruppen  stellt  andere  Ansprüche.  Das  Kirehenbild 
andere  wie  das  Bildnis,  das  Ölgemälde  andere  wie  die 
Miniatur  und  das  Aquarell,  die  (Iroliplastik  andere  wie  die 
Kleinplastik.  Porzellan  und  Glas  und  Kiscn  andere  wie 
Möbel.  Stickerei  und  Bucheinband.  Jedes  Material,  jede 
Zeit  hat  ihre  eigene  Seele,  die  verstanden  und  gewürdigt 
sein  will.  Ist  nicht  das  Glas  bloli  filr  die  menschliche  Hand 
und  seine  Gröl'ie  entstanden  und  man  wollte  es  zu 
hunderten  und  titusenden  in  einen  Kasten,  in  einen  Saal 
sperren V  Jedes  Möbel  fordert  den  bestimmten  Platz,  für 
den  es  geschaffen  —  und  man  wollte  die  Truhen  und 
Schranke  und  Sessel  wie  beim  Händler  zu  Dutzenden 
neben-  und  UliereinandertUrincu  ?  Das  Altargerat,  die  kokette 
Porzelluntigur.  die  schwere  Feuerarbeit  des  Kisensehmieds 
sie  sollten  alle  wie  die  Soldaten  der  Kompagnie  kom- 
mandiert werden  V  -  Nimmermehr.  Selbst  dem  Fachmann 
ist  diese  „Anordnung",  die  besser  Unordnung  hiebe,  bereits 
.  zu  bunt  und  langweilig  geworden. 
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Vor  allem  sind  dir  Museen  aber  nicht  bloß  t'Ur  die 
Fachmänner  da.  sondern  das  vornehmste  Erziehungsmittel 
■l.T  »r.dlcu  Menge.  .<ie  fordert  keine  prunkende  Fassade, 
die  ihr  jedes  beliebige  andere  Haus  aueli  bieten  kann, 
keine  Halle,  keine  Monuinentaltrcppc  -  Hie  will  Luft.  Lieht 
iiml  Bewegungsfreiheit,  geistig  wie  ki .r|>erl ich.  auch  im 
Museum.  Sie  soll  zum  Genießen,  seihst  zu  eingehenderem 
Heimeilten  angeregt  werden.  Lud  dazu  verleitet,  seltsam 
alier  «nhr.  nndit  die  Bedeutung  und  Schönheit  des  Gegen- 
standes, ni mtlern  die  Art  seiner  Darbietung  Goldene  Früchte 
auf  silbernen  Schusseln  auftragen,  wurde  Go.  the  dies 
nennen. 

Ks  scheint  also  die  Ptlieht  des  Museumsmunnes  zu 
sein,  hie/u  dein  Architekten  einige  Winke  zu  geben.  Kr 
lindet  sie  in  dem  Berichte  über  die  zwölfte  Konferenz  der 
Zentralstelle  filr  A  rbeiter  Wohl  fuhrt  »ein  rieht  im  gen.  webdie 
sieh  LMM  in  Gegenwart  einer  grollen  Zahl  von  Museians- 
diiektoren  mit  den  .Museen  als  Volkshihlungsst.itten-  be- 
faßte, und  trifft  sie  namentlich  auch  in  der  neuen  Zeitschrift 
„Museumskunde1-. 

■<  » 

* 

Zu  den  Fragen,  welche  bei  der  Anlage  in  ner  Museen 
viel  zu  wenig  beerbtet  wurde,  gehör«,  wie  angedeutet,  zu- 
nächst schon  die  Orientierung  de»  Gebindes  Zu  oft 
bat  man  sich  durch  vorhandene  Strahcnzüge  zwingen  lassen, 
gegen  das  Interesse  der  aufzubewahrenden  ( ö  genstandc  zu 
bauen,  statt  ihm  zu  dienen.  Gebäude  mit  geradeaus  nach 
Slld  und  West  orientierten  Räumen  sind  der  Kichere  Ver- 
derb ihres  Inhaltes.  Naturgegciiständc  leiden  darunter  wo- 
möglich noch  mehr  wie  Kunstwerke  Hitze  und  Licht  sind 
ihre  grollten  Feinde.  Die  ,'lltcstcn  Möbel  gehen  darunter  so 
gut  zu  gründe,  wie  die  Farben  der  Störte,  der  Kunstdrucke, 
der  Tiere,  wie  das  Glas  und  die  Gemälde. 

Betreffs  der  Achse  n  führu  ng  gibt  es  zwei  Svstcme. 
jenes  allere,  welches  die  Hauptachse  in  die  Mitte  der  Haupt- 
teile  legt  Wien:!  »sterreichisebes  Museum,  lb ifinnseen ;  I  ».Inn- 
stadt i  und  ein  jüngeres  S\  stein,  welches  die  Diagonale  be- 
vorzugt (Berlin:  Kaiser  "Friedrich-Museum ;  liciehenherg; 
Magdeburg  i. 

Krsteres  System  verleitet  zu  einer  zu  starken  He- 
lonnng  der  Ilauptscitc  und  der  Symmetrie  zuliebe  zu  einer 
kostspieligen  l'runkentfalturig  in  Vorhallen  und  l'racht- 
treppeii  .Stuttgart:  Kgl  Lindc~goW'erbcii)nseuin,  dessen  zu 
Ausstellungen  ungeeignete  Hallen  fast  ein  Drittel  der  ganzen 
Blutlache  betragen;  Frag:  Böhmisches  Museum,  das  sogar 
eine  s. ■ehsarmige  Treppe  besitzt!. 

Das  zweite  System  gestattet  eine  bessere  Treppcn- 
v<  rleilimg.  eine  reichere  Abwechslung  in  der  Haumuiiord- 
iiiing.  auch  eine  bessere  Lielitniisnutzung.  Aber  es  wäre 
trotzdem  ein  fehler,  aus  der  Wahl  dieses  Systems  eine 
lö  gel  fur  alle  Museen  abzuleiten.  Die  jeweilige  Aufgabe 
und  die  glückliche  Ausnlitziiiig  des  Platzes  hat  darüber 
allein  zu  entscheiden.  Man  könnte  daraus  nur  die  Not- 
wendigkeit ableiten,  in  der  Platzwahl  besonders  vorsichtig 
zu  sein  und  sie  nicht  eher  zu  vollziehen,  als  bis  die  G rundrib 
l.isiing  gelungen  ist. 

Hier  w  irkt  die  T  r  e  p  p e  n  a  n  I  a  g e  auf  den  Besucher 
mehr,  ab  man  sieh  meist  klar  macht.  Grobe  Museen  sollt«  n 
überhaupt  mehr  Gewicht  auf  Fahrstuhle  legen  so  wie  in 
Amerika  Nie  aber  dürfen  Treppen  zu  lang  und  übel  be- 
leuchtet sein,  soest  «chri-cken  sie  den  ohnehin  ermüdeten 
Besucher  gänzlich  ab  Auch  können  ihrer,  teils  wegen  der 
nötiger  Rettungsnrbeiten  bei  Feuer,  teils  wegen  der  bc- 
ipicmcren  Zug.ingtiehkeit    nie  genug  in  einein  Hause  sein 

Da  die  Trcppcnlange  natürlich  von  den  G  e  s  e  h  o  ß- 
höh  eis  abhängt,  wird  mau  endlich  einmal  mit  den  Uber- 
miilügen  Höhenma' l'.en  der  Au-stelltingi  liim.  brechen  müssen. 
Das    beste  Museum    j,t  nichts  anderes    als  der  beste  Aus- 
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stellungsraum.  Dieser  aber  rechnet  mit  den  Dingen,  die  in 
ihn  hineinkommen.  Grolle  Hildhaucrwerke  oder  Arehitektur- 
reste  und  Kirehenbibler  ahgereebnet.  bedarf  aber  wed.  r 
das  Kunstgewerbe  des  Hauses,  noch  die  Waffensarnmlut,-. 
noch  ein  Gemlthle  mächtig  überhöhter  Räume.  Denn  wir 
tapezieren  die  Bilder  heute  nicht  mehr  in  drei  Reiben  üb.  r- 
einatidcr;  wir  sehen  Dinge,  die  mehr  als  2''.t  in  vom  ILiln 
entfernt  sind,  überhaupt  gar  nicht  mehr  recht;  wir  be- 
nötigen auch  gar  keine  so  unendlich  tiefen  Räume,  dal' 
die  Fenster  so  hoch  werden  müßten  Aber  die  Intimität, 
welche  die  erste  Voraussetzung  alles  Kunstgenusses  ist.  und 
die  Kosteiifrage  fordern  gebieterisch  die  Geschoßhöhen  nn-h: 
einer  eingebildeten  Monumentalitat  zuliebe  gröber  zu  halten 
als  unbedingt  nötig  ist. 

Mit  der  Bestimmung  der  Geschobhöhe  steht  aber  auch 
die  Saalgrölic,  namentlich  ihre  Lange,  im  innigsten 
Zusammenhange. 

Besonders  ermüdend  ist  für  den  Besucher  ja  njeln 
bloß  die  lange  Treppe  und  die  endlose  Zahl  uniformiert,  r 
Glasschranke  in  Reih  und  Glied,  sondern  auch  die  .dann 
förmige1-  Aneinanderreihung  der  Siilc.  wie  sie  etwa  das 
Alte  National  m  u  s  e  u  m  in  München  zeigt,  welches  dem 
Besucher  zumutet,  im  Obergeschoß  rechterhand  IT  umi 
dann  linkerhand  noch  14  Räume  zu  durchschreiten,  di- 
er  wieder  den  Weg  ins  Freie,  findet. 

Dadurch  wird  ein  Museum  zum  Labyrinth.  Wenn 
nicht  durch  die  Zahl  der  Sule.  so  durch  die  Unzahl  der 
|  Gegenstände,  wo  die  Räume  etwa  so  in  die  Lang: 
wachsen,  wie  in  dem  1!M>3  eröffneten  Präger  Kunst- 
gewerbemuseum. Hier  sind  jederscits  vom  Treppen- 
haus wohl  nur  zwei  bis  drei  Säle  zu  durchschreiten,  sie 
messen  aber  durchschnittlich  2.">  m  und  beherbergen  dum 
150t)  :J0U0  Gegenstande  !  Die  Säle  erdrücken  damit  ihren 
!■  lia'l 

Baut  man  sie  so  groll,  so  müb'ten  sie  wenigstens  durch 
Kinbauten.  Zwischenwände  und  Seitenwändc  jeden  Augen- 
blick verändert  werden  können.  Nur  wenn  der  Verwaltung 
die  vollste  Bewegungsfreiheit  gewahrt  bleibt,  ist  ea  möglich, 
auch  zukünftigen  Neuerwerbungen  zu  ihrem  Rechte  zu  \<t- 
Indien.  Hierin  liegen  die  schwierigsten,  aber  auch  de 
dankbarsten,  noch  ungelösten  Aufgaben  für  den  Architekten 

In  jenen  Riesensillen.  modernen  Folterkammern,  kam 
man  sich  des  Gefühls  der  Beengung,  der  Luftlosigkeit  nicht 
erwehren.  Noch  schlimmer  druckt  diese  Pein  des  Gefangen 
sein»  in  einer  Kette  von  Obcrliehtsulen. 

Auch  durch  die  häutige  und  geschickte  Verteilung 
von  Zu-  und  Ausgangen  lallt  sich  diesem  Ubel-t  im; 
steuern  Man  darf  keinem  Ermüdeten  die  schleunige  Flieh: 
erschweren.  Man  soll  auch  jedem  die  Möglichkeit  bieten 
nur  jene  Gruppe  von  Dingen,  jenen  Zeitabschnitt  zu  be- 
trachten, der  ihn  eben  reizt.  Deshalb  braucht  die  mit  Hecht 
andererseits  geforderte  systematische  Leitung  des  Dauer- 
laufers, der  mit  einein  Besuche  alles  erledigen  und  nicht- 
übersehen  will,  noch  keineswegs  darunter  zu  leiden.  In 
kleineren  Verhältnissen  ist  diese  Aufgabe  sehr  hübsch 
von  der  K  u  n  s  t  h  a  1  I  e  in  Bremen  gelöst  wordi  i . 
die  noch  dazu  nur  ein  Um-  und  Erweiterungsbau  eine- 
sehoii  1S17  begonnenen  Hauses  ist  Hier  lassen  sich  die 
Räume  im  Obergeschoß  allein  durch  sechs  Türen  betreten 
und  damit  ihr  Inhalt  übersichtlich  gruppieren  wie  trennen 
Die  Saulcingltngc  sollen  auch  immer  an  den  von  den 
Fenstern  entferntesten  Winkeln  angebracht  »ein.  um  die 
gut  belichteten  Wände  nicht  zu  schmälern,  und  dürfen  in 
Ecksüle  nie  gegenüber  von  Fenstern  münden,  weil  dies  thi- 
Auge  de»  Beschauers  schon  von  weitem  blendet. 

Wo  angängig,  empfiehlt  es  sich,  die  Besucher  durch 
hei  le  G  Ii  ngc  zu  führen,  in  denen  keine  Saininlungseegen- 
sMndc  aufbewahrt  werden,  und  so  den  Strom  abzuleiten, 
wahrend  der  Genießende  Ruhe  gewinnt    \on    den  Gang  i: 
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ans  in  die  eigentlichen  Ausstcllungssälc  einzutreten  und 
liier  zu  verweilen,  ohne  gedrängt  und  gestnlVn  zu  werden. 

Die  Hei i eh  I  u n g* f ru gc  ist  natürlich  die  Haupt- 
sache. Mau  glaubte  sieh  ihr  am  einfachsten  und  billigten 
durch  die  Einziehung  einer  wugererhten  Decken., herlichte 
zu  entledigen.  Aber  das  brutale  I  teckenlicht  erschlägt  alles 
darunter  betindliehe.  Vnr  allem  bekanntlich  auch  Hilder. 
die  d..ch  meist  im  Seitenlieht  gemalt  sind.  Deshalb  ist 
wenigstens  das  seitliche  Oberlicht  zu  fordern.  w,i  man  in 
eingebauten  Sälen  auf  Fenster  verzichten  muß  Die  Fenster 
selbst  müssen  bis  zur  Decke  reichen,  aber  nicht  zu  tief 
enden,  du  sonst  die  Hellexe  des  Fußbodens  stören.  Von 
ihrer  Hreitc  hängt  die  Tiefe  <les  Saales  ah  und  umgekehrt 
Schlauchartig  schmale  Räume  leiden  unter  zu  starkem 
Liebte  ebenso,  wie  tiefe  unter  zu  geringer  Belichtung.  Bei 
letzteren  bat  sieh  die  Verwendung  von  Luxfer|irisnieu  be- 
währt. 

L.  ng<  zählte  Kräften,  die  noch  kaum  aufgeworfen,  in 
den  seltensten  Fidlen  berücksichtigt,  geschweige  denn  all- 
gemein güllig  beantwortet  wurden,  drängen  sieb  noch  auf. 
Die  Glätte  des  spiegelnden  Parkettbodens,  dessen  absclicu- 
liehc  Hetlcxc  namentlich  empfindliche  Störungen  verursachen; 
die  Wühl  der  Wandhesp  .miiung.  deren  „eehf  •gefärbte  St.. Ifc 
ohne  Unterschied  nach  kurzer  Zeit  verschossen  sind  und  nur 
mehr  Zerrbilder  ihr  beabsichtigten  Ausschmückung  dar- 
stellen u.  v.  a. 

(ieraile  der  Hintergrund  bccinllußt  ja  naturgemäß 
die  Wirkung  der  Gegenstände  selbst  auf  das  ungcschultcste 
Auge,  ja  auf  dieses  am  meisten,  wenn  es  sieh  auch  der 
Ursache  nicht  bewußt  wird.  Pompejaiiisohr.t  wirkt  ganz 
unleidlich,  weil  es  keine  andere  Farne  aufkommen  labt. 
Die  Farbe  des  Hintergrundes  soll  aber  gerade  die  Stimmung 
wecken,  sie  miil'.  sich  also  den  fi. •gcristunden  anpassen  (Hier 
wird,  wo  dies  unmöglich  erscheint,  am  besten  tun  an  Decke 
und  Wand  ganz  weit  zu  bleiben. 

Zu  den  meist  uiizulnnglichstcn  Teilen  eines  Museums 
gehören  die  Lagerräume,  die  nie  ohne  Aufzug  bleiben 
sollten.  Dali  sieh  der  Keller  dazu  schlecht  eignet  wegen 
der  dumpfen  Fl  üchtigkeit,  wurde  schon  anläßlich  der  Be- 
trachtung  des  Züricher  I>andcsinuseunis  erwähnt,  in  dem 
auch  die  Dachboilengelasse  sich  als  unbrauchbar  erwiesen, 
(ierühmt  werden  dagegen  die  hellen  und  weiten  Lager- 
räume der  Bremer  Kunsthalle;  sie  befinden  sieh  allerdings 
auch  im  Erdgeschoß,  wohin  sie  offenbar  geh.. reu. 

Wie  bei  der  Orientierung  die  Gefahren  des  Sonnen- 
liehtes  gemieden  werden  utüssi  11,  so  bei  den  II  e  i  z  11  n  g  s- 
u  11  d  Lüftungsanlagen  die  Erschütterung  Du»  be- 
ständige, wenn  auch  noch  so  leise  Zittern  der  ausgestellten 
Gegenstände,   namentlich  des  Glases    und  der  Tonarbciten. 

verursacht  sei        bei  neuen  Werken  eine  Lockerung  ihrer 

Struktur,  das  Auftreten  von  Hissen  und  schließlich  von 
Brüchen,  Wie  viel  mehr  erst  natürlich  bei  alten,  oft  bereits 
aul'.crlich  oder,  wenn  auch  zunächst  unsichtbar,  innerlich 
schon  beschädigten  Dingen. 

Nicht  minder  behutsam  heißt  es  dann  bei  der  Führung 
der  Heizkörper  zu  Werke  gehen,  wie  aus  dem  angeführten 
Beispiele  des  Berliner  Museums  hervorgeht. 

Wie  wichtig  es  ist.  daß  Kau-  wie  Miiscumstnänner  sieb 
die  Fe  uc  r  sieh  e  r  Ii  ei  t  und  R  et  t  u  n  gs  m  i  1 1  e  1  in  den 
öffentlichen  Sehausammlungen  gründlicher  als  bisher  an 
gelegen  sein  lassen,  hat  der  am  Hl.  Jänner  I.  .1.  in  Museum 
von  Eger  ausgebrochene  Itrand  wieder  gelehrt,  bei  welchem 
das  Bürgerziinmer  mit  «einen  alten  Zunftgerätcn  und  Bild- 
nissen zum  gröliten  Teile  zugrunde  ging  und  das  berühmte 
Zimmer,  wo  H1H4  Wallensteiu  ermordet  wurde,  stark  be- 
schädigt worden  ist.  Ein  schadhafter  Kamin  war  die  ganze 
Ursache.  Allerdings  ist  das  Gebäude  kein  eigentlicher 
Museumsbau,  sondern  ein  hiezii  eingerichtetes  altes  liurgcr- 
haus.  Immerhin  ein  stattlicher  Steinbau.  dem  man  schein- 
bar  volles   Vertrauen    schenken    konnte    und    das  infolge 


seiner  gleichzeitigen  Verwendung  als  Stadthaus  einer  stun- 
digen Beaufsichtigung  unterliegt.  Was  ist  aber  das  Schicksal 
der  öffentlichen  Schuusaminlungeii,  wo  die  Arbeitsräume 
der  Beamten  und  Dienerwohnungen  eingebaut  sind,  wo  die 
Ungeschicklichkeit  oder  Bosheit  eines  einzelnen  Besuchers 
hinreicht  ein  Feuer  zu  entzünden,  das  bei  stundenlanger 
Schließung  der  Räume  ebcnsovicle  Stunden  im  Stillen  f..rt- 
glimmen  und  wüten  kann  bis  es  zu  spät  ist V  Die  Ge- 
fahr liegt  ja  hier  nicht  bloli  im  Feuer  selbst.  Der  Hauch 
und  vor  allem  das  löschende  Wasser  genügen,  um  Kunst- 
sehätzc,  auch  wenn  sie  von  den  Flammen  selbst  verschont 
blieben,  völlig  zu  entwerten.  Der  Direktor  des  Leipziger 
Museums  der  bildenden  Künste  verweist  deshalb  mit  vollem 
Rechte  auf  die  Gefahren,  die  aus  unserer  Krfuhrungslosig- 
keit  in  dieser  Hinsieht  entstehen  weil  wir  noch  keinen 
großen  Museumsbrand  gehabt  und  auf  die  ungeheuere  11 
Sünden  unserer  Museen  in  dieser  Hinsicht,  so  daß  bei  einem 
solchen  Ereignisse  da  oder  dort  nebst  den  Bildern  auch  die 
Rettenden  zugrunde  gehen  müßten. 

Für  größere  Neubauten  ist  deshalb  die  Einrichtung  des 
Pariser  Naturhistorischen  Museums  zu  einpfehb-n.  wo  die 
BeamtenrUunie  von  den  Ausstellungssälen  ganz  getrennt 
sind,  In  den  älteren  Häusern  müßten,  wie  ich  glaube,  die 
Kanzleien  und  Wohnräume  wenigstens  durch  eiserne  Türen 
voll  den  Saintnlungsraumen  abgeschlossen  werden. 

Unerbittlich  erscheint  es  bei  weitläufigeren  Gebäuden 
alle  Stockwerke  und  Säle  mit  der  Kanzlei  durch  ein  Sprach- 
rohr oder  Telephon  zu  verbinden.  Abgesehen  von  rasch  zu 
erteilenden  Anordnungen,  fordern  Sicherheitsvnrkehrungcn 
für  Diebstahl,  Feuer  und  Unzukömmlichkeiten  verschie- 
denster Art  diesen  unmittelbaren  Verkehr  zwischen  den 
Aufsehern  und  den  Beamten,  denen  damit  zugleich  eine 
ständige  Beaufsichtigung  ermöglicht  ist.  Der  Aufseher,  der 
jeden  Augenblick  zum  Telephon  gerufen  werden  kann,  wird 
sich  von  seinem  Posten  nicht  so  leicht  entfernen.  Wo  er 
aber  unerwartet  entsprechender  Hilfe  bedarf  und  doch  die 
ihm  anvertrauten  Schätze  nicht  im  Stiche  lassen  darf,  wird 
ihm  jene  Verbindung  selbst  Sicherheit  und  Beruhigung  bieten 

Ijeider  sind  von  den  Vorkehrungen,  die  gegen  Ein- 
bruch erfolgreich  getroffen  werden  können,  viele  anderer- 
seits Erschwernisse  im  Kalle  eines  Brandes.  So  namentlich 
die  Vergitterung  der  Fenster.  Da  aber  die  Gefahr  der  Ent 
Wendung  doch  noch  immer  größer  ist,  wie  die  des  Feuers, 
so  wird  man.  wo  sieh  nicht  beide  Feinde  mit  denselben 
Mitteln  abwehren  lassen,  auf  die  Sicherungen  gegen  Ein- 
bruch das  Hauptgewicht  legen  müssen. 

Die  Entwendung  von  Gegenständen  durch  Besucher 
wahrend  der  Dienstzeit  kann  nur  durch  die  Achtsamkeit 
der  Beamtenschaft  und  Aufseher  hintangehallcn  werden 
und  hat  mit  der  architektonischen  Anlage  des  Gebäudes  im 
Grunde  genommen  nichts  zu  tun.  Wo  in  derartigen,  w  ahrend 
der  letzten  Jahre  leider  erschreckend  angewachsenen  Fällen 
Gegenstände  sozusagen  unter  den  Augen  der  Aufseher  ent- 
wendet werden  konnten,  erwies  sieh  überall  deren  Ver- 
läßlichkeit als  unzulänglich.  Dagegen  kann  der  best,. 
Architekt  nichts  ausrichten,  denn  man  kann  nicht  jeden 
Gegenstand  mit  einer  elektrischen  Glocke  in  Verbindung 
setzen. 

Anders  steht  es  mit  den  kühnen  Einschleichen!,  die 
sich  während  der  Besuchsstunden  in  Winkeln  und  Schränken 
verstecken,  sieh  ruhig  einsperren  lassen  und  dann  in  der 
N  icht  ihr  Zerstörungswerk  beginnen,  um  vor  dem  Morgen- 
grauen durch  ein  Fenster  mit  ihrer  Beute  zu  verschwinden. 
Auch  dagegen  wird  wohl  durch  einen  jedesmaligen  Rund- 
gang eines  Beamten  unmittelbar  vor  Schließung  der  Säle 
und  namentlich  durch  strenges  Absu  rren  aller  Kastonmöbel 
und  Truhen  wenigstens  teilweise  angekämpft  werden  können. 
Wenn  sich  aber  trotzdem  so  traurige  Fälle  ereignen  können, 
wie  im  Sommer  l!H»ti  im  Präger  Kunstgewerbemuseum  - 
wo  sogar  Nachtwächter  auf  Grund   eigener  Kontrolluhren 
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die  S  unnilungssalc  jede  Nacht  zu  durchstreifen  haben,  aber 
einer  v.  ii  ihnen  dureli  einen  Milchen  Kinsehleicher  ermordet 
worden  ist  und  <|er  liimber  es  daraufhin  wenigstens  ver- 
sucht li.it.  durch  ein  Fenster  mit  gestohlenem  (Inte  zu  ent- 
k "iiiinen.  wobei  er  allerdings!  selbst  durch  den  Sturz  sein 
Lehen  einbüßte  .  so  wird  man  sich  der  Notwendigkeit 
bewußt,  etwa  durch  geeignete  Fensterversehl üsse  das  nacht- 
lielie  Entw eichen  eines  Einsehleichcr.s  zu  verhindern  "der 
durch  eine  umfangreichere  Anlage  von  Glucken  die  Wach- 
samkeit <les  Nachtdienste.-  zu  erhöhen.  IVnn  es  handelt  sich 
dal.ei.  wie  jenes  Beispiel  lehrt,  nicht  bloß  um  K  u  nstgegoil- 
st.inde.  sondern  auch  um  Meiiseheiilcl.cn. 

*  -y. 

Die  großen,  vielfach  noch  ungelösten  A ufgaben.  welche 
der  l!au  eines  einwandfreien  Museums  an  den  Architekten 
stellt,  veranlagte  mich,  im  Kreise  de<  Verbandes  öslcr- 
reii'luschcr  Kunstgewerbemuseen  diu  Anregung  zur  Er- 
liaiiung  eines  Provisoriums  zu  gehen,  welches  ähnlich  dem 
Hraiidtheatcr  ein  Versuchsgcgitistand  sein  sollte  für  alle 
einschlägigen  technischen  Fragen.  Aber  auch  für  alle 
ktlnstlerf-chen.  denn  dieses  Haus  sollte  im  nächsten  Jahre 
anläßlich  des  l!i  gierungsfestes  des  Kaisers  eine  Zimelicn- 
Ausstcllung  aller  österreichischen  Kunstgewerbemuseen  uuf- 
nehineii. 

Die  grol'ien  Auslagen,  welche  die  Errichtung  eines 
Provisoriums  dieser  Art  erfordere  hatte,  zwang  den 
Verband  jedoch  von  dem  Plane  abzustehen,  Zwecklos  waren 
diese  Auslugen  freilich  keinesfalls  verschleudert  worden, 
wenn  man  die  großen,  zum  Teile  monumentalen  Aufgaben 
ins  Auge  Mit.  welche  gerade  jetzt  all.  rorton  fllr  Museuins- 
zweeke  unserer  harren.  Hat  doch  Wien  allein  den  hingst 
benötigten  Erweiterungsbau  ibs  K  k.  Österreichischen 
Museums  für  Kunst  und  Industrie  vor  sieh,  durch  die  F.r- 
riehtung  einer  würdigen  Unterkunft  für  die  Moderne  Galerie 
eine  Khrensehuld  abzutragen,  dem  Historischen  Museum  der 
Stadt  Wien,  das  langst  seine  engen  Fesseln  zu  brechen 
droht,  ebenso  wie  dem  Museum  fllr  österreichische.  Volks- 
kunde, das  nicht  langer  Aschenbrödel  spielen  darf.  Kaum 
zu  schutren.  Und  schon  meldet  sich  auch  das  Niederöster- 
rciehischc  Uatidesmuseum  und  das  Museum  der  Geschichte 
der  Technik  und  Industrie,  welches  nach  der  großzügigen 
Anregung  de*  S-ktionschels  Dr.  W,  Fxner  die  schon 
bestehenden  Sammlungen  der  Post  und  der  Eisenbahnen, 
des  Technologischen  Geweilicinuseutiis  und  der  Geschichte 
der  österreichischen  Arbeit,  der  Gcwcrhchvgienc  und  des 
Gcworhcl'ördcrungsilicnstes  zu  vereinigen  bestimmt  ist.  Statt 
liehen  Kapitalien  droht  hier  also  schon  allein  in  Wien  eine 
erfolglose  Vergeudung,  wenn  nicht  rechtzeitig  gewarnt  und 
erprobt  wird  unter  Hinweis  auf  all  jene  monumentalen 
Unglücksfalle,  welche  die  jüngsten  Muscuiiisballtci]  fast 
allerorten  darstellen.  Gerade  deren  unliebsame  Erfahrungen 
iillerjltngsteu  Datums  sind  ja  der  Beweggrund,  warum  der 
Generaldirektor  der  kgl.  Museen.  Gcheimrat  Bode  fllr 
Ii  ,  r  I  1  n  ebenfalls  gleich  einen  ganzen  Kranz  neuer  Gebllude 
fordert:  seine  dem  preußischen  Landtage  erst  vor  wenigen 
Wochen  Überreichte  Denkschrift  verwest  auf  die  merk- 
würdige Tatsache,  daß  sein  vor  zwei  .labren  eröffnetes 
Kaiser  I  Yiedrich-Museum  bereits  zu  klein  sei.  I)a  auch 
der  .Monumentalbau  des  Museums  fllr  Volkerkunde  vom 
Jahre  lSSö  nicht  crweitorungsfiliig  ist  und  ebenso  wie  die 
Nulionalgalerie  einen  Teil  »einer  Schlitze  magazinieren 
miili,  wird  zugleich  an  die  Gründung  tlreier  neuer  Museen 
gedacht:  ein  Deutsches  Museum  (Ur  alte  Kunst  zur  Ent- 
lastung des  I  'riodnch-MuM'iinis.  ein  Asiatisches  Museum  zur 
Entlastung  des  Mosetuns  t  ar  V,  IkerU unde  und  ein.«  Natioiial- 
P1.1t1.1l -Galerie  zur  Entlastung  der  Natioiialgaleric. 

In  I  »eut.M  bland  vergeht  überdies  kaum  ein  Vierteljahr, 
daß  nicht  irgendwo  ein  neues  Musciiuisgch  lüde  eröffnet 
oder  geplant  wird    •  »slerreieli  hat    in    den    letzten  Jahren 


^  ITNIJ  AK(  IIITK.K'I  KN  \  KKI'.INIjs  Nr^  U  \Wi 

die  musealen  Neubauten  von  Graz,  Troppau.  Ken •heiib.-r::. 
Prag.  Lemberg,  Hudweis,  Bozen  in  rascher  Folge  erstehen 
sehen.  In  Ungarn  steht  Preßburg  vor  dieser  Aufgib.:. 
Uberall  regen  sich  neue  Wünsche  in  dieser  Hinsicht.  <lh 
nach  praktischer  Erprobung  drangen. 

Da  wäre  es  nun  der  /.weck  des  schon  vor  vierzehn 
Jahren  von  mir  angeregten  W  irner  Volks  in  u  s  e  11  in  > 
nicht  bloli  in  ethischer,  sondern  auch  in  technischer  IV 
ziehung  eine  immer  fühlbarer  werdende  Lücke   zu  füll,  11 

Dieses  Museum  könnte  als  Bauwerk  von  Im - 
seheidenem  Umfange  die  erwünschte  Gelegenheit  bieten, 
alle  oben  angedeuteten  Bedürfnisse  klaglos    zu  befriedigen 

Als  Vergnügungsstätte  im  edelsten  >iime  uV- 
Wortes  müßte  es  sich  von  der  wissenschaftlieh  einseitigen 
Sainmcltiltigkeit  anderer  Anstalten  eben  so  fernhalten,  wie 
von  alltäglichen  marktschreierischen  Veranstaltungen.  Dic-es 
Volksmiiscum  brauchte  nach  meinem  Gefühl  überhaupt  g.ir 
keine  Sammlungen  zu  besitzen.  Es  filnde  doch  Mittel  gcr/.ij, 
um  segensreich  zu  wirken.  Der  reiche  und  stet*  opferwillige 
Privatbesitz  an  alten  Sehätzen  wilre  für  so  ernste  Zweck'1 
gewiß  zu  Leihgaben  zu  bewegen.  Diu  überfüllten  grein  r. 
Museen  würden  es  voraussichtlich  nicht  ungern  sehen,  g, 
legentlich  an  dieser  neutralen  Stelle  Vurborgcnes,  M.ig.i- 
ziniertes  oder  zu  wenig  Beachtetes  in  einer  kleinen  v  r 
übergehenden  Ausstellung  zu  zeigen,  denn  Ausstellungen 
werden  immer  stärker  besucht  als  Museen  mit  unveränder- 
lichen Schansammlungen.  Genide  der  durch  Ausstelliinircn 
hervorgerufene  Wechsel  belebt;  natürlich  mühten  sie  redlich 
erwogen  sein  und  durchaus  künstlerisch  wie  wissenschaftlich 
den  höchsten  Ansprüchen  genügen.  Denn  fürdic  Allgemeinln  H 
ist  nur  das  beste  gerade  gut  genug, 

Diese  L  e  i  Ii  g  a  b  e  n  -  A  u  s  s  t  e  1  I  u  n  g  c  n  hatten  111 
kleinen,  nicht  überladenen,  aber  reichhaltigen  und  abge- 
rundeten Charakterbildern  alte  oder  neue  Kunst,  das  Wirken 
bestimmter  Zeitabschnitte  oder  einzelner  Künstler,  hohe  und 
angewandte  Kunst,  kurz  alles,  was  Kultur  olfenbart  und 
Kultur  vermittelt,  in  verständlicher  Form  zu  schildern  Unn-r 
stützt  von  Führungen  und  gedruckten  Erläuterungen.  Vor- 
tragen und  ciiierzielhewuliten.  schriftstellerischen  Propaganda 
welche  auf  dem  Gebiete  der  künstlerischen  Volkse  r/iehung 
merkwürdigerweise  noch  völlig  fehlt. 

Gerade  weil  das  Volksuiuseum  keinem  Stand,  keiner 
Partei,  keiner  Mode  huldigt,  niemandem  Eintrag  tut.  m ü i' t •■ 
es  jedem  willkommen  sein.  Denn  natürlich  wäre  es  völlig 
ausgeschlossen,  dal',  das  Volksiiiuseiiin  etwa  den  alteren, 
grölieren  und  so  viel  reicheren  Museen  den  Hang  ablaufen 
wollte.  Damit  würde  es  seinen  Zweck  auch  ganz  verkennen 
Im  Gegenteil:  seine  Aufgabe  bestände  vielmehr  im  letzten 
Ziele  darin,  die  Masse  für  das  Verständnis  jener  gr.  Un 
Spczialsammlungen  vorzubereiten  und  darauf  hinzuweisen 
Immer  mül'.te  das  Volksmuseum  ja  als  obersten  Grunds.it; 
betätigen,  die  Genußfähigkeit  und  Genußfreudigkeil  zu 
wecken,  zu  starken,  zu  veredeln. 

Man  könnte  dann  Wohl  sogar  daran  denken,  leicht  zc. 
versendende  Leihgaben-Ausstellungen  von  hier  ans  auch  ii 
Fabriksstüdtc  des  ganzen  Heicbes  zu  schicken,  um  auch 
andernorts  den  Samen  wachsender  Kultur  auszustreuen. 

Das  Volksuiuseum  verfolgt  also  einen  dezentrali- 
sierenden Grundgedanken,  wie  ihn  jede  so  große  Stadt 
mit  der  Zeit  erfordert.  Sind  wir  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  nicht  auch  mit  unseren  Theatern.  Konzerten,  Bücherei. -u 
vom  Mittelpunkte  immer  weiter  hinausgezogen  in  di.  V.r- 
st.ldte.  Vororte  und  neuangegliederten  Bezirke,  ebenso  wie 
von  derselben  Absicht  beseelt  München  den  Versuch  wagt,  , 
au  die  Stelle  von  Luxustheatern  jedermann  zugängliche 
Volkstheater  zu  setzen '( 

Man  hat  damit  ein  neues  Publikum,  neue  Mittelpunkte 
geistigen  Lebens  geschaffen.    Um  dies  auch   seinerseits  zu 


Digitized  by  CjOOglej 


ZKITSrmiirr  l>KS  osTKItK  INUKNIK.l'K-  PNI)  AKCIIITKKTKN  -VEREIN!«  Nr.  44 


können.  mUlilo  das  Volksiuuseiiiu  seine  Pforten  natürlich 
vor  allein  in  den  A  bi  nd  st  unden  offen  halten  und  günstig 
gelegen  sein. 

Betreffs  der  Platzwahl  mülitc  daran  festgehalten 
wurden.  duU  vor  allem  der  Arbeiterschaft  und  dein  Klein- 
bürgertum schon  durch  die  Lage  den  Hauses  der  Besuch 
erleichtert  sei.  Wahrend  als»  alle  die  in  Wien  bisher  be- 
stehenden und  teil-*  in -eh  zu  erbauenden  öffentlichen  Samm- 
lungen gewiü  in  den  Mit ti-ljuinkt  der  Stadt  gehören,  kann 
Cur  ••in  Volkstnuscutii  nur  ein  volkreicher  Bezirk  mit  naher 
Verbindung  in  die  Arbeiterviertel  in  Krage  kommen. 
Andererseits  sollte  aber  auch  der  Intelligenz  des  Mittel- 
standes, welche  der  wohlfeileren  und  gesünderen  I/chcns- 
l'lihrung  zuliebe  sich  seit  einiger  Zeit  in  stelig  wachsender 
/.ahl  aus  ilem  Getriebe  des  Mittelpunktes  der  Stadt  an 
deren  Umkreis  zurückzuziehen  beginnt,  die  Möglichkeit 
geboten  sein,  den  Muscumsbesuch  wieder  aufzunehmen  V  iele 
Kreise  sind  durch  jenen  Zug  .aufs  Land"  dein  Museums- 
leben  entfremdet  worden.  Nur  Amt  und  Geschalt  führen 
sie  noch  .in  die  Stadt",  der  sie  sofort  nach  Arboitsselduli 
Huchtartig  enteilen.  Besuche.  Vortrüge.  Theater  oder  Kon- 
zert.-, also  Zerstreuung  und  geistige  Anregung  kommen  nur 
im  spaten  Nachmittag  '»1er  in  den  Abendstunden  zu  Wort, 
wenn  die  Museen  langst  geschlossen  sind.  Der  S.  umtag  ge- 
hört dem  Garten  lern  von  der  Unruhe  der  Galerien  und 
Straten.  Kigcne  Wagen  Mchcn  nur  wenigen  zur  Verfügung. 
Du-  Verkehrsmittel  sind  /.war  gegen  früher  unvergleichlich 
verbessert,  aber  nur  wer  viel  Zeit  hat  und  .sich  gar  nichts 
besseres  weih,  wird  am  Sonntag  Vormittag  vom  Cottage. 
von  lliiiigensfadt.  St.  Veit  oder  Hietzing  in  ein  Museum 
auf  der  KingstraIV  fahren. 

Kin  wahre-"  Volksmuseum  mülitc  deshalb  jener  kunst- 
hungrigeli  Intelligenz  gleichwie  dein  Kleinbürgertum  und 
der  Arbeiterschaft  auch  räumlich  nahestehen.  Krstcren  wird 
dadurch  ein  geistiges  Bedürfnis  gestillt,  dessen  Befriedigung 
sie  nur  ungern,  nur  unter  dein  Zwang  der  (irolistadf Ver- 
hältnisse bisher  entsagen  iuul'"ten.  iJcin  Kleinbürgertum 
sollte  durch  ein  sich  ihnen  unmittelbar  anpassendes  Vor- 
bild  sclbsterkennende  Kreuth-  und  Achtung  vor  den  Kesten 
alter  Kultur,  die  ihnen  etwa  in  Hof,  Treppe  und  Wohn- 
raum, im  Krker  oder  I  lintergilrtelieii  sparlieh  noch  erhalten 
blieb,  vor  Augen  gestellt  werden.  Item  Arbeiter  mülitc  das 
Museum  gerade  durch  seine  günstige  Lage  Ruhe  und  Kr- 
hoiung  bieten  und  des  Lebens  bessere  Geister  wecken. 

Die  Blut/frage  gehört  deshalb  zu  den  schwierigsten  und 
wichtigsten,  besonder«  da  eine  Gartenanlage  hiebet  unent- 
behrlich ist.  Das  Auge  sehnt  sich  ja  nach  all  den  oft  so  wider- 
sprechenden und  verwirrenden  Eindrücken  der  Kunst  nach 
einem  Ruhepuuklc.  ja  vielleicht  um  so  starker,  je  einheit- 
licher, tiefer  und  erquickender  die  Wirkung  des  Gesehautcu 
war.  An  solchen  Uuheptinkten  für  das  Aug.-  fehlt  es  aber  den 
Museen  fast  überall.  Das  Volksmusctim  in  Glasgow  hat  den 
Arbeitern  für  das  Krähst  (ick  und  zum  Lesen  ein  eigenes 
i'almeiihans  eingerichtet  In  Wien  würde  eine  freundliehe 
( iartenanlage  denselben  Dienst  besser  leisten. 

Als  man  vor  etwa  fünfzehn  Jahren  in  Brüssel  durch 
dieselbe  Wahrnehmung,  dali  die  Zahl  und  der  Reichtum 
der  grollen  Museen  in  keinem  Verhältnisse  steht  zu  ihrer 
geistigen  Ausnutzung,  zu  ähnlichem  Vorhaben  gedrängt  ward, 
da  w  urde  die  Absieht  laut,  eine  Anstalt  zu  errichten,  die  sich 
mit  den  Thermen  des  Altertums  sollte  vergleichen  können, 
die  l'llcge  des  Körpers  zu  verbinden  mit  jener  des  Geistes. 
Spiele  und  Übungen  mit  Bibliotheken  und  Kunstsammlungen. 
Der  Gedanke  hat  etwas  überwältigendes.  Was  darin  gesund  1 
und  ausführbar,  mtll'te  jedenfalls  auch  im  Wiener  Volks 
museiim  zur  Geltung  ki  >mmen.  So  gew  iU  eine  ö  f  f  c  n  t  I  i  e  h  e 
Volksbücherei  und  ein  V  o  r  t  r  a  g  s  saa  I,  der  auch 
musikalischen  Darbietungen  dienen  könnte. 

lliezil  mülitc  aber  Hoch  eines  treten,  was  uns  im  Gegen- 
sätze zu  Baris,   London.   Brüssel,  Dre-dcn  unbegreif lieber 


weise  in  Wien  noch  imiijer  fehlt:  eine  Sammlung  von 
Gipsabgüssen  nach  den  Meisterwerken  antiker  und 
neuerer  Bildhauerei.  Nichts  erzieht  ja  das  Auge  besser  zum 
I/eben.  nichts  tut  uns  mehr  not. 

Man  hat  so  oft  darüber  geklagt,  daf.  der  Deutsche 
keinen  Sinn  für  das  Plastische  habe.  Die  Bildhauer  trauern 
über  fien  Mangel  an  Auftragen,  die  öffentlichen  Denkmäler 
über  fehlende  Beachtung  und  verunglückte  Platzanlagen, 
das  Volk  Uber  mißlungene  Ausführungen.  Nie  aber  gab 
man  sieh  die  Mühe,  die  Kreude  an  den  Wirken  der  Iii  Gl  - 
,  hauerei  zu  wecken  und  zu  erziehen.  Wahrend  an  Gemälden 
!  in  unseren  Sammlungen  kein  Mangel  herrscht  und  die  vielen 
Ausstellungen  und  Kunsthandlungen  und  Rcproduktions- 
anstalten  darin  des  Guten  eher  zu  viel  als  zu  weitig  leisten, 
verkümmert  die  Plastik  in  ihrer  stiefmütterlichen  Behand- 
lung. Man  überzeuge  sich  davon  nur  einmal  in  jenen  Kunst 
ausstellungcn,  welche  grolle  und  kleine  Bildhauerwerku  vor- 
zuführen pflegen  die  Mehrzahl  der  Besucher  steuert  mit 
sicherem  Blick  an  ihnen  vorüber,  mögen  die  Arbeiten  auch 
noch  «o  ehrlich,  groli  untl  bedeutend  sein,  und  zieht  die 
nichtigste  farbige  Leinwand  der  besten  Skulptur  augen- 
scheinlich vor  Nur  wenige  Menschen  haben  ein  inneres 
Verhältnis  zur  hohen  Kunst  des  Meiliels  und  der  Bronze. 
Sie  haben  in  Wien  auch  nirgends  Gelegenheit,  sich  an  ihren 
alteren  Werken  zu  erfreuen  und  die  Liebe  zu  ihr  zu  lernen. 

Da  hatte  das  Volksmuseum  eine  neue,  schöne  und 
durchaus  nicht  unerschwingliche  Aufgabe  vor  sich. 

Ks  ist  ja  jetzt  der  wahre  Krühling  für  Museen.  Kein 
Sladtlein  ist  so  klein,  ein  Museum  muH  darin  sein.  Orts- 
inu.-cen.ja  selbst  Dorfinusecu  wie  etwa  im  bayrischen  Malcr- 
nest  Dachau,  selbst  Kirchenmuseen  in  den  kleinen  thürin- 
gischen Markten  sind  in  raschem  Kntstchcn  und  Wachst  um 
begriffen.  Der  Grolistadter  bedarf  im  Sausen  und  Tolten 
der  ihn  umgebenden  Unruhe  einer  Statte  geistiger  Erho- 
lung und  veredelnden  Genusses  noch  weit  mehr.  Denn 
heute  nach  fünfzig  Jahren  gilt  das  Ruskinsche  Wort 
noch  immer:  -Die  schönen  Künste-  können  nur  von  einem 
Volke  hervorgebracht  werden,  das  umringt  ist  von  schönen 
Dingen  und  Mute  hat  sie  anzusehen". 

Das  ist  im  Grunde  genommen  nichts  anderes,  als  was 
schon  der  alte  Abt  Salomon  von  St.  Gallen  behauptete: 
.Wahre  Kultur  kann  nur  durch  geweckten  Kunstsinn  er- 
reicht werden;  nur  dadurch  kann  die  schwerfällige  Volks- 
masse der  Religion  veredelt  zugeführt  und  in  eine  wahre 
LcbenatJitigkeit  versetzt  werden." 

Die  Stellung  der  Techniker  bei  Genehmigung 
gewerblicher  Betriebsanlagen. 

Diskussion,  nbi-eballen  in  der  Vullverstiminliin«  »in  Vi  April  l'.Hi,'. 

Ilr.  Bmustt'ill  :  K-h  danke  »unliebst  Ihrem  koel.Verehrtoli  Herrn 
I'rlUidentcn  und  Ihnen  allen,  meine"  Herren,  für  die  *i>  liebenswürdige 
Aufnahme.  Ihr  poschlltjter  Herr  l'nisulent  hat  ui>  mich  die  Aufforde- 
rung gerichtet,  an  der  Seite  eines  IcL-hiiicehen  l.cn-i  cnlen  Ihre  heutige 
Diskussion  über  die  Stellung  der  To.  Iiniker  bei  (ö"nehinig<iii|{  gevierb 
lieher  HelriebaaulHgen  einzuleiten.  Mit  meinen  Hedeukeu  gegen  die 
Annahme  diese*  ehrenden  Mandates  war  ich  nicht  luruekbaltcnd 
^i-irnnüHor  Ihrem  verehrten  Horm  Ohmann.  Sx-il  S  Tagen  ist  mir  <lie 
vielsagende  Formulierung  Ihrer  heutigen  Tageeurdnung  hekiinnl,  und 
ven  dieser  kurzen  Vurbereitung-frist  konnte  ich,  mit  täglichen  mehr- 
stündige!] Sitzung.'"'!),  zeitraubenden  Interventionen  und  llerufsarlicilcn 
überbürdet,  hnihioiihlieb  nur  einige  Stunden  ausnützen.  Allein  der 
faszinierenden  Liebenswürdigkeit  Ihre«  l'rilsidenten  kennt"'  ich  nicht 
widerstehen,  und  «war  deshalb,  weil  er  als  altes  Mitglied  dos  Nieder- 
östvrreichisrhro  licwerlM'vereiue.-.  sehr  wohl  wein,  w.ifür  ich  empfang- 
lieh  bin.  Der  Ni«leru*torr«m-l.i«-h«  Uewerbevercüi,  in  «reichem  ich  seit 
Itepan  der  Bewegung  *****  die  M&ngel  des  IMriebs  Konwmtierungs- 
\  erfahren.,  als   lteri.  hl.  rslailer   fungiere,   ist  mit  Ihrem  gcH-Ul/len 
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Vereine  teil  vielen  D,-ze im n-ii  durch  venieiu-iiinc  ruhmreich«  Arbeit«.»» 
verbunden.  Schon  deshalb  wir  c«  mir  Bedürfnis,  mit  der  Elite  «inea 
Staude-,  den  ii i ii ii  als  den  Triljrer  «le»  heutigen  Kulturfiirtsi'hrillea 
betrat  Ilten  darf,  in  einer  Aiioelceenhoil,  v<in  der  Industrie  nnil  Ii« 
werbo  -o  tief  l.eilllirt  werd.  Mi,  in  Eulilnnji  zu  lrel-ri  Kroilieh  w  ir  irli 
'ur  Zeit  meiner  Zusage  uuirenueend  informiert.  Dcd,  weder  meine 
l'ntef ,ti-enlifit  :;i  der  zur  Verb uidlun^  »teilenden  Krage,  noch  h«ui 
»ei|,ient.-i»ciso  meine  L'rolje  Wertschätzung,  liir  Sic  .«.»II  ein«'  Hin 
Dienstag  in  meine  llinde  g,-lnugte,  die  Reform  der  mncr-ri  Vor- 
»altutltf  betreuende  Denkschrift  Ihres  beschämen  Vereine»  trüben, 
»ebb«,  iina  Juristen  in  der  natiirecechicbtlicheu  Klassifikation  d«'r 
-.-lehrten  MHml«  »ehr  tief  eins,  blitzt. 

In  der  Sache  »dl.»«  »ill  ich  LloU  objektiv  nl.er  ,iie  Stellung, 
ich  meine:  den  Wirkungskreis.  Lern  hten,  «eichen  die  heutig*  Gewt*- 
ael.n.ia  den  I  '••<  (mikem  hei  i;cncbriugung  von  lt"trieti-:inl:i-eti  xu- 
weist,  »ehei  ich  mir  aber  durchaus  nicht  einbilde,  dnli  da»  MKgeldlte 

Ih         ii-  u  ii.t,  au.  Ii  kann  n»turg»uiäll  ineiti  llericht  kein  i  i schalender 

»•in.  Im  Konwiitieruii^fi-verfiihren  bei  i:«neibV.  Iien  Botriobsiitilagon 
kann  die  Stellun«  de«  Techniker-  in  dr.-ila.lnr  lU-zi.-l.iiii-  in  Be- 
Irariit  kommen: 

I.  d.r  'l'e.-luiiker  ab,  II f.pets.m  «ler  in  die«.«,  Administrativ, 
lir.i/.na-  beteiligten  Parteien,  als.,  ah  „t  c  l-  Ii  n  ;  »  c  h  e  r  Beistand": 
ii.-r  Techniker   11U    Hill.  |.oi  »..n  der  Behörde  ur  Ermittlung 
des  Talhcsl  lindes,  Welchen  sie  ihrer  Kl.  Is.'hcidliiig   zligriltl  le    /II  h-cen 

haben  wird,  kurz  «iisf-ihn.  kl :  .al-  Kacbver»«iidi|rer"  im  prozeß- 
Icclimsidicu  Sinne:  und  omlli  h 

:t  der  l  .-eiinik-r  -.ls  Glied  der  erkennenden  Behörde. 

/um  ersten  Kapitel  iat  wetii"  xu  »ngen.  Die  liewcrbeordimng 
enthält  keinerlei  Nonn  über  da»  Kecht  der  Parteien,  »ich  im  le  lr  .-ln 
koirontioiuiigs  verfahren  eines  t<  riuii.-.rhen  Heist  an. Ick  711  le-ilienen  ebenso 
fehlt  e-  an  .  inet  diesf.-.lligeii  -„«i'iier.-lli'ii  aduiiuis*r»tiven  Vor>.dirilt.  die 
Ijii«.  allr'..|hein  verbii-dli.  b.  r  Krdt  publiziert  werden  wäre.  Interne  Miu;- 
sleiisccrlAs.o  «Ins  wissen  Sin  »-..hl  aut:h,  obwohl  S.e  nicht  Jun.-ten 
»ind  —  geboren  nicht  bieher.  Von  Interesse  atser  mt  liir  ur.i.cre  Krage 
die  Nenn  der  WasBerrechtsgeaeUe.  wonach  die  Veibandliitvcu  mit 
d.  n  l'ait'-i'-n  iinn  r  Zul:i--uiig  sonfach-  und  rechtskundigen  Itt-islamten 
zu  führen  -ind.  I  l.i  r  tlen  Begriff  tlei  re.  htsk  uudi  ra-11  Bc-still.de  liegt 
bereits  eine  Anzahl  c..n  Enti-i  hci.tnne.  n  des  Aekcrhautnini*teri«ims 
und  Vctw  altlin,:-g'Tiditsliof'V    vor;    mit    dein    Begrif!    ih-a  fad., 

kündig,  i.  li«'i-!aijil.-i.  hat '.-ich  -Ii«-  JadikuLur  bisher  anscheinend  ni<  ht 
li.-tulii.  Dali  etwa  nur  diplomierte  Zivil  Ingenieure  zuzulassen  wären. 
l:<Lt  sich  uieines  Er-oht-n.  i.ai-b  dem  h«aiti^eii  Sraiide  der  lie-eiz 
-ehtiii^  nieht  lM'hau|>ten.  AI-  fiirhkuiidiei-n  Beistand  wird  man  jenen 
iectiiiikei  an-ehen  dürfen,  «elidier  die  ftir  das  betrctVcnde  leeiinihi  ln. 
I'ri.hlem  in  Betraeht  k«  In In-le len  Eaehkl'liutlli->-e  henit/t  ;  er  winl  sich 
d.lrilbcr  im  /.aeit'clsfalle  ails.ctl » ei—11  hah-ll.  I'ii-  erwSlllllc  N'.irin  der 
\Viii.erreclitse«'-«-t/e  vertrit|(t  im'.  Uli.  k-.elit  auf  die  \'er» lllidts-chaft  der 
Miiteriu  «ine  anahige  Anwendung  im  _cneihoiivlitlii  l.cn  Ki.nsentie- 
run^Bvcri  ibien,  und  es  wird  in  der  l'rans  ein  \Vi..leis|«ruch  fte^en  «Iii- 
Z-l/.ichill.i;  fa.l.leihlUM-oer  Beistiilnlc,  -eweit  meine  Kelir.tlns  und 
„..i.ic  Erlahnn.t;  r. ■ichen,  kaum  vorgekommen  .sein.  l>cr  Pe/eu.lier- 
ErluU  d-H  llamiclsiiiini^eruims.  der  aber -wie  ich  bereit*  angedeutet 
l.al.e  -  als  eine  rem  interne  Anitsvorselirift  keine  bindende  Kraft 
Isewtut.  «•rkl.irt  a.l-dr.i.  kli.  h  als  iiihl.-ii;.  s-:.f«r  unter  ltin«titnden 
:,ls  w.i.i-.-beli-in-rl  ich  ,.ehi.auehe  die  Wortes  ,les  Krla-.e»  -  daß  der 
l'iitcrnehincr  su  M«ner  Unteratlttlllttg  und  Verlretunn  .Beine  eiKenen 
S,,  l.vei-.tRn.i:-..,"  -  «.  benennt  mit  rVitdruvk  der  Mali  »nicke  Bei- 
alände  —  in»be»i>ndere  die  r,..i.-kt\ert«-ser  inn.-he,  also  dir,  letzteren, 
wie  .-  -.Leint,  ohne  l'rnfnn-  ihrer  l.ejriliinati..n  als  faehkundi-e  I'er- 
n,.nen,  .ihwohl  nicht  jeder  IVejektenintieker  gerade  unter  den  B.  «riil' 
de.    Sachwr-tS.l  btfen    fallen    muÜ.     1  t,P  dasselbe  Itc  ht.  namli,  Ii  das 

Uesbl,  »i«h  eine»   fncl.k  lijren   IWstand-s  zu  bedienen,  nicht  blol 

dem  Keu-.vnwerl-r  «i-M.e.  Hindern  nie  Ii  )■  der  imdcreii  am  admini- 
strativen   IW-s  o    h.-t..illtftelt    Partei,    i.a^t  der  den  heutie,.,,  |{echts- 

>.nslaml  erüln-ernd"  lic-eudsT  EiUfl   ht.  doch  r reibt  »ieh  such  die»«« 

an-  der  a|:iil..ren  .Wendung  der  \Va-e,r-chtHfe»..t/e  und  wird  wohl 
auch  vom  Handelrininiifrium  nicht  beatrii«.  u  »erden 

Wichtiger  i-l  da-  «weite  Kapitel  I  he  Stelbinjt  d.»  Techniker* 
al-  Sarhveri.t:indif!er  im  proieUtaehnis-lien  S„,i,e.  DietiewerlMordnung 
elithitt   keine    Nenn,    w  iche   die  Behörde  zur  Zuy.iehuni'  ein,  k  Saek-  I 


!•  UND  AKCHITEKTEN  VEREINES  Nr.  41  jmr; 

versiiindieeu  bei  der  TatlM'staiidseruiittliiiii.  zwiiiir;  l>i,  |,nkr  ..h 
Ikdtlrfnis,  rlie  kunkrete  \'erwaltune/.iiof(:ahe  richtig  tu  lun-s  » rtt 
hier  niiebtitter  al*  das  (ieReti.  Zur  EeststeMuii«;  von  Tatearkta  nU. 
lieh,  welche  sieh  dem  ciiteneu  \Vahrneliiuuji|ravermiiiren  der .  Tl-rzxmin 
Ihhi.irde  nach  ihren  gewehnlh'hen  l,eheii^i.rüliriini;uii  «nixirh>n. 
nötigt  nie  Milfstireane,  welche  verinoeo  der  eiiisclilfij;ij-t.n  «MiAlturcsj, 
diese  Tataachen  wahrzunehmen  und  ilcn-n  technisch«  Tniivii.  •[ 
beurteilen  verinorieii.  Da»  »ind  die  Sachversl-iniii^en.  Mul  nr  >ek 
nnentliidirlicli.  m  hat  du.  h  4*»  Sebweigen  de«  (i«werlK|re»«(tr<  -er. 
wi«htii,eii  prakti-chen  Konaei|ueiizen.  Ki'mnten  wir  nru  nJinhi  mi 
eine  ee-et«liehe,    nicht  fftl  im  VVejte  der  An»|.iai*.  -olidem  ui,c::v- 

bar  anxuw  lende   alleenenii   verbindliche  Nonn  l.cruf«i,  du  w 

Beiziehunr;  von  Kaperten  he,  F.M.!,tullum.'  de»  Talhe.Und.-.  in  h  , 
sentiernnersvertahreu  /»inj;!,  dann  müBle  schon  die  l  alcrlioiin.;  tr 
Expertise,  wenn  die  Sache  vor  den  VerwalttinpspcricKUlio/  t'bn  )i 
wird,  ohne  jede  »eitere  lle.linKiin|!  zu  einer  Kawiernc;  d«.  Vereal- 
tunttsaktes  w risvu  Verletzung wesenlliflier  Purinen  de«  Verfahren,  fiilum 
Mniieel-  einer  wdeb.ui  Norm  im  liowetiieo;. tetr.o  und  in  xtipmtitn 

riNhtsveibiiidlich   knndo  achten  administrativen  V.«r»rhrn"iia  n 

dienen  (reliort  der  Di.zember.ErlaU  nicht  -  kann  der  Veruallanx, 
eericht-hof  den  Vor»altunp*»kt  nur  dann  *ufk«l*n,  »"nn  mtf*t 
unlerlaaaenen  E.v|ierti.-e  die  Eestot.dlunj;  de»  der  Entsct-ndiinr  .1 
gründe  Kelee,ten  Tatbestandes  lückenliait  aufeenoriiiiien  winde  um  ,s 
dein  Verwaltiinc-stf^riciitsh.ife  scheint,  dall  hier  eine  Lticie  aarafnlH 
eeween  wäre.  Indes  war  ja  auch  bisher  die  Beixieliunir  von  Eip-rteti  xan 
Konsentieruiie.sverfahn'ii  in  «ler  l'raai»  fast  aiisnahinslo.ii  l(i-f'r^  'inl 
mit  Nachdruck  ordnet  sie  der  Dexcinber-Ertali  an.  In  der  Nirm 
Beanlwortune  von  Tatfrneet«.  die  in  ein  bcstiuiintes  Each^-nhii  tu 
sehlaixen,  lic^l  es  wohl,  daß  nur  solche  Techniker  zu  tiidrxsei  aini. 
welche  nach  ihrer  Vorbildung  und  KachrichliiiiLr  die  i.ur  Aiitk'ämr^ 
des  Tatliesiaiides,  also  zur  Be^'ufachtun«:,  notiite  Sachkcnntit:-  :esr.-n 
dürften,  w  ae  der  Dezeinlicr  Erlaß  auadrücklich  znerkeanL  l«an.: 
.stirnint  auch  die  Judikatur  iibereiu.  So  hat  der  \'erwaltiiiiLr<i;r*n.,ktdef 
um  mir  ein  Bei-pi,.|  anzuführen  -  ein  Erkenntnis  kaMief.,  »nl 
die  Behörde  einen  Sachverständigen  für  \Vie*enkullur  .iher  ^ir.-i 
Wasserbau  beiraot  hatte.  Als  Sachverständige  konitnea  sitiL<^.-l 
uiker  und  nach  einer  bestimmten  Seite  t.ewerbeinspektrircn,  uev,- 
diplomierte  Ingenieure,  endlich  1'era.men  in  Betnicht,  die  k*mei  i>w 
Katci;orieii  ani.ehi.reu  und  doch  von  der  Behörde  als  SathviTriiii.l'p-. 
in  dem  letzteren  Kalle  als  ständige  Sachverstlndine  oder  au«»i tlittl 
für  den  konkreten  Fall,  bestellt  werden  Der  Dezember  Krilt  piU  cei 
Suntste.  hnikcrn  cntud**txlieh  den  Vorxup  —  was  »och  ich  UIHfr 
sieht  nber,  da  sie  nicht  n«n(lnend  »pexialisiert  sind,  »urH  «Ii-  U 
zieliuno  esterner  l'.ipcrten  vor.  Die  Auswahl  inul!  ,11'h  natirlick  d-n 
individuellen  Kalle  anpassen,  und  es  ist  nur  zu  wüne  hc",  «Iii 
einen  tüchtigen  Stab  von  Staatstecbnikeni  joder  Ktu-hr-ektun«.«  in £*> 
e)ii*ehlit);ii;en  Verwaltung»  und  tischnischen  Kachiueisen  ior/r>.::' 
werde.  Auch  die  rnhelnnK..nh.et  de«  Sachverständiccn  i.t  e.«  M- 
eilililiches  Ke.juisil  für  ».ine  Zuziehung,  wie  der  Vera »ltunpt«itlil* 
h..f  stet«  aniirkaunt.  .  d.-r  BeKriff  der  Unl»jf»r,L;cnhe,l  i,t  in.  f. 
umtlnttencr;  ich  »ill  aber  darauf  nicht  eingehen 

Da  nach   den   essentiellen  Merkmalen  eine»  Si-rhvcrMiniiit" 
beweis.™  di-  l'artcicn  ein   Kecht  darauf  haben.  d»i  IVr^ne,.  de 

für  denselben  nach  einer  der  beiden  «nftegelieiieii  liukicnpe,  1: 

nuahliziert  sind,  von  der  Mitwirkung  anagiawklnsten  «enlen.  w  •* 
wcfit  »ich  der  lre/embor-Erlail  ixe» ill  ■nneibalh  der  fesKilir'.n 
ti renteii,  wenn  er  ein  Recht  der  Parteien  zur  AMehnnng  nicht  n» 
uneeeiKneter.  »enden,  auch  hefanpener  Eierten  «neikcni...  I> 
nur  zu  wünschen,  da«  die  Liste  der  Sacbver.Undiocn  ihn  IVf  " 
levhtaeitig  bekannt  «««eben  werde,  damit  dieae  von  den,  A l.lvl.i.m 
rechte  auch  '.atallohlh-b  fiebrauch  machen  künnen. 

Wae  ist   nun   die  Aufgabe  eine«  Sarhvrratüwlig«*  i*  lnt'J 
terhniacbeu  Sinne  im  Konsentieruncsverfahien  '.'  Um  mich  im  I 
vcrsl»ndlicb  zu  machen,  will   ich  vor»u»».hichiri,  dall  sich  d«.|  k  1 

*on*  zur  Erricbtun",  und  Benütznnf;  einer  Betriebsziil««:«'   * ' 

jede  andere  verualtunix»r«'chtliche  EnUcheidunix  aus  r»«"i  Kom|  "ii"1'" 
xuesaumei.seUt  :   1111»   dem    konkreten  Tatbestände  und  >"« 
iriiteroriluu.it:   unter  eine  abstrakte  Recblareitel,  beza   \  ciwiltsis* 
Vorschrift  oder,  wo  eine  »ob  he  nicht  priixise  eeuiis  RefaJt  1(1 
eine  hc-li,.,i„te  VerwaltnuBsaurjjalse     Mit  welchen  abslralte- 
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normen  al-»  uriti  eventuell  Vorw»!tuiigsaiifg»bcii  haben  wir  es  hier 
zu  tun  '( 

Die  geehrten  Herreu  kennen  ja  aus  <l«r  Anwendung  »ehr  genau 
nie  V..r«.-Iirifl.<n  He-  dritten  Haiiptstückc»  -1er  Gewerbeordnung,  Sie 
»««•Ii,  daß  .1,.  5*  Li»  .i;  HAK  eine  lieilie  v.u.  Ii.  (.ihren  in»  Auge 
fassen,  auf  die  in,  Konscntiorungsvcrfahreii  IS-dacht  zu  neliinen  ist. 
und  xii  deren  Verhütung  unter  ITmsländ.  11  der  Konsens  verweigert 
,..ler  an  Bedingungen,  hejtw.  B.-schriukuiigcii  geknüpft  «erdin  kann. 
Ihiinit  ist  aber  in  hl  to.v'l,  dnll  Anlagen,  welche  etliche  Gefahren  mit 
sieh  bringen,  überhaupt  nicht  errichtet  werden  dürfen,  uder  daJl  alle 
nur  erdenklichen  Schutzninßregeln  zur  Almehr  »-oleher  Gefahren  immer 
vorgeschrieben  werden  müssen.  ('Iwr  eim  engherzig«  Auslegung  der 
Ihnen  bekannten  Absätze  •-'  und  3  de»  »  'Mi  (i.*>.  oder  der  übrigen 
Punkte,  bezüglich  welcher  ai.  Ii  die  Entscheidung  auszusprechen  hat, 
sind  »'ir  I*ng*.t  hinaus.  Jeilem  Verwaltungsboaintun  geht  es  allmählich 
in  Klciaoh  und  Blut  über,  daü  es  sich  im  Koiiseiitierungsvcrfahren  >> ft 
um  sehr  bedeutsame,  widerstreitende  private  und  öffentliche  Inter- 
essen handelt,  welche  teils  auf  verwaltungsrechtlicber,  «eil*  auf  ver- 
wallungspolitiscber  Grundlage   tu«   der   Konsentieriiiigsbehöid«  aus 

ngWehMi  »ind. 

Dem  grundsätzlichen  Hechte  des  Konsensworbers,  auf  Reinem 
Grunde  zu  bauen,  eine  Anlage  zu  errichten  und  mit  ».-inen  Betriebs- 
mitteln einen  Erwerl.szw.-ig  auszuüben,  ebenso  dem  offentlicheii 
der  «iiM-lUcbaft  an  der  Forderung  der  Unterproduktion  u 
Eiworhsmoglichkeit  der  Bevölkerung,  endlich  dein  Interesse  de» 
an  der  Stärkung  der  Stcucrkndt  de,  Volkes  stehen  oft 
tscdüritige  sanitär*,  »ioherheit»poli-»ilichc  und  noch  andere  i.Ilaiitiiche 
Intcres«-«  und  überdies  Privatiechte  der  Anrainer  gegenüber,  worüber 
schließlich  d  e  Konsonticrungshohordo  aul  Grund  eines  Komplexe»  zu 
l>i«.nder  Recht»-  und  \  erw  alluiig-lrageti  in  entftfb.-iden  hat. 

Für  diese*  Erkenntnis,  braucht  .-in  aber  zunächst  die  Fol 
»lellung.  welche  Schäden  und  Gefahren  vom  Betnebe  drohen,  und 
w— lebe  Mittel  zur  Abwehr  zur  Verfügung  stehe»,  sowie  auch  unter 
Umständen,  welche  Beschränkungen  und  Inv -litiliun-  ,  bexw.  H. -trieb» 
auslasen  jede»  einzelne  dieser  Mittel  filr -leti  Konsens»  erber,  der  neue 
Werte  schaffen  »ill.  mit  »ich  bringen  müßte.  Nur  darauf,  also  nur 
aul  die  Mitwirkung  bei  eiiiem  d.-r  beiden  Komponenten  der  Ent- 
scheidung, nämlich  der  Tatl'cst»nd»i«-»tstclluiig  in  technischer  Beziehung, 
ist  nach  dem  heutigen  Stunde  der  4 Jescl/gebung  die  Tätigkeit  d.« 
Sachverständigen  be-chränkt, 

l'.r  hat  ein  l.ulailiten  zu  erstatten,  welche.»  .-.ich  über  die  mit 
d.  i..  Aulageprojokte  im  glicherweise  verbundenen  Gefahren  und  die 
Mittel  ihrer  Abwehr  uder  Minderung  auszusprechen  hat  ic,h  habe 
vorher  am  h  erw  ähnt,  unter  Bedachtnahme  auf  die  Kostcnfragc  -  und 
welchem,  wie  selbstverständlich,  ein  mit  dein  vorliegenden  Aulage- 
projekte  und  den  »mistigen  Krhehungsaktcn  übereinstimmender  Befund 
zugrunde  zu  legen  ist.  I  ber  Itcfiiu  I  und  «iutachleii  darf  »eine  T«tig- 
keit.  wie  der  Verwnltung»g..nchl»hi>f  wiederholt  anerkannte,  nicht 
hinan-gehen,  und  da»  Gutachten  darf  »ich.  wie  wieder  der  Verwaltung« 
gerichtshi.f  erkannt  hat,  nicht  auf  eine  unmolivie-rt«  Meinung  Uber  das 
Projekt  beschranken;  e»  uiuU  »o  gefaxt  «ein,  tlaß  die  Behörde  »eine 
Schlüssigkeit  und  logische  4iiiederung  in  überprüfen  in  der  Lage  int. 

Oie-ent  4 Gutachten  steht  die  erkennende  Ib-hörde  fn-i  gegen- 
über, da»  l.etUt,  .-»  gilt  der  ttruu-lsat/.  d.-r  Ircien  lleweisw  iirdigung, 
den  mau  keineswegs  mit  freiem  r>iness>-u  ..der  gar  administrativer 
W'illkur  verwechseln  darf.  K»  kwnn  der  Jlehörile  die  lU-fugni»  niclil 
zugesj.ro. h.-ii  werden,  ohne  weiteres,  als-..  ..lue  andere  genügende  und 
geeignet"  Krk.-nntnis.piellen  einen  Ausupruch  d»-»  l-^xjierten  nb.-r  fach 
te.hnini'be  Fragen  .lur.h  ihre  eigene  Ansicht  zu  ersetzen.  Oft  wird 
die  lleh.irde  bei  sich  aufdrängendem  Zweifel  entweder  Uber  l'artei- 
antrag  denn  die  l'arti'ier.  dürfen  immer  zur  Aufklätung  der  S  iehe 
Kragen  »teilen  »der  lle-lenken  gegen  die  Hichtigkeit  de»  tiutachliMi» 
vo^iringcn  -  oder  am  h  von  »ml» wegen  «och  andere  SachvortWndige 
vernehmen,  und  bei  w iderspri-L-hended  liutachlen  i»t  die  Uehorde,  wil- 
der Verwaltung-geri.-ht»hof  in  einer  ganzen  Koihe  voll  Judikaten  an- 
erkannt hat,  zur  freien  Wahl  berechtigt,  welchem  der  verschiedenen 
vurliegenden  (iutachten  aie  nach  ihrer  besten  l'berz.-uguug  Iseitreteii 
will.  Staaletechniker  -  und  deren  gibt  es  ja  gewin  viele  in  unserer 
heutigen  Ver»atiiinlung  werden  ilbrigena  bestätigen,  dafi  die  in  der 
gei.  gten  (iutachten  »ehr  oft  von  d.  11.  Staata- 


technikor  der  zweiten  Instauz  uingee-totk.«  werden,  und  ilall 
gierende  Gutachten  in  allen  drei  Inslanze«  iaat  die  Kegel  bilden.  Ks 
kommt  vor,  dal}  da*  (iuuehten  .1,  das  (iutaeliten  I).  das  Gutachten  <' 
miteinander  nicht  ubereimtiiiimen.  Ich  hatte  auUerord.-ntlich  viel 
lielegeiiheil,  mich  theoretisch  und  praktisch  mit  der  Frage  nach  dem 
Wesen  des  Sai-hverst!lndigriibcwcii-cs  zu  b.-fa»*en.  Ks  freut  mich  am  h. 
für  meine  Anwehten  die  Anerkennung  de»  Verwaltuug»gei ichtshofe» 
in  mehreren  Slreilsa.  h.  ri,  iu  welchen  ich  intervenierte,  gefunden  zu 
haben.  Kommt  es  auf  l'mstitiide  an,  welche  auch  von  einem  Ijieu 
Uberprlift  worden  können,  danu  fehlt  es  von  vorneherein  an  den 
VnraiweeUungeii  für  die  Äußerung  eine»  Sachvemtündigen.  Wir  halw« 
es  dann  mit  einem  irrelevanten  »acliverstitndigen  Gutachten  zu  tun, 
denn  ich  habe  linieu  ja  früher  eikUit  —  und  nieine  I b-tiiiitioii  wird 
wühl  auch  Ihre  Zustimmung  gefunden  haben  —  daß  d.-r  Richter  und 
der  Verwaltungsbeauite  nur  über  diejenigen  Tat»«eheri  ib-u  Snch- 
veretÄndigeu  211  iM-fragc«  hat,  welcl.e  na.di  »einen  gewöhnlichen  Leben« 
erfabrungen  aich  »einer  eigenen  Wahrnehmung  entziehen,  worüber  er 
also  kein  Urteil  bat.  Aber  ebenso  -t"ht  die  Heilerde,  »elbti  wenn  ein 
relevante»  technische»  Gutachten  vorlogt,  frei  der  Frage  gegenüber, 
»eichen  KinfluS  aie  den  von  den  Sachverständigen  festgestellten,  von 
der  Anlage  zu  befürchtenden  SchÄden  und  tiefahren  auf  die  Knl 
»cheidnng  zugestehen,  ob  sie  insbesondere  angesichts  dieser  Schilden 
die  Errichtung  der  Anlag.,  gänzlich  verweigern  oder  nur  unter  der 
Bedingung  entsprechender  Vorkehrungen  zur  Gelahre.iabw.-.idung  oder 
bedingungslos  gestatten  will.  I»ie»  liegt  auch  im  Interesse  der  zu 
lobenden  Aufgabe  I  leim  (Infi  dio  Behörde  den  vom  Techniker  bean 
(ragten  Bedingungen  oder  Kinscbränkungeii  noch  »eitere  hiiuug. -I'ugi 
bitte,  wird  kaum  jemal»  \orgek. Minnen  «ein;  daß  sie  aber  etwa»  ab 
streicht,  kommt  »ehr  hi'uidg  vor.  Ich  kann  wohl  nieht  den  Prozentsatz 
angeben,  vielleicht  wird  ein  technischer  Herr  Referent,  ein  Staat* 
techuiker.  weiiigatena  für  den  Berei.-h  seiner  eigenen  Behörde  darnl-i-r 
eine  bc»»*ere  Au«kunfl  geben  können,  aber  solche  Abstriche  kommen 
h&utig  vor,  und  wenn  sie  nicht  vorkämen,  hätten  wir  weniger  Industrien 
als  beute.  Es  i»t  eben  verfehlt,  hier  von  vorwiegend  juristischen  oder 
vorwiegend  technischen  Problemen  zu  sprechen  Höchts-,  Fach-  und 
wirtaebaftapolilische  Fingen  Hießen  zusammen,  und  gerade  die  I.  (/(eleu 
sind  die  schwierigsten  und  verantwortungsvollsten. 

IKee,  verehrte  Herren,  der  heutige  legale  Zustand;  ich  sage, 
der  legale.  Die  Praxis  gebt  weit  darüber  hinaus.  Ks.  kommt  iiKmlich 
hltulig  vor.  dafi  sich  die  Behörde  von  dem  Sachverständigen,  welcher 
bei  Erhebung  d.-s  Talb.  slaniie»  mitwirkt,  nicht  bloß  Befund  und  Gut 
achten  erstatten,  sondern  unter  dem  (ormalen  Titel  eine»  (iul 
a  .-  h  t  o  11  s  direkt  die  K  11  t  -  0  h  e  i  d  11 11  g  ausarbeiten  läßt.  Ix-zw.  d-c- 
Gutachten  als  Fnnleiir.er  flirdasK.rkennliiis  benutzt.  Die  Redewendung,  n : 
„Der  Kouot-ns  wird  unter  den  von  den  Sackt erstaiuligen  angegebenen 
Urämien  erteilt-  oder  ..wird  aus  den  von  den  Sachverständigen  au- 
gegebenen  Gründen  verweigert-,  sind  ja  gewilä  nicl.t  ungewöhnlich, 
wie  die  Herren  Staatstecliiiikcr  doch  sicher  bestätigen  werden.  Ja,  ich 
mnB  es  »ogar  als  nicht  ganz  korrekt  rügen,  wenn  die  Entscheidung 
bloß  einem  Protokolle  hinzugefügt  wird  und  eine  ordiiiingsinllßige 
Ausfertigung  der  Entscheidung  manchmal  überhaupt  ni.-hl  erfolgt, 
wa»  ich  nieht  selten  erlebt  habe.  Diese  Behandlung  wäre  lieber  zu 
vermeiden;  Der  Konsens  kommt  Feiner  rechtlichen  Natur  nach  einer 
„lex  specialis",  wie  wir  Juristen  uns  ausdrucken,  »ehr  nah«-,  und  de» 
halb  sollte  auf  eine  Formulierung  Wert  gelegt  werden,  welche  den 
juristischen  Grundsätzen  guter  ( ioetioidcchnik  entspricht.  Das  kolinen 
die  Juristen  besser  «neben,  und  dieser  Aufgabe  »..Ilten  sich  dieselben 
bewußt  bleiben. 

Nun  g.-lange  ich  zum  dritten  Kapitel;  zur  Stellung  des  Tech 
nlkera  als  Gliedes  der  erkennenden  Behörde.  Es  entsteht  die  Krage, 
ob  dem  Staatstechniker,  wenn  er  nicht  al»  Sachverständig-  r  im  pr.-/.-b 
technischen  Sinne  verwendet  wird,  noch  ein  darüber  hinausgehender 
Wirkungskreis  zukommen  kann.  Diese  Krage  beautw ortet  sich  sehr 
einfach.  Maßgebend  filr  die  Zuweisung  eine-,  solchen  Wirkungskreises 
iatdie  Verwaltungsbehörde,  d.  !,.  iu  letzter  Linie  der  Au,t»|eiter.  Nach 
der  Staats  Mini-terial  Verordnung  von,  s.  Dezember  iMat.  R.  G  H». 
Nr.  und   zwar  nach  deren  $  3,  ist  der  Staalstechniker  Mitglied 

der  Behörde,  der  er  zugeteilt  wurde  Er  »teilt  «ach  <i  17  den  anderen 
Administrativ  beamtet!  gleich.  Nur  kann  er  nach  ders-elben  Ge-clxes 
leu  Voisteher   Her   Administrativbehorde  iu   der  Amtsleitung 
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.-ht  in  einer  li'i'ihr  von  lint- 
ÜMMl  der  Staatstcehniker  nicht 
n,    sondern    ihm  rillt'  be-liu.liite 


nicht  vertreten  Zwar  ie<  er  nach  's  I  blöd  für  solche  Arlifii.cn  zu 
verwenden,  die  wirklich  l"»ih» Usemrliaftliclie  Kenntnis,  bedingen,  und 
c»  gebort  die  Verfassung  v..n  Sachverhalten  and  Ausxugcu  uns  Ad- 
uiini-trativakten,  <lii>  Erblattung  von  AuUeningcn  oder  Stellung  von 
Ant reiten  über  administrative,  naii.inuhikoooitiiische  oder  juristische 
Fragen  nicht  in  seiner  Aufgabe.  Allein  da  ti  4  unmittelbar  verlier 
anordnet,  daß  sein»  farhwi*--cu»chaftlichcn  Kenntnisse  mittels  ho- 
r,  die  Aufnähe  ein  fOr  allemal  oder  von  Fall  xu  Kall  möglichst 
xu  bezeichnender  Auftrage  und  Anfragen  in  Anspruch  xu 
nehmen  sind,  so  kommt  es  in  der  Piavis  regelmäßig  vor,  daU  der 
Staat-.teilinik.-r  zur  Entscheidung  niebr  beitragt  ul»  durch  die  Mit- 
wirkung bei  der  Talbe=tatidsc,it,ittlung. 

Zur  internen  Itcstnworluiig  spezieller  Fragen,  uir  Erteilung 
interner  Informationen  und  Direktiven  für  Knt-cliei.lnng.n  auigcfordert. 
ist  d-r  Staatatechniker  genau  so  Organ  der  erkennenden  Hehürde  wie 
der  Jurist.  Klient  lieh  habe  ieli  mich  ungenau  unsgedrüi  kt.  I>>  r  Slual-- 
techuiket  ist  aeHwtverslilndlich  Organ  der  erkennenden  Itrhordo,  aber 
ieb  meine,  mit  demselben  Erl.. l_-c  wie  dei  Juri-t.  Seine-  Änderung  i-l. 
»«ferne  ca  nicht  mehr  auf  die  Fcststellum.'  de»  Tsthc-tundes,  »  indem  auf 
die  an«  demselben  xu  nelieude.'i  Schlußfolgerungen  ankommt,  ein  l!e 
«tandteil  der  KniikHovioncii  de 
r»rt.ien.jfl'entliihkeit 

Per  Vor»  iiltungsgerichrshof 
Scheidungen  davon  aus.  dnü.  ».un 
bleu'  alb  Sachverständiger  Vernein« 
darüber  hinausgehende  Aufgabe  zugeteilt  wurde,  der  Partei  da»  Kc  ht 
der  Einsicht  und  Ahschrifinahme  de*  I iutacliten*  und  ein  EiidluL.  auf 
da-,  endgültige  Zu- tandckoin inen  desselben  iii.  I il  mehr  «iis'ehc.  denn 
dann  fei  ein  »i.  gefällte»  (iulachten  bh.tl  ein  licMnndlcil  d.-r  l.r«  .i;unti'ii, 
v.'ii  »eichen  die  erkennende  | Icheide  bei  der  Eig-cheidung  »u -- 
gegangen  lel .  Die  Partei  bat  in  diobciii  Kalle  nicht  einen  pro/o-sictlen 
Anspruch  auf  Wahrung,  eine  fermeltr  H.-„i  hw.  rde  wegen  Verlet/nn^ 
ven  Parteienrecliten,  wildern  hK.ti  die  materielle  Hecht >l.e-ch» -eide, 
»ciin  du*  fi.-  cU  uiinrhtig  angewendet  wurde. 

Dies,  ineilio  Herren,  die  Stellung  der  Techniker  bei  der  t.e- 
iichinigniig  »un  lW«ri«b*»n lagen  nach  der  heutigen  <  irginUuti,,,,  der 
Behörden  und  de»  Verfahren-.  I  »ie  Aufgabe  der  technischen  tiigane, 
liegen  -ie  all?  Sachverständige  ;ui  pioxeflt.  chiii-clien  Sinn.-  eder  nl* 
an  der  Entscheidung  iniltUligc.  lilieder  der  lieb. .nie  auftreten,  ist  eine 
litiiH..  wichtigere,  ueil  inanclnna!  suhitüreii  und  sonstigen  .  ri'.  ütiicheii 
Intere^-en,  el.en.o  Privutintere-  ^ei.  die  im  Nachbai  rechte  auftreten, 
xu  eiuer  Zeit  Schulz  gew.ihrt  werden  Holl,  xu  Welcliel  bloLl  eine  thcic- 
tib.  he  |Tnter»ucbung  de-  Anlagejir.ijeklei.  megüidi  M,  »Un  eine  l'rit-r 
biicliLing,  die  gar  .dl  nach  vcllendet.-r  llcrbtellung  v..n  den  "l'iit - u.. ben 
widerlegt  wird.  K»  i»t  begreitli.  Ii.  daß  m  Ii.iii  deshalb  die  lie» erb.. 
jli.iickt.iren,  Arxto  and  Techniker  le'b'jnd.  re  Aiig-tliebkeit  an  den  Tag 
legen,  xutual.  da  jeder  rb>rut>Miind  gewebnt  ie t,  die  gerade  ihm  ein 
»eilig  anvertrauten  lutero-.'ii  tu  «abren  und  in^bceiiiler..  dabei  ui.f 
i-.-ine  eigene  Verantwortung  /u  bellen.  I  taiaus  wird  auch  k.-Lii  Na-  bt-il 
erwachbcu,   wenn  die  Kenbentieriiugtbeliiinle   h..  urgauioiert  iai.  dall 

.•  eil  I-'V'    \l.»»grt"g    •   •    "'  ■'  eiieauei    ll.'l'l       im.   .,  ,, 

/anehiuen  nich  al»  geeignet  orw.-Ul  Aber  gerade  auch  ihre  Anlgul.e 
wird  uniaw  -eh» "irriger,  wenn  mit  der  lictricbbiiniaue,  wie  vieli.-i.  ht 
in  der  Hallte  der  Kl.lle,  Indublitebaateli  ...der,  wk<  behr  bilolig,  «»-»er- 
ri-chtliche  Anlagen,  nioli 1 1) ll i - 1 i -ehe  uder  in  da»  Kerblw  e-en  rc-bf.rtier.-nde 
llnlernebinujigcn  verbunden  bind,  und  wenn  bcb..n  ».-gen  der  viel  facti 
verschieden  ^ordneten  K"li.|.e[en/  eine  Angelegenheit,  die  Ulf  e.u 
heitlicbe  llehandiuiig  angewiesen  wäre,  in  der  administrativ  IrelinUebeti 
Keurteiliing  v  .n  veraehiedenen  Heilerden  und  ver,<  bi.-dei,ei,  Evi.citeu, 
die  nicht  miteinander  arbeiten,  ierii<-en  wird. 

Eä  hmte  wenig  praktischen  Zweck,  »..  lange  ein  wohldurch- 
dachter t  ;ei,etiigchuug-|.laii  nicht  vorliegt,  den  Auf  hau  einer  neue,, 
Welt  xu  verbuchen,  welch«  den  Idealen  Ihre*  hechaugesebenen  Standes 
b. -»»erei.t.pricht.  K-  wlro  dies  unpraktisch,  nicht  etwa  beben  deabalb. 
weil  e»  in  Milchen  Killen  häufig  ebense  viele  Projekte  wie  K..,.|'e 
geben  wird,  mindern  au«  einem  viel  wichtigeren  (.runde.  Alle  bi». 
herigen,  weitansgrerfelldell,  ob  guten  ..der  -eble, -Ilten  Kef„rini.l:lne  auf 
.liefern  (.ebiete  innren  an  der  heutigen  (iliederung  der  lieiihn  und 
l.budesgeieUgebung  in  Ubteireirl,  -    denken  Sie  mir  daran,  w  ie  viel,. 


Ijiuidtage  wir  haben,  und  wie  vielu  t»e»etze  da  »bceandert  - 
uiüUtcn  weiter»  an  der  heutigen  staatlichen  und  aut..rw.iuw  1 1,^, 
satt. .Ii  der  Ikduirden.  was  die  entere  hetrilfl,  nicht  am  wsl^i,,, 
daran  scheitern,  daii  et  im  staatlichen  «irganmmn»  in  |.-j,i  la,ii); 
nur  eine  einzige  Pen-on  ist.  Welcher  die  gebainte  \"t'rfacu:^'b.bEri|; 
und  Vurwaltung  und  die  Verantwortung  für  dieielhe  lukeiinnt:  [i,r 
Minibter.  der  Statthalter,  hn«w.  I.andebpraiiideiit  uad  .Irr  Heini, 
hauptmann. 

Parum  gluuW  ich,  dnü  e-  prakti.-cber  wilre,  zu  ijuier^uelu-a.  tu 
im  Kabinen  der  heutigen  Behiirdcmirgambatinn  und 
wichtig  ist  der  heutigen  mntcriellen  \'crwaltiiiig»^.-i.rli..  , 
ibt  Dan  Krreicbb.ue  aollte  auch  bald  erreicht  werden.  Ina«  u» 
braucht  ja  nicht  nur  fachkundige,  mindern  auch  a 
für  die  Verwaltung.  Da»  Problem  der  Kr.  ier.mg 
r,  aiir  Jurintcn  und  Technikern 

der  VcrvTiiltiineshehurdoi  anders  put-  »  <• 
eigentlich  nicht  bei  Aulrechtliallung  der  veraiitnortlub-t,  hie 
Scheidung  de»  AmlschelH  wurde  von  nur  bclmn  im  Niels 


Man  wird  den  linden  für  die  l^sung  n..)ehcr  1'r.il.l^..!  Isittil.r 
wem,  man  nicht  für  alles  die  llurcii.ikrBtie allein  v<.miit.urt!ul, 
macht  und  mit  die-em  Namen  bb.B  die  Juristengild-  auanirlinel.  läa- 
Uuterrucliung.  wo  der  llureaukra!i»iuu»  mehr  Blüten  tie.U.  t.ei  J«. 
Juristen  ..der  bei  den  Technikern,  wollen  wir  uns  errinirci,  iieaa  dir 
Kureaukriilismiib  ist  kenobweg»  die  Felge  eines  I 
gang.--,  y.r  macht  m.  I,  überall  dort  breit,  wo  den  ( 
die  wicht ig-te  Triebfeder  zur  Entfaltung  ikrer  KStiiskeiten  und  Krt'V 
in  der  Atlbiibung  ihre»  lh-rule»  fehlt:  das  jierj. .11 1 leb :<■  Ir.l.ierjr  n. 
A.rbcitbertolg.  Mancher  Iii.  hlige  livainte  will  nicht  mehi  leiiltn  t', 
dem  iJiirchm  buitte  eigcntiliulicb.  um  nicht  in  den  Huf  tincs  wiilripu 
Streber-  «u  geraten,  dein  üherdi.-»  niemand  für  »eine  Ullis!  IKlk 
»ctb  Ziisltiiiinuiig,.  \S'o  einmal  Ic.ingskliiwu  be-lehen.  .Li»  l'm-'ifi 
der  (iehalt-vorrilckung  und  de-  w  ohlverdictiten  Kuh.  stiud*..  ».ei 
der  r.ureaukratisuiu»  uieiual»  ausgetrieben  werden.  Und  J"f 
te.blliselie  l>ie|-.bt  wird  eine  Ptlauistatle  des  liureailkratisa.ils  l»-i  'lei 
heutigen  X'erbalt nissen  der  Techniker  noch  lange  hleiheu,  »e.l  l-t 
kannteruiaßen  llie  Metelllislerung  der  liehalt.,  welche  tiru'.e  ].' 
betxliclie  ist,  und  die  man  doch  nicht  anders  für  Techniker  un-i  intlsr^ic* 
.lurirten  wird  gestalten  können  ..der  wollen,  der  dauernden  brwiliLi^ 
tüchtiger  Kiüfto  nicht  seht  forderlich  int.  Am  allerwcnu!»t«i  aad 
man  leicht  Techniker  bekoiameii,  die  beieit»  in  Privatbeliielicn  j<i»  hr 
tahrungeii  ge.MiuimeH  haben,  die  sie  auch  zum  Staatsdienste  xm  le-i-l.  i 
befähigen  wiikIcii, 

\>'as  wir  liberdie»,  bevor  wir  ru  einer  pluntuiiiiigtti  Helorr 
bcliit-iteii  können,  anelreben  müssen,  da»  ist,  « ie  ich  K'ier.  m  llsei 
im  Nic.lerosteri-eiehisehen  1  iew erbevereme  um  1.  Februar  1.  c.  w 
hall.-ni'ii  Vorlrage  und  auch  blutig  bei  li  llliercii  Anlassen  h.-m : 
gehoben  habe,  daii  'Techniker  und  Juribt.  n,  die  uiiteinamler  ers^r^li'- 
arlsyiten  millen,  alles  tun  müssen,  um  einander  xu  Vf rstehl-n.  S'lsig 
der  eine  dein  (.ebiete  de-  anderen  ff-nid  ist,  wird  eins  llejseru,' 
nicht  eintreten.  Zustimmung.'  Sagt  man  ja  mit  Iteehl,  dali  rlcrjen;. 
.•ine  fremde  Sprache  überhaupt  nicht  erlernt,  der  nicht  xuri  n  t' 
xu  denken  vermag.  Auch  hier  entscheidet  in  emler  l..-nie  iias  lnl*r.»'i 
am  Arbeitsei-folg.  liiduslrielle  lie«  lindern  uiaiichihii',  wie  nich  .lurist.« 
in  technische  Fragen  Iii  nvi  tili  »den  lielingt  dies  auch  n»  ••»!  •I"1 
gewis-eiihaften  Juristen,  welche  Zeitvergeudung  und  deihall.  ruh 
Verzögerung  der  F.iitache.dut-g  ist  damit  verbunden'  J.liew«.  lieliMV'-" 
man  wiederum.  da£  .-ich  die  Techniker  die  Schulung  im  j.m.t-l*' 
l)cnken  nbbt  b  icht  aneignen  können. 

I>,e  «iesclWhiift  und  der  Staat  aber  verlangst,  von  ua»  -in  p 

Hicinaiinics  Zu-ai  en wirken,  und  wenn  wir  uu-  ihren  Aufealvn  .lim.' 

bar  machen  wollen,  wie  ..*  unsere  Ptlichl  i-l,  dann  da.f  es  r>M  ««V 
eine«  Kampf  der  Kla.sc,  untereinander  g.  l-en.  Die  - 
braucht  Juribleu  und  Tcs  luiikcr  nur  Losung  dcr-elher,  V-reil-t"'-" 
aufgnl.cn  im  gleichen  Maße.  Auch  wir  beide  brauchen  uns  1<-;"' 
ecitig,  und  wenn  »ir  uns  bniueheti.   werden  wir  uns  iiu.b  n:«irien 
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Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Brückenbau. 

Kor  TainbenmnK  der  Wr,ter»ald<|acrbahn  bi*l  Wrslrriiarg. 

Ilie  neue  Weslorwaldtptcrhiihn,  welch*1  in  Herborii  an  der  llatipthahti- 
»trcckc  Uieilen  — Köln  beginnt,  über  den  hohen  Westerwald  luhrt  und 
vorläufig  in  Westerburg  üri  der  '  iherwcttcrw  aldbahii.slrecke  Limburg— 
Attenkirchen  endigt,  ist  eine  noriiialspurigo  eiugeleisige  Nebenbahn, 
welche  aber,  dank  ihrer  für  eine  fiebirgsbahn  günstigen  Steigungs- 
und  Krüinmuiigsvcrlilltnisso  (»rußte  Steigung  20"  lA,  kleinster  Halb 
mcssor  300  mj  7iir  Beförderung  ziemlich  schwerer  ZBg«  geeignet  ist. 
Kurz  v.ir  der  Einmündung  in  den  Riibuhof  Westerburg  iujiU  die  Bahn 
in  einem  »Jeflllle  von  2 -V>  „,  das  UIht  AH.)«  breite  Tal  des  II. dzhaches 
in  einer  Hohe  von  rund  33  s<  Uber  der  Talsohle  uhers. -breiten.  Ob- 
wühl  in  der  malerischen  Landschaft  des  Tale»  eine  selii.n  gewölbte 
steinerne  Krücke  den  Vortut;  in  Bezug  auf  das  künstlerische  llild 
verdient  bitte,  wurde  das  Kauwerk  mit  Rücksicht  auf  die  Heringen 
verfügbaren  Mittel  als  Li  e  r  b  e  r  scher  (ielcnktriigcr  mit  parallelen 
I  Innungen  uud  auf  eisernen  reiidel|ifeilern  ausgeführt.  Die  Eiidauliagcr 
und  die  (ielenkpunkte  sind  liehufs  Ereielung  der  nötigen  Staudsicher- 
beit  dc&  l'berhaues  in  halber  TrUgeihöbc  ungeordnet.  Die  Fahrbahn 
liegt  oben  uud  trägt  nebst  dem  deichte  beiderseits  einen  je  1  m 
breiten  Fußweg,  so  datf  sieb  zwischen  den  (telftndern  eine  Lichtw-eitc 
von  Ii  in  ergibt.  Die  Ausfachuug  der  llaunttrilgcr  ist  eiue  statisch  bo- 
stiuiuite  und  die  Trügerbühe  ist  in  allen  Teilen  dieselbe.  Die  Felder 
sind  «piadrstisch.  die  Feldweile  betritt  4-SO  in.  Die  be/.uglieh  der 
gilnbtigsteu  Austeilung  der  Stützen  und  Uelenkputikte  angestellten 
Berechnungen  ergaben  für  die  Kragtrilger  '.I  Felder,  die  Kragarme 
D/j  Felder,  die  Schwehclrllgor  7  Felder  als  günstigste  Austeilung.  Das 
Kauwerk  bat  eine  gesamte  Liingc  von  225-11  m  geteilt  in  (Unf  <  Innungen, 
wobei  auf  die  mittlere  und  die  beiden  Endulfiiungen  je  !i  X  '•  s 
43  2  m,  »ul  die  beiilen  anderen  je  1 1 1  .  -f-  7  -\-  D  <;  *x:  4-h  4H0  in 
entfallen.  Die  gröfifc  Höhe  der  Pendelstütien  betragt  2- Um.  Dieselben 
sind  mit  Rücksicht  auf  den  leicht  aussehenden  l'berbnu  .si  hlank  ge- 
lullten und  ebonlaÜK  statisch  bestimmt  ausgcfachl.  Infolge  der  geringen 
Neigung  der  Stllnder  gegen  die  Vertikale  ilrlii  mußten  dieselben  an 
ihrem  Kufle  klüftig  in  den  schweren  gemauerten  Sockeln  verankert 
werden.  Diu  Abheben  des  Cberhaues  von  den  Pendelpfeilorn  wird 
durch  Federhlechc  verhindert,  welche  vcui  der  Milte  der  unteren,  die 
llaiiiitlragcr  miteinander  verbindenden  Querriegel  zur  Ausfachiirig  der 
Pfeiler  fuhren.  Die  Art  und  Weise  dieser  Verankerung  verdient  als 
besonders  gelungene  Losung  der  Aufgabe  bei  diesem  Kauuerkc  her 
vorgohoben  zu  werden.  Allerdings  hatte  es  sich  mieh  empfohlen,  am 
oberen  Kode  der  Pendelpfeiler  einen  entsprechend  starken  Querriegel 
anzuordnen,  womit  gleichzeitig  eine  sicheren;  und  einfachere  Anordnung 
der  Lager  hUtte  durchgeführt  werden  können.  Die  Pendelpfeiler 
sind  sowohl  an  den  oberen  als  auch  an  den  unteren  Enden  mit  Kugel- 
lagern  versehen.  KezQglich  der  Hauptlrilgcr  ist  noch  folgendes  zu 
erwähnen:  Der  Abstund  derselben  voneinander  beträgt  3öO  m.  Die 
tiurtuugen  sind  mittels  C  Eisen  hergestellt,  nährend  die  Ausfiichiing 
aual-Eiscu  bentehL  Die  Querträger  aind  genietete  Trllgor  von  f.lHl  mrw 
Höhe,  welche  jedoch  nicht  an  den  Standern  befestigt  sind,  sondern 
über  den  HauplLritger  hinweggeben  und  konsolartjg  üher  deii6elhen 
auskragen.  Als  Lkngalrlger  dient  ein  I  Profil  von  550  mm  Mühe  Die 
ganze  Zusammenstellung  der  Knicke  VAÜt  also  das  Streben  nach  möglichst 
geringer  Nietarbeit  erkennen,  waa  bei  deu  stets  sich  steigernden 
Arbeitslöhnen  ein  leicht  erklärlicher  Umstand  ist-  Nur  iUr  Querverband 
zwischen  den  Hiiupttragern  und  die  Pendelj.feiler  sind  au«  Winkel- 
eisen zusammengesetzt.  In  der  Au»hilijung  der  C  o  r  h  o  r  neben  (ie- 
lenke  wurde  von  der  bisherigen  Kauweise  abgewichen  und  in  Anlehnung 
an  amerikanische  Munter  die  AufhJtnguug  mittels  besonderer  lläugestilH? 
durchgeführt,  jedoch  von  dem  Vorbilde  insoferne  abweichend,  als  die 
Aufhlnguug  nicht  an  vertikalen  Stilwn,  sondern  an  geneigten  uud  nur 
an  dem  einen  Ende  mit  Kolzeii-'ielenk  versehenen  Suben  erfolgte.  Da 
die>o  geneigton  II*ngeHtfibe  für  «ii-b  allein  die  lotrechten  Auflager- 
driieke  der  eiugeh&ngten  Trllger  nicht  aufnehmen  könnten,  wurden 
neben  den  Lielenken  entgegengesetzt  geneigte  Tiingential-'ileitlager  an- 
gebracht; außerdem  sind  die  an  dieser  Stelle  unterbrochenen  i «arten 
durch  teilweise  bewegliche  Stäbe  miteinander  verbunden.  Die  ganze 
Anordnung  soll  dem  Bauwerke  einen  erhöhten  Sicherheitsgrad  verleihen, 
indem  nach  einer  Zerstörung  des  IlJuigebandes  durch  die  Gleitlager  in 
Verbindung  mit  den  (iurlblindstiiben  noch  immer  eine  genügende 
Auflagerung  der  Schwebetrilger  gewilirlcistnt  ist.  Außerdem  sollen 
durch  die  Verbindungsstiibe  der  liurlen  auch  die  Kreiuskrifte  von 
den  SchwebelrÄgern  auf  die  KrngtrRger  übertragen  werden:  jeiloch  liegt 
hierin  eine  theoretische  Annahme,  welche  mit  der  Wirklichkeit  wohl 
kaum  übereinstimmt  Du»  feste  Auflager  der  Krücke  befindet  sich  hiu 
unteren  Ende  des  Taliiberganges  und  besteht  aus  einem  einfachen 
Kipplager  mit  einer  krüftigen  Fodcrplat  teil  Verankerung  zur  Aufnahme 
der  in  der  Richtung  der  Krüekenacbse  wirkenden  Krilfle,  insbesondere 
der  Kremskr*fte.  Das  bewegliche  Lager  um  oberen  Ende  der 
Krücke  i»t  ein  gewÖhnlk-hcB  Rollenlager  mit  daiüberliegcndcm  Dieh- 
zapfen.  Für  die  Lllngciiilnderungen  wurden  Würinesehwankung«  n 
von  -  2fr»  bis  +  45»  C  in  Rechnung  gestellt.  AU  Sehienenan«/.ttg- 
vorrichtung    gelangten  Zungen  von   Kederweichen    in  Verwendung. 


[  Die  Aufstellung  de.  Entwurfes  un<l  der  statischen  Berechnung  er 
|  folgte  von  der  lngenicurlir ms  Kruuo  Schulz  in  Keriiu  -  Halensee  nueb 
'  den  Weisungen  des  Regierung»-  und  Kuurates  Wolpert  in  Frank- 
furt a.  M.  Di«  Aufstellung  der  Eisenkun.-truktiou  irund  .'>7o  (  Fluß 
eisen  und  uO  /  StahL-uü)  erfolgte  vom  festeu  Eudauflager,  beim 
Westerburger  Bahnhofe  begiuneud,  in  der  Zeit  vom  April  ]!«»!  bis 
Dezeuilujr  l'.aai  durch  die  Tillmannsche  Eisenbau  Aktiengiwdl.Kluifl 
in  Düsseldorf  uud  Remscheid  uZeitschrift  für  Bauwesen"  PHI7,  Heft  VII 
bis  IX  l>r.  «;. 

Seewesen. 

Deutsche  Zoellj-Schllfstrirbliien-^eselDihart  m.  I>.  H.  Unlrr 

dieser  Firma  wurde  eine  I  Jeaellschaft  mit  dein  Sitze  in  Kerl  in  zu 
dein  Zwecke  errichtet.  d:e  Einführung  der  Z  o  e  l  1  r  Turbine  für  die 
Kriegs-  und  Handelsmarine  Deutschlands  zu  (ordern.  Die  tieseilst  baft 
soll  blotl  Studien-  und  Propaganda^* ecken  dienen.  Als  (ieschilftsfiihrer 
wurde  Herr  Ingenieur  E.  (i  a  I  I  a  n  d  gewühlt;  das  Kureau  Iwtindet 
sich  Berlin  W.  57,  BüluwstraHe  III.  Zu  den  liriindern  gehören:  Fried 
rieh  Krupp.  A.-l!.;  üermauiawerfl,  Kiel;  Huwaldtwerke,  Kiel:  Nord 
deutsche  Maschinen  und  Armaturenfahrik,  (7.  in.  b  II.:  NurddciiUeher 
Lloyd,  Hremeu;  A.  (i.  der  Maschinenfabriken  von  Eschcr,  WvßJiCm., 
Zürich  undKawensburg.  Zoelly  Turbinen  sind  bis  beut«  mit  sa.  ;!5tMK*>  IV 
Leistung  im  Betriebe  und  im  Kau.  Kür  Landzwecke  wird  dieselli«  zur 
Zeit  von  dem  bekannten  Z  u  e  1  I  y  ■  D  a  in  p  f  t  u  r  b  i  n  e  n  -  S  y  n  d  i  k  a  t 
und  dessen  Lizenznehmern  hergestellt  und  vertrieben,  dem  auch  noch 
die  S  i  e  in  e  n  s  -  S  c  h  u  c  k  e  r  t  -  W  e  r  k  c,  II  o  r  I  i  n,  und  die  V  e  r- 
einigten  Maschinenfabriken  Nürnberg  und  Augs- 
burg angehören    «Z.  f.  d  gesamte  Turbineuwesen",  1W7,  Nr  L'4i 

Italienische  rnterweboote.  Die  italienische  Marine  hat  gegen 
wilrtig  ü  l.'ntcrsceboote  der  _(J  I  a  u  c  o--Klas«e  im  Kau,  welche  im 
völlig  unterg-uuehtem  Zustande  220  I  Wassel  verdrüngung  haben.  Diese 
Koote  sollen  auf  der  Wusseroberilllche  mit  15  Knoten  und  unter 
dein  Wasser-piegel  mit  10  Knoten  (ieechwindi^'keil  fahren.  Der  Vorrat 
an  Krciiriatotf  reicht  für  175  Seemeilen  bei  15  Knoten  und  für  *><»>  See- 
meilen bei  10  Knoten  fieschwindigkeit  aus.  Die  Boote  sind  42  m  lang 
und  l'ün  breit.  Die  Bewattuuug  iK'steht  aus  2  Torpedo  Lanzierrohren. 
(„Z.  d.  V.  D.  lag;.-  1907,  Nr.  31) 

L'nlerw»M>er-Slgn»le.  liegen  Ende  des  vorigen  Jahres  wurden 
auf  dem  Morse  y  Flusse  Versuche  mit  durch  Luftdruck  betriebenen 
L'nterw  asser  Signalen  angestellt,  die  sehr  giinstige  Resultate  ergeben 
haben.  Die  am  N  o  r  d  n-  e  s  t  -  LcuchUchine  angebrachte  t  Hocke  w  urde 
ö  in  unter  der  Wiusseroberililehe  aufgebüngt  und  in  Zeiträumen  von 
4-  ö  Sekunden  angeschlagen.  Das  Sigus!  ist  auf  Ii  4  im  Entfernung, 
12  m  unterhalb  der  Wasserlinie  ohne  EmpfSiigereinrichtung  gebort 
worden,  hingegen  konnten  die  Clockensignale  aus  Scbitfen,  die  mit 
Empfänger  ausgerüstet  waren,  bei  voller  Fahrt  auf  za.  1 5  Am  deutlich 
gehört  werden.  Infolge  dieser  Resultate  werden  sowohl  auf  deui 
genannten  Schiffe  nie  auch  auf  dem  B a r- Leuchtschille  des  Mersey- 
Flusses  (-ilockeusignale  angebracht  werden.  Die  meisten  Schilfe  ;iui 
Mai  1!I07  '.'  StUck,  sind  bereits  mit  EiupfUngern  für  t'merwa-ser- 
Signale  ausgerüstet  worden,  namentlich  auch  die  beiden  neuen 
(u  nard-  Yachten  „Victoria  and  Albert"  und  .Hohen- 
«ollern«.  („Z.  d.  V.  D.  lng.-:  l»i7,  Nr.  35 1 

Der  größte  FlnEdampfer  der  Welt  wird  gegenwärtig  von  der 
New  Y  u  rk  -  S  h  i  p  b  u  i  Id  i  n  g  Co.  gebaut.  Das  Schill' wird  134'Sm 
hing  und  Übertrifft  somit  den  iiugeiiblickiich  grölllen  Flußdampfer 
^Hendrik  Hudson"  um  11*7  v>.  Die  Bestellung  erfolgte  von  der 
P  e  o  p  I  e  ■  L  i  n  e  in  X  e  w  Y  o  r  k,  und  ist  cht»  Schiff  für  die  Fuhrt 
auf  dem  Hudson  zwischen  New  York  und  Albany  licstimitil.  Im 
Sommer  1!1W  soll  es  in  Dienst  gestellt  werden.  Das  Schiff  soll  im 
ganzen  25»«»  Personen  fassen  können.  Die  Maschinen  werden  von 
A  W.  F  1  o  t  s  c  her  i  n  H  o  li.iks  n,  die  innere  Einrichtung  wird  von 
V  W.  E  n  g  1  i  s  f  o.  i  n  l  ■  r  e  n  n  p  o  i  n  t  geliefert.  i„7..  d.  V.  D.  Ing.-', 
1907,  Nr.  25) 

Kiescnschnimiukran  für  200 1.  Derselbe  ist  zurzeit  bei  der 
Duisburger  M  a  s  c  h  i  n  «  n  b  a  u  -  A.  -  < i  vormals  Becheln 
Ji  Keetmann  in  Duisburg  in  Kau  und  ist  für  eine  ruwisebe 
Werft  beslinunt.  Die  Ausladung  sowohl  als  auch  die  Muhe  des  Kranes 
sind  bei  diesem,  gegenüber  früheren  Ausführungen,  bedeutend  ver 
gröllert.  Die  Ausladung  betragt  1125  m  von  der  Pontonkarite  aus  ge- 
messen. Die  Probelast  für  diese  Ausladung  isetrllgt  2f'5(.  Kei  einer 
Ausladung  von  17  1««  sind  noch  15«  IC  Nutzlast  und  2IAI I  Probelasl 
znlNssig.  Die  grißte  Ausladung  von  :iii'75ia  übe'  Pontonkaiite  ge- 
stattet noch  l^ist.  Ii  bis  zu  20/  Außer  den  heiden  Lasthaken  ist  s-it- 
lich  am  Ausleger  eine  ScbrSglaufkatre  von  l>  f  Tragfilhigkeit  ange- 
onlnet,  welche  ein  wertvolles  Hilfehcbezeug  darstellt.  Ferner  ist  noch 
ein  Hilfsdrehkran  augvorduet,  der  zur  Itefönleruug  von  Lasten  aus 
lllngsseit  liegenden  Lastkllliu>-n  auf  l>eck  des  Pontons  dient,  und  sich 
unten  am  festen  Stützgerüsle  betindet.  Sämtliche  Triebwerke  werden 
mittels  Dauipfkialt  bewegt.  Im  August  iiiiclisten  .Ishres  soll  die  l>i- 
hetriebs.,tzung  des  Kranes  erfolgen.    i,„Z.  d.  V.  D.  I.»  11-07.    Xr.  37. 
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1EXI7 


Fachgruppenberichte. 

der  Berg-  und  Hüttenmänner. 

Kxkurslonshcricht 


Am  -.').  Mal  1901  unternahm  die  Fachgruppe,  einer  Einladung 
der  Marchcgger  Mhsi  Ii  in  i  1  ilirik  und  Ei: ciigiellerei  in  March»  gg  Eul^e 
leistend,  eine  Exkursion  nach  Marchc;'g  7ar  Besichtigung  dieser  Fabrik. 

Hie  Exkursion  fand  unter  reger  Beteiligung  der  l'uciigriipporimitglicder 

statt.   Diu  Teilnehmer  wurden  TM  d.  n  Herren  Fal»rik*h<<sitzor  Max 

Sonnenschein,  Direktor  Oskar  ftonnleehoer  und  Ober-Inge- 

uieur  Eduard  B  u  I  a  u  d  K  I  o  i  n  durrh  die  Fabrik  geleitet,  in  der  viel 
Neue«  utul  Interessantes  zu  sehen  war.  In  den  nn  finnischen  Werk 
»laden  waren  Steinbrecher  der  verschiedensten  GrOeWo  fertig  montiert 
au  neben,  ferner  zum  Zerkleinern  voll  großer  Stückkohle  in  den 
Dimensionen  von  etwa  WN»X  sKW mm  e  n  grotior  Schere  nbreeher.  Dic-cr 
schneidet  die  Kuhle  bis  zur  Cirötie  von  tili  mm,  wobei  nur  *•''„  Staub 
Verlust  entstehen.  Die  Leitung  eines  solchen  riesigen  Brechers  betritt 
M  Sumte  L'i  |  Waggons.  Interesse  erregten  »eilers  die  fikr  die  k.  k. 
Ilergverwnltuiig  in  Kaihl  bestimmten  Walzwerke  mit  schwingender 
Walze  amerikanischen  Systems.  Diene  Walzwerke  sind  äußerst  kräftig 
guhaut.  Zum  I .Untern  der  Erze  war  eine  große  Trommel  mit  Lauter 
kohl'  und  mit  anschließender  Siebtruinluel,  zum  Waschen  der  feineren 
Eriaurten  waren  vier-  und  füiifsicbige  KxzentenieUuiaschiueii  und  zum 
Wa-i-hen  der  gröberen  Erzsnrtrn  Setzmaschine«  mil  Ktiichebelmecba- 
iiisuius  zu  sehen. 

Imposant  präsentieren  sieh  die  für  die  hnsnisch-herzegowinise  he 
Bergverwaltung  in  Zeuica  bestimmten  Knbleiisetzma-chinen  für  die 
■NM  Kohlenaufbereitung  in  Kakunj-Doboj.  Die  Siebbreiten  betrafen 
1(1110,  I •.'.--»  und  \'ii»>mm  und  die  Siebluiigen  UM)  mm.  Aueb  sind 
Doppelsetzmasi  hinen  viin  zweimal  l.'rOtl  mm  Siebbreite  für  die»« 
Wische  bestimmt.  Die  l-eislniig  einer  wichen  Maschine  beträgt  irn 
Durchschnitte  fi  I  Kohle  pro  I  m  Sicbbreite  und  Stunde.  Für  die 
Kuhlensielserei  dieser  Wüsche  waren  eiserne  Transpoithiiider  in  Mon- 
tage. Diese  Binder  sind  .11  m  lang  und  haben  staubdicht  gearbeitete 
Element«,  die  aut  Rollen  laufen.  Ferner  war  noch  unter  anderen  Appa- 
raten für  die  Kohlenwäsche  ein  Kohlenwippcr  mit  Friktionsanlrieh  und 
Arretier  Vorrichtung  zu  sehen.  Zum  Transport  der  von  den  Kohlen- 
srlznta>chincn  mit  Wasser  ausgetragenen  Berg».-  ist  eine  Trans|H>rt- 
M'bnecke  von  14  m  Lange  mit  einem  llecherwerk  zum  Entwässern  der 
Herge  ausgeführt. 

Interessant  war  auch  die  Besichtigung  der  von  der  Marcheggcr 
Maschinenfabrik  ausgeführten  Kurhcl-viel.e  zum  Sieben  von  vier  Ins 
fünf  Kohlensorten.  Ferner  war  eine  für  die  Kupferkiesiiufbri  cilung 
Boeicta  Ligure  Katmeera  in  Casarzs-Ligure  in  Arbeit  l  •  -t > ■  ■  1 1 > .-In 
V-N*ßkugelm(fhle  zum  Zerkleinern,  Imvw.  Aufschließen  von 
Erzen  zu  sehen.  Im  Hofe  waren  aufgestellt  die  Ei&cngiirnitur  zu  einem 
Linkenbachherd  von  8m  Durchmesser  zum  Waschen  der  allerfeinsten 
Schlllmme,  welche  in  der  Aufbereitung  vorkommen.  Außer  Becher- 
werken mit  fHOinr«  Breite  und  diversen  Apparaten  ffir  Kohlen-  und 
Erzaufbereitung  waren  auch  diverse  Maschinen  für  die  Ziegcliuduslrie 
zu  sehen,  und  zwar  groilu  Ziegelpressen,  Kollergäuge  u-w, 

Di«  Marchcgger  Maschinenfabrik  hat  eino  eigene  Versuchs- 
anstalt gebaut,  worin  mit  Erz  und  Kohle  Vorversuche  durchgeführt 
werden,  um  den  jeweiligen  Charakter  des  zu  behandelnden  Erzes  oder 

'  tischen  Versuche  die 
ausarbeiten  zu  können.  Von 
i  »stellten  Auf  bereitungsuiaschinen  er- 
deres  Interesse  ™  Scliüttclhcrd  amerikanischen  Systems, 
der  Marehcggcr  MiL-rhincnfiihrik  durch  eigene  Patent*  ver- 
bessert wurde.  Mit  diesem  Herde  wurden  drei  Versuche  angestellt,  die 
mit  RUcksicht  auf  den  Vortrag,  den  Herr  k.  k.  Aul bereitungs  Inspektor 
l'lrich  Horel  am  14.  Februar  I.  J.  Uber  „Fortschritte  in  der  Erzauf- 
bereitung' gehaltt  n  hatte,  indem  er  die  Konstruktion  und  die  Wirkui 

«.  i,.  .1-  .i  .....  ,i.   ,i    .      „i , ,    - .  i  ■  ■  t .- : r  i ..     »,.,,.,.  i  •  MM  I 

lebhafteste  Interesse  erregte. 

Die  Iticllcrei  wurde  gleichfalls  einer  eingehenden  Besichtigung 
untcr/oecii.  Nach  einer  den  Teilnehmern  an  der  Exkursion  gelwtenen  Er 
frischimg  ergriff  der  (liiiimnn  i)er  Fachgruppe,  beb.  aut.  Berg  ingenieur 
Iwan,  das  Wort.  Er  dankte  zunächst  herzlichst  für  die  Einladung 
zum  Besuche  des  FabrikseUblisseinents  und  für  die  Führung  durch 
die  FabriksrRume,  iu  denen  so  viele  interessant«  Neuerungen  auf  dem 
liehiete  des  Auf  l.creitungsweseim  zusehen  waren;  dann  gab  er  seiner 
Befriedigung  darüber  Aus'lruck,  daß  sieh  Osterreich  durch  die  Er 
riebtung  dieser  Fabrik  in  der  Erzeugung  von  Auf  bereitutigsmiiscbineii 
vom  Auslände  emanzipiert  habe  und  schhetllich  erhol»  er  sein  lila> 
Mit  »Ii-.  It-ileihen  tler  Fabrik.  I  lerr  S  •>  u  u  e  n  s  c  h  e  i  Ii  dankte  für  den 
Besuch  und  knüpfte  daran  den  Wunsch,  die  Fachgruppe 
wieder  einmal  mu  h  Marchegg  kommen,  um  sich  von  den 
in  der  Fabrikation  von  Auf beieituugsiii.tschiiien  zu  überzeugen. 

Der  Obmann:  Der  Schriftführer: 

I  /««ii  K  Kittliiitrr 


»eru.  n,  um  aen  jeweiligen  (  naiakter  lies  zu  Doiiant 
iler  Kohl»  zu  ermitteln,  um  auf  Basis  dieser  prakth 
l'rojekte  für  große  Aufbereitungsanlagen  ausarbeite 
den  in   »ler  Versuchsanstalt    aul   est.  lllen  Aufbereit 


Patentbericht. 

Die  vlltUiHlirrn  ostern-ictiiKheu  Patentschrift«  sind  durch  diel 
Lehmann  4  VYculzcl.  Wien.  I  Kkrntnrr>ira6e  30.  rrhjkltlich    ller  Vnu 

fines  r'zcmplarca  IsHrajrt  K  I. 
(Hl  MM  Zahl  Mwlel  die  Klasse,  die  zweite  Zahl  die  Nummer  des  PaMls) 

4«.    ütk'tKT  Verga»er  fttr 
ExplosiuiiKkraflmaisrlilnen. 

L  o  l  h  a  r  K  « e  n  n e c  k  e,  Neu- 
stadt b.  P  i  n  n  e.  In  dem  im 

Zylinderdeckel  angeordneten 

ringförmigen  Vergaserraume 
sind  Rippen  y  gi  angebracht, 
die  in  ihrem  oberen  Teile  von 
einem  KUklrauine  /  uingnben 
sind  und  gleichzeitig  zum  Mi 
sehen  von  (Jas  und  Luft  und 
zum  Abkühlen  des  (temi-ches 


47.-203H4  Kingsihmier 
lager.  Jakob  R.  Steiger. 
Neunkirchen  N. -<>.).  Die 
Klinge  der  iu  der  oberen  La 
gnrscbale  5  vorgesehenen  Aus- 
sparung 7  entspricht  der  gegen- 
seitigen Entfernung  der  Trag 
Itttotof  an  den  Schaleiiendeu, 
in  welcher  Aussparung  ein  »ich 


.     i  JE 


■bw  deren  ganze  Uiige  erstreckender  Olnngszyliniicr  s  bewegt  wipl.ium 
Zwecke,  ohne  Nuteu  »der  Bohrungen  in  der  Well«  oder  »len  Ijg.r 
schulen  eine  gruBe  Meng».  Schmiermaterial  in  glcichinlliig  verttiiin 
Schicht«  auf  die  gesamte  ReibungsHacbe  aufzubringen. 

41).  —  2S3(K)  Vor 

srhnbtorriclitnng  IBr 

tragbare  Bohrnasrhl 

neu  n.  dgl.  William 

Obed  Duntley,  Chi- 
cago. Die  AbetUtzung 
der     Btihrm  aschine 

»»rlolgt     durch  einen 

U- förmigen   BUgel  4:', 

dessen    Schenkel  im 

Uehluse    parallel  zur 

Autriebsspindel  lAugs- 

verachiebbar  gelagert 

sind  und  dessen  MittoJ 

teil    gleichzeitig  efast 

Hilfshandhabe  bildet. 

Zur  achsialen  Verschie- 
bung des  Bugeis  sind 

die  Schenkel  auUoii  mit 

Schraubengewinde  ver- 
sehen und  werden 

durch  das  Handrad  44 

verstellt. 

41». -S«i30:i  Schraubstock  mit  liroh-  und  Kclngewinde.  «Mittat 
B  u  I  e  y.  E  fl  I  i  n  g  e  n.  Auf  der  flachgängigen  Spindel  d  sind  zwei 
durch  ein  Kugellager  *  und  eine  elastische  Zwischenlage  I  gelreiiatr. 
unter  Vermittlung  von  Klauen  »/  eine  Teildrehung  gegeneinander  g» 
stattende  Muttern  <i,  4  angeordnet,  die  bei  Beginn  des  Verstelleu 
durch  den  an  der  einen  Mutler  sitzenden  Knebel  gegeneinander  re 
•  Iriickt  »erden  und  daher  beim  Weiterdrehen  die  t  ie»  indespilidel  mit 
nehmen  und  so  die  stcilgllngige  Spindel  r.  in  Tätigkeit  setzen,  <rlbrro»i 
al«  »ich  nach  dem  Auftreten  de«  Spruindruckes  auf  der  llacbgiiujif« 
Spindel  ttnÜÜbm  und  das  Werkstück  ' 
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Zeitschriftenschau. 

*•  laufenden  JahrKange«,  wi 
ist 


K  Heft. 


Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

u,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  usw  ) 

*  Elsen,  Bcrlla,  H  X.  Reiner:  Die  Simplex- 
Pfahlgründung.  Bollnbach:  Der  Wasserturm  in  Hanl  Fussach. 
Sei  in  per:  I  locbbauten  nach  System  Visinltni.  Eisciibetoiitrigcr  für 
gruflw  Spannweiten,  System  Vierendeel.  Der  Hücker  von  Mnrtos.  Dm 
Mc  Nulty-I.ebaude.  Eiaenhetongiiter  |Ei.rt*A  Reich:  Bi-i traft  zur 
Berechnung  zylindrischer  R«-»ervoire_  L  e  u  p  r  e  r  h  t:  H*ii t rn^r  nur  B«>- 
reckuung  steifer  Rahmenkonstruktionen  •  Schlnfli.  H  a  i  in  n  v  i  <•  i:  Neun 
leipziger  Baumwollspinnerei  in  Leipzig-Lindenau.  Neuere  Vermehr, 
mit  Eiaetiboton  iFurUA  Einsturz  eines  Eisenbeton  Schornsteines  Die 
Au»legerbrücke  über  den  St.  Lawrenee.strom  in  tjuebce. 

1UU6  Brauche  Bauleitung,  Kerlin,  S  85.  II  er  z h  c  r  g  n  r:  Wett- 
bewerb für  die  Erweiterung  der  Stadl  Pforzheim  iSchlnU  .  (iedcnkfmcr 
für  Otto  Schmalz  im  Archileklenvercin.  Hai  in  o  vi  ei:  Zeiehncriachc 
Darstellung  der  Formeln  zur  i/ucr*e)inilt.->berechnnii2  und  Spannungs- 
ermittlung bei  auf  Biegung  beanspruchten  E>»cnh.-Ionknn»truktioncii 
mit  doppelter  Armierung  Der  Anfang.'  zum  Wiener  Wald-  und  Wicsen- 
giirlel. 

ILO«  Die  Lokomotlre,  Wien,  N  10.  Die  gr,.ISlo  l»knmotive  der 
Welt.  Hcifidampf-okomoliveu  mit  ein.  und  zweiseitiger  Dsmpfdebnii'ig. 
V,  gckup.ielte  Schncllzug.»lokomotivc  der  lircat  Kadern  R.hn.  England. 
>„  gekuppelte  Stülztcndorlokomotiv«  d.ir  Mariazeller  Limdeshahn  mit 
S-c'kuniilt -  l'boriiitzer.  Neuere  Zuhnrudlnknmothcn  von  A  Borsig.  Berlin. 
Einheitlichkeit  der  Zun-  und  Stotivorricbtungcn  im  dcu&ehcu  Eisenbahn- 
wesen um  die  Mille  d  *r  Fünfziger  Jahre. 

1  Blnglers  polft.  Joarnal,  Kerlin,  H  42.  Der  Emphasen-  Wechsel- 
strommotor i  Fortü.  i.  S  e  h  II  f  e  r:  Thc.iric  eines  hydraulischen  Masehinen- 
reglen*  |  Fort».  I.  M  i  c*  b  e  n  f  e  1  d  e  r:  Moderne  iiiellw-agen  und  (iietl- 
krane  für  Stahlwerke.  Stift:  Bemerkenswerte  technische  Neuerungen 
auf  dem  tichiele  der  Zuekerfabrtkattiin  im  ersten  Halbjahr  11*07  Fort».  . 

1S.M  Ört.  Wuchenacarin  t  d  Sh*.  Baad.,  Wien,  B  4L*. 
Schwarzer:  Huhstcg  mit  Sehwimmeranlrieb  bei  der  Staustufe  bei 
Mirowitz  ,  d.  Moldau.  Der  Kai  mnucrl.nu  in  Rotterdam. 

4,170  Schnell.  Banzellaag,  Zürich,  N  16.  Er  lad,  er:  Ein 
I.an<lhaua  in  Binningen.  (ieneralvorMiininlung  des  schweizerischen 
»leklrolechniaehon  Vereinen  und  de"  Verbandes  der  schweizerischen 
ElektrizilUtawerke.  Vi«  gl:  Schweizerische  Motorla»twageu  Forts). 
Radium  und  Atomtheorie  Sehlud), 

74411  Süddeutsche  Bauzeitung,  München,  N  42.  Hocheder: 
liade-  und  Kuranstalt  in  Hormannstadt,  tioldel:  l.eeeliicbte  de» 
Asphalte»  uml  sein««  Anwendung  im  Bauwesen. 

H97  Zelt«chr.  d.  Ver.  denta;h.  Ina;.,  Berlin,  N  42.  Doeppner: 
Dawpftrichwagen  zur  Postheforderung  auf  den  ilalieniaehen  Staar»- 
luiluien.  Külz  barh:  Die  Abhängigkeit  der  Wärmeaustiutzung  d..r 
tiosmnschine  vom  MiuchungHveihaltnia.  Ii  o  Ii  n:  Neuere  Textilmaschinen 
.Forls.i.  V  ia  n  e  I  I  o:  Der  Flachtrager.  durchgehender  räumlicher  Träger 
auf  nachgiebigen  Stiil/.  n  Bach:  Untersuchung  eine»  im  lietriel«  auf 
gerissenen  Kupfcrrohree.  Schule:  Die  Beurteilung  der  '1  urbo 
komprossoren  auf  thermodynamischcr  (irundlage. 

Iiwao  Zeitachr.  t.  d.  gea.  Tarblnenweaen,  München,  H  20. 
Dan  Ifen:  Bestimmung  d«-«B  Wirkungsgrades  von  Dampfturbinen  ohne 
Datnpfverhraurha-  und  I^istuii^Btne»«»urij{.  Herzog:  Neue  Wu»»er 
krafUn lagen  der  Schwei*  Fort».:.  Jaainaky:  Zur  Frage  der  koin- 
lunierten  Dampfturbinen. 

>■'.*•  Zelt«,  d.  Ter.  deatacb.  ElaenbahaTerw.,  Berlin,  K  KJ. 
I'ahl:  Neuauagabe  der  preuü.  hena.  fiüterUrife.  Die  EiHenbahnfra^.-n 
im  Aiingleieh  rwinchen  <  '»(erreich  und  Iliigiirn.  N  HÜ.  Di.-  Tanlierung 
von  Holz  und  llolzwaren  Die  N«w  Yorker  Stiattenbahn  unter  Zwang- 
verwaltunir.  Der  Etat  der  »ileh».  Staatiibalinen  I'.HIH  > r-.t. 

.'M'>42  Zentralbl.  d.  Baurerw.,  Berlin,  K  KT».  Die  evangelicfhe 
Kirche  in  Nenniarkt  in  Schlenien.  Einige»  Ober  den  Bodenvee  al- Stau 
hecken   und   den  Rhein  vom  Boden         bin   StraEburg  Kehl  tSchluBi. 


l'ber  diagunallose  Träger  Bauart  Vierendeel  .  Der 
in  Italien  Der  Einfluß  wiederholter  Belastung  auf  die  Festigkeit  de* 
Eisens.  X  W>.  Da«  Krankenhaus  in  Stettin  und  die  (Jenicinde-Doppel- 
schule  in  (irobow  bei  Sl«.(tin.  Die  Siri-onsidtnellen  des  Dnjepr. 

•JII27  Enflneerlag,  Loadon,  N2181.  liu  man d:  Witnne.  nnd  Kraft- 
verliist  bei  inneren  Veibrcnnungania«eliin>>n  i  Fori»  ,  Skinner:  Die 
(Juebne  Brücke.  Horner  Die  Ma-chinenbaii  -  Au»*tellung  in  <ler 
lilvmpia  i.l'.irt».;.  Verachiedenea  von  der  Auaetcllmig  in  der  i  ilvmpia. 
t'l'ark:  Eisnnbetun  Viadukt  fllr  die  t'ala  Mineral  Buhn  bei  Sevilla. 
Se  lbsttätig«-  Fbisibeu- WaschmascliLiie  Die  Widcrstaiidtf.lliigkeit  der 
Kriegcaehilln.  Die  Einenbabneu  in  l j lotlliriraunien.  Hie  Elektrolyse  von 
goschmolzenrn  Sulzen.  Das  mochaiiioche  Äijuivalent  des  Lichts.  Vom 
Detroit  River-Tunnel.  Da-  Eiaenhahuunglllck  Irfi  .Shrewsbury.  Motor- 
wagen für  I'.ilarreiaen.  Die  I^ong  Island  City -Kraftatation  der  l'ennsyl 
vania  R.  R.    Fort».  .  Fery:  Optische  l'yroiuetrie. 

*)*1  EBgi«e*r1nf  Newa,  New  Tork,  N  15.  Die  Erdarbeiten  beim 
Weit  Neebisb-Kanal.  .Michigan.  Wilson:  Die  ItrennstotF  Prüfanlage 
der  geolugiochen  Keiehaautjtalt  der  Wreinigton  Staaten  zu  Norfolk,  Va. 
Die  Ht:iril«alin  in  Südafrika.  Die  Bergbahn  auf  den  Puy  de  Dorne  in 
Frankreich.  Der  Einsturz  der  Quebec- Brücke.  Kibbina:  i'rllfung  ( 


AH"-  Westingliouoe  -rarsoue  Dampfturbine  auf  Ihre 
fiibigkeit.   Hohe»  Inslrumeuteustativ   für  geodUli-che  " 
di«  htemt;e»trüpp.  Materialgelcise  auf  Drabt*eilen  zur  AnschlUtung 
I>äutme. 

Railroad  Bazette,  New  Cork,  N  13.  Dampf-  und  elektrische 
■  Lokomotiven.  Kstep:  Die  neue  Tacoina-Teniiio-I.inie  der  Northern 
Pacific  Ry.  Prüfung  einer  7o<«l  A  ll -We-tinghouse  -  Paraona- Dampf- 
i  turbiue.  Samuel  Sloan.  Neue»  Verfahren  der  [.ok.iinotivkessel-Reinigung. 
'  Smith:  Einführung  des  elektrischen  Betrieben  auf  der  Rocheater-l.inic 
j  d.-r  Erie  Ii.  Ii.  Morris:  Der  Wettbewerb  der  elektrischen  Bahnen. 

im  Hclentif.  Amcrtc,  New  Vork,  N  15.  Michaelis:  Die  Vor- 
i  hinderung  des  Einsturzes  von  Betonbauten,  Watson:  Die  fimndzüpe 
«1er  El-ktrotechnik  (Forts, :  Eddv  und  Easthani:  Die  Herstellung 
von  Induktionsspulen  i Schluß  ,  Die  roinisih..n  Stüdte  in  Nor.lafrika. 
Eiaeiibetoii-Brtlckeucai-flona.  Neue  Ijasturbinen  und  Zentrifugal-Euft 
koniprobat«reu.  Morrison:  Die  Entwicklung  der  Kriegsechiffe. 
Forts. I. 

WM  The  Enjriaeer,  London,  N  2703.  Anderson:  Herstellung 
v«>n  soliden  Betonliauten  (Forts.  .  Jacobsen:  l^'koiuotivkohleii.  Die 
Studienreise  des  Iron  and  Steel  Institute  nach  Österreich.  Das  Eisen- 
bahnunglück bei  Shrewsbury.  I>er  Eintluli  von  Druckluft  auf  den 
Organismus.  Die  neue  Schill-werft  am  Tees  River.  Elektrisch  belriebene 
Hobotimtscbine.  Elektriacb  betriebener  Walzeitkran.  Die  Abnützung  der 
Schienen. 

1114        (ienle  i'WII,  Paria,  X  23.   Le  Vergnier:  Automobil 
F.aker.  Dantin:  Die  elekti  ische  Zentrale  der  internationalen  Marine 
ausutellung  in  llordoam.   Maurice:   Die  Projekte  zur  Verbesserung 
d.-r  tranzöMschen  Halen.   Motor,  System  Pittler.   Marre:   Der  dritte 
internationale  Molkerei  Koogn-fi  zu  Haag-Sclieveningen  IIHI7- 

7t>7  Xonr.  Ann.  d.  I.  Conatruct.,  Paris,  N  634.  Die  Pariser 
Stadtbahn  Forts).  Die  Berechnung  von  Eisenbetoukon-truktionen 
<  Forts. i.  Kleine  WobnbÄoser  zu  Ablon  Fort*.:  und  Brunov  Seiue- 
et -OiaeJ. 

2S0.»  Epllii  Ipar,  Budanes».  N  42.  Pal.  czi:  Die  Statue  des 
Z»oInny  Villau*  in  Fünfkirclien.  Paliiczi:  Die  intirnalioniile  Au»- 
-tellung  für  V.i'kswohlfahrt  in  Budapest.  Z/iray:  Dis  Andenken 
Zmlnaya.  Iluli'izs:  Eine  neue  Volkascliule  in  Budapest.  Kabdeb.'.: 
Die  MariiiorsteiiibrUche  in  Vermont. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

7170  Deutsche  Konkurrenten,  Leipzig,  B  2.  Bankhaus  Wertbauer 
in  Kussel.  Einpfau^sgebäude  für  den  Ilauptbahnbof  zu  Leipzig. 

4WW  Wiener  Baulnd -Zeitung,  N  4  Kühn  und  F  a  n  t  u  -  W.«hn 
haus  „zur  Bi-ettsUgo"  in  Nendorf  Bobinen  i,  Sakiauieiit»hau»ehen  in 
der  Kirche  zu  Lorch  itlberiisternich).  Sleiuliolz  als  Bodenbelag:. 

1007  Building  New»,  Undon,  N  2754.  Tafeln:  liathaus  in 
Ib-lhnal  (ireon.  (Je«:liilft«)iaus  in  London.  Schule  in  Ahingdon, 

1186  The  Architect,  London,  N  2020.  Tafeln:  St.  Albankirche 
in  Bourtiemoutli.  (ionesungslieim  in  High  IWcb,  Epping  Forest.  Innen 
ansieht  der  Kath«'  liab-  zu  Southwark. 


Tafeln:  liatbau» 
( l  reen . 

4S40  U  OoaatractloB  moderne,  Part*,  N  3  D  u  r  a  n  .1 :  Madehen 
Lvzeum  zu  Maua  <Surtlii-:.  linidi:  Auloiiiobilpala»t  in  Florenz.  Die 
Ei.Monbetttnkominissi.m  I  Forts  . 

M-JH  L'Arehltectnre,  Paria,  N  4i.  Legri.-I:  Zwei  grod- Miel 
bfiuser  in  Paria. 

Zeitschriften  Tür  Berg:-  und  Hüttenwesen. 

17*  öat.  ZfUatbr.  f.  B.  n.  HÜUeaw.,  Wien.  N  42.  Stegh  Die 
fosailen  Brennmaterialien  Italien*  und  die  Urannkohlenwerke  Ribolla 
und  Casteani.  B  a  I  d  a  u  f :  Itergmilnnist-ho  l(eieel«ri««fe  aus  England. 
Molo:  Neue  elektrische  Öfen  im  llültviiweaen, 

4INK)  SUhl  nnd  Elsen,  DBasrldorr.  N  43.  Das  neue  Thomasstahl 
i  wvrk  de,  Aachener  Hutten-Aktion-Vcrcinc*  in  Rothe  Erde.  0»ann: 
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l'her  Kntstehung  von  Hodenaauen  und  t.rapliitaiiHamiultuigcn  in  lioch- 
.  ferigctcllcri  (Ports  t.  Kti«»:  Aufbereitung  und  Beförderung  dos 
Kormsandc«  in  den  Cicttcreirn  [Forts  NC  um  an  n:  Wirtschaftlich« 
Bedeutung  der  Metallindustrie. 

1240  The  Eng.  and  Minin*  Journal,  Xew  York,  X  15.  Wi«n« 
und  Primro«ie:  Haa  Kupferbergwerk  zu  Msnsfcid  Deuts.  hUnd.i. 
Ingall»:  Hie  Kupferbergwerke  von  Kly.  Nevada.  Walker:  AI., 
t.-uti.nji  von  Schächten  nach  dem  tJofriorv erfahren.  Carl  e:  1  »i t-  l'estig- 
keil  v..n  Ketten.  Walkor:  Ilm  Koklengcbicl  von  Dover  in  fcngland. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

-VsU  Haakeraailk,  Leltnerlti,  N  42.  /icgel*trcichma*ihinen. 
IM«  deutsche  Ziegel-,  Kalk-  und  Zcinentindustrie  1  '.Wir.. 

•jr.Mi»  Chemiker  Zeitang,  Kothen,  X  RS.  Ha«  A|>r>lhekcnwe,.ii 
im  dritt.  n  Vierteljahr  lütt".  Höh  in:  IM«  elektrische  Leitfähigkeit 
einiger  Karltid«  TVrte,  Lohr:  Haa  spezifische  tiewicht  dos  nst- 
i > .. I i ot Ii- n  Saild.'lholjol.'h  l(erbbtvcr>:ui.ii.luiig  de*  Iron  »nd  St«-«' I  In- 
stitute in  Wien  l'.Hfi  :Kort*.V  N  >*4.  Slriini:  Chomiach«»  Lei  Platnn. 
Böhm:  Hie  elektrische  Leitfähigkeit  einiger  Karbide  i  Ports.:  Inter- 
nationaler Kongreß  für  Hygiene  und  Heliographie  in  Berlin  l'.Kn. 
iilj.  Hauplven>ammlung  der  American  Chemical  Society  in  Toronto  l*a*7. 

'.'07a  Tonindastrle-Zeltang,  Rerlin,  X  124.  Carl  Seuinetiicht  v 
Hie  Wahl  de»  Zemeiitbremioferi«.  Her  Eisenbeton  auf  dm  deutschen 
Lehranstalten.  X  12.V  Cljut:  Kap-.ln  tu  oder  attf?  Au«  den  Kinder- 
lallen de"  /.icglergewerbes.  Pasckke:  Handwerkzeuge  und  Gerate 
l.eim  N»Bpre-scu  , .Sehlull ...  Hie  Heibstsaison  im  Baugewerbe.  X  Uli. 
Km  Kntladi'kran  für  Mauer»! eine.  Du-*  Kalksjrrdsicingcschaft  irn  Krei».- 
Kalau.  Bannt  in  den  Vereinigten  Staaten. 

S2M>  Zeitachr.  f.  aagew.  t'hcm.,  Berlin,  H  4L'.   1!  a  s  c  Ii  i  g 
Entgegnung  an  G.  Lunge  und  K  Herl.  Hin  der:  Hie  ernte  bekannte 
Kolilenovidvergiftung.  A  «eh  an:  l'her  len  VorlauTden  li.mlatidischen 
Terpentinöle«. 

S3I5  ZetUchr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  42.  Möller:  Zur 
Erklärung  der  Überspannung. 

Zeltschriften  für  Elektrotechnik. 

4<'»2*  Klcktrotechn.  n.  Maschinenbau,  Wien,  H  42.  Kad  ntoika: 
Hie  elektrische  Bahn  Wien  — Haden.  Sahulka:  Messung  der  E.sen- 
verlneto  in  Wcchselstrombet  riehen. 

»IS3  Klektrotecha.  Zeltachr..  Bertis,  H  42.  Mos.  ick  i:  t!e. 
winniiug  von  Sfilpclrrsaurr  an«  Luft  durch  elektrische  Klammen.  Pa 
schlug:  Hie  Elektrizitätswerke  am  Kheintaliseheit  Hitii.cukarial. 
M  ii  1 1  n  do  r f:  Theorie  de«  Mischlransfnrmaiors  II  a  Ii  n  e  tu  :>  u  n  und 
Adel  mann:  Verluste  in  Kondensatoren  mit  fe-tem  Hielektrikuin 
und  ihre  Dämpfung  in  l[<M-}ifrc«|i]«nxkrcison  Schluür.  Wilkon«:  Hie 
H-rliner  EbktrijiUlts»  erke  zu  Beginn  l'.aiT,  Tei  c  h  in  il  1 1  e  r:  Tech- 
nische Bedingungen  für  die  Lieferung  von  <  illlhlaiupt  u. 

l<Us«4  Schwell.  Elcktrotrchn.Zeltsrhr,  Zürich,  1141  XX  General- 
vcrxammlung  de«  Schw eixerisvehen  Elektrotechnischen  Vereine!.  I!*i7 
.'Kurt«.'..  Schmidt:  Gesichtspunkt»*  für  den  Hau  von  Apparaten  und 
Schaltanlagen  i  Knrts.  .  TIi.mii.iiii:  Hie  im. .lerne  Thoorio  der  Klektri- 
zitllulcituug  in  Metallen  .  Kort«...  Uro  nner:  Prüfung  der  uiocliauisrhcu 
Eigenschaften  von  Kiipf-r.l.llhtrn.  II  42.  Krei:  Die  zentrale  Weiclien- 
und  Signalstcllting  mit'  der  Station  in  der  Mitte  de«  — >i r 1 1 1 ■  I . . n  1  •  i n n >-l ~  und 
diestro,k«nhl..,kcinriehtiingllrig-  Tunnelstation- Iselle.  X.X.  General- 
versammlung de-  Schweizerischen  l.lektr..t.vhni-i  hen  Vereine  ll'll" 
l  Ports.!.  Schmidt;  Gesichtspunkte  fnr  <len  llan  von  Apparaten  und 
Schaltanlagen  Ports  i  Thomson:  Hin  modern"  Theorie  der  Kiek  tri- 
/ilstsleituiig  in  Metallen  i  KortB.  .  Hriinner:  l'rlHuii|{  der  mechanischen 
KiK'-nwIiaften  von  Kitpf. idiahten  i, Körte  . 

N2M7  Klet'trlcjil  Review,  London,  N  lötH).  Die  Ma-chmenbau- 
Au«-telbinc  in  der  Olympia.  Shaw:  Hie  KrdnnL'  de»  nmitralen  l'unktea. 
KniKi  HanieUnn  t-  l'«r  neue  Kalo  Idainpier  .1  luardiat,-.  Do  elektrisch 
betricliene  I 'iiinpen nnlape  der  l.indall  Moor  ll..r>;nerk» 

.S263  Electrica! ^  World,  New  Vork,  X  l...  Ha,  Wa,,erkraft-Klek- 
tri/.itilfnuerk  und  die  Knflleitun|r  *u  ^Veht  Huxton,  Maine.  Jakob- 
son: IInau>ue|;li<-ln.iie  Sj.minnn^en  bei  der  l'inf..niiuiig  von  Z«ei- 
pb  i.-en-  in  I  ireipha».-ti>trein.  Her  K.inpliiLs.-n^trombctrieli  aul  der  l.'o- 
che,l.-r- Linie  .lerKne  Iddin.  Di«  Kdi»on  Akkumulatorenbatterie.  Vounc: 
Her  Watt'.tiindenines.ier. 

44S2  The  Electrlclan,  London,  X  löXi.  Wat-on:  H.n  Hurcli- 
l  i^^.okeit  von  legiertem  Kj.en  für  magnnlmche  Kraftlinien  von  grotl«r 
Hiebt«.  \'.Tnammlung  der  Iriterniitionalen  l.ichtincti-Koninii»-ioii.  tirotl« 
deut^i-be  4>:i»in,-chinen.  KlcklriM'h  bctr;.-berie  I'ump-tation  der  Lindal 
M.H.r  Bergwerke.  Her  neue  Kaheldampfer  „tiuardian Hrv,dale: 
Cber  W.der»land»-.|.ulen  Kort«.  .  Hie  Ma.«cliinenbau-Au»slellung  in  der 
1  llycnpia  Kort.-..;. 

73M'  L'^clalrage  Electriqne,  Pnrla,  X  42.  Die  Charakteristiken 
der  Heli.tung  v..n  HynainoH  und  Motoren  'Schlull-.  Hiilemont:  Hat. 
KleklrintlUnwerk  r.n  Tbu-y-l Iniitnrive  •  Schwei/.:.  Koaaet:  Hie  el.  ktro 
cbcrni«che  (iroLliieltistrie  iS.-blitiii, 


Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

StrlH  Hag  «st.  SanlUHxW.,  Wien,  N  40.  C.ewU,  betreff-  Abänderung 
und  Ergiiming  der  (iewerbeordnung.  N  11.  tU.aolo:  Hie  Titigkeii 
der  Mabiriauntersuchuugsaiiatalt  in  l'ola  l'.nkV  X  42.  Keforui  der  K.n.1 
lingapneg«  in  Ni.  dcrosterreicb.  N  43.  Keform  der  Kindlingspriege  :n 
Xioiieroftterreich  ■  Körte.;. 

S4M1  Ueanndh.-lng.,  Berlla,  X  42.  Hnmpfdim-hgang  dur.  li  1(. 
gulietvcntil«  in  Niederdruckdampf heiinngen  Tort«-  . 

H.'.;2  Iljglen.  Rnndachan,  Berlin,  11  20.  Peter»:  I  ber  TorM 
piaeoirs. 

14<r:>  Joam.  f.  «anbei.,  Xfinchen,  X  42.  Hehn:  Kntwiekluug  d.r 
(las-  und  Wasserwerke  in  Haut/en.  Schäfer:  Hie  angebliche  tieftrir 
hclikeit  de,  Leuchtganes.  Technische  l^edingungen  über  die  Lieferant, 
von  (ilühlatnpen.  Die  Hctiinniung  de»  Tcernebels  im  Ga,  und  sein. 
Ab»cheiduug.  Neue  tiatoamnielrübre. 

H«41  Englneer.  Record,  Xew  Tork,  X  15.  Hie  Market  Sir««- 
l'ntergrundlinie  in   I'hiladelphia.   Bau   eine»  Kisenbetontnnnel«  !>:•• 


1. 


Hebczeuge  beim  Hau  de»  Singer  Building-Turine,.  Smith 
atrombetrieb  auf  der  R..cln^iter  Linie  der  Krie  K.  K.  LMo  neue  litj.» 
mühle  der  nmcrikani«c.hnn  r«ip*-<»ea»ell-cliaft.  INt  l'itcairn  Hahidiot  di-r 
Pennsylvania  K  IC.  Viadukt  über  die  XeliM.nHtraße  in  Atlanta.  Di- 
Nuty.barmachnng  der  Nebenprodukt«  bei  der  HoltkobleneiaenherbteHun; 
in  Mar.|uett«.  Mich.  Johnson:  Orom-»  Kelief  de,  Panamakanal,  »ni 


und  Verlag  dea  Vereines.  — 


SebriftI  eiler: 


Hier  werden  nur 


BUcherschau. 

■  dem  (Vterr.  Inc.nir 
»unlcu. 


l<i.7:k;  Die  Starkstromtechnik.  Kin  Hand  ut 

llilud.ii   von  Professor  Wilh.  Ilii.-in.    Direktor  und 
»lildtiscben  Klektrotecbnikuin,  Teplit/.  I.  Hand:  <le»eUe 
der  «lektriaehen  Energie.  4^-s  Seiten  mit  4.">L'  I  eitriguren.  Leipzig 
Karl  Schnitte    W.  Jungbxnsi  i  Preia  broach.  M  Ut . 

Hu,  vorliegende  Buch  enthiilt  folgende  HauplalK.cbi.itte:  Di» 
Kmeheinungen  und  tiesetze  der  ,lali,clien  KlektrliiüU,  die  Rr-cbeiiiuot"' 
und  Ceselre  de«  Magneti»mu»,  die  (leselze  und  Wirkungen  d.>~  elek 
Irischen  (ileii  hslrome»,  die  Stromeneuger.  die  Stromern  wandlet-  Di. 
I.ektür.'  ib'«  Werke«  ist  leider  kein  besonderer  («cnuiltda  c*  sehr  ungb-icli 
milbig  gearbeitet  ist,  sowohl  wa«  .len  'l'ext  als  wa«  die  Atibildtiu^en 
anbelangt.  Nebst  einigem  recht  tiolungenen  r.  H.  die  Kapitel  iilier  d:* 
Akkumulatoren  und  über  die  (Eigenschaften  der  Weeh««lstr..me,  die  rabl 
reichen  guten  Abbildungen  ausgeführter  Dynninoiiiascl.iiieti  usw.  rind.1 
sieb  g;«r  uinr.ch.  s.  das  den  Kindruck  der  Ohertllichlicbkeit  oder  — 
bei  mehreren  Tcutliguren  der  L'nbeholfenlieit  macht.  Weniger  wichtig. 
Kapital  sind  ubertlnssig  breit  geraten,  andere  gegen  (iehühr  verkilrit 
So  sind  r..  H.  d^r  Heeehreibung  der  Induktionsapparat«  und  Funken 
Induktoren  elf  Seiten  gewidmet,  wahrend  die  „Theorie  der  Tran.- 
fonnatoren"  auf  etwas  mehr  »h>  einer  Seite  abgetan  wird.  Hie  Ken 
atruktion  und  Berechnung  der  I  ilcicbBtrominascbine  ist  aul  7n  Srir«. 
relativ  eingehend  behandelt,  die  Berechnung  der  WecliBel-truincr/eui- r 
und  der  Transformatoren  aber  nicht  einmal  angedeutet.  AuÜer,t  dürfti- 
ist  uiK'b  das  Kapitel  über  rotierende  Uniformer  aueg.-1'allen.  BeKtinimt 
heit  im  Ausdruck  und  Heiubeit  de«  Stiles  laMdi  viel  zu  wünscher. 
übrig.  Wenn  aut  Seit«  1 b,ü  Bcprechung  d.*e  srhle.'hten  Net/ 
efl'ekte«  der  eleklri-chen  Lichtquellen,  sp,.ziell  der  filühlurnpen,  gi-sav' 
wird:  „von  der  durch  die  Lampe  gesendeten  Ku.-rgie  wird  aber,  ««' 
wir  au-,  dem  Jouleschen  ties.-tz  wissen,  nur  tl- 1*4  J  /-.'  in  Warme  über 
geführt  .  .  s.t  kann  da«,  speziell  hei  Antangern,  sehr  verworren, 
und  unklare  Vorstellungen  erzeugen,  wozu  auch  noch  die  Bemcrkuric 
auf  Seite  Mi;  l«.,trilgt:  .Her  Wirkungsgrad  der  elektrischen  ll~ 
korp.  r  ist  jedoch  ein  verliUltnismllUig  geringer-1.  Auch  Sütze,  wie-  .Fr:, 
die  Tourenzahl  zu  vermehren,  haben  wir  ein  einfaches  Mittel  b.-i  «1er 
lileichslrnrnmaschine  kennen  g.-lernt,  das  darin  Isssteht,  die  1  '..I zsh 
in  vermehren-1  (Seite  417i  oder:  .Hie  Lösung  dieser  Aufgabe  wurde 
v  on  verschiedenen  Konstrukteuren  in  mehrfacher  Wem«  gelost - 
Seite  4L'J  usw.  usw.,  wenlen  nicht  allen  Leuern  gefallen.  Bei  <b-r 
Lektnr«  der  recht  einförmigen  Beschreibungen  auag«ftlhrt«r  Msschin« 
ui.M'hte  man  hin  und  wieder  fast  meinen,  Pruspekte  elektrotechnis.  her 
Kinnen  vor  sich  zu  haben.  Ks  ist  viel  zu  wenig  tiewicht  auf  eine  rer 
gleichende  Kritik  der  verschiedenen  Konstruktionen  gelegt.  Der  im 
Vorwort«  enthaltenen  Versicherung  des  Verfaasers,  daß  ihm  .der 
redlich«  Wille  vorlag,  innerhalb  der  Grenzen  diesen  Werkes  ein  »l> 
geschW-eueä  ltild  der  Theorie  und  Prazia  unserer  Klektrotechnik  m 
geben",  schenken  wir  gerne  (Hauben,  dagegen  können  wir  die  llichnc 
keit  der  Mitteilung,  dall  „die  Verlagsanstalt  keine  i  »pfer  geaeheut  h«L 
urn  dem  Werke  eine  vornehme  Ausstattung  zu  g«tn«jiJ,  voll  nnd  gan: 
b,-st:iligen.  Has  Buch  ist  wirklich  auf  sehr  gutem  Papier  «  hon  gedruckt- 

ihttet 

Personalnachrichten. 

Her  Kaiser  hat  Herrn  Uber- Baurat  Kran«  W  i  s  a  t  a,  tüsT- 
Inspektor  der  k  k.  österreichischen  StaaUbabnen,  anläßlich  der  v.-s 
ihm  .  rbeterien  Übernahme  in  den  dauernden  Kuhestaiid  den  litel  ll.  l 
rat  verliehen. 


Kreih.  t.  Popp.  -  Druck  yon  B.  Spiel  *  Co.  in  Wie« 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Die  ek-ktrtacben  Ilahnrn  Nordiimerika»  Von  Wilhelm  Reinhsrt. 

UetrielMiiiliuctMi.  |  FiirtHtiliunR  und  SuliluB)  —  Die  vorteilhafte  K 
xL'ben  Drckc.  Von  Dr.  M.  M  i  I  an  k  »  vi  teh.  — 


-  Di«  Slelh 
slruktiotiBnu 


reichtaKlnin  montan  isUiwIhiii  Hmh«-hnkn.   Von   Dr.  I'aul.   -    Mtilttltmjtti  au*  rmi 
-   falmbtrttht.       Xtiinkriftttuekau.  -   BOtktrtthau.  l'trumatxaeluichtt» 


der  Techuiker  bei  Genehmigung-  tfswnrblicher 
und  Voilapsweilo  der  Rippen  d*r  ilennehic|U*- 
Di«  KeieUiinK  dn  l>«lirkani«lii  für  Ueodini«  und  MarkBcheideknndr  an  <l«n  >i»trr 
Dr.  I'aul.   -    MitUilmifiH  au*  cimtlKt»  t'aehgtbitttn.  Elektrotechnik.  Muehimtti 


Die  elektrischen  Bahnen  Nordamerikas. 

Von  Wilhelm  Beinhart,  Ingenieur  in  l'ittaburgb. 

Teilt  man  die  elektrischen  Bahnen  Nordamerikas  in  •  usw..hingegendasödeQuldland  Nevada 
folgende  Gruppen:  1  mit  einem  Flacheninhalte  gleich  Preu- 

1.  Straßenbahnen  (street  railways),  das  sind  solche,  ;  Hon  nur  :>  Meilen.  l>ie  großen  Meilen- 
deren Geleise  in  den  Straßen  der  Städte  und  Vororte  ein-  ;  zahlen  ergaben  sich  hauptsächlich  aus 
gebettet  liegen,  und  die  dem  Verkehre  innerhalb  der  Stadt-  \  den  grollen  Entfernungen  zwischen  den 


grenzen  dienen, 

2.  Überlandbahnen  (interurban  lines).  welche  vom 
Stadtinucrn  ausgehend,  die  Geleise  der  Straßenbahnen  be- 
nutzend, außerhalb  der  Stadt  jedoch  auf  eigenem  Biilin- 
kiirper  nach  benachbarten  Städten  führen. 

3.  Stadtbahnen  (Much-  und  Tiefbahnen  -  elevated 
and  subway  liucsi. 

4.  Vollbahnen  (olectrie  milroads), 

so  mögen  im  folgondun  vorerst  die  beiden  ersten  Grujmen 
behandelt  werden. 

Obzwar  eine  deutsehe  Erfindung,  bekam  die  elek- 
trische Hahn  doch  erat  in  Amerika  die  richtige  praktische 
Ausgestaltung,  die  sie  heute  besitzt.  Als  es  nach  Erbauung 
der  ersten  elektrischen  Buhnen  in  Europa  in  den  achtziger 
Jahren  zur  weiteren  Entwicklung  nicht  recht  kommen 
widlte.  da  waren  es  die  Amerikaner,  die  durch  Schaffung 
des  heutigen  Oberleitungssystems  und  der  Rollenkontakt- 
Stroniabnalime  den  eigentlichen  Anstoß  zur  Weiterentwick- 
lung gaben.  Von  da  an  ging  es  rasch  vorwärts.  Dio  be- 
stehenden Pferde-  und  Kabelbahnen  wurden  umgebaut, 
neue  Stadtnetze  entstanden,  und  von  Stadt  zu  Stadt  ziehen 
sich  heule  Überland-Hahnlinien  mit  Langen  bis  zu  mehreren 
hundert  Kilometern.  In  manchen  Staaten  bilden  diese  ltereits 
ein  ziemlich  dichtes  Netz.  Besonders  gilt  dies  fllr  die  In- 
dustriestaaten New  York,  Ohio,  Illinois,  Pennsylvania  und 
Indiana,  wo  in  den  letzten  Jahren  eine  (Iberaus  rege  Bau- 
tätigkeit stattfand.  So  kommt  es,  daß  derzeit  die  Geleislänge 
sämtlicher  elektrischer  Bahnen  Nordamerikas  grölier  ist 
als  die  der  übrigen  Staaten  der  Welt  zusammen- 
Nach  dem  »tat istischen  .lahrbuche  fllr  „American  Street 
Itailway  Investments"  betrug  Anfang  10D7  die  Anzahl  der 
Bahnbetriebe  1 1(>4.  die  Geleislflnge  derselben  war  3(5.212 
Meilen  (551.000  und  dürfte  bereits  auf  40.000  Meilen 
,'Gö.OOO  km)  angewachsen  sein.  An  Motorwagen  waren  IK1.206 
vorhanden,  an  Güter-.  Anhange-  und  sonstigen  Wagen  und 
Lokomotiven  15.442. 
Das  investierte  Kapital  ( 
betrug  S  3.765.371.87:. 

(K  18.826,700.000;  N..-  VT'A 
ttlrlich  ist  die  Gclcir.- 
länge  in  den  Industrie 


Städten  sowie  aus  der  großen  Ausdeh- 
nung der  amerikanischen  Stfldte.  Zum 
Vergleiche  sei  gesagt,  daß  Chicago 
mit  einer  Bevölkerungszahl  gleich  Wien 
ein  dreimal  so  grolle«  Buhnuetz  uls 
diese  Stadt  besitzt.  Die  GeleislHnge  be- 
trügt  745  Meilun  1 1200im).  Die  längste 
Ü  berlandstrec  ke  d  llrfte  derzeit  die  Li  n  i  e6 
Port  Huron  am  Hurunsee  nach  In- 
dianapolis darstellen.  Sie  betragt  410 

Meilen  (668  km),  gehört  jedoch  drei  verschiedenen  Gesell- 
schaften. 


Üb.  I 


Auf  das  Geleis  legt  man  im  allgemeinen  grolle  Sorg- 
falt. Besonders  in  den  Städten  findet  man  es  in  zumeist 
sehr  gutem  Zustande.  Auf  den  Außenstrecken  werden  Vignol- 
schieneu  auf  Motzschwcllcn  verlegt.  In  den  Straßen  der 
Städte,  soferne  sie  geradlinig  laufen,  werden  Schienen  von 
nebenstehendem  Profil  (Abb.  1)  verwendet.  In  den  Kurven 
liegt  die  normale  Rillenscbiene.  Die  Bettung  erfolgt  auch 
im  StraltenpHaater  zumeist  auf  Holzschwellen.  In  manchen 
Städten  auch  auf  Schlügelschotter  oder  Beton.  Wo  Seblögel- 
»chotter  teuer  ist,  wird  dieser  künstlich  aus  Betonbruch 
erzeugt. 

Schicncnverbindnngcn  werden  in  den  mannigfachsten 
Formen  erzeugt.  Abb.  2,  3,  4  zeigen  drei  bewuhrte  gute 
Verbindungen  für  Überlandbahnen.  Bei  Straßenbahnen  ist 
man  in  letzter  Zeit  fast  allgemein  zum  Verschweißen  der 
Stöße  übergegangen.  Das  G o  ld so  hm  i d  tsche  Thermit- 
verfahren  findet  bereits  große  Anwendung;  aber  auch  die 
F  u  1  k  sehe,  Methode  des  Umgießen*  triflt  man  noch  häufig 
an.  Ein  Losreißen  findet  trotz  hanfigem  raschen  Temperatur- 
wechsel  nur  vereinzelt  statt  (nach  Berichten  O  l  bis  03"/,, 
pro  Jahr). 


besitzt  Ohio  mit  einem 
Flächeninhalte  gleich 
Böhmen   449fi  Meile» 
(7330A»»),Pcnnsy  Ivanu  * 
4285  Meilen  (65)85  km) 


Abb.  3 


Abb.  4 
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Abb.  5 


Ausweichen,  Weichen  überhaupt,  »erden  mit  großen 
Kurvcnriidius  angelegt,  um  ein  sjiiiflcs  F.infahren  der  Wugen 
zu  ermöglichen.  Die  Konstriktion  der  Weichen  «•  wie 
Kreuzungen  ist  eine  tadellose  und  sichere.  Die  grolien 
Überlandbahn-Motorwagen  sausen  dureh  die  Ausweichen 
mi!  grOfiter  Geschwindigkeit  Ks  werden  hiebei  ziirin-i-t 
Kederwcic.hen  angewendet.  Hei  Stral'.enbahnanlugen  findet 
mun  sehr  häutig  eine  höchst  primitive  Anordnung,  die 
Wcichcnzunge  federnd  zu  machen.  Es  wird  ein  Stück 
Gummi  in  die  Rille  neben  der  Zunge  gelegt,  du*  beim 
Befahl«)  der  anderen  Kille  zusammengepreßt  wird  und  «> 
ein  Federn  der  Zunge  bewirkt. 

Hei  der  Linienführung  der  Überlandbahnen  spielt  die 
Billigkeit  eine  große  Rolle  Anschüttungen  und  Abgehangen 
MIM  )0  wenig  als  nur  möglich  geniiieht.  Meist  führt  die 
Kahn  neben  einer  Slralle  und  folgt  dieser  auf  allen  Terrain- 
gestnltungcn. 

Bei  der  elektrischen  Ausrüstung  der  Strecke  wird  auf 
Nettigkeit  und  geschmackvolle  Ausgestaltung  gar  kein 
Gewicht  gelegt.  Die  Masten  —  fast  durchwegs  aus  Holz  — 


tragi  n  in  manchen  Städten  ein  Oberlcitungsrliekwerk.  iu 
wohl  jeden  europäischen  Bahntechniker  zum  bedenklichen 
Kopfisch  Uttel  n  zwingi  n  dürfte.  Dali  oft  schöne  fitrslStwtlp 
mit  schmucken  Häusern  durch  die  oft  abenteuerlich  ?t- 
krümmten  Holzmasten  verunstaltet  werden,  fohlt  <lw 
Amerikaner  gar  nicht.  Das  Instandhaltcn  der  Kahn  or- 
fordert auch  nur  geringe  Kosten,  da  man  sieh  bei  Repa- 
raturen nur  auf  das  notwendigste  bcschritnkt.  Bei  vielen 
Überlandbetriebcn  findet  eine  wöchentliche  lnspektion  der 
Strecken  in  der  Weise  sUtC  dati  ein  Angestellter  bocli  i« 
Roli  die  Strecken  abreitet,  um  etwaige  Schilden  m  be- 
richten oder  selbst  zu  beheben. 

Das  Oberleitungsmateriul  ist  fast  das  gleiche  wie  «» 
in  Europa  verwendete.  Überlandliuien  erhalten  luioeni 
Doppelfanrdraht-Ausrüstung.  , 

Der  Querschnitt  des  Fahrdrahtes  ist  entweder  krw- 
rund  oder  lemniskatenförtnig. 

Hochspannung*-  und  Spcisclcitungen  werden  im  freien 
Lande  als  blanke  Kabel  und  in  den  Städten  »1s  isolierte 
Kabel  auf  den  Kahnmusten  geführt.   Die  Spannungsabllllr 


Abb.  6 


!!t07 


ZKtTSCHRIrT  HKS  OSTKRR.  INOENIF.I'R-  VSD  ARnilTKKTF.V  VEREINES  Nr  « 


in  der  Fahrleitung  sind  oft  «ehr  bedeutend  (10  bis  W/Jj 
des  Nacht»  verlöschen  die  Wagenlampcn  oft  ganz. 

Linien  mit  unterirdischer  Stromzuftihrung  besitzen  die 
Stildto  New  York  und  Philadelphia.  11er  Leituugskanal  be- 
findet »ich  jedoch  nicht  unter  einer  Fahrschiene.  sondern 
liegt  in  der  Mitte  de*  Geleise«.  Zum  Reinigen  der  Kanäle 
«in<l  eigene  Motorwagen,  welche  Bürsten  besitzen,  die  in 
den  Kanal  eingeführt  werden,  vorgesehen. 

Wasen. 

In  den  Städten  findet  man  Motorwagen  in  allen  Typet) 
und  Grollen.  Zumeist  »ind  sie  vierachsig  und  von  ähnlicher 
Kauart  wie  jene  in  Kuropa.  Fllr  Überlandbahnen  hat  lieh 
bereit»  eine  eigene  elegante  T\  pc   von  Motor«  agen  ent- 
wickelt.   Diese  Wagen    sind  durchweg»  vierachsig.  haben 
4'i  Iii»  '.H>  Sitzplätze  und  besitzen  eine  »ehr  geschmackvolle 
Ausstattung.  Wahrend  sich  in  den  Stralienbahnwagen  IJlngs- 
»itzc  befinden,  haben  die  Oherlandwagcn  elegant  ge|>ols1erte 
Quersitze  mit  Uinklapplehnen  (Abb.  f>i.   Auch  mit  Dreh- 
fauteuils  sowie  mit  Schaukelstühlen  werden  manche  Wagen 
ausgerüstet.  Für  besonders  lange  Linien  in  den  eingangs 
erwähnten  Staaten  werden  auch  Speise-  und  Salonwagen 
sowie  Schlafwagen  in  den  Dienst  gestellt,  und  zeichueu  sich 
diese  durch  besonderen  Luxus  in  der  Ausstattung  aus.  Fllr 
den  Snmmerbetrieb  gelangen   Qbetall   offene  Wagen  mit 
seitlichem  Einstieg  zur  Verwendung  (Abb.  6).   Um  nicht 
die  Motoren  der  Winterwagen  wahrend  der  Sommermonate 
nutzlos  ruhen  zu  hissen  sowie  der  Ersparnis  wegen,  nimmt 
man  dieselben  aus  den  Winterwagen  heraus  und  baut  sie 
in  die  Sommerwagen  ein. 


Um  die  Anschaffung  zweier  Wagenpark»  —  fllr 
Sommer  und  Winter  -  zu  vermeiden,  wendet  man  jetzt 
hflufig  umwandelbare  Wagen  an.  Man  unterscheidet  hiebei 
zwei  Arten,  und  zwar  halbverwandelbare  und  ganz  ver- 
wandelbare  Motorwagen.  Hei  der  ersteren  Art  werden  die 
.Seitenfenster,  welche  aus  zwei  Teilen  bestehen,  in  einen 
verborgenen  Raum  unter  dem  Dache  geschoben,  so  daß  die 
Fensteröffnungen  fllr  die  durchziehende  Luft  frei  werden. 
Mei  der  zweiten  Art  werden  sowohl  die  Fenster  wie 
auch  die  Seitenwinde  des  Wagen»  in  die  Hohe  geschoben, 
so  duLl  ein  beiderseitig  freier  luftiger  Somiuerwagen  ent- 
steht, wobei  auch  der  Einstieg  von  der  Seit«  geschehen 
kann.  Die  einzelnen  ScitcnwandstUckc  bestehen  aus  zwei 
flexiblen  dünnen  Stahlblechen,  die  durch  horizontal  liegende 
Holzleisten  zusammengehalten  werden.  Die  zwischen  den 
Riechen  befindliche  Luft  soll  im  Winter  ein  ebenso 
guter  Warmcisolutor  sein  wie  Holz.  Abb.  7  zeigt  einen 
Bolchen  Wagen  im  ge- 
schlossenen und  Abb.  H 
denselben  im  geöffneten 
Zustande.  Abb.  W  zeigt 
Ata  Schnitt  durch  eine 

Seiten  wand  mit  den  nach 
aufwärts  geschobenen  und 
unter  dem  Dache  festge- 
haltenen Fenstern  und  der 
Scitcnwand. 

In  südlichen  (legen- 
den,  besonders  in  Kali- 
fornien, trifft  man  »oge- 
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Abb.  10 


nannte  kombinierte  Wagen  an,  welche  entweder  zur  ll.i'.ftr 
oder  zum  dritten  Teil  offen  gebaut  sind.  Diese  Wagen  ver- 
kehren /u  allen  Jahrcazeiten. 

Uni  das  auf  Überlandbahnen  von  den  Fahrgästen  mit- 
gefühlte Gepäck  —  besonders  große  Koffer  —  gut  unter- 
zubringen, werden  die  Motorwagen  mit  einem  Gepackabteil 
versehen.  (Abb.  10  zeigt  einen  solchen  Motorwagen.) 

Wie  bei  den  Dampf  bahnen,  so  findet  man  auch  bei 
den  clektriaehen  Fernbahnen  stet»  nur  eine  W.igenklasse.  Der 
Farmergehilfe  geniolit  alle  Annehmlichkeiten  und  den  Luxus 
gerade  ho  wie  der  Herr  Stuatssenator.der  keinen  Anstoß  nimmt, 
sieh  neben  diesen  zu  setzen  und  auch  mit  ihm  zu  plaudern. 


mit  nur  einem  Führerstand.  wodureh  ein  Kontroller.  ein 
Stromabnehmer,  eine  Schutzvorrichtung  sowie  Kabel-  lad 
Kleinmaterial  erspart  und  das  ganze  Hremssvstein  ver- 
einfacht wird.  Die  rückwärtige  Plattform  wird*  dann  gc- 
rüumiger  ausgestaltet.  Beim  Betriebe  mit  solchen  Wagen 
sind  an  den  Endpunkten  der  Linien  Umkehrsehleifen  vur- 
gesehen.  Abb.  1 1  zeigt  einen  Motorwagen  der  Überlann1- 
linie  Toledo— Port  Huron  mit  dieser  Anordnung.  DeranlBt 
ist  mit  vier  70  Westinghouisc-Motoren  von  je  7.r>  PS  sowie 
für  Vielfachsteuerung  eingerichtet.  Seine  Höchstgeschwindig- 
keit betragt  <>2  Meilen  ilUO  h>i\.  Das  Wageninnere  ist  unter 
teilt  in  ein  Haucher-  und  ein  Nichtraucherabteil.  Die  Anzahl 


Abb.  11 


Hei  fast  allen  Betrieben  sind  die  Wagen  heizbar  ein- 
gerichtet. Die  elektrischen  Heizkörper  befinden  sich  wie 
Üblich  unter  den  Sitzen.  Dort,  wo  die  Westingbousc-Schieiien- 
bremse  angewendet  wird,  befinden  sich  deren  Widerstünde 
unter  den  Sitzen,  die,  als  Heizkörper  ausgebildet,  den  Wagen 
im  Winter  angenehm  erwärmen.  Natürlich  sind  außer  diesen 
auch  die  normalen  Widerstünde  vorgesehen,  die  wie  die 
Motorwiderst.lnde  unter  dem  Wagen  angebracht  sind  und 
in  warmer  Jahreszeit,  wo  eine  Heizung  nicht  erwünscht 
ist.  in  Verwendung  treten.  Anhangewagcn,  die  man  übrigens 
nur  sehr  vereinzelt  antrifft,  werden  mittels  Holz  oder  Kohle 
(►der  auch  durch  Hcißwawr  geheizt. 

Manche  Stritten-  sowie  Überlandbahnen  besitzen  Waren 


der  Sitzplätze  betragt  4(1.  Wie  alle  überlandwagcn  ist  Met 
dieser  mit  einem  Trink  Wasserbehälter  sowie  zwei  Klosett« 
ausgestattet.  Der  Wagenkasten  ruht  auf  zwei  gut  gefederten 
Drehgestellen,  deren  Hauptteile  aus  Schmiedestahl  ge- 
fertigt sind. 

Eine  neue  und  als  solche  spezifisch  amerikanische  Idcv 
ist  das  Auflassen  der  Wagenreinisen  in  manchen  Städten 
Die  Wagen  worden  des  Nachts  unter  freiem  Himmel  auf- 
gestapelt. Die  Gründe  sind:  L  Billigkeit.  2.  Verringeruuf 
der  l'Vuersgefahr  und  3.  die  Tatsache,  daß  es  fast  gleich- 
gültig ist.  ob  die  Wagen  bei  einer  Betriebsdauer  von  17  Iii* 
80  Stunden  taglieb  einige  Stunden  mehr  oder  weniger  dfni 
Wetter  ausgesetzt  sind.  (Schlug  fol|ii 
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Die  Stellung  der  Techniker  bei  Genehmigung 
gewerblicher  Betriebsanlagen. 

Iriskmuiion,  abgehalten  in  der  Vollversammlung  am  13.  April  IUI? 
tPurlMtzar*  Ii«  SUilar,  zo  Nr.  44, 

Prof.  bland»  :  Ich  h«li«i  zunächst  mit  Redau.ni  empfunden. 
daH  die  Heranbildung  der  Techniker  im  den  Hochschulen 
da»  dringend  notwendige  rechtliche  und  verwaltnngsteehnibchc  W.»»e» 
nicht  ausreichend  vorsieht,  ltic  Techniker  Leben  e-,  vielleicht  uu*  h 
mir  wegen  dieae»  Mangel»,  reine  Fachmänner  /u  nein  und  weichen 
dem  Stzidium  and  der  IVaai»  der  Verwultungstechuik  Kenn*  au..  IM- 
dureh  liefern  nie  w  iehlige  Stellungen  im  öffentlichen  Lehen  hod'.nuung:.- 
)o*  den  Juristen  ans,  welche  seif  alter. her  ho  klug  war, n,  die»o 
<j..hinte  zu  besetzen,  ob»  ohl  auch  ihnen  ihre  Fach»rhulo  nicht  nua 
reichende  praktische  Keniitni--.»c  auf  <teu  Weg  mitgab.  Die  .luri»tcn 
arbeiten  «ieh  in  jwles  ihnen  fremde  <i.-lii.-i.  n  gut  ei  geht,  ein  Iii« 
Techniker  mögen  in  Hinkunft  nicht  über. eben,  daö  die  in-ru-.  ndigvi, 
rechtlichen  Kenntnisse  für  "in  einzelne»  VerMaltungsreleT.il  ott  »u  leicht 
zu  gewinnen  «ind,  daß  tuan  dnrehani  noch  k<-in  dunst  zu  nein  braucht, 
um  sie  beherrschen  zu  teruoii.  I':e  Hauptsache  bleild  in  voden  Killen 
und  auch  z  II.  bei  dein  Referat  der  (icnohmigung  der  Hall-  und  Rolrieli» 
anlagen  die  V  «  r  » -  a  I  I  u  u  g  »  p  r  a  l  i  a  .  die  auch  der  geprüfte  dunst  er»! 
lernen  unuß.  Diethe  ist  nur  im  F.\ekut,\..lien»t  zu  holen  Es  wäre  eheuso 
vernünftig,  nenn  der  junge  Techniker  zur  Erlernung  der  \  crwalluiiga- 
praai«  einer  Ezekutivtelle  im  Koiizepi-dienstc  eine  Zeit  lang  /n 
gewiesen  »erden  würde,  wie  ra  im  Eisciibabndi.n-tc  z.  U  vernünftig 
ist,  daii  jeder  Jurist  den  llctrieb.dicnst  u»».  oberlltichljcl:  kennen 
lernen  muH.  I'ie»  würde  entschieden  dem  vorbeugen,  daß  technische 
rechtlicher  oder  formeller  Fehler  t'iir  eine  E:it- 
erden,  wi»  die»  nicht  selten  vorkommt  und 
im  Kampfe  gegen  die  Techniker  ausgenützt  wird  Di,' 
Tätigkeit  jede»  jungen  Manne*,  ob  Techniker  «der  Jnriat,  »»Ute  unbe- 
dingt in  der  Exekutive  beginne».  Es  Kehl  nicht  an.  ilW  Hinge 
zu  wollen,  die  man  nicht  au»  eigener 


Von  größter  Wichtigkeit  i»t  d>«  Frage  der  1 ... .  h  n  i  »  c  1,  e  n 
A  u  »  I.  i  I  d  u  n  g  d  r  M  a  a  t  »  t  e  c  Ii  n  i  k  e  r  Hie  Selnd-  kann  nicht 
genüge»  in  Anbetracht  deis  pulsierende»  1-el.en.  der  Fabrsk.priiii», 
»her  auch  nicht  da»  fortlaufende  Studium  der  Literatur  .Hein.  Hein 
Techniker  muH  reichlich,..  <!.  legenheil  zu  p,  akti..-!,..,,  Studie,,  in.  In- 
und  Auslände  gegeben  »  erden;  nur  dann  kann  er  in  der  Lage  »ein.  -tot« 
iilMU  da»Modern»te  derlletrieW  zu  urteilen  Vor  allein  i.t  .-»  aber  dringend 
notwendig,  die  Techniker  zu  »|w»i»U:e.eren  und  selbständige  fachliche 
S|,  ezi  a  Ire  f  e  rate  »ll-rorteii  zu  -.1, arten,  »o  die»  notwendig  erscheint. 
Ho,  Anforderung  an  den  Staat  »tecliniker.  ilaä  er  alle  technischen  Wissen 
aebaften  beherrschen  »oll,  i»t  ein  Unding  F.»  ist  beute  /.  II  für  einen 
Chemiker  kaum  mehr  möglich,  alle  chemischen  llelriebe  tu  kennen. 
ge»ch»eiKe  denn  kann  mau  dies  billige r»e:a«  von  einooi  Il  m  Ingeuiour 
iKler  lon  einem  Arcbitidtten  verlangen 

Wie  Techniker  klagh«  miteinander  arbeiten  ki'.ui        Mut  am 

h™ien  unser  Verein  mit  »einen  Fii,ligru|,|ieti.  l>i,  Freunde  de»  He- 
»lebenden  werden  einwenden,  dati  ein  Akt  oft  vcriw-bicdeiie  I  e,  hniker 
vnrUngt  und  e»  nicht  angeht,  die  Zeit  damit  zu  verlieren,  den  Akt 
durch  a  Departement»  zu  »enden  (JewiU  geht  die»  nicht  an  Hie  über 
wiegenden  Fragen  »ind  entscheidend  für  da»  liefeist  und  an  die  Stelle 
der  althergebrachten  «cbr.ftbcli.n  Äußerungen  hat  eben  die  in  Ii  ii  d 
liehe  kollegiale  K  o  n  f  e  r  e  n  z  !>  e  r  a  I  u  n  g  zu  treten,  die 
illwrbaupt  mehr  gepflegt  »erden  muH.  Am  gei»tt..tonden  Schreiben 
l'egl  die  Schuld  der  meisten  V,  z»chlepj,uiig,  u  Auch  die  Schreib 
maschine  gehöit  mit  zu  den  notwendigen  f  ort». hntten. 

Ein«  unhaltbare  Forderung  i»t  <•«  mitunter  auch,  daä  ein  Techniker 
»ich  wahrend  einer  Kommission  über  oft  »chwierige  Detail  fragen  »oloil 
ein  Urteil  bildpn  soll.  Der  technische  Dienst  muH  »o  geregelt  werden, 
daü  der  Techniker  vorher  allein  die  zu  beurteilenden  Anlagen  rin 
gehend  l>eeichtigen  kann,  tonst  können  schwierige  liutachien  nicht 
in  lUa  l'rotokoll  diktiert,  »onderu  mUaseti  nachgetragen  »erden. 

Ein  bd»er  Cb.daUnd  ist  die  .,  n  r  u  re  ,  c  I  de  Herl«  »  ng 

Jw  Inslanzen  mit  Fachtechnikern  Nnturgemllll  »ind  diese  Inatanzen 
Mf  *>  Heranziehung   von    otemen   Sucbverstilndigen  angewiet.eu, 


welche  nicht  immer  nach  IMarf  zu  finden  sind  oder  nur  mit  be 
deutenden  KuaUiii  für  die  l'artei.  In  vielen  Fullen  fuhrt  dieser  Mangel 
anch  zu  Auftrlgeri  an  die  Techuiker,  die  »je  nicht  erfüllen  können. 
Eine  Reihe  von  Klagen  bezieht  »ich  auf  die  unrichtige  Kin- 
»  c  h  lt  i  z  u  n  g  de»  Werte»,  bez» .  der  Schwierigkeit 
technischer  Arbeit.  Ea  «oll  in  manchen  Ämtern  ...gar  vor 
koiuinen,  dail  die  Leistungen  tecbni«cher  Itcanntcr  nach  der  Stückzahl 
der  Akten,  die  »ie  erledigen,  beurteilt  werden.  Eine  solche  (tering- 
»chAtznng  der  t^ualitilt  i»t  aehr  beklagenswert. 

Ein  » ichtigor  Funkt  ist  arhliedlieh  die  Vergeudung  w  ert 
voller  technischer  Arbeit. 

Es  kein  in  t  nicht  selten  vor,  dal!  in  »eh»  ierigen  Holrieb»bcwilHguiig»- 
l'ragen,  betreffend  eine  große  Fabriksanlage,  ein  groBcr  Ap|irtrat  von 
Sachverständigen  aufgeboten  wird,  oft  unter  lleranziehuni;  von  llocb- 
»,  hul|.rofes«r,ren  in  allen  Inatauzeu.  Ich  habe  s*lb-t  Akten  bis  zu  llU-y 
und  darüber  erlebt  Solche  Arlseiten.  die  oft  Jahr«  erfordert  haben,  und 
zu  deren  llew.'iltigung  zahlreiche  Sachverständige  mit  g/otten  Ko»t«n  her- 
l.dgczogen  wurden,  kommen  nach  der  beutigen  Wert»clilitzung  der  tech 
machen  Arbeit  nach  der  Entscheidung  in»  Archiv  einer  Ilehorde.  und 
d,.rt  »ind  sie  verschollen  und  \erechwnndcn.  Kommt  nun  nach  einigen 
.lahren  an  einem  anderen  Orte  eine  gleiche  F.bnk.anl  ige  mit  den 
gieicbeu  Schwierigkeiten  zur  Regula,  htung.  so  fangt  der  ganze  Apparat 
in  der»ell-n  mtll.samei,  Wciw  Hill*  neue  zu  arbeiten  an  Ha«  i.t  eine 
Vergeudung  technnclier  Arbeit,  wie  »in  nicht  Itrger  gedacht  werden 
kann,  »ine  I 'nl.  rw  hatzung  de»  Wertes  de«  Inhalte»  solcher  technischer 
Leistungen.  K,.nutc  man  solche  Akten  nicht  sorgfaltig  sammeln.'  Zeil 
undCeld  würden  erspart  werden  können.  E»  wäre  Hingst  an  der  Zeit, 

ei.  rganiaatiun  zu  »chi.tren,  um  für  alle  Zeiten  festzuhalten,  welche 

lletriebo  z.  R  in  den  einzelnen  Hezirkshiiuptniaiinschaften  bereit» 
einmal  beurteilt  worden  «ind,  und  e»  mullte  die  Möglichkeit  geschaffen 
werden,  dati  da»  wertvolle  Vonirbeileninaterial  im  gegebenen  Falle 
zur  Einsicht  Wxoge»  werden  kann  Man  hltte  dann  oft  überhaupt 
nicht  notwendig,  den  Apparat  von  Sachverständigen  »ufs  neue  aufzu- 
bieten, »eil  oft  avium  alles  Wissenswerte  in  den  alten  Akten  vor 
blinden  »ein  wird  Man  verlangt  heute  von  einem  Techniker  die  Ii«, 
urteilung  von  schwierigen  Fragen,  z.  H.  Iwt rettend  »ine  Fabrik,  die  er 
vielleicht  noch  nie  gegeben  hat.  teder  irgend  ein  neues  Verfahr  et»  u»u  , 
kurz  und  gut  alle.,  mögliche,  Daher  wir.,  e»  au.  h  Frücht  der  Rekorde, 
dal)  die  Techniker  über  alles  informiert  werden,   was  »nd.rwll'l»  im 
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mle  vorgeht.  E-  wire  ferner  l'Hieht  der  Ilcbördeu,  daU 
hnikern,  welchen  »eliwierige  Aufgaben  übertragen  weiden 
e  l.e^egenbett  gerseten  werde,  »ich  tu  dein  alten  Akten- 
sonstwie  »elbst  informieren  zu  können.  Auch  wtirdedeui 
nrdrntbch  Vorschub  geleistet  werden  durch  entsprechende 
iuteres-anter  Krhebungeri.  Sell^stverstandlieh  w  iirv  eine 
bniach  fechlicbe  Registratur  eine  unerlilUliche  Vorau» 
e  gewisse  Zentralisation  des  te,-hnisv'h<-n 
chalTen  »erdon.   je  ein  Statu»   für  die 


Staats-Techniker  tierselben  Fachrichfung.  durch  alle  In. tanzen.  Es 
wäre  »ehr  » llnßchr-iiswert,  wenn  durch  derartige  MnUiegeln  du»  er- 
reicht werden  könnte,  wa»  heule  »ehr  zum  Nachteile  unserer  Industrie 
Icnler  noch  fehlt,  duß  an  allen  Orten  in  unserer  Monarchie  die  gleichen 
technische»  Fragen  gleich  beurteilt  »erden  Her  individuelle  Mangel 
an  Erfahrung  mancher  Techniker  »oll  durch  die  Erfahrung  des  ge- 
samten Statu»  jederzeit  auf  einfache  Weise  behoben  weiden  können. 
1.,-ider  aber  i.t  die  ständige  Antwort  auf  die  \V  iin»,  he  der  Techniker 
wohl  bekannt:  Wir  haben  kein  tield.  aber  wir  erkennen  an.  dali  e- 
notwendig  ist.  die  Frage  zu  »lädieren.  Vielleicht  ließen  sich  diese  not- 
wendigen Studien  beschleunigen, 

kommerzlalrat  lugenienr  Ehrenfest i  leb  bitte  vor  allein  um 
Nachsieht,  da  ich  glinzli.  h  unvorbereitet  spreche.  E-  war  mir  nicht 
bekannt,  daü  ich  zum  Worte  gemeldet  »ei  Hie»  dürfte  auf  eine  private 
Mitteilung  zurückzuführen  »ein,  die  ich  dem  geehrten  Herrn  l'rJi»i- 
denten  vor  Reginn  der  Veiiiiuiuilung  inachte.  Ha  ich  aber  nunmehr 
die  Einladung  erhalten  habe,  »o  leiste  ich  ihr  gern  Folge.  Ich  möchte 
nur  zu  einen,  Funkte  sprechen,  den  Herr  Dr.  II  r  u  n  s  t  e  i  n  an  erster 
Stelle  erwähnt  hat.  Er  betrifft  die  Intervention  de»  Ingenieur»  al»  Rei 
»laud  de»  Industriellen  bei  der  (ienehmigung  gewerblicher  Anlagen 

Meine  l'niiia  beschäftigt   mich   seit  ungefähr  Ä)  JaJire  it  dieser 

Angelegenheit.  Ich  glaube,  daß  e«  doch  von  Interesse  ist.  auch  diesen 
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Sf*inl|,unkt  in  Ihrem  Kiei»e  zu  beleuchten.  Kr  ist  allerdings  kein  rein 
l.ii  Ii i i i-h.-r,  und  /war  ms  dem  rinfiichrri  llrunde,  weil  der  Ingenieur 
«!r  Itfi :«t.-r  d.-r  Industriellen  naturgemäß  nicht  nur  die  rein  technischen, 
-  uri-  rn    au.-h    li.i-  minder  wichtigen  ttii  Isriiiifllndlen  Interr-.icu 

h.  -  ■  i  r  i  *  *  t  hli.'iiten  \.-tti-"trn  hat  Kill  Klinkt  i»-r  e-  vnr  ailem.  niif  den 
l(<  ri  I  >r  It r  u  n  .i.  r  i'  i  n  nicht  naher  einging,  nilrntich  liii'  uegenwärlige 
I  irr  g-rliitr  Herr  Vertragende  erörterte  die  Vcrliiltn:»**'. 
-i.  h'i*'  s;c  -  i  h  Ihm  dein  gegenwärtigen  Stande  d.-r  UeicUe  el-en  er 
g-1.. -n.  Doch  belauere  ich  et  lebhaft,  dali  gerade  der  geehrte  Herr 
|)r  Itruii'lnn  ili-r  diese  Maieri-  in  ausgezeichneter  Weise  be- 
ll, n>,  dt.  sich  nicht  .Kriil.rr  üliU-tI.-,  «I.  denn  die  herrschende  lles-ue*- 
lug"  •  in-  solch.,  »ei.  d;c  auch  nur  bescheidenen  Kor.h-rongen  der  Kritik 
Stand  ln.il.-n  k.i.ml,-.  leb  «.  iU,  dali  ll-rr  Dr.  Itrun»t.-i„  die  jrlzige» 
Zii>i:iinSr  -.-will  :n.  Iii  als  ideal  ht-zcichuni  wird,  und  i.b  bin  ulwrzeugt. 
dal,  or  in  vi.-!  ausgezeichneterer  Weise,  als  ich  dir«  imstande  l.in, 
Ihnen  hüll.-  diirlcg.-n  können,  worin  dir  Mangel  der  jetzigen  tiesetir- 
l  .^i'  l.-'-t.'lit'n  Da»  für  di*'  <»ciiehnr""ung  d.-r  gr»  eil. liehen  Itetneb». 
ainaren  allein  in  Krage  kommende  Ur-t-tz  ist  eben  leider  immer  noch 
di.'  veraltete  <  lewerlw Ordnung,  Kai»  Patent  vom  -"  I  >ezen.bcr  1-  V.i, 
und  /war  du*  dritte  Ilauptstüi-k  dersell.'en  All.-  Beteiligten  wisse» 
seit  langem,  ds!  dirsc^  diilff  Ils.iptslUi-k  di-r  I  ..-w  etl.ror.inung  nicht 
mehr  z.eilgeiiiulJ  ist  und  den  dur.'h  di«  Kerl--,  hritt-o  dt-r  Industrie  und 
der  Technik  wesentlich  geändert,  ri  und  -  :n  eiterten  « irt&rliaftliL-l.ori 
A  ufoi  d-'f  uug.-n  ni.'lit  mehr  .'iil.ijtri.  Kt.  Darin  Ii'-!*',  auch  d.-r  Urund 
dalür,  daJ  unsere  Minister!. -n  it  mehr  :.l-  einem  Jahrzehnt  das  Be- 
streben »eigen,  mir  die*«'-  »Irr  i  Jesctz  «tri«  yan/.-  K.-ilio  von  Krlil— pii 
iil-  inu^lirlisi  Z''il^.-iii:ib'*  i'liv''  li''i-.T  !iut'/i;].lro|d.-i»,  um  dir  Hand 
luil.uii^  .!.■.■«  1,1-M-ti.'-  der  fort-rlir''it.Tld"ti  l'rlk.vib  lilöttlicliM  >nzU|Ml<.-rii. 
W.'iin  iidi  nicht  irro.  1ml  .Li,  rrnirii  d.i-.lM'yii^lu  ln>n  Kr  Uli  NlinKtor 
1t  a  •-  r  ii  r  .'  i  t  Ii «  r  lier»ii»^i>«eb«n,  and  wit  jenrr  Zrit  lud  rr  i-in»  Koil.f- 
von  Nu.  IiIo+otii  L'i't'.iii.|.  ii.  u.  n.  dru  vn/Jitfliehon  Krlnli  dr»  vorn.'.i.p'n 
Minihtm-K  Hr.  v.  Korrbrr  und  «.lili.'üh..  h  .l.'ii  U-tzl<'u  KrUU  onw» 
il.-rr.rilvn.  Ilnnd.l-ini.iiM.rf  Dr.  Kor*  cht.  Kh  i»t  die»  jener  KrUB 
von  H  I ><./<. in l.rr  l:mi,,  d,-n  ll.-rr  I  »r.  11  r  u  n  t  r  i  u  j»  ■..rlirlV-b  rr 
«  llintr.  I'.r  jr.-olirt»-  Herr  V.ntra^i'iidi'  .rklilrli-  Ibiii-u  allerdinp«.  dnß 
der  Krl.ili  uns  in-olrni.'  ni.  hli-  birlo,  »1s  rr  «.i^i-iitlu-h  krim-  bindrndr 
i:>Th!.-wirki>snikvil  bat,  weil  rr  jn  al»  intrrnrr  Krlaö  il«.  .\linmtvr»  an 
»«•inv  ltr:mili..|i  ni.-ht  ^l.'i.b  einor  im  Koivlit>fir«...|/.liUltr  vcrütiViit- 
li.  I.t.-il  \*.  rnrdnuiiL'  rrclitln  h  v*irk:-.iin  ^.-tna.d.t  wi-rdrn  k.innr  S*.  r:n 
itirrrm-r  l-'.rlali  ^'rhr.  Uni  aUo  —  irh  .ij.rrrlir  lii'T  lila  lu'ratt'ndrr  Itl- 
lioui.'iir  drr  Itidiistri.'llrn  —  rif rntli..di  ni.-liti.  ui\t  Wio  drm  nl'.-r  auidt 
iiiuiirr  -ri,  wir  niüp-eit  mit  d:r-"in  KrlaU  roi'linm  und  k.uiio'ii  uljrr 
ihn  tii'dit  liinatl^.  W.-nn  wir  nun  .li>-.h.*n  1  lr/.riid.«'r-Krlili.  d.".?"ii  llnnd- 
luliiiu-  wir  iinionrhr  ru  i;.  w;lrtii'.'n  lidoui,  rin  wriutr  rin^rhrtulrr 
un'iT'i.i  hrn,  wir  dirn  Hrrr  l>r.  It  r  u  u  »  t  i«  i  u  tat,  drr  ibn  an  i'ill- 
/«•'«•' ii  Strürn  srinn»  Vortrag.'*  ii.ii  rliodili«  rrwAhntr,  m»  tin.li-n  wir, 
dull  rr  im  KroUrn  und  k'Mniirn  r,.rud.'7.n  rrrLiarli^r  tut;  rr  trifft  von 
Ind.i-trirrrruudh.-hk.  il  —  du  muH  man  ilim  la-i-mi. 

I.  Ii  writ.  mrhl,  ob  ibn  dir  pN-hrtrn  IL  rrrn  grln-rn  baln-n,  rr 
wirkt  ali-r.  w:r  ^ra.i^t.  Krradrzu  rr.|uivkrnd  und  i»'  k-.'Miß  :iIh  KrlaU 
fmidi«  tu  l"'«riiil.'ii,  wr-nn  r-r  au.'h  der  liiiiik'iidrii  II  .  Iit - n  ii  k -aniko-t 

 Ii  diri.    Dorli  lialo«   i.  b  irn'undioi,    d..U   au.  Ii   di.-t.rr  Kriaß  eimccln.- 

I'unktr  i-ritdiaUrt.  dir  nun  Standpunkte  Mim  dir  Industriellen  be- 
ratni.irn  Inornirur»  nirht  Kan/.  w  i.l.-rs|.rurli«1..9  liinurncuuun  n  w.  rd..i. 
können.  Irb  will  Sir  heute  mit  niindorwichti|;au  iMaiU  nicht  belästigen, 
«.il  rirh  'i"l  V.utra_-  bisher  in  rilirni  rrrü/ii-inrn  akadrlilUrhrn 
labuirii  l.-.'ui' I.  Ii  will  d..n  . ia.  ii  nur  riiKrlti«  llaii|.t|.unktr  .>r- 
widmen,  die  von  Inten-»»«  »ind.  und  dir,  »o-  mir  wlieint,  in  deni 
J  rt  iU  teil«  Milder«,  teil»  TolUtiii.li/.  r  zum  Au.nirurke  hatten  komuirn 

Millen. 

Hi,l,ri  l.iiir  l  1  ii  '-i-',  m,  Ii  tibit  mir  nn^'flalir  in  ilir  l.utrr  rinr« 
Indti-trirllen  zu  vernetzen,  der  den  KrlaU  -ludirrt  uii'.l  zu  i...'riirehtrn 
bat,  dajl  er  auf  seine  Anttrlri»eiitiri1rii  AniS'  .nlunr  finden  -"II.'. 

\  ..r  all.'in  t  il!t  hi.  l'"i  mit,  ii  ,J  nn  zweiten,  dt.»  licsu.hr  und 
ihre  tnntruierunp  iMdmiidelndeii  Teil  d.-H  Erlaus.",  drr  Xttaiu:  uuh- 
trr?|ir*M'lien  wirl,  ,I;.L,  ^limilirhr  lieitiebe  um  l.r  lienrhmi^nnjf  u'r 
w.  rldirli.o  Ai.lauvn  Ih-M-hreibntiurn  und  Xeirbnutik'en  lodert  werden 
MiiteHM»,  fHr  deren  Atiterti«uii|f  eine  Imonderr  Anleitun..'  le-i "Trieben 
»urdr  l»rr  KiloU  >?rwSlini  wdd  allrrding»  sehr  richtig.  daD  die  llei- 
l.riiiji.it.|;  diri-r   Keil  ..jrii   an  ei«.-iien  liitere.-«e   des  lie-iii  b werbrr» 


»i<  h  al»  nutwendiK  und  wOnscbeiiBwert  herausgestellt  hat  Kr  stumrr 
»ber  immerbin  die  Vorlage  der  Keilagen  al«  au»nxl.iu»l.i«.'  V« 
rdlii-htiiiijz, 

1-ii  »eheint  doch  notwendig,  daraur  hinzuwuiaen,  daß  da«  pruiiii. 
lebende  I »eeelz,  ai.r  webdirR  die«rr  Krlafl  «irb  atiitzen  muß.  dir  lie»»*rli. 
Ordnung  näiulirh.  eine  solche   bindende  Veri.rlichtunp  in  d:.-M>r  al 
^einrinni  Korm   nirht  entldilt.   sondern  im  4  US  diene  Ver|.tlu'htjn; 
iiuMlrüi'kli.'h  nur  für  jene  Anlagen  voraehreibt,    welche  dem  Kdiktfil 
Verfahren   nach   ü  '.'7  unterlieoen.    Ich   brniirhe   dir.brzD-li.  Ii  k«>ne 
Aufklärung  zu  geben.    Sie  wiesen  genau,   was  da»  lo-itlt.    l».-r  |;,lu 
durfte   iiIm.   nur   hervorheben,   daß   die    Beibringung    der  Bcilisri, 
wUn.-ehruswert  i-t,   w.diei   irb  als  praktischer  Ingenieur  ohne.-it.r- 
zugebe,  daß   di.'.<-  Hervorhebung  im  Intere»-e  der  KrchCoerwerbunj 
de»  <.««u.-h«teller>  nirht  genug  unterstützt  werden  kann.  Ikich  dürfe 
der  Erlaß  keine  im  (je*etze  nicht  begründete  auanabin-lu-e  Ver|.r.  • 
tnng  ans-preeben.   dnnn  bierau»  ergibt  sieb   die  (iefahr,    dal  «eilem 
der  politi.iL-hen  Itehörden  ein  formeller  Mangel  der  Ciesui-hsui.t-  rl t£.  n 
erblickt  »erden  konnte,  wenn   in  Källen   von  Ansueheu  um  .he  lie 
nehiniguriK  von   nicht   ediktalptliebtigen  Anlagen  Z>  ichnungen,   I»  i» 
Hei-idireibungen  etwa  nicht  beigebracht  würden,    leb  wiederhole  al» 
11,','lnnal-,  dall  die  Beibringung  »olcber  l'nterlagen  w üi.whrn.-wrrt  >i 
daQ  aber  die  Auferlegung  einer  ausnalun>ln«en  Verj.lliihtung  hieiu  i:. 
lir-srt/e  niebt  l.epriindet  er«cbrint. 

Ein  zweiler  Punkt  des  Erlas».«  brtrilll  die  Ablehnung  ''« 
amtlieben  Sachverständigen  seitens  der  Kon».-ii»werber.  Herr  l)r.  Itrui;- 
»lein  hat  »chon  erwähnt,  dilti  ein  Mangel  darin  liegt,  dal  Lei  -l.  r 
derzeitigen  Handhabung  der  Koinuii*si..u»biblung  dem  tJesiiehw.-rl.er 
die  Möglichkeit  nicht  geboten  wird,  eiuen  SarhreraUndigen  abzub-liiioi. 
Hie  geehrten  Herreu  wiesen  ja  nus  Ihrer  eigene»  Praxis  seht  vi.iol 
dal  den  betreffenden  Kommiiwii>n.»lcitern  bis  zu  dein  Augenblick  d.-i 
Abhiillung  der  Koiiirnission  die  Sflchverstilndigen,  «tie  beigenv/e: 
werden  ».dien,  bezvr.  bei  der  Kom.uisaion  erscheinen  werden,  Ii  iulu 
selbst  nicht  iM-kniint  «ind.  Eine  Reihe  von  Bezirkshauptmann-rlufte 
vertagt  nicht  Uber  wiche  Sachver.tindige.  I).e»e  »erden  dam.  an- 
der nächsten  benachbarten  Bezirk«bauptinaniischaft  oder  von  ei_,- 
höheren  Behörde  fallweise  berufen  und  entsendet.  Somit  ist  die  ts-t 
»lehliche  Möglichkeit  der  Ablehnung  m  Wirklichkeit  nicht  gegeli-n 
Ich   halte   aber   ani'h  die  Aufstellung  von 

Herr  Kr  Brunstpin  in  Vorsehlag  brachte,  filr  ii.it 
genügend,  weil  nicht  solche  I.iaten,  -onderii  die  Namen  der  für  'e 
Entsendung  jeweilig  bestimmten  Sachverständigen  selbst  inurrhal'- 
einer  bestimmten  r'rist.  BJigen  wir  etwa  8  Tagen  vor  Abhaltung  .J--r 
Kommission,  bekanntgegeben  werden  uiU&ten,  wenn  der  Karte:  'l.r 
Möglichkeit  geboten  werden  «oll,  von  dem  theoretisch  zugestand'-:  ■ 
Urehte  der  Ablehnung  tiebrauch  zu  machen. 

Ein  weiterer  I 'unkt  betrifft  die  Beiziehung  von  ezternen  Sv  h 
verstttudigen.  Ich  bitte  um  Entschuldigung,  wenn  es  etwa  -o  a»»«i»br 
als  ob  ich  vom  sachlichen  Standpunkte  aus  etwas  dagegen  einzuwen-.l' : 
evtetno  Sachverstllndigo  beiziehe.  Aber  ich  l.e.l \uer-. 
oiii  Standpunkte  des  Ingenieurs,  der  auch 
w.rt«.  haftlicbeu  Interessen  der  Induatriellen  wahrzunehinen  hat.  ilal 
eine  s*dche  llerl.eiziehung  externer  Kachleute  auflerordentlirh  ... 
kostet,  und  dal  diese  Kosten  die  Kartei  tragen  matt.  K.«  liegt  meine- 
Erachtens  auch  ein«  gewisse  l'ngeree.htigkeit  darin,  dal  ein  lo'lu 
strieller,  der  da»  Malheur  hat.  eine  Kabrik  zu  baue«,  fllr  welche  i:' 
Status  der  Staststechniker  kein  Sachverständiger  vorhanden  «rt.  - 
dal  ein  Krivatingrnieur  beigezngen  werden  mul,  der  berechtigter»»!?' 
grolle  Kosten  verursacht,  diese  Kosten  deswegen  tragen  mul.  »•■ 
der  Staat  eben  zufällig  über  einen  eigenen  technischen  Beamteu  au-l'' 
verfügt,  der  über  eine  solche  Kabriksaulage  urteilen  konnte.  Sie  n».«i 
wohl  zugeben,  dali  es  nur  recht  und  billig  wäre,  wenn  in  sei- i  " 
Killb-n  der  Staat  die  Bezahlung  der  diesbezüglichen  Experten  n!-i 
nehmen  wurde. 

Ein  weiterer  l'unkt  betrifft  die  Erlasaung  einheitlich  gellen.'" 
Voi»chriften  Mir  die  Sicherheit  der  Arbeiter  in  den  gewerbliclien  Ifc- 

trieben,   die  zur  Zs-il   nur  auf  tlrnnd  des  ü  74  der  Uewerl  rdn  ".' 

s.'iten»    der   N'ertreter    der    Up» erbeiiispektorate   von   Kall  m  I. 
erlassen  werden,  und  welche  noch  nicht  einheitlich  fllr  alle  Arten 
tirwerl.en  festn.'legt  sind.  \*or  vielen  Jahren  wurde  lickanntlirJi  seitH> 
d.-»  HandeUininitterium»  eine  irnfallverbütiuigakommissiun  ciiilwiH'- 
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welche  vor  einiger  Zeit  Allgemeine  Budingiiisse  und  -ohLe  für  diu.  Ilm  h- 
biingewerb«  zustande  g.  bracht  hm,  wahrend  .Iii'  Vorseht illen  dir  dir 
sonstigen  industriellen  Gebiete,  hozw  .  GewerlM-  bis  h«-ut*-  das  l  .teilt 
der  Well  noch  nirht  »^rltltcktt-n.  Vom  Standpunkte  dos  Beratet-  des 
Itidti4»tri+*llejt  empfinde  ich  das  sehr  unangenehm.  Wir  Ingenieure 
hüllen  rin  ginrjcs  Interesse  daran,  daß  dir  Unfallverhütung-Vorschriften 
«iidlich  hetaiirgebrarht  würden.  Ich  rt.rweise  unf  Dcutuchlaud,  wo 
diese  Frage  länget  und  glänzend  gelöst  ist.  Dort  haben  die  üeruls- 
genoasensehaften  seihst  in  mustergültiger  Weis«  die  Vorschriften  ver- 
fußt,  nnd  jeder  Industrielle,  der  die  Einhaltung  derselben  gewährd-Ulet, 
erwirbt  schon  dadurch  «Hein  du*  Hecht  der  Ausübung  des  Gewerbes 
im  Kähmen  der  gellenden  Vorschriften.  Wenn  dies«  Vorschriften  liir 
all«  Gewerbe  ftui'li  bei  nns  schon  fertiggestellt  wären,  dünn  konnte 
mihi  bei  Koiumi.-oionierungcu  einfach  und  einheitlieb  darauf  verweisen, 
leh  Inn  überzeugt,  dilti  ich  uii.  h  mit  Herrn  Dr  Bruiistein  in  i'ber- 
einstimmung  l.etin.le,  wenn  ich  v.m  der  Ansieht  ausgehe,  duU  d  un,, 
wenn  die  Vorschriften  fur  alle  Gewerbe  rechtsgültig  sebuu  bestünde«, 
der  Industrielle,  der  um  die  Genehmigung  einer  Anlage  erauelil,  da» 
Kivht  hlltte.  die  Genehmigung  »einer  Anluve  --ieher  zu  g-w  artigen, 
neun  er  diesen  Vorschriften  nachkommt,  leb  erachte  deshalb  filr  die 
SchlltTung  dieser  sicheren  l.eohtsgTlindl.ge  die  endliche  Fertigstellung 
dieser  mi  wichtigen  Vorschriften  lllr  eine  wirtschaftlich  äullerst  dring- 
lieb  gewordene  Forderung  der  Ingenieure, 

Kiu  weiterer  l'unkt,  den  ich  zu  berühren  hübe,  hetritn  die  lle- 
tristung  der  Erledigung  der  Genehmigung  der  Botriehsaulügcii.  Der 
mehrerwähnte  Erlaß  spricht  in  merituler  Hinsicht  eine  solche  Befri-tutig 
nur  für  die  politische  Behörde  erster  Instanz  aus.  Er  besagt,  daß  dm 
diesbezügliche  Entscheidung  hinnen  aeht  Tagen,  l„.Xw.  14  Tagen  du 
l'artei  zugestellt  werden  muH.  Bezüglich  der  höheren  Behörden  — 
Wenn  aluu  der  Iteklirs  ergriffen  wurde  —  enthalt  iler  Erlaß  eine 
Befristung  jedoch  uur  in  beziig  auf  die  Vorlage  des  Elaborats  im  die 
höhere  Behörde  Eine  Befristung  in  merituler  Hinsicht  hingegen  wird 
für  die  Kberbeb.il den  nicht  mehr  ausgesprochen.  Nun  uiuß  ich  sagen, 
dail.  wenn  <ii«  l'artei  in  der  l-ngo  ist.  sieh  in  den  kuinpluiertc.ton 
füllen  eine  wiche  Befristung  gefallen  zu  lassen,  eder  vielmehr,  weuli 
die  l'artei  uhtie  jedes  Erstreekuugsrechl  sieb  diese  Befristung,  nnd 
zwar  durch  die  im  Gesetze  genau  festgelegten  Uekumfri.ten  gefalle« 
lassen  muß,  ich  nicht  einsehe,  warum  denn  nicht  auch  die  hoher,-» 
Behörden  in  merilal-r  Hinsieht  befristet  »erden  könnten.  Wenn  in 
einem  noch  so  komplizierten  Kall  der  Konsens«  erbd  binnen  der 
gesetzlich  gebotenen  Frist  den  Hekurs  nicht  überreicht,  »ich  al.vi  die 
hiezu  erforderlichen  (iutachten  und  alle  sonstigen  faeblicben  l.'nler- 
lagen  nicht  reehueitig  verschafft,  »u  ist  er  einfach  sachfüllig,  und  es 
fra-t  uieiiiiind  danach,  ob  i-r  nicM  etwa  durch  zwingende  (Jrunde  an 
der  Kiuhaltuug  des  'rermius  verhindert  war.  leh  sehe  nicht  ein, 
warum  nicht  mich  die  oberen  Behörden  befriste!  werden  könnten,  und 
warum  der  ErlaU  in  einer  SchluChomerkting  einseitig  die  Behörden 
von  der  Einhaltung  alt.  r  Fristen  befreit,  wenn  auf  ihrer  Seile  „zwin- 
gende (Iründe*1  für  die  Frisiversäuiiims  vorliegen.  Mögen  die  Fristen 
auch  überreichlich  l>eme.--en  werden,  aber  beigelegt  sollti-n  sie  doch 
wohl  werden,  und  so  lange  dies  nicht  geschieht,  wird  der  um  die 
Genehmigung;  ansuchende  Industrielle  immer  auf  Fülle  gelallt  sein 
iiiiiaseti,  wie  sie  bekanntlich  vorkamen  und  auch  lieule  noch  mehrfach 
vorkommen,  in  welchen  die  I ieucliniiguiig  ein  Jahrzehnt  und  binger 
auf  aich  warten  liiUt 

Nun  komme  ich,  last  not  leimt,  /um  SchluBpunkte.  der  ein 
Moment  betrifft,  das  im  Erlasse  Überhaupt  nicht  ge-tieift  wurden  i.<r, 
das  ist  die  Sutuierung  der  Haftpflicht  der  politischen  Behörden  Da 
komme  ich  auf  ein  Kapitel,  welches  zeigt,  dall  ih  r  Krlat)  eb-n  s.  ine 
naturgemillien  (Jrenzen  hat.  l>im  ut  der  Hauptfehler  all  dieser  Krittsse. 
Sie  können  die  IlaftpHieht  nicht  statuieren,  »onst  gingen  -ie  über  das 
liiwlz  biniins.  Ks  würde  ein  N.ivuui  gescliatl'en,  da«  im  t;csetze 
überhaupt  nicht  enthalten  ist.  Das  slnr  latit  uns  Ingeni.  ure.  die  wir 
die  Industrie  vertreten,  einen  Wunsch  ilutM.ru,  der  hier  nur  Sprache 
gebracht  werden  soll.  Ich  meine  den  Wunsch,  dall  nicht  mehr  KrlSs-se 
nach  dieser  allen,  überlebten  <  iewerbeordiiung  erlassen  w  erden  mögen, 
sondern  d«B  IUI  eine  Xoveltierung  de»  Gesetzes  geschritten  werde, 
was  unbedingt  notwendig  ist. 

Ibe  SehafTung  der  Haftpflicht   allein  ist  eine  im  Wirt-schufts 
•Ii   Industrie  so  wichtig  gewurdene  Frage,   .lall  sie 


allein  die  Erneuerung  der  einschlägigen  Gesetze  rechtfertigen  wurde 
Die  moderne  Technik  scharli  ras.-h  hohe  Werte,  und  durch  etwaige 
Verzögerungen  und  Krschwei ung"n  der  tieitehiniguiiL'  von  Betriebs 
anlagen  können  so  n-ch  grolle  wirt-.  haftli.  he  Verluste  enl.-t.  heu,  ilntl 
die  gesetzliche  Festlegung  der  Haftpflicht  der  poliiischcn  B. dnuden 
zweifellos  ein  Gebot  der  wirtschaftliche«  Neuzeit  geworden  i.-t.  die 
wir  Ingenieure  wohl  in  ersler  Linie  nU  l'.rgelmi-  unseres  S.hnllen» 
in  Anspruch  nehmen  können 

Genau  so.  wie  sich  die  Ihnen  bekannten  Gruppen  von  Gewerbe 
trrÜH'nileii  d. n  ihre  Interos-en  benihreti'leu  Teil  des  fjesetzes  halten 
I  novell  eren  la>-.en.  h:ilien  wir  ilie  l'tiirlil ,  daruiif  zu  dringen,  dali  iiueh 
das  dritte  llauptstilck  der  < '.eworbeordiiung  novelliert  wei  de.  Da»,  meine 
geehrten  Herren,  wollte  ich  Ihnen  sagen,  und  ich  hielt  c*  im  weiteren 
Sinne  im  Kabinen  des  heutigen  Vertrages  gelegen,  dafl  hier  im  Kreise 
der  Ingenieure  ausgesprochen  w-rde: 

Wir  Ingenieure  erachte«  es  al-  untere  Pllicl.t,  ilaraul  aufmerken« 
,  dilti  die  tJewerbeoidnuug  veraltet  U|,  und  daU  wir  l»>. 
Wert  daruul  legen  nitttseu,  dali  da»  lieselz  den  moderiie« 
Anforderungen  der  T.-chn'k  und  Industrie  entspi  i-shend  neu  ge- 
schaffen werde' 

Obrr-Itiinriil  Professor  HiH-henegg:  Ich  nio.-bte  mir  einig- 
Wurte  sprechen.  Der  geehrte  Herr  Vorsteher  hat  nilmlich  eine  Be 
rrerkung   fallen   lassen,   die   ich   nicht    unwidersprochen   lassen  will. 

wenigsten^    soweit    sie    sich    aut  die  Technische   Hochschule  in  \\  ieri 

b.  /ieht.  Er  meint,  dsll  die  Technischen  Hochschulen  mit  staatsrecht- 
lichen Di-zipliucn  ausgestaltet  wi-rden  sollten,  Ich  hin  in  der  ange 
iiehtnen  Lag«,  mitzuteilen,  daß  im  der  Techiiisehen  Hochschule  in 
Wien  dermalen  bereits  Vortrüge  über  V.  r»  altuugs-  und  Staatsrecht 
gehalten  werden,  und  daß  diese  Vorträge,  soferne  sie  Zuspruch  linden, 
jedenfalls  nu.-b  fernerhin  noch  weiter  au-g.staltet  «erden  dürften. 
Wolters  tnulj  ich  aber  ausdrücklich  hervorheben,  dall  diese  Vortrüge 
i>ei  den  llöiern  nicht  denjenigen  Zuspruch  linden,  den  iii.ni  cihotTt 
und  «rwartel  hat.  Die  Crsache  liegt  in  Verschiedenem  fis  ist  begreiflich, 
diiü  sich  Neuerungen  nicht  sofort  eiuf  lirgcrn.  Auch  ist  begreiflich,  daß 
die  Hörer,  die  an  und  für  sich  mit  dem  sie  sehr  iiiteres-iereiolen 
Fachstudium  stark  bela-tct,  ja  zum  großen  Teil  überbürdet  siml.  die 
/.eil  und  Muße  schwer  linden,  lir-en  Vortragen  zu  lauschen,  obwohl 
sie  dieselben  gewiß  interessiere«  würden.  Ein  Hauptgrund  fur  den 
mangelhaften  Besuch  durfte  auch  darin  hegen,  daü  die  Hörer  wenig 
Aussieht  haben,  im  Verwaltungsdienste  beschäftigt  zu  worden.  Die 
Aussicht  des  Technikers  auf  Stellung.«  in  Verwaltungskor|MTn  sind 
verhllltnisu.iiUig  viel  zu  gering.  Wenn  die  Techniker  einmal  wi-seii, 
daß  sie  Aus-icht  haben,  auf  dem  Gebiete  der  Verwaltung  verwendet 
zu  werden,  oder  daß  ihnen  Gelegenheit  geboten  wird,  -ich  in  diesem 
Gebiete  zu  betätigen,  dann  werden  sie  die  bezüglichen  Vorträge  auch 
eifriger  besuchen.  Diese  Cmstiln de  veranlassen  mich,  die  Forderungen 
des  Herrn  Vereins  Vorsteher«  wärmsten.-,  zu  untet  stützen,  daß  dein 
Techniker,  insbesondere  dem  Stantsreehntkcr,  mehr  Ge'egenLeit  geti.ileu 
werden  soll,  auf  dem  einschlägigen  Gebiete  der  Verwaltung  und 
Kechtspflcge  zu  arbeiten  Bei  der  l'rivatindiislrie  ist  dos  selbst, 
verstlmdlieh  der  Fall,  ich  habe  die  in  mein  Wirkungsgehiei  i'aU'Tidcn 
l'rozeßschriften  initiier  vorerst  selb-t  verfallt  und  die  :.i  gut  ul* 
möglieJi  »usgearlM.it. -ten  Schritt silt  .-.e  sodann  dem  Herrn  .luritteu  zur 
juridischen  Durcharbeitung  ül.ergebei;,  Ich  mein«  fertier,  daß  d.-n  Siaui:,. 
teebniker»  z«r  Krweiternng  ihre.-.  Blicke»  und  ihrer  allgemeinen  Aus- 
bildung Gelegenheit  geboten  »erden  tollte,  in  den  vcr.chieil.  ir-ten 
Kichtungen  zu  arbeiten,  was  heute  leider  ein  Vorrecht  dm-  Juristen 
ist.  Sehließlich  mochte  ich  bemerken,  dilti  das  Verfallleu  in  Kouscris- 
angelegeiiheiteii  heute  zum  groben  Teil  bereits  ein  mundl.elies.  ist. 
fast  ausschließlich  ein  mündliches,  und  daß  meiner  Ansicht  «ach 
hierin  ei«  großer  Vorteil  des  Verfahren»  zu  erblicken  ist  Ich  bin  der 
Meinung,  dail  die  Forderung  des  Herrn  Vorstehers,  man  möge  den 
Sachverständigen  Zeit  geben,  ihre  Äiilleiungen  ei.-t  später  n.ich/iitrageti, 
in  manchen  Ausnahmefällen  »ohl  berechtigt  i.-t.  im  iillgeu,.  inen  aber 
nicht  zu  unterstützen  wäre,  denn  ich  halte  die  rasche  und  ohne  weit,  ie 
l.'itistin  ttichkeit  gepflogene  Durclitiihnmg  derartig,  r  KonKetis/ingeiegeii- 
heile«  für  einen  groL'eli  Vorzug  der  heuligeti  l'ra.vis  und  tnochte 
dringend  bitten,  daß  in  dieser  Hilm,  ht  nicht  etwa  seitens  der  Teeb- 
niker Forderungen  ge-tellt  werden,  welche  diese«  Vorteil  unserer 
heutigen  l'raris  zu  nicht«  milchen  wurden. 
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llr.  Briin-tdn:  Zumich-t  will  ich  Ihrem  Herrn  Vorsteher  dafür 
.hinkt  n,  d:iu'  er  die  Knut«  der  Studieum-dnun^,'  auf  das»  Tapet  gebracht 
Inil  V,.r  1'  .  Jahren  habe  ich  im  Vereine  mit  Herrn  Scktior.schcf 
Di.  K  »  n  o  r  im  Vm  «  altimgsrale  dos  Nii-d«rus!erreichi=chcn  I  .cw  erbe- 
vmii«  einen  Antra«  eingebracht,  mit  dem  sich  zu  hefa—cn  wohl 
•  neb  Ihres  Verein.  .»  areit  »an-.  Ich  h»U-  mit  meinem  huclurerhrten 
G.-i.osmii  damals  den  Antrat;  ge-lelll:  Ersten»  einmal  die  Untern. hts 
ver»  illungzueiuor  En,iuelo  anzuregen,  bezüglich  der  juridischen  Studien 
..nliuitif.'  sowohl  al»  auch  be*ü-:licli  der  lechni»cli«n.  Ich  bitte  mich  nicht 
als  Idealisten  aufzufassen.  Ich  stele  vielfach  selbst  meinem  Antrag« 
skeptisch  gegenüber,  denn  ich  weiß  sehr  wohl,  wie  gm»  d<  r  Umfang 
Her  beiderseitigen  Gebiete,  der  beiderseitigen  Wisi-eii  schaft-n  i*t.  K* 
(ribt  leider  keine  universellen  Menschen,  und  es  wir<l  auch  nieiimls 
solch«-  geben.  Wir  haben  auch  «inen  zweiten  Antrag  gestellt,  der 
dthin  geht:  es  mögen  populäre  \'c»r1  rflir«'.  je  ein  Zi k!u*  j .< i[ni I Ilit-r 
Vorlriig.-  abgehalten  werden,  ein«rseil>  illr  Techniker,  andererseits  für 
Juristen:  filr  die  Techniker  aus  den  staauwisscii^chiiftlielicn,  für  die 
Jnrisicn  aus  den  technischen  und  korniiicrzieUen  Kiichern.  Seine 
Magnifizenz  der  Herr  Rektor  der  Tcxliriischen  Hochschule  l.attv  die 
lüite,  früher  iinzndenlcn,  daß  an  der  letzteren  Verw  all  ung-lchr«  gelehrt 
»erde,  und  zur  Vcrwaltuugyhbre  gehören  auch  die  notwendigsten 
Kraben  an»  dein  Vciwaltungsrecht.  Kali  die  jungen  Leute  dies«  Vor 
le>ungen  nicht  brauchen,  wundert  mich  gar  nicht.  Aber  «l>  nicht 
Praktiker,  junge  Techuiker  im  Ver»  altuugsdienst,  v»  der  Mühe  »ort 
fänden.  »»Iche  Vorlegungen  in  besuchen,  i»t  eine  andere  Kruge.  Zu 
»timmiinir..  Ebenso  würden  Vorlesungen  au»  dun  (iebietc  der  Techno- 
logie, der  Warenkunde  usw.  lebhaften  Zuspruch  bei  liiclitern  und 
Vcrwaltiingsbeamlen  lind-n.  Ich  will  nicht  sauen,  aus  welchen  ti runden 
liiere  Angelegenheit  im  Niederostcrreieliiscben  Geworbeveicin  vormgeit 
wurde.  Am  heutigen  Tazre  in  einer  Sitzung  de*  Kuratorium»  de» 
Technologischen  Gcwerhcmu-euo»  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn 
Sektion»ehef  Dr.  Einer  habe  ich  und  ich  muß  es  sagen,  diitt 
ich  von  ihm  *ogar  dazu  anizeregt  wurde  dic»e  Krug«  neuerlich  zur 
Sprache  gebracht.  Es  wurde  im  Schöße  des  Kuratorium»  eine  Koni 
miesioii  eingesetzt,  welche  sich  mit  der  ganzen  Angelegenheit  zu  be- 
lassen und  da»  Ergebnis  dei  Beratungen  in  einer  der  nächsten 
Sitzungen  mitzuteilen  haben  wird.  Es.  i-t  also  wert,  dieser  Krage  nach- 
zugehen, obwohl  ich  wiederbole  :  betrachten  Sie  mich  nicht  alt» 
Idealisten!  Allzuviel  eiwnrte  ich  mir  selbst  davon  nicht,  aber  e»  int 
ein  Keim  gelegt,  und  um  so  mehr  rnuU  er  gelegt  »erden,  weil  erst 
kürz  lieb  ich  glaube,  vor  drei  oder  vier  Wochen  war  .•»  —  eine 
Vereinigung  der  Kichtci  iu  Österreich  kreiert  worden  ist,  wel.be  die- 
selbe Angelegenheit  in  ihr  Programm  aufgenommen  hal.  Daß  deshalb 
die  Techniker  die  Geschäfte  der  Juriaten.  die  Juristen  die  lie-chifle 
der  Techniker  btMlgni  konnten,  davon  kann  nie  die  Heile  sei».  Harr 
Protc-sor  Klaudv  hatte  die  (iüle,  auch  dafür  zu  ,,laulieren,  daß 
mau  die  vi.  le  Schreiberei  beklliii|.fe.  Der  mündlich- n  Konferenz  «ibt 
er  den  Vorzu«.  Ich  ina.  be  Sie  darauf  aufmerksam,  dull  der  Statthalter 
von  Ni.deronterreich,  Sc  Kwellenz  Ural'  Kiel  in  in>t[f,  erst  vor 
einiger  Zeit  es  werden  vi.  llei.  ht  zwei  Monate  her  sein  eine 
neue,  sehr  wohltäli^e  Kinnchtuiii;  geschürten  S  it  Die  i;.  kurre  «elmi^eii 
in  «ine  Konferenz.  Au  jedem  Sairistat'  werden  im  fiev».  rbcl.  partetnent 
der  Stal thalterei  K.mfeiciizen  zwischen  den.  juridis.-hen  b'efeieirteu 
und  den  betreffenden  techniM-hen  lleferenlfii  abio-ballen,  und  woin-vlicii 
»inl  der  KonM':iswerl>cr  <lie»er  Konferenz  .•lniifalls  bei^e/o^-eu.  Ob 
auch  jeder  Kekurreul,  *U>  weit)  ich  nicht,  du.-  kann  :cb  im  Augen- 
blick nicht  sa^eri.  »Kst  t'.lr  alle  fülle  der  rntemehiner.  Auf' diebc  Art 
ist  es  uioL'llch,  eine  A  h_'clc^enli<'J  ,  ilie  bisher  Wocto-n,  Monat«,  ja 
»elbht  .Jahre  und  viele  Jahre  p>  bi«u.  ht  hat,  in  1-1  Ta^en  zu  frle<l:s;eil. 
Sati-.rli  Ii   hiit    d-T  St.iMfiull-  r   nu.  h    die  Verfiiijuiii;  ^etrolfen,   daß  iu 

le-.,:n|..rf   kori^.lizertcn  Aurele  eellbeileu  vorel  st  ein   M' I  Tlil  I  le  hef  (illt- 

...  hl. -ii  «nii_'«h<ilt  wi  rd.-.  »!■•.  die  WTchiten  Herren  ^ewiliau.h  billigen 
weiden  Herr  Professor  K  I  ii  ii  d  y  hat  eine  s.  hr  wertvolle  Anr.-vjnf.' 
je« eben.  Ich  lull.  Sie.  treten  >i«  ilieaer  Aim^uue-  n*her.    Man  kann 

dir   liier  rberzeuttun-r  nach  soloit  k-recl,t  werden.    Her  Herr  Pro- 

le -■- ->r  bat  nltinlirh  darauf  hin-ew  ieoeii.  dafi  eine  grolle  Veru-u<lun': 
wertvoller  te.  hni-eh  w  i-seus(  hut'llicheT  Arbeit  darin  lie-r,  daß  man 
Akten,  in  welchen  sich  wertvolle  technische  (Jutachten  befinden,  ver- 
»«b winden  laiit  «i<ler  m.<  zun,  wenigsten  in  anderen  Uuidern,  Ihm 
anderen  ltehordeii  nicht  kennen  lernt.    Mas    ist  richtig     Da-  i»t  .-ine 


irnterM'httlzuni;  der  praktisehen  Wi»a*n»cJiaft.  Dem  lAlit  «ch  »I« 
außerordentlich  leicht  abhelfen. 

Ich  veiweiae  auf  ein  Analngon,  und  ich  verw eise  darauf  deshulh,».,!*. 
mir  bekannt  ist,  daß  ein  hochverehrter  Herr  Vertreter  de»  k.  k.  Hamie.. 

Mitte  anweeend  i*U  Da»  k.  k.  Patentamt  h.; 

»ofort  die  aeiw  Ein 
Vermittlung  de»  k.  k.  Ju(ti, 
tnini»t«riuma,  daß  alle  geriehüieben  Enlacheidungen,  die  in  IWni 
ancelegenheib  n  erfließen.  dem  HandelaminiBterium  und  von  die(»ir 
irzulegen  sind.  Ehen»«  verbltlt  e»  »ich  mit  den  .U 
Marken-  und  MusterschutzjteaeUe».  E»  muH  Inn 
statiert  werden,  daß  da»  Patentamt  da  einen  großen  Schatz  ge»amtn<  !t 
hat.  Ks  hat  damit  eine  wertvolle  Arbeit  geleistet,  l'ntnrliegt  t-t  &<z-_ 
einem  Anstand«,  dar)  3«.  Exzellenz  der  Herr  Handetsininistcr  n 
Zirkular  au  sämtliche  Ilezirkabauptmaniuchaflen  und  Statthallerein. 
erliißl,  daß  alle  dioe  tJutarbten  sesaiMiiolt  und  dem  Haudelsimni»Jrr.uii 
überreicht  «enl.ii/  Freilieb,  der  tivhniiiche  Jieferent  im  llimb 
ministerimn  wird  auch  eine  Kiatt  benötigen,  welche  da»  Matcrii. 
studiert  und  alles  ausfeheidet,  was  fUr  andere  Hebörden  von  Wir. 
sein  kann,  und  was  im  Amtsblatt  de»  Handelsministeriums  publizier! 
werden  soll.  Dadurch  wird  der  Allgemeinheit  ein  großer  IHensi  .t 
wiesen  werden. 

Des.  »eiteren  sollte  für  die  ErwelteruiiK  d«r  Erfahruntcn  oicl.i 
bloß  über  Itetrieb»  ,  sondern  auch  «her  fremde  Verwaltungseinnchtuctsi, 
peaotgt  »erden.  Die  jungen  Leute  «allen  »ich  nicht  auMehlietlKb  l»i 
fremden  Leuten  informieren,  sondern,  wenn  s 


die  auch  der  > 
Iwsitit.  Entsenden  auch  Sie  Sendling  in  c:„ 
I-Smlci.  welche  die  dort  gemachten  Erfthrun^eii  Ihnen  »er 
rnitteln,  senden  Sie  die  jungen  I^ule  ülM'ibaupt  recht  oft  auch  im 
Inland  zur  Ilesichtigung  der  inländischen  Itctriebe.  lassen  Sie  sie  iber 
insbesondere  ihre  Erfahrungen  erweitern  dadurch,  daß  sie  recht  >  !i 
in»  Ausland  gehen;  dafür  soll  der  Kiiianamini»t«r  aufkommen,  I r r. 
mochte  darauf  aufmerkiiam  machou.  daß  auch  daa  Ministerium  iici 
Innern  einen  solchen  Sendling  einmal  in  den  Dienst  seiner  Aufftils-n 
gestellt  bat.  E»  war  dies  Haren  II  o  h  e  u  b  r  u  c  k,  ein  Jurist  und 
heute  Hezirkshauptmanu  in  Oberhollahninn,  dainalx  war  er  itn  Mini- 
nl.  rium  des  Innern,  Er  hat  die  Einrichtungen  de»  Knnzleiwesent  im 
Ausland  studiert,  und  wa»  er  uns  gebracht  hat,  das  war  eine  bücosi 
wertvolle  Itereii lii-rung  für  die  bei  una  au  dringliche  Krage  der  hVferm 
der  inneren  Verwaltung. 

leh  komme  zu  den  Itomerkungcn  de»  Herrn  Ingenieur  Elirento  M 
Er  wünscht  eine  zeitgemäße  Ablnderuug  des  dritten  Hnuptatucke»  Je 
<;.-w«rbeordnuii|.-.  welche  »ich  mit  dem  Botriebskonsens  befait.  l'i- 
habe  ich  ja  selbst  schon  lang  beantragt,  und  ich  habe 
gewundert,  daß  die  Kepiening  zu  I 
orxlnung  mehr  Zeit  «efunden  hal  al»  gerade  xur 
llaupt.tucke..  Ich  will  Ihre  kostbare  Zeit  nicht  über  (Jebühr  in  Ar- 
»I  rueb  nehmen,  aber  ich  will  auch  an  dieser  Stelle  darauf  hinweise, 
daß  wir  Hestimmungen  nntwvudig  bitten  über  die  Wirkungen  Cf? 
Hetriebäkousense^.  wgre  »'Uimcbenawert,  daß  in  dieser  HezieburiL' 
utiHere  Gewerbeordnung  jener  de»  Deutsehen  Reiche«  nachgebiiilel 
»-erde.  Auch  die  ungarische  Gewerbeordnung  enthält  manche  zweck- 
mäßige Bestimmung.  In  derselben  ist  da»  Expruprintkinsverfahreti  für 
industrielle  Unternehmungen,  bei  deren  Genehmigung  man  »ich  re"rn 
hat,  wa»  ja  im  Leben  vorkommen  kann,  uud  wovon  dann  sehr  litis' 
teilige.  insbesondere  hygienische  Konsequenzen  entstehen  köancii 
eigentumlieh  »peaialiaiert. 

Herr  Ingenieur  E  h  r  e  n  f  es  t  meint,  der  Dezember-Erlaß  des  Handys 
miniBteriuin.s  sei  in  mehrfacher  Beziehung  ein  «ehr  wohltätiger  Ethifi. 
Ja  wer  anerkennt  da»  mehr  als  ich?  Aber  ich  hatte  heule  kciic- 
Anlaß,  mich  mit  den  wirtschafts-politi'chcn  ErwUgnngen  und  tnamhr 
für  die  Industrie  wertvollen  Anordnungen  de»  Erlasse»  zu  befassen 
sondern  bloß  mit  der  Krage  der  Stellung  der  Techniker,  die  b-utf 
aul  Ihrer  Tagesordnung  steht.  Nicht  bloß  den  Ministem  v.  Koert-: 
und  II  II  r  n  r  e  i  1 1.  e  r,  sondern  noch  einem 
wir  Dank    Verzeihen  Sie,  i.-h  bin  ein  alter  Herr  und 


merken.  Unter  dem  Minister  B  ä  r  Ii  r  e  i  t  b  e  r  lag 
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Wesen  noch  im  Ministerium  des  Innern,  und  der  damalig.-  Minisi»*r- 
prHsident  sl*  Leiter  des  Ministerium»  des.  Innern  ich  uciü  nicht 
mehr,  welcher  es  war  —  halte  einen  -ehr  wertvollen  r.cb..iien  KrlflU 
herausgegeben,  fllr  den  ich  ihm  auch  sehr  dankbar  Iii»,  »eil  er  so 
gütig  war,  «-inign  Vorbilder  zu  hcnüticn,  die  uh  nnhl  nennen  will. 
Herr  Ingenieur  Ehrenfest  nin-iiit.  Ihnen,  de»  Herren  Ingenieuren,  sei  es 
gleichgültig,  wo  Sir  derartige  Kcstiinuiung.  n  Mm,  wir  s:«  d.-r  Krlatl 
enthalt,  Sun  bitte  ich  Sie,  zu  unterscheiden  zwischen  programmatischen 
Belehrungen  in  betreff  der  Verwultungspolilik  .  in,,»  Minister»,  die  .-in 
solcher  Erlnil  enthält,  und  l>ec  htsiiormcn,  die  in  denseil  en  einge  Ii eichten 
bind  Soll  auf  die  Befolgung  derselben  von  Seito  der  Dienstorgaric 
die  Partei  ein  Hecht  erlangen,  <J»nn  ii.us.aen  s.c  im  Uei.  h-g.s olzhhm 
|kublizierl  sein;  erst  dann  erlangen  .ii  ve.i.indliche  Kraft  Herr 
Ingenieur  Ehren  fc»  l  hat  für  den  Krlull  niehl  nur  man  h  verdiente»  I,oi», 
sondern  auch  manchen  unverdienten  Tadel.  Er  tadelt.  <US  der  Erhü 
die  Beibringung  von  Zeichnungen  nurh  in  denjenigen  Fallen  cor- 
schreibt,  in  «eichen  dies  du*  liebet/  nicht  verlangt.  In  dieser  II- 
ziehung  fasse  ich  den  K/Uli  hloti  aU  einen  guten  K ilschlar-,  aber 
als  einen  wirklieh  wohltätigen  Ratschlag  auf.  Die  Zeichnungen  und 
ItcscJircihungon  gellen  die  llasitc  des  Knusentierniigs.aktcs  Lüden.  II.- 
denken  Sie,  wie  unangenehm  es  ist,  wenn  sich  ein  i  icworbetreibcnder, 
ein  Industrieller,  nachträglich  vielleicht  sogar  heim  Strafgericht,  nicht 
hh.il  heiin  Zivilriehler,  ilher  dicken  oder  jenen  Verstoli  gegen  den 
Konsens  wegen  einer  ("beiscbrciiuug  det.-elhen  zu  verantworten  hat! 
!>urch  die  Zeichnungen  aber,  durch  das  Anlageprujekt,  kann  er  he 
weiten,  daiü  er  von  den  ihm  auferlegten  Bedingungen  nicht  alye- 
wichen  sei. 

Herr  Ingenieur  E  h  re  11  fe  -  t  hat  es  gerügt.  daii  die  ganze  Frage 
mit  d.-r  wir  uns  beschüttignii,  insoweit  noch  nicht  einheitlich  geregelt  sei, 
aln  wir  auch  einen  s  74  der  <  .ewerl  c  irJuung  bezüglich  der  l'nfallverliütimg 
haben,  auf  welchen  im  ilritten  lliiuptstilck  Bezug  geiiutiin'.en   i-t:  hei 
der  Eiteilung  ein.»  Kons-cm,,-»  halse  die  i;«wcrb.  hehurde  auch  für  die 
Durchführung  dieser  Bestimmung  zu  sorgen.  Ich  ueifl  nic'it.  hat  hier 
der  Herr  Ingenieur  K.immerziulrat  Ehrenfest  e1wM.~ulMTMjhen.idcr 
genügt  ihm  das  nicht,  was  wir  bereit*  besitzen.'  E»  iat  nändieb  zwar 
nicht  in  einem  internen  Erlasse,   wohl  aber  in  einer  im  It. -i. -h-gesetz. 
blatt   publizierten,    daher    nllg-n,ein    v-rl  ■indiieben    V  vi.irdining  im 
Jahre  IW\  eine  ausführliche  Vorschrift  erschienen,  welche  die  Fragen 
de»  $        '••       nach  allen  Seiten  rrgelt.    Wenn   der   Herr  Ingenieur 
fragt,  ob  dem   Industriellen  nicht  hestiiiiuite,  abstrakte-  Vors.. .brüten 
gegeben  werden  knnrten,   gegen   deren  Einhtiltaitg   rlic  AnIngo  nicht 
verweigert  uerdeu  soll,  schabe  ich  ja  im  Niedernslerreiclii-selien  ttowerbe 
verein  denselben  Stand]. unkt  m>ch  vor  neun  Jahren  nur  mit  einigen  Ein- 
schränkungen eingenommen.  Ich  habe  ^e>agt:  nicht  hloÜ  für  ilie  rnfaH 
Verhütung  luven  seh  gewis-o  Normen  schaffen:  es  gibt  gcwiil  Mutig 
wiederkehrende,  tvpUcho  Fälle,  in  welchen  man  «ich  für  eine  Betriebs 
anläge  an   eineu   sogenaunteii  Schimmel  halten  kann.    Freilich  wird 
die  individuelle  itmlallung   einw  Falle*  ep   manchmal  ergeben.  ilvJ 
die-er  Schimmei  nicht  ausreicht.  Wir  beritzen  Vorbilder  für  eine  der 
artige   Anleitung  zur  Vcrtnasimg  von  rroj.kten   für  Ketriebsmilagen 
bestimmter  Kategorien.    lK<in  I>ezerulHT  Krbu.se  ist   z«.,r  eine  alle,- 
meine  Aideitung   für  Veifiuwiip.g  eines  l'rnjekt.  s  augesi  blorsen.  doch 
kann   uns  eine  w.b-hf  nicht   genügen.    l'reuUen  l».«ittt  für  die  v.  r 
achieden-teti  gewerblichen  Kategorien  s|H./ielle  Vorschriften,   und  an 
solchen  rollte  •<«  auch  in  Osterreich  nicht  fehlen.  Kommt  der  Kori»-n- 
« erber  diesen  Vorschriften  nach,  und  erfordert  der  konkrete  Fall  keine 
andere  (Jeataltutlg,  dann   sollte   d-m  KnnseitbwerU.r  .in  selbst  beim 
Verwaltungugerichtshofe   verfulglurea  subjektives  l.'ohl   auf  die  (ie 
nehmigung  seines  Anlag.  |.rojekte>,  zuerkannt  »erden. 

I lerr  Ingoni'.ur  Ehrenfest  rügt  es,  wenn  ich  rei  ht  verstanden 
habe,  daß  Fristen  für  die  Erledigung  von  Rekursen  nicht  gegeben 
sind.  l>ur  Dezember-Erlaß  gibt  diese  Fri-ten.  Kr  schreibt  sie  vor.  aber 
üherschUtzon  Sie  nicht  die«..»  Norm.  Man  kann  eine  c;e  >*ye  Arbeit 
nicht  immer  an  die  Einhaltung  r-iner  Fri-t  bindroi,  wenn  der  geistige 
Arbeiterauch  die  Verantwortung  l'iir  die  Arbeit  trugen  s,,l|  Der  Hebel 
wäre  wo  anders  anzusetzen.  Man  beseitige  iill.«  au*  der  Verwaltung. 
*u  einer  machen  Erledigung  hinderlich  i?t.  ManscliaDe  liislitnli.nieii,  w  i, 
sie  tJraf  Kieluianfeogg  zu  m-hatieii  Iwunllht  ist :  mau  «••be  auch  daran, 
unseren  unmilgli.  hen,  lnngweilig»n  \lani|iulati<invn|i|>nrnt  voll  ,t  «ndig 
umzugenulten-    Her  Kaiifmaim  und  Industrielle  würden  sich  Hemm 


wisse  durch  den  Mani|iulationsdienat  in  ihrem  Verwaltungsbereich  nicht 
gefallen  lassen.  Sie  halsen  ihre  Leute  zur  Hand,  sie  bekommen  jeden 
Akt,  jede  Auskunft  sofort.  Im  staatlichen  Verwaltungsapiiarat  führten 
Manipulatioiisss  hwierigkciteu  bereitb  dahin,  da»  da*  ganze  Verfahren 
eingeachlafcn  iat. 

Die  Komplikation  steigert  sieb,  wenn  die  Erledigung  de»  Konsens 
g.-suches  von  mehreren  llehorden  abhängt.  Sie  wird  zur  grollten 
Kalamität,  wenn  mit  der  Errichtung  einer  Ketriehsanlagc  Industrie- 
bauten ziisaininenbilngen,  über  deren  tienehmigung  die  autonome  B» 
horde  zu  entscheiden  bat.  Ich  habe  im  Niederö-Ierreiebischen  I  iewerln- 
verein  einen  Fall  erzählt,  der  heute  nach  elf  Jahren  noch  anhängig 
iat.  Warum?  Weil  es  der  autonomer,  Ilebörde  noch  nicht  gefallen 
hat,  dem  Industriellen  die  ltnnbewilliguiig  zu  erteilen,  wo  daß  auch  di« 
(ienehmigung  der  IWricbsanlage,  ilie  damit  in  Zusatninenhang  steht, 
nicht  erledigt  werden  kann. 

H.  rr  Ingenieur  Ehrenlest  hat  noch  die  Frage  nach  der  Haft- 
pflicht der  politischen  Hebt'.rde  aufgeworfen.  Im  Jabre  ISS4  brachte 
ich  meinen  Autrag  bezüglich  der  liefnrm  des  AdrmniMrativvcrfahrcna 
und  einiger  Fragen  der  Verwaltung  vor  den  österreichischen  Advokaten 
tag,  »las  war  also  vor  'J'A  Jahren.  Die  Frage  der  Haftpflicht  wurde 
damals  das  erstcinal  angeregt.  Die  llaflplbchtfragn  i>t  eine  aufJer- 
oidentlic-b  schwierige  und  komplizierte,  die  wir  hier  im  Ilandum 
;  dr.-hen  nicht  ent-clieiden  können.  Erst  im  vorigen  .laliro  hat  sich  der 
deutsche  .luristenlag  mit  dieser  Frage  U.futtt.  ohne  ss>  weil  mir 
erinnerlich  -  zu  einem  endgültig  ahaehtieUenden  l'rteile  gelangt  zu  sein. 
Wenn  ich  eine  derartige  Frage  nicht  aufgeworfen  habe,  dann  geschah 
es  wiederum  au»  dem  «irunde,  weil  es  mir  schien,  daH  sie  mit  den, 
heutigen  in  Verhandlung  »lebenden  (JegensUnde  in  keinem  Zusammen- 
Imng  steht,  nnd  weil  ich  Ihre  Zeit  nicht  weiter,  ala  von  mir  begehrt, 
in  Anspruch  nehmen  wollte.  Ich  muB  ohnehin  für  Ihre  Ausdauer 
danken. 

Die  vorteilhafteste  Konstruktionshöhe  und  Ver- 
lagsweite der  Rippen  der  Hennebiqueschen 
Decke. 

Von  Dr.  JC.  MUunkuTltfll,!  lici-IngenieurderBelonbau-LTuternehmung 
Adolf  IIa,..,,,  l'ittel. 

Wir  wollen  in  dieser  Abhandlung  die  Frage  lösen:  Wie  soll 
bei  der  Dtmensioni.Tung  der  Henncbi<iuescben  Decke  die  Konatruk 
ttonshöhe  und  die  Verlagsweite  der  Kip|s»n  gewühlt  werden,  damit 
die  Heratellungakonten  der  Decke  das  Minimum  erreichen?  Ks  ist 
dies,  eine  der  wichtigsten  Fragen,  ilie  .>icb  der  Konstrukteur  stellen 
mut),  und  die  Ausbildung  der  Konstruktionen,  die  bei  derselben  Sic  her 
lieit  ein  Minimum  der  Herstellungskosten  eri'ordeni,  eine  der  Haupt- 
aufgaben der  angcwandt-  n  Mechanik. 

Es  bedeute: 

'  die  gegebene  Stützweite  der  zu  diiuensioiiierenden  Deck»,  ansge- 
drückt  in  m; 

./  die  ISelaatuug  der  Heeke,  einschbrolich  Eigengewicht,  ausgedrückt 
in  kg  pro  «ii; 

X  die  zu  bestimmende  Verligsw.nte  der  Uippen,  ausgedrückt  in  tm; 
II  die  zu  bestimmende  Hobe  der  Kippen,  ausgedrückt  in  cm. 

Die  Höhe  der  Kippe  -|-  I'lalteustürke,  die  bekanntermiiBen  aus 
d<*r  \'erlngsw-eite  zu  bestimmen  ist,  ergeben  die  Konstruktioushobe  der 
Decke.  Cm  direkt  an  das  Ziel  zu  gelangen,  nehmen  wir  die  zulässigen 
Inanspruchnahmen  der  beiden  Materialien  gleich  mit  den  speziellen 
W  erten  an,  und  zwar  mit  llücksicbl  auf  die  Verhältnisse  in  Österreich 

«t  =,  35  kglemt,  ».=  Ii» t .1  **•'<»•• 
Es  ist  selbstverstllndlich,  dall,  falls  andere  Inanspruchnabmen  gefordert 
werden,  die  hier  angegebne  Methode  sich  nicht  Rudert.  Wir  nehmen 
ferner,  der  Einfachheit  haIWr.  an,  daß  bei  der  Dimeiisioiiieruug  der 
l'latte  die  fiesamtbelastung  y  stall  der  l'lattenlust  in  Kechnung  ge- 
setzt wird  nnd  dati  die  Eiseneinlage  der  Hippe  nach  der  bekannten 
empirischen  Formel  w 

'  "        UNHt  //  " 

die  Übrigens  ganz  brauchbare  Werte  liefert,  ber-chllet  wird.  Auch 
soll  fnr  die  llippenbreite  ,/  -ausgedrückt  in  fiit.i  der  empirische  Wert 


Digitized  by  Google 


7« 


ZKlTSniKIKT  |,K«J..STKI!K  !X«r.X.Kn«   I'VM  VRCIfMTKTKN"  VI'IIKIXK*»  Nr  i:. 


-;(4/w  »0(fen<1|nTOen  «erden,  der  mit  <(,.„  ,„ „kti-hei,  Ana 
l.ll.run.jeo  ,„  KinklML'  „teht.  Kall«  <i,e  auf  du-«-  We,„...  «e« „„„«,,„ 
KrmlUt»  inil  .1,.,,  »ire.iiten  Kor,,,,.]..  nachkontrolliere  werden,  m,  über 
«euo.1  man  sich.  duS  ,i„.  ge,i,s,b(en  V-re.ii In.  Ii „„y.  n  zl 

l'su  für  ,lie  l>iuii'iivi,),,i,.run^  der  Hütte 
""""""t  •"]  'l«r  Dilti..  i»t  Ii,  k.,<-„ 


■  ■ 


und  'Ii-  »i.k.iin.e  Höh.,  derl'Utt,  *  Uu^-Irü, -kl  i.i  r«,  u,„l  l,er...-l, „ .•  I . 

e.,t»prevbeud   de,  ,,„,„„„„„„,„   ^u,^,,,,  l,,,,,,,,,,,,^, 

der  bchnanlen  Di,nem„oriier,l„o...|orn,e.' 

*  -OiM.ir.  |  ,v. 

de^leich*,,  ,.:„!  ,|i„  »,,f  J„»  l«„f,.,„l„  M„„.f  ,1,.,1'Ul.  !..,;<. 

eMenle,!,,!,,,  .  ,    M„  „„.,  bc,reL.h,1(„  „us  j„  F„md 

/,  -  owi-.-i  ]/.», 
de,,,,,:,,),  „,;,  IC-k,;,  !,!  auf  die  _V|..,ne„-,,u..|,.i,[l„rlr. 

*  =  CH«il:>6l/,,7« 

oi«r,;.;|/,7, 

Ib.«  für  -Ii..  iH,.,en,i„nie,une  de,   .alj«..!  de  |t„., „„..„- 

ni,  iii..„1    t/;  i,t  ,i„  l.,lr„, 

Uli,!  deinnael,  die  ,.r|-,.r,l,,r!i,l.,.  la-nemli,,-.-  /■,  i„ 
W.  1 


-.  -  l,.h  "  :    1  , 

*   r  im 


-  -  '  —  +  -> 


Ibm-h  Km^Uun-  der  vurber  »,if,,n«it,lrtell  \V..rt,.  |.,i„t 

-•«xw»K(-l+M,XW(  »f  *>x  


MUNI         //  T  ' 


I  II  wh»,  II 


I>le  ir.rstpIKinv^k.-tei»  .1.-.-  I k--  -teile,,  „iel,  «,«,„„„.„  ;,„.  de,, 

ll,.rbt.l|lun^k.,b|,:,  de»  IH         „•,.„  K.,,-e„  ,i,r  V*>*hh*Uv*  und  den 

ll«r,lr||„M,»,n,.|,.„  ,|,.r  N.fcular.j...  IM  ,i .  r  XusamuiPiMleltuiijt  der.ell.ei. 
i»i  o„  ,,|ef,t  „otu  m di„..  den  »elompier,-.  bnilt  u„|e,l,»|l,  ,|,.r  |  , ,,.,.(.,.„ 
der  l'latte  zu  beröchruebligeu,  imchdem  derselbe  bei  belielHgerKon 
■trakliMahllM  der  iwke  und  MiobUrt-r  Verlar-weite  der  Kippen  un- 
verändert bleibt;  «b«n«i  b)t  dor  Ki.onbedarf  für  di«  T«rll««dMa  und 
IMgll,  dl«  nar  «inen  geringen  Teil  de.  Ki.et.l,edarfe»  au»maoben 
iiiebi  in  l(.H-lmo»K  zu  setzen.  A ,„■),  v,.n  d-n  llur.trlliinp,ku»t..|i  der 
BdttliMg  «lud  nur  dio  SLlmluD^ku-len  in  beiden  8«iteuftlcl»B  d,-r 
"  Ii'*       lH>rttck*irbli«m,  da  der  ul>r:Ev  Teil  der  K  lmliing  vun  d.-r 

K..n»lfti|iri..ns|ii5he  und  V.Tlu....»  ,  il,.  der  Ui|.,  J-I,il,i        :st.  Die 

»oabea  aufKeslelllen  Koruifln  b«ielien  rieh  aal  1  m  liefe  und  not,*,, 
die  .Vl.,n«,s„„j:e,l  A,  «,i,/„  r.  und  d  i„  ,      M  it,  d«l.ulb  .k  Ii.  Ion 

I'"-'-  ''•  W**-  K:m  '   '««  ''"  i-    eine»  I'lil.,,,,,.  v...i  |,m:  ,„,.,. 

bebuitt  und  I  «,  Lim»,.  i„„.u„e)„u..„      I ),es..||,m,  ,,,.||,„  5|,.h  ,„  ,,'.,„, 

re,t1'  1,11  t     <»:J4  Heller, 

30     „  . 

U,p.  Ifre,(..  ,|„d  |  ,«  Lii„K„  e,i,/u^.|^„t,.  ur„l  U|  ^  Mi|feln-,.rt 

»  Heller 

unKeunn.iuen  wurden.  I >i-  v.,„  d-r  K.„,M,ukl,..„..l,.d,e  ,,„d  .|..,  \-.-r 
lagaweite  X  al.hiiU|r.K..n  II.T-[ell„„..,.k-„Me.,  eine,  Feld...  dorlhvk»  v«n 
;  ""  un,i  I     Tiefe  «.tien  -iel.  deiin....  li  /u-i,,,,,,,,.,,  ;lU5  |',.|,.,.,„-|.  „ 

[WtlMMBi 

1.  HerMe;U,u^ko*te,l  de-  lk-l..,,e  für  die  |'|,H..  i,„  |l,..,r,ltf,.  %  ,.„ 
b  ,  >..!,  Heller. 

'-•  HTul-llniiKA..»»«.,,  de,  U,.,„n„  für  ,|;..  K-,,,m-  im  IM  ras» 

//  Heiler. 

:i.  Kneten  der  riult..|mni,iitnr  i rm  II. •t,^,.  v,.„ 
"<'ll"r- 

.-.    in  e*   .lurel,  1>HI  dividi  rr  u.  rd-.,  ,Cl,.,       ■.;„),.,„  ,k.f,  , 

ein  IV,»..,.  »»n  I  «  I.H,^...  l,,^,,.!,! 

I    K..Men  der   K .enimri.ltnr  il»  Iktf^i  VUO 

.  .  Heller. 
...  Sebuluiiifsk.:,»!..«  im  IU.tn.ij«  v.ui 
-       II  Hell.  r. 

lllM  variable  llerBlellmuT:  :iii,ii,[,e  i  dea  /,i  '  der  l>eeko  ist  uleiel 
der  Sut,,„ie  der  ..liie.  n  fünf  l'.i.-itinie  n,  ihi'idierl  durch  -  '—  i,  vio  |e 
er  K..(t:-....i  i.ei  der  A.ifam huep  des  Minimams  - 


In  dieser  <i|ei,-ln,n(j  sind  nur  meli  i  i,nd  // 
»ollen  jene  Werte  v.u.  i  und  Ii  «Ohmden  u,.r,le„.  I.V  „„i,!,.  ^ 
W  ert  r  .-in  Mini«,,,,,,  wird;  mit  anderen  Wort.  n.  e»  •,.  d».  Mini.,  .„ 
der  Kunkti.n,  -   „veier  Vcrilnderlieheu      und  II  z,.  bertimme:  h 

,r",!-       Zweeke  sind  die  (.artiellen  l>itrere„tial.|,i;jtientea         u-J  M 

eieie),  Null  i«  „et*,..,  und  aus  de,,  Leider,  «J..icboaWn  die  W,„ll,". 
und  //  /ii  eruiitt.dii 


1/5*1      1156/ +  4)«, 

'i ■'»».!;.". I  IM/4-  4  //!. 

1   ' 

|/«73Ml  i;Hil  i  4M 

1/  r     "  "  z. 

•    4«-.i  |l-lö«/ 4-4)  "/(/ 


oder 


l»i  


«II  (;lei.hi|,l»eu  e.  l.e,,  die  "UnMi"-!,.  Verllrs»,,), 

die  (.•nm.tirfM..  Höbe  der  K,|, .>,...  Hei  Znlas*.,,,^  der  ln.iin,.riicbnl,nra 

«,        •!»  i>  fr»',  »„       H.MHU-.,  ,.«»;  direkt  an.  K,  i.t  l<.|i,erken»nerl. 

die  VvrlajpwiHt«  nur  von  der  StiiUweite  »Uh»B|!is  Im.  In  folgaal« 

I  i.l.elle  »i„d  die  Werte  Vun  i.  fUr  Ver.el.ie.1,.,,«  St-JUneite,,  .»ee-le. 

Tabelle  |. 

I>.e  unu^tm  V%.riak.bu,.it.,„  }.  der  Kippen  tu,  verkviliedrn,  Ha 
weiten  .'  der  Il.s  ke. 


Stutcue.te  f  in  w 
Verbliieweite  i  in  cm 


i!  ' 
im, 


6     0  i 

a  1  y 

in 

i?j  ifti  n 

3  IX  Iii 

""'  "  i,vr  '''IM'*  •»«  abhÄnp,.  vun  der  Stützweite  I  au! 

v.u.  der  nein»!,.,,»  .,  |„  f.djjcndor  Tabelle  ».nd  die  Werte  r.«  «für 
verek|,,edene  Sliiizweiten  und  IMaöiunireii  au. 


1  »belle  II. 

Die  »ilnsii^Men  Hüben  //  der  Kippen  für  ver-vl.iedeae  StU Uu eitei 
und  llel;,,tuny,.„  ;ei,iM.l,lieJlii:),  Kigenfjewicbl.l  3  der  Merke 




*  l  II  1  n  »  e  1  t  1 

1   1  n 

4  " 
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7 
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öl 
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u 

4# 

M 

QQO 
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IM 
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32 
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41 
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IM  III 
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44 

51 

z 

4» 

76 

K»   bleibt  I  b  zu 


1.  ob  der 


Wert..,,  :■  »ni  .'I 


  —  —"«•■«»"•»«'".  o,.  ..er  uieeen  "eru.» 

.  ntepr.x  heude  Wert  der  l'uukti.ui  »  uuiehlieh  oin  Minimum  i.t.  b> 
diem-m  Zweekn  bilden  wir  die  drei  r»rli,dlen 


.  il 


.  und 
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Die  Ausdrücke  für 


e  u 


und   '  ,"   sind  für  all-  positiven  Werte 


v«n  Ä  uml  II  positiv,  also  auch  für  »Iii-  in  den  beiden  Tabellen  ein- 
getragenen, wie  -8  fur  das  Eintreten  eines  Minimums  erforderlich  ist; 
.  »  bleibt  also  nur  zu  beweisen,  daü  der  Ausdruck 


auch  ]>i.(sitiv  ist. 
E« 


f,s* 


r  <-.,  v 
[<  a  ii  ] 


,  in 


Xarliil'  tn  tlit*  Stimme  .Irr  heilen  letxl.-ii  Glieder  des  Klammer- 
ausdrucke,  gleich  »I...  gleich  Null  «I,  «»  ist  der  Ausdruck 


für  »II«  positiven  Werte  v •  <n  *  und  //  positiv,  wodurch  (irr  Beweis 
erbracht  ist.  doli  fnr  die  in  den  Tabellen  eingetragnen  Wert»  die 
Herstellungskosten  der  Decke  tatsächlich  'Ihm  Minimum  erreichen 

Eit  ist  noch  zu  unter .liehen,  oli  die  Platte,  als  Dru.kpirt  der 
Kippe  aufgefaßt,  nteht  überbeansprucht  ist,  nnd  man  überzeugt  wich 
durch  die  bekannte  Berechnung  der  Drurkbeansprurliung  der  Platte 
in  der  Richtung  der  Stützweite,  dall  dieselbe  für  alle  in  den  Tabellen 
enthaltenen  Typen  unter  der  zulässigen  Inanspruchnahme  de»  Betons  li.gt. 

Durch  verschiedene  Rücksichten  -  etwa  durch  beschrankte 
KoiiBtruktionshöho  "der  durch  die  gegebene  Austeilung  h-r  Scheide- 
mauern,  welche  die  Austeilung  der  Ri]ipen  heeinllullt  -  ist  man  bei 
der  praktischen  Ausführung  der  llenu.jbiijuescheii  Decke  nicht  selten 
gezwungen,  andere  Kotistruktioiishohcn  und  Verl  ausweiten  der  Kippen 
als  die  Sueben  abgeleiteten  zu  akzeptieren,  doch  hat  die  stielten  ent- 
wickelte Methode  der  Bestimmung  der  the  irdisch  günstigsten  Ab 
der  Hecke  auch  lür  den  Praktiker  einen  namhaften  Wert, 


Zur  Besetzung  der  Lehrkanzeln  für  Geodäsie 
und  Harkscheidekunde  an  den  österreichischen 
montanistischen  Hochschulen. 


irieiu  besprochenen  Angelegenheit  *t 
Ludwig  Haberer  in   der  „<  »ster- 


Zti  dieser  von   uns  vor  kurzem  he*| 
nimmt  auch  SruatapriUidcnt  Dr. 
reiehischeti  Zeitschrift   für  Berg-   und  Hüttenwi 
das  Wort,   um  der  dabei  in  Betracht  kommenden  pri 
xil  treten  und  dieselbe  in  objektiver  Weise  tu 


li'nT.  >.  .;_<•  f.. 

.ipietlen  Frage 
ortern. 

E*  handelt  sich  dabei  um  die  Krage,  welche  (Jualitikatiou  der 
Professor  der  Lehrkanzel  für  Geodäsie  und  Markscheidokunde  an  einer 
montanisti-ch.  Ii  Hochschule  besitzen  soll,  ob  ein  aus  einer  technischen 
oder  ein  aua  einer  montanistischen  Hochschule  hervorgegangener  lle- 
vierlier  den  Vorzug  verdient.  Senatspriisid^nt  Dr.  Höherer  hebt 
zuuiU-bst  hervor,  daß  diese  Kra^-e  natürlich  nicht  von  dein  eiiijhentitien 
Standpunkte  de5  ungenannten  Verfa&sera  dea  Artikels  „Zur  Stellenuot 
der  luoiitaiitstiAchen  HoehaehuUlisolvenien"  aus  angefaßt  werden  dltife. 
dn  es  sich  hier  bloß  um  zwri  Stelleu  handle,  deien  It><ai't£un^  mit 
einem  absolvierten  Techniker  oder  einem  abnilvierten  Moutaninten 
von  ((erinjtem  Belange  fiir  die  ..Slellennot'"  sein  werde;  da/u  seien 
Hochschulen  keine  VenMirjrnn^Manatalten ,  alsu  insbesondere  die 
Professuren  von  montanistischen  Hochschulen  keine  Reservatplitite 
für  Absolventen  drr»el!i.m.  Er  nimmt  im,  dafl  der  Anonymiia  sellwt 
nicht  die  Rillen  alten  Zeiten  lurtlckwunsche,  in  denen  mm  Vortrage 
der  jcrundlcKcndeii  Hllfswi-ssen.<ehiiften  der  lierjr-  und  hüllenmiinnisclieri 
Studien  an  den  Ker^Bkadeuuen  jüngere  Beamte  der  imriselien  ltere;- 
und  Hüttenwerke  sor.usnicen  von  nmt»« r|im  bestellt  wurden,  Wils  der 
wissenschaftlichen   Belinndlnntr   diein-r    Disziplinin    wen:«  b.rderlich 

•i  .ZrttKhiift-  tturr,  s  rt«. 


war.  obschon  auch  unter  der  Herrschaft  diene»  alteren  System*  viui 
Lehrern,  welche  der  n»ontani«.tischen  l'raxi*  entnommen  wurden,  gute, 
ia  meist  sehr  i;ute  Lehiorfolte  rrzi(dt  wurden.  Seither  habe  *ich  aber 
auf  dem  (Jebiete  de*  hnhenni  technischen  Unterrichte»  ein  Wandel 
vollzogen,  der  auch  die  einstigen  Bergakademien  nicht  unberührt  ge 
lassen  hiltte.  Aus  den  technischen  Lehranstalten  un.l  ml«  den  Berg- 
akademien seien  Hochschulen  geworden;  selb*tredcnd  nicht  auf  einen 
Schlag,  und  nicht  im  W>|?e  eil. er  IteperuiiEsentschlieBiing.  sondern 
von  innen  heraus  und  im  Wege  stetiger  Entwicklung,  so  dail  die  Er- 
heluing  zur  Hochschule  oder,  besser  gesagt,  die  Erklärung  zur  Hoch- 
ei  hule  nur  als  die  Anwendung  einer  Formel  für  ein  bereits  gelöstes 
Problem  erschien.  Die  angefühlten  Lehranstalten  waren  schon  ihrem 
innersten  Wesen  nach  Hochschulen,  bevor  ihnen  auch  die  äutiere  Be 
Zeichnung  als  solche  von  slaatswegen  verliehen  wurde.  Dr. Haberer 
Idlirt  richtig  aus,  dull  mau  noch  bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts, 
gewohnt  war,  die  realisliM'hen  und  technischen  Studien  eigentlich  nur 
als  Mittel  zur  praktischen  Ausbildung  für  die  verschiedenen  technischen 
Zweige  flii/usehcn.  Die«  sei  aber  bald  anderb  geworden,  und  der 
kolossale  Auf-rhwung  der  teclini-schen  Industrie  tei  Hand  in  Hand 
mit  der  fortschreitenden  Intensität  und  Extensität  der  technischen 
Wissenschaften  gegangen,  weshalb  denn  auch  der  technische  L'nter- 
rieht  immer  mehr  und  mehr  auf  höhere  wissenschaftliche  tirunillagen 
gestellt  werden  uinüte.  Diese  Entw  ieklun«  im  technischen  Untei  richt*- 
weBen.  ein  Ergebnis  der  Lehrmethoden,  der  forschenden  Tätigkeit  und 
des  unermüdlichen  Streh«n*  der  Lehrer,  sei  zur  Befruchtung  des 
Bodens  der  technischen  Industrie  durch  die  in  die  Praxis  tretenden 
Techniker  mittels  Verwertung  der  an  der  Anstalt  erworbenen  Kennt- 
ni-se  und  zur  Anregung  der  weiteren  theoretischen  Ausgestaltung  d*r 
technischen  Wissenschaften  notwendig  gewesen.  Es  wäre  sehr  vor- 
fehlt, die  Wichtigkeit  der  theoretischen  Ausbildung  des  praktischen 
Technikers  zu  verkennen,  wenngleich  das  Mall  dessen,  was  man  an 
Theorie  In  der  Piaiis  verwertet,  scheinbar  weit  hinter  der  Fülle  de* 
aus  der  Schule  Mitgebrachten  zurückbleibe.  Dies  tei  nur  acheiubar 
der  Fall;  denn,  abget-chen  davon,  dall  zum  Verstllndnia  des  einzelnen 
die  Durchdringung,  des  ganzen  Systems  einer  Wissenschaft  i 
sei,  wire  jede  selbständige  Entwicklung  und  Betätigung  dea  1 
bei  Aufgaben,  welche  über  den  Kabinen  de*  Alltäglichen  hinausgehen, 
uulcrbiindi  n  oder  mindesten»  sehr  erschwert.  Darum  werde  mit  Recht 
von  jeder  technischen  Hochschule,  wozu  auch  die  montanistischen 
Hochschulen  zllhlnii,  verlangt,  daii  sie  auch  eine  gründliche  thesirelische 
Ausbildung  fiir  die  betreffenden  Filetier  erteile,  was  die  Statute  unserer 
Bergakademien  ausdrücklich  »«sagen,  ja  als  den  Hauptzweck  hinstellen. 

Aus  diesen  Betrachtungen  folgert  Dr  II  aber  er,  das  an  den 
technischen  Hochschulen  überhaupt  usd  den  montanistischen  Hoch- 
schulen insliesondeie  die  wiss, nx-hnft liehe  IMiiliigung  der  Lehrer  das 
wesentlichste  Erfordernis  für  die  Erfüllung  der  Aufgaben  und  Er 
reichung  der  Ziele  die-er  L-hraiistalten  sei.  Der  l^direr  müsse  die 
Theorie  seines  Faches  vollkommen  beherrschen,  den  Stoff  streng 
wissenschaftlich  zu  behandeln  im-tande.  zu  weiter.-n  Forschungen  und 
wissenschaftlicher  B-Uiliguiig  auf  dem  betreffenden  (Jebiete  heflihigt 
»ein.  Unter  diesem  (ie-ichtspiniktc  allein  müsse  hei  Besetzung  einer 
I^hrkanzel  an  einer  Hochschule  vorgegangen  werden. 

SenatspriUident  Dr.  Haberer  anerkennt,  daß  der  Verfasser 
des  erwähnten  Aufsatz^  auch  -sachliche  oder  fachliclie  tlrUtide  für 
seine  Forderung,  daß  bei  der  Besetzung  der  Lehrkanzel  für  Mark 
scheiderei  und  lieodasi«  in  erster  Linie  ein  Montanist  ins  Auge  gefaßt 
werde,  augefiihit  habe.  Derselbe  mein.,  nlmlich,  ra  gehöre  ein  in  der 
Praxis  erfahrener  Bcrgtechitikcr  dazu,  den  Hörem  die  Markscheide- 
kunde in  allen  ihien  Eigenarten  bezüglich  der  anzuwendenden  Methoden 
in  einer  für  die  Praxis  nutzbringenden  Art  und  Weise  beizubringen;  denn 
die  Ansicht,  die  Mark-rheidcrci  sei  nur  als  ein  Bestandteil  der  Lehre  von 
der  Erdiiieükünst  anzusehen,  --ei  vouttrund  aus  irrig;  der  Markscheider 
müsse  nebst  den  Lehren,  soweit  dieselben  in  der  tiestdilsie  iu  Betracht 
kommen,  allgemeine  Kenntnisse  der  Grubenbaue  beim  Flöz-  und  <*ang 
bergbnu  und  deren  Verbindung  in  den  ver.-schiedrnen  Bausystenien  sow  ic 
der  Wetterführung  und  der  Wiisserlosnng  besitzen,  auUerdem  in  der 
(ieiigiiosie  und  Lagorstitttenlehre  bewandert  sein;  in  noch  höherem 
Maße  müsse  aber  ein  L  e  h  r  e  r  diesen  Anforderungen  entsprechen. 
Dr.  Haberer  stellt  demgegenüber  fest,  dall  bei  der  bei  größeren 
Betrieben  in  der  Kegel  erfolgenden  Tiennnng  des  .Markscheidewesens 
vom  Grubenbetriebe  der  Markscheider  seine  Aufgabe  vom  Betriebs- 
leiter  empfange  und  in  dessen  Sinne  auszuführen  hat,  daher  sellisl  nicht 
gerade  unbedingt  Über  die  Kenntnisse  verfügen  müsse,  welche  die 
Stellung  solcher  Autgaben  voraussetzt  Der  Verfasser  des  mehr- 
erwahuteii  Aufsatzea  hatte  darauf  hingewiesen,  dali  nach  dein  früheren 
Lehrplau  der  Bergakademien  der  Vortrag  der  Xlarkschridekunde  mit 
der  Ixdirkanzel  für  Bcrghankiinile  verbunden  war,  wllhrend  jetzt  der 
l'nterricht  in  der  Markseheiilekunde  mit  jenem  der  tieodasie  in  einer 
Lehrkanzel  vereinigt  werden  solle;  er  gab  dem  er-teren  Modus  den 
Vorzug.  »a«te  aber  mit  Bezug  auf  den  «weiten  Modus,  dafl  jetzt  „in 
ganz  richtiger  Weise"  die  Markscheiderei  einschüetilich  Auf-chlicilung 
der  Lagei statten  das  Hauptfach  vorstelle,  flti  welches  die  Geodäsie 
als  allgemeiner  Vorlsereitungsgegetislarid  diene  Diese  Lehrkanzel 
uiviase  daher  entschieden  als  rein  bergtechniseh  bezeichnet  werden , 
dazu  gebe  es  genug  praktisch  tiitige  Markscheider  und  Bergteehniker, 
welch«  auch  den  rein  w  issenscbaftlichen  Teil  der  tieodasie  volKtHndig 
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tri  - vin  liruberiverhflltn.srn  oder  gar  von  I.agrralältenlfhre,  ge- 
schweige denn  ein*  DruWnprazis  besitze.  Sehr  richlii:  legt  nun 
Dr  II  i  litTf  r  dar,  ihdl  die  eben  gekennzeichnete  Aus,  huiiung  jiuf 
einer  vollkommenen  Vrrkennung  il-r  Sachlage  und  wiiit  V-r»c.h.< 
hing  desse,,,  was  mihm  von  nVm  Praktiker,  und  dessen,  iru  t„:in  vnn 
dein  I.«  Kri-r  de»  (u-u-kMi-tandc»  verlangen  k»nn  und  uiuU.  beruh«.  Ks 
s.m  zweifellos  vnn  gellem  Vortpil.  »rnn  der  Marks.  Ii- -nler  mit  drin 
lirubentsrtnehe  und  prognostischen  Verhältnis  *cn  »ohlv.-rtrant  ist; 
dirsit  Kenntnisse  erwerbe  "r  sich  aber  durch  das  Sludiiini  der  Ii. tu 
l.ankuml«  und  duirh  seine  piakti-chc  Verwendung  in  der  tlruhe,  er 

suche  sir  nicht  beim  I,ehrer  (In  Verl  .stingskunde:  vnn  diesem  lerne 

i  i  die  einzelnen  Veruies-ungsiuethodcn,  für  deren  Anwendbarkeit  in 
der  l'ra\i»  dir  speziellen  Verhältnisse  iiistlgehrud  «ind  Die  Theniio 
Iml.e  rbon  nur  dir  Methoden  vorzuführen,  w.lclie  Tür  di-se  ...ler  jene 
Zwecke,  für  dirtir  oder  jene  Verhältnisse  anzuwenden  sind 

Auf  dir  Fragf.  oh  die  Verbindung  dir  Markscheidekiinde  n.it 
drr  Lehrkanzel  lür  Bcrgl.aukiinde  oder  mit  jener  fur  (J«..Hi»<:.>  zweck- 
malliger  ist,  geht  Stinat.-iiir!l>ideiit  I  >r.  II  ab  r  r  e  r  nicht  «vinrnin. 
hebt  »lirr  hervor,  dafi  dir  Maikseh.  idekunst  zur  Zeil,  ;d»  nt  n-ch 
unter  drr  aus.«chlicfllichen  udrr  » -eiligsten»  vui « ii  nenden  lleris.iiafl 
ii-»  aiichsi«rhcn  Schirnzrugcs  stand,  nicht  obm-  llerechtiguiig  al-  rill 
Spezialzweig  der  gesamten  Herghaukunde  gegolten  Kihen  u.ag;  seit 
»her  die  Verwendung  des  Theodolits  beim  llrighitu  sowohl  n i r  'iml 
al»  in  der  t.irube  in  drn  Vordergrund  ^"treten  wi  und  ubnhaupt  dir 
Mark»cheidekunst  alle  in..drruru  Instrumente  und  Apparat"  drr 
üeodäsie  eich  angeeignet  habe,  sei  dieselln.  krin  Spe/.iaJfach  für  -ich 
mehr,  B.indrin  vielmehr  cinZ»eig  drr  allgemeinen  \  ei  iiiessuiigskiuisl, 
ja  eigentlich  nur  mehr  eine  speziell«  An» rmlun^  der», Iben  u.f  dir 
besonderen  Verhältnis*«  de»  llrrglniiir»  unter  entsprechender  An 
passung  der  allgemeinen  Methoden!  Drmiillch  sei  I.ri  eilirr  l^brkiiizrl 
für  tirndüaie  and  Markscheidekiinde  gewill  iliis  eigenthrb»  «der  uns 
Hauptfach  such  t'llr  drn  Itcrglnann  dir  licodiLsir.  Daraus  foli/e  dir 
Notwendigkeit,  dzä  der  Lehr»  !  der  ti.n.lii-sie  und  M.irksi  li.  id.  kiindr 
vor  allrin  eine  ^rundliche  theorrt:s<-br  uml  w  is-.rri>chiiilLi<'br  Aus 
hildunjr  in  «Irr  t.ieudil?ie  l.esiurn  müsse.  Wir'.l  nun  d.-r  prHLlis<:he 
ltrr|iinaun  und  Markscheider  dieser  Auforderuiifr  ents|niH  beu  '.'  <  diu« 
in  Abrede  zu  »teilen,  daß  die-  in  einzelnen  Kallrn  in<>Klirh  sein 
map,  lindet  Dr.  II  ab  er  er.  datl  die  l'faji;  im  allpetn  einen  riWh  ver- 
neint werden  inü-'se.  iiidrtu  er  dalit'i  anl'  dir  dirslevii^lu-hni  Aus- 
fnlirunprn  ] >r.  K  o  r  h  «  r  verweist,  rlrn.'ii  er  selbst  zustimmt,  und 
zu  denrn  er  hinzutuet  tluC  eiu  Kelirpr,  der  ni.  bt  mehr  und  inleu-ivere 
K«nntni**e  brsitzr,  al»  rr  seinen  lli.rrru  verniitteln  avll.  nie  aul  de/ 
llulip  seiner  Aulpabr  »leben  kimne.  Weitcra  »i-iot  er  ibiinuf  bin,  daü 
Praktiker  überhaupt  hliulip  filr  drn  1'laU  auf  einer  I.elirkan/.el  nitht 
dir  volle  Kipnunp  lirwlUrn,  da  sie  eben  für  den  Kelirb-  ruf  nicht  vor 
bereitet  teien,  welelirr  auch  rrlrrnt  Hrrilen  lniinre  und  viel  ieltt 
hehw  irriger  zu  erlernen  sei  ala  irprnd  ein  praktineber  Ilrrul,  er  -etze 
UhrtMsfiihipnn«  v«ir»u»,  »elehr  »ukie-sivr.  und  zwar  am  b. ■»ten  durch 
Ventriidung  als  llilfjikraft  bei  einer  Lehrkanzrl,  iiiiudrstru»  aber  durch 
fnrt^esptzte  Il*?»eb4ftipunp  mit  Thrurir  und  \\'ist»rn-sL-liiifl  rraorbrti 
werden  iiiUwm' 

Zum  SchlusKr  kommt  I>r.  Ilabrrer  darauf  zurück,  duü  prak- 
tin.  hr  Antbildunp  im  llerphau  die  Kiijiiune;  zur  Krliin^un^  ilrr  Kehr 
kanzel  filr  tipodAftie  und  Marks.'heidekuntlr  bedeutend  zu  erln  li-'n 
verniiij;e,  wobei  er  ihr  hierauf  itieh  brzirheitde  ..hjektive  KrKtUnin^ 
l»r.  K  ii  r  I.  e  r  o  anfuhrt- 

Wir  »ollen  nur  darauf  iiulinrrk  am  tnachrn,  daü  Senatsprlisident 
l)r-  ilaherer  zur  fleielirn  Sehliilifi.Ippruiii:  pelanpl  ist  wie  ll.ilrat 
Dr.  Kn  rbrr.    !>•■ 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Elektrotechnik. 

Ille  j  berUind/entrale  Krindsbarit  der  heut  Klei  Iric  l'oner  (  u. 

Die  prnannle  tie.-elUi  baft  bat  dir  Itrwillipiitip  erhalten,  dir  pauze 
lirafjohaft  Krnt,  .(.»•>  km-,  mit  Ki.lit  und  Kraft  zu  vrre  .r»rn.  Die 
iTsIr  der  zu  errichtenden  Zenlraltttalieneu  wurde  in  Krindsbur^  am 
Mnlwav  inmitten  drr  grollen  Zeuirntwrrke  dieser  to  -rnd  auf-f -teilt. 
Wrlauiig  sind  zwri  llal-.-.N  k  und  U  ilc.i  Kessel  für  je  ly  I >ampl 

von  M"-  .\lln.  pro  Stunde  in  lt.-lrirb  ^e.-rlzl  »erdi'n.  Spei**"»  a&ser 
w  ird  dieKen  durch  zu  ei  Duplex  \Vurthingl"n  l'uitip<-u  mit  D.iiup!  iiutrieb 
nach  vorheriger  Keinigung  /u^elubrl.  Im  Ma-chujeiiKau-e  :-icil  ueiren- 
»ilrtii;  zwei  'l'urhi ■i;«ne i a! errn  für  eine  KeiMung  von  je  KV*»  All 
errichtet  worden,  t'uitis  Datuptlurliinen,  dir  mit  l;i'*'  n.iuutliclien 
'Innren  Drehslminma-sehiiieii  Iur  ll.lMHll  Drebulrum  hei  ;ii>^  au 
treiben.  Dir  Krri'grrmaiuthino  int  am  Wellenende  aufgesetzt,  hin 
.'.IUI  K  M'  Turbiuens-itz.  :ilNHI  'I  euren,  liefert  llrelislrnu-,  von  '_TH H I  I'. 
.rHI  v,     Die     Ht.ehsUensprntur     Ulli  h     ■  I  rei  sl  ilu  dl  Kre  r     ir,i   ,,:ger  Iber 

hmtuan  bttflfCt  Ufi»  C  Die  OherrlJihen  Kondem-alioiisanlage  jeiler 
Turluiie  wird  durch  dreislioflige  Luftpumpen,  von  Ui  l'.s  Moroien  h« 
trieben,  l..s||e„|      Die  /.irkiiii'  irniipuinpr,   rine   Zrutrifugalpum|>«  für 

eine  lllinullicbr  1  .lefer III i von  le.IHMI  I  \\  ,:  -i  r,  Wild  Voll  eiln  hl  llf.  /*> 
Drebstruiniietor  mit  7^t>  Tnuren  angetrielirn.  flu"  l'nl'rei  i\i  e.  ke  wild 
i-päter  eine  Akkumulatorenbatterie  und  ein  ISonstersut.'  autgevtellt 
»erd-ii  1  s..  rioli l.r.-rt  umfallt  drei  Maschinen  und  i'uuf  Speis.  leitcr 
fehler.    Itie  autviiiiÜHhen  Ulachalter   mit  den  ziipehörigeu  Autrieh»- 


mechaninuirti  sind  auf  kleinen  fahrbaren  Wagen  angehraclil  W.-u> 
irgend  rin  Fehler  an  drr  Sehalteinriehtung  untertliuft,  so  airil  ii<-, 
t  llsi'hallrr  geöffnet,  der  Wagen  wird  dabei  entriegelt  und  lUtii.  i 
behufs  lns|>eklion  und  Reparatur  herausziehen.  Schalter  und  San  i,,,! 
schienen  aind  in  Z-Ilrn  uud  Znnentmauerwrrk  eingebaut.    Itei  j,dr« 


Hei  jTjrfli 

lienerator  al.-ht  rine  Schalttdlule,  die  den  Handlirh.d  für  den  He«ul  -i 
rhroHtat  im  Krregrrkreiae  trügt.  Der  Wideratand  aelhsl  int  b.n!si 
dem  Hitfnschaltbrrit  angehraeht,  vnn  welchem  aus  die  lli]f.'nieiL,rsr, 
der  Zentrale,  dir  Krrrgermaschinen  und  die  Hatten«,  reguliert  u i'rdrii 
Diese  erhalten  Sti  orn  vnn  ((»•  1'  nun  einem  2t»i  A' H'.'rrni>sfrriEi.i, - 
Kin  Teil  drr  Knergie  wird  in  einem  lilNI  AM  'rrnnslnrmat.ir  mit  ti, 
kublung  auf  I   lierablrnm-foriniert  und  zusammen  mit  .Uli.  Mm 

des  kleinen  Turbogenerator*  der  Knterstation  dein  Net2«  von  li'.cb-*tsr 
und  t'hatliaui  xu^elührt.  Spitri  soll  die  Unterftatinn  1  KlM.i  I  liiir-i, 
Dreiirilerkabel  zngefühit  erhalten.  !„K1.  Kov,**,  Ix-ndon.  Jl  Juni  1  i» i i 
Aulomatlsrher  Aus.rhaller  voa  (iarrard  &  Krrrantl.  \'w  ■  n- 
Keilung  beim  Sinken  der  Spannung  in  Wrcbaetatruinnelaeii,  w  u,  Isi 
Kurz-si'hlüs.seu  rintreteu  kann.  abzuHchaltru.  ist  von  F  e  r  r  a  n  t  :  l,ld 
I-ondon,  folgende  Kiiirichtung  getroffen  worden.  Kin  Klektimiü."-  -i 
mit  unterteiltem  Kisenkern  iat  an  dir  Spannung  angelegt,  und  zais,  h»i 
-einen  mit  Kuplrrringrn  armierten  l'olen  ist  eine  Kiipfer>c>icilv 
drehbar  gelagert-  Wird  drr  Magnet  erregt,  so  wird  die  Schrill  in 
1,'ntalion  versetzt.  Daran  i*.t  sie  aller  durch  ein  t.ipw  icht  gehinilprt,  .1». 
miltel*  einer  Schnur  an  der  Achse  der  Scheibe  befestigt  ist.  |i  >V>i 
hllitnii.se  sind  so  ahgeglichen,  ilatl  hei  normaler  Spannung  die  S.  r,ini- 
vm  wenig  aufgerollt  und  das  (ieaicht  schwebend  gehalten  wird  >inii 
dir  .Spannung  nnlor  den  Normalwert,  so  liherwieirt  das  tiewicht  ii- 
vuin  Magneten  auf  die  Scheibe  ausgeübte  Drehmoment,  rs  sinkt  'iea- 
nach  abwltrts.  die  Si'hnur  liluft  ab,  und  eiu  Anschlag  atolJt  auf  einet, 
llilf-sehalter.  web  her  den  Stionikreis  eine»  Krlaia  ullnet;  da?  «ich 
..Hiiende  Kelai«  l.e»irkt  nun  -eini:r<Mita  die  «iffnung  d-  H»u[< 
iil.alteis.  Da  iuimerhiu  einige  Sekunden  verstreichen,  bis  das  l  ien'.cii 
in  die  Ausehbightelluiig  herabgesunken  iat,  bü  offne!  der  Schalter  u'zi', 
itiouiriitan  l.»ei  Kmtritl  einer  Störung,  sondeni  ei-aL  wenn  diese  eiui 
Sekunden  gedauert  bat  i Zeitrelais  .  Selbstverständlich  kann  dir  Km 
ricliluug  auch  s..  getrolFrii  &eill,  <lal!  diT  Srlialter  heim  Ansteigen  r..r 
Spannung  o 

clectriipir",  1'ar.s,  i'ö.  .luni  l'.H)7) 

Die  elektrische  Kahn  in  das  Brrnbanalal.  Von  ilrrgsm.. 
in  Ubeiitaiieu  nach  S  tiiovauui  II  i  a  n  c  o  ist  eine  iXJ  Am  lang-, 
mit  einpbaaigem  Wechselstrom  betriebene  iiahu  gehant  werden. 
Die  yruliteii  Steigungen  betragen  --ini«„  die  klnnsten  Krün, 
tnungeii  habi'ti  l.r.n  in  Kadjus;  dir  Spurweite  ihl  die  normale,  ll- 
Strecke  fiihrt  durch  IT  Tunnels,  liegen  Itssl  nt  oberhalb  drr  lelri- 
genaiintrii  Fjidstatinii  ist  die  Zentrale  gelegen,  in  welcher  das  '.'i  e 
bohe  lieflillr  dns  Hrfinbo  ausgenützt  wird.  Dort  »ind  drei  tieneritnrm 
fiir  je  h'YA  aufgejtrllt  wurden,    Ilorizonlalturbinen,   die  mit  J-n 

sech.spuligrn  < ieneratoren  elastisch  gekuppelt  sind,  welche  Drelmtmi. 
von  tilKI  I',  i'o  erzeugen.  Drei  besondere  (renpratorgnippcti  tu 
MilA'll'  erzeugen  Krreger  I '.IricJistrom  von  IUI  »',  und  auBerdcm  i. 
lür  die  Ueleuchtung  tlnr  UahnbOfe  ein  getrennter  M  H  H  ■<  Jener«!« 
mit  aufgesetzter  Krregrrmasehine  angeordnet,  welcher  evenlueü  ili 
ICr-ervemiiseliinr  dienen  kann.  Die  Sehall-  und  Uegnlierupp.iral»  »inl 
auf  neben  den  tirneratorrn  hrtindlirlir  Schaltsaulpn  montiert,  t*Ucb»'|,  r 
liir  t<««i  I'  werden  von  dort  an»  mittels  ii  leiebstroni  lietAtigt,  l'  r 
IJcgelung  drr  Spannung  erfolgt  durch  T'tril  Regulatoren;  die  Tourva. 
zahl  dcrT'urbine  wird  durch  Servomotoren  und  Dnickulbetrieb  koiisizrl 
geluilion.  Der  Fahrdraht  von  s  mm  |)icke  mit  prolilierteui  yuerscK-.i» 
i»t  an  einein  'Iragdraht  in  üblicher  Weise  angehängt.  An  demtelbr: 
t  iestänge  »erden  dip  Speiseleitnng  von  60  mm*  und  swei  4  mm  di-:ir 
IJchtleitungrii  geführt,  die  in  der  Station  au  Transformatoren  w 
Krniediigiiiig  der  Spannung  angelegt  »ind.  In  jeder  Station  kann  durri 
<>l-chalter  sowohl  die  Fahrleitung  als  auch  die  Speiseleitung  gisMft-i 
»erden  l'ersoiipn  und  KastzUge  werden  von  elektrischen  Kokriuotivcn 
gezogen,  die  auf  zwei  Wechselstellen  ruhen  und  je  vier  Reihrnsihltt 
molnreii  mit  Koinpensat'ütisW'icklung  zu  5<»  A  M  t^i  TtN.i  Touren  1s 
.itzi'H.  Der  Strom  wird  durch  einen  I'antograpb-Strouiahnehmer  rnit 
pneumatischer  KrliUigung  ahgenummen  und  dem  einen  Kndr  ein.-1 
aiidrrrr«rits  grerdrtrn  Autotransforuiatura  zugeführt,  am  Abzweig- 
punkte der  Wicklung  de»  letzteren  werden  die  Motoren  angelegt,  un.i 
zwar  durch  eine  pneumatisch  betätigte  Sehalteinriehtung  mit  rleklr" 
magnetischen  Ventilen,  wobei  die  Klrktminagncle  mit  .Vi  I"  Wecb-»': 
»itroin  erriet  werden.  Der  Triinsforniator  winl  künstlich  gekühlt  u- -'< 
drr  dazu  dirnrnde  Vrntitator  von  einem  Wrehaetstrominotor  für  II1'  1 
angrtrirlien.  Drr  K,.mprrsiu>r  fllr  die  Krzeugung  der  Druckluft  m 
S.  hallzwiN-ken  und  für  die  llremse  wird  von  einem  1(M>  I'-Mol.ir  sn 
getrieben.  Dir  K.iknmotivvn  könne«  !K1 1  »cbwere  Züge  mit  >•»  i«i 
stiindlicher  lieschnindigkeit  ziehen,  in  der  Steigung  mit  IS  im.  Ih' 
Aufalirlwitc  hleunigung    betrügt  50  r*/S-k.    i„Kmd    ileotr".  I'ari-, 

::>.  Juni  i'.u- 

Fii.ruhrnnr«leitungen  In  elektrische  (.lühlnnipcn.  HU«' 
gibt  ein  Verfahren  iur  Herstellung  von  Zuleitungen  aus  Kupfer  in 
die,  mit  dem  Kohlen  oder  MelallglUhfaden  verbunden,  in  d»>  t- 
d.r  lüriie  eiiigoschiiiolzeii  weiden,  Kin  Kupferdraht  wird  auf  l.1' 
seiner  Känge  tlacb  auf  HuTTi  mm  Ilieke  ausgewalzt  und  über  die-.: 
Stelle  rili  10  mm  langes  t  ilasriibrchen  ans  Kinailglas  ge-tülpt,  ds>  *' 
den  Draht  mit  der  < •lasbläsertlainine  angeschmolzen  wird.  Da«  Fiuz-1 
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glas  verhindert  du»  Anlegen  eint'*  Oxydtiberziigeri  auf  dem  Kupfer, 
selbst  l)4ii  »ehr  »turker  Krhitzmig  de*  Drahte».  Um  'Iii*  Haltbarkeit 
dieser  Verbindung  zu  prüfen,   wurde  »  Anzahl  solcher  l„nupeii  in 

ei  n   Uewtrll    untergebracht    und    durch    einen   Zcir,.rlialtcr  inuin-r 

li>  Minuten  lang  eiiigoscbnltct  und  1"  Minuten  lang  abgeschaltet 
lass-cn,  Dieser  Versuch  wurde  Stunden  lang  gotii*.-hl.  und  hierauf 
brannton  die  Lampen  ruht-.'  Iihmi  Stunden  weiirr,  ohu»-  d-ili  ein  S.-hadrn 
zu  der  Wrl>indu im H»t<"l h-  ein  --landen  wilrc  odci  «  int-  ><  b«  iirzutig  der 
lilasbirnc  eich  gezeigt  hatte,  I'ndichtigkniten.  welche  beim  oftmaligen 
Krhitzen  und  Abkühlen  der  Zufilhrnug» -teile  durch  den  uiuk-ii  hon 
Ausdehnuiig-koefruienteii  vmi  <il;c-  und  K  iipfordrslit  eiit»tcb<m  konnten, 
find  hier  dadurch  vermieden  yiui  l™,  ihiü  Iseim  tlarhgewuizlcu  Dulit 
die  HherHiiche  im  Yerliültni-  zu  seiner  Masse  vi.-[  gri-Uer  int  -jl»  heim 
Draht  kreisförmigen  (Juerschniltt'B.  Ks  >t  jedoch  eine  bestimmte  lJieke 
dieses  Hachen  Kupforstroifcns  —  unter  10  ""*  —  lur  eine  erfolgreiche 
Verbindung  erforderlich.    „Kl   Hev.\  l.undf.n.  L'l.  .lunt  11H)J 


zeugt  wird,  welcher  durch  eine  geeignete  e 
gemacht  wird.  i„Le  Genie  civil-  l-.H.T,  Nr. 


NU  Alaailnluin  «icInlIMcite»  I'aplrr  .»«dl  mit  Vorteil  Stau 
Iiis  Kuibullage  für  KÜwareii  und  verschiedene  widere  in 
der  Ituehhundlor-,  Karionnsgewaren-  und  Buchdrucker  Industrie  ver- 
wendete Materialien  ersetzen.  Dieses  l'apior  ist  undurchlässig  für 
Wasser,    Luft    and   andere  dichte  liioe.    K»  enthalt  weder  Ari-enik. 

Gifte.  Die  Herstellungsart  nach  System  W  i  c  k  o  1  lie-tehr. 
dall  auf  einem  lYrgamentpnpior  ein  Alumtniumni"'der»il.lag  er- 

rwiinnto  llarzmasse  haltbar 
1«) 

Elektrischer  Ofen  nun  Ausslaben  tob  Werkzeugen.  In  die.-'m 
Ofen  l»ßt  sich  dio  Temperatur  durch  Itewcgung  eines  Haiidgrilfc» 
»ehr  leicht  und  sehr  genau  regeln.  Der' »fett  best*  bt  au»  einem  Karlen 
mit  n*br  starken  Wänden,  die  mit  doppelter  innerer  Auskleidung  au» 
feuerfeilten  und  (gewöhnlichen  Backsteinen  versehen  sind.  Im  Innern 
de»  Kattens  int  in  dieser  feuerfesten  U-iese  eine  Höhlung  in  Form 
eine»  rechtwinkeligen  Sehuielztiegels  hergestellt.  Zwei  einander  gegen- 
überliegende Wände  desselben  trafen  die  Klektrinh-n,  die  mit  ilen  in 
den  Ofcnw iluden  isoliert  befestigten  Klammern  leitend  verbunden  aind. 
In  den  Tiegel  bringt  mun  entweder  kristallisierte«  reines  Barium  oder 
eine  Mischung  von  Chlorverbindungen  des  llariiim*  und  de-  Kalium-, 
je  nachdem  man  Temperatur  von  UIMI-  lt.Kf)  C  oder  von  7 -VI  —  1 1INK'  t' 
im  Schmelihade  zu  erhallen  wilnacld.  ll.i-inuf  lüllt  man  den  Strum 
durch  den  (Ifen  jjehen.  I>ie  genannten  t'hlerverldudiiiiiten  Hewt-bl  uU 
auch  das  Maritim  allein,  setzen  dem  Durchgänge  de^  Struinen  einen 
grollen  Widerstand  ent<_rc^cn.  erwÄrinen  sit-h  ^ehr  rauch,  .M-hinelzen 
und  »eticn  im  rilissieen  Zustande  die  Holle  des  ltli.  .. -tat»  fort-  Dadureh 
int  «B  Kant  in  der  Hund  He»  bodieneiiden  Ailieiter.-.  eine  Fiu.-.-igkeii* 
von  ■.•auz  bestiinmter  Tempel  iitur  zu  erhalten,  «u  heim  Märten  "und 
NachlaABt'ii  von  Stahl  ilulierst  vurtoilhatt  i»t.  .Mau  verwendet  Wechsel- 
strom von  10  bis  '.ti  V  und  verlu-aucht  J.*'  bis  :n««i  II  pro  pNai  tmi  der 
im  Tiegel  zum  SrbnioUen  gebrachten  Ma.sse  bot  einer  mittleren  Tie^ol- 
dimensioii  von  'A>  \  '.f> ;-  47  cm.  i_I.e  C.'ui«  civil-  1!'M7,  Nr  17 

KUeabahnwaften  mit  40  and  50  I  Tmirfiililirkril.    In  den 

Middlet.i»  n  Cur  W  n  r  k  9  sind  p^enwürliK  4u  r-1'l'ttcauwai.-en 
für  die  I'  h  i  1  i  p  p  i  u  e  Ii  a  i  1  w  a  y  ( '  o.,  die  auf  den  in  llau  helitullicbeu 
neuen  Linien  auf  den  SUiIldbcIu  verwende!  werden  »ollen,  sowie  00/ 
Niederlmrilwa^en  llir  die  Allan  Wood  Irun  und  Steel  Co.  im 
Itaue.  Die  l'bilijipine  Kailwav  IMattfurmwa^en  .%ind  für  S<  hinalrpur 
(Ulli  mi  ejii}tei*icbtel,  b^ben  eine  Klinge  von  In  j  a,  eine  Itreile  von 
2  V.i  m,  eine  Hohe  von  I  ii'  m  und  »ind  ganz  aus  Holz  (.-cLaut  mit  Au» 
nähme  dea  I jiufwerki».  Der  Allan  Wood  hon  and  Steel  Co.  Nieder 
biirilwajren  hat  eine  Inline  von  lll-Si»  und  eine  Itn  ite  von  J  4  m.  Die 
lionlaandbohe  hetrll|(t  .Im>  min,  lie  Waueuhohe  1  m.  die  Kutleriiiiiij; 
der  Drehnestellniillen  rfl  m  und  der  lOulstand  eines  Truk^eMtelles 
16 «,    .ICailroadtiaMtle"  |!«ti(,  Nr  7) 

II*»  KateaiiM'hr  Verfahren  zur  Au»aal/unir  des  AlHlauipfes 
von  Maschinen  mit  unterbrochenem  Betriebe  ist.  wie  .The  Iren 
Age"  vom  14.  Mlrz  l'.t07  meldet,  vor  kurzem  in  den  Vereinigten  Maaten 
von  Nordauiorika  zum  eisiemnalc  »ukc» endet  »orden.  Das  Stahlwerk 
der  I  n  t  o  r  n  a  t  i  o  n  a  1  II  arveist  er  Company,  Sou  t  Ii  Chici.no,  III,, 
hat  oine  aolcho  Anlage  ein-jerichtet,  welche  den  Abdampf  einer  um- 
steuerbaren Hloekwalzwcrkemaaehino  in  einer  K  a  t  e  a  u  -,i  ben  Niedi-r- 
druckturbine  von  »>"  A' (Jes-iintb  i-tiin^.  nekuppell  im!  zwei  (Jleieli- 
struniinaei  Innen  von  2."<il',  auanUtct.  Der  in  Stollen  zuströmende  Ali- 
dampf  der  Walzwcrksttr.iHchinc  wird  in  einem  Wiinnespeicher  mit 
WaaserfUlluii^  Kesammelt  und  von  hier  mit  einer  Spaiiniiiiu  von  1  Atiu 
zur  Turbine  geführt.  Die  Spannung  de»  aus  der  Turbine 
Dumpfes  betrilj-t  0(»V.r,  Alm. 


Tiieb);estellen  wiederholt  .sich  die  ICeihiMifol^'.  Kehlt  eine  der  ttriippeu, 
so  koiniul  eine  Null  an  ihre  St"lle.  Zum  Hei»piel  isekommt  eine 
'J  einkuppelte  Lokomotive  mit  vorileretn  zweiiudi»i^on  Drehgestelle  die 
llczeichnnne;:        IS  1".  i ,//..  d.  \'.  D    liijr.u  IÜ07,  Sr.  14' 

4000  /'.V  elektrische  I/oknniutlve.  Knie  »olchu  wurde  von  der 
\V  e  n  t  i  n  Ii  o  u  b  o  Klectric  and  M  f  ir.  Co.  in  l'iltsburjr 
ferti(;^e-.te!lt.  Die^'Uic  iwdl  den  lleihri£iiu£f u  für  den  Tunuellietrieli 
der  I' e  n  ii  ü  y  1  v  a  Ii  i  a  Hahn  unter  der  New  York -City  .nt 
sprcelion.  Hier  wird  von  den  Lokomotiven  eine  sehr  ^'rolio  Leistung»' 
labi^keit  verlangt,  um  auf  den  Sii  ii!un|;c.*i  und  hei  den  Tunnelausj/iinpeji 
eine  mi^lK  hst  hohe  lit'.-eiin  mdi^keit  aufrei  ht  erhalten  zu  können. 
Ilei  den  er.sten  i'rolieversuehi-ii  »  urde  die  l<oLomo|ive  mit  einphasigem 
WechselBlrom  von  II. IHN)  V  Spanmin^r  «cspiust.  („Z.  d.  V.  I).  Inc.". 
«Uli,  Xr. 


I^tkonntiven,  die  sehr  leicht  zu  schreiben  und  zu  sprechen  i.»t.  ftlbrt 
da»  «llrL-an  fiir  die  l'ortschritte  des  Kiseiibahnwes.'ii-"  ein.  Kino 
nrabiftche  Ziffer  links  «ibt  die  Anzahl  der  I.Hiilachaen  vor  den  Trieb- 
aclieen,  ein  römischer  Hiu-hBtabe 


obei  jeder  ItucliBtabe  die  Nuiiilner 
seiner  Keiheufolfie  im  Alphabet  vorstellt  di»*  Triebacb.--enz:ihl  und 
eine  arabische  Zill  er  rechts  von  dem  rüuuschcii  Kuclistaben  die  Anzahl 
der  l-aulachsen  hinter  .len  Trieb  ich. sen  an.  Itei  Lokomotiven  mit  zwei 


Patentbericht. 

Ilie  voUsUndieefi  ''etiTTricliiseben  l*alcnl>i  hiifl«  li  «Uni  duis-li  de  Itui-hliaiidliiii  • 
l.ehiuauii  Jt  Wciil/rl,    Wien,    1   Kxrnlner^iriibe  rrlialllodi     Iv-r  Picl- 

mtl.«  Kveuiplare-  ln-lrlirl  K  l. 
i  Die  .nie  Z.»ld  U.lcnu  i  dir  Klause  die  »vi.  ite  /.«hl  die  Kummer  des  Paienl»  ) 

L-Ltkit«  .Verfahren  znr  AuP>ereituiiK  von  Knen  unter  An- 
wendunic  tnu  Öl  und  Wauwr.  II.  I.  Suluuuu,  IL  K.  K.  I'icard 
und  J.  II  a  I  I  o  t,  I.  o  n  d  o  n.  Da»  Krzpulver  wird  in  vorteilhaft  saurem 
Ws»Bfr  mit  einer  in  diesem  fein  verteilten,  im  Verliältni.sse  zur  Menj-e 
der  metallischen  KrzbesLaiidleile  irerinjr  lieiiiis*aenen  OlmenKo  und 
unter  Zutritt  von  Luft  verrührt,  bia  nach  Unterbrechung  des  Kahrens 
die  metallischen  feinen  Krzteilchen  in  (inatalt  eine»  scbnuinui li|fen  Ab- 
striche» an  die  Oberliä!  be  steigen,  worauf  der  Abstrich  abjeezo^en  und 
in  Spitzkasten  von  den  absolut  schwereren  luelallischen  und  den 
^ianilteilibeu  itetreunt  wird.  1  >er  Krzbrei  oder  ilas  \\'as-<er  wird  zwerk» 
Ib'sciileuniKuiUjr  d<*r  tllun^r  der  moLolli.M-lien  Mineraltcilchen  unirefähr 
auf  :iO  Iiis  -|o»  C  erwärmt,  wolwu  dem  Walser  ein  Mruchteil  eines 
l'rozente».  bia  zu  einem  Prozent  von  Schwefelsüure  inler  einer  umleren 
inineruliBi  hen  Sllure  oder  von  sauren  Salzen  zugesetzt  wird.  Das  Kühr 
gefall  wird  nach  einer  Keihe  hintereinander  liegender,  zweckmllllijr  mit 
Driickaiisser  urlieitendt^r  Spitzkasten  entleert,  wobei  die  Klilssiekoit 
mit  dein  Kr/,  den  Spiuka»ten  Ul«er  eine  flach«  Kinne  zuHieliL  in  der 
die  MildiinK  de-  -chaiiiiiartisTen  Alistriches  noch  durch  Aufblasen  von 
Luft.stroiiicii  befordert  vserdeu  kann. 

IS.  L'fidfil  l»naipfkesM-l.  John  Clinton  l>  a  r  k  «  r,  Phil  a- 
delphia  llliorhnlb  d-r  Keu«r»IJittn  sind  zwei  nicht  in  unuiilti  Iburer 
Verbindung  siehende  lEohrliiindel  iibcreinauder  aiiKenrdneL,  von 

denen  da»  untere  l'.t,  in  welchem  die  stllrkste  Verdampfung  stallfindet, 
zweck»  «dner  Speisung  mit  einer  in  dem  Dainpfranm  .'-  liegenden 
\Vii*serkainnier  i  durch  Kohr  und  zwecks  Abgabe  de~  erzeuglen 
l>nmpfes  mit  dem  I  bmipfrautti  durch  Kohr  -  »  verbunden  ist,  wlihrend  das 
»isere  liohrhllndel  IC  mit  der  Sjhci-ewasBerleituiig  IV.  der  W.i~erk»inmcr 
und  dem  Danipfrauiii  derart  verbunden  ist,  dall  das  zunächst  in  das 
obere  Kohrbundel  eingeleitete  Speisewssser  nach  hier  ertolglcr  Kr 
wünnuiig  zunllchst  durch  Kohr  /;  in  den  Dampfranin.  von  diesem 
durch  Klsp|H?u  1>,  In  nach  der  Wa-si  rkamuier  4  und  dann  von  hier 
aus  durch  Kohr  14  zum  Teile  zur  weiteren  Voruarinung  nach  dein 
oberen,  zum  Teile  durch  Kohr  ?-  nach  dem  unteren  Kohrbiinde] 
Hii  llen  kann,  um  eehlieUlu  li  in  b  uterem  vollkommen  zur  Verdampfung 
gebracht  zu  werden  und  in  d  u  Dutipfrauui  überzutreten,  wodun  h 
dem  unteren  Kohrbilndel  stets  nur  stark  voruewinntes  Wasser  rüge 
fuhrt  wird  und  starke  Schwankungen  vermieden  werden.  Das  obere 
Kolirhdndel  ist  nach  der  Wusserkaniiiier  durch  ein  Kilckschlagveutil  /» 
abgeschlossen,   hinter  welchem   die  l/eitnng  l'.t  fiir  das  Spei  »»Wasser 
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mündet,  wobei  nn  du.-,  untere  Ende  dieses  Ki>hrl)ii n ilf U  «in  Kohr  mi- 
-e-rhlossen  iM,  ilnr.li  welches  K-ini^unnh«a--t'r  Iii  du».  Kohrhiindel 
.  in-.  Iriodfii  werden  kann. 

II).    atfciHI    VcirrlchtuiiK   xnr   autoniatisx'lirii  KessoUpelsunir. 

Richard  Kr  rund,  W  i  e  n.  Hei  Krieirtiiini!  des  Normal« 
„lindes  wird  der  ZuflulS  des  Was-cr»  aus  d-r  Drie-kleinin;.'  /'  der 
Speisepumpe  .V  »am  Druckvoniii  d  dt-r  lcUU.rt.ii  durch  eine  Stange  / 
:lti^«-s|H>rrt.  welche  mit  einem  Kolben  k  verbunden  ist.  der  in  einem 
mit  di'in  Ke-sel  i»  Vorhindiinir  stehenden  und  in  di  r  Höhe  des  Noi  mal- 
»a-.-crstnndes  angeordneten  Zylinder  I  spielt.  I  r  bei  Ahspeivunp 
des  Zutrittes  «um  Druekvenlil  hei  Forlbelrieb  der  Speisepumpe  in 
.1<Mi  Räumen  und  Leitungen  der  letzteren  bteigemle  Was.senli nck 
verschiebt   eine  fc:b  rh.  |a»tcte  Membran,   v<in   welcher  au«  das  Säug- 


ventil *  geöffnet  wird,  um  das  ange 
saugte  Wasser  auruckzudrücken.  Von 
dieser  Membran  aus  kann  auch  die 
die  Speisepumpe  treibende  Krafi 
maschine  durch  Alieperrung  de»  Ar- 
lieilKdampfcs  oder  durch  Betätigung 
des  elektrischen  Schalter»  abgestellt 
«erden-  Durch  eine  vom  Hoden  des 
Zvlinder»  .1  zum  Kessel  führende  «I. 
»porrhare  l^itungr  i»  kanu  die  Forde- 
rung de-  Spoiaowaiwrs  auch  Uber  den 
Normalwa**er»Und  fortgesetzt  »erden. 

Hl.  26.Y7I  i'iherliHxer  mit  rorge-irliiilletciu  Kiililriiuiii  Mir 
l.okomohll  ,  l.nknmotli-  und  dffl.  h'cssel.  F  a .  C  h  r  i  >  t  :  n  n  Hagaus. 
Erfurt.  Der  Überhitzer  ist  außerhalb  de»  Ke-sel*  »'"I  filr  direkte 
Beheizung  ailgoordn-1;  dein  rhcrhiUerraume  <>  ist  ein  durch  \Vu,ser 
gekühlter  Kaum  d  vtrifoc^lialti'!.  um  die  in  den  uder  um  die  Hein 
r. ihren  r  des  Überhitzers  strömenden  Keuergase  abzukühlen,  wobei  eins 
Kühlwasser  zur  Kessol-peisung  benutzt  werden  kann.  |l*r  Kaum  kann 
mit  einer  oder  uiehlcicn  Ruinen  ,/  verschon  sein,  durch  welche  die 
Feuer;;:!.-.'  vor  ibiem  Fintritte  in  den  Überhitzer  " 


13.-  2tVi74  haiiiiiier-Wasserrührcitkossi-l  mit  uehcneliianilcr  an- 
geordneten, sich  kren/eiuleii  Kohlcnn-Ilicn  um  Verschiedener 
Neigung.  Ii  u  d  .i  1  f  L  ii  .1  s.  I'  u  »  .-  I  .1  n  i ■(.  I  lie  Köln rciln  n  a.  b  .sind 
von  einer  gemeinsamen  hinteren  Was-erkuinmor  r  %w  einer  gemein- 
,-  iuierl  oder  geteilten  ../.  '  in  der  /.ei.  hiiuui;  vorderen  Dainpfkumnier 
geführt  und  die  Köhren  licg.-n  an  _| ♦■«!••  r  Kr.-iiiunr;ss'.elle  du  ht  nnein 
ander,  dodlm  h  Wa-serstronie  von  verschii-dener  Geschwindigkeit  ent 
stehe»,  uie  aut  die  Hilduug  und  Ahlubrnng  lies  Djmpi'e..  einen  giuiMigeu 


Einfluß  in  der  Wri««  aue- 
üben,  daß  der  Wacher  und 
Datnpfinhalt  der  -starker 
ireneijjten  Kohren  auf  den 
InliiiltderwenieerKenei-- 
len  Kohren  einerseits  trei 
b.-nd,  andererseits  s:ul- 
erendeinwirken.  I  be  Feue- 
rung.' ist  so  angeordnet, 
ti-.\ä  die  Heu;;ji.%e  itio-rst 
die *,IArker  geneigten  Kuli 
ren  lM-N,f reichen,  »ich  -in 
d-n  Kieuziui(tEst"l!en  sto. 
Ucn  und  verteilen  und  hie- 
durch  peiwun^eu  werden, 
vor  und  hinter  den  Kreil- 
«unj.'sstelleii  die  h'i.hten 
zu  uiustrvicheu  uud  durch 
den  fortwälireiideii  Wech- 
sel die  Wärme  vollkoui. 
meu  in  iibertnig.  n. 


Zeitschriftenschau. 

H=  Heft,  S  =  Nainmer  dp«  laufenoVn  JahrjanKe«, 
•njci-geben  iirt. 
Dem  Titel  vorjedruckt  ist  die  : 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hoohbau,  Masohlnenbau,  lng«nleur-B«uw«a«n  uaw.) 

1U7H  IH-rprakt.  Hast-Ii -Konstr.,  Lelpil»,  N  22.  I.okomotivrail... 
Drehbank   Saalfeld:  Spcihesirupfiibrik.  Hilfeeinricbtunpen  für  d< 
Dampfke»sell..trieb,    1  lolitrockenaulage,    Schladitz:  Kipenarti«.- 
Zahnradvorgelege   Forte.t.  Die  Hehaiidlun«  der  V.  utile 

Ült«  Oer  Städtebau,  Berlin,  H  11.  Hern  be  rjer;  Wettl,e»orl. 
für  die  Erweiterung  der  Stadt  I'l'orxbeiia.  llartui^:  Wieu  als  Stad" 
anläge   Schluß'.  Islaridre^elurig  zu  F.Hierfeld. 

ItHKi  Deutsche  Hameltnng,  Berllo,  N  HO.  Hoff  mann:  Ii 
Kudolf  Virehow  - Krankenhaus  in  Berlin  iFurts.  i.  Der  Seehafen  f  n 
llriit'^e  Der  sterbende  Tempel  von  l'hili.  X  H7.  .1  ü  r  y  (•  n » e  c 
&  1 1  u  e  h  in  :m  n :  Neue  Synagoge  in  Frankfurt  a.  M.  Der  Seelia/ei 
von  Hrüiiße   F.irts.  . 

1  Diptrlers  pul jt.  Joaraal,  Berlin,  H  4.1.  Der  Einpli«aen-Wecli«l- 
Btroiimiotor  i  Forts  i.  Sc  h  :.  f  e  r:  Theorie  eines  hj-draiiliscbon  Maschinen 
reeler»  Forts.  M  ich«,  n  f  »Her:  Moderne  «JieJwajfen  und  die: 
kraue  für  Stahlwerke  i  Forts  i.  Aus  der  inetalkier»|ihischeri  Traxis 

IH.741  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien,  S  20.  Krejia:  11-: 
elektri-che  ZiiL'lH'leuclituui;.  Ein  Pariser  Arbeilerwohlfabrteinuseuiii 
II  u  1 1  e  e  Iii  Deal  scbland»  Itiiiuenwa&serwese  und  SchiÖ'ahit  Forts 
Dufnlls  Chronik,  II  r  a  •.  Ii  vo;»  I:  Wolilfahrtseiiirichtun^eu  in  Heulst 
bind.  I>ie  ludu-trie  und  die  passive  Ke-istcni.  Hettung  uud  L'nt^r 
M-bwellung  in  ihrer  yeijenheiti^un  rnabhati^i^keit. 

18.il  Ait.  Wochenschrift  f  d.  öff.  Baad.,  Wien,  H  43. 
Stnulal:  Di'r  VIII.  internationale  WuhnunKakon^reB  in  l^ondnn 

437t)  Schweix.  Banxeltanir,  Zlrtch,  N  17.  Stiert  in:  Eins 
moderne  SehiiTsverladeeinriehtunp.  Bauer:  Da»  „Lustnaus  Kr.ii"- 
in  München.  Die  tJeneralversammluns;  des  Scbweiieriscben  tiekU" 
techtiiscben  Vereinen  und  des  Verbandes  Schweiieriscber  Elektriiidii* 
werke  iScliliill).  Kummer:  Ilie  Verfuhren  der  elektrisi  beu  Bremsung 
von  Serieninotoreu  für  t.leiel;.  und  Wechselstroui  bei  elektrisch-" 
Halmen.  Der  VIII   'Ya£  für  I toiihriinlpHi.|rt.  in  Mannheim. 

7I4Ü  snddeuUehe  Bauzeltinir,  Mllnrlien,  X  43.  llutachtli.t' 
ÄuUerurij:  der  veno  Hiiyorier-hen  Ingenieur  und  Ari:hitekten-\'ercir. 
•  •itifreseUtcn  Kommission  über  den  Entwurf  eines  Gesetzes,  betrenüni 
das  Strailcnwcsen.  A  n  b  e  i  *  e  e  r:  A Itachweiaeriache  RaukunsL 

l;tä*i  Zellschr.  d.  Daroprkcaielanter».-  u.  Ver»..(Je*.,  Wie«,  5  10. 
Hopkins  o  u  u.  M  o  r  s  e:  Die  Abpase  der  Benzinninloren  Ein  intcr 
essnnter  Fall  von  Kurtnänderuopeii  pewiilbter  Rüden.  Desjunur 
Du.-.  Kesäelputzen.  Der  Bericht  der  (jiewerho-lii*poktoren 

a«»7  ZelUchr.  d.  V«r.  deuUch.  In«.,  Berlla,  N  43.  Kiehtet 
Kntwickluni;  und  lledetitunn  der  Daiiipfscliaufehi.  Sa  min:  Untir 
»uchuiii;  der  \\'iderbtande  einer  «I  M  ^ekuppelteu  Lokomotive.  Kai  l' 
Vorsuche  über  die  FnnnauileruriK  und  Widerstandsfähigkeit  von  H^li 
*vlimlcrii  mit  und  ohne  Kippen.  Körner:  Die  Scbaufeluns  v  >' 
iVaneis,  Turbinen.  W  e  1  I  n  e  r:  Das  llei  l&udbche  Verfahren  tum  An 
lassen  nnd  KeKulieren  und  icur  Kompensation  der  I'habeuverschicrun^ 
von  IndiiktioiiMiiotoren. 

.'l.'in  Zeltschr.  f.  Arrh.  u.  Inirenleurw.,  Hannorer,  H  i>  Weltf 
Neubau  einer  llürp:er»i'hule  und  I'rnparandenaustalt  in  Hannoi-r 
Hren  necke:  Hewertunc  der  Sebutztmuten  an  deu  Nordsee-Irwin 
En^e»  «er;  Über  weitgespannte  Wolbbröcken.  Mohr:  Eine  n'-u-' 
Theorie  des  Erddruck'.  Weingarten:  Theorie  der  Wirkung  &'< 
unKleieheii  Erwärmuni;  auf  elastieehe  Körper  in  Beziehung  aut  IVi 
werke.  Wilcke:  II  rotte  DunhHu8men){en  bei  Köhren  mit  Ire..- 
rundem  und  k'ifiirini^ein  «^nerschnitt  S  c  h  r  e  b  e  r:  Die  inneren  Kr-u'» 
eines  Dachbinders  Francke:  Knicksicherheit  bei  ent*[i 
/iinuhiue  des  Träj-heitauiouiente»  des  Stnl»|Uerscbliitles. 
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«üfi  Zoll«,   d.  Ver.  deutsch.  Elsenbahnverw.,  Berlin.  N  Kl. 

Der  Akkumulatorwagenhctrieb  der  |ifUlxie«b«n  Eisenbahnen  S.-hluj 
I >>-r  Empire   State  Eipre-s.    Der  Etat    der  bayerischen  Staatshiihiicn 
l'.MiS  und  l'.MIÜ  i  Sehlu  Ik  N  *4.  Beiträge  zum  Eiseubiilmrcchl  im  GrolS- 
herzogtum  Hessen.  Ergebnisse,  der  drille»  internationalen  Konferenz  für 
diu  technische  Einheit  im  Eisenbahnwesen  in  Bern  li»>7. 

UM*C>  Zement  and  Beton,  Merlin,  X  22.  Kunststeine  an*  Beten. 
Uesclls.-hafishaus  nu-  Eisenbeton.  Klitrliclikltfr.ni»  Eiscnheti  n.  Zement 
mauersteine  im  Kirch»  ubau.  Kam  im- Ii:  Berechnung  eines  Eisen 
hetonhalkens  »uf  Grund  eines  Baclisrben  Versuche«.  Silo«  ans  Eisen 
l»>iohlialk«n. 

Zentralbl.  d.  Baaverw.,  Kerlin.  X  87.  Ha  rinnt:  Wan. 
ih-rungon  im  Orient.  (JrnBherzni;  Friedrich  I.  von  Ii  eleu,  -eine  Stellung 
-titr  ' I '.irhiii m-li.-rr  Hochschule  in  Karlsruhe.  Das  Kliis.senkrankenrüuis  in 
Stettin  uml  die  Geincindo-1 loppelscliule  in  Grub..»  bei  Stettin  lSiM.il) 
S  **,  Die  Kunigin  Luise-Brücke  in  TiUn.  Über  Scherkraft.-  bei  Tai 
speiren. 

2027  Ifctfneerlng,  London,  X  2IK2.  Austen:  Di*  moderne  Aus- 
gestaltung der  britischen  Fi-i In-rhftti  n  iFnrt*.  Horner;  Die 
Maschinenbauausstellung  in  der  Olympia  i  Forts.'.  Versammlung  der 
Institution  of  Mcchanieal  Eiigincers  Liilt*cilhahn  fnr  Knhlciifoiderung. 
J  b>r  Bagger  ..Alfonse  Perina".  I  ;ebliLseina»rhinc  mit  lliiehüfenga— 
Antrieb  Die  französischen  pol>  technischen  S.  hulen.  Da»  Zeppelins,  he 
Luftschiff  KiU-kdatnpfwa.sscrversohluu  von  Pratt.  Ilopkiiir-un:  Die 
indizierte  I-ciHlung  uml  der  mcehiinisclie  Effekt  der  Gasmaschine. 
De  m  o  /  a  y  :  Die  Härtung  von  Suhl. 

3041  Engineering  New«,  New  York,  N  16.  S  in  i  th:  Einpua«cnsiruin- 
botrieb  auf  der  Kocheslerlinie  der  Erie  K.  K.  MateriidprüfnngsiLnstalt  den 
geologischen  Dienstes  der  Vereinigten  Stinten  zu  St.  Louis.  Missouri. 
Au».s-sMTiirig  einer  Umbchtbeil  bei  «inein  Talsperrendeich  zu  Providern-* 
K  I.  Der  neue  Dyimuioinelcrwagon  der  PemiM  ivania  K.  K.  Eisen 
iselnndeckcti  bei  eii  i  Bahtihofsj-cluOidc  in  New  York. 

163U  Kallroad  Gazette,  New  York.  X  16.  M  a  t  h  *  r:  Da»  Eisen- 
bahnproblem.  Einheitlich*  Signa)isi*rung  Smith:  Einführung  dos 
elektrischen  Betriebes  auf  der  Koehester-Einie  der  Er:*  IC.  K.iSVhluS  . 
Jahresversammlung  der  Kailwav  Signal  Association. 

131G  Sclentlf.  Antcrlc,  Xew  York,  X  Iii.  S  t ,.  u  g  h  t  o  n  :  Di* 
modernen  amerikanischen  Hochofen.  Morrison:  Die  Entwicklung 
der  gepanzerten  Kriogs.sc  liirf*  !  Forts.  .  St  erreit:  Der  Mnnaaitherg- 
bau.  Katnakors:  Vorlegung  eines  l'u|iinm-h-n  Tebphonkahels  im 
Bodensee.  Di*  Fortschritte  in  der  Chemi*. 

WJ  The  Koainerr.  London,  N  2704.  <;  arb*:  Di*  V  erwendung 
von  üherhilztein  Dampf  bei  Lokomotiven.  Ein  Wassnrkraflolcktiiziutts- 
werk  am  Rio  de  Janeiro.  Das  lron  an  !  Steel  Institut*  in  Steiermark. 
Reeve:  Die  Grundsätze  der  Mechanik.  N  e  n  h  a  u  s:  Ilm  eines 
Duckers  in  Ober- Egypten.  Schnellzuglokninotive  der  Pcniisvlvaiiia  K.  IC. 
Die  neue  Einfahrt  in  den  Hafen  zu  St.  Nazaires.  Die  Heilung  lind 
Lüftnng  von  Schulen.  Hopkiuaoti:  Die  indizierte  LeUtung  und  der 
mechanische  Effekt  von  Gasmaschinen. 

A>2  Ann.  d.  Pont»  et  fhan«*cvs,  l'nrls,  X  III.  Kleine: 
A.  Debaove  -}-.  R  u  e  h  e  in  o  n  l :  Di*  WisserMr.illon  in  l-irüßiiritaiinie« 
und  Irland,  ti  i  h  c  I  a  r  d:  IWechriune;  einer  llangebrileke.  I'  a  s  c  &  1  o  n: 
Die  Talsperre  im  Tale  la  Turdine.  Fariine.  Die  Formeln  für  die 
einpirisc-heii  fie.setze  der  Hydraulik  de«  rlieUcndflii  \\  »»»er».  M  u  n  t  e  i  I: 
Die  AualluBinen(te  dureb  ein  kreisrundes  Loch,  Pinea  od:  Die  Neu- 
herstelluiiK  der  Fahrbahn  der  Sxwts  I'.  res -Brueke,  Unfälle  mit  Dampf 
apparalen  im  Jahr*  l'.'M.'i.  G  u  u  p  i  I  :  Mannheim.  M  e  s  u  :■  ir  e  r:  Ver- 
wendung eines  Zementhreics  bei  Unterbrechung  vtoi  Eisenbetonbauten. 
Voisin:  Studienreise  der  A»soeiation  <!•■»  liij""iiieur»  des  I Vinte  et 
Chaussee»  et  de»  Mino«  naeh  dem  Hafen  von  « ienun. 

Uli  U  Wenle  Civil,  l'ariti,  X  26.  Watt:  Der  Umbau  de« 
Eriekanal*.  M  au  r  i  e  e:  Die  l'roiekte  znr  Verbes-erun»;  der  franz.is isA-hen 
Hafen  SchluBi.  Hohe  Schornsteine  al-  Blitzableiter.  Die  Dampf- 
HeiBluflinoloren,  System  Field  Morri».  Der  dritte  nationale  Kongreß 
für  ölTenlliche  Arbeiten  zu  Bordeaux  IW>7. 

;'>441  He  Ingeniear,  tiraveahage,  X  43  Verkade:  Hin  Besuch 
von  Zaandam  nnd  Umgebung.  Van  San  dick:  Wie  S-ierubaja  am 
schnellsten  und  billigsten  durch  Anlage  eines  Ländeplätze«  fnr  See- 
schiff* zu  helfen  ist.  T  a  d  e  in  a  Wielanilt:  Eisenhaliiibrncke  au» 
Kieenbetoo  Ul'er  die  Joker  in  Man  tri  i  ht.  tiutaehten  der  Stnatukomiriiesiun 
lilwrdeu  Fachuntei rieht.  Eiseiibahnstatislik  August  l'.ii.T  N44.  Mae  Leod: 
In  Memoriam  «jebetiner  Kegierun ga-tlberaehitfaliaurat  A.  J.  II.  Bveloo. 
Da»  Nieten  in  der  l'nuia.  Clement:  Der  Bergbauiiigeiiieur,  »ein 
Wirkungskreis,  »eine  teeliuische  Bildung;  Inauguralrede  als  ordentlicher 
Professor  der  Technischen  Hochschule  in  Delft.  Hak  ker  Schul: 
Ibir  XIV.  Internationale  Kongreß  für  Hygiene  und  Demographie  in 
Berlin  iSchlußi.  Die  Keicbsdimipfke»*..  lülicrwachung  in  lüiai 

Eplto  Ipar,  Budapest,  X  4.1.  K  ö  I  b  *  r  Da.-  Kossnth-Mausc,. 
leum.  Balazs:  Eine  neue  Volkse  hole  in  Budapest.  Ze  In  vi  eh: 
Die  Bedeutung  der  technischen  Arbeit.  Sc  h  u  I  er:  Die  Czigler  Medaille 

Zeitschriften  für  Architektur. 

MM.'  Architekl.  Knndaeh..  Stuttgart,  H  1.  Von  der  Kölner 
Kunstausstellung  Sehluli)  Architektur  uml  Kunstgewerbe  auf  der 
Kunstausstellung  in  Berlin.  Tafeln:  Bruckner:  Entwurf  für  ein 
Knnvcn-atioiisbaus  in  Berehl*sgad.  n.  Bruckner:  Entwurf  für  die 
Realschule   in  Eisleben.     <  I  »  s  e  n  1.  u  Ii  I:   I  ie.-chilftehau»    in  Berlin. 


Fe  I  ge  I  -  F  a  r  n  h  u  1  z:  Ibippelwohnhaus  in  Südtirol.  Froelieh: 
Krematuriuin  auf  dem  ehem.  Friedhof  Neumiinster  in  Zürich,  tieü- 
ner:  fiartenzimmer.  Pfeifer:  Erker.  Bcrnoully:  Landhaus  in 
«Ensheim.  Messel:  < ieschiiftscebliude  der  Allg.  'Eleklr.-«)*«  in 
Berlin. 

4S<«.  Wiener  Ilaulnd-Zeitung,  N  .V  HeK..le:  (iruilkinlie  am 
Zeiilralfrinlhof«  in  Wien.  Snchnrs:  Parkeinfriodung,  Torbauten  und 
WirtJM'haft.sgeliliiule  in  Haininerstein  hei  Keichenlierg.  «sleitwiderstand 
de«  Eisen,  im  Itelou. 

P«)7  Building  New»,  London,  X  2755.  Tafeln:  Da*  neue  Graf 
.schatVhau»  in  London.  Ijindhaus  in  Kingsion  Hill.  Bankgel.ltude  in 
IxMidon. 

USri  The  Arehltee«.  London.  X  2027.  Tafeln:  Da»  neu*  «iral 
s<diafl«liauis  in  lumdon-  I irosveiior-Kestaur^nt  in  Glasgow.  Turnberry 
Hotel  in  Avrsi.ire,  N.  B. 

774  The  «Bilder,  London,  X  3377.  Tafeln:  Rathaus  in  llull. 
Zwei  kleine  LandhUnser. 

4841.  La  ConatrncUon  moderae.  Paria.  X  4  S  t  o  r  e  ?,-.  Villa  in 
iler  Bretagne.  Denkmal  von  Francis  «Jarnier  zu  ICvan. 

MM  L'Arehltectare,  Paria,  N  43.  XX  bel'gischer  Ilistoriker- 
und  ArchitologenkougreB  zu  Cent. 

Zeitschriften  für  Berp;-  und  Hüttenwesen. 

17  s  öal.  Zeltschr.  f.  B.  n.  HOttenw.,  Wien,  X  43.  Bald  auf: 
Berguilinnische  Keisebriefe  ans  England  Forts. i  Sfegl:  Die  fossilen 
Brennrnatenalien  Italiens  i Forts.  ,  Resultate  des  IVritschinelzetis  am 
Mount  Lyell.  I  a-manien. 

1'.'4<V  The  Eng.  and  Mining  Jonrnal,  New  York,  X  16.  I  n  g  a  1 1 »: 
Die  Produktivität  im  Ely-Hevier.  Vau  Dort:  l>ei  Zinnliergbau  in 
Siarn.  M  u  i  r:  Die  Entw  iisseruug  mittels  Fordet  kübcl.  Struthers: 
Die  Minerale  auf  der  .laiiic-town-Ausstelluiig.  Parsuus:  Die  Ver- 
ladung der  gcfurlerteu  Kohle. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5644  Baakeramlk,  Leltmerltst,  X  43.  Trockengeprellte  Steine. 
Ankauf  von  Kohlenwerken  durch  den  Ungar.  Staat. 

■JhH>  Chemiker  Zeltaag,  Rüthen,  X  8g.  Kerp:  Schweilig* 
Siiure  in  Nahrungsmitteln.  S  ii  c  k  u  r:  Selbsttätiger  Regutator  zur  Er- 
zielung konstanter  StromslÄrken  bei  wechselnder  Belriebaapannung. 
Ilrliiw:  Einwirkung  des  Osniiumsu]>eroxyde«  auf  löbliche  Metalljodide. 
j  .-Mi.  Hauptvers,  der  American  (Leinical  Swiety  in  Toronto  .  Fort«.:. 
Dainpfkcs.-eleiplosioncn  In  Deutschland  l'.aal. 

S27(»  Chemische  Industrie,  Berlin,  N  21  Dr  A  bdl  Arndt  f. 
Konferenz  der  \  ertrauensUrzte  chemischer  Fabriken.  Vossen:  Tarif- 
vertrige  und  Akkordlohn  in  der  chemischen  Industrie.  Rüdiger: 
Spiritus-  nnd  SpiritusprAparate  Industrie  PMH1  Schluß', 

7774  Öst.  Chemiker-Zeitung.  Wien,  X  21.  7!'.  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  und  Arzte  in  Dresden  PJ07  (Forts.!. 

•£>T.i  Tonlndnatrle-Zeltnng,  Berlin,  X  127.  Bestimmungen  für  die 
einheitliche  Lieferung  und  Prüfung  von  Schlackeuzemeiit.  Zeven: 
Überali  neue  Zementfabriken.  N  12S.  Die  Ziegelverkaufsvereinigung 
in  lb?rlin  H  e  r  t  w  i  g  -  M  ö  h  r  e  n  b  sc  h:  Entstehung  von  Wulfram- 
Drange  in  iVirzellanscharffeuer.  i.ründung  des  osterr.  Betonvereine». 
Salt  er:  (Jeschichte  der  Tonindustrie  in  der  Eifel  i  Fort».  .  Absatz- 
gelegenheit  für  Tonindusti  ie.  Vorarbeiten  für  Bealiuiniungen  für  Ziegel 
lieferungen  in  Norwegen.  Nil*!'.  Sjlter:  (Jetxhichte  der  Tonindusirin 
in  der  Eifel  Forta.  i.  Hirsch:  Trocknen  von  Ziegeln  und  Kalksand- 
steinen. 

S8ir.  ZelWchr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  42.  Leiser:  Mo- 
dilizicrlcr  f  .ettelselier  Apparat  zum  sofortigen  Ablesen  der  Prozentzahl 

Ider  eleklrnlvtischen  Reduktion.  Leiser:  Zur  elektrolvlischen  Keduk- 
tion  der  Widfrainsllure. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

462K  Elektroterhn.  n.  MMchinenban,  Wien,  H  43.  L  i  s  k  a:  Wir 

kungsweise  von  Walzen  Blilzschntzapparalen.  Kadrnoxka:  Die  elek- 
triaclie  Bahn  Wien    Baden    Forts.  .  Die  l.ot-schlwrgbahn. 

U4*a  Elektrotechn.  Zeitachr.,  Berlin,  H  43.  Lehmann 
Richter:  Elektrische  Kraft-  und  Lichtanlagen  in  der  Landwirt- 
schaft. Moscicki:  Gewinnung  von  Salpetersäure  aus  Luft  (Forts.''. 
Pasc  hing:  Die  Elektrizitätswerke  am  ICheinlalischen  Binmnkanal. 
Sab  ulk  a:  Versuch  der  Erzeugung  von  Hoehfrequenzstromen  mit 
Beuiltiung  eines  Nern.tschen  t;iiihk.,rpers.  Wilkens:  Die  Berliner 
Elektrizitätswerke  zu  Beginn  P»>7  ischluu,.  Statistik  der  Elektrizitäts- 
werke in  Deutschland.  «_tonorulvcr*ainmlung  sc-hweizerischer  Elektro- 
techniker. 

XII4  Randachna  flr  Elektrotechn.  u.  Nasrhincnbaa,  Wien, 

X  10.  Lee:  Bedeutung  der  Gtasgespinate  für  Elektrotechnik  und 
Chemie.  Böhm  -  Ka  fla  y :  Das  Pliotometrieren  von  ltogenlampen. 
Krejza:  Dreh-trombetrieb  durch  den  Simplon  undauf  derValtellitiabahn. 
(irünhut:  Du*  Einphasenstrom  -  Bahnsystem  der  Maschinenfabrik 
1  <  lerlikon. 

82117  Kleclrlcal  Review,  I^ondon,  X  1561.  Hochofenga&maschineu 
in  Deulsehland.  Die  Elektrizitätsversotgongaaulage  in  St.  Marvlebone. 
1  D.«  Masehiiienhau  Ans-t.  Iking  in  der  t.lympia. 


Digitized  by  Google 


78S 


ZKITSCHKIFT  I>ES  i"»STF.RK.  INfJENI  ECK-  VSV  A  KCl  IITEKTKN- VEREIS  KS  Sr._4.-i 


K2«l  Kleetrical  World,  Xew  York.  Jf  16.  Dir  l'ark  Ii ->y »l-< _:••«•» 
riil.>r»falion   der  ftreaf  Wc-tnrn  Uy.    in  le.ndon     1.  a  n  g  »  d  ..  r  f 
Eiregerchurllktermtik    von    Svnchrt.nluolorcli.     KJttHrtl,-:  Konlakt- 
lia-ttiuscliineiizinidung.  Die  Erdung  bei  H*»cli-jiuriiiui^-t-\  »teuicn.  i^uec-k- 
silhcrdninpnanipe  in  Verbindung  mit  zitier  l*ugi  nlau,|.e. 

44'.r2  The  Flcrtrirlnn,   l,«nil<>».  N  lKJfl.   liroufi  >  l>k. 

trisehe  Krane  Furt-".).  i.rolie  iia-<maschtiien  in  I  leut-clilnii,'-  SelilnU  . 
Iii**  elektrischen  Signalanlagen  auf  den  St-it incti  Fusion  und  I  rnne, 
Vm  hund  Ha»  und  Flnktrizit.lt-werk  zu  AkuI.  I)  r  v  »  d  a  I  ••:  l  '-or 
WideralnmHepulen  Sehluili. 

73.W  L'hclalrajre  Elretriqne,  Pari»,  N  43.  W  a  [  t  .•  I  .•  i :  Spannungr- 
regelung  bei  einer  iJreiphäKen.-tr.uti-Kraftleiiiing.  I » »  rh.iii.d-.  llc»..- 
nan/.- Filiform  er  Unvviil-  Ver»urlie  mit  •  im't  Citriis  DAtiipiitiibim- 
vi>n  lUNi  A  ll . 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

.Ill'l  liruiidli.liiu..  Berlin  N  411.  1  ber  l<Bin|.t.liirrh_'iiiii'  durch 
Keguliorveiilile  in  Niederdruekdarnfitheizuuoeti  iSidiluLr. 

im>  Juurti.  f.  «anbei.,  JUncheu.  .VW.  II  ..  I  in  u  n  n :  Foil.i-uiig 
de»  <>a»verhmu>  be*  in  Miiuehen.  T  h  i  c  I:  1 1 ..r-r.  1 1 utiy  von  verdi.  h'cfein 
Aii,iiii:<niakua»-ei  duieh  I  >e»1ill,itioii  mittels  direkter  Feuerung,  ohne  An- 
wendung von  K ulk  uml  ohne  AhuiLeo-r  zu  erhalten,  Flierl:  Neue 
Verfallren   zur  Be-tiinmiing   v..n  lirundw .isse  r»ti-öinuug   mit  llri-ziiia!- 

aufnahmen   alle  Knhrbr.u.noii.   Finanziell,    Bedeutung  i  h  rncll 

|ie»til!utieiibkok-ofcr,»  Mir  die  tiüsin-lnslrie.  Schau«  und  Stock- 
liiiiist-n  S,-hut*  der  Augen  gegen  Kinwirkiitig  ullr.ivi.del'.er  Strahlen 
der  künstlichen  laciiti|uellen.  <  ">  i  il  Lt.  cm  neti-r  Hrennitloll. 

*  r.'li  Tech»,  <lei»elndeblatt,  Berlin,  S  14.  Sehne  »  fe  I  •!  ••  r: 
MerhsniM.be  KlärvnrrirlitnilL'i'li  und  Sehl -Inm, vf parlu'itilli^-n n l.i t"ti  :u 
I  leutsclllsild.  Hin  Ahu:i»».r  der  Slailt   Urr.  ri. 

•  !'.4I  Knglncrr.  Itenird.  New-inrh.  .N  1«.  Drei  \\  ,<■  :■•  i  krat't- 
elektrizitülewerke  in  Michigan.  Kit  Kuß  'Fiirnii.r.i- «i-ii»  Jit  Man 
haitiin  Urii-  ke.  Wa»-«rrciuigung>aiilage  «u  Mi*  Kee#,|wirt.  Heizanlage  im 
St.  Kmucie-lttriin  in  Detroit,  Mich,  Aufstellung  einer  »eehsgele^igeu 

Blei  Millich«  mir  Hilfe  ein*»  Kran.-»  Di»  Verlegen  de»  lictei-.i.  der 
lliieanm.»  Straßenbahn.  Scott:  Kraftanlage  der  i.uli|.,>r<  and  Mi»-.,- 
»►i[,|,i  Ciiual  Trarli.in  <V..  Seuv  bi.  L.,aine  V.  rbilidun:.'  Cur  Bugge» 
Siiugruhren. 

liiilä  Annale»  d'lij-g-Wiie,  I'arli,  >  10.  Mart-|-  Hi.-  eil.  tnlii b.-n 
Srklie  Inhalier  in  Krankreieh.  .'b"|iinet:  Hu-  Heilkunde  und  die  Atl.eiu'r- 


Bücherschau. 

llilT  »er.l  t  B  II.'».'»  I.(-.|.|..  bei;      «eleli.    dem  <K|e»»    Ingen:  ea».  lltnl 

Areliitrkteu  Vereine  »u»  B««j.»ei-Iian«  einjeK-ndet  wurden. 

ll  dTi'  lient-elie-  llniihandliiieh.  Itiiukunde  de-  Ar.|,ii,.kten. 
F  W  a  p  n  e  r,  I.  a  n  d  w  i  r  l  a  e  b  a  t  i  I  i  c  h  e  H  a  u  t  e  n.  i'.^j  Seilen, 
HHii  Illiutrati.ineti,  11  Tale!».  Itritl..  AuH.im'.  Herbn  llioV.  „l>eut«-he 
ll.mr.ennn,.-    I're.e  M  14.  M  Ii;, 

(ie^eniiber  de»  «waten  Aiirta^-  i-l  na  In  nur  eine  lien.,,  b;li<  he 
\'eriiiebruiiu  der  Abb.Ldun^eii,  di--  in  vorr.ii^lieher  AiediibrnriL*  '-r 
Melieim'u.  wenri  aueb  klein,  n.i  "l'K  b  d'-utle.  b  Kemia-  und  eine  l-.r',, edte- 
rn  11^;  de .  InbaLlen  aut  du?  Hre:1  e  l,e.  -«-ndern  »U'-b  de^^.-n  lii'reiebft  nn^* 
iimi  Vertiefung  1  e-t/n et ..;iei: .  Vnr  jd;ein  i,t  da-  iiiiL'einein  reielilialti-.- 
I.ileraturverieiebnia  am  Anfaule  des  Werke«  iieiv.ir/iiledirn.  Hie  Neu 

Illl.irdlUllie;   de-.  Stelle»   verd.elll    vollen   It.  llllll.   Kinn  eiindile  Heu.  bturij; 

int   den  Kauten   de»  Ki-iii^nuidl.eMtiv»    L-e»eb-  nkl  w-rilen;   bei    d.  n 

biillerlieben    haben    nuell    Illsr.T'.M  lte    Iterr-lelltlin^en    de:l   ^ebiiill-end-  II 

Kaum  oelmiib'n.  )te->.>ti'1er-  eraabid  -eien  die  l'e-en»elien  An.-,:edluni;H- 
bauten     Aueli   die   Hauten   de»  I -nill,'! nndbe;-il/e,  fanden  eine  »„>. 

behendere  I  Seh  Uli  dl  1 1  II  LT  K»  -oll  aller  lliebt  ver»'ll«'iee;e||  bleib. Ol.  dail 
die  nerddenl'-ehe:!  Iie-.ieht»itunkte  fa-l  au»»elilieü:ndi  d'i»  Fel'l  be- 
berr»'  ben.  tKlerreiL-ii  ke-nnte  da  kal'eil  Hlute;,  al-  eine  terra  ire.t-mta 
lM'zeiebnet  »erden,  denn  nur  -eilen  und  d,cm  £-nu.  eeküibtern  füllt 
ein  HiiinmerM-beiii  von  d-irt  in  da»  Hindi  OtttM  //.  I'aifb 

11. /.■IN  Hie  KiililriiülBbriden  dir  ulektrUi  he  (ilHIiliinurn.  Ilm' 
Hi-ratrlNnx,  Prdfuiiir  und  llereehtiunic.  Vun  lleinrieh  U  !,<>» 
|',ei-  brr,».-h.erl  M  :>>■" 

Her  Verfas-e»  belnnd.dl  in  »einem  Hu. die  ..:nen  li.  e,»„.f-ind, 
iler  von  der  e V ktrileebiii- eben  I.i'.eratur  I  <■  naie1  "anK  Teri'.i|.'bi;i--.iel 
uiirde.  Ytt  winde  un»  die*.-  'I  it.-'e.dje  in  1' l -tanneii  h-  len.  da  wir  Uber 
dl"  llbrieen  Spezialgebiete  der  F.lektmt.  ehnik  ein.-  mi-e.  debnti-  Faeh- 
literatnr  ln-aitoeti.  «litten  «ir  niehl,  dall  gerade  bei  der  <ilui,Un,[.en- 
labnkati.in  die  Fabriken  der  I  l||V-nl |K-bk»il  a,K,.|iüber  ihre  Fabrikat!,.!,, 
niethede  gelieim  hallen.  Ea  irt  daber  «dt  Freude  tu  l»vrlllSeit.  das  der 
\'erla»-er  au»  der  allgemeinen  l.'eierve  belaueret reten  und  «i  die 
l.iieke  in  der  Faeltlilerahir  au»»iil\illen  l»'»lrebl  i-l  Ha»  v,.rli..;..,.„de 
Werk,  de,. en  (irillldla,',:  de-  lar,ojibr:»en  ErfabnulÄen  de»  Verfa»-.en> 
auf  dieaeu,  Si.eriulgel  le--  hi'.len,  gewlihrt  dem  N' i'lilfaeli manne  einen 

inillie)  n  E-.tildiek    in    diese  liocIiMllere  »anre  Industrie,    während  e- 

voim  Fii:  hn, atme  al»  a  iltkomlii.  ne  l*nr.e,»r  dtzlllig  und  N:iei,»rblne..|uH.li 
benrüBt  wird.  Lhe  Aunfuhrungeii  de»  Werk"«  find  »o  einteilend  ale 
„ülieti,  und  iet  da»  VnMUndni»  durel,  ein.-  jrrnlle  Aiirabl  guter 

ff"  i>  b 


UW7  Handbuch  der  lnirenlenrwl»»rni.rhanen.  III.  Tbl.  IIW 
bau.  Vierte,  vermehrte  Anfinge.  VI.  Hand:  Flutlau.  1  tittant  Ke 
IUI  Te.usbl.il, bingen.  1  Taleln  und  Vi  Licktbildblüilrra.  Ui|,tn|  .-, 
Willifllin  Elidel  mann    l'reia  n#h.  M  S.. 

Hie  von  dein  in  Faehkreieen  be»tene  bek:uinten  Pfcfr^iT  u. 
der  Teelitiiaebeti  I badimliule  in  Miluelieii  Franz  Kri-uiT  Wirreiev 
und  he»:iu»tree,d.eiir  4,  Auflage  dee  t.  Teilen  dej  VI,  llu>>. 
Wa:-»erl„iiie.»  euibiilt  nur  das  Kapitel  ...Mlgefueinea  übe»  den  l'lulaiir 
M,l  Kuek-iidit  mif  die  (trolle  Vwhreitun^.  »-«leb«  di«  .i  Aallii»  i> 
Faelikre  »,  n  gefunden  bat,  kann  rdglirb  wobl  reu  ein*r  ffi»de».il« 
de»  Stulle-  1*111^1111^  ^enoriiinen  werden,  and  wird  ini  tl>' gerne. iri  ,u- 
darauf  b'.ngew  ie»en,  dall  d:e  neue  Auflage  aoeder  eine  K'eibe  im,  Ve 
Vellkeuiinnun^en,  Erelinziingen  und  Erweiterungen  aufa^it  S.  -r 
m  lie.nen  iii»br«.aiid.-r-  die  iheuretisebeli  Abwbnitlf  ül»er  il:e  l.ee  l, :. 
I'iihruni.'  und  die  Heiei-buunr'  der  N-inualprcdile  lühein  gain  t«, 
arle'iter  und  zur  leiebleren  Verslündliehkeit  mit  viel«  J»r  l'm;> 
et,1it..tiin;eino,  lie..hnung»bei»pielen  erweitert.  Hdi  der  neu  ernlneirf- 
lliind  »ieh  »einen  Vor^iln^ern  wardig  ansehlietlt  und  ein,»»  hei,^.i*rri 
Kiii|delilnno  er»l  niehl  bedarf,  ist  mihi  telb»lrer»Un<l:ieh.  t 

ICH.',  StalUrhe  Tabellen.  HelaNtun^iutngalien  und  Kuru.fla  im 
Aufr-Ielbiu^  v.ui  ItertM'bnungen  fiir  Ilaukunalruktiu-iru-n.  I'e»4i:»i..|i  irji 
l.ereebnet  vun  Franz  Huer  u  e  r.  Zivil-Ingenieur.  Zaieite,  neuheirieie-, 
und  erweiterte  Auflage .  Kleinektav.  Hui  Seiten.  Berlin  IW.  Ir.pil 
Sohn  i Freie  M  doOb 

Her  Inllalt  i»t  in  3  Ab.M-bllitte  geteilt.  I.  Ileaieht»  Ol,-'  bV 
la»liineaane,,b,.u  II.  Ergebnis««  der  FeatigkeiteJeliri'.  III.  Tilidin, 
Quadrate.  Kuben.  Wurzeln,  Kreiefuiiktninen,  '{uer»c|inrtt.-/iinkiiiwi 
der  ineivtrni  verk.nuiiieii.leii  tjuefw-linitle,  de»  deut»elien  \enui 
pr.dile,  mehrerer  zii»aiuiuenge*»..t«(er  Fretile  «te  Hu»  iblelilein  »erie 
maiH  he  Ken »trukleur«  recht  uiifi.liell  tindeu. 

1»  >;-  I  mutnrl  ad  e»plo»|une  a  ga»  enc«  c  r»  |iinrr».  b 

Beniei..  F..».  e  Laurent!  M\ Seilen,  Kl'  Abbildungen.  Midundlit, 
IJIrica  IL.epli  (PMta  L  430). 

Eine  Ergänzung  zu  obigen  I  landliueh,  du»  nelien  den  zllgciirfiiim 
llie.irel  ».dien    lirundlagen    aueli    Hebelle   liir   di«   Komtnik'jen  4e» 
M,.t..r.  n  und  lia.»erzeug.  r  bietet.   Ibe  Ilereehnung  der  Knrl»l»».-i 
Itaglai  liL.i  die  Bereehnuu.  der  .iliaungn 

11. 'dj    l'ml«   d'Klerl Helte.    Von   V.   X  i  e  w  e  „  g  I  ,>  >  U< 

•.*in  Seiten.  Fai:»  HU ij,  I  i  a  u  I  h  i  e  r  -  V  i  1 1  a  r  8. 

Hm  vorliegende  Hüeblein  enthüll  eine  Irefflklle  l'lwr»..;!,!  Ir- 
Klektfi/itätelehre.  He»  eret«  Teil  bringt  diu  fundamentalen  lie*ü- 
und  die  u ieliii;.>t#-n  F.xjierinii»ute,  welebe  sie  lieMAtigen,  in,  ra,it*i 
Feile  linden  wir  die  Anwendungen  und  einen  Üleerbliek  über  :j» 
wi.ditigst.-n  Theorien.  Hie  Kennini»  iler  Fuiiilauiente  der  bolzen 
Muthen iztik  i-l  oatiirlivh  vurauacearui.  Hie  bewundere  Klarheit  ie» 
lbirelellung,  die  »-iuinlielie  'rrenuulig  zwi»-ben  T«t.»ai:lien  und  Hm1- 
tlie,en  -ewie  die  ube.aue  üb,.r»iehtbelie  Anordnung  des  Vine«  .«e-i 
li.riergehubeu  werden,  b'l 

lim.'  llle  Welt  in  KarlH-n.  ^70  Bilder  »a.-b  Aafoakn-n  .1 
nalnrli,  bei.  Farben.  Ilerau»ijeKi,),on  von  Juhamie»  V.  m  me  1  Wi«i 
•!•  •••»•»  t<  •■  11  ••  h  e  I    |i>  Helle  mit  Tafeln  und  TeUbildern  in  je  K  1 « 

In  d-'u  ^ebn  uns  vorliegenden  weiteren  Heften  des  tirtei 
prdehtii.'en  W.  rke-  liegt  de»  Schwerpunkt  der  l'ul.lilutieo  i»  *" 
nerdi  -eiien  landen),  man.  he  wnblliekannte  SUltte  wird  dem  Hl:ek«  « 
der  »linMiteaien  Heleui  litung  und  Stimmung  vergefiibit  nad  »""" 
bäulie  ».  beul'  Knnnerungeu  Ab  und  zu  zünge  ltdiel'ull.ikztv.c,  »'«i-l 
nach  Italien,  dein  r-i>unendurehglüliten  Llmde  der  Knii»l,  na-  ,wirr 
sliHeehntungereiehen  Eindruck  rnaeht.  Wahre  l>racbtbllll<r  i«  «!••-•= 
liefen  bind  München,  Meran.  .Vlad.inna  del  hit&flo  liei  l.iwarf  o, -i^---. 
kav»er»berg,  der  l'ark  von  Weimar  in  Linderbnf  die  /.ngt|'ii«. 
Tan  •ermiin de,  ,1,1  Zaiug,-»  in  Ilmjen,  Bilde»  au»  den  Hol  1,  in. 
Ne;i|.e|,  Heilstem  ».  d.  M..»el,  ,1a»  Welterbi  rn  AeClulfüllliurg  *U:  Ai- 
alleii  erso-bl  uiiiu.  daß  Horaiisgeber  und  Verleger  aF.ee  luiWtrL.  iz- 
Heule  l.e,  er,,]),^  V'ie]»eiligkeit  da  »zu  I  .»i  Ilgen,  um  ihr  vun  vi.meleno, 
gvigebnue»  Versprechen  zu  halten.   Möge  e«  um  Erfolg  ^ekeial  1 


/).  .1 


Personalnachrichten. 


Her  Kai-er  hat  die  Herren  Alois  II  11  r  I,  OI«-rvtleuti,inl  im  Ii 
luiiierie  liegiineiit  Nr.  lw.  zum  Obersten  und  Hudwig  I.  ei  dl.  leer 
leutnant  im  Ei»eid>alin-  und  Telegraphen  Keginienle,  zum  Haui.".n.«i"' 
ernannt. 

l»-r  Miuinli»  für  Kultus  und  Unterricht  bst  Herrn  Ibdril  l'r 
Friedlich    Kiek,  u,   ...   I'r.jfeevvur  der   Tectmischeii   H.rb.rkab  „ 
Wo  n,    /ni.i  Fra»e,    der   K»mini»ti..n    zur  Abhaltung   .Jet  II 
Prüfung  aus  dem  Maeehinenbaufarbe  an  di««nr  lloclisi  hui»  ennni, 


nur  nl',_ 

l|bi-trat:..nen  we-Mtnllieh  gefordert. 


v  Fneilrirh  \  e  u  111  a  n  n.  Betrieb«  llinktnr  der  »iWrr  M*»' 
bahnen  i.  F.  (Mitglied  »eil  ist»!',  j,i  «ui  dll.  v.  M.  nach  leotem.  «kitw 
lieben  I/eideii  im  f.'.i.  I^elieneiahre  in  Jägerhof  Wi  Wele  ge=-t..rlen 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Uie  «Irktriiicbeti  Rahni'n  Nordamerikas.  Vod  Wilhelm  Roinhart  (Sihluflj,  —  Die  dritte  Internationale  Konferenz  f»r  T«h- 
ni»L-liB  Killheil  im  Kintnhnhnwcsen  zu  Bern,  Mni  1»07.  —  Das  Schweijoriüche  Uunde&geseU,  botrert'ijnd  dio  KrfindungKpateuti*, 
vom  21.  Juni  11X17.  —  llilrlehestimmung  mittels  der  LudwiktK-heu  Kegelprobo  unter  Stoßwirkung;.  Von  log.  Hr.  A.  Uossiittr.  — 
Millritunijm  uii*  rmzrtntn  h'ackgtbitltn.  HiH'hbaa.  UrUckenbau,  —  Vtrsekitdtnt  UilltUunat».  —  Frtfosr  utid  YerordHUHtjrn.  — 
PaUntbrncht.       /.ritttJiriftctutitau.  -  bCuktr  schau.  —  Einyelangtt  Bilehtr.  —  VtrtinttmgiltatMhcitcn.  —  l'trt<MolnochrtchUn. 


Die  elektrischen  Bahnen  Nordamerikas. 

Von  Wilhelm  Reinhart,  Ingenieur  iu 
(Sehllitt  tu  Nr.  4ö) 


All*  ReotiU  »orb.h«H«n 


Die  elektrische  Ausrüstung  aller  amerikanischen  Bahnen 
besorgen  nur  zwei  Finni  n,  und  zwar  die  General  Electric 
Company  in  Sehenectady  und  die  Westinghouse  Co.  in 
Pittsburgh. 

Um  bei  stärkerem  Betriebe  auf  Fernbahnen  zwei  oder 
mehrere  Motorwagen  zusammenkuppeln  zu  können  und 
diese  von  nur  einem  Fahrerstände  in  Tätigkeit  zu  setzen, 
haben  die  erwähnten  Firmen  drei  «Systeme  von  Viclfaeh- 
steucrung  ausgearbeitet.  Diese  sind: 

1.  Das  elektrische  i  General  Eiert ric  Co.). 

■2.  Das  Sprague-clektrische  (General  Electric  Co.). 

;i.  Das  elektro-pncumatisehe  <  Westinghouse  Co.). 

Heim  ersten  System  erfolgt  die  Betätigung  der  Hllpf- 
schaltcr  rein  elektrisch,  beim  /.weiten  erfolgt  die  Auslösung 
zu  einer  automatischen  Betätigung  der  Schalter  elektrisch, 
und  beim  Wc.-tinghouse-System  wird  der  elektrische  Strom 
nur  zur  Ausl.'i>ung  der  Druckluftventile  verwendet,  wahrend 
die  Betätigung  der  Hllpfsehulter  selbst  pneumatisch  erfolgt. 

Während  bei  den  beiden  ersten  Systemen  der  Kon- 
troller den  Motorstromkreis  direkt  regelt  und  ein  Teil  das 
Fahrstromes  den  Kontrnller  l  Meisterwalze}  durchfließen 
muß.  bestehen  beim  elektro-pneumutischen  System  zwei  von- 
einander unabhängige  Stromkreise:  der  Steuerstromkreis, 
der  den  Kontroller  durchfließt  und  die  Steuerung  der  Schalter 
bewirkt,  und  der  Motorstromkreis,  dessen  Verlauf  Fahr- 
draht Sicherung  Hllpfsehulter  -  Umsehalter — Motoren- 
Erde  ist.  Der  Strom  zum  Steuerstromkreis  wird  einer 
Batterie  entnommen  und  beträgt  nur  14  V.  Der  Kontroller 
kann  deshalb  sehr  klein  dimensioniert  werden.  Die  Hllpf- 
sehalter werden  wie  alle  anderen  Apparate  unter  dem 
Wagenkasten  angebracht  (Abb.  10  und  11). 

Ein  weiterer  Vorteil  dieses  Systems  liegt  in  der  auto- 
matischen Abschaltung  der  Widerstande.  Der  Kontroller 
besitzt  nur  drei  Fahretufen  fUr  jede  Fahrtrichtung. 

Beim  Schalten  auf  die  erste  Fahratufo  wird  der  Um- 
schalter für  die  jeweilige  Fahrtrichtung  eingestellt,  sowie 
die  sämtlichen  Widerstände  in  den  Motorstromkreis  ge- 
schaltet. Ks  ergibt  sich  eine  zum  Anfahren  geeignete  An- 
fangsgesch  w  i  ml  igkei  t . 

Nach  Schalten  auf  die  zweite  Fahrstufe  werden  die 
Widerstande  der  Reihenfolge  nach  automatisch  in  der  Hüpf- 
schaltcrgrnnpe  abgeschaltet,  so  daß  zum  Schlüsse  die  Motoren 
in  Keihe  ohne  Widerstände  geschaltet  sind. 

Die  dritte  Fahrstufe  schaltet  dio  Widerstände  wieder 
ein,  bringt  zugleich  aber  auch  die  Motoren  in  Parallel- 
schaltung. Nach  vollzogener  Schaltung  werden  wie  vorher 
die  Widerstände  der  Reihenfolge  nach  automatisch  wieder 
abgeschaltet,  so  daß  die  Motoren  mit  voller  Spannung  laufen 
und  die  Höchstgeschwindigkeit  erreicht  wird. 

Zur  elektrischen  Verbindung  der  einzelnen  Wagen  sind 
Durchgangsleitungen  vorgesehen.    Dieselben  sind  mit  dem 


Steuerstromkreis  durch  Anschlußkasten  in  Verbindung 
gebracht  und  mUndeu  in  Ansteekdoscn  an  den  Enden  des 
Wagens. 

In  neuerer  Zeit  rüstet  man  auch  einzeln  laufende  große 
Motorwagen  —  besonders  solche  für  Scbnellbetrieb  —  mit 
den  erwähnten  Steuersystemen  aus.  Die  Schaltung  einer 
solchen  Einfachsteuerung  ist  ungefähr  die  gleiche  wie  die 
für  Vielfachsteueruug  und  wird  nur  durch  Wegfall  der 
Durchgangsleitungen,  Anschlußkasten  usw.  vereinfacht 

Als  Stromabnehmer  wird  für  Gleichstrombahnen  durch- 
wegs die  Kontaktrolle  angewendet.  Da  infolge  schlechter 
Instandhaltung  der  Oberleitung  in  Kurven  ein  Abspringen 
der  Rolle  Oberaus  häufig  stattfindet,  wendet  man  Strom- 
abnehmerfanger und  -Rllckziehvorrichtungen  an,  welche  ver- 
hindern, daß  die  Kontaktstange  beim  Abspringen  gegen  die 
tiuerdrahte  der  Überleitung  aufschlägt. 

Bei  Wagen  für  Schnellbetrieb  steigerte  man  den  Druck 
der  Rolle  gegen  den  Fahrdraht  bis  auf  45  l'fund,  um  ein 
Abspringen  der  Rolle  vom  Fahrdraht  zu  verhindern.  Die 
Fernbahnlinien  des  Staates  Indiana  berichten  Uber  Drücke 
von  28,  34  und  4;'»  Pfund.  Dio  Ijebensdauer  einer  Rolle  ist 
dann  nur  4200,  3000  und  1500  Meilen  bezw.,  während  sie 
sich  bei  normalen  Straßenbabnbetricben  auf  5000  bis  "000 
Meilen  stellt.  Natürlich  findet  dann  auch  eine  bedeutend 
xtitrkere  Abnutzung  des  Fahrdrahtes  statt. 

Zweiachsige  sowie  leichte  vierachsige  Motorwagen  (wie 
sie  z.  B.  New  York  hat)  werden  nur  mit  einfacher  Hand- 
bremse ausgerüstet.  Größere  Wagen  sowie  alle  der  Über- 
landbahnen besitzen  Luftbremsen.  Sehr  viele  Bahngesell- 
schaften  statten  ihre  Wagen  mit  Luftreservoirs  aus,  die  von 
Zeit  zu  Zeit  mit  Druckluft  nachgefüllt  werden.  Man  erspart 
dadurch  den  Kompressor  am  Wagen  und  vermeidet  das 
unangenehme  Geräusch,  das  dieser  beim  Pumpen  verursacht. 
Die  NachfUllung  nimmt  nur  bis  »  s  Minuten  Zeit  in  An- 
spruch. Vereinzelt  findet  mau  die  magnetische  Schienenbremse 
der  Westinghouse  Co..  die  sich  gut  bewährt.  Doch  verursacht 
diese  im  Sommer  große  Staubentwicklung  und  wird  dadurch 
tur  wahren  Plage  der  Passagiere.  Eine  Anwendung  der 
elektrischen  Kurzschlußbromse  habe  ich  in  Amerika  noch 
nicht  gefunden. 

Ein  Anftlhreu  der  übrigen  elektrischen  Ausrüstungen 
würde  zu  weit  fuhren  und  dürfte,  da  sie  von  den  beiden  er- 
wähnten allbekannten  Firmen  stammen,  auch  nicht  nötig  sein. 


Verkehr. 

Ein  besonderes  Merkmal  der  amerikanischen  elektri- 
schen Bahnen  sind  die  hohen  Fahrgeschwindigkeiten.  In 
Europa  wären  solche  Geschwindigkeiten  aus  Sieherheits- 
rückaichten  unmöglich,  drüben  sind  sie  Regel. 

Die   maximalen  Fahrgeschwindigkeiten  betragen  bei 
40  /.»»,  bei  Überlandbahnen  75  bis 


Straßenbahnen  HO  bis 
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1-»H/W  dir  Stunde.  Die  Reisegeschwindigkeit  bei  letzteren 
ist  für  gewöhnliche  Wagen  4ii  Iii*  50  <tw  Sfd.,  Cur  Durch 
gang..-,  he/w.  Kxprcßwagen  Ins  -."i  ku<  Std.  Mit  einem 
dieser  Wagen  durch  das  Land  zu  sausen,  ist  «in  wahres 
Vergnügen,  und  die  Be\ ölkeruiig  zieht  deshalb  die  elektrische 
Betonierung  jener  mittels  Dampf  entschieden  vor.  Dun 
Beispiel,  daß  Daiiipfhuhncn  wegen  drohender  oder  einge- 
tretener Konkurrenz  elektrisiert  wurden,  steht   nicht  ver- 

eirm  '.\  .1.1. 

Das  Anfahren  geschieht  überall  mit  großer  lie>i  hh  n- 
nigung  1OT1  Iiis  o'.i  ,n  pro  S.k  i. 

Wie  erwähnt,  haben  die  fj berlalldbahnc»  zweierlei 
Wilsen  betrieb.  Ks  verkehren  Motor«  .igen,  die  ;,n  allen 
Halteplätzen  halten,  sowie  Kxprcßwagen.  die  nur  in  den 
Stalten  anhalten.  Der  Fahrpreis  ist  jedoch  der  gleiche. 

lici  den  meisten  Stral-enbahnlictricben  gibt  es  ;':ir 
keine  eigentlichen  Haltestellen.  .Man  stclit  sieh  an  eine 
Straßenecke  und  glitt  dem  M> •rurfllhrer  das 
Zeichen  /um  Hatten.  Dort,  wi.  Haltestellen  ein- 
geführt sind,  werden  dic-c  auf  höchst  primitive 
Art  kenntlich  gemacht.  Man  billigt  eine  Blcch- 
talcl  an  den  Spanndraht  oder  streicht  den  nächsten 
Mast  zur  Hälfte  wen',  an. 

Knie  lobenswerte  Einrichtung  der  meinten  Straßcn- 
liahneti  ist  das  Vorhandensein  eines  I  i  anznacht- Verkehres. 
Die  Wagcnintervalie  betrafen  hiebet  v.m  15  bis  15  Minuten. 
Der  Fahrpreis  ist  inanchmul  der  doppelte. 

In  verkehrsreichen  Tagesstunden  herrscht  oft  eine 
geradezu  erdrückende  Cbcrlullnng  I-t  das  Wageninnere 
vollgepfropft,  so  stellt  man  sich  auf  die  Schutzvorrichtung 
oder  klettert  aufs  Dach. 

SicbcrhcH-uirkclirBnircii. 

Der  geringe  Wert  eine«  Menschenlebens  in  Amerika 
bringt  es  mit  sieh,  dal',  man  den  Si<  berheitsvnrkehningen 
bei  weite:»  nidit  jene  Aufmerksamkeit  schenkt  wie  in 
Kampa.  Wenn  sieh  auch  in  letzter  Zeit  ein  bedeutender 
Um-cliwung  zum  Besseren  vollzieht,  so  «•-•schiebt  dieser 
nicht  aus  humaneren  licfilhlen,  sondern  lediglich,  um  die 
II«  ilungsko-ten  und  Kn  tsehad  i  g  u  n  gss  u  tu men  verunglückter 
Passagiere  heruhzuset/en.  Verkehrsonglücke  durch  Iber 
fahren.  Zusammenfiel  e  und  Entgleisungen  bilden  eine  stitn- 
dige  Kuhrik  in  den  Zeitungen  Meist  ist  es  die  Sorglosig- 
keit, die  sie  verursacht,  leider  existiert  noch  keine  Zu- 
sammenstellung, die  die  Häufigkeit  und  den  Umfang  der 
jährlichen  Unfälle  zi'igen  konnte. 

lil.H'ksigniilanlagen  werden  jetzt  auf  allen  eingcleisigen 
Strecken  eingeführt.  Kir.c  solche  Anlag«'  besteht  aus  Sigual- 
lichtkiislen  mit  roten,  grünen  und  weißen  Lampen,  welche 
bei  den  Ausweichen  an  Masten  befestigt  Verden.  Je  zwei 
Kasten  arbeiten  immer  gleichzeitig,  und  zwar  an  einer  und 
der  nächstfolgenden  Ausweiche  Die  Betätigung  erfolgt  durch 
Klektrnmagfiete.  und  zu  deren  Krrigung  benutzt  man  den 
Itahnstmm.  Das  Kiiischalten  geschieht  entweder  durch  die 
Trol|e\  rolle  falls  der  Schalter  in  der  Oberleitung  ein- 
gebaut ist  isler  durch  den  Schaffner,  falls  er  am  Mäste 
gefestigt  ist.  P.ei  manchen  S\ steinen  werden  überdies  noch 
Seiimphorhcbel  in  den  angeführten  Farben  in  Tätigkeit 
gesetzt. 

Bei  Inngen  Bahnstrecken  erfolgt  die  Wagenahfertigung 
in  den  Art»«  eichen  durch  tob-ple  mische  Verständigung. 
Hiebci  hesitzt  jede  Ausweicht«  ein  Telephon,  das  in  einem 
kleinen  Häuschen  untergebracht  ist  Kill  Beamter  in  der 
Zentrale,  an  die  alle  Telephone  angeschlossen  sind,  leitet 
den  Betrieb  einer  bestimmten  Strecke.  Je  nach  Dichtigkeit 
des  Verkehre»  betragt  die  Länge  derselben  50  bis  150  Meilen. 
Beim  Einfahren  in  die  Auswiche  folgt  der  Schaffner  tele- 
ph.*ti*eh  an  und  erhalt  die  Weisung,  ob  die  Strecke  frei 
ist  oder  nicht.    Die  Verantwortlichkeit  flir  einen  sicheren 


Betrieb  ruht  hiebei  auf  einem  einzigen  Mann  Sinti  h.i!' 
jedoch  dies  System  für  «las  allerbeste. 

Bahnübergänge  der  Kernlinien  werden  wi.'  U;  ik 
Dampfbuhnen  stets  offen  gehalten.  Die  Strien pi.M„i, , 
werden  durch  eine  Tafel  mit  den  Worten  _>t„p.  |,.,,k  .,,,| 
listen"  —  Halte,  schaue  und  horche  gewarnt  S-Kr  fi 
halt  man  auch  dies  für  überflüssig. 

Um  BahnuuglUcke  bei  Kreuzungen  mit  VoJIbahiim 
zu  vermeiden,  verwendet  man  jetzt  folgende  EinriHtuic 
Ks  wird  zirka  50  tu  vor  der  Kreuzung  eine  Wii che  in 
(ö'leis  eingebaut,  die  stets  offen  gestellt  ist.  Will  il.  r 
Schaffner  die  Weiche  auf  Weitcrfalirt  richtig  steli-n.  » 
miili  er  vorgehen  und  da«  Vollbnhngclei.-c  Ilfier.eSimta 
wobei  er  nachsieht,  oh  die  Strecke  frei 
ist  oder  nicht  Diese  Anordnung  i  siehe 
Abb.  12)  ist  eine  höchst  wirksame 
und  häufig  angewendete. 


tob.  12 


In  Ähnlicher  Weise  zwingt  mau  den  Motorfiditer.  wi 
scharfen  Kurven  an  Bergabhangcn  langsam  zu  fahren,  um 
so  ein  A iisspringen  des  Wagens  aus  dein  Geleis  tu  v.t- 
hindern.  Man  legt  bei  Beginn  der  Kurve  eine  Weiehe  in 
dus  Geleis  ein,  die  beim  achtlosen  Durchfahren  den  W.i*i- 
zum  Entgleisen  bringen  würde  Der  Wagenführer  i<  ilalirr 
gezwungen,  den  Wagen  zum  Halten  tu  bringen.  Sur! 
Stellung  der  Weiche  durch  den  Schaffner  muh  er  mi' 
inJifiiger  Anfangsgeschwindigkeit  die  Kurve  durchf ihrei. 
Kin  radikales,  aber  wirksames  Mittel. 

Die  Schutzvorrichtungen  am  Motorwagen  hestebec  su- 
meist  aus  Sehnt/körben,  die  zum  Auffangen  verur.gl llek'er 
l'crsonen  dienen  willen,  sowie  aus  aiitomatiseli  wirker.ilen 
l'ungern.  die  durch  richtiges  Umklappen  die  l'crs  iien  auf 

1  fangen  sollen.  An  t'berlnndbahnwagcn  wird  eine  N'Witt- 
Vorrichtung  angebracht,  die  ähnlich  jener  für  1  •ainpf- 
lokomotiven  ist  (sogenannte  Kuhl'Angcr  —  Abb.  11  ;  klrin.rr 
Motorwagen  erhalten  Stoi!.bretter  als  Seliutzvnrrictiüiti; 

|  schlechte  Instandhaltung  der  erwähnten  Schut/Verriehtun;''- 
besonders  der  erstcren.  lälit  jedoch  ein  erfnlgn-iehes  Wirkm 
nur  ausnahinsweiao  zu.  Man  hi'.rt  nie  von  einem  gottc 
Funktionieren  derselben.  Zu  den  erwlllinlcii  Mangeln  Jf 
Schutzvorrichtungen  kommt  noch,  daß  der  Htvraswej  ern* 
Straßenbahnwagen,  die  nur  mit  Handbremse  aasgeru»t.t 
sind,  ein  ziemlich  großer  ist  und  Sandstreuer  bei  <lie«ft 
Wagen  nur  selten  angetroffen  werden,  so  daß  eine  vo'" 
nngluckte  Person  ziemlich  hurt  mitgenommen,  wir«  ''" 
Behörden  stehen  diesen  ÜbclstAnden  gleicbgültij  ge^^uber 
Schntzleisten  auf  der  Oberleitung,  ferner  Schutt-  o;-r 
KrdungsdrAbte  sind  unbekannt.  Die  Telephun-Zenlri.f ' 
schützen  ihm  Leitungen  durch  Sieherungen,  und  das  Vuiili 
kum  kennt  die  Gefuhren  der  Oberleitung.  Kreuma"  ■  ' 
Hochspannung>leitungen  werden  hinreichend  gesehtitit 


In  ganz  Nordamerika  herrscht  ein  ganz  eigener  ^ 
System  der  Kahrgeldeinnahme  sowie  Kurlcnausc.ilM-  Mf 
einfache  J  ährt  erhillt  man  überhaupt  keine  Karte  J  ■ 
Kinheitspreis  aller  amerikanischen  Strallcnbnhnen  filt 
Nickel  i.r)  Cents),  und  zwar  für  alle  Linien  innerhalb  ..r- 
Stadtgebietes.  alan  gibt  dem  Schaffner  diese  Summe. 
dieser  ruhig   in   die  Tasche  schiebt  und  darauf  an  eiwn 


Digitized  by  Google 


IM17 


ZEITSCHRIFT  OES  fiSTERK.  INr.ENIF.tIR-  t'ND  ARCHITEKTEN- VEREIN  ES  Nr  10 


791 


Hebel  zieht,  <l,.r  ..herhalb  der  Fenster  im  Wagcninncrn 
entlang  läuft.  Durch  diesen  Hebelzug  wird  ein  Zählwerk 
betätigt,  da»  jederzeit  die  Anzahl  der  beförderten 
Passagiere  anzeigt.  Damit  der  Fahrgast  weil',,  d  aß  sein 
Fahrgeld  registriert  wurde,  ertönt  Überdies  beim  jedes- 
maligem Ilcbclzuge  ein  Glockenzeichen.  Oer  Zähler  selbst 
ist  an  der  Stirnwand  de»  Wagen*  angebracht.  Die  Kontrolle 
über  die  richtige  Geldgebarung  liegt  daher  »an«  in  den 
Händen  der  Passagiere,  was  der  Gesellschaft  billiger  kommt 
als  das  Anstellen  einer  Unmenge  von  Revisoren,  die  bei 
vielen  europäischen  Hahnen  eine  Belästigung  für  das  Fahr- 
publikum sind.  Die  um  Zähler  angezeigte  Anzahl  ist  dann 
für  die  Verrechnung  der  Fahrgeldeiunahme  maßgebend. 
An  den  Endpunkten  der  Linien  stehen  «u  diesem  Zwecke 
entweder  Beamte,  die  die  angezeigte  Summe  notieren,  oder. 


ausgegeben,  da  zu  vielerlei  Fahrpreise  vorhanden  sind.  Der 
Fahrpreis  pro  Meile  iHiSA-»«)  sti  llt  sieh  für  Überlandbahnen 
auf  za.  1  v5  bis  1-7  Ce  nt,  während  er  hei  den  Dampfbuhnen 
auf  *2  bis  1\  Cent  il  Cent       i>  Hellen  zu  stehen  kommt. 

Die  Bezahlung  der  Leute  ist  im  Vergleiche  zu  den 
Fahriksarbeitern  keine  besonders  gute.  Sie  erhalten  von 
15  bis  2:")  Cent  die  Stunde.  Mittelgute  Arbeiter  machen 
hingegen  iSO  bis  fifi  Cent  die  Stunde.  Die  ineisten  Be- 
diensteten betrachten  daher  ihre  Stellung  bloß  als  eine 
vorübergehende,  daher  ein  fortwährender  Wechsel  im  Per- 
sonal stattfindet.  Die  Schulung  dauert  durchschnittlich 
10  Tage,  und  zwar  dies  sowohl  für  Wagenführer  wie  für 
Schaffner.  Manche  Gesellschaften  bilden  ihr  Personal  ohne 
Unterschied  auf  die  Dienstleistung  in  gleicher  Weise  aus. 
so  dali  jeder  Mann  sowohl  Wagenführer-  wie  Schaffner- 
dienste verrichten  kann.  Besonders 
geschieht  die»  bei  den  Oberland- 
m. 

Die  Unsitte  des  Trinkgeld- 
gebens ist  unbekannt. 

W'ohlfahrtseinriehtungen  der 
Gesellschaften  für  ihre  Angestellten 
geboren  gleichfalls  zu  den  unbekann- 
ten Dingen.  Wie  bei  allen  Unter- 
nehmungen, so  hat  auch  hier  jeder 


Abb.  13 

wa-s  häufiger  ist.  der  Schaffner  drückt  an  einen  Knopf  an 
der  Seite  des  Zählers,  wodurch  die  angezeigte  Zahl  auf 
einem  Papierband  im  Innern  des  Zählers  abgedruckt  wird. 
Nach  Tagesschluli  wird  dann  laut  diesem  verrechnet. 

Falls  man  umsteigen  will,  verlangt  man  Umsteigkarte, 
ohne  Mehrzahlung  zu  leisten.  Dieselbe  wird  im  nächsten 
Wagen  wieder  abgenommen.  In  einigen  Städten  stehen 
Beamte  an  den  Kreuzungspunkten,  die  solche  Karten  ver- 
abfolgen 

Trotzdem  der  Fahrgast  nie  einen  Beweis  Uber  seine 
Zahlung  in  Händen  hat,  kommen  Zwistigkeiten  wegen  an- 
geblicher Nichtbezahlung  des  Fahrgeldes  dank  des  guten 
Charakters  des  Amerikaners,  der  Kleinlichkeiten  nicht 
kennt,  nie  vor.  Auch  geschieht  es  nur  selten,  daß  Schaffner 
nicht  den  vollen  Betrag  des  erhaltenen  Fahrgeldes  regi- 
strierten. Dali  dies  aber  vorkommt,  ist  den  Gesellschaften 
bekannt,  und  doch  ist  dieses  System  bei  weitem  das  billigste. 
Ein  Knappen  eines  unredlichen  Schaffners  zieht  dessen  so- 
fortige Entlassung  nach  sich. 

Für  Chrrlandhahncn  werden  Zähler  für  verschiedene 
Fahrpreise  gebaut.    Bei  sehr  langen  Linien  werden  Karten 


in  eigenes  Wohl  selbst  zu  sorgen,  wolür  ihm  eine 
Reihe  guter  Versieherungs-Gescllsehaften  zur  Ver- 
fügung steht. 

Die  Verwaltung  einer  Bahng.scllschaft  ist  wo- 
durch und  durch  amerikanisch  einfach.  Es 
wird  mit  einer  erstaunlich  geringen  Zahl  von  Ange- 
stellten das  Auskommen  gefunden.  Die  Organisation 
ist  aber  eine  ausgezeichnete.  Abb.  l'l  gibt  ein  Orga- 
nisationsac.hcmu  einer  größeren  StraL-en-  and  ("berlandbahn- 
gcsellschaft  mit  eigener  Kraitstution. 

Hei  der  Buchführung  werden  die  Eintragungen  nicht, 
in  Huchem,  sondern  auf  einzelnen  Zetteln  gemacht,  welch 
letztere  in  eigenen  Kasten  verwahrt  «erden. 

Aber  auch  in  den  anderen  Verwaltungsahtcilungcn 
ersetzt  überall  da»  Zcttelsystem  die  Bücher,  Es  wäre  sehr 
wünschenswert,  wenn  dieses  ausgezeichnete  System  in 
Europa  bessere  Fortschritte  als  bisher  machen  würde. 


Dies 


Ni-hi'nuntcrnHiumnircn. 

Der  Amerikaner  macht  Geld,  wo  immer  er  nur  kann, 
prägt   sieh   auch   deutlich    beim  Hahngeschäft  durch 


Betrieb  von  Ncbonuntcrnehmungcn  verschiedener  Art  aus. 
Solche  sind  das  Anlegen  von  eigenen  Parks  zur  Volks- 
belustigung und  Erholung  der  Stadtbevölkerung,  weiters 
durch  Güter-  und  Materialbeförderung  sowie  durch  P.st- 
beförderung. 

Fast  jede  Bahngeseilschaft  besitzt  einen  oder  mehrere 
Parks,  die'  an  einem  schönen  Punkte  an  einer  Bahnlinie 
außerhalb  der  Stadt  sieh  befinden.  Ein  solcher  Park  enthält 
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Ringelspiele,  Rutschbahnen,  Tanzsale.  Schaubuden  und  viele 
andere  Sachen,  die  geeignet  sind,  die  Geldböracn  der  Leute 
auf  rasche  Art  zu  erleichtern.  Da  außer  den  dabei  erzielten 
Kinnahmen  auch  eine  bedeutende  Verkehrszunahme  statt- 
findet, »0  bringt  ein  solcher  Parkbetrieb  doppelten  Gewinn. 

Alle  Überlandbahnen  sind  auch  dir  Outerverkehr  ein- 
gerichtet. Dieser  verteilt  sich  auf  die  Beförderung  von 
Gütern  von  Stadt  zu  Stadt  und  auf  die  Beförderung  land- 
wirtschaftlicher Produkte  aus  den  Farmen  nach  den  Stndten. 
Für  diesen  Betrieb  werden  große  vierachsige  Güter-Motor- 
wagen von  8  bis  20  t  Ladegewicht  verwendet  (Abb.  14). 

Kür  geringen  Güterverkehr  werden  auch  die  vor- 
erwähnten Motorwagen  mit  Baggage-Abteil  benutzt  (Abb.  10). 
Dort,  wo  Überlandbahnlinien  bereitsein  dichtes  Netz  bilden, 
spielt  der  Güterverkehr  eine  große  Rolle,  und  manche  Ge- 
sellschaften weisen  eine  Kinnahme  durch  Güterbeförderung 
von  30  bis  40%  ihrer  Gesamteinnahme  aus.  Für  das  Um- 
laden der  Güter  bestehen  eigene  Güterbahnhöfe  —  Ähnlich 
jener  der  Dampfbahnen.  Abb.  15  zeigt  einen  solchen  Gütcr- 


Man  hat  auch  seine  Vorteile  sofort  richtig  anerkannt, 
und  heute,  nach  Ablauf  von  2'/»  Jahren,  sind  bereit»  ein<- 
Reihe  von  Wechselstrombahnen  mit  einer  Gesamtlänge  m 
za.  580  hm  im  Betriebe. 

Als  Motor  dient  der  kompensierte  Wochsclstrora- 
Serienmotor  nach  den  Berechnungen  von  Steinmcti 
(General  Electric  Co.)  und  Lamme  (Westinghousei,  zwei« 
hervorragender  deutsch  -  amerikanischer  Kiekt rotechniker 
Die  Motoren  sind  für  Spannungen  von  220  bis  300  V  kon- 
struiert und  können  sowohl  für  Wechselstrom  wie  für  Gleich- 
strom in  gleicher  Weise  verwendet  werden  Der  Anker  ist 
dem  eines  gewöhnlichen  Gleichstromankers  gleich,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  daß  zur  Vermeidung  zu  hoher  Kurz- 
schlußströmu  bei  der  Kommutierung  Neusilberverbindungen 
als  Widerstande  zwischen  den  AnkerBpulen  und  den  Kollektor- 
segmenten  eingesetzt  sind.  Die  Magnetpole  bestehen  an« 
Blechen,  um  hohe  Wirbelstromverluste  zu  vermeiden.  Zar 
Aufhebung  der  Ankerreaktion  sind  zwischen  den  Magnet- 
polen Kompensationswindungen  eingelegt.  Die  Spannung  in 


Abb.  14 


bnhnhof  der  Überlandbahnen  bei  Spokanc.  Die  Frachtsätze 
stellen  sich  im  allgemeinen  bedeutend  niedriger  als  jene 
bei  den  Dampfbahnen.  was  der  geringereu  Betriebskostun 
der  elektrischen  Bahnen  wegen  gemacht  werden  kann. 

In  grollen  Städten  findet  mau  bereits  ein  Post- 
beförderungssystem  mit  Hilfe  von  Motorwagen,  welch  letztere 
diu  Briefp"!*t  Paketpost  gibt  es  nicht)  von  den  Hauptpost- 
ämtern nach  den  Ünterpostiimtern  befördern.  Regel  ist 
natürlich,  dutt  sieh  alle  Postämter  auf  Bahnlinien  befinden 
müssen.  Auf  Überlandst recken  kommen  auch  Post-Baggagc- 
wagen  mit  Abteilen  für  Post-  und  Güter-Kxprclibeförderung 
zur  Verwendung 

Die  Stadt  Baltimore  besitzt  sogar  Motorwagen  für 
Leichenbuförderung  nach  den  Friedhöfen. 

Elnphasrnstrombahnen. 

Gleich  nach  Fertigstellung  der  deutschen  Versuchs- 
strecke  Spindlersfelde  und  der  ersten  Kinphaacnstrombahn 
in  Tirol  tauchten  auch  in  Amerika  sofort  derartige  Pro- 
jekte auf.  Die  großen  Litngen  der  Überlandbahnen  Amerikas, 
deren  große  Stromverluste  bei  Gleichstrom  nur  durch  viele 
kostspielige  Unturstutionen  mit  rotierenden  Umformern  und 
vielen  SpciM'leitungen  auf  ein  t  oft  nur  annähernd  i  richtiges 
Maß  gehalten  wurden,  .sprechen  viel  eher  für  die  Verwun- 
dung von  hochgespanntem  Wechselstrum  als  Betriebskraft. 


der  Oberleitung  betragt  meist  3300  und  ßOOO  V.  Di« 
Periodenzahl  ist  25.  Der  mit  dem  Stromabnehmer 
abgenommene  Hochspannung&strom  wird  mittels  eines  am 
Wagen  befindlichen  Einspulentransformators  auf  die 
Motorspannung  hcrabtransformiert  und  den  Motoren  zu- 
geführt. Die  Niederspannungswindungen  des  Transformator« 
besitzen  Abzweigungen,  welche  von  den  verschiedener- 
Windungsspulen  ausgehen  und  Spannungsstufeu  v<<n  -"  bis 
25  V  entsprechen.  Durch  Zuschalten  dieser  Spulen  in  dei 
Motorstromkreis  wird  die  Geschwindigkeit  reguliert.  Dir 
Wagen  samtlicher  Kinphasen  ström  bahnen  sind  für  Vielfurh- 
Steuerung  nach  den  vorerwähnten,  dir  Kinphasen- Wechsel- 
strom jedoch  umgearbeiteten  Systemen  eingerichtet. 

Die  Anwendung  höherer  Spannung  im  Fahrdraht' 
zwang  auch  in  Amerika  zur  Einführung  einer  Oberleitung* 
anfhangung,  deren  Sicherheitsfaktor  ein  weit  höherer  i-t 
als  der  der  bishur  üblichen. 

Man  wählte  die  Lftngsaufhangung.  wobei  der  Fahr- 
draht an  einem  Drahtseil  hangt,  welches  auf  Hochspannung-- 
isolatoren  befestigt  ist,  welch  letztere  wieder  von  den  Ma>t- 
auslegern    oder   (iuerdrahten  getragen  werden.    Die  Vtr- 
|  binduug  des  Drahtseiles  mit  dem  Fahrdrähte  erfolgt  alle  3  n 
durch  Hanger  von  verschiedener  Lange.  In  Kurven  werden 
|  überdies  noch   isolierte  Kurvenzüge  eingebaut  (Abb.  161 
i  Durch  diese  Anordnung  wird  erreicht,  daß  beim  Brmli  d-r 
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Abb.  15 

Fahrleitung  der  Fiihrdruht  im  schlimmsten  Fülle  nur  3  m 
herabreichen  und  sonach  den  Boden  nicht  berühren  kann. 
Kin  weiterer  Wirteil  ist  die  fast  durchhangfreic  Aufhängung, 
was  ein  sichere*  Oleiten  den  Stromabnehmers  bei  stetigein 
Druck  desselben  auf  den  Fahrdraht  zur  Folge  hat  und 
besonders  bei  hohen  Fahrgeschwindigkeiten  und  bei  Rollen- 
struinabnehmern  sehr  erwünscht  ist.  I!ci  einigen  dieser  Bahnen 
wurde  zum  ersten  Male  der  ßagelstromabnehmcr  in  Amerika 
verwendet  .  Abb.  14). 

Die  Spciseleitungen  fuhren  ein-  oder 
dreiphasigen  Werbseistrom  von  20.000  bis 
l>0  000  V  Spannung,  die  an  den  geeigneten 
Punkten  auf  die  Betriebsspannung  herab- 
transformiert  wird. 

Gegenwärtig  sind  Linien  mit  ganz  ge- 
waltigen Langen  im  Bau  und  teilweise  im 
Betrieb. 

I)ie  als  erste  Wechselstrombahn  Ame- 
rikas 1904  gebaute  Linie  Indianapolis — Rush- 
ville  wird  eben  bis  Cineinati  um  za.  11)0  hu 
verlängert.  Diese  Bahn  ist  deshalb  inter- 
essant, weil  sie  eine  Reihe  von  Städten  durch- 
fährt, in  welchenGleichstrombahnen  mit  fitXH' 
bestehen  und  daher  ein  jedesmaliges  Um- 
schalten auf  die  andere  Stromarl  erfolgen 
muH.  Dies  geschieht  auf  einer  stromlosen 
Strecke  von  za.  70  m  Lunge,  welche  mit 
voller  Geschwindigkeit  durchfuhren  wird. 

F.rwahnenswert  ist  auch  die  im  Bau 
befindliche  Überlandbahn  Toledo—Chicago, 
deren  Betriebsbedingungen  ähnlich  der  vor- 
erwähnten Bahn  sind.  Die  Lange  betrügt 
880  Jm,  Die  Betriebsspannung  ist  11.000  V. 

Interessant  in  bezug  auf  Stromversor- 
gung ist  die  neue  Linie  Syracusc — Utica, 
deren  Betriebskraft  die  Niagarafalle  liefern. 
Die  Kraftübertragung  erfolgt  mittels  Dreh- 
strom von  60.000  V  Spannung  auf  einer 
Ijnge  von  8004m  bis  Syracuse. 

Griilierc  Bedeutung  wird  jedoch  der 
Finphasenmotor  nach  Fertigstellung  der  Voll- 
bahnstrecken der  New  York-New  Häven  and 
Ilartlort  B.  R.,  ferner  der  Pennsylvania-  W- 
wie  dcrSjKikane  Kiscnbahncn  erlangen,  welche 
Strecken  derzeit  von  der  Westinghouse  Co. 
gebaut  werden. 

Steht  man  auch  in  Amerika  in  bezug 
uuf  Klcktrisierung  von  langen  Durchgangs- 


strecken, bezw.  Vollbahncn 
gleichwohl  noch  im  Anfangs- 
stadium der  Entwicklung, 
so  bedeuten  die  vorerwähn- 
ten Bauten  sowie  eine  Menge 
zur  Ausführung  reifer  Pro- 
jekte, daU  es  mit  der  Kr- 
setzung  der  elektrischen  Be- 
triebskraft an  Stelle  der 
Dampfkraft  bereits  Krnst 
geworden  ist. 

Kin  strittiger  Punkt, 
über  den  die  Meinungen  ver- 
schiedener Fachmänner  aus- 
einandergehen, bildet  die 
Wahl  der  Stromart.  Von  den 
verschiedenen  StroinarteD 
kommen  zwar  nur  zwei  in 
Betracht,  deren  Vor-  und 
Nachteile  jedoch  einander  un- 
gefähr gleich  stehen:  Gleich- 
strom und  einphasiger  Wechselstrom. 

Drehstrom  wurde  bis  jetzt  für  Bahnzwecke  noch  gar 
nicht  verwendet.  Die  Gründe  sind  die  bekannten  Nachteile  des 
Drehstromes  für  diese  Zwecke:  ungünstige  Geschwindig- 
keitsregulierung, grölierer  Strumverbrauch,  kompliziertere, 
teuere  Schaltapparate,  das  Vorhandensein  von  zwei  oder 
drei  Oberlcituugsdrflbten  und  die  dadurch  hervorgerufenen 
Schwierigkeiten  bei  Kreuzungen  und  Weichen  usw. 


Abb.  16 
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Von  den  beiden  ersterwähnten  Stromarton  wird  dem 
einphasigen  Wechselstrom  wnhl  die  grollte  Zukunft  zuzu- 
schreiben «ein.  Die  Verwendung  hoher  Spannung  in  der 
Fahrleitung,  die  AuUerat  ökonomische  Geschwitidigkeits- 
rcgulicrung  durch  Zuschalten  von  Sekundltrwindungen  des 
Transformator»,  welche  Regulierung  im  Gegensätze  zum 
Gleichstrom  ohne  Stromverluste  geschieht,  und  ferner  das 
Vorhandensein  der  ausgezeichneten  Eigenschaften  des  Gleich- 
strommotors in  bezug  auf  grobes  Anzugsmonient  lassen  den 
Kinphaseii-Weehstdstrom-Sorionmotor  in  überaus  günstigem 
Lichte  erscheinen.  Andererseits  können  «her  manche  Nach- 
teile, die  seiner  Verwendung  anhaften,  nicht  übersehen 
werden.  Vor  allem  ist  es  da«  bedeutend  gröllure  Gewicht 
eines  solchen  Motors  gegenüber  einem  Gleichstrommotor 
von  gleicher  LeistUDg.  niederer  Wirkungsgrad  desselben 
und  weiters  das  Mitfuhren  des  schweren  Transformators 
und  dessen  schwierige  Unterbringung  am  Wagen  oder  in 
der  fyokomotive.  Hei  .-.ehr  hingen  Linien  mit  nicht  sehr 
dichtem  Verkehre  fallen  diese  Nachteile  nicht  sehr  in  die 
Wagsrhale.  da  der  Wegfall  teurer  rotierender  Uml'.nner 
und  den  n  Wartung  und  die  aus  der  Verwendung  hoch- 
gespannten Wechselstroms  resultierende  Kupfcrerspuniis  in 
den  I>-itungcn  jene  Nachteile  bedeutend  Überwiegen. 

Hei  starkem  Verkehre  jedoch,  .unwohl  mit  Motorw.igon- 
wic  Lokomotivbctrieb  auf  nicht  sehr  ausgedehnten  Itahn- 
anlagcn  in  dicht  bewohnten  Gegenden,  durfte  heute  der 
Gleichstrom  aus  ökonomischen  Rücksichten  vorzuziehen 
sein.  Man  sucht  seine  Verwendungsfähigkeit  noch  zu 
erweitern,  indem  man  Gleichstrommotoren  für  höhere 
Spannungen  zu  bauen  anfangt,  Gegenwärtig  ist  man  dien 
hei  der  Konstruktion  von  Motoren  für  ll'tIO  bis  lfdKl  C 
und  darüber.  Die  beim  Kuno  solcher  Motoren  entstehenden 
Schwierigkeiten  hinsichtlich  guter  Kommutierung  werden 
durch  Kinsetzung  von  Hilfspolen  zwischen  den  eigentlichen 
Magnetpolen  überwunden.  Mit  solchen  Motoren  wird  es 
dann  möglich  sein,  die  Betriebsspannung  auf  .TDOf)  I'  ('je 
zwei  Motoren  hintereinander  geschaltet i  oder  tMK)  I  iDrei- 
leitcrl  zu  erhöhen.  Eine  weitere  Spannungserhöhung  dürfte 
wohl  kaum  mehr  möglich  sein  und  würde  durch  die  da- 
durch bedeutend  teurer  und  voluminöser  werdenden  Schalt- 
und  Regulierapparate  am  Wagen  auch  nicht  von  Vorteil  sein. 

Aus  dem  Gesagten  geht  hervor.  daO  es  nicht  gut 
ang.'lngig  ist.  einem  der  beiden  Systeme  eine  unbedingte 
fjherlegenheit  Uber  das  andere  zuzusprechen,  und  dali  es 
wahrscheinlich  unmöglich  sein  wird,  eine  Kctriebr-stroinart 
als  einzige,  universale  auf  allen  Hahnen  einzuführen.  Der 
Kahntechniker  wird  vielmehr  «neb  fernerhin  gezwungen 
sein,  die  für  seine  Hahn  günstigste  Stmmart  jeweilig  von 
den  gegebenen  Verhältnissen  ahhüngig  zu  machen,  so  dal- 
dabei  jederzeit  die  ökonomische  Krage  die  ausschlaggebende 
sein  wird. 

Die  dritte  Internationale  Konferenz  für 
Technische  Einheit  Im  Eisenbahnwesen  zu  Bern, 
Mai  1907. 

Im  .luhre  IssJ  sind  über  Anregung  des  m>i»  eizerischen  Hunde« 
Vertreter  der  Regierungen    lleutschlands.   I  istrrreich  -Ungarns. 
•  Schweif.  Frankreichs,  und  Italiens  znrn  ersten  Male  zu  einer  inter 
nferen«   für  Tecbniache  Einheit   in.  Eiaenhahnwceen  „, 
mncligetis-ten. 

Diese  Konlereiiz  halte  sich  dir  Aufgebe  gestellt,  einheitlich- 
Nonnen  für  die  Bauart  der  Fahrbctricbsmiltcl  nnd  die  Spurweite  der 
ItalingKloise  sulzicMlen,   die  geeignet  waren,  einerseits  die  Hetm!« 

erhöhen,  andereraeita  den  Wagenlibergang  von  einer 
andern  zu  erleichtern  und  sc  zu  einer  iin  Interesse  der  All 
genirinhrit  liegenden  Hebung  du»  internationalen  Verkehren  liei/u 
trafen-  Die  von  dieser  Konteren!  aufgestellten  Nonnen  fanden  jedoch 
nielit   in  allen  Punkten  die  vorbehaltlose 


Iterierungen.  I)»  anlicrdetn  einig«  Fragen  wesentlicher  X»t.ir, 
beispielsweise  ZollverwbluB  der  Güterwagen,  auf  dieser  Kic:Wai 
einer  le.iuing  noch  nicht  augefuhrt  werden  kunntrn.  ergtli  aun  v'itt 
nach  verhitltniBmüBip  kurzer  Zeit  die  Notwendigkeit  einer  Ke.,.;.| 
und  Ergänzung  der  im  Jahre  1"-*-  gefaßten  Heschiiis.*.  m  »«kiei 
Zw  ecke  Vertreter  der  genannten  Regierungen  im  Jahre  lr-sil  j^r  rutiw 
internationalen  Konferenz  für  Technisch*  Einheit  im  Kisenluijue-- 
zu  Hern  zusammentraten. 

Die  von  ilcT  Konferenz  gefällten  BeichHinsp  wunl-ti  .Inn,, 
getrennton  ScbluUpirotokollen  liicdcrirelcgt.  wovon  einei  d.i.  stfa.it 
Protokoll  für  Technische  Einheit  im  Eisenbahn*  etmi  —  di"  ,|]t, 
meinen  Bestimmungen  über  die  «aunrt  der  KiserdKÜinriiiirzfiicr  m! 
die  Bestimmung  über  die  Spurweite  der  Hahiigeleiae,  itu  zweite  -  d». 
SchlnUprotokoll  iliier  die  zollsicliere  Einrichtung  der  Iv-eiilahin^f, 
im  international,  n  Verkehr  —  die  für  diesen  Zweck  als  r,:<ze.,d..- 
erkannten  b.-nndrrcn  Bestimmungen  enthielt. 

Die  in  den  beiden  INotokollen  niedergelegten  Vorschrift«  fiel 
nach  erfolgter  Genehmigung  der  Protokolle  dnrrh  die  IsHeitrto 
gieruuK.  ii  »t»  1   Aj.ril  in  Kraft  petrc<en. 

In  der  Felge  haben  dann  Buch  die  Kepirrungr  der  Nwi..,l.„i, 
die  Iteperungen  von  Rutuinieo,  Serbien,  «SriechealaDil.  llelrxn,  Ii» 
garien,  I>iinein»rk,  l.uvemburg,  Schweden.  Nervwgni  ued  Hut  ie: 
ihren  «eilrill  zu  den  Vereinbarungen,  betrellend  die  Terlir.U.-.e  Ru. 
beil.  .  rklirt;  feiner  tiud  mit  Ausmdime  von  HuUUn  I  t 
vorKenannten  Suateti  auch  den 
Einrichtung  der  < iülrrwagen  beigetreten. 

In  den  von  der  zweiten  internationalen  Knnf-rent  »nf(t»*i»lli(ii 
ngen  big  nun  ein  aheex-hloSrt'M«  Werk  »or.  für  -fe-n 
der  l'm*tand  spricht,  dali  viele  .Iiis;  m 
«treielien  konnten,  beer  Rieb  trotü  der  fi  irtsehreiteiideil  Ski^eniii 
des  Verkehrs  und  der  damit  Hand  in  Hand  eelienden  Entai. llr;.; 
der  Eiacnhafuitechnik  diu,  «ediirfni»  naeb  einer  Ablnderun^  hjJ  Yj 
gllnzmig  filblbar  miiehte. 

Von  dem  aehweizeriaclien  liiindenrale,  welcher  wlhrenl  dniBV 
»tnndes  .lieber  Mc>titnriiung«n  die  KUbrung  der  hieraus  »oUprinpuJ'L 
tiesehUlv  Ubernominen  hatte,  ging  auch  neuerlich  die  Alit"|."l=J  z« 
Abhaltung  einer  dritten  internationalen  Konferenz  für  Tcrhiimi*  Ijf 
heit  im  Kisenbabnvt esen  ans. 

Nachdem  .,iLb  die  beteiligt,  n  Staaten  mit  dir  AldiaHiii.g  li-^-fr 
Konferenz  einverstanden  erklärt  hatten,  trat  dinelhr  ii':*r  K- ola-ioo.- 
«umlearatc»  am  Ii  Mai  VM>7  ,u  ihrer  er-ten  Silzini 


zuzminmen. 

Seitens  t  isierrei.  be    nahuien   an   den  Verhan(lluii(t<a  der 
ferenz    teil:    als    ICegierungaverlret w    Herr   Kini  (i  ö  I  a  d c  r  f,  k  I 

•  H.er  Kaura!  in.  EiH  iibahniuinisteriuin,  als  IL  irUe  die  Herren  Ttic  ." 

•  irnbois  Eiler  v.  Brückenau,  Wentel  Bu  r  ger,  Emil  t'iir... 
n  e  1 1  i,  k,  k.  ItauriUe  im  Eib4>ril>ahiuniuiateriuui.  ferner  die  ve.  cV-r 
..hterreicbiM-ben  Elnrnbabn-Direktorcn-Konfi'reiiz  aewllhllen  Hel.il'il'r 
Herr  k.  k.  Kegierungbrat  Franz  'Jertftner,  (iemrul  Intiekl.ir  d» 
pnv  ost.  rr  nngar.  Stiatseisenbabii-tiei-ellachaft,  nnd  Herr  k  k  !•• 
gieriingsrat  Bertold  I' o  r  t.  C  neral-Iiiapektor  der  k  k  pov  o,t.sr 
Nordwe-sibahn. 

I>ie  Konferenz  wurde  von  Herrn  Bunde-  l'riuidi Ilten  M  J  II » t 
mit  tolgender  Ansj.raihe  erötTnet: 
„M  eine  II  e  r  re  n! 

Es  ml  mir  die  Wir*  zuteil    geworden,   die-*  Konfen-ar 
öffnen  und  Sie  im  Namen  des  »ebweizeriachen  linndesr.itf*  will»-  znf« 
zu  hei  (Jen 


Es   darf  heute  wohl  gesaut  werden,  dali  »ieb  die  •  

erfüllt   hüben,   denen  der  VursiUende  der  Konferenz,  v.-i 

>n  Aonlrai* 


Weil  i.  au,  Sellins«  der 


verliehen  bat.  Dem  im  Jahre  |«S4!  von  noch»  Staaten  abge-'bl»««-- 
f'l.ereink.inimeri  sind  seither  elf  «eitere  Issigetreten.  »'W>J|  Ml 


Wirksamkeit 

l-:,d 
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wicklung  im  ititermnii.naleii  Veikehi  zu  Leruckbiehtigen  und  sie  zu 
verwerten  zu  einer  Revision  j.-nei  Vereinbarungen  und  xu  einem 
Weilern  Au.-hau  derselben. 

Der  Buii.lei.rut  ist  übertönet,  daß  nueh  diesmal  der  hohen 
Einsielil  und  dem  gulen  Willen  der  Herren  Delegierte u  gelingen  wird, 
durch  Ihre  Verhandlungen  einen  Weilern  Fortschritt  xu  erzielen  auf 
twickluug  *l*ir  wirt-.chitillichou  und  v.-rkehrspoliti- 
ier  Volker  und  Staaten  Europas  so  außerordentlich 


dioM-lil    für    die  Kl 
scheu  Beziehungen 
»t.-alig.  ■•  • 

Von  den  au 
heut.-  vertreten.  |J 


•n  Vereinbarungen  bet-il^ten  17  Suuto»  sind  14 
Kegieruni.'on  von  <iri-i-h«-nland,  Luxciihurg  und 
Serbien  haben  ihm  Verhinderung  an  der  Beschickung  der  Konferenz 
mitgeicilt,  dabei  jedoch  ihrem  lebhaften  Interesse  »u  deren  Verhand- 
lungen Ausdruck  gegeben. 

Zu  ni'-iiHtrii  großen  Bedauern  muß  ich  Ihnen  mitteilen,  dtiß  dor 
t'hef  des  Eisenbaliiideparleiiients,  Herr  Bundesrat  Z  e  in  p,  aus  Ge- 
sundheitsrücksichten verhindert  igt,  dor  Konferenz  beizuwohnen. 

Im  Namen  des  Bundi-.irat.-a  wünsche  ich  Ihrer  Arbeit  den  besten 
Erfolg  und  crklitre  dio  Konteren»  als  eröffnet." 

Zum  Präsidenten  der  Konferenz  wurde  sodann  Herr  Robert 
Winklor,  Direktor  der  tw.-huik.-hc.ti  Abteilung  im  oidg.ni~.is.hen 
Post-  und  KisrniMihnuVpartcmcnt:  zum  ersten  Vizepräsidenten  Herr 
wirkt,  geh.  ObcrHaurut  von  Mi»ani,  ständiger  Vertreter  de*  Prasi 
deinen  des  d.uU.h-n  Hoiehe-Eieoiibahnninte»;  zum  zweiten  Vize- 
präsidenten  Herr  Wurm»  d.-  U  illy.  (o-nersl- Inspektor  der  Berg 

wnrko  und  Mitglied  des  Ausschusses  für  den  technischen  Eisenbahn 
betrieb  iu  Frankreich,  gewählt. 

Die  Verhandlungen  wurden  in  deutscher  und  französischer 
Spruche  geführt. 

Das  von  dein  schweizerischen  Bundesrate  aufgestellte  B.-ratungs- 
progrumin  enthielt  milier  einigen  im  Verlaufe  der  Konferenz  zurück- 
gezogenen  Punkten,  die  hier  ni.  hl  «»gefühlt  sind,  folgende  zur  Vor 
hundlung  gclun;jciii]c  Gegenslaiide: 

I.  Abänderung  und  Ergänzung  der  besti-heuden  Bestimmungen 
der  Te.  hni--.cli.-n  Eiuh.  it  Uber  die  Bauart  der  Eisenbahnfahrzeuge  und 
die  Spurweite  der  Itahngclcisv. 

II.  Ergänzung  der  Bestimmungen  der  Technischen  Einheit  durch 
Aufnahme  T..n  Vorschriften  über  den  Unlerhalturigszustand  der  Eisen- 
bahnfahrzeuge und  die  lleladung  der  (iiiter«agen, 

III.  Änderung  einzelner  Bc&tiuiuiungen  ül>cr  den  Zoll-sicheren 
Verschluß  der  <  üitei»  ngen. 

IV.  Änderung  der  Form  der  internationalen  l(«dst«nd-ver- 
zeichni-.ee. 

V.  Aufstellung  einer  einheitlichen  Hegrenzuug-linio  für  die 
festen  Teile  der  tiiiterwagen  und  Ault  tellung  v.,n  eiuheitln  ben  lle- 
>tin.mungen  UlH-r  die  Herilckwebligutig  der  Krümmungen  der  lUhn 
linii  n  hei  den  tiuortohnittinaBen  der  Enhrzeug«  von  auBergewehü- 
lieber  Lange. 

VI.  Einheitliche  Normen  fllr  Lage  und  Eonn  der  Kupplungen 
der  durchgehenden  Hremsen  und  I  himptheizung,  ferner  für  gewisse 
Einzelteile  der  IWeuehtung.ieiuriehlungen  der  Personenwagen, 

VII.  Anregung  von  weiteren  Punkten,  deren  Studium  angezeigt 
erscheint,  lliezu  liegen  die  Antrage  l)eut>ehlanda  und  Belgiens,  In?- 
treffend  die  Einführung  einer  s.elb»ttitigen,  durehgehenden  UreniKe  für 
(lülerzlige,  ferner  ein  Antrag  Belgien«  auf  Erörterung  einer  Reihe  vun 
Kragen,  welche  die  Bauait  \.-n  l'cri-.incnwiig.  n  i«.wie  die  Verwendung 
von  nulolnatm.ben  Wagenkuppluilgeu  hetreflell,  Vor. 

üieBeii  rrogratnin  wurde  in  vier  Koinmit.«ionen  vorberaten. 
Vorsitzende  dieser  Koinmwsionen  waren:  Herr  k.  k.  < (l..  r  Buurat  Karl 
Ij  .Hadorf,  Herr  Bela  v.  B  i  r  I  v,  Ober-Inspektor  der  kouigl.  uiigsr. 
(Jeooral  ln-pektion  für  Ei-enhahuen  und  Schi  nah  rt,  Herr  Ingenieur 
I,uigi  Kadaelli.  Oberinspektor  der  kiinigl.  italicnUcheii  StaaU- 
.  ix-nliabuen,  und  Herr  Dejaer.  be^i-eber  Stiint-.-isenl.ahnrar. 

Als  Bor.cl.tersUtter  an  d:w  l'lenum  fungierten  die  Herren  Vizo 
pnlsidenl  Dietlnr  I  Mitthardbahu),  <  Iberiuaschinen-Ingenieur  Keller 
Schweizerische  Bundesbahnen  i,  Ober  Bäumt  Kittel  Wiirtteuilsergi, 
Hnurwt  t'ourtin  iBzdeii',  Ober  Ingenieur  Biard  (Kratizi-si-che  O^t- 
liabn  ,  <  »her  Ingenieur  B  cell  ■  Eranzesisehe  Sraausbalin  ,  <  »her  Ingenieur 
Laurent  il'urn  Orb  ..ii.-.babii>. 


Dhji  Plenum  bewältigte  in  7  Sitzungen  den 
ratuugbtolf. 

Am  18.  Mai  1!K17  fand  die  Fertigung  der  beiden  Sehlußprolo- 
kolle,  welche  gleichwie  im  Jahre  lh-Si'.  für  die  Technisclie  Einheit  und 
für  die  zolhncbere  Einrichtung  der  (luterwagen  getrennt,  und  zwar  je 
in  deutlicher  und  fnuizöaim^her  SpraiJie  aufgelegt  wurden,  dur<.'k  die 
Regierungsvertreter  statt. 

Die  iu  dienen  Schlußprolokollen  enthaltenenn  Be«liininuiigeu 
unterliegen  noch  der  Genehmigung  der  beteiligten  Regierungen  und 
werden,  sobald  diese  erfolgt  int,  voraussichtlich  im  Laute  des  .lahrtu  tlMls 
in  Kralt  treten;  bis  dabin  behalten  die  Be-titnrnuogen  der  Schluß 
Protokoll«  vom  Jahre  Vv*4i  noch  Geltung. 

Nachstehend  werden  die  Beschlü-vae  der  Konferenz  zu  den  ein 
zelnen  Punkten  den  Beralungaprogramme»  iM-kaiinlgogeben. 

Die  IWbliis«;  zu  den  n  n  t  c  r  I  und  II  angeführten 
Punkten  sind  in  dem  hier  abgedruckten  Art.  1  bis  IX  de- 
„SchluB  Protokolle*  der  dritten  I  n  t  «  r  n  a  t  i  o  u  a  I  >■  u 
Konferenz  für  Technische  Einheit  im  Eisenbahn- 
»  ..»eil,  Bern,  den  IH.  Mai  1!«»7"  enthalten. 

Art.  I.  Spurweite. 


ti  »<  i:  h  ii  a  t  *  n  d  « 

Die  Spurweite  der  Bahn  gö  1  e  i  s  e,  zwischen 
den  inuern  Kanten  der  Scbieneuk.'ipfe  geiuesAen,  soll 
Iwi  neu  zu  legenden  oder  umzubauenden  fieleiaen 

auf  geraden  Strecken  nicht  unter  

betragen 

und   in   Krümmungen,   einschließlich   der  Spur 

erweilerung,  das  Matt  von  

nicht  überschreiten. 


Mail  In  «>-. 


H7U 


Hör. 


Art.  11.       Bauart  der  KUei 


S  I- 

t  Die  Eisenbahnfahrzeuge  dürfen  wegen  ihrer 
Bauart,  soweit  sie  in  den  folgenden  Punkten  berührt 
ist,  nicht  zurückgewiesen  werden,  wenn  sie  den  bei 
diesen  Punkten  gestellten  Bedingungen  entsprechen. 

*  Jedoch  besteht  keine  Verpflichtung,  in  ZUge, 
für  doron  Zusammensetzung  besondere  Vorschriften 
erlassen  sind,  Wagen  einzustellen,  die  diesen  Vor- 
Kchriften  nicht  entsprechen. 

1  Die  nachstehend  angegebenen  größten  und 
kleinsten  Matte  gellen  für  vorhandenes  wie  für  neu 
zu  beach äffendes  Material,  »oweit  nicht  für  ersteree 
die  in  Klammern  beigefügten  Malle  zugelassen  sind. 


'  Radstand  neu  zu  erbauender  Wagen 

i  Diese  Bestimmung  findet  keil 
Drehgestelle. 

»  Wagen  mit  Radständen  bis  eiinchlieBlich  -UKNlmBi 
werden  auf  allen  Eisenbahnlinien,  die  dem  inter 
nationalen  Verkehr  dienen,  zugelassen. 

*  Bei  Drehgestellwagen  ist  der  Kudstiind  un- 
beschrankt, bei  anderen  Wagen  dann,  wenn  ihre  Achsen 
eine  solche  Vcrachiebharkeit  beeilten,  dafi  die  Wagen 
Krümmungen  von  löO  m  Halbmesser  durchfuhren 
können.  Wagen  der  letzteren  Art  mit  einein  Radstand 
von  mehr  als  4.r>t«l  mm  erhalten  das  Zeichen  <e-* 
siehe  Anlage  A  *). 

'  Die  Vorschriften  der  Bahnverwnltungen  illwr 
den  suUssigen  gröülen  Radstand  der  Wagen,  die  den 
Antlitzen  8  un<r  4  nicht  entsprechen,  sind  den  be- 
teiligten Staaten  bekanntzugeben. 

"  Wenn  mehr  als  zwei  Wageiiaclisen  in  einem 
gemeinsamen  Rahmen  gelagert  sind,  so  inue.se»,  sofern 
der  RadsUnd  mehr  als  4(KHI  mm  betrugt,  die  Achsen 
derart  verschiebbar  sein,  dafl  Krümmungen  von  l.'alin 
Halbmesser  anstandslos  durchfahren  worden  können. 


a 


•  Anlago  A  «nLhtll 


Zslcaai  hU.ll  ui  vzrgTOaeTt«« 
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S  3. 

Abstand  der  Bilder  olnerAch« c. 

in-ren  Flachen  der  liadrcifcn 
Teile  

S  •»- 

It  ad  reifen   oder   der   sie  er 


unter  . 


Malernd, 


<   Breite  dt 
»et/eiiden  Teile 

i  Zulässiges  Minimum   für  bestehendes  Mal. 
r  der  Bedingung,  daß  der  Abstand  der  Kllder 
litt)  mm  betraue 

Kntferiiuiig  von  Außenkante  m  Außen 
kam«'  der  Spurkränze,  isranora  H>  iwm  nußcr- 
hall.  der  beiden  in  einer  Entfernung  von  lWKImm  von 
Laufkreis«  


Hohe  der  Spurkränze  l)ei  normaler  Stellung 
der  Kllder  auf  geradem,  wagerechlcm  Geleise,  von 
Scbieiicnoherkunlr  Bankrecht  genietwen  

S  7. 

Stark«  der  Radreifen,  in  der  Ebene  des  Ijiuf- 
'•«  e'™~ 

S  8. 

Schalen  gu  H  r  Uder  »md  unter  nicht  mit 
v«r»ebrnen  Güterwagen  zulä-sig. 


miisBen  an  beiden  Stirnseiten  der 


>  Klastiiehe»    Zug-     und  StoBapparate 

Wagengestelle  an 
gelöscht  sein. 

:  Diene  Bestimmung  rindet  keine  Anwendung 
auf  11  titer  wagen,   dio  für  spezielle  Transporte  vor 


»  10. 

'  Höhenlage  der  1'uffer,  von  Schienen 
oberkiinte  bis  zur  Mitte  der  l'urteraeheilien  senkrecht 


Vagen 
Bclast 


5  Zulässige  Matte  für  das  vor  1KM7  gebaute 
Materml: 

bei  leeren  Wagen  .  -  

,.    gmuter  lVelastung  ....... 

ü  IL 

i  Abstand  der  l'uffer  von  Mitte  7.u  Milte 
:  Zulll-sige    MaÜe    für    du»    vor    18S7  gebaute 


12 

'  Durchmesser  der  1'  n  f  f  e  rs  c  In»  i  ben 
■  Zulässige»  Maß  für  da»  vor  1*>i7  gebaute  Materinl 
i  Für   Fahrzeuge,   bei   rlenen    der  Abstund  der 
!  I'ulfer  geringer  ist  als  ITl'ii  mm,  tnuB  der  horizontale 
i  Murchu.esser  der  IVihWheihen  mindestens  SM)  mm 
l»rlraj;e!i. 

s  i:i- 

i  Freie  Räume  an  den  Stirnseiten  der 
W  :i  g  <•  ii  zu  beiden  Seiten  der  Zugvorrichtung,  xw  ii-chen 
dieser,  den  rulfersclieihen  und  den  vor  der  Kopf- 
».  h»"llc  vortretenden  festen  Teilen  an  beliebiger  Stell": 

Breite  

Tiefe  hei  völlig  eingedrückten  Butlern      .  . 

Hohe  über  SchieHcnoborkiinle  

-  Für  bestehendes  Material  wird   kein  M«ti  fest- 


S  II- 

1  Voriiprung  der  l'uffer  über  den  Zug- 
Ii  iiken,  von  der  Angriffsfläche  des  nicht  angezogenen 
linken,  Ina  zur  Stirn  der  nicht  eingedrückten  l'uÖcr. 
gleichlaufend  mit  d-ir  Wagen  ach  »o  gemessen     .  . 

:  Zulässiges  Mali  für  diu.  vor  l*e>7  gebaute  Malcml: 

l'ersoneuwagon  

lillterwngril  


I-:  7 


l.'K»  i;m 


Hl':. 


[HTM 

i  r,  > 

1HIN» 


ll'.')i 


!(.>:. 


Ii" 


■l.io 
i  \:v> 


.  1,1 

:'.<Wl 

1710 

I 

l7oo ! 

.im 
;;ir> 


im 

:«m> 

l     M  > 


Iii  III 


I  I 


«  15. 

t  Lange  dor  K  up nl u n g e n,  von  der  Stirnseite 
der  nicht  eingedrückten  Puffer  bis  zur  Innenseite  des 
EinhUnghilgels,  bei  ganz  ausgeschraubter  und  gestreckter 
Kupplung  gemnasen  .ViO 

s  Für  daa  vor  D*7  gebaute  Material  werden  keine 
Malle  festgesetzt. 

§  16. 

Kleiner  Durchmesser  des  Qu ors c h n i 1 1 •• » 
der  KupjWungsbUgel  am  Berührungspunkte  mit 


:  1? 

i  Sicherheitskupplungen.  Die  Eisenbabufuhr 
zeuge  sollen  sich  in  doppelter  Weise  »o  miteinander 
verbinden  laeiten,  daü  die  Sicherheitskupplung  in  Wirk- 
samkeit tritt,  wenn  die  llauptkupplung  bricht.  Wagen 
mit  zentraler  Sicherheitskupplung  sollen  die  doppelte 
Veibindung  auch  mit  Fahrzeugen,  die  mit  Nolketten 
versehen  sind,  gestatten. 

9  IH. 

<  K  uppl  ungs teile,  die  auf  weniger  ab  130  mm 
Uber  Schieneiiolrerkante  herabhängen  könnten,  müssen 
mindestens  auf  diesen  Abstand  eingeschraubt  odei 
nufgehllngt  werden  können. 

!  Für  vorbaudenea  Material  tritt  die»e  Vorschrift 
mit  dem  1.  Jaiiner  de-  Jahres  1012  in  Kraft. 


Die  W« 
sehen  nein. 


t  20. 


Die  Hreniaen  müssen  m>  eingerichtet  sein,  daß 
sie  beim  Drehen  der  Kurbel  nach  recht«,  d.  h.  im 
Sinne  des  Uhrzeiger*  angezogen  werden. 

»  21. 

<  Abstand  der  Itrvinsersitzo  und  anderer 
iiher  die  Wagensfirnen  vortretender  festet 
Teil e  von  der  Stirnfläche der  vollständig  eingedruckten 
l'uffer,  in  der  Wagenachae  geinotwen  

>  Für  bestehendes  Material  wird   kein  Maß  fe»l- 


Wagen  müssen 
auf  deren 
Diese  Vor 


Die  (iuerschnittsmaße 
den  Vorschriften  der 
Linien  sie 
sei 


dieser 


»  23. 

Uio  Schlösser  der  dem  internationalen 
Verkehr  dienenden  l'erso  neu  wagen  aollen, 
wenu  die  Türen  dieser  Wagen  Uberhaupt  mittels  eines 
Schllissels  verschließbar  sind,  entweder  der  einen  oder 
der  anderen  der  beiden  Schlüssel  formen 
die  in  Anlage  II*)  dargestellt  »ind. 

(i  '-'4- 

>  Äußere  Schiebetüren  müssen  an  gebaut 
»ein.  daß  sie  nicht  herabfallen  können. 

■i  Die  Türen  bestehender  Wagen  tnii»»«n 
Vorschrift    mindestens    in  gesebbw 
genügen  ^  ^ 

Jeder  Wagen  muß  i 
stehende  Reze i c h n u u gen 

1.  die  Eisenbahn,  zu  welcher  er  gehört; 

2.  die  OrdnungBiiuinmer: 

3.  die  Tarn  oder  daa  Eigengewicht  einseht 
Rüder  and  Achsen;  bei  Wagen  jedoch,  die  auf 
Strecken  von  verschiedener  Spurweite  verkehren 
und  beim  Clxirgange  die  Radsätze  wechseln,  ist 
es  eullfrsig.  das  («nwicht  des  gefederten  Teiles 
am  Wagenkasten,  das  Gewicht  der  R&der  und 
Achsbuchsen  aber  an  den  Achsbüchsen 
schreiben ; 


eßlich 


«DI 


#i 
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T!)7 


ätgtutUdc 


Mull  ,»  «... 


4.  l>ei  Güter-  uud  Gopäckwagen  die  Tragfllhigkoil 

und  das  Ladegewicht  oder  das  Ladegewicht  allein. 

Wenn  nur  eine  Zahl  angeschrieben  ist,  bedeutet 

die««  Zahl  das  Ladegewicht;  die  Tragfähigkeit  ist 

in  diesem  Falle  um  S"i  großer; 

den  Radstand;  bei  Drebgeslellwa 

der  Drehzapfen  und  den  Radatand 
Ii  wenn    erforderlich,    das    im  4 

Zeichen  Ai'  j-  I  siehe  Anlage  A'!; 

7.  das  Datum  der  letzten  Untersuchung  (Revision; 

8.  bei  Wagen,  die  für  Zeilschimerung  >  periodische 
Schmierung,  eingerichtet  sind,  die  Sehioierfriat 
und  die  Zeit  der  letzten  Schmierung; 

auffordern  hintei  der 

B- 


y.  die  Privatwagen 


en  den  Abstand 
er  Drehgestelle; 
-  vorgesehene 


Ordnungs- 


Art.  III. 


S  I. 


Die  im  internationalen  Verkehr  zugelassenen  Wagen  sollen 
»ich  in  befriedigendem,  die  Sicherheit  de«  Bahnbetriebes  in  keiner 
Welse  geftoHi.nd.jn^ Zustande  ^  [„besonder«  den  He 

stiininunffen  in  S§  •>  bis  4  nicht  entsprechen  od«  mit  einem  iler  in 
i  ft  angofiihrtcn  Mängel  behaftet  sind,  dürfen  sie  zurückgewiesen 
werden. 

Bei  dem  t'tsergange  auf  die  Ha.hii.ii  eines  Nachbarlandes  sollen 
seit  der  leuten  gründliche!!  Untersuchung  '. Revision ,i  nicht  mehr  als 
drei  Jahre  verflossen  sein.  Nach  der  Heimat  zurückkehrende  laufflhige 
Wagen  sind  indes  von  dritten  Verwaltungen  leer  oder  beladen  «o 
diese  Frist  Oberschritten  ist. 


4  S. 

>  Die  Achsbiielioon  sollen  mit  Schiuierraaterial 
flehen  sein. 

:  FOr  Zeitschmierung  periodische  Schmierung!  eingerichtete 
Wagen,  deren  Sehiuierfrist  abgelaufen  ist,  dürfen  die  Heimstbahn  ohne 


S  4. 

Zur  Viehbeforderung  benutzte  Wagen  sind 
und  desinfiziert  zu  übergeben. 

Mangel,  die  zur  Zurückweisung  berechtigen. 
A.  Mäwjtl  an  Itädtrn  uttd  Ackttn. 

1.  Kader,  die  Spuren  einer  Bewegung  auf  der  Achse  zeigen. 

2.  Räder,  deren  Naben  gesprungen  und  nicht  mit  umgelegten 
Ringen  gebunden  sind. 

0.  BAder  mit  durchgebrochenen  Radkränzen  Speichenkränzen  , 
deren  Radreifen,  im  Ijtufkreis  geuiehsen,  eine  geringere  Stärke  als 
'S)  mm  haben.  Anbruche  der  Radkränze  sind  kein  (»rund  aar  Zurtlck- 

RAder,   die  eine  durchgebrochene  »der  mehr  als  eine  an- 
ene  Speiche  haben,   und  Ruder  mit  gulleiserner  Nalx',  in  der 
Mehrzahl  der  Speichen  lose  ist. 

5.  Radaeheihcn  mit  kreisförmigen  Rissen  in  einer  Länge  von 
mehr  als  einem  Fünftel  de*  Umfange»  oder  mit  mehr  ale  zwei  Radial 
rissen. 

6.  Gegossene  Räder  ohne  Radreifen,  die  Sprünge  zeigen.  Kleine 
Alutchieferungen  an  der  Lauffläche  und  unbedeutende,  au!  Gußfehlcr 
zurückzuführende  Mängel  in  der  Scheilie  sind  koin  Grund  zur  Zurück- 

1.  Räder,  doren  Spurkrans  am  Berührungspunkte  mit  der  Schiene 
als  •»  mm  stark  ist.   Kftder.  an  deren  Spurkranz  »ich  durch 

Abnutzung  ein«  »charte  Kante  gebildet  bat.  Hei  dreiachsigen  Wagen 
kommt  die  Stärke  der  Spurkränze  der  Mittelridcr  nicht  in  Betracht. 

«.  Räder,  die  aaf  ihrer  Lauffläche  Flachstcllen  von  mehr  als 
0  mm  Pfeilhohe  haben. 

!•-  RAder  mit  Radreifen,  die  stellenweise  zerdrückt,  gesprungen, 
mit  Querrissen  oder  IjAngsrisaen  behaftet  sind. 

oi  die  Radreifen  lose  sind  oder  Spuren  einer  seitlichen  Verschiebung 
zeigen; 

0)  mehr  als  zwei  der  zur  Hefeeligung  des  Radreifen*  an  der  Felge 
dienenden  Schrauben,  Holzen  oder  Nieten  gebrochen  oder  lose 
sind  oder  tehlen; 

c  liei  Radreifenbefestigung  mittel«  Sicherheit»-  oder  Klammerringen, 
l.  die  Ausätze  der  Radreifen  oder  die  Ringe  seihst  mit  Rissen 

von  mehr  als  101 1  mm  Lange  behaftet  sind; 
-•  uiehr  als  zwei  Befestigungsschrauben   der  Klammerringe  ge- 


11. Achsen,  die  verbogen  oder  mit  Anbrüchen  oder  Ris«i-n  Iw 
haftet  sind. 

12.  Achsen,  auf  denen  BrcinssLaiigcn  oder  sonstig**  Teile  schleifen. 
I*as»cn  sich  die  schleifenden  Teile  entfernen,  betragt  die  Tiefe  der 
K.inschb-ifung  nicht  mehr  als  -'  .'i  mm  .'>  min  im  Durchmessen  und  zeigt 
die  eiiiüescblirieno  Stelle  keine  scharfen  Kanten,  so  ist  der  Wagen  au 
übernehmen. 

(  !.<!</>,. ,rMus€H)  und  Im;/,,-«- 


1.  Achsbuchsen,  die  «o 
nicht   mehr  genügend  führen  oder  das  Schmieruiaterial 
/uiückhalten. 

Heißgelaufene  Achslager. 

C.  MüH'jtl  anTrav/rdfin. 

1.  Verschieben  einer  Trngteder  oder  ihres  ILiuptfcderhlatte»  zur 
Achsbuchse  bei  Wagen  von  nicht  mehr  ul>>  4.V-M  <»tw  Rad-tand  um 
mehr  als  20  mm,  bei  Wagen  von  größerem  Radsland  um  mehr 
als  5  mm. 

2.  Bruch  des  llauplblattes  einer  Tragfeder. 

it.  Bruch  eines  Zwischeriblaltes  nahe  der  Mitte  bei  Personen- 
wagen; Bruch  zweier  oder  mehrerer  ZwischetiblAtter  nahe  dor  Mitte 
bei  I  I  Uterwagen. 

4.  Bruch  einer  Schneckenfeder,   die  nicht  durch  Halter  oder 


durchgehenden  Bolzen  gegen  das  Herausfallen  geschätzt  ist. 
5.  Fehlen  oder  Bruch  solcher  Teile,   die  zur  Befestigung  dor 
Federn  erforderlich  sind. 


der  Wagenkasten  oder  der  Langsträgcr  auf  dem 
diesen  Teilen  oder  frische  Spuren 


ti.  Aulsilz^n 
Fedcrbuud,  Streifen   der  Hä'le 

von  solchen  Berührungen.  Altere  Spuren  von  früheren  Berührungen 
oder  das  Aufsitzen  der  Sicherbeilj-slUtzcn  auf  den  äußeren  Vierteln 
der  Federlänge  berechtigen  nicht  zur  Zurückweisung. 

Anmerkung.  Wagen  von  nicht  mehr  als  4.ri00  mm  Radslund,  die 
leer  nach  der  Heimat  laufen,  sind  auch  mit  den  unter  <",  bis  Ii  an 
geführten  Mangeln  zu  übernehmen,  wenn  »io  statt  der  Fixlern  durch 
-    :igte  Kit 


iehlumjiH. 


und  Puti'orl'edern, 
Betcstigungsmitlel,  die  das  Herausfallen  der  Puffer- 


t 

Notkette 
Mängel 


■Ii. 


igen 


der  Zug- 


gut  befestigte 

/>.  Hängt!  an  Slefir 
1.  Gebrochene  oder 
die  das  Spiel  der  Puffer 

•_\  Fehlen  dei 
Stangen  verhindern 

Ii.  Kehlend«  oder  gebrochene  Putfergehlluse.  Beschädigte  Puffer 
gchAuse,  deren  sichere  Befestigung  und  Sun^cnführung  gewihrleislet 
ist,  sind  kein  Grund  zur  Zurückweisung. 

Anmerkung.  Wagen,  die  leer  nach  der  Heimat  laufen,  sind  mit 
deu  unter  />,  1  bis  o  angeführten  Mängeln  zu  itlsrniebmen,  wenn  sie 
ii  Schlüsse  eines  Zuges  laufen  können. 

K.  Milniitl  oh  Xtt grorricM u mn n. 
Gerissene  Hauptkupplungen  oder  Sicherheitskupplungen  oder 
n,  gebrochene  oder  angcliriichenc  Zughuken,  wenn  durch  diese 
das  vorschriftsmäßige  Kuppi^ln  idurch  die  llnnpt-  und  Siehei- 
heiLskupplun^en  i  mit  anderen  Wiigen  unniöglu  h  geuiiicht  wird. 

U.  Gebrochene  oder  angebrochene  Zugstangen,  Keile  oder  Muffen. 
».  Fehlen   der  Notketten   oder   der  Sicherheitskupplungen  an 
Waffen,  die  nicht  so  eingerichtet  sind,  daU  die  beiden  Ilauptl 
zugleich  eingehängt  werden  kennen. 

4.  Bruch  einer  Zugspiralfoder  oder  eines  Haupt  blatte 
Bruch  in  der  Mitte  eines  der  anderen  Blätter. 
Anmerkung.  Wagen,  die  leer  nach  der  Heimat  laufen,  sind  mit 
den  unter  F.,  1  bis  4  angeführten  Mängeln  zu  ül  ■  rn-hnten.  wenn  nie 
ohne  Gefahr  am  Schlüsse  eine*  Zuges  laufen  kennen 

h\  Mttntfel  on  1'nttrtjMitltfH  und  II  atj/tiLuAlcn. 
1,  Gebrochene   oder   Uber  ein   Drittel    des  ijuersclitiitte.^  au- 


von  Schrauben  festgemacht  werden  können. 

yuerbrücbe   an  Hanplträgern,    Kopfachwellen   oder  solchen 
Mittelschwellen.  die  durch  die  Zugvnrrichtung  beansprucht  sind. 

3.  Gänzlich  gebrochene  Teile  des  Kaslengcrippes,  Beai  hädiuiuigeii 
au  Türen  und  dereu  VersehluBvorrichtungen  sowie  an  den  Kasten- 
wäuden,  Hoden  und  Dächern,  wenn  dadurch  die  Ladung  beschädigt 
der  Betrieb  gefährdet  werden  kilnnte, 
Anmerkung.  Leer  nach  der  Heimat  laufende  Wagen  düilen 
>n  au  den  Untergestellen  nur  dann  zurückgewiesen 
reiterlauf  mit  Gefahr  verknüpft  wäre. 

*  fi- 

Wagen  mit  schadhaften  oder  unbrauchbaren  Bremsen  sind  nicht 
zurückzuweisen,  sollen  jedoch  mit  deutlichen,  in  die  Augen  fallenden 
Allklebezetteln  mit  entsprechender  Aufschrift  versehen  sein.  Be- 
schädigte oder  gelöste  Teile,  die  den  Beirieb  gefährden  oder  sonst 
Schaden  herbeiführen  konnten,  »ind  abzunehmen. 


Eigene  leere  Wagen  müssen  in  j 
werden;  zum  ViehUansporte  benützte  Wn 
lieber  Reinigung  und  Desinfizierung. 

iSchliiB  folgt  i 
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Das  Schweizerische  Bundesgesetz,  betreffend 
die  Erfindungspatente,  vom  21.  Juni  1907. 

Durch  da«  bisbor  in  Geltung  gestandene  schweizerische  Patent 
geselz  vom  Jahre  INHH  «rar  der  PateutBchut*  eingeschränkt  auf  Er- 
findungen, die  gewerblich  verwertet  und  dürft  Modelle  dir 
gestellt  wurden  konnten.  Es  waren  daher  vom  Patentschutz  alle 
Verfahren»*  Erfindungen  luorhaninrbcr  oder  i*  h  e  m  i- 
s  e  Ii  e  r  Natur  a  u  »  g  e  s  c  h  1 o  s  »  e  n.  Dien  führte  zu  einer  lebhaften 
Agitation  namentlich  »eilen«  der  «rollen  deutschen  chemischen  Faliriken, 
die  mit  ihren  Erfindungen  in  der  Schweiz  lahm  gelegt  waren.  Dan 
neue  Gesetz  bat  nun  in  diesem  prinzipiellen  Punkte,  der  iiueh  in  den 
Beratungen  de?  Ständonite»  und  de*  Nation alrul es  den  breitesten  Raum 
einnahm,  gründlich  Wandel  gcscharTcn.  Die  wesent  lichen  BctimmuiiHon 
de*  neuen  Gesetzes,  welche*  vollinhaltlich  in  Nr-  l">  ex  PIMT  dea 
.Österreichischen  Patent-Blattes-  abgedruckt  ist.  sind  die  folgenden: 

Patente  werden  erteilt  für  neue  gewerblich  verwertbare  Er- 
tiiidingen.  Von  der  Patentierung  sind  ausgeschlossen:  Erfin- 
dungen von  chemischen  Stoffen  (aber  nicht  Verfahren  tu 
ihrer  Herstellung]  sowie  Erfindungen  von  Verfahren  zur  Her- 
stellung solcher  chemischer  Stoffe,  welche  hauptsächlich  zur 
Kinllirun|{  von  Menschen  oder  Tieren  bestimmt  sind:  Erfindungen 
vun  auf  anderem  als  chemischen  Wege«.  II.  durch  Mulle» 
Zusammenleben  oder  Mischen,  hergestellten  Arzneimitteln, 
Nahrungsmitteln  u  n  d  (1  e  t  r  ä  n  k  e  u  für  Menschen  oder  Tiere 
sowie  Erfindungen  von  Verfahren  xur  Hcrstedlung  solcher  Erzeugnisse; 
Erfindungen  von  Erzeugnissen,  welche  durch  Anwendung  nicht  rein 
mechanischer  Verfahren  zur  Veredlung  v  s  n  rohen  oder  v  e  r-  i 
arbeiteten  Teztilfasernjeder  Art  erhalten  werden,  sowie  ; 
von  deraitigen  Veiedlungaverfahren,  soweit  diese  Erfindungen  für  die 
Textilindustrie  in  Betracht  kommen.  Die  Patente  wcrtlen  ohne  Gewähr 
leistung  des  Vorhandenseins,  de«  Wertes  «Hier  der  Neuheit  der  Er- 
Hinlung  erteilt.  Eine  obligatorische  Neuheitsprüfung 
rindet  also  nicht  statt  Wenn  aber  das  Amt  findet,  daß  eine  Erfindung 
nicht  neu  ist,  so  soll  es  den  l'ntentwerber  darauf  nufmerksam  machen; 
es  bleibt  dann  diesem  Überlassen,  ob  er  seine  Anmeldung  aufrecht 
erhalten,  abändern  oder  zurückziehen  will.  Eine  Erfindung  gilt  nicht 
als  neu,  wenn  sie  vor  der  Patentanmeldung  im  Inland.-  schon  derart 
offenkundig  geworden  oder  durch  veröffentlicht«,  im  I  n  I  a  n  d  vor- 
handene Schrift-  und  Bildwerke  so  dargelegt  worden  ist, 
daß  die  Ausführung  durch  Fachleute  möglich  ist.  i  Nach  österreichischem 
und  deutschem  Rechte  gibt  ea  keine  Beschränkung  der  neuheitsaebäd- 
lichen  Druckwerk»  hlo»  auf  Ihr  Vorhandensein  im  Inlandc.i  FOr  jede 
Erfindung  ist  ein  Patentanspruch  aufzustellen,  welcher  die  Er- 
findung durch  diejenigen  Begriffe  definiert,  die  der  Putentwerber  zur 
Bestimmung  de«  Gegenstandes  des  Patente*  als  erforderlich  und  als 
ausreichend  erachtet.  Dieser  Patentanspruch  ist  maßgebend  für  die 
Neuheit  der  Erfindung  und  den  sachlichen  Geltungsbereich  de*  Patente». 
Zur  Ergänzung  der  im  Ansprüche  gegebenen  Errindiingsdeliiiilion 
dürfen  Uiiteransprücho  aufgestellt  werden.  Ein  Patent  darf  nicht 
mehrere  Erfindungen  umfassen.  Insbesondere  dürfen  Patente  Tür  Er- 
findungen zur  Herstellung  che  in  i  s  c  b  e  r  Stoffe  je  nur  ein 
Verfahren  zum  Gegenstände  haben,  das  unter  Verwendung  ganz 
bestimmter  Ausgangsstoffe  zu  einein  einzigen  En  d- 
stoff  führt.  Wenn  die  Erfindung  ein  Verfahren  zur  Herstellung  eines 
neuen  chemischen  Stoffe«  betrifft,  so  gilt  bis  zum  Beweise  de6  Gegen- 
teile« jeder  Stoff  von  gleicher  Beschaffenheit  als  nach  dem  patentierten 
Verfahren  hergestellt.  Das  Patent  hat  gegen  denjenigen,  der  bereits 
zur  /eil  der  Patentanmeldung  im  guten  GlaulHin  die  Erfindung  im 
Inland  gewerbsmäßig  benutzt  oder  besonder«  Veranstaltungen  zu  solcher 
Benutzung  getroffen  hat  ■  V  o  r  b  e  n  u  t  zc  rl.  keine  Wirkung.  Dieser  ist 
liefugt,  die  Krtindnng  zu  seinen  Ge»chaft>»wockeii  auszunutzen;  diese 
Befugnis  kann  er  nur  zusammen  mit  seinem  Geschäft  auf  andere 
itlK'rtragen.  Das  Patent  ist  Ubertragbar  und  vererblich.  E»  kann  zum 
Gegenstand  einer  Lizenz  gemacht  werden, die  bei  Vorhandensein  mehrerer 
Patentinhaber  von  einem  Miteigentümer  nur  mit  Einwilligung  der 
anderen  erteüt  weiden  kann.  Zur  lllecrtisgung  bedarf  es  der  Ein 
traguug  im  Patentregister  nicht;  jedoch  gilt  gegenüber  gutgläubigen 
Dritten  ieuer  als  berechtigt,  der  im  Register  als  luhal-er  eingetragen  ist. 
Gutgläubigen  Dritten  gegenüber  sind  Lizenzerteilungen  nur  wirksam, 
Kenn  sie  im  Register  eingetragen  sind.  E«  werden  II  a  u  pt-  nnd  Z  u  s  a  t  x- 
patente  erteilt.  Die  längste  flauer  der  Hauptpatcnte  betragt 
l.r>  Jahre  vom  Tage  der  Patentanmeldung  an.  Eine  Besonderheit  des 
schweizerischen  Patentgesetze»  ist  die  Besch  rink  Uli  g  der 
Dauer  für  chemische  Verfahren  zur  Heistellung  von  Arznei- 
mitteln auf  Hl  Jahr».  Für  jedes  Hauptpateril  ist  bei  der  An- 
meldung eine  H  i  n  t  c  r  1  c  g  u  n  g  *  g  e  h  ü  Ii  r  von  F  SM  sowie  alljähr- 
lich zum  voraus  eine  J  n  Ii  r  e  s  g  e  Ii  ii  h  r  zu  entrichten,  welche  für 
das.  erste  .labr  F  SM  und  für  jede»  weitere  Jahr  F  IM  mehr  als  die 
vorhergehende  Gebühr  betragt,  also  für  das  Iii.  Jahr  F  ll'AK  Für  ein 
Zusatzpalenl  ist  bloli  die  1 1 interlegiingsgebübr  von  F  Sil  zu  entrichten. 
Der  Inhaber  eines  HauptpaLcnte*  für  die  Herstellung  eine«  chemischen 
Stolfes  kann  ein  Ziisutzpatent  Tür  eine  Erfindung  erhallen,  nach  welcher 
im  Verfahrm  des  Ilauptputentc*  die  Ausgang*-*!  off e  durch  Äquivalente 
ersetzt  sind,  sntern  der  Endatnff  de«  zweit™  Verfahrens  in  »einer  Ver 
wendharkeil  dem  Endsu.ff  des  ersten  ähnlich  ist.  Zusatzpatente  können 
jederzeit  in  Hi.uplpat.nle  umgewandelt  werden.    Wenn  einem  Haupt-  I 


patente  mehrere  Zu«atzpatente  beigegelwn  »ind  nnd  eines  deraetta-n  i; 
ein  Hauptpatenl  umgewandelt  wird,  «o  können  ihm  die  anderea  Zu 
salzpalenlc  oder  einzelne  derselben  beigeordnet  werden,  sofern  n- 
nach  ihrem  liegenstand  den  für  die  Neuerleilung  von  Zuaatzpii*nt?ii 
geltenden  Bedingungen  genügen;  es  können  die«em  Ilauptpateule  »a,b 
neoe  Zusstzpatente  beigeordnet  werden.  Keine»  die«er  Patente  kann 
langer  dauern  als  bis  zum  Ablauf  von  U>  Jahren  vom  Tag  iler  An- 
meldung des  ersten  Hauptpatent««  an. 

Die  Nichtigerklärung  von  Patenten  erfolgt  durch  J.r, 
Richter.  Die  Nichtigkeitsklage  »leht  jedermann  zu,  der  ein  Intereax 
nachweist.  Auller  den  Nichtigkcits-gründcn,  wie  sie  auch  da*  uster 
reichische  oder  deutsche  Patentgeselz  kennt  iz.  B.  wenn  kein«  Kr 
findung  vorhanden  ist;  wenn  die  Erfindung  nicht  gewerblich  wrwerl 
bar  oder  nicht  neu  ist;  wenn  der  Patentnehiner  nicht  Urheber  uder 
dessen  Rechtsnachfolger  ist;  wenn  die  Erfindung  genial!  den  tresfU- 
lichon  Bestimmungen  von  der  Patentierung  ausgeschlossen  int i,  kann 
das  Patent  auch  nichtig  erklärt  werden,  wenn  die  Erfindung  dtirvk 
die  Beschreibung:  nicht  derart  dargelegt  ist,  daß  danach  ihre  Au> 
ftibrung  durch  Fachleute  möglich  ist,  oder  wenn  der  PalenUnspni.-h 
selbst  unter  Beiziebuug  der  Beschreibung,  keine  klare  Definition  d<-i 
Erfindung  gibt.  Bei  nur  teilweiseiu  Zutreffen  des  Nichtigkeitsexun  lc. 
wird  das.  Patent  unter  Wahrung  der  Einheit  der  Erfindung  entspreche»-; 
beschränkt. 

Das  Patent  erlischt  bei  schriftlichem  Verzicht  de«  Inhaber», 
oder  wenn  die  Jnhresgebühr  nicht  binnen  drei  .Monaten  seil  ihrer 
Fälligkeit  bezahlt  worden  ist.  Jedermann,  der  ein  Interesse  nachweist, 
kann  nach  Ablauf  des  dritten  Patonljahres  beim  Gerieht  die  Kliff 
auf  Löschung  de»  Patente»  stellen,  falls  die  Erfindung  bis  zur  An 
b  e  h  u  n  g  der  Klage  im  lnlando  nicht  in  angemessener  Weisean- 
geführt  wird  und  der  Patentinhaber  die«  nicht  durch  ausreicri»ml« 
Gründe  rechtfertigt.  Das  Erfordernis  der  Ausführung  im  Intaride  tum 
vom  Bundesrat  gegenüber  Staaten,  die  Geirenrerht  gewähren,  aufler 
Kraft  gesetzt  werden.  Der  Patentinhaber  kann  auf  da»  Patent  unter 
Wahrung  der  Einheit  der  Erfindung  teilweise  verzichten.  Der  teil- 
weise Verzicht  ist  aber  unzulässig  bei  Patenten,  die  nur  einen  Patent- 
anspruch und  keine  Unleransprüche  aufweisen. 

Ist  der  Patentinhaber  weder  Urhober  der  Erfindung  noch  deae-n 
Rechtsnachfolger,  oder  hatte  er  ans  anderen  Gründen  keinen  Ansprach 
auf  die  Erteilung  eines  Patentes,  so  kann  der  Verletzte  statt  der 
Nichtigerklärung  die  Abtretung  des  Patentes  i  A  bc  r  k  enn  unr 
nach  österreichischem  Rechte)  verlangen.  Die  Klage  auf  Abtrclunj 
kann  nach  Ablauf  von  dreiJahren  vom  Tage  der  Palenlsnmeldua,; 
nicht  mehr  angestrengt  werden.  Gutgläubige  Lizenznehmer  «o»!- 
gutgläubige  Erwerber  de«  Patentes  haben  jedoch,  vorausgesetzt,  ibul 
sie  bereits  Veranstaltungen  zur  gewerbsmäßigen  Benutzung  des  Patente* 
getroffen  haben,  Anspruch  auf  Erteilung  einer  Lizenz  gegeil  anc 
mes&ene  Entschädigung. 

Das  Zuaiitzputent  erlischt  mit  dem  Hauptpatenl,  zu  dem  es  ce 
hört.  Wenndas  Hauptpatenl  nichtig  erklärt  oder,  a«i  es  durch  Urteil. <ei 
e»  durch  teilweisen  Verzicht,  derartig  beschrankt  wird,  daB  die  Zu»«!: 
patente  nicht  mehr  erteilt  werden  könnten,  «o  rauf)  innerhalb  einer 
Frist  von  drei  Monaten  von  der  RechUkralt  de»  Urteile«  oder  \x- 
der  Verzicht««rklärting  an  die  Umwandlung  der  Zuaatzpatente  in 
Hauptpatcnte  mit  oder  ohne  beigeordnete  ZusaUpatent«  angcmeldit 
werden,  widrigona  die  Zusatzpatente  zu  loseben  «ind. 

Stehen  zwei  patentierte  Erfindungen  im  Abhängigkeit- 
Verhältnis,  d  h.  kann  die  eine  Erfindung  ohne  Benutzung  der 
Erfindung  eines  älteren  Patentes  nicht  verwertet  werden  und  weit! 
die  jüngere  Erfindung  im  Verhältnis  zur  älteren  oder  nn  und  für  si.L 
einen  namhaften  technischen  Fortschritt  auf,  so  ist  der  jüngere  l'itenl 
inhalier  berechtigt,  vom  Inhaber  de»  älteren  Patentes  nach  dem  dritten 
Jahre  seines  Bestehen»  eine  Lizenz  in  dem  fUr  die  Verwertung  »einer 
Erfindung  erforderlichen  Umfange  zu  verlangen.  Wenn  aber  da* 
zweite  Patent  eine  Erfindung  betrifft,  die  dein  gleichen  »  i  t  V 
schaftlicben  Bedürfnisse  dient  wie  die  erstpatentierte,  *' 
kann  »ich  der  ältere  Patentinhaber  hei  Erteilung  der  Lizenz  bedingen, 
dal)  ihm  der  Inhaber  des  jüngeren  Patente»  ebenfalls  eine  Lizenz  rur 
Benutzung  seiner  Erfindung  erteile. 

Wenn  da»  öffentliche  Interesse  es  erheischt,  kann  d^e  Bunde-Ter- 
sammlung  die  Zurücknahme  oder  die  Enteignung  eines  Patente 
gegen  eine  Entschädigung  aussprechen,  deren  Höbe  im  Streitfälle  von. 
Bundesgericht  bestimmt  wird. 

Wer  in  der  Schweiz  keinen  festen  Wohnsitz  bat,  kann  auf  die 
Erteilung  eines  Patentes  und  auf  die  Rechte  au»  demselben  nur  dann 
Anspruch  erheben,  wenn  er  einen  in  der  Schweiz  seßhaften  Ver- 
treter bestellt  hat. 

Die  Anmeldung  »or  Patentierung  erfolgt  beim  e  i  dge ii.i«  •- 
sehen  Amt  für  geistiges  Eigentum  durch  Kinreichuni 
eines  Patentgesucbes.  welche«  au»  einem  Antrag  auf  Erteilung  dr» 
Patentes,  einer  Beschreibung  samt  Patentanspruch  und  der  zum  \c 
slandni»  nötigen  Zeichnung  besteht.  Das  Amt  soll  Pateiitgrrniche. 
welche  ausschließlich  Erfindungen  betreffen,  die  nicht  gewerblich 
wertbar  oder  von  der  Patentierung  ausgeschlossen  bind,  ohne  weitere* 
r.  Ii  r  ü  c  k  w  e  i  s  e  n.  Gegen  diese  Zurückw  eisung  kann  innerhalb  zweier 
Monate  an  da»  vorgesetzte  Departement  de»  Bundesrate»  rekurriert 
werden,  welches  nötigenfalls  nach  Anhörung  von  Sachvrr.tämVer 
endgültig  entscheidet.    Im  Zeiträume  zwischen  der  Anmrldnne  nnd 
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der  Eintragung  des  Patentes  kann  der  Gesuelo-teller  beantragen,  «lim 
Ii  r  a  p  r  u  n  g  I  i  c b  o  A  n  in  e  I  «I  u  n  g  s  d  a  t  u  in  d  u  r  c  Ii  ein  Ii  e  1  i e  b  i  g 
späteres,  dem  Tage  der  Atttragstellung  jedoch  nicht  nachgehende* 
Datum  tu  ersetzen,  wobei  »bor  datin  dai  ursprüngliche  Anmeldung»- 
datum  jede  gesetzliche  Wilkau;;  verliert.  Wenn  Änderungen  der 
Patentansprüche  verlangt  werden.  Dir  di-j  in  der  ursprünglichen  Be- 
schreibung keine  Anhaltspunkte  vorliegen,  so  (tili  als  Datum  der  An- 
meldung der  Tag,  an  dein  die  Änderungen  selbst  oder  Anhaltspunkte 
hiefnr  dem  Amte  mitgeteilt  worden  sind.  Di«  Patente  worden  in  ein 
Patentregister  eingetragen;  es  enthalt  auch  alle  Änderungen, 
welche  eich  auf  den  Bestand  den  Talente»  oder  auf  da*  liecht  an  dem- 
selben beziehen.  Ibe  Eintragung  sowie  die  l.öschung  der  I'atonte  und 
die  Änderungen  im  Rechte  an  demselben  wvrden  veröffentlicht. 
Gedruckte  F  a  t  e  n  t  s  c  h  r  i  f 1  en  werden  herausgegeben.  Der  Patent- 
»erber  kann  verlangen,  dall  dir  nein  Patent  betreffende  Patentschrift 
nicht  vor  Ablauf  eine»  Jahres,  vom  Tag  der  Patentanmeldung  an. 
veröffentlicht  «erde.  Patentierte  Erzeugnisse  oder  unmittelbare  Er 
zeugniss«  eine»  (talentierten  Verfahrens  können  mit  einein  Patent- 
zeichen  versehen  werden,  welche»  ans  dem  eidgeno.syihcheii  Kreuz 
und  der  Patenlnumuier  hesteht  und  auch  auf  der  Verpackung  an- 
gebracht werden  kann.  Der  Patentinhaber  kann  von  den  Vorbenulzem 
und  Eizonzlrägern  verlangen,  daß  sie  das  Patentzeichen  aul  den  von 
ihnen  hergestellten  Erzeugnissen  oder  deren  Verpackung  anbringen. 

Die  Bestimmungen  de»  Internationalen  V  e  r  t  r  a  g  e  » 
zum  ScJiuUo  de»,  gewerblichen  Eigentums  siud  in  das  neue  Gesetz 
Ina4iferne  aufgenommen,  als  Artikel  iitj  festsetzt,  daß  die  Angehörigen 
der  Staaten,  welche  mit  der  Schwei«  eine  bezugliche  Konvention  ab 
geschlossen  haben,  ihre  Erfindungen  innerhalb  der  vertraglich  fest 
genetzten  Frist  vom  Datum  ihrer  ernten  Anmeldung  in  einem  der 
Vertragsstaaten  an  und  vorbehaltlich  der  Rechte  Dritter  in  der  Schweiz 
zur  Patentierung  anmelden  können,  ohne  daß  durch  ein«  inzwischen 
erfolgte  Anmeldung  anderer  oder  durch  eine  Veröffentlichung  die 
Gültigkeit  des  Patentes  beeinträchtigt  werden  könnte.  Den  An- 
gehörigen dießer  Staaten  sind  alle  übrigen  Personen  gleichgestellt, 
welche  in  einem  dersellwn  ihren  festen  Wohnsitz  haben.  Das  gleiche 
Recht  wird  jenen  Schweizerbürgern  und  in  der  Schweiz  einen  fehlen 
Wohnsitz  besitzenden  Personen  gcwübrl,  welche  ihre  Erfindungen 
zuerst  in  einem  der  vorher  genannten  Staaten  zum  Schutz  angemeldet 
habe«.  Jedem  Urheber  oder  dessen  Rechtsnachfolger  einer  in  einer 
nationalen  oder  internationalen  Aasstellung  in  der  Schweiz  aus- 
gestellten patentierbaren  Erfindung  wird  eine  Frist  von  sechs  Monaten 
sott  dein  Tage  der  Zulassung  des  Ertindungsgegenstaude»  zur  Aus- 
atellung  gewährt,  innerhalb  welcher  er.  ungeachtet  etwaiger  Patent 
aiimeldungen  anderer  oder  sonstiger  Vorort  eutl  ich  ungen,  in  recht* 
gültigerWetae  die  Patentanmeldung  bewirken  kann.  Wenn  eine  oflizinllo 
oder  offiziell  anerkannte  Ausstellung  in  einem  Staate  stattfindet,  der 
mit  der  Schweiz  eine  bezügliche  Konvention  abgeschlossen  lint,  so 
wird  die  Schutzfrist,  die  der  fremde  Staat  den  an  der  Ausstellung 
zugelassenen  patentierbaren  Kitiudiingeu  gewahrt  die  aber  die  obigen 
»oeb»  Monate  nicht  überschreiton  darfi,  auf  die  Schweiz  ausgedehnt 
Die  in  diesem  Absatz  genannten  Bestimmungen  können  aber  dem  im 
Glauben  handelnden  Vorbenutzer  nicht  entgegengehalten  werden. 
Hei  den  Bestimmungen  Uber  den  Pa  t  en  te  i  ng  r  i  f  I  ist  hervor- 
zuheben, daB  auch  derjenige  zivil-  oder  strafrechtlich  zur  Verantwortung 
gezogen  werden  kann,  der  liei  Eingriffahandlungen  mitwirkt,  deren 
Begebung  begünstigt  oder  erleichtert,  oder  der  «ich  weigert,  der 
zuständigen  Behörde  die  Herkunft  der  in  »einem  Besitze  befindlichen 
rechtswidrig  hergestellten  oder  in  Verkehr  gebrachten  Erzeugnisse 
anzugeben.  Der  wissentliche  Eingriff  verpflichtet  «um  Schadenersatz 
und  wird  überdies  mit  einer  (Jeldbufle  bi»  F  ««Kl  oder  mit  Gefängnis 
bis  zu  einem  Jahre  oder  mit  beiden  bestraft.  Die  f  a  h  r  I  a  s  s  i  g  e 
Begebung  von  Eingriffahandlungen  wird  nicht  bestraft,  sondern  ver- 
pflichtet nur  zum  Schadenersatz  an  den  Geschädigten. 

Wer  unbefugter  Weit»  .»eine  GetM'hlll'lspai'ier«,  Anzeigen  oder 
Erzeugnisse  mit  einer  Bezeichnung  versieht,  welcno  zum  Glauben  ver- 
leiten soll,  daü  ein  Patent  besteht  i  P  a  t  e  n  t  a  n  in  a  ß  u  n  g  ,  oder  wer 
an  Erzeugnissen  oder  deren  Verpackung  angebrachte  Patentzeiclien 
unbefugter  Weise  entfernt,  wird  mit  einer  Geldbuße  bis  F  U»A> 
bestraft,  welche  Strafe,  ebenso  wie  beim  Eingriff,  gegen  Rückfällige 
bi»  auf  da»  Doppelte  erhöht  werden  kann. 

Die  Übergangsbestimmungen  besaget!,  daß  alle  Patente 
für  durch  Modelle  darstellbare  Erfindungen,  welche  vor  dem  Beginn 
der  Wirksamkeil  dieses  Gesetze«  weder  erloschen  noch  nichtig  erklärt 
worden  sind,  sowie  alle  zu  dieser  Zeit  noch  nicht  erledigten  Patent 
gnsuche  filr  solch«  Erfindungen  so  behandelt  werden,  wie  wenn  am 
Tage  de»  Inkrafttretens  des  Gesetzes  vollkommene  Modelle  vorhanden 
wären.  Nach  dem  alten  Geset2  war  nämlich  die  Verleihung  eine» 
definitiven  Patentes  mit  Klagerecht  wegen  Nachahmung  oder  Be- 
nutzung der  Erfindung!  an  das  Vorhandensein  eines  vollkommenen 
Modelle»,  geknüpft.  Wahrend  der  diesbezüglichen  Fristen  für  Er- 
findungen Angehöriger  von  Vertragsstaatcii  oder  für  Ausstellung», 
errindungen  ■  bleibt  die  Neuheit  auch  solchen  Erfindungen  gewahrt, 
die  vor  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes  in  einem  ausländischen  Staat 

Schweiz 
in  der 
//.- 


zur  Patentierung  angemeldet  oder  in  einer  Ausstellung  der  r 
oder  des  Auslandes  ausgestellt  wurden  sind  und  zu  jener  Zeit 


Härtebestimmung   mittels  der  Ludwikschen 
Kegelprobe  unter  Stoßwirkung. 

Von  lug.  Dr.  \.  Ges.»ner,  Maschinenkommissar  der  k.  k,  Staats  bahnen 

In  Nr.  11  und  \'J  der  „Zeitschrift  des  tlaterr.  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereines"  l'H»7  hat  Ing.  Dr.  Paul  L  u  d  w  i  k  unter  dem 
Titel  .1'  her  Httrtchestimniang  mittels  der  Brinell- 
sehen  Kugel  druckprob«  und  verwandter  Eindruck- 
verfahren*4  ein  neues  HHrtebe«tiininungsverfahren  vorgeschlagen, 
dessen  Wesen  darin  besteht,  daü  ein  Kreiskegel  in  das  Material, 
deseen  Härte  zu  bestimmen  ist,  unter  stetig  wachsendem  Druck 
eingetrieben  wird.  Der  tjootient  aus  der  wirkenden  Belastung 
P  in  kg  und  der  dieser  entsprechenden  Eindruckrläche  /  in 

als  „K  egel  druckharte''  j  ^ln"1  I  bezeichnet.*) 

»r  Urin  eil  s 


druckprobe  -  der  heute 


Kugel- 
™  Vorteil, 

daß  die  »  o  erhaltenen  Hllrte  zahlen  sowohl  v  o  n  d  e  r 
Höhe  der  Belastung  wie  von  der  Gr  öBedea  Eindruck  es 
ganz  unabhängig  sind,  und  erscheint 
bald  in  der  Praxi»  Eingang  zu  verschaffen. 

Di«  vorliegende  Arbeit  verfolgt  den  Zweck,  in  dieser  Richtung 
einen  Schritt  nach  vorwärts  zu  tun  und  vor  allein  zu  untersuchen, 
inwieweit  die  ruhige  H  e  I  a  a  t  u  n  g  d  u  r  ch  S  t  oß  w  i  rk  u  n  g 
ersetzbar  ist. 

Die  Arbeit-gröB«  A,  welche  zur  llervorbringung  eine«  Kegel- 
eindrucke» unter  ruhigem  Druck 

wenn  V  die  entsprechende  auf  den  Eindmckkegel  wirkende  Kraft 
und  I  die  erreichte  Eindruektiefe  bedeutet.  Für  einen  Kreiskegel  mit 
einem  Spitzenwinkel  von  ergibt  sich  nach  dein  Gesagten  die  Kegel 
druckhärte  //  aus: 


siehe  die  Eudwikache  Abhandlung,  welche  Größe  »ich  unter  Ein- 
der  vorerwähnten  Gleichung  anch  durch 


ausdrücken  Ußt. 

Inwieweit  dies«  Beziehung  ihr»  Gültigkeit  auch  tiir  plötzlich 
unter  SloBwirkung  hervorgebrachte  Eindrücke  behält,  sofern  filr  A 
eine  Aroeitsinenge  etngeiunrt  wiru.  nie  ansscotieDiicn  zur  Erzeugung 
derbleihenden  Formänderung  verbraucht  wird,  »oll  im  folgenden  unter- 


Bei  den  mannigfaltigen  störenden  Einflüssen,  die  bei  einer 
Schlapprobe  zur  Wirkung  gelangen,  ist  von  vornherein  zu  erwarten, 
daB  die  eben  erwähnte  Gesetzmäßigkeit  nur  innerhalb  gewisser  Grenzen 
Geltung  besitzt. 

Zur  Untersuchung  gelangte  je  eine  Sorte  folgender  Materialien: 
Kupfer.  Gußeisen,  Klußeisen  und  Stahl.  Die  Verauchakörper  hatten 
zylindrische  Form  mit  plangedrehten  Grnndflächen;  der  Durchmesser 
und  die  Hohe  betrugen  za.  ä  er»;  sie  wurden  auf  den  Ambos  des  Fall- 
werkes gestellt  und  I 
Die  zentrisefc 

Führung,  de«»en  Ende  zum  Eindruckkegel  zugescharrt  und  glashart 
war.  Die  Schläge  wurden   mit  einem  Bärgewichte  von  W  kg  geführt. 

Die  Messung  der  Eindrucktiefe  erfolgte  mit  Hilfe  des  ein- 
lachen Apparates,  der  in  der  erwähnten  Abhandlung  E  u  d  w  i  k  s  be- 
schrieben ist. 

Das  Universalfallwerk  der  Firma  J.  Amsler-Laffon  ,4  Sohn 
in  Schaffhausen,  auf  welchem  die  Versuche  durchgeführt  wurden,  go- 


•)  üaakesaoh-  .lUmnaZertallsBlisarls-  \*rs,  8. 115  «ae  147,  aad  .Oelernriekisclii 

1»7,  8.  »7. 
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stattet  ancb  die  Aufnahme  von  Si-lilapdia^ruinun-ii.* I  Von  dieser  Ein 
richtung  wurde  allen  Versuchen  (Jebrauch  {•nunlit.  Erwähnt  muH 
noch  werden,  daß  der  llllr  eine  Fangvorrichtung  besafl.  wudurcb  eine 
HeachliJigung  durch  l'rellschlage  verhindert  wurde. 

Iii  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Vcieiichaergebni*«.  zusammen 
gesU-lli.  Sämtliche  Zahlen  sind  Mittelwerte  au»  mehreren  Verfluchen; 
doch  muH  erwähnt  weiden,  «lall  die  Einzelwert«  nur  in  dir  letzten 


In  m 

KiiliKtlhltB   in  mm 

Kopf.t 

n.a.t«,o 

05 

1-0 

1 

31« 

4  (Kl 
,07 

•2:".< 
JK 
3«l 

253 

1  w 

2'43 

Die  zur  Krziclung  inner  bestimmten  Lindrcektiefe  notwendige 
Arhrithni',HL'e  >--t  streng  genommen  jener  Teil  dfr  tiesjimteneriiie  des 
auftreibenden  lülren,  der  mich  Abzug  »Her  V.rlu-I-'  übrig  lileibt.  AI» 
w!rW  find  aufzufassen:  Dil.  Formaudcrungi-arbeit  für  «II«  elastischen 
Deform  iliuncn  »,,wi<-  Verluste  durch  Erwärmung  und  Erschütterung 
der  lietlaiulteilc  de»  Faltwerk««  inklusive  Eundierung.i.  Line  irenaue 
Bestimmung  dieser  Verluste  ist  unmöglich,  ri,„-h  kann  man  mit  ziem, 
lieber  Sicherheit  annehmen.  d»U  iuucihall,  der  in  lletnicht  kommenden 
lireiizen  dio  Ur.ilse  der  Verluste  in  gleichem  Malle  wllchst  wie  die 
tiea.imteiietgio.  Ilie-e  Vermutung  wird  betätigt  durch  die  Mcsung 
der  Eneritie  de»  ruckspringonden  Büren,  durch  welche  ein  Ureter  Teil 
,1er  elueliM  heu  Formänderiirig».»rbcit  zurfl< -kgew (innen  wird. 

II. -rechnet  man  die  Energie  de*  Kiickspriings  aus  den  Schlag 
diagrauiwen  und  dmvU  sie  in  l'rozent.n  der  Gea»u.tencrg,e  aus.  *.. 
.-rl  ill 


Kit!«  n^ici,«, 

nun.,.,  „ 

S.:.l,| 

in  ~ 

52 

IIIS 

.;« 

HO 

IM 

5* 

IUI 

T 

12  S 

so 

61> 

IIS 

IM 

Hieran-,  "cht  hervor.  d;iü  die  prozentuale.,  KneruieverltMe  inner 
hulb  di  r  gcuabllcn  Grenzen  tatsächlich  nahezu  konstant  bleiben,  fiir 
v.T.. -hiedciie  Materialien  »her  naturgemäß  ver»chieiiene  Werte  »eilten. 
Wir  keimen  als„  zur  I  le»  iniiiing  vim  unnäilieiiid.  n  Vergleichs»  erlen 
für  die  lirüBc  .4  den  Werl  der  (»csamtetiorgie  de»  auftreibenden  Hilren 

einsetzen,  welch,-  A  rheitsgroile  Ulli   .1,  bezeichnet  werden  soll. 

.4,  »««,«, 

] >!••  tu  «*» onuenen  MlrO-zahli-n  II.     ih.i.'i  . — — — —  werden 

UMlilrlich  nicht  mit  den  au»  Versuchen  durch  Hcliuttiing  unter 
ruhigem  Druck  ah-eleitet-n  Härtezahlen  Iii  ul,<  reiu-limiiien.  Doch 
iniiaaen  .-ic  sieh  duich  Multiplikation  mit  einer  Konstanten  i-   -  — 'jL 

welclie  l'llr  ein  und  dasselbe  Mutcri.il  einen  betimmten  Weit  hat,  g„- 
u  innen  la-^eri.  Such  obigem  mu»;.cn  »ich  dann  die  dritten  lVitenz  en 
der  Eindriicktieleii  verhalten  wi.,  die  ArhictturolSen  A. .  also  wie 
05:  1  ! 

'),,!    ',",1.  Ii  •  ,:    •  -  -.eil 

für  Knjifer   WH  :  1  :  HA, 

„     MuH.  i-CU    .  .     0  4«  ;  |  ;  •_>  I  <■_', 

.,  nuUei.ien  .  .  .  i>51  :  1  :  2t«i, 
„   «Uhl  HAU  :  1  :  1-114. 

Itit.  Weite  ttlr  //.  »nid  in  t'olirender  'Jalhlle  enthalten: 


1  Killh.ih«  ie  m 

n.is-l»e» 

Stahl 

0-5 

101 

281 

20« 

477 

111  I 

271 

'  1 

47<J 

au 

UM 

2IHI 

214 

IV, 

Mittel 

10» 

274 

212 

477 

•  ;  8i-l,«  mimr    .Ober  dl»  Unuit^ruoaoiiic 


rrelasnimemler  Irl«er  durch 
Atohiteklea  Varel««-  ]«;«,  Kr.  «, 


Itei  Verauchen  mit  ruhigem  Druck  haben  ilieaellnin 
für  die  Keeeldruckhltrte  // 


i[      Korf-r       1  (iullel... 

Ka>l 

p"        |         "         1  " 
l)ie  Werte  der  Konstanten  *  = 

ILM 

-  ergeben  fi 

»i 

-Ii  aünict  uil 

'|  Kopf« 

91* 

4 

072 

0-73 

057 

l):ese  Zahlen  weichen  nicht  unweaentlich  vnoeuiaoiler  tS,  ,ji>ri 
fcbeint  der  Wert  der  Konstanten  t,  soweit  «ich  die«  tat  dun  v-vetc 
vorliegenden  Vemucben  beurteile«  lUBt.  für  srhmiedbare  Bic 
>.i>rten  v  u  in  K  i>  h  I  e  n  «  t  o  t  f  g  e  h  a  1  t  e  ziemlich  a  n  i  Ii  Ii  1  n  t  i  ■ 
/.ii  6  e  i  n. 


Die  Pbe 
senen  Mal 


einxtinii 


Halle 


long  der  Werte  für  die  Eindrucktief«  i,t  h- 
So  hahen  Vrrsoci.  irit 


»u»  verachiedenen  Teilen   der  gleichen 
l'rol-ekorperti,  auf  welche  aua  der  gleichen  Fallhöhe 
geführt  wurden,  folgende  Keaultate  ergebun; 

Eindruckten  in  mm  bei  Schlagen  au*  50  em  Höhe: 


1  Schlag 

31!» 

3  \* 

3-2,1 

2  

■;»;, 

3 

SM 

3.      .  ... 

i  c 

442 

1 1: 

' 1 

47;» 

47« 

ITT 

Kiudruektiefe,,  in  m«  hei  Schlagen  aua  1  m  liehe. 


1.  Vw.Ma.kltrptr    I    :  S,n*<**<mr< 


1.  Schlag 

2.  .. 


Ml 

l  :•■ 


4:m 


Die  vorstehend  entwickelte  Aiiwendiingflurt  der  Lud»  ,  l  «h,u 
Kegel  probe  durfte  vor  allem  dann  vorteilhaft  »ein,  wenn  es  "d. 
um  eine  raache  tlewinnung  von  \  e  r  g  I  e  i  e  h  a  w  e  r  t  e  Ii  *j  „-l^r  vn 
Ke»t*lellung  d  e  r  II  ,,  in  o  g  e  n  i  t  K  t  eines  Matertalea  b*nJe:i  N 
wird  mau  aich  l.ei.-,pielaweiae  leicht  ein  Bild  Uber  die  Hlite  de<  Kepi» 
einer  Kiaenlnlinaehiene  verschafTen  können,  wenn  man  die  Schiese. 
auf  welcher  ein  entsprechend  gestaltete«  A nfMtz»tHck  zur  Fllbnof 
de»  Stempel»  verschiebbar  i«t,  unter  dem  Schlagwerk  durcUeht  urni 
in  eutaprechenden  Ah.tllnden  Locher  «-hlligl. 

Hei  de«,  gennKen  Bllrgewichto  ,10  4-y:  wird  aicb,  d»  ein»  ScL'it 
1  u  »u.sreicb«Dd  iat,  ein 

ii  geringem  Gewicht«  I 
Di«  Art  d~r  Auflagerung  »pielt  hei  wbwereren 
geringe  Holle. 

Will  mau  die  Kcgcldruckhilrt*  II  «ellwt  erfahren.  »  kann  i-r 
Wert  der  Kon.üintwi  k  aus  wenigen  Vergleieh»ver*uchen  lwt«"»l 
»enten. 

Obige  VeraucJie  wurden  im  mechanisch-technischen  LaboralormB 
der  k.  k.  Technischen  Hoch.chule  in  Wien  durchgeführt,  welei« 
Herr  Professor  B.  Kirach  in  entgegenkomuiendstcr  Weise  H'  Wr' 
fllguiig  stellte,  wofür  wir  auch   an  dieser  Stelle  verbuiiilKast  l'wV 
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Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Hochbau. 

Vereinfachung  irr  Berechnung  tau  Dachbindern.  Die  genaue 
Ermittlung  der  Spannungen  in  oincm  gegebenen  Binderayatem  erfordert 
bekanntlich  die  Untersuchung  desselben  lür  mehrere  gesondert  zu 
betrachtende  Belastungsfllllii: 

1.  Eigengewicht; 

2.  einseitige  Schooelast  i'liuka  »der  recht*  i; 
ii.  volle  Schneelast; 

\.  linksseitigen  Winddruck,  d.  h.  beispielsweise  ^e^en  da&  feste 
Auflager; 

■r>.  rechtsseitigen  Winddruck,  d.  h-  beispielsweise  gegen  das  b  c- 
w  c  g  I  i  c  Ii  e  Auflager. 

Von  allen  diesen  BclAstiingsfllllen  sind  dir  für  da»  System  un- 
günstigsten Kombinationen  zu  nilden.  Zunächst  vereinfacht  mau  »ich 
die  Aufgaho  bekanntlich  dadnrrh,  datl  man  auf  allen  Knoten  c  i  n  e  r 
Bindcrlinlftc  1  I  wirkend  annimmt,  für  diesen  gedachten  Bc  lastungstall 
einen  Krlfteplan  aller  Systetnstabe  zeichnet  und  diese  Spannungen  >', 
mit  einem  Koeffizienten  m  multipliziert,  der  eich  it.  B  bei  einseitiger 
als  ein  Vielfaches  im- fachest  einer  Tonne  der  gerechneten 
ergibt. 

lat  z.  K.  die  Binderenlfcrnung  .r>  m,  die  Knoteiiweite  iu  der 
Urundrifiprnjeklion  genießen  so  iat  die  Knolenla-it  bei  Vi  kgltm* 

Schnccdrurk  l\     5  \  2-2  X     =-  «Sä  *y,  hiebei  wird  m 

=  0-826. 

Weiters  erhilt  man  durch  Addition  der  Spannungen  der  sym 
metrisch  gelegenen  Stühe  i'in  der  Folge  werden  nur  a  v  in  in  e  t  r  i  s  c  h  o 
Systeme  gedacht  i  die  Wirkung  bei  Beladung  beider  Dachflächen 
iSnpcrpositioni  und  schlielllich  au»  den  »o  erhaltenen  Spannungen  für 
j.Vollscbuee'1  jene  für  Eigenlast  wieder  durch  Multiplikation  mit  einem 
Kaktor,  der  »ich  au»  dem  Verhältnisse  von  SchncelaBt  und  Eigenlast  be- 
rechnet Man  hat  »odann  auf  diese  bekannte  Art  die  HclaMungafSlh.'  I 
bis  3  erledigt,  E*  erübrigt  dann  nur  noch,  die  Kraftcplane  fiir  Wind 
„links*1  und  Wind  „rechts"1  zu  zeichnen.  Es  soll  nun  gezeigt  werden, 
wie  diese  Arbeit  vereinfacht  werden  kann.  Man  denke  sich  den  Krttfte- 
plan  für  einseitige  Wiudbela!>tuug  (z.  B.  Wind  links)  kongruiert  und 
kann  nun  die  Spannungen  für  die  andere  Belastungsweise:  Wind  recht» 
durch  folgende  Erwägung  erhalten  : 


HHMI 


Die  durch  die  linksseitige  Windwirkung  entstandenen  Auflager- 
krilte  seien  mit  dem  Iudex  /  versehen,  jene  für  die  entgegengesetzte 
Wirkung  durch  Wiuddruck  mit  dem  Index  r  und  die  in  den  einzelnen 
StAben  wirkenden  Spannungen  analog  mit  Ni,  liezw.  -V,  bezeichnet 
lAhh.  1:.  Die  xu  J'i  oder  »vmmetriach  zugehörigen  Spannungen  er- 
halten  »cblietilieh  die  Bezeichnung  ■  -Vi ',.  bezw.  i.S,i.  (JerniUI  der  Gleich- 
gewic-bUibedingnrig:  „Summe  aller  Horizontalkrlkfte  gleich  Null"  kann 
aber  irgendeine  im  Funkle  4  angebracht  gedachte  llorizontalkraft  M: 
in  /  oder  4  ibei  <len  Auflauern;  keinerlei  V'ertikalkrafto  erzeugen,  da 
auch  dita  Moment  von  Mi  bezüglich  des  I'unktes  1  Null  ist.  I  lenkt  man 
sieh  nun  zu  dem  gezeichneten  Belsstungsfall  noch  -|-  i/|  im  Knoten  I 
angebracht,  <nt  entsteht  im  Knoten  I  I siehe  Abb.  2)  eine  tbeuaulc.be 


Abb.  2 


llorizontalkraft  Mi  ,  welche  sich  jedoch  mit  d»r  hier  wirkenden 
Kraft  4-  Mi  aufbebt,  »u  da«  in  diesem  Knotenpunkte  alxo  keine  Hori 
zontaikraft  mehr  wirkt,  sundeni  nur  mehr  die  Veitikalkrnft  .Ii 

Das  Lager  bei  /  wird  h  i  e  il  u  r  <•  h  g  e  »  i  «  s  e  r  in  a  11  e  n 
zu  einem  beweglichen  und  d  u  »  bei  4  zu  einem  f  e  »  te  n, 
welches  alle  II  o  r  i  z  o  n  t  a  I  k  r  Ii  f  t  e  aufnimmt.  Man  hat  nI.u 
nur  ein  Graphiken  für  Mi  in  zeichnen  und  die  erhaltenen  S|uinnunnen 
zu  jenen    fUr^  linksboitigen    Winddruck    k  limmten    algeltraiach  zu 

Die  erhaltenen  (i  n.n  m  l5  [u  n  nn  ■>  g  e  n  »  i  n  <i  i  il  e  n 
t  i  s  e  h  mit  den  Spannungen  bei  W  i  n  d  w  i  r  k  u  n  g  C'S'n 
e  1  n  Iwwetrllf  hr<  Lager,  u  u  r  *  i  u  d  i  h  r  o  I  >  r  d  n  u  n  g  *  z  a  b  I  e  n 
mit  denen  der  s  y  in  m  e  t  r  i  *  >■  h  gelegenen  Stühe  zu  v  er. 
tauschen,  w  e  i  I  j  a  il  a  s  he«  e  gliche  hijer,  wie  wir  u  n  » 
au«  der  Abb,  1  erinnern,  recht»  liegt  Also  Si  :  h  lh' 
mit  (6'i)-f  F  II? 

E»  hallen  »ich  durch  da»  Veti»it»ehei<  der  Spannungen  der  »ym 
metrisch  gelegenen  Fuehwcrksglie<ler,  waf  Ubelbrisi  h  ohne  Miibu 
> ollführt  werden  kann,  auch  die  Vcit-kalkoinpoiientcn  (i  und  Ih  v.  r 
tauscht,  wahrend  Mi.  reebu  wirkend,  wieder  nach  link-  fallt,  wo  ja 
d:ia  feilte  I. liger  ungeordnet  i*t- 

Hei  einiger  rberl«KUii|;  wird  man  K>fort  der  Vorteil«  gewahr, 
die  diese  Methode  bietet: 

1.  Int  ein  Qriiphikon  i.dine  weitere  Ktn-tenlasten  weit  einfacher 
aU  ein  solches  mit  Beriicksicbtiuuiig  von  Kno'.eiilinteu.  die  aiibcidein 
schrig  liegen 

2.  Braucht  man  diiwe  Arbeit  nur  für  die  eine  Syatem  h  il  I  f  t  e 
durchzuführen,  wegen  der  Symmetrie  de»  Sjatems. 

3.  Bei  vielen  Systemen  mit  XwiAchenaiifhiingiingen.  namentlich 
l'olouceau-I  lachbinden,  erstreckt  eich  diese  Arbeit,  wie  |t,  i„  Abb  3 
ersichtlich,  nur  auf  wenige   die  fettgedruckten  -  Stahxüge. 


Abb.  3 


t.  \.-\  es  oft  wichtig,  die  sekundären  Wirkungen  irgend  einer 
llorizontalkraft  Mw  zu  kennen,  wie  »i«  durch  den  H  ••  i  b  u  n  g  »  »  ch  u  b 
eine*  whr  hieaungafeaten  Mauerjifeilers  bei  einem  t  iloitlager  eutatehen; 
es  erübrigt  dann   uur,   die   von  Mi  erhaltenen  Spannungen   mit  dem 

Koeffizienten  e  —  JJ"  zu  multiplizieren  und  diesen  EinlluU  xu  berück- 

»iefatigen.  Miui  pewinnt  dann  die  Sicherheit,  dail  in  keinem  Falle  eine 
l'"l»er.iclireitung  der  zultUeigen  (Jrenzen  vorkommt. 

Obrr-Imjrmrur  A.  I'nlauj 

Brückenbau. 

Her  Einatnrz  der  Im  Bau  bellndllchi  n  ((uebcr-Bröcke.  In 

den  letzten  Tagen  des  Atigii-I  brachten  die  Tag-»blltter  die  Nach 
rieht  rem  Einsturieder  im  B.iue befindlichen  Brücke  über  den  Lawrence 
ström  bei  (.biebec  in  Kanada.  Die  unglaublich  klingenden  Meldungen 
Uber  diesem  grofle  Bauunglück  sollten  «ich  b  ider  bewahrheiten.  Wir  etil 
nehmen  den  amerikanischen  uud  englischen  Fachzeitscbriften  hierüber 
folgende  interessante  Einzelheiten. 

In  un-erer  Zeitaehritt  betind>-t  »ich  Uber  die  Quebec  Brücke  im 
Jahrgang  l'.K>.'>,  Seite  711  713  eine  Notiz,  betitelt:  „llie  gröSte  Aus- 
legerbrücke  der  Welt",  der  alle  für  die  Folge  notwendigen  Daten  ent 
nomnien  werden  können. 

Am  Donnerstag,  den  l"J.  August,   nachmittag»,  lö  Minuten  vor 
|  dem  Ende  der  Schichte,  stürzte  die  fast  fertige  südliche  Hälfte  der 
j  Brücke  ein  mieheAhh.  1  u.  2i.  Von  den  Sb  auf  der  Brücke  Hew-hlfligten 
{  wurden  7f)  getiitet  und  die  übrigen  mehr  oder  weniger  schwer  ver 
;  letzt.   In  wenigen  Sekunden  wurden  gegen  2DtNMI/  Kisenmalerial  ver- 
!  niebtet.   Di«  grollcre  Menge  liegt   im  tiefen  Strome  und  dürfte  über- 
haupt nicht  mehr  geborgen  werden  können.  Al>b-  2  zeigt  da«  Bild  der 
Verwüstung  und  ein  Vergleich  mit  Abb.  I  lültr  den  riesigen  L'infang 
de»  Uutalte»  ermessen.  Nur  die  Mam-rworkspfciler  und  dis  kleine  I'rag- 
«erk   über  die  Landotl'uuiig  sind  von   dem  Einstürze  verschont  ge- 
blieben. Nach  den  Berichten  von  Augenzeugen  trug  si.  li  da*  llnglüi-k 
folgenderinaBen  zu:  Etwa  Ml  m  des  mittleren  Tragwci  lies  waren  mit  Hille 
einer  provisorischen  Verbindung  der  Uurtungen  vom  Kragartnende  frei- 
tragend vorgebaut  gewesen  (siehe  Abb.  Ii,  als  dieser  freitragende  Teil 
unter  heftigem  Getöse  sich  senkt...  Die  Turuipfumen  Uber  den  I'feiloru 
gaben  nach  und  eofort  darauf  stürzte  da»  ganze  Tragwerk  samt  dem 
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Abb.  1  Die  im  Baue  befindliche  Quebec-Brücke  an  Tage  ror  dem  [mstune 


Ankernrmc  zusammen.  Auf  Hit  Brocke  befand  sich  gerade  ein  Material- 
zug, der  beim  Senken  des  Trngwcrkes  liegen  die  Strom  mitte  Milte 
und  dann  mit  in  den  Strom  stürzte.  Dali  der  Ankeranu  uiil  ein 
M ur/.eti  mußte,  erklärt  sich  nu*  dem  Unist .nute,  dail  die  als  Zuggurte 
konstruierten  Ubergurte  desselben  nach  dein  Einstürze  den  Kragarme« 
Druckbeanspruchuiig  erfuhren  und  an- 
knickt««. Beim  Einstürze  befand  eich  nebst 
dem  bereits  erwähnten  Mut'-rialzuge,  be- 
stehend uu»  einer  40/  schweren  Lokomotive 
und  zwei  Wagen  auch  noch  ein  L'frlX 
schwerer  kleinerer  Kran  und  ein  bereite 
zum  Teil  abgetragener  größerer  Kran  von 
WN)r  Gewicht  auf  der  Krücke. 

Wim  die  Ursache  de«  Einsturzes  an 
belangt,  ho  stoßt  man  beim  Studium  der 
amerikanischen  und  englischen  Kuchbliitter 
auf  viele  verschiedene  Meinungen,  denen 
mehr  oder  weniger  Wuhntcheinliehkeit  zu 
kommt.  Ja,  eine  jede  Nummer  dieser  Fach- 
schriften  bringt  neue  Mutmaßungen  Uber 
die  mißliche  Ursache  den  Einstürze*,  und 
es    i*t    die  Literatur   der  Quebec  Krücke 
durch  deren  Einsturz  zu  einer  ganz  bedeu 
tenden   Höhe  angeschwollen.    Vor  allem  I. 
muß  hervorgehoben  werden,   dal!  da*  zur  I 
Verwendung  tf€>I^n^l>-  Material  von  vorzUg- 

licher   Heechadeuheit   ist.     Die    einzelneu  .  — 

(ilicder  sind  trotz  vielfacher  Verlegungen 
nicht  gebrochen.  Die  Nieten  sind  aus  gutem 
Matcriale  und  ordnungsgemäß  hergestellt. 
Aua  dem  Befunde   den  zerstörten  Trag 

Werkes  IiUIt  sack  also  kein  Schluß  riehen,  daB  schlechtes  Material  oder 
nchleiiilcrhatic  Arln-it  i  !     -.acht   haben  könnte.  Auch 

anrieht  dagegen  die  stlludige  scharfe  Bewachung  der  Herstellung  des 
Materials  und  der  Arbeiten  durch  die  Organe  der  Regierung  und  der 
Unternehmung.  Vielmehr  lauten  die  am  meisten  Übereinstimmenden 
Meinungen  danin,  das  die  Ursache  in  dem  Ausknicken  einest  der  Druck- 
glieder  des.  Ankenirm  Untergurtes  zu  suchen  sei,  KUr  dii-ai»  Meinung 
«■■rieht  auch  zum  Teil  der  Tatbestand  und  die  Art  und  Weise  de» 
hinstürze«. 

Drei  Tage  vor  dem  Hinstürze  bemerkt*  ein  Aufsichtsbeainler  in 
den  Siehblechen  eines  (Gliedes  des  landseitigen  Kragarmgnrte»  in 
Abb.  I  mit  einem  Kreuz  bezeichnet)  ein«  nach  innen  gerichtete  Aua- 
biegung, die  in  der  Mitte  gegen  Tal  mm  betrug.  Der  die  Überleitung 
innehabende  Ingenieur  der  l'hoenii  Kridge  Co.,  der  die  Einstellung 
der  Ail..  ii. -Ii  !  alle  veranlassen  können,  wai  nicht  «nweend.  /.»fällig 
war  der  Tclegrapbcnverkohr  durch  einen  Strike  unterbrochen,  so  dali 
der  Aufsichtsbeainte  seihst  zu  dem  beratenden  Ingenieur  nach  New  York 
labren  muUte.  E»  wurde  nun  von  hier  an  die  Firma  in  Fhoenixville 
di«  drahtliche  Weisung  erteilt,  den  Kau  einzustellen  und  eine  Unter- 
suchung einzuleiten.  Mittlerweile  war  jedoch  die  Krücke  eingestürzt, 
lier  vorerwähnte  Gurtstah  durfte  also  wahrscheinlich  die  Ursache 
des  Einsturzes  gewesen  »ein.  Eine«  der  Stehbleche  erhielt  nämlich 
schon  beim  Transport  einen  scharfen  Bog.  Audi  stürzte  der  Stab 


am  Ladeplätze  vom  Kran  herab,  so  dal 
di«  StoBbleehe  abgebrochen  wurde»  and 
durch  neue  ersetzt  werden  malten  Dock 
worden  alle  Schädeu   vorher  gut  suses 
bessert,  ehe  dieser  Stab  zur  Verwendunc 
gelangte.  Weiters  wurde  ebendasselbe  (jLied 
unter  den  Trümmern  in  einem  Znstands 
vorgefunden,  nach  dem  auf  ein  Zerknickt« 
vor  dem  Sturze  geschlossen  werden  kana. 
Ea  ist  also  die  Frage  offen,  ob  die  viel- 
leicht nicht  ganz  behobenen  Verletzungen 
de«  («urtaubes  oder  aber  dessen  unnchure 
Berechnung  und  Ausführung,  die  eigen', 
liehe  Schuld  an  dem  Unglücke  tragen.  la 
„Engineering  News"  wird  Imhaupt-*..  dal 
nicht  der  Schwache  des  einen  Gartatabr« 
allein  sondern  der  unrichtigen  Knnatruktic« 
aller  Druckgurtstäbe  die  Sebald  an  den 
Unfälle  zukomme,  nachdem  dieselben  nsrb 
Grundsätzen  berechnet  wurden,  wi»  sie  für 
Druckstift  von  geringer  Länge  Geltan« 
haben,   nicht  aber  för  vorliegende  gros» 
Abmessungen    zur    Anwendung  komm«« 
können.    So  z.   B.   litt  di«  Verbind»»* 
der  schweren  Stegrippen  dnreh  «in  leicht«* 
(•itterwerk   die  einheitliche  Wirkung  dst 
StalM|iien>chnittes  ab  fraglich  ararheiaeri 
Auch    wird   von  anderer  Seite  hervorge- 
hoben, daß  die  fest    Verbindung  der  sich 
unter  einem  spitzen  Winkel  begeyi anlas» 
Untergurte   des   Krag-   und  Ankerarme» 
bedeutend«   Nebeiupannungen    zur  Felf» 
gehabt  haben  mfiaae,  welche  jedoch  keuw 
Berücksichtigung  bei  der  Berechnung  fanden 
Iiis  zum  beutigen  Tage  ist,  wie  aus  vorigem  erhellt,  das  UunksL 
das  Uber  der  wahren  Ursache  des  Unfalles  herrscht,  nur  teilweise  ge- 
lichtet worden,  und  «a  stel.t  zu  erwarten,  daß  es  der  von  der  kanadischen 
Regierung  berufenen  Kommission  gelingen  möge,  volle  Klarheit  in  dieser 
Kruge  zu  schatten.  Wie  dem  nurh  immer  »ei,   dieses  unglückliche  Er- 


Abb.  2  Ansicht  der  eingeBtiinten  Brücke 

eignis  bedeutet  einen  Markstein  in  der  Geschichte  de»  Brückenbau», 
mit  der  Warnung  an  die  Brückenbauer,  in  der  Überspannung  groß-r 
Weiten  mit  freiem  Ausbau  eine  vernünftige  Mäßigung  im  Stell-  v.m 
Tollkühnheit  weilten  zu  lassen.  l'r.  >rM 


Verschiedene  Mitteilungen. 

Antrug  auf  Errichtung  eines  Ministeriums  der  technischen 
Arbeiten.  Arn  17.  Oktober  1.  .1.  brachte  der  Abgeordnete  Ing.  Neu 
mann  im  Abgeordnetenhaus«  des  Reichsrate«  den  folgenden  Antrag  ein: 

Bei  dem  ungewöhnlichen  Aufschwung«,  welchen  die  gesamt* 
technische  Arbeit  während  der  letzten  Jahrzehnte  genommen  hat,  er- 
scheint es  notwendig,  die  Zentralisierung  der  technischen  Arbeiten  in 
einer  einzigen  Zentral  Verwaltung  in  Erwägung  zu  ziehen,  wodurch  ein 
Ubersichtliche«  und  programmgemäßes  Vorgehen  bei  der  Durchführung 
der  öffentlichen  Arbeiten  erzielt  werden  soll. 

Heutzutage,  wo  die  technische  Verwaltung  im  Reiche  in  den 
Ressorts  von  sechs  Ministerien  zertrümmert  nnd  zerbröckelt  ist,  nim- 
licb  des  Eisenbahnministeriutns,  des  Ackerhauministeriums  des  Handels 
uünisteriuins,  des  Finanzministeriums,  des  Unterrichtsministerium«  and 
des  Ministeriums  des  Innern,  läßt  sich  die  staststechnische  Verwaltung 
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Sit:» 


den  führenden  Staatsmännern  unserer 
ue  Reform  der  Staatsverwaltung  beah- 


gcntlichen  schöpferischen  Iwh- 
ao   die  entsprechenden  leitenden 


nicht  zweckentsprechend  und  äbersiclillicli  beherrschen,  dies  um  so 
weniger,  da  die  gegenwärtige  Organisation  der  gesamten  inneren 
staatliche»  Administration  den  modernen  Anforderungen  nicht  enl 
spricht,  wie  die«  auch  vi 
üeit  selbst  zugegeben  and 
siebtigt  wird. 

Km  ist  unsLroitig,  «lji.lt  die  stAatstechniscbo  Verwaltung  vom 
juristischen  (»eiste  Itchi-.rrsrht  wird,  an  welchem  Prinzip  bisher  in 
unwift  Staatsverwaltung  mit  Zihigkoit  festgehalten  wird,  so  dsil  die 
detinitivo  Entscheidung  und  die  Verantwortlichkeit  in  allen  Angelegen- 
heiten dieser  Verwaltung  nicht  in  die  Hunde  von  technisch  gebildeten 
Männern,  sundern  in  jono  von  nur  juristisch  gebildeten  Funktionären 
gelegt  ist. 

Die  erwünscht«  Abhilfe  kann  daher  nur  dann  gesL-Hafleu  werden, 
Ii«  gesamte  Administration  der  technischen  Arbeit  vereinigt 
wird  und  wenn  ihre  einzelnen  zerstobenen  Zweige  unter  der 
verantwortlichen  Leilung  von  Technikern  werden  organisiert  werden 
und  wenn  die  Ingenieure  ul«  db 
nischon  Organe  in  ihren  Kurorts 
Stollen  werden  gestellt  werden. 

Dies  kann  nur  durch  Errichtung  eine«  Ministerium»  der  teeh- 
Arbeit  uder  der  öffentlichen  Arbeiten  erreicht  werden  wie 
Ix- reit*  in  allen  fortgeschritteneren  Kulturstaaten  der  Fall  ist. 
Zu  diesem  neuen  Ministerium  der  technischen  oder  öffentlichen 
Arbeiten  wurden  alle  Angelegenheiten  der  staatttecbnlacben  Verwaltung, 
die  Verwaltung  der  technischen  Staalsunternehmungen,  der  wirtschafts- 
poliüaehe  KinfluO  auf  die  Induslrieund  die  Gewerbe,  das  Fachschulwesen 
o.  dgl.  gehören  und  waren  diese  Angelegenheiten  aus  den  Ministerien 
des  Innern,  des  Unterricht*,  de»  Ackerbaue»,  der  Finanzen  und  des 
Handels  auszuscheiden. 

Die  leitenden  Stellen  mit  der  höchste«  Verantwortlichkeit  im 
neuen  Ministerium  waren  durch  hervorragende  Ingenieure  der  Praxis 
oder  durch  Autoritäten  der  technischen  Hochschulen  zu  besetzeu. 

Aus  diesen  und  noch  manchen  anderen  wichtigen  Gründen  er. 
lauben  sich  die  Gefertigten  den  Antrag  zu  stellen: 

Daa  bohe  Haus  wolle  bescblieSen: 

„Die  k.  k.  Regierung  wird  aufgefordert,  ein  Ministerium  der 
1  Arbeiten  zu  errichten,  weh-Jiem  die  sltinl- 


11  angewiesen  werden  würden-. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

Dachdcckuagsnuite  rlal  «Rex  Fllnl".  Der  Magistrat  Wien  hat  Über 
Ansuchen  des  Herrn  S.  Filiinger  in  Wien  die  Verwendung  von 
„Rex  Fünf  als  feuersicheres  Dachdeckungsroaterial,  gemiB  }  87  der 
Bauordnung  fDr  Wien,  im  Gcinoindegebictn  von  Wien  bedingungs- 
weise, als  zulässig  erklar».  Diese  Bedingungen  sind  in  der  Verein« 
kanzlei  einzusehen. 


Patentbericht. 

Ine  vnllsUüidl««!  n«trm?ichi»che*  Patentschriften  sind  durch  die  Buehhsndlun» 
Lehmann  *  Wenizel.  Wien.  I  Klrmncrrtrslle  .10,  whWilich.  Iter  Preis 
eines  Kitmplan«  betragt  K  1 
rellrlLh 


(Die  mit  Zahl  bedeutet  die  Klsase.  die 


I  die  Nummer  dea  Patent««  ) 


1».  2«ö»8Sclileaea«»oB»er 
bladung.  Scheinig  &  Hof. 
mann,  Linz.  Die  wirksamen 
Teile  werden  durch  zwei  U- för- 
mig gestaltet«  Bügel  /,  2,  welche 
an  der  Stollstolle  auf  die  Schienen- 
füflo  aufgeschoben  werden,  und 
durch  einen  einzigen  Keil  >'•  im  j, 
SohleostUcke  4  festgestellt,  um 
die  wirksamen  Teile  zum  dichten 
Anliegen  an  die  Schienenfitllo  zu 
bringen    und  derart  eine  wirk-  ' " 

same  leitende  Verbindung  zu  erzielen.  Die  beiden  Bügel  werden 
rotglühend  auf  den  Schienenfuß,  gegebenenfalls  unter  Verwendung  der 
bekannten  Melallzwischeulagen  7  angepreßt,  worauf  über  dieselben  das 
Sohlenatuck  4  gleichfalls  rotglühend  aufgeschoben  wird,  so  dafi  einer- 
seits die  sich  beim  Walzen  ergelxinden  Unebenheiten  der  Berührungs- 
flächen ausgefällt  werden  und  andererseits  die  Feststellung  der  UUgel 
durch  den  Keil  Infolge  der  beim 
Erkalten  entstehenden  Kontraktion 
bewirkt  wird. 

19..  28600  Maschine  zun  Ein 
schneiden  von  (Jewlnden  in  vor- 
irrtjiilirte  Locher  von  Eisenbahn- 
schwellen,  litt»  Mauthunr. 
Wien.   Es  bandelt  »ich  um  solche 


Schwellen ,  bei  welchen 
durch  eigenartig«  Anord- 
nung von  Holzschrauben  in 
den  Schwellen  (Pst.  Nr. 
120T.5  daa  ReiöVn  der  li-tj 
teren  verhindert  wird.  Für 
ein  klaglos»  Einschneiden 
der  Gewinde  ist  es  nolwon-. 
dig,  die  vorn  Schneidezeuge 
erzeugten  Spane  in  kurzen 
Intervallen  auKZoatotktn.wo 
zu  der  Schneidebolzen  und 
der  in  letzterem  geführte, 
die  Spin«  ausatotlendo  Stift 
d  abwechselnd  zur  Wir- 
kung gelangen.  Hieru  ist 
die  den  Schneidsbolzen  an- 
treibend« Scheibe  2  an 
ihrer  Peripherie  teilweise 
ausgenommen,  wahrend  die 
schsiule  Bewegung  des  Aus- 
aloAstiflvs  durch  eine  mit 
vertikaler  Überhöhung  ver- 
sehene NockenscheibeJ  er- 
zielt wird,  wobei  die  Über- 
hübung der  Nockenscheibe 
sowie  die  Ausnehmung  der 
Antriebsscheibe  gleichzei- 
tig zur  Wirkung  gelangen. 

24.— 26493  FunkenlöHchrorrlchtang  für  Lokomotiven.  Rudolf 
H irsch f« I  der,  Breslau.  Das  Loschmittel  wird  durch  ein  Schnecken- 
artiges,  gelochte*  Rohr  in  den  Schornstein  geleitet,  das  mit  einem 
Ende  unterhalb,  mit  dein  anderen  oberhalb  dos  Wasserspiegels  mit 
dein  Ke>»el  verbunden  ist,  so  das  Wasser  und 

oder  auch  beide  zugleich  als  Lösch  mit  1*1  benutzt  wenlen  können.  Im 


24.  26497  ftnmpfcchlelrrfroeruag.  Theodor  Langer.  Wien. 
An  eine  regulierbare  Dampfleitung  ist  ein  sn  der  Türwand  ober  der 
HeizlUrOflnung  angeordnetes  Dsmpfdilsensvstcm  angeschlossen,  dessen 
Breitanausdehnung  geringer  ist  als  die  horizontale  Lichtweite  der  Heiz- 
turüAnung  und  dessen  Dtiscnhohrungrn  gegeneinander  so  gerichtet 
sind,  dsiT  die  erzeugten  Dnmpfstrablen  die  Rohrwand  zwischen  Rost 
und  de»  Feuerrohren  treffen  nnd  von  oben  gesehen,  in  einer  Viereck- 
fllcbn  liegen,  deren  Endpunkte  die  beiderseitigen  äußersten  Dtiseu- 
löcher  und  die  beiden  Kohrwanddeckon  bilden,  zum  Zwecke,  ein« 
relutive  Vergrößerung  des  Luftzuges  in  den  der  TUrwand  und  den 
Seitcnw&nden  benachbarten  Ronlteilen  in  einem  von  derTOruand  r.ur 
Itohrwand  und  von  den  Seitonwändeu  gegen  die  Hoatmitl 
den  Sinn  zu  erzielen  und  eo  die  Rohrwand  und  die  ihr  näher  I 
l'nrtien  der  Seitenwinde  vor  zu  starker  Beanspruchung  zu  schützen. 


87.-26440  Verfahren  lor  Herstellung  von  Wandbck  Irldun 
Frans  IL  A.  S  u  n  d  e  1 1,  Stockholm.  Eine  die  AnsichtsHgche  der 
Bekleidung  bildonde  Schichte  einer  geeigneten  Mssjm-  wird  auf  eine 
ortsveränderliche  l'iitvrlagv,  1.  B.  eine  tilasplatte  aufgehnicht.  die, 
die«.  Schiebte  gnllert   oder  teigartig  abgebunden  bat,  vor  der 
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zu  bekleidenden  Wand  mit  Zwischenraum  nufgeatollt  und  muh  dessyen 
Ausfüllung  mit  Hinduiigsin*«»*  entfernt  wird,  sobald  beido  WM 
crhürtct  Kind. 


4. 


-t 


n 


B.— MSN   Sä»»«-   oder   dgl.  na»  »r 
uilcrtcm  Beton.  It rt  Auf.l'uinminn«, 
Hcnvei  (V.  St.  A.i.   Die  Armierung  ImmM 
aus  lotrechten  Slttben  und  »■unrechten  Hing* 
»•        ii.    wol»ei  die  letzteren  mittel.,  an  den 
Sillbcti  vorgesehener  Vorspränge  oder  mittels 
sie   um    i        .  1 1  i    K'  ri  ; .  ::  ,    deren  Enden 
durch   Öffnungen  tu 
den  lotrechten  Stibcn 
hindurchgehen,  in  der 
Horiznntnllage  fest- 
gehalten werden  und 
Wobei    da*  Metallgc- 
rippe  mitre.1»  nn  den 
lotrechten  Stibcn  vor- 

•!  r  Zungen  J.' 

von  der  Verndinlung 
abgehalten  wird. 

37.    2f«1Kl    Verfahren    zur    llcr-dcllunK    ma*-drer  Decken. 

Heinrich  Schneider,  Dresden.  Hie  einzelnen  Hohlziegel 
«erden  mit  ihren  Unterbauten  auf  die  Uiiterilunscben  je  zweier  be- 
nachbarter Gitlcrtrtgnr  HMW  un.l  durch  Kinschiel»eu  Ton  llolzplatleii 
entsprechender  Dicke  zwischen  die  Zievel  und  die  Oherttatiscbcii  durch 
Kleinmütig  liefchtigt,  worauf  die  zwischeii  den  Zirgelreihen  h-midlichcn 
»•  i  mit  Zementbeton  verfallt  und  mi  EiKenlwIunripiwn  her- 

geteilt  werden  Eine  Schalung  heim  Aufbau  der  Decke  int  vcdlkomineri 
enth-'brlich. 


4L'.  IJtUUii  l'iafung-jipparal  für  In 
d  rief  euer  ii  ngt-n.  II  a  i  n  nc  h  Sc  h  ololn. 
Schalzlar  (Bohtneui-  In  die  Esse 
oder  Heiz-  und  Zugkannlc  ist  ein  unten 
ge-chlitzlee  Ahsaugrobr  eingefühlt,  auwei 
che»  »ich  zwecks  Kühlung  der  \  .1  ,  ■  i  ■ 
ein  utit  W'.ism  r  gefüllter  Kn-len  mit  durch 
geführtem  Saugruhr  anschließt,  welch  leti- 
tcreii  mit  einer  Saug[>uuipe  in  Verbindung 
hiebt,  welche  die  reinen  Aliziie-.gas«t  ah. 
billigt.  Über  da»  geschlitzte  Kohr  i»t  «in 
zweite«  gesrhotan,  weiche:,  mit  einer  Stell- 
schraube festgestellt  »erden  kann,  am  den 
Alauugcnchlilz  beliebig  verändern  zu  knü- 
llen. An  da»  Absaugembr  t>  kann  ein  mit 
Sauglocbem  o  ausgestaltetes,  um  einen 
Kloben  '  drehbare»  Zugsrobr  m  uugeschlo». 
r-crj  »ein. 


2t>l?*.l  Zcr-lÜMbuiii.-.  aiarbniator 


Dir  i.\"loslun»kruftrnaM'ltlneB.  Fa. 

Vre  I.,  I.onguoiuere,  l'aris.Ein 
ledilkolbenartig  getürmtes  Veniii  b 
wird  auf  »einen  durch  den  Buden 
rand  der  Mischkammer  a  gehilde. 
ten  Sitz  durch  eine  Feder  r  nieder, 
gedruckt  und  mittel»  geeigneter  Ii-- 
gelungvviirriclituttgen  !  Damnen  r  auf 
der  Welle  /  auf  vollständigen  Ab 
C  j)  Schills,  weiteste  ErotTnung  oder  auf 
verschiedene,  vom  Unterdrück  im 
Kurbunktor  unabhängige  Spielhub. 
höhen  eingestellt,  wodurch  der 
außerhalb  der  Mi.cbkarmncr  strei 
ehende  Sekuiidurluftatroiii  geregelt 
wird. 


4«.    äB48t    Zeritiinhuni-H  -  harbiirator    fSr   ttpl  »••-•" 

tuiischfnen.  The  Krauire  Oi  I  E  o  g  in  e  S  y  n  d  i  c  a  l  e  Li  ailtd, 
London,  l.uft  und  llussigcr  Brennstoff  werden  gemeinsam  dtrek  ir 
Zerstäuber  hindurch  in  die  Rarburir-rkaiuiner  gesaugt;  iwieck»  lelzter» 
und  den  Erhitzer  oder  dir»  Maschine  ist  eine  l'utlipe  eingsschiltrl,  4» 
du  Gemisch  in  die  Karhurierkunmer  saugt  und  gleichzeitig  sack  du 
Erhitzer  oder  der  Maschine  drückt,  um  unabhängig  vob  der  Saig 
Wirkung  dea  Arbflitskolbcna  ein  stets  gleichförmig  zusarrunsagasKtlBi 
Gemisch  xu  erhalten. 

49.  -  21*457  ZurühriimruoiTiehtiinir  für  die  Kolter  Tat  ob 
bullenden  Revolverachelben  fttr  WerkteignanchineB.  VWlh 
Saliber  h  Sohne,  Wagstadt.  I^ber  der  ISatin  der  Klemiafutt«, 
und  zwar  dort,  wo  die  Klemmfiilter  geöffnet  »ind,  itst  eine  l»u«i 
türroige,  aof  der  der  lievolverscbeibe  zugekehrten  Seite  mit  eia» 
konzentrischen  SebllUe  a  versehene  Fühningsrinne  u  aogeerrlael.  ud 
«eiche  die  Werkstücke  einzeln  gelangen  und  in  welcher  sie  dirtk 
einen  zwischen  den  Hacken  jedes  Kleminfultersi  zwsnglludc  auf  ud 
nieder  beweglichen  und  gerade  im  Bereiche  der  Kinne  am  diera  Futur 
herausgetretenen  Mitnehmer  t  mitgenommen  und  auf  die  CiNeksiodu 
keil  der  uinlanfenden  Futter  gebracht  werden,  an  dad  die  WerLslückr 
nach  Verlassen  der  FUhrungsrintie  genau  und  sicher  in»  FutUr  ea< 
fallen  können.  Am  Endo  iler  Führungsrinne  ist  eine  oberhalb  >Ur  Btb 

der  Futter  Twitfradt 
Feder  t  aiigebrarbt.  «I 


\ 


che  auf  dieiodw  Fnttar 
eingefalleosa  Wert 
X  stttcit  so  lang*  drfcli 
und  dies«  didurri  ü 
richtiger  Lars  «rbllt. 
Iris  dm  Putter  fest 
HchKi>«en  sind. 
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Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

Ii.-'--  Klcktroterliii.  n.  Maschinenbau,  Wien,  H  44.  X  i  -i  h  u  tri  mi  r:  ; 

I       Wei.l.gä.ij:  der  \y  k'Mf. hntk.   Maurer:  Statistik  dea  Tele- 

gruph.-t.  und  I. •].■[, |„„„ii«.i-tc.-  in  l"i:^arii  11«  Ki.  EI.-klriM  b  aiiudr,.-!  •  '. 

Dreh  sehet  beo. 

:iW  Klektrnlechn.  Zeltachr..   Berlin,  H  44.  F.  n  g  ,.  1 1.  a  r  .1  t; 

Iii.  klno  lu-  Induktion*  -den  In  iUt  Kihcji    und    Stahlindustrie.    1  •  I  «- 1 

I.  im  »im:  I  >;i  h  Und.. nie  rwerk  „K  l  liiiunc'.lraüo"  der  IIitUiiit  <-ltktri- 
•  i  hen  Hoch-  und  Uni.  i  u  i  nn  db:d:n.  .M  h  .»  c  i  o  k  i :  I  ii -m  itintl ni^r  viel  >:.!- 
|.i'l.  i  ...iin-  nn-  Litt  Scldutf  .  M  enges:  Zur  nübercn  Erläuterung 
der  nentrnb-n  KouiHiutiprungeioiie.  Kabul  ka:  ilocblrequefu-Lickt- 
bogen  im  S.  hv,  ingungskiri-c  eines  Dud.lcll  l'oulsonschen  Lichtbogens. 

HH.S4  Schnei/..  Klektroteehii.  Zelts.hr  Zürich,  II  l.'l  I  i  i: 
'/.'  nlrule  Weichen-  und  Siguabtclliuig  auf  di  r  Station  in  < U-r  Mi't..  de» 
Siiii|ilniiriiiii)el6  und  ■. i t »  Streckoiihhu  kciuriclit  ung  Btig  Tunneli  luti..n  — 
belle  Tods  l  XX.  tlctie  ruh'cr-auiiiilung  d.  i.  sehw  eizerisclion  <öt,1ro- 
tc.hnischeo  Vereine»  Forls  i.  8  e  Ii  m  i  d  I:  Gesie  Ii  l  -  pu  1 1  k  t  e  fUl  den 
Hau  vim  Apparaten  und  Schaltanlagen  (Körte.).  Thomson:  Die 
moderne  Theorie  der  Elektrizitiilslcitung  in  M-riillen  SchWill  Iii.:-  n- 
Mi-h-if" <■  ii  vi.n  Kuplerd  iahten   Forts. i.  II  44.  Frei:  Zentrale  W.  i.-li.  n- 

iind  rsignalstelluiiu-   auf  der  Station   in   der  Mitte  il.  -  Siinplont  nds 

und  die  Strcckenbli>rkciiiii<hlui:g  llriir  Tunnolstuli. m  —  I -i lle  t'urt-.  . 
NX  tieiiralvur-animlung  de«  schweizei  isehen  elektrotechnischen  Ver- 
eine» iKorta..  Schmidt:  GecicfctS punkte  filr  den  Hau  Sun  At.:i:ir:ilen 
und  S.-li.illaii)»f.-en  .K.irla.'.  K.igoiisrliui'rcn  von  Kiipfeidrabtcn  i  Kurfs. .. 
sJ'i?  Kleitrlral  Rede».  London,  N  1S62.  Windmühlon-Eickt  r  vi- 

I  ilsnorke  in  Dänem  ark.    Die  Telephon  Kuliriken  in  Liverpool.  Mac 

Ii  II  Ii  Uli:    S.  Ih-ttrnigo    Syr.i.  in  i  ■- k...  | ....    Uel  <htuii|-    mit  xcr-droiilein 

Licht.    II  <■  ]i  k  i  n  s  e  n:    I  >ie    iii.li'ii'i  teil  I'ferd.  Iiriifle    und   der  Ell.  kl 

der  Gasmaschine. 

h-'i  ii  Klertrhal  World.  Xrn  Vorfc,  X  17.  Die  Eloklri/iliits 
Versorgungsanlage  in  Manchester.  Koi:  tilei.bi.tn.m-l.eituJiü^Vftein 
Mm  Thür».  Die  Versainuilwig  der  AlUntiV  tily  Sinei  Kail«  uy"  I '..n 

'.  •  11'  1 1  n. 

441«»  The  Klrrtrlrlan,  London,  X  1537.  H»   Elcktri-,  l„  r 

Eisenbahnbetrieb  (Kort».).  Die  l.eit»ilUe  des  American  Inelilut.  ot 
Klei  tricnl  Engitn  er-  Die  elektischen  SLui-jIanlag.n  auf  den  Stationen 
Kiia1i.il  und  frewe  S.  hl u t;  Die  New  Vnrk,  N«-,v  Huven  nur]  Hnrlloril 
lly.  Svhluil .  Die  Nutzbarmachung  der  Wa.  serkt Ufte  in  Chile. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

■UM  Mcsnndh.-In;.,  Berlin,  N  44.  t;,.;  III  er:  Häusliche  Ali- 
wa-  er.  Fabrik  d»»"i-.  vr  und  I.Vg.-n»  :lssei  in  liera 

ll'C.  Jonrn.  f.  ,'asbcl.,  München.  X.  44.  Renk:  I  iewiminug 
einwandfreier  Proben   für  die  hvgiei.isol.o  IMlfurig  von  Ti-inkw .,  o r.  1 

II  U  re  n  f  Ii  Ii  u  e  r:  Kinfailie  Vorm -htuiiij.  um  Def.nnati  n  von  lihih- 

k.npern  in  liestiinine».  Kevlmld:  Zwei  KotriviiMjiifälie  durch  Uai- 
VHgiftmg  und  fi:ise«|il«i«ii)n.  Obel  dio  Klaunne.  Neues  Wiu.ner- 
I'yroinet.T  nun  Mensen  von  ii'ib  bb  1000*0.    Beuinn   de»  richHgail 

K.-e  i-tt  leri  ns  der  lro.:kele  n  '  iai."  .'s  er 

:u;41  Knirlneer.   Kecord.  Xew  York,  X  17.    Hm  eines  l'ii'tr- 

V,  a-erluiinei--     bei    fhi.ilL'.i    lilil-.r     :l  ll[i...r^  ew idill  I  iehen    Vei  haitllPisUll. 

Ila1enl.au  bei  Hur. in.  Obio  Vom  Hau  di-Moi  ilun  <  'reek  Viaduktes  He- 
riebt  v-.iu  Calumei  Knlw  il  sei  un^skanal.  1!  u  rr:  Die  Kiie-nbetoiikoiirtruk- 
li.Mien  beim  Hau  den  Mc.  fira«  Buildin:-.  Mae  1'  her.'.«  n;  tia-knift-  I 

II.  l.i,'.'  der   I  ln.|iie.,-i     LiuLt   f..     n:    I  Ml       n        i  '->..     I  >,  ,  ,   \\  , 

elektri/itlll -werke  in  Mi.-bi^nn  •  FoHe.i.   Die  1  l.-ixtine;-    und  l.iiftunes 
Ii.'  .  :■    d.>  fön  a    '     ■     N  il   mal   Hai.X   Ilml  i::i.     •    I  I"  <J" 

Bücherschau. 

Hier  «erden  nur  Bm-her  bi -.j.ri.-li.  n.  welche  dem  I Merr   [i  faurur.  und 
Arihiukun  Vereine  »ur  licspr«  liani;  cii^cendci  wur.l.  i, 

ll.'U7  Die  Ijmfbnliii  den  Ingenieurs.  Von  K.  F  r  e  y  J  a  o.  H  in 

»Over  l'.IDT,  .1  a  e  n  e  e  k  e. 

Kin  aeliiineis  irule^  lln-li,  weil  es  sieh  utn  die  Oremjj^nmn 
und  den  Hetrieb  von  M  i>.  hin.'iifihriken  handelt;  doit  jedoch,  wo  sieh 
der  Veifir  -r    mit    ^eu    alle  einen   Definitionen    und    Frauen  des 

lllio  liie.irnescris  bel'abt,  lillit    -ein..  Darslelblliu  »ehr  viel  ZU   »  mischen 

übrig. 

Er  teilt  s-eiii  Hu.  h  in  /w  i  A°  schnitte:  _Der  Ingenieur  im  all- 
nenn  in en-'  mi.j  ,.D,.r  Ingenieur  in  .Ms-rhinetilabriken'  und  h---j.ri.  hl 
im  Oraleren,  wie  «.  II.  im  lü  Kapitel  „Die  Tätigkeit  ab  lbsitser  einer 

••I       bu  •  .it. .1. .il.-.   .   ,11/     j  I     ...   .M    '  .„.  Hl  ,!       .•. -r  ::i 

den  Pnterableiluiieon  D  und  K  „Die  OtWuieBtion  der  Miuebinen- 
fabriken"  und  „Die  Alajvlej-cnlicitcn  der  Arb.-il.r"  ^,n\z.  allgemeine 
und   lur  di-  benti».ai  e.i:.i!-ii  Zu-i  unb    Huhiiio-  Frairen.   Du»  Hie  b 

halle  seine  AMr_':il„.  _e,ie:   i«..;1ellii.  I.e.-or  cihlill.  wenn  sieh  ilerVer 

Ii.  er  nur  .u.f  ibn  «»eilen  Ali-elinstt  lieMliriinkl  bStte,  er  bätte  ein 
ahjrcrundet.  s,  einwandfreies  (tibi  dpi  InRenieUrilUlgkell  in  den  M>m  lnn-n 
fabiiken  berattatellefl  VOmiOcJll \  er  inl  nffaulatr  sehr  ^nt  bewiueleii  etil 
dem  liebiete  der  !•  cluiisi-ln  n  und  kaufmännischen  LolUMg  einer  -Mii 
schineiifahr  k  und  nach  dieser  Richtung  bin  sehälcbam  und  wert 

tolle  RaLnbU^i.  and  Anreeiii|e,.|i;  in  der  paiilt  all);.. meinen  AuD'aMUng 
der  liiK-aii.mitatiejkeil  aber  versimt  »eine  Knill,  l.lei,  b  im  1,  Kapilel:  j 
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..Wer  darf  »ich  ItiH.-uieur  nennen?"   hebt  er  In-i  der  Definition.  3ii:i 
die  eesauite  technische  Tilngkeit   tu  nmfiu*en,  nur  die  „Gebiete  I« 
Meciianik  oder  Stalik  und  der  Wärme  .  "  hervor.  Nach  neuerer  Auf 
fim-uiv  aber  inl  eiuu  allpeineiii  ein  Ingenieur  dert<'ni|;e  .Mann,  der  i:. 
von  ihm  aus^eiiblo  teeliniisclie  Tlitifrkeit   nutnr-  und  tecbnisi-b-*:--.- 
ss-bafrlieb   und   leebniKcb-w irtschnfllieh   KU  durcbdrini/en,   auf  ui--..., 
im  liaftliclic  (irundhi|;en  aultuhauen  und  Hdlistlitidio   weiter  im  m 
wickeln  viMiuat:.  und  so  ist  7.   H.   ein  tecbniindier.Cbeniiker   uajn  i.l 
gemein  pina       ein  Ingenieur  wie  jeder  andere  die*i'ii  Hcd nuuuu'ii 
entsprs-ehende  Teeliniker,    Ich  will  gleich  hinxusrtzen,  dali  au  ii  il 
Defuitlioii   im.  b   r.u   en#   ifet.   denn   licutiyeii  Ta^ee.    »o  die  ai../:i.n 
Kniecri  und   darunter  die  Arbei'.erfratjc  \'.dker  uml  Re^iei au;.  11  .... 
ree.-n,  m  11B  von  einem  »eieti^  boebatbtebeuden  Techniker,  d.  1.  ein... 
Ingenieur.  p..f,ir,leit  werden,  .Uli  er  dieses  mit  aeiin  r  l'U'iuk- >l  m,  ,h 
verwaebseno  ir».|  dieselbe  so  scharr  :ni.eieio:ide  <  iebiet  klar  ui.-rt.i  i.kr 
und  »eni^sieiis  an  den  wichiie-teu  Funkten  des-eNion  Bosobcid  »..- 
Der  Ingenieur  muH  heute  als  der  01 isti-e  Keiler  der  u'csjuir.-ii  t.  h 
nisehen  Tätigkeit  seines  Volkes   aiieci-chen  werden,  ei  uoiü    Ii- ...  I 
so  zu  bidierrschen  und  ^11  beeinliusaeii  iiustaude  ¥.ein,  daß  die-   \  .  ikj 
tiiliükeit  und  mit  ihr  das  materiell«  Wob!  des  Volkes  den  b  » ,.-n 
lirud   seiner  Entwicklung  ^u  erreichen  vermöge,   Wae  eben  nur  liiun 
mdptirll  ibt,  WOIU  diese  Volk-tüti^'keit  in  höchster  und  luilller-r  liislun: 
nicht   von  Juristen,  aunderu   von  Ingenieuren   plauiuaili^;  und  iweil 
bewiiUt  geleitet  »iid. 

In   dein    e^nue««    vorlieeenilen   Buch    wird   der  Ingenieur  an  i. 
d  irt   »ii  \nu  »einer  Tätigkeit  im  Staat»di.  ni.te,  wie  in  den  Kapilelu  I:'. 
lo.  14,  die  Hede  ist,  nur  ai»  Werkzeue.  nirgend»  in  seinen  Heriehana. 
xu  seinem  Volk,  zur  tleselUrkall  aul'^efilll  und  »eine  in  Jiwi  l;i,.h- 
lun«  liegende,  grolle,  ja  beiltge  Auijiahe  hervorueboben. 

leb  habe  mich  bemüht,  in  uie.uem  VAV1  ersebi.'uenen  „Si.t.a: 
der  terlinis.-beu  Arli  .1"  dies,*  hohe  Auftube,  diesen  höchsten  Za.il 
des  Iu^enieurs  der  Neuzeit  nach  allen  Ki.  htuiigeii  darzulegen  uud  zu 
begründen,  und  kttlle  nicht  »edaebt.  dafl  fiinf  Jahre  nach  deu.s.üi. ,. 
noch  eine  s..  enj;  begrenzte  Dciiiuiion  di^s  Ingenieur»  auftauchen  ketin- 

^'ir.l  der  Heeri|}  dt»  Inoeuicur»  »c.  aufeefalit,  wie  er  iiicinrr 
Ansicht  nach  im  l'n.  Jabrliundert  aufgefallt  wenlen  muH.  dann  ist  .l:c 
Duiadilftufen  einer  H..K-bsehule  und  das  Ahlegen  b-esliinuiter  l'rufiir.^ei: 
etwas  ganz  ».'ib -t\ iTstiindlicbeti.  .leiui  nur  diiun  i^t  die  zu  dieser  li-.li.'n 
Auflassung  nötige  allgemeine  und  wissenschaftliche  Hildung  elnn  t  .r 
blinden  und  das  Lösen  bedeutender  technischer  Aufgaben  sowie  il 
selbständige  Entwicklung  der  gesamten  technischen  l'itr iitk«ii  ni.'.jrü.'h 
Man  fuhrt  sehr  hilulig  Hei*piele  bedeutender  l'ulernehnier  au,  um  iu 
beweisen.  daU  für  solche  Leistunoen  die  nlrengwi>seiisc.haftl.i he  Er 
ziehung  nicht  nolwendig  isl,  vergibt  aber  nieist,  daii  dies.ii  Kerypli.i'r. 
einmal  einer  früher. -n,  von  der  Empirie  mehr  beberr  ebten  /.e  t  in 
gehor<ill,  und  was  die  llaupusacbe  ist,  <Utl  sirh  dieselben  wissenx1  linfl- 
heb  gebildeter  Techniker  bedienten,  Ulli  diese  Leistungen  XII  vollliril:^"  ' 

ohne  w  elche  sie  w  ahrscheiittieh  in  der  Entw  icklung  ihrer  Leistune-  i. 
zum  Stillstand  gekoniuien,  der  wissenschaftlich  geleiteten  Kcinkuiren.1 
erlogen  waten. 

Dieser  einseitig,  n,  kleinlichen  Auffais»iing  der  liigenieurUtiu'l."i 
enlsj.ricbt  auch  der  Satz  auf  Seite  711:  ..Die  Direktoren  dei  Masch  ,■<■-.■ 
fabiiki-n'  kidiiicn  Ingenieiire,  Kauflcute  und  Juri-ten  sein".  Fn-i  i-  ii 
ki.nuen  sio  es  sein.  ab<  r  mit  web  bein  Krfi  Ig.  Die  wicbtigslen  l'tl-.  btei. 
kreise  de*  leitender,  Direktors  sind  die  Vorautwoi tunj.  die  Iniiiiiii. 
und  die  Koali.ille.  Diesidlien  l'issen  -ich  in  keiner  Weise  trennen,  s 
niussoh,  wenn  die  Unternebinung  den  höchsten  tirad  ihrer  Entwioklaii^ 
je»"ils  erreichen  soll,  in  einer  phvti-cheu  Fersen  vereinigt  se.n.  Ilo 
üllgli.  b  der  Initinlivo  ist  die»  »olort  klar,  aber  auch  die  oberste  Kt-n 
trolle  inuU  wenigsv  iis  als  ..Sticbprobi;nhimtnjlle"  vom  leitenden,  primär 
verantwortlichen  Ibrcktor  gehandhabt  werden,  da  ihm  sonst,  wenn  et 
die  biezu  nötigen  Faelikeuiitnisse  nicht  besitzt,  seine  fachlich  gebildet,  u 
l* ntergebenen  jederzeit,  wie  man  »agt,  ein  x  lur  ein  u  vonuachen  koiun  i 
und  daher,  sich  unkontrolliert  fühlend,  allmählich  mehr  oder  weniger 
einzuschlafen  beginnen.  „Iticae  Herren  sind  bei  grollen  Fabriken  kaum 
iu  der  Laue,  »ich  um  technische  Eiiizetubeiteu  zu  kümmern  .  ssu: 
der  Verfasser,  und  das  ist  ja  gewifl  richtig,  aber  dieselben  müssen  in 
ihrer  früheren  Tätigkeit  .lies«  technischen  Einzelheiten  kennen  gel-rti' 
haben,  sie  müssen  sich  über  die  in  der  Fabrik  wallenden  nnd  »irk>-ii 
den  Energien  und  Materialien  klar  sein,  denn  alle  technische  T •  tig 
keil  iat  We  bselwirkung  von  Energie  und  Materie  in  Zeil  und  leiau. 
sie  brauchen  z.H.  bei  einer  Maschinenfabrik  durchaus  nicht  Maschinell- 
teebniker  zu  sinn,  sondern  Ingenieure,  die  jede  technis.  bn  Tiitigk'  1 
ganz  allgei.iein  t.*i  hniseh-w  i.- •-.  lisi'baOlicb  und  Icehlliseb  w  irtschiiltli 'i 
aniziila.-aier.  sei  Uli. gen  1  >a  dies  bei  Kauflctlten  und  Juristen  vollktiuiln-li 
u.    ■.  ,,  I  ...     -  :       r      ...      Iii  ■:.     eil-'   I  :i .- (i    I     ,' .  nni  ••!     Ii   -Iii  ,1.  i:  -  : 

solch  höheren  Auflassung  der  technischen  Tätigkeit  zu  gelangen  ur 
mögen,  sind  sie  als  leitende  l'crsoulichkeiten  irgend  einer  tecJinis.lieii 
Unternehmung  vollkoinn.en  untauglich,  ilmner  vorau-gesctM.  daß  i'.i--- 
rnleri  ehniung  den  jeweils  1  ..ehsten  lirad  der  Entwicklung  errei  li.a 
soll.  Auch  rla.s  habe  ich  iu  meinem  erwähnten  Buche  la:ig-t  m: 
gewiesen,  und  es  ist  sehr  betriibsain,  solelie  Sitt/.e  in  eineiu  von  eirev 
Ingenieur  verfallt  "ii  Hnche  finden  zu  müssen.  DaO  sieb  ein  Ingenieur 
in  die  ksufi.illniii-.-lien  und  s erw altiing-lcchni-chen  Angelcgenlie  1- : 
einer  Unternehmung  hineinfinden  kann,  ist  sclbstvci  »ländlich  da 
da/n  nur  allgemeiner  Bildung  bedarf,  umgekehrt  ist  der  Fall  a  •■ 
gesclil.is.cn.  <!u  man  zu  einer  von  böheiem  Uchiniscbcii  Staudpunki.-  au' 
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K«hri"ton  Auffassung  technischer  und  v\irt-.-lnftlichor  Tätigkeit  als 
lirundlage  J'-r  Mathematik,  l'hvsik,  Mechanik  und  Chemie  :n  einer 
vorhergehenden  tn-btiUrhen  l'ravi»  bedarf.  Eine  rieht. ge  Kalkulation. 
Rn.lgeticriing.  .V!iU«.CK  u-w.  ,«  uhn«  technische  Kenntnisse  nur 
schablonenhaft  .lmchrilbrl.nr.  «Irren  Fehlet  und  (k-brochon  kaum  au 
rrketiiK-n  und  zu  v«rbe--ern. 

I'nd  M.  könnt«,  ich  noch  «...  inatieuen  Sitt*  lieiausliel-eu.  der  mit 
«h  r  hubenm  Aiirfa;— uhr  ilfr  In^-ni.  urr-üi^kfir  nicht  M  'iiitucn  will,  und 
das  ist  deshalb  sehr  zu  bedauern,  weil  derVe,  lu-s.  r  im  zueilen  Abschnitte, 
wo  er  .Im  Ingenieur  der  M**rhii>oiifnhrik  ..in  ».vnen  Lehrjahren",  «in 
selbständiger  Arbeit-  und  ,.als  Leiter  einer  Maschinenfabrik"  1 'anrieht, 
ganz  ausgezeichnete  Anschauung.!,  niederlegt,  gehlem.  Wnrle  und 
lieg..],,  gibt,  .leren  Reachtung  und  Refolgutig  man  jedem  jun^ni  und 
e-ie  fteu  Ingenieur  nur  ti.-;-t.-i tu  empfehlen  veruin'g.  Auel.  de.  I'nlei- 
ahleiluug  über  ..die  Angelegenheiten  d-r  Arbeiter-4,  namentlich  die 
Kapitel  L'M,  •„>:.,  Ji»  aber  Lohn-  und  Akkordarbeit,  IVi.,ui.e,,.v,te,„.  He- 
re.  hnung  und  Auszahlung  der  Lohne  zeigen  den  denke,,, „nd  in 
alle  llelails  «ior  Verwaltung  eingeweihten  Ingenieur,  den  Mann  objek- 
tiven und  abgeklärten  Urfeil».  L-  wäre  sehr  xti  wiinsehen,  wenn  .1.  r 
\  «tfiisser  l»'i  einer  etwaigen  Neuauflage  das  Ruch  nach  «k  r  I.e.  pro.  hem  n 
Richtung  umarbeiten  wurde,  kennte  sich  in  diesem  l'.illc  /u  einem 
schonen  und  nützlichen  llandliutbe  d.  -  Maarhiricningenirui»  entwickeln. 

11.41!«;  S-chäfrii.  V.u.  I".  de  Cor  domo  v,  Rigcuicur  de»  ArU 
••:  Manulm-tur«»  I.  Rand.  Pari«  Rio,,  H  u  n  o  d  .\  Rinnt  Treis  I 

Die-er  Hand  lieieieh.r!  die  in  der  Fachwelt  vielleicht  einzig 
dastehende  Hihliotbok  des  ,1'Jhrcfi  der  öffentlichen  A  r 
Leiten-,  welche  ben-it.-.  f.!  Eiindo  zählt  und  alle  te«  iinle.  bell  und 
Wirt*,  hafllichcu  Fiichin-hietc  in  eingehendster  Weise  l.ebanifelt.  I»».-« 
vorliegende  Werk  /.erfüll  in  folgende  Abschnitte:  Meer,  Wirme,  Weifen. 
El.fe  und  Fiat.  Strömungen.  Ii  irren  und  Hella».  Haggerungen,  l'fer 
schütz.  Häl'.-n.  VHi..-e  und  KluJIniUndungen,  1-eu.littürm.-,  B>«i-n. 
Kosmographir.  Schiffahrt,  llydiogiaphie,  Schilfe-  Im  I.  Kapitel  ..Hat. 
Meer"  bespricht  der  Vertu-»,  r  die  Li, her  nachgewiesenen  Wiisur- 
tiefen,  die  Temperaturen,  die  vor«  biwien«.  Zusammensetzung  de.-  Meer- 
wasser»,  die  l-eobachtcicn  Stiotuungen  usw.  Im  II.  Kapitel  -Die 
Winde"  wird  da»  Ent.-teheti  der  Winde,  ihr  Kinliuli  auf  nie  Weilen 
hd.lung  und  in  »eiterer  Linie  «ler  Kinllull  der  Wellen  auf  die  S.e- 
baut.ti.  auf  die  S.bdl'uhrt  usw.  auseinandergesetzt.  Her  Autor  kln>si- 
liziert  die  Winde  «m  l,  ihrer  Art  und  Stiirke,  erwuhnt  insbesondere 
die  Zyklonen,  bespricht  die  Windrose  und  erklärt  dj.,  Art  und  Wen- 
der Feststellung  «i.-s  herrschenden  Windes  für  einen  be- 
stimmte» Hafen.  Hu-  III.  „nd  IV  Kapitel  behandeln  die  Wellen, 
und  zw  ar  w  ird  hier  der  L'nti  no  Ined  zwischen  Weifen  geumrht,  welche  im 
vertikalen  Sinne  teils  ..«eihulb,  teils  unteiha.i.  der  Was-erelierllilcle.. 
entstehen  alku  •■szillierende  Itewcimngnn  -  ■ ;.iidos  und  jent-n  Wellen, 
»ebbe  durch  Winde  ,„|.  r  Krdhel,,  n  nnu*«reet  -ew.dil  vertikale  al» 
horlzuntale,  furU.  breitende  llewi  gunr.  n  nnn  lien  vague»  Hie  deutsrhe 
Sprache  kennt  nicht  die»  Zweiteilung  de»  RegritVe»  Wellen.  Ilie 
franz.'.Mselie  .Sprache  besitzt  s«.-nr  noch  ein  drittes  Wert,  nümlieb 
„lameic-  m,  Sinne  des  Si-e^unget,  Iiis  V.  Kapitel  bat  die  „He- 
Zeiten'-  oder  „Ebbe  und  Flut-  zum  I iegen»ta,ide.  Erklärung  des 
EnUleheiis  dieser  liezeiten.  die  Newton  s«die  Theene,  Einfluti  der 
S-mne  au  I  des  Mundes,  Kr.lendrelinng.  Fe»t-,fellung  der  taglirben  Flut- 
zeit rur  die  Hafen.  Einlluß  der  Winde  und  des  atm..spl,*r.s,d.en  Hru.  k.  s 
auf  dm  ll.die  «ler  Flut.  Auch  die  an  einzelnen  Meerenkiisten  v..r- 
kiuiim.nd.li  Annmslieu  in  den  „fjezeiten"  werden  eingehend  !•<•■ 
s|,r<H-hen.  Hm  VI.  Ka|>iiel  ist  den  Kl.be  und  Flut.  T.--.dieinungen  an 
«fen  KlutniQmlungeti.  das   VII.  Kapitel   den  Striunungsers.  heinungen 

gew  idmet.  InsLcs  k-re  .st  e»  der  fiegeimnnle  U  ..  I  f  «  t  r  e  ,n  im  Allan- 

tischen  und  der  „K  ur«.  S  b  i  v  o*  im  Stillen  Uzenn,  die  einer  an- 
gehenderen Retrsebtung  iinterzugen  werden.  Im  VIR  Kapitel  I.e. 
»eil liftigt  sieh  der  Autor  In  «.ehr  »usführln  her  Weise  mit  den  „See 
küstoir,  Cefitslt  und  ge«l. .gisebo  Resehallcnl.eil  der  KiWen,  KinHiiLi 
di-ä  Wrin«li-s  und  der  W  ellen  nuf  dieselben.  Rietet  Kapitel  verdient 
die  Aufmerksumkeit  „Her  Wis-erban  Ingenieure  Kheuan  wichtig  er 
scheint  der  Inhalt  d.i.  IX  Kapitel*  über  Rarren  nn.l  H  e  I  t  a- 
bild  uii  pen.  Auch  hier  tiiid-u  wir  die  R.  nuksiclitigung  der  Nnlur 
d«-a  FliiBgrnnd.  s.  I lefllllsvei  bftlrnisse  usw  ,  welche  auf  die  Heltn  und 
Rarrenge-talt  Einllutl  nehmen.  Auch  di«'  Wirkung  von  Ebbe  und  Flut 
auf  ilie  lirund-  uud  Uferge»taltuug  wird  cinuehen«!  I.«tj.r..rb..'n.  Ha* 
X.  Kapitel  ist  den  Raggerungen  gewidmet.  Her  Autor  teilt  die 
zur  Ausführung  von  Hagu'.'rarhfilen  j„i  t;ebr«aehn  et.  Ii.  nd.  n  Apparate 
ein:  Eimer-,  Eotlel,  IJr.'if-  und  Sau  ebnerer,  liiere  veieilii.  'denen  Alten  I 
van  llaggern  werden  durch  TentaMiildungcn  crläuteit.  I'is  -ilili.  Ben  sich 
hieran  u<H'b  jene  Appaiate,  die  zum  Wettert r.auü|>»rto  des  gebaggetteti 
MitterialeH  in  Anwendniv  gebracht  werden,  \>»„  XI.  Kap.tel  behandelt 
»He  jene  Arbeiten,  welche  zum  Schutze  der  K  II  »  t  e  n  not- 
wendig sind,  Auch  hier  »ind  dem  Tevte  zablnicbe  Abbildungen  nu» 
geführter  Werke  beides. bl..s.-.eit.  Im  XII,  Kapitel  gelangen  die 
Hüten  im  allgemeinen  zur  Hetpre.  bung  l>.  r  Autor  unterscheidet 
zwischen  iiiitilriirle-n  „nd  kimstliiben  Hillen  und  fügt  auch  einzelne 
statistische  Hilten  über  den  S.  birtsveik.  hr  in  einzelnen  Häfen  bei.  Hiis 
XIII,  Kapitel  venlient  insoferiie  bes.. n«lere-  Interesse,  als  hier  der 
Verf»»»er  «Ii«'  Art  eilen  und  Studien  antiilirt,  wie  sie  der  Reihe  mich  , 
zu  Iwr.ilgen  sind,  am  bei  der  Anlage  von  Seehäfen  und  deren 
Einrichtungen    rationell   »u  Werke  zu   geben.   iS..ndie,„„„en,  | 


Strümuugeti,  Verbilltniss..  und  Foiin  des  Se.grundea  usw.  Has 
XIV.  Kapitel  ist  den  Hilfen  im  besonderen  gewidmet,  Hier 
wird  der  Unterschied  zwischen  den  eigentlichen  llafeaarhettcn  und  jenen 
der  äutlerrn  Seliulz  tri.,  ilen  i  W  ellenbrecher,  Hümme  gezeigt.  Ferner 
finden  wir  eine  Kate^orisierung  der  Häfen  in  militinsche,  Handelb-. 
Zutluclits-  und  Fischerei  Räten.  Her  Autor  bespricht  hier  au  Hand 
von  Textabbildungen  verschiedene  einheimische  und  ausländische 
Häfen.  Im  XV.  Kapitel  werden  die  natürlichen  A  hfl  u  Over 
Ii  a  1  t  n  i  e  »  e  einiger  Hilfen  hei  den  Ueteiteu  erürtert  and  inabesondere 
d.e  Häfen  von  Venedig  als  instruktives  Reispiel  behandelt  Auch  das 
XVI.  Kapitel  ist  den  jliifen  gewidmet,  und  zwar  jenen,  welche  kon- 
vergierende M  nie  n  beK.tzi-n  und  die  mit  Vorliebe  in  England 
angewendet  vvirdeii.  Dabliii.  Kingsli  wu  u-w  ;  Im  XVII,  Kapitel 
w.-rdon  die  auf  S  a  n  d  d  ü  n  e  ti  zu  erricbtend.-n  Hilfen  besprochen  und 
m-hrere  Reispu-Ie  derartiger  Hü  fen  durch  Abbildungen  erlRnlert.  Has  ziem- 
licb  umfungreiche  XVIII.  Kapitel  beschäftigt  sieh  mit  jenen  natür- 
lichen Iiiifen,  die  sieb  an  den  Flußmündungen  durch  das  alter- 
nierende Spei  von  Etil«  und  Flut  ausbilden.  Iiier  finden  wir  die 
einschlägigen  Verhältnisse  in  zahlreichen  Abbildungen  dargestellt.  Das 
NIX.  Kapitel  ist  eigentlich  ein-  Spezialisierung  des  vorhergehen. len 
Kapit.-Is.  Wir  sehen  hier  zahlreiche  instruktive  Reisplele  von  Häfen 
mit  und  ohne  Gezeiten  eingehend  behandelt.  Ihis  XX.  Kapitel, 
weiches  die  hei  den  verschiedenen  See  hauten  in  Verwendung 
gelangenden  Materialien  i  Holz,  Eilten,  Kupfer,  Rrnnze,  Ton. 
Steine,  Mörtel  usw  ■  bebandelt,  iat  niciit  nur  von  fachlichem,  eomlem 
auch  von  allgemeinem  lutere»»e.  Im  XXI.  Kapitel  werden  die  Leucht- 
turm« und  deren  Konstruktion  und  Einrichtung  in  wissenschaftlicher 
Form  behandelt.  Einig.-  allgemein  bekannte  Sraleuehten  tinden  liier 
eingehendere  R.  sprechung.  Im  XXII.  Kapitel  werden  die  Rojeii  .  iiier 
Ri  sprei  bung  uuter«L,geii  und  auih  deren  Eiririclilung  je  nach  ihrem 
Zwecke  besprochen.  Hus  XXIII.  Kapitel,  nämlich  die  K  ..  s  m  o- 
g  r  a  p  h  i  e,  gibt  uns  die  Re»cbreibung  «ler  (Jestirae  und  deren  Re- 
w  egiingsg.'S.  tze  im  Weltall.  E»  werden  hier  nur  jene  Fragen  behandelt, 
d.e  für  die  Schiliakrt  von  Wichtigkeit  siad.  Das  XXIV.  Kapitel 
n5  p  h  11  r  i  s  c  b  e  T  r  i  g  i>  n  o  m  o  l  r  i  <•-•  ist  nur  eine  logische  For1s.-t/ung 
lies  vorhergehenden  Kapitels.  Au«b  das  folgende  X.W.  Kapitel  „An- 
gaben über  S  .-  Ii  i  f  f  a  b  r  l"  stellt  »ii  h  als  Fortaelzung  der  beiden 
früher  ang-fiiliTtcu  Kapitel  dar.  Dir  Hydrographie  findet  im 
NX  VI  Kapitel  ihre  Erklärung  in  den  wichtigsten  Sitzen.  Das  letzte 
Kapitel  „Schiffe-  behandelt  in  ziemlich  ausführlicher  Weise  das 
gnnic  llebiel  des  Holz  unil  Eisenschiffltauea.  «lie  Segel  und  Dampf 
scbilfe,  Mus.  liinen,  Kessel,  Stabilittt  der  Schiff«  usw.  Eine«  miill  je- 
doch im  dieser  Stelle  bi'mlingelt  werden,  daß  die  in  diesem  Kapitel 
aufgestellten  zahlreichen  mathematischen  Formeln  Koeffizienten  ent- 
halten, über  deren  nuincrij-che  Werte  gar  ni.  hie  ge-siigt  w;r«l,  HieeiT 
kurze  InhultsHiiszuü  diirfle  wohl  genügen,  am  ein  giiru.tig.i-s  l'rtcil 
über  die  gediegene  und  umfangreich«  Arl-cit  des  \'erf:ts*ers  mit  Recht 
lallen  zu  können.  Zum  S.  hlusse  neige  auch  da-s  Verdien»!  der  Verlags 
ririua  II.  Du  und  i  E  1' i  n  »  t  Erwähnung  linden,  niuhdeni  Hruck, 
Testabbildiingen  und  llußere  Ausstattung  des  ganzen  Werke»  als 
mustergiillig  zu  Iw'/.eichnen  sind.  Srhyomm 

lld.ii  Hebe-  und  Transportmittel  In  Stahl-  uud  Walzwerks 
betrieben.  Von  l'rof.  Hr.  Ing.  Ii.  Stau  b  e  r  in  Aachen.  Soliderabdruck 
an,  „Stuhl  und  Eisen"  HaiT,  Nr.  iS.  UUesei.lorf,  Ragel  ,IW  M  4i. 

Hie  Art  und  Weise,  wie  der  Materialdiir.bgang  in  Stahl-  und 
Wulzwerksbelrieh.'ii  angeordnet  wird,  ist  naturgemäil  von  «ler  grölitcn 
Redeutung  lur  jtHb.n  sob-ben  Retrieb,  «ienn  nicht  nur  dufi  die  Ifetriebs 
kosten  und  die  Ih-triebs^ieberlieit  tladiir«-li  wesentlich  heeinllutlt  werden, 
heut  die  eigentliche  K.-deutung  «les  miischitiellen  Mnlerialdurcliganges 
in  der  llütle  auch  «lärm,  dali  erst  dur.h  ihn  bei  hiirhster  Raumaus- 
niifzung  die  Rroduklion  «in«  Walzwerkes  an  di«  höchste  tirenze  ge- 
steigert wer'len  kann.  Wie  auf  vielen  anih.ren  liebicten  ih-r  Maschinen 
t.'cbnik  hat  si«-h  der  unanfhalti-zme  Siegi^izug  der  Elektrizität  auch 
auf  jene  maschinellen  Hilfsmittel  erstreckt,  die  «ler  Rewaltigiing  «les 
Materiablur«  hganges  in  Walzwerken   dienen,   und   lenkte  durch  seine 

Anwendung  dieser  llilf-niitlel  vielfach  in" ganz  neue  Rahnen.  Nicht 
um  eine  leiue  Reschreibiing  einzelnei  solcher  moderner  Tramipnrt- 
.'iuriebtutigen  zu  gebeu.  »oiidein  um  an  einigen  charakt«ristis«'b«n  Rei- 
spieleu  die  Retriebserrabiniig.  il  zu  Is^prci  bell,  die  in  den  letzten 
Jahren  mit  solchen  Finricbtutigeii  gcmai-ht  wunlcn  und  zu  den  heutigen 

Kon&tiukti.  n  gefuhrt  haben,  hielt  l'rof.  Hr.  Ing.  (i.  Stander  auf 

der  Hauptversammlung  des  Vereine»  deutscher  Eisciihiittenlciile  im 
Ii'.  Mai  UNIT  in  IHls«e|ib.rf  einen  Vortrug,  welcher  seines  aktuellen 
Interesse-,  wegen  in  Form  eine»  Soii.Ieial.drii.'ko»  .ins  „Stuhl  un«I  Eik.  n- 
lieruusg. .gehen  wunle.  In  d.-n  »Ilgen, einen  Erörterungen  dieser  Ab 
hnndlung  wei-t  der  Verfasser  daraufhin,  daS  du»  l'rivilegiam.  wel.be» 
mau  in  Stahl-  und  Wulzwerkshetrieben  bis  in  die  jungMe  Zeit  dem 
KrcHwamter  vorbebalteii  glaubte,  heute  >eine  Rerechtigung  bereits  ver- 
loren hat,  weil  sich  die  Elektrizität  genau  so  gut  zu  kurzen  und  sicheren 
Reweguiigen  geeignet  zeigt  wie  da»  Prolins »scr,  die  Frage  ist  heute 
nicht  mehr.  ..Ii  «ler  Elektromotor  in  das  Suhl-  und  Walzwerk  pullt, 
sondern  w  ie  er  sich  «len  Ret i iebsverbftllnisseu  !iii*up.'i»-»en  hat.  Hie 
Eniwieklmig  des  «-leklriscben  Antriebe»  .st  in  «ler  RroM-biiro  an  einer 
Reibe  von  inetmktiven  Reispi.  len.  die  »ich  auf  1 1  i eil  w  a g en,  M  u  I den- 
ke »  c  h  ir  k  kru  n  e.  Rl  ock  ubs  t  r  ei  fer,  II  I oc  k  e  i  n  s  et  z w  » g en  und 
mehrere  andere  liehe-  und  Transportmittel  beziehen,  iu  ihren  hanpt- 


Digitized  by  Google 


ZI.ITM  HKIET  DK.s  ÖSTKHK.  INfJl'N'IK.t'R-  UND  ARCHITEKTEN- VEREINES  Nr.  445  HM! 

—     ■   — T^^^M^»,.    — ^^-^^  . 


»i.-lili.-h«ton  livlauueu  erliliiterl.  wulipi  in«bc...udore  »ich  die  Au», 
bihliing  der  vcr*.  biod-neti  Zvn  gen  k.  m .  t  ruk  i  innen  bei  den  Hebevorrich- 
tungen iiinl  .Ii-  Anwendung  iW*  Magneten  uls  iireif.  r  kurt  go-Ueift 
winl.  Auf  l.riin.i  der  in  ■  I  *  - 1 1  vers-  hicdciicn  He/.iehungen  gewonnenen 
Hotrieb— rfiihtiiiiiren  ein« i.  k<-;i  der  Vi-rf»«-«er  die  ttruiid.«iitzo.  die  bei 
der  iwechluHliigsteti  Aw'tilmin»  de*  Materialdurchgauges  in  St»hl-  und 
Walzwerken  zu  in  ii  Inen  sind,  und  gihtaiichdlc  in  einzelnen  llott  arbeiten- 
den netriel.cn  erzielten  I>eib1iingvn  und  den  Eneririi-verbraiich  mehrerer 
Traii.-.pnrtoiiii'ichtungon  au  Die  Abhandlung  im  mil  l'>3  vorzüglich 
nu«irefiihrt».|i  Abbildungen  Bll-g.nattel,  welche  ver»chteden«  Kon- 
struktionen der  Finnen  Lud«  Stnckonhnlz  in  Wetter  n.  d  Hahr, 
Duisburger  M  »e  i  h  i  ne  u  bau  -  A.  iL  vnruial>  Hechcm  >*1  Keet- 
iii  :■  ii  m.  lichr.  Schulten  in  Duisburg,  Düt  »nl  Jnrlur  Kranl'UU- 
gc-clUchalt    Liebo-ILirk.nt    und   lienrutlior  Maachinen- 

t.ibrik  A        in  Honrath   zur  An*'  In  ig   bringen  und  ein  «bcrau« 

»«Ui.il«  Material  ihritellen.  d:i-  -i-hon  an  sieh  nll        die  Broschüre 

i. li  einer  liir  dir  Eaelikrei*e  fehr  bea,-iiten-ttert.n  1>m  heiuuug  di-r  ein 
»i  hhl;.-ii:e!l  Literatur  macht.  Ks. 

Eingelangte  Bücher. 

i*  Speii'S*  de«  Vt>rr»nMr*i 

] I ,;1ns  Ha«  Ilüi  ircrhau«  In  der  Schwel«.  Herausgegeben  im 
Auftrage  d.-*  Schweizer,  Ingenieur-  und  Architekten- Verein«.  I".  I«  S. 
i...  Alm.  Zürich  l'.»>T.  Schultheis  .v  IV  'K  ;i. 

«U..»i3  IHe  Wa»«er»crhültiii««o  de»  lirnnrr  llniankohlrn- 
revirr».   V.,n   K.  SUjfl.   1"    II'.  S    in.    1  Tut'  Wir«.   Mainz.  11117. 

1131HI  tJaa  oder  I  leklliziliit  ■'  Eine  zeitgemäß.,  H.-trachlung 
di-r  Bob  uchlungafrago.  V..n  I''  K.  II  o  i  in.  1",  i!:'  S  in.  4  Aldi.  IIa« 
iMivrr  11)07,  Jlneeke  (M  IHK)). 

11.3>l  Heizung  und  Lnftnng  l'ilr  Krankonhihisor  und  Schulen. 
V.iu  l>|il.  lug.  F.  Kelling.  an  S.  in  ."»Abb.  2.  Aull,  llnll«a.d.  S. 
KKI7,  Marhcld. 

*11  .332  Londl«lc  für  Le»graphen.  V,.n  S.  Track,  Nr  ].".  S, 
Slultgar!  1307,  Witt«  er. 

»IMi'.i;!  f  her  da«  P»lcnHnl  der  SpannunKakrilflc  in  cliiiti*ilicn 
Körpern  nl>  Mali  der  Hrn. -hgefahr.  Von  Dr.  I!   Nirtlor.  W>.  IT  S.  u. 

I  Taf.  Wien  11>"7.  IL.  Iii  er, 

*ll.3:»4  IHe  Itegiilierunir  de«  n«lerrelrlil»rlien  Telegraphen 
lluicnuctze*  und  die  neu.»  Kiuriihlnng  der  Wiener  Telegraphen 
Zentral»i(ilii.ii.    Yen  .!.  Jnkiscb.       34  S.   Wien  1307.  Selbstverlag, 

*ll.3'.i:>  l»lc  erste  ll:illenl«rlie  Weltausstellung,  ilir  Svhsuplalz. 
und  ihr«.  Vorgeschichte.    Von   l>r    A.  Leon,    i*".  ii4  S  Wien  IKII7. 

II  "  I  'S«  r. 

*ll.:tl«.    Zun    100     4.'eburKtatre   v«n   Josef  PpI/thI.  W.n 

A.  Edler  v   I»  ii  e  r  in  a  y  e  r.   K».  31  S.   m.  Abb.   Wien  l'.HI«.  Sell.et 

Verla«. 

II. 3! '7  Porta  Maritinra.  l'ar  ('.  de  C  n  r  d  e  r  n  o  y.  »», 
;'.7li  S.  in.  3-J7  Aldi.  Pari»  11117,  Du  und  &  Pinat  iE  KV, 

11.331  Srlllfl'ake««el.  Kiu  Hiindliueb  l'tlr  Kuuiitriiklien  und 
lierei  linun«.  Von  D,.l.  Ing.  W.  M  e  n  t  z.  h".  34 Mi  S  m.  :-.-2  Aldi,  und 
fi  Ttf  Munel.en  13117,  Oldenboarg  M  P-V. 

11,1113  VennessniiirskBiide.  Von  Dr.  F.  Steiner  W.  IWi  S. 
m.  131  Aldi.      Atid.  Halle  a  d.  S„  K  n  t. ,.  p  i.M  IW). 

11  4i»>  ArbellHirrtriiire  für  da«  «ancevierbf .  Von  K  Ii  e  u  l- 
linirer.  1".  MI  S.  Darrnntadt  1!'H7,  K  o  .- 1,    M  »5,, 

11.401  A ii reeu n gen  zur  Eihngiin»  eines  lirundplane-  lur  die 
-t!tdl*'li  iulii-lie  Entw  it-kl'Ui-'  v  <  i  ■  i  llniU  Herlin.  <Iei;el.eii  von  der  \'er- 
eini^'Un^-  Hcrliner  Arelidekti-n  und  dein  Architekten- Verein  zu  llerlin. 

S.  in.  Abb.  llerlin  l'.1*7,  W  a  •.  m  u  t  Ii. 

11.4<ia  EntwBrfe  711  Arrhitektiiren  und  EUeben  Dekoruti  .11 

junger  Wiener  Klln-tler.  1".  71  S.  in.  Abb,  Darmstadt  11HI7,  Koch 
\l  |... 

*  1 1  403  .inlcltniic  zum  Skizzieren  von  Maschinen  und  Ma«c.bineii. 
teilen.  Von  A.  Vieth."  K».  43  S.  mit  11  Abb.  »reinen  l!Hi7,  S.  Il„t 
verlng  (M  1 ', 

II, -im  IHe  r'e«ti|rkelt*eleeiiM-naften  der  Melnlle  in  Wiirme 

und  Killte  Von  li.  Hau  .na  im  1"  ;•>  S.  in.  41'.  Abb  Stuttgart  IIH'7, 
K  r  ö  n  e  r, 

II  bC.  Anf^alieii  für  die  Kelfeprilfoiieen  an  Hnngowerku  lullen 
und  iil  nlielien  l. .  Inii-eli.  n  LehraiiMaltcn.  Von  II  Dicsener.  t«". 
llfi  S.  in.  143  Abb.  Leipzig  11107.  Schult««   M  4 

♦  1 1  4iai  Klne  Keuei-i  hnlzi .111  Ii  hlung  liir  Tbeater  und  -ähnliche 
Vei..nnii.ilung»riUiiii.-.  Von  P.  W.  1»  rn»z  vfiak  i.  h«.  40  S,  in  3  Tal', 
ä,  Aull,  lt  rllll  1307,  Seih»! vorlag. 

11  |o7  llrr  UrAphlt.  V.ei  K  Donath,  i".  173  S.  „,.  J7  Abb. 
Wien  P.M.  Deulicke   M  7i»l. 

1141'.*  Angewandte  Klenientar-Mathenuitlk.  Yen  Weber  u. 
W.  ll  ^lein.  (t».  WH  S.  m.  BSQ  Abb.  Ixopzig  1307,  Teubner  iM  I4i. 

II  lo:-  Kecheiilafel  n-b-r  SauunlmiK  hänlig  Kehrum  hier  Zahl  n- 

werte.    Von  Dr.  II   Zi  1  er  tu  an  11.         -"I  S.  ä.  Aull,  llerlin  I!1I7. 

KrilBt  &  Sülm    M  .Vi. 

■II4IU  (Jedanken  «Ihm-  moderne  Vrr« nltang«.  und  Wirt 
schniWpnlilik.  Yen  Dr.  J.  Z  i  n  II  .1,  .• ,  ■■  1  .•  r.  .V)  S.  München  13n7, 
,«.  t ■  1  'ii    t  •'•) 


«11.411  Zur  Iteatang  der  Netxhaul.trSme.  Von  .1.  Sch»r- 
»lein.  .«».  (i  S.  Liipzg  P.«l7,  Harth. 

»11. 4L.'  nie  Itnrrprrlnde  1904  und  minore  Yeitueh»be«H.,J.. 
Von  K.  »Öhmerle.  ,1»  13  S.  Wien  IW7.  Erick. 

♦11.413  Die  Kedeutnng  kllaiatl«rher  Varietäten  untrer  Hob 
arten  für  den  Waldbau.  Von  Dr.  It.  v.  t'ie*l»r.  H».  3a  S.  Wim  l  -i; 
Erick. 

11.414  Herder»  Konveraatloa«-Lr\lkon.  w.  Hanl  I  -VII.  Km 
borg  i.  H.  Herder. 

11.41.'»   Ma«rlilnell«   llolzbrarbrltung   In   gewerbliche»  W 

trieben.  Von  A.  Springer.  1».  I.VJ  S.  m.  240  Abb  Wie«  !>•; 
Deuticke  iK  3  20. 

114Hi  U-hrhurh  der  Kartographie  1.  Teil.  Von  V.  W»^.,|t 
10,  a71  S,  Hreriierliiiveii  1307,  Vangerow  (M  15). 

11.417  llle  Ma-o  hlneiif  lemente.  Von  Dpi.  Ing.  K.  Lau  i  m, 
»   aiO  S.  in .  ;i3i;  Abb.  Hannover  1307,  .Unecke  iM  Ii '.M 

I  I,4I.h  Entwirr™  und  Herechnea  von  Kmrtwagpn.  V.  „ 
Valentin  11.  Dr.  Hulh,  1*.  1 41  S.  1«.  13I5  Abb.  und  <5  T»f.  ]|,, 
nover  1307,  Jan  ecke    M  HL 

11.113  Motorwagen  und  Lokomotive.  Von  Spitzer  11 
Dr.  Krakauer.  H".  aui  S.  m.  117  Aldi.  Wien  1307,  Holder  K  I.' 

II  4ao  Hebe-  und  Trmi»|Hirtmlttrl  in  Stahl-  und  W.Im.O 
betrieben.  Von  Dr.  Ii,  Stauber.  1".  M7  S.  m.  In.3  Abb,  und  1  Tut' 
Düsseldorf  1307,  Ilagel    M  4V 

11.421  lh-r  praklhiche  Klektrlker.  Von  W  Weiler  h».  i'i-> 
Ol.  070  Abb.  5.  Aufl.  Leipzig  1337,  Schafer  tM  3. 

11.422  Chemie  der  ge*amtcn  Ölindu»lrle.  Von  E.  A  Ket 
m  »III  er.  w.  12>  S   m   3  Abb.  Wie..  P.«i7.  Ilartlebon   K  331 

11.423  IHe  Eabrikation  der  nnu»aferrnden  (ietrünkr.  V.r. 
Dr.  E.  Lüh  mann.  1".  241  S.  in,  (50  Abb,  4.  Auf),  Wien  1307.  Hut 
leben  i  K  3-30;. 

11.424  llle  Fette  vom  phvsiologisi  Ii-chemischen  Stand|nirA-r 
Von  Dr.  A,  Jolle«,  1".  71  S.  Str'aßbnrg  1307.  Trttbuer. 

11. 425  IHe  liaakrunwa»ehiaen.  Von  A.  Kimclike.  11>S 
in.  V)  Abi»,  lyeipzig  1307,  UStrben  IM  —H». 

1 1  4J'l  An»  den  nmerlkanlaeheu  Wirt»chaft»lel»eu.  \  »n 
.1.  L.  Laughlin.       1Ü0  S.  in.  Abb.  Leipzig  P.io7,  Teu  b  11 «  r  MI.'.. 

«  11  427  »le  Tiitigkelt  de»  k.  11.  k.  nilllUr-creographivhrn 
Institute»  in  den  letzten  2f>  Jahren  1111  -  130S.  Von  llmrdi 
v.  Hartenthurtn.  1".  tili  S.  tu.  3  Taf.  Wien  PH»7.  Mil.Qr  ge-v-M).!.' 
.«ehe»  Inbtilut. 

11.421  llt-r  Ehrling  In  einen-  und  meUHIrchnUrhen  Prik 
llkum.   Von  Ii   Tb.  Stier,  h".  202  S.  in.  117,  Abb.  Hannover 
Jilnecke  iM  2  10;. 

11.423  IHe  Schale  de»  Werkzeugmacher»  und  d»s  llürtea  de« 
Stahle«.  Von  E.  Schön.  1".  13*  S.  in.  21  Abb.  2.  Aull.  Hannover  1  "T 
Jünecke  i.M  Pili'. 


Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  /■  <  'i  v.  i'«>: 

der  1.  (Geschäfts-)Versammlung  der  Tagung  1907  1908 

Snmstag  den  U.  .Voir»i/,<r  VMM 

Vorsitneiider:    Vei-eiiisvomteher    Profenaor   Dpi.    t'hem  J.^e! 
K  I  a  11  d  y. 

Schriftführer:  Der  VereimoM-knUr. 
Anweneiid:  17b  Vereiniunitglieder  I Heilage  .1 

Der  Vor»itzende:  „Ich  erötfn«  die  4U>.  Tagung  unser...  Ver 
eine»  und  freue  mich,  die  wieder  erschienenen  Vereinskollegen  iiinicb.: 
herzlichst  begrtiüen  zu  können.  Nach  einem  halben  Jahre  linden  »ir 
Uli»  wieder  in  die«ein  Saale,  al»er  leider  nicht,  ohne  im»  manchen  H«in 
gnug  lieber  Kollegen  beklagen  zu  mtteeen.  N'iele  Herren  hat  ua»  der 
Tod  entri"en,  und  wenn  ich  bei  dieser  lielegenbeit  nur  der  Unc»l 
iUbiigen  Mitglieder  namentlich  gedenke,  so  Buhen  Sie,  d»Ü  uns  allei 
au«  dieser  Kcihe  schon  schwere  VorliiRlo  gelrorlen  haben.  Hauunl^r 
nehnier  Siegmund  E  i  g  d  o  r,  Miniiiterialrat  Theodor  11  o  d  I,  Architekt 
;  Ludwig  K  I  a  «  e  n,  Itiurat  Adolf  K  r  o  u  6  k  y,  Uber  lngonieur  Eriedrirl. 
Hitler  v.  Li.  ssl,  IJeneral-Direktor  Andren*  Mechwart.  HeinrU 
Diiektor  Friedrich  N  e  u  tu  a  n  n  und  Ministeiialiat  Iguaz  Scbrr. 
-ind  mit  unter  den  lli  imgegaiigeiicn.  Aber  der  unerbittliche  Ted  i-t 
vor  wenigen  Tagen  auch  an  einen  hervorragenden  llaun  herangetretm. 
der  auf  .lerEhrenliote  uiinerer  korrcpondierendeii  Mitglieder  zu  unserer 
Stolze  durch  fast  13  Jahre  gestanden  hat:  (Jeheiinrat  Dr.  UntSav 
Zouner  in  Dresden. 

Dr.  fJustav  Anton  Zeuner  war  gel»oren  in  Chemnitz  w- 
ao.  Noveinber  1121,  Ktand  aleo  im  Kl.  I^ebcnajalire.  Er  »tudierte  ••»• 
den  Jahren  1141  bi*  lKM  an  der  Hergakademie  in  Ereiberg.  Sein.- 
außerordentlich«  Itegabung  zeigte  Bich  »ehr  bald  durch  die  von  ifcn 
gegründete  und  redigierte  Zeitschrift  ^Der  C'ivilingenieur".  so  dal  er 
Hcbon  im  Jahie  Höf»  mit  27  Jahren  Professor  der  Mechanik  und 
theoretischen  Maschinenlehre  sowie  Vorstand  der  inechaninchen  Ah- 
teiluug  am  ZUricher  Polytechnikum  wurde.  Vom  Jahre  1H1Ö  bis 
«ar  er  Iiirektor  de»  Polytechnikum»  in  Zürich  und  kehrte  im  Jahre  W- 
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u  der  Eigenschaft  ein*»  ständigen  Direktor»  dir  kL'l.  Bergakademie 
nach  Freiborg  zurück.  Diese  Stellung  behielt  «r  Iii 4  |«75  bei,  trotzdem 
er  schon  iui  Jahre  1.h"3  mm  Dinklar  di»  kgl.  Polytechnikums  in 
Dresden  ernannt  wurde,  in  welcher  Eigenschaft,  er  das  I )r»'-'l i»*«r  Poly- 
technikum wesentlich  neu  organisierte  und  I HIHI  das  Wahlrektoril 
dortseihst  einführte.  Kr  blieb  bis  xtim  Jahre  I*ei7  als  Professor  littig 
und  [ehtr  seither  ini  Ruhestunde,  di-n  ihm  «-in  schweres  1.,'iileti  ver- 
gällte. Die  kgl.  siichsischo  liegiorung  hatte  Z  e  u  n  e  r  den  kgl.  säch- 
sischen Gehnimratstitcl  verliehen. 

Ich  hege  die  I'bcrzwugung,  daß  unsere  Kollegen  de«  Maschinen 
baue»  der  hervorragenden  Verdienste  /.miifrs  h-saer  gedenken 
werden,  als  ieh  es  kann,  aber  ieh  will  es  dennoch  nieht  unterlassen, 
auf  die  bedeutendsten  Werke  die«,-»  Munin-,  auf  das  Werk  über 
Schiel«;rsleuerungen,  auf  du*  Orundiugo  .b-r  mechanischen  Wilrm.i 
theorie,  bezw.  die  technische  Thermo  tvnamik  und  Heine  Abhandlungen 
aus  der  mathematischen  Statik  ho-.ttidcrs  hinzuweisen. 

l'iiser  Verein  hat  dem  berühmten  deutschen  Forscher  im  Kebniar 
des  Jahre»  ISH'J  über  Antrag  de»  Herrn  H,>fral  l'r„f.  R.  v.  Hauffe 
die  höchste  Auszeichnung  zuerkannt,  die  unser  Vorein  zu  verleihen 
hat.  Dr.  Ii.  Z  «  u  n  e  r  gehörte  in  dein  kleinen  Krei-e  unserer  korre 
«potidiereudcn  Mitglieder,  in  welchen  nur  Ii  unseren  Satzungen  bekannt 
lieh  nur  iui  AusWndo  wohnende  IVrvonen  eintreten  können,  welche  aiif 
dem  (iehiete  de»  Ingcnieurwc-cne  «der  der  Architektur  Hervorragend.-* 
geleistet  und  zur  Forderung  der  technischen  Wissenschaften  besonders 
beigetragen  halsen.  Wir  empfinden  den  Verlust,  der  umi  geworden  ist, 
schmerzlich.  Zur  ewigen  Erinnerung  aber  an  Dr.  (!.  Zeuner  werile 
ieh  mit  Ihrer  Zustimmung  Veranlassung  trollen,  daß  ein  Iii  Ii]  /.  e  u  n  e  r  x 
in  unseren  VereiimrUunien  angebracht  wird  (Zustimmung.  Wellen  Sie 
unserer  Trauer  besonderen  Ausdruck  gelten  für  den  Verlust  Zeuner  s 
und  aller  vorgenannte u  treuen  Kollegen".  Die  Versammlung  erhebt  ei.^Ji. , 

I.  I>er  Vorsitzende  «tölfiiet  nach  7  l'hr  aleiuls  die  Ocschufts. 
vorsmmlung  und  erklärt  deren  Heaohlofliahiskeit.  Di»  Protokoll  d«r 
(Jesel.ilftsversauiuilung  vom  l'i.  April  1.  J  wird  genehmigt  und  ge- 
fertigt seitens  der  Versammlung  von  den  11,-rren  Bandirrktor  v  Ii  u- 
n  e  h  e  h  und  beb.  aut.  ZW  il  Ingenieur  Ziffer. 

■J.  Die  Veriindei.ii.gcn  im  Stande  der  Mitglieder  werden  mir 
KenntnU  genommen    Beilage  Ii: 


:!.  De  r  V  o  r  s  1 1  z  e  n  d  e:  „Wir  hüben  studio  Kreil  de  seit 
unserem  letiten  Hoisammonscin  im  April  liii  Ingonicurkoliegcn  als 
neue  Mitglieder  zu  begrüßen.  Ich  heiße  dieselben  herzlichst  willkuiimieii 
und  bitte  Ale  um  rege  Mitarbeit. 

Ieh  habe  noch  einmal  eine-»  toten  Kollegen  zu  gedenken. 
Eine»  der  geirem-sten,  den  schon  -.eil  Jahresfrist  ilie  kühle  Erde 
ileckt,  unseres  unvererblichen  Paut  Kort  z.  Kr  ist  uns  nn.-h  im 
Tode  treu  geblieben  und  hatte  au»  .-.einem  NachU-.se  KlIMI  bnr  für 
unseren  l'eiiMon.tre.-ervefond.-.  vorgesehen.  Fürwahr  eine  edle  Tat  I 

Wenn  ieh  Ihnen  au»  der  Unsumme  der  ununterbrochenen 
Vcreinstatigkeiten  nunmehr  jene  Sonimerarbeiten  herauszusuchen  bo- 
triiinu,  welche  in  den  Mitteilungen  an  dieser  Stelle  Platz  tindioi  kioinen 
«•der  müi*.-1»'!!,  in»  Hude  ich  deren  nieht  «ehr  vn-le.  I'ber  Antrag  des 
ll^rm  Haurat  Juliu*  Koeh  wurde  an  den  Herrn  Rürgenmdftor  V'.m 
Wien  eine  Hingabe  wegen  Krriehtung  eine«  V.ilkMnu»euuiH  in  Wien 
gr-richtet.  Der  geniinnehte  Krfelg  wurde  derjeii  nieht  erreicht.  I'ber 
Antrag  des  Herrn  Haurat  Itudolt'  Halter  wurden  an  die  in  Ib-tracht 
kommenden  Hehnrden  Sioiib-rabdriieke  dev  \'ortraires  des  Herrn  Hefrat 
Prufeiiteir  Kugeln,  betretfend  KliiUliaulalKir.*tori"-n  g'*i,..ndi,t. 

lrn*«r  Verein  hat  über  Antrug  de-.  Herrn  Ober  Haurat  Zuffer 
li.-knmitlicb  b.Kchlo.isen,  dum  Krbauer  der  Alpenbaluien  Dr.  Karl 
Wurm  Ii  ein  Denkmal  zu  .--tz.Mi.  Die  notwendigen  Sammlungen 
wurden  im  Mai  rrritVin  l  und  liale-n  bisher  daa  für  die  kurze  Zeit 
-rhiine  Kenultat  ven  K  2"J. HM  >•!  ergeben.  Ki  int  zu  hutl'en.  dull 
ilie  vereinte  Kraft  der  Kreunde  tmil  Srbfitzer  Wuruilii  und  seiner 
I  n[genieurk«illegen  noi'h  eine  erhebliche  Verineliriirig  dei*  binherigen 
Kri/ebnistie.^  bewirken  wird.  Ks  wir^  .i».hr  zu  begrflL'en.  wenn  aueli 
uii-eri'  Regierung  Mitt»d  und  Wejie  liinde.  zur  Klirung  ib-.t  verdii-usl- 
vnllioi  Suhne«  Heiner  Vaterlande-t  beizutragen. 

In  den  AiiMfehü---en  wurde  zum  Teile  ohne  Krhidun|^|iiiii:-en 
HeiÜigat  fertgearbiMtel.  Die  lingiilhrige  Arbeit  dea  OeWiilbeauHiw'hllii-e*; 
iliirfte  Ihnen  in  wenigen  Wuehrn  unterbreitet  wer<len,  der  Hetun- 
MnerviasnerauMiihuß  hat  -leine  umfangreiche,  schwierige  und  kesr 
»pirdige  I'r.igraiiimarbeit  bi-reit,  im  Vellen  Betriebe,  nachdem  Mittel 
von  K  L'l'  tKlil  durch  Suln  entinnen  der  Kegiening  und  der  Indu.trie 
^oileckt  wurxlen  und  ein  eigene»  I.nhorateriuui  mit  emeiu  V»*ri*ncli-. 
ieiter  und  drei  Aa.^i-iteiiteu  erriidilet  ward.  Bi'wmderen  Dunk  haben 
wir  mich  dam  k.  k.  Ki-M-nhahninini-dcrium  abzustatten  für  die  llo- 
willi^ung  von  ^lo  Kreifalirten  Tun  Wien  na,  h  Triebt  und  zurück.  Die 
Versuche  dauern  Jahre.  Kinen  baldigmi  Krfelg  erwarten  wir  aoc>i 
vom  Traaau*»chu«B". 

Der  jiingate  Aua-,  liull  für  die  Heton  Ki.envoraoelio  hat  fein 
Proizramm  aufgi-wtellt,  ibe  Ketiptierungen  vollzogen  und  ist  im  Be- 
l^rifVe»,  die  notwendigen  Mittel  durch  Subventionen  xu  erreichen  Ks 
i»t  liereit«  ein  greller  Hetrag  erwerben  lüher  K  l'i <.*•■;•,  der  jodoch 
noch  nicht  die  Hübe  dei  Hedarti-s  erreicht  l.o  werileu  die  lleiren 
Kollegen  gebeten,  in  ihrem  Kreise  der  Kordeiuiig  der  Saminliiiigen 
für  die  Vcrauche  diesen  Ausi.eha8H.ii  zu  ..'.•denken. 


Mit  den  Krfolgen  iinaercei  Werkes  „Wien  am  Anfang  dea 
XX.  Jahrhundert*''  kennen  wir  zufrieden  sein.  Nicht  genug  in  be- 
dauern int  aber  die  VergeaM-nheit,  in  welche  das  hervorragende, 
mliliKaino  Werk  uunere*  Vereine»  „Das  Bauernhaus  in  Österreich- 
ITag«rn  und  seinen  tif.-n/.^ebieten"  vi.r»nnkeii  zu  »ein  »cheint.  Ein 
gn.Uer  Teil  lüh.ir  .'fm  Kieinplare  der  für  uitneren  Verein  ungemein 
kestspieligen  Allflage  liegt  noch  in  unserem  toten  Besitze.  Die 
Herren  Kollegen  werden  dringend. t  gebeten,  für  die  Verbreitung  diese« 
Werke»  zu  sorgen,  iui  Interesee  der  mühevollen  Arbeit  und  im 
riiatenelk.il  lntere»-e  unseres  Vereines. 

Auf  (.rund  des  in  der  aulicrnrdentlichcn  Hauptversaininlung 
viou  2."l.  März  1.  J.  new-hbei-enon  Anhanges  zum  Stiftbriefe  dcrOhogu- 
Stiftung  wurde  auf  Anraten  der  Stiftungabehörde  ein  neuer  Stiflbrief 
errichtet,  der  auch  die  behördliche  Oenchiiiigung  erhalten  hat.  Den 
Bestiiniuiirigen  dcöielbeii  zufolge  wnrd»  da»  zweite  Hoi«e  Stipendium 
am  17.  v.  M.  ausgeschrieh«n. 

Au3or  der  no<h  am  Schlüsse  der  letzten  Session  mitgeteilten 
Kachgruppengründuiig  hnl  am  12.  Juni  di.-iirQndung  unserer  zehnten 
Fachgruppe  für  l'atentweann  stattgefunden,  und  gingen  aus  den 
Wahlen  hervor  die  Herren:  Inspektor  Dr.  Kasmin-ky,  Obmann: 
Regierurigsrnt  t'olestin  K  u  b  r  i  e  i  u  *,  erster;  Patenlunwall  Viktor 
Karmin,  zweiter  Stellvertreter:  Kominis'iir  Hermann  S  t  e  v  r  e  r, 
erster.  Maschinen-Ingenieur  Rudolf  T  b  e  u  m  e  r,  z.weit--r  Scbrillluhrer; 
Korninisjiilr  Hermann  F  r  i  e  s  e  r,  Kassier  und  Banrat  Karl  H  ii  I  I  e  r. 

Die  Herren  Kollegen  werden  eingeladen,  dieser  neuen  Fach 
grnppe  beizutreten.  I>ie  tirUndinig  dieser  Fachgruppe  kann  nur 
wKrmxten»  begrüßt  »erden.  Ist  doch  das  Faten tweseu  in  den  leliten 
Jahren  au  einer  hohen,  immer  steigenden  Bedeutung  angewachsen  und 
ein  Hort  zahlreicher  Techniker  geworden. 

Man  kann  füglich  behaupten,  dall  ftfln',  der  Arbeiten  auf  diesem 
Oebiete  rein  technischer  \alur  sind  und  darum  die  Techniker  berufen 
sind,  auf  dienern  tiebiete  die  Führung  zu  üWnohineu.  Die*e  lyOgik 
i-t  natürlich  nicht  überzeugend  für  unsere  Zeitgenossen  und  hat  noch 
.  einen  schworen  Kampf  zu  führen  gegen  die  benti  possidenlee,  hier- 
zulande natürlich  Schritt  für  Schrill.  Horlcn  wir  also  zunächst,  daß 
die  ersten,  empfindlichsten  Zurücksetzungen  rasch  verschwinden  mögen, 
daß  z.  B.  endlich  die  von  den  Technikern  aril  langem  erstrebte  Selbst- 
ständigkeit in  den  Anmeldeabteilungen  in  detn»elben  M&se  durch- 
gesetzt werden  ui-'ige.  wie  diese  seit  Jahren  schon  irn  deutschen  Patent- 
amt« zur  Zufriedenheit,  selbst  der  Juristen,  beateht.  Die«  ist  nur  ein 
Heispiel  für  viele.  Die  neue  Fachgruppe  rindet  reichlich  Material,  nicht 
nur  in  Standes-,  sondern  auch  in  Fachfmgen. 

Mannigfach  waren  die  < ielegenheiten,  wo  unsere  Vertreter  zu 
fitste  geladen  waren.  So  verlrat  ihr  Vorsteher  unseren  Verein  bei  der 
Hauptversammlung  des  österreichischen  Vereine-  der  Ii  is  und  Wasser 
fichmltnner  und  beim  Heizung-*-  und  Kilftungskongresse  in  Wien 
l'nscr  Knilege  Herr  Kdmund  liimi  in  Zürich  vertrat  uns  bei  der 
Hauptversammlung  des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereine«  in  Oenf,  die  Herren  Ober-Ingenieur  Freund,  Ober-Ingonieur 
Kella  und  Haurat  Striidal  vertrat-n  uns  beim  Internationalen  Kon 
gresm.  für  Hygiene  und  Demographie  in  Berlin.  Ihr  Vorsteher  wohnte 
auch  der  Hegründung  des  Automobilteehriischen  Vereines  in  Wien  an. 
dessen  Prllaidenl  Herr  Sektionsfhef  Dr.  W.  EMier  wurde 
neuen  Verein  begrüßen  wir  ebenso  herzlich,  wie  den  ne 
Betonverein,  dessen  I'riUident  Herr  Ingenieur  Viktor  Ilrausewettor 
ist,  und  wünschen  beiden  beste  Erfolge. 

Kür-dich  hat  sich  der  Verein  der  I  e  c  h  in  s  ch  en  Boaiiiten 
der  k.  k  l'o-t-  und  Telegraphen  Direktion  In  Wien  konsti- 
tuiert: diese  neue  Voreinigung  von  Kolingen  kann  der  tatkräftigen 
I 'ntei Stützung  ihrer  Bestrebungen  unsererseits  umso  sicherer  sein,  als 
ihrem  Vorstande  mehrere  Vereinskollepon  ungehoren- 

Kin  hervorragende»  Interesse  bot  uns  die  Tagung  des  Iroo  and 
Steel  Institut«  im  September  I.  .1.  in  unserem  Hau.e.  Ihr  Vorsteher 
vertrat  nn-eren  Verein  in.  Kmpfangskoinitee  und  verslumte  nicht,  am 
Erülfnungsrage  die  hochangesoheue  verdienatvolle  F'acbvereinigung  in 
Ihrem  Nainnn  herzliehst  zu  begrüßen  und  die  Herren  einzuladen,  unser 
Hnus  als  ihr  Heim  in  der  Fremde  jederzeit  betrachten  zu  wollen. 

Wir  wollen  horten,  daß  die  glänzende  Abwicklung  der  Ver- 
anstaltungen, welche  das  Verdienst  de«  Herrn  Zentral-Direkter 
Kestranek  und  seiner  Sekretäre  in  erster  Linie  ist,  die  englischen 
Oilste  so  zufriedengestellt  lud,  daü  sie  in  einiger  Zeit  neuerlich  Wien 
<ls  Ort  ihrer  Versammlung  wählen  werden  Den  tuchlich  interessanten 
Sitzungen  schlössen  sich  drei  Kukursionen  an.  Im  englischen  Fach- 
blatte  „The  Iron  Monger"  Xr.  17<^.  Vol.  fXXI.  finden  die  Herren 
eingehende  Berichte  Uber  unser  Hau»  und  unseren  Verein. 

In  jüngster  Zeit  veranstaltete  der  Verein  der  beb.  aut.  Zivil- 
Ingenieure  eine  Feier  zu  Ehren  des  7ll-  1  ieburtstages  de-  Herrn 
Haurat  II  v.  O  o  Id  »  c  h  m  i  d  t.  Ich  habe  denselben  bei  dieser  Oelegen- 
heit  im  \mucn  uns.. res  Vereine«  hegriiiit,  dem  Herr  Baurat  R.  V. 
O  o  1  d  s  c  h  in  i  d  t  seit  Ii',  Jahren  angehort- 

Eine  Reihe  vor,  Exkursionen  hat  die  Mitglieder  unseres  Ver- 
eines zeitweise  zusammengeführt.  Die  Vereinsrcise  nach  Pilsen  hat 
dir.k  dein  Kntg.  g.-rikouiineii  der  Skodawerke,  de,  bürgerlichen  Hrau- 
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hauses,  «li-r  Papierfabrik  vmi  Fiettp.  des  wo-tl.öhmiscben  Hergl.au- 
vereine*,  der  w««sOi.ihm:*.-ln>ii  Kaolin-  nn<l  Schamott,  werke.  der 
Stadt  Pilsen,  rlor  dortiucn  Behörden  und  der  Pilsouer  Kollegen  «inen 
sehr  lehrreichen  Verlauf  genommen  und  zahlreiche  kollegial«  Be- 
ziehungen er.-ffnet,  welche  wir  itt-rii"  erhalten  Wullen.  1  »er  uneniiMd- 
liehen  Tätigkeit  des  <  Ibinaiuies  der  Fachgruppe  der  Hau  und  Eisen- 
bahn  Ingenieure  Herrn  Hau  Inspektor  < •  n  I  d  e  tu  u  n  d  verdanken  wir 
äußerst  gelungene  Exkursionen  zur  Besichtigung  der  neuen  Lande*, 
bahn  Kirvhhrrg -Mariazell  sowie  nur  Besichtigung  de»,  Haue«  der 
II.  Kaiser  Franz  Josef»  Huch.|uell«nleitung  in  den  sor.vken  von  Eich 
gratseu  bis  Rckawinkcl  uml  tun  PurgHlall  bis  Si  h.  i  1  il>-. 

I  »ie     l'ach;Tll|i|iu     für    (i  e  u  u  II  d  Ii  e  i  l  »  (  e  e  h  n  i  k  I  

sirhtigto  die  gc-UIrdheilstechnischeii  EinrichlUh-Cil  der  tili  B:iu  Ist.- 
izrilloiion  niederösteireicbi-cben  Lsinlea  Heil-  uml  Pilegcan-talfeii  in 
Wien  um  Steinliüf;  und  die  F  a  r  h  g  r  u  |>  |j  e  der  Hern  uml 
Hütten  in  fi  n  n  e  r  besuchte   die  Murcheggor  Mascbuienlabrik  uml 

Ei-etlgielieroi  in  Marchegg. 

Wir  können  nicht  niiiliin.  bei  diesem  Berichte  auch  den  Er- 
eignissen an  der  Technischen  1  lochschul«  in  der  letzten  Zeit  zu  toltren. 
Vor  allem  möchte  ich  liier  der  Ernennung  zweier  ordentlicher  Pro- 
tt-ssoreu  mit  besonderer  Freu.!.'  gedenken,  w  —il  diene  Herren  uns  aurb 
Im  Vereine  nahestehen.  F.»  eind  dies  die  Herren  Architekten  Leopold 
Simoriy  und  Mai  Freiherr  v.  Ferste!.  Wir  beglückwünschen  die 
Herren  lierzlieh.it.  Ebenso  begrilllen  wir  wärmsten»  den  neuen  liektor 
der  T*  i'bnisi  h*  n  Hochschule,  Herrn  l'rof.  Dr.  <I.  V  o  r  t  m  a  n  n,  bei 
d«s-cn  Inauguration  Ihr  Vorsteher  unseren  Verein  vertrat.  Dem 
Berieht«  de*  abtretenden  Rektors,  Herrn  Ol.er-Baurat  Prul.  11  o  c  h  c  li- 
eg g,  haben  wir  ilie  verdicuslvcllc  Tlillgkeil  denselben  z.Ur  Forderung 

unserer  Hochschule  neuerlii-b  entnommen,  zu  welcher  wir  dcm-ell.. n 
legten«  h.glUckwiinschcn  und  ibiu  danken  liir  das  aiiocmrd"iiUioho 
Entgegenkommen,  wrlchc»  «r  in  »einer  Amtszeit  unserem  Ver-in« 
jederzeit  zuteil  worden  lieU. 

Ich  habe,  um  Ihnen  berichten  zu  können,  bei  den  uifiügcli.-uden 
Persönlichkeiten  für  daß  Hochschulw  e-en,  ilu  Mirii-tcriuui  für  Kltltu- 
und  Unterricht,  persönlich  Mitteilung  erbeten  über  den  Sl:ind  <!er 
Frille  der  Neubauten  für  die  Teehntnehe  Hochschule  in  Wien.  Der 
Stand  die-er  Angelegenheit  ist  kurz  der  folgende:  |ier  Erweiterung*, 
liau  de»  Hauptgebäudes  schreitet  rüstig  vorwärt.-«.  Die  Angelegenheit 
den  Neubaues  de*  chemisch«!!  Inslitutc»  wilrc  tinanzioll  s. .'hergestellt, 
jedoch  bleibt  ein  JS  »i  breiter  Streifen  sowie  die  Area  des  Bezirks 
gcrichtes  für  einen  späteren  Zuliau,  obwohl  eine  gröbere  Anlag«  von 
vornherein  unbedingt  wünschenswerter  wilrc.  Ks  besteht  aber  fnr  die 
Inniigrillniihin«  de-  Hiuies  noch  ein  rechtliches  Hindernis,  indem  di.. 
Koinniiine  Wien  noch  nicht  im)  den  Flau  der  Weiterfitbninu  de>  Zu^'o^ 
der  K«rlfi;a-ee  duieh  den  IViuplatz  ver/.ielitet  hat  Wir  hotloii  Iniitiiiiint, 
t\iü  die  Kommune  \\'ien  der  endliehen  Au-i;e>t:iltunt;  der  'riN-linitehen 
Hochte-hule  keine  Si-hwieri^keiten  mui-lon  wird.  <b">«  /ti  Hauverz- -He- 
rtingen (Obren.  Die  Krat/e  de-  Neubno  -  Ihr  die  M:i-i-bii)enb:iiilai-liBehul>- 
ipt.  traurii.'  nber  wahr,  an  der  ersten  Teehni o  ben  H.K-hf  bule  ini^  res 
Keiihes  mit  KroUer  Müde  mit  »..weit,  dal!  man  den  ISauplatz  im  Siiuiiut 
de-,  kommenden  Jahre*  für  die  Zwei  ke  der  I loehfebole  erwerben 
konnte.  Von  einer  Si-lieit-lelluiiu'  des  ltauea  find  wir  uoeb  lern. 

Ieh  in.i.jbte  noeh  <one  Fbrentitlieht  erfüllen,  J.i.*.rf  IC  e  j-  »  e  I  zu 
jze<lonk.*n.  de-  F.rtinders  cler  S.-hiriN:.ehriiiibe,  der  am  Juni  I7!*.'I  in 
(  brudini  da*  l.ulit  der  Well  e-bli.'kt  hatte  und  am  in  tlktober  Kü 
die  Anteil  »ehloü.  K»  find  nhn  vor  wenigen  W<nhen  SO  Jahre  »eit 
i-einein  IVide  vertlc--en  Wir  werden  den  Mann  nie  ver«e-M>ri,  dem 
Mei-ter  Fernkorn  vor  der  Teebni-elien  Hoehsi  hule  im  Jahre  l*o'-![ 
»ein  Standbild  in  llronze  gesetzt  bal.  Wenn  die  Techniker  <  •Vli-rreieh» 
nach  ih«>n  Verdieio-ten  um  die  ^anze  Kultni'w.-It  »ülVezilblt  werden 
»ollen,  so  ist  er  unter  den  eiate-u  zu  nennen. 

Und  nun.  ineine  Herren,  bin  ich  in  meinem  Herirhte  :iui  He 
Kinn«  der  Se>Mi)U  Die  Uine;e.  die  da  kommen  «erilen,  erfordern  aber 
doch  noch  einige  Minuten  Ihrer  tieiluld.  I'n-.er  Ven-insleben  wird  zu 
iittehnt  unter  d-m  Eintluaa«  div  vom  1'.'  bi«  M.  Dezember  I  J.  in 
unserem  Hause  abzubalteinlen  V.  I ):  t.-rr.  Inirenieur-  uml  Arebit.  kten- 
Taces  -leben,  an  dem  wir  ab;  lliiii-herren  wie  uU  krafti^-|e  'l'eil- 
nebmi  r^ruppo  darf  höchste  Interesse  liab.-n.  \\  ir  dürfen  auch  uii-bt 
vuiivK-.'n,  dail  die  iH^onnene  So--ion  die  Ii»,  des  Vereines  ist  und 
d:\b  -ie  hiuuberspiolt  in  «las  Jahr  I!«IS.  in  welchem  wir  Ii. .Ifen,  daß 
Sc  M.je-t.t  unser  Kai-er.  in  ib-.-en  IN^ienint-.-eit  diu  iran/o  Klit- 
wii-klnn^  im— -reti  Vereinen  nnil  d:ts  Aufblilhell  der  Technik  ffillt.  daß 
S.-.  M:ij.-.f.^t  in  voller  wiedereilHi.-l.  r  tie-uniHi.  it  sein  baijühi i^e?. 
lie^ieruiiesiubililuui  friern  tttrd.  Wir  woüi-ii  «hi.  JnbiLiiinisinlir  zum 
An'as.-e  nehmen,  in  einer  noch  zu  er«  Uzenden  Weiso  ein  bleibend. -.- 
biiinanitUre-  Werk  zu  aebalfen,  welch.--  mit  uiim'ipii  Kräften  im  Kin- 
kboi;;  i-t,  wir  «ollen  aber  au.  b  nn-er  JubilUninsjabr  nirht  vorüber- 
gehen lausen,  ohne  in  kraftvoller  Vereinigung,  nniltteD  <ler  Glste,  die 
wir  zu  uim  bitten  »ollen,  un-erer  Freud-  Aa-.lrnck  zu  «elfii,  d:iü 
wir  e>  im  »Uijiibf  iuen  l;irn-en  zum  heutigen  An->  l"'ii  uti-ei.  -  \'ereineM 
j;elira.  Lt  haben.  In  einer  Fe-tveraaiiimluin;  am  1 1-  J'iuner  l wellen 

wir  uiv-.jre  Verüall^-rlheit    aulrullell    null    bei  e;   l'.  -tli.-heii  Muhle 

den  Sie«  der   KolleoiaUtal  feiern. 

leb  bitte  Sie.  meine  Herren,  Ihre  Teilnahme,  an  diesem  Fest- 
mahl«   lli.-'it    ZU    frsmc-l    und   Ihren  Elltschluu.    der  V.irlier.-itunLO'll 

w«j:«ii,  rnrx.li  xn  (a-vu. 


TR.  UVr>  A  Rf'H  IT  F.KTE  S  ■  VE  II  EIXES  Nr.  4fi  l«,r; 

Ich   sprach   von   einem  Sie^e  der  Koll«|riuliUt.  Fürwahr,  n  >n 
wird  es  uns  schwer  ploieh  tun   können  auf  diesem  Gebiet«,  S., 
auch  der  Tod  in  unser«  Reihen  (-.'•treten  ist,  wir  können  itxra^i  Inn 
weisen,  daB  wir  L'i  Kollepen  halsen,   welche  Till  bi«  lin  J»hre  auu-t-n 
Vereine  treu  «eb'.ieben  sind,  da*  sind  bald  1%  unserer  Mitglied--  unJ 
«tehl  die  l.'oeerve  der  Neuiiundvieriiiiiabriiren  «te.  bereit   l>.e-*  li'nn.r 
Woiloii  wir  in  unserer  l-Ystvcr-ninmlunft  durch  l:berrei.-han<i  ler  Ki  rn, 
ka-setteii  ehren,  und  ich  bitte  Sie  im  Sinne  meines  Aufrufes  Hin-  Ii»; 
ttüp«  fm  iiie-e  Kaasetteii  möglichst  Imlil  an  die  Vereinskanzlei  eelin.-e- 
zu  lasaen.  llem  ersten  Aufrufe,  der  nur  b">  Vainen  durch  eizi  Ver«r':-t 
enthielt,  ist  ein  Nachtrag  gefi.lyt,  in  welcheui  zwei  Namen  nacli^eiu.--n 
wurden.  I>eu  "Jl.  Namen  zu  nennen,  habe  ich  mir  für  beute  verbetu]i.u, 
denn  er  betrifft  ein  hocbangetie.beueä  korrespondierendes  Mitili-4,  -ii.- 
■bei-  al>  einfaches  Mitglied  bei   uns  im  Jahre  l^öii  als  A»ai»^n.  I- 
Frof.  Ilurg  liegoniMtn  hui    -  Kraft  de  In  üauli  in  Srrrar.,;  ti 
.-s.-lirieb   mir,    „er   werde   alle»   aufbieten,    um    persönlich  J.-r  )'.■-.. 
Versammlung  l.eiwt.liiien  zu  können  und  seine  Jugendfreunde  ai.-H.r 
zii.-.eh.*ii*.  Ich  bin  überzeugt,  daß  ich  in  Ihrem  Sinne  handle,  »enr 
ihn  b.tlen    wer.i..,    auch    eine   Ehrenkassette    von    Ulis    anu»-hnirti  c, 
wi-IU-n.    -  Lebhafte  Zustimmung.:'     leb  erlaube   mir  die   N.nie:t  i-r 
■'I  Jubllarc  zu  wiederholen: 

Zivil-Ingenieur  l,oo|.old  \.  i  n  d  s  t  e  d  t  iDM* 

Regierung™!  Karl  Ritt,  v   llornboatel  .  IM!' 

Zivil-lnu'enicur  Alexander  Strecker  ilMI'-i 

H.frat  Johann  Wagner  Rift   v.  Wagen»  bürg  1SII' 

Haurat  Karl  M  i  b  a  t  s  c  h  i  IS.VJ . 

Inspektor  Aut.ui  l'rokeach  .  Irö.' 

(lejflngenieiir  Johann  Ritt.  Kraft  de  la  Sau!*  I»'.i 

Ingenieur  Allred  v.  t.sni  (IS.Vi, 

Ingenieur  (iulilbrand  v.  (Degersen  IHfeii 

Regierungsrat  W.  W  o  1 1 «  c  b  o  w  s  k  y  .  1  Vili 

Uber  Baurai  Karl  Z  e  1  i  n  k  a  lSSi. 

ftauibrektor  Kart  H  r  i  n  g  in  a  n  n  ,  1*.*>7 

t  Iber  Ingenieur  Johann  N  e  p  ii  in  u  c  k  v  ,  !.*\ii  ! 

Inspektor  Ludwig  Sleyrer  1S.-V, 

F.lbriksl>e.--itzer  .li.sef  Hrau  Ii  «  r  ilS.iS 

Faliriksdirekter  Franz  F  e  h  r  i  Ii  g  e  r  1*0*1 

Kui<erl.  Rat   Zentral- Inwjwkt.ir   Wilhelm   F  e  I  s  e  n  - 1 .- i  n   ]-  - 

ll  .fr.it  Johann  Edler  I'  o  s  c  h  a  c  h  e  r  v.  Arlsböh  l>.'- 

Raiirat  Friedrich  Schulz  v.  Straznicki  tsf*. 

Ilofra:  Christian  Ulrich  ilVaSi 

Zivil-Ingenieur  Enianuel  Ziffer   1  >*-"vS  . 

Ich  bin  am  Schlüsse,  und  möchte  die  Herren  bitten,  rei  ht  re.~ 
am  geselligen  Leben  in  die-er  Session  teilzunehmen.  Wir  v.  rsarnm  ,r 
uns  nach  der  Sitzung  im  neuhergerichteten,  erweiterten  .Nmtermin 
lokale  de»  R.  staurauto  Civbulbauaor  vormal»  I,eb«r.  Ich  heH'e  au.  t, 
da»  wir  uns  dort  zu  einer  fruhlicben  Sylvcstorfeicr  werden  ver»:i,. 
können." 

Der  Vorsitzende  verkündet  die  Tage-ordnung  der  I-Zil. 
wocbeutlii-heri  \*er.saiiiml  u ngen  und 

4.  bringt  geniltß  den  Itcstimmungen  des  ^  Iii  der  Salz.nne-.-n 
Antrage  des  VerwaltHiigsrates   auf  Änilorung  von  S  II,   *  -I  ur.il  •  U 
der  Satzungen   ein,   die   in   der  am    1«>.  d.  M.  stitttriodenden  nui  • 
i.rd.-ntlicben  Hauptversziumlung  zur  Verhandlung  kommen 

Der    \*  o  r  -  i  t  z  e  n  d  e    verliest    eine    von    Herrn  Ingenieur 

lir.  Waller  Conrad  als  Dringlielikeitsantrag  eingebrachte  Resolut  

betreffend  «las  Arbcitsininisteiiuui. 

I>er  Antrag  wird  auf  lief  ragen  des  Vorsitzenden  von  der  Mebrl- 
der  Versauitulung  unterstützt. 

Die  Herren  Xivil-Ineenieur  Iv  Ziffer.  Hofrai  Artnr  Hei  u.  in 
und  Ober-Ingenieur  Ott..  M  au  t  Ii  n  e  r  sprechen  sieh   gegen  di-  drin, 
liebe  IVehandlung  aus.  Herr  Dr.  Walter  Co  n  r  ad  begründet  kurz  s-  n 
Antrag,  die  Herren  Hofrai  v.  Kraft   und  Oh«r  Hunral  Dr.  H  <•  r  g  •  r 
bebirw i.r'.eu  würm-tens  die  Annahme,   Herr  Ingenieur  Oskar  Fr:- 
tnaiin  bilit  i1;*ftir.  d-iß  auf  di  e  X'ereinigutig  der  sozialen  un.l  d'-r  te  :.: 
seien  Arbeit  im  Mitijslerium  hingewiesen  werden  soll. 

Die  Dringlichkeit  wird  mit  überwiegender  Mehrheit  v 
.  .kam.:. 

|le   Resolution    wird    prinzipiell    mit    allen   gegen  <■:>■' 

Herr  i  Iber  11  oirat  Z  u  f  f  e  r  empfiehlt  eine  Umstellung  de-  "f 
le-enen  Texte«,  woran!  über  Antrag  des  Herrn  ( Ibcr-Haurat  K  •>  e  *  t .  <  i 
be..  blossen  wird,  die  Redaktion  der  Resolution  dem  Vor  'ari'i*  i» 
Kiuvciti-limeu  mit  den  Antrai;,-|.  llern  zu  übertragen. 

Die  Resolution  lautet: 

7Vr  Osfz/-r.  tthifinfur-  ir«-/  Arrfutfk-frn  Crr.  in  t<at  >n'  <t.~-r' 
'fuhren  /.vno-  rth/it  i  trn'iuwf,  rfir  Srhaßtt»>i  *tnrs  ,\ftm.\t<r:u"' 

f  ür  uft\'lttlu-hc  .IrAc'/Vt*«  -o  ziay./VAIee,  *nw   Aofir-  Niiiyi-i»/  . 
r...ia  /erfVwi -rh>  »  ui*  i  «m  *,t: tiilf>»lili~fk/it  Stati<ijwtikt>  a«>  :n  >■■■'■■' 
Hiiil  yfm<  tin  i  nliifht  II irhrnjkeif  /«r  Jtr  h'ntu'iri-luM--  /j/<>'aj 

h'i-i'ji  .in'.v//.«. 

H'i  *w.'.M»    und   My/ir*   amr.irkitH.hH  /-VArnV. 

■■!.,'  /,  rhu, -cli  ft.tirnatihtw*    tri..i!.  h,  i  ,l.m  stet,/,  H.lrti  Cm,««)! 
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/rrhuisrloi,  .-Im  Ii/m'.,  n.  drr.  n  /..e.w«y  .Stau/.  /.a»d  njo/  <-.  mmolr  ;:,r- 
Wimm. n  Au'..«,  irris*  i/o  Hrtianfatiun  des  Sitale-  »•».•  z«w^. 
l.iickt  ant,  so  tnH<;t  lorht  .iwc  /,*  Htridslrilr  hiittkt,    ii,n  mm.  -o». 

y«  vi»«/»  ttthitt  d*r  ..rAiiisc/o»  Arbeit,  dir  e_r,ri  Hthfh>  n  ick-  dir  rri- 
rat' 71,  von  St,iiit*  jrr./' »  niirnciicu,  ijcleitct  und  lnKerrschl  «vi  7.  w  komi- 

jfelzt.  da  diese  vom  Vereine  seit  seiner  Gründung  rvr- 
tretene  Erkenntnis  sich  Hahn  bricht.  tinJ  auch  in  Ostern  ich 
ein  Arbeitsministerium  errichtet  werden  soll,  gibt  der  I 'crcin 
aufs  neue  der  (berzeugung  Ausdruck,  daß  Jieses  Mini- 
sterium in  Anbetracht  seiner  Aufgabe  vorwiegend  technischen 
Charakter  zu  trafen  hat  unJ  daß  es  in  seinem  Schn/'e  alle 
diejenigen  technischen  Kessorts  vereinigen  unJ  su  neuem 
l  eben  erwecken  sali,  welche  bisher  zersplittert  und  in  ihrer 
Entwicklung gehemmt,  ein  bescheidenes  Dasein  fristeten  Xttr 
auf  diese  H  eise  kann  Jas  Arbeitsministerium  eine  Statte 
fruchtbringenden  technisch  ■  organisatorischen  und  sozial- 
politischen Wirkens  werden  und  dazu  beitragen,  der  tech- 
nischen Arbeit  und  ihrm  Vertretern  auch  in  unserem  l'ater- 
lande  endlich  Jene  Stellung  im  Staate  zu  verschaffen,  die 
ihnen  nach  ihrer  HeJeutung  fiir  Jas  Kulturleben  Jes  modernen 
Staates  gebührt. 

T'or  Vorsitzende  verliest  die  folgend«  Anfrage  de.-.  Herrn 
Ober  llaurat  I'r.  K  a  |i  tau: 

1.  M  tlim  Urin  V.reoiM. lor  bekannt,  dae  zur  Vitt.  I  rfii.1- 
Erv/io  t,  im  Iii  ztmhrr  I  ■>.  n-vhl  l'hi!,il,i,i,  n  und  ehemntoi*  <.'i/M«<i».a\..'.iv. 
»teilt  ahrr  auch   luij-ntnire  /m  n/c-oy»»i  ,'crdnir 

■J.  hl  dir  Ihre  IV»'.  <«v.  ocs'rA.  r  mit  Uttel '■ «hl  »IM 1  ilit  /«  »».  //..'*• 

htit  geneigt,  nnrtrttfHek  im  k.  k.  tHnüierium  für  Kult«*  und 
t  titctriehl  .-»i//v.sr-A  dahin  cm  n  trkin.  dm-  auch  Iwienirure,  inJ»-..!«./.  r\ 
als  Ma.llodn  a.r  siandi.fn  /»..'.■./..'...».  d,<  IV.  .'-.Herr.  Itt.l.  tif  ur-  ttl.d 
Arrl„t.i  l,  i\  Torf    Hnd  MltjAtchr    du    ",'rrr.    /«»«•«».  wr-  Und 

Arehilrbt.n- IV»,  ■«.*  dtr  /.'n/M.f.  Luyzatn  u,rd<n, 

:i.  und  geneigt,  dahin  zu  trirkeu.  da*  di,.„  n  .Mil:,lod, ,  u  ,h, .,.•.,». 
nur),  .In  Erwrl-uim.  und  zir.tr  .,/,„.  .//,«  >•„-,/»■/  d.r  r.  »>W„,  „  ,,„,'..  ,( 
zio/fmitltll  tnrdciif 

Der  \'  m  r  s  i  I  z  «i  ll  »1  e:  .Irl)  hin  i.l  d-r  Lage,  dio  eben  gehörte 
Interpellation,  unter  Vorbehalt,  .1  iß  dadurch  eine  Präjudiz   Iilr  diese 
(»csi  hiifi>ordnurig  fur  die  Vcr-ainmluugeu  fehlende  Hinrichtung 
wird,  sofort  tu  beantworten. 

Ich  halte  die  KliT",  in  der  Frage  der  Berufung  von  Technikern 
als  Ksperlen  für  die  geplante  Kmiuete  voll  Herrn  Sektion'-  l lief 
Di*.  K  :t  ii  e  r  *  kürzlich  etit|>l':tn^.'rj  zu  uerden.  Herr  Sekii.iin.-t  hef 
Kancru  ermili  Lii^te  mich,  lullende»  iniUuteilen ; 

Diu.  Minit.teriuiii  für  Ktdtiii  und  rnterriehl  -tc'.t  der  Krup« 
v.illkeiiuann  unlH'fiinpen  ^.-peuül.er  und  luit  nur  den  Wim-rh,  die 
Ansichten  aller  liiter«^.|iteii  au  der  MilteUe)iulri'l..rin  kennen  in 
lernen,  jed.uh  ilie  DurctifUliruiiK  Jer  Kn.|uete  nieht  dir.ui  le  ilern 
*u  langen,  diti  die  '/,nbl  der  abzuhörenden  K\|»  rten  zu  yn«B  »inl. 
Kin«  MaJeriairrunK  irsend  einer  < trappe  von  Ansichten  durch  eine 
ander«  li«.«t  vnlUUindig  ferne  ln>l.e.H<unlere  luBi  ».ii  h  ulmr  ilie  Vre 
tretunj;  der  hnriinni»lis<  hen  1,'iehtutiR  im  V'rrhiltniMie  »nr  te<  linic<  hen 
schon  darum  nieht»  viirln  ihettiuiinen,  »eil  ziihln-iehe  politic  lie  Kx 
perten  ahu-hürt  wi-nl.'n  inii-sen.  deren  per»f*nlielie  Kaehri. -htuni; 
»«kutidärer  Natur  i»t.  .led.  nfalls  «'«rden  die  Teehnisrhnn  lloilis.  liulen 
eiimeladen  werden.  Vertreter  »u  senden,  aheraueh  die  iil>rii»e  teeliniai  h.' 
Welt.  Zu  letzterem  Z«e.-ke  l»eab»ichtie;t  da»  Mininteiiuni  l'nr  Kultus 
und  Unterricht  den  i  i»terr.  Ineeiiieur-  und  Architekten- V  erein  einzu- 
laden, coeie-iiete  Verh.  ter  namhaft  zu  ma.hen.  Wa»  .1»,  Si.-.-l  der 
Vergeh»  ie-enlieit  iinhelnni^,  so  ist  mir  nicht  hekannt.  ,d>  .la9M>ltie 
verlanpt  w,>rdeu  n.uU.  ,le<lenfall»  »ilrde  es  wohl  keine  Spitze  -e-en 
die  'l'eehniker  ba)M.n.*, 

Auf  ll-fra^eu  de.  Vorsitzenden  erklllrt  Herr  I  »her-Haurat 
Dr.  Kap  »iin  die  Antwort  zur  Kvuntnia  zu  nehmen. 


i  »Imr-Hauriit  l>r.  Kapaun:  „Meine  Herren'  E*  ist  Ihnen  hekannt. 
.in  Scptemn«   I.  J.  die  AhlnderuiiK  der  l.amlta^^-WahlonliHinjr 
Niedef.-tei  reich  statt^elundeu  hat.  K»  wird  Ihne,,  pewill  al»  »ellwt- 


i  »linr-Haunit  I>r.  K 

daJ 

für  Nieder". 

verständlich  . :r»rheinen,  dall  di«jeni|i«n,  welche  l>caufir:i^t  waren,  die 
Stellunir  d.-r  Techniker  zu  wahren,  sich  alle  Midie  gegelicn  lial.en,  in 
der  neuen  U'ahlordniini.'  den  Technikern  die  ihnen  i:<  hdhrende  Sl.  llun.. 
zu  ver-chatlnn.  Ich  mull  al»er  gleich  erkliln  *n,  d»tl  .lies  nicht  c;iiluti)jeii 
ist.  Ich  Inn  aher  in  der  angenehmen  Laue,  fe»t»tellen  zu  können,  dall  ein- 
zelne Persönlichkeiten,  von  denen  wir  es  nicht  vorweg  erwarten  konnten, 
in  der  wärmsten  Wei-e  für  uns  eingetreten  sind  Kein  1'riUidenten 
der  sländiKei!  Helcgation  wurde  vom  Keferenten  in  dieser  An«eleceii 
heil  die  Zusage  (.'emaetit,  dall.  wenn  au-,  dein  LandU^e  die  Anrcunm. 
kitm...  dahiniteheiid,  daiJ  die  Vinl-tiinme.  die  der  filiv.  r.-.itilts-l:"ktoi 
hekleidet,  auch  dem  liektor  der  Technischen  Ho.-hicliul«  und  i.i,e„i 
der  Hochschule  tiir  liodenkultur  eingeräumt  wer.le,  er  eine,,,  »niehon 
Antiare  euti-.-enk.unm.  u  »Ilrde.  Sie  hepi-ifen  meine  Herren,  dilti  wir 
voll  Krwartunj-  d.  r,  Dineen.  die  da  kointueii  werden,  entcjeMenireM-l.en 
balM'ii,   da  wir   doch   in   Österreich   nobon  w,  viele  KntUui-cl.iiuKen 


Itor  Referent,  der  sehr  i{eclirte  Herr  Hofrat  Dr.  Itesaiiianu 
—  ich  nenne  diesen  Namen  einfach  aus  dem  tirunde.  weil  er  wieder- 
holt als  Organisator  de»  Arheitetnniiiistcriums.  Iiezw.  de  Mini>leriuin.t 
der  t.'chnis.-hen  Arh.'iten  genannt  worden  ist  und  de»»en  \'erhnlten 
in  dieser  Krage  uns  daher  IcSihnft  interes-iert  —  hat  zwar  erklAH, 
er  hal«e  per.sonli.-h  j-egen  einen  solchen  Antr»((  nicht»  einzuwenden. 
Trotzdem  hat  er  nichts  unversucht  gelassen,  den  Antrag,  den 
Rektoren  der  Technischen  Hochschule  und  der  Hoch»ihnle  für 
Hoileukiiitur  die  ViriNtimine  zu  verschallen,  zu  Falle  zu  hnngen. 
Ii  h  liitt.-  mir  die  Frage  zu  beantworten,  oh  anzunehmen  »ei,  dilti 
I)r.  it  e  s s  in  a  Ii  Ii.  wenn  er  z.  H.  dem  VornLand  der  Hund.-.chuhiiiacher 
t;eni)ss.'ii-.chalt  oder  irgend  einem  anderen  eine  Zmuige  gemacht  lilitte, 
in  auleher  Wei-e  vnrgegaugeu  wäre.  I  las  ist  auch  ein  Zeichen,  wie 
man  mit  uns  umspringt.  I>ie  fJew erbeverciiiigiingen  würden  »nh  ent- 
schieden grnchit  hallen,  so  lichaudeit  zu  werden.  Sie  würden  e»  nicht 
uuterlas-.cn,  m  enlsprcidicnder  Weise  zu  prot.'stieren ;  sie  würden  auch 
ilie  l'reHs«  hcnütxl  halwui,  um  ihrem  1'nwiUcn  Ausdruck  zu  gxihcn. 

I'.ine  he.on.lers  hervorragende  Rolle  »pielte  da  auch  iler  Rektor 
'ler  ("niver.sitat.  Nach  dem  bestehenden  l»esef,.e  i#,t  er  »chon  heute 
Virili>t.  !■>  hat  allerdings  da»  Wort  ergritt. >n  und  in  einer  Weise 
^'-  sprocheii,  die  ich  hier  nicht  weiter  kritisieren  will.  Wie  es  aber 
tut  Abstimmung  kam,  war  der  Rektor  nicht  mehr  anwesend.  Ich 
bitte,  »ich  da»  zu  werken,  'l»U  der  liektor  der  Universität  bei  der 
Abstimmung  nicht  dafür  eingetreten  ist,  dull  den  liektorcn  der 
Technischen  Hochschule  und  der  Hochschule  für  liodenkultur  die 
Virilstimme  fiir  den  Landtag  eingeräumt  «erde.  Ich  habe  erfahren, 
dali  nur  wenige»  zum  F.rfolgo  fehlte  und  wir  um  so  lebhafter  das 
Auftreten  I»r.  Ii  e  Ii  in  a  n  n  -  gegen  die  Ingenieure  und  da-  Verhalten 
des  Kekioü  bedauern  niiisoen'  Sie  werden  e«  begie,n:ch  linden,  daS 
der  Herr  Referent  c-  sich  nicht  eingehen  ließ,  die  Haltung  des  ll-rrn 
Rektors  zu  ki ititieren.  Ich  erlaub«  mir  m  verlenen,  was  Herr 
Hufrai  Dr.  Heß  man  n  ge-agt  hat  „Heute  haben  wir  die  »ichligsten 
Verhandlungen  und  der  einzige  Herr,  der  eine  Virilstimme  hat,  hat 
«ich  gleich  wieder  entfernt.  Wenn  das  Interes-c  in  der  Richtung  ein 
so  wenig  intensives  ist  und  den  Herren  an  der  Vermehrung  auf 
diesem  «iebiete   so  wenig  gelegen  ist.    so   brauchen   wir  uns  umso- 

So  »erden  »ir  von  der  gewissen  Seite  unterstützt,  wenn  es  sich 
iini  unsere  Stellung  nach  auüen  handelt.  Ich  glaube,  daa  btenographisehe 
Protokoll  jener  Landtag-sitzuug  der  Bibliothek  unseres  Vereine»  über- 
mitteln zu  -ollen,  damit  später.- 1  ieschlechter  sehen,  wie  der  Rektor  der 
Universität  uns  behandelt  hat.  Ich  bitte  mir  zu  gestatten,  dail  ich  noch 
zu  einer  anderen  Angelegenheit  spreche.  Sie  haben  eine  Resolution  in 
Angelegenheit  eine-  Arheiteuiiiiiiisti-riuiiia  oder  eines  Ministerium«  der 
technischen  Ar-teilcn  angenommen.  Täuschen  Sie  >ich  nicht!  Mit  dieser 
li-'solntioii  allein  werden  wir  nicht»,  erreichen.  Ks  i»t  unbedingt  not 
»endig,  daß  hier  eine  weitgreilende.  w ie  soll  ich  sagen,  Agitation  statt 
tinde.  Insbesondere  ist  es  aber  notwendig,  daß  nicht  allein  die  Sundige 
Delegation  als  solche,  sondern  die  gesamten  technischen  Vereine  sich 
wie  ein  Manu  an  die  befrclfende  Stelle  wenden,  um  jenen  f.cdankcu 
zu  vertreten,  welchem  Heer  Dr.  t'onrad  hier  in  »o  ausgezeichneter 
Wci^e  Aufdruck  gegeben  hat.  Ks-  ist  un»M'dingt  nötig,  an  die  einzelnen 
Abgeordneten  und  jHilitischen  Faktoren  wegen  Unterstützung  nnwrer 
Bestrebungen  heranzutreten.  Sie  sehen  ja  in  der  Virilstimineii- An 
gelcgcnheit,  wie  gut  c»  gewesen  wäre,  wenn  wir  politisch  cinHull- 
i eicher  gewesen  waren. 

Lebhaft  bedauern  mull  ich  —  um  auf  die  Angelegenheit  der 
Viril'  timmen  nochmals  ■iirilckzukoinineii  —  daß  weder  das  Professoren 
Kollegium  der  Technischen  Hochschule  noch  jene»  der  Hochschule 
für  Bodenkultur  die  Spur  einer  besonderen  Tätigkeit  zurückgelassen 
hat."    lebhafter  Beifall. I 

Der  Vorsitzende  »chliellt  narh  S  Uhr  die  KcehAft-ver- 
sammlung  und  ladet  Herrn  Privatdozent  Dr.  Fritz  Steiner  ein, 
den  angekündigten  Vortrag  zu  hallen:  ..Neuere  B  a  u  in  e  t  h  o  d  e  u 
für  Untergrund-  und  tiefliegende  R  o  h  t  e  n  t  u  n  n  e  I  s". 

Der  Vorsitzende,  von  der  Versammlung  hcifiill'g»t  begrülll, 
gibt  nach  einigen  einleitenden  Worten  eine  Kinteilung  der  Untergrund 
bahnen,  um  au  'ler  Hand  dieser,  die  »icmerkeiiewertc-ten  und  neuesten 
»Vusbauinet leiden  zu  besprechen.  Kine  besondere  Behandlung  erführt 
der  Tunnelbau  im  und  unter  Wasser,  auf  welchem  tiebiete  die  größten 
Fortschritte  erzielt  und  in  den  letzteii  Jahren  interessante  uud  groß 
artige  »\ulagen  nach  besonderen  Bauniethoden  ausgeführt  wurden. 

Die  Uiitergrund»treckcn.  deren  'Tiefenlage  unter  dem  'Terrain 
eine  gelinge  ist  und  deren  Ausbau  häutig  von  Tag  aus  vor  sich  gebt, 
haben  wiederholt  mit  den  tlrundwä«ern  zu  kämpfen,  deren  Knt- 
fcrtiung  aus  der  Baugrube  in  neuester  Zeil  durch  Absenkung  des 
Wasserspiegels  mittels  Seukbrunnen  vor  «ich  geht.  Als  Beispiel 
wurde  der  Bau  der  Berliner  Hoch  und  Untergrundbahn  vorgeführt. 
Ist  die  Beseitigung  des  Wassers  mittels  Senkbrunncii  nicht  mehr 
möglich,  oiler  handelt  es  sich  darum,  im  Wasser  selbst  etwa  in  gc 
ringer  Tiefe  unter  der  Flußsohle,  ein  Tunnelhauwerk  herzuBtelleii,  so 
kann  sich  vielfach  die  Funilicrung-iiiethod"  mittels  Senkkasten 
: Caisson)  ganz  besonders  eignen.  In  kurzen  Zügen  geht  der  Vor- 
tragende auf  die  Kiitwicklnng  dieses  Svst  s  bis  zu  dessen  be- 
deutenden   Aiisluhrungen    in    Berlin    (Untergrundbahn     und  Paris 
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Seim-lunncl  der  Moiropoliinine  ein.  Das  letztgenannte  Tumielbuuwerk, 
welche»  in  drei  Stücken  unter  dem  Hauptarme  zur  Ausführung  ge- 
langte, erfuhrt  rinn  lic-.i;iil< ts  eingehende  Behandlung  Interessante 
Details  zeigt  der  mit  Stüi  kcaissun»  durchgeführt«  AnschluÜ  der  ein- 
zclurn  Tunnclteile. 

N«'lx*n  dieser  Absenkung  einzelner  Tunnclstückc  als  oder  auf 
l'uis.ons,  kommt  di«'  in  jüngster  Zeit  heim  1  larleintunnel  der  New 
lork  I!.  T.  Ilv.  das  erste  Mal  vorgenommene  Herstellung  eine» 
Kastens  u  n  t  (i  r  dem  Wnsscrspiegol  zur  Be-prc.-hung.  Dieser,  ti'il* 
von  Tajf  »u»,  durch  eingeschlagene  Spund« lind e,  teils  mit«  r  Walser 
nnl  Zuhilfenahme  von  Tauchern  hergestellt«-  Holzka-teii,  erhielt 
Kinsteig-ch^ehte  um!  Schleusen  und  gestattet  unter  Anwendung  vmi 
Druckluft  den  l.uiluiu  ein«»  Tiinn.lstuckes  im  Tru-t-keneu.  Kitt  ähnliche 
Methode  k.vin  l.ii.l .  der  neunziger  Jahre  des  v.o igen  Jahrhundert*  I»  im 
Ausbau  der  Stiublauet  Kamp«  des  bekannten  Berliner  Spreetunnels 
zur  Ausfuhriiug  Dort  erfolgte  die  Herstellung  dt-  Kastens  im 
Trockenen  am  Vier,  und  handelte  "is  -ich  nur  durum,  das  zwischen 
ih'ii  Spundwiindeti  und  der  Baugrul-ensuhle  eindringende  (»rundw  usser 
Kit  Iw'soitigen.  Im  Harlemtuiinel  kam  aber  ändert* rseita  auch  »  ine  der 
('ais-onierung  bereit-  sehr  nahe  stehende  Methode  zur  Auueuduug. 
Ks  wurde  niludii  h  aul  der  Hroin-eitc  auf  .las  unter  Wasser  berge 
stellte  l'ilotenfundamem  ein  Stück  der  aus  einer  helonuuiiiullten, 
eisernen  Auskleidung  bestehenden  oberen  Tiinnelhjlfte,  welche  durch 
abscblicilende  Bleche  /.um  Senkkasten  ausgebildet  Wieden  war.  ub,:>-- 
senkt.  Dieses  Teilalüek  wurde  zunä.-hst  mit  einer  Art  Srliw.muilmg 
hergestellt,  au  richtiger  Stelle  niedergelassen,  der  Amahlub  unter 
Wasser  an  da«  vorher  fertiggestellte  Stück  durchgeführt  und 
endlich  unter  seinem  Sehiilz.e  der  Aushub  tür  die  untere  TunnelKilltle 
sowie   ihr  Ausbau   unter  Zuhille-iuhme  von  Druckluft  vorgenommen. 

Im  weilereu  wurden  die  neuesten  Kortschritte  uuf  dein  liebtet«, 
der  allgemein  bekannten  Sehildhauniethodo  gestreift,  und  der  ver 
sebie  deutlichen  modernen  Aii«liihruugou  mit  I  tecksi bilden  kurz.  |;r 
Wohnung  getan   Kirn-  eingehender-:.  Bo-prc.l,ung  fund  zum  S. -hl.it 

jene  vur  kurzem  in  New  York  heim  Tunnel  unter  dein  Hudson 
i  l'cnnsvlvnnia  Kisenbiihn'  und  bei  jenem  unter  dem  Kastrivor  unge 
wendete  l'iloticriing,  »eiche  eine  Sicherung  der  luhigeu  Lag«"  '•''* 
IChrrnlumw erkeü   im  S  -Iiliiium  und  S'.hwiiiimsjnd  zu  erzielen  wht. 

Her  Vurtniir,  der  ilunli  eine  1,'eihe  lehrreiehir  l.iehtbilder  ei- 
lltutert  war,  fand  den  lebhaftesten  Heifall  der  \'ei>,:iiiitnlunir. 

I  )er  \'  ii  r  *  i  1 1  e  n  d  e:  „U  li  danke  Herrn  Dr.  Kriodrieli  Steiner 
auf  dx-.  herzliehiste  für  feine  ethr  inttn^rauten  Au-filhrutie;cn  Ins 
besumiere  danke  ieh  ihm  aurh  tur  di"  n,roUe  Milbe,  die  er  neb  mit 
der  Ausstattung  seines  Vurtrnues  ^e^eben  hat  und  ferner  titr  die 
Kr«Be  .Miihe.  dutl  er  aus  l'rau  zu  uiw  gekommen  ist,  uhwobl  er  sieh 
noch  vor  zwei  Tapen  ni  unu.ibl  ^efühl:  hat,  daä  der  Vortrag  lllier- 
buupt  in  l-'ra^e  btaud.  IVrsouLti--b  mi>eltlti  \A\  nueb  hervorhoben.  «Infi 
es  uiia  belir  ir'-freut  lr.it,  den  Subn  unseres  allen,  leidei  w>  früh  daliin- 
^i-M  hii-denen  Kreiindei  l'r.if.  I'riedra  Ii  Steiner  he^-rutien  zu  kunnen*. 
Lebhafter  li.if.li 

Schluli  .ler  S  uuiv  n  ull  ü  l"hr  ubendr-. 

Her  S.  briftführer:  f.  ..  !;>,-}> 

lt.  il:i-e  /V. 

V*rlLnd«ranf«B  Im  Staad«  d«r  Mitglieder 

in  der  Zeil  vom  JH.  Juli  bi«  •.).  November  1!-«'T. 

I.  t;  e  s  t  o  r  b  e  ii  »ind  die  Ilerr-  n: 

Harth  Kdlir  v.  Wehrenalp  Friedrieh,  k.  k.  l*»ukonitnis>ar  in  W  ien ; 
Hriiuiieis  Alois,  Kuu  Inspektor  des  StidtbatiHinte^  in  Wien, 

I  ifiiiur  Sieitmund,  beh.  aul.  Zivil  Ineenieur,  Itauunternehmer  in  Wien; 
llromatka  Hugo,  Hnurat  des  Stndtb.iuamtes  in  Wien: 
Jurovicz  lliinruh,  <  Iber  ln«onieur  des  Staltbauamtes  in  Wien: 
Kastner  Johann,  knikerl.  bat,   Uber  Inspektor  der  Südbahn  i.  I\  in 

Iunst>ruek; 
K  lasen  l.u  !»;(_',  Ar.-hitekt  in  Wien; 

Kn.u-.kv  A-.b.lf,  k    k.  lUuriit,  beb.  aut.  Ziv il-lii|;euieur  iu  Wien: 
Kurzweil  Friedlich.   Direktor  der  elektrischen  Abteilung  der  lu.p 

l'.oit.  t A'.siu'iation  in  Wien; 
l.aznrini  v.  J  a  b  I  a  Ii  i  tz  ll-kar  Keicb-.l'reiherr,  Ingenieur,  k  k.  Haurat 

in  liraz; 

Neu  in  au  ii  Krie.lr.eh,   lletriebs  Direktor  der  o.^terr.  Suutbuhiien  i.  1'. 

II.     \S  eis. 

\\  inter  Jo-ef,    IVofersor  der  Akademie   für   ilnndeä   uiel  t.ewerbe 
in  Uniz; 

Zeuner  Dr.  l.iuMav,   kon.  siteh».  tieheiioi.it,   l'i i .1  e-*,/i-  der  Teehn. 
Ibiehsehub'  in  DresJen  , korreepondierendes  Mittfliorl 

II.  Ausgetreten  sind  di«  Herren: 

t v  b  i  r  u  r  Sie^mund,  Haiikoiiuiiirsllr  der  ö^terr.  Siaat.-Jiabnen  in  Tr.er.t; 

II  int  rüg«  r  Moritz,  k  k  ltaurat.  beb  aut.  Z-vil  Architekt  in  Wi.  n, 
Kautz  Kud..ir,  Arehitekt.  St-idtbaumeiater  :a  Wien; 

Kehn  Kudolf,  Ingenieur  in  Wariii'irunii; 

Sacher   Kurl    Anton,    liiuk.i  miii-vir   der   »terr.   Staat sbahneti  in 
l.  i  • 

Schulz  Ado!),  Ingenieur  in  Wien. 


III.  A  u  f  g  e  n  o  tu  in  «  ll  wurden  die  Herren: 
A  t  a  n  a  c  k  o  v  i  c  -  S  t  a  n  i  •  i  c  Kuala,  Ingenieur  in  Semlm; 
Hai  er  Vinzenz,   Architekt,    Konstrukteur  an  der  Tei  hni«-heti  lli.ih 

S'.bule  in  Wien; 

ilauminn  Rudolf,  Ingenieur  in  Wien; 

Hiuder  Theodor  August,    Ingenieur,   Hau-Adjunkt  der  k.  k  E-.r:,. 

iiahnbiiudirektion  in  Wien; 
II  r  ii  n  ii  Antonio,  beb.  aut.  Zivil  Ingenieur,  Itauunternehmer  in  Tnr.t 
t'ul.  u  I  k  u   Julius,    Ingenieur  Assistent   der   bosn  -herz.  StaiUliakns.i 

in  Z.anica; 
Chat  Igmiz.  Ineenteur  in  l*ari-; 

IM  ler  I.'ol.erl,   Ingenieur,   k.  k.  lVnfef*,,r   am  Technol..gi.-|i„,  i,,-. 

weriM'llllisetim  in  Wien; 
Kau  ster  Leo.  Ingenieur  in  Trevnn; 

Kis.  ber  Kriedrn  h.  Ul»er -Ingenieur  (ler  F».  Ms«  WabltH'rg  in  \V  ,i 
itiorduno  Josef.  Ingeiiieur  der  Ka.   llrilder  Kediii  b  \  H-rr.T 
Anlniftlial ; 

II  eil  rieh    liudolf.   Ingenieur,   k.  k.  Krufes>or   am  Tee  Inn. I. .,„ 

tievverbeniuseuni  in  Wien: 
II  off  in  .t  n  n  Kiclmrd.  Ingenieur  in  Wien; 
Lauter  Artur.  Ingenieur  der  Kirma  S.  Bondv  in  l'rag: 
Maser  K.nist,  Inueoieur,  k.  k.  Kau- Adjunkt  der  Stiittb:ilt.  iei  in  T  r.  l 

in  t'ortina  d'Ainpezso; 
M  il  i  ha  u  rn  Kdliiund,  iugeiiteur  in  Wien; 
M  ii  n  e  k  Kreuz.  Ingenieur  in  Trevna; 

Muyerbofer  Ksrl.  Ingenieur,  k.  k.  Hnuprsktikant  im  Minister.,!:, 

dee  Innern  iu  Wien; 
M  e  k  i  s  k  a  Hans.  Ingenieur,  lUuleitur  bei  der  Traiaenregulierung  ^ 

St.  Hohen; 

l'n  uk  Aligu-t,  Ingenieur  der  Skodawelke  A.  ii    in  Pilsen; 
l'okornv  Aloi^.  Ingenieur,  Huu-Adjtiiikt  der  Südbahn  in  tiioggiut.- 
Ii  i  p  p  e  I  Knill.  Ingenieur,  k.  k.  Baupraklikanl  der  Bukowinaer  Laaile 

regierung  in  Sueziiwa; 
Kogenhofer  Kicliiud.  Ingenieur  Adjunkt  der  tiiderr,  Nordwestbil.u 

iu  Ceelfta ; 

1!  u  u  <>  1 1  Kmil,   Ingenieur  der  Aktiengesellschaft   tur   llctonbau  Ii - 

Ä  t.'o.  in  Wien, 
Schaden  Kurl,  Ingenieur  de»  Studbauamtes  in  Wien; 
Schell  ner  Itoliort,  Ingenieur.  Hau- Adjunkt  der  k.  k.  o&terr.  Stii> 

bahnen  in  Kriesich; 
Schul  off  Alfred,  Ingenieur  in  Wien; 

Soiherl  Lduurd,  Ingenieur.  Hau-Adjunkt  der  k.  k.  übt  erreich  isiU- 

Staatübiibiicii  iu  Klug,  nfurt; 
Stoffe  Hichard,  Ingenieur  in  Aseh; 
Stein  Kudolf.  t  Hier  Itucnieur  i.  K.  in  Wien; 

T  hoina  Hildulf,  k.k    llofrat,  Vurstan.l  der  k.  k  Kor.>t  und  Dmiünr- 

Direktion  iu  liorz; 
Weisberg  Sigiauiund,  Ingenieur  in  Trevna; 
Wolf  (Jcr.-oti,  Ingenieur,  l'atentenwaU  in  Wien. 


Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  bat  ernannt  die  Herren  Major  Joachim  Steine.'. 
Lehrer  an  der  There^iauiucheu  MiUtexekadeiuie  iu  Wiener-Neu^ta.ii, 
zum  Oberstleutnant,  Hauptuiaiin  Auton  Schindler,  fehler  an  l'-r 
Technischen  Militärakademie  iu  Mudling,  zum  Major,  Johann  l'act.  im. 
und  Utto  Schneller  v.  M  o  Ii  r  t  >  I,  Ikiuriite  der  technischen  A" 
teilung  der  Direktion  für  den  Hau  der  Wasacrstraüen.  zu  l  tl>er  Iii'- 
raten;  ueiterb  verliehen  den  Herren  Hofrat  Johann  M  rusir  k,  Vurs1i"d 
derselben  Direktion,  du»  Hitterkreuz  des  Li-opnld  t  trdens,  Haurät. 
Kmil  Zi  minier  und  Johann  Czerwinaki  de»  ltitterkreu;  d. . 
Kruiz  Josef  Orden»  und  Julius  C.  e  d  u  1  y,  liaudirektur  der  l.  u: 
Staatsbahiieu,  daa  Ritterkreuz  de»  Leopold  Orden«;  endlich  gaiHU-, 
dntl  die  Herren  Stadlbaudirektor  ( liier  Haurat  Dr.  Kranz  Her|i-: 
Hau-liispcktor  Dr.  Martin  l'nul  die  königl.  rumOniache  Jiihtläu  e 
Medaille  Carol  I.  und  Kudolf  K Ii  r  I  !  c  h,  Direktor  der  deubett 
Waden-  und  Munitionsfabriken  in  Karlsruh",  da»  Oftizierskreuz  i?> 
k.inigl  ruiniin.Mdien  Ordens  „Krone  von  Kumlnicn-  eunehmrn  uns 
tragen  dürfen. 

Itcr    Wiener  Stadtrat   hat   im    Status   des  Sfadtbauatnti".  -.Iis 
Herren  Leopold  S  e  h  i  n  d  I  e  r  zum  Hau  Inspektor,  Richard  Hralil" 
zum  ttber  Ingenieur,  Ab'Vander  Kaiser  und  Johann  Muck  ru  In 
geninuriMi  ernannt. 

Herr  Ingenieur  Johann  Schnauzer  wurde  zum  Hau-AdjunLtfii 
der  österr.  StaaUbahnen  ernannt, 

Rektor  und  Senat  der  Terknieehen  Hochacbule  «u  llerlin  baben 
auf  eitistiiiimigen  Antrag  der  Kollegien  bamtltcher  Ableilungen  J- " 
Herren  Ministerialdirektor  a.  D.  wirklichen  tJeheimral  fc.*wuV: ' 
Dr.  A  Ith  oft  und  Direktor  im  Ministerium  der  geistlichen,  l'r.if--- 
richts-  und  Mcdizinal-Angelegenbeiten  wirklichen  Oeheinien  Owr- 
Regiorungsrat  Dr.  N  a  u  in  a  u  n,  iu  Anerkennung  ihrer  hervorragvni-- 
V.  rdieriste  um  die  Kntwi.  klung  der  Technischen  Hochschulen  tff 
Wurde  eines  Doktor -Ingenieure  ehrenhalber  verliehen. 

-;•  O-kar  Rcich.sfii'iherr  l.iznrini  v.  .1  a  Ii  I  a  u  i  t  z.  Ingeii.*u- 
k.  k  »auiut  Mitglied  seit  1872)  ist  »rn  7.  d.  M.  in  (»raz  geslort-n. 


l.:(,e:,Mii.  uml  Verlag  de,  Vereine-.       Ver-anlwortlicher  Schriftleiter;  Konsuiilin  Kreih.  v.  l'opp.  -  Druck  von  R.  Spiee  ä  Co.  Iii  H«. 
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Wien,  Freitag  den  22.  Noi 


I90-; 


LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Die  MarirubriU-k«   Uber  den  Wiener  Ponaukwal.  Von  I>r.  Kail   lf  um»  n)i  t-  ig. 

Tocbmscbe  Kinhrit  im  KWiihtilinwesrn  »u  Horn,  Mai  1W7.  Von  ( '  i  in  o  n  i>  1 1  i  iScblußi. 
am  1!'.  unJ  AI.  Scpipinfnr  r>>7.  Von  Arrbitckt  l>r.  Kurl  K.  lloley.  —  Ftiodieruite 
Von  Felix  A«l  litt.  —  .Ww/ri/iii«yri>  «w«  rinztlitrn  Fathgrittttn.    Tunnelbau.  lu-<«inl>»linwi 
Jlückerttbnu    —  FiH.jrlan-it/  llilehrr  —  Vrrrtnsa*/<lr:n»ti„tfi<   —  l'ertuttalnaehrickten. 


Di-    «tritt«-    lnti'rmitioiiab«  Konferenz  für 
'  ler  Tmr  für  Ilenkuialpflet.t-  in  Mannheim 
:hi«b#l.abn*  aul  einem  Kiiwnbetfliiro.iL 
-  I'atmlbtritkt  Xetfcknjl€n*chau 


Die  MarienbrUcke  über 

Vortrag,  (.'ehalten  in  der  Versammlung  der  Pucliyruiiiii»  di  r  Hau-  ui 

illirxi. 

Da»  r«-ge  Interesse,  welches  ilie  im  Jahre  libi-4  shttt- 
gefundene  Projektskonkurrenz  um  «In-  neue  Rotenturm- 
brtlcke  in  technischen  Kreisen  seinerzeit  geweckt  hat. 
veranlagt  mich,  der  ehrenden  Einladung  unser»-.-«  Ili-rrn 
Obmannes  folgend,  Ihnen  schon  heute  einige  Mitteilungen 
Uber  dieses  itn  Werden  begriffene  und  iti  mehrfacher  Be- 
ziehung eigenartige  H:iu\verk  zu  machen  Ith  nehme  du  hei 
un.  dal)  viele  der  Herren  Gelegenheit  hab«-n  werden,  den 
Hau  nun  der  Nahe  im  Ktitsti-hrti  zu  verfolgen  und  dali  es 
vielleicht  daher  um  Platze  i et .  Sie  schon  jetzt  auf  einige 
besondere  Mitmente  aufmerksam  zu  maehi-n.  »eiche  diese 
jüngste  Wiener  Hrlieke  charakterisieren  wer»!«  n 

Durch  die  R.-tenftirinlirUcke  wir<l  du-  Reihe  der  be- 
stehenden Straoeiillh.rfiihiiiiigen  de«  Wiener  Dmuukanalcs 
um  ein  neue«  wichtiges  Glied  verlängert.  Sie  wird,  im 
Zuge  der  R-ileuturmstrattc  — Lilienhrunugasse  liegend,  eine 
direkte  Verbindung  der  inn.  rei,  Stadt  mit  der  Leopoldstadt 
schaffen.  Gleichzeitig  wird  mit  diesem  Kaliwerke  das  für 
den  Umbau  der  D<u.aukanalhrili-keii  v-.n  di-r  Stallt  Wien 
aufßeatellte  groliz  ligige  Programm,  das  mit  der  Franzens- 
brüeke  seinen  vorläufigen  Ahsehlull  gefunden  hatte,  um 
einen  weiteren  Schritt  seiner  Verwirklichung  nähergebracht. 

Es  ist  eine  «-hon  langst  unangenehm  empfundene  Tat- 
sache, clati  die  bestehende  alte  Ferdinandshrlleke  kaum  im 
stände  ist,  den  sieh  auf  ihr  abwickelnden  Großstadtverkehr 
aufzunehmen,  und  dali  sie  mit  Rücksicht  auf  ihr  Alter  und 
das  Kaumutcrial  eine  außerordentlich  sorgsame  nu<l  ständige 
Beaufsichtigung  erfordert  sowie  bedeutende  Erhultutigs- 
k nslcn  verursacht.  Dazu  kommt  noch  der  Umstund,  dali 
der  bestehende  Mittellifeiler  dieser  Hriicke  ein  bedeutendes 
Srhiffahrtshindertiiii  bildet  Nicht  in  letzter  Linie  ist 
es  auch  die  .lud  re  Erscheinung,  die  wohl  kaum  zur 
\  erseboncrung  <les  durch  Ausbau  des  Kais  ästhetisch 
ganz  besonders  gehobenen  Stadtteiles  beitragt  und  zu 
einem  entscheidenden  Entschlüsse  gedrängt  hat  Durch  die 
HutcnturmbrUcke  soll  zunächst  die  Möglichkeit  geschaffen 
werden,  den  projektierten  Umbau  der  Ferdin.mdshrücke 
ohne  wesentSiebe  Behinderung  des  Verkehrs  vornehmen  zu 
können,  indem  nach  Vollendung  der  ersteren  diese  den 
ganzen  Verkehr  auf  sich  leiten  wird,  und  spater  nach  er- 
t"lgtem  Umbaue  der  PcrdinundshrUckc.  diese  in  wirkungs 
voller  Weise  entlasten  soll.  Der  FcrdinundnbrIH-ke  wird 
sodann  der  Unibnu  der  Aspcrnhrllcke  folgen,  womit  jedoch 
da*  vorerwähnte  Programm  keineswegs  erschöpft  sein  wird, 
da  un  die  Gemeinde  Wien  durch  den  Anschluß  der  links- 
uferigen  Donaugomeindeii  neue  Aufgaben  herantreten  werden. 
".  zu  in  erster  Linie  eine  neue  Brücke  im  III  Gemeinde- 
bezirke  gehört,  die  im  Zusammenhange  mit  der  projek- 
tierten überbrdekung  der  grollen  Donau  ihre  L-sung  rinden 
dhrfte, 


All«  RwM«  »o«t»MII«n 

den  Wiener  Donaukanal. 

ml  Hiscnb«hn-lng.-nieur-  am  lö  Marz  IWO  von  l»r.  Kurl  KaseiilwTff. 

T»M  XI 

Jedenfalls  kann  schon  jetzt   testgestellt  werden,  dal) 
Wien  binnen  kurzem  um  eine  interessante  Sehenswürdigkeit 
reicher   sein    wird,   indem  sieh   vom  stadtseitigen  Kaiufer 
'  aus   dem  Beschauer   ein  Überblick    über  fünf  den  Kanal 
in  kurzen  Intervallen   »hersetzenden  Brucken  bieten  wird, 
der«  der  .perspective   de   sept  ponts"    über  die   Seine  in 
|  Paris,  von  St.  Gervais  aus   an   Eigcnurtigkeit  und  Schön- 
heit  kaum  nachstehen  durfte.  I  Heise  Brucken  werden  aber 
auch  in  technischer  Rezichur.g  eine  interessante  Bedeutung 
besitzen    Ich  erinnere  daran.   «lali  das  Problem  der  über- 
lirüekung  des  Dunaukauulcs  infolge  der  eigenartigen  ört- 
|  liehen    Verhältnisse    schon   zu    einer   Zeit   die  Ingenieure 
intensiv  bescbltftigte.  als  die  Sladtbahngalerie.  die  parallel 


die  Sladtbahngalerie.  die 
zum  Franz  Josefs-Kai  verlauft,  noch  nicht  bestand.  Durch 
die  Stadtbahn  sind  die  Verh.'iltnisse  noch  wesentlich  kompli- 
zierter geworden,  und  zwar  gipfelt  diese  Komplikation  in 
folgendem: 

Zunächst  wäre  hervorzuheben,  dali  man  bisher  stets 
bemüht  war.  da«  Brückentragwerk  ganz  unter  die  Fahr- 
bahn zu  legen,  also  Krücken  mit  freier  Kahn  zu  schaffen. 
Bei  dem  geringen  Pfcilverhaltuissc,  das  beim  Donaukanal 
hiefllr  zur  Verfügung  steht,  hat  diene  Forderung  jedesmal 
neu  zu  überwindende  Schwierigkeiten  geschaffen  und  neu- 
artige ubnorme  Lösungen  gerade  herausgefordert.  Ich  werde 
hierauf  noch  des  näheren  zurückkommen. 

Eine  zweite  zu  erfüllende  Forderung  wird  die  Ver- 
kehrsfreiheit am  Vorkui  betreffen.  Dieser  Forderung  wäre 
wohl  am  besten  dann  entsprochen,  wenn  Pfeiler  am  Vor- 
kai vollkommen  vermieden  werden  würden.  Nachdem  dies 
in  dienern  Falle  im  Hinblicke  auf  die  örtlichen  Verhaltnisse 
praktisch  nicht  durchführbar  ist.  wird  niun  sich  darauf  be- 
schranken müssen,  diese  Pfeiler  so  schmal  als  möglich  zu 
halten.  Es  wird  ferner  mit  Rücksicht  auf  den  Schleppdienst 
eint  gewisse  Höhe,  und  zwar  von  zirka  2  m  zwischen 
KonBtruktionsuntcrkante  und  Vorkai-Niveau  für  den  Lein- 
pfad freizuhalten  sein,  su  dali  der  Bogen  erst  in  einer  Hübe 
von  zirka  2-35  m  wird  ansetzen  können.  Dal)  diese  Forderung 
infolge  der  Höhenlage  des  Rogen-Kämpfers  für  den  Pfeiler 
ein  wesentlich  erschwerendes  Moment  bedeutet,  brauche 
ich  wohl  nicht  des  Näheren  zu  begründen. 

Die  dritte  und  vielleicht  grollte  Komplikation  ist, 
wie  ich  bereits  angedeutet  habe,  durch  die  Stadtbuhngalcrie 
erstanden.  Es  werden  nftmlich  Systeme,  die  auf  die 
Endwiderlager  einen  Schub  ausüben,  von  vornherein  von 
der  Verwendung  ausgeschlossen  sein,  da  diese  Systeme 
eine  Entwicklung  des  Widerlagers  nach  rück  wart«  be- 
dingen, was  mit  Rücksicht  auf  die  bestehenden  Verhaltnisse 
nicht  durchführbar  ist  Erschwerend  ist  dabei  noch  der 
Umstand,  dtil'i  die  Galerie  zuui.iat  eine  Decke  aus  Monier- 
Kunstrukti'in  besitzt,  die  die  Vermeidung  jeden  Eingriffes 
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notwendig  erscheinen  lieü,  wenn  an  dem  vorhandenen  Haii- 
ziistande  nicht  gciUulcrt  werden  soll. 

Sic  sehen,  meine  Herren,  »lull  ilie  ernte  Forderung,  die 
auf  .  ine  F?i >^.-nl>tii<-k<-  mit  freier  Bahn  hinweist,  durch  ilie 
I  i'i.i  11  letzteren  F  r.l.  ru •  -  n.  d  is  !■■•  in  glo  li-l  -ehr-  ih 
Kai-  und  <  i.ileri.  pferler.  wesentlich  verschärft  wird. 

Diese  vr.n  mir  ehen  berührten  Gesichtspunkte  treten 
hei  di  u  aus  den  letzten  Dezennien  des  vorigen  Jahr- 
hunderts stammenden  Doitaukanulbrückon  viel  weniger 
hervor.  In  bemerkenswerter  Weise  spiegelt  sieh  in  diesen 
Brücken  der  Gn>t.  der  auf  dem  Gebiete  eh  r  Briickenl.au- 
kunst  zu  jener  Zeit  herrschte,  wieder,  Wir  finden  rmiUeh-t 
bei  der  Aspernhrücke  'erbaut  iStUl  die  eisten  Anfange 
der  versteiften  Hängebrücke.  F.hcnso  besitzt  die  Augurten- 
bnleke  ISTl?)  ein  Tragwerk,  «las  im  Prinzip  eine  lliinge- 
konslruktion  vorstellt.  Die  Verkchrsfn  iheit  am  V,  rkai.  für 
die  bei  beiden  <  llijekten  in  vollkommenster  Weise  vor- 
gesehen ist.  war  liier  durch  eine  entsprechende  Vergrößerung 
der  Stlit/.weite  leicht  erreicht  Wi.nien 

I « ■  i  d-  n  späteren  Brucken  kuliti  man  bereits  das  |te- 
streben  konstatieren,  das  Tri! g  wi  rk  ganz  unter  <be  Fahr- 
hahn  zu  legen.  Ks  tritt  die  |t,  gotibrückc  in  den  Vorder- 
grund, zunächst  nur  der  Form,  nicht  dem  Wesen  nach. 
Wenn  Sie  die  im  Jahre  1^s">  erbaute  Stcphaniebrlleke 
betrachten,  so  finden  Sie.  dal,  bei  dieser  nur  die  B. igen- 
forin  eingehalten  ist.  Im  übrigen  halten  wir  hier  bekanut- 
I    eil  IT,  i  .   ■     |„-n  •  ii-tertr  ,     r  im  t  I.  rn  '    ein  :  Iter 

gurt  vor  uns.  der  Uber  die  Kaipfeiler  hinausragt  und  ver- 
ankerte Biilhistariiie  besitzt.  Sic  sehen  gleichzeitig,  dal',  durch 
dieses  System  die  Verkehrsfreiheit  am  Vorkai  für  alle 
Zeiten  beschrankt  ist. 

Dali  es  seien  zn  jener  Zeit  nicht  an  dem  Bestreben 
mangelte,  ein  System  zu  ersinnen,  das  die  von  mir  er- 
wähnten Forderungen  erfüllen  sollte,  zeigt  die  von  Schnireh 
im  Jiihre  1SS3  in  Vorschlag  gebrachte  Konstruktion  (Abb.  1  . 


Abb.  1 


die  er  als  Bogenfachwerk  mit  Verankerung  iHZ.cichnete 
Schnireh  schlug  vor.  den  Bogeiitrager  auf  Köllen  zu 
lagern  und  das  ulier  die  Widerlager  verlängerte  Fach- 
werk  durch  Zuganker  mit  einem  möglichst  tief  gelegenen 
Funkte  des  Widerlag.  riuuui  rwerks  zu  verbind.)!.  Es  ist 
leicht  einzuheilen,  dal,  sich  ein  derartiges  System  wie  ein 
Bogen  mit  Kaiiipfergelenkcn  verhalten  wird,  wobei  die 
Widerlager  aus  unnachgiebigem,  itnelast isehein  Matcrialc  zu 
denken  sein  werden.  Der  Vorteil  dieses  Systems  liegt  nun 
darin,  dal,  dun  h  die  Ticferleguiig  der  Kämpfer  iler  Pfeil 
d,  s  Bogen»  wesentlich  \  orgröla  rt  und  der  Horizont. ilschuh 
vermindert  wird,  lliedureh  wird  sich  in -besondere  bei  fl  iehen 
P.,'.g<  n  eine  Materialersparnis,  im  WidcrhigMiiaiierwerk  er- 
zielen lassen,  mit  anderen  Worten,  es  n,  rd.-n  die  Wider- 
lager sehm:, ler  gehalten  werden  können  Gegen  dieses  Svstcm. 
d,,s  meines  Wissens  zur  Ausführung  nicht  gelangte,  spricht 
vor  allem  der  Umstand,  dal',  die  Zuglnglichkeit  und  Hrhilfung 
der  Verankerung  wohl  recht  bedeutende  Schwierigkeiten 
bereiten  dürfte. 

Bis  1,,,'hte  <  tbjekt  Ware  die  im  .fahre  I  KOS  erlmute 

I  raniensbrücke.  DasTregwcrk dieser  Brücke  besteht  in  seinem 
Wesen  aus  einem  Dreigelenkbogen,  ib-r  die  Mittel;  Ii ri u n g 
tiberspannt  und  des-eii  Schüben  auf  den  Kaipfeih-r  durch  die 
seitliehen   gewölbten  Bogen  mit  voller  Fbermaueruiig  Klt- 
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gcgengcwirkl  wird.  Hier  war  die  Anordnung  >.it'.:,l  r 
Steinbögen  möglich,  da  dem  Hinhaue  von  Kndwidcringirii 
nichts  im  Wege  stand,  beziehungsweise  das  vorhiin'bt 
alte  Widerlager  der  bestandenen  Franzenskettenbrilck,-  h.,  ,u 
verwendet  werden  konnte. 

Bevor  ich  auf  die  Besprechung  der  Rotenturmbr j,  k< 
selbst  übergehe,  mochte  ich  vorausschicken,  du  Ii  der  vi 
der  Stadt  Wien  ausgeschriebene  Wettbewerb  zur  F.rl  ii  gj-.j 
von  Kiinkurrcrizprojikt.n  insofern  ein  günstiges  Resuaa 
brachte,    als     vier    vollkommen    aulUhruiigsieite  l'r,.rk-,- 

ri  liefen, 

Wenn  ich  nunmehr  auf  das  vorgeschlagene  ui.,1  •.  ,,, 
der  Firma  L  &  S.  Ii  i  r  >'•  und  A.  Kurz  in  «Jemein- h^i 
mit  der  Baliunternehmung  K  Gaertner  zur  Aiisf  il.ri.i-,- 
gelangcnde  System  übergehe,  möchte  ich  zur  Cbankteasie 
rung  desselben  folgendes  anführen: 

N  odi  meinem  Vorschlage  wird  die  Mittclöffnung  v  ,r 
eisernen  Bogen  mit  Kjlmpfergclenkcn  Überspannt .  Bire 
schliefen  sieh  die  Seitenarme  t,  und  .('_..  deren  Kn'lrn  r 
und  r.,  durch  das  Zugband  '/-.  das  somit  über  d.e  gar,/, 
Lunge  r,  r.,  durchläuft,  verbunden  sind-  Dieses  Zugband 
dient  gleichzeitig  als  Fahrbahnlrlngstr.iger.  An  die  •her* 
Huden  «';  und  i :,  der  Kragarme  sind  sodann  die  kjm 
Schlciftmger  und  yf  angeschlossen,  die  an  den  Kwlw „1  r 
lagern  frei  aulliegen.  (Abb.  J  und  S). 


Abb.  2 

Die  Seitenarme  stutzen  sieh  mit  ihrem  unterin  l'.nl 
drehbar  gegen  das  Kilmpfcrgelcnk  der  Mitt,  1  Ihou  l- 
Dieses  Gelenk  bildet,  wie  ich  gleich  hervorheben  iinnhv 
ein  charakteristisches  Hlemeut  des  Systems.  Ks  soll  da«;:t 
ausgedrückt  sein,  dali  man  es  bei  der  Mittclöffnung  r.i, -l.t 
mit  einem  reinen  Bogen  mit  Kilmpfcrgelenken  zu  tun  Int 
sondern  dali  ein  wesentlicher  konstruktiver  Zusammc- 
hang  besteht  zwischen  der  MittelötTnung  und  den  Seit -i 
Öffnungen.  Wir  sind  deshalb  auch  bei  der  arehitekton's.4.  n 
Ausgestaltung  mit  diesem  Hauptstützpunkte  vor  die  1'1','il,  r 
tliicht  herausgetreten  und  haben  ihn  dadurch  besonders  her 
vorgehoben. 

Für   die  Breite  des  Vorkaipfeilcrs  war   in  den  >i  ; 
Aussehreibuiig    zugrundegclegten  Plauen    das  Maxinialm i- 
von  .*>  vi   angegeben,  das    mit   Rücksicht    auf  die  bei  ,lr 
Seitenöffnungen  durchzuführende  Strulle  nicht  uberschntM. 
werden  sollte 

Ich  muH  nun  darauf  hinweisen,  dal',  der  Pfeihr  r 
der  gegebenen  Breitendimension  un<l  bei  den  hier  v  r 
liegenden  Vcrbllltnisscn.  d.  i.  Verhältnis  der  Pfeillmhe  ,lr- 
llogens  zur  Stützweite,  Höhenlage  des  Bogeukatiipfcrs.  termi 
|  die  bedeutende  zufallige  Belastung,  für  einen  reinen  Z»  i 
gelenk  zu  schwach  gewesen  »v.'lre,  was  übrigens,  wie  i  1, 
glaube,  schon  das  statische  Kmpfindcn  gibt 

Die  Wirkungsweise  dieses  Systems  l.il'.t  sich  nun  nid" 
rasch  überblicken.  Ks  ist  leicht  einzusehen,  dali  sich  di 
Kragarme  /.-,  und  hei  symmetrischer  oder,  besser  gesa;' 
apiivah-nter  Belastung  derselben  das  lileichgewichl  l,nl|[- 
und  durch  sie  in  ilicsem  Falle  auf  den  Mittelbogcn  S'Im- 
kein  Hinllul'  ausgeübt  wird.  Ks  wäre  daher,  wenn  ur 
svmmetrisehe.  bezw.  Ui|uivalentc  Lasten  zu  berücksichtig" 
waren,  eine  Verbindung  zwischen  Bogen  und  Ziiiru'"r! 
nicht  erforderlich.  Anders  ist  es  bei  einseitiger.  Ih'zw  un- 
symmetrischer  Belastung  der   Kragarme.  In   diesem  Fi!.' 


Digitized  by  Googl 


1W>7 


ZläTSTItKIIT  I »KS  < »STKtttt.  IMiKMKI'R  VSU  AKCHITKKT KX  VKRTINKS  Kr.  17 


sir> 


wird  zur  Herstellung  des  Gleichgewichtes  der  Zuggurt  im 
den  Bogen  in  irgend  einem  Punkte  angeschlossen  werden 
müssen.  Di«'»  erfolgt  nach  unserem  Projekte  im  li.gcnseheitel; 
hiedureh  wird  die  vom  Übergewichte  des  einen  Kragarmes 
herrührende  Zugspannung  vom  Bogen  als  horizontal  im 
Scheitel  angreifende  Kruft  aufgenommen.  l.N>r  hiefür  un- 
günstigste Bcla.-tungsfull  tritt  dabei  dann  ein.  wenn  der 
eine  Kragarm  vidi  mit  mnbilpr  Uast  bedeckt  int.  wahrend 
der  entgegengesetzte  Kragarm  ohne  mobile  Belastung  bleibt. 

Das  Wesen,  hezw. 
der  Vi >i teil  dieses  Sy- 
stems lliiliert  »ich  ganz 
besonders  bei  Bclruch- 
tung  der  statischen  Ver- 
hiiltnissedcrKaipfeiler. 
Dem  einfachen  Zwei- 
gelenkb' igen  würde  der 
in  Abb.  dargestellte  Kall  entsprechen.  Wir  sehen,  dal'  der 
H<igen  eine  Entwicklung  des  Pfeilers  nach  rückwärts  ver- 
laugt, was  naturgeni.li;.  wenn  man  dem  entsprechen  wollte, 
eine  Verengung  des  Vorkais,  bezw.  der  für  den  Verkehr 
am  Vorkai  freizuhaltenden  StralSe  nach  sich  ziehen  mülue 


Abb.  i 


Abb.  4 

Abb  4  bringt  die  Wirkungsweise  der  Kragarme  X-,.  Lt 
und  des  sie  verbindenen  Zugbandes  zum  Ausdruck.  Wie  daraus 
zu  ersehen  ist,  verlangt  diese  Anordnung  für  sieh  betrachtet 
eine  K.ntwicklung  des  Pfeilers  nach  vurn.  also  gegen  die 
Strommittc,  somit  in  entgegensetztem  Sinne  der  Alibildung. 
Eine  entsprechende  Kombination  dieser  beiden  Elemente 
muL'te  daher  den  angestrebten  Zweck,  d.  i.  möglichst  schmale 
Pfeiler  am  Vorkai.  erreichen  lassen.  Es  wiril  auf  diese  Weise 
der  Schub  des  Hogen.s  auf  den  Kuipfciler  jiartiell  uilfgc- 
hoben.  Aulierdi  in  und  da.-,  ist  sehr  wesentlich  winl 
<lureh  cl ii-  g  e  in  e  i  n  s  c  h  a  f  t  1  i  e  b  e  Auflagerung  der  Krag- 
arme und  des  Mittelhofens  am  Kampfergelenk  die  Brechung 
der  Kilmpfcrdruekriehtung  des  Mittelbogens  naeh  abwärts 
an  einem  in  statischer  Beziehung  sehr  günstig  gelegenen 
Angriffspunkte  vollzogen.  Es  gelingt  dadurch,  dem  resul- 
tierenden Drucke  auf  den  Mittelpfeiler  eine  solche  Richtung 
und  Grölie  zu  geben,  welche  dessen  Aufnahme  durch  das 
Pfeilermauerwerk  und  das  Flinableiten  desselben  in  das 
Kundament  in  der  günstigsten  Weise  ermöglicht.  Ich  mul1. 
hiebei  hervorheben,  dati  seitens  des  Stadlbauiimles  auf 
Grund  der  vnrgenonimenen  Bohrprobeu  eine  Belastung  der 


Bausohlc«  von  nur  3  kqlrm'-  znlassig  erklärt  war  und  dal' 
dieselbe  nach  unserem  Projekte   nicht   Überschritten  wird. 

Ein  weiteres  wes.'utliehes  Moment  dieses  Systems  liegt 
darin,  dal',  infolge  der  kurzen  Sehl,  iftrflger  die  "luiidseitigeu 
Widerlager  der  Seiten.  iTnungen  keinen  Schuh  erfahren,  sondern 
nur  geringe  positive  Drucke  empfangen,  ein  Umstand,  der 
insbesondere  bei  der  rechtsufrigen  Stadthahngalerie  von 
hohem  Werte  ist  Dadurch  wird  ferner  j<-de  Art  von  Ver- 
ankerung, deren  Wirkungsweise  nur  unsicher  zu  beurteilen 
ist,  und  deren  Instandhaltung  unter  allen  l anstanden  schwer 
zu  bewirken  wlirc.  vollkommen  vermieden.  Die  Krage  hin- 
sichtlieh der  den  Pfeilern  zu  gebenden  Form  und  Dimen- 
sionen, insbesondere  mit  Rücksicht  auf  die  vom  Stadtbau- 
amte zugelassenen  [todenpressungen  bildete  den  Gegenstand 
eingehender  Untersuchungen  und  Vergleiche,  die  in  Ge- 
ineinsehaft mit  dem  Ingenieur  E.  Svoboda  der  Kirma 
E  Oaertner  durchgeführt  wurden.  Bei  diesen  Arbeiten 
wurde  ich  insbesondere  von  Herrn  Ingenieur  E.  Genti- 
Ioiiki  in  hervorragender  Weise  unterstützt. 

Es  ist  leicht  einzusehen,  dal.  wir  es  bei  unserem 
Systeme  ganz  in  der  Hand  hatten,  den  Kampferdruck  des 
Mittelbogens  in  jede  gewünschte  Richtung  abzulenken,  unter 
Umstünden  seine  horizontale  Komponente  ganz  aufzuheben. 
Denn  der  vom  Kragarm  ausgeübte  Gegendruck  ist  eine 
Kuuktion  der  Lunge  des  Kragarmes  und  der  dem  Krag- 
ann, bezw  dem  Seh  lei  ff  riiger  zu  gebenden  permanenten  Be- 
lastung. Es  war  hienaeh  nicht  mehr  schwer,  die  Verhält- 
nisse so  zu  wfthlcn,  dal',  »ich  die  Kosten  der  Gesamtanord- 
nung  am  glinstigsten  gestalteten. 

Hinsichtlich  des  liaukünstlcrischcu  Teiles  wurden  wir 
hiebei  vom  Architekten  .loset'  Ilackhofer  in  dankens- 
werter Weise  unterstützt,  der  .-einerseits  bemllht  war.  die 
ungewöhnlichen  statischen  Verhältnisse  der  Pfeiler  und 
SeifenöfFnungcn  auch  in  der  fluf.cren  Erscheinung  zum 
architektonischen  Ausdruck  zu  bringcii(Abb.  •>  u.  t>t.  Er  benutzt 
hiezu  die  der  Eisenkonstrtiktion  der  Seiten.. ITnungcn  vorge- 
lagerten Bctniigurfe.  die  sich  der  Etui  des  inneren  Trag- 
werkes anpassen,  gleichzeitig  den  harmonischen  (  bergang  ver- 
mitteln von  den  Muuermassen  des  Kais  zur  Brücke  selbst 
und  das  [tauwerk  auf  diese  Weise  in  sein«?  Umgebung  ent- 
sprechend einfügen  Sie  gewahren  utiCerdem  die  Möglichkeit, 
durch  die  ihnen  im  Grundrisse  gegen  den  Kai  hin  ge- 
gebenen Erweiterung,  den  Straßenverkehr  vom  Kai  in 
zweckentsprechender  natürlicher  Weise  auf  die  Brücke  zu 
leiten  (Abb.  »).  ein  Umstand,  der  naeh  meiner  Ansicht  bei 
den  bestehenden  Uberhrllekungen,  die  Stephaniebrtleke  ausge- 
nommen, viel  zu  wenig  berücksichtigt  erseheint  Diese 
Betongurte  sind  rein  dekorativ,  sie  tragen  nur  sich  selbst, 
da  sie  durch  die  innere  Eisenkoustruktion  entlastet  werden. 
Ich  glaube,  dall  es  uns  durch  diese  Vorbauten  gelingen  wird, 
die  Grundidee  des  Systems,  die  ich  im  vorstehenden  dar- 
gelegt habe,  auch  plastisch  zum  Ausdruck  zu  bringen 
(Abb.  14-17. 
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Ich  habe  jet/t  noch  einige  Mitteilungen  Uber  die 
konstruktive  Ausbildung  der  Brtickc  zu  machen.  Diese  er- 
halt eine  Breite  von  19  im,  wovon  11  im  auf  die  Fahr- 
huhn.  je  4  im  auf  die  seitlichen  (iehwege  entfallen.  Die 
T>3'6  im  weite  Mittelöffnung  wird  durch  fünf  vollwandige 
Bogen  mit  Kampfcrgclenkcn  überspannt.  Die  Kragarme  Rind 
8  24  m  lang,  die  Stützweite  der  Schlei fträger  betrugt  4- 12  m. 
Die  geometrische  Form  und  die  lliihenkoten  der  Kon- 
struktion sind  der  Tafel  XI  zu  entnehmen.  In  den  Sritcn- 


öfTnungen  sind  gegen  die  Fuliwege  hin.  dem  eigentlichen 
eisernen  Trugwerk,  die  bereit»  erwähnten  Betuiigurte  vorge- 
lagert. Hervorzuheben  wäre,  daß  wir  von  allem  Anfang  tu 
die  Anordnung  gegitterter  Haupttrugur  bei  der  Mittelüänin; 
grundsätzlich  vermieden  haben.  Dafür  waren  in  entei 
Linie  ästhetische  Kueksiehten  maßgebend.  Cbcnlu-i  vitK 
der  freie  Durchblick  infolge  der  unvermeidlichen  Vit- 
sehncidungen  und  wechselnden  Neigungen  der  Diagonale 
ohne  Zweifel  stark  beeinträchtigt.    Ich  erwilhne  dies  nW- 
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Abb.  8 


vre^cn.  weil  hei  einigen  Konkurrenatpirijekten  lalsrtehlieh 
die  Anordnung  derart  war.  dalinur  die  Hulicren  Fasaadetrilger 
vollwandijr  uuM<rebildet  waren,  wahrend  die  inneren  Trajrer 
durchwegs  Fachwerkträger  darstellten.  Ich  glaube  indessen, 
dall  sieh  eine  derartige  Kombination  von  Fach  werk  und 
vollwandigem  TrSgrer.  welche  vielleicht  den  Vorteil  geringer 
Kosten  für  sieh  hat.  wohl  kaum  fttr  einen  Monumentalbau 
eignen  wllri 

d  dop|>e]\v.imlig  und  an  den  Unter- 
limenri'iume  für  die  Revision  unrl 
es  überall  /.iiffilnglieh  sind.  Durch 
ei-M-hnittslifllflen  zu  einem  Ganzen 
beiden  Fas*udctrilg;er  sind  durch 
nso  ist  die  untere  Regrenzung  der 
inneren  Haupttrilger  von  Kreisbogen  gebildet,  wfihrend  die 
obere  Begrenzung,  um  an  Bauhöhe  zu  gewinnen  und  eine 
möglichst  große  Ffeilhölie  des  Bogeiis  /u  erzielen,  in  ihrem 
mittleren  Teile  parallel  zur  Fahrbahn  gekrümmt  ist, 
i  Sehl utl  folgt) 


Die  llaupthiigen  sin 
gurten  ollen,  so  dali  die 
Erneuerung  des  Anstrieh 
Qucrbleche  .sind  beide  <^ii 
verbunden  ( Abb.  -S).  Die 
Kreisbogen  begrenzt,  ehe 


Die  dritte  Internationale  Konferenz  für 
Technische  Einheit  im  Eisenbahnwesen  zu  Bern, 
v  Mai  1907. 

iSubluH  xi  Sr.  VI) 
Art.  IV.  Beladung  der  Gttterwmtrn. 

'• 

Dir  im  internationalen  Verkehr  zügelnst»: neu  Wagen  dürfen 
wegen  ihrer  Boladung  nicht  zurückgewiesen  werden,  wenn  die  Ladung 
»ich  in  einem  befriedigenden,  die  Sicherheit  de»  Bahnbetrieben  in 
keiner  WeUe  getthrdenden  Zustande  befindet  und  inshewinder«  den 
nachfolgenden  Bedingungen  entspricht. 

9  2. 

Die  verladenen  < f  egenstSnde  müssen  sicher  und  fest  liefen  un<l 
dürfen  »ich  auch  infidge  von  Stoßen  und  Erschütterungen  nicht  ver- 
schieben  könne». 

S  3. 

1  Die  Ladung  soll  au  verteilt  «ein,  dafl  die  Klidcr  de«  Wagens 
nnd  namentlich  diejenigen   der  Endach*en   möglichst  gleichmäßig  be- 
werben. 

-  Wagen,  deren  Ladung  w>  ungleich  verteilt  i«t,  dafl  die  Wagen- 
(►der  die  I  .AngNtrngcr  auf  dem  Federhund«  uutsir/en  «der  die 
«treifen,  dUrfen  zurückgewiesen  »erden. 

«  *■ 

Die  Belastung  eine-  Wagens  darf  die  Tragfähigkeit  das 
Mazimalladegewichti  nicht  überschreiten.  Wenn  die  Tragfähigkeit 
nicht  angeschrieben  ist,  dart  das  angeschriebene  1  Jidsgeuielil  hin 
ru  6"«  überschritten  werden. 

S 

'  Die  Uaddrheke  eines  Wagens  dürfen  den  auf  einer  Linie  zu- 
Druek  nicht  «be 


*  l>io  Vorschriften  der  Rshuvcrwaltungcn  für  di 
Linien  sind  den  beteiligten  Staaten  bekanntzugeben. 

«  U. 

!  l>ie  l*adung  offerier  Guterwagen  darf  die  auf  den  einzelnen 
Bahngebieten  zugelassenen  LndemaBe  nicht  überschreiten.  Die  Breite 
langer  Ladungen  muH  mit  Kdcksieht  auf  das  Durchfahren  scharfer 
Krümmungen  eingeschränkt  werden. 

ä  Die  Vorschriften  der  Bahnverwaltungen  fllr  die  einzelnen 
Linien  sind  den  beteiligten  Staaten  bekanntzugeben. 

S  7. 

>  Die  Ladung  oQeiicr  (Jutervi ageu  darf  die  Kopfacbwelle  de» 
Wageiis  nur  Kuweit  überragen,  daß  zwischen  den  Scheiben  der  nicht 
eingedruckten  i'iifVer  und  dar  Ladung  ein  Zwischenraum  verbleibt, 
der  in  derllr.be  Inn  2t tu»  m*  Uber  Scbienenuberkante  mindestens 
4i»>mm,  darüber  mindcBteus  20»  mm  betragen  muH.  Außerdem  mufl 
tum  Kiuhilngeu  der  Kupplung  Uber  dem  Zughaken  ein  Raum  von 
mindesten»  l^Ki  mm  Höhe  und  Von  miiideatcut»  200  mm  Breite  zu 
lteiden  Seiten  der  Zughakenniitte  von  der  Ladung  ganz  frei  gelassen 
»erden. 

?  Überragt  die  Ladung  die  KupfM-hwelle  mehr,  aU  nach  dem 
vorstehenden  zuliL-Mg  i.-t,  so  ixt  ein  Schutzwagcn  einzuteilen. 

»  »■ 

Zur  Verladung  langer  Gegenwand«,  die  auf  einein  Wagen  nicht 
gelagert  werden  können,  müssen  zwei  mit  Drehschemeln  versehene 
Wagen  verwendet  worden.  Die  Wagen  kennen  durch  Schraubcnkupplung, 
durch  eiserne  oder  mit  kräftigem  Ki*enbe*ehlag  versehene  huppel- 
stangen,  einen  Zwischenwiigen,  der  mit  den  beiden  tragenden  Wagen 
durch  die  gewöhnlichen  Kupplungen  "der  durch  Kuppelungen  zu 
verbinden  ist,  oder,  wenn  die  I^adung  sich  dazu  eignet  und  jeden 
Ih-ehachemel  mit  wenigstens  7f>  t  belastet,  durch  dioee  seKrst  ver- 
bunden werden.  Die  l^iduug  darf  nur  auf  den  Drehschvmeln  aufliegen 
und  muH  diese  um  mindestem  «0U  mm,  wenn  aber  die  Wagen  nur 
durch  die  Ladung  verbunden  sind,  um  mindestens  1U0U  mm  Überragen. 


Schau 


oder  Zwifchenwagcn   tnul)  die 


)  Bei  Kin.-tellung 
Ladung  entfernt  blcilien: 
iiy  von  dem  Hoden  dieser  Wagen: 
uiindeatens  llHt  mm; 

tagen,  i 

wenigsteiui  1» K>  mm  unter  der  Ladung  bleiben: 

mindesten»  .H»0  mm,  wenn  die  Laduni;  bis  «ur  Mitte  reicht, 
mindcülen»  .r»<K)  mm,  wnn  itie  üt>er  die  Mitte  hinausragt: 
t)  von  den  Si>itenwUnden  de*  Zwisehenwagens,  sofern  die»e  Winde 

nicht  wenigstens  I litt  mm  unler  der  Ladung  bleiben; 

mindesten*  ."»00  mm,  wenn  die  iMitfernnag  der  Drehzapfeu  nicht 
groücr  ist  als  J0  et,  bei  Drchzapfeneiitfei'uangeii  von  mehr  al.i 
20  m  dürfen  als  Zwisehenwagett  nur  solche  Wagen  verwendet 
werden,  deren  Wando  wenigstens  100  mm  unter  der  Ladung 
bleiben. 

s  Diese  Spiolrlume  dUrfen  durch  beigeladene  tiegeustäude  nicht 


>  Mehr  als  ein  Zwischenwage»  idt  nicht  zulässig. 
Art.  V. 

Wenn  eine  Vervollständigung  oder  Änderung  der  vorstehenden 
Bestimmungen  wünschenswert  erscheint,  so  Ut  jeder  der  beteiligten 
Staaten  berechtigt,  bei  dem  »cliwoizeriachen  Bundesrate  eine  neue 
Konferenz  zu  beantrsgi'ii. 
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Art.  VI. 

>  D<m  Staaten,  die  der  Vereinbarung  über  die  Technische  Einheit 
im  Eisenbahnwesen  noch  nicht  beigetreten  sind,  ist  der  Beitritt  ge- 
stattet. 

i  Der  Beitritt  ist  dum  schweizerischen  Bundesrate  zu  erklären, 
welcher  den  übrigen  Staatm  davon  Kenntnis  gibt. 

J  Durch  diese  Erklärung  tiiU  der  Staat  in  die  vereinharten 
Rechte  und  Pflichten. 

Art.  VII. 

lHe  beteiligten  Staute»  werden  vor  dein  1.  Jlniier  littW  doui 
schweizerischen  Bundesrate  ihre  Erklärung  ilbw  die  Genehmigung 
dieser  Vereinbarung  abgeben. 

Art.  VIII. 

Nachdem  die  beteiligten  Regierungen  von  der  Genehmigung 
Kenntnis  gegeben  haben  werden,  spatesten*  aber  am  1.  Februar  l'MMi, 
witd  der  schweuerieche  Bundesrat  den  Regierungen  einen  Termin 
für  die  Inkraftsetzung  der  Vereinbarung  vorschlagen. 

Art.  IX. 

Jedem  Staate  steht  daa  Recht  zu,  von  dieaer  Vereinlwirunir 
unter  Einhaltung  einer  sechsmonatigen  Kündigungsfrist  zurückzutreten. 

l.'hcr  die  sachlichen  Abänderungen  und  Zu  blitze,  welche  die 
B  e  «  t  i  m  m  u  n  g  e  n  d  e  tt  Art.  I  und  II  des  SchluUprotokollos  (Iber 
Technische  Einheit  vom  Jahre  UWtf  durch  vorstehende*  Protokoll  er 
fahren  haben,  sei  hei  de»  einzelnen  Paragraphen  kor«  folgende* 
bemerkt. 

Zu  Arl.  1.  Dm»  im  Jabrr  W,  mit  USS  mm  festgesetzte  grollte 
Maß  der  Spurw  eite  wurde  auf  1470  mm  vergrößert,  weil  in  den 
«•harten  Krümmungen  der  Nebenbahnen  da»  Ma8  von  14S5  mm  schwer 
zu  erhalten  ist  und  im  übrigen  Bedenken  gegen  das  Mas  von  1470  m« 
nicht  gclluttert  wurden. 

Zu  Arl.  11,  $  1.  Absati  2  wurde  neu  aufgenommen,  um  au»- 
drilcklich  festzulegen,  daB  die  Wahl  der  Züge,  mit  denen  die  über- 
nommenen Wagen  befördert  werden,  dem  Ermoraen  der  einzelnen  Ver- 
waltungen überladen  bleiben  soll.  Beispielsweise  werden  von  diesen 
fUr  die  in  personenführenden  Zügen  laufenden  Wagen  zumeist  be- 
sondere, über  die  Bestimmungen  der  Technieebon  Einheit  hinausgehende 
Anforderungen  hinsichtlich  der  Wagenbauart  Bremsen,  Heizung,  Lauf- 
werk. Uadstand  usw.'  gestellt. 

Zu  ,5'  2.  Die  Absitze  3,  4  und  6  sind  neu  hinzugekommen.  In 
Absatz  .r>  ist  der  in  der  alten  Fassung  angewendete  Auadruck  „fester 
Uadstand'  fallen  gclnsno».  Bei  Beratung  dieses  Paragraphen  wurde 
von  verschiedene»  Seiten  der  Wunsch  nach  einer  Definition  des  Be- 
grirte*  der  Lenkachse  hervorgehoben.  Da  jedoch  eine  befriedigende 
Lotung  hiefür  nicht  gefunden  wurde,  hat  man  sich  entschlossen,  auf 
de»  Gebrauch  die-os  wie  auch  des  Ausdruck«  „feste  Achse"  zu 
verzichten  und  dem  $  2  die  ersichtliche  allgemein  gehaltene  Fassung 
tu  geben.  Dabei  wurde  mit  Bezug  auf  die  Absiltze  4  und  0  anerkannt, 
daü  die  Wagen,  dio  nach  den  Vorschriften  dos  Vereine»  deutscher 
Eisenbabnverwaltungen  für  den  IWhlauf  von  Krümmungen  von  ISO  m 
Halbmesser  lzul«*eig»r  kleinster  Halbmesser  für  Hauptbahnen  dea 
Vereine»  deutscher  Eiseiibahnverwaltungen)  gebaut  sind,  ohne  AnsUnd 
auch  in  Krümmungen  von  15n  m  llalbmeiMier,  welche  auf  französischen 
Hauptbahnen  vorkommen,  verkehren  können. 

Zu  £  4.  Die  Konferenz  empfiehlt,  bei  Neubestellungen  eiue 
Kadreifenbreite  von  135  mm  vorzuschreiben,  damit  auch  bei 
Abnutzung  oder  Nachbearbeitung  der  Radreifen  die  minimale  Breite 
von  1J"  mm  auf  alle  Kall«  gesichert  sei. 

Zu  .«  7.  Die  alle  Fassung  lautete:  Starke  der  Radreifen 
der  Wagenräder  im  schwächsten  Punkto  der  Lauffliche 
geuH'NAi'n:  Maximum  mm 

Minimum  JO  mm. 

Füllt  inau  die  am  häufigsten  vürkouuiiende  Befestigung  der 
Itadreifeii  auf  dein  lE:idkorpcr  mitt«'l*  Spreiigringeu  i. System  Bork,  der 
ilbnlirhe  deutsche  S  pr  e  n  g  r  i  ng,  Sv  stein  O  I  ü  c  k  -  Co  »  ra  n  ti  ins 
Auge,  so  ergibt  sieb  bei  derart  ^festigten  Radreifeu  die  schwächste 
Stelle  der  Lauffläche  sehritg  liegend  zwischen  Hohlkehle  des  Spur- 
kranzes und  Eindrehung  des  Radreifens.  (Vergl.  nachstehende  Ab- 
bildung de»  lt:idretfenprnnle"  mit  deutschem  Sprenjiring.  i  Eine  Starke 
di>-rer  Stelle  von  w  hei  abgenutztem  Spurkränze  entspricht  bei 
den  üblichen  Ausführungen  di  r  Üniroifeiiprolibi  uugefttbr  einer  Starke 


des  Radreifens  im  Laufkreise  von  25  mm.  Sachlich  iat  den-n*-!, 
die  alte  Vorschrift  durch  die  neue  —  fUr  die  bei  neueren  Wage«  n- 
meist  in  Auwendung  stehenden  Radreifen  mit  Sprengringbefeftieuc^ 
—  nicht  abgeändert  worden.  Da  die  Radreifenstlrke  im  Laufkreis  tu 
Betriebe  leichter  zu  kontrollieren  ist  wie  jene  mischen  Hohlkehle  aal 
Sprengringnut,  ist  die  neue  Vorschrift,  welche  Übrigens  aus  den 
Technischen  Vereinbarungen  des  Voreine»  deutscher  Eiscohsknier 
Weitungen  Übernommen  wurde,  zweckmäßiger. 


Zu  §  H.  Die  in  den  Bestimmungen  vom  Jahre  188*1  enthältst!» 
Anmerkung:  „Es  besteht  keine  Verpflichtung,  Wagen  mit  Sehalengut 
radern  in  Züge  einzuschalten,  welche  mit  einer  größeren  Fahrgewhwin 
digkeit  als  4ü  km  in  der  Stunde  befördert  werden",  wurde  mit  Ritl- 
sieht  auf  die  neue  Bestimmung  de»  Art.  II,  8  1,  Absatz  i.  fall-'o 
gelassen. 

Zu  j>"  10.  Aus  dem  gleichen  Grunde,  wie  vorstehend  bemerkt, 
wurde  auch  die  in  dem  alten  ij  11  enthaltene  Anmerkung:  „Es  besteh- 
keine  Verpflichtung,  Wagen,  bei  welchen  die  Höhenlage  der  l'utftf 
weniger  ale  »40  mm  betragt,  in  Züge  mit  Personenlmfönlerung  eiiu« 
stellen",  fallen  gelassen. 

Zu  .4'  11.  Das  bisher  vorgeschriebene  Maximain  vo»  l"t).l  mm 
wurde  mit  Rücksicht  aut  die  bei  russischen  Wagen,  die  zum  Her- 
gang von  der  Breitspur  auf  die  Normalapur  eingerichtet  bind,  »et 
handenen  Abmessungen  auf  1770  mm  erhöht. 

Zu  #  12.  Die  Vorschrift  im  Absatz  3  iat  gegen  die  alte  Fassung 
durch  Einschaltung  des  Wortes:  „horizontale''  vor  „Durchmesser"  »Ii 
geändert,  da  eine  Vergrößerung  des  in  Absatt  1  angegobenen  Durch- 
messers der  Pufl'enscbeiben  auch  in  vertikaler  Richtung  nicht  not- 
wendig erscheint.  Selbstverständlich  können  verschiedene  MaSe  für  d-o 
vertikalen  und  horizontalen  Durchmesser  nur  bei  l'ufferscheiben,  ciir 
gegen  Verdrehung  gesichert  sind,  angewendet  werden. 

Zu  g  13.  Dies«  Bestimmung  liegt  im  Interesse  der  persönlichen 
Sicherheit  de«  zwischen  die  Puffer  tretenden,  die  Verkupplung 
Wagen  vornehmenden  Personals.  Die  Breiten-  und  TiefenmaSe  wann 
bereits  in  der  Vorschrift  voni  Jahre  1SS6  vorgesehen;  neu  aufgenommen 
wurde  das  HoheumaB  von  1800  mm.  Die  Konferenz  empfiehlt,  an 
tustreben.  diese»  Mnfl.  wenn  möglich,  zu  2fjtX.»  mm  wie  in  den  Teck 
nischen  Vereinbarungen  des  Vereine*  deuUchcr  Eisenbalinverwallaii|:«ii 
eothalteni  zu  erhüben. 

Zu  <j  Iß  Das  in  der  alten  Fassung  für  i'ersonenwagen  zula»ig» 
Minimum  von  l'Ü  mm  wnrvle  gestrichen. 

Zu  $  IS.  Das  in  der  alten  Fassung  mit  75  mm  zugelassm« 
Minimum  wurde  auf  das,  auch  für  die  untere  Begrenzung  der  festen 
Teile  der  Wagen  in  den  meisten  Lindern  vorgeschriebene  Miniaaim»!) 
von  190  mm  abgeändert,  insbesondere  da  auf  französischen  Bahnet 
auf  oflenen  Strecken  Vorrichtungen  bestehen,  wolcbe  die  Scbieaeo- 
Oberkante  bis  WO  mm  überragen. 

Zu  £  21.   In  der  alten  Passung  war  da*  Minimum  von  4U 
nur  für  die  Rreinaersiue  vurgeachrieben,  wahrend  <lii»eell>e  auch  für 
andere  Uber  die  Wagen«tirneu  vortretende  feste  Teile,  wie  Gelinder 
der  llbergangsbrückeo,  Dacbstiegen,  Dachlaufliretter  usw.,  Geltenc 
haben  «oll. 
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Zu  $  24.  IHeser  Paragraph  ist  in  den  Bestimmungen  vom 
Jahr«  lSHti  nicht  enthaltet!.  Die  Vorschrift  wurde  aufgenommen,  weil 
sich  Fälle  ereignet  haben,  wo  Türen  ohne  obere  Aufhängung  mirl 
überdies  ohne  Sicherung  gegen  da»  Abheben  von  der  unteren  Türlauf- 
»chicne  wahrend  der  Fahrt  verloren  gingen, 

Zu  $  -ib.  Absatz  H  der  alten  Fassung  wurde  ergänzt  durch  den 

Zusatz:   „Lei  Wagen  jedoch  AchsbUehsei 

Diese  Bestimmung  trifft  die  im  Grenzverkehr  mit  IfuHland 
Wagen  mit  UmsetzrUderpaarcn. 

In  Absatz  4  wurde»  die  auch  in  der  alten  Fassung  enthaltenen 


Begriff«  .Udegewi.du"  und  „Tragfähigkeit»  «charfer 

Aheatz  5  der  alten  Fassung  wurde  etwas 
die  Bestimmung  Uber  die  Drohgestellwaijen  ergänzt. 

Absatz  6  entspricht  den  Bestimmungen  de«  g  2. 
Absatz  7,  S  und  '.t  Bind  neu  aufgenommen.  Absatz  7  nnd  K  mit 
Rücksicht  auf  die  Bestimmungen   im  Art.  III,     "l  und  '.\\  Absatz 
um  die  Privatwagen,   für  deren  Behandlung  Im  Betriebe  bei  einigen 
Bahnvcrwaltungen  besondere  Vorschriften   bestehen,   dem  Per-onale 
leicht  kenntlic:b  zu  machen. 

Die  Bestimmungen  des  Art.  III  fL'nterhaltungszustand 
der  Eisenbahnfahrzeuge,  und  de»  Art.  IV  (Beladung 
der  Guterwagen)  waren,  wie  bereits  erwähnt,  in  dorn  Schluß- 
piotokoll  vom  Jahre  nicht  enthalten. 

Bisher  bestehen  hinsichtlich  Unterhaltunirszusland  und  Beladung 
der  Wagen   besondere  Vereinbarungen   z» it-clioii  einzelnen  Gruppen 
n,  und  zwar  für  die  dein  Verein  deutscher  Eisen- 
Bahnen  die  im  VereinswagerilbSerein- 
Vorschrii'len;    für  den  Verkehr  mit 
den  französischen  u»w.  Bahnen  sind  wieder  je  bo- 


Kegelung  der  in  diesen  Vcr 
enthaltenen  Bestimmungen  hat  die  III.  International 
Konferenz  veranlaß:,  in  da»  Schlußprotokoll  für  Technische  Einheit  im 
Eisenbahnwesen   die  Vorschriften   der  Ar».  III  und  IV  aufzunehmen. 

Die  Beschlüsse  zu  dem  unter  III  angeführten  I'unkl 
de«  Beratung  9  Programm*  wurden  in  dem  Schlußprotokoll, 
iMjtrcffend  die  z  o  I  I  s  i  c  h  e  r  e  Einrichtung  d  «  r  E  i  s  «  n  b  a  h  n- 
wagen  im  internationalen  Verkehr,  Bern,  1*.  Mai  l'X)i,  niedergelegt. 
Mit  Ausnahme  der  Vertreter  Hutilands  haben  die  Itegierungsverlrcler 
der  übrigen  Staaten  dienen  Protokoll  ncfcrtigt. 

Von  einem  vollständigen  Abdruck  der  umfangreichen  Be- 
stimmungen dieses  Protokolle*  kann  hier  wohl  ahjtissehen  werden,  da 
nur  einige  wenige  Abänderungen  der  den  engeren  Faehgeiiiuisen  und 
Intereaaentwn  bekannten  Bestimmungen  vom  Jahre  Ihr»;  vorgenommen 
wurden. 

Diese  Abänderungen  sind  folgende: 

Punkt  4  1/.  11 1  I  v  e  r  a  c  h  I  u  &  ö  ö  e  11    wurde  ergänzt  durch  Be- 
üleer  den  Zollverschluß  bei 


„Die 


4.  Z  o  1  I  v  *  r  »  r  h  I  u  i  ö  «  e  n. 

Flügeltüren,  Stirnwan.ltören  im 
alle  in  Benutzung  «teilenden  Türen  der  bedeckten  Wagen  sowie  die 
KUll-  und  EntlecrungsAtfnungen  der  Kessel-  und  Kescrvoirwageii  müssen 
mit  thven  von  mindestens  15  mm  lichter  Weite  oder  anderen  Verscbluß- 
stückeu  versehen  sein,  welche  ein  Hinhangen  von  Zotlscblossern  und 
von  Zollbleien  gestalten,  derart,  das  ein  Offnen  dieser  Türen  oder 
Füll-  undVEntieeruiigsoffnungen  ohne  Verletzung  des  Zollverschlusses 
nicht  möglich  Ut. 

Diese  Verseht  ußüsen  oder  sonstigen  Zollverscblußstüeke  müssen 
mittels  Nieten  oder  Schrauben,  deren  Mottern  innen  liegen,  oder  die 
bei  geschlossener  Tür  unzugänglich  sind,  an  den  Wagen  befestigt  sein." 

Ih'e  Bestimmungen  des  Punkten  11  l<i  Uterwagen  mit 
durchbrochenen  Winden  wurden  scharfer  gefaßt  und  auch 
anf  Wagen  mit  durchbrochenen  Fußboden  ausgedehnt.  Dieselben  lauten 
in  der  neuen  Fassung: 

11.  Güterwagen  mit   d  n  r  c  h  1.  r  o  c  b  e  n  e  11  W  ä  n  d  e  n  o  d  e  r 
F  u  8  b  ö  d  e  n. 

„Wagen  mit  durchbrochenen  Wilndeu  oder  FuBbiiden,  wie 
z.  B.  die  Viebtransportwagen,    dürfen,   auch  wenn   nie  vorstehenden 

solcher  Frachtstücke 


verwendet  werden,  die  weder  im  ganzen  noch  teilweise  durch  Öffnungen 
iu  den  Wanden  oder  KiiüIwhIcii  entfernt  werden  können.  Insbesondere 
dürfen  Flüssigkeiten  oder  Waren  von  körniger  oder  mehliger  l!e- 
scbaliRiibntt  auch  in  Fassern  oder  Sacken  in  derartigen  Wagen  nicht 
befördert  werden." 

Auch  die  in  Art.  II,  III  und  IV  de»  neuen  Schlußprotoki.lles 
enthaltenen  Hchluobestiminimgrn  seien  nachstehend  noch  abgedruckt: 

A  r  t.  II. 

Die  brteilicten  Staaten  werden  vor  dein  I.  Jänner  1!«1H  dein 
schweizerischen   Bundesrate    ihre  Erklärung    über   die  Gnnchniigunt: 

Art.  III. 

Diese  Vereinbarung  tritt  drei  Monate  nneh  demjenigen  Tage  in 
Kralt,  an  welchem  der  schweizerische  Bundesrat  den  beteiligten  l.'e 
gicrungen  von  der  Genehmigung  Kenntnis  gegeben  hat. 

A-L  IV. 

Dem  einzelnen  beteiligten  Staate  bleibt  e-  vorbehalten,  jederzeit 
eine  Keviaiun  der  vereinharten  Bestimmungen  untei  Darlegung  des 
vorliegenden  Anlasses  und  Bezeichnung  eines  dies  fälligen  Verhundlungs 
terminea  beim  schweizerischen  Bundesrate  zu  beantragen.  Für  den 
Fall,  dall  eine  Veratandigung  nicht  herbeigeführt  wird,  steht  e»  dem 
anlragstellenden  Sraale  tu,  von  der  Vereinbarung  sechs  Monate  nach 
jenein  Turinin  zurückzutreten. 

Ad  IV  des  Bentuoga  Programm««: 

Staaten  durch  Vermittlung  de, 
nur  die  für  die  einzeln« 
»trecken  zulassen  größten  festen  lUdstände  bekanntgegeben.  In 
internationalen  K  a  d  h  t  a  n  d  s  v  e  r  z  e  i  c  h  11  i  a  a  e  «ollen  nun- 
mehr auch  die  für  die  einzelnen  Bahnstrecken  zulllasinen  grollten  Kad- 
drücke  und  LaJemaUe  mich  folgendem  Muster  aufgenommen  werden: 


die 
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Ad  V  des  Berat  11  ngsp  10  gram  m  es: 

Mit  der  Anfslellung  einer  einheitlichen  Begrenau  11  ga- 
linie  für  die  featen  Teile  der  Güterwagen,  wodurch  die  Freizügig- 
keit der  nach  dieser  Begrenzung«linie  erbauten  Wafrcn  im  internalio 
nalen  Verkehr,  soweit  die  Durcligang>prolile  der  Bauobjekte  der  ein- 
zelnen Strecken  in  Betracht  kommon,  gewllhrleistel  wäre,  hahen  sich 
bereits  die  internationalen  Konferenzen  vom  Jahre  1kh->  und  1SH41  be- 
schäftigt,  ohne  eine  LiiBUng  dieser  schwierigen  Aufgabe  gefunden 


hab< 


Da  bei  der  Mehrzahl  der  IUhn»n  in  den  scharfen  Krümmungen 


l.ichtr 


eine    Erweiterung  d 
Strecken  eine  Vergrößerung  d 
gewendet  ist,   hat  sich  seither 
zahl   der  langen  Wagen   für  t 
durch  die  scharfen  Krümmung« 
abmossungen  solcher   Wagen  i 
sonst  zulässigen  Begrenzungslin 


iinmprofiles  und  bei  doppelgleisigen 
-  Abstanden  der  t leleisinitten  nicht  an- 
mit  Kuckxicht  auf  die  wachsende  An- 
den anstandslosen  Durchlauf  detsellHMi 
im  da«  Bedürfnis:  i^rgeben,  die  Breiten- 
oder deren  Ladungen  gegenüber  der 
einzuschränken.    Hierüber  bestehen 


im  V.  d.  K.  V.,  bei  den  italienischen  Eisenbahnen  und  einzelnen 
franzo»i»eh«n  Eisenbahnen  ganz  bestimmte,  jedoch  auf  verschiedener 
Grundlage  aufgebaute  Vorschriften.  Eine  Vereinheitlichung  auch  dieser 
Vorschriften   war  von   der   III.  internationalen  Konferenz   in»  Aue« 


Allein  bei  den  Schwierigkeilen,  welche  «ich  einer  befriedigenden 
Losung  dieser  beiden  Frngi-n  entgegenstellten,  mußte  sich  die  Konferenz 
auf  «inleitende  Schritte  für  das  weitere  Studium  der  Sache  beschranke,!. 
Der  bezügliche  Beschluß  lautet: 
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„Die  Konforenz  anerkennt  die  Zweckmäßigkeit  der  Aufstellung 
einer  allgemeinen  Begreimingstinio  und  von  allgemeinen  Bestimmungen 
über  die  Berücksichtigung  der  Krümmungen  der  Bahnlinien  bei  deti 
l^uorschnittsmalleu  der  Wagen  und  Ladungen  von  nuäergewühnlk-hor 
Länge. 

Die  Konferenz  hält  eine  erneut«  Umfrage  für  notwendig,  um 
zu  einem  möglichst  befriedigenden  Ergebnis  zu  kommen. 

Sie   ersucht  demnach   den  ncbweizerinchen  Bundesrat,    die  be- 
[■•iligien  Staaten  einzuladen,  die  notwendige»  Grundlagen  zu  sammeln, 
indem  sie  folgend»  Aufschlüsse  geben: 
1.  Die  derzeit  bestellenden  Umgrenzungen   dea  lichten  Räume»  auf 
den  einzelnen  Linien,  sowohl  auf  freier  Strecke  wie  auf  den  Hahn 
hofen,  und  zwar  auf  Grund  neuerer  Aufrahmen.   Miete  Ansahen 
«.Ib-n   auch   den  kleinsten  Abstand  benachbarter  Geleise  ent- 
halten. 

Die  Vorschriften  der  verschiedenen  Bahnvcrw nltunge»  für  die 
liest!  mm  Uli«  der  Brciteliahmcssungcn  von  Wagen  und  Ladungen 
außergewöhnlicher  Länge.  Dies»  Vurschrilten  sollten  in  folgender 
Form  mitgeteilt  werden: 

<i<  Augabe  de*  Radetandes  und   der  Gesamtlänge  der  Wagen 
.ohne  Furten  und  der  l-adnngen.   bis  uml   mit  welchen  die 
Begrenzungsliiiicn  uhne  Einschränkung  anwendbar  sind. 
tt;  Für  Wagen  und  Ladungen  von  größerer  Länge  Aufstellung 
von  Tabellen  zur  Bestimmung   der  ihren  itegronznngslin'en 
gegenüber   notwendigen  Einschränkungen   der  Breitenm  ille. 
Die  Verwaltungen  sind  cingeliidou,  die  Grundlagen,  die  zur 
Aufhellung  dieser  Tabellen  geführt  bähen,  kurz  anzugeben. 
Die  Konfcienz  ist  <W  Ansicht,   clall  es  zweckmäßig  wäre,  die 
Frage   einer   einheitlichen  Begrcnzuugalini«  vor   dem  Zusammentritt 
der   nächsten    inteniationalcn   Konferenz    flir  Technische  Einheit  im 
Eisenbahnwesen  zu  Ionen. 

Sie  bittet  daher  den  ».  hweizerUchen  Kunde«™«,  bei  cb  n  be- 
teiligten Regierungen  anzufragen,   ob   nie  pneigt  wären,    zu  die-em 

halte,  diese  Krage  unter  Benützung  der  zu  sammelnden  Mitleilnngen 
zu  studieren  und  Vorschlüge  zu  machen. 

Den  verschiedenen  Eiscnbiihiiverwiiltungon  sollte  cinptohlo» 
wenb  n,  die  auferlegten  Verminderungen  de»  Brcitcnmutic»  von  Wagen 
und  Ladungen  gmUen-r  Länge  >o  viel  als  möglich  zu  beschränken 
durch  Erweiterung  der  Umgrenzung  des  liebten  Baume-,  inshos.>ndcrc 
längs  enger  Krümmungen,  und  an  diesen  Stellen  bei  zweispurigen 
Linien  den  Golciseabstund  zu  vrrgroliern,  wenn  die-  ohne  «rolle  Kesten 
möglich  ist, 

Die  Konferenz  hnt  et  Überdies  für  angezeigt  gehalten,  in  mög- 
lichster Zeilkürze  eine  Überprüfung  der  Begrenzungslinieu  det  im 
internationalen  Eisenbahn* oikehr  zugelaa>enen  Personen-  und  Güter- 
wagen, bekanntgegeben  gemltl!  »  L'.'l  Artikel  II  des  l'rotok.dls  vom 
15.  Mai  U*Sfi,  Türzuuebiueu.  Die  Zeichnungen  der  mitgeteilten  He 
Kreuzungslinien  sollten  alle  für  ihre  Anwendung  nötigen  oder  zweck- 
dienlichen Angaben  enthalten. - 

Waa  die  unter  VI  angeführten  Funkte  de»  Bf- 
r  a  t  u  n  g  s  p  r  o  g  r  a  in  in  et.  betrifft,  stimmte  .lie  Konferenz  loin  nacl,. 
siebend- n  Kniutnis-ionsnntragc  zu: 

„Die  Kommission  ist  der  Am.ie.ht,  diiB.  unbeschadet  der  Kedeulung. 
die  einer  einheilli,  hon  Gestaltung  der  Schlauch  und  .sonstigen  Ver- 
bindungen für  die  durchgehenden  llrem-en,  die  Heizung  und  Ite 
leiiehtunL-  der  Wagen  beizumessen  i.t.  diese  Krage  sich  doch  nur  auf 
die  verliiLlliiismätiig  kleine  Zahl  der  aus  einem  Lande  in  das  andere 
übergehenden  Wagen  für  Personenzüge  erstreckt,  während  die  Hemer 
Konferenz  ihn-  Hauptaufgabe  darin  erblickt,  den  111  weit  erheblicherem 
Umfange  »liittiinilendeu  Übergang  von  Guterwagen  nach  Möglichkeit 
zu  ei  leichtern. 

l>ie  Kedinguugen,  denen  die  zur  Einstellung  in  l'eifouenzüge 
bestimmten  Knhrzeiige  beim  Übergang  auf  fremden  lieblet  zu  genügen 
haben,  werden  zurzeit  durch  l  boroinkunft  der  Beteiligten  von  Fall 
zu  F;dl  l'ei.tgc-et/t,  und  es  liegt  bis  auf  weiteres  kein  genügender 
Aul  iü  vor,  von  diesem  Vorfahren  abzugeben.'' 

Ad  VII.  den  B  .•  r  a  t  u  n  g  s  p  r  o  g  r  a  in  m  c  s: 
Die   Frage  der  Ki  nCu  Ii  run  u    einer  selbsttätigen, 
d  u  r  e  h  gehen  d  e  i>  ISre  n,  ■  •  f  ii  r  G  ü  t  e  r  /  u  g  e  wird  uns  Gründen 


betriebstechnischer  Natur  mehrfach  angestrebt  und  auch  »eil  Uug»reni 
im  Verein  deutscher  Eiscnbahnvcrwallungen  durch  den  technoebet, 
Ausschuß  denselben  einem  eingehenden  Studium  unter  Vornahme  v  c 
Versuchen  mit  verschiedenen  Bremssyslcinen  an  lang.  il  Giilen-ise. 
unterworfen.  Kine  Hauptsehwierigkeit  für  die  Losung  die«!  Kruge 
lieg«  in  dem  Umstände,  dal!  auf  dem  Kontinente  für  die  perwwa 
lührenden  Züge  eine  einheitliche  durchgebende  Bremse  nicht  in  Ver- 
wendung steht. 

Bei  den  für  den  internationalen  Verkehr  vornehmlich  iti  Betmrrit 
kommenden  l-ändeni  int  in  Österreich.  Dänemark,  Schweden,  in  irr. 
Balkanländern,  ferner  bei  der  ungarischen  Süd  bah»  und  der  ra-»i»i-h»n 
Warschau  Wiener  Eisenbahn  die  Luftsaugebremse,  in  DeulschlinJ. 
Frankreich,  Italien,  der  Schwei.,  Heu  Niederlanden,  Belgien,  Seewege«. 
Ungarn  und  Rumänien  die  Luftdruckbremse  eingeführt.  Für  ml-m 
Breinasystem  spricht  in  erster  Linie  die  anerkannt  bessere  Kignun- 
desselben  für  das  Befahren  langer  und  starker  Steigungen,  wi,  n- 
beispielnweise  in  «l&terreich  häutig  vorkommen,  für  letzteres  Krem«- 
syetem  die  grolle  Verbreitung  auf  dem  Kontinent«.  Bei  den  Hemmen 
Wimen,  welche  ala  Kurswagen  von  dem  Verkehragebiet  des  einen 
Systems  in  das  des  anderen  übertreten  sollen,  hat  man  sieb  in  <Vr 
Weise  geholfen,  daß  an  den  betreffenden  Wagen,  die  jedoch  immer 
nur  einen  Bruchteil  dea  gesamten  Persouenwageufabrparkes  einer  Y?t- 
waltuug  bilden,  die  Einriebtungen  für  beide  Bremserv.teme  ang,-t'r»rjit 
wurden.  B«-i  den  Güterwagen  schmekt  man  begreiflicherweise  vur 
einer  derartigen  Losung  zurück,  da  die  für  deu  einzelnen  (■UtrrwiL'on 
notwendigerweise  zu  wahrende  Freizügigkeit  im  internationalen  Ver 
kehr  die  Auarflalung  dea  gesamten  Güterwagenparkes  für  beide  Rrene 
sysleme  bedingen  würde,  waa.  abgesehen  von  den  hohen  Aiwhatiuiip 
kosten,  achon  wegen  de»  grüberen  toten  Gewichtes  des  einielti-ti 
Wagen»  und  der  schwierigeren  und  kostspieligeren  Instandhaltung  zweier 
Brenissysleine  nicht  im  Interesse  der  Bntriet»sokonomie  gelegi-n  wirr 

Wegen  der  internationalen  Bedeutung,  die  demnach  der  Fnj» 
der  Einführung  einer  selbsttätigen,  durchgehenden  Bremse  für  Güt-r 
züge  zukommt,  ha«  die  deutsehe  Regierung  die  F.rörterung  diews 
Frage  auf  der  III.  int-rnalionalen  Konferenz  angeregt.  Die  belgische 
liegierung  ist  dii-eer  Aiiteguug  unter  gleichzeitiger  Aufwertnng  einig,  r 
wichtigerer  I ietiu'l frage n  technischer  Natur  beigetreten. 

Die  Kotilerenz  benchloS  die  Annahme  de-,  folgenden  KomniisaK.ro 
julrages: 

,.]>te  Koinmissi..n  iinerkennt,  daß  daa  Bedürfnis  vorliegt,  eire 
ilurchgehcnde.  selbsttiitig«  und  v,.r  allein  einheitliche  Güterzugbreiu-f 
einzuführen,  die  den  Ansprüchen  de«  Betriebes  uml  Verkehr»  genügt 

Breiiissysleme,  die  ihre  Anpassung  zur  Bremsung  von  O-.ier 
zügen  erhotien  lassen,  sind  bekannt,  doch  ist  noch  keine*  so  weit  in 
diesem  besonderen  Zwecke  durchgebildet,  daß  man  es  ohne  weiter** 
hiezn  übernehmen  konnte,  Daher  ist  es,  will  man  der  Frage  eiae- 
durchgejieiiden  Güterz ugbreui»e  näher  treten,  zunächat  nfttig.  in  eine-- 
I... -stimmten  l'rogramm  die  Bedingungen  zu  vereinigen,  denen  eine 
selche  Bremse  zu  genügen  hätte,  und  durch  vergleichende,  nie! 
diesem  l'rograuim  von  den  verschiedenen  Staaten  anzustellende  Vre 
suche  die  am  besten  geeignete  Bauart  zu  ermitteln. 

DieKntninia.si.nl  ist  der  Ansicht,  das  die  gegenwärtige  III.  Kmi- 
ferenz  nicht  in  der  Lage  sei,  dieses  l'rogramm  festzusetzen  Sie  schüft 
daher  der  Konferenz  vor,  außerhalb  dea  SchluDprotokolls  den  folgen- 
den Wunach  auszusprechen: 

Die  Konferenz  bittet  den  schweizerischen  Bundesrat,  b-i  üen 
beteiligten  Regierungen  anzufragen,  ob  sie  geneigt  wären,  eine  intei 
„all.. nale  Komti.iH.ki»  zu  bestellen,  die  die  Aufgabe  hätte,  Jieae  Kri£. 
zu  studieren  und  Vorschläge  zu  machen," 


Die  belgische  Regierung  hatte  weiter  noch  folgende  Fragen  im 
Krorterung  gestellt: 

1.  „Die  Öffnung   der  Fenster  bei  Bogiew  iigen  ,  Dl  ehgestellwag-n 

"hlie  seitliche  Tüfen; 
'S.  die  .  Ml'iiung  der  Kndtüren  der  Hogiewagen,   soi   e.  nach  inie. 

oder  nach  auüen.  sowie  die  Bewegung  .ler  Türen  in  den  Glici.'' 1 

der  W:.g..|i; 

.'I.  die  Stelle  der  Handgriffe  de»  Alarmsignal*  in  den  Abteilung 
oder  in  den  Gängen  «der  in  Abteitungen  und  Gängen  iin 
Wagen; 
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4,  th-n  Ii  |.  der  Fall.-nl.älge  der  Wilg.-n,  um  den  Dnrchcang  der 
llcisou.h  n  und  .Ii-«  Pcr-eunl«  in  den  Zugen  zu  uc-tattcn ; 

.V  die  Verwendung  villi  auto.i.ati.M  tu  n  Kiippcltinoeu  nm  Tran-pnrt- 
mateiinl: 

i'i.  solli-li  die  E\pr«-fc/ilge  tili  Personen,  der  Su.-hi.-rW  wogen,  mir 
au«  Wag.-ii  mit  Honios  ,1'er-onon  .  i.ci.  i.  k  und  Ktiili« u^.  n 
7.Uf :iFTtin»*npr*-Ntoll t  x  -in  :- 

Dil-  Knriferenx   -timmte  den  nacb-loh-udcn  auf  dic.-e  Pmikc- 
Ki.iiiinii-HijiioamrAi.-fii  zu: 


It  i-zui.-li  .  i.  1 1  ii  ii  k  '  i'  1  1-  i  -  » 
.Die  «u  t  Iii»  4  j;*uiachteti  \  Ii'.iiu--  d-r  belgischen  Ke^b-. 
rung  g--li..rcn  au-  den-seihe  u  liruride,  wie  i-t-i  Punkt  l-l*  erörtert, 
gleichfalls  «i  den  ll.-dii.^uiij.  n  für  den  I  Mn-ruang  der  Persoriruw  a:.-cu, 
denn  Festsetzung  der  IMiaiidli.ng  v.n.  Kuli  zu  Kuli  üWrhisaeti  blieben 
muH. 

IS  t-  x  ii  g  l  i  c  Ii  Punkt  "> . 
„Versuche   in  Koh  h'-in  l.'li.t  ini;e,    daß   duri-h  --ie  niiu-  :don  Au 
sp riehen   genügende    rclb-itütigc  Kupplung   al-   gefunden  h.-n  -achtet 
wenl.ii  konli-e.  sind  muh  nu  hl  vorgenommen  Word,  it. 

An>-h  die  in  AniL-i-ik;t  eiiigeliihrr-  Kuj  ji'uiif,-  mit  Mli.1.- T,puib-r 
I n'-itJt,  wie  Ii  auch  bei  d-n  von  riiiit.-..|i  i-uruj.in^,  In-ii  U-ihm-ti  .l.niil 
g. -machten  Ver  -liehen  gezeigt  hat.  zurzeit  noch  >.i  giolo-  Mangel,  d:iü 
n  cht  dnr.in  yodtKllt  werden  knnn.  sie  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  nnxn- 
iii-hmi-n.  Dazu  kommt,  dnU  dm.  l'iiTcig.-i-l.-U  der  europäischen  Wagen 
hei  Einführung  einer  sadcln-n  Kupplung  umgestaltet  werden  iniitlte. 
auch  eiu  sehr  großer  Teil  der  vorhandenen  Wagen  wegen  ihrer  ver- 
halttiistnallig  Ki»rinj!<-n  I  dinge  »ich  l'ilr  "ine  il.-rnrl -g«  Kupplung  über- 
haupt n.-nig  eignet. 

Bei  dieser  Sachlage  erscheint  es  nicht  angezeigt,  schon  jetit  die 
Einführung  einer  s.-lb-l,..:itig.-n  Kupplung  in  Au-sicht  zu  m  innen  oder 
irgend  eine  darauf  abzielende  Abmachung  »"  tieffen. 

D.-r  Zeitpunkt,  zu  d.-m  si.  I.  die  l M-s.iraitheit  der  itlimpnix-lien 
Staaten  mit  .hc-.-r  Frage  zu  hef»»ffen  hlltle.  in  erst  dann  al-  yekmnmen 
in  erachtet!,  wenn  einer  der  in  der  Tei-huixchen  Einheit  im  Kinenl>«lm- 
•w»  iM-teiligti-n  Su.irei,  eliiuld,  eine  .  ir-wuidlrrie  Ku]>|duii|;  L-fumleti 
in  ImKen,  un<l  mit  dem  I..  -l.niii.t--n  Ann  i-  iilitlr:U,  all^-m.  in  /n 
■  lles.-r  K.l|i|ilull^   iil.-r/ui-.-l..-.l  ■' 

lle.:,,  a  li.l,   r„„  kl  Ü: 

„Wie  in  Art.  II,  i  I.  der  'IVebni-elien  Kinlie-t  a.i--.  |.r.  .  li--n. 
bleibt  es  dem  eimudnen  Slam.  radldMtlte«,  in  Ziifre,  wofür  In-aondere 
V.tm  liritl.  n  erlaA-nn  -ind.  nur  Fnlii  f  fiiiüui.elii.i.-ii,  die  di-w'ii 
Vor«  hriften  en-.|ire.  heil.  I>a  dieser  Vorliehnlt  bieli  »ueh  nuf  die  Zahl 
und  Aie.rilutirii;  der  Aehaen  bexieht,  er-ebeint  ea  Hiiafjeflehlwaaen,  Ver- 
einbarungen /.u  treffen,  die  diewn  Bei-Iil  dee  Vorbehalte»  allgemein 
•  •iiiM-hntiiki-n. 

Will  eine  \  er\i  iil  1  iiii;.'  einen  de-M-n  l.esei.d  r»  u  H'  -tiuiliinn^eu 
ni-  lir  .  til-|.r.  i  h.-nd.-ii  Wne.-i.  .  ii.-t.  llen,  ....  kunn  d:e»  dureh  Verband 

IM         V.  f'  ,  U     l'.lM        :       ,  (  —  I     K  ■!.,..  ~ 

Damit  war  die  K»iiler-ti<  an.  s.  Iilu--"  -Iip-i  ArbeiU-n  m. t:--l »"iiri 
Du*  Kr^ebiiia  il-rM-ll.en  fällte  Herr  l'iiieidenl  Winkler  in  »einer 
Al.^lii.-Un-de,  du-  er  um  IT  Mai  l'.»IT  an  die  Konferentteilnebiner 
riibiete.  in  fulirejid-   \\..rie  zuaammen: 

,l»ie  tieaaintkonfe- eia  ist  am  S.  l.iu-.-e  ihrer  Arboiten  aii^elan^r. 
Wenn  wir  d.ia  Ert;.  Imi-  die  .  r  Tnr-e  ul.ei blirken.  .-«.  dliit'-n  n  r  wohl 
eitlen,  da£  der  Ausbau  der  Ver"inbarur.p;eii  Uber  die 'IVrbniarhe  Ein- 
heit im  Kin.-nbnhnw.^<'n  utn  ein  t.ehr»noa  Stück  weiter  gediehen  i*t. 
Die  neuen  llei-tit.iniunjjen  hlp.-r  .|en  I 'iit-rh^hunirMu- tar.d  d-'h  K«.'1 
materiala  und  die  Ibdaduns  der  Miterwacon  werden  ni.  ht  verfebirn. 
n\t  ^ernein--»n:e  und  i  i.-n_-.  iele  I irund-.iitze  e-.nen  jjllnfctise»  EinHuB  aal 
die  lt.  Ziehungen  z»  i-.  l-.-li  den  | ; i |)l..ib n v. -rwalt u n /eil  un-.-n Kontineuta 
au  zuul.ee.  U,„|  ilher  diel'unkte,  von  denen  im  BehhWnTi.tokolt  die>- 
inal  ooih  nicht-,  zu  .-»uen  ist.  hat  doch  ein  re^er  Meiniin/Miiiat i.i-eh 
zwischen  den  hervorrn^endati'u  Flieh  in  inn.-ni  der  ver-ehiedenen  Eilt. der 
staltj.'eliiiiden,  und  sind  II-  h)u>M-  in  den  I'n.tokolle..  Ihrer  lle 
ratunifen  iiieil-r^elt  Holden,  die  nicht  nhne  Hedeutuni;  für  de* 
klintti^e  KntwiekluilK  des  iut er.-i at lonill eil  V.  rkehr*  s-  in  werden 

Meine  Herren!  E-  sind  hohe  Tat;.,  der  Arbeit,  die  wir  hinter 
uns   haben,    l'nil    wenn  Sie    nun    zum    ei-wol.nten  Werkt.i^^-elricl.e 

•..  iui  vorliegenden  Aulaalz-  unter  VI        (leratanB'pruBMnnii-«  ang'fubrt. 


zur lii-kkehreu,  e.  weiden  Sie  da*  ttewuBtJieiii  iml  »ich  nehmen,  hier 
au  der  Erriohtuiio  einea  bedeuti-amen  Markateina  der  Entwicklung  dea 
Verkehra  von  Nation  zu  N'aiion  mitgewirkt  m  habfjii;  ich  luucbte 
Sie  lii'tcn.  dabei  an.  h  die  Konfercticntndl  und  Ihre  arhweixeriaeben 
Kutleeen  in  treundliebei  Erin.i- r.ing  behalten  zu  wollen  "     <  i«ao/.r,fi 


Achter  Tag  für  Denkmalpflege  in  Mannheim 
am  19.  und  20.  September  1907. 

Ea  ist  j;ewill  von  Ib-deiitniii;,  daß  der  Tag  für  l>enkuialptieiro. 
der  als  der  achte  in  diesem  Jahre  in  Mannheim  laute,  sieh  unmittelbar 
aus-chh.o  an  di-.  Ta^uni:  de*  ttesamtvereinea  der  deutschen  tieachicbts- 
und  A llertniiisvcreiiie  und  ^leicbxeili^  stattfand  mit  der  tScneralver 
sammlim-.*  des  Hin. dea  lleiiuat-vhut£>  Mit  dem  tieaiitntverein  der 
deutschen  II.  t-i-hichta-  und  Altertumsvereinn  ist  der  L>eukinal- 
|itli.-f;etao  durch  ene;e  Hunde  verknüpft;  er  ist  ja  au«  ihm  berv.ir- 
geuan^eu,  und  zur  Festi^un^  de-  Händen  mit  dein  tiesamtverein  war 
auch  im  Vorjahre  in  Itrannw-hweii;  von  f-eitcu  des  Denkuialptlegetagea 
herehl. .hsen  w-.rdeti,  kiinfti^btti  bei.le  Tii>xun>cen  womoi^lich  ßemeinaam 
am  wlhen  Orte  abzuhalten  und  »u  deu  natürlichen  AnaehluB  der 
Denkmiil|ilb-(;er  an  die  im  (Senamtverein  vertr.  t-  nen  Kn-iae  der  Arehllo 
h.^oti.  <i.'-<-hicbt  -ei  lebrten,  An-hivare  und  Etiien  z.u  pflegen  und  luiu- 
brinoend  zu  ^estaUen.  I  Üeicbfall»  auf  «ler  llraunachwei^er  'rairung 
wurde  ein  Antrag  auf  !_.'iiic.n«»uie  Ta^iint;  de»  j.1  ■iebeu  Zielen  ein- 
e-.  -eiistteb.-n.leii  \  ereiniminiien,  inslie.M.uderc  des  Hunden  lleiniataeblltx. 
mit  eiolleui  Heil'all  lie^riiUl  und  erkannt,  welch  unifler  (»ewiiin  fllr 
beide  'l'i'ile  daraus  erua.ll&eil  konnte, 

Hei.-itl"  j  1 1 1  ■  I  ts.  Seliteinher  vereinigte  ein  AllfHug  de»  am  Di.  und 
17.  Scj.t. -ruber  in  Mannheim  tiiirenden  t  i eminitveri-inca  der  deutm-hen 
iJem-hiehta-  und  AU.-rtuuihvercino  nach  lleidellterf,  eine  Anzahl  der 
Mitglieder  -.  wohl  d.i.  IJeaainivereine*  ni»  auch  des  Itonktnalpflcp«- 
ta_e-  Der  Al.sehie.ls.-M-hoj.pen  der  t ieacliichts-  und  Altertuinavereine 
am  Alx.ud  dea  IS.  Se|.teinbera  war  auch  xu|ileich  der  HcgrttBu!ij>a- 
ahen-.l  des  In  tikm  dpHeireta^ea.  Uber  welchen  der  ErhßruBherai.K  von 
Kaden.  S.  in,  kiiuicl.  Hoheit  der  jetxige  I ;rnBherzo|i;.  da*  Protektorat 
ilbernonimen  hatte. 

In  der  ersten  Sitzung  am  Dt.  September  im  Veraanimlun^aHaale 
des  Ki.-eni.'arteuh  iieeriillte  der  Verfitzende,  (jeheimer  Ilofrat  Dr.  von 
o  e  .- b  e  I  h  a  ii  s  e  r  KiirUrulio,  die  Keirierunit» Vertreter,  11  a.  auch 
von  Ih.terreirh  den  Vert.eter  de»  k  k  Miniateriuma  für  Knltua  und 
l'nterrii  ht.  Sekti-.tiorat  Dr.  Kudolf  Hilter  v.  Förster-  Slretfleur, 
und  von  (e  it.'-n  der  k  k  ZeiitrnlkoinmisHion  fllr  Kunst  und  histuriacbe 
Denkmale  Ibdrat  l'mfesaor  Dr.  J.  N  n  11  w  i  r  t  h. 

Der  Jahresbericht,  den  der  Voreilzeiule  erstattete,  freduchte  dea 
llin-cbeidena  de»  früheren  Von-itrenden  des  'l'tfiva  fUr  Denkmalpflege 
lieh,  dual i« rat  Dr.  I.oerach  Mtrin  de«  in  den  weitesten  Kreisen 
durch  Keine  KuudcnktiiilJer  WiirttenilierL-a  bekannten  Ed.  Paulus, 
der  vor  acht  Jahren  auf  der  Tagung  de«  ■  ■caamtvercinea  der  deutschen 
ti.-si-bicbt-  und  Altertuinavereine  die  Anr>-giing  zur  Einsetzung  einer 
Futiferkni  iinis>i..u  gab.  die  den  ersten  Tag  liir  Ib-nkmalptlege  ein- 
berief, Aus  dem  weileien  Hericlil  des  Vorsitzenden  seien  hervor- 
gehoben  der  Herielil  UIno  die  ICrricbtiing  der  //eutrnUtelle  für  Natur 
iteiikm  Her  in  Dannig,  mit  d- ren  Eeiluiig  Prol'ei-Aor  Dr,  Cniiasuti 
lieauftragt  winde,  f.-rn-r  wurde  über  Herit-hl  tlea  llofratea  Profes-or 
Dr.  J  N  e  u  w  i  1-  t  h -\\  ii-H  der  eilisehlib.'ieeii  Iteatiinlniingen  für  Denk- 
inalM-biitz  des  Eula  in  Ics  der  neu- ti  Wiener  Hauor-Inung  gedacht. 

Eine  Anzahl  neu  gegründeter  Vereine,  die  sich  den  Schutz  der 
I Viikii.aler  zur  Aufgabe  gi-Meilr  hal.eii,  darunter  der  Hheiniache  Verein 
fllr  Deuknial|.tletre  und  HeiriiiitK.-liutz  und  dei  Rheinische  ttiiuverbaud 
zur  Erh.litung  alter  Hu.  g--ti.  w  urd.-tl  begrüßt.  Unter  den  Publikaüurlen, 
die  dem  ..T.ii;-  veigel.^'t  winden,  eeiea  besonders  erwfilint  zwei 
Publikationen  vontieni.be  Uber  Meincrhaltungsinittnl,  ein  vorillglich 
oric-ntiereniier  Artikel  von  Professor  Kautzsch  über  die  Wieder- 
herstelliing-Arlieiten  am  Worinser  Dum  und  da-  erste  Heft  einer  neu 
gegründeten  /-.-ilselirift  für  t leHelm-hte  der  zVrehitektur  i  llerauagelier: 
Dr.  F  11  i  r  a  r  b  -  Ii  r  u  c  h  aal,  i'.atnrreichiM'hn  Mitarbeiter  Hofrai  Pro- 
feasor  Dr.  J    Neunrrth  und  An-hilekt  Dr  llolev-. 

<  Iberbürgertneisler  Dr.  S  t  r  n  c  k  ui  a  II  n  -  llildesheim,  der  aich 
für  die  Erhiillung  des  alten  Hildesheimer  Stadtbildes  schon  so  anfier- 
ordentJichc  und  allseitiu  ancikannte  \'ordienate  erworben  hat.  1>eapricht 
das  neue  pr-'uüiaehe  ticaeiz  gegen  Vnrunataltung  von  Ortacbaflen  und 
landsrbaftli.il  hervorragen-l.il  (ie-enden.  Er  verli-al  die  auf  dem 
Denkniiilpri.'getag  zu  Mainz  im  Jahr.-  l'H4  aufgestellten  He  Solutionen, 
die  in  ihren  Hiiuptlini.  n  durch  das  neue  (iesetz  verwirklicht  wurden. 
Hiatier  ht-btaiid  in  PreuBen  nur  e  ne  liestiininung  dea  allx_em«-inen 
l>andrCs*hte-,  wodurch  eine  grobe  Verunatallung  des  <  Irtabildes  ver 
boten  wurde  I  ber  das.  ans  unter  gr.-ber  V-ruiiataltung  au  verstehen 
war,  entschied  das  Oberverw altimgagerieht.  Die  in  den  $>  1  K  eilt 
haltenen  Hesliiniiiungen  des  neuen  (Je-etxe»  Inaaen  »ich  in  drei  Ab- 
schnitte gliedein  Im  ersten  Abachnilt  i>  1 :  wird  das  Stadtbild  gc 
M-hutzt.  der  zweite  Alischiiilt  ;-,  l!  7-  befallt  aich  mit  Bestimmungen 
znui  Schutze  der  nitb-rcti  Piugebung  bedeutender  llaud*.nkmlib-r  sowie 
auch  dea  einzelnen  llaudenktnale«  selbst!  im  dritten  ü  H|  werden  Vor 
scliiilten  zum  Schutze  liindachal'llieli  hervorragender  (legenden  , 
\'eruliHt.ltnng  durch  Hauten 
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Ifcr  eiste  Paragraph  Joe  neuen  GetctiKs  besagt,  dafi  .Ii 
polizeiliche  Giincihmigung  zu  versagen  »l,  trenn  Mntni  oder 
oder  ilu  Ortabild  «owohl  in  gescblo-scnea  nl-  auch  in  «Seilt 
schalten  gröblich  verunstalte:  werden  In  de«  tt;  «  bis -i  "irtl  in 
cinstiinniung  mit  den  BrsrMiiwn  ilr*  Mainzer  ItonkioalpnVi 
ausgeführt,  dal  durch  ' 'rt-ilaluten  für  bestimmte  Straten  vi 
selnchtlicb«r  oder  künstlerischer  Bedeutung  die  buui-elizeilic 
(if-hinipfiit-i  vergabt  werden  kann,  »enn  didureh  die  Eigenart  de 
oder  der  Straße  beeinträchtigt  werden  wurde,  Ferner  kann  durc 
Statut  vorgeschrieben  werden,  daß  dir*  baupelixeili.  he  (»enchi 
zur  AualUhrung  baulicher  Änderungen  an  einzelnen  Hauoerkt 
geschichtlicher  oder  künstlerischer  Bedeutung  *M  versage« 
ihre  Eigenart  oder  der  Eindruck,  den  sie  heivorrufen  durch  d 
nusführung  heeinlrüchligt  Verden  würde. 

Endlich  kann  durch  Urtsstalut  vorseeeb-ich«»  »erden,  t 
Anbringung  von  Rekkinesrhildor»,  Schmikasten,  Aufc»-hritte 
Abbildungen  der  Genehmigung  der  Haupuliz.  ilndiurd.-  hcilnr 
Genehmigung  kann  versagt  werden,  wenn  durch  die  Aubrir.gu 
Stadtbild,  die  nähere  Umgehung  geschichtlich  oder  kiiue. 
bedeutsamer  Hauten  oder  solche  Bauten  selbst   in  ihrer  Bibern 


Di«  HiwchrünkunK,  dal!  die  Entscheidung  einem  "rta>talu 
lasaen  wurde,  kl  inMjfeme  als  »eise  zu  bezei«  Uicn,  d*  die  \'orl. 
in  den  einzelnen  Ortschaften  aiiUctordcutlich  ver:;.  luedcn  *ind.  A 11 
wird  es  keine  kickt«  Aufgabe  --.ein,  iluv.c  Orts-Ialuicn  zu  v«rl'ajs 
da  iat  es  im  Gesetz  ausgesprochen,  dai  vor  Erlassuug  einen  .  >rls 


Ullg  I 

Sachv«r«UUidi(,'e  zu  borer  sind  Wenn  et  sich  Itmun  bandelt,  ,|.<j- 
nen  Kalle  zur  Anwendung  zu  bringon,  wilre  es  d. 


wirklich  hervorragende  Hauten  in  Frage  komm« 
wendig.  Sachver>tamhge  beizuiioben,  während  ein«  ganze  l.'ei 
facher  Fllk  denkbar  kl.  »o  das  Il.-iz  .-l.cn  eine*  Sa..-bv«r-ta 
Mrate*  der  Forderung  de*  llenkniaUciiutzc*  direkt  ».  kttdtic' 
l>i«»e  Bestimmung  gilt  nieht  nur  lur  private  Hauten,  au 
Gemeinden,  der  Staat  und  die  Kirt-h«tigeui«iii*i'balteu  sie 
Deiikinaltchutzgesctz  unterworfen 

Wenn  *i<  h  Ortschaften  »eifern,  .-in  .  trtsnlnt-.it  zu  erlu.--t 
der  Kegkruugapräaident  den  Gemeinden  dienen  nake.ui'.egen,  i 
knun  er  die  Gemeinden  jedoch  nicht, 

Im  Denkmalschutxgesotz  Im-s'.cIiI  eine  Lin  ke  .  -  i*t  ni. 
buten,  einen  denkwürdigen  Iku  abzubrechen,  gänzlich  vers.l 
zu  lassen;  dau  iat  ein  zu  tiefer  Eintritt  in  die  puvalm  hllii-h 
kaMtniase,  hier  müßte  notwendigerweise  die  K-itr..-liMxiiii»iii^tJ"i  n 
geltet  werden. 

Für  einen  besonderen  Fall  gibl  da*  neue  Itoiil.uiul-cht; 
auch  einen  Hinweis  zur  Losung  der  Ent scliiid  ig  u  n  sts  I  rag  e. 

„Wenn  die  Bauau-dühruug  nach  dem  Hauen'.»  urte  dein  • 
der  Umgebung  der  Baustelle  iui  wesetitli.  Iieti  «iitepreeben  wmi 
die  Kosten  der  trotzdem  aufGtund  de*  <  iit^statut.i  ^.  !,.;,!■  rt. 
rungen  in  keinem  nn^emesienon  Verhlll(ni>-e  zu  neu  dem  l! 
zur  Laft  fallenden  Knaten  der  Hauauatübruu^  -leben  i.unl-ii 
von  der  Anwendung  de*  tirlsHlatutw  MlizuBele  u  " 

Werden  also  zur  Brzielung  eines  besonder*  {jiirn-ti^.'ii  Ein 
einee  Haue-  o<ler  zur  Horbetfilbrun^  einer  moyliv-hsten  A.ij-n- 
.lie  benaehb:4rten  (ieliAude  weiteT^ebonde  Aul'orderuiu'en  >r  *  -  - 1 .  I 

will    ea    der  (ietneinde  frei  Hieben,    aus    eigenen  Mittel  t.-i 

■'iiterstatzung  von  dritter  Seite  de«  Ituuberrn  tiinmziell  ,n  1 
kommen,  #>o  datl  die  Mehrkosten  der  auf  t.rund  des  i  s r ^ k t : . 
forderten  Änderungen  verringert  werden  und  mimncl  r  m  ei 
aemeeeeueu  VcrhältntaBe  zu  den  dem  Haulierni  zur  Las.  fuMemb-i: 
der  liaunuafilhrung  stehen  Fall»  eine  derartige  /uscliuiilvi -Inn- 
Bauherrn  mcigUeh  i-.t.  ist  dieaer  geselzlieh  \  erprin-btet,  die  \, 
Änderungen  vorzuiieliineri. 

liegen  die  Verunstaltung  de*  l.undscbnflebiMe*  d.ir, 
werk«  richtet  nich  der  g  a  des  (iesetzi's.  l'er  Kei:ierungsp 
ist  befugt,  mit  Zu.P.nmung  de,  Hezirksiiu*n-bus ,  für  Im 
landschaftlich  hervorragend  schone  Teile  aeiu. »  Ik-zi.kea  die  Ve 
zu  erlasserr,  dall  die  baup.dizeilirbe  (.enehinimiiiL:  für  tVii.reu  ai 
der  Ortachaften  versagt  »enlen  kann,  huiii  dac  h  *oK  he 
«.  B.  Fabriken,  das  Land«  baft-bil  l  gröblich  verunstaltet  wii 
diese*  durch  Wahl  eine»  anderen  Kauplalzcs,  anderer  Hange 
oder  anderer  Huuinaterialien  nuttenngen  werden  kiinnte 

Jene  I^ndeateite  in  Fronten,  die  bereits  einen  «elter- 
Deukiualsi'huK  genieSen,  werden  durch  'las  neue  I i*  r 
Kechten  nicht  berührt. 

Professor  S  t  ü  r  z  e  u  a  c  k  e  r -Karlsruhe  berichtete  uln 
lUden  zu  Kecht  bestehenden  Haupolizeivors.  hrilten  n  ir  |£i.,  kt 
die  IVnkinalptiege.  In  tler  badischen  Landesbj.i.irdn.iiie  *;rid 
mungen  über  llenkrnaUchutz  «nthalten,  ohne  dsü  s-e  «inen  be 
Alwchuiit  bilden  würden.  Ib'sondere  lieaebtiing  verdiene«  die 
mungen  Uber  ( .rtfterwei'ei'iingen,  Stralienherr-tellungeu,  iil.,.r  > 
dicher,  Strohdili'her  und  rindere  für  die  Erbsliiing  ri.-d.n- 
charakterktiM'be  Teile.  Auch  in  der  badi>.  ben  Ein 
wird  den  Ortschaften  empfohlen,  b-noiiderc  <irt~rta 
S<dehe  «rt88(atutari*cho  Mestimmungeii  ^ibt  es  l.ei  e:ri 
en  Eaudesteikn.  Auflerdem  lM-stebeii  nueb  k-sonder« 
die  DenkmalpHeger  von  seilen    des  Staates   und    dei  kvr 
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werden.  Am  schwierigsten  i*t  die  Krhaltungsmtiglichkeit  alter  Straßen- 
lulder  dort,  wo  Engp&sse  vorkommen.  Man  vermeide  e-,  an  solchen 
Stellen  Anziehungspunkte  flir  den  Verkehr  in  schallen,  wie  Waren 
hauscr,  Vergnüguiigsorte  n.  dgl.  Auch  durch  Kichtung  der  Flucht 
Unien  der  gegenüberliegenden  Straßenseite  und  durch  laubcnarlige 
Durchbrechung  des  Untergeschoße«  kann  man  viel  nützen- 

Auch  Denkiniller  und  Haulic  hkeitcn  inmitten  der  Fahrbahn  der 
Straßen  können  aebr  gut  erhallen  werden,  sie  übernehmen  eine  wichtige 
Funktion  der  Teilung  de«  Verkehres;  ebenso  »ollen  alte  Blume  roüp- 
liehst  gisschont  werden   Beispiel  Th.  Fischers  in  Stuttgart!. 

Hei  allzu  starker  Verkrhneüberlaatung  der  Altstadt  nmß  man 
darau  geheu,  neue  Verkehrszeutrcn  zu  schallen. 

Daß  Straßendurchbruche,  die  manchmal  unvermeidlich  Bind, 
«ihr  gut  durchgeführt  werden  können,  leiten  in  mustergültiger  Weise 
Frankfurt,  Darmatadt,  Stullgart  u.  u. 

Einen  besonders  harten  Kampf  haben  die  alten  Brucken  zu 
kämpfen,  weil  -ich  gegen  sie  gleich  zwei  Kringle  erheben:  der  Ver- 
kehr durch  und  Uber  sie.  Mine  Verbreiterung  der  Fahrbahn  ohne 
Wesentliche  Beeinträchtigung  der  Außenerscbeinung  ixt  möglich  durch 
Hinauslegen  der  Fußsteige  auf  Kragsteinen  oder  durch  Verbrci' 
der  Wölbung.  Gerade  auf  die  ErhaltunK  alter 
da»  jirDBte  Gewicht  |tele|;t  werden,  denn  hier  ist  die  Walirscbeinlicb- 
keit  am  alleigeriiigstcn.  einen  künstlerisch  gleich» ertig.  ri  KtmU  /« 
erhalteil. 

Der  Vortragende  bespricht  die  KrhaJlungsiiioglk  I. keilen  alter 
Befe-tigungsaulagen,  Walle,  GrUl.cn,  Türme  und  Tore.  Nirgends  gilt 
der  Satz  so  sehr,  wo  ein  Wille  ist,  ist  auch  ein  Weg.  htucripthrht 
der  Städte  ist  die  Erhaltung  ihrer  He.fnstiguiigaarilag.-n.  Fast  immer 
handelt  im  sich  hei  der  Zerstörung  derartiger  Anlagen  um  kleinere 
Städte  Immer  wird  es  möglich  sein,  durch  i >tTuuu^  einzelner  Steilen 
den  Vcrkcbrsanlorderimgon  gerecht  zu  werden  und  von  der  I-ingcn 
ausdehnung  der  Befestigungsanlagen  möglichst  viel  iu  erlialteu.  Am 
besten  ist  es.  wenn  Willle  und  Gräben  im  Besitz*  der  Stadt  lileiben 
und  Anlagen  ge-chatb  n  werden;  aber  ja  nicht  von  einem  Stadtgarlncr, 
der  durch  S,  hiangen  und  BreUdwege  und  Tanuchen  ein  Stück  Xeu- 
rnuiuntik  verzaubern  mochte.  Man  lasse  den  GrSbcu  et»»?,  von  Ihrer 
geheimnisvollen  Wildnis. 

Für  die  Erhaltung  der  alten  Türme  und  Ton-  gibt  e»  eine 
ganz*  Anzahl  hewahrtcr  Möglichkeiten.  Die  mildeste  Form  eines  Ein- 
griffes ist  die  Verbreiterung  der  DurelifakrlsutTnung,  allerdings  nur 
dort  anwendbar,  wo  da*  Tor  keine  architektonische  l'nirahuiung  be- 
sitzt. Schaffung  neuer  seitlicher  DurchgangsurTnungcn  .  Miihlbansen  i. 
d.  Einseitige  Frcilegueg  (Naumburg.  Danzig;.  -4.  Einaeitige  Freilegung 
mit  Erhaltung  <b-r  Stadtmauer.  Ct.  Beiderseitig*  Freilegung.  die  früher 
am  gebräuchlichsten  war,  aber  nicht  xu  Isefürworteu  i*t.  Weitere 
Musterbeispiele  sind  in  Nürnberg  der  Weiße  Turm  und  das  Läufer  Tor. 

Der  Redner  beschließt  seine  Ausführungen  mit  einem  warmen 
Aufruf  aar  Erhaltung  der  alten  Friedhofe,  die  so  viel  aar  Schönheit 
dea  Stadthildes  l»eilla^cli  und  als  heilige  Haine  erhallen  werden 
sollten,  wo  man  die  Deiikmider  der  Stadl  konzentrieren  konnte.  Er 
herilhrt  die  tiefahr,  die  dem  St.  Meters  Friedhof  in  Salzburg  dreht 

llolral  Professor  I  >r.  .1.  Xeuwirtb  nimmt  die  Hemel  kunaen 
He  ho  rat»  über  den  Salzhurgor  Friedhof  mm  Anlaß,  um  da«  Vcr 
halten  der  k.  k.  Zentralkoiniriis*ion  für  Kunst  und  histnrisebe  I>enk- 
inale  und  der  beteiligten  Salzburgcr  Krei«?  klarzustellen. 

Iber  l)eukmaI|>lb-go  in  der  Schweiz  referierte  Architekt 
E.  Probat  Zürich,  der  besutider»  da»  starke  Anwachsen  der 
lleimat»ehnttbesUebuii(;eii  in  der  Sehweilt  betont». 

In  der  gemeinsamen  Alhciidsitzung  des  Tage»  für  IVnVmal 
jdlegc  und  de«  Hundes  flir  lleimatsrhulz.  die  im  Museusaal  des  Ro^<mi 
garten»  stattfand,  sprach  Professor  S  c  h  u  1  1 1  e -  Naumburg  über  Aul- 
gaben des  lleiunita.  huties.  Der  Redner  heepra<-h  drei  Möglichkeiten 
dea  lloiniatn-liulies:  die  erste,  rein  negative,  dea  Hestel  eiilasjx  ns. 
die  zweito,  jicisitivere,  des  Erhaltens  durch  werktätiges  l-iiligreifen  nn<l 
als  dritte  das  NcuschllHen.  l»ie  letale  Möglichkeit,  d.'is  Seuscllall'cn  in 
seiner  Stellung  zum  Heimatseluin.  beleucliteto  der  \  ortragende  ein- 
gehend, unterstiitat  durch  eine  Reihe  von  Mehlbildern. 

I'rofe-sor  llr.  Neu  mann  Kiel  berichtete  über  eine  von  ihm 
aufgefundene  Zeichnung  eines  piaehtvollen  Mannheimer  Festungstores 
und  gab  eine  Darstellung  der  Zerstörung  Mannheims  im  l~>-  ''»br- 
hundert. 

Zu  He^iim  der  zweiten,  r.ui  LtJ.  September  abgehaltenen  Sitzung 
konstatierte  ih  r  Vorsitzende,  da»  die  Zahl  der  Teilnehmer  nahezu  die 
Zahl  :'<o  „„eicht  halse.  AI«  «Irl  für  die  nächstjährig*  Tagung  wird 
Lübeck  ge»ilhlt  in  l'hereinstimiiiung  mit  dem  Hescblusse  iles  Hesamt 
vi-reineo  ih  r  deutschen  <;esehichts-  und  Altertuinaverein. . 

Museuiusdirekti>r  llr.  ,1.  Ii  r  i  n  c  k  m  a  n  n  Hamburg  erlilulerte 
t iruuds.Vzc  und  Verfahren  für  die  Wiederherstellung  und  Ergänzung 
kunatgewerblieber  Allertümer.  Der  l.'eilner  illustriert  seine  hia  in  die 
kleiri-ten  Deuilis  geheiole  Darstellung  durch  z-ihlreicbe  Heispicle  uns 
»einer  reichen  Museinospmxis.  Zum  Schluaae  erwähnt  er  mit  besonderer 
Anerkennung  die  Wiener  Eripiete  der  k.  k  Zenualkommission  für 
Kunst  im  I  historische  Dcnkmitle,  betreffend  die  Konservierung  von 
Kunatdenknilllnrn, 

Stadtbaurnl  I'  e  r  r  e  y  Manrilieiui  besprichl  die  Restaurierung 
de»  Mamib-iimr  Kaufhauses.  Da-  Kaufhaus  Aurde  von  Karl  Philip,, 
I7i!5  brifiiiinen  als  ein  Staj.elplati  für  die  durch 
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nkmalptlcge.  Neuere  Forschungen  mr  Enlslehuiigsges« hicble 
lachen  Stlldte  haben  vielfach  ganz  neue  Aufschlösse  ergeben, 
m    L'nlctatutxuug  e»   von   groillem    Vurteil   wkre,   wenn  den 


[  Wareiii  es  besteht  Aua  echt  Raublocken,  die  wohl  eine  gemeinsame 
[  Fassade,  aber  ganz  verschiedene,  miteinander  in  keinem  Zu>ainno-n 
.  hang  stehende  l»ruiidrillanordniiiigen  besitzen.  Dteee^  Illiuecr.  die  ver 
»ebiedenen  Besitacm  geborten,  kaulte  die  Stallt  Mannheim  Ihie.lan  und 
l  lieeeblott,  dieselben  für  Zwe<-ke  der  Stailtverwaltung  uuuubnuetc  Siadt- 
haurat  Ferrey,  der  die  l'rojekubearheitung  seit  UHCJ  üb.-r>iouunen 
hat,  laßt  aicb  von  dorn  Griind-atzo  leiten,  an  dem  Äußeren  des  fie 
häudea  gar  keine  Änderungen  vorzunehnieu,  wohl  aher  eine  weitest- 
gehende Umgestaltung  dea  lnnervn  durchzuführen.  Mit  einem  Kosten 
aufwand  von  2  Millionen  Mark  werden  diese  Arbeiten  zur  Ausführung 
gebracht.  Es  bleiben  vom  (iehilude  nicht  viel  mehr  ala  die  AuUen 
mauern  ateheu,  wahrend  das  gesamte  Innere  eine  Xeueinteilung  erhalt. 
Sämtliche  F.rdgeiic.hoUr'Auu'ie  gegen  die  Strajle  rn  werden  als  Vcrkaufs- 
rilume  verwendet,  ao  daÜ  .iil  EUdeu  der  verschiedensten  tieaelilll'is 
aweige  entstehen,  die  ein  Gegen  gewicht  gegen  die  grüßen  Warenhäuser 
bilden  sollou 

Von  gToßteni  Intereaee  waien  die  Ausführungen  von  Professor 
Dr.  M  e  _v  e  r  -  liraiin-cbweig  ober  die  GruhdrilibiMuiige»  di  r  deutschen 
Städte  dea  Mittelalters  in  ihrer  Hedeulung  für  I  »enkmalheschrcihung 
und  Denk 
der  deutschen 
z.n  deren 

DeukmalbeM-hreibungen  tirundnaae  der  Dörfer  und  StUdte 
werden  würden. 

Eine  deutsche  Stadt  besteht,  wenn  wir  absehen  von  alten 
r.imischen  Städten  und  von  ganz  wenigen  Stillten,  die  eine  besondere 
Stellung  be-eseen  haben,  nicht  vor  dem  /.weiten  Viertel  des  |  J  Jahr- 
hundert*. Seit  dein  III.  Jahrhundert  haben  außerordentlich  umfang- 
reiche Gründungen  sogenannter  Marktniederiassurigeii  stattgefunden, 
die  auf  einen  gana  besonderen  Stand,  den  Katifmannsstand,  be 
schrankt  waren  In  Goslar  haben  hia  ll»i  vier  vollständig  getrennte 
Gruppen  iielvcueinurider  bestanden:  1.  Die  Pfalz  und  iler  Dom,  das 
Dorl  der  llergleutc.  -i  das  Dort  der  H<  rgbaiiunteruehmi-r  und  l.  die 
Villa  Goslar,  die  kaufmännische  Niederlassung  der  Marklleulr.  Grund 
ris,se  »elcher  Marktiiiederlaasungcn  sind  in 
erhalten. 

Die  eigentliche  Stadtgrundung  lotginnt  1  Ivll;  damals  wurde 
Freiburg  im  llreiagau  gegründet  il.übeck,  Stendhal  u.  a.  -  Außer 
solchen  ganz  neuen  Anlagen  lintlen  wir  in  jener  Zeil  vi-Ie  Städte,  die 
-ich  aus  Marklniislerlassungen  zu  Städten  entwickelt  haben 

An  der  Hand  e;nes  reichen  Planmaterial-  hespri.-ht  der  Ib-dner 
eme  Reibe  von  Stadtegriiudriitypen,  die  »He  eine  regelrechte,  plan 
müßige  AnInge  «eigen. 

I.  Tvpe.  Itundform  mit  Rip,ientcilung.  Der  l'lan  \on  llresdcn 
ana  der  Zeit  um  l.'uHJ  aeigt  eine  ovale  Gruiidforin.  in  der  Mitte  eine 
llauptacbse.  vuu  welcher  links  und  recht*,  senkrec'nl  zu  dieser  Achse. 
Strallen  ausgehen.  Mlheck  zeigt  al«  Variante  dieser  Tvpe  zwei  Haupt 
acheen. 

Als   ursprüngliche   Furui   der  ZHciten   Type,    [{undform  mit 
dianteilung,  wird  \\ittenberg  uml  die  Neustadt  vnn  Itraudenhurg 
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erwähnt.  Durch  die  Stadt  ziehen  langgestreckte  Sti allenzüge.  die  sich 
in  der  Nllhe  der  Tore  trcfl'cn  und  in  ihrer  Richtung  mit  der  Rundung 
der  Sladlumgrenzung  vermitteln.  Zwischen  den  l.iingsstralleii  sind  zur 
Aufteilun.  der  Ilauhlocke  einige  wenige  tjuc/strallen  eiliges,  lo  ben. 

:i.  Rundform  mit  liecbleckteilung  aeigen  Leipzig,  G. »Hingen 
und  Celle. 

Eine  Abart  davon  sind  jene  Städte,  bei  welchen  nicht  nur  die 
Inneneinteilung  dem  Rechteckseheiuu  entspricht,  sondern  auch  die 
lullere  Hegrenzung  rechteckig  ist  Jemi. 

Allerdings  gibt  es  auch  Stadl*,  die  völlig  planlos  angelegt  sind, 
die  sieh  aus  Dörfern  allmählich  entwickelt  haben  und  noch  den  Typus 
des  Haufendorfes  zeigen. 

Der  Vortragende  leitet  aus  die-en  Hi-ispieUn  die  Folgerung  ab, 
daß  schon  in  frühe- ter  Zeit  die  durchaus  »UiimflSig*  Anlag*  lejtsteh- 
hnr  ist.  Die  angeführten  Typen  beweisen,  daß  der  Giundrill  schon 
vorher  auf  dem  Papier  hesUnd,  tsecr  die  Stadt  angelegt  wurde.  Aus 
arcbivalischen  Untersuchungen  geht  zur  liewiübeil  hervor,  dal!  die 
StSdt*  von  dem  Gruudherren  auf  seinem  Grund  und  Hoden  gegründet 


Der  Korrefci-enl,  fleh.  Haurat  Dr.  S  t  ü  b  b  e  n  Ib  rlin,  ergUnzt 
die  Ausführungen  des  Vorredners.  Die  grellere  l'uregelinäJligkeit  VI1 
der  Durchführung  der  pl-unnätiigeu  Anlagen  bei  übt  kautn  auf  A'n-i.  bl 
oder  kilnstlerischei  1'berlegung;  sie  ist  hantig  hei  vorgegangen  au-  de i 
Iterücksichriguug  alter  Wege  und  Grundgrenzen;  mitunter  mag  sie  ver- 
ursacht sein  durch  I fngenauigkeiten  der  Örtlichen  Abste.  kiini*.  \*;cle 
Verlndcrilngen  eiluhr  der  Stadtpinn  in  spilreren  Zeiten  In  diesen 
Veränderungen  steckt  viel  Willkür,  aber  auch  viel  Kuiistunung,  die 
oft  liervorgegangen  ist  aus  aufinerksumen  IJeflevionen.  Durch  -eiche 
N'eründerungen  sind  Augsburg.  Nürnberg,  llildcsheirn  vielfach  eist  in 
der  Renaissance  zu  ihrer  Schönheit  herausgewachsen. 

Die  Veraammlung  beeebliccit,  von  den  beiden  Vertrugen  Sonder 
abdrücke  herstellen  zu  lassen. 

In  der  anschließenden  Diskussion  sprachen  Professur  Dr.  Deliio 
Straßbury.    Piofetsor   Dr,  G  u  r  I  1 1  I  -  Dr-  sdcn,   S  c  h  i  1  I  i  n  g  -  Tucr 
Uber  die  wissens<hafllicheii  fragen  dieses  Thema-    Geh  Dbei  Hauiat 
K     II  u  flu  an  n    Darmsladt    richtete    au    die   Stadl    und  Staabver 
die  Bitte,  daß  sie  in  Zukunft  schon  von  allem  Anbeginn 
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I"  i  d.  r»ilt^»ii  stiidleliivilieioii  Fia-  Ii«  kilin-tlerischen  Krün«  wilden 

i  I.tcn ,  «'».-  /u  einer  elu.klirlion  Au.-fiihrui>K  berufen  eieeheineii. 

AN  Vor't.ereitiin,.'  für  »leil  um  llilrhften  Tau''1  Mattfiudendell 
Au-tln,.'  lieh  Wimpfen  pal»  I'roles.sor  W  i  e  1t  o  p  •  Darin-t  ult  eine  ein- 
"rhete?e  Sil.ilderutie  der  hau    mnl  Kun.itdenkiiiJiler  Wimpfeiih 

Professor  Dr.  D  n  >i  i  o  t  »-rieht«!«  Ql»-r  die  Ilersu-o  ibe  de-  llainl- 
buehe-  der  deutsi  b-n  Kuusttlenkuiiib-r,  von  dein  der  /.ueite  Hand  er- 
M-hieneii  i-t  und  der  dritte  H  and  Iiis  (Mein  i-m  beinen  können  wird 

Clor  die  Ai l.oiten  d-r  Kou.niisi.ion  dir  VerVercitunK  «iuer 
S.»ii.inluiii!  von  deut-.-lien  Kurjjerhäu»ein  referierte  Professor  S  I  i  e  Ii  1- 
Sieglitz. 

fiell  Il.-fral  Pr.de-sor  Dr.  v  (I  e  e  ii  .-  1  I,  Ji  u  *  e  r  m  lilo-Ut  cäffi  Tag 
fiir  Denkiiia'plle^e,  worauf  Professor  Dr.  D  e  Ii  i  o   StriiUlitir^  dein  Vor 
len  di'ii  Dank  der  ToilnohiuiT  am  „Tae-  ausspricht. 
Wien,  um  8.  Oktober  l'iuT  Arth, I, kl  Hr   Kurl  II   11,1. ,/ 


Fundierung  einer  Schiebebühne  auf  einem 
Eisenbetonrost. 

Im  Juli  l'.Hil'i  wurden  zur  Veil  induni»-  einer  neuiipeleibiiieii 
Si-hiem-iianl«"«  der  Sli .'iiikidileiigcwork&rliaft  Oiailotfe  in  rzen.il/. 
Pn-ulii-seh  Sehlesi.-n   zwei  Si-hiebohiihnoii  eingebaut   Aldi.  1). 
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Dieselben  dienen  zur  Itefördorimo;  Von  vollen  und  leeren  Ki-seu- 
Imhriw  :vn'">»  rwiseben  den  neun  fiel,  sin  der  tieleisnnliioo,  Di«  l'.-ihr- 
t.-e-ebwindi(;koit   !•«•( i Jlüt   1  m   pro  Sekunde     Du»  Kiuenurwieht  einer 

S*  biebebtibno  beträft   -■       711  befördern  bind  Mi  /. 

Iii..  (i<.|.-i-.anlaj;e  kam  711111  (_r  1  <  U r . -n  Teil  auf  I«-.«  mit  Herfen 
(.'»■'bullet <-m  Terrain  711  liefen,  wobei  di«  AnsihüttuiiE  711  Kejjinn  dei 
Arbeilen  zirka  ein  .fahr  alt  war  und  eine  Mücht^'koii  von  *  m  Ik-üiiO. 
Iv-  waren  daher  liei  ll-tii-tunu  unbedinot  KeUiinn-n,  und  7«ar  «an« 
unal«H«hu..iJ:i;«  711  erwarten.  Di«  SelinlluiiK  eine.  Fundimentes  aus 
dem  gewiu-lne-nen  Boden  heraus  konnte  der  «rollen  Knuten  halber  nielil 
in  Ketrael.t  k. ■Inno  11.  und  .->  projektreit«  die  mit  der  Au.-ifiihrunjt  be 
traute  ITiiiernehinniiK  eine  «irttndun^  auf  einem  Tu  cm  starken  I  i -eil 
M.*ro»t.  der  \hnis*  f.  ine-  jsan/.en  l'iiil'anees  mü  einer 
Stampf  beton  uinpeben  wurde   Abi..  J  . 

.»»♦  _  


1  Stuck  /  .v  %  :>  Mm  m  I  lags- "  / 


Abb.  2 


1*1)1  die  It.  tunpUtte  in  .illeu  Teilen  lin-^lielmt  bieuunpbhieher 
/u  p-j.Ulteri.  wurde  sie  derart  au-irebildor,  diiü  miwmIiI  die  oberen  ai» 
aio  li  de-  mit. -ren  /..neu  /ui.',.|,aiiniiii(;eii  aiil'40  iifneii  kointeii  Die-  ibt 
iliii'.  l.  Kiul'i^e  einen  di..|i|>e||en  Ki^enmalea  err.  iehr. 

Iii  itn  v. .laus  ni.-bt  tlberßeben  werden  kann,  wo  und  in  weleiieni 
l'  i.l  in-..  ■;  ..  IT  dei^onkiin^rii  aiit'treteii.  so  konnte  von  einer  s-tren^ 
lliNHi'li-  i  h™  | 'ntei  -ui  liiiiio  niebt  die  Hede  sein.  Man  innate  .sieh 
vi.-lin-'iir  il.'.Tiiit  bi-^iiij^.-n,  tlie  l!i'ie.-!tlni'i_f  nnn;ilteruii(;-wei-e  zu  oe 
Stullen,  \\r  wurde  ein  !(••  tm  breiter  Streifen  in  der  Hielituup  der 
knr.li  l!  Seile  der  l'litl..    nollnal  /um  Si  hiebobiiliiienlaulVelei  .    ilir  »ich 


I  11U  Träoer  betrnelilet,  und  ivrnr  in  verkehrter  Stnlhinu.  aaflacerr 
auf  den  Ijuifiieleisen  der  Scliiebebtlbue  und  belimiet  diireh  die  jl.  i.i 
utiLBi^  verteilt  ^edaehto  Hi>denj»re»isiing. 

I>al>ei  i&t  jediK;li  dat  Ki^en^ewiebt  der  Hlatt«  au-7UM-Liilten  ,it 
-elbe»  nur  auf  den  Hoden,   nieht   nber  auf  di«  IMatte  eelb-1  «irki 
Somit  i.s.1   die  Heresdinun^  auf  die  I *iit«r*uehiinii  eines  ^l.-i.h 
niilUi^'  belastet«!!  kontinuivi liehen  TrU|fers  mit  drei  gleich  nn.tra 
OrTnunjten  zuruikpeliibrt. 

He  I  a  6  t  u  11  z: 

Diewlbe   verteilt  u.  Ii  dureh  die  Heizplatte  auf  ein  K-eht-.  k 
von  der  l.ilnKe  Ii.  :i-fä.l  -    III  . Vi  w  und  von  der  Kreit«  a  ini  „,,  il-,.  »,,f 

10-.-i.«ft  =  »l-5      Abb.  ;i . 


•1.. 


■   


äÄ< — 

»bb.  3 


Kl«en)(ewit:ht  der  Sebiebebiilule  

Forderlast  

lietonplatte,  711  rm  stark,  ill  U  .  i(  III  .  --MIHI 

ZiinfldaK    fiir    sehnelle   Bewet-un^en,  llnaieberheil, 

Stoße  usw  

Summe 


•J7.(»»i  ly. 

BO.Qta)  . 

.VI1.KI 


Für  die  Heroehnun^  der  l'latte  ist  diu  fiewicht 
Abzug  au  bringen;  e<imit  verbleibt  eine  ('rwanilhut    von   bi'"i  f, 
und  ein«  Ils^leupreaautiK  von 

l'-',1«'        „  r  .,  , 

v^^Tüir^0--w  **"■"'• 

Dilliensione  11: 

Keldweite  /  =  3'.'4l  in, 

ll«lll»tuiig  r^Sill  k.l 
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|-latten»tarke    .    .                                 A  =  70«*. 

Kiiuetriiktiiinsverlust             .        .         -.' «  *  rm, 

EUetupjerochuitt   f.  7  Stark, 

Durv-hiiiemier  l«i  mm  pro  lfd.  m  kiviu  uud  .|U.r  1 1  m7  , 

l'Wll                                               ...          -.  •« 

It  i  eg  u  n  k  s  in  omen  l  ■Abb.  Ii  : 

«MO«       utP-t>  '•^•llöemfltf. 

S  [i  ii  n  n  u  Ii  t;  o  ti  •  i : 

j  «r 
\l 

•>.—   ..   ,        SSH  A.j  ii»; 

r,  n  —  u      r  , 

Di.'  maximale  Tiaiiavor><nlkraft  hetrSjjt: 

uiav  C       ^  pf  -  Ji'.4l.'.  .(-, 

Somit  betraft  dir  Sihuln-paunime  im  Iteton 

t»  =  -7— rr   =  S'9  «v/cm», 

u  .  I«  —  u  —  'jy 

Eine  Berel  hnuii^  der  Haft.parillilliKei,  konnte  unterbleiben,  ilu 
die  guiTütib«  jede  Vermluebun^  uiitiii.ubtb  rnaiiieri 


Hie  Schiebebühne 
haben  «ich  wahrend  rj 
neben  der  ^r.iUeu  kos.t*-i 
Iteu-em  l'ltr  die  üilt"  de 


i  sind  m'ii  xirka  iiftin  Monaten  in  Itetneti  un.l 
-nrr  Zeit  vorzüglich  bewahrt.  I>ainit  dürfte 
.mparnit.  diener  Hiiuweii,e  auch  i'tn  vull^ulli^rr 
•..•It.e»  in  >uti..ti>oh..r  llii.m.lit  erbracht  sein. 


Wien,  im  August  r.«t7. 

/V/,.  ,<-/„:/. 

Iiic-nfeui  J«  V.li-r  i.eelUcl.11"  'Hl  IMunl.m 
i>l.  i  Cm. 


Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Tunnelbau. 

Ihr  icrplanlr  zweite  Sluiplnntnnncl.  Wie  wir  der  ..Schweiz, 
zeitun^r"  Nr.  10  entnehmen.  beseliUfii jt  -ich  der  Verwaltun^i-rat  dei 
Schweizer  Bundesbahnen  nunmehr  ernstlich  niil  iti-in  l'i.ljekle  ••im-.» 
zweiten  Tunnel-  duich  den  Sin.ploii  Mio  hicitir  malicjoliondeu  Gründe 
sind  folgende-  Hi*i  ii'  in  «'iii.-.|  nr;^«-ii,  laue;.-!)  und  crii:''!!  Tunnel  Mint 
bei  dem  sieh  Uber  yo  Stunden  eine»  T»(te»  erstreckend,  u  Zugverkehr 
-chon  die  t<eviohnlichen  Untei  bjlluii^siirl.oiteii  üolir  schwer  duiclizu 
fuhren,  Gröbere  Reparaturen  am  Mauel wrk,  die  in  der  Fulfje  nicht 
auihleihcn  worden,  vi  eil  in  nielirrren  druckenden  und  bl.iliendi-n 
t  •  filur^^i iiirtion  noch  kein  Ruhezustand  eingetreten  i^t,  wären  unter 
L'n. stünden  neriulezu  iiiidunb  Iii  Ii  rliar,  oder  um  mit  Unterlneehuuj;  d<-k 
lUitrieb.  ü,  oder  mit  (jam  bedeutenden  Knuten  her/nntrlle/i.  Au.  b  die 
Eriii  uerun'.'  de»  <  lt>erliiiue>,  die  in  eiti-in  Innren,  t.-u.  bten  'l'unnel. 
Wo  trotx  de»  i:ia.'blo>en,  eli  ktri^etien  ItetrieW»  a'ie  Ki -enteile  rHueli 
rustenT  viel  Hcbneller  ert'o](.'en  muü.  -\\?.  ;tul"  den  ..-iteiieii  Streeken.  int 
liei  dem  eiuspuri/en  Hetrielie  mit  uiolä.-n  Selm  ier^keiten  ierliuuden. 
Ohwobl  der  UImtIihu  im  .siui|.)ontiinnel  ,ni-  m  hweren  Sehieiien  tun 
•l'.t  k'j  |.ir<i  m  lio*t«-bt,  darf  man  nielit  r.  i  hnen.  du£i  er  liinp'r  hI*  1i> 
bis  11!  .Iitbre  aushalten  w  ird  I  ijtiei  wurde  iv>  K»nil  bedeutende 
Sehwierijlkeilen  bieten,  witiii  die  ptilnlln  llen  j>»  k'H  ib'l?  Tutllielii  tiei 
«insmirieetn  Ik  trietie  uin^eliaut  w  i  l  den  mliuten  |  »er  '/.UK»vei  ketir  würde 

«•UwriKp  Muth-iet  nniiiii;eiieb       Störungen  erleiden.  Weiter»  int  zu  be 

rttckniehliKi'n,  dati  nel..-n  dem  tietel  -e  kein  l'lutz  \  iirban. teil  ist.  um 
Material  ZU  deponieren  llie  Arbelten  Bind  Harb  allen  KlctltUll^ell  ^e- 
hemnit  und  viel  »cbwerer  durelizul'Ubren,  aU  in  einem  nweii;elei*it;.'ii 
Tunnel,  wo  dan  eine  (iebi^e  vorillier^ebeinl  mittel-  lietr  eb  ires.  i.rt 
werden  kann.  Kür  die  betriebt,.;,  here  Inaiaridhiiltuny  de«  l'unnel-.  und 
die  ret^ebiiiiüi^e  Aliwi.  klun^  den  /uj^verkebr.-s  durrb  denselben  mt  daber 
die  baldige  Auntübruii^  deh  .^weiten  'I  unnela  uiibedinjrten  Hedurrniii  Im 
weiteren  i>t  zn  emltbuen,  ibiü  die  -V-bwei):.  ir*-t.t tir zt  auf  die  Konvention 
mit  dem  Konigreiebe  Italien  vom  Iii.  Mai  t'-n^l  verpltiehtet  >t,  diu*  zweite 
(ieliis*  durch  den  Simplontiiiiuel  inrierhalli  fünf  duhren  herzustellen, 
»otiald  die  llruttoeiunaliliien  der  Streike  Hrli;  DomiidoiiBoU  E  pt»!»«1 
per  Erl'ektivkilonieter  über»,  britten  haben,  l'nter  normalen  Verkehr* 
verbillniMien  ist  en  nicht  ans{jxi.chl0b5«ri.  datJ  unrelthr  itacb  rehn 
Jahren  der  kibnuethi«  tie  Itruiloertra^  auf  <lir*e  angeführte  Hohe 
steigen  wird  Die  Tunneluiiteruehniun^  Hrandt,  H  r  a  n  .i  u  u  A.  t*o. 
ist  verlragatiiaßj^;  verptliehfet,  den  zweiten  Tunnel    i-line  He.sehnlterun^ 


und  «  iberliau  für  die  Snmine  von  V  lft,fj(«i.t«JO  in  gleicher  Wein-  wie 
den  ernten  zu  bauen,  wenn  ihr  iunorhalli  zw  eier  Jahre  nach  Vollendung 
der  Arbeiten  im  ersten  Tuuiiel  hiefitr  Auftra»  erteilt  wird,  was  hi* 
zum  1HJ.  Eebrtmr  r.HIM  criuliren  müttle.  Naeh  Abtaiif  dicaer  Eii»l  kann 
die  l'uteriiehtiuiii^  niebt  metir  rtir  Auntübrunfr  der  Arl>eiten  für  den 
rweiten  'I  unneJ  angehalten  werden.  Iler  zweit«  Tunnel  Word  dureli  den 
Vellaunbrucb  und  Auntiau  de^  tiereita  vorliandeuen  l*iiraUe)»t.>llefi^  er- 
halten. Per  Abstand  der  beiden  Tunnel  von  Aelifce  zu  Aehh«  betraft 
17  et,  Et.  bledit  aoiuit  zuii-etien  den  beiden  llehlrailiiien,  je  naeh  der 
Stirke  der  Miiuerun^  ein  tJekruukern  von  '.Hiiim  tun  1 1  J5i>  m  in  der 
I irurkpartie  von  Ktu  4  4-r>  bin  Km  4  4*.t  der  Südseite  von  bloß  7  7t'm;. 
Dieser  Kein  i*t,  ente,eireti  den  -einei  teitifeu  Aunahtnen  nicht  stark 
tjenu^.  um  überall  die  vo[li.t:%ndi>te  (Jnabli.kri^i>ikeit  der  zwei  Tunnet- 
■V.hreii  voneinander  zu  sieb. . in.  I»ie  Ar'tM'iteu  für  den  Auubau  des 
/weiten  Tunnel-  uiiii-i-eti  deshalb  mit  ^'o^er  Vunidit  und  Umaiebt 
erfolgen,  mn  ^loiäere  t!ee.'li.kdi^fuiitren  am  ersten  Tunnet  zu  vermeiden. 
Y.^  durtte  au  einigen  <  trten  iO'i;ar  erforderlr.  ti  sein,  den  ersten  Tunnel 
..ill£UriIateu.  bevor  tnit  dein  Voll AUsbrue Ke  dee  liebenl nu feuden  l'arallel- 
>t. 'Ileus  l.eoontien  wird.  Die  min  Aushau  des  zweiten  Tunnel*  not- 
wendige Kraft  wird  zum  grillten  Teil  den  vorh.indenen  Kraftanlagen 
uri  beiden  Tunnelendeti  entnommen  werden,  urul  lUüsBetl  fltr  den  noeh 
erfoi.lerüi  lieu  Teil  an  lleliiele.kraft  Neuanh^en  he»ch»tt't  werden  Der 

Voianselll;^  do  s.«  I'rujekle.    bellluft   Meh  «uf   F  JH.WXM  «'b 
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Ergänzende  Bemerkungen. 

Nordsoite.  Der  Sohlatollen  ward«  im  unten 
giauschwarxem  Kalk   bestehend,  durchgetrieben.    Das  Streichen  der 
hellichten  ist  NU-MV  boi  nördlichem  Einfallen  von  'AI*. 

Der  mittlere  Siollenforlschritl  der  mechanischen  Bohrung  betrug 
uro  Arbeitstag  5*2".*  m  und  wurde  mit  drei  Meyerachen  Perkussions- 
bohrroasehinen  eriielt.  Eine  grilliere  CJnelle  wurde  in  der  Sohle  bei 
0978  km  angefahren;  die  erschlossene  Wase*nneiig*  schwankt  je  nach 
den  Niederschiitgen  zwischen  15  und  40  Sekandenliter.  Da.  analysierte 
Wasser  ist  weiche»,  reines  Quellwaseer  mit  leichtem  Eisengehalt; 
Wassertemperatur  7*  C. 

Südseite.  Der  Solilstollen  wurde  in  den  krygiallinischen 
Schiefern  vorg*trieben;  das  Streichen  der  Schichten  ist  NÜ-8W  bei 
südlichem  Einfallen  von  80». 

Der  mittlere  Fortschritt  der  mechanischen  Bohrung  betrug  pro 
Arbeitete».  4-4.1  m.  Hiezu  wurden  zwei  bis  drei  lngemoll-Ferkossions- 
l..,lirm:it..  binen  vi 


Die  Hoden***  Toggcnburghahn.  Diese  neue  Schweizer  Bahn- 
linie verkUrzt  die  Zufahrt  von  Komanshorn  nach  St.  Gallen  und  »teilt 
von  hier  aus  ein«  direkte  Eisenbahnverbindung  mit  llerisau,  dem 
Toggeuborg  und  der  Rickenbahn  her.  Der  Hau  dieser  Itahn  erfolgt 
in  zwei  Teilstrecken  von  St.  Gallen  aus. 

Streckest  G  allen— Romanahorn.  Die  Verbindung  zw  lachen 
dem  Kahnhof«  8L  Gallen  und  der  Station  St.  Fiden  geschieht  durch 
eine  unterirdisch«  Führung,  dem  ungenannten  SchUUcngartentunnel. 
1S40  aa  lang  in  einem  (»«tafle  von  l'&M"lui.  Von  der  Station  St.  Fiden 
bleibt  die  Itahn  zunächst  rechts  der  Schweiz.  Bundesbahn,  tritt  dann 
bei  Km  8*533  in  den  m  langen  Galgentobeltunnel,  Überbrückt  bei 
Km  8' 700  die  S.  R.  B.  mit  einer  eisernen  Fachwerkbrücke  von  31  m 
Stützweite  und  erreicht  bei  Km  3  842  das  südliche  l'ortal  des  1733  m 
langen  Braggwaldtunnels.  Boi  Km  5862  erreicht  die  Bahn  die  Station 
Wittenbach,  bei  Km  8*i36  die  Station  Berg-Koggwil  und  bei  Km  1ISH0 
die  Station  lliiggeiiswil.  Vou  hier  ans  überschreitet  die  Bahn  den 
Hegibach  bei  Km  12620  mittels  eines  S3m  lange«  steinernen  Viaduktes, 
gelangt  bei  Km  14*1)57  zur  Station  Muolen,  bei  Km  16' 170  zur  Station 
Steinebrunn  und  bei  Km  18'42H  zur  Station  Neukirch-Egnach.  Nachdem 
die  Staatsatralle  und  der  Weierbach  durch  einen  60  m  langen  Viadukt 
überwunden  sind,  schlieft  die  Bahn  bei  Km  21-48*»  im  Bahnhofe 
Romaiuborn  an  das  Netz  der  S.  B.  R.  an. 

Strecke  St  Gallen—  Wattwil.  Diese  Strecke  ist  durchwegs 

mit'  xi*  III  Iii' Ii   ■.>■!, h-;.-Ml         T'  rrilt:   f.  u  -  *rr  ]  r  1 1 -':i     Ki  miis.-.<n  V  ♦  ■  l  =  ilt  ie-ji'l.i', 

tief  eingeschnittene  Taler  Ubersetzt  und  die  zwischen  denselben  befind- 
lichen Wasserscheiden  Uberwunden  werd«n.  Zunächst  übersetzt  die 
Kahn  die  Linie  Wintertbur  Ilulir.chach  mit  einer  eisernen  Fachwerk- 
brücke. Bei  Km  3-5:S0  erreicht  die  Bahn  die  Stution  Brüggen,  welche 
etwas  oberhalb  der  gleichnamigen  Station  der  S.  B.  B.  zu  liege«  kommt 
Zwischen  Brüggen  und  llerisau  muß  das  tief  eingeschnitten«  Sittertal 
durch  einen  grellen  Viadukt  von  rund  3.'iO  in  Lange  und  118  n  Höh« 
überbrückt  werden.  Für  diesen  Viadukt  sind  bereit«  drei,  verschieden« 
Projekte  vollständig  ausgearbeitet  wurden,  und  zwar:  I.  Eine  Krag. 
trägcrhrUck«  mit  einer  Mittelorluung  von  147  m  und  -  Seitenütlnungen 
von  '.18  m  SpannweiUi.  2.  Eine  Brücke  mit  einem  Halbparabeltragcr 
von  120  m  S|»annweite  und  anschließenden  Gewölben  und  3.  Eine 
gewichte  RrUcke  mit  steinernem  Hauptbogen  von  121  36  m  Spann- 
weile.  Nach  (  iH-rscUung  des  Sittortobels  geht  die  Bahn  durch  den 
Sturzeneggertunnel,  24»  m  lang.  Bei  Km  «  260  wird  das  WalketoM 
durch  einen  127  in  langen  Viadukt  and  sodann  die  Appenzellerbahn, 
die  StaatM-tiallc  und  der  Bach  mittels  eines  106  m  langen  Viaduktes 
UlierseUl  und  bei  Km  B'40n  die  Station  llerisau  erreicht.  Nach  Unter- 
fabrung  der  Gossa uerslralie  kreuzt  die  Bahn  das  Glatt -Tal  auf  einem 
31!)  s>  langen  Viadukt,  überbrückt  dann  da*  Ergeteutoltel  mittels 
eine»  6!»  a>  langen  Viadukte»  und  erreicht  mit  Km  12-o2i  die  Station 
Schachen.  Sodann  verfolgt  die  Bahn  diu  link«  Talseit«  de«  Kirchtobel- 
bachen,  der  mittels  eines  143  m  langen  Viaduktes  Uberschritten  wird. 
Nach  (riierbrückung  des  Weinenbuchtobels  iniltels  eines  Viaduktes 
vun  2K1  m  Lunge  und  einer  Hohe  von  85  m  und  Durchfahrung  des 
Üühlht-rges  mit  einem  344  m  langen  Tunnel  wird  bei  Km  1.V747  der 
lineh»le  Funkt  der  Buhn  bei  der  Station  Tegersheim,  8UI81  m  ü.  M., 
erreicht  Von  hier  lallt  die  Bahn  gegen  Mogelsherg,  überschreitet  bei 
Km  IhO  den  Woifienbiieh  und  eine  StrsBe  mittel«  eine«  166  m  laugen 
\  iii.iukt«*,  dann  du«  Toliel  bei  der  Spttzmübte  mit  einem  128  u»  langen 
Viadukt.  Nach  einem  kurzen  Tunnel  von  Hl  m  Lange  wird  die  Aach 
mittel»  ein«»  IIB  m  langen  Viaduktes  überbrückt  and  bei  Km  2t"25 
die  Station  Mogelsherg  erreicht  Sodann  tibersetzt  die  Bahn  den  Katzen- 
t'ibel  mit  einem  Viadukt  von  K)9  et  Lange,  durchfahrt  den  HO  m 
bingeo  Schoreutunnel,  überbrückt  den  Jo«enblchlibibel  mit  einem 
Viadukt  von  106  a»  Lange,  den  Schmidlitobel  mit  einem  Viadukt  von 
!*0  m  Lauge  und  erreicht  boi  Km  24  970  die  Station  Brunnadern, 
656S1  wi  ü.  M.  Hierauf  muß  der  zwischen  dem  Necker  und  der  Thür 
befindliche  Höhenzug  durch  den  3548  m  langen  WassorHulStunnel 
durchbrochen  werden.  Nach  einem  kleinen  Tunnel  unter  der  Staat-»- 
stratte  von  40  m  Lange  wird  die  Thür  mit  einein  103  m  langen  Viadukt 
mit  einer  gewölbten  Mittelötfnung  von  43  m  überschritten,  und  die 
Bahn   gelangt  zu  der  Statinn  Liehtensleig.    Vun  hier  geht  die  Bahn 


neben  d«r  lesatebenden  8.  B.  B.  und  erreicht  die  Station  Wattwil, 
somit  ihren  Endpunkt  bei  Km  31819. 

Hinsichtlich  der  Kichlungs-  und  Steigung?  verhält  Iiis -o  in  u 
nächst  au  bemerken,  dan  da*  vorliegende  Projekt  auf  d«oi  Grand- 
«atz*  der  Lini«  gleichen  Widerstandes  aufgebaut  ist,  und  kommt 
die  gleiche  maßgebende  Steigung  von  |H*6tin/M  zur  Anwendung. 
Der  in  Steigung  ausgedruckte  Ktirvenwideratandskoenlzient  ist  ze 
ti50 

geben  durch  f  —    und   vaiiiert   von    2  66-  m    für   den  Halb 

It  --Vi 

meaaer  von  300  m  bia  0ö9»/w,  für  den  Halbmesser  von  1000,  wahrend 
für  II  1'itK»  c  O  angenoiuiiieii  «urd«.  Die  Steigung  in  Tomi-U 
von  mehr  als  MIO  m  Lange  wuide  im  Verhältnis  von  7:10  er- 
mäßigt. Der  Klvinslhalhinvaaer  betragt  300  m.  Um  die  ErmstSinnc 
der  Steigung  in  d«n  Kurven  zu  gewinnen,  sind  alle  Zwischenstatioaen 
in  einem  Gefall*  von  2°:«  gelegt  worden  Der  Höhenunterschied  von 
St.  Gallen-  Romanshorn  betragt  271  nt,  das  durchschnittliche  Gefalle 
für  tlie  ganze  Strecke  l2'62"/(ti  und  für  die  gen«igt*n  Strecken  lS'äli1,'» 
Die  Summe  der  Höai-nunterachied*  der  Strecke  8t  Gallen — Watteil 
betragt  324  4  in,  die  durchschnittlich«  Steigung  für  die  gante  Strecke 
10  2"  .,,  für  die  geneigten  Strecken  13'47",w.  Die  für  die  Ausarbeitaug 
der  Plana  benutzten  Normalien  sind  auf  Grund  der  vorhandenen 
ähnliche  andere  Norinalbahoen  ausgearbeitet  worden.  Besondere 
Berücksichtigung  finden  Kunstbauten  in  Beton,  da  im  Hinblick  aut 
den  streckenweise  auftretenden  Mangel  an  guten  Bausteinen  ihr 
Verwendung  derselben  «ich  sehr  vorteilhaft  erweist  („Schweiz.  Banste  *. 
Nr.  23.  24» 

Patentbericht. 

Die  Tnllstsadisen  osterrelohiacheo  Patentschriften  sind  durch  die  Buchhandluai 
Lehmann  &  Wenlzel.  Wien.  I  KarntnerMrafle  .10,  «rhaltlich.  fcr  Prai 

eines  Kxemplares  belrairl  K  1. 
(Die  ente  Zahl  bedeutet  die  Klaas«,  die  zweite  Zahl  die  Kummer  de«  Pattlet ) 


59    2R264    Selb*tUtige*  Ventil 

Klemens  Kiefielbacb, 
Ratb  bei  Dü*seldorf. 
|i*r  in  wagrechter  oder 
geneigter  Ki< 


fir  Pnmpen    nnd  Uehlasr. 


wegte  Ventilkörper  ist  _ 
,  Scbr.iubeufeder  belastet,   die  zur 
-Vermeidung  der  Reibung  an  der 
oder  den  Führungafilchen  das  Ge- 
vricht  des  Ventilkorpers  aufnimnit 
und  zu  diesem  Zwecke  entweder  zur  Ventil 
aebsc   geneigt  angeordnet  oder  schief  ge- 
wickelt ist.  Die  Belastungsfeder/  des  Ventil- 
körpers  »stützt  sich  auf  »in  federnd**  Wider 
Inger,  dun  uus  einer  federnden  Platt«  »  oder 
aus  federnden  Annen  mit  einem  den  Ventil- 
korper  auffangenden  freien  oder  mit 
Ringe  e  versehenen  Rande  besteht,  w — 
das  (  HTnen  völlig  ruhig  und  gleichmlBig 
das  Schließen  ohne  Schlag  erfolgt. 


59.- 262*."iSchwlBinierslcaeruiig  für  Darapfdrackpnmpen.  John 
Thomas  Innes,  Mount  Gambier  (Australiern.  Im  Wasser 
h«halt-r  a  mit  Daropfzu-  and  -abb-itung  i Hähne  /  und /.  ist  ein 
Rad  V  angeordnet,  dos  von  einem  Schwimmer  /  bveinrluut  wird  urei 
U-iiu  Sinken,  liezw.  Steigen  de*  Wi»»n  zu  der  gewünschten  Tiefe, 
bezw.  Hohe  ein  Schwinggewicbl  B  durch  Anschlag  «einer  Anne  *. 
Ih  zw.  v  bi»  über  die  höchste  Stellung  hebt  so  daB  diesea  beim 
Herunterfallen  die  lUhne  /,  /,  abwechaelnd  achließt  und  öffnet. 


m 

»  9 

Kn— 26387  Verfahren  zur  Entrernaig  von  Öl  «der  fett  Iren  Be 
standtellen  uns  Witsaer  oder  Dumpf.  Arthur  Erno«t  Kransc. 


Digitized  by  Goq 


1907 


ZEITSCHRIFT  DES  AsTERR  IXOEXTRUR-  UND  ARCHITEKTEN- VE  HEIN  ES  Nr.  47 


827 


J  eraey  City  (V.  St.  A.  .  Dss  Wasoer  oder  der  Dampf  wird  mit 
einem  gepulverten.  *li**ht*-n  Serpontingesteiii  zusammengebracht,  wo- 
durch die  im  Wasser,  bczw.  Dampf  vorhandenen  Olteilehen  zufolge  der 
auf  »in  Ton  der  pulveri-TUiigen 
Anziehung  abgesondert  »erden. 


Zeitschriftenschau. 

■  =  Heft,  W=  Nummer  de*  laufenden  Jahrranse*.  weun  keine  Jahrazahl 
Dem  Titel  vorgedrK  Ut  ui«  8ibliotbek.zahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hoohbau,  Maschinenbau,  Ingenleur-Bauweaen  uew  ) 

1078  |»«r  prakt.  Maarh.-I»o0tr.,  Leipzig.  X  23. 

lungcn  und  liiemcnleiter.  Transinissionssnlagen.  Kohlen  und 
transportanlagc  W  i  I  c  k  e:  Neuere  LagorkotiBlruklionen  für  Trans- 
missionen. Antriebe  und  Ausrückungcn.  TransniiBsiousanlagcn.  Hölzerne 
Riemenscheiben.  Graf:  Rero  hnung  der  Traii-missionsanlago  Äir  »  ini 
Tonpliittenfabrik. 

1006  Deutsche  Banreltnng,  Berlin,  S  00.  Die  neue  Kheinhrü<-ke 
zwischen  Kuhrort  und  Homberg.  Hoffmanii:  Das  Rudolf  Virchow- 
Krankrnhaus  in  Herlin  iSchlus  .  N  !M.  Der  Seehafen  von  Hril-i^e 
(SchliifT.  Zur  Ausgestaltung  des  Marktplatzes  in  Chemnitz.  DooM- 
mann:  I  ber  Deckengemälde. 

11..VJM  Die  Fordertechnik,  Berlin,  H  7.  Wrohel:  Noncre 
danipf-hydraulische  Übersetzer  tür  Schmiodepressen.  I*r  Stufen- 
rlasehenzug.  H  H.  Kämmerer:  Eisenkonstruktioneu  der  neueren  I-nuf- 
nnd  Brück  enkrane.  Lapoui-ho:  Studie  Uber  Zenlrit'ugalpumpeu. 
I'ietronäli:  Entwicklung  des  Drahtseilhahnbauos.  Elektrisch  be- 
triebene Entladevorrichtung  für  Erze  H  !'.  Kamin  er  er:  Eisen- 
konstruktionen  der  neueren  Lauf-  und  Rrllckenkraiic  Forts,  i.  G  r  ai  eben: 
Hydraulische  Ziehpressen.  Oer  Hing:  f'her  Zahnräder. 

1  IHngler»  polyt.  Journal,  Berlin,  II«.  Ensslin:  Temperatur- 
Spannungen  in  einer  kreisförmigen  Platte.  Linker:  Der  Emphasen 
Wechselstrommotor  (Ports.  .  Frederking:  Da«  neue  Verfahren  der 
Natnrfarbcnphntogrspbie  von  A.  und  I,  Lumicrc. 

1U.741  Eisenbahn  und  Industrie,  Wien,  X  21.  Krejza:  Über 
elektrische  Zugleleuchlung  iS.hluß).  Ruitsch:  Deutschland»  Hintien- 
wasserwege  und  Schiffahrt  Forts  .  Krach  vuael:  Wohlfahrtseiu- 
richtuugen  in  Deutschland  Schluß;.  Die  Kas.-hau  tlderbcrgor  Hahn  im 
Ausgleich  mit  Ungarn.  Die  Industrie  Uber  die  Ausfflcichsvorlage.  Das 
Militarauloiiiobil  im  Kelde. 

1861  Ö»t.  Wochenschrift  f.  d.  SIT.  Baad.,  Wlco,  H  46. 
Heidecker:  Vorschlag  *llr  Ausführung  und  Berechnung  von  Beton- 
brücken  mittlerer  Spannweite  Zunahme  der  Abmessungen  der  See- 
schiffe und  die  Tiefen  der  hauptsächlichsten  Wehhafen. 

4870  Schwell.  Baaieltaer,  Zarich,  H  10.  Die  Vierzylindor- 
Verbnnd-Lokoinotive  mit  vier  gekuppelten  Achßen  der  Gotthardlmhn. 
Wettbewerb  fUr  neu«  Schulbauaer  in  Tavannes  Koita.i.  Lutz:  Tür- 
klopfer. Wetterhorn-Aufzug  hei  Grindclwald. 

7440  Suddentacha  Bauleitung,  München,  N  4ö.  .Müller:  Wohn- 
haus in  Dornhan,  Einfamilienhaus  in  Stuttgart.  Haus  für  die  I-ands- 
mannBchaft  Schottland  in  Tübingen.  M  e  s  s  e  r  a  c  h  mi  1 1:  Die  Haupt- 
Station  für  Erdhebe  nforschung  in  München  tiüldel:  Geschichte  de« 
Asphaltä  und  seine  Anw  endung  im  Kauwe-en.  Gurlilt:  Die  Baukunst 
Konstnntitiopels. 

»97  Zettachr.  d.  Ter.  deataeh.  In*.,  Berlin,  K  40.  Grunewald: 
Stau-  und  Kegelvurrirhlung  bei  Danipftürdcruiaechinen  Schluß).  Volk: 
Fortachritte  und  Neueruniren  bei  Ma-chinenteilen.  Uohn:  Neuere 
Textilujaaehinen  (Kort«.  .  Mctiellin:  1  Hc  Eisenbalinbetriebemittel  auf 
der  AuuHteliunjc  in  Mailand  (Eortr.).  Luit  mann:  Durcblue^uDK 
rotierender  Schrnubenfedern. 

4tW  Keltachr.  f.  Baaweaen,  Berlin,  H  X  XII.  Lehma- rü  Im  er: 
Dan  Ratliau«  in  (ionlar.  Kaum:  Der  Saalbau  des  Weikei>heimer 
Sehloaae».  Kaiser  Wilhelm-Institut  für  Landwirtacliaft  in  Krumhera 
i.Sehlufl;.  Friebe:  Sehloll  Köpenick.  I'rott  uudGluth:  Die  Wiedel - 
heratellnnp  des  Tunnels  »sei  Allenbecken  (i  e  i  Ii:  Ein«  neuere  Kai- 
mauer mit  Emenbet.m  l'f»hl(;ritnduiiß.  Sy  m  p  he  r.  Thi  e  1  e  und  Klock: 
UnterauchunKen  über  den  Seliiftahrt«l>etrieb  auf  dem  Rhein. Weier- 
Kanal-  Elwitz:  Die  Untornicliunt;  de»  elastischen  I ;ewölbe«.  Statistik 
der  in  den  Jahren  l'.VJ  vollendeten  Hochbauten  der  preußischen 

Mi  litArbau  Verwaltung. 

1040  ZeiUcnr.  f.  d.  Ree.  Kalte-Ind.,  Berlin,  U  10.  Lehnert: 
Bicrtran-sportk&hue  auf  der  Elbe.  Friedrich:  X'emuilie  über  den 
W!trine<lurehgan({.  ausgeführt  an  Thermometern.  Ernter  internationaler 
Knngrell  der  Kalleindustrie.  Feste  Luft. 

um  Zeltf.  d.  Ter.  deatach.  Klaeabahnverw.,  B*rlln,  H  »7. 
Klum:  Die  Uruppierong  der  Signale  im  neuen  Signal  buch.  Die  Kong"- 
bahn  Matudi  Stanleypool.  I  »er  Schwurzmeer  baltische  Wasserweg.  X  Av. 
Schulze:  L'mwaudlungvoti  SchnelUligen  in  iiischlagfrcli- Eilzüge,  l'lK'r 
xlhlige  ISüter.  (iilterauaaiumluiigeu  aufdeii  ru >ei«rhen  Eisenbahnstationen. 

lO.tsSä  Zement  and  Beton,  Berlin,  N  24.  Glilhlampenfabrik  in 
Eisenbeton.  Englische  Ki»enbetonbriii-ke.  Verhalten  von  Kolon-  und 
Eisenhetotibauten  gegenüber  Wiu-me»chwankungen.  Harnisch:  Kc 
aus  Eisenbeton. 


3*142  Zentralst,  d.  Bauverw.,  Berlin,  N  91.  Das  ueue  königliche 
Staatsarchiv  in  Kresiau.  Eg«r:  Segmentschutz  und  Walzenwehr.  Der 
Kinsturi:   der  Krücke   Uber  den   St   Lorcnzstroni         Quebec.  N 
Auswevhidung  der  Sts.lt-  und  Ringbahnbrtlckeii  ober  den  Huuiboldt- 
hafeu  in  Kerlin.  Kuppel:  Der  Wert  der  künstlichen  Lüftung. 

•2027  F.n«^neerln(t,  Ixindoa,  N  2184.  Der  Turbinen  VicrscJirauben- 
Alhintik  Dampfer  „Mauretanu"  der  t  unard-Linie  Bürstenhalter  für 
kleine  Motoren. 

•i041  Enrineerlog  Neir«.  New  Tork,  N  18.  Der  Detroit  River- 
Tunnel.  Die  Slurtevunt  Dampfturliine.  Neue  Apparate  zum  Sterilisieren 
von  Trinkwasser  durch  Hitze  Kericht  der  Transvaal- Kommission  über 
die  \*erweniiung  von  Förderseilen  und  StcherheitssperrvorTirhtnngen 
in  Keigwerken.  Die  XII.  tien.ralversnmmlung  der  American  Eli-ctro- 
chemical  Society.  Mitchell:  Neues  Verfuhren  zur  Ahwllsserbcseitigiing 
von  alleinstehenden  Gebunden.  Theodore  l'oopcr  über  den  Einsturz 
der  QucbeoHriickc.  Ueel:  Verwendung  der  gewöhnlichen  breitbasigen 
S<-hiene  zu  StriiUenli:ihngeleii.en  in  Stlblti-n. 

Iti:l0  Rallroad  tiazett«,  New  Tork,  N  18.  King:  Die  ersten  Dampf- 
Überhitzer.  Address:  I  ber  Wsggoiiladegewicht.  Die  Erhaltung  von 
selbsttätigen  Klocksignalen.  Die  Normalien  der  American  Street  and 
Ititerurhan  Railway  Engineering  Association.  Feuerfester  Personen- 
wagen in  EiiMtnkunatraktion  iler  Union  l'aciuc  Rv.  Norris:  Die  Cr 
sacheu  der  Zerstörung  und  der  Krüche  von  Waggonradfelgen  ■  Forts. j. 

131G  ScIentlL  Amerlc,  New  Tork,  K  18.  Lewes:  Die  Ver 
Wendung  von  Leuchtgas  vom  hygienischen  Standptinkt.  _Morrison: 
L>ie  Entwicklung  der  g-.|>aiizerteii  Kriegsschiffe  Forts. i.  I'her  Schiffa- 
krfne.  Morrison:  Robert  Fulton  und  der  Raddampfer.  Pearson: 
Die  Änderungen  in  der  Hohe  des  Meeresspiegels. 

rx.<»  The  Barineer,  London,  N  2706.  (Jarbe:  Die  Verwendung 
von  überhitztem  Dampf  bei  Lokomotiven  iForts.  .  Collingham: 
Über  Fi.rdnrmaschinen.  Die  Rand  Water  Koard- Wasserversorgung.  Die 
Institution  of  Methanieal  Engineers.  Die  Wasserkraftanlagen  in  Noc»\a, 
Mexiko,  Taudeui-Luftkomprcsiior. 

1114  Le  Genie  Civil,  Paria.  K  2.  Dumas:  I>ie  Trinkwasser- 
versorgung von  New  York  und  die  neue  Crotun-Tal sperre.  Claudet: 
Die  Versorgung  von  Paris  mit  Leuchtgas.  Die  Kreiselpumpe  „Roturho". 
Rachou:  Die  Verantwortlichkeit  von  Betriebsleitern. 

2S24  Rrvne  Generale  de«  chemlna  de  fer,  Paris,  N  4. 
Georges:  Das  rollende  Material  der  Eisenbahnen  auf  der  Ausstellung 
in  Mailand  i  Forts. i.  Pellt  ecöte:  C'lier  die  Korechnung  von  Eisen- 
bahnbrücken.  Le  Chatelier:  Di»  Chicagoer  Stadtbahn  für  Güter- 
verkehr. Die  Eisenbahnen  Auierikau  im  Jährt«  l'.*0f). 

5441  De  Ingenlear,  s'Gravenhnice,  N  4«,  Kakhuis:  Die  neue 
städtische  Gasanstnlt  im  Haag.  Collette:  Das  Gutachten  der  Staat» 
Kommission  für  die  Reich*  Artillerie  Einrichtungen.  Van  Ri.jn:  Elek- 
trizitat  als  motorische  Kraft  für  grono  Dampfschiffe.  Eisenbahn  Slslintik 
für  Niederlaud  und  Xiederlttndiscli  (tst-lndieu  SepleuilHir  l'.tOT. 

2HÖ9  F.pitS  Ipar,  Bndapest,  S  45.  Ney -  Gerate  r-Stro  hl: 
Da»  Kossuth-Maowdeum.  Kerrich:  Unser  Konprin«.  Zelovich: 
Hie  Bedeutung  der  technischen  Arbeil.  Kiraly:  Fjn  üruckrohr  aus 
Eisenbelon. 


51»-'  Arcllltckl.  Kundsch.,  Stuttgart,  H  2.  Das  Kremer  Ein- 
fainilienliau*  und  ^-ine  Fortbitiluug.  Kuy  per:  Holländisches  ttriiament 
im  IS  Jahrhundert  Tafeln:  Nopper:  Umbau  einer  Villa  am  Starn- 
liergensce.  Sehaudt:  Kaufhaus  des  Westen»  in  Kerliu.  Schirmer: 
ReiscBtudion  ans  dem  Elsull  Kischoff:  Wohnhuua  in  Iterlin. 
Killing  &  Mal  leb  rein:  Sualhau  der  Methodisten-Gemeinde  in 
KarlBruh».  Dietzinger:  (Usthans  auf  dem  Lande.  Hü  g  g:  Ein 
gebautes  Einfamilienhaus  in  Bremen. 

8016  Knnat  nnd  Kaasthandwerk,  Wien,  H  10.  Sarre:  Mittel- 
alterliche Knüpfteppiche  kleinastatischer  und  spauiicber  Herkunft. 
Kr  a  un:  Die  Aufstellung  von  Kleinbrouzen  im  Kaiser  Franz  Joseph. 
Museum  zu  Truppau.  Siröhl:  Blumen  und  Blüten  in  der  japanischen 
Heraldik.  Hevesi:  Aus  dem  Wiener  Kunstleben- 

4>9il9  Wiener  Banlnd..Zeltnna-,  N  7.  Gkrber:  Villa  in  Wien, 
XIII.  ArbeitcrhUuser  in  Salzburg  Isolierung  gegen  Schlagregendurch- 
nlt-sung  und  Grundwasser.  Ein  Streitfall  über  den  Kerechtigungs- 
umfuug  des  HaiiineiBtergewerlx's. 

1J07  Building  New«,  London,  N  2757.  Tafeln:  Gesthtflshaus  in 


tlsfnrd.  I» 
Anstalt  flu 


i ; 


ihaftshau» 
Nur) 


Kirche 


Wavertrec, 


Londe 
■  Kl.. 

1186  The  Archtterl,  London,  X  2020.  Tafeln:  Landhaus  in  Winder- 
uiere.  Landhaus  in  tJkehampton.  Saalansicht  de«  Turuberry  Hotel  in 
Ayrsbire. 

774  The  Bnllder,  London,  1»  887».  Tafeln:  Das  Kathaus  in 
Lancaster.  Landhaus  in  Eastbourne. 

4849  La  Coastmrtlon  moderne,  Paris.  N  6  l>er  Stil  Ludwig  XVI. 
B  a  «  i  I  e:  Das  Grand-Hotel  zu  Palermo.  Innenansicht  aus  dem  Pantheon. 
FflfiBadeneinzelhcit  vom  Palais  Royal. 

.V«8  L'arehltectare,  Pari»,  N  45.  Der  XXXV.  Kongrett  fran 
zösiacher  Arihitekten  in  Itourges.    Ruth:  DachfenslerlM-kn'inung  des 
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Zeitschriften  für  Berg:-  und  Hüttenwesen. 

17s  fM.  Zrltarhr.  f.  B.  0.  Hnttenw.,  Wien,  X  4fi.  Ehren 
»  i'rtli:  Menjro  uml  Wririuerlickt  der  Ciichiiruse  von  Eis.nh.rhufcn. 
K  urn  »zkv:  Iii.'  k.'inirl   unuar.  Mctallhlille  in  Zulatnn 

-Iimni  Stahl  ond  El.rn,  IMI^rldorf.  N  4ö.  W  e  ,1 ,1  ins::  Der  .  Ick- 
tri-. Iii?  Induktionsofen  von  IÜhIiIiii^  l.'udcnliniiKcr.  Sc  Ii  in  id:  Ent- 
schweflung de»  Eisen»  im  Kjcllinachen  Induktionsofen  Kn-  i  so:  Das 
Eisenhütten«  esrn  im  AltiTlum.  Zur  Metallographie  de»  l!oh-i»en;B 
Scbluj  .  Huno:  Experimenteller  Nachwci-  i|«t  S.-ljr».-ht «crr-li irurip 
im  Hochofen  durch  aii»«a'»chiedcneu  K-hlcn-lort' 

r.741   ZelUrhr.  f.  prakt.  virologie,  Berlin.   H  10.  B-difce: 


t;.-ne:.i»  dfr  Eisen  uml  Manpi.neravorkomu.en  bei  ■  Userrost.ach  im 
Taunus..  T»n.ttiir:  Zur  Kenntnis  der  Kubinlaeerstätte  von  Nariva- 
Zeik  f'ornu:  Vorkommen  v..n  ^edien.-tiein  Kupfer  in  den  Trapp- 
Inhalten  der  Kar-M-ritis-dn. 

1-'4<I  The  Ka*  aad  Mining-  Journal,  New  Tork,  N  18.  Inhalt  »: 
Da*  Stcptoo  Vsll«y-HiUt>-nwcrk-    Wo. tun:    Bericht   der  Tr.iri=vaal 
tiiiei  Kordersoile   und   Siclu-rheitsvorriehlunKcii    in  di-n 
ken   in  Transvaal.    Bu-hnell:    Klfk. < i i.-n-li   betriebener  Luft- 


kon.pre»s.,r,  II  u  t  <•  h  i  n  -  o  n :  Barvth/er  auf  Kive  Islands.  Nova  Scoti*. 
I'o-ada-  Der  Kold  Lechau  in  knluml.ia  I'arson»:  1  >ic  Kohlenlager 
im  Nordwesten. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

.S544  Baokcramlk,  I-eltrueritz,  X  44.  i  i»terreii  hi».  her  Tou- 
iudualrinvornin.  Hör  Beton  in  der  Zukunft.  Kulk  als  Düngemittel 
Winke  fiir  du-  Autfuhr  von  Zemetil.  N  4"..  Empliehlt  o.  sieh  uuf  lii- 
lin.lunurn.  welche  die  Zio-..|indo»trie  betrefleri.  I'ulento  zu  nehmen  f 
Kalk  a!»  l>un-.<uiit:el  .Sri, Int.. 

iVw)  Chemiker-Zeitung,  Kothen,  X  8H.  Neue  Losung-  und 
K.Uiaklionsinittel.    Mail  he:   l'ber  .Im  neue  llvdr.i_enatii>n-iiielhnd* 

mittels  fein  zerteilter  Metalle    Bremer:   Neuer  A[.|. lll.lt  Zill  schnellen 

Hostimrnnnr;  d-r  Trueketi.sul.-lan/.  im  Wcizonkleber  III.  internationaler 
|Vtroleuiitkun::reU  in  Huknre--.t.  N  H'.i.  Timpo;  Neue  ariluiuetrisch.. 
r'ettlwi-timtnuiii.'.  Wedekuid:  Doinr.ni.tr»tion  der  l.'a  liuinemaiintioii 
und  die,  Kadi.iaktlvit.~il  de»  I  'raiiylinolybd  «t»  HiitiptM.rsauimhinjt  J.  v 
Vereines  zur  Wahrung  der  wirtschaftlichen  luterr.»scn  dculM'hcr 
Apotheker. 

7774    Öst.  rhettilkcr-Zeltnoi.   Wien,  X  22.   7ü.  VerMimmluno 
Ischer  Naturforscher  und  \  rzt- in  Dr-.sdeu  \'MÜ   Fori»  ..  Schwarz: 
III.  internationaler  IVtruloumkonr;ro|i. 

;'57.H  Tnnlndaatrle-Zeltnna-,  Berlin,  N  133.  IViiIuhl'  von  Kohren 
»Ii»  Ton  und  Zement.  Yerilriderint!>-»ii  de»  l'i.rlliin.lzoinente»  durch 
längeres  Glühen.  Brehm  er:  IMeututu  des  Kalk.»  »I»  l'thiii/eunlhr 
»«"'•'•  X  1*1.  Ih  r  Zieeetrolihau.  «in  Jungbrunnen  kun.»ll*nV-b*r  Kijrenart. 
Claull:  ScILsliUti^e  Ahacbneideapparale. 

*J115  ZelUchr.  f.  Elektrwbemle.  Halle,  S  4.1.  Huhn:  I  )ie  Arbeiten 
über  Kadioaktivitra  vom  Mui  l>i»  I.  Iiktohvr  1IHI7. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

«as  Klektrotechn.  u.  Vaarhlnenban,  Wien,  H  4Ö.  Mol«:  Kiek 
triBrbe  (...Mhwiiidi-keit-ine^er  Tin  Aut.iii,ol.:i.ii.  Kadrno/ka:  Die 
eleklri.M-lie  Hahn  Wien--  Baden  (SehtiiUi  Dir.  New  York,  New  Huven 
i  Hartford  Kniphagen  -  Vuruitebnlm. 

:H^.H  Klektroteeün.  Zeltachr.,   Berlin,   H  45.    W.s  h«elst,f„u 
KeihenaehluUmoMr  t,tr  S,  l.nnil»purl»nhn. 

riiiiuioK.    I  de  I  b  e  r e  r :    Das   llrnfi.nneru'erk  ..Krumme 
Strai;.  -'  der  Ii.  rhu.  r  elektri- .  Io  n  llei  h  und  l'nterfrundhslin  il'orti-  L  ! 
Knt'i'lhnrilt:    Klektr^.lie  Induktiom-nfe»  in  der  Ki.-en    und  Stuhl- 
iiiduatrti.   K..rt»      Stenz:    Tel.  |_Tiiphie  und  Kern»pre.  hw esrn  auf  der 
iulernatiotialeii  Aii-  'ellunK  rn  Muilan.l. 

«-'*i7  Eleetrlcul  Kevlrn,  London,  Jl  1S63.  Moderne  Ca-erzeunuiit; 
und  i;.iMma-el.inenpr».v«.  !).<•  Nnt^sririn. •hunc  der  Watt-erkrlfte  für 
die  In  lu-tri..  in  Mittel  Italien 

Klertrlral  World,  New  Vork,  X  IM.  Da«  K.lekliimlit.werk 
zu  Watertown.  D...  1'axMMI  I  -Krjftleituri«  d.rioand  IU|.i.i» -Mu»lu-;i.n 
Tower  (  o.  Die  rlektriM  he  Ki nr iohtuiii;  der  Urin«.  I'ointe  Wasserwerke. 
Cror-ker  und  Ar-ndt:  Itotrieb  und  Kontrolle  der  (ihieiislrom 
rn.i1i-r.Ti.  Muart:  Die  eiektri»ehe  Lieht  n ml  Kraftanlage  zu  Dann 
hur».  I  ,„,n    ]>i,.  ArlsHtelluiiB  von  elektru,  hen  App.»;.teu  iler  Krooklvn 

 '»•  Auerl.ael.er:  Klektri».  he  le-itunt'-lrilhle  in  Ejaenrohrin. 

Itra.lv:    I  her   i'atet.treeht.   Mmhui:  Ahhlaferolirverhinduntreii  Lei 
Dauipa,-«..lii. 

44:'-'  The  Electrlclaa.  London.  X  15.18.  II ro Uf; h t o n:  Hektn«he 
Kran,-  Kort-  W  i  I  d :  Die  Empfindlichkeit  der  Photoiie  t.-r.  Di  e  K.i-Ien 
ler  Londoner  Ijohreulithnen.  >lo  AI  Ilster:  (her  Svn.  hronin.itnr-n 
S.hwart/:  Die  neue  Tcehnologie.  Krank  ea  fi  e'l  d:  Aq.gleich-- 
dvnaniiK  und  Dreil»iter  I  lynaino». 

i.'tV»  I. 'Li  lairare  Electri<|tte,  Pari».  X  44.  Het  h  ••  u  od:  |{c- 
-..nanz.t'nih.riner  Kort».  M o  n  r ad  i  n  n:  Ül>er  leleph.oii.i  he  Obor- 
Irjuun-  n..t  Roller  Hesebwilldijtkeit.  Uevval:  Da*  ElektlizitatbWerk 
iu  En^ellK'r-  Lünern:. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 


345*1  »eanndh.-lBK..   Berlin,  X  4ö.  Zyka:  S^bulbygiene, 

I4IK".  Jonrn.  T.  (iaabrl.,  NBnchrn,  X.  45.  KritU:  l'hot.n.etrer 
stative  für  hSiif-ende»  tlaefilublicht  l'ahrenheim:  Verwendunr  .v«n 
Koktt.ifenen»  und  teine  lleitaertkoiitrelle  Voti  und  Zin<:k:  t "1  .er 
el.-ktriHchc  Melallfadenftlidilauipeii  und  hluiji.oide»  tiaauluhliclit,  hin. 
Verheasernna  von  Trink-  und  tiehrauelib*  a*6.-r  durch  Aluininatsiliki'. 
oder  khilBtliehe  Zeolithe. 

Hl-.':l  Teeha.  lieiueindehlatt,  Berlin,  X  15.  Land  »Ii. m.  V.r 
fiiaaunft  und  Verw  iiltuu^a..r^ar.ii-:itiou  d.-r  Midte.  Schäfer.  Ver 
Wendung  Von  .Steinkoblente.r  zur  Herstellung  staubfreier  StraUen. 

.Htm  Enrlneer.  Record,  New  Vork,  X  1«.  .Schwierige  Vm 
dieruuK  beim  Bau  des  neuen  Ki-euw erkes  zu  (iaty.  Indien  Neue 
EiM'nhel.u,-L*itHalze  der  Stadt  Philadelphia.  Steffen»:  M.elercie 
KohleuverladungBunlace.  Die  In-itallationNanliiKeu  beim  Hau  de«  Tauern 
lunnels.  Wiuaerkraft  Elektrizititswerk  am  St.  Mary.-.  River  zu  S«tJ; 
Sie.  Marie,  Mich.  .Sladt-Kanalatiliiire  in  Eiseiiheton  in  Staten  L-!aitd 
l'rüfunr  von  t>a»-.linma^rhinen.  Dii-  ilei/un^a-  und  Lüftung. anli^'^ 
de»  t'ommen  ial  Nntional  Bank  Building  -  E..rl»-i.  Die  Au»kleidunr'  v  m 
Tunnel»  und  (Jrlllien. 


Bücherschau. 

welehe  dem  ü.lcrr  ln»;enie 
wurden. 


sii'U  IIa«  «".»t.Sanltat.«.,  Wim.  X44.  45.  Zur  1;.  lern,  .ler  Kiiidlit.«» 
pllejre  in  Niedero-terrei  h,  I 


Hier 


11  1JS  Der  Lehrlinir  im  eiaen-  nnd  metalltechnlM-hea  Prak- 
tikum. Von  (i(t.  Th.  Stior  m*ii.  Mit  115  Abb.  itu  Text  Hannover 
l-.*)~>,  Dr.  Mai  .Uuecko  il'rei»  broach.  M  L' Ni,  iteh.  M  3  111 

Die  wirbligste  V..rl»cditijruHr  für  die  Horanbilduno  tu.hti^.r 
rewerhlicher  Ililfaarbeiler  und  Meister  ist  in  allen  Källeu  eine  den  An- 
torderuncen  rlew.  »peziellen  tlewerbe»  auf  breitester  («rundla^e  etit- 
.-pr>'.-her.de  Ausbildung  der  Lehrlinge,  und  daher  haben  ui 
neuerer  Zeil  die  uiaß|relH'itdeti  Kaktoreu  -  »ei  ea  nun  aut  Seite  .I.t 
t »ewerhe^enosM-nüchaften  «Hier  auf  Seite  de»  Staate»  -  ihre  Kürs...^^ 
mit  besonderem  Eifer  dem  I>-hrlinrsw«sen  zugewendet,  weil  »rhun 
man.  ho  Anzeieheti  uul  einen  Niedersann  de»  Kleingew erhe.»  hin  leut.  vn 
und  In- i  der  Nuehfor«.  hunit  ihrer  Uraarben  die  Erkenntnis  reifen  liei-en. 
dilti  eine  ilel.iln);  rles  K leinpewerbe*  auf  ein«'  »einen  Wr-iterhentznii 
sichernde  Stufe  nur  im  Wen"  einer  moplieh^t  Miricfalti^en  Au>l.ildun),- 
rlor  Lehrlii.jre  crreirhbar  i»t.  Spczii'll  in  Österreich  wurde  auf  diesem 
II. -biete  schon  man.  hos  peU-i»tet,  »a»  beachtenswerte  Erfolge  rezr-.t^t 
und  auch  dem  Auslände  vielfach  als  Vorbild  pedi.-nt  hat.  l'nt.-r  d.  in 
fiesichtbpiiiikto  der  einer  «weckcnttprechendeii  Lchrlinej.siiu.lnlil.jr.i; 
zukommenden  Bedeutuiic;  i»t  es  daher  lebhaft  ta  begrüßen,  wenn  aiu-h 

die  Kai-iiliteratur  mit  HUchern   auf  den  Murkt  komtiit,   die  auf  di  « 

Ziel  fordernden  EitiHuU  zu  nebinen  vermögen.  Ein  solche»  Buch 
die  vorliegende  Broschüre,  die  als  51.  Hand  der  „Bibliothek  .ler 
fiesainle  n  Technik"  erschienen  ist  und  ein  metiiodifcli-  s,  Lehrbuch 
für  die  Werkstattaunbiliiiing  des  Lehrling,  in  eisen  und  tnetallv.r 
arbeitenden  tieweibeu  dar-tellt.  Der  Vetfa»»er  leefte  in  deri  (;ninil 
»litzen  und  praktischen  Anleitunuen,  die  da»  Buch  enliiMt.  ein»n 
reichen  Schatz  »einer  eigenen,  lan|ZjUhrii;eu  Erfaliruue-en  nii?der  und 
schuf  damit  ein  Werk,  welche»  für  die  Lehrlinge  d^r  M-tallbran-h» 
um  so  werlvoller  i»t,  al»  e»  »üb  in  der  ganzen  Auadrucksweise  .nid 
in  der  Art  der  Behandlune;  de»  .Stoffes  vulUländip  ihren,  t;«.ieht- 
krei»e  nnpailt  und  »chou  duduri  h  g<M.i(fnet  eine  pew  i»se  A  nzieliunj!' 
kraft  auf  jene  Kreiite,  an  die  e»  »ich  w  endet,  »ukzuüIh.ii.  Der  lulult 
eratrei-kt  »ich  auf  alle»  hidbues:»  Wichtige,  waa  der  Lehrliu>t  von  der 
II  ea  r  b  e  i  t  un  p  di-«  Eis-ens  uml  der  Metalle  wi*8cn  »oll,  wotiei  ein- 
leitend auch  dn^  Wichtigste  ul>r-r  ilie  E  i  «  enerzeu  it  u  n  p  in  ihren  ver 
schiedein-n  Können  mite/eieilt  wird,  um  auch  in  dieser  Hinaii-bt  da» 
Verstlindnis  des  ^.-werhln  hon  Arbeiter»  für  da»  von  ihm  verwende'. 
Material  J.n  erhohen.  Wo  erforderlich,  »ind  die  tevtlichen  Anleitun^ei 
durch  peeitriiel.'  Abbildnnpeu  noch  verdeutlicht,  was  gerade  hier  einen 
l.e-on. leren  V.jiteil  bedeutet,  weil  sich  derarlipe  Abh.hlunpen  in  des 
Heitel  viel  n:i.  hhaltiü.  r  dein  UiwÜtchtnitse  einprägen  und  dadnn  h  auch 

füll»  kann  das  vorliegende  Werk  in  »einer  Art  als  ein  iiutee  l^-hrhurli 
Isezeicbnet  w.  rden,  de»eii  l'rej»  bei  einer  durchaus  zweckentsprechen- 
den AusstattuiiK  ein  v  erhrdtuiainlUlii!  tiiedriiter  ist.  -o  daB  al'e  Vur 
be.linKUn^eri  für  die  wUn»chenbwerle  Verbreituiiit  die»es  Buche*  »*e- 
B«ben  sind.  K: 

!t.".l'J  Handbuch  der  Archlteklar.  IV.  Teil.  ■>.  llalhbaml.  lieft  ,; 
BeatatttinraanlaireB.  Von  Dr.  In?.  Stephan  Kayan».  Stuttcart  l:«u 
K  rolle  r  ;  l'rcis  M  Irl;, 

Der  letzter»,  hienene  Band  do-s.-«  «n.fl  »ngeleKten  Architektur 
werke-,  das  nur  an  dem  einen  Kehler  leidet,  datl  in  unserer  aekue'l 
lebi^en  Zeit  bereit»  mancher  seiner  Künde  veraltet  inl  und  der  l'm 
aih-ituni;  be-iarf.  bevor  au  einen  Abschlub  de»  töinzen  zu  denkeo  i>i 
heschjftipt  »ich  mit  dem  letzten  Heim  de»  Men*.  hen,  den  IMaetzune. 
statten  »einer  riiorreste  in  all  ihren  mannipfallipen  Korm.  n.  Emesis 
fllhrliche  historische  i"bersi.-ht  leitet  da»  Werk  ein.  da<  »ich  in 
weiterer  Kol|te  mit  der  Erdhi  stattuu«  als  der  pepcnwllrti|{  w.  itair»  »in 
meisten  ifeliriiuihliclien  Korm  iler  Bci'ctznng  und  mit  Kne.üi.A 
anlaiien  beschilfli^t;  letztere  werden  nicht  nur  in  aatbetisc her  Hin»  -1' 
ocwurdiLrt.  M.ndern  auch  von  okoiKMiiiachen,  prakti»<hcn  uml  hv^i- m 
.-.  hen  (ie-ichtsi.unkten  aus  eiiiuebend  be»prochen  Ein  EvViir«  üh-  r  i* 
rkunxen  Uber  den  Betrieb  der  Kriedhc*- 
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(Illingen  nnd  statistische  Notizen  seblieilen  diesen  Teil  —  den  größeren  des 
ganzeu  Werkes  —  ab.  Die  reichhaltige  Literatur,  welche  über  das  Erd 
liegrabnis  and  seine  Nebenformen  existiert,  macht  es  erklärlich,  daß 
der  Verfasser  nicht  allzuviel  Neue*  Uber  die.-es  Thema  tu  bringen  im- 
stande ist;  daß  er  aber  dienern  ("instand**  Kcchtiuug  trägt  und  dein  Leber 
nicht  durch  Originalitätshascherei  beschwerlich  füllt,  sondern  sich  dazu 
verttebt,  das  überreiche  Materiah'  geschickt  xu  benutzen,  das  so  He 
wontiene  zu  gruppieren,  ab  und  xu  dureh  Eigenes  xu  vorbinden  und 
so  dem  Leser  näher  zu  bringen,  sei  ihm  als  besonderer  Vorzug  an 
gerechnet.  I>er  zweite,  kleinere  Teil  des  Werke-  int  d.-r  Feuerbestattung 
gewidmet;  und  daß  hier  die  Person  des  Verfassers  uiebr  in  den  Vorder- 
grund tritt,  ist  einerseits  dadurch  begründet,  daß  die  Literatur  trotz 
ihrer  Embigkeit  dieses  verbältuisitilLJig  noch  jugendliche  Tbemn  noch 
nicht  zu  eruchüpfen  imstande  war,  andererseits  wohl  aueb  durin,  daß 
die  Dissertation,  uiit  welelrer  der  Verfasser  vor  mehreren  Jahren  an 
unserer  Hochschule  den  Doktorhut  errang,  mm  grotJcii  Teil  nun  dieser 
-Materie  geschnitten  war.  Ohne  al»  Fanatiker  blindwütig  für  diese  Be- 
stattung.art  einzutreten,  weiß  er  das  Tlieimi  seinen  Lesern  in  streng 
objektiver,  fachlicher  Weise  so  auseinanderzusetzen,  daü  auch  tiegncr 
der  Feuerbestattung,  wenn  aueb  widerwillig,  die  Vorzüge,  welch"  die 
selbe  nauientlieh  unseren  mit  unheimlicher  Hast  anwachsenden  tir>,Ü 
slidteu  bieten  würde,  wird  anerkennen  müssen.  <  Ihne  daß  ilie»  tn:t 
Worten  ausgesprochen  wird,  erweckt  der  Verfasser  im  Leser  dir 
l'berxeugung,  dali  die  Kremation  sieb  trotz  des  otl'onen  und  versteckten 
Widerstandes  der  («eiatliehkeit  aller  Konfessionen  die  Zukunlt  er 
oberu  wird.  Mar  «.  Ftrtltt 

IK.'.'iÜ    Enzyklopädie  der   mal lirnntl Ischen  Wl-senMhaftrn. 

V.  Hand:  Physik.  In  zwei  Teilen.  Leipzig,  lt.  <i,  Toubnor. 

Das  vorliegende  Werk  ist  fllr  die  physikalischen  Wissenschaften, 
speitell  für  die  theoretische  Physik  von  der  größten  Bedeutung.  Niehl 
nur,  daß  hier  zum  ersten  Mate  das  ungeheure  lieblet  in  einheitlicher 
uud  nahezu  erst  höpfendei  Weise  behandelt  ist,  sondern  es  linden  sieb 
auch  mehrere  Kapitel,  in  denen  gewisse  (Jebiete  ihre  erste  zusammen 
fassende  Darstellung  finden.  Das  Inhaltsverzeichnis  der  beiden  Hände 
ibt  folgendes:  Vorwort  vom  Herausgeber  A.  Sommerfeld.  .1.  Ein 
leituug.  1.  Maß  und  Messen  ron  l  .  lionfi'.  .'.  Theorie  der  (iravi- 
tation  von  .1.  Zenneck.  //.  Tb  e  r  m  o  d  y  u  a  m  i  k.  3.  Allgemeine  I  irund- 
legung  von  II.  11.  Hryan.  4.  Dissipation  der  Energie,  insbesondere 
Wäruieleitung  von  K.  W.  llobsi>n  und  H.  1)  i  e  sse  I  h  o  r  <  t.  .Viech 
niache  Wariuetbeoric  von  M.  Schröter  und  L.  Praudtl.  C  Mole 
kularphysik.  *>.  Clicuiischo  Atomistik  von  F.  W.  H  i  n  r  i  c  h  «  on, 
L.  Mauiloek  und  E.  Study.  7.  Krisl allograpbin  von  Th.  Liebiseh, 
A.  Scbönfliess  und  O.  Mügge.  H.  Kinetische  Theorie  der  Materie 
von  L.  Uoltzmaun  und  ,1.  Nabl.  '•.  Kapillarität  und  Kollusion  von 
IL  Minkowski.  Hl.  Naher«,  speziell  graphische  Theorie  der  Zustand»- 
gleichung  für  spezielle  Stufte  von  II  K  u  in  e  r  I  i  n  g  h  ■  i  >  n  n  o  *. 
11.  Physikalische  uud  Klektroeheinie  von  .1.  IL  van  l  Hoff,  t)  Kiek- 
trixität  und  Optik.  Ii,  Standpunkt  der  Fernwii  kung.  die  Me- 
itze von  H.Reiff  und  A.  S  o  in  m  e  r  f  e  I  d.  13  Maxwell, 
heorie.  14.  Weiterbildung  der  Ma  xw  e  1 1  schon  Theorie,  Elok- 
troneutheorie  von  IL  A.  Lurentx.  l.'i.  Altere  Tlo-orie  der  l'ptik  von 
A.  Wanderin.  In".  Elektromagnetische  Liehttbeorie.  IT.  Hincin- 
spielen  der  Molekularphysik  und  der  Elektronentheorie  in  die  Optik 
von  W.  Wien.  l*v  Elektrostatik  nnd  Magnetostatik  von  K.  tiau«, 
19.  Heziehun>;en  zwischen  ElektrixiliU  und  ela.->tiseher  iNdormution  von 
F.  Höckels,  in.  Stationiire  und  langsam  verllnderliebe  Felder  von  Th. 
D  e s  ( '  o  ii  d  r  e  *.  21 .  Heziebmip-n  der  elektrischen  Slroinuii(;  xu  Witnnc 
und  Magnetismus  run  II.  D  i  e  s  s  e  I  h  o  r  s  l.  Ü.  KiLieh  veränderliche 
Felder  von  M.  Abraham,  i.l.  Elektrotechnik  von  N  N  21.  Strahlen- 
optik und  optische  Instrumente  ron  S.  F  i  n  s  I  e  r  w  u  I  d  e  r  2."i.  Wellen- 
optik  i Interferenz  und  Beujinnci  von  N.  N.  M.  KrisUilloptik  von 
F.  Poekol«.  27.  Allgemein.-  phyaikalisehe  An*ehauuni;.>n  und  Me- 
thoden von  A.  Sommerfeld  und  (S.  Mir.  Man  entnimmt  dieser 
Übersieht  eine  äußerst  glückliche  Anordnung  des  Stotl',,«  i+owie.  daü 
es  der  Kedaktion  (jelnn;^en  ist,  für  jediss  tiehiet  die  hervorragendsten 
Vertreter  xu  gewinnen.  Mein  enzyklojvlldisehen  tjharakter  de»  \N'»>rkes 
entspricht  es,  daß  hauptsächlich  nur  die  1,'esultate  der  Forfichnng  an- 
•.•e^eben  sind;  man  wird  wohl  über  die  Urandlat.ren  jeder  Theorie 
sowie  über  den  iJedankenttanjt  der  Methode  informiert,  doch  wird 
nirgend»  auf  das  mathematische  Detail  der  Ableitungen  eil 


11  I  II  Jakrhncli  der  ttcselWrhiift  österreichischer  Arrhitekteii 

Wichtige  Arbeit  ist  im  Laufe  deb  vergangenen  .lahre»  von  allen 
Architeklenvereinigunfieu  «eleietet  worden;  handelte  es  sich  doch  um 
den  Zusamnietibchluß  aller  unserer  Faehgenossen.  Treue  tiefolgscbaft 
leistete  auch  die  (ieselUchaft  österteiehischer  Arehibkten   und  mit 


Stolz  kann  sie  sieh  rühmen,  an  den  Vorarbeiten,  die  auf  S.haiTuiv 
von  Arebitektenkamtuern  abzielen,  werktätigen  Anteil  g-nomuien  zu 
haben.  Lnsere  Standeaiuteressen  sind  noch  heute  von  Staat,  Stadt  und 
Land  mißachtet,  werden  doch  die  ineisten  ülfeiitlichcii  liebilude.  wie 
Spitaler.  Sebulbauteu,  tJerichtsgebiiude  u.  dgl.  in  den  Hatiiltuterii 
„nach  bewahrten  Typen"  nicht  nach  künstlerischen  Krundsätzen  aus 
«eftihrt.  Diese  und  andere  MiJstilnde  unseres  Stande«  abzuschuften,  ist 
das  Ziel  dieser  Veri'iniKUiig.  welche  diea  mit  anerkennenswerter 
Fjiergio  xu  erreichen  trachtet,  {'her  die  im  Laufe  dieses  Jahres  ge- 
leistete   Arbeit   gibt  das   Jahrbuch    vollen    Aufschluß,   was  es  aber 


l>osonden>  interessant  macht,  sind  die  Koproduktionen  von  Skixxen  und 
ausgeführten  Werken  von  Mitgliedern.  Aub  deren  «Ultlichor  Heihe 
seien  folgende  genannt:  Details  des  l'ostep&rkasscngobltudcN  von  l»Mo 
Wagner;  Wohnhiluber  und  Villen  von  Leopold  Hauer,  JoMif 
Plecnik,  Hebert  Herley,  M.  II.  Schiedor;  ein  lirabdenkmal  von 
Josef  Hoff  manu  und  manches  andere,  Die  niehte«Agende  ,,  Archi- 
tekturstudie"  von  Emil  Hoppe  dagegen  hätte  sich  mit  der  Aufnahme 
im  „Architekt"  begnügen  können,  da  wohl  kaum  das  Kedttrtnia  vor- 
liegt, »ob-he  „Studien"  zweimal  xu  bringen.  Einig*  Aufsätze  auts  be- 
wahrter Feder,  an  von  Josef  Auguat  L u x,  Uaurat  Emil  Uressler 
und  Architekt  M.  Joli  verdienen  vollste  Anerkennung,  Alles  in  allein 
ist  in  bextig  auf  Inhalt  und  Form  das  Jahrbuch  der  (■eeellachadt  öster- 
reichischer Architekten  eine  durchaus  verdienstliche  Leistung,  und  ist 
diese  Vereinigung  xu  diesem  Erfolge  sowie  zu  deni  Streben,  unsere 
.Standesinteressen  zu  wahren,  bestens  zu  beglückwünschen. 

Areh.  Und.  AVo«*.- 

Ii7l.3  llilfsbtlt  h  fllr  »He  Kleklr«.lerhnlk.  Unter  Mitwirkuna;  nam- 
hafter  Fachgeiiossen  benrbeifet  und  herausgegeben  von  Dr.  Karl 
Strecker  Siebente,  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
•i7;>  Figuren  itn  T-.it   Herlin  LMI7.  Julius  Springer  i  Preis  M  H. 

Die  neue  Auflage  deF  ,.Hilf»hurhes"  wird  gewiß  von  allen 
Klekiro-Inirenioureii  mit  Freude  begrüßt  werden,  xumul  aeit  dem  Er- 
Bi-beiiien  der  l.  tyten  Auflage  mehr  als  »cba  Jahre  verstrichen  nind 
und  somit  manche  Kapitel  derselben  dem  heutigen  Stunde  der  Elektro- 
technik nicht  mehr  entsprachen.  Wie  der  Herausgeber  im  Vorworte 
mitteilt,  war  es  ihm  begreiflicherweise  nicht  mehr  möglich,  den  ganzen 
Stoff  —  wie  dien  bei  den  früheren  Auflagen  der  Fall  war  -  eelhst 
zu  bearlieiten,  Er  hat  daher  für  die  neue  Auflage  eine  Heihe  hervor 
ragender  Fachmänner  alB  Mitarbeiter  gewonnen,  von  denen  n.  a 
Heuischke,  Feldniann,  lioiges.  Kalluiann,  l'assavant  ge- 
nannt sein  mögen  Die  Anrahl  der  Abbildungen  ist  gegen  die  letzte 
Auflage  verdoppelt  worden.  Die  allgemeine  (iliederung  de«  Stoffes 
wurde  nahezu  unverändert  beibehalten,  hingegen  wurden  die  Ab- 
schnitte, welche  die  Transformatoren.  Dynamomaschinen  und  Umformer 
behandeln,  vollkommen  umgearbeitet.  Neu  hinzugekommen  ist  n.  a. 
ein  Abschnitt  „Das  elektrische  Kraftwerk"  und  ein  Kapitel  Aber  den 
elektrischen  Hetrieb  von  Maschinen  idieses  allerdings  noch  etwas  er- 
ganzungsbedürftig'l.  Die  Darstellung  ist  durchgehends  eine  ülveraus 
klare,  die  zahlreichen  Tabellen  über  alle  wichtigen  elektrotechnischen 
(Jrößen  und  Koeflizienten,  Uber  auageführte  Maschinen  etc.  «ind  von 
seltener  VollsMudigkeit  und  Verläßlichkeit.  Ein  Anhang  enthalt  alle 
für  das  Deutsche  Heidi  gültigen  (ii«etxe,  Verordnungen,  Vorschriften 
und  Normalien  aus  dem  tiebiete  der  Elektrotechnik.  Wir  hoffen,  daß 
diese«  vortreffliche  Werk,  das  in  seiner  Art  wohl  einzig  dasteht,  die 
ihm  gebührende  weite  Verbreitung  linden  möge.  IHtte* 

11.411".  Aufgaben  Mir  dje  KeifeprBfnng  an  Haua;enerk»chalen. 
Von  II.  Diesen  e  r.  Hand  I  II.'.  Seiten,  14>J  Abb  Leipzig  1W7, 
Scboltie   Preis  M  I 

Dieser  Hand  enthlllt  Priifungeaufgaben  aus  der  darstellenden 
tieonietrie,  der  Itaukoiistrnktionslehre  und  der  nicsleren  Mathematik, 
wie  sie  bei  den  Reifeprüfungen  an  llaugewerkschulon  gestellt  werden 
mögen  und  vom  Verfasser  selbst  oder  im  Hereiehe  »einer  Lehrtätig- 
keit wohl  auch  gestellt  wurden:  eine  Sammlung  von  Aufgaben,  wie  sie 
sich  eben  zusammengefunden  haben,  die,  einsig  rusaniinengetragen, 
dem  Drucke  Übergeben  worden  sind.  Die  mathematischen  sind  auch 
von  den  Auflösungen  begleitet.  Der  Mangel  der  Losnng  bei  vielen 
wird  einem  (iebrauebe  nun)  Selbstunterrichte,  wozu  das  lleftohen  auch 
dienen  soll,  sehr  im  Wege  stehen.  Dein  Lehrer,  dem  Prüfer  wird  es 
wohl  eiueu  Fauleuzer  bieten.  Da  die  Fragen  eben  nur  gesammelt 
wurden,  wie  sie  zuflogen,  nicht  aber  nach  einem  festen  Plaue  aus- 
gearbeitet worden  sind,  so  erscheinen  Ulckeu,  das  Fehlen  wichtiger, 
ein  l'l.erwiegen  netsansachliclier  als  selbstverständlich. 

IhtiHl  II.  Oaub 

114"*  Angewandte  Eleuentar-Matliematlk.  Bearbeitet  von 
Heinrich  Weber.  Josef  Well  stein  und  Rudolf  H.  Weber 
i  Heidelbergi.  )*".  «5S  Seiten  mit  35H  Figuren  im  Text.  Leipzig  1907, 
Teubnor  (Preis  geb.  M  14  . 

Als  dritter  Hand  der  Enzyklopädie  der  Elementar-Mathematik 
ist  das  vorliegende  Buch  erschienen.  Dein  Inhalte  nach  zerfallt  ea  in 
fünf  Bücher:  Mechanik.  Elektrische  und  magnetische  Kraftlinien, 
Maxinia  und  Minima,  Wahrscheinlichkeitsrechnung  und  tiraphik.  Her- 
vorzuheben sind  die  Abschnitte  Uber  Vektorgeometrie,  Arbeit  und 
Energie.  Temperatur  und  Wärmemenge.  Kraftlinien,  das  Potential, 
die  absoluten  Maßsysteme,  Wahrscheinlichkeit  und  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung, Affinität,  dann  Astatik  und  die  lyosungsmethoden  des  ebenen 
Fachwerkes.  Das  Werk  stellt  sich  als  ein  wohlerwogener  Auszug  aus 
d-m  mathematischen  Teil  der  Physik  namentlich  der  Mechanik  und 
Elektroiueeiuuiik  »owie  der  Ausgleichungsrechnung.  darstellenden 
IJoomotrle  und  (Iraphostatik  dar.  Nachdem  die  Entwicklungen  auf 
elementaren  Cruudlageii  aufgebaut  sind,  macht  «ich  hie  und  da  mit 
Rücksicht  auf  die  teils  beabsichtigte  tlrüiidlichkeit,  teils  unbeabaich 
tigte  Weitläufigkeit  beim  !>*seii  des  Werke«  eine  gewisse  Ermüdung 
geltend,  weiche  jedoch  sofort  wieder  der  verdienten  Anerkennung 
weichen  muß,  da  die  Verfasser  es  vorzüglich  verstanden  haben,  die 
grundlegenden  Hegnfle  klar  und  deutlich  festzustellen,  die  »ich  er- 
gebenden wissenschaftlichen  Satze  logisch  abzuleiten  und  die  in  den 
bereits  erschienenen   zwei   Hindeu    behandelten  »vstemutiM'heii  Vor- 
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•/.KiTsniiiirr  des  «.stekk,  in*«:  kniet.'-  ind  akehitektkx-vkreines  n>.  <v 


k-lii.'f  einfach  zur  Anwendung  zu  briiinen.  Durcb  die  gebähreude 
Hei Urkeichtigung  der  da»  Dar»tellungi>vcrtii»geii  besonders  fördernden 
geometrischen  Methoden  haben  du-  Autoren  der  "ionieinverstiindlirhkoit 
ihrer  Darlegungen  besonder»  \*urH^-hnb  geleist-t. 

}\.:v<!,  Dir  erslr  itall<-nl»<-fae  Weltausstellung,  ihr  Schauplatz 
■  nd  Ihr*  ViirceorhTrh.tr.  Skiuen  von  Inuenieur  Dr.  Alfons  I.  .■  n  n. 
Wien  1*>7,  Alfred  II  i,  Idrr   Preis  K  P20-. 

Eindrücke,  welche  der  Verfasser  heim  Kesurhe  der  vorjährigen 
italienischen  Weltausstellung  empfangen.  Nach  einer  farbenreieheii 
Sehildoruiig  Mailand»  wird  in  anregender  Weise  das  Zustandi-kom  im  ij. 
die  Anlage  und  der  Verlaut'  der  Ausstellung  und.  anktiUpfciid  tu  öen  ; 
Simpionpavillon,  die  I  iesehiolite  der  Alpcnhahiieu  uii(  besonderer  He 
rUck.ichtigung  de»  srhw ierigen  Simplondurefa-tirfa.-s  erläutert,  hie 
Behandlung  diese»  für  den  Ijajen  wie  Karfaniami  interessanten  Sloll'e»  , 
i»t  eine  durehuu»  originelle,  die  Darstellung  »lein  fesselnd  und  lebendig. 

—  k  I 

1 1.2:17  Illr  Erdkunde.    Eine  Darstellung  ihrer  Wissensgebiete,  | 
ihrer  Hilfswissenschaften  und  der  Metfaoile  ihre»  Unterrichte«.  In  Vor  p 
hiudung  mit  vielen  Kiitdijfeiiosio.it  herausgegeben  von  Professor  Ma\i 
uiiliiin  Klar  in  Wr.  Neustadl.  XXIII. Teil:  i.codti.sie.  Von  Professor 
Dr.  X.  Herz.  >•".  117  Seiten  mit  -"vi  Textabbildungen  und  :i  Tafeln 
Leipzig  und  Wien  1'. »>.">,  Franz  Deutieke  i  Preis  K  111  Mii. 

Im  Prospekt  hat  der  Hcrmisgel.rr  dumuf  hinge«  ie«en.  dal! 
niederholt  bei  farblichen  Veis.nnmluiigeii  der  deutsch-österreichischen 
Mittclschultagc  die  Forderung  goslellt  winde,  die  Erdkunde  und  ihre  , 
Hitf-wisecnro-haften  dem  Lefarer  in  Eoriii  hi  ,|iiemer,  knapper  Hand-  | 
hüi.her  zu  bieten.  Da»  an-  »l  Kunden  bestehende  SVerk  i-t  tiher  die-en 
Zweck  hinau-g»waeh«cn  und  bat  einen  weiten  Freundeskreis  gefunden. 
Ibis  zu  besprechende  Kucli  Ii  e«  da  sie  von  Picf.s.or  X.  Herz, 
welches  ursprünglich  venu  verstorbenen  k.  u.  k.  i  Hwrsteu  i.  K.  Dr 
II.  Ilartl  hRtte  verfallt  werden  »edlen,  ist  nach  dem  Vorworte  de» 
Verfasser*  in  erster  Linie  für  den  iiengraphen  tH'stimiiit,  doch  könnou  > 
wir  vollkommen  dein  beistimmen,  daü  auch  der  Ingenieur  <la»  für  ihn 
Wissenswerte  in  ausreichendem  Einfände  zusammengestellt  linden 
wird.  Ea  gestattet  einen  rauchen,  ilhcreiclitlicfaen  und  dennoch  ^rund- 
lichen Einblick  in  da»  behandelte  Gebiet.  Erfreulieb  ist  auch  da»  IVe- 
inQhen  de»  Verfassers,  (i«.»']»!1  kolitpli/.ierte  Ausdrürke  durefa  die 
ursprünglich  meist  einfacheren  zu  erheizen,  »o  z.  B.  statt  Ablesung 
Lesung,  »fall  ()kulur  Ellar  Sehraulicnmikromi-ter  Fader. tmkroineter  usw.. 
ebenso  erfreulieh  ferner  die  hilufige  Zitierung  der  Autoren  und  Kon- 
strukteure u.  a.  rn.  F.-  »oll  au»  der  grollen  Fülle  des  Werk--:  bloß 
einige»  von  den  .Nivellierinstrumenten  hervorgehoben  »erden.  In  ob 
jektiver  Weise  wurden  in  M'hr  guten  Abbildungen  und  mit  kurzen 
prägnanten  Worten  die  österreichischen,  deutschen,  belgischen  und 
französischen  Typen  behandelt ;  die  weniger  hc  k-iuntcn  französischen 
und  belgischen  Instrumente-  haben  ein  Stativ  mit  sphärischer  Kuh  Ife 
eine  TangrntcrnM'hraiihc.  und  wird  da*  E;ti.-pie:cn  der  lltiot.tlibello  in 
entaprwhendor  Weise  unter  Hcohaehtimg  wii-.ierh.dter  licilcrinn  von 
vier  Priemen  und  einer  neben  dem  FcriirohrnkuUr  liegenden  Linse 
gleichzeitig  mit  der  l.c»ung  auf  der  Xivellierlatte  bewerkstelligt. 
Einige  der  n*tet rei< bischen  Typen  mit  I lori/ontnlk i ei-  und  Zapfon- 
stativ  »Orden  wohl  verdienen,  in  den  Kuhe-tand  versetzt  zu  werden, 
llei  den  Instrumenten  für  Ireschw indigkeitsuieeaungeii  in  Hievenden 
(iewSB-ern  wurde  au  Stelle  de«  abgebildeten  veralteten  Flügels  ein 
oder  der  andere  neuere  und  wohl  bewährte  Typus,  /  I».  .b .•»  hydro- 
graphisehen  /entralbure^iis  in  Wien.  iTwimsibt  gewesen  »ein. 

Er.  /V.fo.riV 

1 1  4t'-'  Jnng  Hlen.  Ergeiiuis-e  *nis  der  Wiener  Kiinstg.-w  eibe. 
schule,  Uaruibtadt.  Ale\.  Koch  (Ercie  M  10), 

Man  ilarf  mit  Sehnlcr-arbeiten  ni.'lit  zu  streng  in- iierirbl  gehen, 
tieradn  beim  Isegablen  und  -t r.bsatueii  Nhuler,  <ler  über  das  Wort 
und  die  Anleitung  ile»  Lehrers  hiuiius  norh  >o  vielerlei  als  iii.'e.dicfa 
studiert  und  in  sich  nufniiumt,  bedingen  xiir  inanniglar.hu  Einlbis-e 
das  entstehende  Werk,  und  seine  noeh  nieht  genug  entwickelte  Kritik 
ist  nicht  immer  imstande.  Heterogenes  voneinander  zu  scheiden.  Auch 
in  dem  vorliegenden  liando,  <ier  die  Arbeiten  der  Kunstgewerbesehüler  ' 
uiuf.iut.  muß  man  sich  liies  vor  Augen  faulten,  um  den  richtigen  Stand- 
punkt der  Kernteilung  zu  linden  E-  sind  da  Skizzen  für  Architektur, 
he- »er  gesagt  Wohnhaiisbhukuiiiit,  Gartenanlageji,  Möbel,  Bueh  , 
kuust  usw  Viel  'l'alvut,  iusbeeondere  nach  der  Hb  htung  des  abuirakl 
Stiliolistlien,  iir.inch-s  »<-hou  eine  gewisse  Eigenart  be/eugoiid:  immer- 
hin mag  der  Titel  Jung  Wien  in  erster  Linie  »o  gebeutet  werden,  daü 
die  e.  ht  wieneriseiie  geistige  Ke  weglu  fakeit,  leichte.  Allpas -en  an 
Fremdes,  alier  auch  .Neigung  zum  Eberl  reiben  eines  I'rttiiipe»  hict  zu 
Worin  komiiil.  I  briceii.  .sagen  die  klangvollen  Xiuieu  der  I^dner: 
II  o  i  I  in  a  ii  n,  K.  Moser,  t'zesebka,  L  a  r  i  »  e  h,  in  welefaeu 
Kähnen  sieh  der  l'nr.triu  ht  und  demgemiill.  in  Irr  Hauptsache  auch 
dir  Ke-n't-ite  bewegen.  ■ 

lii.'.fin  Stani|MiKi:ii>  a  rnldn  e  holloneria.  Ingenieur  (Jino 
S.anferla.  IHii  Seilen,  «■_>  Abbildungen.  Mailand  Kkh!,  Ulrico 
II  o..  pli  (Preis  L  2  ■ 

Em   kleines  Handbuch  über  »arme  und  kalte  Kf-arbeitung  der 
Metalle,  hauptsii.hlirh  Pressen,  Feigen.  Stanzen  und  Sshneideu.  Auch  1 
die  ller-te',Iiing  ih  r  Xieten   und  Holzen    ist  fa.  huid.lt.    Sehen  Festig  , 
keit-lMr...-hriangen  sind  aneh  tfiiterauchungen  über  den  Ailieits  .ufwnnd 

le.irii   Kearbe;ti-n  angegelien.  I'r.  >'  j 


Eingelangte  Bücher. 

i»  gpnil*  dm  V«-fM»mi 
1 1  bin  |jindnirln<h»rtll<he  Maschinen  und  fierHIe.  V.,n  l>p: 
Ing.  E   Wrobt  l.  H>.  L'l^p  S.  in.  Uli  Abb.  Hannover  Pn>7.  Jine.k.- 
(M  3  -A)  h 

ll.i'M  Kidnigting  und  Keselliirnng  atüdtiseher  und  generk 
llrher  AhwiUaer.  Von  A.  ltoieb  S»  l.l.i  S.  m.  .TJ  Abb.  Han.iove,  l.n .;, 
■liin ecke   M  •.'.•JOi. 

UA-.X1  PrttfunR  elektrist  hrr  Maschinen  nnd  Trannrnrinatore.. 

Von  F.  Weickert.  W>.  1  II»  S.  m.  f.»  Ahl..  Hannover  1!«I7.  Jänecke 
M  1  -MO  . 

11  llül  IMe  Fenerslcherlicil  In  Knhlcnnerken.  Von  K  L«.  .er 

S".  III  S.  Hannoier  1!*U7,  .Uuocke    VI  1*1;. 

11. KH  Hie  ten-hnlucben  «ia«rlen.  mit  Au—  hluB  dea  >t«.,- 
kohlengases  und  Azetylens.    Von   II    K  v«e  binieder.  los.  rr 

tt  Abb.  Hannover  1WI7.  Jänecke   M  -  'i.V. 

11. Ed  Verein  fachte  RIHznbleller.  Von  Fhd.  Ing.  S  Klippel 
S".  Hei  S.  in.  7ö  Abb.  Berlin  l!<U7.  Springer  IM  1  . 

Il.*!tfi  Krtnittlang  der  billleslen  Ketrirbskrafl  fUr  Fabrikrs 
linier  Kerücksiehtigung  der  lleizuug-kosteii  sowie  der  Al.dain|i(ve.. 
wertling.  Von  K.  llrbahn.  »«.  110  S.  m.  Si  Abb.  und  Tal- 
Berlin  KK>7,  Springer   M     I"  . 

1 1 .4117  TrchnolottNclie« Taschenwörterbuch.  Von  H.offinser 
I  deutsch  voran.  S".  2>H  S.  H.  Aufl.  Stuttgart  1WJ7.  Metzler  M  ■>»■■ 

II  A3*  Der  Hllliahlelter.  Von  K.  Pötfae  *>,  iil  S.  ro  Abb 
Dr.-den  1!H7.  Wolf  (M  1». 

»ll.EI1.»  l>na  Kerippe  In  den  krlegikarten.  Von  t.i,  Frank 
»».  *J7  S.  Wien  l!e»7,  Militür  geograpkUcfaes  Institut. 

ll.H«!  Ille  s(iidti*The  Vrrbrrnnunpwaatalt  zur  Koseitigung 
IUiibinilll»  in  Kiel.    Von  I..  Kote.   Es  S.   m.   Abb.  Kiel  V.»<1.  Her- 
bert z. 

»11.4-11  Jalirbnch  der  liesellaebafl  Österreich ischer  Arrlii 
tekten  11107.  H».  IH4  S.  m.  Abb.  Wien  1!'H7.  Selbstverlag. 

*  11.412  Vor.clililgc  rur  Keform  den  Patentrechtea  und  des 

WarenziMchcnrerhtet.  vom  deutlichen  Verein  für  den  >rhutz  gewerb- 
lichen Eigentums.  8".  Ü  Teile.  Herlin  l'.'ll7,  S.dh.stverlag. 

ll.lld  Eatnarfe  für  Kleinwohnungen  In  Stadt-  nnd  Land 
gemeinden.  Von  K.  Schmidt.  S".  »•  S.  in.  Taf.  »roden  IW7. 
K  ü  h  t  in  an  n   M  I.e. 

11.114  Tratte  gi-neral  dea  aulnmobllee  «  pctrolr.  Par  L  1'. 
riaae.  >"  5UI  S   m.  ><i  Abb.  Pari»  P.K)7,  U  «u  I  hier- V  i  I  ler». 

ll.44:i  Praktische  llvdrugraphic.  Von  H.  Krau  er.  h».  .'.i^  > 
m,  :JS  Abb  und  _'l  Tab.  Hannover  PJ07,  Jänecke  ;M  »•*>.. 

11  44«;  Her  Vhalttnfelwilrter.  Von  E  St  edel  mann.  w>.  Ho  S 
in.  106  Abb,  Hannover  P.I07,  .)  in  ecke  i.M  i'  40  . 

11.117  IMe  Klcktrlzliat  nU  Lieht-  und  kraiti|<if He.  Von 
I>r.  P  Everslieim  M».  1J1  S.  in.  öt<  Abb.  I.e-piig  ll<07,  t/uelli 
S:  Meyer  iM  P2ÜI. 

'*  1 1  4 IH  (  her  die  sogenannten  allgemeinen  Arbeltatclelcheeteii 
der  tecfani-cheii  Festigkeitslehre.  Von  J.  Weingarten.  S".  .  > 
(iotlingon  P.KJ7.  Selbstverlag. 

*  1 1  44!'  Hie  Auarüstung  des  Wlenllnsaes,  ui  t  hydrometris. \m 
und  ».instigen  Apparaten,  S".  VI  S.  Wien  |:<Ui.  Selbstverlag 

*=ll-4."jii  Elue  neue  Anordnung  der  Befeatigung  von  Ke.lielnr,  ■■ 
tafeln   aut  Brucken.    Von   I  >r.  K.  S  e  1.  o  n  h  ö  f  e  r.   »».   4  S.  in.  1  Tat 

Wien   11*07.  Selfaatverlag- 

11. E.l  Lehrbuch  de»  Elsenhiilin-Tarlfwesena.  Von  A.  Pauer 
fW.  4"1  S.  Wien  1«.H»>.  K.  k.  Hof  n  Slaatadruckerei. 

11. I.V.'  Hie  Scbnle  der  (  hemi».  Von  Dr.  J.  Storkhardt  »» 
■•Ol  S.  m.  l'l»  Abb.   17  Aull.   Ki auii-ihnnig  1H73.  Vieneg  \  Sihn. 

1 1 -Ul  i  Hie  physInlegUclien  tlrnndlacen  der  Kauinnisüenachaii. 
Von  Hr.  F.  Fresenius,  rv».  P'ii  S.  Wiesbaden  lC*is,  Kreidet. 

lt.l.Vl  Hie  Molekulargeriet/e.  Von  Hr.  W.  Witiwr  !». 
I.V.  S.  in.  1  Taf.  Leipzig  1M7I,  Teubn.  r. 

II  I.V.  Iber  Hrelistn.nizllhler.  Von  Dr.  .1.  Millinger,  i" 
P.<  S.  m.  '-'Ii  Abb.  K  rim  PH»),  Sellistverlag. 

11.1o4i  fher  die  allgeinelnen  Beziehungen  zwischen  endliche« 
Deformationen  und  den  zugehörigen  Spannungen  in  aeolutrepen  und 
isotropen  Substanzen.  Von  Hr.  J.  Finger.  t">.  L>*  S.  Wien  IMU4.  T»in  p»ky. 

1E467  (  her  die  iregen«eltl(ren  Keriehungeii  gewi»»er  m  dn 
Mechanik  mit  Vorteil  anwendbarer  Flächen  zweiter  Ordnung,  n»b'' 
Atittendungeii  auf  Probleme  der  Astatik.  Von  Dr.  .1.  Finger  »• 
ÖH  S.  Wien  IS!_eJ,  'l'empsky. 

11.4-r>s  flH?r  eine  netie  Methode  zur  Bestimmung  der  'iret. 
der  Moleküle   Von  Ib.  K.  Evner.  S».  H  S   Wien  IHKi. 

11.4:.!'  Has  Kheononi.  Von  Dr.  E.  v.  Fleiacbl.  25  S  :n. 
Abb.  Wien. 

11.4i3ti    j'her   oplisch-aktUc   Hrvahydroplithalsünree.  \<< 

IL  E.  Conrad.  H».  4ri  S.  '/.Urieh  IH'.W,  Sell.atverlag. 

Sr.  11.4711  bis  11  4011  wurden  der  Bibliothek  von  Herrn  Inr 
Dr.  W.  t'onrad  gespendet 

11.4Ü1  Has  Hiitize  de*  Mnearrelchnen».  Von  H.  Wniahaupt 
M».  .'i  Kinde  mit  14M  Taf  4  Aufl  neu  Israrbeitet  von  l>r.  M.  Richler 
Leipzig  lieut,  Zieger  iM  40). 

11.402  Hie  elektrischen  Bahnen  und  ihre  Hetriehsmlltrl.  Von 
Dpi.  Ing.  II.  K  v  »er.    f».    Hill  S,   m    711   Abb.  und   10  Taf  Krane 

sebweig  l'.Ml?,   \'iew  eg  .V   Sotlll  M  fi -V>  . 
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Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  z  'r.*  v.  i*,T 

der  2.  (außerordentlichen  Haupt-JVersammlung  der  Tagung 
1907  1908 

Samstag  dai  Iii.  S, ,<:■>„>«  IH07 

Vorsitzender:    Veieinsvor-teher    Prof  ,r    Dp]    Cl.nni.    .1..*,  I 

Klau  ,1  y. 

Sliriftflihier:  Der  Ver»ins«ekretär. 

Aiiwc-end:  i'.V.  Vereins  Mitglieder  :  Beilage  .1 

1.  Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  al-  fio-o-biTilsversaiiiuiltrig. 
Das  Protokoll  der  fteseh«ftsversaimniucg  vom  it  Noteinlicr  1- .1.  wird 
genehmigt  und  KOX<-irb»ct  seitens  der  Versammlung  von  den  II'  rn-n 
Kegäerungsratcn  v,  II  o  r  n  Ii  o  s  t  c  1  und  Morawit*. 

Di»  Veränderungen   im  Stande  der   Mitglieder    werden  zur 
Kenntnis  geiooninen  '  Beilage  /*,. 

JS.  Der  Vorsitzende:  .In  Ausführung  de»  Auftrage*  der 
letzten  X^trsitn iiiliiTitc  ist  die  Resolution  betreffend  ein  Minisicrniin 
der  «Hcntlichen  Arbeiten  vi'i t'ibt  und  veröffentlicht  wurden.  Zwei 
Dinge  zwingen  mich  alscr.  auf  die  Sa<die  zurückzukommen.  Wenn 
wir  höicn  wurden,  doli  einzeln»  Feind«  der  Techniker,  denen  der 
Khrgcjit  den  Blick  für  die  Bedürfnisse  der  modernen  Zeit  trübte. 
wieder  lebhaft  an  der  Arbeit  sein  sollen,  um  uns  zu  schaden,  so  wären 
wir  nicht  überrascht.  Wir  sind  »her  verhliitl't  und  auf  da*  pcinln  h-te 
überrascht,"  dail  unsere  natürlichsten  Freunde,  die  Industriellen,  uu  crcri 
Bestrebungen  nach  Schaffung  einer  Zentralstelle  der  öffentlichen  Arbeiten, 
in  den  Arm  fallen  »ollen.  Noch  Ii. .Ifen  wir,  dall  die  Stimmen,  die  wir 
vernommen  haken,  nur  Einzclmeinuiigcri  wiedergaben,  Aber  auch  dies« 
dürfen  nicht  ohne  unsere  Krwiderung  verhallen  Wir  wollen  hier 
nicht  polemisieren  gegen  jene  Meinungen,  welch«  die  Schaffung  eine* 
Arheitsmini-terium  für  dringender  hüllen,  auch  nicht  gegen  jene, 
welche  offen  und  ehrlich  erklären,  man  .»olle  lieber  dz*  Kind  mit  dein 
U»de  ausschütten  und  niihto  Vollkommen««  Hachen,  damit  nur  der 
politische  liegner  geschwäolil  wird.  Wir  mii--cn  aber  Kin-pnicn  er 
helten  ge^'en  die  souveränen  Äußerungen  des  Herrn  Ii  e  i  e  h  -  r  a  t  *  ■ 
a  h  g  e  ordneten  Dr.  r  h  i  »  r  i  im  I  n  d  u  »  t  r  i  e  1  I  e  n  -  K  1  u  h,  die 
darin  gipfelten,  „d  a  II  die  ö  f  f  »  n  1 1  i  r  Ii  e  n  A  r  Ii  e  i  t  e  n  f  u  r  d  a  - 
W  i  r  k  u  n  g  -i  f  e  I  d  e  i  n  »  r  '/,  .•  n  t  r  a  I  s  t  e  I  I  e  n  h  e  r  Ii  a  n  p  t  nicht 
geel  gnet  sind."  In  dien  in  Salze  kann  nurdusWort  .einer"  ju  betonen 
rein,  denn  in  fast  allen  Zontrall-tclbin,  unglücklich  verteilt  und  zersplittert, 
sind  ja  die  Agenden  der  öffentlichen  Arbeiten  schuii  vorhanden.  Ut 
da»  geeigneter,  wenn  da«  Wirkungsfold  der  Techniker  in  ohnmächtige 
Stücke  zerrissen  wird?  Hat  die  Industrie  die- e  kompcteuzzersplitteruiig 
nicht  schon  selbst  hundertmal  beklagt Y  l  ud  woher  kommt  die  Kr- 
kenntm»  der  lrngc<-igiictheit?  Ist  etwa  in  Frankreich  die  politische 
und  soziale  Entwicklung  so  weit  hinter  der  unseren  zurückgeblieben, 
»eii  «in  dort  seit  dem  4.  Mai  1*1"*  ein  eigene»  Ministerium  für  ölient- 
liche  Arheiten  haben?  Nein  —  gcwili  nicht,  hinter  dics-r  uo*»r« 
Hoffnungen  «i  «ehr  schädigenden  Aullerung  kann  auch  nur  die  Politik 
zu  suchen  sein,  die  -ehou  oft  der  Wtlrgeiigid  de»  Fortsehrittes  war. 
Die  fiesehii  htc  gibt  Uli»  die  Lehre,  diu  man  auf  die  Techniker  und 
da«  durch  sie  vermittelte  wirtschaftliche  Indien  aurmerk»arn  nur  dann 
horcht,  wenn  eine  Politik  Hankerott  gemacht  hat.  Da»  «ind  die  lichten 
Momente  für  die  Teehniker.  Wir  kentieu  ja  viele  1h  i,piel«.  aber  eine« 
ist  so  intere— mir,  dnil  wir  es  iiiher  ausfuhren  müssen. 

Die  Mctt«  mich  seh«  Politik  hat  den  Miirz  l*ls  herauf 
beschworen.  Kolowrat  kam  und  ging  und  Pillersdorf  lastet« 
nach  dem  Rechten  für  die  neue  Zeit.  Da  sprach  am  i.  Mai  «im. 
Abordnung  der  ItUrger  und  Nationalgarde  bei  ihm  vor  und  vi-rlnntitc 
ein  M  i  u  i  s  t  e  r  i  u  m  f  ü  r  ö  f  f  e  n  1 1 1  e  h  e  Arbeiten.  Am  nächsten 
Tage  war  es  gewihrt  mit  i '.  v.  haumgartner  an  der  Spit/e,  und 
schon  am  1*.  Mai  halte  »ieh  ein«  t  »nippe  von  Ingenieuren  mit 
eitler  Hingabe  an  den  Miiii»terral  eingefunden,  die  «ie  gemein*.chaft- 
lieh  verfallt  hatten,  damit  den  Wünschen  der  Techniker  Itechming  j 
getragen  »erde.  Diese  ;),>  Ingenieure  fattten  den  Heschlull,  beisammen  ' 
zu  lileibeti,  und  so  fand  am  S.  ,luni  um  7  Uhr  abends  im  1  iaslhuiiso 
zuiti  goldenen  Kreuz-'  auf  der  Wieden  \r.  11  die  konstituierende 
Veraatiiiuluug  unseres  Vereine«  statt.  Die  erste  Arbeit  desselben 
war  es.  am  HL  Juni  ein«  Abschritt  der  Petition  an  den  Minister 
für  öffentlich»  Arbeiten  zu  überreichen,  zugleich  mit  der  lütte  um 
ein  Lok  d.  welches  ihm  »cltlu-Ulich  im  Hörsengebüiide  Weihbiirg- 
ga-M*  Nr.  '''.V.1.  lH'-tehen<l  aus  drei  Zimmern,  am  .'."».  Juli  gewUhrt 
wurde.  Dem  folgenden  Itlutbade  in  Prag  liol  l'illersdorf  und  «ein 
Ministerium  am  S.  .luli  /.um  Opfer.  Am  I'.*.  Juli  trat  das  Ministerium 
Doblhoff  an,  und  auch  dieses  halt«'  einen  Minister  für  olleiitliehn 
Arbeiten,  den  Schriftsteller  F.rnsl  v.  Schwarzer. 

Diesem  wurden  am  'Jii.  Juli  die  Statuten  rnr  t»enehmigung 
überreicht  und  bei  dieser  fielegenheit  ersuchte  Minister  von  Schwarzer 
den  jungen  Verein  um  die  Ausarbeitung  eine*  Organisation-planes  fur 
da»  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten.  Sofort  wurde  ein  filnf- 
gliedriges  Komi!.-»,  gewählt,  aus  de-seu  Mitte  ein  Herr  noch  lebt,  iin-ei 
ältester  Jubilar  Herr  Leopold  I.i  n  d  s  t  e  .]  t.  Diese-  konnte  den  fertigen 
Vorschlag  bereits  am      August  dem  Minister  überreichen.  Dieser 

Vorschlag  wird  nebst  der  Petition  au  anderer  Srelle  Wiedel  gegeben  , 
werden.  Nach  wenigen  Wo.  hen,  am  ti.  Oktober,  hegaiinen  die  hclirvck- 
lichen  Okiobertage  mit  <lor  Kiioordiitig  Latour  s.  Alle  Fe— ein  waren  I 


■  gesprengt,  die  Minister  entriohen  uuii  mit  den  graulichen  Strafgerichten 
wurde  auch  die  kaum  erblühte  Hoffnung  der  Ti-rhniker  hingerichtet.  IIa» 
neu«  Ministerium  Knlij  Schwarzenbergs  vom  L'4.  November  kannte 
nur  mehr  ein  Mi-ii-teri,,.,.  für  Hamid  und  Hauten  unter  II  r  u  c  k.  Wie 
es  weiter  kam,  wissen  wir.  Aber  eine  IJeminiszenz  wollen  wir  noch 
|  wachrufen,  Am  :'T.  Juli  1S4S  winde  der  juridisch  gebildete  Kegierungs- 
rat  Dr.  f.  link  zum  Vorstände  der  P.i»cnhahn«ektion  ernannt.  Am 
a».  Juli  schon  erhob  eine  iKputation  wiiM'rca  Vereine«  persönlich  Kin- 
sprache  Der  Minister  v.  Schwarzer  ei  buchte  die  Herren  Bich  zu 
beruhigen,  nie  Krnciiuung  «ei  nur  eine  zeitw  eilige  qnd  keine  bleibende. 
Die  Herreu  Adalbert  v.  Sehmid  und  Friwlr.  Schtiircb.  die  sonst 
so  schon  alles  lür  uns  vorgesehen  haben,  haben  leider  vergesaen  zu 
fragen,  wie  lange  das  Provisorium  währen  wird'1. 

Der  Vorsitzende  zeigt  im  Lichtbild»  die  Tabelle,  dar 
-teilend  den  von  den  I  ■rundem  unseres  Vereines  im  Jahre  lt>4s  ent- 
woi  teilen  Organisationsplan  eines  Ministerium»  der  öffentlichen  Arbeiten, 
der  iu  Nr.  »  der  .Zeitschrift-  vom  Jahre  IM!'  abgedruckt  ist  und  in 
einer  der  nächsten  Nummern  erscheinen  wird.  Dt»  Lhnleguiigen  de» 
Vorsitzenden  linden  den  lebhaften  Heilall  der  Versammlung. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit.  daß  der  „Technische  Klub1-  in 
Salzburg  am  12.  d.  M.  die  Feier  seines  vierzigjährigen  Hesteltens  Iss- 
ging.  Herr  Inspektor  Architekt  v.  Dioftz »  g  hy  hat  dem  befreundeten 
Kliit*  unsen*  tilOckwüusche  uberbracht,  worauf  die  Klubleitung  uns 
»cht-iftltch  für  die  HogrüÜuug  wärmsteus  dankte. 

Der  Ingenieur-  und  Architekten  - Verein  i  n  K  a  r  I  ab  ad 
zcii;'  un«  das  Krgehnis  der  Neuwahl  seiner  Vereinsleitung  an,  der  an- 
geboren die  Herren:  k.  k.  Ober  Ingenieur  Karl  W  i  1  d  t,  Ohmann; 
Hau  <  iberkoinmissär  Hugo  Pick.  Obmann  Stellvertreter;  Ingenieur 
l.'udoli  T  o  c  h  iitscliu  k,  Schriftführer;  Ingenieur  Rudolf  M  i  in  1  «  r, 
Schriftführer  Stellvertreter;  Ingenieur  Viktor  P  a  n  e  i:  k.  Kassier;  In- 
genieur Juliu«  M  a  t  z  k  a,  Archivar. 

Der  Vorsitzende  macht  aui  die  im  Kckziininer  ausgestellt« 
Kas«elte  für  die  Jubiläumsfeier  mit  <lem  von  Hildhauer  (»enrg  L »i « «k 
ausgeführten  Modell  für  die  Plakette  aufmerksam,  verkündet  die 
Tagesordnungen  der  nilchslwisi  hentlichen  Versammlungen,  macht  Mit 
|  leilung  von  den  Kinladungen  de»  Österreichischen  Orient- 
Vereine«  und  der  Österreichischen  t»  e  s  e  1  I  s  e  b  a  f  t  für 
P  h  o  t  o  g  r  a  III  m  e  t  r  i  «  7.11  ihren  \  er>amnilung«n  und  gibt  bekannt, 
dall  die  Karten  für  den  II.  Itildrruhend  „Die  neuen  IbubstratJen  in 
den  Dolomiten"  am  'J:i.  d.  M.  bereits  vcrgntlen  sind. 

Herr  Ober  Hanrat  Professor  Kail  II  o  <•  h  e  n  e  g  g  erklärt  mit 
ISezng  auf  die  in  clor  letzten  Versammlung  gefallene  Hemerkung  über 
die  l'ntätigkeit  des  ProfeissoreiikollegiiiTits  gelegentlich  Heratung  der 
neuen  Landtag-Wahlordnung,  daß  der  Rektor  der  Tochnischen  lloch- 
scbule  sich  aus  Taktgefühl  nicht  selbst  um  die  Viribtimoie  im  Land- 
tage bewerben  konnte. 

Herr  Ingenieur  Anton  F  r  e  i  ti  I  e  r  teilt  mit  Itczug  auf  die  Aus- 
führungen des  Vorsitzenden   über  die  Haltung  des  Klubs  der  Indii 
striclleii   gegenüber   einem  Ministerium  der  «deutlichen  Arbeiten  mit, 
daü  UliT  seinen  Antrag  der  Klub  der  Industriellen   beschlossen  hat, 
zur  gemeinsamen  Heratung  der  Angelegenheit  den  Verein  einzuladen. 

Der  V  o  r  s  i  t  z  e  n  d  e  erklärt  die  Versammlung  als  anDororri ent- 
liehe Hauptversammlung  und  bestätigt  deren  Hosehlußfilhigkeit  infolge 
der  Anwesenheit  von  ulisr  L'tKJ  VoieiuBinitgliedern, 

4.  Herr  Ingenieur  Friedrich  W  Zieritz  begründet  namens 
:  des  Verwultungsrales  die  Anträge  auf  »iiderung  von  ü  ,'t,  S  4  und  j  1 1 
!  der  Satzungen  »owie  von  s  l  und  Ü  1'  der  (ieschäftiKirduung. 

Hei  Eröffnung  der  Debatte  über  die  Anträge  de»  Verwaltungs- 
rates verlie»!  der  Vorsitzende  ein  .Schreiben  dos  Herrn  Ingenieur 
Friedrich  K  e  i  t  1  i  n  g  e  r,  der  eine  weitgehende  Änderung  der  Ue- 
»timmungen  für  die  Aufiiakme  beantragt. 

Nach  eingehender  Debatte,  au  der  die  Herren  Ober-Haurat 
Dr.  Herger,  Ober-  Baurat  Professor  Julius  D  e  i  n  i  n  g  e  r,  Ingenieur 
Viktor  Strunc,  Architekt  Dr.  Arnold  K  a  r  p  I  u  s,  Professor  Dpi. 
Aren.  Karl  M  a  y  r  e  d  e  r,  Ober-Haurat  Z  u  f  f  e  r,  Regierungsrat  M  o  r  a- 
w  i  t  z,  Ober  Ingenieur  Otto  Maut  Ii  n  e  r,  Ingenieur  Ue  v  a  ei,  liaurat 
R.  v  K  r  e  n  n,  Bau  rat  Kunze,  Ingenieur  ftiuard  Lasch  und  der 
HerichterxLatter  teilnehmen,  wird  der  Antrag  des  Herrn  Ingenieur 
Reitlinger  abgelehnt  und  der  Antrag  des  Verwaltungsrates  mit 
der  vkii  Herrn  Ingenieur  Strunc  beantragten  Änderung  angenommen. 
Die  neue  Fassung  lautet: 

Sat/Biirren 
; 

1    Der  Verein  besteht  au»: 
«i  Mitgliedern, 

h'  korrespondierenden  Mitgliedern. 
I')  Mitglieder  können  werden  : 

.1  Personen,  die  ihre  akademische  Bildung  durch  Fachschul- 
studien an  einer  Hochschule  technischer  Richtung  Technische  Hoch- 
schule. Montanistische  Hochschule,  Hochschule  lür  Bodenkultur) 
durch  einen  der  nachfolgenden  lt*dege  nachweisen  : 

ii  das  Doktordiplom,  da«  Zeugiii«  über  die  abgelegte  Diplom- 
prüfung oder  über  du-  vorgeschriebenen  Staatsprüfungen  :  oder 

rV  das  Zeugnis  über  die  abgelegte  letzt»  Staatsprüfung  an 
einer  kulturtc.  hinsehen  Abteilung  einer  Hochschule  technischer 
Richtung  ;  oder 

r  Zeugnisse  über  abgelegte  Prüfungen  an  einer  inländischen 
Technischen  I loehschnle,  falls  der  Anlnahmeb.  werber  seine  Studien 
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spätestens  im  Jabre  ls.1K'  beendete,  oder  dun  Ii  Z-tignisse  Ober  Prüfun- 
gen, die  vor  Einführung  der  Staatsprüfungen  diese  an  den  bestandenen 
Bergakademien  oder  an  d«r  Hochschule  für  Bodenkultur  ersetzten; 

ii,<  gleichwertige  Zeugnisse  im  Sinne  der  Bestimmungen  der 
Abätze  in  bis  c)  vun  ausländischen  Hochschulen  technischer  Rich- 
tung, isoferue  zur  Aufnahme  an  diesen  Hochschulen  die  abgelegte 
Maturitätsprüfung  gefordert  wird; 

B  Professoren  an  inländischen  Hochschulen  technischer 
Richtung: 

(  Personen,  die  den  höheren  lienie-Kurs,  den  Militär- B»u- 
Ingenieur-  oder  den  Artitlerie-Ingcntcurkurs  mit  F>folg  absolvierten ; 

!>'  Personen,  di«  au  einer  Universität  oder  einer  gleichwertigen 
Hochschule  die  liignrosen,  dir  Sluutsprüfungc»  oder  diene  ersetzende» 
Prüfungen  bestanden  haben,  falls  sie  auf  technischem,  kaust  oder 
naturwissenschaftlichem  Urbiete.  llltig  sind; 

A'  Peruonnn,  die  auf  technischem,  nuturwi.-siciischiiff-lichcm 
oder  künstlerischein  tiebiete  hervorrufende  rclhstllndige  Leistungen 
vollbracht  oder  sich  um  den  technisihcn  Stand  oder  um  die  Kurt 
schritte  der  Technik  hesonder»  anerkennenswerte.  Verdienste  er. 
worben  haben. 

:3j  Zu  korrespondierenden  Mitgliedern  können  Personen  er- 
nannt werden,  die  im  Anlande  wohnen,  auf  demtiehi.  tc  dos  Ingenieur- 
Wesens,  der  Arehitektur  oder  der  Natur»  issonschaft  Hervorragende* 
geleistet  und  «ur  Forderung  der  technischen  Wissenschaften  he- 
aonderB  beigetragen  bähen. 

• 

1  Die  Aufnahm!,  der  Mitglieder  in  den  Verein  erfolgt  dnroh 
den  Vci'waltunnsrat,  u.  zw.  hei  Aufnaliniehewcrbern.  die  den  im  §  !t, 
l'unkt  A  bis  I '  entlialteneii  Bedingungen  entsprechen.  Uber  Vorschlag 
eine»  Vereinsuiitglie'lcs;  liei  Personen,  die  nach  der  Bestimmung 
dos  ü  i,  l'unkt  [>\  und  E<  aufgenommen  werden  können.  Uber  be- 
gründeten Vorschlag  dreier  Vereinsmitglieder,  ilie  derselben  Knch- 
richtung  angehören  wie  d--r  Vorgeschlagene. 

(*.'    Ilie  Aufnahme  geschieht  dureb  geheime  Abstimmung. 
;i   IJie  Aufnahme  ist  erfolgt,  wenn  bei  der  Abstimmung  außer 
dem  Vorsitzenden  mindesten»  zehn  Mitglieder  den  Vcrwaltuiigsratcs 
anwesend  sind  und  von  diesen 

m  \mi  den  nach  $  3.  l'unkt  A,        /{•  zu  beurteilenden  Auf 

die  absolut«  Mehrheit 
I,  bei  den  mich  jj  ».  l'unkt  (  -  bis  h'.t  au  Beurteilenden  wenigstens 
vier  Fünftel  für  die  Aufnahme  gestimmt  haben. 

Ü  U 

(l  l  Die  ttcecbiltte,   die  Ausführung   der  Beschlüsse  de*  \  er 
eine»  und  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder  besorgt  der  Vcrwallnngsral. 
C-'l  (bleibt  in  der  alten  Fassung! 
(!ti  I bleibt  in  der  alten  Fassung 

<;r*chiifl«nrdiiuiig 
»  I 

,lj  I>ie  Aufnahme  als  Mitglied  kann  bei  Personen,  auf  die  die 
Bestimmungen  de»  3  der  Satzungen,  Funkt  A>  bis  f'i  Bczuc  hnleen, 
nur  ttlscr  Vorschlag  eines  Vcirtrismitgliedc».  hei  Personen,  auf  die 
di«  Bestimmungen  de»  g  3.  l'unkt  1)  und  l\\  der  Satzungen  sich 
beziehen,  nur  ülier  begründeten  Vorschlag  dreier  Veniiii-mitglieilcr 
erfolgen,  die  dersemc»  Fachrichtung  angehören  wie  der  Vor- 
geschlagen«. 

l)er  Vorschlag  der  erstgenannten  («nippen  von  Personen 
hat  mit  Benützung  der  vom  Verein«  aufgelegten  und  unentgeltlich 
zu  beziehenden  Drucksortcn  zu  erfolgen. 

Jii  Kiese  Prueksortcn  sind  vollständig  auszufüllen  Der  Vor- 
geschlagene hnt  die  Richtigkeit  der  Angaben  sowie  d»n  l'mstand, 
daiJ  ihm  die  Satzungen  und  die  ii oschuftsordnung  bekannt  seien 
und  daß  er  lieide  im  Kalle  seiner  Aufuiihine  als  rechtsverbindlich 
anerkenne,  durch  -eine  l'ntersi'hrift  zu  bestätigen.  Die  im  Sinne  de- 
S  3  der  Satzungen  für  die  Aufnahme  erforderlichen  Belege  sind  in 
Urschrift  oder  in  beglaubigter  Abschrift  beuuschlieUcn.  Auch  kann 
ilas  Vorhandensein  dieser  Belege  durch  eine  amtliche  Bestätigung 
ei  bracht  »erden. 

i4l  Bei  Vorschlugen,  die  von  Vereinauiitgliedoni  über  die  Auf- 
nahme von  Personen  im  Sinne  de?  5  .'S,  Punkt  T>\  und  t.  der  Satzungen 
gestellt  werden,  haften  die  Vorschlagenden  für  die  Richtigkeit  der 
gemachten  Angaben  und  es  ist  daher  die  Unterschrift  des  Vor- 
geschlagenen  entbehrlich. 

üi  Tier  Vereiusvorateber  hat  jeden  Vorschlag  einzugeben.  Er 
ist  verpflichtet,  in  dein  F'alle  als  wichtige  Bedenken  gegen  die  Auf- 
nahme des  Vorgeschlagenen  sprechen,  einen  Beschlull  des  Ver- 
»iillurigsrates  darüber  einzuholen,  ob  die  Aufnahme  des  Vor 
geschlagen«»  »bnew eilen  zu  verweigern  sei. 

tili  Sprechen  sich  Iwi  der  geheim  vorzunehmenden  Abstimmung 
wenigstens  drei  Viertel  der  Abstimmenden  dnhin  mit,  dsU  <lie  Auf- 
nahme zu  verweigern  sei,  so  sind  die  Vorschlagenden  von  der  Ab 
lehnung  ohne  Angab«  der  («ründe  schriftlich  zu  vrrstlindigen. 

(7  Stehen  der  Aufnahme  kein«  Bedenken  des.  Wreinsvoi  stchers 
entgegen  oder  spricht  sich  der  Verwallungsrat  nicht  mit  wenigsten* 
drei  Viertel  der  anwesenden  Mitglieder  für  die  Abweisung  aus.  ,., 
ist  der  Name  des  Vorgesrlilsgenen  auf  einer  im  l.csi  ziiriincr  des 
\  ereinshftuses  angebrachten  Tafel  zu  vcrlnntlmren.  1  »i«.se  N'crl'jot- 
l'iirung  hat  wlihrend  de«  Sitziingsabu  l.nittci-  durch  mindesten»  zwei  , 


Woi-hou  tu  genchchen  und  kann  nur  bei  d«n  unter  Punkt  '.'  A  und  /' 
de»  eil  der  Satiungen  fallenden  AufnabinelKiwerbern  auch  walireud 
der  Zeit,  in  der  keine  (Jesehäft»-  und  Wochenvcrsammlungeij  statt 
linden,  nmü  jedoch  vier  Wochen  hindurch  erfolgen. 

|H|  Wlihrend  dieser  Zeit  steht  es  jedem  Vereinsmitgliede  fre 
in  den  Vorschlag  und   di«  Iseigetügtnn  Belege  Einsicht  zu 
iinil  Einwendungen  gegen  ilie  Aufnahme 
dem  Vereinsvorstcher  bekanntzugebm- 

Nach  Ahlauf  der  angegelwnen  FVisten  ist  in  der 
Sitzung  d.B  Verwaltungsrates   nach    Bekanntgab«  der  r 
gebrachten  Einwendungen  über  die  Aufnahme  dos  Vorgeschlag»  neri 
geheim  nbzustimmen. 

l'H'i  l>io  Aufnahme  ist  erfolgt,  wenn  bei  der  Abutimmuna 
auBer  dem  VoriiUenden  ininde»tens  lehn  Mitglieder  drs  Verwaltungs- 
rates  auwisend  sind  t.  4  der  Satzungen'  und  von  diesen 

•n  bei  den  nach  ii  3,  Punkt  A  i  und  /t|  der  Satzungen  r.a  lie- 
utleilenden  Aufnahmebewerbern  die  abnoltit«  Mehrheit 

b  bei  den  nach  S  -I,  Punkt  r*,  bis  A.'i  der  Satzung,  n  rn  l>- 
uiteilenden  Personen  wenigstens  vier  Fünftel  für  die  Audiihinv 
gestitiimt  haben. 

illl  .bleibt  in  der  alten  Ka»sUrg 

ilL'l   bleibt  in  der  alten  Fassung 

<J)  Bei  Aulnalimen  nach  der  Satzungen,  Punkt  2  A ;  hi*  /' 
-ind  der  Vorschlagende  und  der  Vorgeschlagene  hievon  schriftlich 
zu  verständigen  und  ist  der  letztere  einzuladen,  die  sstzungs^euiitJen 
Beitrage,  bezw.  die  ersten  Teilzahlungen  dieser  Beiträge  zu  erlern 
ri.  Oleichzeilig  ist  der  Aulgenoinmene  auf  die  Kaiser  Krim 
Josef  ,lnl>ilauins<tiflung  aufmerksam  zu  machen  und  zu  emicht-n. 
sein«  Photographie  in  der  firöb'e  von  1  lfi  X  o7  mm  einzusenden. 

>l)  Im  falle  der  Aufnahmen  nach  -s  3,  Punkt  />•  und  r.  dt-r 
Satzungen  sind  nur  di«  Vorschlagenden  zu  verständigen  und  ein- 
zuladen, innerhalb  einer  Krist  von  vier  Wochen  die  eigenbilndn- 
gefertigte  ErkUrung  des  V  orgeschlagenen,  dalS  ihm  die  Satzungen 
und  die  Geschäftsordnung  bekannt  seien  und  doB  er  beide  al»  nt  Iii» 
verbindlich  anerkenne,  zu  erbringen  Erfolgt  die  Erklürung  nicht  in 
der  angegebenen  Krist,  so  ist  dir»  in  der  nächsten  Sitzung  des  Ver 
waltungsrates  mitzuteilen  und  die  Aufnahm«  nl*  nicht  vollzogen  zu 
betrachten.  Wird  die  Erklärung  abgegehen.  so  ist  der  Aufgenommene 


vom  Vereinsvorsteber  als  solcher  «u  hegrfiBon  und  einzuladen,  die 
eHtzungsjtemaUen  Beitrage  zu  erlegen.    AuUerdcm   sind  ihm  die  in 
Punkt      vorgeseheneu  Mitteilungen  zu  machen, 
i-l   wie  i'A\  der  alten  Fassung 
:>   wie  (-Ii  der  alten  F'assung 
IV.  wie  ','.)  der  alten  F'assung 
(7)  wie  (uj  der  alten  Fassung 
l>er  \orsitzende  dankt,  vom  Heifrdlc  der  Anwesenden  be- 
gleitet, dem  Heim  Berichterstatter  für  »ein«  Mübewallung. 

5,  Herr  Baurat  Karl  S  t  i  g  I  e  r  begründet  ausführlich  den  Antrat 
des  Verwaltungsrates  betrefTend  den  Schutz  der  Standesbezeiclinurg 
„Ingenieur".  'J)er  Delegierten-Konferenz  des  V.  öMerr.  Ingenieur  und 
Architekten -Tage*  vorzulegender  BescbluCaiitrng  i 

Zu  dem  (Jegenstunde  sprechen  die  Hei  reu  Kegierungsmt  M  «  r  a- 
»  i  t  z.  Ingenieur  Eduard  Lasch  und  Uber-Ingenieur  Heinrich  S  I  »  I  r. 
»onuf  die  Versaiiimlung  in  Ansehung  der  vorgerückten  Stunde  In 
Vertagung  dor  Beratung  auf  näcbaten  Samstag  beschließt. 
Schluß  der  Versammlung  !",,  Chr  abend,. 

Der  Schriftführer    C.  r.  I'oyf 


in  der  Zeit  vom  Iii.  bis  1«.  November  P.««7 
I.  Gostorlien  ist  Herr 
Sturnoy  Moritz,  Architekt,  Sudtbaumei.ter  in  Wien. 

H.  Ausgetreten  sind  die  Herren: 
.1  u  e  r  Friedrich,   Ingenieur,   Baukommissär  der  osterr. 
in  Müllnern; 

Sc  Ii  1  ii  g  1  h  o  f  e  r   Franz.  k.  u   k.  «;-neral-Major,  Komm 

techn.  Militlir-Faibkui-se  in  Wien; 
See  Aleiander,  beh.  aut.  Zivil-Architekt,  über-lngenieur  de* 

anilcs  i.  R.  in  Agmn; 
Simlinger  Franz,  Architekt,  Stadtbaumeister  in  Wien; 
Touzimsk  j  Ottomar,   k.  k.  Kiuitrollor  der  techn.  Firn 

in  Eolsositz  a.  E- 

Personalnachrichten. 

Dor  Kaiser  hat  in  Wiirdignng  verdienstlicher  Teistungen  nr,  I 
erfolpreii  her  Mitwirkung  bei  der  lCrrichtung  der  niederösterreichiselisa 
I Jiides-Heil-  und  Pflege- Anstalten  fllr  (ieistes-  nnd  Nervenkranke  m 
Sreinbof  in  Wien  den  ll-rrcn  Landes  Ütser-Baurat  Franz  Berger  ii*n 
(Irden  der  eisernen  Krone  dritter  Klasse  und  Landcs-Bankommissir 
F'nn/  Woricnk  das  goldene  Verdicnstkreuz  mit  der  Krone  verliehen 

t  Moritz  Sturanv.  Architekt,  Stadtbaumeister  in  Wies  VI:- 
glied  si'it  lHSfi  .  ist  am  18.  d.  M.  im  -)•'..  Lebensjahre  gestorben 
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L1X.  Jahrgang 


INHALT:  Die  Marienhrih-ki;  ilbor  den  Wiener  iMnaukaoal.  Von  Dr.  Karl  Kusenhcrg  iSebluB)  —  liin  n"uo»  Verfahren  zur  BcsUinniunir 
der  Lage  der  Neutialachse  bei  armierten  Hetunküqiein.  V.m  Ui  ]{ I  o u  <1  •■  k.  —  Klektriache*  Kcliweiden  un  1  Härten.  Vüu  Ingenieur 
Kr.  Bork.  —  MiitrHuHgt»  aus  eimtlnen  FathgtUtttH.  Bodenkultur.  MaBchinonl.su.  —  Pattntbtritkt.  —  Zritsthnfiauthau .  — 
ttäthtrschau.  —  Vtreintamjtlr^mhftttn.  —  Hrirft  an  du  Sr'iriftteitNitg.  —  JUrnomatmneJkriehtm, 


All»  Recht«  >t>rb*>.*lt*ai 


Die  Marienbrücke  über  den  Wiener  Donaukanal. 

Vortrnjr.  gehalten  '«  der  Veraammlung  der  Kaibcruppe  der  Bau-  und  KiBeobiibn-liigeiiieiiro  um  1«  Mlir*  191  .'i  von  Dr,  Kurl  KnwnherK. 


.«Rfciull  tu  St.  i~ ' 


Wir   malten    mit  Klleksieht  Hilf  lli"  Pf.'i- 


li  r  In  ti i -i hr  rsi-ni  .  den 
1 1  aus  uns  s  i  u'v.t  :ils  m 
■  ti >3«- iii  irr  1 1  i * •  l':.-ilh.'h 


Iv       -J->\'\    lirsit/.t  .    vi  r- 
lileiht     /«L.n'lifV,  l'.H^.'n 
iinti  r^-iirt   und  il-  in  Vi.r- 
kai  -i  ■(■  ■  !-■  s  ■  ■  i--  -  -  l'tvic 

1 L . - T i > ■    vi  :.     '1        i'nr  de 
)'■■■*>;>■_:■  !>..s  |  ,'«-■!*  ■•rh:>h- 
M1S    ll.  T    II  .u|.fi.,,Kcn  i..t 

l 

ir.ii;- 

in  .L  r  i;. ■<)■„■  tk< her- 

s|>  UP  t<T         l>  i^Ttl  ! '  1  i  1  r ■  k I  11 

wird    .in     M.i  rii'iilii'ili'ki'. 

W  .1.«      i'i.l^      l'fell  Verhältnis 

anl.it.jjl.  an  vnahr  Stelle 
:-ti-ln'ii  Se-  «•  inl  ia  «In  s.  r 
llr/.iehi.rij;  nur  vnn  dta  i 
1 1  .•.ii7"Ms,  licii  I  h.^er.hri.k- 
keil  libertr.  ■  tV' ■  n .  ur.il  /.v.  nr 
vi. n  der  Ali  \au.].  i!iriii-ki- 
n:P    einem     Pt<  ilvrrli  dt 

v.u.  JT  j .,,  .H..  in  '•!• 

>i-r  Stelle  ,l.iit.  si..l.i::n 
l.ik-t    f.ee     Mn,il,.!iu  in 

l'ai-is.  mit  ,   '  .   und  l'nti! 
Jt.li.> 

M  tiikI     in     I.y.li     rn i r 


..riznntal.seiiub  v.  n 
ich  herab/um  Indern, 
i  eriil'i  Hineilten,  als 
rs  sieh  überhaupt 
erreichen  liefe  Aus 
diesem  Itrundc  tra- 
j;.'ii  .  1  i t ■  drei  im.e- 

retl  IV"  i  ryt  Ml  ^ejjfll  die 

Krliekemmlte  in- 
mittelbar  dt.:  Fahr- 
bahn. Die  Fahrbahn 
X~  i  ili.'i  l.:  iiitv  in  der 
J.rüekemniMe  Isi  —  f 
auf  -  '.Hi;C>.  ,IH. 
M.ihfiiki  tede*  Kaiu- 
(.fm-e-elenke.-,  h.'tr.l  j;t 
,    -IHIH  Säendem 


Die  inneren  K.nji  n  haben  1  >><Mi  m  1  £ i  tic   im  Scheitel, 

das  ist       der  Stützweite.    also   erheblich  weni'-er    als  das 
:)') 

hei  Zweis:-K!iki>>Vvn  übliche  Verhältnis.  Bei  d-n  i.iiL'h  re:i 
F.  ^en  betraft  dieses  Verhältnis  (t 

Die  Fiilsrh.ihndeeke  ist  in  der  H:iu|it<.ll'uuiii:  ans  H..I/.- 
sirvkl|itl:iiit»>r  von  11  >■»<  llrhe  auf  filier  ^  ei«  li.'t.diuiiterlri^o 
rjf'Viildet,  j.'ii.'  der  Seiten. tfuun^fii  besitzt  'iraninvllrtei- 
ptlastcr  «ui  einer  .'iilsprceliend  .starken  H.'t.uKa^e,  um  die 
früher  erwähnte  (ie^en Wirkung  der  Kragarme  7,11  erzielen. 
1  Iii-  J "tiejc n  <i;:.l  mit  Asphalt  verj .ssrn.  Diu  feitlieiieti  Ijeh- 
n.'LTe  haheu  1  in  ä  rw  starkes  Asphalt  |.tti.sti>r  auf  (irr/, 
starker  Hw  ni)a-e  .  Ahl,.  Hi. 

Die  '.>ii.-nr:ii:er  der  f  ikrhahu  sind  111  Ahstnnden  vm 
l  .'elm  .ini"  unh.,t  und  tr.i^-::  direkt  die  |.aralie]  zur  I ..'Iii l'i  ii- 
richtutijr  der  Hri'K'k'.-  \  ei  legten  Z"i-r.,ei>en,    Mo  sind  gi-p-n 


.la.sVi.rkaitiiveinidio     die    Krtlekenmitte     ur.mittelh.ir    an    die    Hav  pthi'.^en  au- 

*^e'3 
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geschlossen  und  stützen  sich  im  übrigen  Teile  auf  «Ion 
Znggurt,  Hp/.w.  mif  ctio  Stander.  Dadurch  entsteht  bei  «Ion 
inneren  Bögen  eine  Fnehtcilung  von  4  •  IH4  —  fi.'Sl!  /«. 
die  beim  Kaasadetrlger  aus  dekorativen  Gründen  und  um 
reichere  Gliederung  zu  erzielen  noch  unterteilt  wurde. 

Der  Windv.Th.ind  lat  zwischen  di  u  drei  inneren  Bogen 
in  di  r  Höhe  des  Untergurtes  angeordnet  und  Uber  den 
LuXern  des  mittleren  Bogen»  in  eine  Spitz.-  zusammen- 
geführt. Zwiaohcn  den  M Bereu  Tragern  und  den  ihnen  zu- 
nächst liegenden  inneren  Bogen  lind  nur  Qtuuriegel  vor- 
handen, um  die  wugreclilen  Kräfte  auf  die  innere  Wind- 
rerapannuug  zu  übertragen  (Aldi.  II).  Die  Beigen  Kind  auf 

diene  Weise  untereinander  quer  ausgesteift,  wahrend  die 
Stander  selbst  keinerlei  gegenseitige  Verstrebung  erhalten, 
da  sie  dureh  die  <iucrtrR;rer  «duieliin  genügend  zusainmen- 
•_'challcn  werden,  Ks  '*t  dadurch  mu  h  in  iler  \>»errichtung 
d.  r  Rrfleka  die  infolge  der  amekaefodci  Strcbcnkrcuze  in 
der  Rege!  unschön  wirkende  (jnnmcntrnbnng  in  konse- 
enter  Weise  aueh  hier  vermieden. 


Eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfufd.nv 
die  konstruktive  Aushi1dun<r  des  oberen  Zugiums 
insbesondere  beim  Cbcrführen  Dher  dm  liigin- 
sehe  itcl.  Es  war  dabei,  um  an  Banhöhe  in  -«finn. 
notwendig,  von  dem  hohen  biegungifcirn 
Q  n  rsehnifte  des  Zuggurtes  in  den  ersten  Feldern 
auf  den  Hachen  aogfesten  Querschnitt  Oln  r 
UI gehen  und  denselben  Uber  dem  Bogcn«ch«t.'l 
entspreehend  dem  darin  auftretenden  Zug*  M 
'21 konstant  durehzuftlhreii.  Was  dir  Liger  dir 
llauptbögen  betrifft,  su  zeigen  aarh  diese  arbon 
<lureh  ihre  Äußere  Form,  daß  man  es  hier  Bt»-ht 
mit  einem   eingehen  Kampferjjelenkhi.L'i'ii  M  tut 

hat,  s  lern  sie  deuten  auf  den  bereits  d.ir.> 

konstruktiven  Zusammenhang  zwischen  dem  Hegel 
und  den  Seitenarmen  hin. 

Ein  wichtiges  Moment  hat  beim  Entwürfe  der  An- 
schluß der  Brneke  an  die  Stadtbahngalcrie  gcbililrt. 
Durch  die  Anordnung  der  Schleiftrilger  ergab  sieh  die  Notwen- 
digkeit, filr  dieselben  dortselbs»  Stützpunkte  zu  schaffen  All  r 
ding»  wäre  es  aueh  moglieh  gewesen,  die  Schleifiräg«r  v- II- 
kommen  zu  vermeiden,  und  z»;ir  durch  Wciterfilhrca  der 
Kragarme  bis  M  die  Galerie  heran.  Eilte  derartige  DtoMg 
welche  vielleicht  den  Vorteil  geringerer  Kosten  gehabt  htta 
würde,  erschien  jedoeh  uns  mehrfachen  Gründen  nicht  emp- 
fehlenswert Vor  allen  bitte  der  organische  Zusammenla»/ 
zwischen  cler  Brücke  und  dem  Kai  gefehlt.  Ferner  würde 
sieh  die  Durchbiegung  des  in  diesem  Falle  sehr  langen  Kn; 
armes  beim  Ohcrgung  der  Wagen  von  der  Brücke  auf  de» 
Kai  unangenehm  bemerkbar  gemacht  haben.  Kin  weitem 


m  12 


tt.ti 

wichtiges  Argument,  das  dagegen  spnieh.  war  da*  he- 
streben,  die  Kauchgusc  der  Stadtbahn  v.l.  der  E»MM» 
struktion  der  Brücke  fernzuhalten.  Di««'  Grunde  fuhrt." 
daher  zu  der  Anordnung  einer  Pfeilcrwand  gegen  d,c£<rv 
bahn,  die  mit  sehr  großen  Fensteröffnungen  versehen  wiM. 
so  dall  auch  an  den  Belichtnngsverhaltnissru  der  BaMM 
durch  den  Einbau  der  Brücke  nur  wenig  geändert  *«* 
Bmw  .weniger,  als  der  Lichteinfall  durch  den  ^»f*5JS 
V.  rk-.ipfeiler  nicht  behindert  i»t.  Die  Pfeiler  der  Absen» 
wand  seihst  werden,  um  eine  exzentrische  Belasiang  • 
bestehenden  Fundamente  der  Galeriepfeilcr  hinUuzululfn. 
auf  gemauerte  Entlastiingsgiirte  gesetzt.  , 
Auf  der  laxipoldstfldtiT Seile  waren  selbstv*rs*in<«i«D 
alle  diese  Maßnahmen  nicht  nötig,  und  wird  die  Bruck«»- 
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konstruktion  unmittelbar  auf  die 
bestehende  Kaimauer  gelagert. 
Hier  mußte  jedoch  auf  einen 
anderen  Umstand  Rdekiiebl  ge- 
nommen werden.  Bekanntlich 

verengt  liier,  wie  au»  dem  Sa- 
tuetionmun  ersichtlich,  der  Vor- 
kai die  Obere  Dnnaustralic  ganz 
bedeutend,  indem  er  an  dieser 
Steile  eine  einspringende  Keke 
bildet  Ks  war  daher  laut  Pro- 
gramm eine  Sehwcbcgaleric  her- 
zustellen, die  den  Vorkai  auf 
lim  Breite  und  \bm  Lunge 
Ii  berdeck  t.  Piene  Schwchegaleric 
wird  ein  Pro\  ist  nuin  bilden,  da 
sie  ip&ter^  wenn  einmal  die  pro- 
jektierte Regulierung  der  Oberen 
l>i  maust  raße  beendet  Hein  wird, 
wieder  entfernt  werden  soll.  Wir 
haben  die  Anordnung  in  der 
Weise  getroffen,  dal)  diese«  Ab- 
tragen jederzeit  mit  Leichtig- 


mit  einen  wesentlichen  l'uukt  bei  der  Projektierung  bildete. 
Um  ausreichende  .Sieherheil  xu  erzielen,  waren  ganz  be- 
deutende Muucrniasseti  erforderlich,  und  mullte  ferner  eine 
vollkommen  verläßliche  (iründungsart  ins  Auge  gefaßt 
werden.  Der  letztere  Umstand  führte  naturgemäß  dazu,  die 
pneumatische  rundierungsweis«  vorzusehlagen,  da  man  hie- 
ilurcb  in  der  Lage  ist.  die  Bodenhcsehaffenhcit  genau  auf- 
zuschließen. un«l  aueh  ein  eventuelles  Tieferlegen  der  Kunda- 
mentsohle  ohneweiters.  ermöglicht  ist.  Entsprechend  di  r 
großen  Breite  der  Brllcke  erhalten  die  Uferpfeiler  im 
Fundament  eine  Breite  von  24  m.  Die  xu  versenkenden 
eisernen  Caissons  besitzen  demgemall  eine  LUnge  von  24  m 
und  eine  Breite  von  10  in.  Sie  bilden  einen  einheitlichen 
grollen  Körper,  der  in  der  L.ingenrichtung  i 


gegitterte 


Zwischenwand  erhfllt.  Die  Decke  der  Arbeitskainmer  bestrlit 
aus  vollwandigen  Bleehtrugern  von  fiOO  mm  Höhe,  die  in  1  m 
Abstand  verlegt  sind  und  gegen  die  tragenden  Umfassungs- 
wilnde.  sowie  gegen  die  Zwischenwand  mittels  Konsolen 
abgesteift  sind,  wodurch  die  Deekenlast  in  rationeller  Weise 
auf  die  Bausiihle  übertrugen  wird.  Die  freie  Höhe  der  Arbciu- 
kammer  mißt  2  1  M.  Zwischen  den  Seiten wilnden  und  der 
Mittelwaud  sind  oben  Betonbögen  angeordnet,  ober  die  sich 
der  weitere  Bctoiikör|>cr  aufbaut   und  welche  die  Decken- 


krit.  ohne  an  der  Brllcke  selbst  wesentliche  Arbeiten  vor- 
nehmen all  müssen,  sieb  bewirken  lasse.  Die  Tragkonstrnktion 
und  die  r'ahrbahntafel  werden  aus  diesem  (Srunde  ganz  in 
Kisen  hergestellt  werden. 

Ich  glaube  wohl  nicht  erst  darauf  hinweisen  zu  müssen,  dal'i 
diese  Sehwebegalerie  den  Anblick  der  Brinke  vc  im  stadtseiligen 
Kaiufer  aus  einigermaßen  bccintiiehtigen  durfte.  Wohl  soll 
sie.  wie  bereits  erwähnt,  ein  Provisorium  bilden,  aber  nach 
den  Erfahrungen,  die  man  bei  uns,  und  zwar  nicht  nur  auf 
technischem  Gebiete,  mit  Provisorien  gemacht  bat.  wird 
mau  auch  hier  auf  eine  längere  L-bensdauer  der  Schwebe 
galerie  gefallt  sein  müssen.  Um  diese  jedoch  so  weit  als 
möglich  abzukürzen,  und  um  ihrem  kürzeres  irdisches  Da- 
sein zu  sichern,  beabsichtigen  wir  —  ich  begehe  da  eigent- 
lich eine  Indiskretion  —  die  Schwcbcgalcrie  in  ihrer  äußeren 
Erscheinung  so  wenig  ..imehend  als  möglich  au  gestalten, 
und  erhoffen  von  dem  SeliönhciUainn  der  maßgebenden 
Faktoren  alles  weitere. 

Nach  dem  bereits  tiesagten  brauche  ich  wohl  kaum 
besonders  hervorzuheben,  dal»  die  Ausbildung  der  Pfeiler 


^^i»,  truger     vollständig  > 
einhüllen.  Darüber 


erhebt  sieb  da» 
Mauerwerk  des  Uli- 

terpfcilers.  Die  sUtiscben  Verhalt  £=±V-tmJ  ~'<  \ 

nisse    der    Uferpfeiler   sind  uus  r^'/y     f    \  V 

Abb.  12  und  IS  zu  entnehmen.  \v^t"*,r 
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Für  (Ii»-  Pfeiler  kommen  zunächst  iwei  Grcnzl'allc  in 
Betracht,  und  zwar: 

1.  Vollbelustctc  Mittclofinung.  unbelastete  Scitenfeldcr; 

-'  unbelastete  Mittclofliiung.  vollbel.istete  Scitenfeldcr. 

Die  Unterdickl! ng  der  1 'feil er  erfolgte  zunächst  ge- 
trennt  für  den  den  einzelnen  Häuptlingen  zufallenden 
Widerkgortcil  v>>n  4"05  m  Broitr  und  sodann  dir  dus  Wider- 
lager als  Ganze«. 

Die  nachstehende  Tabelle  gibt  <M0  Mnximalhorizontnl- 
srjiübe  bei  vollbelasteter  Mittclofl'nung  und  unbelastete»  Krag- 
armen. M>lri<  die  gleichzeitig  aiiflretenden  Vcrtikalreaktionen: 


Abb.  12  gibt  die  stutischen  Vcrlialtni*»c  de*  Pfeilers 
als  Ganzes  betrachtet,  also  auf  eine  Lange  von  2-I  m  In 
|  Wirklichkeit   wird  man  nur  mit  diesen  (etzterro  '/Mm 
zu  reehnen    haben,  da  man  wohl  annehmen  muli.  d>li 
durch  den  wenig  elastischen  FundameDtkörner  die  von  ii,n 
einzelnen  Hauptbogen   ausgeübten  K.lnipfvrdrtleke  aaf  die 
Fundamcntsoble  glciehnntTug  ubertragen  werden,  wobei  jocL 
das  eiserne  Gerippe  den  Caissons  mit  dazu  beitragen  wird, 
eine  entsprechende  Ausgleichung,  bezw.  gleicbmai'iigr  Ver- 
teilung  dieser   Drucke   zu   bewirken.  Im  gr 
kann  daher  mit  Sicherheit  erwartet  werden,  dafl  ilic  maxi- 


Abs.  i; 
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male  Pressung  auf  die  Rausohle  kaum  3  tj  f»;  »laT* 
steigen  wird. 

Der  EinllullderTemperaturnnderungon  wurde  getrennt 
ermittelt,  und  betrugt  der  hiedureh  entstehende  BerittOW 
schul»  bei  den  inneren  Hauptfragen*  U.'fo/,  bei  In 
Fassudelragern  1 1  t.  Hiebet  wurde  bei  den  ewteren  eine 
Tciuperaturscliwunkung  zwischen  I-  '£'>"  angenommen,  hei 
den  letzteren,  die  der  direkten  lic-struhlung  mehr  zu- 
gesetzt sind,  von  ±.  36"  gegen  die  M>jntierungstem|wMtur 
vorausgesetzt. 

Die  vorstehenden  Tabellen  geben  überdies  ein  *rf>r 
deutliches  Bild  Uber  den  Einllutt  der  Seilenfelder  auf 
Auflngerdrückc.  Dabei  fallen  auch  die  weiten  lircimn  Ma, 
innerhalb  welcher  sich  die  Auflagerdrlickc.  was  KicliUai 
und  Urliße  anlangt,  bewegen  und  welche  die  tdfligenoaßW 
ungewöhnliche  Gestaltung  de»  oberen  Pl'eilermaiieraerke* 
erklären.  Die  Auflagerdrucke  werden  durch  die  UprkOnH 
zunächst  auf  den  Auflugs>|uadcr  übertragen,  der  bei 
den  inneren  Bogen  eine  Surke  von  80  nu  ond  ein«  Breite 
von  I  50  m  erhitlt  und  aus  Konopisehter  Granit  ausgeführt 
wird.  Ks  folgen  sodann  awei  Druckverteilungsquader  tW 
!  tiO  cm,  bcaw.  &5  cm  Starke  und  J},  bezw.  24  m  Breite  |  Abb.  \'\- 
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V'nn  der  Kugt»  ;/  />  beginnt  das  Srhiehfemiiiiiierwerk,  fllr 
welches  eine  maximale  Pressung  von  I :>ht/  <m-  ziig.ltssen 
war,  die  aber  nach  innerem  IVojekte  nur  I 0f>  h/ ;Wh-  er- 
reicht. l>or  mit'  r<-  T.  il  de*  Fundamente*,  von  der  Schichte  «  c 
angefangen,  Im -sieht  »u*  Beton  im  MiVhung»vrrh»ltni.-u<c  1:8. 
J Pressungen  sind  gleichfalls  in  Abi).  Iii  eingetragen, 
»•(inm»  auch  die  maximalen  Pressungen  auf  di,  I'uiiditmeut- 
sohle  entnommen  werden  können 

Zum  Schlüsse  mochte  ich  ausdrili-klir))  hervorheben, 
dal'  »ir  bei  der  l'r< jektierung  in  Anbetracht  der  vielen 
vorhandenen  reich  dekorierten  Mrlleken  ftber  den  Dunau- 
kanal  wiwie  iler  künftigen,  voraussichtlich  reieberen  Aus- 
gestaltung der  FcrdiuandsbrUekc  und  der  As|>ernbrtlrke  die 
Marienbrüeke  mit  keinem  unbegründeten  architektonischen 
Aufwand  ausgestalten  wollten.  Sic  soll  durch  ihre  einfache, 
reine  Form,  durch  eine  leieht  verständliche  Linienführung 
wirken.  Ob  es  uns  gelungen  ist,  in  dieser  Hinsieht  das  richtige 
Maß  zu  treffen,  wird  wohl  «  r-t  die  imchslc  Zukunft  zeigen. 


Ein  neues  Verfahren   zur  Bestimmung  der 
Lage  der  Neutralachse  bei  armierten  Beton- 
körpern. 

Von  Leo  Itloudek.  k.  k.  < 'Ifcr-lngeuieur  in  Itudolfswert 

I. 

Bei  einfacher  Biegung  rechteckiger  Querschnitte  (iillt  die  Neutral- 
ach&e  nach  den  deutschen  „ I t^Ht^ei]"  ziemlich  ü'ht  die  l'Jattcnmitte 
hinauf,  wilhrend  sie  eich  »aeli  der  Rechnungtsweuo  der  ..hchweizerisehen 
Normen"  unterhalb  der  I'lultcn, nitre  t-r^-ilil. 

Die  im  nuehsn-hei.ilen  «Uber  erörterte  Methode,  bei  welcher 
gerade*»  wie  nach  l'rof  Morsch  oder  den  itouf-cbeu  LeEtsllzeu  der 
Beton  «iige&icht»  der  l'nsicherheit  der  t'on  »  i  de  re  »chcri  Kesultulc 
sowie  aus  <letJi  firunde  ala  ru^urifiihig  angenommen  wird,  weil  der 
Beton  sonst  der  RiasehtMung  »ü-.gc.o.Czl  ist,  liefert  je<i,M*h  hinsichtlich 
der  l-age.  der  neutralen  Achse  Ket.,iltutc,  welche  mit  den  durchgefühlten 
V ersuchen,  hczw  mit  d"li  an  l'r.dNikorpern  hei  verschieden  groüer 
Belastung  und  Armierung  ermittelten  Lagen  der  Xcutralarhsc  bis  zur 
lirenz»?  tior  zulässigen  Druckspannungen  in*  Beton  vollkommen  il»,er- 
einstimiiien.  Bei  der  vorstehenden  Kechnungsweise,  welch«*  nur  eine 
Anwendung  der  hei  homogenen  Kolpern  Üblichen  Methode  ist,  l>e 
Kitnet  man  in  keinem  Falle  Gleichungen  zweite«  oder  sogar  dritten 
Grades. 

1  Einfache  Armierung:  Bei  homogenem  ISalkon  tulll  die 
NcuLralachse  mit  der  Schwerlinie  zusammen. 

Tritt  nun  au  Stelle  des  homogenen,  also  aucl.  /ugrähigen  Balheri- 
eia  Balken,  in  Welchem  Zugspannungen  nicht  zugelassen  werden  »ollen, 
und  iu  we'a-hem  die  Zugfihigkeit  durch  Eiaeneinlagc  erzielt  wji<i,  «n 
denken  wir  uns  vorerst  die  gezogene  Hüllte  des  l'rotiles  von  Enl-r 
Utile  bis  mr  Schwerlich...  au.  der  l^chimtv.:  gänzlich  ausgeschieden, 
und  to  verbleibt  uns  --  ideal  -  die  „I.e.*  Frutilbilltlo  Im.  zur  Schwer 
linin  und  die  Eiseneinlagc 

Henken  wir  un»  weiter»  d  e  WirkunK  der  Eiieneinlage  von 
»  /.,  cm^  ynerschnituHache  al»  En,utz  für  clie  untere  •Juer.ch.iitts- 
teilfte  ausgedruckt  durch  da»  TrUgheitMiioiaeal  dieser  EiniaKe  bez.^en 
..uf  die  S  hwerlmie  d«  t}aer»chiiittes,  d  ..  durch  und 
setzen  dieses  TrlgbeitHiuom.nl  «Weh  demjenigen  e;ne8  idealen  Crolil 
Hl«  von  der  llreite  *  de»  gegebenen  urinierten 
Hohe  J,,  die  von  der  Schwerlinie  an  zu  gellen  hat, 

dann  .st  „  't 


linie  iu  der  halben  H..he  i  zu»aminenniIH.  Hlehei  beeehen  wir  uatürlich 
einen  kleinen  Fehler,  weither  jedoch  mit  der  Vorbedingung  zusammen 
hingt,  daB  Zug«|iannu ngen  im  Heton  —  welche  doch  tatsächlich 
vorhanden  sind  aus^ischiedcii  werden.  Diese  Zugspannungen  ge- 
I  oren  zu  dem  Streifen  des  Iletou.t  zwischen  der  Xeutralachse  und  der 
S.hwerlinie,  welcher  urspriin glich  in  dem  gedruckten 
teile,  nnnmehr  über  unterholti  d.-r  Xeutralirhse  lifgt.  *) 


l   .   i  ff 
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Wenden  wir  nun  diese  (ö-chnungaweine  für  die  ^'e^^UL'hBkurper 
der  im  Aufings  der  Finna  Wayss  A.  F  r  e  y  l  k  g  A..f3.  un  der 
Matorialpr.ilimgsanstalt  in  Stuttifnrt  durchgeführten  Versuche  an,  deren 
Ergebnisse  iu  „Der  Eisenbetonhau.  seine  Theorie  und  Anwendung", 
verfaßt  von  Prof  Mörsch,  herausgegeben  von  War»»  &  Frev- 
ln g  A.-tJ,  veröffentlicht  worden  eind. 

Diese  S'er»uchskörper  liallon  eineu  rechteckigen  Querschnitt 
von  l.i  .tu  cm  lmi  <M'„,  Me'.'o  und  1  ••••'••„  Armierung,  und  wurden  die 
Spannungen  hni  verschieden  großen  Belastungen  ahgeme»scn. 

Wir  geben  hier  liloH  die  Spannungsvertciluiigen  jener  Stadien 
der  Versuche,  in  welchen  die  durch  Me~sungeii  ermittelte  Enge  der 
Ncntralaehae  mit  der  nach  liuehnungsweise  dea  Verfassers  berechneten 
Lage  übereinstimmt,  und  ersehen  »tu.  den  Abb.  3  and  4,  daB. 
wenn  die  nach  den  deutschen  ,.L  o  i  t  s  :t  1 1  e  n*  berechnete  Lage 
sich  mit  der  beim  grollten  Itiegung-ioonieiite  gemessenen  Lage  der 
SVutralschso  sehr  gut  deckt,  jene  andere  Lage,  berechnet  n»ch  der 
vorliegenden  Annahme,  *icb  sehr  gut  mit  geinessener  I-age  der 
Neutralachse  deckt,  welche  nahe  an  der  (neoze  der  zulässigen 
Druck  b  enns  p  ruc  hu  n  gen  d  e  »  B  e  t  o  n  s  c  r  tu  1  1 1  e  1 1  wurde. 

Dir   nach  donischen   lycitsUtzen  berechnete  Neutralach,«  füllt 
mit  jener  hei  den  Versuchen  ermittelten  emt  ansummen,  wenn 
I.  bei  0  4'  ,.  Armierung   Abb,  •„>.  ^      Uber  Mll  k;  cm'-, 
-'.    .     H'"  „         .  i    .     3|  7,,  _  M.|     Ar.,.  c«.--, 

8-    ..     M*'i         „  !    .     1,1       über  !'t  k,/  rm' 

gestiegen  ist. 

Das  Zutreffen  der  Methode  des  Verfa«iirs  ersieht  man  noch 
be-ser  aus  den  Abb.  f.,  G  und  7,  welche  sich  ebenfalls  auf  di.  „b- 
ernlhnten  Versuche  beziehen,  uud  in  welchen  aufler  den  au«  den 
Versuchen  b-aiiminten  Spannungen    starke  Einien»  noch  weiter  ein 


*,~Y±JLtl±  n 


l.  mit  voller  schwachen  Linie  die  nach  deutschen  Leitslltzen 
mit  »  —  l.r>  für  die  betrettende  n  Momente  hich  ergebenden  Spanuungeu. 

mit  gestrichelter  Linie  dusselbo  nach  der  llitterschen 
Melliode  oder  nach  de«  Schneuerischcn  Nonnen  n  —  2<K 

it.  .lasseJbe  mit  dicker  Linie  nach  Methode  des  Veifass.-rs  mit 


erhalten  wir  statt  des  ursprünglichen  Querschnittes  «  i,  c  J 
den  „idealen-  liuerschnitt  a  *  ,-  #.  in  welchem  der  Teil  unter  der 
Scbweriinie  sl»  idealer  Ersatz  fUr  die  xugfuhige  Kiseneinlage  ennittelt 
wurde;  ,J.r Teil  ober  der  Schwerlinie  bleibt  nach  wie  vor  diuckftbig. 
«nd  man  kann  d^,or  den  „idealen"  Querschnitt  aoc'rf'  »l»  homogen 
«iol  zngflhig  ,n^he„,  i„  welchem  die  neutral..  Achse  mit  der  K-hwer 


Abb  I  Ist  4»a  , 

■I 
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Abb.  3 


Ifen  AM»,      i;  um!  7   Ut   zu  entuelimeu.  daß  >IU<  Linien  der' 
>|i.tiiiinn<.'«n   im    lb-tu.i.   lj.-r»-i  hm-1    mit   ■■rund    i»-r    nach  .Melhnd» 
<!,■«  Verta-er»  bestimmten  S.utmhi  hsf  hirii   mit  d-r  Uni«  d«r  (.'«•- 
mi->--enen  S|  simuii».-!'!!  . 

•i  bei  M-hn-acher  Armierung  in  den  |ir;iktiM'hen  ilrenwi  von 
»i,     "        \  ly  •  »"-  nabetu  vidlkuminen, 

>>i  1  •>■  i  minierer  lind  Mltrker  Arruii  ruun  in  den  firvmcn  von 
>,,     u  W»  *u     Xi,  »>mw.  i,,     l.'i  (;»>:  Tullkomuitti  deckt. » 


Abb.  4 

Aas  *«  »«er.!' .         .«.Way«  -rv.re*c  ^KM^R- 


.v.ui 


In 

mtri'ffmid, 


II«.« 


I>t-m  (Sesafjten  mich 
Heuende  MctlHi.li'in  jiraktin'l 
d.  i    bis  in  l>rm  k»ii»nnnti- 
hi«  40  b,!cui!    vollkommen  . 
wobei  nur  lunEi,  htlieh  de«  weiteren  Vei  - 
Slot,.  ,„  >Mh  d„  K,n  ,,n  , _  AtB| 

en  <.TH,«,-  h,.L,|..q,:|,,  »lt„„  '  " 

"L       4«  u..,t  Tf...  Hu'«*-»,, 


„,,j11  t j„i,  v„„  • 


l.i.'-.  in  vi.B  ,1-r  K„.     ou-.,,  „ _„  )..,  ,„„„.!,  „„.„„^ 


VC*  Ast  *xsf,'.v  wte*S»W 


luuit*>   der  S|iamiuii^i-Iiivi 


•  s-   -  II   I.  ,,inl 

Nävi vr^che  Hi«ininK»l«bn-  bei  isewiAnUcben  1i.m»ii>k--m-ii  '• 
Eieen.iKoualrukt.onen  lürdii-  HrucliMndinm  ebenWI«  okU  «»'kr 

Arii.i.Tii»r'  i-t 

r.n  i»  **' 
il  ,  ' 


tieenuvonoiruiuiunen  luruiir  nTuciiMnnnim  e>™»».  

2.  I>  «|.|.elt«Armiera  i.  p.  IW  do,,|.elt.r  Armier 
Vorcnp  ein  Kanz  >n«h.K«r:  bei  der  Zuteile  wird  »*»•!.. h 
v„  da.,  KUen  allein,   bei   d,r  Druckste 
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he,  i 


r        f  ^  ,  ...    r.     lilhllflc  durch  ideal 

**  -r  rrf»       £  „,,„,  profiUril,  errctit. 

■•'•»j .  j  Somit  ..verschiebt"  sich 

 -if^f  r- *■  * ) —  ideal  das  Profil  nach  tWn, 

und  die  Mitte  diese»  ide» 


Hllii^nljBitneinlagDuUautli  Xach  der  Methode  des  Verfasser«  fallt  »lau  kon»cv|iienl  auch 

divdruckflüiigeiohere  Pro      lioi  doppelter  Armierung  die  Neiitral».  bse  tiefer  »In  nach  den  deutschen 
LeitsSUc«. 

Bei  üblichen  l'Iatlenhalkeu  berechnet  üinli  die  Laß«  der  Smilr»'- 
arhae  genau  tu.  wie  die»  bei  den  rcehtcckiircn  Querschnitte»  erläutert 
wurde;  in  gleicher  Art  und  Weise  tinden  wir  zuerst  den  .ideal  ver- 
schobenen* t^uerei-liniU  und  ermitteln  in  demselben  den  Schwerpunkt, 
welcher  die  Lagt?  der  Xeutralarhse  feetlegl,  In  «Den  angeführten  Fltllcn 
und  namentlich  bei  Plattenbalkoii-i^uerBchtiitlen  kamt  das  Verfahren  in- 
soweit vereinfacht  werden,  al«  die  Schweracbn«  de»  „idealen  Proiilcs- 
Kr»phi-.ch  ermittelt  wird,  in  welchem  Falle  Idol)  die  Aballude  </,  und 
zu  berechnen  sein  »erden. 


für  die  Druckseite  «ilt  dem  eben  Ce.axton  iiach  die  titeichunK 


\  \ 


I 


und  allgemein  der  Abstand  der  Xeiitralael,».. 

«••il  <L  stets  gräller  sein  wird  al-  </,  i 

Kur  »ymmetrisi-he  Armierung,  wenn  nämlich         rs     r,   >,  , 
l".  ~f*\  ' 
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Abb.  9 


:i.  P  latten  bal  k  en.  Dein  fiesagton  nach  erlialten  wir  vorer-t  .110. 

-'"""/****(-V''  Sll'"'ei'JU"k"'1  *»  b'"""K 

«bne  Rücklicht  auf  die  Eiseneiulage  von  f.  'm:;  datin  ist 


tiucrM'hllit'.'K 


Uleichung  1 


Ket  symmetrischer  Armieruni;  i«'  laut  lilejchung  zur  Me 
itiinmiiug  der  Lage  der  neutralen  Achse,  berw.  *ur  Ermittlung  der 
_  Verschiebung  de.-  idealen  Profile*"  i  welche  Verschiebung  in  weiteten! 
speziellen  Kalle  Anwendung  findet'  gar  nicht  notwendig,  auch  den 
.•bereu  Teil  de*  Profil«*    die  Druckseite,   in  Erwiigung  zu  nehmen, 

weil  rt      r,  und  f., ..     /.  „  n  ,. durch  »ich  die  Kerbnungsweisn  natürlich  j  «H*  Lage  der  Neutralaohse:  e*  int  dann 

bedeutend  vereinfacht  Im  _Kijenlieiunl.au'-  von  Prof.  Mo  rieh  auf 
Se'ite  *7  ist  flir  den  Abstand  r  der  Seutialneh-c  folgende  Gleichung 
aufstellt  .wenn  J,  ,      !.-.  und  ^ 


der  irnterkaiite  de*  idealen  (Juemclinitte:-  laut 


"+**»-{'  =V/"  + 
gewiö  komplizierter  al»  die  l.iloii-hiing  I.  . 

Ist  i  ermittelt,  »n  folgt  für    ~-      15.  venu  au*  der  (ileichheit 

der  7Mf  und  Druckkräfte  in,  Ka„i.™  gUer,<  hnilte  «,wio  au»  der  Vor»«.. 
setiung,  U.zw.  liedillKunK'  de,  Kbcnbleiben*  de»  Ifllcrschl.ittes 

,  ^   l.Mm 

'■        h.JttMh—*.  Iii  r~  Ii-,  A  -  ' 

ns  A      /i  .  1",  _   'i,   '  ~       •  '& 

r  T 
»eispieh  Die  Plaltendi.  ke  H      15  e.«(  h'  *—  15  ml-  «», 
/.,  =  7  07  cm  ,       k.  4  71  «i»',  t  =  100  cm,  t,  =  60  rot,  r-  =  60  r«  und 
V     7WH3  »-y/e».-. 

o;  Nach  deutschen  _l.eiü»at.en"  I  Ann*herun^srei  hnunüi  er- 
tfibt  »ich 


Der  Schwerpunkt  /,  des  idenlen  l'roriles    I.      :f,       ir  4    I,  i< 
ala 

d 


M -/,+-•„  - 


i.  rf, +  -rf.y 


HeiBpiel:  ;  -  I7H  cm,  rf  In  rw,  A  ■-  50  e«.  //  =  54  er», 
fm  =          on-',  6      _.'i  cm. 

Nach  „deutschen  I.oii»iltierr  berechnet  m«n  i  ann»beriid  au*: 

x  SX*  .//./.+!.  it  =  4»-SG  +  170  XI*     ...  M 
-  («  ./.  I-  '  rfi             2(15  X  *'  -'«  +  1711  X  Mfl 
Nneb  vorliegender  Methode: 

25  V  50  1 50  4-  10; 


""       '       X  5"  •  17M"X  t<>. 


und 


■1!.  .  t:-. 


U»l 


IUI 


ia-:.  X  7  U7  -j  15X4-7I). 


-  •»•KM  x  -  :u  l  7.5  und  j-  -  4-05  <m; 
f.   nach  lllnudek  aus,  iih-icliuni;  5 


r 


0>X  1711  J 


l.  ,  •... 
*i:l  o», 

4«-!.  cm , 
-  2012  c™. 


:  7'5  . 


r  46X4-71  .11 1» 
I0U 

—.4-41  cm. 


-  ^  7  5.  K«x™'x«*l 

in;,  |  UN,  j 


Demnach  füllt  konsequent  »uch  iu  oWro  Kalle  die  nach  v.,r 

RechiiuiiK»wei«e 

der  _deuUchen  l.eitsat.e",  und  c  wird  atets  diese  DitTereni  umso  k«. 


ritiger  «ein,  je  «rulier  die  Arniiorungsxifl'ei  „ein  wird,  wie 
Text.bhildun^,,  .,  ;(  und  I  deutl.ch 


die 
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H.  Itii'iriinc  mil  Arhslaldrnrk. 

Da  der  spezielle  Füll:  Biegung  init  Acbsialdruck  mit  dem  Falle 
i.l.n'.i  i  h  fit,  wo  die  Uesullante  der  Iuiler«n  Kralle  nicht  parallel  zur 
QuerachiiidstlUche  liegt,  »o  können  wir  je  nach  Bedarf  „Biegung  mit 
Acbsialdruck"  durch  ciue  exzentrisch  wirkende  Kraft  «Hier  umgekehrt 

MMMl 

Im  nachstehenden  beschranken  wir  um  auf  den  bei  Gewüllwn 
und  Säulen  meist  vorkommenden  rechteckigen  Querschnitt  mit  tyuh 
metrischer  Armierung  und  eine  derart  exzentrisch  wirkende  Kcsultanle. 
bei  welcher  au  der  gegenüber!  lebenden  Seite  des  Querschnittes  Zug- 
spannungen auftreten. 

E 


als  auch  mittels  des  Abstände*  « i 


um 

de«   faktischen  </im- 
fallt  ■ 


T 

\ 


3-  J 
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Olat /t\)rrtul>  mm  mi/rels  J Xmshmt  Kli'll 


S 
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schnitte«  graphisch  ermitteln  \  rtt  J_io  aowi«  f0i' J.  i'«i, 
beiden  Killen  die  Neulralacbse  nach 

j  Wurde  ein«  Kraft  V  im  inneren  Drittel  des  QuenckniUtr 
wirken,  so  treten  keine  Zugspannungen  auf.  für  welchen  Kall  zur  IV 
rechnung  der  Beton-  und  Kisenspannungeu  einfache  Formel  geltet 
und  unsere  Vorbedingung,  daH  „gezogene  Qucrscunittstcile  a»*m 
scheiden  siudu,  nickt  mehr  zutrifft.  Die  Hufterc  1  irenzr  dieser  Voraus 
er tinng  und  somit  auch  die  auflere  Urenie,  bis  tu  welcher  «naen 
Konstruktion  mittels  de«  ideal  verschobenen  Querschnitte*  gilt,  i«1 
daher  die,  wenn  die  Neutralachse  nach  a  fallt,  in  welchem  l'uuits 
duun  die  Spannung  gleich  Null  ist;  dies  iat  der  Kall,  wenn  die 
»ullore  Kraft  /'  im  Anfangspunkt«  de«  Kulleren  Drittels,  das  ist  in. 
I'uukle  il  wirkt. 

Wir  haben  nun  diejenige  ideal  verschobene  Stelle  «",'  m  k*- 
■titnmen,  von  welcher  au«  die  NeuUalaihs«,  mittel*  dn*  ver*chol«nrn 
•Querschnitte»  bestimmt,  ebenfalls  nach  a  fallt;  in  dem  Zwecke  Ter 
binde  a  mit  f  und  mache  t'  at('  X  ■'  ••  '  <i  verschiebt  sieh  somit  ideal 
nach  /., 


Wir  haben  nun  für  eine  im  armierten  Betoaiiuerschnitte  liu 
Abb.  III  mit  Ö7>  dargestellt)  exzentrisch  wirkende  Kraft  /',..  I'i,  l\, 
l't .  .  .  .  die  Lage  der  Neutralachse  iu  bestimmen;  um  nun  die  im 
früheren  erörterte  Methode  auch  in  diesem  speziellen  Fiille  anwenden 
zu  können,  denken  wir  uns  vorläufig  diese  Kraft  durch  Biegung  und 
Ach-ialdruck  ersetzt,  welch  letzterer  keine  Zugspannungen  hervorruft: 
wir  haben  somit  vorläufig  nur  das  Bieg  ungsmo  inen  t  iu  erwaiten, 
bei  welchem  der  Querschnitt  ab  ideal  in  di«  Lage  ab'  verschoben 
wird.  Die  Absland«  na'  und  4*'  =  »  berechnen   wir  aus  den 

lileichungen  I)  «od  >'■ .  Tunkt  «'  ist  die  Mitte  des  idealen  Profile« 
und  mache  somit      //      «  a\  um  b'  zu  erbalten. 

Ilaben  wir  nun  den  idealen  Querschnitt,  so  kehren  wir  tum 
ersteren  Kalle,  das  tat  zur  exzentrischen  Kraft  /"„.  /',....  zurück, 
welche  —  wenn  wir  ilie  Neutralachse  mittels  des  idealen  Querschnittes 
bestimmen  wollen  —  wir  uns  ebenfalls  ideal  verschoben  ianltaw 
müssen,  und  wir  haben  nun  die  lintBc  dieser  Verschiebung  der  Äußeren 
Kräfte  zu  bestimmen. 

Hiezu  verhelfen  uns  einige  spezielle  Kalle: 

1.  Ermitteln  wir  vorerst  diejenige  Stelle,  in  welcher  keine  ideale 
Verschiebung  der  Kulleren  Kraft  vorkommt. 

Dies  ist  diejenige  Stelle,  welche  wir  mittels  der  durch  die 
Punkte  /  und  f  gebende  Halbkreislinie  auf  der  Linie  it  de*  Quer- 
schnittes erhalten,  denn  wenn  die  Kraft  /'„  den  Querschnitt  in  •> 
schneidet,  und  wenn  wir  die  Lage  der  Neutralachse  für  dies«  Kraft 
—  J* 

sowohl  mittels  de»  AI. -I  jedes  «-  e  =  I'I  —  —  des  idealen  Querschnitte» 


3.  Erwägen  wir  weiters  noch  die  am  Bußeren  Knude  des  Quer 
Schnittes  ab,  das  ist  di«  in  b  wirkende  Kraft  JY 

Punkt  a  hat  sich  ideal  nach  u  und  Punkt  b  nach  b'  veraekobrii: 
die  totale  Verschiebung  des  Querschnittes  •  b  gegentlber  der  ani 
Äußersten  Hand«  wirkenden  Kraft  l\  betragt  somit: 

nä'  (als  Verkürzung  in  der  Kichtung  -«.j-f-ÄT  .als  VerUn^s 
rung  zwar,  aber  in  selber  Itiehlung  — k  ;,  daher  =1«'  —  <>&'  abj  totsle 
Verschiebung  in  der  Richtung         um  dieses  Mal)  haben  wir  dem- 
nach kack  die  Kruft  A.  ideal  «u  verschieben,  das  ist  von  b  nai  h 
wobei  6  b{  =  a    —  b  f). 

Somit  haben  wir  bei  drei  Kräften  {i'0l  I'&  und  Ts)  die  ideal.' 
Verschiebung  derselben  nach  /V  identisch  mit  l\>,  l't'  und  H  H 
mittelt,  nnd  um  auch  alle  KrUfte  in  den  Zwischenlagen  ideal  ver 
-ehieben  zu  kennen,  tragen  wir  die  Grüßen  der  eben  ermittelten  \er 
Schiebungen  auf  die  zugehörigen  Krilfte  selbst  vertikal  auf,  und  r»si 
|T*Y  nach  >l  </, ;  6  nach  bb%;  o,  woselbst  keine  Verschiebung  ver 
kommt,  ist  identisch  mit  oj  und  Oj. 

Ziehen  wir  weilers  die  Geraden  rf,  </,'  ...  hbt'  .  . .  und  in  «  di» 
Lotrechte,  so  haben  wir  in  diesen  (leraden  die  Tangenten  T4,  7«  und 
Th  einer  Evolvente  K,  welche  wir,  ohne  jedweden  praktischen  Fehler 
zu  begeben,  einfach  als  Kreislinie  annehmen  können;  zeichnen  »ir 
noch  die  Geraden:  erf,...!//,)  und  00,  ,..(Gti,  so  können  wir  sagen: 
Dir  ideal  verscholwnen  Stellen  aller  lulleren  Kräfte  (von  rf ■Bjatjkgffi 
bis  ins  00)  erhalten  wir,  wenn  die  Schnittpunkte  derselben  mit  J™ 
(  Jcradrn  '>',  und  das  ist  die  Punkte  </,,  e,.  1,  bt.  2 . . .  mittel» 
Tangenten  zu  der  Evolvente  K  auf  die  Linie  ab  des  Querschmlies 
nach  </,',  *Y,  /',        S'  .  . .  projiziert  worden. 

Zum  Beispiel:  Es  »ei  ermittelt  die  Neutralachse  für  die  Kraft  ri 
Dies«  Kraft  schneidet  die  Gerade  'J,  in  /;  mittels  der  Tangeale  f 
projiziert  »ich  Punkt  1  nach  /  ,  woselbst  die  ideal  verschobene  Kraft  V-, 
wirkt:  wird  /  mit  f  verbunden  und  i'  r,  j_  i'  r  gemacht,  so  erhslt« 
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wir  in  r,  die  L»i;e  der  N*ulralac]i,e  im  Quorflelinlltn  ab  Tür  die 
Kraft  T,. 

Du  Verfahren  scheint  «war  schwierig  and  zeitraubend  m  ».•in, 
d<K-b  werden  wir  uns  HD  einem  praktUchcn  Beispiele  überzeugen,  dab 
dem  nicht  su  ist,  und  daß  wir  nach  dieser  Methode  bequemer,  ja  auch 
riwher  zum  Resultate  gelangen,  »I*  wenn  wir: 

n  bei  eazenlriach  wirkender  Kraft  nrtchstehcnd«  Gleichung 
dritten  Grade»  ;worin  p  die  Entfernung  der  UuBeren  Kraft  vom  Quer 
f 

»chniltsraiide  .   _j_  -  /  bedeutet ' 


'    N    ft  .... 


iu  diesem  speziellen  Falle,  gerade  m  wie 
slbat  die  gegenüber  den  ,uVuUclr<n  Lcit 
utrmlnch*«  diin-h  die  angeführten  Versuche 


Demnach  fallt  aucl 
bei  einfacher  Biegung  vwu 
sitzen"  tiefere  Lage  der  N 
l>e«tati|5t  au  sein  erscheint),  die  nach  Verfasser  ermittelte  Nentrnlschso 
konsequent  lieler  uU  jene,  welche  rechnerisch  bestimmt  wird. 

Ea  avi  noch  der  sebr  interessant«  Kall  erwithnt.  wenn  nämlich 
P  im  Millrlpunkle  de»  (Juerachnitt«  r>-  wirkt;  für  diesen  Kall  gilt 
natürlich  weder  die  Gleichung  7  noch  unsere  Konstruktion;  berechnet 
man  judoeb  u  aus  dieser  Gleichung  bei  p  =  li'5  er»,  oder  ermittelt 
man  x,  mittel»  «'  i  dna  ideal  ver*ch..l>etien  Vuerschmltca,  co  crlialt 
iu  beiden  Fullen  i,  -  ■-  Ii?-»  c»i 

Dt   Ttrin    f!ie  Tin?»?  .'er  Ve.itrnlii'-hre  l'ckttnnt.  t'>  bo 

IT.-I.n-Jt  man         •  in  ■,el;i-';i  >j      uu:i_-  1 ,,       Dr.liJ;   i«l  Beton, 

i-  /»-'  Druck  :n  der  KiwceialiR.-!  mit  f..lw.-«sl.-n  Ix- 

i" 


.   --a. 


Hoi  Hif^un^'  mit  Ath*iiil>j,riu>k  i 
hfltotihau«. '  tou  IVt.r-*JH»r  Mi.rnr.fa)  di*>  «.liuirhuii^ : 


Beispiel:    Eine  Uetonsäule  Vinn  Profil  i«5,n'ä  cm   iat  mit  vier 
Tnn  je  Ii«  «im  Durchmesser  symmetrisch  uriniert;  die 
>r  Kisoiicinlage  vnm  IVofilrande  niittt  Jl  cm  und  jene  der 
en  Kraft  l'r        cm.    Deinnaeh  ibt ;  b  -  ■>:>  f»,  ,l--  l':>tm, 
*'      3        /<  -    i  «a»,  e  ■-■  f  --  !!•:.  rs».  ./„  r-._-  /,,     B-28       und  n  ---  IG. 
Aus  der  Gleichung  I  i  i»l 

1  

I  '4".  v  i;  jh  x  :» fi- 
•»,     I   h»k>  ™ 

und  ans  der  Glert-bitn;;  i|. 


J,  ,--:r.i/.v.-.'.'.itij 


wir  nun  alle  liier  ansefuhrten  Kalle  und  Ergehiiisse 
•n  wir  zu  dem  nicht  uniuferesAaiiten  S.IiIu*mi. 
dnD  „trntz  der  V..rauaaetzun(r,  d»B  Zu-»'«piinniin»en  im  Uet-.n  ni.  lil  zu 
Kela»M.n  werden  «dien-,  die  Methode  dc„  Verfasser*  in  ihrem  "MWn 
u'ewiü*e.  natürlich  ininiiinaln  solche  ripannunj;*"  *>'n  nellml  mitl.riimt. 
da  ja  dle*e  >fetl,oile  in  allen  Killen  eine  mit  den  Versuchen  (bei 
welchen  doch  ZneapannnnKen  im  Bet,.n  fakti.ch  bestehcni  uberein- 
»tii'fore"  l.a(re  der  Nentralachw  liefert  als  jene  rein  recli- 

■  >■•   vi.rbiiiein  vell 


Elektrisches  Schweißen  und  Härten. 

Von  Ingenieur  Kr.  Bock  in  Charlotteiibur(!. 


-  MI 


m»iri 


lli  .'l.l  cm. 
6  />,      b  (.(',  und 


I.  Milche  nun  o' *' =  *        daiin  m  n 
e*  ist  dann  i>,' . . .  t|  . .  .  die  Taimeute  7'i . 

St.  Mittels  der  Halbkreialinie  A'  durch  >  und  i'  behtimine  ...  um 
X  z-u  a  b  die  Tanfrente  7»  zu  erhalten. 

il.  Ziehe  af  und  mache  »'  «',•  X  «  »uwie  rf rf,1  ./</,;  dumi  int 
d,  . . .  die  TangenU)  7a 

4.  Ziehe  orf,  . .  .  und  e  6,  .. .,  um  d.e  zwei  Geraden  f.,  und 
zu  erhalten. 

l>«r  fUhniltpunkl  der  Kraft  r'.  mit  der  tieraden  iPunkt 
prnjiziert  «ich  mittels  der  Tangente  '!„  ,  »ur  Evolvente  H  nuch  p,'. 
woselbst  die  Ideal  vemrhubene  Kraft  l'y  im  idealen  «jueniehnitlw 
wirkt.  Verllinde  iidii  ;i,'  mit  i'  und  mache  i'  >  1 "'  d'.  u,n  ,ll'n 
l'unkt  r,,  als  die  Stelle  der  Neutral«*»*  im  QuersclinitU.  ab  für  die 
ilufiere  Kralt  7'p  zu  erhalten. 

In  gleicher  Weise  erhalten  wir  für  l\  mittel»  b,  und  die 
Neutralachee  in  cb. 

Es  ist  dann  jrcaphiacri1 
b7r  =  ir_L  Uifir«  und  rechnerisch  i  p  -  *i<tm  i  jtp  ^li;:!«»  und 
*•%  =  *,,=?-  U  '»  «i    ..  ,  n    .  t»0)  i„  ^-  . . .  1 1  .ri  „  . 


Von  den  modornen  Schweiß 
Schweißen  gegenüber  den  be»tebe 
nchtuiif!  gewisser  Fabrikationszweix 
ilaa  elektrinclte  Schweiflen  biaher  in 
und  in  der  WiderntJunisi.ohwciftun^ 
bovton-Schweitl'rerfabren  in  seiner  Anwendung,  da 
nur  als  überfllcbenschweilun^  zu  betrachten  ist. 


erfahren  verdient  das  elektrische 
Jen  anderen  Verfahren  die  He- 
Seine  weiteste  Verbreitung  hat 
lern  I  .iclitlwiffen-SchweißTerfahreii 
efunden-   Wenngleich  das  l.icht- 
gowihsennaBen 
bccrenzles  ist. 


so  bildet  cw  natuetitlich  schon  heule,  z.  lt.  für  das  Schweißen  von 
lllechen  und  Oberall  da.  wo  e»  »ich  darum  bandelt,  porige  Stellen 
mit  gleichartigem  Metall  iiuszufllllen  nnil  zu  Tenwdimrlzcn,  iinKtreitbiir 
ein  Mittel  von  iinMliatzbareni  praktischem  Wert.  Die  bisher  auf  den 
Markt  gebrachten  elektrischen  Schweißmaschiiicii  bnlien  sich  haupt- 
sächlich in  den  Eisenkonstruktiuuswerkblatten.  Hau-  und  Kunst 
Schlossereien  sowie  verwandten  Betrieben  mit  Vorteil  Kin^:in^  ver- 
schafft, Sie  Verfolgen  namentlich  bisher  den  Zweck,  alle  die  in  fie- 
nannten  Betrieben  am  hlnnprsten  vorkommenden  Sdiw einarbeiten  nu»- 
/ufilhren.  Einen  elektrischen  SpezjalscbweiOapporat  hat  nenerdim;» 
die  Allgemeine  Elektrizitllt«  (;e»ell«'haft  in  Berlin  koiistrnieit,  desnen 
Prinzip  darauf  beruht,  als  Ersatz  für  das  Nieten  die  Blechwaren  an 
»ehweitten.  Er  findet  vornehmlich  Verwendunii  zum  punktförmigen 
Verbinden  ilberbippler  Bleche  und  zum  Anschweißen  Tun  Henkeln. 
Griffen.  Tüllen  u.  dgl.  an  GefaBen;   vermöge  »einer  Konstruktion  ist 
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Abb.  I 

Kun»t<>chinicderei  damit  auszuführen.  Die  in  den  Abb.  1  und  2  ver- 
anschaulichte Maschine  wird  durch  »inen  Fußhebel  betätigt,  der  die 
Einschaltung  dee  Strome»  und  Zusammciiprvsaung  de*  Objekte» 
wahrend  de»  Schweillen»  liewlrkt.  Die  Arbeitsweise  der  Manchiue  ist 
folgende: 

Die  IwUl mtlpICnllUld  zusammengelegten  Blechteiln  führt  der 
vur  dem  Apparat  sitzende  Arbeiter  auf  die  untere,  feststehende  Elek- 
trode, die  gleichsam  uls  Amboß  dient.  Durch  Treten  de»  Fußhebels 
wird  eine  auf  der  hinteren  Seite  angebrachte  Druckstange  gegen  die 
obere  bewegliche  Elektrode,  den  Hammer,  gedrückt,  der  dann  die 
Schweißobjekte  aneinander  preßt.  Hierauf  bewirkt  ein  weiterer  kurxer 
Druck  die  Einschaltung  de»  Strome»,  durch  dessen  Wärmeentwicklung 
an    der  Schweißstelle   da»  Metall   in  einen  weichen  Aggregatzustand 


üWgcht  und  sieh  verbindet.  Es  l»s*en 
»ich  indessen  mit  diesem  Apparat  auch 
mehrere  innerhalb  derBelastungsgrem  ■ 
liegende  Schweißungen  Tim  Hlccbeu 
verschiedener  Starke  vornehmen;  es 
ist  tu  diesem  Zwecke  seitlich  an  der 
Maschine  ein  Reguliersehalter  angeoni 
net.  an  dem  man  dann  jeweilig  die  er- 
forderliche Energiemenge  einstellen 
kann.  Um  die  Arbeitsstücke  jeder 
fiattung  leicht  ru  bearbeiten,  sind  die 
Elektrodeuarine  so  angeordnet,  daü 
sie  beliebige  Eageveranderungen  su 
lausen.  Die  Elektroden  werden  mit 
Wasser  gekühlt.  Die  maximale  Bela- 
stung, die  gröilte  Effektcntuahme,  be 
tragt  bei  Wechselstrom  von  50 
und  bei  120—  800  V  Netzspannung  )■ 
nach  Masehinengröße  3— 15£W. 

Im  Gegensatz  zu  der  vorbeschric 
bonwn  8cbweiBma»chine  arbeitet  die 
in  Abb.  ;i  und  4  dargestellte  autn 
malisch  durch  Riemenantrieb.  Ihr 
Hauptzweck  bildet  da»  homogeor 
Schweiften  der  Ijlnganahte  von  Rohren 
geringer  Wandstärke  mit  einem  Durch 
messer  bis  etwa  ;I6  mm.  Dieser  Appa 
rat  soll  dadurch  namentlich  das  bisher 
gebräuchliche  leiten  enwtxen.  Während 
bisher  die  auf  den  Markt  gebrachten 
elektrischen  Schweißmasehinen  für 
*bb.  2  LichtbogenschweiBung  nur  als  Gleich- 

»trnmmascbinen  anwendbar  waren, 
arbeiten  die  iieiden  erwähnten  mit  Wechselstrom  von  250— 3011  V  und 
50  02;  der  zuletxt  erwähnte  Apparat  iat  für  eine  maximale  Enwgieauf 
nähme  von  7\>  KH'  gebaut.  Seine  Leistung  betragt  je  nach  Starke 
und  Durchmesser  der  Rohre  190  bis  150  m  pro  Stunde.  Wie  schon 
erwähnt,  besteht  namentlich  sein  Vorteil  darin,  daß  durch  Kortfall 
des  Lötiuateiials  eine  nicht  unwesentliche  Ersparnis  im  praktischen 
Itetriobe  erzielt  wird.  Die  Festigkeit  der  Schweißstelle  betragt  bi» 
au  90»'D  der  dee  Übrigen  Querschnittes. 

Ebenso  wie  die  elektrische  Schweifung  hat  sich  auch  das  elek- 
trisch« Harten  schnell  Eingang  in  die  Praxis  in  scharfen  gewußt 
Während  man  sich  früher  mit  einer  einfachen  oSeuen  Feldschmiede, 
genau  wie  bei  dem  ältesten  Schwciflverfahren,  begnügte,  kamen  nach 
und  nach  auch  elektrische  Hlrteofen  aller  Art  und  der  mannigfachsten 


Abb.  3 


Abb.  4 
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Konstruktion  in  Gebrauch,  die  jedoch  sämtlich  bis  in  die  allerletzt« 
Zeit  hinein  noch  nicht  den  Anforderungen  entsprechen,  welcho  die 
Suhlinduatrie  und  Wivkzcugvorhrsacber  an  einen  solchen  Ofen  zu 
stellen  gezwungen  sind.  Iii«  bisher  gebräuchlichen  Ofen  worden  in 
»»•et  Hauptgruppen  geteilt,  und  zwar  einmal  in  solche,  bei  denen  der 
Suhl  in  direkte  BerQhrung  mit  dem  Brennstoff  »der  mit  den  Ver- 
breanungsgaaen  kommt;  in  diesen  zlhlen  die  offenen  Eeuer,  die 
Schachtofen,  welche  mit  natürlichem  Zug  »der  Gebläse  arbeiten,  ferner 
die  Gasöfen  ohne  Muffeln.  In  die  «weite  Gruppe  sind  diejenigen  Ofen 
xu  rechnen,  bei  denen  der  Suhl  vor  der  Berührung  mit  Verhrrnniuigs- 
gasen  vollkommen  abgeschlossen  ist. 

Der  in  den  Abbildungen  veranschaulichte  elektrische  Hilrteofon 
der  Allgemeinen  Elektrizität«  Gesellschaft,  Berlin,  be»tcht  aus  einem 
guBeiserncn  Kasten,  in  dem  eine  Bcbiehup  Srhsroottemortcl  eingebracht 
ist,  die  eine  stärkere  Ton  Schamottemauerwerk  umgibt.  Diese*  Mauer- 
werk  ist  mit  Asbest  ausgefällt  und  umschliejt  einen  aus  feuerfestem 
Materiale  in  einem  Stück,  hergestellten  Tiegel  A  (Abb.  5  and  6),  der  in 


list.  Abb.  f.  und  Ii  «igen  den  Ofen 
senkrechten  Schnitt.  Die  beiden  Schienen  aus  weichem  Eisen  (in  Abb.  f. 
und  6  mit  Elektroden  h  bezeichnet!,  die  an  zwei  gegenüberliegenden 
Innenwänden  ilea  'Hegels  leicht  auswechselbar  eingebaut  sind,  dienen 
dazu,  den  elektrischen  St  com  dem  Inhalte  des  Tiegels  zuzuführen.  I>er 
Betrieb  dieser  neuen  Ofen  geschieht  mittel«  Wechselstromes,  um  etwaige 
stflrende  elektrolytische  Einwirkungen  zu  vermeiden. 

In  dem  Tiegel  des  Ofens  zwischen  den  Elektroden  befinden 
sich  als  Schmelzbad  McUllsalzv,  die  mittels  des  elektrischen  Stromes 
in  feurig-Hössigen  Zustand  gebracht  werden.  Die  Metallsalzc  sind  als 
elektrische  Leiter  zweiter  Klasse  im  kalten  Zustande  für  den  elek- 
trischen Strom  undurchlässig,  wahrend  sie  feurigtfussig  vorzügliche 
I^oiter  werden.  Die  Temperatnr  des  Bades  hingt  von  dem  dureb- 
liteSenden  Strom  ab  und  wird  auch  durch  ihn  geregelt.  Letztere»  be- 
wirkt ein  sogenannter  Kegelnngstransfornaator.  Der  Transformator 
besitzt  Ölfullung  und  einige  Spulen  seiner  Primärwicklung  können 
du  ich  die  Uber  ihm  siebtbare  Kouuktbahu  einzeln  zu-  oder  abgeschaltet 
werden.  Zur  Vervollständigung  der  elektrischen  Hlrteanlage  gehört 
ferner  ein  Spannungsmesser,  der  die  Hrimarspannung  angibt,  sowie 

Die  Stromstärke  regelt  nach  ihrer 
ir.  Das  zwischen  den  ebenen  parallel  stehenden 
Elektroden  befindliche  Schmelzbad  wird  durchweg  die  gleiche  Tempe- 
wie  ein  durch  den  elektrischen  Strom  erhiuter  frei- 
Knpferdrabt  voll  durchweg  gleichem  Vuerachnitt  in  bouio- 
Umgebung  in  allen  Teilen  gleichaiHAig  glüht  und  höchstens 
nach  den  IWc«Ligqngs«tellen  zu  eine  etwas  goringero  Temperatur 
aufweist.  Verbuche,  die  Ingenieur  L.  M.  t'obn  ver  einiger  Zeit  an 
gestellt  bat,  zeigen,  das  man  die  oltcre  Schichte  des  gltthenden  Metall- 
salzes,  und  zwar  in  einer  Starke  von  10 — l.r>  mm  als  Alideckschicble  zu 
betrachten  liat  und  unterhalb  dieser  im  ganzen  Bade  mettbare  Unter- 
schiede der  Temperatur  nicht  mehr  zu  finden  sind.  Es  Ist  ab>n  die 
Möglichkeit  gegeben,  eine  außerordentliche  gleichmsüige  Temperatur 
itn  ganzen  Bade  zu  erzielen  und  durch  einfache  Änderung  der  Strom. 
Bt&rke  diese  Temperatur  heliebig  zu  variieren. 

Ober  dio  Vorglinge,  die  sich  beim  Glühen  und  Harten  des 
Stahlen  abspielen,  laßt  sich,  obwohl  auch  dio  miskro&kopi^chen  Gefilge- 
unterauebungen  der  verschiedenen  Stahlsorten  in  ihren  mannigfachen 
Zuständen  neuerdings  etwas  Licht  geschaffen  haben,  dennoch  nichts 
bestimmtes  fest-ttvllen.  Bei  der  Erwärmung  wird  der  im  Suhl  vor- 
handene Kohlenstoff  gelöst,  wodurch  sich  eine  sogenannte  feste  Lösung 
bildet,  d.  b.  der  Kohlenstoff  verteilt  sich  so  fein  und  gleich  mWg  im 
Eisen,  wie  dies  etwa  bei  der  Li'wiing  des  Salzes  im  Wasser  geschieht. 
Je  höher  der  Stuhl  erhitzt  wird,  deeto  vollständiger  und  gleichmaBiger 
wird  die  Härtung.  In  derselben  Wei»c,  wie  sich  nnn  bei  der  Ahkahluug 
eiuer  erhitzten  Salzlösung  bei  genügender  Konzentration  zunächst 
i  Salz  ausscheidet  und  scblielilich  bei  genügender 
feste  Masse,  l>eetehead  ans  oinem 
Gemisch  von  Salz  und  gefrorenem  Salzwasser,  bildet,  *o  scheidet  sich 
bei  langsamer  Abkühlung  dee  erhitzten  Stahles,  wenn  er  mehr  als 
einen  gewissen  ProzentsaU  Kohlenstoff  enthalt,  das  sogenannte  Zemnntit, 
eine  Kisenkohlenstoff.Verbindung  (r'njC),  ans,  und  nach  der  Erkaltung 
sich  eine  Mischung  aus  dleaein  Zeinentit  mit  einer  festen  Eiscn- 


kohl«n>tnffl(i»ung,  Lallt  man  eine  Eiaankoliienstotllu'suoK  mit  verfcaltrii.-- 
mäßig  geringem  Kohlenstoftgehalt  langsam  erkalten,  so  scheidet  sich 
analog  zunächst  reines  Eisen  aus,  und  die  erkaltete  Maas«  bildet  ein 
Gemisch  von  reinem  Eisen  (Ferrit)  und  einer  festen  Eisenkohlensloff- 
loeung.  Die  langsam  erkalteten  Stahle  aind  weich,  ungehärtet  und 
werden  von  der  Keila  angegriffen.  Kohlt  man  dagegen  den  erhitzten 
Stahl  rasch  ab,  s»  »erden  Eisen  nnd  Kohlenstoff  in  der  Korin  und 
I.'isupv  im  Stahl  fixiert,  in  der  sie  bei  der  betreffenden  Temperatur 
sich  befanden.  Derartige  Suhle  sind  gebilrlct  und  werden  von  der 
Keile  nicht  : 


ebb.  5 


Abb.  7  zeigt  die  Aufnabtne  einer  llürteanlage,  wie  «ie  in 
der  größten  Werkzeugfabriken  Deutschlands  sich  beroit»  seit  Iiiigerer 
Zeit  im  Dauerbetrieb  beiludet.  Man  sieht  in  der  Abbildung  links  den  Ofen 
mit  dem  darüber  befindlichen  Abzug,  rechts  den  Keguliertraosformator 
mit  aufgebautem  Uegulierachalter,  au  dem  durch  einfache  Hebel, 
bewcgnng  primäre  Windungen  ab-  und  zugeschaltet  werden  können, 
dazwischen  oben  die  Schalttafel  mit  Meßinstruu 
und  unter  dieser  ilie  Umscbsllvorrichlung  filr  die 
des  Transformators.  Zwischen  Ofen  und  letzten 
einen  Rcguliorwiderstand,  der  in  den  1'rimarstminkrels  eingeschaltet 
jat,  um  die  Kegulierfahigkeil  ungefähr  zu  verzebnfacben.  Es  können, 
da  der  Regulierschalter  13  Kontakte  besitzt,  somit  24  verschieden» 
Temperaturen  eingestellt  werden.  Der  RegulierwideraUnd  beiilUt  zehn 
Stufen  und  gestattet  zwischeu  je  zwei  Stufen  de«  Keguliertranefor- 
mators  nochmals  zehn  feinere  Einstellungen.   Dieser  Widerstand  wird 
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mir  notwendig,  wenn  M  sich  um  außer- 
ordentlich präzise  Härtungen  an  »chwer 
zu  behandelnden  Stählen  handelt,  oder 
auch  wenn  der  Ofen  für  Laboratorien 
Verwendung  finden  Boll.  AU  ein  für  ein« 
elektrisch«  Härteunlag«  unentbehrliches 
Hilfsmittel  gilt  ferner  noch  tum  genauen 
Messen  der  Temperaturen  eine  Pvro- 
■neteranlage.  Auf  lirund  gemeinsam  vor- 
genommener Versuche  haben  die  All- 
gemeine Elektrizitäts-Gesellschaft  und 
die  Pinna  Siemens  &  Ilalake,  Akt,  Ges.. 
ein  zweckentsprechendes  Pyrometer  kon- 
struiert, da  sich  herausgestellt  hatte,  daß 
alle  früher  bekannte  iiAusfübrungsformru 
auf  die  Dauer  den  hohen  Tcinperatureu 
des  Metallsalzhades  nicht  wideratehen 
konnten,  Uber  das  Härtcverfahren  selbst 
sei  folgenden  gesagt: 

Die  au  härtenden  Gegenständ« 
werden  entweder  an  einein  dünnen  Eisen- 
drabt  aufgehängt  oder  mittel«  Zangen 
in  das  lUd  eingebracht  und  verbleiben 
dort  so  lange,  bis  sie  in  allen  ihren 
Teilen  die  Farbe  de*  Rades,  also  dessen 
Temperatur  angenommen  haben.  Es  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  daB  sich  die 
schwächeren  Querschnitte  schneller  er- 
warmen als  die  stärkeren,  jedoch  int 
ein  Verbrennen  der  schwächeren  Quer- 
schnitte durch  Ungerea    Belassen  im 

Rade  dadurch  ausgeschlossen,  weil  auch  sie  keine  höhere  Temperatur 
anzunehmen  vermögen,  als  aie  das  Bad  besitxt  Vor  allen  Dingen  ist 
darauf  zu  achten,  daB  die  Gegenstände  gut  trin  ken  in  das  Rad  gelangen 
und  die  Elektroden  im  letzteren  nicht  berühren. 

Über  die  Wirtschaftlichkeit  diene«  Verfuhren«  »ei  erwähnt,  daB 
eingehende  Versuche  x.  B.  für  die  Härtung  groBer  Fräser  ergehen 
haben,  daB  von  diesen  ungefähr  zehnmal  so  viel  in  derselben  Zeit 
gebartet  werden  können  wie  in  den  bisher  gebräuchlichen  Gasöfen. 
Als  Beleg  für  du»  rationelle  Arbeiten  de*  hier  demonstrierten  Ofen» 
gibt  Ingenieur  I.  M.  Cohn  eine  vergleichende  Betriehskoaten- 
bereebnung,  die  auf  Grund  von  Versuchen  an  II»  Fräsern  mit  folgen- 
den Abmessungen  aufgestellt  worden  ist.  Es  wurden  Schneckcnfräser 
tum  Friscn  von  Stirnrädern  nach  dem  Abwälzvorfahren  von  In»  mm 
äutervin  Durchmesser  und  143  mm  Höhe,  mit  einem  Gewicht  von  un- 
gefähr .VüO  g  gehärtet,  und  zwar  100  Stück  hievon  in  einem  ameri- 
kanischen Gasofen  und  IM)  Stück  in  dem  hier  beschriebenen  Ofen. 
Hiebe:  wurden  folgende  Resultate  eraielt: 

Zur  Verfügung  stand  ein  elektrischer  Ofen,  in  dem  immer  nur 
ein  Fräser  eingebracht  werden  konnte,  wahrend  im  Gasofen  mehrere 
gleichzeitig  erhitzt  wurden.    Selbstverständlich  konnte  der  Gasofen 
nicht  voll  gestellt  werden,  weil  ein  häutiges  Wenden  und  eine  ständige 
l'berwachung  der  Fräser  uotwendig  ist,  um  ein   Abschmelzen  der 
feinen  Schneiden  zu   verhindern.    Da  es  sieb  um  Böhler-Rapidstabl 
handelte,  wurden  die  Fräser  nach  Vorwärinung  auf  ungefähr  400«, 
aMann  auf  UM»  vor  der  Abkühlung  erhitzt. 
Di«  Gesamtausgaben  waren  folgende: 
Für  die  Härtung   der    11*1  Fräser   im  Gasofen 
wurden  .VI  Arbeitsstunden  notwendig,  der  Gas- 
verbrauch belief  sieb  anf  3.VI  m>,  entsprechend 

lliezu  Motorkrift  für  das  Geblase  

Arbeitslohn  M  Stunden  zu  7(1  l'fg  

Zusammen    .    .  . 
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Di«  Ausgal>en  für  den  elektrischen  Ofen  waren  folgende: 

Stromkosten  200  A'H'.Std.  zu  10  Pfg   H  SU-, 

Koks  zum  Vorwarmen   p  !■— . 

Die  ganze  Arbeit  war  in  10  Stunden  getan,  mithin 

Arbeitslohn   -  7'—, 

Sali  zum  Nachschütten   „  — '56. 

Zusammen _    '.    '.  M  2HKi. 


Abb.  7 

Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Bodenkultur. 

Akademie  oder  1'nlversltätl  Die  in  Deutschland  heut«  lebhaft 
erörterte  Frage,  bezüglich  des  forstlichen  Unterrichte«  „Akademie 
oder  U n i ve rai  11 1"  wird  in  der  „Österreichischen  Forst  uml  .Ist  i 
Zeitung"  Nr.  41  vom  Jahre  1907  eingehend  erörtert.  Zum  SrMuti  tU 
hervorgehoben,  daB  die  deutschen  Bundesstaaten  den  lursttiehrri 
Studienzwang  aufheben  oder  doch  wenigsten«  suf  einige  Semester 
Fachstudien  an  den  eignenen  Forstlehraustalten  beschranken  sollt», 
denn  der  gegenwärtig,  namentlich  in  PreuBen,  herrschende  Zwang  ent- 
spricht den  Heutigen  Zeitverbftltniseeii  nicht  mehr.  Dann  aber  wtfnls 
die  forstliche  Unterrichtsfrage  von  selbst  zur  Ruhe  und  l.i'»un; 
kommen.  Die  gleiche  Zeitschrift  enthält  eine  Notiz  über  Holzvex- 
kleineruugsanlagen  und  deren  maschinellen  Betrieb,  dann  eine  solche 
über  den  Wassermotor  .Kot er  Teufel*1,  der  sich  an  jeder  ge 
wünschten  Stelle,  Tisch,  Pfosten  oder  Wand  befestigen  läßt. 

Feststellung  der  Kaltnrflilrhen  für  die  ErnU-atatistlk.  Über 
diesen  Gegenstand  schreibt  die  „Wiener  Landwirtschaftliche  Zeitong-. 
Nr.  82,  1907,  und  es  erhellt  aus  den  bezüglichen  Ausführungen,  daB 
die  Feststellung  der  für  die  Erntoatatistik  benötigten  Kulturrläcbts 
heute  zwar  bedeutend  leichter  ist  als  früher,  daB  sie  jedoch  noch 
immer  viel  Arlseil  und  Aufmerksamkeit  erfordert  und  noch  vereinfacht 
werden  konnte.  —  Die  gleiche  Zeitschrift  bringt  eine  Notiz  ober 
F  r  1  n  z  I  a  Häksei  maschinen. 

Landwirtschaftlich«  Betrle hsxlblang,  Die  „Wiener  Landwirt- 
schaftliche Zeitung",  Nr.  Hl,  vom  Jahre  IH07  schreibt  Ober  landwirt 
Hchaftliche  Ketriehszählung,  über  Zuckerrübenanbau- Versuche  und  aber 
Anwendung  der  Torfstreu.  Bezüglich  der  letzteren  wird  in  dem  Artikel 
bemerkt,  duil  jene,  die  beute  die  Torf'slrcu  noch  als  einen  Xottobelf 
oder  gar  als  «inen  minderwertigen  Ersatz  des  Strohe»  betrachten,  tu 
fern  sie  nur  gute  Torfstreu  sachgemäß  verwenden,  bald  einssnea 
werden,  daB  der  Vorteil  auf  Seit«  jener  liegt,  die  gute,  preiswürdif 
Torfstreu  allein  oder  im  Verein  mit  Stroh  verwenden. 

Kultortechaik.  Der  ..Kulturtechniker-,  Nr.  2,  1907,  enthält  Ab 
bandlungen  Uber  Entwässerung,  Wiesenbau  und  Wiesenpflege,  IV 
Wässerung  überhaupt,  Moore.  Ödland  und  Forstkultur,  Kulturteck- 
nisches  Erziehungsweeeu,  Kulturtech nisebea  Bau-  und  Maschinenwesen. 
Kulturtechniscbe  Bücherschau,  Ausnutzung  der  staatlichen  Was?« 
kritfte  in  Bayern  usw. 

Hebung  der  Alpwirtschaft  In  Österreich.  Uber  die  Hebunr. 
der  Alpwirtacbaft  in  Österreich  hnt  Herr  Karl  P  o  s  c  h,  Agrar -Insyektur 
in  Villach  im  Klub  der  Land-  und  Forstwirte  in  Wien,  P.K>7,  das« 
auch  in  der  Gruppe  der  Bodenkultur-Ingenieure  deaÖsterr.  Ingenieur 
und  Architekten- Vereines  Vorträge  gehalten.  Der  erster«  findet  «ich  als 
Separatabdruck  veröffentlicht.  Wir  empleblen  die  Durchsicht  de»- 
seinen,  nachdem  es  sich  hier  um  die  Darlegung  de»  Beginnes  eisrr 
größeren  bezüglichen  Aktion  in  Österreich  handelt. 
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VIII,  lulPrnatloiia1i>r  laiidwlrt-chnitllclier  Kongreß  xu  I 
Wien  1907.  „Die  ugra.is.  heri  Halhimuialsbeflc-.  lieft  I  I,  ll»>7.  enthalten  ! 
eine  kurye  Darlegung  der  Verhandlungen  de-  VIII  Internationalen 
Kongreese*  i»  Wien,  von  Kürst  Karl  A  u  e  r  »  |i  e  r  g.  Deitelbe  kommt 
hiebci  zu  dem  Schluß,  daß  der  KongreB  wohl  äußerst  gelungen  war, 
dall  e6  sieh  jedoch  itu  Iiilero-.se  künftiger  Kongresse  empfehlen  dürft.  , 
zu  einfacheren  Können  und  beschränkteren  Maßen  zurückzukehren. 

Härteskala  der  Holzarten.  (  her  llürleskalon  der  Holzarten 
gibt  vin  kurzer  Artikel  in  der  „» islorrcichitchen  Forat-  und  Jagd 
Zeitung",  UHU.  kurze.  Auskunft  Ebenso  belehrt  die  „Wiener  Land 
wirtschaftliche  Zeitung"  vom  Oktober  l'H»7  über  die  Tätigkeit  der 
physikalischen  Bodenbesclintlcnheit  für  dos  «Jedeihen  d-r  Kultur 
pflanzen.  Die  gleiche  Zeitung  Nr.  Sil  schreibt  ülscr  den  Rückgang  der 
1'lerJeztlchl  in  Ost-  und  Mitl-Usohmen. 

l'ber  Zenlrirugalpnnipen  bringt  die  „Wiener  I Jindw irts.  h»ft- 
liehe  Zeitung"  li"07,  Nr.  *7,  einen  kurzen  Aufsatz,  Für  landwirtschaft- 
liche Betriebe  kommen  hauptsächlich  NiederdruckZontrifuiralpumpen. 
wie  nie  der  AiilV.il*  beschreibt,  in  lletraeht.  Sie  sind  bin  ÜOmi  Förder- 
höhe verwendbar  und  zeichnen  sie  Ii  insbesondere  durch  geringes  tin- 
wtclit  und  große  Billigkeit  auf.  Sie  eignen  sieh  auch  put  für  ilen 
Antrieb  durch  I>ampf-  und  Ifanrintokornobile-  Die  l'umpo  kann  auch 
auf  dem  Fahrgestell  der  Ixiknmohile  untergebracht  werden.  Fiir 
Jauchenpumpen  sowie  Garten-  und  Feuerspritzen  eignen  -ich  fahrbare 
l'uiii]ien  mit  Elektromotor. 

('her  F.rsalz  der  heißen  Kammer  In  den  Brauereien  durch 
ein  HrfebereltunrigefiiB  schreibt  di"  „Wiener  Landwirtschaftliche 
Z-itiiiip-  UNIT.  Nr.  HS.  In  diesem  Uelilfle,  Meiches  im  Artikel  be- 
schrieben ist.  werden  alle  Arbeiten,  welche  zum  Zwecke  der  Hefe- 
hcrcitiing  erforderlich  -ind,  nacheinander  durchgeführt,  ohne  daß  eine 
('bcrtrsgiing  d-8  SüßHiai»chegefäUes  in  andere  Räumlichkeiten  oder  die 
Anlage  der  heiüen  Kammern  erforderlich  wlire.  Auch  ist  die  Kon- 
trolle sowohl  bei  iler  Verzuckerung  als  auch  bei  der  Milcbsiuregurung 
der  Hcfcmaisclio  leichter  und  vollkommener  durchführbar,  ah  dies  in 
der  heitien  Kammer  crfolgcti  kann,  so  dall  man  wohl  die  Behauptung 
aufstellen  darf,  daß  diese«  I  lefehercitungi.|;efäß  den  Anforderungen  in 
betreff  iler  Kunsthcfcl.ereiiutig  in  hoben.  Maße  entspricht  und  somit 
volle  Beachtung  verdient 

Ille  Ab»ä»s.eruntr*hefurnl»  In  Juris!  Isrhcr  Beleuchtung.  I  ber 
diesen  Gegenstand  schreibt  die  in   Halle  ».  S.  erscheinende  „Zeit- 
en- h  r  i  f  t  f  Ur  die  ge  s  a  m  1  e  W  a  s  »  o  r  w  i  r  t  bi  halt"  l!Hi<,  Nr  IS. 
und  es  kommt   der   Verfasser.  A.  K  1  u  e  *  s,   r.u  dem  folpenden,   die  , 
VerbSItni.-se    iler   preußischen    Kheinprovinzcn    im    Aupe   habenden  I 
Schlüsse:  AI»  Grundsatz  ist  aufzustellen,  daß  eine  Ableitung  vun  Ab- 
wassern der  anliegenden  Grundstücke   in  die  natürlichen  freien  Ge- 
wässer mit  Au-nahme  gcsundbcitssr.hildlicbcr  Substanzen  einer  Geneh- 
migung der  Verwaltungsbehörden  nicht  beilar-f,  falls  sie  den  (ieinein-  ' 
pebraneb  des  freien  Wassers,  den  Gebrauch  der  schiffbaren  GewiLs»cr 
oder  l'rivatreelite  nicht  oder  nur  unwesentlich  beeinträchtigt,  oder, 
falls  bei  Errichtung   der  Anlage  die  derzeit  In  sten  technischen  Ein 
richtiinpen  getroffen    oder   andere  zweckentsprechende   Vorscbrillen  . 
beobachtet   wurden,    die   Abwlojerurig   dieser  Art  nach  den  örtlichen 
Verhältnissen  bei  Grundstücken  dieser  ITferlage  gewöhnlich  ist.  Wohl 
aber   seil   in  jedem   einzelnen   Falle  eine  besondere  Verhaltungsvor- 
schrift zur  genauen  Ertllllung  der  gesetzlichen  Anforderungen  an  den 
IndiiKtriellen,   unter  gesetzlich   festgelegter  Zuziehung  von  gecigiieleii 
Siichverstllndigen  und  < Irtbkiindigeu  erlassen  werden.   Auch   iiiutl  pe- 
setjiirh  fcstgrlept  »erden,  daß  die  von  den  Beteiligten  vorgeschlagenen 
Sachverständigen,    natürlich    unter   gewissen    Kanteleu    gegen  Ver 
scbleppungst.-iktik,   gehört   werden.    S<ihald    jedoch  diese  dein  flut- 
Hihlen  des  S:ichverstllndigen»uss<husseB  gesetzten  l irenglinicn  über- 
-chritlen  werden,  ist  die  behördliche  tienehniigong  einzuholen,  die  aber 
unter  Berücksichtigung  der  Sachlage  nur  auf  Zeit  erteilt  werden  darf. 


ZwcUtuflge  Verhundturhlne  der  Zrntralr  Wlolscnt  la  Tirol. 

Die  Kontinentale  Ii  e  s  e  I  I  s  c  h  a  1 1  fiir  angewandte 
Elektrizität  besitzt  in  W  i  e  h  b  e  r  g  eine  Wasserkraftimlage  mit 
zirka  Mi  m  tiefillle;  diese  dient  zum  Betriebe  der  elektrischen  Werke 
Landecka  sowie  zur  Kraft-  und  I.ichtabpiibe.  l'rsprllnglich  halte 
diese  Anlage  drei  Spiralturhinen   von  je  i'.s.  normaler  I^nslung 

bei  3*i>  rmlSufeu  in  der  Minute.  Da  sich  aber  im  I^iul'e  de^  Betricbi-* 
bei  diesen  Turbinen  ganz  beträchtliche  Korrosionen  xeiglen,  besonders 
an  der  Kranzspalte  grolle»  Ausscbleifen  eintraL,  halten  diu  Turbinen 
inlolge  großer  Spaltverluste  an  Xutzeltckl  verloren.  Urn  dem  entgegen 
zutreten,  wurde  die  Anordnung  einer  Verhundlurbine  mit  bestem  Er 
lolge  versucht.  Dieselbe  ist  seit  Juli  vorigen  Jahres  im  Betriebe.  I>a» 
Betriebswasser  tritt  in  das  SpiralgehKu*e  der  ersten  Stufe,  durchströmt 
das  zugehörige  Leit-  und  Laufrad,  wobei  dem  Waa-er  das  Arbeits- 
vermögen des  hallx'ii  IJefülles  entzogen  wird,  d.  ».  4J  ,"i  m.  Mit  dem 
um  die  ÜUlfte  reduzierten  Drucke  tritt  nun  das  Wasser  durch  einen 
Kohrkrliinuier  in  das  gleichgroße  Spiralgehäuse  der  zweiten  Stufe  und 
gelungt  durch  deien  Leit-  und  Laufrad  In  das  Smigrohr.  Die  l>'it- 
schaufeln  beider  Stufcu  sind  drehbar  und  »erden  von  einer  gemeiu- 
samen  Kegulier» eile  bewegt,  doch  kann  die  Einstellung  der  einen  Stufe 
gegenüber  derjenigen  der  uudereu  nacb  Bedarl  veiiindcrt  werden.  I>utch 
die  symtnetri'chc  Anordnung  der  Laufräder  heben  »ich  die  Achsial- 


-cbilbe  fast  uuf  Die  Druckliobeti,  unter  denen  das  Spalt»a*ser  ent- 
weicht, -ind  auf  die  Hälft«  reduzier«;  die  Verkleinerung  des  Lauf- 
riiddurcbines-ers  vermindert  die  Spalt. luerscbniite  entsprechend.  Die 
Naben  besitzen  keine  Entlastungelo-cher.  wodurch  der  >paltverlust  auf 
der  Seite  der  I^aufradnitbeti  veitchwiiidet.  Die  Verbunillurbtnv  ist  mit 
einem  Drebstromgeiiemtor  gekuppelt,  der  gewohnlicb  die  Karbidr.bn 
der  F.thrik  Landeck  speist.  Der  ITiobau  der  Anlugo  wurde  von  den 
Herren  Ingenieur  Lauhofl'er,  Dir.-kt'.ir  der  lie»ells<'haft7  und  (leb. 
Bnurat  l'farr  durchgeführt  '  .Schweis.  Baiizeitimg"  liml,  Nr.  Iii 

EUenerzbiger  t«  Haiarl  AbaJ«  anf  Cnb».  Nicht  weit  von  <b  r 
Nonlkhste  der  Insel  (  uba  sind  sehr  urille  Lauer  eines  stark  ton- 
haltigen, jüngeren  Brauneisenstein  ildeckt  worden,  deren  Umfang 

am  zirka'  <>M>,<MHMHM>  r  gesctiitzl  wird.  Die  klimatischen  Verhältnisse 
gestiittcn  einen  ununti'rbriK'henen  Abbiu  mittels  Dampfsrl.iiufol,  Die 
Erze  »erden  nach  den  noriltinierikanischen  I lochofendistriktcn  ver- 
schttl'.  Das  Erz  »..II  sehr  phosphnnirin  sein.  ;K*»tt  Ijv.  sind  le  rciis 
verschmolzen  und  zu  Schienen  fiir  die  l'enii: -ylvania  lUilrond  ansge 
walzt  worden,  i „Schweiz.  Bauzcitung''  l'.stT,  Nr.  11 

Uaaipf  kcssclrohrbodf u,  Bauart  Kheulan.  Dieser  wird  von  der 
S.  K  r  <•  i-  in  I  n  A.  Sons  M  f  p,  C  o.  in  \t  a  c  i  n  e,  W  i  -  c.  auspefnhrt 
iHirselbc  vermeidet  die  In'i  ebenen  llohrteMleu  sonst  uueutl>ehrlicheji 
rinrchgelienden  I Jlngs^nker.  ohne  dall  der  gati/.e  Hoden  gewölbt  wird. 
Der  Boden  ist  im  unteren  Teile  wo  die  Bohre  eiiipe-ctzt  »ind;.  eben 
und  olwn  im  rohrfrc:en  Teile  gewölbt  und  wird  bei  Uotplut  in  einer 
Druck  wasserpresse  geformt.  Er  wird,  auüer  von  den  Bohren  selbst, 
nur  durch  die  rechtwinklige  Biegung  des  Bodenblechc»  nach  auUen 
versteift  Ein  solcher  Kessel  von  .VI  «i  Ulnge  und  1  Slj  m  Durch- 
messer, dessen  Mant.  Iblccb    U  mm  und  dessen  Boden    M*3  mm  dick 

war,  wurde   bis   auf       Alm    geprüft,  ohi  ine   Durchbiegung  des 

Boden*  „ach  außen  erkennen  zu  Sassen.  ;,Z.  d.  V.  D,  I-  VM<.  Nr.  o7 

Herraatln.  Einer  Notiz  in  der  ..Zeitschrift  des  Vereins  Deutscher 
Ingenieure-,  19"7,  Heft  HS,  zufolge,  hat  das  Polizeipräsidium  in 
Berlin  vor  der  Benützung  des  Kesselsteinitiiltids  Dertnatin  in 
engen,  schlecht  pellifteten  Kessel innenrliumeii  gewarnt.  Beim  Be- 
streichen der  Innenwände  eines  Dampfkessels  mit  diesem  Schutzmittel 
haben  sich  betäubende  Dämpfe  entwickelt,  die  bei  den  mit  der  Her- 
stellung de-  Anstriches  Itenuflraiiten  Arbeitern  iobsticlit»-  und  <Jhn- 
inachUM>ufälle  hervorgerufen  haben.  Diese»  Kessclsteingegenmittel  ent- 
hält erhebliche  Mengen  Tetrachlorkohlenstoff,  der  die  Zusammensetzung 
Cl"l4hst  und  in  seiner  Wirkung  dem  Chloroform  itt'liHi  nahesteht. 

Nene  Dampfturbinen  irruftrr  l^-lslung.  Im  Mai  I.  J.  erhielt 
die  I.  B  r  ü  n  n  e  r  Maschine  it  f  u  b  r  i  k  s  -  A  Ii.  eine  .VM)  /N  starke 
I'nrsonS'Dampfturhine  von  den  Wiener  s  t  Ii  d  1 1  »  c  b  «  n  L  I  e  k- 
t  r  i  z.  i  t  ä  I  s  w  e  r  k  e  n  für  die  Zentrale  „Eugortli-tratie'1  in  Auftrag. 
Letztere  haben  kürzlich  auch  für  die  Zentrale  „Simitieriiig"  eine  vierte 
III. txai.pfnrdige  l'arsons  Dampfturbine  bei  derselben  Firma  bestellt.  Im 
ganzen  wurden  von  den  städtischen  Klcktrizif  stsworken  bereils 
l'i.isai /'S  in  l'arsuns  Turbinen,  alle  an  die  I.  Brünner  Musrhinen- 
fabriks-A.-tt-,  vergeben.     „Z.  f.  d.  ges.  Turiiiiienweseii4'  VM)1,  Nr.  '--] 

Neuere  Vemnch*er(fehnlsse  an  f  urtls. Turbinen.  W.  L.  K. 
K  in  m  e  t  teilte  in  einem  Vortrage  v-t  der  National  Electric 
Light  Association  eine  Keihe  neuerer  VersuchsergeVnnsse  an 
Curtis-Oauipfturbinen  mit  Im  Jahre  l!*lhi  wurde  eine  von  den 
vier,  in  dem  Fisk  St,  Kraftwerk  der  C  o  n>  m  o  n  w  e  a  1 1  h  E  1  e  c- 
tricl'o,  in  t'hicago  aufge-tellteu  1'niKJ  A  Il'-Turbinen  genauen 
Versuchen  unterworfen.  Es  ergab  sich  hiebe!  bei  Vollast  der  günstige 
Dampfverbrauch  von  ">'>C>I  iy  pro  A'W'i'Stde. 
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Die  Turbine  ist  in  der  üblichen  Bauart  auf  den  Kondensator 
direkt  aufgesellt.  Letzterer  hat  ÄÖ3  emt  Kühloherrläche  und  :',V  I  am 
Kühlrohre.  I>urch  die  vorerwähnte  Anordnung  ist  die  Curti»  Turbine 
bezüglich  de»  erreichbaren  Vakuums  im  Vorteile.  -  Im  Jllnner  I.  .1. 
wurde  in  dem  neuen  Kraftwerke  der  Boston  Edison  Co.  ein« 
.'>•'>'  A'H'L'iirtisTurbine  unteioucht.  Die  Versuche  ergaben  bei 
.M'.C.  A'H'  Belastung  folgendes:  Dampfspannung  l'Jil  hj  b/tm', 
Vaknutn  74  4l'  ein,  rbcrhitziing  Iii  l'C,  Dampfverbrauch  Ii  i:tl  hi  pro 
h  II  Stile.  |„Z.  f  d.  ges.  Turb.iiciiweseii*  UNIT,  Nr.  '.'I 

l'relsausschrelben  für  l.ufl^vbliTmntnrrn.  Die  Moiorluft 
s  c  Ii  i  f  f-S  t  u  .1  i  e  n  g  e  s  e  II  s  c  b  a  f  t  m.  b.  II.  in  B  r  r  I  i  n  K  e  i  n  • 
e  c  k  e  u  d  o  r  I  -  W  e  s  l  hat  Preise  im  WeeamtlN'lriine  von  M  Ifi ».< am 
ausgeschrieben.  Es  werden  nur  Motoren  deutschen  l'rspi-ung*  von 
mindesten»  JIW  zugelassen,  die  wilhrend  eines  Dauerbetriebes  von 
lo  Stunden  durch  elektrisches 

trjfi^icherheit  uenau  unt^roucht  ni*rklt*n  MiIJ.*n.  I>i<*  ^'prüften  Moldren 
werden  iu  heiuj;  auf  (Int*  Vt-rliiittni*  rwi-r ln-u  ltr»-iii>.LM>turiLi  und 
i.et-Mi.tjfewieht  eiri»ohli»>bltch   Srhw  nnirrad,   /iinii Vorrichtung.  Hfium 
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und  \V»s^ri»-hall«r  tu,*.  verlieh,  n.  Naher«  \u-kilnfie  erleilt  .Iii-  «Ii. 
genannte  I  ;e»,.:i«ch»it.  :»/..  d.  V.  Ü.  Ing  "  1907,  Xr.  32) 

Ein  neue»  Gaswerk  fUr  Ijiavnnnr.  Der  l.missnner  Stadtrat 
hat  kürzlich  eine»  Kredit  von  F  H.2l><i.inm  mm  Kau  eine,  neuen 
i-tUiJtici  hon  Oa-werkes  in  Malle  y.  zwischen  Laus  aiuu>  uml 
K i'intn  m,  bewilligt.  Außerdem  ^ri'in'V«mi^rlr!  <*r  einen  weitere»,  vi-n  »I or 
Kuudir.ktinn  verlangt»«  Kredit  ton  K  120.1  «m  für  Kt^Uuxuiii;»- 
"I"'""  Ii»  <It  begebenden  <:»«un«tall  in  Ouchv  „Schwei».  1W 
ze.lnng-  im-,.  Nr.  « 

Patentbericht. 

fh>  vi.lNUmiicn  .elrrri  iebischen  Patentschriften  »ind  ciurrli  .In-  Ii  i.  l.liiin  lhili- 
Lehmann  &  Wcutirl,  Wim,   I  Kärntner»!  raIV  :W,  erbUllii-h.  l*r  l'rri» 

»ine*  Kifmplnmi  betrag!  K  1 
iTlic  rr*re  7.»b|  V.lcutci  die  Kin»;»,  dir  Iwrit«  Zahl  die  Nummer  de*  Patente*,  'i 

4».  26404  llrrhher*.  J4»nn  Miiltiier,  KumoM  bei 
Zürich.  Die  Enden  der  beiden  K leinmhaekon  a,  b  sind  durch  um 
Zapfen  d.  tl>  drehbare  Spannachranbcn  f.  <■'  gelenkig  verbunden,  wobei  die 
ein«  Schraube  c  in  einer  Scbhl/ 
(ji  hrn  ii  ji  an»schwinghur 
nrdnel  und  die  andere  Schrau 
he  ei  durch  eine  Bohrung  iu 
der  Ucgeiihaeke  geführt  i.il  and 
di»  mit  den  Drehxapfnn  veraehe- 
nen  Kai  kenenden  durchgchi 
Srhlidc  aufweisen,  welch« 
Drehung  um  li«i>»  ermöglichen, 
so  nach  dem  Au»»chwing»ii 
der  einen  Spannschraube  t  die 

KlcllimhiK-kc  h 
umgelegt  und 
ikudlrehlicrzilln 

Arbeit  ~»(üYk 
bel'enlii;!  wer- 
den   kann;  an 
der  Anli  n^eite 
der  Kacke  I,  i-.t 
eine  Kerbe  ;  au 
geordnet,  uui 
durch  etili-pre- 
cbendotiegcn- 
llhemlrllcn  der 
beiden  Kacken 
eine  Oififlen&n- 
derungderKin 
»pannolfnuiig 
iu  cmvöelichen. 

H4.  -  2tt43»  F.lnrlclitiinic  zur  Ki/Ielnni;  (rlelrher  .tisfluß. 
Elnflntim-ngen  hrl  zwei  Rrsertnlrrn  mit  wrilnderllclier  Zu 
AbOatmcBKe.   N...  Kella      Neffe  und    U  :t 
W  i  e  n.  Kin  vom  i"l«-r- 
fall  de« einen  Reservoir» 
/  liolfliigter  Schwimmer 
>■'  hlelll   eine  au  einer 
t'herfallachütz«   ä  des 
anderen    Kc&ervoir»  4 
iinnenidnete  Sehwim- 
mcrkcmtaku  orrichtung 
;  ein,  deren  frei  beweg- 
licher Schwimmer 
bi-bei    über  Kontakte 
17,  Ji,  hei».  17.  Ar- 
beith.-lr.ni.eschlieUt.  die 
mit  Hill«  hekanntcrVor- 
richtungen  da»  lieben, 
tiezw.  Senken  der  I  hcrfall»chutie  so 
lange  bewirken,  Iii»  der  frei  schwim- 
mende Schwimmer  die  Kontakte  wie- 
der unterbricht,  wodurch  die  gleiche. 
1»  iw.  die  der  gleichen  Wimwnnenge 
entsprechend«     rhcrfallh«hc  erzielt 
wird    I)ic  Sehwinimerkont-Tklvorrich- 
Umg  f».  I'*  iet  miltel»  I 'anillelngrnin- 
ini-.i    11    mi    der   Scbiil».  gelagert, 
während  an  ihr  ein  Sehwimnierhelfei 
tf,    :iU    kontiiktg-bendr»    <  »ruan 
iingenrdn.'t  i>r. 

M4.  IMMtio  Schltr.hebrwerk  mit  auT  iteiielgteii  il<|nldManten 
Hahnen   rollenden    Wa«en    dir  Tri»  kenfiifderung   von  Sdiiffvii. 

K  a  r  e  1  Friedrich,  K  a  r  o  1  i  n  e  u  t  Ii  a  1.  1  las  *Ur  Antliabln.'  lies 
Si  liill'i  ^  bcstüiitiite  \Vui;eutr:itwerk  A  int  auf  /Hei  ungefiibr  ein  Itrittel 
der  WHKeiiliiiinr  vonei urinder  entfernten  Iiadne.-Iellgrü]'|ieu  fcli. in i? t ^ nk;ir 
und  iintcrl.alb  «einer  Trunwliide  i-e-liit/t  Ihe  zur  »agreehleti  K:n- 
yl.  iliiiih-  d>-«  Wwens  dienenden  u.|Ui.i.»laiilen  lieleihc  /'  i-iml  in  den 
Kl.enen  der  Wn^enlragwiuide   angeordnet;   die  beiden  S. html-  und 


he/w. 
be/ n. 

in  l:  n  d   .1  Ii  n  c  h  c  h. 


ras 

TD 


auf  ^*€iin»*in*fiin«'i.  IWton- 
Itln.  kt-n  in  tlpr  Hohi*  üi'.i 
lUliuplununiM  drrurt 
hottot,  H»ö  /ufnl-;«*  Urr 
StiitzunpMrt  di*f  Trt^;- 
nprkvp.,  tW*  vi'rrin^ri'r- 
1 4»n  lifltitttiinil**!«  «Irr  l.W- 
»Ifn  (jotnUpru]>ii«'ii  und 
ntüBi^rn  Itubn^f 
f;ilU-*  i»in«  ti'-tV  llurch- 
»(■hn^idmif:  dru  Hm  Im 
uiiti'rlniiH'Ki  iiijf  dit*  ^aji- 
7i'  Kärdrr»trt*cki'  »Mit- 
Ix'Krlirii  i f*l .  l)i<?  fttju. 
(tiKfjmtrn    (inlri-.»'  und 

dir  StützunL;»L;HSti<ll<' 
ktiiirn'n  iitit  h  jlw  isicht1» 
di-n   UeUlvn  HmipUrau-  - 
w liiidt*n  miii;t'tirdnPt  will. 

84.  26531  Sclilen-e  mit  Sp»rln»ckPB.  JoMd"  A.  Spitzer.  Wi-i. 
Anton  Silin*'  II,  *'*rat,  Adolf  Srb  u&to  r  u  nd  A  u^unt  Xv»  hk. 
Wirn.  1>ito  dvu  Wuhfei-adruck  »ufnehim-iide  Mmi«»nr>-«rk  l>ild«(  ScU.-hv. 

eich«  die  Waseerbehlllter  mit  Spielraum  v». 
Mauerwerk,  gegebenenfalls  übereinander  eingebaut  »ind,  um  die  Wn.~r 
behiilter  auch  wahrend  d»r  Schleusung  liegehen  xu  können  und  F'-rin- 
verlnderuriiten  de«  Mauerwerkes  ohne  ichitdlichen  F.inlliiü  auf  iiie 
Wawu-rbehalter  vor  sieh  gehen  iu  l:i«een.  In  die  im  Niveau  de.  ol,„r , 
be/w.  IInti-rwa»«en>  baiinllichen  i.Wraten.  »i*tw.  Unternien  IWrv  ire 
-ind  Kanäle  eingebaut,  tun  nach  Entleerung  der  »ie  umeebeaiien 
Ki  -erToire  da»  ■  "btrw a»bei'  durch  dteae  KatiKle  direkt  in  den  ^-lileu-en- 
^ehaeht  abiu>!eli«n,  demzufolge  diene  Reservoire  erst  nueh  erfolgter 
Aua»piegelung  gefüllt,  lie/w.  geleert  werden. 

HS.  ofidTH  Anordnung  /.nr  Wa-ser»ufa|ielcher»nr  hei  T»».*er- 
krnftlliilajten.  F  r  i  l  x  1 1  o  I  w  i  g,  W  i  e  n.  Autier  einem  Stauhehillter  ' , 
im  Oberlauf  i«l  noch  ein  Wasserbehälter  (Uegeubehalter  i  ,  im 
l'nteilnuf  iingc.irdn.  t,  der  mit  Hilfe  geeianeler.  vou  den  jewe.h-rn 
»ekundln  hen  Was.crinengen  in  den  Zu-,  bi-zw.  AbHll&gon  der  beiden 
IWliiilter  bcoinnubt.-r  Vorrichtungen  wahrend  der  Füllung  oder  Em 
b  erung  de«  oberen  Kehilller»  ununterbrochen  in  genau  gleichem  Mi;- 
»ie  letzterer  ueleerl  oder  gefüllt  wild,  mi  dafi  die  WasKeraufspeieberuii; 
und  deren  Autnütiunu  vollkuininen  ohne  Keeinllu-ssuui;  der  Wiv-r 
verhiillnowc  im  llnterliinfe  vorgenommen  werden  kann 


Zeitschriftensehau. 


keine  .lalire«^-! 


H=  Heft,  H=  Nummer  d<«  laufenden  JahrKUte«, 
angesehen  irt. 
Dem  Titel  vnrgedruckt  i«t  die  BilHutbckatahl . 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiet*. 

2.W1  A.n.  f.  Gew.  b.  B.oweaea,  Berlin,  H  10.  Fr  ahn,:  [i„ 
Engländer  und  ihr  Veikehr»wesen.  Törpt  »eh:  Die  elektri*.  :hn 
Hahnen  der  Vereinigten  Staaten  Amerikio  Schlul)  .  Elektritcbet 
ltelrieb  auf  «turk  geneigten  Vullbahustrecken. 

2*;i.r>  BaoiaaterlaJIen-Kande,  StBttgwrt,  H  1»20.  Van  der 
Kloo«  I'roben  auf  1  »ruekfestigkeit  von  Natur-  und  Kunststciei, 
Freu««:  Kugeldrutkpre»»«  für  das  BriuelUi he  Verfahren.  II»'" 
blucli:  Traü  und  -nn-  prakti»che  Verwen-Iung  im  Baugewrrl» 
l(  e  j  t  ö:  Ver»uchiMtrgelmie«e  bexilglich  der  Üeeeue  der  Wejhead«! 
Foruiiin<leriing  S<:hhni  .  Michai-Ii»:  Beitrug  zum  Sludium  df* 
In  driiulifi'hell  /erneute. 

HU*!  BenUche  Banxeltong,  Berlin,  N  «2.  I>ie  neue  Kh-  inbrick- 
»wichen  Cuhrort  und  Homlierg    Förth.  .   Wald  und  Karten.  X 
Duehleinuiin:  I  ber  I leckeiigemälde  i.Foits.i.  Moennicb:  N'J" 
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Gcriihtsbauteii  in  Berlin  und  l'ni^i-liun^.  II  a  u  -  -i  in  a  n  n:  Eisenbahn- 
ül.erfühnint;«n  in  Eisenbeton.  Berechnung  von  einKestmiiiien  1    ;\  ..Jl.t'ii. 

ll'l'ij  Uli-  Lokoaiiitilr,  Wien. II.  II.  Sief  fau:  I  be  I.<  iki  •:■>•■(  ivt-n 
nuf  der  Mailänder  Au— tcllun„-.  gekuppelt«  Vrrbuii  l  Teinlei  loko. 
inotive,  Bauart  Goi.-dorf.  tb  r  Lokalbahn  Salix  Godiiio;.  ZiifHei-luii^ 
ler  10-0  i_-ekupp.lt.il  Vierzylinder  Verbund  lleill  Linn | .  1  l.el.irits 
SchrieJlzu>,'lokoiiiotive.  I In  11:11 1  I  Bilsdorf,  der  k.  k.  oM.-rr.  Stant-hnhncii. 
Zugleistung  der  -  »i  '*  •  ^rt'kuj 1  <*n  Vierzylinder  \  crl.und  S.  hm-ll 
zuglukomntivc,  Bauart  Ool-dorl.  der  k.  k.  i.>!rrr.  Staiit-l.ahlien.  Die 
Mariazeller  Lamleshahii.  Nachtrag  zu:  Kritische  Bei rachtungcii  üi.er 
da»  Zucken  der  Lokomotiven.  Zahnradbahnen  nach  System  Aul. 

1  Blngler*  polyL  Journal,  Berlin,  IM«.  Ensslin:  Temperatur 
Spannungen  in  filier  krc;»lormig«u  Platte  "-chlna,.  Linker:  I>er 
Kinpbasen  \Vecli-«;»lrotniii'itor  Kurls.  .  M  1  c  h  c  n  I '  ••  1  d  e  r:  M. «lerne 
i;ieli»n-en  und  I  iu-likran«  für  Stahlwerk«  .  Kurl-.  Still:  Bein,  ikenn- 
werte  te-  hnis,  he  Neuerungen  in  der  Zuck.  rlahril.ation  im  cr-tcn  Halle 
jalir  l!*o7    Korl.-.  . 

10.741  EUenbahn  und  Industrie.  Wien.  SS.  Ein  ö.-lerr«ichi-ch«» 
A ibeilamitii-terium.  l'otkany:  Hie  vcrkehr-polili-.i'liei.  Vereinbarungen 
im  osterrcichi-ch  ungarischen  Au-._;le:i-b.  Kirk:  Zur  b'elorm  der  r^ter- 
reich  i.M-lien  Stautttbidiriverw  all  1111  g-  >  e  h  11  e  111  a  e  Ii  e  r:  1  bc  ameri  kani-cbe 
Krise  und  Treuhänder.  Da.-  Koalitionsrci hl  der  höheren  Beamten. 

IHM  fiat.  Wochenachrirt  f  d.  iiff.  Ilaud.,  Wim,  II  4«. 
St.  Johall-en  im  Krail.wcl  1 1  <•  i  d  e  e  k  e  r:  Ein  Vurj.i  llliui  mr  All* 
fohrung  und  B-recliriuiig  von  Bet..uho_'eiihrü.  ken  rnillh-rcr  Spann- 
weite Sei, lull  .  N'kirVabrt-  und  KloJvcrkehr  auf  der  ,,-:ene;.  tu».  Ii.-u 
Donau  von  l'a.-..-»«u  bis  Theben  im  Jahr«  l!»Oii. 

4»7<i  JkhweU.  Baaxeltaar,  Zürich,  K  SO.  Bau  <le-  zweiten 

Siinplontunncl»  Hauer:  Ii*«  LiMhaus  Heiner  in  München  Dil«  S.-I.irt.- 
holiowerk,  System  I  Mlillf.-ii  l„n'lilc.  Ou-tav  Zclluer  -j-  M.«viinylrc...ioontc. 

744<i  Süddeutsche  Baurrltaoir,  MUnchm,  X  4«.  I.jsnc;  i'.e-t 
glisthof  Kischlrintha].  H  e  1  m  b  1  r  Ii:  Hrürkciihauprojekt  Ku-dnn-La'.iler- 
ach  iih«r  die  ISregcnzer  Aeli. 

3Ü7  Zetbehr.  d.  Ter.  deatarb.  Inte.,  Berlin,  X  4«.  Dicter:ch: 
Aufn-blicüiing  der  Ni<  kelcrzlagcr.-tilrt.  11  in  Neukaledcmien.  Kroliili: 
Mate-hliielle  Einrnliluiijten  l'ur  da.-  Kisenliiilti-nv.  i*en  l'i.rl.-.:.  (Jen 
»ecke:  l'nler-ui  bun^  einer  imllelliaren  l  Jampt'uiaM  liinenre^elung. 
LorenK:  Ib-itnii;  inr  Tbeiirie  den  SihilV-wider-lande*. 

Iim'i.Io  Zeltat'br.  f.  d.  (re*.  Turblaenwesea,  Milnrbeii,  H  III. 
I'  »  in  iTf  r:  1  ilreiluin^r  in  Röhren,  (»enlseh:  Neuere  Damjillurbi  neu- 
bauuei)*.'!!.  II  la  ei):  Zur  'l'henrie  der  Zeiilnfuiral[iuiii|ven  und  \'enli- 
lat'iren.  II  Itu-.-e:  Allgemeine  iWeirhuug  für  Zoiitriln^iilpuiiipen. 
riri|Ucl:  Versuib  einer  funiieliiiiüli^en  Aii-einanderlialtunj;  de- 
Reilniit|rs  unil  Wirbelverluale.-  für  Iiarnpfdiisi'n.  IS  l  a  >•  11:  Zur  l'lie.irie 
der  Z*Miir:fu(falpuinpen  und  Ventilatoren  Kort.-.. 

r.J«  Zeltg.  d.  V*r.  den  fach.  Elaeababnreri?.,  Berlin,  S  Hl). 
Ilviiiiizunic  von  Si|pial«n  an  Si)ttialiiiji«t«n  aal  Halinhöfi  u  für  fiihrjilaii- 
uilllli^e  und  rangierende  Zii>re.  Naehwieirunjr  der  SUukjiiiler.  New 
Yorks  neue-  I-okoiuotivke-.^el^er.elz-  IUe  E:i«enliabnen  von  Venezuela. 
N  '«*  lauer:  Ibe  Tunneleul  würfe  der  lirciBen  Iterliner  SlniLenbalui- 
^ei-olliii-hafl  im  Liebte  de-  Keiiiitiajin-t-ben  (tutiiebtena. 

10  tiHf»  Zement  and  Belon,  Berlin,  N  25.  S|>ar.-ainke:t  im  Ei-eo- 
liotonbau.  Keati^keit.-ver^leiL'b  zwischen  au«  eiiiein  Bauwerk  herau-- 
^e6< -hiiillrnnn  und  lie-.imler-  an^el'erl i-len  Helonkörpero.  K.rlioliunn 
ein.  -  Slaudauiiue-.  Herei  hnuri)/  kreuzwei-e  ver.-t.lrkter  HelonpliiUen. 
Erp  (limine  zu  den  eriiili-rhen  i'ortlandzi-uientnoruirn 

M«el-.'  Zentralbl.  d.  Baarerw.,  Berlla,  S  (Kl.  Neubau  de-  llotel- 
Kiir-tenb(d*  in  Herlin.  Se^uieul.-i  liiilz  und  Wal/enn <  br  ' Sehlull  E  «• 
i.'«li»r:  Iber  die  Hern.  bmi,\g  »tatiM'h  iinbpMiiiiinter  Sy-teme.  SM 
Zum  Einalurx  der  Htiii-ke  über  den  Sl.  EoriMiz-lroin  bei  Vuetiec. 
llfs-i-i'he  Holzbaulen.  Alfred  Hardert*;  f- 

J0-'7  Enrlrteerlnc,  London,  N  2l(ti.  1»  a  r  b  y  «  b  i  r  e:  Einige 
l'rxildrnie  der  Sehleifleehnik.  I>ie  Nut*bariiiarliung  von  Torf  naeh  dem 
SvHti'in  Ziegler.  I)ie  Motorwagen  Au—l«lluitK  iu  der  Olympia  4 nek. 
Lokomotive  der  llull  flnd  llarnüley  Ky.  Kranzi'-.-i-obe  Ei-enbiibnwirl.-rlmfl. 
IM«  S<hienenbriiehe  in  Amerika.  Si  hriellaub  n  le  I.ultkoinpre—oren  für 
Motorwagen.  Edward»;  Die  (uiti-  Ilürnpfturbine  de»  I  »ainpfer- 
.(.'rrolrJ.  Matthew  -:  Mir  hi-lituliou  of  Civil  EngineerM  1  Korta.  . 

•Mi  Knfrlneerlac  New«,  New  Tork,  N  10.  .lohn. um:  Eiiu-..s 
über  orientalipche  \Va-e»erw  erke.  D.n  Wa-herreini^ung  am  !!ud-ou 
Rivnr.  Einige  neue  StraLivnbahnoberl.au  Konntruktioneii  Ein  zehn  Sto<k 
hohr-s  «irbüudn  in  Eiwiibeton.  Ibe  \Va»»erver-ori{un)t  und  Kanali.-ation 
der  Imln-trir-tadt  (J  ury.  Ind.  Port lamlzer.ienlfabrik  mit  I Ju.-teuerunjj. 
Di«  Vi  aehlenbahnhofe  der  Southern  Ry.  zu  Atlanta,  tieor^ia.  IWu-ht 
der  'rran^vaabKoiiimi.— ion  über  die  Verwendung^  von  Korder-eilen  und 
Sipherheit-M-orriehtiintprn  in  Her^w<'rken  1  Kort».  . 

ItWO  Rallroad  «attette,  Xew  Tork,  N  19,  I'aeilie  Eokomoliveu  fur 
dir  New  York,  New  Häven  *  Hartford  Ry.  Normalien  für  Lritun«»- 
»chlen.m  bei  elrklri-chen  Hahnen.  1  >a»  Ami  für  Elplo-ivatolVe.  IVr 
EinlluU  von  Me.'rwa— .<r  aut  lief. .11. 

1S1«  Scleallf.  Amerlr.,  New  Tork,  X  Kl.  Morrison:  Hie 
Kort-elirilte  1111  Hau  von  (jopan Zeilen  Krie^n-ehiiren  iKort-.i.  Wat-oti: 

Die  HrundziiKe  der  Eleklr,  bnik.   Hri-tol:   Der  neue  elektrir.  be 

l'yrom.ter.  Lewe-:  Die  Wrwrailuni;  de-  llw»  vom  In  ciem-i  lien 
Standpunkte   S  111  i  t  Ii  1-  I  I  -:  Studien  über  diu  Klamme. 

The  Knirlneer,  I/Wndon,  N  2707.  liarbo:  Die  Vorweud  inp 
von  übeiliil/.leiu  Dampf   bei  Lokomotiven    Förth.].    Die  neuen  Hauten 


am  t'lvde.  I);.<  l..iii<!»;rwiiiniiun  in  Holland.  Die  Molorwin-enaus-telluni; 
in  der  Olympia.  Di«  1'rUfunn-eruebiiiB-e  ^rufler  Turhoiieneratoren  in 
den  Vrrrinifteri  Staaten  v»n  Amurika.  Die  o-lerreu lna.ben  Einen- 
werk«  und  Mas. -hineiitiaiiautttilteii.   Selbmüllnetide  TQren.  Elektri-eh 

Ih-I rieben«'  Si'bit-It-I.lllineti. 

1114  l.e  lirnle  »Dil.  Pari».  N  8.  Wolf:  Hoihofe,.na»rei.,IK.„,^. 
unifj«.  Syslem  /.-.-b.K-k«  P  i  I  t  v  a  I:  Die  Aluuiiniumiridu-trio. 
liurihartz:  Die  l'olorsio  luui-  von  Plla-tor- 
im  SlllldRtrallll:obla-^,.  Du  ch  010  in:  Die  Mitte) 
fe-len  Pieine-  im  Alkohol  für  ludiiKtriezwcike. 

-".II  Memoire«  See.  d.  In#T.  Vir.,  Paria,  Ii  8.  l'bau.lj:  He 
ri-ehnuii^  von  veri:ittrrti-n  Kaeliwork-)fül>eu.  Cliarvaut:  Vom  Hau 
di--  l.euihlliiriiii-  zu  San^aneb  «in  Roten  Meer.  Let'ler:  l'ber 
Arb<itsl..hni'- 

7ii7  Neu«.  Ann.  d.  I.  ConilrnrL.  Pari»,  X  685.  Die  l'arisor 
Stadl  bahn  Korln.i.  Die  hoher«  Schul«  für  den  kolonialen  Ackerbau  in 
Nojrent-imr  Marne.  < '  b  a  u  d  e  m  a  t  ^  11  e  f. ;  l'her  Borochnung  von  Eison- 
brtonkon-truktionen  1  Kort*. 

5411.  He  Inirenlrar  »'(«ravenhafe.  >' 47.  Donlea:  DicUm^» 
pla .ittiriic"  --  eine  eleklrisih  betrieben"  Kollbaskülrbriiike  in  Itottei- 
dam.  I'  o  1  I  e  t  I  e:  Da«  Gutachten  der  Sfaat*kommii!Bion  für  dir  lleieh-- 
Artillrrii^'inriehluii^en  -elduüi.  \*  a  n  (.trlder:  Der  Sehiffbau  in  den 
Niederlanden  im  Jahre  l!'Hi; 

Epil*  Ipnr.  Badape»!,  X  4«.  S  e  h  u  I  «  k:  Daa  K.  b„. 
Mau-oleum.  I'«;i«iit;  Die  alle  ungariuhe  Glanindualrir.  Jörn»»: 
Di«  ErVirTimnif  de-  Polytm'hniknm«.  Kerrie  h:  lTn«er  Kronprinz 
Berlin  1. 

Zeitschriften  für  Architektur. 

4WH«  Wieoer  Baolad.-Zeltnnir,  N  8.  Lauter:  Hadehaua 
K  .1  v  a  e  a:  Eni»  urf  für  ein  Mausoleum.  Abfuhr  und  Verwertung  der 
städtischen  Ahfalh-Ioffe  in  Wien.  Kapid-Keaeel  für  Niederdruck-Dampf- 
b-'izunj;ell. 

lüJi  ßalldlnir  Xew«,  London,  X  2758.  Tafeln:  Das  neue  Londoner 
1 .1  air<  hjflf  loiun.  Liuidhaua  in  \Varlin>;ham  Oilhopadieehes  Spiul  in 
London.  Bahnhof  iu  Kalkutta. 

1  IHi.  The  Archltert,  London,  X  2030.  Tafelu:  Feuerwehntatirui  iu 
London.  IiinenamiH-bt  der  Kathedrale  von  Southwark  Landhiuser  in 
Sunt  v.  InnenatiBirbteu  de»  Theater»  in  Aldwveh. 

dem  Werk«  von  Piiane-i 

The  Stodlo,  I^oudon,  X  170.  Sparre:  l»er  liniilündiwhr 
Land-,  hiil'tdinaler  Viktor  We»terholin  Wood:  Diu  lintniUde  von 
Auibru.-.'  Me  Evoy.  K  h  n  o  p  I  f :  Der  wallonisehe  Hildhauer  Viktor 
Ruu--eau.  Die  neuesten  kerami-eheii  Soh-'pfunjien  von  Gebrüder 
Marlin  Die  Ölgemälde  und  Kartelle  von  leabelle  Dod—Witlier-.  Die 
neuesten  Entwürfe  in  der  llau»architektur.  Die  dritte  Aii-stellun^  drr 
tie-elUehafl  der  Maler. 

4S4«  La  PoastractloB  moderne,  Paria.  K  7.  W  y  1,  k p  p :  Entwurf 
für  «in  urofle»  Theater,  l'haussepied.  Wiedel herMelluntr  de, 
Sihlo-aee  111  Kerjean. 

5*28  L'Arebllectare,  Pari»,  N  46.  Der  XXXV  Konfrn-U  fran 
zo-:s>'ber  Architekten  in  llour|;es  ,Kort«.  . 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

K«>|  HUhl  and  Elsen.  lUnaeldorf,  N  46.  Na  -ke:  Neues  au» 
übterr  Eisenhüttenwerken  Kort--.  .  Rit-tkötter:  l*li*r  Temperofeti. 
Kreise:  Dax  Eisenhüllonwe- <-nnn  Allrrlum  •  Korta  ).  N  47.  Thaliner: 
Qualitative  Arbeit  in  drr  Slahlerzru)tun|,-  und  elektritclies  Schmelz- 
verfahren.  Nask«;  Neurmau-oaterr.  EiacnhUttenwerken  Kort».  1.  Kreiae: 
Da»  EisenhUttenwiwn  im  Allrrtuin  SchluUi.  Steuer:  Baukürper  von 
-jeriii^eiu  Warnieb'ituii^avrrmiigrn  für  die  Hüttenindu.-trie. 

Hüll  Zelt-rhr.  L  d.  B.,  HOtt.  u.  Sallnenw.,  Berlin,  H  3. 
Unfälle  in  elrklri-chen  Ib-iriebrn  auf  den  lk'r(;w'«rkeii  l'reufieus  im 
■labie  II««..  llauJe.  Niedrr^eliiMi  de»  (Jebirnea  beim  Külilenberfjbau 
und  die  damit  m-arninrnhanfenden  Boden-  und  OeUudeseukuiiftcti. 
Men/,«l:  Wirkung  einer  Salz-ole  auf  ('tuBeiseii.  Schmidt:  Die 
(iuldirewinnunt:  im  Kiehtelgebirpe. 

IS4ti  The  Ena;,  and  Mlnln*- Journal,  New  York,  N  19.  Brittain: 
Ii.  schichte  de«  lliittcnweaen«  im  Juplin-Kevier.  Kord;  Die  Zinkerz- 
MUhlen  in  Missouri.  Walker:  Die  Blei  und  ZinkherK*erke  in  Nord- 
Wales.  Boiirdman:  Der  Bergbau  in  Südwest- Missouri.  Parsons; 
Der  Kohlenberuban  in  Südneat-VirKinia. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

5V44   Baakeramik,  UltmeriU,   N  46.  W  i  1 1  e  r  t  : 

keramisrher  Masaen. 

i'>W  Chemlker-Zelln»«;,  Kftlhen,  X  90.  Witt:  lojührises 
Jubilllum  der  d«iiUeh«iu  cheinis.hen  Oesellschaft.  Zenijhcli«:  Das 
MeUll  der  alten  l'riüfrrsteniiiel.  M  ai  Ih  o:  Neue  Ilvdrogeiiationstnethode 
initteU  fein  zertriller  Mrtallc  Korla.:.  Kerentzy;  BestimmunK  der 
Wein-iturii  neben  der  Apfel  und  lVeno.tein-.aure  Orb.»:  Neues 
Neodymaalz  Die  Düntieuiitlelfabrikation  in  den  «n,erikar:- 
S,  hlaehth!lii*erii.  ill.  ordentlich«  Milf.diederversan.mluiiij;  der 
h>' hat' tbi' hen  Suiion  für  Brauerei  iu  München  L'"7  1 1  e  narr  :  TUtipkeit 
de»  ölleiilbcb.n  l*iiler>ucbunK-iiiato»  der  Stadt  Oherhau-en  im  .lahre 
l!>0«;    N  ;i).  Ke.-l.-itz.uno  der  Deutschen  chemi-rhon  Ocselb.  bafl  K«H 
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Schreib:  Fortachritte  in  der  Reinigung  *i«-r  Ab« iissor.  Sehnyteii: 
Die  Reaktionsfähigkeit  der  Halogene  in  Beziehung  zum  (juccksilhor. 
Duisburg;  Vorsicht  lieiin  Aufbewahren  von  Kii;iinin*ulz.  Oka  da: 
Flü-e'ge  nnd  teste  l'M--1im.ili  iio  des  Japantriins-  .Vi  I iciicralvcrsauimlnng 
dir  Ainerican  I'linniiiicouti.  n\  Association  in  New  York  l'.Hl".  N  ü-'. 
Millberg:  Abrosinne  und  Extraktion  von  kupferhllltigen  Kies- 
nbhriinlen  ..hne  chlorierende  Kostnng.  ii  r  i  tn  a  I  d  i  :  Farbeure.iikLioiien 
der  ilii^^scni.  Mnilhe:  Neue  llydrogonnUon^iuothodo  mittels  fein 
terteilter  \l •■  IjiI I Forte  i 

,-_>Tn  Chemische  Industrie,  Berlin,  X  22  III  internationaler 
Petnih-uinkorigreU.  II-  verdi  n:  Die  cbemUche  Industrie  in  der  Schweiz 
IU»;.  (;  roll  mann:  Die  Notwendigkeit  volks«  irtschuftliiher  Kenntnisse 
für  den  Chemiker. 

i!57S  TonlidMirle-Zelliio»;,  Berlin.  K  1:15.  Mi.-  i-lrittigcn  llatt- 
fostiekeilsver.auchc.  Neue  Richtung  der  Voiblendzie-geltochnik  mit  der 
Sonderausstellung  .i.'if  Ktinstgewerl.cniiise.iins  in  Marlin.  Einfache 
t^nmi/niuhln.  S  Ulli  Mcnry  Le  Chateli.-r.  Erp-bnisso  mit  Kosslerschen 
l'Iuaten.    N    1 MT     Eckardt      Berechnung   des    PreUdrack»s  einer 

Friktionsspindolprcso    Zusamt  i-llunir  ausgeführter  Ma»»ivdo<-kci>. 

Neue  italienische  Danipf/icgelci  N  IHH.  \V  c  i  n  ga  r  t :  Kinriuti  hvdrau- 
lischen  Kalkes  auf  d.*n  Kidksiin.le'ein,  l'ber  \ erkauf  von  Miihrbiiinn, 
die  siirh  zur  Anwendung  eines  patentierten  V.-rf.ilireus  eignen. 

hL'oH  Zelt  sehr,  f.  angew.  (hcm.,  Berlin,  H  44.  llautzscb: 
I  ber  ("broniuiiMimirieri.  Herieu«:  Eine  IVanclte  der  Zerstörung  von 
riut.iigef.'.üen.  b  ei  ff:  Die  Druck.ncesung  bei  der  Vnkuuiu.leMilUti.in. 
Frary:  Schnelle  Elektroanalyae  uhnp  rotierende  Elcktrudcn. 
Roland:  l'ber  zwei  Y'urgünge  bei  der  (Jlaa  und  Zi.gcifahrlkatiun. 
H  4f.  4HjährigcH  Jubiläum  der  deutsch-n  clieinisi  bell  tie.sella-cliaft 
Ulli,  t'  r  o  n  h.'  i  in:  Beiträge  zur  Sauer.-[uurbeatioimuug  iiu  Wahrer. 
König:  Lumieret*  Autochroinplalten.  XXIV.  Hauptversammlung  de» 
Y'erharides  landwirtschaltticher  Versucliastatioiieii  im  Deutschen  Reiche 
in  Dresden.  Sek»  orzow:  Eine  Schiitlelinaschiue.  II  4ti.  Harrie«: 
Einwirkung  von  StiekatutTlriny.  d  auf  Kautschuk.  Mosentlial:  Iii- 
obachtum-eti  an  Baumwolle  un.l  nitrierter  Baumwolle.  Kulb  und 
Feldbofeii:  t,>u,.(.kail)-erbealinttnung  durch  Keduktiou  de«  (^ueck- 
silberchlorldn  zu  (hlorilr  mit  Wasaeisloflperozvd.  Mtv«r:  Di«  Vol 
hardache  M;iugaribe,timmuiig»-Metliode  in  abgekürzter"  Form.  Ii  roß. 
mann  und  Schück:  Bemerkungen  zur  Arbeit  um  ().  lirimrk:  ITImr 
Anwendung  des  lhmetln  l^lyo\imt.  usw.  It  R  r  e  n  f  a  n  e  r  :  Abgeänderte 
1  )et.titlatiuii»v..rlH^e. 

KH16  ZelUchr.  f.  Elektrorhemle,  Halle,  N  48.  Mnber  u,  K  u e  n  i  K. 

Die  Stick..»rHl.il<luii|;  im  llwli-i>»nmiiii:i.i  i>'jr.  n. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4<>*4  Klektrot#rhD.  n.  Haschlnenbaa,  Wien,  H  46.  Kielit^r:  Die 
Itrrerlinunic  der  Ibdiuttuii^widerntiUide  für  ^toü.'  \VrM'li»elÄtroni(;enA- 
raturrn.  II  •>  r  z o  g  :  Kleklrt«.b  lictrieb.  n«  sfllisttiliiue  KiiIhim  hrnnke. 
Itirichof  f:  Elektrizitätswerke  für  Bahnh.jtb.  lenrhtune 

!i4Ki  Elektrotechn.  Zeltackr.,  Berlin,  H  4ß.  S  e  Ii  n  e  t  1 1  e  r: 
ICe^elung  von  Kepaliioin-iiintoren  durch  BUntenver».  Iiiebuii),-.  Hart  it n k - 
'IVie(jra|tlienbau  in  den  deiitüL-ben  Kolonien.  I  <l  e  I  h  e  r  y  «  r:  U:w  Tin 
fornierwerk  ..Krumme  Str;iße*'der  lk»rbner  elektii^eheu  H.i.-b-  und  1'nL.ir 
i;riiiidbaliii  SrliluL  v  Rüther  E:  Cileiebbtrummaiwliinen  utit  \Vende|K>len. 

U).i;k4  Schweiz.  Klektrote.hn  Xeltirhr  ,  Zürich,  H  45  Frei: 
Die  /entrahveiidien  und  Sijrnalittellunt;  imt  der  Stntinn  Mitte  dee 
Siiiinlnntnnnelst  und  d:e  StriN'kenlilut'keinri.'htun^  ltri{;  'riiniielstation- 
Iwlln  (Fort./.  Turin-  Allermitor  mit  /oelly-Turbiii»  fnr  da*  Klcktrizi- 
tatswerk  IWUu.  XX.  lieiieralTermmmlnne  des  S<-h»'nii>eri  sehen 
e!ektr*i1erlitM.-eiien  Vereines  . I*. n-t s , i.  Ki^eiiBehaften  von  Knpfer.lrUblrn 
i!vhluBi.  Die  Wiisn-rkiüite  des  Kantnns  Zllriih.  II  4'i.  Frei: 
Die  Z-ntralweiih.n  und  Si^milstellnng  auf  der  Station  Milte  ile» 
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IH'M  Die  Entwlrkeliing  der  Tlieurlen  und  der 
weise»  hei  der  Herstellung  der  Ullsalgen  Luft.  Von 

I'ictet.  Weimar  1WI7,  Karl  Steiner   Preis  M  I  NI  . 

Der  berühmte,  um  die  physikalische  Wissenschaft  hochverdient 
Forscher  setzt  mit  der  vorliegenden  Schrift  «ein-n,  schon  vor  inehrrrrn 
Jahren  begonnenen,  aus»ii:htj.lo*ei]  KHmpfgecen  die  von  den  Professuren 
Linde  und  S  c  h  r<i  t  e  r  veitretene  Theorie  der  L  i  n  >l  eschen  l.uli 
vertiUssigungsmascbine  fort.  Zum  Verstlndnis  der  vorgebrachten  Ein 
wände  ist  es  nötig,  die  Arbeitsweis*  des  Lind  eschen  Apparat*  kurz 
zu  beschreiben.  Dieser  Apparat  besteht,  der  Hauptsache  nach,  aus 
einem  Kompressor  und  aus  einem  Kondensator,  der  von  zwei  kon- 
zentrischen Kohren  gebildet  wird,  die  von  der  anfangs  komprimi-rvn, 
spater  entspannten  Luft  im  Uegoustrom  durclisü-Omt  werden.  In  der 
i-trümungeTichtuiig  betrachtet,  bildet  das  Ende  der  inneren  Kehre,  wo 
ein  Etitapaunungsventil  angebracht  ist,  deu  Anfang  der  Mutieren  liöhre 
oder  vielmehr  des  ringförmigen  Kansles,  der  von  den  Wanden  der 
inneren  und  äußeren  Rubre  begrenzt  ist.  Der  Vorgang  der  Luf'.vci. 
Mhssigung  spielt  sich  nun  folgendermaßen  ab.  Der  Kom]ires*or  verdu  blrt 
aliiiosphttrische  Lnft  auf  etwa  -;iO  Atmosphären  .Spannung,  eine  Külil- 
acblang«  scharTt  die  Kompressionsw Hirne  weg.  und  die  komprimierte 
Lnft  tritt  in  die  innere  Rldiro  dos  Kondensators;  am  Ende  der  inneren 
Rubre  entspannt  sich  die  Luft,  indem  sie  durch  das  Drosselventil  in 
den  äußeren  ringförmigen  Kanal  übertritt,  worauf  sie  diesen  in  einer 
der  Bewegung  in  der  zentralen  Röhre  entgegengesetzten  Richtung 
durchströmt  und  am  Ende  de«  Kanäle*  in  die  Atmosphäre  entweicht. 
Beim  l'l.ertritt  der  Luft  aus  der  inneren  liöhre  durch  da.»  Entspae- 
tiungsventil  in  die  »ußere  Röhre  tritt  eine  beträchtliche  Abkühlun; 
der  strömenden  Luft  ein.  Durch  Wllrmeleitung  in  der  zentralen  R'-hr- 
wand  wird  in  der  Folge  auch  die  komprimierte  Lnft  abgekühlt, 
wahrend  Bich  die  entspannte  Luft  in  dem  Maße,  als  sie  gegen  ii»' 
Auslrittsende  strömt,  wiesler  erwkrmt.  Dieser  Warmosn»t»u»rb,  im 
Vei«in  mit  der  Abkühlung  bei  der  Entspannung,  s^tzt  die  Temperatur 
der  Luft  beim  Eotspsnnuiigsvenlil  schließlich  bis  unter  die  kritisch* 
Temperatur  herab,  wobei  sich  die  Luit  unter  der  Einwirkung  du 
Kompressionädruckea  verflüssigt.  Dio  Professoren  Linde  uod 
Schröter  behaupten  nun,  die  Abkühlung  der  Luft  bei  der  Ent 
Spannung  sei  dem  Tbomson-Joule  Effekt  bei  arbeitslos, 
zuzuaebreiben,  wofür  die  Formol  gilt: 


AT; 


worin  /'  und  7'  Spannung  und  absolute  Tein|>eratur  der  Luft  vor  der 
Entspannung.  )i  den  Druck  nach  der  Entspannung  und  A  T  die  Tcm 
peraturerniedrigung  bedeuten.  Professor  I*  i  e  t  e  t  bestreitet  -iie 
Richtigkeit  dieser  Auffassung  mit  der  Behauptung,  dal)  die  Anwendung 
der  „..unpirisi  heu-   Thnnison  Joule  Formel    im  vorliegenden  Fall.uk' 
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zulässig  s**i.  Ja  <>r  sagt  >o»«r  auf  Seile  ..!■:  „Nun  ist  aber  hruti* 
evident,  dafi  die  gan/.e  Throne  von  v.  I.  i  n  d  »■  bezüglich  dieser 
Maschine  und  ihren  FtinzipM  t*in  phantastischer  Irrtum  gew* sen  i>I. 
ICs  blei l>l  lilcli  nicht  eine  Sj Um*  mehr  von  diesem  stolzen  w  is-.«  nschafl- 
In  livti  t»  einlüde  bestehen."  Zu  dir m,  wenn  es  /uiiale,  geradezu  v.  r 
nichlendeii  Urtrile  gelangt  Herr  IW.  I>  i  «  t  •  I  «iHlel»  einer  »ehr 
einfachen  Überlegung,  die  er  mit  einigen  Kc.nneln  und  ZirVern  zu  lie 
legen  vetsneht.  Im  we-ontlichen  gipfeln  »eine  Hcltiiuptungcu  dai in,  dat. 
die  Entspannung  der  Luft  ni'-bl  arbeit»]»»  vor  »;ch  gehe,  indem  die 
ent-pannte  Luft,  welche  spontan  ihr  Volumen  vcrgriiUVrt,  d.e  .mllcre 
atm»sphäri-clie  Luit,  d  e  beständig  hinter  dein  Au- tlulh  enfil  di  r  »iase 
wirkt,  zurilckzudiiitij.n  und  somit  eine  üuli*  re  Arbeit  iu  leisten  bähe, 
uU  der-n  Äquivalent  die  Abkühlung  der  Lull  erscheine.  l>ie  Ab- 
kühlung der  Luft  wäre  M»i>i»  nicht  auf  den  Thomson  Joule -Krl'ekt 
zurückzuführen,  sondern  einzig  und  .ill-in  der  von  der  eutspsnutcti 
Lufl  geleisteten  Alliieren  Aibeit  zti/,ti*clueiben.  1, eider  hat  Herr  l'ro- 
fe-sor  l'ielot  liei  seinem  Studium  des  Arl*citspioze»ses  der  Linde 
Maschine  eine  wichtige  Arhoit-pei  iod*  überseh-ii,  und  die-etn  I 'in-tando 
entspringt  die  Ucdic  winci  irrtümlichen  Folgerungen  und  Friede. 
Wenn  die  Abkühlung  der  Luft  durch  Verrichtung  »ute  rer  Arbeit 
hervorgebracht  wyie,  dann  nullit*  diese  üuürre  Arbeit  irgendwo  als 
positiv  geleistet*  Arbeit  cum  Vor-*  hein  k»niui**n    L-   milbte  als"  um 

einen  bestimmten  Ib-trag  mein  Arli.  it  »ns   d.  in  K  Icnsator  In  rvoi 

kommen,  als  in  diesen  hineingc»«  -hinkt  wild.  Hie*  ist  aber  durchaus 
nicht  der  Fad,  und  der  Ii  rtiun  l'i  e  t  e r  «.  ergibt  weh  durau».  dab  er  die 
Arheitspcriode,  wühlend  welcher  der  Kompressor  ihr  kompi  indeite 
Luft  in  den  Kondensator  hinühciscliiitft,  ganz  übersehen.  I  :lt.  I>e*  vom 
KompresMor  in  dinaer  Feriudt*  geleistete  Arbeit  I,,  ftltt,t.  worin  /«o 
und  rv  für  Spannung  und  Volumen  der  kompiimc-rccn  Luft  g*-lten, 
wäre  uenau  w>  groli  wie  de-  Arbeit  der  entspannten  Luit  beim  Zi.mck 
Illingen  der  Atmosphäre  I,  ji,  r,,  wenn  niehl  inzwischen  eine 
Tcin'scratureriiiedrigung  »tätig- fluiden  hiltle.  In  Folge  dieser  Tem- 
peratureniiedrigung  ist  aber  /'.  rJ  »»gar  rnn-h  hi*sioulend  kleiner  als 
/'o  ».!.  das  heiLit  also:  die  allein  schon  vom  Kompresser  gelieferte  Arbeit 
ist  wesentlich  grillier  »I*  die  Arbeit,  die  von  der  entspannten  Luit 
leint  ZiirliekdiSii),-eu  der  Almoaphaie  ireb  i**let  wird.  I  )er  I  berM-l.ull 
zebrt  sieh  in  iiin-rer  Arbeit  der  Luft  bei  der  Kni.**pannunu  auf.  Die 
scheinbare  tlewt-ieftibrunK  F  i  c  t  e  t  .1  ial  aomit  volikinninen  hitilTillin, 
und  et*  bleibt  keine  Silbe  mehr  von  ihrem  ttebäude  ie-nieheu-  a* 

Iii  TT*.  Dir  Met  linden  der  Arbeite!  eutlöhimui:  In  der  rhelniach- 
nexirSliM-hrn  Ki-enindaslrle.  \  011  Utin  .1  e  id  ••  I  ».  Heft  der  l 'nu  r- 
Mu  buiij.'en  Uber  nie  Lnibdiiiiiu^hiuetliodeii  in  der  deutschen  Kia-n  und 
.Melalliudiihlriv;  heraus«i**ie)>en  im  Namen  det*  Z.*utralverein<  für  da- 
Wohl  der  arbeitenden  Klagen .1  Jlerliu  ly«>7,  Leonhard  Simiun  Nl. 
<IWi  M  Ii.. 

l>er  \  erfjswr  sehildcrt  die  Kutliihnuii^.  uietbodo  unter  dein  (Je 
siehtspuukl«,  der  bei  ihrer  Aueceataltuii);  111  der  Praxis  niallt-ebeud 
war.  Kr  bilt  e-  al>  eine  Hi^oielrihnl  Utienilaiid-W.  hiültiia.  ilall  die 
Arbeiterbewrjtun«  oder  »(aalliehe  lll-lillltloueii,  wie  Klibiiknli-pcklieli, 
ArlK-iIerver»ieli.-riiiij;.  I»nw  erbe^t  riebie  UrW.,  in  *ler  inuejeu  J-'ui^o  *Ier 
t«rMOttidu>lne  keinerlei  Kobe  spielen.  Hie  Lntl'ilitiiiiiL.*ijUiollii<ile  i^t 
(atbiielilieb  ein  Werk  der  Fabrik.  Im  einen  Abse  i. nitlo  werden  die 
gewerblichen  (iruudliiKrn  und  lA>hnlip|ii<.*«i>uu>{,  nud  /war  in  der  Hütten, 
ueliiatrie,  in  der  (iieUerei,  111  der  Maa-vniAbrikation  der  Kisenv*  rarboi- 
Uing  und  in  der  Miinclitneuindualr;**  i;e>cbi|def t  Wir  tind»-n,  diili  bei 
dem  llo.  bof.  n  vielfach  noch  I  a«lobn  b<*<jhlt  wird,  da  die  Arbeiter 
auf  die  Hobe  der  Frei juklion  keinen  Kinllull  liaben.  Nur  hie  und  ila 
weiden  Sonntags-  und  Fünkllielikeil.-vprüniien  in  ^enugetii  Au^nuili-* 
(ie^eben,  Sonst  titelen  wir  int'i.nt  da.i  Akkord>yt*1em  vertreten.  ,Vber 
aueli  da«  Akkord111eiBten.v-.te1n,  I  ii  webheiu  der  Meislrr  die  j;.  iiuiie 
Lohiikuintiie  cihält  und  willkürlich  verteili,  kommt  b.e  und  da  noch 
Tor.  be.-ondcti-  in  den  ScbmieJewerk.iUitten  der  Mum  hlnenlabriken.  In 
der  Maiisenfabrikation  int  der  Akkordlohn  oft  M*hr  kompliziert,  in  einer 
Fahrradfnl  rik  follcn  W*(«)  Inn  lll.IHHi  Akkoidsätie  eingeführt  «ein.  Du* 
Lohnabrechnung  tiuiiet  meiet  zweimal  im  Monate  Malt,  die  Ati*./ahtunir 
erfolgt  111  inaiK'heii  Füllen  am  .MuiiU*,'.  damit  die  Arbeiter  Sonntag  in 
den  Hicnxl  koiiiincu  und  Munta^  nicht  bluu  uiaeben.  In  den  Ib-ineiicn, 
in  iveb  iieii  KUndi{!iuifi8fri->t  besteht,  wurde  den  Aibritern  Im'iiii  vnr- 
I*itl*,*en  V  erl»hi-en  der  Arbeit  ueeho  Si  hiehten  zurückbelialt.  n.  Viele 
Fabriken,  Iwj&ondeifi  die  Hüttenwerke,  funbin,  dal]  die  Arbeiter  die 
Werkz«  •ujre  bei  ihnen  kaufen,  aie  behaupten,  daü  die  Arbeiter  dann 
aori;l!Utigi>r  damit  uin(;ebeu.  AuBl'übrlicb  tchildert  der  Verfa-.*.er  d**n 
b  genannten  papierenen  Apparat,  welcher  alle  Sehreibarbeileii  In  r*orKt, 
die  mil  der  Kntlbhniinp  zuiMimiiienhäii*;eii.  Zweck  die»*«  Apparat*»  i»l, 
die  Lohnzahlun';  einzuteilen,  die  Leitlinie,  der  Ailieit«-  und  Akkord 
festaetzung  zu  kontrollieren  und  die  kUiiltl*.'**  Verwertung;  dir  Lohn 
daten  durch  Na<hknlkulatiou  vorzubereiten,  tun  Intere»»*  die  jtmLe 
Fluktuallun  der  Arbeiter  in  den  Fabriken.  In  einer  Fabrik,  welche 
.'HHHNI  Arbeiter  be»ehi«ftij.'t.  ni utile  |est*.'e»etzt  werden,  dali  die  l'a-  aiilen 
jährlich  nicht  l-IHI  uber»(eie;en  düi  len,  e«  wurde  in  die  ArbeitMinlnunK 
auf^eiioiiiuo-n,  daü  die  Arbeiter  hach  dem  dritten  Austritte  an»  der 
Fabrik  nicht  mehr  aufgenommen  weiden.  Eine  andere  Fabrik  mit 
"Jt '  Aihedcrii  zahlt  lLtn  bi»  lTiiHI  t'iiaaanten.  Ib*  Fluktuation  ist 
gerade  bei  den  Fabriken,  in  welchen  Kuudi»un-  eiiiKelülut  ist,  am 
i.'rbBt*n.  Maachinenfabriken  »eben  in*  i-t  von  einer  Ktindi*;uiiK-.lri»t  ab. 


nrhinern  zur  Kennini»-  Hie»*  Reschw erden  werden  keineewe*.-»  ignoriert. 
In  einer  proben  Fabrik  werden  die  An»>chnitte  au»  den  Zeitungen 
d**in  betn  Ifendeti  Hriiieb»ieiter  zur  l'ililun«  vorbei ept.  Aibeiler- 
aii.*..*.<'bü.H.se  haben  >tch  nac:h  Angabe  de»  Verfasser»  nicht  bcwahil; 
auch  die  Arbeiter  »chiitzrn  diese  Institution  nicht.  Her  Verfasser  bo- 
»pricbl  die  Arbeiteibewe-unn  und  Verlretuu-,  die  Stelluii|Z  der  Fabri-* 
kanten  zur  Ur|,*aui--.ation,  den  Kiniluß  der  Arbeilerpreea*  und  bringt 
uns  viel  Interessante?.  Im  Kluften  Abschnitte  wird  der  Zeitlohn, 
Akkord-  und  I'riimicns^  stein  bespriichen.  Zeitlohn  w  ird  selten  (.'e^eben, 
für  jugendliche  Arbt-iter  und  Lehrlinge,  fili'  Arbeiter,  welche  zu  den 
I leiieralunkosten  verrc-chnet  werden,  für  Heparaturen  finden  wir  Zeit- 
lohn. VerlegenbeitataKlvIm  wird  bei  Arbeiishersboetzunt;  durch  aus- 
wärtige Streik»,  bei  Aurtrai;-imtiigp|  j..*o*|M-n.  liei  Eroiletuii^  des 
Akkcrdlol  lic»  tritt  der  Veifa»«er  der  Ansieht,  daS  hiebei  mehr  Unfalb* 
ents'.elien.  ♦•ut'je^eii.  Vorfu^^er  findet,  dall  die  scharfe  Ii reiu.e  zwischen 
^eteint'.*u  und  ungelernten  Arbeitern  allmählich  verschwindet.  Hie 
eistercn  »inken  iiili:*l«e  ihrer  le  Mi-h;lfti|>un^  tueiiil  zu  halhgc leriitrn 
heiab,  wahrend  die  nn*.'.  lernten  durch  if.ro  V*rw*miunB  »llinahlieh  zu 
angelernt) -11  Arbeitern  herangebildet  «erden.  Hau  in  Aineiika  gebrauch 
bebe  l,raini«,iiÄi  eti'iu  findet  in  HeiiUscIilaiel  keinen  Anklang,  man  hält 
ditJnr.  daU  111:111  mit  Akkord  das.selbe  e/ri'n-lien  könne-  Anschlicljond 
hieran  b.cpricht  der  Verfasser  die  Klein -Industrie  der  dortigen  (jegeii  l 
und  einen  Staatsbetrieb.  In  dem  Abschnitte,  betreffend  dip  Klein 
Industrie,  wird  eingebend  die  Solingen  Industrie  1-esprochcn,  Hieee  ist 
iiilci'c-Mint,  *la  'in  groi.ir  Teil  der  Arbeiter  in  llausiudualrie  he 
sebaltigt  Mini.  Auch  KrHlis|nllpuine*t<  r  kommen  hier  vor;  die  Unter* 
nchlner  betrai  Ilten  du*  Miet*:r  der  Arbeitsordnung  unterw orleil,  während 
die  Mieter,  welche  Meister  mnd,  iiiiabhlLiigig  bleiben.  Im  SlaatHln'tricbe 
w  ird  aueb  zunotist  das  Akkordlohn:  y stein  angewendet:  *»  »iud  l^iibit- 
klissen  euigelührt,  da»  Hieusüillir  wird  bei  ü>  ksichtigt.  Hie  Kintedung 
der  Arbeiter  111  die  LohnklaaM-n-gescblelit  duich  du*  Iiirektion.  Wir 
lind*  11  in  du-s.111  Werke  eine  Kelhe  voll  Uuüer»l  inlereaaailteli  Tat- 
»ai'heu  un;*etubrl,  die  in  der  rheimscli  wi— llillisi  heu  Eisenindustrie 
licrrsrhemlcn  \'erbällnL- sc  eingebend  derart  gi*s<-hiMciit,  duU  man  ein 
genau.  »  Itild  daiüber  gewinnen  kann.  Hu»  Hucb  kann  »oliach  jedi  ln 
!-ozial|i<illtiki*r,  jedem   Faeblechuiker   bieten»   empfohlen  werden. 

Jtkli 

"r-'.'J  Lcvikon  der  ttemmlen  Technik  und  Ihrer  Hllf»nl»»en. 
«rluften.  lai  \  i'r^fin  mit  Fachgeuo»»e:i  h**rau»gegeben  von  < Itto  L  u  e  g  e  r. 
Zweite,  voüa'.ilndig  neu  bearbeitete  Auflage  f  ünfter  Hand:  Hau  steine 
bi»  Kupplungen.  ■**  »>  S:*iton.  Mit  zahlri*i):heii  Aidnldungun.  Stuttgart 
und  Leipzig,   lteuti.che  V  e  r  1  a  g  s  an  »  t  a  1 1    Frei»  pro  Hand  M  .in. 

Als  de*  haiiptsac-hliih-te  Charakteristikuin  der  zweiten  Auflage 
dieses  ausg.veii  bi.eten  Werkes  eiM-heiut  die  »ehr  wenentliehe  Vor 
melirung  d.*»  Ablidilungsniateriales.  lliodureh  ist  es  mi.glich  geworden, 
den  Text  gar  mancher  Abhandlung  namhaft  zu  verkurzen,  zumal  eine 
olt  nur  wenig  Kaum  einnehmende  klare  Abbildung  ganze  Seiten  von 
IJe-chre. bun^cii  zu  ersetzen  vermag,  dabei  viel  kurzweiliger  und  viel 
lach  auch  durchsichtiger  und  leichter  tatllu  h  er-clienit  ala  viele  Worte. 
I'.*  »  gilt  nicht  nur  111  beziig  auf  niatrhinentevhniache  Artikel,  sondern 
auch  bezüglich  (iegnnatlfndeu  der  Architektur  und  Kunst,  de«  Ingenieur- 
WC.-.111»  und  der  mechanischen  Technologie.  Daneben  lübl  »ich  überall 
erkennen,  wie  sorgsam  die  Abbau. Illingen  aus  den  Hilfsw  is»eu.*,clialtPii 
der  Technik  rrvtdicrl,  tirilwiMse  um  Ii  neu  verladt  wurden  »lud.  um 
dem  heutigen  Mandr  der  Wiasenscbaft  volluuf  zu  enUpi echen.  Hii» 
Aicbiteklur  und  die  Kunst,  diu  liauing.  tiieurweaen,  der  Ei.senbabnbaii 
und  da»  MuMliin.ningenieurwesen  halten  zahlreiche  neue  Stichwort* 
aufzuw eiwu,  Melfach  »nid  werlvolle  Er^anzuiigen  aufgeiiuinmcn  worden, 
den  neuesien  Fortschritten  wird  ICeclinuug  getragen.  Auch  die  sozial- 
politischen Abliandlungen   haben   werlvolle  Vervollständigungen  *r- 


lahreii.  Au»  den  Artikeln,  d 
Vorzüge  nulw ei»«u.  sei  hier  eine  kleine  Auawahl  angeführt:  ,.II*ib- 
daiiipiiiias.-hiiien"  von  L».  Ii*  rre,  ^Hilfaksuuen"  von  Köhler, 
„Hemel  und  Hobelinaftcbiuen'1  von  A.  W  i  d  m  a  i  e  r,  .Hochbehälter" 
von  L  lieg  er  und  M.  II  u  b  I  o,  „llolzprüfuiig**  und  „llomogenitäts- 
bcstininiuiig*  vonKudeloff,  ^.Ingdgewebrc"  von  H.  W.  H  u  e  i  »  n  e  r, 
„Knbel"  voii  A.  W  1  d  tu  a  i  e  r  und  Melau,  „Kältemaschine'*  von 
l\  Linde,  .Kalibei1*  von  A.  Widmaier,  .Kanalinatinu"  von 
.1-  1t  r  1  x.  .Kapitill"  von  W  e  i  n  Ii  r  e  n  n  *  r,  „K**bnc-|itverbrennung" 
voiiilujard,  ..  \e-sehiaua'*  von  .M.  It  11  b  l  e,  „Kiesfaug"  vonLueger, 
.Kirche"  von  \\  em  b  1  *  n  ne  r,  „Kläranlagen-  von  J.  It  r  i  ».  _Klo-u*r" 
von  W  «  i  11  b  r  e  n  u  e  r.  „Kuahtiun** recht"  von  Köhl  e  r,  „Koks-  von 
A.  Widmaier,  „Koiideii9atiniiswa»serah-  und  -rückleiler"  von 
U.  Herr*,  „Konvevor"  von  M.  Huhle,  .Kraftg«»-  vou  Schüttler, 
.Krane"  vou  II.  Koll  und  M  Huhle,  „Krankenhaus"  von  Wein- 
Ii  renn  er,  „Kreisel"  vou  A.  Sommerfeld,  „Kugelprüfuiig"  von 
K  u  d  e  I  o  f  f  und  ..Kunstseiile*'  von  K.  M  ö  b  l  a  u.  He&ouderea  ■•ewiidit 
ist  nl>erall  auf  die  Literaturaugaben  gelegt,  die  bis  zur  neuesten  Zeil 
fortgeführt  erscheinen  und  eine  Auslese  darbieten,  die  deutlich  er- 
kennen lallt,  von  wie  sachverständiger  Hand  sie  bearbeitet  «ind.  Ha» 
Verl icil  bebe  Handbuch  wird  in  »einer  neuen  Ausgabe,  die  m»ge»aint 
acht  Hunde  uinfa»»cu  wird,  ein  sehr  wertvolles  Kompeudiuui  lilr  die 
Studieieuden  sein,  fla  die  Artikel  im  Cuifange  den  Vorträgen  au  den 
technischen  Hochschulen  vielfach  entsprechen,  meist  sogar  noch  darüber 


grollten.  Maschinenfabriken  sehen  in*  ist  von  einer  Kündigungsfrist  ab.  hinausgehen.  Wegen  der  allgemeinen  Faßlichkeit  des  Inhalte»  kann 
da  angeblich  die  Arbeiter  in  der  Kündigungsfrist  nichts  mehr  leisten.  es  aber  auch  Kaufleuten,  Juristen  und  Verwaltuiigsbeamteii  sowie 
Heschw erden  kommen   meist  durch  die  Arbeiterzeitungen  den  Unl.-r*  J  Industriell-»    als    freihielt,   orienlb  reude«    Nacbscblagebucb  .heuen. 
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Haupts  o-hlich  wird  .•»  ali'T  al-  treuer  Helfer  bei  den  Ingenieuren 
tler  IVnxi«  jene  weite  Veibreilung  finden,  die       au  ö.'tir  verdient. 

Ur.  r. 

M',r.>  IMr  SchilT«cliriiobe  Von  Albert  Ai-hmbrh.  Schiffs- 
*nasehinenbiiii  Ingenieur.  <  »berlchrer  :i.  d.  künigl.  höheren  Schilf-  und 
M.ueluuruhau»rhiiie  in  Kiel.  IL  'IVii:  Ihre  bauliche  Durchbildung  mit 
einem  Anhang:  Der  Si  lirauhonanti ich  für  Motorboote.  Ki.'l  l'mti. 
IJobert  Corde»  tl'r.is  M  II 

UV"  der  erste  Teil  versprich,  hüll  der  zweite  Teil  vollauf,  und 
wird  diu-.  Buch  nach  Erscheinen  de»  in  Anwirbt  gestellten  drillen 
rechnerischen  Teile»  ein  in  sieh  aligesr-hln-senr«  Werk  über  die 
Shidsachiaulie  darsh  Um  l)er  Inliult  ist  Hu  Herst  reichhaltig,  wie  die- 
aus  der  iiachtolgondoii  Bcspicchung  hervorgeht  Kr  w  ird  duieh  bisjueiii 
zugebundene  Tafeln  und  Ir-  Mauverzciclini-se  besten«  erläutert  und 
rilit  so  eine  Fundgrube  von  wirklich  iiusgctührlon  Sehiti'sschriiubcn, 
Kur  die  lVeist-tlung  dieser  Angaben  im  vor  allem  dem  Uen-h-'iiiariiio- 
aint  und  deu  vielen  Werlten  und  M.schincnMuanstallen  aufrichtigster 
Dank  zu  «aiieg.  Bedauerlich  isi  er.  nur,  iliill  der  Verfasser  so  wie  im 
eisten  Teil  auch  im  vorliegenden  Teil  ein  Kauderwelsch  von  l-'remd' 
wollen  braucht.   Der  Deutsche,  der  als  Lehme  fur  I  icutscho  inttr,ll, 

■  ■litt-  damuf  Bedacht  baWn,  Oie  Spnrlic  forUulu'Meii  und  den  Jung 
lingen  auch  neben  dem  Winnen  eine  rcnnleiitscho  Fachsprache  zu 
hinterlassen.  Vom  reichen  Inhalt  sei  folgende»  besonders  hervorgehoben: 

Klip.   I   bringt  allgemeine  üauarignhen,  so:  Bcfesligung  der  Nulle  auf 

der  Welle;  Sicherung  gegen  das  Loslösen:  ihren  Abncbiiill  gegen  l.'nst- 
bildung;  angegossene,  linken ieteU-,  aufgekeilte,  angeschraubte  und  um- 
steuerbare r  lugel:  Ahziebvorrichtun:;;  Trennung  von  Nabe  und  Flügel; 
Kug.lf.irui  der  Nahe;  Klügelt,  Her  oder  füll;  Flüg-lrUcbr;  Durch 
 --er  und  Tiefgang.  Kap.  II  bespricht  die  I5uu»l.  tle  der  Schraube. 

I.  liniiei.-en  als  Li  lU-r^tOM  und  wenig  Einfassungen  zulassend;  II.  SUbl- 
imC;  Nachteile;  StsiilguB  und  Nickelatablguü;  FlugeU.hutz;  Verbund- 
sclirilillH-nrlugcl;  ScbnnedeslahUlUgel.  III.  limine.  Naben,  Flügel  und 
Itotcltgung,  Manganbrutize;  Vor-  uiul  Nachteile;  l'hosphuriirouzc;  Delta- 
ieei.,11,  lliezu  die  llnufctolllifele  I  und  II.  Kap.  III  bringt  die  Au-- 
ttihiuiig  der  KrirgsschiuTschraiihen:  so  ulier  den  Baust. .t!  und  An- 
hniigiiug  der  Flügel,  I.  Verband  von  Schraube  und  Welle:  Kugel- 
Hinge;  «nriide  «!*>*.  Anlaufs  und  der  Federn.  II.  Angegosseue  Flügel; 
WuudsUrken  und  Voigtei  In  ng  der  Nabe;  Abdichtung  der  Nalee  gegen 
Aidrnll  von  Welle  und  Nabe;  Wclleiituutter;  Nabonkaiibe.  III.  Naben 
dir  aufgeschraubte  Findel.  «,  dreiiiugehgc  Schrauben:  Wandstärken; 
\  erband  zwischen  Innen-  und  Auflenkoiper;  Längs-  und  tjuernppen; 
Flugcllullrr;  Abdichtung  und  Welleinnutlei.  A  YTerflllgciige  Schrauben: 
Dnütung;  Welleniiiutiei  und  Sicherung;.  IV.  Fltlgelbefesligung:  All- 
gemeine Anordnung;  kegelförmiger  Fuli.  iief-hti^uuj:-.boizen;  Sirhe- 
iiiuuen;  eirunde  liolienb.icl.er;  Ihirchmenevr  der  Fl'l^eillllle.  Ilieiu  die 
wertvollen  Mullveizi  leliuisM  Iii  bis  VI,  die  »o  »ie  alle  übrigen  eine 
Fülle  von  Vorbildern  bieten.  K  :i  p,  IV  gibt  die  Au-Iuhrun(;  von 
llaieb  U-eliiHiue  htauben  für  Sw-  und  Fliilldieiist  und  Eil-  und  Si  nlepp- 
tlietmi:  I.  Wellenke^el  und  Aoluiil;  II.  Nnbe  mit  aiiye^Mbs^-iieii  Flii^eln; 
liubViüeii;  Hronze;  Stnhl^uU  und  Slahlblech ;  Fiuü-cbrnubcii;  See- 
-ibbp|>M:braulieii;  Welleiiinutiersicherun^en;  III.  Nalieu  mit  aut'ge- 
sibraublen  FlilKelii;  I V.  FlUKellieteMl^nnj; ;  V  Auablldun«  des  KIl.-.-l- 
luUe»;  VI.  '/«iM-M'hraalH>;  Ausfitbrnntf;  Hc*ehrt ibunK  einer  Scbruube 
von  ^rfCWI  mm  I  lur»  binesser.  Ilie/_u  iin-  Mutjlo-ten  \'l  X,  die  wieder 
eine  Meitze  von  Vorbildern  fur  den  ausführenden  Ingenieur  geben. 
Kap.  V.  Au*!uhiuii|;   und   Wesen  der   Nikiscbiaube  1    mit  fitsten, 

II.  mit  versehriiubten  Fliiueln;  neue  Schrauben  und  F.i>ausrbr»iihiw- 
MaBverzeichnii  XI.  Kap.  \l  bringt  den  Kntwurf  einer  Si  hniub« : 
1.  i  •vntiiltuui«  di=  Flu^eiuiurih.-ei<;  Versuch«  der  JSruder  Sachse  n- 
lieris.  Koflau  a.  d.E.;  >ehleppseiiriiubeii;  KilsehraiilMMi ;  II.  Eiveii^ende; 
Flti^i'lhei^un^;  Wirkung  nach  vnrn  und  üImt  Steuei ;  III.  tte«iiillun>£ 
der  l'lu^elaclinille:  Märken  und  Kliitritt-.winkel ,  l\".  Kntuurf;  Bildung 
der    l'lu^elllache;    A  lOilnl.lllli-    .|es    Flu^cltulio;    Vei  scl.r  11HM1IIX  der 

»•«•«••I;  V.  KntwurlieiebnunK  «iner  \  .ertl.iuelscbrnube;  VI.  WerkaUU 

iClclinullK.  Hle/.u  wieder  drei  »  i ■!  t  V  olle  >l  ,  j  V  e  rzei  b  i  :  >ui  XII-  XIV. 
Kap.  Vil  bringt  die  I .  i.  U.ri  ■  und  \\  erk-lutlarlinten:  I.  Kiuformen : 
A-  daa  llol/.modell;  /(  diu  Aufdrehen  der  Fljcbe  mit  Forniapindei  und 
Miele bbi  et t;  Cmlaii^Mchablone;Slei^uii^-dreiLH'k ;  veriillderlielle  Sleijjnilg 
liiicb  l'mfau^'  und  I  turclnne»-er  oder  nach  beiden  zugleich,  nut  Ver 
weisiuiK  uul  die  Aunluliruii|;eti  den  liih-.  Kleen  und  die  l'nler 
nneliun^eii  der  liebr.  S  a  e  b  s  e  u  b  e  r  y  in  Koslau  a.  d.  K.;  Anwendung 
von  ein  und  zwei  ('iiifiiu^inaLle;  Furmweiae  von  Schicliau  in  F.lbing 
und  Klawitter  in  flauzi^;  H.  llearlrt-ituiig  einer  Sebraube;  Findel 
der  „Kaiser  Willielui  II."  und  \orrieliluiv  von  lt.  Juu-Haiul, 
M  meliiiiciilllii-l  lircklor  dir  I  •erinauiu- Werde,  Kiel;  III.  Niuhmesnen 
der  lernen  M-btaube  auf  ihre  Kiehtinkeit;  V..r«»ng  von  /eise  in 
1 11  tciineu-A Ilona;  .Mellvorrlelllunj;  vom  \  erfanaer  A  cbenbach:  Ktehtiir- 
st"liuii|,'  der  Massvnwirkunx  der  einzelnen  Flügel  Anbin);; 
M-liraulieiiantricb  von  llooten  mit  Verbreuuun^fiiiuacbinen:  I.  rte- 
loerkun^en  über  diene  MaMdmte;  II.  Kralluberira^un^;.  Kupplungen 
\>>n  Meixner,  llamburK;  Swidi-rski,  l'Ugwilz  Ixüpzig  ildeal* 
kuppliio^  Hl.  I'iiinteneruii).-:  .1  durch  Änderung  der  llreoricbtung 
der  Welle  duich  ümkehrkupplung;  Ii  durch  IVehuiig  der  Welle. 
Zu     Ii    -lud    d.«    Weieb-gi-tnele'    .Ideal*     iSwulnrski  .  .Hansa" 

■  Meixner  und  .lriumpll"  lll.  Kiimpner,  IlfTllllManeiulorli  be- 
;-c)n  ielo<n.  l>a*  Von  Inic-  l'etri  (früher  lliiiiulerwerke,  (aiinst:idt,  jelzl 
w'ii.-tjiidij;  Slultgnrl    mheiiil  Arbenbavb   noch  nicht  bekannt  ge 


we-en  zu  sein.  Zu  lt<  werden  angeführt  die  Bevia  Sehraolw  fiir  Ueiue 
und   grobe   Krkfle;   die   Daovel-Scbranbe   und    die   Weihe  >ehi»uli. 
IV.  Wahl  der  l'innteuervorrulitung.  K  K  II. 

llü'T  AnweUnnnT  zur  AushiMnnnT  der  Keglerincahaunihrrr 
de«  Wunaer-  und  SlraUf abaufarhe-.  low  I.  April  1WW.  Berlin. 
W.  Ernnl  &  Sohn  i  l'rem  41 1  Flg.  i. 

llü'rl  Aimeixung  r.tr  AxbililnniK  der  Keglerung^baarihrfr 
•Ii-«  Harlibaulnrlieü  vom  I.  April  ISMNJ.  Ibrlin,  W.  Krönt  *  S..„» 
i  l'ri-is  10  l'l'n  - 

l>ie»e  Anweisungen,  basierend  auf  rinein  HiinderhiQ  den  Min>ter5 
der  offen! liehen  Arbeiten  in  l'reuüen  vom  1.1.  Oktober  l'.frii.  lulit-a 
die  KrgAnzuniT  der  in  Nr.  l.'i.  Jahr^an^  l'HK».  dieMT  .Z*Ml.nchrift-  U - 
»prochenen  Vuinchriften  über  die  Ausbildung  und  l'rilfung  fur 
Siaatadienal  Im  Haiifaehe  vom  1.  Apnl  11IIH'..  An  der  gleielien  »Iii. 
ist  die  Anweiftiing  für  die  Ausbildung  der  Regierungnliaufuhrer  de. 
Eisenbahn-  und  .MiiM?lLinonbiliifiii'lies  besprochen.  Ilienmal  handelt  e^ 
sieb  um  da*  Walser-  und  StraiJenbiiU'  sowie  dua  Hochbaiifacb  lln-  An 
Weisungen  regeln  die  AuHbildung  bia  ins  kleinste  iJctuil  und  ^dieii 
diiuiil  einen  guten  l'berblick  utier  den  Umfang  die-er  Austiil-Juti:. 
Die  Auabildung  sowohl  der  K.  gi  -mngshnufiihrer  des  Wu-ser  ur.  1 
Straflenbau-  al»  auch  des  Hucbbaudirbc*  dauert  iniud- nlen»  d  rei  Jalue 
und  ial  in  vier  Abachnilte  get.  ilt.  Kei  den  ersteren  wird  bielwi  fr 
fordert:  im  ersten  Absidiuill  eine  einjährige  Heaebäfti^uug  bei  der 
A'orbe  reitung  und  Ausführung  von  Hauten  i  Einblick  zu  gewähren 
in  den  llagi-er-  und  Sclnilahrtlselrieh,  diu  Leucbtfeiierwenen,  IW-uieh 
der  Weinen  und  SclileuM-n,  der  Eilt-  und  He» iUserurigsanlageri.  t  n- 
lichtung  der  Hauhofe,  Herstellung  von  Haugegenatiüiden  in  den  \\>rk 
slillteni;  im  zweiten  Abm-bnill  eine  achlzehmunnattge  lt>»eli!lf:igatig 
btri  der  Leitung  von  HauauafQbruugen;  im  dritten  Absclmille  ei?n 
dreiuiouatige  Itenchättigung  im  Bureau  einer  Wasser  uder  llafecibtti- 
inspuktioii  der  allgemeinen  Ilauverwallung:  im  vierten  Abschnitte  »nie 
dreimonatige  IWsctiäftigun^.'  bei  einer  K- gieiung  i  in  Iterlin  bei  iin 
Miuisterial  .  Militür-  und  lUnkouiniisaiou i.  bei  einer  Strombau-  »der 
Kiiualverwaltuiig  Itei  den  Ke-iertingsiiaufhlireni  des  HiH-hbnufael'ie- 
wird  in  ganz  ähnlicher  Weise  die  einjährige  Hesehaftigun-.:  Isei  .in 
Vorbereitung,  die  acblzehmnonatige  bei  der  Leitung  von  Ikiuaus. 
führungen.  die  dreiuiouatige  iui  ltur-au  einer  ilauinspektion  und  iw 
gleichlnnge  bei  einer  Regierung  polordert. 

Für  jeden  Ausbiblnngsabsehnill  ist  die  Art  und  der  rtuiarj; 
der  Be«ehUftigung  genau  geregelt,  sowie  die  Ausstellung  eines  Zen- 
nis.se*  vorgesehen.  Der  $  1 1.  betreffend  den  vierten  Ausbildung- 
absi'hnitt,  fordert  fiir  beule  Kategiirien  der  Bauführer  die  retrelniiL-;^.' 
HeriinKiehung zu  den  Plenar-  und  Abteilung>sitzungen,  die  Beaullra^un^ 
.mit  dem  Vortrage  der  ihnen  zur  Bearbeitung  Überwiesenen  Sachen 
in  der  Sitzung"  und  die  Übung  .in  der  Entwicklung  ihrer  Ansieht  » 
ireier  Rede-*.  l*nwiS  eine  wiehlige  und  ersiinellliehe  Vursehnf*.  <le 
aber  wahrscheinlich  einem  diesbezüglichen  Miütraucn  gegenüber  de- 
Teehnikern  ihren  Ursprung  verdankt,  die  ja  doch  in  ihren  zahlreichen 
mitndlic.boii  Prüfungen  durchwegs  ihre  Ansicht  in  freier  Rede  cm 
wiekein  rnflaaen  und  dies  meist  auch  nicht  weniger  gut  treffen  :a  1  ~  ■  i  ■- 
Mitglieder  anderer  Berufs/.* «ige.  Im  <i  Iii  wird  gefordert,  da£  »ich  di» 
Bauführer  während  der  Ausbildungszeit  „über  die  Organisation  der 
Slaatnverwaltung  im  allgemeinen,  Uber  die  Organisation  der  allgemeinen 
Bauverwaltuiig  und  der  Meborationsbauverwaltung  sowie  Uber  die  J«. 
Bauwesen  angebenden  gesetzlichen  Beatumiiungen  im  allgemeinen  ur  I 
über  die  wasserwirtschaftliche  ilssi  den  betreffenden  Bauführern;  Ue-etr 
geliuug  im  besonderen  zu  unterrichten-  halssn.  Andere  dira^rapbe 
betreffen  die  wichtige  Kontrolle  dieser  Ausbildung,  die  Nachweisenden 
über  dieselbe  usw. 

Auch  hier  wMr«  es  vielleicht  wünachenswert  pewesen.  d»" 
Sicberheitsw  cseu  ein  besondere*  Augenmerk  zu  schenken,  und 
die  bei  Wasserkatastrophen  notwendigen  Sieherungaarbeiten  »owo  d  e 
bei  Hochbauten  in  verkehrsreichen  Orlen  nötigen  Sicherheiiseinreli 
tungen  besonders  hervorzuheben,  nnd  die  jungen  Bauführer  in  der 
Ergreifung  der  entsprechenden  Sicherheitsmaßnahmen  so  weit  a  • 
tuulich  tu  schulen.  Sonst  lassen  diese  Anweisungen  niehl-s  zu  wüiisehei, 
übrig. 

ll.cl»!  HebeaiaschineB  und  Tran«|iortelnrlrlilnnKen  in  Fabrik 

betriebe  und   bei   Möllingen.   Von   Ernst   Ehrhardt.   Mit  '.'I  Ab- 
bildungen. Hannover  l'.mi,  Dr.  Man  Jilnecke  tl'reis  broseb.  >l  11 IJ. 
I  geb.  M  l  . 

Das  vorliegende  Buch  ist  als  23.  Band  der  ,Bi  hl  inllies 
der  gesinnten  Technik"  erschienen  und  soll  nach  der  am  'lil'i 
blatte  angegebenen  Erläuterung  eine  „kurze,  aber  v  1 1 1 1  n  nd  i  f 
und  u  b  ersieht  Ii  c  he  Unrat  eil  ung  der  Hebevorrichtungen. 
Winden,  Krane  und  Transjinr!  mittel  fur  deu  TochnA-r 
B  e  t  r  i  e  b  s  I  o  i  t  e  r,  W  e  r  k  in  e  i  »  t  e  r  u  u  d  M  o  u  I  e  u  r"  sein  I'">- 
Kennzciclinung  de»  Werkes  ist  aelbatvertstindlicb  nicht  allzu  wrti-.li 
zu  nehmen,  da  man  von  einer  r vollständigen  Darslellunp"  der  llr'e 
vorrieitltingen  füglich  doch  mehr  verlangen  luUllte,  als  da*  bleue 
Küchlein  IroU  seines  verhältnisiuiülig  reichen  Inbaltee  zu  bii  ten  verttiag. 
si'irie  V.ilUtllridigkeit  beschränkt  »ich  vielmehr  darauf,  eine  nur  unii 
genciclle  B<-»cbreiliung  der  in  Fabrikshotrieben  und  bei  »onlagen  f 
brlliiehlirhsten  Ib-bevorrichtungeti  zu  geben,  wobei  naliirgeniaü  as'k 
auf  die  wichtigsten  Einzelheiten  siecher  Vorrichtungen,  nwbeeo.iJcr' 
[  auf  du-  nies  haiuschen  Kleuieiile,  aus  denen  eie  iu»auimeni;eseui  .-irnl. 
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•  in;  i-jtitii^i'ii  und  -ocar  hie  auf  die  Di  iindl-ci-ritic  11ml  f ; run .] ■ 
t-lltze  Her  theoretischen  Mechanik  zurückgegriffen  »ir.l,  weil  eben  nach 
der  gan/en  Anlage  des  Werkes  beim  Ee-er  sozus-igen  gar  keine 
technischen  nnil  nicht  einmal  die  grundlegenden  physikalischen  Kennt- 
niafe  vnraa-g.  retzt  werden.  Der  dem  Werke  zuced».  hte  Zweck  machte 
zur  Notwendigkeit,  eine  möglichst  leicht  faßlich.,  und  volkstümlich« 
IHu>trllnnp*f»rm  zu  »tdilet».  » :i*  dem  Verfasser  im  «.llgeiueitirii  auch 
in  tun  rkcnrc'ii>»  ericr  Wei-*  gotunpen  is.t.  ohne  <3n£l  er  «ich  *'i  «cbr 
von  der  wissenschaftlich  rtchtiiren  Darstellung  entfernt  hat;  daß  nh 
und  zu  in  dieser  HinMirM  kleine  _Ent|rlcisnngenL*  vorkommen  —  »ie 
z.  Fi.  die  Definition:  „Eine  Schrauhcnspindcl  ist  ein  zylilidri-chrr 
Kernhulzrn,  um  »eichen  ein  <  icw  indek.'.rner  -  p  i  r  u  l  f  ö  r  tn  i  g  herum- 
lauft" u.  a.  —  Ut  eine  Krschcinung,  d;e  fast  Lei  allen  derartigen 
Werken  wiederkehrt  und  eben  mit  dem  Bestreben,  in  erster  Uni«  dem 
h  l  i  <•  n  mißlichst  vrrNtilndlieh  /n  erscheinen,  entschuldigt  werden 
muß  AU  ein  besonderer  Vorzug  des  Ehrhardt  sehen  Buche*  verdien' 
die  in  p!tda<r.>gi*<  her  Hinsicht  «ehr  zwo  kinJßlg«  Behandlung  lind 
Oli.-tcrung  de»  bearbeiteten  Sinne»  herr. .rgebulscn  tu  »erden,  »min 
sieh  die  kundige  Hand  des  praktischen  Lehrers  unverkennbar  geltend 
macht.  Schon  dieser  Vorzug  an  si»  Ii  ist  d.-uitieh  angetan,  dem  Ruch« 
aus  jenen  Kreisen,  die  für  »eine  Benützung  ilh-rhaupt  in  Itetraeht 
k -i in n it-n.  Freunde  und  Anhänger  zuzuführen  Hie  Ans-tsttuiig  de» 
Hnrhes.  ist  dem  Rahmen  des  ganzen  Sammelwerkes  angepaßt  und 
k;inn  im  Hinhlirke  auf  den  volkstümlichen  Charakter  dieses  Werke* 
als  eine  verhältnismäßig  (Tille  iH-zeichnel  »-erden.  A\*. 

11  41(1  (.danken  lllier  moderne  Vcrwaltunir»-  nnd  Wltiarhaft»- 
in.litlk  unter  hewmilerer  Berach<drht|gnnr  der  bayerischen  Ver- 
hältnisse, il.  Abteilung.  Von  l>r.  .lakob  Z  i  n  ß  in  e  i  »  t  e  r,  Ingenieur. 
.'►3  Seiten.  K>.  München.  M.  Bieg  er   Frei«  M  1  rti). 

Der  Verfasser  vertritt  die  Ansieht,  dnll  die  heutige  deut-ehe 
Verwaltiingsmethode  veralle'  ist.  Sie  stammt  im  wesentlichen  aus  den 
,1-ihren  1HI7  and  I*1S  und  ist  deinuaeh  beinahe  ein  .lahrhnndert  alt. 
all  genug,  um  aus  »ich  heraiiit  eine  gründliche  Kcfnrin  notwendig  zn 
haben  auch  dann,  wenn  man  vnn  der  vellr-fllndigon  Fniw&lznnjr  unseres. 
Kultur-  und  Wirtschaftslebens,  die  *ieb  uutf-r  der  Wirkung  der  Knt- 
»ieklunir  der  mnd-rnen  Wissensehnften  in  den  letzten  .*Ht  Jahren  voll- 
reifen  hat,  ahsieht-  Insbesondere  erseheint  e^  drinpei-id  nntwenditr. 
die  üherlter«-rfe  hnreankrnliiehe  Verwaltun^s.irt  in  eine  mehr  moderne 
»iiischaft liehe  Art  numiwandeln  nnd  den  «-rhafTenden  standen  die 
enlspreehenile  Mitwirkunit  in  leitenden  Verwaltun?*stellen  hei  der 
Aus.llmmr  der  Staat»-  und  l;.<rierni.e>rew.lt  zuzuweisen  Uadnreh 
iviird«  der  detipelte  Vurteil  erreieht.  daß  einerlei»*  die  I^inlunir*- 
fiihi^'ke't  der  Stuat.s  und  Sludtverwa'tnniren  und  ihrer  Reamten  ee- 
Imhen  nnd  andererseite  die  kulturellen  und  wiHsrhat'tliehen  Inter- 
essen des  I^ndea  und  Volkes  mehr  als  hisher  dureh  Vereinfachung 
und  Benehleuniirunir  der  f!en  hnftaUehnndliinir  und  (iejeMlftsahwiekluns 
gefördert  würden.  Von  der  TaUaehe  anecehend.  daü  im  m<»dernen 
Staate  der  Sehwernunkt  der  \'nrwaltunir  aut*  technischem  nnd  technisch- 
wirtsrh;lftlichein  fiehiete  l_e|rt,  ilail  es  inKhesomlers  technische  t^nter- 
'iehiiiuni;en  eind,  aus  welchen  der  Staat  einen  irr<>6cn  Teil  seines  Kin- 
ki'inmens  zieht,  i't  der  Verfasser  der  wnhl  v»n  keinem  KinsiehtiVen 
Isestritterien  Ansieht,  daß  die  hureaukratisehe  Verualtuni  einer  kauf- 
mflnnisihen  l'latz  machen  muß.  und  daß  dementsprechend  der  Ver- 
waltunir»heamt«  dein  Stunde  der  Techniker  ..der  der  entspr-ohend 
v.wireliildeteii  Knufmilnner  zu  entnihinen  »ei.  Wir  empfehlen  die  Ah 
handlun-  auf  diu.  heute.  U 

'Vis  ftuterrelrliUrher  lat/eiilenr-  und  AicliHekli  n  Kalender 
nir  HXW.  V..r.  Kr  S., ,. ,. der f e r  und  Dpi.  In«.  Melan.  Wien. 
Waidheim  il'reis  K  4'. 

F.ine  Art  .Iuhillinin*l«ii'hleiii.  Diese.«  allenthalben  bekannte  und 
I'e^ehKtzte  Tasehenhueh  feiert  mit  dem  vorliegenden  .lahryan^e  tieiiien 
lOjähriu-en  IWsland.  Es  wunle  auch  mit  «rhohler  S.rel'alt  erweitert, 
er^tinxt  und  verbessert  Die  Mitxrl>ei(er«ehnft  Heran.-cks  hat  ihm  die 
l'lH'rnrlH'itunir  der  Abhandlung  über  Heizmiic  und  I.üttuniz  und  manch 
andere  schTltzeiiswerte  Verlw-s^TUngen  einu'e'-raelit,  lind  anßerrlem 
linden  »ir  viele  Ziitat*n  und  Änderungen,  »eiche  dem  Itüchlein  zum 
Vorteile  i;r.reiehen.  S>  hat  ilie  Abhiiudluit^:  ..Ei.ienbahnbau14  von 
Dr.  Steiner  eine  l'bernrbeitunir  erfahren,  und  in  anderen  Ab- 
teilungen sind  die  Krjebnisse  neuerer  Forschungen  be-tern  berü.-k- 
si.-htiirt  »Orden.  Diiw«  Handbuch  hat  dadurch  erhöhte  llebraurhf 
othiKk^it  pe«..iiiien  und  wird 
ein  aertie  verweil 

-ein.  A  . 

:'Wi   Kalender  fllr  IJe«n»ilheH»  -  Techniker   fllr  1908.  Vuu 

II.  K  e  c  k  ii  a    e  1.  MUnclicii,  O  1  d  e  n  b  o  u  r  *   Flein  M  4  . 

Die  Kapitel  Heizung  und  I.üft'in"  halM'ii  Nenhearhoitiin^en  und 
F-ruHnziin^en  erlnbieti,  und  sind  die  Nnheiunuswerte  der  Aula?e- 
k.-ten  ftlr  Mampf-  und  Wasserbeijuneen  nach  der  jetzi-en  Marktlage 

•Ih'yi  KehlaailK  Inrenietir-Kalender  ftlr  UKW.  Von  F.  Frey  tau 
In  zwei  Teilen   Uerlin,  Springer  I Drei*  M  4i. 

Der  .*\.  Jahriran«  ist  in  seiner  Ceaamtheit  einer  s.irL-ri|tiL'"H 
Dureh.ielit  unterzogen  norden,  die  zu  textlichen  Kr|l»nzUII-eii  Ull  i 
Einfügung  neuer  Tabellen  und  Abbildungen  geführt  hat. 


in  seiner  verv<dlatliiili(tl«n  Form  wiedei 
lte,-]eiter  und  Ratoeber  der  teclininchen  Krei»i 


j:>:H  Kalender  fllr  lilaeiihahn-Terhnlker  fttr  190». 

von  II  »ii  ii  n  ifi'r  v.  W  a  I  d  e  g  ».  n*ul>Mrl>eitet  von  A.  W.  M  e  y  e  r. 
In  zwei  Teilen.  Wiesbaden.  H  e  r  ir  in  a  u  n   Frei.s  M  4.lVti. 

Der  Inhn't  hat  wesentliche  Verlrdenin<r.'n  durch  Nenbenrbei- 
toiisT  mehrerer  AbiM'hnitte  erfuhren.  I 'er  zweite  Teil  enthalt  tM'hniache 
Abhandluiitfen,  tleantte.  Normen  und  die  IVrsonaUtntistik. 

i"«ii«!>  P.  Mahlens  Imrenloar-Kaleiiiler  fllr  Sta«chlnen  nnd 
Hillenterhnlkrr  ITlr  I90H.  ItmrKeitet  von  Kränzen  und  Math  .'e. 
In  zwei  Teilen.  Kssen.  Haedecker  i  Freiu  M  Jti 

Die  tlnßcre  tiestjilt  und  A nordimnir  de»  Kalender«,  die  tü-h 
bewlthrt  haben,  wurden  beibehalten,  einige  Kapitel  ersHiizt  und  dur.-h- 
ce&<'hen.  Die  lt<rilnee  enthült  technische  und  eewerbliche  Mitteilun;'en. 

!1711  Österri  Irblm  h-uiiirarUrher  llankalrndcr  tlir  1JKM4.  Re 

arbeitet  von  der  Redaktion  des  ,. ltniilc.  hinkers".  Wien,  l'orlea 
Frei»  K  a-ötli. 

Der   v..rlie(rende  -J7.  ,l«hrpanir    en'hlill    teilweise  volUtiiudiL"- 

Neilb-lirbeil  linken  sow  ie  zwerkdo'nli.'he  \  n.lenint'en  einVer  K  'p''cl 
und  zeiet  das  Uestreben,  den  Klllciidcrinhalt  den  stetig  unw«ch«.|lden 
Ariforderun^en  der  Itantechnik  nnzupssAi'ii. 

44'^l  Kalender  für  HtraDrn-  nnd  Wai>serhaa-  und  Kaltnr- 
Incenleire  für  tMOH.  Iteurllndet  von  A.  Reinhard.  nenl>earbe,t,.t 
von  R  Scheck.  In  drei  Teilen.  Wiesbaden.  Hertmann  Frei» 
M  4i»ii. 

Das  Kanitel  Entwijs-erutia  von  Stildt-n  ist  vullat-lnditr  neu  be- 
arbeitet, die  Ithriiren  Ansahen  wurden  dun  h"e<ehen.  Die  beideu  llei- 
la^en  enthalten  die  tlhlichen  tochniechen  Mitteiluniren. 

lO.iiMS  Ilctiin-Kalendrr  für  19IW.  l'nler  Milwirknn«  hervor- 
'äsender  Fachmänner,  herausgesehen  von  der  Zeiu.  hr  ft  ,.l!«lnn  und 
Eisen"    In  zwei  Teilen.  Herlin.  Ern.t  &  Sohn  |!Vci*  M  I 

Der  verlierende  drille  .lahrir.n[:  dieses.  Kalenders  hat  sowohl 
im  er-ten  als  auch  im  zweiten  Teile  Neubeiirbeituncen  nnd  eiee  irriind- 
liehe  Dtirch-icht  der  einz'dnen  Kafittel  erfahren.  Zahlreiche  Hinweise 
auf  andere  Huch.stellen  erhöhen  dessen  Hrauchbarkeit. 

Kalender  ftlr  Naachlnen-Invenleure  für  HmK   Von  W. 

II.  LI  hl  and.  In  zwei  Teilen.  Leipzig.  K  r  ü  n  e  r  i  Treis  M  I'.. 

Der  :i4  Jahrsanir  diese»  Kab-ndera  weie-t  einen  ab»rm«la  wesent- 
lich erweiterten  Inhalt  auf.   viel«  Ksnitel 
eanzt.  Der  zweite  Teil  enthlllt  ((«helfe  fllr 

■Jim  Fhutn^rnplilÄcher  Alirrlükalender  für  HM«.  Hall«  a.  d  S., 
Knapp  i  Freis  M  mJ\ 

Der  vorlieeeiole  Kalender  bietet  außer  dein  reichhaltigen  Rüder- 
wehimick  noch  auf  jedem  Rlalt«'  ein  nülzliebes  Rezept,  *'irie  brauchbare 
Tabelle  oder  Anleitung  V.ci  we-entbehem  Nutzen  sind  die  bei-e-cUmcn 
Eiteraluranzeifie«  und  ^uellc:u;i  .bei;. 

Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  z  77H  v  i  n,7 

der  3.  (Geschäft8-)Ver«ammlung  der  Tagung  1907  1908 

Samttag  den         Soremh-r  WO 7 
Vorsitzender;  VereinBVor.leber  Stellvertreter  (Iber- Hau  rat  Karl 


St  (ick  I. 

Schriftführer:  Der  Vereinftaekretlir. 
Anwesend:  L'31  Vereinsmitelieder   Heila^e  A  . 

1  Der  Viirsit7onrte  eröffnet  um  7  l'hr  die  Sitzuna  und  erklart 
deren  HeB.-hlußfahit'keit  Das  l'rotokoll  der  aiißeronlentliehen  llant.t- 
vemammluri;  vom  Iii.  November  I  ,1.  wird  [.'enehuiiol  und  (.'eferti^'t 
seilen«  der  Vereamnibini;  von  den  Herren  Ingenieur  Faul  K  I  u  nzin(;v  r 
und  Uber  llor^rat  Anton  K  tl  c  k  e  r. 

•-•  Dia  Veründeniniion  im  Stande  der  Mitglieder  werden  zur 
Kenntnis  eenoiiimen  :Heilai;e  tt  , 

;t.  Der  V  <>  r  s  i  t  z  e  Ii  d  e  eibt  b^kiinnl,  daß  Herr  Itanrat  K  u  p  c  I- 
in  ann  den  für  heute  ansjek  ltndiirt»>n  Vertrau  im  Hinblick  auf  die  um- 
fangreiche Tapes<»rdnun|r  zuruekrrezotfen  h:»t;  verkündet  die  Tayes- 
ordnuiiifen  der  niichst»'oclicntlicheii  \'ersunimltine;eii:  erwähnt  die  heule 
ntKttltndetide  Feier  des  zehnjlthricren  Re<.t.\ndes  de^  Vereine--  <ter  tlsterr, 
fbemiker,  der  der  Wreinsvorsteher  1'rofesAor  K  1  au  d  y  beiwohnt; 
macht  Mittellinie;  von  den  FinNdiiniren  des  Vereine»  fiir  die  K'irdn- 
rnna  *de»  Lokal  und  StraBr-nbuhnwesen-,  der  Direktion  des  Gewerbe- 
fordcruti/sdienste,  des  Handelsministeriums,  des  I  »slerr.  Verbandes 
für  die  Mat«rial|TUIuii(jeii  der  Technik.  <ler  Zentralstelle  fiir  Woh- 
iitlll(7srefiirlii  in  ( 'Tierreich,  lies  nieileroeterreichi-ehen  l.iindeskoniilees 
der  k.  k.  ■'►-.torr.  Venneaauiitrybrainten  und  dea  tlsterr.  leitonvercinea 
zu  ihren  Vortr-I^en. 

4.  Iii  der  Fortsetzung  der  Rer:ituiig  der  Anträgt    des  Verwal 
tungsrates.   hetrefleml    „Schutz   der  Standesbezeichnung  ..Ingenieur*1, 
s.|>r».clicii  die  Herren  Dr.  Fm"z  (Jebauer  ^eeen,   Hol'rat  l'rofessor 
Dr.   Franz   Durber.  <  Hxr-Ilxirit   Dr.  Friiuz   II  e  i  »  u  t   und  (Jber- 
Ineenieur  litte  Mauth  ner  für  die  Antrüge. 

Herr  Kegierungbrat  Moritz  Moran.il«  beautragl.  im  Verfolge 
iiigehenden  Kr..rlerungdesi;egenst»nde5  in  der  legten  «eschaits- 
in  einer  leirilligst   aufpeiiummoneti  Rede  die  folgern!.' 
Fus-ung  Matt  der  Fuuktc  III  und  IV  der  Atitrilge: 
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In  Erwägung,  doli  Hit  .'isterreielii-ehe  Ingeiiicur*liind  -tet«  eifrig 
hemiiht  war  unH  im.  die  Hebung  der  Volkswirtschaft  nachdrücklich«! 
711  fordern  und  z«ar  sowohl  durch  richtunggebende  Leistungen 
auf  dem  firhiet"  des  Verkehr»  zu  Land  und  zu  Wjhu.it,  als  »"eh 
durch  nncnfit egte  ti-rt*cl,r?tthchc  Arbeiten  anf  «lösscin  und  allen 
nnilirrn  licle-ten  ili'.-  »ul  höhere«  Wi>-i'n  und  Können  basierten 
technischen  Wirken»;  sowie  in  F.rw ügiing,  daß  di.-r-er  Stand  hie- 
duieh  seine  IU>fnl<iiruntr  um)  Tatkraft  l»'»!fi  und  Lew.  ist.  den 
betreffenden  Wettbewerb  unsere  Vaterlandes,  mit  allen  «Hwn 
Kulturländern  erfolgreich  aufnehmen  >inH  durehfistircn  711  können, 
darf  sieh  der  iAI-rrxirbioi-h»  Ingcnicurstand  nunmehr  Hör  vollsten 
Zuversicht  hingehen,  dal)  die  Hohe  K< -gicrung  in  endlicher  ge- 
icehtor  Wtjrdj iinji  dr.ser,  ehestens  .bis  Erforderlich*,  veranlassen 
»Tii»,  um  diesem  für  das  moderne  Wittsi-h*fts|ehen  in  erster 
Keihe  stehenden  Herufe  jenen  gesetzlich-u  S-diutz  ni.-lii  'Sng.-r 
'irzueiithalten.  der  auch  hervorragend  irn  otl'etitt'. heu  und 
llichen  Interrs:.r  gr>lrgen  ist.  und  der  den  aus  der  Universität 
orgehciiden  juridischen  und  iiH-di*ini.-.L-lii  11  Il«riifs»tiiiiden  schon 
»•it  Ijingerem  grwHhrloistet  ist 

Dieser  gesetzliche  Schutz  hiitle  nach  itm  un»*n  angefiibrten 
1-:.  de»  »m  •»>.  Mai  1»«  in  |i*il„ge  IW.  XVII.  S-s.i,.,,, 
vorgelegten  ßesctrentwurfes  de*  I In1errielitraiiser.iUr.-e»  des  Mien 
Abgeordnetenhauses  niid  unter  llrrilcksirbtigung  der  Mit  nach- 
stehend«! besonderen  Hestiuimiiuiren  1-4  111  erfolgen.  Die  Hnnk'e 
14  bleiben  in  der  Ka - -11  n-;  d.-s  Verwnltungsr:ilsantn',-'t'..i.  mir  mit 
Wcglassung  von  .Dipl."  und  ..Diplom'. 

Für  den  Antrag  Mnrnwjtz  und  gegen  d.01  Tito'  D  i  r.  I  o  ni- 
Ingenirur  sprechen  die  Herren  Ingenieure  Antun  E  r  e  i  B  I  «  r, 
Allred  W  i  rth,  Eduard  M  .-  r  I  i .-  e  k  IW  Kuhn  v,  Knkn..n- 
f  c  1  d,  Mav  Sinurr,  Arlur  fiiistav  Kntsi-ht  und  Hinrnt  Eduard 
E  n  g  i'  l  m  n  n  n.  llrrr  Ituit- ln^ii«*k ror  Ingenieur  Heinrich  <J  ol  d  »4  m  n  n  d 
untemliiUl  wirm«t>-n»  dir  Antrlte«  d»a  V«rwMtui..-*ralfs.  wumnf  dir 
Uiriibtr^tatter  Hirr  H»urat  ln«i-n^ur  Kar!  Stiller  die  SchlnU- 
n-dr  für  die  Anlriiifi-  Uli». 

I)in  liicnnf  riiiL'nl.-iti>tf  Al.itinuniinij  nr^ilit.  d:iU  i-iui>  uuUrr- 
nrdenllicbe  Midirbeit  j.'«'l—ii  Hon  in  don  AiiIHliien  di-n  ViTivallm '^ura»»a 
vi.r^i'H'lienen  Titel  |)  i  n  I  ..  ni  -  I  n  o  11  i  e  n  r  nnd  für  di-n  Sehnte  Hi>s 
Titrla  |  n  g  v  11  i  p  11  r  stimmt  Wi'itiT*  lirt-.-blii'iji  di'a  \'rrR^rninlnnü  die 
h.n  bluv'. Annaliiiie  di*^.  Antrni;rs  \|  n  r  n  w  i  t  7.  in  d.T  >vheniitiib»ndeti 
l'iip"iini;  und  diu  V.'rljiitiing  der  H.  ra(iintr  di  r  »citr-n  n  dem  V  1  >>;tiTr. 
In»«nirur-  und  Anhitvktni  T:i!;e  vortuleyenden  l!> -si'bliiliantrl^e 
auf  riHidinten  Sam»fji(r. 

Scblulä  d.-r  ViTüainmliiiijr  !", ;  I  hr  al.i  nd'. 

]>it  Sibriftfubrer    C.  r.  In,,,. 


livilai;«  U 
Im  Stand«  dar  MltffMadar 

111  drr  Zr.it  vom  17,  bis  «I.  November  |!H>7 

I.  (i  e  r  t  11  r  b  .•  n  l^t  Herr 

V  a  u  t  a  Wenzel.   Iimi-tiieur,   f  •esella«  bafler  di  r   l'a.  Hrüdrr  Srb':imii 
in  Wien. 

II.  A  u  »  u  e  t  r  e  t  0  n  ist  Herr 
Pfeiffer  Emil.  I  »l.er  Ingenieur  in  Wien. 

III.  A  u  f  u  !■  n  i>  in  m  e  11  w  urden  dir  llrrrrn: 

Ad»  in  R.diTt,   Inurnirur.   A»i»lenl  an  der  T.-i  luiiM'hrn  Ili.ili.-iliule 
in  Wim; 

I'.  «uer  Ern*t.  k   u   k.  MiliUlr  ltm  Inurnirur  in  Wien; 
lt.,  Ii  in  (»Iii.,  In^.iiieiir,   k.  k    K-nnuii>sllr  Adjunkt   beim  I'utentamte 
in  Wien: 

(i  ruber   l.ii.p.ild.    Kultur  Ingenieur   im    »irnnte    der   a-rari.-el  en 

Dp.  riiti.uien  in  Wim; 
Zimmermann  Eriedrirb.  Im-,  i...  111  .!-.  Stadtliauamtrs  in  Wien, 


Briefe  an  die  Schriftleitung. 

i  l  jr  d.11  Inbali  i«  du-  Sehrifil.-iiuoK  niHn  veromtitnrili.  Ii  i 
fbrr  ^hlrnen»iaiid<.ruii«t. 
■  i  e  e  b  r  t  e  S  1:  b  r  i  f  t  I  e  i  t  11  11  -4  ! 
In   Nr.        <ler  Zi.it  i  bril't   vnm  '-'T.  September   1.  .1.   beru  ht.-! 
Illt—nirlir  Alfred  Wir»  Ii  über  S1bie11.  nw3Jldrrun1.-en  an  der  Wim  heiurr- 
luibn    und    eiii|itiebll    11U    probate»  tieireniiiittel   die  A ri I ir: ii ir uriij  von 
uberkäuniiteii  l  * iiler/ii^eii  unter  du-  StuÜM'bw  eilen    und    unti*r   die  an 
dein  St.-Ue  iiai'b>tli.v*end.*n  S  bvrellen.    Itie^e  ITiitiTzii^r  wurden  aueb 
von   der  Habnerhaltuittf   in  einer  ^roüerrn  Stnvke  um-elirti  ht.  Mit 
notehetu  Ert..l-e  ist  au»   der  v.m  Wirlh  beiirelettni   l'abrlle  7« 

er.iben  d.  b  die  Seliienen  wanderten  naeh  wie  vur  V..1111  atK'li  in 
i'ennirerem  Mabe,  wie  Wirtb  ntininimt.  E,^  lie^t  liier  .itTenbar  ein 
prinzipieller  Irrtum  vor.  ind.M11  die  S.  bw.  llenw  andrniny  mit  der 
S.'bieuenw  anderiiiiir  verweeb-.dl,  bezw.  Sebwellrn  und  Sebienen- 
w.iiidrrun^  für  Eiim,  d.  b.  al.^  i-Iwhs  in  iinmitt ell.urem  ZuMimliirrdiau^i' 
uteln-iiiirv  HnL.'.'-.'ben  v.ir.1-   1  »;lü  die-r  A rl-^eballun^'  eine  llllriebti t;e  iht. 

iiebt  darum,  bervur.  (l-i'J  Sebieiirn» andei 'Uti^rn   ainb  diirt  -tatltiielen. 

*•>  dio  S1I1«  ..Heu  «.>|.<.||  Velsi  .'liielnm^eil.    Wie    auf   ei-ernen  Ilrii.ke'l- 


kon^iruktinnen  aliKidut  ne^iebert  emehrinrn.  In  die*oin  Eitle  ln>r-, 
»ich  die  SehieneinTaiideruiiL'.  »hucRrhen  von  der  einueitiuen  Srhlirlun? 
der  StollllK-ken,  in  d.-r  starken  Anlebnunc  der  lullerrd  l.a«benI»M».ii 
an  die  ITnlerlae^idatt.  n  und  in  der  starken  lloansnrueh.in^  der  1U- 
fe«ti»uni7>iuitt.  I  am  Stotte.  so  «war,  da3  leülere  naebeerade  uiu-iz  im, 
eebo^en  werden. 

Nebenbei  betnerkt.  lieift  dan  tiefahilicbe  der  Sidiienenwamleriiie.. 
niib'  *o  »ehr  in  der  VerRibiebuni,'  der  Stoflsehwellen  al»  in  d-r  ilur.i 
die  Wanderunu-  entstehenden  starken  Snannuna  in  den  Mnm.r. 
»trilni/en.  woilnreh  bei  Hinzutreten  von  unitUnatiitüii  iluBeren  I'in»tiieli.n. 
wie  1.  1!.  bei  »tarker  Sonnenbe»trabliina  bin-hst  «elMirlicli*  ti-lein-r 
kriiiurnuncrn  hervorgerufen  werden  ki'.nnen. 

Hei  die»er  f!el<  oenbeit  erlaube  ii  h  mir  aurb  auf  die  l"inei»i.r 
behkeit  der  von  Dent..4,bland  Ql.erkomineneu  Stemniwinkel  aufmerl,si.m 
zu  maeben.  flie»e  entisprerhen  nur  dann,  wenn  dir  Iblatnli-in  .Lr 
S.  bienen  dnreli  Fixierung  der  letzteren  in  der  Mille  naeli  1»  iii-:. 
Seit. -ri  irl ei eb mii Dil/  rrfoli^t.  Hrerliber  bat«»  ich  in  Nr.  Ei  von  „KUi-ii».«!  B 
und  Indtmlrie"  vom  ,Y  .Juli  1.  ,J.  rine  nelir  einpebende  Al.hauill:in.- 
v.ooffrnl liebt.  1W  /.«tifrn^tiibl  von  Haar  111  a  n  n  i'aiehe  „|»ir  n.'ti-  n 
VnrKchlSgo  zur  l.ioiini?  der  SebienenB>ol!fr»peJ  von  E.  Steiner 
Nr.  l.'i  von  l'.iih".  drr  „Z-dlnehrift  de»  i>,terr.  Inaeuieur  und  Aich; 
tektei,  Vereinig",  verfnlol  die<ell,en  Triidenzen. 

Klacenfurt.  am  5.  November  l!«17        Impilnr  A.  /.r«.; 

'       *  * 

Geehrte  Sebriftleituntt! 

In  nbieer  Ent(reirnnnir  wirft  mir  Herr  In^tiektor  Eernrt  v.i 
ich  hiittr  In  uieinem  Artikel  _Eh«r  die  Sehienenwaiiderum.  an  d»r 
neiier.'.lfneten  Woeheinerhabn*  die  Antirinaunfc  »<>n  iibrrkile.miin 
l'nterziluen  11] lrniver»alio;t|e|  gei-en  die  Sebiem-nwandemntr  enipb.bVii 
und  de»  weiteren  den  EebTer  hejrarij/en.  Sebwellen-  und  Sebii-ern 
» nnd-runi;  zu  vi'rw  eehseln  Durch  w  elche  Worte  Herr  lu«|iej.;,,- 
Lernet  zu  dieser  Anniihl  kommt.  i»t  unrersMndlirh. 

Ich  teilte  »elbatnemaeble  licohachtunien  mit.  be«nr«eh  die  Ei 
»a.  her  de»  Wandern»  und  die  zur  Verhütung  von  der  Hubnrrhl'liiiiL' 
(■etrollenen  Anordniiniten.  Ich  kam  dabei  -  mit  Kerbt  zur  .Wiehl 
daß  von  d.-n  im  ir  e  ir  e  b  e  n  e  n  E  11 1  t  «  »  n  1/  e  w  a  n  d  t  e  n  M  1 1 1  »  I  r . 
nämlich  dein  aufgekämmten  Ent^rr-iii/  und  dem  aufirenairelten  Sie.U 
rubre  er»ferem  der  Vorzug  z.u  t-eben  *ei  und  erklärte  Weiler»,  dilti  .1  ir 
als  E11ter7.UK  antienrdnete  l.ilnc»»ehuelle  i;nn«tii:er  wirke  als  ein"  ••!•>: 
oder  »eillieh  »nuelirachle.  E»  war  damit  dwdi  nieht  Kena^-t  ilall  r. 
nicht  noch  ander..  Vorrlehtuntren  gibt,  mit  welchen  viellei.  hl  in  be.srr.-r 
und  billii/erer  Wei»e  die  liehebunn  der  SehicnenwanderupiT  ,„  er. 
reieben  i»t. 

Auch  der  Vorwurf  einer  Verwreh»lunit  von  Schienen-  uml 
Sehwrllrnwanderunc  trifft  nicht  711.  leb  hielt  beide  lleitrifTe  «teta  »in- 
einander nnd  aprarh  bi«  zum  Schlußwort  nur  vr.m  Watidern  rb-f 
Schienen  auf  den  S.  bw  llee  leb  erklarte,  daB  die  Schiene  iitfolue  der 
i:erintren  Keibnnir  zwiacbeo  Schiene  und  Unterlage  durcbtjleiten  könnt-, 
ohne  die  Schwellen  aun  ihrer  I*»fje  zu  bringen  un.l  dafi  nur  die 
Ii  ei  den  St  oU.ch  wellen  vermöge  der  eingebogenen  Wirk- 1 
laschen  der  Schiene  folgen  mußten  Karanf  iietonte  ich  dir  Notwendig- 
keit einer  fe-trn  Verbindung  «wischen  Schiene  und  Sebweile,  um  da 
dtireb  da«  \Vaudern  zu  verhindern  und  schrieb  am  Sehln»-.e  würtl  .  h 
„Alle  bi»her  benr.ri.eb-nen  Anordnungen  gehen  darauf  hinou».  d  ■ 
Schiene  auf  den  l'ntrrlngen  festzuhalten.  Bei  »ehr  starker  Ti-nden.- 
zur  Wanderung  kann  dam  noch  die  Anfga'-e  kommen,  die  S--hw>l!«- 
selbm  im  Srhii(t<-rbet»e  festzuhalten  Die  Eesthaltung  der  Schienen 
auf  den  Unterlagen  i»t  jedoch  die  wichtig-te  und  erste  Arhri»,  >.ei 
den  ilbliehen  Steignngen.  welche  für  die  mit  Dampf  hetrieher-eri 
Ailh!t»ionsb»hneti  in  Hetraebt  koininen,  wird  e*  ineibt  bei  dieser  eitlen 
Arbeit  bleiben  " 

leb  glauhn  damit  zur  f'.entlge  bewiesen  zu  haben.   d*B  ich  im 
Artikel    die  Hogriffe  Schieneiiwanderung   und   Sehwell- n 
stets  niiscinanderbiell. 
Die   weit. Ten    AiiBerungen    Innpektor   E  e  r  11  e  t  »   stehen  tn:t 
meinem  Aufsätze  in  keinem  Zusammenhang. 

Wien,  am  14.  November  1W  hgtmnr  Alfnti  Wirth 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiaer  bat  verlieben  den  Herren  Mitglied  des  Herrenhau».-- 
1  iMt  llaurat  Josef  Hlavk  11  in  Erag  da»  tiroBkreuz  de«  Eranz  .I.i»*f 
lirden»,  Srktions-t'bef  Karl  v.  Webern  da»  Komturkrruz  tü.1.-- 
ttrden«,  <  Iber  Ingenieur  1  boma»  W  i  n  k  I  11  r  in  l'rag  den  Titel  H«unt 


und  Ingenieur  Eranz  l'raail  in  l'rag  den  Titel  kai»erliehrr  Iii 
Drr  Wiener  fieincinderat   hat  au«  Anlaß  der  z\u«»tellun 


i-  1 

k  <rA 


Mailand  den  Herren  t  »I.<t  Itanral  Endwig  It  a  u  in  a  n  11  den  Da 
dir  Anerkennung,  ttlirr  Kaurat  Stadtbaudirrkttir  Dr.  Franz  Berger 
il:>.  vollste  Anerkennung,  Direktor  Lud»  ig  S  p  S  n  g  l  e  r  und  Direlr.-r 
Slellverli.-tcr  Eugen  Karel  die  volle  Anerkennung,  Rau-lnstmkt.'.ie-s 
Heinrich  IJoldeniund  und  Dr.  Martin  I'  a  u  1  die  Anerkennung 
ausgiTpri  .eben. 

■(  W.  tizel  E  a  11  t  a.  Ingenieur,  oflcntlielier  tle-elb  i  bal't.  1  J-r 
l'irnia  lirtider  Sc  b  I  i  tu  p  in  Wien  Mitglied  t*it  ItsNi..  ist  am  I  M. 
im  <>t.  Eebetisjulire  gestorbeii. 


Ei-eutuui  und  Verlag  d«a  Verein«.      Vcranlwurtlieher  Scbriftlcit.-r:  Konstantin  Ereih.  v.  Eopp.      Druck  von  R.  Spiea  &  Co.  in  Wi«o. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Iber  di-n  Kuu  der  Friedricheualder  Talsperre  umi  Bericht  (Iber  da» 

Die  Erdbeben  in  ihren  Beiu-hunj<*n  «,,r  Technik  und  Haukonst.  Von  »r 
Vi.ii  Ingenieur  Sieptriod  Singer.    —   Mill?itu*g,*  au*  timtlne» 


r.  Von  k.  k.  InKiHueur  Viktor  C*ehak, 
Kitter  v.  I.e  Monnier  - 
Kiaenbahnwenen.  Seewesen.  — 


Über  den  Bau  der  Friedrichswalder  Talsperre  und  Bericht  über  das  erste  Betriebsjahr. 

Vortrug  Köllen  in  der  Versammlung  der  Fachgruppe  der  Hau  und  Eiwmhahn-lnKanieare  am  St.  Janner  1!K)J  von  k.  k.  Ingenieur  Viktor  (Vebak. 


II  ■>  e  h  a  n  s  e  h  n  1  i  c  h  e  V  e  r  s  a  m  in  1  u  n  g!  gelegenen  <  iebieten  von  Sachten  nnd  Prolinen  gewahren. 

Die  immensen  Hochwasser  der  Jahre  INitj  und  lSlt'.i.  vom  preußischen  Staate,  ferner  von  den  Landtagen  der 
le   Koltier   und   Fluren   in  vielen   Gegenden  unseres     preußischen  Provinzen  Schlesien  nnd  < .Hierlausitz 


Vaterlandes,  darunter  auch  Nordböhmens  auf  das  ürauen- 
hafteste  vorwtlsteten,  veranlagten  kurze  Zeit  darauf  eine 
Anzahl  von  tatkräftigen  Mltnnern  des  Roichenborger  Bezirkes, 
auf  Mittel  zu  Rinnen,  um  den  Verheerungen  de*  nassen 
Klem.'iites  auf  entschiedene  und  dauernde  Weise  zu  begegnen. 
Angeregt  dureh  einen  Vortrug  des  Zivil-Ingenieur»  Ulrich 
II  u  be  r.  Reifheuberg,  welcher  eingehend  darlegte,  daß  nur 
die  Errichtung  von  Talsperren  eine  gründliche  Abhilfe  dieser 
Kaiamitat  herbeiführen  könne,  und  dal»  es  dadurch  auch 
ermöglicht  werde,  die  schädlichen  Hochwasser  für  wasser- 
arme Zeiten  aufzuspeichern  und  dadurch  nutzbar  zu  machen, 
gründeten  die  Besitzer  der  an  der  Görlitzer  Neisse  sowie 
an  deren  (^uellllüKen  gelegenen  Triebwerke  im  Dezember 
1HSH»  eine  Wassergenossenschaft,  welche  den  Fabrikanten, 
Herrn  Karl  v.  Z  i  m  m  e  r  m  a  n  n.  einen  überaus  tatkräf- 
tigen  und  zielbewußten  Mann,  zu  ihrem  Obmanne  wfthlto. 

Inzwischen  war  zur  Ausarbei- 
tung der  Talsperrenprojektc  der  be- 
rühmte Talsperrcncrliauer  Geheiuirat 
Prof.  Ür.  Ing.  O.  I  n  t  •/  e  Aachen  ge- 
wonnen worden,  der  durch  Professor 
Holz-  Aachen  und  I  )r.  L  e  p  p  1  a- 
Borlin  an  Ort  und  Stelle  umfassende 
Vorarbeiten  vornehmen  lielV  Auf  Grund 
dieser  Vorstudien  konnte  Geheim  rat 
Intze  in  einem  Vortrage  am  13. 
.lilnncr  litOl  der  Vollversammlung 
der  Wassergenossenschaft  ein  voll- 
ständiges mit  Karten  und  Pinnen 
belegt  esQeneralprujekt  vorlegen,  durch 
welches  der  Bau  von  sechs  Talsperren  vorgesehen 
wurde,  und  zwar  (siehe  Ahb.  I  i: 

SUninhak  Nieden.chlagiiget.iet 
AmHarzdurferRich  mit     r,;?(t  000       und  15-;»*»«*. 


wie  von 

der  Stndtgcmeindt!  »Görlitz  und  endlich  vom  Königreiche 
Sachsen  Beihilfen  im  Gesamtbetrage  von  M  -l-O.tiOO  be- 
willigt. Als  Lokalbauleiter  der  einzelnen  nacheinander  in 
Ausfuhrung  gekommenen  Talsperren  wurden  staatliche 
Ingenieure  bestimmt,  wobei  ich  mir  die  Bemerkung  ge- 
statte, daü  inh  die  Khre  hatte,  als  solcher  hei  den  Tal- 
sperren am  Harzdorfer  Bache  und  an  der  schwarzen  Neisse 
sowie  nunmehr  als  Stollenbauleiter  bei  der  Urünwalder 
Talsperre  zu  fungieren. 

Der  Gegenstand  des  heutigen  Vortrages  bildet  der 
Bau  der  Talsperre  von  Friedriehswald,  welche  an  der 
schwarzen  Neisse  gelegen  ist  und  die  Aufgabe  hat.  die  Hoch- 
wasser derselben  zurückzuhalten,  um  sie  dann  in 
armer  Zeit  sukzessive  wieder  abzugeben. 

"  der  sogenannten 
i/t  ü.  A.  Dus 


 ■     " -—v     

Die  schwarze  Neisse  entspringt  auf  dei 
Vogelkoppe  in  einer  Höhe  von   zirka    1000  i 


Schwane  Neisse 
Muhlscheibe    .  .  . 
Voigtsbach  .... 

Grünwald  

Gßrshaoh  

Zusammen 


2.000.000 
25O.0OO  . 
•>-A 1.000  . 
2,700.000  . 
500.000  . 


.  0.330.000  untl 
Die  Gesamtkosten  dieser  sechs  Talsperren  wurden  mit 
K  IUiOO.000  praliminiert,  zu  welchen  der  Staat  und  das 
Kronland  Böhmen  je  20",;,  als  Subvention  und  je  10"  „  in 
Form  eines  unverzinslichen  Darlehens  beitragen,  wahrend 
die  restlichen  40»/;  von  den  Interessenten  bestritten  werden 
müssen.      Aulierdem    wurden    der  Wassergenossenschaft 

welche   die  Tal- 
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67  „ 
Ii'."  .. 
■luü 
U-8  . 
i  I  ti  km 


in  Anbetracht  des  bedeutenden  Nutzens, 
sperren    für    den    Hoehwasserverlauf  in 


Tal  besitzt  anfänglich  eine  ziemliche  Breite  und  ein  nicht 
zu  großes  Gefalle,  um  dann  nachher  plötzlich  sehr  stark 
abzufallen. 

Au  diesem  Gefallsbrurh  wurde  nun  die  Talsperre 
situiert.  Der  Hochwasservcrlauf  des  Jahres    IS'.*?  lAhb.  2) 


den    unterhalb     wurde  bei  der   Fabrik  des  .1.  Salomon,  Kutharinberg.  ge- 
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messen.   Danach  betrugen  die  dortigen  Gesamtabnunmcngen 
v..m  2*.  .luli  bis  1.  Augurt  1H<»7  1.KUV0U0  m'  bei  einem  Nieder- 
schlagsgehicte   von    14  6t»  Um''*).    Die  Muximalzurlul'.menge 
wurde    mit  21  «.'Sek.  ermittelt,  und    unter    der  Voraus- 
setzung, daß  IW  Sek.  noch  ungehindert  abfliegen  können, 
ohne  unterhalb  einen  Nachteil  zu   verursachen,  wurde  die 
Sehadendwhwassermenge    mit    ftfiO.000  m1   bestimmt.  Ks 
war  nun  die  Aufgabe,  gestellt,  dies.-  *t>O.OÜÜ  m  '  an  einer 
j,im>  geeigneten     Stelle  zurückzuhalten. 

wobei  mun  zu  berücksichtigen  hatte, 
dat.  dieser  l'unkt  nicht  zu  weil  tal- 
aufwärts gewählt    werde,    w..  even- 
tuell die   «esumtubtlul.menge  diese 
lMie  vnn  M.O.OtWJ  »i3  nicht  erreicht 
hiitte.  Durch  Messungen  der  Abrlul'- 
mengen .   welche   nneh   dem  lloeh- 
«iiwr   an   der  Stelle,   wi.    die  Tal- 
sperre in  Aussieht  genommen  w  ir.  an- 


an 
an 

konnte, 
an  den 
Fels  zu 
unteren 


Es  wllre  wnhl  wünschenswert  gewesen,  die  Talsp-rr.- 
weiter»  talabwärts  anzulegen,  weil  dann  das  von  der*IWn 
beherrschte  Nicderschlagsgebict  weit  großer  ausgcfallea  «.in> 
Jedoch  das  «cfalle  ist  dort  Uberuli  so  bedeutend,  dali  .fi. 
Sperrmauer  eine  außerordentliche  Höhe  erreichen  mm,. 
damit  das  Srauheeken  denselben  Inhalt  bekomme  Selbst- 
verständlich  waren  die  Kosten  dann  weit  hoher  »n.igrfil!m. 
w>  dali  die  Anlage  nicht  mehr  ökonomisch  gewesen  wtn» 

Die  Sperrmauer  ist  in  der  «eMail  eine»  ] 
ungelegt  mit  einem  Radius  von  :!()()  m,  an 
Kronenkaute  gemessen  (Abb  4). 

An  der  Kroni'  besitzt  sie  eine  Breite  von  4. "im:  hj.: 
dem  Projekte  war  ihre  Fundierung  ausschließlich  int 
klingendem  Felsen  vorgesehen.  Sie  sollte  in  der  Tal-  IJe 
auf  einer  Lange  von  U>  m  eine  Maximalhöhe  von 

der  Basis  eine  Breite  von  20  tu  erhalten,  wahrend  min 
den  Illingen  Überall  eine  weit  geringere  flöhe  erwnrtm 
nhreiten  des  Aushubes  kum  »-.  h'. 


Bei  dem 
höheren 
ii  V« 

Haut;! 


Forti 
II  am 


ltcn 
klini 


des  Aushubes 
•ender 


gestellt  wurden,  und  durch  Vergleiche  mit  den  gleichzeitig 
hei  .1.  Salomon.  Kathnrinberg.  vorgenommenen  Messungen 
wurde  konstatiert,  dali  es  durch  die  projektierte  Talsperre 
möglich  sei.  obgcnmnte  Schadcnhoehwasscrmenge  zurück- 
zuhalten. Die  Maximalbochwa-ssermenge  wurde  für  diese 
Stelle  bei  einem  Nicderschlagsgebict  von  nur  4  1  km-  mit 
1(1  im '  Sek.  bestimmt.  Bemerkt  sei  nwh.  dal»  dieses  «chiet 
ungefähr  zu  zwei  Drittel  aus  Jungwald  und  ein  Drittel 
aus  Haid»'  besteht.  Unter  der  Annahme,  dali  der  Mittelstau 
|  oiHMHKl  m*  betrügt  und  die  schädliche  Hoehwassermenge 
selbst  bei  vorhandenem  Mittelstau  Platz  linden  sollte,  wurde 
der  Maximulstau  mit  2.000.000  »><  testgesetzt    Abb.  :■!;, 


•i  Ikr  Hrui-bilr«  dVs  Horm  k.  k. 

Wim  t'Mfi,  eliUiornoi'-ii. 


Hur«  F  r  a  n  i, 


jektsinilüiger   Tiefe    nicht  anzutreffen, 
so  daß  man   befürchtete,  dieses  Maxi- 
malprolil  von  2*  »n  Höhe  auf  eine  weit 
grölVre  IJluge   als    l'im    zur  Anwen- 
dung bringen  zu  mUsscn,   was  natür- 
lich die  Baukosten  s,  hr  verteuert  hatte 
Aus  diesem  «runde  wurde  l 
in  der  Talsohle  Uber 
nicht  so  tief  gegungo 
zur  besseren  Druckt 
hing  eine  Üetonplatt 
im  Mittel  2:>  in  Breit' 
I '  ,   Iiis  2  in  Stark» 
gebracht.   Dadurch  v 
gerte    sieh  die 
Maximalhöhe^ 
der  eigentlichen 
Sperrmauer  von 
2S     auf  21  :»-" 
bei  i'iiier  I 


Abb.  i 

breite  von  16  m.  Trotzdem  war  eine  nicht  unbcträclitl« Iii- 
Kostenüberschreitung  zu  erwarten,  da  diese  tmümtp- 
art  auf  einer  Dange  von  1  10  m  sich  sl»  notwendig  er« 

an  den  unteren  H/lngeti  etwas  tiefer  a).-  laut  Projekt 
gegangen  werden  mußte. 

Der  Bau  wurde  von  der  Firma  F.  A  c  k  c  r  in  »  n  n 
mit  einer  OftVrtsummc  von  K  1.03S.0O0  erstanden.  IVr 
Baubeginn  erfolgte  November  HK)2.  Wegen  der  gT.ilen 
Kiitlegenheit  der  Baustelle  muHten  zuerst  die  Hane'k.-i  für 
die  Arbeiter  sowie  ein  Kanzleijnbaude  für  die  Haulci"«'- 
wie  auch  für  die  Unternehmung  errichtet  wcrdi-n  «r 
Beschaffung  des  großen  Bedarfes  an  Bruchsteine:!  "i"1'-'' 
an  der  Fricdrichswalder  Bezirkastraße  ein  Steinbruck  s*- 
".  legt  und  für  den  Transport  der  Steine  auf  die  Hauste 
CM  Mb  lange  Kollbahn  von  IKK.'  mm  Spurweite 
Dokomotivbetrieb  gebaut,  auf  welcher  auch  samtUelir 
materialien  transportiert  wurden.  Außerdem  wurde  «im 
triebe  der  notwendigen  Aufzüge,  Pumpen,  Mörtcl- 
Betonmisehmaschinen  von  der  Firma  H  o  1 1  m  »  n  n  11  ' 
.1  er  ubek,  Pilsen,  eine  elektrische  Kraftanlage  '•"'J'1'1' 
deren  Antrieb  durch  ein  Lokomobile  von  40  /'•>  La-' 
Mannheim!  erfolgte. 


IUI' 

1 

11. 
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Der  Bodenaushub  begann  im  Frühjahr  11*03;  die  Auf-  !  der  Kruno  reicht,  ist  vorsichtshalber  da»  Becken  bia  zur 
eimindcrfolge  der  einzelnen  geologischen  Schichten  war  fol-     Mauerkrone  gefallt  angenommen  und  die  wasserseitige  An- 


a:i     i [ f ■  i Li  Teile  >U  <  reclifc::  ll..)v_'i'n  srlmu 
in  r'n.-r  'IVfc  %>,::  -  tu  i'r-irr.  klingender 
lr\-,vn  .Lit1r.it.  während 
an  »■  in /t  l:.<-n  Teilen  de* 

IVellteJl    H.Ul-CS  ll.HVn,- 


de*  Mauerwerkes  »urilc  mit  2 :'.  t  <j;s  iiugen;jiuiiicn.  Die 
I!  .„'onform  den  OnindnsMi,  di  r  Sperrmauer  erscheint 
weiter  nicht  berücksichtigt,  und  dicker  Umstand  tu«-  !>[■  Ü 
als  ,'in  willkommene-  Plus  für  die  Sicherheit  de»  Bauwerke« 
l>et  rächtet    wurden.    Wie  die  statische  1  infersuchiiiig  zeigt. 


t 


fc.4 


handenscin  voii  reinem  Kies  (in.  1  m\  zu  konstatieren  war, 
auf  welchen  eliciifulls  meist  der  klingende  Fei«  folgte.  In  der 
Talsohle  waren  jedoch  die  Verhältnisse  leider  viel  ungünsti- 
ger. Hier  trat  auf  die  obenerwähnte  Tonkicsschiehte,  welche 
auf  der  linken  Seite  eine  Mächtigkeit  von  7'/?«  aufwies,  der 
»ogcnaniitc  (iranitgrus  zutage.  Derselbe  war  ursprünglich  fester 
Granit,  wurde  jedoch  durch  die  Einwirkung  des  kohlensAurc- 
liitltigen  Wasser»  allmählich  verwittert.  Diuise  Schichte  war 
wahrend  des  Aushübe«  vollkommen  standfest,  d.  h.  stand 
y.a.  1'  s  Jahre  hindurch  in  senkreehter  Wand,  ohne  cinzu- 
»tUrxcu,  und  nahm  nach  unten  an  Festigkeit  stets  zu,  ohne 
darum  gunzlich  die  Beselin ffenheit  de»  klingenden  Felsens  an- 
zunehmen. Es  konnte  deshalb  —  wenn  auch  schwer  —  mit 
der  Hacke  gelöst  werden  und  erforderte  keine  Sprengnrbcit. 
Über  die  Festigkeit  des  Materiales  bestand  kein  Zweifel, 
jedoch  war  es  notwendig,  dasselbe  betreffs  der  Wasscrun- 
durchlilssigkeit  zu  erproben.  Zu  diesem  Bchnfe  wurde  beim 
Ausbuhe  an  einer  Stelle  ein  Würfel  von  za.  1  m  Seitenlange 
(  Abb.  5),  in  demselben  ein  hohler  Zylinder  von  10  cm  Durch- 
messer und  40  cm  Höhe  ausgenommen,  sodann  ein  Deckel, 
in  welchem  das  Rohr  einer  Druckleitung  einmündete,  wasser- 
dicht daraufgesetzt  und  dieser  Deckel  mit  einer  Last  von 
CiIHHaj  beschwert.  Als  nun  der  Zylinder  durch  10  Minuten 
einem  Wasserdrücke  von  .'5  5  Atm.  ausgesetzt  wurde,  war 
an  der  Aullenseite  des  Würfels  keine  Spur  von  Wasser  zu 
entdecken  zum  Beweise,  duli  der  obenerwähnte  üranitgrus 
mit  Hecht  als  wasserundurchlässig  bezeichnet  werden  kann. 

Die  statische  Untersuchung  des  Manerprnfiles  ist 
in   Abb.  (')  dargestellt.  Obwohl    der   Httchststau  1  m  unter 


bleibt  die  Sttitzlini 
leren  Drittel;  die  ai 
seite  auftretende 
ipannung  betragt 


nntt- 
n  der  Luft- 
Maximul- 
in  der  un- 
tersten Fuge  5  ky/cm*  und  wird 
durch  das  Beton  fundantent 
auf   3'8ö  L-f/  em1  vermindert. 

Der  die  Baugrube  kreu- 
zende Neisscfluli  wurde  in  ein 
hölzernes  Gerinne  von  fi  »»*/ 
Sek.  DurchfluUvcrmögen  ge- 
fallt und  dasselbe  mittels  eines 
Sprengwerkes  von  35  m  Spann- 
weite Uber  die  Baugrube  ge- 
führt. Diese  Konstruktion  er- 
möglichte eine  ungehinderte 
Kommunikation  in  der  Bad- 
grube und  hat  sich  in  jeder 
Beziehung  bewahrt.. 

Das  in  der  Baugrube 
auftretende  Wasser  wurde  in 
einen  cntlung  der  Wasserseite 
fuhrenden  Schlitz  geleitet,  wel- 
cher in  einen  Sumpf  einmün- 
dete, worauf  dasselbe  mittels 
einer  Zcntrifugalpunipc  in  die 
Neisse  gepumpt  wurde.  Vor 
Einbringen  des  Betons  wurde 
die  Sohle  gereinigt,  mit  einein 


v,/„f 
»bh.5 
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vernebeu.  welche  den  Zwack  haben,  die 
resultierenden  Kräfte  annähernd  wnkrccbi 
aufzunehmen.  Die  Zunaiiimenaetrutig  de* 
Betons,  der  in  bewunderen  Mi*ehroa»chinrii 
lic-rfcewtelll  wurde,  war:  1  Vnlumleil  Pwt- 
landzemcnt,  Volumteil  Trali.  i$  Volumleilr 
Sand  undfi  VolumtoileSchUgehv.hottcr.  Der 


Wuitaerfttnihl  unter  .10  m  Druck 
abgespritzt  und  eventuelle  Hin-te 
um  M.irtel  (aus  1  Teil  Zement, 
'•sTeil  Trallund  -.'Teilen  Saudi 
anupM'oswn.  In  die  m>  vnrbe- 
rcitete  Baugrube  wurde  der  Be- 
tOfl  mittel«  Holzrutnehen  ein- 
gebracht und  in  Schichten  v<m 
•>0  «■)»  Stilrke  eingestampft.  Die 
Stnrke  de»  Fundamentbetous 
irinliMrtfl  von  lVtm  (on  c'cr 
\Vannerwite)  bis  im  (an  der 
I.ufttM'itc  ;  die  Oberfläche  de* 
BetoiiHwurdi-  mitZuckenl  Abb  7) 
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Zement  stammte  aus  der  Fabrik  Tsebischkowitz,  der  Traß  von 
der  Firma  J.  Meurin(Plaidt — Khrinland).  der  Sand  wurde  gänz- 
lich ans  dein  Bodcnaushube,  der  Schotter  zum  Teile  aus  dem 
Felsaushuhe.  zum  Teile  au»  dem  Steinbruche  gewonnen  und 
beide  letzteren  durch  sorgfältiges  Waschen  von  den  erdigen 
Bestandteilen  befreit.  Auftretende  Quellen  wurden  durch  gla- 
sierte Tonrohro  von  l.'tl)  »im  Durchmesser  gefallt,  sodann  hoch- 
genommen  und  später  nach  Erhärtung  dea  umgebenden 
Betons,  bezw.  Mauerwerkes  mit  Zement-Traßmörtel  il  Teil 
Zement.  1  ,  Teil  Traü  und  2  Teile  Sund  WgQMOB.  Stärkere 
(Quellen  wurden  nicht  vergossen,  sondern  in  die  beiden 
Stollen  abgeleitet.  Um  da«  Niveau  des  Grundwasser*  bei 
spaterer  Füllung  dea  Staubeckens  messen  zu  können,  wurden 
2  besondere  Standmhre  durch  den  Beton  und  durch  das 
Ifanerwerk  bis  an  die  Mauerkrone  hoch  geführt  und  mit 
Deckeln  verschlossen.  Die  im  wasserscitigen  Huugrtiben- 
Hchlirze  fuhrende  Drainagclcitung  wurde  später  ebenfalls 
wie  oben  ausgegossen.  Nach  genügender  Erhärtung  de* 
Betons  (-  bis  3  Wochen)  wurde  deas.cn  Oberfläche  aufge- 
rauht, sodann  gewaschen  und  das  Mauerwerk  angesetzt.  Die 


Surr  •  t ■  i  ,.B  A  jUtta  r^r 


Teile  durch  besondere  Mürteltrdgcr.   Die  Güte  des  Mörtels 
wurde  wahrend  der  ganzen  llauausführung  stet»  kontrolliert. 
Ks  helicfcn  sieh  die  Zugfestigkeiten  im  Mittel 
nach  8  Tagen  .    .    .    .    auf    MI  Ii/. 
.    4  Wochen    ...      .    1«  f>  ( 
.    3  Monaten    ...      .   27i>  „ 
»6       a      .   .    .     .,  32  <»  . 
-.    1  Jahr     ....      ,  3D0  „ 
.    I  Jahren     ...     .  420  .  . 
Die  gr...'.en  IVstigkcivu  i.  i'-li  1     _  .1  ihren,  verglichen 
mit  den   relativ  geringen  Festigkeiten  im  Anfange,  sind 
wesentlich  ein  Vordienst  des  Traü.   Derselbe  verleiht  dam 
Mörtel   einen   hohen  (Jrad  von  Elastizität,  so  dali  allfallig 
spatere  Setzungen  nicht  jene  Bedeutung  erlangen  können 
wie  bei  reinem  Portlaudzcmcnttnürtcl. 

Mit  der  Mauerung  wur- 
de stets  an  der  Wasser- 
st :tr  begonnen  und  die- 
selbe ansteigend  gegen 
die  Luftseite  fortgesetzt. 
Die  Fugenstärke  war  an 
den  AuCenflachcn  20  bis 
90 am.  Zur  Mauerung  an 
der  Luftscitc  gelangte  et- 
was besserer  Mörtel  1 1  Teil 
Zementmörtel  1 1 :  2)  und 
1  Teil  Trutlmörtel  (I  :l'/x: 
l5/i)|  zur  Verwendung.  An 


1 


— A 


««'Ii.  ■ 

v<.n  \-- 
Auf  *A 


zur  Verwendung  gelangenden  llruehsteine  wurden  im  Klauit-F)aV 
sehen    Steinbruche   (Gemeinde    Fried ric Ii swnidl  gcbroofcc" 
sodann  mit  der  oben  erwähnten  3U  l;m  langen  Kollhahn 
800  Mw   Spurweite   mit    Lokomotivbetrieb  /.iigefllbrt 

der  Butatelle  erfolgte  Midana  die  Peinigung  iler  Hausteine 

diireli  lüirslen  und  Abspritzen  derselben  mit  einciii  Wasser- 
strahl? von  3t)  tu  Druckhöhe.  Die  Steine  wurden  mittels 
Kutschen  aus  hartem  Holze  in  die  Baugrube  gebracht;  um  eine 
Beschädigung  des  unten  liegenden  Betons  oder  Mauerwerkes 
zu  verhindern,  wurden  an  das  untere  Ende  der  Kutschen 
besondere  Bankette  aus  Holz  angebracht:  diese  Kutschen 
konnten  sodann  naeli  Bedarl  verlegt  werden,  doch  durften 
sie  nur  auf  mindestens  E)  Tage  altem  Mauerwei'kc  aufge- 
stellt werden.  Mit  den  Fortschreiten  der  Mauerung  wurden 
dann  Geleise  auf  die  Mauer  gelegt,  und  zwar  abwechselnd 
auf  die  Luft-,  dann  auf  die  Wasserscitc.  so  dall  die  Stein- 
wasen auf  die  Mauer  fahren  und  die  Steine  unmittelbar 
an  der  Verwendungsstelle  mit  Beobachtung  größter  Vor- 
sicht ebenfalls  auf  hölzernen  Pritschen  abgeladen  werden 
konnten. 

Der  bei  der  Mauerung  zur  Verwendung  gelangende 
Mörtel  war  ZeinenttruUmörtel.  bestehend  aus  I  Teil  Zement- 
mörtel (1  Teil  Portlandzemenl  und  3  Teile  Sand)  und 
1  Teil  Triiliinortel  il  Teil  Feltkalk,  1'/,  Teil  Traü  und 
Teil  Sand)  Die  einzelnen  Mörtel  bestand  teile  wurden 
]«der  für  sieb  gemessen  und  sodann  in  der  Mischmaschine 
unter  Zusatz  von  Wasser  ttlchtig  durchgemengt.  Der  Trans- 
port des  Mörtels  zur  Verwendungsstelle  geschah  zum  Teile 
durch  Kippwilgcn.  welche  auf  dem  Mauergelcise  liefen,  zum 


der  Wasserscitc  erhielt  die  Mauer  einen  dichten  2f»  »im 
starken  Verputz  aus  ZcmeultraUmörtel  (3  Teile  Zement- 
mörtel (1:2)  und  1  Teil  Traümürtel  (Ii  ll/a*.  1*/*H 
darauf  einen  zweimaligen  dichten,  in  kaltem  Zustünde  auf- 
getragenen Austrieb  von  Siderosthcn.  Durch  Proben  mit 
88  nun  starken  Versucbsplatten  wurde  übrigens  festgestellt, 
duli  der  ZemciittraUinörtcl  auch  ohne  Sidero>thenansti  n  l, 
selbst  für  einen  Druck  von  3  bis  h  Atm.  als  vollkoinmeii 
dicht  anzusehen  ist. 

Fbpr  den  Winter  1903/04  wurde  die  Baugrube  ganz 
unter  Wasser  gesetzt,  das  heifit  infolge  des  Aufhören*  des 
Ptimpcns  füllte  sich  dieselbe  selbst,  unil  das  Mauerwerk 
wurde  nur  dort,  wo  es  aus  dem  Wasser  hinausragte,  zuerst 
mit  einer  30  cm  starken  Schichte  von  Sand,  dann  mit  Dach- 
pappe und  sodann  mit  Reisig  abgedeckt.  Im  allgemeinen 
machte  ich  die  Krfahrung.  dal!  der  unter  Wasser  befind 
liehe  Beton  oder  das  Mauerwerk  am  besten  überwinterte, 
wahrend  die  abgedeckten  Stellen  hin  und  wieder,  wenn 
das  Mauerwerk  bei  Eintritt  des  Frostes  nicht  mindestens 
5  Tage  alt  wur.  wenn  auch  nicht  tief  (1  bta  2  CM)  an  Ii  t 
Im  nächsten  Frühjahre  vor  Beginn  der  Mauerung  wurden 
diese  ausgefrorenen  Stellen  ausgekratzt  und  mit  Waaaer 
unter  2ü  in  Druck  abgespritzt. 
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Zur  l^  i .h  x-litiinn  der  auftretenden  Setzungen  wurden 
wahrend  der  Mauerung  an  der  l.nlt-  und  Wasserscite  Uber 
die  ganze  Mauer  etwa  :tO  verzinkte  Nivcllcmentsbolzcn  an- 
gebracht und  dieselben  zweimal  wöchentlich  ahnivelliert. 
Hie  auftretenden  Maximalsetzungeu  betrugen  12  mm:  im 
grollen  und  g  in/.«  n  war  die  Ilaupts.-tzung  in  2  bis  Ii  Monaten 
vollendet. 

Zur  weiteren  Abdichtung  und  zum  Schutze  der 
Siderostlienanstriches  ,-rhielt  die  Mauer  an  der  Wasserscite 
eine  zirka  40  nn  starke  Ix-hmhinterfüllung.  welche  in 
.-schichten  von  .10  <■<»  eingestampft  wurde.  Die  aus  dem 
Bodenaushub  stammenden  Erdinasscn  wurden  sodann  an 
der  Wa.-ser^eite  als  Hamm  mit  der  Böschung  1:2  ange- 
schüttet, festgestampft  und  sodunn  mit  Steinen  abgedeckt. 
Di.'  Kammlinie  dieser  Anschüttung  läuft  2  i»  unter  der 
Mauerkrone. 

Um  den  früher  erwähnten  Verputz  an  der  Wasserseite, 
unweit  er  Uber  die  Anschüttung  hinaus  reicht,  /u  schützen, 
ist  daselbst  eine  Verblendung  von  15  in  Höhe  und  l<0  >iii 
Starke,  bestehend  ans  besserem  Bruchsteinmauerwerk,  an- 
gebracht, welche  mittels  Zahnen  HO  oh  tief  in  den  K«-rn 
«(es  Mauerwerkes  eingreift.  Die  Yerput'/tlilehe  hat  zu  diesem 
Itehufe  3  in  unter  der  Krone  einen  Absatz,  geht  parallel 
zur  wasserscitigen  Oberll.'tehe  Iiis  zirka  00  unter  der 
Krone  um  und  läuft  dann  parallel  zur  Mauerkrone  bis  zum 
luftseitigen  Gesimse  Auf  diese  Weis«,  wird  das  Eindringen 
des  Tagwasscrs  von  oben  verhindert  (Abb.  7]. 

Zur  Abgleiehutig  der  Mauerkrone  kam  auf  den  Ver- 
putz  eine  Helonschiehtc  von   MO  '  in  St.Hrke.  bestehend  aus 

1  'I'.-il  rortlandzoment.  1  .,  Teil  l'ettkalk.  'V  .,  Teile  Sand 
und  S  Teile  Schotter  Auf  der  Mauerkrone  befindet  sieh 
eine  Fahrbahn  von  2  fiO  in  «reite,  welche  beiderseits  durch 
zwei  Itilrgerstcige  eingefüllt  ist.  Letztire  sowie  die  Fahr- 
bahn sind  mit  einem  12  nu  starken,  in  den  Fugen  mit 
Zementmörtel  >  1  :  2i  vergossenen  Pflaster  versehen.  Behufs 
Ablaufes  der  Tagw.is.ier  wurde  die  Fahrbahn  mit  einem 
GefUÜe  von  2 '  „  gegen  die  Wa.sserseitc  zu  versehen;  der 
Ablauf  erfolgt  durch  eiserne  Bohre  von  HO  im»  Durch- 
messer, welche  in  Zwischenräumen  von  30  m  einbetoniert 
und  unter  dem  wasserscitigen  Gesimse  ausmünden.  An  der 
Wasser-  und  Luftseite  der  Mauerkrone  ist  je  ein  Gclllnder 
aus  ausziehbaren  Gasrohren  angebracht. 

Zum  Ablauf  des  angestauten  Wassers  dienen  die 
beiden  Stollen.  Dieselben  sind  in  der  Sperrmauer  in  der 
Höhe  der  Talsohle  in  einer  gegenseitigen  Entfernung  von 
)s  ;„  ange.  irdnet.  Jeder  der  beiden  gewölbten  Stollen  hat 
eine  lieble  Breite    von    1  SU  w    und   eine   liebte  Höhe  von 

2  0  m;  die  Innenseiten  derselben  sind  mit  Zementmörtel 
I  :  2'  ._,  verputzt.  Die  Abmauerung  gegen  die  Wasserscite 
erfolgte  durch  dr.  i  l'fr«.pfen  aus  Klinkermuiierwcrk  in 
bessi-rem  Zi-iucntlrarnnörtcl  il  Teil  Zementmörtel  1:2  und 
1  Teil  Trnllmörtcl  1  :  1  >-s:  1»  4,;  jeder  dieser  Pfropfen  hat 
eine  Starke  v-n  1  m  und  ist  wasM.-rs<-it.«  mit  dein  üblichen 
V«-rputzmörteI  verputzt  unil  zweimal  mit  Siderosthen  an- 
ge-I  rieben.  Li  «Ii«  sc  drei  Abiliclitiingsptropfeii  w  urden  die 
tioo  mm  si  liwcilieisernen  Kohre  eingemauert,  und  auf  diese 
Rohre  sind  nun  in  Entfernungen,  welche  der  Starke  der 
einzelnen  K I inkerpfmpfen  entsprechen,  drei  schweilieisenie 
Dichtungsringe  aufgeschweißt.  Wnsserscits  ist  die  Rohr- 
leituiig  durch  einen  giilieiserucn  Flachschieher  (Abb.  Si 
versch I«  .ssen.  lultseits  schlicht  sich  an  das  Sehweil'eisenrohr 
«ine  asphaltierte  G  ulirolirlcitiing  mit  Keilschieherversehluli 
.in  und  mündet  sulann  in  ein  offenes  Gerinne  aus.  Heim 
rechten  Stollen  mullte  die  Gnlieiseiirolirleiluiig  wegen  der 
Nachgiebigkeit  des  Hodens  auf  einer  lictonplatte.  welche 
auf  einem  l'fahlrost  ruht,  verlegt  werden.  Wahrend  des 
Baues  wurde  die  schwarze  Neissc  abwechselnd  in  einen  der 
beiden  Stollen  geleitet,  so  dali  das  hölzerne  Haehpri.visoriuin 
entfernt  werden  konnte. 


l  sc. 
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Um  nun  das  trotz  aller  Vorsieht  in  die  Sperrmauer 
eindringende  Siekerwasser  unschädlich  wieder  abzufangen, 
sind  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Sperrmauer  in  gegen 
seitiger  Entfernung  von  2  m  und  zirka  1 1 :.,  in  von  der 
Wasserscite  t>t >  i«m  vertikale  Drainrohre  angebracht,  welche 
von  dem  Beton  der  Mauerkrone  an  beginnen  und  unten  in 
eine  Sanunelrohrleitung.  bestehend  aus  lül.l  mw  glasierten 
Tonrohren.  einmünden,  welche  ihrerseits  wieder  in  die 
Stollen  auslaufen.  Ebenso  wurden  auch  die  im  Fundament 
auftretenden  stärkeren  Quellen  —  wie  schon  früher  er- 
wähnt —  in  die  Stollen  abgeleitet. 

Die  beiden  wasserseitigen  Schieber 
Abb.  Si  werden  durch  je  ein  Gestänge 
mit  Windwerk  bewegt.  Das  erstere  ist 
im  Schieherschachte  angebracht  und  be- 
steht aus  einer  iiO  im»»  starken  schmiede- 
eisernen Stange,  welche  durch  sechs  in 
22.»  in  Entfernung  befindlichen  Botguß 
schalen  geführt  wird.  An  dem  oberen 
Ende  des  Gestänges  ist  eine  Zahnstange 
befestigt,  welche  in  ein  Zahnrad  des 
Wimlwerkes  eingreift  und  dadurch  be- 
wegt wird.  Bei  gefülltem  Becken  ist 
die  grölitc  auftretende  Zugkraft  von 
Buhe  in  Bewegung  2000  /,//.  Beim  Schlic- 
hen wäre  die  auftretende  Kuiekkraft 
weit  geringer,  wurde  jedoch  aus  Vor- 
sicht, das  heii'it.  um  allen  vorkommen- 
den Friktionen  beim  letzten  dichten 
Anschlielieii  Rechnung  zu  tragen,  ebenso 
mit  2000  kij  angenommen.  Auf  diese 
Weise  ergibt  sich  im  ersten  Falle  eine 
maximale  Zugbeanspruchung  von  102  bj 
pro  i  in-  und  im  letzten  eine  solehe  von 
102/.'/  pro  i  m't  auf  Knickung  600  kg 
pro  «■«/*  auf  Druck.  Das  Windwerk 
i  Übersetzungsverhältnis  1  :  140)  wurde 
im  Sehieberturm  eingebaut;  außerdem 
ist  in  jedem  Selii.-berschaehte  noch  eine 
besondere    Steigleiter    vorhanden.    Das  Atib.  9 
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Mauerwerk  der  Schiebertürme  wurde  mit  der  eigent- 
lielien  Sperrmauer  verzahnt.  Die  Verbindung  zwischen 
dem  Schiebcrschaehtc  und  dem  Staubecken  ist  dureli  den 
Einlaufstollen  hergestellt,  welcher  auf  Beton  fundiert  ist 
und  dureh  die  Anschüttung  führt.  1,'in  das  Kindringen  vi>n 
Holz  usw.  in  den  Einlnufstollen  zu  verhüten,  sind  au  dem 
Mundloch  derselben  eiserne  Heehen  angebraeht.  Zur  feineren 
Kegulierung  des  Ausflusses  sowie  aus  Gründen  der  Sicher- 
beit  dienen  die  beiden  luftseitigen  .Sehtiber  |  Abb.  '■>). 
(Übersetzungsverhältnis  1  :  4iV>|,  welche  in  den  Schieber- 
hausern  einmontiert  sind.  (Suhluß  folgt) 

Die  Erdbeben  in  ihren  Beziehungen  zur  Technik 
und  Baukunst 

Vortrug,  ift*liiif(.4>n   in   der  Vollversammlung  »m   Ii,  April  1HJ7  von 
Dr.  Frnn/.  Killer  v.  l,t  Munnirr,  k.  k.  Ilotrat. 

Die  geistreichen  Franzosen  haben  ein  schönes  Wert- 
spiel erfunden.  Sie  sprechen  von  „des  Muts  rjui  sunt  fort 
ctonncs  de  se  trouver  enseinblc-  (von  Worten,  die  höchst 
erstaunt  sind,  sieh  beisammen  zu  finden;.  Ahnlieb  mag  es 
Ihnen,  hochgeehrte  Herren,  ergangen  sein,*  als  Sie  die  An- 
kündigung meines  Vortruges  lasen.  Und  doch  will  ich  heute 
vor  Ihnen  den  Beweis  antreten,  dali  diese  scheinhar  so 
fernen  Dinge  einen  Zusammenhang  haben,  und  dali  die 
moderne  Technik  und  Baukunst  in  vielen  Landern,  wo  die 
Erdbeben  eine  häufige,  aber  stets  in  ihren  Kolgen  gefllrehtcte 
Naturerscheinung  sind,  bereits  ziemlich  stark  durch  diese 
bicintlulit  werden.  Wir  besitzen  heute  bereits  ein  so  um- 
fangreiches Materiul  in  bezug  auf  die  Erdbeben,  wir  sind 
bereits  so  weit  in  die  Einzelheiten  dieser  furchtbarsten  uller 
Kraftflufierungeu  der  scheinbar  unbelebten  Natur  einge- 
drungen, dao  sich  eine,  allerdings  noch  sehr  junge  und 
keineswegs  vollständige  Wissenschaft,  die  .Seismologie11 
oder  .Erdbehcnkundc",  aufgebaut  bat.  Sie  lehrt  uns  vor 
allem  die  Bewegungen,  welche  wir  auf  der  Erdoberfläche 
bald  stark,  so  dali  wir  sie  Stölic  oder  Wellen  nennen,  buld 
so  schwach  verspüren,  dali  wir  sie  nur  mit  den  feinsten 
und  empfindlichsten  Instrumenten,  den  Seismometern.  gewahr 
werden,  je  nach  dem  einteilen  in  makro-  oder  mikro- 
seismische Beben. 

Sie  zeigt  uns  ferner  die  geographische  Verbreitung 
der  Erdbeben  und  die  Ilauptschüttergebietc  der  Erde,  von 
denen  .lapan  in  erster  und  0 riechen land  in  zweiter  Reihe 
steht.  Der  hochverdiente  französische  Erdhebenforscher 
Major  !•*.  de  Montessus  de  Bai  Iure  hat  nicht  weniger 
als  lSI.^yj?  Erdbeben  bis  zum  Jahre  liKH)  untersucht  und 
gefunden,  dali  von  diesen  auf  Europa  tjl.717.  Asien  '2~i.M'J. 
Nordamerika  lti.V.IK,  die  Inseln  des  Stillen  Ozeans  1-1330. 
Südamerika  MOSI,  Afrika  2S:V>  und  auf  die  Polarrcgionen 
aber  nur  1 4'J  Erdbeben  entfallen. 

Freilich  ist  diese  Statistik  insofern  e  unvollständig,  als 
selbstverständlich  in  dem  kultiviertesten  Erdteile  die  meisten 
Beobachter  sich  finden,  wahrend  in  den  übrigen  Erdteilen 
wohl  nicht  alle  stattgehabten  Erdbeben  auch  zu  unserer 
Kenntnis  gekommen  sind. 

Immerhin  geben  diese  Zahlen  doch  ein  annähernde» 
Bild  der  Krdbebeiihaufigkeit  auf  dein  Festbinde. 

In  Europa  sind  die  am  meisten  von  Erdbeben  heim- 
gesuchten Lander  aulicr  Griechenland  die  Balkanstaaten, 
insbesondere  Konstantinopel  und  Salonichi,  Italien,  vor- 
wiegend der  südliche  Teil,  insbesondere  ('alabrien.  Neapel 
mit  den  benachbarten  Inseln  i  Ischia |  und  Sizilien,  dann  die 
Iberische  Halbinsel.  Frankreich,  die  Schweiz,  in  Österreich 
die  Karst-  und  Al|>ciircgioiien,  in  Deutschland  der  Westen 
und  das  Vogtland  in  Sachsen.  Ziemlich  häutig  werden  auch 
die  Britischen  Inseln  von  Erdbeben  heimgesucht,  doch 
haben  sie  dort  bisher  keinen  gröberen  Sehaden  angerichtet. 
Ganzlich  verschont  von  Erdbeben  sind  die  grolien  Tief- 
ebenen Norddeutschem!«  und  RuÜlands.  In  Asien  sind  zu- 


meist Kleinasicn.  Arabien,  die  Tiiler  des  Indus  und  Ganges, 
die  Westküsten  von  Vorder-  und  Hinte rimlicn.  endlich  die 
Sunda-Inseln,  die  Philippinen,  Formosa  und  insbesondere 
die  Nippuli  Inseln  von  Erdliehen  heimgesucht.  Auch  in 
Amerika  sind  die  Westküsten,  so  insbesondere  Californion. 
Mexiko.  Zentralamerika,  Ecuador.  Peru  und  Chile  uud  die 
Westindischen  Inseln  sowie  Venezuela  Hauptsehüttergebiete. 
Die  Seismologie  zeigt  uns  aber  nicht  bloli  die  Begrenzung 
dieser  Gebiete,  sondern  auch  die  mittlere  jährliche  Beben- 
hauligkeit  sowie  die  S  e  i  s  m  i  z  i  t  »  t.  Man  versteht  hier- 
unter das  Verhältnis,  welches  zwischen  der  Obcrtjache  lAm-'l. 
der  Zahl  der  beobachteten  Erdbeben  und  der  Beobachtungs- 
j.ihre  besteht.  Bedeutet  nrtmlich  für  ein  bestimmtes  Gebiet 

A  — -  die  I  »hertlilche  in  /.»/-'. 
/,  —  die  Zahl  der  Beobachtun 


h  —  die 
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•jähre, 

Zahl  der  beobachteten  Erdbeben. 


die  mittlere  jährliche  Bebenhäufigkeit  für  das 
Gesamtgebiet. 

^  -  die  mittlere  jährliche  Bebenhaungkcit  für  je  1  l.,u!. 
so  ist  die  Scismizitat 
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Die  ScisuiizitJlt  gibt  sonach  die  Lange  in  km  der  Seiten 
derjenigen  (Quadrate,  in  welcher  das  Obertlaehcngebiet  .1 
einzuteilen  ist,  damit  auf  jedes  Quadrat  jährlich  ein  Erd- 
beben entfallt. 

Je  kleiner  die  Ziffer  der  S  e  i  s  m  i  z  i  t  II  t.  desto  inten- 
siver, bezw.  häufiger  ist  die  betreffende  Gegend  sonach  von 
Erdbeben  erschüttert  worden.  Wir  geben  hier  die  Daten 
der  Scismizitat,  der  Zahl  der  Epizentren  und  der  mittleren 
jährlichen  Bebcnhiliitigkeit,  wie  sie  S  i  e  h  e  r  g*  auf  I  irund 
der  Untersuchungen  des  Grafen  Montessus  de  Hallore 
zusammengestellt  hat,  bloli  für  die  wichtigsten  Erdbchcii- 
gehietc  in  der  umstehenden  Tabelle  wieder. 

Wenn  au  der  Spitze  dieser  Liste  Vorarlberg  steht,  so 
ist  dies  nicht  etwa  auf  seine  besonders  grolle  Zahl  von 
Erdbeben,  sondern  auf  die  Kleinheit  des  Lindes  zurück- 
zuführen, wodurch  ebenso  wie  infolge  der  kurzen  Bexbach 
tungszeit  die  Scismizitat  bedeutender  erscheint  als  in  den 
gröberen  Lilndern. 

Wir  haben  noch  den  öfters  angewendeten  Ausdruck 
E  ji  i  z  e  n  t  r  u  m  zu  erklaren  Denkt  man  sich  den  Sitz  des 
F.i'dbchcnzcntrums  im  Inneren  der  Erde,  und  führt  man 
von  demselben  eine  senkrecht.'  Linie  auf  die  Erdoberfläche, 
so  nennen  wir  den  Punkt,  wo  diese  Linie  die  Oberfläche 
berührt:  .  F.  p  i  z,  e  n  t  r  u  m-  oder  .0  b  e  r  fla  c  h  e  n  m  i  1 1  e  I- 
p  u  n  k  tu  des  Erdbebens.  Hier  wird  das  Erdbeben  stets  am 
intensivsten  verspürt,  zumeist  als  senkrechter  Erdstolt.  In 
weiterer  Entfernung  gehen  die  Krdslöbc  in  eine  wellen- 
förmige Bewegung  Uber.  Das  Gebiet,  welches  sieh  rings 
um  das  Epizentrum  befindet  und  senkrechte  Krdstöl'u  er- 
halt, bezeichnet  man  als  das  p  r  i  tu  a  r  e  S  c  h  I)  1 1  e  r  g  e  b  i  e  t. 
Betragt  die  Entfernung  vom  Epizentrum  nur  einige  KM)  km. 
so  spricht  man  von  einem  N  a  Ii  b  e  b  c  n.  ist  die  Ent- 
fernung jedoch  Uber  500  hu,  so  werden  die  Erschütterungen 
nur  noch  mit  fein  empfindlichen  Instrumenten,  den  Seismo- 
graphen, wahrgenommen,  und  wir  nennen  diese  Bmlen- 
erschllttcriiiigen  F  e  r  n  b  e  b  e  n. 

Man  hat  nun  öfters  versucht,  die  Tiefe  des  Erdbeben- 
herdes zu  berechnen,  Es  war  der  englische  Erdbcbcnforsehcr 
elcher  in  seiner  bekannten  Schrift 


B.  M  w  1  I  i  t  der  erst 
Seapolita 

Versuch  gewagt  hat.  Er  bestimmte  die  Tiefe  dos  Erdheben 


The  great  Neapolitall  Eaitlopiake-,    London   \^'<'J.  diesen 


»I  August  SiolMfr«,  „llandltucb  il«r 
schweif  Vicfff  l'.iöl  S  *l-3!i. 


Digitized  by  VjOOgle 


ZKITSrlllfin  HKS  i'STKKK  IXGF.XIKI 


= 

Mitlitt* 

l>Mb«l,. 

»m- 

JUir- 

O  «  Ii  1  , t  f 

nliliti 

•Hl-B 

in  hm 

li*K  , 

57 

IG 

550 

■  :- 

44 

■•,-  !»7 

ihmg-üs 

B-l 

3G 

14  33 

I8&7— 9H 

!<7 

23 

44H 

Krmn  

IKÜf.— Ü8 

, 

IM 

.,  , 

t  HM» — PH 

11-02 

."Mi 

H8-92 , 

NonikusUe  il'V  licnfi'r  Sit,  . 

1818—91 

27 

1,  i:-, 

Kl, er»-  von  T.iku,  i  Japan       ,    .    .  . 

1  i«s»-a2 

12U 

1-2  25  1 

Huv.n  u  Ulli!  T.-hll:uil.-|..-e  .  Me«i..-.. 

1878-99 

12 

89 

42  12 

■»an  Silvn.l  ir  ./■■iitr-il  Wiviku 

tP*l-K4 

lao 

2G 

44  :»o 

Mim»  .lu|>nii  

l*<>-!i2 

l.S  _' 

17 

1 1  .".<» 

1  »l»er  V;iEt»is    S.  hwi'i/  

I-~  — 

18-9 

82 

314 

l  -  »v— 'c 

1 1 

11 

l'GG  { 

Se,  ».l|n-n    Fnmkreii-Ir,                    .  , 

1      — Tl 

150 

IT 

|3B'!>*) 

>■ 

2* 

-  1:1 

Uber   um)  XunlerGstermich 

ix»; 

17« 

4!. 

7  G6 

(  ..slariea   /.-»tr:il- Aliieril;:..  ... 

itHM; — an 

17!) 

13 

H*-0  1 

•  Ii.  'iri    Trevilor  in  .lü|>ftrt  > 

1885— SS 

ix  :> 

I- 

24  74 

All:L:i,  l'iirrnl)  und  1,,'kris  . 

1  sr.fi  -«ix 

UM 

S0 

37  97 

if  i:< .  s»; 

■1 

IG 

3G  .r.l 

(Hnt  IVmls.  luili    Indien).  ... 

18*5- w: ;  204) 

7 

17  .MI' 

liuutr.n.vU  i/«»nlriil-A  i  iki 

1858-83 

_■: 

30 

]-_■ 

Kiigndin  tS'hwcii;    ....        .  . 

l*7:'-!i7 

-jh; 

37 

.Vli5 

Murdil  S!i'ii»riii:«rk.i 

is;.i,_:»:i 

SM 

22 

Slun-ii  um)  1  '«'lu j •» «um". 

■.;,,,■ 

— 

f.G  IG 

Mli'!lrTi<fi»|ti| .  ,   

1*18—811 

24  0 

7 

10 

|s.7:»-K3 

SM) 

1.1 

178 

1  in  1 

_■,.  7 

3G 

14-GG 

lliibmili.-n 

IM.--!'- 

•  • 

Gl 

.'Ii  -'  ' 

\'intMdii»iiii  t'l'iru!  ... 

i  - ; ; 

2!>1 

?*, 

2  1  1 

Siindni^h  lu-''lii   

IM-i  -74 

1H 

. . ; . , 

1  .-.■,..-■17 

17 

MKS 

Malaga  Hfwniea)  j 

1-  !!-  -.- 

81-0 

88 

24« 

1  »Irirn  

!h;i7-<w 

31-H 

SB 

I2.V» 

IK19-70 

.  II 

2» 

,  , 

IM 7  -  7:i 

:»-_'  11 

17 

2  4« 

IVru   

lrC.S-71 

32  0 

14 

IS,"i7-S7 

.11  Ii 

17 

i 

12-44  J 

•1  trjllUJD.Kdl  l«ul.,elil»l. 

1 

1 

herdes  des  Neapolitanischen  Hebens  am  Iii.  Dezember  IS.'iT 
mir  HHi|;i  ,„  unter  der  Knl. .hcrilHche  und  blitzte  sieh  hie 
hei  vorzugsweise  auf  die  He. .bachtung  ilrr  Has.hadigungen 
1111  l'.;,uwcrkcn  Weitere  Hi-stimmungcn  muehteii  ri  e  Ii  m  i  <l  t 
fnr  das  rheinische  liehen  im  .lalire  ls  lli  zu  :ts  Stil', 
Seeh.ieh  fllr  das  mitteldeutsche  Hohen  im  Jahre  ]S?t> 
zu  17'.»:.i;  Sehmi.lt  flir  das  Sill.  iner  H-hen  ilSs*. 
/,u  tfii  L'i'di  i<>\  ferner  wurde  die  Herdtiefe  für  das  Luihaehcr 
Erdbeben  1  1  •»'.».".  1  zu  '',<H)ll  m,  das  j.ij.ani.sehe  Hellen  Minn- 
()«..ii  ilS<l|>  K».:iMI)  das  l.e'ilf;alisehe  Heben  1 1S80) 
zu  J3.(H.'0#«  und  das  Udien  von  Charlf  st.m  (1886J  zu  107.600  M 
he.-.t nullit  l  ür  du  e;il.il.i'iselie  Heben  venu  H>  Niivemher  I MM 
wurde  die  Tiefe  des  Herdes  no-jar  zu  172  km  bereehnet 
l)|e-»er  I  IIIN'illld  einerM.tt.N.  all<leler:.eils  die  nicht  WCüZU- 
leu2i-cr.de  Tatsaclic,  <lul',  die  /.eilen  de>  Eintrittes  der  Krd 
belieiiwell.il  111  verschicdetieti.  i.ft  weit  entfernten  Punkten 
fr  11  [.er  In-.  .Ine  biet  wurden.  al>  ihrer  I'.n  t  fern  Uli  ^  vi.  mKpi  Zentrum 
eiit-j.rielit.  lu'ii'Ien  <len  d  In  I  vdien  Oberstleutnant  K.  Harlme 
zu  K  "1'  neuen  Auseliauun^eii.  I'.r  untersiiehte  zahlreiche  Krd- 
b.  lien  hniMi  hf'.i.  h  d»  r  Zeitan^  ibeu  der  vcrsehiedeneii  Henb- 
iehtun^:->t.iti«iiieu  und  t  ind  znhlreiehe  „ zu  frühe /eitan^iihen 4. 
du-  ;.b-  Int  nu  lit  durch  He.»b.ichtun^^i'ehler  zu  erklären  waren. 
Kr  isi  demnach  zur  ("berzeiiL'un«;  gekommen,  duli  die  Er- 
schütterungen (nieht  von  einem  Kpizentruin.  ».»iidernl  von 
Linien  auf  der  Krd.  .berllachc.  die  er  .11  e  r  d  1  i  n  i  e  n" 
nennt,  OaVf  be*  s  e  r  -rcsa-rt.  v  ,11  l'lilchen  au-prehen.  die  senk- 
recht auf  die-en  Linien  stehen.  Hiemit  lassen  sieh  dann  die 
zu  fr'lhen  /■■itilUL'abe,i.  die  smisl  nicht  zu  erklllren  wuren, 
2  -t  01  ("bereinstiiniiiuni;  briiiL'en.  Ks  mul'.  s.niaeh  für  jede* 
Krdbeben  fllr  s'e)i  ermittelt  werden,  auf  welche  V\  eise  es 
ent-ii.ü.l,  v.    i-t    und    *ieh    an-^ebreit,  t   hat.     An  Stelle  des 
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AuNKunffspunkte*  tritt  somit  die  Erdbehenhcnlüm, )h, ,-r 
lluehe.»t 

Die  Erdbeben  werden  nun  von  der  Wissenschaft  .  .n- 
[  geteilt,  u.zw.  nuch  der  Art  ihrer  Entstehung  in  vulk.mi 
sehe,  Einsturz-  und  nislokutions-  oder  tektoniBche  Kni 
beben.  Krüher  hielt  man  ulle  Erdheben  für  vulkaniser« 
Erscheinungen,  heute  hat  man  ihren  Verbreitung*!,,  im 
wesentlich,  vielleicht  all  zu  »ehr,  cintresehrünkt  auf  ili. 
Erdbeben,  welche  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  vulkm: 
sehen  Eruptionen  stehen.  Es  ist  aber  zweifellos,  diüi  Tie!- 
Erdbeben  namentlich  in  den  eigentlichen  Viilkant;.bntrn 
in  engstem  Zusammenhange  mit  dem  Vulkunismu-  stehet, 
l'nter  E  i  n  s  1 11  r  z  b  e  b  e  n  versteht  man  solche,  hei  detcr. 
durch  den  vermuteten  Einsturz  unterirdischer,  zunui.i 
durch  Wasser  aus<r.dii'.hlter  Erdraume  eine  Kr-schiitterum: 
des  Hodens  entsteht,  wie  die*  z.  H.  in  vielen  F.'lllen  im  Knr>l 
die  Ursache  von  lokalen  Heben  ist.  Aber  nieht  hk.ü  nr. 
Kalkgestein,  sondern  auch  in  Gips  und  Stein»ulzhigcrn  Iiiii.t 
da*  Wasser  uiftelitige  Hohlrdume  aus.  So  hat  l)r.  1!  in  der 
in  einrm  lesenswerten  Aufsätze  .Die  Salze  der  Karl-liiu.f  i 
Therme"**i  auf  Grund  der  beobachteten  Ergiebigkeit  .1t 
Karlsbaden|uellen  von  2D.-57  I  in  der  Minute  sowie  derr,,ndrn 
Professuren  Ludwig  und  M  a  ullmcr  erinittelteneheuiis.li.il 
Zusammensetzung  derselben  berechnet,  «lall  die  Menge  fester 
Hestandteile,  welche  im  Laufe,  des  Jahres  durch  die  itu.  ll.  u 
zutage  treten.  ;"v<MU20  ln-trilgt.  was  einer  Menge  v..n 
MÜiU  /.»»  Salzen  entspricht.  Dali  hiedureh  im  Laufe  <l,r 
.lahrhunilerte  ganz  bedeutende  Aushöhlung«'!)  in  der  Krl. 
entstehen,  liegt  somit  auf  der  Hand. 

Die  I)  i  s  lo  k  a  t  i  0  n  s-  oiler  t  e  k  t  o  n  i  s  c  h  e  11  bellen 
sind  die  häutigsten.  Sie  entstehen  durch  Kaltlingen,  Ver- 
schiebungen. Verwerfungen.  Zerreißungen,  überhaupt  ilur  Ii 
Ijigcvcr.'lnderungon  der  Erdschichten  und  sind  V.»rgHn2.. 
der  n»,ch  heute  wirkenden  Kräfte  der  (Jebirgshild'Jiir 
welche  die  moderne  ficolugie  als  eine  Folge  der  Zusammen 
ziehung  der  Erdkruste  erklart. 

Man  unterscheidet  ferner  je  nach  «lein  Ursprung 
Erd-  und  See  heben;  bei  letzteren  befindet  »ich  da- 
Epizentrum  im  Mceresbixlen  und  pflanzt  sieb  der  Stet,  in 
Korin  von  Kla.stizitfttswellen  in  der  ozeanischen  Wussir- 
masse  fort.  Ebenso  wie  auf  dem  Lande  gibt  es  auch  au I 
dem  Meere  sehr  häufig  von  Seebeben  heimgesuchte  K.r 
srhllttcrungsgebiclc  und  andererseits  ganz  von  Seebeben 
freie  Meeresteile.  Wahrend  der  Nurdatlantische  Ozean  fr.  1 
von  Seebeben  ist  und  die  zahllosen  Schiffe,  welche  der,, 
selben  auf  ihrem  Wege  zwischen  Europa  und  Nordamerika 
kreuzen,  niemals  ein  Seebeben  beobachtet  haben,  ist  da- 
Lieblet  des  Atlantischen  Ozeans  um  den  Ä<|iiat.>r  eine»  der 
am  häufigsten  von  Seehehcn  heimgesuchten  Meere  steil.- 
Insbesondere  die  (..egend  von  Iii  bis  iSO"  westlicher  Liio' 
von  (ireenwich.  üstlieh  von  dem  nahe  dem  Äquator  eirisain 
im  Atlantisehen  Ozean  sieh  erhebenden  St.  Paulsfelsen  gilt 
als  das  Scebebenreiehst«.  Meer.  Manche  Seebeben  sind  > 
heftig,  duli  sie  imstande  sind,  Schiffe  aus  dem  Meere  heraus- 
zuschnollen.  wie  dies  der  Hrigg  „Simproniana'-  am  2;i  N.-|.- 
timber  IS.'ki  beim  Einluufen  iu  den  Hafen  von  Tni.v.11" 
(in  Honduras)  geschab,  andere  Stid'.e  genügen,  um  das  N  lnif 
1  seitwärts  zu  legen,  immer  aber  empfindet  die  Mann»ehat* 
das  Seebeben  s...  als  w.'lre  das  Schiff  plötzlich  aul  (im ml 
geraten.  Der  bekannte  englische  Erdbebenforsehcr  .Mm 
M  i  1  n  e.  der  insbesondere  dipsc  K.rseheiuungen  in  .la|" 
studierte,  fand,  dal»  von  lOtMH)  Erdbeben  im  Japan,  die  r.- 
untersuehte.  nur  wenige  vulkanischen  Ursprung»  «  reu: 
die  meisten  entstanden  unter  dem  <  »zean  oder  lilngs  «l.'r 
Kllst.-n  und  verbreiteten  sieh  von  hier  aus.  stets  seh«  icter 
werdend,  gegen  da«  Inland,  bis  sie  in  der  Hergkette.  *f\th> 

¥l  OWerstLiutnant  Hiirbo*».  ^Ivrdltel.eiiheTdlinion11.  I-  uaii  II 
|  IteitnV"  zur  t;e,.|,hvtik  von  (.  crland,  Hd.  V.  VI.  S.  Sin;  «.  :"■■<  »  tl 
»»■)  l»ie  Mc»iint0'-ebrift  _I)ic  lOrdGebenwarte"  von  KeUr.  Il..l»hr.- 
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Digitized  by  Coogl ! 


1907 


ZF.ITSl'HRIFT  PKS  r'KTKRR.  INP.KNIKI'R.  ITNT>  ARC  ItiTFKTF.V  VEREINES  Xr  4'» 


das  Rückgrat  der  In*e]  Nippon  l)il<l«:t.  uml  die  mit  vielen 
Vulkanen  besetzt  ist.  kaum  mehr  gespürt  wurden.  In  dieser 
zentralen  Bergkette  «lud  Erdbeben  sehr  selten,  und  das 
Gleiche  tr»  1  r  nach  Professor  Milne  auch  fllr  Nord-  und 
Südamerika.  Wo  ebenfalls  die  Erdbeben  von  der  Küste  aus 
gegen  das  Innere  vorsehreiten.  nirbt  umgekehrt*  i 

Profeassor  Milne  hat  an  den  Küsten  \  crsehiedcncr  Kon- 
tinente die  Steilheit  de»  Abfalles  des  Festlandsockels  in  die 
Tiefen  des  Ozeans  untersucht  und  hiebei  folgende  inter 
essantc  Resultate  gefunden.  Kr  hat  überall  Profile  von  zwei 
geographischen  Gruden  oder  1  21 1  Seemeilen  {..  222  i'<2  hui  i 
I>ttnge  ipier  durch  den  Küstenabfall  gezogen  und  hiebei 
füllende  Neigitngsverhilltnisse  desselben  festgestillt: 

tri  bei  Erdhchcndistriktcn : 
Westküste  von  Südamerika.  Chile,  nahe  dem  Vulkan 

Aeoueagua  .  704"  l  im  hoch)  1:20  2. 

Kurileninseln.  Insel  Urup,  Ostasien   I  :  22-1, 

Japan.  Westküste  von  Nipon   1  :  3t)- 4. 

Sandwichsinsel.  Nordkllste  1:23  5. 

Ii)  In  Distrikten  ohne  Erdbeben: 

Australien,  im  Durchschnitt  1  :  '.»1  . 

Slldnorwegen   1  :  73  . 

Schottland,  bei  dem  licrg  Ben  Nevis  1  :  15s. 

Südamerika.  Ostküste  1  :  241». 

Hieraus  zieht  nun  Prof.  Milne  den  SeblulJ.  dal',  wenn 
man  auf  betrachtliehe  Lange  längs  der  K liste  einen  steileren 
Abfall  zum  Ozean  als  1  : 35  antrifft,  mau  mit  Sicherheit 
auf  submarine  Krdheben  rechnen  kann,  die  sich  auf  die 
KonlincntalkUsten  fortsetzen.  Als  Bezirke,  wo  Erdbeben,  oft 
gefolgt  von  submarinen  Störungen,  sehr  häufig  sind,  er- 
scheinen hauptsächlich  die  Gegenden  im  Nordosten  von 
Japan  und  die  Küste  von  Chile  zwischen  Valparaiso  und 
Ii|iii<|ur.  In  beiden  Killten  ist  der  Abfall  der  Küste  ein 
außerordentlich  steiler.  Nur  50  bis  611  Sermeilen  von  der 
chilenischen  Küste  trifft  man  bereits  Tiefen  bis  zu  7<H>u 
und  in  ebenso  geringer  Distanz  von  der  japanischen  Ost- 
küste  liegt  die  mehr  als  SOIK)  ui  messende  Tusearnratiefe 
Der  Abfall  erfolgt  also  an  beiden  Orten  nicht  stufenförmig, 
si  ndern  plötzlich  zu  ungeheuren  Tiefen. 

Ebenso  wie  für  die  japanischen  und  chilenischen  Erd- 
beben lidit  sieh  auch  für  das  grolle  Erdbeben  von  Charleiton, 
das  im  Jahre  18Sli  den  südlichen  Teil  der  Vereinigten 
Staaten  erschüttert  hat.  nachweisen,  daß  das  Epizentrum 
dieses  Hebens  im  Ozean  gelegen  sei.  und  auch  für  das 
jüngste  Erdlieben  in  San  Francisco  und  jenes  von  Kingston 
ist  dies  sehr  wahrscheinlich,  da  nur  in  geringer  Entfernung 
von  diesen  beiden  Hafenstädten  sieh  sehr  bedeutende  Meeres 
tiefen  (4  bis  5000  m,  befinden.  Die  Erschütterungen  selbst, 
«teilt  sieh  Mi  lue  vor,  seien  durch  kolossale  Krdsturzc  der 
Steilufer  auf  den  Meeresboden  entstanden.  Die  Sedimente 
werden  von  den  Flüssen  ins  Meer  hinuiisgesehwemmt  und 
setzen  sich  in  der  Nahe  der  KUste  ab  Dadurch  entstehen 
sehr  starke  Neigungen,  und  endlich  können  die  unteren, 
durch  den  Wussergehalt  plastischen  Schichten  nicht  mehr 
die  Belastung  der  Sedimente  aushalten,  rutschen  in  die 
Tiefe  und  erzeugen  submarine  Erdbeben.** i 

Eine  der  großartigsten  und  verheerendsten  Erschci-  ' 
nungen  sind  die  E  rd  b  e  b  e  n  fl  n  t  e  n-  Hei  dem  Erdheben  ; 
von  Lissabon  im  Jahre  1755  haben  sieb  die  Wellenbewe- 
gungen von  diesem  Hafen  ausgehend  durch  den  Atlantischen 
Ozean  fortgepflanzt  bis  an  die  Küsten  der  Westindischen 
Inseln.  Die  Krdhebentlut  war  noch  viel  zerstörender  als 
der  Stuf'  am  Lande,  es  versank  unter  ihrer  Wirkung  der 
Marmorkai  mit  allen  Menschen,  die  sieh  dortbin  geflüchtet 
hatten,  und  von  den  00.000  Menschen,  die  in  Lissabon  um- 
kamen,  wurde  der  größte  Teil    nicht  durch  das  Erdbeben 


*i  John   Milni«,   „SeimnoiogV.   Tbc    liiteriuitiuiuil  Si-ioiitifi.- 
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am  Linde,  s,. ndern  durch  die  Krdbebentlut  getötet  Noch 
viel  großartiger  /.-igten  sich  diese  Naturerscheinungen  in 
neuerer  Zeit  an  der  Westküste  Südamerikas  bei  dem  Erd- 
beben von  Anea  in  I'eru  im  Jahre  |Ml>  und  bei  li|ui'|Ue 
IK77.  Es  erhob  sieb  eine  2U  tu  hohe  Welle,  die  sieh  je  nach 
der  Tiefe  des  Ozeans  mit  einer  Geschwindigkeit  von  200  bis 
41 HJ  Seemeilen  in  der  Stunde  durch  die  ungeheure  Wasser- 
masse des  l'.u-iiie.  der  ein  Drittel  der  Erdoberfl.l.-he  einnimmt, 
fortpflanzte.  Drei  Taue  dauerten  diese  Flutwellen,  und  die 
Eingeborenen  glaubten,  daß  die  von  ihnen  bewohnten  Inseln, 
welche  furchtbar  verheert  wurden,  im  Ozean.-  auf  und  ab 
tanzten.  Unser  berühmter  Geologe  llofrat  v.  1 1  uc  b  s  t  e  1 1  e  r 
hat  diese  Flutwellen  untersucht  und  gefunden,  daß  sie  von 
Arica  in  l'eru  aus  nur  I-  bis  13  Stunden  brauchten,  um 
die  L'fer  der  S  tn.lwichsin.seln,  und  Iii  Stunden,  um  Neu- 
seeland. 22  bis  24  Stunden,  um  die  <  Istküsten  Japans  und 
Australiens  zu  erreichen. 

Viel  schneller  als  durch  den  Ozean  pflanzen  sich 
die  E  r  d  b  e  b  e  n  w  e  1 1  e  n  durch  das  feste  Gestein  fort. 
Die  ursprüngliche  Annahme,  daß  diese  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit fllr  alle  Gesteiusarten  dieselbe  sei,  hat  sieh 
sowohl  in  der  Theorie  wie  in  der  Praxis  als  irrig  erwiesen. 
Wir  verdanken  hierüber  besonders  japanischen  Gelehrten 
auf  eingehende  Untersuchungen  gestützte  Aufschlüsse. 
Dr.  S.  Kusakahe  in  Tokio  hat  genaue  Versuche  angestellt 
und  hierüber  in  einer  interessanten  Abhandlung")  eine 
auch  für  den  Techniker  wertvolle  Tabelle  gegeben,  aus 
welcher  die  Festigkeit  und  Porosität  der  Gesteinsarten 
indirekt  zu  erkennen  ist. 

Ge,-..,„  K«rlprt.nz»n^Schwi„.|ipkrit 

Eruptiver  Granit   258  14!». 

Andere  eruptive  Meinart.  n    .    .    .  I  7ß  -  1  75— 1  07— 0  *.I7. 

Eruptiver,  veränderter  Serpentin  3>  ' 

Pvroxcnit  -i\ 

,                ..         Peridotit  2 '.13. 

Metamorphis.-her  0.uarzsehiefer  .    .  3  im, 

Cbloritschiefer  ." 

Glimmerschiefer  .  i 1  - -2 

Marmor   Mi. 

Sedimentärer  Tuff   1  74, 

„           Tonschiefer       .    .    .  205  —  103. 

Sandstein              .    .  (H>7--0'43. 

Kalkstein      ....  1  71. 

roter  Schalstem     .    .  1-70. 

Zu  ähnlichen  Resultaten  sind  Eoikjuc  und  L.'-vy 
bei  Sprengiingüversuehen  gekommen.  Sie  fanden 

für  Granit   2  45  3141, 

.    kompakten  Kohlcnsamlstein  2-tw  2-52*., 

..    weniger  festen  Pernisandstein  .  I  1 

.    katnbrischen  Marmor  ....  (H'»32, 
in  den  Sauden  von  Foiitainebb-au  za.  0 -3il, 

Man  ersieht  auch  hieraus,  daß  die  Fortpflanzung  der 
Erdbebenwellen  am  raschesten  in*  den  filteren,  eruptiven 
Gesteinen,  am  langsamsten  in  den  neuen  Sedimenten  und 
insbesondere  in  sandigem  oder  angeschwemmtem  Terrain 
vor  sieh  geht.  Deshalb  sind  auch  hier  die  Erdbeben  am 
gefährlichsten.**! 

Diese  Vorbegriffe  vorausgeschickt,  wenden  wir  uns 
nun  der  Frage  zu.  in  w  i  e  w  c  l  t  d  i  e  Er  d  I.  e  b  e  n  den 
Werken  d  e  r  T  e  c  h  n  i  k  u  u  d  Ii  a  u  k  u  n  s  t  g  e  f  a  h  r 
lieh  werden,  und  ob  es  möglich  ist.  durch  Anwendung 
gewisser  Vorsichtsmaßregeln  oder  Baumeth,  den  die  furcht- 
baren Wirkungen  der  Erdbeben  abzuschwächen   oder  un- 


*    ,.1'uliliciiti.ms  <.f  Tl.«  F.nrü>.|uak«   li.vef.tigati.in  l'oinuiiltes 
in  hi.eipn  Ij.nga4g.-s-,  Nr   14.  Inkl.,  IUU.  S. 

**,  Ol,,  noli-nlm..,'   II  ,.,-Imo-, 
keilen  der  KnflH.|...n»-..U.-n-  ■ 
l'.Kl',,  S.  :)7!"  4111. 
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schädlich  7ii  machen,  eine  Frage,  mit  deren  Lösung  sieh 
(1  i  c  u  n  g  e  w  a  n  (1  t  c  S  c  i  s  m  o  1  i>  g  i  e  beschäftigt 

Viel.-  werden  p-ii-liiT  glauben,  da  Ii  wir  uns  in  \V  i  e  n 
s<i  lern.'  von  den  I l.iupti  rschütterungsgehicten  der  Erde 
befinden,  dal',  diese  l'V-i^c  für  uns  nur  eine  akademische 
sri.  Dem  inuli  ich  leider,  gestützt  auf  die  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  der  Jetztzeit  und  nuf  ilie  Erfah runden, 
welche  uns  die  Chronik  überliefert,  widerstr.  iten.  Professur 
Kduanl  S  u  e « *.  unser  genialer  Geologe.  Imt  in  einer 
»uiVrst  interessanten  Denkschrift'.,  gezeigt,  di.li  eine  llaupt- 
»totilinie  in  den  Alpen  sich  im  Mürztale  befindet,  welche 
durch  dir  zahlreieh«'!»  Erdbeben  von  Leoben  i  17-14.  ISMO. 
\s:a),  1S67,  186H).  Bruck  a.  M.  Kunibert;.  Milrz/us,hlag 
(1784,  1811,  1N2T»,  18H7.  1.H4T  i  und  Spittal  gekennzeichnet 
ist,  den  Semmcring  llbersctzt  und  von  Glogguif/,  nach 
Wr. -Neustadl  führt  Iiier  teilen  sich  die  niederöstcrreichischcu 
St. li'ilinien.  die  eine  fuhrt  Uber  Pottenstoin  i|ucr  ||h<-r  den 
Wienerw.ild  nach  Anzbaeh  i  LV.II).  Is7.'i|.  übersetzt  die  Donau 
und  wendet  sieh  ins  Kampf. il,  heilit  daher  auch  die  Kampliuie, 
während  die  andere  von  Fiseliau  bei  Wr.- Neustadt  aufhellende, 
sogenannte  Thermenlinie  der  Südbahn  folgt  und  über 
l.eobersdorf.  Vöslati,  [laden,  Mödling.  Brunn  und  Mcidling 
Tbc  resienbad )  nach  Wien  fuhrt  und  an  der  Donau  endigt. 
Am  Schnittpunkte  beider  Linien  liefen  die  hcil'en  l^ucllen, 
und  hier  sind  auch  die  häufigsten  und  stärksten  Krdbeliell 
in  Niederosterreieh. 

Wien  selbst  wurde  bekanntlich  sehen  1.r»MJ  und  am 
s  t  II  rk  s  t  e  n  LMM)  von  Erdbeben  heimgesucht.  Das  letzten' 
vom  l.r>.  auf  den  September  I.V.  10  war  s..  stark.  dal>  der 
Stcphunsturin  schwer  hoschiidigt  w  urde,  lerner  der  Mieh.ieler- 
turin  bis  zur  Uhr  einstllrzte,  die  Sehottenkhvhc  auseinander- 
gcrisse»  wurde,  und  dali  in  der  Taverne  .zur  goldenen 
Sonne-  in  der  Roieriturmstrulie  (I  Mensehen  erschlagen 
wuril«-i>*-j.  In  neuerer  Zeit  war  das  Erdbeben  vom  :!.. lin- 
ner !S7.'i  in  Wien  wenig  fühlbar,  vielmehr  dagegen  jenes 
vom  17.  Juli  lS7«i.  I.ter  Stoü.  den  .las  Krdbeben  '  vom 
'.I  November  1SSU  in  Agram  so  verheerend  macht.-.  äutVrtc 
sich  auch  in  Wien  dadurch,  dt. Ii  um  dieselbe  Zeit.  d.  i. 
Hin  Uhr  früh,   viele  Pendeluhren    stehen  blieben,  und 

zwar  waren  es  merkwürdigerweise  nur  jene  Uhren,  die  an 
W  inden  angebracht  waren,  welche  von  ( Isten  »ach  Westen 
gerichtet  waren;  folglich  kam  die  Wellenbewegung  in  der 
Richtung  von  Suden  nach  Norden.  Aus  diesen  Angaben 
sehen  wir  somit,  dal*  Wien  durchaus  nicht  immun  gegen 
Knibeben  ist.  und  dat.  die  folgenden  Bemerkungen  auch 
für  uns  Vinn  lokalen  Standpunkte  von  Bedeutung  sind. 

Der  Mensch  ist  gewohnt,  die  Festigkeit  des 
Bodens,  auf  dem  er  lebt,  als  unersehlitterliehes  Axiom  zu 
betrachten.  Der  Baumeister,  welcher  ein  Gebäude  auffuhrt, 
der  Brückenbauer,  der  .  ine  Brileke  errichtet,  muü  auf  die 
f'e.-tigkeit  de-  Fundamentes  sieh  \ erlassen  können  Dieses 
(iefühl  der  Sicherheit  zerstört  d..s  Krdbeben.  Der  grolle 
Altmeister  der  Naturwissiiiseha  l'ten  sagt  in  seinem  herr- 
lichen Kosmos***  ,.  gestützt  auf  eine  hundertfältige  Erfahrung 
in  .1,  ::  erdbebenr.'ieh.sten  Lindern,  hierüber  folgendes: 
.Wir  in'l--'-<  n  noch  die  Urs  ..ehe  rl  s  unaussprechlich  tiefen 
und  ganz  eigentümlichen  Kindruekes  berühren,  welchen  das 
erste  Krdf»  Leu.  das  wir  emptinden.  sei  es  auch  Von  keinem 
unterirdischen  Getose  begleitet,  in  uns  zurtlekl  il't.  Kin 
solcher  Kinilruek,  glaube  ich.  int  nieht  Folge  der  Krinnerung 
an  die  Schrei- k.nsbildor  der  Zerstörung,  welche  unserer 
Kitibibliiti-skraft  aus  Erzählungen  historischer  Vergangen- 
heit v.  rsi-hw«  hen.  W  as  uns  so  wundersam  ergreift,  ist  die 

~  'Ti^oL-,|,,itUa,  derk.  AkutVim.  J.  \Vn.«c„M'h»tW,  Wh» l>T.i, 

US.  Band, 

**  Nerh  Miik.-r  viur.le  Wr  •Neust».tt  <lun  Ii  ■  I  i  -  Kräh. -Wn  vom 
Ji  Kf.>ru:.r  I  J.IS  verheert,  i  n.tein  der  siiil.olh.  he  Turm  «Inr  nllon 
Huri:,  in   welcher  nich    schon    .UimiU    l.e   Mihi  imUilcmie  Ucfimd, 

■'"  '>  "Ii.  ut.il    (Ii-     l  liriu.-    ,1er   KellAir,  he    -ehr  I ..-sr h ii.Ji ^ I 

L  Band,  K,  JJ4. 
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Enttäuschung  von  dem  angeborenen  Glauben  an  die  RuLr 
und  l'nbeucgliehkeit  des  Starre  u.  der  festen  Erdschichteft 
Von  frdber  Kindheit  sind  wir  an  den  Kontrast  zwiscLcn 
dein  beweglichen  Elemente  des  Wassern  und  der  Unbew«!:- 
liehkeit  des  Bodens  gewöhnt,  auf  dem  wir  stehen.  Aliu 
Zeugnisse  unserer  Sonne  haben  diesen  Glauben  befestigt 
Wenn  nun  urplötzlich  der  Boden  erhebt,  so  tritt  geheimnis- 
voll eine  unbekannte  Naturmacht,  als  das  Starre  bewrgeml. 
als  etwas  Handelndes  auf  Ein  Augenblick  vernichtet  di,. 
Illusion  des  ganzi'n  früheren  Lehens.  Enttäuscht  sind  wir 
Uber  die  Hube  der  Natur,  wir  fühlen  uns  in  den  Bereich 
zerstörender  unbekannter  Kräfte  versetzt.  Jeder  Schall,  die 
leiseste  Regung  der  Lüfte  spannt  unsere  Aufmerksamkeit 
Man  traut  gleichsam  dem  Boden  nieht  mehr,  auf  den  ni.ui 
tritt.  Das  Ungewöhnliche  der  Erscheinung  bringt  dieselbe 
angstliehe  Unruhe  bei  Tieren  hervor.  Schweine  und  Hunde 
sind  besonders  davon  ergrilfen.  Die  Krokodile  im  Orinnkko. 
sonst  so  stumm  als  unsere  kleinen  Eidechsen,  verlassen  den 
erschütterten  Boden  des  Flusses  und  laufen  brttllcnd  dem 
Walde  zu. 

Dem  Menschen  stellt  sich  das  Erdbeben  als  etwas 
Allgegenwärtiges,  Unbegrenztes  dar.  Von  einem  tJttigcti 
Ausbruehkrater.  von  einem  auf  unsere  Wohnung  gerichteten 
Lavastrome  kann  man  sieh  entfernen;  bei  dem  Erdln-lun 
glaubt  man  sich  liberal],  wohin  auch  die  Flucht  gerichtet 
sei.  Uber  dem  Herd  des  Verderbens.  Ein  solcher  Zust.n.l 
des  Gemüts,  ans  unserer  innersten  Natur  hervorgerufen,  ist 
aber  nieht  von  langer  Dauer.  Folgt  in  einem  Lande  emr 
Reihe  von  hellwachen  Enlstölien  auf  einander,  so  ver- 
schwindet bei  den  Bewohnern  fast  jegliche  Spur  der  Furcht. 
An  den  regenlosen  Küsten  von  Peru  kennt  man  wmler 
Ilagel  noch  den  rollenden  Dunnur  und  die  leuchtenden 
Explosionen  im  Lultkrcise.  Den  Wolkendonner  ersetzt  d..rt 
das  unterirdische  (Jetöse.  welche«  die  ErdstölV  begleitet. 
Vieljahrige  Gewohnheit  und  die  sehr  verbreitete  Meinung, 
als  seien  gefahrbringende  Erschütterungen  nur  zwei-  oder 
dn  imal  in  einem  Jahrhundert  zu  befürchte»,  machen,  daii 
in  Lima  schwache  Oszillationen  des  Bodens  kaum  mehr 
Aufmerksamkeit  erregen  als  ein  Ilagelwetter  in  der  ge- 
mllliigten  Zone." 

Der  Begriff  der  Festigkeit  der  Erdkruste  ist  aber  ein 
sehr  relativer,  und  namentlich  die  jüngsten  Fortschritte  dt  r 
Wissenschaft  haben  in  dieser  Richtung  ganz  unerwartete 
Resultate  geliefert.  So  wissen  wir  aus  den  .äutlerst  genauen, 
vor  kurzer  Zeit  durch  den  seither  verstorbenen,  verdienten 
Gelehrten  v.  R  e  b  e  u  r  -  Pa  schwitz  an  Horizontal- 
peudeln  in  Straliburg  angestellten  Beobachtungen,  dali  auch 

1  die  feste  Erdkruste,  ebenso  wie  die  Wasserfläche,  infolge 
Anziehung  der  Sonne  und  namentlich  des  Mondes,  eine 
Flut  und  Ebbe  besitzt;   freilieh   ist   die  hiedurch  bewirkte 

'  I^igeverandening  sehr  gering  und  nur  mit  den  empfind- 
lichsten Instrumenten  wahrnehmbar.  Eine  undere.  n. «'b 
merkbare  Bodenschwankuug  ist  in  Genf  ent«leekt  und 
durch  Beobachtungen  in  München  bestätigt  worden.  Die 
Blase  einer  Wasserwagc  schwankt  langsam  hin  und 
her  und  zeigt  damit  die  langsamen  Schwankungen  des 
Bodens,  auf  dem  die  Wasserwagc  steht,  an.  Professur 
Rudolph  nennt  aufierdem  alle  BiHlenbewegungen.  derer. 
Ursprung  wahrscheinlich  kosmischen  Einflüssen  zuzu- 
schreiben ist,  und  welche  in  elastischen  Schwingungen  d<r 
Erdrinde  bestehen:  ,mikroseismische  Unruhe-.  Je  n.vh 
ihrer  Art  sind  sie  „Pulsationen-,  wenn  sie  nach  Periode 
und  Amplitude  rogclinäliig  auftreten,  oder  .pulsatorisehe 
Oszillationen''*!,  wenn  die  beiden  Bewegungselemente  un- 
regelmäL'iig  sind.  Diese  mikroseismisehen  Seh wingungrn 
der  Erde  gehören  aber  nur  insoweit  in  den  Bereich  unser- 
Themas,  als  sie  manchmal  SpaunungsziistJtnde  der  Erdrinde 

*i  Ks  si.nl  «lies  jime  Hewe^unu.'l.  der  Krdkrust«',   welche  .<hnr 
liislrtiiiirnt«    knuin     lulhlhar,    i.U    „Pciiifelilnruhe'-    sich  l...m«k!..r 
1  muehnu   und   von   den  KnjKliin dorn  ...mrth  tremor»"  «.mannt  »tr.i.n. 


Digitized  by  VjOOgle 


l!t.)7 


ZKiTsriimrr  ms  nsrnfit  lNor.Niicrif. 


I  NI»  AK( 'IHTKKTKN  V I  I! Kl Nf'.S  Nr.  4M 


SC.H 


auszuixen  verminen  iind  damit  die  Ursache  zu  bedeutenden 
Erdbeben  sein  können. 

Zwiselicn  dienen  feinsten,  nur  mit  äußert  empfindlichen 
Instrumenten  meßbaren  Schwankungen  der  Erdkruste  und 
jenen  furchtbaren  Erdstößen,  xvelebe  in  wenigen  .Sekunden 
ganze  Ländergebicte  verwüsten  und  die  größten  Städte, 
zerstören,  gibt  es  selbstverständlich  ei  in-  Unzahl  v«n 
Variatiuiien  der  Erdbeben.  Um  nun  wenigstens  annähernd 
einen  Maßstab  für  die  einzelne  Beurteilung  der  Starki- 
beben  aufzustellen,  haben  die  Professoren  F  o  r  e  1  in 
Lausanne  und  de  Bossi  in  Italien  eine  gemeinsame 
Skala  zur  Bemessung  der  Starke  der  Krdbebrn  aufge- 
stellt und  dieselbe  in  zehn  Grade  eingeteilt. 

I)er  I.  Starkegrad  umfallt  die  mikcoscisinischcn 
Bewegungen,  welche  von  einem  Seismographen  i.der  von 
mehreren  derselben  Act  notiert  werden,  aber  nielit  stark 
genug  sind,  Seismographen  verschiedener  Konstruktion  in 
Bewegung  zu  setzen. 

Der  II.  Starkegrad  wird  ebenfalls  von  mikro- 
seismischen  Bewegungen  eingenommen,  die  aber  stark 
enug  sind.  Seismographen  der  verschiedensten  Art  in 
ewegung  zu  setzen. 

Den  III.  Starkegrad  zeigen  Erschütterungen,  welche 
stark  genug  sind,  dal«  eine  oder  mehrere  in  Buhe  befind- 
liche Personen  ihre  Dauer  und  Biehtung  schätzen  können. 

Den  IV.  St.'lrkegrad  bilden  Erschütterungen  be- 
weglicher Objekte.  Fenster.  Türen,  Krachen  der  Dielen, 
welche  auch  in  Tätigkeit   befindliche   Personen  verspüren. 

Den  V.  St.'lrkegrad  haben  Erschütterungen  grölierer 
Gegenstände.  Möbel,  Betten,  welche  von  der  ganzen  Bevöl- 
kerung bemerkt  werden.  Einzelne  Hausglocken  schlagen  an. 

Den  VI.  Starkegrad  zeigen  Erschütterungen,  web'he 
das  Schwanken  der  Kronleuchter,  allgemeines  Anschlagen 
der  Hausglocken,  Stillstehen  der  Uhren,  sichtbares  Seh  wanken 
der  Bäume  und  StrJlucher  hervorrufen  und  in  der  Nacht 
Schlafende  aufwecken.  Einzelne  Personen  verlassen  bereits 
die  linuser. 

Der  VII.  Starkegrad  verursacht  Umstürzen  von  be- 
weglichen Gegenständen.  Ablösen  von  ( JipsstUckcn  aus 
der  Decke  und  von  den  Wanden,  Ansehlagen  der  Kirclien- 
gloekcn.  allgemeiner  Schrecken.  .Icdin-h  werden  Bauwerke 
m>ch  nicht  beschädigt. 

Der  VIII.  Starkegrad  veranlaßt  das  Her  abstürzen  von 
Kaminen  und  Bisse  in  den  Mauern  von  Gehäudcn. 

Der  IX.  Starkegrad  erst  bringt  die  teilweise  oder 
gänzliche  Zerstörung  von  Gebäuden,  und 

der  X  St.'lrkegrad  {großes  Unglück  i  verwandelt  Städte 
und  Dörfer  in  Buinen,  ist  die  Ursache  von  Spaltenbildungen. 
Erdrissen,  Bergstürzen  und  des  Umsturzes  von  Erdschichten*  i 

Es  ist  klar,  daß  diese  rein  empirische  Skala  bei  dem 
Fortschritte  der  Seisinologie  für  wissenschaftliche  Zwecke 
nicht  mehr  ausreichte.  Man  hat  insbesondere  versucht. 
Skalen  mit  absoluten  Maßen  aufzustellen,  in  welchen  die 
Krdbcbenkmfte  in  »</.;/  ausgedruckt  werden  sollten.  M  e  n  d  e  n 
hall  /..  B.  berechnete  die  Arbeit,  welche  das  Erdbeben  von 
Cbarleston  in  den  Vereinigten  Staaten  im  Jahre  lS8lj  bei 
seiner  Verheerung  geleistet  hat.  auf  nicht  weniger  als 
1 .300.000.000.000  PS.  Der  bekannte  italienische  Erdbeben 
forscher  A.  Caneani  hat  nun  versucht,  die  von  Mercalli 
verbesserte  empirische  Foreisehe  Skala  zur  Messung  der 
Stärke  der  Erdbeben  in  Verbindung  zu  bringen  mit  einer 
absoluten  Intensitätsskala,  bei  welcher  die  durchschnittlich 
größte  Beschleunigung  eines  Bodenteilchens  den  absoluten 
Maßstab  in  min  abgibt.**i 


Dies*-  neue  Starkeskala  hat  12  Intensitätsgrade. 


*i  Siel.  erg.  „Handbuch  .1«  Krdbebenkunde'.  Hrauiir.rl.weiK, 
Vif.eK  &  Sohn  1!*U,  S.  MI  -S1. 

**,  A.  Caneani.  „Sur  l'emploi  d  une  double  «ehell«  sisn>ir|ii»  Ar- 
intensiloa,  enipirirpienl  abii.iliie"  lieitrllue  mir  (icuphysik  von  (ierlntnl. 
II.  KrKHnzu.nBrfcl.nnd,  |....i,.zis  llH'l.  S.  .'.«I  bis  JS.j 
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1. 

Nur  dureli  Instrumente  wahrnehmbar 

weniger  nls 

II. 

Sehr  leicht 

III 

Lei. 

.-1  lo 

IV. 

MäUi-  fnhlhsr 

10--J>5 

V. 

Ziemlieh  Mark 

■*■:>  rn> 

VI. 

Scirk 

V 11. 

Sehr  ktark 

100—960 

VIII, 

/»-r*t<jreiid 

Ü.'lO-ÖHO 

IX. 

Verwüstend 

5K»  HHHr 

X 

Vernichtend 

H.H.  J.VK» 

XL 

Katastrophe 

UoOO  .'SUSI 

XII. 

(irote  Katastrophe  Cri.ßc.  Unglück' 

ÖUml-lUNIO 

Am  einfachsten  und  zweckmäßigsten  erscheint  die 
von  dem  berühmten  japanischen  Erdbebenforscher  Professor 
der  Seismologie  au  der  Universität  Tokio  F.  (»muri,  in 
Anwendung  gebracht!',  absolute  E  r  d  b  e  b  c  n  - 1  n  t  e  n- 
sitatsskala.  Er  unterscheidet  leichte  i  V  o  r  c  1  -  B  o  s  s  i 
Starkegrade  I.  ID.  schwache  I.III— Vi.  starke  (VI  VII), 
heftige  Erdbebeu  iVIII-  X>  Nur  die  starken  und  heftigen 
Erdbeben  sind  zerstörend.  Auf  Grund  der  Beobachtungen 
bei  den  großen  nach  den  Landschaften  Mino-Owari  ge- 
nannten Erdbeben  lim  Jahre  ISDlj  unterscheidet  Professor 
Umuri*!  folgende  Intpn-it.ltsstufcii: 

I.  Starkegrad:  Maximum  der  Beschleunigung  eines 
liuilenteilehens  3<Ht  mm  Sek.  Das  Beben  ist  stark  und  bereits 
zerstörend.  Die  Maueru  schlecht  gebauter  Ziegelhäuser  er- 
halten Sprünge  und  leichte  Bisse,  einiger  Mörtel  fallt  ab: 
gewöhnliche  Holzhäuser  werden  so  erschüttert,  daß  ein 
krachendes  Geräusch  entsteht.  Einige  Möbel  werden  um- 
geworfen. Baume  sichtlich  geschüttelt.  Das  Wasser  in  Teichen 
wird  infolge  Aufrühren»  des  Schlammgrundes  trüb.  Pendel- 
uhren bleiben  alle  stehen,  einig.-  schlecht  gebaute  Fubriks- 
schornsteine  werden  beschädigt. 

II.  Märkegrad:  Maximum  der  Beschleunigung 
'.MIO  »im  Sek.  Mit  Mörtel  angeworfene  Wände  von  hölzernen 
Häusern  werden  zerrissen,  alte  Holzhäuser  sichtbar  aus  der 
Vertikalen  geworfen;  japanische  Grabsteine  und  l-aternen 
umgeworfen.  In  einzelnen  wenigen  Fällen  erleiden  heil'«;' 
und  Mineralquellen  eine  Veränderung.  Fabriksschornstcinc 
gewöhnlicher  Konstruktion  werden   noch   nicht  beschädigt. 

III.  Stärkcgrud:  Max  -  1200  hihi  Sek.  Auf  je  vier 
Fabriksschornsteine  wird  einer  beschädigt.  S-hlecht  erbaute 
Ziegelhäuser  werden  ganz  oder  teilweise  zerstört,  ebenso 
einige  alte  Holzhäuser  und  Warenhäuser.  Hölzerne  Brücken 
werden  leicht  beschädigt,  Dachziegel  hölzerner  Häuser  fallen 
herab.  In  niedrigem,  weichem  Erdreich  entstehen  Sprünge, 
von  den  Bcrgubhängeu  fallen  einige  FelsentrUinmer  herab. 

IV.  Starkegrad:  Maximum  der  Beschleunigung  = 
2000  min  Sek.  Alle  Schornsteine  der  Fabriken  sind  ge 
h rochen,  die  meisten  gewöhnlichen  Ziegelhäuser  teilweise 
otler  ganz  zerstört,  ebenso  einige  Holzhäuser.  In  weichem 
Erdreiche  zeigen  sieh  Sprünge  von  2  bis  3  Zoll  Weite. 
Uferbefestigungen  und  Dämme  sind  hier  und  dort  leicht 
beschädigt,  hölzerne  Brücken  teilweise  zerstört,  steinerne 
japanische  Laternstander  umgeworfen. 

V.  Stärkegrad:  Maximum  der  Beschleunigung 
2:>00,m»<  Sek .AllegeivohnlichenZiegelb  luser  sind  schrcrnstlich 
beschädigt.  3"  „  der  Holzhäuser  gänzlich  zerstört.  Uferdamme 
haben  starken  Schaden  gelitten,  die  Eisenbahnschienen  sind 
leicht  gekrümmt  oder  verdreht,  eiserne  Wasserröhren  in 
der  Erde  vielfach  beschädigt,  japanische  Grabsteine  um- 
geworfen. Mauern  aus  Ziegeln  hier  und  dort  zerstört.  Längs 
der  Flußufer  zeigen  sieh  Erdrisse  von  I  bis  2  Fuß  Weite. 


*:  „Note  oii  Applied  Senon.ilnjry  '.  I'arl  I,  l.y  lM)m..ri,  Verhand- 
lungen ifer  I  Internationalen  SeiMiiolofixchen  Konferenz  zu  Strnläinr^. 
Kr;Unzn»|r*hatMl  I  '■<>  den  lteiträ-_-e.i  zur  (ösiplorik  Leipzig  Itsi".'. 
S.  JU0  u  ff. 
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da»  Wasser  in  den  Flüssen  und  Teichen  wird  Uber  die  Ufer 
geschleudert.  <iic  Brunnen  werden  zerstört  oder  in  ihren 
W.isseruicngon  verändert;  endlich  entstehen  große  Krd- 
rutsehunge  ti. 

VI  S  t  *  r  k  r  g  r  a  <1:  Maximum  der  lh  schleunigung — 
—  4<l(HI  »in,  Sek.  f>i>  bi»  ?<(•'••„  der  hölzernen  Häuser  sind 
b  -tal  zerstört,  Fft-rknis  und  Dumme  >iud  itt  einzelne  Stücke 
zerfallen,  Straßen  in  Jloisl'ehhrn  sind  i">  zerstiiekelt  und 
zerstört,  daß  Pferde  und  W:igcn  auf  ihm  n  nickt  mehr 
\vi  il'M'kiiiliirii'n  Eisenbahnschienen  sind  ebenfalls  verdr  ill  und 
gelingen,  du-  l'fi'ili  r  gr>  .ßcr  eiserner  Brücken  zerstört,  wa* 
i nitrier  auch  «Ii«-  litohtung  de»  Erdhchei.ätnßcs  zu  den 
Pfeilern  gewesen  sein  mag.  hölzerne  Brucken  sind  teilweise 
■  •di  r  «.in»  zerstört,  iapanisohe  ( !  rididi nknnder  auch  der 
festesten  Bauart  »ind  ganz  umgeworfen.  Es  zeigen  sieh  Iiisse 
im  Erdboden  von    melirereti  Fuß  Breill',    oftiiiu]»  begleitet 

\  Inn  A in» wurfe  einer  ^rufen  Monge  von  Wasser  und 

Sind  Tönerne  und  eiserne,  tili  «öden  liegende  Bohren 
werden  vielin.  Ii  gebrochen.  Niedere  tirundthlelion  und  Rci*- 
febler  werden  vielfach.  .«<  1  e-.  horizontal  oder  vertikal,  durch- 
einauder  geschoben,  so  dal.  Blume  und  Siriiueber  auf  ihi.cn 
zugrunde  gehen.  Viele  Erdrutschungen  entstehen. 

|)er  letzte  Stärhegrad  ist  der  VII.  Maximum  Uber 
4000  ««w,  Sek.  Alle  Bauten,  mit  Ausnahme  einiger  hölzerner, 
sind  gänzlich  zerstört:  die  wenigen,  auf  steinernem  1'ntcr- 
grundo  stehenden  hölz,  nu  n  II  luscr  uder  Tore  Kind  .'•  bis  1  Kul'i 
vi i n  ihrer  l'ntcrl.ige  entfernt.  Sehr  große  F.rdsturze  entstehen, 
begleitet  von  Spalten,  Hebungen  und  Senkungen  des  Buden». 

Wir  haben  diese  Sk  ila  deshalb  sii  genau  wieder- 
gegeben, weil  sie  du«  Resultat  eingebender  BeobnebtUDgen 
de»  l'mf  Omen  ist  welche  auf  dem  fürchterlichsten  F.rd- 

I.-  bei,,  d     .  .1  .|.|       jel,    :  ;  •      .TV    I    le|     b  It.    b    I    <  i  III       K  •     l-|  dies- 

!      ■  :     ,    |  rd  el,  ■        i  ,    L*s    l  'kl     er  |v.i|     ,!,.  ,|,o  |'r. 
vinz.cn   Mino   und   < 'wari   verwüstete,   und    bei  welchem 
7<HM1  Menschen  getötet.  IS  OtN»  Perwmen  verletzt  und  120.4  HM) 
Wohnhäuser  zerstört,   umgestllrz.t   uder  verbrannt  wurden. 

Hiebet  smd  4."i  km  Eisenbal  n,  mehr  als  !>l'u /,„<  Damme. 

Strafen.  Drucken.  rW-!is«cruiig*kuhiile  »ml  Reservoire  zer- 
stört worden  Die  maximale  horizontale  Bewi  gin.g  bei 
Nnwieya  betrug  nach  den  Beobachtungen  Omori»  ungefähr 
L'iö  die  Zeilperiode  1.'.  Sekunden.  Das  zweite  große 
Erdbeben  war  jenes  von  Tokio  am  20.  Juni  IS'.U.  web-hr» 
zahlreiche  aas  Ziegeln  erbaute  lliluser  und  Fubrikssehnrn- 
sreiue  zerstörte.  l'ers  n.  n  tötete  und  171  Personen  ver- 
wundete. 

Die  Wirkungen  d  e  r  E  r  d  beben  auf«  a  u  t  e  n 
haben  sieh  zu  allen  Zeiten  in  fürehterlieher  Weise  geändert 
leh  erinner-  nur  an  die  grollen  Erdbeben  im  Altertum  und 
frühen  Mittelalter,  welehe  zerstörender  auf  die  Wunder- 
werke der  khtssis,  |,e,,  Arelntektur  in  den  Erdb.  beul. indem 
tirieelieiilaiid.  Kb-iu  isim  und  S\ nen  wirkten  als  die  spater 
heretnbreebenden  Ib-r.b-n  d-r  '  Barbaren.  Besonder»  v.  r- 
nieliteii.l  erwies  sieb  da«  Erdbeben  vom  XV  .l.lnner  1:11s. 
welches  Vilbe  l,  zerstörte,  den  kolossalen  Bergsturz  de» 
|).  .bratseh  h.-rbei  führte,  der  im  Rallen  den  OailHul'.  zu 
einem    mite  htigei.  See    iiufM.iute.  in  l'dine   den  1'alaM  des 

Patriarchen,  in  Venedig  zahlreiche  Gebnude  zerstörte  und 

den  <"ai,Ml  grarule  troeken  legte.  In  Kärnten  allein  wurden 
damals  llber  ttKNt  l'er.-anen  getötel  Weitere  l'ureht'.are 
Erdh-ben  waren  das  Erdbeben  von  Jamaika  vom  7,  Juni 
Hi'.C,  wo  die  Menschen  h.^h  in  die  Luft  g.  sehleud.  rt 
wurden  'der  in  Erdspalten  fielen,  die  sieh  plötzlich  wieder 
schlössen.  Ahnliehe  K rnftAU ÜOTODgen  erlebte  man  bei  dem 
Krd'.eben  v.ai  Lissabon  1  T.'if»  um!  bei  dem  ealabn.-.dien 
Lnlbeben  vom  Jahre  17No,  hei  widehem  viele  Häuser  samt 
ihren  Fundamenten  wie  ilutvh  eine  Mine  m  .Ii,.  Luft  ge- 
schleudert wurden.  Pflastersteine  (logen  wie  Geschosse  in 
die  Höhe,  und  die  Bronne  neigten  sieh  so  slark.  da  f.  die 
\mV.  um  Boden  anschlagend,  abbra.  heu  Bei  dem  grolaui 
Enlbcben  im  Missis»i|i[>it«lc  (|s|Ij  schwankten  die  Wälder 


wie  Kornfelder  im  Sturme.  Bei  dem  Erdbeben  vuti  hVittat; 
in  Chitin  warf  der  Boden  so  hohe  Well-n  wie  ein  ,tanie 
bewegtes  Meer,  und  auch  heim  Erdbeben  von  Caraca« 
giieh  er  einer  heftig  siedenden  l  'lllssigkeit.  Ks  ist  klar,  dat 
einer  derartigen  Bewegung  de»  Bodens,  sei  sie  tum  ver- 
tikal ml»  Stull  oder  wellenförmig  i  undulatoriseli  mbr 
endlieh  <lrehend  und  wirbelnd  i  rotatorisch j.  kein  G.  kdi- 
Widerstand  leisten  kann 

Öfter»  kommt  es  auch  vor,  dali  infolge  de»  Erdbi-Leni 
ungeheure  Spalten  und  Bisse  im  Buden  «Ki 
öffnen,  welche  die  auf  ihnen  helindlichen  Upbäu<le  vfr- 
sehlingen.  So  wurden  bei  dem  Erdbeben  in  Calubnen  lTSi 
in  Cannatnaria  vier  Pacht böl'e.  einige  (llmagMinr  an.i 
mehrere  grotie  Wohnhäuser  von  einem  Spalte  ganz  uti<l  pir 
verschlungen,  so  daß  auch  keine  Spur  von  ihnen  Ithriir 
blieb.  Dasselbe  zeigte  sieh  zu  Sta.  f'hristina.  SinuptiÜ  snd 
T.  rranuova  In  letzterem  Orte  haben  sieh  die  im  %n  ent- 
stanileuen  Spalten  nach  dem  Versinken  der  lliluser  *. 
und  mit  solcher  Heftigkeit  wieder  Uber  ihnen  gesrh!..s.s,n, 
<lali  die  einzelnen  Teile  der  Ilauser,  win  sich  hei  sp.tervn 
Nachgrabungen  zeigte,  samt  ihrem  Inhalte  vollkumiiw-, 
ziisammengeipietseht  und  gleichsam  in  eine  einrige  -Vrte 
Masse  verwandelt  wurden.  In  demselben  Urte  wurde  iiri 
groL'.cr.  aus  festem  Mauerwerk  bestehender  Turm,  welrlicr 
merkw  ürdigerweise  der  allgemeinen  Zerstörung  Widerstaml 
leistete,  durch  einen  Spalt  senkrecht  geteilt  und  der  einr 
Teil  so  gi  b- .heu.  dali  die  Fundamente  bloßgelegt  wurden 
Bei  Oppnh.  ..tlnete  >:eh  ein  grolb-r  Abgrund,  und  i  liaoh! 
eine  grobe  Metige  Erde  nebst  vielen  Baumen  und  einem 
Teil  des  Weingartens  in  denselben  stürzten,  hlieh  mi'öi 
<b  ni  Beben  noch  ein  S<'hlund  in  (Jestalt  eines  Am|.ln- 
tl.eaters  v.,n  ;*M>  Fuß  Lilnge  und  20«  Füll  Tiefe  rurUek* 

Deshalb  sagt  der  berühmte  Naturforscher  Darwin*'; 
not  Beeht:  „Erdbeben  allein  sind  imstande,  die  Wohl- 
habenheit jede*  Lande«  zu  zerstören.  We«n  unter  England 
die  jetzt  untätigen,  unterirdischen  Kräfte  ihre  Macht  aus- 
üben w  ürden,  wie  sie  dieselbe  ganz  zuverlässig  in  früher-, 
geologischen  Perioden  ausgeübt  haben,  wie  vollständig  wurde 
der  ganze  Zustand  des  Landes  geändert  werden!  Wa*  wurde 
ans  den  hohen  Häusern,  au»  de»  dicht  ziisammengepncl 
Stadien,  den  grollen  Fabriken,  den  schönen  öffentlichen 
privaten  (iebanden  werden',  Wenn  die  neu  eintretende 
Periode  der  Störung  zuerst  mit  einem  groben  Krdheben 
in  der  tiefsten  Stille  der  Naeht  begänne,  wie  furcht,  rb rb 
wurde  das  tieinetzcl  sein!  England  würde  sofort  bankert; 
sein;  alle  Papiere,  Berichte.  Urkunden  wurden  in  ein.» 
Augenblicke  verloren  gehen.  Die  Begierung  wurde  mein 
imstande  sein.  Steuern  einzukassieren  und  ihre  Autaril.rt 
aufrecht  zu  erhalten:  die  Handlungen  des  llnnhes  und  der 
Cewalt  wurden  ohne  Kontrolle  bleiben.  In  jeder  gruVn 
Stadt  wUrde  Hungersnot  ausbrechen  und  Scnelien  und  Tu! 
dieser  folgen-: 

Wir  niul'ten  im  diese  prophetischen  Worte  Darwin» 
uns  erinnern  bei  Betrachtung  der  j  U  n  g  s  1  c  n  g  r ..  t>  r  n 
Eni  bellen,  welehe  drei  große  ilandels-  und  Seestieh. 
im  Norden,  im  Zentrum  und  im  Süden  Amerika.«:  Sur 
Fraucisco.  Valparaiso  und  Kingston  innerhalb  eines  Zeit- 
raumes von  nicht  einmal  einem  ganzen  Jahre  vernichteten 

Den  Beginn  der  groben  Erdbebeiiperir.de  bildete  d.t« 
Erdbebi'ii.  welches  am  4.  April  l'JOii  da»  te •rdwestliehe 
Indien  auf  einem  Fluchenrautne  v..n  lf>l>.0ft<*  etiglirehec 
l^uadratmcilen  erschütterte,  in  Labore  d  ie  Kathedrale  ni  d 
die  Dsehuma  Masjid,  die  sidiönstc  Mo«ehee  Indiens,  be- 
»eh  ldigto,  das  aus  steinernem  Cel.Äude  besiehende  Mili«'- 
luger  von  Dharnisahi  gänzlich  über  den  Haufen  warf  rni'1 
dabei  470  Mann  des  7.  indischen  Gliurku-Kcgiinenl»  tütete, 
in  Kangra  alles  verheerte  und  bis  Delhi  seine  fnrehthsre: 

*,.  11  »er  ii  es.  „KrdlielM'nkuude"   Let}ix)^  1MH1 
»*.fh.  Darwin.    .Heise  «ine-  Nalurfersebers  um  dir  M»" 
I.  Itil..  S  .'tt'.' 
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Wirkungen  erstreckte.*)  fiald  darauf  folgten  die  beiden 
grollen  Krdbeben  von  Zentrulasicn  vom  !».  und  J.'l  Juli  1110"). 
das  Krdhchcn  von  Calabrien  im  September  1  *.«>.'>.  das 
Erdbeben  von  Columbien  in  Südamerika  um  31.  Jänner 
ISMMi  und  sodann  da»  g  r  <■  Ii  e  c  a  !  i  i'<i  r  n  i  s  c  Ii  e  Kni- 
ll o  b  c  n  vom  1 S.  A  pri  1  l'.Mti».  Da»  Erdbeben,  welches 
nach  vcrl.iülichcn  Schätzungen  3.VHI  Tote  und  .Mäio  Ver- 
letzte sowie  einen  Sachschaden  von  .'MW  Millionen  Dollars 
zur  l*'..|ge  hatte,  übertraf  an  (in .liartigkeit  selbst  jenes  von 
I.i»».ibon.  Zufolge  des  vorläufigen  Berichtes  der  Krdheben- 
kintiiriissiiiri.  den  n  Vi rsitzendor  di  r  Professor  I,  a  w  s  o  n 
der  Staitsuniversifät  in  Berkeley  ist,  und  die  vi /in  Gouverneur 
des  Staates  Califuriiicn  unmittelbar  narh  dem  KrdUelien 
am  21.  April  ÜHM'i  eingesetzt  wurde,  wurde  da»  Erdbeben 
verursacht  dureli  eine  entgegengesetzte  Bewegung  iler  Kni- 
kruste längs  eines  'J'.Hi  Lut  hingen  Spiltes.  Ks  ist  die»  eine 
zus:iitiinenh;ingcnde  furche,  im  Durebsebnitte  mebrere  Kuli 
hreit,  mit  Transvcrsalris»en.  in  denen  die  Kraft  der  Drohung 
zum  Ausdruck  kommt.  Alle  Wege.  Zäune.  Wasserläufe. 
Kohrleitungen.  I  ».Inline  und  t I rcn/linicn.  die  der  Spalt  über- 
schreitet, sind  vernein  .In  n.  und  zwar  um  Ii  bis  lti  Kuli. 
dur''bselinittlie!i  um  10  Kuli.  Neben  die»er  horizontalen 
Verseil  leb  un;r  gibt  es  uueli  eine  vertikale,  indem  NW  vmi 
der  Bucht  vnn  San  Kraiicisco  da»  Lind  auf  der  Sildvvest- 
seite  des  Spaltes  4  Kuli  über  jenes  auf  der  Nordo-dseitc 
gelmhen  wurde.  Die  grolie  Kation  des  Spaltes  liil.it  auf  eine 
grolie  Tiefe  des  Bruclies  schlichen. 

Die  stärksten  Wirkungen  des  Krdbebens  zeigen  sieb 
innerhalb  40  bi»  i)0  hu  zu  beiden  Seiten  des  Spalts.  Ks 
wurden  hier  Kisenbrin  keii.  Wassern  Ii re  und  Leitungen  aus- 
(  inandergorissen.  Baume  entw  urzelt  oder  gc-paltou.  Knie  Kuli 
si.ll  vnn  dem  Sp  ille,  welc-l.er  siel)  wieder  sehloli.  verschlungen 
wurden  sein.  Aul'.er  San  Kraiicisco  wurden  am  meisten  zer- 
stört die  St.'tdte  Santa  Ko»a  r.\2  hu),  San  Jose  rM  hu\. 
Agnews  I  Iii  tm?,  die  Stunfi.rd  Universität  i  iL'  hu  vom  Spalt 
entfernt,!,  dann  die  Studie  Oakland.  Berkeley  i mit  Staats- 
universit.it  i  und  Salmas.  Ks  hat  sieh  llberufl  gezeigt,  d.iti 
auf  fcslcin  Huden  oder  Kelsen  erbaute  Städte  wenig,  am 
meisten  aber  die  auf  Anschwemmungen  errichteten  Orte 
gelitten  hatten. 

Am  deutlichsten  zeigte  sieh  dies  in  San  Kranei»e<i  »elber. 

Ks  gibt  ilnrt  vier  Bodenarten:  felsige  IlUgcIubhängo. 
langsam  vuii  der  Natur  angefüllte  Talgrlltide.  Sanddünen 
und  endlich  da»  vnn  Mensehenhand  angefüllte,  dem  Meere 
abgetrotzte  Kun-itlaiid  am  Hafen.  Auf  letzterem  zeigten  sich 
die  Krdbebetiwellcn  am  verheerendsten.  Denn  diese,  welche 
im  elastischen  I'elsbi .den  kurze,  schnelle  Schwingungen  er- 
zensten, gingen  im  künstlichen  t'ferlande  in  langsame,  aber 
weiter  ausgezogene  Wellen  Uber.  Etwas  be»ser  verhielt  sieb 
bereits  der  Minien  der  Saiuldünnen.  doch  waren  Hisse  und 
Deformationen  hantig.  In  den  Talgrllnden  waren  die  Stiilie 
und  Drehungen  noch  heilig,  wahrend  die  auf  felsigem  Ge- 
stein der  Abhänge  und  Klicken  erbauten  Ihuiser  am  wenigsten 
litten,  so  dali  bei  ihnen  zuweilen  sogar  die  Schornsteine 
nicht  zerstört  wurden 

Bedeutenden  Untersehied  verursachte  die  Bauart  der 
Häuser.  Moderne  Stahlbauten  idie  Wolkenkratzer)  der  besten 
Klasse  verhielten  sieh  verhältnismäßig  gut.  wenn  sie  mit 
ihrem  l'undamente  unter  der  künstlichen  Aufschüttung  bis 
auf  festen  Buden  gingen  Kbetisu  gut  verhielten  sieh  gut 
verklammerte  und  wohl  zementierte  Ziegelbauten  auf  festem 
Grunde,  doch,  fielen  iniiuchra.il  Wände  heraus. 

Bei  den  hölzernen  Häusern,  die  sonst  guten  Wider- 
stand den  Knlstöi irn  leisteten,  zeigten  »ich  als  besondere 
Mängel  ihre  fehlerhaften  Verrammungen  oder  mangelnde 
Versteifung,  ferner  die  gemauerten  Kamine,  welche  in 
solchen  Häusern  fast  gar  keinen  Halt  buhen. 

SehlulS  fol«ti 


Rippenverstärkungen. 

Vnn  Ingenieur  Slccfricd  Slnirer.  Krag, 
iKir  Hauptzweck  der  Kippenversi ärkun^en  ist,  nrln-n  SUliilitills 
iiml   Vi-istfifiiinfriielisiehti-n,    eine   V«rKrO0erunK  de»  WidemUnd»- 
mi.uieote»  ohne,  eine  sn  sonlla-he  Veränderung  dos  tirnndprotilo»  xu 
■  rjtidlpn. 

In  den  niei-ten  KäHon  wird  die  lüpp-  nholie  an«  konstruktiven 
liUiksichliMi  ^■•btin  »«In  und  «ii-h  die  Aufsähe  darauf  redutivren. 
unter  Zunrandeli^iiiip  einer  li->tiiiimleii  llJihe  <l»r  Hippe  die  Stärk« 
der»«II»«n  so  zu  Wui«!»«n,  daß  ein«  rll«ktive  V«rKröüerunK  d«s  Widcr- 
ht  iuilMiioiiienn-*  err«ielil  wird 

K»   l«ssen   sieh    »wei  Arien    von  Kip|n.nv«rsläikuii«»ti 
titlieideil 

I.  syiiunplrisrh  lic^i  nd«  und 

1.  uiisjuiiiiulriM.-!),  lie'.*  einseiiij;  liegende. 

Wir  lietraehteii  ^unäeli^l  Kall  I. 

Ks  l»-di-iiL.'ii  i  AliK   1  i 
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 1 

i 


es  und  i  II'  die 


ff  

Abb.  I 

h\h  dir  .Utiiii'^-Min^tm  üi'ft  tirunilpmiili-*  tind 

die  Aluiu>-».uii^t'»  il<>r  Kippr 
H   M»i  du»  \Vjdt*r»tj»iiii.Hni*Min*nt  den  liruiidpru 
ÄudtTun^  iutvd»t>  K>.|»ji'  nfliin.  hlu#.f,ee 

r*ntH|)ri*4:heudt<n  Tri^heitMiMMiit-iitt'  »ind  ./  uo<l  A ./. 

Nach  drr  h«iktuii.t«n  »«wfhuiiK  i*t 

"'   A  •  A,  "     I.      '      A  •  {-  *,i  - 

Damit  nun  «   III'  pnsitiv  ist,  muü  A  ./ .  *  >  /.*,, 
A|  iH'  =  0  i./.A      ./ .  A, 

und  e  i  tr  negativ  i<ä         i./.A<./.A,  M'in. 

I»n-  K«lte  A'i.  C.  Leilnuten  iiIkt:  du-  \Vider»!and»tn.iiii«iil  dp» 
(irunilprulile-,  wird  durch  den  MippenaimchluU  vor.T.,UiM I.  verkloiiinrt 
oder  l.l.ul.l  (Kall  h)  ui.^eandert.  liei  Annalim«  vi.n  A,  i-I  «»  als«  von 
\Vk-hti|4k«it,  die  Hippen-tArko  x  n<>  «II  l>r»liiuiii«ii,  dalj  eine  Ver- 
griiBwan^  de»  \Vid«r»UielMiiuiu«nl<  s  eintritt 

,  5t       .       1    i  ...  t  . 

'   iL)  ''  '  -  *  ' 

A./  >  -'A  •         '  -  -'AV'. 


das  ein«es,.|/l  in  A  ./  .  A   \  J  .  k„  pUt 


■  lariiu« 


I. .  A= .  A, 
II'-  AI 


*  „The  Indian  Karlh.pmk..- 
I    WV,   V-    ..  >. 


In  „  The  (lei.frrliphical  J.iarruil- 


«iil.-.prts-heiid  den  Kälten  u  i,  '/ .  ri. 

Wählen  wir  den  konkreten  Kall: 

'/     21«,    A   _.ir«.    II  |o,-»,. 
.  so  ist  fUr  den  Kall  b.  an»  1 


h  |       \  rm 
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Zi:riNi  nein-       o>ti-:kk.  im;i:niki-i;  rxi»  aimiiitkktkvvekkixks  n>.  4i 


i»i..ibt 


->       )  I  rm, 
A  :  A,  in 

'••       <•»»  Wi.l»<r9lanil»i«i.«i.'ul  d<n.  t'ur.avlmiii«'.-. 
irnti  Ki|.|ienv.  rstilrkuni.-  »'>l-—  »mlcri. 

I'  llr  den        I  r    »v:lbi.-ii   nir  r<'":    ■      :'r,<   |„r   ,li-.-.,  |l„ 
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*i      l™.  d.rnna.h 

ir  .  i  11 


l)  r  Nenner  vwo  4  "I'        »•  A 
l-'ü  i 
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-  i  h,  fllr  i  d,„  n> 

■Vn  V.  , 


!MM  4-  '(Ufr» 


l.-.r„ 


E.  WM  »»»r  II  ».  57i;  f»l;  ,1,  ,I  ,  MMn  K«JIr.  u  :„|  „I-,  da»  Wider 

KtauiUiiMmrut  durch  A„l,ri„Kui1K  ,],.r  ltiH,rn  « e:..-.„lli<  I,  v,.,ki.  i,»ert, 
t:..«..r  Zueruadi-I..«.!««   ,l,.r   fnr   da,   I!,,,.,,,.,]    ,.„„  ;,|,|„.„  AI- 
■nr»»nng.M>  .1«  «rund,,,»«!..,    JIX«"    Wj-iU  «ich  für  A,  du«  zuge- 
•<  »"»  f<ilyei.d.tr  laki.  ll.-: 


cm 

ii 

J 
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II 

'I  riiu.-ii  v,  ir  di«  einander  «u-.-.di.iririer]  Wen« 
.•in  Ki.i,i-din:it.-i;-.»»t..iu   auf,    „,  ,,,-H.i  „;,.|, 
■|c.,d.  AI.:.  •_>. 

J-  und      Ai  hs.   mu,1  A>vi.ij.t, ,(,.,, 
TrUgt  111.1»  demnach  auf  Leiden  Sei;..,,  ,|,^. 
Hfiiinl|.n.liV»  zu  j.-.l,  r  li.-ln-  A,  der  lti|,|.c  die  au« 
d.  r  Kurmei  1  bandlMMa  Stork«  dereellwn  auf,  so 
erhalt  in  an  ein-  AI. Ii.  J.  die  m.ni  l.cL,  - 

*»**•  ",v  "  triM'li  /uri,..rir...iilalen  s  Luer- 

vcrk.'i'iiii'rii ,    !.«•<»•.     v.  r_'i  ..U,.rn 
k;.riii,  ohne  -Ii..  lircL- 


]>:ia  Vorzeichc»  dea-olLru  ist  stets  pinitiv.  Um  V,„j.j  j,, 
vo»  4  II"  i»i  deuuiacli  nur  von  der  aleehrai&cben  l.reiie  ii«i  Z£S1. . 
»l.liät(f!iR.  E«  kann  »n*\<v  dem  Kall«  I:  .1  4  »'  jHi»iti«,  ( 1  1  Ii 
und  r.;  4  »'  n.ü*tiv  »io.  I»«  4  »'  für  eine  Lctimmt,,  «;,.•"»  «.  ,,r 
>■'■"•  Eur.kti.111  von  j  ir-t,  1-.1  4 »»Den  »ir  wieder  jene  ■"'.•«<  ua  ,  „ 
uiitt.iln,  die  das  \\  !.liTi-taii.laiiioiinmt  v erproieru,  »eiVeiucrn  ,1: 
•»■•••iiiiitilk 

Ii)  I,  4  l""  =  0, 

•/*  + 4  t.h  =  J.t. 

J    ■  r < -1.  Einführung  villi 
I 


I.  :>  A  '. 


.'■        -  ''    A;    <;  J.A,. 

-  M  ir.  4  .*  -=  u 


in 


Man   k.innli-  dit  a.-   Klar  In-  .1;  11  .•  r    i- 1.  u  i  1 1  h  f  1  ft  »•  h  c  mit 

k»u-.l*nt<-  in  W  i  d  .•  r  ..  1 11  n  d  >  1.1 ..  u. .  m  t    min        Iii. -.•II,..  «ir,l 

ul»T»ll  d.irl    ,  ili.-  »n-hliV-  H..II"    ;-;ii.'l..»,  nun,    »u.<  \'.T-t.'ifuitr-r 

rlJrk»;:,-l,t,MI    Kl|l|..'.l V  .Tat  irk UMJ.-VU    wilinujl,    .,),».•    tirlahr    laut..«  »i 

»•<>H*n.  dir,  Ti*tffahi);kcil  *u  v>  irlii^rra ;  M,  1,-i  SähWufj.-i»  und 
•kupfi'u.  miU.-i-.rn.T»  llni.ki.tr.'lifli,  I .ii-.-ii.|:>'1.'ii  u.  dtrl. 

tTl.i»liil»dlk-hrr  wild  <I.T  l:«-*itillli-..»..re»l.|5  und  .Ii..  An-v,  rrlnili; 
drr  llhllirkr-  ..    Ij.  i  ^l'jjl-li.'.l.'ili  /.,   l.n  Kall,.  -_'  il,T  rin.—ii:-.-,-.  „Im. 

11111.V  ,r.|riM'h.-n  li-.|i|»L..iv.'i»Mrkuii-. 

J«d«  Vi'rCndmunjr  der  FllelMqgrBBf  v«rK hiebt  di«  Liu.'«  der 
S1-I1v.c1a.  l1-  und  damit  «vh  di*  Entfornuntf  der  iu-i-1  '»•aiiMirinliirn 

K,       (ALI..  I  /, 


..der  nlltfOiil.'irr 

Im.  Wurzeln  die,.-,  Cleirbun«  aind: 
lliel.ei  lie,|e„l,-l: 


•  11 


./  +  A  •' 


/ 
A 


J.<-f-4J.  4- J,. 

r,A 


Kur  die  A.hae  „   -,,  „I 

,,i,-:  .-.  I      -  A| 


n 


1  L..J 
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zeitschkift  i»es  .'»stekk.  ix«:f.sikcr-  vso  akchitkkten'-vkkeixes  Nr.  r.< 


t  =  24  W.bft 


v> 


hcißl.  «Ii.«  \\  Mi,  r 


Kür  «It-n  s->  berei  luieten  Wort  x  im  A  II      Ii,  da» 
ktundsniotnent  bleibt  ungeilndvrt. 

Dir   Art  de» 
gezeigt  werden: 

Es  sei  b     :ji lern, 

A  -     l-m;     <i»h..r  ir    ;;^.r«. ., 

A,  Ii  f. II, 

//--*,  I         II  II». 

Wir  berechnen  vor  nllein  die  Wc.tc  o  und 

im»  IV)  »  i;:n 

iiiiiI  im*  iV    h      tüHiilj;,     dann  ergibt  sieb 

_*ij=_£7  rm. 
r,  I.:«  7.  liie.-.er  Wert  ist  . .ch>;to,i.| 

Unheil  »ir  nun  die  ltippenstärke  '      <■  ~i  rm.  so  bestimmen  im-: 
/,      *>:•<•».-•;  -.      n:i-.lrw  und  ■'  IJNIrui'. 

au»  II   i-t  A  '  >  1 1 

./i  1  / 


ir  .  a  ic 


Wennn 


&*>  «öl. 

die    IHir.-e.-ll/    V.Mi  auf    ill-    ahg-  kiil/len 

ti.meu  lurii.kfiilirl,  »u  i»t  enüchtlicli,  <la6  ein«.  Ver- 
de»   ursprünglichen    Widerstands  rii.-nle.-i   m.  In  »uttgr 

fundeu  hat 

Wählen  »ir  die  llippenatiirke  r<i;;„„,  x.,,„  H.  iN,f,-l  .,  4. 
n>  ist  «  =  l>636;    e  -  9-W4, 

A  /       IUI  ..»• 
und  ir+AII       -.•:.•>««<    ge-gen     H  öl-»™--, 

l),e  Tragfähigkeit  wird  in  diesem  Kalle  dnr.-b  -len  1  i i I .« Ii 
wesentlich  verringert. 

Kür  die  hlturig  v-irkumiin -ridi-ii  Falle,  h-i  »•«•lehen  eine  zwei- 
und  mehrfache  einseitige  Kippenverstürkung  notwendig  Ist.  wird  der 
Ufchnungsvorgnng  analog  und  nur  bei  den  einzelnen  Werten  sinn 
gemülJ  die  Zahl  d-<r  Kippen  zu  berücksichtigen  »ein 

Wir  erhalten  auch   dir  diese   Kiille   ,..^imr«-hnili.n':i<h.ii  mit 
k..n-.1aut.-m  Widerstandsmoment*-,  deren  Eigenschaften  schon  im  Kall  I 
"rgeholn-n  »'.irden. 

.ZntKfenit   ].,.  O.l^rr.  Ineeon-ai.  oad  ,>ra,ilt.tcu  \>r.  loe.-    Mal.  Nr.  4J 

i  d.  f.  i>.  i.- 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


UrahUeilnahn  *unlta-~wi.n.iKl.  I»ie»e  »«nie  kur-ih-h  eröffnet 
Ihr  Ausgangspunkt  Ui-^r  zwischen  Mama  den  und  I'  ->  n  l  r  e  »  i  n  a. 
vuo  wo  au-  die  lli.be  von  Muotfaa-Mniaigl  mit  -4  .4  m  ul-.-r 
-lein  Meere  mit  einer  Mai.i.nnl'-Ii  iguiig  von  f.ii-S"  „  l-ei  einer  Knlitdätige 
.on  -JlIII  r«  überwunden  wird.    ..Schweiz.  Hailzeitulig-  l!H7.  Nr.  "1 

llrahtarllbithn  Mathal    llrannnald.  IlioseirtamC.  Augu»ll'J(i7 

■lein  Verkehre  übergehen  Wold-«  Sie  gellt  voll  S  t  ll  c  Ii  e  1  Ii  e  r  g  h-i 
I.  int  Ii  »I  »u-  und  fuhrt  auf  d  l-  l/<«i  m  höher  (.'eichene  l'latc.lil  voll 
K  r  u  u  n  w  a  1  d,  welche  Holioudiu'crcuz  Nie  mit  einer  Mavimalstcigung 
vnii  r.4«;,  iiberwinilel.  („Schweiz.  Bauleitung'  1  >"7.  Nr  i> 

Akkuinalatortfn-Ti  lebwagen  der  pretiBivhen  Staal-haliaen. 

l>ir-»i,  Wagen,  welche  im  Kol. nur  I,  .1.  in  H-inei.  K-'-el^'  weiden  s-i.nl, 
sind  Iwetjinmt,  in  den  iiT.itii-ren  Zu>r^paii*-n  ti-r.  I  -  r.ivctkelues  den 
Vonirl  verkehr  der  Sladt  Mainz  mit  einer  F*hrp«-»-bwin<ligk>>!l  von 
4'>  km  Stile,  tu  vetmiUelii.  F.i  «iii.l  r)i«ia.-b»'i^o  VVn^en  ii.it  t>»  Silz- 
}ilrtt/.-nf  die  durch  lUn-blrü^-lirliPH  l'.inli»ueti  einer  Hatter.e  v.>n  x*. 
am»  Ai.i|..  reslunden  Kaji.i»itit  und  von  1'  Mol. -reu  jii  je  J'S  Dauer 
lemt.inii  in  Motorwagen  verwan.lett  wurden  sind.  IHe  Moi'-ren  treiben 
in  l'arHl'ieU.'haltung  die  mit  l  t  I  tN-iatteten  Ni.keUtahl-Knda-  l.t-eii 
initl.-U  cinltteber /.abnra.lilliei6.>l/.uiig  »u.  An  beiden  Enden  d.-r  Wagen 
"inj  Führerstfinde  »nuelirui-lit.  die  alle  Ap|uirati-  fUr  lud;. -nimg  der 
Motoren.  Hremsen.  Beleuuiitung.  Sif.-uHiliiiiiu.-ri  u»» ,  auf«eieen.  Ui.«e 
w»S"n  beniUen  l.iiftlieisung  mit  k'reükohleiiteueriing  and  el.-kiii-.-he 
IW-uehtung.  Sie  haln-n  ein  Cewt.-bt  v.u.  IIS  t-  ..S-d,weix.  Hiuw-nuiig" 
llHli.  Nr.  B) 


IHe  FuBklatniaer  SlnBverhiiiduag  »oll  bei  der  StraU-nhahn 
St  C,  al  le  n  -  S  pe  i  .  h  e  r  -  Tr  ogeri.  »'..  dieselbe  m-Iioii  einig»:- 
Zeit  iii  Verwendung  i-t,  *ieb  -ehr  gut  lienill.ren.  I)ie»e  Stolivcrhinduug 
l*'i-cebl  aus  einer  gewohnli.-hen  Steg- 
lam-benv.-l  hindiing,  dun- Ii  i.'ill  miw  liuige 
lr-.-t-b.-n  und  Beeks  S.-hr.iul»en.  Ferner 
liegt  unter  d-ni  Sehieneiil'uJIe  eine  l'lotte, 
deren  Kreil e  dem  Srhieiieiil'ulle  enlsprieht 
und  deren  l.lüii;.-  ;K«>m»i  hetrllgt.  IHenelhe 
i.-t  doreh  «w.-i  .'Ii  »flni  starke  Mutter- 
x-brauhen.  millels  jtnei.tr  hcidiM'fceitig  an- 
gel. -L'ter  Klatlilnern,  iV^l  tui  den  Kuli  »llge 
pn  iit  I »im  Anziehen  und  Loten  der  ein- 
/•diien  Teil.-  gellt  Ituelit;  li-rner  wehlniegen 
-i'-li  d.-i  Klammern,  »filmt  n  »-iharf.  il  Krmiiniilng>.'lt,  -ehr  gilt  un  den 
S.-hi'i  lii-nli.il)     nn.    Cli-ferl     «urde    die«.-    Stull  Verbindung     von  dein 

Ii  ,.,,]..     H  .    T  I    ..  Hl      i     Ii   '■:  1  I       ,|  V  r  r  r.      ,       .         -    |, «  ,    .  |',ail 

'eitung-  I!1i7,  Nr.  11 

H.-Iir.llllllpballll.    Iii-:    «ieneralvertilnmlunu    der  Weugernnl]. 

»ahn  hat  l,.  :..  l,|., »..,,,   .Ii-  ll.vlin   für  eleklriM-b-n  Itetrieb  uumubaueu. 
-  h»'i'.  Hni.ieil.ing-  ll»>7,  Nr.  II 

llvdraull.<li  betriebener  Anr/agwacenklnprr.  IHeser  wurd« 
>  .-n  der  M  !i  r  k  i  f  .  Ii  .-  u  V  »  <-  h  i  u  e  n  b  n  u  »  t  a  I  I  I,  u  d  »  i  g 
s  t  u  <>  k  ..  n  h  »  l  x  A    li,   W  e  t  t  e  i  a  .1.  Ii  u  Ii  r  fnr  die  Holllin 

d  i  i  i-  h  ...  a  S  t  a  ii  t  >  e  i  *  e  n  h  *  I.  ti  e  ii  gehallt.  E»  i»t  eil  iuzige  Huhne 

in^eorilnet,  die  von  Motoren  auf  d.-r  nhenn  I'Uttt'urui  des  tierünteb 
gel,..l-e-i  und  gekippt  wird  AI»  AntrieUmittel  di.  nt  I>ru.-k»n**.-r.  und 
>•»  mnU  der  Hub  den  ni.ih«elndi-n  \ViiÄ.erdt-»:i.hn  angepallt  werden. 
I'.s  -i (i ii  drei  Hub^v lind- r  vorhanden,  von  denen  der  mittlere  »In  ver- 
lieren Kude  d.r  Hubtie.  da»  eine  leine  Hubbeueguug  ml  lum.'hen  hat. 
aulaiit.  »abr.-nd  die  beiden  llullei.  n  lliibxvlind-r  diu-  hintere  Ende  der 
Huhn.-  heben  und  um  d-u  vorderen  Kipp'xapfen  »ehwenken.  IHe  drei 
K-'H-i-n  l>.  «eeeu  hi.ll  unfang»  geilieinnain,  aind  aber  nur  kraftt.-hlUai.ig 
miteinander  veihunden,  daduri-li,  daü  -i.'b  der  Kothen  de*  milllereu 
7a  linder».  <le»-ent^uer»i-linitt  elwaw  grotler  al»  der  d.-r  xwei  anderen  i»t,  sieh 
mit  einem  HolzpunVr  gegen  ein'  d-e  liulieren  Kolben  verbindende» 
(^ueriUii.  k  legt.  Alle  dn-i  K-.ll.en  weiden  von  einem  IM»-.  g.-»leu.  rt. 
Ih-r  Kolbin  eine»  am  vorderen  Knde  der  lldline  eheufall»  in  der 
Mittellinie  angeordneten  vierten  Zvlinder»  fängt  den  mittleren  Kolben 
auf.  m>  dafl  1.1.«  die  *wei  lulleren  Kolben  rieb  bewegen  und  die  Huhne 
kippen.  I)ie»ei-  vierte  Zvlin-ler  wird  v-.ii  einem  beiouideren  Hebel  ge- 
steuert. IHe  SebUttriuiie  »ird  von  einem  ebenfall»  b.drauliai  li  be- 
triebenen Ittelikran  gehoben  und  gerenkt.  Uie  Neigung  diiwlheii  wird 
mit  Handwinden  geregelt  l'.  r  Ki»enbf»hnwngeii  wird  mit  einer  hvdrau- 
li-^b  hetrieheiien  Winde  auf  die  Huhne  gezogen,  dnrl  greifen  die 
heih»ttatig  »irken-len  Knnghaki-u  an,  .viihn-nd  da»  Abkippen  de* 
Wie.,,,,,  dureli  eine  um  d.e  Hinte raeh...-  geri-hliiiig.  ne  Kette  verhindert 
ninl  tier  etwaige  KohienverLu-jt  beim  I  Minen  de.  Stirnklappe  de» 
Kohlenwagen»  wird  d,tdiui-li  verioie.len,  -lall  unter  dem  Ei*euhnhli- 
wagen  vor  der  Vorderai-li*.-  demselben  anl  geneigter  Halm  ein  kleiner 
llili-wvgen  -teilt,  d.-r  die  her;thf..lleni!e  Kohle  autiitmint  und  erst  b.-ini 
Kippen  »aint  dein  Kohlenwagen  uaeh  v-irne  hin  zur  Srhiittnnne  rollt 
und  die  Kaule  deraellien  iiheideekt.  •„'/,  il  V.  |).  lug  -  IlHI«,  Nr.  3i») 

Neue  liahn|H>stwn4ren.  Die  preulli»i-he  E  i  »  e  u  1.  ah  n  s  e  i  - 

»  a  1 1  u  u  g  bat  für  l'  Zilge  ver-ueh»»  eise,  znei  neue  Bahnpostwagen 
typen  gehaiit,  die  auf  der  streeke  H  e  r  I  i  n  —  V  1  i  e  *  i  n  g  e  n  in  Ke- 
trieb  genommen  worden  sund.  Diet-elbi-n  »ollen  die  fl.-l'iii.r,  der  die 
l'"-iil>eauiien  uu»ge».-(j.t  »inj,  vermindern.  I  He  n.-u.-n  Wagen  bah.  u 
eoie  I^Hnge  von  I7ni  gegen  IL'm  iler  bisherigen  T)  pe.  I>ie  «ine  Hau- 
art  hat  eine  Wagen  breite  von  ä-*.l.'<  m  wie  die  I  >-Zug»»get)  und  ist  mit 
-■  ii-iii  dur.-hlaufvnd.-ii  Seitengang  versehen.  Die  andere  Haiiurt  erhlllt 
an  beiden  Enden  im  Unge  S.  butzahtede,  die  ,1s  l'utr.-rramn  dienen 
«.Her,  und  uielit  r-.nn  längeren  Aufenthalte  fllr  Kemonen  verwendet 
weiden  dllrf-n.  Dieselben  dienen  au.  h  aK  Hehalter  für  l'oat»endungeii. 
I.Z.  d.  V.  I).  lug,"  l!»>7,  Xr.  41) 

Eleklrl».  her  lletrieh.   Einer  Mitteilung  der  JA.  d.  V  D  Ing  ■ 

IW.  Nr-  11  zufolge,  wurde  mit  1  uktoher  I.  ,1.  auf  der  Uni.- 
Ii',  an  ke  „...«_(.!,  Udorf  der  eleklri.ebe  Vollbahtlbelrieb  auf- 
genoriimeii. 

Klagfliraiiger  <iuler»eliappi-ll.  Em  i.ole)or  wird  gegenwärtig 
Von  der  N  e  w  .1  e  r  »  e  y  I  '  e  n  1  r  a  i  -  Ii  a  i  1  r  o  a  d  in  der  New  Yorker 
Vorstadt  Hrotn  gebaut.  Dien-  -oinlerhare  Anlage  i»t  bedingt  .lureh 
den  verhMttiiwiililSig  #n.-eii  und  koclhaien  llaum,  ih  r  jur  X'erfiljjung 
»tebt  Iler  liilterhabiib  it*  » ird  dm- I»  eine  Ki-hitl'-tVire  von  dem  auf 
d'-rn  jenseitigen  Clor  de--  Hiiilaou  liegenden  Hauptiialinhofe  au»  he 
dient.  V  <nn  Landungsplätze  der  KHIm'  liihrt  ein  Dop|M-lge|e;se  in  sehr 
M-barfer  Killiumung  um  den  Ii ilters.liiippeii.  de-*en  liiumlrilJ  einen 
hingli.-ben  Hing  bildet.  Der  ||...f  liegt  in.  Innern  und  umfafit  zirka 
:t.>  et  x  wi  I-Maeho.  Der  Sehnjipi-n  m-IiwI  ist  ungefldir  I'Jm  breit. 
Von  dem  UuU-eren  der  l-eiden  riiigforniigeli  üeleii..  zweigen  17  Krei- 
lade.  und  liii.-kstellgf k-.se  in  zum  Teile  eh.ufalls  »ehr  s.-bnrfeii 
Kurven  von  weniger  ab,  in  m  Und  in»  ab.  die  eine  gesinnte  nutzluue 
llanipeuliinge  von  gegen  Tun  m  bedienen  Dies...  klrin.ii  Uadien  >iml  nur 
dadurch  möglich,  diu  in  Nordamerika  auch  ls-i  den  t  iülerw  ageii  fast  nur  die 
Dr.  liL-.^teHba,iari  iu.gewr.idei  wird.   ..Schweiz.  Hau;eitg  -  111.7,  Nr  II 
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Petroleum  als  Heizmaterial  für  l.oknmotUcn.  Aul  •Ivi  mm 
h  »  n  i  *  ■  Ii  «i  n  B  i  »  x  n  b  u  h  n  «•  11  bürden  sich  die  Vcrw  Bildung  Tun 
l'etroleum  für  l.oki>iiiotivbclieizuug  immer  mehr  ein.  Pin  mciika- 
II  i  s  0  Ii  i>  Ze  n  t  r  a  I  b  ■  b  n  crhlllt  tiglich  Hanl  FUssicr  Petroleum  zu 
diesem  Zwecke  un  l  ist  eine  Steigerung  dieser  Heilige  «n  erwarten. 
Alle  neueren  Maschinen  dieser  Eisenbahn  haben  Vorrichtungen  fllr 
IVtroleuinhcbciznng  und  die  alteren  l,okomotiven  wurden  für  diesen 
Zweck  I  ii  z— Ii  alt»  I  i.Z.  <|.  V.  I).  Ing."  MST,  Xr.  III) 

Seewesen. 

Trockendock.  Ein  urMlfl  wird  von  dar  San  Francisco 
Dry  Dock  Co.  iii  San  Franc  iaco  aus  Heluu  an  it  Ei»cneinlagcn 
gebaut,  da«  drn  «raten  Hang  unter  allen  derartigen  Hauten  hinsicht- 
lich dar  tseoBe  einnehmen  «oll  Die  l'uinpsnluge  umfaüt  vier  grolle 
Krciaclpuinjicn  rim  1370  mm  Kohrdurvbmesser,  die  zustimmen  Lfi  mJ  Sek. 
Wasser  fördern.  Jede  l'uni|ie  wird  von  einem  Sali»/1»  starken  Dreh- 
strommotor angetrieben.  i„Z.  d.  V.  Ii.  Ing."  ItVX,  Nr.  SRI) 

kinhlrnicrhrnaeh  <nn  I  urhineiisctilfleii.  Der  TuaMaMdlanpfet 
.Virginia*,  di  r  zw  ischin  I.  i  »  e  r  p  u  o  l  und  M  u  ll  t  r  e  a  I  den  Verkehr 
vermittelt,  hat  bei  einer  tieeclmindigkeit  tun  1?  Knuten  im  Mittel 
und  einer  Maschiiipnlnistung  von  l'J. i'M  l'S  za.  oy.'ky  Kuhlen  prn  IV 
und  Stunde  verbraucht.  Heu  Kublenvcrhrnuch  der  llilfsmnschincii  und 
für  die  elektrische  lleleuchtung  mitgerechnet  steigt  diese  Zahl  auf 
IKifl If/fTf  HlaW  i.Z  d.  V.  D.  In».'-*  MW,  Nr.  41 1 

Die  llainpfhirliincliiinlnge  des  Vlrrschraubcn. Schnelldampfer» 
_Lti»ilanin".  Dieser  Dampfer,  der  Eigentum  der  1' u  n  u  r  d  •  fiesell- 
scbafl  ist.  wurde  von  der  englischen  Scbilfswcrft  John  Ilm»  n  .v  Co. 
in  l'lydebank  gebaut,  flie  Turhtnenleistung  betrügt  i'.S.ih  H  i  /V . 
|)a-  Sehjff  bat  »ine  Wasserverdrängung  Ton  3KI««if  bei  einer  Länge 
von  •J:!!!  m.  Der  Ma.-rbinenrautn  enthalt  weh«  l'a  r»  o  n  a  -  Turbinen, 
zu  welchen  Dninpfkc-i— I  mit  I'.il'  Keuerrlellen  iiehuren.  Der 
Dampfdruck  hetrlel  V.l'il  tffrmt.  Die  liosaiiithcizrllicho  betragt 
I4.7V7  m«,  die  IteaMiitnialrliiche  -177  nt<  lh'e  Schiffsgeseliwindigkeit  ist 
mit  ar»  Seemeilen  liiiert.  Ks  sind  im  ganzen  vier  Schraiil>cnwollon, 
von  denen  jede  von  einer  Turbine  angi-triehen  wird.  Die  Iseiden 
SuUiren  Wellen  werden  vun  je  einer  llochdriicklurbino,  die  inneren 
Wellen  von  ie  einer  Xiederdrucklnrhiii«  mit  dahinter  -ilzonder  Klick- 
wartstuihine  angetrieben.  Die  heiden  llauptkoiiilenBatorcii  M-bliellen 
direkt  an  den  luslafl  der  Niederdrui'kturbim  n  an.  Die  Daalaaf-  und 
Luftpumpen  und  in  einem  eigenen  l'uinpenranm  angeordnet.  Die 
K»*«lanlage  besteht  aus  -M  Doppelender'  und  'J  Kwfacheiidcrkosscln. 
Die  xvlindn-.  lu'ii  Kesseln  von  2'Jla  Durchnuv-er  lind  tl-71  m  Lange 
bahen'  je  HM  Kobrc  mit  «113  m*  lleitllllcbe.  Die  Itostrlitcho  eines 
Kessel*  beträgt  liV7m».  Die  Feuerungen  sind  mit  11  o  w  d  e  u  scher 
Einrichtung  für  künstlichen  Zug  versehen.  Zu  jeder  Gruppe  von  «eck» 
Kesseln  gehört  ein  Schornstein  von  rund  4«  m  Hohe  über  Hunt  und 
B  bis  Mai  X  1  bis  '.Im  IJuerschnitt.  Jede  der  vier  I  lHUipflurliiii.il  I.  ii-tet 
ll.lUMI  KS,  bei  14»  Umlaufen  in  der  Minute.  Die  llu.l.ilriickturhineii 
haben  einen  mittleren  äuBeren  (iehiusediirchmes-er  von  iHk.ai  und 
eine  (iehluudltnite  vun  h«im.  Die  Kebaufeltruuiiueln  derselben  haben 
2438 am  lhirchui«»sser.  Die  Sii-derdnicktnrbineii  besitzen  fv4  m  lle 
bituseilurchuiekaer  und  St.W;  mm  Srliuufeltioinnieldurchmoser.  Die 
Hchaulellrommeln  »ind  aus  einein  Stuck  gl'«,hn>iedel  und  wurden  in 
den  Atlas  - Werken  in  Sheffield  hergestellt.  Der  Diir.liiii--.-i  i 
der  Uückwiirlstiirliineii  Scbaufellrooimel  lietris|Ct  '.'<14'J  laat.  Die  Stahl- 
wellen  dieser  Shauleluomineln  sind  hydraulisch  (.-escbniiedet  und 
haben  einen  Durchmesser  von  1  in  in  der  Mitte  und  von  1  -  m  an  den 
l'jnlen.  Bei  der  Niederdruckturbine  betraft  die  freitrnijeiide  Knt- 
fernunf,'  von  Mille  ru  Milte  l.:i(!er  i*-  '.»'.'i  ia.  die  Lia;«  Ober  den 
Flanschen  Yl  '.'ta  und  dei  Flamu  hendurebuie-fer  l'Wwiai.  Als  Träger 
«wischen  Welle  und  Kadtrointnel  dienen  tiiillatahl  liadscheihi-n.  deren 
Kriillte  W-IHlkf  wiest.  Zum  Anheben  der  TurbinendeckeJ  sind  sechs 
Helieisetriebe  vorteseben,  welche  mittels  Schiieckcnradllber^eUunK  vun 
eleklrischea  Motoren  unnelrieben  »erden  D.is  «iewiehl  d-s  zu  heben- 
den llchkuaedeckela  lo  ti'.l»;!  bui  der  Niederdruekturbina  r,  

FUr  llelieliuo^  der  hoben  Teui|>eratur  in  dem  Maschinenräume  dient 
i  ine  Fri>ehluflversiirKUii>!sanlaire  nrt  12  eb'klrisch  beiiiel..  nen  Venti- 
liitoren  von  HA  mm  Flili-elriiddurcbniesaer  lür  je  Tl's  m'  Luft  in  der 
Minute  und  vier  ebensolche  von  To:!  mm  Knddurchmesser  für  je 
!(!>'.' m' Min.  '«Z.  f.  d.  (!•-*.  Turbiuenwe»en"  l'ml,  \r.  '.'7i 

KIsetiliahnHliriliiKprer  -Lucia  OulNr*.  Derselbe  dient  zur  Ver- 
binduiiK  der  Kndhahnhüfe  in  II  u  •  n  o  s  ■  A  i  r  e  s  mit  den.  im  Mündung»- 
gebiete  des  I."  1'  I  a  t  a  in  der  artcentinisi'hen  l'rovinz  Kntre  Kioa 

liegenden  F.isciibahnlinien.  Da-  N  lnl1  ...II  l'.'i  n-  und  Lastzuge  auf 

iichiuen  und  über  eine  Strecke  von  Ml  km  im  Fluüttel.icte  des  La  l'lata 
befördern.  La  wurde  von  A.  äc  .1.  I  n  1 1  is  L  t  d.  in  Ii  1  a  s  I  o  w  ge- 
liant,  hat  eine  IJinge  von  'aiw.  eine  llreite  von  17  m.  eine  llobe  von 
.Mi  m  und  nimmt  drei  It.  leise  auf.  Das  llauptilrvk.  auf  dem  die 
lieleise  liegen,  ist  aul  b.— uiders  krftl'tiiien  1  Vuerlriigirn  gclsjjcrt. 
Ankerwinde,  Vertolspille  und  Steuermaschinen  simi  auf  dem  l'uter 
iliK-ke  ungeordnet,  um  das  Hauptdeck  tiiöazlichat  frei  zu  halten.  Hier 
sind  aach  die  Kaunie  für  die  liesaUung  soaie  die  Küche.  Den  Fahr- 
gästen der  KiseubahnzUge  stehen  b.  .|uem  .  ingcriclilete  IS&um«  auf  dem 
llberdeck  aur  Vertilgung.  Ihcees  ruht  auf  zwei  Kniben  seitlich  an- 
ireordneter  llitterlrlger.  Zum  Antriebe  dienen  zwei  Dreifach -Expansion. 
insachiuen  von  zusaminen  2S50  IV  Die  Zylinderdurchaieioier  derselkeu 
betragen  4SI-.  711  und  lliinwm;  der  Hub  ist  7li'_'  sim.  |>  |(t  ein  Ober 


tliiclieukuudensator  zur  Anwendung  gelangt,  der  m=  KühUicbs  at 
»ilzt.  Heide  Miischlnen  werden  vun  einein  Maschinisten  banst  IVr 
Dampfdruck  betrügt  iL'  Atin.  Der  Kesselraum  mnftil  rat  );.«,. in 
liebe  Kewsel  von  zusniiiineii  iW«i  HeizH&che  und  l!lm:  K.  silli.  v 
Hei  der  Frotiefahrt  erreichte  das  S-bitT  bei  l.'al  Uindrefciisfn  in  aw 
Minute  IM  Knoten.  I.Z.  d.  V.  D.  lag.11  IWI,  Nr,  4lKi 


Patentbericht. 

IHp  volliUndircn  ilalrrreirhU.'heii  I'al'tiiwhribra  slcel  ilurrti  dip  aWHasffJal 
Lehmann  &  Wentzel.  Wien.  I  KürnlnentnuV  30  rrlitlilick  lw  pn» 

eine»  F.xrmplares  helrlbrt  R  1. 
•  Hie  erstr  Zidil  Wileutet  die  Klasse,  die  zweite  Zahl  die  Nu-,  im  r  iln  PxSlIe.  i 

IX  -.WIM  Llnrlclitung  zur  Int  Ida  lf  einer  »leroscxfrrWn 
fit llnaniiaaiailart  and  Wasser/Irkalalloti  In  lliinipfVorls.  Uflarl 
1*  o  ru  n,  T  r  o  y  es  IFrsnkii'i  c  h).  An  Stellen  des  Km-els,  »•  de 
Wasserzirkulation  verlangsamt  oder  geregelt  werden  seil  uilrr  in 
solchen  Stellen,  wo  <lie  Wa-serzirkulatiun  bereits  eine  re-zelcuilirirr 
und  verhliltiiisniUllig  gemlllligiere  ist,  weiden  ein  an  Iwiilsn  Iji.lni 
uffeui'e  horizontales  Hohr  A  uder  mehrere  solche  Kohrs  sncemlieL 
worin  das  Wasser,  der  durch  das  Sieden  hervorgerufenen  wirheln'leii 
und  waljendcn  Hcw cgung  in  den  anderen  Keasclteileu  eatuizea 
ruhiger  und  langsamer  «irkulirrt  und  den  Schlamm  soais  di«  r..i 
stigen  Verunreinigungen  absetzt.  Am  Hoden  dieses  Itnhrrs  ist  ea  ent- 
wednr  über  dessen  ganze 
Irrige  oder  Uber  einen 
Teil  sich  erstreckende» 
Kohr  -  angeordnet,  wel- 
ches am  Umfang  mit  sieb- 
artig siigeordneten  Lo- 
chern verseben  ist,  durch 
welche  heim  Ottncn  eines 
an  dicoem  Kohr  an  der^r  T 
Aiitlonseit«<l«s*Keesclsan-  e 
gebrachten  Ablaufliabnes 
der  untere  im  ZJrkula- 
tiotianihr  angosaimnelte 
Schlamm   enth-erl  wird. 

IS.-  »1707  Krsselsteinabsrbelder.  Karl  fi  ii  Udorf,  HVn 
Er  bewleht  aus  einem  an  seiner  flleirseite  mit  kleinen  L>Vft*ra  oder 
schmalen  S  hlitzeu  versehenen,  mit  der  Speiseleiuing  in  Vcrcuniuiu 
Hebenden,   sonst  aller  gcschlusseneii  Hebälter   im  Wssserrialiis  »un 

Kesseln. 


Kl.  267IIK  llampfkessel  FeuerbMehs«.  F  striz  I!  i  r  n  8 1  iagel, 
Linz.  J)ie  S..itenw linde  werden  durch  nahe  nebeneinander 
ordnete,  aufrei  hte,  gerade  Wasserrohre  /  gebildet,  deren  untere  «nd 
oliere  Enden  durch  je  eine  mit  dem  Keaaelinnern  kiisamuniiiereaJs 
KatnnMr  .',  .'•  verbunden  sind,  wahrend  ein  mit  dem  Langlneel  in 
Verbindung  stehender  Zrlinderkossel  >•  die  Feuerbürkse  neti  nbrn 
ab-clilieBt,  wodurch  eine  Verstellung  der  Feuerbüczise  durti  IW«a 
v  riiiii-ilen  und  ein  rasche,  und  lM^|ueimw  Kernigen  der  Kührs  er- 
uiogliebt  winl.  Die  Wasserrohre  sind  in  der  oberen  Ifohrkamaier  i 
aufgewalzt  und  umgebordelt  und  in  der  unteren  Ituhikiauser  ■' 
konisch  aufgewalzt,  um  jcnlcs  einzelne  lfcihr  bei  etwaigen  Sriailknli 
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werden  |«icht  auswechsln  tu  können.  Zweckt  Vergrößerung  der  Heiz- 
fläche »nid  au  deu  beiden  Querw&ndeu  der  Feucrki-Ie  oben  geschlossene 
Stehrohr«  Ii.  1K  angeordnet,  die  in  die  untere  Rotirkaiumer  1  münden 
und  von  denen  die  an  der  Feuertürseite  gelegenen  Rohre  75  mit  dein 
Zylindcroherkessel  *'>.  die  an  der  Kohrwandseite  gelegenen  Rohre  /«" 
mit  dem  Langke-sel  in  Veihinduug  stehen.  Die  Stehrohre  sind  tu- 
nlichst in  eine  Platte  17,  beza .  Ii  eingesetzt,  die  auf  der  unteren 
Ki'hrknmmer  befestigt  wird,  um  die»»  Rühre  mit  dun  Platten  leicht 
abheben  zu  können.  Zwischen  die  seitlichen  Wasserrohre  7  und  den 
Zytinderkessel  n  ist  iK'ider-eits  ein  mit  dein  Kcsseliniiern  in  Ver- 
bindung »lebende*  Schuturohr  1J  eingeschoben,  das  die  obere  |{nhr- 
schlitzt.  *o  daß.  da  erster«  nicht  ron  Waaser 
der  Damptraum  des  Kessels  vergrößert  wird. 


d.  Bauverw 


,  Berlin,  N  9ö.  Das  neue  Kreis- 
Der  neuere  Krankenlinusbau  vom  wirt 


erfüllt  zu  »ein 


Zeitschriftenschau. 

K  =  Heft,  W  =  Norumer  <lr»  laufenden  Jahrganges,  wenn  keine  Jan  reu  iah  I 
angegeben  Ü4- 
Deui  Titel  vorfedruckt  ist  die  BibuoÜMÜuzahl. 

Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Maschinenbau,  Inganlaur-Bauweion  usw.) 

MifJ  Beton  und  Elsen,  H«rlln,  H  XI.  Der  Dückrr  von  .Mario» 
(Kort»  i  Llltty:  Ein  Kaininbrblllter,  System  Jntze  in  Shanghai. 
Belgrader.  Die  Gardinen-  und  Spitzcnuianufaklur  Ali.  tu  Dobritz 
bei  Dresdcu.  I  ie  Wasterdichtigkeil  von  Beton  Dan  t. ich  er:  Die 
Wasserkraftaulage  der  Stadt  München  bei  Moehurg  an  der  Isar. 
Saligci:  Feuer-  und  Watserpruh«  einer  Kapert  Decke.  Gebauer: 
Kisenhclnnlrllger  für  (-rolle  Spannw  eiten,  Svslciu  Vierendeol.  Hai- 
rn  o  v  i  c  i;  Neue  Leipziger  Baumwollspinnerei  in  Leipzig-Lindenau  SchluB). 
Loeaier:  Cntergrundbahnslution  in  armiertem  und  umschnürten! 
Beton,  System  t  on*id.'  re.  Thullie:  Neuere  Versuch«  mit  Eisenbeton 
■.Fort».;.  Adutt:  Bemerkungen  und  Krglnzungen  tu  den  neuen 
preußischen  Ib/stiininungeu.  Kundciocnhicgii. 

11)78  »er  prakt.  Masrh-Konstr.,  Leipzig,  N24.  Sau«  Gasmotoren 
anläge.  12  fS- Dampfturbine,  Sv-tem  f'iirtis  Wilcke:  Neuere  Lager- 
konstruktionen  fllr  Transmissionen.  S  e  Ii  I  a  d  i  t  z  :  Eigenartige  Zahnrad- 
vorgelege i  Forts. i.  Ilohlfonnen  Schleifmaschine.  Fül  liier:  Papier- 
maschine. U  r  a  f :  Berechnung  der  Transmissiotisanliige  für  eine  Ton- 
plattenfabrik   Forts  i.  Traiiaiiiis&ionsanlagcu  (Forts.  I. 

Kant  Deutsche  Batueltang,  Berlin,  X  U4.  Die  neue  RheiubrUcke 
zwischen  Kuliiurt  und  Homberg  [  Forts,  i.  D  o  e  h  1  e  m  a  n  n:  Über 
Deckcngcmlllde  Schluß  i.  Die  Farbcnphotograpliie,  System  Lumiirc 
X  Ki.  Vbl  und  Kau. »er:  Der  Sl  Stephausdoin  in' Budapest-  Die 
biologischen  Abwasserreinigungsanlagen  der  Stadt  Wilmersdorf.  Die 
Hafen-  und  Brückenhauten  in  Königsberg  in  Preußen.  Das  Bauwesen 
im  deutschen  Reicluhauslialt  IIa  IM.  I'l>er  Deckengemälde  .'Forts.). 

1  IM  n  giert  polyt  Journal,  Berlin,  H  47.  X  i  c  o  I  a  u  e:  Die  Ver- 
nichtung von  Wertpapieren.  Linker:  Der  Eiiiphaeen-WechseNtrum 
molnr.  Hancock:  KintluB  zusammengesetzter  Spannungen  auf  die 
elastischen  Eigenschaften  von  Stahl.  Stift:  Betnerkeii»werte  tech 
nische  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Zuckerfabrikation  Forts 

IHM  Ost.  Wochenschrift  f  d.  SIT.  Band.,  Wien,  H  47. 
Die  Straßenbrücke  Uber  den  Khein  zwischen  Kohrort  und  Homberg. 
Jahresbericht  der  internationalen  RheiiiregulierungH-Koiumissioii  lIHHi. 

43711  Schweiz.  Banieitanir,  Zlrlch,  K  21.  Die  Dienstbahn  von 
Fruligen  nach  Kandersteg.  Bau  de*  zweiten  Siiuplontunnels.  Da» 
LukiImiu»  Keiner  in  München. 

«440  Süddeutsche  Bauzeitung,  München,  X  47.  Thum: 
Kleine  WohnhAuscr.  Heimisch«  Bauweise  in  der  Jugend,  t'arlipp: 
l'nterricht  in  der  Stulik  und  Festigkeitslehre  an  den  toclini-chen 
.Mittelschulen,  Denkmäler  für  Großherzug  Friedrich  von  Buden. 

.VJJ  Zeltschr.  d.  Ter.  deutsch,  lag.,  Berlin.  N  47.  Rummel: 
rurhogcbllUc,  llauart  Brown  Itovcri-IUteau  von  7i»t ►  l'S.  Bonn  in: 
Zugförderung  mit  mittlerer  Reibschien«,  Bauart  Hunscntte,  D  i  e  t  e- 
l  icb:  Die  AufscIilieBung  der  Nickelertlagerstiltten  in  Xeukaladonien 
[Sclilull.  i'randtl:  Knirksi.herlieit  von  (Jitterstiiben. 

«172  Zeltschr.  f.  Blnnejiachlff.,  Berlin,  H  21.  Der  neue  Tarif 
für  d  e  Benutinng  de»  Teltowkanais.  Ströuiuug»ge«chwindigkeiten  in 
den  FluBiiiündinigeii  in  ihrer  Wirkung  für  den  SchilfidirUbetrieb.  Das 
neue  Projekt  de»  frantieusrheti  Zweiuicei-Kaual-i  Entwicklung  der 
Bitineuschilfahrt  im  unahhüngignn  Kongostaat.  II  22.  Zur  Frageder 
Kmberufung  dor  preutiseben  W»s»erstiaien-Heiräte  und  de»  <ie»amt- 
Wasaerstraienbeirat»  riwir  Kinl'uhrung  des  Beftthiguiig»nacbweis*s 
für  SchilTsfUhrer  und  Maschinisten  in  der  Binnens.-liitTahri.  Symnhrr: 
DreiBig  Jahre  deutsch.-r  Itiimenschiirahrt.  Der  neue  Tarif  für  die  Be- 
nutzung des  Teltowkanais.  Hochwasser  Scbuttlwuten  im  Stromgebiet« 
der  oberen  tider.  Hirsch:  Die  Schnelldampfer  für  den  Verkehr  mit 
Nordamerika.  Zur  diesjährigen  Tagung  der  Rhein  SchltTshrteknmmissinn. 
Bestrebungen  zur  Wieder«,  liitTbsriiischung  der  Ruhr. 

B26  Zellg  d.  Ver.  deutsch.  EUenbahnverw.,  Berlin.  N  91.  Die 
1  unnelentwürfe  der  llrnden  Berliner  Straüenbahngmellaehali  im  Lichte 
des  Keinmansclien  Onlm-htc:!»  Sclilull  Die  amtliche  Denkaehrift  Uber 
die  Wasserkraft«  Bayern»  N  !»2  |>i„  V,.,breitung  der  einphasigen 
Wech»elstroinl,ahiien.  Die  amlliche  I  Vnk.chrill  über  die  Wasserkräfte  ! 
Bayerua  iSchluBi. 


haus  in  Siegburg.  Kuppel 
bcbafttich-tcchniBchetn  Standpunkte.  Dor  neue  Seehafen  von  BrUgge. 
X  !Hi.  Der  Neubau  de«  Hotels  Funtenhof  in  llerliu  SchluB^  Die 
l.utzower  Kirche  in  t'harluttenburg. 

SÄJ1  Castle»  Magazine,  London,  H  1.  S  u  p  1  e  e  :  Die  «ieechichtf 
der  Entwicklung  der  inneren  Vcrlrrcnnungsniaschiiie.  Thwaite:  Der 
Hochofen  ut»  Krafbpiell«,  Adams:  Die  Entwicklung  der  GroB-Uas- 
maschinc  in  Amerika.  Iluuiphrey:  Die  Nuttbarmachung  der  Neben- 
produkte von  Kraftgas  Anlagen,  ti  rein  er:  Die  Nutzbarmachung  der 
ttivhlgaao  von  H.M'höfen  und  KokaJIfen.  Wilkinson:  Die  Verwen- 
dung von  minderen  Brennstolfen  zur  (iaserzeugung.  Junge:  Di«  Ver- 
wendung von  Gasmaschinen  in  Deiiix-hland.  Tust  er:  Schirl'santrieh 
durch  innere  Yerbrc nuungstnascbinen.  Jones:  Da*  ftasolin  Automobil. 
T  a  i  t:  Der  Einfluß  der  Zusammensetzung  de*  Gaass  auf  die  Leistungs- 
fähigkeit von  Sauggaaunlagen.  B  i  b  b  i  n  »:  IHe  neuesten  Verwcnduug*- 
arten  von  Gaskraft.  Booth:  Grobe  Gas-  und  Dampfmaschinen. 
Kasan:  Die  Sauggasanlage.  Harvey:  Kraftgas  aus  bituminöser 
Kohle.  Lücke:  Kraftfemleilung  durch'  Krsftgas. 

2037  Engineering,  London, !»  21  Wi.  Venammlung  der  Institution 
of  Mechanica]  Engineers.  Die  AntchluBstrecken  Italiens  zum  Siraplon- 
tuuuel  SchluBi.  Williamsun:  Die  San d Ii lleran lagen  der  Wasser- 
versorgungen Forts.  .  Bohr-  und  <  iravierina»cliine.  Die  Punitienanlage 
der  Kidderminster-Waaservertorgung.  Die  Festigkeit  der  Ge»chütze. 
Die  Motorwagen  Ausstellung  in  der  Olympia  Schluß  i.  Der  Torpedo- 
bootzerstörer .Mohuwk"  Way:  Die  Sicherheitsvorkehrangen  bei  den 
Bergwerken  in  Transvaal,  l'anet:  Vergleiche  zwischen  der  französi- 
schen und  englischen  Artillerie.  Versammlung  der  Institution  of  Civil 
Engineers. 

•ÜI4I  Engineering  New»,  New  Türk,  B  20.  Eiserner  Staudamm 
im  Missouri  bei  Helena.  Mont.  Bericht  der  Transvaal-Kommisaion  Uber 
die  Verwendung  von  Förderseilen  und  Sicherheitavorrichutngen  in 
Bergwerken  (Forts.:.  Die  neuen  Wasserleitungttuunels  in  Chicago. 
De-  Bauordnung  von  Philadelphia  im  Hinblick  auf  die  Verwendung 
von  Eisenbeton,  Flny:  Ein  elektrisch  betriebenes  Bleibergwerk. 
Eine  neue  Bahn  in  Kansas  City.  Erzeugung  und  Verwendung  von 
verkupfertem  Eisen. 

1KH0  Kallroad  Gazetie,  Kew  Tork,  S  20.  Schall-Distanzsignale  auf 
der  Greal  Wotern  Ry.  St  ebb  ins:  IHe  Fahrpreise  auf  den  Üher- 
liindluihnon.  L'nfillestaUstik  Die  StöBe  des  Rades  gegen  die  Schiene. 
Ha  slings:  Die  Leistungsfähigkeit  der  l-okoinoliven  mit  litlcksicht 
auf  Ausbesterungsarbeiton  Verbuiid-Atlantic-Lokomolive  der  Chicago, 
Milwaukee  &  Sl.  Paul  Ry.  Die  Amerikanisiening  der  brasilianischen 
Eisenbahnen. 

131G  Sclenllf.  Aiaertc,  New  York,  N  20.  Spiritus  Motoren. 
Morrison:  Fortschritt»  im  Kau  von  gepanzerten  K  ri'-gs«chitfen  ( Forts  ). 
Beun  et:  Die  Vermeidung  der  Staubbildung  Ihm  Schleifmaschinen. 
Lake:  Das  Schmieden  von  Spezialstfthlen. 

6t59  The  KaglniH-r.  London,  N  270M.  tlarh«:  Die  Verwendung 
von  überhitztem  Dampf  bei  Lokomotiven  (Forts.  .  Die.  Mutorwagen- 
Auastellung  in  der  Olympia  Forts.i.  Greenhill:  I  her  gezogene 
(•eschUtzrohre.  (ivroskonlscher  Apparat  zur  Erzirluug  eine»  ruhigen 
Ganges  der  Schitte.  Die  Rand  Water  Board- Wiisscrveraorgrmg»- 
anlagen  Fort».  .  Sand-Puinpen-Bagger  auf  der  Themse.  Vergleich  der 
französischen  und  englischen  Artillerie.  Bohrmaschinen  >  Beilage  . 

1114  1.«  Genie  CDU,  Pari»,  S  4.    Loverdo:  ZentralkiShl 
anlagen.  R  in.su  c  e  :  Die  Fortschritt«  de»  Autoniobilinmus  In  Frank- 
reich. Selbsttätige  Blecbstrecke.   P  i  t  a  v  a  1  :  Die  Aluminiumindiistrie 
t  Schluß:. 

»441  De  Ingenieur,  Graienhiige,  N  48.  Cluysenaer:  Ein 
akademischer  Architekt  bei  dem  Lotsenauit  der  königlich  nieder 
Ikndischeu  Marine.  Rains  er:  Geographie  als  Lehrfach  an  der 
Technischen  Hochschule  MUnzen  ZXhlmaschine.  Aus  dein  Parlament: 
Gesetzentwurf  zur  teilweisen  Abtchließung  der  Zuiderze*. 

28!«  fipltslpar.  Budapeel,  S  47.  Fritz:  Das  Toth-Mausolcum- 
Sclioditsch:  Die  erste  praktische  Prüfung  In  der  Baugewerbe- 
»clmle.  Virnei:  Grofl«  fiebiiude  in  Berlin.  Moderne  Portale. 
Kiräly:  Die  Isarbrück«  in  München. 

T74ö  Terbnlck/  Obior,  Prag,  N  35.  Meuzl:  Straßenbrücken 
WetUwwerb  in  Kassel.  Müller:  Organisation  des  Stsaubau 
dienstes  in  Frankreich.  X  36.  K  a  i  b  I  o  r  :  Bedeutung  des  Waldes  bei 
den  FluBregulierungen.  J  irii  sek  :  Neue  Vorschriften  fUr  den  armierten 
Beton  in  Deutschland.  X  37.  K  aisler:  Bedeutung  des  Waldes  bei 
den  FluBregulierungen  i  Forts,  i.  Kriatky:  Ein  Beitrag  zur  Isjsung 
der  Frage  der  Wasserversorgung  von  Prag. 

Zeitschrillen  für  Architektur. 

4M  Kl  Wiener  Baalnd.-Zeltaag,  NO.  Lindner  und  Schreier: 
Bau  „Lindner"  in  Bielitz.  IHier  Abfuhr  und  Verwertung  »Hldtiscber  Abfall 
»totTe  in  Wien  (Kurts. i.  Ein  Stroitfall  über  deu  llerecbtigungsunifuiig 
des  Baumeisl<>ri;ewerb<>s. 

1%)7  Bnildlng  News,  London,  N  2759.  Tafeln:  Innenansicht 
einer  Kirche  in  Hamp»lead.  Architektonische  Skitten.  Landhaus  in 
Feliztowe.  Halle  im  Stil  der  »piaui-ehen  Reniiiseance 

118«  Tb«  ArcbltMl.  Loodoo,  N  20.11.   Tafeln.   Die  Baumwoll 
börse  in  Liver|MN»l.  Landh 
hau»  in  Alnwick. 


ilhans  in  Irland.  Uhrturm  in  Kslishury.  Land 
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774  The  Bulldtr,  London,  S  8881.  Tutel«:  Hau*  Her  Londoner 
Itettungsirctellschnft.  Innere«  einer  Kirclie  in  Eiislnoy.  Entwurf  ftlr  <iin 


•41)4'-'  La  ('«■»trurllnn  modern«1.   Pari»  X  8.    Dir  Automobil- 
llung  in  Paris.  Vority.  Wohnbaus  in  London.  Blei«:  Vit!»  in 
Valvnce  iDromei.  Vom  Bau'  der  l'ari-er  Stadtbahn. 

WM  L'Archltectnre,  Pari..  H  47.  Kmile  Trclat  f.  »:,.  Koogrefl 
frunzlisinher  Architekten  SchiuU  . 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

17b  (Mr.  Zcltsclir.  f.  H.  u.  Hullen«,.,  Wien,  X  4S.  Havard: 
Die  Aiitiuiotiindustrie  in  Europa.  Stcgl:  I»it?  fossilen  llreimnialerialien 
Italien*  iSchlull  Kutovszky:  Die  knnigl.  ungir.  Mctullhülte  in 
Zill  Olm  Forts..  X  47.  (iriilminn  und  Sebück:  Eine  neue  Be- 
stimmung 'I"»  Nicket«.  Com«:  Her  fSrbende  Bestandteil  de»  grunon 
Snlze*  von  Hallstatt.  Kiimv^iky  t>i*t  konigl.  ungar.  Metallhiille  in 
Zalatna  [Fort».  -  Frankreichs  Stein-  und  Hraunkohlenprodukrion  und 
Koh-,  Sv-bmiede-  und  Stahlproduktion  im  I.  Semester  11*07. 

4ih«>  Stahl  und  Klara,  I>ns-*eldori*,  N  48.  Ein  Denkmal  für 
Friedlich  Alfred  Krupp.  Kiec-ke:  Wärineverbrauch  vun  Gas-  und 
Turbodyiiainos  in  llüttenzentraleii.  Thaliner:  Qualitative  Arbeit  in 
der  Stahlerzeugung  und  elektrische»  Schmclzvcrfahre  u  Schlut)).  Xaake: 
Neue«  in  i>»lerTcicbi«chcn  Eisenhüttenwerken  SchiuU  Per  sehn  edi-ebe 
Staat  und  die  lappländischen  Ei.eneugrube,,, 

2W  Annalea  de»  Minen,  Paria,  X  H.  Chemoiu:  Dir  Ge 
tUbrlichkcit  derSichcrheitsluinpcn  mit  explosiver  Zündung.  Pautriche: 
Du»  Versagen  vun  Spreiigsehüs-.-ii  mit  Sieherhoit«i'pren^Mori'en 
I,  h  eure:  Die  Verminderung  der  Gefahr  it.  r  Entzündung  von  schlagenden 
Wettern  in  Srhlagweltergruben  durch  Anwendung  eine»  neuen  -Minen- 
zündors.  lndnstric~lutistik  Tun 


dunir  eine»  neu* 
nd  Luxemburg. 


auf  Erfin 
er: 

Wirkungsgrad 


Zeitschriften  Tür 

f..M4  Baukeramlk.  Leltracrilz,  S  4»  Ht,  ,  .,n,^,„ 
düngen,  welelie  die  Ziegclinduslrie  betreffen.  Asbest«,  hiefer.  R  e  u  g 
Zusammenhang  zwischen    Frei».    Betriebskosten  und  Wirkungen 
elektrischer  Maschinen. 

5.WI  tTie«iiker-2eitun»,  Kolben,  X  MC».  Z  a  I  z  i  e  c  k  i  und  Klar 
fe  I  d:  Optische  Aktivität  und  Ursprung  de»  Erdöls.  II  a  r  t  a  I:  Lancietis 
radioaktive  MelybdAnverbinduiiK,  Seh  reib:  Fortschritte  in  der 
Reinigung  der  Abw!t»s.-r.  Mail  he:  Neun  Hydriigenationsinetbodr 
mittel»  fein  zerteilter  Metalle.  Entwurf  eine»  Reichsapothekengesetzea. 
Krai»:  Vernuche  mit  Pia-tal'or. 

2573  Tonlndaatrle-Keitang,  Berlin.  S  139,  Ad«orptions«rscJiei- 
nutmenam  Fortlandzrmcnt.  Zweckmäßige  Kalkdüngung. Verb  undot.n  zum 
Brennen  vun  Portlandzement.  X  140.  Salter:  Beitrüge  «nr  Geschieht« 
der  Toninduatrie  in  der  Eitel  Furt*  ',  (.'laut:  lh>  Verarbeitung 
bituminöser  Tone,  X  141.  S:ilter,  Bc:trune  zur  Gesehicbte  der  Ton 
Industrie  in  der  Eilel   Forts. i.  Kalksandsteine  in  Amerika. 

8815  Zeltochr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  X  47.  Fred  e  n  Ii  a g e tu 
Fahrbarer  Regulier*  idersUnd  für  Livhonil.,rium»zweikc.  X  e  u  in  *  n  n: 
«.'ualitativer  Nachweis  kleiner  Zinku.eugen  auf  elektrochemischem 
Weg..,  Die  Nickcloxydelektrede  in,  Jungner-Edieoh-Akkumulator. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4o.'x  tlektrolecbn.  u.  Maarhliirnbna,  Wien,  1147.  Zvunicek: 
Dampfturbine,  System  J.  Zvonifck.  tlraitfeid:  hie  Li. .De  e  ju 
G.  lioesslers  Werk  „Fernleitung  von  W»-ehselittroinen~.  X  i  e  t  b  n  in  in  e  r ; 
Meullfailenhnipeii.  Herzog:  Oa*  Klteindalt  Tößn-erk  «l'lglisuu". 

348J  Klektrotechu.  Zeltachr.,  Berlin,  H  47.  II  nml  In  u  *  »n: 
Normalisierung  von  Edi«un-Stup»eUi. ■hrriingen  mittel«  geeigneter  M«S- 
b'hren  und  Kriiawerkieuge.  liriiiibaum:  l  lier  relative  Kesonanz  im 
WecUaelBtromkreis.  Bern  dt:  Selbst  teigende»  Vakuum -Melliiistrumenl. 
Engelhardt:  Eleklris<he  Induktion-ofen  und  ihre  Anwendung  in 
der  Eisen  und  Stahlindustrie  SohluBi  S  e  h  n  e  t  t.  1  e  r:  Regelung  von 
ltepul«ien*tnoloren  dnreh  Bürstenverselii«bung  iScbltlfli 

8^t!7  Electrlcal  Review,  l/oudon,  S  15ftT>.  I'unkentelegmph^elier 
Xaebriehlendienst  zwtseben  Europa  und  Amerika.  IIa  leb  in:  Ha» 
neue  Telepbonauit  in  llnrn*ey.  Spark-:  Aluminium  als  l",r?slz  für 
Kupfer  für  elekuisehe  Leitunuan    Sehlull i. 

6-Mti  Eleetrlral  World,  New  Vork,  X  a».  Station  IUr  Kunkentele- 
graphie  zu  (ilaee  Bay.  Kb  ktrisehe  l'unipenanlage  der  Lindal  Moor- 
Bergwerke.  England. 'Ein  l'hSiioinen  bei  liinenp.ilg.  neratoren.  Beyer: 
i;iei.  Introm  l'urbn  (ieneraloren  Station  für  Euiikenteteirrapliie  auf 
Sitka   Ataaka:.  Radtk«:  KiufluU  kurzer  Innungen  auf  Watutunden 


44'-i'-'  The  Klertrlelan,  l^ndan,  N  154«.  B  r  o  u  g  In  u  n:  Elektriw-bo 
Krllne  i  Karte.  .  Walter:  I)i»  Tontalumlampe  mit  Faiten  von  grotiem 
Widerstand.  I'eaaen  don:  FiiokenlelegraphUeher  Naehriehtendienst 
rui-eiien  Amerika  und  Europa.  Die  llielektrizitiltskonstanlo  von 
Materialien  Beurteilung  von  Kübeln.    Neue  lloehapaiiniings- 

UolaMren.  Woodbou.e:  Ebkttiselier  Betrieb  von  Textilfnbriken 
Cum  bell:  f'ber  gegen«<ütige  Indilktlinz. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

Heanndh.  Ing.,  Berlin,  X  47.  Tobben:  Ine  beuten  Ver 
fahren  zur   Reinigung  de»  tlrund»asseri   von  Eisen  um 
Sei,  lull  . 


I*i»  iWsiirHinL' 


110.'.  Jonrn.  f.  lia-shel..  «ilnchen,  X  47.  Brimit  h>*,-,«.„ 
über  den  Bau  von  kleinen  Gaswerken.  Jahreavernammliuig  dm  niM„ 
«äclisiBehen  Vereine»  von  (iaa-  und  Wiujaerfaelin/saiieiT  Stiui 
Haber:  Daa  (iaart- frakloineter.  8  t  o  e  k  h  a  -  - 
von  ArlH'jtsplatzen  und  Arbeitariunien. 

tsll'.'  Zeltsehr  f.  Schol-«e»u«dh., 
Jordy:  Achte  Jahre*ver«iinnilung  des  il 
gcBundlieitsprlege  in  Karlsruhe. 

8M1  Enrlneer.  Record,  New  York,  N  20.  Vom  Hau  >i,,;e, 
ltnibliu'4  in  Xew  Vork.  Bau  de«  zweiten  Geleises  der  Urtier  4  Ii- 
Grande  Ii.  K.  durch  das  Englo  River-Tal.  Lea:  Dt»  Wn^tKni- 
Elektrizitltswerk  der  Blaek  Hills  Traktion  Co.  Tnwapart  eitin  ti»U.o 
Denkinals  Vorgleiehende  Luistungsfülilgkeit  von  Dampf-  ,;„il  ei,|, 
triacben  Lokomotiven.  Die  maschinelle  Einrichtung  des  ouriunwriktai 
»eben  KiihlMgerhausee,  I':  Ilsen:  ('her  die  Behandlung  vun  11.  c 
stoekelpllaster.  Di«  Steriliaadon  von  behandeltem  Abwaaier  tie|.!inU 
Dockanlage  in  Xewark.  Bürge:  GeselLsebaft  für  artesuehn  IV i>.« 
Versorgungen  in  Australien. 


BUcherschau. 

BUeher  be*pr<«*rn,   welche  dem  <Wrt 


Hier 


11  ÜN*  Du«  Burxerhaus  In  der  Schwel*.  Ein  Aufruf, 
gegeben  im  Aut'lrage  de»  Schweizertsehen  Ingenieur,  und  / 
Vereins.  Zürich  r«i7,  S  c  b  u  1 1  Ii  e  »  s  *  Co.  Preis  F  ■>'. 

Nach  der  grollen  Arbeit,  welche  die  tu-hweijurisrhen  ArvbiTekt.-t 
parallel  mit  den  gleichen  Aktionen  in  <  'sterreich  und  Ikniurjjid 
durch  die  Aufnahme  und  Hetausgube  des  Be-lande»  im  ahen  B*Lert 
häu^ern  geleistet  haben,  treten  sie  an  eine  neue,  ininde-ttn*  el»,ii.. 
bedeutsame  Aufgabe  heran-  Es  soll  da.*  riesige  Material,  tUt  im  Iii 
biete  der  Eidgenossenschaft  an  künstlerisch  bemerkenswerten  B-ir^er 
häusern  vorhanden  ist,  nesiehtet,  genau  vermessen  und  i.'t*aiiiii'>lt 
herau-uegeljeu  werden,  l'm  aber  dum  groOen  Werke  varzuwheitm.  die 
,\!>«ichtcn  der  mit  der  Au^ftlbrunt;  betrauten  Kummi.sien  kl»r:n.-?vvn 
und  die  Berechtigung  des  Ganzen  nachzuweisen,  ist  dls  *.>rliej;Mi'l< 
Btndcheti  als  Propagandaschril't  ersehieiten.  Es  enthüll  pboc<i<rapbisi hr 
Ansichten  ?.owie  mehrfache  Grundrisse  von  stildtiael.nu  Hindern  allrr 
Art  und  aus  verM'hi.. denen  Zeitaltern,  insbeeondere  aaeh  K'mre  Slriit« 
bilder  aus  den  buchst  malerischen  Orten  der  Schweiz.  S.hun  Iis  Ii  Jer 
in  dein  Buche  enthaltenen  knappen  l'roheauswalil  kann  nun  «irh  aLf 
da«  groUe.  im  Entstohen  begriffen«  Werk  herjlirh  freuen  und  ilm 
beslers  Gedeihen  whnSA^b>-n.  '''J 

ltt.lh'.l  Molurl  a  ga*.  Viltorio  Cnizavara  42» Seiten,  l''1  At. 
bildutigen.  Mailand  II**!,  l'lrico  Hoepli  il'reis  I,  4:H'i. 

Ein  praktiach-thooreti-M-bef  Handbuch  mit  gedrängter.  »I.er  »u> 
reichend  genauer  Darstellung  der  Gasmotoren.  Xeben  der  Verw«dzag 
von  Steiiikohlengiis.  Leuchtgas.  Azetylen,  Petroleum  und  Spintui  :.: 
auch  Wassergas.  Hochofengas.  Ilowaöitgu.  Strache^aa  usw.  heliii»i»lL 
Saugcaxaiilagen  aiud  besoioiors  eingehend  erörtert.  Neben  eine« 
Kapitel  über  die  Entwicklung  der  Gasmotoren  BLii-n  si.-h  «eh 
tbeor.'U»cbe  Griindi«(;en  über  die  Beiecbnung  der  Gasmiiturta.  »el»i 
nameutlieh  die  chemischen  Vorgänge  eingehende  Ilehandlun^  erfahre:. 
Auch  über  kalurim«lria*-he  Gasunterauchungen,  B^eulBTe/Ile.'^••  '^'1 
rbernabiiiBproben  »ind  Mitteilungen  enthalten.  Die  eiieclifeif 
Literatur  leineehlieislich  der  deutschen  ist  in  ' 
Verzeichnis 


enthalten 


der  4. 


Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  **>    '  " 

(GeechäfteOVeraamnilun.  der  Tagunj  1907  1908 

Samstag  den  :;<>.  XoremUr  l'J<>7 


Vc. 
K  laudy 


VoroinsvorMebrr 


SehrH'lfiihrer:  Der 


Dei  Voraitaend  v  widmet  dem  verstorbenen  Verem-koUeieJ 
Alfred  v.  Lenz  warme  Worte  der  Erinnerung,  die  die  Aiiaesetuei 
ruin  Zeichen  de-r  Trauer  stehend  anhon-n. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  nach  ti  IMir  »hend»  die  Sitmm 
al»  Wocheuversaitiiulung,  gibt  die  Tagesordnungen  der  ulch«t«"_riu"* 
Veraammlungen  Imkauiit.  macht  Mitteilung  von  der  kürzlich  «ielc^« 
Gründung  de»  „Deutschen  Ing-nieur-Vereiow  in  Mlhren".  '1er  «wen 
Kollegen  Professor  Dpi.  Architekt  Ferdinand  Hraeb  /um  0Vu«i'« 
und  Stadtbaudirektor  Dr.  Haus  Kellner  zum  Obmann  StellTertret«' 
hernfen  hat  und  seine  Eroffnungsteier  Sonntag  den  S  Iteieaber . 
mittag»  11  Uhr,  im  Silznugssaale  der  Technischen  llockstfcal*  m 
Brttnn  begeht,  und  librt  fort: 
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hatte  st"»'"™  die  Klint,  Sr.  Exzellenz  den  Herrn  Minister 
i  ii  n  n  im  Namen   uwn»  Vereine»  zu  begrüßen  und  ihm 


„h'b  hatte 
Hr    I.  ,■  L  m 

unsere  Wünsche  vorzubringen,  mil  der  Bitte,  dieselben  bei  Schaltung 
seines  Kcssort*  berücksichtigen  zu  wollen.  Se.  Exzellenz  durfte  uns 
auch  heute  ilin  Ehr«  schenken,  in  unserer  Geschäftsversatuuilung  zu 
erscheinen.  Wie  den  H.-rren  noch  erinnerlich  nein  wird.  i-t  in  einer 
unserer  lelzli'n  Versammlungen  von  einem  Vercinskoüegen  die  Stellung 
einer  Kritik  unterzogen  wurden,  welche  der  Minister  gegenüber  der 
Verleihung  zweier  Viril sti mmcn  im  ni'-dcröstorreichiseheii  Landtage 
kürzlich  genommen  hat.  Se.  Exzellenz  bat  im  Gespräche  Bezug  auf 
die.^e  Kritik  genommen  und  legt  Werl  darauf,  daß  die  Ingenieure 
nicht  die  Krün  In  »einer  damaligen  Haltung  in  einer  unfreundlichen 
Gesinnung  gegen  die  Techniker  erblicken.  Seine  Gesinnung  sei  im 
Gegenteile  eine  moderne  und  darum  den  Technikern  höchst  wohl 
wollende.  Her  lirnnd,  warum  er  schließlich  gegen  die  Verleihung  der 
neuen  Virilntimmen  autgctretcn  »ei,  bestand  in  der  entschiedenen 
Ablehnung  dieser  Virilslimmen  durch  die  Großgrundbesitzer,  deren 
Kurie  die  Virilinlen  zugnzllhlt  hltlten  werden  müssen.  Kits  Veto  der 
Großgrundbesitzer  mußte  aber  gehört  werden,  weil  dies«  sonst  die 
ganze  Wablrcforn.  zu  Fülle  gebracht  hätten." 

Per  Vorsitzende  ladet  nun  Herrn  Lande»  ( ibcr.Haurst  Kran« 
Herger  ein,  den  angekündigten  Vortrag  zu  halten:  -Die  nieder- 
ö  s  t  e  r  r  e  i  c  b  i  it  c  h  e  n  Heil  und  I'  f  1  e  g  e  a  n  s  t  a  1 1  e  n  für 
< i  e  i  s  t  e  *   und  Nervenkranke  am  S  t  p  i  n  b  "  f.'' 

Per  Vortrag  e  n  d  e,  von  der  zahlreich  besuchten  Versamm- 
lung  IseitÜlligst  begrüßt,  gibt  einleitend  einen  kurzen  Rückblick  auf 
die  traurigen  Zustünde,  die  bezuglich  der  Behandlung  der  Geiste», 
kranke»  bis  Ende  de-  18.  Jahrhundert*  geherrscht  haben,  und  schildert 
dann  an  der  Hand  von  liX)  ausgewählt  whönen  Lichtbildern  zunächst 
di«  Entwicklung  der  ülieiitlii-hen  Irrenanstalten  in  Wien  von  der  Zeit 
•les  Kaisers  Josef  au  und  weitem  die  gniDartig*  Anlage  am  Steinliof. 
angefangen  von  der  Mateiialbabn  bis  zur  Volleudung  und  Einrichtung. 

Pie  Ausführungen  de»  Vortragenden  werden  von  der  Ver- 
sammlung durch  lebhalten  Hei  fall  belohnt, 

Per  Vorsitzende:  „Meine  -ehr  geehrten  Herren!  (Je- 
»tatten  Sie  mir,  dein  Herrn  Vortragenden  Ober-Baurat  Berg  er  für 
»eine  hochinteressanten  I  hxrlegungen  un»eren  besten  Pank  zu  sagen, 
i  Lebhafter  Beifall.  Ich  glaube  aber,  dali  der  Beifall  der  Herren  nicht 
nur  der  Mühewaltung  an  diesem  Abend,  sondern  auch  dem  tech- 
nischen Schöpfer  eines  so  schönen  und  glitnzenden  Werkes  gegolten 
hat  Ich  glaulw*  in  Ihrer  aller  Namen  zu  sprechen,  wenn  ich  Herrn 
t  »her-ltaurat  Beiger  fllr  diese  hervorragende  technische  Leistung 
im  Namen  unseres  Vereinen  auf  das  hei-zlichste  beglückwünsche." 
i  Lebhafter  Beifall. 

Per  Vorsitzende  eröffnet  nach  J1',  l Thr  die  Gescbäfta- 
rersanimlung,  begrüßt,  vom  lebhaften  Beifalle  der  Anwesenden  be- 
gleitet, den  mittlerweile  erschienenen  Minister  Pr.  G  e  6  in  a  n  n  und 
lührt  aus.  dall  der  (>aterr.  Ingenieur-  und  Architekten- Verein  die  mit 
der  Ernennung  Pr.  G  eßm  a  n  n  s  zum  Minister  nnhegerQekte  Schaffung 
technischen  Ministeriums  freudig  begrüße.  I>i« 
Wunsche  nach  zwei  Richtungen  hin  vorzubringen. 
Erstlich  sollte  bei  Errichtung  der  neuen  Zentralstelle  die  weiter- 
gehende Zusammenfassung  aller  technischen  Agenden  durchgreifen, 
welche  fllr  da»  moderne  öffentliche  lieben  von  so  großer  Bedeutung 
sind.  Hier  Hinge  großzügig  vorgegangen  werden.  Pie  zweite  ebenso 
dringende  wie  wohibegrllndetc  Eorderung  betrifft  die  Stellung  den 
Technikers  in  der  öffentlichen  Verwaltung.  Ihm  sollte  endlich  die 
seinem  Wissen  entsprechende  leitende  Stellung  und  entscheidende 
Stimme  gegeben  werden,  was  angesichts  der  hervorragenden  l^istungen 
leitender  Techniker  in  Privatdienriten  längst  gerechtfertigt  wäre. 

Seine  Exzellenz  Herr  Minister  Pr  (ießniann:  „Mein«  »ehr 
verehrten  Herren'  ('«statten  Sie  mir  den  Ausdruck  meinen  innigsten 
Dankes  ftir  die  ehrende  Einladung,  die  das  hochverehrte  Präsidium 
des  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines  zum  Besuche  der  beutigen 
Versammlung  nn  mich  ergeben  ließ 

Ich  ergreife  diese  Gelegenheit  mit  Freuden,  um  auf  den  Ap|iell 
Ihre»  hochverehrten  Herrn  Vorsitzenden  mit  wenigen  Wortiui  zu  ant- 
worten. Ich  bin  der  festen  1 Überzeugung,  dall  hei  der  außerordent- 
lichen  Bedeutung,  welche  die  Entwicklung  drrTechnik  in  der  modernen 
Zeit  genommen  bat,  e>  sieb  als  geradezu  unerläßliches  Korrelat  dieser 
Entwicklung  herausstellt,  daß  die  soziale  Stellung  wie  auch  die  Stellung 
de.-«  Techniken»  in  der  ganzen  Administration  eine  entschieden  ge- 
linderte werde,  daß  er  nicht,  wie  das  bisher  vielfach  der  Fall 
war,  nur  als  ein  Hilfsorgan  betrachtet  werde,  sondern 
dall  ihm  auch  auf  dem  tiebiete,  auf  dem  ihm  ja  eigentlich 
und  der  Hauptsache  nach  allein  die  W  i  r  k  s  a  m  k  « i  l  tu 
kommt,  auch  diese  seine  Stellung  vollkommen  und  u  n- 
ei  n  gescb  r«  u  k  t  eingeräumt  werde.  Lebhafter  Beifall  und  Hände- 
klatschen, i  Es  ist  dies  nicht  etwa  der  Ausdruck,  ich  möchte  sagen, 
eine»  momentanen  Gefühles,  hervorgerufen  durch  den  (TmsUind,  daß 
ich  die  Ehre  habe,  heute  in  Ihrer  Mitte  zu  weilen,  sondern  es  ist  die« 
meine  Cbei-zeugung.  weil  ich  ja,  seit  nahezu  einein  Mensc.benaltcr  im 
öffentlichen  lieben  stehend,  auch  vielfach  die  Gelegenheit  gefunden 
habe,  die  volle  Berechtigung  dieser  Aspirationen  praktisch,  ich  mochte 
sagen  in  ihrer  Notwendigkeit  zu  erkennen.  I  Lebhafter  Beifall,  i 


Tcchnikerscbafl 


(Jesuiten  Sie  mir,  daß  ich 
weis,  den  der  vorehrte  Herr  Vi 
nahende  Errichtung  eines  Arbeit 


auf  den  Hin 


lini* 


acht 


Worten  darauf  zurückkomme. 

Wir  leben  in  einer  Zeit  unleugbarer  demokratischer  Entwick 
lung,  in  einor  Zeit,  in  der  die  allorbicitesten  Schichten  der  Bevölke- 
rung berufen  sind,  an  der  Verwaltung  des  Staates  tnitteilzunehmen.  Es 
liegt  daher  in  der  Natur  der  Dinge,  daß  dabei  insbesondere  auch  das 
Recht  anerkannt  werden  muß,  daß  Berufsorganisationen  auch  bei  der 
Konstituierung  von  liir  ihre  Zwecke  und  ihre  Interessen  wichtigen  Ein- 
richtungen ein  Wort  mitsprechen  sollen.  Ich  erinnere  da  an  die  histo- 
rische Tatsache,  daß  vor  nahezu  sechzig  Jahren  in  diesem  Vereine, 
der  eine  so  hervorragende,  ja  die  erste  Stellung  auf  seinem  (jebiete 
einnimmt,  der  damalige,  ich  glaube,  es  war  der  zweite  Minister  der 
öffentlichen  Arbeiten,  Schwarzer,  an  den  Verein  um  dessen  Mitwirkung 
bei  der  Konstituierung  de«  neu  zu  wliBlfcnden  Ressorts  appelliert  hat 

Gestatten  Sin  mir,  daß  ich  diese  Bitte  nach  einem  so  langen 
Zeiträume  wiederhole  lebhafter  Beifall;,  denn  ich  bin  überzeugt,  daß 
nur  durch  da»  Zusammenwirken  beratener  Elemente,  die  in  der  Praxis 
des  IxiIh'ii»  steh™,  mit  Parlament  und  Regierung  eine  belriedigendo 
Lösung  der  Krage  der  Konstruktion  eines  solchen  neuen  Ressort*  er- 
zielt zu  werden  vermag.  In  ihrem  Vereine  sind  ja  die  Spitzen  der 
Wissenschaft  und  der  Präzis  auf  technischem  Gebiete  gewissermaßen 
vereinigt.  Ihr  Verein  »U  lli  dar  da«  Bild  innigsten  Zusammenwirkens 
der  höchsten  Wissenschaft  auf  der  einen  Seite  und  deren  praktischer 
Betätigung  in  seinem  außerordentlichen  Einliusse  auf  die  Entwicklung 
der  Industrie,  de«  Gewerbe»,  ülserhaupt,  der  gesamten  monschlichen 
Tätigkeit,  soweit  sie  sieb  auf  das  technische  *  «»«biet  erstreckt,  auf  der 
anderen  Seite.  leb  glaube,  daß  darum  auch  Ihr  Verein  berufen  ist,  bei 
einer  solchen  Frage  sein  Votum  abzugeben  und  ich  bin,  was  meine 
Person  betrifft,  gewiß  inil  Freuden  bereit,  diese*  Ihr  Votum  mit  Dank 
entgegenzunehmen  und  mich  dadurch  bei  meinen  Entschließungen, 
bezw.  in  der  Auffassung  der  Verhältnisse  auch  entscheidend  mit- 
bestimmen  zu  lassen.  Ich  kann  die  verehrten  Herren  nur 
versichern,  daß  jene  Wünsche,  die  Ihr  verehrter  Herr 
Präsident  geilußert  hat,  von  mir  gewiß  im  vollen  Im- 
fange  zur  Berücksichtigung  gelangen  werden,  soweit 
ich  darauf  eine  Ingerenz  zu  nehmen  imstande  bin.  Ich 
bin  eben  der  t'berzeugung  der  ich  nucbmals  Ausdruck  gebe  daß 
der  Techniker  auf  seinem  Gebiet«  ebenso  dezislv  aufzutreten  das  Recht 
hat,  wie  irgend  ein  Mann  der  Wissenschaft  ivder  der  Praxi«  auf  dem 
-einigen  und  daß  dann  bei  der  außerordentlichen  Bedeutung,  die  die 
Technik  für  alle  (Jebiete  de»  Verwaltungslebens  hat,  und  wenn  diese 
Stellung  des  Technikers  in  sozialer  Hinsicht  wie  im  bureaukralisrhem 
Gefugo  anerkannt  wird,  auch  wirklieb  für  die  Allgemeinheit  wahrhaft 
Ersprießliches  allein  zu  erzielen  sein  wird. 

Gestatten  Sie  mir,  diese  meine  Erklärungen  Ihnen  hieinil  ab- 
zugeben und  daran  die  Bitte  zu  knüpfen,  mir  auch  im  weiteren 
Verfolge  meiner  Tätigkeit  Ihre  gütige  Mitwirkung  zu  leihen."  .Stür- 
mischer Beifall  und  Händeklatschen. i 

Per  Vorsitzende  dankt  Sr.  Exzellenz  wärmstens  fllr  seine 
inhaltsreichen  Ausführungen  und  führt  fort : 

„Wir  haben  im  Lauf«  der  Zeil  so  viele  und  so  schöne  Worte 
wohlwollendsten  Klanges  gehört,  ja  solche  uaren  sozusagen  in  den 
letzten  Jahren  unsere  einzige  Nahrung.  Wir  haben  also  für  schöne 
Worte  ein  feines  Ohr  erworben,  Pie  Worte  Euer  Ez»ellenz  waren 
eine  überraschende,  ungewohnte,  kräftigere  Speise.  Aus  den  Worten 
Euer  Exzellenz  klang  ein  Programm  heraus,  das  uns  sehr  sympathisch 
berührte,  wie  der  Beifall  bewies.  Nehmen  Euer  Exzellenz  dafür  den 
besten  Pank.  Sie  vri.ren  so  gutig,  an  unsere  Mitarbeit  zu  appellieren. 
Ich  erlaub«  mir  darauf  zu  erwidern,  daß  wann  immer  man  von 
unserem  Vereine  positive  Arbeit  verlangt  hat.  er  noch  nie  versagte, 
am  wenigsten  wollen  wir  in  dieser  Angelegenheit  versagen,  die  für 
uns  die  größte  Bedeutung  hat.  Gestatten  mir  Euer  Exzellenz  nur  noch 
einen  Sclilußwunsch,  in  den  mein  Pank  aueklingen  muß.  angesichts 
der  frohen  Hoffnungen,  die  uns  Ihre  Worte  erweckten:  Mögen  die 
rauhen  Einflösse  des  politischen  Lebens  dieses 
zarte  Gebilde  nicht  zertreten,  das  Sie  uns  gütigst 
ent  bflllten."    Lebbatte  Zustimmung,  i 

1.  Pas  Protokoll  der  Geschäftsversaminiung  vom  23.  November 
I.  J.  wird  genehmigt  und  gefertigt  seitens  der  Versammlung  von  den 
Herren  Baurat  Kranz  Ritter  v.  K  renn  und  Hauptmann  Siegismund 
Trink, 

2.  Pie  Veränderungen  im  Stande  der  Mitglieder  werden  zur 
Kenntnis  genommen    Beilage  B 

S.  Per  Vorsitzende  verliest  den  folgenden  von  Herrn  Bau- 
(>herki>mmis«*>  Ingenieur  Max  Dinger  und  6i>  Vereinskollegen  ein- 
gebrachten Pringlichkeiteantrag: 

Itrr  .IMtrr.  Inymieur-  und  Arrhit'ttrn- Verrin-  hraulirayt 
«.«e  l'flrtler  am  1.  tht.rr.  Ingtmrur-  und  Arthittkttn  Tagt  .-m 
Punkt  t!a  drr  7o,;tsert/«(in,/  nacht nl.imdrn  Antrag  zu  strIUn  : 

Ufr  .1'.  ütttrr.  Inamirur-  und  Archiirkttn  Tau*  »Itllt  /e*t.  dat.' 
dir  dtrzrttttje  litziichnuny  drr  riM.-eiWs)  Fa-eiutht rilunatn  dtr  k.  k 
IrehniMhen  liorhuthulru.  drr  k.  k  HnrluthuU  für  Itvdtnknltur  und 
drr  k.  k.  iloniauisturjtm  H,*h.vtJutl,n  drm  akuilrmitchen  (knralelrr 
diwr  Anttaltrn  mrhi   mrhr  •ntirpntJtt .    In«i>rmmdrre  drr  Aufdruck 
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.  h'uehtekvtc"  hat  durek  »ri»r  riiliacke  l«mvitrfm«y  in  •>e\terl,\\rh<n 
rn1err.ekte.wetm  eine  lleileNliintj  criamtt,  die  ,*<inr  weitere  i'erirendumt 
aiif  Hmrmutnq  der  eimetum  Alileilüniten  rtln  Hfirhxrhilm  nu^ekheft. 

Ihr  V.  Ilrtrrr.  ln,/inieur-  und  Arekit/k!*  H-Tttg  Lrl't  dakrr  die 
ll,kl„rm  und  die  l'n.t-wre/d-  -II,,,,,«  »ämHührr  Hothsthilr»  l'rh- 
n«r«.r  Kicktun,,  i»  um«,  „tmcintamcu  Kieuthrctlen  M  drH  l-l  >.'..,'.« 
.Wi«l*/.r««  nn,    ifaml   <frr  i-icim),leilun,ten  im   l'"»irlnun„Mriyir  <iu 


»  lnt,mteirr\e hnle ' 

Ilm. 

wiird*  n  ^/rmrwrrA  ifMi/riAnen  : 
.1.  />n    TrchmicheH  litrek*ehulm 

I.  die  Inwnuurtehule  f'tfr  Straten-,    U'af'r-  und  /:/<.  nUihnbaii. 

.  ,  „    tl„cM,„u  und  Architektur, 

V.    „  .  .    Matthinrulan  «ml  Klrkfntrchnik. 

1      „  ,  ,.    Iieknifckr  l  lttmti. 

tine  idtt/rmeine  AtititttiNg. 
I!.  hie  ll.iek-ckulr  litr  Ht.dmkultur 

I.  dir  Irnftniturteknle  für  Landa  u  Im  kuil. 
W    g  „  r    t'aretrruttc-ku  tl, 

•I.     ..  „  „  Kulturt.rhnik 

Dil  Moutanu-Iieekm  lti*k*ekulm 
I   dir  Im/mieureckidi   Im-  lir,  ,yir,  .,», 
.    «  ,  .  Hil/i««™». 

/e  'irn  S'an/>itrütHn>j*:rit<ini**cH  und  Iw  Atutduhirtum  l.*t  du 
i'ni/'kliriak'it  du  llneer*  :><  'Irr  hrttetttndm  ln;>H'eureckul' .  btzir. 
dir  Abvinrru/u,  dlexr  h,.:)emrurnrkuie  ausdrücklich  h,it,..r;uh,h,n. 
/In  dir  ,\<  iMiNriyiAr  uVr  i'riu/rammc  Unit  V.'n Jicufdiiue  dtr  l/or/ii  rinden 
und  alle  festlich* n  Amlcrunye»  dnrckz  u  t  iihrrn.  icrlehe  i*teh  au*  der 
Kinj.tkruny  der  Ht;eieh»»»<f  „Ingenieurschule  t.lc  dir  r'eukalitrilun^r» 


Ihr  UMtrr.  In.tmirur-  und  Aicnitckteu  l'eciu  hi'iuftra'jt  du 
Vertinr'eitUHg,  d,H  toi  xtt  h,  uden  Antra,/  zur  Krtnirjfiehung  »mir  ijrund- 
tirhm  Vtu-Uratnug  »../err  dm  fmlcnirmkidlrgien  sämtlicher  Ihicl,- 
»ckulen  hekmxkrr  Hirhlun.t  und  den  in  der  ständigen  l'el.gatum 
ecrtr.teuru  Vereint»  im   »'»rl/nul  :ur  fienntnn  zu  bringen 

Nachdem  dar  Antragsteller  die  Dringlichkeit  und  den  Inhalt 
de»  Antrage*  kuri  begründet  hat,  nird  vnn  <1it  V«raunimlun|c  iHn 
Ktiniinit!  Hi"  Driiiplichkoil  anerkanni  und  der  Antra«  ann'-iioiiinum. 

Mtrr  llofrac  l'iur*'RHOr  Ür.  Frunx  \*  t>  r  h  e  r  bivründrt  eingehend 
nanifna  il'?  VVrwaltunesrateB  den  der  Oelfifierteii-KonlVrenj  de« 
\'.  Ovtrrreiehirichen  Itifieniitur-  und  Arobitektnu-THüC*  lorzulojienilen 
Ittttehlu&nnlra^:  Eiitheillieh«  .Milte]tt^hah>  und  Zu]uJ*^UJllr  der  l'oitl 
mliüler  xur  Univor^iWt 

ll«irr  Kau  i>l>erk<iininisKltr  lng.  Kran«  Kuhn  t.  Kühne  Ilfeld 
tieajitra«!  einen  /tuatr  min  letzten  l'unkte,  xseht  ftl»er  nach  eiiwr  v<nn 
Herrn  IleriL'literfetfltter  «euehenen  AufkUrun«  »einen  Antraft  zuriiek. 

Iii«  Antritte  dee  \'erwaltting»rate«  werden  hierauf  etnittiliiiiii^ 
ang^nimnnen- 

l>er  Vursitzende  dankt  dem  Herrn  BeriehterntiittMr  unteT 
leMisftei  Zii^tiiiiitnin«  der  Versammlung  ftlr  *eine  aiiUeriird*'ntliolje 
Milheualtunj!, 

Herr  Wh.  »ut.  Zivil  Ingenieur  E.  A.  Ziffer  vertritt  den  An 
triic  deK  Verwaltnnunrntes  filr  den  V.  T»n:  -Neuregelung  der  In 
Btitntio«  der  lieh,  aut,  1'rivBt  Techniker  nnd  Krrii  htimn  am  ritativer 
I  iißenieiirkainmern"- 

Herr  Inj;.  Alfred  Wepaelv  Iwanlragt  «inen  Ziiitat«  /um  meit.-n 
Abaatie  der  AntiMtr«.  »onoceii  «ich  der   Herr  Iteriehtersrarter  min 


Die  Ali.iliimnuiiK  ergibt  die  Alilelintm^  des  heantra^len  Zu- 
Mtn»  und  die   e  i  Ii  - 1  i  in  m  i  ge   Annahme    des   Antrüge»   de»  Ver- 

WaltUDL'Hlate«. 

Dem  Herrn  Heriehtervtnlter  dankt  der  Vnriitfende  iiarnettH 
lief  X'nreine»  verbindlielibt  für  «eine  H.-m|ihnnireii. 

Herr  Hau  ■  I  n*pekl«ir  Hei  urieh  Ii  uM«  inu  ihI  vertritt  in  heif*l|jj;».t 
anf^euuin mener  liede  den  Antrup  den  Veiwaltiin^nrate^  ftlr  den  V.  Tag: 
.Stellung  <lra  Ingenieiir»  im  Staate  und  in  der  I ie- i-llüi-hiilt-, 

Herr   Hau -Ohei-kummUfJir   !"(-'.   Max   Singer  beantragt  eine 
e  Ka»mng  de»  runkte»  VII  und  einen  Anhang  ul*  Punkt  IX. 
Herr  heb.  »ut.  Ziv H-Itiginienr   E  A.  Ziffer  beantragt  eine 
weM.tntliehe  Änderung  der  Easbung  de«  gesamten  Keferate». 

Herr  Ing.  Dr.  Krall«  (Jebauei  beantragt  die  Forderung  uarh 
eigenen  Abteilungen  für  Hrinkenliaii  und  narb  minde-ten*  tn«i  teeh- 
nwehen  Sekt.un6.bef»  im  Mini-tei.um  des  Innern 

Der  von  Herrn  Ing.  Anten  l'reitller  beantragte  S.hluti  der 
Debatte  wird  mit  uTnßer  Mehrheit  »ngeiKilnmen 

Herr  Ing  Viktor  Munatb  'leantragt  in  Punkt  IV  rfi  die  Kur. 
derung  nach  Abänderung  dir  »s  H  und  «7  de*  Patetitgeaetie»  wegen 
der  Befugnis  der  Patentanwälte  nufiunehmen. 

Jl.  rrt'ber  Itatirat  Dr  Erani  Kapaun  verweist  auf  die  Stellung 
der  Ingenieur»  in  der  \  crwaltnng  der  Stadt  Wien,  die  er  al*  eine 
deiiiiltlgeuile  bezeichnet 

Der  Herr  Her  i  ch  t  e  r » t  at  ter  empfiehlt  in  aeinein  Schlnliworf« 
<lie  vnn  den  Herren  Ing  Singer.   I>r.  'iebaiier   und  Mnnatb  be- 


»ntragten  Abllnderungen.  bejtw.  Zueatre  ansunekmon  unl  dia  Airv 
Ziffer  abzulehnen. 

I>ie  hierauf  eingeleiteten  Al-atiniinungen  ergehen  iiie  .\>J-braii» 
de*  Antrages  Zifler  mit  grofler  Mehrheit,  die  Annahme  irr  «,„ 
den  Herren  Ingenieur  S  i  n  ge  r,  Dr.  liulmim  uml  »bmil,  (* 
alellten  Anträge  und  endlich  die  Annahin«  der  vom  VenrilUi-nte 
beantragten  Eafr*ung  mit  den  Änderungen  und  ZutAln-n. *i 

Der  V  ii  r  «  i  t  z  e  n  d  e  «lankt  dem  Herrn  Ib-ricliterslalter.  nn>i 
lebhafter  Zuatimmung  der  Versammlung,  für  »eine  Mtitiearului^  i-,J 
ladet  die  Anwc-enden  ein.  die  Teilnahme  am  V  ,>terreirhwl,e,  l„ 
genieur-  und  An  blinkten  Tage  eheaten»  aniuinelden 

•l  Zu  Punkt  4  der  T.i ^wurdnung:  ..Wahl  il-r  |iclngi»rt-n  i|n 
Vereinet-  beim  N'.  Tage**  gibt  der  V a  r  t.  i  1 1  e  n  d  e  lieltinM.  dal  <ie 
vom  VerwalliingMate  zur  Wahl  vorgeschlagenen  Karren  Inf. .Ige  in 
Al»ümmung«ergelini»<-i.  der  letzten  l  imcliüftaveraiininlimi:,  muJ, 
die  Bezeichnung  „Diplom  Ingenieur-,  aligelelint  ersclieint.  ilire  Kmc. 
datur  zurilckgezegcn  haben. 

Herr  <  Iber  Ingenieur  Hudulf  Keich  «raucht  in  eini-r  nt, 
allgemeinem  Beilalle  begleiteten  Hede  die  altbewährten  VntKi«  >r 
Stande8intereR»en  die  Wahl  anzunelimen. 

Herr  I >\mr  Biiurat  Dr.  Eranz  Berger  ajiriclit  *ich  dibin  iu>. 
daß  die  Herren  M  o  r  a  u  i  f  t,  V  r  e  i  ü  I  o  r  und  Singer,  diu  flir 
geänderte  l'nhiiung  eingetreten  Mnd,  gewählt  werden  willen 

Die  Herren  Ingenieur  Anten  F  r  e  i  ß  l  e  r.  Ucgicrungsmt  \\..t  \i 
Muni»  iti  und  Ingenieur  Ma>  Si  ngn  r  fpnvlien  bu-Ji  *iir;«tcn.  fir 
die  Wahl  der  vom  VerwaUungtrale  Vnrgei-chlagencn  am. 

Herr  Ober  Baurat  Dr.  Berger  bemerkt,  dat  dies«  Ant-i^ 
nur  dium  in  Betracht  kommen  könne,  wenn  den  «u  Wlhli»)m  i.i 
nichtlich  de«  früher  en»kbnten  Ditferenzpiinkbin  freie  Kind  peliMei 

wel  de. 

Auf  Anfrag  de»  Herrn  Ingenieur  Anton  Kre  iiier  wird  iii>- 
Wahl  durch  Zuruf  angenommen 

E*  wertlen  durch  Zuruf  einstimmig  gewühlt  die  Herren  I > r .  )'rmi 
llerger,  Dr.  Eranz  Kapaun  und   Dr.  Fra«  I. orber  in  i'imi: 
berecliligteii  Mitgliedern  der  lKilegiertenkonferenz,  Leonela  Mtv#r 
Htto  M*u  Ihn  er  und  Vincenz  Pol  lack  zu  Ersatitnaaiicm 
>r  Sitzung  nach  10  Uhr  abeniU. 

Der  Schriftführer:  < .  t.  Ftye 


1-1-:.  ' 


in  der  Zeit  vom  21.  Iii»  JUI.  November  1«)7 

I.  <i  es  I  er  ben  i-t  Herr 

Lenz  Alfred  v..  Ingenieur,   Verwaltung»«!  der  Kaiser  Feniinimli 
Xordbuhn  in  Wien. 

II.  A  u  f  g  e  n  o  in  in  e  n  wurden  die  Herren: 
Ii  er  rii,:»  Euiilio.  Ingenieur  in  Trie*t; 

bipli  Ir  n  h  tni  n    tiiiBtav.    Ingenieur    der  Belonbauunteriielimnii-' 

Ad.  Barun  Pittel  in  Vemiircm; 
Potric  Johann.  Ingenieur,  k.  k.  Bau-AdjunkL  beim  ka-tmllniLitlicfi 

StanUbaudicunte  iu  Wien; 
l'rvelicka  Anton,   Ingenieor,   niedero.terreichisclier  Bae-Wj«»»- 

in  Wien: 

H  e  i  <■  h  e  n  v  a  t  e  r  Karl,  Ingenieur,  k.  k.  Ban-Adjunkt  im  MiniM 

de*  Innern  in  Wien; 
S  c  b  e  1 1  z  Andrea»,  k.  k.  Ober.EoratknmmiM.kr  in  Innsbruck; 
Seeger  Theodor,  k.  k.  Foratrat  in  Innsbruck; 
Si  w  v  Paul.  Ingenieur  der  Siemens-Sebuekerl-Weike  in  Berlin, 
Wahlberg  Max.  Ingenieur  in  Wien; 

W  inte  mit/    Hildulf.   Ingenieur,    Bauae»imeiit  d.-r  k  l. 
Staatbbahnen  in  Wien. 


Personalnachrichten. 


Das  PrSaidiuni  der  inabnachen  Sutthalterei  bat  Herrn  Bin 
Adjunkt  .losef  Wojtek  zum  Ingenieur  fllr  den  SUM»ha«d'im»t  in 
Mahren  ernannt. 

Der  Wiener   Stadtrat    hat   ftlr   die   klaglose  AUirklung  Je» 
Allerheiligenvorkehre«  ' 
utadliie.hen  Slrallcnbahi 
Ober-Inspektor   Dttnkar  llradetiky 


r  Stadtrat  hat  ftlr  die  klaglose  At-airxlinuJ  we- 
hrt« den  Herren  Ludwig  S  p  »  n  g  1  e  r.  Direkmr  der 
nbahnen.  die  vollste  Anerkennung  und  Betr^'H« 
ttnkar   llradetiky  die  voll«  Anerkennung 


7  Alfred  v.  Lena,  Ingenieur  in  Wien  I  Mitglied  seit  K.:,. 
chee  Mitglie,!,  ist  an,  ;H\.  Novemlwr  I.  J.  mch  Imgem  K 


IILnglii-h 

leiden  im  7t>.  Lebensjahre  gestorben. 

f  Dr  Adolf  Schiff,  Hof-  und  (iericlitandvekat  in  Wim. 
ISX1   nahezu  unnnterbniehen  Keehtekenaulent  de«  Vereine»   i-'-  *" 
d.  d.  M   niorgeiiB  nach  kurzem  Leiden  im  Alter  vnn  In  Jtlnn.  fe 
»torben. 


•l  Dl«  ia   !«n  Oe*ehianiT*ieaamlil»r«a  am  'i'l  oai  "  Nownlwr  I  J  " 
e«i>emi«enen  nWr.lDuaz.tit«*  r»r  di«  UelBglMttakeiil>r«Bi  •••  V.  iVarrH»""" 
l»«»ni«ur-  »n  l  ArciiUeVniii-TKc«  ward«  mit  dar  vurbtfankn  Kann»!  u 
Hernni  V«reiaamiiali«d«r  i 
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Wien,  Freitag  den  13.  Dezember  1907 


L1X.  Jahrgang 


INHALT:  Die  Knllx  li*n  in  ibri-n  IW/icliuii^tn  uir  IViIii.ik  uml  lloiluiiM    Von  Dr.  l*i»nt  Hilter  v.  I.e  Moimii'r    Sililull).         CImt  ili-n 
l!:iti  der  r'riwlii>iis»aM<r  TalsjM  rrc  und  IWi.lit  »Kit  du-,  einte  Hctrieleiulir.  Von  k.  k    Ingenien*  Viktur  ('/..•  Iiak.  i'N-hluili 
N"H"  Koiittriikti.'ti  von  Stittiuiauvrprotilen.  Von  k.  k  Ober  I n^fri ii-nr  I.e..  liloudek.  —  Kin  Ministerium  der  iüt<mllnbin  Ariimirn.  — 

"IrückciiLsiu.  Mabcbiiienbsn.  -  hutkiirupiitnhtrttklt.  Hirn-  uml  K  L  s  <•  n  I. « Im  •  I  n  jr  i>ni  r  n  r  <•: 
,.roii.|.r.v=o!-.   —    Ktt-n.,  V,-ror.l«»»gr».   —    l'amtU.uht.  Xhltckn/tnurkau. 


—  l'trtonainncknehltn. 


All«  R*oht»  verb*H«llan 


Die  Erdbeben  in  ihren  Beziehungen  zur  Technik  und  Baukunst. 

Vortrag,  pcbalteu  in  rtur  Vollveramiimlim,,-  :im  ti.  April  11« »7  von  Dr.  Franz.  Hilter  ».  I*  Honnler,  k.  k.  ]Mmt. 

tSrf,li:J  in  Nr. 


Zufolge  einer  Dcpc-che  aus  Sun  Francisco  uulVrto 
der  von  der  Erdhehcnkommiitsioii  als  Beirut  zugezogene 
Professor  der  L' niviTHit.it  Tokio  Xikamiiri,  c  ine  j.-ip  i- 
nische  Autorität  auf  ili'ni  <  ichiete  der  Erdbclicnkunde.  ilul' 
di  r  schlechte  Mörtel  uml  fehlerhafte  Konstruktion  dir 
Hauten  einen  grollen  Teil  an  dein  Schaden  in  San  Fran- 
cisco huhu. 

Derselbe  erstreckte  sieh  zumeist  auf  die  ganze  Süd- 
halfte  der  Stroit,  südlich  der  Murketstrul'.e  und  auf  den 
Ih.i',n,  ferner  den  unteren  Teil  der  Stadt  in  der  Nahe  der 
Huelit.  Dort  ist  ■/..  H.  diu  ehemalige  .China-Bassin"  vor 
wenigen  Jahren  ausgefüllt  worden,  um  K.iuiu  für  einen 
Fruchtenbuhnhof  der  Santa  I Y-Eisc nliahn,  welche  ihre  Gc- 
leise  bis  in  die  Stadt  San  Francisco  fuhren  wollte,  zu 
.schaffen.  Dieser  aufgeschütt,  te  Teil  am  U  lfen  ist  heim 
Krdliehen  gesunken.  Unter  den  gewaltigen  Stollen  hat  außer- 
dem das  Gebiet  zwischen  der  17.  und  Ii).  St  rate  und  zwischen 
Valencia-  und  I I.irriS'  n  Street  am  meinten  gelitten  Hier 
ist  das  Vulencia  H  "tel,  man  kann  sagen,  in  die  Luft  ge- 
schleudert worden. 

Unter  den  öffentlichen  Gebäuden,  die  fast  alle  in 
TrUmmer  gelegt  wurden,  ist  insbesondere  das  mit  dem  Auf- 
wände von  II.IHMUMMI  Dollars  aus  Stein  erbaute  Ruthaus 
(Citv  Halll  zu  erwUluien.  ein  großartige*  l'rachtgcbltude  mit 
und  Doppelreihen  mächtiger  korinthischer 
Mittel|iunkte  der  Stadt,  bei  der  grollen 
Marketstraüc  gelegen. 

Außerdem  wurden  die  l'alilste  der  Münze,  des  Zoll- 
und  l'i.stamtes.  die  neue  katholische  Ignutiuskirche.  welche 
-ItlOO  IVrsoncn  faßte,  viele  Wolkenkratzer  der  Zeitungs- 
oigciilUnicr  sowie  zahllose  Hanken.  Geschäftshäuser  und 
l'rivutpalaste  der  Bonunzakönigc,  der  Besitzer  der  reichen 
(Joldunuen  Culiforniens.  in  dem  nördlich  der  Marketstraße 
gelegenen,  sogenannten  X, .b  Hill-Viertel  Opfer  des  Erd- 
bebens. 

Was  aber  diesem  Heben  w  iderstand,  dessen  furchtbare 
Macht  den  riesigen  Sti'inbuu  des  ll'OI)  Zimmer  fassenden,  sechs 
Stock  hohen  l'alace  Hotels  binnen  drei  Minuten  in  Trümmer 
legte,  ward  durch  das  dein  Erdbeben  sofort  folgende  ver- 
heerende Feuer  vernichtet,  welches  offenbar  durch  Entzün- 
dung des  aus  den  entzw cigcriHsencn  Gasmhrleituugeu  ent- 
strömenden Leuchtgases  entstand  und  begünstigt  ilurch 
die  herrschende  Windrichtung  sich  mit  rasender  Schnellig 
kuit  verbreitete,  fünf  Tage  und  Niiebte  ununterbrochen 
wütete,  his  man  erst  durch  Niederreißen  ganzer  lliiuser- 
hloeks  seiner  Herr  werden  konnte,  zumal  auch  die  Wasser- 
leitungen zerstört  waren, 

Dreiviertel  der  Stadt  wurden  zerstört,  erhalfen  blieb 
nur  der  Stadtteil  westlich  von  der  Franklin  Street  und 
jener  nördlich  vom  Prenidin. 


leben  Tonnen 
Säulen  nahezu  im 


Du*  Feuer  fand  reichliche  Nahrung  an  den  vielen 
Holzbauten,  zu  welchen  in  San  Francisco  das  in  Culifornieu 
an  den  Abhängen  der  Küstonkette  wachsende  Kedn...Ml 
[Rotholzl,  die  Scipioia  seinpervirens.  verwendet  wird,  Das- 
selbe brennt  nicht  mit  heller  Flamme  Mindern  mit  schwelen- 
dem Feuer.  Deshalb  bot  auch  du»  brennende  San  Francisco, 
von  der  anderen  Seite  der  liueht  gesehen,  keinen  impo- 
santen Anblick,  keine  Fiamtncnsuulc  stieg  zum  Himmel, 
sondern  man  gewahrte  nur  ungeheuren  Rauch.  Das  Feuer 
brach  zuerst  in  einer  Reihe  von  Tunkten  des  zusammen- 
gestürzten südlichen  Stadtteiles  aus.  fraU  sieh  nach  Norden 
ilurch  und  zog  von  da  über  die  llllgcl  im  Westen,  während 
au  dem  l'fer  nur  das  wertvolle  Dock  der  l'acilic  Mail- 
Gesellschaft  abbrannte.  Der  Feuerschaden  betrug  HIHI  Mil- 
lionen Dollars.  Charakteristisch  ist.  daß  die  Bewohner  San 
Francisco«  heute  nicht  mehr  vom  Erdbeben,  sondern  nur 
vom  , Feuer"  schlechtweg  sprechen. 

Es  hat  sich  hier,  wie  in  Valparaiso  und  spater  in  King>l"n 
auf  Jamaika,  dasselbe  gezeigt,  nämlich  dat  das  l'euer  als 
Begleiterscheinung  des  Erdbebens  viel  bedeutenderen  Schaden 
anrichtete  als  ersteres  St  schützte  ein  Korrespondent  der 
„Times"  den  Sehaden  des  Erdhebens  in  San  Francisco  auf  nur 
;>'„,  jenen  de*  Feuers  auf  S'7'V,,  Was  hier  das  Feuer,  war 
in  Lissabon  die  Flutwelle  des  empörten  Meeres.  Da  früher 
von  solchen  Feuerschäden  bei  grollen  Erdbeben  nie  die 
Rede  war  und  auch  in  den  klassischen  Erilbebenläiidcni 
Japan  und  Italien  solche  Brundkutiistrophcn  bei  Erdbeben 
niemals  auftraten,  sind  wir  gezwungen,  anzunehmen,  dali 
diese  Erscheinung  eine  Folge  der  liauart  unserer  tiroli- 
sl.idte  und  deren  Versorgung  mit  Gas  und  Elektrizität  i-t 
Man  wird  bei  dem  Wiederaufbau  der  genannten  drei  grollen 
amerikanischen  Handelsstildte  sich  ernstlich  die  Frage  vor- 
legen müssen,  wie  dem  gefahrvollen  (^beistünde  der  Zer- 
reil'iung  der  Gusröhren  durch  ein  künftiges  Erdbeben  zu 
steuern  wäre. 

Noch  brannte  die  Stadt,  da  erwachte  in  dm  Bewohnern 
von  San  Francisco  der  neue  Mut  kühner  Tatkraft,  und  in  ganz 
Amerika  erscholl  das  Losungswort:  .San  Francisco  soll  nn 
den  Trümmern  glänzender  entstehen,  als  es  jemals  war!" 
Wie  siebt  es  nun  heute,  genau  ein  Jahr  spitter.  mit  dein 
Wiederaufbau  uns? 

Auch  hierauf  gibt  un»  ein  unbefangem-r  Beobachter*) 
interessanten,  aber  durchaus  nicht  günstigen  Aul'sehluli.  Er 
sagt:  Unmittelbar  nach  dem  Brand,  hat  das  Volk  Min  San 
Francisco  erklärt,  dal!  der  Wiederaufbau  der  Stadt  in  fünf 
Jahren  vollendet  nein  werde.  Wenige  W  ichen  später  wurde 
dieser  Vollcndungstermin  bereits  auf  1U  Jalne  hinausge- 
schoben, uml  jetzt  furchtet  man.  dali  l-">  oder  L'O  Jahre 
nötig  sein  werden,  um  die  Folgen  der  Kutustn.phc  zu  vi  r 
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wischen.  I)rr  Gruml  für  diese  Verzögerung  liege  weder  im 
mangelnden  Unternehmungsgeist  noch  im  Fehlen  von  Kapital, 
sondern  ausschließlich  in  der  unumschränkten  Herrschaft 
der  Arheiteruuiim.  welche  unerschwingliche  Löhne  verlange, 
und  in  der  Mißwirtschaft  amerikanischer  Stadtcvcrwaltung 
Du-  Union,  welche  die  Bauunternehmer  zwingt,  nur  Arbeiter 
ihres  Verbandes  zu  verwenden,  nimmt  keine  neuen  Arbeiter 
auf,  und  obwohl  aus  anderen  amerikanischen  Städten  ein 
grober  Zuzug  von  Arbeitswilligen  besteht,  laßt  der  Verbund 
diene  nicht  zur  Arbeit  zn.  In  wieferne  hie. Kirch  ilie  L'.hno 
steigen,   beweist  die  Tatsache.  ein  lilcideeker  Iis.  ein 

Pflasterer  WO,  ein  Maurer  SO  Dollar  wöchentlich  verdienen 
kann  Ein  Mörteltrüger  erhalt  b  Dollar,  ein  Mörtelmischer 
Ii  Dollar  üblich.  Die  Überstunden  werden  doppelt  bezahlt. 
Ks  linden  sieh  daher  viele  junge  Leute,  welche,  statt  sich 
dem  Handel  zuzuwenden.  Maurerlehrlinge  werden.  Der 
andere  noch  fühlbarere  Chelstaud  ist.  daß  die  städtische  Ver- 
waltung völlig  von  der  Union  abhungig  ist.  un<)  deshalb 
wird,  insolange  hier  nicht  Wandel  gcsebalfeii  werden  kann, 
ein  Wiederautbau  San  Kraneiseos  nur  sehr  langsam  erfolgen 
Tatsächlich  sind  nur  wenige  grobe  Gebäude  seither  wieder 
hergestellt  worden.  Das  große  AinlsgehlUidc.  welches  nach 
dem  Keucr  ein  bl -üVr  Trliinmerhaufen  war.  wird  bald  wieder 
bewohnbar  sein.  An  den  Seiten  anderer  ölfciit lieber  Itaiilcn 
entstehen  provisorische  Unterkünfte,  aus  Holz  oder  Ziegeln 
■  r  i ■  ■  '•• 

Wenn  man  die  Maiketstraüe  idic  Hauptstraßci  verlaßt 
uiiil  den  verbrannten  Stadtteil  besucht,  nimmt  man  erst  wahr, 
wie  wenig  bisher  geschehen  ist  Ganze  Häuserblocks  sind 
heute  noch  in  demselben  Zustande  wie  nach  dem  Brande 
Man  kann  meilenweit  geben  und  sieht  kaum  einen  Versuch 
der  Wiederherstellung  der  vernichteten  Gebäude  Allerdings, 
wenn  man  mit  der  Dainpff.lhre  Uber  die  Bucht  nach  San 
1'rancisco  fahrt,  sieht  man  statt  der  schrecklichen  Massen 
gelber,  verbrannter  Trümmer  liebliches  Grün  und  in  dessen 
Mitte  weiße  Objekte,  welche  kleinen,  niedlichen  Häusern 
gleichschalten  Iß-tritt  mau  aber  das  Ufer,  so  bemerkt  man. 
•  1.« Ii  die  gutige  Natur  die  TrUmme  rstilttcii  durch  neuen 
Ptlai./en  wuchs  uberdeckt  und  dem  Auge  entzieht.  Die  weißen 
Gebäude  stellen  sieh  aber  bei  nilhcrcr  Betrachtung  als 
Bretterwände  mit  aufgeklebten  Annoncen  dar. 

Lima,  die  Hauptstadt  l'erus,  ist  elfmal  seit  dem 
I'i  Jahrhundert  durch  Erdbeben  zerstört  und  ebenso 
oft  von  seimn  anhänglichen  Bewohnern  wieder  aufgebaut 
worden.  Ebenso  zweifellos  ist  es.  daß  .'sali  Francisco.  Val- 
paraiso und  Kingston  wieder  erstehen  werden,  da  ihre  Air 
den  Sceliandel  außerordentlich  günstige  Lage  alle  anderen 
Bedenken  verscheuchen  wird  Es  entsteht  für  uns  nur  die 
Krage,  wird  man  beim  Wiederaufbau  aus  dem  Unglücke 
die  nötigen  Lehren  ziehen  und  die  Korderungen,  welch.'  die 
Wissenschaft  stellt,  berücksichtigen? 

Manchesmal  ist  es  vorgekommen,  daß  infolge  vieler 
wiederholter  Erdbeben  ganze  Städte  .111  einen  anderen  Ort 
transferier»  wurden.  S,>  hat  San  Salvador  in  Zcntralamcrikn 
zuerst  l.'il's  seinen  Platz  gewechselt.  Nachdem  es  seither 
I4mal  von  Erdbeben  hoitugcsi  \t  worden  ist,  wurde  es 
nach  dem  verheerenden  lieben  .  in  Iß.  April  lS;>4  mit 
Dekret  vom  S.  August  auf  die  Hochebene  von  Santa  T.  eia 
verlegt.  Aber  allmählich  kehrten  die  li<  woliner  wieder  auf 
ihren  früheren  Platz  zurück.  Ein  nso  wechselte  die  Stadt 
Guatemala  viermal  ihren  l'latz.  In  Chile  wurde  die  Stadt 
l'eiieo  nach  dein  Erdbeben  vom  2s.  Oktober  1.S02  gllnzlich 
aufgegeben  Vielfach  sind  auch  Verwendung  schlechter  Bau- 
materialien 'der  schlechte  Bauanlage  Schuld  dir  Zer- 
störungen von  Stltdtcn.  wie  dies  in  hautigen  Fullen  bei  den  1 
Erdin  ben  auf  den  joiiisclu-n  Inseln  und  Italien,  in  neuester  1 
Zeil  aber  in  Sai:  Francisc •  und  Kingston  nachgewiesen  ist.  | 
Audi  in  Österreich  suchte  man  nach  dem  Knibeben  von 
Klana  am  27.  -'S.  Februar  I  >70   für  diesen  so  stark  ver-  | 


wüsteten  Orr  einen  neuen  Platz.  Man  mußte  di.-*  a|sr  iü 
eben,  weil  man  keinen  von  der  Bora  so  geschützt,  r.  wie 3 
'rt  linden  konnte,  wie  Khuia  war. 


Wir  haben  bisher  die  Wirkungen  der  Krcil.fl 
ganze  Städte  betrachtet  und  wollen  uns  nun  den  [!>- 
s  e  h  it  d  i  g  u  n  g  e  n  einzelner  Gebäude  zuwenden  .vi.,,,, 
Professor  Suess  bat  bei  Besprechung  der  Erdlx-b-n  Xi.iIit- 
Österreichs  erwähnt,  duli.  wenn  bei  einem  stärkeren  Nil-, 
wie  sie  hier  häutig  vorkommen,  die  Bewegung,  n  in  «1. 
Emergens,  d  h.  nahezu  senkrecht  aus  dem  Bisleii  k"inni.'ii. 
der  Beobachter  in  einem  Ilau.se  rogcliuldjig  einen  Srhl.o- 
von  oben  herab  fühlt.  Man  sieht  111  diesem  Gchlude.  .ii 
die  Zimmerdecken  von  den  Seiten  sich  ringsum  abgetri-ai  1 
haben.  Dieser  furchtbare  Schlag  rührt  daher,  dul!  der  SM 
welcher  von  unten  vertikal  gekommen  ist,  das  Ducli  .11) 
hebt  und  dann  wieder  niederfallen  hißt.  Diese  Sprliiir'.- 
rings  um  die  Zimmerdecke  bezeichnen  die  Iliiuptregioii  .].-. 
vertikalen  Stoßes.  Ks  ist  das  nicht  einmal  im  in  er  die  Itrgi  .1, 
der  größten  Zerstörung,  denn  ein  schrlig.  r  Stuß  kann  .* 
weit  zerstörender  wirken  als  ein  vertikaler. 

Stellen  wir  uns  ein  Gebäude  von  rrgelmülliger  li.siah 
vor.  die  Langseiten  von  Norden  nach  Süden  vi  rl  11 11  t'.-nil.  u:  1 
der  Einfachheit  halber  einen  Stoß,  der  aus  Süden  kommt.  - 
wird  die  südliche  Querwand  die  Tendenz  haben,  «ah  ,11 
wart»  zu  krümmen  und  erhalt  in  der  Mitte  u-rtikak-  Sp.ring-. 
die  nördliche  tjucrwuiid  aber  wird  abgelöst  und  füllt  rienu- 
Ist  dies  eine  freie  Giebelmauer.  so  wird  nach  Prof«* «Surs« 
.•ft  nur  der  Giebel  herausgeworfen,  und  die  Wand  bifilit 
stehen.  So  kann  man  Beben,  daß  in  einer  Straß.-  »uf  ei».r 
Seite  alle  .Mauern  auf  die  Straße  hinausgeworfen  »irden, 
wahrend  auf  der  anderen  Seite  bloß  vertikale  Sprünge  .n;- 
stchen. 

Ist  der  Stoß  nun  südwestlich,  so  wird  die  n<.rd..«tlfi • 
Ecke  des  Gebäudes  diagonal  abgetrennt  und  abgewovn, 
falls  der  Stoß  hinreichend  stark  war.  Ähnliches  ist  I«  im 
Erdbeben  von  Agram  geschehen,  wu  der  Kirchturm  einer 
nahen  Ortschuft  fast  ganz  einstürzte,  nur  du-  südwcstlieh.- 
Ecke  desselben  blieb  stehen.  Hiur  kam  als»  die  Kr 
sehütterung  aus  Südwesten.  Es  sind  deswegen  für  den  Krd 
beben f  irscher  alle  plnitugraphiacbcn  Aufnahmen  der  ilun-li 
ein  Erdbeben  geschädigten  Gehilude  von  hohem  W'.rlr. 
weil  der  Seismoh.g  aus  ihnen,  falls  auf  der  Photognplii- 
die  Weltrichtung  angegeben  ist.  die  Richtung  und  Kraft  d.-r 
Erderschütterung  diagnostizieren  kann 

Die  gründlichsten  Studien  in  dieser  Kirhti>u>:  hat  .l.r 
berühmte  englische  Erdbeben  forscher  Mall  et  li-i  .'lern 
Neapolitanisciicn  ..der  Ualabrisehen  Erdbeben  im  Jahn-  K'i 
gemacht  Er  hat  unzilhligc  Gebäude  im  Hinblick  auf  ihn- 
Beschädigungen  untersucht  und  daraus  Schlüsse  aof  ib.' 
lüchfung  unil  Heftigkeit  der  einzelnen  Erdstöße  gezogen *i 
Aul  ihm  füllend,  hat  in  neuerer  Zeit  insbesondere  der  ß- 
deutende  Forscher  John  M  i  1  n  e.  welcher  lange  Jahre  hi. 
durch  an  der  Universität  in  Tokio  Erdbebenkunde  lehrte, 
die  genauesten  Untersuchungen  über  Gebiludesehudrn  dun-li 
Erdbeben  angestellt.  Er  war  der  Lehrer  der  vielen.  In".'.' 
su  hervorragenden  Seisniologen  Japans  und  der  Itegraeder 
der  wissenschaftlichen  Erdbeben forschung  daselbst  N*-u 
seiner  Buekkehr  hat  er  in  Shidc  auf  der  Insel  Wight  eine 
hervorragende  Erdbebcnstntioii  gegründet  und  ist  brüte 
unbestritten  die  erste  Autorität  auf  dem  Gebiete  der  Krd- 
bebenkundc  in  England.  In  zwei  ausgezeichnete»  Schriften 


bat  er  vieles  für  die 
der  Seismologie  getan. 
Förderer  erblickt. 
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lWcssor  .M  i  I  n  <•  nennt  wm  praktischen  Stundpunkte 
aus  das  Kapitel  der  angewandten  Scismologie  das  wichtigste, 
für  welches  dir  Erdbebcnforschcr  zu  surfen  luit,  Er  sagt 
hierüber  mit  Hecht:  ,Wir  haben  kein  Mittel,  um  Erdbeben 
zu  verhindern,  und  wenn  wir  in  Erdheliengegcnden  leben, 
auch  keine  Möglichkeit,  ihnen  zu  entfliehen.  Was  wir  .iher 
können,  das  ist  Iiis  zu  einrm  ge  wissen  Grade,  uns  gegen 
die  schildlichen  Wirkungen  der  Erdbeben  zu  schützen. 
Indem  wir  die  Wirkungen  der  Erdbeben  auf  verschieden- 
artig konstruierte  Gebäude  in  verschiedenen  Lagen  studieren, 
nind  wir  imstande,  die  Wirkungen  unschädlich  zu  machen 
oder  zu  mildern,  jene  unglücklichen  Zerstörungen,  die  in 
Erdhchenl.'indern  sich  fortwährend  wiederholen."' 

Professor  Milni'  erwähnt  zuerst,  dal'i.  wenn  min  eine 
vom  Erdbeben  zerstörte  Stadt  betritt,  es  sehr  zweifelhaft 
ist.  ob  wir  in  den  ungeheuren,  scheinbar  regellos  daliegenden 
'Prummern  irgend  eine  Gcsct/.maliigkeit  zu  erkennen  im 
stände  sind  Erst  hindere  Beobachtungen  und  Untersuchungen 
ermöglichen  es  uns,  aus  der  Lage  di  r  Trümmer,  uns  der 
Richtung  und  Grübe  der  Sprünge  und  Ris<e  in  den  Ge- 
».-luden  und  Mauern  eine  gemeinsame  Kegel  abzuleiten. 
Schon  Maltet  bat  gezeigt,  dali  bei  rechtwinkligen  Ge- 
bäuden die  Mauern,  welche  senkrecht  auf  die  Stoiiriehtnng 
stehen,  leichter  umgeworfen  werden  als  die  parallel  stellenden. 
Darwin  hat  bei  dem  Erdbeben  von  Concepcion  in  Chili 
lS.'ir.  bemerkt,  dali  in  der  nach  der  »panischen  Art  erbauten 
Stadt,  wo  alle  Stral'.en  sieh  rechtwinklig  schneiden,  jene, 
die  in  der  Südwest-  und  Xordostrichtung  liefen,  besser 
erhalten  blieben  als  jene  in  der  Nordwest-  und  Sitdnst- 
richtung.  Die  Erdbebenwellen  kamen  von  Südwest.  In 
Caracas,  der  von  Erdbeben  so  oft  heimgesuchten  Stadt, 
unterscheidet  man  bei  den  H.lusern  eine  laga  seeuro.  d.  i. 
eine  sichere  Seite,  wohin  die  Einwohner  alle  ihre  gebrech- 
liche Habe  stellen  und  selbst  dort  wohnen.  Es  ist  dies  die 
Nordseite,  denn  di<-  Erfahrung  hat  gezeigt,  dal!  von  drei 
Erdbeben  stets  zwei  in  der  Richtung  von  Westen  nach 
Osten  die  Stadt  durchkreuzen. 

M  i  1  n  e  führt  als  Beispiel  ein  grol'.cs  aus  Ziegeln  er- 
bautes Gebäude  in  Tokio  an,  das  aber  zur  Zeit  des  Erd- 
bebens noch  nicht  vollendet  war.  sondern  nur  14  -lfr  Uber 
den  Erdboden  sich  erhob.  Die  Längsrichtung  de«  Hauses 
strich  von  NW  nach  SU.  und  viele  < jiicrmaiicrn  befanden 
sieh  senkrecht  auf  diese  Richtung  im  Hause.  In  allen 
Mauern  des  Gebäudes  befanden  sich  zahlreiche  Öffnungen. 
Im  mittleren  'Peile  dieser  .V  dicken  (Juermiiucrn  fanden 
sieh  als  Verbindungsstücke  Gewölbe  von  4'4"  Dicke. 

Am  :j.  Marz  IST'J  um  4  Uhr  415  Minuten  nachmittags 
erschütterte  ganz  Tokio  ein  Erdheben  von  mittlerer  Heftig- 
keit in  der  Richtung  von  SSW  nach  NN'U  mit  einer  In- 
tensität von  11".  Am  selben  Tage  folgten  noch  mehrere 
Stöße  von  geringerer  Starke  von  derselben  Richtung,  und 
dieselben  dauerten  bis  zum  9.  Marz. 

Unmittelbar  nach  diesem  Beben  wurde  entdeckt,  daß 
fast  jeder  Bugen  in  den  inneren  Mauern  des  Gebäudes  in 
einer  Richtung  ungefähr  N  40"  W  gebrochen  war.  und 
zwar  stets  am  Seheitel  des  Gewölbes.  Alle  anderen  Wöl- 
bungen lies  Geb.'luiles,  von  denen  viele  sieh  in  den  Mauern, 
die  senkrecht  auf  die  Stoiiriehtnng  des  Erdbebens  standen, 
befanden,  waren  wohlerhalten  Nach  genauer  Prüfung  der 
Bogenrissc  ergab  sieh,  du  Ii  die  Erschütterung  des  Erdbebens 
sie  allein  verursacht  hat,  und  zwar  deshalb,  weil  die  schweren 
Mauern  rechts  und  links  von  den  Wölbungen  in  ungleich- 
artige Schwingungen  ohne  Synchronismus  geraten  waren  und 
dadurch  die  schwächeren  Wölbungen  auseinander  gebrochen 
wurden.  Die  Fundamente  10X3'  dieses  Gebäudes  waren  so 
fest  gebaut.  daß  sie  hieran  keine  Schuld  tragen  konnten. 
Einige  dieser  Risse  in  den  Wölbungen  schlössen  sieh 
würdigerweise  nach  einigen  Wochen  wieder  zusammen. 


Der  österreichische  Geologe  B  i  t  t  n  e  r,  welcher  eine 
alliieret  wertvolle  Monographie*!  über  das  Erdbeben  von 
Belluno  am  2'J.  Juni  1873  lieferte,  bemerkt,  dali  alle  H.'luscr 
in  gleicher  Lage  in  der  gleichen  Weise  und  in  den  ent- 
sprechenden Mauern  und  Ecken  beschädigt  wurden.  In 
Belluno  wiederholte  sieh  dieselbe  Beschädigung  uberall,  in  den 
Südwest-  und  Nordostecken  der  Häuser.  Ahnliches  fand 
auch  Professor  M  i  1  n  e,  der  in  Gemeinschaft  mit  Mr. 
Conder  eine  grolie  Zahl  von  Hilusern  in  Tokio  unter- 
suchte, um  festzustellen,  welche  Beschädigungen  die  Häuser 
in  Tokio  durch  die  Erdbeben  erfuhren  haben.  Wichtig  w,ir. 
vollkommen  gleichartig  konstruierte  Hiiuser  zu  finden,  denn, 
wie  er  sagt,  unsymmetrische  Konstruktion  bringt  ungleich- 
artigen Schaden  hervor.  Eine  Zahl  gleichartig  gebauter 
ll.lu.ser  in  einer  Gegend,  kann  als  eitle  Anzahl  von  Seismu- 
metern  betrachtet  werden. 

Die  Resultate  dieser  sorgfältigen  Untersuchung  von 
174  Hilusern  in  nordöstlichen  und  Kit'.  Hnusern  in  nord- 
westlichen Straßen,  vollkommen  gleiche,  einstöckige,  aus 
Ziegeln  erbaute  Häuser  mit  Balkonen  und  Ziegeidaehern, 
waren  folgende: 

1.  In  den  oberen  Fenstern  kamen  alle  Risse  vom 
Kämpfer  des  Gewölbes.  2,  in  deu  unteren  Wölbungen 
zeigten  sich  die  Sprünge  am  Scheitel,  w  i  die  Trager  für 
die  Balkone  angebracht  waren,  3.  die  Hituser.  welche  am 
meisten  von  Sprüngen  beschädigt  waren,  lagen  in  den 
Straßen,  welche  parallel  der  Richtung  der  zahlreichsten 
und  heftigsten  Erdstöße  in  Tokio  laufen. 

Es  ergibt  sich  sonach  die  Notwendigkeit,  um  die 
Beschädigung  durch  die  Erdstöße  zu  vermeiden,  alle 
Mauern,  welche  Hauptöffnungen  enthalten,  so  nahe  als 
möglich  im  rechten  Winkel  zur  Stoßrichtung  der  gewöhn- 
liehen Erdbeben  zu  erbauen  ;  die  blanken  Mauern  oder 
solche  mit  geringen  Uffnungen  müssen  parallel  zur  Stnß- 
riehtung  angelegt  werden.  M  i  1  n  e  macht  weiter  darauf 
aufmerksam,  dali  für  den  Umstand,  ob  ein  Körper  durch 
«las  Erdbeben  umgeworfen  wird,  ebensowenig  dessen  (iestalt 
als  dessen  Gewicht  entscheidend  ist.  Leichte  Körper  werden 
ebenso  umgeworfen  wie  schwere  So  beobachtete  M  a  I  I  e  t. 
daß  grolie  Heuschober  durch  das  Erdbeben  von  Calabrien 
umgeworfen  wurden. 

Der  Samen,  den  Professor  M  i  I  n  c  in  die  fruchtbare 
Erde  .Japans  gelegt  hat.  ist  prächtig  aufgegangen.  Mit  Rocht 
bezeichnet  sieh  .1  a  p  a  n  heute  stolz  als  jene  Nation,  welche 
an  erster  Stelle  in  der  Erdheln  nforschung  steht.  Die  viel- 
fachen furchtbaren  Erdbeben,  welche  sich  in  Japan  mit 
schrecklicher  Regelmäßigkeit  alle  30  bis  40  Jahre  wieder- 
holen, wahrend  die  Zwischenzeit  durch  starke,  aber 
nicht  katastrophale  Bellen,  deren  man  500  zählt,  aus- 
gefüllt wird,  macht  Japan  zur  klassischen  Statte  der  Seismo- 
logie.  Betrachten  wir  nur  die  letzte  Zeit,  so  linden  wir 
nach  dem  vernichtenden  Erdbeben  von  Kioto  im  Jahre  1*30 
die  Erdbeben  von  1 S34  und  1835,  das  schreckliche  Beben 
in  der  Provinz  Shinano  iTN47'  welches  20.000  Menschen 
tötete  und  2400  II  unser  /erstorte.  Hann  folgen  die  Erd- 
beben von  1848.  1853,  1854,  1855,  18114,  1872,  I*s0,  JK87, 
1888,  188l.(.  Das  schrecklichste  war  aber  das  bereits  er- 
w.'ihntc  Erdbeben  von  18;il.  welches  die  japanischen  Pro- 
vinzen Owari  und  Mino  verwüstete. 

Diese«  letztere  Erdbeben  gab  nun  den  Anstoli  zu 
dem  Antrage,  den  der  Universitilts-Professor  in  Tokio  und 
Mitglied  der  Pairskammer  Kikuehi  Dairoku  am  11.  De- 
zember 18111  in  der  japanischen  ersten  Kammer  einbrachte, 
und  welcher  die  Einsetzung  einer  großen  wissenschaftlichen 
Erdbeltenuntersuchungskominission  in  Japan  bezweckte. 
Dieser   Antrag   wurde   angenommen    und   erhielt    in  der 
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Ordonnanz  vi»tn  2f>.  .luni  18^2  die  kaiserliche  S  auktion Die 
lv  iiiiiii«-i.,n.  welche  sieh  in  englischer  Fb.Tsctyaing  -t  h  e 
K  a  r  I  Ii '( Ii  a  k  e  I  n  v  e  s  t  i  g  a  t  i  o  i)  ('  o  m  in  i  t  t  «'  e"  nennt, 
gibt  ;tn l'.i-r  il-  ii  japanischen  Publikationen  mich  solche  ab- 
gekürzte Schritten  in  fremden,  d.  Ii.  europäischen  Sprachen 
i  in  f.rcign  languages heraus,  welehe  eine  Füll«*  der  inter- 
essantesten wissenschaftlichen  und  technischen  l'ntcr- 
sncliiingcn  hinsichtlich  der  Krdbrlicn  enthalten  Du  uns 
liier  mehr  die  Anwendung  der  l ' ntersueli iingscrgchn isso 
auf  die  Itaukuiist  und  die  Teebmk  in  Krdbcbcullindern 
interessiert,  machen  wir  auf  die  aulVrt  interessanten  Ver- 
suche aufmerksam.  «.  lebe  du-.  Komitee  den  Messungen  des 
Widerstands,  der  liautnaterialien.  insln  sondere  der  lYstig- 
keit  der  Ziegelbauten,  seien  e.H  nun  Häuser  uder  Fabriks- 
seh.  rusternc,  der  Fi.-i  nh  ihnbrüeki  n.  I  .eiielittllrine  usw.  zu- 
wendet. Zu  diesem  I  teil  nie  «erden  Versuche  mit  eigens, 
h  14-7-11  erilaeliteu  Maschinen  ausgeführt,  welehe  die  Krdbohcn- 

I  •  r  -  >  •  1 1 11 1 1  •  - 1*  1 1 1 1  lt>  •  1,  künstlich  erzeugen,  wie  dies  bei  dem 
S.dnittertiseb  der  Fall  ist  Diesen  Kx|>eritnenten  werden 
insbesondere  aus  Ziegeln  gemauerte  1 'feiler,  dann  Modelle 
v. -tt  Häusern  aus  Ziegeln.  Ihdz  und  Kiscn  oder  aus  mehreren 
Materialien  7.11s aminen  unterworfen.  Ks  ist  der  Schlitterlisch, 
wi  leher  v.01  zwei  kräftigen  I  tampl'in  isehinen  in  Hewcgiing 
gesetzt  wird,  so  eingerichtet,  dal'  er  sowohl  in  Icnzo:.- 
t.iler  al-  auch  111  vertikaler  Kichtuiig  mit  grober  Schnellig- 
keit bewegt  »erden  kann,  wodurch  <1<  11  wirklieben  Erd- 
beben möglichst  gleichkommende  ErtwhUtteruogen  erzeugt 

werden. 

Das  K  unitie  begnügt  .sieh  alter  nicht  mit  diesen  künst- 
liehen  K.i  li<-bi  11  versuchen,  similcrn  Hell  nach  Sprzialplanen 
seines  Mitgliedes,  des  Architekten  T  1. 1  s  11  n  ..,  ein  Haus 
au,  Zo  In  erbauen.  Welches  zahln  ich,.-  Seismographen 
enthalt,  die  dazu  bestimmt  sind,  die  KrsehlMerniigon  jedes 
Teiles  dies,  ;■  Hanse»  auls  genaueste  aufzunehmen  Auberdclli 
lallt  das  Komitee  au  verschn  ih  nen  Orten  eine  grolle  An  will 

II  li.i-er  aus  l|..i/  ,.,ler  Ziegeln  ••der  aus  beiden  zusammen 
errichten,  um  sie  der  Truhe  durch  wirkliche  Erdbeben 
auszusetzen. 

Kill  sehr  genaues  Studium  wendet  das  Konnte,-  dem 
Verhalten  der  verschiedenen  Iti-doiignttungeii  den  Krdlj.  bell 
gegenüber  zu  Ks  versucht,  die  I11lcnsit.il  der  Krdbi  ben 
.ml  verschiedenem  Terrain,  sei  es  nun  ein  sandiges,  telsigcs 
«•der  aus  verschiedenen  (lest,  im  n  gemischtes  '  der  endlich 
eine  ISetoliuiitcrlage.  zu  Ii, 'stimmen.  Je  ein  A|t|tar.it  re- 
gistriert <lic  Ki'schiitti  riiiigeii  auf  den  verschiedenen  Knien 
arten  und  ermöglicht  *0  den  Vergleich  derselben  111  bc- 
zi.g  auf  ihr  günstiges  uder  ungünstiges  Verhalten  zu  den 
r.rdbeiienwcllen. 

I  111  sehr  feine  astronomische  mler  geodätische  Apparate 
und  Instrumente  Vit  den  gewöhnlichen  .  Erschütterungen 
des  Hodens,  /u  bewahren,  sucht  man  ihre  Aufstellung  durch 
Isolierung  zu  schützen.  Ähnlich  beabsichtigt  das  Komitee, 
diiieh  Versuche  festzustellen,  ob  es  möglich  ist.  einzelne 
PI  it/e  dadurch,  dall  man  sie  mit  Uiuheii  oder  Kanälen  um 
g'bt.  oli  ilieiielben  leer  ■•der  mit  Wasser  gefüllt  sind,  v  r  ih  n 
Ki'rllu  bi  nwilleii  zu  schlitzen.  Iiisher  sind  solche  Versuche 
wa  gen  ihn  r  gröl  en  Kosten  noch  nicht  gemacht  worden. 

Das  Komitee  zur  Untersuchung  der  Erdbeben  in 
Japan  hat  sieh  aber  auch  noch  eine  andere  Keila-  inter- 
essanter Aufg.ih.-n  aulVr  den  schon  erwähnten  praktischen 
•.•••stellt,  nämlich  1.  die  Sammlung  von  Dokumenten,  die 
sieh  auf  Krdb. 'ben.  Krdbebentluten.  vulkanisch,  oder 
Selilaintneruptionen  beziehen.  2.  Reduktion  einer  Geschichte 
der  Krdhebenphltnnnicne  in  Japan,  3.  geologische  Unter- 
suchungen. 1.  Studien  Uber  die  Natur  der  seismischen  |ie- 
wegiingeii.  ä  ll.'-timmiirig  ihrer  Fort)illan/.iiiigsgcscbwindig- 
kcit.  f>  Kestimniü'ag  der  Inklination  und  der  Pulaationen 
der  Y.vil  l.erllü.-lie.  7.  vergleichende  Studien  der  Krdbeben- 
» eller.  auf  der  lüabd.ertl  .ehe    r.ml   im  Kr.liiiti.-rn.  mag. 
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I  iietischp  llpstimmtuigi  n  und  Errichtung  inagneti-eln - 
Stationen.  !'.  Heobaehtiitig  der  Krdtein|nTatar  in  gr..|'. n 
Tiefen  und  endlich  Herausgabe  von  Memoiren  und  S"|  nti-n 
des  Komitees  in  japanischer  und  in  fremden  en »lisch  und 
franz..  isiseh  i  Sprachen  Publications  of  the  Kartliijii.k.  Ii. 
vestigation  Commitfec  in  foreign  Kaiiguagi«.  Tia\n.  .1, 
I  Sil!»  und  l'.KNI).  Das  Komitee  bestellt  aus  einem  Pri.:J..r.ii- 
i  Präsident  der  Universität  Tokio  Kikuehi  I'air.k 
einem  ( jenerulsekrctar  (Professor  < '  ni  n  r  i  und  2t'.  Mit- 
gliedern. 

Die  vielfachen  Versuch.-  in  Japan.  w.  Iebe  « Ii  ,n  v  - 
dein  genannten  Komitee  unternommen  wurden,  ge^ra  Eni. 
beben  geschützte  (ieb.lude  joi  errichten.  Italien  den  t'r.e./" 
siseheii  Architekten  und  lugenieur  J.  Lfurist?.  J.-r 
lange  Zeit  in  China  und  Japan  gelebt  und  in  Yed  l..  ••)«.» 
Kolleg  ih  r  russischen  Mission,  in  Vokuhaina  das  d.  ut -.  b 
Marinehospital  und  viele  .liniere  (bbjluil.  erbaut  li.it.  ..t 
anlal'.t,  sich  eingehend  mit  dem  Studium  erdl»  bi  h-ti-li-r.  r 
fJcbaiide  zu  belli- s- ii,  Das  Ergebnis  dieser  Stinlieii  w.n 
eine  Abhandlung,  betiti  lt:  .  Ktuib-  sur  le*  construi-ti  m- 
japonais.  s  et  sur  les  c- Instructions  eu  gein-rul  uu  {-••int  i 
vue  des  tremblemcnts  de  terre  et  deseriptinn  d'm:  syst,  im- 
.1. -sliiie  ä  d. inner  nt.e  gran.h  secunte  aux  fi .iistruet:. ,n- 
.  n  maeonnerie ••*;.  Zur  Zeit  als  diese  Abhandlung  i  utstaml. 
gab  es  in  Japan  zuiueist  nur  I lol/.liauten,  die  an  Lud  für 
sieb  gegen  Erdbeben  durch  ihre  Leichtigkeit  und  Khutu  tit 
mehr  geschützt  sind  als  Stein-  .-der  Ziegelbauten.  Er«'  .i  - 
gerade  in  jene  Zeit  fallende  Übergang  der  jajianis  h  i 
Kultur  zur  .  urop.'lisch.  n  Lebens-  und  Anschauung»*.!* 
brachte  die  gruben  Stein-  und  Ziegelbauten  Air  ..hV.uVIi. 
I  b  biliuh  und  zum  Teil  auch  für  Privath  iiiser  auf.  Lescass.- 
meint  nun,  daf.  der  geringe  Schaden,  welchen  die  jii|>anisfli.ri 
Holzhäuser  davontrugen,  nicht  von  ihn-r  gcxdiiekter.  n  l.m- 
arr,  sond-ni  von  ihren  geringeren  Dimensionen,  insbc* mdi  i. 
von  ihrer  geringen  Il.ihe  abhilngt.  denn  der  erst.-  M  -  •:. 
wenn  er  überhaupt  existiert,  hat  nur  eine  ILdic  v,n. 
7  -S  Kill:..  Sehr  selten  hegegnei  man  zw<  ist.^kig.-n  lli.us.fli 
L.'scassr  betont  auch,  dali  das  sinllivicli  konstrui-  rt. 
und  g.  gcn  horizontale  Krsrhmt  Tungcn  verstärkte  U"lf- 
gertlst  wohl  gegen  leichtere  Erdbeben  einen  Vorteil  g 
widire.  starken  Sti.f., a,  jedoch  ebensowenig  Widerstand  le.-'.i-t. 
könne  wie  unsere  Ilauser.  Die  Japaner  venveuden  '"-l 
ihren  Hauten  sehr  .schwere  D.lchcr.  web-be  dem  g.r/.  n 
Hause  mehr  Halt  gehen  sollen,  und  legen  ihre  Konstruktiver 
auf  den  Hoden  ohne  tiefe  Kundati.. ncn. 

Als  interessante  Tatsache  erzählt  uns  Lesra  me.  dil. 
die  Japaner  keine  Ziegeln  früher  gekannt  oder  du-fc 
wenigstens  ihre  Anwendung  zum  Haue  nicht  verstanden 
haben.  Die  erste  Anwendung  von  Ziegeln  in  Japan  »e.i'bili 
beim  Haue  des  Arsenals  v..n  Yokoskn  im  Jahn-  lS(" 
Auch  der  Steine  bedienten  sie  sich  nur  bei  den  I' u-Ja- 
menten. 

Die  neue  Methode,  welche  der  in  ErdhebiMil.lti'J.  ni 
sich  so  lange  aufhaltende  Architekt  Lcscasse  vatwltl-s* 
für  den  Hau  erdbebensicherer  Ilanscr.  ist  kurz  folge»«!' •: 
Man  verbinde  das  Maui-rwerk  durch  KiscnhHnder  un.l 
Klammern  zu  festen  Pfeilern  inh  r  Miiuerstacken  in  der 
Art,  daf.  die  It.iumat.  rialien  sieh  nicht  trennen  oder  uis- 
cinanderfallcu  und  die  Mauern  nicht  reilien  können.  Es '.'l 
dies  dieselbe  Idee,  die  auch  anderwärts  Anwendung  law!, 
indem  man  Sorge  trug,  dali  die  einzelnen  Baiimulenaliec 
also  Ziegel,  Steine,  Zement  und  Mörtel  v  fest  sich  in- 
einander verbanden,  dali  sie  Monolithen  darstellten. 

Nach  L e  s  e  u  *  s  e  war  es  der  Italiener  Kavofe, 
welcher  auf  Grund  der  Erdbebonstiidien  in  Italien  Us?1" 
für  den  Hau  erdbebensicherer  HJUiser  aufstellte  und  *ir  m 
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«Ut  im  Jahre  ISSIl  in  Venedig  erschienenen  Schritt  „Norme  I 
<li   eostruziüni    per   alimentäre   1»   resistenza   dcgli  editizi 
eontro  il  terremoto*  begründete. 

Die  gründlichste  Arbeit  in  dieser  Hinsieht  ist  die 
Zusammenfassung  ulier  japanischen  Kx|HTimcnte  in  der 
Abhandlung  »Note  on  Applied  Seismologvu  von  Professor 
Umori  in  Tokio,  welche  bei  der  I.  Internationalen  Seisini 
sehen  Konferenz  in  Strallburg  im  April  1 1*01  vorgetragen 
wurde,  und  von  ebenso  hohem  Werte  erscheint  uns  die  vor- 
treffliche Abhandlung  des  französischen  Artilleriomajors 
Grafen  Montessus  de  Hallore:  .L'art  de  eoustruire 
dans  les  pays  it  tremblements  de  terre'«i. 

Wir  wollen  noch  erwähnen,  dali  es  in  mehreren 
Städten,  so  in  Algier,  Lissabon.  Iscbia  und  auch  in  Sche- 
maka  im  Kaukasus  sowie  in  Manilla  zur  Krlassung  von 
Bauvorschriften  gekommen  ist.  welche  die  Erfahrungen  bei 
den  Erdbeben  zur  Grundlage  haben.  Dieselben,  aus  ver- 
schiedenen Zeiten  stammend,  haben  einen  ungleichen  Wert, 
und  nur  jene  in  den  drei  letztgenannten  Städten  sind  in 
der  jUngsten  Zeitperiode  geschaffen  worden;  doch  ist  ihnen 
gemeinsam  der  Zwang  auf  die  Bewohner,  die  möglichsten 
baulichen  Vorkehrungen  zu  treffen,  um  den  Krdbcbcn- 
sehuden  zu  verhüten  oder  doch  zu  lindern. 

Auf  (irund  der  vorerwähnten  experimentellen  und  i 
wissenschaftlichen  Studien  lassen  sieh  eine  Reibe  von  For-  ; 
derungen  für  den  Bau  erdbebensicherer  Gebäude  aufstellen. 
Die  wichtigste  ist  vor  allein  die  Wühl  eines  sicheren  Bau- 
grundes. Ks  ist  heute  keinem  Zweifel  unterworfen,  dali 
dieser  die  größte  Rolle  bei  den  Zerstörungen  durch  Erd- 
beben spielt. 

Natürlich  oder  künstlich  angeschüttetes  oder  Schwemm- 
land ist  der  gefährlichste  Baugrund,  dann  folgen  alle 
Konglomerate,  Kiesel-  ixler  Mergelablugerungcn  der  Kin  nen. 
Je  fester  und  je  alter  geologisch  gesprochen)  das  Gestein 
ist,  auf  dem  das  Haus  steht,  desto  sicherer  wird  es  gegen 
Erschütterungen  aller  Art  sein. 

Ebenso  gefährlich  erscheinen  die  Dislokationslinicn. 
wo  verschiedene  Gesteinsschichten  zusammenstoßen.  Auch 
die  Ufer  der  Flusse  und  Kanäle  sind  gefahrlieh.  Der  im 
Altertum  weit  verbreitete  Glaube,  dali  Höhlen  oder  Brunnen 
einen  Schutz  gegen  Erdbeben  bilden,  weshalb  die  Körner 
sofort  nach  der  Besetzung  des  Kupitols  dnrt  tiefe  Brunnen- 
schächte anlegten,  um  es  gegen  Erdstöße  zu  schützen,  hat 
sieh  nicht  bewahrheitet-  Im  Gegenteil  haben  »ich  die  Dolinen 
und  Höhlen  des  Karsts  oft  als  verderblich  erwiesen.  Man 
soll  also  vermeiden  sumpfige,  sandige,  kieselhaltige  Ebenen, 
Böden,  die  aus  heterogenen  und  schlecht  verbundenen  Stoffen 
bestehen,  Abhänge,  welche  mit  Konglomeraten  befleckt  sind. 
Funkte,  wo  der  Abhang  plötzlich  seine  Richtung  Ändert, 
endlich  isolierte  Berggipfel. 

Am  sichersten  ist  es,  wenn  man  in  erdbebenreichen 
Landern  bauen  oder  eine  größere  Stadtanlage  herstellen 
will,  dal!  man  das  in  Aussieht  genommene  Terrain  in 
seismischer  Hinsicht  untersucht  und  eine  förm- 
liche Aufnahme  mittels  des  Seismographen  macht.  Dies  ist 
nun  tatsächlich  bereits  in  zwei  Fallen  geschehen.  Nach  dem 
Erdbeben  von  G'asumicciola  auf  Iscbia  um  2S.  Juli  1SS3 
wurde  nftmlich  eine  Kommission  vom  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten  in  Rom  ernannt,  welche  die  Insel 
Iscbia  mittels  des  Seismographen  untersuchte.  Auf  Grund 
der  Ergebnisse  der  Kommission  wurden  eine  g rotte  Anzahl 
von  Stellen  auf  der  Insel  als  gefahrlich  bezeichnet  und  für 
diese  ein  Hauverbot  erlassen.  Noch  gründlicher  sind  die 
Japaner  zu  Werke  gegangen.  Wahrend  10  Jahren  ivon 
1MM)  bis  D*!H)i  wurde  die  Hauptstadt  des  Tandes.  Tokio, 
ihre    Hafenstadt    Yokohama    sowie    die   ganze  Umgebung 
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seismographisch  aufgenommen.  Zu  diesem  Zwecke  hat  man  eine 
grolle  Anzahl  von  Seismographen  über  das  aufzunehmende 
Terrain  verteilt,  um  an  diesen  wahrend  der  in  dieser  (Jegend 
su  häufigen  Erdbeben  die  Maxiina  der  Schwingungen 
zu  beobachten.  Außerdem  wurde  aber  noch  eine  größere 
Zahl  freiwilliger,  gewissenhafter  Beobachter,  die  sieh  über 
die  verschiedenen  Stadtteile  verteilten,  zu  Beobachtungen 
gewonnen.  Auf  diese  Art  erhielt  man  in  der  Zeit  vom 
1.  November  1HH7  bis  (j.  Mai  1SS$  für  (>'.'  Erdbeben  ver 
gleichbare  Beobachtungen  von  134  Beobachtern,  die  sieb 
zu  diesem  Behüte  der  Seistuologieul  Society  «f  Japan  frei- 
willig zur  Verfugung  gestellt  hatten.  Auf  Grund  dieser 
Untersuchungen  konnte  mau  einen  sehr  genauen  Plan  an- 
fertigen, auf  welchem  die  Lokalitäten  angegeben  sind,  hei 
denen  die  Erdbehengefahr  und  damit  auch  die  Sicherheit 
der  Bauten  größer  oder  geringer  ist.  Solche  Plane  liehen 
sich  von  allen  Orten  entwerfen,  welche  Erderschtitterungen 
häufig  ausgesetzt  sind. 

Es  braucht  nicht  erst  besonders  hervorgehoben  zu 
werden,  wie  notwendig  in  Erdbebenlandern  die  Anwendung 
guter  Baumaterialien  ist.  Insbesondere  der  ver- 
wendete Mörtel  spielt  hiebet  eine  große  Rolle,  und  von  der 
Güte  des  Zementes  hangt  zumeist  die  Festigkeit  der  Hauten 
ab,  Am  deutlichsten  zeigt  sich  dies  bei  den  von  den  Römern 
errichteten  Bauten,  die  unter  allen  Bauwerken  die  größte 
Widerstandskraft  sowohl  gegen  Erdbeben  als  auch  geiren 
den  Zahn  der  Zeit  aufweisen. 

Man  schreibt  dies  insbesondere  dem  von  den  Römern 
fast  ausschließlich  verwendeten  ausgezeichneten  Zement  von 
PozzHoli  zu.  De  Rossi  hat  insbesondere  in  der  letzten  Zeit 
seine  warnende  Stimme  erhoben,  weil  bei  den  jüngsten 
zahlreichen  Bauten  in  dem  seit  lS'JO  in  Entstehung  be- 
griffenen neuen  Stadtteilen  Roms,  wo  es  galt,  nur  rasch 
ohne  Rücksicht  auf  die  Dauer  zu  bauen,  man  nicht  so  guten 
Zement  verwendete.  De  Rossi  befürchtet,  dali  bei  einem 
Erdbeben,  wie  es  ja  Rom  munehmul  bereits  heimgesucht 
hat,  dies  empfindliche  Folgen  nach  sich  ziehen  könnte. 
Wie  sehr  schlechte  Materialien  zur  raschen  Zerstörung  der 
Häuser  bei  Erdbeben  beitragen,  zeigen  die  Beben  von 
Calabrien,  Sizilien,  Ischia  und  insbesondere  von  Nizna 
i23.  Februar  1 SS7  wo  insbesondere  die  seit  lSHO  erbauten 
neuen  Stadtteile  litten,   wahrend  den  alten  wenig  geschah. 

Ein  weiteres  Moment,  das  bei  Hauten  in  Krdbcben- 
ltludern  berücksichtigt  werden  muß,  ist  die  Höhe  der  Mauern. 
In  den  von  Erdbeben  so  häufig  heimgesuchten  ehemaligen 
Provinzen  Spaniens  in  Mittel-Amerika  gab  es  ein  Gesetz, 
welches  den  Baumeistern  bei  Todesstrafe  verbietet,  höher 
als  ein  Stockwerk  die  Häuser  zu  bauen.  Die  Bauvorschriften 
der  Hauptstadt  der  Philippinen.  Manila,  beschranken  die 
Privatbauten  auf  die  Höhe  eines  rez  de  ehaussee.  In  Iscbia 
sind  nur  Mauern  von  K.  höchstens  10  m  Höhe  erlaubt,  die 
letztere  Höhe  darf  in  keinem  Falle  uberschritten  werden.  In 
Manila  wird  vorgeschrieben,  daß  die  Llngc  der  Mauern  ihre 
Höhe  um  mehr  als  das  Doppelte  nicht  Überschreiten  darf. 
Ihre  Dicke  muß  mindestens  ein  Fünftel  der  Höbe  sein.  Bei 
Zwischenmauern  kann  man  bis  auf  ein  Achtel  herabgeben. 

Ks  würde  zu  weit  führen,  wollten  wir  die  Vorschriften 
für  erdbebensichere  Bauten  in  beziig  uuf  die  Gestalt  der 
Mauern,  ihre  Richtung  zur  Stoßrichtung  der  Erdbeben,  die 
gewöhnlichen  Fundierungen,  dann  jene  auf  Piloten,  die  be- 
weglichen Fundierungen  lauf  grollen,  kugelförmig  ab- 
gerundeten Steinen),  die  Anordnung  der  Türen,  Fenster 
und  Öffnungen  in  den  Mauern,  der  Dielen.  Plafonds,  Kamine. 
Bulkone,  Nischen  und  Hullustradt-n.  Stiegen,  Pfeiler  und 
Vorsprünge  der  Häuser,  der  Terrassen,  Kolonnaden, 
Kariatiden.  Gewölbe.  Dächer  hier  nlther  besprechen.  Wir 
begnügen  uns  damit,  darauf  hinzuweisen,  dal!  die  Haukunst 
für  erdbebensichere  Ilauser   sichere  Ratschlage  erteilt  hat. 
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die  Oral*  Montcssus  de  1  { i\  1 1  <>  r  c  an  dem  mehrfach 
zitierten  Orte  eingehend  darstellte. 

Wir  wenden  uns  jetzt  der  Betrachtung  der  die 
Hinter  Überragenden  Mauten  zu.  In  erster  Linie 
müssen  wir  hier  der  eingehenden  Studien  gedenken,  welche 
die  Japaner  Tanabe  und  Manu*)  dem  Verhalten  der 
F  a  b  r  i  k  s  s  e  h  u  r  n  s  t  e  i  n  e  hei  dem  grol.'rn  Krdheben  vom 
2S.  Oktober  1  siTl  gewidmet  haben.  In  der  grollen  japani- 
schen Studt  Osaka  befanden  sieh  damals  23(1  Fahriks- 
sehornsteine.  Von  diesen  wurden  '>3  oder  2,'V' ,,  beschädigt. 
Sehr  interessant  ist  aber  die  Tatsache,  dal'  die  Zahl  der 
beschädigten  Schornsteine  nicht  mit  der  Ilnhe  derselben 
zunahm,  wie  die  lullende  Tabelle  zeigt: 




II.«.;  drr  Sthormtelri- 

7..M  iler  ?al.rjk« 
■cliuiiiati-ln^  tibrr- 
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Die  relativ  meisten  beschädigten  Fahrikssehornsleiiie 
befinden  sieh  somit  in  der  Mittellage  zwischen  Iii  bis  SO  Füll. 
Ks  gibt  »ntiuch  eine  kritische  Hohe.  Alle  Kamine  waren 
in  einer  Hohe  gebrochen,  die  mehr  als  der  Hälfte  der  Hübe 
des  Schornsteines  (l'>7%  der  ganzen  Höhe)  entspricht.  "*  i  Um 
nun  auch  die  Fabriksschornsteine,  welche  keinen  heftigen 
Erdbebcnwiderstand  leisten  können,  hiegegen  zu  schützen, 
hat  Diack  eine  Krlindung  gemacht,  ilie  sieh  Iiis  jetzt 
aufs  beste  bewahrte.  Statt  der  jetzt  um  den  Schornstein 
gelegten  horizontalen  eisernen  Hinge,  welche  für  die  Festig- 
keit nutzlos  sind,  verwendet  er  ein  geniales  System  eiserner 
Hunde r  in  vertikaler  Richtung,  welches  eiserne  Gerüste  dem 
Fabrikssehornsteiu  eine  grolle  Elastizität  gibt.  Die  nach 
diesem  System  erhauten  Kaminen  haben  selbst  dein  grollen 
Erdbeben  von  1890  in  Tokio  und  von  1H94  trefflich  wider- 
standen. 

Was  Kirchturme  anlangt,  ist  folgende.«  zu  bemerken: 
Schon  der  Architekt  Kaiiser  hat  bei  dem  Erdbeben  von  Abrain 
tun  VI  November  FW)  die  ISeobachtung  gemacht,  dall  die  Zer- 
störung der  Glockenturme  der  Frunziskaiierkirche  in  Agrani 
eine  Fttlge  tler  ungleichen  Schwingungen  der  Kirchturme  und 
des  damit  verbundenen  Hauptgebäudes  „ei.  welche  wieder 
ihre  Ursache  in  der  ungleichen  Verteilung  des  Gewichtes  der 
grolien  Glocken  auf  den  Muuern  des  Kirchturmes  hüben 
Ks  müssen  daher  die  Glocken  in  dem  Kirchturme  so  be- 
festigt werden,  dall  die  La»t  auf  alle  vier  Mauern,  oder 
falls  der  Turin  rund  ist,  auf  der  ganzen  Peripherie  gleich 
verteilt  sei  Immer  müssen  sie  alter  in  dein  Mauerwerk 
selbst  solid  verankert  werden.  Die  glücklichste,  aber  nicht 
die  schönste  Losung  dieses  Problems  ist  die  italienische 
Hauart  der  von  der  Kirche  vollkommen  getrennten  (ilocken- 
lllrnie  iCamp.tnilel.  Mallct  zitiert  liielllr  als  Beispiel  den 
(.'ampanile  von  Atena.  der,  1*0  Füll  hoch,  eine  llasi.«  von 
22  Füll  hatte  und  beim  lieben  vom  1(1.  De/einber  IS.tT  voll- 
kommen erhalten  blieb,  trotz. lein  das  umliegende  Dorf 
ganzlich  zerstört  wurde. 

Hinsichtlich  greller  1t  r  ü  e  k  e  n  p  feiler  hat  man 
in  Japan  ausreichende  Gelegenheit  gehabt,  ihre  Zerstörungen 
durch  Erdbeben  zu  In  . .baeliteu.    Die  beiden  grollen  Eisen  - 

•  I'.  S.  Tan*»«'  ••(  II.  Man».  „('beiiii». d'us  tte  ayjiit  soulletl 
J.  z  „u.i,,-,  .Ii..  tr.-iiibl.-m.ut  de  t.rre  du  Juni  i:«i4."  I'ublication-  ul 
tlo-  t.arilii|ii»k»  ('..lein, tti-..  in  I . .r.  i«o  lau^usj.-.--",  Xr.  :>,  Tokio  r.ioo. 
S.  87  u.  Ii. 

•«)  F.  Onori,  ,X«t»  on  ihe  Vibration  of  t  lammn ,.-  Willi 
!•'-•(•-•»  XII -XVI  „l-ul.h.  ti!i..t,-  ..I  tb«  l-:-.«tli.,i;ukt.  Invc-t^oi.M,  1«.- 
loittm  in  f..reiijii  uuiKumt»".  Nr.  f.».  Toki..  Ii*«,  S.  39  u.  tt 


bahnbilickeii  von  Kagara  und  Kisogawa  wurden  durch  das 
Krdheben  vom  2K  Oktober  IS91  zerstört,  indein  die  Brücken- 
pfeiler brachen.  Die  letztere  Brücke  ist  0OO  ,„  lang.  Ihre 
Pleiler,  aus  Ziegeln  erbaut,  ruhten  auf  dem  festen  Grutnle 
d.  rarl,  dal',  zwei  12  Füll  im  Durchmesser  haltende  L'nur- 
jifeiler  das  Fundament  bildeten,  welche  oberhalb  des  mittleren 
Wasserstandes  durch  einen  Bogen  vereinigt  werden  Auf 
diesem  Bogen  stand  sodann  der  eigentliche  Brückenpfeiler 
.!(>•  9"  hoch,  21'  X  10'  an  der  Bmis,  mit  einem  Gewichte 
von  1G0  l.  Alle  diese  Pfeiler  wurden  hei  dem  Krd beben 
von  1S91  an  der  Stelle  gebrochen,  wo  der  Bogen  beide 
Fumlamentpfcilcr  verbindet.  Durch  den  Schaden  klug  ge- 
worden, hat  man  nun  bei  der  Rekonstruktion  diese  Vtr- 
bindungsbiigen  uufgelussen  und  massive  Pfeiler  bis  zum 
Fundamente  erbaut  Aber  auch  diese  erwiesen  sieh  dein 
nächsten  Krdheben  nicht  gewachsen  und  wurden  ebenfalls 
zerstört.  Professor  0  m  o  r  i  *)  ist  nun  auf  eine  neue  Idee 
gekommen,  welche  «ich  bis  jetzt  gut  bewahrte  Kr  hat  den 
lirückenpleilern  eine  parabolische.  Form  gegeben,  und  zwar 
so,  dall  der  Bruchwiderstand  auf  der  ganzen  Höhe  de.-. 
Pfeilers  konstant  ist. 

Ks  sei  hier  noch  KrwJlhnung  getan,  welche  wesentliche 
Dienste  der  Seismograph  hei  allen  Untersuchungen  üb«  r 
die  Ausbiegung  der  Kisenbrücken  bei  Zugsbelastungcn  oder 
anderen  KrseliUtterungen  darbietet.  Ks  sind  daher  in  Japan 
überall  die  Seismographen  bei  Untersuchungen  der  F.isen- 
habiibrückeii  in  Auwendung,  ein  Vorgang,  der  in  Öster- 
reich unseres  Wissens  zuerst  bei  der  Kisenbahnbrücke  der 
•Sudbahn  Uber  das  Laibaeher  Moor  von  Professor  B  e  I  a  r**  i 
in  Laibach  angewendet  worden  ist. 

Schliel 
hervorzuheb 
verursachen, 
in  Peru  am 


Sich  sind  nitch  die  bedeutenden  Veränderungen 
n.  welche  Krdheben  au  den  K  Isen  bahnen 
Die  bedeutendsten  Falle  sind  jene  von.  C  ipiap- ■ 
Ct.  Oktober  1S.VJ,  von  Charleston  am  Ml.  August 
lSSIj.  in  Zentral-Japan  am  28.  Oktober  1891.   in  Ojiottali 

1  Indien  ;  am  20.  Dezember  1892.  in  Assam  .  Indien  am 
12  Juni  1897  und  in  Andidjan  l  Hussisch-Zentralasieu  am 
1(1.  Dezember  1902  Ks  sind  nieist  totale  Verhiegungen  der 
Geleise,  welche  die  Strecke  unfahrbar  machen.  Die  F.Isen- 
bahn  von  C<jpia|tö  wurde  auf  eine  Lange  von  (1  Meilen 
Iota!  aus  dem  Niveau  gebracht.  Bei  dem  Krdheben  in 
Quettah  mullte  der  Ingenieur  K  g  e  r  t  o  n  die  Schienen  um 

2  FuU  f'i  Zoll  kürzen,  um  die  gerade  Strecke  wieder  her- 
zustellen, wohl  der  offenkundigste  Beweis  für  die  Zusammen 
Ziehung  der  Erdkruste.  Bei  dem  Krdheben  von  Oharlot,  n 
entgleiste  ein  fahrender  Zug  infolge  Verbiegung  v  n 
Schienen.  Deshalb  ist  im  Falle  eines  Erdbebens  höchste 
Vorsicht  bei  der  Fuhrnng  des  Trains  geboten  und  eine 
vorbeiige  Untersuchung  der  Strecke  dringend  nötig. 

Wir  haben  es  im  vorstehenden  versucht,  eine  gewil. 
nicht  lückenlose  Darstellung  der  Einwirkung  der  Erdbeben 
auf  die  Werke  der  Baukunst  und  des  Verkehres  zu  geben 
Immerhin  wird  jedoch  diese  Abhandlung  genügen,  zu  zei  j.  n. 
welchen  unvermutet  nahen  Zusammenhang  die  Krtlbebeti 
zur  Technik  haben,  und  wie  sehr  es  in  unseren  Kräften 
steht,  auch  dieser  furchtbarsten  Naturgewalt  in  ihren  schreck- 
lichen Wirkungen  durch  Befolgung  der  erfahrungsgemäß 
gebotenen  Vorsichten  hei  dem  Baue  von  Hausern.  Brucken. 
Fabriken  und  Verkehranstallen  zum  Wohle  der  Mensch- 
heit entgegenzutreten. 


i  ihe  \' ilo »tö  n  >if  ltiulu;ir  Itrid-n-  1' 
„l'ul.liratienn  of  ll».  häirth<|tiake 
W,  'Tokio  l'.tiia,  Nr.  12,  S.  31»  — C». 


*    T.  1 1  m  o  r  i,  „Nute  IM 
Witb   |.lnlcs   XVII  XXII. 
( '»»intiiilti'i*  in  torei^n  lan^inuc 

41 1  .Hrdliflieiiwarle",  Lailiaih,  I.  Jakr^ati»;  t!«H^.  121, 
II.  IM  12.  S.  ITH;  ferner  r/eilsrhril"l  rl<  s  l  lolerr.  Ingenieur- 
Aiehitekicil-Vfreine»"  l!«l,  Xr.  .12;  .Kii-ineeriiifc--.  Jinutr 
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Über  den  Bau  der  Friedrichswalder  Talsperre 
und  Berieht  Uber  das  erste  Betriebsjahr. 


■rFiielif;rii|(pe<lerß»u  nnrl  Eisen 
k.  k.  lii»eiiieur  Viklnr  Orhiik. 


Vortrug,  gehalten  in  der  VersriminliinKcl 
l.nhn Ingenieure  um  ü  .Immer  l'.KIT  vui 

ts-lit^ß  »q  Nr  i:>) 

Um  ein  eventuelles  Uln-rHuten  der  Mauerkrone,  welches 
bei  zufälligem,  wenn  aueli  höchst  unwahrscheinlichem  Ver- 
s;i^cn  der  Schieber  eintreten  könnte,  zu  verhüten.  sind  um 
linken  Flügel  der  .Sperrmauer  2  überfalle  je  S  m  lireit 
angeordnet,  deren  f jherfallskaulc  1  »<  unter  Mauerkrone 
angenommen  wurde  (775T>5  m  U.  A.|.  Diese  Überfülle 
(Abb.  IOi  sind  dureh  Bctongcwölhe  derart  überspannt,  «lall 
von  der  Uberfallskante  bis  zu  der  unteren  Oewülbslaibung 
ein  Lirhtraum  von  75  n«  vorhanden  ist,  was  genügt,  um 
selbst  die  grüßten  Hochwusscrmcngen  von  10  «i'.'Sek.  un- 
schädlich abzuführen.  Behufs  Erlangung  einer  hiiireielienden 
Konstruktionshöhu  wurde  die  Fahrbahn  Uber  dem  Überlauf 
gegenüber  der  Krone  der  eigentlichen  .Sperrmauer  um 
'.W       höher  angeordnet,    so    dal)   hier  die  Höhendifferenz 


krümmt  sieh  auf  Bei  Temperaturunterschieden  von  20"  C 
betrugen  die  Maximaldurchbiegungen  11  mm. 

I>ie  Angabe  des  Wasserstandes  erfulgte  durch  einen 
Pegel,  welcher  im  Staubecken  aufgestellt  ist.  Behufs  bequemer 
Ablesung  ist  die  Anbringung  eines  Waaaerstandszeigers  in 
einer  der  Schiebertürme  in  nächster  Zeit  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Die  Architektur  ist  entsprechend  dem  Charakter  de« 
ganzen  Bauwerkes  sehr  massig  gehalten.  Luftscils  wird 
die  Mauer  dureh  ein  ziemlieh  krilftig  ausragendes  (Jc- 
simse  bekrönt,  wahrend  die  fünf  Rinder  den  allzu  natür- 
lichen und  wegen  der  Grolle  der  Flüche  auch  vielleicht  ein- 
förmig wirkenden  Eindruck  des  Zvklupeiiniaucrwcrke*  in 
Jlnljerst  vorteilhafter  Weise  unterbrechen.  Die  Schieberhuuser 
ii rxl  Türme  wirken  trotz  der  sparsamen  Verwendung  von 
Hausteinen  sehr  architektonisch-  Die  au  den  Sehiehcrtürmen 


zwischen  Fahrbahn  und  Uberfallskante  1 '5''  m  betragt. 
Von  den  Überlaufen  stürzt  das  etwa  überfallende  Wasser 
in  einer  Kaskade  (Abb,  10|  aus  .12  Stufen  von  75  bis  100  r/» 
Höhe  entlang  dem  linken  Hange  herunter.  Das  Fundament 
derselben  ist  aus  besserem  Beton,  5  Teile  Zemciittral'imörtcl 
(in  «ler  gewöhnlichen  Zusammensetzung)  und  8  Teile 
Schulter,  die  Kaskadensohle  und  Wände  in  Beton  von  der 
Zusammensetzung  1  Teil  Zement.  1  ,  Teil  Trali.  .'I  Teile 
Sand  und  0  Teile  Schotter  hergestellt;  die  AnsiehtstiUchcn 
wurden  mit  Zementmörtel  (1  :  2)  verputzt  und  die  Krone 
der  Ufermauern  mit  Betonsteinen  abgedeckt. 


Unterhalb  der  Vereinigung  der 
Stollen  mit  der  Kaskade  wurde 
lAbb.  11/,  auf  dessen  linkem  Ufer 
befindet .  in  weichein  «ler  Kegi- 
stricrapparat  zum  fortlaufenden 
Messen  und  ein  Untcrkuuflsraum 
für  den  Talsperrenwflrter  unterge 
bracht  sind. 

Zum  Messen  der  Durchbie- 
gung der  S|m  rriiiauer  dienen  vier 
Visierpfeiler,  von  denen  zwei  auf 
der  Mauerkrone  und  die  anderen 
beiden  auf  dem  Laude,  und  zwar  in 
gleicher  Hohe  und  in  einer  geraden 
Linie  mit  den  erstereu  angebracht 
sind.  Mit  Hilfe  einer  sehr  empfind- 
lichen Visiervorriehtung  können 
nun  die  Durchbiegungen  gemessen 
werden,  und  zwar  habe  ich  kon- 
statiert, daß  weniger  die  jeweilige 
Stauhohe  als  vielmehr  die  gerade 
herrsehende  Temperatur  von  Kiu- 
Huli  ist.  Beim  Sinken  derselben  be- 
wegen sich  die  beiden  Visierpfei- 
Icr  auf  der  Mauer  talwärts,  d.  h. 
der  Bogen  der  Sperrmauer  tluclit 
sich  ab,  wahrend  bei  Tempera- 
tursteigerung  die  genannten  Pfeiler 
eine  Bewegung  talaufwärts  konsta- 
tieren lassen,  d.  h.  die  Sperrmauer 


\btluligerinne  der  beiden 
ein  Mellwehr  eingebaut 
sich   das  Mel'iliJtusehen 

L.wi,;.:^ .  I.iutl  o  f 
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angebrachten  Zinnen  geben  den  Türmen  ein  burgahnlichrs 


Die  Bauarbeiten  wurden  von  «ler  bauführenden  Firma 
F.  Ackermann.  Klagenfurt,  bis  Knde  Juli  1004,  und 
nachdem  diese  Firma  um  diese  Zeit  in  Konkurs  geriet, 
auf  Rechnung  <lcr  Konkursmasse  bis  Ende  11)04  weiter- 
geführt. Naeh  gütlicher  Vereinbarung  mit  der  letzteren 
Ubergab  die  Wassergenossenschaft  die  Vollendung  dieser 
Sperre  der  Baunnternehmting  N.  Kella  &  Neffe, 
W,  St  reit  zig  &  Co.  (Abb.  12),  welche  den  Bau  soweit 
fertig  stellten.  dalJ  mit  21.  Dezember  1005  «li<>  wasserrecht- 
liche übergäbe  der  Friedrichswalder  Talsperre  und  die  Ge- 
nehmigung zur  Inbetriebsetzung  erfolgen  konnte. 

Dein  geuialen  Schöpfer  der  Ileichenberger  Talsperren 
war  es  leider  nicht  mehr  vergönnt,  die  Beendigung  seines 
Werkes  zu  erleben.  Inmitten  eines  tuteureiehen  I^ebcns 
wurde  Herr  Gekeimrat  Dr.  Ing.  0.  I  n  t  z  e  am  28.  De- 
zember l'.«>4  vom  Tode  ereilt.  Die  Wassergenossenschaft 
wird  sein  Andenken  stets  in  Ehren  halten.  An  »einer  Stelle 
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ZEITSCHRIFT  DES  fifiTERR.  INGENIEITR-  UND  A  ItciriTEKTKX-VKREINER  Nr  M. 


»wie  anfangs  1906  der  bisherige  Bauinspiziercndc  fllr 
Waat  und  Und  H«>rr  k.  k.  Ober-Ingenieur  Kma.iuel  von 
he  he  uro  zum  Oberbauleiter  gewählt.  welcher  die  Ober- 
leitung im  Sinne  de«  groften  Meimers  erfolgreich  weiter- 
führte. 

An  dieser  Stelle  fühle  ieh  mich  verpflichtet,  der  werk- 
tätigen Mitwirkung  de«  Herrn Ober-Ingenieur  E.  Benuxxi 
von  der  Bauunternchmung  N.  Hella  iV.  Heffft  des  mich 
durch  vier  Woche«  substituierenden  Herrn  k.  k.  Bauadjunkt 
Ingenieur  Schmidt  und  des  Herrn  Ingenieur  T. 
Sehwenk  Bauunternchmung  F.  Ackermann)  dankend 
zu  gedenken. 

Feh  gestatte  mir  nun.  einige  Daten  und  Preisan- 
gaben über  diesen  sehr  instruktiven  Bau 
zur  gefälligen  Kenntnis  zu  bringen.  Ich 
betone  hiebei,  daft  die  nachfolgend  ange- 
führten F.inheitsprcisc  ohne  Beziehung  mit 
den  Offertpieiscn  der  bauausfuhrenden  Fir- 
men stehen,  sondern  die  wirklichen  Selbst- 
kosten darstellen.  In  denselben  sind  die  all- 
gemeinen Unkosten.  Wasserhaltung.  Ober- 
leitung der  Seisse  Ober  die  Baugrube,  fei- 
ner die  AMehafTungekoaten  der  Maschinen, 
Lukonwtive  und  Fahrpark  filr  die  Bilm 
sowie  die  Baukosten  der  Bahn  und  endlieb 
der  Gewina  des  Unternehmen  nicht  ent- 
halten; dagegen  aber  sind  sämtliche  Frhal- 
tungskosten  derselben  sowie  die  Lieferung 
der  Kraft  mit  inbegriffen.  Demnach  stellt  sieh 

t,  der  Krd.iushuh  aus  der  Baugrube  bei 
4  m  mittlerer  Kebnngidiübe,  inklusive  Tram 
|Mirt  mittels  Kippwilgen  bis  1100  „•  und  nueh- 
tragliche   Ilintcrstampfung  an  die  Wasscr- 
seite.  pro  »«^  auf  K  2  St). 

2  Felsaushub  aus  der  Baugrube  in- 
klusive Djnamitverbruueh  usw..  durchschnitt- 
liche Hebung  v  on  ti  m,  inklusive  Transport 
auf  HKI  mi  und  nachträgliche  Abdeckung 
der  wusserscitigcii  Hiuterfullung  mit  den 
Felssttlcken  pro  m*  auf    ....    K  5  — . 

.'(,  Lieferung  der  Bruchsteine,  inklusive  BeaeiÜgnng 
des  Abranntet  (!'/,  bis  2  m)  und  Lieferung  von  Dynamit 
loko  Steinbruch  im  Sommer  pro  mv  tut.  k  2.*>o 

»   w'n*«f    *    ■    ,  -    ■    •    •    „  3 •  -'. 

4.  Lieferung  von  Schlltgclschotter  pro  w'  3-  _. 
Tninsp.-rt  von  Bruchsteinen  oder  Nchlägulsehotter 

auf  die  Baustelle  auf  einer  :Hi  km  langen  Bollbahn  mit 
Lokomotivbetrieb  bei  einer  maximalen  Steigung  von  70  '  ,,, 
inklusive  Auf-  und  Abladen  im  Sommer  pro  m'  auf  K  frBO. 

„  Winter     _    „      .       3-  . 

0.  Waschen  der  Bruchsteine  und  Zufuhr  derselben  von 
der  Bndetation  der  Bahn  bis  auf  die  Mauer  und  Abladen 
derselben  auf  Pritschen  inklusive  Mauergertlste  und  Ver- 
legen desselben  usw.  pro  »w*  auf     .    .  K  2-  —  , 

7.  Waschen  des  Schotten  und  Zufuhr  desselben  von 
der  Kndstation  der  Bahn  bis  zur  Betonmischmaschine  pro 

auf  k  — Sa 

5.  Sand  aus  dem  Aushübe  und  Zufuhr  bis  zur  M'uel 
m.isebine    inklusive    Waschen,    mittels    Handbetrieb  pro 

«/'  auf  K  '2  -. 

mittdl  maschinellen  Betrieb    ...  J._ j 

!l.  I'urtlanilzement*;  (Marke  Tschischkowitr.,1  pro  100«« 

loko  Bahnstation  üablouz-Brandl  K  oYO? 

loko  Baustelle  i  Mischinasehille)  n  y 

10.  Trat!  (J.  Meurin-Kruft,  Rheinland)  pro  100  tu 

loko  (iablonz-Brandl  K  3  50 

loko  Baustelle  (Mischmaschine i   4.5Q 

*)  l>er  Kemenlprei»  i»t  jedoch  ai-ilh.-r  wcMntlieh  nötigen. 


I"«i7 

II.  Fettkalk  loko  Mörtelmaschino  (pro  w»  waren  4'iii(„ 
gebrannten  Kalkes  erforderlich)  pro  ni3    .   .   .   K  M 

\2.  Fundamentbeton  il  Teil  Portlandzement  '  T,,| 
Traft,  H  Teile  Sand  und  6  Teile  Schotter). 

Tägliche  Leistung  einer  Betonmiachmaaehinc  Tim  r>  H 
im  Durchschnitte  40  m*  pro  Tag. 

Pru  »w1  waren  erforderlich: 

ls")  i-,f  Zement  zu  K  4- —  K  7-4(1 

fiO  «  Traft      zu   .  4-50  


(l  41)  »1»  Sand  zu  „'  2  —  .  .  . 
0H0  „  Schotter  zu  „  6-—  .  .  . 
I  1'.'.  I'.S  Stunde  Kraflbedarf  zu  24  h 


HOL 


»bb.  12  Stand  der  Arbeiten  im  September  1905 


Einbringendes  Betons  inklusive  Stampfen    K    l  rVO. 

sonstige  Unkosten,  Abnutzung  der  Werk 
zeuge.  Herstellen  der  Zacken,  Auf- 
«icht  usw  „  NU, 

Kosten  pro  im3  Kl!»  — 

IS. ZementtraBmurtcl  |1  Teil  Zementmörtel  (L3)  uad 
1  Teil  TruCmfirtel  (I  Teil  Fettkalk.  IV,  Teile  Trafi  «ad 
1',',  Teil  Sandi|. 

Durchschnittliche  Tagesleistung  einer  U->rtelmisrh- 
■nasch ine  H't  m*  Mörtel. 

Pro  in"  Mörtel  waren  erforderlich: 

250  ittf  Zement  zu  K    4  -                .   K  10  . 

250  „  Traft      zu  ,    440   II«, 

l)  17  m*  Fettk.dk  zu  „  12-  ~   204, 

0*5  in  1  Sand       zu   .    2  —   170. 

Kraftbedarf  8  PS  zu  24  h  „  -  -4». 

»«instige  Unkosten.  Abnutzung,  Transport 
auf  die  Mauer  bis  zur  Verwendung«- 

stelle  und  Verteilung  ,  2 ■>'■>. 

Ke steu  pru  m*  loku  Vcrwendungsstellc  K 

^  14.  Bruchsteinmauerwerk  in  Zcinenttraftmörtcl  10« 
der  Zusammensetzung  ad  13. 

Pro  W*  waren  erforderlich: 

<0  Im  Fundamente  der  Sperrmauer  die  ersten  "  »• 
Mörtelverbraucb  28"1(h  Leistung  eine«  Maurers  270  «<' 
]ir<j  Tag. 
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ZKITS.  IIIJIrT  DKS  nSTKKli.  INI :  KMr.P1!-  l'ND  AK'CIIITKK'riCS  VKKKINKS  Nr  :*> 


SSI 


iO  ♦  i 


1  2">  »t*  Bruchstein  zu  K 

02*  ». 1  Mörtel  zu  K  2S  

0-117  M»urertjift».tclnoh««-n  zu  K  ■">  . 
sonstige  Unkosten.  Abspritzen  der  Mauer 

und   Kehligen   derselben.  W.rkzeug- 

ahnützung  usw  

Kosten  pro  m-' 

Aj  Uber  Terrain  (von  7  14  m):  Mörtclvcrhrauch  .'»l)°'„. 
Leistung  eines  Maurers  1  Ml  m<  pro  Tag. 

125        Bruchsteine  zu  K  "•'.*>*).    ,    .  K 

0.10  i«»  Mörtel  zu  K  2S  „ 

0  T>5  Maiirertagsschichtcn  zu  KT).  , 
Unkosten  - 


9-38, 
- 1. 
ls». 


143, 

20  50. 


MR. 

S  40. 


Küsten  pro  m1 


_»_!'47 

K  22 


e1  Im  (.bersten  Teil  (von  14  2150  m):  Mürtelver- 
brauch  ß2"  „.  Leistung  eines  Maurers  110  i>r  pro  Tag. 

1-25       Bruchsteine  zu  K  7  50               K  9  Hs. 

0:\->       Mörtel  m  K  i'S  „  8-96, 

091)  Maurertagssehichten  zu  K  5     .    .    .  4  50. 

Unkosten                                          ■    „  116, 

Kosten  pro  m;l     .    .    .    .    K  24  •  . 

Um  über  ilie  kolossale  Ausdehnung  dieses  Werkes 
ein  Hild  zu  geben,  erlaube  ieh  mir  nachfolgend  die  wich- 
tigsten Kubaturen  in  runden  Zahlen  anzuführen: 

Ks  wurden  geleistet: 

1.  An  Krdaushub  50  000  »,-\ 

2    .     Fclsa.ishub  74(HI  ,„*. 

'•>.    „     Fundamentbeton  l>200  in*,  i 

4.  .    anderem  Beton  2200  mK  41.00t»  m\ 

5.  .    Bruchsteinmauerwerk  .'12  .100  »r  I 

Der  Verbrauch  an  Baumaterialien  betrug: 

An  rortlandzemcnt  4.200  /. 

.  Traß  3.100. 

,  Kalk   800  . 

„  Sand  12.000  ,„\ 

.  Scliotter  7.000  . 

.  liruchstein   42.000 

Die  Gesamtesten  stellen  sieb  zusammen: 

1.  Baukosten  K  l,(itH>.000. 

2.  (irunderwerb    ........  70.0O0. 

I    l>iv,  r  es  .  .  IfiO.I  Kl. 

Insgesamt  .    .  K  ^820.000, 
daß  da.-,  Kubikmeter  Stauinhalt  auf  91  h  kommt. 

Ich  gelange  nun  zum  zweiten  Teile  meines  Vor- 
trages, ntlmlieh  Bericht  über  du»  erste  Betriebs- 
I  .,  I,  r. 

Die  Hegenhtihe  für  das  vergangene  Jahr  betrug  nach 
dem  Ausweise  der  in  nächster  Nahe  der  Talsperre  be- 
findlichen Wetterstation  „'Neuwicxe*  17t'»7  7  mm  und  war 
fast  genau  «i  groß  wie  im  wasserreichen  .l.ihrc  1 S99.  wo 
dieselbe  17(i.H7  mm  betrug,  jedoch  sich  Uber  das  ganze 
Jubr  ungleichmäßiger  velieille. 

(Deich  nach  der  um  21.  Dezember  ll»05  erfolgten 
wasserrechtlichen  Kollaudicrung  tiat  ein  ausgiebiges  Tau- 
wetter ein.  welches  dem  Staubecken  rund  2lnO(M,  „0  zu- 
führte. Im  beiliegenden  (iraphikon  (  Abb.  13  ist  die  gesamte 
Wasserwirtschaft  Cur  die  Zeit  vom  21.  Dezember  1905  bis 
M.  Dezember  19041  dargestellt.  Auf  der  Abszisse  wurden 
die  einzelnen  Tage  il  Tag  -  5  /,,;,..  auf  der  Ordinate 
aber  die  Nieders.bl.igs-.  /.utluli-  und  Ablluüineng» 
Tag  und  insgesamt  aufgetragen. 


•  lui 


auf  K  7  öo. 


er   slrllle  sieli    1  »|!   ]tru.h:,t.'iiie  ■        asrucn  l<  

auf  K   7,   in.   Winl.-r  »ul'   K  *:   .la>„-r  iir,  Milt-1 


pro 


Ks  stellen  dar: 

•i  Der  gestrichelte  I.inien/.ug :  die  mittlere  tägliche 
Niederschlagsmenge  für  das  N  ic«lers<hlugsgcbict  der  Tal- 
sperre   4  1  km  '}  in  /  Sek. 

/;  Der  schwache,  volle  I.inienzug:  tlie  mittleren  tag 
liehen  Zuflußmciigen  in  das  Staubecken  in  /  Sek. 

e)  Der  starke,  volle  Linienzug:  die  mittleren  tagliehen 
AUhißmengen  von  der  Talsperre  in  //Sek. 

•).  Die  gestrichelte  Kurve:  die  gesamte  Niederschlags- 
menge'■  in  Mr'. 

,i  Die  schwache,  volle  Kurve:  die  gesamte  Zufluß- 
inenge  in  <«'. 

/")  Die  starke,  volle  Kurve:  die  gesamt*-  Ausfluß- 
menge in  m\ 

Der  Maßstab  für  die  Ordinate  ud  «.  I>,  e  ist: 
1  rm     -  KMII)  /. 

Der  Maßstab  für  die  Ordinate  ad  d,  •   und  / : 
I  i  m  -  ■  1.000.000  »i3. 

Die  Ordinaten  der  schraffierten  Flachen  bringen 
somit  den  jeweiligen  Stund  im  Staubecken  zur  Darstellung. 

Der  bisher  höchste  Stau  fand  am  Iii.  .Iiiiii  l!M)rt  statt, 
1. 2*50.000  m\)  (Ahb.  14  i 

Ks  betrug  vom  21  Dezember  I90">  bis  21  Dezember 
1!«M>   die   Nicderschlagsnien-e    für   das  Kinzuffsgebiet  der 

Talsperre  7.4SO  000  m\ 

die  Zullußmenge  dto.   .">.22.*i  000  . 

die  Abtluß  menge  dto  4.r>lSti  000 

S.mit  Stand  am  21.  Dezember  l'.HMi      .    .    .     «<9.(MW  .. 

Vom  1   Jänner  19011  bis  l.  .lam.er  19117: 
die  Niederschlagsmenge   7  200  0u0i»'. 

.    ZuHuliraenge   .  fi.l  i.'IO.I M  N I  . 

.     Abllußmenge   4.750  00t»  .. 

Somit  Stand  am  1.  Jänner  1907    500.000  p. 

Die  Verdunstung  des  Wassers  im  Stuibiekcu  wurde 
hierin  bei  den  Zutluliuiengeu  in  Abzug  gebracht,  so  daß 
die  letzteren  nur  den  nutzbaren  Zufluß  enthalten. 

Diese  Niederschlags-,  Zufluß-  und  Abliußmengen  \cr 
teilen  sich  selbstredend  sehr  verschieden  auf  die  einzelnen 
Monate  (siehe  nachfolgende  Tabelle): 


Nl.-ti.r- 


Zuflui 


.llnni-r  . 
Fel.ruar . 
Mit«   .  . 
April  .  .  . 
Mai 

Juni  ... 
Juli  ... 
August  .  . 
Sept.-mr.«T 
Okt.il.t-r  . 
November 
I>.?li'mber 


r.IHKINM) 
ilKMMl 

1M.MMI 

miotsm 
I.liSMClII 

i;i;o.««»o 

l.LMIMlISI 

a4o.uuii 
ul'ij.ooo 

ä.sO.000 


LtKMHKI 
IfSUKKI 

w.<o\*n> 

Mtl..  »Kl 
4l(M»s» 

i,:« ...  h.«  i 

Alu.i  »io 

IwO.tM» 

■>>-<i.tm 

ItsJ.i.NJO 


|o 

48 

io:> 
t.v, 

•;a 
■; ; 
■  ;  i 
3* 
.Vi 
76 
69  V 

" 


i-; 

1 1 

n 

1 

1 1 

ji 

1 

:i 

-'1  I 


•/iiiinin 

97O.O00 

MJMJUtl 
-.'JlMlOO 
.•plilKMI 
.IUI  MUNI 
7  II  MX«. 
.MlltKIU 
•JTUtKKI 
4-JI».(IIKI 
4W.tJÜU 
:l7(».tKX* 


Anm.-rknac 


•GiuMlc«  Ut 

d<rr  ZuUinl 
in«0M  kU  dl« 
St.aor. 

•ellUnnDHiK« 


7.21  »vm  v»*m Mt  l „ '  •2i:.  j  4,7541.. m 


Bei  Betrachtung  der  (iraphika  sowie  der  Tabelle 
fallt  auf,  daß  mitunter  der  Uesumtxutluß  in  das  Staubecken 
gröl'.er  ist  wie  die  Niederschlagsmengen  für  das  Kinzngs- 
gcbi.t  der  Talsperre,  Dieser  anscheinende  Widerspruch 
klart  sieh  sofort  auf.  wenn  man  beilenkt,  daß  wahrend  der 
Schneeschmelze  nicht  nur  die  gleichzeitigen  Niederschlage, 
sondern  uueh  die  früheren  in  Form  von  Schnee  gefallenen 
Niederschlage  zum  Abfluß  gelangen. 


»I  l'iir  •!»»  i;  n.  unn.  l.itt  der  Ta]n|>err«       4  1  km: 
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Aus  der  Tabelle  ist  n  ersehen,  daß  die  meisten  Ab- 
HuDtage  nicht  nur  in  den  Sommermonaten,  sondern  auch 
in  den  Mnnaten  des  strengen  Kroate*  zu  erwarten  sind. 

Die  gesamte  zugcapuiate  Wussermenge  (in  Abb.  13  durch 
die  schraffierte  Flache  dargestellt)  betrag  fllr  das  g.inze 
Jahr  T.106  3,100.000  wi\  d.  i.  bei  einer  Gcsumtwrisserab- 
•j.tbe  von  4.7WOOO  in"  =  •*<•'„,  welche  bei  Nichtvor- 
handensein der  Talsperre  nutzlos  abgeflossen  waren.  Im 
nachfolgenden  wird  nun  der  Nutzen  entwickelt,  welcher 
den  unterhalb  gelegenen  Interessenten  durch  die  Zu- 
speisung  dieses  Wasser<|uuntums  zuteil  geworden  ist. 


sehniltlielie  Retriebszeit  kann  man,  nachdem  viele  Fabrik« 
mit  Nachtbetrieb  arbeiten.  lf>  Stunden  pro  Tag  annehmen, 
so    daß   sieb  die  oben   angeführte    Arbeitsleistung  uf 


2.1  so.i  Ii  10. 


24 


1,360.1)00  /'.s/Std.  vermindert.  Unter  in 


Voraussetzung,  daß  Staat  und  Land  ihren 
<piitenmH|\igen    Beitrag   auch    för  die 

Kostenüberschreitungen  liefern,  komineu 
mit'  ilie  27  Interessenten  der  schwarzen 
Neisse  ungefähr  K  33.000  jährliche  Mit- 
gliedsbeiträge. Darms  berechnen  sich  die 


 Um  ki  fxmtn  »rttru»!»in   Xum  in  jr.ieKiiTitnfcr  rt»>!tt»rfr.vriiiOTaf : 

ItHwOa  »«""«»Br. Iijciiui  |f"S  }ß  t««rti:tnf  »«,;trtiia^t  a!tt 

 brat  In  Jturotr.  Itftifc«  '     "  Innliltr  .  r.-  .-u 

j^A  MM  uA  tuesanse: 

Warf         .    tfi  '.Vi         '  *Ut»W. 


üfab.  13 


Das  Gesamtgcfilllc  der  schwarzen  Xeisse  von  der 
Sohle  des  Abtfußgcriniics  der  Talsperre  bis  zur  Vereini- 
gung der  (Jablunzer  Neisse  bei  Dabendorf  betrügt  rund 
420  »>.  Obwohl  selbstredend  aueh  die  noch  weiter  unter- 
halb gelegenen  Werksbesitzer  von  der  Tafaperre  Vorteile 
ziehen,  wollen  wir  der  Einfachheit  halber  nur  das  Gefälle 
von  420  m  hier  im  Betracht  ziehen.  Von  diesen  sind  je- 
doch  nur  2:>.'S  nt  Fallhöhe  ausgenützt,  wahrend  leicht  weitere 
160  m  ausgenutzt  werden  könnten  Angenommen,  «lall  rund 
100  //.Sek.  bei  einem  Meter  1'allhohc  eine  I'fcrdekraft  liefern, 
so  repräsentieren  diese  ;i,100INH)  m3  Zuspcisung  eine  Ar- 

xumm  <i  2;,:) 

Hi  im  iÖÖ  =  ^180.000 PS/Std.  Al*durch- 


beit 


:;.■;< hhi  ion 

KostcneinerlYrrdestilrki-stiiiidefUrdas.Ialirl!<Ob'  . 

L90UJUUU 

—  24  h. 

Bei  den  Dampfwerken  des  KatharinenlwrgcrUta 
stellt  sich  jedoch  die  l'ferdostftrkestunde  infolge  di  r  MMl 
veralteten  Konstruktion  der  Dampfmaschinen,  der  buhe» 
Koblenpreise  und  der  schwierigen  Zufuhr  nicht  unter 
D  bis  fi  h,  *>  daß  der  Nutzen  der  Talsperre  eklatant  er- 
■rieten  ist.  wobei  freilieh  nicht  vergesse«  werden  darf, 
daß  das  vergangene  Jahr  bezüglich  der  Niederschlug«  ein 
äußerst  günstiges  war  und  dieses  Ergebnis  nur  durch  die 
werktätige  Unterstützung  von  Staat  und  Land  erzielt  werden 
konnte.  Die  im  vergangenen  Jahre  stattgefundenen  NieiiiT- 
schlflge  waren  nicht  derart,  dali  ein  k«ta 
struphales  Hochwasser  eintreten  konnte 
Trotzdem  hat  die  Tatyierre  auch  bei  de» 
vorjahrigen,  mittleren  Huchwilssrrn  dic>- 
bezUglich  ihre  Wirkung  entfaltet,  indem 
in  den  kritischen  Zeiten  mehrerem»« 
2  bis  424  »/'  Sek.  zurückgehalten  wir 
den,  welche  weiter  unterhalb  sicher  Srba- 
den  angestiftet  hatten.  Dieser  gewahrte 
Hochwaascrschutz  ist  bei  der  letzen  Be- 
rechnung gar  nicht  berücksichtig  1111,1 
würe  bei  großem  Hochwasser  noch  »W 
ausgiebiger  gewesen. 

Eine    Erscheinung  will    ich  hier 
no.-h  erwähnen;  wie  früher  bemerkt,  wur- 
den  von    der  Kundamentsohle   bis  »»' 
Mauerkrone  2  Standrohrc  geführt.  "ra 
da*  Niveau  des  Grundwassers  ««  f" 
■etil .-denen  Zeiten  und  bei  verschiedenen 
•Stauhöhen  messen  zu  können.  K»  UM" 
»ich  nun,  daß  der  Grundwassorstand  in 
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den  Standrohren  zwar  mit  dem  Steigen  und  Fallen  des 
Wasserstandes  im  Staubecken  zusammenhangt,  diili  jedoch 
stets  ein  Höhenunterschied  von  f>  bis  7  m  zwischen  erstcrem 
und  letzterem  zu  konstatieren  war.  Ebenso  zeigten  die  im 
Fundamente  aufgetretenen  und  nach  dem  linken  Stollen 
abgeleiteten  Quellen  bei  demselben  Wasserstande  in  der 
Folge  eine  konstante  Ahnahme.  Ks  betrug  deren  Wasser- 
abfluß bei  1.000.000  »<"  Anstau 

am   20.  April  ltKMi  50  //Min-, 


'/»//  =  *, 


27. 


10W 


48 


12.  Juni    li«06  24 

15.  Juli  190fi 


.     12.  Oktober  190«  18  .. 

wodurch  der  Reweis  erbracht  wird,  dalS  mit  der  Zeit  eine 
vollständige  Vertragung  der  Quellen  eintreten  wird,  somit 
der  Untergrund  sich  von  selbst  immer  mehr  abdichtet 

Sie  haben  nun,  meine  hochgeehrten  Herren,  an  einem 
Heispiele  ersehen,  datl  Talsperren,  trotz  der  bedeutenden 
Kosten  eine  vorteilhafte  Kapitalsanlage  darstellen  können. 
Freilich  gilt  dies  in  den  meisten  Fallen  nur  dann,  wenn 
Staat  und  Land  auch  das  ihrige  dazu  beitragen  'Joch  auch 
für  letztere  Faktoren  bedeuten  diese  Subventionen  keine 
überflüssige  Ausgabe,  da  durch  derartige  Anlagen  die  Hoch- 
wasser entweder  ganz  vermieden  oder  doch  sehr  stark  ab- 
geschwächt werden,  so  daß  dem  Staate  dadurch  die  oft  sehr 
bedeutenden  Entschädigungen  hei  Hochwasserschaden,  welch 
letztere  beispielsweise  bei  der  schwarzen  Neisse  im  Jahre 
18i)7  allein  ohne  den  indirekten  Schaden  die  Höhe  von 
K  ßOO.OOO  erreichten,  erspart  werden. 

Man  kann  wohl  ohne  Übertreibung  den  Satz  auf- 
stellen, daß  in  den  dichtbevölkerten  und  industriellen 
Gegenden  Nordhdhmens  die  erfolgreiche  Zurückhaltung 
eines  katastrophalen  Hochwassers  die  Anlagekostcn  einer 
Talsperre  fast  zu  dreiviertel  bezahlt  niucht. 

Ich  habe  mir  nun  erlaubt,  in  meinem  Vortrage  den 
Zweck  und  Nutzen  der  Talsperren  au  einem  speziellen 
Heispiele  eingehend  darzustellen.  Sollte  es  mir  dadurch  ge- 
lungen sein,  der  Talspcrrenidee  neue  Förderer  und  An- 
bauger zugeführt  zu  haben,  so  will  ich  dies  als  den 
schönsten  Lohn  auffassen.  Zum  Schlüsse  gestatte  ich  mir 
noch,  für  Ihre  freundliehe  Aufmerksamkeit  meinen  ver- 
bindlichsten Dank  auszusprechen. 


Neue  Konstruktion  von  Stützmauerprofilen. 

Von  Leo  Blondes,  k.  k.  Ober-Ingenieur  in  Rudolfswert. 

Im  Heft«  35,  Jahrgang  1MH  «Irr  J »sterr.  Wochenschrift  für 
den  öffentlichen  Raudicnst"  wurde  für  die  Rasis  dm  idealen  Dreievk- 
proiiles  einer  Stilumauer  bei  lotrechter  Rucketcaaiid  und  senkrecht 
auf  dir»*  wirkendem  Erddruikc  di»  Gleichung: 

ermittelt,  wenn  der  KrSftemaßstab  so  gewählt  wird.  dnß  di»  mittlere 
Breite  de«  Profile«  als  Maß  des  Maucrwerksgewichtns  angenommen 
werdeu  kann,  und  wenn  in  der  gefahrlichnten  (unteren)  Fuge  keine 
Zugspannungen  vorkommen,  d.  i.  wenn  die  Resultierende  zwischen 
Krddrurk  und  Eigengewicht  des  Mauerwerkes  die  Basis  gerade  in  dein 
äußeren  Drittel  schneidet.  I>a  nun  die  Richtung  de»  Erddruckca  mit 
Rücksicht  auf  die  Reibung  an  der  KUckenwuid  der  Stützmauer  auch 
als  ..nicht  normal"  wirkend,  andererseits  aber  nach  der  Theorie  des 
Professor  Solin  bei  lotrechter  Rückenwand  als  parallel  mit  der  oberen 
Fliehe  des  Erdreiches  angenommen  werden  kiinn,  an  sei  im  nach- 
stehenden die  rasche  und  bequeme  Bestimmung  des  einem  beliebig 
großen  und  in  beliebiger  Richtung  wirkenden  Eindrucke  bei  obiger 
Bedingung  hinsichtlich  der  Inanspruchnahme  der  untersten  Fuge  ent- 
sprechenden idealen  Dreieckprofilc»,  mit  beliebiger  Neigung  der 
Ruckcnwand.  besprochen. 


in 

O;  welche  durch  den  Angriffspunkt  de*  Erd 
<*)  und  durch  den  Äußeren  Drittelpunkl  it,  der  Ranis  gegeben 
ist,  durch  den  Endpunkt  des  die  Grotte  dos  Erddrnckes  repräsen- 
tierenden Abstände»  K  geführte  l'uxallcle  <i  die  Rückenwand  in 
dem  Abstände  von  —  unterhalb  a  schneidet.  Da  die  Gleichung  (Ii 
die  Gleichung  einer  Parabel  ist.  so  sind  offenbar  sKmtliche  solche 
Geraden  C.  Tangenten  einer  Parabel,  welche  für  ein  bestimmtes  » 
leicht  konstruiert  werden  kann  SeUt  man  nämlich  in  'X  H         ».  so 

erbJlt  man  4  —  2  h  oder   ^- ,  d.  i.  in  diesem  Fallo  schneidet 

die  Gerado  f.,  (für  A  !  3  A)  die  Rückenwand  in  und  weil  diese 
Gerade  ebenfalls  eine  Tangente  der  Parabel  und  die  Lotrechte  in  * 
die  Scheitelachse  dersell-en  ist,  so  IltUt  sich  leicht  und  rasch  der 
Brennpunkt  o  dieser  Parabel  konstruieren,  mittels  welchen  die  Basis 
des  idealen  Dreieckprolil««  für  beliebigen  Krddruck  ermittelt  werden 
kann.  Denken  wir  uns  einen  schief  wirkenden  Erddruck  £,',,  dessen 
Größe  mit  dem  Abstände  von  *  bis  au  der  dem  senkrechten  Erd- 
drucke f.'  entsprechenden  Geraden  G  gegeben  ist;  dann  folgt  aus 
Abb.  2 
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*    sin  i  1 

CM»   3  j 


"7«a  « 


\;o-h  Entwicklung  erhalten  wir  »in  heuleri  Cleichiitiiieii  da» 
gleich«  Resultat,  nämlich 

*»  +        f."t  sin  »  =  «  /.',  *  oc.6  .,    <1.  i. 

1.  Du-  Verhältnis  der  filr  <lo>  senkrecht  zar  liiii  I  on»  itol 
wirkenden  Erddi  ü.  ke  oiiniuelten  Parallelen  '•'  uml  •*•>•!  «  i  .  -• 

gilt  auch  für  «äintlirh«  »ehief  wirkenden  Enl.lruokc.  -'.  Um  filr  einen 
senkrecht  wirkenden  Krhlinok  //  geiumlene  i-i.  nie  Droieekpr.dll  ei.t- 
i-l-riL-ht  hinsichtlich  i].t  Inanspruchnahme  der  -.crahrli.-bädvn  Kurf.-  »Heu 
Krddrlic-kcu.  dereu  ümlie  durch  die  Ah-tilnde  *  hU  tut  gehörieen 
«ieraden  ii  hoMitnml  o.  Die  g.-iUohto  P.irabel  ist  im  angeführten 

Sinn-  Evolvente  aller  liorad™  0.  mitte!»  welcher  die  HusiiHicit..  des 
ideale  Ureierkpr.dile»  für  hehch.g  grujen  und  in  beliebiger  Eichtling 
wirkenden  Erddiuek  uumittelhur  uufg-tund 

Oer  Vor-ung  i.-t  dann  der  folg. mle: 

Kor  eine  SttUzuniuer  mit 
lotri  i  hier  Htickcnwand  von  einer 
Hohe  II  ea  Al.h.  ,'Si  utid  hei 
«lern  »chief  «irkenden  Krddrurke 
H  ist  die  lluai.hreite  de»  idealen 
Urei. .  k|irotio-*  /.u  bestimmen,  und 
7»ar  dall  die  l(eBUltierende 
zwiachen  Kr.idrmk  und 


f 


Unttel 
Dem  Gesagte» 

n  "  Ii    in  e  In'   ViI.i  I 

»/= ■  /  =  »,'jAjUm 
in  der  (ieraden  /  '' 
die  charakteristische 
Tangente  der  mehr- 
gedachten  Parabel 
tu  erhalten  und  mit- 
tels    dieser  sowie 

mittel*  der  im 
Si  hiiitrpunkte  t/,  <•■■- 
machten  Seukrech 
[en  .7,  den  Ht-enn- 
plinkt  o  dieser  l'j 
rubel  /u  ermitteln;  t 
,1.  ., 


Abb.  3 


ielie/i.,  zeichne  den  Halbkreis  o  r   und  verbinde 
hn:tt|.unkl  desselben  mit  der  Lotrechten  in  >,  d.  i.  den  l'onkl  J. 


mit  *  als  t.erllde 
mu  h  /,  I  »um  i-t  a  I 


ziehe  weiter  durch  >  eine  Parallele  mit  '>' 
-  j  f.,  und  die  Aufgabe  int  somit  gelobt. 


hi- 


II.  Vach  an  Gen  geneigte  KBckcnwand. 

Da  in  dio-ein  Kalle,  eeiudoso  wie  vorher,  die  Evolvente  aller 
t : . ■  r  eleu  '.'  iiIsTnngcnicn  eine  Parabel  ist.  und  nachdem  zur  Ikü-tiininung 
der  Itisi-  «Ii  -  i;.  -in  hten  Dreiecke»  hUU  <ler  ltrennpunkt  dieser  ['»ruhet 
erforderlich  ist.  wird  ev  sich  uuruin  handeln,  nur  die  SeheitelrAchire 
und  eine  charakteristische,  leicht  konetraiorhure  Tangente  llerude  '>' 
di  -  er  I'uiiiliel  7.a  hi-j.timno  n. 

Die  S.  he'.teliu'iisi?  i»t  nach  wie  vor  lotrecht;  die  Entrechte  in  * 
nl-i  Parallele  mir  Tangente  d*ir  l'arahel  schnei<fet  die  liiu.is  in  ■  :f> 
vnii  a  weit,  di-mrr.ich  t»t  al  -  ,ult  a:  die  (irnüe  von  H  luelche  in 
di.-.cn  Kulte,  weil  ,h»  Krotil  lnt.il  i-t.  negativ  ii-ti  erjriht  sich  .im  der 
lileichuiiK 

=      -*-  'Ahl.,  tu) 
..der  1..  h-if-  leiehteier  Kniistrukti.ni  von  /.' 


Abb.  4  a 

Auß  Ahh.  ik  folpt  weiter: 

'•-Hr- )-•■ 

und  wenn  t  —  2  .  A  oder  Vji  =  VjA, 

-i.  is.  f;=  :  jA  — n  . 


 \ 

Aus  »  können  wir  sonnt  die  Scheitelaehse.  au«    *    für  ' 
•  :A  eine  charakteristische  Tangente  und   aus   diiMM'n  Hilfslinien  dei 
Hreun)>unkt  der  Parabel  ermitteln. 

Der  weitere  Vorgang  zur  Itestimmung  der  ItaBishreite  ilp&  :di.ilei 
Itreieckprofili'a  für  heliehigen  Krddruek  unter  gleii'hvn  Bed;n^ujic.  i 
hinsichtlich    der   Inanspruchnahme   ist   nacli   wie   vor  der  ul'-ni- 


I.  rfrf"=orf;  »t  =  Vj»:  »/  = 
II-  77"  Ii  «rf'  und 

«7 1|  ifÄ*. 

o  t      -         rt  6  b. 

\.77~(E>)<-  >J,-a. 


«!•■-*•=*': 


'in-  »■«  Ende  de»  hier  n-pativ.  n  /.'  refiiiirie  l.  .!r.  ■  -Tit.-  ah.  Tan-i  nie 
■h  r  l'.nil.el  ist  die  Seluiitelichse  dertelhen. 


3' 


■ 


«hb.  5 
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Au*  der  fileic-bum?  -V  lH»tiinu>e  -  £  und  »mi.it  die  StUt-if  I- 
ach.e  in  /'/  •in»«  he  in  Abb.  f.  <ld  'od;  de  '';»;»'/  ''  ,  ziehe 
>ik  /  die  Parallele  zu  e  -i"  nach  />.,. 

I.aut  (Jlcichnnp    1    mache  a/'  -  '  ,  A  alt.  für  A' 

-  a  -.«i;  dann  int  die  an-  i  geführte  Parallele  zu  <f  die  rharak- 
teri-ti-chc  Tanjrcnte  der  IVaM,  n.iH-l»  welcher  der  ltiennpunkt  o 
dieser  Parabel  bestimmt  »erden  kam.   i-„  |  ,',;. 

Kür  den   in  *  « Olef  »irkenden  F.rd.lru.k  /.'     .  K  rindet  man 

die  ziignliüri(.'o  Itaei»  de»  ideulen  1  )r«<ie. -kpnd-lle»  j..  rad         vi  ie  auvor: 

einschreibe  den  Halbkreis  .  A;  den  Schnittpunkt  dcs.dl.en  mit 
ScheiulrR-hic  A'r  verbinde  mit  K  üerade  <;  i  und  z  eh..  ;lu*  .  zu  dieser 
i;,r„l,.„  die  Parallele  */  welche  die  llwcdLnie  in  I  al,  unterem 

I 'rittet  der  ««suchten  IUmn  «chncidet. 

Um  da»  llild  nicht  211  überfüllen,  wird  es  sich  empfehlen,  den 
Abstand  für  die  Scheitelaclns«.  der  Parabel  seitwärts  «11  ermittelt. 

(Abb.  6), 

m  c 


Abb.  6 

III.  Nach  Innen  Kriicitflc  rtllrhennand. 


Dicker  Kall  i-t  eine 
lieh  abweichende  Variante, 


inde 


i.rher;:"he..  lcn  Frille  bhij)  un». 1- 
,  (ür  die  li.'Ntiminui:ic   der  l.uae  der 


Scbeitetaehse  der  Par-ih..l   nach  wie 

v,,r    die    4ileichunK      I     K^t-    '*ar  'I'1' 

charakteriBti<cl.e  Tangente  der  Pa 
rubel  erhalten  wiraiiale;:  f.''  —  V  A  •;  "• 
«roun  *|'j4'  — 

Im  übrigen  bleibt  die  Konstruk 
tion  die  n'eich..,  wie  dien  -.in  Hei 
spiel  in  Abb.  ti  /.eint. 

|)ie  m.  gefundenen  id  rllctl  Ibe.- 
eckpruiilc  sind  unter  M.ni.t  gleichen 
Hcdingnn^c.,     die      ek..n..|i.is.  hcMori, 


wenn  auch  nur  idealen  StUumauerpr.itilc.  denn  man  braucht  einer 
.wichen  Staumauer  nur  -eine  praktische  Kronwibreil«*  tu  geben  r  m  «  . 
um  auch  ein  ausführbares.  Sullerst  eikonomiache*  Stllrzniaoerprofil  zu 
erhalten. 

Kin  rechteckiges  Frotil  kann  nämlich  durch  ein  ideale«  drei- 
cv-kijjes  vnn  gleicher  ISunis  und  II., he  ersetzt  werden,  »der  mit  anderen 
Ui.rten.  es  ist  die  ..bore  dreieckige  lliilfto  eine«  solchen  Prxdiles 
thw.retir.eh  ..iine  Nutzen  Abb.  7  Demnach  kennen  wir  diu.  gefundene 
dreieckige  Pr.dil  a  Ii  c  praktisch  nl»  n  b  d  1 1  aufführen,  oline  'lall  die 
Inowpruchnnhme  <ier  untersten  Fuge  hinsichtlich  der  Stabilität  sieh 
lindern  würde 


Abb.  8 


Zn  ^Jifili'lifui  liV.niltutr-  w  hrilf  n  wir  f\\w\i  '»vi  IVdiNvi  mit  ^i-- 
nri ^tni  K  ii-Li-uwaml  ^»»l^n^fu :  ein  «u''*htH  dre ieuKi^HH  1  't**ü  \  it  c  ,\\>U  >•  i 
k"P|ittf  <turch  t'iii  v;*Ti!i:ltiji;^rt  n  b  c  U  enwlzl  nrriirn,  in  wi'li-dt'tn  iüf 
l;»'-ultier»'.nl4>  elt.'iit'nll-  ilii*  lS:i*i*  un  llutSt-r^n  Drillel  .it:hiiciilrt;  d--rn- 
tiiuh  ry.lltt*  tu  an  iM^riittii.'ii  -  htr'iny  ^»'iioinm-'n  —  dit*  Kmiu-tihrfHi- 
<] i t  SiFit/.iniiuor  nürh  r.  in,  n.  f  augfuliron,  wfim  »u*rh  iJann  du*  Ii«* 
»iiKiiTfinI»'  (iii*  jSii^i?  un  äi»uer+''*i  l >ri tt *-l  M-lnn-i-l*'«  soll.  Iht  ji'ili'i-h 
ij.i*>,i»  Aurilniirunj.'  k.*ini*n  j •ntkti- <b*-*ri  WtTl  iiültt1,  und  u'^Ü  der  mtn- 
ii'htal't  Al>ht;Utd  »>  y  %A.+\*  vnn  titll  zu  Kall  tH-rrrlnifl  werdi*«  inlilltt^, 
*i'  kurm  ohnt'  Aiihlm'l  di«  M  vmrkroiii*  nüi  Ii  r,  m,  «'  au.<^i*tuhrl  wrrdfn. 

*  ♦ 
| 

l>ii'  Auttinduriit  (irr  Srl  iMfuliirLst'  der  ^fMidit»  n  Purati«]  i^t  \wl 
kleinem  f»  m:h:)i  "l'iii'T  K<ni»<Uukrion  flwiuv  iin^muhu,  und  i**  M«i  ^nnit 
tiuli&tt  h'M.-l  f*:tif  indvre  K vtti^t r u k  1  ion  «Jim» rührt,  welcher  nun,  r.irh  in 
^rwiHn»-n  Fälh-n  )i.*1..-r  |.wli^iu»n  «ürdL-. 

I»..-  limdr  rj  r  d«r  -;cmi jr .fii  Itürkeinwanil  ist  nlV^nVnr  iun4 
di.-n  Jtnnr  iti  l.c-id^n  KAlInn.  «honfnll>  «in»  Tnn-mt.-  drr  Pnraiw-l,  wir 
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haben  siiiuit  Ziir  Biotine 
im  Abstund.-  A  von  de 
mittels  der  AhnUnde  < 
Tangente  der  l'arnbcl 
aehse  zu  find™  i  Abb. 

I'rojizierc  den  St 
und  xiohe  durch  m,  t 
durch  *  gehenden  bittre 
durch  r.  ereilt  die  St  h. 


Hing  der  SeNeitet.l  ihsej  I.  Di"  Svnt.netri  iei  b-o-  A 
•  Ila»i»,       dir»  tirrildo  rj    r  als  eint»  und  Ii.  die 
,  ti  und  •  ;h  I  a  bestimmte  tierude '•'  aU  zweite 
ind  sind  daher  iM.slin.il>.  die  Enge  •I.t  s.ihoiiel 
.<  nnd  .1:  . 

buittpmikt  »i  der  Tungen't'u  V  und  nach  «i, 
ine  1  'ariillrrU*  zu  /''  vvclrb  letztere  von  der 
■hfon  gegenüber  /'  symmetrisch  liegt  uacb  't : 
ilolaehso.    Beweis   in  Aldi.  w.inpll»!  o  der 


Brennpunkt  der  l'ariihtd  iM. 

Die  in  Abb.  .1,  mit  gestrichelten  Linien  dargestellte  Konstruktion 
kamt  mit  Vorteil  hei  nach  aullen  geneigter  Khckwand  angeHendet  werden; 
da»elh-t  Ut  dann  V  die  li.  ra.lti  dfr  Hnchu;it.d  i/iiglci'h  Tangente; 
und  ti  die  mittels  der  Abstand-  •  ,A  und  -":  A  —  «  ermittelte 
Tangente. 

Ein  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten. 

Hingabe  «ob  3ä  Inrenletircn  an  den  Ministerrat  In  Jahre  IH4K 

I  >i f»  nüchste  Fulgc  der,  das  Sl-Illlslohen  I  tsCcrrci. litt  hctrotleni'lt 
rruwkJrting  sind  die  zcitgrtnällen  Ke  formen  der  einzelnen  Zw  ei;.-e  .ios- 
«•Ilten.  Cl.fr  die  Notwendigkeit  und  ilbcr  die  Ausdehnung  di'  ver- 
schiedenen liefonnen,  ferner  ilber  die  Rücksicht,  »eiche  hierbei  auf  d.e 
let-ung  »nxiuh.r  Kraben  zu  nehmen  i*.t.  h:il  -ich  in  den  ötl-'ntlicheu 
llliittt'iu  wii'in  manche  Stiimre  erhoben;  ni.'lit  mtridei  -ind  ile- 
xelben  mich  liegetlsUtnd  vieler  l'eliti,.netl  gewe-.cn  mitl  es  hiit  II", 
besondere  die,    tu  der  .Wi  r  Zeitung-    Vt.ln  T.  Mai   IM»  vert.lfcnt- 

li.ltle  Petition  der  Wiener  Bürger  und  Xuti.malirartSe  die  Bitte  um 
die  •iliindunn  eint!»  Ministeriums   der  ötleutli.  hen  Arlteilen  eiltii-.Hori- 

Au*  dem  amtliche»  Teile  der  .W  iener  Zeitung''  vom  v  M  ti  Is  is 
haben  dje  l'uterzeichnc'ctt  eiiliii.mineti.  .lad  dem  Ansuche»  der  ge 
nannten  Bittsteller  willtahrl  vtunl",  iniletn  der:  tlie  tlrtin.iung  ei».--- 
h.. leben  Ministeriums  für  öffentliche  Ariieilen  publiziert  itt'.. 

Du  nun  zufolge  d.  »  H.  stantl..:.  dieser  /.enlralleiliini:  nicht  nur 
eint.  V.-l  l.e- terunj;  in  der  initerielien  Ausfuurun^  der  tt|Felitlieb«ll 
Atltt-iten  i>iiitre!en  luufl,  Muntlerrt  da  auch  verueixe  detsellten  mehr 
lleriiek<.it:hti|runit  und  Sehnt/,  für  die  u-ebniff lien  Knnsl.   und  Wissen 

ttt'baftt'U  ZU  erwarten  s»eb:,  |tn  ^laulten  tlie  l'nterzeiebltelt'n,  tiali  t'M 
ein  b-tlter  Ministerrat  n:cht  ul«  .\ninailtintr.  !e.ntlern  aln  einen  Ttettein 
ihre»  l'atriiitiainaa  aufnebinen  »inl,  »etin  »je  im  ful^eutlen  ihre  Au- 
slebten Dlser  die  Hr>:*ni>iernnK  des  uenannlen  Mtnisli  niints,  beMtmlera 
in  t.ezili;  ant'  das  In^enieurliu'b  ate.sjtreelii'ri. 

Durelt  die  seM-stilndipe  Hebtirdi-  i'iir  etienlli.  he  Arie  it.  ti  U:lre 
ver  Klient  der  bittiterit'en  ^iiiizli<:ben  l 'nter.  r> Inuiv  der  le.  Ii ui.  eilen 
Ori-ane  unter  die  |iuliti»i  lien  llehttrdvn  f\  litv_-ni  n  :  et.  luiiut«  daher 
hei  tler  rnlemhroilun»  des  Ministeriums  in  zwei  Kll.'ber:  in  il.t.  tf-eli 
niü.-he  und  in  «Ins  jurnli».  he,  da»  ungehinderte  Wirken  de*  et  -teren 
derart  gesichert  wertlen,  didi  tla«  teehui*ehe  lntere-se  zuv'.r.ler.sl  kl i 
lkeir.it  bt  Kf/ü^en  und  für  k  iinf  ti  er  derliefahr  iifp-nti  «iid,  den 
lechni-ehett  K-irj.er  int  etieriri^eben  Wirken  dureh  h"lertinene  liuek 
ttiehtetl  ^ebernnit  zu  M-hen. 

Itje  teehniseben  lrlt*-■re^^e^  -"Ihnt  pind  nl.er  zweierlei,  und  er- 
l'tirdern,  seilen  keine  .Miebriiueh«  viiriielirii,  we-e.t  der  Vereebiedenbeit 

ihrer  ttTUIldliieetl  uilliniL'lintrÜeh  eie.e  ati^esendt^rte  \  eruettnte  Sie 
-.'beiden  sieh  lutnenllit  b  in  die  Inlere-  seu  tlett  Ari  blli-klnr  und  in  tlie 
des  lli^eliieurraebe^.  W-tV-tll    ieltt  erslerelt  tlie  Kunst.  Iii  Tl  -   I  ij  e  11 1  e,  — 

deni  letzteren  die  WitM»-nm'haft,  da»  l'.isitive,  zujjnuule  li.>j.t. 

]■'.-  ipülite  dalier    In»  Ministerium   der  .■rletitliehet.  Arbeilen  in 
tefliniseher  üeziebunu  zwei  SektMitfri  benreiten.   »nvuli   die   .itio  die 
Vreliitektur  und  <be  atiiieit'  das  ltt^ente um  e.-ett   in    tt;.  ll  zu  pehueuen 
halte.  Melelies  letztere  in  f.tl^entb'  rnterabteiiitf.^en  zfriallen  seilte,  als: 
tj   die  Ituu«  i- -.  na  harten  in  ihrer  Anwendung    Wav-er  ,  Mraii'-n  , 
llrii.ken  ,  Kanal  .  Ilafenhau,  Atmend  in  ig  der  Winne  aul  |.rak 
ti-ehe  Zucke  elf.:. 
rV  die  Merhanik  und  d.-r  Masebinenlinu. 
r   daa  Herg-  und  Illllt"  nvre.nn, 

dl  tlie  chemische  Terbtl- "luKte. 

Ibe  Ui'-ter/eirhneten  haben  tlie  leiaitive  I  'ht.rzeugang.  tl  tö  durch 
eine,  in  tlietieut  Sinne  vollbrachte  S.itidertiiii:  der  ungl.'i.  hartiu'en  Kle- 
mente,  von  welchen  tla-.  gemeins.  haftüehe  Zu- juiliifnwirken  durch  «ine 
"lHrttte  l^-ilnng,  da«  Ministerium,  l.ezuetkt  wird,  der  Vorteil 
erwachsen  wllrde,  d:\ß  erstett«  tlie  Attifühiungen  tler  iitieiitliehen 
Arbeiten  Mi  bilanzieller  und  te.  hniseher  iie/.ietutng  enl->|»rec|]cndi  r 
ullren,  als  es  Itiaht-r  der  Kall  gewesen  i-t,  und  daß  zweitentt  durch 
di»  ungehinderte  iiini  sell>*t:tt,ilige  Wirken  in  jedem  einzelnen  De- 
partement auch  der  Fortai  hritl  der  teeiiiiiieheti  Künale  und  Wissen 
»chatten  t.ef.irdert  vtUrde, 

Im  Interestte  dett  lugeitieurfachett,  dem  die  rnterzoiehneteii  au 
grth.'.ren.  werden  .-.ich  dieselben  titsch  zu  zwei  M:\tieiliiiicri  be«tiiriint 
lirnlen.  u.  lche  sie  gegenwärtig  einem  hohen  Miniblerratr,  zur  vor- 
lüuligeti  Kenttlnis  mi Izuleileit  die  lihre  buhen. 


S;e  wertlen  erstens  ihre  Antiicbteu  ül>er  di e  zarrkaiil  — 
I  lrgani»ation  der  technischen  und  tttiuerbgechulen  uiiterbretfr,  u[i 
zweiten*  werden  rae  die  Konatiluierung  ihrer  V'eraauimlune  iu  «nai 
Ingenieur- Verein  bewerkstelligen,  und  werden  durch  eia riftne- . irrtr 
nicht  nur  für  d*e  Itettte  der  Wisseus^hnft  und  diu  mirerieil*  Vi, \_ 
<ie-  Ingenieuretandes  wirken,  Mittlern  aurh  die  iitFenUithei  |i,L. 
fhbrtingen  ihren  Beratungen  unterziehen  und  hierdurch  dötn  »lleenni.t 
Beaten  forderlich  sein. 

I.'ic  l'titeriei.-hneten  sehliefien  mit  der  Bitte,  dnS  ein  it.m 
Ministerrat  auf  tli.  sea  ihr  Be-lrelM-n  Aeinerzeitige  Kucks-cat  nefatirc 
und  tiie>e!hen  im  vorkommenden  Falle  einer  rntertzntziji.r  t.-:l»t! 


machen  möge 

Wien,  .len  ".  Mai  ISIS. 


In  brlrrlT   der  Organisierung 
tiirenlllrbrn  Arhellen. 


eingeUnson,  wen  es  inm  »eneint,  uau,  situ  ine  t  tri.nni-iHmg 
Li  ti  tt  zw.ii'kmatlig  erfeigen,  voreiat  die  allgenteinen  i;ruadilir. 
■  t..lilich  featzuaetzen  ttiiitt,  ehe  in  die  DelailbeMimtriiitijrn  ru 
;eu  »erden  kann  und  weil  hiezu  Buch  Ihiten  gejrter,  «□ 
n.    in   deten    H-sitz   der  Verein   in   di««ent   Augenbliekf  aek 


Ana  tler  .z^itchrlrt"  Nr.  n  and  ;!  vmb  erMmt  Jategane«  ls*Zt 

Der  ehrenvollen  Aufforderung  dt*  Herrn  Minuten  nicbrc 
kttmmen.  urtterlu-eite".  tler  oatfirreicbisehe  Ingenieur- V^rric  kztra.1 
i-eine  Anttichten  üln-r  die  I  trgauiaierung  dea  Ministeriums  dtT  öi-i t- 
lichen  ArlMetert  und  deM-en  untergeordnelen  ttrgaue. 

Der  Verein  bat  geglauht,  sein  Elaborat  vorerst  auf  die  Andegmj 
der  allgeuieitten  rnirisfte  tler  I  Irganifrierung  zu  IteBchrinke?.  ttnl  jst 
dtsi^-ttige  zu  erörtern,  wa»  hei  der  tilitsderung  und  t'nterordnun^  o-i 
einzelnen  liru|.|ieii  der  veioehie. leiten  Ih-gane  von  Wesenheit  »t;  tbr 
f.-ll.e  hat  aieb  daher  in  ein  Detail  uher  die  Menge,  Eigenschiftfti  utd 
Koerdinierung  der  Kräfte,  «ebhe  zur  Ausführung  rf«t  ce«n.t>i 
liieijsfeti  sowohl  unmittelbar  im  Ministerium  als  aubuirti  na:b  dtu 
ii.reeschUgttneti  l>rgani-ierongs|tian  erforderlieb  sind,  vurdtrhitd 
»i eh I  eingeUnson,  weil  es  ihm  »eheint,   ilall,   still  die  i  irinun-iHiin; 

r  s  -.  I 

tinuinst,.lilich 
gegangen 

müssen, 
nicht  ist. 

AI»  leitende  firundeutze  bat  sieb  der  Verein  beim  Eräaurb 
seiner  VorseblAge  foignmlp  getlncht: 

I.  Die  t't.-terreieliische  Monarchie  wird  in  Intzifg  auf  die  effwl 
lieben  Staatslnuten  aewidil,  al»  in  beziig  auf  die  l'herwachtt»/  ie* 
Hange-etze  ab  eine  Einheil  bestehen,  und  jirovinzielle  Vfrfasiiiarei 
und  Einrichtungen  »erden  auf  den  (iang  der  Hangest  hifle  grundau 
lieh  keinen  KitiHuli.  bnlvcn. 

.'.  Da*  Ministerium  tler  ..rlentlieben  Arbeiten  wird  d»r  »Ileitis 
Zentraipunkt  aller  Bau\ t rwaltungszneige.  mit  Au»nalintr  der  du 
rnilillmacheii  Aristalleu  hetrfiTendell,  sein,  von  welciem  alle  die  stille 
hauten  hetri  tfenden  Anordnungen  ausgehen  und  welchem  Or«r  l** 
Voil/UL'  der  Anttrilnnngen  Bechenscliafl  abgelegt  wird.  —  Otter  dieifU 
Ministerium  werden  daher  alle  in  der  österreichischen  Mnnarcbif  tu 
Besorgung  der  Slastd.auange'iegenheiten  «xtxinitrten  OrtraiK.  ra.l  Auf- 
nahme del  'llilitaris.  heil,  eichen. 

II.  Das  l'tctrauen  der  Organe  de*  Minirtteriuins  der  Mfm'.liein 
Arbeiten  mit  arideren,  die  Staat  »hauten  odor  die  liberwachuti^  l" 
Vulhugea  der  llauge.**txe  nicht  hetreflenden  Eunktmnen,  ift  nirbt 
grun-löiUzliili,  st.ittlern  ein  st. '.che»  »oll  zwar  nicht  lusgeirfchisrci 
werden,  es  m.||  aber  nach  finetinden  spezicllim  lWatitamungen  t"' 
liertalten  bleiben, 

4.  Da-  Ministeriuin  der  öll'entiicben  Arbeiten  und  wiiir  unler- 
»•eilenden  ttrgane  habe,,  griind-lltzlicb  keine  eigenen  Kaufen,  ««den 
die  für  die  Zwecke  der  Staat sbauten  bestimmten  Geldmittel  «erb* 
in  den  allgemeinen  Staatskassen  verwahrt.  Es  werden  also  Vtill  ditsei 


■owohl  den  verschiedeni 


cn  und  tlie  au*  der  Verwaltung  dt< 


einzelnen  Zweige  de«  Ministerium»  »ich  ergeltenden  E'nnahnen  a 
Empfang  genommen,  »I«  such  die  Zahlung  der  Auslagen  geleiKe-  "'l 

l  ..     eeitin  • 

S.ntl  fnr  einzelne  Verwaltuntrszwiti^e  ausnahmsweise  eiem* 
Kahseu  ni'.tig,  so  »ertleu  tlies^  als  Kibale  der  Staatskassen  tetrirV.it 
und  ltehandcit,  gleichviel,  oh  dieselben  den  Urganen  dn«  Mini*t»rinrts 
der  idVoiiilichen  Arbeilen,  oder  eigenen  Kassahexmlen  »nvfftru-l 
»erd.rt.  Werden  ftlr  gewisse  Zweeke  Verlagsgelder  hMtiatnk  * 
werden  auch  diese  bei  den  Stantakaanen  und  deren  Filiale  flllssii  p- 
macht  und  mittel»  diesen  verrechnet  Die  Liqnidstellnlig  der  Einnalnei 
und  Anagaben  hat  in  allen  Fullen  von  dem  Ministerium  der 
lieben  Arlteilen  und  seinen  Drgimen  zu  g»*ehoh«n- 

5  I  ber  die  Wirksamkeit  der  trschniachen  Organe  de»  *«e 
steriuuis  von  ilein  unleraten  bis  zum  böebeteu  Beamten  soll  im  r'«",1P 
der  Kunst  und  Wissenachaft  eine  geinige  Zensur  nur  von  Kachgen"«"* 
auageUlit  werden,  und  auch  die  materielle  Bauauafübrung  »oll  nur  nu 
selchen  kontrolliert  werden. 

ti  Zur  Autillbuiig  der  rechnungatiiBSigen  Kontrolle,  m»'"  ta 
EinloitiinR  und  AuMragurtg  tler  rein  adminiMraliven  Verwalttiti» 
und  Keehteangelegenheiten  sollen  den  leehnjachen  Kerpern  zdaiine 
»tratrve  zur  Seite  Hieben,  -  den  er» leren  sollen  aue  den  letzteren  di» 

•t  Hisan  Vorschlag  ward.  Atm  varmatuira  Mlaaitrr  Af»  äftouu»«! 
ll-rra  »..  v   Schw.rx.r,  ata  ei,p  Aaaart.l'at.,!  3ta  Mur-elt  :i«a«  Int*»«? 
e.i,.t.  ,»I-Tl,r.mt  IJt«t«ieh  tlreaelbe  t,|.  ,el«  isla.  Ftd«  aatle.  <n>t  «r.h  H« 
ktaig,  Antttaang  ,t.,  Mmlstmlam.  d.r  e«Vntl«aea  Arlwite«  »|e*  m*r  la  i*" 
har*  Az.wra.lang  k^mtarti  k»an,  so  verAtnioUlanni  wir  tu  dmzoca. 
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Hilfskräfte  ftir  materielle  Schreib-  und  KaK-hnuiigsgeacliilfte  zugewiesen 
werden,  und  M»  oft  e»  erforderlich  ist.  und  wenn  c»  gefordert  wird, 
bullen  übrigens  die  technischen  Körper  durch  alle  politischen  ILbördcn 
unterstützt,  und  es  (.ollen  auch  durch  diese  die  administrativen  Korner 
vertreten  werden. 

Jodes  (ilied  dos  fiosamtkorpert-,  welchem  die  Ausübung  irgend 

unmittelbaren  lland- 


zur  l'Wrw Hcliun^ 
der  Austlbuni: 
die  Ordnung 


einer  Funktion  Ubertragen  ist,  soll  für  seine 
lungen  und  Anordnungen,  sowie  auch  jene,  weh 
des  Vollzüge!«  der  Anordnungen  und  zur  l'berw! 
der  Funktionen  Einzelner  herul'en  sind,  für  die 
verstellenden  Handlungen  Andorer  uiit verantwortlich  sein. 

Diese  (iruiidsiitze  vor  Augen  haltend,  ist  tler  Verein  zunächst 
auf  die  Frage  eingegangen,  niihcr  zu  h«»timmcn,  welch»  Hauptgcgen- 
»tilnde  der  öffentlichen  Verwaltung  in  da»  Bereich  de»  Ministeriums 
der  öffentlichen  Arbeiten  einbezogen  werden  sollen. 

Die««  Frage  beantwortet  sich  in  bezug  auf  die  Angelegenheiten 
des  7,ivil  St  rußen-,  Brücken-  und  Wasserhaue»  unzweifelhaft  dahin,  daß 
diese  unbedingt  und  in  ihrem  ganzen  Umfange  dem  Ministerium  der 
öffentlichen  Arlseitmi  angehören  müssen. 

Nicht  xi  unbedingt  Ulit  sieh  die  Frage  in  hezug  auf  die  Kiseu- 
bsbnangclcgenheilcn  beantworten,  da  dl. -e  in  ihletn  Wwii  in  zwei 
Hanptunternhteilungcn  zerfallen,  nämlich  in  jene  des  Italien  and  in 
jene  des  Betriebe».  Letztere  berühren  die  Industrie  und  den  Handel, 
dann  die  Finanzen  in  aller  Zukunft,  und  zwar  sn  sehr,  daä  die  Krage 
entstehen  konnte,  ob  nicht  die  Verwaltung  dieses  Zweitfes  dem  Mini- 
sterium der  Industrie  und  dp6  Handels,  oder  dem  Finanzministerium 
zugewiesen  werden  soll. 

lletraehtot   man   indes  die  Aufgabe  des  Eisenbahnbetriebes,  so 
rindet  »ich,  daß  die  materielle  Ausführung  desselben  vorhergehend 
niM'her  Natur  ist. 

I>a»  Interesse  der  Industrie  und  de»  Handels  fordert  imiglirlisl 
regelmäßige  und  prompte  Bcrörilcrnngsanslaltcn.  und   dita  In- 
der Finanzen  fordert  ncbstdrin,  ilall  vorstehenden  Anordnungen 
entsprochen  wird,  den  möglichst  größten  Ertrag  der  Staatsunstalt. 

Ihcsem  gemeinschaftlichen  Interesse  kann  nur  durch  die  zweck- 
mäßig«!» Lotung  der  Ausführung  dee  materiellen  Betriebes,  also  durch 
die  Lösung  einer  technischen  Aufgabe  entsprochen  werden,  denn  die 
Kosten  des  Betrieb«.»  in  ihren  Hauptrubriken,  sowie  «ho  Regelmäßig 
keil  und  Pmmpthnit  der  Bcförderungsaustalt  in  ihren  wesentlichsten 
Funktionen,  hangen  von  der  mehr  oder  weniger  entsprechend«^  tech- 
nischen F-inleilung  und  Geschifft  shesorguug  ah,  Überdies  müssen  auch 
Kiickahhten,  welche  hei  der  Botriohs.insfuhruug  die  Fürsorge  für  die 
persönlich«  Sicherheit  in  Anspruch  nehmen,  ins  Auge  gefallt  werden, 
und  auch  diesen  kann  nur  durch  die  aufmerksamste  Sorgfalt  und  durch 
den  nachdrücklichsten  Einfluß  des  Technikers  entsprochen  werden. 

Da»  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  vereinigt  in  sich  die 
technischen  Kraft«  des  Staates,  dieses  ist  daher  in  der  Luge,  daraus 
for  jeden  einzelnen  Dienstzweig  nach  dem  Erfordernisse  des  Dienstes 
die  am  meisten  hiezu  geeigneten  und  bctllhigten  zu  wühlen. 

Es  würde  als  eine  ungeeignete  Zersplitterung  dieser  Krllfte  zu 
betrachten  sein,  wenn  ein  andere»  Ministerium,  als  jenes  der  öffent- 
lichen Arbeiten,  die  für  die  Ausführung  des  materiellen  Eisenbahn- 
betriebe* erforderlichen  KrUfto  in  sich  aufnehmen  wollte,  daher  ist 
auch  der  Eisenbahnbetrieb  dem  .Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten 
einzuverleiben. 

Es  konnte  weiter  noch  die  Frage  entstehen,  ob  nicht  ;<•  nach 
deu  verschiedenen  Umstanden,  nämlich  je  nachdem  der  Betrieb  der 
Staatseisenbahnen  verpachtet  bleibt.  o«lor  seinerzeit  in  eigener  K«-gie 
ausgeführt  wird,  eine  Änderung  in  dem  tirundsalzc  der  Verwaltung 
stattfinden  dürfte,  allein  der  österreichische  Ingenieur  Verein  glaubt, 
daß,  so  sehr  sich  auch*  ein  verpachtete*  Bctriolisg..'.ihnft  von  dem  in 
Kegle  ausgeführten  in  seinen  Einzelnheiten  unterscheidet.  «Ii«  («rund 
sitze  der  Verwaltung  doch  stets  dieselben  bleiben  müssen  und  doli 
daher  zur  Überwachung  des  Vollzuges  der  mit  den  Betriebsunter 
nehmurigen  abgeschlossenen  Pachtverträge  vorzugsweise  doch  nur 
technische  Organe  geeignet  sein  können,  und  daher  auch  bei  der 
Modalität  der  Verpachtung  des  Betriebes  die  Leitung  der  dicsfalligcn 
Owhäfte  dem  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  zukommen  soll. 

In  Kückaicht  auf  die  TelegraphuuajigclegiMiheiteii  verhall  sich 
die  Sache  ähnlich  so.  E»  würde  nämlich  möglich  sein,  ih  n  liclricb 
«ler  Telegraphen  einem  anderen  Ministerium,  als  dem  der  offent  Indien 
Arbeiten,  zuzuweisen,  allein  der  Umstand,  dall  der  Hau  der  Ti  lographcn 
unbedingt  von  dem  Ministerium  der  oMcntln-hen  Arbeiten  besorgt 
werden  muß.  daä  ein  Kroßer  Teil  der  Teiegraplieiilinien  unmittelbar 
lilngs  den  Staiit-eisenbahnen  gezogen  wild,  und  «lall  der  Telegraph 
aolli«!  für  die  Zwecke  der.  dem  .Ministerium  der  offintlhheii  Arbeiten 
unterzustellenden  Eisenbahnen  dieuslbar  gemacht  Werzlen  niuil,  und 
der  weitere,  dail  jedes  Telegraphen-Aufsicht»-  und  Betricbsindividiiuin 
mehr  oder  weniger  technische  Kenntnisse  besitzen  muß.  macht  es  rät 
lieh,  die  gcamten  Telegrupheiiangidegeiiheiten  dem  Ministerium  d«.r 
ofl'entliehen  Arbeilen  einzuverleiben. 

Der  Bergbau  und  das  Hüttenwesen  sind  Angelegenheiten,  welche 
vorzugsweise  das  Interesse-  der  Finanzen  berühren,  sie  nohmi'ii  ab«*r 
vielfältig  auch  auf  diu  Industrie  und  den  Handel  Bezug  Der  Beineh 
lies  Bergbaues  und  «los  Hüttenwesens,  welcher,  soll  den  Interessen  der 
Finanzen  und  der  Industrie  entspro«  hen  werden,  mit  der  gmiilen  Um 
sieht  ausgeführt  werden  mub,  ist  in  seinem  Weocn  technischer  Natur, 


und  dieser  «oll  daher  aus  denselben  ({runden,  welche  für  de 
bahn-   und  Telegruphenhetrieb  gelt.-nd   gemacht   wurden,  dem  Mini- 
sterium iler  öffentlichen  Arbeiten  einverleibt  werdi'ii. 

Ist  man  darüber  einig,  daß  ijj«.  vorhergehend  erörterten  (»egrn- 
stünde  in  das  Bereich  der  Verwaltung  de«  Ministerium»  der  öffent- 
lichen Arbeiten  gehön  n,  so  wird  es  sich  zunächst  darum  handeln,  auf 
welche  \V«'ise  die  VcrWültunc  geregell  «A erden  soll.  So  vi'rwaudt  aui'h 
alle  Verwallniigsgegrnstiindc  in  technis«  her  Beziehung  im  allgeuietiH'n 
sind,  so  zerfallt  ihr  Detail  «loch  in  so  heterogen»  Elemente,  dall  zur 
gründlich«»  und  »ach  gerollt»  unmittelbaren  (Jeschilttshesorgung  in  d«n 
Verschiedenen  Zweigen,  auch  verschieden«  Fachbildliug  der  damit  Ue- 
tiauten  in  Anspruch  genommen  wird.  Nicht  nur  dieser  Umstand  allein, 
sondern  auch  der  große  l'infang  d.-r  liesaintgesebsft«  und  die  gftuz- 
liche  Unzullisaigkcit,  alle  Kräfte  In  einem  Punkte  zu  vereinigen  und 
voll  diesen  aus  «He  i;  «schifte  bis  ins  kleinste  Detail  zu  besorgen, 
macht  deren  Trennung  in  einzelne  Haupt-  und  Unterabteilungen,  je 
nach  der  Nalur  und  dem  Umfange  der  (leschäftsgugonstäude  not- 
wendig, ohne  daß  jedoch  dadun  h  die  Einheit  des  Ministerium»  gestört 
werdet!  darf,  was  dadurch  zu  erzielen  ist,  daß  der  Minister,  so  wie 
der  Unterstaatt.si  kn.tir  ihren  leitenden  Einfluß  ungeteilt  und  unmittel- 
bar auf  alle  Abteilungen  und  mittelbar  auf  alle  Unterabteilungen  gleieh- 


Die  Trennung  der  (SeaehUfte  in  Abteiluisgen  macht  es  möglich, 
an  die  Spitze  jeder  Abteilung  ein  solches  Organ  zu  stellen,  welche» 
in  den  betreffenden  speziellen  Zweigen  die  gröüte  Bemhigong  und 
Erfahrung  für  sich  hat.  mithin  dadurch  die  möglichste  Bürgschaft  für 
die  entsprechende  tieschilflnbesorgung  leistet. 

Es  dürfte  der  Sache  um  angemessensten  sein,   wenn   im  Mini- 
sterium fünf  Hauptabteilungen  o«ler  Sektionen  iHtstünden,   und  zwar: 
die  I.  Sektion  für  die  Monumental-  und  Zivilhauangolegenheiten. 
a  II.      .         ,-      -    Straßen-,  Brucken  u.  Wassel  bauangcicgoniiciten, 
..  III.       ,,         „     ..    Eiaenbabu-  und  Telegraphenangelegenheilen, 
„  IV.  * 


Angelegenheiten  der 


Bergbau 

.,   V.      „  „  statistischen 

Sektionen. 

Zur  II.  gtllndun«  di.  ser  Einteilung  muß  bemerkt  werden,  daß  im 
Ministerium  die  (ö  schilfte  der  I.  Sektion,  nllmlich  de*  Monumental- 
und  Zivilbaues  von  deu  <i>- schuften  einer  anderen  Sektion  deshalh 
getrennt  besorgt  werden  sollten,  weil  iu  dieser  Abteilung  nebst  der 
Wissenschafl  auch  die  Kuti6t  vertreten  aein  muß,  und  weil  es  nicht 
zweckmäßig  erscheint,  im  allgemeinen  eine  der  anderen  unterzuordnen. 

Wenn  uns  die  Hoffnungen  nicht  tauschen,  welche  wir  auf  den 
Erfolg  der  bevorstehenden  Umgestaltung  unseres  StaiiUlcbcns  hauen, 
so  nähern  wii  uns  der  Zeit,  wo  auch  der  in  unserem  Staute  wenig 
gcpHogte  Monumentalbau  die  gehörige  Beachtung  iu  Anspruch  nehmen 
wir«I,  un<1  das  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  muß  sich  daher 
zur  Lösung  der  diesfillligen  Aufgabe  beizeiten  iu  den  Stand  der 
Kompetenz  versetzen,  das  heißt,  es  muß  die  anerkanntesten  Kun»t- 
kupazitllten  iu  sich  aufnehmen. 

Wird  dieser  Grundsatz  anerkannt,  so  erscheint  e»  natürlich,  daß 
hiofür  cino  Abteilung  im  Ministerium  bestehen  muß.  und  es  erscheint 
sofort  ebenso  natürlich,  diese  dem  Zivilbau.  bei  webdiem  e*  fast  immer 
Bedingung  ist,  daß  nicht  nur  den  Anforderungen  der  Zweckmäßigkeit. 
Minder«  auch  den  Anforderungen  der  Schönheit,  nämlich  der  Kunst, 
entsprochen  wird,  anzureihen. 

Die  (ieschilftsliesorguiig  im  Straßen-,  Brücken  und  Wasserbau 
beruht  in  der  Hauptsache  auf  der  Anwendung  vcrwuiultcr  Wissen- 
schaften und  kann  «leshalb  füglich  in  eine  Sektion  vereinigt  werden, 
und  der  l'nifang  der  in  diesem  Uauzweige  in  der  ganzen  Monarchie 
vorkommenden  (iescliafte  rechtfertigt  auch  da»  Bestehen  einer  eigenen 
Sektion  hiel'tlr. 

Ilie  Eisenbahn-  und  Telcgraphenangelcgeiiheiten  »ind  zwar  in 
bejug  auf  den  Bau  dei  Eisenbahnen  mit  dem  <ie«ehifle  der  II.  Sektion 
sehr  vi'rwaudt,  in  hezug  auf  den  B-jtrieb  der  Eisenbahnen,  sowie  in 
hezug  auf  den  Bau  und  Betrieb  der  Telegraphen,  »in«!  sie  jedoch  sehr 
heterogen,  Der  Eisenbahnbau  wird  Übrigens  in  so  ausgedehntem  Maße 
betrieben,  daß  sich  eine  dieatßllig«.  von  anderen  Bauzweigeti  alige- 
Hinderte  Verwaltung  genügend  rcchtfeitigt. 

Eisenbahn-  und  Telegraphen!«.-»!!  und  Betn«-b  koimmui,  iusolauge 
d«T  Bim  fortgesetzt  wiril.  in  so  vielOillige  (ri-sehiflsberfllining,  iIhU 
auch  die  Trennung  dieser  <  legenstilnde  in  mehr  als  eine  Sektion  nicht 
gerechtfertigt  wäre  Fallt  einmal  der  Bau  der  Eisenbahnen  und  Tel«- 
graphen  hinweg,  so  reduziert  sich  dann  die  Sektion  der  Eisenbahn 
und  Tclegraphenringolegonheiten  auf  die  Betrich-gcschUfte,  für  welche 
obuehin  jedenfalls  eine  abgesondert«*  Sektion  best«. hen  muß,  weil  «fie.se 
(«esehilfte  von  i»-n«.n  aller  übrigen  Abteilung«-!!  so  verschieden  sind, 
daß  ein«.  Eihveileibiing  in  eine  ander«.  Sektion  unzweckiuaßiii  wäre. 

Daß  .las  Iterg-  und  lliitlenwrsen  eine  besondere  Sektion  im 
Ministerium  bilden  niii.se.  Iiednrf  w.dil  .ösensowenig  einer  uühercu 
Erörterung,  als  die  Bestimmung,  «laß  diese  beulen  Fieber  in  eine 
Scklion  ziis:immenflieUen  und  nicht  in  zwei  getrennt  uenlen  sollen. 

I  Imt  «lie  Notwendigkeit  der  Sammlung  unil  Zusiiniinenslellung 
statistischer  Notizen  in  allen  Zweigen  «les  Ministeriiiiiis  der  ötVenflo-heii 
'   Arbeiten,  sowie  nber  de-  Notwi'iidiekeit  riicksi.  litlich  der  Ertimlungen 
I    mel  liesetzgebiiii^  im  llebi.  t«.  .les  Biiuweseus  lliul  du«  Illgenieurfaehes 
t  überhaupt,    V«.i uierkungeii    und   üb«r«ichlliche   Auf-clireil«uiigei,  zu 
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Vftfi  der  stalistUcbco  Sek* 
tiun  werden  k<  intr  Organ«  ex- 
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iii«.  iMtidi  o  Bestimmungen  voo 
dm  (Ihrium  Sektionen  des 
Ministerium,  cihlll. 


rahreu.  wird  wohl  kein  Zweifel  erhoben  werden,  «Hein  es  könnte  die 
Krag«  entstehen,  ob  das  bette  Mittel  hieiu  ein«  eigene  Sektion  itn 
Midislei  iuin  ist,  oder  ob  es  nicht  zweckmäßiger  «Uro,  die  statistischen 
Geschäfte  in  jeder  Sektion  für  lieh  besorgen  zu  lassen? 

Der  österreichische  Ingenieur- Verein  hat  geglaubt,  »ich  deshalb 
für  die  Bildung  einer  eigenen  Sektion  aussprechen  zu  müssen,  weil 
<■»  nur  diidurcb  möglich  scheint,  eine  entsprechende  Einheit  in  der 
Darstellung  der  statistischen  Notixen  und  einen  entsprechenden  Zentral- 
punkt  für  die  Sammlung  der  tioelxe  im  Bauwesen,  sowie  für  die 
Sammlung  der  Notizen  über  Erfindungen  im  Ingenieurfscbc.  zustande 
zu  bringen  und  weil  die  möglichste  Vereinigung  der  Kräfte,  welche 
gleiche  /»ecke  haben,  stets  die  größtmöglichen  und  gediegensten 
Leistungen  zur  Folge  haben. 

Was  nun  die  Organisierung  dieser  vorher  besprochenen  Sektintien 
betrifft,  so  muß  dieselbe  mit  Hücksichl  auf  deu  Umstand  vorgenommen 
weiden,  daß  sich  die  (.«schürt«  der  Wesenheit  nach  iu  solche  teilen, 
welche  im  Ministerium  selbst  ausgetragen  werden  können,  und  in 
solche,  welche  auswärts  an  Ort  und  Stelle  besorgt  werden  müssen. 
Kar  erster"  sind  Organ»  unmittelbar  beim  Ministerium  und  fUr  letztere 
exponierte  Organe  erforderlich. 

Ohne  vorläufig  in  ein«  genaue  Begrenzung  einzugehen,  welche 
Gegenstände  und  in  welchem  Umfange  sie  in  das  unmittelbare  Bereich 
des  Ministeriums  einbezogen  werden  sollen  und  welche  Gegenstände 
und  in  welchem  Umfange  sie  den  exponierten  Organen  zuzuweisen 
sind,  ist  es  doch  zulassig,  in  die  allgemeine  Gliederung  dieser  Urgane 
einzugehen. 

Jt.de  Sektion  maßte  nämlich  ihren  Vorstand  haben,  welcher  den 
Gesamtdienst  in  der  Sektion  and  in  den  betreffenden  Unterabteilungen 
leitet  und  von  welchem  und  durch  welchen  alle,  dein  Ministeriam  vor- 
hchaltenen  Verfügungen  und  Anordnungen  getroffen  weiden, 

Nach  Maßgabe  des  lTutfanir.es  und  der  Verschiedenheit  der  Gc- 
tchlfte  der  Sektion  würden  den  Vorstanden  nach  Erfordernis  S-ktöuis- 
Adjunkten  heieugehen  sein.  Alle  Vorsteher  würden  wieder  unmittelbar 
unter  dem  Minister  und  dem  I ": 1 1 ■  :  .  kn  tiir  -toben.  Die  Unter- 
ahteilungeii  sind  in  jeder  Sektion  verschieden,  sie  müssen  daher  ab- 
gesondert besprochen  »erden.  Um  diese  Glicdeiung  Ubersichtlieb  au 
machen  and  um  sie  aur  Er  langu  ii  g  der  nötigen  Klarheit  zu  vereinn- 
liehen,  hat  der  \*erein  die  beigefügte  Tabelle  entworfen,  welche  diesem 
Zwecke  entsprechen  soll  und  zu  welcher  nur  noch  Weniges  im  all- 
gemeinen und  über  Einzelheiten  zn  liemerken  kommt. 

Im  allgemeinen  nllmlich,  daß  jeder  Unterabteilung  der  Sektion, 
in  welcher  die  Gesrhltfte  durch  einen  Ohcrheamten,  dein  «in  Adjnnkt 
zuzuteilen  ist,  geleitet  werden  Millen,  die  Benennung  Departement 
Kegelten  werde;  daß  in  der  »eiteren  Unt«  sbteilung  der  Departements 
und  der  exponierten  Abteilungen  namentlich  die  Eaehlnhlung  ange 
deutet  ist,  welche  liir  die  Dienstleistung  in  den  verschiedenen  Zweigen 
in  Anspruch  genommen  wird:  daß  die  dem  Ministerium  unmittelbar 
einverleibten  Organ«,  abgesondert  von  den  Exponierten  ersichtlich  ge- 
macht sind;  daß  der  Grundsatz  durchgeführt  ist,  daß  den  technischen 
Departements  im  Ministerium  in  jeder  der  vier  ernten  Seklionen  ein 
administratives  Departement  beigeordnet  ist,  dieses  aber  keine  Organe 
selbständig  zu  exponieren  hatte,  sondern  da,  wo  solche  erforderlich 
sind,  dem  technischen  Körper  zur  Dienstleistung  zuzuweisen  wäre; 
daß  endlich  ebenso  die  Ministerialsektion  " 
bau  keine  Org 
jenen  vereinig! 
und  Wasserbaues  eiponiert. 

In  betreff  der  Einzelheiten  wire  bezüglich  der  I.  Sektion  zu 
bemerken,  daß  der  Verein  geglaubt  hat,  es  wäre  zweckmäßig,  diese 
Sektion  nebet  den  administrativen  Departements  noch  iu  zwei  andere, 
nämlich  in  jene»  für  den  Monumentalbau  und  jenes  für  den  Zivilbau 
«u  teilen.  Es  spricht  dafür  derselbe  Grund,  welcher  bereits  gegen  die 
Einverleibung  des  Monumental-  und  Zivilbaue*  in  die  Soktion  für 
Straßen-,  Brücken-  und  Wasserbau  geltend  gemacht  wuide. 

Das  Departement  des  Monumentalbaues  kann  bei  dieser  Unter- 
abteilung einen  I^-iler  haben,  welchen  vorzugsweise  seine  Kunst- 
bildung  dazu  befähigt  und  das  Departement  des  Zivilbaues  kann 
einen  l-citer  haben,  welchen  vorzüglich  seine  wissenschaftliche  Bildung 
und  praktische  Bauerlahrung  dazu  befähigt.  Dieser  Umstand  ist  für 
die  l'raxi»  von  Wichtigkeit,  und  es  muß  auch  damit  d«r  Antrag  rur 
Trennung  de«  Monumentalbaues  vom  Zivilbau  unterstutzt  werden. 

In  dein  Departement  des  Monumentalbau««  muß  nebst  dem 
architektonischen  hnn&trwktionsfach«,  vorzugsweise  das  artistische,  in 
dem  |le|.!irlernent  des  Zivilbauee  dagegen,  nebst  dem  artistischen  vor- 
zugHwiiis«  das  architektonische  Konstriiktionsfach  vertreten  sein. 

In  dorn  administrativen  Departement  dieser  Sektion  sind  eben- 
so wl«  bei  jeder  der  übrigen  Sektionen  jene  Kräfte  zu  vereinigen, 
welche  die  Konzepts-  und  Kanzleigeschitte  leiten,  ordnen  und  besorgen, 
welche  all«  rein  administrativen  und  Kechtsaiigelegenheiten  einleiten 
und  austragen  und  welche  die  rechnungsmäßige  Kontroll«  ausüben, 
sowie  alle  behufs  der  Rechnungslegung  erforderlichen  Aufscbreihungen 
und  Verbuebungen  führen. 

Die  I.  Sektion  sollte  nach  der  Ansicht  des  österreichischen 
Ingenieur- Vereines  kein«  permanent  sclhstjlndig  evponierten  Abteilungen 
haben,  somlem  es  erscheint  mit  ttücksieht  auf  die  zuverlässige  Zen- 
tralisation der  Baugesehafte  im  allgemeinen  zweckmäßig,  den  Zivilbau 


für  Monumental-  und  Zivil 


che  die  Sektion  de»  Straßen-, 
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in  «tot t  vei-uli  irdenen  Eaiidesbezirkoii.  von  welchen  da»  Nähere  der 
II  Sektion  besprochen  werden  wird,  den  exponierten  Abteilungen 
dieser  letzten  Sektion  eiti*uv*rleinco  und  dmüer  du«  erlorderli«he 
l'ersonal  aus  der  I.  Sektion  zur  Dienst leistung  zuzuweis«»,  wobei 
ausdrücklich  bemerkt  wird,  daß  dennoch  alle  in  diu»  Bereich  des 
Wirkungskreises  de»  Ministeriums  fnllenden  ZivilbauanL'clegt-nheiten 
von  den  exponierten  für  alle  Itsugoschäfto  vereinigten  Abteilungen 
der  I.  Sektion  zur  Aiiit^liattdluri^  zukommen  würden  und  ilitil  die»  nur 
nicht  unmittelbar  durch  die  der  I  Sektinn  ungehörigen  den  exponierten 
Abteilungen  zur  Dienstleistung  zugewiesenen  Organe, 
die  exponierte  Al.leiluiiji  iu  geschehen 


Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Brückenbau. 

Cl>rr  die  A  Unbildung  der  «iclcnke  bei  <iprbrr-Trü|(rrn  unter 
besonderem  Hinweise  aif  den  Tal.lhergaiig  l>ei  Westerbur«.*)  Der 
(i  e  r  b  e  r  »ehe  Tr.lger  ist  wegen  seines  geringen  Materialaufwandes 
und  der  denselben  charakterisierenden  »utiarhrn  Bestimmtheit  der 
äußeren  Kräfte  eine  der  beliebtesten  Trägerformen  bei  der  Über- 
luückung  mehrerer  aufeinanderfolgender  greller  Öffnungen.  Mit  dun 
bisher  üblichen  Ausfuhrungsarten  diese»  Träger*  sind  joduch  lr*>lz 
inanniglacher  Vorteilo  »«eh  einzelne  Na«  bteile  verbunden,  die  .«.eine 
Verwendbarkeit  bisher  einschränkten  oder  wenig»!«!*  in  gewissem 
Matte  erschwerten. 

Die  wichtigsten  und  in  konstruktiver  ]  Itn^icltt  nm-h  die 
schwierig-1eu  Punkte  dieses  Trauere  sind  dir?  sogenannten  ..Gelenke", 
das  sind  die  Auf  lagerungcn  der  freisehwcbcndeti  Trägertcde.  Dies« 
erfordern  ein  besondere*  Augenmerk,  und  ihre  günstige  Unterbringung 
ist  nieht  immer  einfach,  ll.c  bei  uu  übliche  Ausbilduug  der  Gelenk« 
weicht  meist  von  der  eine«  gewöhnlichen  Küfers  nieht  wesentlich  ab; 
nach  amerikanischer  Bauweise  erfolgt  die  Verbindung  der  frei 
schwebenden  Träger  mit  tlen  Kragarmen  mittelti  vortikalstehender 
llängcsäiilcn,  welche  un  beiden  Enden  durch  Bolzengelenhe  mit  den 
Trägern  verbunden  sind,  um  die>en  eine  möglichst  freie  lle»  «glich 
keil  gegeneinander  zu  gestalten.  Ein  Ivi.isc hfe  Beispiel  der  Irlzlerm 
Art  bildet  dio  Indushrückc  bei  Kl.ushalgarh") 

Keine  dieser  beiden  Ausfilhrungsaiten  gewährleistet  jcih.cli  .  ine 
wiehere  I 'bertragung  von  Kräften,  die  auf  die  Brücke  in  der 
Kirhluug  der  Achse  derselben  wirken,  ein  Nachteil,  der  sieh  bei 
EinenbabubrUckeii  unter  Umständen  unangenehm  geltend  machen  kann, 
da  bei  dienen,  fall»  bie  in  einer  gl  öfteren  Steigung  oder  im  Boreiche 
der  Breinastrecken  in  der  Nähe  der  Stationen  liegen,  -olche  Kräfte, 
insbesondere  die  Bremskräfte,  unbedingt  in  He«  huuiy  gezogen  wi  rden 


Bei  «ler  vor  nicht  zu  lauter  Zeit  ausgeführten  Talhrücke  der 
^Vullterwald<|ue^l>ahllbei\Veoterhurg**,  war  man  ebenfalls  gezwungen, 
die  Wirkung  der  Bremskräfte  zu  berücksichtige!!,  und  mußt«'  infolge- 
dessen bei  der  Ausbildung  der  Gelenke  bcaontlere  Maßnahmen  er- 
greifen. Man  bediente  »ich  zu  diesem  Zwecke  einer  kombinierten  Kon- 
struktion, die  zwar  zur  I 'bertragung  der  lang»  der  Hrtlekenach-e 
wirkenden  Kräfte  »ehr  gut  geeignet  ist.  aber  in  ihrer  UuUeicn 
KrHcbeinuug  etwas  unnatürlich  umi  gekirnst-dt  aussieht  —  abgesehen 
davon,  dufl  sie  auch  andere  Nachteile  aufweist,  auf  die  wir  spater 
noch  näher  zu  sprechen  kommen.  Die  genannte  Konstruktion  hr-teht 
aus  einer  Verbindung  der  amerikanischen  mit  unserer  gewöhnlichen 
Au»l«ihrungs»ei»e  der  (ielenke:  Die  Aufhängung  der  frei»chweb«nden 
Träger  erfolgt  au  Hingcstäben,  die  aber  nicht  vertikal  sondern 
schräg  ge>t>llt  sind  und  nur  an  ihrem  unteren  Ende  mittels  einer 
Bolzen  Verbindung  den  Schwebclräger  fassen,  während  sie  an  dein 
ole-ren  Ende  dunrh  feste  Vernietung  an  den  Kragträge!  angeschlossen 
sind;  ferner  »nid  dieselben  nicht  jil»  flache  Zugbänder  sondern  als 
hicguogsslcif«  Stäbe  konstruiert.  Da  diese  rchritgeu  Hiliigcstube  für 
sich  allein  nicht  imstande  waren,  die  vertikaleu  Auf lagerditlcko  der 
Schis  ehelräger  aufzunehmen,  wurden  letztere  in  der  Nähe  der  Bolzen- 
gelenke auf  gleichfalls  seliräggeslellte  Taugeutialgleitlagcr  abgestützt 
siehe  Abb.  II  Zur  Kesthaltung  de»  (ileitlageia  sind  jedoch  zwei  «eitere 
Stllie  erforderli.  h,  wodurch  »ich  in  der  Nähe  des  Gelenkes  die  Anordnung 
eine»  ki inst  überzähligen  Kuh«*  ergibt,  der  in  dem  Bilde  der  Brück« 
ebenso  störend  aufteilt,  al«  Keine  statische  Berechtigung  nicht  ohne 
weiters  klar  hervortritt.  Die  über  den  treLenkeu  unterbrochenen  Hor- 
tungen sind  durch  je  einen  flilfsslab  miteinander  verbunden,  «Icsseu 
ein«  s  En  le  mit  einem  I  jiiigl'K'h  vergehen  ist,  um  kleine  Verschiebungen 
d'T  beiden  Ki:oteii|ninkte  gegeneinander  zu  eniioglichen.  Ein  diesem 
Stab«  be»riiider»  nachgerühmter  Vorteil  s«dl  der  sein,  dali  er  der 
ganzen  Konstruktion  einen  erleiliten  Sieherheiisgrad  verleiht.  Für  den 
Fall  nämlich,  hl»  der  —  übrigen*  üheroturk  k*>u»truierte  —  Hänge- 
stab brechen  sollte,  soll  nlilnlii'h  der  genannte  Hllfsstlib,  im  Verein 
mit  dem  Tangential lager,  iU»  zu  diesem  Zweck«!  mit  einer  Ist»- 
souderen  tiuiina-  e   verwehen  ist.  «las  v.illstilndige  Herunterstürzen  des 
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Schweb« riger>  verhindern.  Nun,  ein«  gewall*amo  ZeratöruiM;  eme« 
Bauwerke»  «ehwneher  Mensehenlülnde  kann  man  wohl  niemals  vullsUadi: 
verhindern  und  darum  isl  e»  aneh  ganz  zw.ickhw,  ein  Bauwerk  an  r^r 
bestimmten  Stelle,  die  besonderen  Angriffen  gar  nicht  ausgesetzt  ist,  nie 
ejnem  höheren  Sicherheilngrade  auszuatatten,  ala  an  zalillosen  «ndetm 
Stellen.  Nach  der  in  der  „Z«it*rhrift  für  Bauwesen"  l!«i7,  Bett  VII 
bis  IX  enthaltenen  Darstellung  sind  diene  Hilf*.-<!ihe  außerdem  n.V- 
imstande.  „die  auf  die  eingehängten  Träger  wirkenden  Bremsk i SJr. 
auf  die  benachbarten  Krag  Häuer  weiterzuleben,  indem  die  «n  eil*  u 
Ende  der  Zugstangen  augeordneten  Eanglöcher  so  beiiiessen  »iinlen. 
daß  sie  Isei  Eintritt  der  vollen  Durchbiegung  der  Trager  itif««lg««  1« 
Verkeliralast  sich  an  die  Bolzen  anlegen."  Dies  ist  aber  dorn  ein 
kaum  theoretisi'h,  noch  vi«d  weniger  aber  praktisch  dnr«  bliihrl<ir*r 
Üedanke.  Wovon  sollten  denn  die  Bremskräfte  aufgenommen  werden 
wenu  der  Träger  nicht  die  vidi«  Durchbiegung  besitzt?  Doch  ve rroutlirfc 
war  die»  nicht  der  wirkliehe  Zweck  der  Anbringung  dieser  Ziii!»t«ii£ro 
denn  die  Übertragung  der  Bremakrifte  erfolgt  ja  bei  jeder  belieb-«^ 
tJrüüe  der  Bela^tung,  also  auch  b«i  jeder ,  beliebig  groBe.i  Ikinl 
bie«iing,  mit  vollatändiger  Sicherheit  an  den  Uelcnken,  indem  ii-te 
nicht  mir  vertikale,  sondern  auch  schwach  geneigte,  zur  Trasusni 
ebene  parallele  Kräfte  ohneu elters  aufzimehnieu  imatande  »inj  1'ie 
Auebildung  der  Tiagwerke  selbst  in  der  Nähe  der  Gelenke  i»t  infelg» 
der  Auoidnung  durchgehender  Verkrcuzuugen  in  den  Ebenen  .t  <  imd 
/(  [>  i  siehe  Abb.  11  eine  derartige,  daß  sich  dort  auch  ijuer  zur  Brick<n- 
.-ichse  gerichtete  Kräfte  I  Winddruck  Übertragen  kduuen;  dadurch  geht 
die  (ielciikwiikiing  des  (lerlwrlrägers  für  den  Wiudvcibnnd  gni-en 
teils  wieder  verloren,  und  darin  liegt  der  Nachteil  dieser  Kiin.lmUü.ti 
auf  den  bereit*  früher  hingewiesen  wurde  Das  im  oberen  Wind 
verhandc  angebrachte  (Jelenk  ist  gewi&seriinJen  nur  andeutiingsnoii* 
ausgeführt,  denn  die  dort  zusammenlaufenden  Stäbe  sind  verbilde:- 
m*iig  *o  schwach,  daS  aie  infolge  der  grofien  Formänderungen  nur 
einen  kleineu  Teil  des  Wiuddruckes  aufnehmen  werden,  während  t-h 
der  gröflere  Teil  de-seltM'n  durch  die  Auf lagerttäbe  der  llauplttat!'! 
und  die  dazwischenliegende  Ausfachung  ao  »ie  bei  einem  knntiiiiiier 
liehen  I  räner  weiter  fortpflanzen  wird. 

l'm  das  wirkliche  Zustandekommen  der  beabsichtigten  Wir- 
kungen des  <i erberträger»  nieht  durch  eine  ungeschickte  Amhildan; 
der  Auflagerungen  de«  Schw ebet rägera  zu  beeinträchtigen,  inatd  < 
Kraftübertragung  für  die  horizontalen  Seite« 
krafte  von  jener  für  die  vertikalen  Kräfte  voll- 
ständig  unabhängig  hergestellt  werden,  da  sonst  ein» 
gewisse  Kontinuität  in  dem  einen  oder  iu  dem  arideren  Sinne  ui«  M 
«u  veimeideu  ist;   «s  »oll  also  das  zur  Aufnahme  der  vertikalen  uir: 
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parallel  zur  Längsachse  «t«_» r*  Hrücke  wirkenden  KrJlfte  hc-timmto  Oelcna 
keine  horizontalen  Seitenkiafln  übertragen  können  und  umgekehrt, 

Au-.  den  oben  angestellten  Betrachtungen  ergehen  »ich  daher 
ful|{«>n4«  Sehl  u  IJ  f  .1  I  go  i  u  11  g  e  n:  Hei  riehliger  Anordnung  genugt 
zur  1 'bertragung  vertikaler  und  horizontaler,  in  der  Längsrichtung  der 
Brückt«  »  irki-nder  Kräfte  die  II  e  r  m  t  <•  1 1  u  n  g  drr  .  i-  h  v  n  fi  e  ti 
d  e  ti  1. 1  ü  e  i  dca  II  i«  u  p  t 1  ril  ge  m  »I«  fin(»rli«  II  n  I  z  c  Ii- 
«elenku  ubneje-.li-  weiter.-  Komplikation   rieh«  Abb.      um!  :(;  die 


Abb.  4 

Luge  ili-r  Fuhrhahil  t r> t  immer  in  der  Ebene  d«>  Windverbaud.'.-.  ge- 
dacht^ wilhrend  sich  für  ilii-  («clcnkc  des  Windvcrband.-B  die  An- 
wendung vollkommener  T  a  n  g  <mi  t  i  a  I  g  I  e  i  1 1  a  g  r  in  Ii  u  r  i- 
zniitalein  Sinne  am  zwccLiii»iV-.t.-n  erwei-en  wird,  Au.  b  die 
Anordnung  sogenannter  idealer  Ii  «U  nkr.  sich..  Abb.  4.  »Uro  in 
manchen  Füllen  für  den  angr.M  i  cbUn  Z»wk  ml»  lliiupttrilgcrgf ■'.•-rik : 
durchführbar.  //»    /.  f.'. 


Versnobe  liber  Kiemen-  und  SeiHrlehe.  In  d.-r  „Zeit- 
schrift de»  Vereine*  Deutschor  Ingenieure-  1»»T,  Nr.  l'S,  erschien  eine 
Abhandlung  dp«  Herrn  l'rof  K  n  in  in  e  r  e  r,  dem  derzeitigen  Rektor 
der  Technischen  Hochschule  in  < 'hsriotteiiblirg.  «b*r  ds*  He-ulUt  von 
•JiNSr  Versuchen,  die  zur  ürgr.i i i<I»i i>r  der  'Iii.-. iriv  der  Riemen-  und 
Seiltriehc  vorgenommen  worden  „ind.  Diese  V.-isucbo  sind  durch  die 
allgemein  bestellende  Unsicherheit,  hinsichtlich  der  Ik'lastunusgretizen 
und  der  Wirkungsgrade  für  Kiemen-  lind  Se.ltriebe  v.mi  <*>-hoiuieti 
K.-gierungurat«  Prof.  Kniüt  U  e  i  .■  b  »■  I  in  ll,.rlin  nngeregt  und  unter 
Mitwirkung  der  Herten  Direktor  Roth  der  Horlin  AiihaUschen  Ma- 
».•liiinnb.iu-Akt.  tiei,.  in  Dessau  und  TreibriemenfalMikautea  V  Otto 
liebrckeris  in  Hamburg  durchg..fiihrt  »erden.  Sowohl  der  Verband 
der  I.  e  d  «  r  t  r  e  i  b  r  i  e  in  e  u  F  :i  b  r  i  k  ii  n  t  e  n  1  >  c  u  t  s  c  h  I  i  n  d  s 
als  auch  der  Verein  Iii-  u  t  m-  Ii  r.  r  I  n  g  o  n  i  e  u  r  .-,  &ow  io  die 
1t  e  r  1  i  ii  -  A  u  b  a  I  t  »  e  h  e  M  a  a  r  h  i  n  e  n  b  :i  u  A  k  t.  -  O  e  s  und  die 
S  i  e  in  e  n  h  -  S  c  h  u  e  k  e  r  t  Werk«  h»ben  die  Durchführung  dieser 
Versuche  durch  Ki-iatellung  umfangren  her  Mittel  ermöglicht.  Nuchdciu 
Herr  l'rof.  Heiehel  nach  Durchführung  miihevollnr  Vor«rl.eiteu 
durch  ein  schwere»  Leiden  verhindert  wurde,  die  Siehe  in  tiual  siei en, 
ilbertiabm  es  Herr  l'r.if.  K  u  in  in  e  r  e  r,  die  VorKiich^fbeiten 
»«iteriuführen.  Der  vortenanute  Hi-rielil  ile.«  Ii-t/ti-rcn  wird  eingeleitet 
dnreh  die  NebeneinAiiderwli-lluri^  d--r  folgenden  zw.-i  Diii^raii.uie.  In 
dem  (i  raahol'.  Diagramm  i-l  di»  Suuiine  für  ili«  Nnt«l«Sntnns  b» 
fnr  luiiehmende  OeiM  hwiriditjkeit.'n  iibfiillend  und  i=.t  bei  .Ml  im  S..k. 
>ii'M.-hwiudiV'keit  gleich  Null.  Im  vollständigen  I .i-j(<-n-iil/..  hiviu  «tehl 
dna  Dia^rainui  !•  ehre  kons..  n:u'b  dem  »i*:h  die  Werte  für  die 
iiillUsi^-e    IteUbtunfr    mit    riinebmeudeii     I  .i-m-Ii»  indi^ki-itmi  -U-l^ern. 


auf  lern 
Breite 


kT -Gesamt' 


Abb.  2  Zulässige 
uch  Gehrckens, 
Rietnen 


Riemtnbeladutig 
1888,  gtiliig  Hir 
uittr  günstigen 
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(bb.  I  Zulässige  F.icmenbelastung  lach  Grashof,  188J,  gültig  Tür  einfache  Riemen 
auf  Scheiben  i»n  >  SOOmm  Otirdimeiser  anter  günstigen  Umständen 

Die  durch  den  lie^enotiti  der  beiden 
Theorien  her  vorjreru  lere  Unklarheit  und 
Unsicherheit  wird  nun  ilurcb  die  von 
Herrn  l'rof.  Kämmerer  veröffentlich- 
ten Ver6iicl».r.'aultate  aufgehoben,  Er 
erklilrt  nnnili.  h  dieabeiUKlieh  in  «einem 
Hern  hte:  „.)  ed  e  ti  f  a  I  I  s  stimmt 
aber  der  Verlauf  der  bei 
den  'JiMMt  Verbuchen  gefun- 
den e  in  Linie  für  die  N  u  t  i- 
1  ■■  i  b  t  u  n  g  kn  relativ  in  i  I  den 
W  ertön  ü  b  e  r  e  i  n  ,  die  u  u  s 
den  Erfahrungen  der  Praxis 
durch  die  \"  e  r  ...  f  I  e  n  t  I  i  e  h  u  u  g 
von  f.  <Mti.  Ii  rc  k  e  ne  in  Hu m- 
l>  u  b  e  k  ii  n  ii  t  geworden  »in  d  - 
In  der  er-t  erwähnten  Zeitm-hrift  *ind 
:iuih  die  pnmlou  Moueinrielitun^en,  die 
^-rolltenleiU  eiiieni  erfunden  und  kon 
stroiert  »erden  mußten,  autl'ührlieb  be- 
vbrieben. 

Ein  neuer  Hefl-  and  MNrltappnral  der  I-eipri^er  Zement 
i  n  d  u  ö  t  t  i  e  D  r  U  n  &  p  n  r  i  &  Co.  in  Markranstädt  bei 
Leipzig,  Dien  i^t  eine  eiireniirtigc  Mi»ebuiÄ»chine  von  univem-ller 
Vurwendlnirkeit,  bexinders  für  lk-tonl>au)teiM'bafle.  M-ittelwerke, 
Zement» »reu-  und  Kuri't«tciiifiibriken,  dann  Tür  die  llülleiite«buik.  im 
Miillereigewerbe,  für  Falben-  und  Kuimtdün);i.rfabriken  von  Intere&se. 
Sie  »o!l  »ich  üiN-nill  dort  gut  verwenib.n  Iusm-ii,  «■>  ea  darauf  au 
kommt,  ver«chiedene  Stört.-,  deren  Kornbe^ebatl'enheit  von  der  Mehl 
feinheil  bim  lur  Stuekkie«-  und  Scbnlterkorntfrüfl«  »ich  atei^ei't,  oder 
»elb^t  diekbreiigen  (Charakter  annitnint,  in  vornei,cbrielK.'iieiii  VerhAH- 
ni)o.e  abium.-.sken  und  iiiuiu  zu  vermischen.  Diene  Ma--chitie  wird  von 
d.-r  genannten  Firma  al»  „T-TM.-.  du-,  beiflt  „T  r  i  e  h  t  e  r  -  'I' o  1 1  er 
Mischer-,  in  den  Handel  gebracht.  Ein  Vorteil  dieser  neuen  Mi*ch 
nia.-chme  ist,  dilti  die  zu  nii-i  li.Mid.-n  Materialien  nelbattütig  abgeiiie»<-en 
und  dem  Mischlro^e  kontinuierlich  lugefilhrt  werden  Da  nur  v-r- 
lialtiii«mIUIig  «enig  Material  aul  eiumal  mr  Verarbeitung  gelangt,  int 
nur  wenig  He  trieb-,  kraft  nötig;  ferner  iat  die  MUchung  der  einielnen 
Stoff«  eine  Kehr  gründliche,  du  durch  daa  Zu»amuienfUhreu  in  kleinen 
Mengen  eine  innige  Vermischung  stattfindet,  die  die  eigen! 
liebe  Miacbarbeit  »ehr  erleichtert.  Schließlich  erreicht  die  MiMcbiuo 
ein«  Bohr  hohe  stiiudli.  be  Leistung  fertigen  Mischgutes,  da  durch  den 
kontinuierlichen  Arbeituvotgaug  Arbeitepauaen  sunt  Füllen  und  Ent- 
leeren des  Apuuratea  auage»chioa»eu  i-iud.  Die  Maschine  hat  unten 
otlen«  Vurralaliehilter  in  Trichterforiii.  voll  beliebiger  Anzahl,  unter 
denen  je  ein  rotierender  Teller  mit  w.  it  ubermehrndom  Runde  ala 
Hoden  angeordnet  int.  I>urcb  die  Umdrehungen  diese«  Teller»  wird 
«b-T  untere  Teil  dee  auf  demaelben  lagernden  Trichlerinbaltea  in  »teter 
llewegung  erhalteu.  «u  daß  Stauungen  in  der  Materuilahgabe  nicht 
eintreten  können.  Durch  die  innerhalb  der  Mischgüter  entstehende, 
reibende  Heweguug  weiden  kleinere  und  grünere  Zuwiniinenballungeii 
deroelben  schon  vor  der  Abmessung  und  Mischung  au»gi»chlofncn.  Die 
Vorratahehälter  bind  mit  vemtellbaren  AiislaUortuungen  versehen,  durv-b 
ilie.  infolge  der  kreidenden  lieweguug  der  Hoden,  fortwährend 
gleichmiliige.  bandartige  Streifen  der  Mischgüter  heraustn-ten  und  auf 
dem  äußeren  Tcllerraiido  bis  au  einem  AmUre-ichciann  weitergeführt 
werden.  Llaa  Abstreiehei&en,  da«  je  nach  H.-darf  tiefer  oder  weniger 
tief  iu  den  Vunatstrirhter  eingeführt  werden  kann,  .lureicht  das 
Material  vom  Tellerrande  ab  und  bißt  auf  einen  unter  demselben 
laufenden,  ebenfalls  mit  einem  Matcriulatreifen  rotierenden  'I  eller 
fiillen.  Der  letzte  l'ellerraud  gibt  dann  da»  gesamte  MUcbmaterial.  das 
iu  liber-  oder  nebeneinander  liegenden  Schichten  vorgemi^cht  ist,  in 
den  Miw-htrog  ab.  wobei  ai<  h  da»  Material  über»tünt  und,  noch  weiter 
vorgeuiipcht,  in  den  horifontal  angisinlneten  Miccbtrog  gelangt.  Hier 
liud.-t  die  eigentliche  Mischung  statt,  die  in  kürzester  Zeit  vollendet 
ist.  Eine  eigenartig  konstruiert«  llandscbii.cke  mischt  und  triiu»|/urli«ri 
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gleichzeitig  das  Material  dem  Auslaß  zu.   Hei  feucht  zu  mischenden 
Materialien  wird   im  Mierhtrog«  die  Fldaaigheil   zugesetzt,  deten  /.u 
luhrung  wahrend  de«  Hanges  der  Maschine  Wt^wlt  wrdeal  kann.  Ite-  I 
sonders  wichtig  ist  dies  bei  ßauinortei'-  oder  Kclonl>«reitung,  denn  ! 
hieb«  iat  »Irl«  mit  ungleich  feuchtem   Material«  zu  rechnen.  Oer 
Mischtrog  ist  üben  otTen,  was  dem  die  Maschine  bedienenden  Arbeiter 
[«'derzeit  geglättet,  während  do»  llctri«hes  den  Fencbtigkeit-gru.i  der 
Mischung  zu  kontrollieren.  1hl»  fertig  gemischte  Material  |Mm  daa» 
oben  oflenen  Mischtrog«  vor  der  Maschine,         allen  Seiten  leicht  er-  I 
reichhar,  auagcschiedcti,  so  dall  <•*  bequem  wegzuschaufeln  ibt  «der 
mitlela  TnuisportbUiidero  uaw.  entfernt  werden  kann.  Je  naeh  der  l-> 
ahsicbtigtcn  Stundenleistung  wie  auch  dem  gewünschten  Mischungs- 
verhältnisse sind  die  AnslatiörThungen  dar  Vurralalrirlitcr  zu  verMellen. 
Mallzablen  und  Zeiger  I aasen  das  jeweilige  M  LS chattet? •rbiftjl Ü  rasch 
und  sicher  kontrollieren.  Die  Maschine  kann  für  Hand    und  Kraft- 
betrieb  eingerichtet  werden,  im  erateren  Kalle  sind  1  Iiis  i.  im  zweiten 
Fall«  —   bei  wesentlich  erhöhter  Leistung  —  I  bis  4  Murin  zur  Be-  | 
dieniuig  nötig    Eine  Maschine  mit  Kraftbetrieb  liefert  |.n>  r'S'ia»»  ■ 
fertige»  Mischgut  in  der  Stunde,  Ein  »  ea.cn  I  lieber  Vorteil  ist,  dnll  in-  ' 
folge  der  innig-  "en  Mischung  eine  erhebliche  Ersparnis  au  Itindernilteln 
sich  ergibt.  Erwihnt  sei,  da«  diese  Maschine  aufiler  II,  Waiidoi- 
a  Ii  s  a  t  e  1 1  u  n  g  d  e  r  I )  e  u  t  *  c  b  e  n  I*  a  u  d  w  i  r  t  *  e  h  a  i  1  -  <  •  «  *  e  1 1- 
achaft  in  D  ü  a  s  e  I  d  o  r  f  mit  Diplom  ausgezeichnet  worden  ist. 


Fachgruppenberichte. 


Fachgruppe  der  Bau-  und  Eisenbahn-Ingenieure. 

{{«rieht  Ober  dl«  Ver»a»inilniiE  vom  4.  April  1907. 

Nuch  einigen  geschäftlichen  Milleilitngen  erteilt    ihr  fiKinaim 


der  Fachgru|i|M  das  Wort  nn  Mr.  lireg.  II  u  in  r  u  z.  Ingenieur  .1  >  - 
Arts  et  Mninifactiiree  in  Daria  au  dem  angekündigten  Vortrage  übet 
ein  nenea  F  ll  n  d  i  e  r  u  ■  g  a  v  e  r  f  a  h  r  e  n  „C  o  m  p  r  e  8  a  u  I". 

Diu  Prinzip  dier.er  Methode  besteht  im  wesentlichen  darin,  dall 
durch  kegelförmige  und  rntationspurahohschc  Fallkorpor  die  so- 
genannten .  Rohrcr*1  und  „Slepfer".  Si'hlicbte  hergestellt  und  mit 
komprimiertem  ileton  au-gefilllt  «erden.  Dieie  Pylonen  au-  gefliehtem 
Helen  werden  an  ihrem  oberen  Ende  durch  Kalken  aus  aruo,  it.  in 
Ileton  verbunden.  Das  Fundiemngsverfabrrn  umlädt  drei  \er.Me,..  Jene 
Operationen. 

I.  Herstellung  der  Schachte. 
Auafllllung  dcraellien. 

9.  Verbindung  der  Stutzpunkt«,  d.  h.  der  l'vluneii  zu  einem 
zusammenhangenden  Fundament. 

Für  die  Durchführung  d«r  beiden  erstangetuhrten  Ar  bei  tan 
wirdeine  Datupfranim«  verwendet,  deren  Multiplcimuschinc  und  auto- 
maliaeh«  AuaheWrvorrichtung  spezielle  konstruktive  Anordnungen  auf- 
weinen, die  als  „Sv,.|cin  ('  presan!"  putenliert  sind.    Der  giiueiserue 

KatmnhsT  zeigt  je  nach  seinem  Zwecke  eine  ditlcrirrendc  Aus-gc»iultung 
und  zwar  wird  angewendet: 

1.  für  die  Heralellung  der  Sclilchte  ein  kegelförmiger  „Kohrci1" 
von  litlO-JOtsi  kf  Gewicht,  de-sen  Spitz«  wahrend  aeiner  Abwart» 
bewegong  nach  nuten  gerichtet  ist; 

2.  fllr  di«  Komprimierung  de»  Pwl hlDgaaiat afiabjt  ein  „Stnpfcr- 
in  der  Form  eines  Rotations  puiaboluidca  im  llewiehle  von  Uttai  rjiaiii  X./, 
rl  -il  ili    mit  der  Spitz«  nach  abwart»  aufgehängt; 

o.  für   eil  In  itllt,  bliche    Dichtung    de  l'lltergiundes.  Iiezw. 

fllr  die  WiderstnudalM-wertung  diu  letzteren  ein  l'i ohmitampier-  vun 
lömt  kg  l.ewichl  in  Form  eine?,  abgestumpften  Kegel»  ;  im  tlcgen- 
»atze  zu  den  beiden  vorgenannten  Stampfern  jedoch  mit  der  ItasialUche 
nach  abwart*  fallend. 

Juder  der  drei  Stampfer  ist  mit  einem  Stiel  veraeben,  d«r 
in  einen  kreiselformigen  Kopf  endigt.  Der  Aushelier  .declici  Uüt 
letzteren  und  zieht  Issi  seiner  AufwartslM-w  cgung  den  brltctl.  mlcn 
Stampfer  empor.  Im  Augenblicke,  da  der  ol-ere  Teil  di »  Ausheber« 
in  einen  am  Hocke  der  Kumme  montierten  King  greift,  wird  die  bis- 
herig« Funktiuu  des  Aufheber»  automatisch  ausgelost  und  der  Slampier 
elilril  im  freien  Falle  au  Ihidcn.  Nachdem  der  genannte  Auslosering 
am  Hocke  in  venubiedener  Höhe  fixiert  werden  kann,  so  ist  auch  die 
Möglichkeit  geg«l>en,  di«  Fallhöhe  de»  Kaimnlilren  je  naeh  lledarf  Ina 
zu  einem  Maximalhuh  von  1"  m  variieren  zu  kiiunen. 

Diese«    Fundierungsverfabren    »oll    in     den  \er>ehie<lennt«n 
Fallen   raliouell    verwendbar  sein,    d.  b.  sowohl   bei   leichten  Kon-  j 
struktiotien,  wo  ein  oberllachlichei-  Sumpfen   genügt,  al»  auch  fUr 
schwere   Heluatungen    auf  Irockuneiii    und   wasserhaltigem  Terrain. 
Die   llohruttg    der  Schlichte    coli    langsam   vor   »ich   gehen,  damit 
sich  die  komprimierten  und  aeitwärte   gedrängten  Moleküle  guL  feat- 
-et/en  können.  Wi-nn  die  S-bachtfiefo  ala  entaiirochend  erachtet  wird 
liinhcr  wurden  Tiefen  bia  zu  lf>  vi  erTvicht),   beginnt   da«  Austollen, 
indem  man  auf  den  Scbaebtboden  zunächst  voluminlklM  Material  wirft 
daa  in  mehreren  lagen  mittel«  d*B  „Stopfora"      •»  „• .  gedrangt  und 
biedurch  die  Scbacbtapilze  tu  einer  entaprechenden  lla^is  verbreitert 
wird.    Auf  die-er  linterlag«   MMzt  man  die  Füllung   mii  beliebige,,,, 
je-lnili  hartem  Material  tort.  welch  letztere»  filr  geringere  Inanapruch' 
nähme  mit  Kalk,   filr  achwerer«  Konslruktoinen   mit  Zement  versetz« 


wird.  Auf  jeden  Fall  soll  aber  daa  Füllungainsterial  in  Scliickisn  r«o 
-40-611  ei»  Starke  durch  3— Stampferatölie  aorgflltig  kampenmi 
werden.  Durch  diesen  Vorgang  können  r^lonendurrbuieaaer  voo  I  JDw 
und  darüber  erreicht  werden. 

Die  llaujitvorleilo  de*  ('ompnuanlvertahreiu  kiwnen  ,ir.  Sm. 
der  Ausführungen  de»  Vortragenden  wie  folgt  cbarakt*nainrt  a»nWi 
Di«  g«iiannte  Meüiode  ist  einfach  und  ökonomiftcli,  nscMrin  bidei 
din  koalspi<i|igerj  I  iperationeo  de*  Erdaushnbes,  der  l'ölzong,  dtt  Hauer, 
haltung  usw.  entfallen  und  der  Arbeilafortscbrilt  rasch  vor  «ck  geAL 
iiideof  liei«|iie]aweiae  ein  Schacht  von  8  m  Tiefe  in  o - 6  Stuadta  f»- 
bohrt  und  gefüllt  sein  -oll.  Die  (ielahr  für  die  Arbeiter  wird  atf  eis 
Miiiiinum  reduziert,  zumal  dieselben  nur  tili  Terrainniveaa  urschlrtitt 
sind  und  daher  weder  die  eventuell  ?cfaildliclien  Ausdnnstoiicez  ä*. 
Scbachlgrundea,  »iM'h  die  KoiiaeifUenzeii  «ine»  Einsturzes  zu  MUitoUa 
hüben.  Diin-h  di« mechanische  Stuinpfnng  de*  Füllznaterial«,  inslicMnihei 
des  Itet'Uis  wird  die  Möglichkeit  einer  Wiiaserdurchsetzong  vsnnietVa, 
iiulinrdcm  erreicht  auch  das  zwischen  zwei  Pylonen  liegande  EfMtk 
zufolge  der  w  ilhreitd  des  Kohrens  und  Stopfras  erfolgten  Knmpnuiimim 
eine  grellere  Widerstands.,  beza.  Tragfähigkeit.  Die  letztere  seil  In 
■  Iii  r Ii  der  Coiiipieasol-P.vloiien  den  Wert  TO»  35-8  pm  r«'  er- 
rei<  hen,  ao  dali  eine  Prione  von  I  m  Durchmesser  thenretiKO  ein«  last 
v.iii  l'iil'.'i  I  aufzunehmen  imstande  wäre.   Auch  sei  die  Uruckuhrr 

llljlili;   '-ei  «I-Ti  \'\ Ir.ilen.  .rul.li.-i-  der  I    u  rl. '  ei.  1 1  i :.  •  1 1  itti  I  I  -  - 1  >  i 

l-.'Ht  ui   und  mehr,'  günatiger  als  bei  Kostptahlen  aus  Holz  qtm  ar 
utiertem  Ileton. 

An  der  Hand  von  Lichtbildern  bespricht  Mr  Knmraz  azi 
Schlua-e  seines  Vortrages  einzelne  rbarakteriatische  Pills  run  Fu- 
dioningen  bei  denen  daa  Verfahren  „Compresaol*  trotz  srMecbU-f 
l'ntergrundsvnrbüllnisae  mit  Erfolg  angewendet  Word«  snh  ssB. 
tielegentlich  mehrerer  Antragen,  die  an  d»n  VortrngefioVn  gefurzt*! 
wurden,  iilieiiiahm  Voroinskollege  Ingenieur  Williurl  juo.  it 
liehen*»  urdigster  Weise  die  Funktion  eine»  Dolmetsch.  Schliatlich  lei 
noch  basaarkt,  daü  der  Vortragende  die  wörtliche  Wiefanl«  ic-r» 
Vortrages  mit  hierauf  llezug  balesn  len  Abbildungen  in  Form  euer 
I  lim .-k Schrift  sowohl  den  Ver-ainmlung-leilnehmern  ala  auch  der Verriiu 
bibliotbek  übermittelte 

IVr  Obmann:  Der  Schriflführsr-. 


Erlässe  und  Verordnungen. 

Siefen  na«  Slaiupriirlnn  mit  l'.lsenrinlageu.  Her  Msgwnt 
Wien  bat  (Iber  AaMsetzCa  dea  Herrn  Leopold  Moser,  MMrermeisUr 
in  Wien,  XXI  Murelligaaae  Ii,  di*  Verwendung  der  vim  ihm  «v- 
zeugten  Stufen  aus  SMmpflieton  mit  Eiseneinlsgen  zur  Henlfilont 
von  Stiegen,  bei  denen  die  Stufen  aut  beiden  Seiten  ■ufgelagert 
Warden,  b«i  Hochbauten  im  liememdegebiet«  von  Wien  uai»r  dii 
mit  Magi»trat»l»  scheid  vom  15.  August  1««.  M.-Abt.  XIV  :,<  • 
'-neu  Ii,,  tiuiuiuiigeii  für  Stiegeualufen  aus  Stampflieton  a.A 
Kiseiieinlageu  und  unter  i  r  w  i  i'i-n»n  Bedingung,  dai  die  im  Pank" -' 
dieser  Ite-tiiumiingen  geforderte  riierwaeliiing  und  lliftuag  Htrt 
LtmaatM  Moser  zu  dbernehmen  hat,  uU  zulässig  erklärt 


Patentbericht. 

ISie  voll ^  In. Ivo  tnlem irliiarhcn  ratentarhriffn  «llel  dortk  dir  Bui>»snM«n| 
l.ehmaan  h  Wentzel,  Wien,  i  Kilmtnrmralle  30.  erhältlich   IVr  rVu 

eines  Kirmplarea  betragt  K  1. 
Il>ie  «rata  Zuli)  bedeutet  die  Klaue,  die  zweit»  Zahl  di*  Simulier  JraPtlraleO 

14.    2«KVi  Vuslüsenilc  Veiilll 
-teucrung.  Maschinenfabrik 
A  n  d  r  i  t  z  A.-O.,  W  i  e  n.  Nabe 
am    aullcreu     Ende    des  Ventil- 
angriftVbclicl*  c   Ist    ein  Winkel- 
hohel  A-  nngeletikt,  der  vom  Reg- 
br  verstelll  wird  ond  mit  aal  MW 
unter,. n    Hebrlend«    il    an  einer 
Uber  die  Schneide  hinausragende 
Verlängerung    der    durch  Feder- 
kraft an  den  Vnntilhebel  aich  an- 
legenden aktiven  Mitnehmerklinke 
Ii   aii-chlllgt    und   diese  biedurch 
zum  Ausklinken  bringt,  um  durch  1. 
das   gc-chaffam  Üliersetzuugsver- 
hAltnis  um  Winkelhehel  eine  pUitz- 
lic.be  Aosklinkung  zu  sichern  und 
die  Einstellung  der  Sli-iierung  aut 
beliebige  Hiuchteile  des  Füllung» 
I  grades  zu  ermöglichen. 

14.  -itHißtl  Lanfradsehanfel 
rnv  umsteoerbare  llrnnplturblnen. 

I  Hugo  l.snti,  Herl  in.  Di« 
1   ums  einem  Stück  gebild«te  lÄttlrad 
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-haufol  h..»it,t  uleich  ^roüe  Stirn-eiten  umi  ncau  oder  annähernd 
syininctiisrlio,  .lumpftilhreiilo,  gekrümmt»  Flachen  je  für  Vo.  wart*  und 
HuckwSitslauf  ohne  einen  besonderen  Zw  is.  Len-sicg  und  wird  derart 
angeordnet.,  daß  ;e  zwei  benachbarte  S.hauleln  einen  r.u<  h  Iseideu 
Suiten  »Denen  Kiii-  berw.  Auslrittsi|uer-chnilt  freilassen.  Di«  beiden 
liwmehli.irl.-ii  Flachen  für  Vor  und  Itaikwlirl;  .„-uno-  1c.iiii.mi  nach  einer 
•I.-i.oimsanieii  KroUlinie  geformt  sein,  um  mit  Hill«  «in.-.-  einzigen 
sich  drohenden  Werkzeuges  gleichzeitig  l.ciirh.  il.  t  werden  zu  können. 


~4 


Zur  bisr-eien  Führung  dt1»  L>3nipf.-haMos 
kann  zwischen  zwei  Schaufeln  ui>ch  ein  be- 
sonderes  Korio-t.ick   einoesetzt   *c.n.  Die 
ain.w .  el.-cll.aren  Shoufcln   k ■  m t ■>  u 
vers.  hieiloiie  kreisförmige 
l.e-iUeu,  dnll  je  zwei  ScI.uufelkrDinmuu'geii 
für  Vurwartidaiif 
oder  je   zwei  fur 

KueUartslauf 
(gleichzeitig  mit  ei- 
nein   sich  drehen 
den  Werkzeug  ge- 
schnitten »erden 


24.  26H7I  Mechanische 
BeMliii-knnir7>vorrlrlitunif 
für  Fcncriiwrcn  mittel»  rhu  » 
Ihuckitss-  oder  Itainpf-trab 
le».  Ar  i  KüH,  It  r  tl  *  s  ••  I. 
Der  (in«  "der  l'iiuipfstrnhl 
.  til-tt oiut  absatzweise  einem 
-ich  mich  dem  Koste  zu  er 
»■eiternden  Mundstücke/,  diu«  Ii 
divei gierend  gestellte  <  Mf 
Hungen  *  fllcherlortiiig  i"  cm 
zolncn  Strahlet!  und  tritt!  hie 
durch  dii>  einzelnen  Kohlen- 
stuckchcn  derait  verschieden, 
.lall  dn-  in  iil.geit.es -eucn  Men- 
gen     nifilt'i  fallende  K<dil« 


glcichinüllig  »nf  dor 
Unsittliche  verteilt  wii 


glll.ZCn 

il 


24.  -  26742  r  Uga-rhcn 
almchclder.  «tu«  Selm 
in  »n  n,  Zei  t  z  l'reu  Beul.  In 
einer  l''.r»-«ileruug  des  Fuchisp-, 
sind  jah.usicartig  sich  Über- 
deckende (.Mieder  von  S  formi 
«r-m  (Juer.i  linitte  im;;,  ordnet , 


di«  m  der  Zugri.  i.tuni;  so  s.chrllggi> 
-.tnllt  »nid.  dnll  ihr  »Leiste.-.  Kmle  voll 
d«r  Koosolfeiierung  abgeneigt  int,  ih> 
ditU  vi  n  Asch.'iencheii,  wenn  es  die  Zone 
zwischen  riiliouder  und  bewc^t-T  Luft 
Linie  »i,  bez».  ni  erreicht,  infolge 
►einer  Seh« er«  b-ild  die  Wand  der 
.lah.uoiegliclet  erreicht  und  von  da 
Uli  auf  ihr  hornh .-leitet. 


Zeitschriftenschau. 

t  -  ll.  lt   W  =  .Summer  des  laufenden  JahrjaniriH,  wr.ni  keine  Jahrrszahl 
Heul  Tilel  vorjredruc 


»dJfckl'u  d'L  Bil> 


Zeitschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hochbau,  Masohinsnbau,  Ingenleur-Bauweasn  u»w  ) 

•.'.'»Kl  Ana.  f.  (>«w.  u.  Ranwmro,  Berlin,  H  tl.  Mehrte  im: 
I.MHIlnK  "'er  ltaue)i%i  l.;nleiifl.»_'e.  K  h  s  Ii  d  t :  Atl-dieulun;,-  rim  -  «e 
«oiht-n  l!<>ileii>  mit  ni!._'.'/i.i;..ii«in  l-'enerii.'lirloeli.  |t  n  h  |  Siho|i|ie» 
M-lli»ttHti«er  Keu,-/n,,dder  iil.il  l'nu«i:iiaru.f V6<eln.  <J  lauer:  l'uleiit 
und  Muriwset«  l!»'7  dir  <iroäi»ritnniii#n.  Sehanze:  Neu-  lleitr««.- 
/ur  Lehre  von  i!er  I'utenlfulo-ke:!  Dunli  eihfi.  l.oiirte  Lei.  her  ver 
ur-^ui'liti'  Ai  li  -.eiihrü-L  he. 

l»)irt  I>cr  prakl.  M«»eh  •Kun»tr.,  I.rlpii«.  X2.">.  l'tunfrlUiiia.seliiii«. 
'1  i.iiniui.-sioi  -uulu^en  iSchluB:.  Iii«  Si  hmiiivseLpii  1 1.  itidaiiii.feiiirieli- 
tuu^en  in  ihrer  Aiiweii.Uin^-  uul  die  Lokomnlivo  Schladitz.  Ei«en 
artirf»  Zahiirs  Ivort-tle-e  SeliliiB..  Trnraii,i»»i..i^»n|.ayeii  .SehluJi. 
I'ujiiei  luuheh  rie  Sthlulii.  il  ra  i:  Hi-re*  hnuna  der  l'ran*nii^:.ioii^^ula«e 
lür  eine  TonpliitTcnfiil'rik  Si  h'ulii.  KiihlnaiiM'r  Kiiekkiihleiuriehtiino. 
Sv-tein  Brow  n.  l'J  /'s'  |):iiiipfliirhiu"    Sv»t<-in  Curtts   Selilnli:.  Kleine 

Seehs  rillll^Ol  l'lllnp.'    Vorteile  der  I,"  dlllKU  I  rjllT, 

UHHi  llruNthr  llaazHUaff,  Herllp.  Jl  (W.  Wa-ner:  Friedhof» 
ku|iell«  in  »ielsenkir.  hen.  Flu  Iis:  S.<m  I  ;ii.ii«.i:ino.  o,ll  ilulieni-eho, 
Kotheidiur).-.  I>u-  lt,iu«e>en  im  deut*elien  IJei.  h-hao,l,alt  |!«1S  ,S.  |,]„U 
Möhiua:  Zur  Aim/cMVilliintf  ilo«  Markt|>l.iUea  in  Chpiiiniu.  N  !'7. 
I.ori»:  l»«r  St.  St«|i)ian«doiii  in  Itiidape*!  SehluSi.  A*|ihaltieriin«  auf 
Stoinpllaeter.  II  i  u  *  a  in  u  n  u :  Ki-enhnliniilierlulirun^eii  in  Kiseiiholou 
iKortü.  .  Wii,~..rdielilo  Hruniieiio  hu,  hl  Au.-kVidiiii};  mit  Itetun  nach 
dem  t  obenan  h  ton  V. -r  1. 1  ''iiieiuii^..  ver  fall  reu. 

1  »Inttlei»  polyt.  Joarnal,  Berlin,    Ii  4*.  Kaul'iold:  l'her 

Hailj.tBeliaehtforderiln,.'  mit  Knepe  S.  heihie  Linker:  l>er  Kin|.hn*.il 
\\  eehhelntrillun.olor  iF«t>  -  Stifl:  ISeinerkenJ.«c  rte  tci'hiii>rho 
Seiioruii^eii  in  der  Zuekei  lahi  ikati  in  SeliluU). 

lS'.l  Ö»t.  Woc  hrnm  hrin  f  d.  Ii  IT  Baad.,  WIi-b,  II  4x. 
Mallet  Veihinoll  ikumoliv«  ftir  die  Krie  Ki^nl.ahn.  XXXII.  Juhrenver». 
di-i  dl'llto-l.ei,  Vereitln  l'dr  otlolitlielie  I  ;.^iliid!i.  il»|,tle-e  in  Hielueii  |;wi7. 

4-lTi»  Schnell.  Baaiellnne.  Zllrleli,  N  22.    l-ln^lUi  Ii«  Arl  r 

Wohnhäuser   und  (iaiten»t.v.lte     Kindrtteli«    von    der  Mailänder  Au. 
stellunu  l:il»i,  Der  Lilibtln^  der  Qilcl.ee  Hrilike. 

741*1  Süddenlüch«  BanzeitnnK,  MUnclieu,  X  4N.  0:1*  k.ln-t. 
ler im  he  S.  hen  und  der  U  eithow  erl.  zur  riujjostaltun«  de»  MiiiiKtei- 
plalzes  in  Ilm.  Kn  I  u  n  i  l'e  von  Arehit.  kt  Theo  lor  Lim  huer.  Zimmer 
mann:  Wa -m  i  ie>to  und  » aoclicehte  llol/l.cueti. 

i;i;V)  ZrilBchr.  d.  Ilampfle siw'luntcm..  n.  VerM.-lle».,  Wien,  X  II. 
Iii«  praktische  |l«il«utniij!  de«.  St.  tan  -  |!oit/neuin-i  heu  Strahluni;^ 
seselze».  liiist.iv  Zeiincr  | >ie  l>ainpfkes»<do\p|..siotieii  im  Dentseheu 
lieiche  i  .1  IIKLI  Itericht  der  liewerheiuüpektureu  l'orts.i.  In  s- 
I  uz  cur:  Da-  Kes^dpulzeti    Sehln  J 

soll'  Zelts«  hr.  d.  hayer.  K«tI«Iobh. Vereine«,  Nllnrhen,  >"  22. 
Vollzug  des  ^  'J  der  Az<evlen-\"ororilniin^.  Die  f.^tst<-li«nd..ii  Diiinpl'k>-s-ol 
in  1'reuUeii  I ":H VordHiiipfiiimsversuclie  I:<ui.  S.hlutl.  rnifitation 
für  rvchluK«.  [lcr>i  hei.-  l.lekti  ornolon-n. 

3H7  Zeltschr.  d.  Ver.  deals:h.  In».,  Berlin,  S  4«.  lies«: 
i  .".  «ek.  Veri.uiid  (iiitorziiirlokouiotive  der  italienischen  Sttutsleihn. 
M  ic  hael:  Die  llochdriickw  i.serlo.tuni;  umi  das  inp'-i ■hlossen«  Knall 
werk  der  Sl  e.lt  Nordl.iiUsen.  ticiiÄeeke:  1'n'ers.m  linii£  einer  mittel 
Karen  DauiphioiscIv.ueiireL'e'uii.:  S,  hluli  .  Iluhle:  Neuere  FordorniiU.d 
iiikI  La^er.nnliiLren   für  K.ilisalz.    Der  I .as^i  hli'ppr-r    , Wilhelm1*.  Be 

seblDa.se    des   I  liisseldol  t'er   K 011  «res  -c  .    fur  ««»«rtlliclicll   Hei  htsi ■hutz. 

Ki.tUK)  Zeltuchr.  t.  il.  iren.  Turhlaen weaen,  MOiirben,  H 

Belluzzo:  ViTsucho  an  einer  kleinen  Daniptti;rt»iiie  mit  veräinler- 
licber  ITmlaufzalil  ur.il  mit  l'mstouert.arkeit.  Liiiioi-h:  Iii«  I  m- 
foruidüse.  Black:  Zur  Thcori«  der  Z*mtrilu;;ulputn|*cti  und  \'enti 
laloren    Forts.  . 

tiiNi  Zeltir    d.  Ver.  deuUch.  Fl.enbiiliiuei»!..  Berlin,   X  93. 

B  iliidiufwirts.  iiaftcii  und  I iewerh. -ei  ilimnn  Franz. .si-eb«  und  .teilt- -lie 
l'err.„n.-ntarife.  Zum  llamptfulii  enverkehr  zw  ischen  I  >eulichl..nd  lin.l 
Sehwedeii. 

IIUM  Zement  and  Beton,  Berlin,  X  2«.  Meyer:  Zeiiieutiiios.tik- 
platten.  Kisenl.ahn-i  huelletl  jus  Ki-.'l.heton.  ll.is-.i^clier  Zement  unter 
deutscher  Fla^e.  N  27  I  »eck.  Ilemsl  nrze.  lülbllell  aus  Lirenlotoll. 
Kisenl.etoll  W.-itwertul  m.  Kupier:  M.olell  Lagerhaus  aus  Ki  senl.etoll. 
Weisko:  Stand lVati|;keit  der  Wirkelstiiiziiiaiieru.  Billiger  Kiseubetoii- 
duieldalJ  aus  Iteton. 

:MW2  Zentralbl.  d.  Baaier«.,  Berlin,  X  07.  Ho  ff  tu  a  n  n:  Dat. 
Uudolf  Vircbo«  Krankenhaus  in  Berlin  Die  all.  K.  'tenl. rücke  in 
Mühlheiin  a  d.  Kühr  und  ihr  F.rsaiz.  X  ''s.  Aus  den.  Ue.cl  bhauslialt 
hi.   I  ■•-. 

21*27  Enplneerlnit,  London,  X  2IH7.  Moderne  Vr»\U  in  Draht 
zu^miiM'h.ucu  .Forts.  '.  Die  französisch  l.riti-elie  Aiis-t.  lk.im  in  Lou.lon. 
I'»K  D  e  rrftalsperre  und  ihre  Wusserkratt -KlektriziTatswerk«.  Motor- 
»at-en.  Maselline  eine-.  Kraftwagen-,  •  •iiuolorwaceii  für  l.indw  irti-el.  ll't- 
llelie  Zwecke.  Die  Kraftanlage  der  l'euiiBvIvani»  \l  K.  in  Long  Island 
lilv  .Forts.  ..  W  ay:  Die  >icherhei:.vorkehriiii^eu  hei  den  üero.« .-. ken 
in  Transnnl 


H«J4 


zeitschkiet  des  ..stkkk.  iwsknieük-  t'si»  Architekten-  veueines  x,. 


-M*!  Engineering  K*w»,  New  York.  »  21.  Der  Hm  des  jwrim 

(i-leise»  der  llenver  and  Kiti  U  runde  K  U.  H  nullit:  Her  EintluLJ  d.  h 
liefalles  «inen  Kanäle-  «ul  da.  HieOende  Wa*iior.  Bericht  der  Transvaal 
Koini.iis»iol>  Uber  die  Verwendung  von  Kordnn>eilen  und  Sieherh«:! «■ 
Vorrichtungen  in  Bergwerken  Furt-..!  Iii*  „Pay-A>.-Yr>u-Knler"  Wagen 
dei  New  Yorker  Stiallc.ibniiii.  Ali  hott;  Die  llcratolluog  und  Vor 
Wendung  von  Stuhls«!  lienen.  Cobman:  H.e  Berechnung  von  Mudl 
Wullen  n,«<li  der  Kutlcrachen  Koitnel.  Der  Entwurf  fur  die  ll-nr. 
llud-i.n  M»inurval-Bru.  ke  mit  cinein  Eittenhetonboircii  von  "Jl.i  m  Si-niin 
weite.  IM«  Killeranlngeu  dir  (Volon  Water  Su|>|.ly  in  New  York, 
liobwor:  1'ber  liut-cbungen  im  Kisenhahtilisit. 

HS»  Kallroad  «azelte.  Xew  Torfc,  1«  21.  II  ut  t:  Der  segenwnrrige 
Sand  der  tuc-.:hani»cli«n  Kuhlnnlag.u  bei  EiHenhabneri  J,<  konmlive 
mit  CborhiUer  der  Catiadian  Pjcilic.  Selbst  tütigo  Bluck-igiial«  der 
l'hihtdoljilita  A:  We>U-rn  Hy.  i.ju&er  hydraulischer  Ba/gc-r.  Hie  vor- 
geschlagenen Sehu-iionprolile  di*r  Aniericttn  Itailway  Association. 
Cral'td:  I»er  Krachten  verkehr  auf  elektrischen  Hahnen 

l.1ir.  SciraHf.  Anneric.,  >ew  York,  X  21.  S  .• «.  1 1:  Hattgull. 
I  bnolr  IIa«  lUmplen  des  Höhten.  H'alsun;  Di*  Urundnhge  der 
Elektrotechnik  forte  E!  anders;  Die  Et.tw klung  der  Siiiitno]- 
hatterie.  I'nric  Da«  Atomgewicht  de.»  IUdiiiin>.  Die  Brücke  Ober 
den  Uliein  zwiM-hon  Kuhrnt  und  Homberg.  ('roher-.  1'l.er  Einer 
schifte.  Munition:  Die  Entwicklung  der  ".paii/ettcn  Km  gss,  liirT« 
l-'uit-  . 

litüt  The  Euglnoer,  London,  S  270».  H»rW:  Die  YVrwendung 
von  ill.erhttiteiii  llainpf  bei  Lokomotiven  Kort»  Hie  Landgewinnung 
in  II->Unud  Die  Jaloo-A  ersaiiiinlung  d.-r  Si  liirltiaote^  hni:-' ben  <i»--«W- 
schnlt  in  Herlin.  Die  Verwendung  von  Vati-idiiiiustahl  in  den  Vet- 
einigten  Stinten.    Iii«  W-rziuiiung   Sun  M-tallcu     Hie  international.. 

el«ktr'ite<-linihehe  Kolull.lö-iotl.     Il:l*    W:,snorkraftc.|ckt/LzitAt>w  crk  zu 

X«.rava.  Meiik...  (iroenhill:  1'ber  gezog-ne  lieschützrolirc  i  Korts.i. 
Der  neue  lialitihof  in  Washington.  Di«  zukünftige  Waeserventurgiiti;: 
von  London  Iii-  fruni.i-io.h-hf  itt-.  ho  Ausstellung  in  London  1  als 
\icolsun     Ctioi-  Keiloing  um!  Srliiiiieriing. 

1114  l.c  tienle  CDU,  Parin,  \  5.  Waggon  -Hcbeu.rk. 
Riniaiir«:  Die  Fortschritte  dos  MtMkoMliMMM  in  Ei  ankreieh 
Mii-.  hin-Mn  liniiormio  mit  k»ii>tantein  und  auf  Enll'ornung  re-ulior 
Innern  Niveau  t'iir  Kriefvaehille.  Marre.  Der  KungroU  für  Vcr- 
nendunfr  %  on  denaturierlein  Spiritu-  in  l'aria  1'iOT. 

."H  MeBioIrra  S«.  d.  Ing.  Clr.,  Pari«,  S  «.  Die  Verla. Imu 
der  Materialien  in  U.iaanatalten.  l'irral  :  Meine  Explosionen. .t.,i, ■„ 
Hill  Euftkühluil^.  Titoonolf:  M.  M.  t;|,erL->  imufl  v. 

L>""J4  Kerne  (ivnerate  den  rhenilna  de  fer.  i'iirla,  \  ... 
S  i  e  i.-  J  e  i  ;  l'lier  'I  iiniiel.undo'r'-eriiiti.'i.arheiten.  Ii  i-.i  t  k  i'M  :  lia.s 
riolende  .Material  auf  der  Auteif eilung  in  Mailand  I1U1U 

•M\.  Ile  Ingenieur  ^(Jravenliw.  Y  49.  Verinae»:  De,  III 
Internationale  IVtroleumkonoreU  in  llukarmt   I     Von  E  »  -  e  n  :  Die 

1'erbe.*eruil)r  diu    \V,-.t-iil   und  de.-  Halen-   voll  S.MTali.ji      Der  er-te 

Motorwnpen  der  Zuid  ll  t.leode  Elektrische  S|.oor»iv  Jl.to t I:ii|.|. . j 

lt'ot(.<rdatii-llaa^  A-Iieveeiingimi. 

W  Kpll«  ll-ar.  Bad«|.,-,l.  N  *».  K  a  I.  d  h  ...  X  e  y  :  |),e  (:.. 
f.  hichte  der  Areliite.tor.  M  i  h  a  I  V  f  i  -  K  vi  !»■/ :  Eine  neue  land- 
«  ir'vihafllicbe  Anstalt  in  >/eged.  E  b  e  r  I  i  n  -  Iii«  l'rob..|i..|«8tui^ 
einet  Ki-eiilii  iHii  koiit.1  Miktion.  T  o  r  \  :  Die  Envotleruii^  d--»  uti. 
jai  iio-hen  Nutioniltiiu.eiiiii-.  V  .i  r  n  a  i  -  Alte  lliueewerl,,..  Warlhu: 
Hj..  I  lieuuker  in  Uun»™ 

Zeitschriften  fiir  Architektur. 

isü  |i,.r  Arcnllekt,  Wien,  II  12.  H»|.  |.  e  und  l'l.-r.  nik: 
An  bit^ktnrfki  ven.  11  of  hau  er:  YorsvbJriic  fur  dl«  Aua^er.t.il  11111^ 
I.  r  I  ii.  ro-ieul  a.lieiliiiii  in  Wien  XII.  unter  An- -Mull  an  ein  Volk» 
t|j*4ter|irujokl.  Das  liul.inii.elil.ilii-ben  hei  Salitburg.  Der  It-.iii  111 
l*areti/o.  \\'  .1  v.  n  e  i'  .  I.ittuurl'  tiir  eine  Au-altdlung-lialle.  K  x  ie  sa; 
Mitdien  lur  den  Hau  eine*  I  •.'iiieiti.feliBilses  in  Wien,  I V  lle.-.irk. 
Saclia:  Entwurf  fitr  ein  Wob»,  und  I ie.,  Iiiiftuliiiui.  in  Wie«.  I. 
Eni«  ml'e  lor  Portal...  X  .  tu  .-  e  :  rjitwurf  für  die  Ueno»  ierung  und 
den  Zuhau  de*  Katliause»  in  Itobru-ka.  S  »  e  h  ■.■  \  Drehe  11  anilt: 
Entwurf  fur  .-in  SebttL'-hSode  111  Wii.dliofeii  a.  d.  fbaya- 

I!«;  Kundin*  Xew»,  l.vndon,  S  2760.  Tafeln: '  Miwum  und 
Kui^t,' o'eri"  in  l'ivuioutli.  Saal  tut  „II  -boj.s  H.ir.i*-. 

UM.  The  Airhlle<  l,  London.  M  2102.  Taf.  ln:  Maus  de,  X..,WKb 
rnion  l^-heiiBVersieliei  ilJijii.^es.  llKi  hilft  in  l.oildi.0.  S.ial  im  .Xewdigat" 
1'flK'e-  in  Surr.-v.  s.,  buh'  in  Helenhhurob  I ntiouaiisö  bt  de.'  Kaliiedr.-i].-i 
Tun  St.uU.uark. 

7<4  The  Solider,  l^ondon,  K  S8K2.  Tafeln:  Hau»  der  |{iv*r 
Wear  t'.nuniis-ioji  in  S„,id..rland.  Maua  .Ie»  SeUyn  I  ,.d)ege  in  I  mim- 
bridge    Hie  K%ehe..liale  voll  llillbaui. 

4:>l'i  l^a  roii^trurllnji   luiMlrrue,    1'arU   \  1*.  Kaa»adeiieinee|. 
bei'en.  Ks  1111  und:  Earherei  in  <  i  ;ullges*bs  Val.  uce  iDrorn.-!. 

.'.«-.'s  I/Ajehltectare,  Paria.  N  4«.  Ed  nd  Kicard  Di 

ilrule  111  Lan^rree   Denkmal  für  Ilarun  'I aylor. 

Zeitschriften  für  861*?-  und  Hüttenwesen 

17-  Ü-t.  Zcilviir.  r.  Ii.  n.  llHIIeiin.,  Wie»,   V  4M  M 

|Jis  iiolalli».- lo-  koliiiiuoi    Her  Hei^werk   und  Hutten  he' rieh 
|-K»i.  KiiN'tt'kv:  Hie  Metallbau«  in  Zalatna  ,  Eort.-..i. 

Iihhi  Stahl   und   Elsen,  Hflsseldorf,  X  49.  I"  o  erster:  Neuere 


Kath< 


l'ali, 


■iihhi  .^rani    unu    eisen,  ivuitseiuni  i,  ,v  sjtt.  i  o  »■  r  »  i  e  r: 

»•..rsebunjte»  iui  'iel-iot..  ..Ie»  1-jM'nbe lonbau.*.  HI.erhr.ffor: 


Hie 


apeciUech«  Wunne  d«.  Ei-en».  l.eyde:  ll»s  muderae  Eir.iiii.irs, 
weaen.  Vom«»:  Arl.ettuehinerverbltntle  —  Kartell«  —  Arfaaitget« 
verbünde.  Zur  llotalloorapbi«  de»  Kobeihenti. 

1240  The  Eng  and  «li.lng  Jouraal,  Jlew  York,  X  21.  I<...  U,.v 
rting  von  Stratidaand  Lei  Xotne.  I.anx-  IMe  K«|.f«rla«er  In  k.„. 
formen  E  ni*.  .  S  »  i  Ii  b  u  r  n  e.  Forderee.le  fur  Hergaeik*  V,Jt. 
•  DD.:  Hu-  «ro6en  Kohlenlager  und  die  Kohlenbergwerk-  m)l,«Uu 

Zeitschriften  für  Chemie. 

.V.ll  llaukrrauilk,  Leitraeriti,  N  4*    C  h.r  Haukeratun.  II»  I 
dustrie  und  das  1'iirUinein. 

25N0  Chemiker  Zeltnnf ,  Kothen,  XW.Tranl.rt.  Johaaue. I».*-,.; 
■.an  der  AVaal.-  und  t-eiu  universelleh  tJoeti;   H'.-  Zusiiu.  l.-r*i.ufat.i^ 
Kurbat,.  fl:  llic  Al.hin^i^keit  der  Eiirl.ung  von  det  Teui|,er.:ut  .in: 
die  Theorie  der  Karben  und  Strahlung.  Kai  »<  ieck  i:  Hie  ..|iti>-  In  Akt 
:  vil.at   der  Eni,,!«  und  ihr  l"r»|.tung    1'orU     Luther:  Zuut/  ,.„ 

I  Indigo  beim  Titrieren  mit  Methyl-,  b.jw  Athrloran^e.  Neu*  l|.,rk- 
vakuumjiuiiipe.  N  '■*•>.  Stia.nv:  EorUcbritle  in  d-r  I.e,l-r nriiotM. 
\*„gol'.  tie.liegeiies  Eisen.  Drlow:  Ha-  t.oldcl.ron.at.  Internal  or-, 
\.u».  hull  liir  Kjrhid  und  A/.etyl.-n.  Killing  imtl  <t|.ji«nh-iu.t 
l.viuig-jug  des  liululkobol-.  J»|.re,b.-rieht  de  Kaolancheiaiker.  .... 

st.  ii.:,Hon  i:k>;. 

7774  Öttt.  Chemlker-Zeltanf,  Wien,  X  23.  Ee.e,  Je.  itk-. 
j:iltrig.-ti  IWstandea  des  \'ef.'iuos  Osterroichia< !ier  t'bemiker.  Nern.: 
Hie  »iclitigstetl  E.ot-cliritte  der  allgemeinen  un.l  |tbv»ikali..  j.« 
Chemie  in  den  lolr.'en  Ii"  .lullten.  La  n  doli.  H.«  »■icht.g.teii  E.rt 
ehulte  der  aiiorgani.-cl.en  rhemie  in  den  leUten  *>  Jahren.  Vi'  V«r 
-amiuluiig  Deut*,  her  Naturforscher  und  Ante  in  Dresden  N  hlnC 

•J67«  Tnnlndnatrle  Zeltnng,  Barlln.  91  142.  li«*er«lij.--ii- 
Soh  war«:  <l.ino»o  und  l'ortlmdtetnent.  Br.siii.eii  von  Zement.  S  14.. 
Welterf-»!«  Keramik.  Hellfey:  Dm  Z:eo,.l,.,.„  (Md  i.tsvhl..,.l, 
X  III   ltuden.durf.-r  Kalksaiid-ieiuwerk  hei  Kerlin. 

"•^üi  Zell»ehr.  f.  an  gew.  (hem.,  Berlin,  H  47.  Huisl  sr: 
Hat»  v  rcrnriann  y.  Neumann:  Chemie  und  Y  r.  >.iot..c  - 
Schmidt:  X-lior  1  •«•.-. ti 1 1 i..-rp;itarH t  tür  Stiek<.U>ft1>rn!:niinung«i  ml 
l.iifikulilutig.  \'mibo:;  Zor  Keriehliguiijf.  X  ls.  1,'ai.t-hig.  Mi.-l.-et 
ohioi  idte.-iVttoo  <le.s  I'lleuoU  un.l  < 'hlorkalkreaktion  des  A'iiliti-  Iii  it.- 
(tu-  l.ahoratonum  der  tieological  Survey  in  Wasbingt'.ii , 

SdlS  Zellxhr.  f.  Elektrochemie,  Halle,  ü  4*.  ISri.  n  Ki  .t 
nieiitoll...  tlfiiersucliutigen  illier  lliH-l.ij.ai.nungs!ichtlto-i'n.  \  l'1.  I.  1 
Eine  lleiitung  derM.orniiiint.  il  We<-b»eUtroi»|»a»iviUt.  Müll«  D-i 
trolylisehe  ( Wvtlation  und  Uodukltou  anorgnu:»cher  Slntfe 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik, 

4Ü2S  Elektrotrrhn.  n.  Hmichlneiibaa,  Wien,  II  4M.  X«  ».,!.. , 
lo'hetis.laucr  und  ( iel.t^iK-h»w..-rt  hol2.-ru.-r  I .eitungaoihste  -u  tot.f 
reich,  .laltres-voisamuilun^  der  aiuer.kaiti^-lien  Stralien-  und  \',,ll ■  ..ihr - 
Vereinigung  111  Atlantic  t'itv. 

-idSo  Elektrotechn.  Zellachr.,  Beriln,  H  4»<.  Siat„tik  der  Ll  k 
truitlltaworke  in  Heiitsehlnud.  S,-liuJt<;  l\ilol.-re  Kaleriumde  nni 
elektriaclieui  Antn.b.  (iiier:  Her  lledai-f  Argentiniens  «11  Kttei,- 
tiisseii  der  eloktriaehen  Indoatri«.  H!au|nut.ui»»chin.ti  Sehulj:  W«d. 
j.olnia.-cbine.i.  tirüttha.iin:  ItelaUvu  Kt-hoita.o:  im  W.-.-b.rl.ttoi 
kreise  Sehlull). 

-III   KundHchuB  für  Kiel troleclm.  a.  Maachlacakai.  «ha, 

X  II.  Böhm  Kaflity:  Hto  Kraftiihettruguiig  der  l'iu.idinn  Si«!»» 
Tower  Co.  nach  HittVnlo.  liriiuhut:  Zwei  groäe  elektri.srtie  Knlt 
übertraf ungsanlftoeu  mit  \N'afif,...rkrafeatitri."-b.  S  e  Ii  o  en  I- e,  k:  t Kits 
Wirkung  von  Akkunuilatoren&chwefelaaun.  auf  Zelluloid. 

l"teS4  SrhweD.  Eleklrtilechn  Zeltarhr  , Znrirh,  H  47  S,  km  Ii 
!t.->iehtti|.uiiktt!  für  den  Hau  von  Ap|iara(«u  und  Selial'aalagen.  fett». . 
XX.  tienetalvorhutiiiulung  de-  M-livtei^erisel  en  El-  klroiecluc.eliei.  V-r 
eine»  11X17  SehluBi  Hie  Wn.-s,irkrlifle  de*  Kanton  Zürich  Stbisl 
II  4H  Sebtntdl:  (ieoi,  ht.s|, unkte  für  den  Hau  von  A[,par.ilea  MnJ 
Sehaltanlaoen  sehlufii  ItidiiktouiBregtilator.  Synteui  I1n>»n,  Hörer-  » l«. 
Ein  Wiitttn.  ler  als  t.;iulilaiii|ieiiprllf.-r. 

fi'tii  EltH-trirat  Kerlew,  London,  X  1560.  A  r  111  s  1  r 0 11 .::  V«r 
gleich  der  Niitcleisliing-  voii  Han.pf  und  «leklrwchen  E'kutinit  ren 
Schlufl  i.  M  11  r  d  .. h:  Die  Prüfung  von  Ei.i  -n  aut  liagneliaiiiaa.  Elekln. 
.too.tlfabrik  >.,  .Mavfair  Hie  En'v. i,  klung  der  Str»li-uUI,n*ag«l.rrn,-e 
11,  I..  .•  •- 

H2i»  Eleetrlral  World,  New  York,  X  21.  Wa.aerhrall. leklntiut- 
werk  am  Wai|>„ri  Kiver  in  Xeun-eland.  H  el  I  in  11 11  d:  Her  Stroiuveilu-'t 

Koeftittiotit  von  Iiiduktiou.m..loreri.  W  1:  Abnormaler  1'rittiln.lru" 

und  Sekundär.pannu.ig  beim  Einschallen  eines  Emfornter-  in  .l«-a 
Stromkreis,  t'nderliill:  Hie  .-harakteri-tiw-hen  Kurven  des  Silsn.ni- 

II  all:  <inuiuiii6t.li..rung  fur  Leitungen. 

441r2  The  KlevtrlcUo,  London,  X  1Ü4I.  >• ..  I  d  »  c  h  w  1  d  1  ftn.o 
Verlust  hei  Induktionainotoren.  Erprohung  einer  eleklrouieclianifliei 
StrHllenbahnwagenbrema«  in  Le.>d,  Pohl:  Hie  Entnirklunc  Jer 
Ttirliogeneraloron  Muidocb:  Hie  niagnetiselie  Prüfung  von  Kifi 
Phototelegraphie.  DieC'roui]<hm-Blundel  Elauitnenhogeiil»ui|^. IH'ta;: 
.Sichtbare  Wauderunir  von  Teilelten  /wiwhen  den  Elektroilett 

7:i.V  l.'Erlalraee  Elertri(|iie,  Pari»,  X  47.  M u« Her:  Ui«  Tur 
biii.iiiiutiijM.n.  Ili.s.fl:  Her  Atiadrn.  k  III.-  deu  elektruijtisehen  r 
«tand.  X  4S.  »et  henud:  Ken..nmiz  I  Wnnn.r  Fortsi  Mn^li" 
Die  Turbinen,,«,,,,,««  .SehliiB 
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Zeitschriften  Tür  Gesundheitstechnik. 

iM'U  «esondh.-Iag.,  Berlin.  Ji  4«.  Ii ...  k  u  ri  -  o  I:  VurV.  hr.in« 
zur  Vermeidung  der  Umkehr  des  En.tutrom«*  im  ErtlvfM'buA  bei 
zentralen  l.ültung»anliigi-ti. 

H2i,2  Brglea.  Kaidtelian,  Berlin.  H  22.  Ditthorn  im  I 
Schult/.:  lins  Agglutiiistiott-phanoiiien  Im-l  epidemischer  tienick 
starre 

I4<iö  Journ.  f.  (ia-lH'l..  München,  X  4M.  Hu«.'.  Vergliche  an 
Etlbecker  Gasfernleitung! n  Kii.'Iiii:  hie  Rollo  derGas  uml  Wiener < 
wi  rk.'  im  Haushalt  einer  Stallt  R  uUntz:  Die  Wasserversorgung» • 
anläge  der  Hheinisi  heu  Was-crwerk  -geee.  it-clm  ('. .  l'atorson:  Inlor- 

*IJ.)  Teelm.  l.ellielndelili.tt.  Berlin.  X  I«.  Krüger:  Iber 
Euhruerksgl. i-nnlsgcn.  Mid  dwldorf:  Mmdmiiische  Klnrvnmchtungcn 
im.l  Schliimiiiveraibeitung-anlageu  in  Deutschland 

3«41  Enffltiror.  Record,  New  York,  X  21.  V  ..nable:  her 
Long  Key  Viadukt  Iii*  Kilteranlagc  der  t  rotcui  Wii»herver»orgiing 
von  New  ^  ork.  Senkung  eine»  ('hU*.oii-  mir  Schrauben.  Die  Zufahrt 
ihr  Black  ».'IIb  Island  Brücke  aut  dir  Manhattan  Seile.  Di,.  Slrau.-n- 
>t«nl. Vermeidung  in  Boston.  Di«  Kraftanlage  der  Kort  Wavne  & 
Wab.iih    Valley   Traction  to.    Die    Stniilcntcor-Ver-ucb..   in  'tin.lä- 


Vereins-Angelegenheiten. 
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5.  (Geschafts-)Versammlung  der  Tagung  1907  1908 

Samstag  ihn       I>,  :tml;r  };)07 

Veroinsvorsteher    I'relc-M.r   Dpi.  i'hciii. 


K  I  a  ii  d  v, 

Schriftführer:  Der  Vcrcitissokrelilr. 
Anwesend:  I""  \ erein»initglieder   Beilage  A  . 

1.  Der  V  o  r  » i  t  z  e  n  d  e  le-grüHl  den  als  Gast  erschienenen  Vize- 
hrtrgerinci-ter  Dr.  Nfminrer,  eröffnet  um  t.: r.  Uhr  abend*  de* 
Sitzung  und  erkllirl  deren  iti-cliluillähigkcit.  Das  l'rolnkoll  der  Gc 
Bch:iflhver»nuiuiluiig  vom  Sil.  November  I.  J.  wird  genehmigt  und  ge. 
fertigt  seitens  der  Versammlung  vm  den  Herreu  lug.  Paul  K  1  u  n 
/  i  n  g  e  r  und  lug.  E.  A.  Z  i  f  f  e  r. 

2.  Die  Veränderungen  im  Stande  der  Mitglieder  wurden  zur 
Kenntnin  genommen    Beilage  Iii. 

3  Der  Vorsitzende  gibt  bekannt,  daß  von  Sr.  E\/ollonz 
dem  Herrn  Kisoiibalininiiii-Ier  und  von  Herrn  ll.nirat  Kurl  Ii  e  .1  I  i  e  h 
dem  Vereine  die  Medaillen  iur  Ei inn-rung  im  den  Dur.ln.ti.il  des 
Taucrnluiinelu  gespendet  wurden,  fernem,  daß  der  kürzlich  veistorhene 


Vir 


Alfred  v.  Ken«  dein  Vereine  K  Kim  testiert 


macht  Mitteilung  von  der  Konstituierung  des  ..Alt-Ilcrreii-Vcrbaiide» 
des  Akademischen  Architekten-Vereine«  an  der  Technischen  Hoch- 
schule in  Wien",  dessen  Ausschult  besteht  aus  d.'ii  Herten  Architekten 
Bäumt  Kn^en  Kall  I. ender,  Olmaitn,  Bäumt  Theodor  IIa  c  h.  Obmann- 
Siellvertreler.  Theodor  S.hreier.  S.  hril'tfiil.n-r,  Anton  De  tu  in  a. 
Säckolwart,  Dr.  Kurl  ll.tl.-j  und  Anton  K  i- o  n  e  *  juti.;  vei  kumlet 
die  Tagesordnungen  der  nach-lwochigen  Versammlungen:  inncht  Mit- 
teilung von  den  Einladungen  de*  Vereine*  .Mittelschule",  des  I '»lerr, 
Verbainl««  von  Mitgliedern  de»  Vereine*  dentsrher  Inrreiiieiire  und  de« 
Wiener  Vereines  dir  Sladliiiteressen  und  Fremdenveikehr  zu  ihren 
\'orlril^en. 

I Vr  Vorsitzende  stellt  namens  de*  Wrwalluuir.rMles  den 
Itrin^liclikeitMintraic,  h<ihufa  Heratuu^  der  Vonndilii>re  fit r  die  Or^aiii 
Hiilion  des  ArbeitMiiiniNtenilluli  einen  - 1  jrbederijfen  Ausschull  einziis.-l/.en. 

Die  Versammlung  anerkennt  einrtirninifj  die  Dringlichkeit  und 
iiimint  den  Aiitrau  ohne  Debatte  eiimtimn.in  au. 

Das  Erpiebnii*  der  Zählung,  die  mit  Zustimmung  der  Versainni- 
ImiK  Von  der  Vereinnkanzlei  iM'sorjjt  wird,  int  das  folgernde:  IfvS  glill^e 
Stiliiinen  wurden  ubgegrben,  geuShlt  eracheiiien  ilie  Herren:  Thcoiior 
II  a  c  Ii,  Dr.  Kranz  llrrfi  e  r,  Dr.  Moritz  I'  a  >  |i  n  u  r,  Dr.  Wilh.dm 
E  X  II  •  r,  Emil  Ritter  v.  Fürile  r,  Joaer  (i  o  1  A  ti  u  c  h,  Heinrieh 
ti  o  I  d  e  m  u  n  d,  Kurl  II  ■  U  r  k  t  I  I,  Dr.  Theodor  II  u  e  r  d  t  1, 
Artur  II  erbi  t,  Karl  II  ö  l  I  «  r,  Dr.  Kran«  Kapaun.  Dpi.  fheii, 
Josef  K  I  a  u  d  >  ,  Mm  i.Kn  f  t,  Kranz  Ritter  v.  K  r  e  n  n,  Richard 
Kuhn,  Otto  Kunze,  hr.  Eudviij;  K  u  «  in  i  n  s  k  y.  Dpi.  Ing.  Krnst 
l.audi,  E  iuurd  M  i  c  b  e  \,  Johami  M  r  a  B  i  c  k,  Kudolf  IU  i  r  h. 
Anl.ni  Ii  Q  c  k  e  r,  Anten  Sehr  o  in  tu.  Mai  Singer,  Karl  S  t  ii  c  k  I, 
Alfred  Hitler  W  eher  v.  E  b  e  n  h  u  f. 

Der  Vorsitzende  »teilt  uainen*  des  Vemaltiin^srate» 
den  DringlichkeitBKtitrag,  behufü  der  Erstatlung  einer  vom  k.  k. 
Ilnnilelimiinii>teriuui  ge« üiniebteii  gutachtlichen  AuUerung  Uber  die 
Regelung  und  AuBgesialtuug  der  hei  eila  best  eilenden  Verauclisanstiilliii 
1  igliederigen  Auiechutl  eiuzupetzen. 

Die  Veriiaminlung  anerkennt  eiimttuitnig  die  Dringlichkeit  und 
den  Antrag  ohne  Debatte  ein-timinig  im. 
Du»  Ergebnia  der  Zählung,  die  mit  Zii-Iimmiing  der  V«r>ainiii- 
lung  von  der  Vcreinskanzlei  he -»ixt  «ird,  i-t  das  l.ilge.ele:  IM',  gllllige 


i  III  er.  Alfred 
n  «i  p  p.     Dr.  Adolf 


abgegeben,  «eurllbll  erscheinen  «iie  Herren  Doktor 
II.  II  e  r  ti  b  e  i  in  e  r.  Dr.  Kranz  D  :i  f  e  r  l.  Antun  Ititter  v.  Do  r  in  u  s, 
Kobert  Edler.  Dr.  Wilhelm  K.  x  n  e  r,  Anton  V 
ti  r  e  i  I.   AugUHt  II  h  n  i  seh.    Karl    H  o  c  Ii 

.1  o  1  I  o  s.  Itcrabard  Kirsch.  Ueurg  E  n  u  b  6  e  k,  1  »i tu  M  a  u  t  b  ne  r, 
Dr  Kugen  I»  r  i  o  r,  Josef  U  o  z  e  k.  Karl  »  I  ö  c  k  I.  Dr.  Heinrich 
Wich  in  a  n  n. 

4  Der  Vorsitzen  de  leitet  die  Wahl  in  den  sUndigen 
Zeilungmumchuil  eiu.  Das  Erg.-bni*  der  Zahlung,  die  mit  Zustimmung 
der  Versammlung  von  der  \  eroinakanzlei  lM«iw>rgt  wird,  ist  da«  fol- 
gende: 141  gültige  Slimuien  wurden  abgegeben,  gewählt  erscheinen 
die  Horrem  Ingenieur  Dr  Walter  (  ' o  n  r  a  d  mit  1^2,  Dr.  Theodor 
HacrJll  mit  124  Ingenieur  Martin  H  I  o  d  n  i  g  mit  11'-'  Stimmen, 
lte-ierilligbr^t  Karl  Hol!  e  r  mit  ll.~,  An  hilekl  Dr.  Karl  II  i»  1  e  y  mit 
II';.  Adjunkt  Dr.  Karl  l  >..  I  l  i  n  g  e  r  mit  1 IJ,  Hiiiirat  t  uto  Kunze 
mit  K'4,  RegierungBt'Ht  Karl  R  u  b  r  i  e  i  u  s  mit  'MI,  Ingenieur  Julius 
K  I  e  i  *  c  Ii  in  ii  n  Ii  mit  71  und  l'rofesi-oi  Dr.  Mu  l£  e  i  t  Ii  n  f  l'o  r 
mit  7]  Stimmen. 

H.-rr  Ingenieur  Josef  Dort  i  na  »teilt  und  begründet  den  An 
irng,  der  I  »sterr,  Ingenieur  und  Architekten  Verein  wolle  zum  Schutze 
de«  Urheberri  ehtes  au   l'rnjektcii.   I'litnen   und   überhaupt  de»  tei  Ii 
msi'hen    Eigentums    die   folgenden    llestiuimuiigcii    zur  Knifilhmiig 
etiipfelilen : 

1.  Wenn  jemandem    vermöge   seines   Dion^l vi.rhtlltiiis-.es  Angaben 


l'rojekle  anvertraut  oiler  sonst  zugänglich  gemacht  »erden 
sind,  so  darf  derselbe  diese  Angabe  weder  an  Andere  zu  /.«ecken 
des  Wettbewerb*.*  noch  mit  der  vorauszusehenden  Wirkung,  dein 
l'rheher  Schilden  zuzufügen,  mitteilen. 


2.  Wie  im  erwähnte 
<  leschllfts^elieimn 


Kalb 


sa.  w  äre  auc 


•h  de 


deren  Kennlnia 


[eilige  strafbar,  welcher 
durch  eine  der  vorer 


w3hnten  Mitteilungen  erlaugt  hat.  zu  Zwecken  des  Wellbewerbes 
unbefugt  verwertet  ..der  an  Andere  mitteilt.  Zuwiderhandelnde 
würden  aullerdem  zum  Eraatze  de»  eulstandenen  Schadens  vor 
fliehtet. 


»dicht 
:i   Wer  « 


zu  einer  unbefugten  Mitteilung  der  in  1  und  2  liczcichneteii  Art 
zu  beatiiiiiiien.  wir«  mit  Geld  oder  üefäiignUsimfen  zu  belegen. 
4   E*  kann  angeordnet  werden,  daB  die  Verurteilung  auf  Kostendes 


S.-huldig.-n  utfentlich  bekannt  zu 

Der  Vunilipii  J«  »teilt  di,.  rnler.tutziingsfrage  und  erklärt 
hierauf  den  Antrag  als  genügend  unterstützt  der  geschaftsordnungs 
gniiiUlen  Itehandluiig  zuzuführen. 

Der  Vorsitzeude  McblieUt  die  tie-ichllftsver.-.aiiimUing  und 
erteilt  das  Wort  Herrn  Major  Anton  Schindler  zu  einer  kurzen 
Mitteilung:  „Ein  II  e  i  t  r  a  g  zur  Ausgestaltung  des  Karl» 
platze  s." 

Herr  Major  Anton  Schindler  bringt  an  der  Hand  von 
2n  Lichtbildern  unter  allgemeinem  Ileifalle  feine  Anregungen  über 
den  Ausbau  der  nächsten  l'mgebuug  der  Karl-kirche  vor  und  »chlielll 
mit  dein  Antrage,  der  Österreichische  Ingenieur-  und  Architekten 
verein  möge  die  gemachten  Aiirvguiigen  der  Vetwirklichung  zuführen. 

Der  Vo  r  a  i  tz  e  n  d  e  dankt  Herrn  Major  S  c  h  i  n  d  I  e  r  unter 
beifälliger  Zustimmung  der  Anwesenden  tilr  seine  Ausführungen, 
»teilt  beziigliclt  des  Antrages,  den  Herr  <  Iber- lUurat  Hugo  K  o  e  s  1 1  e  r 
al»  l  Ii. mann  de»  »laridigen  AuN»chuss.-5  für  die  bauliche  Entwicklung 
Wiens  wärmsten»  liefürworlot,  ilie  I*nter.tiitzuiig»frage  und  erkliirt 
denselben  als  einaliiumig  unlerstiitzl  der  geschaflsordnungsgomllllcn 
liehaiidluug  zuziilUhren. 

Der  V  o  r  h  i  t  z  e  n  d  i>  begrliBt  die  mittlerweile  .  rs.  bienenen 
l.äste,  namentlich  Sc.  Kv/.cllcnz  hlisenhahnmini»ter  Dr.  v  D  e  r  »  c  b  a  1 1 71. 
Es  aind  ferner  anwesend  die  Herren:  Sektioiisebef  Dr.  v,  E  n  r  s  t  e  r 
und  Scktionarat  Dr.  I>  e  u.t  e  b  r  li  c  k  vom  EisentiAhniiiiiiititcriiiiii. 
Minislerialrat  Dr.  K  il  n  »  t  I  e  1  und  Minislerialvizesekrelllr  Dr.  \t. 
v.  It  o  »  e  b  11  n  vom  Kinanxiiiinislerium,  tlherst  1.  o  b  I  und  Hniiiitmanii 
B  i  t  t  11  e  r  vom  Eisenbahnbureau  de«  Kriegsmiiiialeriums,  die  ICeicbe- 
ratsabgeordm  t.-n  Dr.  E  1  I  e  n  b  o  g  e  n  und  Dr.  Eich  t,  tien.rin du- 
ral Dr.  K  1  0  t  z  Ii  r  r  g,  Dr.  Kail  Kreilierr  v.  K  1.  r  »  t  I,  Dr.  Alfi.ua 
T  h  o  r  s  c  b.  Dr.  Krie.irich  Hertz,  Dr.  Roberl  M  a  r  g  u  I  i  e  »  u  v,  a 

Herr  t.lber-Baurat  Wolfgang  Heinrich  Kieiherr  v.  K  e  r  s  t  e  I, 
von  der  zahlreich  besuchten  Versammlung  beifälligst  l.egrilllt.  h.itt 
nun  den  ang"kuudiglen  Vortrag:  »D  i  e  V  u  r  b  e  1  e  i  t  u  n  g  e  11  d  e  r 
S  t  a  a  I  s  e  1  h  e  n  b  a  h  n  v  n  r  w  a  I  t  u  11  g  f  il  r  «l  1  e  E 1  n  f  11  h  r  u  11  g 
des  elektrischen  Betriebes  auf  H  a  u  p  l  I  i  n  i  e  11". 

Der  Vortragt. ndo  hält  n»  nicht  für  ausgeschlossen,  dall  bot  ein- 
zelnen Strecken,  wie  z.  B.  bei  der  A  r  I  be  r g»  l  ro  c  k  e,  ilie  Einführung 
de»  elektrischen  BetricW»  mit  Kuckaicht  darauf  notwendig  werden 
könnte,  dall  durch  die  VrrwendunL'  elektrist  her  I^ikomotiv.  11  die 
Ix-istungsf <higkeit  der  Bahn  erhöht  wini.  meint  aber,  dilti  im  gegen- 
wärtigen Augenblicke  doch  das  entscheidende  Moment  dann  lic-.'e, 
dall  die  »tetig  steigend  e  Tendenz  der  Kohl  e  11  p  r  e  i  s  e  den 
Hctrieh  mit  D  a  111  p  f  1  o  k  o  in  o  t  1  v  e  11  unwirtschaftlich  mache. 
Die  Kuhlttiiprcisn  halten  in  den  letzten  zwei  Abs.hlüssi-n  der  Slaals 
bahnverw altung  eine  Steigerung  von  Iii1',,  erfahren.  Bei  unseren  Alpen- 
länderu  seien  alter  nicht  nur  die  tirubeiipr.-iM-  der  Kohle,  sondern  auch 


diu.  Hei/bans 


po  r  l  k  .1 

Emdcck, 


das  den  Verkehr  auf  der  Arll.er,:strecki.  1... 
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fairst,  betrüg  die  uebidirenfreie  K«  uu-trii.  ht  iiir  1  /  Kohle  im  Ihircli- 
-rliuitt  K  '.'-i.  J  »entniu  h  wird  Mir  dti<  Trsiktbm  drt  A  rl>i»  r^öt  rf«  k  o  die 
Kohle  im  ,l:ihrel!**^  t.ir  \t  1!«  «".■  lle|,.-r  heimsen,  wa*  fur  ein  Brenn« 
nmtcrud,  <Us  in  drin  fahrenden  Ke^rl  tl.  r  I."k"mi,tu"  vt'riijlriii-MMiiliii; 
uiiok"n..mi.-eb  verwendet  wird,  ein  rnorn.er  (Veit  »ei.  Cnlnr  <Ür-ni 
1'inbtAiMlmi  beut  *  -  nwlie,  die  J  »:«uii,h»k.»u,otive  iliii.  h  •  IrkU  ii-  .he  zu 
■  ■meUon.  d.  rwi  lt.-irirl.hki:it's  vm  YYan»erIäutei.  entnommen  werden 
die  i.M*r:iiii*  dort,  wit  die  um^uiiM -^«'ti  N i^n »iit- v *'*Si:i< t*i i der 
Mulit^t  r» ikvii  »•]»*'  e  r  Sohl«'  lii'trifLi-kraH  hennv|iriu  heu.  *uch  hm  iilt*  he 
I  i.pfalUMufeji  :iu['u»'ini'ii.  Iiiiiuerbiii  ist  fraglich,  ob  ibe  Kuhn- 
Verwaltungen  der  mit  Wa-j-ci  kr-ttteti  E»- -.ebneren  und  mit  letzen 
Kti|jLeti|irv üti.Mi  Itt'lii.itt  ltMi  l-.uiiit'f,  wie  die  iAti,rH,n,!ii>«.  hen  A])ienliiiadrr, 
dir  Srjiv»pi/.  Italien  (inj  du-  Piiiiliiht-  Sckw  clm,  m  UM  :ift  »n  iliw 
Kl'  Utrili/i'-f un^i-problcn.  h>  riniyrlrrlpfi  wäre«,  wenn  nicht  in  jun;!-!  r 
/■•it  «*nt(nudrii«  Verinhre:i  d.-i  \:  l  o  k  r  r  h  e  in  i  «  und  der 
K  U'  k  t  r  i'  in  i*  t  ii  I  I  vi  r  n  i  .ut  einer  derartigen  |*mktir''hen  \  or 
\ldlki..iiimnlitJ^  i:"di.  I.e.,  willen,  d.ib  für  ihr»-  in  du- tr.  eile  Au-i»  utui.^ 
tll--ntlnlti.-ii  \\  :i:,hi-rkriln-  ^cu-ht  u  i-nlon,  und  /.war  nicht  W  u>mt 
kritte  in  jenem  li.'.-'  lic.di  iipii  llnilun^-',  wie  --de  dir  IniJur-lrie  bisher  h-- 
sn-j.rucbt  h*}\*.\  sondern  -u  iitiicliTii'»*.  wie  det  eu  Yurlciudeiir-'  in  in  un-efti 
Landein  he^ien/tor  M  i^li>  hkriteu  htVner  kjoiiu  ^-  ulmt  w  iird-'iv  Mai* 
>tiui  I  |'l-tzlii  :i  »tm  hre<  kt  v»»r  der  (-rfahr,  d.tli  i-Ü n 1 1 L i  +  iiu^iMi- 
w  iirdipe    \\  Jirrt  f  ki  Iii  te    Miti    der    Industrie    und   S|n  ku  I  ;it  i  c  l<  hetiin  /t 

eein  konnte»,  ehe  der  ftedarf  fitr  die  lUficiel  MaatÜcheti  K^fiimiliii- 
bclriolMt  j»i-ijr<'kl  nllr*'.  Vn  dir;-itr  * i >•  i aii r  xu  l'«1-»  ^'1"*" -  >»urd<  u  in  aUtnr 
lu-httn  Llindnni,  in  ürnrn  W  sh-.  rkriitlr  i».r  'Im  lUhnh.  tri.d.  m.h- 
lM-uiiL/t  Hrriieii  kinn-'M.  \ -r-i  Idflfiio  M  lünahm«*»  i»ot  rofleii»  um  «neu 
'IVil  dii'Ht'i  \Y«*^«i"krititp  für  dii*  HahnlM-trirUr  xu  sichern-    In  Ust**r- 

ri'it*!*     \:-'.     im     UllllUH*»!     dcT     'll'.T.:i'!MTldr[l     \\  :|-r.t'rrfi-'ilfi        l)[t'/(J  «'in«? 


.•invi^c  Mi.^-iirhk'-i:  ur-rl--n.    und    /  w.ir   dir    I  n  - » ^  J  i  *  - - 1    ni-ih«-    K  r 
w  •  r  h  u  n  «   V  u  n   Kons  v  ■.Kinn  r  n   ifiir  du*  zum  liahnl-  dri-th- 
;„.|  ,.i  Wi-,„i,!N      i   ii-    n  -    1  ■«  it.  I  r  uli-.ii.-   ih.      r  K.-i         i    >  • 

«>r>»  *Lt  tntu^4>n  Mnd  uifjijti^ri'1«-'!!«!'  *»  «•!  im  -rhrcid».'  Arhrdteu  nur  i^',  i|cnln 
i.t  hwirr:[,:?it'  die  rirliii^K-  A  u  u  i  !>  I  in.  -  drn  v.-t  I tund<-ncii  \\  4f  -t*r 
krulh-n  i*!.  IW  «feji  m  d*n  *^liTifndii-..'ticn  Ai|M«rd Ändern  vr- 
fiijilMmMi  UV^rki.itlrji  Mud  du  h>n  I « n  S  r  h  >.  ;»  n  k  u  Ii  p  o  II 
zwiMh^n  dm  iik'd.-r-r.  ri  und  ii  icb*-U'n  W  a»  *•  •  r  t  r  :*  »  d  <•  n  nin«* 
aiill«T<»rh'inUch    uii^tiii*tig«>    r>m*hfitiung.  jpH|    etav«  U«ibfl 

V«h  MogiicIlkvUttU^  di.  H  >ihw»rikaiit;t-ii  auizuyU-U'lirti,  wie  t»to 
Hr^fipd  di"  I>*it-Iunu*  r*l*  :« Imiiili  -"r  Aldln ^mmmi^,.«  dnrrri  S-  K  inuriL' 
fOl  Sa  in  in  rl  l»i*«:ktftj.  der  AwigMcIl  BJNtlfoll  K*9«n«inMdmr  v*rr- 
M  h«iM'nt-*r  Minimti  dnrrb  k<»inHinatUMi  vun  \\  n:.:..'rkrufUTi  Vf  r^lm-deit^n 
(ItAfttkleM,  die  Hcbuntr  d«r  Aimiiitt/bnrkoiC  i'in«*i  \Y :»-•— rkmO  über  dir 
MitiiuiaUiU-'  r.tt  iiide  durcli  KomMoatioil  mit  DftPtpfzVIBlrftl«  n. 
Atidlirli  aqcb  dir>  ll>dkMn^  'irr  An^nm/brirkril  dir^-r  W:i.t«frkrjilt  fiUer 
du*  Xivr*s«  ii"T  Miaimadn  iMtfCrStiltda  durck  Vvrw^rluiij»  d.*s  ni.rr 
»iliü*Bigt?n  Iii  Hii  linnlilftCim  dMKh  ntd«  JiVtrUdic,  b«i  d*m«n  «»inr  l'ntrr- 
Imdmnjf  u^bn-nd  d- r  hnur-i  der  Ni«*d«r»iU(Mff»|lnda  iii"irtt*b  bi.  Kt» 
j-uid  hi«r  in  vr-ttT  Liuii*  jen^  V*Tiubrt*n  dt-r  EU'L(roi:ii«wiv  und  KlttkUtv 
im  tulluTjfj«  tfr-tn.ditl,  Iii r  uoIcIk-  bereit?-  nll«ntkaU>«>it  U'«r->-Tkr  die  in 
i_T..L*'  tii  Umlaiiu«?  K-bUcbt  »'«rdm,  du*  i^!  dir  '^  wintmi  ;-  von  Stick* 
s  I  »» f  l'ui  vdi'i)  im  ll-  i  r  fiiii^  VüO  Umifjiinilt'lii  und  die  Krir  tä^uii^ 
vini  Tiec«l|ruC^l!khl  hiih  >.br..r*  und  K-dn  um  Itrui-  Art»1»  von 
Iti.jti-lri»  n  rr!  .rd-Ti\  nl  ■tre-vhen  Von  d<-n  zur  Kr^tu^unjr  dt-it  rb*ktnDrlipii 
St r nun**.  i*rfur<lftiirh*jn  AnlntCr»,  nur  pTin-r.  im  VVrh&ltrata»«?  zu  den 
HmaikOkM  niefcl  wthr  hpdtutomäa  Iiivt*-titn>nt3n  und  wenic  AiIm-iIs- 
kridir,  9ii  dnfl  «wiit»  t  i:  •*  IWrre in -tri  Iuiil'»*h  kein«  iM-doiitcndcn  K»i»t<*ti 
VfnirfarbMt  Vfilrden.    IMcue  InduMrifii   kiinntro  .Midi   den  Obtrtjehttfl 

b/-i  tiirJ.t   :ikk'tiinili»'rl>iHrri  Werken   liLirr  d.i-  Mi  t-i  tu  lim  ■.]-  /nr  Mntrunl- 

IrMnM  dff  W.  iko  sunuls**  ms«  heu,  I lieber  I  bcrfilinll  lietrlt^t,  uoi 
der  venu  V.irtrJuewd»  n  bete|irot;li*»neil  l.".n/  .-\\  n ->.  rkr:ilt  im  Jubir  im 
•jt'Ub*  l"*1  MiiliL-tieti  rieidrkrAit-l  linden,  die  durch  neun  Muniilr  jeili-n 
J.dil.  H  ticr  K  ■  »lt lim jorl i**h  ul-^iveben  werdrir  k'-ntitcji 

I  >  t  bei  den  beute  KUl(i|/en  Ik'srritfon  von  w  ii1  :..  liutt]n  Ii  /.iilU-  .ijT'*» 
Ko-t-  n  v*n»  W  ii.^erkrSUcii  d»T  gritflf«  IVul  Jer  ron  Irr  StauUeiiMfiilNiiui- 
vvr«altunfi  Rusiuhaucndcn  Wa>«crkriH*te  voriiQtig  sin  nicht  HkknniiiHcr- 
baM-  Anlagen  lief ^ot.  llt  werde«  dtirft*-l>>  SO  werdon  £<d»  he  fiir  dn  i 
Viertel  d-  -  ilahre»  ab-ebbnr<_'  l'lw?r>chüs»»>'  »ehr  biuti^  vorkuuimen 
u;i  I  von  <tr!i  ^(Hlacliteii  IndiiNtnrn  vurauw*icl»t beb  fieiid>[i  auf^eihnnmen 
werden.  I>ie»er  (Jmftand  i»t  von  der  (jh^Öten  Hndctituiiß  m*<dil  iur 
den  wirtsi  haitliehen  KtTekt  d*»(t  e  I  e  k  i  r  ^  c  Ii  e  n  M  »upth  h  n 
l,  I  r  j  i,  ,,(  at-  JUi  fi  t'i J t  di-  llnlwieklnrij  iUt  ^rd;i  -bten  I  n  d  it- 
h  t  f  I  r  n  in  nnnir«*n  Alpettiliji.dern,  Uu  l.uulc  die*«*!«  .).»br<-g 
wurde  vott  dei  -lu-il lieben  Studi-'nv.  rwjdtun^  eine  alldem.  i:ie  ri.er«icht 
ilbvr  -;dhtli' -U*  we-tti.  l.  von  SüUIuii-  ^el.  L- ne,  t'tir  dm  Ik.biib. -trieb 
,,.  |t,Ti.:rhi    k..mm<-n-b-  t tili  - -tufen  mim    und  für   VJ  diosor 

lieflllls»iufcu  l-«rrit*  all«  ItfltailanfrMhinen  im  tl.  linde  ferti(?K«Jiit^lU,  co 
d  Lli  ]•»  |,-»ife  diet..^  Wil.fr-?«  ede  rrr.vlele  Pn-jekre  »Vrti^^er. teilt  w  erden 
k-mn-'t-  wfa  slfl  für  d-r  1  'u r.  Itf irbrti it^  der  nft^M-riorlitliebcn  Veihand- 
lith^n  '  erforderlieb  hind.  Di<-  f  tMroehtwbeiit-n  tür  die  iil.ri.-eu  /iu 
ICiiifuhruiitf  voll  elektrischen  lletrtelieri  tu  H'dru.d.r  k"  t  titnnb  n  St -ecken 
werden  vi.r:tUrMcb<ti<  b  im  ii.icbrf'  n  da;iro  ab^i'-.elibeüeii  werden  kfimell. 
Ib..-..  u:i: -beti^hriuen  I'ro^rainmo  i»(  uhrip'i^  Me!J,.MWe ise  bereit»,  im 
Lnufe  diese»  Ja£r*5'9  VOrg'  f'rilb'ri  lv.jrd-n.  m  Irin  de-  Studi''n^b'e:Jmi^ 
MMUBSgCl  wnwdneii  Pfille«  EriwUun^n  zu  |dl.»g«n  und  l'K.jekte 

i-n  vtTrt&MWn,  die  anuVrlinlb  der  programmattm  lien  Arbeit  de>  fmif,  nd*m 


I  Jfdirre  jjMlegeri  wurvu.  Itiese  Notwendigkeit  trat  fin  in  Hilm,  ;r, 
denen  sn  h  auch  andere  Ilowerher  für  einzelne  YV;LH.rrkrün>  ritire-t-1  ■ 

I  ballen.  Iii  diesen  Fullen  wurden  die  betreffenden  \Vjt*»erl!lofr  »nun. 
dvr  St udienabii.ilun».'  •jejudft.  In  den  Füllen,  in  denen  «in»  iVifunr, 
i'H;ebnin  die  Notwendigkeit  dnr  rte*ervinrqn*7  der  \YanN-rkrsfi  fir  *.n 
Si;ut=b:ibnbetneb  ertfab,  wurden  mit  (rrulJer  HcBchlntiiiiÄUii^  l'ruj.kir 
aufgearbeitet  und  der  (uditiftcheri  Itebor de  cur  I>urckfnhni£r 
wu.c-erroeiitlielt«)!)  Vt-riahren«  vur^eleifl.  In  diesem  Vorgi*ht»n  derSuU- 

I  r]?enbabnverw-mltuiip  ist  durchaus  kerne  Beiucbtetlij-unji  i\t*t  jiriTilei 
It*. werber  um  solche  WaaH'rkrkft«  zu  erblicken,  denn  di«  SUatx?v^» 

I  b^hinerwaltiiiie:  wird  in  den  Mdlentiten  Killen,  in  denen  n»  kt-j  ilm 

1  Wettbewerbe  um  derartige  auch  von  Privaten  beinftprucbte  Wi»-r 
kr  ille  Sieker  her  vory-dien  wird,  die  VY»aKerkraft  zur  lilo^r  fur  ihe- 
ei^'-iten  /wcM'ke:  ausnutzen  Kh  wird  im  (iei*ented  die  SUi*,*fit^ninlit 
vei  wultun^  in  den  inrieten  Fällen  den  Auebau  der  Wn-.jtrktaft  eomi 
der  Mitbe»  erlver  übertragen   und  ad  dein  Werke  selbid  nur  »l>  K 

!  j*uuient  teilnehmen,  lliedurcli  wird  dt-iu  embten  \U  u  trUr  dir  Au« 
ftibrung  >.-inea  rmjektn  erleichtert  und  der  llelaftfimj  «in  Wi-rfr- 
kijfte  durch  Snekulntion>g*'-w inn«  wirk.iiuu  pe*Jeuerl  urplen. 

Oer  V  ii  i  I  r  h  k,  der  durch  eine  Ueihe  v^n  SM  den  Wi.-i.bii 
au^gehän^t'  n  gnipbifcheii  I>arf<tel1ungen  wiikrtmii  unter*! viri. 
tiiid-d  d'-ri  b'bii-itiP  ton  lirifüll  der  ZubOrer  und  regt  t-';ti»«  U-iit»vM1 
im,  an  der  die  Ib-rren  liei»  bsrat-iibge.irdneter  Ib.  K  l  1  n  n  I.  £  m, 
Ober-  Itaurat  I'ndchsor  Karl  II  u  c  h  e  u  e  >;  jr,  IteiehMBUabuh'rdnevfr 
|lr.  I-  i  e  b  t.  S. -kimus-rat  l'ndeMkir  l>r.  Kmmy  und  d«r  Y.>rtnj,*fiiL> 
tetincbinen.*  i 

Zum  S'  MuT-e  dankt  iier  V  u  r  n  i  t  z  e  n  d  e  sr.  K.wt'-leM  Jnn 
Herrn  Fi  't  ubahiimiiii>ter 

l«-j!.ril.-l  v.-ii  dvr  \miiMinru  ZuMiiiiN.im«  ilet  An  »•■«•«Jen.  für  -n, 
f.      Inii.-n  A  tmf iJtirttHttvn 

S.I,h.Ü  .l,.r  Sil/unu  !»  dir 

Dor  S,l.rifllHl,r.T:  C.  ..  rW 


in  .I.t  Z.K  v>.m  I.  bi»  7.  |le/«i.iW  1'«'7 
I.  A  u  h  n  •)  I  r  <•  t  ••  n  siml  «Ii«'  Hiirrrn: 
II  «  i  r  (  ii  r  Ii  •iiistav.  Ii:|;«nii»ur  in  1'utnai: 
Hat!  ..II  Mlii^r.1  Jainrf.,  In^i'nirur  in  \Vi*n; 
H  irviö  Kurl,  1  »Ii-t  Inifi-nii-ur  im  Kii-inriilhnrain^t-riiini  in  Wi«i: 
ISI  an  AJi.ll".  Z*n1ral-Ii>»,wkt..r.  »:iudir.kl..r  sti.llvwrnlrt  in  Ki.-i 

l'V'riiiruu.lft-Xuidl.Hbii  i.  Ii   m  S\  a.r»i x 
|!.n>  viini  Hi-  (  h  ,1-Ift  K..L..-,t.  k   k  ul,.r  Bai.nl  i"  i^""> 
nia.ln-n  SlilllhulliTfi  i  Ii.  Mi  Kl.t(;fiifurt; 

,„  ,W  TechniK'h«  II  » h 


K;i!ik  Piivid,  Iti^'iMii.Mir,  K.in>lr.ikl..ur 

m  Lul«.  in  Wiriii 
Ulli  in  u  n  n  l"r«i/,  lii^i-iii«ur- Adjunkt  <!••»  Wiener  f 

in  S.'li/: 

K     t  t  I  i  c  k  l'.i.t.'''»!.  Ilt^i-liifiir  in  NVien; 

k  i  i  in  .  Miulin.  Init.-m.-iir  der  'k.  k.  N.irJli.ihndirektion  in  Wi'ii. 
Kruniln.lt  Auuusr.  Arili it"kt  in  Wim; 

Mubl  Kr„.ln,  l,.  k  k.  Ilmrat,/.  nin.l  UeweiU.  ln.H|,..kMr..  I'.io""" 
l'i  i  hn.  r  Miirkim.  Ingenieur   Itiokumiin^ar  dar  k.  k.  .itärrrvt- 

.M'ti.'n  >.i:iiilnl>ulim*n  in  liie»/.nw; 
Ii  e  n  n  e  r  U  ilhelin.  I  .!tMr-Iiit;piii.*iir  in  Cjpeet; 
Si-Imnci  lii  ueil  kl.  Ins|..  ki.ir,  Vi.r.^mnl  der  Balinorli..Uuii^kti.ii 

der  k.  k.  .'ist eri  hieben  MajieWinen  m  Su..:>l»n; 

Stre.ui.il«   Eduar.1,   <il,er-li,-|.okl..r,    Werk»UM«.l-il«  *»  1  k 

\..,..ll.i.l,Mdirekti.,i,  in  Wien; 
Viv>  Ernst.  Ingenieur  in  Wien. 

II.  A  [i  f  ^  e  ii  n  in  in  e  n  wurden  die  Herren: 
Hr..  d  Ern.-t...  In-enieur.  k,  k.  It,i,i|,r.iklikiint  der  (v^i.ekr.nliM"  1 
J.ikel  .lii.inrn,  Inneiiieni  A.ljunkr  der  «i««t.rrei.  l.iH.hpn  Snrd»f'»>  " 

in  Wien; 

I... «  -Mi  >t-i  m  Ern>t.  k.  k    I  V.itVs-.ir  in  Wien. 
.Mef.H.i   llun»,   l..tfe..i....r  in.  K.m.tr.ikti..n»bureaa  der  M*. Inn 

lul.rik  der  .itterre :rhi«rh-uiiKikriM'b«ll 

in  Wien; 
T  i  ri  d  I  Kurl.  In^enieui  in  Meran; 

\  n.iiik  l'aul,  Ar.hiirkt,  llun  Adjiinkl  in.  IIiiiid..|i.uiiiii-teni 
Wurml.   Stefan,  Ingenieur.   Hai.  Adjunkt  der   k.  k.  En 
direkt,...,  in  Wien.  

Personalnachrichten. 

Her  Kai-T    hat  den  Herren  Karl  Heller,   Bmira!  im  ^■"•< 
ni.ite.    ,len  Titel    Hil  l   ('liarakter   eine»  liepieruii^^ate»  iiml 
Sim.  ker,   In^eniiur  in  Mannheim,  den  Orden  der  iwinn  »!  

drittel   Kl,i>M'  MTlii-lirn. 

;  Wilhelm  ..„Haina,  k  k.  Ke|;ieriiiit!Br»l.  Hirekter  JerlU^f 
I  ra.nna\  lie»..llH.  Iiaft  vermale  Kraub  X  Ci>.  in  Wien  Mit(rlied  t»i«  |s' ' 
iat  am  !•.<!.  M.  naeb  langem  m-hwereo  Eeiden  im  Iii.  IrfbenJ-jaiin'  fei-'  "'" ' 

_ ~t-*l~V.ütr«e  aull  mit  nm  ,lM.,ir.,.le,.a.len  Ui*aMlun  .a  '/""->'"" 
Vi.lliiihiilllictt  or»tLi-Ui. :ii   


Eignolu...  u»d  V«!««  de»  Viiiimms.    -  Veruntv.ertln.ber  Schriftleiter;  KunaUnlin  Ereib.  ,.1'opp.  -  Druck  tob  IL  Spi.»  *  Co.  »  "M 
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Wien,  Freitag  den  20.  Dezember  1907 


LIX.  Jahrgang 


INHALT:  l>io  Bauausführung  der  Marieobrucke  in  Wien.  Von  beh.  nut.  iiau-lngenieur  Karl  llrenner.  —  lleitrun  mr  lleiecbnung  «l'»r 
wirtschaftlich  günstigsten  Kohrdurchmoaser  bei  Pumpwerks-Was^crleitungen.  Von  Johann  l'elink».  Kjii  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten  Scbluü  .  —  SiiHtilungtn  ans  tinttlnrn  t'achgtbitltn,  Seewesen.  —  Virschiriirur  llittntun</*n.  —  Palentbrrieit.  — 
ZtitttkrifUntekau.  —  liüehtriekau.  —  Eint)tlantfte  liilcktr.  —  Ytrtiit»an))tUgtHhriltH.  —  lirit/e  ci»  dit  SehriflUitunj.  —  l'monal- 


Die  Bauausführung  der 

Vurtra«,  geballe»  in  der  Versammlung  der  Fachgruppe^ der  Bi 

(Iliixu  die 

In  dem  vor  etwa  zwei  .luhren  in  der  Fachgruppe  ge- 
haltenen Vortrage  nahm  der  sehr  geehrte  Vercinskollcge 
Herr  Dr.  Karl  Roschberg  Anlaß,  das  Projekt  der  neu- 
erbauten  MarienbrUcke  zu  besprechen. 

Ein  Kreis  von  Faehkollegen  hatte  damals  Gelegenheit, 
mit  den  hrückenbuutcehmsch  interessanten  Verhältnissen, 
«eiche  für  den  Detailentwurf  des  Bauwerke»  bestimmend 
waren,  bekannt  zu  werden. 

Der  Aufforderung  des  sehr  geehrten  Herrn  Obmannes 
folgend,  will  ich  mir  heute  erlauben,  ein  flüchtiges  Bild 
von  der  Ausführung  der  einzelnen  Arbeiten  zu  entwerfen, 
und  hoffe  damit  einen  bescheidenen  Beitrag  zur  Geschichte 
dieser  verkehrstechnisch  bedeutenden  Schöpfung  der  Gegen- 
wart zu  liefern. 

Der  Bau,  der  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  rund 
in  15  Monaten  —  mitten  im  Getriebe  der  Großstadt  ent- 
stand, bot  keine  nennenswerten  Schwierigkeiten  und  Über- 
raschungen, ein  Umstand,  der  von  den  werktätig  Beteiligten 
seinerzeit  gerne  begrüßt  war,  aber  heute  meine  Aufgabe 
ersehwert,  Ihrem  Interesse,  meine  sehr  geehrten  Herren, 
durch  Schilderung  normaler  Bauvorfttile  zu  begegnen. 

Nach  Durchführung  der  Bauplatzinstallation  wurde 
am  2M.  Februar  1905  mit  der  eigentlichen  Inangriffnahme 
der  Arbeiten  begonnen. 

Herr  Stadtbaudirektor  Dr.  Franz  Berger.  der,  wie 
bekannt,  den  ersten  Impuls  zu  dem  Bau  der  Brllcke  gab. 
betraute  die  sehr  geehrten  Vereinsrnitglieder.  Herrn  Baurat 
Franz  Kind  ermann  und  Herrn  Bau-Inspektor  Hans 
Ströllner.  mit  der  Leitung  des  Baues.  Die  Ixikalbauleitung 
zu  versehen,  war  Herr  Bau-Inspizient  Josef  Luger  be- 
rufen. 

Ks  wurde  in  erster  Linie  an  diu  Gründung  des  rechten 
Uferpfeilers  geschritten.  Die  angesichts  der  örtlichen  Ver- 
hältnisse gestellte  Aufgabe,  tragfflhigen  Baugrund  in  un- 
mittelbarer Nachbarschaft  bestehender  Objekte  zu  erreichen, 
ohne  deren  Stabilität  im  I^tufe  der  Fundierungsarbeiten 
nachteilig  zu  beeinflussen,  gab  zu  besonderer  Vorsicht  Anlaß. 
Das  rechte  Uferpfeilerfundament  war  hart  an  der  bestehenden 
Kaimauer  des  Kanäle»  und,  an  der  knappsten  Stelle  ge- 
messen, za.  1")  in  von  den  Fundamenten  der  Stadthahn- 
galeriepfeiler einzubauen,  die,  verglichen  mit  der  Funda- 
mentaohle  der  Bogenwiderlager,  seicht  fundiert  sind.  Zur 
Üherdeckung  der  Stadtbahn  sind  an  dieser  Stelle,  wie  be- 
kannt, zum  Uberwiegenden  Teil  Betoneisenbalken,  System 
G.  A.  Wayss.  verwendet,  welche  schon  seinerzeit  und  mit 
Kucksicht  auf  die  künftige  Bestimmung  der  Deckenkon- 
struktion mit  einer  Tragfähigkeit  von  241)0  kg?!*1,  bezw. 
unter  Zugrundelegung  einer  Verkchrslast  von  'M\  t  Wagen 
zur  Ausführung  gelangten.  Die  einzelnen  Balken  sind  stadt- 


Marienbrücke  in  Wien. 

und  Lisenbahn -Ingenieure  am  21.  Hirz  1!«>7  von  Karl  Brenner, 


Tat.  XII) 

seitig  auf  einer  Stützmauer  eingespannt,  wahrend  sie  wasser- 
scitig  auf  eitiera  von  Galcriepfeiler  zu  Galeriepfeiler  lauten- 
den Langatmiger  frei  aufgelagert  sind.  Selbst  die  unbe- 
deutendsten Senkungen  der  Stützen  würden  bei  der  (Emp- 
findlichkeit eingespannter  Betonkonstruktionen  hingereicht 
haben,  Rilibildungen  im  Beton  hervorzurufen,  eine  Er- 
scheinung, welche  bei  der  Bedeutung  des  betroffenen  Bau- 
werke* zweifellos  genügt  haben  würde,  das  Vertrauen  zu 
der  im  Gefüge  gestörten  Konstruktion  zu  erschüttern.  Im 
Falle  von  Defekten,  welche  glücklich  vermieden  blieben, 
hatte  man  wohl  oder  übel  an  die  Deunmticrung  der  be- 
schiidigten  Deckenteile  schreiten  müssen,  in  dein  Bewußt- 
sein, daß  der  bloße  Augenschein  notorisch  den  Umfang 
von  Störungen  in  verletzten  Betoneisenkonstruktionen  nicht 
erkennen  lallt. 

Die  ursprünglich  bestandene  Absicht,  das  eigentliche 
Arbeitsfeld,  d.  i.  den  Raum,  in  welchen  der  Caisson  ver- 
senkt werden  sollte,  durch  eine  Pfahlwand  von  den  ge- 
fährdeten Objekten  der  Stadtbahngalerie  zu  isolieren,  wurde 
in  der  Erwägung  fallen  gelassen,  dal!  die  Erschütterungen 
infolge  der  ungezählten  RammschlUge  beim  Eintreiben  der 
Pfahle  in  einen  von  Banresten  erfüllten  Untergrund  von 
nachteiligen  Folgen  für  das  Gefüge  der  Mauerwerkskonstruk- 
tioucn  begleitet  »ein  könnten.  Da  den  bestehenden  Schwierig- 
keiten durch  eine  ruhige  und  aufmerksame  Versenkung  des 
Caissons  am  sichersten  zu  begegnen  war.  wurde  die  Auf- 
nahme des  pneumatischen  Betriebes  ohne  Einstellung  weiterer 
Schutzbauten  beschlossen. 

Bei  dem  linken  Uferpfeiler  lagen  die  Verhältnisse 
günstiger.  Wenngleich  hier  noch  naher  an  dem  bestehenden 
auf  -f-  50  liegenden  Fundament  der  Vorkaistüt/.mauer  hinab- 
gegangen werden  muüte.  so  war  es  hier  ohne  ernste  Be- 
denken möglich,  vor  der  massiven,  gegen  Stoliwirkungen 
minder  empfindlichen  Stützmauer,  eine  Trennungspfahlwand 
einzustellen.  Wie  die  Ausführung  lehrte,  erwies  sich  diese 
PrRventivmaßregel  gegen  das  Ausfließen  des  Muteriales. 
bezw.  gegen  Setzungen  des  Untergrundes  als  wertvoll. 

Da  die  zulässige  Belastung  der  künftigen  l'undament- 
aohle  auf  Grund  früher  vorgenommener  Bohrungen  mit 
max.  H  h}  festgesetzt  war,  sah  man  von  einer  Auflösung 
der  Fundamente  in  mehrere  Teile  grundsätzlich  ab  und 
projektierte,  Lastenkonzentration  vermeidend,  einheitliche 
Fundamentkörper  auf  je  einem  großen  Caisson. 

Die  Uferpfeilereaissons  haben  stattliche  Dimensionen. 
Sie  bedecken  bei  einer  Lange  von  24  und  einer  Breite  von 
10  m  eine  Grundfläche  von  2'M>  i»"-.  Das  Gewicht  eines  Senk 
kastens  exklusive  Mantelbleche  und  deren  Versteifungen 
betragt  rund  1590  «,  was  einem  auf  das  (Quadratmeter  ver- 
baute Grundfläche  bezogenen  Gewichte  von  291  bj  entspricht. 
1.1a»  Gewicht  ist  also  als  sparsam  zu  bezeichnen  (Abb.  t '. 
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Dir  Arbeitskammer  de*  Senkkastens  war.  abweichend 
von  Hein  Typus  der  gebräuchlichen  Kunst Miktionen,  aus 
wirtschaftlichen  Gründen  durch  Anordnung  einer  Mittcl- 
st  lil/c  der  Lange  nach  in  zwei  gleiche  Räume  geteilt.  Bei 
dieser  Anordnung  wurde  im  Gegensatz  zu  einer  einheit- 
lichen Arbeitskammer  eine  wesentliche  Gcwichtser»|>amis 
in  der  Caissondeckenkonstruktion  erzielt,  damit  »bor  anderer- 
seits ein  Werkzeug  geschaffen,  da»  nur  in  den  Händen  ge- 
schulter Mannschaft  »icher  zur  Tiefe  geführt  werden  konnte. 
Untereinander  standen  die  beiden  Arbeit tkamnum  durch 
zwei  Mannlöcher  in  Verbindung,  wahrend  die  Kommuni- 
kation beider  Kaum»  mit  der  atmosphärischen  Luit  unab- 
hltngig  umeinander  durch  je  eine  Luftschleuse  hergestellt 
war.  welche  der  Material  fördern  ng  und  dem  Pcrsoncn- 
vcrk<'hr  gleichzeitig  diente. 

Der  rechte  Uferpfeilcrcaisson  kam  ungefähr  zur  llitlfte 
in  das  alte  Dunaukanalbett,  zur  Hälfte  auf  ilie  früher  be- 
standene Uferböschung  zu  stehen.    Auf  lielräedtliehe  Tiefe  i 
war  nus  jüngster,  der  Zeit  des  Haue«  der  Stadtbahn  und 
der  Kaianlagen  herrührende-.  Anschauungsmaterial  zu  ilur-  h 
fahren,  welches  dicht  von  Hindernissen  erfüllt,  mühsam  zu  ' 
gewinnen   war.    Ks   mulite    die  an  der   neuen   Kaimauer  ! 
angebrachte   Stcinhinterhcugung.    die   bekannte   alte,  den 
Kanal  säumende  Pfahl  wand  und  der  hinter  Und  vor  dieser 
liegende  Steinwurf,  nebst  Resten  alter  Uferbanten  in  kompri- 
mierter l.uft  geräumt  werden. 

Die  zu  bewältigenden  Hindernisse,  namentlich  die  er- 
wähnte mit  der  Mittelstut/.c  parallel  und  in  einein  Ab- 
stände von  ML  OHO  M  laufende  Pluh  I  wand  lehrten  an- 
schaulich, daü  die  besten  Absichten  des  sparsamen  Kon- 
strukteurs durch  einen  unglücklichen  Zufall  das  gerade 
Gegenteil  bewirken  könne.  Hätte  die  Mittehjchncide  des 
Caissons  die  l'fahlköpfc  getroffen  es  waren  f>0  Stück 
zu  zahlen  —  dann  wäre  «In-  Sparsamkeit  bei  Projektierung 
des  Caissons  Übel  angebracht  genesen  und  hatte  Opfer  au 
Zeit  und  (ield  gefordert,  die  mit  der  erzielten  Gewicht a- 
reiluktion  in  grellem  Widerspruche  gestanden  waren. 

In  Fällen,  wo  Hindernisse  gehäuft  zu  erwarten  sind, 
wird  daher  zu  überlegen  «ein.  nb  mit  BUcksicht  auf  die 
Vermehrte  Kollisioiisgefahr  nicht  von  vornhinein  von  ahn-  ; 
liehen  Anordnungen  abzusehen  ist.  Auch  statische  Gründe 
müliten  den  Konstrukteur  in  solchen  Fallen  nachdenklich 
machen. 

Um  mit  Rücksicht  auf  die  bestehenden  Bauwerke 
■  (er  <  ielabr  einer  <  ileichgewiehtssti'.rung  in  den  dem  zu  durch- 
fahrenden Untergrunde  zunächst  liegenden  Hodenpartien  zu 
begegnen,  war  die  bei  normalen  Luftdruckgrundungeii  un- 
vermeidliche Material  Vermehrung  im  Caisson  vollständig 
hintanzuhalten.  Die  den  Materi.il/'i»  n-ha  beeinflussenden 
Faktoren  waren,  soweit  die  physikalischen  Ki Seilschaften 
des  Matcrialcs  auHer  Betracht  kommen,  durch  entsprechende 
Maßnahmen  während  des  Betriebe!  U  beeinllussen.  Das 
Fundailientmaucrwerk  wurde  unter  Beduclittiulime  auf  die 
gleich  zu  Beginn  t)w  Versenkung  erkannten  Hindernisse, 
hauptsächlich  alte  gut  erhaltene  Pfahle  unter  der  Stadt- 
bahn zugekehrten  Schneide,  möglichst  forciert  aufgeführt. 
Der  niinierendeu  Wirkung  der  abströmenden  Luft  wurde 
durch  deren  ungefährliche  Ableitung  gesteuert.  Die  um 
Mantel  des  Caissons  angetroffenen  Hindernisse  wurden 
gründlich  kassiert,  um  nachträglichen  Verspiel.ungcn  und 
einem  Hängenbleiben  des  Senkkastens  vorzubeugen,  welches 
in  solchen  Fallen  zu  dem  radikalen  Mittel  derVerannkung 
mit  Luftverdllnnung  führt  und  durch  plötzliche  Kntlastung 
der  Angriffstiäche  in  der  Arlieitskammer  r.U  eruptivem 
Knill  iclieii  fremden  Matcriales  bei  gleichzeitigem  Kinsinken 
des  Caieetma  Veranlassung  gibt  Dem  einmal  in  Betrieb 
gc setzten  Apparat  den  Druck  vollständig  zu  entziehen,  war 
zu  vermeiden,  um  nieht  durch  Änderung  der  hvdrostati- 
-i  heu  Verhältnisse  auch  Änderungen  im  Verbände  der 
liodenteilc  herbeizuführen.    Aus   diesem    Grunde  wurden 


alle  Manipulationen,  welche  in  den  einzelnen  ArbcitsjudVu 
an  der  Garnitur  vorzunehmen  waren,  derart  durchgeführt 
daß  die  Arheitskammern  konstant  mit  Druckluft  gfsprut 
wurden.   Um  die  Kohasion  der  angeschnittenen  Stlueht. 
zu    erhöhen,    wurde   das  Material    in   der  ArbciUkaronn? 
lang»  der  Schneide,  und  zwar  namentlich  nach  eriblgtrr 
Entfernung  von  Hindernissen.  ge»tölielt:  zu  Tage  wurde  twtrr 
Zuhilfenahme  entsprechender  Werkzeuge,  um  dm  gl.; 
Zweck  zu  erreichen,  der  Boden  ununterbrochen  komprimiert 
und  gleichzeitig  mit  Wasser  genetzt.  Dem  Zuwnincalian;: 
der  Bodcuteile  abträgliche  Erschütterungen  wurden  dpHi 
Aktivierung  der  Langsainfahrt  der  Stadthahnzüge  im  Bi 
der  Baustelle  vermieden. 

Diese  Maßnahmen,  welche  mit  einer  unhcdaraiti 
Materialgewinnuiig  im  Caisson  unvereinbar  waren,  erhöhten 
erklärlicherweise  die  Betriebskosten,  hatten  aber  dank  d»r 
l.'msichtigkcit  eines  erfahrenen  und  gewissenhaften  Ciissin- 
meisters  auch  den  gewünschten  Krfnlg.  Nach  Ikrndi^in}; 
der  Arbeit    konnte    mit  Befriedigung   konstatiert  werden. 


Abk.  I 


dall  das  dein  Fundamente  auliegende  Material  nicht  da« 
geringste  Kennzeichen  einer  Gleichgewichtsstörung  iofwic-4 
und  die  einzelnen  Objekte  von  den  umfangreichen  ¥«■ 
Inderungetl,  die  in  ihrer  nächsten  Umgebung  vorgeiwutw« 
wurden,  Völlig  unberührt  geblieben  waren. 

Die  angewendete  Fundierungsart  bietet  in  ihren 
Wesen  allerdings  bedeutende  Garantien  dafür,  ilhnlirhrii 
Schwierigkeiten  erfolgreich  zu  begegnen,  doch  hängt  der 
Grad  der  Sicherheit,  benachbarte  Objekte  in  ihrem  bVlUudr 
nicht  zu  gefährden,  naturgemäß  wesentlich  von  den  sprüh- 
sehen  Eigenschaften  des  zu  durch  fahrenden  Untergründe  < 1 
Iii  diesem  Falle  war  in  einem  erat  vur  kurzer  Zeit  durch- 
wühlten und  noch  nicht  zur  Uuhe  gekommenen  Material 
zu  arbeiten,  dem,  wie  die  Pfahlrost-  und  Brunnengrlindun;,f  n 
der  unmittelbar  benachbarten  Stadtbahnobjekte  deutlich 
illustrieren,  auf  bedeutende  Tiefe  lockere  und  unffibundcw 
Schichten  folgten. 

FUuf  Meter  unter  Nullwasser  wurde  Schotter  »ab- 
fahren, der  sich  frei  von  Verunreinigungen  als  ein  ■» 
letaler  Zeit  nicht  mehr  bewegtes  Material  erwies.  Bs» 
Aller  dieser  Lager  charakterisierte  sich  gegenüber  d«i»  der 
bereits  durchfahrenen  Schichten  auffallend  dadurch,  d»i«h> 
früher  zahlreich  gemachten  Rande  Erinnerungen  »n  er- 
gangene Zeit  —  plötzlich  aufhörten.  Sechs  Meter  unter  Null 
wasser  wurde  vollständig  reiner,  mit  scharfem  Siad  p'- 
mengter  Rieselscbotter  angetroffen  und  hei  diesem  Sund.' 
der  CaiafonsohBoide  die  Tiefe  durch  eine  gitflen-  AemM 
von  Bohrl.i  herii  aufgeschlossen.  Da  der  «a.  I  ■">  <"  machti?«« 
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Schotterschichte  litten  in  bedeutender  Mfti-hti^kfit  folgte 
und  diesem  infolge  seines  Wassergehaltes  «lie  Eigenschaften 
eines  guten  Baugrundes  nicht  zugesprochen  werden  konnten, 
wurde  die  weitere  Abteufung  unterlassen  und  die  Gründung 
<i3  m  unter  Nullwasser  vorgenommen. 

Der  in  verschiedenen  Tiefen  erbohrte  Letten  fiel  gegen 
das  Kanalgerinne  ab.  Obwohl  mit  Rücksicht  auf  die  der- 
y.eit  ij»e  Beschaffenheit  und  Tiefenlage  der  Kanalsohle 
Kutschgefahr  für  die  belastete  Sehuttcrscliiehtc  niebt  zu 
besorgen  war,  wurde,  um  allen  Eventualitäten  Rechnung 
zu  tragen,  eine  Einschließung  und  Verhel'tung  derselben  mit 
dem  tiefer  liegenden  Letten  durchgeführt.  Zu  diesem  linde 
wurden  in  der  wasserscitig  gelegenen  Arbeitskainmer  pa- 
rallel mit  der  Lungen-  und  den  Seitenwinden  des  Caissons 
zu.  2<>  iim  »turke  Pfahle  Mann  an  Mann  in  den  Letten  ein- 
getrieben. Der  Hammtiefe  waren  durch  die  raumlichen 
Verhältnisse,  unter  welchen  die  Arbeit  vor  sieb  ging,  das 
Beschränkungen  unterworfene  Gewicht  der  Rummbaren  usw. 
naturgemJlß  bestimmte  Grenzen  gesetzt,  doch  wurde  der 
beabsichtigte  Zweck,  das  Ausfließen  des  Schotter*  im  Falle 
eines  abnorm  tief  gebenden  Kolkes  zu  verhindern,  erreicht. 
Da  es  ferner  wunsehenswert  schien,  die  tiefer  liegenden 
und  dichter  gelagerten  Partien  der  Sehotlersehichte  zur 
l^iistatifnahme  heranzuziehen,  ohne  andererseits  die  druek- 
verteilende  Wirkung  der  Ober  dem  Letten  angetragenen 
Schichte  zu  reduzieren,  so  wurde  eine  künstliche  Verfesti- 
gung der  Fundamentsohle  vorgenommen.  Nach  erfolgter 
Abdichtung  der  Uaissonschncidc.  welche  mit  einem  rasch 
bindenden  Zementmörtel  Unterschopf  wurde,  gelang  es, 
den  Wasserspiegel  auf  za.  <>:>  m  unter  Schneidekote  zu 
senken   und  das  an  der  Sohle   til  gende  Material  zur  lie 
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touierung   einer  Platte  von 
mittelbar  zu  verwenden.  s 

Die  im  Verlaufe  der  Ahteufung  gemachten  Funde,  es 
wurden  Münzen.  Geschosse.  Waffen  aller  Art  in  bunter 
Aufeinanderfolge  zutage  gefordert,  brachten  den  aufmerk- 
samen Beobachter  durch  den  Augenschein  unwillkürlich 
mit  der  Vergangenheit  lies  Ortes  in  innigen  Kontakt.  Das 
aus  der  Tiefe  gehobene,  scheinbar  wertlose  Allerlei  weckte 
das  Interesse  für  die  Geschichte  des  Platzes,  auf  dem  erst 
in  der  Gegenwart  im  Zuge  einer  der  iiitesten  Straßen  Wiens 
ein  Verkehrsweg  Uber  den  altehrwUrdigen  und  beute  ver- 
jüngten Doimuarm  geschaffen  wurde. 

Line  der  interessanteste  i<l  zugleich  iiitesten  An- 
sichten Wiens  aus  dem  Jahre  1483  stellt  das  stadtseitige 
Ufer  in  der  Umgebung  der  neuen  Brücke  als  Landungs- 
platz dar.  Diese  Bestimmung  blieb  dem  Platze  weit  über 
das  Leben  des  alten  rot  bemalten  Turmes  hinaus  erhalten, 
welcher  der  neuen  Brücke  ursprünglich  hatte  Pate  stehen 
sollen.  Der  S  u  1 1  i  n  ge  r  »che  Plan  aus  dem  Jahre  U>K4 
und  die  von  Hufnagel  zu  Beginn  des  17.  Jahrhunderts 
verfalite  Darstellung  Wiens  zeigen  das  Ufergelilndc  an 
dieser  Stelle  unverändert.  Die  Bedeutung  des  Landungs- 
platzes beim  roten  Turm  steigerte  sich  fortgesetzt,  und  ist 
der  Geschichte  der  Donaurcgulicrungsarbeiteii  bei  \Vicn*i 
zu  entnehmen,  dall  sich  besonders  zu  Beginn  des  XVIII. Jahr- 
hunderts, im  Zeitalter  des  Merkantilismus,  hier  lebhaftes 
und  geschäftiges  Handelstreiben  abspielte.  Damals,  als  sich 
Wien  gegen  den  Ansturm  der  Türken  bewahrt  hatte,  blühte 
der  Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau,  und  der  Donuuunn 
war  der  natürliche  Weg.  auf  dem  Leben  in  die  große  Festung 
einströmte.  Fllr  den  Weitblick  und  die  Einsicht  dieser  Zeit 
bezeichnend  ist.  daß  alle  Projekte  künstlicher  Wasserstraßen, 
welche  beute  auf  der  Tagesordnung  stehen,  damals  das 
erstemal  erwogen  wurden. 

Aus  den  Erklärungen  der  Wiener  Fortitikatioiicn  des 
Jahres  1758**i  geht  hei  vor,   dall  an  dem  Platze,  welchen 
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beute  das  rechte  Uferpfcilerfundament  einnimmt,  die  so- 
genannte zweite  Hauptmöhrung  aus  der  Stadl  in  den  Donau- 
kanal  einmündete.  Diese  Konstatierung  trug  dazu  bei.  die 
Häufigkeit  der  Funde  auf  dem  verhältnismäßig  beschrankten 
Arbeitsfelde  in  den  Caissonkammern  zu  erklären.  Inter- 
essant war  die  Aufdeckung  förmlicher  Stecknadelnester.  Die 
trüben  Wilsser  der  erw.'lhntrn  Möhrung  mögen  die  un- 
gezählten Tausend  der  alten  gelben  Mcssingnudeln  und  den 
grollten  Teil  der  Übrigen  an  das  Tageslicht  gebrachten 
Antiquitäten  niedergelegt  haben,  um  später  vom  Flnll- 
gr  schiebe  bedeckt  und  begraben  zu  werden.  Im  Jahre  1S11 
wurden  die  umfangsreichen  baulichen  Veränderungen  am 
Donaukiinale  begonnen,  welche  dem  natürlichen  und  un- 
regelmäßigen Flußlauf  das  Aussehen  eines  künstlichen  Ge- 
rinne» gaben.  In  diese  Zeit  fallt  die  Auflassung  des  alten 
Landungsplatzes,  der  infolge  der  fortschreitenden  Ver- 
schlechterung der  Schiffahrtsvcrh.lltuisse  auf  dem  einst  so 
belebten  Wasserwege  immer  entbehrlicher  geworden  sein 
mag,  Ein  Bestandteil  der  ulten  aus  dieser  Zeit  herrührenden 
Hegulierungsbauten,  die  am  Fülle  der  Uferböschung  an- 
geordnete Pfahlwund,  wurde  in  das  Fundament  des  Pfeilers 
einbezogen.  I  »je  einzelnen  Piloten,  welche  man  bei  Beginn 
der  Fundierung  bemüht  war.  au»  dem  Wege  zu  schaffen, 
reichten,  jedem  Kxtraktionsversuche  widerstehend,  tief  in 
den  Letten  hinab. 

Die  Rllekerinnernng  an  die  Vorzeit  legte  die  Frage 
nahe,  warum  wohl  die  erste  Brücke  des  alten  Wien  über 
den  südlichsten  Donauarin  nicht  an  der  Stelle  geschlagen 
wurde,  an  welcher  wir  heute  bauten.  Nicht  f  Ttihkatorische, 
sondern  lediglich  aus  der  Entwicklung  der  1  )onauvorstildte 
entspringende  Gründe  dürften  unsere  Altvorderen  bestimmt 
haben,  den  ersten  Übergang  entfernter  vom  Herzen  der 
Stadt,  an  der  Stelle  der  heutigen  FerdinandsbrUeke  zu 
sebaffeu.  Auch  das  Bestreben,  den  Landungsplatz  un- 
geschmälert seinen  Zwecken  zu  erhalten,  mag  für  die 
Situierung  der  ersten  Brücke  mitbestimmend  gewesen  sein. 

So  abwechslungsreich  die  Abteufung  um  rechten  stadt- 
seitigrn  Ufer  war,  so  wenig  Interessantes  bot  sie  am  gegen 
überliegenden  Ufer.  Der  Untergrund  zeigte  die  charakteristi- 
schen Eigenschaften  ungestörter  Ablagerungen,  wie  sie  den 
von  Einrissen  und  Brüchen  bewahrten  konvexen  Flullufern 
eigentümlich  sind,  und  nicht  der  kleinste  Fund  gab  zu 
Reminiszenzen,  wie  sie  sich  dem  Beobachter  auf  dem 
historischen  jenseitigen  Ufer  aufdrängten.  Anlall.  In  der 
Tiefe  von  5  !S  m  unter  Nullwasser  wurde,  nachdem  nicht 
genügend  tragfltliiger  Sehotter  durchfahren  war.  stellenweise 
Letten  angetroffen.  Angesichts  der  unregelmäßigen  Lige 
dieser  Schichten  war  man  gezwungen,  ganz  in  die  Ivetten 
hinabzugehen  und  auf  Kote  <>l>7  unter  Nullwasser  zu  gründen. 
Die  unter  Druckluft  gewonnene  Aushubskubatur  betrug  bei 
dem  rechten  Pfeilerfundfiment  rund  LUX)»«'.  Die  Lösung 
und  Förderung  der  angegebenen  Menge  erforderte  bei  einer 
Belegschaft  von  2."i  Mann  24  Arbeitstage  zu  24  Stunden. 
Die  gleiche  Leistung  nahm  unter  sonst  gleichen  Verhält- 
nissen bei  der  Versenkung  de»  linken  Uferpfeilereaissuns 
nur  1  7  Arbeitstage  in  Anspruch.  Der  erhebliche  Unterschied 
im  Arbeits-  und  Zeitanfwande.  d.  i  7  Tage  zu  21  Stunden, 
der  sieh  bei  Gegenüberstellung  gleicher  Leistungen  ergibt, 
ist  zum  Teile  auf  die  Bewältigung  der  angetroffenen  Hinder- 
nisse, zum  Teile  auf  die  Maßnahmen  zurückzuführen,  welche 
der  Sicherung  der  Nachbarobjekte  galten. 

Aus  statischen  und  praktischen  Erwägungen  wurde 
das  Fundamentmauerwerk  durchwegs  aus  Beton  hergestellt 
und  nur  dort,  wo  Gründe  leichterer  Formgebung  für  die 
Wahl  von  Bruchsteinmauerwerk  sprachen,  eine  Ausnahme 
gemacht.  Diese  Teile  betreffen  den  ringförmigen  Korper 
am  Umfange  des  Fundamentes,  die  Ummauerungcn  der 
Schachtrohre  und  das  fächerartig,  in  der  Richtung  des 
grollten  Druckes  aufgehende  Schichtenmaueruerk. 
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Die  für  den  pneumatischen  Betrielt  erforderliche  Druck- 
liifl  wurde  durch  eine  größere,  am  stadtsettigen  Vorkai  situ- 
ierte  Knmprrssorenaiilnge  geliefert.  Ks  standen  zwei  Kachel- 
manngcblasc  mit  einem  Luftansaugungsvermögen  V(in  je 
l>  hi'  |>r< i  Minute  in  Verwendung,  die  von  zwei  stabilen 
Feuerrohrkesseln  bedient  wurden.  Ein  durch  ein  12  l'S- 
Lukomobile  betätigte*  K"*tergeblasc  stand  in  Reserve. 

Die  Betriebsdrücke  waren  bei  einem  nahezu  konstanten 
Wasserstande  von  za.  60  CM  unter  Null  gering  und  betrugen 
entsprechend  den  Fundierungstiefen  im  Maximum  08  Atm. 

Am  10.  August  1!H).">  \rar  das  Fundament  des  rechten 
Itugenwiilerlager»  so  weit  gediehen.  dal5  mit  der  Mauerung 
des  Aufbaues  und  nach  durchgeführter  Installation  am 
Loopuldstitdtcr  Ufer  kurze  Zeit  »putcr  mit  der  Eröffnung 
des  pneumatischen  Betriebes  an  dem  gegenüberliegenden 
Objekt  begonnen  werden  konnte.  Zu  gleicher  Zeit  erfuhren 
die  Übrigen  Arbeiten  die  einem  kn;ipp<  n  Kauprogramm  an- 
■  ;i  :ne  •-.■n<  Förderung  hie  Gründung  des  reehtci  Wider 
Ingers,  welche  die  Blofilegnng  der  Fundamentkiirper  der 
Galerie  notwendig  machte,  wurde  mit  der  gebotenen  Vor- 
geht durchgeführt  und  die  Sohle  des  Fundamentes  in  eine 
für  die  Nachbarobjekte  neuerliche  Gefahren  ausschließende 
Hohe  gelebt.  Unabhängig  vun  den  Arbeiten  an  den  Haupt- 
objektta  wurden  in  der  Zwischenzeit  die  mit  dein  Bau 
der  Zufahrtsrampeti  zusammenhangenden  F.rhühungen  der 
beziehenden  Vork.iistützmauern  auf  dem  Leupoldstadtcr 
l'fer  durchgeführt.  Die  leichten  Untcrgrumlvcrbaltni-.se  bei 
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der  Fundierung  des  linken  Uferpfeilers  sicherten  hier  eine 
ungestört  dahinfließende  Arbeit,  und  schon  nach  Ablauf  v« 
sechs  Wochen  am  1.  Oktober  1905  konnte  der  Aufbin  du 
l'feilcr*  in  Angriff  genommen  werden.  Gleichen  Sein« 
hielten  die  Arbeiten  am  linken  Widerlager,  die  sich  auf 
eine  umfassende  Adaptierung  der  Vorkaisltttjunauern  br- 
schrankten. 

Inzwischen  drängte  die  Zeit  zur  Aufnahme  der  Ar- 
beiten an  dem  Montierungsgerüste.  Die  Disposition  für  d.t 
provisorischen  Einbau  war  durch  die  Forderung  brstims», 
der  Kanalsebiffabrt  eine  18»«  messende  Durchfahrt." >(fnu-.; 
einzuräumen  und  für  die  zu  Berg  fahrenden  kleineren  Schilf? 
eine  Icopnldatadtscitig  situierte  Seitenöffnung  von  m 
Lichtweite  zur  Verfügung  zu  halten.  Im  Interesse  einer 
.lieberen  Schiffahrt  und  namentlich  im  Hinblick  auf  die 
bekannt  prekllre  Durchfahrt  bei  der  Ferdinandshrttckc  wir 
weiterhin  verfügt  worden,  daß  die  Breite  der  Einbauen, 
bezw.  die  Joch  langen  zu  beschranken  sind.  Im  EiokUng 
mit  der  letzten  Bestimmung  wurde  die  Aufstellung  der  Ge- 
rüste und  des  eisernen  Tragwerkes  in  zwei  Teilen  »uige- 
fuhrt.  Der  erste,  flußaufwärts  gelegene  Teil  wurde  wihreml. 
der  zweite,  flußabwärts  liegende  nach  Beendigung  der  Sckiff- 
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fahrtssaison  am  1.  Dezember  UHkT)  eingebaut  Die  Verwen- 
dung eines  modernen  Montierungsbockes,  der  ftlr  eine  rasche 
und  wirtschaftliche  Aufstellung  der  Eisenkonstruktion  Ge- 
wahr bot,  erforderte  bei  einem  maximal  4  *  betragenden 
Raddruck  eine  eigene  von  dem  Arbeitsgerliste  getreante 
und  stark  konstruierte  Kranbahn.  Die  Schiffahrtsi-fTnaBC 
war  mittels  Howeacher  Träger  überbrückt,  welche  bei  be- 
schrankter KonatruktionühOhc,  bexw.  bei  Wahrung  der  rait 
5  #m  vom  Nullwasser  vorgeschriebenen  freien  Durchfahrts- 
höhe in  ungewöhnlicher  Weise  derart  eingebaut  werden 
mußten,  dali  die  provisorischen  Tragwerke  zwischen  die 
Bogentrager  zu  liegen  kamen.  Eine  kräftige  Querkoprtrok- 
tion  hatte  die  mit  2000  ty'm  Eisenkun«truktion  »np- 
nommene  Nutzlast  auf  die  HoweschenTrttger  zu  übcrtrsjreri 
Nach  erfolgter  F.instellung  der  Kanalschiffahrt  gelangte  isi 
zweiten  Teile  des  Gerüstes  ein  Mitteljoch  zur  Aufstellung 
Mit  der  Teilung  der  großen  Öffnung  war  die  Notwendigkeit 
entfullen,  für  provisorische  Zwecke  neuerlich  kostspielig 
Trager  zu  beschallen. 

Nach  Beendigung  aller  Vorbereitungen,  welche  den 
Gerüsten   und   der  Heranbringung  dos  Materials» 
wurde  am  11.  Dezember  1905  auf  Grund  der  von  Herr» 
Dr.  Karl  Rosenberg  getroffenen  Dispositionen  and  unter 
der  Leitung  des  Bauführers  Herrn  C.  Milde  mit  der  Auf 
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Stellung  der  Eiscnk»nstruktionen  begonnen.  Die  in  Dienst 
gestellten  Transport-  und  Hebewerkzeuge,  namentlich  die 
Verwendung  eine«  elektrisch  betätigten  Montierungsbnckcs. 
trugen  wesentlich  zur  Vereinfachung  und  Beschleunigung 
der  Arbeit  bei.  Ende  Februar  lUOS  war  die  Montierung 
der  Tragkonstruktion  so  weil  vorgeschritten,  daß  nach  er- 
folgter Einbringung  des  Halluatbctons  in  den  Kragarmen  mit 
der  Räumung  des  Gerüstes  begonnen  werden  konnte.  Die 
restliehen  Arbeiten  an  der  Eisenkonstruktiun  nahmen  nur 
nuch  kurze  Zeit  in  Anspruch  und  waren  am  2fi.  März  1906 
als  vollendet  zu  betrachten. 

Mit  dem  Eintreten  wärmerer  Jahreszeit  wurden  die 
wflhrend  der  Wintermonate  sistierten  Muuurung&arbeiten 
wieder  aufgenommen  und  insbesondere  die  seitlichen  Ufer- 
pfcilcrnufhuutcn,  die  Dekorationsgurte  und  Bildhntier- 
arbeiten  ausgeführt.  Das  anbrechende  Frühjahr  1906  ver- 
sammelte eine  Anzahl  heimischer  Unternehmungen  an  dem 
Objekte,  welche  seitens  der  Stadtgomeinde  Wien  mit  der 
Ausfuhrung  der  Zufabrtsrampen  auf  dein  Leopoldstadter 
Ufer,  de.n  PriWerungcii  auf  der  Fahrbahn  und  den  Gehwegen 
der  Krücke  und  anderen  Nebenarbeiten  betraut  worden 
waren. 

Am  II.  Mai  HHMi  waren  die  Arbeiteu  so  weit  vollendet, 
dalS  unter  Leitung  des  Vertreters  der  k.  k.  General-In 
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spektion  Herrn  Ober-Kommissar  Dr.  Alois  Schneid  er  die 
Belastungsprobe  der  Krücke  vorgenommen  werden  konnte. 
Sie  erstreckte  sieh  auf  die  Prüfung  der  eisernen  Trag- 
konstruktion und  die  Entdeckung  der  Stadtbahngalerie  im 
Bereiche  der  Brücke.  Bei  der  Erprobung  der  Brücke  wurden 
bei  sechs  Belastungsfällen  an  den  fUnf  Tragbögen  der 
Ilauptöffnung  die  vertikalen  Bewegungen  des  Scheitels,  die 
der  beiden  zweiten  Knoten,  von  den  Kiimpfern  gezahlt,  und 
die  Lager,  ferner  bei  den  Seitenoffnungcn  die  vertikalen 
Bewegungen  der  Enden  der  beiden  Kragarme  gemessen. 
Bei  voller  Belastung  der  Tragbogen  durch  III  Motorwagen 
und  eine  gleirhmnßig  verteilte  Belastung  von  4R0  hj  m* 
betrug  die  abgelesene  Durchbiegung  im  Seheitel  Ii  mm. 
die  bleibende  Durchbiegung  2  mm.  Die  an  den  LagerhVhen 
atigeordneten  Priuisionslibellen  zeigten  einen  Ausschlag 
von  20".  welcher  nach  erfolgter  Entlastung  auf  6"  zurück- 
ging und  damit  ein  korrektes  elastisches  Verhalten  der 
Mauerwerkkörper  erwies.  Damit  war  dargetan,  daß  Unter- 
und  Oberbau,  die  neue  Brücke  selbst,  ihrer  Aufgabe,  von 
nun  ab  dem  breiten  Verkehr  der  Großstadt  zu  dienen,  voll 
gewachsen  sind. 

Geehrt  durch  den  Auftrag  der  Stadtgenieinde  Wien, 
die  jüngste  BrUekc  der  Keichshaupt-  und  Residenzstadt 
zu  erbauen,  waren  die  beiden  an  der  Ausführung  betei- 
ligten Unternehmungen,  die  Bauunternchmung  E.  Gaertncr 
und  die  vereinigten  EisenkonstruktionswerkstJitten  L  iV  J. 
Hiro  &  A.  Kurz  in  Wien,  eifrig  bemüht,  die  in  ihrem 
Projekte  niedergelegte  geistige  Arbeit  in  kunst-  und  fach- 
gemäßer Weise  zu  verkörpern. 


I         Am  17.  Mai  I'.HMi  erfolgte  durch  den  Herrn  Rürger- 
'  meister  Dr.  Karl  Lucger  bei  Anwesenheit  des  gesamten 
Gemeinderatcs  und  zahlreicher  Vertreter  hoher  öffentlicher 
Behörden  die  feierliche  Schlußsteinlegung,  Xaeh  vollzogener 
kirchlicher  Weihe  wurde  die  neue  Brücke  dem  Verkehre 
j  u  bergeben. 

Beitrag  zur  Berechnung  der  wirtschaftlich 
günstigsten  Rohrdurchmesser  bei  Pumpwerks- 
Wasserleitungen. 

Von  Job.  I'elinka,  Assistent  an  der  Technischen  llwhsrhnl»  in  Hrtlnn. 

Mit  der  vorliegenden  theoretischen  Untersuchung  ist  zunickst 
beabsichtigt,  einen  möglichst  einfachen  Ausdruck  fUr  die  günstigste 
Heservuirhöhe  aufzustellen  und  im  Anschluß  daran  für  die  wirtschaftlich 
günstigsten  RohrdnrrhmrKver,  Druckgefälle  und  Geschwindigkeiten 
gut  brauchbare  Formeln  abzuleiten.  Die  Srhlußergehniese  sind  in  der 
beigeschlossenen  llilfstafel  übersichtlich  zusammengestellt,  so  dal)  die 
geehrten  Leser  in  der  Lage  sind,  die  teilweise  neuen  Resultate  auf 
ihre  praktische  Brauchbarkeit  selbst  iu  prüfen.  Die  algebraische  Ab- 
leitung ist  für  eine  Pumpwerksanlage  mit  Uurchgangsrescrvoir  durch- 
geführt, nnil  das  Versorgungsnetz  ist  als  Verastelungsaystsm  behandelt. 

In  einem  scheniatischen  Längenprortle  Abb.  I)  seien  die  hydrau- 
lischen Verhältnisse  der  Druck-  und  Fallvitung  «um  Ausdruck  gebracht. 

Die  (Sesauitkoaten  der  Wasacrvereorgungaanlage  ändern  »ich 
mit  der  Reeervoirhöhe  A.  and  zwar  werden  mit  wachsendem  A  die 
Kohrnetikusten  infolge  kl  einerer  Durchmesser  geringer  und  die  Kosten 
des  Wasserheben«  greller.  Um  nuu  die  wirtschaftlich  vorteilhafteste 
KeservoirbOhe  recbnuugsuiaüig  iu  bestimmen,  ist  die  Gesamtkasten- 
snmme  der  Bedingung  zu  unterwerfen,  dafi  dieselbe  ein  Minimum  werde. 
Die  Kostensumme  sei  in  einfacher  Form  aufgeschrieben 

Das  erste  Glied  enthält  die  Kneten  des  gesamten  Rohrnetze«  ein- 
schließlich der  Druckleitung.  Die  Kosten  eine*  Rohrstrange«  sind 
proportional  dem  Durchmesser  und  der  Länge  angenommen.  Da»  zweite 
filied  stellt  die  Kosten  des  Wsseerhebens  dar  i  AnIngo-  and  Betriebs- 
kosten der  Pumpstation  <•  Dieselben  aind  proportional  gesetzt  der  WesBer- 
menge  und  der  Förderhöhe.  Der  Beweis  für  die  Zulässigkeit  dieser  den 
folgende«  Rechnungsgang  sehr  vereinfachenden  Annahme  ist  später 
erbracht,  wobei  uucli  die  ziuVrmaßige  Herechuung  des  eingeführten 
Koeffilienten  gegeben  ist.  Die  Wasaermenge  <]u  bedeutet  den  Wasser- 
verbrauch im  Jahre  der  Betricbseroffnung  der  Anlage.  Im  dritten  Glied  fr, 
der  obigen  Summe  seien  alle  jene  Kosten  zusammengefaßt,  die  von 
der  Reservoirhohe  und  den  Ruhrdurchmessern  unabhängig  sind  Wasser 
gewinnungsanlagc.  Reservoir  usw.  . 

Für  den  Fall  eines  Durchgsngreeervoirs  sind  Druck-  und  Kall 
leitung  voneinander  vollkommen  unabhängig,  so  daß  nach  Weglaseung 
der  konstanten  Glieder  die  Kostensumme  in  zwei  Teile  zerfallt,  für 
welche  die  Rechnung  getrennt  durchgeführt  werden  kann. 

K     ,Jt,  E/J  t-a-.ju.V  +  r*,  «/.+  *, 9t  n-A"+  K-. 

Der  Ausdruck  K  wird  ein  Minimum  werden,  wenn  beide  Teile, 
also  die  Kosten  der  Ealleitung  sowohl  wie  die  Koaten  der  Dl  Utk 
leitung  tur  sieh  ein  Minimum  werdeD. 

a)  llerechnong  der  Fnlleltnag. 

In  der  Kostensumme  A* '  i-,  1  •(  t  --  JU  i/„  A  seien  die  einzelnen 
Summanden  in  solcher  Reihenfolge  angeschrieben,  daß  die  Zusammen- 
gehörigkeit jedes  Hauptstrangtcilcn  mit  den  am  Anfange  desselben  ab- 
zweigenden Xebenstrlngen  ersichtlich  wird,  und  dann  seien  mit  Hilfe 

Ii,  l'll  „'Ii 

der  allgemeinen  Stranggleicbung:  d  -  c  —  ,  sämtliche  Durch- 
roeaser  eliminiert. 

K'  -k,\d,i,  i  utit+d-1t1+d'i;+...l  +  (d,h+'';i,+ ...<  +  . ..+ 

+  («f.  Im  -f  <Tm  fm  +  . .  -)|  +  *t  fs  i  =  «>"• 
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im; 


<*-  fL'  Ä 
+      1,  "  +. 


.]]+*•«»<*+*+ 

Min. 


+  •••  +  »„, 

Kar  jede  Abzweigung  besteht  noch  Hin*  N'ehenhrdingung.  t.  Ii. 
Mir  die  Zweigatrlnge  im  Knoten  (r—l) 


r 

c» + r> + *"> = < « + /- +"» 


»•.  =  !»+  fm—  C—fm—f, 

t 


Diu  Groden  C  mögen  die  Terriinkoten  der  Aunlaufspunkte  und 
die  GröSen  /  die  daaelbst  geforderten  Betriehedrucke  (  AnaleighChetii 
bezeichnen.  Bei  Berücksichtigung  dieser  Bedingungen  ergibt  sich  durch 
partielle  Differentiation  der  Summe  K'  nach  den  m  unabhängigen 
Variablen  y  ein  Syriern  von  m  Gleichungen.  Die  Glieder  dieiier 
Gleichungen  nehmen  mit  dem  Index  zu.  so  daß  die  m  te  Gleichung 
mit  (m— 1)  KlammerausdrUcken  aufgeschrieben  werden  malte.  Ea  ial 
aber  aus  den  folgenden  vier  Aufschreibungen  der  Aufbau  der  weiteren 
Gleichungen  bereits  ersichtlich.  Jede  Gleichung  enthalt  ein  llauptglied, 
welche«  dem  betreffenden  Teil  des  Hau|itHtranges  mit  den  zugehoricen 
t 


Durch  Subtraktion  ergeben  »ich  au»  diesem  Gleichungtarrira 
weitere  m -Gleichungen  von  einfacher  Gestalt 

******* 


CH.  Ii 

GI.1  -  Gl.  2: 
Gl.  2  — Gl.  3: 


_  fr«,*«,*  '/»''./ 
6,,*'  M 


+ 


k.  e, 


Gl.t«.-  >  —  OL  m:  


fr.  e"*  !*• 


+ 


+  "   '  + 

»•Cr 


f*,«*C  £ 


■IK 

*« 

ikV 
»,. 

HP 


Aluweicungen  entspricht  Die  Übrigen  Klammer 
glieder  entsprechen  der  Reihenfolge  nach  den  Ab 
twoigungen  der  vorangehenden  Hauptalrangteile. 


\       5  jr,"  *  5»V  ' 


—  *  -  "  -  4-  . . . 
V," 


In  den  Gleichungen  2  bis  m  erkennt  man  die  Knotenpunkt» 
dfOOkglei t'bungen  der  Im  — 1:  Knotenpunkte,  wie  dieeelhen  von  IV' 
fassor  Pr  Kresnik  in  seinen  diebheaOglichen  Abhandlungen  tu 
wendet  werden  ivergl  Jahrgang  IHM  dar  Zeitschrift*,  Seite  4:! .  Et  Mi 
auch  jetzt  für  diene  fileiebungen  die  abgekürzte  Schreibweise  ein 
geführt,  um  die  direkte  Auflösung  des  Gleichungasystems  nach  der 
m  unbekannten  Grüften  y  zu  ermöglichen.  Die  Gleichungen  wies  kl 
dieser  Forin  geechrieben: 


Cl  (f'r-l 
»eil 


r       -  . 


Bei  dieser  Einführung  sind  die  Bruchwerte  der  ZweigUrlnf. 
durch  die  Zahlen  n  >  1  berücksichtigt,  die  bei  gegebenen  Verhalt«»« 
ainngcmlD  abgeschätzt  werden  müssen.  Der  Druckhöhenrerlu»!  j*dr» 
Huu|iUitrangteiles  kann  mit  Hilfe  dieser  Gleichungen  durch  den  in 
vorhergebenden  Strangteiles  und  somit  auch  durch  yt  ausgeilrurkl 
werden,  welches  aus  der  ersten  Gleichung  gerechnet  werden  kann 


/  1 


^-,  %l, 


»y  Google 
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Kür  die  Großen  y  ergeben  Mich  nun  tolgeude  Schlußformeln:      I  Unter  der  Voraussetzung  einer  kunaUrjton  gleichmlLIhgen  Wasser- 

'  abgäbe  laßt  sieh  für  den  Hauplstrang  die  Gleichung  der  günstigsten 
Druckgefallalinie  aufstellen,  Hei  kleinen  Werten  von  n  wird  alch  die 
tatsachlich»  Druckgefsllalinie  dieser  ideellen  Drurkgefallakurvc  mehr 
oder  veniger  gut  anschmiegen.  Die  Gleichung  der  Druckgefallakurve 
für  gleichmäßige  Wasaei»bgabe  ergibt  sich  durch  Integration  der 
|  Differentialgleichung; 

rfjr 

(f  r  1 

Yiorin  <i  =  1/1  —  }  x  zu  aeUen  ist.  ■>  bedeute  die  gleich  bleibende  Wawr- 
abgäbe  pro  Llngenmeter  de»  Rohrstriingr-s,  ao  daß  für  r  =  i  o  =  Ii 


r.  '     7i        ■    -  ■ 


Durch  Suinuilerimir  ergibt  sich  die  giiustigiite  Resorvoirbohe 

■i  -  «i  +  •«+-■•  +  »» 

i  i,Uv'w       ■  •  ■  » 

worin  als  Abkürzung 

-»'  —  '.      '  ~  >':'  l-i  -h  '  +  •**.■*!   '  's  'Ii  '  -    ■■~  -  *w '  Im  «'„• 

gc»rUi  i-t   Kür  d«u  Reibungskoeffizienten  ,  ial  ein  passender  Mittel 


wird.  Die  Integration  ergibt 


Zur  direkten  Iter«:hnuiig  der  Durch 
mit  Hilf-  der  Slranggleichung  i 


y=ll.   ergibt  «ich  die  Konstante    C=  ,„'" 


und  armiit 


R  *)■■•. 


Mit  Aufstellung  der  Formeln  1)  bis  ü.  iat  die  Aufgabe  »o  gut 
als  „„.glich  geloat.  da»  heiut,  die  Werte,  welche  auf  die«™  Wege  ge- 
funden werden,  sind  um-n  genauer,  je  besser  der  Einfluß  der  Zweig 
»trUnge  durch  die  Anuahme  entsprechender  Zahlen  n  lierUckMchllgt 
wird.  Wenn  auch  bei  der  Einschätzung  der  Nulwnslrilnge  Kehler  unter- 
laufen, tut  kann  doch  imitier  die  erst«  Rechnung  nie  N'aberungsrechnung 
betrachtet  werden,  auf  Grnnd  welcher  eventuell  nach  Verbe*serung 
der  Werte  «  eine  genaue  Rechnung  durchgeführt  werden  kann, 

Im  Anschluß  an  diese  Ableitung  soll  die  günstigste  Druck- 
v'efallalinie  der  Kaileitung,  wie  dieselbe  durch  die  Gli>ichung*gruppe  l) 
bestimmt  ist,  noch  etwas  näher  betrachtet  werden.  Es  Ut  sofort  ans 
der  erste«  Gleichung  ersichtlich,  dati  das  günstigste  relative  Gefalle 
am  Heginne  (io*  Hauptstrange*  unabhängig  i*l  von  der  Art  und 
Weise  der  späteren  Verzweigung  im  Wsorgungsgebietc.   Man  erhalt 

für  i,  -  f  : 


und  weil  i,  =  a  .  ,/l  ergibt 
«ich  das  einfache  Keaultat 


r.i, 


in  Worte  I 

Dergünr,tigBteL»ruckhc.b«nverlu*teiue»Kohr- 
»trangea  mit  gleickuikBigerWaaderabgabo  bia  0 
iat  gleich  ".deaDruckhohenverluateab  ei  konet»  n  t 
bleibender  Wiiht  menge. 

Oie  Gleichungen  4  nnd  5  aeuen  nuturgemAB  einen  v&risblen 
Rofarquerachnitt  vomua.  In  der  l'raii«  treten  an  {«tolle  der  Geftlla- 
kurv«  Polygone,  die  aich  mehr  oder  minder  gut  an  dieaelbe  an 
»clilieBen. 

In  Abb.  3  iat  die  Druckgefkllslinie  für  rwei  typiacie  Rlle 
schematisch  dargestellt. 

Die  obere  Unie  gilt  für  kleine  ». 


ateta  konkav  bleibt,   muß  für  jede 


Ii* 


du»  beiUt.  da«  gü  nötigste  relative  Druckgeftlle  des 
II  a  u  p  t  a  t  r  a  n  g  i-  »  i  »  l  der  dritten  Wurtel  der  Wasser- 
tn  enge  direkt  p  r  u  p  o  r  t  i  u  n  a  1.  Jede  weitentlicbe  Verzweigung 
vergrollert  dann  das  relative  Gefälle  gegenüber  dein  ausgesprochenen 
rrup<irtionnlitfil*ge»etx.  Wenn  die  Waaaerabgabe  anstatt  aprung- 
weiBe  gleichmküig  erfolgen  wurde,  bliebe  daa  l'roporlionalitÄüi 
ge#eli  für  die  ganze  Länge  de«  H«upU.tranues  in  Ueltung,  da  für 
diesen  Kall  a&iiitliche  (JröBen  m  gleich  I  tu  »etien  wlrvn  und  von 
der  geringfügigen  Verttndcrli.  hkeil  von  r'1  »Ijjreeehen  werden  kann. 


orfUllt  »ein.  Die  untere  lante  gilt  für  groüere  n,  jüii  dieaec  l'ugleichung 
entsprechen,  und  dieselbe  wird  an  der  Stelle  der  ungflnstigsten  Wasser 
abgäbe  einen  ^'endepunkt  beaitien. 

Der  Endpunkt  der  DruckgefUllaiinie  wird  in  den  meisten  Killen 
in  das  untere  Viertel  des  Uruckhuhenverluatea  i, .  /  fallen,  wenn  nicht 
gerade  eine  besonder*  starke  Verzweigung  des  Haupistrange«  statt- 
findet, die  überhaupt  einen  anderen  Reehnnngsvorgmng  fordern  würde. 
Bei  der  Durchrechnung  von  besonderen  Beispielen  »igt  aich  in  der 
Tat.  äiä  noch  bei  rerhSlUiismiiig  grofien  Werten  von  n,  etwa  bia 
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n  =  I  ii  und  tiüch  <iiirüh<»r,  kleiner  bleibt  11U  t,  . Kür  eint?  h*i- 
Ifcutige  ße^litninung  dor  Kc*erroirh«Vhe  t  lt«**iiminiing  dVr  Sitiiittiini  aus 
dum  Ll&ngnnprolil  wird  tw  nm-li  dfin  (i<iB!i|j;tfn  irrnüyrn,  A  r,  /  anzu- 
nehmen, und  ninn  wird  mit  dtrpor  Annahm*  hoi  mittleren  Verhältnisse» 
»tet*  d<rr  thfvirtiHch  giin*ti^6ten  Hohe  sehr  nah*1  kommen, 

K*  «ei  nun  noch  der  Kei  liimiii.'öv  »r^au^  fikiniert  für  don  Kall, 
daß  der  Hauptstrang  Bich  in  2«ei  od*r  mehrere  wichtig»:-  Abr#?  «paltot. 
80  daß  keinem  ders*lbe;n  der  Charakter  de»  inaiä^eheiideti  Stran^t.':- 
xukutntitt.  In  solchen  Fällen  tnufl  die  Knutenpunktbdruck^rli-ichniii;  für 
diesen  Knoten  veraUL*h»wenn_«  auf^t-lüst  wer« Jen  Wenn  beUptelrjtt eit.e 
im  Knot<*n  ir  -  1;  eine  solihe  Spaltung  den  Hauptatran^'-a  •rtatttindet. 
plt  für  denwlb«.«  di->  tJloichuni,' 

lr-1  ■  'fr  I 


v"1 


—  fr 


im 


+  ... 


Auf  der  rechten  Sei«,  »teheu  »o  viel  Wieder  ab  Ruhrslrünge  vom 
!r      1)  weg;  führen.    Der  link»  «lebende  Bruch»  ert  kann  mit 
Hilf«  der  Gleichungen   für  die  vorhergehenden  Knotenpunkte 
den  lirneliwert  dt-6  ersten  Straimreilets  ausgedrückt  werden 


rr  -l 


T  -  i 


1 


*,  »,.«,.  ..r»,^tl 


Wenn  dann  noch  die  weitere  Verzweigung  der  Zwuigstriing' 
berücksichtigt  wird,  ergibt  sieh  folgende  Gleichung  t'ilr  die  Druck 
hoheuverlusle  yr : 

X  [  i n.    n,    .  . 


'(ST+  

dazu   gehören   dir  N'ehenbvriiiigungrii 

ft+A+lfr  =  <"r  +/r.  +  <-"'t   t"  .r"r -f  S"r  =  .  . 

fr;  Bereelin«ng  der  Hrurkleituug. 

Die  Daten  für  die  Druckleitung  oegeben  sich  au*  der  Bedingung, 
duü  die   Kontern-inntne  it  />  /.  -f  *r  7u  1    "in   Minimiim  »erde 

Wenn  al»  unabhängige  Variable  gedacht  i*t.  muß  )'  durch  I)  nun- 
gc-lrückl  werden: 

I  "  r  /,  '.' 

I   ■<      .        fc-      /.;.  ;  t.7,  -7--, 


r  /.  tf. 


i  :i  *-;./„  I    '  , 


1 


7,. 


I»ie  Konnel 
Drufk^-eftlle  der 
itileicliuii^en 


Mt_T4'»-|inull^  der  l^lintttl^fslt-ii  1>uti  bnu*.v^'i'  \\f\*\ 

r  K*lleitiiu^  ».timiiirn  mit  drwn  d<tr  I  »ru.  ki^itunj; 
in  ihriMn  AuHnu  vollkommen  iiberein  Die  Durch- 
messer und  d  i  i»  Druck  e  f  st  1  I  n  sind  *  I  i  k  der  dritten 
\Y  o  r  r.  e  I  i  u  *  der  \V  u  *  >  e  r  tu  e  n  ti  o,  die  Sinnig  f  U  Ii  r  t, 
j>  r  o  j»  t>  r  l  i  n  I 

Cm  <lie  IjtHher  abgeleiteten  Formeln  yebraucbslert i£  zu  iii-ni-heu, 
i*t  u\>vt  den  eingau^fr  eingeführten  Kin'llizieuien  kt  nueli  diis  Ni.t- 
wendi^'e  nili'b^titruKt'll.  /.u  di«-->em  Zwecke  *idl  nun  die  IVTechtmnj; 
der  Korten  dt-r  Washerhelien^  ilurrhueführt  werden,  um  ulier  tlie 
firoll«  und  AMi!ini:i);keilnverbaltii>nj'-  von  k.  Siliert*  »u  ertsbrvn. 

Ii  e  r  e  c  !i  n  u  u  n  du»  Koeffizienten  Jt. 
Kur  d»  lulgetide  AbleitunK  =eicn  die  verwendeten 
»....•neng^lnllt: 


der  Pumpstation  |»r«  rfordekrnft, 
l\   Betriebskotiteii  pro  l'ferdekralt  und  Stnnde  nur  MebrkoBtenl, 
.   Zahl  der  t;iirü<-hrn  Helrivl.B-.tuu.len   .Uliresmittel  i. 
,r  Wirkuuf^rud  der  l'umpHnl«Ke. 

v,  sekundliche  \V»s«er»nen|{e  in  m*  •■nti,precbel.d  dem 
Im  J»bre  der  KetriebMrolIuun»;  der  Anl«(fe. 


=  1-r  {,],-,  V.r»itt»u»r.ef.klMr  für  di«  «.vidker^.,»,,^.. 


I'akt 


für 


HJ0    •  er«in»onrSil«lit..r  Ittr  die      ■  ,.i|re  Kjjiitolw.rt.r«^ 

"       /i/'i,  /»i1  |C<lfBt'*!»'e  Atw.ihl  der  Jahr«,  für  welche  die  Anlac,  >l, 
ausreichend  zu  entwerfen  i*t, 
J  (  A  nla^ekosleu  für  Im  r'orderhvihe, 
II  Hetrielitik«*ten  für  I  m  Korderbuhe 

Die  Kurderkuaten  aetzen  >icli  aus  zwei  Teilen  xuMjiira-ti;  !  [,,, 
Ant«K«k<i»ten  der  i'utiipataliou,  die  lietriebwuslaitea,  die  u  ,i  i.„ 
WuMerverbraui-ho  von  Jabr  zu  Jahr  »teilen  Iii*  zu  ein™  Muiu.il 
werte,  der  dem  »rrüllten  Wanserverbrauche  entnprieht,  für  wcube  .lir 
Anlage  uul  Kttekateht  auf  die  Hevölkeruii^nzunahmn  und  eint- 
sprechende  V'erztnaung  de«  Hauku]iituleN  zu  projektieren  L.t  l'it 
AnlUjtekoaten  inii!««i-n  für  die  irrüBte  Fordernienve  brrv«'lir.»f  «eri-ii 

H 

l>iesell>e    berechnet  rieh   tili»:       -  -   y(  .         w-oti   r»  dir 

mittlere  tätliche-  Hetnebazeil  im  »<»«  Metrie Wjalire  liedetilet.  oh 
«„  <  II.,  damit  in  den  Tagen  de»  grottten  Wasoenerbrauclu.  I.  , 
L'latündigeni  Hetrieb  noch  da»  Tiujreamaaiinum  l-f»,,»>  tef.,rJ.rt 
»erden  kann. 

Kür  A  ergibt  «ich  aUo  fnlge.ider  Wert: 

li»Hl  ;'i,NH> 

Tbl*  "  '•'  "  Tb„» 


A  = 


Die  It-triebakiiKten  in  den  dufeinauiierl'olgeiideu  Jllirtn  Li i . ie n 
eine  geometriMhe  Iteihe.  Kür  das  rTl  '•  Betneb.;»lir  r  .liVrr 
nach  Kroffnunp  der  WasKerb  itungi  ber.-chtirn  sich  folgende  I 
aualageti: 

HHNI  .Ml„       21  24nN).»i.'. 

'r»'l'=  --llf  *#>'l'- 


7,-., 


21 

a> 

Damit  dieso  Summe  mit  dem  Kapital  .1  in  Vergleiel.  , 

mull  dieselbe   unter  Berücksichtigung  des  Xicjfatir»  ... 
auf  die  Zeit  der  Kroffnung  der  Anlage  reduziert  werdet!,  lku 
aufgeachrirbene  allgemeine  t;lied  der  Reihe  ut  daher  noc-h  iknt  .. 
zu  dividieren.  Der  \V irkun^gnid  «ti  mit  ir   .IIS  euu.  führt  l'.n 
gemeino  ülied  lautet  jetzt : 

Wenn  für  alle  lintriebsjahre  du- Summe  gebildet  wird,  erhilt  im 

*  »  .i;M?r+  *wn 


H  -  U.c(«V 


'-Iii' 
-Ii)' 


i 

,  -  j-1  )* 

Daher    I  +  Ii      M"  „  h .,,<.  -  IKülü»», 

1  ~  V 


lim 

"■'"+  1  l'i.'XM  I 


Der  KinHull  von  ».  auf  k.  ntt  gering,  weil  diu.  iue-i- 
»elcbe«  von  .v„  unabhängig  i»U   den  Ausadilag  gibt    Bei  aumaleJ. 
1'umpbeirir.h  .„  ...  lü  ,  Kurderiuenge  gleich  dem  Tac««n»vmii»'  &<* 
letzten  Belriebajahrw-  und  für  a  -  10"  A'.  6  =  <H0Ä  ergibt  .iel  '■•< 
Wert 
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*«       !"«■».  e,n  V4.t-t 


i-;r 


•i 


der  beigegebenen  Talwlln  zugrunde  gelegt  ist.  k.  iat  |ed:jl»-h . 
Funktion  von  ,.,  und  »>„  da  auch  ii  aus  diesen  Pr»:'Zent*l1ti'n  I 
werden  kann  Die  Ableitung  für  das  theoreliacji  güt>Ttig»>  a  «•<  ^' 
urn  nicht  weitschweifig  zu  werden,  unterdrückt.  Die  Hnwlnil'  -  i'1  " 
der  Tabelle  enthalten. 
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IM*. 


Wenn  in  <li'ii  crst«i  (ileicbungeii  der  liruppcn  1  und  3  <lti> 
Stundonmavinium  7,  durch  aii*g>'drüekt  wird,  ergibt  »ich  eine 
weitere  Vereinfachung  .li-r  li-.-lierigeu  l!c~nltat» 

f.=  «*»Vl       i,=  (^J  '..'•-.l'-T.^r,.,"- 

=[-Af 


1 


Kür  die  Druckleitung   ergeben   i-icb   analoge  \V<i!p,   wenn  lur 
V  da«  TageMiiimmum  eingeführt  wird. 


l'.e'«l6  X 

'"Inj  -7^' 

•   

«  f      5  c*," 


.  1"  . 


Die  Formeln  und  H>  bliesen  »ich  in  folgenden  einfachen 
.rechen:  1.  Da»  w  i  r  r  »  c  h  a  f  1 1  i  cki  günttignte  Druck 
gefalle  »rtwohl  der  Fall  »Unuch  d  er  Dr  u  c  k  1  e  i  t  u  ng  i»t 
1!.  r  l.»  14  a  •!  r  a  I  »  "  r  /  ...  I  .1  .•  -  ..  ..  I' *  n  i  I  1  .•  I.  .,  W  *  •  -  .•  r  v  .•  t- 
hrauches  o„  verkehrt  p  r..  p .» r  l  i  1»  n  al.  :'.  Die  g  0 11  «t  i  g  aten 
Durchmesser  »ind  der  IJ  u  ad  r  a  t  w  u  r  zcl  dt'»  anfänglichen 
Waf-crverbrauchei.  direkt  proportional.  :i.  Di«  gün- 
stigsten (ii'M'li*  indigkeiten  sind  von  der  Winpimrnj« 
un  ali  h  angi  g.  da  he  r  lür  v  irsr  h  i  e  il  011  groll  .-  A  11  läge  n  a»  Iii- «11 
konstant.  Bei  Städte  Versorgungen  ist  if(,  immer  als  lineare  Funktion 
der  Einwohnerzahl  111  betrachten.  Man  kann  daher  die  er*len  heulen 
Sülze  auch  in  Verbindung  mit  der  Einwohner/ahl  snh>preclicii:  Die 
günstigsten  Dmckgefallo  find  der  i^uadratwurzc]  au»  der  Einwohner- 
zahl verkehrt  proportional,  die  günstigsten  Durchim* üt  i-ind  der 
Quadratwurzel  au»  der  Einwohnerzahl  din-kl  proportional. 

In  der  angeschlowcnen  llilfstafcl  »ind  die  I'rnpurlionaliUlt«. 
fakloren  Z  für  verschiedene  fi]  unter  Voraussetzung  eine*  Zm-fiiüe-. 
i»j  —  5"  bereits  berechnet,  mi  dall  sieh  die  günstigsten  Durchmesser 
und  Druekgcfälle  durch  eiue  einfache  Multiplikation,  Wu.  Division 
sofort  ergehen.  Der  Vollständigkeit  halher  »ind  aiirh  die  gün-tigston 
lic.rhw  indigkeiten  in  der  TahelJo  aufgenommen.  Die  Tafel  wurde 
unter  der  Voraussetzung  einer  niitlclgrolien  Anlag.,  berechnet,  indem 
für  den  Rcibungskoeltizienteii  Mittelwerte  e,  =  2  3"  „,  und  r  ^  2'4«..„, 
gelebt  wurden.  D  r  KtMiftt/ient  Jtt  i»t  fiir  vrrnehiedcn  große 
mit  den  Einheitskonten  a  und  6  auch  etwa»  veränderlich. 
Trotidem  erleidet  die  Anwendung  der  Tafel  kein..  Herchrtnkung,  weil 
diene  veränderlichen  Großen  nnr  in  der  reellsten  Wuriel  in  den 
Formeln  für  die  Durchmesser  auftreten.  Man  wird  den  theoretischen 
Bedingungen  genau  genug  entsprechen,  wenn  man  hei  kleinen  Anlagen 
den  au»  der  Tafel  erhalt.-nen  Kuhrdurehnitwer  n«cb  nhen  auf  da» 
nächste  HaridelaiuaB  abrundet,  hingegen  Lei  großen  Anlagen  diene 
Ahrundung  nach  unten  vornimmt. 


1.  R. 


Anwendung  der  llilfstalel. 
ipiel:  Fflr  eine  Stadt  mit  derzeit  .'d.(i«)  Einwohner  int 


eine  l'umpwerksleitung  zu  projektieren.  Pro  Kopf  und  Tag  seien  1  J>J i 
gefordert,  und  es  soll  eine  l1',"')  Hevolkerungsxunahine  bei  Iii  k-ichligl 
werden.  r>  ist  die  Druck-  und  Fallrilung  zu  dimensionieren, 
raucht  man  q0,  den  anfänglichen  Wa»i 
.'►4  .IHM» .  l'.M  .  - 


IIUNtlfrl  sur  Itereotmunnc  d<*r  ^QiiKti^tilc*ii  KulirJurcbiiiei»-<t'r  bei 
runipwrrU-WRMwrlc. tanken   /iunfaß  ö"'t.:. 
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Aun  der  Tafel  ergibt  sich  dann 

,J,      2-.>  X  0  274     0  707  m   anzurühren  700  «»,), 


0-274 
"  ri4  m. 

J>     2  27  X  0-271      0-U22m  U 
I  J—  (»343  :  0  274  =  l-2.V>/„, 

Die  Diiiii  UBli.iiieiung  der  weiteren  Teile  der  Falleitung  int  mit 
dendleicbiingen  3  vorzunehmen,  wozu  noch  aus  derTsbello  t.  =  1  IH.U»H> 
zu  entnehmen  Ut. 

2.  Ileinpiel:  Für  eine  Stadt  mit  derzeit  17,<*»l  Einwohnern 
und  einer  voraUBtichtliehen  Hevi.lkeruiigszuuahme  von  3",0  int  eine 
l'unipwerkslwtung  projektiert.  l>er  Wasserbedarf  »ei  nach  lokalen 
Verhältnissen  mit  1  Sek. 7  pro  1000  Einwohner  alh  genügend  feat- 
genest  kommt  gleich  Mi  4  /  pro  Ko]if  und  Tag!.  Wie  groB  «ind  die 
Durchmesser  der  Druck    und  Falleitung  zu  wUhlen'f 


In  dienern  Falle  ist  I  •/» 


Vi-: 

UM 


.  und  e»  kann  daher  I  /V  auatatt 


=  0  403:  »«»-IMH31, 


-.••*»  V  i:  =2-4;»x  1*'  -:»'.<•<- 

-  n:.  1 


3:'fi  mm, 


I       bei  Henulzuiig  der  Tafel  genommen  werden,  es  verschiebt  »ich 
nur  der  Deziinalpiinkt  uui   drei  Stellen.   Für  die  3»/0 
ziiiiahine  erhalt  man  aus  der  Tal.elle  folgtmd«  Wert«: 

|</,  =  2-71I  V  f;     2  7'.i  X  )30  .  3H3  «*»  aunzuführen  375  mm\ 
(H03 

"  VT 
\" 

I  j  .  ^S^=l>3&4  : 130  =0i»i:>7 

1        l  y. 

Mit  dienen  zwei  Fallen  \*\  die  prakli^  he  Anwendung  der  llills- 
Ufel  hinlänglich  demonalriert 

Zum  N-hliiste  sei  noch  eine  kurze  Hcmerkung  üImt 
gemacht,  die  aus  SparsamkeitsrUekiiicliteii  oft  zur  , 
Da  dieselben  au»  tei  hniwhen  firünden  nicht  zu  lang  sein 
nr  EinHuB  de»  RohrdurchmeHsera  auf  die  Kosteu.umme 
klon  bleiben.  Von,  wirlK'haftlichen  Sundpunkte  aus  könnte  der  Ihirch- 
mtoser  kleiner  als  der  tler  Druckleitung  gewühlt  werden,  etwa  nach 
der  Formel 

12 

K«   int  jetlin-h   di«  Wuhl  <iinrn  gröll^rcn  Ilur<'hniiv-f>c>rB  (in  der 
1   Hf^'fl  ß|*?ich   dorn   l>nn'hmi'!!*cr  der   l>rtuk-  oder   Kal.eüuiij(i  vom 
ItH  hiiim  lioti  StauJpuuktf  liu»  Ki-nM'aitaVrtii/t,  dft  bri  llingoritn  Kücklaaf- 
|  Ieilunp>n  pine  Vor^rt-litTiint;  des  L>urchiii«,i^erti  eine  we^entliehn  Ver 
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ringcrung  der  Druckschwanklingen  im  Rohrnetz  zur  Folge  hnt.  Für 
die  Bestimmung  der  Heservoirbölie  ist  zum  Druckhöhcnverlusl  ^  der 
Falleitung  aus  Gleichung  -'  i  noch  der  grüßte  DruekhShenverlust  in  der 
Rücklaulleitnng  rwini  AbwlrLsrlioßen  iStundenmnjiimuiir  dazu  zu- 
schlagen. 

Brünn,  in  Mar«  U«>7. 


Ein  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten. 

Vorschlag  In  betreff   der  Organisierung  des  Ministerium*  der 
SITeiitllrhcn  Arbeite». 

(SnlllüB  so  Nr-  491 

Der  Verein  muß  schließlich  hinsichtlich  der  Organisierung  der 
I.  Sektion  für  die  Monumental-  und  Zivilbai  langelegeuheiten  nur  noch 
bemerken,  dilti  es  zweckmäßig  sein  wird,  darüber  den  Archilekten- 
Verein  zu  vernehmen,  weil  auch  dieser  in  der  Lage  »ein  wird,  nütz- 
lieh«  Andeutungen  zu  einer  entsprechenden  Organisation  der  I.  Sektion 
zu  gehen. 

I>ie  II.  Sektion  dürfte  in  das  Departement  für  Straßen-  und 
Brückenbau,  in  jene*  fiir  Wasserbau  und  endlich  in  jenes  für  die  ad- 
ministrativen Angelegenheiten  geteilt  werden. 

Diese  Unterabteilungen  bedingt  in  technischer  Beziehung  der 
große  Umfang  der  Geschäfte,  In  eine  »eitere  Unterabteilung  sollte 
jedoch  nicht  eingegangen  werden,  »eil  schon  dureb  die  vorgeschlagenen 
die  Ge»chäfl*gegcnsUndc  ihrer  Natur  nach  biureivbend  von  einander 
gesondert  nind. 

In  dem  Straßen-  und  Brückenbau-Departement  muß  das  Ingenieur- 
lach  vorzugsweise  vertreten  nein,  es  roll  jedoch  auch  jene  Kräfte  in 
weh  aufnehmen,  welcher  es  bedarf,  um  bei  den  aufzurührende!!  Bau 
werken  den  architektonischen  Rücksichten  zu  entsprechen. 

Diese  Krlft«  würden  daher  au«  der  I.  Sektion  zur  Dienstleistung 
zuzuweisen  »ein. 

In  dem  Wasserbau-Departement  niull  vorzugsweise  das  Ingenieur- 
fach in  zweierlei  Richtungen,  nämlich  in  der  für  die  Geschälte  de« 
Strnm-,  Fluß-  und  Kanalhauea,  dann  der  Wasseransammlung,  He 
Wässerung  unil  Entwässerung,  überhaupt  jener  Anstalten,  welche  bei 
fliesenden  Gewässern  vorkommen,  ferner  in  der  Richtung  für  die  Ge 
»chllftc  der  Knuten  in  und  am  Meer»-  vertreten  sein. 

Auch  diesem  Departement  müssen  zur  Realisierung  der  archi- 
tektonischen Rücksichten,  »eiche  Isei  den  auszuführenden  Rauten  zu 
beuchten  sind,  die  Krittle  hiezu  von  der  I.  Sektion  zur  Dienstleistung 
zugewiesen  »erde«. 

Das  administrative  Departement  würde  in  derselben  Weise  zu- 
sammenzustellen sein,  wie  die»  für  die  1.  Sektion  bereits  vorgeschlagen 
worden  ist,  und  es  erübrigt  nur  noch  zu  Isemerkeii,  daß  die  Verwandt 
»ehalt  der  administrativen  Geschäfte  der  I.  und  II.  Sektion  c-  zu 
Hellen  und  der  weitere  Umstand,  daß  nämlich,  wie  bereits  iu  Vorschlag 
gebracht,  der  Zivilbau  in  den  verschiedenen  I.uude4iezirken  den  ex 
ponierten  Abteilungen  der  II.  Sektion  einzuvorVihen  wäre,  dafür 
sprechen  würde,  für  die  I.  und  II.  Sektion  ein  gemeinschaftliche» 
administrative»  Departement  zu  bestimmen,  wenn  nicht  vielleicht  darin 
ein  Anstand  dagegen  gefuudeu  «erden  sollte.  daß  der  Vorsteher  des 
administrativen  Departements  zwei  Sektion»- Vorstehern  untergeordnet 
werden  müßte,  was  jedoch  ein  zu  unwesentliches  Hindernis  zu  sein 
scheint,  als  daß  man  nicht  auf  die  angeregte  Vereinigung  Bedacht 
nehmen  sollte. 

Es  ist  bereits  am  Eingange  der  Erörterung  der  Frage,  w  ie  die 
Verwaltung  aller  Zweige  des  Ministeriums  geregelt  werden  soll,  an- 
gedeutet worden,  daß  es  unzulässig  sei,  alle  Krtfte  der  Verwaltung 
iu  einem  1 'unkte  zu  vereinigen,  um  von  diesem  aus  alle  Geschäfte 
bis  in  da«  kleinste  Detail  zu  besorgen,  und  es  ist  hier  am  Orte,  in 
diesen  Gegenstand,  insofeme  er  den  Zivil- Slrnßen-,  Brücken  und 
Wasserbau  betrifft,  näher  einzugehen. 

Die  Staatsanstalten  in  bezug  auf  Zivil-Straßen-,  Brücken-  und  | 
Wasserbau  erstrecken  sich  über  da*  gan/.e  Gebiet  der  österreichischen 
Monarchie;  StraBen  durchkreuzen  oder  gehen  entlang  von  Strom  und 
Flußgebiet,  n,  und  Zivilhauten  bestehen  oft  in  unmittelbar  er  Nähe  der 
Stralieii,  der  Ströme  oder  Flüsse.  Jedes  Staatsgebäude,  es  mag  dem 
Zivil  StraUen-,  Brücken-  oder  \Vas-%crliuu  angehören,  erfordert  eine 
mehr  oder  weniger  permanente  Beaufsichtigung  und  jedenfalls  eine 
gehörig!'  Fürsorge  für  dessen  Bestand,  hei  »elcher  oft  ein  nngcsJtumte« 
wirksfiiiM'i  Einschreiten  in  Anspruch  genommen  wird. 

Der  Ausführung  von  Arie-iten,  sie  mögen  sich  auf  Neubauten 
•  •der  auf  die  Erhaltung  bcMchernl.r  Buulen  beziehen,  muß  die  Er- 
hebung und  Berücksichtigung  aller  l-okal  und  Saihverhällni.vse  vor.ius- 
gel;en,  um  duraut  leegrundci  dasjenige  zu  bi^tiiiiiucn,  was  sachgemäß 
zu  geschehen  habe:  die  Ausführung  m-IIiM  muli  eingeleitet,  beauf- 
sichtigt  und    kontrolliert  werden,   und  .s   entsteht   daher   die  Frage, 

spioclicn  werden  könne. 

Daß  alle  dies.-  Details  von  einem  Zentrum  fiir  iitfeiitlri  he  Ar- 
iK'iten  aus  nicht  üio'rsclicn,  ivrigenrdnct  und  über« licht  »enlen  können, 
dürlte  keiner  niile  rn  Na-  hvt  ei -inig  beio.tigi-n,  daher  lic^t  <•«  nahe,  dsf} 
man  sich  '.Ufür  entscheiden  um -sc,  d-o  »..-.lerreichi- ehe  Monarchie  in 
Rücksicht  auf  die  Fürsorge  inr  die  Staat.«  Zivil  Striillcii-,  Uilicken- 
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und  Wasserbauten  in  gewisse  Abteilungen  zu  teilen  und  in  jeder  der 
seihen  die  Organe  aufzustellen,  welche  innerhalb  eines  denselben  f.«. 
zusetzenden  Wirkungskreises,  die  Baugeacbäfle  besorgen. 

Ks  muH  natürlich  daiiei  die  Frage  entstehen,  nach  aelclee, 
Grundsätzen  soll  diese  Abteilung  stattfinden?  Soll  man  dieselbe  tic, 
lieh  nach  Maßgabe  der  Strom-  und  Flußgebiete,  nach  Maßgibe  l«r 
Stralicnzüge  oder  nach  Maßgabe  der  einzelnen  Gruppen  von  Zivil 
bauten  anordnen  und  sollen  für  jede  Abteilung  selbständige  Drrjinr 
bestellt  werden  oder  »oll  man  sie  vielmehr  auf  eine  Flächeiieiiit.ilnn: 
begründen,  die  Organe  für  alle  Bauzweige  vereinigen  und  deren  Kriiv 
für  die  gemeinsamen  Zwecke  verwenden. 

Der  österreichisch«  Ingenieur  Verein  ist  der  Meinung,  dal  nur 
die  letzte  Modalität  allein  vorteilhaft  sein  kann  und  daB  man  ilie-e, 
Prinzip  bis  dahin  ausdehnen  müsse,  wo  endlich  die  Eigentümlickik-i- 
oder  der  Umfang  der  Bangegenatinde  daa  dazu  bestellte  Urgac,  ans 
dessen  Dienstleistung  anlenlangt,  ganz  iu  Anspruch  nimmt. 

Der  Grund  dieser  Ansicht  liegt  darin,  dai)  man  nur  bei  einer 
so\cheu  Einteilung  die  Kräfte  der  ciponierlon  Organe  auf»  beste  h»- 
nützen,  mithin  die  Menge  der  Organe  auf  das  Minimum  reduiierrn 
und  überdies  die  erforderliche  Einheit  in  den  gesamten  Haddiens', 
bringen  kann.  Ein  weiterer  Vorteil,  welcher  daran«  erwachst,  ist  der 
daß  der  wissenschaftlich  gebildete  Techniker  das  Erlernte  in  den  vpr 
sL'hiedenen  Bauzweigen  anzuwenden  in  die  Lage  kommt,  »ich  dah«.- 
aueb  in  den  verschiedenen  Bauzweigen  Erfahrungen  sammelt,  Um- 
sicht gewinnt  und  dadurch  vielseitiger  verwendbar  wird,  als  wenn  er, 
wie  es  leider  bisher  zum  grollen  Nachteile  de»  Baudicnstet  der  K»l- 
war,  nur  auf  die  praktische  Ausbildung  in  einem  speziellen  Zwe.^e 
hingewiesen  ist- 

In  die  Erörterung  der  Frage  einzugehen,  welchen  Umfang  dt.- 
Bezirke,  in  welche  die  österreichische  Monarchie  geteilt  werden  sn'l 
erhalten  könnten,  enthält  sich  vorderhand  der  Österreichische  Ingenieur 
Verein  besonder»  au*  dem  Grunde,  weil  bei  dieser  Bezirk  seinteiliinr. 
nicht  ausschließlich  die  Flüche,  sondern  auch  die  Menge,  der  Umfang 
und  die  Wichtigkeit  der  darin  vorkommenden  Staatsliauten  niaflgelH-nd 
sein  muß  und  weil  sich  die  gegenwartigen  Vorschläge  ülserhanpl  nur 
auf  allgemeine  Grundsätze  beschränken. 

Auf  keinen  Fall  können  dies«  Bezirke  in  einen  so  engen  Kre.i 
eingeschlossen  werden,  dail  an  einem  Funkte  desselben  die  in  er-ler 
Instanz  erforderlichen  periodischen  lnspektionen  oder  wohl  gar  da.  »  ■ 
e«  erforderlich  ist,  eine  zeitweilige  oder  fortdauerude  permanente  l/iktl 
aufsieht  gepflogen  werden  kann. 

Eine  a<>  beschrankte  Bezirk»einteilung  konnte  winler  dem  Zwevkf 
der  Zentralisierung,  noch  dem  Zwecke  der  Erlangung  einer  Kinhei: 
im  gesamten  Baudienst  entsprechen  und  wurde  auch  in  bezug  auf  du- 
Menge  dm  zur  Gescbiftsbeaorguiig  erforderlichen  Krifte  nur  n»rr. 
teilig  sein 

Aua  diesem  Grunde  müssen  daher  die  Bezirke  von  großem  Um- 
fange s.-in  und  diese  müssen  wieder  in  solche  Distrikt«  geteilt  »erden. 
In  welchen  die  in  erster  Instanz  erforderlichen  |ieriodi»chen  lnspek- 
tionen hei  allen  in  solchen  Distrikten  liegenden  Stastsbauten  s.'»ie 
die  erste  Kontrolle  bei  der  Ausführung  von  Arbeiten  von  einem  In 
ilividuum  gepflogen  und  durch  dieses  das  in  den  Distrikten  bestellte 
Aufsirhtspersonal  überwacht  werden  kann. 

Es  ergibt  sich  daraus  die  Notwendigkeit,  dafi  jeder  Bezirk  einen 
Zentralpunkt  haben  müsse,  durch  welchen  alle  Geschäfte  in  den  ein 
zelnen  Distrikterl  vermittelt  und  die  Ausübung  des  Dienstes  in  zweier 
Instanz  kontrolliert  werden  kann. 

Der  Gesamtkörper  einer  jeden  Bezirksatelle  würde  au»  dem 
Vorstande,  ans  dem  ihm  von  der  II.  Sektion  des  Ministeriums  unter 
geordneten  Personale  tür  den  Straßen-,  Brücken-  und  Wasserbau  und 
nach  Erfordernd  auch  für  Bauten  in  und  am  Meer,  dann  aus  'lein, 
ihm  von  der  I.  Sektion  zur  Dienstleistung  zugeteilten  Personale  mr 
Architektur  und  Zivilhau,  endlich  aus  dem.  ihm  von  dein  admiiiinr» 
riven  Departement  der  II.  Sektion  zur  Dienstleistung  zugewiesenen 
Rechnung*-,  .Materials,  Magazins  und  Kanzleiperaonale  bestehen 

Der  l'ereonalstand  für  den  Zentralpunkt  und  für  die  Disinkie 
würde  nur  nach  Maßgabe  des  kurrenten  Dienstes  bemessen  werden  : 
Ha  jedoch  in  iedem  Bezirke  auch  die  vorkommenden-  außergew  hn 
liehen  Bauarbeiten  vermittelt  werden  müssen,  so  würden  für  solche 
Zwecke,  insoferne  die  Krifte  der  Rezirksetelte  nicht  auareichen,  von 
Heu  Ministerien  lljlfs-lndividuen  zuzuweisen  sein. 

Das  für  die  Ihstrikt«  oder  für  permanente  Lokal-  oder  vni>"r 
gehende  Kauaufsicht  erforderliche  Personal  würde,  wie  dies  aus  de: 
tabellarischen  Übersicht  zu  entnehmen  ist,  als  im  Distrikte  •ipeniert 
rwlrachlct. 

In  nllen  Angelegenheiten  halle  sich  das  Diatriktspersoiial  nach 
Maßgabe  de»  vorzuzeiebnenden  Wirkungskreises  reit  der  Bazirk Midie, 
diese  mit  der  bet reifenden  Sektion  de»  Ministeriums  und  diese  narh 
dein  Bchon  erwähnten  Grundsatze  mit  dem  Minister  in  Verkehr  a 
setzen. 

Die  III.  Sektion  lür  Eisenbahn-  und  Telegraphen  Angelesen 
heilen  würde  nach  dem  Dafürhalten  den  Vereines  vor  allein  in  eben«.- 
viele  llaudepartement*  zertallen,  als  Haupt-Eisenbahnlinien  in  Austin 
rang  begriffen  sind  und  als  Traaaen  und  Hauprojekte  für  Hauptlinisn 
bearbeitet  werden,  ferner  in  das  Betriebs  ,  in  das  Telegraphen- und  in 
das  Administration«- Departement. 
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Diese  Einteilung  ist  leinet  durch  den  (fxoßen  Umfang  der 
»uf  jeder  If Hiiptlinin  in  Ausführung  begriffenen  Bauarbeiten,  durch  die 
gmle  Sorgfalt,  welche  bei  der  Ermittlung  der  Trasaeti  und  der  Aus- 
arleeitung  der  Bauelahoralo  für  neu  tn  Abritt'  xu  nehmende  Hshn- 
liuien  angewendet  werden  muß  uud  durch  de»  Umstand,  dai  trotz  der 
in  Ausführung  gekommenen  Maßregel  der  Verpachtung  d*»  Betriebe« 
der  Umfang  de»  üotriebagearhafte»  ziemlich  griil  und  dieses  Geschäft 
an  und  (Ur  sieh  von  den  uhrigen  /weisen  der  dritten  Sektion  so  ver- 
schieden ist,  daß  es  weder  den)  einen  noch  dein  andern  einverleibt 
werden  kann  und  es  überdies,  iu  Aussieht  steht,  dal  seinerzeit  diese» 
Geschäft  in  Stnatarogie  betrieben  »erden  wird, 
Zeit  dixli  ein  eigenes  Departement  gebildet  «erden  ini 

Am  ehesten  wurde  es  ino^H.-h  sein,  da»  Telej;ra|iheii  Departe- 
ment dem  Eisenbahnbetriebs  Departement  einzuverlnilseu,  allein  der 
Umstand,  dai  in  der  näi  listen  Zukunft  die  Telcgraphonhnion  die  End 
punkte  der  l'.iwiiluilin.n  tibersehreilen  »erden,  und  iu  der  Monarchie 
Tclcgriiphonliiilen  rrriehtet  werden  dürften,  »eb  b*  mit  keiner'  Eisen- 
b«lintra»s*  zusammenfallen,  markt  en  rlllich.  vorderhand  aurb  for 
die  Tolegiapbenangelcgenbeiteu    ein  eigenen   Departement  he»trheri 

III  lasset!. 

Iliui  AiIrnirirslratioiiB-Depurleniciit  ist,  „,  wie  in  jeder  andern 
Sektion,  liier  um  ho  mehr  nötig,  al»  der  Eisenbahnbetrieb  demselben 
eineu  nurh  gri.iieren  Umfang  gibt. 

In  der  Pber*ieiitstAbelle  ist  ebenso,  nie  es  bei  der  früheren 
Sektion  geschah,  für  i*il*s  Departement  die  Fachbildung,  welche  ver 
treten  sein  liilib,  im  iilUcliii'lucn  wiegelten,  uud  es  i^t  darüber  nur 
ihm  Ii  iu  heniciken.  dal  man  bei  dem  Vorschlage  zur  Bildung  de»  Ue- 
tr-ebs  Departement»  nur  die  gegenwärtigen  Verlikltuisi-c  der  Staats 
bahnen,  nämlich  die  Verpachtung  des  Betriebe*,  vir  Augen  gehalten 
hat  und  daß  nUo  die  jetzt  vorgeschlagenen  Einrichtungen  zur  /•■it. 
als  der  Betrieb  in  l;-eie  nu^^^'t'lilirt  werden  wird,  eine  Änderung  er- 
leiden müssen,  wozu  einen  neuen  Vorschlag  xu  machen  »ich  der  In 
gen  icur- Verein  vorheliillt- 

In  das  Betnebs-Departcmetil  ist  demnach  liertualeu  da»  etwa* 
heterogene  kommerzielle  Kaeb  mit  einbezogen  wurden,  weil  diese 
Zentralisation  gegenwärtig  imi^lieh  und  vorteilhaft  ist,  indem  es  ge- 
meinschaftliche Auffalle  iler  technischen  und  kommerziellen  Organe 
i«t,  die  Bestimmungen  dee  Betriebs  Pachtverträge»  aufrecht  SU  er- 
lullten,  die  /ur  Zufriedonstclliing  de.  von  der  Bahn  Gebrauch  machen 
den  Publikums  dienlichen  Eiiir.clitiingcn  in  Erwilgiing  zu  ziehen  und 
den  Verkehr  xu  beleben,  welche»  um  füglich- Irn  dadurch  geschehen 
kann,  dalJ  dieae  beiden  Orirnm  Hand  Iu  Hund  ihre  Punktion  ausüben. 

Für  du*  Telegraphen  Departement  hat  man  vorgeschlagen,  di  u 
Bau  und  den  Betrieb  zu  vereinigen,  weil  dir»  der  Umfang  der  in 
beiden  Zweig-en  vorkommenden  Geschäfte  zuläüt. 

Das  administrative  Departement  hat  im  allgemeinen  dieselben 
Hinrichtungen,  wie  sie  bei  den  (rubelen  Sektionen  vorgeschlagen 
wurden,  und  es  i-t  in  der  L  bersi.  htfUibelle  nur  muh  angedeutet 
«orden,  dutl  die  technischen  uud  adininintraliven  Kt  chnuiig-abteilunten 
de:,  gititien  Duifunge^  <b^r  fjeschiifte  wehren,  in  t'nterabteiliingen  für 
den  Bau  urirl  für  den  Betrieb  Herfallen  mUsten. 

Aurb  bei  der  Eisenbahn  und  'l'eleernphetiMiktion  ist  cv.  nicht 
der  l  all,  dal!  alle  Krltfte  der  Verwaltung  an  -ine,,,  Punkte  vereinigt, 
und  von  dieaein  aus  alle  (i.>ihüfte  bis  ina  Detail  besorgt  werden 
können,  dnber  in  die  Frage  nilber  eingegangen  werden  muß,  wie  die 
Verwaltung  geregelt  werden  ssdl. 

Die  Eisenbahn-  und  TelographenanhUlten  durchziehen  die  u»ter- 
reiehisehe  Monarchie  nach  be»liiiiiuleti  K'uhtungen:  die  fioeehifte  de* 
Betriebes  beginnen  auf  den  einzelnen  Strei  ken  er»t  dann,  wenn  die 
liesebiifte  de»  Baues  vollbr*ebt  »ind;  und  du-  liesehlifle  de»  Baue» 
beginueii  erst  ilaun.  nenn  die  liet.chlllte  der  Tru»«ierung  und  d»«r 
l'iojektTrrt'aaaung  beendigt  -iinl,  wornua  folgt.  d»L  eine  gemeinschaft- 
liche l.erehlfisbessirguiig  nirgend»  »(atvlinden  kann,  oder  vielmehr,  dati 
eine  solche  eiuzufuhren  um» eck uiatiig  wäre, 

Die  I^*kal  tie»chafl»b..»orgung  kann  wohl  von  dem  Ministerium 
und  von  dein  Lelrertciiden  Departement  aus  geleitet  und  kontrolliert,  aber 
nicht  im  Detail  au-gefilbit  werden,  daher  für  die  einzelnen  Unter- 
abteilungen des  tiesütiitdioiis'.ef  dietlrgane  exponiert  werden  iiilibseu. 
Ks  tritt  al.to  hn-r  derselbe  Kall  wie  Ihm  dem  Zivil  Slndlen-  und  Wasser- 
bau nur  mit  dem  l'ntersibiede  ein,  liiä  die  veisehiedenan  Dienst 
lihteilungeii  nicht  flli  l,an<b  »bezirke,  »ondorn  für  Bahn  und  Telegraphen 
linien  und  auf  «lie-cn  wieder  für  Erhebung  und  Projekts  Verfilmung, 
für  den  Bau  und  tili  den  Betrieb  abge.Mindert  heatellt  werden  louesen 

liie  libersichtetabello   gibt    in   dieser  Beziehung   die  einzelnen 


In  allen  Angelegenheiten  hat  »ich  da»  untergeordnete  Abteilung» 
personal  nach  Maßgabe  des  eingeräumten  Wirkungskreise»  mit  dem 
(iberbeamten,  dieser  mit  der  Sektion  des  Ministerium»  und  dieae 
wieder  nach  dein  «chon  fe»(gej,tellten  (irundsatio  mit  .lern  Miui»ter  iu 
Verkehr  zu  setzen. 

Das  Betrieba-Doparteinent  soll  abgeaendert  für  j- de  Hauptbahn 
linie  mit  Einscblutl  ihrer  Verzweigungen,  eine  Abteilung  exponiert 
halten.  Jede  solche  Abteilung  inüllte  unter  die  unmittelbare  Leitung 
eine»  Oberbeamten  gestellt  und  diesem  niUUteii  alle  zur  rberw-acliuujr. 
der  Ausführung  de*  materiellen  Betriebes  und  die  zur  Au>filh min- 


der Obliegenheiten  der  Staatsverwaltung  ei  forderlichen  Organe  unter  " 
geordnet  sowie  von  dem  administrativen  Departement  jene  Organe 
xnr  Dienstleistung  zugewiesen  werden,  welche  zur  Besorgung  des  ad- 
ministrativen, de«  KcviaioH»-.  de»  ItecJinuiig»-,  Kanzlei  ,  Material  und 
MagaxinsgeschUfleg  erforderlich  sind. 
Da  die  Überwachung  der  Ausft 


I  irup|M*u  der  Organ 


en  an.  und 


beimrUeri,  dal  iedes  Baudepartenient  nach  Erfordernis  seine  Ab. 
teilnngen  für  die' Erhebung  und  l'roieklierfassutig  sowie  für  die  lUu 
au»fiihrung  der  einzelnen  Buhnstrecken  evi-uniert  haben  müsse.  Jede 
solche  Abteilung  liinu  unter  der  unmittelbaren  l^eitung  eiues  Ober- 
beamten  gestellt  und  diestm  inüsnen  alle  Hilf»-  und  Biiuaiif-icbt» 
orgiuie  unlergeordiicT  »erden,  und  die  Satur  de»  Bauge»chalte*  fordert 
es.  dal  drin  ro.t  diesem  Oeschafte  betrauten  Oberbeamten  vor.  dem 
administrativen  Departement  die  zur  Iktsorgung  der  Kanzlei  ,  Material- 
Magazinsgeschlifle  erforderlichen  Organe  zur  Die nstleistuiii:  zugewiesen 
»eplen.    Da  die  Bauauf»icht  lokale  |)ieustlei»tung  erfordert,  so  muß 


und  der  V  ollzug  der  Obliegenheiten  der  Staatsverwaltung  lokale  Dienst 
teislungeit  erfordert,  »o  muu  sich  in  der  eapunierteu  Betrieb»abteilung 
beim  Oberbeamten  dersellwtn  ebenfall»  ein  zV'iitral].<uiikt  bilden,  von 
welchem  und  durch  welchen  die  OosamtgraehUfte  vermittelt  werden. 

lliiu.ichtli<h  de*  Verkehres  der  eiponierteu  Abteilungen  de» 
BetrielH'8  mit  dem  Ministerium  wllrde  nach  deuiselben  Orundsatze  zu 
verlahren  sein,  wie  er  hinaichtlich  der  exponierten  Abteilungen  für 
den  Bau  angedeutet  wurden  ist. 

Dns  Telegraphen  Departement  würde  fllrjede  Haupt  Telegraphen 
linie  mit  ihren  Verzweigungen,  und  zwar  ebenfalls  sowohl  für  den  Bau, 
als  für  den  Betrieb  abgesonderte  Abteilungen  exponiert  haben  und 
die  Organisierung  dieser  Abteilungen  »urde,  abgesehen  von  der 
großeiflii  Einfachheit  der  lieschafte,  in  der*ellM»n  Wei-e,  wie  e.s  für 
den  Bau  und  Betrieb  der  Eisenbahnen  beantragt  wurde,  »tattzutinden 
haben. 

Da»  administrative  Departement  hatte  auller  den,  bei  den  ver 
»chiedenen  exponierten  Bau-  und  Betriebsabteilungen,  zur  Dienstleistung 
zugewieaetien  Organen,  keine  weiteren  permanent  exponierte  OrL'iine 
und  nur  die  Urundeiii?6suiig»koi]iiiiis~ionen  wurden  deuiselben,  als  zeit 
weilig  expnniert,  untergi-ordnet  sein  niUHsen. 

Die  IV.  Sektion  für  die  Angelegenheiten  des  Bergbaues  und 
den  Hüttenwesens  dürfte  in  ein  geognottisclie».  in  ein  Bergbau-,  in 
ein  Hüttenwesen-,  in  ein  mechanische*,  dann  in  ein  B-rggerichls-  und 
in  ein  administratives  Departement  zerfallen. 

Diese  Departemeniaelnteiluiig  gründet  sich  in  bezug  mit  das 
geognostioclie  Fach  darauf,  dnö,  obwohl  dasselbe  bei  jrxlein  Bergbau 
vertreten  sein  muH.  es  doch  einen  Zentralpunkt  geben  inüwse,  in 
welchem  sich  die  Kesultate  der  gengnoalischen  Forachnng-ii  vereinigen, 
um  dadurch  jene  rhenlicht  zu  erlangen,  auf  welche  die  Itcrgbau- 
iinteniehiiiungen  in  der  ganzen  Monarchie  begründet  sein  muteten. 

Die  Unter«  heidung  des  Bergbaues  von  dein  Hüttenw  esen  durch 
die  Trennung  in  zwei  Dep:irtenieti(j  rechtfertigt  teils  der  Umstand, 
daL  die  lied  hafte  dieser  beiden  Zweige  von  heterogener  Natur  -ind. 
teil*  aber  auch  der  lirund,  dal- die  Oeschafte  Innder  Zweige  einen  zu 
gr.iBen  Umfang  gewinnen  wOrden,  als  daß  dieselben  füglich  in  ein 
Dejiarteineut  ZU&amuiellllielen  konnten. 

Die  Trennung  de»  Departements  für  deu  Bergbau  von  jenem 
für  da»  Hüttenweeen  bedingt  die  Bildung  eine-  eigenen,  den  beiden 
vorgenannten  Departements,  zugleich  dieiiMbaren   Departement»  lilr 


»ich  beim  Olwrleiter  der  Abteilung  ein  Zentralpunkt  bilden,  von  welchem 
und  durch  welchen  die  <;,-*»intges,li*fle  vermittelt  werden. 


die  Mechanik  und  für  den  Maschinenbau,  weil,  es  mag  der  Zweck  der 
angewandten  Mechanik  waa  immer  fllr  einer  »ein,  die  Prinzipien, 
nach  welchen  dabei  verfahren  werden  muß,  »ich  stet*  gleich  bleiben, 
und  »eil  es  der  mogliehst  besten  Benützung  der  Kräfte  im  mo  bil 
Mischen  Fach»  nicht  zusagen  würde,  wenn  für  diese  Zwecke  dein 
Bergbau-  und  Hüllen-Departement  abgesonderte  Organe  untergeordnet 
wurden. 

Die  Geschäfte  des  Berggerichta  Departements  sind  auf  einen  so 
esdbstandigen  Wirkungskreis  angewiesen,  dal  eine  Vereinigung  diese» 
Departement»  mit  einem  andern  nicht  anzuempfehlen  i»t.  Stillte  indes 
eine  »4ilcbe  Vereinigung  nua  ttründen,  welche  dem  Vereine  vorder- 
hand nicht  einleuchten,  dennoch  als  wünschenswert  erscheinen,  s-i 
knoiite  dieselbe  in  der  Art  stattfinden,  dal  die  B'rggericbt>.niige|egeii 
heilen  dem  administrativen  Departement  einverleibt  würden,  «inst 
aber  würde  das  administrative  Departement  wie  die  übrigen  Sektionen 
für  aich  au  bestehen  haben. 

Wa»  die  Organiaierüiig  dioeer  verschiedenen  Departement»  »u 
belangt,  »o  ist  rilcksichtlich  de*  geogm>slis>  hen  um)  mechniiiss  heii 
Departement*  nicht»  zu  bemerken,  weil  iu  keinem  von  beiden  v.ui  di  u 
einzelnen  Organen  s|»ezielle  uud  verschieden*  Fachbildung  iu  Anspruch 
genommen  werden  kann. 

Lla»  Departement  für  den  Bergbau  würde  in  mehrere  l'.iter 
Unterabteilungen,  und  zwar:  in  jene  für  die  Oewinnuog  der  Erze,  in 
jene  für  die  Gewinnung  fossiler  Brennstoffe  und  endlich  in  jene  für 
die  Salzgewiunnng  zerfallen. 

Für  die  Gewinnung  verschiedener  anderer  Bergwerksprodnkte 
sollte  keine  eigene  Unterabteilung  bestehen,  sondern  die  diesftlligen 
(iesehlltte  würden  nach  Umstanden  einer  oder  der  andern  der  be 
stehenden  Unterabteilungen  zugewiesen  werden. 

In  dem  Hotten-Departeuieul  dürften  Unterabteilungen  für  die 
Gewinnung  der  Metalle  au»  den   Erzen  -    für  Salz-n  ib  rei  und 

'  'itelie-lchen. 
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I  las  Itei  gL'crichts  Dej.artement  zerfrllt  nach  der  Natur  der  Sache 
in  die  A'M.-ilniiu  i'iir  ■  Iii-  üerg-eri. htsjusli/  um!  in  die  Abteilung  der  Berg- 

gcriohtsg.lUlh». 

I»,-  adininistiativo  Departement  würde  in  dir  Wesenheit  ebenso 
»,.•  Ii.'  abionistrativeu  Departements  anderer  Sektionen  zu  organi- 
sieren •..•inj  nur  »(Ir  l.-  es  "erlügen,  zur  gemeinschaftlichen  Hesorguiig 
iI.t  technischen  und  administrativen  RochnuiigsgoschBfte  ein«  einzige 
rit!ri:il.(.-ihin^  zu  le-stimuien,  und  es  würde  nötig  sein,  für  dio  Ver 
M bleil!  angclegcnhciten  eine  eigene  Unterabteilung  beizugeben,  wenn 
■i-.  ht  etwa  die  Vorsclibil!g.-chillte  dein  Ministerium  der  Finanzen  vor- 
l..-l>. dien  Ii  leihen  sollten. 

Auch  in  die*er  Sektion  müssen  wie  in  den  übrigen  zur  Besor- 
gung der  auswärtige»  l»kalge-rhiifte  ei-ene  Abteilungen  exponiert 
»erden. 

Im  ungemeinen  waren  dies*  Abteilungen  für  gewisse  liruppen 
•Iii  trarischeu  Hergbau-  und  Hlittenhetriehe»  und  muh  denselben 
Orundvttzen  zu  orgKhisioreti,  welche  bereits  Hei  der  Organisierung 
der  exponierten  Abteilungen  anderer  Sektionen  entwickelt  worden 
Die  Hcrggorichlenbteilun>*cu  müßten  jedoch  naeb  Bezirken  ex 
werden. 

In  ein«  weitere  Delaillwstinunung  kann  bei  dein  gegenwärtigen 
Vorschlage  um  f..  weniger  eingegangen  »erden,  als  die  Zusammen 
scUiuig  iler  exponierten  Abteilung,  n  de»  Ingenieur  ,  mechanischen 
und  administrativen  Fache»,  ans  den  verschiedenen  Organen  der 
Sektionen  für  die  einzelnen  und  verschiedenen  Bergbau-  und  Hütten, 
unstalten  von  den  mannigfachsten  Uuibtamlen,  welche  nur  von  Fall  in 
Fall  beurteilt  werden  können,  abhängt. 

Ilei  der  vorhergehenden  Darstellung  wurde  in  bezug  auf  die 
eigentlich-  Uauterhtiik  in  der  IV.  Sektion  nur  von  dem  Maschiiien- 
baue  KrwShnniig  gemacht;  da  jedoch  die  Verwaltung  de*  Bergbaues 
und  de*  lliiUenwc~.Ti~  »ehr  hilulig  die  Aufführung  von  (■eblluden,  die 
Herstellung  von  Straüen  und  BrQ.-keii,  die  Aufsiunmlung  und  die  Zu. 
Icitung  von  Wasser,  dann  den  Schutz  gegen  nachteilige  Einflüsse  des- 
selben etc  notwendig  macht  und  da  auch  für  die  Erhaltung  von  derlei 
llaunnstalteti  Fürsorge  getroffen  werden  muß,  so  i»t  noch  zu  hnatiromnn. 
auf  welche  Weise  die  dicsfilligeu  (Jeschäfle  besorgt  werden  »ollen, 
Ilie  Wirk»auikeit  der  von  der  11-  Sektion  in  den  verachiedeiien 
Bezirken  exponierten  Organe  wird  ,>irh  nach  dein  gemachten  Vor- 
M-hhige  über  ilie  gewarnte  Ausdehnung  der  Monarchie  erstrecken ;  jede 
Bergbau  und  llullenanstalt  muß  daher  in  einen  jener  Kezirke  fallen; 
e»  i»l  daher  sachgemäß,  das  Hsuuufsichlspersonsl  dieser  Bezirke  auch 
mit  dem  auf  Bergbau  und  Hüttenwesen  bczughabeiiden  HaugoBcbäfte 
zu  betrauen.  Jede  andere  Anordnung,  die  man  etwa  dieslalU  treffen 
wollte,  durfte  dem  Zwecke  nicht  entsprochen, 

AI»  Schluil  der  Besprechung  der  Angelegenheiten  der  J  V.  Sektion, 
glaubt  der  <  ibterreicbisobe  Ingenieur-Verein  nur  noch  beifügen  zu  Bollen, 
daß  er  da»  Bedauern  auszusprechen  habe,  in  der  Frage  Ulsor  dio  Orga- 
nisierung der  Sektionen  lür  Bergbau  und  Hüttenwesen  gegenwartig 
noch  nicht  zureichend  kompetent  zu  »ein,  Weil  »ich  ihm  bis  jetzt  noch 
wenige  der  vorzüglichen  Fachmftiirier  im  Hergbau  und  Hüttenwesen 
angeschlossen  haben,  daher  er  vielleicht  in  iu.'uicheii  Angelegenheiten 
nicht  alle  1'iubtinde  erblickte  und  berücksichtigte,  weloho  für  eine 
t>ruuui»icrung  maßgebend  sind. 

Die  V.  Sektion  für  die  Angelegenheiten  der  Statistik  wird,  je 
nachdem  die  >tati.»l ischon  Arbeiten  in  einem  größeren  oder  Isescbrank- 
teren  Detail  vorgenommen  werden,  an  Auadehnung  größer  oder  be- 
schränkter ».  in. 

Der  Verein  hat  bei  der  Anerkennung  der  hohen  Wichtigkeit 
der  Statistik  als  Wissenschaft  überhaupt  und  insbesondere  für  alle 
Zweige  der  Staatsverwaltung  die  Errichtung  einer  statistischen  Sektion 
im  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  vor  Augen  gehabt,  welche 
geeignet  ist,  alle  statistischen  Notizen  über  alle  dem  Ministerium 
unterstehen. len  Verwaltungszweige  zu  sammeln  und  sachgemllß  und 
in  möglichster  l'bcrsichl  zu  ordnen. 

Oer  Verein  maßt  »•  »ich  nicht  an,  in  einen  umfassenden  Vor 
M'hlaj  weg.-n  Organisierung  dieser  Sektion  einzugehen,  sondern  glaubt 
nur  andeuten  zu  »ollen,  daß  die  statistischen  Zwecke  für  verschiedene 
Fächer  abgesondert  verfolgt  werden  sollten:  1,  in  Absicht  auf  den 
Zivil  Straßen  ,  Krücken-  und  Wiis-sorban,  und  zwar  in  betreff  des 
Haue»  und  in  betreff  der  Instandhaltung;  in  Absieht  auf  die  Eisen- 
bahn. 'Ii  und  Telegraphen,  und  zwar  in  beiden  Beziehungen  riieksicht- 
lich  des  llaiies,  dann  ruckaiehllie-h  der  Erhaltung  und  de»  Betriebes, 
und  1t  in  Absi.-ht  auf  den  Bergbau  und  <la»  Hüttenwesen,  und  »war 
abgesondert  for  den  Hergbau  und  für  das  Hüttenwesen  rücksicbtlieh 
de-  Haue»  und   i-s  Hetriel.es. 

Ferner  glaubt  der  \'erein,  daß  i.ss  eine  unabwendbare  Notwen- 
digkeit -.  i.  d;.t  in  einem  Zenlralpiinkte  des  Ministeriums  der  oflent- 
Ivben  Arbeiten  Aut's(-hrcibtnii:.-n  über  Ertindungen  und  l'rivilegien- 
veib-ih'.itigen  im  «iebieto  der  Technik  im  ausgedehntesten  Sinne  des 
Wortes  g.  t'-.ibrt  werden  sowie  dufl  eine  Siinmilnng  aller  in  Kraft  be- 
stellenden und  kunlt.g  zu  erlss-enden  Hau-  und  anderer  in  das  IJebiet 
d..>  l ii;.'eiiienrf.icties  ei, , seh I  tuenden  lie>etze  statttiinb,  und  daü  diese 
t .  >'■•<■, /-.nntulung  libi-rsrehtlich  dargestellt  werdet!  lnlls.se. 

IM«*  wären  nun  die  OrundzUgo  der  Organisation  des  Mini- 
»'»•>. u.»»  .ler  uflentiieben  Arbeiten  und  der  demselben  unterstehenden 
u,L..ii.e.  .-„-  s.nd  i,i, t  ,|.  t..r  und  anss.  hliellcn<ler  Itucksiiht  auf  die 
eiit-pre,  heod-te  O.  »cl.Ul^le..-.»rg<iug.  dann  mit  llin  ksieht  auf  die  er- 
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forderliche  Kontrolle  und 
-trüge  entworfen  worden. 

Sullle  es  dem  Verein  gelungen  aein,  ein  Elaborat  zustande 
bracht  zu  haben,  welches  sich  im  ganzen  oder  der  Wesenheit  r  eh 
de»  Beifalles  des  Herrn  Minister«  zu  erfreuen  hat  und  sollte  daa-elt- 
daher  al»  zu  einer  Orundlsgo  für  den  weiteren  Autl.au  des  tieblui,, 
geeignet  erkannt  werden,  so  würde  c*  der  Verein  ab  einen  ehrenclUi 
B.ruf  begrUBen,  wenn  er  an  der  weiteren  Ausarbeitung  teiliiehu.-- 
kiinnte. 

Für  den  Fall  daher,  daß  der  Herr  Minister  lllxir  vorliegenu-t 
Entwurf  da»  (iutarht.  n  der  kompetenten  Staatsorgane  einzuholen  c> 
I  denken  a4illte,  würde  der  Verein  die  Hitte  stellen,  daß  er  den  ,1 
fllligen  Verhandlungen  beigezogen  werde,  nn>  dabei,  wo  e«  etwa  r, 
forderlich  aein  anllle,  durch  einen  Ausschuß  Beinen  Vorachlag  zu  trr 
treten  und  Meine  Ansichten  naher  entwickeln  zu  ko-unou. 

Zum  Schlüsse  erlouht  sieb  der  Verein  die  Aufmerksamkeit  de. 
Herrn  Miniater»  noch  auf  einen  mit  der  künftigen 
Ministeriiiiorgane  eng  zusammenhangenden  lle^enstand 
nSinlich  darauf,  daß  der  entsprechende  Erfolg  der  besten  tirgzn.-,. 
rung  nur  dadurch  sichergestellt  werden  kann,  wenn  die  DienatpUur 
von  den  rechten  Minnern  eingenommen  werden.  Oie  vorgeachügenr 
llrganisierung  beruht  auf  der  VoraU8*etzung,  daß  e»  in  bezug  auf  .1  - 
Bantechnik  von  der  einseitigen  Fachbildung,  der  man  bisher  so  >.-h- 
gehuldigt  hat,  sein  Abkommen  haben  und  daß  man  dahin  wirken  nr-u» 
daß  jeder  des  lngcnieurfaches  HeHiasener  nach  Erhaltung  th-orrtie  hs, 
Hilduug  auch  die  praktische  Fachbildung  in  den  verschiedenen  oilsr 
wenigstens  in  den  yerwandteri  technischen  Zweigen  orlange. 

Der  jetzige  Übergang  des  Technikers  au»  der  Schule  zu  s,n.  i 
Hattstelle.  von  welchen  die  meiste»  in  fast  »treng  geschiedene  Fi.trt 
des  Zivil-Straßen-  und  Wasoerbaue»  zerfallen,  bei  welcher  er  sl(- 
einer  Abteilung  zugewiesen  und  in  dieser  jahrelang  auf  die  ein 
seifigst©  Weise  als  mechanischer  Arbeiter  ohne  alle  VerantwiirUni: 
dasjenige  leistet,  waa  ihm  eben  von  seinen  Vorgesetzten  überträfe: 
wild,  ist  durchaus  nicht  geeignet,  tüchtige  und  brauc'ibare  Fach 
mltiiner  Uberhaupt  und  insbesondere  »o  auazubilden,  daß  sie  für  hehrr.- 

lielten. 

>ergatig  von  der  Schule  zur  l'raxi»  muß,  wenn  er  Kr 
folg  haben  »oll,  tatsächlich  »ein,  das  heißt,   der  wissenschaftlich 
gerU»lete  Techniker  muß   tatsüchlich   und   mit  aller  Sorgfalt 
I>j»utig  der 
Aufgaben  bete 
bildung  keine 

Zeit  nicht  mit  mischani»chen,  die  Anwendung  <le*  Erlernten  nicht 
Anspruch  nehmenden  l^eistuugen  geraubt  werden. 

Die  Staatsverwaltung  muß  es  sich  daher  im  Interes«-  >Ur 
Sicherung  de»  guten  Erfolge»  bei  ihren  technischen  Unterm'hmun.-tn 
zur  Aufgabe  machen,  dem  angedeuteten  Erfordernisse  zu  entsprcue: 
und  aolche  Einrichtungen  zu  treffen,  daß  es  dein  wissenschaftlich  im 
gebildeten  Techniker  möglich  werde,  in  kürzester  Fri»t  auch  *<•  nf 
praktische  Ausbildung  in  den  verschiedenen  Zweigen  zu  erlaneen. 

In  Frankreich  sind,  indem  das  soeben  angnregte  lledürlr-is  fr 
kann!  worden  ist,  praktische  Schulen  gegründet  worden,  und  e-ie 
ähnliche  Einrichtung  dürfte  auch  für  den  österreichisch  -n  Staat  m 
Auge  gefaßt  werden. 

Der  österreichische  Ingenieur- Verein  beschrankt  sich  v-irläutiu: 
auf  diese  Andeutung  und  er  behlilt  sieh  vor,  diesen  liegensUn,!  in 
nilhere  Erörterung  zu  ziehen  uod  seinerzeit  dem  Herrn  Minister  <!•«• 
falls  seine  Vorschlllge  zu  unterbreiten. 

Wien,  am  1'.  August  IMS. 

Mitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 
Seewesen. 

Internationale  Verelnlgang  der  SihlffahrlMkongressr.  1>- 

l'rotokolle  der  um  Ii.  Mai  I.  .1.  in  Brüssel  abgehaltenen  Situmz 
der  permanenten  internationalen  K  o  m  m  i  s  s  i  o  n  u,t  tu 
entnehmen,  daß  der  PriUident  H  e  1 1  e  n  u  I  t  e  der  genannten  V»r 
einigiitig  zum  Miniater  für  Eisenbahnen,  rost  und  Telegraphen  ernannl 
und  inlerimiatisch  mit  der  Leitung  des  Ackerhauministerium.«  bi-tni' 
worden  i»t.  Unter  ihm  in  neuerer  Zeit  der  Vereinigung  beigetreterifi 
Staaten  sind  zu  nennen:  Brasilien,  Serbien,  Ecuador  rjnJ 
l'ersien;  ebenso  ist  Auiwicht  vorhanden,  daß  auch  die  Türk': 
beitreten  wird 

Sodann  berichtete  Dufuurnr  Uber  das  herauszugeben -• 
technisch«  W  ö  r  t  e  r  b  u  c  h  und  Uber  die  bezüglich  der  II  y  p  o 
l  h  e  k  e  n  auf  II  i  n  n  e  n  f  a  h  r  z  e  u  g  •  eingeleiteten  Schritte. 

Joly  bemerkt,  daß  durch  die  bisher  üblicho  Weis*,  w»  pm 
Autor  dem  Kongresse  Kl  Monat«  vnrhor  seine  Arbeit,  zu  der  « 
vielleicht  0  '.  Jahre  brauche,  einreichen  müsse  dahin  führe,  daß  vielr 
wichtige  Neuerungen  dem  Kongrca««  nicht  mitgeuiilt  weHen,  wcdcrdi 
sich  viele  berühmte  Manner  ulihalten  werden,  dem  Kongresse  Mit 
teilung  zu  machen,  Wohl  existieren  gedruckte  Rapporte,  dio  viel  isiu 
beigetragen  haben,  den  Kongreß  populär  zu  machen,  aber  das  Mstcrit 
wachst  derart  an,  daß  es  nur  ein  Mittel  gibt  und  das  ist:  die  lta|,;s-'t» 


uiuimer   uvciunu|.i   uiiu  iii»ue»<-iiiuefe  bu  auuu.'llunu, 

Dienstposten  die  nötige  praktische  Befähigung  erhii 
l>ieeer  (Tbergatig  von  der  Schule  zur  Praxi» 
oll,  tatsächlich  sein,  das  heißt,   der  wi, 
chniker  muß   latsüchlich   und   mit  alle 

verschiedenartigsten  leichten  und  schweren  praktischer; 
•teiligt  werden,  e»  darf  in  dem  Fortschritte  seiner  Aui 
e  Epoche  der  Ruhe  eintreten;  das,  heißt,  es  darf  ihm  vim 


einzuschrilnken  und  die  üeneralrapport»  vielleicht 


jene,  die 


porte  vielleicht  ganz  wsgiuJ»'»'" 
betreffen,  die  nicht  in  der  Sitru:- 
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Rapport  über  jede  Frage 
bereits  4»  Länder   der   internationalen  Vereini 


S  v  in  p  h  e  r  ist  der  Ansicht,  daß  die  Zahl  der  Fragen  anf  sechs 
fur  jede  Sektion  beschränkt  werde,  und  zwar  drei  Rapport«  und  drei 
Mitteilungen,  was  notwendig  ist,  um  in  der  Zukunft  überhaupt  prak 
tische  Resultate  erzielen  »m  können.  Man  muß  die  Berichte  muh 
ihrem  Worte  iiivwii,  und  dem  Kongresse  sind  nur  die  neuesten  Er- 
rungenschaften vorxulcgen- 

V  e  r  u  o  n  -  H  a  r  c  o  u  r  t  unterstützte  diese  Ausführungen  mit 
dein  Bemerken,  daß  die  Frist,  10  Monate  vorher  seine  Arbeit  dorn 
Kongresse  einzuschicken,  wohl  Ithorti  icben  sei  und  daL  K  Monate 
schon  ein«  lange  FriBt  seien;  das  einzige  Hilfsmittel  bliebe,  die  Zahl 
der  Mitteilungen  «Ii  reduzieren 

Tim  <i  n  ii  ff  i»t  wohl  der  Ansicht,  daß  die  Zahl  der  Rap|surte 
begrenzt  werden  müsse,  widerspricht  aber  im  allgemeinen  *len  Aus- 
führungen S  y  m  p  h  e  r  s,  der  glaubt,  dietie  Einschränkung  dadurch 
herl»ciführen  zu  können,  nenn  er  die  (»renze  de*  Prograulliics  der 
Scliiffjbi  tskoiigrease  enger  steckt,  daß  diene  nicht  diejenigen  Fragen 
behandeln,  wu  die  Schiffahrt  die  Bewässerung  und  die  Schutzmittel 
gegen  Überschwemmung  berührt  o-ier  die  Fragen,  die  die  Sketch i (fahrt 
»teilt,  bezüglich  der  Hydrographie  der  Meere  und  der  Sicherheit  der 
Schiffahrt-  T  i  in  o  n  o  f  f  glaubt,  daß  die  Zahl  der  Rapporte,  die  einem 
SchiffahrtBkuiigresB...  vorgelegt  werden  k  0  n  n  e  n.  nicht  von  der  N  at  iir 
der  Fragen  abhängt,  die  auf  ihm  Programme  iI»h  Kongresses  steilen, 
Boudeni  von  der  Zahl  dieser  Fragen  und  von  der  Zahl  der  Minder, 
die  dem  Koiigiesse  angehören 

Nach  den  Entscheidungen  der  permaneiiten  Kommission  vom 
Jahre  lHlb  int  die  totale  Anzahl  der  Fragen  [eigentlich  Fragen  und 
Mitleilungeni,  die  bei  einem  Kongresse  zu  prüfen  sind,  mir  zwölf 
btigt  >  12  des  Reglement»  jedes  Land 
uder  Mitteilung  beizustellen.  Da  nun 
guiig   der  Scl.ifl'ahrts- 

kungr-ssc  angeboren,  so  körnten  nach  dem  Regleu  t  4SO  Berichte  einem 

Kongresse  vorgelegt  werden,  welche  Zahl  natnrlicherwei-e  durch  den 
Beitritt  anderer  Länder  sieh  noch  steigern  kann.  Dein  Programme  des 
Kongresse*  enge  Grenzen  211  stecken,  ist  aber  dem  (.eiste  der  Kongresse 
Man  muß,  sagt  T  i  in  o  11  o  f  f.  die  Zahl  der  Fragen 
«ine*  Kongresses  verringern,  oder  die  Zahl  der 
Berichterstatter  für  jeden  Bericht  oder  Mitteilung  einschränken,  «der 
besser  beid».  Maßregeln  gleichzeitig  ergreifen.  Nach  Tiinouoffs 
AnBtcht  wäre  für  jede  Frage  eine  beschränkte  Anzahl  Berichterstatter 
tinter  den  hie/u  kompetenten  Persönlichkeiten,  ohne  Rücksicht  auf 
deren  Nationalität,  zu  Wahlen,  denen  »n  Hand  der  vom  Kongresse 
Belbst  aufgestellten  Fragebogen,  alle  interessierten  Minder  »Ho  nötigen 
Daten  und  Aufkillrnngeii  beizustellen  hatten,  um  den  Rapporten  die 
möglich  größte  wissenschaftliche  Tragweite  zu  geben. 

S  y  m  p  Ii  e  r  nennt  diesen  Vorgang  radikal  aber  nicht  empfehlens- 
wert, da  o«,  gefährlich  wäre,  der  Initiative  und  den  Mitteilungen  jedes 
Lande*  so  enge  Grenzen  zu  ziehen.  Es  ist  interes-sant,  die  Ideen  jedes 
Lande«  zu  kennen,  ebenso  die  Misungcn,  die  es  verfolgt  und  die 
Resultate,  die  es  erzielt,  und  wenn  auch  bei  der  Zusammenstellung 
des  Fragebogens  de«  Kongresses  auf  die  Wünsche  demjenigen  Landes 
besonder«  Rücksicht  genommen  werden  soll,  no  derselbe  stattfindet, 
so  ist  es  dennoch  goiahrlich,  bezüglich  der  Zahl  der  Rapporte  alle 
Grenzen  zu  überschreiten, 

Chargueraud  schließt  sich  S  y  in  p  h  e  r  an  und  sieht  den 
hauptsächlichsten  Wert  der  Kongresse  im  Austausche  technischer 
Ideen  durch  gegenseitige  Aussprache,  wobei  Jeder  für  die  ihn  be- 
treffende Spezialfrage  Anregungen  finden  wird,  wahrend  ein  Kollektiv- 
bericht, von  einem  einzelnen  Berichterstatter  zusammengestellt,  diese. 
Anfgabe  nicht  erfüllt  und  auch  nicht  diejenige  Belehrung  gibt,  die 
an«  den  Rapporten  der  einzelnen  Lllnder  geschöpft  werden 

Dabat  ist  dafür,  die  zwei  vorher  genannten  gegensätzlichen 
Prinzipien  zu  vereinen,  indem  gewissen  Fragen  freier  Spielraum  ge- 
lassen wird,  andere  aber  wieder  einzuschränken  wären. 

Diifnurny  halt  die«  nicht  für  praktisch,  insbesondere  aber 
nicht  für  den  nächsten  in  St.  Petersburg  stattlindenden  Kongreß  an- 
wendbar, für  den  beispielsweise  die  Berichterstatter  über  den  Punkt 
..Bewässerung-  für  die  einzelnen  Linder  iM-reils  bestimmt  sind. 
Er  verteidigt  die  bisher  sieb  gut  bewährt  habenden  Bestimmungen 
der  Vereinigung  und  halt  insbesondere  die  Forderung  aufrecht,  daß 
eine  zehnmonatige  Frist  zur  Publikation  der  einzelnen  Arbeiten  not- 
wendig sei,  da  für  den  künftigen  Kongrell  PJtlbis  i;üi  Arbeiten  zusammen- 
zustellen und  zu  iiliersetzen  und  zirka  7i.ia.Kr  bis  MM.»»  Seilen  Text  zn  ver- 
otfeutlicheu  seien.  Für  die  Zukunft  scheint  ihm  S  v  mphers  Vorschlag, 
die  Zahl  der  Rapporte  auf  Jf>  bis  i'A)  zu  beschränken,  als  allein  praktisch 

.loly  ist  dafür,  daß  die  Frage  des  Zeitraumes,  innerhalb 
dessen  die  zur  Veröffentlichung  bestimmten  Arbeiten  bei  der  KongreB- 
leitung  einzureichen  Bind,  dem  künftigen  Kongresse  in  Sl.  Peters- 
burg vorbehalten  bleibe  und  regt  an,  die  1 'iKTsetzuiigen  und  die 
I  ieneralrappoite.  wenn  nicht  im  allgemeinen,  so  doch  wenigstens  für 
die  Mitteilungen  abzuschaffen,  wogegen  sich  Dufourny  wendet, 
indem  er  angibt,  daß  die  Generalrspporte  von  der  größten  Wichtig 
keit  sind,  da  sie  ein  von  Fachmännern  zusammengestelltes  Resau. e 
Uber  die  in  Diskussion  ge-tandenen  Fragen  bilden  und  bei  den  Kon 
wo  Bie  Ordnung   und  Schnelligkeit   in  die  Itebalte  bringen. 


Der  nächste  Beratungspunkt  behandelt  den  8  I  i  der  Be- 
stiniinungen  der  Vereinigung,  der  nach  Tiinouoffs  Antrag  dahin 
aiigeiioiiniien  wurde,  daß  die  dem  Generalaekretartate  zu  überreichenden 
Manuskripte  in  deutscher,  englischer  oder  französischer  Sprache  zu 
überreichen  seien,  wobei  die  Zahl  der  einseitig  beschriebenen  Blätter 
auf  „Ni  mit  41"!  Worten  iT.-xtfiguren  eingeschlossen  beschrankt  wurde. 
Die  Zahl  der  Tafeln  ist  mit  zwei  bestimmt,  und  zwar  »ollen  dieselben 
•Jä ifift  f«i  (mit  Umrahmung!  nicht  überschreiten,  und  wegen  der  Re- 
produktion sollen  die  Zeichnungen  in  Schwarz  auf  Pauspapier  auf 
fuhrt  sein  Was  die  Anzahl  der  Berichterstatter  anbelangt,  so  zählt  1 

auf  l'.m  bis  i:w. 

Bei  Punkt  7  der  Tagesordnung,  Ausdehnung  des  Kongreß 
Programms  auf  Fragen  bezüglich  der  Sicherheit  auf  See,  «igt 
T  1  m  o  n  0  ff,  daß  das  Lokalkomilee  für  die  betreffenden  Kosten  selbst 
aufkommen  soll. 

D  oi' rning  ist  dafür,  daß  die  zwei  neuen  Friigegruppeu,  die 
für  den  Kongreß  in  St.  Petersburg  »lipelass-cn  wurden,  und  zwar 
1  bezüglich  des  landwirtschaftlichen  Wasserbaues  und  der  Sicher- 
heit auf  dem  Meere  nicht  in  neu  zu  schattenden  Sektionen  zu  be- 
handeln waren.  Mindern  die  eine  in  die  Sektion  für  Binnenschiffahrt, 
die  andere  in  die  Sektion  für  Soe-.hitTahrt  eingereiht  werde. 

|ler  von  Svmpber  vorgetragene  Rechenschaftsbericht  schloßt 
per  .'Hl  April  l'.Hi?  mit  einer  Habeiiposf  von  F  lilooTKI  ab.  Du- 
fournv Imtic  htet,  daß  die  Einnahmen  1!*«;  F  TlU'i.TIB  betrugen. 
Hierauf  "wurde  das  Budget  pro  l'.sli  in  Beratung  gezogen  und  an 
genommen 

Bei  dem  nächsten  l'rogrammpuiikte  „der  nächste  Kongreß  in 
St.  Petersburg"  sprach  der  Generalsekretär  den  Wunsch  aus,  die 
Funktionäre  für  jede  der  zwei  Sektionen,  die  Vizepräsidenten,  die 
Mitglieder  der  permanenten,  internationalen  Koiiiinissioti  und  die 
Sekretäre  außerhalb  derselben  zu  ernennen,  wobei  er  darauf  auf- 
merksam macht,  laß  es  für  den  Erfolg  des  Kongresses  von  giotcin 
Werte  wäre,  nur  solche  Herren  zn  wühlen,  die  sich  auf  dein  Laufenden 
der  Schiffabrtskongr..  sse  hotinden  und  mehrere  Sprachen  beherr  *hon. 

Ti  mono  ff  berichtet  Ulier  die  Organisation  de«  nächsten 
Kongresses  vom  Jahre  1!HIM  und  die  Vorarbeiten  des  Sl  Petersburger 
i^kalkoniitees,  deren  Vorsitzender  (i  e  r  z  e  »  a  n  o  f  f  ist  Die  Sitzungen 
de»  Kongre*si->  werden  im  Konservatorium  fur  Musik  abgehalten 
werden,  111  dessen  Siileu  während  de» 
und  Modelle,  die  sich  auf  die  russiscl 
beziehi'n,  zu  sehen  sein  werden.  Die  vor 
dreifachen  Charakter. 

1.  Die  Exkursionen,  die  einen  Tag  dauern  »erden,  die  wähl  .'iid 
des  Kongresse-  stattfinden  und  zum  Zwecke  haben  werden  die  Newa, 
den  Ladogasee,    die   grollen  Kanäle,   de   die  Wolga    tn't  der 


Kongre.-se*  die  Zeichnungen 
Was-er^tratien  und  Häfen 
heuen  Kuklirsioneu  hulH'ti 


II  11  (. 

di. 


Kati 


di. 


St.  Petersburg,  den 
1  k  t  e  der  Sun»'  a,  die 
Städte    l'eterbof  und 


N  e  w  a    verbinden,  den 
Hafen  von  Kronstadt, 
Katarakte    des  luiatr 
K-Brak  oje  Selo  /.u  besichtigen. 

Di»  Exkursionen  von  mehreren  Tagen  am  Schlüsse  des  Kon 
gresee».  von  denen  die  eine  auf  der  Wolga  bei  N  i  s  Ii  11  ij  •  X  o  w 
gorod  und  Moskau  und  die  anderen  zu  den  Baltischen  Meer 
häfen  L  i  b  a  u  und  Riga  führt 

.1.  Fakultative  Krisen,  die  einzeln  oder  gruppenweise  gemacht 
»erden  können,  bei  denen  die  Kongreßteilnehmer  durch  lokale 
Komitees  empfangen  werden. 

Timonuff  zeigt  die  Vorbereitung  zweier  Werke  an,  dio  die 
Binnenschiffahrt  Rußland-  sowie  dessen  Häfen  bei  reden  und  die  den 
In  St.  Petersburg  anwesenden  Teilnehmern  überreicht  werden. 

Für  die  Zeit  de*  Kongresses  ist  die  Zeit  vom  ISM.  Mai  bis 
ti.  Juni  P.HH  ilS.  Mai  alten  Stils!  in  Aussicht  genommen. 

Timon  off  macht  besonders  darauf  aufmerksam,  daß  auf  er 
heh.icJio  Reduzierung  der  Preise  der  sonst  teueren  llotelwol  Iiiingen 
uicht  zu  rechnen  ist. 

.Annale,  des.  travaiix  publica  de  Belgique"  11117,  Seile  .5K--777! 


Verschiedene  Mitteilungen. 

Aosalrllung  für  Hand werkslerhnik.    Winter  1907  0*.  Der 

Oewerbeförderungsdienst  de*  k,  k,  Handelsministeriums  hat  in  dem 
Gebäude,  Wien,  IX  Severingasse  '.1.  Inn  freiem  Eintritt  eine  Uber 
sichtliche  und  schätzenswerte  Ausstellung  veranstaltet,  w*eL-ho  am 
besten  während  der  Betrielisstutidon  Sonntags  zwischen  '.•  und  1-  Uhr, 
an  Dieiigtagen  und  Uonnerstagen  von  li  bis  -I  Uhr,  zn  besichtigen  ist 
Die  erslen  Räume  zeigen  die  hohe  Nützlichkeit  der  i:i  zwölf 
größeren  Städten  Österreichs  vom  Staate  errichteten  Gewerbe 
f  ö  r  d  e  r  u  11  g  s  a  n  s  l  a  1  t  e  u  mit  Musterbet-ieben  verschiedene.»  Ge- 
werbe und  Einrichtungen  zur  Erprobung  der  Rohstoff,,  und  dei 
fertigen  Erzeugnisse.  Ein  wichtiger  Tätigkeit-zweig  dieser  Anstalten 
ist    tili*    Überlassung    von    II  a  n  d  w  e  1  k  n  in  a  s  e  h  i  11  e  n  au 


Hiiiidwerkervereinigungen  g.-gen  allmähliche  ziuseufreie  Abzahlung 
Hiefür  wurde  bisher  etwa  1  Million  Kronen  verausgabt.  Der  Rund 
führt    zu    g  e  w  «  r  b  I  i  c  h   t  e  c  h  11  i  s  c  h  e  n  Feueruags 
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:i  ti  I  n  g  c  n,  wie  »ich  selbe  für  kleine  und  mittelgroße  Betriebe  eignen. 
Auch  in  der  M  n  »  c  h  i  n  i>  n  h  a  I  1  e  finden  sich  solche,  namentlich  auch 
zur  Erzeugung  von  S  a  n  g  g  »  Motoren  mit  Dampf.  <Ja  i,  Benzin, 
l'etrulin  und  Hohöl  sind  neben  solchen  mit  elektrischem  Strom  zu 
sehen.  Selbe  betreiben  Maschinen  für  die  verschiedensten  Gewerbe,  so 
für  Hui  IiI.iih1.tci.  kzrlonniigencrieiigung.  Kiemerei,  Sattlerei, Tasebuerei. 
Schneiderei,  Schuhmacherei,  Wagnerci,  Glaserei.  Bäckerei,  Schlosserei, 
Hol/-  und  Metallbearbeitung  usw.  Erwähnenswert  sind  hier  die  Koni- 
Schleifen  und  i'.iliorcn. 

Die  autogene  Sc  Ii  w  e  i  B  u  n  g  mittel»  Sauerstoff Wasserstoff 
und  jene  mit  Sauerstoff  Azetylen  wird  durch  die  ö  s  l  »  r  r  «  i  c  h  i  sc  h- 
u  n  g  h  r  i  s  c  h  e  ü  Sau erstoif werke  zur  Anschauung  itehraeht. 
Ein  neuer  mit  den  beiden  letztgenannten  («äsen  bedienter  llrenner 
zum  Abschneiden  und  Ausschneiden  von  Metallen  erregt  unter  den 
Besuchern  die  größte  Aufmerksamkeit.  Durch  die  Stichflamme  des- 
selben wird  ei»  25  mm  dickes  Gußstahlstück  unter  lebhaftem  Funken 
sprühen  in  wenigen  Minuten  durchgeschnitten,  hezw.  durclig«s<hniolzcn. 
Kr  ixt  nicht  abzusehen,  wie  einbruchssichere  Kossen  drin  widerstehen 
»ollen,  Der  erforderliche  Sauerstoff,  welcher  nach  I.  i  n  d  c  s  Verfahren 
durch  Verflüssigung  und  unterbrochene  Destillation  run  itünosphaViscliur 
I.uft  erzeugt  wird,  hat  einen  bescheidenen  Frei»,  der  der  Anwendung 
de«.  Verfahrens  nicht  im  Wege  «teilt  An  Orten,  wo  Wasserkraft 
elektrischen  Strom  schafft,  ist  auf  elektrulytisrhem  Weife  der  Sauer 
Stoff  allerdings  noch  billiger  zu  gewinnen. 

Di«  Foitscbritte  auf  dem  Gebiet«  de»  I.Öl  e  n  s  fallen  auf.  Diu 
U'ilineUll  und  das  desoxvdicrende  Lötmittel  und  hier  entweder  in 
einer  iiufzustrcichondcu  Paste  vereinigt  oder  aber  es  i*t  der  Innen- 
niurn  einer  zinnernen  Lötstauge  mit  dem  LölmiUel  gefüllt,  Beidemal« 
ist  das  Löten  wesentlich  vereinfuclit. 

An  einer  V  e  r  t  u  e  h  «  t  e  I  I  e  liuden  Kraftverbrauehsuie-suiigen 
au  Werkzeugmaschinen  statt. 

Ein«  Keine  von  Kftuincn  enlblll  Musterbetrieb«,  »eich« 
die  Anpassung  der  Ilandwerksteehnik  an  die  neuzeitlichen  Forde- 
rtingen  anstreben.  Hier  verdient  die  L'niveraalTischlermaaehino 
von  Do  nie  r  in  Leipzig  wegen  ihrer  geschickten  Hinrichtung  Erwähnung. 

Sehenswert  ist  namentlich  auch  der  Musterbetrieb  für  I»  a  I  v  a  n  o- 
lechnik.  In  jenen  für  Elektroinstallateure  ermöglicht  eine 
Schalttafel  die  Messung  ilea  Slrnmverbranchc»  verschiedener  lilüh- 
lniri]H>n  and  zeigt,  dali  die  K  o  I  lo i  d  I  am  no  . Kaden  au«  Wolfram 
inelalll  den  Übrigen  Brennern,  was  billigen  Betrieb  betrifft,  überlegen 
ist.  Mittels  dieses  (ilühlichlc*  ist  übrigens  auch  der  erste  Saal  trefflich 
beleuchtet.  Die  Installation  der  Leitungen  ist  hiebei  in  einer  recht 
gefälligen  Weise  bewirkt. 

Das  IntereBse  des  aufmerksamen  Besuchers  wird  noch  durch 
gar  manche«  erregt,  so  z.  H.  durch  die  Holzbeizung  nach  dem 
Tr  i  ly  s e»y  >.tn  in  des  Prof.  Klaudy,  welches  ermöglicht,  den  genau 
gleichen  Farbton  immer  wieder  herzustellen. 

Wesentlich  lehrreicher  wird  die  Aufstellung  durch  deren  aus- 
führlichen, mit  vielen  Abbildungen  und  zum  Teil  sehr  eingehenden 
Erläuterungen  versehenen  Katalog,  welcher  um  sehr  geringen 
Preis  16O  hi  erhältlich  i»l. 

Der  Ausstellungsausncbull,  dessen  Präsident  Herr  Sektiouschef 
Dr.  W.  K  xn er  unser  Vereinsuiitglied  ist,  verdient  auch  seitens  der 
Ingenieure,  die  so  vielfach  mit  dem  Gewerbe  verbunden  und  gar  oft 
auf  die  Leistungen  de»  Handwerkers  angewiesen  sind,  Dank  und  An- 
erkennung. H 

Interpellation  betreffend  die  Zurücksetzung  der  Techniker 

brachte  der  Abgeordnete  Erb 


im  EUenbnhndieiistc.    Am  L\  d 

im  Abgeordnetenhaus«  de.-,  Keicbsr 


folgende  Interpellation  ein: 


Trotz  jahrelanger,  vielseitiger  und  gerechtfertigter  Beschwerden 
über  die  Zurücksetzung  der  Techniker  auf  allen  Gebieten  des  StaaU- 
wesen*  dauert  diese  an,  sie  wird  trotz  der  technischen  und  uatur- 
«isj.cn«  hsftlichoii  Errungenschalten  eine  immer  ärgere  und  unbegreif- 
lichere. Ilei  der  Kealsi  hule  beginnt  diese  Zurückheizung,  bei  der  Technik 
wird  sie  fortgesetzt  und  in  der  Behandlung  der  Techniker  im  Staats- 
«•rreieht  sie  ihren 


Höhepunkt.  Diese  Zurücksetzung  ist  auch  im 
k.  k.  Eisriibahndienste  besonders  ausgebildet  und  durchgeführt  worden 
in  den  letzten  zolin  Jahren. 

IHc»  zeigt  »ehr  lehrreich  folgende  Zusammenstellung.  Die  Zu 
saiuineiislelluug  erfolgte  genau  nach  dem  Almanach,  ohne  jede  Aus- 
wnhl.  der  iieihenfcilgc  im  liange  nach  und  bezieht  »ich  nur  auf  jene 
Beamte,  welche  im  Aliiianach  mit  Sternen  bedacht  sind,  also  absol- 
vierte Juristen,  bezw,  Techniker  sind  Als  Grundlage  diente  der  AI 
■  Danach  Ifenl.'lS'.ii'  mach  Errichtung  des  k.  k.  Kisenhahniniiiistoriuin» 
und  der  zuletzt  erschienen.'  Almanach  KSK!  l'.oiT.  in  welchen  die  Be 
törilernrigcii  von  I.  Jänner  1!«>7  bere  (s  aufgenommen  sind.  Vom 
Vergleiche  der  .lurist-n  und  Techniker,  welche  Staatsbeamte  im 
Eis.'iiliiihniiiinisteruim  sind,  wurde  iihg,- sehen  ,|h  Ja-  Aufsuchen  der 
Betordenin^stermuie  nur  mit  Hilfe  des  Verordnungsblattes  möglich 
■st.  nachdem  B„:t  ,.[»,,  fünf  Jahren  im  Alm»i>»e.|.  diese  Termine  nicht 
niebr  an-egel,,  ,,  werlen.  verniutliell  um  eilen  einen  Vergleich  der 
B-duidorung  v,m  staulsbean.tei.  und  SiaatsbahiiU-aiiitei.  zu  verhindern. 


In  dem  beobachteten  Zeiträume  ist  die  Zahl  der  juristisch  i« 
gebildeten  StaaUhalinbeaniten  und  auch  Staatsbeamten  umtlauL V 
gestiegen,  i.  II.  in  der  VIII.  Dieustklasse  von  M  auf  75.  I>ie  ihm«-: 
Juristen  der  VIII.  DienBtklaaBe  im  Jahre  1H%;IH»7  sind  jetzt  suni, 
beamte,  einer  dieser  Beamten  ist  aus  dem  Almanach  verschauailen 
die  übrigen  acht  wurden  um  1H  (Rangstufen  befördert,  somit  ku^ni.-- 
auf  jeden  S'37,fi  Beförderungen.  Die  drei  Juristen  dieser  Dienstkla». 
welche  Staatsbahnbe^mte  blieben,  w  urden  zusammen  achtmal  befördert: 
eine  Beförderung  erfolgte  durchschnittlich  nach  ,')  HS  Jahren,  tui  j.„ 
einzelnen  enlh'eleii  J  Oti  Beförderungen.  Die  Techniker  derseltm, 
Dienstklasse  benötigten  durchschnittlich  4  74  Jahre  für  eine  lief V,r- 
derung  und  entrielen  auf  jeden  Beamten  HX'i  Beförderungen,  also  m.  t- 
einmal  die  Hälfte 

Die  Juristen  der  IX.  Dieustklasse  brauchten  für  eine  BWuri- 
rung  3  4H  Jahre.  Die  Techniker  derselben  Dieustklasse  benötjgtn,  Im 
Kau  und  Bahuerhaltuug  4  t*4  Jahre,  bei  Zugförderung*-  und  Werk 
»lätteudienst  4  4^  Jahre,  somit  um  rund  ein  Jahr  mehr  für  iml-  ll- 
förderung.  Hiebei  konnten  natürlich  jene  Techniker  nicht  in  ib.-  Ii. 
rmdinung  eingezogen  werden,  welche  in  diesem  Zeiträume  überhaupt 
nicht  Ix  tördert  wurden,  was  bei  Juristen  in  keinem  einzigen  Falls 
vorkoinuit. 

Wie  aus  den  Aufstellungen  zu  entnehmen  ist,  wurden  viel. 
Juristen  in  der  beobachteten  Zeil  dreimal  befördert,  die  Tech»! In 
höchstens  zweimal,  kein  einziger  dreimal,  obwohl  durch  den  Bau  >l 
neuen  Linien  ein  größerer  Bedarf  an  Beamten  der  höheren  IhsiiM 
klasse  als  Vorstünde  der  Baiiahteilungen,  Bauleiter  nsw.  eintrat,  » 
durch  auch  im  allgemeinen  die  Heförderungaverhiltniase  der  Terhntl.i 
wesentlich  verbessert  wurden.  Bemerkenswert  sind  noch  folgende  iHw, 
Dcrrnngxlteste  juristische  Inspektor  {VI.  Dienst  klassei  und  der  rang*lt»st. 
juristische  Bahnsekretar  VIT.  Dienstklasse.;  wurden  am  I.  .Illnn.r  I!«-: 
befördert,  der  raiigalteste  jurislisc.hc  llalinkoiumisrsar  :  VIII.  DienslkW 
am  1.  Juli  18!*!».  Der  raiig*lte*te  teciinische  Inspektor  VI.  lJ-.m-t. 
klassei  am  I.  Juli  1H1>-,  der  ranglltisste  juristische  t IberkoinDiisti* 
i  VII.  Dienstklasse)  am  1.  Juli  IS'H,  der  runglUlesl«  twhnisihc  K»m 
inissftr  ;VHI.  1  >ienslk)asse^  arn  I.  Juli  I  H'.ifi.  T/iese  sind  bei  den  IV  I, 
nikern  alter  keine  vereinzelten  Ausnahmen. 

Organisation  de»  k.  k.  Eisenbahnministeriuins.  Seit  der  letzhi, 

»tisch  administrativ  kaufmiinnische  und  2  technische'  mit  22  jur.«.- 
schen  und  13  technischen  Departements,  außerdem  besteht  noch  da. 
Prilsidialbureau  nur  Juristen  und  zum  Aufputz  1  Techniker  um:  ni- 
Kechnung»departement.  Das  Departement  Ha  zählt  3  Beamte  Jur.i'.n . 
das  Departement  I  und  2  zählt  4  Beamte  Juristen  ■,  das  DeparteuieDt  11  > 
und  l)  zahlt  ü  Beamte  zum  Teil  Juristen  .  Bemerkenswert  sind  iL' 
zuaaminengewürfelteu,  wenig  umfangreichen  tieschäftsangelegenbetti'u 
der  Departements  ■!  und  rta,  feiner  Departement  10,  welchem  u.'.w 
anderem  auch  die  „Kegetung  des  luatruktiousweseiis'"  zugea'ieses  \n 
Die  Inatrukliunen  werden  jedoch  von  den  Fachdeparteineuts  rerfuit 
und  Departement  10  hat  vermutlich  nur  die  Drucklegung  zu  besorg« 
oder  ähnli.'hea.  Die  technischen  Departements  sind  viel  starker  usJ 
nur  Departement  >\)h  zililt  bloll  U  Beamte;  der  Vorstand  war  Irolirr 
irn  Prilsidialbureau,  muBte  daher  ein  eigene«  Departement  bekouim.-. 

Nicht  nur  Sache  Seiner  Exzellenz  des  Herrn  k.  k.  KiseiilnJiti- 
ministers,  auch  jene  der  tiewamtregiening  wäre  es,  mit  der  den  Tech- 
nikerstand  geradezu  beleidigenden  Zurücksetzung  in  der  Versaituuc 
de«  Staates  südlich  einmal  aufzuhören  und  dem  Stande  derTschsiW 
jene  gerechte  Berücksichtigung  zuteil  werden  zu  lassen,  welche  " 
vollauf  verdient,  denn  der  Technikoratand  ist  einer  jener  Mäit'-^ 
welcher  Güter  des  Staates  schafft  und  das  Nationalvermögen  verni-hr". 
Trotzdem  wird  dieser  Stand  in  Österreich  in  unbegreiflicher  \  er 
kennung  seiner  Wichtigkeit  zurückgesetzt  und  nur  so  nebenher.  *- 
weit  man  ihn  eben  unbedingt  braucht,  berücksichtigt.  Diese  Zuruf« 
Setzung  beginnt  in  der  Staatsverwaltung  schon  bei  den  BezirkiUupt 
maniiBchaften  und  steigert  sich  progressiv  bis  in  die  Ministerien,  aar', 
in  jenen  von  besonderer  technischer  Natur.  So  ist  es  auch  im  k  ». 
Eiseubahniiiiuisterium 

Infolge  dieser  tadelnswerten  UmsUlnde  stellen  die  G»ferü.t«n 
folgend.,  Anfragen  au  Seine  rjzelleuz  den  Herrn  k.  k.  foseabair.. 
ministor: 

..Ist  Seine  Exzellenz  geneigt,  die  den  Technikern  im  Eissu 
bahnministeriuni  gebührende  Stellung,  das  richtige  Verhiltnii  uW 
Zalil  und  die  entsprechende  Vorrückung  einzuräumen.'' 

Ist  Seine  Exzellenz  geneigt,  die  in  dieser  Hinsicht  be5tslieii 
den  Mißverhältnisse  im  k   k.  Eisenhahnministerium  zu  be»eiu2»u 

Anerkennt  Seine  Exzellenz  die  GleichwerUgkeit  der  Sind  ^ 
der  l^'i-tiitigen  uud  die  damit  zu  verbindende  notwendige  \  ••• 
besserung  der  Stellung  der  Techniker  im   k.  k.  FjsenbahnrfirnsV 

Was  gedenkt  Seine  Exzellenz  zu  veranlassen,  um  das  <-u 
den  Vorgängern  und  anderen  eintlullreichen  Persönlichkeit««  im 
k.  k.  Eisenbahnminialerium  durch  Jahre  hindurch  an  den  T" 1 
nikern  infolge  deren  Zurücksetzung  verübte  Unrecht  wei 
teilweise  wieder  gut  zu  machen  r 
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Patentbericht. 

Dir  vnllnUndigra  Jwtcmichiiuhen  l'«l»nt»»hnrUTi  »ind  durrh 
Lehmann  4  Wentzel,   Wko,  I  Kariitiieralralie  30,  erhältlich.  l>ir  frei« 

eine»  Kiemplare»  beträgt  K  1. 
(Dir  rr»tr  Zahl  bedeutet  die  Klaiue,  dir  zwrit«  Zahl  d"e  Nufouier  de«  Patentes ) 

13.  2571M  Ke*«el.  Alfred  S  rn  »I  I w ooil,  London.  An  den 
Klint  A  nrhlinbl  ein  innerhalb  der  zu  heizenden  Ke»»rlleil«  f/f>  an* 
geordnetes,  eine  Hcizkiumner  /'  bildende»  Rohr  uuä  feuerfestem 
Material  an,  welche»  diu  diumelbe  verlautenden  Hcizga»e  lur  Umkehr 
durch  den  Raum  II,  .'.  K  zwischen  der  Auüenwiind  de»  Ruhr«»  und 
der  zu  heizenden  Kewnelteile  zwingt,  nm  die  Wann«  der  Heizgas« 
inüglich»t  auszunützen.  Da»  Kohr  k  ist  mit  einer  MelallbflUe  K*  au» 
gestattet,  um  den  Wärmeaustausch  zu  erhöhen. 


III. -2461 4  Eiserne  (Juerschnelle.  A  I  !>  e  r  t  G  oe  b  e  I,  Wien. 
Sie  besteht  an»  zw«  gesonderten,  unter  den  Schienen,  liegenden 
Sctawellenknpfen  a  und  einem  Verbindungsstück  /■  für  dieselben, 
welches  »einer  gnnzen  LUnge  .'nach  hoher  als  die  Grundfläche  der 
Sc-hwollenknpfo  angeordnet  ist-  Di«  Schwellenkopfe  »ind  beiderseits 
offene  Hohlkörper  von  geschlossenem,  halhkreis-  oder  trapezförmigem 
Profil,  die  nur  im  der  Grundfläche  zu  L&ngerippen  verbreitert  sind, 
k>  diü)  «ine  [(••lastiintr  durch  da»  ll-itungsinatcrial  erfolgen  kann  und 
da«  Tür  die  Stabilität  de«  Geleises  erforderliche  Gewicht  der  mit 
Itottungamuterial  gefüllten  Scbwellenküple  erhübt  wird,   wllbrend  die 


I— -- 


j_u:-.Jir 


vier  Stirnflächen  ge- 
genüber gewöhnlichen 
Schwellen  einen  dop- 
pelt ao  grofleu  Wider- 
sland des  Geleise«  ge- 
gen seitliche  Verecbie- 
bung  hervorrufen. 

1». -25711  In  einen  Hetonklotz 

M  a  i  I  I  a  r  t  \  Co.,  Zürich, 
D«r  Kopf  a  der  Schiene 
lituft  nach  unten  hin  in  Ij»- 
inc-llen  A,  t  von  geringer 
Kreit«  aus.  die  abwechselnd 
beiderseits  der  Mittellinie 
de»  Schienenkopfes  abgebo- 
gen sind  und  in  Haken  / 
endigen,  mittel»  welcher  die 
in  dem  llotoukloU  einee- 
beltelen  Lamellen  an  Einlage 
A  veranko't  »iod. 


J2.-SB631  Gcxrliwlmilg 
kclGnu'Htcr.    Karl  EJirenn 

pc  rm>r,  rril-.i  S  r  1,  ,i  e  ,  , 
bin  Hill  der  Spindel  u  tlcliHill 
hiebbarci,  Ts>  u>  y  I  >r in i i^r 
^ee:.o  Isert  er.  mir  ;i  r:i  *.ji  t._.  rt  n  i  - 
gvr  Stirnfläche  >,•'  ver-ehcre-r 

Teller    $    wil'd    rinn  1.    die  bei 

l>rebunr<  der  Spindel  m n t'  c..-- 
lenki;.'  eini.rt»&i  -Indte-tr.  Geu-Vlii- 
ll-  b-d  wirkende  /oti1r:fi:pnlkr:i:t 
beimißt;  ein  Hut  der  .Schrauben 
striche  laufende»  GlWtKluek  /. 
►  i1»t  .iuf  einer  d/ebbaren.  a.  I. 
>lui  niebt  versiOiiehbureii  S.'L 
be  i  fc»t,  deren  von  d-  r  Spindel 
-i-tlcnnter  I  )r- ■  h  r.rLj  i  fr  r.  m  £.'n:iu 
mit  jener  rentrieit  ^rU^'i-rt  l*t 
im  1  linier  Wirkung  .-ini-r  Spiral- 
t'cb-r  o  steht,  die  bei  J.-der  ach- 
>i„l«ri  Ver'i'htrl.uii!.'  d.M  Teller» 
•  ine  iinilitirtl(-n:i!i*  lin  l:un^'  d'-r 
Sob-'ibe  l.ew  iri.1.  d:.-  mittel»  be- 
kannter Mittel  Mif  den  Zeiger 
iiherlrll^en  wiril. 

I«.  '*f<>M'.i  Veiitll»leue 
r  n  ni;  HIi  Kvploslun^krurt 
ImiK'hlneu.     i  Z  u  » ii  t «  p  u  t  c  ii  i 

,mi  N  r  ».  Z  ti7.  S.  .>M. 

\i  nd  "  I  f     II  1:  Ii  :t  i  g,  >•  i- 

b  rücke  n.    Aul"  den  Kurven- 


lliicliell  :..  >>..  7 
Inirfti  Ibinu  i'u  " 
ln-iiuHiltt'ii  Heb 
Roll»  ?'  der  Ei 
web-iie.  nur  wniir 


•  IcA  VClI.i  iUn:-tcll- 
der  Sl.-uei  welle  'l 
lp  »  slöitnt  eine 
:]:lüi«iitilh(.ui^e  ,^ 
•nvl    dir  AiiHiU^n- 


de  ,lur.  b  den  N.h  keri  X  d.'r 
Urteil-"1.'  VMi  brillier  I  lul  dreh  iiiig-.- 
'  iv  ie    di"  Steneru  eil'-  -i  b.-^-. 

wird:  n n  ihr-iii  im 
tiT»n  r'inb'  i»t  e::i 
Zui;nrii.rilll  1  itULTi - 
-'s  ^"--^  letikf.  ui'lib«ti;  cer 
mit t'  Ii:  eini-s  He 
li-l]i:i.,r.»  v  ,M.n-,.hl 
in:)  die  Kinllliventi!- 
istjin  i£- •  </  nu.'li 
im  f  den  von:  linu- 
tn.  n  der  Sl  eiiei  n  eile 
be..„-dl„lll.-u  Hebel  >■ 
und  die  Au»lilflveu 
li]»luui;e  t  wirkt,  um 
ein  knif-ie-bluMii,,'!^ 
Anlieireu  der'. )r»-une 
um  N\i,ken  und 
rinunieu    /.ll  leewir- 


37.-25723  r'urenloser  Kniboden  au»  Stelnholzmaw.  l'aul 
L  a  n  g  g  u  t  h,  I '  Ii  ii  r  I  ci  1 1  f  n  U  i  g.  Ein  mit  dem  lletonunterbntWii  n 
fe*t  verbundene»,  ipiadralimbe  Keldur  (von  z».  70  tm  Seitenlangel 
bildende»  Xetj  au«  el»»tii.chen  Streifen  )>,  die  vorteilhaft  aus  Kork- 
schrot mit  lleigiilien  von  Asbest,  Holzmehl  und  geeigneten  Bipde- 
lnitteln  lieetehen,  und  Isolierpnpptafeln,  die  in  den  vom  S<reifrnneu 
gebildeten  Feldern  liegen,  bilden  eine  Zwiscbenlage  zwiwhen  dem 
Ketonunterhoden  und  dein  Steinholzlielage,  um  das  Abbinden  de» 
Helages  auf  dem  Boden  innerhalb  der  Xettlelder  tu  verhüten  und 
mir  mittel»  de»  Streil'ennetzee  ein«  »wur  feste,  aber  ••lastiM-be  Ver- 
bindung de»  Steitihulzestriehes  mit  dem  Uetuuunterboden  zu  «chaffen, 
die  da»  KortpfUnien  von  Kissen  au»  dem  Uuterboden  in  den  Estrich 
verhindert. 


r/  e 


4ü.    INiT-M»  Vorricbtllnit 
/«l  in    Keluliren    de»  Zcr«1«il 
biiiig»kaibnriitorK  bei  Kvplu- 
<lon.ki  iiftliilsrhlnen.    \'  i  m 

M  i  i-  Ii  I,    Scbln  i     IS  "  b  in  ■■  n  . 

j  Ibe  n;i;:ll  iillUeu  Verl  iilliver'  e ,  mit 
•  bin  Zeri-tliuiinnir^\ endl  l  ein 
Stuck  bildende  S,,i,,d,-I  f.  :»| 
nuLief.  mit  einer  AU-itiiiiicnilruck 
biireii  Spualfedcr  ;  v.  cebeu. 
wi-b.bi'  d»t  \  enlil  <  ^esc-llb^sen 

i  bii.i  ninl  i|ut<  Ii  deren  /ii»hui 

MMIH 1 1  U'.-kotl  e:n   1  ii,e  he.s  1  >.ll  i- 1 1 
u'.rMii  en  de»    lt<-nzin..  in  H7m£. 
n-r  Mon/c    ilicl    ein    A u -s ji •  n 
der  F.iM-plilvrilli-n    (!e-,    \  etil,::, 
erzielt  wird. 

47.-25747  Verfahren  xnr  Herstellaag  einer  WlnaearhaUmatiiM1. 

V  i  k  tor  Hol eza  bek,  Knichenbach  i I'r.-Sc hles i e n).  Den  mit 
einem  boliebigi'n  Bindemittel  angerQlirten,  fa»erbaltigen  Samenkapseln 
der  Baumwolfpflanz«  werden  Raumwullfaaem  zugeeeUt,  wobei  auf  je 
zwei  G«wicbU«elle  Kapseln  ein  ßewlchutell  Fa»ern  kommt,  zum  Zwecke, 
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1D?  *••**»  *"»  geringem  «inaihVbe»  (icmVIiio  iind  moglichi»  l««ini 
f. eilige  zu  cibäii'leii. 

."•!».- J«ft49  Piiniprnanlagc  »II  rlrklrUeheni  Aalrleh.  i'.>itr 
ren-hu-th..  S  i  t.  iR,.  „  *  S,  Im  ,  k  t-r  i  W  er  k  e,  Wim.  Der  Elektro- 
motor wird  von  den  cinzeliMli  Zapfstellen  au»  durch  derartige  Ver- 
hinduug  der  Zapfhähuc  uiil   dm   ju-ohörigen   cloktriael.eii  Ndmltefii 

oingrsy-hiiltet,  datf  dein  1  l.'lnt-II  CIHO?  Ailfllll.thrit'!.  dll*  SehlielJon  dca  mit 
iim>  M'rburidericn  Si' linJ («•  rt-  entaprlclit  und  umgekehrt,  um  ohne  An 
«endung  ein»?  Wa.«*erhrhhltcrt  den  irdniiiigatniiüigeii  Betrieb  der 
Anlage  zu  »i. Lern. 

S».  2»S7t»  Einstellbare.  »IhaHHtlge  Kegelnng?Tnrrirht«ng  ITlr 
Knlbeiipnropcn.  Jean  .U.m  LVv  und  J-»  Marc  Hart !.  »m 
lt(M,  l'an».  J  »tM  Ki.H-enllu»!  -i  ..ci  durch  eine  Krall  nnsi-liine  mit  ver- 
änderlicher (•«M-huiiidigkejr  *HKftri>Uf jif n  Kolbenpumpen  wird  da- 
durch geändert,  dilti  duich  ein  von  einein  Sehuutietrciaicht- regier  l-e 

'■-    VOIl  (l'T 


cinHiilitc»  Llili'ereiitiiilgelr.el 
Kruftnm«  iiine  , 
angetriebenen 
Kui.aaenlie  l;ei>. 

i  III  iletll  einen 
Uder  anderen 
Sinuc  vr»fb»- 
ben  wird,  si. 
dalS  di-  gcl.c 
Wn.-.«cr 


der  Drehpunkt 
Ii 


v 


inrierlialb  /.\(eier  (»reuzen  1h-]  (iO- 
1    . .-    d-  bivireligkeit--!lnihrungen  der  Antrieb* 
.>  j")     iiiuschino  unverändert  bleibt;   um  nun 
.  I  ,  _  j[     dic*en   Lieferwort   der   Pumpen  leicht 
h  .  ,  J  .  1  j  -.'7  enteilen.  <l.  h   die  (trolle  die.-.-»  Wir 
lt-?ver-i!idcru  jil  kennen,  -ind  die  Srhw  in- 
l,  eun^t:ieli:.en  7,  h  den  Schwllllggowiehln 
j_    regieo  vitb'  bieUeir  angeordnet,  tnd'tu 
ein    ji.lt'   der  u  u  velxhiolihareli  Welle  i 

de-  Kogler..  »Uzende»  I  ileitatlhk  /.v  mit 
den  :n  (Jcil  bahnen  10  ver«  hiehbaren 
Ni:b«  i'i^uii^-.e-liwcn  7,  h  und  mtt  der 
die  K i'.)>>| ■! un^;^ ii :i?"  '  tut  Betätigung  de? 

tnele".     Ilil^eilllell   Iliil»e   w    gelenkig  ge 

K4.  2»rÄ4U  Verfahren  und  Vorrichtung  zur 
llnrdifllhniiig  um  lletiiiiprcllergrllndnngen.  liav 
in  OB  4  Concreto  Pile  Company,  Chicago.  Uer 
lilliiidimgrpfcur  edel  eine  ji\  de--.cn  Bildung  dienende 
dünne  I>eekl|id!c  4  wild  vor  »uler  haell  deui  Eintreibe)) 
einer  » iiier -t.iruUt'thi^-iTi.  als  Treilihillle  dicrieiidcn 
/  niuerlialb  der  letitercu  velM-nkl,  nuhei  die 
Kiiilreildiulle  nach  V.  ri-eiiki-ii  der  Heteiicritndung  «'der 
der  inneren  Mulle  »ieder  au»  dein  It-iden  henni" 
^•-r"e.|>  uird.  I»ie  r^nUeilihiillc  1  i.-t  niiltfl»  einer 
Tr.d'knpi"-  ;  ilurih  llilfcl  14  mit  einem  «lUL-miiek  .1 
CM  verl.iindeii,  in  welchem  der  Hammer  H> 
einen  darin  r.cutrierlen  KiilnmWe'-V  II  *r!e-it.-l. 

Zeitschriftenschau. 

H_  Hefi  a  -  Nummer  de.  laufenden  J»hrpanje<,  wuun  keine  Jahrewahl 
Hern  Titel  v<.r««lruckl'iKt  die  Bihlielhrkauhl. 

Zeltschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 

(Hoohbau,  Maschinenbau,  Ingenieur-Bauwesen  u«w.) 

.m  All«emciae  Ilaarrltan«,  Wien,  H  4.  lla/ika  und  Deiulein 
)„.,  all|.'«'iueiiiv  W  etll«-»erli   iur    Ki..n»truktii.iu-ii  Ixtweslicber  Wehre 
in  Klllwn.    Slet't'eri    Zur  Krbiiltunix  der  Hau-   und  KuiuldenkinUler 
Titel»   (.melier:  Die  Knntel  im  H  ille  ril  (lurk. 

l'.;if,  RaamateHalleu-Kande,  SUIlK»rt,  H  21  22.  K  I  e,h  e  und 
K  ie  nelk»rn.  Oer  Drehrnlimfcn  in  ib-r  Zeue-ii(;iidui»rie.  I'ie  kemmi 
„•V.  Wik  be  Scli'm'i  M  icha-  ii-:  Hei trar -«im  >t u,| ciui  hydraulUcher 
Zei:i-nle  S-I.'iiji.  l'-r  -  t;  I'ie  licm-hunirr-.i  /«ii-vhen  der  Drnck- 
t- -ti  -keil  iimiI  < l-tn  (iriiiulvii'iquu-n  hvdrauli.-rher  M..rte|. 

'iliii:  Her  stJldleban,  Berlin.  H  12.  (L-eeke:  Der  Knedrich|.lau 
in  XUuubelln.  (t  urlitl:  Ein  Hetmu u i: |i Im ,  l'Or  die  Flur  ZacbartniU 


bei  Dresden  U  necke-  Die  Maria  TheroienrtraBr,  iu  Int-Iin,, 
S  e  h  in  i  d  k  u  n  NaL-litrü^rc. 

lOüti  Heatache  Baazeiliag,  Berlin,  H  W.  Bocl;  Hin. i i--,rr  : 
in  K.il.len».  Neuere  Hidzhauireiteii,  Svatem  11-tior  Zur  )'r»{o  j.. 
Wiener  Karl.plaue».  X  !.•!!.  Hi.tel  Add.n  ....  Pari?«  hau  in  fcr  l 
'.'rundeinhilduiigen  in  tliellenden  Genifaern.  V-anre  Hi.|iiiqt„»n 
Syi-tpiii  Hetzer  'Sebluü  . 

1  Uingler»  polyL  Joamal,  Berlin.  H  49.  I'irk«r<i;ili  t'mm 
lun«  der  Ahine»»uni;e»  tu  einem  Hucliwal  Ischen  SekieUr  H»u  ;-.  I 
in  ii  nur  Ver-nche  Ulwr  Tnreinii  rcchlei-kii -priaiuaiixher  MJle 
Micbenfolilnr:  Muderne  (;ieUuagen  und  GiKkraui  -für  Sulinri.' 
Forte1.  Linker:  Der  fciii|dia?enu<echtielntrnuiiiiii1or  Fort* 

10.741  Elaeobaha  and  Induatrle,  Wien,  Schulze-  R-j 

tubiiitit  der  vinielnen  Verkehlizweige  der  llcute-iien  Lilrelobim 
Scblle  maellel-:    I»ie  auH"rikani?che  Kri-e  und  Trriihiiml'r  lS,4!ui: 

Eiüenliaid  Der  Sieif  der  Turbine.  Der  drihtluoe  Trli>p»pi,.n 
verkehr  über  den  Ozean.  Zulknuskv:  f»a»  Taritinireail  der  Har.iej 
und  iieweil«-kainmer  in  Keichenbern'.  Stein:  D:e  erale  e.+ktrebr 
Vollbabn  in  Uaterreich.  I»i-  Eisenbahn-VeKtaatlichunitea  in  it«m->irl 
lf.M  Ö*t.  Wocbenachrift  f  d.  itt.  Baad.,  Wlra,  M  W. 
V.,r».-briflen  dea  k.  k  Minialeliuuia  des  Innern,  i»treJesri  Uentollui; 
von  Tra^nerken  su?  Stampfbeton  oder  Iletou  Kiaen.  Zur  HimlbiAiit; 
der  Autnninbilveroriinunc.  M  nie:  Keritrullninricbtuu^en  &n  elei:riiM  Srn 
Fiihr-Hchaltern  u.  der^l.  Anleitung  für  dan  Bau  und  flelriK.  Tin 
Sauimelbeckeu  im  Königreiche  l'reuflra, 

:<i  Urican  f.  d.  Eortuclir.  d.  Elaenhahaw.,  Wieabadei.  B  I!. 
tiuillerv:  Mainnmtputnnen  etil  Eiaunhahnbetrielie.  I.  ake:  iKi-nrum 
Lukouiotiven  der  en^Iim-hen  Weaibabn  Sc-blnfli.  Wulff:  Jler  turn 
bahnunfnll  bei  <  itterdbcri».  Srati^t-R-he  Nachrichten  von  den  Kif^nr.ai.i.u 
de«  Wreinea  deutacher  Kiaenbnhnverwaltuntrrn  für  da»  Jabr  l.^Üi 

4U70  »ich »eil.  KaBiellBBK.  Zllrleh,  N  23.  Scboeud..ertr»r 
Die  l'vrimont-ltillcke,  Das  Einrolvi i.hnhau»  der  Neiueit.  Eindnifkev  i 
der  Mailllnder  Auaatellmie  i:n«.  Wild  i  Baechlin:  Scbwfurrhitn 
am  Moni  S-deil. 

7440  SUddenUche  Baaieltnnu,  Mönche»,  <l  4«.  Sc.JI:  IV- 
Hubertna- A]M>theke  in  Solln.  I»a«  neun  Strn-BenirmeU  in  rUiem 
Z  i  in  m  erm  a  n  n:  Wasserfeste  und  wiun-bevlite  He.Ut>?iteii. 

-■<!'7  Zellaehr.  d.  Ter.  deaUcb.  Inc.  Bertin,  !f  4».  Km 
sebinger  Die  Wirt"-chaftlichkeil  von  Schiffabclierrerken  Fn-Iicii 
Maat-b;neKe  Einrichtungen  t'ür  da*  Ei.-*enhüttenwe»eii  Fort»,.  VtiM 
Der  Sehill'kanal  de?  Staates  Neu  Vork.  Heller:  Boiuclbelrirr  ftt 
Motoruauen 

10.  «a0  Zeltachr.  t.  d.  ge*.  Tarblnenwe««,  Ilaebe»,  H  W. 

dn?»e-  Die  l»nmpfturbineiianla)/e  de»  Ma*chinen*iatll»l>jr*lori^n»  f>^r 
Teclinit-rhen  Hoeli.schule  in  4 'bilrlottenburg.  EiitwiU6ernne>*nlaera  für 
die  Lindal  Moor-Minen.  HlaeU:  Zur  Theorie  der  Zentnfuxalpuaiprti 
und  Ventilatoren  Fort», 

ZflUchr.  f.  d.  Ken.  Kälto-Iad.,  BerUa,  H  II.  » 
Aiiwt-nilun^  der  maschinellen  Kühlung  aal  den  Knmjirefsefbelfirt 
lleinel:  Feblerbafte  Anordnung  einer  Kiihlanlace.  Krame:  I  ' 
1%nn|M!rAlurverh:kltni.->e  im  Wkrnieauatouaebapparat.  Eraler  int.-r 
nationaler  Kenijrcü  der  Kik,  induatrie. 

11. 'n  Zell*,  d.  Ver.  deutsch.  Elaenbahaverw..  Berlin,  W. 
Klein:  Die  |ilamii«Ui*«  Dienst-  und  Kiiher.cil  den  Eijenbal.njierseial'- 
Die  Er^ebniuie  de»  \  erkehre»  uuf  zuaunmeu«.tcllbar<<n  Flhrtrieii 
heften  de?  Vereine»  Deutacher  Eiaenbahnveraaltnnitnn.  AutwbuJ  fi' 
Angelegenheiten  der  ge^enwitigen  WagenbeiiuUang  l»er  fifM' 
Huibiiu  de»  Jl-ilmhole*  in  Oedenburg,  X  l'.'i.  Klein:  Die  (danmltije 
Dienat-  uud  Kuhezeil  dea  Eiaenbubnpereonilea  .Schluül.  Di»  »«" 
LokomotivuerkstilMe  in  Scluieidemnhl  Ui«  New  Yorker  Stratenbabsei 
unter  Zwangsverwaltnng  N  !*.  Maguu»:  Die  neue  Ev»enli»Mi  dlbr- 
v-rbiudung  SiBniU  -  TreLlnborg  und  ihre  Wettheirerl'sliuie  iUm- 
munde— (ijedaer.  Jabreabericht  der  kadinchen  Staatabahnen 

;w,42  Zentralbl.  d.  Baarer»..,  Berlla,  Jf  W.  Da»  i;,deifV„tb;» 
KrmikvuUu»  iu  Ikerlin  Forta.',  Neubau  des  Amtagencbtea  in  Lnl« 
in  S.ble.»ien  Der  Seen  (iolf  tjroUachitrabrtaaeg.  ein  ameriki»»-»« 
Mittellandkanal.  N  ILM».  I»»a.  KiidiiliA'irch.m-KraukenhiiaaiisIleriiii  Fer"-- 

2027  Engineering,  Uiadun,  ^  21««.  Di«  franiiisiwldinuMk' 
Ausatellung  in  London  l'MT*  (Schluß'  Die  Miiti>r*atten»ai?t*l:uI|t  11 
der  Olvmpia,  Moderne  fran«oai6che  Feldgeaehiitze.  i'erioneiirapl-'«" 
mutive'für  die  North  British  Kv.  (  her  Holzabfalle.  Die  Ciiiiockrin» 
heit  und  ihre  Hintanbaltung.  I»'a»  |ireuÖi-che  Materialprufnap»"' 
J.hre  l'.KMi.  Darling:  Erprobung  von  Warmeiaolaloren.  Dir  Knill- 
anluve  der  l'ennaylvania  1!   IL  in  Long  lahuid  City  'Forts. 

21-41  Engineering  Kew»,  Hew  Tork,  »  22.  Bel  iebt  der  l'i^n. 
kanalkotuuiuiainn.  Com  »lock:  Hier  die  Bertcbnuni,'  ver  ll'r" 
tragvrerken.  Die  Zeugenauaaagen  der  l'hoeuirville  Brll':kcul«ur»4c 
?chatt  iilK-r  den  Einalurz  der  (Juebethrücke. 

171!'  Min.  and  Proceed.  of  the  InM.  »f  (h.  Kag.,  W*« 
l'LXIX.  I  roinpton:  Moderne  Molnnrageii  Clerk:  Ihr 
de»  WllrmeetTektea  von  inneren  VerbrennangauieUinu.  Tr "t ■-' 
Der  Hau  von  elektrischen  Luftleitungen.  Co  p  1'  '  rt  h  w  ti  I "  '* 
Viiinhull-Brücke.  Ha  r  ton:  1'ontonhrur.krn  im  Daibhinghirl»-<r » - 
Bengal.  11  u  d  d  a  r  t:  Iber  geodJtia.be-  Aufnahmen.  Brig  >■}  • ' ' 
Der  DruekverluBt  bei  geraden  und  gekrümmten  Rohren.  Kit-'»" 
Die  HolzverUdnng  anf  der  l'oitiehcad  Schitfa»erh  in  Briatel  Lau 
bert:  Menuug  der  Dehnung  bei  Zugprobe«,  iribaon.  Di"  Ami;* 
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Ii  c  a  u  y  »:  A 

inobilgaragc.  U  in  bden  stock:  Grabdenkmal.  Die  hygienüiche  Au» 
Stellung  in  Lyon. 

58  <8  L'Arehltectare,  Paria,  H  4».  Dolaire:  Babiihüf  Kur 
Claude- Deesen  der  Pariser  Stadtbahn 

Zeitschriften  fUr  Bergr-  und  Hüttenwesen. 

576  Viert-  and  Hnttenm.  Jahrbich,  Wien,  H  3  and  4.  Ii  e  d 
rgbane    der  Umgebung 


Paverhach- 


lieh:     Di.'  Etscnsteinbe 

Heiebenau.  K»lirr;  Di»  Hniunkohlenablagerung  von  Ugijevik  in 
Nordost-Bosnien.  M  ii  I  I  n  r :  Balthasar  Hacquct  als  Wcrkschirurg 
in  Idria  von  17W5- 177.1. 

17H  Ö»l.  ZclUtcbr.  f.  B.  u.  Hltleaw.,  Wim,  ü  41.  Haid 
auf:  Bergmännische  Keisebriefc  au«  England.  Co  r  n  u  :  Bilduugs- 
hedingungen  von  Arugnnit.  und  Kulksinter  in  den  alten  (Grubenbauen 
der  oberstnirisebeu  Erzbergwerk*.  Cornit.  Merkwürdige  Eigenschaft 
de»  Kcramohalita.  Kuiovnkf  :  Die  Metallbau«  in  Zalalna  Schluß). 

l-'-t4J  The  Eng.  and  Mining  Joarnal,  New  Vark,  N  22.  Der  Stroßen- 
bau  im  Cripple  Creck.  Lang:  Die  Kiipferbergverke  in  Kalifornien 
'Forla.i.  II  o  w  e:  L.bor  die  Ausscheidungen  in  Ingota.  S  w  i  n  b  u  r  n  e. 
l'ber  Förderseile  fllr  Bergwerke  i  Forte,;-.  S  mit  Ii;  Die  Arbeiten  den 
geologischen  Dienste»  der  Vereinigten  Staaten  Ton  Nordamerika. 
M  a  1 c  u  1  tn  a  o  n  :  Die  Goschiehte  de»  Golde*  und  Silber».  Fr  a  s  o  r : 
Der  Kohlenbergbau  In  Michigan. 

Zeltschriften  für  Chemie. 

'»H  Bankeramlk,  Leltmerltr,  X  49.  Du»  Brennen  von  Dach- 
•  «e  MiteiuaaU  von  Mauerziegeln.  Maschinenfabrik  Richard 
Görlitz. 

N  ««.  G  r..  »»  ma  n  n.  Zur 


ad  Auspuffgasen.   Tburp:   Die  elektrische  Kraftanlage 
iui  Miinaar  Valley. 

I«W  RallrWd  Gazette,  New  York,  N  22.  Tcnderlokomotive  für  die 
MidlHiid  Hv.  Die  Signale  der  New  Häven  Ry.  Sigiialhlluselicn  in  Beton 
DainpfkoltM.ii  und  Ventile  für  überhitzten  Dampf.  Die  Werkstätten- 
anläge  der  Big  Fonr  Ky.  zu  Beerb  Grove.  (>  ui  tn  e  g  a  n  c  k:  Die 
Münster  Schluchthahn  in  Elsaß. 

The  Engineer,  Loadoa,  N  2710.  Greenbill:  Ulier  ge- 
zogene Geschützrohre  i  Forts,  i.  Garbe:  Die  Verwendung  von  Über- 
hitztem Dampf  bei  Lokomotiven  Schluß  .  Die  zukünftige  Wasser- 
versorgung von  London  i'Fotts.t.  Die  französisch  bHlinche  Ausstellung 
Korld-i.  Neues  Schwimmdock  in  Kotterdam.  Neue  Flanitnenbogcn- 
lumpe.  Die  Jahresversammlung  der  deutseben  Scliiffhautcrhniacben 
Gesellschaft  in  IVilin  Foits  Verbund  Dauipfkraftwagen.  Hürtrprüf- 
upparat.  War:  Die  SchuUvorkehruiigeii  iu  den  Bergwerken  von 
Transvaal. 

1114  Le  Genie  1'lvil,  Pari»,  N  «.  Biette:  Parallcltragcrbrilcke 
mit  gekrümmten  Tragwünden  bei  der  Pariser  Stadtbahn.  Berge»: 
(."her  AualaufhUhne.  Gucrin:  Neue  Bogenlampen  mit  Minoralkolilen. 

5441.  He  Ingenirur  a'tiraveahage,  X  50.  Vermaes:  Der  dritte 
Internationale  Petrolcumkongreu  in  Bukarest  II:.  Dela  Porte  und 
Snethlage:   Kabelbahnen.   Van   Sand  ick:   Kurzgefaßter  l^eil- 
faden  beim  Unterriebt  an  der  Technischen  Hochschule  in  Dellt.  Der  j 
Nordfreekanal  Gutachten  der  Handelskammer  von  Amsterdam. 

•JNH!)  Epltii  hiar,  Badapest,  X  49.  Lee  hu  er:  Die  Geschichte 
der  Architektur.  Kolben  heyer.  Die  neue  Gewerbeschule  in  l'reß- 
burg.  V  h  r  n  i :  Schornsteino  aus  Eiaenbetou.  Warthe:  Die  Chemie 
in  Ungarn.  Neue  Wasserbauten  in  Ungarn. 

Zeitschriften  fUr  Architektur. 

B7ii2  Berliner  ArchltektnrweH,  Berlla,  H  9.  S  c  h  e  f  f  I  e  r:  .Der 
Architekt-'.  Tafeln:  Herrn  ring:  Gemeindeschule  in  Wilmersdorf. 
II  iiier  .V  Kuh  im  an  u:  Der  t  harlottenhof  in  Cbarlottenburg. 
Sc  h  a  u  1 t  :  Portal.  Munthe  af  Morgenetierne:  Reisestudicn. 
M  öhring:  Villa  in  Klein-Glienirkc 

7170  BcnUche  Konkurrenten,  Leipzig,  H  3  4.  Wassertürme  für 
Hamburg. 

UUW7    Ireataohe  Kanal  and  Dekoration,  »aroisUdt,  N  3. 

Wiener  Werkstittte.  Natürliche  Grenzen  der  freien  Kunst.  Schulzer: 
Vom  Dilettantismus.  Die  Pflege  der  Baukunst  in  Hessen.  Künstler 
und  Aullraggeber.  Plastiken  von  Fritz  Röhn-München.  Einwände  gegen 
die  Gebührenordnung  für  das  Kunstgewerbe.  Muthesiua:  Die 
Ausstellung  von  Kleidern  in  der  Kölner  Flor».  Die  Zukunft  der 
Künste.  Ein  neue»  Grabmal  von  Herrmann  Obrist. 

4800  Wiener  Baoind.-ZeltnaK,  N  10.  Die  protestantischen  Kirchen 
der  Kölner  Neustadl.  Tafeln:  F  u  c  h  «  i  k  u.  OreniKia:  Wohn- 
haus, Wien,  IX. 

11X17  Building  Newa,  Lendon,  N  2701.  Tafeln:  Geaaudschaft-. 
g.,baude  in  Uindon.  l>n*  neue  Gratschaftshaus  in  London.  Die  Llabon- 
Brücke. 

UN".  The  Archltect,  London,  N  203.1.  Tafeln:  Innenrauin  der 
schottischen  Nationalbank.  Innenansicht  der  Kathedrale  von  South- 
wark.  Das  neue  Gratschaftshaus  in  London. 

774  The  Bailder,  London,  N  8883.  Tafeln:  Gebäude  der  Union 
Versicherungsgesellschaft  in  Ixindon.  Die  Christiau*hurg  in  I/ondon. 
Kirche  in  Herne  Hill.  Architekturskizjen. 


Stia-ny:   Fo.u.britte  in  der  Leder- 


industrie iForta.l.  Schindelmeiser:  Das  Campheii  aus  dem  <  M 
der  Abiea  »ibirieji.  Hevgendorff:  Ersatz  von  Saugaehlaoeh  dunh 
gewöhnlichen  Gutninischlauch,  X  !I7.  Sc  hell  er:  Die  mikroskopische 
Beaehaflenheit  photogTaphiseher  Nogativtrockenplatten.  Stiaeny: 
Fortschritte  in  der  Lederinduetrie  (Forts.l.  II  ö  n  i  g:  Quantitative  IW- 
stiininung  der  Kiiweltluorwasaerstoffaaure.  Dafert:  Keformen  auf 
dem  Gebiete  des  technischen  Uuterrichtes. 

8270  Chemische  Industrie,  Berlin,  N  23.  Sondergerichte  dir 
Angelegenheiten  de»  gewerblichen  Keclitsochutzes.  Bode:  Fortechritte 
der  landwirtschaftlich  technischen  Gewerbe  1904  und  1!KV>.  1' o  h- 
lund:  Künstliche  Änderung  des  PlastizitaU&:rades  der  Tone. 

2573  Ton  Industrie  Zeltaag.  BerUn,  N  14.%.  Schwarz:  Osmose 
und  Portlaiidzement.  Du«  spezitisefae  Gewicht  deo  PorÜaniizeineiites. 
N  146.  Scbüdigungen  an  l.'ingofcn  durch  Bergbaubetrieb,  niojihriger 
Bestand  der  kaiaerliclien  i'or/.ellanmanufaktur  in  Peteraburg.  Ver- 
besserung  des  Obelzugmessers.  Schlickerten:  Die  Tonschrauhon- 

ZeiUchriften  fUr  Elektrotechnik. 

4628  Elektroteehn.  a.  Maachlnenban,  Wien,  H  49.  Herzog: 
l'iOO  l'tileiclislriimbahn  im  Misoiertal.  Niethammer:  Das  »Uirre 
oder  monozyklUche  Sy-tem.  Ruit:  Bebi.tungswi.ieretHnde  Mir  grünere 
Wechselst romgeneratoren.  M  0  1 1  e  n  d  o  r  f  f:  Die  Elektrizität  und  der 
iiiensehliejie  Korper. 

H483  Blektrotechn.  Zeltachr^  Berlin.  H  49.  F  e  1  d  in  a  n  u  und 
Herzog:  Hnrhspannungskabel  und  ihre  Prüfung.  G  o  1  d  6  c  h  in  i  d  l: 
Verwendung  von  Eisen  zur  Bedeckung  von  offenen  Nuten.  Fuik.'l: 
Entwicklung  de»  stadtiacben  Elektrizitlttawerkee  Mainz.  I.ippmann: 
Die  Meinter-  und  Monteurkurae  für  Installateure  elektrischer  Aulageu 
an  den  Masrhinenbauachulen  zu  Kflln. 

82n7  Electrical  Review,  London,  N..1567.  Kolk  in:  Elektrisch 
lietriebene  l>umpenazilage.  Harriaon:  Ulier  SUldlebelenchlnng.  Die 
hjitwicklung  der  Straßenbahnen  in  Huenoa  Ayre».  Die  Telephoto- 
graphie,  System  Belin. 

82«3  Electrica!  World,  New  Vork,  N  22.  Die  Unterstationen  und 
die  elektrische  Leitungsaulage  in  Dunedin  City,  New  Zeuland.  Die 
elektrischen  Installatlouen  der  Fort  Dodge,  Des  Mnine*  ,v  Southeru 
Ky.  Langsdorf:  Der  Armaturwiderabuid  von  Synchromnotoren  als 
l^uivalent«  ReukUnz.  Dow:  Das  Problem  der  Farbenphnlomotrie. 
Hall:  Guininiisolierungen  fttr  Leitungen  (Forts.  . 

44!«  The  Electrlclan,  London,  N  1642.  Die  Thezirie  der  Leitung 
von  Wechselstrom  in  Kabeln.  Hatfield:  Neue  Verbesserungen  am 
Wrightschen  Quecksilber-Elektrolvse-Elektrizitiliazihler.  Der  Elektro- 
Omuibus.  Die  SLraüenbabn  in  Buenos  Ayre».  Pigg:  Selbsttätige 
Signale  an  Lokomotiven.  Eino  Ausführung  dea  Flickerscben  Kosinus 

°73Dy  L'Etlalra««  Electriuue,  Pari»,  X  4».  Leonard:  Ver- 
gleich zwischen  dem  Omnibus  mit  mechanischem  un 
Antriebe.  Keyval:  Gleichstrombahn  mit  2000  V  Spannung. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

8tf.U  Da»  Sat.  SaniUtsw.,  Wien,  N  40.  Hueppe:  Bedürfnisse 
der  NahrungamittelgeaeUgebung.  N  47.  Bericht  über  die  VI.  inter 
nationale  Tuberkuloeekonferenz  in  Wien,  September  1!<07.  N  48.  Be- 
rieht über  die  VI.  internationale  Tubcrkulosekonforenz  in  Wien,  Sep- 
tember l'M)7  tScbluB'.  N  l'.t.  Zur  Regelung  des  Apothekenwesens. 

828H  Ihu  Sehnlhana,  Berlin,  N  12.  Eine  Kleinstadtacbule.  Dietz: 
Regelung  der  Temperatur  in  SchulraumcD.  Si'hulbrunnen. 

84»1  Oeaandh.-Ing.,  Berlin,  N  49.  Labbert:  Die  Gesundheits- 
schtdlichkeit  der  Luft  bewohnter  TUiirne  und  ihre  Verbesserung  durch 
Ozon. 

8123  Techn.  liemelndebUtt,  IU<rlln,  X  17.  Peters:  Erfahrungen 
mit  fugenlosen  FuSboden.  Weia:  Neue  Landesbauordnung  für  Baden. 
XIV.  internationaler  Kongreß  für  Hygiene  und  Demographie  iS.-hbi6), 

»641  Eagiaeer.  Reeord,  Kew  Varfc,  N  22.  Whitney:  I  )ie  IV- 
»eitigung  der  Nivcaiikreuzungen  bei  der  Boston  &  Alhany  Ky.  Die 
Abwasserreinigung  in  Hamilton.  Vom  Bau  des  Panamakanals. 
Knowlton:  Die  maachinelle  Anlage  des  BosUm  Herald  Building. 
Ulier  Eisenbahnschienen.  FJn  großer  Eisenbeton  F.ntwIUserungskanal 
in  New  Vork  City.  Die  neue  maschinelle  Anlage  de*  vergrößerten 
Tribüne-Building  in  New  Vork.  Großer  Knbleulagerplatz  in  Superior, 
Wiscon-in.  Versuche  Uber  die  Reinigung  dea  Bostoner  Kanalwasaers. 


Hier 
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dem  iJaterr 


11.511  Die  Rankunde,  mit  besonderer  BerOckaicbtlgung  des 
llochltaues  und  der  einschlägigen  Raugewerbe.  \*on  Militär  liauober- 
werkführer  Franz  T  i  t  s  c  h  e  r  und  Militär  •  Bauingenieur  I  >skar 
Schwalb,  l^ebrer  am  k.  u.  k.  Militlrhauwerkuieisterkur»..  Textbaml. 
8«.  XIV  und  7.M  Seiten,  in  Mapp«  120  Tafeln.  Wien  1!K)7,  Selbstverlag 
Preis  K  S2. 

Das  vorliegende  Werk   ist  eiu   Lehrbuch  der  Baumaterialien- 


auf  die  Arbeits 


vorliegende  Werk  ist  eiu  Lehrbuch  der  Baumateriu 
istruktionalohre,  das  mit  ltücksicht  auf  seine  IVatimn 
►eitsmethoden  der  wichtigsten  Baugewerbe  eingeht  und 
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Werk/,  hj.-  beschreibt.  In  dem  die  li:iiikonslnikti»n*lchrc  iH-handelnd-n 
T«ile  wird  Hill  rillt'  K-.instrukt inm-n  de»  K.ihhailcA  Ulli!  des  AusbuucK 
i'iii^;- ^:ii.^i'ii.  1  be  Taf-In  enthalten  mehrere  tausend  A hhildiingcu,  die 
in  I  thi'^r«|'liip-v(i«'iii  Druck  lierKestelll  »ind  und  dem  Zwecke  des 
II». -Lea  vollkommen  entsprechen.  Dadurch,  daü  di«  Autoren  darauf 
1,'uvknicht  »ahmen.  d;id  da-»  Much  den  Hedürfmaaen  der  Krc.|ii«ntanlen 
d«s  Militltl  h.uiw  erktiici.-tcrkurscs  entspreche,  kamen  einige  Zusätze  zur 
A  iniiühiuc.  welch»  »ich  m  anderen  elementaren  I.« hrwerkcn  über  llau- 
niab  ri:ili>  ii  lind  Hauk-iitHtruktioiinlehre  nicht  v<irlind<'n.  Wir  verweisen 
unf  dir  Antulirung  von  ri»cnialim»v»rschriftcii  und  ftei  ei-hnung» 
iMfin.li  l'nr  veisebiedeiic  gewerbliche  Arbeiten.  Ilirw»  Plus  wird  sicher 
mir  willkommen  svm.  Im  ganzen  ist  die  Haukuudc  der  genannten 
Autoren  ein  l.ehrwerk,  da»  allen  Anforderungen  entspricht,  weh  ho  nn 
ein  elementar»'»  l.ehrwerk  d»'r  ]l»i'hhaukundc  ge-tclll  werden  können. 
I<n  l'iitciricbte  an  technischen  l.»'hrau>.taltcn  werden  »:eh  die  Tafeln 
»I»  Vorlag--»  für  Skiz/ierubungen  »owic  »I«  t.rnnillag.-n  für  ibe  Kmi- 
^triiLtKiii^iiliurj^fii  »ehr  vorteilhaft  verwende»  lassen,  worauf  wir  h.- 
•••»der»  hin«, -i  — •*»■  »ollen.  Aueh  als  Nachschlagewerk  in  llaiikanzlcie» 
\>inl  da-  Werk  gute  Dien»te  leisten,  Der  InJIige  Preis  und  der  Emstand, 
daü  an  speziti-cli  i  ■slcrretchische»  Eclirwerken  über  Itauknii-truktions- 
lehr«  Iii*  zu  •  iiiwn  gewissen  Ura.1«  sogar  Mangel  hcrr-eht,  wird  die  Ein- 
führung .1«.  Weik.-a  >un  Vorteil  sein.  Wir  empfehlen  da-:-!bc  auf 
da--.  allerbeste.  /.' 

II  W  BeitriUe  rar  HaugrMriichtc  .1.-,  Stiftes  Kl...ilerneu 
Inns.  Von  Dr.  Wolfgang  Pauker.  Wien  und  Leipzig  Il'ii7.  Wilhelm 
II  r  a  it  in  il  Ufr. 

Miese  Abhandlung  I  befallt  »ich  mit  dem  Architekten  des  all 
I7.ui  aulKelührteu  Siiftsbaiie»  Dnnat»  Eehec  vnn  AMio  und  fi.'F I .-ht 
»Mb  zwei  Abteilungen,  von  welchen  di«  erste  die  Ergebnisse  der  Kor- 
i-.-liunm'ti  des  Verfnn-er»,  di..  zweite  dir  zugele » ige»  »kt.iilllStli^Pil 
Ifc-b-K*  entfall  l>r.  l'auknr  ist  <'b<irh«rr  der.  Still. ^  KloKti-rnouburi; 
und  halt.,  als  ^lU-hrr  litdivriihrit,  in  il>*r  liii rlicrri  daHi-lbi-t  allo  Narh- 
»idfo-  und  l'liint-  >u-U  iIktiIii-Ii  tu  m»ili<n.  uidcb..  ninpr  liiUli— 
\<dli'n  und  mit  «Mit  llin^nlir,  und  Kiiibe  verfallen  Arbeit  «u-ninde 
Iii-K"».   Er  i.-vt  didn-r  auib  m  der  dem  fi.r«beiidf|i  Art-bi'.vkton 

dun  Ii  bei^o,.!.,.,,,.  Uddi-r  und  eirinefii^t..  Tafoln  H.hr  li  brroicli.'  I'lüno 
cu  bieten,  »olrhe  do-sen  über  das  Ueplante  und  nur  tcilwoise  *ur  Aus- 
fuhruhK  lielaiiKte  in  ahM-lirnilieh.-r  Wi-i .e  zu  iititcrru-klui  v.-riHo»'"0- 
l'nd  deiiiioi-li  int  die  rorbi-p-ndo  Abhandluno  ib-r  I laii|.tsaelie  naeh 
••ine  Strt-itM-brift.  »Imt  nn  bieten  Sinn»  des  Wnrt-  s  Es  unrde  iiltin- 
lieh  in  iii  u.  rer  Zeit  in  einer  ui|:e- rheni-n  Wiener  F««-hzeit«vhrift  von 
Alli»  Lehauptet,  dall  er  uiekl  der  R»i»tißn  S.-b»|>f«r  «Ir»  tcrulieii  Worke« 
»ei.  dali  er  iiberhai.pt  kein»  höhen-  Au^bildun»  fur  da-  llatifa.-h  besaß, 
dfü  er  aich  der  Selbi-liiberbehnn^  «ehuldiß  oeinav-ht  habe  und  noeb  tw 
iiiani-lie.-  andi-re,  was  Ilwn  niibt  zur  Ehre  «ereiehen  wurde.  Her  Vei- 
<aa»er  bat  in  M-iner  S  hrift  f»Mi:»ktrll<.  daU  diesen  «btiä"lieben  und 
.  bn  iirühriKeti  Anwürfen  aller  Naehw.-is  (.o  bri.  ht,  da  Pauker  als 
•  r-l.  r  die  Akten  w.rklieh  |irlift«.  und  an«  'laoe^liiht  zoß.  Er  «ekt  da 
iiitt  einer  tio  iil.er/.eu»iini:sv»b.  n  tirundliebkeit  zu  Werke.  daU  er  den 
t. »Kiier  A  I  1  i  ii  s  wohl  vollstlindiK  entwaffnen  durfte  und  die  Ehre 
iind  do-  Kiinatler.--.hiilt  <b*s  letzteren  in  vollem  (tUn/e  ertebeinen  Iitül. 
E-  war  eine  ritterliehe  Tal.  die  der  X'erfako.r  vollbrachte,  der  dein 
läiiKt-t  Toten  die  verdiente  ttenu^t Illing  eikftuiid'te  und  de--en  An- 
denken von  allen  Sihliieken  zu  reinigten  unternahm.  Aber  ei  bietet 
im  vorliegenden  Werke  aueh  inauebe  oe>.ehii-btli.-h  »ielitiu'e  tiehiehta- 
punkte.  Er  belulli  >eh  mit  den  l'isa.heii,  weleke  die  liianurilf- 
iiabine  von  .-.<►  unireheuren  und  »runkvidlen  K l»-terbauten.  wie  nie  im 
I".  .labrbuiidert  in  unxreni  Vatr-ilande  ent-tandeti.  bediueten  oder 
forderteti,  und  rindet  di«»«  in  dem  unmitt..'bir«n  Einrlu^te  iler  Ilof- 
krei-e.  in  deren  Abzieht  e*  lau',  die  tieldlnittel  der  »ei^tliLlien  Stifte 
;n  Kroüen  liaiiunteiri.liniuni;eu  zu  binden  und  damit  aueh  die  Ein 
zichuni;  der  KlusterifiUer  vorzubereiten  Dieher  Slnuiiuno  entatauiint» 
nach  Paukern  riieri-eniruno  aueh  die  Kroß  artige  Hauanlaße  des 
Stille»  Klie-terneiibiirK.  weleb»  urspritiiKlieh  von  l'raudauer  Keplanl, 
von  Allio  vollstündiK  uinL-earbeit..t  und  von  -einen  Nachfeiern  in 
-  br  verringertem  Mall«  ferti_-i;i-tellt  w  urde.  1  >ie  SebalTuiiK  der  prunk- 
\ollen  Kai.verzinon»r.  wie  ^i»  in  den  ander. -n  K'eiebalteriKen  Stifta- 
baiiten  mi  w-i»  in  Klo-terneuluirr'  entstanden  nnd,  ent-prin"t  nach 
Pauker  am  Ii  den  W«i»un».  n   der  WlIrdeiiträKer   de-   Hofe»  und 

»teht  Im  Zu>  im  iibaii"«  tni«  den  vorerwilbtiteii  Absiebten  deraelben. 

Iter  Verfa-  er  führt    uns   ui.ht   in   die  alte   lf »loiiohiehi..  Kloater- 

ll«ulmrK»  ein,    er    b.di andelr    die   EntfCllUIIK    der  Kirche,    de»  Kreuz 

iM»ft»>  »ml  der  anderen  alt-  ti  StittHteile  nielit,  welche  uns  ein  jriiti»»» 
lief-.bick  In. u.  aller  (  tu  ,  Zu-  und  Neubauten  zum  Teile  erhallen 
lial.  er  m  hildert  nur  die  liauliebe  Aurifei-taltuilK  wiibrend  de» 
|s.  Jahrhundert*  Kr  bietet  im»  hier  bloll  die  I  ieM-hiclite  de»  orolleli, 
t.o-.r  all«i-  Zii-tiiizutioen  ubeiw äffenden  Stift ■  .baue»,  wie  er  wilbrend 
dieaer  Zeit  geworden  let,  und  spitzt  alle  Pfeile  zu,  um  di«  EbretmttDnf 
Allio»  zu  Letrcihen,  »■•■Ii  be  er  ^lnv.fn<i  duiclibdirt.  Mn.ren  alle  jene 
■  linon  Kenntnis  l.ekoiithien.  die  Allio  zu  verkürzen  Ketraehtet  oder 
dc-Mi-n  llerabw  urdi„-uiiK  i.'!;iill>iK  in  »ieb  aufKeni-iurneii  haben,    h  .  . 

Hi.'MT  IIa»  Mielllei-rn  und  «eine  Annendiinur  In  der  Kultur 
tri  bnik.  Mir  \  i.l^  ilicn  in:»  d.  in  liei-iet-  de.  Erdbauo».  Kur  Schule 
und  Pruvi.  v.iiijr  m,„  J   K  Zajitek,  Proti-»«nr  für  Ingenieur-  und 

M    ....'.ii  ■••    u   .Li  Fi  ...  -  ..  J..  .  ,.Iim  ii  i      .  V  ,  Mit  :.m  '1  -,- 

lilfureri  und  47  zinilärbiuen  Plänen.  Leipzig  P.niä,  Gebhardt  Preis 
M  ii). 


Iler  Verfaaner  wollte  im  vorstehenden  Werk«  zeigen,  , 
w-eb'hen  Methoden  die  Aufnabuieu  eine»  bestehenden  Temim  di. 
lU-reehnungen  von  Eriikubaluren  und  verncbiiMlene  Projektieren.^, 
im  Erdhau  vorzunehmen  »iud.-  En  hatte  sieh  immerhin  bei  l.t  S^-n 
Einfang  für  vomtehende  Entwieklunven  und  bei  M  Seiieo  fur  ,),» 
p-wlthlteu  Jo  Kniapinle  au»  Kulturtechnik,  Trassieren,  StraBenbau  u-a 
«-:n  abgerundeti-«  einwandfreie»  Werk  flcbarten  laKgeii,  wenn  der  V.r 
fa»»er,  den  Zwecken  »einer  Schule  in  Müdlin»  entsprechend,  nicht  m 
(iebiete  (jejrrirl'en,  die  ihr  nicht  zukommen  können  AndererB*it»  i.t 
in  jenein,  waa  der  nbgenannten  Sihule  zngesproclieu  werden  kim, 
maneke«,  worüber  man  mit  lleirrilnduui;  anderer  Ansieht  sein  muü  «1.  Her 
Veifa-aer.  Eine  kurz«  He*pn'chun",  wie  eie  an  diet.er  Stelle  nar  i  ... 
geführt  werden  kann,  hindert  aelln-tversttndlk-h  auf  viele»  nähet  r,i 
zucehen.  und  eo  erubriet  nur,  eine  Itluinenle*e  des  Inhalte*  zu  brnu'-n 
Wenn  der  Verfawer,  wie  bereit»  oben  zitiert,  zeigen  will,  „nach  »i  l  h-n 
Melh.elen  die  Aufnahmen  einea  bestehenden  Terrains  vorzunehmen 
»ind-,  und  dann  gleich  auf  Seite  2  »agl:  -Die  verschiedenen  H- 
thiMien  ib  r  Sitnationeiinfnahine  mllse*ii  als  bekannt  voraus-»..  t;t 
werden",   »<i  wirkt    die.»   —    fiberrafcehend.    Die  Kübrung  von  Auf 
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f.ehreibungen  nach  dein  vor^e 
mit  11  ICi.briken  ist  gegenüber 
unpraktisch  und  zeitraubend  ko»t«pielig;  die  NotizfUbrunj:  Seite  I  tu.- 
«inen  zweiten  llechner  leicht  irreführend  DaU  dem  Millimelerj.-j. .  r 
beim  Auftragen  von  Profilen  tunlichat  aus  dem  Wege  Keganjren,  .i 
niehl  einpl'eblenswert.  IJanz  unzureichend  ist  und  wir»  daher  1«'wt 
weggeblieben:  di«  Itehandlung  der  iacb; inetrie.   K»  »erden  Korn,.-:., 

für  /)      K  .  L  .  cos*  *  4-  A-,  .  cos  *  und  //  ~  ~, -K ./.  »i.,2  a  :  A", .  .it, , 

aufge-ehrieben  und  dazu  gesagt:   pl>icse  einigermaßen  uinsUmi 

lieben  Formeln  erschweren  ein  ra-clie*  Itestiiiiinen  ider  Distaur  uad 
Höhen  .  Mit  Hilfe  eines  tacbvmetriaclien  Schiebers  können  Knliernuag.: 
und  Höhen  raM-li  abgelesen  werden''  doch  nicht  mit  diesen  Korm-b' 
Daun  beiUl  e-  ruM-b:  .. —  —  Die  voi^enannten  utiistiiiidlicben  Itrbv 
inelrischen  Aufnahmen  reduzieren  »ich  auf  eine  Ablesung  des  Verik^l 
winkelt,  wenn  zur  Siluationsanfnabin«  der  M.  litisvb  benutzt  wird  Mm. 
arlseitet  mit  Melltisch  und  Theodolit  Ton  zwei  nzdie  aneinander  hetitnl 
lieben  Standpunkten  aus"  ;!  .  Da»  Auftragen  der  Horuoiitalwial» 
wird  mittel»  iM-rechneter  Tnngentenwerte  au»  Logarithmentafeln  eui| 
fohlen'  Der  Ab.-idinttt  über  ErdmaterialverfiLbrung  i»t  dem  Hatidtniil. 
der  Haukunde  Iterlin  lKleJi  entiiommen,  daher  die  Angaben  um  f. 
nicht  auf  heimische  Verbaltniase  pa-send  und  zudem  in  MarkwÄhrun^.' 
daü  Kol  Ibalinen  eir.t  bei  UMMHi  ri  -ich  empfehlen,  i»t  unm-hli^  Pm-  c 
uml  EiiiHchnitt  treffen  nicht  im  Nullpunkt  zusammen  S.  41  I he 
Eage  de»  Schwerpunkte»  i-t  in  Wirklichkeit  eine  andere  al-  die  in 
gegebene.  Von  den  ltei»pieleti  aei  nur  auf  die  Aufgabe  S.  74  gegriffen 
-Zwischen  zwei  Punkten  eine»  bestehenden  Slralienzuge»"  sind  us 
güu»tige  Steigungsverhältni-s-e  vorhanden.  Dieselben  aollen  durch  »i.v 
zwe.-k mailigere  Tras-enwahl  verbes»ert  werden.''  Sowohl  die  ljiner. 
filbrung  als  auch  da»  mit  einer  Unzahl  von  tiefllb-dindeningeu  zaisi  lisn 
1'7°  und  .V>  ausgeatatlete  Lllngennnihl  entapricbl  in  keiner  Hichtii»^ 
den  primitivaten  (.rundsätzen  unu  Anfonlerungen  von  Theorie  Ui..t 
Praiia  der  IVassierung.  Zum  Schlua***  nioge  der  allerdings  neeen 
sächlichen  HiMibacbtung  Kaum  gegeben  werden,  daß  der  Ausdruck  im 
Huche  allzu  häufig  zu  gering  technisch  oder  jrar  unrichtig  ist.  Mn 
tagt  z.  H.  nicht:  Auf»Iellun|;»winkel  A  eine»  Theodoliten,  deagleirtier 
aueh  nicht:  FtirmaLioii  .le»  Terrain»,  aiiner  man  denkt  au  den  Kei-In^ 
:*ben  Aufbau  usw.  Auch  »»Ute  für  Kubikmeter  die  offizielle  Ik.-zei.ri 


nlilklneti 
Salz  auf  S.  il'J  dürft»  wobl  -  -i 
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nung  a>   beibehalten    bleiben.  Dei 
Ea].»u»  »ein:   „Mitunter  wird  daa 
deponiert   und   in  de 
geführt." 

ll.it".'.  I»«»  Veranaehlwren  von  S<-kllTen  Vom  Dpi.: 
Ingenieur  Heinrich    Iis  nie  r,    OLerlehrer    an   der   kgl.  Selult  im 
M.i.-chinenbaii-.i'litil«  in  Kiel,  firs.hienen  als  III.  Itand  der  „liepetiter.  r 
d-->  Ma-eliinenl  niiies".  berau>gi-K"beii  von  I  Ipl.  Ing.  Ern»t  I  in  in  er  sc  Ii  it 
Hannover  l'.'H'l,  Mav  .l!lnecl.e   Preis  g.-h.ftct  M  l-tü»), 

Wohl  selten  steht  die  auüerliebe  L'nscheinbarkeit  eine»  Hu:i 
in  -idchem  Widerspruch  zum  Inhalt  eines  Werke»  wie  hier,  und  d.f-*r 
im-ge  entschuldigen,  wenn  die  Uespi-echung  dieses  ltucbeb-hen»  liizrei 
ausfallen  imili.  Die  Wichtigkeit  des  Inhalte*  und  der  Sache  an  *.:h 
wird  e,  »ewifl  nutreielirnd  begründen.  Auf  nur  414  Seiten  hehatd.  : 
der  Verfa— er  die  Kostenberechnung  des  Schiffes  in  »itkhck  wh< 
Kiiter  Weise,  und  wird  es  so  mancher  Scbitfswertte  vielleicht  zeig-», 
wie  Lei  der  Veran»ehlagung  von  Schiffen  vergegang.ii  »enl.n  mvi, 
sollen  MillgritTe  und  Verluste  veruibden  werden  Jeder  alt.-re  Schill 
ba.n.r  wird  einen  Weg  gefutiilen  balieu.  wie  Kostenanschlü^»  fr- 
von  Irrtum. 'in  zu  machen  seien,  Aber  «-hon  dem  Anfiln^er  soll  h  f.- 
der  W»g  gewiesen  wenfeu;  bat  ja  doch  der  Kostenanschlag  gle--*k 
laufetel  mit  der  tl- wk-htsveranHchlagiing  vorzugehen,  die  itn  Si Ii  til'i- 
ja  \iel  wichtiger  ist  wie  in  anderen  Filcbern  Mißgriffe  dann  rlclim 
»ich  da  viel  schrecklicher  wie  in  irgend  .  tuein  Fache.  Ein  Seh.lf  ■•! 
eben  niebr  als  eine  Muse  bin«.  Es  ist  noch  mehr  wie  ein  Wohn-  teler 
Werkg.  band«;  es  ist  ein.- Stadt,  ein  Gemeinwesen  für  sich.  Wie  !>»- 
bn.uelit  es  di-  veiocliiedeiirten  Anlagen  der  allerverscliiedenaten  Art»s 
S.i  i,.r  allem  AnlaKen  für  die  tiesuiiderhaltung  der  Heriiannutig  •»'••: 
Fibraiiste;  für  It.  w äst-  ruiig  und  EntwiL-serung,  Lüftung,  Belenchtm* 
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Beheizung,  Kühlung,  Wäscherei,  Bilder,  Krankenpflege,  Rellungswe-cu, 
Draht  und  Fernsprechdieiist.  Sicherheitsdienst  u.  «.  w.  u.  «.  w.  All»-  dicec 
Aufgaben  sind  für  ein  Goineinwe-en  am  Land  nicht  immer  leictil 
durchzuführen,  um  e©  schwieriger  aber  an  Bord  rine»  Schifles,  auf 
dein  sich  heule  oft  'lausende  aut  eiuetu  \  4*xl-liLlni ^Ti-ilUi^  ki^it>*-n 
Kaum  betätigen  Müssen  oder  aush  I  cn  wollen.  Ehen  durum  müssen 
»11h  diese  Zweige  viel  tüchtiger,  viel  I, r!iftI(r.-r  wirken  als  in  den 
breiten  Wegen  und  weiten  Unterkünften  an  l.iind.  Dazu  kommt  nun 
vir  allein  der  Schiffskörper  und  die  'I  i 4>il  tnit ti-l :  Bctriebsniuscbine, 
Kcsselnnlagc,  Besegelung,  feiner  die  Hiltsiiiaschincti,  Ann  und  Zu 
rüstuug  u  a.  w.  Endlich  die  Unterkünfte  der  Ibmannung  und  Fabrgli-Io 
für  ihre  Erholung,  die  Räume  für  die  Lagerung  iler  Fracht  ui.d  die 
Hilfsmittel  lUr  ihre  Ein-  und  Ausbringung  So  wie  diese  Andeutungen 
jedem  klarmachen  müssen,  daB  das  Fohl  des  Schiffbauer-,  ein  viel  aus- 
gebroiteteres  ist  als  da*  irgend  eino»  anderen  Faches,  ebenso  he- 
gt eif  lieb  ist  es  aueli.  d»6  die  froisütellnng  für  ein  solche*  Bauwerk 
um  so  wichtiger  und  schwieriger  ist  als  in  anderen  Zweimen.  Es 
kommen  da  ganz  außerordentliche  und  ganz  unglaubliche  fehler  vor. 
S«  keimt  der  Schreiber  diet.n- Zeilen  einen  Kall,  der  einem  sehr  gruth-u 
Unternehmen  geschah.  Hei  der  l'rcis*lelliing  für  einen  Zwilling- 
schrsuben-Dampfer  wurde  es  Übersehen,  dall  ein  solcher  zwei  He 
tricb-ma-iliinen  an  Bord  habe,  und  doingein*!!  wurde  nur  eine  solche 
Maschine  in  Rcchnnug  gestellt.  Hemer  gibt  nun  verschiedene  W.  ki! 
für  eine  vei  lilllliclie  Sclhslkostcnbercchnung.  Alle  find  aber  wohl  über 
legt  und  W'i  rdeu,  wenn  richtig  Iscfo.gt,  vor  Sehaden  behüten.  Kr 
schildert  die  GrUnde  solcher  MilScrfolgo  und  hat  da  nur  allzusehr  rei  ht. 
Der  Schreiber  dieses.  weiU  Tille,  wo  trotz  fachlichen  Könnens  wegen 
kaufmännischen  Mißverständnissen  die  Werft  schließlich  zugrunde 
ging,  Ks  ist  die  Selbstkostcnheiechnuug  auch  gar  keine  sogenauntc 
kaofinünnisehe  Aufgabe,  sondern  eine  rem  fachliche  und  sollte  nur 
unter  der  Führung  vou  Schiffbauern  diirgcfuhrt  werden  Sehr  gut 
sind  die  Bemerkungen  über  die  ablieben  lohnwci-cn.  Heute  ungleich 
wiclitigere  Fragen  als  einst,  da  eiiiciscits  der  Sparsamkeit  zugunsten 
des  Verdienstes,  andererseit.-  der  Zufriedenheit  der  Arbeiterschaft 
gedient  werden  soll.  Gut  sind  schließlich  auch  die  Satze  über  die 
Buchung  und  die  Baukosten-Zusammenstellung  der  im  Zuge  befind- 
lichen Bauten  und  ihre  Nachprüfung  auf  zeichnerischem  Woge.  Sic 
sind  die  verläßlichsten  Grundlagen  fnr  spätere  Voranschläge.  Grolle 
SehiHhauanstallen,  <lie  ja  alle  auf  langete  Entwicklung  zurückblicken, 
werden  zumeist  mebr  oder  weniger  vollendete  llereehnungsw  ei>cn  auf- 
gestellt haben,  aber  den  vielen  kleineren  Anstalten  odi-r  Antangern 
wird  daa  unscheinbare  Bücbleiu  ge«ri0  ausgezeichnete  Anleitung  bieten, 
und  für  diese  int  es  ja  hauptsächlich  go». -hrieben.  Kines  möchte  der 
Schreiber  dieses  dein  ausgezeichneten  Schriftsteller  und  ( iberlchrer  an 
der  kgl.  heberen  Schiff  und  Masaliiiicnhauschulc  in  Kiel  wärmsten« 
empfehlen.  Er  möge  in  der  in  Aussicht  genommenen  Veröffentlichung 
über  das  Entwerfen  und  die  Hinrichtung  von  Ilaiiilelsvchitfeii  die 
V  erwendung  von  Fremdwörtern  vermeiden  Wir  deutsche  Sehiffnauer 
haben  eine  mustergültige  alte  Fach-  und  Seeniannsspraelie.iind  bei  einiger 
Selbstzucht  und  der  Hilfe  dea  Verdeutschungswörterbucnes  vom  <ie- 
heinien  <  »herhaural  I  'i  .  'Itto  S  u  r  r  a  i  i  u  w  ii  d  er  sieh  ja  bald  eindeutschen, 
auch  zu  Nut«  und  Fromm  seiner  Schüler.  Holletitlich  lilil  die  Ver- 
Ugabiichhandlung  die  weiter  angekündeten  schittbauliehen  Werke  bald 
uaehlolgen.  unter  welchen  insbescinib  ra  ein  gutes  Buch  über  die  rein 
wUaenwhaftliche  Seite  de»  SchilBjaue-  «dir  wünschenswert  ist.  dessen 
l  uifang  durch  das  Ililfsbuch  für  den  Schiffbau  von  J  o  Ii  u  v-K  r  i  e  g  er 
klur  angrientet  wird,  mag  es  auch  Uber  den  Umfang  eines  Jiepeti- 
ti.riuma-.  einen  Wiederholungsbucbe-.  weit  hinauswachsen.  F.  F.  M 

10i;:ni  Die  »lädt Ische  AbwilaserbcM-Hlirtin»-  In  DenUchland. 

Wörterbuchartig  angeordnete  Nachrichten  und  He»,  hrei Illingen  alSdli- 
nelier  Kanaliaation»'  und  Klaranlagen  in  deutschen  Wiihiipltitzen  Ab- 
witsser-I>*.\ikon  .  Von  I>r.  Hermann  Salomen,  Regierung*-  und 
Medizinalrat  in  Koblenz.  II.  Hand.  'J.  Lieferung-.  Ibis  Klbegebiet,  ein 
H'hlielllich  deatiebietr»  derznr  Nordsee  gehenden  Kuslenrlüsse  .Schleswig- 
llol-teina  und  der  vorgelagerten  Inseln.  Mit  'Jo  Tafeln  und  ~Ji\  Text- 
abbildungen. Jena  VMV,,  Uiistav  Fischer  il'rcis  M  Jir.VJ.i. 

Hie  vorliegende  i',  Lieferung  den  II.  Bandes  bildet  eine  Fort- 
setzung des  vom  Verfasser  al-  „Ahwü**ci  .  Lejikon"  bezeichneten 
Werke»  und  mhlieBt  »ich  sowohl  in  Form  als  auch  Inhalt  würdig  an 
die  bisher  erschienenen  Lieferungen  diesen  ausgezeichneten  Weikea 
an.  Diese  Lieferung,  in  welche  die  Kanalisation  von  l*Hi  deutschen 
WohiiplilLzcn  aufgenoinmeu  ist,  bietet  aus  dem  t Grunde  ein  besondere* 
Interesse,  weil  in  dem  IseliandcKeii  Klbegebiete  grolle  Knllurz<>utren, 
nie  Berlin,  Itresden.  Hamburg.  I^eipzig  uaw,,  liegen,  deren  Assanierungs 
anlagen  sich  auf  einer  holten  Stufe  der  Kntwicklung  belinden.  I)a 
nahezu  jedem  Artikel  ein  historischer  Rückblick  ilber  die  Entwicklung 
der  jeweiligen  Anlagen  fiir  AbwJU*erbeseitigung  beigegeben  ist,  mi  hat 
der  Leser  t »elegetilieit,  interessante  Vergleiche  über  den  Werdegang 
dieser  für  die  Stillte  so  «richtigen  Assauierungsfrage  anzustellen.  Die 
Angaben  über  Brauch-  und  Kegeiiwasserinengcn,  weiche  den  einzelnen 
Kaualiaationsanlagen  zogrunde  gelegt  wurden,  über  die  Wahl  der  ver- 
schiedenen Kanalisatiunsavnteuic,  über  die  Reinigung  der  Abfall  was--,  er 
sowie  über  die  Bau-  und  Betriebskosten  dieser  Anlagen  bieten  so  viel 
Intereeuianti-s,  dall  das  Studium  die&e»  au-gezeiehiietcn  Werkes  jenen 
Ingenieuren,  welche  sieh  mit  derartigen  Fragen  zu  beschäftigen  haben, 
auf  das  beste  empfohlen  weiden  kann  H'.  I. 


11, US  Entwerfen  und  Berechnen  »nn  Kraftwagen.  Band. 
Das  W  a  g  e  n  g  e  s  t  e  1 1.  Von  Ober- Ingenieur  Ernst  Valentin  und 
Dr.  Fritz  Hutb.  tirundrifl  des  Mastdiinenbaues,  Ilanil.  Mit  l.'Nl  Ab 
bildungen  im  Text  und  7  Tafeln.  Hannover  l'.Hii,  Dr.  Mav  Jiluveke 
Frein  broschiert  M   Ihll,  in  Ganzleinen  gebunden  M  älili. 

I  ter  Konstrukteur  von  Kraftfahrzeugen  hat  bisher  ein  ftui-h 
über  die  zu  »einer  Arbeit  nötigen  .Mltsrhinenelviuente,  Bauteile  und 
l'orineln  verimül.  Die  Taai  henbüelier  des  allgemeinen  Maschinenhallen 
und  die  in  den  Zeitschriften  vcr.ilreuten  wissenschaftlichen  Abhand- 
lungen Uber  einzelne  Teile  des  Motorwagens  berücksichtigten  die  Er- 
fordernisse der  Automobilpraxis  nicht  in  genügendem  Matte.  Die  vielen 
allgemein  verständlichen  Bücher  über  Autninobilbau  sind  mehr  für 
den  Wngcubcsilzer  und  den  Fahrer  als  für  den  Konstrukteur  ge 
schri«l>cn.  Du»  vorliegende  Werk  legt  in  knapper  Form  die  Grund 
gedanken  klar  und  bringt  normale  Aiisl'iibriiegsbeispiele  mit  den  er- 
forderlichen Berechnungen.  Dem  Konstrukteur  gibt  it>  die  zum 
Entwerfen  durchaus  notwendigen  Formeln  für  den  Gebrauch  am 
Zeichentisch  und  in  der  Werkstatt,  dem  Studierenden  die  im 
modernen  Krattwagenbau  herrschenden  Gesichtspunkte.  De  Buch  bringt 
den  Steffin  drei  Abschnitten:  I  -Festlegung  der  Begriffe",  rj.  ..Unter- 
lagen für  die  Konstruktion*  und  :t.  „Kntw erfeu  und  Berechnen'.  Wir 
sind  nach  eingehender  l'rllfung  in  der  Lüge,  das  Werk  allen  Inter- 
essenten als  brauchbar  empfehlen  zu  können  /V  - 

II  :>7s  ttle  Bcrecliniitif  und  Konstruktiun  der  Turbinen  nud 
SchdtxenzÜKc  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Francis  Turbine. 

Von  Gustav  Weher.  Ingenieur  und  L"brer  für  Ma-chinenbsii  in 
Mittweida.  Zwei  Hände  mit  1)1  Tafeln  und  Abbildungen  im  Text. 
Ix>ipzig  11107.  Moritz  S  i-  hilf  er   l'rein  M  s  . 

Da-  vorliegende  Werk,  welche,  aus  einein  Textband  und  einem 
Atlas  besteht,  piiedeit  sich  in  diei  Abschnitte:  der  erste  behandelt 
vei-chiedene  Ausfuhrungsformen  der  Francis-Turbine,  gibt  die  üblichen 
Berechnung*-  und  Konslruktionsregeln  fllr  Leit-  und  Laufrad  und 
••tithalt  vollständig  durchgeführte  Zahl.  nbcbpiolo  einer  Frau,  in  Giiard 
und  Sclinauikrug -Turbine.  Der  zweite  Abschnitt  bespricht  die  (  l>er- 
wan^erzapfen.  \Vcllen  und  Lager  1'ber  die  Bestiuiiuiiug  des  Spur- 
zapfendrnokes  :-t  der  Verfasser  nicht  orientiert  Im  letzten  Abscbiiitie 
wird  die  Berechnung  von  Sohützcntafcln  und  -Aufzügen  kurz  behandelt. 
Der  gut  ausgestattete  Atlas  enthält  eine  Reihe  von  Konstruktion» 
Zeichnungen  und  Turbinendi-positiouen  ausgefülirter  Anlagen.  Das 
Buch  eisclicint  in  der  Belmndluncswcisc  des  Stoffe«  und  seiner  ganzen 
Anlage  nach  als  Lehrbuch  für  technische  .Mittelschulen  ;  dem  Turbinen 
tci  huiker  durfte  das  in  l  ex  heidencm  Umfange  gehaltene  Werk  nicht 

Uli     ,,.,».>    ,,;„,  F.-  W. 

II  KU  IHe  Ecstigkeltscigeiincharien  der  Mclallc  in  Wärme 
and  Kiille.  V  on  R.  B  n  u  m  a  n  n.  12  Sölen  mit  l»l  Abbildungen. 
Stuttgart  T.SI7.  Alfred  Krüner    l'ieis  \|  .1  ■ 

Die  Flage  de.  Veihaltena  in  der  Wilmo  ist  bei  den  im  modernen 
Kessel  und  Mascluneubau  vorkommenden  hohen  Temperaturen  nicht 
nur  von  wissonsehaflliclier.  sondern  auch  von  groller  praklisiber  lle 
deu'.ung  Im  vorliegenden  Buche  gibt  lliiuininii  eine  recht  voll, 
ständige  Zusammenstellung  und  kritische  Besprechung  der  bisher  ver 
ölfeiittichten  einnchlflgigen  Arbeiten,  Der  Stotf  wurde  chronologisch 
und  nach  den  Verfassern,  nicht,  wie  die«  wohl  llbersiehtlicher  wäre, 
nach  den  einzelnen  Metallen,  geordnet,  um  die  Versuchsergebnisse 
jeweils  in  Zusammenhang  mit  der  Versuchsdurchfübning  Iseaprcchen 
zu  können...  Die.  mühevolle  B  a  u  in  a  n  n  sehe  Arbeit  gibt  einen  vor 
zuglichen  \  leerblick  über  dieses  weite,  noch  wenig  abgeklärte  Gebiet 
und  füllt  hiciuit  eine  schon  laug  empfundene  I.iieke  der  technischen 
Literatur  bestens  au».  —  k 


Eingelangte  Bücher. 

<•  9p«ad.  im  V«lf«Mt.l 

IrfKT.  «iraphlarhe  Slalik.  Von  K  Zillich.  S«.  I.  Teil,  ST  S. 
in.  17'J  Abb.  4.  AuH.  Ik-rlin  lins.  Ernst  .v  Sohn   M  I-.mi,. 

'.'.'«I  t  Vorlesungen  IHmt  technische  Mechanik.  V.  Die  wichtigsten 
Lehren  der  hobereu  Klastiziir.tstheorie.  Von  1  >r.  A.  Flipp  I.  Se. 
iFM  S.  in.  41  Abb.  Leipzig  DM»J,  Teubner   M  III;. 

2:»*)  Hebemaschinen.  Von  I'.  Diedericb.  4".  1I0S,  m,  Dr.Abb, 
Berlin  l'.aij,  Luwenthal. 

I  I7Ö  Jahresbericht  des  Zentraliuireaus  für  Meteorologie  und 
Hydrographie  im  Groll  herzogt  um  Baden  für  da»  Jahr  IW«.  Hl  S.  in.  Tab. 
Karlsruhe  lrutT.  Braun. 

47'.'-,  Slatistiachcs  Jahrl.nch  der  Stadt  Wien  für  dun  Jahr 
IlHj;,.  Hn,  ItösS  S.  Wien  L*>7.  Gerlacb  X  Wiediii. g. 

T.l  Hl  Bericht  der  k  k.  Ucnerbe  Inspektoren  über  ihre 
AmtsUltigkeit  im  Jahre  llsiil.  H».  l.-s7  S.  m.  I  Tnf.  u.  LI  Abb.  Wien 
l'.inT,  K.  k.  Hof  und  Staatsdruckerei. 

*5l'sHI  Protokoll  der  Verhandlungen  den  Verein"*  deutscher 
I'oitland-Zement  Fabrikanten  am  JH.  bis  2\,  Februar  l'-M IT.  S"  34 Ü  S. 
m.  Abb.  Berlin  1  '.H i7 .  „Tonindustrie  Zeitung  - 

.r.:».'».r>  Oberbau  und  (ilelsterhlnduncen.  Von  Blum  und 
Schubert  IX,  S.  „,.  44"  Abb.  u.:iT»l.  -'  Aull  Wiesbaden  1!"'-. 
Kreidel    \l  U 
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6.  (auBerordentliche  Wochen-)Versammlung  der 
Tagung  1907  1908 

Muntmj.  tUii  Iii  Di^mUr  1!)07 


1.  Der  Vereinsvorsteher,  Herr  »'ruf.  Dpi.  t'hem.  Josef  K  1 1>  u  d  y, 
eröffnet  um  7  l'hr  nhemf.  die  Sitzung,  begrüßt  cli.«  erschienenen  Oitsto 
und  PAh  11  dann  fort: 

..Der  im  dringlichen  Wege  gewählte  Ausschuß  zur  Fertig- 
stellung von  Organisationsvorsehlllgen  für  da»  Arbcitcministcriuiii  hat 
sich  konstituiert,  indem  berufen  wurden  die  Herren  l'rof.  Dpi  Cliem. 

J  f  K  I  a  n  d  y  zum   Olimiinne.  Oher-Bcrgrat  Anton  Kurier  und 

llofrat  Mav  v.  Kruft  zu  Obmunn-Stellvertretcrn,  Rau-Ohcrkommissär 
Max  Singer  und  Hau- Inspektor  Heinrieh  G  o  I  d  e  m  u  n  d  zu  Schrift- 
führern; kooptiert  wurde  Herr  k.  k.  Bau-Adjunkt  Oskar  Fri  cd  m  an  n, 
Durch  die  "röBtmögliche  Anspannung  der  Kräfte  wird  es  horlentlich 
gelingen,  den  Termin  einzuhalten  und  schon  um  21.  Dezember  der 
Vei&aminluiig  einen  Entwurf  zur  vorläufigen  Kenntnisnahme  vorzulegen. 

Der  gleichfalls  im  dringliehen  Wege  eingesetzte  Ausschuß  für 
dos  ,,Vorsiichswosen"  hat  gewählt  die  Herren  Sektionschef  Dr.  Wilhelm 
Einer  xum  Obmanne,  llofrat  Dr.  Franz  Dafert  und  l'rof  llem- 
hard  Kirsch  m  Obmann  Stellvertretern,  Direktor  Dr.  Heinrich 
W  i  e  h  in  a  n  n  und  l'rof.  Robert  Edler  zu  Schriftführern  und  koop- 
tiert die  dorren  Ingenieur  Martin  Ign.  B  I  "  d  n  i  g.  Ilaurat  Dr.  Friedrich 
v.  E  in  p  e  r  g  e  r  und  Bergrat  Leopold  S  <•  h  n  e  i  d  o  r.  Dieser  Au&schuB 
-oll  bekanntlieh  bi»  längstens  W.  Jänner  HHK4  referieren. 

Der  ständige  /,  e  i  t  u  n  g  »  a  n  «  s  c  h  u  ß  hat  für  das  Jahr  UK*» 
die  Herren  Bau  Inspektor  Hermann  Boraneck  iuoi  UV 
und  Ingenieur  Dr.  Walter  C  o  n  ra  d  zum  Obmann-Stellvei- 
treter.  Da  Herr  Ilaurat  Otto  Kunze  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  in 
diesen  Ausschuß  ablehnte,  erscheint  Herr  Ingeuieiit  Friedrich 
K  i  1 1  n  e  r  ge«  ählt. 

Am  Samstag  den  L'l  d.  M.  wird  der  Verwaltuiigorat  an  Sie 
herantreten,  einen  Kredit  von  KiKKHj  zu  genehmigen  für  die  würdige 
Feier  unseres  Wijiihrigen  Bo-tandcsjuhiläuius,  welche  durch  ein  Fe  et- 
il an  k  et  t  am  II.  Jänner  im  Volksgarten-Kcataurant  im  Anschlüsse 
an  eine  Fo>tvcrsaiiimlung,  in  der  auch  die  1'berreichung  der 
lU  Ehrenksssetten  stattfinden  »oll,  abgeschlossen  wird. 

l'herdic*  wird  Ihnen  am  Soinstag  den  L'l.  d.  M.  ein  Antrag  vor- 
gelegt »erden,  betretend  die  Ausgestaltung  des  Karls- 
platzes.  Der  Autrag  liegt  in  der  Vcreinekanzlei  zur  Einsicht  auf. 

Die  Herren  Vereinskollegeit  werden  dringend  gebeten,  durch 
ihre  Anmeldung  dahin  wirken  zu  wollen,  datt  das  Festbankett  nui 
II,  Jänner  durch  den  zahlreichen  lle-ueh  die  kraftvolle  Entwicklung 
unseres  Vereine«  zum  würdigen  Aufdruck  bringt.  Die  Anmeldung» 
liste  liedeck  zu  K  Uit  liegt  in  der  Vcreinskauzloi  auf.  Wir  legen 
auch  den  größten  Wert  darauf,  daS  die  jüngeren  Vereinskollegen 
stattlich  vertreten  bind,  die  so  wesentlich  zum  Vereinslebeu  beitragen. 

Die  Herren  werden  auch  nochmals  gebeten,  iiumnehr  ihre 
f  •lürkwünsche  für  die  Einlage  in  die  Ebreukn?setten  unserer  Jubilar« 
an  die  Vereinskanzlei  gelangen  zu  lassen.  Die  Namen  der  Juhilare 
mihI  die  folgenden: 

Zivil-Ingenieur  l^opold  I.  i  n  d  a  t  e  d  t  (1846| 

Regierungirat  Karl  Kitter  v.  Hornbostel  Tst'.t; 

Zi\ il-lngenieur  Alexander  Streeker  llMI'i 

Hofrai  Johann  Wagner  Ritter  v.  W  a  g  r  n  »  b  u  r  g  1 1H-1M 

Baurat  Karl  Mihatsch  lN.'i'i 

Inspekior  Anton  1*  r  o  k  e  s  c  b  ilS-V..'. 

Chef  ingenieur  Johann  Ritter  Kraft  il«  la  Snuh  |s.r,;ti 
Ingenieur  frudbrand  v.  Grogersen  IlS.i'i) 
Ri'gierungerat  W.  W  o  j  t  e  c  h  o  w  »  k  y  IS.'>li 
ober  Baurat  Karl  Zelinka  iK-öi 
Baudirektor  Karl  11  r  i  n  g  m  a  n  n  U*1"'« 
<  H«r-Ingeuieur  Johann  X  e  p  o  m  u  <:  k  v  [IK">7 
Inspektor  Ludwig  Steyrer  (I»C>7> 
Fahiikshosiuer  Josef  Brauner  (lS.r>Si 
Fabriksdirektor  Franz  Fo  h  r  i  n  g  e  r  i  1K~'S 
Kaiserl.  Rat  Zentral  ln-peklor  Wilhelm  Fei 
llofrat  Johann  Edler  I' ose  ha  eher  v.  A  i 
Ilaurat  Friedrich  Schulz  v.  S  t  r  a  z  n  i  e  k 
llofrat  Christian  l'lricb  il«fih| 
Zivil-Ingenieur  Emanuel  Ziffer   18.r>H  . 

I 'er  Vorsitzende  verkündet  dir  Tagesordnungen  der  in 
Woche  stattfindenden  Versammlungen  und  ludet,  da  »ich  nie- 
nun  Worte  meldet. 

Herrn  Bäumt _ Eduard  E  n  g  e  1  ui  a  n  n  ein,  den  angekündigten 
Voitiag  /u  halten:  ..Iber  den  Bau  und  die  E  I  e  k  t  r  i  »>  e- 
r  ii  n  g   der    M  a  r  i  a  -  Z  e  l  I  e  r    Bah  n  '. 

Der  Vortragende,  von  der  Versammlung  beifälligst  begrüßt, 
schildert  au  der  Hand  der  im  Saale  ausgehängten  l'IIlne  und  einer 
Kolbe  lehrreicher  Lichtbilder  den  Bau  der  neuesten  au  technisch  Be- 
merkenswertem sowie  au  Naturschiinheilcti  reichen  I.aiide»bahn  und 
Iwri' .-bti-t  Hl  er  die  umfangreichen  Vorarbeiten  für  dir  Errichtung  der 
Kraftwerke  und  die  iri-i.«liinellen  Anlagen  behufs  Einführung  de» 
elektrischen  Betriebes. 

Die  Versammlung  spendet  dem  Vortragenden  lebhiiften  Beifall. 


iinitsin  i  I 

a  höh  (18SM) 
(■WH) 


iiuiii  I 


Der  Voreitz«  nde  schließt  um  St',1,  l'br  alsends  dis  Stim; 
mit  folgenden  seitens  der  Versammlung  mit  lebhaftein  Ileifaüe  beglsii.-:,;. 
Worten:  ^Wir  haben  Herrn  Baurat  Engel  mann  doppelt  tu  dxnlot. 
indem  er  durch  das  reg«  geschäftliche  Leben  in  der  letzten  Zeit 
mit  den  Vorbereitungen   zu  seinem  Vortrag«  doppelte  Milbe  aujcv, 
muBte.  Wir  danken  ihm  und  »iud  »ehr  erfreut  durch  diese»  Er.li.stn 
kommen,  mit  welchem  er  un»  heute  in  die  l-agc  versetzt  hst,  m-.. 
wertvollen   und   eingehenden  Mitteilungen   hier   zu    hören  oiul  1- 
welcber  Gelegenheit  wir  auch  entnommen  haben,  daß  er  seinen  Huir-_- 
trotzdem  nicht  verloren   hat-    Die  energische  Initiative  des  Ijn^.. 
Niederosterreich  bat  uns  ftcwiB  anBerordentlich  iuteresaiert,  gani  I. 
sonders  auch  deshalb,   weil  der  Osten-.  Ingenieur-   und  Arikiifkt.- 
Verein  bereiti  im  September  ttelegenheit   halle,   auf  einer  Etkjr-i 
die  ganzen  Anlagen  zu  eehen  und  über  da»  Projekt   eingehend  i;: 
raiert  zu  werden.  Wieder  war  es  Herr  Baurat  E  n  g  e  1  in  an  n, 
aich  keine  Mtlhe  verdrießen    lieB,  una  Kollegen  zu  informieren  oik 
uns  in  der  kollegialsten  Weise  zu  empfangen.    Maria  Zell  ist  n .„ I. 
vielen  von  uns  in  der  angenehmsten  Erinnerung.  Den  l>ank,  wtlcbo. 
wir  ihm  noch  schulden,  vereine  ich  mit  dem  Danke,  welchen  er  . 


Briefe  an  die  Schriftleitung. 

il'Ur  den  Inhalt  ist  dk-  Schriftlcitung  nicht  renuolwnrtlii  h  ' 
Uber  Bedingnisse  fUr  Klaeabetnn. 

Geehrte  S  c  h  r  i  f  1 1  « i  t  u  n  g! 

Veranlaßt  durch  eine  Zuschrift  der  Vereinaleitnng,  in  welrt« 
mir  mitgeteilt  wurde,  dal!  ein  Satz  meine»  gleichnamigen  Artikels  n 
Nr.  115  der  ,, Zeitschrift"  seitens  einer  Reihe  von  luH-hgew-hltiir 
Kollegen  ans  dem  Stande  der  Suat.lecbniker  als  persönlich  vcrt«tz*?,l 
empfunden  wurde,  was  ich  natürlich  nur  lebhaft  bedauern  kann.  lm> 
ich  um  Aufnahme  folgender  Erkllmng: 

Die  Stilisierung  des  Satzes,  dall  .«ich  hiobei  neurnlin^  i  : 
Mangel  an  Initiative  einer  ihrer  Aufgabe  nicht  gewachsenen  Hure:. 
kratie  den  volkswirtschaftlichen  Fortschritten  wie  Bleigewicht  in;-- 
hängt  bat",  muß  offenbar  niebt  ganz  glücklich  gcwcftcn  sein,  weil  Jr 
Zweck  meiner  Ausführungen  so  mißverstanden  werden  konnte.  SMu 
Zweck  war  es  lediglich,  meine  Unzufriedenheit  mit  dem  langsam-- 
Funktionieren  unseres  bu  r  en  u  k  rat  i  s  c  he  n  Apparates  i> 
solchen  im  Vergleich  mit  dem  gesamten  Auslande  Ausdruck  n 
verleihen,  eine  Unzufriedenheit,  die  auch  von  weiteren  Krein-n  f!<-  : 
werden  dürfte,  und  für  die  ee  leider  oine  ganze  Reihe  von  Beisp:--r. 
gibt,  wo  durchaus  brauchbare  und  höchst  dringende  Vorschlag' 
ihrer  Bedeutung  für  die  Bevölkerung  jahrelang  in  den  Akten  liegen  bleibt-:. 
Damit  dieser  Satz  uicht  anderswie  ausgelegt  werden  kann,  so  Urb- 
ich nicht  an.  meiner  besonderen  fachlichen  Wci-tachtttzung  für  un*r- 
Staatfctechniker  Auadruck  zu  verleihen.  Ihre  allgemein  Isekarmto  fsih- 
lieh  ausgezeichnete  Qualifikation  ist  aber  leider  ohne  EinrluU  suf  C  r 
erwähnten  I'm^tSiide,  wie  ja  bekanntlich  die  Techniker  selbst  in  tr>  b- 
iiiachen  Fragen  nicht  das  eutsebeidende  Wort  zu  sprechen  bslsrn.  I.- 
habe  dies  alle»  als  bekannt  und  selbstverständlich  voraus*»*'" 
und  deshalb  in  dem  erwähnten  Artikel  nicht  besonders  her.  r 
««hoben.  Huehaehlangavnll 

Wien,  am  1».  Dezember  H«»7  Pr.  fr.lt  r.  f;,s;./r-,vr 

Personalnachrichten. 

Der  Kaiser  hat  verliehen  den  Herren  Forstrat  KarM'ffn 
das  Ritterkreuz  dei  Franz  Josel Ordens,  in  Anerkennung  verdi**-! 
licher  Leistungen  beim  Baue  de*  lauern  Tunnel»  Karl  J  e  (  im  i  ■ 
niowski,  Ober  Insjiektor  der  österreichischen  Slaatabahticu  unJ 
Hermann  Klimpfinger,  Chef-Ingenieur  und  l'rukurist  der  Hsu 
Unternehmung  Brüder  Redlich  Ä  Herger,  daa  Ritterkreuz  de«  Franz  .Iw' 
Orden«  nnd  Bankommisair  Emil  S  o  u  I  e  k  da»  goldene  Verdienstkrell! 

Der  Finanzininiater  bat  die  Herren  Hermann  B  a  m  b  u  1 1  uu-I 
Julius  Hetzer.  Bau  Adjunkten  der  Dikaaterial-Grbiudedirektiou.  :u 
Ingenieuren  eniunnt- 

Rektor  und  Senat  der  Technischen  Hochschule  zu  llannci*' 
haben  auf  einstimmigen  Antrag  der  Abteilung  für  Bauingeuieurwe?.it 
Herrn  Geh.  Reg.  Jtat  Dolezalek,  I'rofesior  der  Technischen  Heck 
schule  zu  Berlin,  die  akademische  Würde  „Doktor  Ingenieur"  t  hren 
halber  verlieben.   

f  Johann  Binder,  Ober-Inspektor  der  österreichischen  Neri 
w.-stbabn  a.  D.  in  Wien  {Mitglied  seit  1*73.  ist  am  II  d.  M  " 
t!3.  I^bensjahie  nach  längerem  Leiden  gestorben. 

Y  Jo-ef  Riedel,  beb.  aut.  Zivil-Ingenieur  k.  k.  Btturat  Mi'- 
glied  seil  1HU7  ,  ist  am  1«.  d.  M.  im  6S.  Lebensjahre  gestorben 

Am  13.  d.  M  starb  in  Brunn  am  Gebirge  iNiedcroslerrcid 
im  hoben  Alter  von  89  Jahren  der  Ingenieur  Franz  Fischer  KJ>' 
v.  K  ö  a  I  e  r  a  t  a  in  m  ,  pensionierter  Inspektor  der  Sildbalincrsell- 
schalt.  Er  war  in  Eisenbahnkreiaen  bekannt  als  Erfinder  der  „durol 
gehenden  Zugvorrlcbtun  g"*,  die  er  bereit*  zu  Anfa-'i^  '!**' 
fünfziger  Jahre  de»  vorigen  Jahrhunderte  erdachte  und  mr  .ls- 
fuhrung  brachte.  Diese  Bauart  gewann  wegeu  ihrer  großen  Vöries* 
gegenülHir  den  früher  angewendeten  eine  »u  rasche  Verbreitung,  J'1 
sie  bald  bei  allen  k.mUnentalen  Eiaeuluüineii  Europa*  Eingang  (•»' 
und  iui.  li  heute  fast  ausnahmslos  in  Verwendung  steht.  1 


und  Verla,  dea  Vereines.  -  Verantwortlicher  Schriftleiter: 


Freih.  ..Popp.  -  Druck  von  R.  Spiee  *  Co.  in  Wien. 
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LIX.  Jahrgang 


INHALT:  Da*  Elektrizitätswerk  Hohewurth.  Von  H.  Ehrlich.  —  Die  Tragfähigkeit  vunMauemrrknn  fei  lern.  Von  Dr.  Frit«  v.  Km  potger.  — 
Dia  Stellung  (ter  Techniker  bei  Genehmigung  gewerblicher  rk-irielnunli^en.  Von  Max  Kraft.  —  Mittriluttgrn  atu  titarlntn 
Faekgtbuten.  Muchinenbau.  Eiaenbahnweaen.  —  Pattntbmtkt .  —  Ztitthnftttutkau .  -  f'trnnM-AmgrltftmMrilrn.  —  firitft  an  die 
.SchriflUitimg.  —  I'erßomalnachrtchten. 


Das  Elektrizitätswerk  Hohenfurth. 


All«  RmMi  .orDohal!«« 


Oberhalb  der  Stadt  Hohenfurth  umfließt  die  Moldau  I  Hochwasserwand  zur  Sicherung  dos  Kanaln  ausgestattet, 
in  einer  großen  Kurve  die  sogenannte  Teufclsmaucr  und     Von  der  Wehranlage  wird  das  Wasser  durch  den  Ober- 
weist uuf  einer  fi  im  langen  Flußstrecke  ein   Gefalle  von     wasscrkanal  und  die  Rohrleitung  ouor  Uber  die  durch  die 
!IH  m  auf.  Dieses  wird  von  dem  der  Firma  Ignatz  Spiro  | 
&  Söhne  gehörigen  Elektrizitätswerk  Hohenfurth  ausgenutzt,  rj 

 .  —   *— j  I  g  irr- 1  m  ■""  i . 

r- 


"~   wclchesgegenwItrtigfUreineGesamt- 

leistung  von  7500  l'S  ausgebaut  ist. 

Dan  Wasser  der  Moldau  wird  an  der  Stelle  aufgefangen, 
wo  der  Untcrwasserkanal  der  Anlage  Moldaumuhl  sieh  mit 
dem  Flusse  vereinigt.  Hier  int  ein  Hctonwchr  eingebaut, 
dessen  Krone  durch  (juaderbelng  gesichert  ist.  und  das  in 
dcir  Mitte  mit  einer  Fischleiter  ausgerüstet  wurde.  An  das 
Wehr  schließt  am  rechten  Moldauufer  eine  !>  iw  breite  Grund 
achleuse  an,  an  diese  der  Kanaleinlauf,  der  durch  einen 
Grohrechen  nus  2"  Gasrohr  geschützt  ist.  Vor  dem  Wehr 
liegt  aehrllg  Uber  das  Wildbett  der  Moldau  ein  Scheiter- 
reehen,  welcher  das  Triftholz  vom  Wehr  abhält.  Beim  Holz- 
triften können  einzelne  Gasrohre  des  Grobrechens  ausgehoben 
werden,  um  das  Holz  durch  den  Oberwasserkaual  des  Elek- 
trizitätswerkes und  die  Scheiterriese  abzuschwemmen.  Hinter 
dem  Grobreehen  ist  vin  Sandfang  mit  einer  ">  m  breiten 
Sehlainmablaßschtltze  angelegt.  An  diesen  schließt  die  Kanal- 
einlaßschutze  an,  welche  als  DoppelschUtze  mit  Rücksicht 
auf  die  ungunstigen  Hoehwasserverhaltnisse  der  Moldau  »ehr 
kraftig  konstruiert  ist.    Auch  ist  diene  Schutze  mit  einer 


Abb.  2  Bau  des  K.ana'einlaufes 
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Uoldaiischleifc         Iii«  te   Halbinsel   zur  Zentrale  geführt. 
Der  Obcrwasscrkanal  ist  Hii>0  m  lauf;  und  hat  ein  nahezu 
rechteckiges  ' Juorj«r-ifil  von  frtiOO  Mm  Breite  hei  einer  nor- 
malen Wassertiefe  von   1070  mm.    Wando  und  Sohle  des 
Kanal?  sind   tu-  Bruchsteinmauerwerk  hergestellt.  -  •  dal! 
eine  hedeutende  Wassergosehwindigkcit  zugelassen  werden 
konnte;  demgemäß  erhielt  die  Kanalsohle  1%,  Gefälle. 
Zur  Keinigung  den  (Mn  rkunals  und  zur  Regelung  des  Wasser- 
standes in  demselben  ist  200  M  vor  dem  Wasserschloli  eine 
Entlastnngsschutze  von  3  m  Breite  und  1-70  m  Tiefe  an- 
geordnet. Ferner  ist  heim  Wasserschloß  selbst  ein  Kisablall. 
eine  Sandsehütze  mit  Leerlauf  sowie  eine  Kisschütza  vor- 
gesehen, welche  in  die  Scheiterriese  mun- 
den   Diese  beginnt  neben  dem  Wasscr- 
scl  '      und  fuhrt  von  hier  parallel  zur 
Rohrleitung  bis  zur  Moldau  hinab.  In 
dieselbe  gehingt  ilas  Wasser  Uber  einen 
K>  in  breiten  (.Iberfall  mit  Aufsatzbnlken. 
die  zum  Holztriften  ubgenommen  werden 


können.    Du*  Was>er.-ehh>U   selbst  bildet  ein.-  Kammer 
von  13  m  Breite.   10  m  Länge  und  5  m  Tiefe  und  ist 
fUr  eine  zukunftige    Krwciterung  der  Zentrale 
Ali  -hl tili  von  zwei  Kohrleitungen  ein- 
gerichtet. Die  Wasserk.immer  ist  dureh 
einen  l'eiiire  -hen  in  zwei  Teile  geteilt, 
wovon  der  virdcre  als  S.indfang  dient 
un  l  dureb  die  bereits  erwähnte  Ablal'- 
schutze   gereinigt   werden    kann.  An 
die  rückwärtige  Abteilung  des  Wasser- 
sehl -sc*  schließt  die  Ruhrleitung  an, 
sd  deren  Ahschlull  eine  Schutze  an- 
geordnet  ist,   um   im  Talle  einer  Uc- 
falii'  den  Wasserzutluß  zur  Hohrleitung 
sol  <rt  absperren  zu  können.  Zu  diesem 
Zwecke  hlutt  die  SehUtzentafel.  die  an 
den  Knden  mit  u  -  Eitra 
armiert    ist,   auf  zwei 
I;  !        lern,  welehedie 

Bow  •  j  .1.::  d  r  Tafel  mit 

hui her  Geschwindigkeit 
mitmachen  und  so  den 

Reibungswiderstand 
außerordentlich  vermin- 
dern. Dieselben  sind  hie- 
bei  durch  Drahtseile 
nach  Art  eines  Flasehen- 
z.n^'-s  mit  der  Tafel  ver 


W.isserschioli 
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Kiintuktwi-rkf, durch  wel- 
ches in  der  Zentrale  ein 
Zeiger  mit  Schreibstift 
verstellt  wird;  Überdies 
ist  damit  ein  elektrisches 
Läutewerk  verbunden,  um 
■  Ii*  Turbinenpersonal  r.u 


Abb.  4  a  Wassertchloä 

avisieren,  wenn  der  höchste  oder  tiefte  zulassige  Wasser- 
stand erreicht  würde. 

Die  Druckrohrlcitung  hat  1H00  mm  lichte  Weite  und 
ist  5fi<)  m  lang,  iius  Flulk-isoDbleeh  v..n  8  -  Ui  mm  Starke 
hergestellt  und  kontinuierlich  bis  zur  Zentrale  vernietet. 
•Sie  ist  nur  beim  Wasserschloß  und  in  dem  kurz  vur  der 
Einmündung  ins  Turbinenhaus  liegenden  Bctonsockcl  Ii  ein- 
betoniert und  hu  den  Übrigen  Bruchpunkten  des  Gefälles 
gegen  Abhüben  von  den  Auflagern  stark  verankert.  Im 
Übrigen  liegt  die  Rohrleitung  auf  je  zirka  4  m  Lange  auf 
Betonsockcin  auf.  Zur  Aufnahme  der  Wärmedehnung  sind 
«uf  30  4<>  in  Entfernung  Dilatationsvorriehtungen  an- 
gebracht, indem  zwei  aufeinanderfolgende  Rohrsehüssc 
durch  weit  ausladende  Blechflansehen  zusammenhangen,  die 
nur  am  Äußeren  L'mfang  durch  Winkel-  und  Bleehringe 
verbunden  sind.  Um  zu  verhindern,  dall  sich  die  zwischen 


Abb.  5  Unter.  Parti,  dar 


diesen  Dilatationstiansehen  gebildeten  Hohlräume  mit  Sink- 
stoffon  anfüllen,  ist  noch  ein  Blechring  vom  Durchmesser 
der  Rohrleitung  in  dieselbe  lose  eingelegt.  Zur  Sicherung 
gegen  Beanspruchung  durch  äußeren  Überdruck  ist  die 
Rohrleitung  mit  nach  innen  sich  öffnenden  Luftventileu 
armiert,  überdies  ist  hinter  der  Fallschützc  reichlich  freier 
Querschnitt,  um  ivelhst  im  Falle  eines  Rohrbruches  ge- 
nügend rasch  Luft  nachs.iugen  zu  können. 

Die  Zentrale  liegt  am  Fuße  der  Teufelsnianer  nahe 
am  Wildbett  der  Moldau,  mit  der  Schmalseite  gegen  den 
Fluß  gekehrt,  so  daß  die  Rohrleitung  ohne  Richtungs- 
Itndcrung  ins  Maschinenbaus  eingeführt  wurden  konnte.  Bei 
der  Anlage  des  letzteren  war  der  Grundgedanke  maßgebend, 
die  Gefahr  eines  Rohrbruches,  diu  bei  dem  hohen  Gefalle 
und  den  großen  Dimensionen   der  Rohrleitung  immerhin 


in  Betracht  gesogen  werden  mußte,  möglichst 
einzuschränken,  indem  die  Rohrleitung  in 
einem  von  der  llaupthalle  des  Maschinen- 
hiiimes  getrennten  Rohrhausc  untergebracht 
wurde.  Hier  liegt  sie  Uber  dem  Unterwnsaer- 
kanal  auf  Traversen  ohne  festen  Zwischen- 
boden, so  daß  auch  im  Falle  eine«  Rohr- 
brnches  in  diesem  nnter- 

 rf  sten    Teile   der  Leitung 

die  Zentrale  nicht  Über- 
schwemmt werden  könnte, 
Ebenso  stehen  die  Ilohl- 
rltume  in  den  Turbinen- 
fundamenten  mit  dem  Ruhrhause   in  freier 
Verbindung,   um  aueh  für  den  Fall  eines 
Defektes    an    einem    der  Turbinengebfluso 
oder  ZnlaulVohre  dem   etwa  ausströmenden 
Wasser  freien  AbHuD  zu  gestatten.  E>us  Rohr- 
li.ms  der  Zentrale  ist  so  gebaut,  dall  darin 
genügend  Platz  für  eine  zweite  gleichgroße 
Rohrleitung  bleibt,  so  daß  für  die  Zukunft 
eine  bedeutende   Erweiterung  des  Werkes 
ermöglicht  ist,  für  welche  dann  allerdings  bei  den  stark 
wechselnden  Wasserstanden  der  Moldau  bereits  eine  thermo- 
dynamische  Reserve  erforderlich  wäre 

In  der  Zentrale  zweigt  von  der  Rohrleitung  zunächst 
ein  Stutzen  mit  einein  Entleerungeachiebor  ab,  dann  ein 
konisches  Ansehlußrohr,  welches  das  nötige  Wasser  zu  den 
für  den  Antrieb  der  Ölpumpen  dienenden  zwei  Becher- 
turbiuen  führt.  Hierauf  folgen  schräg  nach  vorwärts  ge- 
richtet vier  große  Stutzen  von  je  9<K)  mm  lichter  Weite. 


von  denen  die  ersten  drei  zu 
führen,  während  der  vierte  vor- 
läufig mit  einem  Blindflansch  ge- 
schlossen ist.  Von  dem  dritten 
dieser  Stutzen  zweigt  noch  eine 
kleine  Leitung  ab.  welche  zu 
einer  im  Rohrhause  aufgestellten 
Bueherturbine  führt ,  die  zum 
Antrieb  der  die  Beleuchtung  der 
Zentrale  besorgenden  Gleich- 
strommaschine  dient.  Ebenso 
zwuigt  hier  eine  Rohrleitung  ab. 
die  Kühlwasser  für  die  Gene- 
ratorlager liefert,    welches  zu 


en   bestehenden  Turbinen 


1         '  '.; 


Abb.  6  Details  dar  Rohrleitung 
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Abb.  7  Zentrale  im  Bau 


samste  Sicherung  wird  jedoch  durch  den  am  Ende  der  Robr 
leitung  angeordneten  automatischen  Druckrcgulator  erreicht 
Der  automatische  Druckrcgulator,  der  am  Kode  im 
Rohrleitung  angebracht  ist,  hat  die  doppelte  Pwdrtm 
einerseits  Druckerhöhungcn  zu  verhindern,  welche  <l-r 
Leitung  selbst  gefahrlich  werden  könnten,  andererseits  dir 
mit  den  Druckerhöhungen  bei  plötzlichem  Abschluß  der 
Rohrleitung  verbundenen  Schwingungen  zu  dampfen.  .1 
diese  sonst  von  sehr  nachteiligem  Einfluß  auf  den  Regulirr- 
vorgang  der  Turbinen  waren.  Er  besteht  aus  einem  Ablauf- 
Schieber  von  400  mm  lichter  Weite,  der  durch  eine  Dri'v*  !- 
klappe  an  das  Ende  der  Rohrleitung  angeschlossen  ist  um! 
von  einem  hydraulischen  Servomotor  bewegt  wird.  Diesem 
wird  I'reßöl  durch  ein  unmittelbar  darüber  befindliche 
Steuerorgan  zugeführt,  das  in  seiner  Konstruktion  mit  dei 
bekannten  Steuerorganen,  welche  bei  hydraulischen  Tut 
binciircgulatorcn  verwendet  werden,  im  wesentlichen  uWr 
einstimmt.  Die  Bewegung  dieses  Steuerorgan*  ist,  statt  t«b 
einem  Fliehkraftregler  bestimmt  zu  werden,  von  eine:» 


diesem  Zwecke  vorerst  in  ei- 
nem Filter  mit  automatischer 
Spulvorrichtung  gereinigt  wird. 
Zur  Sicherung  der  Rohrleitung 
gegen  Übermäßige  Druckerhö- 
hungen ist  gegenüber  jedem  der 
zu  den  Turbinen  führenden  Ab- 
zweigstutzen ein  Doppelsicher- 
heitsventil mit  Gcwichtsbela- 
stung  atigebrucht.    Die  wirk- 


Abfc.  9  Grundriß  des  Maschinerdiaum 


Wollrohr  aus  Messing  abhängig  gemacht,  das  au  du- 
Hohrleitung  angeschlossen  ist  und  bei  Drocksnde- 
rungen  in  derselben  ahnlich  einem  Aneroid  sen--- 
Ijlngc  Ändert.  Bei  Eintritt  einer  Druckerhühac: 
erleidet  ilas  Wellrohr  eine  Verlängerung,  hebt  dadurch 
iIc-ti  Mi-ii.T.-..'lih'ln  r  und  dieser  lal  l  I'nl  1  unter  >:-'"' 
Servomotorkolben  treten,  wodurch  der  Ablaufschii'bfr 
geöffnet  wird.  Um  aber  übermäßiges  Offnen  diese« 
Schiebers  zu  verhindern,  ist  ein  RQckfUhrungsgestAiiie 
angebracht,  welches  bewirkt,  daß  unter  dem  Einrl-i' 
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der  Scrvomotorbewegung  du»  Steuerorgnn  wieder  in  seine 
Mittelstellung  gelaugt. 

Um  nun  7.u  verhindern,  daß  der  Ablaufschichcr  selbst 
rasch  wieder  geschlossen  wird  und   hindurch  eine  Druck- 
erhöhung in  der  Rohrleitung  verursacht,  ist  an  dem  Ge- 
stänge den  Druckreglers  eine  <  »braus«  vorgesehen,   die  sr> 
konstruiert    ist.    dalJ   sie   den    Abwartsgang  des  Schiebers 
intensiver  dampft  als  den  Aufwflrtsgang.   Ilicdurch  wird 
hewirkt.  daß   der   Ablaufschieber  mich  Wiederherstellung 
des  normalen  Druckes  in  der  Rohrleitung  langsam  in  die 
geschlossene  Stellung  zurückgelangt.   Die  sehr  intensiven 
Drucksehwankungeu,  welche  ohne  diesen  Druckregler  in 
der  Rohrleitung  auftraten  und  zu  deren  Dämpfung  sieh  die 
Sicherheitsventile  als  ungeeignet   erwiesen  haben,  konnten 
durch  die  Anwendung  dieses  Apparates  nahezu  vollständig 
beseitigt  werden,   was  besonders  ftlr  die  Regulierung  der 
Turbinen  von  großer  Bedeutung  war. 

Zur  Ausbalaneierung  seines  Gewichtet»  ist  der  Ablauf- 
sebieber  mittels  eines  Hebels  und  zweier  kriiftiger  Zug- 
federn am  Gestell  des  Apparates  angehängt  L'tn  die  kiue- 


Clputrprn  mit  Akkum»lat*f 


tische  Knergie  de*  ausströmenden  Wassers  unschildlieh  zu 
machen,  ist  an  den  Ablaufschicbor  ein  Dampfer  ange- 
schlnescn,  in  welchem  die  Ausströmgeschwindigkeit  durch 
Wirbelbildung  verringert  wird.  Die  F.iupfindlichkcit  des 
Apparates  gegen  Drucksehwankungeu  ist  außerordentlich 
groli.  so  daß  er  den  gestellten  Anforderungen  hei  Ver- 
suchen und  im  Betriebe  vollständig  genügt  hat. 

An  das  Rohrhaus  schließt  sich  der  eigentliche  Ma- 
schinenraum der  Zentrale  an.  welcher  47  4  w  lang  und 
10  7  tu  breit  ist  und  «'ine  lichte  Höhe  von  H>2  »n  hat. 
Derselbe  wird  seiner  ganzen  Ltinge  nach  samt  der  an 
schließenden  Werkstatte  von  einem  Laufkran  mit  12  I 
Tragfähigkeit  bestrichen.  In  diesem  Baume  stehen  gegen- 
wartig drei  Maschinengruppen,  bestehend   aus  Spiraltur- 


Ab».  12  fnotaantitht  it%  Ma^ctiintnhauses 

bineu  und  Drehstromgeneratoren,  fttr  eine  vierte  Gruppe 
ist  das  Fundament  vollständig  vorbereitet,  und  endlich  ist 
noch  I'latz  zur  Aufstellung  einer  fünften  Gruppe  gelassen. 

Zu  den  Turbinen  gelangt  das  Wasser 
durch  Bohre,  welche  an  die  üben  er- 
wähnten Stutzen  der  Haaptrnhrleitung 
anschließen,  und  in  welche  noch  im  Rohr- 
hanse Ahsiierrschicber  von  900  HMM  lichter 
Weite  untl  1000  »km  Hub  eingebaut  sind, 
die  durch  hydraulische  Druckzylinder 
von  GtIO  mm  Durehmesser  betätigt  wer- 
den. Diese  sind  unmittelbar  Uber  dem 
Schiebergehause  aufgebaut ,  so  daß  die 
Arheitskolben  auf  der  verlängerten  Schie- 
oerstnnge  sitzen.  Schieber  und  Schieber- 
gchiluse  sind  aus  Gußeisen  hergestellt,  die 
Dichtungsflachcu  sind  mit  Bronzefutter 
armiert.  Die  Schiebe rgebause  »ind  fest 
im  Beton  verankert,  bo  daß  sie  Fix- 
punkte ftlr  die  Rohrleitung  bilden.  Die 
I  truckzvlinder  arbeiten  mit  PrelMil.  welches 
von  der  für  die  Regulatoren  bestimmten  Pumpenanlagc 
mitgeliefert  wird.  Die  Steuerung  derselben  erfolgt  durch 
Hähne,  welche  den  Zu-  und  Rücklauf  des  Öls  freigeben 
lassen,  als  Reserve  ist  für  joden  Schieber  eine 
llandpreßpumpe  aufgestellt,  welche  durch  zwei 
Dreiweghahne  mit  den  von  der  llauptpumpcn- 
anlage  kommenden  Rohrleitungen  verbunden 
ist.  Die  Turbinen  sind  als  Francis-Spiralturbinen 
gehnut.  für  ein  Nettogefalle  von  94-5  m  und  eine 
Normalleistung  von  je  2500  PS  bei  420  Touren:' 
Min.,  konnten  aber  bis  auf 
2900  PS  Überlastet  wer- 
den. Die  Laufrader  von 
1000  »im  Durchmesser 
sind  aus  Stahlguß  herge- 
stellt und  stutzen  sich 
zur  Übertragung  des  Ilo- 
rizontulsehubes  gegen  in  die  Welle  eingelassene  Stoß- 
ringn  Zur  Aufnahme  diese«  Schubes  dienen  Spurlager 
mit  mehreren  hintereinander  geschalteten  Linsen  aus 
Gußeisen,  durch  welche  die  Rcibungsarbeit  auf  mehrere 
Fluchen  verteilt  und  so  das  Warmgehen  verhindert  wird. 
Zur  Übertragung  des  Schuhes  auf  dieses  Spurlager  dient 
ein  schwächeres  Wellcnstllek,  das  mittels  eines  Flansches 
mit  der  verlängerten  Generatorwelle  verbunden  ist.  auf  der 
das  Turbinenlaufrad  fliegend  aufgekeilt  wurde  Die  Fink- 
sehen Leitschaufcln  sind  aus  Schmiedeeisen  hergestellt,  und 
wurde  besondere  Sorgfalt  darauf  verwendet,  die  l-eit*chaufel- 
verstellung  gegen  Verunreinigungen  zu  schätzen.  Ftlr  gute 
Abdichtung  der  Leitrader  ist  durch  geschlossene  Muttern 
im  den  Schaufelbolzen  gesorgt.  Die  Spiralgchause  sind  zwei- 
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teilig  und  stehen  mit  den  Generatoren  auf  gemeinsamen, 
gußeisernen  Fnndamcntrahmen,  wodurch  die  Möglichkeit 
geschatFcn  wurde,  die  Wellen  nur  zweimal  in  den  Gcne- 
ratorhauptlagern  zu  unterstützen. 

Die  Regulatoren  sind  mit  sehr  energischen  Fliehkraft- 
reglern »iisg.  nistet,  welehe  auf  hydraulische  Steuerorgane 
mit  Versteuerung  einwirken.  Die  Druck*  \  linder  sind  auf 
die  Spiralgchäuse  aufgeschraubt,  tragen  rückwärts  ein  aus- 


der  Sehrauhen  gedreht  werden  können.  Die  Gehau»' 
sind  zweiteilig,  gut  versteift  und  ventiliert  und  tragen  den 
aus  dtlnnem  Kisunbleeh  zusammengesetzten  King,  in  deswr 
mit  Mikaröhren  ausgekleideten  Nuten  die  aus  imliertti 
Kupferkabeln  hergestellte  Statorwicklung  liegt.  L». 
Maguctrad  besteht  aus  einem  St.iblgul.ring  mit  zwölf  »n- 
gegossenen  Polen,  der  auf  die  mit  Armen  vcrseW 
Nabe  warm  aufgezogen  und  zur  L  bertragung  der  Umfing 


rUekbarcs  Rädergetriebe  für  die  Handregulierung  und  sind 
mittels  eineB  RückfUhrungsgestiLnges  mit  den  Regulatoren 
verbunden.  Die  RetJttigung  derselben  erfolgt  durch  Drueköl, 
da  das  Wasser  der  Moldau  durch  die  vielen  von  den  tluß- 
aufwärts  liegenden  Papierfabriken  herrührenden  Verun- 
reinigungen zum  Regulatorbetriebe  ganz  ungeeignet  ist. 
Der  Autrieb  der  Regulatoren  erfolgt  mittels  Zahnrader- 
Übersetzung  von  den  Hauptwellen  aus,  und  zwar  unmittel- 
bar neben  den  Generatoren,  so  dal)  die  grollen  Schwung- 
massen der  letzteren  für  den  Reguliervorgang  voll  nutzbur 
gemacht  werden.  Die  Regulatoren  sind  mit  einer  an  der 
Rückführung  angreifenden  Tourcnverstcllvorrichtutig  aus- 
gerüstet, deren  Betätigung  durch  Wellenleitungen  vom 
Sehaltbrett  aus  erfolgt,  wodurch  besonders  das  Parallel 
schalten  der  Generatoren  bedeutend  erleichtert  wird. 

Außerdem  ist  in  das  RUckführungsgestunge  noch  eine 
Einrichtung  zur  Veränderung  des  Ungleichförmigkcits- 
grades  der  Regulierung  eingeschaltet,  welche  diesen  von 
dem  des  Fliehkraftreglers  unabhängig  macht. 

Das  Drueköl  zur  Bedienung  der  Regulatoren,  der 
automatischen  Ablaßvorrichtung  sowie  der  Einlaßschicbcr 
zu  den  Turbinen  wird  durch  eine  besondere  PreDpumpen- 
anlage  geliefert,  die  am  Ende  des  Masch inenhauses  auf- 
gestellt ist,  und  von  der  Druck-  und  Kucklauf  leitungen  zu 
den  erwähnten  Apparaten  fuhren.  Diese  besteht  aus  zwei 
Pn-ßpumpcn  mit  je  vier  doppeltwirkenden  Zylindern,  die 
von  Becherturbinen  mittels  Stirnradübersetzung  angetrieben 
werden,  und  einem  hydraulischen  Akkumulator  von  300  / 
Inhalt.  Jede  Pumpe  genügt  allein  zur  Bedienung  aller  an- 
geschlossenen Prcl'.zylindcr.  so  dal)  die  zweite  immer  als 
Reserve  bleibt.  Am  Druckakkumulator  ist  eine  Vorrichtung 
angebracht,  durch  welche  derselbe  beim  Erreichen  seiner 
höchsten  Stellung  die  Becherturbinen  automatisch  abstellt. 

Die  Turbinen  treiben  Drehstromgeneratoren  von 
je  2600  AT  .1  Leistung  bei  Phasenverschiebung  bis  zu  cos 
f  —  0  7.  welche,  wie  erwähnt,  mit  den  SpiralgehAusen  auf 
gemeinsamen  gußeisernen  Fundamentrahmen  aufgebaut  sind. 
Dieselben  sind  zwölfpolig  und  arbeiten  mit  15.000  V  ver- 
ketteter Spannung  bei  420  Touren  Min.,  bezw.  42  Perioden 
in  der  Sekunde.  Die  Gehäuse  der  G  eneratoren  sind  auf  den 
Kiihdumcutrabmeu  derart  befestigt,  daß  sie  nach  Lösung 


kraft  durch  Scherbolzen 
gehalten  wird.  Durch  diese 
Art  der  Befestigung  sind 
Biegungsbeanspruehungen 
des  Ringes  durch  die  Flieh- 
kraft vermieden.  Die  Pol- 
schuhe sind  mit  Schrau- 
I  ben  aus  Nickelstahl  an 
|  den  Polkernen  befestigt.  Die 
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Magnetwicklung  besteht  aus  hoehkautig  gelegten  blanken 
Kiipfcrbandern  mit  Isolationszwisehenlugen.  Der  Errogcr- 
stivm  wird  durch  die  buhl«-  Wölk-  zugeführt. 

Di«1  Generaturwelle  liegt  in  zwei  mit  dem  Fundament- 
ruhmun  des  Generators  zusammengegossenen  Ladern  und 
trügt  an  einem  Hude  das  Turbinenlaufrad,  am  anderen  Ende 
die  F.rrcgermiisehine.  welche  bei  70  I' Spannung  2S  A'  U  leintet. 

Die  Schaltanlage  besteht  aus  der  im  Maschinenraum 
liegenden  Generatorsehaltt.ilel  und  der  dahinter  angeord- 
neten Vertcilungsschalttafel.  welche  beidi'  Dir  eine  künftige 
Erweiterung  der  Zentrale  bemessen  eind.  Die  Generatur- 
sehalttafel  enthalt  fünf  Masnhinenfelder  und  an  diese  an- 
sehlielk-nd  zwei  Sammelfelder;  die  Summelsehienen  bilden 
eine  Hingleitung,  welehe  die  Geiicraturschalttafel  mit  der 
Verteilungssehalttafel  verbindet.  Letztere  besteht  aus  vier 
Feldern,  von  denen  zwei  für  die  bestehenden  Fernleitungen 
eingerichtet  sind. 

Die  Mebinslrumente  arbeiten  mit  Ausnahme  der  als 
Erdsehlul'prtlfer  dienenden  elektrostatischen  VoltmetiT 
sämtlich  mit  durch  Redaktoren  verminderter  Spannung. 

Zum  Schutze  gc^en  atmosphärische  Entladungen  sind 
im  Sehaltraume  Induktionsspiralen  in  die  Fernleitungen  ein- 
gebaut, an  die  in  der  Mitte  Walzenblitzschutzvorrichtungen 
iinsehliel.'en;  weiters  ist  fllr  jede  Leitung  ein  Hörnerblitz- 
ableiter vorgesehen.  Unmittelbar  mich  dem  Austritt  der 
I/eitiitigsilrahte  uns  dem  Srhaltraum  ist  endlich  eine  Waaser- 
strahlblitzsehutzvurriehtuug  angebracht. 

Die  Fernleitung  nach  Kruntau  ist  zirka  25  Im  lang, 
besteht  aus  drei  K upt'erdnihten  von  &  mm  Starke  und  wird 
durch  IIneh>patinungsisolatoren  getragen.  Über  derselben 
ist  als  Blitzschutz  ein  verzinkter  Stahldraht  gespannt, 
welcher  die  mit  kleinen  Sangspitzen  versehenen  Kappen 
der  Leitungsmaste  verbindet. 

Die  Fernleitungen  fuhren  den  Strom  in  die  Haupt- 
transformatorstationen  in  Krumau  und  bei  der  Papierfabrik 
Piitschmllhle.  welche  außerdem  noch  in  telephoniseher  Ver- 
bindung mit  der  Zentrale  stehen. 

Das  hier  beschriebene  Werk  ist  derzeit  das  grollte 
seiner  Art  in  den  Sudetenlundem  und  zugleich  ein  Glied 
jener  Kette  von  Wasserkraftanlagen.  welche  die  Gefall«- 
stufen  der  oberen  Moldau  ausnutzen  und  den  bedeutenden 
Aufschwung  insbesondere  der  Papierindustrie  in  dieser 
Gegend  ermöglicht  haben.  R  tlhrUd, 

Die  Tragfähigkeit  von  Mauerwerkspfeilern. 

In  Fortsetzung  zu  den  in  \r.  4M  dieser  „Zeit- 
schrift" iSW  Iwsprochenen  Versuchen  mit  Ziegel- 
|>MI«r»  seien  die  an  der  städtischen  (Gewerbeschule 
in  Manchester  um   W.  (Ii.  I' u  |>  p  I  k  w  e  I  I  mit 
einer  7o0t  fresse  durchgeführte«  Arbeiten  hier  zu- 
sammenlassend besprochen.    Mit  der  Wiedergabe 
d^r  Resultate*!  allein  int  meiues  Erachtens  nietnarj- 
dem  richtig  gedient,   denn   erst  durch   eine  rich- 
tige Auswertung  dieser  toten  Zittern  erhallen  dieee 
den  vollen  Wert,  ihre  für  den  «Gebrauch  bestimmte 
Bedeutung.  S«  haben   denn  auch  die  in   Nr.  48 
aus  lbl'lf  besprochenen  englischen 
neben  Versuche  erat  auf 
(Grund  dieser  Besprechung      .  L 
allviartB.  z.  lt.  in  der  fran- 
zösischen Fresse .  Beach- 
tung  gefunden    und  sind 
dann  auf  diesem  l'mwcge 
—   in  die  reiebsdeutsche 
Fresse   unter  Verlust  der 
1,'uellenangabe  übergegan- 
gen. 

Ks  lieg!  im  Wesen  jedes 
(Gutachtens,  datl  die  nackten 
Tatsachen  jedermann  orlen 
stehen,  ns  handelt  sieb  aber  L 
dämm,  dieselben  riehlig  in 
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erklären.  Vorliegende  Versuche  bilden  uuil  anscheinend,  obwohl  dies 
weiter  nicht  hervorgehoben  ist,  einen  Weiterausbau  der  ersten  Arbeit  de* 
R.  Inatitute  of  british  Architects  l.s'.'ij  — 1898,  die  ich  früher  besprochen 
habe,  und  die»  ist  der  Anlas  für  diese  Fortsetzung.  I)a  die 
Einzelheiten  de«  Verbandes  der  Ziegolpfeilor  dieselben  sind,  so  ist 
wenigsten«  ein  Vergleich  «wischen  beiden  Arbeiten  für  alle  Fälle 
möglich,  nnd  zwar  so,  wie  sie  Abb.  1  darstellt.  Bei  dieser  Art  von 
Ziegelverbau  wurde  —  nachdem  ursprünglich  ein  noch  schlechterer 
Verband  untersucht  worden  war  —  ein  Abfall  der  Maucrwerksfestigkeit 
bis  auf  die  Hälfte  dessen  konstatiert,  was  ein  nur  aus  Rindern  herge 
stellte«  Mauerwerkestuck  in  tragen  imstande  ist,  das  etwa  die  Hallte 
bis  ein  Drittel  der  Ziegclfestigkeit  «I«  Mauerwcrksfesligkeit  aufwie». 
Demgegenüber  finden  sich  die  vorliegenden  Resultate  in  der  f  " 
Tabelle  zusammengestellt  vor. 


I.  Versnelie  mit  Kieseln  a«d  Zlegelp'ellera. 
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22,  11,  7« 


II. 

22,  11,  71  i 
III. 

22»,  II  5.  7<i 


123.71 


222.219 
129  271  b.  SHt-o/fm* 
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22- 1.  Kl-7,  7<i 
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,  27  842 
"  44.M2 

Wie  er«ichtlic:h,  sind  hiebe!  vier  Ziegelsorten  einbezogeu  worden,  wovou 
I  „Manchester  wire  eut",  II  „Aecrlntoii"  den  in  den  Londoner  Ver- 
suchen mit  den  Ziffern  II,  III  und  IV  beteichneten  nahem  entsprechen. 
Es  finden  solche  also  bereits  »ehr  erfreulieber  \Vei«e  die  dort  mit  1 
bezeichneten  London  Stock  von  90  ig  cm*  l)ruckle»tigkeit.  die  ein 
geradezu  klägliches  Hesultat  ergaben,  auEge^chlossen  vor.  Es  sei  bei 
'lieser  (Gelegenheit  daran  erinnert,  doli  seitdem  die  Wiener  Ziegel- 
fabriken  kartelliert  sind,  man  zuweilen  an  Wiener  Hauten  ein  Material 
antrifft,  das  der  Baumeister  zu  kaufen  gezwungen 
ist.  das  lebhaft  an  die««  „London  Stock"  erinnert.  Die  damaligen 
Vereuc.be  haben  aber  dargetan,  dal)  die  diesem  Material  zugebilligten 
zulisaigen  Lasten  im  Verhältnis  nicht  gerechtfertigt  sind. 

I)ie  hier  mit  III  und  IV  bezeichneten  Ziegel  sind  „Blue 
Starlordahire"  und  sind  in  zwei  (JualitAten  untersucht  worden,  wovon 
die  schlechtere  i  lll'i  mit  den  in  den  allere«  I»ndoner  Versuchen  mit  der 
Zahl  IV  bezeichneten  identisch  ist  und  auch  hier  ähnliche  Resultate 
ergeben  hat. 

Diese  Kesultale  bestätigen  die  der  älteren  Versuche  in  mehr- 
facher Hinsieht-  Ein  guter  Ziegel,  dessen  Mindestfesti?keit  etwa  SUUty 
beträgt,  gibt,  wie  I  und  11  zeigen,  selbst  wenn  er  nie  im  vorliegenden 
Kalle  274  —  2h!)  ky  cm'  erreicht,  mit  l'ortlandzeiueutm<'>rtel  ein  Mauel  - 
werk, das  sich  bis  27  kylem*  proportional  verhält  und  etwa  Uli)  kij:cm- 
Druckfestigkeil  hat. 

Ktlr  diese  Ziegel>|uali«lt  findet  sich  boiA  ~  \>a  im  Betonkalender 
1908,  I.  Teil.  Seite  102  Vi  kg.tm"-  bei  k  >  Ii  o  7  Ö  k<>,  cm'  als  «ultiftig 
angegeben  vor.  Die  Übrigen  an  derselben  Stelle  zitierten  Vorschriften 
nehme«  anf  die  Ziegelfeetigkeit   keinen  eingehenden  Bezug,  was  als 

Ziegelqualitäten  wirkt. 
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VerkJTZJr.j  in  nrn.».  1  a 
Abb.  2 

Di*  schlechten  Resultate  der  Sorte  III  mit  IKK)  kg' cm*  Druck 
fesligkeit  entsprechen  den  sogenannten  doppelt  ge-chlemmien,  hängeu. 
wie  uu»  der  labelle  ersichtlich,  mit  dem  vorzeitigen  Auftreten  von 
Sprüngen  im  Ziegel   zusammen,  die  .1»,  höher  " 


Sprüngen  im  Ziegel 
zur  Geltung  kuiuiaen 


höhere  Druckfestigkeit  nicht 

Truck  :n  kr/Tin* 


1 

s. 

1 

,\ 

0 

0 

Abb.  3 

Kur  die  Klinker  ([V|  mit  500— GÜO  Mindestiesligkeit  gelangt 
mu  tu  einem  Mauerweikspfeiler  von  ÜOOAy/rm»  Druckfestigkeit  in 
l'ortlandzement  oder  einem  gleichwertigen  Bindemittel,  die  dann  die 
'  Meli  »on  38  und  20  noch  als  zulässig  erseheinen  läßt.  Bei  Gebrauch 
Kalk  sinkt 


be  auf  fast  IWkvcm  heral».  Der  EinfluB  der 
und  die  Sprödigkeit  der  Zievel  bei  I  und  III 
tritt  klar  bervor.  Wir  «dien  hier  lutn  erstenmal  betont. 
daB  zur  Beurteilung  der  Gnte  der  Ziegel  die  Druckfestigkeit  allein 
nicht  genü^l.  Wie  ich  schon  seinerzeit  vermutet  habe,  entstehen  die 
den  l'feiler  zerstörenden  vertikalen  Bisse  ausgehend  von  dem  Zipif.il 
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Abb.  4 


d.  b.  dl 
die  Güte 


fi 

Im 


31  W  * 


ihere  oder  spätere  Auft»., 
Pfeiler  ausschlaggebend  Ka 


Scino  SpKidiirkeit, 
•Ii  r  Risse,  "•'  für  < 

Gattung  I  nnd  II  haben  nahezu  die  Reiche  Ziegelfestigkeit,  nur  uct 
I  viel  früher  erale  Iii*»«  und  dcmgemU  eine  viel  kleiner»  Mas» 
Werkfestigkeit. 

Die  Versuche  Nr.  .'>    U)  wurden  paarweise  abgeführt. 

Nr.  5  und  G  mit  einer  Mischung  von  Kalk  und  Schlack. 

Nr.  7  und  M  Abb.  2i  mit  Fortland  Zementmörtel  1  :S. 

Nr.  9  und  10  (Abb.  3)  mit  gewöhnlichem  Kalkmörtel  1 :  i 

Die  Iwiden  Ventuche  unterschieden  sich  jeweilig  nur  ilonh  ikt 
Alter,  das  übrigen»  von  geringem  Einfluß  geblieben  ist. 

Durch  eine  Beobachtung  einer  Metilätige  von  20  er»  unl  4»l 
Martcnsachen  Spiegelapparat  ergaben  aich  bei  Veraucb  Nr.  s  unl  t 


die  in  Abb  2  nnd  3  dargestellten  Verhäitnisse.  d.  h.  eine  bei  yd- 
Neuhel««Uiug  innebinende  Erhöhung  der  IVoportionalittts  .renz.  »,c 
auch  gewöhnlich  eine  Erhöhung  der  Elaaüzitatokoüffizieate*. 


Abb.  4  zeigt  den  Unterschied  de 
Ziegelaorten  sowie  des  Kalk- 


elaatiichen  Verhalten!.  In 
und  Zementmörtels. 
Am,  dienen  Abbildungen  sowie  aua  den  illeren  Versuchet 
zur  Genüge  bervor,  daß  das  elastische  Verhalten  von  Mauerwerk  : 
erster  Linie  durch  das  Bindemittel  gekennzeichnet  wird,  dafl  sich  di. 
aelbe  aber  natürlicherweise  als  ein  Keaultierendea  beider  d»rst-L-_ 
Anschließend  hieran  hat  derselbe  Autor   Verbuche   mit  Säulen  an. 
Beton  und  Eisenbeton  (1  :■>  gemacht,  die   in  der  folgenden  Tai».  - 
und  Abb.  5  zusammengestellt  sind.   Es  sind  dien  Verbuche,  die  an- 
iJtUlicb  verschiedener  Hauten  als  Frobeslücke  entnommen  wurden 
daher  in  zwei  Gruppen  zerfallen  :  in  iltere  Versuche  Nr.  1  kr 
in  eine  Gruppe  jüngerer  Versuche,   von  denen  nur  der  Mittelwert  • 
Nr.  I  mitgeteilt  ist. 

II.  Versuche  mit  Beton-  und  F.lienbetnnniellrm. 
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Es  sei  bemerkt,  diill  die  letzten  Angaben  in 
Nr.  8  dt«  Mittel  aus  fünf  Versuchen  darstellen.  Die 
viel  höhere  Bruchlast  derselben  erklärt  aich  dadurch, 
dafi  die  Hügel  in  diesen  Säulen  durch  Eindrehen  au 
den  Enden  fest  angezogen  wurden.  Au*  der  Tabelle 
geht  hervor,  daß  die  erste  Form  der  als  typische 
Heiincbique-Konstruktion  beim  Hau  des  Manchester 
Docks  bezeichneten  Säulen,  wo  die  Hügel  in  Ent- 
fernungen von  einer  halben  Säulenbreite  und  mehr 
angeordnet  wurden,  trotz  der  hohen  Armatur  von 
»Vo  Eisen  die  Bruchfestigkeit  nur  um  weniges  Uber 
die  Würlclfestigkeit  Versuch  Nr.  1  und  2|  de«  Betona 
erhoben  kann,  w»hrnndde6*«n 
Sällinn  aus  reinem  Beton  Nr.  3, 
4  und  5  bedeutende  Minder- 
werte von  etwa  :K»  0  ergeben, 
so  zeigt  der  Versuch  Nr.  8, 
dag  durch  entsprechende 
Hugelanordnung  eine  Er- 
höhung der  Bruchlast  der 
Säuln  um  50*'0  über  die 
Würfell'estigkcit  de»  Beton» 
möglich  ist.  In  Abb.  5  sind 
die  Schaubilder  der  Längen 
änderungen  dargestellt,  u.  zw. 
tuerst  Versuch  Nr.  I  und  2, 
dann  4  und  5,  weiter«  6  und  7 
gemeinsam,  srhlicttlich  ein 
Durchschnitt  der  fünf  Ver- 
suche Nr.  K.  Vergleichen  wir 
die  Resultate  der  Ziegelpfeiler, 
die  als  Durchschnitt  der  Ver* 
suche  Nr.  6,  ti,  7,  8  eine  Bruch- 
festigkeit von  184  JtjJ.'rM*  er- 
geben, so  würde  denselben  ein 
Eiseiibetonpfeiler  mit 
halben  Abmessungen 
sprechen,  der  wie  die  fiiul  Ver- 
suche Nr.  H  eine  Bruchlast  von 
37fiJfcy;c»ii aufweist.  Wenn  man 


Vttkdrzantie  ma  p  Im 
i    Abb.  5 
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sl-o  in  dem  ernten  Kuli«  -im  Inanspruchnahme  von  24  Jty  für  A  ^  ii  o 
und  1*0  A-y  h  ~>  C.  a  bis.  \'*a  vorschreibt,  go-jst  vollständig  izereehl- 
fertigt,  für  den  Ut-sumtrpierschiiilt  einer  Eisonl.etousstile  4s.  In»  4.)  A"v 
xn  erlauben.  Ha  sei  nur  noch  bemerkt,  daü  dir  im  speziellen  Kulte  au- 
ir.'U-c.iiiele  hohe  Armatur  iil-s  wirkun^ilos  anzusehen  i-r.  Weni^ten» 
wirkt  dieselbe  nicht  in  dem  Mull«  hei  der  Druckfestigkeit  mit,  wie 
«.•iiieinhiu  angenommen  wird  IIa»  heim,  „  Ki-en  und  «cni^er  würden 
deii-el».  n  Krtckt  erhielt  haben  Dem  ent  -..^en  nimmt  dm  «;ouöliti- 
liche  K'-iliiniiif.'  für  ein«'  Armatur  von  «•>;.,  Klara  einen  l  "uvrscbiiitt 

,n~U>a>    ^    -llat  an  und  Ha««!  so  nui  diei-vn»  l'mwp-.j  zu 

Iclheren  Ziffer»,  freilich  nur  solch«»  abnormen  Armaturen,  während 
eine  mit  l-.V'i't  Eigen  armierte  Siulf  nur  mit  1  J  n£  in  Ii  chium«  kommt. 
Mit"  bedeutet,  eine  Krböliuu^  einer  zulässigen  /.«hl  von  .U>  Am  oni  mit 
.'Vi  A'-/ ew  :,  bezogen  auf  den  reinen  Bet.m.pier -eh»  tt,  ivus  nalwn  der 
oben  nii^e^'eheiien  Ziffer  gleich  kuiniut.  Leider  wird  aller  durch  dio-e 
falsche  Rechuuiiir,  die  Praxi»  veranlaßt,  Iii»  zu  einem  gewissen  finde 
gcz» Unheil,  solche  um-ilini Armatur  anzuwenden 

Dr.  Fr.lz  r.  Hmp*r.jtr 

Die  Stellung  der  Techniker  bei  Genehmigung 
gewerblicher  Betriebsanlagen. 

IM-  ml.  i.-s-.ntc  Voiita«  de«  Herrn  lir,  H  r  11  n  s  t  ,•  i  n  iil»-r  ..Li,»., 
Thema  * >» k' tlit  diesem  Vortrugt-  folgende  lhsku««ton  haben  alir-o»- St>.-Ilun«i- 
IriiL'e  nach  den  v..-r*e»ii.  stellst  cn  Ri.  htmi^-ii  er  a  t  ort.  nur  leider  mein  ti-i.-h 

einer   Richtung,  die  lell   a!«    die    W  icht Itf.te,    j.l    cer,.dc/.U    ent  scheidend, 
an/llschcn  ne/  w  nn^.Tl  hin.  Es  l«l  die  Kiaee  »ach  der  Sl.-Iliin«  des  Inircnioiiis 
ul«  crk  e  n  n  e  n  H  e  n   und  entscheide  n  (I  c *  <  rruan  der  Behörde 
Da*  soorn.iiuir.-  Knn«entieriniL'>\eif'ilirrii  i-t  ein  administrativer 

!'r  ./.  l  j  i  i  f  t  ',\  i !  1  -  -i  1 1  -  - 1 ...  1 1  i (  .  •  •    I  ,,.,|  ii  'MI   .   I  Ii.-I.IIii  |-,  i  Zw   .  !. 

darin  bestellt,  zu  prüfen.  "I'  eine  erst  projektier!«  oder  schon  errichtet.- 
I  r  r  Ii  n  i  •  f  Im   I  'iiterix-lumin;:.  ein  technischer  Betrieb  den  dem 
Staate  zw-b-hcndcn  w irts.  hilf l.spoliti-.-b.-ti  und  sozialen  Kniideriiri>:en  ent 
•>i>mlit,  <i.  U.  mit  den  U^telienilen  ilH-»l>i'r.iijlie|i.-u  le»,t/,.|i  und  Wr- 
nrdnunuen  *irh  in  I 'lien  in^tiinmune  K-tindet 

<lli;ikt  diie««  l'riweiwii..  Verfuhrt-»«  i»l  eine  Ufluu«e)w  Tali«. 
keit  und  di  it  n  Nelx.nverli.iltniw,  Zu  und  l 'instuntle.  die  alle  in  ihrer 
I  N'iamtheit  In»  in  ihre  innersten  Kin^eweide  un<)  l>i>  in  ihre  anüer^teti 
X'etieii  und  Urbane  auf  niitur  und  te<,hni.«*,li  w-i>>rn«eliaft!ie|ier  iinti  leth 
riiMth-airt^ehafthrliei  tiriintilau"  aiifruhen  untl  nur  v.m  tiieni  i  I :ruiKllni.'e 
au«  «.w.thl  in  iluer  irenallil  W  irkung  at»  atieh  in  jt^lem  Ih-tail.  riehtie  .tut 
L-i.iUt.  Iteiirteilt  timl  lieeintluUl  «enlen  k..nm  n:  ja  i*  iP-liiirt  »eh..»  t  in  «... 
«iekter.  .iiif  li..hi  ri  in  Si-and punkte  «teilender  Ineenieiir  d.i/u.  um  le,  du 
Iteurtt .-ilunn  der  (*>H.|vnmimrnuii|{  der  vorln>i  nilen  T.it*arheii  nm  den 

elltupn-l-lteridt  II    Reehr-iuiruiell   xtwulil   dem    llerel'lltii;ti  n     Intereswe  fiel 

All^emrinheit  al«  aiu  h  tlem  <]•    riiternehiner«  Rt^-hnunc  /u  trugen 

Die*  «  «tlijekt  i«t  d.<lier  ein  K>iri»-r.  dr-eu-n  Molr-kiile  auanalinikltM 
tiN'hni>eher  \atnt  ^intl.  untl  he  vt  ie  tler  Zusiautl  eiiN-ü  meioehlN-lien  Knriiei», 
».  ine  Tin  ii  instimmuni!  mit  den  I ItMindheitsri.irmen  nur  von  <  inem 
akademisc  h  irehiM.  f.  n  Arzte.  kutiii  dft»  (.leu  he  In  i  dem  Itesprx  henen 
tlhjekt  nur  vnn  einem  Imtenieiir  riehti^  Iwurieilt  wi-rtlen. 

Die  Ent.«  heidunj!  in  t  im-iu  r.»|ehi  n  Kon^eniieruntr>|iri>yi'U  niuU 
d.ilier  r.vri  Elemente  nufwewn.  von  »"leheti  da.-,  eine  du»  Ä'ram  dii-w-s 
tethrii»!  Ikui  Kriri«  r»  hetritTt;  der  w.-»-ntlielie  Inhalt  der  Ent«.  la  idunE. 
der  die  l«  tri-Hende  te,  hni.-.  lie  Tttiükeit  intensiv  hudernd  i«h  r  x  Ii  adiLTend 
In«  irdlu«.«en  kann,  und  tla*  Element  ih  r  (iewtzliolikeit.  unter  der  wir 
iindiE  nur  die  (*l»ereiri.«timiiiiini.'  mit  d.-n  unmittell^r  an/.uweiiileiMlen  He.hta 
tinrmen.  .«.tiMlern  atieh  mit  der  nllp-meirien  R.«-lit«tlieurn'  und  ^eruandten 

tle^|. Ilten  £11  verstehen  halten,  weleh  h't/tere-.  Element  alier  drin  ernteren 
Ui'^enülier  >P1111C  ohne  Zneifet  mehr  furnieller  \atlir.  d^ln  f  tlle  Ul|l«'tllnift 

ti.ttui udine  N  e  I)  >•  n  «  •  i  Ii  e  i»t  Ks  i«1  ttar  kein  Zweifel,  daü  hier  den 
WeM-riMiihall  nur  der  Inttenieiir.  die  I  ie«.-t/lii  l.keit  der  , Im  ist  Ih  liettMeht. 
w.ir-iu«  ih»-h  nur  luu-i-^h  /.u  f..l^.-ni  wäre,  datl  tlie  Ent^ehetil^in^  ih-rn  ihin 
Wen.  n  U'herrseheiKhn  Imrenieiir  /.ufallen  miiü.  iU  in  der  uian^en  \Velt. 
wenii^ten»  wo  die  lyi.ink  lliaüt[''U-ud  l«1.  diLs  IV.:..  ntli.-he.  w  ie  e.« 
-eht.n  im  Begriffe  di  lU'ii  Im-kI.  aU  da»  höher  stellende.  .  nt-.  I.ei.l.  ri.ie 
Moment  ano'ti'lren  winl  l'nd  dune  Kantrordnuni;  di.-s.-r  Elemente  i-t 
sehen  ile-hall>  iiiiI»  iIiiil'I  ie  l eu.li^-.  weil  die  W  irknneen  ein.--  Kehler* 
in  dein  \Vi>eii«inhalte  <ler  Ent*.'lieiduiiK  meist  .nnU^Turtlentlieh  sehnet 
zu  üU'Tsehen  sind.  .>ft  eist  na.  h  .liihn  ii  in  die  Erseheirmnt:  treten,  während 
••in  Kehler  in  ih  r  CJes.-tilielik.-i1  .utOeronlentlieh  l-ieiii  und  sehne«  /u 
linden  und  jrii  vi  rls*s.  ni  ist 

Dieser  h.iris.  h  unanfeelLth.ii.  u  RanKonintinK  eiitspreehend  müllle 
daher  der  Ingenieur  da.  .  ntsi  le  hletide  t  Irwan  der  llelu.nh-,  der  -lurisl 

der  ris'hlsw'isse.ls.-h.lftlirlie  Sselll  erstrtlilli^e  sein,  der  seine  Meiltuilu  lilter 

die  I  .<s-.tAli.-lik.it  der  En  ist  lieiduni!  |ren»n  «■•  alututrelv'n  hat.  wie  heute 
der  te.  hni».  he  Suehverst.indiv'e  seine  M<  iuune  »her  die  WissensrntseheKlunK 

.  I 

Im  K..iLs..ritierunesnr..reU  hat  ni.ht  dem  liurnieiir.  s.>mh  rn  dem 
.Juristen  die  Rolle  d.ss  \Verkreiii;e*  zii/ufalli-n.  wenn  Volk  und  IiHiustrie 
ni.  ht  neseliaillyl  werden  si.llen,  wenn  die  materielle  Wohlhihrt  de«  Volkes, 
«..weil    sie    von  diesem   TroyeU  /.hlisilL'..  de»  Ii.h  l.stefl  Cl.el   ihrer  Eilt 
WH'klune  ern  i.  hen  soll. 

Die  s.  hii.li.M-nde  Wirkung  di.-s-s  di,   Haupt    ^nr  X.-l» -n*a.  In- 
kehremleti   luir.aukratis.hen   Sv-tmi,   wir.)    m«  Ii  dadur,  Ii    .ers.  li.itfl, 
.Uli  es  hier  «..«entheb   nur  eine  Ver.ntwortun«.  d    i.    di-  de« 


siheideiideii,  «iht.  und  da  die»  Im  heutnien  System  immer 
ihr  .funst  ist.  der  Ingenieur  -«ine  Verantwortunn  als  W.-rk/eii« 
nicht  atark  spurt  und  dadur.ii  lei.  hl  dazu  veranlaUt  wird,  tlie  Sache 
leicht  zu  u.'huieti.  wenn  du-  löd^ui  st-mes  f öitaehtens  ni.hl  j:ar 
zu  leicht  und  sehn.. 11  in  die  Etscheiiiiinw  treten,  und  dah  «ich  bts;h'iHen<le 
Inneniture  immer  seltener  /.u  di.-s.-r  Wcrk/.e uL'r.>l]e  werden  tintlen  lasseti- 
ll.  n  Di  II  i  ii  n  s  t  e  i  n  kommt  s.«laiui  im  Laufe  sein.*  Vortrafi  s 
auf  unsere  Heformplane  zu  spr...  hc»  iiml  * a^'t : 

..Alle    hishennen.    weit  sllHL'l^/lfcndetl.    oh    zuteil    mh-r    sehll-ellt.  11 

lleformpl.ine  auf  diesem  ( J.  l.ict.  müssen  .in  d-T  ln-utiveu  Uhederuiiy  der 
Hi-idi«.  und  I jin.lesL'csetzL'.  hiin^  .  .  .  weitet*  an  der  heutigen  st.iatlicheii 
und  »uton.  inen  « Ionisation  der  Ih-honl-n  .        scheitern  .  .  .". 

Mit  V.-rU.ili.  wenn  wir  au.  li  liiL-cnieuie  sind.  *,,  w  is..m  wir  doch 
dall  seihst  zur  Kreeirutii:  nm  Zentralstellen.  Ministerien,  t|er  \'.-i..rd 
nunLTswet'  <*h-r  eine   kaiserlich.-   Eni ^-hlic Iji inii  vollkommen  ausreicht. 

illlisomchr  Ih-i  der  Xeilhildunil  .sler   Neil'-rtlflllilL'    einer    dieser  /.-ntral- 

stellc  unteiy..ordneien  IV-li. -nie  oder  iTfcndemes  Ad ministrutionsverfal iiciis 
1'nii  sowie  in  Kraukren-h,  Spanien.  Holland,  Shwislen.  S-rhien. 
Rutnänicu,  Ba.len.  l'n^ani  und  der  Schwei/.  Ingenieure  *n  tlie  Spitze  v..n 
Ministerien  treten  und  heule  ti.w-h  stehen.  -•>  wulit.-  i-h  keine  S'-htvieriii- 
keil,  die  einen  aluilicheii  V.wKaiiK  in  t Mem-ieh  iiisv-liliellen  «dlte. 

<l-mz  nierkwurdi«  liafwi  mich  folgende  Ausspruche  ihs  Herrn  Dr 
Brunstein  berührt : 

„li.diistiielli.  Is  wiiiiderii  miin.  hmsl.  wie  «ich  .luristen  m  l.shnivhe 
Kta-.  »  hiiieinlindeti  "  ..Khen*..  I«  hanptei  mau  wiederum.  lUU  «ich  die 
T.s'imikei  die  Srhiiluiii..  "in  juris! i-elieti  Denken  niehl  leicht  anei«nen 
k.iune» 

Ersten*  sind  Industrielle  nicht  immrt  in-tli^.  Is-nd.  weil  sie  nicht 
immer  Tis-hniker  sind,  dann  wan-  am-h  n.sli  der  H.-nnll  de«  „hitiein 
linden  -  f.-st zustellen:  bekannt  ist.  d.i.l /..im  juti*ri-..heii  Denken,  hsupl 
sachlich  loeisi  l.e  !,UJllil<Hell  n»l  «elxliit  sind,  da  111.111  J.f  ths  h  .".hl  Manriei-, 
tlarunter  der  ifr..ll.'re  Teil  \i.ht jurisie».  zur  le-sF-tzoi-hunj.  U-ruft:  /in 
Belierrscliiini:  d.-r  t.s'lini.clie»  Tatiirk.-it  ist  heut,  nicht  mir  die  Behert- 
st  hiintr  der  technischen  \V'j.-.-nschaft..n.  s..tii|erii  ln-katinilich  itiich  th-ie» 
! iiiindl  iiren.  der  höheren  Malhe.ii.Ttik.  IMiysik.  M.s  hanik  und  Chemie, 
notwendig. 

Wh  sn  h  .liiristeii  in  technische  Kr.ui.-n  ..hiueintindeti' .  kann  Herr 
Di  Brun  «t  .-in  in  der  ..I)eiii.eh,-n  .InnstenZeHumr",  Bautl  I.  II. 
III,  IV:  im  „Archiv  für  Sltafns-hl".  Ihind  4.1  und  4.".;  in  der  ..Zeitschrift 
für  diLsiresarnteSt  rafns-3itsw.-s.-n".  iland  \\  II.  IUI  J.-l'i' 'IiImsiui  1 1 '.  lt.-intl.Vl. 
im  ..Dsi.-rn-iehischcii  Zcniralhl.tt  fur  jurisi i*i  Ie-  I*ra\i*".  Ban.l  WTI. 
iiachk-sen,  tind  es  sind  uew  icLU.-.  j^i  heruhniie  .lurisl. -ii  dsnintet  i  Ich  konnte 
auch,  wenn  ,-  cewiinseht  wird,  die  Seitenzahlen  nii-;ei»n  | 

Wenn  sich  al>cr  Herr  Dr.  Hrtinttri  n  iila-neunen  will,  wie  tlie 
Iriiteuieure  sich  im  juris! is.-hen  Denken  /uns-ht linden,  so  bitte  ich  ihn, 
die  leitenden  Ingenieure  iiller  nicht  allzu  klciiN-n  t.shnischen  l'nter- 
liehmutip-n  aiif/u*ucheri.  und  er  wird  Jindcii,  dall  dk-selU-n  auf  tlen  lö-. 

bieten  des  lllle  Tätigkeit  lieriilin-nilen  Recht«  vollkommen  zu  Hause  sind, 
wie  dü«  ja  «ur  nicht  anders  iii.r^lu-h  ist,  du  diescll.cn  hei  jislem  neuen, 
dem  Ki>iiseiitieruiii.-s\ erfahren  unterworteiien  l*nij.-kt  «II  tliep-niiten 
Ncelilsii"! inen  in  lV-ru.-ksichti«iiri«  /.iehen  müssen.  .Ii»-  sich  auf  dasselbe 
Is-z.iehen.  Sic  sind  tlie  ersten,  die  dies.-  Rechtsnormen  z.n  inlerpn-tiereri 
hals-n.  wenn  sie  uichi  en.ll.Hseii  HiiHlerniss«-ii  zum  l  »pfer  lullen  «ollen. 
Ich  .  rlauU'  mir  feriiet-  zu  Is-nieiken.  tlaU  es  ««nze  üeselz.si  und  Ver 
or.lnu»ifsi.'riip|s-n  uiht.  wie  z.  B  de-  Mali  und  <iewiclit-<ji-dtiun«.  daa 
l.tsct/.  üls-r  eh-kt!i*.  he  .MiilJ.-uiheiteti  (da*  l»  i  un*  noch  niehl  exiatieitl. 
das  Wasser-,  l-V-ld-  und  Korstrn-iit.  die  (Unordnungen,  tl«n  Diimpf- 
k.-s«.-)-  untl  Diinipfmft«chi»c»Kc«e!z,  tl^n  Sprentimiltel-  uutl  Hand- 
feuerwnlTeni." •»•!».  die  V.  ronlnuiiL'i-n  iil«  r  <  !a»r..hi  leituii«en  und  lh- 
k-nehtunj.'.anl.ipn.  die  Stralh-n-  und  «Vi»--!»-,  die  Ei»ri,t.nlin- 
brfirkenven>r.lnunK  usw  .  die  nur  von  lntr.  nieiir.-n  verf«Ut  sein  können 
I einzelne  di.-s.-r  Inireni.iite  konnte  ich  mil  Namen  ix-nneni.  Wo  ist  da 
da*  schwere  Hineinfinden  in  das  juristi-eh.-  Denken? 

Herr  Dt    B  r  u  u  «  t  e  i  n  erwiihnte  am  lU-finue  seines  Vortrage*. 


hu- 


»ii  Atcliit.-kt.  n  Verein 


di-  Ref. 


der  inneren  Veiw.dlutii;  I» -Hellenden  Dcnk<.hn(l  die  .luristen  ..sein  Hei 
eins.-h.i1zl";  doch  L-cwiU  nicht  li.  li-r  als  .he  Inuenieun-  vtud-n  Juristen  ein 
«.•«.•»Ml/t  werden,  wenn  man  ci  w.u't.  daU  du  die  l.u  istcii  tucm.ils  auf 
dein  (iehict.-  d.v  Zivil  und  Strilie.  hl. ».  der  Zu  il  und  StrafpruzelJ- 
ordniin«,  des  Staat»  und  Vct1Vi»siini;srci  htes  usw  ..  ~.i..i.-i-n  ntu  dort  tiefer 
einschätzen,  wo  si.-  wis«.-u.  daU  zui  B.-herrs.-huri«  natur-  und  techniseh- 
wisseivseliaf» liehe  Kennt ni-«-e.  untl  zw.-ii-  «.-hon  in  hohem  AusinnUe  Uli- 
InsIuiit!  notwendig  sind,  w.-ihrcixl  die  Juri-i.-ii  tlie  lii^t-nicurc  >.uf  ilin-n 
eieensteti   liehieten.  wie  7.  B  ls-ini  Konscnt ieruiiLTs. .  rfahren,  auf  dein 

lö'liM'te  dis*   Patentwesens,   d.s.   Criinzeu   (e-wcrls-recht.  s.   ja  im  Betriebe 

der  Eis.-nhahn.-n.  die  von  tlen  Ingenieure»  ^.s.. -halfen  und  organisiert 
wurden.  «..  tief  einst  hiitzen.  tli.U  sie  denselU'n  nur  die  Rolle  des  Werk- 
zeiiees  ziiitestehen,  und  da.«,  ohne  d.-n  Ss  hein  ein.-»  IV  w  eis.>  zu  erhrmiren. 
DcrVoilzai;  -»-.„t  deutlich,  wie  man  in  juristischen  Kreis.  ,,  leite  ixa-h 
die  Qualität  d.-r  Natur  und  leehnischen  Wissen«,  haften  U-urteilt. 
irot/tlem  dies«-llH-n  das  la-l«-ri  der  Kulturvölker  in  citxun  Jahrhiirulcit 
vollstantliu  uuu*cw  atitlelt  hals'ii. 

Man  bfaiicht  nur  die  Erfolee  der  vom  rchnisi  hen  Leiste  !*• 
li.  rr-'  ht.'ti  I  •  u  !  e  r  h  e  r  «  !  e  1 1  u  n  (z  zu  veriilex'heii  mit  den  »Xoleen 
der  Vom  Cöiste  .h-r  R..  lil«wisserwhalten  laihenwehlen  (I  fl  t  r  n  .-  r 

1  eil  Uli«.  Ulli  du    Richtigkeit    di.«-»  t -Heils  und  die  WirkllllL-tl  dieser 

,  üliersehen.  M,is  Kn,,t 
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Hitteilungen  aus  einzelnen  Fachgebieten. 


2  X  4  4-gek«ppelte  l.nkomutDe,  Sjstem  .Halle«.  Die   A  m  >•■ 

r  i  .   :|  i     I.  i   i-  ;  I      ••   I  '  .M  l  |.  j  r.  '      ii   ">     |:  I  :1    I  >!,:.!    I  II  die 

Krir  liinli  iiml  <'mn  p  a  n  V  eine  Vierzylinder  Verbund  liiiterzugs- 
Inknuiotive  nach  dem  Sy-lcni  *.M  u  1 1  *  t  gebaut,  stellt  geiz«n- 

wwrlig  dt«  irrtVBte  la.koiuotive  der  Welt  dar  Du  du-  -turk-ten  .Müm  liincn 
der  vorgenannten  F.ihciilinhngci-ollM'liiill,  die  M  I  whwor  *iud  und 
noch  Zeige  von  M.0OO/  fJowirnt  beiWIetii  können,  «uf  Steigungen  von 
Ii' ,1(  von  zwei  bis  drei  lllllsina-cliineii  nun  F.tillzt  werden  mußten,  hui 
mau  diese   starke  Maschine  um   il Li. i nie    s.-livtere    Zu^e  ohne 

llilfsl.ikom.il.v.n  befördern    in  k..rimm      llio   I  l  ui|  tuliuicssiliigeti  Isc- 


tiesuuilgew  it  ht 
Kcihungrgewi.hC 


l.s»;  f. 

.    Isilä  *  71"  MM, 
990  X  Tin  mm, 

l.HHI  »uff, 
4d.'l'»lc./, 

15  Ai  in. 


Zylinder  | 

l;ud'liir.-liiiieK,ir 
Zugkraft  ... 
Dampfdruck  . 
I  iesi.iutrild.  l-ind  .  1-  iw, 

licsiuntheizillicbe  ...  I'i.im'. 
Die  Zugkraft  von  II'./  wird  v.m  der  Mit.-,  lune  durch  die  Vor 
l.undwirkung  erreicht  K-  k  Irin  aber  auch  dilreb  ein  Dw-s.-lvenlil 
Fr.öchdamiif  mit  ungefüllt  hiill-er  K e ...  I >,) uiriit uit u-  direkt  in  ihn  Seiler 
diuekr.viiiidcr  eingeladen  werden,  wodurch  die  Zuu'kr.<['  -tuf  ->~>t  er- 
bükt  wird.  Uvea«  Mu-ehiric  wird  tum  :iuf  ebener  Streck«  *.'.»  Hüter- 
»«p«o  mit  -nier  iMk  von  ICMXJUf  mit  ein«r  Hesrfawind.gk.it  v.u. 
I.-I  Jmk  ItiJtm  Sid  fortbewegen.  Der  Duui|.l  ke-..--i  l«-,it/t  l'il  Kuucli- 
rühre.  Die  1  euerbüt h-e  ist  ti  e  h  ,i. r  lliuart  W  »i,  I  t  .i  i)  vi-K.  l'.iiil I  und 
llJit  .')-'  ml  ll-izllilclie.  Die  U.,,tri.,ebo  betritt:'  ?  :'!l  »•  Dus  i;>-,;iiut 
gnwi.ht  samt  Tender  hotrilgt  Jl^l  I.  Die  Zylind.-r  hüben  K olbeu-i  Ii ieher 
mit  W  :i  1  *  r  b  a  c  r  t  ■  Steuern  Ii  n' .  Die  rin.-'teileriliig  j.  .  -Iii.  hr  Iii;  l'reü- 
luilzt  linder.  („Dinglers  (mi  t  le  hn  .humial"  lin,;,  Nr.  II 

Heizwerte  der  KnufhkiimBierliisi  he.  Die  Lud.  pr-uHisrlie  Ki  en 
b»ho.lii.v,ti..ii  Koniiteherg  hm  sehen  .-eit  liing.-rer  Z.-n  Versuche 
angestellt,  tun  den  Heizwert  der  ;nls  den  l,okouiotiven  gewonnenen 
Kilckslande.  der  K  »  u  e  Ii  k  »  in  m  o  r  I  *  ••  Ii  «,  tu  bestimmen  und 
die-elbeu  nut/bungend  zu  verwerfen,  /.uiiiieii^t  tiurile  uut  liruiul 
diexer  \'«l>lielie    li^t^.wtelit,    .lull  die    Hoitucttf   d-r    üitie -hkmillner- 

|.:.«elte,  je  nacb  der  tut  IMvitune  der   l..>k  utiwn   \  erwen  leien 

KubLellsorle.  V.  rx  llieilelie  »lud,  und  tv.ur  Millen  die  K-irk^iimde  vi. n 
uelilesiw.dier  Kuhlr  nneh  einen  Heizwert  von  .  .  I«l70  In»  •*•>  \VK 
tun  Kubrknbt«  r         -  «     •    •    -r»Ur>0    .   .r>^»»  „ 

und  vun  Kftnrküliie    „         ,  _     .    .    .Mt    ..   Väti  „ 

hlll   Weiler,    w  urde    ver-in  llt.    tlle    l.'nurhk  .r  rrJi.K.'kl'    /ur  Her 

ulellui.i:  v.m  Kriilt^nn  tu  veiweiel.n  Iii-  winden  nun  iiu  .Islne  I :  ^ 
zwei  ÄiitiMelilieUheb  in  t  ICjulidiLilliiiu.'r.i'M  he  ii.  lr.i  l.ene  KTiit'^nr-werVe 
2ur  Kr/eUatmi;  v.m  eleklriM  her  i>.ier>rle  in  lt-'ü-ieb  ^e-siHrl;  ein»  in 
der  Nüh..  der  llnu|,t.-i-i.hiiliiiwerk-Utu.  Köniuali*r«  bei  l'onarth, 
diu.  andere  auf  dem  liablibi.fe  1  n  s  t  e  r  l>  u  r  l'  D  il-  er.leee  Krafttfi»- 
werk  lietitebt  au*  drei  v  iii  Julius  I1  i  n  t  a  i  h  in  Ii  e  r  I  t  n  erlututen 
(ieneraUireii,  die  zur  S|>.  Li»una  v> «rl  drei  ii"|i]ieirw  uk<  lideli  \l.  l  tilkt- 
HiFut.  Ilinen  der  lia5lii.Jti.rvnl.ililik  D  «  ii  t  r.  v.m  je  |.«>>  /'.v  dienen.  In 
der  »»fiten  Anlaco  »irrf  d»a  G«a  in  «tirei  »olcheii  llener>ii..ien  er 
Hellet  und  in  zwei  einliteiiw  irkei,  len  Vi^rtnktlna»  hin.-ii  der  M  :.-i  bin.-n- 

ban-tie«ell.M.-iiafl  Nurnln-r-  um  je  !ai  l'S  jn«:  il«-.  Dien:,  beiden 

Anliuien  eulVn   hieb   bis  jetzt  in  jeder  Ii.  Ziehung   r-elir  i_'ul  l.ewübrt 
'  Mt    Die  L'.Mdle  uulL  jeili-.eh  m  m.*.^ I leiip l  t rne Leiieut  Ziu.tAride  VT 

»erden.  AnlaiiKB  wir  dor  Veriiraueb  an  Lösche  in  den  i iu-w erken 
et»»»  huch,  zk.  •_'  .")  k;/  /'.t'  in  der  Stunde;  IIa.  Ii  eeii^en  Auderiin^.  Ii  an 
den  tieneniiuren  ^nuk  der-cilie  ied.n-h  auf  aa.  12  bin  2  k*)  l'S  in  der 
Mumie,  je  na.  h  der  Itelatlijnj:  der  Anlage.  Xacb  den  Veraucben  d.-r 
vuij;en:i nuten  Ktai<ubal.M.lir>'ktiun  ludert  jede  |..ik.-ni<>tiv«  jäiirlieli  11.' 

Itau.likn  erleeeh«.  („'/.  d.  »    D.  In«..  IWt,  Nr.  I! 

l»«ni|ir(rleh»T!nren  fiir  l*»»lbrfiir<lfrunir  anf  den  HalieiiiM  lieii 
•  bnbneu.  I  he  uenannte  Ki->'nliabnverwaltu»|r  hui  Ende  <!•-.  vurij.'eu 
Jaliren  den  Hau  t  un  Diiui|il'triel.»  s^.  ii  i  nr  1".  t-l l.-l • . r> Ivrurj^  imi 
i>i*terrei..|ii*.eb  unjcariM-lieii.  deu^eheu  und  Il-I^im  heil  Eirinen  in  Aul- 
tr:t^r  treueben.  Iii»  -e  Wauen  .  ..iieii  aulier  zu  r..sizwecken  ju.  h  nneh 
zur  ltel'...rderunp  von  Etieul  dreiien  Di-  lintwnrte  sind  von  der  ila 
lienl-i'ben  Stau1-e:.t.enl.ii)inilirektii.n  selbst  /eimu-bt  wurden.  1'nler  den 
mit  der  Au.-.füiirunl:  betrauten  Werken  i»t  auch  die  Kinna  A  Unreif 
in  Tf  t;el.  .leren  \\  t;'..|i  im  naclit". ilfiCndeu  bei..  |iiielH..'i  w  ir.l.  Der 
Danipftrienwaireii  bat  diel  Aebwen.  Du-  beulen  vinderin  *ind  ^e 
kuji|ielt,  die  rückwilrliite  A.'ba«  int  «'ine  Lauf«..  Iii..-.  Der  Wn^eiikiiot.  n 
onthlilt  -Ire!  Abteile  Im  ersten  find  der  K.-»el.  Kuh!.  iilnMe,,  und  der 
ViibrerrtHtid  ejimt  Zutiebur  untcrfeliraeht.  D-r  zweit,;.  Teil  i„t  ,ur  il,.„ 
IVMdi.ini.t  be.-liinuit  und  du >  dntte  Anteil  dient  buwubl  a.»  Aulenllnilta- 
orl  t'ur  du»  r«.-l]ierMmiil  ati  ^ueh  al*  liepiiek-rjuiu  und  «*n1  l.litt 
»u.  Ii  nwh  «inen  lluodeknlt-r.  Di"  ueku|.|.e]teu  AeliKrn  ruhen  in  einem 
kriütnt  verkletfleit  lll«rl.rabi>ien.  der  au-  b  die  nullen,  und  zwnr  w;iu 
recht,  anordneten  Diin.ldzVlinder  und  den  bebenden  Keawl  tr«et 
Mit  diesem  Kähmen  sied  die  I-Trkjjer,  die  den  Wa^enkiwCeii  auf 
nebmen.   durch  Hb  clivciMedung  verbunden,   »iibreud  sieh 


auf  die  l.aufaeh*e  mit  ki-Äftiuen.  Ie«i»»  langen  Tn^tedira  u.. 
II  nlt  ze  r- Stahl  »tüUen.  Die  I  m-brltder  haben  II  15 «tat.  du  biiin! 
hat  KH<i  «Hin  Durvbtne«»er.  Beide  Achion  haben  »u&enirnVnlü'c'.  .Url- 
Aclisfi  hcnkel.  Die  Ijuluchse  bat  nurnial-,  c«nz  iceschloMenf  Tmln 
aehabiKer.  die  Ku|>|ielacb»e  jedoch  l.a^-er  nach  der  rbuart  /.«  n  UI: 
1,-elenkiyen  Kührunnen.  Die  Zylinder  Uesen  »uBerliali.  dn  llak,,.«, 
und  ihr«?  Diniensioiieti  i.ind  2!ai  X  4.1H I  wni  Sie  find  derart  diir:(u:eljil.lc. 
daß  für  die  re.  hie  und  linke  S  il"  nur  e  i  n  Mndnll  niitig  i«  lij 
Zylinder  Indien  Knibenschieber.  Die  Metalliiackuuf  eu  der  Suj.fld. 
sind  nach  dem  Systeme  L  «  c  d  s  •  F  u  r  u  ...  Di«  Schutte«**  hr*r:i 
ein  N  a  t  h  u  n  -  L  u  br  i  k  n  1 1)  r  mit  vier  olleitnnKan  D»i  Kreirieji 
hat  nur  eine  tinter«  Hahn.  Die  Steuerung  ist  nach  der  II  r  u  t  i  n  ;.i 
Tvj.e  dnrcbpelnldel.  Der  Dampfbetrieb-druck  lietnVt  1j  Ann  Ii 
Ketierbilchse        zyliudiiw-h.  d-r  iluÄere  Kesieluiantel  jeluri  ks,» 

fiirui.K'.  Die  .'Mi  Sied.  rohre   haben  Mmm  Ii  n-  und  »5«-  Aul«. 

ilurcbwtufter.  Die  feuerberuhrle  Heizlliiche  U'Uktf  fsS  n.',.:,  ,1i,.  H,,.| 
däche  I  >"-  Der  Kaum  ober  der  Kettfolmbrwand  dient  nU  Kaa^liluir  im 
und  hat  einen  in  tielenken  drebltaren  Deckel,  der  d»u  Srhumitht 
tränt.  Der  Aschen  kneten  bat  vorne  und  hinten  eire'  Kla  ji^-e.  Et  tiuiiilr-. 
Si.-herb.  itsventil..,  eine»  mil  K  «der  »'ige  und  »w«  nach  Ibuitt 
foule,  vorhandcFi  Zur  S|>eisuuf  dienen  zwei  Ii  rc  s  h  atz  Isj.k 
Liren.  I'ii.  r  der  Dnnfaclisc  i»t  der  Wusucrkaoteu  vun  iSa»l  Kein 
inbitlt  anicebrnebt.  Der  Kohlenbehiller,  der  an  der  Stimsttte  inrv 
iiKlnet  i er.  fait  Iikii  k.i  Kulile.  Die  Ku|i|>eliichaen  r-i n il  durA  r.-r  Jinp. 
Federn  ulu.-cie.ier!,  deren  vordere  auf  jeder  Suite  mit  der  h  rlrrrt 
durch  Hnhllicierw  itikelhebe!  terbtindcn  ist.  Zur  llretnsuni:  Jieit  ^ne 
ll'uuispiiuielbretii-e  sowie  eine  dnmit  kombinierte,  stdlwcttti^  » ,rl»iii. 
I.ut''.drtlckselin.-Mhreuise,  "l't  tie  W  e  «  t  i  n  k  Ii  n  u  s e  An  beiden  >:ira- 
s-iten  des  Wilsens  kann  cm  AnhUnuewatreu  ani:eku|i]ie!t  werdrn.  At 

•  h-  Ftilirerhati-  schliellt  sich  ein  l.i»ng  an,  durch  de*  nun  r.  -äs 
ul.r:i;en  Abteile  »eUiij!en  kann.   In  der  Iliuterwand  de-  filr  dis  l'^i- 

ii  reservierten  Kliutnes  ist  eine  bei  den  italieniiehe-ti  lishiteL  0i 
liltute,  tutch    atiüen  iiiiilende  Türe   Ulit  lirlleke  vorhanden.  Zwiobft. 

•  le  n  Itol.-n  den  Wa-enku* t eiio  und  den  eisernen  Ui-nritrii/-«  nid 
Itleitdittieii  eingvietft.  die.  den  Si  lin!!  dtnnpt'en  »ollen  Ibo  Ibtk  M 
uut  Zinkiile.  li  L'eii.-ekl.  Zwischen  der  Vurderwaud  de;  l'oslahleile-  Urs! 
der  Hint-rwnud  des  Filbrerhuuse»  ist  -ine  3  mm  starke  At-Wt-, Inrlit* 
.  iiiL'.-l.v't.  die  die  Wärme  vom  JV-tabteil«  »bhallen  »oll.  Ik'f  B*l 
sr  cid  der  Kii|.|icl:ich-on  betriler  '.'iil r. i  mtu.  der  (»rsainlru.if'and  l>^"  ir» 
D.-  I.e.  r.  .»i.M  beirdft  _•<  {••..  .Iis  l'i-ii-V  ••  'Ii'  •«  •-»• 
Letzteres  verteilt  sich  aul  die  drei  Achsen  wie  fiilirt:  11.1»»' 4v  »»1 
■Ii-  l.i.iii„ehs,..  l:\-J-.iK-,,  auf  die  Triebich-er.  und  ::V,k;  aal  * 
Ku|,|,.-la.-hs,.|i.  „Z,  d.  V.  U.  tag.»  l!a>7,  Xr.  12 


its  beleih 

liegender  AufUiir-o-falrne.  Induslriem rieben  haben  den  /.«eck.  d;> 
Ab/.w.  letll.u  einci,  K.aenl  thuztues  Vuui  1 1 »u|itj;e)eis  im  Xebeiit'l. i- 
/ll  bewerk > t e ] 1 1 en,  ollli'  /bsß  dei  Schienen  -1rau^'  des  crslereli  iil  ili'l'- 

einer  Weise  unterbrochen   i»t,    Der  Zug  soll  daher  d»*  Ibuf's''  •' 
ilberklctern.  um  in  dm,  »1.zweiSende  llelei»  zu  geiansen.  W  <•«« 
jetzt   in   Anwendung  stehenden   lndmtrievteich.il  ist  »ullerbalh 

l.telelses.  mit"  der  Seite  der  AbzW  eigtllllr.  eine  Schiene  ail;;iHjpiliel,  dur  t 
die  du?  ..-in.'  lind  über  die  Schieiicnoberkiuitc  jiehoben  »od.  Um 
n  ulluni;  tli.-.er  Stelle  beirinnt  die  ablenkende  Spitfchwr,..  d:(  -A 
iniierbalb  dos  i iclei'es  an  die  andere  Eabracfaiene  snK-ku'..  Di.-o  >|'iiz 
schiene  bat  den  Zweck,  die  Ablenkung  zu  heweikstelbsen.  A-Uerd-u 
wird  auf  ihr  das  zw  eile  lind  illlmilhllch  Uber  die  Sich ieiomnl --rkiüt» 
i;.  b.d...|i  Diese  Konstruktion  hnt  nun  den  Nachteil,  d-iC  an  der  lerlk 
it..  die  Ablenkung  beginnt,  eine  S|iurerweit«rni:g  gleich  der  Kopf*«".« 
eintreten  muti.  Du  bei  Vigno l-chioneu  mit  breiten  Küpfen  Ji«  "I1" 
erweiteruug  so  gr.ij  wird,  dall  eine  Entgleisung  unbedingt  «inlr-en 
muH,  wurde  die  nulkrhiilb  des  < ieleisos  liegende  Anflaufarüenc.  dur  i 
Verschiiiiilern  de»  Kopie,  der  Vignnls.  hiene.  dei  gegeniil;-rlie;«i.i-i 
Knbi -cliiene  niiber  gel.raeht  und  dadurrb  die  Spnreiaei'-ruiig.  ion-  t-t 
mindert,  wie  in  uut.-itst.-beiuler  Skijze  «i si.htlitli  ist. 

Hei  einer  Vignuli-,  hiene 
von  «i>  <n,»  Kepfbreile  wilrde 
die  Krollte  Srhwä.hung  des 
Kuples  zu.  'Jll  mm  betragen. 
Wenn  ei-  auch  aulissig  ist, 
durch  kleinere  Seil«  el  leudi- 
-ttnz  die  Iheuretische  Irag- 
fnliigkeir  der  vera4'binU«rt«n 
\  ilitKiUi  biein1  in  der  \Veiehe, 
gegenüber  d.-r  tinver-cbiiilller- 
t,oi  Schiene  im  kurTenten  1  ielei- 
se.  iinfieelit  zu  erhalten,  »o  i.t 
diese  Sehillllb  tone  !0r  die  Sicherheit  des  Verkehr*  doch  v.m  IF'i'ii 
Xncbteil,  dt  durch  das  Stanzen  oder  Dobeln  int  Materisis  iuim-r  rat 
Verlt-lKung  eintritt,  die  an  der  !'berg.'iiig>s:elle  vom  renehwbkt* 
zum  vollen  l^u«r<»'hnitle  leicht  zntn  llriuhe  l'uhren  kana.  Ein  »'itsio 
Xnchteil  dieser  Weiche  ist  die  luuire  Bloekschiene  .!.  Wellie  rtu» 
um  ...  viel  lilnger  >em  ul»  die  iiegeiiUbvrliegcnde  S|titnu-hiene  ;•  »* 
,  rlnrderilch  i-t.  den  Spurkranz  »IlmUhlicl,  über  die  Sckiew«f|«"i'" 
Die  lunge  Hlockanbiene  federt  iufolged.aMn,  vreihall  nr. 
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um  Entgleisungen  zu  verbitten,  durch  einen  Stell  riogcl  unterstützt 
■Wim  muß. 

Bei  d«r  jettt  neu  konstruierten  ludustrieweiche  mit  innerhalb 
Am  Geleise*  liegender  Auflaufschicnc,  diu  in  beiepielsweiser  Aus- 
führung im  Hilde  „Abzweigung  offen"  und  ..llnuptgolcis  offen*'  er- 
Helldiek  ist,  werden  diese  Fehler  vermieden.  Es  wurde  die  Schiene  „/** 
der  vorhergehenden  Ski«»  geteilt  und  der  vorder»  Teil,  die  Auflauf- 
m  liii-nr,  innerhalb  des  Geleite»  angeordnet.  Auf  dio.or  Sehiene  lilufl 
der  Spurkranz  «uf  und  wird  allmählich  Uber  die  Scbienenohcrkante 
BMkahWI.  I»r  Hie«  eingetreten,  lauft  die  Ijinlrücho  de«  Radkran/c-  Inf 
ein«  außerhalb  der  Fahrachicn»  angeordnete  Ik-iiu-biene  auf.  L'm  einen 
allmählichen  l  berlrilt  des  Radkranzes  von  d.-r  Auflaufs,  bi.-nc  aul  dio 
lleischiene  zu  bewerkstelligen,  liegen  die  Enden  dieser  Schienen  auf 
einer  kurzen  Strecke  einander  gegenüber.  Durch  Fallen  der  II. .heu 
bei  der  Auflaufacliiene  und  Steigen  bei  der  Hcigcbiene  wird  ein  all. 
mählich«.  Verla^n  de»  Uudkranz.»  von  der  einen  Schiene  und  Aul- 
laufen auf  die  andere  Schiene  bewirkt 

Alle  beweglichen  Schienen  »ind  in  solid  gelagerten  Zapfen  dreh- 
bar, die  mit  den  Fabrsrhienett  in  fester  Verbindung  stehen.  daß 
ihre  gegenseitige  |/Mgc  zu  einander,  die  fiir  ein  richtiges  Funktionieren 
der  Weiche  von  Wichtigkeit  ist,  unveränderlich  bleibt.  Die  Schienen 
werden  durch  ein  Stellwerk  bewegt.  Die  Stellvorrichtung  funktioniert 
in  der  Art,  du  II  nach  Sch  bellen  der  Schienen  für  die  Abzweigung  ein 
\  crschlußhaken  die  Auflauf-  und  lleisrbiene  mit  der  dazwischen- 
liegenden Fahrschiene  fest  verbindet,  so  daß  nie  an  ihren  Enden  nicht 
»  eichen  können.  Bein  Üben  der  Weiche  w  ird  zunächst  der  Versehlnfl- 
haken  ausgelöst  und  dann  erfolgt  du«  Verschieben  d.-r  bewegbehrn 
S-hienen.  Durch  diese  Konttmktion  bleibt  die  Spurweite  gleich  Wieb« 
einer  normalen  Weiche,  durch  die  kurzer  hergestellte  außen  liegende 
lleisrhiene  i»l  ein  Federn  dcre-U»  i.  vermieden  und  da  mich  der  Rad- 

,""  *"e"  «al  geführt  wird.  ist  eine  Entgleisung  nicht 

i  .  •-•I:ch.  Diene  W.  ,,  Ken  kmutruktiun  wurde  vom  V.rlii.-er  zur 
l'.tentierung  angemeldet.  Mhrri  „  ^ 

  titsw-lsgeaieer' 


Patentbericht. 

Kr  vnll<lin.li2en  .>»1erreiehi.ehcn  ratelil-cliriften  «ind  durch  die  Buctihnn,ll,int 
Lehmann  A  Wcntzel.  Wien.  |  Kamtnerslrafie  30.  erhältlich    Isrr  Preis 

eines  LtcmpUres  lH-trajrt  K  I. 
I>ie  erste  Zahl  bedeutet  die  Klane,  die  zweite  Xuhl  die  Nummer  des  Patente.) 

13.  — 21180«     H .-llblerhllaiiiiiiri.hr.      Ma  s  c  h  i  ne  n  h»  u  an  st  al  I 

EisengioDerei  und  IIa  mpf  k  easel  fa  b  ri  k,  II.  1'a.ichacb! 
A.-G.,  I.andaberg  a.  W.  Der  getaute  hinter  der  Feucrhrucke 
liegende  Teil  de»  Wellrohres  eihält  durch  Einschaltung  eines  alurcn- 
forinig  abgesetzten  ItokrMuekc*,  rieben  ['nt-rkaute  in  einer  nagr.-cbten 

r-1  e  liegt,  einen  kurz  hinter  der  Feuerbrück.-  beginnenden,  dureb- 

geh-iel  engeren  l^iersehnitt  als  der  vorder«,  wodurch  in  .lern  i,,. 
engten  Wellrohr  ein  bedeutender  Zug  entsteht,  der  die  »ich  ah. 
lagernde  Asche  selbsttätig  enttarnt. 


14.   20934  l'msteierhare  Dampf-  wirr  M,  Torbine.  The 

Kuttler  Turbine  Engine  Co..  .Irr-i-r  .  V.  St  ,\  Melirere 
Turhinchkörper  sind  hintereinander  in  getrennten  Gehäusen  angeordnet- 
in  jedem  Gehäuse  wird  ein  mit  den  an  beiden  Turl.ii  enden  vorge- 
sehenen l.eitvi.rriehtungen  Endplalteo  r,  r,  mit  krelsseguentformigeu 
<  iffnurigen  tj  verbundener  Schieber  K  derart  von  dem  eintretenden 
Treibmittel  verstellt,  daß  er  an  der  Treibmittelrintrittas-ite  die  Leit- 
Vorrichtungen  au  den  Turbinenkörper  beranrtlekt  und  zugleich  die  Aus- 
ströniungnufTnungscblictHf  .wahrend  er  an  dcrTreib- 
niittelausHtroiriung-scite  die  l.eit  Vorrichtung  von 
dem  Turhinenkörpor  entfernt  und  die  Ausstro- 
inungsüffnung  öffnet.  Das  Treibmittel  gelangt  in 
gewellten  und  schraubenartig  angeordneten  Kanü- 
len zur  Ausnutzung,  wole-i  die  Dainpfkanlle  an 
beiden  Enden  in  je  einen  Eintritts-  iV-  und 
Auslrittakaiisl  e"  munden,  von  denen  nuf  der 
Dampfeintrittsseite  der  Aiistrittsksnai  n7  durch  (Tj 
die  l.eit  Vorrichtung  geschlossen  wird,  zum 
Zwecke,  die  Datupfeintrittadauer  durch  Ver- 
größerung des  AuslriUs>|uerschnittea  verkürzen 
zu  können. 


14.  2fit>27  TenlilsteiProar  flr 
iiinsteuerhure  ItHlnp.ma.chlaes.  Hz 

g  o  I,  I  n  t  z,  Berlin.  Eine  •rhaia.-m- 
de.  daumr-nartige  Steflcrsraeib,  la> 
llltigt  alltntliehe  Ein-  and  AusbJorp» 
eines  Zylinders,  so  daß  der  tclndrurl 
die  beiüglich«  Reibungtarbeil  usi  Ab- 
nützung sowie  die  Zahl  derSteaenzj» 
teile  weitestgehend  vermindert  <u>i 
Kippmotnente  ausgeschlnsaen  werde*. 

14.-30KII  Dampf.  ithrMn 
blne  mit  mehreren  Radkrinirn.  R< 

dolf  M.  Ostermann  und  Karl 
Faber,  Schenectady  V.  St.  A. 
Die  Krtimmiingsradiea  der  Schwirl 
kanüle  werden  trotz  der  versrhiedrn.n 
Dampfgeschwindigkeit  in  Kränzen  zeit 


geringerer  Dampfgeschwindigkeit  kleiner  gemacht 
als  in  solchen  mit  giolk-rer  Dampfgeschwindigkeit. 
wa*  dadurch  erreicht  wird,  dull  man  entweder  die 
Radb.'ihe  im  Verlaufe  derStrotnung  kleiner  werden 
läßt  oder  dilti  man  die  Auslrittswinkel  aus  den  fest 
stehenden  Kränzen  im  Verlaufe  der  Strömung  ver- 
mindert oder  achliclllich  beide  Mittel  vereinigt, 
wodurch  in  den  ersten  Kränzen,  wo  noch 
grolle  Danipfgetehwindigkeiten  herrschen,  geringe 
Kompressiunsverluste,  dagegen  in  den  spateren 
Kränzen  gröflere  Kompressioiieverluate  auftreten, 
deren  absolute  tlröie  jedoch  in  Ansehung 
der  geringeren  Strömungsgeschwindigkeit  nur 
von  geringem  Einfluß  auf  den  Gesamtwirkungs- 
grad  ist 


Zeitschriftenschau. 

H  -  Heft.  W=  Xnmmer  des  laufenden  Johrzanges  weaa  keiae  Jahrezui: 
angeeehen  Ist 
Dem  Titel  rorredrockl  ist  die  Biblkimekazabl. 

Zettschriften  für  mehrere  technische  Gebiete. 
(Hochbau,  Maschinenbau,  Inganleur-Bauweitn  utw) 

jf*1  *»■•  f.  e«W.  O.  Itaa  wesen,  Berlin,  H  12.  Zill  gen:  Ein 
\  crg'.-ich  der  zwei-  und  dreigekupiselten  Scbiwllruglokomoürrn  *r 
nreiilliMih  hessischen  Stastsbahn.-n  »uf  theoretischer  Grundlags.  Frink 
Die  Leistungslllhigkeii  der  Lokomotiven  in  Abkingigkeit  tm  iknui 
baulichen  Hauptvorhltltnissen  und  der  Fahrgeschwindigkeit.  Iiet  Dttuel- 
dorfer  KougrcU  fiir  gewerblichen  Rechtsacbnlx.  Der  Ozean-Rekord. 

ItXXi  Itenlarhe  Kaazeltnng,  Berlin,  N  IAO.  ürlnel:  DsrWi« 
fnedhof  in  München.  H  ilgard:  Das  SeliirTshehecerk,  Svslsm  „Mel 
bafen-lvölile". 

IU8>  Die  Fordertechalk,  Berlin,  H  10.  Kämmerer:  Kuen 
konstniktionen  der  »eueren  Emif-  und  Brfickenkrane  (Scblui  .  Oert 
ling:  Iber  Zahnräder  (Schlufii.  tiraichen:  Ilvdranlisch«  Zii*. 
pressen  Forta.). 

IH.il    ö»t.   Wnchensrhrin   f  d    ßff   Baad.,   Wir«.  H 
Hermann:   Fahrbahntafel    aus  Stampfbeton  oder  Brtoneisea  taf 
eisernen  Straßenbrücken.   Hof  er:  Die  bisherigen  Eriahniagez.  tbrf 
I  rennnngssysteme  der  Abwisser. 

43"ii  Schweiz.  Kaazeltnng.  Zürich,  I  24.  Wettbewerb  ftr  ew 
Bez'.rksecbulgebllude  und  eine  Turnhalle  mit  Spiel-  und  Taraplati  in 
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Aarau.  Die  Olicncr  Tagung  der  s.  hwei/er  akademisch  gebildeten 
Ingenieure  und  Architekten.  Di«  Wasserkraftaiilage  Augst-Wylen. 

7440  SUddeaUeh«  Bnareltung,  München,  N  TX).  Langh  e'inri  ch: 
I)««  neue  Kurmillclliiius  in  Mitjiii.  Da»  neu..  StraLenge.setz  in  Bavert) 
•  Fori».:..  Zimmermann:  Wa*.-ci fe-te  unu  waschechte  Ilolxbeueu 
iSchluill. 

(MMit  ZelUehr.  d.  hnjer.  KrvNloiiii-Verrln*»,  München,  X  23. 

Pfeifer:  Beitrage  zur  technischen  li  isaiisU  so.  Hampf  verbrauche- 
und  LeüUungsversuche  des  Vereines  im  Jahre  Y.K«;.  Die  Dampf  Brau- 
pfannen  auf  der  Nürnberger  Ausstellung   VMHi.    Verfehlte  elektrische 


Aula 


ige. 

397  ZeiUehr.  d.  Ter.  deutsch.  Ing..  Berlin, 

Die   Entwässerungsanlagen  der   Uciiiciinl«  Wilmei 


X  ÜO.    Müll  e  r: 

Inn-i  -dort'.    E  Ii  r  e  n  *- 

b  e  r  g  e  r:  Die  Kerb-chlagprol.e  im  Materialpriifuiijswcseii.  Hau  mann: 
Der  heutige  Stand  der  Krag»  der  Ritihildung  in  Kes-clhlechcn.  Bert 
schinger:  Die  Wirtschaft  liehkeil  von  Schiffshebewerken  iK..rt«.i. 
Sehoe  neich:  Eine  Stapellaulsludic. 

61T2  Zettschr.  f.  Hlnnrascblff.,  Berlin,  H  2.1.  Zur  Krau«  der 
Weiterentwicklung  der  Schiller  Fortbildungsschule  in  Berlin.  Zur  Krag» 
der  SchirTahrtsiil.giihen  auf  dein  Rhein  K  I  i  r:  Titigkeic  der  Kom- 
mission für  die  Kanslisicruiig  des  Moldau-  und  Elbenusses  in  Böhmen  l'.f>> 
Selilnl!).  tiQterverkehr  auf  der  Weser,  der  kanalisierten  Fulda  und 
Aller  im  Jahre  lüisi.  Hochwassergefahr  und  Fluilbauten  in  Ober- 
scklesieu. 

626  Zelt»,  d.  Ter.  deutsch.  Eisenbahn  rerw.,  Berlin,  N  »7. 

Berdrow:  Personenverkehr  und  Scbm  Ilhahnprojekte  in  Berlin.  Die 
Verstaatlichung-fragc  im  öslerTcirliiselien  St-aatBoisenbahnrat. 

IV.fSüö  Zement  nnd  Beton,  Berlin,  N  2H.  Druokereigeblludo  au» 
Eisenbeton,  WasBerkraitanlag*  im  Innern  «ine»  Staudammes,  Bemerken« 
wert«  Wsioscrdichtiiiig.  „Armierter"  Beten.  N  2!i.  Erfuhrungen  mit 
Eiscnbetonröhron  in  Frankreich.  Bohl  werk  au_s  Einen  mit  Stampfbeton. 
Neuer  großer  Kisciihetonbau  in  Berlin.  Lsloratoriuin  für  Zement  und 
Bvtonprüfnng. 

3*42  Zentralbl.  d.  Bauverw.,  Berlin,  N  101.  Da»  Uud..:f  Virchow 
Krankenhaus  in  Itcrlin    Schluüi.  Karl  lll.-rl  f.  Die  Kisenbahnfrage  de» 
Hafens  von  ttonua. 

S2.S1  Crmsler»  Magazine,  London,  II  2.  Becker:  Rationelle 
IIand«l»scliiil»n.  Wataon:  Watum  gute  Arln-iter  selten  sind.  Ycscv 
Brown:  Maschinelle  Feuerung  von  I.okomotiv-  und  Schilfskeaseln. 
Boot  h:  (•rotte  «.Ja»-  und  Dampfmaschinen  ;Kort«.;.  Ilurd:  Die 
amerikanische  Flotte  von  einem  englischen  I  .inichu.put.kte  aus  be 
traehtot.  Höver:  Das  Automobil  in  Frankreich.  Bul  lock:  Wer 
baute  das  er»te  Dumpfboot.  Fergus.-on:  Uiiaolinuiotorc  für  Auto- 
mobile. Edwin  William  de  Rusett. 

•.t)27  Engineering, London,  N  2189.  Die  praktisch«  Dimensionieruiig 
der  Keaktions-Dampflurhinc.  Die  l'ifttalsperrn  und  ihre  WasBerkrafl- 
Elektrizililtswerke  .Hchlnßi.  Die  Motor  Yacht  ..Swietlana".  Rübrenkessel 
von  Grill  auf  der  Alisateilung  in  Bordeaux.  Der  Unfall  beim  Stapel- 
laul  der  „Principe*»!!  Jolanda",  Der  Einsturz  der  (Juchec  Brücke.  I  ber 
Radioaktivität.  I  ber  Kisenhahn-Sigiialw eseu.  Dreizehn. lerVerbund- 
Daiiipfkraftwagcii.  Dio  Einführung  de*  elektrischen  Betriebes  auf  den 
schwedischen  Stastsbahiien.  Dreifach  wirkende  Plungerpuuipe  von 
Willem  Turner.  Horizontale  Dreh-  und  Bohrmaschine. 

2041  Engineering  Newa,  New  York,  N  23.  Zwei  neue  Kiesen- 
haimer  in  New  York.  Bar  her:  Die  Abteilung  für  Konstruktion  und 
üauau»l>csserungeii  de»  l'biagner  Studtbaiiamles.  Campbell:  Ver 
anche  üher  die  elektrische  Behandlung  von  Kc»»i'lspoUcwa*scr  auf  der 
Kl  l'a»o  Ii  Soll tb weitem  Ky.  Bericht  der  Transvaal-Kommission  über 
die  Verwendung  von  FY.rderseilen  und  Sil  herheitsvorrichtuiigcn  in 
Bergwerken  (Schluß Der  Löleelibergtiiniiol.  Mcnitrh:  Aunliaü  eine* 
Ziegelhauses  in  Eisenbeton.  Die  Verkehr»verhSltni»*e  durch  die  gegen- 
wärtigen und  geplanten  Alpenhahiitunuels.  I,  n  w:  Hvdnaliach«  Bagger 
beim  Bau  des  New  Yorker  Sckill'skanale».  Die  Dichtung  von  liriben 
und  Wasserbehältern.  Stromeyer:  Da»  Oxydieren  von  weichem  Stahl. 

1630  Rallroad  «aitett«,  New  Tork,  N  23.  Die  Ernte  int  Jahre  1!«>7. 
Die  Fort  Dudge.  De»  Moine»  /t  Southern  Ry.  DieWeikstat1i-iianlag.su 
der  New  York,  New  Häven  &  Hartford  Ky,  in  Keadville  IH»  SchitTs- 
hebewerk  am  Dortmuiid  Eins-Kanat  l^okouiotiven  für  die  Ei&enhahn 
in  der  Süd-Mandschurei.  Die  Verluste  an  llrennniat.  rial,  Kraft  und 
Zeit  im  Eisenbahnbetrieb.  Die  Demi-sion  von  James  F.  Jackson. 

ö69  The  Knglnevr,  London,  N  2711.  Die  knnigl.  KommisMim 
für  Kanüle  und  Wa*ser»tr»lleii  Forts.  Die  deutsche -■.chiftlinutM-liniscbi. 
Oesellai'l.aft  I  Forts  i.  Die  Eandgcw  Innung  in  Holland  (Kort*.,  Die 
Zukunft  der  Wasserversorgung  von  London  (  Forts.  >.  I.okoumlive 
Atlantic  Typt»,  der  (ireat  Indiau  Peninsular  Ky.  Kraftwagen  für  land 
wirtachaflliche  Zwecke.  Ein  moderner  Steinhruchbetri.b.  Hydraulische 
Rohrbiegemaachine.  IXKI  /'.V-Z»eitakt  liasinaschine.  War:  l»ie  Sicher- 
heitavorkehruugen  in  (ton  Bergwerken  von  Transvaal. 

1114  Ledenle  Civil,  Pari»,  N  7.  Dnntin:  Der  Detroit  Kiver- 
F:iseubahiitunnel.  Berg  .'•  s:  Pb.-r  Wasserhuhn«  S,  hiuü  .  Das  Kruppsche 
Hüttenwerk  in  Rheinhausen.  Mamy:  Der  XI V,  Kongrell  für  llyui ••tie 
und  Demographie  in  Berlin  l'.HtT. 

ÜS-24  Berne  Generale  de*  ehern  ins  de  fer,  Paria,  K  «. 
.1  Ulli  en:  Di*  Beschatfenheit  der  Wege  nn.l  Slraß.jn  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  Doniol:  Die  gesetzliche  Regelung  de,  Lokalbahn- 
iitnl  Strallenbabmve*eiis. 


Zeitschriften  Tür  Architektur. 

l'Hii  lliiildlng  New«,  London,  N  2782.  Tafeln:  Die  Iugenieur- 
und  Schiffbaus. hulc  in  lilasgow.  Landhaus  in  Ewhurst.  Kirche  in 
Ihütesfonl.  (iosehilftshans  in  London. 

UHii  Th«  Arrhltert,  London,  N  2034.  Tafeln:  Innenansicht  der 
Kathedrale  ru  S.iulbwark.  Landhaus  in  Waltun  >.n -Thauios.  Abtei  in 
Lau.». 

774  The  Blllder,  London.  N  83Si».  Tafeln:  Die  Loggia  de-  neuen 
Kriegsmiiosleriums.  Ilahnhofgchaude  in  London. 

fOXi  The  Studio,  London,  N  177.  Italdry:  Die  Malereien  von 
S.  Meltou  Ki-her.  Die  neuesten  Port  rill  Hüsten  und  andere  Werke 
von  August  Kodin.  Sink  es:  Die  Lan.lsi'htif ten  von  Mr.  Algernon 
M.  Talmage.  Die  iieue.".t*-n  Entwürfe  in  der  Haii'-architckUir.  Der 
llerhat-jihin  in  Pari.,.  D.is  Heim  von  Anatole  Krunce,  dargestellt  von 
Pion-e  t'alinettt-s.  Die  Malereien  und  Kunstgewcrl.earheiten  von  ISir- 
irii  in  der  Ausstellung  der  «iesellschaft  für  die  sclu.nen  Kürn-to 
■Lll'i  La  Coualructlim  moderne,  Pari«,  X  II.  Die  |T„iv.  isitilt  und 
das  Museum  der  schonen  Künste  in  iilasgow. 

äi»*t  L'Arehltectnre,  Pari»,  S  .'«0.  Dclaire:  Bahnhof  „Run 
t-'haude  Decarn"  der  Pariser  Stadtbahn 

Zeitschriften  für  Berg-  und  Hüttenwesen. 

UM  Ö»t.  ZelUchr.  f.  B.  n.  HBtlenw.,  Wien,  N  541.  II  ö  fer: 
Zur  Walil  der  Ilohtpunkt«  in  den  Erdülgel.ieten.  '1"  h  i  e  Ii:  Die  K.rx 
von  Kriwoi  Rog  im  Beiirk  Jekaterinoslaw. 
♦  »Kl  Stahl  und  Klaen,  DDawldorf,  X  50.  Ehrensberger:  Die 
Kerli^chlagprobe  im  Materialprüfungsw  esen.  Weh  manu:  Der  Kampf 
um  die  Eisener/konzesaion  Isei  Deutsch  I  Ith  in  den  Jahren  IMiö— l»7ti. 

s;4l  Zeltsrhr.  f.  prakt.  Reologle,  Berlin.  II  II.  Bleeek: 
Die  .ladeitlagersttttten  in  l'pj.er  Burma.  Voit:  Vorkouunen  von 
Kiliib.-rlit  in  (iäugeu  und  Vulkan-Embryonen  iSchlull  . 

PJ4U  The  Eng.  and  Mining  Joornal,  New  York,  X  23.  I  n  g  a  1 1 ,: 
Die  Silherblei-Üergwerke  iu  Eureka,  Nov.  Itraden:  Das  Braden- 
Kni.ferl.ergwerk  in  Chile,  Win  che  11:  Die  Entstehung  der  Ente  im 
Lichte  der  modernen  Theorie,  l'arsons:  Der  Betrieb  der  Kohleii- 
l.ernwerke  in  Uontana. 

Zeitschriften  für  Chemie. 

2.WI  Chemiker  Zeitung,  Kothen,  X  «8.  Zolodetr.  Dir  Salinyl 
sit.iree-.ter  des  Cholesterins.  Vieth:  Reine  oder  verfälschte  Mutter. 
Strecker:  Füllung  vun  Eisen  mit  Ammoniak  in  tiegenwart  v.ui  Wein- 
silure.  Stiasny:  Die  Fortschritt«  in  der  Lederindustrie.  N  ii'.i.  Die 
diesjährigen  Trager  des  Xolielpreite*  fUr  Chemie  und  Physik.  Stok- 
Insa:  Alkoholische  tiaruug  in  l'llan/en  und  Tierxellen.  Mehner: 
Die  Wäriiieleitung  der  tll'eiil.austeine.  Vieth:  Reiue  oder  verfälschte 
Butter  Forts.;. 

7774    Öat.  Cheulker-Zeltnng,  Wien,  S  24.  O  «  t  w  a  I  d:  Die 

Technik  des  Ertiudens,  firaebe:  Die  wichtigMen  Fortschritte  in  der 
orgairschcn  Chemie  in  den  InUten  40  Jahren.  Witt:  Die  w  i. 
Fortschritte  in  der  technischen  t'homie  in  den  letzten  4<i  Jal 
Ruit:  I  ber  Luftverbreiinung,  Uriiuwald:  Fiilning  von  Steinen 
mit  Radium. 

'.'57^  ToniadUHtrie-Zeltang,  Berlin,  N  147.  Woas:  Ziegel  bei 
den  Chinesen.  N  US.  IC  ü  h  r:  Die  Wahl  des  Zeiuentbrnnnofens  Er- 
richtung eines  staatlichen  Pnrilanilzeinentwerkes  in  Havuni.  l'iipiersll.  ke 
für  Zement.  N  14H  S.  hadignngen  an  Ringofen  durefi  Bergbanbetriet:. 
Hauptversammlung  de»  österreichischen  TunindiiHlricvereines.  l'etere: 
Sicherheitskocflixient  bei  Mauerwerk. 

S2t>i»  Zrltachr.  f.  an  gew.  Chem.,  Berlin,  II  4M.  o«lwnld: 
("her  Katalysatoren  Mezger:  t'ber  alkoholfreie  Uetrlinke.  Ibiricht 
lVaii;  der  ..slerreichisclu  n  (iewerhein»|iekloren. 

K315  Zelbwhr.  f.  Elektrochemie.  Hall«,  N  Ö0.  Loy  und  Erter: 
LeitfRhigkeitsmosiingen  bei  Salriunisalr-n  der  iMiiiieren  iKybrnxoc 
BJuren  und  mir  Krage  «ach  ,1er  Wan.lerungsgocliwindigkeit  isomerer 
Anionen  Müller:  Alkalichloridelektrolyse. 

Zeitschriften  für  Elektrotechnik. 

4töK  Elektrotechn.  a.  Maachlnenbaa,  Wien,  II  50.  W a  1 1  i  t , <•  h «  k : 

Di»  elektriiK'he  Beleuchtung  von  Eisenbahnwagen.  Hellrigl:  Tele- 
grnphenstatistik  l'.io.'i. 

154SH  Klektrotechn.  Zellachr.,  Berlin,  H  30.  K  u  1  k»:  Ermittlung 
der  höchsten  tlt-schwiitdigkeit,  der  Iteschleutiigiuigs-  und  Vemogeningt.- 
dauer  elektrisch  betriebener  Fördermaschinen  bei  Anfahreu  und  Still- 
selzen mit  konstaiiteiii  Strom.  Jirotka:  Eihühung  der  Spannung 
und  Spaltung  der  Ströme  ln'i  Induktoren.  Sengel:  Spannuugs 
koefliitienlen  von  Ein-  und  Mehrpbaseti-Masclijnen.  Müller:  Kurt- 
schritte im  Itau  von  Elektromoliileu.  Lubberger:  Erweiterungen 
und  Umbauten  von  siHisltatigeti  Teleplionlmtern.  Forkel:  Die  He- 
schalleuheit  und  Entwicklung  des  städtischen  Klektrixitatswerk.s  Mainz 
Torts ...  Mitteilungen  der  phvsikafsch  technischen  Reirbaanstalt. 

1H.6K4  Schwell.  Elektrotechn.  ZelUchr  ,  Zürich.  H  49.  K  •■ p  f  1  i: 
D"«  Au-gleichsanlage  der  Eisenwerke  SaudviKen.  (iörner: 
l'ber  Ferra ria-MeOgerate.  Wilke:  Der  Str.jckeufernBprrcher  der 
preuSisch-kessieclien  Eisenbihneii.  Fe  er:  Anwendung  von  Akku 
mulaforen  Batterien.  X  .'.'l.  Knöpf  Ii:  Hie  Ausgleichsanlage  der  Eisen- 
werke  San.lvikiii     Feil;  i.     Herzog:  Eiiipha«enw.-cliäelstri»inl.ahn 
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1%: 


Lu.  hmio- Fnrilcl  rnllu  Biguasni.  Hömel:  I  her  Ferraris-Motlgerlflr 
Fort«  ;  Wilke:  Der  Strecheniertisprcohor  d.  r  jirouUUh  he»»u-t:b*n 
Eisenbahn*  n  SrhlulK 

Electrica!  Review,  Landau,  N  IM*.  Klekrrievh  hol  riol.ei.es 
Di«  cleklrischo  Einrichtung  de»  ki.ni«l.  Viktoria Kxsiiken- 
nain.cs  211  N.  wLdttlf  ,i|..in  Tvnf.  Einige"  moderne  M ugazin  Krane  Puhl: 
Du-  Entwicklung  der  Turbogeneratoren.  Ii  I  u  ;  ehr  ouk  :  Du*  Silber 
voltameter. 

8-J»;;)  Eloolrioal  World,  Xew  York,  X  23.  Die  elektrische  <;«iie- 
ratorenanlngr  der  New  Orleans.  Rv.  A  Li  cht  IV.  Dyj.it:  I  »i.-  Cha- 
rakteristiken des  magnetischen  Rogent.  Urudv:  Die  l'bertretung  iii*w 
l'nlcntge*et/es  Crocker  und  Are  Hill:  I Ler  <  llejchslroiiiuiotoreit 
Forts,  llio  Korislruklii-ii  der  Auker|Hilliiiien.  I >*s  Ln'norir-rriiim  der 
Maiden  Elo.tne  <  j.  Die  Vi'rwi'niliicv  von  elektrischem  Ile1r:c|.  bei 
kleinen  l*uni|M>nanlngen  W  s  k  ,■  in  a  n:  Hetrieh  kleine,  Ei-htricitii's 
werke  A  uirlnrhi'i:  Die  Wicklung  von  lUcioh  und  Wi  clisolstrom- 
uioioren. 

«'.«The  K.leclrlcian.  London,  N  1Ü4.I.  1  >  r  sd  al  e:  Die  Theorie 
der  I-eitunt;  von  Wechselstrom  in  Kanolii.  llutlield;  Einige  der 
neuo-ton  Verbesserungen  1  ■••im  OjiesikiuThrr  Elektrolyse  Kl .  kl »•/■tlitK 
zillilcr  S.  Iih.e  Die  elektrisch.  Einrichtung  der  Ki»eiil 'ihr,  Werkstation 
in  Argentinien.  D,i|j|,elt»irkonilo  l  .»maschinell. 

Zeitschriften  für  Gesundheitstechnik. 

M'.n  fleanndli.-lng.,  Berlin.  S  50.  Ksn»:  ><-tilnm m v«f nvliminr 
in  der  Faulkammer  Yersuuimlung  de.--  d.  utsi  U-n  Vereine*  für  ri fiVut • 
liehe  UfamivllieiUi.ll-ur...  Ein  Wort  an  diu  Verwull 
Hei.oiiinsfactic.i. 

Hi'iJJ  Dreien 
der  linllcnhlmknltur. 


Vit«  :ilhlii,-.  Ingenieure  des 
,   Uerlln,    H   Sl.    V  .<  u  o  ,i,  a:  Wert 


lli>.-.  Journ.  f.  l.a«M..  München,  S  TM.  M o  1  ti o  P:  r:,.,„..j„Mlr)<, 
Vorlegung  von  (Jas  und  W ,.:.s.  n ,  hi i  n  in  de»  Strahn,  liulantz:  Die 
Wasaerrel-nrgung  der  KIioiium  heu  Wjis-.erwcrksgesoll  -oiiaft  Scbluli.. 
Verg'ci.  I  swerte    d.l   e eil tihl.  hl ichen    Li  eilte  in  heilen.    N  :  i-  In  II  n  II  nie! 

Du  Boi>:  Zur  Enlw  i  kluug  des  Itel,  in  l''UMg.» csens  Cohn:  liluh- 
und  llarleöfon  mit  elektrisch  ««heule,«  Sehiu-Ub.d. 

•■Ml  Englneer.  Record,  Sur  Vnrk,  N  Die  Wcrksiintenunlngoii 
der  Jli^si.iiri,  Kansas  äs  levis  lt v  in  l'arsnus.  Die  Wasserversorgung 
vun  t»old:ield.  Nevaiia.  D:e  Ycrgriiloritfie;  der  I -ei -r  iwie-rilhiehcit  der 
New  Yorker  rnlerfsrundbalai.  K(|le»Un:  De-<  'haKiinnn^.,  jj,  Tetine-eee 
River  Kr«ltiiiil^e.  Die  Zitfahn  zur*  ltl:li'k>i i- 1 Inland  lirui  ke  in  \.'u 
\»lk.  Sultnn  D:e  ^Viu.'r<i'hul«\<itkehrn,it!eti  in  den  iiliierikannehen 
ll„renina|:aziuei,.  Die  Au^lien-i-runu'  des  ■.•lollen  Khf »•;i--c-run|;»kan»l.-» 
in  M  Louis.  Mo.  Die  Market  Street  Kmi'tstalwn  d«>r  Mrauenbahti-  und 
Lieht  l  le-ellstlmft  in  Se«  Orleans  Di-  Stt.n.Vnrein:Kuni;  in  Denver,  t'„|, 


Vereins-Angelegenheiten. 

PROTOKOLL  z.       *■  t:v; 

der  7.  (Ge8ch8ft»-)Versamiiilung  der  Tagung.  1907  1908 

Sonntag  dm  Jl.  Ih  :•:„•!.,  ,■  JU07 

\'..:-.  Il.-nler:  V  ei  '  in  .r-tebel  1*1  il'e.....r  D|  I  flo  i  .  I..  .  i 
K  iaudT. 

Selirjftfltliri-,    Der  \  ereiiiMH-kretär. 

Ai>»e-end:  l'll  Vere;ns initidieder   IWilil^e  .1  . 

I.  I  ler  \"  o  r  *  i  t :  e  n  d  ••  erntVnet  u:e  Ii  t>  l'hr  ahenil-  dii-  >il/unj; 
und  <rklilrt  deren  ll<-eliliilllii|.i^k"lt.  lias  l'rut'ikidt  der  lieMdiiift« 
Musaiiiinliiim  vom  7.  De«aiilier  I  J,  wird  ueuehnii^t  und  aeferlijtl 
:.eiten-  d-r  Yeisaiiiliililliu;  von  den  M.rren  ll.itVnt  Dr.  I'filirnni 
und  naural  Selnd/  v.  S  t  r  n  »  n  I  c  k  i. 

■>  De-  V.  tini  iernutni  .m  Slnniie  der  Mitglieder  worden  zur 
Kennt«»  nenonimen  fllcil«««  /''. 

Ii.  D- r  Vn  ,  «i  t  /  e  11  il  r  verkülel-1,  il.e  N'til  \v  iil.leu  der  l'aeli 
L'rujipe  t'nr  Ar'  leteklm  und  Hoelileiu,  w.idureli  lernten  wurdi-n  die 
Herren  Arrli  i-kien   liuurnt   D|d.   Areh.  lleinrifh   Koeebltu  zum 

Itl.inai  ,  l'e'.er  l'an]  II  ran«  /■>,»  i«hiniini,-lellvertrel.-r  und  D,  Karl 

Jlolev  zum  Slitiftfnh/er,  phi  bekiinnt.  dal)  Herr  Hellst  II  Lei, 
in  u  nn  an»  Kurlsruhe  Montag  den  :«>  d.  M.  aliend?  t "l, r  im  Hör 
siale  de»  KleklrntiH-baiscIen  In  st  itiife»  IV  •.uUliaii--tni3e  einen 
\'orlrn^'  iil'er  ..(!ii-.si«e  K,islAlle~  linln-n  wird,  wnni  Karten  :n  d.-r 
YvreiiiAknnzlei  ansiscaeW'H  werden,  ludet  zur  Teilnahme  an  d>  r  Sziustur; 
den  i's.  d  M  im  Ke-hiurant  Leiier  s'iittaiidenden  S  i  1  v  e  s  1 1*  r 
frier  ein,  inaeht  Mitteilung  vi»  dem  am  ^  .laimer  I.  J.  naeh  dem 
Vortrage  des  Herrn  l'n  I  T  Ii  •■  in  .1  Ii  n  au«  Stuttir  rt  von  der  rV'i^ruppe 
der  MaM  lr.uen  ln«e,i|..i,,e  zu  veranstaltenden  «emritin ,  meii  Al.e,ide-,-..n 
und  verl.e-1  «in  Sehretlien  Sr  K»tel!ell<  de-  Herrn  Minister  t>r.  Rell- 
in alt«,  das  liiitet: 

.Seine   k   u   k.  Ajsistolisehe  \l.ijo-tut    liuhen   zufolge  Aller- 

höchsten  llunilschreihens  vom  •».  Novellier  U'iii  nllerKnidv^t  uiic'i 

zum  Minister  zu  ernennen  geruht 

I   ii   ln-'lire  Irlich  dlls   i-eehrte   |>r!|.ii!tUlll  hiev  llit   dein  lloj. 

lUtren    i'i   Kclllllni-    .'II    setzen     dilti  Ich   Werl   darauf  le^e.  mit  ilem 


geehrten  l'rli»idiu,n  in  h'ühlunu  zu  bluihen  und  tof  gütige  lliite: 
sliilzung  hei  Führung  meiner  f!eicli«fte  rechnen  zu 


Der  Vorsitzende:  „Ich  halse  Sr  Eizelieui  unteren  Mim, 
Dank  nuoftedruckt  und  ihm  veraichert,  diß  seine  WllnKbe  d«  uineni 
liifregneii,  dali  <i«r  voll  Vertrauen  und  Zu  verlieht  erwarten,  dal  mit« 
lebendigen  Worten  in  unserer  Veraaiiiffilui,);  ein«  en«r|rudn  T»t  t^u 
wird,  als  deren  Freund  Se-  Exzellenz  rilliinlichst  bekannt  i»L  |rh  h,h. 
mich  die  llnrtnung  nuscedriiekt,  <lnU  in  Sr  Etzellenz  animi  Viier 
lande  der  Mann  erstanden  müh  uiöu;e,  der  die  Techniker  «od  forn 
Wi.-.-en  und  Könnoii  von  den  kUustliclieu  Fesaeln  liefreicn  aird.  u- 
rcehteii  Stunde  niK-h.  ehe  mit  elotnetitar^r  liewall  der  Zaiammwlvadt 
jene*  Vervuiltunp.jKei.tns  unter  der  Wucht  der  tiedärfni-seder  mndwn*« 
Z,'ir  erfolgen  wird,  der  in  den  HeBlrehun^en  der  lnjtenii?nii*  our  Surii;, 
Irayeri  /_ ii  erblicken  Torgibt.  Einem  Ministerium  der  trchurictifti  Arbm 
stellen  w  ir  eerne  voll  und  ganz  und  jederzeit  zu  Dirnsluti.''  I^lihiftrt 

tMfalJ.) 

I  Herr  Verein.svoriileher  Stellvertreter  Uber  Haara!  Kur)  Stück I 
übernimmt  den  Vorsilz. 

Herr  l'rnfesser  Klaud  v  l>os|.rcht  eingehend  die  der  Eint 
Schließung  des  \*i  reine»  unterliegenden  (trnnillagen  für  die  OrLnrniutir« 
eines  Ministeriums  der  teehnixchen  A  r  Ii  e  i  t.  auf  welekii 
dir  Kincabo  an  Se  Exzellenz  des  Minister  Dr.  O  e  D  m  a  n  n  al3  Antwort 
auf  »eine  Einladung  In  der  Ver-ammlurig  vom  *).  Nuvembe,  |.  J  i„ 
wesentlichen  aufgebellt  werden  soll. 

Das  Ministerium  »oll  derzeit  folgende  vier  Wirkutigifeldrr  bher 

I  Die  o  f  fo  ii  t  I  i  c  h  en  A  rb  e  i  te  n  (reteilt  in  drei. Sektiuiej 
und  zwar  I.  S  t  r  n  B  e  n-  und  B  r  U  c  k  e  n  b  a  u,  II.  Il.ichhiu 
III.  W  a  s  *  e  r  b  a  u  und  H  y  d  r  o  I  n  g  i  e. 

II,  D  i  e  t  ,.  i-  h  u  i  b  c  Ii  e  Ii  und  administrativen  A  g  e  c- 
den  d  e  s  Ii  e  r  z  b  a  u  e  s  ilt  e  r  g  b  oh  u  r  d  c  n  •  in  d  e  r  IV.  So  kl  i<  i 
mit  angeehederten  selhstilndigen  tieneratdirektionen,  beza.  Ilirektinc-a 
lür  die  Stn«t,-iiiiteriiehmii«|!cn  industrieller  Art.  Zunlrhtt  »Ire  lir 
II  euer»  I  Ji  ip  k  tinn  lür  die  tr»r  i  acben  llerg-  «a>l 
11  u  t  t  e  n  Ii  e  I  r  i  e  I, z«  errichten.  In  der  Fol^e  unter  AUn.ntiaig 
der  liii:iiiz|io]ilischeii  Agenden  und  des  Produkten! erwlileille,  auch 
ilie  ii  •  n  e  r  a  I  d  i  r  e  k  t  i  o  n  n  n  für  die  M  o  n  o  |i  o  1  Ii»  t  f  i  *  '.  • 
derzeit  Sulz  und  Tabak  und  die  I>  i  r  e  k  t  i  n  n  e  n  dos  Haupt 
in  ü  n  z  a  in  I  c  s  und  der  Staatsdruckerei. 

«'  Die  Förderung  dei  l  e  c  Ii  n  i  s  c  h  ■  »  i  r  t  »ck»  f: 
liehen  A  rknl  in  der  V.  Se  k  t  i  o  n,  geteilt  in  die  (in  a»rk» 
und  die  I  n  d  u  s  t  r  i  e  |'ö  r  d  e  r  u  n  g.  Dieser  Sektion  wir«  du  l  L 
1' ii  ten  (an  t  ;iU  sellistllndigee  Ami  anzugliedern. 

\  oti  den  zusammenzufassenden  Agenden  sind  lienorzohehen  iz* 
Vefiuclisweseii,  da»  l,ielerung*we»en  und  die  Herkanfttkontnitle  i-t 
uiaschinen  und  elektroteebniache  Dienat,  der  ehotniKhtcchniffrle 
Dienst  und  ein  Ktudienhureau  fllr  »ozialt 
Hisel.«.  Fragen  Der  gewerbejKiliretliehe  Dienst  vethleiht  im  Hi 
uiilKsteriutn. 

/>.  Die  Einflußnahme  auf  andere  Yrrwaltanft- 
k  ii  r  |>  e  r.  Dieselbe,  n  itre  zu  wahren  auf  da*  teehtiiK-he  rntorriclite- 
we-en,  auf  das  Sach\er*tliiidigenne*en,  auf  die  pedoihliche  Entwick- 
lung von  Industrie  und  (lewerbe  und  die  Stellung  der  Technik«. 

In  den  er-len  drei  Sektionen  soll  eine  K  <i  n  t  e  n  t  ra ti u  n  der 
e  s  a  in  t  e  n  H  a  u  v  e  r  w  a  1  t  u  ri  g  angestrebt  werden.  Sofern  sirt  dir 

•  irtlieben  Konzentistiou  >ch«riorigk«iten    in  den  Weg  stellen, 
der  Dien»)  mit  ezjmuiert.  n  Abteilungen  vorzusehen.  Es  »nä 
»erden,  auch  den  Hau  der  W»a**rstrall*ii  und  das  Mehm 
einziilieziolien. 

Für  die  Ingenieure  ist  ein  einheitlicher  Stalua  zu  achaffea  Dm 
Ingenieuren  müssen  all«  Stollen  des  Konieiitdienatew.  suwe  t  er  nickt 
rein  rechtlicher  Natur  ist,  vorbehalten  bleiben.  Für  die  »irtzekiftlKhrn 
Dionslzweige  wVren  namentlich  auch  dt«  bewkhrten  Ingenieur«  >ut 
den  l'rivatdieuslen  heranzuziehen.  Hei  der  Führung  der  l'rlaiiul 
geschiffte  w:Are  den  Ingenieuren  ein  maflgabpnder  Emlliif*  zu  »ihrer. 
Vor  lilh  in  miiilte  du«  l'et  sonalrrferat  iiber  die  Tethniker  den  Iugenietr«t 

'.ufülletl. 

Im  Intere-se  der  banküiistleri«,  hen  Entwicklung  uiuS  rinf  rej 
mehrte  Hcraiuiolnmg  der  IViviitarehitekten  flir  griiSere  öÄentlirie 
Hauten  durch  Forderung  des  Wettbewerbe«  erfolgen. 

Zur  BctjutHchtung  griioVrer  techniacher  Aafgihen  soll  «in 
o  b  e  r  «  t  e  r  tech  nt  icher  Rat  g*=,chall*n  werden,  der  s.rh  wl 
den  technischen  Fa.  hahteilungeii  zu  gliedern  hat. 

Hei   den   Lando*atolVn  wäre»   technische  L»»dt»dsr*k- 

•  Inn    n  mich  dem  Muster  der  FinanzLandesdireklioiieti  zu  etnehwn 

Der  1,'el'erent  beantragt  die  vorllufige  Kenntnianahme  der  »  ir 
schlüge  mr  En  tae  b  I  i  e  II  u  ng  in  der  nächsten  Verasminlunc  am 
4.  .Himer,  weil  es  nicht  möglich  war,  den  Kericht  zur  Eiodcht  der 
Mitglieder  durch  acht  Tage  aua.ulegen,  wie  die  ««ehKUordaang 
verlangt.  Allerdings  kann  ' 
unser  InttDchten  zu  sp»t 

Herr  liegierungsrnt  Holl  er  beantragt,  den  Yen» altungsral 
dringlichen  Wege  zu  ermSchligen.  «u-  dem  durch  die  heutige  ',r- 
handlnng  su  h  ergeLendem  Materiale  die  Eingabe  unverweill  ahiufaiw 
und  abzusenden,  um  die  tJefahr  des  Zu-p*tknmmeuf  zu  vermeiden. 
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Di«  Versammlung  hoscbtietil  einstimmig  die  Dringlichkeit  und 
tritt  in  die  sachliche  Beratung  ein. 

In  derselben  beantragt  Herr  1'atenlanwalt  Hau  in  a  n  n  die  Ein 
hczichung  der  Angelegenheiten  der  1'itentanwllte  in  die  V.  Sektion, 
weither  Anregung  der  Referent  dankend  zustimmt. 

Die  Versammlung  fallt  Danach  einstimmig  die  K  n  t  »ch  1  i  eil  n  n  g, 
dall  der  vorgelegte  Bericht  unverweill  ata  Grundlage  für  die  Eingabe 
An  So.  Exzellenz  den  Minister  Dr.  Oed  mann  ausgoarlieitot  und  die 
Hingabe  ehesten*  ihrer  Bestimmung  zugeführt  wi'rden  »oll. 

Herr  Rrofesaor  K  1  a  u  d  y  ersucht  im  Namen  de»  Verwaltung*- 
ratea  um  die  Bewilligung  eine»  Krediten  von  K  ütttHi  t'ilr  die  würdige 
Veranstaltung  eine»  Festbanketts  zur  Elirung  der  langjährigen 
Vereinamitglieder  und  zur  Feier  des  «Ojährigeu  Bestandes^  unsere* 
Vereinen,  welches  aui  11.  .Ittnuer  190N  im  VolksgartenReilaurant  stätt- 
linden  wird.  Der  Kredit  wird  einstimmig  ohne  Dehatte  genehmigt. 
Mit  dein  Danke  verbindet  der  Vorsteher  die  nochmalige  dringende 
Einladung  zur  zahlreichen  Beteiligung  der  Mitglieder  an  dieses^ 
Bankett«.  (Das  tiedeck  K  1«  uiit  Getränke.  Anmeldung  in  der  Vereins- 
kauxlei.  i 

Der  Vorsit  sende  dankt  dem   Herrn   Berichterstatter  fllr 
eeine  Mühewaltung. 

(i.  Herr  Vereinsvorsteher  l'mfossor  K  I  a  u  d  v  übernimmt  den 
Vorsitz. 

Herr  Professor  Dpi.  Arch.  Karl  M  a  v  red  c  r  berichtet  über  die 
Beratungen  dea  Ausschusses  für  die  bauliche  Entwicklung  Wiens  «bor 
die  von  Herrn  Major  Schindlern!  der  Vollversammlung  vom  7.  d.  M 
bezüglich  der  Anagestaltung  de»  KarlsphvUes  gestellten  Antrage  und 
teilt  mit,  daß  dio  Meinungen  Uber  die  vorgelegte  interessant«  I'lan 
Variante  geteilt  blieben.  Hingegen  war  der  Ausschnp,  wie  d.  r  Referent 
mitteilt,  gerne  bereit,  die  Anregung  bezüglich  der  Krrietitung  des 
»tädtischen  Museums  nächst  der  Ksrlskirche  aufzugreifen.  Nach  neminem 
Studium  de»  in  den  gesainiDelten  Werken  de»  Herrn  Über.  Baurai  Otto 
Wagner  veröffentlichten  Muaeumsprojekte«,  da«  in  einer  letzten  Be 
arbeitung  nur  unwesentliche  Abänderungen  erfaliren  hat,  anerkannt«  der 
Ausschuß  einmütig  die  Vorzüge  dies«»  jüngsten  Entwürfe»  de;,  ausge- 
zeichneten Baukönstlers;  doch  tat  der  Ausschuß  der  Anschauung,  daß  ein 
ho  wirksanier  Monumentalbau  —  er  zeigt  eine  Frontlänge  von  über  Kl)  m. 
eine  vergoldete  und  durchbrochene  Kuppel  und  zwei  mächtige,  die 
Laatenatrofle  übersetzende  Brücken  -  besser  an  anderer  Stelle  und 
nicht  liehen  der  Karlskirche  errichtet  werden  soll,  deren  unvergleich- 
liche künstlerisch«  Wirkung  er  gewiß  arg  beeinträchtigen  würde.  Dazu 
kommt  noch}  dafl  dieser  Bauplatz  nur  in  unvollkommener  Weine  den 
/wecken  eines  Museum»  entspricht,  da  er  an  zwei  Seiten  an  verhältnis- 
mäßig engen  Straffen  liegt  und  hier  auch  eine  Erweiterung  dea  Museums 
ausgeschlossen  wäre.  Der  Ausschuß  empfiehlt  daher  die  Annahme  der 
folgenden,  dem  Geineinderale  der  Stadl  Wien  zu  utwrinittelnden 
Resolution 

Der  Berichterstatter  lugt  noch  hiezu.  daß  dio  Fachgruppe  für 
Architektur  und  Hochbau  von  dieser  Resolution  Kenntnis  genommen 
und  beschlossen  hat,  auch  ihrerseits  deren  Annahme  zu  empfehleu. 

Herr  Major  Anton  Schindler  begründet,  warum  er  nicht 
da»  Referat  erstatten  konnte,  nimmt  Stellung  gc;:cn  den  Schlußsatz 
der  Resolution  und  beantragt  einen  anderen  Scbluli  d«rs«ll>cii. 

Herr  I'rofessor  May  red  er  führt  die  Gründe  an,  die  den 
Ausschuß  bewogen  haben,  den  Schlußsatz  aufzunehmen  und  überlast 
die  Entscheidung  der  Versammlung,  die  Resolution  mit  oder  ohne 
Schlußsatz  anzunehmen. 

Nachdem  Herr  Major  Schindler  sich  mit  der  Streichung  de» 
Schlußsatzes  einverstanden  erklärt  hat,  gelangt  die  Resolution  in  der 
nachstehenden  Fassung  aur  Annahme: 

„Der  Öaterr.  Ingenieur-  und  Architekten  Verein,  der  mit  I 
Genugtuung  darauf  hinweisen  kann,  daß  wiederholt  seine  die  bau- 
liche Entwicklung  der  Stadt  Wien  iKilreffenden  Vorschläge  maß 
gebenden  Orte*  Anerkennung  und  Berücksichtigung  fanden,  beehrt 
flieh  den  löblichen  Gemeinderat  dringend  «u  ersuchen,  von  der 
Errichtung  eine«  dominierenden  GebäiideB  nichst  der  Karl-kirche 
absehen  zu  wollen. 

Bei  aller  Anerkennung,  die  der  < '»teir.  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Verein dem  Muaeumaprojekte  des  Herrn  <  iber-ltaurat  i  »tto 
Wagner  gerne  zollt,  stellt  er  daher  an  den  löblichen  (Iemeiiiderat 
die  Bitte,  da»  städtisch«  Museum  auf  einer  solchen  Baustelle  zu  er- 
richten, wo  der  Architekt  nicht  in  Konflikt  mit  der  Nachbarschaft 
eine«  hochbedeutaatnen  alten  Baudenkmales  gerät  und  auch  sonst  alle 
örtlichen  Bedingungen  vorfindet,  die  den  Zwecken  eine«  Muscums- 
bauea  und  dessen  Erweiterung  voll  entsprechen.'* 

7.  Der  Vorsitzende  leitet  die  Wahlen  in  die  Ausschüsse 
ein.  Das  Ergebnis  der  Zählung,  die  mit  Zustimmung  der  Versammlung 
die  Vereinskanzlei  besorgt,  ist  das  folgende: 

Ausschuß  für  die  bauliche  Entwicklung  Wiens. 
Abgegeben  wurden  IhlJ  gültig«  Stimmzettel.  Gewählt  erscheinen  die 
Herren:  Franz  Ritler  v.  G  r  u  b  e  r  mit  ltNl,  Anton  Schindler 
mit  -tu,  Joeef  Röttingor  und  Dr.  Waller  Conrad  mit  *t,  Karl 
II  o  c  b  e  u  e  g  g  mit  HJ  Stimmen. 


rhotnjj  r  »  p  h  e  n  -  A  h  *  *  c  h  u  ß  Abgegeben  wurden  184 
gültige  Stimmzettel,  Gewählt  erscheinen  die  Herren:  Artnr  Oclweiu 
mit  Hilf,  Emil  W  o  1 1  a  n  e  k  mit  IM,  Anton  Schindler  und  Eduard 
St  o  bor  mit  IM  Sliniineii 

E'  r  c  i  a  h  e  w  c  r  b  u  n  n  >  -  A  u  s  s  e.  h  u  ü.  Abgegeben  wurden 
Ii-Ii  gtiltäge  Stimmzettel,  tiewählt  erscheinen  die  Heiren:  Julius 
Deininger.  Friedrich  Drciler,  Adolf  Friedrich.  Alois  lütter 
v.  L i c  h  t  e  n  f  c I  s.  Ludwig  R  n  t  h,  Kurl  R n  b r  ic  i  u «,  Dr.  Anton S  k  r  s  b  » I, 
Josef  Zu  ff  er  mit  lt'~l,  Richard  Engländer  mit  HiU',  Viktor 
Karmin  mit  101,  Dr  Karl  R  o  k  o  n  h  o  r  g  mit  lfiü,  Riebard 
Siedek  mit  J "iH  und  Hans  I*  e  s  e  h  1  mit  U>!>  Stimmr-n. 

K  e  t  *  e  -  A  u  »  *  c  Ii  u  o.  Abgegeben  wurden  Hil  gültige  Stimm- 
zettel.  Gewählt  rrsch-inen  die  Herren:  Ott«  Kunze.  Attilio  Kella, 
Johann  R  ihn»  e  k,  Ludwig  S  p  fl  n  g  1  «  r  und  Karl  Z  e  1  i  n  k  a  mit 
\Ü4  Stimmen. 

V  i-  r  w  a  I  t  u  ii  g  s-  A  u  »  c  h  u  ß  der  K  a  i  »  e  r  F  r  a  n  z  J  o  s  e  f  s- 
J  ii  b  i  I  II  u  in  »  «  t  i  f  t  u  u  g.  Abgegeben  w  urden  ltio  gültige  Stimmzettel 
Gewählt  erscheinen  die  Herren:  Ludwig  W  3  c  h  t  l  *  r  mit  Dio,  Rudolf 
Ritter  v.  G  r  i  m  Im  rg  und  Alois  Ritler  v.  Lichtenfels  mit  l.'iM,  fieorg 
Deuiski  mit  Iii!)  Stimmen. 

V  o  r  t  r  a  g  » -  A  u  8  c  Ii  u  13.  Abgegeben  wurden  ltju'  gültige  Stiinin 
zettel.  Gewählt  erscheinen  die  Herren:  Anton  Freibier  mit  Hüt. 
I'aul  Dittos  mit  Iii*  und  Karl  v   II  o  r  I  e  I  e  mit  Ijl  Stimmen. 

A  u  s  c  h  u  U  I  il  r  W  e  1 1  b  e  w  e  r  b  u  n  g  s  a  n  g  e  I  e  g  e  n  h  e  i  t  e  n. 
Abgegeben  wurden  lij.'i  gültige  Stirn iniettel.  tiewählt  erscheint  Herr 
Alezander  v.  W  i  e  I  e  in  a  ns. 

W  ii  h  I  ■  A  u  »  »  c  b  u  11.  Abgegeben  w  urdeu  Dil  gültig«  Stiiuiu- 
xetb-l.  tiewählt  erscheinen  die  Herrvu:  Alois  Ritter  v.  Lichtenfels 
mit  1IKI,  Josef  Biindsdorf  mit  W».  Ludwig  C  z  i  s  c  h  e  k  mit  HS, 
Heinrich  Bern»  lein  mit  K|i,  Ernst  Karl  Engel  mit  K">,  Friedrich 
K  i  t  t  n  e  r  mit  77,  Franz  (J  u  i  d  e  n  u  s  mit  74,  Eduard  C.  o  c  d  i  c  k  e 
mit  ti'J  und  Franz  Bö  Auer  mit  *>~  Stimmen. 

Der  Vorsitzende  sehlieüt  um  7i ;.  l'hr  die  (iexchäfls. 
Versammlung  und  ladet  Herrn  Olier  Baurat  llngo  Koestler  ein.  ilen 
angekündigten  Vortrag  zu  halten:  .Die  neuen  Bahnhof 
anlagen   in  Hamburg". 

Der  Vortragende,  von  der  Versammlung  beifälligst  bcgrüllt- 
führt  nach  Schilderung  der  früher  in  Humburg  und  Altona  vorhandenen 
höchst  rückständigen  Kiaenh»!  niinlagen  jene  Bauten  an,  di«  «eilen»  der 
preuiiecheii  Staatsci>cnb»hnvcrwaltung  im  Einvernehmen  mit  dem 
SUate  Hauibuig  und  dor  Stadt  Alton»  seit  IM'.''  zur  Ausführung  ge- 
langt sind  und  mit  der  am  5.  Dezember  v.  J.  erfolgten  Benützungs 
nähme  dea  Hamburger  I luupibahnhofe*  vollendet  wurden: 

1.  Der  Hauptbnlinbof  in  Altona  für  die  Abfertigung  des  Stadl- 
babiiverkehres  nach  Itlnnkenese,  ferner  de»  Fernverkehrea  nach  Berlin, 
Bremen,  Hannover,  t'iuhiivnn  und  Kiel,  einschliefllieh  eine»  großen 
Betriebsbahnhofes. 

2.  Der    viergeleisige    Ausbau    der  Verbindungsbahn  Altona 
Hamburg  unter  Beseitigung  sämtlicher  Straßellübergänge  in  Schienen 
hohe;  zwei  Geleise  dieser  Linie  sind  ausschließlich  für  den  Stadlbahn 
verkehr  bestimmt. 

3.  Die  Wcilerführung  de»  letzten  Geleiaepaarea  bis  Hasaclhrook 
und  Ohlsdorf  als  SUdtbahiilinie. 

4.  Die  Anlage  eines  Hauptbahuhofes  in  Hamburg  iür  ilie  Ab- 
fertigung dea  Stadtbahn-  und  Voroiteverkehre«.  ferner  des  Fernver- 
kehrea nach  Berlin,  Hannover.  Kiel  und  Lübeck. 

5.  Die  Herstellung  neuer  Zuführuiigslinien  zu  diesem  Bahnhof 
unter  Vermeidung  von  Streckcnkreuzungen  in  Schierionlwhe. 

<>.  Die  Aufhebung  des  Berliner,  Venloer,  Lülx'cker  und 
Klosterloibahnhofes  und  die  Neuanlage  von  Ixikalgiiterbiihnhofen. 

7.  Die  Neuanlage  von  greßen  modern  ring«richteten  Vorschub 
hahnhüten  bei  I jingenfelde,  Rothenburgsort,  Wilheliusburg  und  die  Aus- 
führung von  versehiedenen  ausm-bließlich  für  den  (Jüterverkebr  bo- 
klimiiilen  Verbindungen. 

Der  Vortragende   fuhrt  nun   zunächst  an  der  Hand  von  Lieht 
bildern    den    Kopfhahnhof  in    Altona,    dann    den  Zwisrhenbahnhof 
Dauimtor   vor     und    Iseaeiehiiel   den    letzteren   als   eine   »uwohl  in 
künstlerischer   als   eisenbahntechniseher  Hinsicht    «nuVral  gelungene 
und  musterglUtige  Lonnig  einer  Ibuhbabnalalion. 

Nun  folgte  die  Vorführung  des  lUuiburger  Hauptbahnhoiee 
mit  seinem  senkrecht  auf  dietieleisachse  liegenden  grandiosen  Empfangs, 
gebäude  und  der  7ii  m  weiten,  Uber  iL*  Geleire,  5  B-vbnstcige  uml 
t>  Dienstbahu-teige  gespannten  Halle,  der  grollten,  die  Deutschland 
besitzt.  Auf  Grund  eines  Dianes  wurde  die  interessante  GeleiB.anordiiung 
dieses  Bahnhofes  auseinandergesetzt  und  als  Novnm  bei  Bahnhofs 
bauten  die  Gründung  eines  Teiles  der  lTiefa--iiiigsmiuiern  auf  Beton, 
eisenpfählen  vorgeführt  Iii  zahlreichen  Lichtbildern  zeigt  der  Vortragende 
dio  einzelnen  Stadien  der  Bauaiihftlbruiig  der  Kiosenhnlle  und  de»  Kiup 
fungsgobäudes,  verbreitet  bU-li  über  die  ktlnstterisi  lie  Ansge»tatlung  be 
sonders  de-  letzteren  und  führt  an,  daü  dieses  Gebäude,  trotzdem  die  vor- 
baut« Fläch«  ll.'zaiMi!  betrlgt.  mir  4  .'!  Millionen  Mark  gekostet  bat,  infolge 
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der  uberwir^rndri»  Vor»  rtidui]-»'  von  Kiro-n.  da-,  in  I  leutachlnnd  z"  *r 
bcldo-b  niedrigeren  Kreisen  l>r>-vlifirtr  »erden  k*»nti  als  in  unrornn  Vat»-r 
Inrdr.  DieUebamlkoHlcii  der  nämtlti  lirn  r.i-.«'iibiiliniuilii|zcn  :ri  Hnnihujo 
waren  mit  i,|-5  Millionen  Maik  cririrclilai't,  dürften  sich  al~>r  tat 
sü.lilii'h  etua»  hoher  .-.teilen;  von  «Iii».  1.1  Px.tnut'  riitticlni  auf  Hain- 
l-uirf  Millionen,  auf  dir  Uli«',  k  ■  Itürhriierbuhn  L'  f  Milli.ini'r,.  auf 
All  ini  0?>  .Milli..nc-n  Murk.  ,k'ii  l,V,l  ii.ulltr  dir  preiil!,*.!,.-  Maut* 
eireiiliahtiveriillunj:  .ufbrinoen. 

Dir  Sind!  llamliur-  hat  sich  v.Tlmliitl!  (.'erelien.  nunmehr  einen 
StraBenduriuhrurh  aui/ufiibmi.  di.nl.  du  kii»  gerade  Stialle  vom 
llnipt>i.ihtih.>r..  tum  l.'athnure  {.•<•■■<  batien  wird.  In  die...  Slriiü«  ».11 
mich  dir  weitet*  von  drr  Stadl  •.-■•plante  Hoch-  und  l'n!.  r^rundl  ahn 
(.■eb'trl  werden,  und  >iml  diere  gruB-n  Arbeiten  mit  1  IT.  Millionen  .Mark 
v.-iai.B.'l.la-t. 

S.hlirfll'rh  venvei-t  d.-r  V,..rl ru;;-ii.|r  mit  de  ziell.cn  Hilten  Ii.- 
tIi. Lnnsi'n  drr  prn,  Iii-, dien  Sin  itrl.aluii  er»  all  ui>k  in  Hinsieht  auf  die 

E-Illlibruilli  der   elektrischen  IVetriel,.»-, 

Dir  Wiiuiibecliabn  wird  Mit  Juli  IHil  mil  Motor»  :i^>  n  unter 
Verwendung  von  Gleichi-Uon.  l..'li  i.'l-;i :  d.'ii  ^ri.t  ariin  »nKrl.'_'li'H 
Si  iiii,.];iml,Nirr-u.lii'ii  auf  d.-r  Mild  ui.alin  Marirnblde    /..»-ri'H  f., Wh  n 


\ir:-ui-ho  auf  einet  eigenen  \*rrr'^tr?i>lMi}i n  in  S;undi.-rrf.-ldi\  -.in  V"r 
jähre  «urdr  dir  h".  l.st  ii.«.r."-».«nt..>  '  il.etl.aiiverriiibsi.uhn  in  Uranien- 
l>ur(;  mit   Kiiipba-c-irlrnui  Motor»  ii«rn  pingerii  -ht.  t  und   ».-ii    I  Ok- 

t..l-r   I,  J     \,\    aul    der  St.idtliolinliiiie   Hlank.-lir.--r  -  IIa  ne-  «IUI, 

dort  d-r  elektrische  Motor»  i^eilbet  rod.  eboi,l:,!lr  mil  t  u i! diu- >•  n - 1 r. .tu 
ein^c  lilbrL 

Der  Voili-a^crule  führt  in  Lichtbildern  d.ir  hraftweik.  die 
Kuiirnnir  drr  I  H -.-r t un >j  nach  .Irin  System  drr  Vielfachnulbangung 
und  dir  Kinrichtuntr  drr  Mut .11  »  i|_rn  vor,  »eist  nof  den  aiurtaiidrlo-cn. 
dein  reisen  Im  Kuldlkllin  iiullrr-.  ryiupathi-. -Ii-n  Hotiiob  d irrer  Stndl 
l«h>l  bin.  Ii"  vi  .  l  lii'ijli.-lit.',  dall  .ii.-  früher  Minulen  Letrii^eu  l.  u 
Zupsintcrvallc  anl  .".  Minuten  v.-rrn  iud.-i  l  weiiitn  k.uititeri,  vt.-il  intn- 
inelir    aji-lalt    der   .'..'hweieu   Dalii(-f/ii^r    mit   1".  Wa^elt,  leichte  er  K 


rricilie  Zii--  mit  dtri  /tir:-..iiiii.'ii.  ii  von 


W:, 


rk.-lu 


Iv-.  hat  ti.niil  die  ). i-iiui-.  be  S- ».irxi  ii..  nl. alinverwaltuni;  uu.  li  auf 
Ueluete    um    l'Iü.  kli.  ii. 'in    liritfe   da-  lü.  l.ti-e   ce;r"tf.'ti.  und 

durll  I  li'kk-i.  Iit    auf  die  in  llanil.ur^   ^rmmditrli   giin»li^rll  r> 

fiilirutitf.-n   aneb  di.  l'".I.'ktri?i."iuie  der  llralinei  StuiilLaliu  ileinniicb-t 

K].rill'breif  u.  rden. 

' Ii. «T  lianrsl  l '  a  e  ^  n  r,  \<>n  dein  die  l'r..j.-kle  liir  die  Haiiil.tii^er 
K:.eiil,.alinanlai,'.ai  entworfen  w  urdeu  und  rein.-  Mitarl-.-iler  k'iiin.-n  mit 
Rcvht  »uf  dir  gütntrndrn  Lffirtnng«!)  >toll  nio,  die  -ie  durch  di« 
er..Ü/üei^e  und  tiaeh  nie.lrrii'  l.-li  * trun''.s:itzi-n  •  rfn'^te  I,..-i.iil'  i' 
auberLinieutliidi  nebu  lenken  und  V  .'rantWOrlUJItfHVdllrn  Aufgabe  i;e 
balfeu  bal.en,  L.e-Iuiii.'en.  di.-  iliu.  Ii  ziuiael.-r  di"  D  inkbark- it  ihrer 
Milliiir^er  in  der  ereile»  deuti-rhrii  lliifrnsiitdt  «U'bcrn. 

Dir  Ausführungen  d--.  V.ini jjr-n.l"n  wrrdrn  mit  dnu  1- -l.b -  it.-n 
H.-ilalle   Irr  YrreuiinilutiK  leL-fnl 

D-i  Vu  rsittend«  «chlirUt.  »w-clvitrt  v..n  der  beifälligen  Zu- 
-tiuliiiiinj!  der  Au»  ."-enden,  mit  den  Werten. 

..I.di  .linke  den.  Herni  Ober  liaiirut  hnnllrr  auf  die-  lirrz- 
lielii.te  für  -eine  au-ir.  ii'i.  Imeleli.  I.'.-— luden  Au*fultrll»srrii.  Wir  li  il-.'ii 
er  ja  nielil  Anders  irttrirfet.   denn  uir  »|.-.'ti  j-»  alle,   nie  Herr  'il.er- 

If'lUr^t  K  "  e  r  t  |  e  r   l'.'l.   M-iner   reieben  Sa.  I.Ueniltler   Ull  i   bei  V. '!  I  il- 

den  Voifrairr^ahe  in  iiiu.er.'in  \*ereiiu'  i- lien  uii'-lerbelt  1  ieliraueli  pe- 
iniieht  bat.  leb  riinner».  nur  dsraii,  dsti  er  er  uar,  der  im  Jalire  Hol 
Ulli  Uber  die  ISerÜner  rlrktlir.  In-  II. ..dl  und  I 'llter--iun.ll.alin  bin  I 
riiditet  hat.  in  PO  ililere-onter  und  fer^. -Inder  W  eir-e.  ilali  dar.'.il-:  die 
\'er.  inrreire  de»  JuJirei*  ni.iL1  wurde,  leb  hin  auch  ..ihineu^r  .|av.. ii, 
daS,  wenn  mir  eiriluil  dir  Reire  in  die  beule  u-..  fildettr  lil-eend 
führt,  wir  unr  (.•••will  fdr  dii'n  Italminln^rn  »rhr  interr  rieren  werden. 
lufol^edeBfen  wirdrrhi.li.  ich  nirinim  )i«rxlichm«n  Dank  nn  den  Herrn 
Ober  Haurat. 

Zum  Seblueei'  niei-ble  ich  lli  eh  ilirallf  hinwemen.  «tnü  heut.-  die 
letzte  NjUutiy;  in  diereei  .Illlire  war.  Dir  Keierlnu-  -teilen  l.il.r,  /Ii 
denen  wir  unr  alle  fc-ewiB  Äe|r..|,»..;.i,s  von  ll-r/eii  heulueii « (in- i-lioii. 
leb  uio.-htr  bitten,  datl  wir  Voll  »eiteren  Neujahrs»  lln-elien  al,---lo'rl 
liloi'liten,  wir  rilld  ill  zw .  ifelrolll.e  alle  Kreunde.  Ii'li  lui-i-bte  Inn  den 
\\'lin-eh  Zilie  Aii-druek  hrinjxrn,  dall  wir  tr<  u  zitrauiini'ii^ulti  n  -ollen 
a.ieli  im  .1  ihre  I  !"'■•  In  lintoren  Tafien.  «.mm;  rir  unr  brn-hii  den  M'iri 
fcolllrii  und  im  Sinrm«',  ««'tili  er  kornmon  »olllc  Wir  wollen  ihn  nicht, 
tbor  wir  fürchten  ihn  »urh  nirht". 

Schluß  der  S.tz,inÄ  peif»  !<  l'l.r  »lK'liile. 

Der  S,  hnl.fubrer:  f. 


IMIago  II 

Varündcrongan  Im  St«.nd*  der  Mitglieder 

i„  der  Zeit  vom  x   hi>  -*l,  Ib'.'eml.rr  H«l7 
I.  (Jeslnrl.  e  n  »iml  die  Herren: 
Ii  i  n  d  e  r  Johann.    «.Wr-Irlr|wkl..r   der  o  terr.    Nordwerllmhii  i    f  .  in 
Winii; 

II  all  ii  uii   Wilhelm,    k     k.    R.'i.-ier.iiiorrat,     Direktor    der  Dm.ipf- 
TrBl.intv  i.eirllr<-haft.  vriieil»  Kruull  ,\  I  ...  in  Wien; 


Riedel  .lonef.  k.  k.  Haurdt,  Iri-h.  »ut.  Zivil  Ingrniviir  in  Wie. 
stein  Adolf,  Hau-ln6,«ktor  dra  Sudtbauanilr»  „,  Wien 

II.  A  u  ■  k  «  t  r  r  t  c  n  rind  die  Herren: 
l!:ili.ak  Kurl,  k.  k.  Ulmi-lni.pek.nr  der  Orneril-Ionpektion  der 

Eiefiibnhnen  in  Wien: 
K  i  >■  i1  n  in  « ii  u  i*  r  Hatto.   Iiieenirur  drr  Siemwi»  S  Haitis  A  li  , 


II  irl  Alo.a.  k.  u.  k.  Olirr»!  in. 


Nr.  Im  , 


II  öl  irl  Julinr,   l.tenoril-ln-pektar  drr  o.-terr.  un^ 

CrurlUrhafl  i.  I*.  in  Wien; 
Mirrarh  Josef,  Sudllmunirmler  in  Lieainn; 

.hierin  o  e  r  Krilz,  k.  k.  Bau  Adjunkt  der  Suitthtltrrfi  i„  W ,  j. 
S  i- b  r  i  in  |.  f    Rudolf,     k     k     Ingciiieur    der    Iioiiau  Renuliwiias- 


S  .  h  Irr  i  Ii  (•,.  ,  Krilz,   k.  k. 
i«,|.f   Rudolf,     k  k. 
K<mmii>ainn  in  N'.  u -Sandelt, 

III.  A  u  ff  .'im  in  in  e  n  wurden  dir  Herren; 
.'..Iherg  «Kto.  Inif.nicur,  Direktor  drr  Ka.  Reils  \  SefTe  in  Wim 
II  irr  eh  Josef,  Imteniimr  bei  l'alrntanwnlt  V   M.uiath  in  Wied; 


II.  i  ovo  kl  Zdrnko,  Ingenieur,  leihni» 
lür.  niiiduBtrie  tiescllsihiifl  nnd  der 
in  Wien; 

I....-.I  Hermann.   Ritter   v.,    <  Iber  Ingenieur  der  k   k.  Nr.r.lhtlv 

Direktion  in  Wien; 
N  e.  I.  I  hrir-tian.  Ingenieur,  k.  k.  Koininioslir  im  1'alnil  mite  in  VS  itn 
l'orj.iril  Viiitrnx,  Ingenieur  in  WildatpC; 
S  r  r  ii  c  e  Radomri.  k.  k.  I  liier  Initrnieur  in  Knnn  a.  Save; 
Strrhlei  J.^of.  In-otneur  dm 'Wiener  SladtUuiuutr.  in  IMir»; 
Wie  hm  an  n   Dr.   Ileinri.h.  Hin-kt  .r    Inhaber    de-  Innitnl...  in 

*iäruur,'iindiu»trtr  in  Wien; 
Will  Willy.  Ingenieur  der  Ka.  Gant  .*  Co.  in  Wien: 
/  .  ii  t  n  e  r  Karl,  Ingenieur  in  Wien, 


Briefe  an  die  Schriftleitung. 

Kllr  der.  Inli.ilt  irt  die  Schrittl. -ilutiie  l.k-1.1  v.tmt«otlli.-|i  ) 

l»le  »orleilbarirrle  kolirlriiklioiinbohp  end  VvrUgl«. 

drr  Mrnorbli|ueiichrn  llerkr. 

Sehr  geehrte  S  c  h  r  i  f  1 1  n  i  t  u  n  g '. 

Zu  meiner  .Ii.1  .beziiizlir hen  Ahbiindlniir  in  der  Nr.  4,'i  >iier*i 
Z'  il-  l.r  ft  teilt  mir  1  'rof.  E  n  a  e  a  s  e  r  KarTiirulir  in  dukcfwarkr 
Wi  r-,  mit,  dal)  dir  lon  mir  ali^eleitelen  Kormelu  jmvkniitie  dandi 
einfachem  ersrttt  werden  können: 

„Ann  Tabelle  I  der  erwähnten  Abhandlung  irnhl  horvnr. 
Vrrhiiltii»  weni|t   veränderlich    i-t   und   unter  den  (.'.'i 

Vorau—rt/unjtcn  rund      —  j-'erelit  werlen  kann.   Kllr  dir 

dei  l'ravir  diiift«.   in  vi  - 1  ein  derartiger  Ni 
*'««»  ^1>5/""'  erbSll  man  ferner 


II  :1  \  Vi»)  -f 


4:1  ix. 
f  ' 

al.o  ,>i-o,».rti..ti»i  l    Ti.  Die  Wurzel  hat  den  Mittelwert  1 : " iX>  \  >'  - 

daU  ,i,:«i,  auch  «Äherun-taweine  reizen  kann  '^V* 

t 

»rnn  //  und  /  mit  dereidbrn  I Jlngeneinheit  gemeuen  wrrdrn 
OIHi-.'.'l,'.  \/7. 

Kur  anduio  Werte  ^  und  «t  andern  »ich  nidtistvcmUndlich  die  Zahlet- 
wert.'  der  Koftizienten." 

l.  b  beehr.,  mich  die«,  wertvolle  ZunaUlieraerkung  de«  Krelio-T 
error  d-r  I  itlentli ebkeit  tu  ulwrii.ittrln  und  trichne 


i;  „ . . 


hochai  hlungavoll 
Wo  n.  am  IS.  Detember  HM)T 


l,r,  .V  .V*»l-..o'.» 


Personalnachrichten. 


Der  VerwaUiingernt  det   i«.t*rr.  Nordwealliahn  hat  rrn-unit  die 
Herren  Inap-kloren  Adolf  Rauba!  und  Lorenz S  c  b  *  u  «  »»  [»'" 
l;,-|i.'kti.reii.    Uber  Inocnieurr    Dpi.    la#.   Jofcf  W  »  1 1    r  und  f  r»m 
V  c  1  s  r  ii  r  i  r  i  n   tu    lu-pek loren.  Irißeninirr  Kriednch  Heck. 
Do  u  In  eh  und  Josrf  S  o  k  ii  I  I  zu  rtuu-Ol-erkummiraliriin. 

Herr  Raurat  Eduard  E  n  K  e  I  tu  a  n  n  wurde  tum  n. -<■  W'1" 
nl.rrl.ai.r«tr  und  Direktor  der  II  »idirrktinn  der  n.  ö.  Und.  d-akur" 
ertiannl. 
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